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niss,  נלטללתא ‎ ,נלט^הא ‎ Hütte  u.  v.  a.  —  2)  bei 
Verben,  die  zuweilen  als  denominative 
an  zu  sehen  sind,  z.  B.  hbr.  *כלשהן,  ch.  *כלשהן 
(Sbst.  *כלשהרן,  von  שהן ‎ ,שהן‎ )  pfänden;  כלההן‎ 
(Adj.  כלסהן, ‎ von  סהן* ‎ ,סהן‎ )  arm  machen.  —  3) 
dient  כל ‎ bei  aram.  Verben  gewöhnlich  zur 
Bildung  des  Infin.  Peal,  zuweilen  auch 
des  Infin.  Pael,  z.  B.  לכליהל ‎ ,כליהל ‎ (von  אהל)‎ 
zu  essen;  לכלכלע ‎ ,לכלידע ‎ ,כלידע ‎ (von  ןדע) ‎ zu 
wissen;  כע^דא ‎ (von  י^ר) ‎ zu  ehren  u.  v.  a.,  s.  TW. 

"מ  Prtkl.  von,  aus;  von  כלין ‎ ,כלן‎ ,  mit  assi- 
milirtem  Nun,  s.  כלן, ‎ vgl.  auch 

"מ  vor  Kehlbuchstaben  1)  (=:  vrg.  כל״) ‎ von, 
aus.  j.  B.  kam.  IV  Anf.,  u.  ö.  כלאליר ‎ von  ihm 
selbst,  0^" ‎ .?לאלידלם‎ ^  ihnen  selbst,  vgl.  אל. ‎ Genes. 

r.  s.  20  Anf.  Gott  ward  in  der  zukünftigen  Welt 
die  Völker  zur  Bede  stellen:  לכלךן ‎ הירתה ‎ קרכסין‎ 
את ‎ בכי ‎ רדם ‎ ארכלרים ‎ לר ‎ כלדם ‎ רבדם ‎ דיר ‎ באים ‎ רה'‎ 

w^arum  habet  ihr  meine  Kinder  (die  Israeliten) 
mit  Steuern  belastet?  Worauf  sie  antworten 
werden :  Aus  ihrer  eignen  Mitte  kamen  die- 
j eiligen,  die  sie  denuncirten,  eigentlich  von 
ihnen  und  an  ihnen  (ähnlich  cliald.  כליביד‎ 
רביד, ‎ vgl.  2  —  .(כלין ‎ ,כלן‎ )  die  griechische 
Prohibitivpartikel  ןך.ק, ‎ ne,  dass  nicht, 
damit  nicht.  Tanchuma  Mischpatim,  97^  בא‎ 
רראד ‎ כלד ‎ התיב ‎ לא ‎ תאכלץ ‎ .  .  .  כלאחיך ‎ דאבירן ‎ כלד‎ 
דרא ‎ כלאהיך ‎ לא ‎ התיב ‎ כלעכי ‎ אלא ‎ בלאחיך ‎ ששכיהם‎ 
שרים ‎ ראל ‎ תגררם ‎ לעצכלך ‎ שתעשד ‎ הכלרתר ‎ כלאחיך‎ 
לשרן ‎ ירכית ‎ דרא ‎ siehe  da,  wie  es  geschrieben  ist 
(Dt.  15,  7):  ״Du  sollst  nicht  hartherzig  sein  und 
deine  Hand  nicht  verschliessen  vor  deinem  Bru- 
der,  dem  Dürftigen.“  Was  bedeutet  כלא ‎ חיך‎ ? 
Es  steht  hier  nicht  כלעכי, ‎ sondern  כלאחיך; ‎ weil 
ihr  Beide  gleich  seid;  verschulde  es  nicht,  ebenso 
arm  wie  er  zu  wmrden  (dass  er  hierin  dein 
Bruder  werde);  das  W.  כלא ‎ חיך ‎ (d.  h.  die  erste 
Silbe  desselben)  ist  griechisch:  p//) אחיך‎ ־ ;  vgl. 
Sachs  Beitr.  I,  19. 

טא ‎ cJi.  (=כלדב,  s.  d.)  etwas,  was;  was? 

s.  TW:  In  den  Talmudim  und  Midraschim  steht 
gew.  dafür  s.  d.  in  .כלי‎ 

טאנ5.?ת‎ /.  pl.  (eig.  vom  ngr.  p.ayavov,  pl.  (xayava 

=p.ayyavov:  künstl.  Vorrichtungen  zu  etwas,  vgl. 
כלגכרן; ‎ dah.  übrtr.  auf  die  das  Sprechen  und  Hören 
vermittelnden  Töne)  Laute, Buchstaben.  Dieser 
Tropus  scheint  dadurch  entstanden  zu  sein,  dass  man 


ט  Mem,  der  dreizehnte  Buchstabe  des  Alpha- 
beth,  wechselt  oft  mit  כ,  z.  B.  hehr.  אם, ‎ ch. 

אן ‎ י  איו ‎ (  syr.  ^ן)  wenn;  und  insbes.  bei  den 

Pluralendungen,  z.  B.  nhbr.  דם‎ —  חן ‎ sie,  illi; 
ebenso  in  den  Suff.  z.  B.  דברידם ‎ =  דברידן ‎ ihre 
Worte,  כלכלרכם ‎ —  כלכלרכן ‎ ihr  Geld;  ferner  ,קררין‎ 
ארכלרין‎ ,שרכין ‎ für  ארכלרים ‎ ,שרכים ‎ ,קרראים ‎ sie  lesen, 
lernen,  sprechen  u.  dgl.  m.  Ferner  hbr.  אכשים,‎ 
ch.  ארכשין ‎ Menschen;  hbr.  כשים, ‎ ch.  כשין ‎ Frauen; 
hbr.  לנברים, ‎ ch.  גרבכרין ‎ ,5בךין ‎ Männer  u.  v.  a. 

Häufig  wechselt  כל ‎ mit  dem  ihm  ähn- 
liehen  Lippenbuchstaben  ב,  z.  B.  לכלד ‎ an- 
einanderreihen,  ansch^essen,  ähnlich  לבד ‎ und 
לבט ‎ s.  d.  AVörter;  טבע=טכלע ‎ versinken;  hehr. 

זכלן, ‎ ch.  זכלכא ‎ (syr.  Zeit;  ברתכן ‎ =  כלתכן‎ 

(hbr,  בשן) ‎ Basan;  hbr.  כלבול, ‎ ch.  כלברלא ‎ (syr. 

die  Sündfluth  u.  s.  w.,  vgl.  ב.  —  Zu- 
weilen  wird  כל ‎ eingeschaltet,  oder  dem 

Stw.  angehängt,  z.  B.  hbr.  ס2יר ‎ Sapphir,  wo- 
von  סהייריכרן ‎ =  סכלהיריכרן ‎ (gr.  aaTrcpsipcvov,  lapis 
sapphirinus)  der  Sapphirstein ;  vgl.  auch  hebr. 

לביד, ‎ ch.  לכל5ךם ‎ ,לכלפד ‎ (syr.  gr.  kqj.־ 

izrjiC,,  6.hoc)  Feuerfackel;  ferner  ו.לל= ‎ גלם ‎ (Grund- 
wort  כל) ‎ zusammenrollen;  גליכלא ‎ der  Mantel 
zum  Einhüllen;  hbr.  גרלם, ‎ ch.  גרלכלא ‎ ein  nicht 
hinlänglich  ausgebildeter  (eig.:  noch  zusammen- 
gerollter)  Körper,  s.  d.  W.;  hbr.  תלם,* ‎ ch.  הלכלא‎ 
(syn.  mit  תלרלית ‎ ,תל‎ )  Hügel,  Erdhäufe  u.  v.  a. 

Wenn  zwei  Mem  Zusammentreffen,  wird 
zuweilen  ein  כל ‎ elidirt  (vgl.  bh.  לם^, ‎ Num. 
14,  9,  für  לכלם^: ‎ ihr  Ebenbild;  כלשהים, ‎ Jer.  5,  8 
für  כלשהיכלים ‎ sie  standen  früh  auf;  פחים, ‎ Ps.  11, 
G  für  פחכלים ‎ Kohlen).  Keth.  30^  (wahrsch.  mit 
Bez.  auf  letztere  Stelle)  ככיכים ‎ פחים ‎ Kälte  und 
Hitze  (die  Ansp.  das.  jedoch  auf  Spr.  22,  5  ist 
n.’cht  zutreffend,  da  das  W.  פחים ‎ hier  unzweifel- 
ha  t  Schlingen  bedeutet).  Vgl.  auch  פצים ‎ pl.  für 
פציכליםC01umnen. ‎ Sehr  oft  dient  Mem  alsFor- 
mationsbuchstab e  u.  zwar  1)  bei  Substan- 
tiven,  um  das  Sachliche,  od.  den  Ort  einer  Hand- 
lung  oder  eines  Zustandes  zu  bezeichnen,  z.  B.  hbr. 
כלאכלר, ‎ ch.  כליכלרא ‎ ,כליבלר ‎ (von  אכלר ‎ ,אבלר‎ )  der 
Ausspruch;  hbr.  בלןבח, ‎ ch.  כלדבחא ‎ (von  ,זבח‎ 
דבח) ‎ der  Altar,  eig.*  die  Stätte,  *wo  das  Opfer 
( דבחא ‎ ,זבח )  dargebracht  wird;  hbr.  כלטבח, ‎ Dual 
כלטבחןם, ‎ ch.  כלטבחיא ‎ (von  טבח‎ ,טבח‎ )  die  Schlacht- 
Stätte;  hbr.  כלכררד, ‎ ch.  כחרתא ‎ (von  כור) ‎ Leuch- 
ter;  vgl.  auch  בלארר ‎ Lichtkörper,  כלאררע ‎ Ereig- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 


מאור ‎ —  2  —  מאד‎ 

•  T 


nach  demselben  u.  s.  w.  j.  Ber.  IX  g.  E.,  14*^  dass. 
Pesik.  Watomer  Zion,  131^  ״Viele  und  bösartige 
Leiden  werden  das  Volk  heimsucben“  (Dt.  31,  17); 
אלר ‎ כלא^ח ‎ חסר ‎ שחים ‎ חרבחרת ‎ שבכלעיכדז ‎ תררה ‎ das 
zielt  hin  auf  die  hundert  weniger  zwei  (98)  Flüche, 
die  im  Deuteronomium  (28, 15 — 48)  Vorkommen. 

מאה ‎ ch.  (syr.  )^:^=נלאח)  hundert.  Dual 

Esr.  6,  17  *;נלאתל  zweihundert.  PI.  *,כלאררן 
נלאררתא ‎ s.  TW.  —  j.  Kil.  IX,  32^  un.  R.  Simon 
hen  Lakisch  ' בם ‎ תלת ‎ כלאררן ‎ ^נרנלץ ‎ לנלחנלי ‎ רס £ 
fastete  300  Fasttage,  um  R.  Chija,  den  Orossen, 
nach  dem  Tode  desselben  zu  sehen;  er  sah  ihn 
aber  nicht.  In  der  Parall.  j.  Keth.  XII,  35^  un. 
steht  dafür  תלת ‎ נלאתן ‎ צרנלרןי ‎ dass.  j.  Nas.  Y  g.  E., 
54^  אית ‎ הכא ‎ תלת ‎ כלאררן ‎ כזירין ‎ בעיי ‎ תשע ‎ כלאררן‎ 
קרבכרן ‎ es  gieht  hier  300  Nasiräer,  welche  900 
Opfer  nöthig  haben. 

מאוס ‎ (verk.  von  אכלאיס, ‎ s.  d.).  Emm  aus, 

Ammaus.  j.  Ab.  sar.  V,  44^^  mit.  ר' ‎ אחא ‎ אזל‎ 
לנלארס ‎ R.  Acha  ging  nach  Emmaus. 

מאור ‎ m.  (— bl!. ,  von  אור) ‎ PI.  1  נלארררת‎ ) 

Licht,  oder  richtiger  Lichtträger,  das 
Leuchtende.  Unser  W.  verhält  sich  zu  ארר‎ 
wie  cpwaxTjp  zu  cpw(^,  vgl.  auch  Delitzsch,  Zeitschr. 
f.  luth.  Theol.  1877,  S.  212.  —  Chag.  12^  die 
Chachamim  sagen:  חן ‎ הן* ‎ חנלארררת ‎ שברא ‎ חקב׳ח‎ 
בירם ‎ ראשון ‎ לא ‎ תלאן ‎ עד ‎ ירם ‎ רביעי ‎ Ms.  M.  (Agg. 
״  (כלארררת ‎ שבבראר ‎ .  .  .  כתלו‎ die  Lichter“  sind  die- 
selben,  die  Gott  am  ersten  Schöpfungstage  (״das 
Licht“)  erschaffen  hatte;  er  befestigte  sie  jedoch 
erst  am  vierten  Schöpfungstage  am  Himmels- 
gewölbe.  (Nach  einer  Ansicht  näml.  w'äre  ״das 
Licht“,  ארר, ‎ vom  ersten  Schöpfungstage  ausser- 
ordentlich  hell  gewiesen  und  der  Welt  ganz  ent- 
zogen  w'orden,  damit  es  den  Frommen  im  zu- 
künftigen  Leben  leuchte;  während  ״die  Lichter“ 
eine  ganz  andere  Schöpfung  bildeten).  Ber.  8,  5 

(51^)  בית ‎ ש:לאי ‎ ארנלרים ‎ שברא ‎ נלארר ‎ חאש ‎ ובית‎ 
חלל ‎ ארנלרים ‎ בררא ‎ נלאררי ‎ חאש ‎ die  Schule  Scham- 
mai’s  sagt:  (Der  Segenspruch  beim  Ausgang  des 
Sabbat  lautet:  ״Gott  .  .  .)  der  das  Licht  des 
Feuers  erschaffen  hat“;  die  Schule  Hillers 
sagt:  .  .  .  ״der  die  Lichter  (Lichtstrahlen)  des 
Feuers  erschafft“.  Das.  52^  die  letztere 
Schule  entgegnete  der  erstem:  חרב ‎ ח  כלארררת‎ 
יש ‎ באש ‎ das  Feuer  enthält  ja  verschiedene  Licht- 
strahlen  (Lichtfarben);  daher  sei  näml.  נלאררי‎ 
pl.  richtiger  als  כלארר, ‎ vgl.  auch  כדזרר. ‎ Tosef. 
Ber.  YI  (Y)  בלארר ‎ רבשכלים ‎ Licht  und  Gewürze; 
das.  öfter.  Ber.  1.  c.  hat,  wie  es  scheint,  rieh- 
tiger  überall  כר ‎ anst.  נלארר; ‎ da  hier  blos  von 
einem  brennenden  liichte  die  Rede  ist.  Meg. 
24^  R.  Juda  sagte:  כל ‎ שלא ‎ ראח ‎ נלארררת ‎ נליכליר‎ 
איכר ‎ פורס ‎ את ‎ שכלע ‎ Jem.,  der  nie  in  seinem 
Leben  Lichtstrahlen  gesehen  hat,  darf  nicht  das 
Schema  mit  seinen  Benedictionen  öffentlich  vor- 
tragen.  Nach  j.  Gern.  z.  St.  IV,  un.  ist  hier 
nicht  die  Rede  von  einem  Blinden,  סרנלא, ‎ son- 


כלכגכרת, ‎ p.ayyava  zur  Uebers.  vom  hbr.  ארתרת‎ 
(vgl.  bes.  Esth.  r.  g.  E.)  Zeichen,  Wunder,  an- 
wandte,  welches  letztere  man  auch  auf  ארתירת:‎ 
Schriftzeichen,  Buchstaben  tibertrug. —  Pesik. 
r.  Anochi,  62^  בתיבח ‎ אחת ‎ נלככיכר ‎ אחד ‎ עשר‎ 
גלאגכירת ‎ כלשכלשים ‎ רכעלילרתיכם ‎ in  einem  Worte 
linden  wir  elf  Buchstaben  angewandt,  näml. 
רכעלילרתיכם ‎ (Ez.  20,  44). 

מאד ‎ m.  eig.  (=bh.)  Macht,  Stärke;  übrtr. 

Vermögen,  Geld.  Grndwn  אד, ‎ arab. 

stark  sein,  vgl.  ערדח. ‎ Als  Adv.  sehr;  כלאד ‎ נלאד‎ :• 
gar  sehr  (ähnlich  סביב ‎ סביב‎ ,  ch.  סחרר ‎ סחרר‎ 
und  חזרר ‎ חזרר‎ :  ringsum,  um  und  um).  Ber.  54^ 
in  der  Mischna:  die  Worte  בכל ‎ כלאדך ‎ (Dt.  6,  5) 
bedeuten  ״  בכל ‎ כלנלרכך‎ mit  deinem  ganzen  Ver- 
mögen  (Geld,  sollst  du  Gott  lieben“).  Nach 
einer  andern  Deutung:  בכל ‎ נלדח ‎ רכלדח ‎ שחרא‎ 
כלרדד ‎ לך ‎ בכל ‎ הרי ‎ נלרדח ‎ לר ‎ כלאד ‎ בלאד ‎ j.  Tlmd. 
IX,  14^  ob.  (  =  Ar.  בכלאד ‎ נלאד‎ ;  im  bab.  Tlmd. 
fehlen  die  letzten  zw’ei  Worte)  für  jedes  Mass 
(Geschick),  das  er  dir  zumisst,  danke  ihm  gar 
sehr.  כלאד ‎ wird  näml.  dreifach  gedeutet,  von 
כלרדח ‎ ,נלדח ‎ und  בלאד. ‎ Genes,  r.  s.  9  g.  E.  חרא‎ 
נלאד ‎ חרא ‎ אדם ‎ s.  .הוא‎ 

מאד*‘□ ‎ m.  (Stw.  אדם) ‎ eig.  der  Rothe,  bes. 

der  Planet  Mars,  Kriegsgott.  Genes,  r.  s. 
10,  10*^  mancher  Planet  vollendet  seinen  Kreis- 
lauf  in  12  Monaten,  mancher  in  30  Tagen  u.  s.  w. 

חרץ ‎ כלן ‎ כרכב ‎ כרגח ‎ רנלאדים ‎ שאיכן ‎ גרנלרין ‎ חלרכן‎ 
אלא ‎ לארבע ‎ כלארת ‎ רשכלכים ‎ שכח ‎ mit  Ausnahme 
der  Planeten  Venus  und  Mars,  welche  ihren 
Umlauf  erst  nach  480  Jahren  vollenden.  Pesik. 
r.  s.  20,  38^  לכך ‎ ברא ‎ חקב׳זר ‎ נלאדים ‎ שכרפלם‎ 
שנלפילם ‎ .1) ‎ בגיהכם ‎ שחנלח ‎ חיא‎ )  deshalb  erschuf 
Gott  den  Mars,  der  sie  (die  Völker)  in  die  heisse 
Hölle  stürzt.  Schabb.  129^.  156^  un.  ח  אי ‎ כלאן‎ 
דבנלאדים ‎ יחא ‎ גבר ‎ אשיד ‎ דנלא ‎ wer  unter  der 
Herrschaft  des  Mars  geboren  wurde,  wird  ein 
Mann  sein,  der  Blut  vergiesst,  näml.  Mörder, 
Aderlasser  oder  Beschneider. 

מאה ‎ (bh.)  Numerale,  Hundert.  Men.  43^ 

un.  R.  Meir  sagte:  כלאח ‎ ברכרת ‎ חייב ‎ אדם ‎ לברך‎ 
בכל ‎ ירם ‎ שכאכיר ‎ רעתח ‎ ישראל ‎ כלח ‎ רג' ‎ אל ‎ תיקרי‎ 
כלח ‎ אלא ‎ כלאח ‎ Ar.  (in  Agg.  fehlt  der  Schluss- 
satz)  hundert  Benedictionen  muss  der  Mensch 
an  jedem  Tage  sprechen;  denn  es  heisst:  ״Nun, 
Israel,  כלח ‎ (was)  verlangt  Gott  von  dir“  u.  s.  w.; 
deute  כלה ‎ wie  כיאח; ‎ vgl.  auch  Raschi  z.  St. 
Nach  einigen  Commentt.  zielt  dieser  Ausspruch 
auf  die  hundert  Buchstaben  hin,  welche  dieser 
Vers  enthält  (näml.  שראל ‎ plene,  nach  dem 
masoret.  Text  שאל ‎ defect).  Vgl.  damit  Tosef. 
Ber.  VII  (VI)  g.  E.  חיח ‎ ר' ‎ כלאיר ‎ ארכלר ‎ אין ‎ לך‎ 
אדם ‎ כלישראל ‎ שאיכר ‎ ערשח ‎ כלאח ‎ כלכנרת ‎ בכל ‎ ירם‎ 
קררא ‎ שכלע ‎ כלברך ‎ לפכיח ‎ רלאחריח ‎ רכ' ‎ R.  Meir 
sagte:  Es  giebt  keinen  Israeliten,  der  nicht  an 
jedem  Tage  hundert  Gebote  erfülle;  er  liest 
das  Schema,  spricht  die  Benedictionen  vor  und 
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dessen  Sternbild  die  Wage  ist,  d.  i.  Tischri, 
Pesik.  r.  s.  41  g.  E.  dass,  mit  einigen  Corruptelen. 


מאזנוון ‎ ימאזגץ ‎ oder  מוזמא ‎ ,מהנין ‎ c7^. 

אזכים^) ‎ Wage.  Dan.  5,  2*7;  s.  aucli  TW. 


מאדזא ‎ /.  (tmspon.  vom  bbr.  חכדאד) ‎ But- 
ter,  Milchrahm,  s.  TW. 


s.  in  נלר.‎ 


מאין ‎ m.  pl.  (=נלררן)  Wasser,  s,  TW. 

מאיגון ‎ Peslk.  r.  s.  33,  62^^  crmp.  ans  טאיכרן,‎ 
s.  .טןיכרן‎ 

מאיר ‎ (eig.  Part.  Plif.  von  א״ר: ‎ der  Lichtver- 

breitende)  Meir,  Name  eines  Tarinaiten,  der  oft 
in  Gontroverse  mit  B.  Juda,  K.  Jose  n.  A.  an- 
getroffen  wird.  Erub.  13^  לא ‎ ר' ‎ נלאיר ‎ עונלר ‎ אלא‎ 
ר' ‎ כך,רראר ‎ שגלו ‎ רלנלדל ‎ כקרא ‎ טנלר ‎ ר' ‎ נלאיר ‎ שנלאיר‎ 
עיכי ‎ חככלים ‎ בדזלהד! ‎ nicht  B.  Meir  war  sein 
eigentlicher  Name,  sondern  B.  Nehorai  (der 
Leuchtende,  Glänzende);  weshalb  jedoch  wurde 
er  B.  Meir  genannt?  Weil  er  die  Augen  der 
Gelehrten  in  der  Halacha  erleuchtete.  Das.  גלוי‎ 
וידוע ‎ לפיי ‎ גלי ‎ שאנלר ‎ ודיה ‎ העולם ‎ שאץ ‎ בדורו ‎ של‎ 
ר' ‎ ילאיר ‎ כנלותו ‎ ונלפכי ‎ גלה ‎ לא ‎ קבעו ‎ הלכה ‎ כגלוחו‎ 
שלא ‎ יכלו ‎ חביריו ‎ לענלוד ‎ על ‎ סון^ ‎ דעתו ‎ וכ' ‎ es  ist 
bekannt  vor  Gott  (^eig,  vor  dem,  auf  dessen  Ge- 
heiss  die  Welt  erschaffen  wurde),  dass  Niemand 
in  dem  Zeitalter  des  B.  Meir  ihm  gleich  war. 
Weshalb  also  setzte  man  die  Halacha  nicht 
seinem  Ausspruch  gemäss  fest  (sondern  immer 
nacli  den  Aussprüchen  seiner  Gegner,  B..  Juda, 
B.  Jose)?  Weil  seine  Genossen  seine  eigentliche 
Ansicht  nie  zu  ergründen  vermochten;  er  er- 
klärte  näml.  bald  einen  unreinen  Ggst.  für  rein, 
wofür  er  Beweise  beibrachte,  bald  auch  umge- 
kehrt;  vgl.  auch  חדד ‎ und  ברוריה. ‎ Den  eigent- 
liehen  Grund  jedoch  s.  in  אחר.* ‎ Kidd.  52^  לאחר‎ 
פטירתו ‎ של ‎ ר' ‎ כלאיר ‎ אגלר ‎ להן ‎ ר' ‎ יהודה ‎ לתלנלידיו‎ 
אל ‎ יככסו ‎ חלנלידי ‎ ר' ‎ נלאיר ‎ לכאן ‎ כלפכי ‎ שקכתרכים‎ 
הם ‎ ולא ‎ ללנלוד ‎ תורה ‎ הם ‎ באין ‎ אלא ‎ לקפחכי ‎ בהלכות‎ 
הם ‎ באין ‎ דחק ‎ סוגלכוס ‎ ובכנס ‎ וכ' ‎ nach  dem  Tode 
des  B.  Meir  sagte  B.  Juda  zu  seinen  Schülern: 
Keiner  von  den  Schülern  des  B.  Meir  soll  hier 
(in  das  Studienhaus)  hereingelassen  werden,  weil 
sie  streitsüchtig  sind  und  nicht  etwa  kommen, 
um  hier  zu  lernen,  sondern  blos,  um  mich  in 
den  Halachoth  zu  unterbrechen!  Sumchos  (Sym- 
machos,  ein  Schüler  des  B.  Meir)  jedoch  drängte 
sich  mit  Gewalt  ein.  Khl.  r.  sv.  76  ,ושנאתי‎ ®  vgl. 
כתבן. ‎ Genes,  r.  s.  9,  9^  בתורתו ‎ של ‎ ר' ‎ נלאיר‎ 
נלטאו ‎ כתוב ‎ והכה ‎ טוב ‎ נלאד ‎ טוב ‎ גלות ‎ in  dem  Pen- 
tateuch  des  B.  Meir  fand  man  geschrieben  טוב‎ 
כלות ‎ (anst.  טוב ‎ נלאד‎ ,  Gen.  1,  31):  ״Gut  ist  der 
Tod“;  d.  h.  in  der  Bandglosse  seines  Pentats. 
fügte  B.  Meir  das  W.  גלות, ‎ anklingend  an  נלאד,‎ 
hinzu.  Ebenso  sind  die  nächstflg,  Stellen  auf- 
zufassen.  Das.  s.  20,  21^  בתורתו ‎ של ‎ ר' ‎ כלאיר‎ 
נלצאו ‎ כתוב ‎ כתנות ‎ אור ‎ in  dem  Pentateuch  des 
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dem  von  Jemdm.,  der  in  einem  dunkeln  Hause 
verweilt,  ביושב ‎ בבית ‎ אפל‎ .  j.  Mac.  H,  31‘^  ob. 
dass.,  vgl.  auch  Tosaf.  zu  Meg.  1.  c.  Als  Grund 
hierfür  hat  Tanchuma  Toledoth,  32^  כלפני ‎ שנראה‎ 
ככלעיד ‎ עדות ‎ שקר ‎ שהוא ‎ אוכלר ‎ ברוך ‎ יוטר ‎ הכלאורות‎ 
והוא ‎ לא ‎ ראה ‎ כלאורות ‎ כליכליד ‎ weil  es  wie  das 
Ablegen  eines  falschen  Zeugnisses  klingen  würde, 
wenn  er  (in  der  Benediction  vor  dem  Schema) 
sagte:  ״Gelobt,  der  die  Lichter  erschaffen!“ 
da  er  niemals  die  Lichter  erblickt  hat.  j. 
Taan.  lY,  68 ob.  כלאור ‎ עיניו ‎ של ‎ אדם ‎ das 
Augenlicht  des  Menschen.  Uebertr.  Chag. 
um  איכא ‎ כבורבא ‎ כלרבכן ‎ הכא ‎ וכלאור ‎ עינים ‎ הוא‎ 
es  giebt  hier  einen  Gelehrten,  welcher  blind 
(eig.  hellsehend)  ist;  euphemistisch,  vgl.  נהור‎ 
und  כלפתחא. ‎ Pes.  62^  un.  ' כנבה ‎ כלאור ‎ עיניהן ‎ וב 
das  Augenlicht  der  Gelehrten  wurde  verdunkelt, 
vgl.  יוחס. ‎ Ber.  17^  un.  עיניך ‎ יאירו ‎ בכלאור ‎ תורה‎ 
deine  Augen  mögen  leuchten  durch  das  Licht 
der  Gesetzlehre,  j.  Chag.  I,  66®  mit.  (mit  Bez. 
auf  Jer.  9,  12  und  16,  12)  אותי ‎ עזבו ‎ אוותרה‎ 
שכלא ‎ את ‎ תורתי ‎ שכלרו ‎ שאילו ‎ אותי ‎ עזבו ‎ ותורתי‎ 
שכלרו ‎ השאור ‎ (הכלאור ‎ .1) ‎ שבה ‎ היה ‎ כלקרבן ‎ אשלי‎ 
״mich  verliessen  sie“;  das  jedoch  würde  ich 
ihnen  verziehen  haben,  wenn  sie  nur  meine  Ge- 
setzlehre  beobachtet  hätten!  Denn  hätten  sie 
blos  mich  verlassen,  meine  Lehre  aber  beobach- 
tet,  so  würde  das  Licht  in  derselben  sie  mir  ge- 
nähert  haben.  —  2)  Lichtloch,  eine  kleine 
Oeffnung  in  der  Wand,  durch  welche  das  Licht 
in  das  Zimmer  dringt.  Ohol.  13,  1  העושה ‎ כלאיר‎ 
בתחלה ‎ wenn  Jem.  von  vorn  herein  (in  der  YGand) 
ein  Lichtloch,  Fenster  anbringt.  Das.  שירי‎ 
הכלאור ‎ das  Zurückgebliebene  des  Fensters.  Ygl. 
Tosef.  Ahil.  XIY  Anf.  ואלו ‎ הן ‎ שירי ‎ הכלאור ‎ חלון‎ 
שהיה ‎ הותכלו ‎ ולא ‎ היה ‎ לו ‎ טיט ‎ לגוכלרו ‎ .  .  .  ואלו‎ 
הן ‎ שירי ‎ הכלאור ‎ רום ‎ אטבעיים ‎ עם ‎ רוחב ‎ אגודל‎ 
unter  dem  ״Zurückgebliebenen  des  Lichtloches“ 
ist  ein  Fenster  zu  verstehen,  zu  welchem  man,  als 
man  es  verstopfte,  nicht  soviel  Lehm  hatte,  um 
die  Yerstopfung  zu  vollenden.  Ferner  ist  da- 
runter  eine  Oeffnung  zu  verstehen,  die  eine  Höhe 
von  zwei  Fingern  und  die  Breite  eines  Daumens 
hat.  Das.  פתח ‎ שעשאו ‎ לכלאור ‎ eine  Thüröffnung, 
die  man  zum  Lichtloch  verwendete.  Schabb. 
157^  פוקקין ‎ את ‎ הכלאור ‎ man  darf  (am  Sabbat) 
das  Lichtloch  verstopfen. 

Dual  (=bh.  Stw.  אזן) ‎ Wage,  eig. 

Wagschalen.  Uebrtr.  die  Wage,  als  Stern- 
bild.  Pesik.  r.  s.  20,  38^  der  Engel  der  Fin- 
sterniss  fragte  Gott:  ואחריו ‎ כיה ‎ אתה ‎ בורא‎ 
כלאזכים ‎ כיון ‎ שכלעשיו ‎ שקולים ‎ בכלאזנים ‎ was  wirst 
du  nach  ihm  (dem  Sternbilde  der  Jungfrau,  בתולה)‎ 
erschaffen?  Die  Wage,  weil  des  Menschen  Hand- 
lungen  auf  der  Wage  gewogen  werden.  Pesik. 
Bachodesch,  154^  (mit  Ansp.  auf  בכלאזכים ‎ לעלות‎ , 
Ps.  62,  10)  בכלאזבים ‎ כלתכפר ‎ להם ‎ בחודש ‎ שכלזלו‎ 
כלאזנים ‎ ואיזה ‎ זה ‎ תשרי ‎ in  der  Wage  werden 
Israels  Sünden  vergeben,  näml.  in  dem  Monat, 
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הערלם ‎ רנלח ‎ תלכלרד ‎ לרנלר ‎ רחלא ‎ בבלאכלר ‎ אחד ‎ רהרל‎ 
להבראות ‎ אלא ‎ להפרע ‎ רה' ‎ durch  zehn  ״Aussprüche“ 
wurde  die  Welt  erschaffen  (Gen.  Cap.  1  steht 
näml.  neun  Mal  ךראבלר, ‎ das  Wort  בראנבית ‎ wird 
ebenfalls  als  ein  ״Ausspruch“  angesehen;  vgl. 
Meg.  2P  und  E.  hasch.  32^:  בראשית ‎ כגלי ‎ כלאגלר‎ 
הוא ‎ und  zwar  mit  Bez.  auf  Ps.  33,  6:  ״Durch 
den  «Ausspruch»  Gottes  wurde  der  Himmel 
erschaffen“).  Was  können  wir  daraus  entneli- 
men?  Die  Welt  hätte  ja  auch  vermittelst  eines 
Ausspruches  erschaffen  werden  können  (d.  h.  da- 
raus,  dass  bei  der  Schöpfung  zehn  Aussprüche 
Vorkommen,  während  einer  genügt  hätte,  kön- 
neu  wir  folgende  Lehre  ziehen:)  Die  Frevler 
verdienen  deshalb  grosse  Strafen,  weil  sie  eine 
Welt,  die  durch  zehn  Aussprüche  erschaffen 
wurde,  zu  Grunde  richten;  sowie  andererseits, 
dass  die  Frommen  viel  Lohn  zu  erwarten  haben, 
weil  sie  eine  solche  Welt  erhalten.  Uebrtr. 
Schahb.  63^  un. העוטה ‎ כל^רח ‎ הנלאבלרה ‎ אין ‎ כלבשרין‎ 
אותו ‎ בטורות ‎ רעות ‎ demjenigen,  der  ein  Gebot 
nach  seinem  Wortlaut  befolgt,  hinterbringt 
man  keine  Unglücksbotschaften.  —  2)  die  An- 
spräche,  eine  Trauungsformel,  vermöge  welcher 
der  Levir  seine  zur  Leviratsehe  verpflichtete 
Schwägerin  (vgl.  יבנלה ‎ ,יבם‎ )  heirathet;  indem  er 
zu  ihr,  bei  Ueberreichung  eines  Werthgegen- 
Standes,  sagt:  Du  sollst  mir  angetraut  sein!  eine 
Trauung,  die  nur  rabbinisch  gütig  ist,  da  nach 
bibl.  Gesetze  die  Leviratsehe  nur  durch  Bei- 
wohnen  (ביאה)  vollzogen  wird.  Jeb.  2,  1  (17^ 
fg.)  עטה ‎ בה ‎ נלאגלר ‎ er  hielt  die  Heirathsansprache 
an  sie.  j.  Jeb.  II  Anf.,  3®  יבבלה ‎ יבא ‎ אליה‎ 
״  זה ‎ הביאה ‎ ולקחה ‎ לו ‎ לאטה ‎ זה ‎ הגלאכלר ‎ וב׳‎ Ihr 
Levir  soll  zu  ihr  kommen“  (Dt.  25,  5),  darunter 
ist  das  Beiwohnen  zu  verstehen;  ״er  soll  sie 
zur  Frau  nehmen“,  darunter  ist  die  Ansprache 
zu  verstehen;  den  eigentlichen  Schluss  der  Ehe 
jedoch  bildet  das  Beiwohnen  (nach  dieser  St. 
bewirkt  näml.  die  Ansprache  auch  nach  bibl. 
Gesetze  die  Ehe).  Das.  אי ‎ זו ‎ היא ‎ נלאכלר ‎ ביבנלה‎ 
הרי ‎ את ‎ נלקודטת ‎ לי ‎ בכסן? ‎ ובטוה ‎ כסף! ‎ was  ist 
unter  Ansprache  an  die  Jebama  zu  verstehen? 
Dass  der  Jabam  zu  ihr  sagt:  Du  sollst  mir 
durch  Geld  oder  Geldeswerth  angetraut  sein! 
Das.  Y  Anf.,  6®  nach  Ansicht  des  E.  Elasar  ben 
Arach:  £ כלה ‎ קידוטי ‎ אטה ‎ קונה ‎ קיין ‎ גנלור ‎ אן 
הכלאבלר ‎ קוכה ‎ קכין ‎ גנלור ‎ so  wie  sonst  bei  Frauen 
die  Trauung  den  völligen  Erwerb  (die  Heirath) 
bewirkt,  so  bewirkt  auch  bei  der  Jebama  die 
Ansprache  den  völligen  Erwerb,  j.  Kidd.  I,  58"^ 
un.  j.  Git.  YIII  g.  E.,  49^^  u.  ö. 

מאמרא ‎ cU.  (syr.  כלאכלר) ‎ Wort, 

Ausspruch,  s.  TW.  St.  c.  Dan.  4,  14  .נלאכלר‎ 

מנא ‎ למן) ‎ מאגא ‎ ^מאן‎ )  m.  (syr.  ^0ב.ןנ) 

1)  dasselbe,  was  hbr.  בלי: ‎ Gef  äs  s,  Geschirr. 
Dan.  5,  2.  3 23  ׳ .  —  PI.  Schabb.  105^  כלא ‎ כי ‎ תבירי‎ 
zerbrochene  Gefässe,  s.  auch  TW.  —  2)  Kleid, 


E.  Meir  fand  man  geschrieben  כתכות ‎ אור ‎ (anst. 
עור, ‎ Gen.  3,  21),  vgl.  אור ‎ nr.  7.  Das.  s.  94,  92^ 
בתורתו ‎ טל ‎ ר' ‎ נלאיר ‎ נלכנאו ‎ כתוב ‎ ובן ‎ דן ‎ חוטים‎ 

in  dem  Pentateuch  des  E.  Meir  fand  man  ge- 
schrieben  ' ובן ‎ דן ‎ וג  (anst.  ובכי, ‎ Gen.  46,  23) 
,,der  Sohn  des  Dan  war  Chuschim“.  —  Der 
sechste  Abschn.  der  Pirke  Aboth  führt  nach 
ihm  den  Namen  בריתא ‎ דר' ‎ כלאיר ‎ Borajtha 
des  E.  Meir,  weil  der  erste  Satz  desselben  von 
E.  Meir  herrührt.  Zuweilen  jedoch  führt  dieser 
Abschnitt  auch  den  Namen  קכין ‎ תורה ‎ die  Er- 
Werbung  der  Gotteslehre. 

כלוך‎ —) ‎ מאןו‎ )  niedrig  sein,  werden,  s. 
TW. 

מאכל ‎ m.  (=bh.  Stw.  אכל) ‎ Speise,  Mahl- 

zeit.  Schabb.  10*^  כלאכל ‎ לודים ‎ .  .  .  נלאכל ‎ ליסטין‎ 
וכ' ‎ die  Esszeit  für  die  Lydier,  die  Esszeit  für 
die  Eäuber  u.  s.  w.,  vgl.  לודי. ‎ —  PI.  Genes,  r. 
s.  20,  20®  Gott  sagte  zu  dem  Nachasch  (der 
Schlange):  א  כי ‎ עטיתיך ‎ טתהא ‎ אוכל ‎ נלאכלות ‎ כאדם‎ 
ואתה ‎ לא ‎ בקטת ‎ ועפר ‎ תאכל ‎ וג' ‎ ich  habe  dich 
erschaffen,  dass  du  Speisen  wie  die  der  Alensclien 
geniessen  sollst;  du  aber  wolltest  es  nicht, 
darum  ״sollst  du  Staub  geniessen“  (Gen.  3,  14). 

מאכלת ‎ /.  (=bh.)  Messer,  bes.  Schlacht- 

•  •  • 

messer.  Genes,  r.  s.  56,  55^  כל ‎ אכילות ‎ טיטראל‎ 
אוכלים ‎ בעולם ‎ הזה ‎ איכם ‎ אוכלים ‎ אלא ‎ בזכות ‎ אותה‎ 
הנלאכלת ‎ alle  Speisen,  welche  Israel  in  dieser 
Y/elt  geniesst,  geniesst  es  blos  infolge  der 
Tugend,  an  die  jenes  Schlachtmesser  (womit 
näml.  Abraham  den  Isaak  schlachten  wollte)  er- 
innert.  Eine  andere  Deutung  s.  in  כטר ‎ Hifil. 

מאכולת ‎ /.  elg.  die  Essende,  Nagende 

•  • 

(bh.  כלאכלת: ‎ das,  was  gegessen,  verzehrt  wird); 
insbes. ’l)  die  Laus.  Nid.  14^  דם ‎ כלאכולת ‎ das 
Blut  der  Laus.  Das.  כלאכולרז ‎ רטופה ‎ eine  zer- 
drückte  Laus.  Das.  52^  u.  ö.  —  PI.  j.  Nid.  II 
Anf.,  49"^  un.  נלאכולות ‎ Läuse.  —  2)  Holzwurm, 
Holzkäfer,  j.  Taan.  lY  g.  E.,  69®  mit.  כל‎ 
עצים ‎ טהן ‎ כקצצין ‎ בו ‎ איכן ‎ עוטין ‎ נלאכולות ‎ alle 
Bäume,  die  an  ihm  (dem  15.  des  Monats  Ab) 
gefällt  werden,  bekommen  keine  Holzkäfer;  weil 
sie  näml.  infolge  der  grossen  Hitze  ausgetrocknet 
sind.  Dahingegen  finden  sich  in  den  Bäumen,  die 
später  gefällt  werden,  Holzkäfer,  vgl.  יום. ‎ Thr. 
r.  Einleit.  sv.  50  ,ויהי ‎ לאבל‎ ^  dass.  Das  Citat 
jedoch  das.  aus  Midd.  2,  5  תולעת ‎ או ‎ נלאכולות‎ 
ist  crmp.,  da  letzteres  W.  weder  in  Midd.,  noch 
in  j.  Taan.  1.  c.  steht. 

מאים ‎ Adv.  (zusammengezogen  aus  נלא־אם)‎ 
siqui,  siquid,  wenn  etwa,  vielleicht,  s.  TW. 

מאמר ‎ m.  (=spät.  bl!.  stw.  אבלר), ‎ PI.  נלאנלרות‎ 
1)  Wort,  Ausspruch,  Befehl.  Genes,  r.  s. 
4,  5^^  (mit  Bez.  auf  Gen.  1,  7)  הכלים ‎ העליוכים‎ 
תלויים ‎ בבלאבלר ‎ das  obere  Wasser  schwebt  durch 
Gottes  Wort.  Aboth  5,  1  בעטרה ‎ כלאכלרות ‎ כברא‎ 


נלכלאדת ‎ רנלנלתכת ‎ עד ‎ עגתגדרל ‎ רתנלאן ‎ רתבעוא ‎ die 
Schule  Schammai’s  sagt:  Nur  verlobte  (an- 
getraute)  Mädchen  können  die  Ehe  verweigern; 
die  Schule  Hillers  sagt:  Sowohl  verlobte, 
als  auch  verehelichte  können  die  Ehe 
verweigern.  Die  Schule  Hillel’s  sagt  zur 
Schule  Schammai’s:  So  lange  sie  unmündig  ist, 
kann  sie  selbst  vier  bis  fünf  Mal  (d.  11.  wenn 
sie  wiederholentlich  verheirathet  wurde)  die 
Weigerung  erklären.  Die  Schule  Schammai’s 
entgegnet:  Israelitische  Töchter  dürfen  nicht 
ein  zügelloses  Leben  führen,  sondern  (selbst  die 
verlobte)  muss,  Avenn  sie  die  Ehe  verweigert, 
warten  bis  sie  herangewachsen  und  dann  erst 
ihre  Weigerung  erklären,  um  sich  anderweit  zu 
verheirathen.  Das.  Mischna  2  איזר ‎ היא ‎ קטהדל‎ 
סננררהה ‎ לכלא ‎ ן  הל ‎ טדזעייארד ‎ א  נלד? ‎ ראחירל ‎ לדעתרל‎ 
הטיארה ‎ עולא ‎ לדעתה ‎ איכה ‎ :בריהה ‎ לנלא;* ‎ Avelches 
Mädchen  bedarf  der  Weigerungserklärung?  Eine 
solche,  die  ihre  Mutter  oder  ihre  Brüder  mit 
ilirer  eigenen  Zustimmung  verheirathet  haben. 
Wenn  man  sie  aber  ohne  ihre  Zustimmung  ver- 
heirathet  hat,  so  bedarf  sie  keiner  Weigerungs- 
erklärung;  d.  h.  sie  kann  ihren  Mann  ohne 
Weiteres  verlassen.  Das.  Mischna  4  כליאבד! ‎ בר‎ 
רכיטאת ‎ לאחר ‎ רה' ‎ Avenn  das  Mädchen  die  Ehe 
verAveigert  und  sich  an  einen  andern  Mann  ver- 
heirathet  u.  s.  av.,  s.  בליארן. ‎ Das.  107^  fg.,  vgl. 
auch  הפט.‎ 

“  T 

m.  N.  a.  das  YerAV eigen!  der  Ehe, 

die  Weigerungserklärung  eines  unmün- 
di  gen  Mädchens,  s.  vrg.  Art.  Jeb.  107^.  108^ 
ob.  בראטרכה ‎ היר ‎ הרתבץ ‎ גם ‎ כליארל ‎ לא ‎ רעיבא‎ 
ביה ‎ רלא ‎ צביכא ‎ ביה ‎ רלית ‎ אכא ‎ בעיא ‎ להתנכבא‎ 
^ירן ‎ דחזר ‎ דכפיט ‎ דיבררא ‎ אכלרי ‎ אתר ‎ לאחלופי‎ 
בגיטא ‎ תקיכר ‎ הכי ‎ בירה ‎ פלרבי ‎ נליאכה ‎ פלרכית ‎ בת‎ 
פלרכי ‎ באנפה ‎ א  in  früherer  Zeit  hatte  man  das 
Dokument  der  EheverAveigerung  auf  folgende 
Weise  abgefasst:  ,,Ich  mag  ihn  (diesen  Mann) 
nicht,  ich  habe  kein  Wohlgefallen  an  ihm  und 
ich  will  mich  nicht  mit  ihm  verehelichen.“  Als 
man  jedoch  später  gegen  diese  lange  Redensart 
das  Bedenken  trug,  dass  man  ein  solches  Doku- 
ment  mit  einem  Scheidebrief  verwechseln  (d.  11. 
dass  ein  unAvissender  Schreiber  eine  solche  For- 
mel  auch  bei  Ehescheidungen  anwenden)  könnte, 
so  führte  man  folgende  Formel  ein:  ״An  dem  und 
dem  Datum  erklärte  die  N.N.,  Tochter  desN.  N.,in 
unserer  (der  Richter)  GegeiiAvart  die  EheverAveige- 
rung.“  Das. 108י^  ob.  זח ‎ הכלל ‎ גט ‎ אחר ‎ כליארן ‎ אסררה‎ 
לחזרר ‎ לי ‎ אחר ‎ גט ‎ כלרתרת ‎ לחזרר ‎ לר ‎ Folgen- 
des  gilt  als  Regel:  Eine  Frau,  deren  Eheschei- 
düng  der  Eheverweigerung  folgte,  darf  ihren 
früheren  Mann  nicht  Avieder  heirathen;  eine  Frau 
aber,  deren  Eheverweigerung  der  Ehescheidung 
folgte,  darf  ihren  früheren  Mann  Avieder  heira- 
then;  d.  h.  wenn  die  durch  Mutter  und  Brüder 
verheirathete  Unmündige  die  Ehe  verweigert, 
darauf  aber  Avieder  denselben  Mann  heirathet 


Gewänd.  Ber.  6^  ' הכי ‎ נלאכי ‎ דרבנן ‎ דבלר ‎ רה 
die  Kleider  der  Gelehrten,  die  so  leicht  schäbig 
werden  u.  s.  w.,  vgl.  חופיא. ‎ Keth.  63^  נלאכי ‎ לברט‎ 
Kleidungsstücke.  Schabb.  113^  un.  ר' ‎ ירחנן ‎ קרי‎ 
לנלאניה ‎ נלכבדרתי ‎ R.  Jochanan  nannte  seine  (schö- 
neu)  Kleider:  meine  Ehrenbringer;  d.  11.  diese 
verschaffen  mir  Ansehen.  Das.  119^  ob.,  s.  הלה.‎ 
j.  Kil.  IX,  32^  ob.  ' נלרבלנא ‎ כלאכיה ‎ אבתריה ‎ רה 
ich  Avill  ihm  seine  Kleider  (Wäsche)  nachtragen, 
A^gl.  רב ‎ ל  B.  mez.  44^  un. 

(für  נלן, ‎ s.,  d.)  Fron.  1)  irgend  Je- 

mand,  wer,  aliquis.  j.  Kil.  IX,  32 mit.  R. 
Chija  erschreckte  den  Rabbi  durch  die  Nach־ 
rieht,  dass  R.  Huna  ankäme  (es  Avar  jedoch  blos 
die  Leiche  desselben).  אנלר ‎ ליה ‎ פרק ‎ רחנלי ‎ נלאן‎ 
בעי ‎ לך ‎ לבר ‎ נפק ‎ רלא ‎ אטהח ‎ בר ‎ נט ‎ רידע ‎ דהרא‎ 
כעיס ‎ עלרי ‎ Rabbi  rief  ihm  zu:  Gehe  hinaus  und 
siehe,  irgend  Jemand  verlangt  draussen  nach 
dir!  Als  letzterer  nun  hinausging  und  Nieman- 
den  fand,  so  merkte  er,  dass  Jener  ihm  zürnte. 
(In  den  Parall.  Genes,  r.  s.  33,  32^  steht  כין‎ 
allst.  נלאן; ‎ M.  kat.  16^  ob.  steht  dafür  הייא ‎ בלי‎ 
קררא ‎ לך ‎ בחרץ ‎ Ija  [für  Chija,  verächtlich].  Je- 
mand  ruft  dich  draussen).  Ber.  30^  חזי ‎ בלאן‎ 
גברא ‎ רבא ‎ דקנלסהיד ‎ עליה ‎ siehe,  Avelcher  grosse 
Mann  dies  bezeugt!  d.  11.  auf  dessen  Aussage 
ist  GeAvicht  zu  legen.  Chull.  50^  כלאן ‎ דהר ‎ irgend 
Jen!.,  eig.  Aver  es  auch  sei.  j.  Taan.  III,  66*^ 
un.  בלאן ‎ דהרה ‎ בלרבד ‎ כלילה ‎ wer  etwas  verloren 
hatte,  A^gl.  אבן ‎ הטרעין‎ .  j.  Maas,  scheni  II,  53^ 
un.  כלאן ‎ דאכלר ‎ .  .  .  רכלאן ‎ דאבלר ‎ derjenige,  der  da 
sagt  .  .  .  derjenige  aber  u.  s.  av.  —  2)  Fron, 
interr.  wer?  quis?  quae?  j.  Kil.  IX,  32^  un. 
בלאן ‎ בעי ‎ בליהב ‎ ליה ‎ Aver  Avill  ihm  geben?  j. 
Taan.  III,  66^  un.  בלאן ‎ את ‎ Aver  bist  du?  Schabb. 
57a  ; בלאן ‎ דהר ‎ טי^רך  eig.  Aver  gedenkt  seines 
Namens?  d.  h.  Avie  kommt  das  hierher?  Jeb. 
107^  בלאן ‎ תנא ‎ Aver  ist  der  Autor  dieser  Ha- 
lacha? 

טאן^ ‎ Fi.  כליאן ‎ (— bh.  בלאן) ‎ sich  Aveigern; 

insbes.  oft  v  0 1!  e i  1!  e m  u  1! n! ü  1!  d i g e  1! ,  du  r  c h  d e s 
Vaters  Tod  verAvaisten  Mädchen  (vom 
6. — 12.  Lebensjahre,  überhaupt  bevor  sie  Fuber- 
tätszeichen  bekommen,  aber  doch  einiges  Ver- 
ständniss  hat,  קטנה), ‎ die  von  ihrer  Mutter 
oder  ihren  Brüdern,  ja  selbst  von  ihren! 
Vater  verheirathet  wurde,  der  aber 
hierzu  keine  Berechtigung  hatte,  in- 
dem  er  sie  bereits  früher  einmal  verheirathet 
hatte  und  sie  verwittwet  oder  geschieden  Avurde; 
—  in  diesen  beiden  Fällen  ist  das  Mädchen  be- 
rechtigt,  die  Ehe,  die  nur  rabbinisch  gütig  ist, 
durch  eine  Verweigerungserklärung,  כליארן, ‎ auf- 
zulösen.  Jeb.  13,  1  בית ‎ טבלאי ‎ ארכלרים ‎ אין‎ 
כלבלאנין ‎ אלא ‎ אררסרת ‎ רבית ‎ הלל ‎ ארכלרים ‎ אררכרת‎ 
רכטרארת ‎ .  .  .  אבלרר ‎ להן ‎ בית ‎ הלל ‎ לבית ‎ טנלאי‎ 
כלכלאנת ‎ רהיא ‎ קטנה ‎ אפילר ‎ ארבעה ‎ רחכלטה ‎ פענלים‎ 
אבלרר ‎ להן ‎ בית ‎ טבלאי ‎ אין ‎ בנרת ‎ יטראל ‎ הפקר ‎ אלא ‎ I 


רלא ‎ כנלאסר ‎ רדלא ‎ כל ‎ כלתהרת ‎ טרברת ‎ טכהכר ‎ לדם ‎ כטלר‎ 
נלדם ‎ (ראילרלי ‎ כפר ‎ תררד ‎ טכטתייר ‎ לדם) ‎ לא ‎ דיר‎ 
נלעירנים ‎ נלארכלרת ‎ דעולם ‎ כלרם ‎ (anst.  des  hier  ein- 
geklammerten  Satzes  1.  —  Jalk.  I,  197 נלד ‎ :״ 
כטתייר ‎ לדם ‎ כפר ‎ תררד ‎ טאם ‎ לא ‎ דיד ‎ קיים ‎ ליטראל‎ 
רב') ‎ was  ist  denn  den  Israeliten  noch  geblieben, 
dass  sie  ״nicht  verachtet  und  nicht  verworfen“ 
worden  wären?  Wurden  ihnen  doch  alle  die 
schönen  Güter,  die  ihnen  früher  gegeben  wor- 
den,  wieder  entzogen!  Was  ist  ihnen  also  zu- 
rückgeblieben?  Das  Buch  der  Gotteslehre; 
denn  wäre  dies  nicht  geblieben,  so  würde  dieses 
Volk  sich  nicht  von  den  anderen  Völkern  un- 
terschieden  haben.  Ciiag.  5^  (mit  Bez.  auf  Khl. 
12,  14)  Samuel  sagt:  זד ‎ דרק ‎ בפכי ‎ חבירר ‎ רבגלאם‎ 
das  zielt  auf  denjenigen  hin,  der  in  Gegenwart 
eines  Andern  ausspuckt,  sodass  Letzterer  sich 
ekelt;  eine  andere  Deutung  s.  in  כהד.‎ 

DMp  ch.  (= 1  (נלאכ )  verachten,  gering- 
schätzen.  Part.  Peil  Keth.  63 אכלרד ‎ נלאים‎ 

•  7 

' עלי ‎ לא ‎ כפיבן ‎ לד ‎ רכ  eine  Frau,  die  da  sagt: 
Mein  Mann  ist  mir  zuwider  (unleidlich,  eig.  ver- 
achtet),  zwingt  man  nicht,  die  Ehe  fortzusetzen; 
nach  einer  andern  Ansicht  zwingt  man  sie  da- 
zu.  B.  kam.  18^  כלאים ‎ בליטד ‎ s.  ליטד. ‎ Jom. 
63^  un.  בעל ‎ כלרם ‎ דבלאים ‎ כלהרכר ‎ זכלן“ ‎ דלא ‎ כלאים‎ 
ein  mit  einem  Leibesfehler  behaftetes  Thier,  wel- 
ches  (als  Opfer)  verächtlich,  untauglich  ist;  ein 
Thier  hing.,  bei  welchem  die  Zeit  der  Opfer- 
fähigkeit  noch  nicht  eingetreten  ist  (d.  h.  welches 
jünger  als  acht  Tage)  und  daher  nicht  verächtlich 
ist  u.  s.  w.  Jeb.  100^  כלפי=) ‎ (2 ‎ —  .כלאיפי‎ )  zer- 
f Hessen,  zerrinnen,  s.  TW.  Khl.  r.  sv.  יט ‎ רעד‎ , 
84״  und  das.  sv.  כלי ‎ כלאים ‎ ^92 ‎ ,גם ‎ זר ‎ crmp.,  s.  כלעין.‎ 

masc.  N.  a.  Widerlichkeit,  Häss- 

liebes.  Schahb.  44^  נלרקטד ‎ כלחכלת ‎ נליארם ‎ ein 
Gegenstand,  den  man  wegen  seiner  Hässlichkeit 
nicht  berührt.  Das.  157^  dass.,  vgl.  .כלרק^ד‎ 

מאיסה/, ‎ das  verachten,  die  Verach- 

tung.  Thr.  r.  sv.  י70 ‎ ,לנלד ‎ לכ:צח‎ ^  K.  Josua  har 
Abhun  sagte:  ארבעד ‎ דברים ‎ אנלר ‎ ירנליד ‎ כלאיכד‎ 
געילד ‎ עזיבד ‎ רטכיחד ‎ כלאיכד ‎ רגעילד ‎ דכתיב ‎ הנלאם‎ 
רג' ‎ רדרטב ‎ על ‎ ידי ‎ כלטד ‎ לא ‎ נלאפתים ‎ רג' ‎ עזיבד‎ 
רטכיחד ‎ דכתיב ‎ לנלד ‎ לנצח ‎ רג׳ ‎ רדרטב ‎ על ‎ ידי ‎ יטעיד‎ 
גם ‎ אלד ‎ תטכחכד ‎ רג' ‎ vier  Ausdrücke  (Bezeich- 
nungen  des  Verderbens)  bediente  sich  Jeremias, 
näml.  Verachten,  Verwerfen,  Verlassen 
und  Vergessen.  ״Verachten  und  Verwerfen“, 
da  er  sagte:  ״verachtetest  du  denn  Juda  und 
verwarfst  du  Zion?“  (Jer.  14,  19).  Doch 
darin  war  er  bereits  von  Mose  widerlegt:  ״Ich 
verachte  sie  nicht  und  verwerfe  sie  nicht“ 
(Lev.  26,  44).  Ferner  wurde  er  hinsichtlich 
des  ״Verlassens  und  Vergessens“  (Klgl.  5,  20) 
durch  Jesaias  widerlegt:  ״Zion  spricht:  Gott 
verliess  mich,  der  Herr  vergass  mein  .  .  . 
Wenn  diese  auch  vergessen,  ich  werde  dein 
nicht  vergessen“  (Jes.  49,  14.  15).  R.  Josua  ben 


und  später  von  ihm  durch  einen  Scheidehrief  ge- 
schieden  wurde:  so  darf  sie,  wenn  sie  inzwischen 
an  einen  andern  Mann  verheirathet  war  und 
von  ihm  geschieden  oder  verwittwet  wurde,  den 
frühem  Mann,  obgleich  sie  noch  immer  unmün- 
dig  ist,  doch  nicht  wieder  heirathen.  Denn  durch 
den  Scheidungsakt  wurde  sie  gleichsam  als  eine 
Majorenne  behandelt,  infolge  dessen  das  Verbot 
Dt.  24,  1  fg.  auf  ihr  haftet.  Wenn  sie  hing, 
vom  ersten  Mann  zuvor  durch  einen  Scheide- 
brief  geschieden  und,  nachdem  er  sie  wieder 
zurückgenommen,  durch  eine  Weigerungserklärung 
von  ihm  fortgegangen  ist:  so  darf  sie,  wenn  sie 
inzwischen  anderweit  verheirathet  und  dann 
wieder  geschieden  oder  verwittwet  wurde,  ihren 
frühem  Mann  wieder  heirathen ;  denn  durch  die 
Eheverweigerung  hat  sie  sich  wieder  als  eine 
Unmündige  zu  erkennen  gegeben,  infolge  dessen 
jene  vorangegangene  Ehescheidung  gleichsam 
annullirt  wurde.  —  PI.  Jeb.  101^.  107^  דחליצד‎ 
רדנליארכין ‎ בטלטד ‎ die  Chaliza  (s.  d.  W.)  und  die 
Eheverweigerungen  müssen  in  Gegenwart  eines 
dreigliederigen  Collegiums  erfolgen.  B.  mez.  20^ 
* טטרי‎ . . .  נליארכין  die  Dokumente  über  Eheverwei- 
gerungen.  Genes,  r.  s.  93  Anf.  ברח ‎ כלן* ‎ טלט ‎ רדדבק‎ 
ב  טלט ‎ ברח ‎ כלן ‎ דפקדרברת ‎ רכלן ‎ חכליארנים ‎ רכללעטרת‎ 
ערברת ‎ בין ‎ אדם ‎ לחבירר ‎ דדבק ‎ בחליצד ‎ רבהפרת ‎ כדרים‎ 
רבדבאת ‎ טלרם ‎ בין ‎ אדם ‎ לחבירר ‎ drei  Dingen  ent- 
ziehe  dich,  aber  zu  anderen  drei  Dingen  zeige 
dich  bereit!  Entziehe  dich  der  Empfangnahme  zur 
Aufbewahrung  gegebener  Güter,  ferner  der  Ehe- 
Verweigerung  (d.  h.  dem  Functioniren  als  Rieh- 
ter  hei  solchen  Verhandlungen;  denn  die  Frau 
könnte  später,  wenn  sie  gross  geworden,  ihre 
Verweigerung  bereuen),  und  endlich  der  Bürg- 
Schaftleistung.  Zeige  dich  aber  bereit  zu  der 
Verhandlung  der  Chaliza  (weil  diese  in  den 
meisten  Fällen  der  Leviratsehe  vorzuziehen  ist, 
vgl.  חליצד), ‎ ferner  zu  der  Auflösung  von  Gelübden 
und  endlich  zu  der  Wiederherstellung  des  Friedens 
zwischen  dem  Einen  und  dem  Andern.  Jeb. 
109^  steht  dafür  כלן ‎ דנליארן ‎ רכלן ‎ דפקדרכרת ‎ רכלן‎ 
.דערברברת‎ 

מאס ‎ (— hh.)  verachten,  geringschätzen, 

verwerfen.  Part.  pass.  j.  Maas,  scheni  II, 
53^  un.  נלאן ‎ דאכלר ‎ כרתן ‎ בין ‎ ביד ‎ בין ‎ בכלי ‎ כלארס‎ 
הרא ‎ רנלאן ‎ דאכלר ‎ כרתן ‎ טנלן ‎ על ‎ כבי^ראטר ‎ רלרחט‎ 
איכר ‎ כלארם ‎ nach  demjenigen  Autor,  der  da  sagt,  dass 
er  (der  Zauberer  bei  Vollziehung  eines  Geheim- 
Spruchs,  vgl.  לחט) ‎ das  Oel  sowohl  auf  die  Hand  als 
auch  in  ein  Gefäss  giesse,  ist  letzteres  widerlich 
(verächtlich,  man  darf  sich  daher  mit  solchem 
Oel  nicht  salben,  vgl.  Snh.  101^ ;  nach  demjenigen 
aber,  der  da  sagt:  der  Zauberer  giesse  das  Oel 
auf  den  Kopf  und  flüstere,  ist  letzteres  nicht 
widerlich. 

Nif.  ככלאם ‎ widerlich,  verächtlich  sein, 
sich  ekeln.  Sifra  Bechukk.  cap.  8  (mit  Bez. 
auf  Lev.  26,  44)  רכי ‎ נלד ‎ בטתייר ‎ לדם ‎ טלא ‎ כגעלר‎ 


stehen).  K.  Simon  erlaubt,  ein  solches  Mehl- 
Opfer  darzuhringen.  Erub.  80^  ^ כלאפד? ‎ האד  ein 
Gebäck  von  einem  Sea  (Mass)  Mehl.  j.  Erub. 
VI,  23"^  ob.  dass. 

מאפי ‎ od.  מאפה ‎ du  (=;כלאפד)  Gebäck,  s. 
TW. 

מארא ‎ ,מאר ‎ Herr,  s.  .נלד‎ 

^  ד  ד  ד 

מאירה ‎ יטארה ‎ /.  (=bl1.  נ־ארד, ‎ von  ארר)‎ 

1)  Fluch,  Verwünschung,  j.  Pea  V  g.  E., 
19^  ob.  תבא ‎ נלאירד ‎ לאביר ‎ נלעשר‎ 
עכי ‎ Fluch  treffe  denjenigen,  der  seinem  Vater 
den  Armenzehnten  (d.  h.  die  Gabe,  die  den 
Armen  zu  entrichten  ist)  giebt;  weil  er  näml. 
den  Vater  nicht  anderweit  unterstützt,  j.  Dem. 
IT,  22י^  un.  תבא ‎ נלארח ‎ לנלי ‎ עגאפזתר ‎ כאנלנת ‎ רהרא‎ 
אילר ‎ כאכלן ‎ Fluch  komme  über  den,  dessen  Frau 
beglaubigt  ist  (den  Zehnten  zu  entrichten),  der  aber 
selber  nicht  beglaubigt  ist.  Der.  20^  תבא ‎ נלארדל‎ 
לאדם ‎ שאטן־ר ‎ רבייר ‎ כלברכץ ‎ לר ‎ Fluch  treffe  den- 
jenigen,  dessen  Frau  und  Kinder  für  ihn  die 
Benedictionen  sprechen;  weil  er  näml.  nicht  einmal 
so  viel  versteht,  um  die  Benedictionen  selbst  spre- 
eben  zu  können,  j.  Snh.  X,  28^  mit.  (mit  Bez. 
auf  1  Kn.  16,  34)  ‘ לפי ‎ עגרלצר ‎ לדליברת‎ -את ‎ נלכלרכן 
עילטדל ‎ בדן* ‎ נלארדל ‎ רהיר ‎ נלה:לרטםין ‎ ר״ירלכין ‎ weil 
sie  die  Absicht  hatten  (durch  den  Wiederaufbau 
Jerichos),  ihr  Vermögen  zu  vermehren,  deshalb 
herrschte  der  Fluch  bei  ihnen,  infolge  dessen 
sie  nach  und  nach  ganz  zu  Grunde  gingen. 
Genes,  r.  s.  23,  23*^  die  Frauen  sagten  zu  Lemech, 
der  sie  an  ihre  ehelichen  Pflichten  erinnert 
hatte:  לבלחר ‎ דכלברל ‎ בא ‎ נעובלע ‎ לך ‎ רנדידל ‎ פררת‎ 
ררברת ‎ לנלאדדל ‎ morgen  (d.  h.  in  kurzer  Zeit) 
kommt  die  Sündfluth;  wenn  wir  nun  dir  will- 
fahren,  so  werden  wir  viele  Kinder  zum  Fluche 
(Untergang)  gebären.  Das.  s.  34,  33י^  Noah  wollte 
anfänglich  die  Arche  nicht  verlassen;  אכלר ‎ אצא‎ 
ראדליה ‎ פדלד ‎ ררפד ‎ לכלארדל ‎ רם' ‎ denn  er  dachte  bei 
sich:  Wenn  ich  nun  hinausgehe,  so  würde  ich 
Kinder  zum  Fluch  (Untergang)  erzeugen;  bis 
ihm  Gott  zu  geschworen,  dass  er  nunmehr  keine 
Sündfluth  bringen  würde.  Sifra  Tasria  cap.  14 
wird  נלנלארת ‎ (Lev.  13,  51  fg.)  erklärt:  תן* ‎ בר‎ 
כלארדל ‎ רלא ‎ תדלכד! ‎ בר ‎ ertheile  ihm  (dem  aussätzigen 
Kleide)  den  Fluch,  dass  du  von  ihm  keinen  Ge- 
nuss  habest.  —  2)  übrtr.  Schlechtes,  gleich- 
sam  Verwünschtes,  wovon  man  keinen  Genuss 
hat.  PI.  Tosef.  B.  bath.  VI  Anf.  wenn  Jem.  kauft 
קשראין ‎ כלךבל ‎ עליר ‎ עשר ‎ כלאררת ‎ להאדל ‎ Kürbisse, 
so  muss  er  sich  auf  je  hundert  Stück  zehn 
schlechte  gefallen  lassen,  vgl.  טלרפת. ‎ —  j.  Taan. 
IV,  68^  ob.  ברביעי ‎ דליר ‎ כלחעכין ‎ על ‎ דלתיברקרת ‎ שלא‎ 
תעלדל ‎ אסברא ‎ לתרך ‎ פידלם ‎ .  .  .  נלארררת ‎ כלארת ‎ כריב‎ 

am  Mittwoch  fasteten  (die  Männer  des  Priester- 
Postens  אנשי ‎ נלשנלר‎ )  wegen  der  Kinder,  damit  sie 
im  Halse  nicht  die  Bräune  bekämen,  denn  bei 
diesem  Schöpfungstage  steht  נלארת ‎ (Gen.  1,  14) 
anst.  נלארררת, ‎ eig.  Fluch,  vgl.  אסכרא. ‎ Pesik. 


״־ ‎ מאיפותא‎ 

T  ־  : 

Lewi  sagte:  Vier  Ausdrücke  bediente  sich  Jere- 
mias,  ' כלאיהה ‎ רקציפדל ‎ עזיבדל ‎ רשכיחד ‎ רם  Ver- 
achten.  Zürnen,  Verlassen  und  Vergessen;  hin- 
sichtlich  des  ״Verachtens“  widerlegte  er  sich 
selbst:  ״Ich  verachte  nicht  die  Nachkommen 
Israels“  (Jer.  31,  37);  hinsichtlich  des  ״Zürnens“ 
wurde  er  durch  Jesaias  (57,  16)  widerlegt: 
״Nicht  immer  werde  ich  hadern,  nicht  ewig 
zürnen.“  Pesik.  r.  s.  31,  57*^  dass,  mit  einigen 
Erweiterungen.  Thr.  r.  Ende  sv.  ^70 ‎ ,כי ‎ אם‎ 
אם ‎ כלאיכה ‎ היא ‎ לית ‎ סבר ‎ ראם ‎ קציפה ‎ היא ‎ אית‎ 
סבר ‎ דכל ‎ נלאן ‎ דכעיס ‎ הרפיה ‎ לאתרציא ‎ wo  eine 
״Verachlung“  stattfindet,  da  ist  keine  Hoffnung 
vorhanden;  wo  aber  ״Erzürnen“  stattfindet,  da 
ist  noch  Hoffnung  vorhanden;  denn  w^er  da  zürnt, 
wird  sich  später  besänftigen  lassen.  Der  Sinn 
der  Stelle  (Klgl.  5,  22)  wäre  demnach:  ״Hast 
du  uns  denn  verachtet,  du  zürntest  ja  blos 
sehr  über  uns!“ 

מאיס^יתא ‎ c/?.  (eig.  =  נלאיהה) ‎ Verachtung, 

Hässlichkeit.  Men.  69^  wenn  man  Getreide- 
körner,  die  sich  in  Excrementen  von  Thieren 
fanden,  ausgesäet  hat,  נלאי ‎ כלשרם ‎ דנלאיסרתא ‎ הרא‎ 
רכירן ‎ דזרעיכהר ‎ אזדא ‎ לנלאיסרתייהר ‎ אר ‎ דלכלא ‎ נלשרם‎ 
כחישרתא ‎ הרא ‎ רהשתא ‎ ככלי ‎ כחרשה ‎ wie  ist  dies? 
(darf  man  das  daraus  gewachsene  Getreide  zu 
Mehlopfern  verwenden,  oder  nicht)?  Sollte  der 
Grund  der  Nichttauglichkeit  in  der  Hässlichkeit 
jener  Körner  liegen?  welche  jedoch  infolge  der 
Aussaat  aufgehört  hat.  Oder  soll  der  Grund 
der  LKitauglichkeit  in  der  Dürftigkeit  liegen,  die 
jene  Körner  durch  das  Liegen  im  Magen  des 
Thieres  erlitten?  w^as  hier  noch  immer  vorhan- 
den  ist. 

מאפא ‎ m.  Adj.  (von  אסי) ‎ der  Arzt,  s.  TW. 

מאסיא ‎ /.  (etwa  gr.  pL(,aT|T7j,  von  (xteso)  Ver- 

basstes.  Verabscheutes.  Thr.  r.  sv.  י 6 6  ,סחי‎ ^ 
wird  סחי ‎ רכלארס ‎ (Klgl.  3,  45),  übersetzt:  נלאסיא‎ 
פסיליא ‎ [x1a7]T:׳i(]  vpDoTr־«;,  Verhasstes,  Nacktes. 

מאספוטמיא ‎ Genes,  r.  s.  30  g.  E.,  s.  .נלספרטכליא‎ 

מאפה ‎ m,  (=bh.  von  אפה ‎ ,אפי‎ )  Gebäck, 

Gebackenes.  Men.  5,  9  (63^  הארנלר ‎ הרי ‎ עלי‎ 
בחכרר ‎ לא ‎ יביא ‎ נלאפה ‎ כרפח ‎ רכלאפה ‎ רעפים ‎ רנלאפה‎ 
ירררת ‎ הערביים ‎ .  .  .  הרי ‎ עלי ‎ נלכרת ‎ כלאפה ‎ לא‎ 
יביא ‎ נלחצה ‎ חלרת ‎ רכלחצה ‎ רקיקין ‎ רם' ‎ wenn  Jem. 
sagt:  Ich  gelobe  ein  im  Ofen  zubereitetes  Mehl- 
Opfer!  so  darf  er  wieder  auf  einem  Heerde  Ge- 
backenes,  noch  auf  heissen  Ziegeln  Gebackenes, 
oder  ein  in  arabischen  Kesseln  Gebackenes  dar- 
bringen.  R.  Jehuda  sagt:  Auf  einem  Heerde 
Gebackenes  darf  er  darbringen  (vgl.  ברפח ‎ und 
יררה). ‎ Wenn  er  sagt:  Ich  gelobe  ein  Mehlopfer 
von  Gebäck!  so  darf  er  es  nicht  zum  Theil  von 
dicken  und  zum  Theil  von  dünnen  Kuchen  dar- 
bringen;  (d.  h.  die  zum  Mehlopfer  gehörenden 
zehn  Brote  müssen  entweder  sämmtlich  aus 
dicken  oder  sämmtlich  aus  dünnen  Kuchen  be- 


מבוי ‎ —  8  —  מאורע‎ 

T  •  -ז-‎ 


(d.  h.  in  der  16.,  resp.  17.  Benediction,  vgl. 
עייכלכה ‎ עשרד‎ )  das  Tagesereigniss.  An  Fasttagen 
hing.  אורנלר ‎ כיעי;* ‎ הכלאררע ‎ בט־רנלע ‎ תפלה ‎ erwähnt 
man  das  Tagesereigniss  in  der  Benediction  ״Er- 
hören  des  Gebetes“  (d.  h.  in  der  15.,  resp.  16. 
Benediction),  j.  Ber.  IV,  8^  mit.  יחיד ‎ בתענית‎ 
צבור ‎ :צריך ‎ להזכיר ‎ נלעץ ‎ הכלאררע ‎ der  Einzelne 
muss  an  einem  allgemeinen  Fasttage  des 
betreffenden  Tagesereignisses  im  Achtzehngebete 
Erwähnung  thun.  Das.  nach  einem  andern 
Autor:  אפילר ‎ יחיד ‎ שגזר ‎ על ‎ ע^בלר ‎ תענית ‎ ננריך‎ 
להזכיר ‎ כלעין ‎ הנלאררע ‎ muss  der  Einzelne,  selbst 
an  solchen  Fasttagen,  die  er  sich  selbst  auf- 
erlegt  hat,  des  Tagesereignisses  im  Gebete 
Erwähnung  thun.  Das.  יחיד ‎ בטי ‎ באב ‎ ^׳ריך ‎ להזכיר‎ 
כלעין ‎ הכלאררע ‎ der  Einzelne  muss  am  9.  des 
Monats  Ab  (Fasten  wegen  der  Tempelzerstörung) 
des  Tagesereignisses  im  Achtzehngebete  Erwäh- 
nung  thun. 

yiKD  eil.  (eig.  =  1  (כלאררע‎ )  Ziel  des  An- 

griffes,  des  Anstosses.  —  2)  מארע ‎ לןדיש ‎ (bh. 
כלקרא ‎ קדש‎ ,  von  קרה ‎ =  קרא‎ )  das  heilige  Fest, 
die  Festzeit,  s.  TW. 

מאר1פה/. ‎ (Stw.  חרך ‎ =  ארך‎ )  schneidendes 
und  spitzes  Werkzeug,  eine  Art  Schaufel. 
PI.  Schebi.  5,  4  כלאררפרת ‎ של ‎ עץ ‎ Agg.  und  Ar. 
(vgl.  חררפה) ‎ hölzerne  Schaufeln. 

טאושכן ‎ m.  Adj.  (Denom.  von  אשך, ‎ s.  d.) 
ein  Mann  mit  übermässig  grossen  Hoden. 
Beeil.  44^,  vgl.  auch  .כלשרעבז‎ 

מאית ‎ m.  Part,  (voii  כלרת) ‎ sterbend,  s.  T^V., 
vgl.  auch  .כלות‎ 

מבואה ‎ s.  hinter  נלברג ‎ —  .כלברי ‎ s.  hinter 

T  :  ■ז 

נלרבאת.‎ 

T 

מבוי ‎ m.  eig.  (=bh.  נלברא, ‎ von  ב׳רא, ‎ ähnlich 

כלשרי ‎ für  נלשא) ‎ Eingang;  insbes.  grosse  und 
geräumign  Halle  zum  Durchgang  in  die 
Höfe  und  Häuser,  Durchgangshalle.  Erub; 

1,  1  (2 כלברי ‎ שהוא ‎ גברה ‎ לכלעלה ‎ נלעשרים ‎ אכלה ‎ ף 
רב' ‎ eine  Durchgangshalle,  die  höher  als  zwan- 
zig  Ellen  ist  u.  s.  w.  Das.  8^  כלברי ‎ העשוי ‎ כנדל‎ 
eine  Halle,  welche  die  Form  eines  Yielfusses 
hat;  d.  h.  an  deren  Seiten  sich  mehrere,  kleine 
Eingänge  befinden.  Das.  כלברי ‎ עקרם ‎ eine  krumm- 
gebaute  Halle.  Das.  10^  fg.  Schabb.  9^  אסקרפת‎ 
נלברי ‎ die  Oberschwelle  der  Halle,  j.  Schabb.  XVI, 
15״  un.  j.  Jom.  VHI,  45  יי ‎ ob.  u.  ö.  —  PI. 
גלברארת. ‎ j.  Ber.  II,  4^^  ob.,  s.  טנך. ‎ j.  Sot.  I,  16״ 
mit.  *Exod.  r.  s.  43,  138י'.  .  Levit.  r.  s.  9  •152״ 
(zur  Beseitigung  des  Widerspruches,  dass  in 
1  dir.  8,  32  der  Vater  des  Kisch:  ״Xer“  [נר], 
während  er  in  1  Sm.  9,  1:  ״Abiel“  [אביאל]  ge- 
nannt  wird)  נלברארת ‎ אפילרת ‎ היר ‎ כלביתר ‎ לבית‎ 
הכלדרש ‎ רהיה ‎ נלדליק ‎ נררת ‎ בהם ‎ כדי ‎ להאיר ‎ בהם‎ 
לרבים ‎ er  (Abiel)  hatte  finstere  Durchgangshallen, 
die  aus  seinem  Hause  in  das  Studienhaus  führ- 


Hachodesch  Anf.,  42^  wird  diese  defecte  Schreib- 
art  anders  gedeutet:  לא ‎ נברא ‎ להאיר ‎ אלא ‎ גלגל‎ 
הכלה ‎ בלבד ‎ .  .  .  כלארת ‎ כתיב ‎ nur  die  Sonnen- 
scheibe  (nicht  der  Mond)  wurde  zum  Leuchten 
erschaffen,  denn  das  Wort  lautet  כלארת, ‎ d.  h. 
im  Singl.;  vgl.  auch  Buber,  Aiim.  z.  St. 

מאורע ‎ m.  (elg.  Part.  Pual  von  1  (אדע‎ )  Be- 

gegniss’.  Ereigniss.  Sifre  Debarim  Pisk.  1 
(mit  Bez.  auf  Dt.  1,  1)  B.  Jose  ben  Durmaskith 
sagte:  כלעידני ‎ עלי ‎ שכלים ‎ רארץ ‎ שחזרנר ‎ על ‎ כל‎ 
הכלקרכלרת ‎ שבתררה ‎ ראץ ‎ כלקרם ‎ שנקרא ‎ אלא ‎ על ‎ שם‎ 
הכלאררע ‎ Himmel  und  Erde  rufe  ich  zu  Zeugen 
an,  dass  ich,  beim  Durchgehen  aller  Städtenamen 
der  Bibel,  keinen  Ort  antraf,  der  nicht  nach 
einem  Ereigniss  genannt  worden  wäre;  d.  h.  pb, 
תפל ‎ u.  s.  w.  sind  nichts  anderes  als  Städtenamen, 
die  infolge  einer  Begebenheit  so  benannt  wur- 
den.  Genes,  r.  s.  37  g.  E.  R.  Jose  sagte:  נביא‎ 
גדרל ‎ היה ‎ עבר ‎ שהרנניא ‎ לשם ‎ הכלאררע ‎ Eber  war 
ein  grosser  Prophet,  dass  er  seinen  Sohn  nach 
einem  (später  eingetroffenen)  Ereigniss  nannte, 
näml.  ״Beleg,  weil  in  seiner  Zeit  die  Erde  ge- 
theilt  wmrde“  ( פלג‎ .  .  .  בינליר ‎ נפלגה ,  Gen.  10,  25). 
Das.  R.  Simon  ben  Gamliel  sagte:  הראשונים ‎ על‎ 
ידי ‎ שהיר ‎ כלשתכלשין ‎ בררח ‎ הקדש ‎ היר ‎ כלרטיאץ ‎ לשם‎ 
הכלאררע ‎ אבל ‎ אנר ‎ שאץ ‎ אנר ‎ נלשתכלשץ ‎ ברוח ‎ הקדש‎ 
אנר ‎ כלרטיאין ‎ לשם ‎ אברתינר ‎ die  Vorvorderen  haben, 
weil  sie  sich  der  Inspiration  des.  heiligen  Geistes 
bedienten,  ihre  Kinder  nach  (später  eingetroffenen) 
Ereignissen  benamt,  wir  hing.,  die  wir  uns  nicht 
dieser  Inspiration  bedienen  können,  benennen  sie 
mit  den  Namen  unserer  Väter;  vgl.  auch  חרס:.‎ 
Exod.  r.  s.  1,  102 ״  'י Kaleb  heirathete  die  Ephrath“ 
(1  Chr.  2,  19);  unter  ״Ephrath“  ist  Mirjam  zu 
verstehen.  רכן ‎ אתה ‎ כלרנצא ‎ בכלקרם ‎ אחר ‎ שקררא‎ 
לכלרים ‎ שני ‎ שכלרת ‎ על ‎ שם ‎ הכלאררע ‎ שאירע ‎ לה ‎ רב׳‎ 

so  findest  du  auch  an  einer  andern  Stelle,  dass 
die  Schrift  der  Mirjam  zwei  Namen,  wegen  des 
Ereignisses,  das  sich  mit  ihr  zugetragen  hatte, 
beilegt,  näml.  das.  4,  5:  ״Aschchor,  der  Vater  des 
Tekoa,  hatte  zwei  Frauen,  Ciielah  und  Naarah“; 
unter  אשחרר ‎ ist  Kaleb  zu  verstehen,  חלאה ‎ ונערה‎ 
sind  beide  Namen  der  Mirjam,  die  da  ״krank 
war  (חלאה),  sodann  von  ihrer  Krankheit  ״ge- 
nas“  ( ננערה ‎ כלחרליתה ,  vgl.  נער) ‎ und  ihre 
.Tugend“  (נערה)  zurück  erhielt,  j.  Taan.  I 
Auf.,  63^  un.  הכל ‎ לפי ‎ הזכלן ‎ הכל ‎ לפי ‎ הכלאררע‎ 
Alles  (betreffs  des  Gebetes  um  Regen)  kommt 
auf  die  Zeit,  sowie  auf  das  Begegniss  an,  d.  11. 
je  nachdem  der  Regen  nöthig,  oder  nicht  nöthig 
ist.  __  2)  das  Tagesereigniss,  insbes.  von 
den  Fasttagen,  sowie  von  den  Mitteltagen 
eines  Festes  und  den  Neumonden;  im  Ggs. 
zum  Feste,  wofür  קדרשת ‎ היום ‎ (die  Heiligkeit 
des  Tages,  der  heilige  Tag)  steht.  ^  Schabb.  24^ 
an  den  Neumonden  und  an  den  Mitteltagen  des 
Festes  כלתפלל ‎ שכלנה ‎ עשרה ‎ רארכלר ‎ גלעין ‎ הכלאררע‎ 
בעברדה ‎ betet  man  das  ,,Achtzehngebet“  und  er- 
wähnt  in  der  Benediction  des  ״Tempeldienstes“ 


du?  Er  antwortete:  Aus  jenen  Ortscliaften  der 
Einlieger.  Wie,  versetzte  jener,  ist  dein  Name? 
Er  antwortete:  Mabgai  ist  mein  Name.  Kannte 
dich  K.  Gamaliel  von  früher  her?  Er  antwor- 
wertete:  Nein.  Zu  der  Zeit  erkannten  wir,  dass 
ß.  Gamaliel  jenen  Namen  (Mahgai)  durch  In- 
spiration  des  heiligen  Geistes  zugetroffen  hat. 
Tosef.  Pes.  I  (II)  dass.,  wonach  jedoch  ß.  Ga- 
maliel  seinem  Sklaven  Tabi  das  Brot 
( גלרסקין‘ ‎ זה )  aufzuheben  befahl,  j.  Ab.  sar.  I 
g.  E.,  40*^  und  Levit.  r.  s.  37  g.  E.  כלב;:רר; ‎ wo- 
seihst  הכירך ‎ ר' ‎ גכלליאל ‎ anst.  ' ברכת ‎ ר' ‎ גכל  zu 
emendiren  ist. 

מבהתנא ‎ m.  Adj.  (syr.  von  בהת)‎ 

Schändlicher,  Jem.,  der  Schande  verur- 
sacht,  s.  TW. 

m.  (=hh.,  von  יכל: ‎ fliessen)  Wasser- 

fluth;  nur  die  Sündfluth  (oder  Sint- 
fiuth)  zur  Zeit  Noah’s.  Snh.  38^  u.  ö. 
אנשי ‎ דרר ‎ הנלברל ‎ (auch  blos  דור ‎ הנלברל‎ )  die 
Zeitgenossen  der  Sündfluth.  Das.  108^^  oh. 
die  Zeitgenossen  Noah’s  sagten  zu  ihm:  זקן‎ 
תיבה ‎ זר ‎ לגלה ‎ אכלר ‎ להם ‎ הקב׳ה ‎ נלביא ‎ עליכם ‎ את‎ 
זתנלברל ‎ אכלרר ‎ לר ‎ נלברל ‎ טל ‎ גלה ‎ אם ‎ כלברל ‎ טל ‎ אט‎ 
יט ‎ לנר ‎ דבר ‎ אחד ‎ רעליתה ‎ טכלה ‎ ראם ‎ טל ‎ גלים ‎ הרא‎ 
כלביא ‎ אם ‎ כלן ‎ הארץ ‎ הרא ‎ כלביא ‎ יט ‎ לנר ‎ עטטירת‎ 
טל ‎ ברזל ‎ טאנר ‎ כלחפין ‎ בהם ‎ את ‎ הארץ ‎ ראם ‎ כלן‎ 
הטכלים ‎ הרא ‎ נלביא ‎ יט ‎ לנר ‎ דבר ‎ רעקב ‎ טכלר ‎ ראכלרי‎ 
לה ‎ עקט ‎ טכלר ‎ אכלר ‎ להם ‎ הרא ‎ כלביא ‎ כלבין ‎ עקבי‎ 
רגליכם ‎ Alter,  wozu  denn  diese  Arche?  Er  er- 
widerte  ihnen:  Gott  bringt  die  Fluth  über  euch. 
Hierauf  sagten  sie  zu  ihm:  Woraus  besteht  denn 
diese  Fluth?  Ist  sie  eine  Feuerfluth,  so  haben  wir 
etwas  (d.  h.  ein  Thier),  das  Alita  heisst  (als  ein 
Schutzmittel,  vgl.  אליתא ‎ III);  wenn  er  aber  eine 
Wasserfluth  bringen  sollte,  so  besitzen  wir,  falls 
sie  aus  der  Erde  hervorkäme,  eiserne  Platten, 
womit  wir  die  Erde  bedecken  würden;  falls  sie 
aber  vom  Himmel  herabkäme,  so  besitzen  wir 
etwas  (als  Schutzmittel),  das:  Akob  (Manche 
sagen:  Akosch)  heisst  (eine  Art  Schwamm,  vgl. 
עקרב). ‎ Er  aber  entgegnete  ihnen:  Zwischen  den 
Fersen  (עקב)  eurer  eignen  Füsse  bringt  er  sie  her- 
vor.  Genes,  r.  s.  39,  37*^  (mit  Bez.  auf  Gen.  18, 
25:  ״Abraham  sagte:  Fern  sei  es  von  dir“  u.  s.  w.) 
כטבעת ‎ ראכלרת ‎ טאין ‎ אתה ‎ כלביא ‎ כלברל ‎ לערלם ‎ רכלה‎ 
אתה ‎ כלערים ‎ על ‎ הטברעה ‎ אתכלהא ‎ כלברל ‎ טל ‎ כלים‎ 
אין ‎ אתה ‎ כלביא ‎ כלברל ‎ אט ‎ אתה ‎ כלביא ‎ אם ‎ כן ‎ לא‎ 
י^נאת ‎ ידי ‎ הטברעה ‎ du  hast  mit  einem  Schwur 
ausgesprochen,  dass  du  keine  Fluth  über  die 
Erde  bringen  werdest;  solltest  du  den  Schwur 
hinterlistig  umgehen?  Wunderbar!  dass  du  etwa 
keine  Wasserfluth,  aber  eine  Feuerfluth 
bringen  wolltest!  Sodann  würdest  du  den  Schwur 
nicht  erfüllen!  Pesik.  Anochi,  139^  dass.  Tosef. 
Taan.  II  (HI)  כלברל ‎ טל ‎ אט ‎ רגפרית ‎ .  .  .  כלברל‎ 
טל ‎ דבר ‎ eine  Fluth  von  Feuer  und  Schwefel, 
eine  Fluth  von  Pest.  Das.  כפל ‎ לים ‎ טבעה ‎ ספיכתר‎ 
בים ‎ רכלת ‎ הרי ‎ הרא ‎ כלברלר ‎ wenn  Jem.  ins  Meer 
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ten,  in  welchen  er  ״Lichter“  anzündete,  um  der 
Menge  zu  leuchten. 

טבראה ‎ clmld.  (כלברי־^^ב)  Durchganghalle. 

Erub.  un.  רב ‎ הרה ‎ יתיב ‎ בההרא ‎ כלבראה ‎ רכ׳‎ 
ßab  sass  in  einer  Durchgangshalle  u.  s.  w.  Keth. 
77^  ההרא ‎ כלבראה‎ •  B.  bath.  21 בר ‎ כלבראה ‎ ^י ,  s.  d. 

מבאגא ‎ od.  טבנא ‎ ?טטיגא ‎ m.  Besen  zum 

דד ‎ :  •  ד  :דד‎ : 

Ausfegen,  Kehrbesen.  Stw.  באן ‎ oder  בין,‎ 

vgl.  arab.  ,IN  Baum,  und  בינא ‎ Weide.  Genes. 

r.  s.  79  g.  E.  eine  Frau  sagte  zur  andern:  אטאיל‎ 
לי ‎ כלבאנך ‎ אטאיל ‎ לי ‎ כלטאטיך ‎ Ar.  leihe  mir  deine 
כלבאנא, ‎ leihe  mir  deine  כלטאטא! ‎ d.  11.  sie  wollte 
den  Kehrbesen  geliehen  haben  und  beabsichtigte 
gleichzeitig,  das  hbr.  כלטאטא ‎ durch  das  land- 
läufige  כלבאנא ‎ zu  erklären.  Agg.:  ארכלרת ‎ אטאיל‎ 
לי ‎ כלבנייך ‎ ראכלרה ‎ טאילי ‎ לי ‎ כלטאטיך ‎ d.  h.  sie 
wollte  sagen:  Leihe  mir  deinen  Besen,  wofür  sie 
כלטאטיך ‎ sagte.  Die  Trgg.  haben  כלביכא, ‎ vgl. 
auch  אלביכא.‎ 

T  “  :  ״ 

מובאת ‎ oder  (viell.  denom.  von  בת)‎ 

genau  gemessen,  übereinstimmend.  Neg. 
6,  6  כעדטה ‎ כלרבאת ‎ Agg.  und  Ar.  ed.  pr.  (ein 
Aussatz)  genau  wie  eine  Linse. 

מבוג ‎ Mabbug,  Name  eines  Amoräers.  Im 

Syr.  kommt  Mabug  (vgl.  Bernst.  Lex. 

Syr.  p.  269N  als  ein  Ortsname  vor,  womit  unser 
W.  Zusammenhängen  dürfte.  —  Seb.  9 אכלר ‎ רב ‎ ^י 
כלטכליה ‎ דכלברג ‎ ßab  sagte  eine  Halacha  Namens 
des  Mabbug. 

מבגיי ‎ <טבגאי ‎ Mabgai,  N.  pr.^  elg.  wohl 

•  • 

(von  בא ‎ גא ‎ ,בגא‎ ,  s.  d.)  Bewohner  eines  Gaues, 
Landbauer.  ^  1)  Genes,  r.  s.  80,  78"^  ״Alle  Be- 
wohner  Sichem’s  gehorchten  dem  Ghamor  und 
Sichern“  u.  s.  w.  (Gen.  34,  24).  הרה ‎ חד ‎ כלנהרן‎ 
נכנס ‎ לעיר ‎ טעין ‎ כלרבילתיה ‎ ראבלרר ‎ ליה ‎ תא ‎ גזרר‎ 
רהרא ‎ אכלר ‎ טכם ‎ כפב ‎ רבלבגאי ‎ קטע ‎ (Agg.  crmp. 
רכלגבאי) ‎ Einer  jener  Bewohner  ging  in  die  Stadt 
mit  seinem  Bündel  beladen,  als  jene  ihn  an- 
sprachen:  Gehe  und  lasse  dich  beschneiden!  Er 
aber  entgegnete:  Wie,  weil  Sichern  heirathet, 
soll  Mabgai  sich  beschneiden!  Macc.  11^,  vgl. 
גןר. ‎ Aehnliche  Sprichwörter  s.  in  זיגרד ‎ und 
2  —  .ירח ‎ כ  א )  Erub.  64^  ßabban  Gamaliel  reiste, 

TT  ' 

von  ß.  Hai  begleitet,  von  Akko  nach  Kesib; 

כלטא ‎ גלרסקין ‎ בדרך ‎ אכלר ‎ לר ‎ אילעאי ‎ טרל ‎ גלרהקין‎ 
כלן ‎ הדרך ‎ כלטא ‎ ככרי ‎ אחד ‎ אכלר ‎ לר ‎ כלבגאי ‎ טרל‎ 
גלרסקין ‎ הללר‎ (זאת ‎ .1) ‎ כלאילעאי ‎ נטפל ‎ לר ‎ ר' ‎ אילעאי‎ 
אכלר ‎ לר ‎ כלהיכן ‎ אתה ‎ אכלר ‎ לר ‎ כלעייררת ‎ טל ‎ בררגכין‎ 
רכלה ‎ טכלך ‎ כלבגאי ‎ טכלני ‎ כלרם ‎ הכירך ‎ ר' ‎ גכלליאל‎ 
כלערלם ‎ אכלר ‎ לר ‎ לאר ‎ בארתה ‎ טעה ‎ לכלדכר ‎ טכיררן‎ 
ר' ‎ גכלליאל ‎ בררח ‎ הקדט ‎ er  fand  ein  Brot  auf 
dem  Wege  und  sagte:  Hai,  hebe  das  Brot 
vom  AVege  auf!  Hierauf  begegnete  er  einem 
Nichtjuden,  zu  dem  er  sagte:  Mabgai,  nimm  dem 
Hai  das  Brot  ab !  Später  schloss  sich  Letzterer 
dem  Nichtjuden  an  und  fragte  ihn:  Woher  bist 

Ljgvy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 
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מברא‎ 

TT- 

unsere  Quelle  reicht  nicht  für  unseren  Gebrauch 
aus;  s.  auch  TW.  —  PI.  j.  Chag.  II,  77*^  un. 
כלהועי;* ‎ דנליר ‎ Wasserquellen. 

Part,  von  בעע ‎ heschleuni- 

gen,  s.  TW. 

מב^ה ‎ m.  elg.  Part.  (von  בעדג ‎ ,בעי‎ ,  s.  d.) 

Jem.,  der  die  Feldfrüchte  eines  Andern 
ah  pflückt  und  ihm  hierdurch  Schaden  zufügt, 
נלבעדל ‎ זדל ‎ אדם‎ ;  nach  einer  andern  Ansicht:  ein 
Thier,  welches  das  Feld  eines  Andern 
abweidet,  ‘ נלבעוד ‎ זדל ‎ זדנצן ;  s.  Ausführliches  hier- 
über  in  םעה ‎ .בעי‎ ,  vgl.  auch  den  nächstflg.  Ar- 
tikel.  B.kam.  1, 1  ארבע;ת ‎ אברת ‎ נזיקין ‎ העגרר ‎ רדברר‎ 
דנלבעזד ‎ רהדבער ‎ die  vier  Hauptklassen  von  straf- 
baren  Beschädigungen  sind  folgende:  1)  der 
Ochs  (durch  Stossen  mit  dem  Horn,  קרן, ‎ Ex. 
21,  28);  2)  die  Grube  (in  welche  etwas  hin- 
einfällt,  das.  V.  33  und  34);  3)  das  Ab- 
pflücken  der  Früchte,  oder:  das  Abwei- 
den  des  Feldes  eines  Andern  (das.  22,  4); 
und  4)  die  Brandstiftung  (das.  V.  5). 

מב^ייר ‎ m.  (eig.  Part.  Hif.  von  ביכר; ‎ oder 

richtiger  denom.  von  בעיר) ‎ das  Austreiben 
(der  Austreiber)  des  Viehs  in  das  Feld 
eines  Andern;  eine  der  Hauptklassen  von 
strafbaren  Beschädigungen,  s.  vrg.  Artikel.  Diese 
Klasse  enthält  zwei  Arten:  1)  das  vom  ausge- 
triebenen  Yieh  erfolgte  Abweiden  des  Fel- 
des,  עון; ‎ und  2)  das  Zertreten  des  Feldes 
oder  seiner  Früchte,  רגל. ‎ Ygl.  j.  B.  kam.  I 
Anf.,  2^,  woselbst  die  erstere  Art  der  Beschä- 
digung  aus  כי ‎ יבער‎ ,  und  die  letztere  Art  aus 
רבער ‎ (Ex.  22,  4)  erwiesen  und  gleichzeitig  an- 
gespielt  wird  auf  Jes.  5,  5:  ״Fortnehmen  will 
ich  des  Weinberges  Dornhecke,  dass  er  ab  ge- 
weidet  werde  ( רדיד! ‎ לבער );  niederreissen  will 
ich  seinen  Zaun,  dass  er  zertreten  werde 
( רדיד ‎ לבלרנלס ).  —  Tosef.  B.  kam.  IX  Anf.  דכלבעיר‎ 
רדדבער ‎ das  Abweiden  (oder:  Zertreten  des  Fel- 
des  eines  Andern)  und  die  Brandstiftung.  Aus 
der  oben  citirten  j.  Gemara  dürfte  hervorgehen, 
dass  die  Mischna  B.  kam.  1,  1  im  j.  Tlmd.  ebenf. 
דנלבעיר ‎ gelautet  habe  (in  den  Agg.  jedoch  = 
bab.  Tlmd.:  .(דנלבעד‎ 

מב^^ור ‎ m.  (von  בער) ‎ Feueresse,  Feuer- 
herd,  s.  TW. 

מברא ‎ m.  (contr.  aus  גלעכרא, ‎ Stw.  עבר) ‎ die 

Fähre,  Fahrzeug  zum  Uebersetzen  über 
einen  Fluss.  Chull.  94^  Samuel  דרד ‎ קא ‎ עבר‎ 
בכלברא ‎ אנלר ‎ ליד ‎ לעזכלעיד ‎ פייסיד ‎ לנלברריד ‎ fuhr  in 
einer  Fähre  und  sagte  zu  seinem  Bedienten :  Gieb 
seinem  (des  Fahrzeugs)  Fährmann  das  Trink- 
geld.  Das.  95^^  רב ‎ יתיב ‎ אנלברא ‎ דאישטתית ‎ Rab 
sass  einst  in  der  Fähre  von  Ischtatith.  Das. 

רב ‎ דרד ‎ קאזיל ‎ לבי ‎ ר' ‎ חנן ‎ חתכיד ‎ חזי ‎ נלברא‎ 
דקאתי ‎ לאפיד ‎ אנלר ‎ נלברא ‎ קאתי ‎ לאפי ‎ ירכלא ‎ טבא‎ 
לגר ‎ als  Rab  einst  zu  seinem  Eidam,  R.  Chanan 


מבולא‎ 

T  — 

stürzt,  oder  wenn  sein  Schiff  im  Meere  unter- 
geht,  infolge  dessen  er  stirbt,  so  ist  das  seine 
Fluth  (sein  Mabbul). 

מירא ‎ cJi.  (syr.  נל ‎ und  ב  verwechselt 

=  כלברל) ‎ Fluth,  Sündfluth.  Genes,  r.  s.  30, 
28^^  כל ‎ ק"כ ‎ טנד ‎ דיד ‎ נח ‎ כרטע ‎ ארזים ‎ רקרטטן ‎ אנלרר‎ 
לנלד ‎ כדין ‎ אכלר ‎ להרן ‎ כן ‎ אנלר ‎ כלאריד ‎ דעלנלא ‎ דדרא‎ 
נלייתי ‎ נלברלא ‎ על ‎ עלנלא ‎ אנלרר ‎ ליה ‎ אין ‎ איתי ‎ נלברלא‎ 
לא ‎ אתי ‎ אלא ‎ על ‎ ביתא ‎ דדדרא ‎ גברא ‎ כירן ‎ ט־נלת‎ 
כלתרטןלח ‎ אנלרר ‎ ליד ‎ דא ‎ לא ‎ אתי ‎ נלברלא ‎ אלא ‎ על‎ 
ביתיד ‎ דדדרא ‎ גברא ‎ während  der  120  Jahre 
(von  der  göttlichen  Yerheissung  an  bis  zum  Ein- 
treffen  der  Sündfluth,  vgl.  Gen.  6,  3)  pflanzte 
Noah  Gedern  und  fällte  sie.  Da  sprachen  seine 
Zeitgenossen:  Wozu  dies?  Worauf  er  zu  ihnen 
sagte:  Der  Herr  der  Welt  beschloss,  eine  Sünd- 
fluth  über  die  Welt  zu  bringen.  Sie  aber  sag- 
ten  zu  ihm:  Wenn  er  eine  Sündfluth  bringen 
sollte,  so  würde  sie  blos  über  dein  (eig.  dieses 
Mannes)  Haus  kommen.  Als  nun  Methuschelach 
(der  Urahn  Noah’s,  kurz  vor  Eintreffen  der  Sünd- 
fluth)  starb,  so  sagten  sie:  Siehe  da,  nun  ist 
die  Sündfluth  über  das  Haus  dieses  Mannes  ge- 
kommen!  Das.  s.  33,  32*^  נלדר ‎ דנלכזחד ‎ הביאד‎ 
ארתר ‎ דלא ‎ טפת ‎ ארעא ‎ דיטזראל ‎ בניברלא ‎ vom  Oel- 
berg  brachte  sie  (״die  Taube  das  frische  Oel- 
blatt“,  Gen.  8,  11);  denn  Palästina  wurde  von 
der  Fluth  nicht  überschwemmt;  mit  Anspiel,  auf 
Ez.  22,  24. 

מובילתא ‎ ,מ1בלא‎ ,  s.  d.  in  '.נלר 

ל  ־  :  ד  :  ד 

מבלבליתא ‎ /.  (eig.  Part.  pass,  von  בלבל)‎ 

T  ♦  *  «  • 

das  Auge,  dessenWeisses  mit  dem  Sch  war- 
zen  vermischt  ist.  Bech.  44^  כלבלבליתא ‎ zur 
Erklärung  von  תבלל ‎ (Lev.  21,  20).  Ar.  ed.  pr. 
liest  כלברבליתא ‎ mit  Yerw.  der  liquidae. 

מבליגה ‎ ימבליגא ‎ m.  eine  Cedemart.  R, 

T*•-  T*t“ 

hasch.  23^  wird  קתררם ‎ erklärt  durch  נלבליגא‎ 
Ms.  M.  und  Agg.  Snh.  108^  wird  גפר ‎ von  dem- 
selben  Autor  durch  כלבליגד ‎ erklärt.  Ar.  sv.  אדר‎ 
liest  זבליגא, ‎ Yar.  זנלליגא, ‎ s.  d.  W. 

מבלעררא ‎ /.  (Stw.  בלע) ‎ der  obere  Theil 

des  Schlundes.  Chull.  43^  ירנד ‎ אכלר ‎ ר' ‎ זירא‎ 
כלבלעתא ‎ Ar.  sv.  תרבץ ‎ und  Ascheri  z.  St.  (Agg. 
אנלר ‎ זירא‎ )  Jona  sagte  Namens  des  R.  Sera: 
Der  obere  Theil  des  Schlundes  wird  תררבץ ‎ ge- 
nannt,  s.  d.  W.  Nach  einigen  Commentt.:  ״Be- 
treffs  der  Taube  sagte  R.  Sera“  u.  s.  w. 

מבעא ‎ ,מבנא ‎ s. .נלבאהא‎ 

ד  T  ;  ד  •  :  TT; 

למבסס*ן ‎ richtig  נלרכהסין, ‎ s.  d. 

מבסרנא‎ m.  AdJ . (von בכר) ‎ Geringschätzen- 

TT*  *  _  * 

der,  Yerächter,  s.  TW. 

מבולזא ‎ w.  (syr.  hbr.  נלברע, ‎ von  נבע)‎ 

QueHe.  j.  Ab.  sar.  Y,  44גי  mit.  דא ‎ נלברעא ‎ קנלך‎ 
שתי ‎ hier  hast  du  die  Quelle  vor  dir,  so  trinke 
nun!  j.  Dem.  I,  22^  mit.  לית ‎ נלברען ‎ בלספק ‎ לן‎ 
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-  מגבית‎ 

מבשמרנא ‎ m.  (von  בשכןר, ‎ s.  d.)  Durch- 

TT*,**  • 

suchung,  Untersuchung,  s.  TW. 

טובת ‎ Neg.  6,  6  Ar.  in  späteren  Agg.,  s.  .נלובאת‎ 

מבתא ‎ /.  (von  ברת, ‎ s.  d.)  und  כלבתותא ‎ (von 

בתת, ‎ verstärkte  Form)  das  Uehernachten, 
Hausen,  s.  TW. 

טגי ‎ לטנא ‎ (hhr.  נלוג) ‎ zerfli essen.  —  Pa. 

zerfliessen  machen,  vernichten.  Genes, 
r.  s.  41  g.  E.  wird  נלרגיך ‎ (Jes.  51,  23,  woselbst 
jedoch  der  masoret.  Text  נלרניך ‎ hat)  gedeutet: 
' כלדזר ‎ נלרגייך ‎ איליןי ‎ דנלנלגי־רן ‎ כלחתך ‎ רב  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  דנלנדגין, ‎ von  בלוג) ‎ was  bedeutet  נלרגרך?‎ 
Diejenigen,  welche  deine  Wunden  zerfliessen 
machen ;  mit  Ansp.  aufתנלגג:ה,Ps.65, 11  ;vgl. .לחלח‎ 

טגוב ‎ oder  טגיב ‎ m.  (Stw.  גבב, ‎ eig.  Stroh- 

aufleser)  ein  bandförmiges,  vielzackiges 
Werkzeug  in  der  Scheuer,  vermittelst  dessen 
man  die  dünne  Spreu  vom  Getreide  absondert, 
etw^a:  Spreurechen.  Kel.  13,  7  werden  drei 
einander  ähnliche  Werkzeuge  zum  Würfeln  er- 
wähnt,  näml.  זחנלעבר ‎ רהנלזרח ‎ רהבלגרב ‎ (Ar.  hat 
für  הנלעבד ‎ die  Varr.  הנלעלר ‎ und  הנלעפר, ‎ und 
für  הכלגרב ‎ liest  er  חכלעבר ‎ (1 ‎ (הכלגיב‎ :  eine  drei- 
zackige  Gabel,  vermittelst  welcher  man  das 
grobe  Stroh  vom  Getreide  entfernt.  2)  חנלזרה:‎ 
die  Wurf  schaufei,  die  mehr  Zacken  als  die 
erstere  hat  und  die  man,  nachdem  das  grobe 
Stroh  bereits  entfernt  ist,  über  das  Getreide 
führt,  um  das  mittelgrobe  Stroh  daraus  zu  ent- 
fernen.  3)  חנלגיב) ‎ חנלגרב‎ ):  der  vielzackige 
Rechen,  vermittelst  dessen  die  Ueberreste  der 
Spreu  vom  Getreide  abgesondert  werden;  vgl. 
Maim.  z.  St.  Nach  Ar.  bedeutet  נלגיב ‎ (von  בגב):‎ 
ein  Werkzeug,  das  zum  Trocknen  des 
feuchten  Getreides  dient.  Teb.  jorn.  4,  6  dass. 

טנבאי ‎ Genes,  r.  s.  80,  78•^  crmp,,  s.  .נלבגאי‎ 

טגבה‎ /.  (von  גבח ‎ ,גבי‎ )  das  Einnehmen, 
Erheben  einer  Schuldforderung,  j.  Keth. 
IX,  33י^  un.  R.  Schimeon  sagte:  בנלגבה ‎ הדבר‎ 
תלוי ‎ es  hängt  vom  Erheben  der  Schuldforderung 
ab;  d.  h.  wenn  die  Frau  bereits  einen  Theil 
der  Kethuba  erhoben  hat,  so  hat  sie  nunmehr 
keine  Zehrkosten  zu  beanspruchen,  j.  Schebu. 
V,  36^^  dass. 

מגבת ‎ לטגבית‎ /.  (eig.— vrg.  Wort),  bes.  die 

•  • 

Erhebung,  Sammlung  der  Almosen,  die 
an  Arme  zu  vertheilen  sind.  Tosef.  Meg.  I  Anf. 

נלגבית ‎ פורים ‎ לפורים ‎ נלגבית ‎ העיר ‎ לאותה ‎ העיר‎ 

die  Almosensammlung  am  Purimfest  soll  an  die 
Armen  behufs  festlichen  Begehens  des  Purim 
gänzlich  vertheilt  werden;  die  Almosensammlung 
einer  Stadt  soll  blos  an  die  Armen  dieser  Stadt 
vertheilt  werden,  j.  Meg.  I,  70^  un.  steht  dafür 
כלגבת. ‎ ß.  mez.  78^.  106יי  dass.  Levit.  r.  s.  5,  149״ 
R.  Elieser,  R.  Josua  und  R.  Akiba  gingen  לעסק‎ 
נלגבת ‎ צדקה ‎ לחכנלים ‎ behufs  Almosensammlung 

2* 


־־־ ‎ טי ‎ ודא‎ 

T  - 

gehen  wollte,  sah  er  eine  Fähre  ihm  (von  jen- 
seits  des  Flusses)  entgegen  kommen,  worauf  er 
sagte:  Da  mir  (unverhofft)  eine  Fähre  entgegen- 
kommt,  so  wird  dort  sicherlich  ein  Fest  gefeiert! 
Das.  רב ‎ בדיק ‎ בנלברא ‎ Rab  erprobte  (das  Glück) 
durch  eine  Fähre;  d.  h.  wenn  er  eine  solche, 
ohne  sie  bestellt  zu  haben,  antraf,  so  galt  ihm 
dies  für  ein  gutes  Omen.  Keth.  105^^  u.  ö. 

טיורא ‎ m.  Adj.  der  Fährmann.  Chull.  94^ 

כלבוריה ‎ sein  Fährmann,  s.  נלברא ‎ Anf.  Khl.  r. 
SV.  89  ,כלי ‎ כהחכם‎ ^  ein  Nichtjucle  sah  das  Ge- 
sicht  des  R.  Juda  bar  Illai  sehr  glänzen;  אנלר‎ 
הדין ‎ כלברא ‎ (נלבורא ‎ .1) ‎ חדא ‎ כלן ‎ תלת ‎ כלילין ‎ אית‎ 
ביה ‎ וס' ‎ da  sagte  jener  Fährmann  (der  Nicht- 
Jude):  Dieser  Mann  da  hat  eine  der  folgenden 
drei  Eigenschaften:  entweder  ist  er  ein  Zecher, 
oder  ein  Wucherer,  oder  ein  Schweinezüchter! 
u.  s.  w\  In  den  Parall.  j.  Pes.  X,  37״  mit.  u.  a. 
wird  dieser  Ausspruch  einer  Matrone,  נלמרובה,‎ 
in  den  Mund  gelegt,  vgl.  .כהר‎ 

טברי ‎ m,  (von  ברי) ‎ Nahrung,  s.  TW. 

טברכחא ‎ /.  (Stw.  1  (בלך‎ )  (arab.  Ka- 

rawane,  eig.  eine  Schaar  von  Kamelen,  j.  Sot. 
I,  17^  ob.  ״Die  Söhne  SamuePs  neigten  sich  dem 
Gewinn  zu“  (l  Sm.  8,  3).  אנלר ‎ ר׳ ‎ ברכיה ‎ כלברכתא‎ 
היתה ‎ עוברת ‎ והיו ‎ נלכיחין ‎ צרכיהן ‎ טל ‎ יטראל ‎ והיו‎ 
הולכין ‎ עוכקין ‎ בפרקכלםיא ‎ R.  Berechja  sagte:  So 
oft  eine  Karawane  durchzog,  so  legten  sie  die 
Angelegenheiten  Israel’s  bei  Seite  und  gingen 
dem  Handel  (jrpayp.axsLa)  nach.  j.  Keth.  XHI 
Anf.,  35'^  und  Genes,  r.  s.  85,  84^  dass.  —  Da- 
von  wahrsch.  übrtr.  Keth.  10^  כלברכתא ‎ חביטא‎ 
ליה ‎ eine  Schaar  feiler  Dirnen  lag  wohl  vor 
ihm  hingestreckt!  d.  h.  aus  seinen  unkeuschen 
Redensarten  ist  zu  scbliessen,  dass  er  öfter  mit 
unzüchtigen  Weibern  Um.gang  gepflogen  hatte. 
Raschi  erklärt  unsere  Stelle  aus  Nr.  2:  Die  Buh- 
lerinnen  des  Ortes  Mahrachta;  was  jedoch  nicht 
zutreffend  ist,  vgl.  2  —  .חבט‎ )  Mabrachta, 
viell.  Name  eines  Ortes,  der  unweit  Mechusa 
lag.  Erub.  47^  un.  הכהו ‎ דכרי ‎ דאתו ‎ לנלברכתא‎ 
jene  Widder,  die  in  Mabrachta  ankamen;  vgl. 
Raschi  und  Aruch.  Da  jedoch  Mabrachta  sonst 
als  Ortsname  nicht  Vorkommen  dürfte,  so  scheint 
auch  hier  כלברכתא: ‎ die  Kararvane  zu  bedeu- 
ten;  wozu  der  Schlusssatz  daselbst  recht  gut 
passt:  Raba  sagte  später:  ליזדבכו ‎ לבכי ‎ כלברכתא‎ 
דכולה ‎ נלברכתא ‎ לדידהו ‎ כארבע ‎ אבלות ‎ דבלי ‎ mögen 
jene  Widder  an  die  Angehörigen  der  Karawane 
verkauft  werden;  denn  für  Letztere  wird  die  ganze 
Karawane  als  eine  Räumlichkeit,  die  vier  Ellen 
Weite  einnimmt,  angesehen.  Das.  6U  כלר ‎ יהודה‎ 
אטכחיכהו ‎ לבכי ‎ כלברכתא ‎ דקא ‎ נלותבי ‎ ערובייהו ‎ בבי‎ 
ככיטתא ‎ דבי ‎ אגובר ‎ Mar  Juda  traf  die  Ange- 
hörigen  der  Karawane  (nach  Raschi:  die  Ein- 
wohner  Mabrachta’s) ,  als  sie  ihren  Erub  (vgl. 
ערוב) ‎ in  der  Synagoge  von  Be  Agubar  nieder- 
legten. 
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T  :  • 

sen  der  Gaonäer:  In  unserem  Wohnorte  braut 
man  das  Getränk  (Bier)  auf  folgende  Weise: 
Man  hält  drei  Fässer  (גיגיות)  in  Bereitschaft; 
in  eines  derselben  giesst  man  am  ersten  Tage 
des  Brauens  auf  die  darinliegenden  Datteln 
und  Hopfen  Wasser.  Am  zweiten  Tage  legt 
man  Datteln  und  Hopfen  in  das  zweite  Fass,  in 
welches  man  das  Nass  vom  ersten  Fass  hinein- 
giesst.  Auf  dieselbe  Weise  verfährt  man  am 
dritten  Tage  mit  einem  dritten,  ebenfalls  mit 
Datteln  und  Hopfen  gefüllten  Fass.  Lewi  hatte 
also  bei  dem  Gebräu  dieses  Verfahren  dreizehn 
Mal  wiederholt;  ähnlich  Haschi  z.  St.  —  Aruch 
scheint  also  unser  W.  von  גגית, ‎ Fass,  abziüeiten. 

מגד ‎ m.  (=:bh.)  köstliche,  edle  Gabe 

•  • 

(bes.  der  Natur):  köstliche  Früchte.  Stw. 

arab.  geehrt,  edel  sein.  Alles  an  Ruhm 

* 

tibertreff  eil ;  ähnlich  הרם, ‎ s.  d.  —  PL  Schabb• 

I  V  V  ׳ 

127^  ob.  כליכי ‎ נלגדים ‎ verschiedene  Arten  edler 
Früchte. 

^מגגך  oder  מגדא ‎ ch.  (syr. כלגד=על^^ן) ‎ Kost- 

barkeit,  köstliche  Frucht.  PI.  Schabb. 
121^  und  Men.  4:0^  נלגדי ‎ köstliche  Früchte,  s. 
אס^דנלכץי. ‎ —  Mit  angeh.  Nun  נעדכץ ‎ (bbr. 
נלגדברת) ‎ Kostbarkeiten,  s.  TW. 

מגדתא ‎ יכדגדא ‎ /.  (von  נגד) ‎ Leitung,  FüL- 
rung,  s.  TW. 

מגוד ‎ m.  (von  כגד=גוד) ‎ ein  Gegenstand, 

worüber  etwas  gezogen,  ausgespannt  oder 
ausgedehnt  wird,  wie  z.  B.  ein  Pfahl,  auf 
welchem  die  Wäsche  behufs  Trocknens  ausge- 
breitet  wird;  vgl.  bes.  לגד ‎ גליכלא ‎ einen  Mantel 
ausbreiteii.  —  Pes.  26^  אבידרז ‎ לא ‎ ישטחלד^ ‎ לא‎ 
על ‎ גבי ‎ כלטד ‎ ולא ‎ על ‎ גבי ‎ כלגוד ‎ לטדהו ‎ אבל ‎ רעןטחלך;‎ 
לטרכ1ד ‎ על ‎ גבי ‎ כלטד ‎ רעל ‎ גבי ‎ בלגרד‎ .  Jem.,  der  ein 
verloren  gegangenes  Gewand  gefunden,  darf  es 
nicht  zu  seinem  eignen  Nutzen  (um  z.  B.  das 
Zimmer  zu  decoriren)  über  ein  Sopha  oder  über 
einen  Pfahl  ausbreiten;  aber  er  darf  das  Ge- 
fundene,  wmnn  es  zum  Nutzen  desselben  dient 
(um  es  z.  B.  vor  Motten  zu  schützen)  über  ein 
Sopha  oder  über  einen  Pfahl  ausbreiten.  B.  mez. 
30^  dass.  Raschi  erklärt  das  W.  durch  קבי״לייא,‎ 
cheville,  Pflock. 

מגדל ‎ m.(==bh.,  von  1  (גדל‎ )  Thurm,  eig.  hoch- 

aufsteigendes,  grosses  Gebäude,  ferner  Thürm- 
chen.  Schabb.  106^  ד!בבד ‎ ביפרר ‎ לנלגדל ‎ רביבי‎ 
לבית ‎ חייב ‎ wenn  Jem.  (am  Sabbat)  einen  Vogel 
in  ein  Thürmclien  (eine  Art  Taubenschlag)  oder 
einen  Hirsch  in  ein  Haus  einfängt,  so  ist  er 
straffällig;  d.  h.  der  Vogel  wdrd  nur  in  einem 
solchen  Behältniss,  aus  dem  er  nicht  heraus- 
fliegen  kann,  als  gefangen  angesehen.  Nas.  55^ 
' חכככס ‎ לארץ ‎ חענלים ‎ בשידח ‎ תיבח ‎ רנלגדל ‎ רב  wenn 
Jem.  das  Land  der  Nichtjuden  (dessen  Be- 
treten  verunreinigt)  in  einem  hohlen  Reitzeuge 


für  die  Gelehrten.  Esth.  r.  sv.  ^102 ‎ ,בחדאתר‎ 
כלגבת ‎ חבבלים ‎ p חלכר ‎ רברתיכר ‎ אצלר ‎ על ‎ עכ  unsere 
Lehrer  gingen  zu  ihm  (Bar  Bochin)  behufs 
Almosensammlung  für  die  Gelehrten. 

מגב^חא ‎ ch.  (— גלגבית) ‎ die  Einsammlung, 
Beitreibung  der  Steuern,  s.  TW. 

מגביא ‎ m.  Alaun.  Schabb.  110^  un.  נלתמל‎ 

*  ־  :  :  ד 

זרזא ‎ כלגביא ‎ גילא ‎ Ar.  (Ms.  M.  כלגבי, ‎ Agg.  גביא)‎ 
Alaun  im  Gewichte  eines  Sus.  Ar.  erklärt  das 

AV.  durch  אל״רכלי ‎ und  arab.  אלעגב, ‎ d.  i.  >^^0 : 

alumen.  Men.  42^  un.  כלגביא ‎ גילא‎ ,  das  Raschi 
ebenf.  durch  אל״רב, ‎ Alaun  erklärt. 

מגג ‎ m.  eine  Binsen-  oder  Schilfart, 

ähnlich  גנלי. ‎ Par.  3,  9  כפתרה' ‎ בחבל ‎ מןל ‎ כלגג‎ 
man  band  י  die  rothe  Kuh  mit  einem  Strick 
aus  Schilf;  um  näml.  Alles,  was  Unreinheit  an- 
nehm.en  könnte,  von  ihr  fern  zu  halten.  Erub. 
58^  drei  Arten  von  Stricken  giebt  es,  näml. 
' טןל ‎ כלגג ‎ רב  von  Schilf  u.  s.  w.,  vgl.  .חבל‎ 

מגג ‎ (syn.  mit  בלוג, ‎ vgl.  auch  כעא) ‎ erwei- 

chen,  bes.  Pflanzen  durch  Reiben  mit  der 
Hand  wזeich  machen,  infolge  dessen  sie 
schmackhaft  werden,  j.  Maas,  scheni  II,  53® 
mit.  בית ‎ שכלאי ‎ ארנלרים ‎ נלרגג ‎ בידים ‎ טהירררת ‎ רבית‎ 
הלל ‎ ארבלרים ‎ כלרגג ‎ בידים ‎ טבלאות ‎ die  Schule  Scham- 
mai’s  sagt:  Man  darf  ihn  (den  Fenchel  der 
Teruma)  nur  mit  levitisch  reinen  Händen  weich 
machen,  reiben;  die  Schule  Hillel’s  sagt:  Man 
darf  ihn  auch  mit  unreinen  Händen  weich  machen. 

Pilp.  כלגנלג ‎ (bh.  כלרגג ‎ Polel)  zerfliessen 
machen,  zerrinnen  lassen.  —  Hithpalp. 
Pass,  davon.  Pesik.  r.  Zehngebote  I,  39*^  (mit 
Ansp.  auf  כבלרגים, ‎ Ps.  75,  4)  כבר ‎ חיח ‎ חערלם‎ 
בלתכהנלג ‎ רהרלך ‎ אילולא ‎ שעכלדר ‎ ישראל ‎ לפני ‎ הר‎ 
כיני ‎ רכ" ‎ die  AVelt  wAre  schon  ganz  zerflossen, 
hätte  Israel  nicht,  am  Sinai  stehend,  ausge- 
sprechen:  ״Alles,  wms  Gott  geredet,  wollen  wir 
thun“  (Ex.  24,  7).  Daher  sagte  näml.  Gott 
(Ps.  1.  c.):  ״Ich  habe  ihre  Pfeiler  aufrecht  er- 
halten!“  Cant.  r.  sv.  בלתגנלגם ‎ ®29 ‎ ,שרבי ‎ שרבי‎ 
ermp.,  1.  בלתבלגבלג ‎ dass. 

מגינה/. ‎ N.  a.  das  Erweichen,  Weich- 

-r  •  •  / 

*  • 

machen  der  Pflanzen,  j.  Maas,  scheni  H, 
53®  mit.  בלגיגה ‎ איכא ‎ ביכייהר ‎ hinsichtlich  des  Er- 
weichens  (des  Fenchels)  herrscht  eine  Mei- 
nungsverschiedenheit  zwischen  ihnen;  s.  vrg.  Art. 

מננא ‎ oder  מגנא ‎ m.  (etwa  gr.  p.LYp.a,  von 

p.C/G),  p.Lyvup.{,)  das  Mengen,  Mischen,  die 
Mischung.  PI.  Pes.  107^  לרי ‎ שדר ‎ ליה ‎ לרבי‎ 
שיכרא ‎ בר ‎ תליסר ‎ כלו^י ‎ טעבליה ‎ הרה ‎ בסים ‎ טרבא ‎ Ar. 
(Agg.  נלגכי, ‎ Ms.  M.  אגכי*crmp., ‎ ein  Ms.  hat 
בלגאגי) ‎ Lewi  schickte  dem  Rabbi  ein  Getränk 
aus  13  Mischungen,  welches,  vom  Letztem  ge- 
kostet,  als  sehr  süss  befunden  wurde.  Ar.  ed. 
pr.  citirt  folgende  Erklärung  aus  den  Respon- 
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מגופתא‎ 


T  : 


מנדל‎ 

•  •  ־ד‎ 


un.  דכלגדלרן ‎ die  Thürme  im  Badehause.  —  2) 
Migdal,  N.  pr.  mehrerer  Ortschaften,  j.  Eruh. 
Y,  22^  iin.  בכי ‎ כלגדל ‎ die  Einwohner  von  Migdal. 
Oft  in  Zusammensetzungen,  z.  B.  Schek.  7,  4 
נלגדל ‎ עדר ‎ (=hh.)  Migdal  Eder,  eig.  Heerden- 
thurm,  unweit  von  Jerusalem,  j.  Schebi.  YI, 

כלגדל ‎ חרוב ‎ Migdal  Charoh  u.  m..  a. 

מו^זןלא ‎ .מגדלא ‎ ,מגדלא ‎ ch.  (syr. 

נלגדל) ‎ i)  Thurm,  s.  TW.  —  2)  Magdela, 
Mugdela,  iSiame  mehrerer  Ortschaften,  j.  Snh. 
II  Anf.,  19 ערק ‎ לד!דא ‎ כלגדלא ‎ er  floh  nach 
Magdela.  Das.  20  oh.  dass.  j.  Hör.  III 
Anf.,  47^  בדדא ‎ דכלרגדלא ‎ nach  Mugdela.  j. 
Maasr.  HI,  20״  mit.  היד ‎ לד ‎ עותי ‎ הצרות‎ 

בנלגדלא ‎ יאחת ‎ בטייריא ‎ er  hatte  zwei  Höfe, 
einen  in  Magdela  und  den  andern  in  Tiherias. 
Khl.  r.  SV.  ככישתא ‎ דכלגדלא ‎ ״94 ‎ ,חופר ‎ גדכלץ ‎ die 
Synagoge  von  Magdela.  Genes,  r.  s.  79,  78^ 
נלגדל^ ‎ דצבעריא ‎ eig.  Magdela  der  Färber.  Das. 
94,  91״  u.  ö. 

מגדליא ‎ למגדילאה ‎ w.  N.  patron.  aus  Mag- 

TT** 

dela.  B.  mez.  25^  ר' ‎ יצחק ‎ כלגדל^^ה ‎ B..  Jizchak 
aus  Alagdela.  Schabb.  139^  und  Jom.  81^  dass, 
j.  Ber.  IX,  14^  ob.  ר' ‎ ררד;“ ‎ כלגדליא‎ .  j.  Taan.  I,  64^ 
ob. ר'‎ ירדן ‎ כלרגךלרא  B.Judan  aus  Magdela  (Mugdela). 

מגדן ‎ Khl.  r.  89^  crmp.,  s.  .כלגיר‎ 

מגדנין ‎ s. .כליגדא‎ 

מגי*ד21’'ת‎ /em.  (für  נלקלדכית) ‎ eine  Macedo־ 

nierin.  Jalk.  I,  255^  " שאלה ‎ כלגידרכרת ‎ את ‎ ר 
ריסי ‎ רכ' ‎ eine  Macedonierin  fragte  den  B.  Jose. 
Wahrsch.  jedoch  zu  lesen  כלטררבית, ‎ Matrone. 

מ^גו ‎ למגו ‎ Miggo,  ein  Sclmlausdruck,  oft  in 

bab.  Gern,  (zusammengezogen  aus  כלןי־^ר), ‎ eig. 
aus  dem,  aus  der;  d.  h.  aus  der  Aeusserung, 
Handlung  Jemds.  ist  zu  schliessen,  dass  u.  s.  w., 
s.  15,  .ף.ר‎ 

מגוג ‎ Magog,  N.  pr.^  s.  .ורג‎ 

מגופה ‎ /.  (von  I  s.  d.)  1)  Spund,  Deckel, 

eig.  Yerschluss  eines  Gefässes.  Kel.  9,  1  כל ‎ גופת‎ 
החבית ‎ der  Spund  des  Fasses.  Das.  10,  3,  vgl. 
2  —  .דזלחל‎ )  Fass.  j.  Ber.  IX,  13*^  un.  wenn 
soviel  Begen  fällt,  כדי ‎ שתשרה ‎ הכלגרפה ‎ דיש ‎ כלגרפה‎ 
נשרית ‎ אלא ‎ רואין ‎ אותה ‎ כאלו ‎ היא ‎ שרויה ‎ (Genes, 
r.  s.  13,  14״  steht  dafür  כדי ‎ שתשרה ‎ פי ‎ הכלגופה‎ 
והלא ‎ ככלה ‎ גשכלים ‎ יורדין ‎ ואין* ‎ פי ‎ הנלגופה ‎ נשרית‎ 
אלא ‎ תהא ‎ נראה ‎ כאלו ‎ שרויה‎ )  dass  das  Fass 
(Mündung  des  Fasses)  zerweicht  wird  (so  soll 
man  wegen  vielen  Begens  ein  Dankgebet  ver- 
richten).  Wird  denn  etwa  ein  Fass  bei  vielen 
Begengüssen  zerweicht?  Wenn  es  den  Anschein 
hat,  als  ob  es  zerweicht  wäre.  j.  Bez.  II,  61״ 
un.  die  Hausleute  des  B.  Gamliel  *; היו ‎ נלכניסי 
את ‎ הכלגכלר ‎ בנלגופה ‎ brachten  das  Bäucherwerk 
(am  Feiertag)  in  ein  Fass,  um  den  Duft  zu 
verbreiten. 

טגופתא ‎ cl%. (-- נלגופה)‎ Spund,  Deckel, s. TW. 


(Kamelsattel  der  Weiber  =  כונלני, ‎ s.  d.),  in  einem 
Kasten  oder  einem  Thürmchen  betritt,  so  ist 
er  nach  einer  Ansicht  unrein,  weil  die  Luft 
des  Landes  verunreinigt;  nach  einer  andern  An- 
sicht  ist  er  rein,  weil  er  den  Fussboden  nicht 
betreten  hat;  vgl.  auch  אהל ‎ und  ן• ‎ השא‎ .  Ohol. 
4,  1  נלגדל ‎ שהוא ‎ עונלד ‎ באויר ‎ ein  Thurm,  der  in 
der  Luft  (d.  h.  in  einem  freien  Hofraum)  steht; 
in  welchem  näml.  Gefässe  und  dgl.  aufbewahrt 
werden.  Trop.  Chag.  15^  und  Snh.  106 ״  ^י Wo  ist 
derjenige,  der  die  Thürme  zählt?“  (Jes.  33, 
18)  darunter  sind  diejenigen  Gesetzlehrer  zu 
verstehen,  שהיו ‎ שונין ‎ ג' ‎ נלאות ‎ הלכות ‎ בכלגדל‎ 
הפורח ‎ באויר ‎ welche  300  Halachoth  betreffs  des 
,,Thurmes“,  der  in  der  Luft  schwebt,  lernten. 
(Baschi,  mit  Bezugnahme  auf  Ohol.  1.  c.,  emen- 
dirt:  נ־גדל ‎ הפתוח ‎ לאויר ‎ [Snh.  1.  c.  העונלד ‎ באויר‎ ] 
ein  Thurm,  der  nach  einem  freien  Kaum  zu 
[z.  B.  nach  einem,  vom  Hause  getrennten  Hofe] 
geöffnet  ist.  Nach  Aruch  bedeutet  בלגדל ‎ הפורח‎ 
באויר: ‎ ein  thurmförmiges  Behältniss  das,  durch 
Stricke  befestigt,  in  der  Luft  schwebt.  Nach 
einer  Ansicht  Baschi’s  in  Snh.  1.  c.:  Wenn  Jem., 
in  einem  Thurm  eingeschlossen,  nach  einem  heid- 
nischen  Lande  fährt  und  zw.  mit  Bez.  auf  Nas. 

1.  c.  אהל ‎ זרוק‎ ,  s.  d.  Nach  einer  andern  An- 
sicht;  Dreihundert  Halachoth,  um  durch  ein 
Zauberwerk  einen  Thurm  in  der  Luft  schwebend 
zu  erhalten;  ähnlich  den  ״dreihundert  Halachoth 
beim  Pflanzen  der  Gurken“,  Snh.  68*^,  vgl.  נטיעה.‎ 
Endlich  haben  Aruch  und  Baschi  eine  traditionelle 
Erklärung:  בלגדל ‎ bedeute  den  in  die  Höhe  ein- 
porragenden  Strich  des  Bst.  Lamed.)  Chag.  1.  c. 

תלת ‎ נלאה ‎ בעיי ‎ יעו ‎ דואג ‎ ואחיתופל ‎ בכלגדל ‎ הפורח‎ 
באויר ‎ (Snh.  1.  c.  steht  dafür  300  (ארבע ‎ נלאות‎ 
Fragen  stellten  Doeg  und  Achitofel  betreffs  des  1 
Thurmes,  der  in  der  Luft  schwebt.  Genes,  r.  s.  ! 
39,  38^  die  Münzen  David’s  hatten  |  בלגדל ‎ כלכאן‎ 
וב' ‎ auf  der  einen  Seite  einen  Thurm  u.  s.  w., 
vgl. כלוניטא. ‎ Tosef.  Sot.  IH  אנשי ‎ הכלגדל ‎ die  Män- 
ner  des  ,,Thurmbaus“  (Gen.  11,4);  gew.  steht  dafür 
דור ‎ הפלגה‎ ,  S.  d.  —  PI.  Tosef.  B.  mez.  H  Anf.  נלצא‎ 
כלעות ‎ עשויות ‎ נלר.דל1ת ‎ חייב ‎ להכריז ‎ כלפוזרות ‎ אץ‎ 
חייב ‎ להכריז ‎ כלקצתן ‎ נעדלץ ‎ ונלקצתן ‎ אין ‎ כלגדלי;*‎ 
חייב ‎ להכריז ‎ וכבלה ‎ הו ‎ א  י  בלגדל ‎ שלשה ‎ נלטבעות ‎ זה‎ 
על ‎ גבי ‎ זה ‎ wenn  Jem.  Münzen  findet,  die  thurm- 
(pyramiden־)förmig  über  einander  gehäuft  sind 
(in  B.  mez.  25^  erklärt:  die  grosse  Münze  liegt 
unten,  darüber  die  kleinere  und  ganz  oben  die 
kleinste  Münze;  eine  Lage,  durch  welche  zu  erken- 
nen  ist,  dass  sie  absichtlich  geschehen,  und  dass  der 
Eigenthümer  die  Absicht  hatte,  das  Geld  wieder 
zu  holen),  so  muss  er  sie  ausrufen  (um  den 
Eigenthümer  zu  ermitteln,  vgl.  הינוח). ‎ Y^enn  sie 
aber  zerstreut  liegen,  so  braucht  er  sie  nicht  aus- 
Zurufen;  wenn  sie  theilweise  thurmförmig,  theil- 
weise  aber  nicht  thurmförmig  liegen,  so  muss 
er  sie  ausrufen.  Wie  viele  Münzen  gehören  zu 
einer  thurmförmigen  Lage?  Drei  Münzen,  die 
über  einander  gehäuft  sind.  j.  B.  bath.  lY,  14״ 
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מגיר‎ 

••  T 

dis,  ein  dreieckiges,  harfenähnliches  Spielin- 
strument  mit  20  Saiten.  PL  j.  Schahb.  YI,  8^ 
un.  wird  נלזנלררת ‎ (Jes.  2,  4,  von  זנלר ‎ spielen  ge- 
nommen)  übersetzt:  ‘ ״) ‎ נליגזיין Sie  werden  ihre 
Spiesse  in  Spielinstrumente  mnwandeln“). 

מגזרא ‎ m.  (syr.  hbr.  כלגזררת ‎ /.  pl. 

Stw.  גזר) ‎ Schneidewerkzeug,  Axt,  s.  TW. 

מגי ‎ s.  נלגא.‎ 

•  :  T  : 

טזיגא) ‎ מגיזא‎ )  /.  eig.  woW  (von  גוז) ‎ Furt, 
Engpass;  übrtr.  Name  eines  Ortes:  Megisa 
oder  Mesiga,  Mazaga,  urspr.  Hauptstadt; 
vgl.  Neubauer,  La  Geogr.  du  Talm.  p.  318,  319. 
Jeb.  25^  נלעשח ‎ בליהטיס ‎ אחד ‎ שיצא ‎ לידרג ‎ בנלגיזת‎ 
קפרטקיא ‎ es  geschah  bei  einem  Räuber,  der  hin- 
ausgeführt  wurde  nach  Megisa  von  Kappadocien, 
um  hingerichtet  zu  werden.  (In  Totef.  Jeb.  lY 
steht  blos  בקפרטקרא). ‎ j.  Jeb.  XYI,  15 ob. 
R.  Akiba  erzählte:  כטבאתי ‎ לנלגיזוח ‎ טל ‎ קפרדקרא‎ 
als  ich  nach  der  Hauptstadt  von  Kappadocien 
kam.  In  bab.  Jeb.  121^  steht  dafür  לגלדיבת‎ 
קפרטקיא ‎ (wahrsch.  crmp.  aus  לנלזיגת). ‎ Tosef. 
Schabb.  XY  (XYI)  R.  Nathan  sagte:  כטהוייתי‎ 
בנלזיגת ‎ קפרטקיא ‎ als  ich  in  Mesiga  von  Kappa- 
docien  war.  M.  kat.  26^  בנלזיגת ‎ קיהרי ‎ Agg. 
(Ms.  M.  בנידרכת ‎ דקסרי‎ )  in  Mesiga  von  Cäsarea, 
vgl.  auch  .לוךלןיא‎ 

מגיזתא ‎ ch.  (— כלג^ח) ‎ Furt,  Engpass,  s. 
TW.  —  B.  mez.  30^  רייכר ‎ לנלגיזתא ‎ s.  נלגרההא.‎ 

*  T  •  •  • 

מגור ‎ יטגירא ‎ ,מגיר ‎ m.  Adj.  (von  גרר ‎ woimen) 

Nachbar,  dass.,  was  hbr.  טכן. ‎ j.  Jom.  YHI, 
45^  mit.  חד ‎ כפתיר ‎ זדרה ‎ נלגיריח ‎ דר' ‎ יוכד ‎ נפלת‎ 
דליקחא ‎ בנלגיררתיח ‎ דר' ‎ יוכח ‎ רה' ‎ ein  Naphta- 
händler  war  der  Nachbar  des  R.  Jona,  derselbe 
wollte,  als  einst  in  der  Nachbarschaft  des  R. 
Jona  Feuer  ausgebrochen  war,  es  löschen;  was 
Letzterer  jedoch  nicht  gestattete.  In  den  Parall. 
j.  Schabb.  XYI  g.  E.,  15*^  חד ‎ כפתי ‎ הרה ‎ בנלגררד‎ 
נלגיריד! ‎ .1) ‎ רב'‎ ).  j.  Ned.  lY,  38^  mit.  steht  כרתי‎ 
anst.  כפתי. ‎ —  j.  Pes.  HI  g.  E.,  30^  un.  כלגרר‎ 
הרח ‎ er  (mit  dessen  Leichenbestattung  wir  uns 
befassten)  war  ein  Nachbar,  j.  B.  bath.  HI  g.  E., 

13 הרה ‎ תכלן ‎ חד ‎ ררכליי ‎ רהרה ‎ נלגיריה ‎ בחקלא ‎ ״ 
רבביתיה ‎ dort  (in  dem  Wohnorte  des  R.  Jona- 
than)  war  ein  Römer,  der  sowohl  auf  dem  Felde, 
als  auch  in  seinem  Hause  sein  Nachbar  war. 
Levit.  r.  s.  25,  168 אכתתיה ‎ דנלגירא ‎ הרת ‎ ברת ‎ ^י 
פחין ‎ die  Frau  des  Nachbars  (jenes  alten  Man- 
nes)  war  niedriger  Gesinnung.  In  der  Parall. 
Khl.  r.  SV.  דנלגירא ‎ .1) ‎ אתתא ‎ דנלגרא ‎ ^*76 ‎ ,רהבתי‎ ). 
Das.  SV.  89  ,רכלרצא ‎ אכי‎ Jem.,  דהרה ‎ ליה ‎ נלגיד‎ 
נלגיר ‎ .1) ‎ ליסטים‎ )  der  einen  Räuber  zum  Nach- 
bar  hatte.  Das.  (1.  בכרי ‎ דפלן ‎ כלגדן* ‎ (נלגירן‎ 
die  Kinder  unseres  Nachbars  N.  N.  Das.  sv. 
נלגיר ‎ .1) ‎ חד ‎ נלגר ‎ יי‎ 95  ,לטחרק‎ ).  —  PL  j. 
Pea  III,  IT‘^  ob.  תרין ‎ אחין ‎ באטקלרן ‎ הרר ‎ להר‎ 
נלגררין ‎ כרכראין ‎ zwei  Brüder  in  Askalon  hatten 


מגור‎ 

T 

טגור ‎ oder  מגיר ‎ m.  (ähnlich  bh.  כלגרר, ‎ von 

גרד) ‎ Postament,  insbes.  der  Untersatz, 
worauf  der  tragbare  Heerd  gesetzt  wird 
(ruht),  ähnl.  פטפרט, ‎ s.  d.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  lY 
g.  E.  כירה ‎ טל ‎ נלתכרת ‎ טעשה‎ '  לה ‎ נלגרר ‎ (R. 
Simson  zu  Kel.  5,  11  liest  נלגיר) ‎ ein  tragbarer 
Heerd,  an  dem  man  einen  Untersatz  anbrachte. 
—  Ferner  נלגרר ‎ Nachbar,  s.  .נלגיר‎ 

טגורה ‎ /.  (— bh.)  1)  Yorrathshaus,  Spei- 

eher,  Magazin.  Nid.  15 חבר ‎ טכלת ‎ רהכיח ‎ יי‎ 
נלגררה ‎ כלליאה ‎ פיררת ‎ wenn  ein  Chaber  (Socius 
der  Frommen)  stirbt  und  einen  Speicher  voll 
Getreide  hinterlässt.  Pes.  9^  u.  ö.  dass.  Ter. 
4,  2  כלי ‎ טהיר ‎ פיררתיר ‎ בכלגררה ‎ Jem.,  der  sein 
Getreide  im  Speicher  liegen  hat.  Erub.  70יי 
יטראל ‎ רגרי ‎ טטבתר ‎ בנלגררה ‎ אחת ‎ רנלת ‎ הגרי ‎ כלבערד‎ 
ירם ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  רגר ‎ טרורין‎ .  . .  רכלת ‎ הגר‎ , 
wahrsch.  nach  der  Emendation  Raschi’s)  ein 
Israelit  und  ein  Nichtjude,  die  in  einer  und 
derselben  Scheuer  am  Sabbat  sich  aufhielten 
und  deren  Letzterer,  als  es  noch  Tag  war,  starb. 
Maasr.  1,  2  האגרזים ‎ נלטיעטר ‎ כלגררה ‎ die  Nüssse 
(sind  dem  Yerzehnten  unterworfen),  wenn  sie 
aufgespeichert  werden.  Tosef.  Maasr.  I  und 
j.  Maasr.  I,  48*^  un.  האגרזים ‎ רהטקדים ‎ כלטיעטר‎ 
כלגררה ‎ die  Nüsse  und  die  Mandeln,  wenn  sie 
aufgespeichert  werden.  —  j.  Dem.  I,  22^  un. 

הלרקח ‎ כלן ‎ החכלרת ‎ בטרר ‎ רכלן ‎ הכלגררת ‎ בצידרן‎ 

Jem.,  der  Getreide  aus  der  Eselstallung  in 
Tyrus,  oder  aus  dem  Magazin  in  Sidon  kauft. 
Tosef.  Dem.  I  הבלרגרררת ‎ .  .  .  הכלרגררת ‎ pl.  (?).  — 
2)  Behältniss,  Fach,  bes.  Wasserbehäl- 
ter.  Tosef.  Mikw.  I  und  j.  Ter.  YHI,  45^  mit. 
כלגררה ‎ טל ‎ דיכקרס ‎ ein  Wasserbehältniss  des  Dis- 
kos,  vgl.  דיסקרס. ‎ —  PL  B.  bath.  67יי  wenn  Jem. 
ein  Badebaus,  selbst  mit  der  Hinzufügung: 
sammt  Allem,  was  sich  darin  befindet,  verkauft, 

לא ‎ כלכר ‎ לא ‎ את ‎ הכלגרררת ‎ טל ‎ כלים ‎ רלא ‎ את ‎ הארצררת‎ 
עול ‎ עצים ‎ so  hat  er  die  Wasserbehälter  (die 
Teiche,  die  das  Badehaus  mit  Wasser  versehen) 
und  die  Holzmagazine  nicht  mit  verkauft.  Kel. 
19,  7  כלגרררת ‎ טבה ‎ die  Fächer  in  dem  Kasten. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  YIII  Anf.  טידה ‎ טהכלגרררת‎ 
טלה ‎ כלבפכ^ם ‎ ein  Kasten,  dessen  Fächer  inwendig 
sind.  Trop.  Genes,  r.  s.  18,  18יי  (mit  Ansp.  auf 
ריבן, ‎ Gen.  2,  22)  בכה ‎ בה ‎ כלגרררת ‎ ירתר ‎ כלן ‎ האיט‎ 
רחבה ‎ כללכלטן ‎ רצרה ‎ כללכלעלן ‎ כדי ‎ טתהא ‎ כלעבלת‎ 
ערברים ‎ Gott  baute  dem  Y^eibe  mehr  Fächer 
(— כיכים, ‎ s.  d.)  als  dem  Manne,  die  unten  breit, 
oben  aber  schmal  sind,  damit  sie  die  Embryos 
aufnehmen  könne. 

מגורי ‎ Meguri,  Name  eines  Ortes.  Tosef. 

Jeb.  X  כלעטה ‎ באחד ‎ כלכפר ‎ כלגררי ‎ es  ereignete 
sich  bei  Jemdm.  aus  dem  Dorfe  Meguri. 

מגורתא ‎ s.  .כלגירתא‎ 

מגוש ‎ S.  in  .כלגט‎ 

מיגזיא ‎ /.  (gr.  p-aya;,  iiayccbi(;)  die  Maga- 

T  • 
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מוגלא‎ 

T  : 

מגל ‎ m.  (— bh.,  arab.  von  בגל, ‎ J^:^) 

Sichel,  Beil.  j.  Suc.  III,  53*^1111.  eine  Weide, 
? העשריד ‎ כבדין ‎ בלגל ‎ פכרלד ‎ כנלין ‎ כלסר ‎ כעגירר  die 
^vie  eine  Sichel  beschaffen  ist  (d.  h.  deren  Blät- 
ter  zackig  sind  und  deren  Spitzen  schräg  gehen) 
ist  zum  Feststrauss  untauglich;  wenn  sie  aber 
wie  eine  Säge  beschaffen  ist  (deren  Spitzen  ge- 
radaus  gehen),  ist  sie  tauglich.  Suc.  32^  ob.  לולב‎ 
עקרם ‎ דרנלד; ‎ לנדגל ‎ פסול ‎ ...  ein  Palmzweig,  der 
einer  Sichel  ähnlich,  krumm  ist,  darf  zum  Fest- 
strauss  nicht  verwendet  werden.  Kel.  13,  1  כל ‎ גל‎ 
יד ‎ וכדגל ‎ קציר ‎ eine  Handsichel  und  eine  Ernte- 
Sichel;  erstere,  eine  Art  Beil,  ist  glatt,  ohne 
Zacken  und  dient  zum  Holzspalten,  zum  Zer- 
brechen  der  Knochen  u.  dgl. ;  letztere  ist  zackig 
und  dient  zum  Abmähen  des  Getreides.  Chull. 
15^  ' דלשרחם ‎ בנדגל ‎ יד ‎ רכ  wenn  man  mit  der 
Handsichel  (deren  eine  Kante  glatt  und  deren 
andere  Kante  zackig  ist,  mit  der  glatten  Kante  der- 
selben)  schlachtet,  so  ist  das  Schlachten  rituell.  Das. 
mit  jedem  Schneidewerkzeug  darf  man  schlachten, 

חרץ ‎ נדנדגל ‎ קציר ‎ רהכלגירדל ‎ .  .  .  נלפבי ‎ שדלן ‎ חרבקין‎ 

ausser  mit  einer  Erntesichel,  mit  einer  Säge 
u.  dgl.,  weil  sie  die  Arterien  aufritzen.  Das.  18* 
ב  נדגל ‎ קציר ‎ בדרך ‎ הליכתח ‎ wenn  man  mit  der 
Erntesichel  nach  aufwärts  schlachtet  (d.  h.  dass 
die  schräggehenden  Zacken  die  Arterien  nicht 
ritzen  können),  so  ist  das  Schlachten  rituell. 
Bez.  31*.  —  Taan.  31*  ירם ‎ תבר ‎ כלגל ‎ der  Tag, 
an  dem  man  das  Beil  (womit  man  die  Hölzer 
für  den  Opferaltar  fällte)  zerbrach,  vgl.  •ירם‎ 

מקא ‎ ch.  (syr.  נ7גל=^1ן) ‎ Sichel, 

Beil,  s.  TW.  —  PI.  M.  kat.  11*  בדגלי ‎ .  .  .  חציבי‎ 
Beile  und  Aexte.  (Der  Comment.  z.  St.  erklärt 
unser  W.  unrichtig:  כלהר ‎ דלגדרל ‎ grosse  Säge). 
—  j.  Kidd.  HI,  64^^  ob.  בדגליך ‎ crmp.,  l.=j.  Jeb. 
lY  g.  E.,  6®  .רגליך‎ 

מוגלא ‎ m.  eine  trübe  Flüssigkeit,  Eiter 
in  einem  Hautausschlag,  oder  in  einer 
Blase;  ähnlich  syr.  byzant.  p.oux,^a, 

mucor;  vgl.  N.  Brüll,  Jahrb.  I,  195.  Jeb.  75^ 
ob.  Jem.  bestieg  eine  Palme,  רחרזיה ‎ סילרא ‎ בבצים‎ 
רבפק ‎ כליביח ‎ כלרגלא ‎ רארליד ‎ Ar.  (Agg.  בחרט ‎ דכלרגלא‎ ), 
da  stach  ein  Dorn  seine  Hoden,  infolge  dessen 
ihm  eine  trübe  Flüssigkeit  (semen  virile)  ab- 
ging,  und  der  aber  dessen  ungeachtet  Kinder 
erzeugte.  —  Chull.  48*  un.  B.  Mathna  sagte: 
Wenn  eine  Blase  an  der  Lunge  נלליא ‎ כלרגלא‎ 
טריפח ‎ כלים ‎ זכים ‎ כשירח ‎ mit  Eiter  gefüllt  ist,  so 
ist  das  Thier  zum  Genüsse  verboten;  wenn  sie 
aber  mit  einer  klaren  Flüssigkeit  gefüllt  ist,  so  ist 
das  Thier  zum  Genüsse  erlaubt.  Das.  55^  ob. 
nach  einem  andern  Autor:  רהרי ‎ בדרגלא ‎ דכשר‎ 
בריאח ‎ רפהרל ‎ בכרליא ‎ sei  eine  trübe  Flüssigkeit,  die 
sich  in  der  Blase  einer  Lunge  befindet,  unschäd- 
lieh,  aber  in  der  einer  Niere  schädlich. 


־־־־ ‎ מגירותא‎ 

T  *  ; 

nichtjüdische  Nachbaren.  Thr.  r.  sv.  חיר ‎ צריח‎ , 
55  כל ‎ כעירייא ‎ דעבדין ‎ בישא ‎ לבדגיריחץ ‎ עבדין‎ 

alle  Nachbaren,  die  Böses  thun,  üben  dies  zu- 
meist  gegen  ihre  Nachbaren  aus;  d.  h.  die  Ara- 
ber,  die  Nachbaren  der  Israeliten,  fügten  den- 
selben  am  meisten  Nachtheiliges  zu.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  48  Anf.  זחר ‎ כלשל ‎ חדירט ‎ לא ‎ ככלא‎ 
דאבלרת ‎ איכלך ‎ אלא ‎ ככלא ‎ דאכלרין ‎ כלגיריא ‎ das  ge- 
wöhniiehe  Sprichwort  lautet:  Nicht  wie  deine 
Mutter  spricht,  sondern  wie  die  Nachbaren  spre- 
eben!  d.  h.  auf  das  Lob,  das  deine  Mutter  über 
dich  verbreitet,  ist  nichts  zu  geben,  sondern  auf 
den  Ruf,  den  du  in  der  Nachbarschaft  hast. 
Cant.  r.  sv.  פלגרן ‎ כדן ‎ בלח ‎ דאייתר‎ 29  ,בלח ‎ יפר‎ 
עכלחרן ‎ לכל ‎ בלגיריחרן ‎ sie  vertheilten  Alles,  was 
sie  mit  sich  gebracht  hatten,  an  alle  ihre  Nach- 
baren.  —  Fern.  Levit.  r.  s.  5  g.  E.,  150^  אית‎ 
אתתא ‎ דחכיכלא ‎ לבדשאל ‎ אתיא ‎ לגבי ‎ בץידתא ‎ תרעא‎ 
פתיחא ‎ כלדפק ‎ ליח ‎ אכלרח ‎ לח ‎ שלבלא' ‎ עליך ‎ כלגירתי‎ 
כלח ‎ את ‎ עבידא ‎ רכלח ‎ בעליך ‎ עביד ‎ רכ' ‎ manche  Frau 
versteht  es,  sich  etwas  zu  leihen.  Sie  kommt 
zur  Nachbarin  und  klopft,  wenn  die  Thür 
auch  offen  steht,  dennoch  an  und  ruft  jener 
zu:  Gruss  dir,  meine  Nachbarin!  Was  machst 
du?  Was  macht  dein  Mann?  und  was  machen 
deine  Kinder?  Ist  es  dir  angenehm,  dass 
ich  eintrete  ( טב ‎ כיערל )?  Komme,  entgeg- 
net  die  Andere;  was  ist  nun  dein  Verlangen? 
Worauf  sie  erwidert:  Hast  du  vielleicht  jenen 
Werthgegenstand  und  möchtest  du  ihn  mir  nicht 
leihen?  ( אית ‎ ליך ‎ כלקיכלח ‎ פלנית ‎ תתנין ‎ לי );  und 
jene  leiht  ihn  ihr.  דלא ‎ חכיכדא ‎ לכדשאל ‎ אזלא‎ 
לגבי ‎ כדגירתא ‎ תרעא ‎ ב־שקך ‎ פתחח ‎ ליח ‎ רכ' ‎ eine 
Frau  aber,  die  nicht  versteht,  sich  etwas  zu 
leihen,  geht  zu  ihrer  Nachbarin,  reisst  die  Thür, 
wenn  sie  auch  zugeschlossen  ist,  auf,  tritt 
ein  und  fragt:  Hast  du  jenen  Gegenstand,  den 
du  mir  leihen  könntest?  Worauf  jene:  Nein, 
erwidert.  Das.  s.  6,  150°  ערבדא ‎ חרח ‎ בהדא‎ 
אתתא ‎ דעלת ‎ לכלילש ‎ גבי ‎ כלגירתא ‎ רכ' ‎ einst  trug  es 
sich  zu,  dass,  als  eine  Frau  zu  ihrer  Nachbarin 
ging,  um  den  Teig  zu  kneten  u.  s.  w.  Das.  ö. 
—  PI.  j.  Schabb.  III,  5^^  un.  כץיריית ‎ die  Nach- 
barinnen,  vgl.  לחרד. ‎ Levit.  r.  s.  9,  lh3^  כלגירתא‎ 
dass.,  vgl.  לחש. ‎ Ned.  21^  אלר ‎ חרית ‎ ידעת ‎ דאכלרין‎ 
כלגירתא ‎ עלח ‎ דברתיך ‎ רכ' ‎ Ar.  sv.  גר ‎ (Agg.  כלגירתך)‎ 
wenn  du  bedacht  hättest,  dass  die  Nachbarinnen 
über  deine  Tochter  üble  Nachreden  verbreiten 
würden  u.  s.  w. 

מנורתא ‎ למנירותא‎ /.  die  Nachbarschaft 

(=:hbr.  שכובח, ‎ s.  d.)  j.  Jom.  YHI,  45^  mit. 
כדגיררתיח ‎ דר' ‎ ירבח ‎ die  Nachbarschaft  des  R. 
Jona.  j.  Ned.  lY,  38*^  mit.  j.  Schabb.  XYI  g.  E., 
15^  בבלגררת ‎ דר' ‎ ירבח ‎ dass.,  vgl.  .כעיר‎ 

מגיךי1ן ‎ m.  (gr.  p.aY£!,p£׳;ov)  Ort,  wo  gekocht 

wird,  Küche,  j.  Bez.  Y  Ende,  63^  קבלרן ‎ בגר‎ 
כלגירירן ‎ דידך ‎ nimm  sie  (die  geschenkten  Schwämme) 
für  deine  Küche  an. 
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מגלב‎ 

T  •  “ 


ein  Gleichniss  von  einer  Matrone,  die,  als  sie 
in  den  Palast  des  Königs  eintrat  und  daselbst 
die  Peitschen  herabhängen  sah,  sich  ängstigte. 
Der  König- jedoch  rief  ihr  zu:  Diese  da  sind 
für  die  Knechte  und  Mägde  bestimmt,  du  hing, 
bist  da,  um  zu  essen,  zu  trinken  und  fröhlich 
zu  sein.  Das.  s.  27,  171*^  הכלתיד ‎ לדיין‘ ‎ דדיץ‎ 
בבלרזרברת ‎ רבנ/גלבי;* ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  בכרר ‎ רבזפ״‎ ) 
sie  sah  den  Dichter,  wie  er  mit  Hämmern  und 
Peitschen  strafte,  vgl.  פעם. ‎ Kum.  r.  s.  10  Anf. 
und  Cant.  r.  sv.  27  ,חכר‎ ^  dass.  Genes,  r.  s.  81 
Anf.  Rabbi  sagte  zu  Antonin  (um  ihm  die  St. 
Hiob  9,  23:  ״Mit  der  Ruthe,  םירם, ‎ tödtet  er 
plötzlich  und  spottet  der  Versuchung  der  Un- 
schuldigen“,  zu  erklären):  גזרר ‎ דיהב ‎ נלאדז ‎ כלגלבין‎ 
ו-רא ‎ יהיבין ‎ נלאח ‎ דינרים ‎ דין ‎ ככרם ‎ לדין ‎ רדין ‎ הכרם‎ 
לדין ‎ רלא ‎ כלפקין ‎ בלידיה ‎ כלרם ‎ כענין ‎ הזח ‎ נללעיג ‎ על‎ 
הנלרכה ‎ befiehl,  dass  Jem.  mit  100  Peitschen- 
hieben  geprügelt  und  dass  er  dafür  100  Denare, 
die  je  eine  Summe  der  andern  entsprechend, 
bekommen  werde  (d.  11.  dass  er  nur  dann,  wenn 
er  die  volle  Anzahl  von  Hieben  erhält,  dafür 
auch  die  volle  Summe  von  100  Denaren,  für 
eine  geringere  Anzahl  von  Hieben  hing,  gar 
nichts  erhalten  solle).  Auf  diese  Weise  verspot- 
tet  man  den  Geschlagenen;  d.  h.  wenn  Gott  den 
Menschen  für  seine  Sünden  bestraft.  Letzterer 
aber  die  verdienten  Strafen  nicht  auszuhalten 
vermag,  so  erleidet  er  ein  Doppeltes,  näml.  die 
Schläge  und  das  Verbleiben  der  Schuld. 


מגילה ‎ למגלה ‎ /.  (=bh.  כלגלה, ‎ von  ו.לל ‎ rol- 

ך  ••ך‎ •.*/  \  T•:׳  —  T 


len)  1)  Rolle,  Buchrolle.  Git.  60^  תררח‎ 
כלגילח ‎ נלגילה ‎ נתנה ‎ die  Gesetzlehre  wurde  rollen- 
weise  gegeben;  so  nach  einer  Ansicht,  vgl. 
חתם. ‎ Das.  נלגלה ‎ להתלכלד ‎ בה ‎ eine  Rolle,  worin 
sich  ein  Kind  im  Lesen,  Lernen  übt;  eine  Art 
Fibel,  die  einzelne  Bibelstellen  enthielt,  vgl. 
לנ׳ד. ‎ Deut.  r.  s.  8  Anf.,  260^  wenn  ein  Un- 
wissender  in  eine  Schule  ( בית ‎ הכנסת ),  kommt, 
wo  er  die  Lernenden  sieht,  fragt  er:  היאך ‎ אדם‎ 
לכלד ‎ תררה ‎ תחלה ‎ ארכלרים ‎ לר ‎ תחלה ‎ קררא ‎ בנלגלה‎ 
ראחר ‎ כך ‎ בכפר ‎ ראחד ‎ כך ‎ בנביאים ‎ ראחר ‎ כך‎ 
בכתרבים ‎ נלשהרא ‎ גרכלר ‎ את ‎ הנלקרא ‎ נכרנה ‎ את ‎ התלנלרד‎ 
ראחר ‎ כך ‎ בהלכרת ‎ ראחר ‎ כך ‎ באגדרת ‎ auf  welche 
Weise  beginnt  der  Mensch  das  Studium  der  Ge- 
setzlehre?  Man  antwortet  ihm:  Zuvor  liest  er 
in  der  Rolle  (Fibel),  sodann  in  dem  Pentateuch, 
hierauf  in  den  Propheten  und  dann  in  den  Ha- 
giographen.  Wenn  er  die  Bibel  durchgenommen 
hat,  so  lernt  er  den  Talmud,  sodann  die  Hala- 
choth  und  zuletzt  die  Agadoth.  Thr.  r.  sv.  ררח‎ 
68  ,אפינר‎ ^  Rabbi  und  R.  Ismael  bar  Jose  היר‎ 
ירטבים ‎ רפרטטים ‎ בנלגילת ‎ קינרת ‎ ערב ‎ תטעה ‎ באב‎ 
טחל ‎ להירת ‎ בטבת ‎ עם ‎ חטכה ‎ sassen  und  erklär- 
ten  die  Rolle  der  Klagelieder  am  9.  des  Ab,  der 
auf  einen  Sabbat  traf,  gegen  Abend,  j.  Schabb. 
XVI,  15י^  ob.  dass.  j.  Schek.  V,  49^  mit.  R. 
Jochanan  ben  Nuri  erzählte:  פגע ‎ בי ‎ זקן ‎ אחד‎ 
נלטל ‎ אבםינס ‎ רנלגלת ‎ סנלנין ‎ בידר ‎ אכלר ‎ לי ‎ רבי ‎ לטעבר‎ 


masc.  (Stw.  גלב) ‎ Peitsche,  Riemen; 

übrtr.  Peitschenhieb.  Vgl.  Fleischer,  Nachtr. 
zum  TW.  II,  567^:  ״Die  Annahme  semitischen 
Ursprungs  für  das  jedenfalls  ungriechische 
p.aY׳YXaß(,ov  oder  p.a־YxXaß!.ov  (Sachs’  Beitr.  I, 
114  und  115)  wird  unterstützt  durch  das  ägyp- 

^  o  -י- 

tisch-arabische  Riemen  .  .  .  S.  meine 

Diss.  de  gloss.  Habicht  S.  84  Z.  10  fig.  Ich 
halte  das  Wort  mit  dem  Herrn  Verf.  für  ein 
ursprünglich  aramäisches  n.  inslr.  von  גלב,‎ 
glubere,  deglubere,  eigentlich  Häutungswerk- 
zeug“  u.  s.  w.  —  Genes,  r.  s.  41  Anf.,  39 כל ‎ ״ 
ארתר ‎ הלילה ‎ היה ‎ נללאך ‎ ערכלד ‎ רנלגלב ‎ בידר ‎ הרה‎ 
אנלר ‎ לה ‎ אין ‎ אנלרת ‎ נלחי ‎ נלחינא ‎ רכ' ‎ jene  ganze 
Nacht  hindurch  (als  Sara  im  Hause  des  Pharao 
war)  stand  ein  Engel  mit  der  Peitsche  in  der 
Hand  bereit  und  sagte  zur  Sara:  Sobald  du  sagen 
wirst:  schlage!  so  werde  ich  schlagen;  sobald 
du  aber  sagen  wirst:  höre  auf!  so  werde  ich 
aufhören.  Das.  s.  52  g.  E.  dasselbe  vom  Ver- 
weilen  der  Sara  im  Hause  des  Abimelech.  — 
PI.  Exod.  r.  s.  14  Anf.  לכללך ‎ טכרח ‎ עליר ‎ עבדר ‎ אנלר‎ 
לאחד ‎ לך ‎ רהכהר ‎ חכלטים ‎ כ^לבין ‎ הלך ‎ רהכהר ‎ נלאה‎ 
רהרכיך ‎ לר ‎ כלטלר ‎ ein  Gleichniss  von  einem  König, 
gegen  den  sein  Diener  sich  vergangen  und  der  zu 
Jemdm.  sagte:  Gehe  und  züchtige  ihn  mit  fünfzig 
Peitschenhieben;  wmrauf  der  Letztere  ihn  aber 
mit  hundert  Hieben  züchtigte;  eine  Hinzufügung, 
die  willkürlich  geschah.  Dort  zur  Deutung  der 
Worte  טלח ‎ חטך ‎ ריחטך‎ ,  Ps.  105,  28;  d.  h.  Gott 
wollte  die  Egypter  blos  mit  gewöhnlicher  Fin- 
sterniss,  חטך, ‎ bestrafen,  diese  aber  verwandelte 
sich  in  eine  sehr  starke  Finsterniss.  Trop.  Num. 
r.  s.  13,  218״‘^  (mit  Bez.  auf  טפטים, ‎ Spr.  19,  29) 
Gott  sagte:  עד ‎ טלא ‎ בראתי ‎ את ‎ האדם ‎ התקנתי‎ 
לר ‎ חכלטה ‎ נלגלבין ‎ טאת ‎ כפחת ‎ טחין ‎ בהרת ‎ נלכרה‎ 

bevor  ich  noch  den  Menschen  erschuf,  hatte  ich 
bereits  fünf  ״Züchtigungen“  (eig.  Peitschenhiebe) 
für  ihn  bestimmt,  näml.  ,,hervorstehendes  Mal, 
Schorf,  Grind,  weissen  Fleck  und  Brandwunde“ 
(Lev.  13,  2  fg.).  Das.  ein  Gleichniss  von  Jemdm., 
der  einen  als  bösartig  bekannten  Sklaven 
kaufte;  לקח ‎ ענלר ‎ כבלים ‎ רנלגלבין ‎ טאם ‎ יסרח ‎ יהא‎ 
ררדה ‎ ארתר ‎ בהן ‎ כטסרח ‎ הביא ‎ כבלים ‎ רכבלר ‎ רהכהר‎ 
בנלגלבין ‎ er  kaufte  sich  gleichzeitig  Stricke  und 
Peitschen,  womit  er  den  Sklaven,  wenn  er  sich 
vergehen  sollte,  züchtigen  würde.  Als  Letzterer 
nun  sich  verging,  so  holte  sein  Herr  die  Stricke 
herbei,  womit  er  ihn  band  und  strafte  ihn  so- 
dann  mit  den  Peitschen.  Tauch.  Mezora,  160*^ 
dass. 

מגלבא ‎ oder  מגלבא ‎ ch.  (=מגלב)  Peitsche, 

Peitschenhieb,  s.  TW.  • —  PI.  Levit.  r.  s.  15, 
128״  (mit  Ansp.  auf  Spr.  19,  29:  ,,Bestimmt 
sind  die  Strafgerichte,  טפטים, ‎ für  die  Spötter“) 
כלטל ‎ לנלטררנה ‎ טנכנסה ‎ לתרך ‎ פלטין ‎ טל ‎ נללך ‎ כירן‎ 
דחבלת ‎ נלגלביא ‎ תלן ‎ דחלת ‎ אנלר ‎ לה ‎ הכללך ‎ אלר‎ 
לעבדים ‎ רלטפחרת ‎ אבל ‎ את ‎ לזנכרל ‎ רלטתרת ‎ רלטנלרח‎ 
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מגלה‎ 


מגמר‎ 

T  :  T 

lesen  u.  s.  w.  Das.  19^^  B.  batli.  14י^  vgl.  כתיב.‎ 
j.  Meg.  I,  70^  un.  Rab,  R.  Chanina  u.  A.  sagten: 

הכלגלה ‎ הזאת ‎ כאנלרה ‎ לכלנבה ‎ כלסיבי ‎ אלא ‎ מןאץ ‎ כלרקדם‎ 
דכלאוחד ‎ בתורה ‎ die  Megilla  wurde  bereits  dem 
Mose  am  Sinai  mitgetlieilt,  aber  in  der  Gottes- 
lehre  giebt  es  kein  früher  und  kein  später;  d.  h. 
sie  wurde  zwar  bei  der  Gesetzgebung  dem  Mose 
bereits  mündlich  mitgetlieilt,  niedergeschrie- 
ben  hing,  wurde  sie  erst  später  zur  Zeit  als  die 
Begebenheit  der  Esther  sich  ereignete.  ר' ‎ ייחלן‎ 
אכלר ‎ הנביאים ‎ רהכתרבים ‎ עתידי[־ ‎ ליבטל ‎ רחנלשה‎ 
ספרי ‎ תורה ‎ איכן־ ‎ עתידין־ ‎ ליבטל ‎ .  .  .  ר' ‎ עןכלערן ‎ בן־‎ 
לקיעו ‎ אנלר ‎ אן5 ‎ כלגלת ‎ אסתר ‎ והלכות ‎ איכן ‎ עתידין‎ 
ליבטל ‎ R.  Jochanan  sagte:  Die  Propheten  (-Bücher) 
und  die  Hagiographen  werden  einst  aufhören, 
der  Pentateuch  aber  wird  nie  aufhören.  R.  Simon 
ben  Lakisch  sagte:  Auch  die  Estherrolle  und 
die  Halachoth  werden  nie  aufhören;  mit  Bez. 
auf  Esth.  9,  28.  —  Davon  rührt  auch  der  Name 
des  Talmud-Tractats  נלגלה, ‎ Megilla,  her,  der 
zumeist  von  den  gesetzlichen  Bestimmungen  über 
das  Schreiben  und  Verlesen  der  Estherrolle, 
sowie  über  das  Purimfest  handelt.  Ferner  כלגלת‎ 
תענית ‎ Megilla  th  taanith,  Fastenchronik 
(s.  ob.) ,  welche  in  zwölf  Capiteln,  nach  den  Mo- 
naten  des  Jahres  die  nachbiblischen  Feste  chro- 
nologisch  behandelt. 

מגילחזא ‎ c7^.  (syr.  Ivo— נלגלה) ‎ die  Buch- 
rolle,  Estherrolle,  s.  TW. 

מגלייג״א ‎ (syr.  [kiso,  Stw.  גלי) ‎ was 
von  der  Stelle  fortgerückt,  oder:  was 
bloss,  offen  gelegt  ist.  j.  Jom.  III,  40°  ob. 
wird  das  W.  כסוחה ‎ (sowie  das  hbr.  רןרץ) ‎ er- 
klärt  durch  נלגלייכא: ‎ offen  gelegt,  näml.  vom 
Schlachten  des  Opfers. 

מלוגנאה) ‎ מגלונאה‎ )  wahrsch.  N.  patron.  aus 

TT  • 

Maglon.  Pes.  48^^  ob.  קבא ‎ כלגלוכאה ‎ לפסחא‎ 
Ar.  (und  einige  Mss.,  vgl.  Dikduke  z.  St.;  Agg. 
כללוגכאה) ‎ ein  Kab  (Mehl)  ist  das  Mass,  wie  viel 
man  zum  Teige  für  die  ungesäuerten  Pesachbrote 
nehmen  darf;  weil  näml.  eine  grössere  Quanti- 
tat  Mehl  nicht  gut  umgerührt,  und  daher  leicht 
sauer  werden  kann.  Sam.  bar  Zemach  im  Abschn. 
Chamez  erklärt  das  W.  von  חוכי ‎ הבלעגל) ‎ כלעגל‎ ), 
d.  h.  ein  Mass,  das  von  Choni  Magal  eingeführt 
wurde;  was  jedoch  wenig  einleuchtet.  Noch  weni- 
ger  aber  ist  die  Etymol.  Musafja’s  vom  gr. 
p.£Yacל  (pLsyccXoc) :  ein  grosses  Mass,  zu  billigen, 
da  solche  Wörter  den  babyl.  Amoräern  unbe- 
kannt  waren. 

מוגלסא ‎ m.  (gr.  p.0xk0(;,  dav.  auch  arab.  A^x!) 
Querbalken  zum  Verriegeln  einer  Thür, 
ein  Riegel,  s.  TW. 

מגמג ‎ PUp.  von  כלגג, ‎ s.  d. 

מוגמר ‎ ל  מגמר ‎ m,  (eig.  Part.  iiof.  von  גילר;‎ 
syr.  zu  ergänzen  בוםם) ‎ das  Räucher- 

3 


היו ‎ בית ‎ אבא ‎ צכועין ‎ והיו ‎ כלוסרים ‎ את ‎ דכעלה‎ 
הזאת ‎ אלו ‎ לאלו ‎ ועבעגיו ‎ טאיכן ‎ צכועין ‎ הילך ‎ הנלגלה‎ 
הזאת ‎ והזהר ‎ בה ‎ ein  alter  Mann  aus  der  Familie 
des  Abtinas  begegnete  mir,  der  eine  Rolle  (ein 
Verzeichniss)  der  Spezereien  des  Räucherwerkes  in 
seiner  Hand  hielt  und  der  zu  mir  sagte:  Rabbi,  in 
früherer  Zeit  waren  die  Familienglieder  meines 
väterlichen  Hauses  fromm  und  sie  überlieferten 
diese  Rolle  die  Einen  den  Andern;  jetzt  aber, 
da  sie  nicht  mehr  fromm  sind,  so  nimm  du  diese 
Rolle,  aber  sei  behutsam  irdt  ihr!  dass  sie 
näml.  nicht  gemissbraucht  werde.  Jom.  38^  un. 
dass,  mit  einigen  Abänderungen.  Jeb.  49^  נלגלת‎ 
יוחסין ‎ die  Rolle  (das  Register)  der  Genealogien, 
vgl.  יוחס. ‎ Schabb.  6 כלגלת ‎ סתרים ‎ ^96 ‎ .^י  eine  Ge- 
heimrolle,  in  welche  näml.  ein  Gelehrter  die 
Halachoth,  die  von  einzelnen  Autoren  herrühr- 
teil ,  verzeichnete  und  die  apokryph  gehalten 
wurde,  vgl.  כתב. ‎ Taan.  12^  u.  ö.  נלגלת ‎ תענית‎ 
eig.  die  Fastenrolle,  eine  Art  Kalender  der 
nachbiblischen  Festtage,  welche  wegen  eingetrete- 
ner,  für  das  jüdische  Volk  freudiger  Ereignisse 
chronologisch  als  Tage  verzeichnet  sind,  an  wel- 
chen  (bei  einigen  auch  an  den  vorangehenden 
und  den  nachfolgenden  Tagen  solcher  Feste) 
das  Fasten  verboten  ist.  j.  Ned.  VHI  Anf.,  40*^ 
nach  einer  Ansicht  בטלה ‎ נלגלת ‎ תענית ‎ hörte  die 
gesetzliche  Verbindlichkeit  der  Fastenchronik 
auf;  dass  man  näml.  an  den  dort  verzeichneten 
Festtagen  fasten  dürfe;  nach  einer  andern  An- 
sicht:  לא ‎ בטלה ‎ נלגלת ‎ תענית ‎ hörte  diese  gesetz- 
liehe  Verbindlichkeit  nicht  auf.  Das.  אך ‎ על ‎ גב‎ 
דתינלר ‎ בטלה ‎ נלגלת ‎ תענית ‎ חנוכה ‎ ופורים ‎ לא ‎ בטלו‎ 

wenn  du  auch  der  Ansicht  bist,  dass  die  gesetzliche 
Verbindlichkeit  aufgehört  habe,  so  hörten  dennoch 
die  Feste  Chanukka  und  Purim  nicht  auf.  j. 
Meg.  I,  70"^  ob.  dass.  Vgl.  R.  hasch  19^  היכלים‎ 
האלו ‎ הכתובים ‎ בנלגלת ‎ תענית ‎ בין ‎ בזכלן ‎ טבית‎ 
הכלקדש ‎ קיים ‎ בין ‎ בזכלן ‎ טאין ‎ בית ‎ הכלקדט ‎ קיים‎ 
אסורים ‎ דברי ‎ ר' ‎ נלאיר ‎ וכ' ‎ an  jenen  Tagen,  die 
in  der  Fastchronik  verzeichnet  stehen,  ist  so- 
wohl  zur  Zeit  des  Tempelbestandes,  als  auch  in 
der  Zeit  nach  der  Tempelzerstörung  das  Fasten 
verboten;  so  nach  der  Ansicht  des  R.  Meir.  Nach 
der  Ansicht  des  R.  Jose  hing,  brauchte  man 
jene  Festtage  blos  während  des  Tempelbestandes 
zu  feiern,  weil  sie  jenen  Zeitgenossen  freudige 
Erinnerungen  waren;  später  aber  brauchte  man 
sie  nicht  mehr  zu  feiern.  Das.  (zur  Ausgleichung  der 
beiden  gedachten  Ansichten:)  כאן ‎ בחנוכה ‎ ופורים‎ 
כאן ‎ בשאר ‎ יובלי ‎ das  Chanukka-  und  das  Purim- 
fest  müssen  auch  später  gefeiert  werden,  die 
anderen  Tage  hing,  brauchen  später  nicht  ge- 
feiert  zu  werden.  —  Insbes.  oft  2)  גלגלה ‎ (voll- 
ständig  נלגלת ‎ אסתר‎ )  Megilla,  eine  ausschliess- 
liehe  Benennung  für  die  Estherrolle,  die  am 
Purimfest  in  der  Synagoge  verlesen  wird.  Aus- 
führliches  hierüber  vgl.  meine  Abhandlung:  Die 
Estherrolle,  im  Ozar  Nechmad  HI,  175  fg.  Meg. 
1,  1  fg.  נלגלה ‎ נקראת ‎ וכ׳ ‎ die  Megilla  wird  ver- 

Lew,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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מנלמין‎ 


מוגמרץ‎ 


אשר ‎ ק:צידר ‎ זד? ‎ ככלררד ‎ רעב ‎ יאכל ‎ זד? ‎ אברדם ‎ ראל‎ 
כלצכים ‎ יקחרו ‎ לא ‎ בץיץ ‎ רלא ‎ בכלגן ‎ אלא ‎ בתפלד?‎ 
״  רתחלרכים‎ dessen  Ernte“,  das  ist  Nimrod,  ״ver- 
zehrt  der  Hungrige“,  das  ist  Abraham;  ראל‎ 
כלצכים ‎ רקחד?ר ‎ bedeutet:  Weder  durch  Waffen 
noch  durch  Schild  (siegte  Abraham),  sondern 
vielmehr  durch  Gebet  und  Flehen;  (ראל  wird  näml. 
wie  ראל, ‎ und  צנים ‎ nach  צלד, ‎ Ps.  91, '4  gedeutet). 
Das.  wird  dieser  Yers  auch  auf  andere  Personen 
gedeutet.  Levit.  r.  s.  28,  172^  dass.  —  PI.  Cant, 
r.  SV.  25  ,כנלגדל‎ ^  Gott  sagte  zu  Abram:  לך‎ 
חייתי ‎ נלגן ‎ אחד ‎ .  .  .  אבל ‎ לבכיך ‎ אכי ‎ כעשד? ‎ נ־ג^רם‎ 
חרבח ‎ רב' ‎ dir  war  ich  ״ein  Schild“  (Gen.  15,  1), 
deinen  Kindern  aber  werde  ich  gleich  ״vielen 
Schilden“  sein  ( אלך ‎ הבלגן ,  HL.  4,  4).  —  2)  übrtr. 
Deut.  r.  s.  11  Anf.  טעה ‎ בשלש ‎ ברברת ‎ הראשרכרת‎ 
חוזר ‎ בתחלת ‎ בלגן ‎ wenn  Jem.  sich  in  den  ersten 
drei  Benedictionen  (des  Achtzehngebetes)  geirrt 
hat,  so  muss  er  noch  einmal  vom  Anfänge  des 
Magen  beten;  d.  h.  von  der  ersten  Benediction, 
deren  Schluss:  בלגן ‎ אברהם ‎ (Schild  Abrahams) 
lautet. 


5ןגעא ‎ ,^גן ‎ cii.  (syr.  1^^ן:=0צ^ai^.,^L0==נלגן) 


Schutz,  Schild.  Genes,  r.  s.  59  g.  E.,  58^ 
(mit  Bez.  auf  2  Sm.  21,  16)  ״Jischhi  אליך ‎ בכלגיביה‎ 
וקפץ ‎ דוד ‎ לאחוריו ‎ תנלליא ‎ עשר ‎ אכלין ‎ schwang 
sein  Schild“,  infolge  dessen  David  achtzehn 
Ellen  weit  hinter  sich  sprang.  Das.  David 
fürchtete  sich,  indem  er  sagte:  אין ‎ בבלגילא ‎ אליך‎ 
כדין ‎ איך ‎ אלא ‎ יכיל ‎ לכלקכליא ‎ ביה ‎ wenn  es  mir 
heim  Schwingen  seines  Schildes  so  ergeht,  wie 
könnte  ich  vor  ihm  selbst  Bestand  haben!  Das. 
s.  77  Ende  כל ‎ אותו ‎ הלילה ‎ היו ‎ שליהם ‎ פוגעין‎ 
זה ‎ בזה ‎ נלגיליה ‎ דדין ‎ לקבל ‎ נלגיליה ‎ דדין ‎ כיון ‎ שעלה‎ 


' עכלוד ‎ השחר ‎ וכ  jene  ganze  Nacht  hindurch 
stiessen  sie  Beide  (der  Engel  und  Jakob)  an 
einander,  und  der  Schild  des  Einen  war  gegen 
den  Schild  des  Andern  gerichtet.  Erst  als  der 
Morgen  anbrach,  sagte  der  Engel:  ״Lasse  mich 
fortziehen,  denn  der  Morgen  ist  aufgegangen“ 
(Gen.  32,  27). 


מגנא ‎ (syr.  stw.  גלי) ‎ Buhe- 

statt,  Lager,  s.  TW.  —  Ferner  נעלי ‎ pl.  Pes. 
107%  s.  .נלגגא‎ 

כץניא ‎ fem.  1)  (eig.  Part.  pass.  Pael  =  hbr. 

T  *  • 

גלגולה ‎ von  גלי, ‎ s.  d.)  Hässliches,  Makel. 
GeneL  r.  s.  60,  59^  בלילתא ‎ דאית ‎ בך ‎ כלגליא ‎ קדים‎ 
ואונלרה ‎ haftet  ein  Makel  an  dir,  so  sage  ihn 
lieber  selber  früher;  bevor  näml.  Andere  ihn  dir 
vorwerfen,  vgl.  2  —  עלייא‎ )  Megan  ja,  Name 
eines  Ortes.  Kil.  6,  4' בית ‎ נלגליא  Ar.  (Agg.  כלגלייה)‎ 
Beth  Megan  ja. 

מנדמץ ‎ j.  B.  hasch.  I,  57^  mit.  Weder  die 
Etymol.  vom  gr.  p.Lyvup.(,  (p.1ya57]v)  Mischung 
(Schönhak),  noch  vom  gr.  fJLOcyyavsupia :  Zau- 
berkunst  (N.  Brüll)  ist  zutreffend;  vgl. בכלגליכלין.‎ 


werk  von  abgebrannten  Spezereien,  das 
man  oft,  nach  aufgehobener  Mahlzeit  zum  Bie- 
eben  herbeibrachte,  das  aber  auch  als  Mittel 
zum  Durchduften  der  Kleidungsstücke  ange- 
wandt  wurde;  Mogmar,  Mugmar.  j.  Ber.  YI, 
10®  un.  j.  Bez.  H,  61®  un.  u.  ö.  j.  Schabb.  I, 
4^  ob.  לותלין ‎ נלגנלר ‎ תחת ‎ הכלים ‎ כלערב ‎ שבת ‎ והן‎ 
כלתעשלין ‎ והולכין ‎ בשבת ‎ man  darf  das  Mogmar 
unter  die  Kleidungsstücke  am  Freitag  legen, 
damit  letztere  am  Sabbat  durchräuchert  werden. 
—  Pl.  Ber.  43^  הכליגנלרות ‎ die  Bäucherwerke, 
s.  גנלר ‎ im  Hithpa.  nr.  2. 

טוגטרץ ‎ m.  (wahrscl!.  gr.  =  דיאטגנליתרן: ‎ hiOL- 

•  •  * 

Tayu-ara  oder  daraus  ermp.)  gerichtliches 
Edict,  j.  Keth.  IX,  33י^  un.  Alachsa  sagte  zu 
B.  Mana:  אלן ‎ עבדין ‎ טבות ‎ סגיא ‎ כללכון ‎ אלן ‎ כתבין‎ 
דין ‎ נלוגנלרין ‎ אין ‎ אתא ‎ טבאות ‎ ואין ‎ לא ‎ אלן ‎ נלחלטין‎ 
לכהייא ‎ wir  verfahren  (hinsichtlich  eines  Schuld- 
ners,  der  sich  seinen  Gläubigern  durch  die  Flucht 
entzogen  hat)  weit  besser  als  ihr;  wir  fertigen 
ein  gerichtliches  Edict  aus,  gestellt  er  sich,  so  ist 
es  gut,  wo  nicht,  so  erklären  wir  seine  Güter 
als  verfallen.  In  der  Parall.  j.  Schebu.  YH,  38^ 
un.  steht  דיאטגבליתין, ‎ s.  d. 

טגנא ‎ י  טגן ‎ m.  (arab.  elg.  Sbst.  Nich- 

tigkeit,  Leerheit,  s.  TW.;  übrtr.  als  Adv. 
umsonst,  ohne  Nutzen  oder  ohne  Ent- 
gelt,  gratis,  gratuito,  dass.,  was  hhr.  חלם. ‎ B. 
kam.  85^  un.  Jem.,  der  einen  Andern  verwundet 
hat,  muss  ihn  auf  seine  Kosten  von  einem 
Arzte  heilen  lassen;  ואי ‎ אנלר ‎ ליה ‎ אסייך‎ 
אלא ‎ אנלר ‎ ליה ‎ דנלית ‎ עלי ‎ כאריא ‎ ארבא ‎ ואי ‎ אכלר‎ 
ליה ‎ נלייתילא ‎ אסיא ‎ דבלגן ‎ בבלגן ‎ אנלר ‎ ליה ‎ אסיא‎ 
דנלגן ‎ בבלגן ‎ בלגן ‎ שוי ‎ wenn  er  aber  sagt:  Ich  will 
selbst  (um  den  Lohn  des  Arztes  zu  ersparen) 
dein  Arzt  sein!  so  kann  der  Yerwundete  ihm 
entgegnen:  Du  erscheinst  mir  wie  ein  auflauern־ 
der  Löwe  (d.  h.  zu  einem  Menschen,  der  mich 
verwundet  hat,  habe  ich  kein  Yertrauen);  und 
wenn  er  sagt:  Ich  werde  dir  einen  Arzt,  der 
unentgeltlich  heilt,  herheischaffen ,  so  kann  jener 
ihm  erwidern:  Ein  Arzt  umsonst  (ohne  Bezah- 
lung)  ist  umsonst  (ohne  Nutzen).  Levit.  r.  s.  23, 
166  על ‎ נלגן ‎ לבווחין ‎ ליה ‎ רבי ‎ umsonst  nennt 
man  ihn  Babbi;  da  er  näml.  nichts  versteht, 
j.  Bicc.  III  Anf.,  65®  un.  B.  Meir  erwies  selbst 
einem  unwissenden  Greis  Ehrerbietung,  indem 
er  vor  ihm  aufstand;  ואבלר ‎ לא ‎ [על] ‎ בלגן ‎ נלאריך‎ 
יבלים ‎ denn  er  sagte:  Nicht  umsonst  (ohne  Yer- 
dienste)  lebt  er  so  lang!  j.  Snh.  X,  29^  un. 

צריך ‎ בר ‎ לש ‎ חשיש ‎ על ‎ לווטיה ‎ דרבה ‎ אפילו ‎ על ‎ בלגן‎ 

der  Mensch  muss  wegen  des  Fluches,  den  ein 
grosser  Mann  gegen  ihn  ausgesprochen,  selbst 
wenn  er  umsonst  (ohne  sein  Yerschulden)  ausge- 
sprechen  wird,  besorgt  sein. 

טנן ‎ w.  (=^bh.,  stw.  1  (גלן‎ )  Schutz,  Schild. 
Pesik.  Haomer,  70^^  (mit  Ansp.  auf  Hiob  5,  5) 


מגיסתא‎ 

T  :  ’  : 

gekostet  hat?  Man  antwortete  ihm:  Dort  sitzt 
ein  alter  Mann,  der,  so  oft  eine  Speise  aufge- 
tragen  wird,  300  Fabeln  über  den  Fuchs  vorträgt, 
infolge  dessen  die  Speisen  kalt  werden.  Rabbi  trat 
an  ihn  heran  und  sagte  zu  ihm:  Weshalb  lässt  du 
die  Gäste  nichts  geniessen?  Worauf  Letzterer  ihm 
antwortete:  Damit  du  nicht  etwa  denkst,  ich  sei 
gekommen,  um  zu  essen;  ich  kam  vielmehr  (um 
dich  zu  ärgern),  weil  du  mich  zum  ersten  Gast- 
mahl  nicht  eingeiaden  hattest.  (Ar.  liest  im 
Schlusssatz  אכלר ‎ ליד! ‎ לנלגרסך ‎ אני‎ :צריך‎ ,  wahrsch. 
zu  lesen  לנלגיסך: ‎ Bar  Kappara  sagte  zu  ihm: 
Bedarf  ich  denn  etwa  deiner  Speise?)  In  Khl. 
r.  SV.  * 71  ,כלך! ‎ יתררן ^  steht  תבשיילא ‎ ,תבשיל ‎ anst. 
נלגיסא, ‎ und  der  Schlusssatz  lautet  das.  לא ‎ תחא‎ 
סבור ‎ דבגין ‎ כלגיהך ‎ אתית ‎ רב' ‎ dass  du  nicht  etwa 
denkest,  ich  sei  deiner  Speise  halber  gekommen 
u.  s.  w.,  vgl.  auch  כלגיררם. ‎ Thr.  r.  sv.  רבתי ‎ Anf., 
51^^  אעליד! ‎ רעביד ‎ ליד! ‎ נלגיסא ‎ er  nahm  ihn  (den 
Gast)  in  sein  Haus  und  bereitete  ihm  eine  Speise 
zu. 

1  (נלגיסא--) ‎ ./‎ טגוסתא‎ ,מני9תא‎ )  speise. 

j.  Snh.  Ylil  g.  E.,  '26*^  (mit  Bez.  auf  Ex.  22, 
1.  2:  ״Wenn  der  Dieb  heim  Einbruch  betroffen 
wird,  so  wird  derjenige,  der  ihn  tödtet,  nicht 
bestraft.  Wenn  jedoch  die  Sonne  ihn  he- 
scheint,  so  wird  derjenige,  der  ihn  tödtet, 
bestraft.“  Der  ״Sonnenschein“  wird  bildlich  ge־ 
nommen:  Wenn  es  sonnenklar  ist,  dass  der 
Dieb  nicht  einen  Mord  beabsichtigte  u.  s.  w.,  vgl. 
ברהר ‎ und  רב ‎ אכלר ‎ כל ‎ דייתי ‎ עלי ‎ אכא ‎ .(עולרם‎ 
קטיל ‎ חרץ ‎ נלחהכיד! ‎ בן ‎ שילא ‎ דאכא ‎ ידע ‎ דלא ‎ אתי‎ 
אלא ‎ נליכב ‎ כלגרסתי ‎ כליביי ‎ Rah  sagte:  Jeden,  der 
mich  beim  Einbruch  überfiele,  würde  ich  tödten 
mit  Ausnahme  des  Chananja  hen  Schilo,  betreffs 
dessen  ich  die  Gewissheit  habe,  dass  er  mir  blos 
meine  Speise  hätte  fortnehmen  wollen;  d.  h.  der 
gewiss  nicht  die  Absicht  haben  würde,  mich  zu 
tödten.  (In  bah.  Snh.  72^  ob.  steht  dafür:  R. 
Chanina  har  Schilo,  דקים ‎ לי ‎ בגרריד! ‎ דכלרחם ‎ עלי‎ 
כרחם ‎ אב ‎ על ‎ חבן ‎ betreffs  dessen  ich  sicher  bin, 
dass  er  sich  meiner  ebenso  erbarmen  würde,  wie 
sich  ein  Yater  seines  Sohnes  erbarmt.)  • —  2) 

(syr.  Schüssel,  Teller,  worin  die 

Speisen  aufgetragen  werden,  s.  TW.  —  Yiell. 
gehört  hierher  B.  kam.  114^  oh.  דיכא ‎ דנלגיסתא‎ 
das  Recht  der  Schüsselrichter,  d.  h.  unwissender 
und  genusssüchtiger  Menschen ,  die  für  eine 
Schüssel  voll  Speisen  das  Unrecht  für  Recht  er- 
klären  (ähnlich  Mich.  3,  5),  im  Ggs.  zu  בי ‎ דרראר‎ : 
ein  staatliches  Gerichtsamt.  B.  mez.  30  אטר‎ 
דיכא ‎ דנלגרסתא ‎ לידייכר ‎ Ar.  (Agg.  אלא ‎ דיכי ‎ דבלגיזתא‎ ) 
hätten  sie  denn  etwa  einen  Rechtsspruch  der 
Schüsselrichter  thun  sollen?  d.  h.  weshalb  werden 
die  jerusalemischen  Richter  wegen  ihres  Rechtsver- 
fahrens  gemäss  der  Gesetzlehre,  דין ‎ תררח‎ ,  ge- 
tadelt?  —  Ar.  erklärt  כלגיסתא ‎ von  ,גס=) ‎ גרם‎ 
גסרת) ‎ ein  Recht,  das  mit  Uehermuth, 
Stolz  und  Zwang  gehandhabt  wird  (ähn- 


מגגלן‎ 

מגנון ‎ m.  (neugr.  p.a־yavov,  Du  C.  Glossar. 

=p.aY׳yavov,  vgl.  auch  נץגכרן) ‎ Mangan,  Man- 
ganum,  Hebewerk,  Instrument,  das  aus 
Walzen  und  Rollen  besteht,  Masclii- 
nerie.  Genes,  r.  s.  88  Anf.,  85^  נלגכרן ‎ עשר ‎ לר‎ 
לחכקר ‎ Ar.  (Agg.  נלכגכרן) ‎ eine  Maschinerie  wer- 
fertigten  sie  (Bigthan  und  Teresch),  um  den 
Ahaswer  zu  erwürgen.  Trop.  Das.  s.  43,  42^ 
(mit  Ansp.  auf  בלגן ‎ כנריך‎ ,  Gen.  14,  20)  שחיפך‎ 
כלגכרן ‎ שלך ‎ על ‎ צריך ‎ er  (Gott),  der  dein  Mangan 
gegen  deine  Feinde  gewendet  hat.  —  PI.  das. 

ר'‎ ירדן ‎ אכלר ‎ ככלה ‎ כלגכירת ‎ עשיתי ‎ להביאן ‎ תחת ‎ ידיך‎ 
Ar.  (Agg.  כלכגכארת) ‎ R.  Judan  sagte:  Wie  viele 
Kunstwerke  wandte  ich  an,  um  sie  (״deine 
Feinde“)  unter  deine  Gewalt  zu  bringen!  Me- 
chilta  Beschallach  Parascha  2  ״Gott  verwirrte 
sie“  (die  Egypter,  Ps.  18,  15)  כטל ‎ כל1:כירת ‎ שלהם‎ 
רלא ‎ היר ‎ ירדעים ‎ כלה ‎ הם ‎ ערשרן ‎ (so  nach  Emen- 
dation  des  Efath  Zedek;  Agg.  כלגפת) ‎ das  bedeu- 
tet:  Er  nahm  ihnen  ihre  Kunstwerke  fort,  in- 
folge  dessen  sie  nicht  wussten,  was  sie  thaten; 
vgl.  auch  .סיגכרס‎ 

מנס ‎ ימנים ‎ m.  (gr.  pLay((^)  eig.  geknetete 

Masse;  dann  ührtr.  =  p,a>cTpa:  Backtrog, 
Becken,  Schüssel.  Jom.  67^  und  Pes.  64^ 
כתכן ‎ בנלגיס ‎ רהקטירן ‎ על ‎ גבי ‎ הכלזבח ‎ (Ar.  liest 
בכלגס) ‎ man  legte  die  Opferstücke  in  ein  Becken 
und  räucherte  sie  auf  dem  Altar,  j.  Pes.  Y 
g.  E.,  32*^  בכלגס. ‎ Kel.  16, 1  הכלגס ‎ רקרד ‎ הבבלי‎ 
das  Becken  und  die  babylonische,  irdene  Schtis- 
sei.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  Y  steht  dafür  הקרד‎ 
רהקערה ‎ dass.  j.  Jom.  Y  Anf.,  42י^  oh.  כלהר ‎ כך‎ 
כלגיס ‎ was  bedeutet  כך ‎ (in  der  Mischna)?  Schüs- 
sei  (Löffel?). 

מנוסא ‎ ימניסא ‎ chald.  (— בעים) ‎ geknetete 

Y  »  T  *  ^ 

Masse,  und  ührtr.  Speise.  Levit.  r.  s.  28  Anf., 
I72ab  עבד ‎ אריהטרן ‎ רצררח ‎ ליה ‎ כירן ‎ דעלרן ‎ אררהדן‎ 
יתבין ‎ לבליגם ‎ כירן ‎ דהרה ‎ כלגיסא ‎ עליל ‎ הרה ‎ אכלר‎ 
עליה ‎ תלת ‎ כלאררן ‎ דכלתלין ‎ על ‎ הדין ‎ תעלה ‎ רהרה‎ 
צכין ‎ רלא ‎ טעיבלין ‎ אררחין ‎ כלרם ‎ אכלר ‎ רבי ‎ לשכלשכרי‎ 
לכלה ‎ כלגיסיא ‎ כפקין ‎ רלא ‎ כלטעכלין ‎ אכלרין ‎ ליה ‎ אית‎ 
(1.  דכלגיסא ‎ od.  תכלן ‎ גבר ‎ סב'רכירן ‎ דכלגרסי ‎ (דכלגרסא‎ 
עליל ‎ הרא ‎ אכלר ‎ תלת ‎ כלאררן ‎ דבלתלין ‎ על ‎ הדין ‎ תעלה‎ 
רהרה ‎ צכין ‎ הליק ‎ רבי ‎ לגביה ‎ אכלר ‎ ליה ‎ בגין ‎ כלה‎ 
את ‎ לא ‎ תשברק ‎ אריסיא ‎ דיגסרן ‎ אכלר ‎ דלא ‎ תיכלר‎ 
לכליגס ‎ אתיתי ‎ אלא ‎ על ‎ דלא ‎ צררחת ‎ יתי ‎ עם ‎ חבירי‎ 

er  (Rabbi,  der  bereits  früher  einmal  ein  Gastmahl 
gegeben,  zu  welchem  er  viele  Gäste  mit  Aus- 
nähme  des  Bar  Kappara  eingeladen  hatte)  gab 
ein  zweites  Gastmahl,  zu  welchem  er  auch  Letz- 
teren  einlud.  Als  nun  die  herb  eigekommenen 
Gäste  sich  zum  Essen  niederliessen,  trug  Bar 
Kappara,  so  oft  eine  Speise  aufgetragen  wurde, 
300  Fabeln  über  den  Fuchs  vor,  infolge  dessen 
die  Speise  kalt  wurde  und  man  sie  nicht  mehr 
geniessen  konnte.  Rabbi  sagte  zu  seinen  Die- 
nern:  Woher  kommt  es,  dass  die  Speisen  fort- 
getragen  werden,  ohne  dass  man  etwas  davon 


—  19  — 


i 


מו־נרמת‎ 


—  20  — 


מגוסת‎ ' 

T  : 


Rüstung,  die  der  Krieger  an  seinen  Schien- 
beinen  trug,  Schienbeineisen,  Stw.  ?5רן  I: 
umschliessen.  Schabb.  6,  2  (60^)  der  Mann  darf 
am  Sabbat  nicht  ausgehen  בנלגפררם, ‎ was  das.  62^ 
durch  פרזכלקר ‎ erklärt  wird:  in  der  Schienbein- 
Bekleidung.  Kel.  11,  8  דלנלגפירן ‎ (zu  כלי ‎ דכללחכלד‎ 
gezählt)  eine  Kriegsrüstung,  Schienbeineisen. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  Anf.  dass. 

מגירא ‎ לטגר ‎ לטגיר ‎ s.  d.  in  '.נלגי 

:  •  ד  ך׳• ‎ ד  •  • 

טגר ‎ (syr.  intmst.  hinstürzen.  —  Pa. 

כל5יר ‎ (hbr.  נער) ‎ trnst.  1)  stürzen,  nieder- 
werfen,  zum  Fallen  bringen.  Esr.  6,  12.  — 
2)  (=גפלר  transpon.)  wegraffen,  vernichten, 
vertilgen,  s.  TW. 

ןט1^ר ‎ pl.  נלירג^ין ‎ Part.  (Af.  von  אגר) ‎ Jem. 

der  verpachtet,  j.  Dem,  VI,  25^  ob.  und 
j.  Ab.  sar.  I  g.  E.,  40^  *; אכן* ‎ נלרגדץ ‎ לעכלכלי  wir 
verpachten  (die  Felder)  an  Mchtjuden. 

מגרדת ‎ /.  (Stw.  גרד) ‎ eine  Art  Kamm  oder 
Bürste,  eig.  Kratzendes.  Tosef.  Schabb.  XYI 
(XYII)  אץ ‎ נלגרדין ‎ בכלגרדת ‎ בירם ‎ טרב ‎ ואין ‎ £גררך‎ 
לרכלר ‎ בשבת ‎ (so  richtig  in  einigen  Agg.;  Ms. 
Erfurt  אין ‎ כלתגררץ ‎ בכלגרררת ‎ crmp.  Schabb. 
147b  diese  Tosef.  in  Ar.  sv.  1  גרד ‎ citirt: 

אין ‎ גררדין ‎ בכלגרדרת ‎ pl.;  Agg.  גרררין ‎ בנלגררת‎ ) 
man  darf  sich  nicht  am  Feiertage,  geschweige 
am  Sabbat  den  Körper  mit  der  Bürste  reiben. 
—  Pl.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  g.  E.  נלגרדרת ‎ של‎ 
ארליירין ‎ die  Bürsten  (oder  Kämme)  der  Bade- 
diener. 

טגרדא ‎ oder  טגרדתא ‎ eil.  (=נלגרדת)  Bürste, 

* ־ך■ ‎ —•י־ז ••*•“  \  i•.«.«-/  / 

*«•  י•• 

Kamm.  Schabb.  147^  עבדא ‎ ליד; ‎ איכלי:ר ‎ נלגרדא‎ 
דכספא ‎ Ar.  sv.  גרד ‎ (Agg.  כלגרדתא ‎ .1 ‎ ,כלגררתא‎ ) 
seine  (des  R.  Samuel  bar  Jehuda)  Mutter  Hess 
ihm  für  den  Sabbat  einen  silbernen  Kamm  an- 
fertigen. 


טגירה ‎ לטגרה‎ /^.  (=:bh.  נלגרח, ‎ stw. גרר)‎ 

Säge.  Chull.  15^,  s.  כלגל. ‎ Das.  17^  ob.  סכין‎ 
שיש ‎ בד ‎ פגיכלרת ‎ זררבד ‎ תידון ‎ ככלגירזר ‎ ein  Schlacht- 
messer,  das  viele  Scharten  hat,  wird  wie  eine 
Säge  angesehen;  d.  h.  es  ist  zum  Schlachten 
untauglich,  selbst  wenn  die  Spitzen  der  Schar- 
ten  nach  einer  Seite  gerichtet  sind  (כלסרכסכת, 
vgl.  סכהך). ‎ Schabb.  122^  נלגירד ‎ eine  Säge, 
womit  man  den  Käse  absägt,  vgl.  גרר. ‎ Kel.  13,  4 
נלגירד ‎ שכיטלר ‎ שיכיד ‎ eine  Säge,  deren  Zähne 
(Zacken)  fehlen.  B.  kam.  119יי  un.  דכפכק ‎ בכלגירד‎ 
דרי ‎ אלד ‎ של ‎ בעל ‎ דבית ‎ . . .  רדהגרר ‎ בכלגירד ‎ דרי‎ 
אלד ‎ שלד ‎ die  Holzstücke,  die  durch  die  Säge 
abgespalten  werden,  gehören  dem  Arbeitgeber, 
was  aber  mit  der  Säge  abgesägt  wird  (die  Säge- 
Späne)  gehört  dem  Zimmermeister. 


טוגרטת ‎ /.  (eig.  Part.  Hof.  von  גרם, ‎ s.  d.) 

•  •  • 

eig.  Abgelenktes,  d.  h.  ein  Thier,  bei 
dessen  Schlachtung  das  Messer  überden 


lieh  בגיתי ‎ ,  s.  גית ‎ nr.  2).  Raschi  erklärt  כלגימתא‎ 
in  B.  mez.  1.  c.  von  גרזאד, ‎ Gewaltthätigkeit; 
was  jedoch  wenig  einleuchtet;  am  Allerwenigsten 
aber  ist  die  Erklärung  Musafja’s  vom  gr.  pveyt,- 
Gvavs(::  die  Grossen  zutreffend. 

טגוסת ‎ Megusath,  N.  pr.  Jeb.  79י^  R.  Josua 

ben  Bethera  bezeugte  על ‎ בן ‎ כלגיסת ‎ שדיד ‎ ביררשלם‎ 
סריס ‎ אדם ‎ רב' ‎ betreffs  des  Ben  Megusath,  der 
in  Jerusalem  lebte  und  der  ein  Castrat  war 

u.  s.  w. 

מגיסטר ‎ ,טניסטאר ‎ ,טגיסטא ‎ masc.  Adj.  (gr. 

p,syt,Gv0(; ,  von  ikijctQ)  der  Grosse,  Oberste, 
Meister.  Pl.  Genes,  r.  s.  26,  26^  נל^יסטי ‎ נללחכלד‎ 
(p.£yf,GT0L)  die  Kriegsobersten,  vgl.  נלכטררנלין!‎ 
Zuweilen  mit  angeh.  ר  (viell.  magister).  Exöd. 
r.  s.  30,  127•^  קרב ‎ קיסין ‎ לכלגיסטר ‎ man  bringt 
die  Zuchtruthen  dem  Zuchtmeister,  vgl.  בריון.‎ 
Levit.  r.  s.  28,  172^  Haman  sagte:  כלאן ‎ דעביד‎ 
נלגיסטאר ‎ פלטרין ‎ לתעביד ‎ בלכאי ‎ וספר ‎ derjenige, 
der  einst  zum  Schlosshauptmann  (magister  pa- 
latii)  ernannt  wurde,  soll  jetzt  Bademeister  und 
Haarverschneider  werden !  vgl.  בללא. ‎ —  Pl.  mit 
angeh.  Nun:  נעסטרהי ‎ magistrates,  Magna- 
ten,  Fürsten,  s.  TW. 

מגע ‎ m.  N.  a.  (von  הגע) ‎ das  Berühren. 

Kel.  1,  1.  2.  3  unreine  Gegenstände,  שדן ‎ כלטכלאין‎ 
בכלגע ‎ ובנלשא ‎ welche  durch  Berühren,  sowie  durch 
Tragen  derselben  verunreinigen.  Tohar.  6,  4 
ספק ‎ ביאד ‎ טדור ‎ ספק ‎ נלגע ‎ טוכלאד ‎ טכלא ‎ wenn 
ein  Zweifel  hinsichtlich  des  Hineingehens  in  ein 
unreines  Haus  obwaltet,  so  ist  der  Mensch  rein; 
w^enn  aber  das  Berühren  des  Unreinen  bezwei- 
feit  wird,  so  ist  er  unrein.  Ab.  sar.  70 u.  ö. 
—  Insbes.  oft  נלגע ‎ ככרי ‎ das  Berühren  des  Weines 
von  Seiten  eines  Nichtjuden  (Götzendieners),  wo- 
durch  ersterer  zum  Genuss  verboten  wird;  weil 
der  Götzendiener  von  dem  Weine  wahrschein- 
lieh  vor  dem  Götzen  gespendet  hat.  Ab.  sar. 
58^.  69^  fg.,  vgl.  ין\ ‎ —  Pl.  כלגעות. ‎ j.  Schabb. 
YH,  9"^  un.,  s.  £.כלדן 

טגפה ‎ /.  (=bh.,  von  5כגן)  Wunde,  Plage. 

Machsch.  6,  8  דם ‎ נלגפתד ‎ das  Blut  aus  der  Wunde 
eines  Weibes.  Chull.  35^  דם ‎ כלגפתו ‎ das  Blut 
von  der  AVunde  eines  Thieres.  Mechil.  Beschäl- 
lach  Par.  2,  s.  כלגלון. ‎ —  Ferner  Plage,  die  von 
Gott  herrührt,  Pest.  M.  kat.  28^  נליתת ‎ כלגפד‎ 
der  Tod  durch  Pest,  nach  eintägiger  Krankheit; 
mit  Bez.  auf  Ez.  24,  16.  Nach  j.  Bicc.  IT,  64*^ 
ob.  jedoch:  לשלש ‎ נלת ‎ בכלגפד ‎ wer  nach  drei- 
tägiger  Krankheit  stirbt,  stirbt  durch  Pest. 

טגפתא ‎ cli.  (— כלגפד) ‎ Plage,  Pest,  s.  TW. 

טגף ‎ masc.  (von  !גון  I)  Verschluss,  Yer- 

Schliessung.  j.  Ab.  sar.  Y,  44^^  ob.  נלעש‎ 
5 נלעט ‎ .1) ‎ כלגן )  ein  kleiner  Verschluss. 

מגופה ‎ s.  d.  in  '.ללגו 

:  ד 

מגפיים ‎ masc.  plur.  ein  Th  eil  der  eisernen 

•  ד  ־  : 
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schmeckte.  Daraus  aber,  dass  er  dem  Zweiten 
den  Befehl  ertheilt:  Bereite  mir  auch  ferner 
eine  Speise  wie  diese!  wissen  wir,  dass  die 
Speise  des  zweiten  Kochs  ihm  besser  schmeckte. 
Ebenso  brachte  Noah  Gott  Opfer  dar,  welche 
Letzterem  angenehm  waren  (Gen.  24,  5);  auch 
Israel  brachte  Gott  Opfer,  die  ihm  angenehm 
waren  (Ex.  24,  5).  Daraus  aber,  dass  Gott 
befahl,  ihm  auch  ferner  solche  Opfer  darzu- 
bringen  (Num.  28,  2),  entnehmen  wir,  dass  letz- 
tere  ihm  angenehmer  waren.  Pesik.  Eth  kor- 
bani,  61^  dass.  Pesik.  r.  Eth  korbani,  34^ 
*נלגררפין  crmp.  aus  *נלגירסרן.  Jelamdenu  Bechuk- 
kothi  Anf.  (citirt  vom  Ar.  ״Die  Dreschzeit  wird 
bis  zum  Herbst  reichen“,  Lev.  26,  5)  הרי ‎ הכלגררסץ‎ 
עד ‎ שלא ‎ יבשלו ‎ בח:ני ‎ דירם ‎ דן ‎ נלבשלין ‎ מזל ‎ ערב‎ 

bevor  die  Köche  das  Mittagsmahl  fertig  haben, 
kochen  sie  schon  das  Abendmahl.  Thr.  r.  sv. 

כלדו ‎ כלגורי ‎ כלגרדסי ‎ בכי ‎ אדם ‎ שדיר ‎ ^64 ‎ ,תקרא‎ 
קרסיטרפיזין ‎ דבאתם ‎ עלי ‎ Ar.  (Agg.  ganz  crmp.) 
was  bedeutet  כלגררי ‎ (Klgl.  2,  22)?  Meine  Köche 
(oder :  Metzger) ;  solche  Menschen,  welche  meine 
Tischgenossen  ( JuTpotTrs^oi;  übrtr.:  die  meine 
Speisezubereiter)  waren,  brachtet  ihr  (als  Feinde) 
über  mich.  (Sachs,  Beitr.  1, 170  erblickt  in  נלגריסי‎ 
das  gr.  Versammlung). 

מגרוס ‎ m.  (von  גרס) ‎ die  MUhle.  j.  Keth.  I, 

25 mit.  קול ‎ כלגרדס ‎ בעיר ‎ נלשתד ‎ שם ‎ נלשתד ‎ שם‎ 
das  Knarren  der  Mühle  in  der  Stadt  (galt  zur 
Zeit  der  Keligionsverfolgung  als  Zeichen),  dass 
da  ein  Gastmahl  und  dort  ein  Gastmahl  gegeben 
wurde,  vgl.  .11 ‎ אור‎ 

מגרף ‎ m.  (Stw. £גרן,  s.d.  nächstflg.  Art.)  Schau- 

fei.  Jelamdenu  zu  Gen.  11,  7  (citirt  vom  Ar. 
SV.  ״  (גרה‎ der  Eine  verstand  nicht  die  Sprache 
des  Andern“;  wenn  der  Eine  sagte:  דב ‎ לי ‎ אבן‎ 
רדרא ‎ כרתן ‎ את ‎ דכלגרן? ‎ reiche  mir  einen  Stein! 
SO  gab  ihm  der  Andere  die  Schaufel,  j.  Schebi. 
III,  34®  mit.  כלו ‎ רכלגריפר ‎ נלרכיחין ‎ שדוא ‎ עושד‎ 
אשפד ‎ sein  Korb  und  seine  Schaufel  bezeugen, 
dass  er  blos  Misthaufen  aufschüttet,  also  nicht 
etwa  das  Düngen  des  Feldes  beabsichtigt;  eine 
Arbeit,  die  im  Brachjahr  verboten  ist.  j.  M. 
kat.  I,  80^  mit.  dass.  Gew. 

מגריפה ‎ ,מגרפה ‎ /em.  ( :=  vorg.  1  (נזגיה‎ ) 

T  *  T  *  • 

Schaufel.  Eine  solche  Magrefa  (Schaufel) 
diente  sowohl  zum  Zusammenfegen  der  Asche 
und  des  Staubes,  als  auch  zum  Absondern  der 
zusammenklebenden  Datteln.  Nach  Ar.  wurden 
vermittelst  der  Magrefa,  die  zackig  war,  die  Fei- 
gen  vom  Baume  auf  die  Erde  herabgeworfen, 
von  wo  sie  dann  mit  derselben  aufgenommen 
und  in  den  Korb  gelegt  wurden.  (Höchst  wahr- 
scheinlich  ist  auch  bh.  נלגרפת, ‎ Joel  1,  17,  so 
zu  nehmen:  ״Die  Feigen  verschimmelten  unter 
ihren  Magrefoth,  Schaufeln“).  —  Schabb.  17,  2 
כלגריפד ‎ לגררן£ ‎ בד ‎ את ‎ דגרדגרדת ‎ eine  Schaufel, 
um  vermittelst  ihrer  die  Feigen  (aus  dem  Fasse, 


obersten  King  der  Gurgel  geführt  wurde. 
Chull.  18^  B.  Chanina  ben  Antigones  bezeugte, 
על ‎ כלרגרנלת ‎ שדיא ‎ כשרד ‎ dass  ein  auf  diese 
Weise  geschlachtetes  Thier  gegessen  werden 
dürfe,  näml.  gegen  die  Ansicht  eines  Autors 
das.  כלרגרכלת ‎ פהדלד ‎ dass  ein  solches  Thier  nicht 
gegessen  werden  dürfe. 

מגרומהא ‎ cli.  (=נלוגרכלת)  ein  Thier  dessen 
Schlachtung  oberhalb  der  Gurgel  statt- 
fan  d,  s.  vrg.  Art.  B.  kam.  99®  un.  דדיא ‎ נלגרדכלתא‎ 
דאתאי ‎ לקנליד ‎ דרב ‎ טרפיד ‎ betreffs  eines  auf 
diese  Weise  geschlachteten  Thieres  wurde  bei 
Hab  angefragt,  welcher  es  zum  Geniessen  ver- 
bot. 

מגירוס ‎ m.  AJJ.  (gr.  [xocYStpoc,  syr. 

Jem.,  der  Speisen  (כלגיס,  (layic)  zuberei- 
tet,  Koch.  Thr.  r.  sv.  נלעשד ‎ באשד ‎ ^*65 ‎ ,ותזכח‎ 
אחת ‎ שדוליכד ‎ את ‎ בכד ‎ אצל ‎ דכלגיררם ‎ רב' ‎ Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  כחתרם ‎ אחד‎ ,  eine  errathene  Heber- 
Setzung  unseres  Ws.)  eine  Frau  führte  einst 
ihren  Sohn  zu  einem  Koch  und  sagte  zu  ihm: 
Lehre  meinen  Sohn  die  Kochkunst  u.  s.  w.  Levit. 
r.  s.  28,  172^  (mit  Ansp.  auf  Lev.  23,  10: 
״Bringet  die  Garbe“)  כלגירסך ‎ אכא ‎ דלית ‎ את‎ 
נלטעים ‎ לי ‎ תבשילך ‎ דכדע ‎ נלד ‎ איכון ‎ צריכין ‎ אם‎ 
טל ‎ ואם ‎ כלטר ‎ ich  bin  dein  Koch  (bildl.  für  Gott, 
der  die  Früchte  gar  macht);  willst  du  mir  nicht 
deine  Speise  zu  kosten  geben,  um  zu  wissen, 
was  noch  (zum  Eeifen  des  Getreides)  nöthig 
sei,  ob  Thau  oder  Kegen?  In  der  Parall.  Pesik. 
Haomer,  70®  כלגריסך ‎ אכא ‎ Ar.  (r^Pesik.  r.,  36®; 
Ag.  נלגיכך ‎ crmp.).  Das.  (I.  בנלו ‎ גרייס ‎ (כנלגירוס‎ 
דזד ‎ שטועם ‎ דתבשיל ‎ ויודע ‎ נלד ‎ דוא ‎ צריך ‎ אם ‎ נללח‎ 
אם ‎ תבלין ‎ wie  jener  Koch,  welcher  durch  das 
Kosten  der  Speise  weiss,  was  sie  noch  nöthig 
habe,  ob  Salz  oder  Gewürze.  Num.  r.  s.  4  g.  E., 
191*^  das  Verfahren  Gottes  gleicht  nicht  dem 
Verfahren  des  Menschen;  נלגירם ‎ (נלגירוה ‎ .1) ‎ של‎ 
בשר ‎ ודם ‎ יש ‎ לו ‎ כלים ‎ כאים ‎ בשעד ‎ שדוא ‎ יוצא ‎ לשוק‎ 
דוא ‎ לובשם ‎ וב׳ ‎ wenn  der  Koch  eines  Menschen 
schöne  Kleider  hat,  so  zieht  er  sie  nur  dann 
an,  wenn  er  auf  die  Strasse  gehen  soll,  zum 
Kochen  aber  zieht  er  schlechte  und  zerrissene 
Kleider  an;  der  Priester  hing,  war,  selbst  beim 
Wegräumen  der  Asche  vom  Altar  mit  schönen 
Gewändern  bekleidet.  —  PI.  Levit.  r.  s.  7,  151<^ 

נלשל ‎ לנללך ‎ שדיו ‎ לו ‎ שכי ‎ נלגירסין ‎ בישל ‎ לו ‎ דאחד‎ 
תבשיל ‎ ואכלו ‎ ודיד ‎ ערב ‎ לו ‎ ועשד ‎ דשכי ‎ תבשיל‎ 
ואכלו ‎ וערב ‎ לו ‎ ואין ‎ אכו ‎ יודעים ‎ איזד ‎ נלדם ‎ ערב‎ 
לו ‎ יותר ‎ אלא ‎ ב  נלד ‎ שדוא ‎ נלצוד ‎ את ‎ דשכי ‎ ואנלר‎ 
לו ‎ כתבשיל ‎ דזד ‎ תעשד ‎ לי ‎ אכו ‎ יודעין ‎ שדשכי ‎ ערב‎ 
לו ‎ ביותר ‎ כך ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  König, 
der  zwei  Köche  hatte;  der  Eine  von  ihnen 
kochte  ihm  eine  Speise,  die  er  ass  und  die 
ihm  wohlschmeckte;  aber  auch  der  Andere 
kochte  ihm  eine  Speise,  die  er  ass  und  die 
ihm  ebenfalls  wohlschmeckte.  Da  wissen  wir 
nun  nicht,  welche  Speise  dem  Könige  besser 
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Magrefa  gab  es  im  Tempel,  die  zehn  Löcher 
hatte,  aus  deren  jedem  zehn  Tonarten  hervor- 
kamen;  folglich  brachte  sie  im  Ganzen  hundert 
Tonarten  hervor.  Nach  einer  Borajtha  das. 
hätte  jedes  Loch  hundert,  und  also  die  Magrefa 
im  Ganzen  tausend  Tonarten  hervorgebracht; 
wozu  jedoch  hinzugefügt  wird:  כלתכיתא ‎ גרזכלא‎ 
die  Angabe  der  Borajtha  ist  eine  Uebertreibung. 
(Baschi  z.  St.  erklärt  auffallender  Weise  נלגריפה‎ 
hier  durch  Schaufel,  vgl.  jedoch  Tosaf.  z.  St.) 
Tamid  3,  8  ! נליריחר ‎ היר ‎ עןרנלעץ ‎ קרל ‎ דלנלגריפד  bis 
nach  Jericho  hörte  man  den  Schall  der  Magrefa 
des  Tempels,  j.  Suc.  V,  55^  un.  dass.  Tarn.  8,  6 

דלגיער ‎ בין ‎ חארלם ‎ רלכלזבח ‎ כטל ‎ אחד ‎ את ‎ דכלגרפד‎ 
רזררקדל ‎ בין ‎ חארלם ‎ רלכלזבח ‎ אין ‎ אדם ‎ ע־רנלע ‎ ק׳רל‎ 
חברר ‎ ביררטלם ‎ כלקרל ‎ דלנלגרפדל ‎ רעןלשח ‎ דברים ‎ היתד!‎ 
נלעזכלטת ‎ רם' ‎ sobald  sie  (die  Priester  beim  Ein- 
tritt  in  den  Tempel  des  Morgens)  zwischen  der 
Halle  und  dem  Altar  angelangt  waren,  so  nahm 
Einer  von  ihnen  die  Magrefa  und  warf  sie  zwi- 
sehen  der  Halle  und  dem  Altar  nieder.  Nie- 
mand  konnte  die  Stimme  des  Andern  in  Jeru- 
Salem  infolge  des  Geräusches  der  Magrefa  hören. 
Dieselbe  diente  zu  drei  Dingen:  1)  der  Priester, 
der  den  Schall  derselben  vernommen,  wusste, 
dass  seine  Brüder,  die  Priester,  in  den  Tempel 
eingetreten,  um  hinzuknieen;  infolge  dessen  er 
schnell  herbeieilte;  2)  der  Levite,  der  diesen 
Schall  vernommen,  wusste,  dass  seine  Brüder, 
die  Leviten  sich  zum  Gesang  versammelt  hätten ; 
und  3)  stellte  der  Vorgesetzte  des  Standes  (der 
Beistände,  נלעכלד, ‎ s.  d.)  beim  Vernehmen  dieses 
Schalles  die  Unreinen  (die  der  Sprengungen 
u.  dgl.  harrten)  im  Ostthore  des  Tempels  auf. 
(Heller  in  seinen  Tosafoth  z.  St.  macht  die  rieh- 
tige  Bemerkung,  dass  diese  Magrefa  eine  andere 
Art  war,  als  die  in  nr.  2  erwähnte.  Denn  letztere 
war  ein  kostbares  Spielinstrument,  dessen  Pfei- 
fen  beim  Hinwerfen  wohl  zerbrochen  worden 
wären.  Eine  Schaufel  aber  [Magrefa  nr.  1]  würde 
wohl  keinen  Schall  hervorgebracht  haben.) 

כלגרפדל-)‎ ./ ‎ מגרופית‎ )  Schaufel.  Genes,  r. 

s.  16  Anf. בשעדל ‎ טהיד ‎ כלרשלם ‎ לברראר ‎ ארבעדל ‎ ראשי‎ 
נחרות ‎ פרתק ‎ בבלגררפית ‎ אחת ‎ solange  Adam  fromm 
vor  Gott  lebte,  konnte  er  ״die  vier  Hauptströme“ 
vermittelst  einer  Schaufel  leiten.  Pesik.  r.  Wa- 
tischlam,  11^  ״Die  ganze  Arbeit  war  vollendet“ 
(1  Kn.  7,  51);  לא ‎ כשבר ‎ לא ‎ נלגרדפית ‎ ולא ‎ קדרדרם‎ 
(in  Ag.  fehlen  die  ersten  zweite  Worte)  das 
bedeutet,  dass  weder  eine  Schaufel,  noch  eine 
Axt  zerbrachen. 

סךופיתא‎ ,מו,רופי ‎ chaid.  (syr. 

כלגררפית) ‎ Schaufel.  Genes,  r.  s.«38,  37^  נלייטי‎ 
ליח ‎ כלגרדפי ‎ er  brachte  ihm  eine  Schaufel,  vgl. 
הולב. ‎ Levit.  r.  s.  24,  167^  נלאן ‎ דאית ‎ ליח ‎ נלגרופי‎ 
יפקרן ‎ Jedermann,  der  eine  Schaufel  hat,  komme 
herbei!  vgl.  auch  נלכרש. ‎ —  PI.  כלגררפיתא, ‎ s. 
TW.  —  Pesik.  r.  Eth  korbani,  34^^  נלגיריפין,‎ 
ermp.  aus  נלגירכין, ‎ s.  d. 


oder:  von  der  Erde)  aufzuraffen.  Kel.  13,  4 
נלגריפח ‎ שכטלח ‎ כפח ‎ die  Schaufel,  deren  oberer 
Theil  fehlt,  j.  Chag.  H,  78^  un.  נלגריפח ‎ של‎ 
נלתהת ‎ .  .  .  כלגריפח ‎ של ‎ עץ ‎ eine  metallene  Schau- 
fei,  eine  hölzerne  Schaufel.  Tosef.  Tohar.  VIII 
g.  E.  חיח ‎ סל ‎ על ‎ כתיפו ‎ וחכלגריפח ‎ בתוכו ‎ וחיח‎ 
בלבו ‎ על ‎ חסל ‎ ואין ‎ בלבו ‎ על ‎ חנלגריפח ‎ חסל ‎ טחור‎ 
וחנלגריפח ‎ טנלאח ‎ wenn  Jem.  einen  Korb,  in 
welchem  eine  Schaufel  liegt,  auf  der  Schulter 
trägt,  und  seine  Gedanken  auf  den  Korb  (dass 
ihm  keine  Unreinheit  nahe),  aber  nicht  auf  die 
Schaufel  gerichtet  waren,  so  ist  der  Korb  rein, 
die  Schaufel  aber  unrein.  Chag.  20^  und  Seb. 
99^  dass.  Kel.  29,  8  יד ‎ כלגריפח ‎ של ‎ בעלי ‎ בתים‎ 
ושל ‎ סיידים ‎ .  .  .  der  Stiel  einer  Schaufel  der 
Hausbesitzer  (zum  Ausraffen  der  Asche),  sowie 
der  der  Kalkanstreicher  (zum  Ausraifen  des 
Kalkes).  Schek.  8,  2  חסל ‎ וחכלגריפח ‎ וחכלריצח‎ 
חכליוחדין ‎ לקברות ‎ der  Korb  (in  welchem  man 
die  Todtengebeine  trägt),  die  Schaufel  (womit 
man  die  Gebeine  zusammenrafft)  und  die  Hacke 
(womit  man  die  Gebeine  zerschlägt),  welche  für 
die  Grabstätten  bestimmt  sind.  Tanchuma  Sehe- 
moth,  6U  ״Mose  schlug  den  Egypter“  (Ex.  2, 
14);  בכלח ‎ חכחו ‎ יש ‎ אוכלרים ‎ חכלגריפח ‎ של ‎ טיט‎ 
כטל ‎ וחוציא ‎ את ‎ נלוחו ‎ ויש ‎ אוכלרים ‎ חזכיר ‎ עליו ‎ את‎ 
חשם ‎ וחרגו ‎ womit  schlug  er  ihn?  Manche  sagen: 
Er  nahm  die  Schaufel,  womit  man  den  Lehm 
zusammenrafft,  und  schlug  ihm  das  Gehirn  aus. 
Manche  sagen:  Er  sprach  den  Gottesnamen  aus, 
wodurch  er  ihn  tödtete.  Exod.  r.  s.  1,  103^ 
steht  dafür  כלגריפו. ‎ Num.  r.  s.  15,  230''  ״DieEgyp- 
ter  Hessen  die  Israeliten  arbeiten  בפרך“ ‎ (Ex. 
1,  13);  בפח ‎ רך ‎ כטל ‎ סל ‎ וכלגריפח ‎ כלי ‎ חיח ‎ רואח‎ 
את ‎ פרעח ‎ הוטל ‎ סל ‎ וכלגריפח ‎ ועושח ‎ בלבכים ‎ ולא‎ 
חיח ‎ עושח ‎ כליד ‎ חלכו ‎ כל ‎ ישראל ‎ בזריזות ‎ ועשו‎ 
עכלו ‎ בכל ‎ כוחן ‎ das  bedeutet:  ״mit  sanftem  Munde“ 
(anziehender  Redensart).  Pharao  nahm  näml. 
Korb  und  Schaufel;  wie  sollte  also  Jem.,  der  den 
Pharao  Korb  und  Schaufel  ergreifen  und  Ziegeln 
anfertigen  sah,  nicht  auch  dasselbe  thun?  Als- 
bald  gingen  alle  Israeliten  mit  Rüstigkeit  und  arbei- 
teten  mit  ihm  nach  allen  ihren  Kräften.  —  Trop. 
Cant.  r.  sv.  חיא ‎ וחסל ‎ וחנלגרפח ‎ ^'22 ‎ ,אתי ‎ נללבכון‎ 
שלח ‎ כתכח ‎ sie  (die  Gotteslehre),  sowie  ihr  Korb 
und  ihre  Schaufel  (d.  h.  mit  dem  ganzen  Zu- 
behör)  wurde  gegeben,  vgl.  ארגליא. ‎ —  PI.  B. 
mez.  30^  נלגריפות ‎ וקרדונלות ‎ Schaufeln  und  Aexte. 
Tamid  2,  1  כטלו ‎ את ‎ חכלגריפות ‎ ואת ‎ חציכורות‎ 
ועלו ‎ לראש ‎ חכלזבח ‎ die  Priester  nahmen  die 
Schaufeln  (zum  Ausraffen  der  Asche)  und  die 
Gabeln  (zum  Aufspiessen  der  Opferstücke)  und 
stiegen  auf  die  Spitze  des  Altars.  Genes,  r.  s. 
46  Anf.,  s.  2  —  .ארח ‎ ,ארי‎ )  Magrefa,  eine 
Art  Orgel,  ein  Spielinstrument,  das  nach  den 
davon  auslaufenden  Pfeifen,  die  den  Zacken  der 
Schaufel  ähnlich  waren,  so  benannt  wurde. 
Arach.  10^.  11^  ob.  כלגריפח ‎ חיתח ‎ בכלקדש ‎ עשרח‎ 
כקבים ‎ חיו ‎ בח ‎ כל ‎ אחד ‎ ואחד ‎ כלוכציא ‎ עשרח ‎ נליכי ‎ זנלר‎ 
ככלגכאת ‎ כולח ‎ נלוציאח ‎ נלאח ‎ נליכי ‎ זנלר ‎ וכ' ‎ eine 


מדבךי■ ‎ —  23  —  טגררת‎ 

•  T  •  • 


מדאתא/. ‎ (syr.  0צ^ן.2ן—‎ blbl.  cli.  ^ נללדדו ‎ ,כלדד ) 
Tribut,  Abgabe,  s.’TW. 

מדאני ‎ Schabb.  33^,  s.  .נלדכץ‎ 

מדבהא ‎ {מדבח ‎ m.  (syr.  von  לב ‎ ח ; 

bbr.  כלץבח, ‎ von  זבח) ‎ Altar,  Opferaltar,  eig. 
Stätte,  worauf  man  die  Schlacbtopfer  darbringt. 
Esr.  7,  17.  —  Seb.  54^  Rab  übersetzte  die 
Worte  רברן ‎ כתפיר ‎ שכן ‎ (Dt.  33, 12)  durch  באחסכתיח‎ 
יתבכר ‎ כלדבחא ‎ auf  seinem  (Benjamin’s)  Gebiete 
wird  der  Altar  errichtet  werden.  Lewi  hing, 
übersetzte:  באחסכתיח ‎ יתבכי ‎ נלקדשא ‎ (ebenso 
Onkelos)  auf  seinem  Gebiete  wird  der  Tempel 
aufgebaut  werden;  vgl.  1? ‎ —  .ארשפיזכן‎ .  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  V  alle  anderen  Getränke  sind  un- 
rein,  רנלשקד ‎ בית ‎ נלךבחיא ‎ טהררין ‎ ראלר ‎ דן ‎ כלשקח‎ 
ביתיכלדבחיא ‎ דדם ‎ דבלים ‎ דיין ‎ רדשכלן ‎ aber  die 
Getränke  (Flüssigkeiten),  die  auf  den  Altären 
gebraucht  werden,  sind  rein.  Folgende  Getränke 
sind  die  der  Altäre:  Blut,  Wasser,  Wein  und 
Oel.  Pes.  17^  Lewi  liest  in  der  Halacha  des 
Jose  ben  Joeser  (Eduj.  8,  4):  נלשקי ‎ בי ‎ כלדבחייא‎ 
dass.  Rab  hing,  liest:  כלשקי ‎ בי ‎ נלטבחייא ‎ die  Ge- 
tränke  (Flüssigkeiten)  der  Schlachtstätten; 
d.  h.  nur  Blut  und  Wasser  sind  rein. 


0ךבןז ‎ m.  (=הךבך,  Stw.  דבך ‎ syn.  mit  דבק:‎ 
Zusammenhängen)  eine  Reihe  von  Baumate- 
rialien.  Schabb.  126^  נלצא ‎ שם ‎ נלדבך ‎ של ‎ אבלים‎ 
Ms.  M.  (Agg.  נדבך; ‎ Ar.  liest  כלרבג, ‎ Var.  בלרבך,‎ 
s.  d.)  er  fand  dort  eine  Reihe  von  Steinen. 


ט^בלל ‎ s.  דבל, ‎ Pilel  דבלל.‎ 

T  ;  ;  -  T  ׳  • 


מדבק ‎ masc.  (von  דבק) ‎ Verbindung,  Ver- 

*  •  **  • 

band,  Anschluss,  s.  TW. 


מדבר ‎ I  m.  (=bh.  stw.  דבר: ‎ leiten,  führen) 

wüste,  unbebaute  Gegend,  wohin  das  Vieh 
hinausgetrieben  wird,  Anger,  Trift,  Heide, 
zumeist  jedoch  Wüstenei.  B.  bath.  73^  fg. 
בלתי ‎ בלדבר ‎ diejenigen,  welche  (während  des  vierzig- 
jährigen  Aufenthalts  der  Israeliten)  in  der  Wüste 
starben.  Genes,  r.  s.  31,  30 געת ‎ אבלו ‎ בלן ‎ דכלדבר ‎ י^י 
רירד ‎ לקרלד ‎ seine  (des  jungen  Löwen)  Mutter 
brüllte  von  der  Wüste  aus  und  er  folgte  ihrer 
Stimme.  —  PI.  Ber.  9,  2  (54 דבלךבררת ‎ ף  die 
Wüsten. 


מךברא ‎ cMM.  (syr.  בלדבר‎ ן )  Trift, 

Anger,  Heide,  Wüste.  *B.  bath.  73^  זיבללא‎ 
חדא ‎ דרד ‎ קא ‎ אזליכן ‎ בבלדברא ‎ einst  reiste  ich 
in  der  Wüste  u.  s.  w.  Das.  74^  u.  ö. 


מגררתא ‎ ,מגדרת ‎ s.  .בלגרדא ‎ ,כלגרדת‎ 

מגרש ‎ w?׳.  (— bh.,  von  גרש) ‎ Vorwerk,  Vor- 

Stadt,  eig.  Ort,  wohin  man  das  Vieh  treibt. 
Genes,  r.  s.  21  g.  E.,  22^  ״Gott  vertrieb  den 
Adam“  (ויגרש,  Gen,  3,  24);  לבלגרשר ‎ של ‎ עדן‎ 
גרשו ‎ er  vertrieb  ihn  nach  dem  Vorwerk  des 
Eden. 

מגושא ‎ ,  מגוש ‎ m.  (arab.  magus, 

vgl.  auch  bh.  בלג, ‎ Jer.  39,  3)  der  Magier, 
Priester  der  Perser,  der  sich  auf  Traumdeute- 
reien  und  geheime  Zauberküunste  verstand. 
Hai  Gaon  bemerkt:  אבלגרשתא ‎ ist  das  bekannte 


arab.  זבלזבלד, ‎ (von  murmeln,  eig. 

von  den  Kamelen);  weil  die  Magier  bei  ihrer 
Mahlzeit  schweigsam  sind  und  nur  unarticulirte 
Töne  hervorbringen.  —  Schabb.  75^^  דלבלד ‎ דבר‎ 
בלן ‎ דבלגרש ‎ חייב ‎ בליתד ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  דלובלד‎ 
דבר ‎ אחד‎ )  wenn  Jem.  etwas  (Zauberartiges)  von 
dem  Magier  lernt,  so  verdient  er  den  Tod. 
Jom.  35^  פרוד ‎ בלגרשא ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg. 
אבלגרשא, ‎ s.  d.).  —  Uebrtr.  Sot.  22^  ob.  קרא ‎ ושנד‎ 
ולא ‎ שבלש ‎ תלבלידי ‎ חכבלים ‎ .  .  .  דרי ‎ זד ‎ בלגרש ‎ (so 
nach  einer  Ansicht)  wenn  Jem.  die  Bibel  ge- 
lesen  und  die  Mischna  gelernt,  aber  keinen  Um- 
gang  mit  Gelehrten  gepflogen  hat  (vgl.  לבלוד ‎ nr.  4), 
so  ist  er  wie  ein  Magier  anznsehen.  Als  Beweis 
für  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  wird  das.  fol- 
gendes  Sprichwort  angeführt:  רטין ‎ בלגושא ‎ ולא‎ 
ידע ‎ בלאי ‎ אבלר ‎ תכי ‎ תכא ‎ ולא ‎ ידע ‎ בלאי ‎ אבלח ‎ so  wie  der 
Magier  murmelt,  ohne  selbst  zu  wissen,  was  er 
spricht,  ebenso  trägt  ein  Gelehrter  (der  zwar 
viel  weiss,  dem  aber  die  richtige  Anwendung 
des  Erlernten  abgeht,  weil  ihm  der  Gelehrten- 
Umgang  fehlt)  die  Lehren  vor,  ohne  selbst  zu 
wissen,  was  er  spricht.  —  Schabb.  75^  בלגושתא‎ 
Agg.  (Ms.  M.  אבלגרשתא); ‎ richtiger  jedoch  בלגושא‎ 
oder  אבלגושא, ‎ s.  d.  W. 


"מך  unzertrennliche  Partikel  (zusammengesetzt 

aus  בלן ‎ und  ך)  da,  eig.  aus  dem  Umstande, 
von  der  Zeit  her;  z.  B.  בלדקתכי ‎ ,בלדקאבלר‎ ,  da 
er  sagt,  da  er  lehrt  u.  s.  w.;  בלדהיפא ‎ ,בלדרישא‎ 
da  der  erste,  da  der  letzte  Fall  der  Mischna 
(oder:  der  Borajtha)  davon  handelt,  dass  u.  s.  w.; 
בלדדא ‎ ליתא ‎ דא ‎ כבלי ‎ ליתא ‎ da  dies  nichts  ist,  so 
ist  auch  jenes  nichts,  u.  dgl.  m.,  s.  auch  TW. 

ימוד ‎ ,מוד ‎ s. מוד ‎ —  .בלדד ‎ s.  d.  in  .בלי׳‎ 

ד  -  T 


מדברי ‎ w.,  מדברית/. ‎ Adj.  zur  Trift,  zur 

T  *  T  * 

Wüste  gehörend.  Erub.  83^  סאד ‎ בלדברית‎ 
ein  Seah  nach  dem  Wüstenmass,  das  sechs 
Kab  enthielt.  Jom.  44L  —  PI.  Bez.  40^  בלדברירת‎ 
דלכות ‎ באפר ‎ unter  den  Thieren  der  Trift  sind 
solche  zu  verstehen,  die  auf  dem  Anger  über 
Nacht  bleiben.  Tosef.  Bez.  IV  Ende  אלו ‎ דן‎ 
בלדברירת ‎ דירצאות ‎ בפסח ‎ רכככסות ‎ ברביעד ‎ Thiere 


מדא ‎ m.  (hbr.  נלד, ‎ Stw.  כלדד) ‎ Gewand,  Kleid, 

insbes.  Ehrenmantel,  der  den  Körper  seinem 
ganzen  Umfange  (eig.  seinem  Masse)  nach  ein- 
hüllt.  Trop.  Ber.  28^  בלאן ‎ דלביש ‎ בלדא ‎ ילבש ‎ בלדא‎ 
wer  mit  dem  Ehrenmantel  (der  Nasiwürde)  frü- 
her  bekleidet  war,  soll  auch  ferner  dieses  Ehren- 
kleid  tragen  u.  s.  w.;  vgl.  לכיש, ‎ s.  auch  בלזד.‎ 
In  j.  Ber.  IV,  7^^  ob.  steht  unser  Satz  nicht. 
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מדידה‎ 

T  *  : 

מךבישרזא ‎ Madbeschta,  Name  eines  Ortes, 
eig.  (von  ךבטג) ‎ die  Honigreicbe,  s.  TW. 

מדד ‎ (— bl!.)  messen,  zumessen.  Schabb. 
149^  150^  ob.  ״Untergeben  wird  נלדהבד“ ‎ (Jes. 
14,  4,  auf  Rom  gedeutet),  ארכלדו ‎ כגהיתד! ‎ ארכלרת‎ 
בערלם ‎ הזד ‎ כלדרד ‎ דהבא ‎ כלדרד ‎ רהבדו ‎ רא^כלרי ‎ לדו‎ 
הכי ‎ כלאד ‎ כלאד ‎ הבה ‎ בלא ‎ נלדה ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
im  ersten  Satz  blos  נלדרד ‎ והבא‎ )  die  Nation, 
welche  in  dieser  Welt  befiehlt:  Miss  Gold,  miss 
und  gieb  es  her!  Manche  deuten  das  W.  כלדהבה‎ 
wie  folgt:  Sehr  viel  gieb  ohne  Mass!  d.  h. 
entrichte  Steuern  ohne  Unterlass!  (das  libr.  Text- 
wort  verschieden  gedeutet),  vgl.  auch  נלאל. ‎ Levit. 
r.  s.  15  g.  E.  steht  dafür  נללכרת ‎ עוארנלרת ‎ נלרד‎ 
והבה ‎ כלרד ‎ רהבה ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  נלדרד ‎ רהבא‎ : 
miss  und  bringe)  das  Reich,  welches  befiehlt: 
Miss  und  gieb,  miss  und  gieb;  s.  auch  להב. ‎ j. 
Suc.  I,  öl‘^  mit.  אם ‎ ינלרד ‎ נלן ‎ הכסר ‎ .  .  .  אם ‎ יכלרד‎ 
כלן ‎ הקרקע ‎ wenn  man  vom  Brett  aus  misst;  wenn 
man  aber  vom  Fussboden  aus  misst  u.  s.  w.  — 
Trop.  Sot.  8^  in  der  Mischna  בכלדה ‎ שאדם ‎ כלרדד‎ 
בה ‎ נלרדדין ‎ לר ‎ mit  demselben  Masse,  womit  Jem. 
misst,  misst  man  auch  ihm;  dort  mit  Bezug  da- 
rauf,  dass  sowohl  die  Bestrafung,  als  auch  die 
der  Sota  (des  Ehebruchs  Verdächtigen)  zuge- 
fügten  Beschämungen  ihrem  sündhaften  Verfall- 
ren  entsprechen.  Tosef.  Sot.  III  Auf.  wird  die- 
ser  Satz  aus  Jes.  27,  8  erwiesen  (בסאסאה  wie 
בסאה ‎ סאה ‎ gedeutet:)  Mass  gegen  Mass!  und 
hinzugefügt:  אין ‎ לי ‎ אלא ‎ שנלדד ‎ בסאה ‎ נלבין ‎ נלדד‎ 
חצי ‎ קב ‎ ... ‎ תלנלרד ‎ לרנלר ‎ סארן ‎ סואן ‎ הרי ‎ כאן‎ 
נלדרת ‎ הרבה ‎ aus  dieser  Bibelstelle  ist  blos  er- 
wiesen,  dass  man  Jemdm.,  der  mit  einem  Seah, 
mit  grossem  Masse,  gemessen  (d.  h.  eine  grosse 
Sünde  begangen.  Gleiches  mit  Gleichem  vergilt); 
woher  ist  dies  aber  auch  für  kleinere  Masse 
(Sünden),  wie  Kab,  73  Kab  u.  dgl,  erwie- 
sen?  Aus  Jes.  9,  4:  סאון ‎ סאן‎ ,  was  viele,  selbst 
kleinere  Sündenmasse  bezeichnet,  j.  Sot.  I,  17^ 
mit.  und  bab.  Sot.  1.  c.  dass.  In  Mechilta  Be- 
schallach  Par.  2  wird  dieser  Satz  aus  Ex.  18, 
11  ( בדבר ‎ אשר ‎ זדר )  erwiesen,  vgl.  בשל. ‎ Exod. 
r.  s.  25,  124יי  dass.  Cant.r.  sv.  כלנלדדין ‎ ,כרם‎ 
פתקין, ‎ richtiger  in  den  Parall.  נלדדין ‎ sie  warfen 
Loose,  vgl. דדי, ‎ Pi.  .דדה‎ 

מדידה/. ‎ N.  a.  das  Messen,  Ab  messen. 

B.  mez.  61^  בנלדה ‎ זר ‎ כלדידת ‎ קרקע ‎ שלא ‎ ינלדרד‎ 
״  לאחד ‎ בינלרת ‎ החנלה ‎ ולאחד ‎ בינלרת ‎ הגשכלים‎ im 
Masse  (kein  Unrecht  zu  thun“,  Lev.  19,  35),  das 
bedeutet  beim  Abmessen  eines  Grundstückes;  dass 
man  nicht  etwa  dem  Einen  (der  beiden  Socien) 
im  Sommer  und  dem  Andern  im  Winter  mit 
einem  und  demselben  Strick  seinen  Theil  zu- 
messe.  Im  Winter  näml.  dehnt  sich,  infolge  der, 
Feuchtigkeit,  das  Messseil,  während  es  sich  im 
Sommer,  infolge  der  Dürre,  zusammenzieht  und 
das  zugemessene  Stück  Feld  kleiner  ausfällt. 
B.  bath.  89^  dass.  Nach  R.  Chananel:  Im  Som- 


מדבר‎ 

T  :  • 

der  Trift  sind  solche,  die  zur  Zeit  des  Pesach- 
festes  (ungef.  April)  auf  den  Anger  ausgetrieben 
und  zur  Zeit  des  ersten  Regenfalles  (ungef.  No- 
vember)  in  die  Stallungen  eingetrieben  werden. 
Nach  Ansicht Rabbi’s: אלרהןנלדברירת ‎ הררערת ‎ באפר‎ 
לערלם ‎ sind  es  solche  Thiere,  die  immer  auf  dem 
Anger  weiden,  j.  Bez.  V  g.  E.,  63^  und  bab.  Bez. 
1.  c.  ־wird  diese  Borajtha  mit  einigen  Abände- 
rungen  citirt. 

מדבר ‎ II  m.  (ähnlich  hh.  HL.  4,  3  נלד^לד,‎ 

Hieron.  eloquium,  Stw.  דבר) ‎ Sprach  Werkzeug, 
näml.  die  Spitze  der  Zunge,  die  nicht  am 
Gaumen  angewachsen  ist.  (Mögl.  Weise  ist 
כלדבר ‎ Part,  zu  lesen).  Bech.  6,  8  (40 7  ein 
Thier,  שביטל ‎ ררב ‎ הנלדבר ‎ של ‎ לשוכר ‎ bei  dem  der 
grösste  Theil  des  Sprachwerkzeuges  der  Zunge 
fehlt,  ist  als  fehlerhaft  anzusehen;  unterschieden 
von  ררב ‎ הלשרן‎ :  der  grösste  Theil  der  Zunge. 
Tosef.  Bech.  IV  g.  E.  und  Kidd.  25^  dass.  — 
Cant.  r.  sv.  כלדברך ‎ יאי ‎ נלדברתיך ‎ יאיא ‎ ®21 ‎ ,ככלגדל‎ 
״dein  Sprachwerkzeug,  Mund,  ist  schön,“  ״deine 
Rede  ist  schön“;  das  W.  HL.  1.  c.  doppelt  über- 
setzt,  masc.  und  fern,  in  chald.  Form. 

מדברות ‎ fem.  plur.  (=bh.)  Worte,  Aus- 

Sprüche.  (Dt.  33,  3  ישא ‎ כלדברתיך ‎ bedeutet: 
״Gott  sprach  deine  Worte“  [nämlich  die  zehn 
Worte  des  Bundes];  ״die  Gesetzlehre,  die  uns 
Mose  anbefohlen“  u.  s.  w.;  zum  Theil  nach  Raschi 
und  Aben  Esra  z.  St.).  Snh.  67^  כלה ‎ כלדבררתיך‎ 
halte  deine  Worte  ein!  Exod.  r.  s.  10,  11 U  u.  ö. 
dass.,  vgl.  כלי ‎ I  כלא ‎ im  Piel. 

מדבורא ‎ masc.  (von  דבר) ‎ Feuerfackel 
(= נלללא ‎ דברראב ,  s.  d.,  eig.  das  Sprechen,  Knistern 
des  Feuers;  vgl.  auch  גחלים ‎ לרחשרת‎ :  summende 
Kohlen).  —  PI.  M.  kat.  12^  un. כירן ‎ דבעי ‎ נלךבררי‎ 
דבררא ‎ רכ' ‎ Ar.  und  Ms.  M.  (Agg. כלדרברי) ‎ da  man 
(des  Nachts  zum  Fortschaffen  der  Balken)  Feuer- 
fackeln  und  viele  Leute  nöthig  hat,  so  verur- 
sacht  eine  solche  Handlung  weit  mehr  Verbrei- 
tung,  als  wenn  sie  am  Tage  geschähe. 

PO  V  ■ י  ׳ 

מדברבא ‎ m.  AdJ.  (syr.  arab. 

von  דבר) ‎ der  Leiter,  Lenker,  rector.^''Snh. 
14^  ר׳ ‎ אבהר ‎ כי ‎ הרה ‎ אתי ‎ כלכלתיבתא ‎ לבי ‎ קיסר‎ 
בפקי ‎ נלטררביתא ‎ דבי ‎ קיסר ‎ רנלשריין ‎ ליה ‎ רבה ‎ דענליה‎ 
כלדברבא ‎ דארנלתיה ‎ ברציבא ‎ דבהררא ‎ בריך ‎ נלתייך‎ 
לשלם ‎ als  R.  Abahu  aus  der  Akademie  (nachdem 
er  zum  Oberhaupt  derselben  gewählt  worden) 
in  das  Kaiserhaus  ging,  so  kamen  ihm  die 
Matronen  des  Kaisers  entgegen  und  sangen  vor 
ihm:  0,  Fürst  seines  Volkes,  Leiter  seiner 
Nation,  glanzvolle  Leuchte,  gesegnet  sei  dein 
Eintritt,  zum  Heil!  Keth.  17^  dass.,  wo  jedoch 
אכלהתא: ‎ die  Mägde,  minder  richtig  für  כלטררביתא‎ 
steht. 

מדברנותא ‎ /.  (syr.  die  Leitung, 

Führung,  Aufführung,  s.'TW. 
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מדה‎ 

T  • 

nicht  eher,  als  bis  alle  Masse  (nach  den  Agg.: 
alle  Marktpreise)  gleich  sein  werden;  d.  h.  in- 
folge  der  allgemein  herrschenden  Wahrheit  wird 
kein  falsches  Mass  (Gewicht)  angetroffen  wer- 
den.  Tosef.  B.  mez.  VI  mit.  ‘ .1) ‎ איגרי ‎ כלכלרן 
אגררכרנלרן־) ‎ נלכררכין ‎ .  .  .  דוכלדרת ‎ die  Marktmeister 
(vgl.  אגררכינלרס, ‎ ayopavop-oc)  setzen  die  Masse 
fest.  —  2)  frop.  Mass,  Strafmass,  das  der 
begangenen  Sünde  entsprechend,  angemessen  ist. 
Sot.  8^  אן£ ‎ על ‎ גב ‎ דכלידדל ‎ בטילד! ‎ בנלידד; ‎ לא ‎ בטיל‎ 
obgleich  das  Mass  (Strafmass)  aufgehört  hat,  so 
hat  dennoch  das  dem  Masse  Aehnliche  nicht 
aufgehört;  d.  h.  die  vier  gerichtlichen  Todes- 
strafen  existiren  zwar  seit  dem  Aufhören  des 
Synedriums  nicht  mehr,  aber  dessen  ungeachtet 
erfolgen  göttliche.  Strafen,  die  jenen  Strafen 
ähnlich  sind;  was  das.  wie  folgt  erklärt  wird: 
Jem.,  der  den  Steinigungstod  (סקילד)  verschul- 
det,  fällt  vom  Dache  herunter,  oder  wird  von 
einem  wilden  Thiere  erdrosselt;  wer  den  Yer- 
brennungstod  (שריפדל)  verschuldet,  fällt  ins 
Feuer,  oder  wird  durch  Schlangenbiss  (durch 
das  brennende  Gift)  getödtet;  wer  den  Tod  des 
Köpfens  ( סיי^ ‎ ,דרג ,  s.  d.,  vgl.  auch  כתז) ‎ ver- 
schuldet,  wird  von  der  weltlichen  Obrigkeit  oder 
von  Bäubern  getödtet;  wer  den  Erwürgungstod 
(חכק)  verschuldet,  ertrinkt  im  Wasser  oder  stirbt 
an  Erstickung  (סררככר,  s.  d.).  Thr.  r.  Einleit. 
SV.  46°  ,רדצררע ‎ die  Worte  * יען ‎ רביען  (Lev.  26, 
42,  wie  ערן ‎ gedeutet,  s.  d.  W.)  bedeuten:  כלדד‎ 
כנגד ‎ נלדד ‎ Mass  gegenMass. —  3)  Art  und  Weise, 
Eigen s ch af t, eig.  Charaktermass.  Chull.130^ 
נלדת ‎ חסידות ‎ eine  fromme,  liebevolle  Art,  Hand- 
lungsweise.  Wenn  z.B.  ein  Beicher,  der  augenblick- 
lieh  bedürftig  ist,  Armengaben  annimmt,  so  kann 
er,  wenn  diese  Bedürftigkeit  aufhört,  zwar  recht- 
lieh  (gerichtlich)  nicht  zum  Ersatz  derselben  an- 
gehalten  werden,  muss  sie  aber  dennoch  wegen 
frommer,  liebevoller  Art  ersetzen.  Schabb.  120^ 
נלדת ‎ חסידות ‎ bei  einem  ähnlichen  Fall.  Aboth 
5,  10  fg.  דאונלר ‎ שלי ‎ שלי ‎ ושלך ‎ שלך ‎ זו ‎ נלדד‎ 
ביכוכית ‎ ויש ‎ אוכלרים ‎ זו ‎ בלדת ‎ סדום ‎ Jem.,  der  da 
sagt:  Das  Meinige  gehört  mir  und  das  Deinige 
gehört  dir  (d.  h.  ich  verlange  von  dir  nichts, 
du  darfst  daher  auch  von  mir  nichts  verlangen), 
der  besitzt  einen  mittelmässigen  Charakter  (d.  h. 
er  ist  weder  schädlich,  noch  nützt  er  Jemdm.); 
Manche  sagen:  Das  ist  eine  sodomitische  Art, 
vgl. כפד ‎ ,כפי‎ .  Das.  ארבע ‎ בלדות ‎ בדעות ‎ . .  .  ארבע‎ 
בלדות ‎ בתלנלידים ‎ וב' ‎ vier  Arten  von  Ansichten, 
vier  Arten  von  Schülern  giebt  es  u.  dgl.  m. 
j.  Snh.  XI  Anf.,  30^  כל ‎ שבע ‎ בלדות ‎ שאכלרו ‎ חכבלים‎ 
בצדיקים ‎ דיו ‎ ברבי ‎ alle  die  sieben  Eigenschaften, 
welche  die  Gelehrten  den  Frommen  zuschrieben, 
fanden  sich  sämmtlich  bei  Babbi,  näml.  Schön- 
heit,  Kraft,  Beichthum,  Gelehrsamkeit,  Greisen- 
thum,  Ehre  und  Nachkommen.  Aboth,  Borajtha 
des  B.  Me’ir  dass,  in  etwas  veränderter  Form. 
Ned.  20^  ״Ich  werde  von  euch  entfernen  die  Sich- 
widersetzenden  und  Abtrünnigen“  (Ez.  20,  38); 
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mer  erweitert  sich  die  Erde,  während  sie  im 
Winter  (z.  B.  in  gebirgiger  Gegend,  infolge  der 
vielen  Begen)  sich  senkt,  wodurch  das  Mass 
kleiner  wird.  —  In  Sifra  Kedoschim  Par.  3 
cap.  8  zu  Lev.  1.  c.  lautet  dieser  Satz  weit  ein- 
facher:  בבלדד ‎ זו ‎ בלידת ‎ דארץ ‎ (ohne  den  Zusatz 
' ״  (שלא ‎ יבלדוד ‎ וכ im  Masse“,  das  bedeutet  die 
Erdmessung;  d.  h.  dass  dieselbe  auf  rechtmässige 
Weise  stattfinden  solle.  —  Pesik.  Wajhi  bejom, 
7^  (mit  Bez.  auf  וחברת ‎ .  .  .  וחברת‎ ,  Ex.  26,  6. 
11)  אחד ‎ לבלדידד ‎ ואחד ‎ לבלשיחד ‎ das  eine  ״Zu- 
sammenstellen“  des  Zeltes  geschehe  behufs  Mes- 
sens,  und  das  andere  behufs  Bestreichens  mit 
Oel.  j.  Sot.  IX,  23®  mit.  ככלצא ‎ בעליל ‎ לעיר ‎ דליו‎ 
עורפין‎ (בלודדין‎ .1) ‎ כדי ‎ לקיים ‎ בו ‎ בלצות ‎ עיסוק ‎ בלדידד‎ 

obgleich  der  Erschlagene  augenscheinlich  in  der 
Nähe  einer  Stadt  aufgefunden  wurde  (sodass  kein 
Zweifel  obwaltete,  welche  ״Stadt  dem  Erschla- 
genen  am  nächsten  belegen“  sei.  Dt.  21,  2.  3), 
so  mass  man  dennoch,  um  das  Gebot  des  ״Mes- 
sens“  zu  erfüllen.  Snh.  14^  ob.  steht  dafür 
לעסוק ‎ בבלדידד ‎ dass.,  vgl.  auch  .עליל‎ 

מידה ‎ למדה ‎ /.  (— bh.  כלדד, ‎ von  בלדד; ‎ mit 

Suff.  Hiob  11,  9  נלדד ‎ für  כלדתד, ‎ wie  ,אדילו‎ 
אדילן ‎ für  אדילתן ‎ ,אדילתו‎ ,  von  אדילד; ‎ ferner 
זכליכלר ‎ ^גכיבו ‎ von’ זנלינלד ‎ ,גכיבד‎ ,  s.  d. ’W.;  vgl. 
auch  meine’ Notiz  zu  כתברכם ‎ (Hos.  13,  2),  in 
Delitzsch’  Complutensische  Varianten  etc.  Bück- 
blickende  Bemerkungen  S.  5)  1)  das  Mass  und 
zwar  sow.  das  Längen-  und  Breitenmass,  Flä- 
chenmass,  als  auch  das  Mass  für  trockene 
und  feuchte  Dinge,  Hohlmass;  übrtr.  das  Ab- 
gemessene.  B.  bath.  7,  2.  3  בלדד ‎ בחבל ‎ אני‎ 
בלוכר ‎ לך ‎ ich  verkaufe  dir  ein  Mass  nach  dem 
Stricke;  d.  h.  ein  mit  dem  Stricke  genau  ab- 
gemessenes  Feld,  vgl.  דן ‎ II  und  דזבל. ‎ Das.  128^ 
בלדת ‎ בלשקלותיו ‎ das  Mass  seiner  Gewichte.  Kidd. 
42^  u.  ö. כל ‎ דבר ‎ שבכלדד ‎ ושבבלשקל ‎ ושבבלנין ‎ אפילו‎ 
פחות ‎ בלכדי ‎ אונאד ‎ נבלי ‎ חוזר ‎ jeder  Kauf,  bei  dem 
hinsichtlich  des  Masses,  des  Gewichtes,  oder  der 
Zählung  ein  Betrug  vorgefallen,  kann,  selbst 
wenn  die  Uebervortheilung  weniger  als  ein  Sechstel 
des  Werthes  beträgt, (שתות,  s.  d.)  rückgängig  ge- 
macht  werden,  weil  dies  näml.  ein  offenbarer 
Irrthum  ist;  vgl.  אונאד. ‎ Mikw.  10,  5  Gefässe, 
deren  Henkel  oder  Griffe  man  später  abschnei- 
den,  verkürzen  will,  בלטבילן ‎ עד ‎ בלקום ‎ דכלדד‎ 
braucht  man  blos  bis  zur  Stelle  des  Masses, 
das  man  abschneiden  wird,  behufs  Beinigung 
einzutauchen;  denn  der  übrige  Theil  wird  als 
bereits  abgeschnitten,  angesehen.  —  PI.  B.  hasch. 
13^  ' כל ‎ בלדות ‎ חכבלים ‎ כן ‎ דוא ‎ וכ  alle  Masse,  die 
von  den  Gelehrten  festgesetzt  wurden,  sind  so; 
d.  h.  ganz  genau,  sodass  z.  B.  ein  Bad,  das  40 
Seah  Wasser  enthält,  zum  Baden  tauglich,  dass 
es  hing.,  wofern  ein  geringer  Theil  davon  fehlt, 
nicht  mehr  tauglich  ist.  Snh.  98^  אין ‎ בן ‎ דוד‎ 
בא ‎ עד ‎ שידו ‎ כל ‎ דבלדות ‎ שוות ‎ Ar.  (Agg.  כל ‎ דשערים‎ 
כולן ‎ שקולין‎ )  der  Davidsohn  (der  Messias)  kommt 

Levy,  NeuUebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 
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seinem  Orte“  (Jes.  26,  21),  das  bedeutet: 

כלכלדה ‎ לכללה ‎ כלכלדת ‎ הדין ‎ לכלדת ‎ רחנלים ‎ על ‎ ישראל‎ 

er  geht  von  einer  Eigenschaft  zur  andern  über, 
von  der  Eigenschaft  der  Gerechtigkeit  zu  der  der 
Liebe  zu  Israel.  Pesik.  Eth  korbani  Anf.,  57^  שלש‎ 
עשרה ‎ נלדרת ‎ של ‎ רחכלים ‎ כתובים ‎ בהקב׳ה ‎ .  .  .  ה'‎ 
ה' ‎ אל ‎ רחום ‎ וחנון* ‎ ארך ‎ אפים ‎ ורב ‎ חסד ‎ ואכלת ‎ כר£יר‎ 
חבד ‎ לאלפים ‎ כושא ‎ עון ‎ ופשע ‎ וחטאה ‎ ונקה ‎ drei- 
zehn  Eigenschaften  der  Barmherzigkeit  finden 
sich  bei  Gott  verzeichnet,  näml.  (Ex.  34,  6  u.  7:) 
1)  ״Herr;  2)  Herr;  3)  Gott;  4)  barmherzig; 
5)  gnädig;  6)  langmüthig;  7)  huldvoll;  8) 
wahrhaftig;  9)  liebevoll  gegen  Tausende 
von  Geschlechtern;  10)  verzeihend  die 
Sünde;  !!)dieMissethat;  12) dasY ergehen; 
und  13)  reinigend.“  (DasW.  וכקה ‎ wird  von  dem 
darauffolgenden  לא ‎ יכךה ‎ getrennt,  vgl.  כלןה ‎ ,כקי‎ ). 
E.  hasch.  17^  u.  ö.  שלש ‎ עשרה ‎ כללות‎ ,  vgl.  כרת.‎ 
Ber.  48יי  un.  בכל ‎ לין ‎ שלהך ‎ בין ‎ כללה ‎ טובה ‎ ובץ‎ 
כללת ‎ פורענות ‎ für  Alles,  was  Gott  dir  zufügt  (sei 
dankerfüllt),  sei  es,  dass  er  mit  der  Eigenschaft 
der  Güte,  oder  dass  er  mit  der  Eigenschaft  der 
Strafe  gegen  dich  verfährt.  Jom.  76^  כללה ‎ טובה‎ 
כלרובה] ‎ כלגללת ‎ פורענות‎ ]  die  Eigenschaft  der 
göttlichen  Güte  ist  grösser  als  die  der  Bestra- 
fung.  Ber.  16^  (ein  Passus  aus  einer  Gebet- 
formel:)  וחבא ‎ לפניך ‎ כללת ‎ טובך ‎ וענותנותך ‎ möge 
vor  dich  (0  Gott)  kommen  die  Eigenschaft  deiner 
Güte  und  deiner  Nachgiebigkeit,  j.  Ber.  Y,  9° 
ob.  (zur  Erklärung  der  Mischna:  האוכלר ‎ על ‎ קן‎ 
צפור ‎ יגיעו ‎ רחכליך ‎ .  .  .  כלשתקין ‎ אותו ‎ wenn  Jem. 
im  Gebete  sagt:  ״Auf  das  Yogelnest  erstreckt 
sich  deine  Liebe!“  so  heisst  man  ihn  schwei- 
gen.  Ber.  5,  3.)  R.  Pinchas  sagte  Namens  des 
R.  Simon:  (deshalb  heisst  man  ihn  schweigen) 

שהוא ‎ כקורא ‎ תגר ‎ על ‎ כללותיו ‎ של ‎ הקב׳ד! ‎ על ‎ קן‎ 
צפור ‎ הגיעו ‎ רחכליך ‎ ועל ‎ אותו ‎ האיש ‎ לא ‎ הגיעו‎ 
רחכליך ‎ ed.  Lehm,  (in  ed.  Yen.  fehlt  hier,  wie  in 
dem  nächstflg.  Satz  das  'W.  שהוא) ‎ weil  es  den 
Anschein  hat,  als  ob  er  gegen  die  Eigenschaften 
Gottes  Tadel  vorbrächte:  Auf  das  Yogelnest  er- 
streckte  sich  deine  Liebe  (״dass  man  die  Yogel- 
mutter  nicht  sammt  den  Jungen  ausheben  dürfe“. 
Dt.  22,  6.  7),  auf  mich  (eig.  auf  diesen  Mann) 
aber  erstreckt  sich  deine  Liebe  nicht!  R.  Jose 
sagte  Namens  des  R.  Simon:  שהוא ‎ כנותן ‎ קצבה‎ 
לכללותיו ‎ של ‎ הקב׳דל ‎ על ‎ קן ‎ צפור ‎ הגיעו ‎ רחכליך ‎ es 
ist,  als  ob  er  eine  Grenze  für  die  göttlichen 
Eigenschaften  setzte:  Bis  zum  Yogelnest  er- 
streckte  sich  deine  Liebe.  (Dieser  Autor  näml. 
las  in  der  Mischna  על ‎ anst.  על; ‎ d.  h.  bis  zum 
Geflügel  reicht  die  göttliche  Liebe,  nicht  aber 
auf  die  niedrigeren  Thiere,  da  bei  ihnen  ein 
ähnliches  Gebot  nicht  vorkommt,  welche  Yor- 
Stellung  jedoch  falsch  ist,  da  Gott  auch  die 
kleinsten  Wesen,  selbst  ״die  Nisse  der  Läuse“, 
vgl.  ביצה, ‎ ernährt.)  R.  Jose  bar  Bun  sagte: 
לא ‎ עבל ‎ טבות ‎ שעושה ‎ לכללותיו ‎ של ‎ הקב״ה ‎ רחכלים‎ 
ed.  Lehm.  (ed.  Yen.  לא ‎ עבלין ‎ טבות ‎ שעושין‎ )  wer 
so  spricht,  handelt  deshalb  nicht  recht,  weil  er 


אלו ‎ בכי ‎ תשע ‎ כלילות ‎ בכי ‎ אסנת ‎ בלשגעח ‎ darunter 
sind  die  Kinder,  die  durch  folgende  neun  Arten 
(Unarten)  der  Schwangerschaft  geboren  wurden 
(d.  h.  die  ohne  Bastarde  zu  sein,  dennoch  als 
Solchen  Aehnliche  anzusehen  sind.  אהכת ‎ בלשגעח‎ 
ist  eine  Abbreviatur  folgender  Wörter:)  1)  die 
Kinder  der  Beängstigten  oder  Gezwunge- 
nen  ( אכוסה ‎ ,איכלה ;  d.  h.  die  den  Beischlaf  in- 
folge  eingejagter  Furcht  oder  gar  des  Zwanges 
vollzogen  hat;  diese  beiden  einander  ähnlichen 
Arten  werden  als  eine  angesehen);  2)  die  Kin- 
der  der  Gehassten  ( 3  ;(ס‎ —  ש  ,שכואה )  die 
Kinder  des  Bannes  (כילוי,  d.  h.  wenn  der 
Mann  im  Banne  ist);  4)  die  Kinder  der  Yer- 
Wechslung  (תכלורה;  d.  h.  wenn  der  Mann  meh- 
rere  Frauen  hat  und  glaubt,  der  einen  beizu- 
wohnen,  während  es  eine  andere  ist;  nach  einer 
andern  Ansicht  bedeutet  תכלורה: ‎ er  hatte  die 
Absicht,  einer  fremden  Frau  beizuwohnen,  wäh- 
rend  es  seine  eigene  Frau  ist);  5)  die  Kinder 
des  Zankes  (בלריבה;  d.  h.  wenn  kurz  vor  dem 
Beiwohnen  zwischen  den  Gatten  Zank  entstand); 
6)  die  Kinder  der  Trunkenheit  (שכרות; 
d.  h.  wenn  der  Gatte  während  des  Beiwohnens 
berauscht  ist);  7)  die  Kinder  der  in  den 
G edanken  Geschiedenen  ( גרושת ‎ הלב ;  d.  11. 
wenn  der  Mann  beschlossen  hat,  die  Ehe  mit 
seiner  Frau  aufzulösen);  8)  die  Kinder  der 
Yermischung  (ערבוביא;  d.  h.  wenn  mehrere 
Männer  einer  Unverehelichten  beigewohnt  haben); 
und  9)  die  Kinder  der  Frechen  (חצופה; 
wenn  näml.  die  Frau  den  Mann  durch  Worte 
zum  Beiwohnen  auffordert).  Ber.  11^.  12^  in 
der  Benediction  vor  dem  Schema  des  Abends 
wird  des  ״Lichtes“,  sowie  in  der  Benediction 
des  Morgens  wird  der  ״Finsterniss“  Erwähnung 
gethan,  כלי ‎ להזכיר ‎ בללת ‎ יום ‎ בלילה ‎ וכללת ‎ לילה‎ 
ביום ‎ um  das  Charakteristische  des  Tages  in  der 
Nacht,  sowie  das  Charakteristische  der  Nacht 
am  Tage  zu  erwähnen.  —  Insbes.  oft  die  Eigen- 
schäften,  Prädicate  Gottes.  Genes,  r.  s. 
12  g.  E.  (mit  Ansp.  auf  ה' ‎ אלהים‎ ,  Gen.  2,  1  fg.) 
Gott  sagte:  אם ‎ בורא ‎ אכי ‎ את ‎ העולם ‎ בכללת ‎ הרחכלים‎ 
הווי ‎ חטיוי ‎ סגיאין ‎ בכללת ‎ הלין ‎ היא^ך ‎ העולם ‎ יכול‎ 
לעכלול ‎ אלא ‎ הרי ‎ אכי ‎ בורא ‎ אותו ‎ בכללת ‎ הלין ‎ ובכללת‎ 
הרחכלים ‎ sollte  ich  die  Welt  vermittelst  der 
Eigenschaft  der  Barmherzigkeit  (Liebe)  erschaf- 
fen,  so  würden  ihre  Sünden  überhandnehmen, 
wenn  aber  vermittelst  der  Eigenschaft  der  Ge- 
recht! gkeit,  wie  sollte  dann  die  Welt  bestehen 
können?  Ich  werde  sie  daher  vermittelst  bei- 
der  Eigenschaften,  der  Gerechtigkeit  und  der 
Barmherzigkeit  erschaffen.  Ygl.  das.  s.  33,  32^ 

בכל ‎ בלקום ‎ שכאכלר ‎ ה' ‎ כללת ‎ רחכלים ‎ .  .  .  בכל ‎ כלקום‎ 
שכאכלר ‎ אלהים ‎ הוא ‎ בללת ‎ הלין ‎ überall,  wo  in  der 
Schrift  'ה  (das  Tetragramm)  steht,  da  bezeich- 
net  es  die  Eigenschaft  der  göttlichen  Barm- 
herzigkeit,  wo  aber  Elohim  (von  אל ‎ :  der  Starke) 
steht,  bezeichnet  es  die  Eigenschaft  der  Gerech- 
tigkeit.  Pesik.  Schuba,  162^  ״Gott  geht  aus 
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und  erst  in  dem  zweiten  Sündenbekenntniss, 
als  er  seine  eignen  Sünden  als  vergeben  anseben 
konnte,  betete  er  für  die  Sündenvergebung  des 
ganzen  Priesterstammes,  j.  B.  kam.  IV  Anf.,  4^ 
; נלדת ‎ דדין ‎ לרקד־  die  logische  Regel,  das  Recht 
würde  hierdurch  leiden,  j.  Jeb.  YII,  ob.  u.  ö. 
dass.,  vgl.  לקד? ‎ ,לקר‎ .  j.  Maas,  scheni  II,  53^^  ob. 
תחדנלר[* ‎ עטר ‎ לנלדת ‎ דדרן ‎ betreffs  der  Grenzen 
(d.  h.  der  gesetzlichen  Bestimmung  derselben) 
verfuhr  man  nach  dem  ursprünglichen  Rechte; 
vgl.  auch  Frankel,  Mebo,  12^.  —  4)  * נלדת ‎ הדין 
Civilprozess,  Geldangelegenheit,  im  Ggs. 
zum  Rituale,  j.  Schebi.  X,  39״  ob.  und  j.  Snh. 
V  Ende,  23^  לנלד ‎ כלדת ‎ -דץ ‎ כלפררזברל ‎ die  Geld- 
angelegenheit  lernt  man  vom  Prosbol  (s.  d.  W.)  ab ; 
d.  h.  das  V erfahren  bei  letzterem  ist  auch  auf  erstere 
anzuwenden,  j.  Ber.  II,  5^  un.  ' רלנלידת ‎ הדרן* ‎ רכ 
was  jedoch  Geldangelegenheiten  betrifft  u.  s.  w. 
j.  B.  kam.  V  Auf.,  4"^  זאת ‎ ארכלרת ‎ טלא ‎ דלילכר‎ 
בכלידת ‎ חדין*‎ (בנלכלרן) ‎ אחר ‎ דררב ‎ אלא ‎ בכלרערט ‎ (das 
W.  *;בנלכלר  ist  wahrsch.  ein  eingeschlichenes 
Glossen!,  das  urspr.  zur  Erklärung  des  ‘ בלדת ‎ חדין 
stand;  vgl.  B.  kam.  46^)  das  besagt,  dass  man 
bei  Geldangelegenheiten  nicht  blos  nach  der 
Mehrheit,  sondern  auch  nach  der  Minderheit 
entscheidet,  vgl.  ‘כלכלרן.  j.  Schebi.  X,  39״  un., 
vgl.  5  —  .הפרכות‎ )  Norm,  Eruirung  eines 
Gesetzes  aus  einer  Schriftstelle,  daher 
überhaupt  Lehre.  Men.  9^  בטכלאר ‎ טיריזח‎ 
.  .  .  ככלדת ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ כטירח ‎ ככלדת ‎ ר' ‎ יהרטע‎ 
פהרלח ‎ ein  Mehlopfer,  dessen  Ueberreste  levitisch 
unrein  wurden,  ist  nach  der  Lehre  des  R.  Elie- 
ser  tauglich,  nach  der  Lehre  des  R.  Josua  aber 
untauglich.  Das.  26^  Pes.  77^  und  j.  Pes.  VII, 
34״  ob.  dass.  j.  Pes.  I,  28^  ob.  איכדל ‎ דיא ‎ דלכלדח‎ 
das  ist  nicht  die  richtige  Lehre,  von  einer  Ge- 
setzstelle  nicht  erwiesen.  Schek.  4,  6.  7  dass, 
j.  Chag.  II,  77^^  mit.  (mit  Bez.  auf  die  Mischna: 
״Menachem,  der  frühere  College  HilleFs,  trat 
aus  dem  Vorsitz  im  Sjmedrium  aus“)  לאיכן ‎ יצא‎ 
יט ‎ ארנלר ‎ כלנלידח ‎ לנלידח ‎ יצא ‎ ריט ‎ ארכלר ‎ ככגד ‎ פכיר‎ 
יצא ‎ wohin  ging  er?  Ein  Autor  sagt:  Er  trat 
von  einer  Lehre  in  die  andere  über  (d.  h.  er 
wurde  Apostat,  vgl.  bab.  Chag.  16^  יצא ‎ לתרברת‎ 
רעח); ‎ ein  Anderer  sagt:  Er  trat  wider  seinen 
Willen  aus  (d.  h.  er  wurde  genöthigt,  in  den 
königlichen  Dienst  des  Herodes  einzutreten;  wo- 
für  in  Chag.  1.  c.  יצא ‎ לעבודת ‎ הכללך ‎ steht),  j. 
Schabb.  XVI,  15״  mit.  R.  Schimeon  ben  Jochai 
sagte:  דערסק ‎ בנלקרא ‎ בלדה ‎ טאיכח ‎ נלדדל ‎ הערסק‎ 
בכלטכד ‎ נלדד! ‎ טכרטלין ‎ כלכלכח ‎ טכר ‎ היערהק ‎ בתלנלרד‎ 
איןי ‎ לך ‎ נלידדל ‎ גדרלח ‎ כלזר ‎ wenn  sich  Jem.  (blos)  mit 
der  Bibel  befasst,  so  ist  es  eine  Art  (Lehre), 
die  keine  Art  ist  (d.  h.  eine  unvollkommene 
Lehre;  denn  obgleich  er  durch  die  Commen- 
tarien,  die  sich  in  den  älteren  Midraschim  vor- 
finden,  ein  Verständniss  der  Bibel  erhält,  so 
geht  ihm  dennoch  die  mündlich  überlieferte  Ge- 
setzlehre  ganz  ab);  wenn  Jem.  sich  mit  der 
Mischna  befasst,  so  ist  es  eine  Art,  wodurch 
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die  göttlichen  Eigenschaften  blos  als  Liebe  an- 
sieht ;  d.  h.  bei  einer  solchen  Anschauung  könnte 
man  sich  blos  zur  Vollziehung  solcher  Gebote 
verpflichtet  halten,  in  welchen  die  göttliche  Liebe 
deutlich  zu  erkennen  ist.  In  bab.  Ber.  33^  wer- 
den  blos  die  hier  erwähnten  zwei  letzteren  Er- 
klärungen  Namens  der  palästinischen  Amoräer 
(mit  einigen  Abänderungen)  citirt,  die  erstere 
hing,  fehlt  ganz.  —  Snh.  92%  s.  חרפעח. ‎ Das. 
97^  ״Fürwahr,  Gott  harrt  darauf,  um  euch  zu 
begnadigen“  (Jes.  30, 18);  רכי ‎ נלאחר ‎ טחרא ‎ נלחכדל‎ 
ראכר ‎ נלחבי;* ‎ כלי ‎ נלעכב ‎ בלדת ‎ הדין ‎ כלעכבת ‎ רכי ‎ כלאחר‎ 
טכלדת ‎ דלריך ‎ כלעכבת ‎ אכר ‎ לכלח ‎ כלחכין ‎ לקבל ‎ טכר‎ 

da  nun  er  (Gott  auf  Israel’s  Erlösung)  harrt 
und  auch  wir  darauf  ״harren“  ( חרכי ‎ לר  das.), 
wer  verhindert  es?  Die  Eigenschaft  der  Ge- 
rechtigkeit  verhindert  es.  Da  aber  die  Eigen- 
Schaft  der  Gerechtigkeit  es  verhindert,  wozu 
harren  wir?  Um  Belohnung  dafür  zu  erhalten. 
—  Zuweilen  auch  von  menschlichen  Eigenschaf־ 
ten.  Keth.  50^  R.  Simon  ben  Eljakim  sagte  zu 
R.  Elasar,  welcher  einen  Prozess  zu  Gunsten 
einer  Erau  entscheiden  wollte:  רבי ‎ ירדע ‎ אכי ‎ בך‎ 
טאין ‎ כלדת ‎ חדין ‎ אתח ‎ ערטח ‎ אלא ‎ כלדת ‎ רחכלכרת‎ 
אלא ‎ טכלא ‎ רב' ‎ Rabbi,  ich  merke  es  dir  wohl  an, 
dass  du  hier  nicht  nach  dem  strikten  Rechte, 
sondern  vielmehr  blos  durch  Mitleid  bewogen, 
handeln  willst;  aber  es  ist  zu  besorgen,  dass 
u.  s.  w.  Erub.  19^  ob.  בא ‎ רראח ‎ טלא ‎ ככלידת ‎ חקבח‎ 
כלדת ‎ בטר ‎ רדם ‎ רה' ‎ siehe  da,  das  Verfahren  Got- 
tes  (gegen  Sünder)  gleicht  nicht  dem  Verfahren 
eines  Menschen;  wenn  Jem.  näml.  bei  der  mensch- 
liehen  Regierung  den  Tod  verschuldet  hat,  so 
legt  man  ihm  einen  Sparren  in  den  Mund,  da- 
mit  er  dem  Könige  nicht  fluche  u.  s.  w.,  vgl. 
חכח. ‎ Jom.  23^  כל ‎ חכלעביר ‎ על ‎ כלדרתיר ‎ כלעבירץ‎ 
לר ‎ על ‎ כל ‎ פטעיר ‎ wer  seine  Eigenschaften  über- 
sieht  (d.  h.  gegen  ein  ihm  widerfahrenes  Unrecht, 
Beleidigung  u.  dgl.  nachsichtsvoll  verfährt),  dem 
übersieht  man  alle  seine  Sünden.  Taan.  25^ 
R.  Elieser’s  Gebet  wurde  nicht  erhört,  während 
R.  Akiba’s  Gebet  erhört  wurde;  לא ‎ טזח ‎ גדרל‎ 
כלזח ‎ אלא ‎ טזח ‎ כלעביר ‎ על ‎ כלדרתיר ‎ רזח ‎ איכר ‎ כלעביר‎ 
על ‎ כלדרתיר ‎ nicht  etwa,  weil  Letzterer  grösser  als 
Ersterer  war,  sondern  weil  Letzterer  nachsich- 
tig,  Ersterer  aber  nicht  nachsichtig  war;  das 
strenge,  unnachsichtsvolle  Verfahren  des  R.  Elie- 
ser  wird  oft  erwähnt.  Meg.  28^  steht  dafür: 
לא ‎ עכלדתי ‎ על ‎ כלדרתי ‎ ich  beharrte  nicht  auf  mei- 
nem  Recht;  d.  h.  ich  war  nachgiebig.  —  3) 
^ כלדת ‎ חד :  logische  Regel,  wie  überhaupt: 
menschliches  Urtheil.  Jom.  43^  כך ‎ חיא‎ 
כלדת ‎ חדין ‎ כותכת ‎ יבא ‎ זכאי ‎ ויכפר ‎ על ‎ החירב ‎ ראל‎ 
יבא ‎ חייב ‎ ויכפר ‎ על ‎ חחייב ‎ so  verlangt  es  das 
logische  Gesetz:  Der  Unschuldige  soll  dem 
Schuldigen,  aber  nicht  der  Schuldige  dem  andern 
Schuldigen  die  Sühne  bewirken!  Daher  betete 
näml.  der  Hohepriester  am  Yersöhnungstage  in 
dem  ersten  Sündenbekenntniss  blos  für  die 
Vergebung  seiner  und  seines  Hauses  Sünden; 
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wofür  auch  ;נלכדד  Esr.  4,  13.  7,  24.  —  PI.  Genes. 

r.  s.  91,  88^’ Manasse  nahm  die  Listen  Aller, 
die  in  Egypten  angekommen  waren,  auf.  Die 
Brüder  Josefs  sagten  nun:  אי ‎ אשכחן ‎ יתידל‎ 
טעין ‎ לן ‎ בנלדרי ‎ דכלכסא ‎ הא ‎ טב ‎ רה' ‎ wenn  wir  ihn 
antretfen,  dass  er  von  uns  die  gebührlichen  Tri- 
hüte  abverlangt,  so  ist  es  gut,  wo  nicht  u.  s.  w. ; 
vgl.  auch  .נללאתא‎ 

מדוה ‎ m.  (ähnlich  bh.  Stw. דרי) ‎ eig.  Schmerz- 

•  • 

haftes;  übrtr.  der  Blutfluss  der  Menstrui- 
r enden.  Nid.  54^  woher  ist  erwiesen,  dass  das 
Blut  der  Menstruirenden  verunreinige?  דאכלר‎ 
קרא ‎ רהדרה ‎ בכדתה ‎ נלדרה ‎ ככלרתה ‎ כלה ‎ היא ‎ נלטכלאה‎ 
(1.  אן£ ‎ בידרה ‎ כלטנלאה ‎ (נלטכלא ‎ daraus,  dass  die 
Schrift  sagt:  רהדרה ‎ בכדתה ‎ (Lev.  15,  33),  was 
besagt,  dass  der  Blutfluss  ihr  selbst  insofern 
gleiche,  als,  ebenso  wie  sie  (durch  Berühren) 
verunreinige,  ihr  Blutfluss  ebenfalls  verunreinige. 
Das.  41^  eine  Gebärerin  wird  nicht  eher  unrein, 
עד ‎ שי^יא ‎ נלדרה ‎ דרך ‎ עררתה ‎ als  bis  der  Blutfluss 
durch  ihre  Scham  abgeht;  daher  sei  näml.  eine 
Gebärerin,  deren  Geburt  vermittelst  Instrumente 
an  der  Seite  ( דרך ‎ דרפן )  erfolgt,  nicht  unrein. 

מךוא ‎ ch.  (ähnl.  syr.  נלךרה=^:.ן0^..ן) ‎ Schmerz, 

s.  TW. 

מדוןז ‎ m.  (von  דרך) ‎ Stössel.  Bez.  14^  כלדרך‎ 

של ‎ אבן ‎ .  .  .  כלדרך ‎ של ‎ עץ ‎ ein  steinerner  Stössel, 
ein  hölzerner  Stössel;  ersterer  diente  gew.  zum 
Zerstossen  der  Gewürze,  letzterer  zum  Zerstos- 
sen  des  Salzes.  Tosef.  Jom.  tob  (Beza)  I  g.  E. 
dass.  Daselbst  בית ‎ שכלאי ‎ ארכלרים ‎ כלרליכין ‎ תבלין‎ 
רבלדרך ‎ אצל ‎ כלדרכה ‎ רלא ‎ כלדרכה ‎ א^גלן ‎ רכ' ‎ die  Schule 
Schamai’s  sagt:  Man  trägt  (am  Feiertage)  die  Ge- 
würze  sammt  dem  Stössel  zum  Mörser  hin,  aber 
nicht  den  Mörser  zu  jenen  (weil,  wenn  man 
das  Zerstossen  unterliesse,  das  Tragen  des 
schweren  Mörsers  unnütz  gewesen  sein  würde); 
nach  Ansicht  der  Schule  HilleTs  darf  man  auch 
letzteren  zu  jenen  hintragen. 

טדוכיא ‎ cl%.  (===כלדרך)  Stössel.  Trop.  Sot. 

22^  פררש ‎ כלדרכיא ‎ .  .  .  דכלשפע ‎ כי ‎ כלכרכיא ‎ der 
Stösselpharisäer,  welcher,  einem  (krummen)  Stös- 
sei  gleich,  gekrümmt  (in  gebückter  Stellung) 
einhergeht. 

מדוכה/. ‎ (==bh.  1  (כלדכה‎ )  Mörser,  in 

welchem  Gewürze  und  dgl.  zerstossen  werden. 
Jom.  75^  דבר ‎ שבדרך ‎ בכלדרכה ‎ etwas,  was  im 
Mörser  zerstossen  wird,*  d.  h.  feine  Spezereien, 
welche  zum  Putze  der  Weiber  dienten,  sind 
gleichzeitig  mit  dem  Manna  herabgefallen  (mit 
Ansp.  auf  Num.  11,  8).  Eel.  23,  2  כלדרכה ‎ הכלדית‎ 
der  medische  Mörser;  ein  in  der  Mitte  gehöhl- 
ter  grosser  Holzblock,  der  breite  Bänder  hatte 
und  auf  welchem  die  Weiber  beim  Zerstossen 
der  Gegenstände  sassen,  vgl.  B.  Simson  z.  St. 
Schabb.  123''^  כלדרכה ‎ אם ‎ יש ‎ בה ‎ שרם ‎ כלטלטלין‎ 
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man  die  göttliche  Belohnung  erhält  (denn  die 
Decisionen  der  Mischna  vereinigen  die  beiden 
Gesetzlehren,  die  schriftliche  und  die  mündliche, 
in  sich);  wenn  Jem.  sich  aber  mit  dem  Tal- 
mud  befasst,  so  giebt  es  keine  vorzüglichere  Art 
als  diese  (denn  der  Talmud  giebt  die  Deduc- 
ti  Oll  sw  eise,  die  Normen  an,  vermittelst  wel- 
eher  das  mündliche  Gesetz  aus  dem  schriftlichen 
entstanden  ist).  B.  mez.  33^  dass.  j.  Ber.  I,  3^ 
mit.  j.  Schabb.  I,  3^  ob.  und  j.  Hör.  HI,  48® 
ob.  wird  blos  der  erste  Satz  citirt.  —  Tosef. 
Snh.  VII  g.  E.  שבע ‎ כלדרת ‎ דרש ‎ הלל ‎ לפני ‎ זקני‎ 
בתירה ‎ קל ‎ רחרכלר ‎ רגזירה ‎ שרה ‎ רבכין ‎ אב ‎ רכתרב ‎ אחד‎ 
רבכין ‎ אב ‎ רשבי ‎ כתרבים ‎ רכלל ‎ רפרט ‎ רכלל ‎ רכירצא‎ 
בר ‎ כלכלקרם ‎ אחר ‎ רדבר ‎ הלכלד ‎ כלעכיכר ‎ Hillel  trug 
folgende  sieben  Normen  (zur  Schriftforschung) 
in  Gegenwart  der  Aeltesten  Bthera’s  vor:  1) 
Das  Leichte  und  das  Schwere  (vgl.  חירכלר);‎ 
2)  Die  Wortanalogie  (vgl.  3  ;(5ז_ךה‎ )  Die 
Massgabe  aus  einem  Schriftver’se;  4)  Die 
Massgabe  aus  zwei  Schriftversen  (vgl. 
אב ‎ H  und  5  ;(בכין‎ )  Das  Generelle,  Specielle 
und  Generelle  (vgl.  6  ;(כלל‎ )  Die  Aehnlich- 
keit  mit  einer  andern  Schriftstelle  (vgl. 
יצא); ‎ und  7)  Die  Beweisführung  aus  dem 
Inhalte  (vgl.  כלד^. ‎ In  Sifra  (Einleit.,  Boraj- 
tha  des  B.  Ismael)  steht  ebenf.  שבע ‎ בלדרת‎ ,  wo- 
selbst  jedoch  blos  sechs  Normen  aufgezählt 
werden;  es  fehlt  näml.  בכין ‎ אב ‎ רכתרב ‎ אחד‎ . 
Sifra  das.  Anf.  B.  Ismael  sagte:  ב  שלש ‎ עשרה‎ 
כלדרת ‎ התררה ‎ כדרשת ‎ רכ' ‎ die  Gesetzlehre  wird 
vermittelst  dreizehn  Normen  erforscht  u.  s.  w.; 
was  blos  eine  Erweiterung  jener  sieben  Hillel’- 
sehen  Nonnen  ist.  Ferner  ' שלשים ‎ רשתים ‎ כלדרת ‎ של ‎ ר 
ירכי ‎ הגלילי ‎ dieZweiunddreissig  agadischen 
Normen  des  Galiläers  B.  Jose  (abgedruckt 
hinter  dem  Tract.  Berachoth).  Levit.  r.  s.  3  Anf. 
(mit  Ansp.  auf  Khl.  4,  6:  ״Besser  ist  eine  Hand- 
voll“  u.  s.  w.)  טרב ‎ כלי ‎ ששרבה ‎ הלכרת ‎ רכלדרת ‎ ררגיל‎ 
כלכלי ‎ ששרכה ‎ הלכרת ‎ רכלדרת ‎ רתלכלרד ‎ ראיבר ‎ רגיל‎ 

besser  ist  derjenige,  der  die  Halachoth  (die 
Mischna)  und  die  Normen  lernt  und  gewandt 
darin  ist,  als  derjenige,  der  die  Halachoth, 
die  Normen  und  den  Talmud  lernt,  ohne  darin 
gewandt  zu  sein,  s.  oben.  —  Git.  67^  B.  Schi- 
meon  sagte  zu  seinen  Schülern:  בבי ‎ שכר ‎ כלדרתי‎ 
שכלדרתי ‎ תררכלרת ‎ כלתררכלרת ‎ כלדרתיר ‎ של ‎ ר' ‎ עקיבא‎ 

meine  Kinder,  lernt  meine  Lehren  (Normen), 
denn  meine  Lehren  sind  ausgewählt  aus  den 
ausgewählten  Lehren  des  B.  Akiba.  —  Die 
aram.  Form  für  כלדה ‎ lautet  כלכילתא, ‎ s.  d.  — 
Von  unserem  W.  rührt  auch  der  Name  des  Tal- 
mudtractats  בלדרת, ‎ Middoth,  her,  der  von  den 
Messungen  des  Tempels  und  seiner  Geräthe 
(Altäre)  handelt,  und  welcher,  nach  Jom.  16% 
von  B.  Elieser  ben  Jacob,  der  zur  Zeit  des 
Tempelbestandes  lebte,  redigirt  sein  soll. 

מידה ‎ ימדה ‎ ch.  1)  (=:vrg.  כלדה) ‎ Mass,  s. 
TW.  ^ —  2)  Tribut,  Steuer.  Esr.  4,  20.  6,  8; 
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seinem  Eange  angemessenen  Wohnort  hätte. 
Schabb.  152^  und  Ruth  r.  sv.  39  ,קטן ‎ רגדרל‎ ^ 
dass. 

מדורא ‎ ch.  (=כלדררב)  Wohnstätte,  Wohn- 
ort.  Dan.  4,  22.  29.  7,  24;  s.  auch  TW. 

מדורה/. ‎ (  =  hh.  Stw.  לור) ‎ brennender, 

• 

oder  zum  Anzünden  b ereiteter  Holzstoss, 
eig.  Ort,  wo  die  Brennstoffe  aneinander  gereiht 

sind;  vgl.  syr.  j£?oT:  Flamme.  Tamid  1,  1 

כתחכלם ‎ כנגד ‎ דכלדרדזל ‎ er  wärmte  sich  vor  der 
Flamme,  j.  Bez.  II,  61®  mit.  רדרא ‎ ט־ידלא ‎ קרנלקרם‎ 
ככגד ‎ דכלדררזל ‎ nur  dann  .  .  .  wenn  ein  Kessel  vor 
der  Flamme  steht. 


דולתא ‎ ,?דודא‎ ;?  ch.  (  — כלדורד) ‎ brennen- 

der  Holzstoss,  Flamme.  Bez.  32^  un.  רואי‎ 
בלדרלתא ‎ כללכלעלד ‎ לכלטד ‎ שרי ‎ den  Holzstoss  (der 
auf  dem  Kamin  zum  Wärmen  errichtet  wird) 
darf  man  am  Feiertage  von  oben  nach  unten 
herabführen  (d.  h.  die  Hölzer  zuerst  auf  die 
Mündung  des  Schornsteines  dachartig  und  un- 
ter  dieser  Holzschichte  die  Hölzer  schichtweise 
niederlegen),  nicht  aber  umgekehrt;  d.  h.  vom 
Boden  des  Kamins  anfangend,  eine  Schichte  über 
die  andere  legen  und  darüber  eine  Art  Bedachung 
bilden,  weil  dies  näml.  dem  Aufführen  eines  Ge- 
bäudes  ähnlich  ist.  Früh.  101^  dass.,  s.  auch 
TW. 


מדורי ‎ Becl!.  44^,  s.  .כללרא‎ 

מדוורהא ‎ /.  (Stw.  לראל, ‎ s.  d.,  arah.  ;iS,  wo- 

T  *  #  *  J 

von  IJ־״  :  um  und  umgehen)  Peitsche,  die 

heim  Schlagen  auf  den  Körper  sich  um  diesen 
windet.  Jom.  23^  wird  פקיע ‎ erklärt  durch 
נללרררתא ‎ Ar.  sv.  3  לר ‎ (Agg.  und  Ms.  M.  כללרא)‎ 
Peitsche;  vgl.  auch  כלטרקא ‎ und  כגלא.‎ 


מתשא ‎ od.  מדושא ‎ m.  (wahrsch.  das  arab. 

ד  •  •  *  T  • 

von  לרעג) ‎ ein  Instrument,  das 


zum  Glätten  und  Poliren  dient,  Polir- 
stein  u.  dgl.  M.  kat.  12 חרנלרתא ‎ לכללרשא ‎ ^י  ein 
Siegelring,  dessen  Einfassung  (Koralle  u.  dgl.) 
zum  Glätten  verwendet  wird.  Erub.  69^  dass., 
vgl.  auch  חרנלרא ‎ ,חכלר ‎ Bd.  H,  78^. 

מדי ‎ (==hh.)  Medien.  Jom,.  11^  שער ‎ דכלדי‎ 

das  modische  Thor;  d.  h.  ein  Thor,  das  nach 
Art  der  modischen  Thore,  mit  einer  Oberschwelle 
versehen  ist.  Schek.  3,  4  תרם ‎ את ‎ דלראשרכד ‎ לשום‎ 
ארץ ‎ ישראל ‎ .  .  .  והשלישית ‎ לשרם ‎ בבל ‎ רלשרם ‎ כללי‎ 
רה' ‎ der  Priester  enthob  die  erste  Hebe  der  Sekels 
Namens  Palästinas,  die  zweite  Namens  der  um- 
liegenden  grossen  Städte,  die  dritte  Namens 
Babels,  Mediens,  sowie  Namens  der  entfernten 
Provinzen.  B.  kam.  103^  wenn  Jem.  einen  Ggst. 
vom  Werthe  einer  Pruta  gestohlen  und  abge- 


אותה ‎ einen  Mörser,  in  welchem  Knoblauch  (zum 
Zerstossen)  liegt,  darf  man  am  Sabbat  von  einem 
Orte  zum  andern  tragen,  j.  Schabb.  XVH  Anf., 
16^  dass.  —  Schabb.  81^  כהכרע ‎ נללרכה ‎ קטנה‎ 
של ‎ בשנלים ‎ wie  das  Bein  eines  kleinen  Mörsers 
zum  Zerstossen  der  Gewürze;  vgl.  Tosaf.  z.  St. 
j.  Schabb.  VH  g.  E.,  11®  ככללא ‎ רגל ‎ כללדכה ‎ קטנה‎ 
של ‎ בשם ‎ dass.  (Nach  Ar.  bedeutet  an  diesen 
beiden  Stellen  כללרך=ד‎ נללדכה‎ :  Stössel,  ברככא,‎ 
was  jedoch  nicht  einleuchtet).  —  2)  übrtr.  eig. 
der  aus  einem  umgestülpten  Mörser  he- 
stehende  Sessel,  dann:  Sessel  überhaupt 
(=:=כלכתשת,  s.  d.,  vgl.  bes.  אסיתא). ‎ Jeb.  16^ 
על ‎ כללרבה ‎ זר ‎ ישב ‎ חגי’ ‎ הנביא ‎ auf  diesem  Sessel 
sass  der  Prophet  Chaggai,  vgl.  חגי. ‎ j.  Jeb.  I, 
3*^  un.  dass.  —  Ned.  58^^  und  Genes,  r.  s.  5,  6® 
נללרכנין. ‎ viell.  denom.  von  unserm  W.  im  Mör- 
ser  Gestossenes,  vgl.  jedoch  לרך ‎ und  .לכן‎ 

מדוכתא ‎ ימדוכא ‎ ch.  (=כללוכה)  Mörser,  j. 

Bez.  I,  60"^  ob.  שכלראל ‎ שחק ‎ על ‎ כיטרא ‎ לכללרכתא‎ 
Samuel  zerstiess  (die  Gewürze  am  Feiertage,  um 
eine  kleine  Abänderung  zu  machen)  an  der  Seite 
des  Mörsers,  vgl.  נלהרלתא. ‎ j.  Schabb.  YH,  10^  un. 
כל ‎ שחיק ‎ בכללרכתא ‎ נלשרם ‎ טוחן ‎ Jem.,  der  (die 
Holzrinde,  am  Sabbat)  im  Mörser  zerstösst,  ist 
wegen  Mahlens  straffällig.  Thr.  r.  sv.  52  ,רבתי‎ ® 
ein  Athenienser,  der  nach  Jerusalem  gekommen 
war,  אשכח ‎ חל ‎ כללרכא ‎ נלטלקא ‎ fand  einen  Mörser, 
der  auf  die  Erde  hingeworfen  war.  Das.  הלין‎ 
נללרכא ‎ תבירא ‎ dieser  zerbrochene  Mörser,  vgl. 
חייט. ‎ —  Thr.  r.  sv.  ככישתא ‎ ^55 ‎ ,רכלרב ‎ עבילה‎ 
נללרכתא ‎ crmp.  aus  כללרתא, ‎ s.  ככישא, ‎ vgl.  auch 
נללרא.‎ 

T  ;  • 

מדומ ‎ m.  N.  gent.  aus  Medon,  oder  Moden 
(vgl.  Jos.  11,  1;  s.  auch  כלרליעית). ‎ j.  Pea  HI, 
17^  mit.  כלעשה ‎ בכללרכי ‎ אחל ‎ שהיה ‎ ביררשלם ‎ es 
trug  sich  einst  bei  einem  Medoner,  der  in  Jeru- 
salem  war,  zu,  dass  u.  s.  w. 

מדור ‎ m.  (von  לרר) ‎ Wohnort,  Wohnstätte, 

eig.  Ort,  wo  man  sich  hin-  und  herbewegt. 
Tosef.  Ahil.  XVHI  נללדר ‎ הענלים ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שחרב‎ 
הרי ‎ זה ‎ טנלא ‎ die  Wohnstätte  der  Nichtjuden  ist, 
obgleich  sie  zerstört  ist,  unrein.  Das',  oft.  j.  Pes. 
I,  28^  un.  steht  dafür  כללרר ‎ הגרים‎ .  —  PI.  Pes. 
9^  נלל׳רררת ‎ הכרתים ‎ טכלאים ‎ רכנלה ‎ ישהא ‎ בכללרר‎ 
ריהא ‎ הנללרר ‎ צריך ‎ בליקה ‎ ארבעים ‎ ירם ‎ ראך ‎ על ‎ פי‎ 
״  שאין ‎ לר ‎ אשה‎ die  Wohnstätten  der  Nichtjuden 
sind  unrein“  (Oliol.  18,  7;  weil  Letztere  näml. 
ihre  Frühgeburten  in  ihren  Häusern  begraben). 
Wie  lange  muss  sich  der  Nichtjude  in  einer  Wohnung 
aufgehalten  haben,  damit  sie  der  Untersuchung 
bedürfe?  Vierzig  Tage  (während  welcher  Zeit 
ein  Embryo  ausgebildet  wird),  selbst  wenn  er 
auch  keine  Frau  hat;  weil  er  näml.  der  Buh- 
lerei  verdächtig  ist.  Ohol.  18,  9.  10.  j.  Ab.  sar. 
V,  49  un.  u.  ö.  —  Trop.  B.  mez.  83^^  אין ‎ לך‎ 
כל ‎ צליק ‎ רצליק ‎ שאין ‎ לר ‎ נללרר ‎ לפי ‎ כברלר ‎ es  giebt 
keinen  Frommen,  der  nicht  (im  Paradiese)  einen 
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Wäre  nur  der  Dörfler  anwesend,  so  hätte  er 
für  uns  eingestanden!  Züchtige  ich  sie  in  An- 
Wesenheit  des  Dörflers,  so  würden  sie  sagen: 
Wäre  nur  der  Grossstädter  da,  so  hätte  er  für 
uns  eingestanden!  Dasselbe  fand  bei  den  Sodo- 
miten  statt,  deren  Einige  die  Sonne  und  deren 
Andere  den  Mond  anbeteten.  Gott  dachte  nun 
bei  sich:  Wenn  ich  sie  am  Tage  bestrafe,  so 
würden  Einige  sagen:  Der  Mond  hätte  uns  he- 
schützt!  Wenn  ich  sie  des  Nachts  bestrafe, 
so  würden  die  Anderen  sagen:  Die  Sonne  hätte 
uns  beschützt!  Ich  werde  sie  daher  am  16.  des 
Monats  Nisan  in  der  Morgenstunde  bestrafen, 
zur  Zeit,  wenn  Sonne  und  Mond  zusammentref- 
fen.  Daher  heisst  es:  ״Als  die  Sonne  über  die 
Erde  gekommen  und  Lot  in  Zoar  eingetroffen 
war,  so  Hess  Gott  fallen“  u.  s.  w.  (Gen.  19, 
23.  24). 

טך^הא ‎ ,??דינא ‎ c7^.  (syr.  1  (נ7ךיכה=^:;^£1ן‎ ) 

Provinz,  Land.  Dan.  3,  2.  3.  2,  48.  Esr.  5,  8 
u.  ö.  Taan.  19^,  s.  2  —  .בצררתא‎ )  Stadt, 
Gross  Stadt.  Thr.  r.  sy.  רבתי ‎ Anf. ,  51  דזד‎ 
נליררשלם ‎ אזל ‎ לכלדיכתא ‎ ein  Jerusalemer  ging  nach 
einer  Stadt  u.  s.  w.,  s.  auch  TW. 

מךעא ‎ oder  מדנא ‎ m.  (hbr.  ייו)‎ 

streit,  Gegenstand  des  Zankes,  s.  TW. 
מדוכה ‎ ,מדוןי ‎ s.  in  .נללר׳‎ 

מךכותא‎ /.  (von  לכי) ‎ Reinigung,  s.  TW. 

מדול ‎ m.  (syr.  על.35ן, ‎ von  דלי ‎ oder  ךלי=דול)‎ 
das  Schöpfen,  häustus,  s.  TW. 

מ?ידל ‎ ל  מדל ‎ Part.  Hlfil  von  דלל, ‎ s.  d. 

מוללא ‎ למללא ‎ למידל ‎ ,מדל ‎ m.  Yermögen, 

Besitzthum.  Das  W.  ist  contr.  aus  נלא־דל:‎ 
wזas  Jemdm.  gehört;  mit  Suff.  נלדלידז ‎ ,כלדכך ‎ ,כלדלי‎ 
(nh.  נלדז־שלר ‎ ,כלה־עגלך ‎ ,נלדז־בלפי‎ )’  eig.  was  mir, 
was  dir",  was  ihm  gehört; 'vgl.  auch  Fleischer, 

Nachtr.  zu  TW.  II,  567^:  נלרזלא ‎ ,נלרךלא״ ‎ u.  כלרלא,‎ 
0 

wahrsch.  wie  JU  zusammengesetzt  aus  נלא ‎ =  נלר‎ 
und  dem  besitzanzeigenden  ל  ,  wozu  in  den  bei- 
den  ersten  Formen  das  enger  verbindende  rela- 
tive  ד  oder  ז  kommt,  wie  עו ‎ im  neuhebr.  נלרל ‎ ש . 
Ursprünglich  mit  Genitivanziehung  בלרדלל ‎ ,כלרדלי‎ 

u.  s.  w _ arab.  U,  AÜ  ü,  später  schmolz 

die  Präposition  mi^כלרד  .  .  .  wie  in  נלטדל ‎ “  u.  s.  w. 
—  Das  W.  dürfte  blos  in  jerus.  Gern.'  und  sei- 
ten  in  den  Midraschim  und  Trgg.  Vorkommen, 
j.  Keth.  YI,  30<ג  un.  ר' ‎ יכא ‎ אתפקיד ‎ גביד ‎ נלדלא‎ 
דיתכלין* ‎ dem  R.  Jisa  wurde  ein  Gut  der  Y^aisen 
in  Aufbewahrung  gegeben,  j.  Schek.  lY,  48^  un. 
dass.  j.  Ned.  IX,  41״  mit.  הרא ‎ רנלדליד ‎ er  und 
sein  Yermögen,  vgl.  טנלירן. ‎ j.  Maas,  scheni  lY, 
55^^  un.  את ‎ כלשכחת ‎ נלידלא ‎ דאברך ‎ du  wirst  den 
Schatz  deines  Yaters  finden,  j.  Schabb.  XYI  g.E., 
15"^  un.  und  j.  Jom.  YIII,  45^  mit.  בגדך ‎ כלדלי‎ 


מדיי‎ 

־ז־ ‎ •  • 


schworen  hat,  ירליככר ‎ אחדיר ‎ לנלדי ‎ so  muss  er  ihn 
dem  Bestohlenen,  selbst  bis  Medien  nachführen. 
Kidd.  11^  בלדי ‎ חרלה ‎ כלישן ‎ נליתח ‎ Medien  ist  leicht 
krank,  Mesan  ist  todt;  bildl.  für:  Auf  den  Frauen 
der  ersteren  Provinz  ruht  ein  kleiner  Zweifel, 
ob  sie  an  Priester  verheirathet  werden  dürfen, 
die  Frauen  der  letzteren  hing,  sind  unzweifel- 
haft  verboten,  vgl.  auch  גרסם. ‎ Genes,  r.  s.  37 
g.  E.  dass.  j.  Jeb.  I  g.  E.,  3^  wird  dieser  Satz 
Namens  der  Babylonier  citirt:  תכלן ‎ ערי ‎ לכלישן‎ 
נלתח ‎ לנלדי ‎ חרלח ‎ dort  nennt  man  u.  s.  w.  Esth. 
r.  SV.  בשנת, ‎ lOP^  עשרח ‎ חלקים ‎ של ‎ . .  .  כרי ‎ בערלם‎ 
תשעח ‎ בנלדי ‎ רב" ‎ zehn  Mass  Schönheit  befinden 
sich  in  der  Welt,  neun  Mass  derselben  in  Me- 
dien  u.  s.  w. 

מדיי ‎ m..  מדייה ‎ f.  der  Meder,  die  Me- 

der  in.  Esth.  r.  sv.  נלדיי ‎ כרשא ‎ ^105 ‎ ,רישלח‎ 
פרסית ‎ . . .  רפרסי ‎ כרשא ‎ נלדיית ‎ רב' ‎ wenn  ein  Me- 
der  eine  Perserin  heirathet  .  .  .  wenn  ein  Per- 
ser  eine  Mederin  heirathet  u.  s.  w. ,  vgl.  *לשרן. 
—  PI.  fern.  das.  sv.  זח ‎ ארכלר ‎ ^104 ‎ ,לחביא‎ 
כלדירת ‎ כארת ‎ רזח ‎ ארכלר ‎ פרסירת ‎ כארת ‎ רב' ‎ der  Eine 
der  Tischgäste  sagte:  Die  Mederinnen  sind 
schöner,  der  andere  sagte:  Die  Perserinnen  sind 
schöner.  Schabb.  6,  6,  vgl.  פרך. ‎ j.  Schabb.  XII, 
13״  un.  חטים ‎ כלדירת ‎ medischer  Weizen. 


מדיה ‎ למדאה ‎ cK  (syr.  כלדיי--^:;;.ן) ‎ der 

TTT  דדד ‎ “f  ..t/ 

Meder.  Dan.  6,  1. 

מ1דיה ‎ למודיא ‎ s.  in  .נלר׳‎ 

;  ד  :  ד 

מידי ‎ s.  in  .כלי׳‎ 

מלן ‎ למדין ‎ Prtkl.  (contr.  aus  נלא־דין ‎ ,דן‎ )  eig. 
was  ist  das?  daher:  warum?  s.  TW. 


מדינה ‎ /.  (=:bh.  Stw.  1  (דין ‎ ,דון‎ )  Provinz, 
Land,  eig.  Gerichtsbezirk.  Maas,  scheni  3,  4 
כלדיבח ‎ Provinz,  im  Ggs.  zu  ירושלם, ‎ Jerusalem. 
R.  hasch.  4,  3  und  Suc.  3,  12  כלדיכח ‎ die  Provinz, 
einschliesslich  Jerusalem,  im  Ggs.  zu  כלקדש:‎ 
Tempel;  nach  Maim.  bedeutet  hier  נלדיבח ‎ jede 
andere  Ortschaft  mit  Ausschluss  Jerusalems,  vgl. 
לולב. ‎ Schek.  1,  3  u.  ö.  —  2)  Stadt,  grosse 
Stadt,  civitas.  Pes.  51^  כל ‎ הכלדיכח ‎ die  ganze 
Stadt,  d.  h.  alle  Stadtbewohner,  vgl.  לעז• ‎ Genes, 
r.  s.  50  g.  E.,  51 נלשל ‎ לנלדיכח ‎ שחיר ‎ לח ‎ שהי ‎ ״ 
פטררכין ‎ אחד ‎ עיררכי ‎ ראחד ‎ כלן ‎ חנלדיכח ‎ רכעס ‎ עליחן‎ 
חכללך ‎ רבקש ‎ לרדרתן ‎ אכלר ‎ חכללך ‎ אם ‎ ררדח ‎ אכי‎ 
ארתם ‎ בפכי ‎ בכי‎ (בן ‎ .1) ‎ חנלדיכח ‎ עכשיר ‎ חן ‎ ארכלרי־ם‎ 
אילר ‎ חיח ‎ עיררכי ‎ קיים ‎ חיח ‎ כלתקיים ‎ עליכר ‎ ראילר‎ 
חיח ‎ בפכי ‎ עיררכי ‎ עכשיר ‎ חן ‎ ארכלרין ‎ אילר ‎ חיח ‎ בן‎ 
חכלדיכח ‎ שם ‎ חיח ‎ כלתקיים ‎ עליכר ‎ כך ‎ לפי ‎ שחיר‎ 
הדרכליים ‎ רכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einer  Gressstadt, 
welche  zwei  Patrone  hatte,  einen  Dörfler  (Klein- 
Städter)  und  einen  aus  der  Gressstadt  selbst. 
Als  der  König  einst  über  die  Bewohner  jener 
Stadt  erzürnt  war  und  sie  züchtigen  wollte, 
dachte  er  bei  sich :  Züchtige  ich  sie  in  Anwesen- 
heit  jenes  Grossstädters,  so  würden  sie  sagen: 
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hbr.  נלזדח ‎ von  זרח) ‎ Osten,  Morgen,  Son- 
nen  auf  gang.  j.  Git.  II,  44^  ob.  בכי ‎ נלדילחא‎ 
die  Morgenländer.  Genes,  r.  s.  37  g.  E.  wird 
חר ‎ חקדם ‎ (Gen.  10,  30)  übersetzt:  טררר ‎ נלדיכחא‎ 
das  östliche  Gebirge. 


מנדע ‎ ,מדעא ‎ ,מדע ‎ m.  ch.  (syr. 

bbr.  נלדע, ‎ von  ידע) ‎ Kenntniss,  Wissen,  Ver- 
stand.  —  Davon  denom.  כלדע ‎ Wissen  haben; 
Part.  נלדען ‎ Verständige,  Wissenbab ende, 


s.  TW.  —  j.  Taan.  IV,  67®  un.  בגיל ‎ נלדעתרן‎ 
(wabrsch.  zu  lesen  *נלרדעתרן)  um  ihnen  kund  zu 
thun. 


מידם ‎ י  מידם ‎ ימנדעם ‎ .מדעם ‎ m.  (syr. 

•  _  • 

etwas,  aliquid,  quidquam.  Vgl.  Fleischer,  Nacbtr. 

zum  TW.  II,  567:  כלדעם״ ‎ ist  zusammengesetzt 
aus  נלדע ‎ und  dem  verkürzten  enklitischen  In- 


definitum  נלא ‎ (wie  aus  und  Lx))?  eigentl. 

yv(0p(,[j.6v  TL,  d.  h.  überhaupt  irgend  ein  Ding, 
irgend  etwas.  Daraus  ist  wiederum  כלידמ ‎ und 
כלידי ‎ verkürzt  .  .  .  den  rechten  Weg  zeige  hier 
das  chald.  כלכדעם ‎ ,כלדעם‎ ,  zusammengezogen  aus 
כלדע ‎ כלא ‎ scibile  quid,  woraus  dann  w^eiter  כלירי‎ ,כלדם‎ 
entstanden  seien.  Volle  Bestätigung  erhält  diese 
Ableitung  durch  das  zabische  נללדע ‎ etwas,  neu- 

syrisch  ohne  angehängtes  Indefinitum  . . .“ 

—  Bech.'^öl^  נלידעמ ‎ ביש ‎ etwas  Böses,  Snh.  55® 
ob.  כלדעם ‎ אחריכא ‎ etwas  anderes.  Tanch.  Chuk- 
kath,  221  כלדעם ‎ נלסאבא ‎ יי ‎ etwas  Unreines.  B. 
bath.  123®  ! דאי ‎ לאו ‎ דחטא ‎ ראובן* ‎ לא ‎ כלחכיא ‎ ליד 
לירסןן ‎ ולא ‎ כלדעם ‎ hätte  Buben  nicht  gesündigt, 
so  würde  das  Erstgeburtsrecht  (das  Jakob  dem 
Josef  geschenkt  hat)  dem  Letzteren  gar  nichts 
genützt  haben.  —  In  den  Trgg.  auch  בלדם ‎ und 
נלכדעם, ‎ s,  TW.;  vgl.  auch  נלידי.‎ 


םyךi מוךעי ‎ ימודיעית ‎ ,ם  s. .נלד'!״‎ 

מדף ‎ m.  (elg.  von  5ךן,  arab. 

Kel.  16,  7  חנלדף ‎ של ‎ דבורים ‎ das  Bienenbrett, 
das  näml.  vor  dem  Bienenstock  liegt,  und  auf 
welchem  die  Bienen,  bevor  sie  in  den  Bienen- 
korb  fliegen,  sich  niederlassen;  vgl.  Hai  in  s. 
Comment.  z.  St.  Nach  einer  andern  Erklärung 
(vgl.  Ar.  und  Maim.  z.  St.):  Ein  flaches  Be- 
hältniss  vor  dem  Bienenkorb e,  in  welchem 
glühende  Kohlen,  Excremente  u.  dgl.  sich  be- 
finden ,  welche  angezündet  und  durch  deren 
Bauch  die  Bienen  aus  dem  Korbe  verjagt 
werden  (also  von  ?כדן),  so  dass  man  den 
Honig  ausheben  kann,  vgl.  auch  דבףרח. ‎ — 
2)  (ähnl.  לוחא, ‎ s.  d.)  Fallbrett  für  Vögel; 
d.  h.  ein  schräg  aufgestelltes  Brett  (oder:  Tafel), 
das  durch  Sparren  in  der  Schwebe  gehalten 
wird  und  unter  welchem  ein  Behältniss  mit 
Vogelfutter  steht.  Sobald  nun  der  Vogel  beim 
Auflesen  des  Futters  an  den  Sparren  rüttelt, 
so  fällt  das  Brett  um  und  der  Vogel  ist  ein- 


מד ‎ לא‎ 

-r  •  — 


soll  ich  deinem  Schutzgott  mein  Vermögen  an- 
vertrauen?  vgl.  5ד ‎ HI.  j.  Schek.'V,  49®  un.  כל‎ 
כלדליח ‎ כלן ‎ דיחודאי ‎ all  sein  Vermögen  rührt  von 
dem  der  Juden  her,  vgl.  5דעא• ‎ j•  Eic.  IH,  65® 
mit.  dass.  Thr.  r.  sv.  רבתי ‎ Änf.,  51^^  ein  Jeru- 
salemer  אפקיד ‎ בידיח ‎ כלידליח ‎ ואכלר ‎ ליח ‎ .  .  .  ד!ב‎ 
ליח ‎ כלח ‎ דלי ‎ ואין ‎ לא ‎ לא ‎ תיהיב ‎ ליח ‎ כלח ‎ דלי ‎ (die 
Worte  כלח ‎ דלי ‎ anst.  כלדלי ‎ dürften  wegen  der 
urspr.  Bedeutung  unseres  Ws.  gewählt  sein,  s. 
oben)  übergab  einem  Städter  sein  Gut  zum  Auf- 
bewahren  und  sagte  zu  ihm:  Wenn  mein  Sohn 
aus  Jerusalem  kommt  und  dir  drei  Weisheits- 
Sprüche  sagt,  so  gieb  ihm  mein  Gut  (was  mir 
gehört),  wo  nicht,  so  gieb  ihm  mein  Gut  nicht. 
Das.  52®^^  קום ‎ וחב ‎ כלדלי ‎ דאפקד ‎ אבא ‎ גבך ‎ ואיזל‎ 
לאלתר ‎ יחב ‎ ליח ‎ כלח ‎ דליח ‎ ואזל ‎ ליח ‎ לשלם ‎ auf, 
gieb  mir  mein  Gut,  das  mein  Vater  dir  aufzu- 
bewahren  gab,  sodann  werde  ich  sofort  abreisen! 
Er  gab  ihm  sein  Gut  und  Letzterer  reiste  in 
Frieden  ab.  Das.  אייתיתי ‎ יתך ‎ לכל ‎ עותרא ‎ וכלדלא‎ 
חדין ‎ ich  verschaffte  dir  den  ganzen  Beichthum 
und  dieses  grosse  Vermögen.  —  In  den  Trgg. 
steht  dafür  כלדזלא ‎ ,כלודלא ‎ und  כלולא, ‎ s.  TW. 

מדלא ‎ m.  (von  דלי) ‎ das  Hinaufsteigen. 

Schabb.  155®  דרגא ‎ דכלדלא ‎ die  Leiter,  deren  man 
sich  zum  Hinaufsteigen  bedient,  vgl.  .אכלךלא‎ 

מולא ‎ oder  מזלא ‎ m.  (Grndw.  דל ‎ ,זל ‎ wovon 

•  T  * 

.«•«י 

כזל, ‎ verw.  mit  arab.  das  Herunterfal- 
len.  Ab  flies  sen.  Mögl.  Weise  ist  unser  W. 
das  syr.  von  אזל ‎ discessus.  Pes.  40®  ob. כל‎ 

אגב ‎ כלדלייחו ‎ לא ‎ כלחכלכגי ‎ (Ar.  sv.  זל ‎ liest  כלזלייחו)‎ 
während  ihres  (der  Feuchtigkeit)  Herabfallens 
auf  die  Getreidekörner  entsteht  keine  Säure. 

מדל‎ ;לה ‎ /.  Kürbisfeld,  vgl.  דלעת. ‎ PI. 

Schebi.  2,  1.  2  כלקשאות ‎ וכלדלעות ‎ Gurken-  und 
Kürbisfelder.  —  Davon  denom.  j.  Schebi.  H  Anf., 
33®  כלקשח ‎ וכלודלח ‎ (wahrsch.  für  כלודלעח) ‎ mit 
Gurken  und  Kürbissen  bepflanzt. 

מידם ‎ ,מידם ‎ s. כלדעם.‎ 


מדמכא ‎ ,מדמבא ‎ m.  (von  דכלך) ‎ das  Schla- 

TtJ  T,»*  I״; 

fen,  Liegen,  um  zu  schlafen,  s.  TW.  — 
כלידכלך, ‎ s. .כלי‎ 

מודנא ‎ wage,  s.  d.  in  '.כלו 

מדנין) ‎ מדגין‎ )  p!•  (contr.  aus  כלעדפין, ‎ s.  d.) 

die  Bande,  Gebünde.  Suc.  13 חכי ‎ צריפי ‎ יי‎ 
דאורבכי ‎ כיון ‎ שחותרו ‎ ראשי ‎ כלדכין ‎ שלחן ‎ כשרין‎ 
Ar.  (Agg.  כלעדכין) ‎ die  Geflechte  (Hütten)  aus 
Weiden  sind,  wenn  die  Spitzen  ihrer  Bande  auf- 
gelöst  wurden,  als  Festhütten  tauglich.  Schabb. 

33 חזא ‎ חחוא ‎ סבא ‎ דחוח ‎ כקיט ‎ תרי ‎ כלדכי ‎ אסא ‎ יי 
Ar.  (Agg.  כלדאכי) ‎ er  sah  einen  Greis,  der  zwei 
Gebünde  Myrten  trug. 


von  דכח;‎ 


ק 


־8‎ 


(syr. 


m. 


מדנחא‎ ,מדינחא‎ 


32 


מדרא‎ 

T  T  : 

liegt,  unter  welchem  ein  Maddaf  (d.  h.  ein  Ggst., 
der  wegen  Maddaf  unrein  ist)  sich  derart  he- 
findet,  dass  das  Brot,  wenn  es  herunterfällt,  un- 
bedingt  den  Maddaf  berühren  muss:  so  ist  dennoch 
ersteres,  wenn  man  es  später  an  einem  andern 
Orte  antrifft,  rein;  weil  anzunehmen  ist,  dass 
Jem.,  der  herbeigekommen,  das  Brot  dahin  ge- 
legt  habe  (dass  dasselbe  also  den  Maddaf  gar  nicht 
berührte).  Nid.  4^  dass.  Par.  10,  1  כל־ ‎ הרארי‎ 
לטבלא ‎ כלדרס ‎ נלדך! ‎ לחטאת ‎ Alles,  was  durch  Da- 
raufliegen  (z.  B.  Geräthschaften,  die  zur  Lager- 
Stätte  dienen)  unrein  werden  kann,  wird  hin- 
sichtlich  des  Lustrationswassers  als  Maddaf  an- 
gesehen,  -vgl.  כלדךס. ‎ Tosef.  Par.  IX  u.  ö.  — 
PL  j.  Schabb.  VII,  9*^  un.  .  .  .  תרלדרת ‎ השרץ‎ 
כלרפרת ‎ נלהר ‎ נלדפרת ‎ נלגערת ‎ unter  dem  zweiten 

T  -־ 

Grad  der  Unreinheit  eines  Reptils  sind  zu  ver- 
stehen  כלדפרת. ‎ Was  bedeutet  dies?  Die  mittel- 
baren  Berührungen,  j.  Dem.  II,  23^  ob.  כלפיים‎ 
נלדפרת ‎ ההיטרת ‎ טהרות ‎ כלעשררת ‎ die  Klasse  der 
Unreinheit  betreffs  der  כנפיים ‎ (die  Pflichten 
näml. ,  die  der  zum  Verbände  der  Gesetztreuen 
Gehörende,  Chaber,  חכר, ‎ übernehmen  muss,  s. 
?ככן)  besteht  in  mittelbaren  Berührungen  und 
Bütteln  unreiner  Gegenstände  (deren  er  sich  zu 
enthalten  hat) ;  unter  טהרות ‎ (dem  zweiten  Grade 
der  Reinheit,  den  der  Chaber  übernehmen  muss) 
ist  die  Verpflichtung  des  Entrichtens  der  Zehn- 
ten  zu  verstehen,  j.  Sot.  V,  20^  mit.  ״Die  Prie- 
Ster,  an  welche  der  Prophet  (Chag.  2,  12.  13) 
Fragen  betreffs  der  Reinheitsgesetze  gerichtet 
hat“,  לא ‎ היו ‎ בקיאץ ‎ בנלדפות ‎ waren  derselben 
hinsichtl.  der  mittelbaren  Berührungen  nicht 
kundig.  שאלן ‎ טבלא ‎ כלת ‎ עושה ‎ נלדן?‎ .  .  .  לא ‎ השיכו‎ 
אותו ‎ כראוי ‎ שאין ‎ טבלא ‎ כלת ‎ עושה ‎ כלדן? ‎ er  fragte 
sie  näml.  (V.  13):  ״Bewirkt  der  durch  eine 
Leiche  Verunreinigte“  die  Unreinheit  des  Mad- 
daf?  Worauf  ״die  Priester  antworteten:  Ja,  es 
wird  unrein“;  was  jedoch  unrichtig  ist,  da  ein 
durch  eine  Leiche  Verunreinigter  die  Unreinheit 
des  Maddaf  nicht  bewirkt;  vgl.  auch  היכט ‎ und 
שבש ‎ ,שבש‎ .  Zu  dieser  Bibelstelle  vgl.  meinen 
Aufsatz  in  Jeschurun  ed.  Kobak,  IV,  hbr.  Theil, 
S.  1  fg. 

מירק ‎ m.  (eig.  Part.  pass,  von  ד^ק) ‎ das  Ver- 

dünnte,  Dünne,  j.  Suc.  IV  g.  E.,  54 הנלידק ‎ ^י 
של ‎ ררן ‎ das  dünne  Gefäss,  das  zum  Weinbehälter 
diente. 

®  ^  P  rt. 

מךר ‎ m.  (arab.  ^  syr.  ji^^)  Erdscholle, 
weiche  Erde,  lutum.  Sifra’  Mezora  Par.  6 
cap.  4  עפר ‎ אפילו ‎ לבנים ‎ אפילו ‎ בלדר ‎ אפילו ‎ חרסית‎ 
״Schutt  (nehme  man  zum  Verkleben  des  aus- 
sätzigen  Hauses“,  Lev.  14,  42);  darunter  sind 
auch  Ziegeln,  auch  Erdschollen,  auch  Scherben 
zu  verstehen.  Rabad  in  s.  Comment.  z.  St.  hat 
in  ed.  Weiss:  כלדד ‎ crmp. 

מדרא ‎ ch.  m.  (^^נלדור,  s.  d.,  von  דור) ‎ Woh- 

דד: ‎ ^  T  ' 

nung.  Dan.  2,  11. 


מרף‎ 

gefangen.  Kel.  23,  5  ? הנלכנלרות ‎ והנלדן  die 
Vogelschlingen  und  das  Fallbrett.  —  3)  übrtr. 
Maddaf,  eine  leichte  levitische  Verunreinigung, 
näml.  ein  Ggst.,  der  oberhalb  eines  Schleim- 
flüssigen  u.  dgl.  sich  befindet  und  mit  letzterem 
also  nur  mittelbar  in  Berührung  kommt;  im 
Ggs.  zu  נלדרס ‎ (s.  d.  W.):  Der  Gegenstand,  auf 
welchem  der  Unreine  liegt,  oder  an  den  er  sich 
mit  voller  Kraft  anlehnt.  Stw.  ist  höchst 

wahrsch.  arab.  leicht  einhergehen,  leicht 

sein,  nach  dem  leichten  Grade  dieser  Unrein- 

heit  so  benannt.  Nid.  4^  ob.  wird  für  unser  W., 
mit  Bez.  auf  Tosef.  Tohar.  IV  (s.  w.  un.),  eine 
sachliche  und  etymologische  Erklärung  wie  folgt 
gegeben:  ? כלדן? ‎ דכתיב ‎ קול ‎ עלה ‎ כדן  dieser  Unrein- 
heitsgrad  führt  den  Namen  ?כללן,  wie  es  heisst 
(Lev.  26,  36):  ״das  Geräusch  eines  verwehten 
Blattes“;  d.  h.  diese  Unreinheit  ist  ebenso  leicht 
wie  das  verwehte  Blatt.  (Demnach  wäre  ?כללן, 
Mid  daf,  für  ?בעלן  zu  lesen).  Maim.  in  s.  Com- 
ment,  zu  Sabim’4,  6  hält  jenen  Passus  in  Nid. 
1.  c.  für  eine  Interpolation,  die  von  den  Sabo- 
räern  (vgl.  הבורא) ‎ in  den  Talmudtext  hineinge- 
bracht  worden  sei.  Er  selbst  giebt  eine  ebenf. 
nicht  zutreffende  Etymologie  des  Ws.,  näml. 
vom  talmudischen  ? ריח ‎ כולן ,  wonach  ?כללן  (ebenf. 
für  ?כלכלן)  etwa  in  dem  Sinne  von  ריח ‎ הטוכלאה‎ 
aufzufassen  wäre;  d.  h.  nicht  etwa  eine  eigent- 
liehe,  starke  Unreinheit,  sondern  blos  ein  Ge- 
ruch  davon.  —  Sabim  4,  6  (5)  der  Schleim- 
flüssige  עושה ‎ בלשכב ‎ ובלושב ‎ כלתחתיו ‎ לטכלא ‎ אלם‎ 
ולטבלא ‎ בגלים ‎ ועל ‎ גביו ‎ בללן? ‎ לטבלא ‎ אוכלין ‎ וכלשקין‎ 

bewirkt,  dass  die  unter  ihm  sich  befindenden 
Gegenstände,  Lagerstatt  und  Sitz ,  sowohl  Men- 
sehen,  als  auch  Kleider  verunreinigt  (eine 
schwere  Art  von  Unreinheit),  und  dass  die 
über  ihm  sich  befindenden  Gegenstände  Maddaf 
werden,  so  dass  sie  Speisen  und  Getränke 
verunreinigen  ( eine  leichte  Art  der  Unrein- 
heit).  Das.  5,  2  ? הכלשכב ‎ והבלושב ‎ והבללן  die 
Lagerstatt,  der  Sitz  und  der  Maddaf;  vgl.  R. 
Simson  z.  St.:  Alle  Geräthschaften,  die  weder 
zur  Lagerstatt,  noch  zum  Sitz  dienen,  werden 
?בללן  genannt.  Sifra  Mezora  (Sabim)  cap.  4: 
״Alle  Holzgefässe  (die  mit  dem  Schleimflüssigen 
in  Berührung  kamen),  müssen  mit  Wasser  ab- 
gespült  werden“  (Lev.  15,  12);  כללכלל ‎ שעושה‎ 
תחתיו ‎ בללן? ‎ das  besagt,  dass  er  für  die  unter 
ihm  sich  befindenden  Gegenstände  die  Unreinheit 
des  ?כללן  bewirke;  d.  h.  dass  solche  Geräth- 
schäften,  die  unter  dem  Sitze  des  Schleimflüssi- 
gen  sich  befinden,  unrein  werden.  Das.  עשה‎ 
על ‎ גביו ‎ כללן? ‎ er  bewirkt  über  sich  Maddaf.  (Nach 
Sifra  ist  also  ?כללן  auch  biblisch  unrein;  vgl. 
auch  Raschi  zu  Nid.  4^  sv.  ? עלה ‎ כלן ).  Tosef. 
Tohar.  IV  Auf.  ככר ‎ תרוכלה ‎ שהוא ‎ נתון ‎ על ‎ גבי‎ 
הלן? ‎ ובללן? ‎ נתון ‎ תחתיו ‎ ואי ‎ אפשר ‎ לו ‎ ליפול ‎ אלא‎ 
אם ‎ כן ‎ נוגע ‎ בכללן? ‎ ובא ‎ וכלטאו ‎ בכלקום ‎ אחר ‎ טהור‎ 
וכ' ‎ wenn  ein  Brot  der  Liebe  auf  einem  Brett 


מדרס־ ‎ —  —  מדירא‎ 


T  :  • 

בנלדרגד ‎ zwei  Reihen  in  der  Stufe,  j.  Scliahb. 
XI,  13^  un.  זרעים ‎ כדכץ ‎ נלן ‎ דזנלדריגד ‎ die  Pflan- 
zen  ziehen  Nahrung  von  der  Höhlung  der  Treppe. 
Das.  שיפרע ‎ נלדריגד ‎ das  Schräge  der  Treppe. 
—  PI.  j.  Pea  II,  17^  ob.  נלדרגרת ‎ ש-ן* ‎ גברדזרת‎ 
עשרח ‎ טפחים ‎ Treppen,  welche  zehn  Faustbreiten 
hoch  sind.  Schebi.  3,  8,  s.  .ר‎ ,א‎ 

מדרוכיהא ‎ Madroclntha,  Name  einer  Fels- 

T  •  :  ״ 

Idippe,  eig.  (von  דרך) ‎ die  man  betreten,  be- 
steigen  kann,  s.  TW. 

מדרס‎ m. (von דרס) ‎ eig.  das  Treten,  Drücken 

auf  etwas;  übrtr.  Midras,  eine  ausschliess- 
liehe  Benennung  für  Anstemmen,  Sichstützen 
des  Schleimflüssigen  oder  der  Menstruirenden  auf 
Gegenstände  mit  voller  Kraft.  Vgl.  bes.  die 
Einleitung  Hai’s  zu  der  Ordnung  Toharoth:  Die 
Gelehrten,  die  ein  Wort  ausfindig  zu  machen 
suchten,  das  alle  die  Zustände  in  sich  fasse,  ver- 
möge  welcher  der  Schleimflüssige  verunreinigt 
(näml.  durch  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  Sichanhängen 
und  Sichanlehnen  an  Gegenstände),  fanden  keinen 
geeigneteren  Ausdruck  als  גלדרס. ‎ —  Nid.  49^  in 
der  Mischna  כל ‎ חכלטכ7א ‎ נלדרם ‎ נלטנלא ‎ טכלא ‎ נלת‎ 
ריש ‎ שכלטנלא ‎ מכלא ‎ נלת ‎ ראיכר ‎ כלטכלא ‎ כלדרס ‎ (wird 
das.  49^  erklärt:  ' כל ‎ דחזי ‎ לנלדרס ‎ רכ )  jeder  Ge- 
genstand,  der  durch  Midras  (Anstützen  eines 
Schleimflüssigen)  verunreinigt  wird,  ward  auch 
durch  Berühren  Jemds.,  der  durch  eine  Leiche 
verunreinigt  wurde,  unrein;  es  giebt  jedoch  auch 
Gegenstände,  die  durch  Letzteres  verunreinigt, 
durch  Ersteres  aber  nicht  verunreinigt  werden. 
Vgl.  hierzu  Sifra  Mezora  cap.  2  (mit  Bez.  auf 
Lev.  15,  6:  ״Wer  da  sitzt  auf  einem  Geräth, 
auf  welchem  der  Schleimflüssige  sass,  soll  seine 
Kleider  waschen“  u.  s.  w.)  יכרל ‎ אפילר ‎ כפה ‎ סאדל‎ 
רישב ‎ עליה ‎ תרקב ‎ רישב ‎ על^ה ‎ (עליר‎ .1) ‎ תלכלרד ‎ לרכלר‎ 
אשר ‎ ישב ‎ עליר ‎ הכלירחד ‎ לשכיבה ‎ (לישיבה ‎ .1) ‎ לא‎ 
שיאכלר ‎ לר ‎ עכלרד ‎ רכעשה ‎ כללאכתנר ‎ man  könnte  viell. 
denken,  dass,  wenn  der  Schleimflüssige  ein  Seal! 
(Mass,  etwa  Scheffel),  oder  einen  Trikab  um- 
gestülpt  und  sich  darauf  gesetzt  hat,  solche  Ge- 
räthe  ebenfalls  unrein  würden  (d.  h.  zur  Haupt- 
klasse  der  Unreinheit,  אב ‎ הטרכלאה‎ ,  gehören)! 
Daher  steht  אשר ‎ ישב ‎ עליר‎ ,  was  ein  solches  Ge- 
räth  bezeichnet,  das  zum  Sitz  bestimmt  ist 
(״worauf  man  gewöhnlich  sitzt“;  denn  sonst 
hätte  שכב ‎ ,ישב ‎ stehen  müssen);  nicht  aber  ein  sol- 
ches  Geräth,  zu  dem  man  gleichsam  sagt:  Erhebe 
dich,  wir  wollen  dich  zu  unserer  Beschäftigung 
verwenden!  wie  z.  B.  das  Seah,  dessen  man  sich 
gewöhnlich  zum  Messen,  aber  nicht  zum  Sitzen 
bedient.  (In  Nid.  49  wird  diese  Halacha  aus 
dem  W.  רהישב ‎ [in  demselben  V.]  eruirt;  was 
jedoch  unzweifelhaft  eine  Corruptel  ist,  da  dieses 
W.,  im  Sinne  eines  Präsens,  das  Gegentheil  be- 
zeichnet:  Wenn  man  darauf  auch  nur  einmal  sitzt). 
Par.  10, 1,  vgl.  כלדך. ‎ Kel.  24,  1  הריס ‎ הכפרך ‎ טבלא‎ 
נלדרס ‎ der  umgebogene  Schild  (der  im  Kriege  auch 


מדירא ‎ m.  (syr.  von  דרי; ‎ hbr.  נלזרה)‎ 

Wurfsciiaufel,  s.  TW.  —  B.  mez.  74^  כלהרסר‎ 
נלידרא ‎ (Inf.)  es  bedarf  noch  des  Wurfschaufelns. 

F 

מדר ‎ oder  נדר ‎ (syr.  ל,.!,  vgl.  כדר ‎ H)  abschüs- 

sig  sein;  vgl.  auch  syr.  Ethpa.  sich 

ausdehnen. 

Hif.  etwas  abschüssig,  schräg  machen. 
B.  bath.  22^  בנלבלדיר ‎ את ‎ כתלר ‎ Ar.  (Agg.  בנלדיר,‎ 
von  כדר) ‎ er  macht  seine  Wand  abschüssig;  vgl. 
Raschi  z.  St.:  ערשה ‎ ראש ‎ כתלר ‎ כלרדררן ‎ רנלשפער‎ 
לצד ‎ החלרכרת ‎ er  macht  die  äussere  Spitze  seiner 
Wand  abschüssig  und  nach  der  Seite  der  Fenster 
schräg.  —  Die  LA.  in  Ar.  Var.:  בכלרדד, ‎ wonach 
Lurja’s  Emendation,  leuchtet  nicht  ein. 

מדרא ‎ m.  abschüssige  Stelle,  Abhang  — 

בלדררן. ‎ (Sollte  das  W.  von  כדר ‎ abstammen,  so 
wäre  כלדרא ‎ ,  mit  Dag.,  zu  lesen).  —  PI.  Schabb. 
145^  un.' הכי ‎ נלדרי ‎ דבבל ‎ נלהדרי ‎ כליא ‎ לעין ‎ עיטם 
die  Abhänge  Babels  führen  das  Wasser  nach 
der  Quelle  Etam.  Bech.  44  נלדררי ‎ ermp.,  lies 
בלדרי. ‎ —  Fern.  j.  Snh.  I  Anf.,  18^  un.  R.  Abahu 
richtete  als  einzelner  Richter  בככישר?א ‎ נלד ‎ ר  תא‎ 
דקיכרי! ‎ in  der  am  Abhange  belegeiien  Schule 
(oder  Synagoge)  zu  Cäsarea.  j.  Nas.  VH,  56^  mit.R. 
Abahu  sass,  um  zu  unterrichten  בככישתא ‎ כלרדתא‎ 
(1.  נלדרתא), ‎ vgl.  ככ^יא ‎ (woselbst  jedoch  anstatt 
richten  zu  lesen  ist  ״unterrichten“,  oder  ״lehren“), 
j.  Ber.  IH,  6^  un.  ככישתא ‎ נלדלתה ‎ dass.  Thr.  sv. 
ככישתא ‎ נלדרכתא ‎ (נלדרתא*.!) ‎ דקסרי‎ 65  ,רכלרב‎ 

die  Synagoge  am  Abhange  von  Cäsarea.  — 
Jom.  23^  כלדרא ‎ s.  נ־דרררתא.‎ 

T  ;  —  ;  י 

מדרגה ‎ s.  hinter  nächstflg.  Art. 

מונדר1ן ‎ ?מנדרון ‎ ?מדרון ‎ m.  (vom  vrg.  נלדר;‎ 

wenn  jedoch  von  כדר, ‎ so  ist  נלדררן, ‎ mit  Dag., 
zu  lesen)  Abhang,  abschüssiger  Ort.  Pes. 
42^  ob.  שרפכן ‎ בב־קרם ‎ כלדררן ‎ man  giesst  das 
Wasser  an  einem  abschüssigen  Orte  aus,  vgl. 
*א^יבררן•  B.  mez.  83^  בנלקרם ‎ כלדררן ‎ .  .  .  שלא‎ 
בכלקרם ‎ נלדרכן* ‎ an  einer  abschüssigen  Stelle,  nicht 
an  einer  abschüssigen  Stelle,  j.  Schabb.  IX,  13^ 
un.  כשהיה ‎ הנלקרם ‎ נלרכדררן ‎ wenn ,  der  Ort  ein 
Abhang  war.  j.  Erub.  I,  18^^  ob.  היה ‎ נלרכדררן‎ 
באנלצע ‎ הנלברי ‎ wenn  mitten  in  der  Durchgangs- 
halle  ein  Abhang  war.  Das.  X  Anf.,  26^  un. 

כשהיה ‎ הנלקרם ‎ נלכדרן ‎ אבל ‎ לא ‎ היה ‎ הכלקרם ‎ כלכדרן‎ 
לא ‎ בדא ‎ (wahrsch.  zu  lesen  נלכדררן) ‎ hier  ist  blos 
die  Rede  davon,  dass  der  Ort  einen  Abhang  bil- 
dete,  wenn  er  aber  keinen  Abhang  bildete,  so 
ist  das  Gesagte  nicht  anwendbar.  (Der  Com- 
ment.  Korban  haeda  hat  unser  W.  ganz  miss- 
verstanden);  vgl.  auch  .נלכדררן‎ 

מדתה/. ‎ (=bh.,  von  דרג, ‎ syn.  mit  דרך) ‎ Steige, 

bes.  die  hohle  Stufe  an  der  Steintreppe, 
ähnlich  חרק, ‎ vgl.  חרק, ‎ Bd.  H,  S.  537L  j.  Kil. 
VI,  30®  ob.  הערנלד ‎ בכלדרגה ‎ גברהה ‎ wenn  Jem. 
auf  einer  hohen  Stufe  steht.  Das.  שתי ‎ שרררת‎ 
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מודרקא‎ 

h  :  : 


ט  דרש ‎ — 

T  :  • 

״Ein  Ascham  ist  es“  u.  s.  w.  (Lev.  5,  1 9.  Da- 
rin  wird  folgender  Widerspruch  gefunden:  Da 
das  Ascham,  אלצם, ‎ von  den  Priestern  ,  ver- 
zehrt  und  als  Eigenthum  derselben  bezeichnet 
wird  [vgl.  Lev.  6,  6  fg.],  wie  passt  nun  der 
Schluss  des  Verses:  ' אעים ‎ לד ,  woraus  hervorr 
geht,  dass  das  Ascham  ein  Eigen thum  Gottes^ 
sei?)  Daraus  schloss  Jojada  folgende  Lehre, 
die  er  als  Eegel  aufstellte:  Von  dem,  was  von 
Sünd-  und  ׳  Schuldopfern  herrührt  (d.  h.  von  den  ^ 
Ueberresten  an  Geld,  das  Jem.  für  solche  Opfer 
geweiht  hat)  soll  man  Brandopfer  kaufen, 
deren  Fleisch  Gott  und  deren  Felle  den  Pfie-  • 
Stern  gehören.  Hierdurch  sind  beide  Schrift- 
ausdrücke  erfüllt,  näml.  ״ein  Ascham  für  Gott 
und  ein  Ascham  für  die  Priester“^.  Daher  sagte׳׳ 
Jojada  (2  Kn.  12,  17):  ״Das  Geld  zu  Schnld-  * 
opfern  und  das  Geld  zu  Sündopfern  soll,  nicht 
in  das  Gotteshaus  gebracht  werden,  es  soll  viel- 
mehr  den  Priestern  gehören.“  Da  näml.  hier 
'  blos  solche  Ueberreste  gemeint  sein  können  ך— 
denn  das  Geld  für  Opfer  muss  ja  blös  auf  Opfer  ' 
verwendet  und  also  ״in  das  Gotteshaus  gebracht 
werden“:  —  so  besagt  die  Schrift,  dass  'solche 
Ueberreste  nicht  etwa  dem  Tempel  allein^ ,  spn- 
dem  zum  Theil  auch  den  Priestern  gehören, 
dass  man  also  dafür  Brandopfer  kaufe,  wovon  . 
die  Priester  ebenfalls  einen  Genuss  (von  den 
Fellen)  haben.  Keth.  4,  6  und  j.  Jeb.  XY, "  14*^' 
un.  עבד ‎ כתרבד ‎ כלדדמג ‎ der  Autor  hält, deii  JV^ort- 
laut  eines  Schriftstückes  (wie  der  Kethuba  u.  dgl.) 
zur  Forschung  geeignet,  vgl.  דרסי ‎ und  כתו!בד‎ 
nr.  1.  j.  Jom.  III,  40°  mit.  כל ‎ נלדרסי ‎ רנלדרס‎ 
כעכיבר ‎ jede  Schriftforschung  muss  auf  den  je 
betretenden  Inhalt  Eücksicht  nehmen•;  ähnlich 
דבר ‎ דלנלד ‎ נלעכיכר‎ ,  s.  לנלד. ‎ Genes. t.  s.  40° .,42־‎ 

זד ‎ דכלדרעג-עלד ‎ בידינו ‎ כלדגרלד ‎ בכל ‎ כלקרם ‎ סכאגלר‎ 
וידי ‎ ביכלי ‎ :צרד ‎ folgende  Schriftforschung  über- 
kamen  wir  von  der  Gola  (den  babylonischen 
Exulanten),  dass  näml.  überall,  wo  in  dek  Schrift 
וידי ‎ ביכלי ‎ vorkommt,  von  einer  Leidenszeit/die 
Eede  ist.  Pesik.  r.  s.  5,  8*^  steht  dafür  דכלדרס‎ 
דזד ‎ עלד ‎ בידינו ‎ נלבבל ‎ dass.  Aboth  1,  16  לא‎ 
דנלדרס ‎ עיקר ‎ אלא ‎ דנלעסד ‎ nicht  das  Forschen 
(Theorie)  ist  die  Hauptsache,  sondern  vielmehr 
das  Handeln  (Praxis).  Snh.  88^,  vgl.  חיל, ‎ s. 
auch  נלוהב. ‎ —  Sehr  oft  , בית ‎ דנלדרש  das  Stu- 
dienhaus,  Akademie,  in  früherer  Zeit  der 
Sitz  des  hohen  Gerichtshofes,  des  Syiiedriums  im 
Tempel  und  in  Jahne  (wofür  zuweilen  בית‎ 
דנלדרש ‎ דגדול ‎ das  grosse  Studienhaus),  sodann 
Überhaupt:  Lehrhaus.  Ber.  27^  דנלתן ‎ עד‎ 
שיכנסו ‎ בעלי ‎ תריסין* ‎ לבית ‎ דנלדרש ‎ warte  bis  die 
Bepanzerten  (die  grossen  Gelehrten)  in  die  Aka- 
demie  kommen  werden.  Bech.  36^  dass.  Meg. 
27^  u.  ö.  בית ‎ דכלדרש ‎ das  Studienhaus,  welches 
einen  weit  höheren  Eang  einnimmt,  als  die 
Synagoge,  das  Bethaus,  vgl.  כנסת. ‎ Schabb.  118^ 

E.  Jose  sagte:  ידא ‎ חלקי ‎ נלכלושיבי ‎ בית ‎ דכלדרש‎ 
ולא ‎ כלבלענלידי ‎ בית ‎ דנלדרש ‎ mein  Antheil  ,(in  der 


zum  Daraufsitzen  dient)  ist  wegen  Midras  unrein. 
Das.  Mischna  2  der  Wagen,  דעשויד ‎ כקתדרא‎ 
טכלא ‎ נלדרס ‎ der  in  Form  eines  Katheders  gebaut 
ist,  ist  (weil  man  auch  darauf  sitzt)  wegen  Mid- 
ras  unrein.  Das.  Mischna  3  fg.  Chag.  2,  7 

(18 בגדי ‎ עב ‎ דארץ ‎ נלדרם ‎ לפרושין ‎ בגדי ‎ פרושץ ‎ ף 
נלדרס ‎ לאוכלי ‎ תרוכלד ‎ בגדי ‎ אוכלי ‎ תרונלד ‎ נלדרס‎ 
לקודש ‎ בגדי ‎ קודש ‎ כלדרס ‎ לחטאת ‎ die  Gewänder 
eines  gew׳öhnlichen  Menschen  (der  nicht  dem 
Bunde  der  Gesetztreuen  angehört,  vgl.  חבר) ‎ sind 
Midras  für  die  Pharisäer  (welche  näml.  die  Ge- 
w ander  eines  Idioten  als  unrein  ansahen,  weil 
die  menstruirende  Frau  darauf  gesessen  haben 
könnte) ;  die  Gew׳änder  der  Pharisäer  sind  Mid- 
ras  für  die  Teruma-Essenden  (d.  h.  für  die  Prie- 
Ster,  welche  sich  auf  einer  höhern  Stufe  stehend 
ansahen);  die  Gewänder׳  der  Teruma-Essenden 
sind  Midras  den  heiligen  Speisen  gegenüber 
(d.  h.  diejenigen,  welche  beim  Essen  gewöhnlicher 
Speisen  eine  besondere  Heiligkeit  beobachten, 
טדרת ‎ דקודש‎ ,  s.  d.,  halten  selbst  di©  Priester 
für  unrein);  die  Gewänder  der  Heiligkeit  Be- 
obachtenden  sind  Midras  dem  Lustrationswasser 
gegenüber  (d.  h.  beim  Sprengwasser,  in  welchem 
sich  die  Asche  der  rothen  Kuh  befand,  beobachtet 
man  den  höchsten  Grad  der  Eeinheit),  vgl.  auch 
כלטפחת. ‎ Diese  stufenweise  Steigerung  der  Hei- 
ligkeitsgrade  gehört  zu  den  Lehren  der  Essäer, 
denen,  w׳ie  hieraus  zu  ersehen,  die  erschw^erenden 
Satzungen  der  Pharisäer  nicht  genügten;  vgl. 
meine  Abhandlung  über  essäische  Lehren,  im 
Ozar  nechmad  HI,  27  fg.  Chull.  35^  j.  Schabb. 
YI,  8°  mit.  u.  ö.  —  PI.  Schabb.  59^  בכלךריסרת‎ 
אונלרים ‎ עכלוד ‎ ונעשד ‎ נללאכתנו ‎ hinsichtlich  ‘der 
Unreinheitsarten  des  Midras  sagt  man:  Erhebe 
dich,  wir  wollen  dich  zu  unserer  Beschäftigung 
verw^enden!  s.  oben  in  dem  Citat  aus  Sifra. 
Bech.  38^ 


מדרהא ‎ ,טודרהא‎ ,  oder  מרטהא ‎ ,מורדקא ‎ m. 


(״rieht.  נלורדקא, ‎ pers.  ältere  Form 

T  :  ;  J  J  J  J 

mortuus“  u.  s.  w.  Fleischer,  Nachtr.  zum  TW.  II, 
567^  und  I,  418ף  abgestorbenes  Fleisch, 
Chull.  12U  wird  אלל ‎ nach  Ansicht  des  E.  Jocha- 
nan  erklärt  durch  נלרטקא ‎ (ebenso  Jalk.  H,  149°; 
Ar.  liest  נלדרקא, ‎ trnsp.  von  כלרדקא), ‎ vgl.  אלל.‎ 


מדרש ‎ m.  (=bh.,  von  דירס, ‎ s.  d.)  1)  Schrift- 

forschung  und  zwar  sowohl  das  tiefe  Ein- 
gehen  in  den  Geist  der  Gesetzlehre,  Er- 
forschung  derselben,  als  auch  das  Ergrün- 
den  des  Wortlautes  eines  Schriftstückes, 
wie  z.  B.  eines  gerichtlichen  Dokumentes  u.  dgl. 
Schek.  6,  6  זד ‎ כלדרש ‎ דרס־ ‎ ידוידע ‎ כדן ‎ גדול ‎ אשם‎ 
דוא ‎ אסם ‎ אעום ‎ לד' ‎ זד ‎ דכלל ‎ כל ‎ שדוא ‎ בא ‎ נלשום‎ 
חטא ‎ ונלשום ‎ אשנלד ‎ ילקח ‎ בו ‎ עולות ‎ דבשר ‎ לשם‎ 
ודעורות ‎ לכדנים ‎ ננלצאו ‎ ב' ‎ כתובים ‎ קייכלים ‎ אשם‎ 
לד' ‎ ואשם ‎ לכדנים ‎ ואובלר ‎ כסן: ‎ אשם ‎ וג' ‎ folgende 
Schriftforschung  eruirte  der  Hohepriester  Jojada: 


i 


מדרש‎ 

T  :  • 


( הרכא‎ —חרכא )  sagte:  נראין ‎ דדברים ‎ נלדדט ‎ :צריך‎ 
לברך ‎ הלכרת ‎ אין ‎ ^;ריך ‎ לברך ‎ ר' ‎ כינלרן ‎ .  .  .  בין‎ 
נלדרט ‎ בין ‎ הלכות ‎ צריך ‎ לברך ‎ es  leuchtet  ein, 
dass  man  vor  dem  Studium  des  Midrasch  den 
Segen  sprechen  muss  (im  Widerspruch  mit  der 
oben  citirten  St.  aus  dem  bah.  Tlmd.),  nicht 
aber  vor  dem  der  Halachoth  (d.  h.  Mischna  und 
Borajtha).  K.  Simon  sagte  Namens  des  K.  Josua 
ben  Lewi:  Sowohl  vor  dem  Studium  des  Mid- 
rasch,  als  auch  vor  dem  der  Halachoth  muss 
man  den  Segen  sprechen.  —  Davon  נלדרטז ‎ רבה‎ 
Midrasch  rabba,  der  agadische  Schriftfor- 
schungen  enthält  und  sich  über  den  Pentateuch 
und  die  fünf  Rollen  erstreckt;  nach  der  darin  vor- 
kommenden  ersten  Schriftforschung,  deren  Autor 
R.  Hoschaja  Rabba  (der  Aeltere)  ist,  so  be- 
nannt.  (Dieser  Midrasch  führt  auch  den  Namen: 
אגדות ‎ ארץ ‎ רעוראל ‎ die  palästinischen  Aga- 
doth).Ah'^erner:  כלדרעג ‎ עליר ‎ הטירים‎ ,  wofür  auch 
כלדרש ‎ חזית ‎ der  Midrasch  über  das  Hohe- 
lied,  Midrasch  chasitha,  dessen  erste  Den- 
tung  den  Bibelvers  ' חזית ‎ איט ‎ וג  (Spr.  22,  29) 
behandelt;  ferner  נלדרש ‎ רות ‎ Midrasch  Ruth; 
נלדרען ‎ איכה ‎ .  Midrasch  Echa,  auch  Threni 
rabba;  נלדרעו ‎ קהלת ‎ Midrasch  Koheleth; 
נלדרעג ‎ אכתר ‎ Midrasch  Esther. —  PI.  גלדחע־ים,‎ 
wofür  auch  blos  רבות ‎ die  Midraschim,  die 
Rabboth. 


דרשא ‎ ,מךרשא‎ !?  cK  (syr.  בלךךש=::"^.3'י^.ן)‎ 

Forschung,  Studium,  Vortrag.'  Levit.  r.  s. 
9,  lös*"  יציבא ‎ וטנלעא ‎ ליה ‎ תכתא ‎ נלדרשא ‎ אנלתיכת‎ 
עד ‎ דיחסל ‎ נלדרטא ‎ die  Frau  stand  und  hörte  ihm 
(dem  R.  Meir)  zu,  als  er  den  Vortrag  hielt;  sie 
wartete  nun  bis  der  Vortrag  zu  Ende  wär 
u.  s.  w.,  vgl.  דרועיא ‎ und  לחט. ‎ Ab.  sar.  74 חזי ‎ ^י 
דלא ‎ כלצווחת ‎ עלי ‎ ׳בי ‎ בלדרטא ‎ 'siehe,  dass  du  das 
Studienhaus  (die  Gelehrten  daselbst)  gegen  mich 
nicht  aufrührerisch  machst;  er  hatte  näml  durch 
seine  Halacha  Jemdm.  Schaden  verursacht,  j. 
Jom.  HI,  40״  un.  נלדל ‎ חדתין ‎ הוו ‎ לכון ‎ בבי ‎ נלדרטא‎ 
welche  neue  Lehren  hattet  ihr  im  Studienhaus? 
vgl.  חדוט ‎ und  חדת. ‎ Pes.  33®  וכן ‎ כלורן ‎ בבי‎ 
נלדרטא ‎ כוותי ‎ so  lehrt  man  auch  in  dem  Lehr- 
haus  wie  ich. 


מדר ‎ ימה" ‎ ימה ‎ (=:bh.)  l)Pron.  was,  etwas, 

das.  j.  Pea  H  Anf.,  16*^  ...  מן ‎ כלה ‎ דאכלר ‎ רב‎ 
כלן ‎ כלה ‎ דאנלר ‎ ר' ‎ יוחהן ‎ von  dem  (daraus),  was 
Rab,  von  dem,  was,  R.  Jochanan  sagte  u.  s.  w. 
Num.  r.  s.  14,  227 בלי ‎ כלה ‎ ohne  etwas,  vgl. 
בלי. ‎ B.  mez.  92®  ' כלה ‎ .  .  .  אך ‎ וכ  sowie  (eig. 
was  das  anbelangt) ...  so  auch,  vgl.  חסם. ‎ B.  kam. 
69®  u.  ö.  —  2)  Fragepartikel:  was?  j.jom.Vg.E., 
43®  un.  וכלדל ‎ בידך ‎ על ‎ דר' ‎ טכלעון ‎ אתכלרת ‎ eig. 
was  hast  du  in  deiner  Hand?  (d.  h.  weshalb 
freust  du  dich?)  Die  Halacha  nahm  auf  den 
Ausspruch  des  R.  Simon  Bezug!  d.  h.  nicht  etwa 
wie  du  zu  glauben  scheinst,  dass  dies  sich  auf 
die  Worte  der  Rabbanan  bezieht.  Das.  גלה ‎ ביניהן‎ 


zukünftigen  Welt)  möge  dasjenige  derer  sein, 
die  das  Lehrhaus  besetzen  '(d.  h.  die  Aufseher, 
welche  die  Schüler  zu  den  Lehrvorträgen  zu- 
sammenrufen,  חזנים), ‎ nicht  aber  derer,  die 
das  Lehrhaus  üusleeren  (d.  h.  die  Beamten, 
.  die*  nach  beendeten  Vorträgen  die  Schüler  auf- 
stehen  und  sich  entfernen  heissen,  כלמובים). ‎ — 
PL  Kerith.  13 ״  החקים ‎ אלד ‎ הנלדרטות ‎ ^י Die  Ge- 
setze“  (Lev.  11,  11),  darunter  sind  die  Schrift- 
fo.fschungen  zu.  verstehen,  j.  Ter.  VIII,  45^  ob. 
זד! ‎ אחד ‎ כלג' ‎ כלדרטות ‎ טהן ‎ כלחרורין ‎ בתורה ‎ das  ist 
eine  der  drei  Forschungen,  die  in  der  Bibel 
deutlich  enthalten  sind  (richtiger  in  der  Parall. 

Ter.  I,  40*^  mit,  כלקריות, ‎ s.  d.)  j.  Nas.  VH, 
.  mit.  כלדרטות ‎ אכליכא ‎ ich  spreche  von  Schrift- 
fof schungen.  /  Genes,  r.  s.  42,  40 בתי ‎ כלדרטות ‎ ״ 
die  Studi'enhäuser.  Das.  s.  63,  61 ״  ״ Ribka  ging, 
um  Gott  zu  erforschen“  (Gen.  25,  22);  וכי ‎ בתי‎ 
כנסיות ‎ ובתי ‎ כלדרטות ‎ היו ‎ באותן ‎ היכלים ‎ והלא ‎ לא‎ 
'  (1.  הלכה ‎ אלא ‎ לבלדרטו ‎ טל ‎ עבר ‎ ^(טם ‎ gab  es  denn 
etAva-zu  jfener  Zeit  Synagogen  und  Lehrhäuser? 

-  Sie  ^׳ging  vielmehr  zu  dem  Lehrvertrage  des  Gern 
u:  s.  w.  —  2)  übrtr.  der  Midrasch,  Name 
von  i  verschiedenen  Sammelwerken ,  die  theils 
halachische,  theils  agadische  Schriftforschungen 
enthalten.  Kidd.  49®^  ob.  ' איזו ‎ היא ‎ כלטנה ‎ ר 
כלאיר ‎ אוכלר ‎ הלכות ‎ ר'‎ יהודה ‎ אובלר ‎ כלדרט ‎ was  ist 
unter  Mischna  zu  verstehen?  R,  Meir  sagt: 

■  Die  plalachoth  (d.  h.  die  mündlichen  Gesetz- 
'  lehren  in׳  Mischna  und  Borajtha).  R.  Juda  sagt: 
Der  Midrasch  (d.  11.  die  Mechilta  zum  Exodus, 
der  Sifra  zum  Leviticus  und  die  Sifre  zu  Numeri 
und  Deuteronomium.  Raschi  z.  St.  erklärtauf- 
fallender  Weise  hier  Midrasch  blos  durch  Sifra 
und  Sifre,  während  er  in  der  nächstflg.  Stelle 
richtiger  auch  die  Mechilta  dazu  zählt).  Das. 
כלאי ‎ תורה ‎ כלדרטי ‎ תורה ‎ unter  ״Thora“  (wovon 
R.  Jochanan  spricht)  ist  der  Midrasch  der  Bibel 
zu  verstehen.  Jeb.  117®.  Ber.  ll'^  אכלר ‎ ר' ‎ הוכא‎ 
לכלקרא ‎ צריך ‎ לברךולכלדרט ‎ אין ‎ צריךלבדךןר'אלעזר‎ 
אנלר ‎ לכלקרא ‎ ולכלדרט ‎ צריך‎ .לברך ‎ לכלטנה‘‎ איך ‎ צריך‎ 
לברך ‎ ... ‎ אך ‎ לכלטנה ‎ ... ‎ אך ‎ לתלכלוד ‎ ’צריך‎ 
לברך ‎ R.  Huna  sagte:  Vor  dem  Lesen  der  Bibel 
muss  man  (ebenso  wie  vor  jeder  anderen  Ge- 
setzvollziehung)  den  Segen  sprechen,  aber  vor 
dem  Lernen  eines  Midrasch  (näml.  Mechilta, 
Sifra  und  Sifre,  welche  die  Erforschungen  der 
Bibel  enthalten  und  derselben  am  nächsten 
stehen)  braucht,  man  nicht  den  Segen  zu  sprechen. 
R.  Elasar  sagte:  Sowohl  vor  dem  Studium  der 
Bibel,  als  auch  vor  dem  des  Midrasch  muss  man 
den  Segen  sprechen,  nicht  aber  vor  dem  Studium 
der  Mischna  (welche  blos  die  Gesetze,  הלכות‎ 
enthält,  die  aus  dem  Midrasch  resultiren).  R. 
Jochanan  sagte:  Auch  vor  dem  Studium  der 
Mischna  muss  man  den  Segen  sprechen,  nicht 
aber  vor  dem  der  Gemara  (anst.  לתלגלוד ‎ liest 
Raschi  richtiger:  לגכלרא). ‎ Raba  sagte:  Auch 
vor  dem  Studium  der  Gemara  muss  man  den 
Segen  sprechen,  j.  Ber.  I,  3״  mit.  R.  Ciiona 


^־5‎ 


un.  u.  0.  ' בכלח ‎ דברים ‎ אנלררים ‎ .  .  .  אבל ‎ רב  das 
gilt  blos  (eig.  wann  ״sind  diese  Worte  gesagt)  in 
dem  Falle,  dass  .  .  wenn  aber  u.  s.  w.  Erub. 
81^.  82^  II.  Josiia  ben  Lewi  sagt:  כל ‎ נלקים ‎ טאנלר‎ 
ר' ‎ יהרדח ‎ איכלתי ‎ רבנלדל ‎ בנלשבתכר ‎ איבר ‎ אלא ‎ לפרש‎ 
דברי ‎ חככלים ‎ רר' ‎ ירחבן ‎ אכלר ‎ אינלתי ‎ לפרש ‎ רבנלח‎ 
לחלרק ‎ überall,  wo  E.  Juda  in  unserer  Miscbna 
sagt:  אינלתי ‎ (wann),  oder  בכלדל ‎ דברים ‎ אכלררים‎ 
(in  welchem  Falle  sind  diese  Worte  gesagt),  so 
beabsichtigt  er  blos,  die  Worte  der  Chachamim 
zu  erklären.  E.  Jochanan  sagt:  איכלתי ‎ ist  er- 
klärend,  בכלח ‎ hing,  giebt  eine  abweichende  Mei- 
nung  an.  Snh.  25^  dass.  (E.  Samuel  Ha  Nagid 
in  seinem  Mebo  ha  Talmud  g.  E.  [abgedruckt  im 
Tractat  Berach.  103^]  stellt  die  höchst  auffallende 
Eegel  auf:  כל ‎ כלקרם ‎ שבאכלר ‎ בכלה ‎ דברים ‎ אנלררים‎ 
כלאיכלתי ‎ רבזכלן ‎ באכלח ‎ הלכה ‎ לכלשה ‎ כלסיכי ‎ überall, 
wo  ' בזכלן ‎ ,כלאיכלתי ‎ ,בכלה ‎ רכ ,  oder  באכלת ‎ vor- 
kommt,  so  ist  dies  eine  Halacha  des  Mose  am 
Sinai.  Im  Talmud  jedoch  gilt  dies  blos  von 
בא ‎ כלת‎ ,  vgl.  לכלה ‎ —  .(אכלת ‎ (contr.  aus  על־כלה‎ 
Ain  abgeworfeii)' wozu‘?  zVwelchem  B ehufe? 
Ber.  3^  סיכלכא ‎ לכלה ‎ לי־ ‎ wozu  brauche  ich  hier 
ein  Merkmal,  Bezeichnung?  B.  mez.  61^  u.  ö. 
' לכלה ‎ לי ‎ דכתב ‎ רחכלכא ‎ רכ  wozu  brauche  ich  (d.  h. 
wozu  braucht)  die  Schrift  zu  schreiben  u.  s.  w.  ? 
Mit  vorges.  אלכלא ‎ :א ‎ s.  d. 

מא ‎ (מה ‎ c/^.  (syr.  !.:^^vrg.  1  (כלה‎ )  was, 
etwas.  Dan.  2,  28.  3,  33  u.  ö.  —  j.  Ned.  VI, 
40^  mit.  * ליבא ‎ ידע ‎ כלה ‎ שבקית ‎ תכלן  ich  wusste 
nicht,  was  (d.  h.  welche  bedeutende  Männer)  ich 
dort,  in  Palästina,  zurückliess.  In  der  Parall. 
j.  Snh.  I,  19^  ob.  * כלה ‎ שבקית ‎ תכלן ‎ .1 ‎ כלה ‎ תכלן .  — 
2)  Fragepronom:  was?  wie?  j.  Git.  I  g.  E.,  43*^ 
mit.  כלה ‎ אכן* ‎ קייכלין ‎ wie  stehen  wir?  d.  h.  auf 
welche  Weise  ist  dies  aufzufassen?  j.  Dem.  I, 
21^  un.  ' כלה ‎ אפשר ‎ רכ  wie,  wäre  es  wohl  mög- 
lieh,  dass  u.  s.  w.?  Das.  ' בלה ‎ ר' ‎ זירא ‎ כליכרל ‎ רכ 
wie,  sollte  E.  Sera  etwas  Unerlaubtes  gegessen 
haben?  —  כלהר ‎ (contr.  ans  1  (כלה־־הר‎ )  (ähnlich 
כלשהר, ‎ contr.  aus  כלה־שהר) ‎ eig.  was  es  nur 
ist,’  daher  einiges,  einige,  j.  B.  mez.  Y,  10® 
un.  בר ‎ נש ‎ דיהב ‎ לחבריה ‎ כלהר ‎ דיברץ ‎ Jem.,  der 
seinem  Nächsten  einige  Denare  gegeben.  — 
Oefter  2)  als  Fragepronom:  wie  ist  es?  wie 
ist  das?  B.  bath.  165^  כלהר ‎ שיבואר ‎ sollen  sie 
kommen?  j.  Jom.  III  Anf.,  40 כלהר ‎ בררקי ‎ "י  was 
bedeutet  בררקי? ‎ Oft  steht  unser  W.  zum  Schlüsse 
des  Satzes,  z.  B.  Chull.  46^  פי ‎ פרשה ‎ כיהר ‎ wie 
ist  es  (wie  ist  zu  entscheiden)  hinsichtl.  der 
Mündung  der  פרשה? ‎ s.  d.  W.  Das.  בלתלקט ‎ כלהר‎ 
כרכירעה ‎ כלהר ‎ wie  ist  es,  wenn  sie  (die  Leber) 
nicht  zusammenhängend,  da  ein  Theil  und  dort 
ein  Theil  anzutreffen  ist?  Wie,  wenn  sie  wie 
ein  Streifen  beschaffen  ist?  Das.  ö.  —  Auch 
ohne  Frage,  z.  B.  Arach.  2U  u.  ö.  כלהר ‎ דתיכלא‎ 
קא ‎ כלשכלע ‎ לן ‎ .  .  .  man  könnte  (du  könntest) 
sagen  .  .  .  daher  lässt  er  uns  hören  u.  s.  w.  — 


רכלה ‎ בין ‎ דכליהן ‎ was  ist  der  Unterschied  zwischen 
ihnen  (den  Opfern)  und  dem  Werth  dersel- 
ben?  j.  Maasr.  I,  49^  un.  כלה ‎ בין ‎ .  .  .  כלה‎ 
בין ‎ was  ist  der  Unterschied  zwischen  dem 
Einen  und  dem  Andern?  vgl.  auch  ליבה. ‎ j. 
Git.  I,  43®  un.  כלשרם ‎ כלה ‎ weshalb?  B.  bath. 
31"^  ob.  ' כלה ‎ לר ‎ לשקר ‎ אי ‎ בעי ‎ אכלר ‎ רכ  was  hatte 
er  nöthig  zu  lügen?  wenn  er  wollte,  hätte  er 
sagen  können  u.  s.  w.  Dort  mit  Bezug  auf  eine 
Prozesssache  zwischen  A.  und  B.  hinsichtlich 
eines  Feldes,  deren  jeder  behauptete,  er  hätte 
dasselbe  von  seinen  Vorfahren  geerbt.  A.  brachte 
Zeugen,  die  seine  Aussage  bestätigten;  B.  hing, 
brachte  Zeugen,  dass  er  längere  Zeit  (drei  Jahre, 
vgl.  חזקה) ‎ im  ungestörten  Besitz  des  Feldes  ge- 
wesen  wäre.  Eabba  sagte  nun:  B.  ist  beglaubigt, 
' כלה ‎ לר ‎ לשקר ‎ רב  denn  wozu  hätte  er  nöthig  zu 
lügen?  Er  hätte  ja  sagen  können:  Allerdings 
gehörte  das  Feld  einst  dir,  ich  habe  es  dir  aber 
abgekauft  (eine  Aussage,  die  mit  dem  Zeugniss 
der  von  ihm  herbeigebrachten  Zeugen  überein- 
gestimmt  hätteכלף^ר=׳,  s.  5ר). ‎ Abaji  jedoch  ent- 
gegnete  ihm:  בלה ‎ לי ‎ לשקר ‎ בניקרם ‎ עדים ‎ לא ‎ אכלרינן‎ 
die  Eichtigkeit  der  Aussage  Jemds.  dürfen  wir 
nicht  darauf  begründen,  dass  er  sich  hätte  denken 
können:  Wozu  habe  ich  nöthig  zu  lügen?  u.  s.  w.; 
da  seine  Aussage  mit  derjenigen  der  Zeugen 
(des  A.,  die  da  behaupten,  das  Feld  sei  ein 
Erbgut  des  Letztem)  im  Widerspruch  steht. 
Das.  32 33  \י ^  u.  ö.  dass,  auf  verschiedene  Eechts- 
fälle  angewandt.  (In  Bech.  26^  steht  im  Ein- 
Avand  des  Abaji  fälschlich  כלה ‎ לר ‎ anst.  כלה ‎ לי‎ ). 
B.  mez.  63^  כלה ‎ לי ‎ הן ‎ כלה ‎ לי ‎ דכליהן ‎ was  ist  ihm 
(eig.  mir)  der  Unterschied,  ob  er  sie  (die  Früchte) 
oder  den  Werth  derselben  erhält?  Jeb.  116^ 
u.  ö.  Ker.  3,  1  (11’^)  ' כלה ‎ אם ‎ ירכבה ‎ לרכלר ‎ רכ 
wie,  wenn  er  sagen  wollte  u.  s.  w.  —  כלה‎ 
נפשך ‎ eig.  wie  (was)  ist  dein  Wille?  d.  h.  in 
jedem  Falle,  so  oder  so,  findet  das  Gesagte 
Anwendung,  j.  Ber.  I  Anf.,  2^  כלה ‎ כפשך ‎ אם‎ 
הראשונים ‎ ירם ‎ ... ‎ אם ‎ האחררבים ‎ לילה ‎ רכ' ‎ so 
oder  so  (wie  denkst  du  dabei?);  wenn  die 
Zeit  des  Sichtbarwerdens  der  ersten  zwei  Sterne 
am  Freitag  als  Tag  anzusehen  sei  ...  wenn 
aber  u.  s.  w.  Schabb.  35^  steht  dafür:  העושה‎ 
כללאכה ‎ בשני ‎ בין ‎ השכלשרת ‎ חייב ‎ חטאת ‎ כלכלה ‎ נפשך‎ 

wenn  Jem.  in  den  zwei  Zeiten  des  Zwielichtes 
(näml.  in  der  Abenddämmerung  des  Freitags 
und  des  Sonnabends!  eine  Arbeit  verrichtet,  so 
muss  er  ein  Sündopfer  darbringen  und  zwar 
wegen  des  so  oder  so!  d.  h.  da  hinsichtl.  der 
Zeit  des  Zwielichtes  gezweifelt  wird,  ob  sie  zum 
Tage  oder  zur  Nacht  gehöre,  so  hat  er  in  jedem 
Falle  am  Sabbat  gearbeitet.  B.  mez.  111 רתנא ‎ ^י 
דידן ‎ כלה ‎ נפשך ‎ אי ‎ יליק ‎ רכ' ‎ Avas  unseren  Autor 
betrifft,  so  oder  so  (ist  gegen  ihn  eine  Frage  zu 
erheben):  lernt  er  u.  s.  av.?  Erub.  10^  ob.  לכלה‎ 
לי ‎ כלכלה ‎ נפשך ‎ רב' ‎ avozu  dies?  so  oder  so,  d.  h. 
entAveder  oder!  j.  Ber.  VIII  Anf.,  11 A  j.  Ilor. 
I  g.  E.,  46^.  Chull.  29^  u.  ö.  —  j.  Jom.  V,  43^ 
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Feld),  weil  derselbe  so  weiss  wie  die  Todtengebeiiie 
ist;  ״man  löst  den  Kalk  auf“,  damit  er  sehr 
weiss  werde.  Seb.  54^  כלביא ‎ סיד ‎ רקרכיא ‎ רזפת‎ 
רנלנלהא ‎ Ar.  (Agg.  רנלנלחדז) ‎ man  bringt  Kalk, 
glasirte  Erde  und  Pech,  welche  man  im  Wasser 
auflöst,  vgl.  “;נללב•  Ohol.  18,  4  כרתן ‎ כתרך ‎ כברוד‎ 
נבנקביד ‎ דקים ‎ רנלכלדוא ‎ רב' ‎ man  schüttet  den  Schutt 
(betreffs  dessen  ein  Zweifel  obwaltet,  ob  Stücke 
von  Todtengebeinen  sich  darin  befinden)  in  ein 
Sieb,  das  kleine  Löcher  hat  und  zerbröckelt  den 
Schutt ;  damit  näml.  die  Gebeine,  falls  solche  sich 
darin  befinden,  Zurückbleiben,  die  man  dann 
untersucht. 


מהט ‎ oder  טחט ‎ (verwandt  mit  arab.  Jiiv../0) 
das  Licht  schnäutzen,  abputzen.  Bez.  32^ 
ob.  כלרהטין ‎ את ‎ דפתילח ‎ בירם ‎ טרב ‎ Ar.  (Agg. 
כלרחטין) ‎ man  darf  am  Feiertage  den  Docht  ab- 
putzen;  vgl.  Bd.  II,  539^  mit.  Schabb.  90^  un. 
eine  kleine  kupferne  Zange,  שנלרהטין ‎ בד ‎ את‎ 
הפתילרת ‎ Ar.  (Raschi  liest  עזכלרחטין; ‎ Agg.  crmp. 
עגנלחטטין) ‎ womit  man  die  Dochte  abputzt. 

מ1הי ‎ s.  in  'כלר. 


טהימן ‎ m.,  טהימגא/. ‎ (eig.  Part.  von  הינלין,‎ 

s.  d.)  beglaubigt,  j.  Git.  Y,  47^  mit.  בעי ‎ דרא‎ 
בר ‎ כנם ‎ נליתן ‎ כלדיכלן ‎ רנליקרייד ‎ נלדיכלן ‎ (Tosaf.  zu 
B.  mez.  44^  sv.  כיבלא ‎ citiren  die  richtige  LA.: 
בעי ‎ דהרא ‎ בר ‎ כנם ‎ כליתן ‎ בגין ‎ דכלתקרי ‎ נלדיכלן‎ )  die- 
ser  Mann  will  gern  den  Schadenersatz  geben, 
da  er  (infolge  seiner  Ernennung  zum  Yormunde) 
als  beglaubigt  anerkannt  wurde.  Keth.  27^  u.  ö. 
נלדינליא, ‎ vgl.  הינלין.‎ 


טהל ‎ (bh.  כלול, ‎ vgl.  ד;  über  כלדל, ‎ Jes.  1,  22, 

s.  כלדל ‎ nr.  2)  beschneiden,  nur  von  der  Cir- 
cumcision.  j.  Jeb.  YIII  Anf.,  8*^  ob.  דלרקח‎ 
עבדים ‎ כלן ‎ דגרי ‎ על ‎ כלכת ‎ לכלרדלן ‎ אפילר ‎ כללן ‎ לא‎ 
יאכלר ‎ בתררכלד ‎ wenn  Jem.  Sklaven  von  einem 
Nichtjuden  mit  der  Bedingung  kauft,  dass  er 
sie  beschneiden  werde,  so  dürfen  sie,  selbst  wenn 
er  sie  beschnitten  hat,  nicht  Teruma  essen;  weil 
näml.  die  zwangsweise  erfolgte  Beschneidung 
nicht  genügt,  bevor  der  Sklave  selbst  seine  Ein- 
willigung,  ins  Juclenthum  einzutreten,  erklärt  hat. 
(Der  Comment.  Pne  Mosche  glaubt,  die  Nicht- 
befähigung  der  Sklaven,  Teruma  zu  geniessen, 
rühre  davon  her,  weil  sie  das,  für  den  Eintritt 
in  das  Judenthum  nöthige  Bad  noch  nicht  ge- 
nommen  haben;  was  jedoch  nicht  einleuchtet). 
Ygl.  das.  nach  Ansicht  eines  andern  Autors: 

הלרקח ‎ עבדים ‎ כלן ‎ דגרי ‎ על ‎ כלכת ‎ לכלרדלן ‎ רחזרר ‎ בדן‎ 
כלגלגל ‎ עכלדן ‎ רב' ‎ wenn  Jem.  Sklaven  von  einem 
Nichtjuden  mit  der  Bedingung,  sie  zu  beschnei- 
den,  kauft,  während  sie  nach  erfolgter  Beschnei- 
düng  dem  Judenthum  nicht  angehören  wollen, 
so  befasst  er  sich  mit  ihnen  12  Monate;  wenn 
sie  dann  noch  bei  ihrer  Yerweigerung  beharren, 
so  darf  er  sie  an  Nichtjuden  verkaufen.  Das. 
8*^  un.  עבד ‎ אינם ‎ את ‎ כלרדלר ‎ בעל ‎ כרחר ‎ בן ‎ אינם ‎ אין‎ 


Fern.  j.  Schabb.  XIY,  14®  un.  כלדיא ‎ כדרן ‎ (contr. 
aus  כלד־דיא) ‎ wie  ist  es  nun? 

כלרדבא‎ —) ‎ ./ ‎ טהובהא ‎ ?טדדבא ‎ von  ידב, ‎ s.  d.) 
Gabe,  Geschenk,  s.  TW. 

טהגינות ‎ j.  Keth.  I,  25*^  ob.  crmp.  aus  כלדכיכרת,‎ 
s.  .סלע‎ 

טהדורא ‎ m.  (von  דדר, ‎ s.  d.)  eig.  das  Hin- 

und  Hergehen;  daher  1)  das  Wieder  holen 
der  Studien,  Redaction.  B.  bath.  157*^  אכלר‎ 
רביכא ‎ כלדדררא ‎ קכלא ‎ דר' ‎ אנםי ‎ אכלר ‎ לן ‎ ראנםרן ‎ קכד‎ 
כלדדררא ‎ בתרא ‎ דר' ‎ אנםי ‎ אכלר ‎ לן ‎ יחלרקר ‎ Rebina 
sagte  (betreffs  einer  hypothekarischen  Yerschrei- 
bung  an  zwei  Gläubiger):  In  der  ersten  Talmud- 
redaction  (die  R.  Asche  gemeinschaftlich  mit 
Rebina  veranstaltet  haben  soll)  sagte  uns  R. 
Asche,  dass  der  erste  Gläubiger  die  verschrie- 
benen  Grundstücke  erhalte;  in  der  letzten  Re- 
daction  hing,  sagte  er  uns,  dass  die  beiden  Gläii- 
biger  dieselben  unter  einander  theilen  sollen.  R. 
Chananel  (citirt  von  Ar.  sv. דדר) ‎ berichtet,  er  habe 
eine  Tradition,  dass  R.  Asche,  welcher  der  Aka- 
demie  in  Sura  60  Jahre  vorgestanden,  den  gan- 
zen  Talmud  in  den  je  beiden  Monaten  der  Kalla 
(näml.  Elul  und  Adar,  vgl.  סלד) ‎ zweimal  vor- 
getragen  hätte.  Die  Yorträge  während  der 
ersten  30  Jahre  werden:  כלדדררא ‎ קכלא‎ ,  und  die 
der  letzten  30  Jahre:  כלדדררא ‎ בתרא ‎ genannt.  — 
2)  Adj.  der  Herumreisende,  Hausirer.  PI. 
Ber.  51^  ob.  כלכלדדורי ‎ כלילי ‎ (Ar.  ed.  pr.  sv.  דדר‎ 
liest  כלדדררי, ‎ von  דדררא) ‎ von  den  Hausirern 

'  דד'‎ 

gewinnt  man  Redensarten  (die  sie  näml.  anders- 
woher  bringen),  vgl.  .סלכלתא‎ 

ד  s  •  “י‎ 

מחא ‎ ל  טהה ‎ (syn.  mit  כלחד, ‎ arab.  od. 

eig.  verwischen;  insbes.  abnutzen,  schäbig 
machen.  Part.  pass.  Tohar.  9,  9  כלטלית ‎ כלדודא‎ 
ein  Stück  Zeug,  das  schäbig  wurde  (nach  R.  Cha- 
nanel:  das  versengt  und  dadurch  unhaltbar  wurde). 
Nid.  4^  דכלדרדא ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  דכלדרכלדא).‎ 
Das.  56^  steht  richtig  דכלדרדא ‎ dass.  Kel.  24,  17 
כלדרדד ‎ נםטלייד ‎ על ‎ דברייד ‎ ein  schäbiges  Stück 
Zeug,  das  man  über  starkes  Zeug  geflickt  hat. 
—  Nif.  pass,  davon.  Kel.  27,  12  נםלנם ‎ על‎ 
נםלנם ‎ נםכיכלדא ‎ כלכלכר ‎ חרט ‎ אחד‎ '  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
נםכבלחד) ‎ ein  Stück  Zeug  von  drei  Faustbreiten 
Länge  und  drei  Faustbreiten  Breite,  von  wel- 
ehern  ein  Faden  schäbig  wurde. 

Pi.  כלדא ‎ etwas  in  einer  Flüssigkeit  auf- 
lösen.  Alaas.  scheni  5,  1  ein  Feld,  נםל ‎ קבררת‎ 
בסיד ‎ כלכלדא ‎ רנםרפך ‎ Ar.  ed.  pr.  (andere  Ar.  Agg. 
überall  כלכלדד; ‎ Mischna  Agg.  כלכלחד) ‎ in  welchem 
sich  Gräber  befinden  (bezeichnet  man,  damit 
Priester  und  Nasiräer  sich  davon  fernhalten)  mit 
Kalk,  den  man  in  Wasser  auflöst,  welches  man 
um  (oder:  auf)  die  Gräber  giesst.  B.  kam.  69^ 
wird  unsere  Stelle  wie  folgt  erklärt:  בסיד ‎ סיכלכא‎ 
דחירר ‎ כעצכלרת ‎ רכלכלחד ‎ (רכלכלדא) ‎ רנםרפך ‎ כי ‎ דיכא‎ 
״  דכחררר ‎ טפי‎ mit  Kalk“  (bezeichnet  man  ein  solches 
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דיררק ‎ ראכתי ‎ לא ‎ כפל ‎ בידל ‎ דנליה ‎ ליתרחר ‎ עד ‎ דנפל‎ 
בידל ‎ דנלידל ‎ רלכלדלרה ‎ bei  einem  Kinde,  das  sehr  roth 
(vollblütig)  ist,  weil  das  Blut  noch  nicht  eingesogen 
worden  ist,  warte  man  bis  das  Blut  in  dasselbe 
eingesogen  wurde  und  beschneide  es  dann;  wenn 
es  gelblich  (blass)  ist,  weil  es  noch  kein  Blut  be- 
kommen,  warte  man  bis  es  Blut  bekommt  und 
beschneide  es  dann  (vgl.  Chull.  47^).  Das.  136^ 
ob.  נלנלדל ‎ היכא ‎ כלדלליכן ‎ לידל ‎ ... ‎ נלרלץ ‎ אותר ‎ כלנלדל‎ 
יפשך ‎ אם ‎ חי ‎ הוא ‎ שפיר ‎ קא ‎ נלהיל ‎ ראב1 ‎ לאר ‎ כלחתך‎ 
בבשר ‎ חרא ‎ wie  darf  man  es  (ein  Kind  am  Sab- 
bat)  beschneiden,  da  seine  Lebensfähigkeit  erst 
am  30.  Tage  seiner  Geburt  constatirt  wird? 
Man  würde  ja,  falls  es  vor  dieser  Zeit  stirbt, 
eine  Sabbatentweihung  begangen  haben!  E.  Ada 
bar  Ahaba  antwortete:  Man  darf  es  in  jedem 
Falle  beschneiden ;  denn  bleibt  es  am  Leben,  so 
hat  man  es  ja  nach  Gebühr  beschnitten,  wo  nicht, 
so  hat  man  ja  in  blosses  Fleisch  (—dem  eines 
todten  Wesens)  hineingeschnitten;  was  nicht  als 
eine  Sabbatentweihung  anzusehen  ist.  Jeb.  71^ 
un.  רכנלחליח ‎ נלצפרא ‎ möge  man  es  (das  Kind, 
das  früher  infolge  des  Fiebers  nicht  beschnitten 
werden  konnte)  des  Morgens  früh  beschneiden! 
Das.  Part.  pass.  בר ‎ נלדלילא ‎ beschneidungsfähig. 
Das.  72^  ob.  ירכלא ‎ דעיבא ‎ רירנלא ‎ דשרתאילא ‎ ^נלהליכן‎ 
ביח ‎ רלא ‎ כלכרבריכן ‎ ביח ‎ Ar.  sv.  כבר ‎ (Agg. 
*נלהרכריכן)  an  einem  wolkigen  Tage,  oder  an 
einem  Tage,  an  w^elchem  der  Südwind  weht 
(vgl.  אסתן) ‎ soll  man  weder  beschneiden,  noch 
zur  Ader  lassen.  Snh.  39^  der  Kaiser  sagte 
zu  E.  Tanchum:  תא ‎ ליחור ‎ כרלן ‎ לעילא ‎ חד ‎ אכלר‎ 
לחיי ‎ א-ן* ‎ דנלחליכן ‎ (דנלחילכן ‎ .1) ‎ לא ‎ נלכייבן ‎ נליחרי‎ 
כררתייכר ‎ אתר;* ‎ נלהליתר ‎ רהרר ‎ כררתן ‎ komme,  wir 
wollen  ein  Volk  werden!  Letzterer  entgegnete: 
Wohlan!  Allein  da  wir  beschnitten  sind,  so 
können  wir  euch  nicht  gleichen,  also  lasset 
euch  beschneiden,  so  werdet  ihr  uns  gleichen! 
—  2)  (— bh.  נלך־לל) ‎ den  Wein  verfälschen, 
eig.  ihn  beschneiden.  Pesik.  Echa,  122^  (mit 
Bez.  auf  Jes.  1,  22)  ארף! ‎ איחר ‎ אזיל ‎ לכלזבן ‎ חד‎ 
קסיט ‎ דחנלר ‎ נלן ‎ גר ‎ קפיליא ‎ רשנלע ‎ קליח ‎ אנלר ‎ לבר‎ 
ביתיח ‎ חנלחיל ‎ ליח ‎ (richtiger  Jalk.'II,  41^  אנלחיל)‎ 
derselbe  (der  früher  durch  falsche  Münzen  be- 
trogen  hatte,  vgl.  נלטבע) ‎ ging,  um  eine  Kiste 
Wein  in  der  Weinschenke  (xaTüTjXsiov)  zu  kau- 
fen.  Da  hörte  er,  wie  der  Schenker  seinem 
Hausgenossen  zurief:  Verfälsche  ihn,  den  Wein! 
B.  mez.  60^  דטפי ‎ רנלחייליח ‎ (wahrsch.  zu  lesen 
רבלחלייח) ‎ man  wird  Wasser  zugiessen  und  den 
Wein  fälschen. 

מהולתא ‎ ?מהולא ‎ /.  die  Besclmeidung. 

Keth.  8^  un.  בי ‎ כלהרלא ‎ ein  Haus,  in  welchem 
eine  Beschneidung  stattfindet;  s.  auch  TW. 

טהולא ‎ Im.  Adj.  der  Beschnei  der.  Schabb. 

156^  wer  unter  der  Herrschaft  des  Planeten 
Mars  geboren  wird,  wird  ein  Blutvergiesser  sein, 

אי ‎ ארבלכא ‎ אי ‎ גנבא ‎ אי ‎ טבחא ‎ אי ‎ נלרחלא ‎ (:לחרלא ‎ .1)‎ 


״  את ‎ נלרחלר ‎ בעל ‎ כרחר‎ den  Sklaven  eines  Man- 
nes,  (den  du  gekauft  hast“.  Ex.  12,  44),  ״darfst 
du  zwangsweise  beschneiden“,  aber  den  Sohn 
eines  Mannes  (d.  h.  einen  Freien)  darfst  du 
nicht  zwangsweise  beschneiden.  Das.  חלרקח‎ 
עבדים ‎ ערלים ‎ כלן ‎ חגרים ‎ על ‎ בלכת ‎ לנלחרל ‎ כלח ‎ כפשך‎ 
כעבד ‎ איש ‎ חרא ‎ את ‎ כלרחלן ‎ על ‎ כרחן ‎ על ‎ גלכת ‎ שלא‎ 
לנלרחלן ‎ כבן ‎ איש ‎ הרא ‎ אין ‎ את ‎ כלרחלן ‎ על ‎ כרחן‎ 

wenn  Jem.  unbeschnittene  Sklaven  von  Nicht- 
Juden  mit  der  Bedingung,  sie  zu  beschneiden, 
kauft,  so  werden  sie  in  jedem  Falle  (eig.  so 
oder  so,  vgl.  ״  ,(כלח‎ dem  Sklaven  eines  Man- 
lies“  gleich  angesehen,  so  dass  du  sie  zwangs- 
weise  beschneiden  darfst;  wenn  sie  aber  mit 
der  Bedingung,  sie  nicht  zu  beschneiden,  ge- 
kauft  wurden,  so  sind  sie  wie  ״der  Sohn  eines 
Mannes“  (wie  ein  Freier)  zu  behandeln,  so 
dass  du  sie  nicht  zwangsweise  beschneiden  darfst. 
Das.  ח5לרל ‎ ינלרל ‎ כליכן ‎ לכרלד ‎ שהרא ‎ נלחול ‎ כיריך‎ 
לחטיףן ‎ כלנלכר ‎ דם ‎ ברית ‎ die  Worte  חנלרל ‎ יכלרל ‎ (Gen. 
17,  13)  besagen,  dass  man  auch  bei  demjenigen, 
der  als  beschnitten  (d.  11.  ohne  Vorhaut)  geboren 
wurde,  das  Bundesblut  (durch  Eitzen  der  Eichel) 
hervOibringen  muss  (näml.  =  ד:2לרל ‎ יכלרל‎ ).  Nach 
einer  andern  Ansicht  werden  diese  Bibelworte 
wie  folgt  gedeutet:  נליכן ‎ לישראל ‎ ערל ‎ שלא ‎ יבלרל‎ 
עד ‎ שינלרל ‎ daraus  (aus  ח2לרל) ‎ ist  zu  entnehmen, 
dass  ein  nichtbeschnittener  Israelit  nicht  eher 
beschneiden  darf,  als  bis  er  sich  selbst  beschnei- 
den  lässt,  vgl.  auch  כרתי. ‎ Jeb.  71^  ערבי ‎ כלחרל‎ 
רגבברכי ‎ נלחרל ‎ der  Araber  ist  beschnitten  und  der 
Hochländer  ist  beschnitten.  Schabb.  135^  u.  ö. 
Genes,  r.  s.  46,  45"^  (mit  Ansp.  auf  ערל ‎ זכר‎ , 
Gen.  17,  14)  רכי ‎ יש ‎ ערל ‎ נקבח ‎ אלא ‎ כלכלקרם ‎ שחרא‎ 
ביכר ‎ אם ‎ זכר ‎ אם ‎ כקבח ‎ כלשם ‎ כלרהלים ‎ ארתר ‎ giebt 
es  denn  etwa  eine  weibliche  Unbeschnittene? 
Das  besagt  vielmehr,  dass  man  die  Beschnei- 
düng  an  der  Körperstelle  vollziehen  muss,  aus  der 
man  das  Kind  erkennt,  ob  es  männlich  oder 
weiblich  ist,  vgl.  auch  בלול. ‎ Das.  s.  60,  68^  לא‎ 
נבעלח ‎ כלנלחרל ‎ לשנלכח ‎ תחלח ‎ אלא ‎ רבקה ‎ Eibka 
war  die  erste  Frau,  der  ein  Mann  beigewohnt 
hat,  der  am  achten  Tage  seiner  Geburt  beschnit- 
teil  worden  war.  Cant.  r.  sv.  ^*10 ‎ ,עד ‎ שחנללך‎ 
כלי ‎ כללן ‎ ר׳ ‎ ברכיח ‎ אנלר ‎ נלשח ‎ חיח ‎ כלרהל ‎ ראהרן‎ 
פררע ‎ ריחרשע ‎ נלשקח ‎ ריש ‎ ארנלרים ‎ יחרשע ‎ חיח ‎ נלרחל‎ 
ואחרן ‎ פררע ‎ רנלשח ‎ חיח ‎ נלשקה ‎ wer  hat  sie  (die 
Israeliten  in  Egypten)  beschnitten?  E.  Berechja 
sagte:  Mose  war  der  Beschneider,  Aharon  zog 
die  Haut  von  der  Eichel  herunter  (entblösste 
die  Eichel)  und  Josua  tränkte  (das  männliche 
Glied)  mit  Flüssigkeiten,  welche  die  Wunde  der 
Beschneidung  heilten.  Die  Erklärung  der  Com- 
mentt.:  Er  gab  dem  Kinde  aus  dem  Becher  zu 
trinken,  worüber  der  Segen  gesprochen  wurde, 
ist  nicht  zutreffend.  Num.  r.  s.  11,  211*^  dass. 

טהל ‎ cJi.  (= 1  (נלהל )  beschneiden.  Schabb. 

134"^  uii.  חאי ‎ יברקא ‎ דהרכלק ‎ דאכתי ‎ לא ‎ איבלע ‎ ביח‎ 
ד:לא ‎ ליתרחר ‎ ליח ‎ עד ‎ דאיבלע ‎ בי־ח ‎ דכלא ‎ רליכיהלרה‎ 
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erklärt?  Weil  er  unzweifelhaft  einige  Oeltropfen 
mit  sich  führt.  Schahb.  134^  dass,  mit  einigen 
Abänderungen;  anst.  des  2.  טידרר ‎ steht  das. 
richtig:  טבלא. ‎ Ygl.  Easchi  das.  sv.  כפל ‎ לחרכר‎ : 
Drei  Arten  von  כלרחל ‎ giebt  es:  1)  die  Flüssig- 
keit,  die  von  den  Oliven  kurz  nach  ihrem 
Einbringen  in  die  Kelter  abläuft  und 
welche  so  klar  wie  Wasser  ist;  2)  die  Flüssigkeit, 
die  von  den  schon  längere  Zeit  in  der 
Kelter  liegenden  und  einander  presssen- 
den  Oliven  abläuft  und  die  schon  viel  Oei- 
gehalt  hat;  und  3)  die  Flüssigkeit,  die  von 
den  bereits  ausgepressten  Oliven  (von 
ihren  Hülsen)  infolge  eines  nochmaligen 
Druckes  abläuft,  eine  schlechte  Oelsorte. 
Machsch.  6,  5  הכלרחל ‎ כטכלן ‎ שאץ ‎ דנלרחל ‎ יר^כא‎ 
כלידי ‎ שכלן ‎ der  Saft  (die  obengenannte  2.  Art) 
wird  dem  Oel  gleich  behandelt,  denn  es  giebt 
keinen  solchen  Saft  ohne  Beimischung  von  Oel. 
Mikw.  7,  3  u.  ö.  —  2)  übrtr.  j.  N^s.  YII,  56^ 
mit.  דזגלרדל ‎ שקרש ‎ die  (von  einer  Leiche  ab- 
laufende)  Flüssigkeit,  welche  geronnen  ist. 
Das.  IX,  57^  mit.  עד ‎ נלקרם ‎ שדזנלרהיל ‎ יורד ‎ bis  zu 
dem  Orte,  wohin  die  Flüssigkeit  abläuft,  j.  B. 
bath.  Y  Anf.,  15®  dass.,  vgl. .תבוסדל‎ 

מדילול ‎ m.  (=bh.,  von  הלך) ‎ Weg,  Eeise. 

Pes.  93^  ככלה ‎ נלהלך ‎ אדם ‎ בירם ‎ עשרה ‎ פרהארת‎ 
wie  viel  beträgt  der  Weg,  den  der  Mensch  (im 
gewöhnlichen  Schritte)  an  einem  Tage  zurück- 
legen  kann?  Zehn  Parasangen.  Chag.  13®  רהלא‎ 
בלן ‎ הארץ ‎ עד ‎ לרקיע ‎ כלהלך ‎ חנלש ‎ נלאות ‎ שכה ‎ רערביר‎ 
של ‎ רקיע ‎ כלהלך ‎ חנלש ‎ נלאות ‎ שכה ‎ רכן ‎ בין ‎ כל ‎ רקיע‎ 
לרקיע ‎ וכי ‎ siehe  da,  von  der  Erde  bis  zum  Rakia 
(Name  eines  der  sieben  Himmel)  ist  eine  Reise 
(Entfernung)  von  500  Jahren,  die  Dicke  des 
Rakia  beträgt  ebenfalls  eine  Entfernung  von  einer 
500jährigen  Reise,  dieselbe  Entfernung  ist  zwi- 
sehen  dem  einen  Rakia  (Himmel)  und  dem  an- 
dem  u.  s.  w. 

מהלים ‎ s. הלם ‎ ii. 

.  -  _  T 

מהומה/. ‎ (— bh.  Stw.  הכלם ‎ =  דרם‎ )  Yerwir- 

rung,  Unruhe.  Aboth  5,  8  רעב ‎ של ‎ כלהרנלה ‎ eine 
Hungersnoth  infolge  kriegerischer  Unruhe,  durch 
welche  man  näml.  an  der  Ernte  verhindert  ist.  Khl. 
r.  g.  E.,  98°  ויותר ‎ כלהכלה ‎ .  .  .  כלהונלה ‎ שכל‎ 
הכלככיס ‎ בתוך ‎ ביתו ‎ יותר ‎ כלם/ ‎ ספרים ‎ נלהובלה ‎ נלככים‎ 
בתוך ‎ ביתו ‎ כגון ‎ ספרי ‎ בן ‎ סירא ‎ וכ' ‎ ,,mehr  als 
diese“  (kanonischen  Bücher,  deren  Abschluss 
das  Buch  Koheleth  bildet)  ist  Yerwirrung  (נלהפלה, 
Khl.  12,  12  =  נלהונלה ‎ gedeutet);  denn  wer  mehr 
als  die  24  Bücher  der  Bibel  in  sein  Haus  bringt, 
wie  z.  B.  die  Bücher  Ben  Sira’s  u.  dgl.,  bringt 
Yerwirrung  in  sein  Haus. 

Davon  denom.  נלהם ‎ unruhig,  eilig  sein. 
Part.  pass.  Nid.  7®  נלהוכלה ‎ לביתה ‎ sie  beeilt 
sich,  ihre  Ehepflichten  zu  vollziehen,  vgl.  בית.‎ 
—  Khl.  r.  SV.  נלהוכלה ‎ ^*82 ‎ ,ויתרון ‎ ermp.,  s.  ,הכלי‎ 
הנלה; ‎ vgl,  auch  הנלא.‎ 


und  zwar  entweder  ein  Aderlasser,  oder  ein 
Dieb,  oder  ein  Schlächter,  oder  ein  Beschneider. 
Das.  Rabba  sagte:  Wiewohl  ich  unter  der  Herr- 
Schaft  des  Mars  geboren  wurde,  ולא ‎ גכבא ‎ ולא‎ 
אונלכא ‎ ולא ‎ טבחא ‎ ולא ‎ כלהולא ‎ אכא ‎ Ms.  M.  (in 
Agg.  fehlt  der  ganze  Satz)  so  bin  ich  dennoch 
weder  ein  Dieb,  noch  ein  Aderlasser,  noch  ein 
Schlächter,  noch  ein  Beschneider!  Worauf  ihm 
Abaji  entgegnete:  כלר ‎ כנלי ‎ עכיש ‎ וקטיל ‎ du  (der 
Herr)  bestrafst  und  lassest  hinrichten;  d.  h.  du 
veranlassest  wenigstens  das  Blutvergiessen.  —  PI. 
Schahb.  135®  אהדריה ‎ אתליסר ‎ נלהרלאי ‎ man  trug 
es  (das  Kind,  das  ohne  Yorhaut  geboren  war) 
zu  13  Beschneidern  herum. 

מה1לא ‎ II  m.  Adj.  Jem.,  der  Mehl  siebt. 

TT 

Das  Y^.  dürfte  ein  Denom.  vom  nächstflg.  כלהולתא‎ 

Ti  i 

.K ״׳יי. ‎ •׳ 

sein  (Stw.  הול, ‎ arab.  sieben),  oder  נלהל,‎ 

wofür  auch  הול ‎ =  כהל‎ ,  Grndw.  הל. ‎ —  PI.  j. 
M.  kat.  H,  81  ^  ob.  R.  Juda  erlaubte  לאילין‎ 
כלהרלייא ‎ כלעבדיכן ‎ בכלועדא ‎ לצורך ‎ הכלועד ‎ jenen 
Mehlsiebenden,  in  den  Mitteltagen  des  Festes 
zum  Gebrauche  des  Festes  zu  arbeiten. 

הקתא!:? ‎ /.  das  Sieb.  Grndw.  הל ‎ s.  vrg. 

Art.  Genes,  r.  s.  81,  79°  ' כלהולתך ‎ חרשה ‎ וכ  (Ar. 
citirt  aus  Jelamdenu:  נלהולתך ‎ טרשא‎ )  wenn  dein 
Sieb  taub  ist  u.  s.  w.,  vgl.  טרש ‎ II.  Bez.  29^ 
דביתהו ‎ דר' ‎ ירסך ‎ כהלא ‎ קכלחא ‎ אגבא ‎ דנלהולתא‎ 

die  Frau  des  R.  Josef  siebte  das  Mehl  (in  den 
Mitteltagen  des  Festes,  veränderungshalber,  vgl. 
שיכוי) ‎ auf  der  Rückseite  des  Siebes.  —  PI. 
das.  פוק ‎ חזי ‎ כנלה ‎ נלהולתא ‎ הדרן ‎ בכהרדעא ‎ siehe 
nur,  wie  viele  Siebe  (in  der  Festwoche)  in  Ne- 
hardea  im  Umlauf  sind!  d.  h.  Alle  wissen,  dass 
das  Sieben  gestattet  ist.  M.  kat.  11®,  s.  .ן!ךל‎ 

מ1הל ‎ oder  מויחל ‎ m.  1)  Saft,  das  Flüssige, 
Ausgeschwitzte,  das  aus  Früchten  fliesst. 

- ׳»׳»- ‎ י״י 

Stw.  כלהל ‎ (ähnl.  arab.  J^^)  langsam  fliessen. 

Im  j.  Tlmd.  überall  נלוהל. ‎ Tohar.  9,  2,  3  הכלוחל‎ 
היוצא ‎ נלן ‎ הזתים ‎ .  .  .  היוצא ‎ כלן ‎ הבור ‎ (j.  Ter.  XI, 
47^  mit.  steht  dafür  הכלוהל) ‎ die  Flüssigkeit,  die 
aus  den  Oliven,  die  Flüssigkeit,  die  aus  der 
Kelter  kommt.  Tosef.  Tohar.  X  Anf.  ר' ‎ יעקב‎ 
אונלר ‎ נלוחל ‎ נלשקה ‎ הוא ‎ וכלפכי ‎ כלה ‎ טיהרו ‎ נלוחל‎ 
היוצא ‎ כלן ‎ הזיתים ‎ עד ‎ שלא ‎ תגכלר ‎ נללאכתן ‎ כלפכי‎ 
שאיכו ‎ רוצה ‎ בקיוכלר ‎ ר' ‎ שנלעון ‎ אונלר ‎ נלוחל ‎ כלי ‎ פיררת‎ 
הוא ‎ רכלפכי ‎ ■גלה ‎ טיהרו‎ (טינלאר ‎ .1) ‎ נלוחל ‎ היוצא ‎ כלן‎ 
שוקת ‎ בית ‎ הבד ‎ כלפכי ‎ שאי ‎ אפשר ‎ לו ‎ בלא ‎ ציחצוחי‎ 
שכלן ‎ R.  Jakob  sagt:  Der  Saft  wird  (hinsichtl. 
levitischer  Reinheit)  als  ein  Getränk  angesehen; 
weshalb  aber  hat  man  den  Saft,  der  aus  den 
Oliven,  bevor  sie  hinlänglich  gepresst  sind,  ab- 
läuft,  als  rein  erklärt?  Weil  man  ihn  nicht 
aufzubewahren  beabsichtigt.  R.  Schimeon  sagt: 
Der  Saft  wird  als  eine  Ausschwitzung  der  Früchte 
angesehen;  weshalb  jedoch  hat  man  den  Saft, 
der  aus  der  Kelterpresse  abläuft,  als  unrein 


מהר ‎ —  40  —  מהומתא‎ 

r־ ‎ —  •  •  T 


22,  15)  besagen,  dass  er  (derjenige,  der  eine 
Jungfrau  zum  Beiwohnen  überredet  hat)  sich 
zur  Zahlung  der  Morgengabe  verpflichten  müsse; 
denn  כלהר ‎ bedeutet  nichts  anderes,  als  die  ver-■ 
schriebene  Hochzeitssumme,  mit  Bez.  auf  כלדר‎ 
(Gen.  34,  12);  d.  h.  der  Ueberredende  (נלפתדז) 
braucht  nicht  etwa,  gleich  dem  Nothzüchtigenden 
(ארלס),  die  50  Sekel  sofort  als  Strafe  auszuzah- 
len,  sondern  er  muss  sich  blos  zu  einer,  dieselbe 
Summe  betragenden  Hochzeitsverschreibung  ver- 
pflichten,  und  zwar  mit  Bez.  auf  Gen.  34,  12, 
wo  כלתן: ‎ das  sofort  zu  überreichende  Geschenk, 
כלהר ‎ hing,  die  der  Frau  später  zu  entrichtende 
Gabe  bezeichnet.  In  j.  Keth.  HI,  27^^  ob.  wird 
dieser  Passus  Namens  des  R.  Ismael  (d.  h.  des 
Redacteurs  der  Mechilta)  ganz  unrichtig  citirt, 
näml.  כבלהר ‎ דבתרלרת ‎ כלגיד ‎ כגהרא ‎ ערעיד^ ‎ אותן ‎ עליו‎ 
נלרדר ‎ רה'‎ ,  also  mit  Bez.  auf  Ex.  22,  16;  was 
jedoch  unmöglich  ist,  da  in  diesem  Yerse  davon 
die  Rede  ist,  dass  ״der  Vater  sich  weigert,  seine 
Tochter  jenem  Manne  zu  geben“.  —  PI.  j. 
Keth.  III  Anf. ,  27^  אילו ‎ ד־,רה ‎ כתיב ‎ בתולות‎ 
ככלוהדיות ‎ לית ‎ כתיב ‎ אלא ‎ ככלהר ‎ וג' ‎ wenn  die 
Schrift  gesagt  hätte  בתולות ‎ ככלוהריות‎ ,  so  würde 
man  daraus  schliessen  können,  dass  alle  Jung- 
frauen  (selbst  wenn  sie  nicht  würdige  Frauen 
seien,  wie  Bastarde  u.  dgl.)  eine  solche  Morgen- 
gäbe  bekämen;  aus  ככלהד ‎ הבתולות ‎ hing,  ist  das 
nicht  zu  erweisen.  Keth.  10^  wird  in  diesem 
Bibelverse  eine  Stütze  dafür  gefunden,  dass  die 
Kethuba  50  Sekel  beträgt. 

מוהרא ‎ cA  (syr.  בלוד ‎ ר )  Morgengabe, 

die  verschriebene  Hochzeitssumme.  — 
PI.  ‘כלוהרין  s.  TW.  B.  bath.  145^  נ־והרי ‎ הדרי‎ 
קדונכי ‎ לא ‎ זרדרי ‎ die  Morgengaben  (des  Bräuti- 
gams,  der  sich  eine  Frau  angetraut  hat,  ארוס)‎ 
müssen  (wenn  der  Bräutigam  oder  die  Braut 
vor  der  Hochzeit  stirbt,  oder  wenn  der  Erstere 
von  der  Partie  zurücktritt)  zurückgegeben  wer- 
den,  das  Trauungsgeld  aber  braucht  nicht  zu- 
rückerstattet  zu  werden. 

טהר., ‎ Pi.  נלהר ‎ (— bh.)  beschleunigen,  sich 
beeilen,  etwas  eilends  thun.  Schabb.  97^ 
נלדה ‎ טובה ‎ כלכלהרת ‎ לבא ‎ נלנלדת ‎ פורענות ‎ die  Güte 
Gottes  kommt  schneller  (eig.  beeilt  sich  mehr) 
als  das  Böse;  mit  Bez.  auf  Ex.  4,  6.  7:  aus- 
sätzig  wurde  die  Hand  des  Mose  erst  dann, 
^  als  er  sie  aus  dem  Schosse  hervorgezogen,  sie 
genas  aber  schon  als  er  sie  im  Schosse  hatte. 
B.  kam.  93^  ואחד ‎ הנצעק ‎ בנישנלע ‎ p אחד ‎ ה:צוע 
אלא ‎ שנלבלהרין ‎ לצועק ‎ יותר ‎ בלן* ‎ הכננעק ‎ Beide,  so- 
wohl  der  Ankläger,  als  auch  der  Angeklagte, 
unterliegen  der  göttlichen  Strafe  (mit  Bez.  auf 
Ex.  22,  22.  23:  ״Wenn  die  bedrückte  Wittwe 
oder  die  Waise  zu  mir  schreien  wird  .  .  .,  so 
wmrde  ich  euch  erschlagen“);  den  Ankläger  je- 
doch  bestraft  man  früher,  als  den  Angeklagten, 
vgl.  בלסר.‎ 


טהוטהא ‎ ch.  (=נלחףכלה)  Verwirrung,  Un- 
ruhe,  s.  TW. 

טהטורוית ‎ /.  pl.  (=-bh.  נלהכלרות) ‎ Wasser- 
ströme,  Tiefen,  wo  das  Wasser  fliesst. 

Stw.  הכלר, ‎ arab.  (==חנלר,  wovon  הנלר, ‎ Hbk. 
3,  16):  strömen,  j.  Snh.  VI  g.  E.,  23^  un. 

בראשונה ‎ היו ‎ כללקטין ‎ את ‎ העצכלות ‎ וקוברין ‎ אותן‎ 
בנלהכלורות ‎ נתאכל ‎ הבשר ‎ היו ‎ כללקטין ‎ אותן ‎ וקוברין‎ 
אותן ‎ בארזים ‎ in  früherer  Zeit  las  man  die  Ge- 
be'iiie  (der  Hingerichteten)  auf  und  versenkte 
sie  in  Wassertiefen;  sobald  aber  das  Fleisch 
verzehrt  war,  so  las  man  die  ersteren  wiederum 
auf  und  begrub  sie  in  hochgelegenen  Ortschaften; 
vgl.  אך־וין ‎ Bd.  I,  566י^.  j.  M.  kat.  I,  80״  un.  dass., 
wo  aber  ברזים ‎ anst.  בארזים ‎ steht,  vgl.  jedoch 

•רזים‎ 

טהטורין ‎ ch.  (=כלהנלורותב)  Ströme,  Tiefen, 
s.  TW. 

טחן ‎ (contr.  aus  נלן־הן ‎ —  כל״הין‎ )  aus  diesem, 

von  jetzt  ab,  von  nun  an.  j.  Schebi.  IV,  35^  un. 
' כלהן ‎ כלודע ‎ לך ‎ וב  von  nun  an  sollst  du  wissen 
(soll  es  dir  bekannt  sein),  dass  ich,  wenn  du 
gegessen  hättest  u.  s.  w.,  vgl.  .לי‎ 

טחן ‎ (contr.  aus  נלהו‎ —  נלהי־הן‎ )  was  (wie) 

ist  das?  j.  Erub.  V  g.  E.,  23^  אחורי ‎ הגגין‎ 
נלהן ‎ wie  ist  es  (wie  ist  zu  entscheiden),  wenn 
hinter  den  Dächern  u.  s.  w.  ? 

טהפכהא ‎ /.(!!br.  כלהפכה, ‎ von  הפך) ‎ Verkeh- 
rung,  Verwandlung,  Zerstörung,  s.  TW. 

טהפכנא ‎ m.  Adj.  ein  verkehrter,  d.  11. 

TT*  *  ” 

der  einen  verkehrten,  schlechten  Lebenswandel 
führt,  s.  TW. 

G 

טוהר ‎ m.  (=:bh.  כלהר, ‎ arab.  die  ver- 

schriebene  H  0  ch  z  ei  ts  summe.  Morgen- 
gäbe,  die  näml.  der  Bräutigam  seiner  Braut 

verschreibt.  Stw.  כלהר, ‎ arab.  das  Hochzeits- 

geschenk  verschreiben;  syn.  mit  נלור ‎ ,כלכר ‎ ,נלחר‎ 
wonach  die  eigentl.  Bedeut,  unseres  Ws.  wäre: 
eine  Gabe,  die  als  Vergeltung  für  die  dem  Gat- 
ten  zugebrachte  Jungfrauschaft  anzusehen  ist. 
Die  von  Gesenius,  Wörterbuch  gegebene  Be- 
deut.  von  ״  :מהר‎ der  Kaufpreis,  welchen  der  Bräu- 
tigam  für  seine  Braut  an  den  Vater  derselben 
zahlte“,  ist  unbegründet;  denn  auch  1  Sm.  18, 
25  kann  מהר ‎ die  der  Braut  gehörende  Gabe 
bedeuten.  R.  Sam.  ben  Meir  in  s.  Comment.  zu 
B.  bath.  145^  sv.  מוהרי ‎ leitet  unser  W.  vom 
nächstflg.  נלהר ‎ ab:  die  Summe,  die  der  Bräuti- 
gam  seiner  Braut  noch  vor  der  Hochzeit  ver- 
schreibt,  eig.  sich  beeilt;  was  sehr  unwahrschein- 
lieh  ist.  —  Mechilta  Mischpatim  Par.  17  מהר‎ 
ימהרנה ‎ מגיד ‎ שהוא ‎ עושח ‎ עליו ‎ מוהר ‎ ואין ‎ נלוה"‎ 
אלא ‎ כתובה ‎ שנאמר ‎ וכ׳ ‎ die  Worte  כלהר ‎ וג׳ ‎ (Ex. 
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מרדרות‎ 


מובל‎ 

T 


מוהרקי ‎ m.  pl.  Verzeichnisse,  Schrift- 
stücke.  Unser  W.  ״ist  (nach  Fleischer’s  freund- 

lieber  Mittheilung)  persisch-arabisch :  per- 

sisch  ist  eigentlich  die  ovale  Krystallkugel  zum 
Glätten  des  Papiers,  dann  das  geglättete  Papier 


selbst;  arabisirt  (so  auch  richtig  bei  Frey- 

tag  unter  dem  Stamm  • 

falsch  was  denn  auch  von  jedem  be- 

schriebenen  Papier  oder  Schriftstück  gebraucht 


unter  hing. 


wird  .  .  .  (Also  nicht  von  ^  ^  ^  ^  Siegel,  wie 

de  Lagarde  will.  Gesammelte  Abhandlungen,  S.  29 
Anm.  3,  wo  übrigens  ״murhak“  verdruckt  ist 
statt  muhrak)“  .  .  .  ״Woher  אברדגכי ‎ kommt, 
habe  ich  noch  nicht  entdecken  können.  Wenn 


es  persisch  ist,  hängt  es  vielleicht  mit  "sfpj 
arabisirt  zusammen,  bei  Freytag  unter 


Erub.  62^  נלרהררי ‎ ראבררגכי ‎ Ver¬ 


a 


J. 


zeichnisse  und  Beamte,  vgl.  אבורמי. ‎ B.  mez. 
73^  כלרהרקייהר' ‎ דה ‎ כי ‎ בספטא ‎ (בטפכא) ‎ דכללכא‎ 
נלכח ‎ die  Verzeichnisse  (Steuerrollen)  jener 


Ö 

steuerpflichtigen  liegen  im  Kasten  der 

Regierung  aufbewahrt,  vgl.  פרגא. ‎ Jeb.  46^  dass. 

מואב ‎ (bh.)  Moab,  Karne  des  Sohnes  Lot’s, 
dann  des  gleichnamigen  Volkes  und  Landes. 
Das  W.  ist  wahrsch.  zusammengesetzt  aus  נלר־אב‎ 
eig.  Wasser  (vgl.  נלרי), ‎ daher  Same,  Kachkomme 
des  Vaters,  s.  TW. 


מואבי ‎ m.,  מואבית ‎ /.  k.  gent.  (=bh.)  Moa- 

biter.  Moabiterin.  j.  Jeb.  VIII,  9״  ob.  כלראבי‎ 
״  רלא ‎ כלראבית‎ ein  Moabiter“  (ist  zur  ehelichen 
Vermischung  verboten.  Dt.  23,  4),  nicht  aber 
eine  Moabiterin,  vgl.  חדעג ‎ im  Nithpa.  Jeb.  76^ 
fg.  und  Ruth  r.  sv.  39  ,רשחרים‎ ^^  dass.  —  Pl. 
m.  Genes,  r.  s.  74,  73 כלראב!יו ‎ die  Moabiter, 
vgl. .אסטוללר‎ 

מויאבאה ‎ m., כלראברת‎ ,נל׳ראבר‎ —).^/^./מואביתא‎ ) 
ein  Moabiter,  eine  Moabiterin,  s.  TW. 

מובדנא ‎ m.  (von  יבד ‎ ,אבד‎ )  der  Unter- 

TT;  ^  —  -t'  — 

gang,  s.  TW. 

ומיבלא‎ ,מיבל) ‎ מובלא‎ ,מובל ‎ m.  (von  ויבל‎ 

eig.  das  Getragene,  daher  Last,  Bündel 
u.  dgl.  j.  Ghali.  IV  g.  E.,  60^  עבר ‎ חד ‎ טעין‎ 
כלרבל ‎ דקיסץ ‎ Jem.,  der  ein  Bündel  (eine  Last) 
Hölzer  trug,  ging  vorüber.  Das.  wenn  Jeder 
hiervon  einen  Splitter  als  Zahnstocher  nähme, 
הא ‎ אזלא ‎ נלרבלא ‎ דגברא ‎ (l.:=:der  Parall.  j.  Dem. 
III,  23^  un.  אזילא, ‎ vgl.  אזיל) ‎ so  würde  das 
Holzbündel  dieses  Mannes  (d.  h.  mein  Holzbündel) 
zu  Grunde  gehen!  j.  Dem.  1.  c.  1  נליבלא ‎ ,נליבל‎ . 


6 


מדזיהת ‎ /.  das  Beschleunigen,  die  Eil- 

fertigkeit,  im  Ggs.  zu  נלתיכרת, ‎ s.  d.  Genes, 
r.  s.  10,  10®  vor  dem  Sündenfall  Adam’s  היו‎ 
הכלזלרת ‎ כלהלכין ‎ דרך ‎ קצרח ‎ רבנלהיררת ‎ gingen  die 
Planeten  auf  kurzem  Wege  und  in  Eilfertigkeit, 
vgl.  .הדירך‎ 

מהר ‎ m.  Adj.  (=bh.  Zeph.  1,  14)  schnell, 
eilend.  Aboth  5,  12  vier  Arten  von  Schülern 
giebtes: נלהר ‎ למגבלדע ‎ רכלהר ‎ לאבד ‎ י^א ‎ שכרו ‎ בהפסדו‎ 
קשה ‎ לעונלוע ‎ וקעוה ‎ לאבד ‎ י^נא ‎ הפסדו ‎ בעוברו ‎ כלהר‎ 
לשכלוע ‎ וקשח ‎ לאבד ‎ חסם ‎ קשד! ‎ לשנלוע ‎ וכלהר ‎ לאבד‎ 
זח ‎ חלק ‎ רע ‎ der  schnell  im  Auffassen,  aber  auch 
schnell  im  Vergessen  (Verlieren)  ist,  dessen  Ge- 
winn  geht  im  Verluste  auf  (d.  h.  letzterer  über- 
trifft  den  ersteren,  da  ein  solcher  Schüler  von 
dem  Erlernten  nichts  behält);  wer  schwer  auf- 
fasst,  aber  auch  schwer  vergisst,  dessen  Verlust 
geht  im  Gewinne  auf;  wer  schnell  auffasst  und 
schwer  vergisst,  der  ist  kenntnissreich ;  wer  schwer 
auffasst  und  schnell  vergisst,  der  hat  ein  böses 
Loos.  (Im  Spätrabbinischen  steht  נלהיר ‎ in  ders. 
Bedeut.:  schnell,  eilend). 


מהיר ‎ Mahlr,  Name  einer  Heide,  oder  Steppe 

in  Palästina.  Stw.  נלהר: ‎ wüste,  zerstört  sein. 
Pi.  zerstören.  Vgl.  Jes.  35,  4  כנלהרי ‎ לב‎ ,  das 
in  Levit.  r.  s.  19,  162®  durch  נלפגרי ‎ לבא ‎ über- 
setzt  wird:  ״diejenigen,  die  wüsten  Herzens  sind“; 
für  welche  Bedeutung  das.  als  ein  Beweis  an- 
geführt  wird  Nah.  2,  6  ״  ינלהרו ‎ חונלתה‎ sie  zer- 
stören  die  Mauer.“  Die  Richtigkeit  dieser  Be- 
deutung  vorausgesetzt,  dürfte  unser  W.  mit  dem 
bh.  נלאר, ‎ Hif.  הנלאיר ‎ Zusammenhängen,  eig.  zer- 
stören^,  verwüsten,  sodann  übrtr.  verletzen, 
stechen  (vom  Aussatz  und  Dorn).  Nach  Flei- 
scher’s  freundlicher  Mittheilung  ״hängt  es  viel- 
leicht  mit  der  übertragenen  Bedeutung  des  wei¬ 


zusammen:  eine 


^  o  ? 


ter  in  נליחלקי ‎ erwähnten 


wüste  Strecke,  die  so  glatt  und  vegetationslos  ist 
wie  geglättetes  Papier.“  —  j.  B.  kam.  VH  g.  E.,  6^ 
wird  כלדברות ‎ שבארץ ‎ ישראל ‎ (die  wüsten  Gegen- 
den  Palästinas)  erklärt:  כגון* ‎ נלחיר ‎ ,שהוא ‎ ששה‎ 
עשר ‎ נליל ‎ על ‎ ששח ‎ עשר ‎ כלרל ‎ wie  z.  B.  Mahir, 
das  16  Mil  im  Geviert  beträgt,  j.  Pes.  IV,  30י^ 
un.  und  j.  Ab.  sar.  I,  39^  un.  dass. 


מוהרנהי‎ ,מוהרין ‎ Mo  har  in,  Moharneki, 

I  •  ;  D  ;  ; 

Namen  zweier  persischer  Feste.  Ab.  sar.  11^ 
* דפרסאי‎ .  .  .  נלוהרכקי ‎ וכלוחרין  (Raschi  liest  נלוחרן)‎ 
die  Feste  der  Perser  sind  Moharneki  und  Mo- 
harin.  Das.  wird  כלוחרבקר ‎ auch  als  ein  baby- 
Ionisches  Fest  erwähnt,  j.  Ab.  sar.  I,  39®  mit. 
wird  כלחורי ‎ (wahrsch.  zu  lesen  כלוחרי ‎ oder  כלהורי‎ 
[da  die  Autoren  der  babyl.  Gern,  solche  Namen 
wohl  besser  kannten,  als  die  der  paläst.  Gern.] 
als  ein  babylonisches,  und  נלתירקכח ‎ (wohl  zu 
lesen  כלוחרנקי ‎ oder  כלהירקכח) ‎ als  ein  medisches 
Fest  genannt;  vgl.  auch  בכוכי ‎ Bd.  II,  349^  fg. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  ^Wörterbuch.  III. 


נז(ר(1^ ‎ —  42  —  טובילתא‎ 


T  T 

dankend;  insbes.  Mod  im  als  Bezeiclmiing  der 
17.  (resp.  18־.) ‎ Benediction  im  ״Achtzebngebet“ 
(vgl.  שנלכד ‎ עעגרד‎ ),  welche  mit  dem  W.  כ^ףךרם‎ 
beginnt.  Ber.  33^  דארנלד ‎ .  .  .  בלרדים ‎ כלרדים‎ 
כלשתקין ‎ אותר ‎ wenn  Jem.  Modim,  Modim  sagt 
(d.  h.  die  Phrase  כלרדים ‎ אכחכר ‎ לך ‎ verdoppelt: 
״Wir  danken  dir,  wir  danken  dir“!),  so  heisst 
man  ihn  schweigen,  weil  näml.  eine  solche  Yer- 
dopplung  den  Anschein  des  Dualismus  hat,  als 
ob  er  zwei  Gottheiten  anbetete,  שתי ‎ רשרררת‎ . 
Meg.  25^  ob.  dass.  j.  Ber.  II,  5^  un.  כי ‎ כלמי‎ 
נלרדים ‎ רכ' ‎ wenn  ich  die  Benediction  כלרדים‎ 
sprechen  soll  u.  s.  w.,  vgl.  חזק ‎ im  Afel. 

מודגא ‎ m.  (hbr.  נלאזכים ‎ Dual.)  Wage,  Wag- 
schalen,  s.  TW. 

מוך^ז ‎ m.  elg.  (=bh.  Stw.  וקדע ‎ Bekannt- 

Schaft,  Bekannter;  übrtr.  Merkmal,  Kenn- 
Zeichen.  PI.  Erub.  54^  un.  (mit  Ansp.  auf 
Spr.  7,  4)  עשד ‎ כלרדעיב! ‎ לתררד ‎ רבא ‎ אנלר ‎ עשד‎ 
נלרעדים ‎ לתורה ‎ mache  Merkmale  für  die  Thora! 
(d.  h.  merke  dir  durch  mnemotechnische  Zeichen 
die  Keihenfolge,  sowie  die  Autoren  der  Hala- 
choth,  die  auswendig  gelernt  v/urden,  vgl.  סינלן).‎ 
Baba  sagt:  Mache  Zeiten  (נלרלע  trnspon.  in  כלדנד)‎ 
für  die  Thora!  d.  h.  setze  bestimmte  Zeiten  für 
die  Lehrvorträge  fest,  damit  die  Schüler  sich  zu 
den  anberaiimten  Zeiten  einfinden. 

מוך;(א ‎ /.  (von  ןלע, ‎ eig.  die  chald.  Form  von 

כלרלע) ‎ Kundgebung;  insbes.  der  Protest, 
den  Jem.,  der  von  einem  Gewaltthätigen  zu  einem 
Verkauf,  oder  Schenkung,  oder  sonst  zu  irgend 
einer  Handlung  gezwungen  wird,  in  Gegenwart 
von  Zeugen  erhebt,  Vvodurch  er  diese  Handlung 
als  eine  zwangsweise  erfolgte,  annullirt.  B.  bath. 

כלולעא ‎ בפני ‎ שנים ‎ ואין ‎ ככריך ‎ לונלר ‎ כתובו ‎ ^^40‎ 

die  Kundgebung  muss  in  Gegenwart  zweier 
Zeugen  geschehen;  es  ist  aber  nicht  nöthig,  dass 
man  zu  ihnen  sage:  Schreibet  dieselbe  als  ein 
Document  nieder;  d.  h.  die  Zeugen  bedürfen 
hierzu  keines  besonderen  Auftrages,  weil  der 
Kundgebende  (Protestirende),  der  durch  das 
Niederschreiben  eines  solchen  Dokuments  Nutzen 
hat,  sicherlich  damit  einverstanden  ist.  Das. 

כל ‎ כלולעא ‎ ללא ‎ כתיב ‎ בד ‎ אכן ‎ ילעיבן ‎ ביד ‎ באוכסא‎ 
לפלכיא ‎ לאו ‎ כלולעא ‎ היא ‎ jedes  Document  eines 
Protestes,  in  welchem  der  Satz:  ״Wir  N.  N. 
(Zeugen)  haben  von  dem  Zwange  des.  N.  N. 
Jienntniss“,  nicht  vorkommf,  ist  keine  gütige 
Protesterhebung.  Das.  הויא ‎ נלולעא ‎ לחברתה ‎ die 
eine  Handlung  dient  als  Protesterhebung  in  Be- 
zug  auf  eine  andere  Handlung.  Wenn  A.  z.  Beisp. 
zu  Zeugen  sagte:  Fertigt  eine  Schenkungsurkunde 
auf  mein  Feld  insgeheim  ( כלתכתא ‎ טנלירתא )  für 
B.  aus!  so  ist  diese  Urkunde,  da  sie  heimlich 
abgefasst  wurde,  für  B.  ungiltig.  (Nach  einer 
andern  Ansicht  ist  sie  auch  in  dem  Falle  un- 
gütig,  wenn  A.  sich  nicht  ausdrücklich  der  For- 
mel  bedient:  Fertigt  diese  Urkunde  öffentlich 


T  : 

בלובלא ‎ ,נלובל‎ ,  vgl.  auch  חטא ‎ ,חככי‎ .  j.  Taan.  I, 
64^  un.  כלובל ‎ לקיכין‎ .  Tlir.  r.  sv.  ^*51 ‎ ,רבתי‎ 
כלובלא ‎ לקיהין‎ ,  das.  öfter. 

מובילהא‎ /.  dass.  Last,  Bündel.  Genes. 

-r  •  •  •׳ 

*  • 

r.  s.  80,  78 Einer  der  Sichemiten  כככס ‎ לעיר‎ 
ט  עין ‎ כלובילתיד ‎ ging,  mit  seiner  Last  beladen, 
in  die  Stadt,  vgl.  .כלבגאי‎ 

טובת ‎ s.  נליבאת ‎ in  .כלב׳‎ 

ו  T 

מוג ‎ z er f Hessen.  Genes,  r.  s.  41  g.  E.,  s. 

יל ‎ ג  א . 

T  : 

טוד ‎ (vgl.  אנלל, ‎ viell.  syr.  oder  denom. 

von  ארלולאי, ‎ s.  d.)  unter  tau  eben,  schwimmen. 
Git.  67^  וליכחות ‎ בכליא ‎ וליכלול ‎ ולותיב ‎ Ar.  sv.  נלל‎ 
(Agg.  וליקום ‎ בנליא ‎ .  .  .  ולינלול ‎ וליסלוק ‎ ולותיב‎ , 
das.  2  Mal)  er  (der  Fieberkranke)  gehe  ins 
Wasser  und  tauche  unter,  infolge  dessen  er  ge- 
nesen  wird. 

טודיא‎ /.  (gr.  p-oMoc,  modms)  der  Modius, 

ein  Mass  (öfter  zum  Getreide),  das  vom  Tlmd. 
—Seah  (סאה)  gehalten  wird.  Erub.  83^  שיגר‎ 
בוכיוס ‎ לר' ‎ נלוליא ‎ לקוכרס ‎ לנלן ‎ כאוסד ‎ ושיער ‎ רבי‎ 
כלאתן ‎ ושבע ‎ עשרה ‎ ביעין ‎ Ar.  (Agg.  לקוכלם) ‎ Bon- 
jos  schickte  einst  dem  Rabbi  einen  Älodius 
Artischocken  (yj  xtveepa)  aus  Nausa,  welches  Mass 
Rabbi  auf  217  Eier  schätzte.  —  PI.  Git.  57^ 

כלעשה ‎ ועכללו ‎ ארבעים ‎ נלוךיות ‎ בליכר ‎ כחסר ‎ השער‎ 
נלוליא ‎ אחת ‎ וכי ‎ einst  trug  es  sich  (in  כפר ‎ שחליים‎ , 

s.  d.)  zu,  dass,  während  man  früher  40  Modien 
Getreide  für  einen  Denar  zu  kaufen  bekommen 
hatte,  später  (infolge  einer  daselbst  begangenen 
Sünde)  der  Marktpreis  stieg  und  man  für  die 
gedachte  Summe  einen  Modius  weniger  bekam, 
j.  Maasr.  lY,  51^  un.  שתים ‎ שלש ‎ נלוליות ‎ zwei  oder 
drei  Modien  Kräuter. 

טודיא ‎ ch.  (=vrg.  ליאiכל) ‎ Modius.  j.  Pes. 

lYEnde,  3^(1. היא ‎ יהבא ‎ לכון ‎ חל ‎ כלוליי(חלא ‎ כלוליא 
לליכרין ‎ sie  wird  euch  einen  Modius  voll  Denare 
geben.  In  der  Parall.  Esth.  r.  Anf.,  102^  steht 
dafür  חל ‎ כללליה ‎ und  חל ‎ כלוליא ‎ לליכרין ‎ dass.  — 
PL  j.  Pes.  III,  30*^  ob.  נלולייה ‎ Modien,  s. טריטון.‎ 
j.  B.  kam.  IX,  6A  ob.  Venn  A.  dem  B.  acht 
Denare,  mit  dem  Aufträge  giebt,  ihm  dafür  Wei- 
zen  in  Liberias  einzukaufen.  Letzterer  aber  den 
Yv^eizen  in  Sipphoris  (wo  das  Getreide  theurer 
ist)  kauft;  אכלר ‎ ליה ‎ אילו ‎ זבכית ‎ לי ‎ כלטיבריא ‎ הוון‎ 
עשרין ‎ וחכלשה ‎ נלוליי ‎ כלון ‎ לזבכית ‎ כלטיפורי ‎ ליתכון‎ 
אלא ‎ עשרין ‎ נלוליי ‎ את ‎ אובלת ‎ לילך ‎ אכא ‎ לא ‎ אובל‎ 
לילי ‎ so  ist  A.  berechtigt  zu  B.  zu  sagen:  Hät- 
test  du  mir  den  Weizen  in  Liberias  eingekauft, 
würde  ich  25  Modien  bekommen  haben,  nun 
aber,  da  du  ihn  in  Sipphoris  eingekauft  hast, 
so  sind  es  blos  20  Modien.  Du  hast  das  Dei- 
nige  (den  Maklerlohn)  verloren,  ich  aber  mag 
nicht  das  Meinige  verlieren. 

טורים ‎ eigentl.  (Part.  pl.  Hif.  von  ילי ‎ ,ולי‎ ) 
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מ1דיעית‎ 


מוזא‎ 

T 

len):  Bei  Mohi!  so  ist  es  eine  Nebenbenennung 
für  Eid  (d.  11.  נ7רהר ‎ ist  ähnlich  נלומי). ‎ Das.  10י^ 
E.  Simon  ben  Gamliel  sagt:  דארכלר ‎ בנלרדןי ‎ לא‎ 
אנלר ‎ כלום ‎ בנלרנלתא ‎ דאנלר ‎ נלר^י ‎ דזרי ‎ אלר ‎ כרכרירן‎ 
לעגברעד ‎ wenn  Jem.  gelobt:  Bei  Mohi!  so  hat 
er  damit  nichts  besagt  (d.  h.  כלרדי ‎ ist  nicht  eine 
Nebenbenennung  für  נלרכלר); ‎ wenn  er  hing,  sagt: 
Bei  dem  ״Eide“,  den  Mohi  (d.  h.  Mose)  ausge- 
sprechen!  so  ist  dies  (ebenso  wie  die  anderen, 
in  der  Mischna  erwähnten  עןקרקדו ‎ ,עןברתד‎ )  eine 
Nebenbenennung  für  Eid.  (Das  Wort  ריראל,‎ 
Ex.  2,  21  wird  näml.  von  אלה ‎ gedeutet:  ״Mose 
schwur“),  j.  Ned.  I  g.  E.,  37^  .  .  .  הכי ‎ ר' ‎ חייא‎ 
דכדר ‎ בכלרהי ‎ בנלרכלי ‎ דכדר ‎ כלעגה ‎ E.  Chija  ,lehrte: 
Wenn  Jem.  gelobt:  בנלרהד, ‎ so  meint  er:  bei 
dem  Eide,  den  Mose  gelobt  hat.  Dieser  Autor 
ist  näml.  der  Ansicht,  dass  das  W.  נלרך^ר ‎ zwei 
Nebenbenennungen  enthalte,  1)  =  כלרנה ‎ und  2) 
—  כלטה. ‎ (Den  Commentt.  entging  der  Sinn  die- 
ser  Stelle).  Tosef.  Ned.  I  Anf.  הארנלר ‎ כלרהה ‎ רדאנלר‎ 
כלרהי ‎ crmp.  und  nach  der  oben  citirten  St.  im 
jer.  Timd.,  deren  Autor  E.  Chija,  der  Eedacteur 
der  Tosefta  ist,  zu  emendiren.  E.  El.  Wilna’s 
Emendation:  בכלר^ר ‎ לא ‎ אכלד ‎ כלום ‎ רהארכלר ‎ נלרהה‎ 
כלרדזר ‎ רב' ‎ (wenn  Jem.  sagt:  בנלרך-,ר, ‎ so  hat  er  gar 
nichts  besagt;  wenn  er  aber  sagt:  נלרהה ‎ כלר-י‎ , 
so  ist  dies  eine  richtige  Nebenbenennung,  näml.: 
der  Eid  des  Mose)  ist  sehr  gezwungen.  Ned. 

22 אי ‎ כדרת ‎ בגלדהי ‎ עיהרא ‎ כינור ‎ בעלנלא ‎ כלזדקרקכא ‎ יי 
לד ‎ י=׳ ‎ hättest  du  das  Gelübde:  ״Bei  Mohi“, 
das  eine  blosse  Nebenbenennung  ist,  getlian,  so 
würde  ich  mich  zur  Auflösung  desselben  (vgl. 
היתר) ‎ bereit  erklärt  haben;  da  aber  u.  s.  w. 

טווחי ‎ Part.  Af.  von  יחי, ‎ s.  d.  —  נלררעי ‎ von 

•  *  •  ‘ 

יעא, ‎ s.  d. 

מ1זא ‎ I  m.  (= נ־וץ ‎ ,נ7רצא )  Spreu,  s.  TW. 

11  מוזא ‎ m.  der  Kopf  vom  Gemüse.  Das 
¬ז  • 

Ö  -¬ 
W.  hängt  wahrsch.  mit  arab.  ^j^L/0:  leguminis 

species  parvi  rotundi,  zusammen.  Kidd.  52^  ob. 

היא ‎ גינאה ‎ דכיקיל ‎ כלרזא ‎ דירקא ‎ כלרזא ‎ דמגבלכי ‎ רכ׳‎ - 
Ar.  (Agg.  הדזרא ‎ אריהא ‎ דקדיט ‎ בכלרזא ‎ דעונלכי‎ ) 
betreffs  eines  Gärtners,  welcher  mit  einem  Ge- 
müsekopf  und  einem  Zwiebelkopf,  die  er  aus 
dem  Garten  genommen,  sich  eine  Frau  ange- 
traut  hatte,  sagte  Eaba:  נלאן* ‎ א  חלף ‎ wer  hat  es 
dir  denn  geschenkt?  (d.  11.  die  Trauung  ist  un- 
gütig,  weil  du  nicht  das  Eecht  hattest,  dir  diese 
Gemüsehäupter,  ohne  Vor  wissen  des  Gartenbe- 
sitzers  anzueignen).  Das.  והכי ‎ בלילי ‎ בכלרזא ‎ אבל‎ 
כישא ‎ בלבני ‎ אנלר ‎ ליה ‎ אנא ‎ שקלי ‎ כיעגא ‎ עוקיל ‎ אח‎ 
כישא ‎ כישא ‎ כי ‎ כישא ‎ diese  Entscheidung  gilt 
jedoch  blos  von  einem  Ge  müsekopf;  wenn 
der  Gärtner  hing,  mit  einem  Gebunde  Kraut 
sich  eine  Frau  angetraut  hat,  so  kann  er  (da  er 
einen  Theil  des  Ertrages  zu  verlangen  hat)  zu 
dem  Gartenbesitzer  sagen:  Ich  nahm  ein  Ge- 
bund ,  so  nimm  auch  du  ein  Gebund,  denn  ein 

6* 


aus  und  bringt  sie  zur  allgemeinen  Kennt- 
niss!).  Wenn  A.  jedoch  später  eine  Schenkungs- 
urkunde  mit  allen  Formen  Eechtens  auf  dasselbe 
Feld  für  C.  ausstellen  lässt,  so  ist  die  letztere 
Schenkung  ebenfalls  ungiltig;  weil  angenommen 
Avird,  dass  A.  durch  jene  erstere  Geheimschenkung 
an  B.  jede  andere  Schenkung  zu  annulliren  be- 
absichtigt  hatte.  (Bei  den  späteren  Eabbinen 
wird  eine  solche  Kundgebung  genannt:  בלרדעא‎ 
דאתיא ‎ בלגו ‎ בלרדכא ‎ eine  Kundgebung,  die  aus 
einer  andern  Kundgebung  resultirt).  Arach.  21^ 

האי ‎ בלאן* ‎ דבלהר ‎ בלרדעא ‎ אגיטא ‎ בלרדעיה ‎ כלרדעא‎ 
פשיטא ‎ לא ‎ צריכא ‎ דעשייה ‎ (דעשארה) ‎ ראירצי ‎ כלהו‎ 
דתיבלא ‎ בטילי ‎ בטליה ‎ קא ‎ כלשכלע ‎ לן ‎ Avenn  Jem.  gegen 
den  Scheidebrief  (den  er  anfertigen  liess,  um 
sich  dadurch  von  seiner  Frau  zu  scheiden),  eine 
Kundgebung  gethan  (d.  h.  gegen  die  Uebergabe 
des  Scheidebriefes  protestirte),  so  ist  seine  Kund- 
gebung  gütig.  Selbstverständlich  (ist  sie  gütig! 
Wozu  also  brauchte  E.  Schescheth,  der  Autor 
dieser  Halacha,  dieselbe  aufzustellen?)  Hier  ist 
davon  die  Eede,  dass  man  den  Mann  zur  Scliei- 
düng  gezwungen  und  er  seine  Einwilligung  er- 
klärt  hat;  da  könnte  man  glauben,  er  hätte  jene 
frühere  Kundgebung  aufgehoben,  daher  stellte 
E.  Schescheth  diese  Halacha  auf. 

מודיעים ‎ ,טודעית ‎ Modütii,  Modüm  oder 

Modaim,  vgl.  1  Maccab.  13,  25  fg.  M050LV,  Mo- 
׳SssLv  oder  MoSasip.).  Pes.  9,  2  אי ‎ זר ‎ היא ‎ דרך‎ 
רחרקה ‎ בלן ‎ הבלרדיעית ‎ רלח־ץ ‎ Ar.  (Agg.  הכלרדיעים)‎ 
Avas  heisst  ״ein  entfernter  Weg“  (Num.  9,  10) 
von  Jerusalem?  Von  Modiith  an  und  weiter- 
hin.  Das.  93^  בלן ‎ הבלרדיעית ‎ ליררשלם ‎ חבלשה ‎ עשר‎ 
בלילין ‎ Ar.  von  Modiith  nach  Jerusalem  ist  eine 
Entfernung  von  15  Mil.  Das.  94^  fg.  j.  Pes. 
9,  2  und  Gern.  das.  36 ob.  überall  הבלרדיעית.‎ 
Das.  YI,  33^  un.  dass.  Kidd.  66%  s.  .ינאי‎ 

מודעי ‎ m.  N.  patron.  aus  Modiith,  oder 

richtiger:  aus  Modaim  (MoiSasip.);  insbes. 
ר' ‎ אליעזר ‎ הבלרדעי ‎ E.  Elieser  aus  Modaim,  Zeit- 
genösse  des  E.  Akiba.  Aboth  2,  11  u.  ö.  Zu- 
weilen  Avird  er  auch  blos  הבלרדעי ‎ der  Modai, 
genannt.  Schabb.  55^  עדיין ‎ א  כר ‎ צריכין ‎ לבלרדעי‎ 
ר' ‎ אליעזר ‎ הבלרדעי ‎ ארבלר ‎ רכ' ‎ noch  immer  bedür- 
feil  Avir  des  Ausspruches  des  Modai;  denn  E. 
Elieser  aus  Modaim  sagte  u.  s.  ay.  B.  bath.  10^ 
un.  dass. 

מוהבתא ‎ ימוהביתא ‎ י  מוחבא ‎ /em.  (syrisch 

von  יהב.) ‎ Gabe,  Geschenk,  s.  TW. 

מוחי ‎ /.  Mohi,  eine  Nebenbenennung  (כיכרי, 

s.  d.  W.,  eig.  Verstümmlung)  für  נלרנלי: ‎ Schwur, 
Eid;  nach  einem  Autor  ist  unser  W.  auch  eine 
Nebenbenennung  für  בלשה: ‎ Mose,  s.  w.  un. 
Ned.  1,  2  (10%  ' כדר ‎ בבלרהי ‎ רכ  (so  in  jerus.  und 
bab.  Talmd.  Agg.,  ebenso  Maim.  u.  A.;  in  den 
Mischna  Agg.  בבלותא, ‎ minder  richtig)  wenn  Jem. 
gelobt  (das  oder  jenes  nicht  gemessen  zu  wol- 


ט1ט‎ 
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מוזבה‎ 


was  bedeutet:  ״ein  grosses  Schiff“?  Ein  solches, 
das  man  durch  das  Einsteigen  eines  Menschen 
nicht  zum  Wanken  bringen  kann. 

Hithpol.  und  Nithpol.  wanken,  sinken, 
eig.  zum  Wanken  gebracht  werden;  trop.  zu 
Grunde  gehen,  an  Kraft  verlieren,  j.  Snh. 
X,  27*^  un.  Gott  sagte  zu  Israel:  בכי ‎ אם ‎ ראיתם‎ 
זכרת ‎ אברת ‎ שנלטד! ‎ (שכלעזד! ‎ .1) ‎ וזכרת ‎ אנלהרת‎ 
שכתבלרטטח" ‎ לכר ‎ רחדבקר ‎ בחסד ‎ רכ' ‎ meine  Kinder! 
wenn  ihr  das  Verdienst  der  Erzväter  weichen 
und  das  der  Erzmütter  wanken  sehet,  so 
schliesst  euch  meiner  Liebe  an!  mit  Ansp.  auf 
Jes.  54,  10:  ״Wenn  auch  die  Berge  (bildl.  für 
die  Erzväter)  weichen  und  die  Hügel  (die  Erz- 
mütter)  wanken,  so  wird  dennoch  meine  Liebe 
nicht  von  dir  weichen.“  Das.  28^  mit.  der 
Fluch  traf  sie,  * רחיר ‎ כלתנלרטטין ‎ רהרלכין  infolge 
dessen  sanken  sie  immer  tiefer,  vgl.  נלארח. ‎ B. 
mez.  71®  הנללרח ‎ בריבית ‎ נכסיר ‎ כלתבלרטטץ ‎ רחא ‎ קא‎ 
חזיהן ‎ דלא ‎ כלרזפי ‎ בריבית ‎ רקא ‎ נלתנלרטטץ ‎ אילר ‎ ר'‎ 
אלעזר ‎ חללר ‎ כלתכלרטטין ‎ רערלין ‎ רהללר ‎ כלתכלרטטין‎ 
ראיה ‎ ן  ערלין ‎ wer  sein  Geld  auf  Zinsen  ausleiht, 
dessen  Vermögen  geht  zu  Grunde.  Sehen  wir 
doch,  dass  auch  das  Vermögen  derjenigen,  die 
ihr  Geld  nicht  auf  Zinsen  ausleihen,  ebenfalls 
zu  Grunde  geht!  (d.  h.  welcher  Unterschied  ist 
also  zwischen  dem  Wanken  der  Wucherer  und 
dem  der  Nichtwucherer?)  B.  Elasar  antwortete: 
Die  Einen  (die  Nichtwucherer)  wanken  und 
heben  sich  wieder,  die  Anderen  hing,  (die 
Wucherer)  wanken  zwar  ebenf. ,  sie  heben  sich 
jedoch  nicht  wieder.  Esth.  r.  Anf.,  101®  (mit  Bez. 
auf  לעת ‎ תכלרט ‎ רגלם‎ ,  Dt.  32,  35)  רכי ‎ גבררח ‎ הייא‎ 
שאדם ‎ ארכלר ‎ ,לכשיתכלרטטר ‎ שרהאיחם ‎ של ‎ ישראל‎ 
אהי ‎ פררע ‎ כלחם ‎ אלא ‎ כך ‎ אנלר ‎ חקב׳דל ‎ לכשיפסקו‎ 
כלצררת ‎ חרגילרת ‎ ביכרתם ‎ רם' ‎ würde  etwa  darin 
eine  Kraft  bestehen,  dass  Jem.  sagte:  Wenn 
Israel  (die  Feinde  Israels,  euphemist.)  Avanken 
wird,  so  werde  ich  es  bestrafen?  Gott  sagte 
vielmehr:  Wenn  die  hei  den  Israeliten  ״üblichen“ 
Tugenden  (רגלם)  aufhören  werden,  sodann  ״werde 
ich  Rache  und  Vergeltung  an  ihnen  ausüben.“ 

מוט ‎ cK  (=vrg.  כלוט) ‎ wanken,  s.  TW.  — 
Af.  wankend  machen;  daher  auch:  sinken 
machen  (von  der  Wage).  Ithpe.  pass,  davon. 
Pesik.  Beschallach,  82®  בכלטח ‎ דאנליטרן ‎ אתנליט‎ 
להרן ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  2  נלט ‎ (Ag.  באנלטיתא; ‎ Ms. 
Oxf.  בכלטתא, ‎ Ms.  Karmoli  בנלטיתא) ‎ mit  der 
Wage,  Avomit  sie  (die  Egypter  den  Israeliten) 
gewogen  haben,  wurde  auch  ihnen  gewogen; 
d.  h.  weil  die  Egypter  die  Neugeborenen  Israels 
ins  .Wasser  warfen,  daher  Avurden  auch  sie  mit 
Versinken  ins  Wasser  bestraft,  vgl.  בשל ‎ im 
Nithpa.,  s.  auch  אכרעתא ‎ ,נלטיתא ‎ und  .כלדח‎ 

מוט ‎ m.,  מוטה ‎ /.  (=bh.)  Tragstange,  vec- 

tis.  נלרט ‎ bezeichnet  die  grosse  Tragstange, 
die  zwei  Krümmungen  hatte  und  die  auf  zweien 
Schultern  zweier  hintereinander  gehender  Last- 
träger  ruhte;  נלרטח ‎ hing.:  eine  kleine  Trag- 


Gebund  ist  Avie  das  andere,  vgl.  כישא. ‎ Raschi 
erklärt  כלרזא: ‎ eine  Hand  voll,  .כללא ‎ ^יד‎ 

מוזבה ‎ j.  Ketl!.  XI,  34^  דנלרזבח ‎ crmp.  aus 
.רנלר ‎ ב  ח 

מוזנוון ‎ m.  (hbr.  טאזעם) ‎ wage,  Wagscha- 
len,  s.  TW. 

מוזפו ‎ /.  (von  לזך) ‎ schuld,  debltum.  — 
כלרזפהא ‎ m.  Adj.  der  Gläubiger,  s.  TW. 

(־bh,  ״f 1«־ ‎ ,־ ,. 

Gehirn.  Chull.  3,  1  (42®)  היקב ‎ קררם ‎ של ‎ נלרח‎ 
Avenn  die  Haut,  in  welcher  das  Gehirn  liegt, 
durchlöchert  ist,  so  ist  das  Thier  zum  Genüsse 
verboten.  Das.  45®  un.  נלרח ‎ כל ‎ כלח ‎ שבקדירח‎ 
כידרן ‎ כבלוח ‎ betreffs  des  Gehirns  ist  alles  (Mark), 
Avas  in  der  Hirnschale  liegt,  wie  das  Gehirn  zu 
beurtheilen;  d.  h.  nur  wenn  die  Haut,  die  das 
Gehirn  einschliesst,  durchlöchert  ist,  Avird  das 
Thier  ״trefa“,  nicht  aber,  Avenn  die  Haut  des 
Markes,  das  unterhalb  des  Schädels  liegt,  durch- 
löchert  ist,  da  dies  schon  zur  Wirbelsäule  ge- 
hört.  Men.  37®  ״Zwischen  deinen  Augen“  (Dt. 
6,  8),  זר ‎ קדקרד ‎ . . .  כלקרם ‎ שנלרחר ‎ של ‎ תיכרק ‎ ררפס‎ 

darunter  ist  der  Scheitel  zu  verstehen,  an  der 
Stelle,  wo  das  Gehirn  (viell.:  die  Hirnschale) 
des  Kindes  weich  ist.  Trop.  Men.  80^  un.  ככלדרכלח‎ 
א  כי ‎ שאין ‎ לר ‎ כלרח ‎ בקדקדר ‎ es  will  mich  bedünken, 
dass  er  (der  eine  solche  alberne  Frage  aufstellte) 
kein  Gehirn  in  seinem  Schädel  habe.  Jeb.  9® 
un.  steht  dafür:  ככלדרנלח ‎ לי ‎ רכ׳ ‎ minder  richtig, 
vgl. דנלח ‎ ,דכלי‎ .  j.  Jeb.  I,  2®  mit.  כיכר ‎ ארתר ‎ האיש‎ 
שאין ‎ ל^‎ "נלרח ‎ בקדקדר ‎ diesem  Manne  ist  anzu- 
sehen,  dass  er  kein  Gehirn  in  seinem  Schädel 
hat. 

מוחא‎ ^  selten  מוחיא ‎ cA  (syr.  נלרח=0צס^4.ן)‎ 
Gehirn  und  tibrtr.  Hirnschale.  Chull.  45® 
חייתא ‎ דנלתכח ‎ 'ביה ‎ נלרחא ‎ der  Sack  (die  Haut), 
Avorin  das  Gehirn  liegt;  ein  mnemotechnisches 
Zeichen,  als  Merkmal,  Avelche  Haut  unter  קררם‎ 
של ‎ כלרח ‎ (s.  vrg.  Art.)  zu  verstehen  sei;  d.  h. 
darunter  ist  nur  die  unterste,  das  Gehirn 
unmittelbar  umgebende  Haut  zu  verstehen,  also 
nicht  (wie  nach  einer  Ansicht  das.)  die  oberste, 
äussere  Haut.  Das.  45^  כתכלזנלז ‎ כלרחא ‎ דדץ‎ 
das  Gehirn  dieses  Mannes  ist  erAveicht,  vgl. 
כלזכלז. ‎ Ber.  56®  חזאי ‎ נלרחאי ‎ דאדים ‎ רכטל ‎ כלרקריה‎ 
Ar.  *SV.  1  ניקר ‎ (Agg.  דאבקע ‎ רישי ‎ רכתר ‎ נלרקרי‎ ) 
ich  sah  im  Traume,  dass  meine  Hirnschale  roth, 
und  das  Mark  derselben  herausgenommen  war. 
Trop.  Meg.  19^^  ob.  R.  Chija  referirte  eine  Ha- 
lacha,  רנלחר ‎ לה ‎ אכלרחא ‎ schlug  sie  jedoch  auf 
den  Kopf  (auf  die  Hirnschale);  sie  sei  näml.  zu 
rectificiren,  dafür  ein  anderer  Grund  anzugeben. 
—  In  den  Trgg.  zuw.  כלרחיא, ‎ s.  TW. 

מוט ‎ (=bh.,  syn.  mit  כרד ‎ ,כוט ‎ ,כלרד‎ )  Avanken. 

_  Hif.  wanken  machen.  Sabim  3,  3  איזר‎ 

היא ‎ ספיכה ‎ גדולה ‎ כל ‎ שאיכה ‎ יכרלה ‎ להבליט ‎ באדם‎ 
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58  כשחק^׳בח ‎ כלדבר ‎ בקרל ‎ גדרל ‎ רבללאכי ‎ חשרת ‎ בקול‎ 
כבלרך ‎ wenn  Gott  redet,  so  redet  er  mit  starker 
Stimme,  die  Engel  hing,  reden  mit  niedriger 
Stimme.  Das.  Abschn.  Behalotcha  Pisk.  83 
חלכלרך, ‎ vgl.  לכלך. ‎ Aboth  5,  19  ררח ‎ לנלרכח ‎ ein 
gebeugtes  Gemüth,  im  Ggs.  zu  ררח ‎ גברדלח ‎ Hoch- 
muth.  —  Par.  8,  9  und  Mikw.  1,  8  *; כלים ‎ נלרכי 
(wahrsch.  zu  lesen  נלוםץ, ‎ mit  Dag.,  von  לכי),‎ 
s.  .בל.ים‎ 

אןז‎ ,מןי ‎ ימוןז‎ ??  eil.  (syr.  vrg.  כלרך ‎ ,  s.  auch 

1  (נלכי‎ )  niedrig  sein,  sinken,  s.  TW.  —  2) 
trnst.  beugen,  niederlegen.  Pes.  49^  un.  נלך‎ 
רבע ‎ Jem.,  der  seinen  Mantel  überall  niederlegt, 
um  sich  daselbst  hinzustrecken ;  d.  h.  ein  Schlemmer, 
der  sich  nicht  soviel  Zeit  nimmt,  um  des  Nachts 
seine  Wohnung  aufzusuchen,  sondern  an  der 
ersten  besten  Stelle  Nachtquartier  macht.  Taan. 

6^  כלטרא ‎ בכלפתח ‎ בבא ‎ בר ‎ חכלרא ‎ כירך ‎ שקך ‎ רגלי‎ 
Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  ב  נלפתת ‎ בבי ‎ כלטרא‎ )  wenn 
der  Eegen  des  Morgens  früh,  beim  Oeffnen  der 
Thür,  herabfällt,  so  lege,  0  Eseltreiber  (der  das 
Getreide  auf  die  Märkte  bringt)  deinen  Sack 
nieder,  um  dich  darauf  auszustrecken;  weil 
näml.  ein  Sinken  der  Getreidepreise  bevorsteht 
und  er  mit  der  Ausfuhr  nichts  verdienen  würde. 
Das.  21^  un.,  vgl.  בסתרמא. ‎ B.  mez.  84^,  vgl. 

'T  •  ••  #  • 

.לנלטא‎ 

Af.  niedrig  machen,  beugen,  nieder- 
legen.  Ber.  54^  ob. הרה ‎ נלנליך ‎ להר ‎ טררי ‎ נלקכליידלר‎ 
sie  (die  Bundeslade)  machte  vor  den  Israeliten 
die  Berge  niedrig.  Pesik.  Haomer,  72^  Haman 
sagte  zu  Mordechai:  קרם ‎ דאלא ‎ נלנליך ‎ קדלי ‎ ראת‎ 
דרים ‎ עלרי ‎ mache  dich  auf,  denn  ich  werde  mei- 
nen  Nacken  beugen,  damit  du  darauf  treten 
kannst.  Pesik.  r.  z.  St.,  37°  דאלא ‎ כלאכליך ‎ קדלי‎ 
und  Levit.  r.  s.  28  g.  E.  נלינליך ‎ קדל ‎ dass.  j. 
Keth.  XII,  35^  ob.  אנליך ‎ אפיך ‎ beuge  dein  Ge- 
sicht  nieder.  Khl.  r.  sv.  92  ,כל ‎ אשר‎ ^  dass. 

מוןי ‎ m.  Werg,  gehechelte  Wolle,  oder 
Flachs.  Ar.  bemerkt:  der  feingehechelte  Flachs 
heisst  im  Arab.  אלכלך. ‎ (Nach  Fleischer,  gef. 
briefl.  Mittheilung  sei  zwar  das  W.  oder 

in  der  hier  gegebenen  Bedeutung  in  den 

verschiedenen  arab.  Wörterbüchern  nicht  zu  fin- 
den,  aber  dessenungeachtet  habe  Ar.  wahrsch. 
Becht.  ״Es  giebt  gar  manche  technische  Aus- 
drücke  der  Landwirthschaft,  die  aus  dem  Ara- 
mäischen  in  das  Arabische,  ohne  oder  mit  For- 
menveränderung,  übergegangen,  aber  von  den 
arabischen  Lexicographen  vernachlässigt  worden 

sind.  viJLo  bedeutet  im  Allgemeinen  aussaugen, 

ausmergeln,  den  Garaus  machen  u.  dgl.;  es  lässt 
sich  daher  wohl  denken,  dass  dieser  Begriff  auf 
Flachs,  Hanf,  Wolle  u.  s.  w.  angewendet,  die 
Bedeutung  bekam:  diese  Dinge  von  den  darin 
befindlichen  unedeln  und  unnützen  Theilen  voll- 
kommen  reinigen.“)  —  Schabb.  64^  יוצאה‎ 


מוטב‎ 

T 

Stange  mit  einer  Krümmung,  die  auf  der 
Schulter  eines  Lastträgers  ruhte.  Stw.  כלוט‎ 
wanken.  Bez.  3,  3  (25^)  שחטה ‎ בשדה ‎ לא ‎ יביאלה‎ 
בנלרט ‎ רבכלרטה ‎ wenn  man  das  Thier  (am  Feier- 
tage)  auf  dem  Felde  geschlachtet,  so  darf  man 
es  weder  auf  einer  grossen,  noch  auf  einer  klei- 
nen  Tragstange  in  die  Stadt  bringen.  Sot.  34^ 

רישארהר ‎ בכלרט ‎ בשלים ‎ כלכלשכלע ‎ שלאכלר ‎ בכלרט ‎ אילי‎ 
ירדע ‎ שבשלים ‎ כלה ‎ תלכלרד ‎ לרכלר ‎ בשלים ‎ בשלי ‎ כלרטרת‎ 
die  Kundschafter  trugen  die  Weinrebe  בכלרט ‎ בשלים‎ 
(Num.  13,  23).  Da  נלרט ‎ (masc.)  steht,  so  waren 
es  selbstverständlich  zwei  Träger;  wozu  steht 
בשלים? ‎ Um  zu  besagen,  dass  dort  zwei  Trag- 
Stangen  waren. 

מוטב ‎ m.  (eig.  Part.  pass.  Hof.  von  טרב ‎ oder 

יטב) ‎ gut,  besser.  Snh.  7^  ob.  Aharon  dachte 
bei  sich:  Wenn  die  Israeliten  mich  erschlügen 
(vgl.  זבח), ‎ so  würden  sie  nie  Vergebung  erlangen; 
כלרטב ‎ דליעבדר ‎ לעגל ‎ איפשר ‎ הריא ‎ להר ‎ תקלתא‎ 
בתשרבה ‎ besser  also,  dass  sie  das  goldne  Kalb 
anbeten,  sie  könnten  doch  vielleicht  durch  Busse 
noch  Bestand  haben!  Bez.  30^  u.  ö.  כלרטב‎ 
שיהיר ‎ שרגגץ ‎ רב' ‎ besser,  dass  sie  auf  irrthüm- 
liehe  Weise  eine  Sünde  begehen,  als  dass  sie 
u.  s.  w.,  vgl.  טרב ‎ ,זיד ‎ I  und  כסך. ‎ —  Oft  als 
Sbst.  das  Gute,  Bessere,  insbes. * החזירר ‎ לנלרטב 
Jemdn.  dem  Bessern  wieder  zuführen,  vgl.  הסרה.‎ 
Thr.  r.  Einleit.  Anf.,  sv.  ״  :^44 ‎ ,כלי ‎ האיש‎ Mich 
verliessen  sie  und  meine  Gesetzlehre  beobachte- 
ten  sie  nicht“  (Jer.  16,  12).  הלראי ‎ ארתי ‎ עזבר‎ 
רתררתי ‎ שכלרר ‎ כלתרך ‎ שהיר ‎ כלתעסקין ‎ בה ‎ הנלארר‎ 
0  שבה ‎ היה ‎ נלחזירן ‎ לכלרטב‎ ,  hätten  sie  doch, 
wenn  sie  schon  ״mich  verliessen“,  meine  Gesetz- 
lehre  beobachtet;  denn  dadurch,  dass  sie  sich  mit 
ihr  beschäftigt  hätten,  würde  das  Licht  derselben 
sie  dem  Bessern  wieder  zugeführt  haben!  Aehn- 
lieh  in  j.  Chag.  I,  66°  mit.,  vgl.  כלארר. ‎ Ber.  28^ 
כלרטב ‎ דאקרם ‎ איזיל ‎ אלא ‎ לגבייהר ‎ das  Beste  ist, 
dass  ich  aufstehe  und  selbst  zu  ihnen  (den  Ge- 
lehrten)  gehe. 

מוטניא ‎ Genes,  r.  s.  44;  richtiger  כללליא, ‎ s.  d. 

מדי‎ ,מד ‎ m.  (— *נלאין,  arab.  hbr.  נהם)‎ 

Wasser,  j.  Erub.  X  g.  E.,  26°  un.  רבלבד ‎ דלא‎ 
יתן ‎ נלריי ‎ dass  man  ja  in  jenes  Heilmittel  kein 
Wasser  hineingiesse!  j.  Pes.  HI  Anf.,  29^^;  s.  TW. 

מוןז ‎ (=:bh.  s.  v.  a.  נלכך, ‎ Grndw.  נלך) ‎ niedrig 
sein,  sinken.  —  Nif.  Part.  לכלרך ‎ gebeugt, 
niedergedrückt,  daher  auch  niedrig.  Kil. 
4,  7  גדר ‎ שהרא ‎ לנלרך ‎ כלעשרה ‎ טפחים ‎ ein  Zaun, 
der  niedriger  als  10  Faustbreiten  ist.  Euth  r. 
SV.  ״  יי41 ‎ ,ררחצת‎ Steige  hinab  in  die  Tenne“ 
(Euth  3,  3);  כלכאן ‎ שאין ‎ ערשץ ‎ גרלרת ‎ אלא ‎ בלכלרך‎ 
שבעיר ‎ daraus  ist  zu  entnehmen,  dass  man  die 
Tennen  nur  auf  dem  niedrigsten  Platz  der  Stadt 
anbringt,  j.  Maas,  scheni  Y  g.  E.,  56^  קרל ‎ לנלרך‎ 
eine  niedrige  Stimme,  im  Ggs.  zu  קרל ‎ גברה‎ : 
eine  hohe  Stimme.  Sifre  Abschn.  Naso  Pisk. 


—  46  —  מובן‎ 


hing,  in  einer  Maschinerie  besteht,  die  blos 
durch  die  Kraft  des  Wassers  getrieben  wird, 
so  ist  das  Schlachten  nicht  rituell. 

מוכגוי ‎ cJi.  (—כלוככי)  Maschine,  Kader־• 

•  • 

werk,  s.  TW. 

מ1ל ‎ m.  (=bh.,  woselbst  das  W.  jedoch  blos 
im  St.  c.  vorkommt,  נלול; ‎ Neh.  12,  38  כלראל)‎ 
eig.  das  Yornseiende,  Yorstehende,  die 
Yorderseite;  daher  auch:  das  Gegenüber- 
liegende.  Nach  Olshausen  (vgl.  auch  Gesen. 
Wörterb.  8.  Aufl.  sv.)  steht  das  W.  für  נלארל‎ 
(richtiger  Wcäre  נלארל, ‎ wie  נלארר ‎ u.  a.),  Stw.  אול:‎ 
vorn  sein  (vgl.  י —  .(א^ניל ‎ ,ארל ‎ Chull.  19  wird 
כלנלרל ‎ ערפו ‎ (Lev.  5,  8)  erklärt:  נלרל ‎ דלרראדל ‎ את‎ 
העררן^ ‎ das  Gegenüberliegende,  das  den  Nacken 
sieht;  d.  h.  das  Abkneipen  des  Kopfes  vom 
Opfervogel  geschieht  nicht  etwa  am  Halse,  der 
auf  der  entgegengesetzten  Seite  dem  Nacken 
gegenüber  sich  befindet,  sondern  an  der  Seite 
des  Nackens,  die  demselben  nebenan,  aber  ihm 
gegenüber  liegt,  vgl.  ^נלליכןד.  Als  Beleg  hierfür 
wird  angeführt:  נלמלר ‎ (Num.*  22,  5),  Israel  lagerte 
ja  dem  Balak  so  gegenüber,  dass  sie  einander 
sehen  konnten.  Sifra  Behalotcha  Pisk.  59  wird 
נלרל ‎ פכי ‎ (Num.  8,  2)  erklärt:  עעלדו ‎ לדו ‎ כלול ‎ פכים‎ 
mache  dem  Leuchter  Gegenüberliegendes ,  das 
dem  Gesicht  zugewendet  ist;  d.  h.  die  je  drei 
Köhren  an  beiden  Seiten  sollen  dem  Gesichte 
(d.  i.  der  mittelsten  Köhre)  zugewendet  sein. 
Das.  Pisk.  60  Anf.  עטה ‎ לדו ‎ כלול ‎ פכים ‎ er  machte 
dem  Leuchter  Gegenüberliegendes,  dem  Gesichte 

zugewendet. 

* 

מול ‎ perf.  נלל ‎ (— bh.)  1)  eig.  vorn  abschnei- 
den,  insbes.  die  Yorhaut  beschneiden. 
Levit.  r.  s.  25,  169^  K.  Ismael  sagte:  An  Abra- 
harn,  der  ein  Hohepriester  war  (mit  Ansp.  auf 
Ps.  110,  4:  ״Du  bist  der  Priester  in  Ewigkeit 
durch  den  Ausspruch  des  Malchizedek“),  erging 
das  Gebot:  ״Ihr  sollt  das  Fleisch  eurer  Yorhaut 
beschneiden“  (Gen.  17,  11)!  דנלדיכן ‎ יכלול ‎ אם‎ 
יכלול ‎ כלן ‎ האזן ‎ .  .  .  אם ‎ יכלול ‎ כלן ‎ הלב ‎ .  .  .  אם ‎ יכלול‎ 
בלן ‎ הפה ‎ עדיין ‎ איכו ‎ כטר ‎ לחקריב ‎ כלהיכן ‎ יכלול ‎ ויהא‎ 
כטר ‎ להקריב ‎ הוי ‎ אובלר ‎ זה ‎ כלצות ‎ הגון£ ‎ aber  an 
welchem  Körpertheil  hätte  er  sich  beschneiden 
sollen?  Hätte  er  sich  am  Ohr,  oder  am  Her- 
zen,  oder  am  Munde  beschneiden  sollen;  so  wäre 
er  in  allen  diesen  Fällen  —  weil  mit  einem  Leibes- 
fehler  behaftet  —  untauglich  gewesen,  den  Opfer- 
dienst  zu  verrichten.  An  welchem  Körpertheile 
also  hätte  er  sich  beschneiden  sollen,  dass  er  dennoch 
fähig  geblieben  wäre,  den  Opferdienst  zu  verrieb- 
ten?  Daraus  ist  also  zu  erweisen,  dass  das  Ge- 
bot  der  Circurncision  nur  an  dem  männlichen 
Gliede  vollzogen  werden  konnte  (^ו.ו  ist  =  גויה‎ 
nr.  2,  s.  d.).  K.  Akiba  sagte:  ארבע ‎ ערלות ‎ הן‎ 
כאכלרה ‎ ערלה ‎ באזן ‎ .  . .  כאכלרה ‎ ערלה ‎ בפה ‎ . . . 
כאכלרזר ‎ בלב ‎ וכתיב ‎ התהלך ‎ לפני ‎ והיה ‎ תכלים ‎ כלהיכן‎ 
יכלול ‎ אם ‎ יכלול ‎ כלן ‎ דואזן ‎ .  .  .  אם ‎ יכלול ‎ כלן ‎ הפה‎ 
עדיין ‎ אינו ‎ תכלים ‎ כלהיכן ‎ יכלול ‎ ויהיה ‎ תכלים ‎ הוי‎ 


אטד! ‎ . .  .  בכלוך ‎ טבאזכה ‎ ובכלוך ‎ טבס:דלה ‎ ובכלוך‎ 
טהתקינה ‎ לכידתה ‎ die  Frau  darf  am  Sabbat  aus- 
gehen  mit  dem  Werg  in  ihrem  Ohre  (das  die 
Flüsse  anzielit),  mit  dem  Werg  in  ihrer  Sandale 
(damit  diese  den  Fuss  nicht  drücke),  sowie  mit 
dem  Werg,  das  sie  für  ihre  Menstruation  be- 
reit  hält  (damit  die  Kleider  nicht  beschmutzt 
werden).  Das.  134^  un.  כותכין ‎ על ‎ גבי ‎ הכלכה‎ 
כלוך ‎ יבט ‎ וכפוג ‎ יבט ‎ וב' ‎ man  darf  am  Sabbat 
trockenes  Werg  oder  trockenen  Schwamm  auf 
die  Wunde  legen.  Tosef.  Ter.  IX  g.  E.  man  darf 
mit  dem  Oel  der  Teruma  eine  Wunde  bestrei- 
eben,  ובלבד ‎ טלא ‎ ימול ‎ בכלוך ‎ ובבלטלית ‎ ויתן ‎ על‎ 
גבי ‎ כלבתו ‎ jedoch  darf  man  es  nicht  mit 
TYerg  oder  Lappen  aufnehmen  und  auf  die 
\Yunde  bringen,  j.  Schabb.  YI,  8״  ob.  כלוך ‎ הוא‎ 
טהוא ‎ כלרפא ‎ das  Werg  ist  es,  w^elches  die  Hei- 
lung  der  Ydunde  befördert.  Das.  öfter.  Jeb. 
12^  u.  ö.  ' טלט ‎ כטים ‎ כלטכלטות ‎ בכלוך ‎ וב  drei 
Klassen  von  Weibern  dürfen  (um  eine  Schwanger- 
Schaft  zu  verhüten)  mit  Anwendung  des  Wergs 
(das  sie  in  die  Scham  bringen)  den  Beischlaf 
vollziehen,  näml.  ein  Kind  (unter  12  Jahren, 
קטנה), ‎ eine  Schwangere  und  eine  Nährende.  — 
Pi.  B.  kam.  119^  un.  כלוכין ‎ טהכובס ‎ כלוכציא ‎ הרי‎ 
אלו ‎ טלו ‎ das  Werg  (die  Fasern),  das  der  Wal- 
ker  (beim  Walken  oder  Waschen  eines  Kleides) 
herauszieht,  gehört  ihm;  da  näml.  solche  Fasern 
nur  einen  geringen  Werth  haben,  so  liegt  dem 
Arbeitgeber  nichts  daran,  sie  wieder  zu  erhal- 
ten.  Neg.  11,  11.  12  קטטו ‎ ועטאו ‎ כלוכין ‎ wenn 
man  das  Kleid  zertrennt  und  zerfasert  (Charpie 
daraus  gemacht)  hat.  j.  Schabb.  lY,  8®  ob.  u.  ö. 

מוכן ‎ s. .כון‎ 

מוכני ‎ oder  מיכני ‎ /.  (gr.  [XYi^avT],  machlna) 

Maschine,  Maschinerie,  bes.  Kunstwerk, 
Käderw^erk.  Im  Ar.  Ms.  und  ed.  pr.  lautet 
das  W.  überall  כליכבי, ‎ Agg.  כלוכבי. ‎ —  Jom.  3,  10 
בן ‎ קטין ‎ .  .  .  עטה ‎ כלוככי ‎ לכיור ‎ טלא ‎ יהיו ‎ כליכליו‎ 
כפהלין ‎ בלינה ‎ (in  Gern.  das.  37^  erklärt:  גילגלא‎ 
דהוה ‎ כלטקעא ‎ ליה‎ )  Ben  Katin  brachte  an  dem 
Waschbecken  im  Tempel  ein  Käderwerk  an,  da- 
mit  sein  Wasser  infolge  des  Stehenbleibens  wäh- 
rend  der  Nacht  (vgl.  !ליכד)  nicht  unbrauchbar 
w^erde;  vermittelst  dieses  Maschinenwerks  näml. 
floss  immer  frisches  Quellwasser  in  das  Becken. 
Nach  Tarn.  28 war  dieses  Maschinenwerk  aus 
Holz  angefertigt,  j.  Succ.  Y,  55^  un.  dass.  Kel. 

18,  2  כלוכני ‎ טלח ‎ בזכלן ‎ טהיא ‎ כטכלטת ‎ איכה ‎ חבור‎ 

לה ‎ das  Käderwerk  eines  Kastens  ist,  wenn  es 
vom  letztem  losgeht,  nicht  als  damit  verbunden 
anzusehen.  Schabb.  46^  dass.  Chull.  15^  הטוחט‎ 
בכלוככי ‎ טחיטתו ‎ כטרה ‎ wenn  Jem.  vermittelst 
eines  Käderwerks  schlachtet,  so  ist  das  Schlach- 
ten  rituell.  Das.  16^  wird  unterschieden:  בסדנא‎ 
דפחרא ‎ wenn  das  Käderwerk  in  einer  Maschinerie 
der  Töpfer  besteht,  so  ist  das  Schlachten  rituell, 
weil  letztere  von  der  Kraft  eines  Menschen  ge- 
trieben  wird;  בסדנא ‎ דכליא ‎ wenn  das  Käderwerk 


י  von  Juda;  ״an  Edom“,  das  ist  Esau  (die  beiden 
Letztem  sollen  nach  der  Agada  Epispasten  ge- 
wesen  sein);  ״an  den  Söhnen  Ammon’s“,  die- 
jenigen,  welche  von  den  Töchtern  Lot’s  geboren 
wurden,  ״und  an  Allen,  die  am  Eande  beschnit- 
teil  sind“,  darunter  ist  Chirom,  König  von  Tyrus, 
nach  Manchen:  die  Ismaeliten  (Araber)  zu  ver- 
stehen.  Schabb.  137^  ob.  כלל ‎ רלא ‎ פרע ‎ את‎ 
דכלילד! ‎ כארלר ‎ לא ‎ כלל ‎ ivenn  man  beschnitten,  die 
Eichel  aber  nicht  entblösst  (die  Yorhaut  nicht 
nach  unten  gezogen)  hat,  so  ist  es,  als  ob  man 
gar  nicht  beschnitten  hätte.  (Dieser  Satz  wurde 
höchst  wahrsch.  zu  der  Zeit  'aufgestellt,  als  es 
viele  Epispasten  unter  den  Juden  gab ,  näml. 
zur  Zeit  des  Bar  Kochba,  vgl.  כלשוך, ‎ um  dies 
zu  verhüten),  j.  Jeb.  YIII,  ob.  u.  ö.  —  2) 
(— בללל) ‎ ausrupfen,  ausfasern,  ein  Stück 
Zeug  zottig  machen.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  Y 
wenn  Jem.  aus  der  einen  Seite  eines  Kleidungs- 
Stückes  einen  Gurt  anfertigt  (d.  h.  den  mit  Fran- 
sen  versehenen  Eckstreifen  abschneidet  und  ihn 
zum  Gurt  verwendet),  בית ‎ שכלאי ‎ כלטנלארן ‎ ובית‎ 
דלל ‎ כלטדורץ ‎ עד ‎ שיכלול ‎ כלצדר ‎ תשני ‎ so  hält  die 
Schule  Schammai’s  den  Gurt  für  unrein  (d.  h. 
bei  vorkommender  levitischer  Unreinheit  als  ein 
fertiges  Kleidungsstück);  die  Schule  Hillel’s 
hing,  hält  ihn  so  lange  für  rein,  bis  man  auch 
die  andere  Seite  ausfasert;  infolge  dessen  näml. 
der  Gurt  an  seinen  beiden  Seiten  Fransen  hat. 
Das.  כלאכלטעי״תר ‎ של ‎ בגד ‎ רנלאכל^יעיתר ‎ של ‎ סדין‎ 
וכלל ‎ כלרדח ‎ אחת ‎ בית ‎ שכלאי ‎ נלטכלאץ ‎ ובית ‎ דלל‎ 
כלטדרין ‎ עד ‎ שיכלול ‎ כלצדר ‎ דשני ‎ wenn  man  aus  der 
Mitte  des  Kleides  oder  des  Lakens  einen  Strei- 
feil  (zum  Gurt)  ausschneidet  und  ihn  an  einer 
Seite  ausfasert,  so  hält  ihn  die  Schule  Scham- 
niai’s  für  unrein,  die  Schule  Hillers  aber  so 
lange  für  rein,  bis  man  auch  an  der  andern 
Seite  durch  Ausfasern  Fransen  macht.  Das. 
öfter. 

Nif.  כיכלול ‎ (=bh. נכלול; ‎ über  diese  Form  vgl. *;ליו 
זיו ‎ u.a.)beschn  itten  werden.  Schabb.  137^ קטן‎ 
נכלול ‎ לשכלנד ‎ לתשעד ‎ ולעשרד ‎ וב׳ ‎ ein  Knabe  wird  (in 
der  Kegel)  am  achten,  zuweilen  auch  am  neun- 
teil,  zehnten,  elften  und  zwölften  Tage  seiner 
Geburt  beschnitten;  letztere  Fälle  näml.  wenn  das 
Kind  am  Freitag  in  der  Dämmerungsstunde  gebo- 
ren  wurde,  ferner  wenn  auf  den  Sabbat  ein  Feiertag 
oder  das  Neujahrsfest  trifft.  Die  Beschneidung  darf 
näml.  nur  dann  an  Sabbaten  und  Feiertagen 
vollzogen  werden,  wenn  sie  unzweifelhaft 
am  achten  Tage  der  Geburt  stattfiiidet.  Das. 

135 יש ‎ יליד ‎ בית ‎ שכיכלול ‎ לאחד ‎ ויש ‎ יליד ‎ בית ‎ ני‎ 
שניכלול ‎ לשכלנד ‎ יש ‎ כלקכת ‎ כסך ‎ שניכלול ‎ לאחד ‎ ויש‎ 
כלקכת ‎ כסך ‎ שניכלול ‎ לשכלנד ‎ es  giebt  einen  ״im 
Hause  Geborenen“  (Sklaven,  Gen.  17,  12),  der 
am  ersten  Tage  seiner  Geburt  beschnitten  wird 
(wenn  das  Kind  näml.,  bevor  die  Mutter  das 
rituelle  Bad  genommen  hat,  geboren  wurde); 
mancher  Hausgeborene  wird  am  achten  Tage 
der  Geburt  beschnitten  (wenn  die  Sklavin,  nach- 


אוכלי ‎ זו ‎ ערלת ‎ דגוך ‎ vier  Yorhäute  giebt  es  (d.  11. 
die  Schrift  bedient  sich  des  Wortes  ערלד ‎ bei 
vier  verschiedenen  Körpertheilen) ;  es  wird  näml. 
erwähnt  ״die  Yorhaut  am  Ohre“  (Jer.  6,  10); 
ferner  ״die  Yorhaut  am  Munde  (den  Lippen“, 
Ex.  6,  12);  ferner  ״die  Yorhaut  am  Herzen“ 
(Jer.  9,  25).  Da  jedoch  Gott  zu  Abraham  sagte: 
,,Wandte  vor  mir  Und  sei  vollkommen!“  (Gen. 
17,  1,  תכלים ‎ wird  näml.  gedeutet:  ohne  Lei- 
besfehler),  hätte  er  sich  am  Ohr  beschneiden 
sollen,  so  wäre  er  nicht  vollkommen  (ohne  Lei- 
besfehler) ;  hätte  er  sich  am  Munde  beschneiden 
sollen,  so  wäre  er  nicht  vollkommen;  (״hätte  er 
sich  am  Herzen  beschneiden  sollen,  so  wäre  er 
nicht  vollkommen“,  אם ‎ יכלול ‎ כלן ‎ דלב ‎ עדיין ‎ אינו‎ 
תכלים, ‎ dieser  Satz  fehlt);  wo  also  hätte  er  sich 
beschneiden  sollen,  aber  dennoch  vollkommen 
bleiben?  Nur  die  Yorhaut  am  männlichen 
Gliede  kann  darunter  gemeint  sein.  Nagda  sagte: 
Da  die  Beschneidung  am  achten  Tage  der 
Geburt  stattfinden  muss  (Gen.  17,  12),  כלדיכן‎ 
יכלול ‎ אם ‎ כלן ‎ דאוזן ‎ עדיין ‎ אינו ‎ שוכלע ‎ אם ‎ כלן ‎ דפד‎ 
עדיין ‎ אינו ‎ כלדבר ‎ אם ‎ כלן ‎ דלב ‎ עדיין ‎ אינו ‎ יכול‎ 
לחשב ‎ כלדיכן ‎ יכלול ‎ וידיד ‎ שוכלע ‎ וכלדבר ‎ וכלחשב ‎ דוי‎ 
אוכלי ‎ זו ‎ ערלת ‎ דגוך ‎ an  welchem  Körpertheile 
sollte  man  nun  den  Neugeborenen  beschneiden? 
Etwa  am  Ohr,  so  würde  er  ja  nicht  hören  kön- 
nen;  etwa  am  Munde,  so  würde  er  ja  nicht 
sprechen  können;  etwa  am  Herzen,  so  würde  er 
ja  nicht  denken  können;  wo  soll  man  ihn  also 
beschneiden,  dass  er  später  dennoch  sollte 
hören,  sprechen  und  denken  können?  Nur  an 
der  Yorhaut  des  männlichen  Gliedes.  R.  Judan 
Namens  des  K.  Jizchak  (oder:  Namens  des  R. 
Jose  ben  Chalafta)  sagte:  ועיל ‎ זכי ‎ וכי ‎ יש ‎ ערל‎ 
נקבד ‎ אלא ‎ כלכלקום ‎ שיואץ ‎ ויודעין ‎ אם ‎ זכר ‎ דוא‎ 
או ‎ נקבד ‎ כלשם ‎ כלולין ‎ אותו ‎ da  es  heisst:  ״Ein 
männlicher  Unbeschnittener“  u.  s.  w.  (Gen.  17, 
14);  giebt  es  denn  etwa  eine  weibliche  Unbe- 
schnittene?  Das  besagt  vielmehr,  dass  man  das 
Kind  an  dem  Orte  beschneidet,  wo  man  sehen 
und  erkennen  kann,  ob  es  männlich  oder  weib- 
lieh  ist,  vgl.  auch  כל ‎ דל‎ .  —  Jelamdenu  zu  Lev. 
24,  10  (citirt  vom  Ar.  sv.  כלל ‎ und  Jalk.  H,  63^ 
כלדו ‎ כלול ‎ בעילד ‎ שדיו ‎ כלרלין ‎ וכלשכו ‎ לדן ‎ עילד‎ 
וחכלשד ‎ דיו ‎ על ‎ כלציים ‎ שדיו ‎ כלולין ‎ ביכלי ‎ ירסך‎ 
וכשכלת ‎ יוסך ‎ כלשכו ‎ לדן ‎ עילד ‎ ועל ‎ ידודד ‎ זד ‎ ידויקים‎ 
כללך ‎ ידודד ‎ ועל ‎ אדום ‎ זד ‎ עשו ‎ ועל ‎ בני ‎ עכלון ‎ אלו‎ 
שילדו ‎ בנות ‎ לוט ‎ ועל ‎ כל ‎ קצונצי ‎ פאד ‎ זד ‎ חיים‎ 
כללך ‎ צור ‎ ויש ‎ אוכליים ‎ אלו ‎ די־שכלעאלים ‎ was  be- 
deutet  כלול ‎ בערלד ‎ (Jer.  9,  24)?  Diejenigen, 
welche,  nachdem  sie  ״beschnitten“  waren,  sich 
auf  künstliche  Weise  ״die  Yorhaut“  über  die 
Eichel  zogen  (Epispasten,  vgl.  Paulus,  Brief 
an  die  Corinther  7,  18).  Yon  dergleichen  Epis- 
pasten,  deren  es  fünf  gab,  spricht  hier  die  Schrift: 
״An  Egypten  (werde  ich  ahnden“,  das.  Y.  25), 
welche  zur  Zeit  JosW’s  beschnitten  waren,  die 
sich  aber  nach  dem  *rode  desselben  die  Yorhäute 
überzogen;  ״an  Juda“,  das  ist  Jojakim,  König 
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מול‎ 


מולגיה‎ 

T:  : 

Ruth  r.  SV.  Mb  נ־רלד! ‎ של ‎ כחטת‎ 40  ^ףראנלר‎ . 
Deut.  r.  s.  2,  251^  dass.  —  PI.  (mit  fern.  End.) 
Schabb.  52^  * כלולארת ‎ של ‎ בית ‎ רבי ‎ יר:גאץ ‎ באפסריהן 
כררכין ‎ בשבת ‎ Ar.  (Agg.  יר^גארת) ‎ die  Maultbier.e 
aus  dem  Hause  Rabbi’s  wurden  am  Sabbat  mit 
ihren  Halftern  umbunden,  ausgetrieben. 

מוליתא ‎ ,מולתא ‎ ch.  (=נלולא)  Maulthier, 
mula,  s.  TW.  —  PI.  j.  Ber.  YHI,  12^  mit.  'ר 
בלנא ‎ נלפקד ‎ לאילין ‎ דבי ‎ נשיאת ‎ אין ‎ בעיתון ‎ נליזבץ‎ 
נלרלרין‘ ‎ תהוון ‎ זבכין־ ‎ אילין ‎ דארדניהרן ‎ דקיקין ‎ שאנלר‎ 
סוהיא ‎ ואביר ‎ הכלור ‎ sd.  Lehm.  (ed.  Yen.  u.  a. 
דכשיאה ‎ .  .  .  נלוליון* ‎ .  .  .  סוסה‎ )  R.  Mana  verord- 
nete  denen  aus  dem  Hause  des  Nasi:  Wenn  ihr 
Maulthiere  kaufen  wollet,  so  kaufet  solche,  die 
kleine  Ohren  haben;  denn  bei  diesen  ist  die 
Mutter  eine  Stute  und  der  Yater  ein  Esel;  welche 
näml.  eine  bessere  Rasse  bilden,  j.  Taan.  HI, 
66^^  ob.  בלי ‎ בחת ‎ הכלא ‎ נלרלרותא ‎ דר' ‎ קיינלן ‎ als  R. 
Pinchas  ben  Ja'ir  sich  anschickte  (um  zu  Rabbi 
behufs  abzuhaltender  Mahlzeit)  zu  gehen,  sah  er, 
dass  die  Maulthiere  Rabbi’s  dastanden.  (In  der 
Parall.  Chull.  7^  steht  dafür  כודבייתא ‎ חיוורתא‎ 
weisse  Maulthiere).  Dav.  טטראנלולי, ‎ s.  d. 

% 

מולאה ‎ m.  Adj.  (gr.  (;.sXa(;)  schwarz,  niger. 

PI.  B.  mez.  109^  Jeb.  75^  u.  ö.  נלשום ‎ דאתיתר‎ 
נלנלולאי ‎ אכלריתו ‎ כללי ‎ כלנלולייתא ‎ Ar.  (כלבלולייתא 
ist  denom.  Part.  pass,  /cm.;  Agg.  כלולייתא) ‎ eig. 
weil  ihr  von  den  Schwarzen  abstammet,  sagt  ihr 
geschwärzte  Worte.  Ygl.  damit  Genes,  r.  s.  59 
Anf.  ר' ‎ כלאיר ‎ אזל ‎ לכלכללא ‎ ראה ‎ אותן ‎ כולן־ ‎ שחורי‎ 
ראש ‎ אכלר ‎ להן ‎ כלאיזו ‎ כלשפחה ‎ אתם ‎ שכלא ‎ כלעלי‎ 
אתם ‎ וב' ‎ als  R.  Meir  in  Mamla  (etwa  MsXa^) 
ankam  und  daselbst  lauter  Schwarzhaarige  (d.  h. 
keine  Greise,  Weisshaarige)  erblickte,  fragte  er 
sie:  Yon  welcher  Familie  seid  ihr?  Stammt  ihr 
etwa  von  Eli  ab,  betreffs  dessen  es  heisst:  ״Alle 
Nachkommen  deines  Hauses  werden  als  junge 
Männer  sterben“  (1  Sm.  2,  33)?  —  Der  Sinn 
der  oben  citirten  Stelle  wäre  demnach:  R.  Papi 
sagte  zu  R.  Bebai  bar  Abaji  (welcher  letztere 
ebenso  wie  Rabba,  von  Eli  abstammte,  vgl.  Jeb. 
105^):  W'eil  ihr  von  den  Schwarzköpfigen  ab- 
stammt,  sagt  ihr  Geschwärztes,  d.  h.  Geschmack- 
loses.  Bei  כלולייתא ‎ kann  übrigens  an  p.£X£a: 
Nichtiges,  sowie  bei  כלכלולאי ‎ an  eine  Anspie- 
lung  auf  כלבללאי ‎ (also  für  כלכלכללאי: ‎ von  den 
Ein wohnern'Mamlas)  gedacht  werden.  Ar.’s 
Erklärungen  sv.  כלולאי ‎ :7 ‎ כלל ‎ bedeute  Gross- 
sprechende;  ferner:  Die  Nachkommen  Eli’s Messen 
deshalb  כלולאי, ‎ weil  ihre  Jahre  verkürzt  (abge- 
schnitten,  כלול) ‎ wurden,  sind  nicht  zutreffend, 
und  ganz  ungenau  ist  seine  Erklärung  sv.  כלנללא ‎ : 
Eli’s  Nachkommen  Messen  deshalb  נלכללאי, ‎ weil 
sie  in  Mamla  wohnten. 

כללוגנלא‎ —) ‎ ./ ‎ מולגיה‎ )  Labung.  Levit.  r.  s. 
12,  156^  כלולגיה ‎ ללב ‎ eine  Labung  für  das  Herz, 
s.  כלו^נייק.‎ 


dem  sie  das  Bad  genommen,  im  Hause  ihres 
Herrn  geboren  hat);  mancher  ״für  Geld  Ge- 
kaufte“  wird  am  ersten  Tage  der  Geburt  be- 
schnitten  (wenn  näml.  die  Sklavin  mit  ihrem 
neugeborenen  Kinde  von  dem  Israeliten  gekauft 
wurde);  mancher  ״für  Geld  Gekaufte“  wird  am 
achten  Tage  der  Geburt  beschnitten  (wenn  die 
Sklavin  im  Hause  des  Herrn  geboren  hat), 
j.  Schebi.  lY  Ende,  35^"  כלאיגלתי ‎ קטני ‎ ישראל ‎ חיין‎ 
. . .  חד ‎ אכלר ‎ כלשיולדו ‎ וחד ‎ אנלר ‎ כלשידברו ‎ .  .  . 
כלשהוא ‎ יודע ‎ לענות ‎ אכלן ‎ בבית ‎ הכנסת ‎ .  .  .  תנלן‎ 
אכלרי ‎ כלשיכלולו‎ . .  .  ורבנין ‎ דהכא ‎ כלשיולדו ‎ .... ‎ ר׳‎ 
לעזר ‎ אוכלר ‎ אפילו ‎ נפלים ‎ כלאי ‎ טעכלא ‎ ונצורי ‎ ישראל‎ 
להשיב ‎ ונצירי ‎ von  welcher  Zeit  ab  leben  die 
(im  jugendlichen  Alter  gestorbenen)  Kinder 
Israels  im  zukünftigen  Leben?  Ein  Autor  sagt: 
Bald  nachdem  sie  geboren  wurden  (mit  Bez.  auf 
Ps.  22,  32:  נולד), ‎ ein  anderer  sagt:  Wenn  sie 
bereits  gesprochen  haben  (das.  Y.  31:  יספר);‎ 
ein  anderer  sagt:  Wenn  sie  gewusst  haben,  in 
der  Synagoge  das  Amen  zu  sagen  (Jes.  26,  2: 
אכלנים); ‎ die  Gelehrten  von  dort  (Babylon)  sagen: 
Wenn  sie  bereits  beschnitten  wurden  (Ps.  88,  16: 
אכליך); ‎ die  Gelehrten  von  hier  (Palästina)  sagen: 
Yon  der  Geburt  an  (s.  ob.).  R.  Lasar  sagt:  Selbst 
die  Frühgeburten  (sind  des  zukünftigen  Lebens 
theilhaft),  mit  Bez.  auf  Jes.  49,  6:  ״Die  Spross- 
linge  (ונצירי,  Keth.,  Keri  ונצורי) ‎ Israels  bringt 
Gott  zurück.“  In  der  Parall.  Snh.  110^  un. 
wfird  letztere  Ansicht  nicht  aufgeführt;  dahing, 
steht  dort  noch  eine  andere  Ansicht:  כלשעה‎ 
שנזרע ‎ von  der  Zeit  des  Keimes  an  (mit  Bez. 
auf  Ps.  22,  31  זרע). ‎ Deriv.  כלילה ‎ s.  d. 

טול ‎ ch,  (=vrg.  כלול) ‎ beschneiden.  —  Ithpa. 
אתכלרלל ‎ (hbr.  ךתכלרלל) ‎ abgerupft,  abge- 
pflückt  werden,  s.  PW. 

טולא ‎ m.  (für  ד  ,כלרדלא ‎ elidirt,  oder  arab. 

JU,  vgl.  כלדלא) ‎ Yermögen,  Habe  und  Gut, 
s.  TW. 

טולה ‎ לטולא ‎ m.  und  /.  (lat.  mulus,  mula) 

Maulthier,  d.  h.  Maulesel,  Mauleselin, 
dass,  was  פרידה, ‎ s.  d.  Pesik.  Schuba,  162"׳ 
(zur  Erklärung  von  2  ,בנחשתים ‎ Chr.  33,  11) 
עשה ‎ לו ‎ ככלין ‎ כלולא ‎ של ‎ נחשת ‎ ועשה ‎ בו ‎ נקבים‎ 
נקבים ‎ ונתנו ‎ לתוכו ‎ והסיק ‎ תחתיו ‎ אש ‎ Ar.  (Ag. 
נלרלי) ‎ man  bereitete  (auf  Befehl  des  assyrischen 
Königs  für  Manasse)  eine  Art  ehernes  Maul- 
thier  mit  vielen  Löchern,  in  welches  man  den 
Manasse  hineinwarf  und  unter  welchem  man 
Feuer  anzündete,  j.  Snh.  X,  28״  un.  dass.  (Die 
Erklärung  des  Korban  haeda  z.  St.  דוד ‎ :  Kessel, 
und  ebenso  die  LA.  des  bab.  Snh.  lOH  im  En 
Jakob:  דודא ‎ דנחשא ‎ eherner  Kessel,  ist  ebenso 
unrichtig,  wie  die  LA.  eines  Ms.  im  bab.  Snh. 
[vgl.  Dikduke  z.  St.:]  תנורא ‎ דנחשא ‎ eherner  Ofen. 
Da  aber  das  Trg.  zu  2  Chr.  1.  c.  כלולוות ‎ נחשא‎ 
hat,  so  ist  כלולא ‎ של ‎ נחשת ‎ unzweifelhaft  richtig). 


מום‎ 
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der  Leibesfeliler,  ein  vorübergehender  (heilbarer) 
Leibesfehler.  Das.  ? דק ‎ שחרר ‎ כלטרקע ‎ הרי ‎ זד 
כלרם ‎ כגן? ‎ איכר ‎ כלרם ‎ דק ‎ לבן ‎ נלשרקע ‎ איכר ‎ כלרם ‎ £ין£‎ 
הרי ‎ זה ‎ כלרם ‎ ein  schwarzer  Flor  ist,  wenn  er 
das  Auge  tief  hineindrückt,  ein  Fehler,  wenn 
er  aber  das  Auge  blos  überzieht,  kein  Fehler; 
ein  weisser  Flor  hing,  ist,  wenn  er  das  Auge 
tief  hineindrückt,  kein  Fehler,  wenn  er  aber  das 
Auge  überzieht,  ein  Fehler.  Seb.  77^  u.  ö  בעלת‎ 
נלרם ‎ ein  Thier,  das  einen  Leibesfehler  hat. 
Snh.  5^  Eab  sagte:  שנלכה ‎ עשר ‎ חדשיב ‎ גדלתי‎ 
אצל ‎ ררעה ‎ בהכלה ‎ לידע ‎ אי ‎ זה ‎ נלרם ‎ קברע ‎ ראי ‎ זה‎ 
כלרם ‎ ערבר ‎ achtzehn  Monate  war  ich  bei  einem 
Yiehhirten  in  Pflege,  um  zu  lernen,  welcher  Feh- 
1er  (bei  Thieren)  bleibend,  und  welcher  vorüber- 
gehend  sei.  —־  PI.  Bech.  37^  בעלי ‎ נלרכלין ‎ fehler- 
hafte  Thiere.  Das.  7,  1  (43 ^  כלרכלין ‎ אלר ‎ בין‎ 
קברעין ‎ בין ‎ ערברין ‎ פרסלין ‎ באדם ‎ diese  (bei  erst- 
geborenen  Thieren  erwähnten  Fehler,  infolge 
deren  sie  nicht  geopfert  werden  dürfen)  sowohl 
die  bleibenden,  als  auch  die  vorübergehenden 
Fehler,  machen  auch  Menschen  untauglich;  dass 
näml.  die  mit  solchen  Leibesfehlern  behafteten 
Priester  nicht  opfern  dürfen.  Das.  44®  fg.  Ketli. 

כל ‎ הנלרילין ‎ הפרסלין ‎ בכהכים ‎ פרבלין ‎ בנשים ‎ ^72‎ 

alle  Leibesfehler,  die  bei  Priestern  als  Gebre- 
eben  angesehen  werden,  sind  auch  bei  Frauen 
als  Gebrechen  anzusehen.  Wenn  Jem.  näml. 
eine  Frau  sich  mit  der  Bedingung  angetraut  hat, 
dass  sie  keinen  Leibesfehler  habe,  so  ist  beim 
Yorfinden  eines  solchen  Fehlers,  der  den  Prie- 
Ster  zum  Terapeldienst  untauglich  macht  und 
der  äusserlich  nicht  bemerkt  werden  konnte,  die 
Trauung  ungiltig.  Das.  78®  fg.  Eidd.  66^  u.  ö. 
—  3)  Charakter  fehler,  Alakel.  B.  mez. 
59^  un.  כלרם ‎ שבך ‎ אל ‎ תאנלר ‎ לחבירך ‎ den  Makel, 
der  an  dir  haftet,  wirf  nicht  einem  Andern  (der 
ebenfalls  damit  behaftet  ist)  vor!  Meg.  29®  האי‎ 
נלאן ‎ דיהיר ‎ בעל ‎ נלרם ‎ הרא ‎ wer  stolz  ist,  ist  mit 
einem  Fehler  behaftet.  Uebrtr.  das.  כרלכם ‎ בעלי־‎ 
״  נלרנלין ‎ אתם ‎ אצל ‎ סיכי‎ ihr  Berge“  insgesammt 
seid,  mit  dem  Sinai  verglichen,  mit  Fehlern  behaf- 
tet;  mit  Ansp.  auf  Ps.  68,  17.  Genes,  r.  s.  46 
Anf.,  45^  (mit  Bez.  auf  רהיה ‎ תכלים‎ ,  Gen.  17,  1) 
כלה ‎ התאכה ‎ הזר ‎ אין ‎ לה ‎ פסרלת ‎ אלא ‎ ערקצה ‎ בלבד‎ 
העבר ‎ ארתה ‎ רבטל ‎ הנלרם ‎ כך ‎ אכלר ‎ הקבה ‎ לאברהם‎ 
אין ‎ בך ‎ פכרלת ‎ אלא ‎ הערלה ‎ העבר ‎ ארתה ‎ רבטל‎ 
הנלרם ‎ so  wie  an  der  Feige,  ausser  ihrem  Stiel, 
nichts  Untaugliches  vorhanden  ist,  entfernst  du 
diesen,  so  ist  ihr  Fehlerhaftes  fort;  ebenso, 
sagte  Gott  zu  Abraham,  haftet  an  dir,  ausser 
der  Yorhaut  nichts  Untaugliches;  entferne  diese, 
so  wird  der  Makel  fort  sein! 

Denom.  Hof.  הרכלם ‎ mit  Fehlern  behaftet 
werden,  j.  Schek.  lY,  48^  mit.  תכלינלין ‎ רהרנלכלר‎ 
fehlerlose  Thiere,  die  Leibesfehler  bekamen. 
Cant.  r.  sv.  ״  ®28 ‎ ,יפה ‎ את‎ die  Wagen  und  die 
Opferthiere  der  Fürsten“  (Num.  7,  3)  עכשיר ‎ הן‎ 
קיינלרת ‎ רלא ‎ הרנלנלר ‎ רלא ‎ הזקיכר ‎ רלא ‎ הטריפר ‎ אלא‎ 
הן ‎ חירת ‎ רקיינירת ‎ sind  noch  immer  vorhanden, 


—  מולדא‎ 

TT 

K 

מולדא ‎ m.  (von  1  (ילד‎ )  die  Entstehung, 

bes.  im  astronom.  Gebrauch:  Yerjüngung  des 
Mondes,  s.  TW.  —  2)  Molada,  N.  pr.  Snh. 
70®.  71®  ר' ‎ חכן ‎ בר ‎ כלרלדא ‎ B.  Chanan  bar  Molada. 

מולי ‎ m.  (viell.  von  כללי, ‎ oder  von  בללי=כלרל)‎ 
Erhöhung,  Hügel.  PI.  j.  Jom.  I,  38®  mit. 
und  j.  Meg.  lY  g.  E.,  75®  חרלדת ‎ הכלרלים ‎ die 
Yertiefung  in  den  Hügeln,  vgl.  .חולדה‎ 

מוליא ‎ eil.  (  =  כ7רלי) ‎ Erhöhung,  hüglige 

Stelle.  B.  bath.  54®  wenn  der  Käufer  eines 
Feldes,  das  theilweise  in  Hügeln,  theilweise  in 
Thälern  bestand,  שקל ‎ כלרליא ‎ רשדא ‎ בכרציא ‎ אדעתא‎ 
דארעא ‎ כלרליא ‎ בנלרליא ‎ רכרציא ‎ בכרציא ‎ אדעתא ‎ דבי‎ 
דרי ‎ Ar.  (Agg.  כצא) ‎ den  Hügel  abtrug  und  das 
Erdreich  desselben  in  das  Thal  warf,  so  that  er 
es,  um  ein  ebenes  Ackerfeld  zu  haben ;  wenn  er 
hing.  Hügel  an  Hügel  und  Thal  an  Thal  rückte 
(d.  h.  das  Erdreich  an  der  Seite  des  Hügels 
durch  Zufuhr  von  Sand  u.  dgl.  aufschüttete  und 
den  Band  des  Thaies  abtrug,  damit  das  Land 
geebnet  werde),  so  beabsichtigte  er,  eine  flache 
Tenne  zu  bilden.  M.  kat.  10^  dass.  —  PI.  Erub. 
56®  ' הכי ‎ נלרכלאתא ‎ דבי ‎ בארי ‎ רכ  die  Wälle  (hüg- 
ligen  Stellen)  von  Be  Bari,  vgl.  כלולייתא ‎ —  .זקן‎ 
Füllung,  s.  in  כלולייתא ‎ —  .כללי ‎ '  schwarz,‘  s. 
כלוליתא ‎ —  .כלולאה ‎ Maulthier,  s.  .בלולתא ‎ ,כלולא‎ 

מולי' ‎ j.  Bez.  II,  61°  u.  m.  s.  in  .נלכי‎ 

מוליון ‎ m.  pl.  (mulares)  die  Maulthiertrei- 

her,  die  im  Circus  Belustigungsspiele  aufführten. 
Ab.  sar.  18^,  vgl.  לולירן. ‎ Tosef.  Ab.  sar.  II  und 
j.  Ab.  sar.  I,  40®  mit.  dass.  Yielleicht  jedoch 
bedeutet  unser  W.  im  Singl.:  das  Schauspiel 
der  Maulthiertreiber  im  Circus,  vgl. 
כלרפירן. ‎ —  j.  Ber.  YHI,  12^^  mit.  כלרלירן, ‎ s. 
.:לולתא‎ 

מוליאר ‎ .מולייר ‎ m.  (gr.  p,f,X(.ap!,ov,  miliarium) 

k  •  "7  » 

ein  hohles  und  schmales  Kochgefäss, 
das  zum  Wärmen  des  Wassers  diente. 
Schabb.  41®  כלרליאר ‎ הגררה ‎ (Ar.  כלרלייר ‎ und  כללייר)‎ 
ein  Wärraegefäss,  dessen  Kohlen  ausgerafft 
wurden.  Nach  Gern.  das.  hatte  ein 'solches  Ge- 
fäss  zwei  übereinanderliegende  Fächer,  in  deren 
unterstem  sich  das  Wasser  zum  Wärmen  be- 
fand  und  in  deren  oberstem  die  brennenden 
Kohlen  lagen,  j.  Schabb.  HI,  6®  un.  כלרלייר ‎ dass. 
Jelamdenu  zu  Balak,  vgl.  .כלכגכירן‎ 

מום ‎ masc.  (=:bh.  contr.  von  כלאום, ‎ vgl. 
Dan.  1,  3  und  Hiob  31,  7.  Stw.  1  (אום‎ ) 
etwas,  irgend  etwas,  quidquid;  vgl.  auch 
כלום. ‎ Ned.  60^  כלום ‎ יפה ‎ שביך ‎ irgend  etwas 
Schönes  an  dir,  vgl.  2  —  .לכלוכית‎ )  körper- 
lieber  Fehler,  Schadhaftes,  Leibesfeh־ 
1er.  Men.  44®  ich  lasse  dich  nicht  eher  los, 
עד ‎ שתאכלר ‎ לי ‎ כלה ‎ בלרם ‎ ראית ‎ בי ‎ bis  du  mir  sagst, 
welchen  Fehler  du  an  mir  wahrgenommen  hast. 
Bech.  37L  38^  כלרם ‎ קברע ‎ כלרם ‎ ערבר ‎ ein  bleiben- 

Levy,  Neuhebr.  u.  ChalJ.  Wörterbuch,  III. 
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SO  muss  noch  ein  Dritter  hinzugefügt  werden, 
j.  R.  hasch.  I,  56®  mit.  הר^דלו ‎ לכלרבלחח ‎ man  zeigte 
ein  erstgeborenes  Thier,  das  einen  Leibesfehler 
hatte,  einem  anerkannten  Gelehrten  behufs  Ent- 
Scheidung,  ob  das  Thier  geopfert  werden  dürfe 
oder  nicht,  vgl.  כלרם. ‎ —  Ab.  sar.  27^  ob.  ררפא‎ 
כלרכלחד ‎ ein  bewährter,  anerkannter  Arzt.  Schabb. 
60^  רלא ‎ בקכלילנ ‎ בזבלן ‎ עלאיהר ‎ כלן ‎ דזכלרנלחדל ‎ mit 
einem  Verband  (als  Heilmittel,  wie  Amulet 
u.  dgl.)  darf  man,  wenn  derselbe  nicht  von  einem 
bewährten  Arzt  herrührt,  am  Sabbat  nicht  aus- 
gehen.  Vgl.  jedoch  Tosef.  Schabb.  IV  (V)  איזר‎ 
הרא ‎ קכליע ‎ כלרנלחדל ‎ הל ‎ טזררפא ‎ רפגכדל ‎ רם־רלעו ‎ רה'‎ 

was  ist  ein  bewährter  Verband?  Ein  sol- 
eher,  mit  dem  man  ein-,  zAvei-  und  dreimal  ge- 
heilt  hat  (schwerlich^  קכליע ‎ עזל ‎ כל ‎ רכל ‎ ח  דל‎ ).  Schabb, 
6P  dass.  j.  Schabb.  VI,  8^  ob.  כאכלן ‎ הררפא‎ 
לרכלר ‎ קנליע ‎ זה ‎ כלרכלדזדל ‎ ריפיתי ‎ בר ‎ ושהיתי ‎ רשילעותי‎ 

der  Arzt  ist  beglaubigt,  zu  sagen:  Dieser  Ver- 
band  hat  sich  bewährt,  denn  ich  habe  ihn  be- 
reits  ein-,  zwei-  und  dreimal  zur  Heilung  ange- 
wandt,  vgl.  auch  נלדלא ‎ ,כלחי‎ .  Genes,  r.  s.  30  כהדיק‎ 
רכלרכלחה ‎ ein  Frommer,  dessen  Frömmigkeit  er- 
probt  ist., —  PI.  Snh.  23^  fg.  .כלרכלךלין‎ 

מומי ‎ /.  (von  1  (יכלי ‎ ,עלא‎ )  schwur,  Eid. 

B.  mez.  85^  mit.  כלרבלי ‎ עזרבה ‎ דא ‎ ein  Schwur  (ich 
schwöre),  dieses  (mein  bisheriges  Verlangen)  sei 
fortan  aufgegeben!  Levit.  r.  s.  6,  150׳^  das 
Sprichwort  lautet:  בין ‎ זכאי ‎ בין ‎ חייב ‎ לידי ‎ כלרכלי‎ 
לא ‎ תיערל ‎ gleichviel,  ob  du  gerecht,  oder  unge- 
recht  bist,  lasse  es  nicht  zu  einem  Eide  kom- 
men!  Pesik.  r.  Zehngebote,  41°  אינך ‎ אין ‎ אתה‎ 
ערכלד ‎ הכלרכליר ‎ das  W.  איהך ‎ (für  אנכי, ‎ das  erste 
W.  im  Dekalog  gedeutet)  du  bleibst  nicht  bei 
seinem  Eide.  j.  Ned.  I  g.  E.,  37^  בכלרכלי, ‎ s. 
2  —  .כלרהי‎ )  Beschwörung,  Vereidigung, 
s.TW. 

בל’רבלי=) ‎ ./מומתא‎ )  schwur,  Eid.  B.  kam. 

114^  ob.  איבהר ‎ ככלי ‎ חד ‎ אכלרכלתא ‎ שדי ‎ ליה ‎ auch 
sie  (die  nichtjüdischen  Richter)  legen  bei 
Widerspruch  eines  Zeugen  dem  Gegner  einen 
Eid  auf.  Pes.  113^  ' רכלרכלתייהר ‎ הכי ‎ רה  ihr 
Schwur  lautet  wie  folgt  u.  s.  w.,  s.  יכלא. ‎ —  Ned. 
1,  2  לדר ‎ בכלרתא ‎ Mischn.  Agg.  (כלרתא'  ist  näml. 
eine  Verkürzung  oder  Nebenbenennung,  כיכרי,‎ 
von  כלרכלתא); ‎ vgl.  das.  בכלרכלתא ‎ דאכלר ‎ כלרהי ‎ mit 
dem  Eide,  den  Mohi  (Mose)  ausgesprochen,  s..בלרךלי 

מומיתא/. ‎ Ungeziefer,  Laus.  j.  Schabb.  I, 
% 

3^  mit.  בלרכליתא ‎ דרישא ‎ כלתעביד ‎ עקרב ‎ die  Kopf- 
laus  verwandelt  sich  (nach  sieben  Jahren)  in 
einen  Skorpion,  vgl.  .ארדעיתא‎ 

מומייקה ‎ j.  schabb.  VI,  8^  ob.  ermp.,  s.  .כלרכייק‎ 

מומוס ‎ m.  (gr.  p.t,a0c;,  mlmus)  der  Mime, 
Gebärdenkünstler.  Thr.  r.  sv.  ׳"65 ‎ ,הביא‎ 
״Die  am  Thor  Sitzenden  sprechen  über  mich“ 
(Ps.  69,  13)  כלככיסין ‎ את ‎ הכלרכלרס ‎ לטיאטררן ‎ שלהם‎ 
רראשר ‎ גלרח ‎ רהן ‎ ארכלרים ‎ אלר ‎ לאלר ‎ על ‎ בלה ‎ ראשר‎ 


sie  wurden  nicht  fehlerhaft,  sie  alterten  nicht 
und  erlitten  keinerlei  Schaden;  sondern  sie  leben 
und  bestehen  immer.  Num.  r.  s.  12  g.  E.  dass., 
vgl.  £טרן.  Trop.  j.  Jom.  II,  39 mit.  קטררת‎ 
שכבת ‎ הרבלכלה ‎ das  Räucherwerk,  das  erlischt 
(keinen  Rauch  mehr  aufsteigen  lässt),  wurde  [in- 
folge  des  Verlöschens]  unbrauchbar. 


(syr.  בלום) ‎ Fehler,  Lei¬ 


besfehler.  Bech.  36" שדא ‎ ביה ‎ בלרכלא ‎ ׳  er 
machte  ihm  (dem  erstgeborenen  Thiere)  einen 
Leibesfehler.  Das.  39 L  43 ob.  כלרבלא ‎ כלחיל‎ 
עב ‎ רדה ‎ רה' ‎ ein  Priester  mit  einem  Leibesfehler 
entweiht  den  Opferdienst;  mit  Bez.  auf  Lev. 
21,  23.  Git. 56  ־ ^  ob.  der  römische  Kaiser  über- 
sandte  durch  Bar  Kamza,  der  die  Juden  denun- 
cirt  hatte,  ein  Thier,  das  man  für  ihn  im  Tem- 
pel  zu  Jerusalem  opfern  sollte.  בהדי ‎ דקאתי‎ 
שדא ‎ ביה ‎ כלרבלא ‎ בכיב ‎ שפתים ‎ ראכלרי ‎ לה ‎ בדרקין‎ 
שבעין ‎ דרכתא ‎ דלדידן ‎ הרי ‎ נלרכלא ‎ רלדדהר ‎ לאר ‎ כלרכלא‎ 

auf  seiner  Hinreise  nach  Jerusalem  brachte  er 
(Bar  Kamza)  dem  Thiere  an  den  Lefzen  (Manche 
sagen:  an  dem  Flor,  der  Augen)  einen  Fehler 
an  einer  solchen  Stelle  bei,  wo  für  sie  (die 
Römer)  kein  Fehler,  für  uns  aber  ein  solcher 
vorhanden  ist.  Er  hatte  näml.  die  Absicht,  von 
der  Richtigkeit  seiner  Anklage  gegen  die  Juden 
dem  Kaiser  dadurch  einen  Beweis  zu  liefern, 
dass  sie  das  überschickte  Opfer  nicht  darbringen 
wollten.  —  PI.  Snh.  5^  בקיע ‎ בכלרנלי ‎ kundig  der 
Leibesfehler;  d.  h.  welche  schädlich  und  welche 
unschädlich  seien. 


מומחה ‎ m,  (elg.  Part.  pass,  von  כלחח ‎ ,כלחי‎ ) 

•  « 

bewährt,  als  ausgezeichnet  anerkannt. 
Snh.  5^  bei  Civilprocessen  muss  ein  Collegium 
von  drei  Richtern  das  Recht  sprechen;  ראם‎ 
היה ‎ כלרכלחה ‎ לרבים ‎ דן ‎ אפילר ‎ יחידי ‎ Jem.  aber, 
der  allgemein  als  Gelehrter  anerkannt  ist,  darf 
auch  als  einzelner  Richter  fungiren.  Das.  33^ 
אם ‎ היה ‎ כלרבלחה ‎ לבית ‎ דין ‎ פטרר ‎ כללשלם ‎ Jem.,  der 
bei  dem  Gerichtshof  als  Gelehrter  anerkannt  ist, 
braucht  (wenn  er  durch  seine,  später  sich  als 
unrichtig  erweisende  Entscheidung  dem  Frage- 
steiler  Schaden  verursacht  hat)  keinen  Schaden- 
ersatz  zu  gewähren.  Bech.  28^  u.  ö.  R.  hasch. 
25^  die  Zeugenaufnahme  hinsichtl.  des  Sichtbar- 
Werdens  des  Mondes  bei  der  Festsetzung  des 
Kalenders  muss  in  Gegenwart  eines  Collegiums 
von  drei  Gelehrten  erfolgen;  אין ‎ לך ‎ כלרכלחה‎ 
לרבים ‎ בישראל ‎ יותר ‎ כלכלשה ‎ רביכר ‎ רקאכלר ‎ ליה‎ 
הקב״ה ‎ עד ‎ דאיכא ‎ אהרן ‎ בהדך ‎ denn  es  giebt  in 
Israel  keinen,  der  mehr  anerkannt  wäre,  als 
unser  Lehrer  Mose,  aber  dessenungeachtet  sagte 
Gott  zu  ihm:  (Nicht  eher  darf  die  Festsetzung 
der  Monate  von  dir  vorgenommen  werden),  als 
bis  Aharon  mit  dir  gemeinschaftlich  entscheidet 
(Ex.  12,  1.  2  החדש ‎ הזה ‎ לכם‎ ).  Da  aber  zu  einem 
Gerichtscollegium  eine  ungerade  Zahl  von  Per- 
sonen  erforderlich  ist  (vgl.  בית ‎ דין ‎ und  הטיה)‎ 
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מונדרון‎ 

ihm  Glauben  schenken  soll;  ein  Apostat  hinsichtl. 
aller  Gesetze.  Das.  כלרנלר ‎ לכסך ‎ את ‎ היין ‎ ולחלל‎ 
עובתות ‎ בפרהסיא ‎ ein  Apostat  hinsichtl.  des  Wein- 
spendens  vor  Götzen,  oder  hinsichtlich  der  öffent- 
liehen  Sabbatentweihung.  כלו ‎ ניר ‎ לערלות ‎ ein 
Apostat  betreffs  der  Beschneidung.  Das.  6^  u.  ö., 
vgl.  .נלסיוכלד‎ 

מון ‎ Pron.  mterrog,  (syr.  ,^^:^=נלן)  was? 
quid?  quidnam?  s.  TW. 

מונבז ‎ Monobaz,  König  von  Adjabene,  der, 

im  1.  Jahrh.  lebend,  ebenso  wie  seine  Mutter, 
Helena  und  sein  Bruder  Izatus,  dessen  Nach- 
folger  auf  dem  Throne  er  war,  streng  nach  jüd. 
Bitus  lebte.  Genes,  r.  s.  46,  45*^,  s.  זוטום. ‎ j. 
Pea  I,  15^  un.  כלולבז ‎ הנללך ‎ עכלד ‎ וביזבז ‎ בל ‎ לכסיו‎ 
לעכיים ‎ der  König  Monobaz  vertheilte  alle  seine 
Güter  an  Arme.  B.  bath.  11*^  dass.  Jom.  37^ 

נלוכבז ‎ הכללך ‎ ה־יה ‎ עוביה ‎ כל ‎ ידות ‎ הכלים ‎ ביל ‎ יום‎ 
הכפורים ‎ נפל ‎ זהב ‎ der  König  Monobaz  liess  alle 
Stiele  der  Tempelgeräthe,  die  am  Yersöhnungs- 
feste  benutzt  wurden,  aus  Gold  anfertigen.  Men. 
32^  u.  ö. 

מוגנעוס ‎ m.  (gr.  (jlovoysvtJO  einziggeboren, 
der  einzige  Sohn.  Pesik.  r.  s.  10,  16״  (mit 
Anspiel,  auf  ״  :12 ‎ ,30 ‎ ,כי ‎ ת  בא‎ Wenn  du  auf- 
hebst“,  wms  jedoch  auch  ״Abnehmen  des  Haup- 
tes“  bedeutet,  vgl.  הטילה) ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  Königssohn,  der  sich  gegen  seinen  Vater 
verschuldet  hatte,  אכלר ‎ הכללך ‎ לכו ‎ שאו ‎ את ‎ ראשו‎ 
תלו ‎ את ‎ ראשו ‎ שנלעו ‎ הקוהטירים ‎ ונטלוהו ‎ לחתוך‎ 
את ‎ ראשו ‎ כיון ‎ ששכלע ‎ פידגוגו ‎ אכלר ‎ לו ‎ אתה ‎ נלארי‎ 
נלאבד ‎ את ‎ בנך ‎ נלן ‎ העולם ‎ לא ‎ הוא ‎ שיש ‎ לך ‎ נלונגינוס‎ 
הוא ‎ .  .  .  אנלר ‎ לו ‎ בלשון ‎ הזה ‎ שהוטאת ‎ עליו ‎ בו‎ 
אתה ‎ כלצדלו ‎ בעולם ‎ כלה ‎ אנלרת ‎ לכו ‎ שאו ‎ את ‎ ראשיו‎ 
ילכו ‎ ירוכלכלו ‎ את ‎ ראשיו ‎ כלכלה ‎ שהוא ‎ ולכל^וא ‎ קלווסיס‎ 
שילך ‎ קייכלת ‎ ולבכך ‎ הגדולה ‎ der  König  befahl: 
Gehet  und  hebet  seinen  Kopf  ab,  hänget  seinen 
Kopf  auf!  Kaum  hatten  die  Scharfrichter 
(quaestionarii)  es  vernommen,  so  fassten  sie 
schon  den  Sohn,  um  ihm  den  Kopf  abzuschnei- 
den.  Als  aber  der  Erzieher  (Pädagog)  dessel- 
ben  hiervon  Kenntniss  erhielt,  sagte  er  zum 
Könige:  Mein  Herr,  solltest  du  wirklich  deinen 
Sohn  von  der  Welt  vernichten  wollen?  Ist  er 
denn  nicht  dein  einziger  Sohn?  Der  König 
aber  erwiderte  ihm:  Was  soll  ich  nun  machen, 
da  ich  bereits  den  Befehl  (קלווסיס,  xsXsoglc) 
ertheilt  habe,  dass  man  ihm  den  Kopf  abnehme? 
Worauf  ihm  der  Pädagog  entgegnete:  Mit  dem- 
selben  Ausdruck,  den  du  über  ihn  ausgespro- 
dien  hast,  kannst  du  seine  Grösse  bewirken; 
du  sagtest:  Hebet  sein  Haupt  ab  ( שאו ‎ את 
ראשיו, ‎ eig.  erhebet),  so  möge  man  sein  Haupt 
emporheben;  auf  diese  Weise  bleibt  dein  Be- 
fehl  bestehen  und  dein  Sohn  erlangt  die  Er- 
habenheit. 

מוגזירוץ ‎ s. כיךרון.‎ 


מומר‎ 

T 

' של ‎ זה ‎ כלגולח ‎ וכ  sie  (die  Völker)  führen  den 
Mimen  mit  abrasirtem  Kopfe  in  ihr  Theater; 
da  fragt  nun  der  Eine  den  Andern:  Weshalb 
ist  das  Haar  des  Mimen  abgeschoren?  Worauf 
man  antwortet:  Die  Juden  feiern  ihren  Sabbat 
u.  s.  V/.,  vgl.  auch  חרובא. ‎ Das.  Einleit.  sv.  ישיחו,‎ 
46^  ' נלככיהין" ‎ את ‎ הכלתים ‎ וכ  ermp.  aus  הכלוכלוה.‎ 
—  PI.  Genes,  r.  s.  80  Anf.,  78״  wir  sind  den 
Völkern  zu  Dank  verpflichtet,  שהן ‎ כלכליסין‎ 
כלוכלסין ‎ לבתי ‎ טרטייאות ‎ ולבתי ‎ קרקסיאות ‎ שילהם‎ 
וכלשיחקין ‎ בהם ‎ וכ׳ ‎ dass  sie  die  Mimen  in  ihre 
Theater  und  auf  ihre  Circusplätze  führen  und 
sich  mit  ihnen  belustigen;  denn  sonst  würden 
sie  mit  uns  Streitigkeiten  anheben. 

מומר ‎ m.  (eig.  Part.  pass.  Hof.  von  כלור:‎ 

tauschen,  wechseln)  Apostat,  Abtrünniger, 
der  eines  oder  mehrere  Hauptgesetze  (d.  h.  Ver- 
bote)  in  consequenter  Weise  Übertritt;  (bei  Un- 
terlassung  von  Geboten  dürfte,  ausser  bei  dem 
Gebote  der  Beschneidung  und  des  Pesachopferns, 
der  Ausdruck  כלוכלר ‎ nicht  Vorkommen),  eig.  der 
das  Gesetz  wechselt,  ihm  zuwiderhandelt.  Seiner 
Bedeutung  nach  müsste  das  W.  allerdings  נלכליר‎ 
(Part.  Hif.  von  כלור, ‎ s.  d.)  lauten;  da  dies  jedoch 
den  anstössigen  Sinn  haben  könnte,  als  ob  Je- 
mand  das  jüdische  Gesetz  zu  wechseln,  vertäu- 
sehen  vermöchte,  so  wählte  man  hierfür  die 
pass.  Form  כלוכלר: ‎ Jem.,  der  gleichsam  von  den 
jüdischen  Gesetzen  vertauscht,  ausgestossen  wurde. 
An  einen  Religions  Wechsel  im  modernen  Sinne 
des  AVortes  kann  im  altrabbinischen  Schrift- 
thum  bei  dem  AV.  כלונלר ‎ deshalb  nicht  gedacht 
werden,  weil  das  Judenthum  keinen  Austritt 
aus  seiner  Gemeinschaft  und  noch  weniger  einen 
Uebertritt  zu  einer  andern  Religionsgenossen- 
Schaft  (die  es  überhaupt  als  eine  solche  gar 
nicht  anerkennt),  sondern  blos  die  sträfliche 
Uebertretung  der  jüdischen  Gesetze  und  die 
Angehörigkeit  zu  einer  innerhalb  des  Judenthums 
verbliebenen  Sekte  kennt,  vgl.  auch  כלשופלד. ‎ — 
Ab.  sar.  26^  כלוכלר ‎ פליגי ‎ ר׳ ‎ אחא ‎ ורבילא ‎ חד ‎ אכלר‎ 
לתיאבון ‎ כלוכלר ‎ להכעיס ‎ כלין ‎ הוי ‎ וחד ‎ אכלר ‎ אפילו‎ 
להכעיס ‎ לכלי ‎ כלונלר ‎ אלא ‎ איזהו ‎ נלין ‎ זה ‎ העובד ‎ ע״ז‎ 

betreffs  des  Apostaten  sind  R.  Acha  und  Rebina 
verschiedener  Ansicht;  der  Eine  sagt:  Derjenige, 
der  eine  Sünde  begeht  (z.  B.  unerlaubte  Speisen  ge- 
niesst),  um  seine  Begierden  zu  befriedigen,  ist  Apo- 
stat;  w^er  aber  eine  Sünde  zum  Trotz  (Gott  zu  krän- 
ken)  begeht,  ist  ein  Sektirer.  Der  andere  Autor  sagt: 
Selbst  Jem.,  der  eine  Sünde  zum  Trotz  begeht, 
ist  ein  Apostat;  ein  Sektirer  aber  ist  derjenige, 
der  Götzendienst  treibt.  Horaj.  11^  dass.,  wo 
jedoch  ללדוקי ‎ anst.  נלין ‎ aus  Furcht  vor  der  Gen- 
sur  gesetzt  wurde.  Arach.  3^  u.  ö.  ישראל ‎ כלונלר‎ 
ein  Israelite,  der  Apostat  ist.  j.  Pes.  VH,  34״ 
un.  נלונלר ‎ בהורייה ‎ (so  in  einigen  Agg.)  ein 
Apostat  hinsichtlich  des  Lehramtes.  Chull.  5*^ 

כלוכלר ‎ לאותו ‎ דבר ‎ .  .  .  כלונלר ‎ לכל ‎ התורה ‎ כולה‎ 

ein  Apostat  betreffs  derselben  Sache,  worin  man 
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מונייק‎ 

י  T  : 

fehle,  dass  das  Gesicht  dieses  Menschen  geschwärzt 
und  seine  Münze  für  ungiltig  erklärt  werde!  So 
verhielt  es  sich  auch  mit  Cham  und  dem  Hunde, 
welche  beide  (ausuahmsweise)  w^ährend  ihres 
Aufenthalts  in  der  Arche  den  Coitus  vollzogen 
hatten,  sodass  Ersterer  (Aethiopien)  schwarz  her- 
auskam  und  Letzterer  als  geil  bekannt  wurde. 
—  2)  trop.  Münze  — Euf,  Euhm.  Genes,  r.  s. 

39,  38^  ארבעד ‎ דם ‎ שיצא ‎ לדם ‎ נלרכיטרן‘ ‎ בעולם‎ 
אברדם ‎ ואעשך ‎ לגרי ‎ גדול ‎ (דאגדלד ‎ שכלך ‎ .1) ‎ יצא ‎ לד‎ 
כלוכיטון ‎ וכלדו ‎ כלוביטון ‎ שלו ‎ זקן ‎ וזקכד ‎ כליהן ‎ בחור‎ 
ובתולד ‎ כליהן ‎ ידושע ‎ וידי ‎ שכלעו ‎ .  .  .  יצא ‎ לו ‎ כלוביטון‎ 
בעולם ‎ כלדו ‎ שרר ‎ כליהן ‎ וראם ‎ כליהן ‎ ... ‎ דוד ‎ ויצא‎ 
שם ‎ דוד ‎ ... ‎ יצא ‎ לו ‎ כלוכיטון ‎ בעולם ‎ ובלד ‎ דיד‎ 
כלוביטון ‎ שלו ‎ כלקל ‎ ותרבליל ‎ כליהן ‎ וכלגדל ‎ כליהן ‎ .  .  . 
כלרדהי ‎ ושכלעו ‎ דרלך ‎ .  .  .  וכלד ‎ מוכיטון ‎ שלו ‎ שק‎ 
ואפר ‎ כליהן ‎ ועטרת ‎ זדב ‎ כליהן ‎ vier  Männer  gab 
es,  deren  Münzen  (und  durch  sie  ihr  Euf)  in 
der  Welt  Verbreitung  fanden:  1)  Abraham, 
von  dem  es  heisst:  ״Ich  werde  deinen  Namen 
verbreiten“  (Gen.  12,  2);  seine  Münze  fand  Yer- 
breitung.  Welches  Gepräge  hatte  diese  Münze? 
Einen  Greis  und  eine  Greisin  (Abraham  und  Sara) 
auf  der  einen,  einen  jungen  Mann  und  eine  junge 
Frau  (Isaak  und  Eibka)  auf  der  anderen  Seite. 
2)  Josua:  ״Sein  Euf  w^ar  auf  der  ganzen  Erde 
verbreitet“  (Jos.  6,  27);  seine  Münze  fand  in  der 
Weit  Verbreitung.  Welches  Gepräge  hatte  diese 
Münze?  Einen  ״Stier“  auf  der  einen  und  eine 
״Antilope“  auf  der  andern  Seite  (Bezeichnungen 
Josefs  des  Urahns  des  Josua,  Dt.  33,  16).  3) 

David:  ״Der  Name  David’s  verbreitete  sich  in 
allen  Ländern“  (1  Chr.  14,  17);  seine  Münze  war 
in  der  Welt  verbreitet.  Welches  Gepräge  hatte 
diese  Münze?  ״Einen  Stock  und  eine  Hirten- 
tasche“  (1  Sm.  17,  40)  auf  der  einen  und  ״einen 
Thurm“  (HL.  4,  4)  auf  der  andern  Seite.  —  4) 
Mordechai:  ״Sein  Euf  war  in  allen  Staaten 
verbreitet“  (Esth.  9,  4),  seine  Münze  fand  Ver- 
breitung  in  der  Welt.  Welches  Gepräge  hatte 
diese  Münze?  ״Sack  und  Asche“  auf  der  einen 
und  ״eine  goldne  Krone“  auf  der  andern  Seite 
(Esth.  4,  1  und  8,  15).  In  Esth.  r.  g.  E.,  109® 
steht  für  letztem  Passus  folgendes:  כלד ‎ דכללך‎ 
’כלוכיטד ‎ שלו ‎ דולהת ‎ בהל ‎ דארץ ‎ ה  ך  כלרדהי ‎ כלוכיטד‎ 
שלו ‎ דולהת ‎ וכלד ‎ כלוכיטד ‎ שלו ‎ כלרדהי ‎ כלהאן ‎ ואסתר‎ 
כלהאן ‎ so  wie  die  Münze  des  Königs  im  ganzen 
Lande  gangbar  war,  so  war  auch  die  Münze 
Mordechai’s  überall  gangbar.  Welches  Gepräge 
hatte  diese  Münze?  Mordechai  auf  der  einen 

י 

und  Esther  auf  der  andern  Seite. 

מוניני ‎ s. נלניוני.‎ 

•  •  •  T 

מוניירןה ‎ ימונייק ‎ m.  (gr.  6  [j1avt,axY]c  oder  t6 

[xaviaxov)  ein  goldnes  Hals-  oder  Arm- 
band.  .Levit.  r.  s.  12,  156®  נעשו ‎ דברי ‎ תורד‎ 
עטרד ‎ לראש ‎ כלוכייק ‎ לצואר ‎ כלוליגיד ‎ ללב ‎ die  Ge- 
setzlehre  ist  ״eine  Krone  für  das  Haupt“  (Spr. 
1,  9),  ״ein  goldnes  Band  für  den  Hals“  (das.) 
und  ״eine  Labung  für  das  Herz“  (Ps.  19,  9). 


מוניטא‎ 

T  ' 

מוטטה ‎ ימוניטא ‎ /.  (lat.  moneta)  1)  Münze, 

d.  i.  Geld.  Exod.  r.  s.  5,  107^  כלשל ‎ לזדבי‎ 
שדביאו ‎ לו ‎ כלוכיטד ‎ אחת ‎ וראד ‎ אותד ‎ נלבפכים ‎ של‎ 
חרס ‎ וכלבחוץ ‎ של ‎ זדב ‎ ליכלים ‎ דביאו ‎ לו ‎ כלוכיטד‎ 
שהולד ‎ זדב ‎ .  .  .  הך ‎ כשיקות ‎ וה' ‎ ein  Gleiclmiss 
von  einem  Goldschmiede,  der  von  einer  Münze, 
die  man  ihm  gebracht  hatte,  erkannte,  dass  sie  in- 
wendig  eine  Scherbe  und  blos  auswendig  mit  Gold 
belegt  sei,  der  dagegen  eine  ihm  später  wieder  vor- 
gezeigte  Münze  sofort  als  ganz  aus  Gold  angefer- 
tigt  erkannte.  Ebenso  war  auch  das  Küssen  Esau’s 
und  Jakob’s  nur  zum  Scheine  (Gen.  33,  4,  vgl. 
סתב); ‎ dahingegen  war  das  Küssen  Ahron’s  und 
Mose’s  (Ex.  4,  27)  aufrichtig  gemeint.  Thr. 
r.  Auf.,  SV.  חבלי ‎ דדא ‎ בלוכיטא ‎ ^51 ‎ ,דעיר ‎ siehe 
doch  diese  Münze.  —  2)  Münze,  als  Sym- 
bol  für  Eegierung,  Herrschaft,  da  jeder 
Herrscher  beim  Antritt  seiner  Eegierung  nur 
die  mit  seinem  Bildniss  geprägte  Münze  als 
vollgiltig  erklärte,  vgl.  טבע ‎ und  כל ‎ טבע‎ .  j.  Snh. 
II,  20^  ob.  (mit  Bez.  auf  1  Sm.  25,  3b  fg.)  Abi- 
gail  sagte  zu  David:  Weshalb  willst  du  den 
Nabal  zu  Grunde  richten?  אכלר ‎ לד ‎ כלפבי ‎ שקילל‎ 
כללהות ‎ דוד ‎ אכלרד ‎ לו ‎ וכללך ‎ אתד ‎ אכלר ‎ לד ‎ ולא‎ 
כלשחבי ‎ שבלואל ‎ לכללך ‎ אכלרד ‎ לו ‎ עדיין ‎ כלוכיטד‎ 
דבלרן ‎ שאול ‎ קיים ‎ er  antwortete  ihr:  Weil  er 
(Nabal)  die  Eegierung  David’s  geringschätzte. 
Aber  bist  du  denn  etwa  ein  König?  Und  auf 
die  Entgegnung  David’s:  Samuel  hat  mich  ja 
zum  Könige  gesalbt!  erwiderte  sie:  Noch  immer 
hat  die  Münze  unseres  Herrn  Saul  ihren  vollen 
Werth!  vgl.  auch  3  —  .אסטגכיכות‎ )  trop.  Nach- 
komm^enschaft,  Stamm.  Genes,  r.  s.  37,  36® 

בל ‎ כלוכיטא ‎ שכי ‎ כלצרים ‎ איכד ‎ אלא ‎ בים ‎ לודים ‎ לודיים‎ 
עככלים ‎ עטכליים ‎ וה' ‎ der  ganze  Stamm  (Nachkom- 
menschaft)  Mizraim’s  (Gen.  10,  13)  endigt  blos 
mit  ים ‎ (als  Zeichen,  dass  Mizraim  einst  ״im 
Meere“  untergehen  würde,  näml.  לודים ‎ עככלים‎ , 
wofür  auch  לודיים ‎ עככליים ‎ U.  s.  w.)  Jalk.  z.  St.  I, 
16®  liest  כלוכיטון ‎ של ‎ כלצרים ‎ אינו ‎ אלא ‎ פסולין‎ 
der  Stamm  Mizraim’s  bestand  blos  aus  Verwor- 
fenen.  Exod.  r.  s.  15,  116®  אכלרו ‎ לדם ‎ דצפרדעים‎ 
כלוכיטא ‎ של ‎ אלדיהם ‎ בטלד ‎ ושלהם ‎ קייכלת ‎ לפיהך‎ 
ותשחיתם ‎ die  Frösche  sagten  zu  den  Egyptern: 
Wie,  der  Stamm  eures  Gottes  soll  untergehen 
(bildl.  für  die  israelitischen  Nachkommen,  welche 
auf  Pharao’s  Befehl  in  den  Nil  geworfen  wur- 
den)  und  euer  Stamm  soll  bleiben?  Darum 
״verderbten  die  Frösche  sie“  (Ps.  78,  45;  bildl. 
für:  sie  entmannten  sie.) 

מוטטון ‎ יטוטטין ‎ m.  (eig.=- 1  (כלרכיטא )  Münze, 

jedoch  in  der  Bedeutung  von  monetarium,  etwa 
Münzerei,  Münzpräge.  Genes,  r.  s.  36 
g.  E.  לאחד ‎ שקבע ‎ כלוכיטין ‎ שלו ‎ בתוך ‎ אדלר ‎ של‎ 
כללך ‎ אכיר ‎ דכללך ‎ גוזר ‎ אכי ‎ שיתפחכלו ‎ פביו ‎ ויפסל‎ 
נלטבעו ‎ הך ‎ חם ‎ והלב ‎ שינלשו ‎ בתיבד ‎ לפיהך ‎ יצא‎ 
חם ‎ כלפוחם ‎ והלב ‎ נלפורסם ‎ בתמזכלישו ‎ ein  Gleiclmiss 
von  Jemdm.,  der  seine  Münzerei  in  dem  Zelte 
des  Königs  aufstellte.  Letzterer  sagte :  Ich  be- 
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Ab.  sar.  4^  צלרתא ‎ דנל^ספי ‎ und  Ber.  28^  ^^צלרח 
דכלרהפץ ‎ die  Musafgebete. 

מוסירה ‎ ,מוסרה‎ /.  (=bh.  כל1םדד, ‎ von  יסר‎ 

אסר ‎ = )  Band,  Strick,  vinculum.  B.  kam.  45י^. 
55^  קטגרד ‎ בעליו ‎ בנלרהירר ‎ wenn  sein  (des  Ochsen) 
Eigenthümer  ihn  mit  einem  Strick  angebunden 
hat.  Par.  2,  3  קיפל ‎ עליה ‎ איז ‎ הכליסרה ‎ . .  .  פסילה‎ 
אבל ‎ קשרה ‎ בנלוסרה ‎ .  .  .  כשרה ‎ wenn  man  den 
Strick  um  den  Körper  der  rothen  Kuh  gewickelt 
hat,  so  wird  sie  hierdurch  untauglich  (weil  die- 
ses  Verfahren  dem  ״Auflegen  eines  Joches“ 
gleicht,  Num.  19,  2);  wenn  man  sie  aber  ver- 
mittelst  des  Strickes  blos  angebunden  hat,  so 
ist  sie  tauglich.  ,B.  mez.  8^  כלרסירה ‎ כיחבירי ‎ קכה‎ 
.  .  .  כלאי ‎ לשרן* ‎ כלוסירה ‎ אנלר ‎ רבא ‎ אידי ‎ אסברה‎ 
לי ‎ כאדם ‎ הנליסר ‎ דבר ‎ לחבירד ‎ רב' ‎ wenn  dem.  (beim 
Kaufe  eines  Thieres)  den  Strick  desselben  vom 
Verkäufer  empfangen  hat,  so  hat  er  damit 
auch  das  Thier  gekauft.  Was  bedeutet  כלרסירה?‎ 
Baba  sagte:  Idi  erklärte  es  mir  wie  folgt:  Es 
ist  als  ob  der  Verkäufer  vermittelst  des  Strickes 
das  gekaufte  Thier  übergeben  hätte  (wahrsch. 
blos  ein  Wortspiel,  da  von  unserem  W.  der 
Stamm  nicht  נלסר, ‎ sondern  יסר ‎ ist).  Daher  werde 
näml.  beim  Kaufe  das  Erwerbungsrecht  durch 
die  Uebergabe  des  Strickes  von  Seiten  des  Ver- 
käufers  erlangt,  nicht  aber  bei  einem  gefun- 
denen  Thiere,  da  Niemand  den  Strick  über- 
giebt.  —  PI.  Trop.  Jeb.  77^  (mit  Ansp.  auf 
נלדסרי, ‎ Ps.  117,  16)  David  sagte  vor  Gott:  שחי‎ 
נלקסרות ‎ שהיד ‎ עלי ‎ פתהתם ‎ רדת ‎ הכלראביה ‎ רכענלה‎ 
העכלרכיח ‎ die  zwei  Bande  (die  mich  drück- 
ten)  habt  ihr  gelöst,  näml.  die  Moabit  er  in 
Buth  (Urgrossmutter  David’s)  und  die  Ammo- 
niterin  Naama  (David’s  Schnur);  indem  näml. 
die  Gelehrten  die  moabitischen  und  die  ammo- 
nitischen  Frauen  zur  Heirath  gestatteten,  vgl. 
חדש ‎ und  נלראב.‎ 

—  T  T 

מו^ד ‎ m.  (elg.  Part.  Hof.  von  עיד, ‎ vgl.  auch 

יעד) ‎ eig.  bezeugt,  angezeigt;  insbes.  ein 
Thier,  das  bereits  drei  Mal  durch  Stos- 
sen.  Treten  u.  dgl.  Jemdm.  Schaden  zu- 
gefügt  und  betreffs  dessen  seinem  Eigen- 
thümer  Anzeige  davon  gemacht  wurde,  der 
Muad,  der  infolge  mangelhafter  Ueberwachung 
wiederum  Schaden  anrichtete;  im  Ggs.  zu  חם, ‎ Tarn 
(eig.  fromm,  unschädlich):  ein  Ochs,  der  blos 
ein-  oder  zweimal  beschädigte.  B.  kam.  15^ 

16^  נלה ‎ בין ‎ חם ‎ לכלועד ‎ אלא ‎ שהחם ‎ כלשלם ‎ חצי‎ 
בזק ‎ כלגדפר ‎ רבלרעד ‎ כלשלם ‎ בזק ‎ שלם ‎ כלן ‎ העליה ‎ wel- 
eher  Unterschied  ist  zwischen  Tarn  und  Muad? 
Bei  ersterem  wird  nur  der  halbe  Schadenersatz 
u.  zw.  vom  Thiere  selbst  entrichtet  (d.  h.  nur 
wenn  der  Werth  des  beschädigenden  Thieres  so 
viel,  als  die  vom  Eigenthümer  zu  leistende  Zah- 
lupg  beträgt);  beim  Muad  hing,  wird  der  volle 
Schadenersatz  und  zwar  vom  Vermögen  des 
Besitzers  entrichtet  (d.  h.  wenn  auch  das  be- 
schädigende  Thier  nicht  soviel  werth  ist,  als 


Jelamdenu  zu  Lev.  21,  10  (citirt  vom  Ar.)  היה‎ 
הכרוז ‎ לפניו ‎ והכלרכייק ‎ בידר ‎ אכלרר ‎ לד ‎ אלד ‎ זכיח‎ 
היה ‎ הבלונייק ‎ הזה ‎ שלך ‎ וכ' ‎ der  Herold  ging  vor 
ihm(?),  das  goldne  Halsband  in  seiner  Hand 
tragend,  und  man  rief  ihm  zu:  Wärest  du  tugend- 
haft,  so  würdest  du  dieses  Halsband  erhalten 
haben,  da  aber  u.  s.  w.  Deut.  r.  s.  4,  266^  לכלה‎ 
הדבר ‎ דוכלה ‎ לעבד ‎ שאכלר ‎ לו ‎ רבו ‎ [אם ‎ חעשה ‎ רצוני]‎ 
הרי ‎ כלונייק ‎ של ‎ זהב ‎ ואם ‎ לאו ‎ הרי ‎ כבלים ‎ של ‎ ברזל‎ 

(der  hier  eingeklammerte  Satz  nach  Jalk.  z.  St., 
woselbst  jedoch  נזכלי ‎ זהב ‎ für  unser  W.  steht) 
diese  Schriftstelle  (des.  1,  19)  ist  der  Ansprache 
eines  Herrn  an  seinen  Sklaven  zu  vergleichen: 
Wirst  du  meinem  Willen  gemäss  handeln,  so 
liegt  hier  das  goldne  Halsband,  avo  nicht,  so 
liegen  hier  die  eisernen  Fesseln  bereit,  j.  Schabb. 
.VI,  8^"  ob.  (1.  כלהו ‎ כליפק ‎ בההרא ‎ כלוכלייקה ‎ (כלונייקה‎ 
darf  man  am  Sabbat  mit  dem  Halsband  aus- 
gehen?  Unser  W.  wird  das.  richtig  mit  ,הכלניך‎ 
הכלניכא ‎ verglichen,  s.  TW. 

מוסיא ‎ Mysien,  Name  einer  Provinz  in  der 

Gegend  von  Bithynien.  Jom.  10^  כלשך ‎ זו ‎ כלוסיא‎ 
unter  כלשך ‎ (Gen.  10,  2)  ist  Mysien  zu  verstehen, 
j.  Meg.  I,  71^  un.  כלשך ‎ כלוסיא ‎ dass.  Genes,  r. 
s.  37  Anf.  איסניא ‎ ermp. 

מוסף ‎ m.  (von  יסך) ‎ eig.  Hinzugefügtes, 

daher  1)  Ansatz  an  einem  Behältniss. 
Kel.  5,  5  כלוסך ‎ התנור ‎ der  Ansatz  des  Ofens, 
den  man  näml.  cylinderartig  in  die  Höhe  zieht, 
damit  die  Wärme  länger  anhalte.  Das.  כלוסך‎ 
היורה ‎ der  Ansatz  des  Kessels,  den  man  näml. 
in  die  Höhe  zieht,  damit  die  aufwallende  Flüs- 
sigkeit  (Farbe  u.  dgl.)  nicht  auslaufe.  Das. 
Mischna  11  כלוסך ‎ של ‎ ציט ‎ der  Lehmansatz  am 
Ofen.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  IV  g.  E.  Tosef. 
Par.  XI  u.  ö.  —  2)  Hinzukommendes,  bes. 
Musaf,  dasjenige  Opfer,  das  an  Sabbaten,  Fest- 
tagen  und  Neumonden  im  Tempel  dargebracht 
wurde,  Musafopfer,  und  daher  auch  das  an 
der  Stelle  dieses  Opfers  gesprochene  Gebet,  in 
welchem  das  Erstere  erwähnt  wird,  Musaf- 
gebet.  Schabb.  24^  יכלים ‎ שיש ‎ בהן ‎ קרבן ‎ כלוסך‎ 
יכלים ‎ שאין ‎ בהן ‎ קרבן ‎ כלוסך ‎ ...  die  Tage,  an 
welchen  das  Musafopfer  dargebracht  wurde 
(s.  ob.),  die  Tage,  an  Avelchen  kein  Musafopfer 
dargebracht  Avurde,  näml.  die  Fasttage.  Meg. 

3,  1  (2 ! כל ‎ שיש ‎ בו ‎ כלוסך ‎ ואיבו ‎ יום ‎ טוב ‎ קורין ‎ ף 
ארבעה ‎ וכ' ‎ an  solchen  Tagen,  an  welchen  ein 
Musaf  stattfindet,  die  aber  keine  Feiertage 
sind  (näml.  Neumonde  und  die  Mitteltage  des 
Festes),  Averden  vier  Personen  zum  Verlesen  der 
Thora  herbeigerufen,  vgl.  טפי. ‎ —  PI.  Ber.  26h 
28^^  תפלה ‎ של ‎ כלרספין ‎ und  תפלת ‎ הכלוספין ‎ das 
Gebet  der  Musaf’s. 

מוספא ‎ c7^.  (=נלוםך)  das  Musafopfer,  Mu- 

saf gebet,  j.  Jom.  VI,  43*^  mit.  כד ‎ כלפני ‎ כלוספא‎ 
als  er  das  Musafgebet  vollendet  hatte.  —  PI. 
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durch  den  dort  darauffolgenden  Satz  genöthigt: 

' רנלה׳ ‎ עונלטירר ‎ יכיחכו ‎ בצכעדז ‎ רב  (das  zurückge- 
biiebene  Gesäuerte  muss  an  einem  geheimen 
Orte  verwahrt  werden,  damit  man  nicht  nöthig 
habe,  es  noch  einmal  aufzusuchen);  was  weder 
am  Feste,  noch  nach  dem  Feste  angeht.  Mögl. 
Weise  jedoch  bezieht  sich  dieser  Nachsatz  auf 
die  eigentliche  Zeit  des  Wegräumens,  näml.  auf 
den  ersten  Satz  der  Mischna  das.:  Man  un- 
tersuche  die  Behausung  am  Abend  vor  dem 
Rüsttage,  vgl.  auch  Ar.  Nach  Tosaf.  z.  St.  hätte 
sich  Raschi  deshalb  zu  dieser  Erklärung  ge- 
nöthigt  gesehen,  weil  er  den  Satz  ברךקרן* ‎ רה׳‎ 
(Pes.  1,  1)  erklärt:  Man  müsse  deshalb  das  Ge- 
säuerte  aufsuchen,  סלא ‎ יעברר ‎ עליר ‎ בבל ‎ יראד‎ 
רבבל ‎ רנלצא ‎ damit  man  nicht  die  Yerbote:  ,,Es 
soll  nicht  gesehen  werden“  u.  s.  w.  (Ex.  12,  19׳ 
und  13,  7)  übertrete;  was  nach  dem  Feste  nicht 
angeht.  —  M.  kat.  27^  אץ ‎ נלרעד ‎ בפני ‎ תלנליד ‎ חכם‎ 
כל ‎ עלכן ‎ חנרכח ‎ רפררים ‎ dem  Gelehrten  gegenüber 
giebt  es  keinen  Festtag  (d.  h.  an  der  Bahre 
eines  verstorbenen  Gelehrten  darf  man,  selbst 
am  Feste  Trauerreden  halten),  um  wie  viel  we- 
niger  das  Chanukka-  und  das  Purimfest.  Schebu. 
10^  ראש ‎ חדנם ‎ כנלי ‎ איקרי ‎ כלרעד ‎ der  Neumond 
wird  auch:  Fest  genannt,  mit  Ansp.  auf  Klgl. 
1,  15.  —  PI.  Schabb.  145^  כלפני ‎ כלה ‎ כלרעךרם‎ 
שבבבל ‎ שכלחים ‎ כלפני ‎ שהן ‎ עניים ‎ weshalb  begehen 
die  Babylonier  die  Festtage  so  besonders  fröhlich  ? 
Weil  sie  arm  sind;  daher  suchen  sie  näml.  in  Fest- 
Zeiten  ihre  Armuth  bei  sich  selbst  in  Vergessenheit 
zu  bringen.  Pes.  10,  6  (116^)  ר' ‎ כרפרן ‎ ארכלר ‎ אשר‎ 
גאלנו ‎ וגאל ‎ את ‎ אבותינו ‎ גלכללצרים ‎ רלא ‎ חיה ‎ חרתם‎ 
ר'‎ עקיבא.אוכלר ‎ כן ‎ ה׳אלהינו ‎ ואלהי־ ‎ אבותינו ‎ יגיענו‎ 
לכלועדים ‎ ולרגלים ‎ אחרים ‎ הבאים ‎ לקראתינו ‎ לשלום‎ 
וכ' ‎ R.  Tarpon  sagte:  (die  Eulogie  am  ersten 
Pesachabend  lautet:  ״Gelobt  .  .  .)  der  du  uns 
und  unsere  Väter  aus  Mizraim  erlöst  hast“; 
er  fügte  aber  kein  Schlussgebet  hinzu.  R.  Akiba 
sagte:  (Man  fügt  folgendes  Schlussgebet  hinzu:) 
״So  möge  unser  Gott  und  der  Gott  unserer 
Vorfahren  uns  erleben  lassen  andere  Fest- 
und  Feiertage,  denen  war  entgegeneilen, 
zum  Heile,  freudig  durch  den  Wiederaufbau 
deiner  Stadt“  u.  s.  w.  Die  ״anderen  Feste  und 
Feiertage“,  deren  Eintreffen  von  R.־  Akiba  mit 
solcher  Zuverlässigkeit  erwartet  wurde,  sollte 
unzweifelhaft  eine  Folge  der  Siege  des  Revo- 
lutionärs  Bar  Kochba  gegen  die  Hadrianischen 
Truppen  sein,  welchen  R.  Akiba  als  den  erw'ar- 
feten  ״König  Messias“  (vgl.  כלשיחא) ‎ proklamirt 
hatte,  während  R.  Tarpon,  der  auch  sein  poli- 
tischer  Gegner  war,  von  diesem  Schlussgebete 
nichts  wissen  wollte.  —  Oft  mit  /em. -Endung. 
Meg.  31^  פרשת ‎ כלועדות ‎ der  Bibelabschnitt,  in 
welchem  die  Feste  Vorkommen,  näml.  Lev.  cap. 
23.  Abotli  3,  11  ' הכלבזה ‎ את ‎ הכלועדות ‎ וכ  wer 
die  Feste  (d.  h.  die  Wochentage  der  Feste,  durch 
Arbeiten)  verachtet,  wird  kein  Antheil  am  zu- 
künftigen  Leben  haben.  Pes.  118^  כל ‎ הכלבזה‎ 


der  von  ihm  angerichtete  Schaden  beträgt,  so 
muss  dennoch  der  Besitzer  desselben  den  Scha- 
den  von  seinem  Vermögen  ersetzen).  Das.  17^. 
18^,  vgl.  הידום. ‎ Das.  23^  איזהו ‎ תם ‎ ואיזו ‎ כלועד‎ 
כלועד ‎ כל ‎ שהעידו ‎ בו ‎ שלשה ‎ יכלים ‎ ותם ‎ כלשיחזור‎ 
בו ‎ שלשה ‎ יכלים ‎ וכ' ‎ was  ist  Tarn?  und  was  ist 
Muad?  Muad  ist  ein  Ochs,  betreffs  dessen  man 
den  Eigenthümer  an  drei  aufeinander  folgenden 
Tagen  verw^arnt  (dass  der  Ochs  gestossen)  hat; 
Tarn  ist  ein  solcher  (der  zwar  früher  öfter  ge- 
stossen),  der  aber  während  eines  Zeitraums  von 
drei  Tagen  das  Stossen  unterlassen  hat.  Jeb. 
64^.  65^  u.  ö.  B.  kam.  26^  u.  ö.  אדם ‎ כלועד‎ 
לעולם ‎ בין ‎ שוגג ‎ בין ‎ כלזיד ‎ בין ‎ ער ‎ בין ‎ ישן ‎ der 
Mensch  wird  stets  als  ein  Muad  behandelt 
(d.  h.  hinsichtlich  einer  von  ihm  verübten  Be- 
Schädigung),  sei  es,  dass  er  irrthümlich  oder 
muthwdllig,  wachend  oder  schlafend  Jemdn.  be- 
schädigt,  d.  11.  er  wird  unter  allen  Umständen 
zu  vollem  Schadenersatz  verurtheilt.  (Snh. 
72^  steht  בין ‎ באונס ‎ בין ‎ ברצון ‎ anst.  בין ‎ ער ‎ וכ׳‎ , 
vgl.  hierzu  Tosaf.  Jeb.  53^  sv.  הבא). ‎ —  Pk 
כלועדין ‎ B.  kam.  4^.  16k  33^  fg.  —  Fern.  das. 
17® הבחכלה ‎ כלועדת ‎ להלך ‎ כדרכה ‎ ולשבר ‎ '׳  (als 
eine  Erklärung  von  הרגל ‎ כלועדת ‎ das.)  das  Thier 
wdrd  als  Muad  behandelt,  wenn  es  beim  Gehen 
im  gewöhnlichen  Schritte  Geschirr  zerschlägt. 
Das.  19’^  הבהכלה ‎ כלועדת ‎ לאכול ‎ פירות ‎ וירקות‎ 
(eine  Erklärung  von  השן ‎ כלועדת ‎ das.)  das.  Thier 
wird  ferner  als  Muad  behandelt,  wenn  es  Früchte 
oder  Kräuter  frisst.  Das.  45 צד ‎ כלועדת ‎ ^י  die 
Seite  (Eigenschaft)  des  Muad.  —  Uebrtr.  Num. 

r.  s.  9,  202 כיון ‎ שנשתלש ‎ בחטא ‎ נעשה ‎ כלועד ‎ ״ 
לעבירה ‎ da  er  (Simson)  schon  drei  Mal  die  Sünde 
begangen,  so  wurde  er  hierzu  ein  Muad. 

מו^^ד ‎ m.  (=bh.,  von  1  (^עד‎ )  festgesetzte 

Zeit,  s.  nr.  2.  —  Pk  Erub.  54^  un.  עשה ‎ כלועדים‎ 
לתורה ‎ bestimme  Zeiten  für  die  Gesetzlehre,  vgl. 
2  —  .כלודע‎ )  bes.  Festtag  u.  zw.  sowohl  Feier- 
tag,  als  auch  Wochentag  des  Festes,  חול ‎ הכלועד‎ , 

s.  d.  Pes.  10 לא ‎ בדק ‎ בארבעה ‎ עשר ‎ יבדוק ‎ בתוף ‎ ^י 
הכלועד ‎ לא ‎ בדק ‎ בתוף ‎ הכלועד ‎ יבדוק ‎ לאחר ‎ הכלועד‎ 

wann  Jem.  am  14.  Tage  des  Nisan  (am  Rüst- 
tage  des  Pesach)  die  Behausung  nicht  durchsucht 
hat  (um  das  Gesäuerte  zu  entfernen),  so  durch- 
suche  er  sie  am  Feste  selbst;  hat  er  sie  aber 
auch  am  Feste  nicht  durchsucht,  so  durchsuche 
er  sie  nach  dem  Feste;  weil  näml.  das  während 
des  Festes  in  der  Behausung  zurückgebliebene 
Gesäuerte  auch  später  nicht  genossen  werden 
darf;  so  nach  Ar.,  Maim.  und  Tosaf.  z.  St.  — 
Raschi  erklärt  כלועד ‎ hier  von  nr.  1  und  zwar  = 
שעת ‎ הביעור‎ :  die  Zeit  des  Wegräumens 
des  Gesäuerten.  תוף ‎ הכלועד ‎ bedeute  dem- 
nach:  die  sechste  Tagesstunde  am  Rüsttage  des 
Pesach,  welche  die  Zeit  des  Wegräumens  ist, 
לאחר ‎ הכלועד ‎ die  Zeit  nach  der  sechsten  Tages- 
stunde,  d.  h.  Nachmittags  bis  Abends.  Höchst 
wahrsch.  sah  sich  Raschi  zu  dieser  Erklärung 


55 


מועדא‎ 

T-; 


נל^ץ=) ‎ מןץ‎ ,  s.  d.,  ähnlich  arab.  2er- 

reiben)  saugen,  aussaugen.  Schabb.  133*^ 
דלאי ‎ ארכליא ‎ דלא ‎ נלייץ ‎ הכבתא ‎ דזרא ‎ ein  Beschnei- 
der,  der,  nach  vollzogener  Beschneidung  das 
Blut  nicht  aussaugt,  bringt  das  Kind  in  Gefahr 
u.  s.  w.,  vgl.  אובלכא. ‎ Das.  134^  xihaji  sagte: 
אנלרה ‎ לי ‎ אם ‎ דאי ‎ יכרקא ‎ דלא ‎ "כלירץ ‎ כליקר ‎ דקר‎ 
פרכליה ‎ כלאי ‎ תקכתא ‎ ליתר ‎ הסא ‎ גרנלרי ‎ רליכקטר ‎ לידל‎ 
לדלדי ‎ פרנלידל ‎ דחיים ‎ פרכלידל ‎ רכלייץ ‎ die  Mutter  (Er- 
zieherin)  sagte  mir:  Wenn  ein  Kind  nicht  sau- 
gen  kann,  so  rührt  es  davon  her,  dass  sein 
Mund  (seine  Lippen)  erkältet  ist.  Welches 
Mittel  ist  dagegen  anzuwenden?  Man  bringe 
einen  Pokal  mit  Kohlen  und  halte  ihn  dem  Munde 
gegenüber;  infolge  dessen  wird  das  Kind,  wenn  sein 
Mund  warm  geworden,  saugen.  Ah.  sar.  32^ 

מוצא ‎ I  m.  (hbr.  כלץ ‎ ,כלרץ‎ ,  von  כלוץ, ‎ vgl.  auch 

כלרזא) ‎ Spreu,  j.  Snh.  X,  27*^  un.  (mit  Bez.  auf 
die  Mischna:  ״  (דלאפיקרררס‎ der  Epikuräer“,  d.  h. 
der  die  Gotteslehre  oder  die  Gesetzlehrer  ver- 
achtet;  לבית ‎ עודלרא ‎ כללא ‎ תבן ‎ אןל5 ‎ על ‎ גב ‎ דאת‎ 
כלעבד ‎ ליד ‎ כליכיד ‎ אדן ‎ נלרצא ‎ דבגרידל ‎ כלרעדא ‎ כתליא‎ 

er  gleicht  einem  Hause,  das  voll  Stroh  ist,  und 
wenn  du  auch  letzteres  daraus  entfernst,  so  wird 
doch  die  darin  zurückgebliebene  Spreu  die  Wände 
nach  und  nach  wacklig  machen,  s.  auch  TW. 

מוצא ‎ II  Mo  za,  Name  eines  Ortes.  Suc.  4,  5 

כלקרב ‎ דיד ‎ לכלטד ‎ כליררעולם. ‎ רכקרא ‎ כלרטא ‎ einen 
Ort  gab  es  unterhalb  Jerusalems,  der  Moza  ge- 
nannt  und  von  welchem  die  Weiden  für  den  Altar 
geholt  wurden.  Das.  45^  der  Ort  hiess  קלביא‎ 
(=Tosef.,  j.  Suc.  IV  Anf.,  54^  קלרכיא, ‎ s.  d)  כלאי‎ 
טעם ‎ קרי ‎ ליד ‎ כלרצא ‎ איידי ‎ דבליפק ‎ בלכרגא ‎ דכללכא‎ 
קרי ‎ ליד ‎ כלר^בא ‎ weshalb  nennt  ihn  der  Autor 
der  Mischna:  כלרטא? ‎ Weil  er  von  der  könig- 
liehen  Steuer  befreit  war,  deshalb  nennt  er  ihn 
כלרטא ‎ (von  יטא ‎ herausgehen),  j.  Suc.  1.  c.  בלדר‎ 
כלרצא ‎ בלכלצירא ‎ was  ist  כלרצא? ‎ Mamzeja. 


מוק ‎ (syn.  mit  נלקק ‎ ,כלרג‎ ,  s.  d.  Grndw.  בלק:)‎ 
zerfliessen. 

Pa.  כעיק ‎ (syr.  und  Af.  אכליק ‎ (hbr. 

דכליק, ‎ Ps.  73,  8)  verspotten,  verhöhnen,  s. 
TW." 


*  ö  ע 

מוק ‎ m.  [״  Halbstiefel,  ist  aus  dem  pers. 

(älter  arab.  byzant.  [xonT^a- 

XLOv,  p.00T^ax(,v“  u.  s.  w.  Fleischer  im  TW  II, 
567ף  Halbstiefel.  Jeh.  102^  un.  die  Chaliza 
(חליצד’  s.  d.),  die  man  vollzog  בכלרק ‎ רבסכליכת‎ 
דרגלים ‎ רב" ‎ mit  einem  Halbstiefel  oder  mit  einer 
Fussstütze  (einer  Art  Socke)  ist  gütig.  Tosef. 
Jeh.  XH  mit.  dass. 


מור׳ןא ‎ ch.  (syr.  כלרק) ‎ Halbstiefel. 

PI.  Jeh.  102^  ob.  K.  Juda  דכפק ‎ בחכלשד ‎ זרזי‎ 
כלירקי ‎ לעורקא ‎ der  in  fünf  Paar  (über  einander- 
gezogenen)  Halbstiefeln  auf  die  Strasse  ging. 


את ‎ דכלרעדרת ‎ כאילר ‎ ערבד ‎ עברדד ‎ זרד ‎ wenn  Jem. 
die  Feste  verachtet,  so  ist  das  so  gut,  als  ob  er  ein 
Götzendiener  wäre.  j.  Erub.  IH  g.  E.,  21^^  'ר 
ירכי ‎ כליטלח ‎ כתיב ‎ לדרן ‎ אן? ‎ על ‎ פי ‎ טכתבר ‎ לכם ‎ סדרי‎ 
כלרעדרת ‎ אל ‎ תטנר ‎ כלכדג ‎ אברתיכם ‎ כרחי ‎ בפט ‎ R.  Jose 
schickte  den  Babyloniern  folgendes  Sendschrei- 
hen:  Obgleich  die  palästinischen  Gelehrten  euch 
die  Ordnung  der  Feste  (nach  der  Kalender- 
berechnung)  verzeichnet  haben,  so  möget  ihr 
dennoch  den  Brauch  eurer  Väter  seligen 
Andenkens  (welche  näml.  zweifelshalber  die  Dop- 
pelfeste  [ ירם ‎ טרב ‎ טכי ‎ טל ‎ גלירת ,  s.  d.]  eingeführt 
hatten)  nicht  abändern.,  (Die  LA.  הדרי ‎ תפלרת‎ 
anst.  סדרי ‎ נלרעדרת ‎ ist  unrichtig),  vgl.  Bez.  4% 
s.  auch  כל ‎ כדג‎ .  Genes,  r.  s.  13,  14^  ein  Nichtjude 
fragte  R.  Jbsua  ben  Korcha:  אתם ‎ יט ‎ לכם ‎ כלרעדרת‎ 
ראכר ‎ יט ‎ לכר ‎ כלרעדרת ‎ בטעד ‎ טאתם ‎ טכלחים ‎ .  .  . 
ראיכלתי ‎ אכר ‎ ראתם ‎ טכלחים ‎ בירידת ‎ גטנלים ‎ ihr  habet 
Feste  und  wir  haben  ebenfalls  Feste,  wenn  ihr 
fröhlich  seid,  sind  wir  nicht  fröhlich.  .  .  .  Wann 
jedoch  sind  wir  und  ihr  fröhlich?  Wenn  Regen 
fällt,  infolge  dessen  näml.  Nahrung  entsteht.  — 
Davon  rührt  auch  der  Name  des  Talmudtractats: 
כלרעד ‎ קטן ‎ Moed  katan  her  (eig.  das  kleine 
Fest),  welcher  theils  von  den  Wochentagen  des 
Festes,  theils  auch  von  den  Trauergebräuchen 
bei  Todesfällen  und  namentlich  an  dem  Fasttag 
wegen  der  Tempelzerstörung,  am  9.  des  Monats 
Ab,, handelt.  In  letzterer  Beziehung  ist  נלרעד‎ 
euphemistisch  zu  nehmen  (ähnlich  Tractat  Sema- 
choth,  טכלחרת ‎ Freuden,  welcher  blos  von  Trauer- 
gebräuchen  handelt);  ferner  auch,  weil  der  9. 
Ab  ebenf.  נלרעד ‎ genannt  wurde,  sowie  weil  die 
Arbeiten,  die  an  den  Festen,  auch  in  den  Trauer- 
tagen  verboten  sind,  s.  ob.,  vgl.  auch  M.  katan 
14  fg.  —  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  dieser 
Tractat  von  Ar.  und  den  älteren  Rabbinen:  כלטקין‎ 
Maschkin  genannt  wurde,  nach  dem  ersten  W., 
womit  derselbe  beginnt.  Ferner  Suc.  4^  u.  ö.  הדר‎ 
כלרעד ‎ die  Ordnung  (Abtheilung),  Moed,  s.  .זרע‎ 

כלרעד=).^/נ)‎ מו^דא‎ )  Fest.  M. kat.  18^ ob. חרלא‎ 
דכלרעדא ‎ die  Wochentage  des  Festes,  s.  auch  TW. 

מופיון ‎ m,  pl.  Mapparii,  Circusspieler, 

die  Wettfahrenden  im  Circus,  denen  mit  dem 
Tuche,  mappa,  das  Signal  gegeben  wurde.  (Du 
Cange  gl.  med.  lat.  mapparii,  qui  in  circo  mappam 
demittebant  aut  excipiebant  in  signum  proxime 
edendorum  circensium,  p,ar::1:ap[,ol).  j.  Ab.  sar. 
I,  40^  mit.  כלרקירן ‎ כלרפירן ‎ die  Possenreisser, 
([jLüxo!,)  und  die  Circusspieler  (p.a7c7rapf,ot,).  Ab. 
sar.  18^  dass.  Mögl.  Weise  bedeuten  diese 
Worte  als  Singh:  das  Possenspiel  und  das 
Circus  spiel,  vgl.  auch  .ברקירן‎ 

מ1פת ‎ m.  (=bh.  Stw.  יפת ‎ oder  אפת, ‎ arab. 

*״  —  r  —  T  ' 

ö^if)  Wunder.  Uebrtr.  Chull.  103^  כלרפת ‎ דדרר‎ 
Wunder  des  Zeitalters,  d.  h.  grosser  Mann. 

מופתא ‎ c/^.  (=כללפת)  wunder,  s.  TW. 


מור‎ 
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רדנלרקדא ‎ כלעלרם ‎ דנלא ‎ die  Häute  von  den  Hoden 
(eines  männlichen  Thieres)  und  vom  Gehirn  sind 
wegen  des  Blutes  zum  Essen  verboten.  Ber.  56^ 
נלרקרידל ‎ Ar.  (vgl.  כלרחא) ‎ sein  (des  Schädels)  Ge- 
hirn. 


מוקרא ‎ II  m,  (von  ירןר) ‎ Ehre,  Ehrenbe- 

zeigung.  Khl.  r.  sv.  אכלן־ין ‎ ליד! ‎ ^76 ‎ ,רסברתר‎ 
עבדרהי ‎ כל ‎ נלרקרא ‎ תיקררניד! ‎ לדלדי;* ‎ הבא ‎ יהרדאר‎ 

seine  (des  Hadrian)  Diener  sagten  zu  ihm:  So 
viel  Ehre  erweisest  du  diesem  alten  Juden! 


מוקש ‎ m.  (elg.  — bh.,  von  ררןט־) ‎ Gegenstand, 

der  zum  Fallen,  Verderb  en  bringt;  übrtr. 
Schädliches,  Verderbliches.  Genes,  r.  s. 

35,  34^^  את ‎ קנכתי ‎ כתתי ‎ קיעירתי ‎ דבר ‎ עגהירא ‎ כלרקען‎ 
״  לי ‎ אפטזר ‎ כן ‎ אלא ‎ קפגין ‎ דפילר‎ meinen  Bogen 
setzte  ich“  (Gen.  9,  13,  קרעןרתר=קעןתי) ‎ d.  i.  mein 
Verderbliches.  Ist  es  aber  möglich  (von  Gott 
so  zu  sprechen,  als  ob  ihm  etwas  verderblich 
sein  könnte)?  Vielmehr  ist  das  Schädliche  der 
Früchte  darunter  gemeint.  Jalk.  I,  15*^  dass. 

מוקשה ‎ J.  KB.  m,  28«^  s.  in  נלקען׳.‎ 


מור, ‎ nur  Hit.  דלנליר ‎ (:=^  bh.)  vertauschen, 

verwechseln  (arab.  verkaufen,  eig.  tau- 
sehen,  vgl.  Gesenius’  Wb.  hv.).  Tem.  1,  1  (2^) 

דכל ‎ נלנלירין ‎ .  .  .  ל\^ ‎ שדאדם ‎ רשאי ‎ להכלרר ‎ אלא‎ 
טאב ‎ דכליר ‎ כלרכלר ‎ רהרפג ‎ את ‎ דלארבעים ‎ Alle  kön- 
nen  vertauschen  (d.  h.  Thiere,  die  zu  Opfern 
bestimmt  sind,  mit  anderen  Umtauschen,  Lev. 
27,  33);  nicht  etwa,  dass  man  vertauschen  darf, 
sondern  (insofern  kann  man  Umtauschen,  dass) 
wenn  man  sie  umgetauscht  hat,  ein  solcher 
Tausch  gütig  ist  (eig.  das  Thier  umgetauscht 
ist),  und  dass  der  Umtauschende  mit  40  (39) 
Geisselhieben  bestraft  wird.  Chull.  2^  u.  ö. 
Tem.  3^  לטבע ‎ רכלנליר ‎ (auch  רנלינלר) ‎ Jem.,  der 
falsch  schwört,  oder  der  ein  Opferthier  um- 
tauscht,  vgl.  לא. ‎ Davon  כלונלר ‎ s.  d. 

מור ‎ I Imper.  (verk.  von  אכלרר, ‎ vgl.  כלר) ‎ sprich! 
j.  Ber.  II,  5^  ob.  רכלרר ‎ דבתרד ‎ (ed.  Lehm.  ראכלרר)‎ 
sage  den  darauffolgenden  Satz!  d.  h.  bei  Er- 
Wägung  desselben  fällt  deine  Frage  weg!  Das. 
öfter. 


מור ‎ II  m.  oder  נלורזר ‎ /.  (arab.  fluctus) 

Zerfliessendes,  Herabfliessendes  oder 
Zerfallendes.  PI.  Thr.  r.  sv.  '! 60  ,ראדל ‎ ד ^ 


״  בלעי ‎ חנלרנלרר ‎ עטאן ‎ נלרררת ‎ כלרררתי‎ meine  Einge- 
weide  חנלרנלרר“ ‎ (Klgl.  1,  20)  das  bedeutet:  er 
verwandelte  sie  in  zerfliessende  (zerfallende)  Theile 
(hyperbolisch  wie  כטפך ‎ לארץ ‎ כבדי ‎ das.  2,  11); 
nach  einer  andern  Deutung  גרטין ‎ גרעןרן‎ ,  s. 
5וט ‎ II. 


מור ‎ III  w?.  (=::bh.  מר ‎ ,כלור‎ ,  Stw.  כלרר, ‎ s.  d.) 
Myrrhe,  (jiiippa,  Gummiharz,  ein  kostbares, 
wohlriechendes  und  bitterschmeckendes  Gummi, 
das  von  den  Bäumen  herabträufelt.  Ar.  erklärt  בלרר‎ 


מוקד‎ 

(Rasclii  z.  St.  erklärt  unser  W.:  קלטר׳נט ‎ קטים‎ 
הם ‎ רכן ‎ בלטרן ‎ ערבי ‎ קררין ‎ לנלכעלים ‎ אלכלרק ‎ es 
sind  harte  Stiefeln,  oder  Socken,  calegons,  die 
man  im  Arab.:  אלכלרק ‎ nennt.  In  vorg.  St.  sv. 
בנלרק ‎ erklärt  er:  קילמרן ‎ טל ‎ לבד ‎ קטה ‎ רנלגין ‎ eine 
Socke,  calegon,  die  von  hartem  Zeuge  ist  und 
den  Fuss  schützt.)  Git.  68^  un.  בנלרקי ‎ קאתי‎ 
er  kommt  mit  Halbstiefeln  bekleidet.  Raschi: 
קאלצלהט ‎ calegons.  —  Snh.  95^  un.  אכלרה ‎ ליה‎ 
עולם ‎ הב ‎ לי ‎ פילכאי ‎ פתקיה ‎ בריט ‎ בלרנןיה ‎ רנלחיייה‎ 
בריטיה ‎ רקטליה ‎ Ar.  (anst.  וקטלה ‎ .1 ‎ רקטליה‎ ; 
ganz  anders  in  Agg.,  woselbst  auch  כלרחא ‎ anst. 
נלרקיה ‎ steht)  die  Mutter  des  Abischai  sagte  zu 
ihm:  Jüngling,  gieb  mir  meine  Spindel,  die  ich 
auf  die  Spitze  des  Halbstiefels  geworfen  (sie 
hatte  näml.  die  Spindel  gegen  Abischai  in  der 
Absicht  geworfen,  ihn  zu  tödten).  Da  schlug 
er  sie  am  Kopfe  und  tödtete  sie.  (Ar.  ed.  pr. 
hat  diese  Stelle  mit  den  hier  vorangegangenen 
richtig  unter  einem  und  demselben  Stichwort, 
כלק ‎ ;  Musafja,  wonach  Ar.  ed.  Landau,  bringt  fälsch- 
lieh  unsere  St.  in  einem  besonderen  Artikel  כלק,‎ 
und  erklärt  unrichtig:  כלרקיה ‎ für  כלרקדיה ‎ sein 
Scheitel.) 

מוקד ‎ m.  (—51!.  von  יקד) ‎ «Brand,  Feuer, 

das  Verbrennen.  Tarn.  1,  1  בית ‎ הגלרקד ‎ כיפה‎ 
רבית ‎ גדרל ‎ היה ‎ נלרקן? ‎ ררבדים ‎ טל ‎ אבן ‎ die  Brand- 
Stätte  (im  Tempel,  wo  stets  das  Feuer  zum  Ge- 
brauche  des  Altars  unterhalten  wurde)  bestand 
in  einem  Gewölbe,  das  ein  grosses  Gehäuse  bil- 
dete  und  von  Steinschichten  umringt  war.  Midd. 
1,  1.  6.  8.  Schabb.  19  כלדררת ‎ בית ‎ הכלרקד ‎ יי ‎ der 
brennende  Holzstoss  in  der  Feuerstätte;  vgl. 
Raschi  z.  St.:  In  dieser  Tempelzelle  wärmten  sich 
die  Priester,  die  auf  dem  marmornen  Fussboden 
barfuss  gingen.  —  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  79,  77^^ 
בי ‎ בכי ‎ דבית ‎ נלרקד ‎ דטבריא ‎ das  Badehaus  der 
Thermen  von  Tiberias.  Khl.  r.  sv.  חפר ‎ גרנלץ‎ , 
94״  steht  dafür  נלרי ‎ דנלרקד ‎ דטבריה ‎ die  Thermen 
von  Tiberias. 

מוקךא ‎ cMM.  (syr.  כלרקד) ‎ Brand, 

Feuer,  He  erd.  Snh.  33' אדנלרקדך ‎ יקיד ‎ רכ' ‎ יי  so- 
lange  das  Feuer  auf  deinem  Heerde  brennt 
u.  s.  w.,  vgl.  הקד‎ 

מוקיון ‎ m.  (gr.  {Xwxot.)  die  Possenreisser, 
Spötter,  oder:  das  Possenspiel,  j.  Ab.  sar. 
I,  40^  mit.  und  Ab.  sar.  18יי,  s.  .נלרפירן‎ 

מוקמא/. ‎ (von  קרם) ‎ Stand,  Standort.  — 
כלרקנלכא ‎ m.  Stand,  Zustand,  Beschaffen- 
heit,  s.  TW. 

מוקצה ‎ s.  d.  in  .בלק׳‎ 

1  מוקרא ‎ m.  (von  יקר) ‎ Mark,  sow.  in  der 
Wirbelsäule,  als  auch  im  Schädel,  Gehirn  (ähn- 
lieh  syr.  Eidotter);  übrtr.  Hirn- 

schale,  Schädel,  vgl.  נלרחא. ‎ Chull.  93^  דביעי‎ 


מורוס ‎ —  57  —  מורא‎ 

T 


zerriebene  Speise  (dass.,  was  in  Ber.  38^  נצתיתא‎ 
רה ‎ ד  genannt  wird). 

מוראגורי ‎ /.  (gr.  pLapyap!!(;,  spat.  Form  statt 

piap^apiTTjC,  Du  Gange:  piapyapO(;,  auch  p.apya־ 
pov,  margarita)  Perle,  oder  Perlenmuschel. 
Genes,  r.  s.  91  g.  E.  wird  כלזנלרת ‎ (Gen.  43,  10) 
gedeutet:  רכלרר ‎ אגררי ‎ .  .  .  Ftbn  (1.  ein  W. 
רכלרראגררר), ‎ s. *חלזרן  Bd.  11,  55^ 

מורדה ‎ /.  (bh.  נלירד, ‎ von  ירד) ‎ Abhang, 

Senkung.  PI.  Erub.  56^  בלעלות ‎ רנלררדרת ‎ (LA. 
der  Tosaf.  z.  St.,  vgl.  זרןן) ‎ die  Steigungen  und 
Senkungen. 

מורה ‎ i/.  (=bh.)  1)  (r^i^ps.  9,  21,  stw.  ירי‎ 

ידא ‎ = )  Furcht,  und  2)  (Stw.  כלרי?) ‎ Scheer- 
messen,  Rasirmesser.  Nas.  9,  8  (66^  R. 
Nehorai  sagte:  Samuel  war  ein  Nasiräer,  denn 
bei  ihm  kommt  ebenso,  wie  bei  Simson  (welcher 
ein  Nasir  war,  vgl.  das.  4^^)  der  Ausdruck  ר  בלדר ‎ ה 
vor  (1  Sm.  1,  11  und  Ri.  13,  5):  ״Ein  Scheer- 
messen  wird  nicht  auf  sein  Haupt  kommen.“  R. 
Jose  entgegnete  ihm:  והלא ‎ אין ‎ בלירה ‎ אלא ‎ עיל‎ 
בעגר ‎ ודם ‎ אבלר ‎ לד ‎ ר' ‎ כהרראי ‎ והלא ‎ כבר ‎ כאבלר‎ 
(Yar.  ייאכלר ‎ טבליאל ‎ יג' ‎ עוכבר ‎ היה ‎ עליי ‎ בלירה ‎ (בלורא‎ 
טל ‎ בטר ‎ ידם ‎ das  W.  בלירה ‎ (bei  Samuel)  bedeu- 
tet  ja  nichts  anderes  als  die  Furcht  vor  Men- 
sehen!  Worauf  ihm  R.  Nehorai  erwiderte:  Heisst 
es  doch:  ״Samuel  sprach:  Wie  sollte  ich  gehen, 
da  mich  Saul,  wenn  er  es  erführe,  tödten  würde“ 
(1  Sm.  16,  2);  folglich  hatte  er  Furcht  vor 
Menschen,  j.  Nas.  IX  Ende,  58^  vereinigt  die 
beiden  Bedeutungen  des  Ws.  בלירה ‎ wie  folgt: 
כלה ‎ הדין ‎ ביזרא ‎ דהיל ‎ בלן ‎ הדין ‎ פרזלא ‎ אן1 ‎ דדין‎ 
סערה ‎ דחיל ‎ כלן ‎ הדין ‎ פרזלא ‎ so  wie  ״die  Feld- 
sprossen  das  Eisen  fürchten“  (Jes.  7,  25,  יראת‎ 
טבליר ‎ יטית‎ ),  ebenso  fürchtet  das  Plaar  das  Eisen. 
Ygl.  damit  Num.  r.  s.  10,  207 לבלה ‎ כקרא ‎ טבלי ‎ ״ 
טל ‎ תער ‎ בלירה ‎ טאין ‎ הטער ‎ בלתירא ‎ אלא ‎ כלן ‎ התער‎ 
טהיא ‎ כלגלחי ‎ גיליח ‎ טל ‎ הטחתה ‎ weshalb  heisst 
das  Scheermesser:  בלירה? ‎ Weil  das  Haar  kein 
anderes  Schneidewerkzeug  (z.  B.  Scheere  u.  dgl.) 
so  sehr  fürchtet  wie  das  Scheermesser,  welches 
das  Haar  ganz  mit  der  Wurzel  vernichtet,  vgl. 

.^יליח‎ 

מ1ךה ‎ II/.  Zerfnessendes,  s.  בלרר ‎ II. 

מורוס ‎ m.,  מורא/, ‎ (gr.  [Xopo/,  p.(0pa)  albem, 

dumm,  närrisch,  der,  die  Alberne;  ferner 
ראiנל ‎ (gr.  p.G)p{a)  Dummheit,  Albernheit, 
Thorheit.  Jelamdenu  zu  Num.  20,  10  (mit 
Ansp.  auf  בלהי ‎ ליטכא ‎ דבלירה ‎ אכלר ‎ ר' ‎ (הכלרים‎ 
ראיבן ‎ כהדין ‎ ליטכא ‎ ייכית ‎ צייחין ‎ לטטיא ‎ בלירים‎ 
was  bedeutet  בלירה? ‎ R.  Rüben  sagte:  Wie  im 
Griechischen,  in  welcher  Sprache  man  den  Alber- 
nen:  p.6)p6<;  nennt.  Die  Worte  טבלעי ‎ כא ‎ הכלרים‎ 
seien  also  zu  deuten:  ״Höret  doch,  ihr  Alber- 
nen!“  Tanchuma  Chukkath  (mit  Anspiel,  auf 
dasselbe  hebr.  W.)  בלה ‎ היא ‎ הנלירים ‎ טיטין ‎ הרבה‎ 
יט ‎ בי ‎ הנלירים ‎ כרבכין ‎ הכלירים ‎ טיטין ‎ טכן ‎ בכרכי‎ 
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durch  das  gr.  ל^0^?)6.^) ‎ כליסקי ‎ Moschus[?]  ebenso 
Maim.  in  Mikw.  9,  5);  nach  einer  andern  Er- 
klärung:  בלסתיכי ‎ ,  [JcaaTL^T],  mastix.  —  j.  Jom. 
IV,  41^  mit.  בליר ‎ יקציעה ‎ Myrrhe  und  Cassia, 
Spezereien,  die  zum  Räucherwerk  im  Tempel 
verwendet  wurden.  Ker.  6^  dass.  Mikw.  9,  5 
הזפת ‎ יהבליר ‎ (Var.  יחכלר) ‎ Harz  und  Myrrhe. 
Tosef.  Mikw.  VII  הכליר ‎ יהקינליס ‎ Myrrhe  und 
Gummi.  Schabb.  30^  אין ‎ טפתיתיי ‎ כיטפית ‎ בליר‎ 
wenn  seine  Lippen  nicht  Myrrhe  träufeln 
u.  s.  w.,  vgl. .כיה ‎ ,כיי‎ 

מירא ‎ למורא ‎ cli.  (syr.  כליר) ‎ Myrrhe. 

Chull.  139^  wird  der  Eigenname  כלרדכי ‎ gedeu- 
tet:  בדרא ‎ דכיא ‎ reine  Myrrhe,  s.  auch  TW. 

מוךא ‎ m.  (=bh.,  von  ירא) ‎ Furcht,  Ehr- 

furcht.  Aboth  1,  3.  4,  12  יכלירא ‎ רבך ‎ ככלירא‎ 
טבלים ‎ die  Ehrfurcht  vor  deinem  Lehrer  gleiche 
der  Ehrfurcht  vor  Gott,  vgl.  כביד ‎ Anf.  Kidd. 
31^  ob.  Gott  weiss.  dass  der  Sohn  seinen  Vater 
mehr  fürchtet  als  seine  Mutter,  לפיכך ‎ דקדים‎ 
הקב׳דל ‎ בלירא ‎ האם ‎ לכלירא ‎ האב ‎ deshalb  liess  er 
das  Gebot  der  Ehrfurcht  vor  der  Mutter  dem 
der  Ehrfurcht  vor  dem  Vater  vorangehen  (Lev. 
19,  3);  dahing,  steht  bei  dem  Gebote  der  Ehr- 
erbietung  zuerst  der  Vater  und  dann  die  Mutter 
(Ex.  20,  12),  vgl.  טדל. ‎ Sifra  Kedoschim  Anf. 
und  öfter  איזהי ‎ כלירא ‎ was  ist  unter  Ehr- 
furcht  zu  verstehen?  vgl.  כביד. ‎ Ber.  28^  R. 
Jochanan  ben  Sakkai  segnete  seine  Schüler: 

יהי ‎ רצין ‎ טיהא ‎ נלירא ‎ טבלים ‎ עליכם ‎ כבלירא ‎ בטר‎ 
ידם ‎ אכלרי ‎ לי ‎ עד ‎ כאן ‎ אכלר ‎ להם ‎ יליאי ‎ תדעי ‎ כטאדם‎ 
עיבר ‎ עבירה ‎ אינלר ‎ טלא ‎ יראני ‎ אדם ‎ möge  es  Got- 
tes  Wille  sein,  dass  ihr  ebenso  viel  Gottesfurcht 
wie  die  Furcht  vor  Menschen  besitzet!  Sie  sag- 
teil  zu  ihm:  Also  nur  soviel?  Worauf  er  ihnen 
entgegnete:  Wenn  es  nur  soviel  wäre!  Ihr  wis- 
set  ja,  dass  Jem.,  der  eine  Sünde  begeht,  bei 
sich  denkt;  Wenn  mich  nur  Niemand  sehen 
möchte!  Cant.  r.  sv.  22%  ,ככלגדל ‎ s.  .כליריה‎ 

מוראה/, ‎ dass.  Furcht,  Ehrfurcht.  Num. 

r.  s.  15,  230^  בליראת ‎ הרב‎ —  בליראת ‎ רבית ‎ יכליראת‎ 
כלטקלית ‎ die  Gottesfurcht  betreffs  eines  grossen 
Mannes  (d.  h.  das  Gebot,  ihn  zu  ehren,  Lev. 
19,  31,  ייראת ‎ כלאלהיך‎ ),  die  Gottesfurcht  betreffs 
des  Wuchers  (keinen  Zins  zu  nehmen,  Lev.  25, 
36),  die  Gottesfurcht  betreffs  der  falschen  Ge- 
Wichte  (Lev.  19,  35). 

מוראה ‎ ל  מורא‎ /em.  (gr.  p.opa)  närrisch, 
dumm,  s.  .כליריס‎ 

מוראה ‎ S.  in  '.כלר 

;  ד 

מורהא ‎ /.  (von  כליר, ‎ arab.  fliessen,  oder 

T  :  y 

=כלךר:  tröpfeln)  eine  Art  Gussspeise,  die 
man  in  kochendes  Wasser  oder  in  Brühe 
hineingiesst,  tröpfelt,  j.  Ber.  VI,  10^  un. 
דדא ‎ בלירתא ‎ טחיקתא ‎ (ähnlich  טתיתא, ‎ s.  d.)  die 

Lkvy,  Xeuliebr.  u.  Chald.  Wörterbueb.  III. 


? הל ‎ דוכלקרבלרת ‎ .  .  .  בעלתד  das  Land,  in  welchem 
die  Herrschaft  der  Welt  (Gottes  Eegierung) 
weilt;  mit  Bez.  auf  1  Kn.  9,  3.  Aber  auch  die 
Ortschaft  (Moria)  selbst  ist  die  Herrin  aller 
Ortschaften;  mit  Bez.  auf  1  Chr.  13,  6  ,בעלתדל‎ 
בעלד ‎ die  Herrin. 

מורייא/. ‎ (wahrsch.  wie  hbr.  שחלת) ‎ Bäu- 
cherklaue,  Teufelsklaue,  ovuj,  s.  TW. 

מוךךנא ‎ ימורךן ‎ m.  Adj.  (von  ירי., ‎ Af. אולר)‎ 

Lehrer,  Gesetzlehrer.  Keth.  23^  un.  בהן‎ 
דנלרריין ‎ ארנין ‎ sie  sind  die  Töchter  eines  Gesetz- 
lehrers,  näml.  Samuel’s  (vgl.  das.  79^  Samuel 
sagte:  נלררח ‎ הרראח ‎ אני ‎ d.  h.  ich  bin  vom  Exi- 
Härchen  als  Lehrer  und  Eichter  autorisirt).  j. 
Schabb.  YIII,  ob.  und  j.  Schek.  HI  g.  E., 
47״  mit  ר' ‎ יהרדדז ‎ כלורייהא ‎ להשיא ‎ דלוח ‎ E.  Juda 
war  der  Gesetzlehrer  im  Hause  des  Nasi.  Das. 
YIII  Anf.,  51^  dass. 

מוחיסא ‎ ,מורייס ‎ masc.  (gr.  0!X[j.upLC,  muria) 

Y  *  T  * 

Salzbrühe,  Pökel,  worin  Thunfische  und  an- 
dere  geringe  Fische  eingemacht  und  mit  der 
Brühe  gegessen  wurden.  Tosef.  Dem.  I  g.  E. 
und  Chull.  6^  דללרקח ‎ יין ‎ ליתן ‎ לתרך ‎ דכלררייס‎ 
wenn  Jem.  Wein  kauft,  um  ihn  mit  der  Salz- 
brühe  zu  vermischen,  j.  Dem.  I,  22^  mit.  יין‎ 
לכלררייס ‎ dass.  j.  Schebi.  YII,  37״  ob.  E.  Josaja 
נסב ‎ ריחב ‎ בדדין ‎ נלררייס ‎ trieb  mit  der  Salzbrühe 
Handel.  Ab.  sar.  34^  כלררייס ‎ ארנלן ‎ כלרתר ‎ die 
Salzbrühe  eines  kunstverständigen  Koches  ist 
zum  Genüsse  erlaubt;  weil  näml.  zu  dieser  Brühe 
nur  erlaubte  Fische  verwendet  werden  und  der 
Kunstverständige  keinen  Wein  zum  Anfertigen 
derselben  nimmt,  so  dass  man  etwa  besorgt 
sein  könnte,  er  hätte  den  verbotenen  Wein  der 
Kichtjuden  dazu  verwendet,  vgl.  auch  לרנלא.‎ 
Pes.  109%  vgl.  .לרןא‎ 

מורירןא ‎ m.  (syr.  trnspon.  Stw.  ירק‎ 

gelb  sein)  Crocus.  j.  Kil.  H,  28^  mit.  נלרריקא‎ 
zur  Erklärung  von  חריע, ‎ s.  d.  Git.  70^  נלרריקא‎ 
דחרחא ‎ der  Crocus,  der  unter  Dornen  wächst, 
vgl.  לרלרא. ‎ Chull.  47^  דלאי ‎ ריאד ‎ דדכליא ‎ ככשרתא‎ 
רהנלרריקא ‎ רהגרן ‎ ביעתא ‎ הרפח ‎ eine  Lunge,  deren 
Farbe  dem  Hopfen,  dem  Crocus  oder  dem  Gelbei 
gleicht,  ist  trefa;  d.  h.  das  Thier,  das  eine  solche 
Lunge  hat,  darf  nicht  gegessen  werden. 


□מוך  m.  (eig.  Part.  Hof.  von  רום) ‎ das  Ent- 

hobene,  bes.  die  von  den  Opfern  entrichteten 
Priestergaben.  Seb.  5,  6.  7.  Tosef.  Jeb.  XH 
Anf.  דלכלררם ‎ כלקדשי ‎ דלקדשים ‎ . . .  הבלררם ‎ נלקדשים‎ 
קלים ‎ das  von  den  hochheiligen,  das  von  den  ge- 
ringeren  Opfern  Enthobene. 


מוורון ‎ m.  (gr.  pianpov)  dunkel.  Genes,  r.  s. 
7,  8%  s. •אספררן‎ 

טורנס ‎ ,טורניתא ‎ ימורנא ‎ ,טורן ‎ s.  in  ייר׳.‎ 

I  ;  ד  ;  •  ד  דד ‎ ד 

טורשא ‎ ,טורסז‎ ,ט1רסא ‎ s.  m  נלר׳.‎ 


דלים ‎ קורץ ‎ לשרטין ‎ נלררים ‎ ריש ‎ ארנלרים ‎ חנלררים‎ 
שכלררים ‎ את ‎ נללנלדיחן ‎ חנלררים ‎ חצים ‎ was  bedeutet 
דלנלררים ‎ (d.  h.  חכלרים)? ‎ Das  Wort  lässt  viele 
Deutungen  zu:  1)  Ungehorsame  (von  כלרי);‎ 
2)  Alberne,  denn  in  den  Küstenländern  (Grie- 
chenland)  nennt  man  die  Albernen:  [xopot;  3) 
Belehrende  (von  ירי), ‎ weil  sie  ihre  Lehrer 
(Mose  und  Aharon)  zurechtweisen  wollten;  und 
4)  (ebenf.  von  ירי) ‎ Bogenschützen  (die  mit 
Steinen  schleuderten,  vgl.  Num.  14,  10).  —  Thr. 
r.  Einleit.,  49*^  was  bedeutet  כלרראד ‎ (Zeph.  3,  1)? 
אכלר ‎ ר' ‎ רארבן ‎ לשרן ‎ יוני ‎ צררחין ‎ לשטיתא ‎ נלררא ‎ Ar. 
ed.  pr.  SV.  8  כלר ‎ (Jalk.  II,  84^  steht  dafür  כלררדל‎ 
Midrasch  Agg.  לשטיתא ‎ .1 ‎ לשטרתא‎ )  E.  Euben 
sagte:  Das  Wort  ist  griechisch,  in  welcher  Sprache 
man  die  Alberne:  nennt.  Midrasch  Til- 

lim  zu  Ps.  9,  21  (mit  Ansp.  auf  חכהם ‎ (כלררח‎ 
(1.  בחן ‎ את ‎ חשטרת ‎ שכן ‎ בלשרן ‎ ירני ‎ לשטיא ‎ (לשטרתא‎ 
קרראין ‎ נלררא ‎ bringe  ihnen  Dummheit  bei;  denn 
im  Griechischen  nennt  man  die  Dummheit: 
p.&)p1a. 

טוריה ‎ (=bh.  נלרריח ‎ und  כלריח) ‎ Moria,  der 

Hügel  in  Jerusalem,  auf  welchem  Abraham  den 
Isaak  opfern  sollte  und  auf  welchem  später 
Salomo  den  Tempel  erbaute.  Genes,  r.  s.  55, 
54 cd  נלרריח ‎ vielfach  gedeutet:  1)  כלקרם‎ 

שחרראח ‎ ירצאח ‎ לערלם ‎ der  Ort,  aus  welchem 
(d.  h.  aus  der  Quaderhalle  im  Tempel)  die  Be- 
lehrung  in  die  Welt  kommt  (näml.  von  ירי);‎ 
2)  נלקרם ‎ שיראח ‎ ירצאח ‎ לערלם ‎ der  Ort,  aus  wel- 
ehern  die  Gottesfurcht  in  die  Welt  kommt 
(von  נלקרם ‎ שחאררח ‎ ירצאת ‎ לערלם ‎ (3 ‎ ;(ירא ‎ der 
Ort,  aus  welchem  das  Licht  in  die  Welt  kommt 
(von  כלשם ‎ חקב׳דל ‎ כלררח ‎ לארנלרת ‎ חערלם ‎ (4 ‎ ;(ארר‎ 
רנלררידם ‎ לגיחהם ‎ von  wo  aus  Gott  die  Yölker  hin- 
wegschleudert  und  in  die  Hölle  stürzt  (wegen 
Nichtbefolgung  der  Gesetzlehre;  Stw.  (5 ‎ ;(ירי‎ 
נלקרם ‎ שחרא ‎ רארי ‎ כנגד ‎ בית ‎ חנלקדש ‎ לכלעלן ‎ der 
Ort,  welcher  ausersehen  (bestimmt)  ist, 
dem  Heiligthum  im  Himmel  gegenüber  zu  liegen 
(vgl.  הרן, ‎ Piel  כען ‎ Anf.;  von  כלקרם ‎ (6 ‎ ;(ראח‎ 
שיחא ‎ נלראח ‎ לך ‎ der  Ort,  der  dir  gezeigt  (sich 
dir  zeigen)  wird  (Gen.  22,  4;  von  (7 ‎ ;(ךאח‎ 
אתר ‎ כלררתא ‎ דעלנלא ‎ der  Ort,  der  die  Herr- 
Schaft  der  Welt  enthält  (vom  aram.  כלר); ‎ und 
8)  נלקרם ‎ שחקטרת ‎ קריבח ‎ der  Ort,  wo  das  Eäu- 
cherwerk  (Myrrhe)  dargebracht  wird  (mit 
Ansp.  auf  חר ‎ חנלרר‎ ,  HL.  4,  6).  j.  Ber.  lY,  8״ 
ob.  und  Cant.  r.  sv.  יי ‎ 2 2  ,הכלגדל ‎ werden  blos 
die  hier  erwähnten  ersten  Deutungen  gegeben; 
ähnlich  wird  אררן ‎ gedeutet,  s.  d.  W.  Pesik.  r. 
Bachodesch,  69״^י^  werden  ausser  den  erwähnten 
Deutungen  noch  folgende  gegeben:  תאררתר ‎ של‎ 
תנלררתר ‎ על ‎ שם ‎ חליפיר ‎ .1) ‎ שם ‎ אליפיר‎ )  Morija 
(von  נלרר, ‎ Hif.  דלנליר, ‎ Sbst.  תנלררח) ‎ bedeutet:  das 
Vertauschen  und  zwar  wegen  des  Yertauschens 
(infolge  dessen  anstatt  des  Isaak  ein  Widder  ge- 
opfert  wurde);  ferner:  ארץ ‎ שכלררתר ‎ של ‎ ערלם‎ 
לתרהח ‎ שהאבלר ‎ רחיר ‎ רג' ‎ ראך ‎ חכלקרם ‎ כלררת ‎ חרא ‎ על‎ 
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hatte  die  Grösse  eines  Feldes,  das  zur  Aussaat 
eines  Seah  Getreide  nöthig  ist.  Meg.  23^  נלעכלד‎ 
רנלוטגב ‎ das  Aufstehen  und  das  Sichsetzen  der 
Leidtragenden,  vgl.  יקר. ‎ —  PI.  trop.  Levit.  r. 
s.  1,  145^  רחק ‎ נלנלקרנלך ‎ ב׳ ‎ רג' ‎ כלרע־ברת ‎ רטגב ‎ עד‎ 
טיאנלרו ‎ לך ‎ עלח ‎ רכ' ‎ entferne  dich  von  deinem 
Orte  (d.  h.  dem  dir  gebührenden  Lange)  zwei 
oder  drei  Sitze,  bis  man  dir  zuruft:  Steige 
höher!  Aber  steige  nicht  zu  hoch,  damit  man 
dich  nicht  heruntergehen  heisse;  d.  11.  deine  Be- 
scheidenheit  wird  dich  heben,  deine  Anmassung 
aber  dich  erniedrigen,  vgl.  !.דוגטחד 

מו'שי*.ע ‎ m.  eig.  (— bh.  Part.  Hif.  von  יעיע)‎ 

Helfer,  Letter;  insbes.  Beistand  gegen 
einen  gewaltthätigen  Menschen.  Snh.  73^ 
יש ‎ לח ‎ נלרטיע ‎ אין ‎ נלצילין ‎ א  רתח ‎ בנפעגר ‎ wenn  ein 
Helfer  für  sie  (die  verlobte  Jungfrau,  die  von 
Jemdm.  verfolgt  wird,  Dt.  22,  27)  vorhanden 
ist,  so  rettet  man  sie  nicht  durch  das  Tödten 
des  Verfolgers.  Den  ״Verfolger“  (ררדך,  s.  d. 
W.),  der  einen  Mord,  oder  die  Notiizüchtigung 
einer  verlobten,  angetrauten  Jungfrau  auszuübeii 
beabsichtigt,  darf  man  näml.  tödten,  um  die 
Sünde  zu  verhüten;  sobald  jedoch  eine  Bettung 
der  Verfolgten,  ohne  jenen  zu  tödten,  möglich 
ist,  so  darf  man  ihn  nicht  tödten.  j.  Snh.  VHI 
g.  E.,  26®  steht  dafür:  נלרשיעין ‎ pl.  dass. 

מוח ‎ (=bh.)  sterben.  Part.  כלת, ‎ s.  d.  Tarn. 
32%  s.  Hihi.  —  Uebrtr.  erschlaffen.  Schebu. 
18" עד ‎ שינלרת ‎ ׳ ,  s.  טיב%‎ 

Hif.  חבלית ‎ tödten.  Trop.  Ber.  63^^  כלביין‎ 
שאין ‎ דברי ‎ תררח ‎ כלתקייכלין ‎ אלא ‎ בכלי ‎ שכלכלית ‎ עצנלר‎ 
עליח ‎ שכאכלר ‎ זאת ‎ חתררח ‎ אדם ‎ כי ‎ יכלרת ‎ באחל‎ 

woher  ist  erwiesen,  dass  die  Gesetzlehre  sich 
blos  bei  demjenigen  erhält,  der  sein  Leben  dabei 
aufopfert?  Daraus  dass  es  heisst  (Num.  19,  14): 
״Das  ist  die  Lehre,  wenn  Jem.  im  Zelte  stirbt“. 
(אחל  bildl,  für  Studienhaus.)  Tarn.  Sl"■  Alexan- 
der  M.  fragte  die  Weisen  des  Südens:  כלח ‎ יעביד‎ 
איכיש ‎ ריחיח ‎ אכלרר ‎ ליח ‎ יבלית ‎ עצכלר ‎ נלח ‎ יעביד ‎ איביש‎ 
ריכלרת ‎ יחיח ‎ את ‎ עצכלר ‎ was  hat  der  Mensch  zu 
thun,  damit  er  lebe?  Sie  antworteten  ihm: 
Er  tödte  sich  (d.  h.  unterdrücke  seine  Leiden- 
schäften).  Was  hat  er  zu  thun,  damit  er  sterbe? 
Er  belebe  sich  (errege  seine  Leidenschaften, 
infolge  dessen  er  untergehen  wird).  —  Hof. 
getödtet  werden.  Keth.  37^  כלרכלתים ‎ בידי‎ 
שכלים ‎ diejenigen,  die  durch  Gott  (göttliche  Stra- 
fen)  getödtet  werden. 

מות ‎ ch.  (:n^vrg.  כלות) ‎ sterben.  Taan.  5"י 
ליבלרת ‎ שנלראל ‎ רב' ‎ sollte  Samuel  sterben  u.  s.  w.; 
gew.  jedoch  כלית ‎ s.  d. 

מות ‎ m.  (— bh.)  Tod.  Aboth  2,  4  אל ‎ תאכלן‎ 

בעצכלך ‎ עד ‎ ירם ‎ כלרתך ‎ traue  dir  selbst  nicht  bis 
zu  deinem  Todestage.  Ber.  29"׳  wird  hierfür 
ein  Beweis  gebracht,  dass  Jochanan  nach  achtzig- 
jähriger  Verwaltung  des  Hohenpriesteramtes  im 
späten  Alter  ein  Saduzäer  geworden  ist. 

8* 


ןמורר ‎ pl.  מוררין ‎ m.  Part.  (denom.  von  ריר)‎ 

Speichel  oder  Schleim  auswerfend.  Tosef. 
Par.  VHI  g.  E.,  s.  .ריר‎ 

מוש ‎ (==bh.  1  (כלשש‎ )  betasten,  tasten; 
2)  weichen,  j.  Snh.  X,  27"^  un.,  vgl.  כלוט.‎ 

Nif.  Part.  כבלושרת ‎ die  zuletzt  Aufsuchen־ 

den.  (Im  Arabischen  bedeutet  die  zu- 

rückgebliebenen  Weintrauben  aufsu- 
eben;  was  wohl  mit  unserm  Wort  zusammen- 
hängt,  s.  w.  un.)  Pea  8,  1  כלאיכלתי ‎ כל ‎ אדם‎ 
בלרתרין ‎ בלקט ‎ בלשילכר ‎ חככלרשרת ‎ von  welcher  Zeit 
an  ist  die  Nachlese  (eine  der  Armengaben,  vgl. 
לקט) ‎ für  Jedermann  frei?  Wenn  die  ככלרשרת‎ 
fortgehen.  j.  Pea  z.  St.,  20^  אכלר ‎ ר' ‎ ירחכן ‎ לכלח‎ 
נקרא ‎ שכלן ‎ ככלרשרת ‎ שחן ‎ באין ‎ בסרך ‎ L.  Jocha- 
nan  sagte:  Weshalb  führen  sie  den  Namen 
ככלרשרת? ‎ Weil  sie  als  die  letzten  Auflesenden 
vom  Felde  fortgehen  (also  von  כלרש: ‎ weichen). 
B.  mez.  21^  wird  ככלרשרת ‎ nach  Ansicht  des  L. 
Jochanan  erklärt:  ( כבי ‎ דאזלי ‎ אתיגדא ‎ (אתיגרא 
Greise,  die  an  Krücken  gehen  (also  von  בלוש ‎ : 
tasten,,  befühlen).  Nach  Ansicht  des  Lesch  La- 
kisch:  לקרטי ‎ בתר ‎ לקרטי ‎ die  Auflesenden  hinter 
den  Auflesenden,  d.  h.  die  letzten  Auflesenden 
(also  von  נלוש ‎ weichen).  —  Auffallender  Weise 
stimmt  die  letztere  Ansicht  mit  der  des  L.  Jo- 
chanan  in  j.  Pea  1.  c.  überein,  welcher  aber  auch 
hinsichtl.  der  Etymologie  unseres  Ws.  in  den  bei- 
den  Stellen  sich  selbst  widerspricht.  Sollten 
vielleicht  in  B.  mez.  1.  c.  die  Autoren  verwech- 
seit  worden  sein?  —  j.  Pea  1.  c.  wird  auch  eine 
Var.  כלשרשרת ‎ (die  Tastenden)  anst.  ככלרשית ‎ er- 
wähnt.  Das.  (1. ר' ‎ ירחנן ‎ בן ‎ כורי ‎ חיח ‎ ירטא ‎ נלן‎ (עם‎ 
חנכלרשרת ‎ רכלביא ‎ פרכסתר ‎ של ‎ כל ‎ חשנח ‎ L.  Jocha- 
nan  ben  Nuri  ging  mit  den  zuletzt  Auflesenden 
auf  die  Felder,  wodurch  er  seine  Nahrungsmittel 
für  das  ganze  Jahr  herbeischaffte. 

מוש ‎ cK  (=^vrg.  1  (בלוש‎ )  betasten,  be- 
fühlen,  s.  TW.  —  2)  causat.  fühlen  lassen. 
B.  kam.  92^  ארכפא ‎ לגבך ‎ בלרש ‎ eig.  lasse  deinen 
Lücken  den  Sattel  fühlen,  d.  h.  lege  ihn  dir 
auf,  vgl.  אוכפא. ‎ Uebrtr.  M.  kat.  27^  תיכלרש ‎ חחיא‎ 
אתתא ‎ זררדתא ‎ לכפשח ‎ Ms.  M.  möge  dieses  Weib 
für  sich  selbst  die  Sterbekleider  bereiten,  eig. 
sie  öfter  durch  Nähen  und  Anpassen  befühlen 
(:!:^ כלשנלרשי ‎ זררדתא ,  s.  d.),  vgl.  זרדא, ‎ s.  auch 
בל ‎ שא‎ . 

T  ; 

מושב ‎ m.  (=bh.,  von  ישב) ‎ der  Sitz;  übrtr. 

das  Verweilen,  der  Aufenthalt,  j.  Ber. 
IX,  13"׳  ob.  בלרשבר ‎ בקדרשח ‎ sein  (Gottes)  Sitz 
ist  in  Heiligkeit;  mit  Ansp.  auf  Ps.  47,  9.  Kel. 
1,  5  fg.  בלשכב ‎ רבלרשב ‎ Lagerstatt  und  Sitz  (das 
Liegen  und  da  Sitzen).  Sab.  1,  1  u.  ö.  Snh. 
82 כלרשבח ‎ כבית ‎ סאח ‎ ^י  ihr  Sitz  (d.  h.  der  Ort 
der  ״Kosbi“,  die  ausserordentlich  dick  gewe- 
sen  und  welcher  ״Simri“  sehr  viele  Mal  bei- 
gewohnt  haben  soll,  vgl.  Num.  25,  14.  15) 
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מות‎ 


מזבנא‎ 

T  : 

Uebriggeb  lieben  es,  s.  TW.  —  PI.  Num.  r. 
s.  11,  211^  אילין ‎ כלרתרייד ‎ כנלד ‎ איכרן ‎ ארבעים‎ 
רחכלשד ‎ ירם ‎ טןררא ‎ ככסד! ‎ רב' ‎ wie  viel  betragen 
jene  übrigen  Tage  (in  Dan.  12,  11.  12)?  Fünf 
und  vierzig  Tage,  an  welchen  der  Messias  sich 
ihnen  entziehen  wird  u.  s.  w.,  vgl.  כסדל ‎ ,כסי ‎ im 
Nifal. 

מותר ‎ erlaubt,  im  Ggs.  zu  אסרר, ‎ s.  ‘.כת־ 
מוזא ‎ s.  d.  m  .נלר‎ 

ד 

מזבח ‎ m.  (— bh.,  von  זבח) ‎ Opferaltar.  Je- 
lamdenu  Abschn.  Teruma  (Tanch.  102^)  נלזבח‎ 
כל' ‎ נלחילח ‎ ז' ‎ זכרת ‎ ב' ‎ 1כרכה ‎ ח' ‎ חיים ‎ das  W. 
נלזבח ‎ ist  eine  Abbreviatur  folgender  Wörter: 
das  Mem  von  נלחילח ‎ (Vergebung),  das  Sain  von 
זכרת ‎ (Tugendhaftigkeit),  das  ßeth  von  ברכח‎ 
(Segen),  das  Cheth  von  חיים ‎ (Leben).  Keth.  10^ 
(eine  unvollständige  Abbreviatur  unseres  Ws.) 
כלזבח ‎ נלזיח ‎ רכלזין ‎ כלחבב ‎ כלכפר ‎ der  Altar  entrückt 
(entfernt  die  bösen  Verhängnisse),  bringt  Nah- 
rung,  macht  beliebt  (bei  Gott)  und  sühnt. 
Seb.  5,  1  fg.  *; כלזבח ‎ החרצר  der  aussenstehende 
(kupferne)  Altar,  der  näml.  im  Vorhofe  des 
Tempels  stand  und  auf  welchem  man  die 
Schlacht-  und  Mehlopfer  darbrachte.  נלזבח‎ 
כלזבח ‎ הפכיכלי ‎ ,חזחב ‎ der  goldne  Altar  im  In- 
nern  des  Tempels,  auf  welchem  die  Blutsprengun- 
gen  einiger  vorzüglicher  Opfer  stattfanden  und 
das  Räucherwerk  geopfert  wurde,  j.  Maas, 
scheni  V  g.  E.,  der  Hohepriester  Jochanan 
entfernte  diejenigen,  welche  die  Opferthiere, 
damit  sie  hinstürzen,  zwischen  den  Hörnern 
schlugen  (כרקפים,  s.  d.),  indem  er  ihnen  zurief: 
עד ‎ כלתי ‎ אתם ‎ כלאכילים ‎ את ‎ הנלזבח ‎ טריפרת ‎ wie 
lange  noch  wollt  ihr  dem  Altar  unerlaubte 
Thiere  (vgl.  טרפח) ‎ zum  Verzehren  geben?  Git. 
55 עגלא ‎ יאכלרר ‎ נלזבח' ‎ ארכל ‎ גזילרת ‎ יי ‎ damit  man 
nicht  etwa  sage:  Der  Altar  verzehrt  geraubte 
Thiere,  vgl.  גזילח. ‎ j.  Ab.  sar.  IV,  44^  ob.  בלצבח‎ 
כל ‎ שהיא ‎ יחידית ‎ נלזבח ‎ כל ‎ שאבהיר ‎ נלררברת ‎ eine 
Standsäule  (der  Götzen)  besteht  aus  einem 
Stein,  ein  Altar  aus  mehreren  Steinen. 

מחובלי‎ ,מזבלי ‎ m.  pl.  (arab.  A  in  כלרזרבלי‎ 

ist  ר  eingeschaltet)  Matten,  die  aus  Palm- 
zweigen  und  Blättern  angefertigt  sind. 
Suc.  20^  wird  חרצלרת ‎ durch  נלרזרבלי ‎ und  dies 
wiederum  durch  כלזבלי ‎ :  Matten,  erklärt,  s.  חרצלת‎ 
und  .כלחצלת‎ 

י  V  V  ”  ד״‎ 

מזבנא ‎ m.  Adj.  (von  *זבן,  Pa.  זבין) ‎ der  Ver- 

käufer.  j.  B.  mez.  V  Anf.,  10*  .  .  .  ררי ‎ לזברכא‎ 
ררי ‎ לכלזבהא ‎ wehe  dem  Käufer  (beim  Sinken  des 
Getreidepreises)!  Wehe  dem  Verkäufer  (beim 
Steigen  des  Getreidepreises)!  Esth.r.sv. *107 ‎ ,ריבז‎ 
פררפירא ‎ דכללכא ‎ נלזדבכא ‎ בשרקא ‎ ררי ‎ ליה ‎ לכלזבכיה‎ 
ררי ‎ ליה ‎ לזברכיה ‎ wenn  der  Purpur  des  Königs 
öffentlich  versteigert  wird,  dann  wehe  dem  Ver- 
käufer,  wehe  dem  Käufer!  mit  Bez.  auf  den, 


מותא ‎ למות ‎ cli.  (syr.  |Z.aLD=in^3)  Tod.  Esr. 

7,  26.  —  Genes,  r.  s.  9,  9^  טרב ‎ נלרת ‎ gut  ist  der 
Tod,  näml.  moth  anklingend  an  mod  (כלאד), 
vgl.  כלאיר. ‎ Schabb.  88 סכלא ‎ דכלרתא ‎ יי  ein  Schutz- 
mittel  gegen  den  Tod,  s.  הכלא. ‎ Jom.  72 יי ‎ dass. 
Jeb.  63*  un.  R.  Chi  ja  ertheilte  dem  Rab,  als  er 
sich  von  ihm  verabschiedete,  den  Segen:  רחכלכא‎ 
ליצלך ‎ נלכלידי ‎ דקשי ‎ כלנלרתא ‎ רנלי ‎ איכא ‎ נלידי ‎ דקשי‎ 
נלנלרתא ‎ רכ' ‎ Gott  (der  Barmherzige)  behüte  dich 
vor  etwas,  was  ärger  als  der  Tod  ist!  Aber, 
dachte  jener  bei  sich,  giebt  es  denn  etwas  Aer- 
geres  als  den  Tod?  Er  fand  es  jedoch  später 
in  Khl.  7,  26  ausgesprochen:  ״Bitterer  als  den 
Tod  finde  ich  das  böse  Weib.“  M.  kat.  28* 
כלרתא ‎ כי ‎ נלרתא ‎ ein  Tod  ist  wie  der  andere,  vgl. 
דזיברל. ‎ —  Ferner  כלרתא ‎ verkürzt  oder  eine  Ne- 
benbenennung  für  כלרנלתא ‎ Schwur,  Eid.  Ned. 
1,  2,  s. .כלרהי‎ 

מותנא ‎ m.  (syr.  0^:.10נ.ן) ‎ bösartiger  Tod, 

Seuche,  Pest.  Taan.  8^  כפכא ‎ רכלרתלא‎ ,  vgl.  כפן‎ 
Das.  21^  R.  Juda  erfuhr,  איכא ‎ נלרתכא ‎ בחזירי‎ 
גזר ‎ תעכיתא ‎ dass  unter  den  Säuen  die  Seuche 
ausgebrochen,  infolge  dessen  bestimmte  er  Fasten. 
Snh.  29*  die  falschen  Zeugen  denken  bei  sich: 

שב ‎ שכי ‎ הרה ‎ כלרתכא ‎ ראיכש ‎ בלא ‎ זינלביה ‎ לא ‎ שכיב‎ 

wenn  die  Pest  auch  sieben  Jahre  anhält,  so 
stirbt  doch  Niemand  vor  der  ihm  bestimmten 
Zeit.  —  j.  Ned.  III  Anf.,  37^  נלרתכא ‎ Strick, 
1.  כלרתהא, ‎ s.  d.  in  .כלת׳‎ 

מ1תבא ‎ ימותב ‎ m.  ch.  (syr.  ].^£.0:^5,  von  יתיב;‎ 
— hbr.  נלרשב, ‎ von  1  (ישב‎ )  Sitz,  Aufenthalt. 
B.  bath.  165 בנלרתב ‎ תלתא ‎ הריכא ‎ רב' ‎ יי ‎ wir  bil- 
deten  einen  Sitz  (ein  Collegium)  von  drei  Rieh- 
tern  u.  s.  w.;  eine  Formel,  womit  gew.  ein  Ge- 
richtsdocument  begann.  Keth.  22*  u.  ö.,  vgl. 
ללת. ‎ Khl.  r.  SV.  11  ,עת ‎ לבקש‎ ^  der  Schiffer 
יהיב ‎ להרן ‎ נלרתביהרן ‎ באפלה ‎ wies  ihnen  ihren 
Sitz  im  dunkeln  Raume  des  Schiffes  an.  —  2) 
Akademie,  Gelehrtensitz.  Bech.  5יי  ob.  R. 
Chanina  sagte:  שאלתי ‎ את ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ בבית ‎ כלרתבא‎ 
רבא ‎ ich  fragte  den  R.  Elieser  in  der  grossen 
Akademie  (^ בית ‎ דין ‎ הגדרל ,  oder  בית ‎ הנלדרש‎ 
.(הגדרל‎ 

מ1תבותא ‎ /.  die  Lage  eines  Ortes.  — 

נלרתבהא ‎ m.  Adj.  1)  der  Sessel,  Stuhl.  —  2) 
der  Aufenthaltsort,  s.  TW. 

מותר ‎ m.  (=::bh.,  von  יתר ‎ ,רתר‎ )  Ueberrest, 

Uebriggebliebenes.  j.  Jom.  V  Anf.,  4 2יי  ob. 

' בנלרתר ‎ דאתפלגרן ‎ רכ  betreffs  des  Uebriggeblie- 
nen  (von  dem  Opfergeld),  worüber  folgende 
Amoräer  getheilter  Ansicht  sind.  —  Pl.  das. 

תבייא ‎ בית ‎ דין ‎ הרא ‎ על ‎ הנלרתררת ‎ שיקרבר ‎ ערלרת‎ 

eine  Bestimmung  dm’  Gelehrten  lautet,  dass  die 
von  den  Ueberresten  gekauften  Thiere  als  Brand- 
Opfer  dargebracht  ^verden  sollen,  vgl.  .נלדרש‎ 

מותרא ‎ cU.  (syr.  כלרתר=‎ 0^:510‎ ן )  Ueberrest, 


—  61  —  מזבננא‎ 

TT  : 


mit.  בנלזג ‎ כל ‎ צורכר ‎ כלדיתר ‎ wenn  Alles,  was  zum 
Mischen  des  Weines  nöthig  war,  aus  erlaubter 
Flüssigkeit  bestand. 


zwischen  Ahaswer  und  Haman  verabredeten  Yer- 
kauf  ״Israels,  dessen  sich  Gott  rühmte“  (Jes. 
49,  3). 


מזג ‎ c7^.  (syr.  כלזג) ‎ !)mischen,  den 

Wein  (auch  Essig)  durch  Mischung  zu- 
bereiten.  B.  mez.  60^  כלזגידז ‎ טעכלידל ‎ לא‎ 
הרד! ‎ בסים ‎ Baba  hatte  den  Wein  gemischt, 
der  jedoch,  als  man  ihn  kostete,  nicht  als 
schmackhaft  befunden  wurde.  Erub.  54^  un. 
Baba  אשכחיה ‎ לשכלעיה ‎ דעא ‎ כלזיג ‎ ליה ‎ כסא ‎ אכלר‎ 
ליה ‎ הב ‎ לי ‎ ראכלזגיה ‎ אכא ‎ יהב ‎ ליה ‎ כלזגיה ‎ רכ' ‎ traf 
seinen  (des  B.  Josef)  Diener,  der  für  Letztem 
einen  Becher  Wein  durch  Mischen  zuhereitete, 
und  sagte  zu  ihm:  Gieb  den  Becher  her,  ich 
werde  ihn  mischen.  Er  gab  ihm  denselben, 
jener  mischte  ihn  u.  s.  w.  Baba  verstand  näml., 
den  Wein  auf  besonders  kunstvolle  Art  zu  mischen, 
vgl. נלזר.א. ‎ Ned.  55^  dass.  Jom.  SP  B.  Gidel  sagte 
in  einem  Yortrag  am  Yersöhnungsfeste,  dass 
Essig  nicht  als  Labung  diene  (dass  also  Jem., 
der  am  Yersöhnungstage  Essig  trinke,  nicht 
straffällig  sei);  לט־כה ‎ אייתר ‎ כרלי ‎ עלכלא ‎ כלזרג ‎ רכיתר‎ 
חלא ‎ .  .  .  איכלרר ‎ דאנלרי ‎ אכא ‎ חייא ‎ נלזיגא ‎ כלי ‎ אבלרי‎ 
רכ' ‎ Ar.  (xigg.  כלזגר ‎ .  .  .  חי ‎ כלזרג‎ )  ein  Jahr  darauf 
brachten  Alle  Essig,  den  sie  mischten  und  am 
Yersöhnungstage  tranken.  Als  B.  Gidel  hier- 
von  Kenntniss  erhielt,  ärgerte  er  sich  und 
sagte:  Ich  sprach  hlos  vom  ungemischten, 
sprach  ich  denn  etwa  vom  gemischten  Essig? 
Ferner  sagte  ich  hlos,  dass  Jem.,  der  Essig  ge- 
trunken  habe,  nicht  straffällig  sei,  er- 
laubte  ich  denn  etwa  das  Trinken  desselben? 

—  Trop.  temperiren,  massigen.  Exod.  r. 
s.  45,  139®  Gott  sagte  zu  Mose:  תרתין ‎ אפץ‎ 
נלזגין ‎ רתחים ‎ רכ' ‎ unsere  beiden  Gesichter  sollten 
die  Aufwallungen  mässigen!  d.  h.  wenn  Einer 
von  uns  zürnt,  so  müsste  ihn  der  Andere  durch 
Sanftmuth  beruhigen,  mässigen,  vgl.  כעס. ‎ (Nach 
den  Commentt.:  Sollte  etwa  unser  Beider  Zorn 
Heisses  einschenken?  wms  weniger  einleuchtet). 

—  2)  einschenken.  Khl.  r.  sv.  כלזג ‎ ^^83 ‎ ,כלתרקה‎ 
ליה ‎ עבדיה ‎ כסא ‎ der  Diener  Bahhis  schenkte  ihm 
(nach  dem  Bade)  einen  Becher  voll.  Thr.  r.  sv. רבתי,‎ 
52^^  die  Jünglinge  J erusalems  gaben  einem  Athenien- 
ser,  der  dahin  gekommen  war,  folgendes  Bäthsel 
auf,  mit  der  Yerahredung,  dass  er  ihnen,  falls 
er  dasselbe  nicht  auflösen  könnte,  seine  Kleider 
überlassen  müsse:  נלה ‎ איכרן ‎ תטגעה ‎ כפקין ‎ רתנלכיא‎ 
עללין* ‎ רתרץ ‎ כלזגין ‎ רחד ‎ שי^י ‎ י^^יין* ‎ רארבעה‎ 
נלעגכלשין ‎ was  bedeutet  das:  Neun  gehen  fort 
und  acht  kommen  an,  zw^ei  schenken  ein.  Einer 
trinkt  und  vierundzwanzig  bedienen?  Der  Athe- 
nienser,  dem  man,  weil  er  die  Auflösung  nicht 
anzugehen  wusste,  die  Kleider  fortnahm,  he- 
Schwerte  sich  hierüber  hei  B.  Jochanan,  dem 
Lehrer  jener  Jünglinge,  der  ihm,  als  er  von 
dem  Bäthsel  Kenntniss  erhalten  hatte,  folgende 
Auflösung  desselben  gab:  תטעה ‎ כפקין ‎ אילין ‎ ירחי‎ 


דביטכתא ‎ דילידתא‎ 


רתנלכיא‎ 


עללין ‎ תנלכיא ‎ ירנלין*‎ 


מזובגנא ‎ למזבננא ‎ masc.  (syr. dass. 
Yerkäufer,  s.  TW. 

מזג ‎ (bh.  כלהץל, ‎ [xiayo,  misceo,  Grndw.  נלס=כלז:‎ 

fliessen)  1)  mischen,  mengen,  giessen;  ins- 
bes.  Getränke  durch  Mischung  mit  an- 
dem  Flüssigkeiten  zubereiten.  Ah.  sar. 
58^  יין ‎ טנלזגר ‎ ככרי ‎ Wein,  den  ein  Nichtjude 
gemischt  hat.  (Derselbe  Autor,  der  sich  früher 
des  Ausdruckes  טנלסכר ‎ bedient  hatte,  wurde  des- 
halb  von  B.  Jochanan  getadelt,  da  im  Babbini- 
sehen  das  W.  נלזג ‎ dem  hh.  כלסך ‎ vorzuziehen  sei, 
vgl.  *לע־רן•  Tosaf.  z.  St.  machen  die  richtige  Be- 
merkung,  dass  das  hh.  כחג, ‎ HL.  7,  3,  nur  das 
Mischen  des  Weines  mit  Gewürzen,  wäh- 
rend  das  nh.  כללג: ‎ den  Wein  mit  Wasser 

—  T 

mischen  bedeute.)  Neg.  1,  2  כיץ ‎ הנלזרג ‎ בטלג‎ 
כדם ‎ הכלזרג ‎ בחלב ‎ .  .  .  כיין ‎ הכלזרג ‎ בכלים ‎ .  . .  wie 
Wein  mit  Schnee  gemischt,  wie  Blut  mit  Milch 
gemischt,  wie  Wein  mit  Wasser  gemischt,  vgl. 
פתן־׳. ‎ Pes.  108  חי ‎ כלזרג ‎ ungemischter  (eig. 
roher,  d.  h.  ungeniessharer)  Wein,  gemischter 
Wein.  Sifre  Naso  Pisk.  23^  u.  ö.,  vgl.  יין ‎ und 
חי. ‎ Pes.  86^  ' כטהטנלט ‎ ערכלד ‎ לכלזרג ‎ רכ  wenn 
der  Diener  sich  erhebt,  um  den  Wein  zu  mischen. 
Ber.  8,  1  (5D)  כלרזגין ‎ את ‎ הכרס ‎ man  mischt  den 
Wein  für  den  Becher,  vgl.  כטל. ‎ j.  Nid.  II  g.  E., 
50^  כרס ‎ בלזרג ‎ ein  gemischter  Becher  Wein.  Keth. 
4^  טבחר ‎ טברח ‎ רייכר ‎ כלזרג ‎ sein  Fleisch  ist  ge- 
schlachtet  und  sein  Wein  gemischt;  d.  h.  es  ist 
Alles  für  das  Hochzeitsmahl  bereit.  Num.  r.  s. 
1,  182®  (mit  Ansp.  auf  HL.  7,  3)  כלי ‎ טהרא ‎ כלרזג‎ 
כרארי ‎ כלרזג ‎ טליטר ‎ טל ‎ כרם ‎ יין ‎ רטכי ‎ חלקים ‎ כלים‎ 
כך ‎ היתה ‎ סכהדרין ‎ ירטבת ‎ כלתכליד ‎ הטחר ‎ ר כ' ‎ wer 
eine  richtige  Weinmischung  vornimmt,  giesst  ein 
Drittel  des  Bechers  Wein  und  zwei  Drittel  Wasser 
zusammen.  Dasselbe  galt  vom  Synedrium,  das  von 
der  Zeit  des  Morgenopfers  bis  zur  Zeit  des 
Ahendopfers  in  der  Tempelhalle  versammelt  war, 
ohne  dass  ein  Mitglied  desselben  seiner  Privat- 
heschäftigung  nachging.  Wenn  jedoch  Einer  von 
ihnen  hinauszugehen  genöthigt  war,  so  entfernte  er 
sich  nur  dann,  wenn  noch  23  Mitglieder  (d.'h. 
der  dritte  Theil  vom  grossen  Synedrium  von 
70  Mitgliedern,  der  ein  kleines  Synedrium  bilden 
kann,  vgl.  סכהדרין) ‎ Zurückbleiben  würden.  Je- 
lamd.  Ki  tissa’  Anf.  dass.  Ygl.  hiermit  Snh.  37^ 
״Die  Mischung  fehlt  nicht“  (HL.  1.  c.  auf  das 
Synedrium  gedeutet)  רראין ‎ אם ‎ יט ‎ עטרים ‎ רטלטה‎ 
ככגד ‎ סכהדרי ‎ קטכה ‎ יר:צא ‎ רכ' ‎ dass.  Ueher  die 
Angabe  der  Mischung  mit  nur  zwei  Theilen 
Wasser,  vgl.  כחג ‎ und  כלזגא. ‎ Ab.  sar.  73’’  u.  ö. 
—  2)  ührtr.  ein  schenk  en.  Pes.  10,  1.  2  fg. 
כלזגר ‎ לר ‎ את ‎ הכרס ‎ man  schenkte  ihm  den  Becher 
voll. 

Nif.  gemischt  werden,  j.  Ah.  sar.  Y,  45^ 


מז־ה‎ 
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נלזיגא ‎ לכלזיגא ‎ דרבא ‎ dass.  B.  mez.  60^  Raba  sagte: 
נלזגא ‎ ךרךר ‎ ילרךע ‎ רךרע ‎ meine  Weinmiscbung  ist 
(weil  sie  ausnahmsweise  viel  Wasser  enthält) 
allgemein  bekannt.  —  2)  Becher  mit  ge- 
mischtem  Wein.  Jom.  36^  der  Körper  war 
durch  das  feine  Leinengewand  ebenso  sichtbar, 
כחנלרא ‎ בנלזגא ‎ wie  der  Wein  durch  das  Glas, 
in  welchem  sich  die  Mischung  befindet.  —  PI. 
B.  bath.  73^  ob.  der  Dämon  Ahriman  bar  Lilith 

כקלט ‎ תרי ‎ נל^י ‎ דחכלרא ‎ בידיד ‎ רכלרריק ‎ נלדאי ‎ להאי‎ 
רכלדאי ‎ לדאי ‎ רלא ‎ כטן^ ‎ כיטרפתא ‎ לארעא ‎ hielt  (wäh- 
rend  er  von  einem  Maulthier  auf  das  andere 
sprang)  zwei  Becher  mit  Wein  in  seinen  Plän- 
den  und  goss  aus  dem  einen  in  den  andern  und 
dann  wieder  zurück,  ohne  dass  ein  Tropfen  auf 
die  Erde  fiel.  j.  Nid.  II  g.  E.,  50^  ככלזגי ‎ אבא‎ 
בר ‎ חכא ‎ wie  die  Weinbecher  des  Abba  bar 
Ghana. 

מזיגה ‎ /.  N.  a.  das  Mischen  des  Weines. 

die  Mischung.  Schabb.  8,  1  דכלרציא ‎ יין ‎ כדי‎ 
נלזיגת ‎ דכרס ‎ רב' ‎ wenn  Jem.  am  Sabbat  soviel 
Wein  aus  einem  Gehöfte  in  das  andere  trägt, 
als  zum  Mischen  eines  Bechers  erforderlich  ist, 
so  ist  er  straffällig.  Vgl.  das.  73^.  77^  (nach 
der  Tosefta):  כדי ‎ כלזיגת ‎ הרם ‎ יפד ‎ soviel  als  zu 
einem  ansehnlichen  Becher  (d.  h.  von  der 
Grösse  eines  solchen,  der  zu  einer  Benediction 
כרס ‎ טל ‎ ברכד‎ )  erforderlich  ist.  Nach  Rabha 
und  Raba  besteht  eine  solche  Mischung  aus 
drei  Theilen  Wasser  und  einem  Theil  Wein. 
Die  Entgegnung  Abaji’s  aus  Nid.  19^  (vgl.  נדג),‎ 
wonach  die  Mischung  aus  zwei  Theilen  Wasser 
und  einem  Drittel  Wein  besteht,  widerlegt  Raba 
wie  folgt:  Der  Saronische  Wein  sei  schwach, 
weshalb  er  blos  zwei  Drittel  Wasser  aushalte; 
ferner  auch:  In  jener  Stelle  sei  blos  von  der 
Weinfarbe  die  Rede;  vgl.  jedoch  נלזג ‎ g.  E. 
Keth.  4^  כלזיגת ‎ דכרס ‎ das  Mischen  (odW:  das 
Einschenken)  des  Bechers.  Das.  61^.  Pes.  108^ 
u.  ö. 

מזג ‎ Mesag,  Name  eines  mauritanischen  Vol- 

T  • 

kes,  das  von  Kusch  abstammt,  s.  TW. 

מזיגא ‎ ,מזגא ‎ Mazaga,  Mesiga,  Nam.e  eines 

"IT«  T  « 

Ortes,  vgl.  נלגיזד. ‎ Genes,  r.  s.  34  g.  E.  R.  Simon 
ben  Lakisch  fragte  einige  Frauen:  נלן ‎ דן ‎ אתין‎ 
אנלרין ‎ נלן ‎ כלזגא ‎ אנלר ‎ אכא ‎ חכים ‎ נלזגא ‎ רלית ‎ בד‎ 
אלא ‎ תרחין ‎ עכלרדין ‎ woher  seid  ihr?  Sie  ant- 
werteten:  Aus  Mazaga.  Er  erwiderte  ihnen: 
'  Ich  kenne  die  Beschaffenheit  von  Mazaga ,  in 
welchem  blos  zwei  Säulen  anzutreffen  sind  u.  s.  w. 
M.  kat.  26^  u.  ö.,  s.  .כלגיזא‎ 

מזדנדזין ‎ oder  .זדכז‎ .8’מזדנזין‎ 

מזה ‎ m,  eig.  Part.  Hif.  (von  כזד ‎ ,נזי‎ ,  s.  d.) 

sprengend,  insbes.  der  Priester,  der  das 
Lustrationswasser  sprengt.  Tosef.  Par. 
XI  ארכלרין ‎ לר ‎ לנלזד ‎ פררט ‎ נלאחריך ‎ man  ruft 
dem  sprengenden  Priester  zu:  Weiche  zurück! 


מזוגא‎ 

T  T 

דגזירתא ‎ רתרין ‎ כלזגין ‎ אילין ‎ תרין ‎ דדא ‎ דתררידרן‎ 
נלזגין ‎ רחד ‎ שתי ‎ דרא ‎ נליכרקא ‎ דאחיליד ‎ רעטרין ‎ רארבעד‎ 
נלשנלשין ‎ עשרין ‎ רארבעד ‎ ירחי ‎ דכליכקרתא ‎ die  ״neun 
Fortgehenden“  das  sind  die  Monate  der  Schwan- 
gerschaft  der  Gebärenden,  die  ״acht  Ankommen- 
den“  das  sind  die  acht  Tage  bis  zur  Beschnei- 
düng,  die  ״zwei  Einschenkenden“  das  sind  die 
zwei  Brüste,  welche  beide  die  Milch  einschen- 
ken,  der  ״eine  Trinkende“  das  ist  das  neuge- 
borene  Kind,  die  ״vierundzwanzig  Bedienten“ 
das  sind  die  24  Monate  der  Nährzeit. 

מזוגא ‎ m.  Adl.  der  Weinmischer,  der  zu- 

gleich  der  Ein  schenk  er  war.  j.  Schabb.  I, 
3^  un.  רנלז ‎ חייד ‎ בריד ‎ לנלזרגא ‎ sein  (Rab’s)  Sohn, 
Chiia  winkte  dem  Weinschenker  u.  s.  w.,  s.  auch 
TW. 

מזגא ‎ /.  eig,  die  Weinmischende;  übrtr. 

Name  eines  Vogels.  Chull.  62^.  63^  ob.  נלזגא‎ 
חכלרא ‎ אסירא ‎ בת ‎ נלזגא ‎ חכלרא ‎ שרייא ‎ der  Vogel 
כלזגא ‎ חנלרא ‎ darf  nicht  gegessen  w^erden,  aber 
die  Tochter  der  נלזגא ‎ חנלרא ‎ (eine  andere  Gat- 
tung)  darf  gegessen  werden.  Lewisohn,  Zool.  d. 
Talmuds  S.  186  erblickt  in  diesem  Vogel  den 
bei  Aristoteles  (Naturgesch.  9,  36,  4)  vorkom- 
menden  Olvav^iq,  eine  Art  wilder  Tauben,  von 
der  Farbe  der  reifenden  Weintraube  so  ge- 
nannt. 

מזג ‎ masc.  (— bh.)  1)  die  Mischung  des 

•  • 

Weines,  gemischter  Wein.  Nid.  19^  in  der 
Mischna  רכנלזג ‎ שני ‎ חלקים ‎ כלים ‎ ראחד ‎ יין ‎ כלן ‎ דיין‎ 
דשררכי ‎ Tlmd.  Agg.  und  Ar.  ed.  pr.  (ebenso  jer. 
Tlmd.  z.  St.;  Mischna  Agg.  ״  (רכנלזרג‎ wie  gemisch- 
ter  Wein“  (eine  in  der  Mischna  erwähnte  Farbe), 
der  aus  zwei  Theilen  Wasser  und  einem  Theil 
Wein  vom  Weine  aus  Saron  besteht  (ebenso 
nach  Snh.  37%  vgl.  נלזג, ‎ s.  jedoch  die  nächstflg. 
Artikel).  Sifra  Wajikra  Par.  8  cap.  7:  ״Die 
Eingeweide  des  Öpferthieres  wasche  man  mit 
Wasser  ab“  (Lev.  1,  9);  בכלים ‎ רלא ‎ ביין ‎ בכלים ‎ רלא‎ 
בכלזג ‎ mit  Wasser,  aber  nicht  mit  Wein,  mit 
Wasser,  aber  nicht  mit  irgend  welcher  Mischung. 
—  2)  Temperament,  eig.  die  Mischung  der 
Säfte  iin  menschlichen  Körper.  Genes,  r.  s.  28, 
27^  die  Stadtleute  murrten  gegen  den  König, 
לאכלר ‎ כלזגר ‎ של ‎ כללך ‎ רע ‎ indem  sie  sagten:  Das 
Temperament  des  Königs  ist  bösartig.  (Im  Spät- 
rabbinischen  kommt  unser  W.  in  letzterer  Be- 
deutung  sehr  oft  vor). 

מזיגא ‎ למזגא ‎ chalä,  (syrisch  LJa 1  (בלזג=בעל ) 

Mischung,  gemischter  Wein.  Ned.  55^ 
דכלי ‎ דדין ‎ כליזגא ‎ לכליזגא ‎ דרבא ‎ dieser  gemischte 
Wein  gleicht  der  Mischung  des  Raba,  der  näml. 
drei  Viertel  Wasser  dazu  nahm,  vgl.  כלזיגד.‎ 
Höchst  wahrscheinlich  verstand  Raba  den  Weih 
durch  Beimischung  von  Gewürzen  derart  zuzuberei- 
ten,  dass  er  mehr  Wasser  als  alle  Anderen  dazu  ver- 
wenden  konnte.  Erub.  54^  un.  steht  dafür  דכלי ‎ דאי‎ 


טזודה‎ 

TT:  • 


2)  im  rabbinischen  Schriftthum  gew.  übrtr.: 
diejenige  Pergamentrolle,  welche  die 
zwei  Bibelabschnitte  (Dt.  6,  4  —  9  und 
11,  13  —  21)  enthält  und  an  dem  obern 
Theile  (Drittel)  der  rechten  T hürpfoste 
befestigt  wird,  Mesusa,  die  als  Amulet,  als 
Schutzmittel  gegen  Sünden  (gegen  Schädliches) 
dienen  soll.  Men.  43^  כל ‎ שיש ‎ לר ‎ תפילין ‎ בראשר‎ 
ותפילין ‎ בזרועו ‎ ו^גיצית ‎ בבגדו ‎ רנלזרזח ‎ בפתחו ‎ תכל‎ 
בחזוק ‎ שלא ‎ יחטא ‎ שלאכלר ‎ וב' ‎ wer  die  Tefillin 
an  seinem  Kopfe  und  an  seinem  Arme  trägt, 
ferner  die  Schaufäden  an  seinem  Kleide  und 
die  Mesusa  an  seiner  Thür  angebracht  hat,  von 
dem  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  annehmen, 
dass  er  nicht  sündigen  würde,  und  von  ihm 
heisst  es  (Khl.  4,  12):  ״Das  dreifache  Band 
reisst  nicht.“  Das.  28^  שתי ‎ פרשיות ‎ שבנלזוזח‎ 
כלעכבות ‎ זו ‎ את ‎ זו ‎ אפילו ‎ כתב ‎ אחד ‎ כלעכב ‎ von 
den  zwei  Abschnitten  in  der  Mesusa  hält  die 
eine  die  andere  zurück  (d.  h.  wenn  nicht  beide 
Abschnitte  in  der  Mesusa  stehen,  so  ist  letztere 
unbrauchbar),  selbst  das  Fehlen  eines  Buch- 
staben  macht  sie  unbrauchbar.  —  PI.  Men.  32^ 
' תפילין ‎ ונלזרזות ‎ נכתבות ‎ שלא ‎ כלן ‎ זחכתב ‎ וכ  die 
Tefillin  und  die  Mesusoth  dürfen  ohne  Yor- 
Schrift  geschrieben  werden;  weil  näml.  der 
Schreiber  diese  Bibelabschnitte  gewöhnlich  aus- 
wendig  weiss,  weshalb  ein  Irren  im  Schreiben 
nicht  zu  besorgen  ist.  Das.  33  fg.  Meg.  18^ 
u.  ö.,  vgl.  auch  שירטוט ‎ ,סרטוט ‎ und  .ביאד‎ 

מזוזתא ‎ c7^.  (^נלזוזזח)  Thürpfoste,  bes. 

übrtr.  Mesusa.  Men.  33^  בע ‎ לי ‎ נלזוזתא‎ p  be- 
festige  mir  die  Mesusa  an  der  Pfoste.  Ab.  sar. 
11^  חזא ‎ נלזוזתא ‎ דנלנח ‎ אפיתחא ‎ er  sah  die  Me- 
susa,  die  an  der  Thür  angebracht  war.  —  PI. 
נלזוזיין ‎ s.  TW. 

״Ti  ; 

מזון ‎ m.  (— bh.,  von  זון, ‎ s.  d.)  Speise,  Nah- 

rungsmittel.  Genes,  r.  s.  94  Anf.  (mit  Bez. 
auf  Gen.  45,  23)  בר ‎ עיבור ‎ לחם ‎ כנלשנלעו ‎ וכלזון‎ 
כלכאן ‎ שכל ‎ הדברים ‎ קרויין ‎ נלזון ‎ .  .  .  das  W.  בר‎ 
bedeutet  ״Getreide“,  לחם ‎ nach  dem  bekannten 
Wortsinn  (d.  h.  ״Brot“),  und  aus  נלזון ‎ ist  zu  ent- 
nehmen,  dass  alle  Nahrungsmittel :  ״) ‎ נלזון‎ Speise“) 
genannt  werden,  j.  Ned.  YI  Anf.,  39״  und  j. 
Nas.  Y,  55״  mit.  dass.,  vgl.  חל^טא ‎ II.  Das.  wird 
ein  Unterschied  gemacht  zwischen  der  biblischen 
und  der  gewöhnlichen  Umgangssprache;  in  letz- 
terer  werden  nur  gewisse  Nahrungsmittel: 
כלזון ‎ genannt, .  vgl.  den  Plur.  Früh.  3,  1  (26^) 
u.  ö.  הנודר ‎ כלן ‎ הכלזון ‎ כלותר ‎ בכללח ‎ ובכלים ‎ Jem. 
der  geloht,  er  wolle  nicht  כלזון ‎ geniessen,  darf 
Salz  und  Wasser  geniessen.  j.  Jeh.  YII,  8^  un. 
כלזון ‎ הבנות ‎ כלדבריהן ‎ die  Ernährung  der  Töch- 
ter  (vom  Yermögen  des  Yaters)  ist  blos  eine 
rabbinische  Yerpflichtung.  Pes.  111®  u.  ö.  ברכת‎ 
הכלזון ‎ der  Segenspruch  nach  genossener  Speise. 
—  PI.  Ber.  35^  אין ‎ כלברכין ‎ בורא ‎ כליני ‎ כלזונות‎ 
אילא ‎ בחכלשת ‎ הכלינין ‎ בלבד ‎ die  Benediction:  ״Ge- 
lobt  u.  s.  w. ,  der  die  Arten  von  Speisen  er- 


—  Trop.  Jem.,  der  ein  hohes  Amt  bekiei- 
det.  j.  Ber.  lY,  7^  ob.  die  Gelehrten,  die  an 
die  Stelle  des  vom  Nasiat  degradirten  B.  Garn- 
fiel  den  B.  Elasar  ben  Asarja  eingesetzt  hatten, 
liessen,  als  sie  sich  später  mit  Ersterem  wieder 
ausgesöhnt  hatten.  Letzterem  sagen:  כלי ‎ שהוא‎ 
כלזה ‎ בן ‎ כלזה ‎ יזה ‎ כלי ‎ שאינו ‎ לא ‎ כלזה ‎ ולא ‎ בן ‎ כלזה‎ 
ייכלר ‎ לכלזה ‎ בן ‎ כלזה ‎ כליכלך ‎ כלי ‎ כלערה ‎ ואפרך ‎ אפר‎ 
כלקלה ‎ wer  ein  Sprengender  (Priester),  Sohn 
eines  Sprengenden  ist,  soll  fernerhin  sprengen; 
soll  etwa  Jem.,  der  kein  Sprengender  und  nicht 
der  Sohn  eines  Sprengenden  ist,  zu  dem  Spren- 
genden,  dem  Sohn  des  Sprengenden  sagen:  Dein 
Sprengwasser  ist  das  (zur  Lustration  untaugliche) 
Wasser  aus  einer  Höhle  und  deine  Asche  ist 
die  Asche  vom  Heerde;  (d.  h.  rührt  nicht  von 
der  verbrannten  rothen  Kuh  her)?  —  Wiewohl 
dieser  Satz  eine  indirecte  Aufforderung  an  B. 
Elasar  enthält,  die  Würde  eines  Nasi  (Fürsten) 
niederzulegen,  da  weder  er  selbst,  noch  seine 
Yorfahren  jemals  das  Nasiat  bekleidet  hätten, 
während  B.  Gamliel,  der  Nachkomme  HilleTs 
(und  des  Königs  David)  diese,  von  seinen  Ahnen 
ererbte  Fürstenwürde  bisher  bekleidet  hätte: 
so  erblicken  wir  doch  in  dieser  gewählten  Aus- 
drucksweise  eine  Art  Besänftigung  für  B.  Elasar, 
dem  die  an  ihn  gestellte  Anforderung  in  einem 
milderen  Lichte  erscheinen  sollte.  Man  wollte 
ihm  gleichsam  andeuten:  Du,  der  Priester,  Nach- 
komme  des  Priesters  Esra  (vgl.  Ber.  27^),  wür- 
dest  sicherlich  jedem  gewöhnlichen  Israeliten, 
der  dich  etwa  deiner  heiligen  Priesterwürde  ent- 
kleiden  und  an  deine  Stelle  treten  w'ollte,  zu- 
rufen: ״Du  bist  weder  ein  Sprengender  (Prie- 
ster),  noch  der  Sohn  eines  Sprengenden!“  Auf 
dieselbe  Weise  fühlt  sich  der  von  seiner  Nasi- 
würde  verdrängte  B.  Gamliel  tief  gekränkt.  Be- 
gnüge  du  dich  mit  deinem  ererbten  göttlichen 
Priesterthum  und  überlasse  jenem  seine  ange- 
stammte  weltliche  Macht!  —  j.  Taan.  lY,  67^ 
mit.  dass.  Dahing,  dürfte  dieser  Satz  in  Ber. 
28®  eine  Interpolation  aus  dem  jerusal.  Tlmd.  sein, 
da  hier  der  Satz:  ' כלאן ‎ דלביש ‎ כלדא ‎ וכ ,  was  in 
chald.  Form  dasselbe  besagt,  steht,  vgl.  כלדא.‎ 


denom.  von  זודא)‎ 


מזורה ‎ fern.  (arab. 


Banzen  zum  Aufbewahren  des  Speise- 
vorraths.  Kel.  20,  1  הרבצל ‎ והכלזודה ‎ Mischna 
Agg.  (Tlmd.  Agg.  הכלזורה, ‎ Ar.  liest  הכלזרה ‎ mit 
dem  Bemerken,  dass  ein  solches  Behältniss  im 
Arab.  כלזור(?) ‎ laute,  vgl.  jedoch  זודא) ‎ der  Ge- 
würzbeutel  und  der  Banzen. 


1  ./מזוזה‎ )  (=bh.  Stw.  זוז, ‎ s.  d.)  Thür- 
pfoste.  Kidd.  22^  (mit  Bez.  auf  Ex.  21,  6)  כלה‎ 
הכלזוזה ‎ כלעוכלד ‎ אןניהדלת ‎ נבלי ‎ נלעונלד ‎ so  wie  die 
״Pfoste“  aufrecht  steht,  so  soll  auch  die  ״Thür“  auf- 
recht  stehen;  d.  h.  das  ״Durchbohren  des  Ohrs 
eines  Sklaven“  darf  nicht  etwa  an  der  aus  ge- 
hobenen  Thür  stattfinden;  vgl.  auch  הוכלר. ‎ — 
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sam  herabfliessen  (ähnlich  dem  Schleichen  der 
Schlangen  auf  der  Erde,  זוחלי ‎ עפר‎ ).  — ,Insbes.  be- 
stand  die  נלזחילה ‎ in  einer  breiten  Bretterwand, 
die  an  dem  Hause  schräg  angebracht  war  und 
an  deren  Spitze  sich  ein  grosses  Behältniss 
(Becken)  befand,  in  welches  das  Regenwasser 
von  dem  platten  Bache  vermittelst  kleiner  Rin- 
nen  sich  ergoss  und  von  da  ablief ;  vgl.  auch 
כלר־וב. ‎ Erub.  99^  ' קולט ‎ אדם ‎ נץ ‎ הנלזחילח ‎ דה 
man  darf  am  Sabbat  das  Wasser  von  der  Bach- 
rinne  auffangen  u.  s.  w.  Tosef.  Erub.  IX  (VI) 
צינור ‎ .  .  .  כלזחילדל ‎ Kanal,  Bachrinne.  B.  bath. 
22^  כלרחיקין ‎ .  .  .  את ‎ הכותל ‎ כלן* ‎ הנלזחילד! ‎ ארבע‎ 
אבלות ‎ כדי ‎ עויהא ‎ זוקן£ ‎ את ‎ הסולם ‎ man  darf  die 
aufzuführende  Wand  nur  in  einer  Entfernung 
von  vier  Ellen  von  des  Nachbars  schräger  Bach- 
rinne  bauen,  damit  der  Letztere  (wenn  seine 
Rinne  eine  Reparatur  oder  Reinigung  nöthig 
haben  sollte)  die  Leiter  aufstellen  könne;  vgl. 
das.  בכלזחילה ‎ נלטופעת ‎ hier  ist  die  Rede  von 
einer  schrägen  Bachrinne.  Bas.  59^  נלזחילה ‎ של‎ 
בנץ ‎ eine  gemauerte  Bachrinne,  j.  B.  bath.  III 
g.  E.,  14^  הנלזחילה ‎ יש ‎ לה ‎ רשות ‎ ארבע ‎ אבלות‎ 
die  Bachrinne  darf  (in  einem  Gehöfte,  das  zweien 
Socien  gehört)  einen  Raum  von  vier  Ellen  (in 
der  schrägen  Stellung)  einnehmen.  Tosef.  Tohar. 
IX  g.  E.  הנלזחילה ‎ שהיא ‎ שותתת ‎ ויורדת ‎ נלשקין‎ 
eine  Rinne,  aus  der  Flüssigkeiten  ablaufen.  . 

טזי ‎ Name  einer  Ortschaft,  viell.  das  Borf 

•  •  • 

Meis.  j.  Bern.  II,  22*^  ob.,  vgl.  Neub.  La  Geogr. 
du  Tim.  p.  23. 

טדא ‎ m.  (syr.  pl.)  das  Haar,  gew.  Kopf- 
haar,  unterschieden  von  ביכתא ‎ und  כינלא: ‎ Haar- 

’  T  t  .  ■f  . 

faden.  Stw.  נלזז‎ —  נלזי ‎ (Grndw.  בלז), ‎ arab. 

7 

saugen,  also  eig.  das  die  Säfte  saugende  Haar. 
Nas.  39^  האי ‎ נלזיא ‎ כללתחת ‎ רבי ‎ או ‎ נללעיל ‎ wächst 
das  Haar  von  der  Wurzel,  oder  von  der  Spitze 
an?  Baselbst  wird  für  Ersteres  folgender  Be- 
weis  angeführt:  כד ‎ צבעץ ‎ סביא ‎ דיקכהון* ‎ חוורץ‎ 
עיקבי ‎ נינלהון ‎ wenn  die  Greise  ihren  Bart  fär- 
ben,  so  erscheinen  die  unteren  Haartheile  (an 
der  Wurzel)  bei  ihrem  Wachsen  weiss;  vgl.  auch 
סלןדתא ‎ und  אכבא ‎ II.  Meg.  18^  un.  הוה ‎ כלהפך‎ 
בנלזייה ‎ er  kräuselte  sich  sein  Haar.  In  der 
Parall.  R.  hasch.  26  בבלזייה ‎ Ms.  M.  (Agg. 
בשעריה). ‎ Ned.  50^  [ הוה ‎ קא ‎ נלכקיט ‎ ליה ‎ [לה 
תיבנא ‎ בלן ‎ נלזייה ‎ er  (R.  Akiba,  der  sammt  seiner 
Frau  infolge  ihrer  Armuth  auf  Stroh  lagen)  las 
ihr  das  Stroh  vom  Haare.  Snh.  110^  ob.  כתרתה‎ 
לנלזייה ‎ sie  wickelte  sich  ihr  Haar  auf;  vgl.  auch 
גרז. ‎ Jeb.  116^  ספדי ‎ בעליך ‎ קרע ‎ נלאכיך ‎ כתרי ‎ נלזייך‎ 
betraure  deinen  Mann,  zerreisse  deine  Kleider 
und  löse  dein  Haar  auf!  d.  h.  infolge  dieser 
Trauerzeichen  wird  der  Gerichtshof  glauben, 
dass  du  die  Gewissheit  vom  Tode  deines  Mannes 
hättest  und  dir  die  Erlaubniss  ertheilen,  dich 
wieder  zu  verheirathen.  —  Uebrtr.  Ab.  sar.  75^ 


schaffen!“  spricht  man  blos  bei  dem  Geniessen 
der  fünf  Getreidearten;  vgl.  כלץ, ‎ s.  auch  ךגן.‎ 
Keth.  47 שארה ‎ אלו ‎ נלזונות ‎ .  .  .  כסותה ‎ כנלשבלעו ‎ ^י 
עונתה ‎ זו ‎ עונה ‎ האנלור ‎ בתורה ‎ וכ' ‎ das  W.  שארה‎ 
(Ex.  21,  10)  bedeutet:  ״Bie  Nahrungsmittel“ 
(die  der  Mann  seiner  Frau  verabreichen  muss, 
wofür  Mich.  3,  3  אכל ‎ שאר ‎ als  Beweis  angeführt 
wird) ;  כסותה ‎ nach  dem  üblichen  Sprachgebrauch : 
״ihre  Bekleidung“,  עונתה ‎ bedeutet  ״den  ehe- 
liehen  Umgang“,  wovon  die  Schrift  spricht  (mit 
Bez.  auf  Gen.  31,  50,  אם ‎ תענה‎ ;  richtiger  jedoch 
Mechil.  Mischpat.  Par.  3,  mit  Bez.  auf  ויענה,‎ 
Gen.  34,  2).  R.  Elasar  sagt:  שארה ‎ זו ‎ עונה‎ 
עונתה ‎ אלו ‎ בלזונות ‎ וכ' ‎ ...  das  W.  שארה ‎ be- 
deutet  ״den  ehelichen  Umgang“  (mit  Bez.  auf 
שאר ‎ בשר‎ ,  Lev.  18,  6)  fleischliche  Vermischung; 
עונתה ‎ bedeutet  ״die  Nahrungsmittel“  (mit  Bez, 
auf  Bt.  8,  3  ויענך ‎ .  .  .  ויאכילך‎ ).  Pes.  118^ 
הקב״ה ‎ יושב ‎ ברונלו ‎ של ‎ עולם ‎ ונלחלק ‎ נלזונות ‎ לכל‎ 
בריה' ‎ Gott  sitzt  auf  der  Höhe  der  Welt  und 
vertheilt  die  Nahrungsmittel  an  alle  Geschöpfe. 
B.  bath.  9%  vgl.  כסרת. ‎ Jeb.  63^,  vgl.  כסך. ‎ Levit. 

r.  s.  30  Anf.  u.  ö.  ’ 

מזובא ‎ c7^.  (syr.  כלזרןב:=^0נ.ן) ‎ Speise,  Nah- 

rungsmittel.  Ber.  44^  נלזונא ‎ Speise,  die  völlig 
sättigt,  vgl.  זירנא. ‎ Erub.  30^  dass.  —  Pl.  Keth. 
65^  פסוק ‎ לי ‎ כלזרלי ‎ bestimme  mir  Nahrungsmittel. 
Bez.  16^ * חק ‎ לישנא ‎ דנלזוני ‎ הוא  das  W.  חק ‎ (Ps. 
81,  5)  ist  eine  Bezeichnung  für  Nahrungsmittel; 
wofür  Gen.  47,  22  als  Beleg  angeführt  wird. 
Snh.  108^  un.  טרך ‎ לישנא ‎ דנלזוני ‎ das  W.  טרך‎ 
bezeichnet  Speise;  wofür  Spr.  30,  8  als  Beleg 
angeführt  wird.  j.  B.  bath.  IX  Anf.,  IG‘^  אתיא‎ 
ותבעת ‎ פרנה ‎ ולית ‎ לה ‎ בלזונין* ‎ sie  (die  Wittwe) 
wird  *  kommen  und  ihre  Morgengabe  (cpspv7]) 
fordern,  infolge  dessen  sie  keine  Ansprüche  mehr 
auf  Nahrungsmittel  machen  kann. 

טזוניתא ‎ /.  Speise.  Genes,  r.  s.  48,  47י^; 
richtiger  jedoch  סעדתא, ‎ vgl.  .לבא‎ 

מזופא ‎ m.  Adj.  (von  תך‎ —זרך‎ )  Schuldherr, 
Gläubiger.  —  בלזופיתא ‎ /.  Schuld,  Barlehn, 

s.  TW. 

טזופיתא‎ /em.  (von  נזך) ‎ das  Anschreien, 
Brohen,  s.  TW. 

מזור ‎ j.  Schabb.  11,  5^  ob.,  s.  in  .נלזר‎ 

טזורה ‎ /.  (von  זיר ‎ ,  vgl.  זיר ‎ IV)  P  ressbrett. 

j.  Schabb.  XVII,  16^  ob.  נלזורה ‎ דו ‎ חביט ‎ ביה‎ 
das  W.  נלזורה ‎ bedeutet  das  Brett,  womit  man 
die  V7eintrauben,  um  sie  auszupressen,  schlägt, 
j.  Bez.  I,  60®  mit.  dass,  zur  Erklärung  des  Ws. 
כלזורי ‎ (pl.).  Schabh.  123^  s.  .הרא‎ 

טזז ‎ (ähnlich  נלסס), ‎ Pilp.  כלזבלז, ‎ s.  d. 

מזדדלה ‎ /m.  (von  זחל) ‎ Gosse,  bes.  Bach- 

rinne.  ’  Ar.  bemerkt  richtig:  das  Stw.  זחל ‎ be- 
deutet:  Auf  der  Erde  oder  an  der  Wand  lang¬ 
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wie  ein  Mensch,  der  mit  umgewendetem  Gesichte 
an  einer  Leiter  herabsteigt.  Das.  s.  43  Anf., 

דידל ‎ כלאיר ‎ לר ‎ p נלזל ‎ ^ר  der  Planet  Zedek  (Jiipi- 
ter)  leuchtete  dem  Abraham;  mit  Ansp.  auf  צדק,‎ 
Jes.  41,  2.  Jeb.  64^  eine  Frau,  die  bereits  drei 
Männer  durch  den  Tod  verloren  hat,  soll  man 
nicht  heirathen,  כלזל ‎ גררם ‎ denn  ihr  Geschick 
veranlasst  den  Tod  der  Männer;  nach  einer  an- 
dem  Ansicht:  נלעין* ‎ גורם ‎ sei  ihr  Leib  die  Yeran- 
lassung  hierzu.  Schabb.  156^  E.  Chanina  sagte: 
לא ‎ נלזל ‎ ירט ‎ גורם ‎ אלא ‎ כלזל ‎ עזעדל ‎ גררם ‎ das  Geschick 
des  Menschen  ist  nicht  vom  Tage,  sondern  von 
der  Stunde  seiner  Geburt  abhängig;  gegen 
die  Ansicht  eines  andern  Autors,  dass  das  Ge- 
schick  des  Menschen  davon  abhänge,  an  wel- 
ehern  Tage  er  geboren  sei.  Das.  E.  Chanina 
sagte:  נלזל ‎ נלחכים ‎ נלזל ‎ נלעעליר ‎ ורעל ‎ כלזל ‎ כירשראל‎ 
das  (von  der  Geburt  des  Menschen  an  bestimmte) 
Geschick  bringt  Weisheit  und  Eeichthum;  und 
auch  Israel  ist  dem  Geschick  (das  weder  durch 
Tugenden,  noch  durch  Gebete  verändert  wird) 
unterworfen.  E.  Jochanan  sagte:  אץ ‎ גלזל ‎ לרעזראל‎ 
Israel  ist  nicht  dem  Geschicke  unterworfen;  vgl. 
auch  אהטגניכוה ‎ und  .נלזר‎ 

טזלא ‎ c7i.  (=:=נץל)  Planet,  Glücksstern, 

von  dem  das  Geschick  des  Menschen  ausgeht, 
daher  überhaupt  Geschick ,  Schicksal.  Taan. 
29 בדי ‎ כלזליוד ‎ .  .  .  ריע ‎ נלזלידל ‎ ^י  sein  Glücksstern 
ist  hell,  leuchtet,  sein  Geschick  ist  trübe.  Khl. 
r.  SV.  88  ,את ‎ דזכל‎ ^  u.  ö.  טכליע ‎ נלזלידל ‎ sein  Glücks- 
Stern  ist  untergegangen,  verdunkelt,  d.  h.  dieser 
Mensch  ist  unglücklich,  vgl.  טנלע. ‎ Schabb.  53^ 
ob.  אדם ‎ דאית ‎ ליוד ‎ נלזלא ‎ כלסייע ‎ ליה ‎ בהכלות ‎ דלית‎ 
לד ‎ נלזלא ‎ לא ‎ נלסירע ‎ לד. ‎ dem  Menschen  hilft 
ein  Amulet  (selbst  wenn  es  sich  bisher  noch 
nicht  als  ein  Heilmittel  bewährt  hat),  weil  er 
einen  Glücksstern  hat;  dem  Thiere  hing,  hilft 
es  zuweilen  nicht,  weil  es  für  dasselbe  keinen 
Glücksstern  giebt.  B.  kam.  2^  אדם ‎ דאית ‎ ליד‎ 
נלזלא ‎ כתיב ‎ כי ‎ יגח ‎ בדכלד ‎ דלית ‎ לד ‎ נלזלא ‎ כתיב‎ 
כי ‎ יגרף ‎ betreffs  eines  Menschen,  den  ein  Ochs 
gestossen  hat,  steht  כי ‎ יגח ‎ (Ex.  21,  28),  weil 
Ersterer  einen  Glücksstern  hat  (weshalb  er  nicht 
leicht  von  einem  stössigen  Ochsen  getödtet  ward, 
wenn  dieser  ihm  nicht  das  Horn  in  den  Leib 
stösst,  ihn  durchbohrt);  dahing,  steht  betreffs 
eines  Ochsen,  der  ein  Thier  gestossen  hat,  כי‎ 
יגןלן ‎ (das.  V.  35),  weil  letzteres,  da  es  keinen 
Glücksstern  hat,  auch  durch  einen  leichteren 
Stoss  getödtet  w^erden  kann,  vgl.  כגיחד ‎ und 
כגיפד. ‎ M.  kat.  28^  u.  ö.  בנלזלא ‎ תליא ‎ נלילתא ‎ es 
hängt  vom  Glücke  ab,  vgl.  בר ‎ IV.  B.  mez.  105^ 
כלזלא ‎ דבי ‎ תרי ‎ עדיק ‎ das  Glück  zweier  Personen 
ist  besser  als  das  einer  einzigen.  Schabb.  146^ 
ob.  גרים ‎ ... ‎ אק ‎ על ‎ גב ‎ דאיכדר ‎ לא ‎ דרר ‎ כלזלייהר‎ 
דרד ‎ auch  bei  den  Proselyten  (verschwand, 
ebenso  wie  bei  den  als  Israeliten  Geborenen, 
das  Gift  des  Nachasch  [die  Erbsünde,  vgl. 
זרדנלא] ‎ durch  die  Gesetzgebung  am  Sinai);  denn 
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רווקי ‎ דארנלאי ‎ דנלזיא ‎ die  aus  Haaren  angefertig- 
ten  Säcke  der  ISiichtjuden. 

מזיד ‎ m.  (eig.  Part.  Hif.  von  זיד ‎ ,זוד ‎ s.  d.), 

gew.  jedoch  in  adj.  Bedeut.  1)  siedend,  ko- 
chend;  übrtr.  reifend,  reif,  näml.  von  dem 
Beginn  der  Pubertät,  zu  welcher  Zeit  der  Samen 
gleichsam  kocht,  aufwallt.  Snh.  69^  ob.  (mit 
Ansp.  auf  יזד ‎ אינם ‎ Ex.  21,  14)  איכן ‎ כלזיד ‎ וגלזריע‎ 
ואין ‎ קטן ‎ נלזיד ‎ ונלזריע ‎ bei  einem  Manne  (d.  h. 
Herangewachsenen)  reift  der  Samen  und  er  streut 
ihn  aus;  bei  einem  Kind  aber  findet  das  nicht 
statt,  j.  Snh.  YHI  Auf.,  26%  s.  כק ‎ H.  —  2) 
muthwillig,  übermüthig,  eig.  von  Leiden- 
schäften  auf  wallend,  aufbrausend.  Chull.  15^ 
u.  ö.  —  PI.  Bez.  30^  u.  ö.  נלזידץ ‎ s.  זיד ‎ und 
“נלרטי.  —  Fern.  j.  Sot.  Y  Anf.,  20^  mit  .  .  .  כלזידד‎ 
טוגגת ‎ ein  Weib,  das  muthwillig,  oder  aus  Irr- 
thum  eine  Sünde  begeht. 

ni.  pl.  (von  זולע) ‎ die  erschrecken- 
den  Dämonen,  s.  TW.  sv.  .זוע‎ 

טז־ל ‎ m.  (=bh.  Stw.  הזל, ‎ syn.  mit  אזל: ‎ stei- 
gen,  absteigen).  Pl.  1  נמלות‎ )  eig.  Herb ergen , 

Stationen  der  Sonne  (vgl.  arab.  Jyli:  Her- 

berge,  und  [28]  Stationen  des  Mon- 

des);  insbes.  die  zwölf  Sternbilder,  die 
den  Thierkreis  bilden.  Ber.  32^  Gott  sagte 
zu  Israels  Gemeinde:  בתי ‎ טכים ‎ עטר ‎ נלזלרת ‎ בראתי‎ 
ברקיע ‎ ועל ‎ כל ‎ נלזל ‎ ונלזל ‎ בראתי ‎ לו ‎ טלטים ‎ חיל‎ 
. .  .  ועל ‎ כל ‎ קרטון ‎ וקרטון ‎ בראתי ‎ לו ‎ טלט ‎ נלאות‎ 
וטטים ‎ וחנלטד ‎ כוכבים ‎ וכ׳ ‎ Ms.  M.  (Agg.  ועל ‎ כל‎ 
גסטרא ‎ וגסטרא ‎ תליתי ‎ בו ‎ טסד! ‎ אלפי ‎ רברא‎ )  meine 
Tochter,  zwölf  Sternbilder  erschuf  ich  im  Hirn- 
mel  und  für  jedes  Sternbild  erschuf  ich  30 
Heerführer  .  .  .  und  für  jeden  Obersten  erschuf 
ich  365  Sterne  u.  s.  w.  Schabb.  75^  תקופות‎ 
ונלזלות ‎ die  Sonnenwenden  und  die  Sternbilder, 
vgl.  חיטוב. ‎ Genes,  r.  s.  34,  33*^  לא ‎ טנלטו ‎ כלזלות‎ 
כל ‎ יב ‎ חדט ‎ die  Sternbilder  haben  während  der 
ganzen  1 2  Monate  (solange  die  Sündflut  dauerte) 
ihren  Dienst  nicht  verrichtet,  j.  Pes.  I  Anf., 
27^  ob.  לא ‎ טנלטו ‎ דנלזלות ‎ בטנת ‎ דנלבול ‎ dass.  — 
2)  übrtr.  Glücks-  und  Unglücksstern, 
Planet,  dessen  Sitz  man  in  dem  Thierkreise 
(in  den  verschiedenen  Sternbildern  desselben) 
dachte  und  der,  als  .^n  Engel  dargestellt,  seinen 
Einfluss  auf  der  Erde  ausübt;  sodann  überhaupt 
Schicksal,  Glück.  Genes,  r.  s.  10,  10®  אין‎ 
לך ‎ כל ‎ עטב ‎ ועטב ‎ טאין ‎ לו ‎ נלזל ‎ ברקיע ‎ טנלכד ‎ אותו‎ 
ואוכלר ‎ לו ‎ גדל ‎ es  giebt  kein  Kraut,  das  nicht  seinen 
Planeten  im  Himmel  hätte,  der  es  schlägt,  beein- 
fiusst,  und  ihm  zuruft:  Wachse!  Num.r.s.l2,  215'^ 

לית ‎ נלזל ‎ חנלי ‎ בכלד ‎ דקדים ‎ ליד ‎ ולית ‎ נלזל ‎ חכלי ‎ בנלד‎ 
דלעיל ‎ נליכיד ‎ אלא ‎ בכלד ‎ דלרע ‎ נליכיד ‎ כדדין ‎ בר‎ 
כטא ‎ דדוא ‎ כחית ‎ בכולנלא ‎ דפיך ‎ לאחורוי ‎ der  Pia- 
net  (Engel  des  Geschickes)  sieht  nicht  das,  was 
vor  ihm  und  auch  nicht  das,  was  über  ihm 
ist,  sondern  blos  das,  was  unter  ihm  ist;  ebenso 

Lkvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  W^örterbuch.  III; 
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רארבעים ‎ רשבעדו ‎ נלזכלרררת ‎ שכיזרב ‎ כתדליט ‎ כנגד‎ 
שכרתיר ‎ עגל ‎ אברכר ‎ רעקב ‎ die  147  Psalmen,  welche 
der  Psalter  enthält,  entsprechen  der  Zahl  der 
Lebensjahre  unseres  Erzvaters  Jakob  (näml.  die 
Pss.  1  und  2,  9  und  10,  42  und  43  bilden  je 
einen  Psalm),  j.  Taan.  II,  65^^  ob.  ! רלנלד! ‎ שכלנד 
עשרות ‎ .  .  .  כנגד ‎ שנלכה ‎ עשרד ‎ כלזנלורדת ‎ שכתוב‎ 
נלראשר ‎ של ‎ תיליט ‎ עד ‎ ידלך ‎ הי' ‎ אם ‎ יאכלר ‎ לך ‎ אדם‎ 
תשעה ‎ עשרות ‎ הן ‎ אכלרר ‎ לו ‎ לכלות ‎ רגשו ‎ לית ‎ הוא‎ 
מרכין ‎ warum  besteht  das  Gebet  aus  achtzehn 
Ilenedictionen  ?  Den  achtzehn  Psalmen  ent- 
sprechend,  welche  vom  Anfänge  des  Psalters  bis 
zu  dem  Ps.:  ״Gott  erhöre  dich“  u.  s.  w.  (bei  uns 
der  20.  Psalm)  reichen.  Sollte  dir  jedoch  Jem. 
entgegnen:  Bis  dahin  sind  neunzehn  Psalmen!  so 
erwidere  ihm:  Der  zweite  Psalm  wird  nicht  dazu 
gezählt  (weil  er  mit  dem  ersten  Psalm  einen 
bildet.  Demnach  bilden  der  neunte  und  der 
zehnte  Psalm  zwei  Psalmen),  j.  Ber.  IV,  un. 
dass.  —  Ber.  9^  un.  כלאה ‎ פרשרית ‎ אכלר ‎ דוד ‎ ולא‎ 
חתם ‎ בהם ‎ הללויה ‎ עד ‎ שראה ‎ במפלתן ‎ של ‎ רשעים‎ 
שכאכלר ‎ יתכלו ‎ וג' ‎ Ms.  M.  (Agg.  נלאה ‎ ושלש‎ )  hun- 
dert  Psalmen  sang  David,  ohne  sie  mit  ״Haie- 
luja“  zu  schliessen,  bis  er  den  Untergang  der 
Frevler  gesehen,  denn  es  heisst:  ״Vernichtet 
werden  die  Sünder“  u.  s.  w.  (bei  uns  der  104. 
Psalm).  Die  LA.  des  Ms.  ist  richtig  und  stimmt 
hinsichtl.  der  Psalmenzahl  überein  mit  j.  Schabb. 
1.  c.,  s.  ob.  In  der  Parall.  Levit.  r.  s.  4,  148^^ 
steht  ' נלאה ‎ ועשרים ‎ כלזנלורים ‎ וב  crmp.,  wofür 
Jalk.  II,  123*^  ' נלאה ‎ ושנים ‎ וב  hat:  hundert 
und  zwei  Psalmen;  was  jedoch  nicht  ganz  rieh- 
tig  zu  sein  scheint. 

מזטורא ‎ ch.  (=לזנלור:)  Psalm.  Levit.  r.  s. 

ד  :  •  ^  i  ' 

34,  178 כולה ‎ ענייכא ‎ דכלזכלורא ‎ ״  der  ganze  Inhalt 
des  (109.)  Psalm.  —  PI.  נלזכלורין• ‎ Khl.  r.  sv.  טוב‎ 
87  ,אחרית‎ ^  u.  ö.,  s.  .אלפבטא‎ 

מזמריא ‎ m.  pl.  (hbr.  נלזכלרות, ‎ von  זנלר) ‎ Spiel- 

ך  j  j  * 

Instrumente,  s.  TW. 

סזנון ‎ m.  Adj.  (von  זן, ‎ pl.  ים^) ‎ verschie- 

dene  Arten  enthaltend.  Kel.  16,  1  תנלחוי‎ 
הכלזכון ‎ eine  grosse  Schüssel,  mit  vielen  kleinen 
Abtheilungen,  welche  verschiedene  Arten  von 
Speisen  enthalten. 

מזיק ‎ m.  (elg.  Part.  von  כזק, ‎ Hif.  זתזיק) ‎ be- 

schädigend  u.  zw.  1)  Jem.,  der  etwas  *be- 
s  chädigt,  sowie  derJemdm.  (od.  sich  selbst) 
'Schaden  zufügt.  Jom.  80^  un.  wer  am  Ver- 
söhnungstage  übermässig  Speisen  geniesst,  ist 
nicht  straffällig;  אשר ‎ לא ‎ ^ננה ‎ כתיב ‎ פרט ‎ לכלזיק‎ 
denn  es  heisst:  ״Wer  nicht  fastet“  u.  s.  w.  (Lev. 
23,  29),  davon  ist  der  (sowohl  die  Speisen,  als 
auch  seinen  eigenen  Körper)  Beschädigende  aus- 
geschlossen.  Das.  כי ‎ יאכל ‎ פרט ‎ לנלזיק ‎ wenn  ein 
Nichtpriester  ״isst  (die  Hebe,  so  muss  er  ausser 
dem  Werth  der  Speise  auch  den  fünften  Theil 
als  üeberschuss  ersetzen“,  Lev.  22,  14);  davon 
ist  der  durch  sein  übermässiges  Essen  Beschä- 


מזלא‎ 

•  r־‎ 


obgleich  sie  selbst  (da  sie  von  Heiden  abstam- 
men)  am  Sinai  nicht  anwesend  waren,  so  war 
dennoch  ihr  Stern,  der  Engel  ihres  Geschickes, 
dort  anwesend.  Meg.  3®  (mit  Bez.  auf  Dan.  10,  7) 

וכי ‎ כלאחר ‎ דלא ‎ חזו ‎ מאי ‎ טענלא ‎ איבעית ‎ אך ‎ על ‎ גב‎ 
דאיכהו ‎ לא ‎ חזו ‎ מזלייחו ‎ חזו ‎ da  ״die  Männer  die 
Gestalt  nicht  sahen“,  weshalb  erschraken  sie? 
Obgleich  sie  selbst  sie  nicht  sahen,  so  sah  doch 
ihr  Glücksstern  dieselbe.  Rebina  sagte  hierauf: 
Daraus  ist  folgendes  erwiesen:  האי ‎ נלאן ‎ דכליבעית‎ 
אך ‎ על ‎ גב ‎ דאיהו ‎ לא ‎ חזי ‎ מזליה ‎ חזי ‎ wenn  Jem. 
erschrickt,  so  rührt  es  davon  her,  dass,  ob- 
gleich  er  selbst  den  Gegenstand  des  Schreckes 
nicht  sieht,  sein  Glücksstern  ihn  sieht. 

מוזלא ‎ {מזלא ‎ m, (=:כלךלא)  GUlck s gut,  Ver- 
mögen,  s.  TW. 

טזלא ‎ Pes.  40%  s.  .נלדלא‎ 

טזלג ‎ m.  (=:^bh.,  von  זלג, ‎ vgl.  ב^גז) ‎ Gabel, 

Fleisch  gab  el.  Kel.  13,  2  כיטל ‎ המזלג ‎ Ar. 
(Agg.  ניטלה) ‎ wenn  die  Gabel  weggenommen  wurde, 
vgl. .זונלליסטרון‎ 

טזטז ‎ Pilp.  (von  נלזז, ‎ älmllch  נלסס) ‎ erwei- 

eben.  —  Nithpalp.  כתנלזנלז ‎ erweicht  werden. 
Chull.  45 כתנלסנלס ‎ פסול ‎ כתכלזכלז ‎ כשר ‎ ^י  wenn  das 
Gehirn  eines  Thieres  zerflossen  ist,  so  darf 
letzteres  nicht  genossen  werden;  wenn  es  aber 
blos  erweicht  ist,  so  darf  es  genossen  werden. 
Das.  wird  aus  Tosef.  Chull.  HI  Anf.  citirt 
כתכלזכלז ‎ כלוחה ‎ טרפד ‎ (in  der  Tosef.  jedoch  steht 
פסולה) ‎ und  emendirt  in  לתכלסנלס. ‎ Das.  Lewi 
חזייד ‎ לההיוא ‎ גברא ‎ דטרייא ‎ לרישיה ‎ אמר ‎ לתכלזמז‎ 
כלוחא ‎ דדין ‎ sah  Jemdn. ,  dessen  Kopf  wackelte, 
worauf  er  sagte:  Das  Gehirn  dieses  Mannes  ist 
erweicht. 


טזטז ‎ c^.Palp.  eig.(=נלזנלז).  —  Ithpalp. אתנלזנלז‎ 

übrtr.  erzittern,  wacklig  werden,  s.  TW. 
Mögl.  Weise  ist  jedoch  unser  W.  das  arab. 


und  herbewegen. 


hin- 


מזטוטץ ‎ m.  pl.  Belustigungen.  Das  W.  ist 

wahrsch.  das  gr.  toc  [X£15Laap.aTa;  xo  p.£18ta(j[j1.a 
=  [jL£׳,§Lap.a:  das  Lächeln,  bes.  das  freundliche 
Lächeln.  Chag.  14^  die  Engel  kamen  herbei, 
um  die  metaphysischen  Vorträge  der  Gelehrten 
zu  hören,  כבכי ‎ אדם ‎ שמתקבצין ‎ ובאין ‎ לראות‎ 
בנלזכלוטי ‎ חתן ‎ וכלה ‎ wie  die  Menschen  sich  ver- 
sammeln  und  kommen,  um  die  Belustigungen 
des  Bräutigams  und  der  Braut  mit  anzusehen; 
s.  auch  TW. 


טזמן ‎ m.  (=זנלן)  zeit,  s.  TW. 

טזטסיא ‎ s.  .ךלכלזנלסיא‎ 

ך-;;-  T-::-;-.׳ 

מזט1ר ‎ m.  (=bh.,  von  זנלר) ‎ Lied,  Psalm. 

Levit.  r.  s.  10,  153^  המזמור ‎ הזד ‎ אדם ‎ הראשון‎ 
אמרו ‎ diesen  (den  92.  Sabbat־)  Psalm  hat  Adam 
verfasst.  —  Pl.  j.  Schabb.  XVI,  15״  mit.  כלאה‎ 


מז־יק‎ 


! ע־הבת ‎ זרע ‎ קעגררד! ‎ רדרנלד ‎ ללרב;* ‎ בי:צד ‎ עגאיכה 
נלרזרת ‎ Ar.  sv.  זב ‎ (Agg.  ללרבן ‎ ביצזר ‎ הכלרזרת‎ ,  was 
jedoch  kaum  richtig  ist,  da  bei  dem  verdorbe- 
iien  Ei  das  Weisse  vom  Dotter  nicht  getrennt 
ist)  der  Schleimfluss  ist  dunkel  und  gleicht  einem 
verdorbenen  Ei;  der  Samenerguss  hing,  ist  zu- 
sammenhängend  (zieht  sich)  und  gleicht  dem 
Eiweiss,  das  nicht  verdorben  ist.  Snh.  82^  זכלרי‎ 
על ‎ שם ‎ טכעשד! ‎ כביצזר ‎ כלרזרת ‎ der  Stammfürst, 
welcher  der  Midianiterin  beigewohnt  hat,  hiess 
״Simri“  (Num.  25,  14),  weil  er  (d.  h.  seine  Ge- 
schlechtstheile,  infolge  des  öftern  Beiwohnens) 
wie  ein  verdorbenes  Ei  wurde.  Das  W.  זנלרי‎ 
wird  näml.  zunächst  von  זכלררד ‎ (Glied,  s.  d.  W.) 
und  dann  trnsiDon.  von  כלזר ‎ gedeutet.  Jelamd. 
Abschn.  Pinchas,  s.  זנלר ‎ im  Mfal. 

'  —  ד 

מזר ‎ II  (— שזל, ‎ s.  d.  Grndw.  זר ‎ verwandt 

¬ד  ^  -  T  ׳ 

Ä  י¬׳‎ 

mit  arab.  1)  zwirnen,  die  Fäden  dre- 

hen,  spinnen.  Sot.  6^  31^  כלרזררת ‎ בלבכדל ‎ die 
beim  Mondscheine  zwirnenden  Weiber,  vgl. לבכדז.‎ 
j.  Sot.  YI  Anf.,  20 אכן״תכיכן‘ ‎ נלרצררת ‎ אית ‎ תכיי‎ 
הכי ‎ נלרזררת ‎ כלאן ‎ דבלר ‎ נלר:צררת ‎ נלצרן ‎ ענלר ‎ רנלאן‎ 
דנלר ‎ כלרזררת ‎ שזרן ‎ כיהן ‎ wir  lernen  (in  der  Bo- 
rajtha)  ; כלר;צררת ‎ בלבכד ;  mancher  Autor  (in  der 
Mischna)  liest  נלרזררת. ‎ Nach  demjenigen  Autor, 
welcher  כלוכצררת ‎ liest,  bedeutet  das  Wort:  ״Die 
Wolle  spinnenden“;  nach  demjenigen  aber,  der 
כלרזררת ‎ liest,  bedeutet  es:  ״Die  Flachs  zwirnen- 

den“.  —  2)  (arab.  ^^)  kräftig,  stark  sein, 

in  der  Anfertigung  von  Sachen.  Die  hier  an- 
gegebenen  beiden  Begriffe  des  Wortes  נלזר ‎ hängen 
ebenso  zusammen,  wie  in  גדל, ‎ das  gleichfalls 
eig.  zwirnen,  dann  aber  auch  Voss,  stark  sein 
bedeutet,  da  das  gedrehte  Seil  auch  stark 
ist.  Davon 

Pi.  כלזר ‎ kräftig,  reif  machen.  Genes,  r. 
s.  10,  10^  wird  נלזררת ‎ (Hiob  38,  32)  wie  folgt 
erklärt:  כלזל ‎ הרא ‎ שהרא ‎ כלכלזר ‎ את ‎ דלפיררת ‎ es  ist 
ein  Planet,  der  die  Früchte  kräftigt,  reif  macht. 
Das  W.  wird  doppelt  gedeutet,  von  נלזל ‎ und 
von  נלזר.‎ 


מזור ‎ (von  כלזר, ‎ arab.  ausdehnen,  aus- 

breiten)  Ausgebreitetes,■^  daher:  Teppich, 
Bettunterlage,  j.  Schabb.  II,  5^  ob.  עשאד‎ 
בלזרר ‎ טדזררדל ‎ wenn  man  aus  dem  Stück  Zeug 
eine  Unterlage  machte,  so  ist  letztere  levitisch 
rein.  Das.  כנלי ‎ שעשאדל ‎ נלזרר ‎ als  ob  man  es 
zur  Unterlage  verwendet  hätte,  vgl.  auch  .נלזרן‎ 

מזירות ‎ /.  pl.  (bh.)  s.  נלזר ‎ II  nr.  2. 

מזרם ‎ masc.  pl.  (=bh.)  Behältnisse  des 

ד  • 

Nordwindes,  Mesarim;  wahrsch.  ist  das  W. 
syn.  mit  נלדרר ‎ Wohnung,  Station,  s.  TW. 


מזורה ‎ Pressbrett,  s.  in  'נלזר.  —  Kel.  20,  1 

׳  '  •  ד 

דזרבצל ‎ רדדנלזררדל ‎ Tlmd.  Agg.  (Ar.  דלנלזרד), ‎ rieh- 
tiger  נלזרדדל, ‎ s.  d. 


digende  ausgeschlossen.  Das.  81^  ob.  dass.  — 
B.  kam.  1,  1.  2  fg.  דלכלזיק ‎ (im  Ggs.  zu  דלבי־ק:‎ 
der  Beschädigte,  s.  pn)  Jem.,  der  einem  Andern 
Schaden  zufügt,  sowie:  derjenige,  der  Gegen- 
stände  oder  Thiere  (z.  B.  stössige  Ochsen  u.  dgl.) 
besitzt,  welche  Personen  oder  das  Eigenthum 
derselben  beschädigen.  —  2)  böser  Geist, 
Dämon,  der  die  Menschen  zu  beschädigen  sucht. 
Pl.  Ber.  3^  un.  כלפני ‎ שלשדל ‎ דברים ‎ אין ‎ נככסץ‎ 
לחורבה ‎ נלפבי ‎ חשד ‎ נלפבי ‎ הכלפרלת ‎ רכלפני ‎ הנלז-י^ין‎ 

dreier  Dinge  halber  soll  man  nicht  in  eine  Buine 
gehen,  näml.  wegen  etwaigen  Verdachtes  (eines  un- 
erlaubtenUmgangsmit  einem  Weibe),  ferner  wegen 
eines  (zu  befürchtenden)  Einsturzes  und  end- 
lieh  wegen  der  Dämonen  (die  gew.  in  den  Kuinen 
hausen).  Das.  6^  ob.  אלכללא ‎ ניתכה ‎ רשות ‎ לעין‎ 
לראות ‎ אין ‎ כל ‎ בריה ‎ יכולה ‎ לעכליד ‎ כלפני ‎ הנלזיקין‎ 

w^äre  das  Auge  im  Stande,  (auch  Geister)  zu 
sehen,  so  würde  kein  Geschöpf  der  Dämonen 
halber  bestehen  können.  B.  mez.  107^  פת ‎ שחרית‎ 
כלנבלת ‎ .  .  .  כלן ‎ הזיקין ‎ וכלן ‎ הכלזיקין ‎ der  Imbiss  des 
Morgens  schützt  vor  schädlichen  Winden  und 
schädlichen  Geistern.  Chull.  105^.  109^,  s. 

.כלרזיבא‎ 

T  — 

מזיקא ‎ למזיק ‎ ch.  (=vrg.  כלזיק) ‎ schädlicher 

Geist,  Dämon.  Kidd.  29^  הוה ‎ ההוא ‎ כלזיק ‎ בי‎ 
רב ‎ כן ‎ דאביי ‎ דכי ‎ הוו ‎ עיילי ‎ בתרין ‎ אפילו ‎ ביכלכלא‎ 
הוו ‎ כליתזקי ‎ וכ' ‎ in  dem  Lehrhause  des  Abaji 
gab  es  einen  Dämon,  von  dem  Alle,  welche, 
selbst  wenn  sie  zu  zweien  und  am  Tage  dort- 
hin  kamen,  beschädigt  wurden.  Dem  R.  Acha, 
der  sich  genöthigt  sah,  in  diesem  Studienhause 
zu  übernachten,  אידכלי ‎ ליה ‎ כתכינא ‎ דשבעה‎ 
רישוותא ‎ כל ‎ כריעה ‎ דכרעיה ‎ כתר ‎ חד ‎ רישא ‎ er- 
schien  jener  Dämon  als  ein  siebenköpfiger  Drache, 
welchem  aber  infolge  eines  jeden  Hinknieens 
(des  R.  Acha  in  seinem  Gebete,  dass  der  Dämon 
schwinden  möge)  ein  Kopf  abfiel;  s.  auch  TW. 

מזקפת ‎ א /.  (von  !זרןך)  Striegel,  eig.  was 
hochmacht,  oder  erweitert,  ausdehnt.  Mögl. 
Weise  hängt  unser  W.  mit  dem  syr. 

durities,  zusammen.  B.  mez.  60^  אין ‎ כלשרבטין‎ 
את ‎ הבהכלה ‎ (Tosef.  B.  mez.  III  Ende  אין ‎ כלשרבטין‎ 
וכלהרטין) ‎ wird  nach  einer  Ansicht  das.  erklärt: 
כלזקפתא ‎ man  darf  nicht  das  Haar  eines  Thieres 
(das  man  zu  verkaufen  beabsichtigt)  vermittelst 
einer  Striegel  in  die  Höhe  kämmen  (weit  aus- 
einander  bringen);  damit  es  näml.  wohlbeleibt 
aussehe  und  man  dafür  einen  höheren  Kaufpreis, 
als  es  weiith  ist,  bekomme.  Eine  andere  Erkl. 
s.  in  חיזרא ‎ II. 

T  : 

מזיקתא ‎ /.  (von  זיק) ‎ Graben,  Wasserbe- 
kälter,  s.  TW. 

מזר ‎ I  (arab.  TtX^o)  verdorben  sein.  Chull. 

140^  ביצים ‎ . . .  בלוזרות ‎ verdorbene,  übelriechende 
Eier.  Ni'd.  35^  זוב ‎ דיהא ‎ ודוכלה ‎ לביצה ‎ כלוזרת‎ 


9* 
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Blut  gefüllt  sind.  Das.  רכן ‎ נלר^דקר ‎ dasselbe 
gilt  auch  von  den  Blutgefässen,  die  man  näml. 
auf  Kohlen  brät.  Pes.  74:^  dass. 

מוחא ‎ ,מוח ‎ s.  in  נ7ר׳.‎ 

T 

מדוח ‎ ,מח ‎ s.  im  nächstflg.  Artikel. 

« 

טיחא ‎ m.  (verwandt  mit  hebr.  נלח, ‎ arab.) 
s  > 

Zjc  von  כלחח) ‎ das  Beste,  Vorzügliche;  ins- 

c 

hes.  (==נןנלחא,  hbr.  רןנלח, ‎ Grndw.  כלח) ‎ das  ker- 
nige  Mehl.  Schabb.  37^  un.  כל ‎ דאית ‎ בידל ‎ נליחא‎ 
כלצטכלק ‎ ררע ‎ לר ‎ לבר ‎ .  . .  כלתבעגרל ‎ דליפתא ‎ דאןן ‎ על‎ 
גב ‎ דאית ‎ ביד ‎ כליחא ‎ נלצטכלק ‎ ריפח ‎ לר ‎ für  jede 
Speise,  die  mit  Kernmehl  zubereitet  wird,  ist 
das  starke  Einkochen  nachtheilig,  mit  Ausnahme 
der  Bübenspeise,  für  die  das  starke  Einkochen, 
obgleich  sie  mit  Kernmehl  zubereitet  wird,  vor- 
theilhaft  ist.  Ber.  37^^  דאי ‎ רידיטא ‎ דחקלאי ‎ דנלפשי‎ 
ביד ‎ כליחא ‎ כלברך ‎ בורא ‎ כליכי ‎ כלזרכרת ‎ כלאי ‎ טעכלא‎ 
דסכלירא ‎ עיקר ‎ דכלהרזא ‎ (דכלחרזאי‎ .1) ‎ דלא ‎ כלפשי ‎ ביד‎ 
כליחא ‎ כלברך ‎ עליר ‎ טדכל ‎ כדיד ‎ בדברו ‎ Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  קכלחא ‎ .  .  .  קכלחא‎ ;  ein  Ms.  hat  ehenf.  כליחא,‎ 
vgl.  Dikduke  z.  St.)  beim  Geniessen  der  einge- 
rührten  Speise  der  Dörfler,  welche  viel  Kern- 
mehl  dazu  nehmen,  spricht  man  die  Benediction: 
״Gelobt  .  .  .  der  die  Arten  von  Speisen  erschaf- 
feil  hat“  (eine  Benediction,  die  blos  beim  Ge- 
nusse  besserer  Nahrungsmittel  gesprochen  wird, 
vgl.  כלזרן ‎ und  נלין). ‎ Weshalb?  Weil  hier  das 
feine  Mehl  den  Hauptbestandtheil  der  Speise 
bildet.  Dahing,  spricht  man  beim  Genüsse  der 
eingerührten  Speise  der  Städter,  welche  nicht 
viel  Kernmehl  dazu  verwenden,  den  Segen: 
״Gelobt  .  .  .  der,  durch  dessen  ^Vort  Alles  er- 
schaffen  wurde.“ 

Denom.  Pes.  40^  לכלינלח ‎ בחסיסי ‎ Ar.  (=Ms.  M. ; 
Agg.  לכלכלחד) ‎ Kern  mehl  mit  unreifen  Gersten- 
körnern  anrühren  und  kochen,  vgl.  חסיסא.‎ 

^  ^  T  .  -ז 

מחא ‎ I  (syr.  hbr.  כלחא, ‎ arab.  eig. 

streichen,  reiben;  dah.  1)  schlagen;  2) 
verbieten;  3)  weben,  s.  .כלחד ‎ ,כלחי‎ 

נמהתא) ‎ מהתא ‎ ,מחא ‎ /.  (syr. 

י׳ ‎ י  "^ ‎ :דד ‎ ־:־ד ‎ דד‎ 

Schlag,  Plage,  s.  TW. 


טחא ‎ II  nh  Gewebe,  s.  TW.,  vgl.  auch  .כלחיתא‎ 

.  ,  ץ  !  ‘  .  ך 

מחאה ‎ /.  d  as  Verbieten,  Vorbringen 

eines  Einwandes;  insbes.  das  Einspruch- 
erheben,  die  Protesterhebung  von  Seiten 
des  Eigenthümers  eines  Grundstückes  gegen  die. 
unrechtmässige  Besitzergreifung  eines  Andern, 
bevor  Letzterer  die  ununterbrochene  Nutzniessung 
während  eines  Zeitraumes  von  drei  Jahren  hatte, 
vgl.  חזקד. ‎ B.  hath.  38^  fg.  40^  ob.  כלחאד ‎ בפכי‎ 
שנים ‎ ראין ‎ כגריך ‎ לרכלר ‎ י  כתרבר ‎ die  Einsprucher- 
hebung  geschieht  in  Gegenwart  zweier  Per- 
sonen  (Zeugen);  es  ist  auch  nicht  nöthig,  dass 


מזרה ‎ m.  (=::bh.;  von  זרד ‎ ,זרי‎ )  die  Wurf- 

Schaufel.  Kel.  13,  7  und  Teb.  jom  4,  6  דכלזרד,‎ 
s.  בלן• ‎ רב‎ . 


טזרח ‎ m.  (=bh.,  von  זרח; ‎ ch.  כלדילחא, ‎ s.  d.) 

Sonnenaufgang,  Osten,  Ostseite.  Tarn. 
1,  3.  4  כלזרחר ‎ של ‎ כבש ‎ die  östliche  Seite  der 
Treppe  des  Altars.  Das.  2,  4  הידר ‎ דכלערכד‎ 
גדרלד ‎ כלזרחד ‎ רחזיתד ‎ כלזרחד ‎ der  Priester  ord- 
nete  den  grossen  brennenden  Ilolzstoss  nach 
der  Ostseite  zu  und  die  Front  desselben  war 
ehenf.  nach  Osten  gerichtet,  vgl.  .כלערכד‎ 

מזרחי ‎ w?.  Adj.  östlich.  Tarn.  6,  1  fg•  — 

T  • 

PI.  Genes,  r.  s.  43  Auf.,  41^  (mit  Ansp.  auf  Jes. 

41,  2)  כלי ‎ דרא ‎ שדעיר ‎ לבם ‎ של ‎ כלזרחיים ‎ שיבאר‎ 
ריפלר ‎ ביד ‎ אברדם ‎ רכ'‎ '  wer  war  derjenige,  der  den 
Muth  der  Morgenländer  geweckt,  dass  sie  her- 
heikamen  und  infolge  dessen  in  die  Hand  Abra- 
ham’s  fielen?  Der  ewig  Lebende  (״der  Ge- 
rechte“,  d.  h.  Gott),  der  ihm  überall,  wo  er  nur 
ging,  ״Licht  brachte“;  vgl.  auch  בל־זל. ‎ —  Fern. 
Tarn.  4,  1  fg.  קרן ‎ כלזידזית ‎ טפרכית ‎ ^der  nordöst- 
liehe  Winkel.  —  PI.  das.  3,  9  ככלה ‎ רכלטא ‎ שתי‎ 
בררת ‎ כלזרחירת ‎ דרלקים ‎ er  trat  ein  und  fand  die 
zwei  Östlichen  Lampen  brennen.  —  j.  Ber.  III, 
mit.  בלזרחייא ‎ ermp.  aus  כלרזחייא ‎ ,  s.  d. 


טזריון ‎ Pes.  107%  s.  זררירן ‎ in  •זר׳‎ 

מיזרן ‎ למזרן ‎ m.  (von  כלזר, ‎ s.  כלזרר) ‎ eine  Art 

Matratze,  Matte.  Hai  Gaon  (wonach  Ar.) 
erklärt  das  W.:  eine  wollene  Decke  (טפיטא, 
Tapete),  welche  die  Vornehmen  unter  ihre 
Bettdecken  (Laken)  legen  und  welche  arab.  כליזר‎ 
genannt  wird.  Maim.  z.  St.  erklärt  כלזרן ‎ (syn. 
mit  אזרר): ‎ Gurt,  der  aus  Wolle,  Flachs  oder 
Haaren  gesponnen  ist,  mit  welchem  man  die 
Bettstelle  umwickelt  und  von  welchem  zuweilen 


ein  Stück  herabhängt  (also  wahrsch.  arab. 


eP 


syr.  0«־^*..ןין ‎ Schurz,  Gürtel,  von  hbr. 


אזר, ‎ Grndw.  זר). ‎ —  Kel.  19,  3.  4  כליזרן‎ 
דירטא ‎ בוך ‎ die  Matratze  (oder:  der  Gurt), 
die  aus  der  Bettstelle  hervorkommt.  Das.  לישא‎ 
על ‎ דבלזרן ‎ wenn  der  Schleimflüssige  auf  der 
Matte  getragen  wird.  Das.  Mischna  5.  6  כלטד‎ 
שכרך ‎ לד ‎ כלזרן ‎ ein  Bett,  das  man  mit  der  Matte 
umwickelte.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  IX  כליזרן ‎ שדרא‎ 
כלכרך ‎ בר ‎ את ‎ דכלטד ‎ die  Matte  (oder  der  Gurt), 
womit  man  das  Bett  umwickelt.  Das.  ö.  (in 
einigen  Agg.  ermp.  חזרן).‎ 


מזרהא ‎ ,מזרה ‎ c7^.  m.  1)  (=:3: hbr.  כלזרק, ‎ von 

זרק) ‎ Schale, ’Opferschale,  eig.  Gefäss,  wo- 
raus  gesprengt  wird,  s.  TW.  —  2)  Blut  ge- 
fäss  im  animalischen  Körper.  —  PI.  Chull. 
ggb  ארכלטי ‎ ביעי ‎ רבלזדלןר ‎ rohe  Fleischstücke,  Eier 
(die  im  Leibe  der  Vögel  gefunden  werden)  und 
die  Blutgefässe  im  Halse,  welche  sämmtlich  mit 
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מדוכת‎ 


מחבא‎ 


27^  (mit  Bez.  auf  die  Miscbna:  In  einer  Stadt, 

die  im  Belagerungszustände  war,  dürfen  die 

Priester  nicht  mehr  mit  ihren  Frauen  die  Ehe 

fortsetzen,  weil  Letztere  wahrsch.  genothzüchtigt 

worden  seien).  אם ‎ ים ‎ כגכ1 ‎ נלחבראח ‎ אחת ‎ ג־צלת‎ 

על ‎ חכהברת ‎ כרלן ‎ wenn  jedoch  daselbst  ein 

Schlupfwinkel  vorhanden  ist,  so  rettet  dieser  alle 

Priesterfrauen;  d.  h.  betreffs  jeder  derselben  wird 

angenommen,  sie  habe  sich  daselbst  versteckt 

gehalten.  —  PI.  j.  Keth.  II,  26^  mit.  חיו ‎ טם‎ 

נלחבריים ‎ :צריכח ‎ wenn  Schlupfwinkel  daselbst  (in 

der  belagerten  Stadt)  vorhanden  sind,  so  ist  es 

zweifelhaft,  ob  die  Priesterfrauen  die  Ehe  fort- 

setzen  dürfen  oder  nicht.  In  der  Parall.  j.  Git. 

III,  45^  ob.  steht  dafür:  דזיח ‎ עןם ‎ נלחבריח ‎ :!בריכד‎ 

singl.  dass.  —  2)  übrtr.  Men.  63^  כלחבואי ‎ חלב‎ 

die  Gehe  im  Sünden  des  Herzens;  נלחבואר ‎ דזפד‎ 

die  lauten  Sünden  des  Mundes;  s.  .כלחבת‎ 

— 

טחטל ‎ למחבוטא ‎ s.  hinter  dem  nächstHg.  Art. 


ב) ‎ ./ ‎ טחבת‎ =bh.)  Pfanne  zum  Braten  oder 

Kosten,  bes.  Opfergefäss,  in  welchem  das 
Backwerk  (חבתים)  zubereitet  wurde.  Sifra 
Wajikra  Par.  9  cap.  12  (zu  Lev.  2,  5  und  7) 
und  Men.  63^  נלה ‎ בץ ‎ נלחבת ‎ לבלרחעןת ‎ נלרחשת‎ 
יכי ‎ לח ‎ כיסוי ‎ כלחבת ‎ ארן ‎ לח ‎ כיהרי ‎ .  .  .  כלרחמןת‎ 
ענלרקח ‎ דנלעטיח ‎ ררחשין ‎ נלחבת ‎ צפח ‎ רנלעטיח ‎ קעןין‎ 
welcher  Unterschied  ist  zwischen  גלחבת ‎ und 
נלרחע־ת? ‎ Letzteres  hat  einen  Deckel,  ersteres 
aber  hat  keinen  Deckel;  so  nach  Ansicht 
des  K.  Jose.  R.  Chananja  ben  Gamliel  sagt: 
נלרחכית ‎ ist  ein  tiefes  Gefäss,  in  welchem  das 
Gebäck  (weil  das  Gel  darin  bleibt)  brodelt; 
נלחבת ‎ hing,  ist  eine  flache  Pfanne,  in  wel- 
eher  das  darin  zubereitete  Gebäck  fest,  trocken 
ist.  In  Gemara  das.  werden  die  betr.  Wörter 
theils  etymologisch  behandelt,  theils  auch,  mit 
Rücksicht  auf  die,  in  solchen  Gefässen  zuberei- 
teten  Opfer,  agadisch  gedeutet:  נלאי ‎ טעבלא ‎ דר' ‎ יוסי‎ 
איליכלא ‎ כלרחטןת ‎ דאתיא ‎ ארחכירעוי ‎ חלם ‎ כדכתיב‎ 
רחט ‎ דג׳ ‎ דבלחבת ‎ דאתיא ‎ אנלחבראי ‎ חפח ‎ כדאנלרי‎ 
אינטי ‎ קא ‎ נלבהבחי ‎ איכלא ‎ איפכא ‎ נלחבת ‎ דאתיא‎ 
אבלחבר^י ‎ חלב ‎ דכתיב ‎ לנלח ‎ נחבאת ‎ נלרחטת ‎ דאתיא‎ 
ארחטרטי ‎ הפח ‎ כדאנלרי ‎ אינטי ‎ קא ‎ כלרחטן ‎ טיפורתיח‎ 
אלא ‎ גבלרא ‎ גכלירא ‎ לח ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  נלנבח‎ 
נברחי ‎ anst. ארחרטי ‎ ;כלכחבחי ‎ anst. ארחטרטי, ‎ und 
das  letzte  חלב ‎ fehlt)  was  ist  der  Grund  für  die 
Ansicht  des  R.  Jose?  Etwa  der,  dass  נלרחטת ‎ das 
Gefäss  desjenigen  Opfers  bezeichne,  welches  zur 
Sühne  der  Gedanken  des  Herzens  darge- 
bracht  wird  (mit  Ansp.  auf  רחט ‎ לבי‎ ,  Ps.  45,  2; 
d.  h.  ebenso  wie  das  Herz  bedeckt  ist,  so  soll 
auch  dieses  Opfergefäss  mit  einem  Deckel  ver- 
sehen  sein);  dass  כלחבת ‎ hing,  dasjenige  Opfer- 
gefäss  bezeichne,  dessen  Gebäck  das  Lärmen 
des  Mundes  (Verleumdung  u.  dgl.)  sühne,  so 
wie  das  gewöhnliche  Sprichwort  lautet:  Man 


vom  arab. 

c 


lärmt  ( ב  חב ‎ ח  Palp.  lärmen, 


der  Grundeigenthümer  ihnen  sage:  Schreibet  die- 
sen  Protest  nieder!  vgl.  כלררעא; ‎ nach  einer  an- 
dem  Ansicht  das.  כלחאח ‎ בפני ‎ טלטח ‎ muss  eine 
solche  Protesterhebung  in  Gegenwart  dreier 
Personen  stattfinden,  um  ihr  eine  grössere  Ter- 
breitung  zu  verschaffen.  Keth.  17^  כלחאח ‎ טלא‎ 
בפניו ‎ חריא ‎ נלחאח ‎ die  Einsprucherhebung  des 
Grundeigenthümers  (der  von  seinen  Gütern  ent- 
fernt  lebt)  ist  auch  in  Abwesenheit  desjenigen, 
der  sich  für  den  Eigenthümer  ausgiebt,  gütig; 
weil  näml.  angenommen  wird,  dass  Letzterer 
auch  von  dem  in  der  Ferne  erhobenen  Einspruch 
Kenntniss  erhalten  haben  und  infolge  dessen  seine 
Gerechtsame  (Documente  oder  Zeugen  des  Kaufes 
oder  der  Schenkung)  bereit  halten  würde;  vgl. 
ז  חד ‎ im  Ithp. 

מחבא/. ‎ (=bh.  m,  stw. חבלא ‎ ,חבי )  !)Schlupf- 

Winkel,  Versteck.  Nid.  39^  אם ‎ חיתח ‎ בנלחבא‎ 
wenn  sie  sich  in  einem  Schlupfwinkel  (aus 
Furcht  vor  Räubern  oder  Kriegern)  aufgehalten 
hat.  Tosef.  Jeb.  XII  Anf.  ילדו ‎ טני ‎ זכרים ‎ בכלחבא‎ 
ילדו ‎ טתי ‎ נקבות ‎ בכלחבא ‎ ...  sie  gebaren  zwei 
Knaben  im  Schlupfwinkel ;  sie  gebaren  zwei 
Mädchen  im  Schlupfwinkel.  —  2)  Jem.,  der 
die  Schlupfwinkel  in  Feldern  und  Gär- 
ten  durchsucht,  um  die,  bei  der  Haupternte 
zurückgebliebenen  Früchte  einzuheimsen.  Pea 
7,  2  נלטתלך ‎ חנלחבא ‎ ^venn  der  Untersuchende 
der  Schlupfwinkel  sich  bereits  entfernt  hat,  so 
dürfen  die  Armen  die  zurückgebliebenen  Früchte 
als  ״vergessene“  (טכחח)  sich  aneignen,  j.  Pea 
z.  St.  VII,  20^  mit.  ein  Autor  erklärt  die  Mischna 
wie  folgt:  כל ‎ זבלן ‎ טיט ‎ לו ‎ תחתיו ‎ אין ‎ (יט ‎ .1) ‎ לו‎ 
חנלחבא ‎ אן? ‎ על ‎ פי ‎ טאין ‎ לו ‎ (sic!)  בראטו ‎ חילכא‎ 
בראטו ‎ יט ‎ לו ‎ תחתיו ‎ (lies  im  letzten  Satze:  !אף 
על ‎ פי ‎ טיט ‎ לו ‎ תחתיו ‎ אין ‎ לו ‎ בראטו‎ ,  vgl.  auch 
Frankel  Comment.  z.  St.)  so  lange  der  Gartenbe- 
sitzer  unterhalb  (an  den  unteren  Zweigen)  des  Oli- 
venbaumes  noch  Früchte  hat,  so  darf  er  die  an  der 
Spitze  zurückgebliebenen  Oliven  für  sich  nehmen 
(d.  h.  die  Armen  dürfen  sie  sich  nicht  als  be- 
reits  ״vergessene“  aneignen);  wenn  jedoch  der 
Durchsuchende  der  Schlupfwinkel  sich  bereits 
entfernt  hat,  so  darf  der  Gartenbesitzer,  ob- 
gleich  er  unterhalb  des  Oelbaumes  sich  noch 
Oliven  Vorbehalten  hat,  dennoch  die  Oliven  an 
der  Spitze  des  Baumes  nicht  mehr  abnehmen, 
weil  sie  den  Armen  gehören.  Das.  wird  חנלחבא‎ 
erklärt:  טהוא ‎ כלטייר ‎ את ‎ חבלחבויין ‎ derjenige, 
der  die  Ueberreste  in  den  Schlupfwinkeln  auf- 
sucht  (anst.  נלטייר ‎ ist  viell.  נלתייר ‎ von  תור ‎ : 
durchspähen,  zu  lesen).  Maim.  z.  St.  erklärt 
חנלחבא: ‎ eine  dicke  hölzerne  Stange,  wo- 
mit  man  auf  den  Oelbaum  schlägt,  wodurch 
auch  diejenigen  Oliven,  die  zwischen  den  Aesten 
und  Blättern  versteckt  sind,  herabfallen. 

מהבויה ‎ ,מחבואה‎ /.  (w!.  נלחבאים ‎ m.  pi.) 
1)  dass.  Versteck,  Schlupfwinkel.  Keth. 
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יחרי) ‎ man  sagte  hierauf:  Darf  etwa  ein  Mann, 
der  das  nicht  versteht,  was  man  ihm  durch 
Zeichen  anzeigt,  sich  in  Gegenwart  des  Königs 
(Kaisers)  durch  Winken  unterhalten!  Man  führte 
ihn  fort  und  tödtete  ihn.  (Ein  Ms.  hat:  דלא‎ 
ידע ‎ לאחויי ‎ בנלחרג ‎ כלחרי ‎ בבלחרג ‎ רה' ‎ will  etwa  ein 
Mann,  der  das  Winken  nicht  versteht,  sich  durch 
Winken  unterhalten?) 

מתר ‎ m.  (==bh.  נלחגרת ‎ /.,  von  הגר) ‎ der 
Gurt,  näml.  der  Strick,  den  man  um  den  Hals 
des  Ochsen,  der  am  Wagen  angespannt  ist, 
bindet.  Kel.  13,  4  הגלחגר. ‎ Hai  in  s.  Comment. 

erklärt  das  W.  durch  das  arab.  אלביכאק, ‎ (?) 

*  •  ^  • 

vgl.  auch  ‘.סוגלך 

מחוז ‎ m.  (::^bh.)  Stadt,  und  übrtr.  Machos, 

Name  eines  Ortes.  Stw.  חוז, ‎ syr.  syn.  mit 

חצי ‎ ,חרץ) ‎ חזי‎ ),  eig.  theilen,  einschliessen;  daher 
begrenzter,  von  Mauern  eingeschlossener  Ort, 
ähnlich  הרך, ‎ vgl.  auch  נלחיצח. ‎ Arach.  14^  חרלת‎ 
הכלחרז ‎ (wofür  Tosef.  Arach.  II  נלחרזא ‎ in  cJiald. 
Form)  die  Umgebung  (oder:  die  Sandsteppe) 
einer  Stadt.  Nach  einer  Erklärung  Kaschi’s: 
die  sterile  Umgegend  von  Machos. 

מחוזא ‎ c7^.  (;^: 1  (נלחרז )  Stadt.  Tarn.  32^ 

בבא ‎ דנלחרזא ‎ das  Thor  der  Stadt.  Ber.  37^  s. 
כלחרזאח. ‎ —  PI.  B.  bath.  73^  כגיתין ‎ כלחרזי ‎ sechzig 
Städte.  —  Oft  2)  Machosa,  Name  eines  am 
Tigris  gelegenen  Ortes.  Keth.  65^  ידעכא ‎ בהר‎ 
בבכי ‎ נלחרזא ‎ דנבתר ‎ חנלרא ‎ ich  weiss  von  den  Einwoh- 
nern  Machosa’s,  dass  sie  viel  Wein  trinken.  Das. 
עד ‎ דאפקה ‎ לה ‎ כלכולי ‎ נלחרזא ‎ bis  man  sie  aus 
ganz  Machosa  hinauswarf.  Ber.  59^  האי ‎ דחריפי‎ 
בכי ‎ כלחרזא ‎ נלעזרם ‎ דעזתר ‎ כליא ‎ דדגלת ‎ dass  die  Ein- 
wohner  Machosa’s  scharfsinnig  sind,  rührt  da- 
von  her,  dass  sie  das  Wasser  des  Tigris  trinken. 
Jom.  11^  אברלי ‎ דבלחרזא ‎ die  Thore  von  Machosa. 
Kidd.  73^  u.  ö. 

מח1זי ‎ m.  N.  patron.  der  Machosäer,  aus 
Machos.  Mechilta  Beschallach  Anf.  Par.  3 
אבא ‎ ירסי ‎ הכלחרזי ‎ Abba  Jose,  der  Machosäer. 

מחוזאה ‎ c7^.  (— כלחרזי) ‎ der  Städter,  und 

übrtr.  der  Macho säer.  —  PI.  Ber.  37 ריהטא ‎ יי 
דנלחרזאי‎ .1) ‎ ... ‎ דנלחרזא‎ ,  entsprechend  dem  דחקלאי)‎ 
die  eingerührte  Speise  der  Städter,  vgl.  כליחא.‎ 
—  Kidd.  6^  ר' ‎ חכין ‎ כלחרזאה ‎ R.  Chanin,  der  Ma- 
’chosäer;  höchst  wahrsch.  derselbe,  der  Ab.  sar. 
41^  ר' ‎ חכיכא ‎ חרזאה ‎ genannt  wird,  woselbst 
wohl  ebenf.  נלחרזאה ‎ gelesen  werden  dürfte:  R. 
Chanina,  der  Machosäer.  —  Fern.  Kidd.  72''י 
איהתא ‎ כלחרזייתא ‎ eine  Frau  aus  Machosa. 

T  ;  :  T 

מהוי ‎ s.  in  .בלחי‎ 

מתי ‎ m.  eig.  (Part,  von  חרי) ‎ Verkünden- 

der,  d.  h.  Orakel  sprechender  (Kopf),  dem  ein 
mit  Zaubersprüchen  beschriebenes  Goldblech 


—  מחבומא‎ 

I  - 

trnspon.  חב; ‎ d.  h.  so  wie  der  Verleumder  offen 
spreche,  so  soll  auch  dieses  Opfergefäss  unbe- 
deckt  sein)?  Vielleicht  ist  das  Gegentheil  rieh- 
tiger:  כלחבת ‎ (d.  h.  das  Gebäck  desselben)  sühne 
die  Geheimsünden  des  Herzens  (mit  Ansp. 
auf  כחבאת, ‎ Gen.  31,  27;  weshalb  dieses  Gefäss, 
ähnlich  dem  Herzen,  mit  einem  Deckel  versehen 
sein  müsse);  נלרחטת ‎ (das  Gebäck  desselben) 
sühne  die  mit  dem  Munde  öffentlich  ausgespro- 
dienen  Sünden,  u.  zw.  nach  dem  Sprichwort: 
״Seine  Lippen  regen  sich“  (vgl.  רחש); ‎ daher 
soll  dieses  Opfergefäss  ohne  Deckel  *sein!  — 
Allein  jeder  dieser  Autoren  (R.  Jose  sowohl, 
als  R.  Chananja)  hatte  seine  Ansicht  auf  eine 
Tradition  gegründet. 

מחבמא ‎ ,מחבוטא ‎ m.  (von  חבט) ‎ stock  oder 

Gerte  zum  Abschlagen  der  Aehren,  s. 
TW.  —  j.  B.  mez.  HI  g.  E.,  62 כליחברט ‎ ^י  Inf., 

s.  כפח. ‎ —  Schabb.  32^  ob.  חד ‎ נלחבטא‎ ,  s.  .נלחטרא‎ 

•  •  *  • 

מהבל ‎ m.  (eig.  Part.  Piel  von  חבל) ‎ ;  gew.  als 

Adj.  Verderber,  vgl.  חבל ‎ im  Piel  und  Hithpa. 
—  Uebrtr.  (=נלזיך)  schädlicher  Geist,  ein 
Engel,  der  Verderben  bringt. —  PI.  Num. 
r.  s.  14,  228^  נליכן ‎ שכיתן ‎ רשרת ‎ לנלחבלים ‎ לחבל‎ 
aus  dieser  Schriftstelle  (fcx.  33,  22:  ״Ich  werde 
dich  mit  meiner  Hand  beschützen“,  sowie  aus 
1  Kn.  8,  11)  ist  zu  entnehmen,  dass  die  Vorder- 
ber  Erlaubniss  haben,  zu  verderben. 

מחבלבא ‎ c7^.  (syr.  נלדזבל ‎ =  עג:1.ט:^ב1.ן‎ )  der 
Verderber,  s.  TW. 

מחילתא/. ‎ (  von  חבל) ‎ die  Gebärerin, 

T  •  • 

eig.  die  mit  Schmerzen  Gebärende.  Khl.  r.  sv. 
־’77 ‎ ,עת ‎ ללדת‎ ’,  s.  חבל. ‎ Genes,  r.  s.  60,  58°  בץ‎ 
חייתא ‎ לבלחבלתא ‎ רב' ‎ bevor  die  Hebamme  zur 
Gebärerin  kommt  u.  s.  w.,  s.  חייתא ‎ in  חי ‎ H. 

מחוג ‎ m.  (Stw.  חג, ‎ arab.  Winken 

mit  den  Händen,  um  sich  Jemdm.  durch 
Zeichen  verständlich  zu  machen,  eine  Art  Ge- 
berdensprache.  Ber.  46^  פרסאי ‎ דנלחרר ‎ ליה ‎ בבלחרג‎ . 
die  Perser,  die  (während  der  Mahlzeit,  wobei 
sie  sich  schiveigsam  verhalten)  den  Tischge- 
nossen  durch  Winken  anzeigen,  was  sie  denken. 
Chag.  5 י’  ob.  R.  Josua  und  ein  Sektirer  (נליכא, 
Ms.  M.,  Agg.  אפיקרררסא) ‎ disputirten  in  Gegen- 
wart  des  Kaisers,  indem  sie  ihre  Gedanken  durch 
Winken  zu  erkennen  gaben.  Letzterer:  0״,‎ 
Volk,  dem  Gott  sein  Gesicht  abgewendet!“  Wo- 
rauf  Ersterer:  ״Noch  immer  waltet  seine  schüz- 
zende  Hand  über  uns!“  Der  Kaiser  fragte  den 
R.  Josua:  Was  winkte  jener  dir  und  wms  wink- 
fest  du  ihm  zu?  Er  wusste  Beides  anzugeben. 
Der  Sektirer  jedoch  wusste  auf  Befragen,  blos 
das  anzugeben,  was  er  dem  R.  Josua,  nicht  aber, 
was  dieser  ihm  zugewinkt  hatte.  אנלרי ‎ גברא ‎ דלא‎ 
ידע ‎ כלאי ‎ בלחרר ‎ ליה ‎ כלשתעי ‎ בכלחרג ‎ קבליה ‎ בללכא‎ 
אפקרה ‎ רקטלרה ‎ Ms.  M.  (Agg.  אבלרר ‎ .  .  .  בבלחרג‎ 


מחזור ‎ —  71  —  מחווניתא‎ 

T  •  T  -  :  :  - 


"רכ  welche  Schriftstelle  ist  die  vorzüglichste 
(d.  h.  am  meisten  beweisende)  unter  allen  an- 
deren?  vgl.  י^:א. ‎ Genes,  r.  s.  47  g.  E.  אין ‎ לך‎ 
כלחררר ‎ כלכרלם ‎ אלא ‎ יריד ‎ בטכן* ‎ der  vorzüglichste 
aber  (unter  allen  Märkten,  der  näml.  unzweifel- 
haft  zu  Ehren  eines  Götzen  eingesetzt  wurde) 
ist  der  Jahrmarkt  zu  Batanäa.  j.  Ab.  sar.  I, 
ob.  dass.,  vgl.  יריד. ‎ —  Fern.  Pes.  55^  נלחיירתא‎ 
רה' ‎ das  Beste  ist  u.  s.  w.  Chull.  117^  u.  ö., 
vgl.  חרר ‎ im  Pael. 

מיחוש ‎ m.  (von  ■ 1  (חרם )  das  Leid,  Uebel, 
Schmerz,  eig.  Besorgniss.  Schabb.  11^  כל‎ 
נליחרעו ‎ רלא ‎ כליחרכי ‎ ראעו ‎ כל ‎ רעד ‎ רלא ‎ אעגד ‎ רעד‎ 

jedes  andere  Leid  (ist  erträglich),  nur  nicht  der 
Kopfschmerz,  jedes  andere  Uebel,  nur  nicht  eine 
böse  Frau.  Tem.  16^  un.  Jabez  betete  zu  Gott 
(1  Chr.  4,  10,  mit  Anspiel,  auf  :(רעעזית ‎ נלרעד‎ 
״Wenn  du  mich  vor  Leid  beschützen  wirst“, 
שלא ‎ ידא ‎ בי ‎ כליחרש ‎ ראש ‎ רנלרחרעו ‎ אזביס ‎ רכליחרש‎ 
עיכים ‎ dass  ich  weder  Kopfleiden,  noch  Ohren- 
leiden,  noch  Augenleiden  habe  u.  s.  w.  Kidd.  5^ 
בית ‎ נליחרש‎ ,  s.  d.  —  2)  Adj.  der  Leidende. 
PI.  Ned.  41^  אין ‎ נלבקךרן ‎ לא ‎ חולי ‎ כלעים ‎ רלא ‎ חרלי‎ 
עץ ‎ רלא ‎ נליחושי ‎ ראש ‎ man  soll  weder  die  am 
Durchfall  Leidenden,  noch  die  Augenleidenden, 
noch  die  am  Kopfschmerz  Leidenden  besuchen; 
Erstere  dürften  sich  geniren,  oder  den  Stuhl 
aufhalten,  den  beiden  Letzteren  aber  ist  das 
Sprechen  schädlich. 

מיהזי ‎ «פחזי ‎ m.  (von  חזא) ‎ AnbUck,  Ge- 

•  •  • 

stalt.  —  כלחזיתא ‎ /.  (syr.  Spiegel, 

s.  TW. 

מהזורא ‎ ,מהזור‎ ^?.  (von  1  (חזר‎ )  die  Rück- 

kehr,  das  Zurückkehren.  Genes,  r.  s.  26, 
25^  Rabban  Gamliel  segnete  seine  Tochter  bei 
ihrer  Verheirathiing:  לא ‎ ידי ‎ ליך ‎ כלחזררי ‎ לדכא‎ 
(wahrsch.  zu  lesen  נלחזרריך ‎ oder  נלחזררא) ‎ mögest 
du  keine  Rückkehr  hierher  (d.  h.  ins  elterliche 
Haus)  haben!  Als  sie  aber  sagte:  Das  sieht  ja 
wie  ein  Fluch  aus,  entgegnete  er:  נ7ן ‎ גר ‎ דאת‎ 
דרריא ‎ שלם ‎ בביתרך ‎ לא ‎ ידי ‎ ליך ‎ כלחזררי‎ (נלחזרריך)‎ 
לדכא ‎ dadurch,  dass  du  in  deinem  Hause  glück- 
lieh  lebest,  wirst  du  nicht  hierher  zurückkehren! 
vgl.  auch  2  —  .רי‎ )  die  Umkreisung,  der 
Cyclus,  insbes.  als  astronomische  Bezeichnung 
des  grossen  Sonnencyclus  von  28  und  des  klei- 
nen  Mondcyclus  von  19  Jahren  (bei  den  spä- 
teren  Rabbinen:  נלחזרר ‎ גדרל ‎ ,נלחזרר ‎ קטן‎ ).  Ber.  59^ 
ob.  איכלת ‎ אנלר ‎ אב ‎ יי ‎ כל ‎ כ״ח ‎ שכין ‎ דדדר ‎ כלחזרר‎ 
רכ' ‎ Ms.  M.  (Agg.  ראינלת ‎ דרי ‎ .  .  .  רדדר‎ )  wann 
geschieht  es  (dass  die  Sonne  in  ihrem  vollen 
Glanze  sichtbar  wird  und  man  beim  Anblick 
derselben  den  Segen  spricht)?  Abaji  sagte:  In 
je  28  Jahren,  wenn  der  Cyclus  zur  Zeit  der 
Sonnenwende  im  Nisan  zurückkehrt.  —  Pk 
נלחזררין, ‎ s.  TW.  —  Im  Rituale  bezeichnet  נלחזרר‎ 
Machsor:  das  Buch,  das  die  Festgebete  ent- 
hält. 


unter  die  Zunge  gelegt  worden  sein  soll,  s.  TW.; 
vgl.  Fleischer  das.  II,  567^;  s.  auch  Chwolson: 
Die  Ssabier,  Bd.  H,  S.  19 — 21.  S.  151 — 155. 

מחווגיתא‎ /.  (von  חרי) ‎ das  Anzeigen,  A!!־ 

geben  der  Grenze  eines  Ortes.  B.  bath. 
68^^  wird  סכטר ‎ (s.  d.  W.)  nach  einer  Ansicht 
erklärt  durch  בר ‎ כלחררכיתא ‎ der  Beamte  einer 
Ortschaft,  der  die  Grenzen  derselben  anzeigt, 
eine  Art  Vogt.  Nach  einer  Ansicht:  בר‎ 
נלחררכיתא ‎ בלזדבן ‎ wird  dieser  Beamte  beim  Ver- 
kaufe  der  Stadt  mitverkauft;  nach  einer  andern 
Ansicht:  בר ‎ כלחררכרתא ‎ לא ‎ כלזדבן ‎ wird  er  nicht 
mitverkauft. 

מחוןד ‎ masc.  (von  חרך, ‎ s.  d.)  das  Lachen, 

Scherzen,  Lascivität;  und  übrtr.  Beklei- 
düng  der  weiblichen  Scham  (eig.  Ort  des 
Scherzes).  Schabb.  64^  un.  דייכר ‎ דכלתרגכלרכן ‎ רנלחרך‎ 
דבר ‎ דבא ‎ לידי ‎ נלחרך ‎ Ms.  M.  (ebenso  Jalk.  z.  St., 
wo  jedoch  anst.  דבא ‎ richtiger  דנלביא ‎ steht; 
Tlmd.  Agg.  אי ‎ דכי ‎ . . .  נלחרך ‎ דבר ‎ דכלביא ‎ לידי‎ 
גיחרך) ‎ deshalb  übersetzen  wir  (d.  h.  Onkelos 
das  W.  רכרכלז, ‎ Num.  31,  50)  mit  רכלחרך; ‎ d.  i. 
eine  Putzsache,  die  Lachen,  Ausgelassenheit  er- 
regt,  vgl.  auch  כרנלז. ‎ —  Die  jerus.  Trgg.  jedoch 
verstehen  unter  נלחרכא ‎ ,נלחרד ‎ und  pl.  כלחכיא‎ 
eine  Art  Mieder  oder  Schnürleib  zum  Zu- 
sammenhalten  des  Busens;  wonach  Stw. 
נלעך‎ —נלדזך ‎ drücken,  reiben  wäre,  s.  TW. 

מחול ‎ m.  (=bh.,  von  חול ‎ I)  1)  Umkreisung, 

Umzäunung.  Kil.  4,  1  כלחרל ‎ דכרם ‎ die  Um- 
zäunung  des  Weingartens,  s.  כך־ם. ‎ j.  Kil.  IV 
Anf.,  29^^  ob.  כיטל ‎ דנלחרל ‎ wenn  die  Umzäunung 
fortgenommen  wurde.  —  2)  übrtr.  kreisför- 
miger  Sitz.  Taan.  3U  עתיד ‎ דקב׳דל ‎ לעשרת ‎ כלחרל‎ 
לכגדיקים ‎ רדרא ‎ ירשב ‎ ביכידן ‎ בגן ‎ עדן ‎ רכ' ‎ Gott  wird 
einst  den  Frommen  im  Paradiese  einen  Kreis 
machen  (d.  h.  er  wird  sie  kreisförmig  sitzen 
lassen),  er  selbst  aber  wird  in  ihrer  Mitte  sitzen, 
auf  den  jeder  Fromme  mit  seinem  Finger  hin- 
zeigen  wird;  mit  Ansp.  auf  Jes.  25,  9.  In  der 
Parall.  Khl.  r.  sv.  73  ,אין ‎ זכררן‎ steht  dafür 
(mit  Ansp.  auf  לחרלד, ‎ Ps.  48,  14)  עתיד ‎ רכ' ‎ ראש‎ 
נלחרלד ‎ .  .  .  שדם ‎ חלין ‎ לפכיר ‎ {fern.)  Gott  wird 
.  .  .  an  der  Spitze  des  Reigentanzes  sitzen, 
während  sie  vor  ihm  tanzen  werden;  vgl.  auch 

.חרלד‎ 

T 

מחווניתא ‎ s.  hinter  כלח ‎ וי‎ . 

1  •  :  ;  ־  ד 

מחסא ‎ ל  מחום ‎ למיחוס ‎ m.  (von  חרס) ‎ das  Er- 
barmen,  die  Gunst,  s.  TW. 

מחור ‎ למחור ‎ m.  (von  חרר) ‎ etwas  Welsses, 

•  #  • 

weisse  Farbe,  s.  TW. 

מחוור ‎ m.  (vom  Pa.  חררר; ‎ viell.  jedoch  נלחררר‎ 

zu  lesen,  Part.  pass,  vom  Piel)  eig.  das  Weisse; 
übrtr.  das  Glänzende,  Vorzügliche,  j. 
Schek.  HI  g.  E.,  47®  mit.  אי ‎ זדר ‎ דנלחררר ‎ שבכרלן‎ 


נרכררין^ ‎ wer  will  Nadeln,  wer  will  Gabeln  kau- 
fen?  j.  Ber.  IV,  7י^  ob.  Rabban  Gamliel  traf 
den  R.  Josua,  יתיב ‎ עביד ‎ כלחםין ‎ als  er  sass  und 
Nadeln  anfertigte,  j.  Taan.  IV,  67 mit.  dass. 
—  2)  übrtr.  Nadel-  und  Häkelarbeit,  eine 
Art  Weiberputz,  s.  TW. 

מהטפא ‎ m.  (von  ?חטן)  Schelle,  oder  son- 
stige  Zierrath  eines  Pferdes,  s.  TW. 

מחטרא ‎ m.  (denom.  von  ד1םר) ‎ das  Schla- 

i  •  •  • 

gen  mit  dem  Stock,  die  Züchtigung.  Schabb. 
S2^  ob.  תיפרמז ‎ תידרס ‎ אנלתא ‎ חד ‎ נלחטרא ‎ ליהרי ‎ Ar. 
SV. פכז ‎ (Ar.  Var.  נלחבטא; ‎ Agg.  תפיעג‎ .  .  .  באנלתא‎ ) 
wenn  die  Widersetzlichkeit  der  Magd  zunimmt, 
SO  wdrd  sie  doch  zuletzt  auf  einmal  mit  Züch- 
tigung  vermittelst  des  Stockes  bestraft. 

מחה ‎ למחא ‎ למהי ‎ (=bh.)  !)schlagen;  gew. 
in  chald.  Form,  s.  d.  nächstflg.  Art.  —  2)  (arab. 

abstinuit)  verbieten,  wehren,  wobei 

das  Perf.  gew.  נליחד ‎ (Piel)  lautet.  Schabb.  55יי 
היח ‎ בידם ‎ לכלחרת ‎ רלא ‎ נליחר ‎ sie  hätten  es  ver- 
bieten  können  (es  stand  in  ihrer  Gewalt,  zu  ver- 
bieten),  sie  verboten  es  jedoch  nicht.  Das.  אם‎ 
נלחר ‎ בהם ‎ לא ‎ קבלר ‎ כלה ‎ ם  wenn  man  ihnen  auch 
,  gewehrt  hätte,  so  würden  sie  es  doch  nicht  angenom- 
men  haben.  Suc.  29^  die  Angesehenen,  נסהיה‎ 
סיפק ‎ בידם ‎ לכלחרת ‎ רלא ‎ כליחר ‎ welche  im  Stande 
waren,  den  Gesetzübertretern  zu  wehren,  ihnen  aber 
dennoch  nicht  gewehrt  haben.  Pes.  4,  8  (55^.  56^) 
sechs  Bräuche  beobachteten  die  Einwohner  Je- 
richos ,  על ‎ שלביה ‎ בליחר ‎ (חכנלים) ‎ בידם ‎ רעל ‎ נסלבגח‎ 
לא ‎ נליחר ‎ בידם ‎ drei  derselben  verboten  ihnen  die 
Gelehrten,  andere  drei  aber  verboten  sie  ihnen 
nicht,  vgl. כרץר.‎ 

Pi.  1  כליחח‎ )  wehren,  verbieten.  Ein- 
Spruch  erheben.  B.  bath.  38^  fg.  נליחח ‎ בפני‎ 
בכים ‎ wenn  der  Grundbesitzer  in  Gegenwart 
zweier  Zeugen  (gegen  einen  gewaltthätigen  Men- 
sehen)  Einspruch  erhob,  vgl.  נלחאה. ‎ j.  Pes.  VIII 
Anf.,  ob.  האבה ‎ נלנלחה' ‎ אטל ‎ בבי ‎ אכי ‎ ררטה‎ 
eine  Frau  (für  die  im  Hause  ihrer  Eitern  das 
Pesachopfer  geschlachtet  wurde)  kann  dagegen 
Einspruch  erheben  und  sagen:  Ich  will  das 
Pesachmahl  bei  meinen  Kindern  geniessen.  Das. 
נלנלחץ ‎ sie  erheben  Einspruch.  Tosef.  Schek.  I 
Ende  אין ‎ נלנלחין ‎ ביד ‎ היפרכסין ‎ על ‎ כך ‎ man 
kann  den  Verwaltern  (des  Vermögens  eines 
Verstorbenen)  nichts  wehren.  Keth.  11^  u.  ö. 
' —  2)  (syn.  mit  נלחק) ‎ abkratzen,  abreiben, 
zerreiben.  B.  bath.  5,  10  (88"")  החכרני ‎ נלקיח‎ 
נלדרתיר ‎ פענלים ‎ בבבת ‎ רבלנלחה ‎ נלבקלרתיר ‎ פעם ‎ אחת‎ 
בבבת ‎ der  Krämer  muss  seine  Masse  zweimal  in 
der  Woche  abwischen,  seine  Gewichtsteine  aber 
blos  einmal  in  der  Woche  abkratzen  (den  Rost 
und  den  Schmutz,  der  sich  an  ihnen  angesetzt 
hat,  abreiben).  Pesik,  Eth  korbani,  61^  und 
Levit.  r.  s.  7,  151 ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  auf  seinem  Throne  sass  und  dem 


טחם ‎ I  das  Licht  abputzen,  j.  Bez.  IV, 
62°  un.  u.  ö.,  s.  נלחט.‎ 

*  -  T 


11  טחס ‎ (verwandt  mit  arab.  Fehl- 

gebürt  haben,  abortiren.  Grndw.  חט, ‎ wo- 
von  auch  חטא: ‎ (syr.  Frühgeburt. 

Jelamdenu  zu  Breschith  Ende  (mit  Bez.  auf  Hiob 
21,  10,  citirt  vom  Ar.)  פררת ‎ בלחן ‎ נלתעבררת‎ 
רירלדרת ‎ בלא ‎ צער ‎ רלא ‎ היתח ‎ אחת ‎ נלהן ‎ נלרחטת ‎ רב'‎ 

ihre  (der  Zeitgenossen  der  Sündfluth)  Kühe  wur- 
den  trächtig,  Avarfen  schmerzlos  die  Jungen  und 
keine  derselben  hatte  eine  Fehlgeburt. 


טהט ‎ /.  (arab.  von  vgl.  auch  ia.^: 


durchbohren)  Nadel,  Pfriem.  Schabb.  57^  ein 
Weib  darf  am  Sabbat  nicht  ausgehen  בכלחט‎ 
באיבה ‎ בקרבה ‎ רכ' ‎ mit  einer  nicht  durchlöcherten 
Nadel;  Avenn  sie  jedoch  damit  ausgegangen,  so 
ist  sie  nicht  straffällig.  Das.  לא ‎ תצא ‎ אביה‎ 
בבלחט ‎ הכקרבה ‎ רב' ‎ sie  darf  nicht  mit  einer  durch- 
löcherten  Nadel  ausgehen;  Avenn  sie  damit  aus- 
gegangen,  so  ist  sie  straffällig;  Aveil  eine  solche 
Nadel  als  ein  fertiges  Geräth  angesehen  wird. 
Das.  11^^,  s.  ח:יט. ‎ j.  Schabb.  VI,  8^  mit.  Kel. 
13,  5  s.  חלרדה ‎ und  חריר ‎ I.  Ohol.  1,  4  גלחט ‎ ביל‎ 
נליתרן ‎ eig.  die  Nadel  des  Fadens  (p^LToc,  ov; 
d.  h.  die  man  zum  Nähen  mit  dünnen  Fäden 


verAveiidet;  oder  von  [xitoo:  die  Nadel  zum  Faden- 
aufspannen,  ähnlich  נליתרח). ‎ j.  Orl.  I,  6P  mit. 
steht  dafür  כלחט ‎ ביל ‎ כליתרי ‎ das.  öfter.  Kel.  13,  5 
נלחט ‎ .  .  .  בל ‎ נליתרן ‎ Tlmd.  Agg.  (Mischna  Agg. 
בל ‎ נליתרח‎ )  die  Nadel  zum  Aufspannen  des  Ge- 
Avebes,  die  hierzu  auch  ohne  Oehr  und  Spitze 
verwendet  Averden  kann.  Das.  נלחט ‎ ביל ‎ סקאין‎ 
die  (starke)  Nadel  der  Sackverfertiger,  Pack- 
nadel.  j.  Schabb.  XVH,  16י^  ob.  נלחט ‎ בל ‎ יד‎ 
ליטרל ‎ בה ‎ את ‎ הקרץ ‎ eine  Handnadel,  Avomit  man 
den  Splitter  herauszieht,  j.  Ab.  sar.  H,  40^ 
mit.  dass.  j.  B.  kam.  X  Ende,  7®  כללא ‎ כלחט‎ , 
wofür  das.  auch  כללא ‎ כלבייכת ‎ גלחט ‎ ein  so  langer  Fa- 
den  als  zum  Ziehen  der  Nadel  erforderlich  ist. 
Schabb.  36^  u.  ö. . כלחט ‎ ביכנלצאת ‎ בערבי ‎ בית ‎ הכרכרה 
eine  Nadel,  die  in  dem  mit  Falten  (Säckchen) 
versehenen  Darm  sich  findet.  —  PI.  j.  Kidd.  I, 
58*^  un.  טעבר ‎ בכי‎ (בתי‎ .1) ‎ כלחטים ‎ רהרדה ‎ לר ‎ באחת‎ 
נלהן ‎ חייב ‎ Avenn  Einer  deii  Andern  um  zwei 
Nadeln  mahnt.  Letzterer  aber  gesteht,  ihm  eine 
derselben  schuldig  zu  sein,  so  muss  er  wegen 
der  abgeleugneten  Nadel  (obgleich  sie  nur  einen 
geringen  Werth  hat)  einen  biblischen  Eid  leisten; 
Aveil  sie  ein  ganzes  Geräth  ist,  vgl.  טעכה. ‎ j. 
Schabb.  XI,  13^  ob.  תרפרי ‎ היריערת ‎ גלזרקין ‎ את‎ 
הנלחטין ‎ אלר ‎ לאלר ‎ diejenigen,  welche  die  Tep- 
piche  (zur  Stiftshütte  in  der  Wüste)  nähten, 
Avarfen  einander  die  Nadeln  zu. 


טהטא ‎ cli,  (syr.  von  ^4.-1= 1  (נלחט ) 

Nadel,  Pfriem.  Ber.  63^  mit.  נלחטא ‎ דתלנלירתא‎ 
die  Nadel,  die  geradlinige  Nähte  macht.  —  PI. 
j.  Jeb.  XH,  12  un.  בלאן ‎ בעי ‎ כלחטין ‎ ניאן ‎ בעי‎ 


מיחד‎ 


73 


מחי‎ 


kam.  98  ף  s.  טרש ‎ I.  Trop.  das.  19^,  vgl. 
כלרחא. ‎ Pes.  40^  לנלינלח, ‎ s.  2  —  .נליחא‎ )  spin- 
neu,  weben;  eigentlich  wohl:  die  Fäden 
übereinander  schlagen,  oder:  mit  dem  Webe- 
Schiffchen  anschlagen.  Schabb.  58^  un.  דנלחא‎ 
נליכלחא ‎ Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  דכליחא ‎ בידל ‎ נלרנלחה‎ ) 
man  hat  (die  Schelle  in  ein  Gewand)  eingewebt, 
j.  Schabb.  VII,  10®  ob.  כד ‎ נלחייא ‎ wenn  das  Weib 
webt  u.  s.  w.  Trop.  Ber.  24^  und  Schabb.  148^* 
נלחרתכהר ‎ du  warfst  (eig.  webtest)  die  Dinge  zu- 
sammen,  s.  כלחיתא. ‎ —  Ferner  gr.  p.0(,x,a«j  s. 
hinter  נלחיתא.‎ 

T  •  ; 

Pa.  1)  verbieten,  wehren.  Dan.  4,  32.  — 
B.  bath.  38^  איבעי ‎ לידל ‎ לנלחריי ‎ er  hätte  wehren, 
Einspruch  erheben  ’müssen.  Keth.  11^  לכי ‎ גדלד‎ 
נלנלחייא ‎ רלפקא ‎ wenn  sie  (die  als  Kind  vom  Vater 
ins  Judenthum  übergeführt  worden)  gross  wird, 
so  kann  sie  wehren  und  aus  dem  Juden thuni 
wieder  austreten.  —  2)  Jemdn.  oder  etwas 
als  bewährt,  erprobt  darstellen.  Schabb. 
61^^  ob.  לנלחריי ‎ גברא ‎ לנלחריי ‎ קנלרע ‎ den  Mann 
(Arzt,  der  einen  Verband  oder  ein  Amulet  dem 
Kranken  angelegt  hat)  als  erprobt,  den  Ver- 
band  als  erprobt  darzustellen. 

Ithpe.  1)  gelegt,  gesetzt,  angebracht 
werden.  Esr.  6,  11  ישתוי ‎ ,יהםןם=) ‎ יתנלחא‎ ). 
—  2)  als  bewährt,  probat  befunden  wer- 
den.  Scbabb.  61^^  נלינלחא ‎ גברא ‎ נליכלחא ‎ קנליע‎ 
dass  der  Mann  (der  Arzt),  dass  der  Verband 
als  probat  befunden  werde.  Das.  אתנלחי ‎ גברא‎ 
ראתכלחי ‎ קנליע ‎ der  Mann  sowohl,  als  auch  der 
Verband  wurden  als  probat  befunden,  sie  be- 
währten  sich. 

מחןי ‎ m.  eig.  Part.  pass.  1)  verwischt,  ver- 

löscht.,  j.  Jeb.  IV,  5®  ob.  der  Eunuch,  ששכלו‎ 
נלחרי ‎ dessen  Name  (da  er  kinderlos  ist)  ver- 
löscht  ist.  Das.  שאץ ‎ שכלו ‎ בלחרי ‎ Jem.,  dessen 
Name  nicht  verlöscht  ist.  Esth.  r.  sv,  ויפקד,‎ 
105^  Hege,  der  Verschnittene  כלחוי ‎ דלידל ‎ ודליד‎ 
כלנלוכדל ‎ על ‎ דלבתולות ‎ v/urde,  weil  er  entmannt 
(eig.  verlöscht)  war,  als  Aufseher  über  die  Jung- 
frauen  des  Perserkönigs  angestellt,  im  Ggs.  zu 
£שחרן,  s.  d.  —  2)  aufgelöst,  zerrieben, 
j.  Nas.  VII,  56^  un,  עודדלו ‎ נלחוי ‎ wenn  es  (das 
Fleisch  einer  Leiche)  aufgelöst,  morsch  ist. 
Das.  öfter. 

מיהוי ‎ m.  N.  a.  das  Abwischen,  Abrei- 

ben.  Pes.  6,  1  (65^)  נליחוי ‎ קרביו ‎ das  Abreiben 
der  Eingeweide  des  Pesachopfers,  d.  i.  das  Ent- 
fernen  des  darin  liegenden  Mistes  durch  Ab- 
spülen  mit  Wasser  oder  Abkratzen  mit  dem 
Messer.  Das.  68^  wird  unser  W.  nach  einer 
Ansicht  erklärt:  שנללקבן־ ‎ בסכץ ‎ man  durchlöchert 
sie  mit  dem  Messer,  j.  Pes.  VI,  33^  un.  wird 
als  Grund  dafür  angegeben:  שלא ‎ ידלא ‎ כראדל‎ 
ככוטל ‎ אנלורין ‎ נלתוך ‎ נלזבח ‎ נלכוול ‎ damit  es  nicht 
scheine,  als  ob  man  die  Opferstücke  von  einem, 
mit  Mist  besudelten  Altar  nähme. 

10 


man  eine  Speise  auftrug,  ואכלו ‎ ודזידל ‎ ערב ‎ לו‎ 
דלתחיל ‎ כלנלחח ‎ בקערה! ‎ כך ‎ עולות ‎ נלחים ‎ וג' ‎ כעולות‎ 
נלחים ‎ כזדל ‎ שחוא ‎ נלכלחח ‎ בקערדל ‎ die  er  ass  und 
die  ihm  so  wohl  schmeckte,  dass  er  anfing,  die 
Schüssel  auszukratzen;  das  ist  auch  die  Bedeu- 
tung  von  עולות ‎ נלחים ‎ (Ps.  66,  15):  Wie  die 
Brandopfer  der  Auskratzenden,  d.  h.  die  dem- 
jenigen  gleichen,  der  die  Schüssel  auskratzt.  — 
3)  (  =  נלךלןח, ‎ s.  d.)  auflösen,  zerfliessen 
machen.  Schabb.  140^  ob.  Senf,  den  man  am 
Freitag  eingerührt  hat,  כלנלחו ‎ בין ‎ ביד ‎ בין ‎ בכ^י‎ 
darf  man  (am  Sabbat)  sowohl  mit  der  blossen 
Hand,  als  auch  vermittelst  eines  Gefässes  auflösen, 
flüssig  machen.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  6  Ende 
התחיל ‎ בוכח ‎ וכלנלחח ‎ בדכלעות ‎ נלטתו ‎ er  fing  an  zu 
weinen  und  sein  Lager  durch  Thränen  zerfliessen 
zu  machen.  Genes,  r.  s.  28  Auf.  (mit  Bez.  auf 
אכלחה, ‎ Gen.  6,  7)  Gott  sagte:  כלום ‎ בראתי ‎ אותו‎ 
אלא ‎ נלן ‎ העפר ‎ נלי ‎ נלכלחה ‎ את ‎ העפר ‎ הכלים ‎ ich  habe 
ja  den  Menschen  blos  aus  Staub  erschaffen; 
was  aber  löst  den  Staub  auf?  Das  Wasser; 
ich  will  daher  die  Wasserfluth  bringen. 

Hif.  1)  (=Piel)  zerreiben,  auflösen.  j. 
Pes.  HI  Anf.,  29'^  הבלחה ‎ את ‎ החכלץ ‎ וגנליו ‎ Jem. 
löste  das  Gesäuerte  (vermittelst  einer  Flüssig- 
keit)  auf  und  schlürfte  es  ein.  j.  Maas,  scheni 
II,  53^  ob.  u.  ö.  הנלחה ‎ את ‎ החלב ‎ Jem.  löste 
das  Fett  auf,  machte  es  flüssig,  vgl.  2  —  .גנלא‎ ) 
übrtr.  an  weisen,  eig.  Jemdn.  von  sich  los- 
machen  und  einem  Anderen  zuwenden  (syn.  mit 
כדלת ‎ ,הדלה‎ ).  B.  mez.  iii^  הכלחהו ‎ אצל ‎ חכוכי‎ 
או ‎ אצל ‎ שולחני ‎ der  Arbeitsgeber  hat  den  Ar- 
beiter  an  den  Krämer  oder  an  den  Geldwechsler 
angewiesen,  dass  diese  näml.  den  Arbeitslohn  in 
Waaren  oder  in  Geld  auszahlen  sollen.  Das. 
112^  —  Ferner:  bewähren,  für  erprobt 
halten;  davon  jedoch  nur  Part.  Hof.  כלץלדלה,‎ 
s.  d.  und  in  chald.  Form,  s.  den  nächstflg.  Art. 

Nif.  aufgelöst  werden,  j.  Pes.  HI  Anf., 
29*^  רקיק ‎ בלבושל ‎ שלא ‎ נכלחה ‎ ein  gekochter  Ku- 
chen,  der  sich  nicht  aufgelöst  hat,  d.  h.  der  noch 
fest  blieb,  j.  Taan.  III,  66*^  un.  צאו ‎ וראו ‎ אם‎ 
בכלחית ‎ אבן ‎ הטועים ‎ geht  hinaus  und  seht,  ob 
der  Toimstein  sich  bereits  (infolge  des  vielen 
Kegens)  aufgelöst  hat,  vgl.  אבן. ‎ Khl.  r.  sv.  גם‎ 
97  ,נלגבוה‎ ^  u.  ö.,  s. .לוז‎ 

מחא ‎ י  מחי ‎ ch.  (syr.  ן.JL^נ=hbr.  כלדלה ‎ ,נלדלא‎ ) 

1)  schlagen.  B.  bath.  21^  Hab  sagte  zu  dem 
Jugendlehrer,  R.  Samuel:  כי ‎ נלחית ‎ לינוקא ‎ לא‎ 
תנלחי ‎ ליה ‎ אלא ‎ בערקתא ‎ דנלסאנא ‎ wenn  du  ein 
Schulkind  schlagen  willst,  so  schlage  es  blos 
mit  einem  Schuhriemen,  d.  h.  nicht  mit  einem 
Stocke.  M.  kat.  17^  die  Magd  aus  dem  Hause 
Rabbi’s  חזיתיה ‎ לההוא ‎ גברא ‎ דנלחי ‎ לבנו ‎ גדול ‎ וכ׳‎ 
sah  Jemdn.  seinen  erwachsenen  Sohn  schlagen, 
infolge  dessen  sie  ihn  in  den  Bann  legte,  weil 
er  dem  Sohne  Veranlassung  zur  Widersetzlich- 
keit  gäbe.  Genes,  r.  s.  41  Anf.  und  das.  s.  52 
g.  E.,  s.  נעלב. ‎ Meg.  25%  vgl.  נלרזפתא. ‎ B. 

LeyYj  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbucli.  III, 
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מחייה‎ 

T  •  : 


טח^ייה‎ /.  N.  a.  das  Yerwisclien  des  Na- 

mens,  d.  i.  Vertilgen.  Num.  r.  s.  10,  206*^ 
Batli  Seba,  die  Mutter  Salomo’s,  sagte  zu  ihm: 
דזדר ‎ בדברים ‎ דאלר ‎ נלחיית ‎ נללכים ‎ sei  ge- 
warnt  von  jenen  Worten  (dem  Verbote,  viele 
Weiber  zu  nehmen.  Dt.  17,  17),  welche  ״das 
Vertilgen,  Verderben  der  Könige“  sind  (לנלחרת 
נללכץ, ‎ Spr.  31,  3). 

6/טחיה^. ‎ (=bh.  von  1  (חיי‎ )  Nahrungs- 
mittel,  Lebensunterhalt  Sifre  Mass6  Pisk. 
159  בית ‎ דכלחיד ‎ Platz,  wo  Nahrungsmittel  vor¬ 


17״  un.  שי־יר ‎ קרקע‎ 


ausgesetzt  habe ,  er 
Leben  bleiben  (נלרע 


banden  sind.  j.  Pea  III, 

כל ‎ שהרא ‎ יש ‎ לר ‎ נלחיה ‎ שייר ‎ אבכים ‎ טרברת ‎ רנלרגלירת‎ 
אין ‎ לר ‎ כלחידל ‎ kann  etwa  derjenige,  der  einen 
kleinen  Theil  seines  Grundstückes  für  sich 
zurückbehalten  hat,  davon  seinen  Lebensunter־ 
halt  beziehen?  Oder  kann  er  andererseits  von 
den  Edelsteinen  und  Perlen,  die  er  für  sich 
zurückbehalten  hat,  nicht  seinen  Lebensunter- 
halt  beziehen?  Dort  mit  Bezug  auf  die  Ha- 
lacha,  dass  ein  Kranker,  der,  nachdem  er  sein 
ganzes  Vermögen  Anderen  vermacht  hatte,  wie- 
der  genesen  ist,  das  Vermächtniss  rückgängig 
machen  kann;  weil  aus  dem  Umstande,  dass  er 
für  sich  nichts  zurückbehalten  hat,  hervor- 
geht,  dass  er  bei  seiner  Gütervertheilung  vor- 

würde  nicht  mehr  am 
כלתכת ‎ שכיב‎ ,  s.  d.  W.). 
Wenn  er  jedoch  etwas  von  seinem  Besitzthum 
für  sich  zurückbehalten  hat,  so  sei  jene  Sehen- 
kung,  selbst  wenn  er  später  genas,  gütig,  weil 
sie  gleich  der  eines  gesunden  Menschen  (נלתלת 
בריא) ‎ anzusehen  ist.  Worauf  ein  Autor  das. 
bemerkt:  Nur  wenn  das  Zurückgebliebene  in 
einem  Grundstück  (קרקע)  besteht,  gilt  die 
Schenkung,  nicht  aber,  wenn  es  in  beweg- 
liehen  Gütern  (נלטלטלין)  besteht.  Darauf 
wird  nun  der  oben  erwähnte  Einwand  erhoben. 
—  2)  Gewächs  von  rohem,  wildem  Flei- 
sehe  im  Aussatze.  Neg.  1,  5  כלחית ‎ דלשחין‎ 
רדכלכרד ‎ רכלחית ‎ דזנלכרד ‎ רד1ברד1ק ‎ das  Gewächs 
vom  wilden  Fleische  im  Grinde  und  in  der 
Brandwunde,  oder  das  Gewächs  in  der  Brand- 
wunde  und  im  Glanzfleck.  Das.  היתה ‎ בר ‎ נלחידל‎ 
רדלכדז ‎ לת ‎ דבלחיד ‎ wenn  ein  solches  Gewächs 
im  Aussatze  vorhanden  war  und  dann  geschwun- 
den  ist.  Das.  3,  6  fg. 

מחיתא ‎ /.  (von  כל ‎ הא ‎ nr.  2)  das  Gewebe. 

Trop.  Ber.  24^  אטר ‎ כרלחר ‎ חרא ‎ כלחיתא ‎ נלחיתההיר‎ 
Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  בחרא) ‎ willst  du  etwa  Alles 
als  ein  Gewebe  zusammenweben?  d.  h.  du  bringst 
einander  unähnliche  Dinge  zusammen,  um  von 
dem  Einen  auf  das  Andere  zu  schliessen!  Schabb. 
148^  u.  ö.  dass. 


מחיצה‎ 

T  ־  : 

seines  Nächsten  verführt  und  mit  ihr  Unzucht 
treibt  u.  s.  w,,  vgl,  .כלא‎ 

מחילה ‎ s.  in  .מחל׳‎ 

;  •  ד 

מחיצה ‎ /.  (von  חיץ ‎ ,  חרץ ‎ scheiden ,  abtheilen) 

1)  eig.  das  Abtheilen,  die  Abtheilung  und 

2)  übrtr.  (bh.  חיץ) ‎ Scheidewand,  Zaun, 
Mauer.  B.  bath.  1,  1  חטורתפין ‎ שר^נר ‎ לעשרת‎ 
נלחיצח ‎ בחטר ‎ ברכין ‎ את ‎ חכרתל ‎ באכל^לע ‎ die  Socien, 
die  in  dem  ihnen  gemeinschaftlich  gehörenden 
Hof  eine  Abtheilung  machen  (d.  h.  ihn  durch 
Aufführen  einer  Scheidewand  in  zwei  Hofräume 
theilen)  wollen,  müssen  die  Wand  in  der  Mitte 
bauen;  d.  h.  jeder  von  ihnen  muss  von  seinem 
Theile  die  Hälfte  des  Baumes  hergeben,  den  die 
Wand  einnehmen  soll.  In  Gern.  das.  2^^  wird 
unser  W.  in  der  übertragenen  Bedeutung,  näml.r:^ 
לרדא} ‎ Scheidewand  erklärt,  und  damit  die 
Tosef.  Kil.  II  verglichen,  בלחיטת ‎ הכרם ‎ שכפר^יח‎ 
wenn  die  Scheidewand  eines  Weingartens  (welche 
ihn  von  einem  Getreidefeld  trennt)  niedergerissen 
wurde.  Der  richtige  Einwand  jedoch,  dass  anst. 
ברכין ‎ את ‎ חכרתל ‎ hätte  ארתד ‎ .1) ‎ ברכין ‎ ארתר‎ )  stehen 
müssen,  wird  das.  auf  höchst  gezwungene  Weise 
widerlegt  (vgl.  נלסיפס). ‎ Gegen  die  oben  gege- 
bene  Erklärung,  dass  ״  :נלחילצח‎ Die  Theilung 
(פלרגתא“)  bedeute,  wird  die  vermeintliche  Wider- 
legung  vorgebracht,  dass  נכר^גר ‎ לחטרת ‎ anstatt 
שרטר ‎ לעשרת ‎ נלחיצח ‎ hätte  stehen  müssen,  weil 
näml.  כלחי^נח ‎ irrthümlich=נח!tכלח,  von  חטח, ‎ ab- 
geleitet  wurde:  ״Halbirung“,  also:  ״Socien,  welche 
den  Hof  halbiren  wollten“,  eine  Etymologie 
jedoch,  die  unmöglich  richtig  ist.  —  Das.  3*^ 
fg.  Schabb. 101^כלחי:צחתלריה  eine  hängende  Wand. 
Erub.  10,  9  (101 בלחיטד ‎ גברחח ‎ עשרח ‎ טפחים ‎ ף 
eine  zehn  Faustbreiten  hohe  Scheidewand.  Mac. 
2®׳  u.  ö.  —  Trop.  Khl.  r.  sv.  ״71 ‎ ,דרר ‎ הרלך ‎ (mit 
Ansp.  auf  נלחמתי, ‎ Dt.  32,  39)  נלחיצדל ‎ שעשיתי‎ 
בין ‎ העלירכים ‎ die  Scheidewand  (Trennung),  die 
ich  zwischen  den  Himmlischen  machte.  —  3)  der 
von  Scheidewänden  eingeschlossene,  ab- 
getheilte  Baum,  Zimmer,  Lager,  Abthei- 
lung,  sectio.  Num.  r.  s.  4,  189^  כלחיטת ‎ חכדכים‎ 
גדרלח ‎ כלנלחיצת ‎ חלרים ‎ das  Lager  (=כלחבדו,  s.  d.) 
der  Priester  war  grösser  als  das  Lager  der 
Leviten.  Trop.  Genes,  r.  s.  50,  50^  und  das.  s. 
68,  68^^  die  Engel  ' כדחר ‎ כלנלחי^יתן ‎ רכ  wurden 
aus  ihrem  Lager  (Gemach)  herausgestossen. 
Levit.  r.  s.  26,  170^  אין ‎ לי ‎ רשרת ‎ ליכבם ‎ לבלחיטתך‎ 
’ich  habe  nicht  die  Erlaubniss,  in  dein  Gemach 
einzutreten.  Deut.  r.  s.  1,  249^  עתיד ‎ נלחילצתן‎ 
של ‎ צדיקים ‎ להירת ‎ לפנים ‎ כלבללאכי ‎ חשרת ‎ das  Lager 
der  Frommen  wird  sich  in  der  zukünftigen  Welt 
innerhalb  des  Lagers  der  Engel  befinden;  die 
Letzteren  werden  gleichsam  zur  Bewachung  der 
Ersteren  dienen.  Genes,  r.  s.  98,  97^  wird  בעלי‎ 
חצים ‎ (Gen.  49,  23)  gedeutet:  בעלי ‎ כלחיצתר‎ 
die  Männer  seines  Lagers;  d.  h.  die  mit  ihm 
einem  und  demselben  Elternhause  angehören. 


מחי ‎ (gr.  p.o!.x.ac)  Buhlerin.  Cant.  r.  sv.  כנלעט,‎ 
17״,  s.  באילי. ‎ —  Wahrsch.  בלחי ‎ auch  als  Verb, 
(gr.  [xoixa^»))  eine  Ehefrau  verführen.  Snh. 
10 9^"  דכלחי ‎ לאתתא ‎ דחבריח ‎ רנלפלא ‎ wer  die  Frau 
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מחל‎ 

^  — 


1  die  Person  des  Schuldners.  Sobald  der  Gläu- 
I  biger  aber  die  Person  des  Schuldners  freigebe, 
so  höre  das  Anrecht  des  Käufers  auf  das 
Yermögen  (״den  Bürgen“)  von  selbst  auf.  j. 
B.  mez.  YI  g.  E.,  11^  * דעזרתפרן ‎ שכלחלר ‎ לדן ‎ נלרכסין 
כלחלר ‎ לאנלצע ‎ ראם ‎ א^כלרר ‎ לטןם ‎ פלרכי ‎ נלחלכר ‎ נלד‎ 
שנלחלר ‎ נלחלר ‎ לר ‎ wenn  Zöllner  den  Socien 
eines  Geschäftes  die  Zölle  erlassen  haben,  so 
kommt  das  Erlassen  den  sämmtlichen  Socien  zu 
gleichen  Theilen  zugut;  wenn  jene  hing,  sagen: 
Wir  befreien  nur  den  Antheil  des  N.  N.  vom 
Zoll,  so  kommt  das  Zollerlassen  nur  Letzterem 
zugut.  —  2)  im  moralischen  Sinne:  dem  Schul- 
digen  die  Strafe  erlassen,  vergeben,  ver- 
zeihen.  Ber.  5^.  32^  (mit  Ansp.  auf  דביחה ‎ לי‎ , 
Ex.  32,  10)  Mose  fasste  Gott  an  ראנלר ‎ לר ‎ אין ‎ אכי‎ 
כלהיחך ‎ עד ‎ נסתכלחרל ‎ ותסלח ‎ לדם ‎ und  sagte  zu 
ihm:  Nicht  eher  lasse  ich  dich  los,  als  bis  du 
ihnen  (den  Israeliten  die  Sünde  des  goldenen 
Kalbes)  vergiebst  und  verzeihest.  Schabb.  30^ 
David  sagte  zu  Gott:  נלחרל ‎ לי ‎ על ‎ ארתר ‎ ערן ‎ אכלר‎ 
0  לר ‎ נלחרל ‎ לך‎ ,  vergieb  mir  jene  Sünde  (betreffs 
der  Bath  Seba)!  Worauf  Gott  ihm  antwortete: 
Sie  soll  dir  vergeben  sein.  Jom.  86^  אלם ‎ ערבר‎ 
עבירד ‎ פעם ‎ ראעירבד ‎ נלרחלין ‎ לר ‎ שניד ‎ נלרחלין ‎ לר‎ 
נסלים־ית ‎ נלרחלין ‎ לר ‎ רביעית ‎ אין ‎ כלרחלרן ‎ לר ‎ wenn 
Jem.  eine  Sünde  begeht,  so  vergiebt  man  sie 
ihm  das  erste,  das  zweite  und  das  dritte  Mal, 
das  vierte  Mal  jedoch  vergiebt  man  sie  ihm 
nicht  mehr;  mit  Bez.  auf  Am.  2,  1  fg.  und  Hiob 
33,  29:  ״So  verfährt  Gott  zwei  und  drei  Mal 
mit  dem  Menschen.“  Pt.  hasch.  17^  un.  עלברכי‎ 
כלחרל ‎ לך ‎ meine  (d.  h.  die  mir  zugefügte)  Be- 
leidigung  soll  dir  vergeben  sein.  j.  Bic.  III,  65*^ 
ob.  נלד ‎ גר ‎ כלרחלין ‎ לר ‎ על ‎ כל ‎ ערברתיר ‎ אך ‎ חכם‎ 
נככתנלכד ‎ כלרחלין ‎ לר ‎ על ‎ כל ‎ ערכרתיר ‎ so  wie  man 
dem  ״Proselyten“  alle  seine  Sünden  vergiebt, 
ebenso  vergiebt  man  auch  einem  ״Gelehrten“, 
der  als  Oberhaupt  ernannt  wurde,  alle  seine 
Sünden;  mit  Ansp.  auf  Lev.  19,  32.  33,  woselbst 
unmittelbar  auf  das  Gebot  der  Ehrerbietung  vor 
einem  Gelehrten  (זקו,  s.  d.)  das  Gebot  hinsicht- 
lieh  des  ״Fremdlings“,  ״Proselyten“  (גר)  folgt. 
Schabb.  118י^.  Ned.  40^  u.  ö.  —  Uebrtr.  Kidd. 
32^^  R.  Chisda  sagte:  דאב ‎ עונלחל ‎ על ‎ כברדר‎ 
כברדר ‎ כלחרל ‎ דרב ‎ מזנלחל ‎ על ‎ כברדר ‎ אין ‎ כברדר‎ 
כלחרל ‎ wenn  ein  Vater  auf  die  ihm  gebührende 
Ehrerbietung  verzichtete,  so  ist  sie  erlassen; 
wenn  hing,  ein  Lehrer  auf  die  ihm  gebührende 
Ehrerbietung  verzichtet,  so  ist  sie  nicht  erlassen. 
R.  Josef  sagte:  אפילר ‎ דרב ‎ שכלחל ‎ על ‎ כברדר ‎ כברדר‎ 
כלחרל ‎ selbst  der  Lehrer  kann  auf  seine  Ehrer- 
bietung  verzichten.  Das.  בעויא ‎ .  .  .  אין ‎ כברדר‎ 
כלחרל ‎ .  .  .  נללך ‎ .  .  .  אין ‎ כברדר ‎ בלחרל ‎ ein  Fürst 
(z.  B.  Oberhaupt  der  Akademie,  Patriarch)  kann 
auf  seine  Ehre  nicht  verzichten;  der  König 
kann  (nach  keiner  Ansicht)  auf  seine  Ehre  ver- 
zichten. 

Nif.  1  כנלחל‎ )  erlassen  werden.  B.  mez. 
17*^  כבלחל ‎ נכעברדר ‎ die  hypothekarische  Yer- 

10* 


Schabb.  149^  (mit  Bez.  auf  1  ,צא ‎ Kn.  22,  22) 
Gott  sagte  zu  dem  Geiste  des  Naboth :  צא‎ 
נלנלחיצתי ‎ gehe  fort  aus  meinem  Gemache!  — ■ 
PI.  Mac.  20^  נלחיצרת ‎ die  Mauern  Jerusa- 
lems.  Num.  r.  s.  7,  lOö‘^  נלכאן ‎ כתכר ‎ חכנלים‎ 
נלחיצרת ‎ ראכלרר ‎ עשר ‎ קדרשרת ‎ דן ‎ רב' ‎ aus  dieser 
Schriftstelle  (Num.  5,  2.  3)  erwiesen  die  Gelehr- 
ten  die  verschiedenen  Abtheilungen,  dass  sie  näml. 
sagten  (vgl.  Kel.  1,  1  fg.):  Es  giebt  zehn  Stufen 
hinsichtl.  der  Heiligkeit  u.  s.  w. ,  vgl.  נלחכד.‎ 
Das.  s.  11,  211®  שבע ‎ נלחיצרת ‎ של ‎ אש ‎ sieben'Äb- 
theilungen  vom  Feuer,  vgl.  בסס. ‎ —  Zuweilen 
mit  masc.-Endung.  Erub.  4^  נלחיצין ‎ die  Scheide- 
wände,  vgl,  .חציצד‎ 

מהיצותא ‎ ,מחיצוקא‎ ,מהיצא ‎ c7 נלחי£יד=) ‎ .־ ) 

1)  Wand,  Scheidewand.  Schabb.  101® אחית ‎ ׳ 
נלחיצתא ‎ drücke  die  Wand  nieder,  trage  sie  ab. 
—  2)  eine  Art  Gallerie,  die  durch  einen 
Verschlag  abgetheilt  ist,  s.  TW. 

מהוןז ‎ stw.  חרך ‎ ,  s.  in  '.כלחר 

טוהל ‎ s.  נלחרל ‎ —  .כלרדל ‎ s.  in  'גלחר. 

-  —  T 

מחל ‎ (Grundwort  חל, ‎ arab.  von  etwas 

frei  sein,  mit  Accusativ:  frei  machen)  1)  dem 
Schuldner  die  Zahlung  erlassen,  darauf 
verzichten,  eig.  befreien.  Keth.  85^  Samuel 
sagte:  דנלרכר ‎ שטר ‎ חרב ‎ לחבירר ‎ רחזר ‎ רנלחלר ‎ נלחרל‎ 
ראפילר ‎ יררש ‎ נלרחל ‎ wenn  A.  dem  B.  einen  Schuld- 
schein  auf  C.  verkauft,  hierauf  aber  dem  Letz- 
teren  die  Schuld  erlässt,  so  ist  die  Schuld  er- 
lassen  (d.  h.  C.  braucht  nicht  mehr  dem  B.  die 
Schuld  zu  zahlen);  ja  selbst  der  Erbe  des  A. 
kann  dem  C.  die  Schuld  erlassen.  Das.  נלרדד‎ 
שכלראל ‎ בנלכלסת ‎ שטר ‎ חרב ‎ לבעלד ‎ רחזרד ‎ רנלחלתר‎ 
שאיכר ‎ נלחרל ‎ כלפני ‎ שידר ‎ כילד ‎ Samuel  jedoch  ge- 
steht  zu,  dass,  wenn  eine  Frau,  die  ihrem  Manne 
bei  der  Hochzeit  einen  Schuldschein  mitbringt 
und  hierauf  dem  Schuldner  die  Schuld  erlässt, 
ein  solches  Erlassen  ungiltig  ist;  denn  er  hat 
ja  dasselbe  Recht  an  dem  Scheine,  wie  sie. 
Das.  86®׳.  B.  mez.  20®׳  u.  ö.  Als  Grund  für  diese 

ז 

Halacha  Samuel’s  wird  von  den  Commentt. 
(vgl.  Keth.  19®׳  Tosaf.  sv.  רכגרן ‎ und  R.  Nis- 
sim  im  Alfasi  zu  Keth.  85^)  Folgendes  ange- 
geben:  Das  Verkaufen  eines  Schuldschei- 
nes  habe  blos  nach  rabbinischem  Rechte 
Giltigkeit;  nach  biblischem  Rechte  hing,  ver- 
bleibe  der  ursprüngliche  Gläubiger  der  Inhaber 
der  Schuld,  weshalb  er  berechtigt  sei,  letztere 
zu  erlassen.  Nach  einer  andern  Ansicht:  Der 
Gläubiger  habe  an  den  Schuldner  ein 
doppeltes  Anrecht;  zunächst  haftet  die 
Person  des  Letztem  (der  gleichsam  ״der  Sklave 
des  Erstem“  sei),  sodann  aber  auch  sein  Ver- 
mögen  (das  gleichsam  ״der  Bürge  für  den 
Schuldner“  sei)  für  die  Schuld;  das  An- 
recht  auf  letzteres  vermag  der  Gläubiger  aller- 
dings  zu  verkaufen,  nicht  aber  sein  Anrecht  auf 
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bleiben,  den  Zeugen  jedoch  nie  Vergebung  zu- 
theil  werden! 

-  מחילה ‎ ,?ןחלה‎ /.  (=bh.  נלת^ד, ‎ von  חלל)‎ 

Höhle,  hohle  Stelle.  Jeb.  121^  בלחילדג ‎ טל‎ 
דגים ‎ eine  Höhle  (im  Wasser),  wo  sich  die  Fische 
aufhalten.  Das.  פתחזד ‎ של ‎ כלחילדל ‎ der  Eingang 
zur  Höhle  im  Jordan.  —  PI.  Pes.  67^  כלחילרת‎ 
לא ‎ כתקדשר ‎ die  Höhlen  im  Tempelraume  wurden 
nicht  geheiligt.  Keth.  11.H  ניחילרת ‎ בעשרת ‎ להם‎ 
בקרקע ‎ Höhlen  entstehen  ihnen  (den  ausserhalb 
Palästinas  gestorbenen  Frommen)  in  der  Erde, 
damit  ihre  Leichname  unterirdisch  nach  Palästina 
hinrollen  könnten,  vgl. גלגול. ‎ Das.  Jakob  und  Josef 
waren  besorgt,  שכלא ‎ לא ‎ יזכר' ‎ לבלחלרת ‎ dass  sie 
solche  Höhlen  nicht  erlangen  würden;  daher 
näml.  hinterliessen  sie,  dass  man  ihre  Leichname 
nach  Palästina  führte.  —  Zuweilen  mit  masc. 
Endung.  Pesik.  r.  s.  31,  59^  הקב׳ד? ‎ ערשה ‎ להם‎ 
נ־חילים ‎ כלחילים ‎ כללכלטן ‎ Gott  bereitet  den  From- 
men  unterirdische  Höhlen.  Genes,  r.  s.  1  Anf., 
wenn  der  Schlauch  nur  eine  kleine  Oeffnung 
hat,  so  geht  die  Luft  heraus ;  רהאדם ‎ עשרי ‎ כלחילים‎ 
נלחילים ‎ בקבים ‎ בקבים ‎ ראץ ‎ ררח ‎ ירצאה ‎ כלכלנר ‎ dem 
Menschen  hing.,  der  mit  so  vielen  Höhlungen 
und  so  vielen  Löchern  erschaffen  ist,  entschwin- 
det  der  Lebensodem  nicht.  Num.  r.  s.  9  Anf., 
198*^  ״Du  vergassest  Gott,  מהללך“ ‎ (Dt.  32,  18); 
אבי ‎ בראתי ‎ אתכם ‎ רעשיתי ‎ אתכם ‎ מחילים ‎ מחילים‎ 
אלר ‎ הלבברת ‎ רהכלירת ‎ ראתם ‎ שרכחין ‎ ארתי ‎ ich,  so 
spricht  Gott,  erschuf  euch  und  bildete  in  euch 
verschiedene  ״Höhlungen“,  Herz  und  Nieren,  ihr 
jedoch  vergesst  mein. 

מחי^א ‎ eil.  (=כלחפה)  Höhlung,  s.  TW. 
מחיילא) ‎ מיחלא‎ )  m.  (wahrsch.  von  חרל, ‎ arab. 

T  • 

׳»»» ‎ ^ 

JU)  schwere  Last,  grosses  Bündel.  Genes. 

r.  s.  77,  78^  חזררן ‎ ראשכחרן ‎ מיחלא ‎ דכליטכסין ‎ Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  כלחי^לא ‎ דנליטקסין‎ )  bei  ihrer  Bückkehr 
fanden  sie  ein  Gebund  Seide. 

מחל:יתא ‎ fern,  (von  חלי) ‎ Süssigkeit,  An- 

T  2  *  2 

nehmlichkeit.  Cant.  r.  sv.  ־01^לר ‎ ®^17 ‎ ,ככלעט‎ 
sazar  wurde  erschlagen“  (Dan.  5,  30),  בשעת‎ 
מחליית ‎ שיבתא ‎ zur  Zeit  des  süssen  Schlafes. 

מסלף ‎ m.  (bh.,  von  חלך, ‎ s.  d.)  Messer, 
Opfermesser.  PI.  j.  Jom.  HI,  41^  ob.  wird 
כלחלפים ‎ (Esr.  1,  9)  erklärt:  * אלר ‎ הסכינין  darunter 
sind  die  Messer  zu  verstehen. 

^  ר 

מחלץ ‎ m.  (von  חלץ, ‎ arab.  Mauer- 

keile,  womit  man  die  Steine  oder  Zie- 
geln  losreis  st,  abbricht.  Schönhak  im 
Maschbir  hv.  hält  מחלץ ‎ für  das  gr.  \^00\ך^ 
Hebel,  Hebebaum;  welche  Bedeutung  bes.  in 
j.  Gern,  recht  gut  passt.  Mac.  9^  מחלטר ‎ Ar. 
Var.  SV.  מחטל ‎ (Agg.  מחטלר) ‎ seine  Mauerkelle 
(oder:  sein  Hebel).  —  PI.  j.  Mac.  H  Anf.,  3P° 
שמיטת ‎ הנלחלטץ ‎ das  Losgehen,  Herunterfallen 


Schreibung  hat  keine  Giltigkeit  mehr,  eig.  sie 
ist  bereits  erlassen,  vgl.  שעברד. ‎ Keth.  85^ 
u.  ö.  —  2)  vergeben  werden.  Taan.  7^  אין‎ 
הגשכלים ‎ יררדין ‎ עד ‎ שבמחלר ‎ ערברתיהן ‎ של ‎ ישראל‎ 

der  Kegen  fällt  nicht  eher,  als  bis  die  Sünden 
Israels  vergeben  wurden,  j.  Bic.  HI,  65*^  ob. 
(mit  Ansp.  auf  כלחלת, ‎ Gen.  28,  9)  רכי ‎ כלחלת ‎ שמה‎ 
רהלא ‎ בשמת ‎ שכלה ‎ אלא ‎ שבמחלר ‎ לר ‎ על ‎ כל ‎ ערברתיר‎ 
hiess  sie  (״die  Tochter  Ismael’s“  und  ״Frau  des 
Esau“)  denn  etwa  Mach  lat  11,  sie  hiess  ja  (nach 
Gen.  36,  3),  Bosmath?  Allein  deshalb  wurde 
sie  Machlath  genannt,  weil  ihm  (dem  Esau,  in- 
folge  der  Heirath)  alle  seine  Sünden  vergeben 
wurden.  Das.  (mit  Bez.  auf  1  Sm.  13,  1)  רכי‎ 
בך ‎ שבה ‎ היה ‎ אלא ‎ שבמחלר ‎ לר ‎ כל ‎ ערברתיר ‎ כתיברק‎ 
בן ‎ שבה ‎ war  denn  etwa  Saul  damals,  als  er 
König  wurde,  ,,ein  Jahr  alt“?  Allein  (deshalb 
sagt  die  Schrift,  dass  er  ein  Jahr  alt  war)  weil 
ihm  (infolge  seiner  Ernennung  zum  Könige,  s. 
Kal  Ende)  alle  seine  Sünden  ־wie  einem  ein- 
jährigen  Kinde  vergeben  wurden. 

מחל ‎ ch.^  öfter  jedoch  אחיל ‎ Af.  (von  חל, ‎ arab. 

^"^.= 1  (כלחל )  die  Zahlung  einer  Schuld 
erlassen,  darauf  verz ichten.  j.  Keth.  XIH, 
35*^  mit.  מפייס ‎ הריבא ‎ ליה ‎ הרא ‎ מחיל ‎ לר ‎ wenn 

•"  T 

ich  ihm  gut  zugeredet  hätte,  so  würde  er  mir 
die  Schuld  erlassen  haben.  B.  mez.  73 אחרלי ‎ ^י 
הרא ‎ דקא ‎ מחלי ‎ גבך ‎ sie  schenken  es  (das  Heber- 
mass  des  Weines,  vgl.  כרפיתא) ‎ dir,  sie  erlassen 
dir  die  Bezahlung  dafür.  B.  bath.  144^  אחרלי‎ 
אחלה ‎ sie  hat  darauf  verzichtet.  Keth.  86^  ob. 
תיחלה ‎ לכתרבתה ‎ דאמה ‎ לגבי ‎ אברה ‎ möge  sie 
die  Kethuba  ihrer  Mutter  ihrem  Vater  ab  treten. 
Kidd.  52^  ob.,  s.  2  —  .כלרזא‎ )  Strafe  erlassen, 
vergeben.  Schabb.  30^  ״Israel  war  fröhlich“ 
u.  s.  w.  (1  Kn.  8,  66)  דאחיל ‎ להר ‎ ערן ‎ דירם ‎ הכפררים‎ 
weil  Gott  ihnen  die  Sünde  betreffs  des  Versöh- 
nungstages  vergeben  hatte.  Sie  sollen  näml.  bei 
der  Einweihung  des  Salomonischen  Tempels  am 
Versöhnungstage  nicht  gefastet  haben.  M.  kat. 
9^  dass.,  vgl.  auch  כלקדש. ‎ —  Kidd.  32^  un.  מחיל‎ 
ליה ‎ ליקריה ‎ er  leistet  *  auf  die  ihm  gebührende 
Ehre  Verzicht. 

מחרה/. ‎ N.  a.  das  Vergeben,  Erlassen 

der  Strafe.  Jom.  68^  כלחילת ‎ הערן ‎ die  Sün- 
denvergebung.  Sot.  40^  dass.  j.  B.  kam.  VIII 
g.  E.,  6°  הרטיא ‎ עליר ‎ שם ‎ רע ‎ אין ‎ לר ‎ מחילה ‎ ערלמית‎ 
Jem.,  der  über  den  Anderen  ein  übles  Gerücht 
verbreitet,  erlangt  niemals  eine  Vergebung.  Snh. 
44^  Jem.,  der  auf  den  Kichtplatz  geführt  wurde, 
sagte:  Wenn  ich  diese  Sünde  begangen  haben 
sollte,  so  möge  sie  nicht  durch  den  Tod  ge- 
sühnt  werden;  ראם ‎ אין ‎ בי ‎ ערן ‎ זה ‎ תהא ‎ מיתתי‎ 
כפרה ‎ לכל ‎ ערכרתי ‎ רבית ‎ דין ‎ רכל ‎ ישראל ‎ מברקין‎ 
רהעדים ‎ לא ‎ תהא ‎ להם ‎ מחילה ‎ לערלם ‎ wenn  jedoch 
diese  Sünde  nicht  an  mir  haftet,  so  soll  mein 
Tod  eine  Sühne  für  alle  meine  Sünden  sein, 
der  Gerichtshof,  sowie  ganz  Israel  schuldlos 
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u..,s.  W.  j.  Sot.  YIII,  22®  mit.  אין ‎ נלרנס־חץ ‎ נללכים‎ 
אלא ‎ כלפני ‎ הכלחלרקת ‎ כלפני ‎ נלד ‎ ככלשח ‎ שלכיד ‎ נלפכי‎ 
כלחלרקחר ‎ מזל ‎ אדניד ‎ רכ׳ ‎ Könige  (die  ihren  Vätern 
in  der  Regierung  folgen)  salbt  man  nur  dann, 
wenn  Streitigkeit  wegen  der  Thronbesteigung 
vorhanden  ist.  Weshalb  salbte  man  den  Salomo? 
Wegen  der  Streitigkeit  des  Adonija  u.  s.  w.  B. 
bath.  147^  ט־לשד ‎ דברים ‎ צרד ‎ אחיתרפל ‎ את ‎ בניר‎ 
אל ‎ תדיר ‎ בכלחלרקת ‎ ראל ‎ תכלרדר ‎ בכללהרת ‎ בית ‎ דוד‎ 
רירם ‎ טרב ‎ של ‎ עצרת ‎ ברור ‎ זרער ‎ חטים ‎ drei  Dinge 
hinterliess  Achitofel  seinen  Söhnen  als  ein  Yer- 
mächtniss:  Mischt  euch  nicht  in  einen  Streit! 
Widersetzt  euch  nicht  der  Regierung  des  Davi- 
dischen  Hauses!  Wenn  das  Wochenfest  heiter 
ist,  so  säet  Weizen  aus!  j.  Snh.  X,  29^  un.  lautet 
der  hier  citirte  erste  Satz  anders.  (Fast  unzweifel- 
haft  ist  hier  auf  Facta,  die  mit  dem  Entstehen  der 
christlichen  Religion  Zusammenhängen,  ange- 
spielt  und  ״Achitofel“  eine  verblümte  Persön- 
lichkeit.)  —  PI.  Sot.  47^  un.  נלשרבר ‎ זחוחי ‎ דלב‎ 
רבר ‎ נלחלרקרת ‎ בישראל ‎ כלשרבר ‎ תלכלידי ‎ שכלאי ‎ רדלל‎ 
שלא ‎ שיכלשר ‎ כל ‎ צררכן ‎ רבר ‎ כלחלרקרת ‎ בישראל ‎ רנעשד‎ 
תררד ‎ השתי ‎ תרררת ‎ seitdem  die  Hochmüthigen 
überhandnahmen,  nahmen  auch  die  Streitigkeiten 
in  Israel  zu;  seitdem  diejenigen  Schüler  Scham- 
mai’s  und  Hillel’s  überhandnahmen,  welche  nicht 
hinlänglichen  Gelehrtenumgang  genossen  hatten, 
nahmen  die  Streitigkeiten  in  Israel  zu  und  die 
Gotteslehre  verwandelte  sich  gleichsam  in  zwei 
Gesetzlehren;  d.  h.  während  früher  die  tradi- 
tionelle  Lehre  der  Soferim  blos  (nach  Art  des 
Sifra)  die  biblische  Gesetzlehre  erklärte,  beide 
Lehren  also  (die  schriftliche  und  die  mündliche) 
nur  eine  einzige  Lehre  bildeten,  entstand,  infolge 
der  Meinungsverschiedenheit  der  Schulen  Scham- 
mai’s  und  Hillel’s,  welche  beide  gemäss  ihren 
Lehren  die  Bibel  erklärten,  zunächst  eine  Yer- 
schiedenheit  hinsichtlich  der  Bibelauslegung,  die 
dann  auch  eine  Absonderung  der  mündlichen  von 
der  schriftlichen  Lehre  (da  erstere  von  den  je- 
zeitigen  Gelehrten  immer  mehr  vervielfältigt 
wurde)  zur  Folge  hatte.  Tosef.  Sot.  XIY  dass, 
mit  einigen  Abänderungen,  j.  Taan.  lY,  69^  un. 
Meg.  3^  u.  ö. 

מד1ל1קתא ‎ ch.  (==נלחלרנןת)  Abtheilung,  s. 
TW.  —  כלחלנןא, ‎ pl.  כלחלדןן ‎ dass.,  Abtheilung, 
Klasse.  Esr.  6,  18. 

מחלת ‎ Machalath,  Name  einer  Dämonin. 

ד  :־ ‎ ־  ’ 

Pes.  112 אגרת ‎ בת ‎ כלחלת ‎ יי  Agrath,  die  Tochter 
der  Machalath.  Num.  r.  s.  12,  214^  dass.,  s. 

.אגרת‎ 

טיחם ‎ m.  (syr.  von  חם ‎ ,חנלם‎ )  Behält- 

niss  zum  Wärmen  der  Speisen,  gew.  Was- 
ser wärmer.  Schabb.  41^  דכליחם ‎ שפינדר ‎ לא‎ 
יתן ‎ לתרכר ‎ צרכן ‎ בשביל ‎ שיחכלר ‎ רב' ‎ in  den  Wasser- 
wärmer,  den  man  ausgeleert  hat,  darf  man  am 
Sabbat  nicht  (wenig)  kaltes  Wasser  zum 
Durchwärmen  hineingiessen;  sondern  man  darf 


der  Mauerkellen.  Das.  wenn  man  losmacht  כל‎ 
דכלחלצין ‎ alle  Mauerkellen  (Hebel).  M.  kat.  11®׳ 
כלעגילין ‎ ארתן ‎ בנלעגילד ‎ ביד ‎ רברגל ‎ אבל ‎ לא ‎ בכלחלצים‎ 
(nach  Gern.  das.  erklärt:  כעין ‎ נלעגילד‎ )  man  darf 
an  den  Wochentagen  des  Festes  mit  Händen 
und  Füssen  nach  Art  der  Rolle  über  die  Spal- 
ten  des  Ofens  fahren  (damit  sie  verstopft  wer- 
den),  aber  nicht  mit  den  Mauerkellen  (oder:  mit 
den  Hebeln).  —  M.  kat.  25^  כלחלציא, ‎ s.  נלחצלתא.‎ 

T  i  “*  • 

טחלורןת ‎ /.  (— bh.  1  (כלחלכץת‎ )  das  T heilen. 

Abtheilen,  Trennen.  Genes,  r.  s.  4,  6^  am 
ersten  Schöpfungstage  steht  nicht  ״) ‎ כי ‎ טרב‎ Gott 
sah,  dass  es  gut  war“),  שבר ‎ נבראת ‎ דכלחלרקת‎ 
שכאכלר ‎ רידי ‎ כלבדיל ‎ רג' ‎ אם ‎ כלחלרקת ‎ שדיא ‎ לתיקרכר‎ 
של ‎ ערלם ‎ רלישרבר ‎ אין ‎ בר ‎ כי ‎ טרב ‎ כלחלרקת ‎ שדיא‎ 
לערברבר ‎ על ‎ אחת ‎ כנלד ‎ רכנלד ‎ weil  an  jenem 
Tage  die  Trennung,  Absonderung  erschaffen 
wurde,  wie  es  heisst:  ״Der  Rakia  soll  abson- 
dem  Wasser  vom  Wasser“  (Gen.  1,  6).  Wenn 
es  nun  bei  einer  solchen  Trennung,  die  zur  Er- 
haltung  und  Ordnung  der  Welt  diente,  nicht 
heisst,  dass  sie  gut  war,  wie  soll  eine  Trennung 
(Streitigkeit)  bezeichnet  werden,  die  zur  Yer- 
wirrung  der  Welt  dient!  —  2)  Streit,  Strei- 
tigkeit,  eig.  das  Zerfallen  in  Abtheilungen. 
Aboth  5,  17  איזר ‎ דיא ‎ כלחלרקת ‎ שדיא ‎ לשם ‎ שכלים‎ 
זר ‎ כלחלרקת ‎ דלל ‎ רשכלאי ‎ רשאיכד ‎ לשם ‎ שכלים ‎ זר‎ 
נלחלרקת ‎ קרח ‎ רכל ‎ עדתר ‎ welches  ist  ein  Streit  in 
religiöser  Absicht?  Der  Streit  zwischen  Hillel 
und  Schammai.  (Da  näml.  den  beiden  Streiten- 
den  die  Absicht  zu  Grunde  lag,  die  Gesetzlehre 
zu  erforschen  und  zu  erhalten,  so  werden  auch 
die  Ansichten  Beider  erhalten  bleiben,  סרפד‎ 
לדתקיים. ‎ Denn  obgleich  die  späteren  Gelehr- 
len  die  Lehren  Hillel’s  als  Normen,  Halachoth 
festgesetzt  haben,  so  erwähnten  sie  doch  die 
Lehren  Schammai’s  als  jenen  [des  Hillel]  eben- 
bürtige,  um  sie  nicht  in  Vergessenheit  gerathen 
zu  lassen.)  Ein  Streit  aber,  der  nicht  in  reli- 
giöser  Absicht  geschah,  war  der  Streit  Korach’s 
sammt  seiner  ganzen  Rotte.  (Da  sie  näml.  blos 
von  Ehrsucht  geleitet,  den  Streit  gegen  Mose 
und  Aharon  und  also  auch  gegen  Gott  und  seine 
Gesetzlehre  führten,  so  werden  sie  blos  als 
Empörer  gegen  Gott  und  seine  Gesandten  be-' 
zeichnet,  wobei  an  einen  gegenseitigen  Streit 
nicht  gedacht  werden  und  sich  nicht  in  der  Er- 
innerung  erhalten  konnte,  אין ‎ סרפד ‎ לדתקיים‎ ). 
Ber.  37^  עקיבא ‎ עד ‎ כלתי ‎ אתד ‎ כלככיס ‎ ראשך ‎ בין‎ 
דנלחלרקת ‎ Akiba,  wie  lange  noch  wirst  du  deinen 
Kopf  unter  Streitigkeit  (streitende  Parteien) 
bringen?  Das.  38^  בנלחלרקת ‎ דיא ‎ שכריד ‎ diese 
Halacha  wurde  in  der  Controverse  (bei  getheil- 
ter  Meinung)  gelehrt,  j.  Snh.  I,  19®  ob.  בראשרכד‎ 
לא ‎ דיתד ‎ נלחלרקת ‎ בישראל ‎ אלא ‎ סכדדרין ‎ של‎ 
שבעים ‎ ראחד ‎ דיתד ‎ ירשבת ‎ בלשכת ‎ דגזית ‎ רכ׳ ‎ in 
früherer  Zeit  gab  es  keine  (Gelehrten־)  Streitig- 
keit  in  Israel,  denn  das  Synedrium  von  71  Mit- 
gliedern  sass  in  der  Quaderhalle  im  Tempel 
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מחצב‎ 

T  :  — 

רררטלם ‎ רעד ‎ חד ‎ הבית ‎ מחכה ‎ יטראל ‎ מפתח ‎ ד^ר ‎ ד!ברת‎ 
עד ‎ חעזרח ‎ נלחכח ‎ לריח ‎ מפתח ‎ חעזרח ‎ רלפברם ‎ נלחכח‎ 
טכיכח ‎ aus  dieser  Schriftstelle  (Num.  5,  2  fg.) 
entnahmen  die  Gelehrten,  dass  es  drei  Lager 
gegeben  habe,  näml.  ein  Lager  der  Israeliten, 
ein  Lager  der  Leviten  und  ein  Lager  der  Sehe- 
China;  vom  Eingänge  Jerusalems  bis  zum  Tem- 
pelberg  war  das  Lager  der  Israeliten,  vom  An- 
fange  des  Tempelberges  bis  zur  Tempelhalle  war 
das  Lager  der  Leviten  und  vom  Eingänge  der 
Tempelhalle  nach  innen  zu  war  das  Lager  der 
Schechina.  Snh.  42^  בית ‎ חסקילח ‎ חיתח ‎ חרץ‎ 
לטלש ‎ כלחכרת ‎ der  Steinigungsplatz  der  Verbrecher 
befand  sich  ausserhalb  der  drei  Lager.  Jom. 
65^  u.  ö. 

טחוסא ‎ m.  (von  חסא, ‎ s.  d.)  Beraubung, 
Beeinträchtigung,  s.  TW. 

מחסא ‎ s.  .נליחרס‎ 

מחסיא ‎ Mechasja,  s.  מתא.‎ 

^  •  T  T 

מז;זס1ר ‎ m.  (=:bh.,  von  חהר) ‎ Mangel,  was 
fehlt,  nöthig  ist.  Cant.  r.  sv.  29  ,מח ‎ יפר‎ *^ 
ich  gebe,  spricht  Gott,  לכל ‎ גריח ‎ רגריח ‎ כדי ‎ כלחסררח‎ 
jeder  Person  soviel  sie  nöthig  hat,  s.  auch  TW. 

מהסורייחא ‎ /.  cli.  (=:נלחסרר)  Mangelhaf- 

י  •  •  •  • 

tigkeit,  besond.  der  Sehkraft.  Bech.  44^ 
מחהררייתא ‎ מדק ‎ die  Mangelhaftigkeit  des  Ge- 
siebtes  ist  ein  Leibesfehler,  was  aus  dem  W.  דק‎ 
(Lev.  21,  20)  erwiesen  ist. 

•  •  •  • 

מהפז ‎ Abbreviatur  folgender  vier  Wörter: 
נליתח ‎ חרמט ‎ פדירן ‎ זרים ‎ Jeb.  73^. 

מחפורת/, ‎ (von  חפל) ‎ schacht,  eig.emOrt,  aus 

welchem  man  herausgräbt.  Keth.  79^  נלחפררת ‎ טל‎ 
נרין££ ‎ der  Schacht  der  Mineralien,  Farbestoffe.  Ab. 
sar.  33^  wird  כלי ‎ כתר ‎ erklärt  durch  כלי ‎ מחפררת‎ 
טל ‎ :צריןכ ‎ Gefässe  aus  einem  Alaunschachte. 

מחפורא ‎ cli.  (— כלחפררת) ‎ Schacht,  Grube, 
wo  Salz  u.  dgl.  gegraben  wird,  s.  TW. 

מחפרנא ‎ m.  AdJ.  (syr.  von  חפר ‎ II, 

s.  d.)  Jem.,  der  erröthen  macht,  Schande 
verursacht,  s.  TW. 

מחץ ‎ masc.  (von  חץ, ‎ arab.  ^ C)  irdenes 

Hohlgefäss,  Schöpfgefäss.  Par.  5,  5  טרלי‎ 
חמחץ ‎ die  Ränder  des  Hohlgefässes.  Jad.  1,  2 
dass.  Tohar.  10,  7  אם ‎ חיח ‎ זרלף? ‎ בכלחץ ‎ wenn 
Jem.  vermittelst  des  Hohlgefässes  den  Wein  aus 
der  Kelter  ablaufen  lässt.  Ab.  sar.  74^  חגת‎ 
רחכלחץ ‎ רחכלטפך ‎ die  Kufe,  das  Schöpfgefäss  und 
der  Trichter,  j.  Ab,  sar.  Y  g.  E.,  45^  dass. 

מחצב ‎ masc.  (ähnlich  bh.  נלחצב, ‎ von  חמב)‎ 

Schacht,  wo  man  die  Steine  aushauet, 
Steinbruch,  lapicidina.  Schebi.  3,  5  לא ‎ יפתח‎ 
אדם ‎ כלחמב ‎ בתחלח ‎ לתרך ‎ טדחר ‎ עד ‎ טיחיר ‎ בר ‎ טלט‎ 


׳  מחמדתא‎ 

T  :  - 

blos  viel  kaltes  Wasser  liineingiessen,  dam4,;^es 
lau  werde;  vgl.  Gern.  z.  St.  j.  Schabb.  III  AnL,  5״. 
Pes.  86 חנליחם ‎ באנלמע ‎ das  AYärmegefäss  (in 
welchem  sich  das  Wasser  zum  Mischen  des 
Weines  befindet,  kann  bei  zwei  Gesellschaften, 
die  in  einem  Hause  das  Pesachfleisch  speisen) 
in  der  Mitte  stehen;  d.  h.  es  ist  nicht  nöthig, 
dass  jede  Gesellschaft  einen  besondern  Wasser- 
wärmer  für  sich  habe.  Par.  12,  10  כסרי ‎ חנליחם‎ 
der  Deckel  des  Wasserwärmers.  Kel.  3,  7.  14,  1 
und  Tosef.  Kel.  B.  mez.  lY  Anf.  כליחם, ‎ im  Ggs. 
zu  קרכלקרם, ‎ s.  d. 

מחמדתא/. ‎ (hbr.  נלחמד, ‎ von  חמד) ‎ Begehr- 
tes.  Kostbares.  Khl.  r.  sv  אית ‎ ®83 ‎ ,ברברת‎ 
בר ‎ נט ‎ דכלרביד ‎ נלחמדתיח ‎ רלא ‎ בכי ‎ giebt  es  etwa 
Jemdn.,  der  beim  Verlust  seiner  Kostbarkeit 
nicht  weinen  sollte?  Daher  rühre  näml.  das 
Beweinen  der  Verstorbenen  her,  obgleich  man 
wisse,  dass  sie  wieder  auferstehen  werden. 

מייחמי ‎ ל  מחמי ‎ m.  (von  חבלי) ‎ Ansehen,  An- 
blickVs.  TW* 


von  חנלץ) ‎ Gesäuertes,  s.  TW. 

מחמצן ‎ m.  (von  חנלץ) ‎ Waschteich,  in  wel- 

ehern  Unrath  und  verschiedene  Abfälle  von 
Thieren  sich  befinden  und  in  welchem  die 
Wäsche  einige  Tage  zum  Weichen  liegt,  sodass 
sie  übelriechend,  säuerlich  wird.  B.  bath.  19^ 
ob.  (mit  Bezug  auf  die  Mischna,  dass  man  das 
Graben  eines  Waschteiches,  כברכת ‎ חיכרבסץ ‎ [d.  h. 
einer  Vertiefung,  in  welchem  sich  das  Regen- 
wasser  sammelt]  nur  in  einer  dreifaustbreiten 
Entfernung  von  des  Nachbars  Wand  vornehmen 
darf)  לא ‎ טכר ‎ אלא ‎ כלן ‎ חמחממן ‎ אבל ‎ נלן* ‎ חכדיין‎ 
ארבע ‎ אכלרת ‎ dieses  Entfernungsgesetz  gilt  blos 
betreffs  eines  Teiches,  worin  die  Wäsche  ge- 
weicht  wird;  aber  die  Entfernung  eines  Wasch- 
teiches  (worin  die  Zeuge  gewaschen,  geschwenkt 
und  gewalkt  werden)  muss  vier  Ellen  von  des 
Nachbars  Wand  betragen.  Das.  R.  Chija  bar 
Iwja  citirte  den  Wortlaut  der  Mischna:  אלא ‎ אם‎ 
כן ‎ חרחיק ‎ מטפת ‎ מחממן ‎ רלכרתל ‎ ג' ‎ טפחים ‎ die 
Entfernung  von  dem  Ufer  des  Teiches,  in  wel- 
ehern  die  Wäsche  geweicht  wird,  bis  zur 
Wand  muss  drei  Faustbreiten  betragen. 

מחמת ‎ s. חמת.‎ 

-  —  -1 

« 

מח5ה ‎ m.,  oft /.  (=bh.,  von  חכח ‎ ,חכי‎ )  Lager. 

j.  Sot.  VHI  Anf.,  22^  מחכח ‎ חאלרן ‎ das  Lager 
der  Bundeslade;  gew.  steht  dafür  (Pes.  68^  u.  ö.) 
מחכח ‎ טכיכח ‎ das  Lager  der  Schechina,  d.  h. 
der  Tempelraum,  in  welchem  sich  Gott  aufhielt. 
Schabb.  96^.  Snh.  42^  מחכח ‎ לריח ‎ . . .  מחכח‎ 
יטראל ‎ das  Lager  der  Leviten,  in  der  Nähe  des 
Tempels;  das  Lager  der  Israeliten,  vgl.  לריח. ‎ — 
PL  Sifre  Naso  Pisk.  1  מכאן ‎ אכלרר ‎ טלט ‎ נלחכרת‎ 
חן ‎ מחכח ‎ יטראל ‎ רמחכח ‎ לריח ‎ רמחכח ‎ טכיכח ‎ מפתח‎ 
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מחצלת‎ 


לר' ‎ עקיבא ‎ רחבריר ‎ alle  meine  Güter  sollen  dem 
E.  Akiba  und  seinen  Genossen  gehören!  E. 
Akiba  sagte  nun:  Ebenso  wie  die  Schrift  sagte: 
Die  eine  Hälfte  der  Schaubrote  gehört  dem 
Aharon  und  die  andere  Hälfte  seinen  Söhnen; 
so  meinte  auch  der  Erblasser  Ketia,  dass  die 
eine  Hälfte  des  Vermögens  dem  E.  Akiba  und 
die  andere  Hälfte  den  Genossen  desselben  gege- 
ben  werde.  Levit.  r.  s.  10,  153'^  1 הטרבד ‎ ערנ:יה 
נלחצה ‎ ותפלה ‎ ערטוה! ‎ הכל ‎ die  Busse  bewirkt  die 
halbe,  das  Gebet  aber  die  ganze  Versöhnung; 
nach  einer  andern  Ansicht:  תפלח ‎ עדשה ‎ נלחצה‎ 
bewirkt  das  Gebet  nur  die  Hälfte  der  Versöh- 
nung. 

מהצלת/, ‎ (syn.  mit  חרצלת, ‎ von  חצל; ‎ ähnlich 

•  ♦  *  V  V  T 

bh.  נלחלצרת ‎ pl.  trnspon.)  grobe  Decke,  Matte, 
deren  man  sich  theils  als  Unterlage,  theils  zum 
Bedachen  eines  Zeltes  bediente.  Suc.  19^  נלחצלת‎ 
קנים ‎ eine  Matte  aus  Eohr,  die  zu  hart  ist, 
um  darauf  zu  liegen.  Das.  20^  נלחצלת ‎ של ‎ שיפה‎ 
ושל ‎ גנלי ‎ eine  Matte  aus  Binsen  oder  aus  jungem 
Eohr.  j.  Bez.  V  Anf.,  62 פורשי;* ‎ נלחצלת ‎ על‎ 
גבי ‎ שיפון* ‎ של ‎ לבנים ‎ בשבת ‎ (richtig  נלחצלת ‎ של‎ 
שיפות ‎ על ‎ גבי ‎ לבנים‎ )  man  darf  am  Sabbat  eine 
Matte  aus  Binsen  über  die  Ziegeln  ausbreiten. 
Ohol.  8,  1  הדין ‎ נלפץ ‎ ונלחצלת ‎ Laken,  Decke  und 
Matte.  Keth.  64^  ונותן ‎ לה ‎ נליטה ‎ נלפץ ‎ אם ‎ אין‎ 
לו ‎ נלפץ ‎ נלחצלת ‎ Ar.  (Agg.  נלטה ‎ נלפץ ‎ ונלחצלת‎ ; 
nach  der  LA.  des  Ar.  jedoch  würde  die  Frage 
das.  65^  beseitigt  sein)  der  Mann  ist  verpflich- 
tet,  seiner  Frau  ein  Bett  und  eine  Decke  zu 
geben;  wenn  er  jedoch  keine  Decke  hat,  so 
gebe  er  ihr  eine  grobe  Matte.  Levit.  r.  s.  27, 
170*^  E.  Josua  ben  Lewi  sah  in  Eom  die  Mar- 
morsäulen  mit  feinen  Tapeten  bedeckt;  ראה ‎ שם‎ 
עני ‎ אחד ‎ ונלחצלת ‎ קנים ‎ תחתיו ‎ ונלחצלת ‎ קנים ‎ על‎ 
גביו ‎ על ‎ הענלודים ‎ קרא ‎ צדקתך ‎ כהררי ‎ אל ‎ אן ‎ דאת‎ 
יהיב ‎ את ‎ נלשפע ‎ ועל ‎ העני ‎ קרא ‎ נלשפטיך ‎ תהום ‎ רבה‎ 
אן ‎ דאת ‎ כלחי ‎ את ‎ כלדקדק ‎ daselbst  sah  er  auch 
einen  armen  Mann,  der  eine  Eohrmatte  zur  ün- 
terlage  und  eine  Eohrmatte  zum  Zudecken  hatte ; 
über  die  Säulen  rief  er  aus:  ״Deine  Gerechtig- 
keit  (Milde,  0  Gott)  ist  ״mächtig  wie  die  Got- 
tesberge“  (Ps.  36,  7),  wem  du  giebst,  giebst  du 
im  Ueberflusse!  Üeber  den  Armen  hing,  rief  er 
aus:  ״Deine  Strafgerichte  gleichen  der  unermess- 
liehen  Tiefe“  (das.);  wen  du  schlägst,  zermal- 
mest  du!  Tosef.  Kel.  B.  mez.  XI  g.  E.  נלחצלת‎ 
אהל ‎ eine  Matte  zur  Bedachung  des  Zeltes.  Khl. 
r.  SV.  97%  ,שנלח ‎ s.  כרסא. ‎ Schabb.  101  ^  j. 
Schabb.  V  Anf.,  7^  u.  ö!  —  pp  guc.  20^^  wird 
חוצלות ‎ nach  einer  Ansicht  erklärt:  נ־חצלות‎ 
נלנלש ‎ wirkliche  Matten;  nach  einer  andern  Ah- 
sicht  כלזבלי, ‎ s.  d.  j.  Suc.  H  g.  E.,  52®  dass.  j. 
Pes.  VH,  34*^^  mit.  חיפהו ‎ נלחצלות ‎ wenn  man  den 
Schutt  mit  Matten  bedeckte,  j.  Nas.  IX,  37^^ 
mit.  dass.  j.  Erub.  VII,  24®  ob.  נלחצלידת. ‎ Num. 
r.  s.  21,  244®  הוא ‎ היה ‎ נלהדר ‎ ספהלים ‎ והוא ‎ פורס‎ 
את ‎ הנלחצלא׳ות ‎ er  (Josua  hat  im  Lehrhause  des 


נלורביות ‎ man  darf  im  Brachjahr  nicht  einen 
Steinschacht  von  Neuem  graben,  wenn  nicht 
daselbst  bereits  drei  Eeihen  von  Steinen  schon 
früher  sichtbar  waren;  weil  man  näml.  sonst 
denken  könnte,  dass  man  nicht  etwa  die  Steine 
zum  Bau  auszuschachten,  sondern  vielmehr  das 
Feld  behufs  Aussaat  urbar  zu  machen  beab- 
sichtige.  Das.  Mischna  6  פחות ‎ נליכן ‎ נלחצב ‎ ein 
Zaun,  der  weniger  als  zehn  grosse  Steine  ent- 
hält,  wird  wie  ein  Steinbruch  angesehen,  j. 
Schebi.  HI,  34®  un.  j.  Schek.  V,  49^  un.  נלחצב‎ 
של ‎ אבנים ‎ טובות ‎ ונלרגליות ‎ ברא ‎ לו ‎ הקבלר ‎ נלתוך‎ 
אהלו ‎ ונלנלנו ‎ העשיר ‎ נלשה‎ .  einen  Schacht  von 
Edelsteinen  und  Diamanten  erschuf  Gott  dem 
Mose  innerhalb  seines  Zeltes,  wovon  er  reich 
wurde.  Khl.  r.  sv.  95  ,גם ‎ בנלדעך‎ ®  steht  dafür 
נלחצב ‎ של ‎ סנפרינון ‎ גלה ‎ בתוך ‎ אהלו ‎ er  entdeckte 
ihm  einen  Schacht  von  Sapphirsteinen  in  seinem 
Zelte;  ebenso  Jalk.  II,  189^  Exod.  r.  s.  15, 

114^ אדם ‎ רואה ‎ ענלוד ‎ נאה ‎ אונלר ‎ ברוך ‎ הנלחצב ‎ ג 
שנחצב ‎ נלנלנו ‎ וכ' ‎ wenn  Jem.  eine  schöne  Säule 
sieht,  so  ruft  er  aus:  Gepriesen  sei  der  Schacht, 
aus  welchem  sie  ausgehauen  wurde!  Ebenso  preist 
man  Gott  beim  Anblick  seiner  schönen  Welt. 
Levit.  r.  s.  26  g.  E.  Pinchas,  den  Steinmetzger 
(ההתת),  der  zum  Hohenpriester  ernannt  worden 
war,  trafen  die  Priester  beim  Ausschachten  der 
Steine  an,  ונלילאו ‎ הנלחצב ‎ לפניו ‎ דינרי ‎ זהב ‎ und 
füllten  den  Schacht  vor  ihm  mit  Golddenaren; 
weil  näml.  der  Hohepriester  der  Eeichste  unter 
den  Priestern  sein  soll.  In  der  Parall.  Tosef. 
Jom.  I  פנחה ‎ איש ‎ חבתה‎ ,  wahrsch.  zu  lesen  הסתת;‎ 
ebenso  Sifra  Emor  Par.  2  Anf.  Esth.  r.  sv.  חור,‎ 
102®  הנלחצב ‎ הזה ‎ לא ‎ נגלה ‎ לבריה ‎ אלא ‎ לנללכות‎ 
הרשעה ‎ הזאת ‎ dieser  Schacht  (von  ״Marmor  und 
Edelsteinen“)  wurde  noch  von  keinem  Geschöpfe, 
mit  Ausnahme  dieses  frevelhaften  (römischen) 
Eeiches  entdeckt. 

מהצבא ‎ eil.  (=נלחצב)  Schacht,  s.  TW. 

מחצה‎ /.  (=r:bh.,  von  חצה ‎ ,חצי‎ )  die  Hälfte. 

Schek.  7,  1  נלחצה ‎ לנלחצה ‎ halb  so  und  halb  so, 
d.  h.  genau  die  Hälfte.  Ber.  53^  נלחצה ‎ ,על‎ 
נלחצה ‎ dass.  Chull.  28^  fg.  נלחצה ‎ על ‎ נלחצה ‎ כרוב‎ 
die  genaue  Hälfte  ist  wie  der  grösste  Theil  an- 
Zusehen.  So  z.  B.  ist  beim  rituellen  Schlach- 
ten  eigentl.  erforderlich,  dass  die  Blutgefässe 
ganz  oder  zum  grössten  Theil  der  Breite  nach 
durchschnitten  werden.  Wenn  jedoch  die  ge- 
naue  Hälfte  derselben  durchschnitten  wurde,  so 
genügt  dies  nach  einer  Ansicht  ebenso,  wie  wenn 
der  grösste  Theil  durchschnitten  worden  wäre; 
nach  einer  andern  Ansicht  genügt  dies  nicht, 
נלחצה ‎ על ‎ נלחצה ‎ אינו ‎ כרוב‎ .  Ab.  sar.  10^  un. 
(mit  Bez.  auf  לאהרן ‎ ולבלרו‎ ,  Lev.  24,  9)  נלחצה‎ 
לאהרן ‎ ונלחצה ‎ לבניו ‎ die  eine  Hälfte  der  Schau- 
brote  gehört  dem  Aharon  und  die  andere  Hälfte 
seinen  Söhnen.  Diese  Schriftforschung  wandte 
E.  Akiba  auf  Folgendes  an:  Ketia  bar  Schallum 
verordnete  in  seinem  Vermächtniss:  כל ‎ נכסאי‎ 


מהק ‎ -  80  —  מחצלתא‎ 


fen.  B.  batli.  5,  11  an  dem  Orte,  wo  beim  Yer- 
kaufe  von  Waaren  der  Brauch  ist,  ככלחרק ‎ לא‎ 
יגדוש ‎ לגדוש ‎ לא ‎ ינלחרק ‎ das  Mass  abzustreichen 
(d.  h.  genau  zu  messen),  soll  man  es  nicht  hau- 
fen;  wo  aber  der  Brauch  ist,  dasselbe  zu  hau- 
fen,  soll  man  es  nicht  abstreichen.  Jom.  48^ 
נלחוקות ‎ abgestrichen,  im  Ggs.  zu  גדושות ‎ gehäuft 
(wofür  auch  in  chald.  Form  נלחינןתא ‎ B.  mez. 
80^  vgl.  Baschi.  Nach  einer  andern  Ansicht  be- 
deutet  נלחיקתא: ‎ wurmfräs sige  Gerste).  Bildl. 
Schabb.  153^  und  j.  Schabb.  I,  3״  mit.  כלחקו‎ 
סאה ‎ man  strich  das  Mass  der  Gesetze  ab,  vgl. 
גדש. ‎ —  j.  Schabb.  VII,  10^  mit.  הנלוחקה ‎ wer 
den  Baumzweig  abstreift,  d.  h.  seine  harte  Binde 
entfernt. 

Pi.  נלחק ‎ abstreichen,  abreiben.  Schabb. 
73^  זרכלעבד ‎ את ‎ עורו ‎ ודלכלנלחקר ‎ bab.  Talmud 
(Mischnaj.  und  j.  Tlmd.  והכלוחקו, ‎ Kal)  wenn 
Jem.  das  Fell  eines  Thieres  gerbt  und  die  Haare 
desselben  abstreift.  Das.  75^  השן5 ‎ בין ‎ דלענלודים‎ 
בשבת ‎ חייב ‎ כלשום ‎ כלנלחק ‎ Jem.,  der  am  Sabbat 
zwischen  den  Säulen  abreibt  (d.  h.  den  Schutt, 
der  zwischen  den  Fensterpfosten  liegt,  forträumt) 
ist  wegen  Abstreichens  straffällig.  Ygl.  jedoch 
j.  Schabb.  YII,  10®  un.  השף1 ‎ את ‎ העור ‎ על ‎ גבי‎ 
העכלוד ‎ חייב ‎ .  .  .  נלשום ‎ נלוחק ‎ Jem.,  der  mit  einem 
Felle  die  Säule  abreibt,  ist  wegen  Abreibens 
straffällig;  wonach  auch  die  aus  bab.  Schabb. 
75י^  citirte  St.  zu  erklären  wäre.  Machsch.  1,  5, 
s.  סרישה.‎ 

T  ••  T 

Nif.  כנלחק ‎ abgewischt  werden,  j.  Meg.  I, 
72^  ob.  ph בלאן ‎ דאנלר ‎ חללו ‎ יח ‎ כחלק ‎ ואילו ‎ ננ 
בלאן ‎ דאנלר ‎ חללויח ‎ ככלחק ‎ ואיכו ‎ כחלק ‎ nach  dem- 
jenigen  Autor,  der  da  sagt,  dass  man  in  den 
Psalmen  schreiben  muss:  חללו ‎ יה ‎ (als  zwei 
Worte,  vgl.  Kal),  muss  das  W.  getrennt  und  darf 
nicht  abgewischt  werden  (weil  יח ‎ ein  Gottes- 
name  ist);  nach  demjenigen  aber,  der  da  sagt, 
dass  man  חללויח ‎ (als  ein  W.)  schreiben  muss, 
darf  es  abgewischt,  aber  nicht  getrennt  werden 
(weil  es  eine  Interjection  ist,  Halelujaj,  vgl. 
חללויח. ‎ j.  Succ.  III,  53*^  un.  dass.  B.  bath.  164^ 
איכו ‎ דונלח ‎ ככלחק ‎ פעם ‎ אחת ‎ לכנלחק ‎ שתי ‎ פעכלים‎ 

dasjenige  Pergament,  von  dem  die  Schrift  ein 
Mal  abgewischt  wurde,  gleicht  nicht  demjenigen, 
von  dem  sie  bereits  zwei  Mal  abgewischt 
wurde. 

מחק ‎ cK  (^^: 1  (נלחק )  abwlschen,  verwi- 

sehen.  B.  bath.  164^  וליחוש ‎ דילנלא ‎ נלחיק ‎ לח‎ 
וכתיב ‎ נלאי ‎ דביכי ‎ man  müsste  besorgen,  dass  der 
Inhaber  eines  Dokumentes  die  Schrift  abwischen 
und  darauf  nach  Belieben  schreiben  würde  u.  s.  w. 
Das.  öfter  ולכלחוק ‎ möge  er  die  Schrift  ab  wischen! 
—  2)trop.  den  Namen  verlöschen,d.h.  J  emdn. 
vertilgen  (vgl.  Ex.  32,  32).  Part.  Peil  Genes, 
r.  s.  65  Anf.  (״Esau  heiratbete  Chititische  Wei- 
ber“,  Gen.  26,  34)  ייתי ‎ חדין ‎ כלחיק ‎ שכליח ‎ ויסב‎ 
חדא ‎ נלחיקת ‎ שנלא ‎ es  komme  derjenige,  dessen 
Namen  vertilgt  werde  und  heirathe  eine  solche, 


Mose)  die  Bänke  geradgestellt  und  die  Matten 
ausgebreitet. 

מחצלתא ‎ ch.  (— נלחצלת) ‎ grobe  Decke, 

Matte.  *PI.  j.  Schabb.  Vli,  10^  ob.  חחן ‎ דעביד‎ 
קוכטרן ‎ כפן ‎ נלחצלן ‎ חייב ‎ נלשום ‎ נליסך ‎ Jem.,  der 
am  Sabbat  Bohrgedeciite ,  Siebe  oder  Matten 
anfertigt,  ist  wegen  Webens  straffällig,  j.  Ab. 
sar.  III,  42®  ob.  als  B.  Nachum  bar  Simai  starb, 
' חפון ‎ איקוכתא ‎ כלחצלן ‎ וב  bedeckte  man  die  Sta- 
tuen  mit  Matten,  indem  man  sagte:  Da  er  sie 
im  Leben  nicht  ansehen  mochte,  so  soll  er  sie 
auch  nach  dem  Tode  nicht  sehen.  Khl.  r.  sv. 
חפון ‎ אפי ‎ איקולתא ‎ נלדזככלתא ‎ ^92 ‎ ,כל ‎ אשר ‎ dass. 
M.  kat.  25^  beim  *Tode  des  B.  Menachem  bar 
Simai  (סיכלאי  Ms.  M.,  Agg.  אשתעא ‎ כל ‎ (יוסי‎ 
צלכלכיא ‎ וחוו ‎ לנלחלצלייא ‎ Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg. 
לכלחלצייא, ‎ wonach  die  gezwungene  Erklärung 
der  Commentt.)  wurden  die  Statuen  plattgerie- 
ben,  sodass  sie  zu  Matten  (d.  h.  entstellt)  wur- 
den.  Mac.  9^  s.  .כלחלץ‎ 

מחצדא ‎ m.  pl.  (von  חטצר) ‎ die  Trompeten- 
bläser,  s.  TW. 

מחק ‎ (arab.  Grndw.  נלח, ‎ s.  נלחח ‎ ,נלחי‎ ) 

1)  abwischen,  wegwischen,  abreiben. 
Mac.  22^  חנלוחק ‎ את ‎ חשם ‎ Jem.,  der  einen  Got- 
tesnamen  ab  wischt  (ausradirt) ,  ist  straffällig. 
Schabb.  75^  נלחק ‎ אות ‎ גדולח ‎ wenn  Jem.  einen 
grossen  Buchstaben  abwischte.  Das.  .  נלוחק‎ 
כותב ‎ der  Ab  wischende,  der  Schreibende,  vgl. 
auch  נלוחק. ‎ Meg.  16^  ob.  (mit  Bez.  auf  Esth. 
6,  2  fg.j  שכלשי ‎ נלוחק ‎ וגבריאל ‎ כותב ‎ Schimschai 
(der  Feind  und  Ankläger  der  Juden,  Esr.  4, 
9.  17)  wischte  aus  den  Jahrbüchern  des  Ahas- 
wer  die  Begebenheit  der  Lebensrettung  des  Königs 
durch  Mordechai  aus;  aber  der  Engel  Gabriel 
schrieb  sie  wieder  hinein.  Part.  pass.  Aboth 
4,  20  כייר ‎ נלחיק ‎ Papier,  von  dem  die  Schrift 
abgewischt  wurde,  j.  Meg.  I,  72^  ob.  Bab  sagte: 

שנלעית ‎ נלן ‎ חביבי ‎ אם ‎ יתן ‎ לי ‎ אדם ‎ ספר ‎ תילים ‎ של‎ 
ר' ‎ נלאיר ‎ נלוחק ‎ אכי ‎ כל ‎ חללויח ‎ שבו ‎ שלא ‎ בתכוון‎ 
לקדשו ‎ ich  hörte  von  meinem  Oheim  (B.  Chija): 
Wenn  mir  Jem.  das  Psalmenbuch  des  B.  Mei'r 
(der  viele  Bibelexemplare  geschrieben  hat,  vgl. 
כתבן ‎ und  נלאיר) ‎ geben  sollte,  so  würde  ich  jedes 
darin  vorkommende  חללויח ‎ auswischen ;  weil  er 
beim  Schreiben  dieses  Wortes  nicht  die  Absicht 
hatte,  es  als  ein  heiliges  Wort  (d.  h.  Gottes- 
namen)  niederzuschreiben.  B.  Meir  hatte  näml. 
das  W.  חללויח, ‎ das  er  als  eine  Interjection 
auffasste,  als  ein  W.  geschrieben,  während  B.  Chija 
(und  ebenso  Bab)  חללו־יח ‎ getrennt  schrieben, 
wonach  also  יח: ‎ Gott,  als  heilig  anzusehen  sei; 
vgl.  Pos.  117^  Bab  sagte:  חזיכא ‎ תילי ‎ דבי ‎ חביבי‎ 
דכתיב ‎ בחו ‎ חללו ‎ בחד ‎ גיסא ‎ ויח ‎ בחד ‎ גיסא ‎ ich 
sah  das  Psalmenbuch  meines  Oheims,  in  wel- 
ehern  חללו ‎ auf  der  einen,  und  יח ‎ auf  der  am 
dem  Zeile  geschrieben  war;  s.  auch  Nifal.  B. 
bath.  164^  u.  ö.  —  2)  abstreichen,  abstrei- 
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ment  und  dessen  Zeugenunterschrift  auf  einer 
ausradirten  Stelle  desselben  sich  befinden,  ist 
gütig;  לכתבי ‎ דכי ‎ אכחהא ‎ כדדי ‎ חתכלכא ‎ יגל ‎ נלחקא‎ 
רכוטר ‎ כתב ‎ על ‎ כיירא ‎ wenn  näml.  die  Abfassung 
wie  folgt  lautet:  Wir  Zeugen  setzten  unsere  Un- 
terschrift  auf  die  ausradirte  Stelle  des  Perga- 
mentes,  der  Inhalt  des  Documentes  aber  befindet 
sich  auf  neuem  Pergament.  Das.  לא ‎ לבלי ‎ נלחקא‎ 
לדא ‎ נלגילתא ‎ לכלחקא ‎ לדא ‎ כלגילתא ‎ die  ausradirte 
Stelle  des  einen  Schriftstückes  gleicht  nicht  der- 
jenigen  eines  andern  Schriftstückes.  —  2)  eine 
Papierart,  die  aus  Stauden  oder  Blät- 
tern  zubereitet  ist.  Meg.  19^  ob.  wird  כייר‎ 
erklärt:  3  —  .נלחקא‎ )  das  Abstreichen  des 
Hasses,  s.  TW. 

טוחק ‎ m.  (eig.  Part.)  der  Ab  Wischer,  d.  h. 
der  Bestandtheil  am  Schreibewerkzeug, 
der  glatt  und  dick  war  und  dessen  man 
sich  zum  Aus  wischen  der  Buchstaben 
bediente,  indem  man  ihn  auf  die  mit  Wachs 
überzogene  Schreibtafel  drückte.  Kel.  13,  2 
דכרתב ‎ .  .  .  דנלרחק ‎ der  Schreiber,  der  Abwischer, 
s.  כרתב. ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  und  j.  Schabb. 
YIII,  11'^  un.  dass. 

טחק ‎ «טחויק ‎ m.  AdJ.  der  Abstreicher, 
d.  h.  das  Instrument,  womit  man  die  Masse  ab- 
streicht.  Kel.  17,  16  קכד ‎ כלאזנים ‎ רדנלחרק ‎ שיש‎ 
בהן* ‎ בית ‎ קברל ‎ כלתכת ‎ der  Wagebalken  und  der 
Abstreicher,  welche  behufs  Hineinlegung  eines 
Metallstückes  gehöhlt  sind.  Die  Betrüger  pfleg- 
ten  näml.  beim  Verkauf  von  Waaren  den  Wage- 
balken  mit  Quecksilber  auszufüllen,  damit  die 
Schale  mit  den  Waaren  heruntersänke,  sowie  den 
Abstreicher  mit  Metall  auszufüllen,  damit  er 
tief  in  das  Mass  hinunterfiele  und  eine  grössere 
Quantität  des  Getreides  abstreichte.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  YII  und  Khl.  r.  sv.  92  ,גם ‎ זד‎ dass. 
B.  bath.  89 אין ‎ ערשין ‎ דכלחק ‎ של ‎ ללעת ‎ כלפני‎ 
שדרא ‎ קל ‎ רלא ‎ של ‎ כלתכת ‎ כלפני ‎ שדרא ‎ נלכביל ‎ אבל‎ 
ערשדר ‎ של ‎ זית ‎ רשל ‎ אגוז ‎ רכ' ‎ man  darf  den  Ab- 
Streicher  nicht  aus  einem  Kürbisstrauch  anfertigen, 
weil  er  zu  leicht  ist  (welcher  näml.  nicht  genug 
abstreicht  und  hierdurch  der  Verkäufer  zu  Scha- 
,den  kommen  würde),  auch  nicht  aus  Metall, 
weil  er  in  das  Mass  hineinsinkt  (wodurch  der 
Käufer  Schaden  haben  würde) ;  sondern  man 
fertige  ihn  aus  Zweigen  von  Olivenbäumen,  Nuss- 
bäumen  u.  dgl.  an.  Das.  אין ‎ ערשין ‎ את ‎ דכלחק‎ 
צלר ‎ אחל ‎ עבד ‎ וצלו ‎ אחל ‎ קצר ‎ man  darf  den  Ab- 
Streicher  nicht  mit  einer  dicken  und  einer  schma- 
len  Kante  machen;  weil  näml.  die  dicke  Kante 
zu  tief  in  das  Mass  fällt  und  also  zu  viel,  die  dünne 
Kante  aber  zu  wenig  hineingeht  und  also  zu 
wenig  abstreicht.  Bei  Benutzung  der  erstem 
Kante  käme  der  Käufer,  bei  Benutzung  der 
andern  Kante  der  Verkäufer  zu  Schaden.  — 
Bei  den  Erläuterungen  und  Verordnungen  hin- 
sichtlich  dieser  und  ähnlicher  Instrumente  rief 
R.  Jochanan  ben  Sakkai  aus:  ארי ‎ לי ‎ אם ‎ אוכלר‎ 
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deren  Name  vertilgt  werden  möge!  Khl.  r.  sv. 

אלריאכרס ‎ שחיק ‎ עצכלרת ‎ כלחיק ‎ יי‎ 97  ,גם ‎ כלגברד‎ 
שכליד ‎ Hadrian,  dessen  Gebeine  zermalmt  und 
dessen  Name  vertilgt  werden  möge!  Esth.  r.  sv. 
נברכלכצר ‎ שחיק ‎ כלחיק ‎ ^102 ‎ ,בדרארתר ‎ dass,  ver- 
kürzt. 

Ithpe.  verlöscht,  vertilgt  werden.  Genes, 
r.  s.  28  g.  E.,  27®  (mit  Anspiel,  auf  יכרת, ‎ Hos. 
8,  4,  anst.  יכרתו ‎ auf  ״das  Silber  und  Gold“  be- 
zogen)  כאיניש ‎ לאכלר ‎ יתכלדזיק ‎ שכליד ‎ לפלן ‎ לאפקיד‎ 
לברי ‎ לתרבות ‎ בישא ‎ das  ist  ebVnso,  wie  wenn 
Jem.  sagt:  Vertilgt  möge  der  Name  des  N.  N. 
werden,  welcher  meinen  Sohn  zur  Unzucht  ver- 
leitet  hat!  d.  h.  ihr  Reichthum  möge  zu  Grunde 
gehen,  weil  er  sie  zum  Götzendienst  veranlasst 
hat! 

מחק ‎ oder  מהק ‎ m,  elg.  das  Ab  wischen; 

übrtr.  (— נייר ‎ כלחוק‎ )  die  Stelle  auf  Perga- 
ment  oder  Papier,  deren  Schrift  aus- 
radirt,  abgewischt  wurde.  B.  bath.  163^'י 
אכלר ‎ רב ‎ שטר ‎ דבא ‎ דוא ‎ ועליו ‎ על ‎ דכלחק ‎ כשר‎ 

Rab  sagte:  Wenn  ein  Wechsel  dem  Gerichte 
vorgezeigt  wird,  dessen  Schrift  sammt  der  Un- 
terschrift  der  Zeugen  auf  ausradirtem  Papier 
stehen,  so  ist  er  gütig.  Das.  164^  Rab  ist  der 
Ansicht:  אין ‎ דעלים ‎ חותכלין ‎ על ‎ דבלחק ‎ אלא ‎ אם‎ 
כן ‎ כלחק ‎ בפניהן ‎ Zeugen  dürfen  nur  dann  ihre 
Unterschrift  auf  ausradirtes  Papier  setzen,  wenn 
die  Ausradirung  in  ihrer  Gegenwart  erfolgt  ist; 
weil  näml.  in  diesem  Falle  nicht  mehr  zu  be- 
fürchten  ist,  dass  der  Inhaber  eines  solchen 
Wechsels  den  Inhalt  desselben  ausradirt  und 
über  der  zurückgebliebenen  Zeugenunterschrift 
einen  andern  Wechsel  niedergeschrieben  haben 
könnte.  Das.  öfter,  j.  B.  bath.  X  Anf.,  17®  mit. 
צריך ‎ לחרחיק ‎ בלן ‎ דכלחק ‎ כלקום ‎ שתי ‎ שיטין ‎ die 
Zeugen  müssen  zwischen  der  ausradirten  Stelle 
und  ihrer  Unterschrift  eine  Entfernung  von  zwei 
Zeilen  lassen,  j.  Keth,  II,  4:4:^  un.  שטר ‎ על ‎ דחלק‎ 
ועליו ‎ על ‎ דכלחק ‎ וכ' ‎ wenn  der  Inhalt  des  Wech- 
sels  auf  glattem  (d.  h.  noch  unbenutztem),  die 
Zeugenunterschrift  aber  auf  ausradirtem  Perga- 
ment  steht  u.  s.  w.  —  PI.  B.  bath.  161  כל ‎ יי‎ 
הכלח ‎ קין ‎ כולן ‎ צריך ‎ שיכתוב ‎ קיוכלידון ‎ bei  allen 
Ausradirungen  ist  es  nöthig,  dass  ihre  Bestäti- 
gung  hinzugefügt  werde!  d.  h.  jedes  Document, 
in  welchem  das  eine  oder  das  andere  Wort  auf 
einer  Stelle  des  Pergamentes  steht,  die  früher 
beschrieben  und  deren  Schrift  wieder  abgewischt 
wurde,  muss,  bevor  die  Bekräftigungsformel: 
שריר ‎ רקים ‎ darauf  gesetzt  wird,  die  ausdrück- 
liehe  Bemerkung  enthalten:  Dieses  oder  jenes 
Wort  befindet  sich  auf  einer  Stelle  des  Perga- 
mentes,  die  früher  bereits  beschrieben  und  deren 
Schrift  wieder  ausradirt  wurde. 

מחקא ‎ od.  מהקא ‎ cl%.  1)  (=:כלחק)  die  stelle 
auf  dem  Pergament,  deren  Schrift  ab- 
gewischt,  ausradirt  wurde.  B.  bath.  164^ 
ein  Document,  dessen  Inhalt  auf  neuem  Perga- 

Levt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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von  Fleischstücken  nnd  Fischen.  Tosef.  Schek. 
III  mit.  בם־ד ‎ שהכל^יא ‎ בעזרח ‎ מחרוזות ‎ נלרתר ‎ שארן‎ 
עושין ‎ בשר ‎ חקודש ‎ כלחרוזות ‎ Fleisch,  das  man  in 
der  Tempelhalle  an  Schnuren  aufgezogen  findet, 
darf  gegessen  werden,  denn  Opferfleisch  bringt 
man  nicht  an  Schnuren  an.  j.  Schek.  YII  Anf., 
50״  dass.  B.  mez.  21^  מחרוזות ‎ של ‎ דגים ‎ Schnu- 
ren  mit  Fischen,  Tosef.  B.  mez.  II  Anf.  und  j. 
B.  mez.  II  Anf.,  8^  dass.,  vgl.  .לכיס‎ 

טחוירי ‎ J.  Ab.  sar.  I,  39״  mit.,  s.  .מוחרין‎ 

מהר1ןז ‎ m.  (von  חרך) ‎ Brandwunde,  s.  TW. 

מחרישה ‎ /m.  1)  (=bh.  מחרשח, ‎ von  חרש)‎ 
Pflugschar,  j.  Schahb.  XYII  Änf.,  16^  יתד‎ 
של ‎ נלחרישח ‎ der  Pflock  der  Pflugschar,  j.  Nas. 
YI  Anf.,  55*^  die  Utensilien,  die  bei  der  Hin- 
richtung  eines  Yerbrechers  angewandt  wurden, 
מעמיק ‎ שלשח ‎ כדי ‎ שלא ‎ תעלם ‎ דכלחרישח ‎ begräbt 
man  in  einer  Tiefe  von  drei  Faustbreiten,  da- 
mit  die  Pflugschar  sie  nicht  heraufholen  könne. 
Tosef.  Schabb.  YI  (YII)  חאומר ‎ אל ‎ תשב ‎ על‎ 
חמחרישח ‎ כדי ‎ שלא ‎ תכביד ‎ עליכו ‎ מלאכח ‎ חרי ‎ זח‎ 
מדרכי ‎ חאמרי ‎ wenn  Jem.  sagt:  Setze  dich  nicht 
auf  die  Pflugschar,  damit  du  uns  nicht  die 
Arbeit  erschwerst,  so  ist  dies  wegen  Aberglaube 
(heidnischen  Brauches)  verboten.  Orl.  1,  3,  vgl. 
זע. ‎ j.  Pea  II  Anf.,  17^  u.  ö.  —  2)  (— כלגרדת)‎ 
eine  Art  Kamm  oder  Bürste,  eig.  Eingra- 
bendes.  B.  mez.  113^^  wird  das  כלחרישח ‎ der 
Mischna  erklärt  durch  כלגרדא=) ‎ כלחרישח ‎ דכספא‎ 
דכספא, ‎ s.  d.)  ein  silberner  Kamm,  als  ein  Pfand, 
das  der  Gläubiger  dem  Schuldner  am  Tage 
ebenso  zustellen  muss,  wie  ״des  Nachts  die 
Decke“  (Dt.  24,  13);  weil  Letzterer  solche  Ge- 
genstände  zu  seinem  persönlichen  Bedarf 
nöthig  habe,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  Keth.  68^  מחרישח‎ 
דכםפא ‎ dass. 

מחרשת ‎ Machrescheth,  eine  Grenzstadt 
Palästinas.  Tosef.  Schebi.  IV. 

מחרתא ‎ Mecharta,  eine  Grenzstadt  Palä- 

stinas.  j.  Schebi.  YI,  36״  mit.  In  der  Tosef. 
Schebi.  lY  steht  dafür  סחרתא, ‎ Secharta. 

מהשבת‎ ,מחשבח‎ /.  (=bh.,  von  חשב, ‎ Grndw. 

ד  ד  j  V  V  j  T 

חש, ‎ wovon  חוש ‎ und  חשי, ‎ s.  d.  W.)  1)  Ab- 

sicht,  Yorhaben.  Ber.  61^  בתחלח ‎ עלח‎ 
בכלחשבח ‎ לבראת ‎ שכים ‎ ולבסוך ‎ לא ‎ כברא ‎ אלא ‎ אחד‎ 

ursprünglich  lag  es  in  der  göttlichen  Absicht, 

י  den  Menschen  als  zwei  Personen  zu  erschaffen, 
später  aber  erschuf  er  ihn  als  eine  Person. 
Levit.  r.  s.  15  Anf.,  158^  אין ‎ נללך ‎ חנלשיח ‎ בא‎ 
עד ‎ שיכלו ‎ כל ‎ חכפשות ‎ שעלו ‎ במחשבח ‎ לחבראות‎ 

der  König  Messias  kommt  nicht  eher,  als  bis 
alle  Seelen,  die  nach  der  göttlichen  Absicht  er- 
schaffen  werden  sollten,  dahin  sein  werden,  vgl. 

Pes.  54יי  u.  ö.  Chag.  10^  ob.  מלאכת‎ 
מחשבת ‎ אסרח ‎ תורח ‎ ומלאהת ‎ מחשבת ‎ לא ‎ כתיבא‎ 

die  Schrift  verbietet  am  Sabbat  blos  eine  solche 


אוי ‎ לי ‎ אם ‎ לא ‎ אונלר ‎ וכי ‎ wehe  mir,  wenn  ich  die- 
selben  erkläre,  wehe  mir,  wenn  ich  sie  nicht 
erklären  wollte!  Erkläre  ich  sie,  so  könnten 
die  Betrüger  so  manches  trügerische  Yerfah- 
ren  daraus  herleiten  und  in  ihrer  Beschäftigung 
anwenden;  erkläre  ich  sie  nicht,  so  könnten  sie 
denken,  dass  die  Gelehrten  ihre  betrügerischen 
Geschäfte  nicht  verstehen,  infolge  dessen  die  Be- 
trügereien  noch  mehr  überhandnehmen  würden. 
—  PI.  j.  Jom.  I,  38^  un.  מעשה ‎ באחד ‎ ששילח ‎ ביד‎ 
בכו ‎ שתי ‎ בלדות ‎ של ‎ כהך ‎ כלליאות ‎ כסך ‎ ונלחוקיהן‎ 
כסך ‎ ובא ‎ אחר ‎ ושילח ‎ ביד ‎ בכו ‎ שתי ‎ מדות ‎ 'של ‎ זהב‎ 
מליאות ‎ זהב ‎ ומחוקיהן ‎ זהב ‎ אמרו ‎ כפה ‎ סיח ‎ את‎ 
הכלכורה ‎ einst  trug  es  sich  zu,  dass  Jem.  (der 
von  der  Kegierung  das  Hohepriesterthum  er- 
langen  wollte)  durch  seinen  80hn  zw^ei  silberne 
Masse  mit  silberner  Füllung  und  silbernen 
Abstreichern  schickte;  dass  aber  bald  darauf 
ein  Anderer  durch  seinen  Sohn  zwei  goldne 
Masse  mit  goldner  Füllung  und  goldnen  Ab- 
Streichern  schickte.  Hierauf  wandte  man  das 
Sprichwort  an :  Das  Eselsfüllen  hat  den  Leuchter 
umgestossen!  vgl.  כפה ‎ ,כפי‎ .  Le־vit.  r.  s.  21,  164*^ 
u.  ö.  dass. 

מהיפה/. ‎ N.  a.  1)  das  Abwischen,  Aus- 

wischen  einer  Schrift.  Erub.  13^  ob.  כתיבה‎ 
נלחיקה ‎ .  .  .  das  Schreiben  (der  Bolle  der  Sota, 
Num.  5,  23  fg.),  das  Abwischen  derselben,  j. 
Sot.  II,  18^  un.  זו ‎ למחיקה ‎ כיתכה ‎ diese  Bolle 
wurde  zum  Abwischen  bestimmt.  —  2)  das 
Abreiben,  j.  Schabb.  YII,  10״  un.  בלאי ‎ נלחיקה‎ 
היתה ‎ במשכן ‎ . . .  שהיו ‎ שפין ‎ את ‎ העור ‎ על ‎ גבי‎ 
העמוד ‎ was  für  ein  Abreiben  fand  beim  Bau 
der  Stiftshütte  in  der  Wüste  statt?  Man  rieb 
mit  dem  Felle  die  Säule  ab. 

מחר ‎ m.  (=bh.  entstanden  aus  יום־אחר, ‎ vgl. 
י׳ומא ‎ חרא ‎ und  contr.  יונלחרא) ‎ eig.  der  andere 

‘TtT  TiT'^ 

Tag;  daher:  morgen,  der  morgende  Tag, 
und  übrtr.  die  spätere  Zeit.  Mechil.  Bo, 
Par.  18  ' יש ‎ מחר ‎ עכשיו ‎ ויש ‎ מחר ‎ לאחר ‎ זבלן ‎ וכ 
manchmal  bezeichnet  נלחר ‎ die  Jetztzeit  (d.  h. 
den  alsbald  folgenden,  morgenden  Tag);  manchmal 
auch  die  spätere  Zeit;  z.  B.  in  Ex.  13,  14  הרי ‎ נלחר‎ 
לאחר ‎ זבלן ‎ bezeichnet  בלחר ‎ die  spätere  Zeit,  ebenso 
Jos.  22,  24;  dahing,  in  Ex.  8, 19  הרי ‎ מחר ‎ עכשיו‎ 
bezeichnet  כלחר ‎ die  Jetztzeit,  den  morgenden 
Tag. 

מחרא ‎ <מחר ‎ cK  (syr.  ^.^^נלחר=ב)  morgen, 

der  morgende  Tag.  Levit.  r.  s.  34,  177*^ 
יומא ‎ דין ‎ היא ‎ הכא ‎ למחר ‎ לית ‎ היא ‎ הכא ‎ heute 
ist  sie  (die  Seele)  hier,  morgen  aber  ist  sie 
nicht  mehr  hier.  Das.  s.  24  Anf.,  s.  נלכ׳וש. ‎ j. 
Git.  II  Anf.,  44^^  ob.  כלחרא ‎ דכלחר ‎ der  Tag,  der 
auf  den  morgenden  Tag  folgt,  d.  h.  über- 
morgen,  s.  auch  TW. 

מחרוזות‎ /.  pl.  (=bh.  חריזים, ‎ von  חרז, ‎ s.  d.) 
gehäkelte  (eig.  durchbohrte)  Schnuren,  bes. 
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brochene)  Pfanne,  die  näml.  keine  Känder  bat; 
eine  ganze  (umränderte)  Pfanne. 

מחתיא ‎ ,מחתיתא ‎ cn.  (==נלחתד)  Kohlen- 

k  •  k  •  •  * 

pfanne,  Feuerbecken,  s.  TW. 

מחתרת/. ‎ (— bh.,  von  1  (חתר‎ )  Einbruch, 

gew.  der  Diebe.  Snh.  72^  דזבא ‎ בנלחתרת ‎ כידרןי‎ 
על ‎ עזם ‎ סרפר ‎ der  beim  Einbruch  betroffene  Dieb 
wird  seiner  Absicht  (seines  Zieles)  halber  ge- 
richtet;  d.  h.  da  er  voraussichtlich  bei  vorge- 
fundenem  Widerstande  den  Besitzer  getödtet 
haben  würde,  so  verlangt  die  Selbsterhaltung, 
dem  Diebe  zuvorzukommen  und  ihn  zu  tödten, 
חבא ‎ לדרגך ‎ חעזכם ‎ לדררגר‎ ,  vgl. 2  —  .חרג‎ )  übrtr, 
Oeffnung,  Höhlung.  Snh.  103^  (mit  Bez. 
auf  2  Chr.  33,  13  ריחתר, ‎ anst.  ריעתר ‎ im  maso- 
ret.  Texte)  עעזח ‎ לר ‎ חקב׳ח ‎ ככלין ‎ נלחתרת ‎ ברקיע‎ 
כדי ‎ לקבלו ‎ בתעורבח ‎ Gott  bereitete  ihm  (dem  Ma- 
nasse,  dessen  Bussgebete  die  Engel  nicht  em- 
porsteigen  lassen  wollten)  eine  Art  Oeffnung  im 
Himmel,  um  seine  Bussgebete  zu  erhören,  vgl. 
auch  חתר.‎ 

—  T 

מחתרתא ‎ ch.  (— נלחתרת) ‎ diebischer  Ein- 
bruch.  Snh.  72^  ob.  Rab  sagte:  כל ‎ דאתי ‎ עלאי‎ 
בנלחתרתא ‎ קטילכא ‎ ליח ‎ לבר ‎ כלר' ‎ חכיכא ‎ רכ' ‎ jeden, 
der  mich  beim  Einbruch  überfallen  sollte,  würde 
ich  tödten  mit  Ausnahme  des  R.  Chanina  u.  s.  w., 
vgl.  כלגיסתא. ‎ Ber.  63^  גכבא ‎ אפדם ‎ נלחתרתא ‎ רחנלבא‎ 
קרי ‎ LA׳,  des  En  Jacob  (fehlt  in  einigen  Tim. 
Agg.)  der  Dieb  ruft  am  Eingänge  des  Einbruches 
Gottes  Hilfe  an;  mit  Bez.  auf  Spr.  3,  6:  ״Auf 
allen  deinen  Wegen  erkenne  Gott“,  woselbst  Raba 
hinzufügt:  Selbst  beim  Begehen  einer  Sünde.  — 
PI.  M.  kat.  25^  un.  beim  Tode  des  R.  Eljaschib 
אתחתרד ‎ עזבעין ‎ כלחתרתא ‎ בטבריא ‎ Ms.  M.  (Agg. 
איחתרר ‎ *. ‎ בכהרדעא‎ )  wurden  in  Tiberias  70 
Einbrüche  verübt.  So  lange  er  näml.  lebte, 
fürchteten  die  Diebe  seine  Strenge  im  Gerichte. 
Snh.  109^  un.  R.  Jose  hielt  in  Sepphoris  einen 
Vortrag  (mit  Bez.  auf  Hiob  24,  16),  dass  die 
Zeitgenossen  der  Sündfluth  den  Begüterten  am 
Tage  eine  Balsambüchse  aufzubewahren  gaben, 
und  des  Nachts  dem  Gerüche  des  Balsams  nach- 
gingen  und  Diebstähle  ausübten;  אחתררן ‎ חחרא‎ 
ליליא ‎ תלת ‎ נלאח ‎ נלחתרתא ‎ ב^ביפדרי ‎ infolge  dessen 
wurden  in  der  Nacht  darauf  300  Einbrüche  da- 
selbst  verübt. 

מוטה‎ ,מ1ט ‎ ימוט ‎ s.  m  כלו׳. ‎ —  j.  schebi.  v 
g.  E.,  36^  un.  דנלט ‎ crmp.,  1.  .דאכלר‎ 

מטה ‎ ימטא ‎ (syr.  Grndbedeut.=bh. בלטח,‎ 

Spr.  24,  !!,^כטח;  zum  Theil  auch— כלצא) ‎ eig. 
ausdehnen,  ausstrecken;  dah.  1)  wohin 
anlangen,  gelangen,  sow.  von  Personen  als 
auch  von  der  Zeit  oder  dem  Raume;  mit  flg. 
Accus,  oder  על ‎ über  Jemdn.  kommen,  ihn 
betreffen.  Dan.  4,  8.  17  fg.  6,  24.  4,  21.  25. 
—  Snh.  109^  ob.  כי ‎ כלטא ‎ לחתם ‎ als  er  dort  an- 

11* 


Arbeit,  bei  der  die  ihr  gew.  zu  Grunde  liegende 
Absicht  erfüllt  wird  (was  näml.  daraus  entnom- 
men  wird,  dass  in  demselben  Bibelabschnitt,  der 
vom  Tempelbau  handelt  und  wobei  der  Aus- 
druck  נלחעזבת ‎ [Ex.  31,  4]  vorkommt,  das  Yer- 
bot  des  ״Arbeitens  am  Sabbat“  [das.  V.  14]  folgt): 
aber  die  Schrift  erwähnt  nicht  ausdrücklich,  dass 
nur  solche  Arbeiten  am  Sabbat  verboten  seien, 
bei  denen  die  Absicht  erfüllt  wird.  Daraus 
wird  auch  erwiesen,  dass  Jem.,  der  bei  einer 
Arbeit  am  Sabbat  nur  eine  Nebenabsicht 
verfolge  (z.  B.  eine  Grube  nur  zu  dem  Behufe 
gräbt,  um  den  ausgegrabenen  Schutt  zu  be- 
nutzen)  nicht  straffällig  sei;  weil  man  beim 
Graben  einer  Grube  gewöhnlich  die  Absicht  hat, 
eine  Grube  zu  besitzen,  vgl.  Tosaf.  z.  St. 
—  2)  Nachdenken,  Sorge.  Snh.  26^ 
נלחעזבח ‎ נלועלת• ‎ אפילו ‎ לדברי ‎ תררח ‎ die  Sorge  um 
Nahrung  übt  selbst  auf  das  Studium  der  Ge- 
setzlehre  Einfluss  aus  (dass  man  letztere  näml. 
schwer  erlernt  oder  leicht  vergisst).  —  PI.  Snh. 
19^  בעלי ‎ כלחעזבות ‎ ränkevolle  Menschen,  s.  .בעל‎ 

מחשבתא ‎ cU.  (syr.  מחל2ובה=0ל״11=)גן) ‎ Ge- 
danke,  Absicht,  s.  TW.;  übrtrag.  Nach- 
denken,  Sorge.  Erub.  29^  vgl.  .כיסכי‎ 

מחת ‎ (syn.  mit  כחת) ‎ sinken,  herabfallen; 
gew.  נלחית, ‎ s.  כחת. ‎ Dav. 

מהתא ‎ m.  elg.  das  Herabfallen;  dah.  1) 

ד  T  : 

Vertiefung,  Senkung,  eig.  Ort,  der  abfällt, 
sich  senkt.  —  PI.  Levit.  r.  s.  18,  1 61^  (mit  Bez.  auf 
Khl.  12,  5)  חדין ‎ סבא ‎ דכבווחץ ‎ ליח ‎ זיל ‎ לאתר ‎ פלן‎ 
וחוא ‎ עזאיל ‎ ואכלר ‎ אית ‎ תכלן ‎ נלכקין ‎ אית ‎ תנלן ‎ נלחתץ‎ 

wenn’ man  dem  Greise  zuruft:  Gehe  nach  jenem 
Orte,  so  fragt  er  ängstlich:  Giebt  es  dort  Stei- 
gungen?  giebt  es  dort  Senkungen?  Khl.  r. 
SV.  97  ,גם ‎ כלגבוח‎ ^  steht  dafür  *כלחתותיין,  wahrsch. 
crmp.  aus  *נלחותיתיין  von  נלחותיתא, ‎ s.  d.  —  2) 
Abfall  edeln  Metalles,  Schlacken.  —  3) 
Fehler,  Fehlerhaftes,  s.  TW. 

מהתא ‎ Schlag,  Plage,  s.  כלחא.‎ 

T  •  r 

מחותיתא ‎ /.  (verstärkte  Form  von  נלחתא)‎ 

das  Herabfallen,  Sinken.  Thr.  r.  sv.  איכח‎ 
60  ,יעיב‎ *^  der  König  warf  seinen  entarteten 
Sohn  von  seinen  Armen  schnell  auf  den  Erd- 
boden  herab;  ולא ‎ חוח ‎ נלחותיתיח ‎ ככלסוקיתיח‎ 
נלסוקיתיח ‎ צבחר ‎ צבחר ‎ ונלחותיתיח ‎ כולא ‎ כחדא‎ 

das  Herabfallen  desselben  glich  nicht  seinem 
Emporsteigen;  denn  sein  Steigen  erfolgte  nach 
und  nach,  sein  Herabfallen  aber  urplötzlich;  mit 
Anspiel,  auf  Hos.  11,  3. 

מהתנא ‎ m,  (syn.  mit  כלחתא) ‎ Abhang,  im 

ךך-•- ‎ TT; 

Ggs.  zu  נלסקכא, ‎ s.  TW. 

מהתה/. ‎ (=bh.,  von  חתח ‎ ,חתי‎ )  Kohlen- 
pfanne,  Feuerpfanne.  Kel.  2,  3.  7  כלחתח‎ 
פרוצח ‎ .  .  .  כלחתח ‎ עזלנלח ‎ eine  offne  (eig.  abge¬ 
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לרנלר ‎ לר ‎ לך ‎ ד1ר:ציאר ‎ במרשן ‎ wenn  A.  dem  B.  auf 
eine  Münze  (mit  der  Werthangabe  Waare)  leiht, 
welche  aber  später  von  der  Regierung  als  iin- 
gütig  erklärt  worden  ist;  so  sagte  Rah:  B.  ist 
verpflichtet,  dem  A.  eine  andere,  zur  Zeit  gang- 
bare  Münze  zuzustellen;  Samuel  hing,  sagte:  B. 
kann  zu  A.  sagen:  Gehe  nach  dem  entfernten 
Mesan,  woselbst  du  die  Münze  ausgeben  kannst. 
Das.  איזרלו ‎ כלטבע ‎ של ‎ יררשלם ‎ דרד ‎ רשלכלד! ‎ כלצד‎ 
אחד ‎ ריררשלם ‎ עיר ‎ דקרדש ‎ נלצד ‎ אחר ‎ ראיזהר ‎ נלטבע‎ 
של ‎ אברהם ‎ אבינר ‎ זקן ‎ רזקיכח ‎ כל^גד ‎ אחד ‎ רבחרר‎ 
רבתרלה ‎ כלננד ‎ אחר ‎ wie  war  die  jerusalemische 
Münze  beschaffen?  David  und  Salomo  waren 
auf  der  einen,  und  Jerusalem,  die  heilige  Stadt 
auf  der  andern  Seite  geprägt.  Wie  war  die 
Münze  unseres  Erzvaters  Abraham  beschaffen? 
Ein  Greis  und  eine  Greisin  (Abraham  und  Sara) 
waren  auf  der  einen,  und  ein  junger  Mann  und 
eine  junge  Frau  (Isaak  und  Ribka)  auf  der  an- 
dem  Seite  geprägt,  vgl.  auch  כלרניטין. ‎ Das.  98^ 
fg.  B.  mez.  45  רב ‎ רלרי ‎ חד ‎ אכלר ‎ נלטבע ‎ העשה ‎ יי‎ 
חליפין ‎ רחד ‎ אכלר ‎ אין ‎ כלטבע ‎ כעשה ‎ חליפין ‎ Rab  und 
Lewi  sind  verschiedener  Ansicht;  der  Eine 
sagt:  Bei  Uebergabe  einer  Münze  findet  ein 
Tauschhandel  statt  (wenn  A.  näml.  eine  Münze 
als  Waare  ohne  Angabe  des  Nennwerthes  dem 
B.  tibergiebt,  welcher  ihm  dafür  andere  Waare 
geben  solle;  so  ist  Letzterer  verpflichtet,  dem 
Erstem  die  Waare  abzuliefern);  der  andere 
Autor  sagt:  Bei  einer  Münze  findet  kein  Tausch- 
handel  statt  (d.  h.  die  Münze  wird,  selbst  ohne 
Nenmverth,  nicht  als  Waare,  sondern  als  Geld 
angesehen,  durch  deren  Uebergabe  der  Kauf 
noch  nicht  bewirkt  wird,  vgl.  נלעה ‎ und  כלשיכה).‎ 
Für  letztere  Ansicht  wird  das.  folgender  Gruiid 
gegeben:  כלשרם ‎ דדעתיה ‎ אצררתא ‎ רצררתא ‎ עבידא‎ 
דבטלא ‎ bei  Uebergabe  einer  Münze  denkt  der 
Händler  blos  an  das  Bild  (Gepräge)  der- 
selben,  welches  aber  (infolge  eines  Regierungs- 
Wechsels)  werthlos  wird.  Pes.  54יי  ob.  u.  ö.  — 
PI.  B.  mez.  25^  ob.  שלשה ‎ כלטבערת‎ .  j.  B.  mez. 
II  Anf.,  8  שלשה ‎ נלטביערת ‎ של ‎ ’שלשה ‎ כל ‎ לבים ‎ יי‎ 
drei  Münzen,  deren  jede  das  Gepräge  eines  an- 
dem  Königs  trägt.  Snh.  37%  vgl.  טבע. ‎ Pesik. 
Echa,  222יי  (mit  Bez.  auf  Jes.  1,  22)  בראשרלה‎ 
היר ‎ כלשתנלשים ‎ בכלטבערת ‎ של ‎ כסך ‎ רכירן ‎ שרבר‎ 
הרכלאין ‎ התקינו ‎ שיהיו ‎ נלשתנלשים ‎ בכלטבערת ‎ של‎ 
נחושת ‎ ונלחופין ‎ כסך ‎ in  früherer  Zeit  hatte  man 
sich  der  Silbermünzen  bedient;  seitdem  aber  die 
Betrüger  überhand  genommen  haben,  verord- 
nete  man,  dass  man  sich  der  Kupfermünzen, 
die  mit  Silber  überzogen  seien,  bedienen  solle; 
vgl.  auch  2  —  .כלהל‎ )  übrtr.  Gepräge  =  For- 
mel,  Typus’,  j.  Ber.  V,  9יי  un.  נלטבע ‎ הברכה‎ 
die  Formel  der  Benediction.  Das.  YI,  10יי  un. 
כל ‎ הבלשנה ‎ כלנלטבע ‎ שטבעו ‎ חככלים ‎ בברכות ‎ לא ‎ יצא‎ 
ידי ‎ חובתו ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Yen.  u.  a.  על ‎ הכלטבע‎ , 
und  בברכות ‎ fehlt)  wer  die  Formel,  welche  die 
Gelehrten  in  den  Benedictionen  festgesetzt  haben, 
abändert,  hat  seine  Pflicht  nicht  erfüllt.  (Der 


kam.  Ab.  sar.  4 כי ‎ נלטיא ‎ ההיא ‎ שעתא ‎ יי  als  jene 
Stunde  kam.  Keth.  63^  כי ‎ ניטיא ‎ לגביה ‎ als  sie 
zu  ihm  kam.  Das.  כלטא ‎ בלעלי ‎ יוכלא ‎ דכפורי ‎ der 
Rüsttag  des  Yersöhnungsfestes  kam  heran.  Chag. 
4יי  fg.  ' כי ‎ נלטא ‎ לההוא ‎ קרא ‎ וכ  als  er  an  diesem 
Bibelverse  anlangte.  —  Trop.  j.  Ber.  III,  6^  mit. 
כלטתיה ‎ אונס ‎ ein  Unglück  (Todesfall)  traf  ihn. 
j.  Pea  YII  g.  E.,  21  כלטתיה ‎ כן ‎ יי ‎ es  begegnete 
ihm  so  (wie  er  sich  gewünscht  hatte),  j.  Keth.  lY 
Anf., 28 כלטינתא ‎ לההיא ‎ דתני ‎ ר' ‎ שכלעון‎ . . .  כלטינתא ‎ יי 
לההיא ‎ דתני ‎ ר' ‎ חייה ‎ du  kommst  zu  dem  (du 
berührst  das),  was  R.  Simon,  was  R.  Chija  lehrte; 
d.  h.  du  stimmst  damit  überein.  —  2)  reif 
werden  (כלטא  ellipt.  für  כלטא ‎ זכלנא‎ ,  die  Zeit  der 
Reife  ist  eingetreten).  Chag.  5^  ob.  R.  Jocha- 
nan  חזייה ‎ לההוא ‎ גברא ‎ קא ‎ נקיט ‎ תאיני ‎ שקיל‎ 
הנך ‎ דלא ‎ כלטו ‎ ושביק ‎ הנך ‎ דכלטו ‎ Ms.  M.  (Agg. 
כלנקיט ‎ שביק ‎ הנך ‎ דכלטו ‎ ושקיל ‎ הנך ‎ דלא ‎ כלטו‎ )  sah 
Jemdn.  Feigen  pflücken,  welcher  diejenigen,  die 
noch  unreif  waren,  abnahm,  die  reifen  aber 
zurückliess. 

ק 

Af.  אכל ‎ טי ‎ (syr.  hbr.  הכלציא) ‎ Jemdn. 

oder  etwas  irgend^wohin  gelangen  lassen, 
führen.  B.  kam.  117^  דרי ‎ ואכלטי ‎ בהדן ‎ דרא‎ 
ואכלטי ‎ בהדייהר ‎ trage  den  Gegenstand  und  führe 
ihn  mit  uns  gemeinschaftlich  (zum  Könige);  er 
nahm  ihn  auf  und  führte  ihn  mit  ihnen  dorthin. 
Das.  119  יי ‎ die  Nadel  אכלטויי ‎ ואתויי ‎ hin-  und 
herführen.  Nid.  63^  die  Mineralien  אכלטויי‎ 
ואתויי ‎ über  einen  Blutfleck  hin-  und  herführen, 
um  ihn  auszureiben.  B.  bath.  21^  לא ‎ כלכלטינן‎ 
ינוקא ‎ כלנלתא ‎ לנלתא ‎ man  führt  nicht  ein  Kind 
(behufs  Schulbesuches)  von  einer  Stadt  nach 
der  andern;  d.  h.  jede  Stadt  muss  ihre  eigene 
Schule  haben.  B.  mez.  9 יי73 ‎ .יי  ob.  שקל ‎ אגר‎ 
ביתא ‎ אכלטי ‎ ליה ‎ לרבא ‎ er  nahm  das  Miethsgeld 
für  das  Haus  und  brachte  es  dem  Raba.  Keth. 
103 יי ‎ un.  כיון ‎ דחלש ‎ אכלטיוהי ‎ לציפורי ‎ דכלדליא‎ 
ובסיס ‎ אוירא ‎ als  Rabbi  erkrankte,  führte  man 
ihn  nach  Sepphoris,  welches  hochgelegen  und 
dessen  Luft  mild  war.  —  Uebrtr.  Genes,  r.  s. 
14  Anf.  כלדידכון ‎ אנא ‎ כלכלטי ‎ לכרן ‎ von  dem  Euri- 
gen  werde  ich  euch  einen  Beweis  führen,  vgl. 

.איטא‎ 

T  • 

מטבח:ם ‎ m.  pl.  (ähnl.  bh.  כלטבח, ‎ Stw.  טבח)‎ 

das  Schlachten;  nur  בית ‎ הכלטבחים ‎ das 
Schlachthaus  Aboth  5,  5.  Chull.  51  יי ‎ u.  a.; 
wahrsch.  jedoch  ist  כלטבחים ‎ (Part.  Piel)  zu  lesen: 
die  Schlächter,  s.  '.טבנח‎ 

מטיחייא ‎ cJi.  (viell.  zu  lesen  כלטבחייא) ‎ dass.; 

nur  בית ‎ כלטבחייא ‎ das  Schlachthaus.  Kel. 
15,  6.  Ab.  sar,  37יי  u.  ö.,  vgl.  .כלךסח‎ 

מטב/< ‎ m.  u.  /.  (von  1  (טבע‎ )  Münze,  ge- 

prägtes  Geld.  Snh.  נפסלה ‎ כלטבע ‎ זו ‎ יי04נ ‎ diese 
Münze  wurde  von  der  Regierung  als  ungiltig 
erklärt,  vgl.  auch  פסל. ‎ B.  kam.  97^ הכללוה ‎ את ‎ יי 
חבירו ‎ על ‎ הכלטבע ‎ ונפסלה ‎ "הכלטבע ‎ רב ‎ אכלר ‎ נותן‎ 
לו ‎ כלטבע ‎ היוצא ‎ באותה ‎ שעה ‎ ושכלואל ‎ אכלר ‎ יכול‎ 
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מטו‎ 

T 

Tillim  zu  Ps.  79  דנלרטח ‎ של ‎ תרכגרל ‎ אחד ‎ נלעשרים‎ 
נלששים ‎ .1) ‎ בככפיר‎ )  dass.  RascM  zu  Jes.  1.  c.  be- 
merkt:  Dieser  Knöchel  heisst  כלרט, ‎ und  citirt 
aus  Tanchuma:  נלרטרת ‎ זחתרכגרל ‎ die  Knöchel 
u.  s.  w.  —  כלרטד ‎ Jeb.  103^  Part.  pass,  von  ,נטי‎ 
כטח, ‎ s.  d. 

T  r  ^ 

מטה/. ‎ (— bh.,  von  כטד) ‎ Lager,  Bett, 

Sopha,  Bahre,  wie  xXivyj  von  xXivw.  Ber.  8^ 
אסרר ‎ לישב ‎ על ‎ כלטח ‎ ארנדת ‎ man  darf  nicht  auf 
dem  Sopha  einer  Nichtjüdin  sitzen,  vgl.  ארכלי.‎ 
j.  Ber.  III,  5^  un.  u.  ö.,  im  Ggs.  zu  דרגש, ‎ s.  d. 
j.  Schabb.  XII,  13®  ob.  כלטד ‎ של ‎ גילח‎ ,  und  Schabb. 
47^  כלטח ‎ גרליתא ‎ ein  Bett  von  Stauden,  s.  גיל‎ 
IV.  Das.  נלטח ‎ של ‎ טרסיים‎ ,  s. טרפי. ‎ M.  kat.  27^ 
u.  ö.  נלטד ‎ הפרידו ‎ ein  umgestürztes  Bett,  s.  ,כפי‎ 
הפח. ‎ —  Ber.  17^^  u.  ö.  כרשאי ‎ חכלטח ‎ die  Träger 
der  Todtenbahre.  Par.  12,  9,  s.  טרבל. ‎ — 
Trop.  Levit.  r.  s.  36,  ISO‘^  יעקב ‎ נליטתר ‎ שליכלח‎ 
הל ‎ בכיר ‎ צדיקים ‎ Jakob’s  Bett  (d.  h.  Nachkom- 
menschaft)  war  vollkommen,  da  alle  seine  Kin- 
der  fromm  waren;  im  Ggs.  zu  Abraham  und 
Jizchak,  deren  Kinder  zum  Theil  Frevler  waren, 
wie  Ismael,  Esau  u.  a.  Pes.  56^  Jakob  sagte: 

שכלא ‎ חס ‎ רשלרם ‎ יש ‎ פסרל ‎ בכליטתי ‎ האברחם ‎ רה'‎ 

vielleicht  ist,  was  Gott  verhüte.  Schlechtes  in 
meinem  Bette  (Nachkommen)  wie  bei  Abraham 

u.  s.  w. 

מטה ‎ Adv.  (=z:bh.)  unten,  zuw.  adjectivisch: 
was  unten  ist.  B.  kam.  79^  ,  .  .  עץ ‎ של ‎ נלטח‎ 
אזן ‎ של ‎ כלטח ‎ eig.  das  Auge,  das  Ohr  dessen, 
der  unten,  auf  der  Erde  ist  (d.  h.  des  Men- 
sehen);  euphemistisch  für  ילעלח: ‎ das  Auge,  das 
Ohr  Gottes,  vgl.  יהרל. ‎ Oft  wird  an  den  Stamm 
נלט ‎ ein  Nun  angehängt,  z.  B.  j.  Schabb.  VI,  8"^ 
ob.  טלח ‎ עליר ‎ כלטלית ‎ כללנלטן ‎ wenn  man  von  un- 
ten  (darunter)  einen  Fleck  gelegt  hat.  j.  R. 
hasch.  II,  58^  mit.  בית ‎ דין ‎ של ‎ כלעלן ‎ .  .  .  בית ‎ דין‎ 
של ‎ כלטן ‎ der  himmlische  Gerichtshof,  der  irdische 
Gerichtshof,  j.  Pes.  VI,  33^  un.  u.  ö.  dass.  Levit. 
r.  s.  21  g.  E.  שרררת ‎ של ‎ כלטן ‎ die  Reihen  der 
Irdischen. 

מטה ‎ Wage.  Pesik.  Beschallach,  82^  בבלטה‎ 
דאכליטרן ‎ רה' ‎ Ar.:  mit  der  Wage,  mit  der  sie 
wogen  u.  s.  w.,  s.  jedoch  אכלטיתא ‎ und  כלרט.‎ 
Nach  einer  Erklärung  Ar.’s  sei  *hier  בלטה ‎ zu 
lesen  (=bh.)  Stock,  also:  mit  dem  Stock,  wo- 
mit  sie  geschlagen  haben  u.  s.  w. ;  was  jedoch 
nicht  einleuchtet. 

מטהרת ‎ oder  מטהרת ‎ /  (von  טהר ‎ tmsp.  von 

•••  ••2  “•T 

רהט) ‎ die  grosse  Wasserrinne  (oder:  das 
Becken).  Mikw.  6,  11  הכלטהרת ‎ שבכלרחץ ‎ die 
grosse  Wasserrinne  im  Bade.  Tosef.  Mikw.  VI 
Anf.  dass.  —  PI.  das.  V  g.  E.  .כלטהררת‎ 

מטותא ‎ ,מטו‎ /.  (syr.  von  כלטא, ‎ s.  d.; 

syn.  mit  בער) ‎ eig.  das  Angehen,  accessio;  da- 
her  auch:  das  Dringen  inJemdn.,  um  seine 


מוטה‎ 

T 

Commentat.  Sirlio  macht  die  richtige  Bemerkung, 
dass  hier  nur  von  solchen  Benedictionen  die 
Rede  sei,  die  beim  Geniessen  einer  Speise  u.  dgk, 
ברהרת ‎ הכהכין‎ ,  zu  sprechen  seien,  nicht  aber  von 
den  Benedictionen  der  Gebete,  welche  auch  ver- 
kürzt  und  inhaltlich  gesprochen  werden  dürfen.) 
Ber.  40^^  dass.,  vgl.  טבע. ‎ j.  Ber.  V,  9יי  mit. 
כלטביעה ‎ ermp.,  s.  טבע. ‎ "j.  Meg.  III  g.  E.,  74® 
כלשה ‎ התקין ‎ כלטביעה ‎ של ‎ תפלה ‎ האל ‎ הגדרל ‎ הגברר‎ 
רהכררא ‎ ירכליה ‎ אכלר ‎ האל ‎ הגדרל ‎ הגברר ‎ רלא ‎ אכלר‎ 
כררא ‎ רלכלה ‎ הרא ‎ גיברר ‎ לזה ‎ כאה ‎ להיקררת ‎ גיברר‎ 
שהרא ‎ רראה ‎ חררבן ‎ ביתר ‎ רשרתק ‎ רלכלה ‎ לא ‎ אכלר‎ 
כררא ‎ אין ‎ כררא ‎ אלא ‎ בית ‎ הכלקדש ‎ דהתיב ‎ כררא‎ 
אלהים ‎ כלכלקדשיך ‎ דניאל ‎ אכלר ‎ האל ‎ הגדרל ‎ רהכררא‎ 
רלכלה ‎ לא ‎ אכלר ‎ גיברר ‎ בכיר ‎ כלסררין ‎ בקרלרין ‎ איהן ‎ היא‎ 
גבררתר ‎ רלכלה ‎ הרא ‎ אכלר ‎ כררא ‎ לזה ‎ כאה ‎ להיקררת‎ 
כררא ‎ בכררארת ‎ שעשה ‎ עכלכר ‎ בהבשן ‎ האש ‎ רהירן‎ 
שעכלדר ‎ אכשי ‎ הכסת ‎ הגדרלה ‎ החזירר ‎ את ‎ הגדרלה‎ 
לירשכה ‎ רעתה ‎ אלהיכר ‎ האל ‎ הגדרל ‎ הגברר ‎ רהכררא‎ 
רג' ‎ Mose  verordnete  die  Formel  des  Gebetes: 
״Grosser,  mächtiger  und  furchtbarer  Gott“  (Dt. 
10,  17);  Jirmeja  hing,  sprach:  ״Grosser  und 
mächtiger  Gott“  (Jer.  32,  18),  ohne  כררא ‎ hinzu- 
zufügen.  Weshalb  nannte  er  Gott:  גברר? ‎ Weil 
er  bei  sich  dachte:  Diesem  geziemt  das  Epithe- 
ton  ״mächtig“,  da  er  beim  Anblick  der 
Zerstörung  seines  Tempels  geschwiegen  (also 
seineü  Zorn  bewältigt)  hat.  Weshalb  aber 
nannte  er  ihn  nicht  כררא? ‎ Weil  er  bei  sich 
dachte:  Furchtbar  zeigt  sich  Gott  nur  in  sei- 
nem  Tempel  (der  aber  damals  zerstört  war); 
denn  es  heisst:  ״Gott,  furchtbar  in  deinem 
Heiligthume“  (Ps.  68,  36).  Daniel  sagte:  ״Grosser 
und  furchtbarer  Gott“  (Dan.  9,  4).  Weshalb 
sagte  er  nicht  גברר? ‎ Weil  er  bei  sich  dachte: 
Gottes  Kinder  sind  in  Ketten  (collaria)  geschmie- 
det,  wo  ist  da  seine  Macht?  Weshalb  aber 
sagte  er  כררא? ‎ Weil  er  bei  sich  dachte:  Wohl 
geziemt  es  sich,  ihn:  den  Furchtbaren  zu 
nennen  wegen  der  furchtbaren  Wunder,  die  er 
uns  im  ״Feuerofen“  erwiesen  hat  (Dan.  3,  25  fg.). 
Als  jedoch  die  Männer  der  grossen  Synode  auf- 
traten,  so  erwähnten  sie  wiederum  die  Herrlich- 
keit  Gottes  wie  in  der  Vorzeit:  ״Nun  unser 
Gott,  grosser,  mächtiger  und  furchtbarer  Gott“ 
u.  s.  w.  (Neh.  9,  32,  vgl.  הכסת ‎ Anf.).  Jom.  69^ 
u.  ö.,  s.  אכליתי ‎ und  ירשן. ‎ Aboth  de  R.  Nathan 
cap.  18  כלטיבערת ‎ כלטבערת ‎ (LA.  Raschis  in  Git. 
67^  SV.  ארצר; ‎ Agg.  טבערת), ‎ s.  .טבעת‎ 

« 

מוטה ‎ /.  (von  כלטט, ‎ arab.  ähnlich  כלדד ‎ ; 

oder  von  נמדג) ‎ eig.  (=bh.  בלטה) ‎ Ausdehnung; 
übrtr.  der  Knöchel  am  äussersten  Ende 
des  Flügels  der  Vögel.  Tanch.  Tasria,  155^ 
הכלרטה ‎ הזר ‎ של ‎ תרכגרל ‎ אחד ‎ כלן ‎ ששים ‎ בהכפיר ‎ der 
Knöchel  von  den  Schwingen  des  Hahnes  beträgt 
den  60.  Theil  seiner  Schwingen;  mit  Ansp.  auf 
כלטרת ‎ הכפיר ‎ (Jes.  8,  8,  d.  h.  ״die  Knöchel  seiner 
Schwingen“,  bildl.  für  die  Schaaren  Sanherib’s, 
welche  sich  über  Palästina  ausbreiteten).  Midr. 


מטט1ר ‎ —  86  —  מטויתא‎ 

T  : 


weil  es  so  rund  wie  ein  Granatapfel  (‘דגלרן)  ist־ 

—  Kel.  12,  8  דלכלטרטלת ‎ רדנלעוקרלרת ‎ Mischnaj. 
Agg.  und  Ar.  (Tlmd.  Agg.  דנלטרלטלת) ‎ das  Senk- 
blei  und  die  Gewiclitsteine.  Tosef.  Kel.  B.  bath. 
YII  Ende  dass.  Kil.  6,  9  רואי;* ‎ אותו ‎ כאילו‎ 
נלטוטלת ‎ תלויה! ‎ בר ‎ man  betrachtet  sie  (die  vom 
Traubenkamm  hervorragende  Knospe),  als  ob  ein 
Senkblei  daran  hinge.  —  2)  übrtr.  Wulst  aus 
Z eug  oder  Werg,  kleines  Polster,  das  dem 
Senkblei  ähnlich  aussieht.  Tosef.  Schabb.  YI 
(YII)  Anf.  הקושר ‎ כלטוטלת ‎ על ‎ יריבו ‎ וחוט ‎ אדום‎ 
על ‎ אצבעו ‎ וב' ‎ (in  einigen  Agg.  נלטולטלת) ‎ wenn 
Jem.  (aus  Aberglauben)  eine  Wulst  um  seine 
Hüfte  oder  einen  rothen  Faden  um  seinen  Finger 
bindet,  so  ist  dies  als  ein  heidnischer  Brauch 
verboten.  Schabb.  5,  3  לא ‎ יצא ‎ גכלל ‎ בכלטוטלת‎ 
Mischnaj.  Agg.  und  Ar.  (der  auch  in  Gern.  das. 
überall  כלטוטלת ‎ liest,  ebenso  Ms.  Oxf.  und  ältere 
Tlmd.  Agg.;  spätere  Tlmd.  Agg.  überall  כלטולטלת)‎ 
das  Kamel  darf  am  Sabbat  nicht  mit  der  Wulst 
ausgetrieben  werden;  weil  näml.  der  Kamel- 
treiber  die  Wulst,  die  leicht  herabfällt,  aufheben 
und  in  der  Hand  tragen  könnte.  Das.  54^ 
' נלטוטלת ‎ הקשורה ‎ לה ‎ בזכבה ‎ וב  eine  Wulst,  die 
dem  Kamel  am  Schweife  angebunden  ist.  Tosef. 
Schabb.  lY  (Y)  Anf.  dass.  Tarn.  5,  4  בכלין ‎ נלטוטלת‎ 
היה ‎ עליו ‎ נללכלעלן* ‎ eine  wulstartige  Yerzierung 
war  an  der  Opferschale  oben  angebracht.  —  PI. 
j.  Ab.  sar.  I,  39  mit.  *; אצטררבילין ‎ בנלטוטלותיה 
die  Zirbelnüsse  mit  ihren  Wülsten,  die  bes.  zum 
Götzendienst  verwendet  wurden. 

מיטטור ‎ ,מטטור ‎ m.  (MiTartop,  Metator,  0 

aTC0aTsXX6[JL£vo!;  ayysXo(;  xp6<;  tou^  ap^ovra^.  Du 
Gange,  Glossar.I,  919)  Metator,  der  Gesandte, 
der  den  Herrschern  voranzieht.  Die  urspr. 
Bedeutung  des  lat.  metator:  Grenzabstecker,  wo- 
ran  Musaf.  und  Sachs  (Beitr.  I,  108)  denken,  ist 
in  keiner  Stelle,  wo  unser  W.  vorkommt,  zu- 
treffend;  ganz  abgesehen  davon,  dass  die  Mid- 
raschim  oft  שלוחים ‎ ,שליח ‎ anst.  נלטטור ‎ setzen. 

—  Tanch.  Balak,  120^^  בנלדבר ‎ אני ‎ הולך ‎ לפניהם‎ 
כליטטור ‎ וה' ‎ הולך ‎ לפניהם ‎ יונלם ‎ in  der  Wüste 
ging  ich  vor  den  Israeliten  als  der  Metator, 
denn  es  heisst:  ״Gott  ging  vor  ihnen  des  Tages“ 
u.  s.  w.  (Ex.  13,  21).  Jelamdenu  zu  Dt.  2,  31 
(citirt  vom  Ar.)  Gott  sagte  zu  Mose:  אי ‎ אכפת‎ 
לך ‎ אני ‎ כלטטור ‎ שלך ‎ ולא ‎ תתכלה ‎ עליהן• ‎ אלא ‎ עתיד‎ 
אני ‎ לעשות ‎ נלטטור ‎ לפני ‎ אדם ‎ ערל ‎ לפני ‎ כורש ‎ שנאכלר‎ 
אני ‎ לפניך ‎ אלך ‎ והדורים ‎ אישר ‎ וב' ‎ wenn  es  dir 
Heb  ist,  so  werde  ich  dir  ein  Metator  (voran- 
gehender  Gesandter)  sein;  wundere  dich  darüber 
nicht,  denn  ich  werde  sogar  vor  einem  Unbe- 
schnittenen,  näml.  vor  Cyrus,  ein  Metator  wer- 
den,  denn  es  heisst:  ״Ich  werde  dir  vorangehen 
und  die  Krümmungen  ebnen“  (Jes.  45,  2) ;  ja 
selbst  einem  Weibe  werde  ich  als  ein  Metator 
vorangehen,  näml.  vor  Debora  und  Barak  (Bi. 
4,  14).  —  PI.  Jelamdenu  zu  Num.  22,  36:  ״Ba- 
lak  hörte,  dass  Bileam  kommt“,  ששלחו ‎ כליטטררץ‎ 


Geneigtheit,  sein  Wohlwollen  zu  erlangen,  so- 
dann  überhaupt  Bitte,  Abbitte  (ebenso  ver- 
einigt  das  hbr.  פגע ‎ beide  Bedeutungen  in  sich). 
Jom.  87^  הכלבקש ‎ בלטו ‎ כלחבירו ‎ wer  bei  Jemdm. 
Geneigtheit  (Abbitte)  nachsucht.  Das.  72^ 
בכלטותא ‎ נלינייכו ‎ ich  bitte  euch  (eig.  mit  einer 
Bitte  verlange  ich)  u.  s.  w.,  vgl.  גיהנם. ‎ Snh.  97® 
• בכלטותא ‎ כלינך ‎ פוק ‎ נלאתרין  wir  bitten  dich,  gehe 
aus  unserm  Orte  fort.  Das.  בנלטותא ‎ בעינא‎ 
נלינייכו, ‎ richtiger  in  den  Parall.  Ber.  35^  u.  ö. 
בנלטותא ‎ נלינייכו‎ .  —  Levit.  r.  s.  28,  172^  נלטו‎ 
ווסתיה ‎ crmp.  aus  זוסתיה ‎ oder  זונסתיה, ‎ s. •.זיון 

מטויתא ‎ Ber.  44^  s. .טוא ‎ ,טוי‎ 

מטול ‎ Präp.  (syr.  zusammengesetzt  aus 

¬ נלטר ‎ ל ,  von  בלטא) ‎ eig.  anlangend,  in  Be- 
treff,  quod  attihet  ad;  dah.  1)  ob,  wegen  , 
propter,  causa;  mit  Suff.  נלטולת, ‎ z.  B.  ,כלטולתי‎ 
נלטולתך ‎ meinetAvegen,  deinetwegen  u.  s.  w.  —  2) 
כלטול־ד ‎ weil,  propterea,  quod;  s.  TW.  —  Oft 
mit  vörges.  Alef:  אנלטול, ‎ zuw.  אכלטר ‎ s.  d.  W. 

מטוורד ‎ m.  (— נלדוורתא, ‎ s.  d.)  Peitsche, 

Peitschenhieb,  j.  Jom.  Y,  42°  mit.  wird  ככלצליך‎ 
erklärt  durch  כנלטוורד ‎ wie  ein  Peitschenhieb, 
vgl.  צלה ‎ und  כלטרקא.‎ 

w  I—  ד  :  s  ־יי‎ 


מ  טטהא‎ ^.  (von  טרח) ‎ eig.  Hingeworfenes, 

TT« 

Ausgestossenes,  bes.  Yorwurf,  s.  TW. 
מטחהא ‎ oder  מטחאתא/. ‎ (Stw.  viell.  arab. 

T  J  "  t  T  T  i 


ausspannen,  ausdehnen)  Hüfte,  Lende. 

Git.  69^  un.  לשגדונא ‎ ליתי ‎ פתיא ‎ דנלינוני ‎ ונגרריה‎ 
שיתין• ‎ זכלנין ‎ אהא ‎ כלטחאתא ‎ ושיתין• ‎ זנלנין ‎ אהא‎ 
בלטחאתא ‎ Ar.  (Agg.  לשגרונא ‎ .  .  .  בלטחתיה‎ )  als 
ein  Heilmittel  gegen  Hüftschmerzen 
ischiadicum)  bringe  man  ein  irdenes  Gefäss  mit 
Fischsaft  gefüllt  und  führe  es  60  Mal  über  die 
eine  Hüfte  und  60  Mal  über  die  andere  Hüfte. 


מטחן ‎ m.  (arab.  bh.  טחנה, ‎ von  •טחן) 

Mühle.  Exod.  r.  s.  36  Anf.  נלשחרבטין• ‎ אותו‎ 
נלעלין ‎ אותו ‎ לגת ‎ ונותנין ‎ אותו ‎ בכלטחן ‎ ואחרכךטוחנין•‎ 
אותו ‎ וב' ‎ nachdem  man  die  Olive  geklopft  hat, 
bringt  man  sie  in  die  Kelter,  legt  sie  in  die 
Mühle  und  sodann  mahlt  man  sie  u.  s.  w. 

טטט ‎ (syn.  mit  נלרט) ‎ wanken.  —  Nithpa. 

Levit.  r.  s.  36  g.  E.  wenn  du  siehst,  זכות ‎ אנלהות‎ 
שנתכלטטה ‎ וכ' ‎ dass  die  Tugendhaftigkeit  der  Erz- 
mütter  wankte,  u.  s.  w.;  wahrsch.  jedoch  zu  lesen 
שנתנלוטטה, ‎ s.  .נלוט‎ 

מטוטלת ‎ /*.  (contr.  aus  נלטילטלת ‎ ,  Part.  pass. 

von  טלל, ‎ Pilp.  ט/לטל, ‎ syn.  mit  דלדל ‎ ,דלל‎ )  eig. 
Angehängtes,  Herabhängendes;  daher  auch 
1)  das  von  einem  Seile  herabhängende 
Senkblei,  dessen  sich  die  Baumeister  zum  Ge- 
radziehen  der  Mauer  bedienen  und  das  (wie  Ar. 

bemerkt)  im  Arab.  •ררנלן,  genannt  wird, 


מטול‎ 
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לבכות ‎ עכשיו ‎ אכנס ‎ לנלקרם ‎ שאץ ‎ לך ‎ רמזרת ‎ לרככם‎ 
ואבכת ‎ וכי ‎ zur  selben  Zeit  kam  Metatron,  fiel 
auf  sein  Angesicht  und  sprach  zu  ihm :  Herr  der 
Welt,  ich  will  weinen,  damit  du  nur  nicht  wei- 
nest!  Gott  aber  entgegnete  ihm:  Wenn  du  mich 
jetzt  nicht  weinen  lässt,  so  gehe  ich  an  einen 
Ort,  wohin  du  nicht  gehen  darfst,  damit  ich  da- 
selbst  weine;  mit  Bez.  auf  Jer.  13,  17:  ״Wenn 
ihr  nicht  gehorchet,  so  werde  ich  im  Geh  ei- 
men  weinen“  u.  s.  w.  —  Sifre  Haasinu  Pisk.  338 
' באצבעו ‎ דליד! ‎ כלראזת ‎ נלטטרץ ‎ לכלשה ‎ וכ  mit  seinem 
Finger  zeigte  Metatron  dem  Mose  ganz  Palästina 
(Nachmanides :  ins.  Comment.  zu  Ex.  12,  12  citirt 
diese  St.  wie  folgt:  אצבעו ‎ של ‎ זתקב׳ד ‎ נעשד‎ 
נלטטרון ‎ לנלשד! ‎ der  Finger  Gottes  wurde  dem 
Mose  ein  Metatron).  Genes,  r.  s.  5,  6*^  steht 
dafür:  כעשד ‎ קולו ‎ של ‎ זתקב׳ד! ‎ נליטטרץ ‎ Gottes 
Stimme  wurde  dem  Mose  ein  Metatron.  Das. 
כעשת ‎ קולו ‎ של ‎ תקב״ת ‎ נליטטרון ‎ על ‎ תכלים ‎ Gottes 
Stimme  wurde  ein  Metatron  über  dem  Wasser; 
richtiger  jedoch  כלטרטר, ‎ s.  טרטר.‎ 


מטהסא) ‎ מיטכסא ‎ ,מטכסה‎ )  m.  (gr. 

*  •  •  ״  .ד ‎ * 

p.aTa$a,  mataxa,  syr.  grobe  Seide, 


dann  Seide  überh.  und  übrtr.  seidenes  Ge- 
wand.  j.  Kil.  I  Anf.,  32^  ob.  wird  שיריין ‎ (a7]p!.־ 
xov)  erklärt  durch  כלטכסה. ‎ Schabb.  20 הוה ‎ ^י 
לביש ‎ נלטכסא ‎ er  war  in  Seide  gekleidet;  das. 
wird  כלד ‎ durch  unser  W.  erklärt,  j.  B.  mez. 
IV  Anf.,  9 חד ‎ בר ‎ כש ‎ ידב ‎ דיכרין ‎ לכלטכסת ‎ ״  Jem. 
gab  Denare  für  Seide  u.  s.  w.  Levit.  r.  s.  34, 
178®  כד ‎ הוו ‎ יתבץ ‎ וכסבץ ‎ בחדין* ‎ נלטכסא ‎ als  sie 
mit  Seide  handelten.  B.  kam.  117^  ob.  כלטכסא‎ 
דר' ‎ אבא ‎ Ar.  (Agg.  אכלטכסא) ‎ die  Seide  des  K. 
Abba.  Keth.  85  יי ‎ u.  ö.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  כלי‎ 
חבילה ‎ של ‎ כליטככסץ ‎ ^*18 ‎ ,זאת ‎ ein  Gebund  seide- 
ner  Stoffe.  Oenes.  r.  s.  40,  39^  Abraham,  der 
beim  Eintritt  in  Egypten  die  Sara  in  einem 
Kasten  verborgen  hielt,  damit  die  Egypter  sie 
nicht  sähen,  kam  an  einem  Zollhaus  an.  אכלרו‎ 
לו ‎ כלטכסץ ‎ את ‎ טעץ ‎ אכלר ‎ דבלטכסץ ‎ אכא ‎ יהיב ‎ da 
rief  man  ihm  zu:  Du  führst  seidene  Stoffe  bei 
dir!  Er  entgegnete:  Ich  will  den  Zoll  der  sei- 
denen  Stoffe  entrichten.  Das.  77,  76^  s.  כליחלא.‎ 
j.  B.  kam.  VI  g.  E.,  5®  כלטקסין ‎ הוה ‎ יללא‎ ^  der 
Sack  war  mit  seidenen  Stoffen  gefüllt.  Jalk.  II, 

133^  שכי ‎ פרגכלטוטץ ‎ שהיו ‎ בכלדיכה ‎ זה ‎ לוקח‎ 
כלטכסץ ‎ וזה ‎ לוקח ‎ אולוסיריקא ‎ von  den  zwei  Händ- 
lern,  die  in  der  Stadt  waren,  kaufte  der  eine 
grobe  Seide ,  der  andere  aber  feine  Seide  (0X0־ 
c77]pt.xa).  ■—  Genes,  r.  s.  63,  61^  כלטכסא ‎ דכלדיבתא‎ , 
wahrsch.  crmp.,  s.  טיכסא. ‎ Sollte  jedoch  die  LA. 
der  Agg.  richtig  seih,  so  wäre  es  das  gr.  [xs- 
inmitten  der  Stadt. 


מט^א‎ ,מטול ‎ masc.  (syr.  von  1  (כטל‎ ) 
Last,  Schwere,  was  getragen  wird.  PI. 
j.  Chag.  I,  77^  ob.  בשעת ‎ שוכלדא ‎ הוון ‎ כלטעכין ‎ להץ‎ 
נלטולין ‎ והוון ‎ נלתכווכין ‎ כליטעון ‎ תרי ‎ חד ‎ בלטול ‎ כלשום‎ 
שבים ‎ שעשו ‎ נללאכה ‎ אכלר ‎ אטעוככון ‎ יחידאין ‎ zur 


—  מטטר1ן‎ 

לפכיו ‎ Ar.  ed.  pr.  (Tanch.  Balak,  232^  und  Num. 
r.  s.  20,  241®  haben  dafür  die  hebr.  Uebersetzung 
unseres  Ws.  ששלח ‎ שלוחץ ‎ לבשרו‎ )  man  hatte 
Gesandte  ihm  vorangeschickt,  die  näml.  die  An- 
kunft  Bileam’s  anzeigen  sollten.  Nachmanides 
in  s.  Comment.  zu  Ex.  12,  12  citirt  die  beiden 
hier  oben  erwähnten  Stellen  aus  Jelamd.  wie 
folgt:  אי ‎ אכפת ‎ לך ‎ אכי ‎ כלטטרון ‎ עןלך ‎ ferner: 
ששלח ‎ כלטטרון ‎ לפכיו‎ ,  wonach  allerdings  כלטטרון‎ 
und  כלטטור ‎ identisch  wären;  jedoch  ist  diese  LA. 
fast  unzweifelhaft  crmp. 

מיטטר1ן‎ ,?ןט?^רון ‎ m.  (etwa  griech.  {xsTaxu־ 

pavvov,  ähnlich  אטרון, ‎ xupawo(;)  Metatron, 
Mitatron,  derjenige  Engel,  der  nächst  dem 
Herrscher  (Gott)  den  ersten  Bang  einnimmt. 
Möglich  jedoch,  dass  unser  W.  mit  vrg.  כלטטור,‎ 
Metator  identisch  sei,  und  zwar  in  dem  Sinne 
eines  Gott  vorangehenden,  zuweilen  auch  ihn 
vertretenden  Gesandten,  eines  Engels,  der  vor- 
zugsweise  im  himmlischen  Gemache  Gottes  weilt 
und  welcher  das  hie  und  da  sich  findende 
Epitheton  שר ‎ הפכים‎ :  der  vor  dem  Gesichte 
Gottes  weilende  Fürst,  ihm  vorange- 
hende  Gesandter  (oder  שר ‎ הפכים‎ :  der  im 
innersten  Gemach  Gottes  weilende 
Fürst),  erhalten  hat.  —  Snh.  38^  ein  Sek- 
tirer  fragte  den  E.  Idi  ( כליכא ‎ .  .  .  אידי  Ms. 
M.,  Agg.  כתיב ‎ . . .  עלה ‎ אל ‎ ה׳ ‎ :(צדוקי‎ . . .  אידית‎ 
עלה ‎ אלי ‎ כליבעי ‎ ליה ‎ אכלר ‎ לו ‎ זהו ‎ כלטטרון ‎ ששכלו‎ 
כשם ‎ רבו ‎ וכ' ‎ es  heisst:  ״Zu  Mose  sagte  er: 
komme  zu  Gott“  (Ex.  24,  1);  es  müsste  ja  lau- 
ten:  ״Komme  zu  mir“!  E.  Idi  antwortete  ihm: 
Das  ist  Metatron,  dessen  Name  ähnlich  dem 
seines  Herrn  (אטרון,  TUpavvo^)  ist.  (Höchst 
wahrsch.  soll  hier  das  ' אכלר ‎ עלה ‎ וג  erklärt  wer- 
den:  ״Metatron  sagte“  u.  s.  w.;  ähnlich  j. 
Trg.  ולות ‎ כלשה ‎ אכלר ‎ כליכאל ‎ סרכן ‎ חככלתא ‎ zu 
Mose  sagte  Michael,  der  Fürst  der  Weisheit; 
wonach  also  כלטטרון ‎ und  כליכאל ‎ identisch  wären. 
Vgl.  auch  Easchi  zu  Ex.  23,  21:  ״Mein  Name 
ist  in  ihm“,  das  ist  כלטטרון ‎ [ohne  Jod],  dessen 
Zahlenwerth  =  שדי ‎ ist,  näml.  314.)  Chag.  15^ 
Acher  wurde  dadurch  Apostat,  dass  er  in 
seinen  metaphysischen  Betrachtungen  חזא ‎ כלטטרון‎ 
דאתיהיבא ‎ ליה ‎ רשותא ‎ לכליתב ‎ לכלכתב ‎ זכוותא‎ 
דישראל ‎ וכ' ‎ Ms.  M.  (überall  ohne  Jod;  Agg. 
überall  כליטטרון) ‎ den  Metatron  sah,  dem  die 
Erlaubniss  ertheilt  worden,  da  zu  sitzen  und  die 
Tugenden  Israel’s  aufzuschreiben;  infolge  dessen 
er  glaubte,  dass  es  zwei  Gottheiten  gäbe,  vgl. 
jedoch  לשון ‎ Anf.  Das. אתיהיבא ‎ רשותא ‎ לכלטטרון‎ 
לבלעקר ‎ זכוותא ‎ דאחר ‎ Ms.  M.  (Agg.  לכליבלחק, ‎ und 
unser  W.  fehlt)  es  wurde  dem  Metatron  erlaubt, 
die  Tugenden  Acher’s  zu  vernichten.  Ab.  sar.  3^ 
כלטטרון ‎ Metatron  als  Jugendlehrer.  Thr.  r. 
Einleit.  sv.  48  ,כלשא ‎ גיא‎ ^  Gott  weinte  bei  der 
Tempelzerstörung;  באותה ‎ שעה ‎ בא ‎ כלטטרון ‎ וכפל‎ 
על ‎ פכיו ‎ ואכלר ‎ לפכיו ‎ רבוכו ‎ של ‎ עולם ‎ אכי ‎ אבכה‎ 
ואתה ‎ לא ‎ תבכה ‎ אכלר ‎ לו ‎ אם ‎ אין ‎ אתה ‎ כלכיח ‎ לי‎ 
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מטליא ‎ ־־‎ 

T  :  -  ; 

מטלול ‎ m.  Bedachung,  Beschattung,  s. 
TW. 


מיטלטלין‎ ,מטלטלין ‎ m,  pl.  (eig.  Part,  von 
טלטל, ‎ s.  d.)  bewegliche  Güter,  Mobilien, 
im  Ggs.  zu  נלנןרקעי: ‎ Immobilien.  B.  mez. 

כלטלט^ןןירן ‎ אגב ‎ der  Verkauf  beweglicher 
Güter  geschieht  vermittelst  des  unbeweglichen 
Gutes,  Grundstückes.  Kidd.  26^.  27^  fg.,  s.  אגב,‎ 
vgl.  auch  טלטל.‎ 

eil.  (— *נלטלטליז)  Mobilien,  be- 

wegliche  Güter.  Keth.  81^  כלטלטלי ‎ לכתובה‎ 
לא ‎ בלשעבדי ‎ Mobilien  gelten  nicht  als  Zahlungs- 
Object  für  die  Kethuba;  nach  Ansicht  des  B.  Meir: 
נלטלטלי ‎ כלשעבדי ‎ לכתובה ‎ gelten  auch  Mobilien 
als  Zahlungsobject  für  die  Kethuba,  d.  h.  sie 
können  hypothekarisch  verschrieben  werden. 
Kidd.  65V  B.  mez.  11^  u.  ö.,  vgl.  auch  טלטל.‎ 


.בלטוטלת ‎ .s ‎ מטולטלת‎ 


מטלת ‎ ,מטלית‎ /.  (von  טלה ‎ ,טלא‎ ,  s.  d.)  1) 

•  •  •  T  T  T  T 


Fleck,  insbes.  ein  kleines,  abgeschnitte - 
lies  oder  abgerissenes  Stück  Zeug.  Kel. 
26,  2  טלא ‎ עליו ‎ את ‎ הכלטלת ‎ man  legte  einen 
Fleck  darauf.  Das.  27,  12  כלטלת ‎ חדשה ‎ ein  neuer 
Fleck,  j.  Meg.  I  g.  E.,  81^  u.  ö.,  s.  טלא. ‎ Genes, 
r.  s.  4  Anf.  wird  יהי ‎ ףקרע ‎ (Gen.  1,  6)  gedeutet 
רעp‎ יעשה ‎ נלטלית ‎ לר  möge  ein  Fleck  (d.  h.  Hülle, 
Vorhang)  für  den  Himmel  entstehen!  —  2)  Stück, 
zunächst  ein  Fleck  Landes,  sodann  überh. 
Stück,  Theil.  —  Pl.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  לכן‎ 
44  ,כה ‎ אנלר‎ ®  wird  לכתחי־ה ‎ לכתחיה ‎ הו^ביאה ‎ (Ez. 
24,  6)  erklärt:  כלטליות ‎ נלטליות ‎ היו ‎ גולים ‎ stück  == 
schaarenweise  gingen  sie  in  die  Gefangenschaft, 
zuerst  die  Stämme  Buben  und  Gad,  sodann  Sebulun 
u.  s.  w.  Das.  g.  E.  SV.  כותיים ‎ ^*50 ‎ ,על ‎ ההרים‎ 
שבה ‎ כיצד ‎ היו ‎ עושין* ‎ זורעין ‎ אותה ‎ כלטליות ‎ כלטליות‎ 
זורעין־ ‎ כאן* ‎ והיא ‎ כשרפת ‎ זורעין ‎ כאן־ ‎ והיא ‎ כשרפת‎ 

wie  verfuhren  die  Samaritaner  in  Palästina  (nach 
der  Zerstörung)?  Sie  besäeten  das  Land  stück- 
weise;  jedoch  säeten  sie  hier,  so  wurde  es  ver- 
brannt,  säeten  sie  wiederum  anderswo,  so  wurde 
es  ebenfalls  verbrannt.  Pesik.  Dibre  Jirmeja, 
114^  dass.  j.  Keth.  XH,  35^  ob.  und  j.  Kil.  IX 
g.  E,,  32®  dass,  mit  einigen  Corrupteln.  —  Zuw. 
mit  eingeschaltenem  Nun:  נלטלכיות. ‎ B. 
bath.  20^  נלטלכיות ‎ שאין ‎ בהן ‎ שלש ‎ על ‎ שלש‎ 'Flecke, 
die  nicht  drei  Faustbreiten  lang  und  drei  Faust- 
breiten  breit  sind.  (In  Tosef.  Ahil.  XIV  Anf. 
steht  dafür:  הנלטלית ‎ שהיא ‎ פחותה ‎ נלשלש ‎ על‎ 
שלש ‎ sing,  dass.)  Seb.  94^  und  Suc.  6^  dass. 
Ar.  liest  נלטליות.‎ 


מיטליא ‎ <מטליא‎ /.  eine  Bohnenart.  Tosef. 

T:  ־  :  T :  ־  • 

Ab.  sar.  III  mit.  הבלטליא. ‎ j.  Ab.  sar.  II,  41*^  mit. 
und  j.  Schabb.  I,  3®  un.  כליטליא ‎ dass.  Ab.  sar. 
38^  היא ‎ כלטליה ‎ היא ‎ פכיליא ‎ היא ‎ שעיתא ‎ Ar. 
(Agg.  פשליא ‎ .  .  .  שיעתא‎ )  diese  Bohnenart  hat 
die  hier  erwähnten  drei  Namen.  Das.  B.  Jocha- 


Zeit  der  Beligionsverfolgung  befahlen  die  Börner, 
dass  die  Juden  am  Sabbat  Lasten  tragen  sollten. 
Die  Juden  aber  suchten  zu  bewirken,  dass  je 
zwei  Personen  eine  Last  trügen  u.  zw.  nach  der 
Halacha,  dass  zwei  Personen,  die  gemeinschaft- 
lieh  eine  Arbeit  verrichten,  nicht  straffällig 
seien  (vgl.  כרכד). ‎ Da  sagte  Elischa  ben  Abuja 
zu  den  Bömern:  Lasset  sie  doch  die  Lasten 
einzeln  tragen!  —  2)  (—כלטלכא)  Beise,  Zug, 
s.  TW. 

טטול ‎ s.  d,  in  '.נלטו 

מטלא ‎ m.  (von  כטל: ‎ sprechen)  Ausspruch, 

Vortrag,  bes.  göttlicher,  prophetischer  Aus- 
Spruch  (hbr.  נלשא), ‎ s.  TW. 

מטל ‎ m.  (hbr.  נלטיל, ‎ Stw.  arab.  schmie- 
den)  geschmiedete  Stange,  s.  TW. 

1  •/ ‎ מטלותא‎ )  (ähnl.  נלטול) ‎ Last,  Schwere. 

—  2)  כלטלרת ‎ אבכין ‎ das  Bewerfen  mit  Stei- 
nen,  s.  TW. 

מטללא‎ ,מטלא ‎ (syr. 

von  טלל) ‎ Obdach,  Hütte,  umbraculum.  j. 
Suc.  III  ׳Anf.,  53®  Gamliel  Suga  עבד ‎ ליה ‎ נלטלא‎ 
אp גו ‎ שו  machte  sich  eine  Festhütte  mitten  auf  ן 
der  Strasse.  —  Pl.  כלטליא, ‎ bes.  חגא ‎ דנלטליא‎ 
das  Hüttenfest,  s.  TW. 

טטללתא ‎ ,מטלח.א‎ /^.  (syr.  dass. 

Bedachung,  Hütte,  bes.  die  Festhütte,  j. 
M.  kat.  III,  82^  mit.  ריבויp‎ הוות ‎ כלטלתיה ‎ זעירא ‎ ו 
בעון ‎ כליעל ‎ לגביה ‎ וכ' ‎ wenn  Jem.  eine  kleine  Fest- 
hütte  hat  und  seine  Verwandten  ihn  besuchen 
wollen  u.  s.  w.  Suc.  3^  יתיב ‎ אפונלא ‎ דנלטלתא‎ 
er  sass  am  Eingänge  der  Hütte,  j.  Suc.  H,  53^ 
ob.  er  nahm  sich  vor,  Nichts  zu  geniessen,  עד‎ 
דעל ‎ ליה ‎ לכלטללתא ‎ דר' ‎ יוחכן ‎ bis  er  in  die  Hütte 
des  B.  Jochanan  kommen  werde.  Das.  איזיל‎ 
דכלוך ‎ גו ‎ נלטללתך ‎ gehe  und  schlafe  in  deiner 
Festhütte.  Suc.  28^  רי ‎ ונלתכי ‎ בכלטללתא ‎ תכויי‎ pנל 
בר ‎ כלכלטללתא ‎ das  Lesen  der  Bibel  und  das 
Lernen  der  Mischna  finde  innerhalb  der  Fest- 
hütte  statt;  das  Studium  des  Talmud  hing,  (das 
ein  grösseres  Nachdenken  und  daher  eine  freiere 
Luft  bedarf)  ausserhalb  der  Hütte.  Das.  29^  ob. 

נלאכי ‎ כלשתיא ‎ בכלטללתא ‎ נלאכי ‎ כליכלא ‎ בר ‎ כלנלטללתא‎ 
חצבא ‎ ושחיל ‎ בר ‎ כלכלטללתא ‎ ושרגא ‎ בר ‎ כלנלטללתא‎ 
ואכלרי ‎ לה ‎ בנלטללתא ‎ das  Trinkgeschirr  darf  in- 
nerhalb  der  Festhütte,  das  Essgeschirr  hing, 
muss  (weil  es  gewöhnlich  schmutzig  ist,  nach 
der  Mahlzeit)  ausserhalb  der  Hütte  stehen;  der 
Wasserkrug  und  der  Ilolzeimer  ausserhalb  der 
Hütte,  der  Leuchter  ausserhalb,  manche  sagen 
innerhalb  der  Hütte.  —  Tract.  Semachoth  XI 
g.  E.  כלטלתא ‎ דכרנלא ‎ חאודייכא ‎ wahrsch.  zu  lesen: 
נלטלתא ‎ דאודייכא ‎ דכרכלא ‎ die  Bedachung  des  Gar- 
tensessels.  N.  Brüll  in  s.  Jahrbb.  I,  54  emendirt 
דכרסא ‎ für  ״  דכרנלא‎ Stuhldecke“. 


מט^ןי ‎ —  89  —  מטליה‎ 

•  -ד ‎ :  T  :  T 


בשר ‎ רדט ‎ נלחלק ‎ דרכטיבד ‎ ללגירנרתיר ‎ דזאלהים‎ 
נלחלק ‎ דרנטיבזר ‎ .  .  .  נללך ‎ בשר ‎ רדם ‎ נלחלק ‎ כלים(?)‎ 
רבכטיא ‎ לאיסרטירטרת ‎ שלר ‎ ראה ‎ האלהים ‎ כן(?) ‎ .  .  . 
כללך ‎ בשר ‎ רדם ‎ יש ‎ לר ‎ כפקרלא ‎ ראףן ‎ דלאלהים ‎ יש ‎ לר‎ 
5 ספקרלא ‎ .  .  .  כללך ‎ בשר ‎ רדם ‎ יש ‎ לר ‎ קטדיקס ‎ אן 
דואלזרים ‎ יש ‎ לר ‎ קטדיקס ‎ .  נללך ‎ בשר ‎ רדם ‎ יש ‎ לר־‎ 
קטפירס ‎ אן£ ‎ דאלהים ‎ יש ‎ לר ‎ קטפירס ‎ .  .  .  נללך ‎ בשר‎ 
רדם ‎ יש ‎ לר ‎ כלטלרן ‎ של ‎ טררדין ‎ אן? ‎ האלדים ‎ יש ‎ לר‎ 
נלטלרן ‎ שהאנלר ‎ רישלחר ‎ רג' ‎ (der  4.  Satz  scheint 
crmp.  zu  sein;  zuvörderst  ist  das  hbr.  כלים ‎ an- 
stössig,  da  hier  alle  Stichwörter  dem  Griechi- 
sehen  oder  der  gräcisirten  Latinität  entnom- 
men  sind;  auch  der  Schluss  כן ‎ dürfte  unrich- 
tig  sein,  denn  er  müsste,  den  anderen  Sätzen 
entsprechend:  ' כלחלק ‎ רב  lauten)  der  menschliche 
König  hat  seine  izgoLiTzoaiToi  (Praepositi,  Vor- 
gesetzten),  auch  Gott  hat  seine  Praepositi; 
denn  es  heisst:  ״Nehmet  auf  die  Anzahl  der 
Gemeinde  Israels“  (Num.  1,  2);  der  menschliche 
König  hat  seine  Duces  (Souxac),  auch  Gott  hat 
seine  Duces;  denn  es  heisst:  ״Der  Fürst  der  Für- 
sten  der  Lewiten“  (Das.  3,  32);  der  menschliche 
König  vertheilt  das  Donativum  (Geschenk)  an 
seine  Legionen,  auch  Gott  vertheilt  das  Dona- 
tivum:  ״Ich  werde  euch  das  Brot  vom  Himmel 
fallen  lassen“  (Ex.  16,  4);  der  menschliche  König 
vertheilt  die  vestes  (Gewänder)  seinen  arpa״ 
(Soldaten),  auch  Gott  verfährt  also(?): 
״Dein  Kleid  wurde  nicht  schäbig“  u.  s.  w.  (Dt. 
8,  4) ;  der  menschliche  König  hat  seine  aiciKouXa 
(spicula,  Spiesse,  um  die  grossen  Verbrecher 
zu  tödten),  auch  Gott  hat  seine  spicula:  ״Ge- 
tödtet  soll  werden  der  Buhler  und  die  Buhlerin“ 
(Lev.  20,  10);  der  menschliche  König  hat  seine 
xaxaSLXY]  (Verurtheilung  zur  Geldstrafe), 
auch  Gott  hat  seine  ^eaxaSex ״  :[/״ Man  soll  den 
Verleumder  mit  100  Sekel  Silber  bestrafen“  (Dt. 
22,  19);  der  menschliche  König  hat  seine  xa- 
xa90paL  (Züchtigungen  mit  Schlägen), 
auch  Gott  hat  seine  xaxa90pa(:  ״Mit  40  Geis- 
selhiehen  soll  man  den  Frevler  züchtigen“  (Dt. 
25,  3);  der  menschliche  König  hat  sein  p.£xaX׳■ 
Xov  (Bergwerk)  zur  Verhannuug  der  Böse- 
wichter,  auch  Gott  hat  sein  p.£xaXXov,  metallum; 
denn  es  heisst:  ״Man  soll  fortschicken  aus  dem 
Lager  jeden  Aussätzigen“  u.  s.  w.  (Num.  5,  2); 
vgl.  auch  Sachs’  Beitr.  II,  107.  —  Deut.  r.  s.  2, 
252^  ein  Gleichniss  von  einem  Künstler,  der  ein 
Bild  (איקונין,  dxonov)  des  Königs  anfertigte,  dem 
es  aber  unter  den  Händen  zerbrach;  אנלר ‎ דנללך‎ 
אילר ‎ בטרבתר ‎ שיברה ‎ היה ‎ נהרג ‎ עכשיר ‎ ששיברדל ‎ שלא‎ 
בטרבתר ‎ יטרד ‎ לנלטלרן ‎ כך ‎ גזר ‎ רכ' ‎ der  König  sagte 
hierauf:  Hätte  er  das  Bild  absichtlich  zer- 
brochen,  so  müsste  er  getödtet  werden,  jetzt 
aber,  da  er  es  ohne  Absicht  gethan,  so  soll 
er  nach  dem  Bergwerk  verbannt  werden!  Da- 
her  verurtheilte  Gott  den  Mörder  aus  Absicht 
zur  Todesstrafe  (Gen.  9,  6),  aber  den  Mörder 
ohne  Absicht  zur  Verbannung  in  einen  Zufluchts- 
ort  (Dt.  19,  4  fg.).  Das.  s.  6  g.  E.,  258*^  ein 
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nan  sagte:  Das  Wachsthum  dieses  Gewächses, 
das  aus  Egypten  eingeführt  wurde,  wird  auf 
folgende  Weise  erzielt:  כלייתו ‎ ביזרא ‎ דכרפסא‎ 
וביזרא ‎ דכיתנא ‎ וביזרא ‎ דשבלילתא ‎ ותרו ‎ להו ‎ בהדי‎ 
הדדי ‎ בפשורי ‎ ושבקו ‎ ליה ‎ עד ‎ דנלקבל ‎ וכלייתי ‎ חצבי‎ 
הדתי ‎ וכללו ‎ להו ‎ נליא ‎ ותרו ‎ בהו ‎ גרגישתא ‎ ונלדבקין‎ 
ביה ‎ ועיילין ‎ לבי ‎ בני ‎ אדנפקו ‎ כללבלבי ‎ ואכלי ‎ כלינייהו‎ 
וקיירי ‎ כלביכתא ‎ דרישייהו ‎ עד ‎ טופרא ‎ דכרעייהו ‎ וכ'‎ 

man  bringt  ein  Samenkorn  von  Carbasus,  ferner 
ein  Samenkorn  von  Leinen  und  ein  Samenkorn 
von  Fönnkraut,  weicht  sie  in  lauem  Wasser, 
und  lässt  sie  so  lange  liegen,  bis  sie  blühen. 
Hierauf  bringt  man  neue  Fässer,  die  mit  Wasser 
gefüllt  und  in  welchen  eine  Erdscholle  geweicht 
wird,  die  man  mit  jenen  Samenkörnern  in  Berüh- 
rung  bringt,  welche  während  man  in  das  Bad  geht 
und  zurückkommt,  aufsprossen,  sodass  sie  gegessen 
werden  können;  sie  kühlen  vom  Kopfhaar  an  bis  zu 
der  Fusssohle.  B.  Chanina  bemerkte  hierauf: 
כלילין ‎ ואכלרי ‎ לה ‎ בנלילין ‎ das  sind  blosse  Worte, 
leeres  Geschwätz  (da  in  so  kurzer  Zeit  ein  Auf- 
sprossen  der  Früchte  unmöglich  sei).  Manche 
sagen:  Durch  Zaubersprüche  kann  man  derglei- 
eben  bewirken. 

מטל1ה ‎ od.  מטליה ‎ /.  (gr.  jjisxaXXa,  metalla) 

Bergwerk  oder  Steinbruch,  wohin  die  Ver- 
brecher  verurtheilt  wurden,  vgl.  כלטלרן ‎ ,כלטלרן‎ . 
Thr.  r.  sv.  ״  ^*64 ‎ ,גדר‎ Er  ummauerte  mich,  dass 
ich  nicht  entkommen  kann  und  legte  mir  schwere 
Ketten  an“  (Klgl.  3,  7),  זה ‎ כלטליה ‎ של ‎ כותיים ‎ das 
ist  das  Bergwerk  der  Samaritaner;  nach  einer 
andern  Deutung:  בסגר ‎ של ‎ ערבייא ‎ der  Kerker 
(von  סגר) ‎ der  Araber;  nach  einer  dritten  An- 
sicht:  קסטרה ‎ של ‎ פרסיין ‎ das  Kastell  der  Per- 
ser. 

מטלול ‎ s.  hinter  כלטללתא ‎ ,כלטלתא ‎ ,כלטפא‎ . 

•  *•  f#•  T«• 

מטלון ‎ od.  מטלון ‎ m.  (gr.  p.£xaXXov,  metal- 

lum)  Bergwerk,  Steinbruch;  insbes.  טרד‎ 
לכלטלון: ‎ damnare  in  metallum,  die  Verbrecher 
zu  schweren  Arbeiten  in  den  Bergwerken  ver- 
urtheilen;  s.  auch  vrg.  Art.  Das  W.  ist  höchst 

^  ^  ^ 

wahrsch.  urspr.  semitisch,  von  כלטל, ‎ arab. 

wovon  כלטיל) ‎ בלטלנא ‎ ,כלטל‎ ),  s.  d.  W. :  geschmie- 
dete  Eisenstange,  und  durch  das  Medium  des 
Griechischen  in  das  Semitische  zurückgekehrt, 
wonach  also  die  Formen  כלטליה ‎ ,כלטלרז ‎ richtiger 

wären.  Vgl.  auch  syr.  (so  nach  LA. 

des  Bar  Bald.,  vgl.  Bernstein  Lex.  Syr.  p. 
274^)  metallum;  vgl.  auch  das. 

=  כלטל ‎ דנחשא ‎ in  den  Trgg.:  Kupferbergwerk.  — 
Num.  r.  s.  7,  195^  Gottes  Legierung  und  seine 
Verordnungen  im  jüdischen  Staate  sind  denen 
der  menschlichen  Könige  in  ihren  Monarchien 
ähnlich.  נללך ‎ בשר ‎ ודם ‎ יש ‎ לו ‎ פרופוסיטץ ‎ אך‎ 
האלהים ‎ יש ‎ לו ‎ פרופוסיטין ‎ . .  .  כלכך ‎ בשר ‎ ורם ‎ יש‎ 
לו ‎ דוכוסין ‎ אך ‎ האלהים ‎ יש ‎ לו ‎ דוכוסין ‎ .  . .  כללך‎ 

L.Evy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 


מטמונת ‎ —  90  —  מטלנא‎ 

TT  :  -  V  :  - 


Gruft  bedeute),  j.  B.  mez.  V  g.  E.,  10 steht 
dafür:  אטד ‎ ר' ‎ טגנלראל ‎ בר ‎ אינלי ‎ ה!נלרטנלרט ‎ דזדל ‎ לא‎ 
דזייכר ‎ ירדעין ‎ נלהר ‎ ובא ‎ עגלגלה ‎ רפירעג ‎ ד^בל ‎ רג׳ ‎ R. 
Samuel  bar  Immi  sagte  (d.  h.  citirte  die  oben 
erwähnte  Tosefta):  Was  jenes  ״Wanken“  be- 
deute,  würden  wir  nicht  gewusst  haben,  hätte 
es  nicht  Salomo  erklärt:  ״Rette“  u.  s.  w. 

מטמון ‎ m.  (=bh.,  von  טנלן) ‎ geheimer  Ort, 

׳  • 

w^o  man  etwas  verbirgt.  PI.  Num.  r.  s.  9 
Anf.,  (1.  כלעגל ‎ לארכיקרטרן ‎ (לארכרטיקטרן‎ 

קטאדיקרס ‎ על ‎ אותה ‎ נלדיכד! ‎ התחילר ‎ בכי ‎ הנלדיכה‎ 
כלטכלבים ‎ בספם ‎ רזהבם ‎ לתוך ‎ הנלטנלרכים ‎ אנלר ‎ להם‎ 
הארכיקיטרן ‎ (הארכיטיקטרן) ‎ אכי ‎ בכיתי ‎ את ‎ הכלדיכה‎ 
ראכי ‎ עעגיתי ‎ את ‎ הנלטכלרכים ‎ נלנלכי ‎ אתם ‎ כלטכליכים ‎ כך‎ 
אכלר ‎ הק'1כה ‎ לגלכאפים ‎ רב' ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
Baumeister  (ap^iTSKTov),  der  zum  Rechtsvoll־ 
Strecker  (xaraSixo(;  für  xaTa5t,xaaT7jc)  über 
jene  Stadt  ernannt  wurde.  Da  fingen  die  Stadt- 
bewohner  an,  ihr  Silber  und  Gold  an  gehei- 
men  Orten  zu  verbergen.  Der  Architekt  jedoch 
rief  ihnen  zu:  Ich  selbst  habe  ja  die  Stadt  ge- 
baut  und  die  geheimen  Orte  darin  angefertigt, 
und  doch  wollt  ihr  etwas  vor  mir  verbergen? 
Ebenso  sagt  Gott  zu  den  Ehebrechern:  Vor  mir 
wollt  ihr  etwas  verheimlichen?  ״Ich,  Gott  durch- 
forsche  das  Herz“  (Jer.  16,  10).  ״Du  vergissest 
Gott,  der  dich  gebildet“  (Dt.  32,  18).  In  der 
Parall.  Genes,  r.  s.  24  Anf.  נלעגל ‎ לארכיטיקטרם‎ 
רם' ‎ steht  unser  W.  nicht.  Das.  wird  bei  unse- 
rem  Gleichnisse  recht  passend  auf  Jes.  29,  15 
Bez.  genommen:  ״Wehe  denen,  die  tief  verber- 
gen“  u.  s.  w.  Levit.  r.  s.  1  g.  E.  הולך ‎ בכלטנלרכים‎ 
s.  den  nächstflg.  Art. 

1  (נלטטרן=) ‎ ./‎ מממונת‎ )  Ort,  wo  man  etwas 

verbirgt,  geheimer  Ort.  PI.  Bech.  31^  ob. 
und  Ab.  sar.  7®■  *; רכרלן ‎ עגחזרר ‎ בהן־ ‎ אין* ‎ כלקבלי 
אותן ‎ ערלכלית ‎ דברי ‎ ר' ‎ כלאיר ‎ ר' ‎ יהודה ‎ ארכלר ‎ חזרו‎ 
בנלטכלרכירת ‎ אין ‎ כלקבלין ‎ ארת;* ‎ בפרהסיא ‎ נלקבלץ‎ 
אותן ‎ איכא ‎ דאכלרי ‎ אם ‎ עעגר ‎ דבריהן ‎ בכלטכלרכירת‎ 
נלקבלין ‎ אותן ‎ בפרהסיא ‎ אין ‎ נלקבלין ‎ אותן ‎ alle 
diese,  welche  (nachdem  sie  ihre  früheren  frevel- 
haften  Handlungen  bereut  und  infolge  der  Busse 
in  den  Bund  der  Gesetztreuen,  חברים, ‎ vgl.  Tosef. 
Dem.  II,  aufgenommen  worden  waren)  zu  ihren 
früheren  Frevelthaten  wieder  zurückkehrten, 
nimmt  man  nie  mehr  in  den  Bund  der  Gesetz- 
treuen  wieder  auf ;  so  nach  Ansicht  des  R.  Meir. 
R.  Juda  sagt:  Wenn  sie  im  Geheimen  die 
Gesetze  wieder  tibertraten,  nimmt  man  sie  nie 
wieder  in  den  Bund  auf  (weil,  da  sie,  ausser 
der  Gesetzübertretung,  auch  trügerisch  ver- 
fuhren,  anzunehmen  ist,  dass  ihre  jetzige  Busse 
nur  zum  Scheine  geschehe);  wenn  sie  hing, 
öffentlich  die  Gesetze  übertraten,  so  nimmt 
man  sie,  nach  erfolgter  Busse  wieder  auf  (weil 
näml.  kein  Grund  zu  der  Annahme  vorhanden 
ist,  dass  dieselbe  nicht  aufrichtig  gemeint  sei). 
Manche  sagen  (in  der  Ansicht  des  R.  Juda): 


Gleichniss  von  einem  Könige,  der  als  Sieger  aus 
dem  Kriege  kam,  קילסה ‎ אותר ‎ נלטרוכא ‎ אכלר ‎ הנללך‎ 
תיקרי ‎ אוכלן ‎ עגל ‎ סכקליטור ‎ לאחר ‎ יכלים ‎ התחילה‎ 
לערב ‎ אוככא ‎ עגל ‎ כללך ‎ אכלר ‎ הכללך ‎ כן ‎ עעגת ‎ תיטרד‎ 
לכלטלון ‎ כך ‎ בעגעה ‎ עגעעגה ‎ הק'1כה ‎ כללחכלת ‎ הים ‎ אכלרה‎ 
כלרים ‎ עגירה ‎ וכקראת ‎ כביאה ‎ . .  .  כיון ‎ עגאכלרה ‎ לעגון‎ 
הרע ‎ על ‎ אחיה ‎ אכלר ‎ הקבה ‎ תיטרד ‎ לכלטלון ‎ וכ׳ ‎ da 
besang  ihn  die  Matrone  und  infolge  dessen  sagte 
der  König:  Sie  soll  fortan  die  Oberste  (eig. 
Mutter,  אום, ‎ s.  d.)  in  der  Rathsversammlung 
(7j  auYxV/]T0(;  sc.  ßouk׳rj)  genannt  werden!  Als  sie 
jedoch  später  anfing,  die  Einkünfte  (avvoiva)  des 
Königs  in  Unordnung  zu  bringen,  sagte  der 
König:  Da  sie  so  verfuhr,  so  soll  sie  in  das 
Bergwerk  verbannt  werden!  Dasselbe  galt  von 
der  Mirjam.  Als  Gott  den  Krieg  am  Meere 
siegreich  beendet  hatte,  sang  sie  ihr  ״Loblied“, 
weshalb  sie  ״Prophetin“  genannt  wurde  (Ex.  20, 1). 
Als  sie  jedoch  später  gegen  ihren  Bruder  Mose 
״üble  Nachrede  verbreitet  hatte“,  da  sagte  Gott: 
Sie  soll  nun  ins  Bergwerk  verbannt  werden! 
״und  Mirjam  wurde  eingeschlossen“  (Num.  20, 
1.  14.  15). 

מטלנא ‎ m.  1)  (=בלטל)  eiserne  Stange.  — 
2)  (:=^כלטול,  von  כטל) ‎ Reise,  Zug,  s.  TW. 

מטלניות ‎ s.  כלטלית, ‎ pl.  .כלטליות‎ 

מטל‎ ;;תא ‎ fem.  (syr.  von  טלע) ‎ das 

Hinken.  Keth.  103י^  R.  Simon  bar  Rabbi  sagte 
zu  Lewi  (bei  Gelegenheit  der  Aeusserung  des 
letzteren:  צריכא ‎ לכליכלר ‎ hatte  denn  Rabbi  nöthig, 
in  seinem  Testamente  zu  bestimmen,  dass  sein 
Sohn  Gamliel  Nasi  werden  soll,  da  er  der  älteste 
war):  צריכא ‎ לך ‎ ולכלטלעתך ‎ wohl  war  es  nöthig 
für  dich  und  dein  Hinken!  oder:  Braucht  man 
etwa  dich  und  dein  Hinken!  Lewi  war  näml. 
hinkend,  vgl.  טלע ‎ H. 

מטמט ‎ PHp.  (von  כלטט ‎ .04 ‎ כלוט‎ )  zum  W anken 

bringen.  Part.  pass.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  והפי^גך,‎ 
45*^  wird  Spr.  25,  19  übersetzt:  עגן ‎ כלערערה ‎ ורגל‎ 
״  כלבלטכלטה‎ ein  wackliger  Zahn  und  ein  wanken- 
der'  (eig.  zum  Wanken  gebrachter)  Fuss“. 
Davon 

מטמוט ‎ m.  N.  a.  das  wanken,  Sinken. 

•  « 

Trop.  Tosef.  B.  mez.  YI  Ende:  ״Sein  Silber  ver- 
leiht  er  nicht  mit  Zins  .  .  .;  wer  so  verfährt, 
wankt  nimmer“  (Ps.  15,  5)  הא ‎ לכלדת ‎ עגכללוה‎ 
רבית ‎ (עגכללוי ‎ ברבית ‎ .1) ‎ כלתכלוטטין ‎ והולכין ‎ כלן‎ 
העולם ‎ כלטטוט ‎ זה ‎ איכי ‎ יודע ‎ כלה ‎ הוא ‎ כעכין ‎ עגכאכלר‎ 
הצל ‎ לקוחים ‎ לכלות ‎ וכלטים ‎ להרג ‎ וג' ‎ daraus  kannst 
du  lernen,  dass  die  Wucherer  immerfort  wanken, 
bis  sie  aus  der  Welt  schwinden.  Worin  dieses 
״Wanken“  bestehe,  hätte  ich  nicht  gewusst.  Aber 
nach  Spr.  24, 11:  ״Rette  die  zum  Tode  Geführten 
und  die  zum  Erwürgen  Hin  wank  enden,  wenn 
du  sie  zurückhalten  kannst“  (ist  unser  Wort 
zu  erklären,  dass  es  ein  Versinken  in  die 
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מטטוע‎ 


Untergehen,  insbes.  der  Sonnenuntergang, 
j.  Ter.  yil  g.  E.,  46^  un.  der  Kaiser  Diokletian, 
der  in  Paneas  residirte,  liess  an  die  Gelehr- 
ten  zu  Tiberias,  welche  ihn  früher  gekränkt 
hatten,  ein  Edikt  ergehen,  wonach  sie  sofort 
nach  Ausgang  des  Sabbats  sich  bei  ihm  ein- 
finden  sollten.  * אנלר ‎ ליד! ‎ לעגלרחא ‎ לא ‎ תתן ‎ לדרן 
כתבין* ‎ אלא ‎ בעררבתא ‎ עם ‎ כלטנלעי ‎ עיכלשא ‎ ראתא‎ 
שלרחא ‎ גביד-רן* ‎ בעררבתא ‎ עם ‎ נלטנלעי ‎ שכלטגא ‎ רם' ‎ er 
befahl  dem  Abgesandten:  Händige  ihnen  die 
Schriftstücke  nicht  eher  ein,  als  am  Freitag 
beim  Sonnenuntergang;  der  Bote  kam  zu  den 
Gelehrten  am  Freitag  beim  Sonnenuntergang 
u.  s.  w.,  vgl.  *;ארגרכרטר.  In  der  Parall.  Genes,  r. 
r.  s.  63,  61•^  נלטנלרעי ‎ מןכלעזא ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  כלטעילי‎ 
יוכלא ‎ דעררבתא‎ )  dass.  —  PL  j.  Bosch  hasch.  II 
Ende,  58י"  un.  כד ‎ יטנלע ‎ בלילי ‎ כלועדא ‎ ארבעדל ‎ עשר‎ 
נלטנלרעץ ‎ אית ‎ ביה ‎ הרי ‎ נלשקיעת ‎ זרחנלדל ‎ את ‎ נלרכה‎ 
ללבנה ‎ mit  dem  Untergehen  der  Sonne  am  Abend 
des  Pesachfestes  (d.  h.  beim  Eintritt  der  Nacht 
vom  14.  zum  15.  Nisan)  waren  bereits  seit 
dem  Anfänge  des  Monats  vierzehn  Sonnenunter- 
gänge  verstrichen;  folglich  verbindet  man  mit 
der  Mondberechnung  auch  die  Zählung  nach  dem 
Sonnenuntergang.  Der  15.  des  Nisan,  an  wel- 
ehern  der  Auszug  aus  Egypten  stattfand,  soll 
näml.  nach  einer  Tradition  auf  einen  Donners- 
tag,  sowie  die  Verjüngung  des  Nisanmondes  auf 
Mittwoch  Nachmittags  gefallen  sein.  Da  aber 
nach  den  Gesetzen  der  Kalenderberechnung  der 
Tag,  an  welchem  sich  der  Mond  am  Nachmit- 
tag  verjüngt,  nicht  zu  dem  folgenden  Monat 
zählt,  und  da  ferner  die  Israeliten  ״am  15.  Tage 
des  Nisan  des  Morgens  auszogen“  (Num.  33,  3): 
folglich  war  die  Sonne  vom  Donnerstag  dem  1. 
Nisan  bis  ausschliesslich  Donnerstag  dem  15. 
Nisan  vierzehn  Mal  untergegangen.  Genes, 
r.  s.  6  Anf.  (mit  Bez.  auf  denselben  Bibelvers) 
״Die  Israeliten  zogen  am  15.  des  Nisan  aus“; 
ואם ‎ ללבנה ‎ אתה ‎ בלונה ‎ עד ‎ כדון ‎ לית ‎ לה ‎ אלא‎ 
ארבע ‎ עשרה ‎ בלטכלועין ‎ וכ' ‎ wenn  du  also  nach  dem 
Monde  zählen  wolltest,  so  waren  ja  an  jenem  Tage 
blos  vierzehn  Sonnenuntergänge  verflossen!  d.  h. 
wie  kann  die  Schrift  die  Morgenstunde  jenes 
,Donnerstag  ״den  15.  des  Nisan“  nennen,  da  der 
1.  des  Nisan  erst  an  jenem  Donnerstag  Abend, 
und  also  auch  der  15.  des  Nisan  nach  dem  15. 
Sonnenuntergang  (d.  h.  Donnerstag  Abends) 
begann?  Daraus  ist  nun  erwiesen,  dass  bei  der 
Bestimmung  der  Feste  auch  der  Tag  (die  Son- 
nenzeit)  nach  der  Mondverjüngung  mitzählt;  mit 
Bez.  auf  Ps.  104,  19. 

מטמועיתא ‎ j.  b.  bath.  vi  g.  e.,  15״  crmp.,  s. 

.כלטענליתא‎ 

מטמ1ר ‎ m.,  ־«»/‎ מטמוריתא‎ .  (syr. 

von  טנלר, ‎ ähnlich  hbr.  נלשכלר ‎ von  1  (שכלר‎ )  Auf- 
bewahfungsort,  wo  man  etwas  verbirgt  (ähn- 
lieh  2  —  .(נלטכלון‎ )  Versteck,  Ort,  wo  man  sich 
geheim  hält,  s.  TW. 


Wenn  jene,  während  sie  dem  Bunde  der  Gesetz- 
treuen  angehörten,  heimlicherweise  die  Ge- 
setze  übertraten  (infolge  dessen  man  sie,  als 
man  davon  Kenntniss  erhalten,  aus  dem  Bunde 
ausgestossen  hat),  so  nimmt  man  sie  (da  sie  die 
Beligion  wenigstens  nicht  öffentlich  entweihten) 
nach  erfolgter  Busse  wieder  in  den  Bund  auf; 
wenn  sie  aber  die  Gesetze  öffentlich  übertra- 
ten  ( חלול ‎ השם ),  so  nimmt  man  sie  nicht  mehr 
in  den  Bund  auf.  (Die  Erklärung  des  ersten 
Satzes  der  Borajtha  ist  hier  nach  Tosaf.  z.  St. 
gegeben;  minder  richtig  jedoch  ist  die  Erkl. 
derselben  im  zweiten  Satze,  welche  nach  Ab. 
sar.  7^  wie  folgt  lautet:  Wenn  jene  Gesetzüber- 
treter  ihre  Busse  dadurch  bekunden,  dass  sie 
auch  im  Geheimen  tugendhaft  leben;  woraus 
also  hervorgeht,  dass  ihre  zweite  Busse  eine 
aufrichtige  war,  so  nimmt  man  sie  wieder  in 
den  Bund  auf;  wenn  man  aber  von  ihnen  blos 
weiss,  dass  sie  öffentlich  ein  ^tugendhaftes 
Leben  führen,  so  hegt  man  den  Verdacht,  dass 
sie  scheinheilig  handeln,  weshalb  man  sie  nicht  in 
den  Bund  aufnimmt.)  Das.  B.  Simon  und  B. 
Josua  ben  Korcha  sagen:  בין ‎ כך ‎ ובין ‎ כך ‎ כלקבלין‎ 
שנאכלר ‎ שובו ‎ בנים ‎ שובבים ‎ in  jedem  Falle  nimmt 
man  die  Büssenden  wieder  auf,  denn  es  heisst: 
״Kehrt  zurück  ihr  entarteten  Kinder“  (Jer.  3, 
14.  22).  —  Thr.  r.  sv.  בתחלה ‎ ״45 ‎ ,הוי ‎ נלגיעי‎ 
היו ‎ עובדין ‎ אותו ‎ בנלטנלוניות ‎ וכ' ‎ in  der  ersten 
Zeit  dienten  die  Israeliten  den  Götzen  ״an  ge- 
heimen  Orten“,  sodann  ״hinter  der  Thür  und 
der  Pfoste“  u.  s.  w.,  mit  Bez.  auf  Ez.  8,  17  fg. 
Genes,  r.  s.  23,  23*^  dass.  Das.  s.  52,  51^  und 
74,  73^  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der 
eine  Frau  und  ein  Kebsweib  hatte;  בשעה ‎ שהוא‎ 
בא ‎ אצל ‎ אשתו ‎ הוא ‎ בא ‎ בפרהסיא ‎ יבשעה ‎ שהוא‎ 
בא ‎ אצל ‎ פילגשו ‎ הוא ‎ בא ‎ בנלטנלוניות ‎ כך ‎ אין ‎ הנ11נה‎ 
נגלה ‎ על ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ אלא ‎ בלילה ‎ וכ' ‎ so  oft  er 
zu  seiner  Frau  kommen  wollte,  kam  er  öffent- 
lieh;  wenn  er  aber  zu  seinem  Kebsweibe  kommen 
wollte,  kam  er  blos  im  Geheimen.  Ebenso  offen- 
barte  sich  Gott  den  heidnischen  Völkern  nur 
nächtlicher  Weise,  wie  dem  ״Bileam“  (״Gott  kam 
zu  Bileam  des  Nachts“,  Num.  22,  20),  dem  ״La- 
ban“  (Gen.  31,  24),  dem  ״Abimelech“  (das.  20,3). 
In  der  Parall.  Levit.  r.  s.  1,  145*^  steht  dafür 
בנלטכלונים. ‎ Genes,  r.  s.  17,  17*^  כלטכלוניות, ‎ vgl. 
אוככןי. ‎ Trop.  Pesik.  r.  s.  8  Anf.  ״die  Seele  des 
Menschen  durchsucht  alle  Kammern  des  Her- 
zens“  (Spr.  20,  27),  das  bedeutet:  כלחפשת ‎ כל‎ 
כלה ‎ שבבלטכלוביות ‎ וכלגדת ‎ להקבה! ‎ sie  durchsucht 
Alles,  was  im  Geheimen  ist  und  sagt  es  Gott. 
Exod.  r.  s.  14  g.  E.  u.  ö.  —  2)  Schatz,  das, 
was  man  verbirgt.  Snh.  lOO'^  (ein  Citat  aus 
Ben  Sira)  בת ‎ לאביה ‎ בלטכלונת ‎ שוא ‎ כלפחדה ‎ לא‎ 
יישן ‎ בלילה ‎ וכ' ‎ eine  Tochter  ist  für  ihren  Vater 
ein  trügerischer  Schatz,  aus  Besorgniss  um  sie 
kann  er  des  Nachts  nicht  schlafen  u.  s.  w. 

5/ מטטטא ‎ ימטמו  m.  (Verbale  von  טכלע) ‎ das 

•  • ״“ ‎ *  י  • 


12* 


92 


מטהסא‎ 

T  <  :  -  : 


מ  טגנה‎ 

T  :  -  : 


zum  Abtrocknen  der  Hände  bediente.  Maim. 
zu  Kel.  24,  14  übersetzt  ניטפחת ‎ durch  נלנט״יל,‎ 
Mantel.  —  Kel.  28,  5  ככח ‎ מגעעיאדל ‎ כלםפחת‎ 
רנלטפחת ‎ טעטאד ‎ כסת ‎ ein  Polster,  das  man  in 
ein  Laken,  oder  ein  Laken,  das  man  in  ein 
Polster  verv/andelte.  Chag.  2,  7  (18^)  Jose  bei! 
Joeser  war  der  Frömmste  in  der  Priesterschaft 
(d.  h.  hinsichtlich  der  Teruma),  והיתד ‎ כלטפחתר‎ 
נלדרס ‎ לקודש ‎ aber  dessen  ungeachtet  galt  seine 
Hülle  als  Midras  (eine  Art  Unreinheit,  s.  d.  W.) 
bei  denjenigen,  welche  Operfleisch  speisten  (d.  h. 
ähnlich  den  Kleiderneines  Idioten,  בגדי ‎ עם ‎ דארץ‎ ). 
Jochanan  ben  Gudgeda  speiste  immer  gemäss  der 
Y orschrift  über  die  Reinheit  heiliger  Speisen, והיתד‎ 
כלטפחתו ‎ נלדרס ‎ לחטאת ‎ aber  dessenungeachtet  galt 
seine  Hülle  als  Midras  hinsichtlich  des  Sühne- 
Wassers.  —  PI.  Kil.  9,  3  נלטפהות ‎ דידים ‎ נלטפחות‎ 
דספדים ‎ כלטפחות ‎ הספג ‎ die  Hüllen  (oder  Tücher), 
die  zum  Händeabtrocknen  dienen,  die  Hüllen, 
womit  man  die  Bücher  umhüllt  und  die  Hüllen, 
womit  der  Badediener  nach  dem  Bade  die  Gäste 
(eig.  mit  einem  Schwamm)  abtrocknet.  Das.  נלטפחות‎ 
הספרים ‎ die  Mäntel  der  Haarverschneider,  welche 
das  Beschmutzen  der  Kleider  verhüten.  Kel.  24, 14 

שלש ‎ נלטפחות ‎ דן ‎ של ‎ ידים ‎ טנלאד ‎ נלדרס ‎ של ‎ ספרים‎ 
טנלאד ‎ טנלא ‎ כלת ‎ ושל ‎ תכריך ‎ בכי ‎ לוי ‎ טדורד ‎ נלכלום‎ 

drei  verschiedene  gesetzliche  Bestimmungen  giebt 
es  hinsichtlich  der  Hüllen:  diejenige,  die  zum 
Abtrocknen  der  Hände  dient,  ist  als  Midras 
(leichter  Grad  der  Unreinheit)  unrein;  die  Um- 
hüllung  der  Bücher  ist  gleich  einer  Leichenbe- 
rührung  (ein  hoher  Grad  der  Unreinheit,  אב‎ 
דטונלאד) ‎ unrein,  vgl.  ד^  die  Umhüllung 
der  Spielinstrumente  der  Leviten  ist  überhaupt 
rein.  Snh.  100^  Lewi  bar  Samuel  und  R.  Huna 
bar  Chija  ' דוו ‎ קא ‎ כלתקכי ‎ כלטפחות ‎ ספרי ‎ דבי ‎ ר 
ידודד ‎ כי ‎ כלטו ‎ כלגלת ‎ אסתר ‎ אנלרי ‎ דאי ‎ לא ‎ בעיא‎ 
כלטפחת ‎ brachten  die  Umhüllungen  für  die  hei- 
ligen  Schriften  im  Hause  des  R.  Juda  in  Ord- 
nung.  Als  sie  aber  zur  Estherrolle  kamen, 
sagten  sie:  Diese  braucht  wohl  keine  Umhüllung; 
d.  h.  sie  ist  nicht  kanonisch,  sie  verunreinigt 
nicht  die  Hände,  vgl.  .טנלא‎ 

טטפייתא ‎ /.  pl.  (von  כטך) ‎ die  Tropfen. 

TT*  • 

Thr.  r.  SV.  כלן ‎ נלטפייתא ‎ דחנלרא ‎ ספיג‎ 52  ,רבתי‎ 
ובסינלא ‎ תסיס ‎ aus  den  Tropfen  (die  aus  den 
Fässern  herabgefallen  sind,  ist  zu  erkennen, 
dass  das  eine  Fass  Wein  und  das  andere  Fass 
Essig  enthält);  denn  der  Weintropfen  wird  von 
der  Erde  eingesogen,  der  Oeltropfen  aber  bro- 
delt,  d.  h.  erhält  sich  obenauf.  In  der  Parall. 
Snh.  104^  steht  dafür:  של ‎ יין ‎ כלטפטך ‎ ושוקע‎ 
ושל ‎ שכלן ‎ כלטפטך ‎ וצך ‎ der  Wein  tröpfelt  vom 
Fass  und  dringt  in  die  Erde  hinein;  das  Oel 
hing,  tröpfelt  und  bleibt  auf  der  Erde. 

טטופרסא ‎ s.  כלטרופסא.‎ 

T  ;  :  • 

טטקסא ‎ s.  .כלטכסא‎ 

1ך; ‎ -  :  r  :  -  ; 


טטנ3ה ‎ m.  (von  טכן, ‎ viell.  Yerbale)  das  An- 

feuchten,  j.  Pes.  HI,  30^  ob.  כלטככד ‎ אסדר ‎ das 
Anfeuchten  (der  Getreidekörner,  die  man  am 
Pesachfeste  braucht)  ist  verboten. 

טט;ז ‎ m,  (=bh.,  von  כטע) ‎ Pflanzung,  das 

Pflanzen,  j.  Kil.  lY  Anf.,  29^  כלטע ‎ כרם ‎ die 
Pflanzung  eines  Weingartens.  Das.  29^"  un.  בלטע‎ 
שש ‎ עשרד ‎ על ‎ שש ‎ עשרד ‎ die  Pflanzung  von  16 
Weinstöcken  in  der  Länge  und  16  Weinstöcken 
in  der  Breite  des  Weingartens.  Levit.  r.  s.  25, 
168®  ,,Wenn  ihr  nach  Palästina  kommet,  so  sollt 
ihr  pflanzen“  u.  s.  w.  (Lev.  19,  23)  בלתחלת ‎ ברייתו‎ 
של ‎ עולם ‎ לא ‎ כתעסק ‎ דקב׳ור ‎ אלא ‎ בכלטע ‎ תחלד‎ 
דכתיב ‎ ויטע ‎ וג' ‎ אך ‎ אתם ‎ כשכככסים ‎ לארץ ‎ לא‎ 
תתעסקו ‎ אלא ‎ בכלטע ‎ תחלד ‎ beim  Beginn  der  Welt- 
Schöpfung  befasste  sich  Gott  zuerst  nur  mit  dem 
Pflanzen,  denn  es  heisst:  ״Gott  pflanzte“  (Gen. 
2,  8);  so  sollt  auch  ihr  euch  beim  Eintritt  in 
Palästina  zu  allererst  mit  dem  Pflanzen  befassen. 


כלטע‎ —) ‎ ./טט^(ה‎ )  Pflanzung.  Genes,  r.  s. 

15  Anf.  (mit  Ansp.  auf  Ps.  104,  16)  ישבעו ‎ כלטעתן‎ 
״sie  sättigen  sich“  ihrer  Pflanzung.  Das.  s.  30 
Anf.  כלטעת ‎ כרם ‎ die  Pflanzung  des  Weingartens. 
Cant.  r.  sv.  כלטעת ‎ של ‎ כרם ‎ ^^12 ‎ ,כתפוח ‎ dass. 


(von  טעי) ‎ Buhlerin,  s. 

*  • 


TW. 


טט^טת ‎ /.  (von  טעם) ‎ das  Kosten  einer 

Speise.’  Ber.  14^  כלטעכלת ‎ איכד ‎ טעוכד ‎ ברכד‎ 
beim  Kosten  einer  Speise  braucht  man  nicht 
die  Benediction  (die  jedem  Genüsse  vorangehen 
muss,  ברכת ‎ דכדכין‎ )  zu  sprechen. 

טטעטיתא ‎ cJiald.  (syr.  ’'^^n  —  טעם‎ 

כלטעכלת) ‎ das  Kosten  einer  Speise  oder 
eines  Getränkes,  j.  Ned.  YIH  Anf.,  40*^  דא‎ 
כלטעכליתא ‎ אין ‎ בד ‎ לא ‎ כלשום ‎ ברכד ‎ ולא ‎ בלשום ‎ גזל ‎ ולא‎ 
כלשום ‎ דכלאיולא ‎ כלשום ‎ הפסק ‎ תעכית ‎ beim  Kosten  einer 
Speise  findet  keine  Benediction  statt  (s.  ob.), 
ferner  ist  es  nicht  eine  Beraubung  (wenn  Jem. 
die  Speise  eines  Andern,  ohne  dessen  Erlaub- 
niss  kostet),  ferner  findet  die  Yerordnung  des 
Demai  dabei  nicht  statt  (d.  h.  man  darf  die 
Speise  eines  Idioten,  der  sonst  im  Yerdacht 
steht,  seine  Früchte  nicht  zu  verzehnten,  vgl. 
לכלאי, ‎ kosten),  und  endlich  wird  es  nicht  als 
Unterbrechung  des  Fastens  angesehen,  j.  Git. 
III  Ende,  45 הדא ‎ כלטעבליתד ‎ יי ‎ das  Kosten  des 
Weines,  j.  B.  bath.  YI  g.  E.,  15®  כלטכלעיתא‎ 
crmp.  aus  כלטעכליתא ‎ dass. 

טט;זטא ‎ masc.  (hbr.  כלטעכלים ‎ plur.)  wohl- 
schmeckendes  Gericht,  Leckerbissen,  s. 
TW. 

טטפחת/. ‎ (=bh.,  von  טפח) ‎ Ilülle,  Um- 

hüllung,  sowohl  des  Körpers  eines  Menschen, 
als  auch  verschiedener  anderer  Gegenstände, 
deren  man  sich  zuweilen  als  Laken,  sowie 


מטרונא‎ 


מטר‎ 


מוטרדי ‎ oder  מסרדי ‎ m.  pl.  Feste  derPer- 

»**•  י»••• 

ser,  welche  zu  Ehren  eines  Götzen  eingesetzt 
wurden.  Ab.  sar.  iP  נלרטלדי ‎ (Ar.  .(נלסרדי‎ 

מילוין ‎ /.  (gr.  matrix)  Mutter,  Ge- 

bärmutter.  Pesik.  Sachor,  23^  was  liess  sich 
Esau  gegen  seine  Mutter  zu  Schulden  kommen? 

כשלרא ‎ יר^גא ‎ נלנלעי ‎ אכלו ‎ חרתך ‎ גליטרץ ‎ שלדל ‎ שלא‎ 
תלד ‎ als  er  aus  dem  Leibe  seiner  Mutter  ge- 
kommen  war,  so  schnitt  er  ihr  die  Gebärmutter 
aus,  damit  sie  fortan  nicht  mehr  gebären  sollte; 
mit  Anspiel,  auf  ושחת ‎ רחכליר ‎ (Am.  1,  11),  von 
רחם: ‎ Gebärmutter  genommen.  In  Tauch.  Ki 
teze,  268י"  steht  dafür  כלרתרין ‎ crmp.  Genes,  r. 
r.  47  Anf.,  46^  עיקר ‎ כליטרי;־ ‎ לא ‎ חרח ‎ לח ‎ וגלף ‎ לח‎ 
חק״לח ‎ עיקר ‎ נליטרין‘ ‎ der  Sara  fehlte  die  eigent- 
liehe  Gebärmutter,  aber  Gott  formte  ihr  (höhlte 
ihr  aus)  eine  Gebärmutter.  Das.  s.  53,  52®  dass. 
Das.  s.  63,  61^  dass,  von  Kibka.  Pesik.  r.  s. 
42,  72E 

מ?£ר1ן ‎ »».  (arat.  syr.  Me- 

tropolit.  Pl.  Sifre  Haasinu  Pisk.  317  ״Das 
Nierenfett  des  Weizens“  (Dt.  32,  14,  auf  das 
römische  Deich  bezogen)  אלר ‎ נלטררכירת ‎ שלחם‎ 

das  sind  ihre  Metropoliten,  vgl.  FL 

Nachtr.  Bd.  I,  559%  s.  "  .חפטקם‎ 

מטרונה ‎ ,מטרונא‎ /.  Matrone,  bes.  von  den 

Gattinnen  der  Fürsten,  welche  oft  mit  jüdischen 
Gelehrten  Unterredungen  hielten,  j.  Schabb.  II, 
5^^  mit.  * חנלתיח ‎ חדא ‎ כלטררכח ‎ אכלרח ‎ ליח ‎ עד ‎ כדרן 
נלפרשין ‎ eine  Matrone  sah  ihn  (den  B.  Jose,  der 
nach  dem  Hüttenfeste  eine  weite  Heise  unternahm) 
und  rief  ihm  zu:  Wie,  jetzt  noch  (in  der  rauhen 
Jahreszeit  des  Herbstes)  soll  man  nach  weiter 
Ferne  reisen!  vgl.  להלם ‎ א .  j.  Sot.  III,  19^  ob. 
נלטררכא ‎ שאלח ‎ את ‎ ר' ‎ לעזר ‎ eine  Matrone  fragte 
den  E.  Lasar,  j.  Keth.  YII  Ende,  und  Genes. 

r.  s.  41  Anf.  נלטררבח ‎ die  Matrone,  näml.  Sara, 

s.  טלכלהן. ‎ Genes,  r.  s.  1,3®,  vgl. ‘ נל^יכץ ‎ ,כלילן .  Das.  s. 
4,  6^’  שאלח ‎ כלטררכח ‎ את ‎ ר׳ ‎ ירכי ‎ לכלח ‎ אין ‎ כתיב‎ 
בשני ‎ כי ‎ טוב ‎ אכלר ‎ לח ‎ אן£ ‎ על ‎ פי ‎ כן ‎ חזר ‎ וכללן‎ 
בכרך! ‎ .  .  .  טוב ‎ כלאד ‎ eine  Matrone  fragte  den  E. 
Jose:  Woher  kommt  es,  dass  beim  zweiten 
Schöpfungstage  die  Worte  כי ‎ טרב ‎ ausnahmsweise 
fehlen?  Er  antwortete  ihr:  Dessenungeachtet 
erwähnt  sie  die  Schrift  im  Allgemeinen,  beim 
Schluss  der  Schöpfung:  ״Gott  sah,  dass  Alles, 
wms  er  geschaffen,  sehr  gut  war“  (Gen.  1,  30). 
Das.  s.  52,  51^  (mit  Bez.  auf  כהרת ‎ עיכים‎ ,  Gen. 
20,  16)  עשאח ‎ כלטררדח ‎ ככרת ‎ שחרא ‎ כלכרכח ‎ כלן‎ 
חעין ‎ Abimelech  ernannte  die  Sara  zur  Matrone, 
gleichsam  wie  ein  ,,Gewand,  das  dem  Auge“  ent* 
zogen  ist;  d.  h.  dadurch,  dass  die  Hofbedien- 
ten  erfahren  hätten,  sie  sei  die  Fürstin,  würden 
sie  es  nicht  gewagt  haben,  sie  mit  lüsternem 
Blicke  anzusehen.  Thr.  r.  g.  E.,  70%  s.  שיבח%‎ 
Levit,  r.  s.  15,  158',  s.  נעלבא. ‎ Das.  s.  27,  171"^ 


ק  ק 

מטר, ‎ nur  AL  אכלטר ‎ (syr.  hbr.  דלכלטיר)‎ 

regnen  lassen,  Eegen  u.  dgl.  vom  Hirn- 
mel  fallen  lassen,  s.  TW. 

מי?1דא ‎ ,מטרא ‎ masc.  (syr.  hbr.  כלטר)‎ 

Eegeii.  Schabb.  65^  כליטרא ‎ בכלערבא ‎ כחדא ‎ רבא‎ 
פרת ‎ vom  Eegen  in  Palästina  ist  der  Euphrat  der 
beste  Zeuge ;  weil  näml.  der  Euphrat  von  dem  in 
dem  höher  gelegenen  Palästina  herabströmenden 
Eegen  wmchst.  Taan.  6^,  vgl.  בעלא ‎ ,בעיל‎ .  Snh. 
113^  אקלידא ‎ דכלטרא ‎ der  Schlüssel  zum  Eegen, 
s.  d.  W.  Ber.  59^  u.  ö.  Ab.  sar.  55^  Eaba  bar 
Jizehak  sagte  zu  E.  Juda:  חאיכא ‎ בית ‎ עברדח‎ 
זרח ‎ באתרין ‎ דכי ‎ כלטטריך ‎ עלכלא ‎ לכליטרא ‎ כלתחזי‎ 
לחר ‎ בחילכלא ‎ ראכלר ‎ לחר ‎ שחטר ‎ לי ‎ גברא ‎ ראתי‎ 
כליטרא ‎ in  unserem  Orte  giebt  es  ja  einen  Tem- 
pel  des  Götzen,  der,  so  oft  die  Welt  des  Eegens 
bedarf,  seinen  Anbetern  im  Traume  erscheint 
und  zu  ihnen  sagt:  Schlachtet  mir  einen  Menschen; 
worauf  alsdann  Eegen  fällt!  —  Pl.  Taan.  9^  כי‎ 
חיכא ‎ דכלשקרי ‎ בבלאי ‎ כלשקרי ‎ כלטרייחר ‎ so  wie 
die  י  Babylonier  täuschen  (lügen),  ebenso  täu- 
sehen  ihre  Eegen,  d.  h.  die  Anzeichen  der- 
selben. 

מטרהא ‎ ימטרא ‎ /em.  (syr.  von  לטר;‎ 

ähnlich  hbr.  כלטךח) ‎ Wache,  Bewachung. 
Thr.  r.  Einleit.  Auf.,  44^  Eabbi  schickte  einige 
Gelehrte  nach  den  Landstädten  ab,  welche  sich 
nach  den  Bedürfnissen  derselben  erkundigen 
sollten.  רחרר ‎ עלין ‎ לקרייתא ‎ ראכלרין ‎ לחון ‎ אייתר ‎ לן‎ 
לטררי ‎ קרתא ‎ רחררן ‎ כלייתין ‎ לחרן ‎ ריש ‎ כלטרתא ‎ רסלטרא‎ 
רחררן ‎ אכלרין ‎ לחרן ‎ אילין ‎ לטורי ‎ קרתא ‎ אילין ‎ חררבי‎ 
קרתא ‎ אכלרין ‎ לחרן ‎ רכלאן ‎ אילרן ‎ לטורי ‎ קרתא ‎ אלר‎ 
סופרים ‎ רכלשלים ‎ שחן ‎ חרגין ‎ רכלשלים ‎ רכלשכלרין ‎ את‎ 
חתררח ‎ בירם ‎ רבלילח ‎ als  sie  nun  in  einer  Ort- 
Schaft  angekommen  waren,  sagten  sie  zu  den 
Ortsbewohnern:  Führt  uns  die  Wächter  des 
Ortes  vor!  und  man  führte  ihnen  den  Oberst- 
Wachtmeister  und  den  Yogt  vor.  Worauf  die 
Gelehrten  zu  ihnen  sagten:  Das  also  sollen  die 
Wächter  des  Ortes  sein?  Diese  sind  vielmehr 
die  Zerstörer  des  Ortes!  Aber,  entgegnete 
man  ihnen,  was  für  Wächter  giebt  es  denn 
sonst?  Worauf  die  Gelehrten:  Die  Bibel-  und 
Mischnalehrer,  welche  die  Schrift  erforschen,  die 
Mischna  lehren  und  das  Gesetzstudium  Tag  und 
Nacht  überwachen!  In  der  Parall.  j.  Chag.  I, 
76®  mit.  steht  unser  W.  nicht,  vgl.  לטררא; ‎ s. 
auch  TW.  —  כלטרתא ‎ metreta,  s.  in  כל^טרת.‎ 

Q  ^  O 

מטריד ‎ m.  (arab.  von  טרד) ‎ kleiner 

*  :  j  ^  יי‎ 

Spie  SS.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  חכלטריד ‎ שלפרץ‎ 
רליטל ‎ ערקצר ‎ טחרר ‎ wenn  ein  Spiess  gespalten 
und  seine  Spitze  abgebrochen  wurde,  so  ist  er 
levitisch  rein ;  d.  h.  er  ist  infolge  seiner  Schad- 
haftigkeit  nicht  mehr  als  ein  Geräth  anzusehen. 

מטךדוהא ‎ ,מטדךא‎ /.  (von  טרד, ‎ s.  d.)  Be- 
schäftigung,  s.  TW. 


מטרנייאות ‎ —  94  —  מטרונית‎ 

•  •  *T” ‎ י 


her.  Dieses  Factum  wird  nach  einer  Tradition 
der  Gaonäer  wie  folgt  mitgetheilt:  Die  Gelehr- 
ten  hatten  einst  eine  grosse  Summe  Geldes  nöthig, 
die  E.  Akiba  als  ein  Darlehn  von  einer  Matrone 
beschaffte.  Diese  jedoch  stellte  die  Bedingung, 
dass  Gott  und  das  Meer,  da  ihr  Wohnhaus  am 
Ufer  lag,  sich  für  pünktliche  Zahlung  verhür- 
gen  müssten.  R.  Akiba  versprach  es,  war  jedoch, 
gerade  als  der  Zahlungstermin  herannahte,  krank. 
Die  Matrone,  die  Bezahlung  erwartend,  ging  am 
Ufer  auf  und  ab,  als  ihr  plötzlich  ein  Kästchen 
voll  Edelsteine  und  Goldmünzen  —  das  die 
Kaiserstochter  in  einem  Anfalle  von  Wahnsinn  ins 
Meer  geworfen  hatte  —  zu  ihren  Füssen  ange- 
schwömmen  kam.  Als  nun  R.  Akiba  bald  nach 
seiner  Genesung  das  Darlehn  an  die  Matrone  ahfüh- 
ren  wollte,  nahm  sie  es  nicht  an,  da  j  ene  grossen 
Bürgen  es  bereits  bezahlt  hätten  und  gab  ihm 
noch  ausserdem  reichliche  Geschenke.  Chull. 
105^.  Levit.  r.  s.  8  Anf.  u.  ö.  —  PI.  j.  Ned.  III 
g.  E.,  38^  כ7של ‎ לשכי‎ (לשתי.!) ‎ נ7טררףרת ‎ שדיר ‎ באות‎ 
זר ‎ על ‎ גב ‎ זר ‎ ואין ‎ אתד ‎ יודע ‎ איזר^דרלד ‎ כלחבררתד‎ 
זר ‎ שהיא ‎ יררדת ‎ כלפני ‎ חבירתה ‎ את ‎ ירדע ‎ שחבירתה‎ 
גדרלה ‎ נלנלנה ‎ ein  Gleichniss  von  zwei  Matronen, 
welche  einander  begegnen  und  betreffs  deren  du 
nicht  weisst,  welche  von  Beiden  grösser  als  die 
andere  sei;  wenn  du  jedoch  merkst,  dass  die 
eine  vor  der  andern  ausweicht,  so  weisst  .du, 
dass  die  letztere  vornehmer  sei.  Dasselbe  gilt 
von  den  beiden  Hauptgesetzen,  Sabbat  und  Be- 
schneidun g.  Aus  dem  Umstande  nun,  dass  ersterer 
vor  der  letztem  weichen  muss  (dass  man  näml. 
auch  am  Sabbat  die  Beschneidung  vollziehen  darf), 
ersieht  man,  dass  der  Sabbat  wichtiger  sei.  Exod. 
r.  s.  19  Anf.,  118^  נלשל ‎ לשתי ‎ נלטררכירת ‎ דרכלרת‎ 
שהיד ‎ כלהלכרת ‎ שתיהן ‎ כאחד ‎ כרארת ‎ שררת ‎ רב' ‎ ein 
Gleichniss  von  zwei  Matronen,  die  einander 
ähnlich  sehen  und  die  man,  solange  sie  zusam- 
mengehen,  nicht  von  einander  unterscheiden 
kann;  wenn  man  jedoch  sieht,  dass  die  eine  die 
andere  begleitet,  so  erkennt  man,  dass  die  letz- 
tere  die  vornehmere  sei.  Dort  mit  Anwendung 
auf  die  Gesetze  des  ״Pesachopfers“  und  der 
״rothen  Kuh“,  welche  beide  von  der  Schrift  mit 
חפןה ‎ bezeichnet  werden  (Ex.  12,  43  und  Num. 
19,  2).  Da  jedoch  dem  Opfern  und  Yerspeisen 
des  Pesach  das  Besprengen  mit  dem  Lustrations- 
Wasser  (von  der  Asche  der  rothen  Kuh)  voran- 
gehen  muss,  so  ersieht  man,  dass  das  letztere 
wichtiger  sei.  Genes,  r.  s.  45,  44®  Sara  sass  wie 
eine  Braut  im  Hochzeitsbaldachin,  רהיר ‎ כלטררכירת‎ 
בארת ‎ לשארל ‎ בשלנלה ‎ רב' ‎ da  kamen  die  Matronen, 
um  sie  zu  begrüssen.  Das.  s.  53,  52^  (mit  Ansp. 
auf  הכיקה ‎ בכים ‎ pk,  Gen.  21,  7)  Sara’s  Brüste 
liessen  Milch  ausströmen  רהיר ‎ כלטררכירת ‎ בארת‎ 
רנלניקרת ‎ את ‎ בניהם ‎ כלכלכה‎ ,  da  kamen  die  Matro- 
neu  und  liessen  ihre  Kinder  an  ihr  saugen. 

מטרנייאות ‎ od.  מטרסאות ‎ /.  pi.  Adj.  (von 

[xarspia,  materia,  JuXa  spyaa(.p.a,  ligna  fabri- 


״Sieben  Tage  soll  das  neugeborene  Thier  bei 
seiner  Mutter  verbleiben,  und  vom  achten  Tage 
an  als  Opfer  Gott  wohlgefällig  sein“  (Lev.  22,  27). 
,,Am  achten  Tage  soll  man  die  Vorhaut  des 
neugeborenen  Sohnes  beschneiden“  (das.  12,  3) 

כלשל״לכללך ‎ שנכנס ‎ לכלדינה ‎ ראכלר ‎ כל ‎ אכסכין ‎ שיש‎ 
כאן ‎ לא ‎ יראר ‎ פכי ‎ עד ‎ שיראר ‎ פכי ‎ הנלטררנה ‎ תחלה‎ 
כך ‎ אכלר ‎ הק׳בנה ‎ לא ‎ תביאר ‎ לפני ‎ קרבן ‎ עד ‎ שתעברר‎ 
עליר ‎ שבת ‎ שאין ‎ שבעה ‎ יכלים ‎ בלא ‎ שבת ‎ ראין ‎ כלילה‎ 
בלא ‎ שבת ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der 
beim  Eintritt  in  eine  Stadt  sagte:  Keiner  der 
sich  hier  aufhaltenden  Fremdlinge  darf  mein  Ge- 
sicht  sehen,  bevor  er  die  Matrone  begrüsst  hat! 
Ebenso  sagte  Gott:  Bringet  mir  kein  Opfer,  be- 
vor  der  Sabbat  (״die  Königin“)  an  ihm  vorüber- 
gegangen;  denn  es  giebt  nicht  ״sieben  Tage“ 
ohne  Sabbat,  auch  giebt  es  keine  ״Beschneidung“, 
ohne  dass  das  Kind  bereits  an  einem  Sabbat  ge- 
lebt  hat.  Exod.  r.  s.  44  Anf.,  138*^  ein  König 
heirathete  die  Tochter  seines  Freundes,  רעשאה‎ 
כלטררנה ‎ רכתן ‎ לה ‎ שלשלת ‎ אחת ‎ של ‎ עשר ‎ כלרגלירת‎ 
רנתנה ‎ ארתה ‎ בנגרארה ‎ רכ' ‎ erhob  sie  zur  Matrone 
und  gab  ihr  eine  Kette  von  zehn  Edelsteinen 
(oder:  Perlen),  die  sie  sich  um  den  Hals  hing 
u.  s.  w.  j.  Jeb.  XVI  Anf.,  15®  u.  ö.,  vgl.  auch 
יד ‎ ר5רירן ‎ u.  m.  a. 

מטר1גיתא ‎ ל מטרוינית‎ /. eig. zurMatronege- 

hörend,  für  sie  passend,  vornehm,  adelig, 
matronalis;  oft  jedoch  auch— כלטררהוד, ‎ Matrone. 
Exod.  r.  s.  3,  105^  כלשל ‎ לכללך ‎ שהשיא ‎ את ‎ בתר‎ 
רפכק ‎ ליתן ‎ לה ‎ ■כלדינה ‎ רשפחה ‎ אחת ‎ כלטררכית ‎ רנתן‎ 
לה ‎ שפחה ‎ כרשית ‎ אכלר ‎ לר ‎ חתכר ‎ לא ‎ שפחה ‎ כלטררכית‎ 
פסקת ‎ ליתן ‎ לי ‎ רכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 
der  seiner  Tochter,  nachdem  er  ihr  versprochen 
hatte,  ihr  zur  Aussteuer  eine  Stadt  und  eine 
adelige  Bediente  zu  geben,  eine  Mohrin  als  Skia- 
viii  gab.  Da  sagte  sein  Eidam  zu  ihm:  Hast  du 
denn  nicht  versprochen,  mir  eine  vornehme  Die- 
nerin  zu  geben?  Ebenso  sagte  Mose  zu  Gott: 
Dem  Jakob  verhiessest  du  ja:  ״Ich  selbst  werde 
dich  aus  Mizraim  führen“  (Gen.  46,  4);  nun  aber 
sagst  du,  dass  ich  die  Israeliten  aus  Mizraim 
führen  soll  (Ex.  3,  10  fg.)  Num.  r.  s.  16,  232® 

כלשל ‎ לכלטרוניתא ‎ שהיתה ‎ לה ‎ שפחה ‎ כרשית ‎ רהלך‎ 
בעלה ‎ לכלדינת ‎ הים ‎ כל ‎ הלילה ‎ ארכלרת ‎ ארתה ‎ שפחה‎ 

רכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einer  Matrone,  die  eine 
äthiopische  Sklavin  hatte  und  deren  Mann 
nach  überseeischen  Landen  gegangen  war.  Die 
ganze  Nacht  hindurch  ärgerte  jene  Sklavin  die 
Matrone,  indem  sie  zu  ihr  sagte:  Ich  bin  schö- 
ner  als  du  und  der  König  liebt  mich  mehr  als 
dich!  Die  Matrone  jedoch  entgegnete  ihr: 
Warte  nur  den  Tag  ab!  Dasselbe  gilt  von  den 
Völkern,  welche  zu  Israel  sagen:  Unsere  Hand- 
lungen  sind  besser  als  die  deinigen  und  Gott 
liebt  uns  mehr  als  dich!  Israel  jedoch  ent- 
gegnet:  ״Es  kommt  der  Tag!“  .  (Jes.  21,  12), 
vgl.  בקר. ‎ Ned.  50^  der  Reichthum  des  R.  Akiba 
stammt  zum  Theil  כלן ‎ כלטררכיתא ‎ von  einer  Matrone 
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דעוקלידו ‎ לכלטרפסידו‎ .  Jeb.  105^  dass.  Snh.  21^ 
שקלתדל ‎ כליכל ‎ לנליטרפהד ‎ (Ms.  M.  כלטררפסדל) ‎ Mi- 
chal,  die  Frau  David’s,  erhielt  ihre  Vergeltung; 
dass  sie  näml.,  weil  sie  den  David  verspottet 
hatte,  ״bis  zu  ihrem  Tode  kinderlos  blieb“;  vgl. 
2  Sm.  6,  20  fg. 

G  0 

מ^לרןא ‎ m.  (arab.  U ^  von  טרק) ‎ Kuthe, 

Schlägel.  Jom.  23®  wird  כללרררתא ‎ (s.  d.  W.) 
erklärt:  נלטרקא ‎ קטירא ‎ לטייעי ‎ דפהיק ‎ ריטגיד ‎ Ar. 
ed.  pr.  (in  Agg.  fehlt  קטירא) ‎ eine  geflochtene 
Euthe  der  Araber,  deren  Spitze  abgehackt  ist 
und  von  der  also  mehrere  Streifen  ausgehen. 
Das.  77®  wird  ! 2) ‎ דלרלך ‎ יחף  Sm.  15,  30)  erklärt: 
,,David  ging  barfuss,  unbeschuht“;  wogegen  ein- 
gewandt  wird:  ולרלבלא ‎ כלסרסרא ‎ רנלטרקא ‎ Ar.  (Ms. 
M.  לכלטרקא ‎ crmp.;  Agg.  רנלרטקא) ‎ vielleicht  be- 
deutet  £יחן:  ohne  Eeitpferd  und  Eeitpeitsche? 
d.  h.  er  ging  zu  Fuss,  vgl.  Raschi:  .שרט‎ 

מפ1רתא/. ‎ (gr.  pL£Tp7]T׳iqc,  metreta)  der  Me- 

tretes;  eig.  ein  Mass  zum  Messen  flüssiger 
Dinge,  etwa  Tonne,  Fass.  Die  Commentt. 
jedoch  erklären  das  W.  durch  כלר^ברפץ ‎ marsu- 
pium,  Sack,  Beutel,  in  welchem  trockene 
Dinge  liegen.  —  PK  Keth.  110®  ללפרכי ‎ כלטרתא‎ 
לכלל; ‎ לי ‎ (für  נלטרתתא) ‎ wozu  die  Säcke  wechseln? 
d.  h.  wenn  Jem.  *in  *jeder  Hand  einen  gefüllten 
Sack  trägt  und  der  eine  Sack  soviel  wiegt  als 
der  andere,  was  würde  ihm  nützen,  wenn  er  die 
Last  der  einen  Hand  in  die  andere  nähme? 
Dort  mit  Bezug  auf  den  Eechtsfall,  dass  zwei 
Personen,  die  auf  einander  Schuldscheine  mit 
gleichlautenden  Beträgen  vorzeigten  und  gegen- 
seitig  klagbar  wurden.  E.  Nachman  war  der 
Ansicht,  dass  jeder  Gläubiger  berechtigt  sei, 
sein  Darlehn  auf  Grund  seines  Schuldscheines 
einzukassiren.  E.  Schescheth  jedoch  entgegnete: 
Wozu  dieses  unnütze  Verfahren?  Das  Gericht 
compensirt  die  beiden  Forderungen.  Ab.  sar. 

10^  כל ‎ ירכלא ‎ זלררל ‎ שלר ‎ ליזר ‎ לר!בא ‎ פריכא ‎ בכלטראתא‎ 
וחיטי ‎ אפרכליידר ‎ אנלר ‎ לחר ‎ אכלטיר ‎ חיטי ‎ לרבי ‎ jeden 
Tag  überschickte  Antonin  dem  Eabbi  gediegenes 
Gold  in  Säcken  (viel!.:  in  Tonnen),  an  deren 
Mündung  Weizen  lag  (damit  die  Boten  den 
reichen  Inhalt  nicht  erkennen  möchten)  und 
sagte  zu  seinen  Dienern:  Bringet  den  Weizen 
dem  Eabbi!  vgl.  .בר^ר‎ 

מי ‎ I  eig.  (=bh.)  wer;  insbes.  1)  irgend 

Jemand  (— *נלאן).  M.  kat.  17®  כלי ‎ קררא ‎ לך‎ 
irgend  Jem.  ruft  dich,  vgl.  *כלאן.  Ab.  sar.  41^ 
בלי ‎ יינלר ‎ לבטלה ‎ wer  sagt,  dass  er  es  vernichtet 

hat?  —  2)  (verwandt  mit  arab.  L;^)  als  Frage- 
partikel:  etwa,  was  denn?  Oft  mit  vorges.  ר, 
s.  d.  Bst.  Schabb.  31®  ob.  כלי ‎ כאן ‎ הלל ‎ כלי ‎ כאן‎ 
הלל ‎ ist  etwa  Hillel  da?  ist  etwa  Hillel  da? 
Arach.  22®  כלי ‎ ציית ‎ wird  er  denn  etwa  gehör- 
chen?  Nas.  32 נלי ‎ ילעיכן ‎ בהי ‎ ייכלא ‎ ^י  wissen  wir 
denn,  an  welchem  Tage  u.  s.  w.?  Nid.  19®  un. 


caria.  Du  Gange,  Append.  ad  Gloss.  H,  141) 
Bauhölzer,  Materialien  zum  Belagern 
eines  Ortes.  Sifre  Schoftim  Pisk.  204  ״Du 
sollst  Bollwerk  um  die  Stadt  aufführen“  (Dt. 
20,  20)  עשה ‎ אתה ‎ לה ‎ כליכי ‎ כלטרכייארת ‎ (Jalk.  z. 
St.  liest  כלטרסארת) ‎ bereite  für  sie  (die  belagerte 
Stadt)  verschiedene  Bauhölzer. 

מטרופולין/, ‎ (gr.  p.7]Tp67ü0x!,c, 

Metropole,  Mutterstadt,  Hauptstadt. 
Meg.  6®  un.  עקררן ‎ תעקר ‎ זר ‎ קיסרי ‎ בת ‎ אלרם ‎ שהיא‎ 
״  היתה ‎ כלטררפרלין ‎ של ‎ כללכי־ם‎ Akron  soll  umackert 
werden !  “  (Zeph.  2,  4)  darunter  ist  das  idumäische 
(herodianische)  Cäsarea  zu  verstehen,  das  die 
Metropole  der  Könige  war.  Genes,  r.  s.  92  g.  E., 
90®  ״Sie  kehrten  zurück  העירה“ ‎ (Gen.  44,  13). 
כלטררפרלין ‎ היתה ‎ ראת ‎ אכלרת ‎ העירה ‎ אלא ‎ כללכלל‎ 
שלא ‎ היתה ‎ חשרבה ‎ בעיכיהם ‎ אלא ‎ כעיר ‎ של ‎ עשרה‎ 
בכי ‎ אלם ‎ Mizraim  war  ja  die  Hauptstadt  des 
Reichs  und  du  sagst  (d.  h.  die  Schrift  sagt): 
עיר) ‎ העירה ‎ Mittelstadt)!  Das  besagt  vielmehr, 
dass  Mizraim  in  ihren  Augen  blos  als  eine  Stadt 
von  zehn  Einwohnern  geachtet  war.  Exod.  r.  s. 

23,  122°  עתילה ‎ יררשלם ‎ להעשרת ‎ כלטררפרלין ‎ לכל‎ 
הארצרת ‎ Jerusalem  wird  einst  die  Metropole 
aller  Länder  werden.  Thr.  r.  sv.  55°  ,היר ‎ צריה‎ 
vor  der  Zerstörung  Jerusalems  war  jede  andere 
Stadt  werthlos;  כלשחרבה ‎ יררשלם ‎ כעשית ‎ קיסרין‎ 
כלטררפרלין ‎ רתכרפרלין ‎ nachdem  aber  Jerusalem  zer- 
stört  worden,  wurde  Cäsarea  die  Hauptstadt  und 
die  volkreichste  Stadt  (תכרפרלין  ist  etwa=^Lv- 
TüoXcv).  Uebrtr.  Tosef.  Ahil.  XVHI  g.  E.  כלזרח‎ 
קיסרי ‎ כלככגל ‎ כלטררפרלין ‎ שלה ‎ על ‎ ככגל ‎ הגת ‎ שלה‎ 
״die  Ostseite  Cäsareas  (ist  voll  Gräber“,  Ohol. 
18,  9),  näml.  von  ihrem  obern  Stadtheile  an 
bis  zu  ihrem  untern  Stadttheile.  Num.r.  s.  20,  241° 
״Balak  ging  dem  Bileam  entgegen  אל ‎ עיר ‎ כלראב‎ 
לכלטררפרלין ‎ שלהן ‎ nach  der  Stadt  Moab’s“  (Num. 
22,  36),  das  bedeutet:  nach  ihrer  Metropole. 
—  Genes,  r.  s.  24,  41^  כלטררפרלין ‎ crmp.,  s. 
.אלירתררפרליס‎ 

ד  •  i  ‘ 

מטר1פםא ‎ od.  מטופרסא ‎ m.  (vieii.  gr,  usTa- 

TpOTCO^)  That  der  Vergeltung,  der  Rache. 
Ar.  ed.  pr.  las  überall :  כלטרפרס ‎ ,  welches  W.  er 
als  aramäisch(?)  erklärt  und  welches  er  vor  den 
Art.  כלטר ‎ setzt;  Agg.  überall:  כלטררפס. ‎ Das 
W.  kommt  nur  in  der  Redensart  שקל ‎ לכלטררפסיה‎ 
vor  (dem  hbr.  כשא ‎ ערכר ‎ entsprechend),  ein  Aus- 
Spruch,  dessen  sich  blos  E.  Josef  bediente.  — 
Pes.  57^  בריך ‎ רחכללא ‎ לשקליה ‎ ליששכר ‎ איש ‎ כפר‎ 
ברקאי ‎ לכלטררפסא ‎ בהאי ‎ עלכלא ‎ Ms.  M.  (Agg. 
לאשקליה ‎ .  .  .  לכליטרפסיה ‎ כליכיה‎ )  gelobt  sei  Gott, 
dass  Isachar  aus  Kefar  (Dorf)  Barkai  schon  in 
dieser  Welt  seine  Vergeltung  erhalten  hat!  Die- 
sem  Hohenpriester,  der  den  Tempeldienst  ver- 
ächtlich  behandelte  (er  soll  näml.  in  seidenen 
Handschuhen  die  Opfer  dargebracht  haben),  Hess 
der  König  infolge  einer  ihn  verletzenden  Aeusse- 
rung  die  rechte  Hand  abhauen.  Ker.  28^ 
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ן  tisch  es  Salz  giebt  (das  man  oft  zum  Essen 
gebraucht),  welches  die  Augen  erblinden  macht; 
wenn  man  sie  näml.  mit  den  Händen  berührt, 
an  welchen  solches  Salz  kleben  blieb.  Chull. 
105^^  נלים ‎ אנל^נעיים ‎ ר  שרת ‎ das  Händewaschen  in- 
mitten  der  Mahlzeit  (zwischen  einem  Gerichte 
und  dem  andern)  ist  freigegeben,  d.  h.  blos  der 
Eeinlichkeit  halber  rathsara.  Das.  106^  ob.  R. 
Dimi  sagte:  כלים ‎ דלראשרכים ‎ ד  א  כילו ‎ בשר ‎ חזיר‎ 
אחררכים ‎ הרציאר ‎ את ‎ דלאשד ‎ כלבעלה! ‎ das  Unter- 
lassen  des  Händewaschens  vor  der  Mahlzeit  war 
die  Veranlassung,  dass  Jem.  Schweinefleisch 
ass;  das  Unterlassen  des  Waschens  nach 

der  Mahlzeit  war  die  Veranlassung,  dass  ein 
Mann  sich  von  seiner  Frau  geschieden  hat.  Als 
Rabin  ankam,  sagte  er:  ראשרבים ‎ האכילו ‎ בשר‎ 
כבלדל ‎ אחררכיב ‎ הרגר ‎ את ‎ הכפש ‎ das  Unterlassen 
des  Händewaschens  vor  der  Mahlzeit  war  die 
Veranlassung,  dass  Jem.  unerlaubtes  Fleisch 
ass,  das  Unterlassen  des  Waschens  nach 

der  Mahlzeit  verursachte  einen  Mord.  Num.  r. 
s.  20,  242®  werden  folgende  Belege  hierfür  bei- 
gebracht:  Zur  Zeit  der  Religionsverfolgung  ver- 
abreichte  ein  jüdischer  Gastwirth,  damit  man 
ihn  nicht  als  einen  Juden  erkenne,  seinen  Gästen 
theils  erlaubte,  theils  unerlaubte  Speisen 
(Schweinefleisch),  welche  letztere  er  blos  dem- 
jenigen  vorsetzte,  der  sich  ungewaschen  zu  Tisch 
setzte,  in  der  Voraussetzung,  dass  er  kein  Jude 
sei.  Einst  jedoch  kam  ein  Jude,  dem,  weil  er 
sich  nicht  die  Hände  gewaschen  hatte,  unerlaubte 
Speisen  verabreicht  wurden.  Als  hierauf  der 
Gastwirth  Zahlung  verlangte,  die  dem  Gast  zu 
theuer  erschien,  sagte  Ersterer  zu  ihm:  Du  hast 
ja  theures  Schweinefleisch  gegessen!  Einst  ging 
Jem.,  nachdem  er  Erbsen  gegessen  und  sich  nach 
der  Mahlzeit  die  Hände  (nach  Jom.  83^:  den 
Mund)  nicht  gewaschen  hatte,  auf  die  Strasse. 
Ein  Anderer,  der  ihm  begegnet  war  und  an  sei- 
neu  Händen  (an  seinen  Lippen)  Spuren  von 
Erbsen  bemerkt  hatte,  ging  hierauf  zur  Frau 
des  Ersteren  mit  dem  angeblichen  Aufträge,  sie 
möchte  ihrem  Manne  einen  goldnen  Ring  (nach 
Jom.  1.  c.:  einen  Beutel  mit  Geld)  durch  ihn 
überschicken,  indem  er  als  Zeichen  angab,  ihr 
Mann  hätte  kurz  vorher  Erbsen  gegessen,  wo- 
rauf  sie  seinem  Verlangen  nachgah.  Bei  sei- 
ner  Nachhausekunft  erfuhr  der  Mann  das  Vor- 
gefallene  und  erschlug  in  seinem  Zorne  seine 
Frau.  —  Suc.  4,  9  und  öfter  כיסרך ‎ הכלים ‎ die 
Wasserspende,  die  im  Tempel  mit  dem  zwei- 
teil  Tage  des  Hüttenfestes  begann  und  bis 
zum  siebenten  Tage  desselben  dauerte,  vgl. 
כיהרץל. ‎ j.  Suc.  IV  Anf.,  55^  und  j.  Schebi. 
I,  un.  נל׳ם ‎ י״רד ‎ כל׳ם ‎ כלים ‎ die  Buchstaben  Mein. 
Jod  und  Mem  ergeben  das  W.  כלים. ‎ In  Num, 
29,  19—33  näml.,  woselbst  die  Opfer  der  sechs 
letzten  Tage  des  Hüttenfestes  erwähnt  werden, 
ist  in  dem  W.  רכסכיהם ‎ (V.  19,  anst.  sonst  רכככה)‎ 
das  Mein  zuviel,  ferner  in  dem  W.  רכככיה ‎ (V.  31, 


' כלי ‎ לא ‎ אנלר ‎ רב  sagte  er  denn  nicht,  dass  u.  s.  w.? 
Chull.  107  כחי ‎ .  .  .  הדחה ‎ נלי ‎ לא ‎ ב<בי ‎ יי ‎ wenn 
auch  .  .  .,  bedarf  es  denn  nicht  wenigstens  des 
Abspülens?  Das.  32יי  u.  ö.  Pes.  14 15  .יי ^  fg.  כלי‎ 
דבלי ‎ welcher  Vergleich?  eig.  ist  denn  das  Eine 
dem  Andern  gleich? 

טי" ‎ 11  מי ‎ Prtkl.  (verk.  von  נלין ‎ ,נץ‎ )  wenn, 

wann,  als,  eig.  von  der  Zeit  ab,  als.  j.  Sot. 
IX  g.  E.,  24®  כלי ‎ דנליך ‎ als  er  starb  (in  den 
Parall.  steht  dafür  כד ‎ דכלך‎ ).  Das.  HI,  19^  mit. 
כלי ‎ חכלה ‎ als  sie  herumging,  vgl.  ח  גל‎ .  j.  Ber.  H, 
5®  un.  כלי ‎ כפקין ‎ תרריהץ ‎ als  sie  Beide  hinausge- 
gangen  waren,  j.  Snh.  VI,  23 יי ‎ un.  כלי ‎ כפץ‎ 
לכלתקטלה ‎ als  er  hinausging ,  um  hingerichtet  zu 
Averden.  j.  Pea  VIH,  21יי  ob.  ein  Armer  bat  die 
Gelehrten,  als  sie  ins  Bad  gingen,  um  eine  Gabe; 
אכלרר ‎ ליה ‎ כלי ‎ הזרין ‎ כלי ‎ חזררן ‎ אשכחרכיה ‎ כלית ‎ sie 
sagten  zu  ihm:  Wenn  wir  zurückkehren  1  Als 
sie  jedoch  zurückkamen,  fanden  sie  ihn  bereits 
todt,  verhungert,  j.  Schek.  V  g.  E.,  49יי  steht 
dafür:  כליחזר ‎ חזר ‎ ראשכחיה ‎ נלית ‎ wenn  ich  zu- 
rückkehre!  als  er  jedoch  zurückkam,  fand  er  ihn 
bereits  todt.  j.  Ter.  VIH,  45®  un.  כלי ‎ אכיל ‎ als 
(während)  er  ass.  Das.  XI  g.  E.,  48יי  u.  Ö. 

טי ‎ I  טאי‎ ,טיי ‎ Frageprtkl.  ( zusammengesetzt 

aus  כלה־הי= ‎ כלא־יי‎ )  was?  wie?  eig.  was  ist 
denn  das?  j.  Ber.  IH,  6יי  un.  כליי ‎ כדרן ‎ wie  ist 
es  nun?  d.  h.  welcher  Unterschied  ist  hier  zu 
machen?  Das.  VI,  10יי  mit.  und  10®  ob.  כלי ‎ כדרן‎ . 
j.  Pea  IV,  18יי  un.  כדרן ‎ .1) ‎ כליי ‎ כדין‎ ).  j.  Ter.  IV 
Anf.,  42®.  j.  Pes.  I,  28^  un.  j.  Suc.  II,  53"^  ob. 
כלאי ‎ כדון ‎ dass.  Chull.  107  יי ‎ u.  ö.  כלאי ‎ טעכלא‎ 
Aveshalb?  eig.  was  für  ein  Grund  ist  dafür? 
Das.  wenn  es  auch  berührt,  כלאי ‎ הרי ‎ was  ist? 
d.  h.  was  schadet  es?  Git.  5 6 כלאי ‎ האי ‎ יי ‎ was 
ist  das?  d.  h.  Avoher  kommt  es,  dass  u.  s.  av. 
Pes.  3יי  u.  ö.  —  Davon  unterschieden  ist  האי ‎ כלאי‎ 
(Pes.  9^  u.  m.)  wie  kommt  das  Eine  zu  dem 
Andern?  d.  h.  die  beiden  Fälle  haben  mit  ein- 
ander  nichts  gemein;  ähnlich  כלי ‎ דכלי‎ .  —  Nas. 
23יי  u.  ö.  כלאי ‎ דכתיב ‎ was  ist  es,  das  geschrie- 
ben  steht  u.  s.  w.?  Pes.  40^  u.  ö.  כלאי ‎ איריא ‎ eig. 
Avelches  Gespräch?  vgl.  איריא. ‎ Chull.  31יי  u.  ö. 
כלאי ‎ לאר ‎ eig.  ist  es  denn  nicht?  vgl.  לאר. ‎ Arach. 
21יי  u.  ö.  כלאי ‎ שכא ‎ welcher  Unterschied?  Aves- 
halb  nur  das?  Vgl.  שכא. ‎ Schabb.  145 כגרן ‎ כלאי ‎ יי 
wie  Avas?  Kidd.  50יי"^  m.  a.  —  Mit  vorgesetzt. 
Alef:  על־כלאי=) ‎ אנלאי‎ )  weshalb?  Nas.  32יי  u.  ö., 
s.  d.  W. " 

טי ‎ II  m.  (— bh.,  arab.  Stw.  כליה ‎ syn. 
mit  כלהה, ‎ s.  d.)  !)Wasser,  nur  pl.  oder  dual. 
כעם. ‎ Ber.  53 כלים ‎ הראשרכים ‎ כלים ‎ האחררכים ‎ יי‎ 
das  Händewaschen  mit  Wasser  vor  und  das 
Waschen  nach  der  Mahlzeit.  Erub.  17  כלפכי ‎ יי‎ 
כלה ‎ אכלרר ‎ כלים ‎ האחררכים ‎ חרבה ‎ כלפכי ‎ שכללח ‎ סדרכלית‎ 
יש ‎ שכלסנלא ‎ את ‎ העיכים ‎ weshalb  sagten  die  Ge- 
lehrten,  dass  das  Waschen  nach  der  Mahlzeit 
als  eine  Pflicht  geboten  sei?  Weil  es  sodomi- 
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תאנלרר ‎ כלים ‎ נלים ‎ טכאבלר ‎ bw^  א^יל ‎ אבני ‎ שיש ‎ טדרר‎ 
דרבר ‎ שקרים ‎ לא ‎ יכרן* ‎ לנגד ‎ עיני ‎ Ms.  M.  (Agg. 
I  בפרדס ‎ .  .  .  כלשרם ‎ שכאנלד‎ )  vier  Gelehrte  gingen 
in  den  Garten  (d.  h.  vertieften  sich  in  die  Leh- 
ren  der  Kosmogonie,  s.  d.  nächstflg.  Stelle), 
näml.  Ben  Asai,  Ben  Soma,  Acher  (Elischa  ben 
Abuja)  und  R.  Akiba.  Letzterer  sagte  zu  den 
Ersteren:  Wenn  ihr  anlanget  an  den  glanz- 
vollen  Mamorsteinen  (d.  h.  an  den  Eis-  und 
Schneemassen),  so  rufet  nicht  aus:  Wasser! 
Wasser!  (dass  näml.,  wie  R.  Ismael’s  Lehre  lau- 
tete,  die  Eismassen  die  erste  Schöpfung  aus  dem 
Urstoffe,  dem  W asser  gebildet  hätte);  denn  es  heisst : 
״Der  Lügenredner  hat  vor  mir  keinen  Bestand!“ 
(Ps.  101,  7).  (Den  Commentt.  entging  der  Sinn 
dieser  Stelle  ganz,  weil  sie  nicht  wussten,  dass 
daselbst  auf  die  hier  citirten  Stellen  aus  dem 
jerus.  Tlmd.  Bezug  genommen  wird.)  Vgl.  da- 
mit  j.  Chag.  II,  77״  un.  כלי ‎ ש-רא ‎ ארגלר ‎ בתחלדל‎ 
היה ‎ הערלם ‎ כלים ‎ בכלים ‎ הרי ‎ זה ‎ פרגם ‎ לפרדיכר ‎ של‎ 
כללך ‎ wer  da  sagt:  Im  Anfänge  bestand  die  Welt 
aus  Wasser  in  Wasser,  der  verunstaltet  den 
״Garten“  des  Königs;  d.  11.  wer  das  Wasser 
als  den  Urstoff  ansieht,  der  giebt  eine  falsche 
Vorstellung  von  der  göttlichen  Kosmogonie. 
Exod.  r.  s.  15,  113 ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  auf  dessen  Befehl  man  einen  Ort  aus- 
suchte,  woselbst  er  eine  Stadt  gründen  wollte. 

בא ‎ ליתן ‎ היסוד ‎ והיד ‎ הכלים ‎ ערלים ‎ כלן ‎ התהום ‎ רלא‎ 
היו ‎ כלכיחים ‎ לעשות ‎ את ‎ היסוד ‎ שוב ‎ בא ‎ ליתן ‎ היסוד‎ 
בכלקום ‎ אחר ‎ והיו ‎ הכלים ‎ כלהפכים ‎ עד ‎ שבא ‎ בכלקום‎ 
אחר ‎ וכלצא ‎ שם ‎ צור ‎ גדול ‎ אכלר ‎ כאן ‎ אני ‎ קובע ‎ את‎ 
הכלדיכה ‎ על ‎ הצורים ‎ הללו ‎ כך ‎ כלתחלה ‎ היה ‎ העולם‎ 
כלים ‎ בכלים ‎ והיה ‎ האלהים ‎ כלבקש ‎ לכוהן ‎ עולכלים ‎ ולא‎ 
היו ‎ הרשעים ‎ כלכיחין ‎ וכ' ‎ da  schickte  er  sich  an, 
das  Fundament  zu  legen,  als  das  Wasser  aus 
der  Tiefe  emporstieg  und  das  Legen  des  Fun- 
damentes  verhinderte.  Hierauf  begab  er  sich 
nach  einem  andern  Orte,  woselbst  er  das  Legen 
des  Fundamentes  begann,  aber  auch  da  wurde 
es  vom  Wasser  zerstört.  Endlich  kam  er  an 
einem  Orte  an,  woselbst  er  einen  grossen  Fel- 
sen  vorfand  und  er  sagte:  Hier  auf  diesen  Fel- 
sen  will  ich  die  Stadt  gründen.  Ebenso  be- 
stand  die  Welt  ursprünglich  aus  Wasser  in 
Wasser  und,  als  nun  Gott  Welten  gründen  wollte, 
gaben  es  die  Frevler  nicht  zu.  Da  kam  die 
Generation  des  Enosch,  ferner  die  Zeitgenossen 
der  SündÖuth,  ״die  da  hingerafft  wurden  vor 
der  Zeit  und  an  deren  Grund  sich  ein  Strom  er- 
goss,  welche  zu  Gott  sprachen:  Weiche  von  uns!“ 
(Hiob,  22,  16.  17)  כיון ‎ שבאו ‎ האבות ‎ וזכו ‎ אכלר‎ 
הקב״ה ‎ על ‎ אלו ‎ אני ‎ כלכוכן ‎ העולם ‎ וכ׳ ‎ als  jedoch 
die  Erzväter  kamen,  welche  tugendhaft  lebten, 
sagte  Gott:  Auf  diese  will  ich  die  Welt  grün- 
den!  ״Denn  Gottes  sind  die  Grundpfeiler  der 
Erde,  auf  die  er  die  AVelt  gründete“  (1  Sm.  2,  8). 
Das.  s.  14,  114^  שלשה ‎ בריות ‎ קדכלו ‎ את ‎ העולם‎ 
הכלים ‎ והרוח ‎ והאש ‎ וכ^ ‎ drei  Schöpfungen  gingen 
der  AA^eltschöpfung  voran,  näml.  das  Wasser,  der 

13 


anst.  ונסכה) ‎ das  Jod  zuvKl  und  endlich  in  dem 
W.  ככלשפטם ‎ (V.  33,  anst.  ככלשפט) ‎ ein  Mem  zu- 
viel,  welche  drei  Buchstaben  das  W.  כלים ‎ bilden; 
was  andeuten  soll,  dass  man  an  diesen  sechs 
Festtagen  im  Tempel  ״Wasser“  spenden  müsse; 
eine  Institution,  die  von  den  Pharisäern  selbst 
als  eine  von  Mose  herrührende  Tradition  aus- 
gegeben  und  deren  Verbindlichkeit  von  den 
Saduzäern  bestritten  wurde.  Suc.  4,  9  שער ‎ הכלים‎ 
das  Wasserthor  im  Tempel,  durch  welches 
die  Procession  mit  dem  Kelch  der  Wasserspende 
ging.  —  Par.  8,  9.  10  הבלים ‎ הכלוכים ‎ . . .  הבלים‎ 
הכלכזבים ‎ das  schädliche  (eig.  geschlagene,  z.  B. 
salzige)  Wasser,  das  versiegende  Wasser,  das 
näml.  zu  gewissen  Zeiten  nicht  fliesst.  Das. 
כלי־ ‎ בצים ‎ ... ‎ כלי ‎ תערובת ‎ Sumpf-  (Schlamm-) 
Wasser,  Wasser  der  Vermischung,  das  als  Lustra- 
tionswasser  nicht  tauglich  ist.  Mikw.  1,  8  כלים‎ 
כלוכין ‎ dass.  Chull.  105י"  un.  כלים ‎ הרעים ‎ schlech- 
tes,  schädliches  Wasser,  von  welchem  näml.  ein 
Dämon  getrunken  hat.  j.  Taan.  IV,  67 mit. 
בליכ7י ‎ כלערה ‎ Wasser  aus  der  Höhle,  vgl.  כלזה.‎ 
Taan.  16^  כל ‎ כליכלרת ‎ שבעולם ‎ alle  Wasser  in  der 
Welt,  vgl.  טבל. ‎ Pes.  42^  כלים ‎ שלנו ‎ Wasser,  das 
während  der  Nacht  eingefüllt  gestanden.  Der 
Autor  sah  sich  genöthigt,  die  Erklärung  in  aram. 
Form  hinzuzufügen:  כליא ‎ דביתו‎ ,  s.  2  —  .בית‎ ) 
das  Ur Wasser,  das  bekanntlich  bei  einigen 
alten  griechischen  Philosophen  als  der  Urstoff 
(nX7j  oder  materia  prima)  galt,  eine  Lehre, 
welche  namentlich  die  Gnostiker  annahmen.  j. 
Chag.  II  Anf.,  77^  ob.  R.  Juda  ben  Pasi  trug, 
nach  Ansicht  des  R.  Ismael  folgende  Forschung 
vor:  בתחלה ‎ היה ‎ העולם ‎ כלים ‎ בכלים ‎ .  . .  חזר ‎ ועשאו‎ 
שלג ‎ . . .  חזר ‎ ועשאו ‎ ארץ ‎ . .  .  והארץ ‎ עוכלדת ‎ על‎ 
כלים ‎ .  .  .  והכלים ‎ עוכלדים ‎ על ‎ הרים ‎ .  .  .  וההרים‎ 
עוכלדין ‎ על ‎ רוח ‎ . . .  והרוח ‎ תלויה ‎ בסערה ‎ . . .  וסערה‎ 
עשאה ‎ הק״בה ‎ ככלין ‎ קכליע ‎ ותלייה ‎ בזרועו ‎ .  . .  An- 
fangs  bestand  die  Welt  aus  Wasser  in  Wasser; 
denn  es  heisst:  ״Gottes  Geist  schwebte  über  dem 
Wasser“  (Gen.  1,  2);  hierauf  verwandelte  er  es 
in  Eismassen  (Schnee,  -  s.  w.  u.):  ״Seine  Eisschol- 
len  warf  er  wie  Brocken“  (Ps.  147,  17);  diese 
verwandelte  er  wieder  in  Erde;  ״Zum  Schnee 
sprach  er:  Werde  zur  Erde!“  (Hiob  37,  6); 
die  Erde  wiederum  steht  auf  dem  Wasser:  ״Der 
die  Erde  über  das  Wasser  ausspannte“  (Ps. 
136,  6);  das  Wasser  steht  auf  den  Bergen: 
״Auf  den  Bergen  steht  das  Wasser“  (Ps.  104,  6); 
die  Berge  stehen  auf  dem  Wind:  ״Er  bildet  die 
Berge  und  erschafft  den  Wind“  (Am.  4,  13); 
und  der  Wind  hängt  am  Sturm:  ״Der  Sturm- 
wind  vollzieht  sein  Wort“  (Ps.  148,  8);  den 
Sturm  aber  rollte  Gott  zusammen  wie  ein  An- 
gebinde  und  befestigte  ihn  an  seinem  Arm;  denn 
es  heisst:  ״Unter  den  Armen  ist  die  Welt“  (Dt. 
33,  27,  so  nach  der  Deutung).  R.  Akiba  hing, 
verwarf  diese  Forschung;  vgl.  Chag.  14^  ארבעה‎ 
נכנסו ‎ לפרדס ‎ ואלו ‎ הן ‎ בן ‎ עזאי ‎ ובן ‎ זוכלא ‎ אחר‎ 
ור' ‎ עקיבא ‎ אכלר ‎ להם ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ כשאתם ‎ כלגיעין‎ 

Levy  ,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbucli.  III. 
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פיררת ‎ der  Saft  der  Früchte,  j.  Git.  I,  43®  mit. 
בלי ‎ ביונים ‎ die  Flüssigkeit  der  Eier,  vgl.  לתת. ‎ j. 
Sciiebi.  y1  Anf.,  36^®  dass.  Pes.  107%  s.  זררירן.‎ 
Orl.  1,  7  נלי ‎ גפנים ‎ der  Saft  der  Weinstöcke. 
Nid.  20^  ! נליכלי ‎ אדכלד  die  Flüssigkeit  der  Erde. 

מיין ‎ ימיא ‎ c/i.  (syr.  כל ‎ ים‎ )  Wasser. 

Pes.  40^  עיילר ‎ כהר ‎ נליא ‎ das  Wasser  dringt  in 
das  Getreide  ein.  Chull.  105^  אזל ‎ לאתריי ‎ נליא‎ 
נלכדלרא ‎ er  ging,  um  Wasser  aus  dem  Flusse  zu 
holen.  Genes,  r.  s.  70,  69®  ! ארהיפתא ‎ נליא ‎ ארהיף 
קנלחא ‎ giessest  du  Wasser  hinzu,  so  schütte  auch 
mehr  Mehl  hinein;  bildlich:  je  mehr  Fragen  du 
verbringst,  desto  mehr  liegt  dir  die  Pflicht  ob, 
zu  antworten,  j.  Snh.  VI,  33®  un.  der  Fromme 
sah  im  Traume,  dass  der  Zöllnersohn,  dessen 
Leiche  einst  so  ehrenhaft  bestattet  worden  ist, 
קיים ‎ על ‎ גין? ‎ כהירא ‎ בעי ‎ כלנלטי ‎ נליא ‎ רלא ‎ כלטי ‎ am 
Ufer  eines  Flusses  im  Jenseits  stand  und  das 
Wasser  zu  erreichen  suchte,  aber  es  nicht  er- 
reichen  konnte,  j.  Chag.  II,  77*^  un.  dass.,  vgl. 
בלרכנהא. ‎ Schabb.  78^  ' כליא ‎ דכלסר ‎ רם  Wasser,  das 
die 'Augen  heilt  u.  s.  w.,  vgl.  שקייכא. ‎ Chull.  97^ 
נליא ‎ דביעי ‎ das  Wasser,  in  welchem  Eier  gekocht 
wurden.  B.  mez.  76^.  81^  u.  ö.  —  Ferner  נלייי,‎ 
s.  TW. 


מי1ת ‎ od.  Numerale  (bh.  נלאירת ‎ im  Ke- 
thib=כלארתב,  arab.  Hunderte, 


insbes.  zweihundert.  Num.  r.  s.  13,  219^ 
R.  Simon  sagte:  •כלאתים ‎ אכלה ‎ קרכלכלירת ‎ קרנלה ‎ של‎ 
כליות ‎ zweihundert  Ellen  hoch  (wird  die  Statur 
des  Menschen  im  zukünftigen  Leben  sein),  denn 
קרכלכלירת ‎ (Lev.  26,  13  קרכל־כלירת) ‎ bedeutet:  eine 
Statur  von  zweihundert  Ellen.  R.  Elasar  bar 
Simon  sagte:  Dreihundert  Ellen;  קרכלכלירת‎ 
קר׳ףן ‎ כלאה ‎ כליות ‎ כלאתים ‎ denn  in  dem  W.  קוכלטיות‎ 
bedeutet  ק:  hundert,  כליות: ‎ zweihundert.  Genes. 

r.  s.  12,  13^  dass.,  aber  minder  correct;  vgl.  je- 
doch  B.  bath.  75^. 

מעלא‎ ,מיבל ‎ m.  (von  יבל) ‎ eig.  das  Ge- 

tragene,  dah.  Last.  j.  Dem.  III,  23^  un.  u.  Ö., 

s.  כלובל.‎ 

T 

מידי ‎ od.  מידי ‎ elg.  Sbst.  (=  כלידם ‎ ,בלידס‎ ,  s. 

כלדעם) ‎ etwas,  irgend  etwas.  Git.  56^  בעי‎ 
כלילאי ‎ כלידי ‎ ראתן ‎ לך ‎ verlange  von  mir  etwas, 
was  ich  dir  geben  soll.  Hör.  13^  R.  Simon  ben 
Gamliel  rief  aus,  als  R.  Jakob  ben  Karschi  ihm 
den  Tractat  Ukzin  vortrug:  מאי ‎ דקכלא ‎ ללכלא ‎ חס‎ 
ושלום ‎ איכא ‎ בי ‎ כללרשא ‎ בלילי ‎ was  ist  das,  was  er 
da  spricht  (d.  h.  was  veranlasste  ihn  zu  diesem 
Vorträge,  vgl.  אכלא ‎ II)?  Vielleicht  ist  etwas, 
was  Gott  verhüten  ’möge,  in  der  Akademie  vor- 
gefallen!  Chull.  103^  אישתיק ‎ ולא ‎ אכלר ‎ ליח ‎ ולא‎ 
בלילי ‎ er  schwieg  und  sagte  gar  nichts  zu  ihm. 
Git.  14^  לא ‎ פש ‎ גביה ‎ ולא ‎ כלילי ‎ es  blieb  ihm  gar 
nichts  übrig.  Bez.  30^.  Snh.  38^  u.  ö.  Erub. 
103^  ותו ‎ לא ‎ כלילי ‎ weiter  nichts  mehr!  d.  h. 


Wind  und  das  Feuer  ;  vgl.  אור. ‎ j.  Ber.  IX,  14^ 
ob.  u.  ö.  הכלים ‎ העליונים ‎ das  obere  (Wolken־) 
Wasser,  s.  3  —  .זכר‎ )  Wasser,  bildl.  für  die 
Gotteslehre.  Chag.  3^  תלכליליך ‎ אנו ‎ וכליבליך‎ 
אנו ‎ שותץ ‎ wir  sind  deine  Schüler  und  trinken 
dein  Wasser,  d.  h.  gemessen  deine  Lehre.  B. 
mez.  84^  un.  R.  Simon  ben  Gamliel  und  R.  Josua 
ben  Korcha  sassen  im  Studienhause  auf  Bänken, 
während  R.  Elasar  bar  Simon  und  Rabbi,  die 
vor  ihnen  disputirten,  auf  der  Erde  sassen. 

אכלרי ‎ כליכליהן ‎ אנו ‎ שותץ ‎ והם ‎ יושבץ ‎ על ‎ גבי ‎ קרקע‎ 
עבלי ‎ להו ‎ ספסלי ‎ die  Ersteren  sagten:  Wie,  soll- 
teil  diejenigen,  deren  Wasser  wir  trinken,  auf 
der  Erde  sitzen!  Hierauf  errichtete  man  ihnen 
Sessel.  Hör.  14^  R.  Simon  bar  Rabbi  sagte  zu 
seinem  Vater:  כלי ‎ הם ‎ הללו ‎ בני ‎ אלם ‎ שכליכליהן‎ 
אנו ‎ שותין ‎ ושכלותיהן ‎ אץ ‎ אנו ‎ נלזכירין ‎ וכ' ‎ wer 
sind  jene  Männer,  deren  Wasser  (Lehren)  wir 
gemessen,  ohne  ihre  Namen  zu  nennen?  Rabbi 
antwortete  ihm:  Das  waren  Männer,  welche  deine 
Ehre  und  die  Ehre  deines  väterlichen  Hauses 
vernichten  wollten,  näml.  R.  Meir,  der  von  dem 
Mischnaredacteur  unter  dem  Namen  אחרים ‎ (An- 
dere)  und  R.  Nathan,  der  von  ihm  mit  der  Be- 
Zeichnung  יש ‎ אובלרים ‎ (Manche  sagen)  citirt 
wurde,  vgl.  אחר• ‎ Aboth  1,  11  Abtaljon  sagte: 
חככלים ‎ חזהרו ‎ בדבריכם ‎ שכלא ‎ תחובו ‎ חובת ‎ גלות‎ 
ותגלו ‎ לכלקום ‎ כלים ‎ הרעים ‎ וישתו ‎ התלכלילים ‎ חבאים‎ 
אחריכם ‎ ויכלותו ‎ ובכלכנא ‎ שם ‎ שכלים ‎ כלתחלל ‎ Gelehrte, 
seid  im  Vortrage  eurer  Lehren  vorsichtig,  denn 
ihr  könntet  durch  euer  Verschulden  auswandern 
müssen  und  an  einen  Ort  kommen,  wo  schlech- 
tes  Wasser  (schädliche  Lehren,  Apostasie)  vor- 
banden  ist.  Dies  könnten  dann  die  Schüler,  eure 
Nachfolger,  aufnehmen  und  sterben  (verkommen), 
infolge  dessen  der  Gottesname  (d.  11.  die  Ehre 
der  göttlichen  Gesetzlehre)  entweiht  werden 
würde!  Wahrsch.  auf  den  Sochäer  Antigonos 
hinzielend,  durch  dessen  ungenaue  Ausdrucks- 
weise  in  seiner  Lehre  (vgl.  פלס) ‎ die  Saduzäer 
und  Boethosäer  entstanden  seih  sollen.  — ■  4) 
Flüssigkeit,  Saft  u.  dgl.  Bech.  38^  בלים‎ 
קבועץ ‎ die  im  Auge  festsitzende  Flüssigkeit,  vgl. 
חרררור. ‎ Tosef.  Schabb.  VIII  (IX)  כליבלי ‎ האך ‎ der 
Schleim  der  Nase.  Nid.  55^  wird  כלי ‎ האך ‎ nach 
einer  Ansicht  erklärt:  בנגררין* ‎ לרך ‎ הפה ‎ Schleim 
der  Nase,  der  aus  dem  Mund  ausgeworfen  wird; 
nach  einer  andern  Ansicht:  אך ‎ בנגררין ‎ לרך ‎ החוטם‎ 
auch  solcher  Schleim,  der  aus  der  Nase  ausge- 
worfen  wird.  Machsch.  6,  5  תולדות ‎ לכלים ‎ היוטא‎ 
בלן ‎ חעין ‎ כלן ‎ האוזן ‎ כלן ‎ חחוטם ‎ כלן ‎ הפה ‎ den  zwei- 
ten  Grad  vom  ״Wasser“  (durch  dessen  Feuch- 
tigkeit  Gegenstände  zur  Annahme  der  Unreinheit 
fähig  werden,  vgl.  כשר) ‎ bildet  die  Flüssigkeit, 
die  aus  dem  Auge,  dem  Ohre,  der  Nase  und 
dem  Munde  herauskommt.  Das.  כלי ‎ חלב ‎ כחלב‎ 
die  Flüssigkeit  der  abgesahnten  Milch  (Molke) 
wird  wie  die  Milch  angesehen.  Schebi.  4,  8 
' חבוסר ‎ כלשהביא ‎ כלים ‎ וכ  wenn  die  unreife  Frucht 
bereits  Saft  enthält  u.  s.  w.  Pes.  40^  u.  ö.  כלי‎ 
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עליו ‎ רטחטר ‎ siehe  da,  jeder  Stamm  hatte  sein 
eignes  Majumasfest;  wenn  nun  Jem.  sein  Ma- 
jumasfest  besuchen  wollte,  so  Hess  er  seine  ganze 
Heerde  an  sich  vorüberziehen,  ergriff  das  fet- 
teste  Lamm,  ging  darüber  her  und  schlachtete 
es.  —  Uebrtr.  grosses  Fest,  das  mit  beson- 
derer  Feierlichkeit  begangen  wurde,  Friedens- 
fest  u.  dgl.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  18  sv.  כלכהג‎ 
R.  Juda  Nasi  sagte:  נ7לך ‎ בעור ‎ רדם ‎ כעוהרא ‎ דזרלך‎ 
לנללחכלה ‎ בוטל ‎ כל ‎ חירלותיר ‎ עכלר ‎ רכטוהרא ‎ הולך‎ 
לטייל ‎ לנלירנלס ‎ עזלר ‎ נוטל ‎ לגירברתיר ‎ לתעוכלרעור ‎ אבל‎ 
ד!קבד1 ‎ איכר ‎ כן ‎ כעוהרא ‎ יר^יא ‎ לנללחנלזר ‎ אינר ‎ ירטא‎ 
אלא ‎ לעטכלר‎ .  .  .  רכעוירטא ‎ לנלירכלס ‎ טולר ‎ בנלתן ‎ תורד‎ 
ראד ‎ נלד ‎ כתיב ‎ רכ' ‎ wenn  der  menschliche  König 
in  den  Krieg  zieht,  so  führt  er  alle  seine 
Schaaren  mit  sich;  wenn  er  sich  aber  anschickt, 
zu  seinem  Majumasfest  zu  lustwandeln,,  so 
nimmt  er  blos  seine  Leibgarde  mit  sich.  Gott 
hing,  verfährt  nicht  also.  Als  er  in  den  Krieg 
zog,  so  zog  er  allein  aus:  ״Gott  ist  der  Herr 
des  Krieges,  Gott  ist  sein  Name“  (Ex.  15,  3); 
״Gott  zieht  aus  und  führt  den  Kampf“  (Sach. 
14,  3);  als  er  aber  zu  seinem  Maiumasfest,  zur 
Feier  der  Gesetzgebung  zog,  wie  lautet  es  da: 
״Gottes  Wagen  enthält  Myriaden“  (Ps.  68,  18); 
״Her  Herr,  mein  Gott  kam,  alle  Heiligen  mit 
dir“  (Sach.  14,  5).  Pesik.  r.  s.  21,  41^  כעוהרא‎ 
יוצא ‎ לפירם ‎ crmp.  aus  לנלירכלס. ‎ Exod.  r.  s.  29, 
126®  steht  dafür  לאכלירד, ‎ ferner  in  Sifre  Beha- 
lotcha  Pisk.  102  לעולרם, ‎ vgl.  אכלירד ‎ HL  An 
vielen  Stellen,  z.  B.  Levit.  r.  s.  5,  desgl.  Jalk. 
zu  Am.  1.  c.  u.  m.  a.,  wurde  unser  W.,  weil  man 
es  nicht  verstanden  hat,  ganz  weggelassen.  — 
Thr.  r.  sv.  הכליארכלס ‎ ^65 ‎ ,דביא ‎ Ar.  ed.  pr.,  rieh- 
tiger  in  Agg.  הנלרכלרס, ‎ s.  .נלרכירס‎ 

מיחא ‎ s.  in  '.כלח 

מוט ‎ ימיט ‎ wanken.  —  Hif.  דכליט ‎ wanken 

machen,  beugen.  Genes,  r.  s.  75  Anf.,  74^ 
כלנליט ‎ עטנלר ‎ er  beugt  sich,  vgl.  כלרט. ‎ Davon 

מ:יט ‎ m.  das  Wanken,  Zugrundegehen, 

Abfall  von  der  Tugend.  Khl.  r.  sv.  את ‎ דכל‎ , 
88^  ״Mancher  Tugendhafte  geht  in  seiner  Tugend 
unter“  (Khl.  7, 15).  Gott  weiss,  עודצדיק ‎ עתיד ‎ לבא‎ 
לידי ‎ כלייט ‎ אכלר ‎ דקבה ‎ עד ‎ עודרא ‎ בצדקר ‎ אסלקכר‎ 

dass  der  Fromme  zum  Fall  kommen  wird,  da- 
her  sagt  Gott:  Während  er  noch  fromm  ist, 
will  ich  ihn  aus  der  Welt  fortnehmen. 

מיטבא ‎ m.  (hbr.  כליטב, ‎ von  יטב) ‎ das  Beste. 

j.  Jeb.  *XV,  14י^  un.  א  עולם ‎ בכליטבא ‎ ich  werde  auf 
das  möglichst  Beste  (von  den  besten  Gütern) 
bezahlen,  vgl.  כתרבד. ‎ B.  mez.  104^  j.  Keth.  IV, 
29^  ob.  dass. 

מיימיס/. ‎ (gr.  p.a{£up.a)  eig.  die  Geburt, 

übrtr.  die  Kraft  zum  Gebären.  Genes,  r.  s. 
45  Anf.,  44^  Sara  sagte:  יודעת ‎ אכי ‎ כלדיכן ‎ סבתי‎ 
לא ‎ כעוס' ‎ עודיר ‎ ארנלריכ ‎ לי ‎ נליינליס ‎ היא ‎ צריכא ‎ אלא‎ 
הבד ‎ ה' ‎ רג' ‎ Ar.  (Agg.  דיכלרס, ‎ s.  d.)  ich  selbst 

13* 


מיהא‎ 

T  * 

hiergegen  ist  nichts  einzuwenden,  denn  nach  dem 
Gesagten  ist  jede  Frage  als  widerlegt  anzusehen. 
Suc.  36^^  u.  ö.  dass.  Git.  15^  נלי ‎ איכא ‎ נלידי ‎ דאילר‎ 
רכ׳ ‎ giebt  es  denn  etwas,  dass  wenn  u.  s.  w. ? 
Nid.  3^  ' נלידי ‎ דהרה ‎ רכ  das  würde  etwa  sein 
u.  s.  w.  Schebu.  20^  u.  ö.  כלידי ‎ איריא ‎ welches 
Gespräch!  Vgl.  א  ר  יא‎ .  Nid.  8^  נלידי ‎ דקפיץ‎ 
עליה ‎ זברכא ‎ נלידי ‎ דלא ‎ קפיץ ‎ עליה ‎ זברכא ‎ etwas, 
wofür  sich  leicht  ein  Käufer  findet  (eig.  herbei- 
springt),  etwas,  wofür  sich  nicht  leicht  ein  Käu- 
fer  findet.  Chull.  19^  נלידי ‎ דהרה ‎ אחצי ‎ קנה ‎ פגרם‎ 
das  wäre  ebenso,  als  ob  die  Hälfte  der  Gurgel 
verdorben  wäre,  eig.  das  würde  zutreffend  sein. 
Pes.  16^  כלידי ‎ דהרה ‎ ארביעי ‎ בקדעו ‎ es  wäre  ebenso 
u.  s.  w.  —  Davon  ist  zu  unterscheiden  כלידי‎ 
(— bh.,  zusammengesetzt  aus  נלן־ןדי) ‎ eig.  aus 
den  Händen,  dah.  aus,  von;  z.  6.  Ab.  sar.  41^ 
u.  ö.  בלידי ‎ רדאי ‎ von  einer  Gewissheit  u.  dgl.  m. 

מימת ‎ ,מיהא ‎ Prtkl.  eig.  wohl  (contr.  aus 

נלן־ית ‎ ,כלן־הא‎ )  von  dem,  von  der;  daher: 
etwas  davon,  wenigstens.  B.  kam.  107^ 
אעותכליט ‎ לי ‎ נליהא ‎ העותא ‎ wenigstens  werde  ich 
mich  ihm  jetzt  entziehen,  vgl.  כפר. ‎ Git.  34^ 
איזיל ‎ העותא ‎ נליהא ‎ רתא ‎ לנלחר ‎ gehe  wenigstens 
jetzt  fort  und  komme  morgen.  Pes.  84 העותא ‎ יי 
כליהת ‎ הא ‎ פכרל ‎ הרא ‎ jetzt  wenigstens  ist  es  un- 
brauchbar.  Erub.  91^  ' ארדר ‎ לי ‎ נליהת ‎ דהיכא ‎ רכ 
gestehet  mir  wenigstens,  dass  wo  u.  s.  w.  Schabb. 
125^  ארדר ‎ לי ‎ איזי ‎ נליהת ‎ Ms.  M.  (Agg.  א  רדי ‎ לי‎ 
נליהא) ‎ dass.  Das.  145’ רלינלא ‎ לן ‎ כלר ‎ איזי ‎ כליהת ‎ ^־ 
Ms.  M.  (Agg.  crmp.  איזה ‎ נלהן‎ )  möge  uns  der 
Herr  nun  wenigstens  sagen  u.  s.  w.  Ab.  sar.  49^ 
ארדר ‎ לי ‎ נליהת‎ .  Mac.  17^  und  Schebu.  22^  dass. 
Nid.  6 קתכי ‎ נליהת ‎ יי ‎ wenigstens  sagt  der  Autor, 
dass  u.  s.  w.  Chull.  31יי.  B.  mez.  84L  Ab.  sar. 
65^  u.  ö. 

מיהו ‎ Prtkl.  (zusammengesetzt  aus  כלי־הר, ‎ ver- 

wandt  mit  vrg.  1  (נליהא‎ )  aber,  jedoch,  allein, 
sed,  autem.  Snh.  39^  נליכלר ‎ עופיר ‎ קאנלרת ‎ כליהר‎ 
כל ‎ דזכי ‎ לנללכא ‎ רב' ‎ gesprochen  hast  du  zwar 
richtig,  allein  wer  den  König  besiegt  u.  s.  w., 
vgl.  ביבר ‎ I.  Ab.  sar.  10יי  dass.  Git.  15^  כליהר‎ 
היכא ‎ דנלית ‎ רב' ‎ allein,  wenn  er  gestorben  ist 
u.  s.  w^  —  2)  allein,  solus.  Ab.  sar.  41^  הרא‎ 
נליהר ‎ דזיל ‎ באפיה ‎ (באפי ‎ .1) ‎ כרלי ‎ עלנלא ‎ כצראה ‎ er 
(der  Götze)  allein  ist  vor  allen  Menschen,  dem 
Kothe  gleich,  verachtet. 

מיומם ‎ m.  (gr.  p.aL0up.a<^,  festum  a  Paganis 

in  Urbe  Majuma,  in  Syria  celebrari  solitum, 
Du  Gange,  Glossar.  I,  852)  Majumas,  ein 
Fest,  das  gewöhnlich  von  den  Heiden  in 
der  syrischen  Stadt  Majuma  gefeiert 
wurde.  Num.  r.  s.  10,  206®  (mit  Bez.  auf  Am. 
6,  4:  ״Die  da  essen  die  feisten  Lämmer  vom 
Kleinvieh  und  die  Kälber  aus  dem  Maststall.“) 

בא ‎ רראה ‎ כל ‎ עובט ‎ רעובט ‎ ריה ‎ לר ‎ בלירנלס ‎ בפבי ‎ עטילר‎ 
כירן ‎ עוהיה ‎ כלבקעו ‎ לילך ‎ לכלירכלם ‎ עולר ‎ היה ‎ נלעביר‎ 
כל ‎ הכלרעה ‎ לפכיר ‎ רהיה ‎ כרטל ‎ הטכלן ‎ עובהם ‎ רערנלד‎ 
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טיכלא‎ 

T  :  ” 

du?),  derjenige(?),  der  den  Pentateuch  beendigte, 
sprach:  ארן ‎ כאל ‎ (Keiner  ist  wie  Gott).  Die 
AYorte  נלי ‎ כנלך ‎ und  אין ‎ כאל ‎ ergeben  (sowohl 
dem  Sinne,  als  auch  den  Buchstaben  nach): 
כליכא-ל. ‎ (Die  Worte  נלי ‎ עןסיים ‎ sind  wohl  nicht— 
כלשסיים ‎ [als  Mose  endigte]  aufzufassen,  was 
auch  keinen  Sinn  geben  würde,  da  es  כעלסייכ‎ 
lauten  müsste.)  Genes,  r.  s.  48,  47^^  u.  ö.,  vgl. 
auch  לחלוחית ‎ ,דגל ‎ u.  m.  a. 

טיכה ‎ /.  (von  ‘כלוץ־,  eig.  sich  beugen,  daher: 

verarmen)  1)  Verarmung.  B.  mez.  114^  גנלר‎ 
נליכח ‎ נליכח ‎ רכ' ‎ das  ״Verarmen“  in  Lev.  25,  35 
und  das  ״Verarmen“  das.  27,  8  sind  miteinander 
zu  vergleichen;  d.  h.  die  Gesetze,  die  bei  dem 
Einen  Vorkommen,  sind  auch  auf  das  Andere 
anzuwenden;  vgl.  auch  2  —  .נלכות‎ )  Micha, 
Name  des  Ephraimiten,  der  ein  Götzenbild  sammt 
einem  Götzentempel  anfertigte  (Bi.  17,  5  fg.). 
Snh.  101^  כליכה ‎ טכתנלכבלך ‎ כבנין ‎ (Ar.  ed.  pr.  liest 
טכתכלכך) ‎ er  hiess  Micha,  weil  er  in  dem  Bau- 
werk  Pharao’s  eingequetscht  wurde  (also  für  נלעיכה,‎ 
von  נלעך). ‎ Pharao  soll  näml.  zu  seinen  Bau- 
werken  israelitische  Kinder  anst.  der  Ziegeln 
verwendet  haben.  Als  nun  Mose  sich  darüber  be- 
klagte,  sagte  Gott  zu  ihm:  Diese  würden,  wenn 
sie  am  Leben  blieben,  Frevler  geworden  sein; 
nimm  zum  Beweise  eines  derselben  und  du  wirst 
dich  von  seinen  schlechten  Handlungen  über- 
zeugen;  un,d  aus  dem  Kinde,  das  Mose  ent- 
nahm,  entstand  Micha.  Das.  103^  פסלו ‎ עלל‎ 
נליכח ‎ das  Götzenbild  Micha’s,  das  mit  den  Israe- 
Uten  durch  das  Meer  gezogen  sein  soll.  Exod. 
r.  s.  41  Anf.  u.  ö.  —  Ferner  Micha,  Name 
eines  Propheten  und  Anderer. 

סיכלא ‎ ,מיכל ‎ m.  (syr.  עג1.ןע1ן, ‎ hbr.  כלאכל, ‎ von 

אכל) ‎ Speise,  was  zu  essen  ist,  esca.  Suc. 
29*^  כלאכי ‎ נליכלא ‎ das  Essgeschirr,  s.  —  .כלמלתא‎ 

נליכלותא ‎ ,נליכולתא ‎ ,כליכלתא ‎ /.  (syr. 

hbr.  כלאכלת, ‎ von  אכל) ‎ dass.,  Speise,  s.  TW. 

*  * 

מיכלה‎ ,מיכלא‎ /«"*.  (von  כול ‎ אכל‎ ,  wovon 

כלכילתא ‎ ,נלכנילא‎ ,  hbr.  1  (נלדה‎ )  eig.  das  Mass, 
das  Messen,  s.  TW.  II,  36^.  —  2)  übrtr. 
(— נלכילקא, ‎ s.  d.)  Tractat,  Sammlung  von 
rabbinischen  Normen,  Lebten,  j.  Mac.  II 
Anf.,  32^^  ein  Gelehrter,  דחכם ‎ חדא ‎ כליכלח ‎ ואזל‎ 
לאתר ‎ ואיכון ‎ כלייקרין ‎ ליד, ‎ כד ‎ חרא ‎ חכם ‎ תרין‎ 
נליכלח ‎ (כליכלתא ‎ .1)׳ ‎ :צריך ‎ לונלר ‎ לון ‎ חדא ‎ כליכלא‎ 
אנא ‎ חכים ‎ der  einen  Talmudtractat  gelernt  hat 
und  dem  man,  wenn  er  sich  nach  einem  frem- 
den  Ort  begiebt,  Ehren  erweist,  als  ob  er  zweier 
Tractate  kundig  wäre,  ist  verpflichtet,  den  Orts- 
bewohnern  zu  sagen:  Ich  verstehe  blos  einen 
Tractat.  j.  Schebi.  X  g.  E.,  39*^  dass.  —  PI. 
Khl.r.sv.  טוב ‎ כללא‎ ,  Bl"" גליכלייאן.04) ‎ נלרי ‎ כליכיילאן‎ 
גלכילאןב=) ‎ der  Inhaber  der  Gesetzesnormen  (od. : 
Tractate),  vgl.  bes.  כלכילא.‎ 


weiss,  woher  mein  Unglück  (kinderlos  zu  sein) 
komme;  nicht  etwa  wie  jene  sagen:  Sie  be- 
darf  der  Kraft  zum  Gebären!  sondern  ״Gott 
versagte  mir  das  Gebären“  (Gen.  16,  2).  — 
Uebrigens  ist  viell.  unser  W.  mnnp.  aus  ייכליס,‎ 
welches,  ebenso  wie  הינלוס ‎ das  gr.  lap.a:  die 
Heilung  bedeuten  dürfte. 

מיידי ‎ Af.  von  אלא ‎ ,ארי‎ ,  s.  d. 

מיייש ‎ masc.  1)  Maisch,  ein  Baum,  der 

Eicheln  und  Galläpfel  trägt,  ״kopt.  mes’, 
arab.  mais“,  vgl.  Lagarde:  Ges.'  Abhandlungen 
S.  64.  —  Sifra  Wajikra  Par.  4  cap.  6  ר' ‎ אליעזר‎ 
כלוסיך ‎ אך ‎ טל ‎ חרוב ‎ וטל ‎ דקל ‎ וטיל ‎ שקכלח ‎ וכנול‎ 
כלייט ‎ וטל ‎ אלון ‎ B.  Elieser  fügt  hinzu  (zu  den 
dort  erwähnten  Hölzern,  welche  zum  Holzstoss 
auf  dem  Altar  nicht  verwandt  'werden  dürfen) 
auch  die  Hölzer  des  Johannisbrotbaumes,  der 
Palme,  der  Sykomore,  des  Maisch  und  der 
Eiche;  weil  näml.  alle  hier  genannten  Bäume 
eine  so  harte  und  dicke  Binde  haben,  dass  sie  sofort 
zu  Asche  wird,  welche  die  glimmenden  Kohlen 
bedecken  würde  ( קטכלי ‎ בלאבראי ),  während  beim 
Holzstoss  der  Opfer  ״die  Hölzer  zu  Feuer“  (Lev. 
1,  8),  d.  h.  zu  brennenden  Kohlen  w^erden 
müssen.  Tarn.  29^  steht  dafür:  ר' ‎ א  לעז ‎ ר 
נלוהיך ‎ אך ‎ טל ‎ כלייט ‎ וכי‎ .  Das.  ist  auch  קטרי‎ 
crmp.  aus  2  —  .קטנלי‎ )  die  Frucht  dieses 
Baumes.  PI.  Genes,  r.  s.  72  Anf.,  71®  wird 
דודאים ‎ nacli  einer  Ansicht  erklärt  durch  נל[־יטיין:‎ 
die  Maischfrüchte. 

מיית ‎ s.  in  נלייתי ‎ —  .נלית ‎ s.  in  .א ‎ תא‎ 

יג• ‎ •  ץ"•»‎ “  T*t 

מיכאל ‎ Michael  (=bh.,  eig.  wer  ist  wie 

••  T  . 

Gott?),  Name  des  Schutzengels  der  Israeliten. 
Chag.  12^.  Men.  110^  u.  ö.  כליכאל ‎ טר ‎ הגדול‎ 
Michael,  der  grosse  Fürst,  vgl.  זבול. ‎ j.  Ber. 
IX,  13^  un.  אם ‎ באת ‎ על ‎ אדם ‎ :צרה ‎ לא ‎ יטוח ‎ לא‎ 
לנליכאל ‎ ולא ‎ לגבריאל ‎ אלא ‎ לי ‎ יטוח ‎ ואני ‎ עונה‎ 
אותו ‎ נליד ‎ wenn  über  den  Menschen  Leid  kommt, 
so  soll  er  weder  zum  Engel  Michael,  noch  zum 
Gabriel  flehen,  sondern  zu  mir  soll  er  flehen 
und  ich  werde  ihn  sofort  erhören;  mit  Bez.  auf 
Joel  3,  5.  Thr.  r.  sv.  ״  ^55 ‎ ,כל’ ‎ רעיה‎ Alle  ihre 
Freunde  wurden  ihr  treulos“  (Klgl.  1,  2),  זה‎ 
כליכאל ‎ וגבריאל ‎ das  ist  Michael  und  Gabriel. 
Jom.  77^  Gott  sagte  zu  Michael:  נליכאל ‎ סרחה‎ 
אוכלתך ‎ אכלר ‎ לפניו ‎ דיי ‎ לטובים ‎ טבהם ‎ אכלר ‎ לו ‎ אני‎ 
טורך ‎ אותם ‎ ולטובים ‎ טבהם ‎ Michael,  deine  Nation 
(Israel)  wurde  frevelhaft!  Er  entgegnete  ihm:  Be- 
gnüge  dich  mit  den  Tugendhaften  in  ihrer  Mitte. 
Gott  aber  erwiderte  ihm:  Ich  verbrenne  sie 
sammt  ihren  Tugendhaften;  mit  Bez.  auf  Ez.  10,  2. 
Num.  r.  s.  2,  184.^  לכלה ‎ נקרא ‎ טבלו ‎ כליכאל ‎ ב  טעה‎ 
טעברו ‎ יטיראל ‎ בים ‎ פתח ‎ בלטה ‎ בטירה ‎ כלי ‎ ככלך ‎ כלי‎ 
טיסיים ‎ את ‎ התורה ‎ אכלר ‎ אין ‎ כאל ‎ כלי ‎ כנלך ‎ אין ‎ כאל‎ 
הרי ‎ כליכאל ‎ weshalb  heisst  dieser  Engel:  Michael? 
Als  Israel  durch  das  Meer  gezogen  war,  sprach 
Mose  in  seinem  Gesang:  כלי ‎ ככלכה ‎ (wer  ist  wie 


מ״^תא ‎ ,מי^ה ‎ ,מי^א ‎ Wort,  Gegenstand, 

S.  in  '.נלל 
*־‎ 

מילא ‎ Prtkl.  (nur  mit  Vorgesetztem  כל) ‎ von 

selbst  (wie  hbr.  נלאלידס ‎ ,כלאליר‎ ,  vgl.  אל).‎ 
Schabb.  140^^  ob.  אררכא ‎ ילכלילא ‎ eig.  die  Länge 
kommt  von  selbst;  d.  h.  erhält  man  als  Zulage, 
vgl.  פלרעיא. ‎ B.  mez.  16^  יררשה ‎ כלכלילא ‎ היא ‎ die 
Erbschaft  kommt  von  selbst,  ohne  dass  man 
sich  darum  müht.  Ber.  38^  גברא ‎ לאכילה ‎ קא‎ 
נ־כרין ‎ ררפראה ‎ נלנלילא ‎ אתיא ‎ der  Mann  beabsich- 
tigt,  die  Speise  zu  essen,  die  Heilung  aber  tritt 
von  selbst  ein.  Bech.  35^  " כלכדי ‎ כלכלילא ‎ הוא ‎ רב 
da  es  von  selbst  entstanden  u.  s.  w.  B.  bath. 
123^.  124^  שבחא ‎ דכלנלילא ‎ קא ‎ אתי ‎ ein  Gewinn 
(d.  h.  die  Beleibtheit  eines  Thieres),  der  von 
selbst  kommt.  Jom.  42^  u.  ö. 

מילת ‎ ,מילא ‎ fern.  (syr.  neugr.  [jLakiq, 

p.aAL0v,  Du  Gange,  Gloss.  I,  857)  Wolle.  Nid. 
17^  כלילא ‎ פרהבא ‎ weiche  und  reine  Wolle.  Chull. 
52^  כלקרם ‎ שאין ‎ בר ‎ כלילת ‎ der  Ort  (am  Thiere), 
wo  keine  Wolle  ist.  Schebu.  5^  u.  ö.,  s.  כבן. ‎ — 
Ferner  כלילתא ‎ tibrtr.  (neugr.  [j.7]XG)Tap(,ov)  Ge- 
wand  aus  Wolle,  oder:  aus  Schafsfell 
(״Pellis  ovina,  Monachorum  vestimentum  “,  Du 
Gange,  Glossar.  I,  923  fg.)  Schabb.  10^  כלילתא‎ 
אלבישייהר ‎ יקירא ‎ das  Prachtkleid  ist  dem  damit 
Bekleideten  theüer,  bildl.  vgl.  לבים־. ‎ M.  kat.  28^ 
אצטלא ‎ דכלילתא ‎ ein  feines  Kleid,  s.  זרדא. ‎ —  PL 
Euth.  r.  SV.  לש־גבד ‎ היתה ‎ כלכסה ‎ בבגדי‎ "י39 ‎ ,רתלככה‎ 
כלילתין ‎ רעכשיר ‎ היא ‎ כלכהה ‎ בסכלרטרטין ‎ früher 
war  Noomi  mit  Prachtgewändern  bekleidet,  jetzt 
aber  geht  sie  in  Lumpen  eingehüllt. 

מילת ‎ m.  (^:אליד^ב,  s.  d.  Stw.  אולב=אלי, ‎ mit 

כל ‎ als  Formationsbst.)  der  wulstige  Theil  am 
Ohre,  Ohrläppchen,  im  Ggs.  zum  Knorpel, 
j.  Kidd.  I,  39 ob.  הכלילת ‎ הזה ‎ כרצע ‎ שלא ‎ יהא‎ 
I  כהן ‎ ריפסל ‎ das  Ohrläppchen  des  Sklaven  wird 
durchbohrt  (vgl.  Ex.  21,  6),  damit  er,  wenn  er 
ein  Priester  ist,  nicht  zum  Priesterdienste  (wegen 
eines  Leibesfehlers)  untauglich  werde,  vgl.  כרשיעא.‎ 
Sifre  Ree  Pisk.  122  Judan  Beribbi  lehrte,  שא‎ ;ן‎ 
ררצעין ‎ אלא ‎ בכלילת ‎ dass  man  blos  das  Ohrläpp־ 
chen  des  Sklaven  durchsteche.  Bech.  37^  dass. 
Kidd.  21^  בכלילת ‎ .1) ‎ בכלילתא‎ ).  —  Ferner  כלילת,‎ 
s.  כלילה ‎ II. 

מילה ‎ I  /.  (von  כלרל, ‎ s.  d.)  1)  das  Beschnei־ 

den,  die  Beschneidung.  Schabb.  108^  כלכין‎ 
לכלילה ‎ שבאותו ‎ כלקרט ‎ רכ' ‎ woher  ist  erwiesen, 
dass  die  Beschneidung  an  dem  männlichen  Gliede 
stattfindet?  u.  s.  w.,  vgl.  auch  בלול. ‎ Das.  130^ 
E.  Simon  ben  Gamliel  sagte:  כל ‎ כלצרה ‎ שקבלר‎ 
עליהן ‎ בשכלחה ‎ כגרן ‎ כלילה ‎ . . .  עדיין ‎ ערשין ‎ אותה‎ 
בשכלחה ‎ רכל ‎ כלצרה ‎ שקבלר ‎ עליהם■ ‎ בקטטה ‎ כגרן‎ 
עריירת ‎ .  . .  עדיין ‎ ערשין ‎ ארתה ‎ בקטטה ‎ דליכא ‎ כתרבה‎ 
דלא ‎ רכלר ‎ בה ‎ תגרא ‎ jedes  Gebot,  das  die  Israe־ 
liten  mit  Freuden  angenommen  haben,  wie  z.  B. 
die  Beschneidung  (mit  Bez.  auf  Ps.  119,  162: 


מיל ‎ m.  Mil,  ein  Längenmass,  das  nach 

talmudischen  Quellen  =  einem  Sabbatweg  (תחרב 
שבת, ‎ s.  d.)  d.  h.  2000  hbr.  Ellen— 772  Stadien 
(das  Stadium  zu  266%  hebr.  Ellen  gerechnet)  be־ 

trägt.  Das  W.  (urspr.  semit.,  arab.  von 

dessen  Länge  jedoch  verschieden  angegeben 
wird)  bedeutet  zunächst  ein  spitzes,  hervorragen־ 
des  Wegezeichen,  das  den  Reisenden  die  Ent־ 
fernung  eines  Ortes  vom  andern  anzeigte,  sodann 
auch  ein  spitzes  Instrument,  dessen  man  sich 
beim  Aderlässen,  Sondiren  u.  dgl.  bediente,  s. 
כלילתא. ‎ Mit  dem  gr.  p.LX10v,  miliiarium,  spatium 
mille  passuum,  hat  unser  W.  nur  eine  Klang- 
ähnlichkeit  gemein;  vgl.  auch  Zuckermann:  Das 
jüd.  Masssystem  S.  27  und  Perles:  Etym.  Studien 
S.  51;  s.  bes.  Raschi  zu  Jom.  67^  ob.  —  Meg. 
6^  der  fruchtbare  Boden  von  Sepphoris  ששה‎ 
עשר ‎ כליל ‎ על ‎ ששה ‎ עשר ‎ כליל ‎ betrug  sechzehn  Mil 
im  Geviert.  Jom.  68^  die  Yornehmen  Jerusa- 
lems,  welche  am  Versöhnungstage  den  Führer 
des  Ziegenbockes  in  die  Wüste  begleiteten,  hat־ 
teil  folgendes  Merkmal,  um  das  Eintreffen  des 
Ziegenbockes  an  seinem  Bestimmungsorte  zu 
wissen: כליררשלם ‎ רעד ‎ בית ‎ חדרדר ‎ שלשת ‎ כלילין ‎ הרלכין‎ 
כליל ‎ רחרזרין ‎ כליל ‎ רשרהין ‎ כדי ‎ כליל ‎ וררדעין ‎ שהגיע‎ 
שעיר ‎ לכלדבר ‎ von  Jerusalem  bis  בית ‎ הדרדר ‎ (s.  d. 
W^.)  betrug  die  Entfernung  drei  Mil;  wenn  sie 
nun  ein  Mil  hin  und  ein  Mil  zurückgegangen 
und  hierauf  den  Zeitraum  eines  Mil  abgewartet 
hatten,  wussten  sie,  dass  der  Ziegenboek  in  der 
Wüste  angelangt  war.  j.  Schebi.  VI,  36^  ob.  ein 
Schüler  darf  in  der  Nähe  seines  Lehrers  keine 
halachische  Lehre  vortragen,  עד ‎ שיהא ‎ רחרק‎ 
כלכלכר ‎ שנים ‎ עשר ‎ כליל ‎ ככלחכה ‎ ישראל ‎ bis  er  12 
Mil  von  ihm  entfernt  ist,  so  viel  wie  das  israe- 
litische  Lager  in  der  Wüste  betrug.  —  PI. 
Pes.  93^.  94^  ככלה ‎ כלהלך ‎ אדם ‎ ביכרבי ‎ בירם ‎ עשר‎ 
פרסארת ‎ כלעלרת ‎ השחר ‎ רעד ‎ הלץ ‎ -הכלה ‎ חכלשה ‎ i 
כלילין ‎ כלשקיעת ‎ החכלה ‎ עד ‎ צאת ‎ הכוכבים ‎ חכלשה‎ 
כלילין ‎ wie  viel  kann  ein  Mensch  bei  mittel־ 
mässigem  Schritte  an  einem  Tage  gehn?  Zehn 
Parasangen.  Vom  Tagesanbruch  bis  zum  Son- 
nenaufgange  ist  ein  Zeitraum  von  fünf  Mil,  vom 
Sonnenuntergänge  bis  zum  Sichtbarwerden  der 
Sterne  ebenfalls  fünf  Mil.  Snh.  96^^  u.  ö. 

מילא ‎ cTi.  (syr.  כליל=^:^1ן) ‎ Mil.  Ghull.  139^י 

פתי ‎ כלילא ‎ die  Weite  eines  Mil;  vgl.  כירי ‎ I;  s. 
auch  TW. 

מילתא ‎ /.  Aderlass.  Stw.  arab.  Vgl. 

כליל ‎ Anf.,  eig.  die  Wunde,  welche  die  Lanzette, 
deren  man  sich  beim  Aderlässen,  Sondiren  be- 
diente,  hervorbringt;  vgl.  auch  gr.  p.7jX7]:  chi־ 
rurgisches  Werkzeug,  Sonde  u.  dgl.  Chull.  111^ 
ירכלא ‎ דעביד ‎ כלילתא ‎ der  Tag,  an  dem  er  sich  zur 
Ader  liess;  vgl.  טחלא. ‎ Schabb.  129^  עבי1 ‎ מילתא‎ , 
vgl.  כלכא. ‎ Taan.  2  !יי  u.  Ö.,  vgl.  יכרסילתא ‎ —  Fer- 
ner  בלילתא ‎ Gewand,  s.  das  näcfctflg.  כלילא.‎ 


53^  סרכל;* ‎ לדורים ‎ נ^דכירן ‎ als  Zeichen  eines  gebir- 
gigen  Landes  sind  die  Galläpfelbämne  anzusehen. 
—  2)  (gr.  (j.׳?]Xov,  malum)  der  Gallapfel. 
Git.  19^  אין* ‎ כלי ‎ כלילין‘ ‎ על ‎ גבי ‎ נלרלץ ‎ Ar.  (Agg. 
על ‎ גבי ‎ נלר ‎ נלרלין‎ )  der  Saft  der  Galläpfel  ist  auf 
Galläpfeln  (d.  b.  auf  Pergament,  das  mit  Gail- 
äpfeln  zubereitet  wurde)  nicht  kenntlich;  daher 
darf  man  näml.  auf  einem  derart  gegerbten  Per- 
gament  den  Zeugen,  die  des  Schreibens  unkundig 
sind,  deren  Namen  mit  dem  Saft  der  Galläpfel  vor- 
zeichnen,  damit  sie  ihre  Unterschrift  mit  Tinte  da- 
rauf  setzen,  weil  jene  Yorschrift  in  kurzer  Zeit 
unkenntlich  wird  und  daher  die  Zeugenunter- 
Schrift  nicht  als  ״Schrift  über  Schrift“  ( כהב ‎ על 
גבי ‎ כתב‎ ,  s.  d.)  anzusehen  ist.  j.  Git.  II,  44^  ob. 
die  Morgenländer  waren  sehr  klug;  רכד ‎ חד‎ 
נלבחרן ‎ בעי ‎ נלשלחח ‎ כתב ‎ כלסטירין ‎ לחבריח ‎ הרא ‎ כתב‎ 
בנלי ‎ כלילין ‎ רהך ‎ דגלקבל ‎ •כתביח ‎ שפך ‎ דיר ‎ שאין ‎ בר‎ 
עפץ ‎ רהרא ‎ קרלט ‎ נלקרם ‎ הכתב ‎ wenn  Jem.  von 
ihnen  ein  geheimnissvolles  Schreiben  dem  An- 
dem  senden  wollte,  so  schrieb  er  es  mit  dem 
Safte  der  Galläpfel;  der  Andere  aber,  der  das 
Schreiben  empfing,  goss  darüber  Tinte,  in  wel- 
eher  kein  Gallapfelsaft  war,  wodurch  jene  Schrift 
zum  Vorschein  kam  und  leserlich  wurde. 
Hierdurch  wird  näml.  das  השרפך ‎ der  Borajtha 
(das  Begiessen  einer  Schrift)  erklärt,  vgl.  כתב‎ 
Anf. 


מילומילה ‎ /.  (gr.  p.Y]X6p.£X!,)  Quittenhonig. 

j.  Maasr.  I,  49^  ob.  1) ‎ תפרחי ‎ כלילי ‎ כלילה‎ .  ein 
בלילרנלילה) ‎ die  süssen  Quittenäpfel. 


.כללטכליא ‎ .s ‎ טילטמיא‎ 


טילי ‎ Pesik.  Bachodesch,  107^  ermp.,  vgl.  כילי‎ 
und  נלירי; ‎ s.  auch  vrg.  Art. 

טילך ‎ Schahh.  150%  s.  .נללך‎ 

טילל ‎ ni.  Adj.  (verk.  von  אכלכל, ‎ s.  d.  oder 
Stw.  ילל) ‎ unglücklich,  ein  Unglücklicher. 
PI.  Snh.  66^  בכליללין ‎ שבעכלך ‎ הכתרב ‎ כלדבר ‎ Ms. 
M.  umd  Ar.  sv.  5  כלל ‎ (Agg.  בארנללליב) ‎ die 
Schrift  spricht  hier  von  den  Unglücklichen  dei- 
lies  Volkes. 


טילנין ‎ לטילן ‎ m., טילניה/. ‎ (gr.  p.£Xav,p.£Xav7]) 

Tinte,  Schwärze.  Jelamdenu  (citirt  von  Ar. ed. 
pr.  sv.  כלילן ‎ רקלכלין‎ (13 ‎ כלל ‎ Tinte  und  Schreiherohr. 
Das.  auch  שחררה ‎ היא ‎ ככלילכיה ‎ sie  ist  schwarz 
wie  Tinte.  —  Genes,  r.  s.  1 ,  3^  ein  Gleichniss 
von  einem  Könige,  der  mit  einer  Matrone  ver- 
heirathet  war,  von  der  er  aber  keinen  Sohn 
hatte.  פעם ‎ אחד ‎ ככלצא ‎ הכללך ‎ ערבר ‎ בשרק ‎ אכלר‎ 
לבבי ‎ רהיר ‎ הכל ‎ (od.  טלר ‎ נלילכין ‎ רקלכלין ‎ (רקלכלרין‎ 
ארנלרין ‎ בן ‎ אין ‎ לר ‎ רהרא ‎ ארכלר ‎ טלר ‎ נלילכין ‎ רקלנלין‎ 
(רקלכלרין) ‎ לבכי ‎ חזרר ‎ ראכלרר ‎ הכללך ‎ אסטררהרגרה ‎ גדרל‎ 
הרא ‎ אלרלי ‎ שצפה ‎ הכללך ‎ שהרא ‎ עתיד ‎ להעכליד ‎ כלנלכה‎ 
בן ‎ לא ‎ היה ‎ ארנלד ‎ טלר ‎ כלילבין ‎ רקלכלין ‎ (רקלכלרין)‎ 
לבכי ‎ כך ‎ אלרלי ‎ שצפה ‎ הקב״ה ‎ רכ' ‎ (Jalk.  I,  !יי  liest 
überall  קלנלרין: ‎ >caXap.apL0v)  einst  jedoch  ereig- 


״Ich  freue  mich  oh  deines  Wortes“),  beobachten 
sie  noch  jetzt  mit  Freuden;  jedes  Gebot  aber, 
das  sie  mit  Unwillen  angenommen  haben,  wie 
z.  B.  die  Incestverbote  (bei  deren  Erlass  Israel 
״geweint“  haben  soll,  mit  Ansp.  auf  Num.  11, 
10,  vgl.  נלשפחה), ‎ beobachten  sie  noch  jetzt  mit 
Unwillen;  denn  es  giebt  kein  Ehebündniss,  wo- 
bei  nicht  Streitigkeiten  vorkämen.  B.  Simon  bar 
Elasar  sagte:  כל ‎ נלצרה ‎ שכלסרר ‎ ישראל ‎ עצכלן ‎ עליהם‎ 
לכליתה ‎ בשעת ‎ גזירת ‎ השבלד ‎ כגרן ‎ עב ‎ רדת ‎ אלילים‎ 
רכלילה ‎ עדיין ‎ היא ‎ כלרחזקת ‎ בידן ‎ רכל ‎ כלצרה ‎ שלא‎ 
נלכרר ‎ ישראל ‎ עצנלן ‎ עליה ‎ לכליתה ‎ כגרן ‎ תפילין ‎ עדיין‎ 
היא ‎ כלררפה ‎ בידם ‎ jedes  Gebot,  um  dessen  Bei- 
behaltung  willen  Israel  sich  zur  Zeit  der  Religions- 
Verfolgung  dem  Märtyrertod  preisgab,  wie  z,  B. 
gegen  Götzendienst  und  für  die  Beschneidung  wird 
von  ihnen  noch  immer  festgehalten;  jedes  Gebot 
aber,  um  dessen  Beibehaltung  willen  sie  sich  nicht 
dem  Märtyrertod  preisgaben,  wie  z.  B.  das  Ge- 
bot  der  Tefillin,  ist  noch  immer  schwankend  in 
ihren  Händen.  Das.  24^  u.  ö.  כלילה ‎ שלא ‎ בזכלכה‎ 
eine  Beschneidung,  die  nicht  zur  gesetzlichen 
Zeit  (am  8.  Tage  der  Geburt)  stattfindet;  die 
näml.  wegen  Krankheit  des  Kindes  aufgeschoben 
w^erden  musste.  —  PI.  j.  Schabb.  XIX,  17^  mit. 

הכלרל ‎ ינלרל ‎ נלכאן ‎ לשתי ‎ כלילרת ‎ אחת ‎ לבלילה ‎ ראחת‎ 
לפריעה ‎ אחת ‎ ל  כלילה ‎ ראחת ‎ לציצים ‎ die  Worte 
הכלרל ‎ ינלרל ‎ (Gen.  17,  13)  besagen,  dass  die  Be- 
schneidung  von  doppelter  Art  sei,  näml.  das 
Abschneiden  der  Vorhaut  und  das  Entblössen 
der  Eichel  (deren  Haut  nach  unten  gezogen 
־wird);  ferner  ausser  der  Beschneidung  auch  das 
Ablösen  der  von  der  Vorhaut  zurückgebliebenen 
Fasern,  j.  Jeb.  VHI,  un.  dass.,  vgl.  ביייו^•‎ 
Deut.  r.  s.  6  Anf.  לנלרלרת ‎ שתי ‎ כלילרת ‎ das  W. 
לבלרלת ‎ (Ex.  4,  26)  deutet  diese  doppelte  Art 
der  Beschneidung  an.  —  2)  übrtr.  das  männ- 
liehe  Glied,  an  dem  die  Beschneidung 
vollzogen  wurde,  j.  Meg.  I,  72^  un.  רלנלה‎ 
כקרא ‎ שכלר ‎ רביבר ‎ הקדרש ‎ שלא ‎ הביט ‎ בכלילתר ‎ כל‎ 
יכליר ‎ weshalb  wurde  R.  Jehuda  Hannasi:  ״Unser 
heiliger  Lehrer“  genannt?  Weil  er  nie  in  sei- 
nem  Leben  sein  Glied  genau  betrachtete.  Schabb. 
118^  un.  man  fragte  Rabbi:  כלאי ‎ טעכלא ‎ קרא ‎ לך‎ 
רביכר ‎ הקדרש ‎ אכלר ‎ להר ‎ נליכלי ‎ לא ‎ כסתכלתי ‎ בכלילה‎ 
שלי ‎ weshalb  nennt  man  dich:  ״Unser  heiliger 
Lehrer?“  Er  antworte:  Weil  ich  niemals  mein 
Glied  genau  betrachtete.  Das.  R.  Jose  sagte 
dasselbe  von  sich;  vgl.  jedoch  .קדושה‎ 

טילה ‎ II  /m.  (gr.  p.£X׳!a)  die  Esche,  der 

Eschen  bäum.  Midd.  3,  7  אנללתרארת ‎ של ‎ כלילה‎ 
(Ar.  liest  כלילת ‎ wahrsch.  pl.)  Balken  aus  Eschen- 
bäumen.  Erub.  3^  ob.  dass.  Levit.  r.  s.  17  Anf. 
נלילא ‎ dass. 

טילה ‎ III  /.  1)  (gr.  p.7]X£a)  eig.  der  Apfel- 

bäum,  malus;  insbes.  eine  Art  Eiche,  an 
der  sich  die  Galläpfel  befinden,  Gail- 
äp  fei  bäum.  —  Pl.  Tosef.  Schebi.  VII  und  Pes. 
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Apfelmelone,  Malopepon.  Snh.  110^  ob. 
רכליטלל ‎ לכר ‎ כי ‎ נלרלפפרלא ‎ Ar.  ecl.  pr.  (Agg.  כי‎ 
כפרתא) ‎ er  treibt  sein  Spiel  mit  euch  wie  mit 
einer  Apfelmelone.  —  PI.  נללפפוכייא, ‎ coutr. 
נללפכיא, ‎ s.  TW.  II,  42^ 

מילריא ‎ ,מילרין ‎ m.  pl.  (?)  MUarin,  Mila- 

raja.  j.  Ab.  sar.  I,  40^  mit.  Benennungen  von 
Lustspielen  in  Theatern  und  auf  Circusplätzen; 
viell.  crmp.  aus  אילריא, ‎ iXapia. 

מילת ‎ s. •מילא‎ 

ד  •  T  • 

□מן  s.  בליין ‎ —  .כלי ‎ s.  .כליא‎ 

מימרא ‎ ימימר ‎ m.  (=bibl.  ch.  נלאכלר, ‎ s.  נלאכלר,‎ 

von  1  (אכלר‎ )  Wort,  Ausspruch.  —  2)  das 
Wort  als  Person  gedacht,  6  \6 3  —  .;>0ך ) 
tibrtr.  die  Persönlichkeit,  das  Wesen  eines 
Menschen,  s.  TW.  —  B.  bath.  132^  u.  ö. 
לכלינלר ‎ ,לנליכלרא ‎ mit  flg.  ר  ist  Inf.  und  bedeutet 
eig.'  das  will  besagen ,  d.*  h.  daraus  ist  zu  ent- 
nehmen,  dass  u.  s.  w. 

מימרס ‎ m.  pl.  Mimarii,  Mimi,  die  das 
Haus  der  Unzucht  (p,(,p.ap10v,  lupanar.  Du 
Gange  Gloss.  I,  935)  besuchen,  Buhler;  vgl. 
auch  syr.  adulter.  Cant.  r.  sv.  אעלד‎ 

תפתיא ‎ כלינלרס ‎ רלכלדל ‎ דלרא ‎ קרראן ‎ תפתיא ‎ ®31 ‎ ,בתנלר‎ 
עזכלפתין ‎ יצר ‎ דלרע ‎ על ‎ זכרת ‎ unter  תפתיא ‎ (Dan.  3, 

2.  3)  sind  die  Buhler  zu  verstehen.  Weshalb 
nennt  sie  die  Schrift  תפתיא? ‎ Weil  sie  ihren 
bösen  Trieb  zur  Buhlerei  verleiten,  eig.  über- 
reden  (von  פתה ‎ gedeutet). 

מין ‎ I  Präp.  =  כלן ‎ s.  d. 

מין ‎ II  m.  (=bh.  Stw.  נלרן ‎ ,  syn.  mit  כללי ‎ ,  כללן ‎ : 

theilen,  zutheilen)  Gattung,  Art,  species.  Kil. 

3,  2  fg.  נלין ‎ זרעים ‎ eine  Gattung  von  Pflanzen. 
Chull.  80^  נלין ‎ חיד ‎ .  .  .  נלין ‎ בדזכלה ‎ eine  Art 
Wild,  eine  Art  zahmer  Thiere,  vgl.  כרי. ‎ Bic. 

з,  10  נלין ‎ בכלילר ‎ נלין ‎ בעואילר ‎ נלילר ‎ Früchte  von 
einer  und  derselben  Gattung,  Früchte  von  ver- 
schiedenen  Gattungen.  Chull.  97^  .  .  .  נלין ‎ בנלילר‎ 
נלין ‎ בשאיכר ‎ נלילר ‎ Speisen  von  einer  und  dersel- 
ben  Gattung,  Speisen  von  verschiedenen  Gat- 
tungen,  die  mit  einander  gekocht  wurden.  — 
Pl.  Nask.  6,  1  (34^  fg.)  שלשה ‎ נליכין ‎ אהררין ‎ בלזיר‎ 
הטרנלאה ‎ רהתגלחת ‎ רהירצא ‎ נלן ‎ הגפן ‎ drei  Arten 
sind  dem  Nasiräer  verboten,  näml.  die  Unrein- 
heit,  das  Haarverschneiden  und  Alles,  was  vom 
Weinstock  herkommt  (vgl.  Num.  6,  3  fg.)  Das. 
44®■  fg.  Ber.  35^  שבעת ‎ הנלילין ‎ die  sieben  Arten 
von  Früchten,  wegen  deren  Palästina  gerühmt  wird, 
näml.  ״Weizen,  Gerste,  Wein,  Feige,  Granatapfel, 
Olive  und  (Dattel־)  Honig‘‘  (Dt.  8,  8).  Von 
diesen  Früchten  wurden  die  Frühlingsopfer  dar- 
gebracht  und  nach  dem  Genuss  derselben  muss 
der  aus  drei  Benedictionen  bestehende  Segen 
( ברכה ‎ אחת ‎ נלערן ‎ שלש )  gesprochen  werden 

и.  dgl.  m.  Ned.  50^  הנרדר ‎ נלן ‎ התבראה ‎ איכר ‎ אסור‎ 
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nete  es  sich,  dass  der  König,  als  er  auf  der 
Strasse  ging,  ausrief:  Holet  Tinte  und  Feder- 
büchse  für  meinen  Sohn!  Da  wunderten  sich 
Alle,  indem  sie  sagten:  Da  er  keinen  Sohn  hat, 
wozu  ruft  er:  Holet  Tinte  und  Federbüchse  für 
meinen  Sohn?  Hierauf  jedoch  dachten  sie  da- 
rüber  nach  und  sagten:  Hätte  der  König,  der 
ein  grosser  Astrolog  ist,  nicht  vermittelst  seiner 
Sternkunde  geschaut,  dass  er  von  der  Matrone 
einen  Sohn  bekommen  würde,  so  würde  er  sicher- 
lieh  nicht  ausgerufen  haben:  Holet  Tinte  und 
Federbüchse  für  meinen  Sohn!  Dasselbe  gilt 
auch  von  Gott,  der,  hätte  er  nicht  geschaut, 
dass  Israel  nach  26  Generationen  (von  der  Welt- 
Schöpfung  an,  welcher  die  Gesetzlehre  voran- 
gegangen  sein  soll,  vgl.  תררה) ‎ die  Gotteslehre 
empfangen  würde,  sicherlich  nicht  darin  geschrie- 
ben  haben  würde:  ״Befiehl  den  Söhnen  Israels“, 
״Bede  zu  den  Söhnen  Israels“  u.  dgl. 

מלגי ‎ /.  Adj.  (gr.  p.sXa(,va)  schwarz,  atra. 

j.  Ab.  sar.  I,  39®  ob.  נליללי ‎ איכלירא ‎ ein  schwär- 
zer  (Unglücks־)  Tag!  vgl.  .אינלירא‎ 

מלפפוין ‎ למילפפון ‎ m.  (gr.  p,7]X07ü£7ü6)v,  meio- 

pepo)  eine  apfelförmige  Melone,  Apfel- 
melone.  j.  Kil.  I,  27^  ob.  (mit  Bez.  auf  die 
Mischna  ' הקישרת ‎ רהנללפפרן ‎ רכ :  die  Gurke  und 
die  Apfelmelone  sind  keine  Mischpflanzen;  nach 
Ansicht  des  B.  Juda  sind  sie  Mischpflanzen)  אדם‎ 
כרטל ‎ כלעה ‎ אחת ‎ נלפיטנלה ‎ של ‎ אבטיח ‎ רנלעה ‎ של‎ 
קישרת ‎ רלרטען ‎ רהרא ‎ לעשה ‎ נלילפפרן ‎ ר' ‎ יהרדה ‎ ארכלר‎ 
כלאים ‎ דקסבר ‎ עיקרן ‎ כלאים ‎ אדם ‎ לרטל ‎ נלעה ‎ אחת‎ 
נלפיטנלה ‎ של ‎ אבטיח ‎ רנלעה ‎ נלפיטנלה ‎ של ‎ תפרח ‎ רלרתלן‎ 
בתרך ‎ גרנלא ‎ אחת ‎ רהן ‎ לתאחין ‎ רלעשין ‎ כלאים ‎ לפרם‎ 
כן ‎ צררחין ‎ ליה ‎ נלילפפרן ‎ בלשרן ‎ ירכי ‎ Ar.  (ganz 
anders  in  Agg.;  vgl.  auch  B.  Simson  zu  Kil. 
1,  2)  wenn  man  einen  Kern,  der  am  Stil  der 
Melone  liegt,  und  einen  Kern  der  Gurke  nimmt 
und  sie  zusammen  pflanzt,  so  entsteht  der 
Melopepon  (daher  bilden  nach  ersterer  Ansicht 
die  Gurke  und  der  Melopepon  keine  ]Misch- 
pflanze).  B.  Juda  hing,  sagt:  Sie  sind  eine 
Mischpflanze,  weil  er  behauptet,  dass  der 
Melopepon  selbst  durch  eine  Mischpflanzung 
entstehe;  man  nehme  nämJ.  einen  Kern,  der  am 
Stile  der  Melone  (ttstüwv)  und  einen  Kern,  der 
am  Stile  des  Apfels  (p.׳^Xov)  liege,  welche,  in 
einem  Grübchen  niedergelegt,  sich  vereinigen, 
woraus  dann  diese  Mischpflanze  entstehe.  Des- 
halb  nenne  man  diese  Frucht  im  Griechischen: 
p,Y]X07U£7r(0v.  Ter.  2,  6.  Jelamdenu  Jithro  א  פילר‎ 
צלרן ‎ בתנלרז ‎ רנלילפפרן ‎ בכיסן ‎ לא ‎ היה ‎ שלחלר ‎ של‎ 
שלנלה ‎ חסר ‎ Ar.  (Tanch.  Ji'thro,  86^  נללספלרן‎ 
crmp.,  Jalk.  H,  184*^  נללפפרלין ‎ pl.)  selbst  der 
Bettig  im  Tammus  (Sommeranfang)  und  die 
Apfelmelone  im  Nisan  (Frühlingsanfang)  fehlten 
nicht  auf  dem  Tische  des  Salomo.  —  Pl.  Tosef. 
Kil.  I  Anf.  נללפפרכרת. ‎ Ter.  8,  6  dass. 

מילפפונא ‎ ck.  (syr.  contr.=נלי^פפרן) 
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von  dem  Minäer  gekauft  oder  gefunden  wurde. 
Ab.  sar.  26^  איזדר ‎ כ/ין ‎ זד ‎ טגיגרבד ‎ עברדד ‎ זרד‎ 
wer  ist  ein  Minäer?  Der  Götzendienst  treibt, 
vgl.  כלונלר. ‎ Das.  65^  ob.  גד ‎ תושב ‎ טןעבדר ‎ עליר‎ 
י״ב ‎ חודש ‎ ולא ‎ נלל ‎ דרי ‎ דרא ‎ ככלין ‎ שבארנ/רת ‎ ein 
ansässiger  Proselyt  (der  näml.  dem  Götzendienst 
u.  dgl.  entsagte,  vgl.  גר), ‎ welcher  nach  zwölf 
Monaten  seines  Uebertritts  sich  nicht  beschneiden 
liess,  wird  wie  ein  Sektirer  unter  den  Völkern  an- 
gesehen.  —  PI.  j.  Der.  I,  3®  mit.  נלפבי ‎ נלד ‎ אין‎ 
קדרין ‎ אותן ‎ כלפני ‎ טינת ‎ דנליגץ ‎ שלא ‎ ידו ‎ אדנלרים‎ 
אלד ‎ לבדם ‎ נתנו ‎ לנלשד ‎ בהיכי ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Ven. 
u.  a.  טענת) ‎ weshalb  liest  man  nicht  an  allen 
Tagen  den  Bibelabschnitt  der  Zehngebote?  Wegen 
der  irrigen  Lehre  der  Minäer;  damit  sie  nicht 
etwa  sagen:  Diese  allein  wurden  dem  Mose  auf 
dem  Sinai  gegeben.  Snh.  38^  אדב ‎ נברא ‎ בערב‎ 
שבת ‎ רכלפני ‎ נלד ‎ שלא ‎ ידו ‎ דכלינץ ‎ אדכלרין ‎ שרתן£‎ 
דיד ‎ לו ‎ לדק׳^כד ‎ בכלעשד ‎ בראשית ‎ Ms.  M.  (Agg. 
צדרקיב) ‎ der  Mensch  wurde  erst  am  Freitag  er- 
schaffen.  Weshalb  (nicht  früher)?  Damit  die 
Minäer  nicht  etwa  sagen,  Gott  hätte  bei  der 
Weltschöpfung  einen  Gehilfen  gehabt.  Ber.  28^ 
un.  ברכת ‎ דנלינין ‎ ביבנד ‎ תקנרד ‎ Ms.  M.  (Agg. 
דצדרקיב) ‎ die  Eulogie  gegen  die  Minäer  hat  man 
in  Jabne  eingeführt,  näml.  Samuel,  der  Kleine 
unter  dem  Vorsitz  des  R.  Gamliel.  Diese  Eulo- 
gie  bildet  die  12.  im  Achtzehngebet,  שכלנד ‎ עשרד‎ , 
das  nunmehr  aus  19  Eulogien  besteht,  deren 
Anfang:  ולנלינין ‎ אל ‎ תהי ‎ תקיד ‎ (den  Minäern  sei 
keine  Hoffnung)  lautete,  und  worin  das  erste  Wort 
mannichfach  verändert  wurde.  Das.  29^  ob.  טעד‎ 
בכל ‎ דברכרת ‎ כולן ‎ אין ‎ נלעליןי ‎ אותר ‎ בברכת ‎ דכלינין*‎ 
נלעלין ‎ אותן ‎ חיישינן ‎ שנלא ‎ נלין ‎ דרא ‎ Ms.  M.  (Agg. 
הטדרקים) ‎ einen  Vorbeter,  der  sich  jn  irgend 
einer  Eulogie  irrt,  entfernt  man  nicht  vom  Vor- 
beterpult;  wenn  er  sich  hing,  in  der  Eulogie  der 
Minäer  irrt,  so  entfernt  man  ihn,  weil  man 
gegen  ihn  den  Verdacht  hegt,  dass  er  selbst 
ein  Minäer  sei.  j.  Ber.  IX,  12^  un.  13^  ob. 

שאלו ‎ דנליניב ‎ את ‎ ר' ‎ שכללאי ‎ כנלד ‎ אלוהות ‎ בראי‎ 
את ‎ העולם ‎ וכ' ‎ ed.  Lehm,  die  Minäer  fragten 
den  R.  Samlai:  Wie  viel  Götter  erschufen  die 
Welt?  näml.  mit  Bez.  auf  die  Pluralform  אלדים.‎ 
Er  entgegnete  ihnen:  Es  steht  nicht  בראו‎ 
(sie  erschufen),  sondern  ברא ‎ (er  erschuf). 
Das.  אנלר ‎ ר' ‎ שנללאי־ ‎ כל ‎ נלקום ‎ שפקרו ‎ הכלינין‎ 
תשובתן ‎ בפנדן ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Ven.  u.  a.  crmp. 
שפרקו) ‎ R.  Samlai  sagte:  In  jeder  Schriftstelle, 
wo  die  Häretiker  eine  Stütze  für  ihre  Häresie 
zu  finden  vermeinen,  steht  die  Widerlegung  an 
der  Seite.  So  z.  B.  suchten  sie  die  Lehre  der 
Dreieinigkeit  zu  beweisen  aus  den  Worten  אל‎ 
אלדים ‎ ה' ‎ (Jos.  22,  22  und  Ps.  50,  1).  R.  Sam- 
lai  entgegnete  ihnen:  Die  Prädikate  stehen  ja 
daneben  im  Singular:  ,,Er  weiss“,  ״Er  re- 
dete  und  rief“  ( דבר ‎ ויקרא ‎ ,הוא ‎ יודע ;  nicht 
דברו ‎ ויקראו ‎ ,דם ‎ יודעים‎ :  sie  wissen,  sie  redeten 
und  riefen),  vgl.  auch  או^לנא ‎ und  אגיכטוס. ‎ Auf 
ihre  Beweisführung  von  den  pluralen  Adjectiven: 
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אלא ‎ נלחנלשת ‎ דכלינין ‎ wenn  Jem.  gelobt,  kein 
״Getreide“  zu  gemessen,  so  sind  ihm  blos  die 
fünf  Arten  verboten,  welche  ausschliesslich  den 
Namen  ״Getreide“  führen,  näml.  ״Weizen,  Gerste, 
Dinkel,  Hafer  und  Spelt“  (vgl.  דישרא). ‎ Ber.  35^. 
36'’  fg.  כל ‎ שיש ‎ בו ‎ נלחנלשת ‎ הנלינין ‎ נלברכין ‎ עליו‎ 
בורא ‎ נליני ‎ נלזונות ‎ vor  dem  Genüsse  einer  Speise, 
die  eine  dieser  fünf  Getreidearten  enthält,  spricht 
man  den  Segen:  ״Gelobt  .  .  .  der  die  Arten 
von  Speisen  erschuf“;  d.  h.  nur  diese  Arten 
werden:  ״Speisen“  genannt.  Von  diesen  ״fünf 
Getreidearten“  muss  auch  das  Gebäck  für  das 
Pesachfest  (Mazza)  zubereitet  sein  und  nur  ein 
Teig  von  diesen  Getreidearten  wird,  wenn  er 
längere  Zeit  gegohren,  als  ״Gesäuertes“  ver- 
boten;  ausgeschlossen  hiervon  sind  namentlich 
Reis  und  Hirse,  welche  am  Pesach  weder  als 
Mazza  tauglich,  noch  als  Gesäuertes  verboten 
sind,  vgl.  Pes.  35^,  s.  auch  אורז ‎ und  סרחון.‎ 
Alen.  27^  fg.  ארבעד ‎ נלינין ‎ שבלולב ‎ die  vier  Arten 
der  Pflanzen,  die  zum  Feststrauss  am  Hüttenfeste 
verwendet  werden,  näml.  ״Paradiesapfel,  Palm- 
zweig,  Myrten  und  Bachweiden“  (Lev.  23,  40). 
j.  Pes.  II,  28*^  ob.  Levit.  r.  s.  30  g.  E. 

מינא ‎ I  ch.  (—נלין)  Gattung,  Art.  Chull. 

66^  דנליניד ‎ דלאו ‎ דנליניד ‎ wms  zu  seiner  Gattung 
gehört,  was  nicht  zu  seiner  Gattung  gehört. 
Das.  79^  כולדו ‎ חדא ‎ נלינא ‎ נינהו ‎ sie  gehören 
sämmtlich  zu  einer  Gattung.  Das.  öfter. 

טין ‎ IH  m.  (wahrsch.  Stw.  arab.  lügen, 

Lügenhaftes,  vgl.  auch  syr.  ןנ1.ן.^ ‎ deinen- 

tia)  Minäer,  Häretiker,  Sektirer,  bes. 
Juden  ehr  ist.  Nach  der  hier  angegebenen 
Etymologie  wäre  die  eigentliche  Bedeutung  des 
Ws.:  Anhänger  der  lügenhaften  Lehre  oder  des 
Lügenhaften;  auf  dieselbe  Weise,  wie  der  an- 
gebliche  Messias  Bar  Kochba  den  Namen  בר‎ 
כוזיבא: ‎ Lügensohn  erhalten  hat;  vgl.  damit  j. 
Taan.  II,  öö'’  un.  אם ‎ יאנלר ‎ לך ‎ אדם ‎ אל ‎ אני ‎ כלכזב‎ 
הוא ‎ וכ' ‎ wenn  ein  Mensch  zu  dir  sagen  sollte: 
Ich  bin  ein  Gott!  so  lügt  er  u.  s.  w.,  vgl.  אדם.‎ 
Aus  Furolit  vor  der  Censur  wmrde  daher  sehr 
oft,  namentlich  im  bab.  Talmud,  den  die  Gen- 
soren  am  meisten  durchstöbert  hatten,  צדוקי:‎ 
anst.  נלין ‎ gesetzt;  von  den  Saduzäern  jedoch 
dürfte  nach  der  Tempelzerstöruiig  keine  Spur 
mehr  anzutreffen  sein  (Ms.  M.  hat  an  den  betr. 
Stellen  überall  נלינין ‎ ,נלין ‎ anst.  צדוקים ‎ ,:צדוקי‎ 
in  den  Agg.)  Eine  Form  כלאיי ‎ für  נלין ‎ kommt 
meines  Wissens  in  den  Talmudim  und  den  älte- 
ren  Midraschim  nicht  vor.  —  Git.  45'’  ספר ‎ תורד‎ 
שכתבו ‎ נלין ‎ ישרך ‎ .  .  .  ננלצא ‎ ביד ‎ נלין ‎ יגכז ‎ eine 
Gesetzrolle,  die  ein  Minäer  geschrieben  hat, 
muss  verbrannt  werden,  eine  solche  aber,  die 
bei  einem  Minäer  angetroffen  wurde,  muss  auf- 
bewahrt  (geheim  gehalten)  werden;  weil  sie 
vielleicht  von  einem  Juden  geschrieben,  aber 


נדנות ‎ —  105  —  מינא‎ 
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Mose  selbst  durch  das  Meer  ging,  so  thue  du 
dasselbe!  Als  er  anfing  zu  gehen,  גזר ‎ ר' ‎ יה1רטע‎ 
על ‎ טרדז ‎ דינלא ‎ רבלעידו ‎ so  verschlang  ihn  auf  Be- 
fehl  des  R.  Josua  der  Schutzengel  des  Meeres. 
Das.  R.  Jannai  erzählte:  נלהלךהררכא ‎ בהדא ‎ אסרטא‎ 
דלצפדרי ‎ וחזית ‎ חד ‎ נלרכיי ‎ בסיב ‎ £בררר ‎ רזריק ‎ לידז‎ 
לררכלא ‎ רחרח ‎ כחית ‎ רנלתעביד ‎ עגל ‎ רב' ‎ als  ich  einst 
auf  der  Strasse  von  Sepphoris  ging,  sah  ich 
einen  Minäer  einen  Stein  in  die  Höhe  werfen, 
der  sich,  als  er  herunterfiel,  in  ein  Kalb  ver- 
wandelte.  Auf  den  Einwand  daselbst,  dass  alle 
Weltbewohner  nicht  im  Stande  wären,  auch  nur 
eine  Mücke  mit  Lebensodem  zu  erschaffen,  wird 
diese  Handlung  dadurch  erklärt:  (1.  להריח ‎ (להריח‎ 
קרא ‎ רגכב ‎ ליח ‎ עגל ‎ נלן ‎ בקררתא ‎ ראייתי ‎ ליח ‎ der 
Minäer  habe  seinen  Schutzengel  angerufen,  der 
für  ihn  ein  Kalb  aus  der  Stallung  gestohlen  und 
es  ihm  gebracht  hätte.  R.  Chinna  erzählte  seinem 
Yater  ein  ähnliches  Zauberwerk,  das  ein  Minäer 
verübt  habe,  worauf  der  Yater  ihm  bemerkte: 

אץ ‎ אכלת ‎ נליכיח ‎ נלעשח ‎ חרא ‎ ראי ‎ לא ‎ אחיזת ‎ עיניה‎ 
חרא ‎ hast  du  das  Fleisch  vom  Kalb  gegessen, 
so  war  es  wirklich  erschaffen,  wo  nicht,  so  war 
es  ein  eitles  Blendwerk.  —  PI.  Khl.  r.  sv.  כל‎ 
73  ,חדברים‎ ^^  Chanina  (Chananja),  der  Bruder- 
sohn  des  R.  Josua  * אזל ‎ לחדיח ‎ כפר ‎ כחרם ‎ ועבדרן 
ליח ‎ מיכאי ‎ כללח ‎ רעלרן ‎ יתיח ‎ רכיב ‎ חכלרא ‎ כשבתא‎ 
אזל ‎ לגבי ‎ יחרשע ‎ חביביח ‎ ריחב ‎ עלרי ‎ כלשח ‎ ראתהי‎ 
אכלר ‎ ליח ‎ כירן ‎ דאתער ‎ בך ‎ חנלרא ‎ דחחרא^רשיעא‎ 
לית ‎ את ‎ יכיל ‎ שרי ‎ בארעא ‎ דישראל ‎ ging  gegen 
Kaper  (Kefar,  Dorf)  Nahum;  da  übten  die  Mi- 
näer  ein  Zaul3erwerk  an  ihm,  infolge  dessen  sie 
ihn  am  Sabbat,  auf  einem  Esel  reitend,  nach 
dem  Orte  führten.  Er  ging  hierauf  zu  seinem 
Oheim  Josua,  welcher  ihm  eine  Einreibung  gab, 
wodurch  er  genas.  Aber,  sagte  er  zu  ihm,  da 
nun  einmal  der  Esel  jenes  Bösewichts  gegen  dich 
rege  geworden,  so  kannst  du  nicht  mehr  in  Pa- 
lästina  bleiben.  Chanina  ging  hierauf  nach  Ba- 
bylon,  woselbst  er  in  Frieden  starb.  Das.  שלחרן‎ 
נלץייא ‎ בתריח ‎ die  Minäer  schickten  ihm  nach. 
Ab.  sar.  4^  נליכי, ‎ s.  נלכהא. ‎ —  Ferner  נליכא ‎ viell. 
N.  pr.  Mina.  j.  B.  mez.  Y  Anf.,  10^  ר' ‎ בא ‎ בר‎ 
נדכא ‎ R.  Ba  bar  Mina  (wahrsch.  jedoch  zu  lesen 
זבליכא). ‎ j.  Ber.  I,  3^  ob.  ר' ‎ שנלראל ‎ בר ‎ נליכא ‎ (ed. 
Lehm.  איבייא) ‎ R.  Samuel  bar  Mina. 

מייגעת ‎ fern.  K.  a.  das  Minäerthum,  Chri- 
stenthum,  Haeresie.  Ab.  sar.  un.  17^  ob. 

כשכתפה ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ לנליכרת ‎ העלרהר ‎ לגרדום ‎ לידרן‎ 
רכ׳ ‎ als  R.  Elieser  wegen  Häresie  (zur  Zeit 
näml.  als  die  Judenchristen  verfolgt  wurden  und 
er  im  Yerdacht  stand,  dieser  Sekte  anzugehören) 
von  der  römischen  Regierung  gefänglich  einge- 
zogen  wurde,  führte  man  ihn  auf  den  Richtplatz, 
damit  er  gerichtet  werde.  Später  wurde  er  frei- 
gesprochen,  aber  dessenungeachtet  blieb  er  un- 
tröstlich  darüber,  dass  er  einen  solchen  Yer- 
dacht  auf  sich  gezogen  hatte.  R.  Akiba  sagte 
hierauf  zu  ihm:  רבי ‎ שנלא ‎ נליכרת ‎ בא ‎ לידך ‎ רחכאך‎ 

14 


״Die  Heiligen,  die  Nahen“  ( אלחים ‎ קרבים ‎ ,אלהים 
קדשים, ‎ Jos.  24,  19  und  Dt.  4,  7),  entgegnete  er: 
Auch  hier  stehen  die  Prädikate  im  Singular 
u.  dgl.  m.  Exod.  r.  s.  29  Anf.  werden  noch  an- 
dere  ähnliche  Discussionen  zwischen  den  Häre- 
tikern  und  R.  Samlai  erwähnt.  R.  hasch.  17^ 

חנליכין ‎ רחנלהרררת ‎ רחכלשרכלדים ‎ רחאפיקררהין ‎ רשכפרר‎ 
בתררח ‎ רשכפרר ‎ בתחיית ‎ חנלתים ‎ רם' ‎ Ms.  M.  (in  Agg. 
fehlt  רחנלשרנלדיב ‎ und  anst.  רשכפרר ‎ steht  שכפרר,‎ 
Beides  Censurenveränderungen)  die  Häretiker, 
die  Angeber  (Denuncianten),  die  Apostaten,  die 
Epikuräer  (d.  h.  die  ein  zügelloses  Leben  füh- 
ren),  ferner  diejenigen,  welche  die  Thora,  oder 
die  Auferstehung  der  Todten  verleugnen  u.  s.  w., 
werden  für  alle  Zeiten  im  Gehinnom  gerichtet 
werden.  Exod.  r.  s.  19,  118°  שלא ‎ יחר ‎ חנליכין‎ 
רחכלשרנלדיןררשעי ‎ ישראל ‎ ארנלרין ‎ חראיל ‎ ואכר ‎ כלחרלין‎ 
אין ‎ אכר ‎ יררדין ‎ לגיחכם ‎ כלח ‎ חקב״ח ‎ ערשח ‎ נלשלח‎ 
נללאך ‎ רנלרשך ‎ ערלתן ‎ וכי ‎ wie  verfährt  Gott,  da- 
mit  nicht  etwa  die  Häretiker,  die  Apostaten  und 
die  Frevler  Israels  sagen:  Da  wir  beschnitten 
sind,  so  werden  wir  nicht  in  das  Gehinnom 
kommen?  Er  sendet  einen  Engel,  der  ihre  Yor- 
haut  über  ihre  Eichel  zieht,  damit  näml.  die 
Beschneidung  unkenntlich  gemacht  werde;  vgl. 
auch  לחך• ‎ Num.  r.  s.  9,  203*^  (mit  Bez.  auf 
Num.  5,  23:  ״Der  Priester  verwische  die  Rolle“ 
u.  s.  w.)  הפרי ‎ נליכין ‎ שנלטילין ‎ איבח ‎ רקכאח ‎ על‎ 
אחת ‎ ככלח ‎ רכנלח ‎ שינלחר ‎ נלן ‎ הערלם ‎ um  wie  viel 
mehr  müssen  die  Bücher  der  Häretiker,  welche 
Hass  und  Zwietracht  erzeugen,  aus  der  Welt 
verwischt  werden!  Khl.  r.  sv.  ^^73 ‎ ,כל ‎ הדברים‎ 
חיר ‎ חכליכין ‎ נלתעהקין ‎ עכלר ‎ die  Häretiker  disputir- 
teil  mit  ihm,  vgl.  auch  כרהא ‎ u.  m.  a. 

מיגא ‎ II  מינייא ‎ ,מעיי‎ ,מינאה ‎ cliald.  (=נלין) 

T'  דד ‎ •־־ ‎ •דד‎ • 

Minäer,  Häretiker.  Ber.  58^  חחרא ‎ כליכא‎ 
Ms.  M.  (das.  dreimal;  Agg.  טדרקי) ‎ jener  Minäer, 
der  mit  R.  Scheschoth  disputirte,  vgl.  כ  כ  גא‎ . 
Snh.  38^  נליכא ‎ Ms.  M.  (Agg. דרקי:^), ‎ vgl.  כלטטררן.‎ 
Chag.  5^  ob.,  vgl.  נלחרג. ‎ j.  Snh.  YII  g.  E., 
mit.  R.  Elieser  und  R.  Josua  wurden  infolge  des 
Zauberspruches  eines  Häretikers  vom  Gewölbe 
des  Bades  festgehalten,  vgl.  כיפתא ‎ ,כיפח‎ .  Hierauf 
sagte  R.  Elieser  zu  R.  Josua:  חכלי ‎ נלח ‎ דאת^עבד‎ 
נלי ‎ כפק ‎ אחן ‎ כליכייא ‎ אנלר ‎ ר׳ ‎ יחרשע ‎ נלח ‎ דנלר ‎ רתפש‎ 
יתיח ‎ תרעח ‎ siehe  nun,  dass  du  ihm  ebenfalls 
etwas  anthust!  Als  der  Häretiker  fortgehen 
wollte,  sagte  R.  Josua  irgend  einen  Spruch,  in- 
folge  dessen  hielt  das  Thor  des  Bades  jenen 
Häretiker  fest.  Als  sie  aber  übereingekommen 
waren,  die  Zauber  gegenseitig  zu  lösen  und  sie 
gemeinschaftlich  eine  Reise  zur  See  unternah- 
men,  אנלר ‎ חחרא ‎ נליכייא ‎ נלח ‎ דנלר ‎ ראתבזע ‎ ינלא‎ 
אכלר ‎ לרן ‎ רלא ‎ כן ‎ עבד ‎ נלשח ‎ רבכרן ‎ רם' ‎ sagte  der 
Häretiker  irgend  einen  Zauberspruch,  infolge 
dessen  das  Meer  sich  theilte  und  sagte  zu  jenen 
Gelehrten:  Yerfuhr  denn  euer  Lehrer  Mose  nicht 
ebenso,  dass  er  das  Meer  theilte?  Sie  aber  ent- 
gegneten  ihm:  Da  du  wohl  gestehen  wirst,  dass 

Levy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 


מיניות‎ 
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מינות‎ 


מינא ‎ in  /.  (lat.  mmaj  oder  mna,  [xva)  Mine, 

ein  griecb.  Pfund,  libra.  PL  Scbabb.  133^  un. 
שב ‎ נליהאי ‎ תרבא ‎ sieben  Minen  Fett  (Rascbi: 
כללות ‎ Portionen?) 

מינוגי ‎ s.  ליiכלל.‎ 

•  T 

מעם ‎ m.  N.  a.  (von  אלס) ‎ das  Bedrücken, 
die  Bedrückung,  s.  TW. 

מוינוקא ‎ למעוק ‎ m.  (von  ילק ‎ ;=:hbr.  תילרק)‎ 

eig.  Säugling,  übrtr.  Kind  überh.,  Knabe, 
j.  Scbabb.  XIV,  14^^  mit.  ! צואת ‎ דנלילדק ‎ יבשה  ver- 
trockneter  Unrath  eines  Kindes,  j.  M.  kat.  III, 
mit.  als  die  Magd  des  Bar  Peta  vor  einer 
Schule  vorüberging,  חבלחא ‎ חד ‎ ספר ‎ נלחי ‎ לחד‎ 
נלרלוק ‎ רב' ‎ bemerkte  sie,  dass  ein  Lehrer  ein 
Kind  schlug,  infolge  dessen  legte  sie  ihn  in  den 
Bann.  Genes,  r.  s.  87  Anf.  בערביא ‎ צרדחין ‎ למילרקא‎ 

fi 

פתיח ‎ in  Arabien  nennt  man  das  Kind:  '"yi- 

ל 

zur  Erklärung  von  פתאים ‎ (Spr.  7,  7).  j.  Scbabb. 
I,  4^  mit  כלילרקח. ‎ —  PL  j.  Snh.  VII,  25'^  mit. 
als  die  Gelehrten  in  Rom  an  gekommen  waren, 

עלרן* ‎ לחד ‎ אתר ‎ ראשהחרן‘ ‎ נלנברכןיא ‎ עבדין* ‎ גבשרשין‎ 

gingen  sie  nach  einem'  Orte,  woselbst  sie  Kin- 
der  antrafen,  welche  Hügel  aufschütteten  u.  s.  w. 
j.  Ber.  II,  5  יי ‎ mit.  נלנלררןי, ‎ s.  לבדא. ‎ j.  Hör.  H, 
46'^’^  ob.  כלילח ‎ דנלילרקיאיאנלרין* ‎ ביכליסתא ‎ בכל ‎ ירם‎ 
את ‎ שאיל ‎ לי ‎ über  Hinge,  ivelche  die  Kinder  täglich 
in  der  Schule  sagen,  fragst  du  bei  mir  an.  j. 
Snh.  X,  29"  un.  dass.  Levit.  r.  s.  37,  181יי 
אתררגיא ‎ דכלילרקיא ‎ נלקלקלין ‎ בידם ‎ חרשעלא ‎ die 
Paradiesäpfel,  welche  die  Kinder  am  Hosana- 
tage  (d.  h.  am  siebenten  Tage  des  Hüttenfestes, 
vgl.  הרשעלא) ‎ verderben. 

9י.ינ1קןתא/. ‎ das  Mädchen.  PL  Pesik.r.  s.  3, 

Schemini  Anf. כדרברלרת ‎ כדרר ‎ של ‎ בלדת ‎ כחדא ‎ ספירא‎ 
דנעילרניייתא ‎ שדן* ‎ נללקטרת ‎ (נלקלטרת ‎ .1) ‎ בם ‎ das  W. 
כדרבלרת ‎ (Khl.  12,  10)  bedeutet  ^,ilall  der  Töch- 
ter“,  wie  die  Kugel  (c^atpa),  womit  die  Mäd- 
eben  spielen,  vgl.  .כדרר‎ 

מניקית ‎ ,מיניקת ‎ ,מינקת‎ /^.  (von  ילק ‎ Kai) 

eig.  die  Saugende;  dah.  1)  eine  Art  Heber, 
der  aus  Rohr  oder  auch  aus  einer  irdenen 
Masse  angefertigt  ist  und  vermittelst  dessen  man 
die  Getränke  von  einem  Fass  in  das  andere 
leitet;  ähnlich  גשתא, ‎ welches  letztere  jedoch 
gewöhnlich  aus  Glas  angefertigt  war.  Ab.  sar. 
58"  לכרי ‎ שקדח ‎ בכלילקת ‎ רהעלח ‎ ein  Nichtjude, 
welcher  mit  dem  Heber  in  ein  Fass  bohrte  und 
den  Wein  heraufzog.  j.  Ab.  sar.  IV,  44^  ob. 

אגררליכלרס ‎ שטעם ‎ נלן־ ‎ חכרס ‎ אר ‎ נלן• ‎ חכליליקית ‎ רחחזיר‎ 
לחבית ‎ אסרר ‎ wenn  ein  (nichtjüdischer)  Markt- 
meister  aus  dem  Becher  oder  vermittelst  des 
Hebers  den  Wein  kostete  und  ihn  aus  jenen  Ge- 
fassen  in  das  Fass  zurückgoss,  so  ist  der  AVein 
zum  Genüsse  verboten,  vgl.  יין• ‎ לסץל‎ .  Tosef. 
Dom.  III  • כלליקית ‎ אחת ‎ של ‎ יין  ein  Heber  zum 


רעליר ‎ לתפסת ‎ לנלילרת ‎ אנלר ‎ לר ‎ עקיבא ‎ חזכרתלי ‎ פעם‎ 
אחד ‎ . .  .  רנלצאתי ‎ אדם ‎ אחד ‎ כלתלנלידי ‎ ישר ‎ חלרללרי‎ 
אכלר ‎ לי ‎ כתרב ‎ בתורתכם ‎ לא ‎ תביא ‎ רג' ‎ נלחר ‎ לעשרת‎ 
כלחן ‎ בית ‎ הכסא ‎ לכחן ‎ גדרל ‎ רלא ‎ אכלרתי ‎ לר ‎ כלרם‎ 
אכלר ‎ לי ‎ כך ‎ ליכלדלי ‎ ישר ‎ חלרגירי ‎ כי ‎ כלאתלן ‎ רג'‎ 
רחלאלי ‎ חדבר ‎ רעליר ‎ לתפסתי ‎ לכלילרת ‎ ועברתי ‎ על ‎ כלח‎ 
שכתרב ‎ בתררח ‎ חרחק ‎ כלעליח ‎ דרכך ‎ זר ‎ כלילות ‎ Ms. 
M.  (ganz  anders  in  Agg.)  Rabbi,  vielleicht  ver- 
nahmst  du  eine  häretische  Ansicht,  die  dir  ge- 
nehm  war  und  um  derentwillen  du  wegen  Häre- 
sie  angeklagt  und  eingezogen  wurdest!  Er  ent- 
gegnete  ihm:  Akiba,  du  erinnerst  mich,  dass, 
als  ich  einst  auf  der  obern  Strasse  von  Sepphoris 
gegangen  war,  mir  Einer  von  den  Jüngern  des 
Nazaräers  Jesu  begegnete,  der  zu  mir  sagte: 
Es  heisst  in  eurer  Gesetzlehre:  ״Du  sollst  Buhler- 
lohn  u.  dgl.  nicht  in  das  Haus  Gottes  bringen“ 
(Dt.  23,  19);  darf  man  aus  solchen  Gaben  einen 
Abtritt  für  den  Hohenpriester  anfertigen?  Ich 
erwiderte  ihm  hierauf  nichts.  Da  sagte  er  zu 
mir:  So  lehrte  mich  der  Nazaräer  Jesus  (mit 
Bez.  auf  Mich.  1,  7:  ״Vom  Buhlerlohn  kam  es“ 
u.  s.  w.):  Vom  ünrath  kamen  solche  Dinge  und 
zu  Unrath  mögen  sie  zurückkehren!  (d.  h.  man 
darf  sie  hierzu  verwenden).  Dieser  Ausspruch 
gefiel  mir  und  deshalb  wurde  ich  der  Häresie 
angeklagt,  da  ich  das  Schriftwort  übertrat: 
,,Halte  fern  von  ihr  deinen  AVeg“!  (Spr.  5,  8) 
darunter  ist  die  Häresie  zu  verstehen;  vgl.  auch 
ו.יחלם ‎ und  כרסא. ‎ (Raschi  z.  St.  erklärt  לתפס‎ 
״  :  לגלילות‎ R.  Elieser  wurde  von  den  Minäern,  die 
ihn  zum  Götzendienst  zwingen  wollten,  gefäng- 
lieh  eingezogen.“  Diese  Erklärung  jedoch  er- 
weist  sich  aus  den  ParalL  Tosef.  Chull.  II  und 
Khl.  r.  SV.  73  ,כל ‎ הדברים‎ "  als  ganz  unmöglich, 
da  hier  לשום ‎ כלילות ‎ ,על ‎ דברי ‎ כלילות ‎ steht,  was 
wohl  nichts  Anderes,  als:  wegen  Häresie  be- 
deutet.  Ueberdies  war  das  Christenthum  zu 
jener  Zeit,  als  es  erst  im  Entstehen  begriffen 
war,  viel  zu  ohnmächtig,  als  dass  es  hätte  da- 
ran  denken  können,  einen  so  hervorragenden 
Gelehrten,  wie  R.  Elieser  war,  durch  Zwang  zu 
bekehren.)  Ber.  33^^  חאוכלר ‎ יברכוך ‎ טובים ‎ הרי ‎ זו‎ 
דרך ‎ כלילות ‎ Ms.  M.  (fehlt  in  Agg.)  wenn  Jem. 
sagt:  Die  Guten  (viell.  das  gute  Princip,  Dualismus) 
mögen  dich  segnen,  so  ist  dies  eine  Art  Häresie. 
Meg.  25"  ob.  dass.  Genes,  r.  s.  48,  46^^,  vgl.  חלופה.‎ 
Cant.  r.  sv.  יי34 ‎ ,היושבת ‎ die  Engel  werden  חברים‎ 
genannt,  לפי ‎ שאין ‎ ביליהן ‎ איבה ‎ וקלאה ‎ ושלאה‎ 
ותחרות ‎ ובלילות ‎ ופלוגת ‎ דברים ‎ weil  unter  ihnen 
Feindseligkeit,  Neid,  Hass,  Zwietracht,  Häresie 
und  AVortstreitigkeit  nicht  vorhanden  sind.  Levit. 
r.  s.  28  Anf.  בקשו ‎ לגכוז ‎ ספר ‎ קהלת ‎ שכלצאו ‎ בו‎ 
דברים ‎ שהן ‎ לרטין ‎ ל£גד ‎ כלילות ‎ man  beabsichtigte, 
das  Buch  Koheleth  als  apokryph  zu  erklären, 
weil  man  darin  Aussprüche  fand,  die  sich  der 
Häresie  (Epikurismus)  zuneigen;  z.  ß.  ״Freue 
dich  Jüngling  in  deiner  Jugendzeit“  und  dgl. 
(Khl.  11,  9  u.  m.).  Khl.  r.  sv.  71  ,כלה ‎ יתרון‎ " 
und  das.  sv.  96  ,שגלח‎ "^  dass. 
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war.  דגפללא ‎ ענלם ‎ נלכא ‎ את ‎ ידע ‎ דאטתץ ‎ בכליסררן‎ 
NbwN'  דאררחא ‎ ריהרדאי ‎ לא ‎ נלישתין ‎ בנליסרון ‎ דאררחא‎ 
בחד ‎ זרוייא ‎ woher  weisst  du,  fragte  ihn  der 
Athenienser,  dass  der  Kameltreiber  ein  Nicht- 
Jude  ist?  Weil  er  inmitten  des  Weges  urinirt 
hat,  der  Jude  aber  urinirt  nicht  inmitten  des 
Y/eges,  sondern  in  einem  Winkel.  In  der  Parali. 
Snh.  104^  steht  dafür:  ככרי ‎ כפלח ‎ לדרך ‎ וישראל‎ 
כפכח ‎ לצדדין ‎ der  Nichtjude  verrichtet  seine  Noth- 
dürft  auf  dem  Wege,  der  Jude  aber  auf  der 
Seite.  Thr.  r.  1.  c.  קפץ ‎ בנליסין‘ ‎ דחכדתא ‎ Ar.  (fehlt 
in  Agg.)  er  sprang  in  die  Mitte  des  Ladens. 

טיסן ‎ m.  AdJ.  (von  אסי) ‎ Arzt,  Heilender. 

j.  Git.  I,  43*^  mit.  חיככא ‎ בריח ‎ דר' ‎ אכי ‎ דוח ‎ כליהן‎ 
Chinnena,  der  Sohn  des  K.  Assi,  war  ein  Arzt. 

טיסרא ‎ m.  (syr.  j?aaAL0,  von  אסר‎ —  יסר‎ )  Ge- 
bund.  PI.  j.  Schebi.  II  g.  E.,  34®  un.  כחדא‎ 
בר ‎ כש ‎ עאיל ‎ טעון ‎ עשר ‎ נליסרן ‎ דלרבי ‎ רב' ‎ wie  jener 
Mann,  der  zehn  Gebund  Ahorn  trug  u.  s.  w. 

טיץ ‎ m.  (=bh.  Stw.  נלוץ) ‎ das  Ausgedrückte, 

Ausgepresste,  j.  Nas.  I,  51^  mit.  כליץשלערלח‎ 
das  Ausgepresste  von  den  Früchten,  die  in  den 
ersten  drei  Jahren  nach  der  Pflanzung  wachsen. 

טי2ה‎ /em.  eig.  dass.,  das  Gepresste,  Zu- 

s  ammenge  drückte;  übrtr.  der  Knoten  einer 
Pflanze.  Kel.  9,  8  נליצח ‎ שכייח ‎ של ‎ שיפרן ‎ der 
zweite  Knoten  am  Halm  des  Speltes, 

טצף ‎ «טיצף ‎ s. .צרך‎ 

טיק ‎ j  טייק ‎ s.  בלוק ‎ und  נליקרד ‎ —  .נלקק ‎ s. '.גלקרר 
טירא ‎ S.  .כלורא‎ 

ך  ••  T 

פדירון ‎ s.  נליררן ‎ —  .כחוררן ‎ s.  .נלררן‎ 

טיךי ‎ (gr.  (xopia)  Myriade.  Pesik.  Bacho- 

desch.  107^  כלירי ‎ נליראדרן ‎ [rupia  p.up1a5wv  My- 
riaden  mal  Myriaden,  s.  .כילי‎ 

טלת ‎ י  מילת ‎ m,  (syr.  od.  von 

1תירש7=יךר  von  ירש) ‎ Most,  ungegohrener 
Wein;  vgl.  Fleischer  im  TW.  II,  568®;  s.  TW. 

טייש ‎ s.  in  '.כליי 

טיישא, ‎ öfter  נלישן ‎ (viell.  bh.  נלשא ‎ ,  Gen.  10, 

30)  Mesa,  Mesan  (Mesena),  Name  eines  Lau- 
des.  j.  Jeb.  I  g.  E.,  3^  בכי ‎ כלישא ‎ die  Einwoh- 
ner  Mesas.  Das.  תנלן ‎ קריין ‎ לנלישא ‎ כלתח ‎ dort 
(in  Babylon)  nennt  man  Mesa:  die  Todte;  ein 
Wortspiel;  d.  h.  die  Einwohner  jenes  Ortes 
stammten  grossentheils  aus  nichtlegitimen 
Ehen  ab.  j.  Kidd.  IV,  65*^  ob.  dass.  Kidd.  71^ 
u.  ö.  steht  dafür  כלישן ‎ נליתח‎ ,  vgl.  .4רםס‎ 

טאישא ‎ ,טיישא ‎ ,טישא ‎ oder  טיא׳שא ‎ Maj- 

־  ד  ^  ״  :  ד  ־  :  ד  ־  :  ד :  •• 

scha,  Name  einiger  Tannaiten  und  Amoräer. 
Chull.  121®  ר' ‎ נליישא ‎ R.  Majscha.  Pea  2,  6  רבי‎ 
נלאיישא ‎ od.  נליראשא, ‎ als  Beiname  des  R.  Meir. 

14* 


Wein.  Kel.  9,  2.  14,  2  עשח ‎ בראשו ‎ נלכיקת ‎ wenn 
man  an  der  Spitze  des  Stockes  einen  Heber  an- 
gebracht  hat.  —  2)  נליכקת ‎ חויא ‎ eig.  die  aus- 
saugende  Schlange,  s.  TW. 

מנקת ‎ למינקת ‎ «טי ‎ ניקה ‎ /m.  (— bh.,  von  ילק‎ 

Hif.)  1)  Amme,  Säugamme,  die  Säugende, 
j.  Nid,  I,  49^^  mit.  לתלח ‎ בלח ‎ לנליכיקח ‎ sie  über- 
gab  ihr  Kind  einer  Amme.  Keth.  60®^  u.  ö. 
נלילקת, ‎ s.  עק ‎ im  Hif.  (woselbst  jedoch  anst,  j. 
Ned.  zu  lesen  ist:  j.  Nid.).  B.  bath.  78^^  חנלור‎ 
כלליקח ‎ ופרח ‎ בלליקח ‎ eine  säugende  Eselin  und 
eine  säugende  Kuh.  —  2)  übrtr.  Ab.  sar.  43® 

דבלות ‎ כלליקח ‎ וכרפיס ‎ נלליקח ‎ על ‎ שם ‎ חוח ‎ שכלליקח‎ 
כל ‎ חעולם ‎ כולו ‎ וכ' ‎ Ms.  M.  (das.  2  Mal  והרפיה,‎ 
Ar.  וסראפה, ‎ Agg.  וסר ‎ אפיה‎ ,  Tosef.  Ab.  sar.  YI 
והרפה) ‎ das  Bild  der  ,,Säugamme“  und  des 
Sarapis  (iSapaTUL^)  sind  als  Götzenbilder  anzu- 
sehen.  Die  Säugende  stellt  die  Eva  dar,  als 
die  Säugamme  der  ganzen  Welt  u.  s.  w.;  wo- 
runter  wahrsch.  die  Isis  gemeint  ist,  vgl.  auch 


.אפיס‎ 

•  T 


-säugen ‎ (כלילקת:‎ 


טיניקתא ‎ c7^.  (syr. 

des  Weib,  Amme,  s.  TW. 


מיניקות ‎ /.  das  Säugen,  Nähren,  j.  Nid. 

I,  49®  un.  ינלי ‎ עיבורח ‎ ויכלי ‎ נליליקותח ‎ die  Tage 
ihrer  Schwangerschaft  und  die  Tage  ihres  Näh- 
rens.  Kidd.  36®  ינלי ‎ כלליקותח ‎ dass.  Das.  oft. 

טינקוהא ‎ ch.  (syr.  1^£0ן ‎ ,AiJ  — כליליקות) ‎ das 

T  ^  »  •  •• 

Säugen,  Nähren.  Thr.  r.  sv.  ^*52 ‎ ,רבתי‎ 
עשרין ‎ וארבעח ‎ ירחי ‎ דכלרלקותא ‎ die  vierundzwan- 
zig  Monate  des  Nährens,  vgl.  .נלזג‎ 

טיינקא ‎ m.  (gr.  b  [lOLVKXxriQ  und  סד ‎ p.av(axov) 
ein  goldnes  Hals-  oder  Armband,  s.  TW.; 
vgl.  auch  כלץ ‎ י  יק‎ . 


מינתה ‎ לטינתא ‎ /.  (gr.  p.(v^a,  p.Lv^7],  mentha) 

T  *  *  TI 


d,). 


s. 


ך 


arab. 


Münze,  Minze  (=לענע, 


vgl.  auch  אנליתא. ‎ Ukz.  1,  2  שרשי ‎ חכלילתא ‎ die 
Wurzeln  der^  Minze,  j.  Dem.  II,  22^^  un.  נלילתח‎ 
חלאכדח ‎ בפלי ‎ עצנלח ‎ die  Minze,  die  besonders 
gebunden  wurde. 


טיסא ‎ masc.  (neugr.  p.(a0(;,  missus)  Speise, 
Nahrungsmittel.  Jelamdenu  zu  Num.  Anf. 
(citirt  vom  Ar.)  כותב ‎ על ‎ גבי ‎ חהגנלוס ‎ כ  בלח ‎ נליהא‎ 
יש ‎ er  schreibt  auf  die  Tafel  (Siyp-a),  wie  viel 
Speisen  waren. 

טיסוון ‎ למיסון ‎ mase.  (gr.  (Xeaov)  die  Mitte. 

Jelamdenu  zu  Gen.  Anf.  (citirt  vom  Ar.)  אכלר‎ 
לרקיע ‎ :צא ‎ ועבלוד ‎ (באכלצע) ‎ בבליסון ‎ Gott  sagte  zum 
Rakia:  Gehe  hinaus  und  stelle  dich  in  die  Mitte. 
Thr.  r.  sv.  53  ,רבתי‎ ®  ein  jerusalemischer  Sklave, 
der  von  einem  Athenienser  gekauft  worden  war, 
schilderte,  trotz  seiner  Blindheit,  die  ihm  ganz 
unbekannte  Karawane,  welche  ihm  vorangegangen 
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מיתה‎ 

T  ׳ 

Uebrtr.  j.  Ber.  II,  5^  un.  דלא ‎ יסחי ‎ בלירת ‎ ה1רא‎ 
wenn  er  nicht  badete,  so  würde  er  sich  quälen. 

—  Part.  Peil  בלית ‎ m., כליתא ‎ c.  (syr.  m.,  /.) 

todt,  ein  Todter,  gestorben,  j.  Bic.  III, 
65״  mit.  איכירן ‎ לקררנלרן‘ ‎ נלן ‎ קרנלי ‎ נליתא ‎ לא ‎ נלן* ‎ קרנלר‎ 
נליתא ‎ איכרןי ‎ קיינלי;* ‎ אלא ‎ קרנלי ‎ אילי;* ‎ דגכללין־ ‎ לידו‎ 
חסדא ‎ diejenigen,  welche  vor  einem  Todten  (den 
man  zur  Gruft  trägt)  aufstehen,  stehen  nicht 
etwa  des  Todten  halber  auf,  sondern  um  der- 
jenigen  willen,  die  ihm  bei  der  Bestattung  Liebe 
(die  letzte  Ehre)  erweisen.  B.  hasch.  20^  נליתיא‎ 
die  Todten,  vgl.  רכןא\ ‎ j.  Kidd.  I,  61״  mit.  *פקדרן 
לנשיכרן‘ ‎ כד ‎ הירריין• ‎ קיינלןי ‎ על ‎ "כליתיא ‎ דלא ‎ להרריין‎ 
נלתלשן* ‎ בשערידגרן* ‎ שלא ‎ יבואר ‎ לילי ‎ קרחד ‎ befehlet 
euren  Frauen,  dass  sie,  während  ihrer  An- 
Wesenheit  bei  Verstorbenen,  sich  nicht  die  Haare 
ausraufen  sollen,  damit  sie  sich  keine  ״Glatze“ 
machen  (Lev.  21,  5). 

כלרת‎ —) ‎ ./מיתה‎ ,  von  כלות) ‎ der  Tod,  das 

Sterben.  Ber.  8^  ! 903  תתקג ‎ כליבי ‎ כליתד  Todes- 
arten,  vgl.  אסכרא. ‎ Schabb.  156 ״  ^י Tugend  rettet 
vom  Tode“  (Spr.  10,  2),  רלא ‎ כלכליתזל ‎ כלשרכד ‎ אלא‎ 
נלנליתד ‎ עצנלדו ‎ nicht  blos  von  einem  unnatürlichen, 
sondern  auch  von  dem  gewöhnlichen,  natürlichen 
Tode.  Snh.  68^  * תכליד! ‎ אכי ‎ אכ£ ‎ ינלרתר ‎ ^^^לן 

es  würde  mich  wundern,  wenn  sie  eines  natür- 
liehen  (im  Ggs.  zu  gewaltsamen)  Todes  sterben 
sollten!  Das.  89^^  נליתדו ‎ בבית ‎ דץ ‎ (wofür  das. 
auch  כליתד ‎ בידי ‎ אדם‎ )  die  Todesstrafe,  die  vom 
Gerichte  ausgeht.  נליתדל ‎ בידי ‎ שנלים ‎ die  Todes- 
strafe,  die  von  Gott  ausgeht,  d.  h.  die  Jem. 
wegen  einer  Sünde  erleiden  sollte.  So  verdient 
z.  B.  ein  Prophet,  der  (nach  Art  des  Propheten 
Jona)  die  ihm  von  Gott  aufgetragene  Prophe- 
zeiung  unterdrückt:  נליתד ‎ בידי ‎ שנלים ‎ die  gött- 
liehe  Todesstrafe.  So  wird  auch  ירנלת ‎ (Ex.  21, 
29,  vgl.  Mechil.  z.  St.)  erklärt  durch  נליתד! ‎ בידי‎ 
שנלים, ‎ da  Jem.  nur  wegen  der  von  ihm  selbst, 
nicht  aber  wegen  der  durch  seinen  Ochsen  statt- 
gefundenen  Tödtung  von  Seiten  des  Gerichts  ge- 
tödtet  wird.  j.  Bic.  II  Anf.,  64 לששים ‎ כליתה ‎ ״ 
(1.  האנלררה ‎ בתררה ‎ לשבעים ‎ כליתה ‎ של ‎ חיבה ‎ (חרבה‎ 
לשילכים ‎ כליתה ‎ של ‎ זקכה ‎ נלכאן ‎ רהילך ‎ חיי ‎ צער ‎ der 
Tod  im  sechzigsten  Lebensjahr  ist  der  Tod,  der 
in  der  Schrift  vorkommt  (d.  h.  die  göttliche  Todes- 
strafe,  כליתה ‎ בידי ‎ שנלים‎ ,  M.  kat.  28^),  derjenige  im 
siebzigsten  Lebensjahr  ist  der  natürliche  (eig. 
Pflicht-)  Tod  (im  Wb.  II,  2״  ist  חרבה ‎ anst.  חיבה‎ 
zu  lesen),  derjenige  im  achtzigsten  Lebensjahr  ist 
der  Tod  im  hohen  Alter;  von  da  ab  ist  das  Leben 
qualvoll.  Das.  נליתת ‎ כרת ‎ der  Vertilgungstod, 
vgl.  כרת. ‎ Snh.  62^  u.  ö.  כל ‎ נליתה ‎ חאנלררה ‎ בתררה‎ 
סתם ‎ איכח ‎ אלא ‎ חנק ‎ überall,  wo  in  der  Schrift 
eine  Todesstrafe  vorkommt  (wie  כלת ‎ ,ירבלת ‎ ,  ohne 
Angabe  der  Todesart),  ist  der  Erwürgungs- 
tod  gemeint.  Keth.  36^  כליתה ‎ אריכתא ‎ ein 
langer  Tod;  d.  h.  wenn  man  Jem.  zuvor  mit 
Geisselhieben  und  dann  mit  dem  Tode  bestrafen 
würde,  was  jedoch  nicht  zulässig  ist.  Snh.  52^ 


•  • 

מישור ‎ masc.  (=bh.,  von  ישר) ‎ Geradheit; 

tibrtr.  Plan,  Ebene.  Jom.  75^  ob.  (mit  Ansp. 
auf  בנלישרים, ‎ Spr.  23,  31)  חד ‎ אכלר ‎ כל ‎ הכרתן‎ 
עיכיר ‎ בכרכר ‎ ערירת ‎ כרלן ‎ דרכלרת ‎ עליר ‎ כנלישרר ‎ רחד‎ 
אכלר ‎ .  . .  כל ‎ הערלם ‎ כרלר ‎ דרכלה ‎ עליר ‎ כבלישרר ‎ ein 
Autor  sagt:  Demjenigen,  der  ״seine  Augen  auf 
seinen  Becher  richtet“,  sind  alle  Incestverbote 
einer  ״Ebene“  gleich  (um  sie  zu  übertreten) ;  ein 
Anderer  sagt:  Die  ganze  Welt  ist  ihm  einer 
Ebene  gleich;  d.  h.  er  betrachtet  das  Eigenthum 
Anderer  wie  das  seinige,  begeht  Diebstähle 
u.  dgl. 

משר ‎ ל  מישר ‎ m.  (syn.  mit  bh.,  von  ישר) ‎ Plan, 
Ebene;  insbes.  gerad  auslaufendes,  langes 
Beet.  Kil.  2,  6  הררצה ‎ לעשרת ‎ שדהר ‎ כלשר ‎ כלשר‎ 
כלכל ‎ נלין ‎ (j.  Kil.  II,  28^  ob.  steht  dafür  כלישר)‎ 
wenn  Jem.  in  seinem  Felde  mehrere  Beete  mit 
verschiedenen  Arten  (d.  h.  jedes  Beet  mit  einer 
andern  Art)  bepflanzen  will.  j.  Kil.  1.  c.  כלישר‎ 
im  Ggs.  zu  נלררבע: ‎ quadrirtes  Stück  Feld.  j. 
Erub.  IV  Anf.,  21^^  un.  B.  Gamliel  hatte  ein 
Fernrohr,  שהיה ‎ כלשער ‎ בה ‎ עיכיר ‎ בנלישר ‎ ver- 
mittelst  dessen  er  jede  Strecke,  soweit  sein  Blick 
reichte,  nach  deren  ebenem  Boden  berechnen 
konnte.  Das.  V,  23^  ob.  dass.,  vgl.  auch  .שפרפרת‎ 

משרא ‎ למישרא ‎ ch.  (= 1  (נלישר )  Gerades, 
Ebenes;  übrtr.  Levit.  r.  s.  12  Anf.,  155״  (mit 
Ansp.  auf  בנלישרים, ‎ Spr.  23,  31)  דהרא ‎ עביד ‎ tסרן 
ביתיה ‎ נלישרא ‎ כלה ‎ הדין ‎ קדרא ‎ דכחשא ‎ עביד ‎ קדרא‎ 
דחספא ‎ עבדא ‎ נלזבין ‎ לה ‎ רשתי ‎ חכלרא ‎ בטיכליתה ‎ er 
(״der  Zecher“)  wird  schliesslich  sein  ganzes 
Haus  in  eine  Ebene  (d.  h.  allen  Hausrathes  bar) 
verwandeln.  Was  dieser  kupferne  Topf  ver- 
richtet  (so  denkt  er  sich),  kann  auch  der  irdene 
Topf  verrichten;  er  verkauft  daher  den  erstem 
und  trinkt  Wein  für  dessen  Erlös.  Esth.  r.  sv. 
105  ,ר' ‎ עזריה‎ ^  dass,  mit  einigen  Abänderungen. 
—  2)  Beet.  Schabb.  HO’'  um,  s.  בתררתא. ‎ — 
PI.  Kidd.  39^  un.  רב ‎ זרע ‎ ליה ‎ גיבתא ‎ דבי ‎ רב‎ 
נלשרי ‎ נלשרי ‎ Ar.  (Agg.  כלשארי ‎ בלשארי‎ )  Bab 
legte  in  dem  Garten  der  Akademie  verschie- 
dene  Beete  an;  damit  näml.  die  Schüler  ver- 
schiedene  Arten  von  Kräutern  zu  essen  hätten. 

מית ‎ (syr.  כלרת, ‎ s.  d.)  sterben. 

X 

Git.  30^  חברך ‎ בלית ‎ dein  Freund  starb,  s.  אשר.‎ 
Ber.  31^  ob.  ררי ‎ לן ‎ דכליתכן ‎ ררי ‎ לן ‎ דכליתכן ‎ wehe 
uns,  dass  wir  sterben,  wehe  uns,  dass  wir  ster- 
ben!  Genes,  r.  s.  96,  93״,  s.  טען. ‎ j.  Pea  I,  15״ 
un.  אכלרר ‎ כד ‎ עברת ‎ ליה ‎ אינליה ‎ נלית ‎ אברי ‎ כד‎ 
ילדיה ‎ נליתת ‎ man  erzählt  (betreffs  des  B.  Abun), 
dass,  als  seine  Mutter  mit  ihm  schwanger  ging, 
sein  Vater  starb  und  dass  sie,  als  sie  ihn  kaum 
geboren  hatte,  ebenfalls  starb.  Kidd.  31^  wird 
dasselbe  betreffs  des  B.  Jochanan  und  des  Abaji 
erzählt,  vgl. ירחכן. ‎ Snh.  97^  לא ‎ הרה ‎ כליית ‎ איכיש‎ 
כלהתם ‎ בלא ‎ זכלכיה ‎ Niemand  von  dort  (der  Stadt 
Kuschta,  קרשטא, ‎ s.  d.)  starb  vor  seiner  Zeit,  — 
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tlieilte  seinen  Geist  anfgab.  —  Sot.  8^  דץ ‎ ארבע‎ 
נליתרת ‎ die  göttliche  Bestrafung,  die  den  vier 
Todesarten  entspricht,  vgl.  JiT/p  nr.  2.  Keth.  37^ 
כליתרת ‎ חכלרררת ‎ .  .  .  כליתרת ‎ קלרת ‎ schwere  Todes- 
strafen  (wegen  solcher  Sünden,  für  die  es,  wenn 
sie  aus  Irrthum  begangen  wurden,  keine  Sühne 
durch  Opfer  giebt;  also  wenn  Jem.  z.  B.  seinen 
Vater  verwundet  oder  einen  Menschen  geraubt  hat, 
da  näml.  ein  Sündopfer  nur  bei  irrthümlicher  Be- 
gehung  solcher  Sünden  dargebracht  wird,  wo  die 
muthwillige  Begehung  derselben,  ohne  dass  eine 
Verwarnung  durch  Zeugen  stattgefunden  hat, 
mit  Ausrottung,  כרת, ‎ bestraft  wird);  leichte 
Todesstrafen  (welche  auf  die  Uebertretung  der 
meisten  Verbote  der  Schrift  erfolgen,  wie  z.  B.  auf 
Götzendienst,  Sabbatentweihung  und  Incest,  auf 
deren  Uebertretung  aus  Irrthum  ein  Sündopfer 
zur  Sühne  dargebracht  wird  und  auf  welche  die 
Strafe  der  Ausrottung  gesetzt  ist,  wenn  sie  muth- 
willig  in  Ermanglung  einer  Verwarnung  he- 
gangen  wurden.  Dazu  gehört  auch  der  Mord, 
da  das  Tödten  ohne  Absicht  durch  Exilirung 
des  Mörders  gesühnt  wird).  Genes,  r.  s.  96,  93"^ 

כלר ‎ טנלת ‎ בחרצדל ‎ לארץ ‎ רהקבר ‎ טם ‎ טתי ‎ כליתרת ‎ יט‎ 
בידר ‎ Jem.,  der  ausserhalb  Palästinas  starb  und 
daselbst  begraben  wmrde,  erlitt  einen  doppelten 
Tod;  weil  näml.  die  dort  Begrabenen  zur  mes- 
sianischen  Zeit  nicht  auferstehen  werden.  Num. 

r.  s.  18,  235^^  Korach  ' כידרן* ‎ בטתי ‎ כליתרת ‎ רב  er- 
litt  einen  doppelten  Tod,  er  wurde  zuerst  ver- 
brannt  und  sodann  von  der  Erde  verschlungen. 
—  Trop.  Ab.  sar.  41^,  vgl.  .אטתינלא‎ 

טיתותא ‎ c/^.  (syr.  בלרתזר~0צ^1ס£ן) ‎ d  as  Ster- 

ben,  der  Tod.  B.  bath.  16^  u.  a.,  vgl.  חברותא,‎ 

s.  auch  TW. 

מיתנא ‎ m.  Adj.  der  Todte,  Verstorbene. 

Jeb.  37^.  38^  כיכסי ‎ נליתלא ‎ die  Güter  des  Ver- 
storbenen.  בר ‎ נליתכא ‎ der  Sohn  des  Versterbe- 
neu.  Das.  öfter.  —  B.  mez.  113  כליתכא ‎ s. 
בלתבא.‎ 

T  :  T 

מתיא ‎ למיתא ‎ m.  (Verbale  von  אתא) ‎ das  An- 

kommen,  die  Ankunft.  Genes,  r.  s.  60,  59^ 
wird  בא ‎ כלברא ‎ (Gen.  24,  62)  übersetzt:  אתא‎ 
נלכליתא ‎ er  traf  ein  bei  der  Ankunft.  Keth.  17^ 
und  Snh.  15^  בריך ‎ בלתיין ‎ לטלם ‎ gesegnet  sei 
deine  Ankunft  zum  Heile!  vgl.  נלדברכא. ‎ Git. 
30^  Jem.  gab  seiner  Frau  einen  Scheidebrief 
mit  der  Bedingung,  dass  er  nur  dann  gütig 
sein  solle,  wenn  der  Aussteller  innerhalb  30  Tage 
nicht  zurückkommen  würde;  אתי ‎ רפסקיח ‎ כלברא‎ 
אכלר ‎ חזר ‎ דאתאי ‎ חזר ‎ דאתאי ‎ אכלר ‎ טגלראל ‎ לא ‎ טנליח‎ 
כלתיא ‎ er  kam,  jedoch  die  Fähre  (die  ihn  über  den 
Strom,  an  dem  sein  Wohnort  belegen  \var,  führen 
sollte)  fehlte.  Er  rief  nun  hinüber:  Sehet,  dass  ich 
ankam,  sehet,  dass  ich  ankam!  Samuel  sagte: 
Das  wird  nicht  ״Ankunft“  genannt!  d.  h.  die 
Scheidung  ist  gütig,  da  jener  nicht  in  der  Stadt 
eingetroffen  ist.  —  כלליתי ‎ Af.  von  ארזא, ‎ s.  d. 
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״Liebe  deinen  Nächsten  wie  dich  selbst“  (Lev. 
19,  18),  das  bedeutet:  בררר ‎ לר ‎ נדתח ‎ יפח ‎ wähle 
für  den  Verbrecher  einen  schönen  Tod;  d.  h. 
der  ihn  so  wenig  als  möglich  schändet;  dass 
z.  B.  die  Hinrichtung  nicht  darin  bestehe,  dass 
man  den  Körper  in  zwei  Theile  theüe  u.  dgl.  m. 
Kidd.  23^  ob.  זח ‎ פירט ‎ לכליתח ‎ רזח ‎ פירט ‎ לחיים‎ 
der  Eine  ging  zum  Tode,  der  Andere  aber  zum 
Leben;  d.  h.  sofort,  nachdem  der  Proselyt  ge- 
storben  war,  trat  Mar  Sutra  die  Erbschaft  des- 
selben  an.  —  PI.  Snh.  7,  1  (49^)  ארבע ‎ נליתרת‎ 
בניסרר ‎ לבית ‎ דין ‎ כקילח ‎ טרפח ‎ חרג ‎ רחנק ‎ vier 
Arten  von  Todesstrafen  gehen  vom  Gerichtshof 
aus,  näml.  die  Steinigung,  die  Verbrennung,  die 
Tödtung  durch  das  Schwert  (&סיין)  und  die  Erwür- 
gung  (die  je  früher  genannte  ist  die  schwerere 
Todesstrafe).  Nach  Ansicht  des  R.  Schimeon 
lautet  die  Ordnung:  טרפח ‎ סקילח ‎ חנק ‎ רחרג‎ . 

1)  die  Steinigung  wurde  auf  folgende  Weise 
vollzogen:  Der  Richtplatz  ( בית ‎ חהקילח )  war  zwei 
Mann  hoch,  von  wo  aus  Einer  der  Zeugen  den 
Verbrecher  hinunterstiess;  wenn  Letzterer  davon 
noch  nicht  starb,  so  warf  der  zweite  Zeuge  einen 
Stein  auf  sein  Herz ;  wenn  er  auch  davon  noch  nicht 
todt  war,  so  bewarfen  ihn  alle  Anwesenden  mit 
Steinen.  Hierauf  wurde  er  an  einem  Pfahl,  der 
in  die  Erde  versenkt  (nach  einer  andern  Ansicht: 
der  an  der  Wand  angestützt)  war,  aufgehängt.  — 

2)  die  Verbrennung.  Der  Verurth eilte  wurde 
in  einen  Mistboden,  der  ihm  bis  zu  den  Knieen 
reichte,  gestellt';  hierauf  wickelte  man  einen 
harten  Strick  mit  weicher  Umhüllung  um  seinen 
Hals ;  Einer  zog  den  Strick  nach  der  einen  und 
ein  Anderer  nach  der  entgegengesetzten  Seite, 
bis  der  Verbrecher  seinen  Mund  aufsperrte,  in 
welchen  man  ein  glühendes  Bleistäbchen  warf, 
das  bis  zu  den  Eingeweiden  gleitete  und  sie 
verbrannte.  (Nach  Ansicht  des  R.  Juda  erfolgte 
das  Aufsperren  des  Mundes  vermittelst  einer 
Zange  auf  gewaltsame  Weise.  R.  Elieser  ben 
Zadok  berichtete,  dass  man  einst  eine  zum  Ver- 
brennungstode  verurtheilte  Priestertochter  mit 
Reisern  umgab  und  sie  anzündete.  Man  ent- 
gegnete  ihm:  Jener  Gerichtshof  war  des  Ge- 
setzes  unkundig!  d.  11.  bestand  aus  Saduzäern, 
welche  das  Schriftwort  buchstäblich  nahmen, 
ohne,  sich  um  die  rabbinischen  Deductionen  zu 
kümmern.)  —  3)  die  Tödtung  durch  das 
Schwert  bestand  darin,  dass  man  den  Kopf 
des  Verbrechers,  nach  der  Art,  wie  die  römische 
Regierung  verfuhr,  vermittelst  des  Schwertes  ab- 
schlug.  (Nach  Ansicht  des  R.  Juda  schnallte 
man  den  Kopf  an  einem  Holzblock  an,  den  man 
vermittelst  des  Beiles  durchhieb.)  —  4)  die 
Erwürgung  bestand  darin,  dass  man  den  Ver- 
brecher  in  einen  Mistboden,  der  ihm  bis  zu  den 
Knieen  reichte,  stellte,  seinen  Hals  mit  einem 
harten  Strick  mit  weicher  Umhüllung  umwickelte, 
welchen  Einer  nach  dieser  und  ein  Anderer 
nach  jener  Seite  so  lange  zog,  bis  der  Verur-  | 
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senkte  seine  böse  Frau  ihr  Gesicht  zur  Erde 
und  ging  fort.  Levit.  r.  s.  17,  157^  נלבלכיה, ‎ s. 
real. 

מכבד ‎ m.  (von  הבד ‎ schwer  sein)  der  dicke, 

schwere  Ast  der  Palme,  an  dem  sich  viele 
Stauden  (הרצי),  zuweilen  auch  einige  Datteln 
befinden  und  der  gewöhnlich  als  Kehrbesen 
diente  (^ ריכבא^ ‎ דדיקלי ,  s.  d.);  sodann  überh. 
Kehrbesen,  vgl.  הבד ‎ im  Piel  nr.  2.  Ukz.  1,  .3 
הכלהבד ‎ עזל ‎ תכלרה ‎ der  Äst  (Kehrbesen)  der  Palme. 
Tosef.  Schabb.  YI  (VII)  Anf.  wenn  Jem.  sagt: 

טב ‎ על ‎ הכלהבד ‎ שתהא ‎ חרלם ‎ הלרכלרת ‎ אל ‎ תעזב ‎ על‎ 
הנלהבד ‎ טלא ‎ תהא ‎ חולם ‎ חלרנלרת ‎ הרי ‎ זה ‎ כלדרבי‎ 
האכלררי ‎ setze  dich  auf  den  Kehrbesen,  damit  du 
Träume  habest;  oder:  Setze  dich  nicht  auf  den 
Kehrbesen,  damit  du  keine  Träume  habest;  der- 
gleichen  gehört  zu  den  heidnischen  Bräuchen, 
Aberglauben.  Tanchuma  Masse  g.  E.,  247'^  (mit 
Ansp.  auf  ההביד, ‎ Jes.  8,  23)  ההבידן ‎ הבנלהבד ‎ er 
fegte  sie  aus  wie  mit  einem  Kehrbesen.  Thr. 
r.  Einleit.,  44 steht  dafür  הנלכלם ‎ כבנלהביד‎ ,  s. 
הנלם. ‎ —  PI.  Suc.  13^  und  j.  Bez.  IV,  62״  ob. 
נלהבדרת ‎ רבהם ‎ תכלרים ‎ Aeste  (Besen),  woran  Dat־ 
teil!  hängen.  Pes.‘56^  כלהבדרת ‎ Aeste,  betreffs 
deren  man  zu  befürchten  hat,  dass  man  die  da- 
ran  hängenden  Datteln  am  Sabbat  abpflücken 
könnte,  j.  Pea  IV  Anf.,  18^  תנלרים ‎ בנלהבדרת ‎ die 
Datteln  an  den  Aesten.  j.  Maas.  I,  48 un. 
נלהבדרת ‎ תנלרה ‎ die  Aeste  der  Palme. 

מבבנתא ‎ /.  (syn.  mit  הביכתא, ‎ von  ההן) ‎ ein 
Diadem,  das  schneckenartig  um  den 
Kopf  des  Weibes  gewunden  wird,  oder:  eine 
Art  Kapuze.  Schabb.  62  %  s.  הרהליאר. ‎ Das. 
156^  die  Tochter  des  B.  Akiba  טקלתה ‎ לנלהיבבתא‎ 
דצתה ‎ בגרדא ‎ רה' ‎ nahm  ihr  Diadem  und  befestigte 
es  an  der  Wand,  infolge  dessen  eine  vorüber- 
gehende  Schlange  verwundet  wurde. 

מ?בר ‎ m.  (==:bh.,  von  הבר, ‎ s.  הברה) ‎ Ge- 

flecht,  Flechtwerk  von  Weiden,  das  bes. 
als  Sieb  diente.  PI.  Genes,  r.  s.  39,  38^"  ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  auf  seiner 
Beise  von  einem  Orte  nach  dem  andern  einen 
Edelstein  aus  seiner  Kopfbedeckung  verloren 
hatte.  עכלד ‎ הכללך ‎ רהעכליד ‎ פכלליא ‎ טלר ‎ טם ‎ רעטה‎ 
צבורים ‎ והביא ‎ נלהבררת ‎ רהבר ‎ את ‎ הראטרן ‎ רלא‎ 
נלצאה ‎ הטני ‎ ולא ‎ נלצאה ‎ ובטליטי ‎ נלצאה ‎ אנלרו ‎ כלצא‎ 
הנללך ‎ נלרגלית ‎ טלו ‎ כך ‎ אבלר ‎ הקב׳ד! ‎ וה' ‎ der  König 
machte  sich  auf,  stellte  seine  Dienerschaft  (fa- 
milia)  dorthin,  liess  Erdhäufchen  aufschütten 
und  Siebe  herbeiholen.  Er  siebte  hierauf  das 
erste  Häufchen,  fand  jedoch  den  Edelstein  nicht, 
im  zweiten  fand  er  ihn  ebenfalls  nicht,  aber  im 
dritten  fand  er  ihn.  Man  sagte  sodann:  Der 
König  fand  seinen  Edelstein!  Ebenso  sagte  Gott: 
Welchen  andern  Gewinn  brachte  mir  die  Aufzäh־ 
lung  von  ״Sem,  Arpachschad  u.  s.  w.  bis  Te- 
rach“  (Gen.  11,  10  fg.),  als  blos  den,  den  Abra- 
harn  zu  finden?  ״Du  fandest  sein  Herz  treu  vor 
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Wohnung,  Besetzung.  M.  kat.  2^  ליטכא‎ 
דנלייתבותא ‎ der  Ausdruck  für  Bewohnen,  näml. 
בית ‎ הבעל‎ ,  s.  d. 


מית1ן ‎ ,מיתוי ‎ m.  (gr.  piltov,  oder  von  p.LTow) 
das  Aufspannen  des  Fadens;  ähnlich  dem 
hbr.  בליתרח ‎ von  נלתח. ‎ Orl.  1,  4  בלחט ‎ טל ‎ נליתון‎ 
die  Nadel  zum  Aufspannen,  j.  Orl.  I,  6P  mit. 
Kel.  13,  5,  s.  נלחט.‎ 


תורי[‎ ,מיהודן‎ ?  oder  מית1ר1ן ‎ m.  Adj.  (gr. 

{is^opiov)  Grenz ort.  Genes,  r.  s.  50  Anf.  הגיע‎ 
לכליתררין ‎ טלו‎ ,  auch  לכליתורון ‎ Ar.  (Agg. לביתאוריין)‎ 
er  langte  an  seinem  Grenzorte  an;  w^o  er  näml. 
die  Obergewalt  übernehmen  sollte,  vgl.  אוריין ‎ H. 
In  der  Parall.  Levit.  r.  s.  26,  169'^  steht ^כלתור. 


ו?  m,  (eig.  Part,  von  גלרך) ‎ gebeugt,  de- 
müthig.  Sot.  10 ״die  schweigsame  Taube“ 
( יונת ‎ אלם ,  Ps.  56,  1)  auf  Tamar  gedeutet:  כלהתם‎ 
טיצא ‎ כלנלכה ‎ דוד ‎ טהיה ‎ כלך ‎ ותם ‎ דבר ‎ אחר ‎ טהיה‎ 
כלבתו ‎ תכלה ‎ רה' ‎ das  W.  כלבתם ‎ bedeutet:  diejenige, 
von  der  David  abstammte,  welcher  demuthsvoll 
und  vollkommen  war  (כלך־תם);  nach  einer  an- 
dem  Deutung  bezeichnet  es  den,  dessen  Wunde 
(Glied  der  Beschneidung)  vollkommen  war;  in- 
dem  er  ohne  Vorhaut  geboren  wurde. 


מפי ‎ למכא ‎ (syn.  mit  כלבך ‎ ,כלרך ‎ und  ,כלעך‎ 

מ 

Grndw.  כלך, ‎ arab.  schwinden,  gedrückt 

sein.  Part.  כלהא ‎ m.  (syr.  כלכןא/. ‎ Schabb. 

129^  un.  כלא ‎ ן  דעבד ‎ כלילתא ‎ ולא ‎ אפטר ‎ ליה ‎ ליטקול‎ 
זוזא ‎ נלבא ‎ וליזל ‎ לטב ‎ חנוותא ‎ עד ‎ דטעים ‎ טיעור‎ 

ד  ד 

רביעתא ‎ wenn  Jem.  sich  zur  Ader  gelassen  und 
nicht  im  Stande  ist  (Geld  auf  Wein  auszugeben), 
so  verschaffe  er  sich  einen  abgeriebenen  (ein- 
gedrückten)  Sus  und  besuche  sieben  Kramläden 
(in  welchen  ihm  jeder  Verkäufer  etwas  Wein 
zum  Kosten  geben  wird),  bis  er  soviel,  als  ein 
Viertel  Log  enthält,  gekostet  hat.  Bech.  51^ 
זוזא ‎ נלאהא‎ .  B.  kam.  37^  dass.  —  Trop.  Levit. 
r.  s.  13,  157^  הדא ‎ חיותא ‎ הד ‎ סלקא ‎ כלן ‎ יכלא ‎ היא‎ 
בלכןא ‎ נלן ‎ חורטא ‎ לית ‎ היא ‎ כלביא ‎ Ar.  (Agg. 
כלכלהיא) ‎ das  Thier,  das  aus  dem  Meere  auf- 
steigt,  ist  gebeugt  (d.  h.  kraftlos,  weil  es  sich 
auf  dem  Lande  nicht  erhalten  kann);  das- 
j eilige  aber,  das  aus  dem  Walde  kommt,  ist 
nicht  gebeugt,  ist  wild;  mit  Ansp.  auf  Ps.  80, 
14  כליאר) ‎ כליער‎ )  und  Dan.  7,  3;  d.  h.  wenn  Israel 
entartet,  so  wird  es  ״von  dem  Eber  des  Waldes“ 
(Born)  angefallen  u.  s.  w.,  s.  ־אור]. ‎ Cant.  r.  sv. 
סלקא' ‎ בלן ‎ יכלא ‎ ולא ‎ כלהידל ‎ וב' ‎ ^17 ‎ ,הכלעט ‎ steht  der 
Satz  umgekehrt,  wahrsch.  crmp.  Genes,  r.  s.  32, 
31^  טוריא ‎ .  .  .  כלהייא ‎ die  niedrigen  Berge,  vgl. 
טרד. ‎ Caiff.  r.  sv.  ״21 ‎ ,הכלגדל ‎ steht  dafür  טוריא‎ 
כלכיבייא ‎ (von  כלכך) ‎ dass. 

Äf.  אכלכי ‎ niedrig  machen,  zu  Boden 
senken.'  Genes,  r.  s.  17  Anf.,  17^^  הי ‎ סליק ‎ אכלהת‎ 
לאפה ‎ רכפקת ‎ als  er  (B.  Jose)  nach  Hause  kam. 
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מכה/. ‎ (=bh.,  von  הכד ‎ ,ככי‎ )  das  Sc  lila- 

״  -  ד  \  !  I  T  ן./ 

gen,  der  Schlag,  bes.  göttliche  Plage. 
Taan.  19^  un.  wird  כלכת ‎ בצורת ‎ erklärt:  !נלבד 
הנלביאד ‎ לידי ‎ בצורת ‎ eine  Plage  (d.  h.  Regen- 
mangel),  die  Nahrungsmangel,  Hungersnoth  her- 
heiführt.  Ber.  58^  u.  ö.  נלכת ‎ בכורות ‎ die  Plage 
(Tödtiing)  der  Erstgeborenen  Egyptens.  Ah. 
sar.  28%  s.  חלל. ‎ j.  Nas.  lY,  53^  oh.  u.  ö. 
נלכת ‎ כלרדות ‎ Schläge  der  Züchtigung,  s.  גלרדות.‎ 
—  Trop.  j.  Pea  YIII,  21^  un.  זד ‎ נלכת ‎ פרועלים‎ 
כגעד ‎ בו ‎ diesen  da  traf  die  Plage  (Hinter- 
list)  der  Pharisäer.  Rahhi  pflegte  nämlich 
Einem  seiner  Schüler,  der  ein  kleines  Yer- 
mögen  von  nur  199  Denaren  hatte  (der  Besitzer 
von  200  Denaren  galt  als  ein  Yermögender), 
öfter  Almosen  zukommen  zu  lassen.  Ein  hinter- 
listiger  Schüler  jedoch  schenkte  dem  Ersteren 
einen  Denar  und  veranlasste  hierdurch  den  Rahhi, 
dem  gegenwärtigen  Besitzer  von  200  Denaren 
fortan  seine  Unterstützung  zu  entziehen,  j.  B. 
hath.  IX  Anf.,  16^  u.  ö.  wird  dieselbe  Phrase 
auf  ähnliche  hinterlistige  Handlungen  angewandt. 
Ferner  ührtr.  Sot.  10^  נלכד ‎ das  Glied  der 
Beschneidung,  s.  ^כל.  —  PI.  Snh.  1,  1  (2^ 
נלכות ‎ בעןלנצד ‎ die  Geisselhiehe  (39  Schläge  der 
Gesetzübertreter)  erfolgen  auf  den  Ausspruch 
dreier  Richter.  (Im  Singl.  steht  gew.  כללקות,‎ 
s.  d.)  —  Davon  rührt  auch  der  Name  des  Tal- 
mudtractats  נלכות, ‎ Makkoth  her,  der  zumeist 
von  der  Bestrafung  mit  Geisselhiehen  handelt. 

מכון ‎ m.  (=hh.,  von  כון) ‎ eig.  Stelle,  Wohn- 
statte;  inshes.  Machon,  Name  des  sechsten 
Himmels  von  unten  an  gerechnet,  die  göttliche 
Schatzkammer,  von  welcher  die  unglücklichen 
Ereignisse  ausgehen.  Chag.  12^  כלכון ‎ טבו ‎ אוצרות‎ 
טלג ‎ ואוצרות ‎ ברד ‎ ועליית ‎ טללים ‎ רעים ‎ וכ' ‎ der 
Machon,  in  welchem  die  Behältnisse  des  Schnees, 
Hagels,  schädlicher  Thaiie,  Stürme  u.  s.  w.  sich 
befinden. 

mtp/.  (-hh.)  dass.,  bes.  Gestell,  d.  h. 

die  in  einem  Zwinger  oder  Käfig  zusammen- 
stehenden  wilden  Thiere  oder  Yögel;  unter- 
schieden  von  עדר ‎ בדנלד‎ :  Haus  thiere,  die 
auch  im  Freien  als  eine  Heerde  stehen.  PL 
Ohol.  8,  1  כלכ׳והות ‎ חיד ‎ ועוף ‎ die  Zwinger  (Kä- 
fige)  des  Wildes  und  des  ‘Geflügels.  (Tosef. 
Ahil.  IX  Anf.  steht  dafür  עדר ‎ בדכלד ‎ חיד ‎ ועוף‎ ). 
—  j.  Schabb.  XYII,  16^  ob.  כלכוכד ‎ crmp.,  s. 
.בוכהא‎ 

:  ז*‎ 

מכונתא ‎ cA.  (^כלכוהד)  stelle,  Wohnort,  s. 
TW. 

מכבר ‎ ימכוור ‎ Machwar,  Machbar  (viell. 

Machaerus,  vgl.  Reland,  Paläst.  p.  883),  Name 
einer  Stadt  im  Stamme  Gad.  Tarn.  3,  8  R.  Ehe- 
ser  bar  Diglai  erzählte:  עזים ‎ היו ‎ לבית ‎ אבא‎ 
בדר ‎ כלכוור ‎ וכי ‎ Mischn.  Agg.  (Tlmd.  Agg.  בערי‎ 
דנלכדור ‎ crmp.  Ar.  נלכבר) ‎ meine  väterliche  Fa- 


dir“  (Neh.  9,  8).  Dasselbe  galt  von  David. 
Welchen  Gewinn  hatte  die  Aufzählung  von  ״Pe- 
rez,  Chezron  u.  s.  w.  bis  Jischai“  (Ruth  4,  18 — 
22)?  ״Ich  fand  meinen  Knecht  David“  (Ps. 
89,  21).  Ruth  r.  Ende,  43^  dass. 

מכבר ‎ s.  כלכוור.‎ 

» •  •  “  masc.  (von  כבש) ‎ eig.  was  drückt, 
presst,  Presse;  daher  Mange  od.  Maschine, 
ein  Gestell,  das  gew.  aus  zwei  übereinander 
befestigten  Platten  bestand  und  dessen  sich  die 
Arbeiter  zu  verschiedenen  Handarbeiten  bedien- 
ten;  z.  B.  zum  Geradeschlagen  krummer  Holz- 
stücke  (Holzbank),  zum  Walken  der  Wäsche 
(Mange)  u.  dgl.  m.  —  Kel.  16,  7  דנלכבש ‎ של‎ 
חרש ‎ die  Holzbank  des  Zimmermeisters.  Das. 
21,3  dass.  Tosef.  Kel.  B.  hath.  I  Ende  נלכבש‎ 
שדוא ‎ נלותח ‎ עליו ‎ את ‎ העור ‎ (Yar.  של ‎ אושכף ‎ (שכף‎ 
ונלכיח ‎ עליו ‎ את ‎ דאבן ‎ das  Gestell  des  Riemers, 
über  welches  er  das  Fell  ausspannt  und  auf  letz- 
teres  den  Stein  (zum  Pressen)  legt.  Schabb.  141^ 
כלכבש ‎ של ‎ בעלי ‎ בתים ‎ .  . .  ושל ‎ כובהין ‎ das  Gestell 
der  Privatleute  und  das  der  Wäscher.  Tosef. 
Schabb.  XYI  (XYII)  Anf.  dass.  j.  Schabb.  XX 
Ende,  17  כלכבש ‎ עשו ‎ אותו ‎ כקרקע ‎ das  Gestell 
behandelte  man  in  manchen  Beziehungen  wie 
einen  festen  Boden.  Tosef.  M.  kat.  II  g.  E. 
נלכבש ‎ של ‎ כובשים ‎ (oder  כובסים) ‎ die  Maschine 
der  Walker. 

מכדי ‎ Prtkl.  Schulausdruck  in  bah.  Gemara, 

zur  Einleitung  einer  Frage:  da  doch,  eig.  da- 
raus,  dass  es  so  ist  (von  dem,  was  ist),  ist 
folgender  Einwand  zu  erheben.  Das  Wort  ist 
contr.  aus  נלן־כד־די. ‎ Die  recipirte  LA.  נלכדי‎ 
scheint  durch  Yerwechslung  unseres  Ws.  niit 
נלכדי, ‎ das,  aus  כדי ‎ mit  Vorgesetztem  כל ‎ entstan- 
den,  zur  Bezeichnung  der  Comparation  dient, 
z.  B.  יותר ‎ נלכדי ‎ חייו ‎ mehr  als  zu  seinem  Lebens- 
unterhalt  erforderlich  ist.  (Danach  ist  das  im 
Art.  כדי ‎ Gesagte  zu  berichtigen.)  B.  kam.  3^ 
כלכדי ‎ שקולין ‎ דן ‎ ויבאו ‎ שכידם ‎ da  diese  (beiden 
Arten  von  Schäden)  gleich  sind,  so  mögen  sie 
beide  aus  der  Schriftstelle  erwiesen  werden 
u.  s.  w.  Bez.  2^  בלכדי ‎ כלאן ‎ סתכליד ‎ לנלתכי' ‎ רבי‎ 
כלאי ‎ שהא ‎ וכי ‎ da  Rabbi  die  Mischna  redi- 
girt  hat,  warum  also  u.  s.  w.?  Keth.  22^  בלכדי‎ 
תרי ‎ ותרי ‎ כיבדו ‎ וכי ‎ da  doch  zwei  Zeugen  den 
anderen  zwei  Zeugen  widersprechen  u.  s.  w. 
Pes.  14^  כלכדי ‎ בשר ‎ שהטכלא ‎ בוולד ‎ דטוכלאה ‎ נלאי ‎ דוי‎ 
שהי ‎ ... ‎ כלאי ‎ כלוסיף ‎ לו ‎ טוכלאד ‎ על ‎ טוכלאתו ‎ da 
dasjenige  Fleisch,  dessen  Unreinheit  durch  Be- 
rühren  eines  Gegenstandes ,  der  zum  ersten 
Grad  der  Unreinheit  geworden,  den  zweiten  Grad 
bildet,  welcher  durch  Yerbrennen  u.  s.  w.  eben- 
falls  den  zweiten  Grad  bildet;  wie  passt  dazu  der 
Ausdruck:  Man  vergrössert  den  Grad  der  Un- 
reinheit?  Das.  öfter.  B.  bath.  31L  Chull.  29 
u.  ö. 
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ob.  als  ein  Heilmittel  gegen  Augenkranklieit 
nehme  man  Schminke  u.  s.  w.  רלינללי ‎ תלת ‎ נלכחלי‎ 
בהאי ‎ עיכא ‎ רתלת ‎ כלכחלי ‎ בך^אר ‎ עיבא ‎ und  schütte 
davon  drei  Stifte  voll  in  das  eine  Auge  und 
drei  Stifte  voll  in  das  andere  Auge. 

מכיא ‎ ,מכי ‎ s.  .כלכא‎ 

ד  ;  ד  ;  ־  T  ; 

מכילתא ‎ -מכילא‎ /,  (von  1  (3רל‎ )  Mass,  Ge- 
mäss,  Hohlmass,  s.  TW.  —  PI.  J.  B.  bath. 
V  g.  E.,  15^  Rab,  als  Marktmeister  (a70pavc[jL0(:) 
des  Exiliarchen,  הרד ‎ נלחי ‎ על ‎ נלכילתא ‎ רלא ‎ על‎ 
עןרערריא ‎ geisselte  die  Verkäufer  wegen  falscher 
Masse,  nicht  aber  wegen  zu  hoher  Preise,  vgl. 
2  —  .אכ^דכלרס‎ )  Opferschalen  am  Tische 
des  *Tempels.  PI.  כלכילתא; ‎ ferner  Opfer- 
schalen  oder  sonst  derartige  Gefässe,  die 
beim  Götzendienst  angewandt  wurden. 
PI.  נלכילן ‎ oder  נלכילץ, ‎ s.  TW.  —  3)  (— נללה)‎ 
eig.  Mass,  Norm;  übrtr.  Mechilta,  zunächst 
derjenige  Midrasch,  der  die  halachische  Bibel- 
exegese  des  Exodus,  gemäss  den  dreizehn  Nor- 
men  des  R.  Ismael  enthält  und  als  dessen 
Hauptautoren,  nächst  dem  Redacteur,  R.  Is- 
mael,  zumeist  R.  Josija  und  R.  Jonathan  ge- 
nannt  werden  ( נלכילתא ‎ דד' ‎ ישכלעאל ).  Da  aber 
die  ganze  traditionelle  Lehre  durch  die  von  R. 
Akiba  und  von  dem,  in  seine  Fusstapfen  tre- 
tenden  Redacteur  der  Mischna,  R.  Jehuda  han- 
nasi,  eine  völlige  Umgestaltung  und  das  Mischna- 
werk  gleichsam  eine  Canonicität  erhalten  hatte, 
so  wurden  alle  anderen  Halachasammlungen  als 
apokryph  ( נלע\כדן ‎ ךןרצרנד ‎ ,בריתא )  behandelt, 
vgl.  auch  כתב. ‎ (Die  vom  Ar.  Namens  des  R. 
Nissim  citirte  Erklärung:  בלכילתא ‎ sei  gleich 
נלגילתא, ‎ mit  Wechsel  von  ג  und  כ  ist  unrich- 
tig).  —  j.  Ab.  sar.  lY,  44^  ob.  אפיק ‎ ר' ‎ יאשיד‎ 
נלכילתא ‎ R.  Josija  zeigte  eine  Mechilta  (Boraj- 
tha)  vor,  eig.  er  zog  sie  aus  der  Verborgenheit 
hervor.  Git.  44^  ' פרק ‎ ערץ ‎ בכלכילתרך ‎ רב  gehe  hin- 
aus  und  siehe  in  deiner  Mechilta  genau  nach! 
Er  that  es  und  fand  in  einer  Borajtha  u.  s.  w. 
Pes.  48^  שתיק ‎ ליה ‎ בנלתני' ‎ ראהדר ‎ ליד ‎ בנלכילתא‎ 
אחריתי ‎ er  (R.  Elieser)  schwieg  in  der  Mischna 
und  erwiderte  ihm  (dem  R.  Josua)  in  einer  an- 
dem  Mechilta;  d.  h.  ausser  seiner  in  der  Boraj- 
tha  erwähnten  Erwiderung.  —  PI.  Levit.  r.  s.  3 
Anf.,  147^  בר ‎ כלכילאן ‎ der  Inhaber  der  Mechil- 
ta’s,  d.  h.  der  traditionellen  Lehren  nach  den 
Normen,  im  Ggs.  zu  בר ‎ הילכאן‎ :  der  Inhaber 
der  Halacha’s,  Decisionen.  Khl.  r.  sv.  טרב ‎ כללא‎ , 
81^  dass.,  vgl.  auch  נליכלא ‎ in  'נלי. 

^  Ti*״ 

מכירץ ‎ s.  in  '.כלכר 

מבןז ‎ (syr.  ^^0,  syn.  mit  נלכא) ‎ beugen,  ge- 

beugt,  niedrig  machen.  —  Pa.  und  Af. 
dass.  Jom.  84?  קא ‎ כלנלכיף ‎ בלכרכי ‎ er  drückt 
(die  Kohlen)  nieder.  —  Nithpa.  לתבלכנלך) ‎ כתנלכך‎ ) 
eingedrückt  werden.  Snh.  löi'^  s.  בליכה."‎ 


מכות‎ 

T 

milie  hatte  Ziegen,  welche  auf  dem  Berge  Mach- 
wars  weideten  und  welche  durch  den  Geruch  des 
im  Tempel  verdampften  Räucher Werkes  niesten. 
Jom.  39^  בהרי ‎ נלכאררר ‎ Ms.  M.  2  (vgl.  Dikduke; 
Agg.  crmp.  נלככלר). ‎ j.  R.  hasch.  H,  58^  ob.  הרי‎ 
ניכררר ‎ רגדרר ‎ die  Gebirge  Machwar  und  Gadur. 

מכות ‎ fem.  N.  a,  (von  כלכי ‎ ,נלכא‎ )  die  Ver- 

ן  T  •  •  • ' 

armung,  Armuth,  eig.  das  Gebeugtsein.  B. 
inez.  114^  £ שיהא ‎ בנלכרתר ‎ נלתחלה ‎ רעד ‎ סרן  wenn 
er  in  seiner  Armuth  vom  Anfänge  bis  zu  Ende 
verbleibt;  d.  h.  vom  Aussprechen  des  Gelöbnisses 
an  bis  zur  Erfüllung  desselben;  vgl.  auch  .כליבה‎ 

מכותא ‎ /.  Mast  bäum.  Ar.  erklärt  das  W. 

durch  ספינה: ‎ Schiff,  was  jedoch  nicht  zutreffend 
ist.  Keth.  69^  un.  אסקריא ‎ דכלכרתא ‎ die  Segel- 
Stange  des  Mastes  (Raschi:  *לרילרן  velum?),  vgl. 
אסקדיא. ‎ B.  bath.  161^  ( רבא ‎ בר ‎ רב ‎ הרכא ‎ (צייר 
נלכרתא ‎ Raba  bar  R.  Huna  zeichnete  (anst.  seiner 
Namensunterschrift)  einen  Mastbaum,  vgl.  חררתא.‎ 
Git.  36^  dass. 

מבחל ‎ <  מכחול ‎ m.  (arab.  jiiLo ,  LaL 

•  ^  •  « ־יי- ‎ •ייי 

von  כחל) ‎ Schminkstift,  ein  Putzwerkzeug  des 
Weibes,^  das  zwei  Bestandtheile  hatte,  näml. 
einen  spitzen  Griffel,  vermittelst  dessen  man  die 
Schminke  unter  die  Augenlider  brachte  und  einen 
löffelförmigen  Ohrenreiniger;  vgl.  Bd.  I,  563^. 
Kel.  13,  2  ! כלכחרל ‎ שניטל ‎ הכף  (Ar.  כלכחל) ‎ der 
Schminkstift,  dessen  Ohrlöffel  abgenommen  wurde, 
vgl.  זכר ‎ nr.  4.  Das.  16,  8  תיק ‎ נלכחל ‎ das  Fut- 
teral  '("'^׳^xtj)  des  Schminkstiftes.  Cant.  r.  sv. 
זכררתר ‎ של ‎ נלכחרל ‎ ^6 ‎ ,לריח ‎ (Agg.  crmp.,  vgl. 
זכר) ‎ die  Spitze  des  Stiftes.  Snh.  68^  meine 
Schüler  entzogen  mir  blos  soviel, כנלכחרל ‎ בשפרפרת‎ 
wie  der  Stift  aus  dem  Schminkebehälter,  vgl. 
חסר. ‎ —  Bildl.  B.  mez.  91^  בכלאים ‎ עד ‎ שיכניס‎ 
כנלכחרל ‎ בשפרפרת ‎ das  Verbot  des  Beilegens  der 
Thiere  von  verschiedener  Gattung  Übertritt  nur 
derjenige,  der  die  Geschlechtstheile  so  zusammen- 
bringt,  wie  man  den  Stift  in  das  Schminkebehält־ 
niss  hineinbringt.  Mac.  7^  (mit  Bez.  auf  den 
Ausspruch  des  R.  Akiba  und  R.  Tarfon:  ״Wären 
wir  im  Synedrium,  so  würde  Niemand  hinge- 
richtet  worden  sein“).  Sie  würden  näml.  bei 
einer  Anklage  wegen  Incestes  die  Zeugen  ge- 
fragt  haben:  ראיתם ‎ ככלכחרל ‎ בשפרפרת ‎ habt  ihr 
die  geschlechtliche  Vermischung  so  gesehen,  wie 
den  Stift  in  dem  Schminkebehältniss?  Die  an- 
deren  Autoren  jedoch  behaupten:  בנלנאפים‎ 
נלשיראר ‎ כנלנאפים ‎ bei  Ehebrechern  findet  die  Ver- 
urtheilung  statt,  wenn  sie  nach  Art  der  Buhlen 
verfuhren. 

מ?הלא ‎ cliald.  (syr.  נלכנחרל ‎ ,בלב ‎ חל‎ ) 

Schminkstift.  B.  kam.  117^un.  דלרליה ‎ בנלכחלא‎ 
דכספא ‎ Ar.  (Agg.  בנלכחלתא) ‎ man  hob  ihm  (dem 
R.  Jochanan  die  Augenbrauen  in  die  Höhe)  ver- 
mittelst  eines  silbernen  Stiftes.  —  PI.  Git.  69^ 
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מכסא‎ 

T  ;  * 

des  Einheimsens.  j.  B.  mez.  IX  Anf.,  12°  בית‎ 
נלככם ‎ שלדו ‎ die  Stelle  an  der  Wurfschaufel,  welche 
die  Getreidekörner  aufnimmt,  vgl.  כרכם ‎ Auf. 

V 

מכנסיו ‎ m.  pl.  (hbr.  נ/כלסים, ‎ von  ככס) ‎ eig. 

»  *  J  J  *  :  :  • 

wie  vrg.  נלהכס, ‎ bes.  Kleidungsstück,  das 
den  Leib  und  die  Füsse  aufnimmt,  daher: 
Beinkleider,  s.  TW. 

מכנשתא/. ‎ (von  הכש ‎ nr.  2,  s.  d.)  das  Zu- 

sammenfegen.  B.  mez.  21^^  נ־כהשתא ‎ לברזלי‎ 
das  Zusammenfegen  der  Getreidekörner;  vgl. 
jedoch  .הנישא‎ 

ס^^  (^^bh.,  arab.  von  ההה ‎ ןהה‎ , 

wie  כלנלר ‎ von  נלרר) ‎ Abgabe,  bes.  Zoll,  den 
der  Regi’erungsbevollmächtigte  von  Personen  (d.h. 
Sklaven,  s.  כלכס), ‎ oder  Sachen  beim  Passiven 
eines  Zollamtes  einfordert.  Suc.  30^  ״Gott  hasst 
geraubtes  Gut  beim  Opfer“  (Jes.  61,  8).  כלשל‎ 
לנללך• ‎ בשר ‎ רדב ‎ שהילז ‎ ערבד ‎ על ‎ בית ‎ דכלכם ‎ אכלר‎ 
לעבדיו ‎ תכר ‎ נלכה ‎ לכלרכסים ‎ אכלרר ‎ לר ‎ רדלא ‎ כל‎ 
דכלכה ‎ כולו ‎ שלך ‎ דוא ‎ אכלר ‎ לדם ‎ כלכלני ‎ ילנלדו ‎ עובדי‎ 
דרכים ‎ ולא ‎ יבריחו ‎ עצכלן ‎ כלן* ‎ דכלכס ‎ ein  Gleichniss 
von  einem  König,  der  beim  Yorübergehen  vor 
einem  Zollhaus  zu  seinen  Dienern  sagte:  Gebet 
den  Zoll  den  Zöllnern!  Als  sie  aber  zu  ihm 
sagten:  Der  ganze  Zoll  gehört  ja  dir!  (wozu 
also  das  Entrichten  desselben  an  die  Beamten?) 
entgegnete  er  ihnen:  An  mir  sollen  sich  die 
Beisenden  ein  Beispiel  nehmen,  dass  sie  sich 
dem  Zoll  nicht  durch  Flucht  entziehen.  Schabb. 
33^  mit.  die  Börner  תקנו ‎ . .  .  גשרים ‎ ליטול ‎ כלחם‎ 
דכלכס ‎ bauten  Brücken  (nicht  etwa  in  der  Ab- 
sicht,  der  Welt  zu  nützen),  sondern  um  den 
Zoll  zu  erheben.  Ab.  sar.  13^  ד' ‎ נתן ‎ אוכלר ‎ יום‎ 
שעבודד ‎ זרד ‎ כלנחת ‎ בו ‎ את ‎ דכלכס ‎ כלכריזין ‎ ואוכלרין‎ 
כל ‎ כלי ‎ שיטול ‎ עטרד ‎ ויניח ‎ בראשו ‎ ובראש ‎ חכלורו‎ 
יניח ‎ לו ‎ את ‎ דכלכם ‎ ואם ‎ לאו ‎ יתן ‎ את ‎ דכלכם ‎ ידודי‎ 
שנכלננא ‎ שם ‎ נלד ‎ יעשד ‎ יניח ‎ נכלצא ‎ נדנד ‎ לא ‎ יניח‎ 
נכלטא ‎ כלדנד ‎ Ms.  M.  (Agg.  שנוטל ‎ . . .  לכבוד ‎ ע״ז‎ 
ואם ‎ לאו ‎ אל ‎ יניח ‎ לו ‎ .  .  .)  B.  Nathan  sagt:  An 
dem  Tage,  an  welchem  der  Götze  (die  Götzen- 
priester)  den  Zoll  erlassen,  ruft  man  folgendes 
aus:  Jedem,  der  eine  Krone  nimmt  und  sie  auf 
seinen  eigenen,  sowie  auf  den  Kopf  seines 
Esels  setzt,  soll  man  den  Zoll  erlassen;  der- 
jenige  aber,  der  dies  nicht  thut,  soll  den  Zoll 
geben!  Wie  soll  nun  der  Jude,  der  dort  an- 
wesend  ist,  verfahren?  Soll  er  die  Krone  auf- 
setzen,  so  hat  er  ja  einen  Genuss  davon  (dass 
er  sich  an  dem  Gerüche  der  dem  Götzen  ge- 
weihten  Gewürze  und  Kräuter  labt,  vgl.  die 
Commentt.);  soll  er  sie  nicht  aufsetzen,  so  ge- 
währt  er  dem  Götzen  (durch  die  Entrichtung 
des  Zolls)  einen  Nutzen! 

מיכסא ‎ ,מכסא ‎ c7^.  (syr.  נלכה) ‎ Zoll, 

T  «  T  #  V  V 

Abgabe.  Ab.  sar.  4^  כלשתבח ‎ לדו ‎ ר' ‎ אבדו ‎ לכליני‎ 
ברב ‎ ספרא ‎ דאדם ‎ גדול ‎ דוא ‎ שבקו ‎ ליד ‎ כליכסא‎ 
דתליסד ‎ שכין ‎ B.  Abahu  rühmte  den  R,  Safra  bei 
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מכיןי ‎ m.,  מכי?תא ‎ ,מכיכא ‎ /.  (syr. 

gebeugt,  niedrig,  s.  TYT  —  Cant.  r.  sv.  ככלגדל,‎ 
21°  טוריא ‎ כלכיכיא ‎ die  niedrigen  Berge,  s.  .כלכא‎ 

מכיכותא‎ /.  (syr.  Niedrigkeit, 

זי ‎ I 

Gebeugtheit.  —  *!כל^לי  masc.  pl.  Polster, 
Decken,  worauf  man  liegt,  aTpofxaTa,  strata, 
s.  TW. 

מכילא ‎ s.  in  ' נליכלא ‎ —  .נלכי  s.  in  '.כלי 

;  ד  ;  •  ד 

מכןה ‎ m.  (eig.  Part.  Pi.  von  כלד ‎ ,כלי‎ )  der 

Yerniciitende.  Uebrtr.  Mechalle,  Name 
eines  der  fünf  verderbenbringenden  Engel.  Deut, 
r.  s.  3,  254^  אך ‎ וחיכלד ‎ קצך ‎ נלשחית ‎ ונלכלד ‎ Af, 
Chema,  Kezef,  Maschchith  und  Mechalle.  In 
den  Parallst.  werden  die  zwei  letzteren:  דשכלד‎ 
ודשחת ‎ genannt,  s.  אך ‎ II. 

מכללהא ‎ fern.  (eig.  Part.  Af.  von  כלל) ‎ die 

Kronenreiche,  oder:  die  Kronenverthei- 
lende;  bes.  Machlalta,  Name  eines  Ortes  des 
Stammes  Gad,  s.  TW.  —  כלכללד ‎ Cant.  r.  sv. 
16  ,אחזו‎ ^  s.  .בלטוורא‎ 

מכמס ‎ (vgl.  bh.  כלכנלס) ‎ Michmas,  Name 

eines  Landstriches  unweit  Jerusalem;  viell.  iden- 
tisch  mit  Mo  Chinas  bei  Robinson,  vgl.  Neub. 
Geogr.  du  Talm.  p.  154.  —  Men.  8,  1  (83^) 
כלככלס ‎ וזכוחא ‎ אלפא ‎ לסולת ‎ Ar.  (Tlmd.  Agg.  crmp. 
כלכניס, ‎ vgl.  auch  זכוחא) ‎ Michmas  und  Senocha 
hatten  das  vorzüglichste  (Alpha)  feine  Mehl. 

מכמר ‎ m.  (eig.  Verbale  von  כנלר) ‎ das  Er- 

^  •  • 

glühenlassen,  Warmmachen.  Pes.  58^  un. 
כלככלר ‎ בשרא ‎ das  Warmmachen  des  Fleisches 
durch  längeres  Liegen.  B.  mez.  74%  vgl.  .ככלל‎ 

מכמורת ‎ /.  (=bh.  כלכנכלרת, ‎ von  ככלל ‎ s.  d.) 

Netz,  Fischergarn.  j.  Pes.  lY,  mit.  צד‎ 
דוא ‎ בכלכנלורת ‎ Jem.  fängt  Fische  mit  dem  Netze, 
j.  M.  kat.  II  Ende,  81^  un.  dass.  j.  Jeb.  XYI, 
15*^  ob.  und  Jeb.  121*^  mit.,  s.  ככלר. ‎ —  Pl.  Kel. 
23, 5  דרשתות ‎ ודכלכנלורות ‎ Ar.  (Agg.  crmp. דרששות)‎ 
die  Netze  lind  die  Fischergarne.  Machsch;  5,  7 
dass.  Tosef.  Jom.  tob  (Beza)  III  Anf.  und  j. 
Bez.  III,  62^  ob.  .דכלכנלורות‎ 

מוכגי ‎ s.  in' נלכ1כד ‎ ,נלכון ‎ —  .נלו  s.  in  '.נלכו 

מכניס ‎ ,מכנס ‎ m,  (von  כנס) ‎ das  Einheim- 

sen  der  Früchte,  und  übrtr.  das,  was  man 
einheimst,  her  ein  bringt,  auf  bewahrt, 
Schatz.  Genes,  r.  s.  31,  30^  רוב ‎ כלכניסו ‎ דבלד‎ 
das  Meiste  des  von  ihmHerOingebrachten  (d.h.  was 
Noah  als  Nahrungsmittel  mit  in  die  Arche  nahm) 
bestand  aus  Feigen,  welche  näml.  sowohl  den 
Menschen,  als  auch  den  Thieren  zur  Speise 
dienten,  j.  Dem.  II,  22°  ob.  רוב ‎ כלככסו ‎ נלישראל‎ 
das  Meiste  seines  aufgespeicherten  Getreides 
rührt  von  Juden  her.  Das.  22^  mit.  פירות ‎ נלכנסו‎ 
seine  aufgespeicherten  Früchte.  Das.  YI,  25^^ 
un.  j.  Kil.  II  Anf.,  27°  דרך ‎ כלככס ‎ auf  dem  Wege 

Levy,  Neuliebr.  u.  Cliald.  Wörterbuch,  III. 


114 


מ1בםא‎ 

T  : 


מכס‎ 


indem  sie  die  Einen  begünstigten  und  die  An- 
deren  überbürdeten.  Scbebu.  39^  אין ‎ לך ‎ נלעגפחד‎ 
שיש ‎ בדל ‎ כלרכס ‎ שאין ‎ כולם ‎ כלרכהין ‎ du  findest  keine 
Familie,  die  einen  Zöllner  bat,  in  welcher  nicht 
alle  Glieder  derselben  Zöllner  wären!  Daher 
״wendet  sich  der  göttliche  Zorn  auch  gegen  die 
Familie  des  Yerbrechers“  (Lev.  20,  5).  Schabb. 
78^  קשר ‎ של ‎ נלרכסין ‎ der  Knoten  der  Zöllner. 
Wenn  näml.  Jem.  an  dem  einen  Ufer  des  Stromes 
den  Zoll  entrichtet  hat,  oder  auch,  wenn  ihm  über- 
haupt  der  Zoll  erlassen  wurde,  so  erhielt  er  von 
den  Zöllnern  eine  Art  Marke  (Knoten,  der  gew. 
mit  zwei  grossen  Buchstaben  versehen  war),  die 
er  am  nächsten  Zollamte  vorzeigte,  um  unge- 
hindert  passiren  zu  können.  Bech.  30^  קישרי‎ 
כלרכס ‎ dass.,  s.  קכלע. ‎ j.  Kidd.  lY,  66 יי ‎ mit.  זרידל‎ 
ערנלד ‎ בצד ‎ “׳נלרכסין ‎ ראנלר ‎ בכי ‎ דלרא ‎ רחזר ‎ ראכלר‎ 
עבדי ‎ דלרא ‎ כאנלן ‎ wenn  ein  Durchreisender  vor 
den  Zöllnern  steht  und  sagt:  Dieser  da  (den 
ich  mitführe)  ist  mein  Sohn !  so  ist  er,  w^enn  er, 
nachdem  er  sich  vom  Zollamte  entfernt  hatte, 
sagt:  Er  ist  mein  Sklave,  beglaubigt.  Denn,  da 
man  blos  von  Sklaven,  nicht  aber  von  Freien 
den  Zoll  zu  entrichten  hatte,  so  ist  anzunehmen, 
dass  er  bei  seiner  früheren  Aussage  nur  die 
Absicht  hatte,  zollfrei  passiren  zu  dürfen.  B. 
bath.  127 אבית ‎ דכלכס ‎ יי  dass. 

מכסא ‎ ,מוכסא ‎ cK  (syr. z011־ 

ner.  j.  Chag.  II,  77 un.  בלית ‎ בריה ‎ דכלעיין‎ 
כלרכסא ‎ רבטלת ‎ כל ‎ נלדיכתא ‎ כליגנלרל ‎ ליד ‎ חסדא ‎ רב'‎ 

als  der  Sohn  des  Zöllners  Majan  starb,  somüssigten 
sich  alle  Stadtbewohner  so  viel  Zeit  ab,  um  ihm 
bei  seiner  Beerdigung  Liebe  zu  beweisen;  wäh- 
rend  man  bei  der  kurz  vorher  stattgefundenen 
Beerdigung  eines  Frommen  dies  unterlassen  hatte. 
Einem  Freunde  des  Letztem,  der  deshalb  die 
göttliche  Gerechtigkeit  angeklagt  hatte,  wurde 
im  Traume  die  Aufklärung,  dass  jener  ver- 
storbene  Fromme  wegen  eines  Yergehens 
sich  diese  Nachsetzung  zugezogen,  jener  Zoll- 
nersohn  aber  wegen  einer  Wohlthat  jene 
Ehrerbietung  erlangt  hätte.  בתר ‎ ירכלין ‎ חנלא‎ 
הדרא ‎ חסידא ‎ לחסידא ‎ חבריד ‎ נלטייל ‎ גר ‎ גכין ‎ גר‎ 
פרדיסין ‎ גר ‎ נלברעין ‎ דכלייא ‎ רחנלי ‎ לבריד ‎ דכלעיין ‎ כלרכסא‎ 
לשרכר ‎ שרתת ‎ על ‎ פי ‎ דכדר ‎ בעי ‎ כלכלטי ‎ כליא ‎ רלא ‎ נלטי‎ 

einige  Tage  darauf  sah  jener  Fromme  im  Traume 
seinen  hingeschiedenen  Freund  in  Gärten,  Alleen 
und  an  Wasserqu eilen  lustwandeln;  den  Zöllner- 
sohn  hing,  sah  er  die  Zunge  nach  der  Fluss- 
mündung  hinstrecken,  um  Wasser  zu  erreichen, 
das  er  aber  nicht  erlangen  konnte,  j.  Snh.  YI,  23^ 
un.  dass,  mit  einigen  Abänderungen,  vgl.  כליא.‎ 
Snh.  44יי  un.  דדרא ‎ נלעשדו ‎ דבעיא ‎ נלרכסא ‎ jene  Be- 
gebenheit  des  Zöllners  Baja.  Wahrsch.  jedoch 
ist  דבריד ‎ דכלרכסא ‎ anst.  דבעיא ‎ zu  lesen,  wodurch 
die  beiden  Talmudim  übereinstimmen  würden. 
Baschi  z.  St.  berichtet,  wahrsch.  Namens  der 
Gaonim,  jene  Begebenheit  des  Zöllners,  die  je- 
doch  nur  eine  sehr  geringe  Aehnlichkeit  mit  dem 


den  Sektirern,  dass  er  ein  grosser  Mann  sei;  in- 
folge  dessen  erliess  man  ihm  den  Zoll  auf  13 
Jahre.  Ab.  sar.  13^  כאן ‎ בלרקח ‎ בלן ‎ דלתגר ‎ דשקלי‎ 
כלכסא ‎ נליכיד ‎ כאן ‎ בלרקח ‎ נלבעל ‎ דבית ‎ דלא ‎ שקלי‎ 
כלכסא ‎ כליכירל ‎ in  dem  einen  Falle  ist  von  Jemdm. 
die  Bede,  der  die  Früchte  dem  Händler  ab- 
kauft  und  von  dem  man  den  Zoll  erhebt;  in 
dem  andern  Falle  ist  die  Bede  von  Jemdm.,  der 
sie  dem  Grundbesitzer  abkauft  und  von  dem 
man  nicht  den  Zoll  erhebt.  Pesik.  Schuba,  164^ 
״Wisse,  dass  Gott  dich  über  alles  dieses  ins  Ge- 
rieht  führt“  (Khl.  11,  9).  לאחד ‎ שגנב ‎ את ‎ דכלכס‎ 
רכירן ‎ דאיתצד ‎ אנלרין ‎ ליד ‎ אייתי ‎ נליכסא ‎ אנלר ‎ לחרן‎ 
סיבר ‎ לכרן ‎ נלד ‎ דאית ‎ גבאי ‎ אכלרין ‎ ליד ‎ נלד ‎ את ‎ סבר‎ 
דאכן ‎ בעיין ‎ דדדין ‎ זינלכא ‎ אכן ‎ בעיין ‎ דכל ‎ אילין‎ 
זיכלכייא ‎ דדררת ‎ יליך ‎ גכיב ‎ נליכסא ‎ das  ist  Folgen- 
dem  zu  vergleichen:  Man  sagte  zu  Jemdm., 
der  den  Zoll  defraudirt  und  dabei  ertappt 
wurde:  Gieb  den  Zoll  her!  Als  er  aber  sagte: 
Nehmet  Alles,  w^as  ich  bei  mir  habe!  so  ent- 
gegnete  man  ihm:  AYie,  glaubst  du  denn  etwa, 
dass  wir  blos  den  Zoll  von  dem  einen  Mal 
verlangen?  ־Wir  verlangen  vielmehr  die  Zölle 
von  allen  Zeiten ,  an  w^elchen  du  gewohnheits- 
mässig  defraudirt  hast.  Genes,  r.  s.  40,  39 כירן ‎ יי 
דנלטי ‎ לנלכסא ‎ אנלרין ‎ ליד ‎ דב ‎ כלכסא ‎ אנלר ‎ אכא‎ 
ידיב ‎ נלככא ‎ רכ' ‎ als  er  (Ahraham  bei  seinem  Ein- 
zuge  in  Egypten)  an  dem  Zollamte  angelangt 
war,  rief  man  ihm  zu:  Entrichte  den  Zoll!  Er 
entgegnete:  Ich  will  den  Zoll  von  den  kostbar- 
sten  Gegenständen  geben;  vgl.  נלטכסא. ‎ Trop. 
Ab.  sar.  lOL  s.  אילפא.‎ 

'  T  :  י 


מבס ‎ wahrsch.  denom.  von  נלכס ‎ (Fleischer  in 
s.  Nachtr.  zum  TW.  II,  568^  hält  נלרכסא ‎ ,נלרכס‎ 

für  das  ״arab.  eig•  Bedrücker,  n.  ag.  von 

Wurzel  dem  Grundbegriffe 

des  Drängens  und  Drückens;  daher  jjljCo  mit 

dem  Accusativ  einer  Person  =  jv-JLb ,  sie  be- 
drücken,  ihr  Unrecht  thun“  u.  s.  w.);  nur 
Part.  נלרכס, ‎ pl.  נלרכסין: ‎ Zöllner,  der  die  Zölle 
am  Zollamte  zu  erheben  berechtigt  ist;  unter- 
schieden  von  גבאי: ‎ Steuereinnehmer  überhaupt. 
B.  kam.  113^  נלרכם ‎ שאין ‎ לר ‎ קצב ‎ ד  ein  Zöllner, 
der  (wenn  auch  von  der  Begierung  angestellt) 
keine  festgesetzte  Taxe  hat.  Das.  נלרכס ‎ דערנלד‎ 
נלאליר ‎ ein  Zöllner,  der  (ohne  von  der  Begierung 
bevollmächtigt  zu  sein)  sich  von  selbst  dafür 
ausgiebt.  Snh.  25 דנלרכסין ‎ יי  die  Zöllner  hat  man 
in  späterer  Zeit  als  untaugliche  Zeugen  erklärt, 
weil  sie  mehr  als  die  Taxe  vorschreibt,  abnah- 
men.  Nach  Hai  Gaon  (citirt  vom  Ar.)  wären 
solche  Zöllner  von  der  Begierung  beauftragt  gewe- 
sen,  eine  gewisse  Summe  von  einer  jüdischen  Ge- 
sammtheit  beizutreiben,  hätten  aber  die  Contri- 
bution  nicht  nach  den  Yermögensverhältnissen, 
sondern  auf  unrechtmässige  Weise  vörgenommen, 
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und  הפל ‎ nr.  2.  j.  Erub.  III,  21^  un.  ^ ניכפלד ‎ פתילז 
גבי ‎ ביצד! ‎ (das.  zwei  Mal)  welche  Bewandtiiiss, 
d.  i.  welche  Beziehung  hat  ein  Docht  zu  einem 
Ei?  d.  h.  wie  willst  du  die  Satzungen,  die  he- 
treffs  des  Einen  gelten,  auf  das  Andere  anwen- 
den?  (ähnlich  ' נלד ‎ אכפלן ‎ נלצרת ‎ רה ,  s.  .(הפל‎ 

מכר ‎ (==bh.  Gmdw.  כלר, ‎ wov.  נלחר ‎ ,נלדר ‎ ,כלור‎ , 

vgl.  auch  1  (כלסר‎ )  eig.  tauschen,  übergeben. 
Sifre  Schoftim  Pisk.  169  (zur  Erklärung  von 
כלכלכדרר, ‎ Dt.  18,  8)  נלד ‎ נלכדו ‎ דאבות ‎ זד ‎ לזד ‎ אני‎ 
בשבתי ‎ ראתד ‎ בנניבתך ‎ das,  was  die  Ahnen  (bei 
der  Einführung  der  Priesterposten,  vgl.  נלשנלר‎ 
und  TW.  SV.  נלטלתא ‎ ,כלטרא‎ )  einander  übergeben 
(durch  Tauschen  verabredet)  haben:  ich  in  mei- 
ner  Woche  und  du  in  deiner  Woche.  Der  Sinn 
der  betr.  Bibelstelle  (Dt.  18,  6 — 8)  wäre  dem- 
nach  folgender:  ״Der  als  Fremdling  angekom- 
mene  Priester  erhält  an  einem  Feste,  an  wel- 
chem  er,  gleich  den  functionirenden  Priester- 
posten,  den  Tempeldienst  verrichten  darf,  mit 
denselben  gleichen  Antheil.  Dies  jedoch  gilt 
blos  von  den  Festopfern,  nicht  aber  von  den 
beständigen  Opfern,  wozu  auch  die  freiwilli- 
gen  Opfer  gehören;  da  diese  letzteren,  laut 
Uebereinkotnmen  der  Ahnen,  den  Priesterp osten 
allein  angehören.“  Suc.  56^.  j.  Suc.  V,  55^  חרץ‎ 
נלכלד ‎ שכלכרד ‎ רב׳ ‎ dass.  —  2)  gew.  verkaufen, 
eig.  (כלסר=ב):  den  gekauften,  eingetauschten  Ge- 
genstand  übergeben;  im  Ggs.  zu  ללןח ‎ eig•  neh- 
men,  daher:  kaufen.  B.  bath.  64^  B.  Akiba 
ist  der  Ansicht,  נלרכר ‎ בעין ‎ יפד ‎ נלוכר ‎ dass  der 
Verkäufer  möglichst  günstig  (für  den  Käufer) 
verkaufe;  dah.  muss  Jem.,  der  ein  Haus  ver- 
kauft,  wobei  Gräben  und  Cisternen  nicht  mit- 
verkauft  sind,  den  Weg  dahin  dem  Käufer  ab- 
kaufen.  Die  anderen  Autoren  hing,  sind  der 
Ansicht,  נלרכר ‎ בעין* ‎ רעד ‎ כלרכר ‎ dass  der  Ver- 
käufer  nicht  auf  günstige  Weise  verkaufe;  dah. 
braucht  er  den  Weg  zu  seinen  Gräben  und 
Cisternen  dem  Käufer  des  Hauses  nicht  abzu- 
kaufen;  weil  er  sich  bei  dem  Verkaufe  soviel 
als  möglich  Vorbehalten  hat. 

מכר ‎ eil.  (syr.  eig.=כלכר)  eintauschen, 
dah.  heirathen  (vom  Manne),  desponsare.  — 
Ithpa.  אתכלהר ‎ (syr.  sich  antrauen 

lassen  (vom  Weibe),  s.  TW. 

מכר ‎ m.  (=bh.)  Kauf,  das  Kaufen.  Kidd. 

•  • 

6^  wenn  Einer  zum  Andern  sagt:  דילך ‎ נלכד ‎ על‎ 
נלכת ‎ שתהדרדר ‎ לי ‎ בכלכר ‎ לא ‎ קכד ‎ באשד ‎ ארלד‎ 
נלקרדשת ‎ רב' ‎ hier  hast  du  eine  Mine  (100  Sus) 
mit  der  Bedingung,  dass  du  sie  mir  zurückgiebst: 
so  wird  hierdurch  der  Kauf  (eines  Grundstückes) 
nicht  bewirkt,  eine  Frau  nicht  angetraut  u.  s.  w. ; 
weil  er  dem  Verkäufer,  oder  der  Frau  nichts 
gegeben  hat,  was  ihnen  als  ihr  Eigenthum  ver- 
bliebe.  Das.  47^  u.  ö. 


oben  erwähnten  Berichte  in  den  beiden  jer.  Tal- 
mudstellen  hat.  Der  Verf.  der  in  bab.  Snh.  bei- 
gedruckten  Glosse:  כל ‎ דנלעשד ‎ הלזד ‎ איתא‎ 
״  בירדשלכלר ‎ חגיגד ‎ פרק ‎ ב'‎ dass  diese  ganze  Be- 
geben  heit  sich  in  j.  Chag.  II  befände“,  hat 
wohl  die  betr.  Stelle  gar  nicht  nachgesehen. 

מכסה ‎ masc.  (=bh.,  von  הסד ‎ ,כסי‎ )  Decke. 

•  •  ^  יו‎ 

PI.  Schabb.  28^  B.  Jehuda  sagte:  שכי ‎ כלכסארת‎ 
דזיו ‎ אחד ‎ של ‎ עורות ‎ אלים ‎ כלאדכלים ‎ ואחד ‎ של ‎ עורות‎ 
תחשים ‎ zwei  Decken  gab  es  in  der  Stiftshütte, 
deren  eine  aus  rothgefärbten  Widderfellen  und 
deren  andere  aus  Tachaschfellen  bestand.  B. 
Kechemja  sagte:  ' כלכסד ‎ אחד ‎ דיד ‎ וה  es  war 
blos  eine  Decke,  die  zum  Theil  aus  gefärbten 
Widderfellen,  zum  Theil  aus  Tachaschfellen  be- 
stand.  Num.  r.  s.  12,  21 7  דאדל ‎ ודכלככאות ‎ יי‎ 
das  Zelt  und  die  Decken. 

מכסח ‎ m.  (von  הסח) ‎ eig.  Ort,  wo  man  ab- 

mäht;  übrtr.  Aufenthalts  ort  wilder  Thiere, 
welche  Menschen  hinraffen,  j.  Schabb.  VI 
g.  E.,  8*^  קריב ‎ לנלכסח ‎ er  nahte  dem  gefährlichen 
Orte. 

מכסיוטיגוס ‎ wahrsch.  ermp.,  s.  .טכסיוטיכום‎ 

מכסנא ‎ m.  AdJ.  (syr.  von  הסס ‎ oder 

הכן) ‎ Jem.,  der  züchtigt,  zurechtweist.  — 
Dehom.  כלכסן ‎ züchtigen,  zurechtweisen, 
s.  TW. 

מבסנייא ‎ ,./ ‎ מבסנותא ‎ m.  (syr. 

Züchtigung,  Zurechtweisung,  s.  TW. 

מוכססין ‎ m.  pl.  eine  Art  Feigen.  Ab.  sar. 
14^  ob.  נלוכהסין ‎ (Ms.  M.  .(כלוכסי־ן‎ 

מכסירין ‎ m.  (wahrsch.  von  ge- 

bildet)  eig.  das  abgelegene  Gemach;  übrtr. 
das  Grab.  Jelamdenu  zu  Num,  23,  10  (citirt 
vom  Ar.)  Gott  sagte  zu  Bileam:  חייך ‎ נלשתטול‎ 
את ‎ שלך ‎ ותעשד ‎ דנלכסירין ‎ סופך ‎ לדודות ‎ לי ‎ Ar. 
ed.  pr.  bei  deinem  Leben  sei  es  geschworen, 
dass  du,  wenn  du,  nach  erhaltener  Strafe,  an 
das  Anfertigen  deiner  Gruft  denken  wirst,  mit 
mir  übereinstimmen  werdest.  Daher  sagte  näml. 
Bileam:  ״Wer  zählt  den  Staub  (der  Gruft) 
Jakob’s?  0,  dass  ich  stürbe  den  Tod  der  Bed- 
liehen!“ 

כלקסד=) ‎ ./ ‎ מכפה‎ ,  s.  d.,  von  קפי‎ ,כפי‎ )  Brei. 

j.  Suc.  II  g.  E.,  53 לא ‎ סוך ‎ דבר ‎ כלקפת ‎ גריסין ‎ יי‎ 
אלא ‎ אפילו ‎ כלכפד ‎ של ‎ כל ‎ דבר ‎ nicht  blos,  wenn 
״der  Brei  von  Graupen“  (infolge  des  vielen 
Begens  verdirbt,  ist  man  vom  Sitzen  in  der  Fest- 
hütte  befreit,  vgl.  Mischna  das.),  sondern  das 
gilt  vielmehr  auch  von  dem  Brei  irgend  einer 
andern  Speise. 

טכפלה ‎ (contr.  aus  לד ‎ [od.  נלד ‎ אכן£ ‎ [אכפת‎ ) 
eig.  was  liegt  daran?  d.  h.  welche  Bewandt- 
niss  hat  das  Eine  mit  dem  Andern?  vgl.  אכפד‎ 
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מכוש‎ 


מכירה‎ 

T  ■  : 


! בנלכרי ‎ לד1רכד! ‎ רלריה .  Daher  die  oben  erwähnte 
Frage:  Bei  Priestern  und  Leviten  ist  es  aller- 
dings  möglich,  dass  ihre  Bekannten  die  zu  ent- 
richtenden  Gaben  ihnen  zuwenden;  darf  denn 
aber  Jem.  den  Armenzehnten  ( בלעשר ‎ עני ) 
dem  mit  ihm  befreundeten  Armen  geben,  da  man 
doch  verpflichtet  ist,  diesen  Zehnten  dem  sich 
zuerst  meldenden  Armen  zu  ertheilen? 

טכרא ‎ ch.  (^:נלהר)  Bekannter,  Freund, 
s.  TW״ 

מכורסעון ‎ s. בריסי ‎ in  .בר׳‎ 

מכושה ‎ ,  טכוש ‎ m.  (von  1  (כקש:-ככש‎ )  Schlä- 

gel,  Hacke,  übrtr.  das  Hacken  mit  dem 
Grabscheit,  oder  das  Schlagen  mit  dem 
Hammer.  B.  bath.  54^  wenn  Jem.  von  einem 
durch  Zeichen  abgegrenzten  Felde,  das  zur  Nach- 
lassenschaft  eines  Proselyten  gehört,  Besitz  er- 
greift,  so  sagte  R.  Huna  Namens  des  Rah:  *כירן 
שהכיש ‎ בד! ‎ כלכרש ‎ אחד ‎ קכד ‎ כרלד ‎ רשנלראל ‎ אנלד‎ 
לא ‎ קכה ‎ אלא ‎ נלקרם ‎ נלכרשר ‎ בלבד ‎ sobald  er  darin 
einen  Schlag  mit  dem  Grabscheit  gethan,  &0  er- 
langte  er  das  Eigenthumsrecht  des  ganzen  Fel- 
des.  Samuel  sagte:  Nur  die  Strecke,  soweit  der 
Schlag  des  Grabscheits  reichte,  erwarb  er  als 
sein  Eigenthum.  Ab.  sar.  19^  איכלת ‎ הריא ‎ גנלי‎ 
נללאכה ‎ בנלכרש ‎ אחררן* ‎ כלהרש ‎ אחירן* ‎ לית ‎ ביה ‎ שרה‎ 
פירטה ‎ wann  geschieht  die  Vollendung  der  Ar- 
beit  (bei  der  Anfertigung  eines  Götzen)  ?  Mit  dem 
letzten  Hammerschlag;  aber  der  letzte  Hammer- 
schlag  hat  nicht  den  Werth  einer  Peruta.  Daher 
darf  man  näml.  von  dem  Lohn,  den  Jem.  für 
Anfertigung  eines  Götzen  erhält,  einen  Genuss 
haben.  Genes,  r.  s.  44,  43^  בסב ‎ אביב ‎ כלכרשה ‎ רג׳‎ 
Abram  nahm  einen  Schlägel  u.  s.  w.,  s.  כש.‎ 
Levit.  r.  s.  24,  16 ein  Dämon,  der  an  einer 
Wasserquelle  hauste,  woselbst  Abba  Jose  sich 
mit  den  Seinigen  aufhielt,  rieth  demselben,  da- 
mit  er  nicht  beschädigt  werde.  Folgendes:  אזיל‎ 
ראסהיד ‎ בבכי ‎ נלתא ‎ ראכלי ‎ להרן ‎ בלאן* ‎ דאית ‎ ליה‎ 
נלכרש ‎ נלאן ‎ דאית ‎ ליה ‎ פסא ‎ נלאן* ‎ דאית ‎ ליה ‎ כלגירפי‎ 
יפקרן* ‎ לכלחי ‎ עם ‎ כלטנלחיה ‎ דירנלא ‎ ריהרן ‎ כלסתכלין‎ 
על ‎ א^י ‎ י^י ‎ אי^רן“ ‎ חנליץ ‎ עיברביתא ‎ דנליא‎ 
יהרן ‎ נלקשץ ‎ בפיזליא ‎ ראכליץ ‎ דידן ‎ בצח ‎ דידן ‎ בצח‎ 
רלא ‎ יפקרן ‎ נלן ‎ הכא ‎ עד ‎ זכלן ‎ דיחנ^רן* ‎ חייא ‎ דדכלא‎ 
על ‎ אפי ‎ כליא ‎ רב' ‎ gehe  und  zeige  deinen  Ortsbewoh- 
nern  an:  Wer  einen  Schlägel,  wer  ein  Grab- 
scheit  oder  eine  Schaufel  hat,  der  gehe  morgen 
beim  Sonnenaufgang  hinaus  und  betrachte  die 
Oberfläche  des  Wassers!  Wenn  sie  einen  Was- 
serstrudel  sehen,  so  sollen  sie  darauf  mit  den 
eisernen  Werkzeugen  schlagen  und  ausrufen: 
Der  Uiiserige  hat  gesiegt!  Der  Unserige  hat 
gesiegt!  und  sie  sollen  nicht  eher  von  dannen 
fortgehen,  bis  sie  geronnenes  Blut  auf  dem 
Wasser  erblicken.  Das.  s.  25,  168*^  Mose  sagte 
zu  den  Israeliten:  Solange  ihr  in  der  Wüste 
wäret,  so  habt  ihr  das  himmlische  Manna  ge- 
gessen  und  das  Wasser  aus  dem  ״Brunnen“  ge- 


מכירה ‎ /.  N.  a.  das  Verkaufen.  R.  hasch. 

26^  und  Sot.  13%  s.  כירה ‎ II.  B.  kam.  68^^  fg. 
טביחה ‎ רנלכייה ‎ das  Schlachten  eines  geraubten 
Thieres  und  das  Verkaufen  desselben  (Ex.  21, 
37).  j.  Kidd.  I,  59^  un.  סדי ‎ כלכייה ‎ כך ‎ ד!רא ‎ אבי‎ 
פלרבי ‎ נלכיתי ‎ בתי ‎ לפלרבי ‎ das  Verfahren  beim  Ver- 
kaufe  (d.  11.  das  Dokument,  das  der  Vater,  der 
seine  Tochter  zur  Sklavin  verkauft,  ausstellt) 
lautet  wie  folgt:  Ich  N.  N.  verkaufe  meine  Toch- 
ter  dem  N.  N.  Das.  ,,Am  siebenten  Jahre  zieht 
der  Sklave  frei  aus“  (Ex.  21,  2);  שביעית ‎ של‎ 
כלכייה ‎ לא ‎ שביעית ‎ של ‎ ערלם ‎ darunter  ist  das 
siebente  Jahr  des  Verkaufe  ns  des  Sklaven, 
nicht  aber  das  allgemeine  siebente  Jahr  (d.  h. 
das  Schemitajahr)  zu  verstehen,  j.  Maas,  scheni 
HI  Anf.,  54^  mit.  כלעשי ‎ שבי ‎ שכלכריתר ‎ נלירחדת‎ 
1) ‎ ... ‎ נלעשי ‎ בהכלה ‎ שאין ‎ נלכריתר ‎ ניירחדת ‎ רב'‎ .= 
ed.  Sytomir  נלכייתר) ‎ hinsichtlich  des  zweiten 
Zehnten  ist  nur  sein  Verkaufen  verboten  (das 
Verschenken  dess.  hing,  ist  gestattet);  hinsicht- 
lieh  des  Zehnten  vom  Vieh  hing.  (Lev.  27,  32) 
ist  nicht  blos  sein  Verkaufen,  sondern  auch  das 
Verschenken  desselben  verboten. 

מכרות ‎ eig.  /.  pl.;  übrtr.  masc.  der  Ver- 

käufer  *(— נלרכר). ‎ Genes,  r.  s.  98,  95^  wird  כלי‎ 
חנלס ‎ כלכיתיהם ‎ (Gen.  49,  6)  gedeutet:  הכלים‎ 
הללר ‎ שבידכם ‎ גזרלים ‎ הם ‎ בידכם ‎ לכלי ‎ הם ‎ יאריים‎ 
לנלכירתיהם ‎ לעשר ‎ שילכי ‎ את ‎ הבכריה ‎ diese  ״Ge- 
räthe“  (Waffen),  die  ihr  besitzet,  sind  ״geraubt“ 
in  euren  Händen  (d.  h.  solche  Mordgeräthe  ge- 
ziemen  euch  nicht);  für  wen  passen  sie? 
לכלכירתיהם, ‎ d.  h.  für  Esau,  der  die  Erstgeburt 
״verkaufte“. 

מכירין?!^. ‎ (neugr.  p,axep1v)  Messer,  Schwert. 

Genes,  r.  s.  88  Anf.,  85^^  קרבדא ‎ נלכייין ‎ בתבר ‎ בתרך‎ 
כלבעליהם ‎ (Ar.  ed.  pr.  liest  כלכייאה, ‎ p.axa(.pa) 
ein  kurzes  Messer  (xovöot;  p,ax,£pf.v,  curtus  cul- 
ter,  vgl.  D.  C.  Gloss.  I,  702)  verwahrten  sie 
(״Bigthan  und  Teresch“,  Esth.  2,  21)  in  ihren 
Schuhen.  —  Pl.  das.  s.  99,  98^  נלכיתיהם ‎ לשרן‎ 
ירכי ‎ שקריין ‎ לחיברת ‎ נלכייין ‎ das  W.  נלכיתיהם‎ 
(Gen.  49,  6)  ist  nach  der  Sprache  der  Griechen, 
welche  die  Schw^erter:  p.ax£pt,v  nennen.  Nach 
einer  andern  Ansicht  das.  bedeutet  כלכיתיהם‎ 
s.  V.  a.  ״  :כלגרירתיהם‎ ihre  Wohnstätten“,  mit  Bez. 
auf  Ez.  16,  3  נלכיתיך; ‎ vgl.  auch  den  vrg.  Art. 

מכר ‎ m,  Adj.  (=bh.,  von  בכי) ‎ Bekannter, 

Freund.  —  Pl.  j.  Sot.  IX,  24^  un.  נלכיי ‎ כהרבה‎ 
רלריה ‎ Bekannte  aus  der  Priesterschaft  und  dem 
Levitenthum.  Clmll.  133^  u.  ö.,  vgl.  auch  ל^ה.‎ 
j.  Git.  HI,  45^  mit.  ריש ‎ נלכי ‎ לעבי ‎ giebt  es  denn 
etwa  für  den  Armen  einen  Bekannten?  Dort 
mit  Bez.  auf  die  Mischna:  ״Wenn  Jem.  einem 
Priester,  einem  Leviten  oder  einem  Armen  Geld 
leiht,  um  dafür  die  ihnen  zukommenden  Gaben 
zurückzubehalten“  u.  s.  w.;  worauf  R.  Jochanan 
(nach  bah.  Git.  30^:  Rab)  sagte:  Hier  ist  die 
Rede  von  Bekannten  der  Priester  und  Leviten, 
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מכש^ו‎ 


.Sc^1rift(נלהתב:‎ 


p .  V 


מכרזבא^^. ‎ (syr.  j£a1; 
s.  TW/  ' 


מכתם ‎ Sot.  10^,  s.  כלכהכלי;* ‎ —  .כלך‎ ,  s.  כלכתב,‎ 
vgl.  ancli  .התם‎ 

׳"י ‎ V  V 

מכתש ‎ m.  (=bl1.,  von  1  (התש‎ )  eig.  Mör- 

ser,  mortarium.  j.  Pea  II,  17^  ob.  כעלי ‎ בנלהתש‎ 
wie  der  Stössel  im  Mörser,  vgl.  2  —  .הותש‎ ) 
Vertiefung  überh.,  dab.  die  Mundbölilung, 
in  welcher  die  Zähne  sitzen,  vgl.  נלהתשת‎ 
nr.  2.  Genes,  r.  s.  98,  96״  (mit  Bez.  auf 'Ri. 
15,  19)  R.  Lewi  sagte:  דכלקרם ‎ דלהרא ‎ שכלו ‎ לחי‎ 
jener  Ort  hiess  ״Lechi“  (d.  h.  זרכלכתש ‎ אשר ‎ בלחי‎ 
bedeute:  ״Die  Vertiefung,  das  Wasserbecken  in 
Lechi“);  die  Rabbanan  sagten:  דלכלקרם ‎ דלחרא‎ 
כלהתש ‎ שכלר ‎ jene  Stelle,  (wo  die  Zähne  sitzen) 
heisst  כלכתש; ‎ demnach  wäre  der  Sinn:  ״Die 
Vertiefung,  welche  in  der  Kinnlade  ist“.  (Nach 
Matan.  Kehuna:  Machtesch  hiess  der  Ort;  was 
jedoch  nicht  zutretfend  ist.) 


1  (נלהתש==)‎ ./מכתשת‎ )  Mörser.  B.  bath. 

•  •  •  • 

4,  3  (65ף  wenn  Jem.  ein  Haus  verkauft,  נלכר‎ 
את ‎ הנלכתשת ‎ דלקברעח ‎ אבל ‎ לא ‎ את ‎ חכליטלטלת ‎ so 
hat  er  den  darin  befestigten,  aber  nicht  den 
beweglichen  Mörser  mitverkauft.  Das.  65^ 
(nach  der  Tosef.  III  Anf.,  vgl.  auch  j.  B.  bath. 
IV  Auf.,  14 כלכר ‎ את ‎ חנדהתשת ‎ :תחקרקדל ‎ אבל ‎ (״ 
לא ‎ את ‎ דלקברעדל ‎ er  hat  den  eingegrabenen 
(d.  h.  den  in  einem  Stein,  der  in  der  Erde  oder  in 
der  Wand  angebracht  ist,  ausgehöhlten),  aber 
nicht  den  eingesetzten  Mörser  mitverkauft.  Bez. 
14®  כלכתשת ‎ גדרלדל ‎ .  .  .  בלכתשת ‎ קטכח ‎ ein  grosser 
Mörser,  ein  kleiner  Mörser.  Taan.  28®  die 
Wallfahrer,  welche  die  Frühlingsopfer  nach  Jeru- 
salem  trugen,  sagten  zu  den  Römern,  die  sie 
daran  verhindern  wollten:  Wir  gehen,  לעשרת‎ 
שכי ‎ עיגולי ‎ דבילח ‎ בנלכתשת ‎ שלפכיכר ‎ רבעלי ‎ שעל‎ 
התפיבר ‎ um  zwei  (einige)  getrocknete  Feigenmassen 
in  dem  vor  uns  stehenden  Mörser  und  mit  dem 
auf  unseren  Schultern  liegenden  Stössel  zu  stam- 
pfen.  j.  Suc.  V  g.  E.,  55״  un.  כלכתשת ‎ של ‎ כלקדש‎ 
של ‎ כלשח ‎ דליתדל ‎ רשל ‎ כחשת ‎ דליתדל ‎ der  Mörser  im 
Tempel  rührte  von  der  Zeit  des  Mose  her  und 
war  aus  Kupfer.  Vgl.  Arach.  lO^";  weil  näml. 
der  kupferne  Mörser  den  darin  zerstossenen 
Gewürzen  einen  überaus  angenehmen  Geruch 
verleihe.  —  2)  Erdvertiefung.  Tosef.  Nid. 
VIII  בדקן ‎ רכל^יאר ‎ שם ‎ כלהתשת ‎ נלליאדל ‎ עצכלרת ‎ man 
untersuchte  sie  (die  Höhlen)  und  fand  daselbst 
eine  V ertiefung  voll  Todtengebeine.  —  3)  (= ,כלדרהזח‎ 
אסיתא) ‎ gehöhlter  Sessel,  der  die  Form 
eines  umgestülpten  Mörsers  hatte,  s.  .אסיתא‎ 

׳  T  •  T 

מ?ול1שא‎ ,מ?ת'ש ‎ masc.  (von  התש) ‎ Plage, 
Wunde,  s.  TW*. 


מכתוותא ‎ Schabb.  110^  un.  כלכלכתררתא ‎ Ms.  M., 
.בתררתא‎ 

טל ‎ oder  מל ‎ m,  Adj.  (von  כללל) ‎ gekörnt. 


trunken;  aber  ״wenn  ihr  in  Palästina  angekom- 
men  seid,  so  sollt  ihr  pflanzen“  u.  s.  w.  (Lev. 

19,  23);  הל ‎ אחד ‎ נלהם ‎ יטערן ‎ נלהרשיח ‎ ריפרק ‎ ריבלצרב‎ 
ליח ‎ כציבין ‎ ein  Jeder  von  euch  ergreife  seine  Hacke, 
gehe  hinaus  und  pflanze  sich  verschiedene  Pflanzen! 
j.  Ned.  IV  Anf.,  38 קררדרם ‎ של ‎ נלהרש ‎ ״  eine  Hacke, 
deren  man  sich  als  Grabscheit  bedient;  vgl.  auch 
גיל=) ‎ (2 ‎ —  .בהרשא ‎ s.  d.)  der  Klöppel  in 
der  Klingel.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  7,  10 

£ידיק ‎ רחרא ‎ טרב ‎ לכלדל ‎ דלרא ‎ דרכלדל ‎ לפענלרן ‎ של ‎ זדלב‎ 
רנלהרשר ‎ של ‎ נלרגלית ‎ wem  ist  der  Fromme,  der 
gut  (leutselig)  ist,  zu  vergleichen?  Einer  gol- 
denen  Klingel  mit  einem  Diamant-Klöppel. 

מכשכו‎ /m.  (wofür  gew.  השפים ‎ ,השרןה‎ ,  von 

השך) ‎ Zauber  werk.  Tanch.  Wajeze  37^  נלכיחין‎ 
דלציץ ‎ בילכשפר ‎ תחת ‎ לשרכר ‎ רה' ‎ man  legt  (dem 
orakelsprechenden  Kopf)  eine  mit  Zaubersprü- 
chen  beschriebene  Goldplatte  mit  Anwendung 
eines  Zauberwerks  unter  seine  Zunge  u.  s.  w., 
s. .כלחיי‎ 

מכשירין ‎ י  מכשיר ‎ s. השר ‎ im  Hmi. 

מכותא ‎ ,מכות ‎ s.  in  .כלכר׳‎ 

:  ד  ד 

מכתב ‎ masc.  (ähnlich  bh.,  von  1  (כתב‎ ) 

das  Schreibwerkzeug,  das  zwei  Bestand- 
theile  hatte,  einen  Schreibgriffel  und  ein  Ver- 
wischungsinstrument.  Kel.  13,  2  כלהתב ‎ שניטל‎ 
דלכרתב ‎ das  Schreibzeug,  von  dem  der  Schreib- 
griffel  abgebrochen  wurde.  Tosef.  Kel.  B.  mez. 
HI  dass.,  s.  הרתב ‎ und  2  —  .כלרחק‎ )  der  Schrei^)- 
griffel.  Bech.  37’^  דלכלחט ‎ רהכלקדח ‎ רדלכלכתב‎ 
die  Nadel,  der  Bohrer  und  der  Griffel,  womit 
man  das  Ohr  des  Sklaven  durchbohrt  hat.  Das. 
51®  u.  ö.  —  PI.  Thr.  r.  sv.  6  ,בלע‎ H  die  vielen 
Schulkinder  in  Bitther  sagten:  אם ‎ יבאר ‎ דלשרנאים‎ 
עליכר ‎ בכלהתבין ‎ היללו ‎ אנר ‎ ירצאין ‎ רדרקרין ‎ ארתם‎ 

wenn  die  Feinde  über  uns  kommen  sollten,  so 
werden  wir  mit  diesen  Schreibgriffeln  gegen  sie 
ausziehen  und  sie  durchbohren.  Das.  sv.  עיני‎ 
״66 ‎ ,נגרה ‎ dass.  j.  Taan.  VI,  69®  ob.  steht  da- 
für  בנלכתרבים ‎ crmp. 

מבתבא ‎ ch.  (ähnlich  syr.  =  כלהתב)‎ 

der  Schreibgriffel.  Ab.  sar.  22^  כלהתבא‎ 
גללא ‎ בזע ‎ רב' ‎ der  Griffel  sprengt  den  Marmor, 
s.  דגלא.‎ 

TT  — 

מכתב ‎ m.  (ähnlich  bh.)  1)  die  Schreibung, 

*T  • 

d.  h.  die  Zusammenstellung  der  Buchstaben  zu 
Wörtern,  sowie  die  Zusammensetzung  der  letz- 
teren  zu  Sätzen,  Satzbildungen.  Aboth  5,  6 
הכתב ‎ רהכלכתב ‎ die  Schrift  und  die  Schreibung, 
s.  התב ‎ Anf.  Pes.  54®  dass.  —  2)  Schriftstück. 
PI.  ToW.  Schabb.  XVHI(XVH) הבלהתבין ‎ שבכרכים‎ 
(הכלכתכלין) ‎ אין ‎ קררין ‎ בהן ‎ אם ‎ היה ‎ דבר ‎ שהרא‎ 
צורך ‎ כלדיכה ‎ כלרתר‎ :  die  Schriftstücke  der  Gross- 
Städte  (eine  Art  Zeitung)  darf  man  am  Sabbat 
nicht  lesen;  wenn  sie  jedoch  Staatsangelegen- 
heiten  enthalten,  so  ist  es  erlaubt. 
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' לאר ‎ כלרלתא ‎ ד־.יא ‎ דאנלרי ‎ רב  das,  was  ich  sagte, 
ist  unrichtig,  eig.  ist  kein  richtiges  Wort.  Seb. 
94^  u.  ö.  dass.  Bez.  38^  יהא ‎ רערא ‎ דאינלא‎ 
נדלתא ‎ דתתקבל ‎ möge  es  der  göttliche  Wille  sein, 
dass  ich  (betreffs  einer  Halacha)  einen  Ausspruch 
thue,  der  angenommen,  von  den  Gelehrten  als 
richtig  befunden  werde!  Schabh.  81^  גברא ‎ רבדל‎ 
אנלר ‎ נלרלתא ‎ כיבלא ‎ בד ‎ טעכלא ‎ wenn  ein  grosser 
Mann  einen  Ausspruch  thut,  so  füge  er  die  Be- 
gründung  desselben  hinzu.  Das.  75^  ob.  אכלר‎ 
רב ‎ כלילתא ‎ דאנלרי ‎ אינלא ‎ בד ‎ כלילתא ‎ דלא ‎ ליתר ‎ דרי‎ 
בתראי ‎ רליחלר ‎ עלי ‎ Bab  sagte:  Zu  dem,  was  ich 
gesagt  habe,  muss  ich  ein  Wort  der  Begründung 
hinzufügen,  damit  die  späteren  Generationen 
über  mich  nicht  spotten;  vgl.  טעים ‎ II.  j.  Schabb. 
XIX  Auf.,  16*^  man  fragte  den  R.  ’Jose  etwas,  er 
antwortete  aber  nichts;  דלא ‎ דרד ‎ ר" ‎ ירסי ‎ אנלר‎ 
אלא ‎ כל ‎ נלילד ‎ באתרד ‎ denn  R.  Jose  that  kernen 
Ausspruch,  der  nicht  am  geeigneten  Orte  gewesen 
wäre;  d.  h.  der  nicht  zu  dem  von  ihm  gehalte- 
neu  Yortrage  gehört  hätte,  j.  Erub.  YI  g.  E., 
24^  ob.  dass.,  wo  jedoch  anst.  כל ‎ נלילא ‎ ינללא‎ 
zu  lesen  ist  כל ‎ כלילא ‎ רכלרלא‎ .  j.  Ter.  XI  Anf., 
47^  u.  ö.  ' נלילתיד ‎ אנלרד ‎ .  .  .  כלילתיד ‎ אכלרד ‎ רכ 
der  Ausspruch  des  einen  Autors  ist  auf  Folgen- 
des  anzuwenden;  der  Ausspruch  des  andern 
Autors  aber  u.  s.  w.  Schabb.  121^  נפיק ‎ נדלרזא‎ 
נלביבררדר ‎ eig.  ein  Wort  kam  aus  ihrer  Mitte, 
d.  11.  sie  stimmten  betreffs  einer  Halacha  über- 
ein.  Das.  81^  אנלרד ‎ אידי ‎ נלילתא ‎ אסרתד ‎ לארבא‎ 
אנלרי ‎ איבהר ‎ נלילתא ‎ טרירד ‎ sie  (die  Matrone,  die 
mit  einigen  Gelehrten  zusammen  auf  einem 
Schiffe  reisen  wollte,  aber  nicht  aufgenommen 
wurde)  that  einen  Ausspruch  (Zauberwort),  wo- 
durch  sie  das  Schiff  bannte,  worauf  die  Gelehr- 
ten  ebenfalls  einen  Ausspruch  thaten,  wodurch 
sie  es  lösten,  flott  machten.  —  PI.  Ab.  sar.  38^ 
נלילין ‎ ראנלרי ‎ לד ‎ בגלילה ‎ leere  Worte  (eitles  Ge- 
schwätz)  sind  es!  Manche  jedoch  sagen:  Durch 
Zauberworte  kann  dergleichen  geschehen!  vgl. 
נלטלרא. ‎ Chull.  139^  אנלר ‎ לי ‎ חכיכא ‎ כלילין ‎ כלילין‎ 
סלקא ‎ דעתך ‎ אלא ‎ אינלא ‎ בכלילץ ‎ Chanina  sagte  zu 
mir:  Das  sind  leere  Worte  (dass  näml.  eine  Taube: 
kiri,  kiri!  gerufen  hätte,  vgl.  כירי). ‎ Wie  kannst 
du  daran  denken,  dass  es  leere  Worte  waren 
(da  R.  Kahana  bezeugt,  diese  Laute  gehört  zu 
haben)?  Sage  vielmehr:  Durch  Zauberdinge 
wurden  diese  Laute  hervorgebracht.  R.  Ghana- 
nel  (citirt  vom  Ar.)  erklärt  letztere  Stelle:  R. 
Kahana  hat  sich,  vermöge  der  Kenntniss  der 
Yogelsprache  (נלילין),  die  Laute  der  Taube  so 
erklärt,  vgl.  טץיר. ‎ Git.  29^  *; כלילי ‎ לא ‎ כלינלסר 
לעוליח ‎ Worte  können  nicht  einem  Boten  (Be- 
vollmächtigten)  übergeben  werden.  Wenn  daher 
Jem.  zu  zwei  Personen  (Zeugen)  sagt:  Gebet 
meiner  Frau  einen  Scheidebrief!  oder,  wenn  er 
zu  drei  Personen  (einem  Gerichtscollegium)  sagt: 
Schreibet  einen  Scheidebrief  und  übergebet  ihn 
meiner  Frau!  so  dürfen  blos  sie  selbst  den 
Scheidebrief  schreiben  und  der  Frau  übergeben, 


das,  was  zerrieben  werden  kann.  Die 
Grundbedeutung  von  בלל ‎ ist  theilen,  trennen; 
davon  כלרל ‎ s.  d.,  vgl.  auch  כללא. ‎ Sifra  Wajikra 
cap.  14  Par.  13  כרכלל ‎ רך ‎ נלל ‎ das  W.  כרבלל ‎ (Lev. 
2,  14  und  2  Kn.  4,  42)  bedeutet:  weiche  (d.  h. 
saftige)  Aehre,  die  aber  schon  soweit  gekörnt  hat, 
dass  die  Körner  zerrieben  werden  können.  Men. 
66^  dass.  Nach  Ansicht  des  R.  Ismael  ist  das  W. 
zusammengesetzt  aus  כללא‎ —) ‎ כר־נלל‎ ),  eig.  volles 
Polster,  vgl.  כרכלל. ‎ Sifra  1.  c.  cap.  15  לפי ‎ שבאנלר‎ 
כרנלל ‎ כלצרד ‎ לדביא ‎ רך ‎ נלל ‎ בלכין' ‎ לא ‎ כלצא ‎ רך ‎ כלל‎ 
יביא ‎ יביש ‎ תלנלרד ‎ לרנלר ‎ רכ' ‎ da  das  W.  כרנלל‎ 
(Lev.  1.  c.)  bedeutet,  dass  das  eigentliche  Gebot 
des  Darbringens  der  Frühlingsfrüchte  darin  be- 
stehe,  dass  die  Aehren  saftig  und  zum  Zerreiben 
tauglich  seien;  Avoher  ist  erwiesen,  dass  man, 
falls  solche  Aehren  nicht  zu  erlangen  seien, 
trockne  Aehren  darbringen  solle?  Daraus,  dass 
es  heisst  (das.):  ״Du  sollst  die  Frühlingsopfer 
darbringen“;  d.  h.  wie  sie  auch  beschaffen  seien. 


כלל ‎ s.  .נללל‎ 

־־ ‎ —  T 


מל ‎ perf.  von  כלרל, ‎ s.  d. 


.ע87)./מלתא ‎ ,מלא‎ ,מלה ‎ ,מלא‎ 


libr.  נללד, ‎ von  1  (כללל‎ )  Yfort,  Ausspruch; 
eig.  Abgesondertes,  Abgetrenntes,  vgl.  לשרן ‎ Anf. 
Dan.  4,  28.  30.  5,  15.  —  Meg.  18^^  und  Levit. 
r.  s.  16,  159^  נללד ‎ בסלע ‎ רנלשתרקא ‎ כאבן ‎ טבא‎ 
(Yar.  בתרין) ‎ Ar.  (Agg.  in  erster  Stelle  בתרין,‎ 
in  der  zweiten  Stelle  בשתים) ‎ wenn  das  Wort 
(Sprechen)  einen  Sela  werth  ist,  so  ist  das 
Schweigen  einen  Edelstein  (zwei  Sela)  werth; 
vgl.  auch  טיכלי ‎ und  סכלא. ‎ Genes,  r.  s.  63  Anf., 
61^  אברדם ‎ כקרא ‎ ישראל ‎ ר' ‎ כתן״אנלר ‎ נלילתא ‎ עכליקתא‎ 
דיא ‎ רנלרשב ‎ בבי ‎ ישראל ‎ אשר ‎ ישבר ‎ בכלטרים‎ 
(רבארץ ‎ כבען ‎ רבארץ ‎ גרשן) ‎ שלשים ‎ שכד ‎ רארבע ‎ נלארת‎ 
שכד ‎ Abraham  wird  Israel  genannt.  R.  Nathan 
sagte:  Das  ist  ein  tiefeindringendes  Wort  (d.  h. 
hierdurch  ist  die  folgende  schwierige  Bibelstelle 
erklärlich):  ״Die  Wohnzeit  der  Söhne  Israels, 
die  sie  Avohnten  in  Mizraim,  (im  Lande  Ka- 
naan  und  im  Lande  Gosen)  Avar  vierhundertund- 
dreissig  Jahre“  (Ex.  12,  40).  Die  hier  einge- 
klammerten  Worte,  die  im  masoretischen  Texte 
nicht  stehen,  finden  sich  in  einem  Codex  Ken- 
nikot.  LXX:  ...  sv  Ai^utttw  xal  sv  ןךך ‎ Xa- 
vaav  xtX.,  ohne  Gosen  zu  erwähnen.  Da  aber 
der  Aufenthalt  der  Israeliten  in  Egypten  un- 
möglich  400,  oder  gar  430  Jahre  gedauert 
haben  kann  (s.  bes.  Raschi  z.  St.,  vgl.  auch 
אספטיא ‎ U.  m.  a.),  so  Avird  jene  ,,Wohnzelt“  bald 
von  der  Yerheissung  Gottes  an  Abraham,  welche 
30  Jahre  vor  der  Geburt  Isaak’s  stattgefunden 
haben  soll  (also  430  Jahre),  bald  auch  von  der 
Geburt  Isaak’s  an  gerechnet  (also  400  Jahre). 
בכי ‎ ישראל ‎ in  unserer  Bibelstelle  bedeute  also— 
״  :בכי ‎ אברדם‎ Die  Wohnzelt  der  Nachkommen- 
Schaft  Abraham’s  A^on  Kanaan  an“,  avo  von 
Abraham  sowohl,  als  auch  von  Isaak  ריגר ‎ (er 
AYohnte  als  Fremdling)  vorkommt.  —  Git.  23^ 
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עלכלא ‎ נלרדרי ‎ ב^ו ‎ Dinge,  die  alle  Welt  (alle  Men־ 
sehen)  eingesteht.  Keth.  105^  u.  ö.  בלילי ‎ דצ^כלרא‎ 
göttliche,  d.  h.  religiöse  Dinge,  im  Ggs.  zu  כלילי‎ 
דעלכלא. ‎ Schabb.  82^  חרא ‎ עסיק ‎ בחיי ‎ דברייתא‎ 
ראת ‎ אבלרת ‎ בבלילי ‎ דעלנלא ‎ er  beschäftigt  sich  mit 
dem  Lebensunterhalt  der  Menschen,  und  du 
nennst  das:  Aveltliche  Dinge!  Schabb.  53^  אי‎ 
חכי ‎ אכלד ‎ אבא ‎ לא ‎ ידע ‎ בבלילי ‎ דשבתא ‎ רלא ‎ כלום‎ 

wenn  Abba  (Rab)  dies  gesagt  haben  sollte,  so 
verstand  er  von  den  Sabbatlehren  nichts,  vgl. 
כלרם. ‎ B.  kam.  113^  כל ‎ כדלי ‎ ידעכא ‎ אסרתי־יחר‎ 
רכ' ‎ für  alle  Dinge  (Krankheiten)  kenne  ich  ihre 
Heilmittel.  Chull.  140^  כלכא ‎ חכי ‎ כלילי ‎ (oft  Ab- 
breviatur  בלכ״חבל) ‎ woher  ist  dies  erwiesen?  — 
j.  Nas.  II  Anf.,  un.  דלא ‎ כל״לח‎ ,  vgl.  הפח.‎ 

J  V  V 

מלי‎ ,מלא ‎ (— bh.)  voll  sein.  Grndw.  כלל,‎ 
eig.  abgesondert,  abgetrennt  sein;  vgl.  bh.  Nif. 
תפלכא ‎ (Hiob  15,  32)  und  יפללאר—יפללר ‎ (Ps.  37,  2): 
es  wird,  sie  werden  abgeschnitten,  vgl.  bes.  כללאי.‎ 

Pi.  כללא ‎ füllen,  voll  machen,  j.  Erub.  YHI, 
24*^  fg.  in  der  Mischna  בלכללאין ‎ =  כלכלפין ‎ füllen. 
B.  bath.  162^  כלילאחר ‎ בקרובים ‎ כשר ‎ wenn  Jem. 
die  Lücke  eines  Dokumentes  (die  sich  zwischen 
dem  Inhalt  desselben  und  der  Zeugenunterschrift 
befunden  hatte,  infolge  dessen  das  Dokument  un- 
gütig  gewesen  wäre)  mit  Unterschriften  von  Yer- 
wandten  (die  als  Zeugen  ungiltig  sind)  ausfüllte, 
so  ist  das  Dokument  gütig,  da  doch  auch  gil- 
tige  Zeugen  darauf  unterschrieben  stehen,  vgl. 
עדות. ‎ —  Trop.  Hör.  11^  כלכללא ‎ כלקרם ‎ אברתיר ‎ er 
füllt  die  Stelle  seiner  Ahnen  aus,  d.  h.  er  kommt 
ihnen  an  Würde  gleich. 

Nithpa.  und  Hithpa.  voll,  gefüllt  werden, 
j.  Suc.  HI  g.  E.,  54^  כתבללא ‎ זקכר ‎ sein  Bart  wurde 
voll,  sc.  Zeichen  der  Mannbarkeit,  j.  Ber.  IX,  13*^ 
un.  חתכללאי ‎ דיכרי ‎ זהב ‎ werde  voll  von  Gold- 
denaren!  vgl.  דיכר. ‎ Trop.  j.  Taan.  lY,  69^  ob. 
כתנללא ‎ חקב״ח ‎ רחכלים ‎ Gott  wurde  voll  Erbarmen. 
Genes,  r.  s.  33,  32^  ראיתי ‎ אותה ‎ בצרה ‎ רחתכללאתי‎ 
עליה ‎ רחכלים ‎ ich  sah  sie  (die  geschiedene  Frau) 
in  Noth,  infolge  dessen  ich  von  Erbarmen  gegen 
sie  erfüllt  wurde. 

מלי‎ ,מלא ‎ chald.  (syr.  {Liiö— כל ‎ לא‎ )  voll,  ge- 

ך  •  •  •  ••  T 

füllt  sein. 

Pa.  1  כללי‎ )  füllen,  voll  machen.  Ab.  sar. 
29^  אייתי ‎ כרזא ‎ חדתא ‎ רכללייח ‎ כליא ‎ bringe  ein 
neues  Gefäss,  fülle  es  mit  Wasser  u.  s.  w.  Das. 
33^  כלליכהר ‎ כליא ‎ man  fülle  sie  (die  Gefässe)  mit 
Wasser.  Trop.  Taan.  29^  und  Pes.  77^  ob.  תכלרז‎ 
דחאי ‎ שתא ‎ כללריי ‎ כללירח ‎ דכתיב ‎ קרא ‎ עלי ‎ כלרעד ‎ רג'‎ 

den  Monat  Tammus  jenes  Jahres  (als  Mose  die 
Kundschafter  nach  Palästina  abgesandt)  hatte 
man  vollzählig  (ausnahmsweise  mit  30  Tagen) 
gemacht;  denn  es  heisst:  ״Er  verkündete  ein 
Fest  beim  Untergange  meiner  Jugend“  (Klgl. 
1,  45);  d.  h.  da  die  Kundschafter,  nach  einer 
Tradition  (vgl.  Seder  Olam),  am  29.  des  Monats 
Siwan  nach  Palästina  abgesandt  und  am  9.  des 


מלא‎ 

T  * 

sind  aber  nicht  berechtigt,  einen  Andern  hier- 
mit  zu  bevollmächtigen;  weil  näml.  die  vernom- 
menen  Worte  sich  nicht  dazu  eignen,  einem  Andern 
übertragen  zu  werden.  Wenn  Jem.  hing,  den 
Scheidebrief  einem  Bevollmächtigten 
übergiebt,  damit  letzterer  ihn  der  Frau  einhän- 
dige:  so  ist  er  befugt,  den  Scheidebrief  einem 
Andern  behufs  Einhändigung  an  die  Frau  zu 
übergeben,  weil  hier  ein  Gegenstand  vorhan- 
den  ist,  der  übergeben  wird.  Das.  71^  R,  Meir 
ist  der  Ansicht:  כלילי ‎ נליכלסרן ‎ לשליח ‎ auch  ver- 
nommene  Worte  können  an  einen  Bevollmäch- 
tigten  übertragen  werden.  Wenn  daher  Jem. 
zu  drei  Personen  sagt:  Gebet  meiner  Frau 
einen  Scheidebrief!  so  sind  sie  befugt.  Andere 
mit  dem  Schreiben  und  dem  Einhändigen  des- 
selben  zu  bevollmächtigen.  Das.  72^  u.  ö.  — 

B.  bath.  77^  ארתירת ‎ כלילי ‎ כיכהר ‎ רכלילי ‎ בבלילי ‎ לא‎ 
כליקכין* ‎ Schriftzeichen  (Buchstaben)  sind  als  Worte 
anzusehen,  aber  Worte  können  nicht  durch 
Worte  eingehandelt  werden.  Wenn  näml.  A. 
dem  B.  einen  Schuldschein  auf  C.  verkauft,  so 
genügt  es  nicht,  dass  er  über  diesen  Yerkauf 
ein  Dokument  ausstelle;  denn  das  wäre  ein  Yer- 
kaufen  der  Worte  (Buchstaben  des  Schuldschei- 
lies)  durch  Worte  (des  Yerkaufscheines);  sondern 
er  muss  dem  B.  jenen  Schuldschein  übergeben, 
ארתירת ‎ כיקכרת ‎ בכלכירח‎ .  Nach  Tosaf.  wäre  der 
Sinn  unserer  Stelle  umgekehrt:  Ein  Schuldschein 
kann  nicht  vermöge  der  Ueb ergäbe  desselben 
verkauft  werden,  weil  der  Yerkauf  dann  blos 
auf  Grund  der  Worte  (:  Der  Schuldschein  auf 

C.  soll  fortan  dir  gehören)  abgeschlossen  wer- 
den  würde.  Dahing,  kann  ein  Schuldschein  ver- 
möge  eines  Yerkaufscheines  verkauft  wer- 
den;  weil  hier  eine  vollständige  Handlung 
(Schreiben  des  Dokumentes,  Uebergabe  desselben) 
stattfindet.  Jeb.  75^  u.  ö.  בלילי ‎ כלבלרליתא ‎ (oder 
כלרליתא) ‎ geschmacklose  Worte,  s.  2  —  .כלולאה‎ ) 
(=hbr.  דבר) ‎ Etwas,  Gegenstand",  Sache. 
Schebu.  41^  u.  ö.  כל ‎ כלילתא ‎ דלא ‎ רכליא ‎ עליה‎ 
דאיכש ‎ לאר ‎ אדעתיח ‎ etwas,  woran  Jemdm.  nichts 
liegt  (d.  h.  was  ihm  gleichgiltig  ist),  merkt  er 
sich  nicht.  Tem.  4^  un.  כל ‎ כלילתא ‎ דאכלר ‎ רחכלכא‎ 
לא ‎ תעביד ‎ רכ' ‎ etwas,  wobei  die  Schrift  gesagt 
hat:  Thue  es  nicht  u.  s.  w.,  d.  h.  was  die  Schrift 
verboten  hat,  vgl.  לקא ‎ ,לקי‎ .  Ab.  sar.  18^  זילא‎ 
בי ‎ כלילתא ‎ es  gereicht  mir  zur  Schande.  B.  mez. 
114^  דחיקא ‎ לי ‎ כלילתא ‎ ich  bin  in  Noth.  j.  Jeb. 
II,  3^  mit.  und  Levit.  r.  s.  24,  168^  לא ‎ כלן ‎ ירכלי‎ 
חכלית ‎ כללה ‎ בישא ‎ על ‎ כלכרי ‎ דכלרי ‎ ich  habe  niemals 
etwas  Böses  (d.  h.  Pollution)  auf  den  Schlaf- 
decken  meines  Herrn  bemerkt.  Git.  29^  Ber. 
2^  fg.  s.  אורח. ‎ Ned.  22^  ob.  אילר ‎ לא ‎ חכלאת ‎ בה‎ 
איכלה ‎ כלילין ‎ דעזרבה ‎ בכדי ‎ לא ‎ אדרתה ‎ hätte  ihre 
Mutter  nicht  hässliche  Dinge  (eig.  was  man  un- 
terlassen  sollte)  an  ihrer  Tochter  wahrgenom- 
men,  so  würde  sie  gewiss  nicht  ohne  Grund  ge- 
lobt  haben,  dass  letztere  nichts  von  dem  Ihrigen 
gemessen  sollte,  j.  Schabb.  YH,  10®  ob.  כלילין ‎ דכל‎ 
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על ‎ בלליאתן ‎ כירן ‎ שחטא ‎ אדם ‎ ד;ראנ1ווץ ‎ כתקלקלר ‎ ob- 
gleich  die  Dinge  ursprünglich  in  ihrer  ganzen 
Vollkommenheit  erschaffen  worden  waren,  so 
wurden  sie  dennoch  nach  dem  Sündenfall  Adam’s 
verdorben.  Das.  s.  14,  15^  R.  Judan  bar  Simon 
sagte:  ערפד ‎ עילם ‎ על ‎ כלליאתר ‎ נברא ‎ .  .  .  אן< ‎ חרח‎ 
על ‎ נלליאתח ‎ נבראת ‎ der  kräftige  Jüngling  (d.  h. 
Adam,  vgl.  עופר) ‎ wurde  in  seiner  Vollkommen- 
heit  erschaffen.  R.  Elasar  bar  Simon  sagte: 
Eva  wurde  ebenfalls  in  ihrer  Vollkommenheit 
erschaffen;  d.  h.  es  fehlte  an  ihrer  Ausbildung 
nichts.  Num.  r.  s.  12,  215“  (mit  Ansp.  auf  בכללך‎ 
שלנלח, ‎ HL.  3,  11,  wie  !שלכלד  gedeutet)  נללך ‎ שברא‎ 
״  בריותיו ‎ שלכלים ‎ יברא ‎ חטח ‎ וירח ‎ על ‎ נללראתן‎ der 
König,  der  seine  Geschöpfe  vollkommen  machte“, 
der  Sonne  und  Mond  in  ihrer  Vollkommenheit 
erschuf;  vgl.  auch  כלליי ‎ in  .בללי‎ 

מולא1ת ‎ ־מולא ‎ s.  k  '.מו 

ד  ד 

מלאי ‎ m.  (arab.  ■±^)  1)  W  aare,  eig.  das, 
wovon  der  Laden  voll  ist.  Pes.  31^  חנות ‎ של‎ 
ישראל ‎ וכללאי ‎ של ‎ ישראל ‎ .  .  .  חנות ‎ של ‎ נכרים‎ 
וכללאי ‎ של ‎ נכרים ‎ wenn  der  Laden  einem  Juden 
und  die  Waare  ebenfalls  einem  Juden  gehört; 

.  .  .  w^enn  der  Laden  einem  Nicht]  uden  und  die 
Waare  ebenfalls  einem  Nichtjuden  gehört.  Tosef. 
Pes.  I  (II)  חכללאי ‎ של ‎ ישראל ‎ ופועלי ‎ גוים ‎ עושין‎ 
בתוכו ‎ wenn  die  Waare  einem  Juden  gehört  und 
nichtjüdische  Arbeiter  im  Laden  arbeiten.  Pes.  53^ 

כל ‎ הכלטיל ‎ כללאי ‎ לכיס ‎ תלכלידי ‎ חככלים ‎ זוכח ‎ ויושב‎ 
בישיבח ‎ של ‎ כלעלח ‎ וכ' ‎ wer  Gelehrten  Waare 
übergiebt  (damit  sie  vom  Gewinne  derselben 
Nutzen  ziehen,  eig.  ihnen  in  den  Beutel  wirft, 
vgl.  כיס), ‎ der  erlangt  eine  erhabene  Stufe  im 
Himmel;  denn  ״im  Schatten  der  Weisheit,  im 
Schatten  des  Silbers“  (Khl.  7,  12);  d.  h.  den 
Sitz  der  Weisheit  nimmt  derjenige  ein,  der  den 
Gelehrten  den  Schatten  des  Silbers,  Geld,  ver- 
schafft  hat.  Schabb.  56^  die  Söhne  Samuel’s 
waren  entartet  (vgl.  כלברכתא), ‎ das  bedeutet: 
כלילאי ‎ הטילו ‎ על ‎ בעלי ‎ בתים ‎ sie  belasteten  die 
Menschen  mit  Waaren;  d.  h.  sie  zwangen  die 
Händler,  Waaren  von  ihnen  anzunehmen  und 
ihnen  den  Gewinn  zuzustellen.  Tosef.  Sot.  XIV 
dass.  Das.  auch  (mit  Bez.  auf  1  Sm.  8,  3)  נלשרבו‎ 
כלטיליכללאי ‎ על ‎ בעלי ‎ בתים ‎ רבה ‎ השוחד ‎ והוטה ‎ הכלשפט‎ 
והיו ‎ לאחור ‎ ולא ‎ לפנים ‎ seitdem  diejenigen,  welche 
den  Händlern  Waaren  aufdrängen,  überhand  nah- 
men,  nahm  die  Bestechung  zu,  wurde  das  Recht 
gebeugt  und  die  Menschen  gingen  rückwärts  an- 
statt  vorwärts.  —  2)  die  Aehre,  Spitze  des 
Getreidehalmes,  die  von  Körnern  ge- 
füllt  ist.  Chull.  119^  הכללאי ‎ שבשבלים ‎ die 
Aehre  unter  den  Halmen.  —  PI.  das.  הכל ‎ לאין‎ 
שבשבולת ‎ (Citat  aus  Ukz.  1,  3,  woselbst  jedoch 
die  meisten  Agg.  הכללערן ‎ haben)  die  Aehren  an 
den  Halmen.  Das.  הכללאי ‎ שבין ‎ הכללאים ‎ die 
Aehre  unter  den  Aehren.  Das.  120^  dass.  — 
3)  Malaij  N.  i^r.  (ähnlich  סחורא ‎ eig.  Handel, 
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Monats  Ab  zurückgekehrt  sein  sollen,  welcher 
letztere  Tag  wie  damals,  so  auch  in  der  Zu- 
kunft  als  ein  Trauertag  (Tischea  beab)  festgesetzt 
wurde  (vgl.  אב ‎ I  und  בכניה): ‎ so  stimmt  die  Dauer 
des  JOtägigen  Auskundschaftens  nur  dann,  wenn 
Tammus  30  Tage  zählte,  näml.  2  Tage  vom 
Siwan,  30  Tage  vom  Tammus  und  8  Tage  vom 
Ab.  —  2)  den  Verlust  ersetzen,  eig.  das 
Mangelnde  ausfüllen.  B.  mez.  105^  ob.  Jem., 
der  Waare  übernahm  und  daran  Verlust  hatte, 
טרח ‎ וכללייה ‎ bemühte  sich,  den  Schaden  zu  er- 
setzen.  Daselbst  להכי ‎ טרחת ‎ לכלליותיה ‎ כי ‎ היכי‎ 
דלא ‎ ליקרו ‎ לך ‎ נלפסיד ‎ עיכקי ‎ deshalb  bemühtest 
du  dich,  den  Schaden  zu  ersetzen,  damit  man 
dich  nicht:  Geschäftsverderber  nenne. 

מלא ‎ m.  (— bh.)  voll,  vollzählig.  Bech. 

58^  nach  Ansicht  des  R.  Akiba:  אדר ‎ הסכלוך‎ 
לניסן ‎ זכלנין ‎ כללא ‎ וזכלנין ‎ חסר ‎ ist  der  Monat  Adar, 
der  dem  Nisan  unmittelbar  vorangeht  (im  Schalt- 
jahr  also  der  zweite  Adar)  theils  vollzählig  (30 
Tage),  theils  unvollzählig  (29  Tage);  nach  An- 
sicht  des  Ben  Asai:  אדר ‎ הסכלוך ‎ לניסן ‎ לעולם ‎ חסר‎ 
ist  der  Adar,  der  dem  Nisan  unmittelbar  vor- 
angeht,  immer  unvollzählig,  d.  h.  29  Tage. 

מלא ‎ ,מלוא ‎ «.  (=bh.)  die  Füllung,  das 

Anfüllende,  der  Raum.  Kidd.  33^  כללא ‎ עיניו‎ 
soweit  sein  Blick  reicht,  eig.  der  Raum,  den 
seine  Augen  einnehmen.  Mikw.  3,  1.  2  עד ‎ שינצא‎ 
כלכלנו ‎ נללואו ‎ bis  seine  Füllung  (d.  h.  das  den 
Behälter  füllende  Wasser)  entfernt  ist.  j.  Suc. 
I  Auf.,  51^  אכסדרה ‎ שנפר^יה ‎ בכללואה ‎ לרשות‎ 
הרבים ‎ eine  Halle,  die  ihrem  Raume  nach  einem 
öffentlichen  Platze  zu  durchbrochen  ist.  Das. 
כללואו ‎ שיל ‎ ד«לי ‎ die  Füllung  des  Eimers.  Schabb. 
30%  vgl.  .כללכות‎ 

מלא ‎ eil.  (syr.  כלכא=0^^נ|ן) ‎ Fülle,  Anfül- 

lendes.  Ab.  sar.  29^  כללא ‎ חכלש ‎ אצבעתיה ‎ so- 
viel  seine  fünf  Finger  fassen.  Das.  שקיל ‎ כללא‎ 
אכצבעיה ‎ רבתי ‎ וכללא ‎ אצבעיה ‎ זוטרתי ‎ er  nimmt 
soviel  sein  grosser  (gekrümmter)  Finger  und  so- 
viel  sein  kleiner  Finger  fassen. 

מליאה ‎ ,מלאה‎ /.  (=bh.  1  (נ^אה‎ )  Fulle. 

Tem.  4^ ’ כללאה ‎ אלו ‎ בכורים  unter  כללאה ‎ (Ex.  22, 
28)  sind  die  Frühlingsfrüchte  zu  verstehen;  d.  h. 
eine  Opf ergäbe,  die  entrichtet  wird,  während  die 
Halme  vom  Getreide  gefüllt  sind,  im  Ggs.  zu 
דכלע, ‎ worunter  die  Teruma  (Hebe)  zu  verstehen 
ist,  die  auch  von  Flüssigkeiten  (Wein  u.  dgl.) 
nach  der  Bearbeitung  entrichtet  wird,  vgl.  Tosaf. 
z.  St.  Nach  Ar.  bedeutet  כללאה ‎ deshalb  die 
Frühlingsfrtichte,  weil  sie  als  die  erste  Gabe 
von  dem  Getreide  entnommen  werden,  während 
noch  alle  anderen  Gaben  darin  sind  (davon  Ge- 
fülltes).  Git.  70^  כשתכעוס ‎ תעכלוד ‎ על ‎ נלליאה ‎ Ar. 
(Agg.  כללואך) ‎ wenn  du  zürnst,  wirst  du  die  Fülle 
erlangen,  s.  2  —  .כעס‎ )  Vollkommenheit. 
Genes,  r.  s.  12,  13^  אך ‎ על ‎ פי ‎ שנבראו ‎ הדברים‎ 
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כלאן ‎ נללאכי ‎ ד1טרת ‎ רבכן ‎ דאי ‎ תינלא ‎ נלה״ען ‎ נלכלש‎ 
אכלאי ‎ א  נלד ‎ ר' ‎ ירחכן ‎ אין ‎ הלבד ‎ כירחהן ‎ בן ‎ דדלבאי‎ 
ראכלאי ‎ קרר ‎ לדר ‎ נלה׳ש ‎ דנלצייכי ‎ כנללאכי ‎ השרת ‎ .  .  , 

wer  ist  hier  unter  den  ״Engeln“  zu  verstehen? 
Die  Gelehrten;  denn  wäre  hier  von  wirklichen 
Engeln  die  Rede,  wie  hätte  R.  Jochanan  sagen 
können,  dass  die  Halacha  nicht  wie  nach  Jochanan 
hen  Dahabai  zu  entscheiden  sei  .  .  .  Weshalb 
nennt  man  aber  die  Gelehrten:  Engel?  Weil 
sie  ausgezeichnet  (von  den  gewöhnlichen  Men- 
sehen  abgesondert)  sind  wie  die  Engel.  Tosef. 
Schabb.  XVII  (XVIII)  Anf.  נללאכי ‎ דשרת ‎ כללרין‎ 
ארתר ‎ ... ‎ נללאכי ‎ שטן ‎ נללרין ‎ ארתר ‎ die  guten 
Engel  begleiten  ihn  (den  Frommen,  mit  Bez. 
auf  Ps.  91,  11);  die  Engel  des  Bösen  be- 
gleiten  den  Frevler  (mit  Bez.  auf  Ps.  109,  4); 
vgl.  auch  לרד ‎ ,לרי‎ .  Chag.  5^  אפילר ‎ כללאכי ‎ דשלרם‎ 
בכר ‎ selbst  ״die  Engel  des  Friedens  weinten“ 
wegen  der  Tempelzerstörung;  mit  Ansp.  auf 
Jes.  33,  7.  Levit.  r.  s.  1  Anf.,  vgl.  בית ‎ אב‎ .  Snh. 
38^  und  Genes,  r.  s.  8,  8^  vgl.  ברא ‎ ,ברי‎ .  j. 
Schebu.  VI,  37^  un.  כללאכי ‎ חבלד ‎ die  verderben- 
bringenden  Engel.  Khl.  r.  sv.  80  ,רטרב ‎ נלשכידם‎ *^ 
dass. 

מלאכא‎ .מ^אןז ‎ cu.  (syr. 

כללאך) ‎ Engel.  Dan.  3,  28;  s.  auch  TW.  — 
PI.  B.  bath.  75^  פליגי ‎ תרי ‎ נללאכי ‎ ברקיעא ‎ גבריאל‎ 
רנליכאל ‎ ראנלרי ‎ לד ‎ תרי ‎ אנלרראי ‎ בבלערבא ‎ רכלאן ‎ אינרן‎ 
ידרדד ‎ רחזקיד ‎ בכי ‎ ר' ‎ חייא ‎ חד ‎ אכלר ‎ שדם ‎ רדד ‎ אנלר‎ 
ישפד ‎ אכלר ‎ לדר ‎ דקבד ‎ לידרי ‎ כדין ‎ רכדין ‎ zwei 
Engel  im  Himmel,  näml.  Gabriel  und  Michael 
(Manche  referiren:  zwei  Amoräer  in  Palästina 
und  zwar  Jehuda  und  Chiskija,  die  Söhne  des 
R.  Chija,  sind  betreffs  des  Ws.  כדכד, ‎ Jes.  54,  12) 
verschiedener  Ansicht;  deren  Einer  sagte:  Da- 
runter  ist  der  Schohamstein,  und  deren  Anderer 
sagte:  Darunter  ist  der  Joschefestein  zu  ver- 
stehen.  Gott  aber  sagte  zu  ihnen:  Möge  es  ge- 
schehen  wie  der  Eine  und  wie  der  Andere  sagt 
(angesp.  auf  כד ‎ כד‎ );  d.  h.  diese  beiden  Edel- 
steine,  Schoham  und  Joschefe  sollen  die  Ver- 
zierungen  des  himmlischen  Jerusalems  bilden. 
Tosaf.  z.  St.  beziehen  den  letzten  Satz  auf  Jes. 
54,  11;  d.  h.  das  Pflaster  Jerusalems  soll  aus 
פרך ‎ und  הפיר ‎ bestehen.  Khl.  r.  sv.  שבתי ‎ רראד‎ , 
92°  (mit  Ansp.  auf  נללכי ‎ צבארת‎ ,  Ps.  68,  13  = 
כללאכי ‎ gedeutet)  אפילר ‎ נללכידרן ‎ דנללאכייא ‎ כליכאל‎ 
רגבריאל ‎ דיר ‎ כלתיראין ‎ נלכלשד ‎ ’selbst  die  Fürsten 
der  Engel,  näml.  Michael  und  Gabriel,  fürchte- 
ten  sich  vor  Mose. 

מלאכי ‎ (bh.  für  נללאכיד ‎ Gottgesandter)  Ma- 

lachi,  Einer  der  letzten  Propheten,  welche  die 
unmittelbaren  Vorgänger  der  grossen  Synode 
waren,  vgl.  ככסת. ‎ Bech.  58®  כלפי ‎ דשנלרעד ‎ אנלררד‎ 
נלפי ‎ חגי^זכריד ‎ רכללאכי ‎ nach  einer  Tradition  sagte 
man  jene  Halacha  und  zwar  laut  Ueberlieferung 
von  Chaggai,  Secharja  und  Malachi,  vgl.  חגי.‎ 
Nas.  53®  u.  ö.  dass, 

IG 
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Waare,  sodann  N.  pr.:  Sechora).  Schabb.  139® 
אכלר ‎ ר' ‎ כללאי ‎ נלשרם ‎ ר' ‎ א  לעזר ‎ R.  Malai  sagte 
Namens  des  R.  Elasar.  Das.  אבלר ‎ ר' ‎ א  לעזר ‎ בן‎ 
בללאי ‎ נלשרם ‎ ריש ‎ לקיש ‎ R.  Elasar  ben  Malai  sagte 
Namens  des  Resch  Lakisch. 

מוליי) ‎ מלאי‎ )  m.  Adj.  eig.  Ab  schneiden- 

des  (vgl.  נלל ‎ und  נללא ‎ Anf.),  daher:  Schneide- 
Werkzeug  zum  Abschneiden  oder  Fällen  des 
Baumes,  Beil,  Axt.  j.  Bez.  H,  61®  ob.  כל‎ 
כשררתא ‎ בעיא ‎ נללאי ‎ LA.  des  Hammeiri  zu  Bez. 
20®  (Agg.  בשיררתא ‎ בעייא ‎ נלרליי‎ )  jeder  Baum- 
stamm  (Balken)  bedarf  einer  Axt;  d.  h.  zum 
Fällen  eines  Baumes  fertigt  man  den  Stiel  für 
die  Axt  aus  dem  Holze  des  Baumes  selbst  an. 
Ebenso  hat  ein  Schüler  Schammai’s  selbst  dazu 
beigetragen,  um  die  Lehre  seines  Meisters  zu 
vernichten,  vgl.  auch  ססא ‎ und  גרכלרא. ‎ j.  Maas, 
scheni  V,  56^^  und  j.  Chag.  H,  78®  im.  dass. 

^  ז 

מלאןי ‎ m.  (=bh.,  von  לאך ‎ ,  arab.  schicken, 

senden)  Gesandter,  bes.  Gottesbote,  Engel, 
j.  R.  hasch.  H,  58®  mit.  (mit  Bez.  auf  Hiob  25,  2 : 
״Gott  stiftet  Frieden  in  seiner  Höhe“)  דנללאך‎ 
עצנלר ‎ חציר ‎ כלים ‎ רחציר ‎ אש ‎ ראית ‎ ביד ‎ חכלש ‎ גפיך‎ 
רגריתר ‎ כתרשיש ‎ רפכיר ‎ כנלראד ‎ ברק ‎ רעיכיר ‎ כלפידי ‎ אש‎ 
רכ' ‎ der  Engel  selbst  besteht  zur  Hälfte  aus  Was- 
ser  und  zur  Hälfte  aus  Feuer,  er  hat  fünf  Flü- 
gel,  sein  Körper  ist  wie  Marmor,  sein  Gesicht 
gewährt  den  Anblick  eines  Blitzes  und  seine 
Augen  glänzen  wie  Feuerfackeln  u.  s.  w.  Snh. 
96®  und  Nid.  16^  s.  ללל. ‎ Chull.  92®  ob.  (mit 
Bez.  auf  Hos.  12,  5  und  Gen.  32,  29)  יעקב ‎ כעשד‎ 
שר ‎ לכללאך ‎ . . .  כללאך ‎ בכד ‎ ליעקב ‎ Jakob  ״wurde 
Herrscher“  (עגרית)  über  den  Engel;  der  Engel 
״weinte“  (בכד)  vor  Jakob.  Exod.  r.  s.  21  Anf., 
120 דנללאך ‎ דנלנלרבדעל ‎ דתפלרת ‎ כרטל ‎ כל ‎ דתפלרת ‎ ״ 
שדתפללר ‎ בכל ‎ דכלסירת ‎ כרלן ‎ רערשד ‎ ארתן ‎ עטררת‎ 
רכרתכן ‎ בראשר ‎ של ‎ דקבד ‎ der  Engel,  der  über 
die  Gebete  gesetzt  ist,  nimmt  alle  Gebete, 
welche  die  Israeliten  in  sämmtlichen  Synagogen 
gebetet  haben  und  macht  daraus  Kronen,  welche 
er  auf  das  Haupt  Gottes  setzt.  Genes,  r.  s.  9, 
10®  כללאך ‎ חיים ‎ .  .  .  כללאך ‎ נלרת ‎ der  Engel  des 
Lebens,  der  Engel  des  Todes.  Arach.  7®,  vgl. 
טיפא. ‎ —  PL  j.  R.  hasch.  I,  56^^  un.  שנלרת ‎ דכללאכים‎ 
עלר ‎ עכלדן ‎ נלבבל ‎ רם' ‎ die  Namen  der  Engel  brach- 
ten  die  Israeliten  aus  dem  Exil  mit;  denn  wäh- 
rend  die  Ersteren  früher  blos  unter  dem  Namen 
Seraphim,  שרפים, ‎ vorkamen  (Jes.  6,  2.  6),  wur- 
den  sie  später  (in  Dan.)  ״Michael“,  ״Gabriel“ 
genannt,  vgl.  לשרן. ‎ Genes,  r.  s.  48,  47®  dass., 
wo  aber  noch  ״  רפאל‎ Raphael“  hinzugefügt  wird. 
Schabb.  12^  u.  ö.  כל ‎ לא ‎ כי ‎ ד  שר ‎ ת  (Abbreviatur: 

בל) ‎ eig.  die  Engel  des  göttlichen  Dienstes, 
welche  die  himmlische  Dienerschaft  (familia, 
פנלליא ‎ של ‎ בלעלד‎ )  bilden;  daher  überh,  Engel. 
Ned.  20®^  R.  Jochanan  ben  Dahabai  sagte: 

' ארבעד ‎ דברים ‎ כחר ‎ לי ‎ נללאכי ‎ דשרת ‎ רכ  vier 
Dinge  theilten  mir  die  Engel  mit  u.  s.  w.  Das. 

L-Evr,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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עילנבים ‎ אנלח ‎ וגובחו ‎ חכלש ‎ אנלות ‎ וכלביא ‎ חלוקי‎ (חלקי)‎ 
אבהים ‎ וב' ‎ וחוזר ‎ וכלביא ‎ נללבן• ‎ טוחוא ‎ כ״ח ‎ אבלות ‎ על‎ 
כח ‎ אכלרת ‎ וגובחו ‎ ג' ‎ אכלות ‎ וכלביא ‎ חלוקי‎ (חלקי) ‎ וב'‎ 
וחרא ‎ כלקום ‎ חכלערכח ‎ וחוזר ‎ וכלביא ‎ נללבן ‎ טחוא‎ 
אכלח ‎ על ‎ אכלח ‎ וכלביא ‎ חלוקי ‎ (חלקי) ‎ וב' ‎ וזחו ‎ קרן*‎ 
וכן ‎ לכל ‎ קרן ‎ וקרן* ‎ wie  baut  man  den  Altar?  Man 
bringt  ein  Gestell  von  32  Ellen  Länge  und  32 
Ellen  Breite  und  dessen  Höhe  eine  Elle  ist 
(d.  h.  das  Gestell,  das  aus  vier  Brettern  zusam- 
mengesetzt,  deren  jedes  32  Ellen  lang  und  eine 
Elle  breit  ist).  Sodann  bringt  man  feuchte, 
theils  grosse,  theils  kleine,  aber  glatte  Steine; 
bringt  auch  Kalk,  glasirte  Erde  und  Pech,  v/el- 
ches  letztere  man  auflöst  und  darüber  giesst; 
und  diese  Schichte  bildet  den  Grund  (Jesod)  des 
Altars.  Ferner  bringt  man  ein  Gestell  von  30 
Ellen  Länge  und  30  Ellen  Breite  und  dessen 
Höhe  fünf  Ellen  ist;  bringt  feuchte  Steine  u.  s.  w. 
(wie  oben).  Ferner  bringt  man  ein  Gestell  von 
28  Ellen  Länge  und  28  Ellen  Breite  und  dessen 
Höhe  drei  Ellen  beträgt;  bringt  feuchte  Steine 
u.  s.  w.;  diese  Schichte  bildet  die  obere  Platte 
(Anhöhe)  des  Altars.  Endlich  bringt  man  ein 
Gestell,  das  eine  Elle  lang,  eine  Elle  breit  und 
eine  Elle  hoch  ist,  bringt  glatte  und  feuchte 
Steine  u.  s.  w.;  diese  Schichte  bildet  am  Winkel 
die  Ecke  (Spitze,  Horn)  des  Altars.  Dasselbe 
gilt  von  allen  vier  Ecken;  d.  h.  an  jedem  Winkel 
wird  eine  solche  Schichte  aufgeführt.  —  Kel. 
18,  3.  4  כללבן ‎ וכללבכי ‎ בכי ‎ לוי ‎ die  hohle  Tafel 
(eine  Art  Rahmen  in  den  Bettstellen)  und  die 
Gestelle  der  Leviten,  woran  sie  ihre  Spielinstru- 
mente  aufhingen.  Das.  כללבן ‎ שכתבו ‎ על ‎ לטזרכות‎ 
das  Gestell,  das  man  auf  die  aus  der  Bettstelle 
hervorstehenden  Bohlen  legte.  Das.  21,  3  כללבן‎ 
של ‎ כלסר ‎ חגדול ‎ das  Gestell  der  grossen  Säge, 
oder  des  Hobels,  eine  Art  Hobelbank.  Tosef. 
Kel.  B.  bath.  I  dass.  Das.  B.  mez.  VIII  חכלור‎ 
שתחת ‎ חכללבן ‎ die  Eselsfigur  unter  dem  Rahmen 
der  Bettstelle,  d.  h.  der  Träger  derselben.  Das. 
כללבן ‎ של ‎ עריסח ‎ der  Rahmen  der  Wiege.  Tosef. 
Ahil.  XIII  Anf.  (1.  כללבן ‎ שחוא ‎ כללובן ‎ (כללובש‎ 
בפיקות ‎ ein  Bettrahmen,  der  mit  Wülsten  beklei- 
det  ist.  Tosef.  Erub.  XI  (VHI)  g.  E.  כללבן ‎ של‎ 
ספקלריא ‎ das  Gestell  eines  Spiegels.  (Der  Com- 
ment,  erklärt  כפקלריא ‎ durch  כלערח ‎ Höhle,  was 
wohl  unrichtig  ist).  Neg.  13,  3  כללבן ‎ חב ‎ כ  וי ‎ על ‎ גביו‎ 
eine  hohle  Platte,  die  oberhalb  der  Wand  eines 
Gebäudes  gebaut  ist,  in  welcher  erstem  man  näml. 
die  Spitzen  der  Balken  anbringt,  damit  sie  vor 
der  Feuchtigkeit  der  Wand  geschützt  seien.  B. 
bath.  58 אם ‎ יש ‎ לח ‎ כללבן ‎ יי  wenn  es  (das  Fenster) 
ein  Gestell  (eingesetztes  Schnitzwerk)  hat.  — 
PI.  B.  bath.  69^  כללבכ׳ות ‎ פתחים ‎ die  Gestelle  der 
Thüren;  d.  h.  Einfassungen  ‘  an  den  Ober-  und 
Unterschwellen,  woran  die  Thüren  anschlagen. 
(Neg.  13,  3  steht  dafür  חכללבכים). ‎ Das.  כללבכרת‎ 
של ‎ כרעי ‎ חכלטח ‎ die  Gestelle  (oder:  hohlen  Plat- 
ten),  worauf  die  Füsse  der  Bettstelle  ruhen.  — 
2)  die  Mulde,  ein  hölzernes  Gefäss,  in  wel- 


מלאכה‎ 

T  T  : 

מלאכת ‎ ,מלאכה ‎ /.  (=bh.)  Arbeit,  cbag. 

10^  כללאכת ‎ כלחשבת ‎ eine  Arbeit,  der  eine  Ab- 
sicht  zu  Grunde  liegt,  vgl.  כלחשבח. ‎ Schabb.  94^ 
בן ‎ בתירא ‎ כלתיר ‎ בסוס ‎ כלפכי ‎ שחוא ‎ עושח ‎ בו ‎ כללאכח‎ 
שאין ‎ חייבין ‎ עליח ‎ חטאת ‎ Ben  Bethera  erlaubt, 
ein  Pferd  (an  einen  Nichtjuden  zu  verkaufen, 
obgleich  man  ein  Lastthier  an  ihn  nicht  ver- 
kaufen  darf,  weil  der  Käufer  dasselbe  am  Sab- 
bat  zur  Arbeit  benutzen  würde;  denn  auch  das 
Vieh  eines  Juden  muss  man  am  Sabbat  ruhen 
lassen);  weil  man  damit  blos  eine  solche  Arbeit 
verrichtet,  auf  die  (wenn  sie  aus  Irrthum  be- 
gangen  wurde)  man  nicht  ein  Sündopfer  dar- 
bringen  muss.  Das  Pferd  verwendet  man  gew. 
blos  zum  Reiten,  aber  diese  Handlung  ist  am 
Sabbat  blos  rabbinisch  verboten.  Git.  67^  גדולח‎ 
כללאכח ‎ שכלחכלכלת ‎ את ‎ בעליח ‎ die  Arbeit  ist  wich- 
tig,  denn  sie  erwärmt  den,  der  sich  damit  be- 
fasst,  vgl.  כשררא• ‎ Aboth  1, 10  אחוב ‎ את ‎ חכללאכח‎ 
ושכא ‎ את ‎ חרבכרת ‎ liebe  die  Arbeit  und  hasse  das 
Herrscherwesen.  Trop.  das.  2,  15.  16  חיום ‎ קצר‎ 
וחכללאכח ‎ בלרובח ‎ der  Tag  ist  kurz,  aber  die  Ar- 
beit  gross;  bildl.  für  die  Kürze  des  Lebens  und 
die  Grösse  der  obliegenden  Pflichten,  ungefähr: 
vita  brevis,  ars  longa.  Das.  לא ‎ עליך ‎ חכללאכה‎ 
לגכלור ‎ ולא ‎ אתח ‎ בן ‎ חורין ‎ ליבטל ‎ כלכלכח ‎ . . .  וכאכלן‎ 
חוא ‎ בעל ‎ כללאכתך ‎ שישלם ‎ לך ‎ שכר ‎ פעולתך ‎ dir 
liegt  nicht  ob,  die  Arbeit  zu  vollenden,  aber  du 
bist  auch  nicht  ganz  von  derselben  befreit 
(d.  h.  du  bist  nur  verpflichtet,  soviel  zu  leisten, 
als  in  deinen  Kräften  steht);  beglaubigt  ist  dein 
Arbeitgeber  (Gott),  dass  er  dir  den  Lohn  für 
dein  Wirken  vergelten  werde.  —  PI.  Schabb. 
73^  אבות ‎ כללאכרת ‎ ארבעים ‎ חסר ‎ אחת ‎ die  (am 
Sabbat  verbotenen)  Hauptarbeiten  sind  39 
(40—1),  vgl.  אב ‎ und  .אךבעח‎ 

מ1לבז ‎ Molbos.  Jom.  37^  כלולבז ‎ חכללך ‎ Ar. 
(Agg.’ überall  כלוכבז ‎ s.  d.  W.)  der  König  Molbos, 
Monobos. 

«י‎ 

מלבן ‎ m,  (ähnlich  bh.  Jer.  43,  9  und  arab. 

O  O 

denom.  von  לבכח, ‎ Stw. לבן) ‎ urspr.  wohl: 

die  Form  (das  Gestell),  deren  sich  die 
Ziegelverfertiger  zum  Formen  der  Zie- 
gel  bedienen,  s.  w.  u.;  dah.  übrtr.  1)  jedes 
längliche  und  viereckige  Gestell,  das 
aus  vier  Platten  oder  Tafeln  von  ver- 
schiedenen  Dimensionen  zusammenge- 
setzt  ist  (ähnlich  לכלוד ‎ nr.  1)  und  übrtr.  hohle 
Platte,  j.  Schabb.  XH  Anf.,  13^  ob.  ככוטל‎ 
כללבן ‎ רבותבו ‎ על ‎ גבי ‎ לבכים ‎ wie  Jem.,  der  ein  Gestell 
(die  Form  zum  Ziegelanfertigen)  nimmt  und  sie 
auf  die  Ziegel  legt.  Seb.  54^  כיצד ‎ בובין ‎ את‎ 
חכלזבח ‎ כלביאין ‎ כללבן ‎ שחוא ‎ שלשים ‎ ושתים ‎ על ‎ שלשים‎ 
ושתים ‎ וגובחו ‎ אכלח ‎ וכלביא ‎ חלוקי ‎ (חלקי‎ .1) ‎ אבכים‎ 
כלפולכלות ‎ בין ‎ גדרלרת ‎ בין ‎ קטכות ‎ וכלביא ‎ סיד ‎ וקוביא‎ 
ושופך ‎ וזח ‎ חוא ‎ כלקום ‎ (od.  וזפת ‎ וכלכלחח ‎ (וכלכלחא‎ 
יסוד ‎ וחוזר ‎ וכלביא ‎ כללבן ‎ שחוא ‎ שלשים ‎ אכלח ‎ על‎ 
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niessung,  insbes.  נכסי ‎ נללרג ‎ Güter,  welche  die 
Frau  in  die  Ehe  mitbringt  und  die  als  ihr  Eigen- 
thum  verbleiben  sollen,  oder  auch  solche  Güter, 
die  ihr  nach  der  Verheirathung  als  Erbe  zu- 
fallen;  in  welchen  beiden  Fällen  der  Ehemann 
nur  die  Nutzniessung  der  Güter  hat;  im  Ggs. 
zu  נכסי ‎ :צא;* ‎ ברזל ‎ Güter  des  eisernen  Fonds; 
d.  h.  solche  Güter,  welche  die  Frau  ihrem  Ehe- 
manne  als  sein  Eigenthum  verschreibt,  wofür  er 
die  Summe  des  Werthes  derselben  ihr  im  Schei- 
dungs-  oder  Todesfälle  auszahlen  zu  lassen  sich 
verpflichtet.  B.  kam.  90^  איש ‎ ואשד! ‎ שבלכרר‎ 
בנכסי ‎ נללרג ‎ לא ‎ עשר ‎ רלא ‎ כלרם ‎ wenn  der  Mann 
und  die  Frau  die  Güter  der  Nutzniessung  ge- 
meinschaftlich  verkaufen,  so  haben  sie  durch 
den  Verkauf  nichts  bewirkt.  Denn  solche  Güter 
gehören  weder  ganz  der  Ehefrau,  da  der  Mann 
berechtigt  ist,  den  Nutzen  davon  zu  ziehen;  noch 
gehören  sie  ganz  dem  Manne,  da  das  Grund- 
Capital  ein  Eigenthum  der  Frau  ist.  Wenn  daher 
Einer  der  Gatten  stirbt,  so  ist  der  überlebende 
Theil  berechtigt,  die  Güter  dem  Käufer  fort- 
zunehmen.  Dieses  Verhältniss  ist  nicht  dem 
Verkaufe  eines  Grundstückes,  das  zweien  Socien 
gehört,  zu  vergleichen;  denn  im  letzteren  Falle 
ist  ein  Jeder  von  ihnen  der  wirkliche  Besitzer 
des  halben  Grundstückes,  während  im  erstem 
Falle  keinem  der  Gatten  auch  nur  ein  Theil 
des  Grundstückes  ganz  gehört.  Jeb.  7,  1  (66^) 

אלר ‎ דן ‎ עבדי ‎ נללרג ‎ אם ‎ כלתר ‎ נלתר ‎ לד ‎ ראם ‎ דרתירר‎ 
דרתירר ‎ לד ‎ ... ‎ ראלר ‎ דן ‎ עבדי ‎ :צאן ‎ ברזל ‎ אם ‎ נלתר‎ 
כלתר ‎ לר ‎ ראם ‎ דרתירר ‎ דרתירר ‎ לר ‎ (anst. נלתר ‎ hat  die 
Tosef.  Jeb.  IX  Anf.  correcter  פחתר) ‎ betreffs  der 
Sklaven  der  Nutzniessung  gehört  sowohl  die 
Abnahme,  als  auch  die  Zunahme  ihres  Werthes 
der  Frau;  aber  betreffs  der  Sklaven  des 
eisernen  Fonds  gehört  sowohl  die  Abnahme,  als 
auch  die  Zunahme  ihres  Werthes  dem  Manne. 
Keth.  79^  ob.  רלד ‎ בדנלת ‎ כללרג ‎ לבעל ‎ רלד‎ 
(1. שפחת ‎ כללרג ‎ לא^שד ‎ רחנניד ‎ בן ‎ אחי ‎ יאשיד ‎ (ידרשע 
אכלר ‎ עשר ‎ רלד ‎ שפחת ‎ כללרג ‎ כרלד ‎ בדנלת ‎ בללרג ‎ das 
Junge  eines  Thieres  der  Nutzniessung  gehört 
dem  Manne,  aber  das  Kind  einer  solchen  Magd 
gehört  der  Frau.  (Man  besorgt  näml.  den  Todes- 
fall  der  Gebärenden;  beim  Thiere  würde  das 
Grundkapital  nicht  ganz  schwinden,  da  sein  Fell 
der  Frau  verbleiben  würde,  לא ‎ כליא ‎ קרנא‎ ;  wenn 
aber  die  Sklavin  stirbt,  so  schwindet  das  Grund- 
kapital,  כליא ‎ קרנא‎ ).  Chananja,  der  Brudersohn 
Josua’s  sagte:  Das  Kind  einer  solchen  Magd 
hat  man  dem  Jungen  eines  solchen  Thieres 
gleichgestellt;  d.  h.  das  Eine  sowohl,  als  auch 
das  Andere  gehört  dem  Manne.  Chananja  be- 
sorgt  näml.  nicht  einen  Todesfall,  j.  Jeb.  VII, 
8^  mit.  dass.  Das.  ein  Schüler  fragte  den  R. 
Mana:  בלדר ‎ עבדי ‎ נללרג ‎ אכלר ‎ ליד ‎ כנלד ‎ דאת ‎ אכלר‎ 
כלליג ‎ כלליג ‎ was  bezeichnet  der  Ausdruck  נללרג?.‎ 
Letzterer  antwortete  ihm :  So  wie  man  sagt : 
Melke,  melke!  d.  h.  so  wie  das  Thier,  das  man 
ausmelkt,  unversehrt  bleibt,  ebenso  verbleiben 
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מלינא‎ 

T  :  :  “ 

ehern  man  die  Getreidekörner  zerstampft  und  sie 
durch  Waschen  von  den  Hülsen  säubert.  Genes, 
r.  s.  38,  36°  ״Wenn  man  den  Narren  im  Mör- 
ser  zerstösst“  u.  s.  w.  (Spr.  27,  22)  כזד ‎ שחרא‎ 
כרתש ‎ את ‎ דשעררים ‎ בנללבן ‎ סברר ‎ שדרא ‎ כלביאן‎ 
לידי ‎ נלרטב ‎ רעד ‎ דרא ‎ סליק ‎ רעד ‎ דרא ‎ נחית ‎ לא ‎ תסרר‎ 
נלעליר ‎ ארלתר ‎ כך ‎ דרר ‎ דנלברל ‎ רדרר ‎ דפלגד ‎ רכ' ‎ das 
ist  so  wie  Jem.,  der  die  Gerste  in  der  Mulde 
zerstampft  und  glaubt,  dass  er  dadurch  die  Graupe 
säubern  (zum  Bessern  bringen)  werde;  während 
er  aber  die  Kelle  hebt  und  fallen  lässt,  schei- 
det  das  Schlechte  nicht  aus.  Dasselbe  galt 
von  der  Generation  der  Sündfluth,  der  unmittel- 
bar  darauf  die  Generation  der  Sprachenverwir- 
rung  folgte.  —  3)  oblonge  und  erhöhte 
Fläche  des  Erdbodens,  die  von  Gräben 
oder  dgl.  begrenzt  ist,  Beet.  Pea  3,  1 
כללבנרת ‎ דתבראד ‎ שבין ‎ דזיתים ‎ Getreidebeete,  die 
zwischen  Oelbäumen  liegen.  Das.  Mischna  4 
נללבנרת ‎ דבצלים ‎ שבין ‎ דירק ‎ Zwiebelbeete  zwischen 
Grünkraut.  —  Zuw.  mit  masc.-Endung:  Ter.  4,  8 
דעגרלים ‎ . .  .  דנל‎ לבנים ‎ Feigenmassen,  die  kugel- 
artig,'  rund  und  solche,  die  viereckig  (tafelartig) 
geformt  sind.  Pea  7,  2  זית ‎ שנכל:צא ‎ ערנלד ‎ בין‎ 
שלש ‎ שרררת ‎ של ‎ שני ‎ נללבנים ‎ ein  Oelbaum,  der 
innerhalb  dreier  Reihen  steht,  welche  von  zwei 
Beeten  eingeschlossen  sind. 

מלבנא ‎ ch.  (— כללבן) ‎ ein  Ausschnitt  aus 

den  Ziegeln  einer  W and.  B.  mez.  116^  נללבנא‎ 
רררחא ‎ ein  umfangreicher  Ausschnitt  vom  abge- 
bro dienen  Gemäuer. 

מלבניקי ‎ ermp.,  s.  .נללכניקי‎ 

מלבוש ‎ w.  (:=bh.,  von  לבש) ‎ Kleid,  Be- 

kl  ei  düng.  Schek.  5,  1  דנללברש ‎ s.  לבש ‎ im  Hifil. 
Deut.  r.  s.  7  g.  E.,  260^  דחלזרן ‎ הזד ‎ כשגדל‎ 
כללברשר ‎ גדל ‎ עכלר ‎ wenn  der  Chilson  (die  Schnecke) 
wächst,  so  wächst  seine  Bekleidung  (das  Gehäuse) 
mit  ihm.  In  den  Parall.  steht  נרתיק, ‎ s.  חלזרן.‎ 
—  j.  Taan.  IV,  69^  un.  נללברש ‎ .1) ‎ כלררח ‎ רנללברש‎ 
Inf.,  כלחרר‎ —נלררח‎ ,  oder  daraus  ermp.)  waschen 
und  ankleiden;  vgl.  Taan.  29^  לכבס ‎ רללברש ‎ dass. 

מלבשתא ‎ Malbeschta,  Name  eines  Ortes; 

•  •  • 

wahrsch.  jedoch  ermp.  aus  נלדבשתא, ‎ s.  TW. 

מלג ‎ (arab.  S!*•  ap.sX׳yü,  mul- 

geo)  eig.  melken,  dem  Thiere  die  Milch  ent- 
ziehen.  Uebrtr.  Bez.  34^  כלרלגין ‎ את ‎ דראש‎ 
ראת ‎ הרגלים ‎ man  darf  am  Feiertage  den  Kopf 
und  die  Füsse  der  Thiere  nach  Anwendung  warmen 
Wassers  abrupfen,  die  Federn  oder  die  Haare 
derselben  entfernen.  Tosef.  Jom  tob  (Bez.)  HI 
dass.,  wo  jedoch  הכרעים ‎ anst.  הרגלים ‎ steht. 

מלג ‎ ch.  (syr.  ^.^כללג=0צ)  melken,  j.  Jeb. 

VH,  8^  mit.  und  Genes,  r.  s.  45  Anf.,  s.  d.  nächstflg. 
Art. 

מלוג ‎ m.  eig.  das  Melken;  nur  übrtr.  Nutz- 
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מלוה‎ 

T  :  • 

scheu,  geschweige  für  das  Vieh,  verwenden.  Alle 
Früchte  aber,  die  nicht  als  Speisen  für  Men- 
sehen  bestimmt  sind,  darf  man  als  Pflaster  für 
den  Menschen,  aber  nicht  für  das  Vieh  verwen- 
den.  B.  kam.  102^  ״  לאכלך! ‎ ולא ‎ לכללרגנלא‎ zum 
Essen“  (sollen  die  Früchte  des  Brachjahres  die- 
nen,  Lev.  25,  6),  aber  nicht  zum  Pflaster.  Das. 

נלר^ניא ‎ א  כי ‎ את ‎ דלכללרגכלא ‎ טאיכה! ‎ טרדל ‎ בכל ‎ אדם ‎ רב'‎ 

das  Pflaster  kann  ich  deshalb  ausschliessen  (dass 
man  die  Früchte  des  Brachjahres  nicht  dazu 
verwenden  dürfe),  weil  es  nicht  allen  Menschen 
zum  Nutzen  gereicht;  im  Ggs.  zu  כברסדל: ‎ Wäsche, 
die  Jedermann  nöthig  hat.  Suc.  40^  dass.  Aehn- 
lieh  j.  Schebi.  YIII  Anf.,  37  —  Kel.  28,  3 
דלערטדל ‎ .  .  .  כללרגכלא ‎ בבבד ‎ wenn  man  ein  Klei- 
dungsstück  zu  einem  Umschlag  verwendet.  Tosef. 
Kel.  B.  bath.  VI  g.  E.  טלט ‎ על ‎ טלט ‎ טעטאדל‎ 
לאספלנית ‎ נללרגכלות ‎ ררטית ‎ ein  Stück  Zeug  von 
drei  Faust  Länge  und  drei  Faust  Breite,  das 
man  zum  Umschlag,  zum  Pflaster,  oder  zum  Be- 
streichen  mit  Salbe  verwendet  hat.  j.  Schahb. 
VII,  10^  un.  דלתן* ‎ דגבל ‎ .  .  .  קילררין* ‎ נללרגכלדל ‎ רכ׳‎ 
Jem.,  der  eine  Augensalbe  (xoXXupiov),  oder  einen 
Umschlag  am  Sabbat  umrührt,  zubereitet,  begeht 
die  Sünde  des  Knetens.  Tosef.  Dem.  I  g.  E. 

דלרקח ‎ יין ‎ ליתן־ ‎ לתוך ‎ דלקילרר ‎ רקכלח ‎ לעטרת‎ 
נללוגכלה ‎ ורטייה ‎ פטור ‎ כלן ‎ דלדכלאי ‎ וחייב ‎ בודאי ‎ wenn 
Jem.  Wein  kauft,  um  damit  Augensalhe,  oder  Mehl, 
um  daraus  ein  Pflaster  oder  eine  Salbe  zuzu- 
bereiten,  so  braucht  er  vom  Demai  (s.  דנלאי)‎ 
nicht  den  Zehnten  zu  entrichten;  von  gewöhn- 
liehen  Früchten  aber  (von  welchen  man  diese 
Levitengahe  mit  Bestimmtheit  noch  nicht  ent- 
nommen  hat,  s.  ודאי) ‎ muss  er  den  Zehnten  ent- 
richten,  j.  Schebi.  IV,  35יי  un.  פגין ‎ כלהו ‎ לעטות‎ 
נלהן ‎ נללוגכלא ‎ darf  man  aus  den  unreifen  Früch- 
ten  des  Brachjahres  ein  Pflaster  bereiten?  j. 
Pes.  II  g.  E.,  29''  mit.  כללוגכלה ‎ טכסרחה ‎ אית ‎ תניי‎ 
תכי ‎ זקוק ‎ לבער ‎ וה' ‎ betreffs  eines  Pflasters,  das 
übelriechend  geworden,  sagt  ein  Autor:  Man 
muss  es  (wenn  Gesäuertes  damit  vermischt  ist, 
vor  Pesach)  forträumen ;  ein  anderer  Autor  sagt : 
Man  braucht  es  nicht  fortzuräumen.  —  Trop. 
Schabh.  119^  חכלין ‎ בנלוככאי ‎ טבת ‎ כללוגנלא ‎ פת ‎ חנלה‎ 
בנלוככאי ‎ טבת ‎ כללוגכלא ‎ warmes  Wasser  (zum  Trin- 
ken  oder  zum  Waschen)  ist  am  Sabbat  Abend 
ein  Labsal  (eig.  ein  Pflaster,  da  man  es  während 
des  Sabbats  entbehrt  hat);  warmes  Brot  am 
Sabbat  Abend  ist  ein  Labsal. 

מלויגנאה ‎ s.  כלגלרכאה.‎ 

TT:  :  T  T  :  - 

מלוה/. ‎ (von  לרה ‎ ,לוי‎ )  Darlehn,  Schuld- 
forderung.  Kidd.  6^  הכלקדט ‎ בנללוה ‎ איכה‎ 
■כלקודטת ‎ בהכאת ‎ כללוה ‎ כלקודטת ‎ ואסור ‎ לעטות ‎ כן‎ 
כלפכי ‎ הערכלת ‎ רבית ‎ wenn  Jem.  sich  eine  Frau 
an  traut  für  ein  Darlehn  (wenn  er  näml.  sagt: 
Für  die  Summe,  die  du  mir  schuldest,  sollst  du 
mir  angetraut  sein),  so  ist  sie  hierdurch  nicht 
angetraut;  wenn  er  hing,  sagt:  Für  den  Ge- 


מלוגא‎ 

T  : 

auch  die  Sklaven,  von  denen  der  Ehemann  den 
Nutzen  zieht,  der  Besitzerin  derselben,  näml.  der 
Ehefrau,  als  ihr  Eigenthum.  Genes,  r.  s.  45  Anf. 
steht  dafür  כללוג ‎ כללוג ‎ lies  ehenf.  (=:Ar.)  כלליג‎ 
כלליג ‎ dass.  Das.  ״Sie  hatte  eine  egyptische 
Sklavin,  welche  Hagar  hiess“  (Gen.  16,  1).  טפחת‎ 
כללוג ‎ היתה ‎ והיה ‎ חייב ‎ בכלזוכותיה ‎ ולא ‎ היה ‎ רטאי‎ 
לכלוכרה ‎ Hagar  war  eine  Sklavin  der  Nutznies- 
sung,  Aveshalb  Ahraham  verpflichtet  war,  sie  zu 
ernähren,  ohne  sie  verkaufen  zu  dürfen;  mit  Ansp. 
auf  ולה, ‎ d.  h.  die  Sklavin  war  das  Eigen- 
thum  der  Sara,  nicht  aber  das  des  Abraham. 

מלונא ‎ m.  (gr.  [xoXyoc)  Sack  von  Rinds- 

leder.  Stw.  vrg.  כללג, ‎ ap-eXy«,  eig.  abgezogene 
Haut,  wie  gr.  §0p6(;  80pa  und  5ep(0.  Keth.  85^ 
ההיא ‎ איתתא ‎ דהרו ‎ כלפקדי ‎ גבה ‎ כללוגא ‎ דטטרי ‎ jene 
Frau,  der  man  einen  Sack  mit  Schriftstücken 
in  Verwahrung  gab.  B.  bath.  151^  ' איכליה ‎ דר 
עכלרם ‎ חסידא ‎ הווה ‎ לה ‎ כללוגא ‎ דטטרי ‎ die  Mutter 
des  frommen  R.  Amram  hatte  einen  Sack  mit 
Schriftstücken. 

מלגז ‎ m.  (von  כלזלג ‎ =  ;  לגז ‎ von  זלג ‎ trnspon.) 
Gabel,  Heugabel  u.  dgl.  Schabb.  17,  1  (2) 
את ‎ הרחת ‎ ואת ‎ הכללגז ‎ לתת ‎ עליו ‎ לקטן ‎ Agg.  des 
bab.  und  des  jer.  Tlmd.  (Mischnajoth:  הכלזלג)‎ 
die  Wurfschaufel  und  die  Gabel  (darf  man  am 
Sabbat  anfassen),  um  darauf  dem  Kinde  Speisen 
zu  reichen.  In  Gemara  das.  122^  öfter,  j.  Schabb. 
XVH,  16^  ob.  dass.  Tosef.  Schabb.  X  (IX)  טכים‎ 
אוחזין ‎ בכללגז ‎ וכ' ‎ wenn  zwei  Personen  die  Gabel 
anfassen  u.  s.  w.  Sifra  Wajikra  cap.  9  Par.  7 
und  Schabb.  92י^  dass.,  s.  •לגז‎ 

מולגייה ‎ /  (etwa  gr.  p.aXax(a)  eig.  Weich- 

T  *  • 

heit,  übrtr.  was  den  Körper  verzärteltר 
dann:  Labung  (ähnl.  חליטא ‎ I,  s.  d.).  Levit.  r.  s. 
12,  die  Gotteslehre  כלולגייה ‎ ללב ‎ ist  eine 

Labung  für  das  Herz,  mit  Ansp.  auf  Ps.  19,  9, 
vgl.  כלונייק. ‎ Dieser  Satz  lautet  jedoch  in  Deut, 
r.  s.  8 V  260  קילורית ‎ לעין ‎ כללוגכלא ‎ לכלכה ‎ יי ‎ eine 
Salbe  für  das  Auge  (xoXXopiov)  und  ein  Pflaster 
(p.aXa׳yp.a)  für  die  Wunde;  mit  Bez.  auf  Spr. 
3,  8  ״  רפאות‎ Heilung“  u.  s.  w.  Jalk.  H,  96° 
dass. 

מליגלה ‎ s.  in  גללי׳.‎ 

•T  •  •  • 

*  •  • 

1לו1;מא ‎ ,?!לוו^מה‎ :?  /.  (syr.  gr.  !xa- 

Xay[j.a,  malagma)  eig.  was  die  Wunde  er- 
weicht,  dah.  Umschlag,  Pflaster,  das  gew. 
aus  Kräutern  bestand;  unterschieden  von 
אספלכית: ‎ ein  Pflaster,  das  gew.  aus  Mehl, 
Fett,’ Honig  u.  dgl.  zubereitet  wurde.  Schebi. 

8, 1  כל ‎ הכליוחד ‎ לכלאכל ‎ אדם ‎ אין ‎ עוטין ‎ כלכלכו ‎ כללוגכלא‎ 
לאדם ‎ ואין ‎ צריך ‎ לוכלר ‎ לבהכלה ‎ וכל ‎ טאיכו ‎ כליוחד‎ 
לכלאכל ‎ אדם ‎ עוטין ‎ כלכלכו ‎ כללוגכלא ‎ לאדם ‎ אבל ‎ לא‎ 
לבהכלה ‎ alle  Früchte,  die  als  Speisen  für  die 
Menschen  bestimmt  sind,  darf  man  (am  Brach- 
jahr)  nicht  zu  einem  Pflaster  für  einen  Men- 
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מלח‎ 

“  T 

Schuldner,  der  etwas  geliehen  nimmt,  s.  לרד! ‎ ,לרי‎ . 
—  PI.  Schebu.  47^  שני ‎ נללווין ‎ ושני ‎ לווין ‎ zwei 
Gläubiger  und  zwei  Schuldner. 

מילוי‎ ,  מלוי ‎ s.  d.  in  .נללי׳‎ 

»  • 

מלויתא‎ /.  (von  לוי, ‎ Pa.  לוי) ‎ Begleitung. 

Midr.  Tillim  zu  Ps.  104,  26  טובוי ‎ נלן ‎ דגדא ‎ כללויתא‎ 
glücklich  ist  derjenige,  dessen  Begleitung  sie  (die 
Tugend)  ist;  mit  Ansp.  auf  לויתן. ‎ Jalk.  II,  123^ 
dass. 

מלדתא ‎ Levit.  r.  s.  21,  164^  s.  d.  in  'מלי.  — 

j.  Jom.  III  Anf.,  40^  und  j.  K.  hasch.  II  Anf.,  57^^ 
מלויתא ‎ wahrsch.  crmp.  aus  כליילדתא: ‎ die  Wöch- 
nerin. 

מלוון ‎ Malwan,  Name  eines  Ortes,  j.  Meg. 

IV,  g.  E.,  75®  un.  של ‎ בית ‎ מלוון ‎ die  Einwohner 
von  Beth  Malwan. 

מלועו ‎ m.  (von  לוש) ‎ Backtrog,  Mulde,  wo- 
rin  man  den  Teig  knetet,  j.  Git.  VIII  Anf.,  49^ 
זרקו ‎ לד! ‎ בתוך ‎ הכללוש ‎ שלה ‎ wenn  der  Mann  sei- 
ner  Frau  den  Scheidebrief  in  ihre  Mulde  warf. 

מלוןמה ‎ oder  מלחמא ‎ masc.  ( wahrsch.  gr. 

p.0X0c,  סגסס^ן(; ‎ oder  p.wX0(;,  Du  Gange  Gloss.  I, 
945)  Hafen  oder  Erdzunge.  Ber.  53^  ob. 
(mit  Bez.  auf  die  Mischna:  Man  spricht  nicht 
eher  den  Segen  über  das  Tageslicht,  bis  man  von 
ihm  einen  Genuss  hat)  וככלה ‎ .  .  .  חזקיה ‎ אכלר‎ 
כדי ‎ שיכיר ‎ בין ‎ מלוזמא ‎ של ‎ טבריא ‎ למלוזמא ‎ של‎ 
צפורי ‎ wie  viel  (kann  die  Entfernung  betra- 
gen)?  Chiskija  sagte:  Wenn  man  dabei  den 
Hafen  (oder:  die  Erdzunge)  in  Tiberias  von  dem 
Hafen  in  Sepphoris  unterscheiden  kann.  Ar. 
erklärt  unser  W.  durch  נלטבע, ‎ Münze,  indem  er 
sich  auf  j.  Ber.  VHI,  12^  un.  stützt,  woselbst  R. 
Chinna  die  Entfernung  angiebt:  כדי ‎ שיהא ‎ יודע‎ 
להבחין ‎ בין ‎ כלטבע ‎ לכלטבע ‎ dass  man  zwischen  einer 
Münze  und  der  andern  unterscheiden  kann.  Aber 
dieser  Angabe  der  Entfernung  entspricht  die  An- 
sicht  in  bab.  Ber.  1.  c. כדי ‎ שיכיר ‎ בין ‎ איסר ‎ לפוכדיון‎ 
dass  man  den  Isar  vom  Pundion  zu  unterschei- 
den  weiss;  ganz  abgesehen  davon,  dass  die  Mün- 
zen  der  einen  Stadt  nur  wenig  von  denen  einer 
andern  Stadt  unterschieden  sind.  Ebensowenig 
ist  Raschi’s  Erklärung:  נלשקל: ‎ Gewicht,  etwa 
moles,  passend. 

מלח ‎ (=bh.,  arab.  denom.  von  נללח‎ 

s.  d.  wie  von  aX(;)  salzen,  einsalzen. 

Chull.  113^  Samuel  sagte:  אין ‎ הבשר ‎ יונבא ‎ מידי‎ 
דמו ‎ אלא ‎ אם ‎ כן ‎ כלולחו ‎ יפה ‎ יפה ‎ וכלדיחו ‎ יפה ‎ יפה‎ 

das  Fleisch  wird  nicht  eher  von  seinem  Blut 
ganz  frei,  als  bis  man  es  möglichst  gut  eingesalzen 
und  möglichst  gut  abgespült  hat.  Das. רב ‎ הונא ‎ אמר‎ 
כלולח ‎ וכלדיח ‎ בכלתניתא ‎ תנא ‎ מדיח ‎ וכלולח ‎ ומדיח ‎ ולא‎ 
פליגי ‎ הא ‎ דחלליה ‎ בי ‎ טבחא ‎ הא ‎ דלא ‎ חלליה ‎ בי‎ 
טבחא ‎ R.  Huna  sagte:  Man  salzt  das  Fleisch  und 


מלוה‎ 

nuss  des  Darieh  ns  sollst  du  mir  angetraut 
sein!  (d.  h.  für  den  Genuss,  dass  ich  dir  den 
Zahlungstermin  auf  einige  Zeit  hinausschiebe, 
dass  ich  dir  die  Schuld  länger  creditire,  als  es 
ursprünglich  verabredet  war),  so  gilt  die  Trau- 
ung.  (Im  erstem  Falle  giebt  er  ihr  im  Mo- 
mente  der  Trauung  nichts;  im  letztem  Falle 
hing,  ist  er  berechtigt  zu  sagen:  Du  wärest  ge- 
wiss  erbötig,  Jemdm.  eine  kleine  Summe  Geldes 
zu  geben,  der  mich  zur  Hinausschiebung  des 
Zahlungstermines  veranlasst  hätte;  aber  diese 
Summe  gebe  ich  dir  durch  mein  Versprechen, 
als  Trauungsgeld.  Um  wie  viel  mehr  gilt  die 
Trauung,  wenn  er  sagt:  Für  den  Vortheil,  dass 
ich  dir  hiermit  die  Schuld  ganz  erlasse,  sollst 
du  mir  angetraut  sein;  da  sie  gewiss  bereit  ge- 
wesen  wäre,  Jemdm.  Geld  zu  geben,  der  ihn 
hierzu  veranlasst  hätte.)  Eine  solche  Trauung 
jedoch  (wobei  der  Mann  ein  längeres  Creditiren 
verspricht)  ist  nicht  gestattet,  weil  es  eine  Art  hin- 
terlistigen  Wuchers  ist.  Das.  46^.  47^  הנלקדש‎ 
ב  מלוה ‎ איכה ‎ מקודשת ‎ כללוה ‎ להוצאה ‎ ניתנה ‎ wenn 
ein  Mann  sich  eine  Frau  antraut  für  ein  ihr 
gemachtes  Darlehn,  so  ist  sie  (selbst  wenn 
das  geliehene  Geld  noch  baar  bei  der  Frau  vor- 
banden  ist)  nicht  angetraut,  weil  ein  Darlehn  zum 
Ausgeben  bestimmt  ist;  die  Summe  also,  welche 
die  Frau  von  dem  geliehenen  Gelde  noch  hat, 
ist  völlig  als  ihr  Eigenthum  anzusehen;  folg- 
lieh  giebt  der  Mann  ihr  kein  Trauungsgeld. 
Nach  einer  Ansicht  jedoch  gilt  die  Trauung. 
Das.  47^  מלוה ‎ בעל ‎ פה ‎ ... ‎ מלוה ‎ בשטר ‎ ein 
Darlehn  nach  mündlicher  Verabredung  (selbst 
wenn  Zeugen  anwesend  waren);  ein  Darlehn, 
worüber  ein  Schuldschein  ausgestellt  wurde. 
Das.  13^^  הלכתא ‎ מלוה ‎ על ‎ פה ‎ גובה ‎ מן ‎ היורשין‎ 
ואינו ‎ גובה ‎ מן ‎ הלקוחות ‎ die  Halacha  lautet  wie 
folgt:  Der  Gläubiger  eines  Darlehns  bei  niünd- 
lieber  Verabredung  kassirt  seine  Schuld  auch 
von  den  Erben  ein  (weil  die  Zahlungsverpflich- 
tung  biblisch  begründet  ist,  שעבודא ‎ דאוריתא‎ ); 
dahing,  ist  er  nicht  berechtigt,  die  von  dem 
Schuldner  nach  Empfang  des  Darlehns  ver- 
kauften  Grundstücke,  den  Käufern  fortzunehmen. 
Denn  ein  solches  Darlehn  ohne  Ausstellung  eines 
Dokumentes  wird  nicht  allgemein  bekannt,  sodass 
die  Käufer  also  vor  dem  Ankauf  nicht  gewarnt 
werden  konnten,  vgl. טרך ‎ nr.  3.  Das.  מלוה ‎ הכתובה‎ 
בתורה ‎ ככתובה ‎ בשטר ‎ דמיא ‎ eine  Schuld,  deren 
Zahlungspflicht  in  der  Bibel  vorgeschrieben  ist 
(z.  B.  die  Pflichtopfer,  Auslösung  der  Erstge- 
borenen,  Schadenersatz  u.  dergl.  m.)  ist  ebenso 
anzusehen,  als  ob  ein  Dokument  darüber  ausge- 
stellt  worden  wäre.  Arach.  6^  fg.  u.  ö.  ist  diese 
Halacha  in  einer  Controverse.  B.  mez.  104^  s. 
כפל. ‎ Das.  4^  u.  ö.  הכופר ‎ במלוה ‎ wenn  Jem.  eine 
Schuld  ableugnet,  s.  .כפר‎ 

מל.לה ‎ m.  (Part.  Hifil  von  לוה) ‎ der  etwas 
verleiht,  Gläubiger;  im  Ggs.  zu  לווה ‎ ,לוה‎ : 


מלח‎ 
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בגידא ‎ דלעןרא ‎ jene  Braten,  welche  in  dem  Hause 
des  Exilhauptes  mit  der  Spannader  zusammen 
gesalzen  wurden  u.  s.  w. 

Pa.  im  Meere,  in  der  Salzfluth  (׳?] 
rudern.  Keth.  85®׳  ob.  רב ‎ פפא ‎ כלנללח ‎ נללרחי‎ 
B.  Papa  ruderte  ein  Schiff,  um  dadurch  das  Be- 
sitzungsrecht  desselben  zu  erlangen.  B.  kam. 

נללח ‎ ביח ‎ חד ‎ כללריזרו ‎ עזדריד ‎ לחכלריד! ‎ בנליא ‎ ^117‎ 

Alfasi  (und  Aschari,  mit  einiger  Abänderung; 
Tlmd.  Agg.  נללח ‎ ליח ‎ לחנלרא‎ )  Einer  von  ihnen 
(die  in  dem  Schiffe  sassen,  wohin  Jem.  auch 
seinen  Esel  mitgebracht  hatte)  ruderte  das  Schiff 
und  warf  den  Esel  ins  Wasser. 

מליח ‎ m.  (eig.  Part.  pass,  nach  chald.  Form) 

4 

1)  gesalzen,  eingesalzen.  Chull.  113^  ב עגר‎ 
נלליח ‎ eingesalzenes  Fleisch.  Das.  טהור ‎ כלליח‎ 
רטנלא ‎ תפל ‎ wenn  der  reine  Fisch  eingesalzen,  der 
unreine  aber  nicht  eingesalzen  ist.  Das.  111^. 
112®׳  u.  ö.  כלליח ‎ חרי ‎ דזרא ‎ כרותח ‎ Eingesalzenes 
(Fleisch,  Fische  u.  dgl.)  wird  wie  etwas  Heisses 
(d.  h.  Gebratenes,  כרותח ‎ דצ^ר‎ )  behandelt;  nach 
einer  Ansicht : נלליח ‎ אינו ‎ כרותח‎ ,  vgl. כבש ‎ nr.  3.  Meg. 
19^  s.  2  —  .אפץ‎ )  oft  als  Sbst.  u.  zw.  ausschliess- 
lieh  Salzfisch,  Hering.  Ber.44®׳  ob.  חביאו ‎ לחם‎ 
כלליח ‎ ופת ‎ ענלו ‎ נלברך ‎ על ‎ חכלליח ‎ ופוטר ‎ את ‎ חפת‎ 
Ms.  M.  (Agg.  כלליח ‎ תחלח‎ ,  Ar.  חביאו ‎ לו‎ )  wenn 
man  den  Tischgenossen  Hering  mit  Brot  vor- 
setzt,  so  spricht  man  den  Segen  blos  über  den 
Hering,  braucht  ihn  aber  nicht  über  das  Brot 
zu  sprechen;  weil  näml.  letzteres  als  etwas  Ne- 
bensächliches  behandelt  wird,  vgl.  טפל ‎ nr.  2. 
Das.  כל^סעודח ‎ שאין ‎ בח ‎ כלליח ‎ איכח ‎ סעודח ‎ Ms. 
M.  und  Ar.  (Agg.  נללח) ‎ jede  Mahlzeit,  bei  der 
nicht  ein  Hering  vorkommt,  ist  keine  genügende 
Mahlzeit;  d.  h.  wenn  man  nach  aufgehobener 
Mahlzeit  noch  mehr  als  einen  Hering  geniessen 
kann,  so  war  sie  nicht  sättigend.  Schabb.  145^ 
חכלליח ‎ חישן ‎ ein  alter  (vorjähriger)  Hering. 

מלח ‎ m.  (=bh.)  Salz.  Grndw.  viell.  נלל ‎ s.  d., 

vgl.  bes.  נללחת. ‎ Chull.  105* נללח ‎ סדונלית ‎ י  sodo- 
mitisches  Salz,  vgl.  נלי. ‎ Das.  112® אינו ‎ נאכל ‎ ׳ 
נלחנלת ‎ נללחו ‎ die  Speise  kann  wegen  des  (vielen) 
Salzes  nicht  gegessen  werden.  Trop.  Keth.  66^ 
כללח ‎ כלבנון* ‎ חסד ‎ ואנלרי ‎ לח ‎ חסר ‎ das  Salz  des  Gel- 
des  ist  die  Wohlthat;  Manche  sagen:  die  Mangel- 
haftigkeit;  d.  h.  wie  die  Speisen,  die  man  nicht 
einsalzt,  verderben,  ebenso  schwindet  das  Yer- 
mögen,  von  dem  man  nicht  einen  Theil  auf  Al- 
mosen  verwendet  (das  nicht  durch  Almosen  ver- 
ringert  wird).  Tractat  Soferim  XY,  8  ננלשלח‎ 
ס  כבשנלים ‎ אד‎ 'b חתורח ‎ ככללח ‎ וחכלשכח ‎ כפלפלץ ‎ וח 
אפשר ‎ לעולם ‎ בלא ‎ כללח ‎ ואי ‎ אפשר ‎ לעולם ‎ בלא‎ 
פלפלץ ‎ ואי ‎ אפשר ‎ לעולם ‎ בלא ‎ בשנלים ‎ ךארען ‎ עעןרף‎ 
נלתכלכל ‎ בשלשתן ‎ כך ‎ אי ‎ אפשר ‎ לעולם ‎ בלא ‎ כלקרא ‎ ואר‎ 
אפשר ‎ לעולם ‎ בלא ‎ נלשכח ‎ ואי ‎ אפשר ‎ לעולם ‎ בלא ‎ חש״ס‎ 

die  Bibel  wird  dem  Salze,  die  Mischna  dem 
Pfeffer  und  die  Gemara  ( שיתא ‎ סדרר:=ש"ס  die 
sechs  Ordnungen)  den  Gewürzen  verglichen.  Die 


spült  es  dann  ab;  in  der  Borajtha  jedoch  heisst 
es:  Man  spült  das  Fleisch  zuvor  ab,  salzt  es  und 
spült  es  wiederum  ab;  hier  jedoch  waltet  keine 
Meinungsverschiedenheit  ob.  Denn  der  erstere 
Autor  spricht  davon,  dass  man  das  Fleisch  be- 
reits  im  Yerkaufsladen  abgespült,  mit  Wasser 
begossen  hat  (weshalb  man  es  vor  dem  Salzen 
nicht  mehr  abzuspülen  braucht),  der  andere  Autor 
aber  spricht  davon,  dass  man  das  Fleisch  noch 
nicht  im  Yerkaufsladen  abgespült  hat  (weshalb 
man  es  vor  dem  Salzen  abspülen  muss).  Part, 
pass.  Das.  * שכיחן ‎ נללוחין  sie  beide  (der  erlaubte 
und  der  unerlaubte  Fisch)  waren  eingesalzen, 
j.  Taan.  lY,  69^  ob.  חביאו ‎ לפניחם ‎ נלרבי ‎ כללוחים‎ 
והודות ‎ נפוחים ‎ die  Feinde  setzten  ihnen  (den 
israelitischen  Exulanten,  welche,  vor  Durst  ver- 
schmachtet,  um  Wasser  gebeten  hatten)  gesal- 
zene  Speisen  und  mit  Luft  gefüllte  Schläuche 
vor;  durch  letztere  hatte  man  sie  täuschen  wol- 
len,  als  ob  die  Schläuche  mit  Wasser  gefüllt 
Avüren.  j.  Schabb.  I,  3°  un.  כבושיחן* ‎ שלוקיחן‎ 
נללוחיחן ‎ וכ' ‎ die  eingelegten,  eingekochten  und 
eingesalzenen  Früchte  der  Nichtjuden  hat  man 
verboten.  B.  bath.  74^  Gott  tödtete  das  Weib- 
eben  des  Liwjathan,  ונללחח ‎ לצדיקים ‎ לעתיד ‎ לבא‎ 
und  salzte  es  ein  für  die  Frommen  im  zukünf- 
tigen  Leben.  —  Hof.  (— bh.)  Sifra  Wajikra  Par. 
11  cap.  13  לא ‎ חוכללחח ‎ es  (das  Mehlopfer)  wurde 
nicht  mit  Salz*  bestreut. 

Pi.  trop.  scharfsinnig  sein,  salem  habere. 
Part.  pass.  Kidd.  29^  אם ‎ בכו ‎ זריז ‎ וכלכלולח‎ 
ותלנלודו ‎ נלתקיים ‎ בידו ‎ בלו ‎ קודנלו ‎ ’(In  Tosef.  Bech. 
YII  fehlt  unser  W.)  wenn  sein  Sohn  tüchtig  und 
scharfsinnig  ist  und  das  Erlernte  behält  (nicht 
vergisst),  so  ist  der  Sohn  seinem  Yater  vor  zu- 
ziehen;  wenn  näml.  die  Gelegenheit  sich  dar- 
bietet,  dass  entweder  der  Eine  oder  der  Andere 
sich  dem  Gesetzstudium  widme. 

מלח ‎ eil.  (syr.  ^*1 1  (נללח=כ^נ )  salzen,  ein- 

salzen.  Schabb.  75^  חאי ‎ כלאן* ‎ דנללח ‎ בישרא‎ 
חייב ‎ נלשום ‎ כלעבד ‎ wenn  Jem.  am  Sabbat  Fleisch 
einsalzt,  so  begeht  er  eine  Sünde  des  Ger- 
bens;  vgl.  jedoch  עיבוד. ‎ Chull.  113®׳  E.  Dimi 
נללח ‎ ליח ‎ בבלילחא ‎ גללכיתא ‎ ובל ‎ נפיץ ‎ ליח ‎ salzte  das 
Fleisch  mit  grobem  Steinsalz,  das  er  aber  dann 
abschüttelte,  weil  näml.  solches  Salz  das  Blut 
einsaugt;  bei  feinem  Salz  hing,  ist  ein  solches 
Abschütteln  nicht  nöthig,  weil  es  im  Blute  auf- 
gelöst  wird.  Das.  R.  Schescheth  נללח ‎ ליח ‎ גרנלא‎ 
גרנלא ‎ salzte  jedes  Stück  Fleisch  besonders;  weil 
er  näml.  der  Ansicht  war,  dass  das  Blut,  das 
von  einem,  bereits  gesalzenen  Stück  Fleisch  auf 
das  andere  fliesst,  von  demselben  eingezogen 
würde.  —  2)  Salz  essen.  Esr.  4,  14. 

Ithpe.  gesalzen  werden.  Chull.  112^  איכללח‎ 
ליח ‎ בשר ‎ שחוטח ‎ בחדי ‎ בשר ‎ בבלח ‎ ihm  (dem  ‘R. 
Mari)  wurde  Fleisch  eines  geschlachteten  Thie- 
res  mit  unerlaubtem  Fleisch  zusammen  gesalzen. 
Das.  97^  חכחו ‎ אטכלתא ‎ דאיבלליחו ‎ בי ‎ ריש ‎ גלותא‎ 
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Sieges  überaus  fröhlich,  lud  alle  Gelehrten  Israels 
zu  einem  Gastmahle  ein.  אכלר ‎ לדם ‎ אברתיכר‎ 
דיר ‎ אוכלים ‎ כללרחים ‎ בזנלן ‎ מגדיר ‎ עסרקץ ‎ בבכין*‎ 
בית ‎ דכלקדמג ‎ אן£ ‎ אכר ‎ כאכל ‎ כללרחים ‎ זכר ‎ לאברתיכר‎ 
רדעלר ‎ כללרחים ‎ על ‎ עגלחנרת ‎ עגל ‎ זדם ‎ er  sagte  zu 
ihnen:  Unsere  Yorfahren  haben  zur  Zeit,  als  sie 
mit  dem  Tempelbau  beschäftigt  waren.  Melde 
gegessen  (d.  h.  nach  ihrer  Eückkehr  aus  der 
babyl.  Gefangenschaft,  als  sie  sehr  verarmt 
waren.  Ar.  bezieht  es  auf  den  Bau  der  Stifts- 
hütte  in  der  Wüste,  wo  solche  Kräuter  im 
Ueberfluss  vorhanden  waren);  daher  wollen 
auch  wir  Melde  essen  zur  Erinnerung  an  unsere 
Vorfahren:  da  setzte  man  ihnen  Melde  auf  gol- 
denen  Tischen  vor. 

מ^וחא ‎ c7^.  (syr.  כל ‎ לו ‎ ח )  Melde,  s. 

TW. 


מלחייא‎ ,מלהא ‎ Mellaha  oder  Malhya^ 

T  *  T  *  * 

Name  eines  Ortes  in  Obergaliläa,  vgl.  Neub. 
Geogr.  du  Tim.  p.  269.  Nach  Schwarz  wäre 
כללחייא: ‎ Malhya  unweit  Jerusalem,  j.  Dem.  II, 
22  mit.  נלגדל ‎ כללחא ‎ Migdal  (Thurm)  Mellaha. 
j.  Ab.  sar.  II,  41 ob.  ר' ‎ ירסי ‎ כלכללחייא ‎ R.  Jose 
aus  Malhya.  Genes,  r.  s.  42,  41^  Levit.  r.  s. 
26  Anf.  und  Thr.  r.  sv.  56  ,טרנלאתד‎ ®  dass. 

מלחים ‎ mf.  von  לחם ‎ s.  d. 

.  .  -  _  T 

מלחמת‎ ,מלחמה ‎ /.  (— bh.,  von  לחם, ‎ s.  d. 

TT••  \  /  •T׳ 

14•  •  «  •  I 

im  Hithpa.)  Kampf,  Krieg.  Sot.  42^  fg.  *כדן 
נלעגרח ‎ נללחכלד ‎ der  Priester,  der  für  den  Krieg 
geweiht  (gesalbt)  war,  vgl.  כדן. ‎ Das,  44^  (in 
der  Mischna) .  . .  נללחנלת ‎ חרבד ‎ . .  .  כללחכלת ‎ כלצרד‎ 
כללחנלת ‎ רעורת ‎ ein  Pflichtkrieg,  ein  gebotener 
Krieg,  ein  freiwilliger  Krieg.  Ygl.  j.  Sot.  YIII 
g.  E.,  23^  רבנין ‎ אכלרין ‎ נללחכלת ‎ כלצרד ‎ זר ‎ כללחנלת‎ 
דרד ‎ כללחנלת ‎ חרבד ‎ זר ‎ כללחכלת ‎ ידרעגע ‎ ר' ‎ ידרדד ‎ דיד‎ 
קררא ‎ כללחנלת ‎ רעגרת ‎ כגרן ‎ אכן ‎ דאזלין ‎ עלידרן ‎ כללחנלת‎ 
חרבד ‎ כגרן ‎ דאתיין ‎ איברן ‎ עליהן ‎ die  Eabbamin 
sagen:  ״Ein  gebotener  Krieg“  war  der  Krieg 
David’s,  ״ein  Pflichtkrieg“  war  der  Krieg  Josiia’s 
(um  die  kanaanitischen  Völker  zu  vernichten). 
E.  Juda  nannte  einen  solchen  Krieg  ״einen  frei- 
willigen  Krieg“,  wenn  wir  z.  B.  zuerst  gegen  die 
Feinde  ziehen,  ״einen  Pflichtkrieg“,  wenn  sie  z.  B. 
uns  überfallen;  ähnl.  bab.  Sot.  44^.  —  PI.  trop. 
M.  kat.  ob.  גזע ‎ ימגיעגים ‎ עלד ‎ נלבבל ‎ רענלר ‎ ספר‎ 
נללחכלרת ‎ ein  Spross  der  Ehrwürdigen  kam  aus 
Babylon  und  mit  ihm  das  Buch  der  Streitig- 
keiten.  Die  Leiche  des  Eabba  bar  Huna,  dessen 
Ahnen  Exiliarchen  waren,  und  die  Leiche  des 
R.  Hamnuna  wurden  näml.  gleichzeitig  nach 
Palästina  zur  Bestattung  gebracht.  An  einem 
Engpass  angelangt,  stritten  die  Särge,  wem  das 
Yorangehen  gebühre  und  ein  vorüberziehender 
Araber,  der  dem  Eabba  bar  Huna  den  Vorzug 
gegeben  hatte,  wurde  hart  bestraft.  Hierauf  be- 
zieht  sich  die  gedachte  Elegie:  Der  Spross  der 
Vornehmen  (Eabba  bar  Huna)  traf  mit  dem  her- 


Welt  kann  nicht  ohne  Salz,  ebensowenig  ohne 
Pfeffer,  ebensowenig  ohne  Gewürze  bestehen; 
der  reiche  Mann  jedoch  pflegt  sich  mit  allen 
dreien.  Ebenso  kann  die  Welt  nicht  ohne  Bibel, 
oder  ohne  Mischna,  oder  ohne  Gemara  be- 
stehen. 

מילחא‎ ,מלחא‎ ,מלה ‎ cJi.  (syr.  כללח^:=£ל^ל1^.ן)‎ 
Salz.  Esr.  4,  14;  s.  auch  TW.  —  Chull.  12^ 
u.  ö.  כררא ‎ דנללחא ‎ ein  Kor  Salz,  s.  כול. ‎ Kidd. 
62^  כלילחא ‎ גללכיתא ‎ Steinsalz.  Chull.  112^  תרתי‎ 
גללי ‎ נללחא ‎ zwei  Körnchen  Salz.  Bechor.  8^ 
נלילחא ‎ כי ‎ סרי ‎ בכלא ‎ כללחי ‎ ליד ‎ wenn  das  Salz 
dumm  geworden,  womit  salzt  man  dasselbe?  vgl. 
כודכתא. ‎ Trop.  Nid.  31^  פרץ ‎ כללחא ‎ רעגדי ‎ בעגרא‎ 
לכלב ‎ א  schüttle  das  Salz  ab  und  wirf  das  Fleisch 
dem  Hunde  vor!  Sprichwort  für:  Wenn  die 
Seele  (Gottes  Antheil)  aus  dem  Körper  ge- 
schwunden  ist,  so  bleibt  Letzterer  (der  Antheil 
der  Eltern)  werthlos  zurück,  j.  B.  mez.  IV  Anf., 
9®  un.  R.  Chija  ידב ‎ דיבר ‎ לכללחא ‎ gab  einen  Denar 
als  Daraufgeld  für  Salz.  Jeb.  63^  כלילחא ‎ Salz, 
viell.  Melde,  vgl.  חבורד. ‎ —  PI.  Pes.  8^  בי‎ 
נלילחי ‎ Salzmagazin.  Ab.  sar.  33^  dass. 

מלהא ‎ m.  Adj.  1)  Salzhändler,  j.  B.  mez. 

IV  g.  E.,  9^  un.  ר' ‎ אבדרכלא ‎ כללחא ‎ E.  Abdoma, 
der  Salzhändler.  —  2)  (hbr.  נללח, ‎ von  ים ‎ דנללח‎ 
die  Salzfiuth,  vgl.  כלל ‎ ח  im  Pael)  der  Steuer- 
mann,  Schiffer.  PI.  Git.  73*  אגרר ‎ כללחי‎ 
לעברריבדר ‎ sie  mietheten  Schiffer,  die  den  Mohn 
über  den  Fluss  bringen  sollten.  Taan.  24^  E. 
Mari  erzählte:  חזאי ‎ לכללאכי ‎ דאידכלר ‎ לכללחי ‎ דקא‎ 
כלייתר ‎ חלא ‎ רכללרבדר ‎ לארבי ‎ רדרד ‎ קכלחא ‎ דסכלידא‎ 

ich  sah  Engel,  die,  in  der  Gestalt  der  Steuer- 
männer,  Sand  brachten,  womit  sie  die  Schiffe 
füllten  und  woraus  feines  Mehl  wurde. 

מלחת ‎ /.  Salpeter,  aXiviTpov,  od.  eig.  was 

T  • 

den  Erdboden  aufreibt,  morsch  macht  (vgl. 
bh.Nif.  בבללח^. ‎ Ohol. 3,  7  חרר ‎ ... ‎ עגאכלתר ‎ כללחת ‎ ein 
Loch,  das  "der  Salpeter  verursacht  (eig.  verzehrt) 
hat ;  d.  h.  eine  Höhlung,  die  durch  den  Salpeter, 
der  sich  auf  einer  Strecke  Landes  befindet  und 
der  nach  und  nach  wie  Schutt  morsch  wird, 
entstand. 

מלחתא ‎ ch.  (eig.=:vrg.  כל ‎ לחת‎ ),  bes.  Salz- 

Werkstatt,  Saline,  gew.  eine  Vertiefung  in 
der  Nähe  des  Meeres,  wo  die  Sonne  das  See- 
Wasser  austrocknet  und  das  Salz  zurücklässt. 
Schabb.  66^  un.  ליזיל ‎ לכללחתא ‎ רליתקיל ‎ כלתקלא‎ 
כללחא ‎ er  gehe  nach  der  Saline  und  wiege  ein 
bestimmtes  Gewicht  Salz  ab.  Das.  73^  un.  ך5אר‎ 
כלאן ‎ דככין5 ‎ כלילחא ‎ כלכללחתא ‎ wenn  Jem.  das  Salz 
aus  der  Saline  zusammenrafft,  s.  5.כלן 

מלוח ‎ m.  (=bh.)  Melde.  aXL{j,oc,  ein  salat- 
ähnliches  Gewächs,  dessen  junge  Blätter  den 
Armen  als  Speise  dienten.  PI.  Kidd.  66*  Jan- 
nai  (Johann  Hyrkan),  wegen  eines  errungenen 
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treffs  der  rothen  Kuh  müssen  am  Tage  ge- 
schehen,  mit  Ausnahme  des  Sammelns  ihrer  Asche, 
ferner  des  Füllens  des  Wassers  und  des  Heili- 
gens;  d,  11.  des  Zubereitens  des  Lustrationswas- 
sers.  Das.  öfter,  j.  Suc.  V  g.  E.,  55^  un.  נלילרי‎ 
הכלרם ‎ das  Wasserfüllen  behufs  der  Libation  im 
Tempel,  vgl. כלי ‎ II.  Das.  lY,  54®  un.  צריך ‎ עגיהא‎ 
נלרלוזיין ‎ לשם ‎ החג ‎ das  Füllen  des  Libationswassers 
muss  in  der  Absicht  geschehen,  es  am  Feste  zu 
spenden. 

מוליי ‎ j.  Bez.  II,  61®  u.  ö.,  s.  .כלפאי‎ 

מלו:תא ‎ /.  (von  כללי) ‎ Ort  am  Ufer  eines 

Flusses,  wo  man  das  Wasser  füllt.  Levit. 
r.  s.  21,  164*^  R.  Chanina  kam  unerwartet  aus 
dem  Lehrhause  des  R.  Akiba  zurück,  אזל ‎ ררתיב‎ 
ליה ‎ על ‎ נללריתא ‎ דכשיא ‎ שכלע ‎ קרלהרן ‎ דטלירתא ‎ אנלרין‎ 
בת ‎ חכיכא ‎ כללרי ‎ קרלתיך ‎ רסכ^רק ‎ לרך ‎ er  ging  und 
setzte  sich  an  dem  Platze  nieder,  wo  die  Wei- 
her  das  Wasser  einfüllten;  da  hörte  er  die 
Mädchen  rufen:  Tochter  Chanina’s,  fülle  deinen 
Krug  und  komme  herauf!  In  der  Parall.  Keth.  62יי 
steht  dafür  יתיב ‎ אגרדא ‎ דכחרא ‎ er  setzte  sich 
am  Ufer  des  Flusses  nieder. 

מולליתא ‎ ,מלדתא‎ /.  Füllung,  Gefülltes, 
namentl.  Geflügel  oder  junges  Yieh,  das  mit  einer 
Speise  gefüllt  und  gebraten  ist;  nach  einer  An- 
sicht:  eine  Art  Pastete  mit  Fleischfül.lung. 
Pes.  74 כללייתא ‎ שרי ‎ אפילו ‎ פרנלא ‎ לעיל ‎ (Yar. 
נלרלייתא) ‎ ein  Thier  (oder:  eine  Pastete)  mit 
Füllung  darf  man  braten,  selbst  wenn  die  Oeffnung 
des  Zubratenden  nach  oben  zu  gekehrt  ist  (und 
daher  das  Blut  nicht  ablaufen  kann) ;  weil  näml. 
dasselbe  vom  Feuer  verzehrt  wird.  —  נלולייתא‎ 

T  *  " 

Maulthier,  s.  כלולא ‎ in  '.נלד 

מולייר ‎ ומוליון ‎ s.  in  נלו׳.‎ 

I  :  T; 

מליגאלה ‎ masc.  pl.  (zusammengesetzt  aus  gr. 

[xsXt,  und  Xayava  pl.)  die  Honigkuchen,  j. 
Chall.  I,  57*^  mit.  wird  דרבשכין ‎ erklärt  durch 
כלליגאלה ‎ die  Honigkuchen. 

מלןי ‎ (contr.  aus  נלח־פך, ‎ vgl.  Jes.  3,  15  כללכם)‎ 

eig.  was  hast  du?  d.  h.  was  liegt  dir  da- 
ran?  daher:  Gleichgiltiges.  Schabb.  150^ 
חשבונות ‎ של ‎ כללך ‎ Agg.  (das.  zwei  Mal;  Ms.  M. 
כלה ‎ לך‎ )  Berechnungen  gleichgiltiger  Dinge.  Ar. 
SV.  חשב ‎ citirt  die  LA.  ה  לו=נלי.לד) ‎ נלילך‎ )  der 
Reisende;  d.  h.  Berechnungen  für  Durchreisende 
oder  für  geladene  Gäste. 

מלו ‎ (^z=;bh.)  Grndw.  כלל, ‎ dessen  eigentliche 
Bedeut,  decidere  ist  (ähnlich  גזר)‎ :  Befehl  oder 

Rath  ertheilen  (das  arab.  dlJL>0:  besitzen, 
steht  in  der  secundären  Bedeutung).  1)  regle- 
ren,  herrschen.  Snh.  20^  ב  תחלה ‎ נללך ‎ שלנלה‎ 
על ‎ העליונים ‎ .  .  .  ולבהוך ‎ נללך ‎ על ‎ התחתונים ‎ in 
der  ersten  Zeit  regierte  Salomo  über  die  Himm- 


vorragenden  Gelehrten  (R.  Hamnuna)  zusammen, 
deren  Einer  das  Buch  seines  Stammbaumes  mit 
sich  führte  und  deren  Anderer  das  Buch  der 
Gotteslehre  im  Herzen  trug;  Letzterer  aber 
machte  dem  Erstem  den  Rang  streitig. 

מלט, ‎ Ithpe.  אתכ/^ט ‎ (hbr.  ננללט ‎ Nif.  von  נללט,‎ 
syn.  mit  פלט) ‎ gerettet  werden,  s.  TW. 

מילוט ‎ m.  N.  a.  (von  בללט) ‎ das  Retten,  die 

Rettung.  Pes.  118^  un.  da  doch  das  ״grosse 
Hallel“  ( הלל ‎ הגדול ,  s.  d.)  vorhanden  ist,  wes- 
halb  sagt  man  das  gewöhnliche  Hallel  (Ps.  113 

— 118)?  בלפני ‎ שיש ‎ בו ‎ כלילוט ‎ נפשות ‎ של ‎ צדיקים‎ 
נלגיהנם ‎ וכ' ‎ weil  darin  die  Rettung  der  Seelen 
der  Frommen  aus  dem  Gehinnom  vorkommt, 
näml.  Ps.  116,  4:  0״ ‎ Gott,  rette  meine  Seele!“ 

בלטרתא=1) ‎ ./ ‎ מלטיתא ‎ mit  Wechsel  der  liqui- 
dae)  Fäu Iniss,  Wurmfrass,  s.  TW. 

מלטובים ‎ crmp.,  s.  den  nächstflg.  Art. 

מלטמיא ‎ ,?ןלוטמיה ‎ m.  (für  נלליטוכלא, ‎ gr.  p.s- 

X1TG)p.a)  Honigkuchen.  Genes,  r.  s.  48,  47^ 
אחד ‎ לנללוטכליה ‎ eines  (der  ״drei  Masse  Mehl“, 
Gern.  18,  6)  diente  zu  Honigkuchen,  vgl.  חביץ.‎ 
Ar.  ed.  pr.  liest  ג' ‎ נליני ‎ נללוטונליא ‎ pl.  drei  Arten 
Honigkuchen.  —  j.  Schaflb.  YI  g.  E.,  8®  un.  R. 
Jochanan  ging  auf  der  Strasse;  חכלא ‎ חד ‎ נלזבין‎ 
כלן* ‎ אילין* ‎ כל^טונליה ‎ אכלר ‎ ליזח ‎ כלן* ‎ אילין ‎ את ‎ חיי‎ 
אנלר ‎ ליד5 ‎ אין* ‎ als  er  Jemdn.  einige  Öonigkuchen 
verkaufen  sah,  da  rief  er  ihm  zu:  Wie,  davon 
ernährst  du  dich?  Letzterer  erwiderte  ihm:  ja 
wohl!  Pesik.  Eth  korbani,  58^  ״Die  Speise  Sa- 
lomo’s  für  einen  Tag  war:  dreissig  Kor  feines 
Mehl“  u.  s.  w.  (1  Kn.  5,  2)  אלו ‎ כליני ‎ נללטנליא ‎ היו‎ 
אבל ‎ להעודתו ‎ לא ‎ היה ‎ בריה ‎ יכולה ‎ לענלוד ‎ Ar.  (Agg. 
הללו ‎ לציקי ‎ קדרה‎ ,  ebenso  Jalk.  z.St.  u.  A.,  vgl. ציק.‎ 
Pesik.  r.  s.  16  crmp.  כללטוכים, ‎ vgl.  auch  Buber 
Anm.  z.  St.)  dies  diente  blos  zu  verschiedenen 
Arten  von  Honigkuchen,  sein  Hauptmahl  jedoch 
konnte  Niemand  berechnen. 

מלטמייא ‎ Ohol.  17,  3,  s.  .למץדא‎ 
מלטסא ‎ od.  מלטטא) ‎ מלטסא‎ )  ,  s.  הנללטא.‎ 

-r•••  T•“•  J  ,.-•ך‎ 

מלי ‎ voll  sein,  s.  נללא. ‎ —  Part.  od.  Adj. 

כלליא ‎ ,כללי ‎ m.,  ,נללא ‎ •/ ‎ ב^יתא ‎ ,נלליתא‎ 
ינללאה ‎ s•  d.)  voll,  plenus,  plena.  —  Ferner 

נלליא ‎ w^.  (syr.  עםצ1.ן) ‎ Füllung,  s.  TW.;  vgl. 
auch  כלוליא ‎ ,נלולי ‎ im  'כלו. 

•  T  { 


מול:יתא‎ ,מל:תא ‎ ■מליתא ‎ /m.  (hbr.  נללוא)‎ 

Wall,  s.  TW^■ 

מילוי‎ ,מלוי ‎ m.  N.  a.  das  Füllen,  die  Fül¬ 


lung.  Par.  7,  2  fg.  דלנללאכה ‎ פוסלת ‎ בנללוי ‎ das 
Arbeiten  während  des  Füllens  des  Lustrations- 
Wassers  macht  letzteres  unbrauchbar.  Tosef. 
Par.  HI  g.  E.  כל ‎ בלעשה ‎ פרה ‎ ביום ‎ חוץ ‎ כלאסיפת‎ 
אפרדל ‎ וחכלילוי ‎ והקידוש ‎ alle  Yerrichtungen  be- 
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Käufer  blos  ein  Mittelfeld,  בינרנית, ‎ zu  bean- 
Sprüchen).  Samuel  ist  näml.  nicht  der  Ansicht, 
dass  eine  hypothekarische  Verpflichtung  als 
selbstverständlich  anzusehen,  und  dass  sie,  wenn 
auch  im  Dokumente  nicht  ausdrücklich  vorkom- 
mend,  lediglich  vom  Schreiber  vergessen  worden 
sei,  אחריות ‎ לאו ‎ טעות ‎ סופר‎ ,  vgl.  2  —  .טעות‎ ) 
andern  Sinnes  werden,  sich  bedenken. 
Git.  3,  1  (24 כתב ‎ לגרש ‎ את ‎ אשתו ‎ רכנללך ‎ ף  wenn 
Jem.,  der  einen  Scheidebrief  geschrieben,  um 
sich  auf  Grund  desselben  von  seiner  Frau  zu 
scheiden,  später  andern  Sinnes  geworden  ist. 
Ter.  1,  9  Jem.,  der  früher  die  Absicht  hatte, 
die  Trauben  zu  essen,  וכנללך ‎ לדורכן ‎ sich  später 
besonnen  hat,  sie  zu  pressen.  Bez.  13^  u.  ö. 

Hif.  (==bh.)  zum  Herrscher,  Eegenten 
einsetzen.  Ab.  sar.  18^  ! אי ‎ אתזח ‎ יודע ‎ שאוכלד 
זו ‎ כלן ‎ השכלים ‎ חכלליכוח ‎ שהחריבח ‎ את ‎ ביתו ‎ ושרפד‎ 
את ‎ היכלו ‎ והרגה ‎ את ‎ חסידיו ‎ ואיבדה ‎ את ‎ טוביו‎ 
ועדיין ‎ היא ‎ קיכלת ‎ weisst  du  denn  nicht,  dass  man 
diese  Nation  (Rom)  im  Himmel  (d.  h.  dass  Gott 
selbst  sie)  zur  Regierung  eingesetzt  hat?  da  sie, 
obgleich  sie  seinen  Wohnort  (Palästina,  richti- 
ger  wäre  ארטו) ‎ zerstört,  seinen  Tempel  ver- 
brannt,  seine  Frommen  getödtet  und  alle  seine 
Güter  vernichtet  hat,  dennoch  immer  besteht! 
j.  Snh.  VH,  25®  ob.  ראה ‎ לשון ‎ שלינלדתך ‎ התורה‎ 
נלולך ‎ כל ‎ שתכלליכהו ‎ עליך ‎ אפילו ‎ קיסם ‎ אפילו ‎ טרור‎ 

merke  dir,  was  die  Schrift  durch  den  Ausdrack 
כללך ‎ dich  lehrt,  dass  näml.  Alles,  was  du  über 
dich  zum  Herrscher  (als  einen  Gott)  einsetzest, 
sei  es  auch  ein  Stück  Holz,  oder  ein  Stein,  da- 
runter  gemeint  sei.  Snh.  64־^  un.  dass,  mit  eini- 
gen  Abänderungen,  j.  Ned.  IX  Anf.,  dl''  ״Habe 
nicht  einen  fremden  Gott“  (Ps.  81,  9)  זר‎ 
שבקרבך ‎ אל ‎ תכלליכהו ‎ עליך ‎ das  bedeutet:  Den 
Fremden  in  deinem  Innern  (d.  h.  den  Trieb 
zum  Bösen,  die  Leidenschaft)  setze  nicht  zum 
Herrscher  über  dich,  vgl.  .אל‎ 

לן:^ ‎ c/^.  (syr.  1  (נללך=ט^:.!ל^י‎ )  herrschen, 
regieren.  Ab.  sar.  10"׳  Antonin  liess  dem  Rabbi 
sagen:  בעיכא ‎ דינללך ‎ אסוירוס ‎ ברי ‎ תחותי ‎ ich  will, 
dass  mein  Sohn  Severus  anstatt  meiner  regiere. 
—  2)  übrtr.  als  Schuloberhaupt  fungiren, 
herrschen.  Ber.  64" נללך ‎ רבה ‎ עשרין ‎ ותרתין ‎ ׳ 
שבין ‎ נללך ‎ ר׳ ‎ יוסך ‎ תרתין ‎ שכין ‎ ופלגא ‎ כל ‎ הכך ‎ שכי‎ 
דכללך ‎ רבה ‎ אפילו ‎ אונלכא ‎ לביתיה ‎ לא ‎ קרא ‎ Rabba 
fungirte  als  Schuloberhaupt  22  Jahre,  R.  Josef 
fungirte  272  Jahre;  während  der  vielen  Jahre, 
welche  Rabba  fungirte,  berief  er  nicht  einmal  einen 
Aderlasser  in  sein  Haus ;  d.  h.  trotz  seiner  hohen 
Stellung  bemühte  er  keinen  Arbeiter,  dass  er 
zu  ihm  käme,  sondern  er  ging  selbst  zu  ihm,  so 
oft  er  ihn  nöthig  hatte. 

Af.  הנ7לרךב=) ‎ אכלליך‎ )  zum  Herrscher,  Re- 
geilten  einsetzen,‘ s.  TW. 

Ithpe.  אתכללך ‎ contr.  אינללך ‎ (syr.  = 

ככללך) ‎ sich  Rath,  Erlaubniss  ertheilen 
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lischen  (״Salomo  sass  auf  dem  Throne  Got- 
tes“,  1  Öhr.  29,  23);  später  aber  regierte  er 
blos  über  die  Irdischen  (״Er  herrschte  jenseits 
des  Stromes“,  1  Kn.  5,  4).  Meg.  11^  un.  כללכו‎ 
בכיפה ‎ eig.  sie  regierten  unter  dem  Himmels- 
gewölbe,  d.  h.  über  die  ganze  Welt,  vgl.  כיפה.‎ 
—  2)  erlauben,  rathen,  s.  Nifal. 

Nif.  1  בכללך‎ )  (=bh.  Neh.  5,  7)  sich  Er- 
laubniss  ‘(Rath)  ertheilen  lassen.  Ber.  3^^ 
un.  נליד ‎ יועצים ‎ באחיתופל ‎ וככללכין ‎ בסנהדרין‎ 
ושואלין ‎ באורים ‎ ותוכלים ‎ sobald  (David  die  Krieg- 
führung  gebilligt  hatte)  berieth  man  sich  mit 
Achitofel,  liess  sich  vom  Synedrium  die  Erlaub- 
niss  ertheilen  und  befragte  (hinsichtl.  des  Er- 
folges)  die  Urim  und  Tummim.  Das.  4"׳  David 
sagte:  כל ‎ כלה ‎ שאבי ‎ עושה ‎ אבי ‎ בגללך ‎ בנלפיבשת‎ 
רבי ‎ so  oft  ich  etwas  zu  thun  beabsichtige,  hole 
ich  mir  die  Erlaubniss  meines  Lehrers  Mephi- 
boscheth  ein.  Das.  29'י  un.  כשאתה ‎ יוצא ‎ לדרך‎ 
הפללך ‎ בקוכך ‎ וצא ‎ wenn  du  eine  Reise  antreten 
willst ,  so  hole  zuvor  die  Erlaubniss  deines 
Schöpfers  ein,  sodann  kannst  du  reisen.  Das. 

[אכלר ‎ ר' ‎ יעקב ‎ בר ‎ אידי ‎ היוצא ‎ לדרך ‎ נלצוה ‎ להכללך‎ 
בקונו ‎ כלאי ‎ להנללך ‎ בקובו ‎ אנלר ‎ ר׳ ‎ יצחק] ‎ זו ‎ תפלת‎ 
הדרך ‎ Ms.  M.  (der  hier  eingeklammerte  Satz 
fehlt  in  den  Agg.)  [R.  Jakob  bar  Idi  sagte: 
Wenn  Jem.  eine  Reise  unternehmen  will,  so  liegt 
ihm  die  Pflicht  ob,  sich  von  seinem  Schöpfer  die 
Erlaubniss  hierzu  ertheilen  zu  lassen.  Was  bedeu- 
tet:  sich  von  seinem  Schöpfer  Erlaubniss  ertheilen 
lassen?  R.  Jizchak  antwortete:]  Das  Gebet  für 
die  Reise  verrichten,  j.  Snh.  I  Anf.,  18^  לעולם‎ 
אין ‎ הקבה ‎ עושה ‎ בעולכלו ‎ דבר ‎ עד ‎ שככללך ‎ בבית‎ 
דין ‎ שלכלעלן ‎ Gott  thut  niemals  etwas  in  seiner 
Welt,  bevor  er  sich  mit  dem  himmlischen  Ge- 
richtshof  (den  Engeln)  beräth.  Snh.  38^  un. 
steht  dafür  ככללך ‎ בפכלליא ‎ של ‎ כלעלה ‎ dass.  פכלליא‎ 
familia,  Dienerschaft= כללאכי ‎ השרת .  Genes,  r.  s. 
8,  8^  s.  רא ‎ ,ברי‎ ^  B.  mez.  14^  Samuel  sagte: 
שבח ‎ שפר ‎ ושעבוד ‎ צריך ‎ לינללך ‎ betreffs  der  Me- 
liorirung,  ferner  der  besten  Güter  und  der  hypo- 
thekarischen  Verpflichtung  überhaupt,  muss  der 
Dokumentenschreiber  die  Ermächtigung  einholen; 
d.  h.  wenn  Jem.  beim  Verkaufe  seines  Feldes 
den  Schreiber  mit  der  Abfassung  eines  Doku- 
mentes  beauftragt,  so  muss  Letzterer  den  Ver- 
käufer  zunächst  fragen,  ob  er  eine  hypothe- 
karische  Verpflichtung  übernehme  (שעבוד; 
dass  er  näml.  falls  das  Feld  mit  Schulden  belastet 
wäre  und  der  Gläubiger  dasselbe  dem  Käufer 
fortnehmen  sollte  [vgl.  טדך], ‎ den  letzteren  durch 
seine  anderweitigen  Felder  schadlos  halten  wolle); 
ferner,  ob  er  sich  auch  verpflichte,  dass  der 
Käufer  eines  der  letzteren  Felder  nicht  blos  in 
seinem  gegenwärtigen,  sondern  auch  in  seinem 
verbesserten  Zustande  erhalten  solle,  שבח;‎ 
und  endlich,  ob  er  sich  auch  verpflichte,  dass 
der  Käufer  das  beste  der  zurückgeblie- 
benen  Felder  als  Ersatz  fortnehmen  solle  (שפר 
עידית=; ‎ ohne  letztere  Verschreibung  hätte  der 

LiEvy,  Ncuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch,  III. 
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Messias,  s.  נלעויח. ‎ Snh.  18^  כללך ‎ לא ‎ דן ‎ רלא ‎ דנין‎ 
ארחר ‎ לא ‎ כלעיד ‎ רלא ‎ כלעידין ‎ ארהר ‎ רה׳ ‎ der  König 
richtet  nicht  und  man  richtet  ihn  nicht,  legt 
kein  Zeugniss  ab  und  man  legt  gegen  ihn  kein 
Zeugniss  ab  u.  s.  w.,  vgl.  auch  כלחל ‎ u.  a.  Hör. 
13^  חכם ‎ קודם ‎ לכללך ‎ חכם ‎ מזכלת ‎ אין ‎ לכר ‎ כיר£יא‎ 
בר ‎ נללך ‎ נככלת ‎ כל ‎ יעגראל ‎ רארים ‎ לנללכרת ‎ ein  Ge- 
lehrter  ist  (in  manchen  Stücken)  dem  Könige 
vorzuziehen  (z.  B.  wenn  Beide  in  Gefangenschaft 
geriethen,  so  muss  die  Auslösung  des  Erstem 
der  des  Letztem  vorangehen);  denn  für  den  ge- 
storbenen  Gelehrten  finden  wir  nicht  leicht  Er- 
Satz  (weil  nicht  Jeder  die  Gelehrsamkeit  er- 
langen  kann);  wenn  hing,  ein  König  stirbt,  so 
sind  ja  alle  Israeliten  zur  Begierung  befähigt. 
Das.  11^  vgl.  כלחלרכןת. ‎ Ab.  sar.  10^  ״Siehe,  ge- 
ring  habe  ich  dich  (Edom  auf  Rom  gedeutet) 
unter  den  Völkern  gemacht“  (Ob.  2),  שאין‎ 
כלרשיבין ‎ כללך ‎ בן ‎ נללד ‎ dass  sie  (die  Römer)  kei- 
nen  Königssohn  zum  Könige  einsetzen.  j.  Snh. 
I,  19^  mit.  ״Deine  Richter“  (Dt.  21,  2),  זח‎ 
בללך ‎ רכחן ‎ גדרל ‎ darunter  ist  der  König  und 
der  Hohepriester  zu  verstehen.  Schebu.  47^ 
עבד ‎ כללך ‎ כנללך ‎ der  Königsdiener  ist  ebenso 
angesehen  wie  der  König  selbst;  mit  Ansp.  auf 
Dt.  1,7:  ״der  grosse  Strom,  der  Strom  Euphrat; 
d.  h.  er  wird  ״gross“  genannt,  weil  er  durch 
Palästina  fiiesst,  vgl.  auch  דחיבא. ‎ Keth.  105^ 
ob.  (mit  Ansp.  auf  Spr.  29,  4) ' אם ‎ דרכלח ‎ דיין 
לנללך ‎ שאיכר ‎ צריך ‎ כלרם ‎ יענליד ‎ ארץ ‎ .  . .  ראם ‎ דרכלח‎ 
לכחן ‎ שכלחזר ‎ בבית ‎ חגרכרת ‎ יחרככח ‎ wenn  ״der 
Richter  einem  Könige“  gleicht,  der  von  Nieman- 
dem  etwas  zu  nehmen  braucht,  so  ״richtet  er 
die  Welt  auf“;  wenn  er  aber  einem  Priester 
gleicht,  der  ״die  Scheuern  besucht  (um  Gaben 
zu  erlangen“,  איש ‎ תררנלרת‎ ),  so  ״reisst  er  sie 
nieder“.  Ab.  sar.  46%  vgl.  כלב. ‎ —  PI.  Hör.  12^ 
כיצד ‎ נלרשחין ‎ את ‎ חכללכים ‎ ככלין ‎ כזר ‎ wie  salbt 
man  die  Könige?  Nach  Art  einer  Krone,  vgl. 
כי. ‎ Das.  אין ‎ נלרשחין ‎ את ‎ חנללכים ‎ אלא ‎ על‎ 
הכלעין ‎ כדי ‎ שתכלשך ‎ כללכרתם ‎ man  salbt  die 
Könige  nur  an  einem  Strom,  damit  ihre  Re- 
gierung  sich  lange  hinziehe;  mit  Bez.  auf  1 
Kn.  1,  33.  34.  Das.  11^  כללכי ‎ בית ‎ דרד ‎ נלשרחין‎ 
כללכי ‎ ישראל ‎ אין ‎ כלשרחין ‎ die  Könige  aus  dem 
Davidischen  Hause  (über  Juda)  wurden  gesalbt, 
aber  die  Könige  Israels  (des  Zehnstämmereiches) 
wurden  nicht  gesalbt.  —  2)  ein  schädlicher 
Geist,  der  das  Augenlicht  beherrscht 
und  das  Auge  umflort;  insbes.  בת ‎ נללך ‎ eine 
solche  Augenkrankheit,  Flor,  eig.  die  Königs- 
tochter.  Auf  ähnliche  Weise  wird  der  böse 
Geist,  der  sich  auf  die  Hände,  die  des  Morgens 
früh  nicht  gewaschen  wurden,  lagert:  בת ‎ חררין‎ 
genannt,  eig.  die  Fürstentochter.  Schabb.  109^ 
ob.  פרך ‎ נלעביר ‎ בת ‎ כללך ‎ רפרסק ‎ את ‎ חדנלעח ‎ רנלרבח‎ 
שיער ‎ בעפעפים ‎ die  Schminke  vertreibt  diese  Augen- 
krankheit,  verhindert  das  Thränen  und  befördert 
den  Haarwuchs  der  Wimpern.  Tosef.  B.  kam.  IX 
g.  E.  חכחר ‎ על ‎ כלרחר ‎ רירדר ‎ בלים ‎ רחפר ‎ את ‎ עיכיר‎ 


lassen,  sich  berathen.  B.  bath.  4:^  עבדא‎ 
בישא ‎ (עבדי ‎ בישי ‎ .1) ‎ בתר ‎ דעבדין ‎ נלתנללכין ‎ die 
schlechten  Knechte  berathen  sich  nachdem  sie 
etwas  gethan  haben.  Sollte  jedoch  die  LA.  der 
Agg.  richtig  sein,  so  wäre  zu  übersetzen:  Bös- 
artiger  Knecht!  Holt  man  etwa  die  Erlaubniss 
zu  einer  Handlung  ein,  nachdem  man  sie  voll- 
bracht  hat?  Ber.  27^  un.  R.  Elasar  sagte  zu 
den  Gelehrten,  welche  ihn  zum  Oberhaupt  der 
Akademie  gewählt  hatten:  איזיל ‎ ראיכללך ‎ באיכשי‎ 
ביתאי ‎ .  .  .  אזל ‎ ראיכלליך ‎ בדביתחר ‎ ich  will  gehen 
und  mich  mit  meinen  Hausleuten  berathen ;  er 
ging  und  berieth  sich  mit  seiner  Frau,  vgl.  אכש.‎ 
Ned.  64^^  רבכן ‎ כברי ‎ כל ‎ נלילתא ‎ דצריך ‎ שליחא‎ 
לאכללרכי ‎ עלח ‎ לאר ‎ כליכיח ‎ חרא ‎ רר' ‎ עקיבא ‎ כבר ‎ כל‎ 
נלילתא ‎ דכליכלליך ‎ שליחא ‎ עלח ‎ כליכיח ‎ חרא ‎ die  Rab- 
banan  sind  der  Ansicht,  dass  Alles,  worüber 
der  Bote  sich  die  Erlaubniss  einholen 
müsse,  nicht  zur  selben  Gattung  gehöre.  R. 
Akiba  hing,  ist  der  Ansicht,  dass  Alles,  wo- 
rüber  der  Bote  Erlaubniss  einhole,  zur 
selben  Gattung  gehöre.  Dort  mit  Bez.  auf  fol- 
gende  Controverse  in  der  Mischna:  Jem.,  der 
gelobt,  kein  Grünkraut  zu  gemessen,  darf,  nach 
Ansicht  der  Chachamim  (Rabbanan)  Kürbisse 
geniessen;  nach  Ansicht  des  R.  Akiba  hing,  darf 
er  Kürbisse  nicht  geniessen.  Erstere  führen  für 
ihre  Ansicht  folgenden  Beweis :  Ein  Bote,  der  von 
seinem  Herrn  beauftragt  ist.  Grünkraut  einzu- 
kaufen,  solches  aber  nicht  bekommt,  bringt  gew. 
seinem  Herrn  die  Antwort:  Nur  Kürbisse  be- 
komme  ich  zum  Kauf.  (Aus  dem  Umstande  also, 
dass  er,  um  letztere  einzukaufen,  sich  genö- 
thigt  sieht,  die  Erlaubniss  seines  Herrn  ein- 
zuholen,  ist  zu  entnehmen,  dass  Kürbisse  nicht 
zum  Grünkraut  gehören.)  R.  Akiba  entgegnete 
ihnen:  Würde  er  etwa  die  Antwort  bringen:  Ich 
habe  blos  Erbsen  zu  kaufen  bekommen?  Wohl 
deshalb,  weil  Erbsen  gar  nicht  zum  Grünkraut 
gehören;  betreffs  der  Kürbisse  hing.,  die  zur 
Gattung  des  letztem  gehören,  befragt  er  den 
Herrn,  ob  er  sie  kaufen  solle,  oder  nicht.  Das. 
oft.  B.  bath.  12^  לאינללרכי ‎ ביח ‎ um  sich  mit 
ihm  zu  berathen,  Erlaubniss  einzuholen.  B. 
mez.  16^. 

מלןז ‎ masc.  (— bh.)  1)  König,  Herrscher, 

Regent.  Snh.  38^  u.  ö.  נללך ‎ כללכי ‎ חכללכים‎ 
חקדרש ‎ בררך ‎ חרא ‎ der  König  aller  Könige  (wört- 
lieh  der  König  der  Könige  unter  den  Köni- 
gen),  Gott  (der  Heilige,  gelobt  sei  er);  ein 
Titel  zur  Bezeichnung  eines  höheren  Grades 
als  desjenigen  des  Perserkönigs,  welcher: 
כללך ‎ נללכים ‎ der  König  der  Könige  genannt 
wurde.  Jom.  47^  u.  ö.  נללך ‎ בשר ‎ רדם ‎ der 
menschliche  König  (von  Fleisch  und  Blut), 
im  Ggs.  zu  Gott,  dem  geistigen  König.  Tosef. 
Neg.  HI  גזירת ‎ נללך ‎ חיא ‎ es  ist  ein  Befehl  des 
Königs,  d.  h.  Gottes.  B.  bath.  159^  dass.  Cant, 
r.  SV.  15  ,חתאכח‎ ^^  u.  ö.  כללך ‎ חכלשיח ‎ der  König 
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מולןז ‎ m.  (=bh.  כללץל, ‎ Mo  lech,  der 

Molech  oder  Moloch,  MoXoy^,  eig.  König, 
ein  Götze  der  Phönizier  und  Ammoniter,  dem 
auch  die  Israeliten  in  verschiedenen  Zeiten  ihre 
Kinder  durch  eine  Art  Feuerkult  (vgl.  נ7ט\ררךתא)‎ 
opferten.  Snh.  64^^  נלרלך ‎ לאר ‎ עכרם ‎ הרא ‎ Molech 
ist  von  anderen  Götzen  unterschieden.  Das. 
כלרלך ‎ עראי ‎ ein  Molech,  der  nur  gelegentlich 
als  solcher  gilt;  wenn  Jem.  z.  B.  einen  Klotz 
oder  einen  Stein  dadurch  als  Molech  aner- 
kennt,  dass  er  bei  ihnen  den  bei  diesem  Götzen 
üblichen  Kult  ausübt,  vgl.  כללך ‎ im  Hifil.  Das. 
נלכר ‎ ביר ‎ לנלרלך ‎ er  übergab  seinen  Sohn  dem 
Molech. 

מלכה ‎ /.  (— bh.)  Königin.  Uebrtr.  Schabb. 

119^  ; טבת ‎ הנללכד  die  Königin  Sabbat.  B.  kam. 
32^  steht  dafür  in  clialä.  Form  כלד ‎ כללכתא ‎ die 
Königin  Braut,  d.  11.  der  Sabbat,  s.  d.  W. 

מלכתא ‎ cJl  (syr.  Königin. 

Ker.  28^  ייאי ‎ נללכא ‎ רכללכתא ‎ הרר ‎ יתבין ‎ נללבא‎ 
אכלר ‎ גדייא ‎ יאי ‎ רכללהתא ‎ אנלרה ‎ אינלר ‎ ראי ‎ רב' ‎ der 
König  Jannai  und  die  Königin  sassen  einst  zu- 
sammen;  der  König  sagte:  das  Ziegenfleisch  ist 
schmackhafter,  die  Königin  aber  sagte:  das 
Lammfleisch  ist  schmackhafter  u.  s.  w.,  vgl. 
כלטררפסא. ‎ Pes.  57^  un.  dass.  Genes,  r.  s.  91, 
88^’  כלן ‎ דאתי ‎ יתיב ‎ ליח ‎ בין ‎ נללכא ‎ לכללכתא ‎ als  er 
(Schimeon  ben  Schetach,  der  früher  vom  Hofe 
des  Königs  Jannai  verwiesen  und  später  auf 
Verwenden  seiner  Schwester,  der  Königin)  an 
den  Hof  zurückgekehrt  war,  setzte  er  sich  zwi- 
sehen  den  König  und  die  Königin. 

מלכות‎ /.  (=bh.)  Herrschaft,  Eegierung, 

Reich.  Ber.  13^  לכלה ‎ קדנלה ‎ פרטת ‎ טכלע ‎ לרהיד‎ 
אם ‎ טבלרע ‎ כדי ‎ טיקבל ‎ עליר ‎ ערל ‎ נללכרת ‎ טנלים ‎ תחלד!‎ 
ראחר ‎ כך ‎ נלקבל ‎ ערל ‎ כל^ירת ‎ weshalb  wird  im  täg- 
liehen  Gebet  zuerst  der  Abschnitt  ״Schema“ 
(Dt.  6,  4 — 9)  und  dann  der  Abschn.  רהיזת ‎ (Dt. 
11,  13  —  21)  recitirt?  Damit  man  zuerst  das 
Joch  des  Himmelreiches  (das  Bekenntniss  der 
Einheit  und  Regierung  Gottes)  und  dann  das 
Joch  der  Gebote  übernehme.  Das.  16^  R.  Garn- 
liel  sagte  zu  den  Gelehrten,  welche  ihn  getadelt 
hatten,  weil  er  in  der  ersten  Nacht  nach  seiner 
Hochzeit  das  Schema  gelesen  hatte:  איני ‎ טרכלע‎ 
לכם ‎ לבטל ‎ הינלכי ‎ ערל ‎ נללכרת ‎ טבלים ‎ אפילר ‎ טעזר‎ 
אחת ‎ (so  richtig  in  j.  Ber.  II,  5^  ob.  ed.  Lehm.; 
in  den  anderen  Agg.  fehlt  ערל) ‎ ich  höre  nicht 
auf  euch,  das  Joch  des  Himmelreiches,  wenn  auch 
nur  kurze  Zeit,  von  mir  abzuwälzen.  Git.  79'^. 
80^  נללכרת ‎ טאיכה ‎ הרגכת ‎ das  unwürdige  Reich, 
d.  h.  Rom,  vgl.  חגן. ‎ Genes,  r.  s.  55  Auf.  und 
Levit.  r.  s.  13,  157^^  כללכרת ‎ אדרם ‎ das  klumäische 
(d.  h.  römische)  Reich;  s.  חזיר. ‎ Ber.  61^  u.  ö. 
כללכרת ‎ הרטעח ‎ (wofür  zuw.  blos  הכללכרת) ‎ das 
frevelhafte  Reich,  d.  h.  Rom,  vgl.  גזר. ‎ Exod.  r. 
s.  9  g.  E.,  110®  כל ‎ צר ‎ טבנלקרא ‎ חכר ‎ בכללכרת‎ 
חרטעח ‎ חכתרב ‎ כלדבר ‎ רכל ‎ צרר ‎ כללא ‎ בצרר ‎ חנלדיכח‎ 

17* 


?»לי(י‎ 

ריצאר ‎ בכרת ‎ כללך ‎ רכינלא ‎ (רסיכלאר) ‎ את ‎ עיכיר ‎ ירצא‎ 
בן ‎ חררין ‎ wenn  der  Herr  seinen  Sklaven  auf 
den  Hirnschädel  derartig  schlug,  dass  die  Flüs- 
sigkeit  kam,  welche  die  Augen  umflorte  und  in- 
folge  dessen  ״die  Königstöchter“  heraustraten 
und  seine  Augen  blendeten,  so  zieht  der  Sklave 
frei  aus  (vgl.  Ex.  21,  26). 

מלכא ‎ למליןז ‎ ch.  (syr.  ^^^0, נללך=0^:.ל^..ץ)‎ 

1)  König,  Herrscher,  Regent,  und  übrtr. 
königlicher  Befehlshaber.  Dan.  2,  37. 
Esr.  4,  13.  —  j.  Ter.  VHI,  46^®  ob.  דיקלרט‎ 
א  תעביד ‎ ילליך ‎ Dioklet  wurde  König  (Kaiser). 
Das.  דיקליטיאכרס ‎ נללכא ‎ der  König  (Kaiser)  Dio- 
kletian,  vgl.  דינןלרט. ‎ j.  Jeb.  XVI,  15®  un.  ארסקיכרם‎ 
כללכא ‎ der  Befehlshaber  Ursicinus,  vgl.  auch 
אכטכיכרס. ‎ B.  kam.  113^  טלרחא ‎ דנללכא ‎ כנללכא‎ 
der  Gesandte  des  Königs  ist  wie  der  König 
selbst.  Levit.  r.  s.  33  g.  E.  ״Sie  sagten  zum 
Könige  Nebukadnezar“  (Dan.  3,  46)  אם ‎ כללכא‎ 
לכלח ‎ כברכדכצר ‎ ראם ‎ בברכדכצר ‎ לגלח ‎ בללכא ‎ אלא‎ 
בכלסים ‎ רבארברכירת ‎ רבזיכלירת ‎ רבגרלגלירת ‎ את ‎ כללך‎ 
עליכר ‎ אבל ‎ לדבר ‎ חזח ‎ טאת ‎ ארכלר ‎ לכר ‎ כברכד ‎ כצר‎ 
את ‎ רכברכד ‎ כצר ‎ טכלך ‎ את ‎ רחד ‎ כלב ‎ טרין ‎ עליכר‎ 
כחדא ‎ כברכד ‎ כצר ‎ כבח ‎ ככלבא ‎ כפח ‎ כקרלתא ‎ כצר‎ 
כצרצרא ‎ כליד ‎ כבח ‎ ככלבא ‎ רכפח ‎ כקרלתא ‎ רעביד ‎ כצר‎ 
כצרצרא ‎ wenn  ״König“  wozu  steht  der  Zusatz 
״Nebukadnezar?“  wenn  aber  Nebukadnezar,  wo- 
zu  steht  hier  ״König“?  Sie  sagten  vielmehr  zu 
ihm:  Betreffs  der  verschiedenen  Steuern,  die  du 
uns  auferlegst,  bist  du  König  über  uns  (schul- 
den  wir  dir  Gehorsam);  anbelangend  jedoch, 
was  du  von  uns  verlangst  (dass  wir  Götzen  die- 
neu  sallen),  so  bist  du  ein  כבר־כד־כצר ‎ und  Ne- 
bukadnezar  ist  dein  Name;  du  und  der  Hund, 
ihr  seid  für  uns  gleich:  ״belle“  (כבר  verk.  von 
כבח) ‎ wie  ein  Hund!  ״blähe  dich  auf  wie  ein 
Wasserkrug“  (כד)  und  ״zirpe  wie  eine  Grille“ 

(צרצרא,  Alsbald  bellte  er  wie  ein  Hund, 

blähte  sich  auf  wie  ein  Wasserkrug  und  zirpte 
wie  eine  Grille.  Cant.  r.  sv.  15  ,ירכתי‎ ®  dass,  mit 
einigen  Abänderungen.  In  Midrasch  Tillim  zu 
Ps.  28  ist  diese  Phrase  abgekürzt.  —  2)  übrtr. 
Gelehrter,  vgl.  נללך ‎ nr.  2.  —  PI.  Git.  62^  un. 
Geniba  ging  vor  R.  Huna  und  R.  Chisda  vor- 
über;  אכלר ‎ לחר ‎ טלכלא ‎ עלייכר ‎ נלכיכי ‎ טלבלא ‎ עלייכר‎ 
כללכי ‎ אכלרר ‎ ליח ‎ כלכא ‎ לך ‎ דרבכן ‎ איקרר ‎ בללכים‎ 
דכתיב ‎ בי ‎ כללכים ‎ יכללרכר ‎ רבלכא ‎ לך ‎ דכפליכן ‎ טלכלא‎ 
לבללכא ‎ . .  .  דכתיב ‎ רררח ‎ לבטח ‎ .  . .  טלרם ‎ טלרם ‎ לך‎ 

er  rief  ihnen  zu:  Heil  euch  (seid  gegrüsst),  ihr 
Könige!  Heil  euch,  ihr  Könige!  Sie  sagten  zu 
ihm:  Woher  weisst  du,  dass  die  Gelehrten: 
״Könige“  genannt  werden  ?  Er  antwortete  ihnen : 
Es  heisst  ja:  ״Durch  mich  (Weisheit,  Gotteslehre) 
regieren  die  Könige“  (Spr.  8,  15).  Woher  weisst 
du  auch,  dass  man  dem  Könige  den  Gruss  ver- 
doppelt?  Er  antwortete  ihnen:  Es  heisst  ja: 
Amasai  rief  begeistert  aus:  ״Dir,  David,  dir, 
Sohn  Jischai’sHeil,  Heil  dir“!  (1  Chr.  12,  18). 
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nichts  Anderes,  als:  ״Das  Keich  Sabäa’sA 
B.  kam.  113^  u.  ö.  דיכא ‎ דנללהרתא ‎ ךיכא ‎ das  Ge- 
setz  der  Regierung  (Staatsgesetz)  ist  ein  Gesetz, 
dem  näml.  Gehors־am  geleistet  werden  muss. 
Snh.  105%  vgl.  חרצפא. ‎ Ber.  58^  נ/־לכרתא ‎ דארעא‎ 
כעין ‎ כללהרתא ‎ דרקרעא ‎ die  Herrschaft  (Majestät) 
des  irdischen  Königs  ist  der  der  himmlischen 
Herrschaft  ähnlich;  mit  Bez.  auf  1  Kn.  19,  11 
fg.  ״Gottes  Majestät  offenbarte  sich  in  der  ge- 
räuschlosen  Stille“;  dasselbe  gilt  auch  von  dem 
Aufzuge  eines  irdischen  Königs.  Tamid.  32^ 
Alexander  Magnus  fragte  die  Weisen  des  Südens: 

נלד! ‎ יעביד ‎ איכען ‎ ריתקבל ‎ על ‎ ברייתא ‎ אנלרר ‎ יסכר ‎ כללכר‎ 
רטןלטן ‎ א  נלד ‎ להר ‎ דידי ‎ טבא ‎ נלדידכר ‎ ירחם ‎ כללכר‎ 
רשלטן ‎ ריעביד ‎ טיבר ‎ עם ‎ בכי ‎ איכשא ‎ was  hat  der 
Mensch  zu  thun,  damit  er  von  den  Nebenmen- 
sehen  v/ohlgelitten  werde?  Sie  antworteten:  Er 
hasse  Herrschaft  und  Regierung!  Er  aber  ent- 
gegnete  ihnen :  Mein  Rath  ist  besser  als  der 
eurige:  Er  liebe  Herrschaft  und  Regierung  (d.  h. 
er  strebe  nach  der  Herrschaft),  damit  er  seinen 
Nebenmenschen  Gutes  erweisen  könne. 


מלכא ‎ ,מלןז‎ ,מי ‎ m.  (syr. 


/.  der  Rath,  die  Rathgebung.  Dan.  2,  24; 
s.  auch  TW.  —  PI.  Num.  r.  s.  10,  207^  (mit 
Ansp.  auf  לנלחרת ‎ נללככין‎ ,  Spr.  31,  3)  אין ‎ כללכץ‎ 
אלא ‎ עצרת ‎ בכלא ‎ דתינלא ‎ כללכא ‎ כללכי ‎ רג' ‎ das  Wort 
נללכין ‎ bedeutet  nichts  anderes  als  Rathschläge, 
näml.  =  Dan.  1.  c.  Der  Sinn  jener  Stelle  wäre 
demnach:  ״zu  verwischen  die  Rathschläge  der 
Gotteslehre“. 


מלבא ‎ m.  Adj.  (syr.  der  Rath- 

geber,  consiliator,  s.  TW. 


מילכנא ‎ רמולכנא ‎ masc.  (syrisch 

כ/^בתכרתא ‎ /.  (syr.  /.  Rath,  Plan, 

Consilium,  s.  TW. 

מלוןז ‎ (— bh.)  Malluch,  Name  eines  Amo- 

räers.  Chull.  49^  ר' ‎ כללרך ‎ R.  Malluch.  Das. 
כללרך ‎ ערבאה ‎ Malluch,  der  Araber  (nach  Raschi: 
der  in  Arabien  wohnte),  j.  Suc.  HI  Anf 53  ״ ® 


u.  ö. 


(נללפיהר ‎ und  כל ‎ לפיה‎ 


מלכיא ‎ und  )  מלכי ‎ (bh. 

*7  *  • 


Malkija  u.  ö.  Malkiju  (für  Malkijahu),  Namen 
zweier  Amoräer.  Schabb.  46^  ר' ‎ נללכיא ‎ איקלע‎ 
לבי ‎ ר' ‎ שכללאי ‎ רטלטל ‎ שרגא ‎ R.  Malkija  traf  in 
dem  Hause  des  R.  Samlai  ein  und  trug  am 
Sabbat  ein  Licht,  das  verlöscht  war,  von  einem 
Orte  zum  andern,  vgl.  נלורןצה. ‎ Erub.  8^  ר' ‎ כהכא‎ 
בר ‎ כללהיר ‎ רב' ‎ R.  Kahana  bar  Malkiju  referirte 
eine  Halacha  Namens  des  R.  Kahana,  welcher 
der  Lehrer  des  Rab  war.  Andere  sagen:  'ר 
כהכא ‎ בר ‎ נללכיר ‎ הייבר ‎ ר' ‎ כהכא ‎ רביה ‎ דרב ‎ R. 
Kahana  bar  Malkiju  ist  derjenige  R.  Kahana, 
welcher  der  Lehrer  Rab’s  war.  Bez.  28^  R. 
Chinena  bar  Ika  sagte:  שפרד ‎ שפחרת ‎ רגרנלרת ‎ רב‎ 
נללכיר ‎ בלררית ‎ אפר ‎ כלקלה ‎ רגביכה ‎ רב ‎ נללכיא ‎ ר׳‎ 


הכתרב ‎ נלדבר ‎ wo  in  der  Bibel  צר ‎ steht  (צר 
defect,  nach  der  gew.  Annahme:  Tyrus,  z.  B. 
Jes.  23,  5),  spricht  die  Schrift  vom  frevelhaften 
Reich  (Rom,  näml.  צר), ‎ wo  hing.  צרר ‎ plene  steht, 
da  ist  die  Stadt  Zor,  Tyrus  darunter  zu  ver- 
stehen.  Khl.  r.  sv.  72  ,כל ‎ הכחלים‎ ^  u.  ö.  dass. 
Cant.  r.  sv.  15  ,התא ‎ כה‎ ^  (mit  Ansp.  auf  עת‎ 
הזנדר ‎ הגיע‎ ,  HL.  2,  12)  הגיע ‎ זגלכן ‎ של ‎ ישראל‎ 
להגאל ‎ הגיע ‎ זבלכה ‎ של ‎ ערלה ‎ להזכלר ‎ הגיע‎ 
זנלכה ‎ של ‎ נללכרת ‎ כרתים ‎ שתכלה ‎ הגיע ‎ זנלכה ‎ של‎ 
״  כללכרת ‎ שכלים ‎ שתגלה‎ die  Zeit  Israels  ist  ge- 
kommen“,  dass  es  erlöst  werde  (״singe“),  ״die 
Zeit  der  Vorhaut  ist  gekommen“,  dass  sie  ״ab- 
geschnitten  werde“  (näml.  durch  Josua,  vor  dem 
Einzug  in  Palästina,  vgl.  ״  ,(זכלר‎ die  Zeit  des 
römischen  Reiches  (כרתים  für  ררכליים) ‎ ist  gekom- 
men,  dass  es  vertilgt  (abgeschnitten  werde“), 
״die  Zeit  des  Himmelreiches  ist  gekommen“,  dass 
es  sich  offenbare.  Schabb.  30“^  אין ‎ כללכרת ‎ כרגעת‎ 
בחברתה ‎ אפילר ‎ ככללא ‎ כיכלא ‎ eine  Regierung  trifft 
nicht  mit  der  andern  zusammen  (d.  h.  kann  nicht 
die  andere  verdrängen),  auch  nicht  um  ein  Haar 
breit.  Trop.  Ber.  12^  כל ‎ ברכה ‎ שאין ‎ בהי ‎ כללכרת‎ 
איכה ‎ ברכה ‎ eine  Benediction,  in  welcher  nicht 
die  Bezeichnung  ״Weltenkönig“  für  Gott  vor- 
kommt,  ist  nicht  als  eine  Benediction  anzu- 
sehen.  —  PI.  Ber.  12^  fg.  u.  ö.  שעברד ‎ כללכירת‎ 
die  Unterjochung  Israels  von  Seiten  der  heid- 
nischen  Regierungen.  Trop.  R.  hasch.  32^ 
כללכירת ‎ Malchijoth,  eine  Benediction  im  Mu- 
safgebete  des  Neujahrs,  welche  zehn  Bibelverse, 
in  welchen  des  Gottes-  (Himmel-)  Reiches  Er- 
wähnung  gethan  wird  und  ein  entsprechen- 
des  Schlussgebet  enthält,  vgl.  זפר׳רן. ‎ Das. 
16®׳  Gott  spricht:  אכלרר ‎ לפכי ‎ .  .  .  כללכירת ‎ כדי‎ 
שתכלליכרכי ‎ עליכם ‎ saget  vor  mir  die  Malchijoth, 
damit  ihr  meine  Regierung  über  euch  anerkennt. 
Genes,  r.  s.  82  g.  E.,  80 wozu  erwähnt  die 
Schrift:  ״Timna  war  ein  Kebsweib  des  Eliphas, 
des  Sohnes  Esau’s“  (Gen.  36,  12)?  להרדיע ‎ שבחר‎ 
של ‎ ביתר ‎ של ‎ אברהם ‎ אביכר ‎ עד ‎ היכן ‎ היר ‎ כללכירת‎ 
רשלטרכים ‎ ררצים ‎ להידבק ‎ בר ‎ um  den  Ruhm  des 
Hauses  unseres  Erzvaters  Abraham  kund  zu 
thun,  wie  gross  das  Verlangen  der  Königreiche 
(vielleicht  von  כללפה: ‎ der  Königinnen)  und  der 
Fürsten  war,  sich'  mit  ihm  zu  verschwägern. 
Timna  näml.,  (nach  Gen.  36,  22)  die  Schwester 
des  ״Fürsten  Lotan“,  soll  gesagt  haben:  Da  ich 
nicht  für  würdig  befunden  wurde,  die  Frau 
des  Eliphas  zu  sein,  so  will  ich  wenigstens  seine 
Magd  werden!  Das.  2  Mal. 

מלכותא ‎ ,מלכו ‎ a.  (syr.  (10 נללב™ ‎ =שלכ ) 

Herrschaft,  Regierung,  Reich.  Dan.  4, 
28.  Esr.  4,  24  fg.  —  B.  bath.  4%  vgl.  רכא.‎ 
Das.  15^  כל ‎ הארכלר ‎ כללכת ‎ שבא ‎ אשה ‎ הייתה‎ 
איכר ‎ אלא ‎ טרעה ‎ כלאי ‎ כללכת ‎ שבא ‎ כללכרתא ‎ דשבא‎ 
wer  da  sagt,  dass  1) ‎ כללכת ‎ שבא ‎ Kn.  10,  1  fg.) 
eine  Frau  bedeute,  näml.  die  Königin  Sabäa’s 
(od.:  Saba),  der  irrt  sehr;  denn  es  bedeutet 


מלל‎ 
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13^  כיצד ‎ נלרלל ‎ אביי ‎ אנלר ‎ חדא ‎ אחרא ‎ ד' ‎ א^ריא‎ 
אכלר ‎ .  .  .  חדא ‎ אתרתי ‎ was  ist  nnter  נלרלל ‎ zu  ver- 
stehen?  Abaji  sagte:  Eine  Aehre  über  der  an- 
deren  zerreiben.  R.  Iwja  sagte:  Eine  Aehre  über 
zwei  Aehren  zerreiben.  Tosef.  Schabb.  V  (VI) 
כלרללר ‎ רכלריח ‎ בי ‎ man  reibt  es  (das  Gewürzholz) 
und  riecht  daran.  Part.  pass.  das.  XIV  (XV) 
Ende  דנללהל ‎ das  Zerriebene.  Tosef.  Jom.  tob 
(Bez.)  I  u.  ö.  — ■  Schabb.  12^  נלרלל ‎ רזררק ‎ man 
reibt  (das  Ungeziefer  am  Sabbat,  ohne  es  zu 
tödten)  und  wirft  es  fort.  Tosef.  Schabb.  XVI 

(XVII)  dass.  —  2)  (arab.  J.]i)  eig.  zerfasern, 

ausfasern;  übrtr.  die  Fasern,  Zotten  über 
den  Saum  Umschlagen,  falten  und  zu- 
sammen heften.  Kil.  9,  9  * נלטיחרת ‎ כיל ‎ ארגנלן 
אסרדרת ‎ נלפכי ‎ שזדרא ‎ כלרלל ‎ עד ‎ שלא ‎ קרשר ‎ Streifen 
purpurwollener  Stoffe  darf  man  nicht  über 
leinenen  Kleidern  tragen,  weil  man  die  Säume 
dieser  Kleidungsstücke  früher  zusammenheftet, 
bevor  man  sie  an  einander  bindet.  M.  kat.  26"^ 
un. לשוללן ‎ רלבלרללן ‎ sie  (die  zerrissenen  Kleider)  mit 
unregelmässigen  Stichen  zu  nähen,  oder  ihre  Säume 
zusammenzuheften.  —  3)  eine  mit  Essig  ein- 
gerührte  Mehlspeise  (eine  Art  Graupen)  zu- 
bereiten,  vgl.  נליחא. ‎ Pes.  40^  אין ‎ נלרללין ‎ אה‎ 
חקדירח ‎ בפסח ‎ רהריצדל ‎ שינללרל ‎ כרתן ‎ את ‎ דקנלדז‎ 
ואחד ‎ כך ‎ כרתן ‎ את ‎ חחרכלץ ‎ דכי ‎ man  darf  nicht 
am  Pesach  eine  solche  eingerührte  Mehlspeise 
zubereiten  (weil  sie  noch  vor  dem  Kochen  sauer 
wird);  wer  jedoch  eine  eingerührte  Speise  zu- 
bereiten  will,  soll  zuvor  das  Mehl  in  den  Topf 
schütten  und  sodann  den  Essig  darübergiessen 
(weil  der  Essig  das  Sauerwerden  des  Mehls 
verhindert);  nach  einer  Ansicht  das.  darf  man 
auch  zuvor  den  Essig  hineingiessen  und  dann 
das  Mehl  daraufschütten. 

Nif.  כנללל ‎ gerieben  werden.  Git.  59^  wird 
2) ‎ בללתחח‎ ’Kn.  10,  22)  als  Compositum  erklärt: 
דבר ‎ דככללל ‎ רככלתח ‎ etwas,  was  gerieben  und  ge- 
dehnt  wird;  d.  h.  ein  feines  leinenes  Kleid,  dessen 
Fäden,  indem  man  sie  zugleich  reibt,  gesponnen 
und  langgezogen  wurden,  vgl.  Raschi.  Nach 
R.  Chananel  (vgl.  Ar.  hv.):  Ein  Kleidungsstück 
aus  Fell  oder  Zeug,  das  wie  ein  Sack  (אנלתחת) 
geheftet  (von  כללל ‎ nr.  2)  und  in  die  Längte"  ge- 
zogen  ist.  Das.  wird  נללנללד ‎ (s.  d.  W.)  ebenf.  er- 
klärt:  דבר ‎ הכנללל ‎ רככלתח ‎ dass. 

Pi.  כללל(=bh.) ‎ sprechen,  reden.  Diese  Bedeut, 
lehnt  sich  an  die  Grundbedeutung  schneiden, 
articuliren  an,  vgl.  לעגון ‎ Anf.  Davon  der  Ggs. 
ערל ‎ שפח‎ :  unbeschnitten’  an  der  Lippe,  d.  h. 
schwerfällig  im  Sprechen.  Hör.  13^^  (mit  Ansp. 
auf  Ps.  106,  2)  לכלי ‎ כאח ‎ לכללל ‎ גבורות ‎ ה' ‎ כלי‎ 
שיכול ‎ לחשכליע ‎ כל ‎ תחלותיו ‎ wem  geziemt  es, 
״von  der  Kraft  Gottes  zu  sprechen“?  Dem- 
jenigen,  ״der  all  sein  Lob  hören  lassen  kann“; 
d.  h.  nur  derjenige  kann  als  Hauptlehrer  in  der 
Akademie  fungiren,  welcher  der  ganzen  Ge- 
setzlehre  kundig  ist;  ein  Ausspruch  des  R.  Meir 


מלכיא‎ 

T  :  :  ־־‎ 

פפא ‎ אנלר ‎ כלתכיתין ‎ ונלתכיתא ‎ רב ‎ נללכיא ‎ שנלעתתא‎ 
״  רב ‎ נללכיו ‎ וסיכלכיך ‎ כלתכיתין ‎ נללכתא‎ Spiess“  (eine 
in  Bez.  28^  erwähnte  Halacha),  ferner  ״Mägde“ 
(Keth.  6U  sagte  R.  Malk.  eine  Halacha  betreffs 
dieser  Mischna),  und  ״Grübchen“  (Nid.  52*^  be- 
treffs  der  Mischna  das.)  rühren  von  R.  Mal- 
kiju  her;  dahing,  rühren  die  Halachoth  betreffs 
״Haarlocke“  (Ab.  sar.  29^  in  der  Borajtha), 
ferner:  ״Asche  vom  Heerd“  (Mac.  21*")  und 
״Käse  der  Nichtjuden“  (Ab.  sar.  35^)  von  R. 
Malkija  her.  (Da  diese  beiden  Namen  infolge 
ihrer  Aehnlichkeit  oft  verwechselt  wurden,  so 
sah  man  sich  genöthigt,  anzugeben,  was  von 
dem  Einen  und  was  von  dem  Andern  herrührt.) 
R.  Papa  hing,  sagte:  Die  Halachoth  betreffs  einer 
Mischna  oder  einer  Borajtha  rühren  von 
R.  Malkija  (also  auch  die  Stelle  Keth.  61^) 
her;  amoräische  Halachoth  rühren  von  R. 
Mal  kiju  her.  Als  Mnemotechnicum  diene  dir 
folgendes:  Die  Mischna  (wozu  auch  die  Borajtha 
gehört)  ist  die  Königin;  d.  h.  der  Name  נללכיא‎ 
ist,  seiner /m.  Form  nach,  anklingend  an  .כללכתא‎ 

מלכ^א/. ‎ (viell.  gr.  uakaxia)  Schwäch- 
lichkeit,  Unpässlichkeit.  Deut.  r.  s.  7, 

258"^  לתלכלידו ‎ של ‎ רופא ‎ שעלת ‎ כללכיא ‎ לראותו ‎ חביא‎ 
אותח ‎ אצל ‎ רבו ‎ אכלר ‎ אותו ‎ תלכליד ‎ לרבו ‎ נלרי ‎ כבר‎ 
לינלדת ‎ אותי ‎ כל ‎ הדרן ‎ של ‎ רפואות ‎ אם ‎ אתח ‎ נלרפא‎ 
אותח ‎ חרי ‎ יפח ‎ ואם ‎ לאו ‎ חרי ‎ אכי ‎ בלרפא ‎ אותח‎ 
כך ‎ אנלר ‎ נלשח ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von  dem  Schü- 
1er  eines  Arztes,  der  betreffs  einer  Unpässlichkeit 
befragt  wurde,  die  er  untersuchen  sollte.  Er 
ging  hierauf  zu  seinem  Meister  und  sagte  zu 
ihm:  Mein  Herr,  du  hast  mich  bereits  in  allen 
Arten  von  Heilmitteln  unterrichtet;  willst  du 
diese  Wunde  heilen,  so  ist  es  gut,  wo  nicht,  so 
werde  ich  selber  sie  heilen!  Ebenso  sagte  Mose  be- 
treffs  der  Mirjam,  die  aussätzig  geworden:  0״‎ 
Gott,  heile  sie!  (Num.  12,  13);  wo  nicht,  so 
werde  ich  selber  sie  heilen,  da  du  mich  die 
Heilkunde  für  so  viele  Arten  von  Aussätzen  ge- 
lehrt  hast.“ 

לכ^יקי^ ‎ /.  (gr.  aaXax_10v)  malven artige 
Staude  oder  Bast.  j.  Schabb.  VI,  8®^  un.  und 
j.  Jeb.  XII,  12^  ob.  אגוד ‎ כללככיקי ‎ Ar.  (Agg.  crmp., 
נללבכיקי) ‎ das  Zusammenbinden  vermittelst  eines 
Bastbandes,  s.  .אגרד‎ 

מלל ‎ (=bh.)  die  Grundbedeutung  von  נלל ‎ (s. 

כללא ‎ ,בלל ‎ und  כללאי) ‎ ist:  scheiden,  schnei- 
den,  trennen;  dah.  1)  reiben,  zerreiben, 
zerbröckeln.  Maasr.  4,  5  חנלולל ‎ נללילות ‎ של‎ 
חטים ‎ wenn  Jem.  Weizenähren  zerreibt.  Bez. 
12^  נלוללין ‎ כללילות ‎ וכלפרכין ‎ קטכיות ‎ ביום ‎ טוב‎ 

man  darf  am  Feiertage  die  Aehren  zerreiben 
und  die  Erbsen  zerdrücken  (eine  Unterart  des 
Dreschens).  Das.  חנלולל ‎ כללילות ‎ כלערב ‎ שבת‎ 
הנלולל ‎ כללילות ‎ כלערב ‎ יום ‎ טוב ‎ .  .  .  wenn  Jem. 
am  Freitag  Aehren  zerreibt;  wenn  Jem.  am 
Rüsttage  des  Feiertages  Aehren  zerreibt.  Das. 


טלמול‎ 
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rajtha:  ״Gold,  זדגב, ‎ wird  wie  ein  Gerätli  ange- 
sehen“):  בכלללא ‎ Ar.  (Agg.  בכלנללא) ‎ hier  ist  die 
Eede  von  Gold,  wie  es  aus  dem  Schachte  kommt; 
nach  einer  andern  Ansicht:  בדהבא ‎ פריכא ‎ Gold, 
das  leicht  zerbröckelt,  viell.  Goldbarren. 

ט^ולא ‎ ל  מילול ‎ masc.  Gespräch,  Kede.  — 

כלללותא ‎ /.  (syr.  K  a.  das  Spre- 

chen,  Reden,  s.  TW. 

טללא ‎ ימלילא ‎ m.  Adj.  (von  אלל‎ —ךלל‎ )  der 
Auskundschafter,  s.  TW. 

'טלמד  m.  N.  Instr.  (=bh.,  von  לנלד) ‎ der 

Ochsenstecken.  KeL  9,  6  כללנלד ‎ עיבלע ‎ את‎ 
הדרבן ‎ der  Ochsenstecken,  in  den  der  Stachel 
tief  eingedrungen  ist,  vgl.  דרבן. ‎ j.  Snh.  X,  28^ 
mit.  טלש ‎ טכלרת ‎ יט ‎ לר”בלרדע ‎ דרבן ‎ רכללנלד ‎ כלרדע‎ 
טהרא ‎ כלררה ‎ דעה ‎ בפרה ‎ דרבן ‎ טהרא ‎ כלטרה ‎ ביבה‎ 
בפרה ‎ נללכלד ‎ טהרא ‎ נללפלד ‎ את ‎ הפרה ‎ לחרוט ‎ בטביל‎ 
ליתן ‎ חיים ‎ לבעלרה ‎ der  Ochsenstecken  hat  drei 
Namen:  1)  כלרדע, ‎ weil  er  der  Kuh  Verstand- 
niss  lehrt  ( דרבן ‎ (2 ‎ ;(ילר־דע ,  weil  er  der 
Kuh  Erkenntniss  beibringt  (דר״בן,  von 
טרה ‎ == ‎ דור‎ :  wohnen);  3)  כללנלד, ‎ weil  er  die 
Kuh  pflügen  lehrt  (נללפלד),  um  ihrem  Be- 
sitzer  Lebensmittel  zu  beschaffen.  Pesik.  Ba- 
chodesch,  153V  Levit.  r.  s.  29,  173^  u.  ö.  dass., 
vgl.  .דרבן‎ 

מלמל ‎ Piip.  (von  כללל) ‎ eig.  aneinander 

•  “  T 

reiben,  bes.  die  Lippen  aneinander  bewe- 
gen;  im  Übeln  Sinne:  undeutliche,  aber 
höhnische  Worte  hervorbringen  (ähnlich 
Spr.  6,  13  ■ כלולל ‎ ברגליו ),  etwa  blaterare,  plap- 
pern.  Khl.  r.  sv.  ״  :^90 ‎ ,אין ‎ אדם ‎ טליט‎ Der 
Frevel  rettet  nicht  seinen  Besitzer“  (Khl.  8,  8); 

לפי ‎ טהיו ‎ הליצנים ‎ טבאותו ‎ הדור ‎ כלכללכללין ‎ בפיהם‎ 
ונלפריזין ‎ באצבעותיהם ‎ ואוכלרים ‎ החזון ‎ אטר ‎ הוא‎ 
חזה ‎ וג' ‎ weil  die  Spötter  jener  Zeit  mit  ihrem 
Munde  plapperten  und  mit  ihren  Fingern  klap- 
perten,  indem  sie  sprachen:  ״Die  Prophezeiung, 
die  er  sieht,  ist  auf  spätere  Zeit  hinausgescho- 
ben“  (Ez.  12,  26).  Daher  rief  ihnen  der  Pro- 
phet  zu:  ״In  euren  Tagen,  ihr  Ungehorsa- 
men,  wird  es  eintreffen.“  Pesik.  r.  s.  6,  10^. 

11^  היו ‎ נללגללכלין ‎ על ‎ כלטה ‎ .  .  .  נללנללכלין ‎ על ‎ טלנלה‎ 
(viell.  ebenf.  נלכללכללין ‎ zu  lesen)  sie  plapperten 
(verbreiteten  üble  Nachrede)  gegen  Mose,  sie 
plapperten  gegen  Salomo  u.  s.  w.,  vgl.  jedoch 

.לנללם‎ 

מלמול ‎ m.,  nur  pl.  כללנלרלין ‎ eig.  durch  Rei- 
ben  Zerbröckeltes;  daher  1)  Krumen,  Bro- 
Samen,  j.  Pes.  III  Anf.,  29 כותח ‎ הבבלי ‎ דו‎ 
יהיב ‎ ביה ‎ כללנלולין ‎ דליט ‎ der  babylonische  Brei, 
in  welchen  man  Krumen  von  Teig  hineinschüt- 
tet.  —  2)  die  durch  Reiben  schweissi- 
ger  Hände  und  Ansatz  von  Staub  ent- 
stehende,  krumenförmige  Masse,  etwa 
Schweisskrümchen.  Mikw.  9,  2  בצק ‎ טתחת‎ 


und  R.  Nathan,  als  sie  die  Absicht  hatten,  dadurch, 
dass  sie  dem  Nasi  Rabban  Simon  ben  Gamliel 
Unkenntniss  in  Betreff  des  Tractats  Ukzin 
nachweisen  würden,  ihn  vom  Nasiat  zu  degra- 
diren,  vgl.  אדזד. ‎ j.  Keth.  II  g.  E.,  un.  טכלעהו‎ 
פלוני ‎ נלנללל ‎ על ‎ פלונית ‎ אטתו ‎ אטה ‎ פלונית ‎ כלנלללת‎ 
על ‎ בניה ‎ wir  hörten  den  N.  N.  über  seine  Frau 
N.  N.  üble  Nachreden  verbreiten  (= הוציא ‎ לעזב ), 
ferner  die  Frau  N.  N.  über  ihre  Kinder  üble 
Nachreden  verbreiten.  Levit.  r.  s.  27,  171^  (mit 
Bez.  auf  Hiob  41,  3)  נלי ‎ נללל ‎ לטנלי ‎ עד ‎ טלא‎ 
נולד ‎ לו ‎ בן ‎ זכר ‎ Aver  verkündete  den  Preis,  mei- 
nes  Namens  bevor  ihm  ein  Knabe  geboren 
wurde  u.  s.  w.? 


מלל ‎ cJi.  Pa.  (syr.  '■^^=כללל)  reden,  spre- 

chen,  dicere,  entspricht  dem  Sinne  nach  zumeist 
dem  hbr.  דבר, ‎ s.  TW. 

טלילה‎ /.  (— bh.,  nur  pl.)  eig.  Abgeschnit- 

tenes.  Abgerupftes,  daher  abgeschnit- 
teile  Aehre.  —  Pl.  נ7‎ לילות ‎ Maasr.  4,  5.  Bez. 
12^  u.  ö.,  s.  נללל ‎ nr.  1.  Tosef.  Ter.  HI  g.  E. 
הכניס ‎ טובלין ‎ לתוך ‎ ביתו ‎ לעטותם ‎ נללילות ‎ wenn  Jem. 
Getreidehalme  in  sein  Haus  bringt,  um  daraus 
Aehren  zu  machen;  d.  h.  letztere  von  den  Hai- 
men  abzurupfen,  j.  Pes.  HI  Auf.,  29^  נללילות‎ 
טלא ‎ הביאו ‎ טליט ‎ Aehren,  die  noch  nicht  den 
dritten  Theil  der  Reife  erlangten.  (Pes.  42^ 
steht  dafür  פת ‎ תבואה‎ ),  vgl.  .ענליל‎ 

טלילא ‎ cJi.  (— כללילה) ‎ Aehre,  s.  TW. 

מלל ‎ I  m,  (von  נללל ‎ nr.  2)  der  aus  Fr  an- 

sen  bestehende  Umschlag,  Saum  eines 
Stück  Zeuges,  der  mit  letzterem  zusammen- 
geheftet  ist.  Kel.  28,  7  טלט ‎ על ‎ טלט ‎ טאכלרו‎ 
חוץ ‎ נלן ‎ הכללל ‎ das  Mass  von  drei  Faust  Länge 
und  drei  Faust  Breite,  das  die  Gelehrten  (hin- 
sichtlich  eines  Gewandes)  bestimmten,  wird  ausser 
dem  Fransen-Umschlag  berechnet.  Schabb.  29^ 
ob.  dass.  M.  kat.  26^  ob.  הקורע ‎ .  .  .  כלתוך ‎ הנללל‎ 
וכ' ‎ Avenn  Jem.  sein  Kleid  (wegen  eines  Todes- 
falles,  vgl.  קריעה) ‎ am  Fransenumschlag  zerreisst, 
so  hat  er  die  Pflicht  des  Kleider-Zerreissens 
nicht  erfüllt,  j.  M.  kat.  HI,  83^  ob.  dass.  Ar. 
bemerkt:  Das  W.  heisst  rabbinisch:  כרכטתא ‎ (s. 
כרכטא) ‎ und  gr.  כרוספדין ‎ (xpaa7cs50v),  s.  d.  W. 

מלל ‎ II  מללא ‎ ch.  (vom  ungebr.  Peal  גללל)‎ 

V  •  T  *  *  • 

1)  das  Wort,  der  Ausspruch,  s.  TW.  — 

2)  übrtr.  das  Glimmen,  Summen  der  Kohle 
(vgl.  גחלים ‎ לוחטות‎ ).  Ab.  sar.  28י"  ob.  man  bringe 
eine  Niere  u.  s.  w.  ולינח ‎ אנלללא ‎ דנורא ‎ und  lege 
sie  auf  die  summende  Kohle.  —  Pl.  Schabb. 
109^  man  nehme  eine  süsse  Orange  ולותביה ‎ ב  כל ‎ ללי‎ 
דנורא ‎ nnd  lege  sie  auf  glühende  Kohlen  zum 
Braten.  —  3)  aus  dem  Schacht  gezogenes 
(eig.  abgebrochenes)  Metall.  Ar.  bemerkt: 


Der  Schacht  Avird  arab.  אלתבר ‎ genannt. 

Keth.  67^  R.  Asche  sagte  (mit  Bez.  auf  die  Bo- 
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die  Berge“  (Ps.  121,  1),  das  bedeutet:  רכללפכי‎ 
רלנלעבדכי ‎ zu  meinem  Lehrer  und  zu  meinem 
Schöpfer.  ( דרךים ‎ .^11 ‎ =  הד;ררם ,  von  ירי ‎ in  dop- 
peltem  Sinne  gedeutet:  lehren  und  hervor- 
bringen). 

מלפפ1ן ‎ s.  ‘כלרלפפרן  in  '.כלי 

מלק ‎ (=bh.,  Grndw.  כלל, ‎ s.  d.)  in  den  Kopf 

des  Opfer  Vogels,  von  der  Seite  des 
Nackens  an,  mit  dem  Fingernagel  ein- 
schneiden  (bei  einer  Opfergattung,  s.  w.  u., 
ohne  den  Kopf  vom  Rumpfe  abzulösen). 
LXX:  aTTOXVL^G),  abkneipen,  d.  h.  den  Nacken 
des  Opfervogels  vermittelst  des  Nagels 
abbrechen  (od.:  nach  der  Ansicht  des  R.  Elasar 
bar  Simon,  s.  die  nächstflg.  St.);  so  nach  tradi- 
tioneller  Lehre.  Dunasch  ihn  Librat  (vgl.  den 
Comment.  des  R.  Sam.  ben  Meir  z.  St.)  bemerkt: 
כללק ‎ את ‎ ראש ‎ (während  שחם ‎ zum  Objecte  ,בחכלח‎ 
חיח ‎ oder  £ערן  hat)  spricht  für  die  Richtigkeit 
der  Tradition,  deren  Autoren  diese  Handlung  noch 
als  Augenzeugen  während  des  Tempelbestandes  zu 
sehen  Gelegenheit  hatten.  (Die  Bemerk,  in  Gese- 
nius’hbr.  Wörterb.  8.  Aufl.  hv.  dass  die  Uebers.  der 
LXX  ״gegen  den  ausdrücklichen  Zusatz  des  Textes 
רלא ‎ יבדיל‎ “  sei,  ist  unrichtig;  ferner  ist  ״einknick  en“ 
als  Uebersetzung  des  hbr.  כללק ‎ ganz  unpassend.) 
—  Chull.  21*^  und  Seb.  65^  כיצד ‎ כלרלקין ‎ חטאת‎ 
חערףן ‎ חותך ‎ שדרח ‎ רנלפרקת ‎ בלא ‎ ררב ‎ בשר ‎ עד‎ 
שנלגיע ‎ לודשם ‎ או ‎ לקכח ‎ חגיע ‎ לרושם ‎ אר ‎ לקנח ‎ חרתך‎ 
כיכל;* ‎ אחד ‎ או ‎ רובד ‎ ורוב ‎ בשר ‎ עכלו ‎ דבעולח ‎ שנים‎ 
אד ‎ רוב ‎ שנים ‎ auf  welche  Weise  kneipt  man  beim 
Yogel  des  Sünd Opfers  ab?  Man  zerschneidet 
(vermittelst  des  Nagels)  den  Rückgrat  und  den 
Nacken  ohne  den  grössten  Theil  des  Fleisches, 
bis  man  mit  dem  Nagel  zum  Schlund  oder  zur 
Gurgel  gelangt;  da  angelangt,  zerschneidet  man 
eine  der  Arterien,  oder  den  grössten  Theil  der- 
selben  sammt  dem  grössten  Theil  des  Fleisches. 
Beim  Yogel  des  Brandopfers  hing,  zerschnei- 
det  man  beide  Arterien,  oder  den  grössten 
Theil  derselben.  (Beim  Yogel  des  Sündopfers 
steht  näml.  Lev.  5,  8  ולא ‎ יבדיל‎ :  man  soll 
den  Kopf  nicht  vom  Rumpf  abtrennen,  da- 
her  darf  man  blos  eine  der  Arterien  durch- 
schneiden;  beim  Yogel  des  Brandopfers  hing., 
Lev.  1,  15,  stehen  jene  Worte  nicht).  Das. 

ארנלר ‎ חיח ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ ברבי ‎ שכלערן ‎ שבלעתי ‎ בחטאת‎ 
חעוך ‎ שכלבדילץ ‎ וכלאי ‎ לא ‎ יבדיל ‎ אץ ‎ צריך ‎ לחבדיל‎ 

R.  Elasar  bar  Simon  sagte:  Ich  hörte,  dass  man 
auch  beim  Geflügel  des  Sündopfers  abkneipt  (den 
Kopf  vom  Rumpf  ganz  ablöst);  was  jedoch  be- 
deutet  לא ‎ יבדיל‎ ?  Man  braucht  nicht  den 
Kopf  ganz  abzulösen.  Seb.  64י^  Rab  sagte:  כיצד‎ 
כלולקץ ‎ חטאת ‎ העוך ‎ אוחז ‎ גפיו ‎ בשתי ‎ אצבעות ‎ ושתי‎ 
רגליו ‎ בשתי ‎ אצבעות ‎ וכלותח ‎ צוארו ‎ על ‎ רוחב ‎ גודלו‎ 
וכלרלקו ‎ וזחו ‎ עברדח ‎ קשח ‎ שבנלקדש ‎ auf  welche 
Weise  kneipt  man  beim  Yogel  des  Sündopfers 
ab?  Der  Priester  hält  die  zwei  Flügel  des 


' היצפררן‘ ‎ רהכללנלולין  der  klebrige  Schmutz  (Teig) 
unter  dem  Nagel  und  die  Schweisskrümchen. 

מלמלה ‎ ,מלמלא ‎ m.  (viell.  pers.  malmel,  vgl. 

N.  Brüll,  Jahrb.  I,  199,  nach  Wullers;  verwandt 
mit  נלילא, ‎ p.aX7],  s.  d.)  Musselin.  Git.  59^ 
כלסלח ‎ וכללכללדז ‎ כפיסתקא ‎ ופלגו ‎ דפיסתקא ‎ ein  fein 
wollenes  und  ein  Musselin-Gewand;  ersteres  war 
(wenn  es  zusammengerollt  wurde)  von  der  Grösse 
einer  Pistacie,  und  letzteres  von  der  Grösse 
einer  halben  Pistacie;  d.  h.  sie  waren  ausser- 
ordentlich  fein  und  dünn.  Auf  ähnl.  Weise  wird 
daselbst  die  Grösse  anderer  feiner  Gewänder 
angegeben:  wie  eine  Nuss  und  eine  halbe  Nuss, 
כאכלגוזא, ‎ vgl.  סרבני ‎ und  חרגלם. ‎ Das.  wird  auch 
das  bh.  נללתחח ‎ ciurch  כללנללא ‎ erklärt,  vgl.  נללל‎ 
im  Nifal. 


מילניא ‎ ,מילן‎ ,מיל1מילה ‎ s.  in  .מי׳‎ 

ד  •  •  (T  •  •  ־ :  ד 

מלניא ‎ fern,  (für  כלילה ‎ יא‎ ,  gr.  [jisXavLa)  eig. 

T I  “  ג  T :  • 

Schwärze,  schwarze  Wolke;  übrtr.  (— pis- 
Melancholie,  Schwermuth.  Genes, 
r.  s.  44,  43 Gott  sagte  zu  Abraham,  der  im 
Zweifel  war,  ob  er  für  seine  Kinder  die  Höllen- 
strafe,  oder  die  Unterjochung  unter  heidnische 
Herrscher  wählen  sollte:  קטע ‎ חדץ ‎ כללכיא ‎ כללבך‎ 
ברור ‎ לך ‎ את ‎ דנללכיות ‎ LA.  des  Jalk.  I,  21יי 
(Midr.  Agg.  קטע ‎ הדין ‎ כלוטכיא ‎ כלן ‎ כדו‎ )  entferne 
diese  Melancholie  aus  deinem  Herzen;  wähle 
die  Unterjochung  unter  heidnische  Herrscher! 

מליסא ‎ oder  מילסא ‎ m.  Topf;  viell.  vom  gr. 

T  T  * 

(jLsXac  (ebenso  wie  קדירח ‎ ,קידרא‎ ,  von  קדר:‎ 
schwarz  sein;  höchst  wahrsch.  hängt  unser 

Wort  zusammen  mit  syr.  Gefäss  zum 

Waschen  der  Kleider;  s.  TW. 

מל)(ין ‎ Aehren,  s. .מלאי‎ 

מלפה‎ ,מלפא ‎ m.  (von  לליך) ‎ Lehrer,  j.  Kil. 

IX,  32^  un.  הוא ‎ הוה ‎ גלי ‎ כללפה ‎ er  (R.  Chija) 
wanderte  als  Lehrer  aus,  s.  ןליך. ‎ j.  Keth.  XH, 
35^  un.  כללפא ‎ dass. 

מ^פגא ‎ m.  Adj.  (verstärkte  Form  des  vrg.) 

der  Lehrer,  Hauptlehrer,  Gelehrter. 
Jeb.  21^  ob.  R.  Chisda  sagte:  אנלרו ‎ לי ‎ כלדאי‎ 
כללפהא ‎ הוית ‎ אנליכא ‎ אי ‎ גברא ‎ רבה ‎ הויכא ‎ אסברא‎ 
כלדעתי ‎ אי ‎ כלקרי ‎ דרדקי ‎ הוילא ‎ אשיילה ‎ כלרבכן ‎ דאתו‎ 
לבי ‎ ככישתא ‎ die  Chaldäer  (Astrologen)  sagten 
einst  zu  mir:  Du  wirst  ein  כללפכא ‎ werden!  Da 
dachte  ich  bei  mir:  Soll  dies  etwa  bedeuten, 
dass  ich  ein  grosser  Mann  (ein  Gelehr- 
ter)  werden  würde,  dann  könnte  ich  die  Ha- 
lacha  des  R.  Ammi  durch  eignes  Forschen  erui- 
ren;  oder  soll  dieser  Ausspruch  bedeuten,  dass 
ich  ein  Bibellehrer  der  Jugend  (also  noch 
kein  Gelehrter)  werden  würde,  dann  müsste 
ich  betreffs  jener  Halacha  die  Gelehrten,  die 
das  Studienhaus  besuchen,  befragen.  Genes,  r. 
.s.  G8  Auf.,  67^  ״Ich  erhebe  meine  Augen  gegen 
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finden  dürfe,  daher  führe  ich  einen  Beweis: 
Hier  (Lev.  1,  15)  steht  נ7לק, ‎ auch  weiter  (das. 
5,  8)  steht  נ7לק, ‎ woraus  erwiesen,  dass,  so  wie 
das  Abkneipen,  das  weiter  erwähnt  ist,  ״an  der 
Seite  des  Nackens“  stattfindet,  so  auch  das  Ab- 
kneipen,  das  hier  erwähnt  ist,  an  der  Seite  des 
Nackens  stattfinden  müsse.  Sollte  man  aber  nicht 
auch  den  Schluss  ziehen  können,  dass,  ebenso  wie 
weiter  das  Abkneipen  ״ohne  das  Ablösen  des 
Kopfes  vom  Rumpfe“  ( רלא ‎ יבדיל  das.)  statt- 
finden  muss,  so  auch  hier  das  Abkneipen  ohne 
das  Ablösen  des  Kopfes  stattfinden  müsse?  Da- 
her  steht  רנללק ‎ והקטיר‎ ,  was  Folgendes  besagt: 
So  wie  man  beim  ״Verdampfen“  findet,  dass  der 
Rumpf  besonders  und  der  Kopf  besonders  ver- 
dampfen  muss,  ebenso  muss  beim  Abkneipen  (am 
Brandopfer)  der  Kopf  besonders  und  der  Rumpf 
besonders  gelegt  werden!  Chull.  19^  in  der 
Mischna  .  .  .  הכלרלק ‎ נלן ‎ הצדדין ‎ נלליקתר ‎ פסילה‎ 
הנלרלק ‎ בלן ‎ העדרן? ‎ כלליקתר ‎ העוירה ‎ .  .  .  הכלרלק ‎ נלן‎ 
הצואר ‎ נלליקתו ‎ פסולה ‎ שכל ‎ העררן? ‎ כשר ‎ לכלליקה‎ 
וכל ‎ הצואר ‎ כשר ‎ לשחיטד ‎ wenn  man  an  den 
Seiten  des  Halses  den  Kopf  abkneipt,  so  ist  ein 
solches  Abkneipen  ungesetzlich;  wenn  man  an 
der  Seite  des  Nackens  abkneipt,  so  ist  ein  sol- 
ches  Abkneipen  rituell;  wenn  man  vom  Halse 
aus  abkneipt,  so  ist  das  Ab  kneipen  untauglich. 
Denn  am  ganzen  Nacken  darf  das  Abkneipen, 
ebenso  wie  am  ganzen  Halse  das  Schlachten 
vollzogen  werden. ,  Das.  Gemara  נלצות ‎ נלליקה‎ 
כלחזיר ‎ סיכלכין ‎ לאחורי ‎ העורן? ‎ ונלולק ‎ das  Ge- 
bot  des  Abkneipens  besteht  darin,  dass  man 
die  Arterien  hinter  den  Nacken  wendet  und  den 
Kopf  abkneipt.  Nach  einer  Ansicht  das.:  א  ק 
בלחזיר ‎ wäre  das  Umwenden  der  Arterien  nicht 
nöthig,  schadet  blos  nicht.  Das.  20^  R.  Kahana 
sagte:  כלצות ‎ נלליקה ‎ קוצץ ‎ ויורד ‎ וזו ‎ היא ‎ נלצותה‎ 
das  Gebot  des  Abkneipens  besteht  darin,  dass 
man  den  Fingernagel  in  den  Nacken  tief 
hineindrückt  (d.  h.  ohne  den  Nagel  nach  der 
Art  des  Schlachtmessers  hin-  und  herzuführen, 
הולכה ‎ וחבאה‎ ),  und  darin  besteht  das  eigent- 
liehe  Gebot  dieser  Operation.  Nach  Ansicht  des 
R.  Jirmeja  bestände  das  eigentliche  Gebot  des 
Abkneipens  im  Hin-  und  Herführen  des 
Nagels,  das  erstere  Verfahren  sei  jedoch  auch 
gestattet.  Seb.  64^  בית ‎ נלליקתו ‎ die  Stelle  am 
Nacken,  wo  das  Abkneipen  vollzogen  wird.  — 
PI.  Kidd.  36^  .נלליקות‎ 

מלקות/, ‎ (von  לקה ‎ ,לקי‎ )  die  Geisselung, 

Geisselhiebe,  flagellatio;  insbes.  die  gericht- 
liehe  Bestrafung  mit  40  (39,  vgl.  ארכע ‎ I) 
Geisselhieben  wegen  Uebertretung  eines 
biblischen  Verbotes,  j.  Nas.  IV  Anf.,  53* 
נללקות ‎ תורה ‎ ארבעים ‎ חסר ‎ אחת ‎ die  in  der  Bibel 
erwähnte  Geisselung  besteht  in  40  weniger  einen 
Hiebe;  im  Ggs.  zu  der  von  den  Rabbinen  verordne- 
ten  Züchtigung  wegen  Uebertretung  eines  rabbi- 
nischen  Verbotes,  בלכת ‎ כלרדות‎ ,  s.  d.  j.  Mac. 


Vogels  mit  seinen  zwei  Fingern  fest  (d.  h.  mit 
dem  Zeigefinger  und  dem  Mittelfinger)  und  die 
beiden  Füsse  desselben  mit  den  anderen  beiden 
Fingern  (näml.  mit  dem  kleinen,  letzten  Finger 
und  dem  nebenanstehenden  Finger) ;  sodann  dehnt 
er  den  Hals  des  Vogels  über  die  Breite  seines 
Daumens  und  kneipt  jenen  ab :  dies  ist  eine  der 
schwierigsten  Operationen  des  Tempeldienstes,  vgl. 
חפינה. ‎ Die  Borajtha  das.  hat  eine  kleine  Verände- 
rung  betreffs  dieser  Operation.  Das.  65*  fg.  Chull. 
28*  u.  ö.  —  Part.  pass.  Sifra  Wajikra  Para- 
scha  9,  Cap.  11  .  .  .  כללרקת ‎ כלצוה ‎ נללוקת ‎ רשות‎ 
בללוקות ‎ כהכים ‎ נללוקות ‎ ישראל ‎ der  Vogel  eines 
gebotenen  Opfers  (d.  h.  des  Opfers,  das  der 
Priester  darbringen  muss),  dessen  Kopf  ab- 
gekneipt  wurde,  der  Vogel  eines  freiwilligen 
Opfers  (d.  h.  der  freiwilligen  Gabe  eines  Israe- 
liten),  dessen  Kopf  abgekneipt  wurde;  die 
Vögel  der  Priester,  sowie  die  Vögel  der  Israe- 
liten,  deren  Köpfe  abgekneipt  wurden.  (Ar.  liest 
כלליקת, ‎ Sbst.,  was  jedoch  w^enig  zutreffend  ist.) 

Nif.  לכללק ‎ ab  gekneipt  werden,  j.  Schabb. 

H,  5*  un.  ' והרי ‎ כלליקה ‎ עד ‎ שלא ‎ ככללקה ‎ אסורה 
לזח ‎ ולזה ‎ בלשכנללקה ‎ אסורה ‎ לזרים ‎ ונלותרת ‎ לכהכים‎ 

betreffs  des  Abkneipens,  so  war  der  Vogel,  be- 
vor  ihm  der  Kopf  abgekneipt  wurde  (als  ein 
noch  lebendes  Thier),  sowohl  den  Priestern,  als 
auch  den  Nichtpriestern  zum  Genüsse  verboten; 
sobald  ihm  aber  der  Kopf  abgekneipt  war,  so 
wurde  er  den  Mchtpriestern  zum  Genüsse  ver- 
boten,  den  Priestern  aber  erlaubt. 

9לק ‎ ch.  (syr.  Pesch.— בל ‎ לק‎ )  ab  kn  ei- 

pen,  den  Nacken  des  Opfervogels  (der 
Taube)  vermittelst  des  Nagels  durch- 
brechen  und  die  Arterien  durchschnei- 
den,  s.  TW. 

מלימה ‎ f.  N.  a.  das  Einschneiden  mit 

It  •  ; 

dem  Fingernagel  an  der  Seite  des  Nackens 
des  Opfervogels,  oder:  das  Abkneipen 
des  Kopfes  desselben,  s.  d.  Verbum.  Sifra 
Wajikra  cap.  8  Par.  7  (mit  Bez.  auf  die  Worte 
הכחן ‎ .  .  .  וכללק‎ ,  Lev.  1,  15)  כללנלד ‎ שלא ‎ תהא‎ 
נלליקה ‎ אלא ‎ בכהן ‎ das  besagt,  dass  das  Abknei- 
pen  nur  vom  Priester  vollzogen  werden  dürfe 
(während  näml.  das  Schlachten  der  Opfer- 
thiere  auch  von  Nichtpriestern  vollzogen  werden 
darf).  Das.  וכללק ‎ נלליקה ‎ כלנלול ‎ העורף ‎ יכול ‎ כלכל‎ 
בלקום ‎ הרי ‎ אני ‎ דן ‎ כאכלרה ‎ כאן ‎ כלליקה ‎ וכאנלרה‎ 
להלן ‎ בלליקה ‎ בלה ‎ בלליקה ‎ האבלורה ‎ להלן ‎ בלבלול ‎ העורף‎ 
אף ‎ כאן ‎ בלבלול ‎ העורף ‎ אי ‎ ובלה ‎ בלליקה ‎ האבלורה‎ 
להלן ‎ בלולק ‎ ואיבו ‎ בלבדיל ‎ אף ‎ כאן ‎ יבללוק ‎ ולא ‎ יבדיל‎ 
תלבלוד ‎ לובלר ‎ ובללק ‎ .  .  .  והקטיר ‎ ... ‎ בלה ‎ בלציבו‎ 
בהקטרה ‎ הראש ‎ לעצכלו ‎ והגיף ‎ לעצבלו ‎ אף ‎ בלליקה‎ 
הראש ‎ לעצבלו ‎ והגוף ‎ לעצכלד ‎ das  W.  ובללק ‎ (Lev. 

I,  15)  besagt,  dass  das  Abkneipen  dem  Nacken 
gegenüber  (d.  h.  an  der  Seite  desselben,  vgl. 
ביול) ‎ erfolgen  müsse.  Man  könnte  denken,  dass 
das  Abkneipen  überall  (d.  h.  am  Halse)  statt¬ 


haar  vermittelst  eines  Kneifs  aus.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  III  g.  E.  דגכללקרט ‎ (ד^נללקט ‎ .1) ‎ עיל ‎ כרבסץ‎ 
שכרטלד! ‎ אחת ‎ נלטיכיד ‎ רעטאד ‎ טל ‎ נלחכת ‎ ein  Kneif 
der  Walker,  von  welchem  einer  der  Zähne  ah- 
gebrochen  wurde  und  den  man  durch  einen 
metallenen  Zahn  ersetzte.  Schabb.  97^  u.  ö., 
vgl. .רחיטכי‎ 

מלקטא ‎ masc.  (syr.  von  לרןט). ‎ PI. 

נללקטייא ‎ (=hbr.  נללנןחךם, ‎ von  לרןח) ‎ Licht- 
schee’re,  Zange,  woniit  die  Lichtschnup- 
pen  abgenommen  wurden,  s.  TW. 

מלקוט ‎ oder  מקלוט ‎ masc.  (von  לכןט, ‎ oder 

כץלט: ‎ aufnehmen)  eine  Art  Sack  oder 
Tasche  aus  Leder,  wohinein  der  Mist 
des  Dreschthieres  fällt  (ähnlich  bh.  ילקוט),‎ 
damit  das  Getreide  nicht  besudelt  werde.  Kel. 
16,  7  חכללקרט ‎ טל ‎ בקר ‎ (Heller  in  s.  Tosaf.  z.  St. 
bezeugt,  in  sehr  alten  und  punktirten  Codices: 
דכלקלרט ‎ gesehen  zu  haben;  Hai  z.  St.  liest 
חכליקלט) ‎ der  lederne  Sack  des  Rindes,  vgl.  Maim. 
Comment.  z.  St.  Ar.  erklärt  unser  W. :  Ein 
Fell,  das  man  dem  Thiere  in  der  Nähe 
der  Augen  anbringt,  um  es  beim  Dreschen 
hin-  und  herlenken  zu  können;  was  jedoch 
wenig  einleuchtet. 

מלקוישא ‎ m.  (hbr.  נללקש, ‎ von  לקט) ‎ Spät- 
regen,  s.  TW. 

מללש ‎ s.  in  •נללו׳‎ 

מלישינא ‎ m.  Adj.  (von  לטןי ‎ Af.)  der  Ver- 

leumder.  —  כללטיבותא ‎ /.  die  Verleumdung, 
s.  TW. 

מלת ‎ למילת ‎ m.,  מילותא/. ‎ Adj.  (wahrsch.  gr. 

P-lXtcvov,  von  [KCk'voQ)  Pflanze  von  der  Farbe 
des  Mennigs  oder  Röthels.  Tosef.  Schebi. 
Y  Auf.  עלי ‎ וורד ‎ ועלי ‎ כלילת ‎ Ms.  Erfurt:  die  Blät- 
ter  der  Rose  und  die  Blätter  der  Mennigpflanze. 
(Mehrere  Agg.  haben  עקר ‎ ררד ‎ ועקר ‎ נללת ‎ die 
Wurzel  des  Rosenbaumes  und  die  Wurzel  der 
Mennigpflanze,  j.  Schebi.  VH  Auf.,  37^  steht 
dafür  עקר ‎ חאגח‎ ,  s.  אגה.) ‎ —  j.  Kil.  I,  27^  ob. 
טופח ‎ כלילרתא ‎ R.  Simson  zu  Kil.  1,  1  (in  j.  Tlmd. 
Agg.  fehlt  טופח) ‎ das  in  der  Mischna  erwähnte 
טופח ‎ bedeutet  (jllXtlvov  ;  d.  h.  eine  dem  Saflor 
ähnliche  Pflanze,  vgl.  .טופח‎ 

מלתין ‎ m.  pl.  (für  כללתעין, ‎ bh.  נללתערת ‎ /.  mit 

elid.  ע.  Stw.  לתע, ‎ arab.  beissen,  verwandt 

mit  äthiop.  נללתחת ‎ maltäht,  vgl.  Gesenius’  hebr. 
Wörterb.  8.  Aufl.  hv.;  syn.  mit  לסתות) ‎ die  Kinn- 
backen,  Kinnladen.  Exod.  r.  s.  40,  135^ 
Gott  zeigte  dem  Adam  jeden  Frommen,  der  von 
ihm  abstammen  werde.  יט ‎ טחוא ‎ תלוי ‎ בראטר‎ 
טל ‎ אדם ‎ ... ‎ ריט ‎ בפיר ‎ ריט ‎ באזהד ‎ ריט ‎ בנללתין*‎ 

mancher  hing  an  dem  Kopf  Adam’s  u.  s.  w., 
mancher  an  seinem  Munde,  mancher  an  seinem 

18 


HI,  32^^  mit.  ר' ‎ יהירדד ‎ ארנלר ‎ ארבעים ‎ טלנלות ‎ R. 
Juda  sagt:  Die  Geisselung  besteht  in  der  vollen 
Zahl  vierzig.  Mac.  1,  3  und  sonst  oft  חייב‎ 
כללקרת ‎ ארבעים ‎ er  ist  (wegen  Uebertretung  eines 
Verbotes)  zu  einer  Strafe  von  40  (39)  Geissel- 
hieben  verurtheilt.  Dafür  steht  oft  blos  נללקרת‎ 
oder  auch  כלכרת. ‎ —  Pl.  j.  Nas.  VI,  55®  mit. 
עטר ‎ כללקירת ‎ zehnmalige  Bestrafung  mit  Geis- 
selhieben.  Das.  ö.  Snh.  8H  נללקירת ‎ טל ‎ כריתות‎ 
Geisselungen  wegen  solcher  Sünden,  auf  welche 
die  Strafe  der  Ausrottung  erfolgt,  vgl.  כרת.‎ 
Jeb.  64^  un.  כללקירת ‎ כרבי ‎ hinsichtlich  der  Geis- 
selungen  wird  die  Halacha  nach  der  Ansicht 
Rabbi’s  entschieden;  dass  näml.  ein  Gesetzüber- 
treter,  der  nur  zwei  Mal  mit  Geisselhieben  be- 
straft  worden  ist,  bei  der  dritten  Uebertretung 
die  Bestrafung  der  ״Kifa“  (vgl.  כיפח ‎ Bd.  H,  322^ 
erleiden  muss,  vgl.  כיטואין. ‎ Gew.'jedoch  wird  die 
Halacha  nach  Ansicht  des  R.  Simon  ben  Gamliel 
entschieden,  dass  eine  Präsumtion  (חזקח,  s.  d.) 
erst  nach  dreimaliger  Wiederholung"  W-  und 
derselben  sündhaften  Handlung  angenommen 
wird,  vgl.  נלועד ‎ u.  m.  a.  —  Ferner  Geisselung 
überh.  Ber.  7%  vgl.  .נלךדות‎ 

מלרןהה ‎ fem.  (bh.  נללקחים ‎ dual.  Stw.  לקח)‎ 

Zange,  eig.  Instrument,  vermittelst  dessen  man 
etwas  ergreift,  nimmt.  Pesik.  r.  Anochi,  s.  33, 
61^  (mit  Bez.  auf  בכללקחים, ‎ Jes.  6,  6)  אכלר‎ 
חקבדז ‎ לכללאך ‎ ליטול ‎ חגחלת ‎ כלעל ‎ חנלזבח ‎ רליתן־ ‎ על‎ 
פיו ‎ כטל ‎ הכללאך ‎ גחלת ‎ בנללקחתר ‎ כלתוך ‎ חנלזבח‎ 
טל ‎ נלעלח ‎ וחוא ‎ כלטליך ‎ אותה ‎ ובוטל ‎ כללקחח ‎ אחרת‎ 
רכותן ‎ את ‎ הגחלת ‎ בטתיהן ‎ .  .  .  והרי ‎ הכללאך ‎ טל‎ 
אט ‎ הוא ‎ רכטכטל ‎ הגחלת ‎ בכללקחה ‎ אחת ‎ בכוה ‎ עד‎ 
טכטל ‎ כללקחה ‎ אחרת ‎ וכ' ‎ als  Gott  dem  Engel  an- 
befohlen  hatte,  die  Kohle  vom  Altar  zu  nehmen 
und  sie  auf  Jesaias’  Mund  zu  legen,  so  nahm 
er  vermittelst  seiner  Zange  eine  Kohle  vom 
himmlischen  Altar,  warf  sie  jedoch  fort  (weil 
sie  ihn  brannte);  er  nahm  hierauf  eine  zweite 
Zange  und  legte  die  Kohle  auf  beide  Zangen 
(כללקחים).  Sodann  ging  er  und  legte  die  Kohle 
auf  die  Lippen  des  Jesaias  und  sprach  zu  ihm: 
״So  diese  deine  Lippen  berührte,  so  ist  deine 
Sünde  gewichen  und  dein  Vergehen  gesühnt.“ 
Siehe  da,  der  Engel,  der  ganz  aus  Feuer  ist, 
wurde  dennoch,  als  er  die  Kohle  vermittelst 
einer  Zange  genommen,  versengt,  bis  er  die 
andere  Zange  dazu  nahm,  Jesaias  hing,  wurde, 
obgleich  die  Kohle  auf  seinem  Munde  lag, 
dennoch  nicht  versengt. 

מלקט ‎ m.,  מלקטת/, ‎ (von  לקט) ‎ Haarzange, 

Kneif,  eig.  Instrument,  vermittelst  dessen  man 
die  Haare  einzeln  erfasst  und  ausrauft.  Kel. 
13,  8  ביטלו ‎ נלכלכר ‎ טתים ‎ רעטאןי ‎ לכללקט ‎ Ar. 
(=Jeb.  43^;  Agg.  לכללקטת) ‎ wenn  von  ihm  (dem 
Kamme)  zwei  Zähne  abgebrochen  waren,  deren 
man  sich  als  Haarzange  bediente.  Mac.  3,  5 
(20^  ליקטן ‎ בכללקט ‎ Jem.  raufte  sich  das  Bart- 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbucb.  III. 
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ממ1ן‎ 

war  das  Samecli  geschlossen.  Schabb.  103^  u.  ö. 
כלם ‎ ירד ‎ כלם ‎ נלים ‎ die  Buchstaben  Mem,  Jod  und 
Mem  bilden  das  W.  כלים, ‎ vgl.  כלי. ‎ Maas,  scheni 
4,  11  כל״ם ‎ בלעשר ‎ Mem  war  (auf  den  Fruchtkör־ 
ben)  die  Bezeichnung  für  כלעשר. ‎ —  PI.  Schabb. 
103^  man  schreibe  die  Buchstaben  deutlich; 
*; שלא ‎ יכתרב ‎ .  . .  כלכלץ ‎ סכלכי;* ‎ סכלכין• ‎ כלבלר  Ms.  M. 
(Agg.  כליבלרן) ‎ dass  man  nicht  etwa  die  (Schluss־) 
Mem’s  wie  die  Samech’s,  oder  die  Samech’s  wie 
die  Mem’s  schreibe. 

מטאי ‎ woher?  s.  .כלןי‎ 

ממה ‎ J.  Erub.  IV  g.  E.,  22^  בית ‎ כלכלה‎ ,  s. 
כלכל ‎ ל . 

V  V 

ממ1ן ‎ m.  Mamon,  Mammon  (im  IST.  T.  oft 

[j.a{xüva(; ,  Stw.  כלכה ‎ ,בלכי^כלרן‎ 

(Grundw.  כלן) ‎ zu th eilen,  daher:  das  Zuge- 
theilte,  Vermögen,  Besitzthum  an  Mo- 
bilien,  bes.  Geld.  Tanchuma  Mattoth  g.  E. 
wird  unser  Wort  agadisch  von  בלכה ‎ zählen  ab- 
geleitet,  s.  זוז ‎ III.  —  B.  mez.  2י^.  iÖO®  Sumchos 
(Symmachos)  sagt:  בלכלרן ‎ הכלרטל ‎ בספכן ‎ חרלקרן‎ 
בלא ‎ שבועה ‎ Geld,  betreffs  dessen  Besitzungsrechtes 
ein  Zweifel  obwaltet,  theilt  man  ohne  Eid. 
Wenn  Jem.  z.  B.  eine  Kuh  um  einen  Esel  ein- 
tauscht,  welche  ein  Junges  geboren  hat,  ohne 
dass  man  weiss,  ob  die  Geburt  vor,  oder  nach 
dem  Tauschhandel  erfolgt  sei,  so  theilen  sich 
die  beiden  Händler  in  den  Werth  des  Jungen. 
(Dieser  Zweifel  kann  nur  beim  Tauschhandel, 
nicht  aber  beim  Verkauf  einer  Kuh  obwalten. 
Denn  im  letztem  Falle  erlangt  der  Käufer  nur 
dann  das  Eigenthumsrecht  der  Kuh,  wenn  sie 
sich  bereits  in  seinem  Besitz  befindet;  beim 
Tauschhandel  hing,  ist  der  Besitzer  der  Kuh 
verpflichtet,  dieselbe  dem  Andern  zuzustellen, 
sobald  er  den  eingetauschten  Esel  empfangen 
hat.)  Die  Chachamim  hing,  behaupten:  הכלוציא‎ 
כלחברר ‎ עליי ‎ הראיה ‎ derjenige,  der  vom  Andern 
etwas  verlangt,  muss  für  die  Bichtigkeit  seiner 
Behauptung  den  Beweis  beibringen.  Befand  sich 
also  die  Kuh  zur  Zeit  ihres  Gebärens  noch  in 
dem  Besitze  ihres  frühem  Eigenthümers,  so  ge- 
hört  das  Junge  ihm;  weil  angenommen  wird, 
dass  ihr  Gebären  schon  vor  dem  Tauschhandel 
erfolgt  sei,  חזקת ‎ כלכלרן‎ ,  s.  d.  Befand  sie  sich 
aber  zu  jener  Zeit  bereits  in  dem  Besitz  des 
Andern,  so  gehört  ihm  das  Junge;  weil  an־ 
genommen  wird,  dass  das  Gebären  erst  nach 
dem  Tauschhandel  erfolgt  sei.  B.  kam.  35^.  46^ 
u.  ö.  dass,  auf  ähnliche  Rechtsfälle  angewandt. 
(An  einigen  Stellen  fehlen  die  Worte  בלא‎ 
שביעה.) ‎ B.  kam.  39^  כלכלון ‎ שאין ‎ לו ‎ תובעים‎ 
Geld,  das  Niemand  einzufordern  berechtigt  ist. 
Wenn  man  z.  B.  Jemdn.  damit  bestrafen  wollte, 
das  Strafgeld  für  sein  Vergehen  den  Armen  zu 
geben,  so  würde  kein  Armer  berechtigt  sein, 
das  Geld  von  ihm  zu  verlangen,  da  er  sagen 
könnte:  Ich  habe  es  bereits  einem  andern  Armen 


מלתין‎ 

Ohre  und  mancher  an  seinen  Kinnladen.  Der 
als  Erklärung  unseres  Ws.  hinzugefügte  Zusatz 
in  unserer  Midrasch-Stelle:  ״  זה ‎ נלקום ‎ הנזם‎ das 
ist  die  Stelle,  wo  der  Ohrring  hängt“,  ist  ein 
eingeschlichenes  Glossen!,  das  von  Jemdm.  her- 
rührt,  der  unser  W.  mit  כלילת ‎ Ohrläppchen  ver- 
wechselt  hatte;  was  jedoch  unmöglich  richtig 
ist,  da  hier  blos  von  den  Hauptgliedmassen 
Adam’s  die  Rede  ist  und  das  ״Ohr“  bereits  er- 

wähnt  wurde. 

* 

מלתין ‎ ,  richtiger  ל^הן? ‎ Adj.  oder  כלילתין‎ 
pl.  von  כלילת, ‎ s.  כלילא ‎ wolletragend,  oder 
Wollearten.  Khl.  r.  sv.  73  ,כלה ‎ שהיה‎ ®,  vgl. 
.גלבטיבון‎ 

מלתא ‎ s.  1  כלילת ‎ ,נלילתא ‎ —  .כללא‎ )  Wolle, 
2)  Ohrläppchen,  s.  in '.נלי 

ןלההה?/. ‎ (bh.),  s.  נללל ‎ im  Nifal  und  .כללכללא‎ 
מלתרה ‎ ימלחרא ‎ /.  (gr.  p.sXa^rpov)  Quer־ 

T  i  I  T  *  J 

balken,  Dachgesims;  gew.  mit  prosthet.  ,א‎ 
אנללתרא, ‎ s.  d.  j.  Erub.  I  Anf.,  18^  את ‎ רואה‎ 
את ‎ הכללתרה ‎ כילו ‎ יורדת ‎ וסותכלת ‎ וב' ‎ du  behan- 
delst  den  Querbalken,  als  ob  er  gesenkt  sei  und 
verstopfe  u.  s.  w.  j.  Suc.  I  Anf.,  51®  dass.  Das. 
51*^  ob.  כתן ‎ כללתרה ‎ ויש ‎ בה ‎ רוחב ‎ ד׳ ‎ טפחים ‎ wenn 
man  den  Querbalken  legt,  der  eine  Breite  von 
vier  Faustbreiten  hat.  j.  Chag.  II,  78^  un. 
כללתרא ‎ עבה ‎ ein  dicker  Querbalken.  —  Pl.  j. 
Nas.  VH  g.  E.,  56®  un.  כללתריות. ‎ —  Levit.  r.  s. 
17  Anf.,  160^  כללתריות ‎ של ‎ כלילא ‎ Gesimse  von 
Eschenholz.  Midd.  3,  7  steht  dafür  כללתראות,‎ 
vgl.  •א=^תךא‎ 

מם ‎ ימם ‎ Mem  (arab.  Mim),  Name  des 

dreizehnten  Buchstaben  im  Alphabet,  s. כל. ‎ Schabb. 
104^  כלם ‎ פתוחה ‎ כלם ‎ סתוכלה ‎ כלאכלר ‎ פתוח ‎ כלאכלר‎ 
סתום ‎ das  offene  Mem  (das  am  Anfang  und 
in  der  Mitte  eines  Wortes  steht,  נל) ‎ und  das 
geschlossene  Mem  (das  am  Ende  eines  Wor- 
tes  steht,  Mem  finale,  ם)  ist  zu  deuten:  Offener 
Spruch,  Lehre  und  geschlossener  Spruch;  d.  h. 
manche  Gesetzlehre  darf  veröffentlicht  werden, 
manche  hing,  muss  geheim  gehalten  werden, 
z.  B.  die  Theogonie,  vgl.  נלרכבה. ‎ j.  Meg.  I,  71*^ 
mit.  steht  dafür:  נל״ם ‎ ט  ם  כלכלאכלר ‎ לכלאנלר ‎ Mem, 
Mem  ist  zu  deuten:  Von  Spruch  (Lehre)  zu 
Spruch.  Meg.  2י^  u.  ö.  כל׳ם ‎ וסבלך ‎ שבלוחות ‎ בכס‎ 
היו ‎ עוכלדים ‎ die  Buchstaben  Mem  (finale)  und 
Sameiih  auf  den  Bundestafeln  blieben  durch  ein 
Wunder  stehen;  da  näml.  diese  Schrift  einge־ 
graben  und  die  Eingravirung  auch  auf  der 
Rückseite  leserlich  gewesen  sein  soll,  so  hatten 
diese  zwei  runden  Buchstaben  keine  Stelle, 
welche  das  Ausgegrabene  festgehalten  hätte. 
Vgl.  jedoch  j.  Meg.  I,  71®  ob.,  ^  mit.  תורת‎ 
הראשוכים ‎ לא ‎ היה ‎ הא ‎ שלהן ‎ ולא ‎ כל׳ם ‎ שלהן ‎ סתום‎ 
הא ‎ סכלך ‎ סתום ‎ in  der  Bibel  der  Alten  war  weder 
das  He,  noch  das  Mem  geschlossen;  dahingegen 
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Person,  daher  heisst  es:  ״Mit  deinem  ganzen 
Yermögen“.  B.  kam.  83^  fg.  *; עין ‎ תחת ‎ עין ‎ כלנלר 
״  אתד ‎ ארכלר ‎ נלנלרן ‎ אר ‎ איכר ‎ אלא ‎ עין ‎ נלכלש ‎ רה׳‎ Auge 
für  Auge“  (Lev.  24,  20),  das  bedeutet  Geld- 
entschädigung  (d.  h.  man  schätzt  den  Beschädig- 
ten  ab,  als  ob  er  ein  Sklave  wäre,  der  verkauft 
werden  solle  und  berechnet,  um  wie  viel  er  ohne 
das  Auge  weniger  werth  wäre,  als  früher  mit  dem 
Auge).  Du  sagst:  ״Geldentschädigung“,  viel- 
leicht  bedeutet  עין: ‎ '  das  Auge  selbst?  Gegen 
diese  buchstäbliche  Auffassung  werden  daselbst 
und  84^  mehrere  Beweise  geführt:  So  z.  B. 
wenn  der  Eine  der  Processirenden  ein  grosses, 
starkes  und  der  Andere  ein  kleines,  schwaches 
Auge  hat:  so  würde  die  Bestrafung  nicht 
der  Beschädigung  entsprechen.  Ferner:  wie 
sollte  an  einem  Blinden,  der  Jemdn.  geblen- 
det  hat,  die  Strafe  vollzogen  werden?  Ferner: 
Durch  das  Blenden  könnte  man  leicht  den  Zu- 
bestrafenden  auch  tödten  u,  dgl.  m.  Das.  R. 
Elieser  sagt :  ״  עין ‎ תחת ‎ עין ‎ כלנלען‎ Auge  für  Auge“ 
ist  buchstäblich  zu  nehmen;  vgl.  auch  עין. ‎ B. 
kam.  119%  vgl.  נלסרר. ‎ —  PI.  Snh.  1,  1.  3,  1  fg. 
דיני ‎ נלכלרכרת ‎ Geldprocesse,  im  Ggs.  zu  דיהי ‎ הפטרת‎ 
Kriminalprocesse. 

ממונא ‎ ch,  (syr.  נ.ןa:ia:;‎ נלנלרן‎ —ע )  Geld,  Ver- 

mögen.  B.  kam.  15^  u.  ö.  פלגר ‎ כזקא ‎ כלכלרכא‎ 
der  Ersatz  des  halben  Schadens  (bei  תם, ‎ vgl. 
נלרעד) ‎ ist  als  Geld,  d.  h.  Entschädigung  anzu- 
sehen,  im  Ggs.  zu  קכסא ‎ Strafgeld,  vgl.  כזקא.‎ 
Keth.  37^:  Ihr  sollt  kein  Lösegeld  nehmen“ 
u.  s.  w.  (Num.  35,  31.  32)  דאכלר ‎ רחנללא ‎ לא ‎ תטקרל‎ 
כלכלרבא ‎ נליכרח ‎ רתפטריח ‎ כלקטלא ‎ .  .  .  לא ‎ תטקרל‎ 
כלכלרבא ‎ נליכיח ‎ רתפטדיח ‎ כלן ‎ גלרת ‎ die  Schrift  (eig. 
der  Barmherzige,  Gott)  sagt:  Du  darfst  von  ihm 
(der  einen  Mord  mit  Absicht  begangen)  kein  Straf- 
geld  nehmen,  um  ihn  vom  Tode  freizusprechen;  fer- 
ner:  du  darfst  von  ihm  (der  Jemdn.  ohne  Vorsatz 
getödtet  hat)  kein  Strafgeld  nehmen,  um  ihn  von 
der  Strafe  der  Exilirung  freizusprechen.  B.  kam. 
118^  ארקי ‎ נלנלרהא ‎ בחזקת ‎ נלריח ‎ man  betrachtet  das 
Geld  als  rechtmässiges  Eigenthum  des  gegen- 
wärtigen  Besitzers.  Wenn  daher  A.  mit  Be- 
Stirn mtheit  behauptet,  B.  schulde  ihm  eine  ge- 
wisse  Summe  Geldes,  B.  aber  zweifelt,  ob  er 
sie  ihm  schulde,  oder  nicht:  so  braucht  er  sie  jenem 
nicht  zu  zahlen,  obgleich  er  der  bestimmten  For- 
derung  des  Klägers  nur  einen  Zweifel  entgegenhal- 
ten  kann,  בריא ‎ רטכלא‎ ,  s.  d.  W.;  nach  einer  andern 
Ansicht  ist  er  zur  Zahlung  verpflichtet.  Das. 
108^  תרי ‎ גררכי ‎ נלכלרכא ‎ zwei  Arten  von  Geld- 
forderungen.  j.  Nas.  V  g.  E.,  54^^  את ‎ כלכלנלרכך‎ 
ראכא ‎ כלן ‎ אררייתי ‎ du  steuerst  von  deinem  Yer- 
mögen  bei,  ich  aber  von  meiner  Kenntniss  der 
Gesetzlehre. 

טמוש ‎ m.  (von  כלוט) ‎ das  Fühlen,  Tasten, 
s.  TW.,  vgl.  auch  .נלפלט‎ 

מטזור ‎ masc.  (von  כל ‎ זר ‎ II)  Gezwirntes,  j, 
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gegeben.  Das.  116^  טיירא ‎ טהייתדל ‎ בכלדבר‎ 
רעכלד ‎ עליה ‎ גייס ‎ לטררפח ‎ נלחטבין ‎ לפי ‎ נלכלרן ‎ ראין‎ 
נלחטבין ‎ לפי ‎ כפטרת ‎ wenn  eine  Karawane  in  der 
Wüste  wandert  und  eine  räuberische  Horde  sie 
überfällt,  um  sie  auszuplündern  (von  der  man  sich 
aber  durch  Geld  losgekauft  hat);  so  berechnet  man 
das  zu  repartirende  Lösegeld  nach  dem  Yer- 
mögen,  nicht  aber  nach  den  Personen  der 
Karawane.  Da  näml.  die  Räuber  blos  das  Yer- 
mögen  der  Reisenden  zu  plündern,  nicht  aber 
die  Menschen  zu  morden  beabsichtigten:  so  waren 
die  Reichen  mehr  gefährdet  als  die  Armen,  weshalb 
auch  Erstere  mehr  beisteuern  müssen  als  Letztere, 
vgl. נלכהג. ‎ Hör.  8^  רבים ‎ בסייף ‎ רנלנלרכם ‎ אבד ‎ יחידים‎ 
בסקילה ‎ רנלכלרכן ‎ פלט ‎ eine  Menge,  die  Götzen- 
dienst  trieb  (״eine  verleitete  Stadt“,  עיר ‎ הבדחת‎ ; 
vgl.  Dt.  13,  16 — 18),  wird  durch  das  ״Schwert“ 
gerichtet  und  auch  das  Vermögen  derselben 
wird  vernichtet  (״verbrannt“);  Einzelne  hing., 
die  Götzendienst  trieben,  werden  ״gesteinigt“, 
aber  ihr  Vermögen  bleibt  für  die  Nachkommen 
gerettet.  Jeb.  9^  dass.  Snh.  112^  ״All  ihr 
Vermögen  sollst  du  in  ihrer  Strasse  einsammeln 
und  verbrennen“  (Dt.  1.  c.)  כלפני ‎ כלה ‎ אכלרה ‎ תררה‎ 
נכסי ‎ צדיקים ‎ טבתרהח ‎ יאבדר ‎ כלי ‎ גרם ‎ לחם ‎ טידררר‎ 
בתרכה ‎ כלנלרנם ‎ לפיכך ‎ כלכלרכם ‎ אבד ‎ weshalb  sagte 
die  Schrift,  dass  auch  die  Güter  der  From- 
men  in  jener  götzendienerischen  Stadt  vernich- 
tet  werden  sollen?  Was  veranlasste  sie  denn, 
dort  zu  wmhnen?  Nichts  Anderes  als  ihr  Geld; 
deshalb  soll  ihr  Vermögen  zu  Grunde  gehen. 
Das.  72^  חזקה ‎ אין ‎ אדם ‎ כלעכליד ‎ עצכלר ‎ על ‎ כלכלרכר‎ 
man  nimmt  an,  dass  sich  Niemand  bei  einem  ihm 
drohenden  Verluste  seines  Vermögens  gleichgiltig 
verhalte;  deshalb  darf  man  näml.  den  beim  Ein- 
bruch  betroffenen  Dieb  tödten,  weil  er  sicher- 
lieh  den  sich  zur  Wehr  stellenden  Hausbesitzer 
tödten  würde,  vgl.  כלחתרת. ‎ Aboth  2,  12  יהי‎ 
כלכלרן ‎ 'חברך ‎ חביב ‎ עליך ‎ כטלך ‎ das  Vermögen 
deines  Nächsten  sei  dir  ebenso  lieb  wie  dein 
eigenes.  B.  kam.  117^  כרדף ‎ טטיבר ‎ כלים ‎ טל‎ 
ררדף ‎ פטרר ‎ טלא ‎ יהא ‎ כלכלרבר ‎ חביב ‎ עליר ‎ כלגרפר‎ 
אבל ‎ טל ‎ כל ‎ אדם ‎ חייב ‎ טאסרר ‎ להציל ‎ עצכלר ‎ בכלכלרן‎ 
חברר ‎ wenn  ein  Verfolgter  (auf  seiner  Flucht) 
die  Gefässe  des  Verfolgers  zerschlug,  so  braucht 
er  ihm  nicht  den  Schaden  zu  ersetzen;  weil  das  Ver- 
mögen  des  Letzteren  nicht  wichtiger  ist  als  seine 
Person  (d.  h.  da  das  Leben  des  Verfolgers  preis- 
gegeben  ist,  vgl.  כלחתרת ‎ und  ררדף, ‎ um  wie  viel 
mehr  sein  Vermögen).  Wenn  er  aber  die  Ge- 
fasse  anderer  Menschen  zerschlug,  so  muss  er 
sie  ersetzen;  denn  Niemand  ist  berechtigt,  sich 
auf  Unkosten  Anderer  zu  retten.  Ber.  61^  אם‎ 
יט ‎ לך ‎ אדם ‎ טגרפר ‎ חביב ‎ עליר ‎ כלכלכלרכר ‎ לכך ‎ כאכלר‎ 
בכל ‎ כפטך ‎ ראם ‎ יט ‎ לך ‎ אדם ‎ טכלכלרכר ‎ חביב ‎ עליר‎ 
כלגרפר ‎ לכך ‎ באכלר ‎ בכל ‎ כלאדך ‎ Manchen  giebt  es, 
dem  seine  Person  lieber  ist  als  sein  Vermögen, 
daher  heisst  es:  ״Mit  deiner  ganzen  Seele 
(sollst  du  Gott  lieben“.  Dt.  6,  5);  Manchen  aber 
giebt  es,  dem  sein  Vermögen  lieber  ist  als  seine 
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sei.  Keth.  29^  fg.  u.  ö.  —  Jeb.  49^  פלרכי‎ 
כלנלזר ‎ jener  N.  N.  ist  ein  Mamser,  vgl.  Tractat 
Kalla  I  mit.,  s.  auch  יוחס. ‎ Jom.  [עגאלר ‎ את‎ 
ר' ‎ אליעזר] ‎ כלנלזר ‎ בלדר ‎ לירש ‎ [אכלר ‎ לדן] ‎ נלהר ‎ ליבם‎ 

Ms.  Oxf.  (vgl.  Dikduke  z.  St.;  in  Agg.  fehlen 
die  hier  eingeklammerten  Worte)  [man  fragte 
den  R.  Elieser:]  Wie  verhält  es  sich  beim  Mam- 
ser  hinsichtlich  des  Erbens?  [Er  entgegnete 
ihnen:]  Darf  er  die  Leviratsehe  vollziehen? 
Eine  Frage,  die  zur  Beantwortung  einer  solchen 
Frage  dienen  sollte,  die  man  deutlich  zu  beant- 
Worten  Anstoss  nahm,  vgl.  אב ‎ III  u.  a.  m.,  vgl. 
פלרכי. ‎ Hör.  13^  נלנלזר ‎ תלכליד ‎ דכם״קרדם ‎ לכדן‎ 
גדול ‎ עם ‎ דארץ ‎ ein  Bastard,  der  ein  Gelehrter 
ist,  ist  einem  unwissenden  Hohenpriester  vorzu- 
ziehen,  vgl.  לפני. ‎ Num.  r.  s.  6  Anf.  dass.  —  PI. 
Kidd.  69^  יכרלין ‎ נלכלזרין ‎ ליטדר ‎ כי:צד ‎ כלנלזר ‎ עגבשא‎ 
ביפחד ‎ דרלד ‎ עבד ‎ עזיחרדר ‎ כבל^נא ‎ דבן ‎ בן ‎ חררין‎ 

Bastarde  können  rein  werden  (d.  h.  hinsichtl. 
des  Eingehens  einer  Ehe  mit  ihren  Nachkom- 
men).  Auf  welche  Weise?  Wenn  der  Bastard 
eine  Sklavin  heirathet,  so  ist  ihr  Kind  ein  Sklave 
(näml.  nach  dem  Grundsatz  רללד ‎ ככלרתד‎ ,  vgl.  בן‎ 
Anf.);  giebt  der  Herr  dem  jungen  Sklaven  einen 
Freiheitsbrief,  so  wird  er  ein  Freier.  Das.  71%  vgl. 
£בסן.  Jeb.  78^  in  der  Mischna  נלכלזררן ‎ רכתרכין‎ 
אסררין ‎ ראיסררן ‎ איסור ‎ ערלם ‎ אחד ‎ זכרים ‎ ראדד ‎ בקברת‎ 

Bastarde  und  Nethinim  (dati,  d.  h.  die  Gibeo- 
niter,  welche  Josua  als  Tempeldiener  erklärte, 
vgl.  נתין) ‎ sind  zur  Ehe  verboten,  —  und  dieses 
Verbot  gilt  für  alle  Generationen,  —  sowohl  die 
Männlichen,  als  auch  die  Weiblichen.  Nach 
Ansicht  des  Besch  Lakisch  in  Gemara  das.  ist 
der  weibliche  Bastard  nach  dem  zehnten  Grad 
zur  Ehe  erlaubt ;  vgl.  auch  die  nächstflg.  St.  — 
Fern.  נלכחרת ‎ weiblicher  Bastard.  Jeb.  78יי 
man  fragte  den  R.  Elieser:  נלכלזרת ‎ לאחר ‎ עעגרד‎ 
דרי ‎ בלדר ‎ אכלר ‎ לדם ‎ בלי ‎ יתן ‎ לי ‎ דרר ‎ שלישי ‎ ראטדרכר‎ 

darf  man  einen  weiblichen  Bastard  nach  der 
zehnten  Generation  heirathen?  Er  antwortete 
ihnen:  Wenn  mir  doch  Jem.  einen  solchen  selbst 
schon  nach  der  dritten  Generation  vorführte,  so 
würde  ich  ihn  für  tauglich  erklären.  Er  ist  näml. 
der  Ansicht,  dass  ein  Bastard  sich  nicht  bis  zur 
dritten  Generation  fortpflanzen  könne ,  s.  den 
nächstgfl.  Art.  Keth.  3,  1  (29^  fg.)  נלנלזרת ‎ רכתיכד‎ 
ein  weiblicher  Bastard  und  eine  Nethina,  data. 

טמזירא ‎ ,מטזרא ‎ cÄ.  (=נלנלזר)  Bastard, 

Mamser.  Jeb.  78 נלכלזרא ‎ לא ‎ חיי ‎ יי  ein  Bastard 
bleibt  nicht  am  Leben.  R.  Sera  erläuterte  die- 
sen  Ausspruch  Namens  des  R.  Juda  wie  folgt: 

דידיע ‎ חיי ‎ דלא ‎ ידיע ‎ לא ‎ חיי ‎ דידיע ‎ רלא ‎ ידיע ‎ עד‎ 
תלתא ‎ דרי ‎ חיי ‎ טפי ‎ לא ‎ חיי ‎ ein  Bastard,  der  als 
solcher  gekannt  ist,  bleibt  am  Leben,  der  aber 
nicht  gekannt  ist,  bleibt  nicht  am  Leben;  der 
aber  theils  gekannt,  theils  nicht  gekannt  ist,  der 
pflanzt  sich  drei  Generationen  fort,  mehr  aber 
nicht,  j.  Jeb.  VHI  g.  E.,  9®  un.  ^  ob.  und  Levit. 
r.  s.  32  g.  E.  lautet  dieser  Satz  in  hbr.  Form: 


Schabb.  VH,  10®  ob.  ' דדן ‎ דעבד ‎ נלכלזרר ‎ רב  Jem., 
der  am  Sabbat  etwas  Gezwirntes  anfertigt,  vgl. 

טריד.‎ 

T  :  י 

ממזר ‎ m.  (=bh.,  von  נחר ‎ I)  Bastard,  spu- 

•  _ 

rius,  Mamser,  der  aus  Ehebruch  und  In- 
cest  Abstammende.  Jeb.  49^^  איזדר ‎ נלנלזר‎ 
כל ‎ שאר ‎ בשר ‎ שדרא ‎ בלא ‎ יבא ‎ דברי ‎ ר' ‎ עקיבא‎ 
שנלערן ‎ דתיכלני ‎ ארנלר ‎ כל ‎ שחייבין ‎ עליר ‎ כרת ‎ בידי‎ 
שכלים ‎ ודלכד ‎ כדבריו ‎ ר' ‎ ידרשע ‎ ארנלר ‎ כל ‎ שחייבין‎ 
עליו ‎ נליתת ‎ בית ‎ דין ‎ wer  ist  ein  Mamser?  Der 
aus  irgend  einer  unerlaubten,  fleisch- 
liehen  Vermischung  abstammt  (s.  w.  u.); 
so  nach  Ansicht  des  R.  Akiba.  Simon,  der  Te- 
manite,  sagt:  Jem.,  der  von  Eltern  abstammt, 
auf  deren  fleischliche  Vermischung  die  gött- 
liehe  Strafe  der  Ausrottung  gesetzt  ist;  — 
die  Halacha  ist  nach  dieser  Ansicht  entschieden. 
R.  Josua  sagt:  Jem.,  der  von  Eltern  abstammt, 
auf  deren  fleischliche  Vermischung  die  gericht- 
liehe  Todesstrafe  gesetzt  ist.  —  Hinsichtlich 
der  hier  citirten  ersten  Ansicht  des  R.  Akiba 
werden  das.  drei  verschiedene  Meinungen  darüber 
aufgeführt:  was  unter  ״unerlaubter,  fleischlicher 
Vermischung“  zu  verstehen  sei.  Nach  der  einen 
Meinung:  eine  Vermischung,  der  ein  verwandt- 
schaftlicher  Grad  zu  Grunde  liegt  (so  z.  B. 
wenn  Jem.  einer  Frau  beiwohnt,  der  sein  Vater 
früher  beigewohnt  hatte,  אהוסת ‎ אביו‎ :  so  ist 
das  aus  dieser  Beiwohnung  abstammende  Kind 
ein  Mamser,  vgl.  Jeb.  47^^).  R.  Simmai  sagt: 
Selbst  wenn  kein  verwandtschaftlicher  Grad  bei 
der  verbotenen  fleischlichen  Vermischung  seiner 
Eltern,  sondern  irgend  ein  anderes  Ver- 
bot  obwaltet  ( שאר ‎ חייבי ‎ לארין ‎ דלאו ‎ דשאר , 
vgl.  לאו; ‎ so  z.  B.  wenn  Jem.  seine,  von  ihm 
geschiedene  Frau  wieder  ehelicht,  nachdem  sie 
inzwischen  an  einen  andern  Mann  verheirathet 
war;  vgl.  Dt.  24,  4):  so  ist  auch  das  aus  dieser 
Vermischung  abstammende  Kind  ein  Mamser. 
R.  Jeschebab  sagt:  Selbst  wenn  der  fleischlichen 
Vermischung  der  Eltern  blos  ein  indirectes 
Verbot  entgegenstand  (so  z.  B.  wenn  die  De- 
scendenten  eines  Egypters  oder  Idumäers  im 
ersten  oder  zweiten  Grade  eine  Israelitin 
ehelichen;  die  Schrift  jedoch  erlaubt  dies  erst 
im  ״dritten  Grade“,  Dt.  23,  8.  9,  spricht  aber 
kein  ausdrückliches  Verbot  hierüber  aus,  חייבי‎ 
עשד ‎ כלצרי ‎ ואדונלי‎ ):  so  ist  das  aus  dieser  Ehe 
abstammende  Kind  ein  Mamser;  vgl.  auch  חלל‎ 
nr.  4  und  חלול ‎ im  Plur.  Jeb.  45^  כותי ‎ ועבד‎ 
דבא ‎ על ‎ בת ‎ ישראל ‎ דולד ‎ כלכלזר ‎ wenn  ein  Nicht- 
jude  (ככרי=כותי)  oder  ein  Sklave  einer  Israe- 
litin  beigewohnt  hat,  so  ist  das  Kind  ein  Mam- 
ser;  nach  einer  andern  Ansicht  das.  ist  das 
Kind  kein  Mamser,  דולר ‎ כשר‎ ;  vgl.  jedoch  Jeb. 
16^  Tosaf.  SV.  קסבר, ‎ wonach  näml.  der  erstere 
Autor  blos  nach  Ansicht  des  R.  Akiba  aufzu- 
fassen;  ferner  auch,  dass  das  Kind  eines 
Nichtjuden  nur  rabbinisch  als  Bastard  anzusehen 
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ממלל‎ 


Mannes  ab  warten  und  sich,,  ohne  Scheidung  vom 
zweiten  Manne,  anderweit  verheirathen ;  infolge 
dessen  ihre  Kinder  in  Blutschande  erzeugt  werden 
würden.  —  Dahingegen  ist  Jom.  18  יי ‎ in  dem 
Satze:  כלכללא ‎ כל ‎ ד1ערלם ‎ כרלר ‎ כלבלזררת ‎ entweder 
unser  W.  crmp.  aus  כלכלזרים ‎ (vgl.  die  Parall. 
Jeb.  37 רכתנללא ‎ .  .  .  נלכלזררן* ‎ יי ),  oder  der  ganze 
Satz  (der  in  Ms.  M.  nicht  steht)  zu  streichen. 

מומי‎ ,מומחה ‎ s.  in  .נלר׳‎ 

׳• ‎ •  • 

־« ‎ ממיהנא‎ .  Adj.  (syr.  ,  von  כלהק,‎ 

J  ^  י 

כלרק) ‎ der  Spötter,  Possenreisser,  derisor; 
denom.  כלכלינןן ‎ (nach  der  Form  von  דאכן ‎ u.  a.) 
spotten,  Jemdn.  verlachen;  —  נלנלימכותא/.‎ 

(syr.  Spötterei,  Gespött,  s.  TW. 

ממכתא/. ‎ Adj.  (von  כלכד?) ‎ gebeugt,  nie- 

dergedrückt;  wahrsch.  jedoch  crmp. aus  כלככתא,‎ 
s.  TW. 

ממל ‎ m.  (von  נללל, ‎ wie  נלכלר ‎ von  1  (נלי^ר‎ )  eig. 

Zerreibendes,  Zermalmendes;  insbes.  Be- 
standtheil  der  Kelter,  vermittelst  dessen  die  Oliven 
zermahlen  und  gepresst  wurden,  Pressstein, 
Pressbalken.  Ar.  hat  eine  zweite  Erklärung 
unseres  Ws.:  Ein  im  Fenster  der  Kelter 
befestigter  Stein,  an  welchem  ein  Holzkloben 
angebracht  war,  dessen  eine  Spitze  am  Stein 
und  dessen  andere  Spitze  am  Pressbalken  be- 
festigt  war,  vermittelst  dessen  man  die  Oliven 
zermahlte.  —  Maasr.  1 ,  7  כרטל ‎ נץ ‎ העקל ‎ רכל;י‎ 
הכלנלל ‎ רכ' ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Tim.  Agg.  רכלבית)‎ 
man  nimmt  das  Oel  aus  dem  Strickgeflechte 

9 

(arab.  vinculum)  und  von  dem  Press- 

stein.  B.'bath.  67 הכלרכר ‎ בית ‎ הבד ‎ נלכד ‎ את ‎ יי‎ 
היכ ‎ ראת ‎ הבלנלל ‎ wenn  Jem.  die  Kelter  verkauft, 
so  hat  er  das  grosse  Becken  und  den  Press- 
stein  mitverkauft.  In  Gern.  das.  wird  unser 
W.  erklärt  durch  נלפרכתא ‎ Ar.  (Agg.  crmp. 
ילפכרתא) ‎ eig.  das  Zermalmende,  s.  d.  W.  j.  Ter. 
III,  42 יי ‎ ob.  נלביא ‎ זתים ‎ רהרתכן ‎ תחת ‎ הנלכלל ‎ man 
bringt  Oliven  und  legt  sie  unter  den  Pressstein. 
—  2)  Memel,  JV.  pr.  B.  bath.  67יי  u.  ö.  ר' ‎ אבא‎ 
בר ‎ כלכלל ‎ B.  Abba  bar  Memel,  j.  Bez.  I,  60יי  ob. 
ר' ‎ בא ‎ בר ‎ נלנלל ‎ R.  Ba  bar  Memel,  derselbe. 
Tosef.  Erub.  IV  (III)  g.  E.  בית ‎ נלכלל ‎ die  Familie 
Memel,  j.  Erub.  IV  g.  E.,  22^  בית ‎ בלבלה ‎ crmp. 
aus  .כל ‎ בלל‎ 

ממלא ‎ ch.  eig.  (=:: 1  (נלבלל )  abgebrochenes 
oder  aus  dem  Schachte  gegrabenes  Me- 
tall  (= דהבא ‎ פריכא ,  s.  כלפרכתא ‎ im  vrg.  Art.). 
Keth.  67^  בכלנללא ‎ Agg.,  vgl.  2  —  .בלללא ‎ ,נללל‎ ) 
Mamla,  Name  eines  Ortes,  '  dessen’  Männer 
sämmtlich  jung  starben  (von  נללל: ‎ hingerafft 
werden).  Genes,  r.  s.  59  Anf.  ר' ‎ כלאיר ‎ אזל ‎ "לבלנללא‎ 
רכ' ‎ R.  Meir  ging  nach  Mamla,  vgl.  .בלולאה‎ 

ממלל ‎ m.  (syr.  von  נללל) ‎ Redens- 

art,  Sprechweise,  s.  TW. 


אין* ‎ הבלבלזר ‎ חי ‎ יותר ‎ כלמןלשים ‎ ירמ ‎ אינלתי ‎ בזכלןי‎ 
טאינר ‎ נלפררכם ‎ אבל ‎ נתפרסם ‎ חי ‎ הרא ‎ ein  Bastard 
lebt  nicht  länger  als  30  Tage;  das  ist  blos  dann 
der  Fall,  wenn  er  nicht  als  ein  solcher  gekannt  ist, 
wenn  er  aber  gekannt  ist,  so  bleibt  er  am  Leben, 
j.  Kidd.  III,  64®  un.  IV,  65^^  ob.  dass.  j.  Jeb. 
XV,  15^  mit.  תחא ‎ יודע ‎ דבכיח ‎ דההרא ‎ גברא‎ 
כלכלזירא ‎ קבלי ‎ טכליא ‎ du  sollst  wissen,  dass  dein 
(dieses  Mannes)  Sohn  vor  Gott  ein  Bastard  ist; 
d.  h.  obgleich  das  Gericht  dich  nicht  zur  Sch  ei- 
düng  von  deiner  Frau  zwingen  kann,  so  herrscht 
dennoch  keine  Gewissheit  darüber,  ob  du  die 
Ehe  mit  ihr  fortsetzen  darfst,  oder  nicht;  was 
Gott  allein  weiss.  —  Fern.  כץלזרתא ‎ weiblicher 
Bastard,  j.  Jeb.  VIII  g.  E.,  9®‘^־  ob.  und  in  den 
Parall.  כלבלזרא ‎ רנלנלזרתא ‎ ein  männlicher  und  ein 
weiblicher  Bastard. 

ממזרות ‎ fem.  N.  a.  Bastardwesen,  Blut- 

schände,  j.  Jeb.  I  g.  E.,  3 בלנלזררת ‎ בינתים ‎ יי‎ 
ואת ‎ אנלר ‎ הכין ‎ die  Meinungsverschiedenheit 
zwischen  der  Schule  Schammai’s  und  der  Schule 
Hillers  betrifft  Blutschande  (indem  jede  dieser 
Schulen  die  in  der  von  ihr  verbotenen  Ehe  erzeug- 
ten  Kinder  als  Bastarde  erklärt) ;  wie  also  darfst 
du  so  sprechen?  dass  näml.  die  Anhänger  dieser 
beiden  Schulen  sich,  des  Friedens  halber,  nicht 
abhalten  Hessen,  sich  mit  einander  zu  verschwä- 
gern?  vgl.  בלכע. ‎ j.  Kidd.  I,  58^  ob.  dass.  Jeb. 
14^  un.  steht  dafür  נלנלזרים ‎ כינהו‎ .  j.  Git.  IV 
Anf.,  45®  (mit  Bez.  auf  die  Mischna:  ״In  frü- 
herer  Zeit  durfte  ein  Mann,  der  einem  Boten 
einen  Scheidebrief  für  seine  Frau  übergeben 
hatte,  ein  Gerichtscollegium  zusammenberufen 
und  den  Scheidebrief  als  nichtig  erklären.  R. 
Gamliel,  der  Aeltere,  jedoch  verordnete,  dass  ein 
solches  Verfahren,  der  Aufrechthaltung  der  Welt- 
Ordnung  halber,  כלפני ‎ תיקון ‎ העולם‎ ,  nicht  statt- 
finden  dürfe).  Ein  Autor  sagte  Namens  des 
Resch  Lakisch:  טלא ‎ תבא ‎ לידי ‎ בלבלזרות ‎ סבורה‎ 
טלא ‎ ביטל ‎ והוא ‎ ביטל ‎ והיא ‎ הולכת ‎ וכיטאת ‎ בלא‎ 
גט ‎ וככלנבאו ‎ בכיה ‎ באין ‎ לידי ‎ בלכלזרות ‎ סבורה ‎ טביטל‎ 
והוא ‎ לא ‎ ביטל ‎ ובא ‎ אחר ‎ וקידטה ‎ תופסין ‎ בח ‎ קדוטין‎ 
והיא ‎ סבורה ‎ טלא ‎ תופסין ‎ בה ‎ קדוטין ‎ והיא ‎ נלבלתנת‎ 
עד ‎ טיבלות ‎ בעלח ‎ הראטון ‎ והיא ‎ הולכת ‎ וכיטאת‎ 
וכנלבנאו ‎ בכיה ‎ באין ‎ לידי ‎ כלכלזרות ‎ die  Verordnung 
ist  deshalb  erfolgt,  damit  keine  Blutschande 
entstehe.  Denn  einerseits  könnte  die  Frau,  in 
der  Meinung,  dass  ihr  Mann  den  Scheidebrief 
nicht  annullirt  habe,  während  er  ihn  annullirt  hat, 
sich  ohne  Scheidung  an  einen  andern  Mann  ver- 
heirathen;  infolge  dessen  ihre  Kinder  in  Blut- 
schände  erzeugt  werden  würden.  Andererseits  (wo- 
für  in  bab.  Gemara  gew.  אי ‎ כבלי‎ ,  was  jedoch  in  j. 
Gern,  oft  fehlt)  könnte  die  Frau,  in  der  Meinung, 
dass  ihr  Mann  den  Scheidebrief  annullirt  habe, 
während  er  ihn  nicht  annullirt  hat,  wenn  ein  an- 
derer  Mann  sie  angetraut  hat,  —  eine  Trauung, 
die  gütig  ist,  —  glauben,  dass  die  Trauung  ungiltig 
sei.  Sie  würde  hierauf  den  Tod  ihres  ersten 
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war,  den  Tempeldienst  zu  verrichten.  Bios  in 
seinem  Amtsverhältniss  dem  Hohenprie- 
Ster  gegenüber  führt  er  hie  und  da  den 
Namen  כלנלרכד, ‎ Vorgesetzter.  Vgl.  Sot.  42^ 
לנלד ‎ סגן ‎ נלכלרכה ‎ עןאם ‎ אירע ‎ פסרל ‎ בכדן ‎ גדרל ‎ כככס‎ 
רנלשנלש ‎ תחתיר ‎ wozu  war  der  סגן ‎ angestellt?  d.  h. 
worin  bestand  seine  Hauptfunction?  Wenn  dem 
Hohenpriester  etwas  begegnete,  was  ihn  zum 
Tempeldienst  untauglich  machte  (z.  B.  Pollution 
u.  dgl.):  so  trat  jener  an  seiner  Statt  ein  und 
fungirte  (Jom.  39^  ist  ebenf.  lנלנלרכה=Ms.  M.  zu 
lesen,  vgl.  auph  Raschi;  Agg.  crmp.  נלינלינר);‎ 
vgl.  ferner  Snh.  18^  הנלנלרכה ‎ כלכלצער ‎ ביכר ‎ לבין ‎ העם‎ 
der  Vorgesetzte  (d.  h.  סגן, ‎ vgl.  Raschi  סגן ‎ הכהכים‎ ) 
lässt  bei  vorgekommenen  Trauerfällen  den  Hohen- 
priester  in  der  Mitte,  zwischen  sich  und  dem 
übrigen  Volke  gehen;  d.  h.  er  allein  ging  ihm 
zur  Rechten,  alle  Anderen  aber  zur  Linken. 
Vgl.  auch  Sot.  42^  סגן ‎ לאר ‎ כלנלרכזר ‎ הרא ‎ der 
Sagan  ist  nicht  im  Allgemeinen  als  Vorgesetzter 
anzusehen.  —  Einen  ganz  anderen  Rang  hing, 
nahm  derjenige  Tempelherr  ein,  der  ausschliess- 
lieh  הכלנלרכזר: ‎ der  Memune  hiess  und  der  die 
sämmtlichen  priesterlichen  Functionen  anzu- 
ordnen  hatte;  während  andere  Tempelherren  über 
die  eine  oder  die  andere  Function  gesetzt  waren, 
s.  den  Plur.  Man  vgl.  bes.  die  oben  citirte  St. 
Tarn.  3,  1:  ״Der  Memune  sagte:  Geht  loosen“, 
mit  Schek.  5,  1  נלתתיד ‎ בן ‎ שנלראל ‎ על ‎ הפייסרת‎ 
(Jom.  28^  ob.  נלתיא ‎ בן ‎ שנלראל ‎ דלנלנלרבדל ‎ על ‎ הפייסרת‎ 
Ms.  M.  [Agg.  ארנלר ‎ הנלנלרבה ‎ crmp.])  Matathia 
(Mattia)  ben  Samuel  war  über  die  Loose  ge- 
setzt.  (Auf  ähnliche  AVeise  wie  der  Letztge- 
nannte,  wird  auch  der  סגן, ‎ wenn  auch  einen 
weit  höheren  Rang  einnehmend,  ebenf.  נלנלרכה‎ 
genannt.  Darnach  ist  Tosaf.  Men.  100^  sv.  א  נלד‎ , 
Sot.  42^  u.  m.  zu  berichtigen.)  —  PL  Schek.  5, 1 

אלר ‎ דן ‎ הנלנלופין ‎ שדליר ‎ בכלקדש ‎ ירחכן ‎ בן ‎ פינחס‎ 
על ‎ דחרתכלרת ‎ אחיד ‎ על ‎ דכסכים ‎ רב' ‎ das  waren  die 
(fünfzehn)  ^Vorgesetzten,  welche  im  zweiten  Tem- 
pel  fungirten:  Jochanan  ben  Pinchas  war  über 
die  Siegel,  Achija  über  die  Trankopfer  gesetzt 
u.  s.  w. 

מומר ‎ ,מומוס ‎ s.  in  .נלר׳‎ 

ד 

ממציא ‎ Mamzie,  Name  eines  Grenzortes 

Palästinas.  Tosef.  Schebi.  IV  und  j.  Schebi.  VI, 
36®  mit.  Neub.  Geogr.  du  Tim.  p.  16  muthmasst 
darunter  das  Dorf  Memgi,  am  Fusse  des  ״Djebel 
Esh-scheikh“. 

ט?-זלזק ‎ masc.  (von  נלכןק, ‎ s.  d.)  Schäbiges, 
Wurmfrässiges.  Schabb.  9,  6  (90^)  כלנלקק‎ 
ספרים ‎ רכלנלקק ‎ נלעפחרתידם ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  p1נ 
,  (=  j.  Tlmd.  Agg.  des  bab.  Tlmd.  ppJנ)  das 
Schäbige  der  Bücher  und  das  Schäbige  ihrer 
Hüllen. 

ממרא ‎ m.  (von  נלרא, ‎ eig.  gegen  Jemdn.  straff 
sein,  sich  ihm  widersetzen)  1)  Adj.  widerspen- 


ממון ‎ s.  in  ' נלנליר ‎ —  .נלנלר  s. .כלן‎ 

מ^וגה ‎ masc.  (eig.  Part.  Pual  von  כקד ‎ ,כלבי‎ ) 

AVorges'etzter,  Beamter;  insbes.  1)  der  Vor- 
gesetzte,  Aufseher  in  der  Akademie,  auf 
dessen  Anordnung  die  Lehrvorträge  angefangen 
und  geschlossen  wurden.  Tosef.  Pes.  H  (HI) 
mit.  R.  Eiasar  erzählte:  Einst  traf  der  14.  des 
Nisan  auf  einen  Sabbat,  רדייכר ‎ ירשבין ‎ לפני ‎ רבן‎ 
גכלליאל ‎ בבית ‎ דנלדרש ‎ בלוד ‎ רבא ‎ זרנן‎ (זיכרן) ‎ דכלנלרנד‎ 
ראכלר ‎ דגיע ‎ עת ‎ לבער ‎ דחכלץ ‎ wir  sassen  vor  Rab- 
bau  Gamliel  in  der  Akademie  zu  Lydda;  da 
kam  der  A^orgesetzte  Sonan  (Sinon)  und  sagte: 
Die  Zeit  ist  gekommen,  dass  man  das  Gesäuerte 
(vor  Pesach)  forträume!  Derselbe  Beamte  wird 
j.  Ber.  IV,  ob.:  ר' ‎ זיברן ‎ דחזן ‎ genannt:  der 
Schulaufseher  R.  Sinon,  der  beim  Streite  des 
R.  Gamliel  mit  R.  Josua  die  Discussion  eröffnen 
Hess,  vgl.  חזן. ‎ —  Oft  2)  דנלכלרכד, ‎ der  Me- 
mune,  der  Vorgesetzte  im  Tempel,  der 
die  Oberaufsicht  über  die  priesterlichen  Func- 
tionen  zu  führen  und  die  verschiedensten  An- 
Ordnungen  zu  treffen  hatte.  Tarn.  3,  1.  2  אנלר‎ 
לדם ‎ דכלכלרנד ‎ בראר ‎ רדפיסר ‎ כלי ‎ שרחם! ‎ רם' ‎ der  Vor- 
gesetzte  rief  den  Priestern  zu :  Schickt  euch  zum 
Loosen  darüber  an,  wer  schlachten,  wer  sprengen 
soll  u.  s.  w.  אכלר ‎ להם ‎ הכלכלרנד ‎ צאר ‎ רראר ‎ אם ‎ הגיע‎ 
זכלן ‎ דשחיטד ‎ רם' ‎ der  Vorgesetzte  rief  ihnen  fer- 
ner  zu:  Sehet,  ob  es  schon  Zeit  ist,  das  Tamid- 
Opfer  zu  schlachten.  Das.  6,  3  לא ‎ היד ‎ דכלקטיר‎ 
כלקטיר ‎ עד ‎ שהכלכלרכד ‎ ארכיר ‎ לר ‎ דקטר ‎ אם ‎ דיד ‎ כהן‎ 
גדרל ‎ ארנלר ‎ לר ‎ אישי ‎ כדן ‎ גדרל ‎ הקטר ‎ der  zum  An- 
zünden  des  Räucherwerks  bestimmte  Priester 
durfte  nicht  eher  räuchern,  bis  der  Vorgesetzte 
ihm  zurief:  Räuchere!  AVenn  es  der  Hohepriester 
war  (der  das  Räucherwerk  anzuzünden  hatte), 
so  rief  er  ihm  zu:  Mein  Herr,  0  Hoherpriester, 
räuchere!  Ber.  11^  u.  ö.  —  Raschi  in  Jom.  15^". 
28^  u.  m.  erklärt  כלכלרלד ‎ durch  סגן: ‎ Befehlshaber, 
Statthalter  des  Hohenpriesters  (wahrsch.  durch 
Snh.  19^  verleitet,  wo  es  heisst:  דייכר ‎ סגן ‎ דייכר‎ 
כלבלרנד ‎ Sagan  und  Memune  bezeichnen  eine  und 
dieselbe  Person);  eine  Erklärung  jedoch,  die 
fast  unmöglich  ist,  vgl.  auch  Tosaf.  a.  1.  Das 
AVerhältniss  dieser  beiden  Tempelherren,  סגן ‎ und 
פלכלרכד, ‎ ist  vielmehr  wie  folgt  aufzufassen:  Der 
höchste  AVürdentr äger  in  der  Priester- 
Schaft  war,  nächst  dem  Hohenpriester, 
der  ihm  untergeordnete  und  zur  Hebung 
der  AVürde  desselben  berufene  Tempel- 
für  st,  סגן. ‎ Er  stand  z.  B.  beim  Loosen  der 
Ziegenböcke  am  Versöhnungsfeste  ihm  zur  Rech- 
ten  und  rief  ihm,  wenn  das  Loos  für  das  Opfer 
in  diese  Hand  gekommen  war,  zu:  Mein  Herr, 
0  Hoherpriester,  erhebe  deine  Rechte!  (Jom.  39^. 
Er  empfing  die  Gesetzrolle  aus  den  Händen  des 
Synagogen- Vorstehers  und  überreichte  sie  dem 
Hohenpriester,  um  daraus  vorzulesen  (Das.  68^ 
und  Sot.  40יי).  Endlich  war  er  der  Stellvertreter 
des  Hohenpriesters,  so  oft  Letzterer  verhindert 
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die  Finsterniss  hatte  etwas  Fühlbares;  d.  h.  man 
konnte  sie  tasten,  j.  Jeb.  YII,  8^  ob.  הערבר‎ 
עשר ‎ ארתר ‎ כנלכלש ‎ לפכרל ‎ ולא ‎ עשר ‎ ארתר ‎ ככלכלש‎ 
להאכיל ‎ den  Embryo  (foetus)  behandelten  die 
Gelehrten  hinsichtlich  des  Yerhinderns,  die  Teruma 
zu  gemessen,  wie  ein  Y^esen  (bereits  geborenes 
Kind);  sie  behandelten  ihn  aber  nicht  wie  ein 
Wesen,  dass  er  das  Geniessen  der  Teruma  be- 
wirke.  Wenn  näml.  eine  Priestertochter  einen 
Israeliten  geheirathet  hat,  welcher  aber  gestor- 
ben,  und  sie  als  eine  schwangere  Wittwe  zu- 
rückgeblieben  ist:  so  darf  sie  infolge  ihrer 
Schwangerschaft  keine  Teruma  essen;  (wäre  sie 
nicht  schwanger,  so  könnte  sie  ״wie  in  ihrem 
ledigen  Stande,  im  väterlichen  Hause  die  Teruma 
essen“,  Lev.  22,  13).  Wenn  hing,  eine  Israeliten- 
tochter  einen  Priester  geheirathet  hat,  welcher 
aber  gestorben,  und  sie  als  eine  schwangere 
Wittwe  zurückgeblieben  ist,  so  darf  sie  fortan 
keine  Teruma  essen;  (wäre  das  Kind  bereits 
geboren,  so  würde  sie  um  seinetwillen  die  Teruma 
essen  dürfen),  j.  Git.  I  Anf.,  43^  ערר ‎ שיש ‎ בר‎ 
נלנלש ‎ .  .  .  ערר ‎ שאץ ‎ בר ‎ כלכלש ‎ ein  Einspruch,  wo- 
ran  etwas  Wesentliches  ist,  ein  Einspruch,  wo- 
ran  nichts  Wesentliches  ist;  vgl.  ערר. ‎ Ab.  sar. 
67^^  R.  Jochanan  sagte:  כל ‎ שטענלר ‎ רכלכלשר ‎ אסרר‎ 
רלרקץ ‎ עליר ‎ רזהר ‎ כזית ‎ בכדי ‎ אכילת ‎ פרס ‎ טעכלר‎ 
רלא ‎ כלנלשר ‎ אכרר ‎ ראין ‎ לרקין ‎ עליר ‎ jede  verbotene 
Speise,  die  mit  einer  erlaubten  Speise  vermischt 
ist  und  von  welcher  der  sie  Geniessende  Ge- 
schmack  und  Wesen  verspürt,  ist  biblisch 
zum  Genüsse  verboten  und  der  sie  Geniessende 
wird  mit  Geisselhieben  bestraft.  Das  findet 
näml.  dann  statt,  wenn  die  verbotene  Speise 
mindestens  die  Grösse  einer  Olive,  כזית, ‎ und  die 
erlaubte  Speise  höchstens  die  Grösse  eines  ״hal- 
ben  Brotes“  (vgl.  ככר ‎ und  פרם) ‎ =  vier  Hühner- 
eiern,  hat.  Wenn  aber  nur  *der  Geschmack, 
nicht  aber  das  Wesentliche  der  unerlaubten 
Speise  verspürt  wird  (d.  h.  wenn  dieselbe  kleiner, 
oder  die  erlaubte  Speise  grösser  ist,  als  die 
oben  erwähnten  Masse;  oder  auch,  wenn  die  un- 
erlaubte  Speise,  die  man  mit  einer  andern  zu- 
sammen  gekocht  hatte,  vor  dem  Geniessen  der- 
selben  entfernt  wurde;  nach  Raschi:  wenn  Milch 
oder  zerschmolzenes,  unerlaubtes  Fett  in  einen 
kochenden,  mit  Fleisch  gefüllten  Topf  hinein- 
gefallen  ist;  vgl.  jedoch  Tosaf.  z.  St.):  so  darf 
zwar  eine  solche  Speise  nicht  genossen  werden, 
die  Strafe  der  Geisselhiebe  jedoch  ist  auf  den 
Genuss  derselben  nicht  gesetzt.  Chull.  108^ 
Abaji  sagte:  טעכלר ‎ רלא ‎ נלנלשר ‎ בעלנלא ‎ דארריתא‎ 
eine  Speise,  die  blos  den  Geschmack,  nicht  aber 
das  Wesentliche  einer  verbotenen  Speise  enthält, 
ist  auch  überall  (nicht  blos  bei  einer  Fleisch- 
und  Milchspeise)  biblisch  verboten,  טעם ‎ כעיקר‎ , 
s.  d.  Snh.  un.  ירדעין ‎ היר ‎ ישראל ‎ בעכ״רם ‎ שאין‎ 
בר ‎ נלנלש ‎ רלא ‎ עבדר ‎ עכ״רם ‎ אלא ‎ להתיר ‎ להם ‎ ערירת‎ 
בפרדסיא ‎ die  Israeliten  wussten  wohl,  dass  an 
den  Götzen  nichts  Wesentliches  ist,  sie  trie- 


stig,  sich  widersetzend;  insbes.  זקן ‎ כלכלרא‎ : 
ein  von  der  Lehre  des  Synedriums  dis- 
sentirender,  widerspenstiger  Lehrer.  Snh. 
84 86  .^י ^  fg.  j.  Schabb.  I,  mit.  אכלר ‎ ליה ‎ שכלראל‎ 
אכרל ‎ דלא ‎ כן ‎ אכא ‎ כתיב ‎ עלך ‎ זקן ‎ כלכלרא ‎ ;  Samuel 
!  sagte  zu  Rab  (der  sich  geweigert  hatte,  Oel  der 
i  Nichtjuden,  trotz  der  Erlaubniss  des  R.  Juda 
i  Nasi,  zu  geniessen)  iss!  wo  nicht,  so  werde  ich 
dich  als  einen  dissentirenden  Gelehrten  verzeich- 
nen!  vgl.  mi  11•  —  2)  Mamre,  N.  pr.  a)  Genes. 

,  r.  s.  42  g.  E.,  41®  ר׳ ‎ יהרדה ‎ אנלר ‎ בכלשריא ‎ דכלכלרא‎ 
רר' ‎ כחבליה ‎ אנלר ‎ בפלטין ‎ דכלנלרא ‎ על ‎ דעתיה ‎ דר' ‎ י 
יהרדה ‎ אתרא ‎ הרא ‎ דשכליה ‎ נלכלרא ‎ על ‎ דעתיה ‎ דר׳ ‎ י 
כחנליה ‎ גברא ‎ הרא ‎ דשכליה ‎ נלכלרא ‎ רלכלד ‎ כקרא ‎ שכלר ‎ ׳ 
כלנלרא ‎ .  .  .  שהכלרה ‎ פכיר ‎ באברהם ‎ רכ' ‎ :  R.  Juda 
I  übersetzte  (die  Worte  באלכי ‎ נלנלרא‎ ,  Gen.  14,  13): 

,  ״in  den  Ebenen  Mamre’s“.  R.  Nechemja  über- 
setzte  sie:  ״in  dem  Palaste  des  Mamre“.  Nach 
Ansicht  des  R.  Juda  ist  darunter  ein  Ort  zu 
verstehen,  der  Mamre  hiess;  nach  Ansicht  des 
R.  Nechemja:  ein  Mann,  der  Mamre  hiess. 
Weshalb  wurde  er  נלכלרא ‎ genannt?  Weil  er 
gegen  Abraham  straff  auftrat.  Als  näml.  Gott 
dem  Letztem  die  Beschneidung  anbefohlen  hatte, 
so  berieth  sich  dieser  mit  seinen  drei  Freunden, 
Aner,  Eschkol  und  Mamre.  Die  zwei  Ersteren 
riethen  ihm  davon  ab.  אכלר ‎ לר ‎ נלכלרא ‎ אלהיך‎ 
שעכלד ‎ לך ‎ בכבשן ‎ האש ‎ רבכללכים ‎ רברעברן ‎ רהדבר‎ 
הזה ‎ שאכלר ‎ לך ‎ לנלרל ‎ אין ‎ אתה ‎ שרנלע ‎ לר ‎ רכ' ‎ Mamre 
jedoch  sagte  zu  ihm:  Wie,  gegen  deinen  Gott, 
der  dir  im  ,,Rauchofen“  (in  welchen,  nach  der 
Agada,  Nimrod  den  Abraham  werfen  liess,  vgl. 
סגד), ‎ in  dem  Krieg  gegen  ״die  Könige“  und  zur 
;  Zeit  der  ״Hungersnoth“  beigestanden,  willst  du, 
i  wenn  er  dir  anbefiehlt,  dich  beschneiden  zu 
i  lassen,  ungehorsam  sein?  Daher  belohnte  ihn 
(  Gott,  dass  er  dem  Abraham  in  dem  Palaste  des 
^  Mamre  erschien.  —  b)  Men.  85"^  und  Exod.  r. 

,  s.  9, 110^  אכלרי ‎ ליה ‎ ירחכי ‎ (ירחכא) ‎ רנלנלרא ‎ לכלשה‎ 
תבן ‎ אתה ‎ נלככיס ‎ רכ' ‎ :  Jochani  und  Mamre  sagten 
ז  zu  Mose :  Stroh  bringst  du  nach  Afriim  u.  s.  w., 

,  vgl. ירדזכי ‎ und  עים. ‎ —  Aus  diesem  נלכלרא ‎ wurde 
:  in  den  Trgg.  עלריס ‎ ,עלב ‎ ריס‎ ,  gr.  Map.ßpYj(;,  letz- 
1  teres  aus  Map.ßp^,  das’  die  LXX  in  Gen.  14, 
13.  24  für  das  hbr.  ב) ‎ כלנלרא ‎ nach  gr.  Weise 
eingeschaltet)  setzten;  wonach  also  die  Namen 
!  der  zwei  Zauberer  2) ‎ ינים ‎ ריכלבריס ‎ Timoth.  3,  8 
I  'lavri(;  y,(xl  Map.ßp׳^{;)  aus  ירחכי ‎ רבלבלרא ‎ ent- 
'  standen. 

טמרו ‎ /.  (von  כלרר) ‎ Name  einer  bittern 

Pflanze,  die  als  Heilmittel  gegen  Zahnschmer- 
zen  dienen  soll.  Git.  69^  un.  חרכלתי ‎ רנלנלרר‎ ,  s. 

I  .חרנלתי‎ 

■ 

מימרם ‎ Cant.  r.  sv.  31  ,אעלה‎ ®,  s.  in  '.כלי 

מט״ש ‎ m,  (von  נלרש ‎ oder  כלשש) ‎ eig.  1)  etwas 

Fühlbares,  Tastbares,  daher:  Wesent- 
liches,  Wesen.  Exod.  r.  s.  14  Anf.,  112®  wird 
רינלש ‎ חשך ‎ (Ex.  10,  21)  erklärt:  שהיה ‎ בר ‎ נלנלש‎ 
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300  Fuchsfabeln,  uns  jedoch  sind  blos  drei  der- 
selben  bekannt.  lieber  diese  Art  von  Fabeln 
vgl.  Raschi  z.  St.;  auf  ähnliche  Weise  lauteten 
die  Parabeln  der  Walker,  deren  man  sich  oft 
in  kritischen  Fällen  zum  Ueberbringen  von  Bot- 
schäften  bediente,  welche  sie  in  verblümten  Reden 
an  den  Mann  brachten,  vgl.  הבס ‎ und 

טמישלה/. ‎ (=bh.  von  כלשל ‎ nr.  2)  das  Herr- 

sehen,  die  Herrschaft.  Trop.  Genes,  r.  s. 
20,  20^  ״Er  wird  dich  beherrschen“  (Gen.  3,  16) 
יכול ‎ נלכלעןלדל ‎ נלכל ‎ :צד ‎ תלנלרד ‎ לרנלר ‎ לא ‎ יחבל ‎ רחים‎ 
ררכב ‎ man  könnte  denken,  dass  das  ״Beherr- 
sehen“  von  allen  Seiten  gestattet  sei  (d.  h. 
dass  der  Mann  auch  auf  unnatürliche  Weise  der 
Frau  beiwohnen  dürfe,  vgl.  Ned.  20^  התררד‎ 
דלתירתך, ‎ s.  *;שלח);  daher  heisst  es  (Dt.  24,  6) 
' י  .לא ‎ יחבל ‎ רג  Die  letztere  Bibelstelle  wurde 
näml.  agadisch  auf  den  Beischlaf  bezogen:  ״Man 
soll  nicht  verderben  den  oberen  und  den 
unteren  Mühlstein“;  d.  h.  die  Geschlechtstheile 
(da  für  das  Beiwohnen  auch  טחן ‎ gebraucht 
wird,  s.  d.  W.).  Auf  ähnliche  Weise^  citirt  Aben 
Esra  in  s.  Comment.  zu  Dt.  1.  c.  eine  Erklärung 
der  ״Leugner  der  Tradition“,  נלכחרשים, ‎ dass 
diese  Stelle  ein  Verbot  der  Entziehung  der  ehe- 
liehen  Pflicht  enthalte.  (Unter  diesen  נלכחרשרם‎ 
sind  wohl  nicht,  wie  allgemein  angenommen 
wird,  die  Karäer  zu  verstehen,  da  die  oben  er- 
wähnte  Erklärung  sich  weder  in  dem  Pentat. 
Commentar  der  Karäer,  כתר ‎ תורד ‎ z.  St.,  noch 
in  ihrem  Ritualcodex  גן ‎ עדן ‎ Titel  Darlehn  fin- 
det.  Dahing,  hat  das  j.  Trg.  zu  Dt.  1.  c.  eine 
ähnliche  Deutung:  ״Man  darf  nicht  bannen 
Bräutigame  und  Bräute“;  s.  TW.  sv.  .אסר‎ 

לטטת ‎ masc,  cli.  (hbr.  כלכלות, ‎ nur  pl. 

כלכלרתים, ‎ Stw.  כלות) ‎ Tod,  Todesart,  s.  TW. 

מומיתא ‎ ,מומתא‎ ,  s.  in  ' ■  .כלי 

ר  •  ד  דד‎ 

טטתוס ‎ Snh.  22^  und  Cant.  SV.  17%  ,ככלעט ‎ s. 

.אאלרן‎ 

טן^ ‎ mit  flg.  Dag.  - כלי־ ‎ ,כל ,  vor  Guttur.  כל־‎ 
(— bh.),  viell.  St.  constr.  von  כלן ‎ (Stw.  כלכן), ‎ eig. 
Theil  von  etwas;  insbes.  als  Präp.  von, 
aus,  sowohl  räumlich,  als  auch  zeitlich;  mit 
Suff.  כלכלץל ‎ ,  כלכ^ר ‎ u.  s.  w.,  ganz  wie  im  bibl.  Hebr. 
Bei  Comparat.  bedeutet  unser  W.  mehr  (we- 
niger)  als,  grösser  (kleiner)  als  (״ur- 
sprünglich  von  etwas  ab  oder  aus  ...  Immer 
liegt  in  dem  comparativen  כלן, ‎ wie  dem  gleich- 

artigen  pers.  und  türk.  die  Vorstellung 

eines  räumlichen  Abstandes  zu  Grunde,  so  dass 
das  auf  כלן ‎ Folgende  den  terminus  a  quo,  das 
Andere  den  terminus  ad  quem  der  Entfernung 
bezeichnet.  Von  jenem  aus  nach  diesem  hin 
misst  man  den  Abstand  zwischen  beiden,  indem 
man  sagt:  er  ist  gross  [grösser]  von  mir  ab 
oder  aus“  u.  s.  w.  Fleischer  in  s.  Nachtr.  zum 


ben  jedoch  blos  deshalb  Götzendienst״  damit  sie 
die  Incestverbote  öffentlich  übertreten  könnten, 
da  näml.  solche  Uebertretungen  grossentheils 
zum  Götzendienst  gehörten.  —  2)  als  Adv. 
wesentlich,  wirklich.  B.  kam.  83^.  84^  עין‎ 
כל ‎ כל ‎ ש  das  ״Auge“  wirklich;  d.  h.  das  W.  עין ‎ ist 
buchstäblich  zu  nehmen,  vgl.  כלכלרן. ‎ Suc.  20^^ 
כלחצלרת ‎ כל ‎ כלש ‎ wirkliche  Matten.  Snh.  64^  דברקרם‎ 
כלכלש ‎ wesentlich  zusammenhängend. 

טטשא ‎ c/^.  (^כלנלש)  Fühlbares,  Wesent- 

liebes.  Schabb.  152^  גשירזח ‎ חזייד! ‎ דאית ‎ בידל‎ 
כלכלשא ‎ Ar.  (Agg.  גששיה ‎ .  .  .  כלששא‎ )  R.  Nachman 
betastete  ihn  (den  R.  Achai,  der  angeblich  aus 
dem  Grabe  auferstanden  war)  und  bemerkte, 
dass  er  ein  lebendes  Wesen  sei;  s.  auch  TW. 

טטשל ‎ m.  (=bh.  כלשל ‎ von  כלשל ‎ nr.  1)  Gleich- 

niss,  Parabel,  Fabel  (bh.  כלכלשל ‎ von  כלשל‎ 
nr.  2:  Herrschaft).  —  Pl.  Git.  35^  un.  die  Frau 
N.  N.  empfing  einen  Scheidebrief  u.  s.  w.  ונודרת‎ 
ואסרדל ‎ פירות ‎ שבעולם ‎ עלדל ‎ דלא ‎ קבילת ‎ בכתובתח‎ 
אלא ‎ גלופקרא ‎ אחד ‎ וספר ‎ תילים ‎ אחד ‎ וספר ‎ איוב‎ 
וכלכלשלות ‎ בלואים ‎ ושכלנום ‎ בחכלשדל ‎ כלנה ‎ sie  that 
ein  Gelübde,  dass  sie  nichts  von  allen  existi- 
renden  Früchten  gemessen  wolle,  wenn  sie  als 
Abschlagszahlung  auf  ihre  Kethuba  (die  bei  der 
Hochzeit  verschriebene  Geldsumme,  die  sie  nach 
erfolgter  Scheidung  ausgezahlt  bekommen  muss) 
mehr  als  eine  Decke  (גלופקרא  oder  גלופקרין,‎ 
s.  d.),  ferner  ein  Psalmenbuch,  ein  Buch  Hiob 
und  eine  schadhafte  Parabelsammlung  (mögl.  Weise 
bezieht  sich  das  בלואים ‎ auf  die  sämmtlichen  hier 
gedachten  Ggst.)  erhielte.  Den  Werth  sämmt- 
lieber  empfangenen  Gegenstände  schätzten  wir 
auf  fünf  Minen  ab.  (Raschi  z.  St.  erklärt  כלכלשלות‎ 
durch  כלשלי ‎ שלכלדל ‎ die  Salomonischen  Pro- 
V  er  bien;  wofür  allerdings  die  Zusammenstellung 
mit  ״Psalmen  und  Hiob“  zu  sprechen  scheint. 
N.  Brüll  jedoch  in  s.  Jahrb.  H,  152  fg.  hält  mit 
vollem  Rechte  diese  Erklärung  nicht  für  zu- 
treffend,  weil  die  Proverbien  überall:  כלשלי,‎ 
nicht  כלכלשלות ‎ genannt  werden  und  weil  ferner 
das  W.  ספר ‎ hier  nicht  stehe;  weshalb  er  das 
betr.  W.  mit  dem  in  der  nächstflg.  Stelle  für 
identisch  hält.  In  den  pseudo ־nachmanischen 
Responsen  Nr.  48  [vgl.  Jahrb.  IV  p.  VI]  findet 
sich  die  LA.  in  Git.  1.  c.  וכלכלשלות ‎ שועלים‎ , 
anst.  וכלכל' ‎ בלואים ‎ in  den  Agg.  Demnach  ist  die 
Bedeut,  unseres  Ws. :״Fuchsfabeln“  unz  weifel- 
haft  richtig).  Suc.  28^׳  R.  Jochanan  ben  Sakkai, 
als  Polyhistor,  verstand  כלכלשלות ‎ שועלים ‎ וכלכלשלות‎ 
כובסין ‎ Ms.  M.  u.  a.  (vgl.  Dikduke  z.  St.  Agg.  u. 
Ar.  כלשלות ‎ הובסין ‎ וכלשלות ‎ שועלים‎ )  die  Fuchs- 
fabeln  und  die  Fabeln  der  Walker.  B.  bath. 
134^  dass.  Snh.  38י^  un.  שלש ‎ כלאות ‎ כלכלשלות‎ 
שועלים ‎ דליו ‎ לו ‎ לר' ‎ כלאיר ‎ ואנו ‎ אין ‎ לכו ‎ אלא ‎ שלש‎ 
Ms.  M.  (woselbst  jedoch  כלכלשלת ‎ sing.  ermp.  ist. 
Hai  in  s.  Responsen  liest  ebenf.  כלכלשלות ‎ ;  Tlmd. 
Agg.  כלשלות) ‎ R.  Meier  hatte  eine  Kenntniss  von 
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u.  s.  w.  Meg.  19^  u.  ö.  נלד^כא ‎ von  liier,  aus  die- 
ser  Schriftstelle.  Sot.  40®  נלדיש ‎ דזרד! ‎ אכלרנא ‎ לד!ר‎ 
רב' ‎ Anfangs  sagte  ich  ihnen  u.  s.  w.  Das.  כלריש‎ 
דלרדו ‎ א  נדכא ‎ עכרתכא ‎ אכא ‎ früher  dachte  ich,  dass 
ich  demuthsvoll  sei  u.  s.  w.  B.  kam.  19®  u.  ö. 
בער ‎ נלרביד ‎ er  fragte  ihn.  Das.  שבלע ‎ נלרכד ‎ (oft 
Abbrev.  ש׳נל) ‎ entnimm  daraus,  dass  u.  s.  w.  Chull. 
11^  u.  ö.  ' כלכלאי ‎ ךרלכלא ‎ רב  woher  willst  du  das 
erweisen,  vielleicht  u.  s.  w.?  j.  Ber.  II,  5^  un. 
כחת ‎ ליד ‎ כדלכא ‎ נלן ‎ דון ‎ דסלרק ‎ Kahana  ging  wie- 
der  dorthin  (nach  Babylon)  zurück,  woher  er 
gekommen  war.  j.  Bez.  I,  60^^  ob.  R.  Mana 
fragte  den  Chiskija;  כלן ‎ חן* ‎ שנלע ‎ רב ‎ דלדא ‎ נלילתא‎ 
אכלר ‎ ליח ‎ כלן ‎ ר' ‎ אבחר ‎ von  wem  hörte  Rab  die- 
sen  Lehrsatz?  Er  antwortete  ihm:  Von  R.  Abahu. 
Schabb.  80^  כלן ‎ דיליח ‎ דא ‎ ליח ‎ von  dem  Seini- 
gen  ist  ihm  das  gekommen ;  d.  h.  infolge  dessen, 
dass  er  die  Geheimlehre  öffentlich  vorgetragen 
hatte  (was  verboten  ist,  vgl.  כלרכבח), ‎ erlitt  er 
den  Schaden,  dass  er  von  einer  Dbrnisse  ver- 
wundet  wurde.  Sot.  40®  die  Frau  des  R.  Abahu 
beklagte  sich  bei  ihrem  Manne,  dass  die  Frau 
seines  Amora  sich  damit  brüste,  ihr  Mann  sei 
im  Vortrage  bedeutender  als  R.  Abahu.  Letz- 
terer  erwiderte  ihr:  רכלאר ‎ כפקא ‎ ליך ‎ כליכח ‎ כלרכי‎ 
רנליכיח ‎ יתקלס ‎ ערלאח ‎ was  liegt  dir  daran?  (eig. 
was  kommt  dir  davon  heraus?)  Durch  mich 
sowohl,  als  auch  durch  ihn  wird  der  Allerhöchste 
gepriesen;  d.  h.  wir  tragen  Beide  zur  Verherr- 
lichung  der  Gotteslehre  bei.  Ab.  sar.  17^  נליכאר‎ 
וכליכך ‎ תסתיים ‎ שכלעתתא ‎ durch  mich  und  durch 
dich  wird  der  vorgetragene  Lehrsatz  (hinsichtl. 
des  Autors  desselben)  klar  dargestellt.  —  B. 
kam.  18®  דקאזיל ‎ כליכיח ‎ כליכיח ‎ der  Eimer  rollt 
durch  ihn  (den  Hahn)  und  wieder  durch  ihn; 
d.  h.  einzig  und  allein  durch  den  Hahn.  Dort 
mit  Bez.  auf  die  Borajtha:  Wenn  Hühner  den 
Strick,  an  welchem  ein  Eimer  hängt,  zerpicken, 
infolge  dessen  der  Strick  reisst  und  der  Eimer 
zerbricht:  so  muss  der  Besitzer  der  Hüh- 
ner  den  ganzen  Schaden  für  den  Eimer  er- 
setzen.  Worauf  die  Bemerkung:  Hier  ist  nicht 
etwa  die  Rede  davon,  dass  der  Eimer  infolge 
des  Zerreissens  des  Strickes  abrollte  und  zer- 
brach,  denn  eine  solche  Beschädigung  wäre  blos 
durch  eine  mittelbare  Kraft  des  Hahnes 
( כח ‎ כחר ,  s.  d.)  erfolgt,  wofür  aber  nur  die 
Hälfte  des  Schadens  ersetzt  wird;  sondern 
hier  ist  die  Rede  davon,  dass  der  Hahn 
selbst  den  Eimer  solange  gerollt  habe,  bis 
Letzterer  zerbrach  und  der  Schaden  also  von 
dem  Hahn  unmittelbar  ausging.  Das.  44^  ob. 
דקאזיל ‎ כליביח ‎ רכליכיח ‎ dasselbe  auf  einen  ähn- 
liehen  Fall  angewandt;  d.  h.  der  Ochs  hat  sich 
solange  an  einer  Wand  gerieben,  bis  letztere 
(nach  Ar.:  die  Wand  sammt  dem  Ochsen)  auf 
einen  Menschen  fiel,  wodurch  dieser  getödtet  wurde. 
Dieses  Tödten  ging  also  unmittelbar  von  dem 
Ochsen  aus.  Ab.  sar.  61®  dasselbe  in  noch  einem 
ähnlichen  Fall.  Sot.  5®  לא ‎ כליכח ‎ ולא ‎ כלקצתח‎ 
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TW.  II,  568^).  —  Men.  53^  (mit  Bez.  auf  כלכלכר,‎ 

;  Num.  13,  22)  ' אל ‎ תיקרי ‎ נלכלכר ‎ אלא ‎ נלכלכר ‎ רב  lies 
.  (d.  h.  deute)  nicht  כלכלכר ‎ (als  wir),  sondern  נלנלכד‎ 
(als  er),  d.  h.  die  Kundschafter  wollten  andeu- 
teil:  der  Feind  ist  gleichsam  mächtiger  als  Gott, 

!  vgl.  יכול. ‎ (Auf  ähnliche  Weise  wird  תלכלדכר,‎ 

■  Ps.  94, 12  gedeutet,  vgl.  אלא. ‎ Im  masoret.  Texte 
steht  bekanntl.  כלכלכול ‎ sowohl  für  Suff.  3.  Pers. 
I  sing.,  als  auch  für  1.  Pers.  pl.)  j.  Sot.  IX,  23® 
mit.  u.  ö.  כלסאן ‎ ,כליסן ‎ von  hier  (diesem  Raume, 
dieser  Zeit) ;  ferner  auch :  aus  dieser  Schriftstelle 
ist  zu  erweisen,  dass  u.  s.  w.  Chull.  14®  u.  ö. 
שרתח ‎ כליד ‎ er  trinkt  alsbald,  eig.  aus  der  ihm 
nahen  Hand,  vgl.  יד•‎ 

Als  Compositum:  כלןין ‎ (zusammengesetzt  aus 
נלךארן—‎ bh.  נלאין) ‎ woher?  d.  h.  aus  welcher 
Schriftstelle  ist  das  Gesagte  zu  erweisen?  Wo- 
rauf  gew.  תלכלרד ‎ לרכלר ‎ (Abbrev.  תל), ‎ oder  שכאכלר‎ 
als  Antwort  folgt.  Oft  auch  schliesst  נלכין‎ 
den  Fragesatz;  gew.  אין ‎ לי ‎ אלא ‎ .  .  .  כלכין‎ . 
Jom.  22®^  נלכין ‎ לחנלש ‎ טבילרת ‎ woher  ist  erwiesen, 
dass  der  Hohepriester  am  Versöhnungstage  fünf 
Mal  bade?  Das.  37®  רנלכין ‎ שבאכא ‎ .  .  .  רכלכין‎ 
שבשם ‎ woher  ist  erwiesen,  dass  das  Sünden- 
bekenntniss  mit  dem  W.  אכא ‎ beginne?  Woher 
ist  ferner  erwiesen,  dass  der  Gottesname  darin 
verkommen  müsse?  Das.  44®  (mit  Bez.  auf  Lev. 
16,  17:  ״Kein  Mensch  soll  in  dem  Stiftszelt 
sein,  wenn  er  kommt  zu  sühnen  im  Heiligthum, 
bis  er  hinausgeht“)  אין ‎ לי ‎ אלא ‎ באחל ‎ נלרעד‎ 
שבכלדבר ‎ שילח ‎ רבית ‎ ערלכלים ‎ נלכין ‎ תלכלרד ‎ לרכלר ‎ בקדש‎ 
אין ‎ לי ‎ אלא ‎ בשעת ‎ חקטרח ‎ בשעת ‎ בלתן ‎ דכלים ‎ נלכין ‎ י 
תל ‎ ב  ברא ‎ ר  לכפר ‎ אין ‎ לי ‎ אלא ‎ בככיסתר ‎ ביציאתר ‎ : 
כלכין ‎ תל ‎ עד ‎ צאתר ‎ :  aus  der  erwähnten  Schriftstelle 
geht  blos  hervor,  dass  dieses  Verbot  auf  ״das 
^  Stiftszeit“  in  der  Wüste  anzu wenden  war; 
i  woher  ist  erwiesen,  dass  es  auch  für  die  Opfer- 
Stätte  zu  Schilo  und  für  den  Salomoni- 
sehen  Tempel  (das  ewige  Gotteshaus)  galt? 

:  Daher,  dass  dort  steht:  ״im  Heiligthum“.  Aus 
dieser  Stelle  ist  ferner  blos  erwiesen,  dass  das 
!  Verbot  für  die  Zeit  des  Dämpfens  des  Räu- 
cherwerks  galt,  woher  ist  aber  erwiesen,  dass 
<  auch  während  der  Blutsprengungen  Niemand 
I  im  Heiligthum  verweilen  dürfe?  Daher,  dass  dort 
steht:  ״wenn  er  kommt,  um  zu  sühnen“  (wo- 
runter  gew.  die  Blutsprengung  verstanden  wurde, 

'  vgl.  כפרח). ‎ Aus  dieser  Stelle  ist  endlich  blos 
‘  erwiesen,  dass  beim  Eintritt  des  Hohenpriesters 
I  ins  Heiligthum  Niemand  dort  anwesend  sein 
i  dürfe;  woher  ist  aber  erwiesen,  dass  dieses  Ver- 
i  bot  auch  auf  die  Zeit  seines  Hinausgehens  an- 
zuwenden  sei?  Daher,  dass  dort  steht:  ״bis  er 
hinausgeht“.  Das.  53®  fg.  R.  hasch.  18®  fg. 
Arach.  25®  und  sehr  oft. 

מין ‎ «מן ‎ ch.  כל־ ‎ ,כלי־ ‎ ,כל־ ‎ ,כלי־ ‎ (syr.  vrg. 

כלן) ‎ von,  aus,  mehr  als  u.  dgl.;  ferner  mit 
Abwerf,  des  Nun:  כלי, ‎ s.  d.  W.  Mit  Suff.  ,כליכי‎ 
נליככא ‎ ,כליכח ‎ ,כליכיח ‎ ,נליכך ‎ ,(כליפאי) ‎ (verk.  כליכן)‎ 

Lüvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  W^örterbuch.  III. 
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כלידע ‎ לר ‎ wodurch  beweist  du  mir,  dass  u.  s.  w.? 
—  כלהא ‎ דכי‎ ,  oft  zusammengezogen  נלכדכי. ‎ R. 
hasch.  24^  Pes.  35® כלכדכי ‎ כלילי ‎ ׳  (gew.  Abbrev. 
נלכ״דןנל) ‎ woher  ist  das  erwiesen?  eig.  woher  sind 
diese  Worte?  Suc.  11^  u.  ö.  dass.  —  * כלכא ‎ לן 
u.  oft  contr.  נלללן, ‎ eig.  woher  haben  wir  das? 
zumeist  als  eine  Frage,  um  zu  ermitteln,  in  wel- 
eher  Bibelstelle  ein  vorgetragener  Lehrsatz  an- 
gedeutet  sei.  Suc.  41®  כלנא ‎ לן* ‎ דעבדיכן* ‎ זכר‎ 
לנלקדש ‎ woher  wissen  wir,  dass  man  Handlungen 
ausübe,  die  an  den  Tempel  erinnern  sollen? 
Meg.  20®  כלכלן ‎ דאנלר ‎ קרא ‎ woher  ist  das  erwie- 
sen?  Daher,  dass  die  Schrift  sagt  u.  s.  w.  Seb. 
89®  כלכא ‎ לן ‎ כלכא ‎ לן ‎ כלדקאכלר ‎ טעכלא ‎ woher  ist 
das  (in  der  Mischna  Gesagte)  erwiesen?  (Welche 
Frage,)  woher  das  erwiesen  sei?  Die  Mischna 
fügt  ja  selbst  die  Begründung  hinzu!  Meg.  2® 

כלגילדז ‎ כקראת ‎ בי4 ‎ . . .  כלכלן ‎ כלכלן ‎ כדבעיכן ‎ לכליכלר‎ 
לקכלן ‎ רב' ‎ dass  die  Estherrolle  nicht  blos  am  14. 
des  Adar,  (sondern  auch,  wie  die  Mischna  sagt, 
an  einigen  anderen  Tagen,  am  Montag  oder 
Donnerstag,  die  dem  14.  unmittelbar  vorangehen, 
gelesen  werden  dürfe,)  woher  ist  das  erwie- 
sen?  Woher  das  erwiesen  sei?  Dafür  geben 
wir  ja  weiter  einen  Grund  an!  Dass  näml.  die 
Dorfleute,  welche  an  den  Markttagen,  Montag 
und  Donnerstag  (vgl.  ככיסדל) ‎ ohnedies  die  Stadt 
besuchen,  die  Megilla  verlesen  hören!  Tosaf. 
in  Seb.  1.  c.  sv.  כלכא ‎ לן ‎ finden  die  hier  erwähnte 
Frage  des  Einwandes:  כלכלן ‎ כדבעיכן ‎ auffallend, 
da  in  der  Mischna  kein  Grund  für  die  Erlaub- 
niss,  die  Megilla,  ausser  am  14.  des  Adar,  auch 
an  anderen  Tagen  verlesen  zu  dürfen,  angegeben 
sei.  —  Der  Sinn  dieser  Frage  כלכלן ‎ dürfte  je- 
doch  auf  folgende  Weise  aufzufassen  sein:  Die 
Angabe  der  Mischna,  dass  das  Yerlesen  der 
Megilla  blos  an  den  beiden  Markttagen, 
Montag  und  Donnerstag  gestattet  sei,  he- 
sagt  schon  deutlich  den  Grund:  dass  man  den 
Dorfleuten  erleichtern  wollte;  wie  passt  also  die 
Frage:  woher,  כלכלן? ‎ Der  Autor  der  ersteren 
Frage  jedoch  entgegnete  ihm:  Der  gedachte 
Grund  allein  genügt  nicht,  wenn  nicht 
in  dem  Buche  Esther  selbst  hierfür  sich 
eine  Andeutung  findet  und  erklärt  seine 
Frage  durch  die  Hinzufügung:  דליכא ‎ רכליזא ‎ wo 
ist  dies  in  dem  Buche  Esther  angedeutet?  vgl. 

.ככסת‎ 

V  V  : 

מן ‎ «מן ‎ Pron.  (syrisch  arabisch  = 
כיאן, ‎ hbr.  1  (מי‎ )  Fragepartikel  wer?  was? 
Esr.  5,  3.  4  u.  ö,,  s.  auch  TW.  —  Davon  נלפר‎ 
(syr.  alLo),  כלפי ‎ (zusammengesetzt  aus  ,כלן־דר‎ 

כלן־הי) ‎ wer?  quis?  quae?  Schabb.  140^  R. 
Chisda  belehrte  seine  Töchter:  כי ‎ קארי ‎ איכש‎ 
אבבא ‎ לא ‎ תיכלררן ‎ בלכר ‎ אלא ‎ כלכי ‎ wenn  Jem.  an  der 
Thüre  ruft,  so  fraget  nicht:  wer  ist  er?  (quis 
ille?),  sondern:  wer  ist  sie?  (quae  illa?).  Snh. 
14®  ומכר ‎ ר' ‎ ידכתן ‎ . .  .  ומכו ‎ ר' ‎ שמעון ‎ wer  ist  das? 


מנא‎ 

T  : 

nichts  von  ihr  und  keinen  Theil  von  ihr;  d.  h. 
der  Gelehrte  darf  auch  nicht  den  gering- 
sten  Theil  von  Stolz  besitzen,  vgl.  עכר. ‎ — 
Thr.  r.  sv.  ! כלן ‎ דכפק ‎ ®55 ‎ ,על ‎ אלד  nachdem 
er  hinausgegangen  war.  Das.  ö.  —  j.  Schek. 
YH  Anf.,  50°  לא ‎ כולא ‎ מיכיד! ‎ מיסרר ‎ מקדלין‎ 
דטפררין ‎ es  kommt  nicht  Alles  auf  ihn  an  (eig. 
es  rührt  nicht  Alles  von  ihm  her),  die  Fleisch- 
bank  von  Sepphoris  zu  verbieten,  d.  h.  seiner 
Angabe,  dass  dort  unerlaubtes  Fleisch  sich  be- 
fand,  ist  kein  Glauben  zu  schenken,  vgl.  ,כל‎ 
כלא ‎ Anf.  B.  bath.  154^  אי ‎ עדים ‎ אליכלי ‎ למרעי‎ 
שטרא ‎ אידו ‎ כל ‎ ככליכידז ‎ obgleich  Zeugen  mäch- 
tig  genug  sind,  ein  Dokument  als  ungiltig  zu 
erklären,  vermag  er  denn  dies  zu  thun?  Schebu. 
41®  לאד ‎ כל ‎ ככליכך ‎ זיל ‎ שלים ‎ du  bist  nicht  mach- 
tig  genug  (die  Klage  durch  deine  Behauptung 
zu  widerlegen),  gehe  bezahlen.  —  בליכיד! ‎ יבידל‎ 
eig.  von  ihm  und  an  ihm  (wie  hbr.  כלדזם ‎ יבדלם‎ , 
s.  נל־), ‎ d.  h.  von  ihm  selbst,  j.  Bez.  II,  61° 
ob.  und  in  den  ParalL,  s.  ססא. ‎ j.  Pea  YII,  20^ 
ob.  R.  Lasar  ben  Simon  kam  nach  einem  Orte, 
dessen  Einwohner  ihm  eingekochten  Kohl  zu 
essen  gaben;  אמר ‎ לרן ‎ סגין ‎ דבש ‎ יהבתרן ‎ ביד! ‎ א  מרין‎ 
ליד! ‎ לא ‎ יהיבכן ‎ ביד! ‎ כליכיד! ‎ רביד! ‎ ד!רא ‎ er  sagte 
zu  ihnen:  Ihr  habt  wohl  viel  Honig  hineinge- 
than!  Sie  antworteten  ihm:  Wir  haben  nichts 
hineingethan,  die  Süssigkeit  rührt  von  ihm  (dem 
Kohl)  selbst  her.  Exod.  r.  s.  12,  112°  ד!גגית‎ 
הזאת ‎ מכסין ‎ ארתח ‎ בכלי ‎ חרס ‎ מיכד! ‎ רבדל ‎ den  irde- 
neu  Krug  bedeckt  man  mit  irdenem  Geräth,  weil 
es  von  demselben  Stoffe  kommt.  Genes,  r.  s. 
33  i?Lnf.  steht  dafür  שהם ‎ ממיכה‎ ,  vgl.  ןנית. ‎ —  Zu- 
weilen  wird  unser  Wort  mit  dem  darauf- 
folgenden  Worte  zusammen  gezogen;  z.B.j. 
Ber.Y,  9®mit. ( ריש ‎ לקיש ‎ מכהגר‎ (כלכהגירל‎ .1 ‎ ,כלן ‎ הגיח:=ב 
באדריתא ‎ סגין ‎ רכ' ‎ da  Besch  Lakisch  sich  mit  dem 
Gesetzstudium  viel  beschäftigte  u.s.w.  Das.  ö.,  wo- 
für  in  ed.  Lehm,  überall  הרה ‎ כלהבי ‎ er  beschäftigte 
sich.  (Die  Commentt.  haben  unser  W.  ganz  missver- 
standen.)  Das.  II,  5°  un.  מסברית ‎ דכלכהגא ‎ כן ‎ ed. 
Lehm.  (— כלן ‎ סברית‎ ;  ed.  Yen.  u.  a.  כלי ‎ סברית‎ ) 
da  ich  glaubte,  dass  hier  ein  solcher  Brauch 
herrsche,  j.  Taan.  lY,  69®  mit.  בלן—) ‎ כלכפקין‎ 
כפקין) ‎ als  sie  herauskamen.  Levit.  r.  s.  37,  18D 
כליכי ‎ גרזין ‎ בחד ‎ כהר ‎ als  sie  durch  einen  Fluss 
gingen. 

מנא ‎ Frageprtkl.  (verkürzt  aus  נלן־אן) ‎ wo- 

her?  woraus?  (Die  Punktation  des  בל ‎ mit 
Schewa  ist  nach  der  recipirten  LA.;  vgl. 
auch  כלכן ‎ im  TW.)  Chull.  11®  מכא ‎ הא ‎ מילתא‎ 
דאנלרר ‎ "רב ‎ כן ‎ רכ' ‎ woher  (aus  welcher  Bibelstelle) 
ist  das  erwiesen,  was  die  Babbinen  sagten  u.  s.  w.? 
Das.  15^  ' כלכא ‎ תימרא ‎ דשכי ‎ ליה ‎ רכ  woher  sagst 
du  (kannst  du  erweisen),  dass  man  einen  Unter- 
schied  mache  u.  s.  w.?  B.  kam.  117®  u.  ö.  dass. 
Das.  44®  בלכא ‎ ידעיכן ‎ woher  wissen  wir,  dass 
u.  s.  w.?  —  Oft  mit  einem  Worte  zusam- 
raengezogeu.  Genes,  r.  s.  11,  ll‘^  כלכאן ‎ את‎ 
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dass.  נלכא ‎ Ms.  M.  (das.  oft;  Agg.  כלרכא). ‎ j. 
Schek.  YII,  50•^  ob.  u.  ö.  ר' ‎ נלכא‎ .  Taan.  23י^  uii. 
ר' ‎ ירלד! ‎ אברד! ‎ דר' ‎ נלכי ‎ R.  Jona,  der  Vater  des 
K.  Mani;  wofür  in  j.  Gern.  נלכא ‎ ,  vgl.  auch  Frankel, 
Mebo,  114^ 

נאן«? ‎ woher?  s.  .כלכא‎ 

מנאין ‎ m.  pl.  (=hbr.  כלכלולין, ‎ von  נלכר) ‎ Be- 
amte,  Vorgesetzte.  Khl.  r.  sv.  כי ‎ העשק‎ , 
86^  רבי ‎ הרדל ‎ נלנללי ‎ תרין ‎ כללאין ‎ בכל ‎ כולד ‎ אין‎ 
הידר ‎ כד ‎ ידררן ‎ כלתקיינלין ‎ ואין ‎ לא ‎ דררן ‎ דכלכין‎ 

Rabbi  stellte  alljährlich  zwei  Beamte  (Vorge- 
setzte)  in  der  Akademie  an  (vgl.  נלכלרכדל); ‎ indem 
er  bei  sich  dachte:  Wenn  sie  so  seiri  werden, 
wie  sie  sein  sollen,  so  werden  sie  sich  erhalten; 
wo  nicht,  so  werden  sie  sterben. 

מנם ‎ Monobaz,  König  von  Adjabene,  wo- 

für  gew.  כלרלבז, ‎ s.  d.  in  נלר. ‎ —  Ferner  Name 
eines  Tannaiten.  Tosef.  Schabb.  IX  (VIII) 
Anf.  גר ‎ עזלתגייר ‎ בין ‎ דגרים ‎ רעעודל ‎ נללאכזר ‎ בנכבת‎ 
ר' ‎ עקיבד ‎ נלחייב ‎ רנללבז ‎ פוטר ‎ (in  einigen  Agg. 
נלרלבז) ‎ wenn  ein  Proselyt  unter  Nichtjuden  am 
Sabbat  eine  Arbeit  verrichtet,  so  hält  R.  Akiba 
ihn  für  schuldig,  Monobaz  hing,  für  nichtschuldig. 
Höchst  wahrsch.  jedoch  ist  unter  Letzterem  der 
König  Monobaz  zu  verstehen,  der,  als  Proselyt, 
seine  Uebertretung  des  einen  oder  des  andern 
jüd.  Gesetzes  durch  seinen  Aufenthalt  unter 
Nichtjuden  entschuldigen  wollte. 

מנוביתא ‎ s.  in  .כללר׳‎ 

:  •  ד 

מנגדנא ‎ m.  Adj.  (von  לגד) ‎ der  Schläger, 

d.  h.  der  Gerichtsdiener,  der  die  Gesetz- 
Übertreter  geisselte.  Jom.  15^  55^  ob.  der 
Hohepriester  sprengte  am  Versöhnungstage  eine 
Sprengung  gegen  die  Oberseite  des  Sühnedeckels 
und  sieben  Sprengungen  gegen  die  untere  Seite 
desselben  und  zwar  ככלצליף; ‎ was  das.  wie  folgt 
erklärt  wird:  נלחרי ‎ ר' ‎ יזררדור ‎ ככללגדלא ‎ R.  Juda 
erklärte  es  mittelst  einer  Handschwingung:  wie 
der  Schläger;  d.  h.  das  Verfahren  des  Prie- 
sters  bei  den  vorgeschriebenen  Sprengungen  war 
ähnlich  dem  des  Gerichtsdieners  gegen  den  De- 
linquenten,  dem  er,  nach  dem  Wortlaut  der 
Schrift  vierzig  Geisselhiebe  ertheilen  sollte, 
dem  er  jedoch  nach  der  Tradition  blos 
neununddreissig  Geisselhiebe  ertheilte.  Der 
Gerichtsdiener  erhob  näml.  (vgl.  £ילן£  und  TW. 
sv.  £נלן£)  beim  Anfang  der  Geisselung  die  Hand 
mit  dem  Zuchtriemen  und  liess  letzteren  auf 
den  Körper  des  Delinquenten  fallen,  ohne  ihn 
wirklich  zu  schlagen  (was  als  der  erste  Hieb 
angesehen  wird;  vgl.  Sifre  zu  Dt.  25,  3  Piska 
286:  אין ‎ הראטגרלה ‎ בלכה ‎ רבוד‎ ),  worauf  er  ihm 
die  39  Hiebe  ertheilte.  Auf  ähnliche  Weise 
fanden  die  Sprengungen  am  Versöhnungstage 
statt.  Der  Priester  erhob  näml.  zuerst 
seine  mit  Blut  gefüllte  Hand  nach  oben,,. 

19* 


j  R.  Jonathan.  Wer  ist  das?  R.  Simon.  Pes.  37^ 
רנללר ‎ רב ‎ ... ‎ רנללר ‎ רבילר ‎ הקדרפו ‎ ן  wer  ist  der  (den 
;  ich  gefragt  habe)?  Rab.  Wer  ist  er?  Unser  heiliger 
, ,  Lehrer,  R.  Juda  Nasi.  Das.  32^  35^  הא ‎ כללי‎ 
ר' ‎ ירכי ‎ הגלילי ‎ היא ‎ ־  nach  wessen  Ansicht  ist  die 
[  Mischna  aufzufassen?  d.  h.  wer  ist  der  Autor 
)  derselben?  R.  Jose,  der  Galiläer.  Suc.  3^  דאנלר‎ 
לך ‎ כללי ‎ רכ' ‎ :  wer  dir  das  sagte  u.  s.  w.  Chull.  15^ 

.  u.  ö.  —  2)  Jemand,  irgend  Jemand.  Dan.  3,  6. 

11.  4,  14  כלן. ‎ —  Genes,  r.  s.  33,  32^  כלן ‎ קורא‎ 
לך ‎ בחוץ ‎ ־  irgend  Jemand  ruft  dich  auf  der  Strasse, 
;  vgl. בלאן. ‎ Snh.  14^  כל ‎ כלן ‎ דן ‎ סכלרכר ‎ ללא ‎ Ms.  M. 
־:  (Agg.  כל ‎ כלן ‎ דן ‎ כל ‎ כלן ‎ דן‎ )  Jeden,  der  wie  die- 
;  ser  (Gelehrte)  ist,  möget  ihr  uns  autorisiren! 
;  Keth.  17^  dass. 

מן ‎ I  מנא ‎ Pron.  der  Frage  (syr. 

;  zusammengesetzt  aus  נלן־הא, ‎ Stw.  כלרן) ‎ was? 
s.  TW. 

מן ‎ II  m.  (=bh.  Stw.  כללה:=גלון) ‎ eig.  Zuge- 

I  theiltes,  Gabe;  dah.  auch:  Portion,  Speise. 

[  Suc.  39^  בכדי ‎ בלן ‎ soviel,  als  zur  Speise  (drei 
1  Mahlzeiten)  genügt.  Das.  בלאי ‎ בלנכבלע ‎ דהאי ‎ בלן‎ 
לישלא ‎ דבלזרלי ‎ דכתיב ‎ ריבלן ‎ רג' ‎ woraus  ist  zu  ent- 
)  nehmen,  dass  בלן: ‎ Speise  bedeute?  Aus  Dan. 

,  1,  5  .ריבלן‎ 

מגובא ‎ ל  מגא ‎ ch.  (syr.  ןJ.1iע=vrg. בלן) ‎ speise, 

:  bes.  das  Manna,  s.  TW. 

מן ‎ III  מגא ‎ m.  (gew.  בלאכא ‎ ,בלאן‎ ,  s.  d.)  1) 

;  Gefäss,  Geräth.  B.  kam.  17^  un.  בלכא ‎ תבירא‎ 
תבר ‎ ein  zerbrochenes  Gefäss  (d.  h.  ein  solches, 
das  ohnedies  zerbrochen  worden  wäre,  vgl.  קטל)‎ 
i  zerbrach  er.  Das.  תבר ‎ בלבא ‎ das  Zerbrechen  des 
t  Gefässes.  Erub.  20^  לקיט ‎ בללא ‎ er  hält  das 
t  Gefäss.  —  2)  ein  bestimmtes  Ackerge- 
■  räth,  Pflugsterze.  B.  mez.  80®  דלקיט ‎ כללא‎ 
בלעגלם ‎ }  derjenige,  der  die  Pflugsterze  (das  Acker- 
)  messer)  hält,  muss  den  Schaden  ersetzen.  Wenn 
Jem.  näml.  seinen  Acker  durch  zwei  Arbeiter 
(  bestellt,  deren  Einer  den  Pflugstier  vermittelst 
J  des  Ochsensteckens  (פרעוא)  leitet  und  deren 
l  Anderer  die  Pflugschar  führt,  indem  er  mit  sei- 
j  nen  Händen  die  Pflugsterze  (קלקן)  regiert,  so 
I  muss  Letzterer,  wenn  die  Pflugschar  zerbrochen 
/  wurde,  nach  einer  Ansicht,  den  Schaden  er- 
>  setzen,  weil  er  das  Ackergefäss  schlecht  regierte; 

1  nach  einer  andern  Ansicht  muss  Erstefer  den 
I  Schaden  ersetzen  ( דלקיט ‎ פרשא ‎ כלכילם ),  weil  er  das 
I  Ackerthier  nicht  regelrecht  führte. 

מנה ‎ ,מנא ‎ zählen,  zuertheilen,  s.  .בלכי‎ 

׳  ’  ;  ד  :  ד  ; 

מנא ‎ I  Mine,  s.  hinter  .בללה‎ 

׳  דד ‎ VT 

מנא ‎ II  מני ‎ ,מונא ‎ Mana,  Mona,  Mani, 

׳  ׳  ’  ד  •  ד  דד‎ 

Name  vieler  Amoräer,  die  bes.  in  j.  Gemara  (wo 
zumeist  בלכא ‎ steht)  oft  Vorkommen,  j.  Ber.  VI, 
10®  un.  ר' ‎ בללא ‎ ארבלר ‎ בלשרם ‎ ר' ‎ יהודה ‎ (ed.  Lehm. 

!  בלרלא) ‎ R.  Mana  sagte  Namens  des  R.  Juda.  Meg. 
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versenkten  diejenigen,  die  sie  versenken  wollten 
u.  s.  w.  Pesik.  Beschallach,  81^  und  Jalk.  I, 
66^  stellt  dafür  נלהגכיא ‎ dass. 

T-  :  :  - 

מנגניקין ‎ m.  (neugr.  ״{xayYavLxov  mit  der  in 

und  abgestreiften  griech. 

Endung  ov“,  Fl.  im  TW.  II,  568^)  Maschinen- 
werk.  Khl.  r.  sv.  90  ,רראיתי‎ ®,  s. ‘.נלכגכרן 

מיגגנא ‎ s.  .כגאכא‎ 

דד;• ‎ T  ; 

מונגינ1ס ‎ s.  d.  in  '.כלר 

•  • 

מנדה ‎ /.  (für  כלדדן ‎ s.  d.)  Tribut,  Steuer. 

Ned.  62^  wird  נלכדד ‎ (Esr.  4,  13)  erklärt:  כלכח‎ 
דנללך ‎ königliche  Abgabe.  B.  bath.  8^  dass. 

מנודה ‎ s. לדד ‎ ,לדי‎ . 

V  :  ׳TT 


מ5.ךיאן ‎ m.  (von  לדי, ‎ arab.  und 

Teich,  worin  man  die  Wäsche  schwenkt, 
eig.  stösst,  treibt.  B.  bath.  19*  לברכת ‎ דועטיריד‎ 
לנללדיאן* ‎ Ar.  sv.  2  בקע ‎ (Agg.  נל;* ‎ הלדיין‎ )  ein 
Teich,  der  zum  Schwenken  der  Wäsche  bestimmt 
ist,  vgl. .נלחכל^נן‎ 

מנדע ‎ m.,  מנדעותא‎ ,מנדעתא ‎ ,מנדעא ‎ /m. 

(— כלדע, ‎ s.  d.,  von  ידע ‎ mit  Nun  statt  Bagesch 
forte)  Kenntniss,  Einsicht,  das  Wissen, 
s.  TW. 


מנד!<ם ‎ Pron.  (vgl.  כלדעם) ‎ etwas,  s.  TW. 

מונדרון‎ ,מנדר1ן ‎ m.  (=נ/־ךררו  oder  כלדררן, ‎ von 
נלדר ‎ oder  לדר) ‎ Abhang,  abschüssiger  Ort. 
j.  B.  bath.  I  g.  E.,  13*.  j.  Sot.  IX,  23®  un.  u.  ö. 
im  j.  Tlmd.,  s.  .כלדררן‎ 

מנדרנא ‎ Nebenbenennung  oder  Yerstümme- 
lung  von  לדרלא: ‎ ich  thue  ein  Gelübde,  j.  Nas. 
I  Auf.,  51*. 

מנה ‎ w.  (elg.— bh.  Stw. כללד ‎ ,כללי ‎ zählen,  zuthei- 

len)  Mine,  gr.  |j.vd,  und  zw.  1)  Mine  als  Münze, 
einbestimmtes  Geldgewicht.  (Nach  Ez.  45, 
12  [vgl.  Raschi  und  Kimchi  z.  St.,  und  Bech.  5*] 
wäre  die  gewöhnliche  Mine  =100  Sus,  d.  h. 
100  Denare,  die  heilige  Mine  hing.=200  Sus; 
zur  Zeit  Ezechiel’s  hätte  man  sie  um  ein  Sechs- 
tel  vergrössert,  so  dass  sie  dann  einen  Werth 
von  60  Sekel  oder  Sela=240  Sus  gehabt  hätte. 
Nach  Zuckermann:  lieber  talm.  Münzen  und 
Gewichte  Tab.  beträgt  eine  Mine  21  Thlr.  20  Sgr. 
=65  Rmk.)  j.  Keth.  I,  25^  ob.  חנלכג ‎ סלעים ‎ כגל‎ 
בן ‎ בבללד ‎ צררי ‎ כגלכגים ‎ כגל ‎ עבד ‎ . . .  רכרל;* ‎ בעגקל‎ 
״  זרקדכג ‎ בנללדל ‎ צררי‎ die  fünf  Sela  zur  Auslösung 
des  erstgeborenen  Sohnes“  (Num.  3,  47)  werden 
nach  tyrischer  Mine  berechnet,  ferner  ״die 
dreissig  Sela  für  den  von  einem  stössigen  Ochsen 
getödteten  Sklaven“  u.  dgl.  (Ex.  21,  32  fg.) 
werden  sämmtlich  nach  dem  heiligen  Sekel,  d.  i. 
nach  der  lyrischen  Mine  berechnet.  Bech.  49** 


gegen  die  Höhe  des  Sühnedeckels  und 
liess  das  Blut,  ohne  es  zu  sprengen,  auf 
die  Erde  fallen.  Hierauf  erst  vollzog  er  die 
eigentlichen  sieben  Sprengungen  nach  unten  zu. 
Seb.  38*  dass.  Anders  nach  den  Commenta- 
toren. 

מ5|נון ‎ m.  (gr.  p.a׳yYavov,  arab. 

vgl. auch  נלגלרן) ‎ Manganon,  Hebewerk,  das  aus 
verschiedenen  Walzen  besteht  und  womit  man 
schwere  Lasten  fortbewegt,  Maschinenwerk, 
Maschinerie.  Levit.  r.  s.  20  Anf.  כירן ‎ כגביקעג‎ 
פרעד ‎ ליכגב ‎ על ‎ כסא ‎ כגלכלד ‎ לא ‎ דיה ‎ ירדע ‎ נללגלרן‎ 
כגלר ‎ דכיכגר ‎ לחכג ‎ רכגברר ‎ ארי ‎ Ar.  (Agg.  crmp. 
נללהגיר) ‎ als  Pharao  sich  auf  den  Thron  Salomo’s 
setzen  wollte,  aber  dessen  Maschinerie  nicht 
kannte,  da  biss  ihn  die  Schlange  und  schlug 
ihn  der  Löwe;  die  Thiere  näml.,  welche  an  dem 
Thron  angebracht  gewesen  sein  sollen,  vgl.  TW. 
hv.  Khl.  r.  SV.  90  ,רראיתי‎ ®  steht  dafür  נללגליקין,‎ 
s.  d.  Genes,  r.  s.  88  Anf.,  85^^  כללגלרן, ‎ s.  נלגלרן.‎ 
Jelamdenu  zu  Num.  23,  10  (citirt  vom  Ar.) 
כללגלרן ‎ לתן ‎ בפי ‎ בלעם ‎ ככלרליר ‎ דזה ‎ Gott  legte  ein 
Maschinenwerk  in  den  Mund  des  Bileam,  jenem 
Kochgefäss  ähnlich.  In  den  Parall.  steht  da- 
für  כלילרם, ‎ s.  d.  —  Trop.  Jelamdenu  Abschn. 
Ekeb  (citirt  vom  Ar.)  ״Sie  verbitterten  ihr 
Leben“  (Ex.  1, 14)  דפך ‎ דקב׳ד ‎ עליר ‎ נללגלרן ‎ כזלאנלר‎ 
רלער ‎ רג' ‎ Gott  wandte  über  ihn  (Pharao)  das 
Maschinenwerk  um,  denn  es  heisst  (Ps.  136,  15, 
vgl.  auch  Ex.  14,  27):  ״Er  stürzte  den  Pharao 
sammt  seinem  Heere  um“  (לער  Pi.  in  talmd. 
Bedeut,  genommen,  s.  d.  W.).  Exod.  r.  s.  18, 
lil^  (mit  Ansp.  auf  לגילתי, ‎ Ps.  77,  7)  לזכר ‎ אלי‎ 
נלד ‎ כגעכגית ‎ ללר ‎ בכלצרים ‎ רנללגלרן ‎ כגעכגית ‎ לכלצרים‎ 
רכ' ‎ ,,ich  bin  dessen  eingedenk,  was  du  für  uns 
in  Mizraim  (eig.  ״in  der  Nacht“,  d.  h.  in  der 
Leidenszeit)  vollführtest  und  des  Maschinenwerkes, 
das  du  gegen  die  Egypter  anwandtest.  Ursprüng- 
lieh  sollte  näml.  blos  die  Plage  des  Aussterbens 
der  Erstgeborenen  Egyptens  eintreffen  (vgl.  Ex. 
4,  23);  aber  Gott  dachte  bei  sich:  Bringe  ich 
diese  Plage,  so  würde  Pharao  die  Israeliten  so- 
fort  entlassen;  deshalb  brachte  er  zuvor  andere 
Plagen  und  jene  Plage  zuletzt.  Daher  sang  auch 
David:  ״Wer  versteht  die  Macht  deines  Zornes?“ 
(Ps.  90,  11),  כלי ‎ יודע ‎ נללגלרן ‎ כגלך ‎ טאתד ‎ ערכגד ‎ בים‎ 
d.  h.  wer  kennt  dein  Maschinenwerk,  das  du  im 
Meere  anwandtest?  —  Tanchuma  Lech,  19*  wird 
hehr.  נל5ן ‎ (Gen.  14,  20)  gedeutet:  כללגלא ‎ עכגד‎ 
דקבזר ‎ רנלסרן ‎ בידיך ‎ Gott  wandte  ein  ״Kunst- 
werk“  an  und  ״überlieferte  deine  Feinde  deinen 
Händen.“  —  PI.  Genes,  r.  s.  43,  42*  נ/^גלארת,‎ 
Ar.  liest  כלגלירת, ‎ s.  נלגלרן. ‎ Esth.  r.  g.  E., 

״Wie  furchtbar  sind  deine  Thaten“!  (Ps.  66,  3) 
נלד ‎ דחילין ‎ אילרן ‎ נללגלרת ‎ כגלך ‎ דלדרגין ‎ הררגין ‎ את‎ 
דררגידן ‎ דנלכגרקעיןיבים ‎ נלכגקעין ‎ את ‎ עגרקעידן ‎ רכ'‎ 

d.  h.  wie  furchtbar  sind  deine  Maschinenwerke! 
Die  früher  getödtet  werden  sollten,  tödteten  ihre 
Mörder;  die  ins  Meer  versenkt  werden  sollten, 
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מנה‎ 

T  T 

der  Sohn  eines  mittelmässigen  Gelehrten,  möge 
den  Gelehrten,  Sohn  eines  grossen  Gelehrten, 
besuchen. 

מניא ‎ ימנא ‎ ch,  (syr.  ג7כז^ב=^11.ן) ‎ Mine,  s. 
TW.  —  PI.  j.  B.  kam.  IX  Anf.,  6^^  un.  בר ‎ כעג‎ 
עכלר ‎ רחנלעג;ר ‎ (l.  דידב ‎ לחברידל ‎ חכלטה ‎ כלרבי ‎ (נלכרי‎ 
בליכי‎ (בלכרי‎ .1) ‎ סבלנלכי;* ‎ רעעירד ‎ נלכרי ‎ אגריה ‎ א^כלר ‎ ליד‎ 
:ציבעיד ‎ סרכלק ‎ רצבער ‎ ארכם ‎ אנלר ‎ ליד ‎ אלר ‎ צבעתיד‎ 
סרכלק ‎ דרד ‎ טב ‎ עעןרין ‎ רחכלכוד ‎ כלכרי ‎ כדר ‎ ד:צבעתיד‎ 
ארכם ‎ לית ‎ דרא ‎ טב ‎ אלא ‎ עשרין ‎ נלכרי ‎ את ‎ אובדת‎ 
דידך ‎ אבא ‎ לא ‎ ארבד ‎ דידי ‎ wenn  Jem.  einem  Fär- 
her  Wolle,  die  fünf  Minen  werth  und  Färbe- 
Stoffe,  die  ebenfalls  fünf  Minen  werth  sind,  über- 
giebt  und  ihm  10  Minen  Arbeitslohn  verspricht 
mit  dem  Bemerken:  Färbe  mir  die  Wolle  roth! 
Jener  hing,  sie  schwarz  färbte:  so  ist  der  Ar- 
beitgeber  berechtigt,  zu  Letzterem  zu  sagen: 
Hättest  du  mir  die  Wolle  roth  gefärbt,  so 
würde  sie  einen  Werth  von  25  Minen  gehabt 
haben  (ich  hätte  also,  nach  Abzug  der  Unkosten, 
einen  Gewinn  von  fünf  Minen  gehabt);  jetzt  aber, 
da  du  sie  schwarz  gefärbt  hast,  so  ist  sie  blos 
20  Minen  werth  (wollte  ich  dir  also  den  ver- 
sprochenen  Arbeitslohn  von  zehn  Minen  zahlen, 
so  müsste  ich  auf  meinen  Gewinn  ganz  verzieh- 
ten).  Da  ich  aber  auf  meinen  Gewinn  nicht 
Verzicht  leisten  will,  so  musst  du  einen  Theil 
deines  Arbeitslohnes  einbüssen;  d.  h.  ich  zahle 
dir  blos  fünf  Minen!  Die  Erklärung  der  Com- 
mentt.,  Tosaf.  und  Ascheri  zu  B.  kam.  100^  sv. 
אם, ‎ ist  nicht  zutreffend.  Esth.  r.  sv.  נלדר ‎ קח‎ , 
109^  und  Levit.  r.  s.  28,  172 Haman  fragte 
die  Juden:  רכנלד ‎ דרד ‎ טיכליד ‎ דידיד ‎ בי' ‎ קכטררן‎ 
אכלרין* ‎ ליד ‎ סגיץ ‎ בי׳ ‎ כ/ץץ ‎ אכלר ‎ לדרן ‎ קרנלר ‎ דכטהר‎ 
עשרת ‎ נלבכרן ‎ לעשרת ‎ אלפים ‎ קבטריא ‎ דכספא ‎ wie 
viel  war  wohl  ihr  (der  Omergarbe)  Werth? 
Doch  wohl  10  Talente.  Sie  aber  entgegneten 
ihm:  Selbst  zehn  Minen  würden  genügen.  Er 
sagte  hierauf  zu  ihnen:  Nun  wohlan,  eure  zehn 
Minen  besiegten  meine  dem  Ahaswer  verspro- 
ebenen  10000  Talente  Silbers,  j.  Meg.  IV,  74"^ 
un.  תרין ‎ נלכיי ‎ zwei  Minen,  vgl.  .קךיא‎ 

מנה/. ‎ (=bh.)  Portion,  Theil,  Antheil. 

Bech.  5,  1  (3H)  רשרקלין ‎ נלכד ‎ הכגד ‎ נלכד ‎ בבכרר‎ 
man  wiegt  Portion  gegen  Portion  bei  einem 
Erstgeborenen;  d.  h.  wenn  Jem.  ein  erstgebore- 
nes  Thier  hat,  das  mit  einem  Leibesfehler  be- 
haftet  ist,  so  darf  er  zwar  das  Fleisch  dessel- 
ben  verkaufen,  aber  nicht  gegen  ein  Gewicht 
(Litra)  abwiegen.  Dahing,  darf  er,  wenn  er  ein 
abgewogenes  Stück  gewöhnliches  Fleisch  (הרלין) 
besitzt,  dasselbe  in  eine  Wagschale  und  jenes 
Fleisch  in  die  andere  Vfagschale  legen,  um  das 
Gewicht  des  letzteren  zu  berechnen.  Git.  59^ 
״Du  sollst  den  Priester  heilig  halten“  (Lev.  21,  8), 
לכל ‎ דבר ‎ שבקדרשד ‎ לפתרח ‎ ראשון* ‎ רלברך ‎ ראשרן־‎ 
וליטול ‎ נלכד ‎ יפד ‎ ראשון ‎ in  jeder  Art  der  Heilig- 
keit:  dass  er  als  der  Erste  (Versammlungen 


מנה‎ 

V  r 

■  נלכד ‎ :צורי ‎ אנלר ‎ ר' ‎ אסי ‎ נלכד ‎ של ‎ :צררי ‎ ר׳ ‎ אנלי ‎ אנלר‎ 
דיכרא ‎ ערבאד ‎ ר' ‎ חכיכא ‎ אנלר ‎ אסתירא ‎ כורסיא ‎ י 
״  (סוסריתא) ‎ דכלזדבכא ‎ תנלכי ‎ בדיכרא‎ die  tyrische 
i  Mine“  (welche  nach  der  Mischna  das.  =  ״einem 
;  heiligen  Sekel“  sei)  sagte  R.  Assi,  bedeutet  die 
i  Mine,  die  in  Tyrus  ausgegeben  wird.  R.  Ammi 
1  sagte:  Sie  ist  dem  arabischen  Denar  gleich.  R. 

;  Chanina  sagte:  Sie  ist  dem  syrischen  Stater 
gleich,  von  welchem  acht  Stück  für  einen  Denar 
:  verkauft  werden.  Genes,  r.  s.  84,  82®  אנלר ‎ דקבד‎ 
אתם ‎ נלכרתם ‎ בכד ‎ של ‎ רחל ‎ בעשרים ‎ ככן5 ‎ נלעות ‎ י 
שדן ‎ חנלש ‎ סלעים ‎ לפיכך ‎ ידיד ‎ כל ‎ אחד ‎ ואחד ‎ ; 
נלפריש ‎ ערך ‎ בכו ‎ חנלש ‎ סלעים ‎ בנלכד ‎ צורי ‎ י  Gott 
sagte:  Ihr  habt  den  Sohn  der  Rahel  (Josef) 
״für  zwanzig  Silbermünzen  verkauft“  (Gen.  37, 

I  28),  welche  fünf  Sela  betragen;  deshalb  soll 
ein  Jeder  von  euch  für  die  Abschätzung  (d.  h. 
Auslösung)  seines  (erstgeborenen)  Sohnes  fünf 
Sela  nach  tyrischer  Mine  entrichten.  Vgl.  da- 
mit  j.  Schek.  H,  46^^  mit.  לפי ‎ שנלכרו ‎ בכורד ‎ של‎ 
רחל ‎ בעשרים ‎ כסך ‎ ידא ‎ כל ‎ אחד ‎ ואחד ‎ פודד ‎ את‎ 
בכו ‎ בכורו ‎ בעשרים ‎ כסך ‎ weil  sie  (die  Stämme) 
den  Erstgeborenen  der  Rachel  ״für  zwanzig 
Silberlinge  verkauft  haben“,  deshalb  soll  ein 
Jeder  von  ihnen  seinen  erstgeborenen  Sohn  für 
zwanzig  Silberlinge  auslösen.  B.  kam.  90^  נלכד‎ 
צורי ‎ .  .  .  נלכד ‎ נלדיכד ‎ die  tyrische  Mine,  die 
Landesmine;  letztere  betrug  ein  Achtel  der 
ersteren.  —  Schebu.  6,  1  (38^  fg.)  נלכד ‎ לי ‎ בידך‎ 
אין ‎ לך ‎ בידי ‎ אלא ‎ חנלשים ‎ דיכר ‎ חייב ‎ wenn  A.  zu 
B.  sagt:  Du  schuldest  mir  eine  Mine;  letzterer 
aber  erwidert:  Ich  schulde  dir  blos  fünfzig 
Denare  (d.  h.  die  Hälfte  der  geforderten  Summe, 
נלודד ‎ בנלקצת‎ ),  so  muss  er  den  biblischen  Eid 
leisten,  vgl.  טעכד ‎ und  כפר. ‎ Schebi.  1,  2.  3  נלכד‎ 
באיטלקי ‎ eine  Mine  nach  italischer  Münze.  — 
;  2)  Mine  als  Gewicht.  Pea  8,  5  נלכד ‎ דבילד‎ 
:  eine  Mine  dürrer  Feigen.  Snh.  70^  נלכד ‎ בשר‎ 
s  eine  Mine  Fleisch,  vgl.  auch  טרטינלר. ‎ —  PI. 
j.  Schek.  VI  Anf.,  49®  mit.  ״Myrrhe  und  Kassia“ 
(Ex.  30,  23  und  24),  שדן ‎ אלך ‎ וחנלש ‎ נלאות ‎ נלכים‎ 
ז  welche  Specereien  insgesammt  ein  Gewicht  von 
I  1500  Minen  hatten.  —  3)  übrtr.  von  Menschen: 
r  werthvoll,  d.  h.  würdig,  gravis,  Jemd.  von 
hohem  Werth.  Erub.  85^.  86^  ob.  Bunjos  ben 
;  Bunjos  kam  zu  Rabbi;  אנלר ‎ לדו ‎ פכו ‎ נלקום ‎ לבן‎ 
נלאד ‎ נלכד ‎ אתא ‎ איכש ‎ אחריכא ‎ אנלר ‎ לדו ‎ פכו ‎ נלקום ‎ : 
לבן ‎ נלאתים ‎ נלכד ‎ י  Letzterer  sagte  zu  seinen  Schü- 
lern:  Räumet  den  Ehrenplatz  ein  für  den  Mann, 
der  (vermöge  seines  Reichthums)  einen  Werth 
I  von  100  Minen  hat!  Später  aber  kam  ein  an- 
I  derer  Mann  (der  noch  reicher  war),  so  sagte 
I  jener  zu  seinen  Schülern:  Räumet  einen  Ehren- 
!  platz  ein  für  den,  der  einen  Werth  von  200 
Minen  hat!  Taan.  21^  נלוטב ‎ יבא ‎ נלכד ‎ בן ‎ פרס‎ 
אצל ‎ נלכד ‎ בן ‎ נלכד ‎ ואל ‎ יבא ‎ נלכד ‎ בן ‎ נלכד ‎ אצל‎ 
נלכד ‎ בן ‎ פרס ‎ es  ist  schicklicher,  dass  die  Mine, 
die  von  einer  halben  Mine  abstammt,  zu  einer 
Mine  kommt,  die  von  einer  vollwichtigen  Mine 
abstammt,  als  umgekehrt;  d.  h.  der  Gelehrte, 


מנרדג‎ 
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tag  der  Tempelzerstörung,  9.  des  Ab)  nicht  zu 
weben  (spinnen)  pflegen,  beobachten  einen  he- 
gründeten  Brauch;  weil  an  ihm  der  Stein  Sehe- 
thija  (vgl.  אבן) ‎ aufgehört  hat,  nämlich  mit 
Anspiel,  auf  Ps.  11,  3:  ״Wenn  die  Pfeiler 
(עןתרת  anklingend  an  !עותיה)  niedergerissen  wer- 
den,  was  thut  (פעל)  der  Fromme?“  K.  Chin- 
nena  sagte:  Alle  Dinge  sind  vom  Brauch  ab- 
hängig.  Betreffs  der  Akazienbäume,  die  im  Orte 
Migdal  Zabbaja  waren,  fragte  man  bei  B.  Cha- 
nina  an,  ob  man  sie  zur  Arbeit  verwenden 
dürfe?  Worauf  er  antwortete:  Da  eure  Vor- 
fahren  dies  als  verboten  ansahen,  so  dürfet  ihr 
nicht  von  dem  Brauche  eurer  Täter,  seligen  An- 
denkens,  abweichen!  j.  Taan.  I,  64®  mit.  dass. 
B.  mez.  7,  1  דזכל ‎ כנלכדלג ‎ הנלדיכד ‎ Alles  richtet 
sich  nach  dem  Landesbrauch,  z.  B.  betreffs  des 
Lohnes  und  der  Arbeitszeit  der  Tagelöhner,  j. 
B.  mez.  TI  g.  E.,  11^  אין ‎ נלשכרן ‎ על ‎ ד!כלבדג ‎ של‎ 
שיירזע ‎ man  weicht  nicht  von  dem  Brauch  der 
Karawane  ab ;  wenn  sie  näml.  von  einer  räube- 
rischen  Horde  überfallen  wurde,  die  man  aber 
durch  Lösegeld  zum  Abziehen  veranlasste,  so 
werden  diese  Kosten  nach  dem  bei  der  Kara- 
wane  üblichen  Brauch  repartirt,  vgl.  נלנלרן. ‎ j. 
Jeb.  XII,  12®  ob.  הכלבהג ‎ בלבטל ‎ את ‎ ההלכה ‎ der 
Brauch  beseitigt  die  Halacha,  vgl. אליהר. ‎ Taan. 
26^  נלכהג ‎ כלידרש ‎ לא ‎ דרשיהן ‎ ארדריר ‎ כלרריכן ‎ einen 
Brauch  trägt  man  nicht  in  einem  Lehrvortrage 
öffentlich  vor,  aber  man  ertheilt  eine  Lehre  dar- 
nach;  wenn  Jem.  näml.  einen  Gelehrten  deshalb 
anfragt;  im  Ggs.  zu  einer  Halacha  (Decision), 
die  man  öffentlich  vorträgt.  —  Ab.  sar.  ערלם‎ 
ככלנהגו ‎ נוהג ‎ והולך ‎ ושוטים ‎ שקלקלו ‎ עתידין ‎ לרתן‎ 
את ‎ הדין ‎ die  Welt  geht  ihren  Gang  fort  (ver- 
fährt  naturgemäss) ,  aber  jene  Narren,  welche 
Verderben  anrichten,  werden  einst  Strafe  erlei- 
den.  Eine  Antwort  auf  die  angebliche  Frage 
der  Philosophen  in  Born:  Weshalb  vernichtet 
Gott  nicht  die  Götzen?  Auf  ähnliche  Weise, 
entgegneten  die  Gelehrten,  זקנים, ‎ wächst  auch 
das  Getreide,  zu  welchem  ein  Bäuber  geraubte 
Körner  gesäet  hat.  Taan.  30^  un.  כך ‎ היה‎ 
נלנהגו ‎ של ‎ ר' ‎ יהודה ‎ ערב ‎ תשעה ‎ באב ‎ וכ' ‎ so  war 
das  Verfahren  des  B.  Juda  bar  Hai  am  Büsttage 
des  9.  des  Ab  (Fasten  wegen  Tempelzerstörung) : 
Man  brachte  ihm  trockenes  Brot  mit  Salz,  das 
er,  zwischen  Ofen  und  Herd  sitzend,  ass  und 
ein  Gefäss  Wasser  dazu  trank;  es  hatte  den  An- 
schein,  als  ob  sein  Todter  vor  ihm  gelegen 
hätte. 

מנהגא ‎ ch.  (=:כלנהג)  Brauch.  Nid.  66®  und 

Jeb.  13^  אכלינא ‎ לך ‎ אנא ‎ איסורא ‎ ואת ‎ אנלרת ‎ כלנהגא‎ 
ich  sagte  dir  von  einem  wirklichen  Verbote, 
während  du  von  einem  Brauche  sprichst!  s. 
auch  TW.  —  j.  Ber.  V,  9®  un.  נלנהגיה ‎ zusam- 
mengesetzt  aus  נלן־הגיה; ‎ das.  auch  כלנהגו ‎ ermp. 
aus  כלנהגיה, ‎ s. .נלן‎ 

נהיג® ‎ s. נהג.‎ 


מנתא‎ 

TT  : 

u.  dgl.)  eröffne;  dass  er  der  Erste  sei  beim 
Sprechen  des  Segens  (bei  der  Mahlzeit)  und  dass 
er  (bei  vorzunehmender  Theilung)  der  Erste  sei, 
um  den  besten  Theil  zu  bekommen.  Mac.  28*^ 
u.  ö.  —  PL  Tosef.  Schabb.  XVII  (XVHI)  Anf. 

נלונה ‎ אדם ‎ את ‎ אורחיו ‎ כנלה ‎ בפנים ‎ וכנלה ‎ בחו־ץ‎ 
וכנלה ‎ נלנות ‎ צריך ‎ שיתקן ‎ להם ‎ man  darf  (am  Sab- 
bat)  seine  Gäste  abzählen,  um  zu  ermitteln,  wie 
viele  (vornehme)  inwendig  und  wie  viele  (min- 
der  vornehme)  auswendig  sitzen  und  wie  viele 
Portionen  man  für  sie  zuzubereiten  habe.  Schabb. 
149®  dass,  mit  einigen  Abänderungen. 

מנתא ‎ s.  hinter  .נלנת‎ 

גז ‎ :דד‎ 

מנהג ‎ m.  (ähnUcl!  bh.,  von  נהג) ‎ Verfahren, 

Führung,  Brauch,  j.  M.  kat.  HI,  82*^  mit. 
B.  Hosaja,  der  Aeltere,  kam  nach  einem  Orte, 
woselbst  er  am  Sabbat  die  Leidtragenden  be- 
grüsste.  אנלר ‎ אני ‎ איני ‎ יודע ‎ נלנהג ‎ כלקוכלכם ‎ אלא‎ 
שלום ‎ עליכם ‎ ככלכהג ‎ כלקונלנו ‎ er  sagte:  Ich  kenne 
zwar  nicht  den  Brauch  eures  Ortes  (ob  man  bei 
euch  die  Leidtragenden  am  Sabbat  begrüsse, 
oder  nicht);  aber  ich  entbiete  euch  den  Gruss 
nach  dem  Brauch  unseres  Ortes.  Genes,  r.  s. 
100,  99®  dass.  j.  Pes.  IV  Anf.,  30®^  ob.  כל‎ 
הדברים ‎ תלו ‎ אותן ‎ בנלנהג ‎ נשיא ‎ דנהיגן ‎ דלא‎ 
לכליעבד ‎ עובדא ‎ באפוקי ‎ שובתא ‎ אינו ‎ נלכהג ‎ עד ‎ יפני‎ 
סדרא ‎ נלנהג ‎ בתרייא ‎ ובחנלשתא ‎ אינו ‎ כלנהג ‎ עד ‎ יתפני‎ 
תעניתא ‎ נלנהג ‎ יוכלא ‎ דערובתא ‎ אינו ‎ כלנהג ‎ כלן ‎ כלנחתא‎ 
ולעיל ‎ כלנהג ‎ יוכלא ‎ דירח ‎ נלנהג ‎ אנלר ‎ ר' ‎ זעירה ‎ נ  שירא‎ 
דנהגן ‎ דלא ‎ לכלשתייא ‎ כלן ‎ דאב ‎ עליל ‎ כלנהג ‎ שבו‎ 
פסקה ‎ אבן ‎ שתיה ‎ כלה ‎ טעם ‎ כי ‎ השתות ‎ וג' ‎ אכלר ‎ ר׳‎ 
חיננא ‎ כל ‎ הדברים ‎ כלנהג ‎ אעין ‎ דשיטין ‎ הוו ‎ בכלגדל‎ 
צבעייה ‎ אתון ‎ ושאלון ‎ לר׳ ‎ חנינה ‎ חבריהון ‎ דרבנן‎ 
כלהו ‎ כליעבד ‎ בהו ‎ עבודה ‎ אכלר ‎ להן ‎ כלכיון ‎ שנהגו‎ 
בהן ‎ אבותיכם ‎ באיסור ‎ אל ‎ תשנו ‎ כלנהג ‎ אבותיכם‎ 
כוחי ‎ נפש ‎ alle  (d.  h.  viele)  Dinge  machte  man 
vom  Brauch  abhängig.  Wenn  Frauen  einen 
Brauch  beobachten,  nach  Ausgang  des  Sabbats 
(am  Sonnabend  Abend)  keine  Arbeit  zu  ver- 
richten,  so  ist  dies  kein  Brauch  (d.  h.  ein  sol- 
eher  unbegründeter  Brauch,  der  blos  von  Un- 
wissenden  herrührt,  כלכהג ‎ טעות‎ ,  kann  ohne  Wei- 
teres  aufgehoben  werden;  vgl.  Tosaf.  zu  Pes, 
51®  SV.  אי ‎ אתה ‎ und  Ascheri  z.  St.);  dahing,  ist 
das  Sichenthalten  von  Arbeiten  am  Sabbat 
Abend  bis  das  rituelle  Gebet  vollendet  ist,  ein 
(begründeter  und  daher  beizubehaltender)  Brauch. 
Am  Montag  und  Donnerstag  sich  des  Arbei- 
tens  zu  enthalten,  ist  kein  begründeter  Brauch; 
aber  bis  die  Fastenzeit  vorübergegangen,  ist  ein 
begründeter  Brauch.  Am  Freitag  sich  des  Ar- 
beitens  zu  enthalten,  ist  kein  begründeter  Brauch; 
aber  von  der  Zeit  des  Vespergebetes  an  (d.  h. 
2  72  Stunden  vor  Eintritt  des  Sabbats,  vgl. 
כלכחה, ‎ nicht  zu  arbeiten)  ist,  ebenso  wie  das 
Nichtarbeiten  am  Neumondstage  ein  begründeter 
Brauch.  B.  Seira  sagte:  Die  Frauen,  welche  vom 
Eintritt  des  Monats  Ab  an  (bis  nach  dem  Fast¬ 
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מנוולין‎ 

Man 0  ach,  N.  pr.  Taan.  9^  un.  ר' ‎ זררכא ‎ בר ‎ כלנרח‎ 
E.  Huna  bar  Manoacb.  —  Chald.  מכח, ‎ s.  d. 

T  I  ' 

מנוחה/. ‎ (=bh.)  Euhe,  Euhestatt.  Uebrtr. 

• 

Menucba,  eine  bildliche  Benennung.  Tosef. 
Korbanoth  XIII  g.  E.  אי ‎ זר ‎ היא ‎ נלברחד ‎ זר ‎ שילד‎ 
רכחלד ‎ זר ‎ יררשלם ‎ שנאכלר ‎ כי ‎ לא ‎ באתם ‎ רג' ‎ was 
bedeutet  כלכרחד? ‎ Schilo;  und  was  bedeutet 
כחלד? ‎ Jerusalem,  denn  es  heisst:  ״Ihr  seid 
noch  nicht  gekommen  nach  der  Euhestatt  und 
nach  dem  Besitzthum“  (Dt.  12,  9);  so  nach 
Ansicht  des  E.  Juda.  E.  Simon  sagte:  כחלד ‎ זר‎ 
שילח ‎ נלכרחדל ‎ זר ‎ יררשלם ‎ שכאכלר ‎ כי ‎ בחר ‎ . .  .  זאת‎ 
כלכרחתי ‎ רג' ‎ Nachla  bedeutet  Schilo,  und 
Menucha:  Jerusalem;  denn  es  heisst:  ״Gott 
hat  erkoren  Zion,  es  zu  seinem  Wohnsitz  he- 
gehrt.  Das  ist  meine  Euhestatt  für  ewig“ 
u.  s.  w.  (Ps.  132,  13.  14).  Seb.  119^^  wird  gegen 
letztere  Ansicht  Folgendes  eingewandt:  Danach 
hätte  in  Dt.  1.  c.  אל ‎ דכחלד ‎ ראל ‎ דנלנרחד ‎ stehen 
müssen,  da  doch  Israel  zuerst  nach  Schilo  und 
dann  nach  Jerusalem  gekommen  ist?  Worauf 
geantwortet  wird:  Der  Sinn  jener  Bibelstelle 
sei  wie  folgt  aufzufassen:  Nicht  blos  nach  Je- 
rusalem  (כלכרחד),  sondern  nicht  einmal  nach 
Schilo  (בחלד)  seid  ihr  bis•  jetzt  gekommen. 
Das.  werden  noch  zwei  andere  Ansichten  er- 
wähnt;  nach  der  einen  bedeuten  die  beiden 
Worte,  נלכרחח ‎ und  כחלח: ‎ Schilo;  nach  der  an- 
dem  bedeuten  sie  beide:  Jerusalem.  Hierauf 
wird  fortgefahren  wie  folgt:  בשלנלא ‎ לכלאן ‎ דאנלר‎ 
זר ‎ רזר ‎ שילד ‎ נלברחד ‎ דכחר ‎ נלכיברש ‎ כחלד ‎ דפלג ‎ דתם‎ 
בחלרת ‎ דכתיב ‎ ריחלק ‎ רג' ‎ אלא ‎ לנלאן ‎ דאכלר ‎ זר ‎ רזר‎ 
יררשלם ‎ בשלנלא ‎ כחלד ‎ כחלת ‎ ערלנלים ‎ אלא ‎ נלכרחד‎ 
כלאי ‎ כלכרחד ‎ כלכרחת ‎ אררן ‎ דכתיב ‎ רידי ‎ ככרח ‎ דאררן*‎ 
רג' ‎ wohl  nach  der  Ansicht  desjenigen  Autors, 
dass  die  beiden  Worte:  Schilo  bedeuten,  passt 
dafür  der  Ausdruck  נלכרחד, ‎ weil  die  Israeliten 
daselbst  von  der  Eroberung  aus  ruhten,  ebenso 
כחלד, ‎ weil  man  dort  die  Besitzthtimer  ver־ 
theilte,  denn  es  heisst:  ״Josua  vertheilte  zu 
Schilo  das  Land  nach  dem  Loose“  (inhaltlich 
Jos.  18,10;  welcher  Vers  jedoch  ungenau  citirtist). 
Was  hing,  die  Ansicht  desjenigen  Autors  betrifft, 
dass  die  beiden  Worte:  Jerusalem  bezeichnen,  so 
passt  allerdings  כחלד, ‎ da  jener  Ort  ein  ewiges 
Besitzthum  war,  wie  aber  passt  dazu  נלכרחד‎ 
(da  Israel  bereits  vor  dem  Einzuge  in  Jerusa- 
lern  Euhestätten,  z.  B.  in  Schilo,  Nob  u.  a.  ge- 
fanden  hatte)?  Das  W.  bezeichnet  vielmehr  das 
Ausruhen,  Sichnieder lassen  der  Bundes- 
lade.  Denn  es  heisst:  ״Als  die  Bundeslade 
ausruhte“  (ungenau  citirt,  vgl.  Easchi;  gemeint 
ist  wohl  die  St.  2  Chr.  6,  41 :  ״Auf,  0  Herr,  in 
deine  Euhestatt,  du  und  deine  machtvolle  Bun- 
deslade“). 

מנוולין ‎ m.  (lat.  manuale)  Handschwenken, 

oder  das  Schwenken  der  Tücher  (סרדרץ) 
mit  der  Hand.  Genes,  r.  s.  5  Anf.  אנלר ‎ דקל׳ד‎ 


מנהרא‎ 

T-:  :  - 

מנהךא ‎ masc.  (eig.  Part.  Af.  von  כדר) ‎ der 
Leuchtende,  inshes.  der  Morgenstern,  oder 

(=arab.  Jl.p)  Tag.  j.  Jom.  HI  Anf.,  40^  אכדר‎ 
מכדרא ‎ der  Morgenstern  leuchtet;  d.  h.  der  Tag 
ist  bereits  angebrochen,  j.  E.  hasch.  II  Anf., 
57*^  dass. 

מנהרותא/. ‎ (von  כדר ‎ in  der  Bedeut,  des  bh. 

חלק ‎ אחרי ‎ eig.  hinter  Jemdm.  mit  Licht  ein- 
hergehen;  daher:  ihn  auf  Schritt  und  Tritt  ver- 
folgen)  eifriges  Bedienen,  das  Hinter- 
dreingehen  des  Knechtes.  Ned.  38^  w^enn 
Jem.  gelobt  hat,  nichts  von  dem  Vermögen  des 
N.  N.  zu  gemessen,  so  darf  Letzterer  die  kana- 
nitischen  Sklaven  und  Mägde,  nicht  aber  das 
Vieh  desselben  mit  Nahrungsmitteln  versehen. 

כלאי ‎ טעכלא ‎ עבדיר ‎ רשפחרתיר ‎ דככעכים ‎ לכלכדררתא‎ 
עבידן ‎ בדנלד ‎ לפטרנלא ‎ עבידא ‎ Ar.  (Agg.  לכלכחררתא)‎ 
Aus  welchem  Grunde?  Seine  kananitischen 
Sklaven  und  Mägde  sind  zur  Dienstleistung  he- 
stimmt  (da  aber  der  Herr  berechtigt  ist,  zu 
seinen  Sklaven  zu  sagen:  Ihr  müsst  mich  be- 
dienen,  ohne  dass  ich  euch  ernähre,  so  hat  er 
keinen  Gewinn  davon,  dass  jener  sie  ernähre); 
das  Vieh  hing,  ist  zum  Fettwerden  bestimmt,  je 
fetter  es  wird,  desto  grösser  ist  sein  Werth.  E. 
Nissim  z.  St.  liest  נלכקררתא ‎ (richtig  נלכקדרתא,‎ 
s.  d.  W.):  Bereinigung. 

מגי׳‎ ,מגו ‎ s. .נלן‎ 

מנלביתא/^. ‎ (von  כיב, ‎ arab.  oLS)  Stell- 
Vertreterin,  Verwalterin.  B.  bäth.  91^  עד‎ 
דלא ‎ שכיב ‎ שיכבא ‎ קינלא ‎ נלכרביתיד ‎ Ar.  (Agg. נלכר‎ 
בייתיד) ‎ bevor  Jem.  gestorben  ist,  erhebt  sich 
schon  seine  Verwalterin;  die  näml.  sein  Ver- 
mögen  an  sich  zu  bringen  sucht.  Ein  Sprich- 
wort  mit  Bez.  auf  die  Agada,  dass  an  demsel- 
ben  Tage,  an  welchem  die  Frau  des  Boas  starb, 
die  Moabiterin  Euth,  die  später  seine  Frau  wurde, 
in  Palästina  eintraf.  Die  Commentt.  halten  das 
W.  für  ein  Compositum  aus  נלכי־ביתא ‎ die  Vor- 
gesetzte  des  Hauses  (etwa  ähnlich  ברביי: ‎ Haus- 
genösse,  s.  d.  W.);  was  jedoch  nicht  ei'nleuchtet. 

מגוד ‎ w?.  (r=:bh.  von  כרד) ‎ das  Schütteln, 

Bewegen,  besond.  des  Kopfes  als  Zeichen  in- 
nerer  Unruhe.  Schabb.  104^  נלכאןי ‎ שכיתכד ‎ תררד‎ 
בנלכרד ‎ Ar.  und  Ms.  Oxf.  (vgl.  Dikduke  z.  St., 
Agg.  בנלכרד ‎ ראען‎ )  daraus  (dass  einige  Buchstaben 
krummgebogen  sind,  vgl.  :כפן)  ist  zu  entnehmen, 
dass  die  Gesetzlehre  mit  Bewegung  (Unruhe) 
gegeben  wurde. 

מגודז ‎ masc.  (=bh.)  1)  Euhe,  Euhestatt. 

Schabb.  152^  דללר ‎ יש ‎ לדן ‎ מכרח ‎ רדללר ‎ אין ‎ לדן‎ 
נלכרח ‎ die  Einen  (die  Seelen  der  Frommen,  die 
dem  Todesengel,  dem  Duma,  übergeben  werden, 
vgl.  דרכלד) ‎ finden  Euhe;  die  Anderen  aber  (die 
Seelen  der  Frevler)  finden  keine  Euhe.  —  2) 


מיירר, ‎ —  152  —  מנוולתא‎ 


das  Haupt  stolz  erhebend,  eig.  sehr  wachsam,  welche 
letztere  Bedeut,  dem  W.  ‘כלכרן  zu  Grunde  liegt.  — 
Genes,  r.  s.  22,  22^  (mit  Bez.  auf  denselben 
Bibelvers,  jedoch  ohne  Erwähnung  der  gedach- 
ten  Deutungen)  כל ‎ נד ‎ עונלפכק ‎ את ‎ יצרו ‎ בבעררתר‎ 
סרפר ‎ לדירת ‎ כלברן• ‎ עליר ‎ בזקכרתר ‎ wenn  Jem.  seinen 
Trieb  zum  Bösen  in  der  Jugend  verzärtelt,  so 
wird  letzterer  später  in  seinem  Alter  gegen  ihn 
herrisch  sein. 

מגוגי ‎ oder  טוביני ‎ m.  pl.  1)  kleine  Fische; 

nach  Lewisohn  Zool.  d.  Tim.  p.  261:  die  EU- 
ritze.  Keth.  60^  un. דאכלד ‎ נלרכיכי ‎ דרר ‎ לד ‎ בכי‎ 
כל:ציצר ‎ עיכא ‎ eine  Frau,  die  während  der  Schwan- 
gerschaft  solche  kleine  Fische  isst,  wird  klein- 
äugige  Kinder  gebären.  Snh.  49^  un.  ״Joab  er- 
nährte  die  zurückgebliebenen  Stadtbewohner“ 
(1  Chr.  11,  8)  אפילר ‎ בלביכי ‎ רצחכתא ‎ טעי־ם ‎ ופריס‎ 
לדר ‎ selbst  Ellritzen  und  sonstige  kleine  Fische, 
die  er  kostete,  theilte  er  mit  ihnen.  (Raschi 
erklärt  unser  W.  durch  2  —  .(דגים ‎ קטנים‎ )  übrtr. 
Saft  oder  Salzbrühe  dieser  Fische  oder 
sonstiger  kleiner  Thier  e.  Schabb.  110^  als  ein 
Heilmittel  gegen  die  Gelbsucht  nehme  man  נלרכיכי‎ 
דקנלצי ‎ ראי ‎ ליכא ‎ כלרכיכי ‎ דקנל£יי ‎ ליתי ‎ כלרכיכי ‎ דכקירי‎ 
רם' ‎ den  Saft  der  Heuschrecken  und  wenn  kein  Saft 
der  Heuschrecken  zu  bekommen  ist,  nehme  man 
den  Saft  kleiner  Yögel  u.  s.  w.  Ab.  sar.  29^  ob. 
חלא ‎ לסיבררי ‎ רנלרכיכי ‎ לתעכיתא ‎ Essig  ist  nach  dem 
Aderlass  und  die  Salzbrühe  kleiner  Fische  nach 
dem  Fasten  heilsam.  Git.  69^  פתיא ‎ דכלרכיבי ‎ ein 
Topf  mit  dem  Saft  kleiner  Fische. 

מנוס ‎ m.  (— bh.  von  כרס) ‎ Flucht,  Zuflucht. 
Exod.  r.  s.  1,  103^  (mit  Bez.  auf  Ex.  2,  15.  16) 

רדלא ‎ דקבזר ‎ שרכא ‎ עברדד ‎ זרד ‎ רבתן ‎ כלכרס ‎ לנלשד‎ 
אצל ‎ ערלד ‎ עברדד ‎ זרד ‎ אלא ‎ אכלרר ‎ רברתיכר ‎ יתרר‎ 
דיד ‎ כרנלר ‎ לע״ז ‎ רראד ‎ שאין ‎ בד ‎ נלנלט־ ‎ רביסר ‎ עליד‎ 
רדרדר ‎ לעשרת ‎ תשרבד ‎ עד ‎ שלא ‎ בא ‎ בלשד ‎ רב' ‎ Gott, 
der  die  Götzen  hasst,  sollte  dem  Mose  die  Zu- 
flucht  bei  einem  Götzendiener  angewiesen  haben? 
Aber  unsere  Lehrer  sagten:  Jithro,  der  anfäng- 
lieh  ein  Priester  des  Götzen  war,  sah  ein,  dass 
letzterer  werthlos  sei  und  beschloss,  schon  vor  der 
Ankunft  des  Mose,  Busse  zu  thun.  Er  berief 
nun  seine  Stadtleute  und  sagte  zu  ihnen:  Da 
ich  schon  alt  bin,  so  kann  ich  fortan  kein 
Priester  mehr  sein,  wählet  euch  einen  andern 
Priester.  Infolge  dessen  thaten  sie  ihn  in  den 
Bann,  sodass  Keiner  mit  ihm  in  Berührung  käme, 
dass  kein  Hirte  seine  Schafe  weide  u.  dgl.  m. 
Dadurch  sah  er  sich  genöthigt,  seine  Schafe  von 
seinen  Töchtern  weiden  zu  lassen. 

מנורה ‎ /.  (— bh.  von  ברר) ‎ Leuchter.  Pesik. 

Echa,  123^  u.  ö.  כפד ‎ סיד ‎ את ‎ דנלכררד ‎ das  Fül- 
len  hat  den  Leuchter  umgestossen,  vgl.  ,כפי‎ 
ספד. ‎ —  Trop.  Genes,  r.  s.  20,  20*^  נלכררד ‎ של‎ 
זדב ‎ רבר ‎ של ‎ חרס ‎ על ‎ גבד ‎ ein  goldener  Leuch- 
ter,  auf  weichem  ein  thönernes  Licht  steht; 
bildl.  für  eine  edle  Frau,  deren  Gatte  ein  nied- 


T  : - : 

יקרר ‎ לי ‎ דבלים ‎ נלד ‎ שאכי ‎ עתיד ‎ לעשרת ‎ בדן ‎ כלשל‎ 
לכללך ‎ שבבד ‎ פלטין ‎ רדרשיב ‎ בתרכד ‎ אילנלים ‎ רדיר‎ 
נלשהיבלין ‎ רשראלין ‎ בשלרבלר ‎ של ‎ כללך ‎ ברכליזד ‎ רבאצבע‎ 
רבבלבררלין ‎ אכלר ‎ דכללך ‎ אלר ‎ דיר ‎ פקחין ‎ רב׳ ‎ Gott 
sagte:  ״Das  Wasser  hoffe  (Gen.  1,  9  :=;־קרר‎ 
ךקרר ‎ oder  יקרר ‎ gedeutet)  zu  mir“,  wie  ich  mit 
ihm  verfahren*  werde.  Ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  einen  Palast  baute  und  ihn  von 
Stummen  bewohnen  liess,  die  den  König  an  jedem 
frühen  Morgen  durch  Winken,  Fingerbewegung 
und  Handschwenken  begrüssten.  Der  König 
dachte  nun  bei  sich:  Wenn  die  Stummen  so 
ihren  Dank  zu  erkennen  geben,  wie  würden  erst 
sprechende  Menschen  verfahren!  Aber  kaum 
waren  letztere  in  den  Palast  eingezogen,  so  be- 
mächtigten  sie  sich  desselben  und  sagten:  Der 
gehört  uns!  Der  König  schaffte  nun  dieselben 
fort  und  besetzte  den  Palast  wieder  mit  Stum- 
men.  Dasselbe  geschah  bei  der  Weltschöpfung, 
die  ursprünglich  aus  Wasser  bestand  (vgl.  כלי)‎ 
und  das  durch  starkes  Rauschen  verkündigte: 
״Mächtig  in  der  Höhe  ist  Gott.“  (Ps.  93,  3.  4). 
Gott  besetzte  hierauf  die  Welt  mit  Men- 
sehen,  schwemmte  sie  aber,  da  sie  sündhaft 
geworden,  vermittelst  des  Wassers  hinw^eg; 
indem  er  sagte:  Möge  diese  Generation  die 
Welt  räumen  und  jene  Fluthen  wieder  an  ihre 
Stelle  treten!  Das.  s.  28  Anf.  dass.  In  der 
Parall.  Thr.  r.  sv.  59  ,פרשד‎ ®  liest  Ar.  ברנליזד‎ 
רבאצבע ‎ רבסרדרין ‎ (in  den  Agg.  fehlt  das  letztere 
W.). 

מנוולתא ‎ fem.  Adj.  (von  בררל) ‎ hässlich, 

T  *  t 

schlammig.  Taan.  6^  טבא ‎ לשתא ‎ דטבת ‎ כלכררלתא‎ 
gut  (d.  h.  fruchtbar)  ist  das  Jahr,  dessen  Monat 
Tebeth  (ungefähr  Januar,  infolge  vieler  Regen) 
hässlich  ist,  vgl.  .טבת‎ 

מגון ‎ (=bh.  von  ברן ‎ wachsen,  sich  erheben; 

in  trop.  Bedeut.)  Jem.,  der  stolz  das  Haupt 
emporhebt,  herrisch  ist.  Suc.  52^  יצר ‎ דרע‎ 
נלסיתר ‎ לאדם ‎ בערלם ‎ דזד ‎ רכלעיד ‎ בר ‎ בערלם ‎ דבא‎ 
שבאכלר^נלפכק ‎ רג'‎ שבן ‎ בא״ט ‎ ב״ח ‎ קררין ‎ לכלברן ‎ סדדד‎ 
[דבי ‎ ר׳ ‎ אחא ‎ בר ‎ חביכא ‎ אכלרי ‎ שבן ‎ בערביא ‎ קררין‎ 
לנלברן ‎ סדדד‎ ]  LA.  des  Menorath  harnaor  Ner  1, 
Kelal  2  Abth.  3  cap.  7  (In  den  Tlmd.  Agg. 
שבן ‎ באט׳1בח ‎ של ‎ ר' ‎ חייא‎ ,  und  der  hier  einge- 
klammerte  Satz  fehlt  ganz,  vgl.  aucliDikduke  z.St.) 
der  Trieb  zum  Bösen  verleitet  den  Menschen  in 
dieser  Welt  und  erhebt  sich  als  Zeuge  gegen  ihn 
im  zukünftigen  Leben;  denn  es  heisst:  ״Wer 
seinen  Knecht  (den  Trieb  zum  Bösen)  in  der 
Jugend  pflegt,  gegen  den  wird  er  später  sein 
ein  כלברן“ ‎ (Spr.  29,  21);  da  nach  der  Buchstaben- 
Permutation  des  אכב ‎ ב״ח ‎ die  Buchstaben  von  נלברן ‎ das 
W.  סדדד: ‎ Zeuge  ergeben,  vgl.  א״ט. ‎ [Die  Schüler 
des  R.  Acha  bar  Chanina  sagten:  Wer  u.  s.  w., 
denn  im  Arabischen  ist  סדדד ‎ gleichbedeutend 
mit  נלכרן]; ‎ d.  h.  zunächst  bedeutet  das  aram.  סדדד‎ 

(arab.  •  Zeuge,  sodann  das  ähnl.  arab.  : 


מנחם‎ 


153 


מגזסנא‎ 


Men.  1,  1  fg.  נלבחרת ‎ die  Speiseopfer.  —  Davon 
rührt  auch  der  Name  des  Talmud-Tractates 
כלהחרת, ‎ Menachoth  her,  der  zumeist  von  den 
Speiseopfern  handelt. 

מנחתא ‎ ch.  (=נלבחד,  nach  der  Form  עלתא‎ 

TT;•  ^  T:•'  TT־? 

u.  a.,  s.  TW.)  Speiseopfer;  übrtr.  Vesper- 
gebet,  Mincha.  j.  Pes.  lY,  30׳^  ob.  נלן* ‎ כלכחתא‎ 
רלערל ‎ von  der  Minchazeit  an  und  später;  d.  h. 
von  3y2  Uhr  Nachmittags  an,  s.  vrg.  x4rt.,  vgl.  auch 
נלכהג. ‎ Sot.  39^  un.  כלכחתא ‎ דתיכביתא ‎ das  Mincha- 

T  :  • 

gebet  an  einem  Fasttage.  E.  hasch.  31^  נלכחתא‎ 
דעזבתא ‎ das  Minchagebet  am  Sabbat. 

טנחם ‎ (eig.  Part.  Piel  von  כחם: ‎ Tröster) 

Menachem,  MavaiQp.,  Manahem,  Name  ver- 
schiedener  Personen,  1)  der  Genosse  Hillel’s, 
der  mit  diesem  gemeinschaftlich,  als  das  letzte 
der  fünf  Gelehrtenpaare  (זוגות)  in  der  Akademie 
präsidirte.  Chag.  16^^  הלל ‎ ונלכחם ‎ לא ‎ כחלקו‎ 
י^בא ‎ נלכחם ‎ נכנס ‎ עזכלאר ‎ Hillel  und  Menachem 
waren  nicht  verschiedener  Ansicht  (hinsichtl.  der 
סכליכה, ‎ s.  d.;  während  die  früheren  Gelehrten- 
paare  hierüber  getheilter  Meinung  waren);  Me- 
nachem  trat  aus  der  Akademie  und  Schammai 
trat  an  dessen  Stelle  ein.  Nach  einer  Borajtha 
das.  wird  dieser  Austritt  erklärt:  יצא ‎ כלכחם ‎ לעבודת‎ 
הכללך ‎ Menachem  trat  in  ein  königliches  Amt  unter 
Herodes  ein;  vgl.  jedoch  בלדה ‎ nr.5.  —  2) Pes.  104^ 
ר' ‎ כלכחם ‎ בר ‎ סינלאי ‎ ... ‎ בכן ‎ מגל ‎ קדוטזים ‎ E.  Mena- 
ehern  bar  Simai,  der  Sohn  der  Heiligen  genannt; 
für  welche  Benennung  das.  als  Grund  angegeben 
wird,  dass  er  niemals  einen  Sus  (eine  Münze) 
genau  betrachtet  hätte,  vgl.  זוז ‎ III.  (j.  Ab.  sar. 
III  Anf.,  42״  und  43^  wird  dieselbe  Eigenschaft 
dem  Nach  um  beigelegt,  weshalb  er:  כחום ‎ אימג‎ 
קדמג ‎ קדמגים ‎ Nachum  der  Höchstheilige  genannt 
wird;  wahrsch.  identisch  mit  3  —  .(נלכחם‎ )  Name 
des  Messias,  des  Trösters  Israels.  Snh. 

כלה ‎ מגנלו ‎ .  .  .  יעג ‎ אוכלרים ‎ נלכחם ‎ בן ‎ חזקיה ‎ מגנלו ‎ ^98‎ 

wie  ist  sein  (des  Messias)  Name?  Manche  sagen: 
Menachem,  Sohn  Chiskia’s,  ist  sein  Name;  mit 
Ansp.  auf  Klgl.  1,  16:  ״Fern  ist  mir  der  Trö- 
Ster“  (Menachem),  vgl.  auch  ייכון ‎ u.  a.  j.  Ber. 
II,  5^  ob.  ein  Autor  sagte:  צכלח ‎ עגכלו ‎ des  Messias 
Name  ist  Zemach;  ein  anderer  Autor  sagte: 

נלכחם ‎ עגנלו‎ . .  .  ולא ‎ פליגין ‎ חועגבכיה ‎ דדין ‎ כחומגבכיה‎ 
דדין ‎ er  heisst  Menachem.  Diese  beiden  Autoren 
jedoch  sind  nicht  verschiedener  Ansicht;  denn 
der  Zahlenwerth  des  einen  Namens  gleicht  dem 
Zahlenwerth  des  andern,  d.  h.  כלכחם ‎ beträgt, 
ebenso  wie  138  צנלח‎ .  Das.  Ein  Araber,  der 
einem,  an  der  Pflugschar  stehenden  Juden  kurz 
vorher  die  Tempelzerstörung  angekündigt  hatte, 
rief  demselben  plötzlich  zu:  בר ‎ יודאי ‎ בר ‎ יודאי‎ 
קטור ‎ תורתיך ‎ וקטור ‎ קכקכיך ‎ דהא ‎ אתיליד ‎ בללכא‎ 
כלמגיחא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ וכלה ‎ עגנליה ‎ נלכחם ‎ אכלר ‎ ליה ‎ וכלה‎ 
מזנליה ‎ דאבוי ‎ אנלר ‎ ליה ‎ חזקיה ‎ אכלר ‎ ליה ‎ וכלן ‎ הן‎ 
הוא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ בלן ‎ דבית ‎ נללכא ‎ דבית ‎ לחם ‎ יהודה‎ 
וב' ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Yen.  בירת ‎ נללכא ‎ כלדבית‎ )  Jude, 

20 


i  riger  Mensch  ist,  s.  לווטס. ‎ Jalk.  I,  9^^  dass.  — 

'  Chald.  נלכרתא, ‎ s.  d. 

מנזרנא ‎ ימנזקנא ‎ Nebenbenennungen  od.  Yer- 
stümmelungen  von  נזיר, ‎ (das  wiederum  in  כזיק‎ 
:  verstümmelt  wurde):  ich  will  ein  Nasiräer  sein, 
j.  Nas.  I  Anf.,  5P. 

מנח ‎ m.  ch.  (=hbr.  נלבוח ‎ s.  d.,  von  כוח) ‎ Euhe, 
Euhestatt,  s.  TW. 

מגהה/. ‎ (=bh.  von  נלכח, ‎ arab.  XIa  Grndw. 

t:•  ^  > 

ינלו ‎ wovon  כלכן ‎ ,בלכי‎ :  schenken,  zutheilen)  1)  Ge- 
schenk,  Opfergabe,  bes.  Speiseopfer.  Men. 
1,  1  u.  ö.  —  2)  übrtr.  die  Zeit  des  Nach- 
mittags- oder  Yesperopfers,  sodann  übrtr.: 
das  Nachmittags-  oder  Yespergebet,  das 
an  die  Stelle  des  Yesperopfers  getreten  ist,  die 
Mincha  ( כלבחת ‎ הערב ,  Esr.  9,  4.  5).  Ber.  4,  1 
(26 תפלת ‎ הכלכחה ‎ עד ‎ הערב ‎ רי' ‎ יהודה ‎ אונלר ‎ עד ‎ ף 
פלג ‎ הכלכחה ‎ die  Zeit  des  Vesper-  (Mincha-)  Ge- 
betes  (im  Ggs.  zu  תפלת ‎ ערבית‎ :  das  Abendgebet) 
währt  bis  zum  Abend  (zur  Dunkelheit,  nach  dem 
Sichtbarwerden  dreier  Sterne;  d.  h.  nur  bis  zu 
dieser  Zeit  darf  das  Minchagebet  verrichtet 
;  werden).  E.  Juda  sagte:  Bis  zur  halben  Zeit 
der  Mincha,  s.  w.  u.  Das.  26 איזו ‎ היא ‎ נלכחה ‎ ^י 
גדולה ‎ כלטט ‎ טעות ‎ ונלחצה ‎ ולכלעלה ‎ ואיזו ‎ היא ‎ כלבחה ‎ ן 
I  קטנה ‎ כלתטע ‎ טעות ‎ ונלחצה ‎ ולכלעלה ‎ von  welcher 
'  Zeit  ab  beginnt  die  grosse  Mincha?  Von 
«  672  Stunden  nach  Tages-Anfang  an,  bis  weiter 
I  zum  Abend  hin.  (Der  Tag  wird  näml.  nach  dem 
i  Aequinoctium  berechnet,  von  6  Uhr  Vor-  bis 
i  6  Uhr  Nachmittags;  die  grosse  Minchazeit  be- 
;  ginnt  also  72  Stunde  nach  Mittag,  d.  h. 

1  nach  unserer  Stundenzählung  12  72  Uhr  = 
i  672  Tagesstunden.)  Von  welcher  Zeit  ab  be- 
;  ginnt  die  kleine  Mincha?  Von  972  Stunde 
i  (=372  Uhr  Nachmittag)  und  weiter.  Tosef. 
i  Ber.  HI  Anf.  וכילה ‎ הוא ‎ פלג ‎ הנלכחה ‎ אחת ‎ עטרה‎ 
טעות ‎ חסר ‎ רביע ‎ י  wie  viel  beträgt  die  Hälfte  der 
!  Mincha?  Elf  Stunden  weniger  74  Stunde 
574=) ‎ י  Uhr  Nachmittag;  d.  h.  ״die  Hälfte  der 
i  Mincha“,  wovon  E.  Juda  spricht,  s.  ob.,  ist  die 
:  Hälfte  der  kleinen  Mincha  von  272  Stunden). 

:  In  Ber.  26^  wird  anfänglich  gezweifelt:  ר' ‎ יהורה‎ 
פלג ‎ כלכחה ‎ קנלא ‎ קאכלר ‎ או ‎ פלג ‎ כלבחה ‎ אחרוכה ‎ י 
i  קאנלר ‎ ob  E.  Juda  die  Hälfte  der  ersten  (d.  h. 
grossen),  oder  die  Hälfte  der  letzten  (d.  h.  klei- 
nen)  Mincha  meine?  Woselbst  jedoch  aus  der 
hier  citirten  Tosef.  für  letzteres  entschieden 
wird.  Ber.  1.  c.  יצחק ‎ תיקן ‎ תפלת ‎ נלכחה ‎ טכאכלר‎ 
ויצא ‎ יצחק ‎ לטוח ‎ .  .  .  ואין ‎ טיחה ‎ אלא ‎ תפלה ‎ : 
טכאנלר ‎ יטפך ‎ טיחו ‎ Isaak  verordnete  das  Mincha- 
gebet  (mit  Ansp.  auf  Gen.  24,  63:  ״Isaak  ging 
לטוח“, ‎ welches  W.  beten  bedeutet,  wie  in  Ps. 
102,  1  טיחו: ‎ sein  Gebet);  vgl.  אב ‎ H.  Pes.  50^ 
u.  ö.  נלן ‎ הנלכחה ‎ ולנלעלה ‎ von  der  Zeit  der  (klei- 
nen)  Mincha  an  und  weiter;  d.  h.  972  Tages- 
stunden=:372  Uhr  Nachmittag.  —  PI.  (von  nr.  1)  : 

Levy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III.  ץ  i 
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מנה ‎ ימני ‎ (=bh.  Gmdw.  נלן ‎ S.  d.)  eig.  zu- 
theilen,  daher  auch  zählen,  rechnen,  be- 
rechnen.  R.  hasch. 12^ חכנלי ‎ ישראל ‎ נירכין ‎ לנ7ברל 
כר'‎ אליעזר ‎ ולתקופה ‎ כר' ‎ יהושע ‎ חכנלי ‎ ארנלדת ‎ העולם‎ 
כלונין ‎ אק ‎ לנלבול ‎ כר' ‎ יהושע ‎ die  jüdischen  Gelehr־ 
ten  berechnen  die  Zeit  der  Sündfluth  nach  der  An- 
sicht  des  R.  Elieser  (wonach  das  Jahr  mit  Tischri, 
ungefähr  October,  beginne);  aber  hinsichtl.  der 
Sonnenwende,  d.  h.  der  Kalenderberechnung  über- 
haupt,  nach  der  Ansicht  des  R.  Josua  (wonach  die 
Weltschöpfung  im  Nisan,  ungefähr  April,  statt- 
gefunden  habe).  Die  nichtjüdischen  Gelehrten 
hing,  berechnen  auch  die  Zeit  der  Sündfluth 
nach  der  Ansicht  des  R.  Josua.  So  z.  B.  hat 
nach  ersterer  Ansicht  die  Sündfluth  im  Marche- 
Schwan  (״dem  zweiten  Monat“,  Gen.  7,  11,  Yom 
Tischri  an  gerechnet)  begonnen  und  also  im 
Tischri  (״dem  ersten  Monat“,  das.  8,  13)  aufge- 
hört;  wonach  auch  das  Leben  Noah’s  und  sei- 
ner  Nachkommen  zu  berechnen  ist.  Denn,  ob- 
gleich  die  jüdischen  Gelehrten  die  Ansicht  des 
R.  Josua  annahmen,  dass  die  Weltschöpfung  im 
Monat  Nisan  (vgl.  ניסן) ‎ stattgefunden  habe,  so 
hielten  sie  dennoch  den  Monat  Tischri  für  den 
Anfang  des  Jahres.  Die  nichtjüdischen  Gelehr- 
ten  hing,  hielten  Nisan  in  allen  Beziehungen  für 
den  Beginn  des  Jahres,  wonach  also  die  Sünd- 
fluth  im  Ijar  (״dem  zweiten  Monat“  vom  Nisan) 
begonnen  und  im  Nisan  (״im  ersten  Monat“)  auf- 
gehört  hätte  und  wonach  auch  das  Leben  Noah’s 
und  seiner  Nachkommen  zu  berechnen  sei.  Suc.  29^ 
ישראל ‎ נלוכין ‎ ללב ‎ לה ‎ ואוכלות ‎ העולם ‎ לחבלה ‎ die 
Israeliten  haben  die  Zeitrechnung  nach  dem 
Monde,  die  anderen  Völker  aber  nach  der 
Sonne,  vgl.  לקה ‎ ,לקי‎ .  j.  R.  hasch.  I,  56^  ob. 
' כלשנבנה ‎ הבית ‎ התחילו ‎ נלונין ‎ לבנינו ‎ וכ  nachdem 
der  Salomonische  Tempel  gebaut  worden  war, 
so  zählte  man  (begann  man  die  Aera)  nach  dem 
Tempelbau  u.  s.  w.,  vgl.  בנין. ‎ —  Men.  65^  אכלרה‎ 
הורה ‎ כלנה ‎ יכלים ‎ וקדש ‎ חדש ‎ ניכה ‎ יכלים ‎ וקדש ‎ עצרת‎ 
כלה ‎ חדש ‎ סכלוך ‎ לביאתו ‎ ניכר ‎ אן5 ‎ עצרת ‎ סכלוך‎ 
לביאתה ‎ ניכרת ‎ ואם ‎ תאכלר ‎ עצרת ‎ לעולם ‎ אחר ‎ השבת‎ 
היאך ‎ תהא ‎ ניכרת ‎ כלשלפניה ‎ die  Schrift  sagt: 
Zähle  die  Tage  und  setze  den  Neumond 
ein  (״ein  Monat  von  Tagen“,  Num.  11,  20,  d.  h. 
von  29  Tagen);  ferner:  Zähle  die  Tage  (49 
Tage  nach  dem  Darbringen  der  Omergabe,  Lev. 
23,  15.  16)  und  setze  am  50.  Tage  das 
Wochenfest  ein!  So  wie  nun  der  Neumond 
kurz  vor  seinem  Eintritte  kenntlich  ist  (indem 
näml.  die  Zählung  der  29  Tage  mit  dem  Ver- 
jüngen  des  Mondes  beginnt  und  der  Neumond 
am  30.  Tage  eingesetzt  wird),  ebenso  muss  das 
Wochenfest  kurz  vor  seinem  Eintritt  kenntlich 
sein  (wie  dies  nach  der  Ansicht  der  Pharisäer 
der  Fall  ist,  dass  näml.  das  Zählen  der  49 
Tage  stets  am  16.  des  Nisan,  dem  2.  Tag  des 
Pesachfestes  beginne  und  das  Wochenfest  auf 
den  50.  Tag  darauf  eintreffe).  Wenn  du  aber 
(gleich  den  Boethusäern)  sagst,  dass  das  Wochen- 


מניט‎ 

T 

Jude  schirre  dein  Rind  und  binde  deine  Pflug- 
Sterze  an,  denn  soeben  wurde  der  König  Messias 
geboren.  Der  Jude  fragte  ihn:  Wie  ist  sein 
Name?  Jener  erwiderte:  Menachem.  Wie  ist 
seines  Vaters  Name?  Chiskija.  Woher  ist  er? 
Aus  dem  Königspalaste  in  Bethlehem  Jehuda. 
Hierauf  verkaufte  der  Jude  sein  Ackervieh  sammt 
dem  Ackergeschirr  und  wurde  ein  Händler  mit 
groben,  leinenen  Zeugen  (לבדין,  s.  d.)  für 
Kinder.  והוה ‎ עייל ‎ קריא ‎ ונפיק ‎ קריא ‎ עד ‎ דעל‎ 
לההוא ‎ קריא ‎ והוויין ‎ כל ‎ נשיא ‎ זבנן ‎ ואיכליה ‎ דכלנחם‎ 
לא ‎ זבנה ‎ שכלע ‎ קולהון ‎ דנשייא ‎ דאכלרן ‎ איכליה ‎ דכלנחם‎ 
איכליה ‎ דכלנחם ‎ אייתי־ ‎ זבין ‎ לבדין ‎ לברך ‎ אכלרה ‎ בעיא‎ 
אנא ‎ כלחנקיניה ‎ כנאיהון ‎ דישראל ‎ הוא ‎ דביונלא‎ 
דאתיליד ‎ איחרוב ‎ בית ‎ נלקדשא ‎ אנלר ‎ לה ‎ רחיצין‎ 
אנן ‎ דברגליה ‎ חריב ‎ וברגליה ‎ כלתבני ‎ ed.  Lehm, 
(ed.  Ven.  קרתא ‎ anst.  קריא, ‎ und  לבדין ‎ fehlt)  er 
ging  Stadt  ein,  Stadt  aus,  bis  er  nach  jener  Stadt 
(Bethlehem)  kam.  Daselbst  kauften  ihm  alle  Wei- 
her  Zeuge  ab,  nur  die  Mutter  des  Menachem  kaufte 
ihm  nichts  ab.  Er  hörte  hierauf  die  Frauen 
rufen:  0  Mutter  Menachem’s,  Mutter  Menachem’s, 
bringe  Geld,  um  leinene  Zeuge  für  deinen  Sohn 
zu  kaufen!  Sie  aber  entgegnete:  Ich  möchte 
ihn  erwürgen,  weil  er  ein  Feind  der  Juden  ist; 
denn  an  dem  Tage,  als  er  geboren  wurde,  wurde 
der  Tempel  zerstört.  Worauf  er  (jener  Jude) 
zu  ihr  sagte:  Wir  sind  festen  Vertrauens,  dass 
der  Tempel,  wenn  er  auch  um  seinetwillen  zer- 
stört  wurde,  wieder  um  seinetwillen  werde  auf- 
gebaut  werden.  Thr.  r.  sv.  יי‎ 59  ,על ‎ אלה ‎ dass, 
mit  einigen  Abänderungen. 

מניט ‎ s.  כלוניטא ‎ —  .נוט ‎ s.  in  ' כלונטיא ‎ —  .כלו 

ך.. ‎ T  . 

s.  כללניא. ‎ (Schönhak  im  Maschbir  sv.  erblickt 
in  כלונטיא ‎ das  lat.  mentio:  Erinnerung). 

מנטולין ‎ m.  (wahrscl!.  lat.  mantiliiim,  mante- 

•  • 

Hum)  Handtuch,  Serviette,  j.  Ber.  III  g.  E., 
ההן ‎ דרקק ‎ אכלנטולין ‎ LA.  des  Ascheri  zu 
Ber.  24יי  (Agg.  אצטלין) ‎ Jem.,  der  auf  das  Hand- 
tuch  gespuckt  hat. 

1  מנטר ‎ m.  (— כלפנרא ‎ von  נטר) ‎ Bewachung, 
Besorgung,  s.  TW. 

מנטר ‎ ,מנטור ‎ 11  מנטר ‎ m,  (\4011.נלנטרלין=ב 

mantilium)  eine  Art  *Mantel  oder  Talar, 
(Tuch),  den  der  Hohepriester  unter  dem  Ephod 
trug,  s.  TW. 

מנטרומין ‎ m.  pi.  (etwa  gr.  8  p.ovo-T0X[j17jpo'c 

mit  Wechsel  der  liquidae)  die  sehr  Verwe- 
genen.  Tollkühnen.  Genes,  r.  s.  26,  26יי  wird 
das  hbr.  זנלזכלים ‎ (Dt.  2,  20)  erklärt:  כלנטרוכלין‎ 
כלגיסטי ‎ כללחנלה ‎ die  Tollkühnen,  die  Obersten 
((xeytaTOi)  des  Krieges.  (Die  letzten  zwei  Worte 
sollen  unser  W.  erklären.  Die  Emendation  von 
Sachs’  Beitr.  I,  55:  כלכטריסין ‎ Piur.  von  Mino- 
tauros,  ist  nicht  zutreffend.) 

מני ‎ (=bh.)  Name  eines  Landes,  wahrsch. 

verk.  aus  הרכליכי: ‎ Armenien,  s.  TW. 

•  •  1  ״* 
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־vvird  als  der  Autor  der  ersten  Ansicht:  R.  Melr 
und  als  der  der  zweiten  Ansicht:  R.  Juda  ge- 
nannt.)  —  Chull.  63^  da  Gott  wusste,  שבהכלד‎ 
טנלאד ‎ כלררבד ‎ כלן ‎ דטדרררת ‎ לפיכך ‎ נלכדז ‎ הכתרב‎ 
רןw‎ בטדזררה ‎ .  .  .  שערפרת ‎ טהררין ‎ כלררבין ‎ על ‎ הטנלא 
לפיכך ‎ נלכד! ‎ דוכתרכ ‎ בטנלאין ‎ dass  die  Zahl  des 
unreinen  Viehs  grösser  sei,  als  die  der  reinen 
Thiere,  deshalb  zählt  die  Schrift  (Dt.  14,  4.  5) 
die  letzteren  auf;  da  aber  Gott  auch  wusste,  dass 
die  Zahl  der  reinen  Vögel  grösser  sei,  als  die 
der  unreinen,  deshalb  zählt  die  Schrift  (das.  V. 
12 — 18;  vgl.  auch  Lev.  11,  13  fg.)  die  letzteren 
auf.  Part.  pass.  Taan.  un.  אין ‎ דברכדל ‎ כלצריה‎ 
לא ‎ .  .  .  בדבר ‎ הכלבוי ‎ der  göttliche  Segen  wird 
nicht  hei  etwas  Gezähltem  angetroffen,  vgl.  סכלי.‎ 
Seb.  56^  דפסח ‎ איבר ‎ נאכל ‎ אלא ‎ לכלכריר ‎ das  Pesach- 
Opfer  darf  nur  von  denjenigen  gegessen  werden, 
welche  für  selbiges  gezählt  sind  (vgl.  Ex. 
12,  4).  Pes.  88^  fg.  dass. 

Nif.  נכלנדל ‎ gezählt  werden.  Pes.  89^  לעולם‎ 
בכלבין ‎ עליר ‎ עד ‎ שידלא ‎ בר ‎ כזית ‎ לכל^^חד ‎ ראחד‎ 

nur  so  viele  Personen  dürfen  als  Theilnehmer 
am  Pesachopfer  gezählt  werden,  dass  auf  jede 
derselben  noch  eine  Portion  Fleisch  von  der 
Grösse  einer  Olive  kommt.  Das.  ככלכין ‎ רכלרשכין‎ 
את ‎ ידידן ‎ כלכלכר ‎ עד ‎ שישחט ‎ sie  können  sich  (beim 
Pesachopfer)  zählen  lassen,  sich  dann  aber  spä- 
ter  so  lange  zurückziehen,  bis  es  geschlachtet 
wird;  nach  Ansicht  des  R.  Schimeon:  עד ‎ שיזררק‎ 
את ‎ דדם ‎ bis  man  das  Blut  des  Opfers  sprengt. 
Snh.  74^  ' ככלכר ‎ רגכלרר ‎ רכ  sie  wurden  gezählt  und 
beschlossen,  dass  u.  s.  w. ;  d.  h.  nach  Stimmen- 
mehrheit  wurde  folgender  Beschluss  gefasst. 
Erub.  13^^  u.  ö.  dass. 

Hif.  דכלכד ‎ Jemanden  zuzählen.  Pes.  89^ 
דנלבלכד ‎ עכלר ‎ אחד ‎ בחלקר ‎ wenn  Jem.  einen  Frem- 
den  (der  ursprünglich  nicht  zu  der  Zahl  der 
Pesachverzehrenden  gezählt  worden  war)  an 
seinem  eignen  Theile  zuzählt;  d.  h.  ihm  einen 
Theil  von  demjenigen  Opferfleiscli  abzugeben 
verspricht,  das  nach  dem  Zahlverhältniss  auf  seine 
Person  kommen  würde.  Das.  90^  בכלכלכד ‎ זרכד‎ 
על ‎ פסחר ‎ Jemd.,  der  eine  Buhlerin  zu  seinem 
Pesach  hinzurechnet;  d.h.  ihr  einen  Theil  desselben 
zu  geben  verspricht  und  ihn  ihr  als  Buhlerlohn 
anrechnet. 

Pi.  1  נלינד ‎ ,כלנד‎ )  Jemdn.  zum  Vormund 
oderzum  Vorgesetzten  ernennen.  Git.  52^״ 
אפיטררפרס ‎ שכליבדר ‎ אבי ‎ יתרכלים ‎ ישבע ‎ כליכרדר ‎ בית ‎ דין‎ 
לא ‎ ישבע ‎ אבא ‎ שארל ‎ ארכלר ‎ חילרך ‎ דדברים ‎ ein 
Vormund,  den  der  Vater  der  Waisen  hierzu 
ernannt  hat,  muss  schwören  (wenn  die  Waisen 
herangewachsen  sind,  dass  er  ihnen  nichts  ver- 
untreut  habe);  wenn  aber  das  Gericht  ihn 
hierzu  ernannt  hat,  so  braucht  er  nicht  zu 
schwören.  Abba  Saul  sagt:  Das  Gegentiieil 
findet  statt.  Keth.  88^  dass.  Das.  86^,  vgl. 
2  —  .אפיטרירפיא‎ )  autorisiren,  zum  Rabbi 
oder  Saken,  yspov  (vgl.  זנן־ן) ‎ ernennen;  in 
der  Mischna,  sowie  in  der  bab.  Gern,  steht 
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;  fest  stets  auf  einen  Sonntag  treffen  müsse  (dass 
also  das  Darbringen  der  Omergabe  ebenfalls  an 
einem  Sonntag,  der  auf  den  ersten  Tag  des 
'  Pesachfestes  folgt,  gleichviel  ob  am  16.,  17.,  18. 

u.  s.  w.  Tage  des  Nisan,  stattfinde),  wie  sollte 
i  jenes  Fest  vor  seinem  Eintreffen  kenntlich  sein? 

,  da  die  Zählung  der  49  Tage  bald  an  dem, 
bald  an  jenem  Tage  des  Monats  und  also  auch 
des  Pesachfestes  beginnt,  vgl.  עצרת. ‎ —  Jom.  5,  3 
(53 רכך ‎ דיד ‎ כלרבד ‎ אחת ‎ אחת ‎ ראחת ‎ אחת ‎ רשתים ‎ (יי 
אחת ‎ רשלש ‎ אחת ‎ רארבע ‎ אחת ‎ רחכלש ‎ אחת ‎ רשש ‎ אחת‎ 
רשבע ‎ auf  folgende  Weise  zählte  er  (der  Hohe- 
priester  am  Versöhnungstage  die  acht  Spren- 
gungen,  deren  erste  gegen  die  obere  Seite 
des  Sühnedeckels  und  deren  sieben  vor  dem- 
selben  nach  unten  zu  erfolgten,  vgl.  Lev.  16, 
14):  Eine  (Sprengung  nach  oben  zu):  Die  Eine 
(bereits  gezählte,  die  aber  doch  vor  jeder  der 
folgenden  Sprengungen  noch  einmal  erwähnt 
werden  muss)  und  Eine  (nach  unten  zu):  Die 
Eine  und  zwei  (nach  unten  zu):  Die  Eine  und 
die  drei :  Die  Eine  und  die  vier :  Die  Eine  und 
die  fünf:  Die  Eine  und  die  sechs:  Die  Eine  und 
die  sieben.  Das.  55^  ' אחת ‎ אחת ‎ ראחת ‎ רכ' ‎ דברי ‎ ר 
ידרדד ‎ ר' ‎ כלאיר ‎ ארכלר ‎ אחת ‎ אחת ‎ ראחת ‎ שתים ‎ ראחת ‎ • 
שלש ‎ ראחת ‎ ארבע ‎ ראחת ‎ חכלש ‎ ראחת ‎ שש ‎ ראחת ‎ ■ 
שבע ‎ ראחת ‎ רלא ‎ פליגי ‎ כלר ‎ כי ‎ אתריד ‎ רכלר ‎ כי ‎ אתריד ‎ י 

;  2  Mss.  (vgl.  Dikduke  z.  St.,  s.  w.  u.):  Eine:  Die 
i  Eine  und  Eine:  Die  Eine  und  die  zwei  u.  s.  w. 

wie  oben;  so  nach  Ansicht  des  R.  Juda.  R. 
i  Meir  sagte  (er  zählte):  Eine  (nach  oben):  Eine 
I  (nach  unten  zu)  und  die  Eine  (nach  oben,  die 
[  bereits  gezählte) :  Die  zwei  (nach  unten  zu)  und 
»  die  Eine  (nach  oben  zu):  Die  drei  und  die  Eine: 

I  die  vier  und  die  Eine:  Die  fünf  und  die  Eine: 

;  Die  sechs  und  die  Eine:  Die  sieben  und  die 
;  Eine.  Der  Meinungsunterschied  rührt  blos 
י  davon  her,  dass  der  eine  Autor,  ebenso  wie 
der  andere,  sich  nach  der  in  seinem  Wohn- 
•  orte  üblichen  Zählung  überhaupt  richtete;  d.  h. 
in  dem  Wohnorte  des  R.  Juda  schickte  man  bei 
zusammengesetzten  Zahlen  die  kleinere  Zahl 
voran  (z.  B.  ein  und  zwanzig,  zwei  und  zwanzig, 
drei  und  zwanzig  u.  s;  w.);  in  dem  'Wohnorte 
des  R.  Meir  hing,  fand  die  Zählung  umgekehrt 
statt,  näml.  zwanzig  und  eines,  zwanzig  und 
zwei  u.  s.  w.  (Die  hier  citirte  LA.,  dass  näml. 
der  erste  Autor:  R.  Juda  und  der  zweite  Autor: 
R.  Meir  sei,  ist  unzweifelhaft  die  richtige  und 
zwar  nach  dem  Grundsatz,  dass  bei  einer  Mei- 
nungsverschiedenheit  zwischen  diesen  beiden 
Autoren  die  Halacha  nach  der  Ansicht  des  R.  Juda 
entschieden  werde.  Daher  hat  auch  die  Mischna 
blos  die  erstere  Ansicht  und  ebenso  die  Tosefta 
Jom  Hakkip.  HI  [H]  g.  E.  [näml.  in  ed.  Zuckerm., 
ohne  den  Zusatz:  ' ר' ‎ ידרדד ‎ ארכלר ‎ רכ ],  welche 
LA.  auch  aus  Raschi  sv.  כלר ‎ deutlich  hervor- 
geht  und  welche  auch  in  das  Rituale  des  Musaf 
am  Versöhnungsfeste  überging  und  von  Maim. 
aufgenommen  wurde.  In  den  Tlmd.  Agg.  hing. 
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״Omergarbe“  sagten  sie:  Heute  sind  acht  Tage, 
welche  eine  Woche  und  einen  Tag  des  Omer  bilden). 
Amemar  zählte  blos  die  Tage,  aber  nicht  die 
Wochen;  denn  er  sagte:  Da  das  Zählen  in  un- 
serer  Zeit  (wo  keine  Omergarbe  mehr  darge- 
bracht  wird)  blos  als  eine  rabbinische 
Satzung  zur  Erinnerung  an  den  Tempel,  an- 
Zusehen  ist,  so  genügt  das  Zählen  der  Tage 
allein.  Chull.  60^  Gott  sagte  zum  Monde  (um 
ihn  zu  besänftigen,  vgl.  ירח ‎ und  דל ‎ לינלכר ‎ :(כתר‎ 
בך ‎ ישראל■ ‎ יכלים ‎ ומלכים ‎ אכלרה ‎ ליה ‎ יוכלא ‎ ככלי ‎ אי‎ 
אפשר ‎ דלא ‎ כלכו ‎ ביה ‎ תקופותא ‎ דכתיב ‎ והיו ‎ לכלועדים‎ 
ום' ‎ gehe,  Israel  wird  nach  dir  die  Tage  und  die 
Jahre  zählen  (vgl. כלבה ‎ ,  כלכי‎ ).  Er  aber  entgeg- 
nete  ihm:  Auch  nach  der  Sonne  werden  sie,  da 
es  nicht  anders  möglich  ist,  die  Sonnenwenden, 
Jahreseintheilungen  zählen,  denn  es  heisst:  ״Sie 
beide  (Sonne  und  Mond)  werden  zum  Eestsetzen 
der  Zeiten  dienen“  (Gen.  1,  14)  u.  s.  w.,  vgl. 
כפרה. ‎ Kidd.  30^  כיתי ‎ ספר ‎ תורה ‎ ואיכלכיכהו‎ 

TT  — 

möge  man  eine  Pentateuchrolle  herbeibringen 
und  (die  Worte,  Buchstaben  und  Yerse  dersel- 
ben)  zählen  u.  s.  w.,  vgl.  יבכןי‎ 

Pa.  בלכה—) ‎ נלכי‎ )  Jemdm  in  ein  Amt  ein- 
setzen,  autorisiren.  j.  Bic.  III,  65®  un.  ^  ob. 

ר' ‎ זעירא ‎ הוון ‎ בעיץ ‎ בלכלכיתיה ‎ ולא ‎ בעי ‎ בלקבל ‎ עלוי‎ 
כד ‎ שכלע ‎ ההן ‎ תכייא ‎ תכי ‎ חכם ‎ חתן ‎ וכשיא ‎ גדולה‎ 
נלכפרת ‎ קביל ‎ עלוי ‎ בלנלכיתיה ‎ den  B.  Seira  wollte 
man  autorisiren,  was  er  jedoch  nicht  annehmen 
wollte.  Als  er  aber  später  einen  Autor  vor- 
tragen  hörte,  dass  dem  Gelehrten,  dem  Bräuti- 
gam  und  dem  Nasi  (Fürsten)  diese  Würde  eine 
Sühne  bewirke,  so  nahm  er  die  Autorisation 
an.  Das.  65^  mit.  ר' ‎ יכבחק ‎ בר ‎ כחכלן ‎ הוה ‎ בעזה‎ 
וכלכוכיה ‎ על ‎ כלכת ‎ לחזור ‎ ר' ‎ זכליכא ‎ הוה ‎ ב^גור ‎ ובלכוכיה‎ 
על ‎ כלכת ‎ לחזור ‎ den  B.  Jizchak  bar  Nachman,  der 
in  Asa  (ausserhalb  Palästinas,  vgl.  Piel)  war, 
autorisirte  man  unter  der  Bedingung,  dass  er  zu- 
rückkehren  solle;  den  R.  Semina,  der  in  Tyrus 
war,  autorisirte  man  unter  der  Bedingung,  dass 
er  zurückkehren  solle.  Sot.  40^  ר' ‎ אבהו ‎ איבלכו‎ 
עליה ‎ רבכן ‎ לכלבלכייה ‎ ברישא ‎ כיון ‎ דחזיה ‎ לר' ‎ אבא‎ 
דכלן ‎ עכו ‎ דכפישי ‎ ליה ‎ בעלי ‎ חובות ‎ אכלר ‎ להו ‎ איכא‎ 
רבה ‎ für  R.  Abahu  thaten  sich  die  Gelehrten 
zusammen,  um  ihn  als  Oberhaupt  anzustellen. 
Als  er  jedoch  erfahren  hatte,  dass  R.  Abba  aus 
Akko  viele  dringende  Gläubiger  habe  (die  er 
von  den  Geschenken ,  welche  der  Angestellte  ge- 
wöhnlich  erhielt,  befriedigen  könnte),  sagte  er 
zu  den  Gelehrten:  Hier  ist  ein  weit  grösserer  Mann ! 

Ithpa.  zum  Rabbi  oder  Saken  ernannt 
werden,  autorisirt  werden,  j.  Bic.  III,  65^ 
mit.  זה ‎ שהוא ‎ בלתכלפי ‎ בכהך ‎ אין ‎ עונלדין ‎ כלפכיו‎ 
ואין ‎ קורין ‎ אותו ‎ רבי ‎ וכ' ‎ vor  demjenigen,  der 
durch  Geld  (Bestechung)  autorisirt  wurde,  erhebt 
man  sich  nicht,  man  nennt  ihn  nicht:  Rabbi 
u.  s.  w.,  vgl.  קהך. ‎ Das.  אוך ‎ ר' ‎ יוכה ‎ הוה ‎ בפיתקא‎ 
ולא ‎ קביל ‎ עילוי ‎ כלתכלכי ‎ אכיר ‎ עד ‎ זכלן ‎ דכלתכלכי ‎ ר'‎ 
זכליכא ‎ auch  R.  Jona’s  Name  stand  auf  dem  Ver- 
zeichniss  (der  zu  Autorisirenden),  aber  er  wollte 


gew.  dafür  סבלך, ‎ s.  d.  j.  Snh.I,  19^  un.  בראשוכה‎ 
היה ‎ כל ‎ אחד ‎ ואחד ‎ כלבלכה ‎ את ‎ תלכלידיו ‎ כגון ‎ ר'‎ 
יוחכן ‎ בן ‎ זכאי ‎ כליכה ‎ את ‎ ר' ‎ ליעזר ‎ ואת ‎ ר' ‎ יהושע‎ 
ור' ‎ יהושע ‎ את ‎ ר' ‎ עקיבה ‎ ור' ‎ עקיבה ‎ את ‎ ר' ‎ כלאיר‎ 
ואת ‎ ר' ‎ שכלעון ‎ .  .  .  חזרו ‎ וחלקו ‎ כבוד ‎ לבית ‎ הזה‎ 
אכלרו ‎ בית ‎ דין ‎ שכליכה ‎ שלא ‎ לדעת ‎ הכשיא ‎ אין‎ 
כליכויו ‎ כליכוי ‎ וכשיא ‎ שכליכה ‎ שלא ‎ לדעת ‎ בית ‎ דין‎ 
כליכויו ‎ כליכוי ‎ חזרו ‎ והתקיכו ‎ שלא ‎ יהא ‎ בית ‎ דין ‎ כלבלכין‎ 
אלא ‎ כלדעת ‎ הכשיא ‎ ושלא ‎ יהא ‎ ה  כשיא ‎ כלכלכה ‎ אלא‎ 
כלדעת ‎ בית ‎ דין ‎ in  früherer  Zeit  autorisirte  jeder 
Lehrer  seine  Schüler;  so  z.  B.  autorisirte  R. 
Jochanan  ben  Sakkai  den  R.  Dieser  (Elieser) 
und  R.  Josua,  R.  Josua  den  R.  Akiba  (R.  Elieser 
konnte  nicht  autorisiren,  weil  er  in  den  Bann 
gethan  worden  war,  vgl.  שכלותי), ‎ R.  Akiba  den 
R.  Meir  und  R.  Simon  .  .  .  Später  jedoch  erwies 
man  diesem  Hause  (des  Nasi,  Patriarchen)  die 
Ehre,  indem  man  sagte:  Wenn  das  Gelehrten- 
Collegium  Jemdn.  ohne  Einwilligung  des  Nasi 
autorisirt  hat,  so  gilt  eine  solche  Autorisation 
nicht;  wenn  hingegen  der  Nasi  Jemanden 
ohne  Einwilligung  des  Gelehrten  -  Collegiums 
autorisirt  hat,  so  gilt  eine  solche  Autorisa- 
tion.  Noch  später  aber  traf  man  die  Anordnung, 
dass  weder  das  Gelehrten -Collegium  ohne  Ein- 
willigung  des  Nasi,  noch  der  Nasi  ohne  Ein- 
willigung  des  Gelehrten  -  Collegiums  autorisiren 
durfte,  j.  Bic.  HI,  65'^  ob.  ר' ‎ אגלי ‎ שאל ‎ לר' ‎ היכלון‎ 
שבלעת ‎ שכלכלכין ‎ זקכים ‎ בחוסנה ‎ לארץ ‎ אכלר ‎ לו ‎ שבלעתי‎ 
שאין ‎ כלכלכין‎ .  .  .  רבכן ‎ דקיסרין ‎ אכלרין ‎ כלכלכין ‎ זקכים‎ 
בחופגה ‎ לארץ ‎ על ‎ כלכת ‎ לחזור ‎ R.  Ami  fragte  den 
R.  Simon:  Hast  du  etwa  gehört,  ob  man  Gelehrte 
zu  Sakens  ausserhalb  Palästinas  ernennen  dürfe? 
Er  antwortete,  ihm:  Ich  hörte,  dass  man  ausser- 
halb  Palästinas  nicht  autorisiren  dürfe.  Die  Ge- 
lehrten  Cäsareas  sagten:  Man  darf  ausserhalb 
Palästinas  Sakens  unter  der  Bedingung  er- 
nennen,  dass  sie  nach  Palästina  zurückkehren. 
—  Part.  pass.  Sot.  42^  ' לכלה ‎ סגן ‎ כלנלוכה ‎ וכ  zu 
welchem  Behufe  ist  der  Tempelfürst  eingesetzt 
u.  s.  w.?  vgl.  כלכלופה.‎ 

Nithpa.  כתכלפה ‎ autorisirt,  ernannt  werden, 
j. Bic. III,  65^  ob.  חכם ‎ שכתכלכה ‎ wenn  ein  Gelehrter 
autorisirt  wurde,  vgl.  כלחל. ‎ Sifra  Achre  cap.  8  כהן‎ 
הבלתנלכה ‎ ein  Priester,  der  zum  Hohenpriester  er- 
nannt  wurde. 

מנא ‎ ,מני ‎ cli.  (syr. נלכה=ע1.ן) ‎ zählen.  Part. 

pass.  נלכא ‎ gezählt.  Dan.  5,  25.  26.  —  Men.  66^ 
Abaji  sa*gte:  כל^נוה ‎ לבליבלכי ‎ יובלי ‎ וכלצוה ‎ לנליכלכי‎ 
שבועי ‎ *רבכן ‎ דבי ‎ ר' ‎ אשי ‎ כלכו ‎ יוכלי ‎ וכלבו ‎ שבועי‎ 
אכליכלר ‎ נלכי ‎ יוכלי ‎ ולא ‎ כלבי ‎ שבועי ‎ אכלר ‎ זכר ‎ לגלקדש‎ 
הוא ‎ das  Gebot  des  Zählens  (der  Zwischenzeit 
zwischen  dem  Pesach-  und  dem  Wochenfeste) 
besteht  darin,  dass  man  sowohl  die  Tage 
(״neun  und  vierzig  Tage“,  Lev.  23,  16,  vgl. 
ספירה), ‎ als  auch  die  Wochen  (״sieben  Wochen“, 
dak  V.  15)  zähle.  Die  Gelehrten  aus  der  Schule 
des  R.  Asche  zählten  die  Tage  und  die  Wochen 
(z.  B.  am  achten  Tage  nach  dem  Darbringen  der 
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חביב ‎ לפני ‎ דקב׳ה! ‎ הירם ‎ נלתן ‎ תורה! ‎ רכ' ‎ das  lässt 
dich  erkennen,  dass  der  Tag,  an  welchem  die 
Aeltesten  ernannt  werden,  Gott  ebenso  lieb 
ist,  wie  der  Tag  der  Gesetzgebung  (wo  näml. 
ebenf.  steht:  ״Am  dritten  Tage  wird  Gott  her- 
abkommen“  Ex.  19,  11). 

מעוןא ‎ cU.  (— נל5וי) ‎ Anstellung,  Autori- 

sirung.  j.  Snh.  I,  19^  un.  תכלן ‎ קררן ‎ לנליכריא‎ 
סכליברתא ‎ dort  (in  Babylon)  nennt  man  die  Auto- 
risirung:  Handauflegung,  vgl.  סנליכח; ‎ s.  auch  TW. 

מניכא ‎ s.  hinter  נלכיהא.‎ 

T  *  :  TT  ;  • 

m.  (=bh.  Esr.  6,  17)  !)Zahl,  Anzahl. 

Bech.  59^ כלכץ ‎ דרארי ‎ פוטר ‎ יי  die  Zahl,  die  ent- 
stehen  soll,  befreit;  d.  h.  wenn  Jem.  zehn  oder 
mehr  Lämmer  im  Stalle  hat,  von  welchen  er 
bereits  neun  oder  weniger  behufs  Entrichtung 
des  ״Zehnten“  (Lev.  27,  32)  hinauslaufen  liess, 
das  im  Stalle  noch  zurückgebliebene  zehnte 
Lamm  aber  verendet  oder  entläuft,  bevor  es 
noch  als  das  ״heilige  Zehnte“  bestimmt  wurde: 
so  sind  jene  herausgelaufenen  neun  Lämmer  frei 
(d.  h.  der  Besitzer  braucht  sie  nicht  mit  anderen 
Lämmern  zusammen  zu  treiben,  um  von  ihnen  den 
Zehnten  zu  entrichten);  weil  während  sie  gezählt 
wurden,  das  zehnte  Lamm  noch  vorhanden  war,  das 
als  der  Zehnt  hätte  verwandt  werden  können.  B. 
mez.  6^  dass.  Ohol.  2,  1  und  Bech.  45^  ררב‎ 
בכיכר ‎ רררב ‎ נלכיהר ‎ נ1לל ‎ נלת ‎ der  grösste  Theil  des 
Umfanges  und  der  grösste  Theil  der  Gliederzahl 
einer  Leiche.  Das.  in  der  Borajtha  איזחר ‎ ררב‎ 
בכיכר ‎ שכי ‎ כלררקים ‎ רירך ‎ אחת ‎ חראיל ‎ רררב ‎ גרבחר‎ 
בגדרל ‎ איזחר ‎ ררב ‎ כלכיכר ‎ קלזח ‎ was  bedeutet  ״der 
grösste  Theil  des  Umfanges“  eines  Menschen? 
Zwei  Schenkel  und  eine  Hüfte,  weil  diese  zusam- 
men  den  grössten  Theil  der  Höhe  eines  erwach- 
senen  Menschen  bilden.  Was  bedeutet  ״der 
grösste  Theil  von  der  Zahl  der  Glieder“?  Ein- 
hundert  fünfundzwanzig.  (Die  Anzahl  der  Glie- 
der  wird  näml.  gew.  auf  248  angegeben.)  Edij. 
1,  7  * ררב ‎ בכין ‎ אר ‎ ררב ‎ חנלכין  dass.  Bez.  3^  כל‎ 
דבר ‎ שבכלכין ‎ לא ‎ בטל ‎ Alles,  was  nach  der  Zahl 
(d.  11.  einzeln,  nicht  nach  Gewicht  und  Mass, 
oder  in  Bausch  und  Bogen)  verkauft  wird,  wird 
nicht  (wenn  es  zum  Genüsse  verboten  ist  und 
mit  erlaubten  Dingen  vermischt  wurde)  als  nicht 
vorhanden  angesehen.  —  2)  übrtr.  Abstim- 
mung,  Stimmenmehrheit,  j.  Ber.  I,  3^  ob. 

אגלרר ‎ הראיל ‎ ריש ‎ כאן ‎ כלטחרין ‎ ריט־ ‎ כאן ‎ נלטכלאין‎ 
כענלרד ‎ על ‎ חנלכין ‎ die  Gelehrten  in  der  Akademie 
sagten:  Da  es  hier  Einige  giebt,  welche  diese 
Dinge  als  rein  und  Andere,  welche  sie  als  un- 
rein  erklären,  so  wollen  wir  eine  Abstimmung 
veranstalten.  Edij.  1,  5  wozu  erwähnt  man  die 
Worte  des  einzelnen  Autors  unter  denen  der 
Menge  (vgl.  יחיד), ‎ da  doch  die  Halacha  nach 
der  Ansicht  der  Mehrheit  entschieden  wird? 
Damit  ein  späteres  Gelehrten-Collegium,  dem  die 
Meinung  des  Einzelnen  als  richtig  erscheinen 


i  die  Autorisation  nicht  annehmen,  denn  er  sagte: 

Nicht  eher  (übernehme  ‘ich  diese  Würde),  als 
i  bis  B.  Semina  autorisirt  ist.  Das.  שנלערן ‎ בר‎ 
ררא ‎ חרח ‎ כד ‎ נלסקרם ‎ (בדנלסקרס ‎ .1) ‎ ראתנלכרן ‎ דקיקין‎ 
נליכיח ‎ רהרא ‎ לא ‎ אתנלכי ‎ Simon  bar  Wa  lebte  in 
Damaskus,  da  wurden  weit  Unbedeutendere 
>  (Jüngere)  als  er  autorisirt,  er  aber  wurde  nicht 
autorisirt.  Das.  öfter,  vgl.  .גלע?דיא‎ 

מינוי‎ ,מנוי ‎ masc,  N.  a.  die  Autorisirung, 

Ernennung  eines  Gelehrten  zum  Rabbi 
oder  Sake n.  j.  Snh.  I,  18®  un.  (mit  Ansp.  auf 
Ez.  13,  9:  ״Die  falschen  Propheten“  in  der  Deu- 
tung  auf  die  babyl.  Gelehrten)  בסרד ‎ עכלי ‎ לא ‎ יחיר ‎ זח‎ 
חעיברר ‎ רבכתב ‎ בית ‎ ישראל ‎ לא ‎ יכתבר ‎ זח ‎ חכליכרי‎ 
״  ראל ‎ אדכלת ‎ ישראל ‎ לא ‎ יבאר ‎ זח ‎ ארץ ‎ ישראל‎ Zum 
Rathe  meines  Volkes  werden  sie  nicht  gehören״, 
das  ist  die  Kalenderberechnung  (Einschal־ 
tung  eines  Monats);  ״im  Verzeichniss  des 
Hauses  Israel  werden  sie  nicht  verzeichnet 
werden“,  das  ist  die  Autorisation;  ״und  in 
das  Land  Israels  werden  sie  nicht  kommen“, 
das  ist  die  Uebersiedelung  nach  Palästina. 
Das,  19^  un.,  vgl.  נלכח ‎ ,כלכי‎ .  j.  R.  hasch.  H, 
58^  ob.  לעיברר ‎ חרלכין ‎ אחר ‎ חנליכרי ‎ לבית ‎ חרעד‎ 
חרלכין ‎ אחר ‎ חרגיל ‎ betreffs  Festsetzung  eines 
Schaltjahres  (Schaltmonats)  richtet  man  sich  nach 
der  Ernennung  (d.  h.  der  je  früher  hierzu  Er- 
nannte  tritt  früher  in  das  Collegium  ein);  aber 
betreffs  der  Gelehrten-Zusammenkunft  (in  wel- 
:  eher  die  Berechnungen  und  Disputationen  hin- 
I  sichtlich  des  einzusetzenden  Schaltmonats  ge- 
i  pflogen  werden)  richtet  man  sich  nach  dem  Ge- 
i  wandteren  (dass  näml.  der  Gelehrteste  früher  ein- 
;  trete),  j.  Snh.  I,  18®  mit.  dass.,  wo  jedoch  חנלכיין‎ 
I  in  einigen  Agg.  ermp.  ist  aus  חכליכויין ‎ pl.,  oder 
חנליכרי ‎ ־ .  j.  Hör.  HI  g.  E.,  48®  mit.  בקשר ‎ לכלכרת‎ 
זקכים ‎ כלאיכן ‎ חן ‎ נלכלכים ‎ נלטיבריח ‎ אכלדררכלח ‎ י 
(אר ‎ כלדררנלח ‎ .1) ‎ אנלר ‎ ר' ‎ סינלרן ‎ יחרדח ‎ יעלח ‎ אכלר ‎ לר ‎ ‘ 
ר' ‎ בלכי ‎ חדא ‎ דת ‎ נלר ‎ לנללחנלח ‎ אבל ‎ לכלכרי ‎ רראי ‎ פכי ‎ ; 
חנללך ‎ חירשבים ‎ ראשכח ‎ בכללכרת ‎ ’  wenn  man  Gelehrte 
zu  Aeltesten  (Sakens)  autorisiren  will,  ■aus 
I  welchem  Orte  ernennt  man  sie,  aus  Liberias 
I  oder  aus  Daroma?  R.  Simon  sagte:  ״Juda  geht 
■  vor“  (Ri.  1,  2;  d.  h.  die  Daromäer  verdienen 
I  den  Vorzug,  weil  ihr  Wohnort  zur  Provinz  Juda 
:  gehört).  R.  Mani  entgegnete  ihm:  ״Die  Schrift 
spricht  hier  blos  vom  ״Kriege“  (da  gebührt 
allerdings  den  Judäern  der  Vorzug);  aber  was 
i  die  Autorisirung  betrifft,  so  ״sehen  das  Ange- 
sicht  des  Königs  diejenigen,  welche  den  Vor- 
sitz  in  der  Regierung  haben“.  (Esth.  1,  14); 
bildlich  für:  Die  Gelehrten  in  Liberias  ver- 
dienen  bei  einer  vorzunehmenden  Autorisirung 
den  Vorzug  vor  den  Daromäern,  weil  sie  die 
letzteren  an  Gelehrsamkeit  übertrafen.  Esth. 
r.  SV.  104  ,רחקרב‎ ^^  dass.  Num.  r.  s.  15  g.  E., 
231^  ״Sammle  mir  70  Aelteste  .  .  .  und  ich 
werde  herab  kommen  und  mit  dir  reden“ 
(Num.  11,  16,  17);  לחרדיעך ‎ שירם ‎ נלכרי ‎ חזקכים‎ 
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החדש ‎ רליכא ‎ ידע ‎ אין ‎ אכא ‎ סלקית ‎ כלכללייבא ‎ אין ‎ לא‎ 

ich  war  ein  Chaber  (Genosse  der  Gelehrten),  da 
führte  mich  R.  Samuel  bar  Jizchakin  das  Collegium, 
das  den  Neumond  bestimmen  sollte;  ich  weiss 
aber  nicht,  ob  ich  zu  dem  Collegium  (der  Drei- 
zahl)  der  Gelehrten  gehörte,  oder  nicht. 


מניכא ‎ m.  (^ הנלכיכא ‎ ,הנלכיך ,  s.  d.  W.,  gr. 

[xaviaxT]«;)  Hals-  oder  Armband.  Tamid  32^ 
Alexander  M.  שדי ‎ כלכיכא ‎ דדדבא ‎ על ‎ :צראריהרן‎ 
legte  ein  goldnes  Halsband  um  ihren  (der  Ge- 
lehrten  des  Südens)  Hals;  s.  auch  TW. 


מגי1מי ‎ (— bh. נלכינלין ‎ Neh.  12,  17.  41 ; 

♦  •  •  י  •  T  S  •־ 


,מנימין‎ 

)  •  t:  • 


für  נל ‎ ,בכינלין ‎ anst.  ב  vor  כ,  vgl.  יל ‎ כה ‎ u.  a.) 
Minjam’in,  Minjomi  (—Benjamin)  N.  pr. 
Meg.  28^  un. נלכינלין ‎ בר ‎ איהי ‎ Agg.  (Ms.  M. בכינלין)‎ 
Minjamin  bar  Ihi.  Nid.  65^  נלכיכלין ‎ סקסכאה‎ 
(wofür  j.  Ber.  H,  5^  ob.  בכיכדן ‎ גכזכיא‎ )  Minjamin, 
der  Schatzmeister.  Sot.  9^  נלכינלין ‎ גר ‎ הנלצרי‎ 
Minjamin,  der  egyp tische  Proselyt.  Chull.  49^, 
s.  לכדרכץא. ‎ Ab.  sar.  28 נלכירנלי ‎ אסיא ‎ יי ‎ der  Arzt 
Minjomi.  Schabb.  133יי  un.  בכי ‎ נלבירנלי ‎ אסיא ‎ die 
Söhne  des  Arztes  Minjomi. 


מנין ‎ s. נלכייכא ‎ ,כלכין ‎ —  .כלן ‎ s.  hinter  נלכרי־א.‎ 

I  •  י  •  ־  •  •t  ;  •  ’  TT;•  T 

מריק ‎ m.  (=כלכיכא,  gr.  {xavtaxT^c)  goldnes 

Hals-  oder  Armband.  Pesik.  r.  s.  29,  54^ 
55^  ״Weshalb  ging  das  Land  zu  Grunde?  .  .  . 
Gott  sprach:  Weil  sie  meine  Lehre  verliessen“ 
(Jer.  9, 11. 12).  לנללך ‎ שהיה ‎ ארהב ‎ את ‎ בבר ‎ עשה ‎ לר‎ 
בלבייק ‎ של ‎ זהב ‎ ותלה ‎ ארתר ‎ בצרארר ‎ לא ‎ עשה ‎ (רצרכר?)‎ 
אלא ‎ הכעיסר ‎ רכטל ‎ אביר ‎ נלנלכר ‎ את ‎ הנלכייק ‎ רעשה‎ 
לר ‎ כבלים ‎ רכתכם ‎ ברגליר ‎ של ‎ בכר ‎ כך ‎ עשה ‎ הקבדל‎ 
ארתירת ‎ של ‎ תררה ‎ ככלרכיקרת ‎ רכתכם ‎ על ‎ צראריהם‎ 
של ‎ ישראל ‎ רכ' ‎ ein  Gleich'niss  von  einem  Könige, 
der  seinem  Sohne,  den  er  liebte,  ein  goldnes 
Halsband  anfertigen  liess  und  es  um  seinen  Hals 
hing.  Da  aber  der  Sohn  nicht  nach  dem  Wü- 
len  des  Vaters  handelte,  sondern  vielmehr  ihn 
kränkte,  so  nahm  Letzterer  ihm  das  Halsband 
weg  und  liess  eiserne  Ketten  machen,  die  er 
dem  Sohne  an  den  Füssen  anlegte.  Ebenso 
machte  Gott  die  Buchstaben  der  Gesetzlehre  wie 
Halsbänder,  die  er  ״um  den  Hals  Israels  hing“ 
(Spr.  1,  9  und  4,  9);  da  letzteres  aber  entartete 
und  die  Gesetzlehre  verachtete,  so  schrieb  er  die 
unglücklichen  Verheissungen  in  den  ״Klagelie- 
dem“  nach  alphabetischer  Ordnung  nieder;  vgl. 
auch  נלוכ^יק ‎ in  '.נלר 

מנלןת ‎ ?מנירןה ‎ s.  נליכיכןה ‎ in  '.כלי 

מניישא ‎ (viell.=:כלייאשא  s.  d.,  mit  eingeschalt. 
Nun)  Minjascha,  N.  pr.  j.  Meg.  II,  7 2יי  mit. 
ירסי ‎ בר ‎ כלכיישא ‎ Jose,  der  Sohn  des  ikinjascha. 


מנית ‎ Minnlth  (hh.),  Name  eines  Ortes.  Tlir. 

r.  SV.  יי65 ‎ ,ריגרס ‎ R.  Acha  deutete  חטי ‎ כלכית ‎ (Ez. 
27,  17):  חטים ‎ בלי ‎ נלכיין ‎ Weizen  ohne  Zahl.  Die 
Rabbanan  sagten:  חנלש ‎ כלארת ‎ (כליבין) ‎ בחטין ‎ ככלכין‎ 


מנינא‎ 

TT  :  • 


würde,  sich  auf  ihn  stütze.  שאין ‎ בית ‎ דין ‎ יכרל‎ 
לבטל ‎ דברי ‎ בית ‎ דין ‎ חברר ‎ עד ‎ שיהיה ‎ גדרל ‎ כלכלבר‎ 
בחככלה ‎ רבכלבין ‎ היה ‎ גדרל ‎ כלכלכר ‎ בחכנלה ‎ אבל ‎ לא‎ 
בכלכין ‎ בכלכין ‎ אבל ‎ לא ‎ בחכנלה ‎ איכר ‎ יכרל ‎ לבטל‎ 
דבריר ‎ עד ‎ שיהיה ‎ גדרל ‎ כלכלכר ‎ בחכנלה ‎ רבכלכין ‎ denn 
ein  Gelehrten-Collegium  kann  nicht  die  Worte 
eines  andern  Gelehrten- Collegiums  aufheben, 
wenn  es  nicht  das  letztere  an  Gelehrsamkeit  und 
Stimmenzahl  übertrifft.  Wenn  es  hingegen  das 
letztere  an  Gelehrsamkeit,  aber  nicht  an  Stirn- 
menzahl,  oder  an  Stimmenzahl,  aber  nicht  an 
Gelehrsamkeit  übertrifft,  so  kann  es  die  Worte 
des  andern  nicht  eher  aufheben,  als  bis  es  das- 
selbe  an  Gelehrsamkeit  und  an  Stimmenzahl 
übertrifft;  (daher  war  es  näml.  nothwendig,  die 
Ansicht  des  einzelnen  dissentirenden  Gelehrten 
zu  verzeichnen,  damit  man  danach  sowohl  die 
Gelehrsamkeit,  als  auch  die  Stimmenzahl  des  da- 
maligen  Collegiums,  dessen  Ausspruch  zum  Ge- 
setz  erhoben  worden  war,  in  späterer  Zeit  zu 
bemessen  wisse,  um  beurtheilen  zu  können,  ob 
das  jezeitige  Collegium  das  ihm  vorangegangene 
übertreffe,  oder  nicht.  Bez.  5^  כל ‎ דבר ‎ שבכלבין‎ 
צריך ‎ כלכין ‎ אחר ‎ להתירר ‎ jedes  Verbot,  das  durch 
Abstimmung  in  einem  Gelehrten-Collegium  ent- 
stand,  kann  blos  durch  eine  andere  Abstimmung 
aufgehoben  werden.  Snh.  26^  קשר ‎ רשעים ‎ איכר‎ 
נלן ‎ הכלביין ‎ der  Bund  der  Frevler  gehört  nicht 
zur  Zahl;  d.  h.  die  Beschlüsse  eines  solchen 
Collegiums  sind  ungiltig. 


מביעא ‎ ימנעא ‎ cli.  (syr.  ^111כלכרן:=על) 

1)  Zahl,  Anzahl,  Zählung.  Bech.  60^  nn. 
בכלביכא ‎ פרסאה ‎ דקרר ‎ לעשרה ‎ חד ‎ nach  der  Zäh- 
lung  der  Perser,  welche  die  Zehnzahl:  Eines 
(eine  Dekade)  nennen;  חד ‎ wahrsch.  verwandt 

s  ^ 

mit  arab.  Grenze,  Ende.  —  2)  Abstimmung, 


Stimmenmehrheit  im  Gelehrten-Collegium. 
Snh.  36^  und  Git.  59^  ob.  אכלר ‎ רב ‎ אכא ‎ הראי‎ 
בכלכייבא ‎ דבי ‎ רבי ‎ רכליכאי ‎ דידי ‎ כלכר ‎ ברישא ‎ רהאכן‎ 
תבן ‎ דיבי ‎ כלכלרכרת ‎ כלתחילין ‎ נלן ‎ הגדרל ‎ שאכי ‎ כלכייכא‎ 
דבי ‎ רבי ‎ דכרלהר ‎ נלן ‎ הצד ‎ הרר ‎ כלתחלי ‎ Rab  sagte: 
Ich  gehörte  zum  Gelehrten-Collegium  in  der 
Schule  Rabbi’s,  wo  die  Abstimmung  (betreffs  des 
Sikarier-Gesetzes,  vgl.  סיקריקרן) ‎ stattfand  und 
meine  Stimme  zählte  man  als  die  erste.  (Worauf 
entgegnet  wird:)  Wir  lernten  ja  in  der  Mischna, 
dass  man  bei  einer  Geldangelegenheit  die 
Stimmenzählung  bei  dem  grössten  Gelehrten  be- 
ginnt!  (vgl.  צד; ‎ d.  h.  da  in  jenem  Collegium 
grössere  Männer  als  Rab  anwesend  waren,  wie 
z.  B.  Rabbi,  R.  Chija  u.  A.,  woher  kommt  es, 
dass  man  die  Stimmenzählung  mit  Rab  begann?) 
Bei  der  Stimmenzählung  in  dem  Collegium 
Rabbi’s  hat  man  ausnahmsweise  in  Allen  (selbst 
in  Geldangelegenheiten,  aus  besonderer  Beschei- 
denheit)  die  Zählung  bei  dem  Niedrigem  be- 
gönnen,  j.  Snh.  I,  18°  ob.  R.  Hoschaja  erzählte: 

חבר ‎ הייתי ‎ ראעלך ‎ ר' ‎ שנלראל ‎ בר ‎ יצחק ‎ לקידרש‎ 
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Schule  Schammai’s  Hessen  sich  nicht  ahhalten, 
Frauen  zu  heirathen,  die  von  den  Gelehrten  aus 
der  Schule  Hillers  abstammten,  und  ebenso  wenig 
Hessen  sich  letztere  ahhalten,  sich  mit  den  Er־ 
Steren  zu  verschwägern;  trotzdem  näml.  diese  hei- 
den  Schulen  betreffs  einiger  Ehegesetze  verschiede- 
ner  Ansicht  waren,  vgl.  auch  כלכלזרות. ‎ Das.  לא‎ 
ככלבער ‎ ערעגין* ‎ טד!ררת ‎ א^לר ‎ על ‎ גב ‎ אלר ‎ dieselben 
Hessen  sich  auch  nicht  abhalten,  die  levitisch- 
reinen  Speisen  gemeinschaftlich  zuzubereiten; 
trotzdem  sie  auch  betreffs  einiger  Keinheitsge- 
setze  verschiedener  Ansicht  waren,  j.  Kidd.  I, 
58^  ob.  dass.  Git.  36^^  Hillel  führte  den  Pros- 
bul  ein,  ; עגראה ‎ את ‎ העם ‎ עזבנלכער ‎ נללדלררת ‎ זד; ‎ את ‎ זד 
weil  er  einsah,  dass  die  Menschen  sich  abhalten 
Hessen,  einander  etwas  zu  leihen,  aus  Furcht, 
dass  sie  beim  Eintritt  des  Brachjahres  ihre  aus- 
stehenden  Schulden  verlieren  v/ürden,  vgl.  םררזברל.‎ 

Hif.  הנלליע ‎ abhalten,  auseinander  hal־■ 
ten.  j.  Ber.  IX,  14^  ob.  wird  יגרע ‎ לטפי ‎ כלים‎ 
(Hiob  36,  27)  erklärt:  שנלכלליע;* ‎ זר ‎ כלזר ‎ ed.  Lehm, 
(ed.  Yen.  crmp.  שנלנללינלען; ‎ in  der  Parall.  j.  Taan. 
I,  64^  ob.  שאת ‎ כלנלליע;• ‎ זר ‎ כלזר‎ )  der  sie  (die 
Begentropfen)  auseinander  hält;  dass  sie  näml. 
nicht  zusammen  kommen. 

^מג  dl.  (syr.  נללע=על1^י) ‎ abhalten,  hem- 
men,  s.  TW. 

Ithpe.  sich  abhalten  lassen,  sich  einer 
Handlung  entziehen.  Git.  52^  ein  Vormund, 
den  der  Vater  der  Waisen  eingesetzt  hat, 
muss  einen  Eid  leisten,  dass  er  letzteren  nichts 
veruntreut  habe;  כלאי ‎ טעכלא ‎ אי ‎ לאר ‎ דאית ‎ ליה ‎ הלאה‎ 
נליליה ‎ לא ‎ הרה ‎ ליה ‎ אפיטררפרס ‎ רכלשרם ‎ שברעה ‎ לא‎ 
אתי ‎ לאכללרעי ‎ weshalb?  Hätte  er  nicht  von  dem  Vater 
einen  Nutzen  gehabt,  so  würde  er  von  ihm  die 
Vormundschaft  nicht  übernommen  haben;  daher 
würde  er  sich  von  letzterer  des  zu  leistenden  Eides 
halber  nicht  abhalten  lassen.  Ein  Vormund 
hing.,  den  das  Gericht  ernannt  hat,  braucht 
keinen  Eid  zu  leisten;  denn  die  Uebernahme  der 
Vormundschaft  erfolgte  blos  dem  Gerichte  zu 
Heb;  ראי ‎ רנלית ‎ עליה ‎ שברעה ‎ אתי ‎ לאכללרעי ‎ wenn 
du  ihm  einen  Eid  zuschiebest,  so  würde  er  sich 
der  Uebernahme  der  Vormundschaft  ganz  ent- 
ziehen.  Nach  Abba  Saul  findet  das  Umgekehrte 
statt,  vgl.  כללי, ‎ Piel  כללה. ‎ j,  Schabb.  VH,  9^  un. 
' לא ‎ כלתכללעין* ‎ רבלין* ‎ דרשץ ‎ רה  die  Babbinen  Hessen 
sich  nicht  abhalten,  Forschungen  anzustellen, 
näml.  zuw.  ה  gleich  ח  zu  deuten,  vgl.  הא. ‎ j.  Pea 
VII,  20^  un.  j.  Maas,  scheni  V,  56^  mit.  dass. 

מנעול ‎ m.  (=::bh.von  כעל ‎ umgeben,  beschützen) 

Biegei,  Verschluss.  M.  kat.  11^  הכללערל‎ 
רהנלפתח ‎ שלשברר ‎ בלתקלן ‎ רב' ‎ den  Verschluss  und 
den  Schlüssel,  welche  zerbrochen  wurden,  darf 
man  in  den  Mitteltagen  des  Festes  repariren. 
B.  bath.  65 הכלרכר ‎ את ‎ הבית ‎ נלכד ‎ את ‎ הדלת ‎ ראת ‎ ^י 
הלגר ‎ ראת ‎ הכלכערל ‎ אבל ‎ לא ‎ את ‎ הכלפתח ‎ wenn 
Jem.  ein  Haus  verkauft,  so  hat  er  die  Thüre, 


מנכייח‎ 

T  T  :  “ 

500  כללית ‎ Arten  von  Weizen  giebt  es,  entspre- 
chend  dem  Zahlenwerth  des  Wortes  500) ‎ כללית‎ ). 
Khl.  r.  SV.  72  ,כל ‎ הדברים‎ *^  dass. 

הלכייה=) ‎ ./‎ מנכייה‎ ,  von  לכי) ‎ Sparsam- 
keit,  eig.  Abzug  vom  Lebensbedarf,  j.  Sot.  V, 
20״  un.  פררש ‎ כללכייה ‎ der  (scheinheilige)  Phari- 
Säer  der  Sparsamkeit,  vgl.  .הלכייה‎ 

מנלן ‎ s.  .כללא‎ 

גז■ ‎ :דדו‎ 

מגם ‎ KIü.  r.  sv.  כלתרקה, ‎ crmp.,  s.  .לכללם‎ 

מגומכום ‎ למוגומכוס‎ m. (gr. p.ovop.ax.oc)  zwei- 

kämpfer,  Gladiator.  Jelamdenu  Abschn. 
Wajchi  (citirt  vom  Ar.)  ״Jakob  rief  seine  Söhne 
zusammen“  (Gen.  49,  1);  לכלה ‎ לא ‎ קרא ‎ עשר ‎ לבליר‎ 
שאין ‎ כללרכלכרס ‎ ערשה ‎ דייתיקי ‎ שכן ‎ עשאר ‎ אביר‎ 
כלרלרכלכרס ‎ שלאכלר ‎ רעל ‎ חרבך ‎ תחיה ‎ weshalb  rief 
Esau  (vor  seinem  Tode)  nicht  seine  Söhne  zu- 
sammen?  Weil  der  Zweikämpfer  keine  Anord- 
nung  (Hausbestellung,  ä1a^1׳^x7])  trifft,  denn  sein 
Vator  hatte  ihn  zum  Zweikämpfer  bestimmt: 
״Von  deinem  Schwerte  sollst  du  leben“  (Gen. 
27,  40). 

מנמנטי ‎ m.  pl.  (wahrsch.  von  לנללס ‎ =  לכללם‎ 

•  •  •  •  • 

s.  d.)  die  Lärmmacher,  Murrenden,  s.  TW. 

Ä  X-׳ 

Nach  Fleischer  das.  II,  568^  vom  ״arab. 

urspr.  dumpf  flüstern,  dann  durch  Einflüsterungen 
and  durch  Ohrenbläserei  Zwietracht  stiften;  vgl. 
susurro,  “ 

מנומר ‎ s. .לכלר‎ 

־  :  ד  T 

מנן ‎ s. .כל ‎ לא‎ 

מנוני ‎ ל  מגון ‎ s.  m  ' כללרלא ‎ —  .כללר  s. .כליא‎ 

מנסה ‎ m.  (von  סח^ ‎ Hell.)  seufzend,  trau- 
ernd,  s.  TW. 

מגסקי ‎ Slfre  Naso  Pisk.  45  und  Num.  r.  s. 
12,  217^  רככללהקי ‎ פסקארת ‎ crmp.  aus  רככלין‎ 
הקיפסארת, ‎ s.  d.  W. 

^מג  (=bh. ,  arab.  verwandt  mit  כלאן,‎ 

Grndw.  כלן ‎ scheiden)  verhindern,  abhalten, 
hemmen.  Ber.  10^  un.  אפילר ‎ חרב ‎ חדה ‎ כלרלחת‎ 
על ‎ צרארר ‎ של ‎ אדם ‎ אל ‎ יכללע ‎ עצכלר ‎ כלן ‎ הרחכלים‎ 

selbst  wenn  bereits  ein  scharfes  Schwert  an  den 
Hals  des  Menschen  gelegt  ist,  so  enthalte  er  sich 
nicht  des  Flehens  um  Erbarmen.  Pes.  113^ 
' הכלרלע ‎ כללעלים ‎ כלרגליר ‎ רכ  wer  seinen  Füssen  die 
Schuhe  versagt,  ist  von  Gott  verbannt.  Part, 
pass.  j.  Nas.  H  Anf.,  51 mit.  כללוע ‎ אלי ‎ כלכללר‎ 
ich  will  von  ihm  (dem  Traubenkamm,  אשכרל)‎ 
abgehalten  sein;  eine  Art  Nasirat.  Das.  auch 
כללרע ‎ אכי ‎ כלנלכר ‎ ich  will  mich  des  Brotes  (ככר) 
enthalten. 

Nif.  לכלכע ‎ sich  enthalten,  sich  abhalten 
lassen,  jeb.  1,  4  (13^  fg.)  לא ‎ לכללער ‎ בית ‎ שכלאי‎ 
לישא ‎ לשים ‎ כלבית ‎ דלל ‎ רכ' ‎ die  Gelehrten  aus  der 
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מנצפך‎ 

ist  unter  Monopolist  zu  verstehen?  Die  Schüler 
des  D.  Jannai  sagten:  Wenn  bei  neun  Verkäu- 
fern  und  zehn  Bäckern  acht  der  Ersteren  von 
acht  der  Letzteren,  dahing.  Einer  der  Ersteren 
von  zwei  der  Letzteren  (der  Bäcker)  die  Brote 
zum  Wiederverkauf  einkauft;  d.  h.  nicht  blos 
der  Grosshändler,  sondern  auch  ein  solcher 
Wiederverkäufer  wird  Monopolist  genannt,  der 
noch  einmal  soviel  Brote  als  die  anderen 
Händler  einkauft. 

מנצפך ‎ Manzpach,  Ahk.  der  fünf  Schlussbst. 
im  Alphab  et,  Mem,  Nun,  Zade,Pe,  Kaf.  Schabb. 
104^ נלב^נפך ‎ בגרפים ‎ אבלררם ‎ die  fünf  Finalbuchstaben 
haben  die  Seher  (Propheten)  eingeführt.  Meg. 
2^  u.  ö.  dass.  j.  Meg.  I,  mit.  ; כלב:!ב6ך ‎ דזלכד 
לכלשד ‎ נלסיכר ‎ נלהיר ‎ כלל:צפך ‎ ר' ‎ ירכליח ‎ בעןם ‎ ר' ‎ שכלראל‎ 
ר' ‎ (בר ‎ .1) ‎ יצחק ‎ כלה ‎ שהתקיכד ‎ לך ‎ הצדפים ‎ בלאן ‎ איכון‎ 
אילין ‎ צרפין ‎ נלעשה ‎ בידם ‎ סגריר ‎ שלא ‎ ככבסי ‎ חכנלים‎ 
לבית ‎ הוועד ‎ רכככסד ‎ התיכרקרת ‎ אנלרין ‎ איתרן ‎ כעביד‎ 
בית ‎ וועדא ‎ דלא ‎ ייבטל ‎ אכלרין ‎ כלהו ‎ דין ‎ דכתיב ‎ נל׳ם‎ 
כ״ך ‎ כ״ך ‎ נלנלאנלר ‎ לכלאכלר ‎ Hb  נל"םכ"וןג"ון ‎ צ׳לי ‎ צ׳ז״י ‎ פה‎ 
כלכאנלן ‎ לבאכלן ‎ נלצדיק ‎ לצדיק ‎ כלפה ‎ לפה ‎ בלבך ‎ ידו ‎ של‎ 
הקבה ‎ לכך ‎ ידו ‎ של ‎ כלשה ‎ die  fünf  Finalbuchstaben  sind 
eine  Tradition  des  Mose  vom  Sinai  her.  Welche 
Bewandtniss  hat  es  mit  כלכצפך? ‎ (d.  h.  welche 
Deutung  wurde  in  späterer  Zeit  diesen  fünf 
Buchstaben  gegeben?)  B.  Jirmeja  sagte  Namens 
des  K.  Samuel  bar  Jizchak:  Das,  was  ״die  Seher“ 
dir  gedeutet  haben.  (Dieser  Etymologie  zu  lieb, 
כלן ‎ צפך‎ ,  wurde  die  alphabetische  Ordnung  jener 
fünf  Bst.  hintangesetzt,  s.  w.  u.)  Wer  sind  jene 
Seher?  Einst  trug  es  sich  an  einem  Tage  hef- 
tiger  Regengüsse  zu,  dass  die  Gelehrten  die 
Akademie  nicht  besuchten,  dass  aber  jene  Jünglinge 
(welche  schon  in  der  Jugend  in  ihren  Forschungen 
gleichsam  einen  prophetischen  Geist  bekun- 
deten  und  welche  im  reifem  Alter  zu  den  her- 
vorragendsten  Gelehrten,  wie  R.  Elieser  und  R. 
Josua,  sich  entwickelt  haben  sollen)  dieselbe 
besuchten  und  sagten:  Kommet,  wir  wollen 
dafür  Sorge  tragen,  dass  das  Studium  der  Aka- 
demie  nicht  unterbrochen  werde.  Sie  sagten: 
Welche  Bedeutung  haben  die  Doppelbuchstaben 
im  Alphabet,  näml.  Mem  und  (Schluss-)  Mem, 
Nun  und  Nun,  Zade  und  Zade,  Pe  und  Pe,  Kaf 
und  Kaf?  Vom  Spruch  (Gottes)  zum  Spruch 
(des  Mose);  von  dem  Glaubhaften  (Gott)  zum 
Glaubhaften  (Mose);  von  dem  Gerechten 
(Gott)  zum  Gerechten  (Mose);  vom  Munde 
(Gottes)  zum  Munde  (des  Mose);  von  der  Hand 
(Gottes)  zur  Hand  (des  Mose).  In  der  Parall. 
Genes,  r.  s.  1,  4^  steht  dafür:  סיכלון ‎ בשם ‎ S  אכלר‎ 
ר' ‎ יהושע ‎ בן ‎ לוי ‎ כלכצפך ‎ צופים ‎ אבלרום ‎ הלכה ‎ לכלשה‎ 
נלסיכי ‎ ר׳ ‎ ירכליה ‎ בשם ‎ ר' ‎ חייא ‎ בר ‎ אבא ‎ אכלר ‎ כלה‎ 
שהתקינו ‎ הצופים ‎ כלעשה ‎ וכ' ‎ R.  Simon  sagte 
Namens  des  R.  Josua  bar  Lewi:  כלכצפך ‎ haben 
die  Seher  eingeführt,  die  eine  Tradition  des  Mose 
vom  Sinai  ist.  R.  Jirmeja  sagte  Namens  des 
R.  Chija  bar  Abba:  Das,  was  die  Seher  gedeu- 


מנעל‎ 

T  :  - 

den  Riegel  und  den  Verschluss,  nicht  aber  den 
Schlüssel,  mitverkauft.  Sab.  4,  3  הנגר ‎ . . .  הכלכעול‎ 
dass.  —  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  17,  17*^  und  Khl. 
r.  SV.  כלבעול ‎ ^80 ‎ ,כי ‎ כלקרה ‎ der  Verschluss 
an  dem  Körpertheile  Adam’s,  von  welchem 
die  Rippe  entnommen  worden  war,  s.  אפופודין.‎ 

m.  (=bh.  נעל) ‎ Schuh,  eig.  was  den 

Fuss  Verwahrt,  einschliesst,  im  Ggs.  zu  סנדל‎ 
Sandale,  die  blos  die  Fusssohle  bedeckt.  Kel. 
26,  4,  vgl.  אכלום• ‎ j.  Schek.  I,  46^  mit.  ילפרקין ‎ את‎ 
הכלכעל ‎ כלעל ‎ גבי ‎ האכלוס ‎ ואין ‎ כלחזירין ‎ אותו ‎ man 
darf  (in  den  Mitteitagen  des  Festes)  den  Schuh 
vom  Leisten  abnehmen,  aber  ihn  nicht  darauf 
zurücklegen.  Jeb.  102^  und  j.  Jeb.  XII,  12®  ob. 
נללעל ‎ .  •  .  סנדל ‎ Schuh,  Sandale,  vgl.  אליהו. ‎ Esth. 
r.  SV.  כלנעל ‎ רגליו‎ "י108 ‎ ,ותאכלר ‎ אסתר ‎ der  Schuh 
seiner  Füsse,  s.  לחך. ‎ —  PI.  Kil.  9,  7  בקכעלות‎ 
הפיכון ‎ Schuhe  von  groben  Zeugen;  in  j.  Gern, 
z.  St.  durch  דרדסין ‎ erklärt,  s.  d.  W.,  vgl.  auch 
—  Gew.  mit  masc.  Endung,  j.  Schabb.  VI, 
8^^  ob.  כלנעלים ‎ וסנדלים ‎ Schuhe  und  Sandalen. 
Das.  ö.  Pes.  113^  8."כלכע.  Schabb.  129^  לעולם‎ 
יכלכור ‎ אדם ‎ קורות ‎ ביתו‎ "ויקח ‎ כלכעלים ‎ לרגליו ‎ הקיז‎ 
דם ‎ ואין ‎ לו ‎ כלה ‎ יאכל ‎ יכלכור ‎ כלכעלים ‎ שברגליו ‎ ויספיק‎ 
כלהן ‎ צרכי ‎ סעודה ‎ der  Mensch  soll  selbst  die 
Balken  seines  Hauses  verkaufen,  um  für  deren 
Erlös  Schuhe  für  seine  Füsse  zu  kaufen.  Wenn 
er  sich  zur  Ader  gelassen  und  nichts  zu  essen 
hat,  so  verkaufe  er  selbst  die  Schuhe  seiner 
Füsse,  um  die  Ausgaben  für  ein  Mahl  zu  be- 
schaffen. 

מניפא ‎ ?מנפא ‎ m.  (von  נוך ‎ wehen)  Fächer, 

womit  man  weht,  um  sich  Kühlung  zu  verschaffen, 
flabellum.  Kel.  16,  7  הכלדך ‎ של ‎ דבורים ‎ והכלכפא‎ 
Ar.  und  Hai  (Agg.  והכלנפה) ‎ das  Bienenbrett  und 
der  Fächer.  Hai  in  s.  Comment.  erklärt  unser 

W.  durch  das  arab.  כלרוחתא ‎ ,כלרוחה‎ , 

B.  mez.  86^  un.  ' בתי ‎ הכיפי ‎ עלי ‎ בכלכיפיך ‎ וכ  Ar. 
(Agg.  בכלכפא) ‎ meine  Tochter,  schwinge  über  mir 
deinen  Fächer,  vgl.  ככבא. ‎ Jeb.  63%  s.  .כוך‎ 

טרפים) ‎ טנפוח‎ ),  beides  crmp.  aus  כלכלפיס ‎ oder 
כלכפים: ‎ Memphis,  die  bekannte  egyptische 

Stadt,  bei  den  arabischen  Geographen: 

genannt.  Pesik.  r.  s.  17,  35^®  כוך ‎ כלנפוח ‎ das  W. 
כך ‎ (Jes.  19,  18)  bedeutet  Memphis.  Sollte  viell. 
der  Midrasch  das  hbr.  W.  von  כוך ‎ (syn.  mit 
כפח: ‎ wehen)  gedeutet  haben?  Pesik.  Wajhi 
bachzi,  63^  steht  dafür  .כוך ‎ זה ‎ כלרפיס‎ 

טנפול ‎ m.  (gr.  p.0v07r(0X1׳f]c)  Alleinhändler, 

Monojpolist.  Dem.  5,  4  לוקח ‎ כלן ‎ הכלכפול ‎ Jem., 
der  das  Getreide  vom  Monopolisten  kauft;  im 
Ggs.  zu  לוקח ‎ כלן ‎ הפלטר ‎ Jem.,  der  vom  Ver- 
käufer  (7rpaT7]p)  kauft,  j.  Dem.  V,  24^  ob.  אי‎ 
זהו ‎ כלכפול ‎ דבי ‎ ר' ‎ יבאי ‎ אכלרי ‎ תשעה ‎ פלטרין ‎ ועשרה‎ 
כחתוכלין ‎ תובלכיא ‎ כין ‎ דתוכלכיא ‎ וחד ‎ כלן ‎ דתריי ‎ was 
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45  כפלת ‎ ליד ‎ מכרתא ‎ על ‎ גלינליד ‎ דר' ‎ אסר ‎ רלא ‎ יי‎ 
טלטלד ‎ einen  Leuchter,  der  auf  den  Mantel  des 
R.  Assi  (am  Sabbat)  gefallen  war,  nahm  Letzterer 
nicht  von  der  Stelle  fort,  vgl.  .כלוכץטזר‎ 

מנת/. ‎ (=bb.— נלכה ‎ mit  Wechsel  der  Endungen 

ה  und  ת,  wie  עזרה‎ —  עזרת ‎ u.  m.  a.)  1)  Theil, 
Antheil,  G-abe. "  B.  bath.  8י'  wird  נלכדה ‎ (Esr. 
4,  13)  erklärt:  זר ‎ נלבת ‎ הנללך ‎ darunter  ist  die 
königliche  Abgabe  zu  verstehen.  Ab.  sar.  71® 

נלרתר ‎ לאדם ‎ לרנלר ‎ לככרי ‎ צא ‎ והפס ‎ עלי ‎ נלכת ‎ הנללך‎ 

man  darf  zum  Nichtjuden  sagen:  Gehe  und  be- 
freie  mich  von  der  königlichen  Abgabe;  d.  h. 
obgleich  Letzterer  den  Beamten  verbotenen 
Wein  anstatt  der  Steuer  giebt  und  sich  vom 
Juden  Geld  bezahlen  lässt,  so  wird  es  dennoch 
nicht  so  angesehen,  als  ob  der  Jude  den  ver- 
botenen  Wein  abkaufe,  da  es  Letzterem  freistand, 
den  Beamten  Geld  für  die  Steuer  zu  zahlen. 
B.  bath.  12®  הארנלר ‎ לחברו ‎ נלבת ‎ בכרם ‎ אכי ‎ נלרכר ‎ לך‎ 
רב' ‎ wenn  Einer  zum  Andern  sagt:  Ich  verkaufe 
dir  einen  Theil  im  Weingarten,  so  darf  er  ihm, 
nach  Ansicht  des  Sumchos,  nicht  weniger  Feld 
als  zur  Aussaat  von  drei  Kab  erforderlich  ist, 
geben.  Das.  167®  *; נלכת ‎ ראובן* ‎ רטנלער  der  An- 
theil  des  A.  und  B.  —  2)  übrtr.  mit  vorge- 
setzter  Präposition:  mit  Bedingung.  Tosef. 
Dem.  VI  g.  E.  p  ואם ‎ התכה ‎ עכלו ‎ בכלבת ‎ v7enn 
Jem.  mit  dem  Andern  mit  dieser  Bedingung  ver- 
abredete.  Tosef.  B.  mez.  V.  j.  B.  mez.  V,  !יס* 
un.  טם ‎ הוא ‎ אדם ‎ כלחבירו ‎ בהנלה ‎ בנלכת ‎ לעלות‎ 
לו ‎ ולד ‎ אחד ‎ וגיזה ‎ אחת ‎ לטכה ‎ der  Eine  darf  vom 
Andern  ein  Thier  abschätzen  (d.  h.  als  Pächter 
übernehmen,  sodass  das  Thier  dem  Eigenthümer 
verbleibt)  mit  der  Bedingung,  dass  Ersterer  dem 
Letzteren  alljährlich  ein  Junges  oder  eine  Woll- 
schur  abtrage,  während  der  ganze  übrige  Gewinn 
vom  Thiere  dem  Besitzer  verbleibe;  was  nicht  als 
Wucher  anzusehen  sei.  — •  Insbes.  oft  mit  vor- 
gesetztem  על. ‎ Aboth  1,  3  על ‎ כלכת ‎ לקבל ‎ פרס‎ 
על ‎ כלכת ‎ טלא ‎ לקבל ‎ פרם ‎ .  .  .  mit  der  Bedingung, 
Lohn  zu  erhalten;  ohne  die  Bedingung,  Lohn  zu 
erhalten,  j.  Bic.  III,  ob.  על ‎ כלכת ‎ לחזור ‎ unter 
der  Bedingung,  dass  er  zurückkehren  solle,  vgl. 
כלכא ‎ ,כלכר‎ .  B.  bath.  10,  8  (175 הרי ‎ החוכק ‎ את ‎ (יי 
אחד ‎ בטוק ‎ וכלצאו ‎ חברו ‎ ואכלר ‎ לו ‎ הכח׳לו ‎ ואכי‎ 
נותן* ‎ לך ‎ פטור ‎ טלא ‎ על ‎ כלכתו ‎ הלוהו ‎ אלא ‎ איזה‎ 
הוא ‎ ערב ‎ טהוא ‎ חייב ‎ הלוהו ‎ ואבי ‎ בותן* ‎ לך ‎ חייב‎ 
טכן* ‎ על ‎ כלכתו ‎ הלוהו ‎ Ar.  (Agg.  אכלוכתו) ‎ wenn  A. 
den  B.  (seinen  Schuldner)  auf  der  Strasse  quält 
und  C.,  der  herbeikommt,  zum  Erstem  sagt: 
Lasse  ihn  zufrieden,  denn  ich  werde  dir  anstatt 
seiner  zahlen:  so  braucht  C.  ihm  nicht  zu  zah- 
len;  denn  A.  hat  nicht  von  vornherein  dem  B. 
mit  der  Bedingung  der  Bürgschaft  des  C.  ge- 
liehen.  Welcher  Bürge  jedoch  ist  zu  zahlen  ver- 
pflichtet?  Derjenige,  welcher  zu  Jemdm.  sagt: 
Leihe  dem  Andern  und  ich  werde  anstatt  seiner 
zahlen!  Da  ist  der  Bürge  zu  zahlen  verpflichtet; 
weil  der  Gläubiger  mit  der  Bedingung  dieser 
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h  tet  haben.  Einst  näml.  trug  es  sich  zu  u.  s.  w. 
j  Num.  r.  s.  18,  236®  und  Tanch.  Korach,  119® 
B  werden  diese  fünf  Buchstaben  anders  und  zwar 
i  nach  der  alphabetischen  Ordnung  wie  folgt  ge- 
!.  deutet:  כ״ך ‎ ברכלז ‎ לאברהם ‎ לך ‎ לך ‎ כל׳ם ‎ ליצחק ‎ עצכלת‎ 
כלכלכו ‎ כ״ן ‎ ליעקב ‎ הצילכי ‎ כא ‎ פ״ך ‎ (ליטראל) ‎ לנלטה ‎ ; 
r  פקד ‎ פקדתי ‎ צ״ץ ‎ איט ‎ צנלח ‎ .  .  .  יצכלח ‎ זה ‎ נלטיח‎ 
I  das  Doppelkaf  ist  bei  Abraham  angedeutet,  לך‎ 
לך ‎ :  (Gen.  12,  1);  das  Doppelmem  bei  Isaak, 
'  עצכלת ‎ נלכלכו ‎ (das.  26,  17);  das  Doppelnun  bei 
j  Jakob,  הצילכי ‎ כא ‎ (das.  32,  12);  das  Doppelpe 
{  bei  Mose,  פקד ‎ פקדתי ‎ (Ex.  3,  16);  das  Doppel- 
.  zade  beim  Messias,  צנלח ‎ .  .  .  יצכלח ‎ (Sach.  6,  12). 

מנקדותא ‎ /  (syr.  (lotaS,  von  בקד) ‎ Rein- 
)  lichkeit.  Chull.  105 יי ‎ Abaji  s^gte:  Anfangs 
j  dachte  ich,  האי ‎ דככטי ‎ כטוורא ‎ נלטום ‎ נלבקדותא‎ 
הוא ‎ רה' ‎ ־  Ar.  sv.  בקד ‎ (Agg.  crmp.  כלכקרותא) ‎ dass 
i  man  die  Brotkrumen  wegen  Reinlichkeit  zusam- 
)  menfege  u.  s.  w.  Ab.  sar.  30®  un.  כהי ‎ דאגילויא‎ 
לא ‎ קפדי ‎ אכלבקדותא ‎ קפדי ‎ Ar.  (Agg.  אכלכקרותא)‎ 
[  obgleich  die  Nichtjuden  auf  das  Verbot  des  Gil- 
i  luj  nicht  achten  (dass  sie  näml.  Getränke  auch 
i,  nicht  zugedeckt  stehen  lassen,  was  den  Juden 
(  verboten  ist,  weil  eine  Schlange  davon  trinken 
i  könnte,  vgl.  ו-לוי), ‎ so  achten  sie  dennoch  auf 
:  Reinlichkeit,  weshalb  sie  die  Getränke  zudecken. 
ל  Ned.  38 כלכקדותא ‎ 'י  Var.,  s.  •כלבהרותא‎ 

מנהטא ‎ m.  (von  בקט, ‎ viell.=:arab.  U ö\  syn. 

r  mit  כקד ‎ punktiren)  eine  mit  Punkten  oder 
.  Ringen  versehene  Putzsache  des  Weibes, 
j  Schabb.  59י'  wird  קטלא ‎ (catella)  erklärt:  נלכקטא‎ 
r  פארי ‎ eine  solche  Putzsache.  Raschi  erklärt  un- 
i  ser  W.:  Ein  mit  Goldplatten  und  Schlei- 
3  feil  versehenes  Kleidungsstück,  durch 
K  welches  letztere  man  ein  Band  zieht  und  welches 
I  man  um  den  Hals  hängt.  Tosafoth:  Brotkrumen 
ן  als  Putzsache(?). 

מנקרותא ‎ s.  .כלבקדותא‎ 

מנלתא ‎ /  ch.  (=hbr.  כלכ׳ורה, ‎ von  כור) ‎ Leuch- 

3  ter.  j.  Jom.  III,  41®  mit.  חד ‎ אנלר ‎ כלברתא ‎ וחרכא‎ 
אכלר ‎ קוככיתא ‎ :: ‎ ein  Amoräer  übersetzt  es  (das  W. 
!  כברטת): ‎ Leuchter;  ein  anderer  übersetzt  es: 
I  muschelförmiges  Gefäss  (vom  gr.  xoyp^).  Genes. 
.  r.  s.  63  g.  E.  wird  צפה ‎ הצפית ‎ (Jes.  21,  5)  über- 
3  setzt:  סדר ‎ נלכרתא ‎ אנלר ‎ ר' ‎ אבא ‎ בר ‎ כהכא ‎ אית‎ 
״  אתרא ‎ דקרין ‎ לכלכרתא ‎ צפיתא ‎ ; man  ordnete  den 
k  Leuchter“.  R.  Abba  bar  Kahana  sagte:  Es  giebt 
i  einen  Ort,  wo  man  den  Leuchter:  (צפית) ‎ צפיתא‎ 
׳  nennt.  Jalk.  II,  45®  dass.  Cant.  r.  sv.  ,ככלעט‎ 
יין! ‎ ;  werden  die  beiden  Worte  übersetzt:  אקיכלת‎ 
I  נלכרתא ‎ אדלקת ‎ בוציביא ‎ sie  stellte  den  Leuchter 
1  auf  und  zündete  die  Lichter  an.  Pesik.  Echa, 

כלרי ‎ יכהר ‎ דיכי ‎ קדכלך ‎ כההיא ‎ כלכרתא ‎ דכספא ‎ ®123 ‎ ' 

I  mein  Herr  (sagte  eine  Frau,  die  den  Richter  mit 
I  einem  silbernen  Leuchter  bestochen  hatte)  meine 
!  Rechtssache  möge  vor  dir  ebenso  leuchten,  wie 
i  jener  silberne  Leuchter!  vgl.  כפה ‎ ,כפי‎ .  Schabb. 

Levy,  Keuliebr.  u,  Chald.  "Wörterbuch.  III, 
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barin  von  der  Frau  des  E.  Chanina  bar  Dosa) 
sagte  zu  ihr:  Du  N.  N.  bringe  eine  Schaufel, 
denn  dein  Brot  verbrennt!  Es  wird  gelehrt, 
dass  auch  sie  (die  Frau  des  E.  Chanina)  bereits 
gegangen  war,  um  eine  Schaufel  zu  holen,  Bech. 

27^  ראי ‎ ליכא ‎ כדן ‎ קטן ‎ שקלדל ‎ לדל ‎ בריש ‎ כלסא‎ 
רשדיא ‎ כתכררא ‎ רכ' ‎ wenn  kein  junger  Priester 
anwesend  ist,  so  ergreift  sie  den  Teig  vermit- 
telst  der  Spitze  der  Schaufel  und  wirft  ihn  in 
den  Ofen  u.  s.  w. 

מיסון‎ ,מיסא ‎ s.  in '.כלי 

מסאתא ‎ /.  (syr.  vgl.  auch  נלסחתא)‎ 

Wage,  Wagschale,  s.  TW. 

מסאבא ‎ <מסאב ‎ m.  AdJ.  (syr.  von 

7.- ‎ ד  :דד‎ :  \  ^  r  ך 

סאב) ‎ unrein,  ein  Unreiner,  bes.  von  levit. 
Unreinheit,  s.  TW.  —  Ab.  sar.  37^  דיקרב ‎ לכליתא‎ 
כלסאב‘ ‎ wer  eine  Leiche  berührt,  wird  unrein; 
richtiger  jedoch  כלהתאב ‎ s.  סאב. ‎ —  Fern.  j.  Kil. 
IX  g.  E.,  32 un.  אכא ‎ כלרבד ‎ נלרגליתי ‎ בארעא‎ 
כלסאבתא ‎ ich  verliere  meinen  Edelstein  auf  un- 
reinem  *Boden;  d.  h.  ich  werde  ausserhalb  Palä- 
stina’ö  begraben  werden,  j.  Keth.  XII,  35י^  mit. 
dass. 

יטסאנא ‎ auch  מסנא ‎ ל  מסן ‎ m,  (syr. 

syn.  mit  סיבא, ‎ s.  d.,  hbr.  סא’רן)‎ 

1)  Schuh,  angeschnürte  Sandale.  Stw.  סאן‎ 
syn.  mit  זון: ‎ umbinden,  umgürten.  Git  56* 
Martha  דרד ‎ שליפא ‎ כלסאכא ‎ (wahrsch.  jedoch  zu 
lesen  כלסאבי ‎ pl.)  zog  ihre  Schuhe  ab.  Das.  56^ 
Yespasian  דרד ‎ סיים ‎ חד ‎ כלסאכא ‎ בעא ‎ לנלסיינלא‎ 
לאחריכא ‎ לא ‎ עייל ‎ בעא ‎ לכלשלפיד ‎ לאידך ‎ לא ‎ כפיק ‎ רב'‎ 

hatte  (als  man  ihm  die  Botschaft  überbrachte, 
dass  er  anstatt  Nero’s  zum  Kaiser  ernannt  wer- 
den  solle)  einen  Schuh  an.  Da  wollte  er  den  zwei- 
ten  anziehen,  aber  dieser  passte  ihm  nicht  mehr; 
nun  wollte  er  jenen  abziehen,  aber  er  vermochte 
auch  das  nicht.  E.  Jochanan  ben  Sakkai  sagte  zu 
ihm:  Gräme  dich  nicht,  denn  es  rührt  von  der 
frohen  Botschaft  her;  ״Eine  gute  Nachricht 
macht  feist  das  Bein“  (Spr.  15,  30).  In  der 
Parall.  Thr.  r.  sv.  55  ,דיר ‎ צריד‎ ^  steht  dafür: 
נלן ‎ דסחא ‎ רלבש ‎ חד ‎ נלסן ‎ דידיד ‎ אתת ‎ בשררתא‎ 
רבשררד ‎ כלית ‎ ׳כיררן ‎ ראכללכרכיד ‎ בכי ‎ רוכלי ‎ בעי‎ 
לכללבש ‎ חד ‎ כלסן ‎ חררן ‎ רלא ‎ עלרל ‎ nachdem  er  (Ves- 
pasian)  gebadet  und  einen  Schuh  angezogen 
hatte,  kam  die  Botschaft,  die  ihn  benachrichtigte, 
Nero  sei  gestorben  und  die  Eömer  hätten  ihn 
zum  Kaiser  ernannt.  Er  wollte  hierauf  seinen 
andern  Schuh  anziehen,  aber  er  vermochte  es 
nicht.  —  Pl.  das.  Yespasian  sagte:  כל ‎ אילין‎ 
ירכליא ‎ דריכא ‎ לביש ‎ הרין ‎ כלסאכי ‎ רדררן ‎ עללין ‎ בי ‎ וכדר‎ 
חד ‎ עליל ‎ רחד ‎ לא ‎ עליל ‎ רכ' ‎ alle  anderen  Tage  zog 
ich  die  beiden  Schuhe  an  und  sie  passten  mir 
gut,  heute  jedoch  passt  mir  nur  der  eine,  der 
andere  aber  nicht.  Taan.  22*  נלסאכי ‎ ארככלי־‎ 
schwarze  Schuhe,  die  nur  die  Nichtjuden  trugen. 


Bürgschaft  das  Darlehn  gegeben  hat.  Mechil. 
Mischpat.  Par.  20  u.  ö.  על ‎ כלכת ‎ כן ‎ dessen  un- 
geachtet!  auf  die  Gefahr  hin! 

מבתא ‎ cJi.  (syr.  נ:לכת=עג:1^.ן) ‎ Theil,  Antheil, 

T  T'  J  ל  • 

Abgabe.  B.  mez.  109^  דשתא ‎ בעי ‎ לכליתב ‎ כלכתא‎ 
לאריסא ‎ jetzt  muss  er  einen  Theil  (der  Früchte) 
dem  Pächter  geben.  B.  kam.  113^  כלאן ‎ דכלשתכח‎ 
בבי ‎ דרי ‎ פרע ‎ כלכתא ‎ דכללכא ‎ wer  in  der  Scheune  an- 
getroffen  wird,  der  muss  die  königliche  Abgabe 
zahlen.  Jeb.  38*  אחרכא ‎ את ‎ רכלכתא ‎ אית ‎ לך ‎ בדדן‎ 
du  bist  unser  Bruder  und  hast  also,  gleich  uns, 
einen  Theil  zu  fordern. 

מינתא ‎ s.  d,  m  .כלי׳‎ 

׳  ;  ד 

מם ‎ m.  (~bh.)  Frohne,  Tribut,  eig.  das 

Ausgehobene.  Stw.  כסס==כלסס, ‎ heben, 

herausheben;  vgl.  דעלד ‎ כלס ‎ und  דרים ‎ כלכס ‎ den 
Tribut  erheben.  —  Pl.  j.*Dem.  II,  *22^^  ob.  כלעלי‎ 
כלסין ‎ Steuerzahlende.  —  Dahing,  dürfte  in  Levit. 

r.  s.  33  g.  E.  und  Cant.  r.  sv.  כלסים ‎ 13°  ,ירכתי‎ 
רארכרכירת ‎ crmp.  sein  aus  פיסים, ‎ vgl.  זיכליא ‎ ,ארכרן‎ 
u.  a. 

מסא ‎ ch.  (—כלס)  Tribut,  Abgabe,  s.  TW. 
Eichtiger  jedoch  בלדאתא, ‎ s.  d. 

מסא ‎ m.  (von  כלסא, ‎ syr.  hbr.  כל ‎ סד‎ )  das 

Zerfliessen,  Sichauflösen.  Trop.  Thr.  r. 
sv.  54  ,שרתי‎ *  wird  לכלס ‎ (Klgl.  1,  1)  gedeutet: 
לנלסא ‎ דלבא ‎ zum  Yerzagen  (eig.  Zerfliessen)  des 
Herzens.  Nach  einer  andern  Deutung  sei  לנלס‎ 
trnspon.  von  סכלל: ‎ sie  verfiel  in  Götzendienst; 

s.  auch  TW. 

מסי ‎ ,מסא ‎ (gr.  [Xsaoo,  arab.  L«!^)  die  Mitte 

oder  Hälfte  bilden;  daher:  in  der  Mitte 
sein.  j.  Maasr.  I,  48 un.  wurd  das  דרכלרכים‎ 
כלשיכלסר ‎ (Maasr.  1,  2)  von  E.  Juda  bar  Pasi 
Namens  des  E.  Josua  ben  Lewi  erklärt:  כלשיככיסר‎ 
נלחכגד ‎ wenn  man  die  Granatäpfel  zur  Hälfte 
einheimst  (so  werden  sie  hinsichtlich  des  Yer- 
zehntens  als  reif  angesehen).  Das.  ר' ‎ ירכד ‎ בעי‎ 
דלכלא ‎ נלן ‎ רבכין ‎ דאגדתא ‎ דרא ‎ שכלע ‎ לד ‎ אחיכר ‎ דנלסר‎ 
את ‎ לבב^כר ‎ פלגרן ‎ לבבכא ‎ E.  Jona  bemerkte  hier- 
zu:  Yielleicht  hat  er  (E.  Josua  ben  Lewi)  diese 
Deutung  von  den  Meistern  der  Agada  gehört, 
welche  die  Worte  אחיכר ‎ דכלסר ‎ (Dt.  1,  28)  er- 
klären:  ״Unsere  Brüder  theilten  (von  1׳fjp.ta£U(1))‎ 
unser  Herz“?  vgl.  דכליסר; ‎ s.  auch  כלעך. ‎ Num. 
r.  s.  17,  233°  dass. 

מסא ‎ /.  (für  כלכסחא, ‎ Stw.  סח^ ‎ s.  d.,  ח  elid., 

■ ל  “ץ •*“  • 

vgl.  כלסרתא ‎ u.  a.)  Schaufel,  vermittelst  welcher 
man  das  Gebäck  aus  dem  Ofen  schiebt  (=,כלךךד 
נלדדא; ‎ das  aram.  כסח ‎ hat  dieselbe  Bedeutung 
wie*  das  hbr.  רדח ‎ ,רדי‎ ).  Taan.  25*  ob.  אמרד‎ 
לד ‎ פלכיתא ‎ אייתי ‎ כלסא ‎ דחררכא ‎ ריפתיך ‎ תכי ‎ אך‎ 
דיא ‎ לדביא ‎ כלרדא ‎ כככסד ‎ Ar.  (Ms.  M.  und  Agg. 
כלרדד ‎ anst.  כלרדא, ‎ Agg.  לחכליך) ‎ sie  (die  Nach¬ 


מסוגיה‎ 

T  : 

ferner  Wendeltreppe  unterhalb  eines  Ge- 
häudes  oder  auch  an  der  Seite  der  Zim- 
mer  desselben;  ähnlich  לרל, ‎ s.  d.  Tamid  1,  1 
derjenige  Priester,  der  sich  wegen  Unreinheit 
aus  den  Tempelräumen  entfernen  musste,  ירצא‎ 
רחרלך ‎ לר ‎ בכלסבזח ‎ חחרלהת ‎ תחת ‎ דלבירדו ‎ ging  hin- 
aus  durch  den  Hohlweg,  der  sich  unterhalb  des 
Tempels  befand.  Die  unteren  Tempelräume 
wurden  näml.  nicht  als  zum  Heiligthum  gehörend 
eingeweiht.  Midd.  4,  3.  5  אחד ‎ לכלסיבח ‎ ein  Thor 
des  Tempels  führte  in  den  Hohlweg.  Das. 

רכלסבח ‎ חיתח ‎ ערלח ‎ כלקרן ‎ נלזרחית ‎ צפרכיוז ‎ לקרן‎ 
צפונית ‎ כלערבית ‎ שבח ‎ חיו ‎ ערלים ‎ לגגות ‎ חתאים ‎ חיח‎ 
עולח ‎ בנלסבח ‎ ופניו ‎ לנלערב ‎ וב' ‎ ein  Hohlweg  (Wen- 
deltreppe)  führte  von  der  nordöstlichen  zur  west- 
nördlichen  Seite,  wo  man  zu  den  Böden  der  Ge- 
mächer  stieg  mit  dem  Gesichte  nach  Westen  zu 
gewendet.  Das.  5,  3  וכלשם ‎ נלסבח ‎ עולח ‎ לגג ‎ בית‎ 
חפרוח ‎ von  dort  (von  der  Zelle,  wo  man  die 
Opferstücke  abspülte)  führte  eine  Wendeltreppe 
auf  das  Dach  der  Zelle  Parwa,  s.  d.  W. 

מסיבתא ‎ cli.  (=:נלסננח)  Hohlweg,  Wendel- 
treppe,  s.  TW. 

מסובה, ‎ PI.  נלסובין ‎ l)  (eig.  Part.  Pual  von 

•  *  z  • 

סבב) ‎ die  Tischgenossen,  die  an  der  runden 
Tafel  sitzen,  lagern.  Ab.  sar.  69^  70^  ob.  זונח‎ 
ישראלית ‎ ונכרים ‎ נלסובין ‎ wenn  bei  einer  israeli- 
tischen  Buhlerin  Nichtjuden  als  Gäste  sitzen. 
Levit.  r.  s.  27,  171®  der  König,  über  dessen 
Matrone  man  üble  Nachreden  verbreitet  hatte, 
die  sich  aber  als  lügenhaft  erwiesen,  עשח ‎ סעודח‎ 
וחושיב ‎ אותו ‎ חאיש ‎ בראש ‎ של ‎ כלהובין ‎ כל ‎ כך ‎ לנלח‎ 
לחודיע ‎ שבדק ‎ חכללך ‎ בדברים ‎ ולא ‎ כלצא ‎ בחם ‎ כלנלש‎ 

gab  ein  Gastmahl  und  setzte  jenen  Mann  (der 
im  Verdacht  des  unerlaubten  Umganges  mit  der 
Matrone  gestanden)  an  die  Spitze  der  Tischge- 
nossen.  Weshalb  dies?  Um  kund  zu  thun,  dass 

׳  < 

er  das  Gerede,  nach  abgehaltener  Untersuchung, 
als  unbegründet  befunden  habe.  Dasselbe  fand 
bei  Israel  statt,  das  die  Völker  in  Verdacht  ge- 
bracht  hatten,  es  hätte  das  ״goldene  Kalb“ 
angebetet.  Um  nun  die  Unrichtigkeit  dieses  Ver- 
dachtes  kund  zu  thun,  nannte  Gott  den  ״Ochsen“ 
als  das  erste  der  Opfer  (Lev.  22,  27).  —  2) 

׳־■׳-‎ 

(wahrsch.  vom  arab.  (,^)Erhabene,  Vor- 

nehme.  Genes,  r.  s.  71,  70 רוב ‎ כלסובין ‎ של‎ 
לאח ‎ חיו ‎ לפיכך ‎ עושין ‎ רחל ‎ עיקר ‎ die  meisten 
Vornehmen  (der  Söhne  Jakob’s)  stammten  von 
der  Lea  ab,  deshalb  hielten  sie  die  Rahel  (um 
sie  zu  besänftigen)  als  das  Haupt  des  Hauses; 
mit  Ansp.  auf  עקלח ‎ (Gen.  29,  31)==  עיקרו ‎ של‎ 
בית ‎ die  Hauptperson  des  Hauses.  Ruth.  r.  g.  E., 
42^  dass.  Pesik.  Ronni  Anf.,  141^  dass,  nach 
LA.  des  Ar.  (Ag.  .(של ‎ רחל‎ 

מסובה ‎ ch.  (=כלסובח  nr.  1)  Tischgenosse, 

eingeladener  Gast.  Thr.  r.  sv.  67  ,בני ‎ ציון‎ ^ 
ein  reicher  Jerusalemer  gab  ein  Gastmahl,  zu 

21* 


מסאסא‎ 

T  T  : 

1;  Snh.  74^,  s.  ערקא. ‎ Kidd.  22^  Mar  Sutra  sagte 
r  zu  einem  Sklaven:  שלוך ‎ לי ‎ נלסנאי ‎ ואכלטינחו ‎ לביתא‎ 
I  ziehe  mir  meine  Schuhe  ab  und  bringe  sie  in 
t  mein  Haus.  Durch  diese  Handlung  beabsichtigte 
I  er  das  Besitzungsrecht  jenes  herrenlosen  Skia- 
)  ven  zu  erlangen.  —  Trop.  Kidd.  49^  נלסאנא‎ 
15  דרב ‎ כלכרעאי ‎ לא ‎ בעינא ‎ einen  Schuh,  der  mei- 
I  nem  Fusse  zu  gross  ist,  mag  ich  nicht;  d.  h. 

I  der  Mann  heirathet  nicht  gern  eine  Frau,  die 
I  von  edlerer  Abstammung  ist,  als  er.  —  2)  כלסאנא,‎ 
j  כלסנתא ‎ /.  Korb,  eig.  Geflochtenes,  Um- 
:  bundenes.  j.  Dem.  I,  21^  un.  ר' ‎ ירבליח ‎ שלח‎ 
לר' ‎ זעידא ‎ חדא ‎ כלסאנא ‎ דתאיני‎ . . .  לנלחר ‎ קם ‎ עינליח ‎ ז 
אכלר ‎ ליח ‎ חחיא ‎ כלסנתא ‎ דשלחת ‎ לי ‎ אתנלל ‎ כלתקנא ‎ ן 
חות ‎ וכ' ‎ :  R.  Jirmeja  schickte  dem  R.  Seira  einen 
i  Korb  mit  Feigen.  Tags  darauf  als  sie  Beide 
j  zusammentrafen,  fragte  Letzterer  den  Ersteren: 

}  War  jener  Korb,  den  du  mir  gestern  überschick- 
5  test,  zubereitet?  d.  h.  der  Zehnt  von  den  Feigen, 
t  entrichtet?  In  der  Parall.  Genes,  r.  s.  60,  59^ 

)  steht  dafür  חד ‎ קרטיל ‎ dass.  —  Das.  s.  41  Anf. 

und  s.  52  g.  E.  נלסאנא ‎ דנלטרונא‎ ,  s.  סכלא, ‎ vgl. 

,  auch  .טלנלסן‎ 

מססא ‎ ,מסאסא ‎ m.  (syr.  Stw.  סאא,‎ 

arab.  (Lu״  ausdehnen)  Ochsenstecken.  Pesik. 

Bachodesch,  153^  wird  נללכלדך ‎ (Jes.  48,  17,  als 
denom.  von  כללנלד) ‎ gedeutet:  כלסקידנא ‎ לך ‎ ככלא‎ 
יד ‎ לחדא ‎ פרתא‎ V דחדין ‎ כלהאסא ‎ נלס  ich  leite  dich, 
so  wie  der  Ochsenstecken  die  Kuh  leitet.  Levit. 
r.  s.  29,  173^  dass.  Ar.  liest  .נלססא‎ 

מיסב ‎ m.  das  Nehmen,  eig.  Verbale  von 
נסב ‎ s.  d. 

מסב ‎ masc.  (=bh.  von  סבב) ‎ eig.  Kreis,  Um- 

ringung,  bes.  Sofa,  Polster  beim  Tisch- 
gelage.  Trop,  Schabb.  63^  ob.  die  Jerusalemer 
fiihrten  lascive  Redensarten;  Einer  fragte  den 
Andern:  בנלח ‎ סעדת ‎ חיום ‎ .  .  .  בכלסב ‎ רחב ‎ או‎ 
בכלסב ‎ קצר ‎ worauf  speistest  du  heute,  auf  einem 
weiten  Sofa,  oder  auf  einem  schmalen  Sofa? 
d.  h.  wohntest  du  einem  starken  oder  einem 
magern  Weibe  bei?  vgl.  חבר ‎ und  רין‎ 

מסיבה ‎ למסבה‎ /,  (syn.  mit  1  (כל ‎ סב‎ )  Trlnkge- 

läge,  Gastmahl.  Ber.  52^  סתם ‎ כלסבת ‎ כותיים‎ 
לע״ז ‎ das  Trinkgelage  (Abhalten  der  Mahlzeit) 
der  Nichtjuden  geschieht  gewöhnlich  den  Götzen 
zu  Ehren.  B.  bath.  120^  בישיבח ‎ חלך ‎ אחר ‎ חככלח‎ 
בכלסיבח ‎ חלך ‎ אחר ‎ זקנח ‎ ;  beim  Sitzen  (eines  Ge- 
!  lehrtencollegiums  oder  eines  Gerichtshofes)  rieh- 
’  tet  man  sich  nach  der  Gelehrsamkeit  (d.  h.  der 
'  je  Gelehrtere  führt  den  Vorsitz;  selbst  wxnn  es  da 
i  ältere  Männer  giebt,  die  ebenfalls  gelehrt  sind) ; 

I  bei  einem  Trinkgelage  (Hochzeitsmahl  u.  dgl.) 
richtet  man  sich  nach  dem  Alter  (d.  11.  der  Ael- 
teste  unter  den  Gelehrten  sitzt  obenan,  selbst  wenn 
es  dort  einen  weit  Gelehrtem  giebt).  —  2)  ge- 
wundener,  im  Hohlweg  befindlicher  Gang, 
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מסוביהא‎ 

T  •  : 

בחרל ‎ רהשביער ‎ שלא ‎ יצא ‎ נלן* ‎ החול ‎ wie  z.  B.  ein 
Mensch,  der  sein  Yieh  in  den  Stall  treibt  und 
vor  ihm  den  Verschluss  anbringt,  damit  es  nicht 
hinausgehe  und  das  Getreide  abweide;  auf  die- 
selbe  Weise  schloss  Gott  das  Meer  in  den  Sand 
ein  und  beschwor  es,  dass  es  nicht  den  Sand 
verlasse.  ■ —  2)  als  Adj.  der  Schliesser.  Trop. 
Git.  88^  un.  נלסגר ‎ כירן ‎ שסרגרין ‎ שרב ‎ איכר ‎ פרתח‎ 
unter  2) ‎ כלסגר ‎ Kn.  24,  14.  16)  sind  solche  Ge- 
lehrte  zu  verstehen ,  nach  deren  Schliessung 
einer  Gesetzlehre  (d.  h.  wenn  sie  dieselbe  für 
unerklärbar  ausgegeben  hatten)  Niemand  sie 
eröffnen  (erklären)  konnte.  Snh.  38^  dass. 

טסגיךא ‎ cli.  (=נלס5ר)  Verschluss,  Kerker, 

s.  TW.  ’ 

טסה/. ‎ (wahrsch.  für  נליסא ‎ s.  d.,  missus) 
Speise,  Nahrungsmittel.  PI.  Tosef.Pes.il 
(III)  Auf.  הכלפרת ‎ שכפל ‎ לתרכן ‎ קנלח ‎ הרי ‎ זה ‎ אסרר‎ ^ 
ed.  Zuckerm.  (a.  Agg.  חכלכית ‎ .  .  .  לתרכה‎ )  Spei- 
sen,  in  welche  Mehl  hineingefallen  ist,  dürfen 
nicht  genossen  werden. 

טסהדא ‎ m.  AdJ.  (von  ההל) ‎ zeuge,  Jem., 

T  *  •  _  • 

der  bezeugt,  s.  TW. 

טסו ‎ /.  (lat.  omasum)  eig.  dicker,  fetter 

Rinds  darm;  übrtr. (נןיבד^ב,  s.  d.)  Labmagen, 
Lab.  Genes,  r.  s.  4  g.  E.,  6^  בלשל ‎ לחלב ‎ שהיה‎ 
כתרן ‎ בקערה ‎ עד ‎ שלא ‎ תרד ‎ לתרכר ‎ טיפח ‎ אחת ‎ של‎ 
כלסר ‎ הרא ‎ נלרפןפ ‎ כירן ‎ שירד ‎ לתרכר ‎ טיפה ‎ אחת ‎ של‎ 
נלסר ‎ כליד ‎ הרא ‎ קרפה ‎ רערכלד ‎ כך ‎ עכלרדי ‎ שכלים ‎ יררפפר‎ 
ענלךר ‎ שכלים ‎ כיתן ‎ בהם ‎ את ‎ הנלסר ‎ ein  Gleichniss 
von  der  Milch,  welche  in  einer  Schüssel  war 
und  welche,  bevor  ein  Tropfen  Lab  in  sie  ge- 
fallen,  hin-  und  herfloss,  die  aber,  sobald 
ein  Tropfen  Lab  in  sie  hineingefallen,  gerann 
und  gefestet  ward.  Ebenso  heisst  es  עכלרדי‎ 
רג' ‎ (Hiob  26,  11),  das  bedeutet:  ״Der  Himmel 
blieb  stehen,  der  früher  hin-  und  herfloss“;  denn 
das  Lab  ist  bereits  hineingethan.  Das.  s.  14, 
15^^  ״Wie  Milch  Messest  du  mich  zerfliessen“ 
u.  s.  w.  (Hiob  10,  12)  לקערה ‎ שהיא ‎ כלליאה ‎ חלב‎ 
עד ‎ שלא ‎ כתן ‎ כלסר ‎ בתרכר ‎ החלב ‎ ררפך ‎ כלשכתן ‎ כלסר‎ 
לתרכר ‎ הרי ‎ החלב ‎ קרפה ‎ רערנלד ‎ . .  .  רפקדתך ‎ שכלרה‎ 
ררחי ‎ ein  Gleichniss  von  einer  Schüssel  voll 

Milch,  welche  letztere,  bevor  man  das  Lab 
hineingethan  hat,  hin-  und  herfliesst,  die 

aber,  wenn  man  das  Lab  hineingethan  hat,  ge- 
rinnt  und  gefestet  wird ;  . . .  ״Dein  Befehl  hält  mei- 
nen  Lebensodem  fest.“  Levit.  r.  s.  14  g.  E.  dass. 

טסו ‎ (von  אסי) ‎ heilen,  s.  .שקייכא‎ 

מסוביתא/. ‎ (von  סיב, ‎ arab.  !wischen, 

T  »  * 

hbr.  סבא ‎ s.  d.)  Weinausschenkerin,  eig. 

Weinm'i  sehe  rin.  Ab.  sar.  70^  ההיא ‎ כלסרביתא‎ 
דכלהרה ‎ כלפתיחא ‎ לככרית ‎ Ascheri  z.  St.  (Ms.  M. 
דכלסרה ‎ לאקלידא ‎ לגריה‎ ;  Agg.  ermp.  לה ‎ אקלידא‎ 
כלפתחה ‎ לככרים‎ )  jene  Weinschenkerin,  welche 
ihren  Schlüssel  einer  Nichtjüdin  übergab. 


מסוביתא‎ 

T  •  : 

welchem  er  seinen  Freund  Kamza  einzuladen 
befohlen  hatte;  infolge  einer  Namens  Verwechslung 
jedoch  erschien  sein  Feind  Bar  Kamza  zum 
Mahle.  עאל ‎ אשכחיה ‎ ביכי ‎ אריהטייא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ את‎ 
שכאי ‎ ראת ‎ יתיב ‎ בגר ‎ ביתאי ‎ קרם ‎ פרק ‎ לך ‎ כלגר ‎ ביתאי‎ 
אכלר ‎ ליה ‎ אל ‎ תביישכי ‎ ראכא ‎ יהיב ‎ לך ‎ דכלי ‎ דסערדתא‎ 
אכלר ‎ ליה ‎ לית ‎ את ‎ נלהרבה ‎ אכלר ‎ ליה ‎ אל ‎ תביישכי‎ 
ראכא ‎ יתיב ‎ רלית ‎ אכא ‎ אכיל ‎ רשתי ‎ אכלר ‎ ליה ‎ לית‎ 
את ‎ כלהרבה ‎ אכלר ‎ ליה ‎ אכא ‎ יהיב ‎ דבלי ‎ כל ‎ הדין‎ 
סערדתא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ קרם ‎ לך ‎ רכ' ‎ als  der  Gastgeber 
eintrat  und  jenen  (den  Bar  Kamza)  unter  den 
Tischgästen  (apLfjTa{)  antraf,  sagte  er  zu  ihm: 
Du,  mein  Feind,  solltest  in  meinem  Hause  sitzen, 
fort  aus  meinen  Hause!  Der  Andere  sagte: 
Beschäme  mich  nicht,  ich  will  dir  die  Kosten 
der  von  mir  genossenen  Speisen  geben.  Worauf 
jener  entgegnete:  Du  bist  nicht  geladen.  Nun 
denn,  beschäme  mich  nicht,  ich  will  hier  blos 
sitzen,  ohne  zu  essen  und  zu  trinken.  Worauf 
jener  erwiderte:  Du  bist  nicht  geladen.  Der 
Andere  sagte:  Nun,  so  will  ich  die  Kosten  die- 
ses  ganzen  Mahles  bestreiten.  AVorauf  jener: 
Entferne  dich  aus  meinem  Hause!  —  PI.  das. 

בליד ‎ כפק ‎ ליה ‎ אכלר ‎ בכפשיה ‎ אילין ‎ כלהרכיין ‎ יתבין‎ 
בשלררתהרן ‎ אכא ‎ איכרל ‎ קרצהרן ‎ רכ' ‎ alsbald  ent- 
fernte  er  sich,  dachte  aber  bei  sich:  AVie,  soll- 
ten  etwa  jene  Tischgäste  so  ungestört  dasitzen? 
Nein,  ich  werde  sie  beim  römischen  Kaiser  ver- 
leumden  u.  s.  w.,  vgl.  קורבן. ‎ Git.  66^  fg.  dass, 
mit  einigen  Abänderungen. 

טסוביתא ‎ s.  in  .כלסר׳‎ 

:  ־  ז־‎ 

טסבןז ‎ m.  (von  סבך) ‎ ein  mit  Aesten  be- 

wachsener  Knüttel.  Par.  3,  3  רקרשרין ‎ כלקל‎ 
אר ‎ בלסבך ‎ בראשר ‎ של ‎ חבל ‎ (Var.  רכלסבך) ‎ man  bin- 
det  einen  Stock  oder  einen  Knüttel  am  Ende 
des  Strickes  an. 

מסבלא ‎ m.  (von  סבל?) ‎ Gehäkeltes.  PI. 

B.  bath.  86^  כלסבלי ‎ דתרכלי ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ermp. 
כלתאכלי) ‎ Schnuren  mit  Lnoblauch. 

טסב^ה‎ /.  wahrsch.  Melde,  j.  Schabb.  AHI, 

10^  un.’  (Var. ההן ‎ דשטח ‎ ציכלרקין ‎ כלסבסלה ‎ (כלסרסלא‎ 
ררקלטה ‎ חייב ‎ כלשרם ‎ כלענלר ‎ Jem.,  der  am  Sabbat 
Feigen,  Rosinen,  Melde  oder  dünne  Reiser  aus- 
einander  streut,  ist  wegen  Garbenanfertigens 
strafbar. 

טסוגין ‎ s.  m  '.כלסר 

טסגן ‎ m.  (von  סגי) ‎ Grösse,  Menge,  s.  TW. 

טסגר ‎ m.  (=bh.,  von  1  (סגר‎ )  Verschluss. 

j.  B.  kam.  V  Anf.,  4*^  un.  תיפתר ‎ בהיא ‎ דאית ‎ לה‎ 
בלסגר ‎ hier  ist  die  Rede  von  einem  Hofe,  der 
einen  Verschluss  hat.  Das.  VI  Anf.,  5^  un. 
dass.  Exod.  r.  s.  15,  115^  ״Dem  Wasser  setztest 
du  eine  Grenze“  (Ps.  104,  9).  כגרן ‎ בשר ‎ רדם‎ 
שהככיס ‎ בהכלתר ‎ לדיר ‎ רכעל ‎ הכלסגר ‎ בפכיה ‎ כדי ‎ שלא‎ 
תצא ‎ רתרעה ‎ את ‎ התבראה ‎ כך ‎ נעל ‎ הקב״ה ‎ את ‎ הים‎ 
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מסטי*‎ 


Fleisclibaiik  und  nimm  dein  Geld  ein.  Scbebu. 

42^  לאר ‎ אתררי ‎ ידבת ‎ לי ‎ ראתית ‎ ראיתיבת ‎ אנלסחתא‎ 
וקבילת ‎ זרזך ‎ gabst  du  mir  denn  nicht  das  Geld 
(das  du  mir  jetzt  abverlangst)  zu  dem  Be- 
hufe,  um  dafür  Ochsen  einzukaufen;  hierauf 
kamst  du  und  setztest  dich  an  der  Fleischbank 
nieder,  ־wo  du  dein  Geld  empfingst?  Chull.  132^ 
קבע ‎ נלסחתא ‎ .  .  .  לא ‎ קבע ‎ נלסחתא ‎ er  stellte  die 
Fleischbank  auf  (d.  11.  betrieb  den  Fleischverkauf 
öffentlich),  er  stellte  nicht  die  Fleischbank  auf. 
Das.  133’^  יתיב ‎ כרתי ‎ אנלסחתא ‎ der  Nichtjude  sitzt 
an  der  Fleischbank. 

מסטובא ‎ m.,  מסטוביר^ה ‎ /.  (gr.  cjxißac  mit 

vorges.  כל, ‎ ähnlich  אסטבא ‎ s.  d.)  Matratze, 
Unterlage,  Sitzplatz,'  Ruhebank,  j.  B. 
bath.  II  Anf.,  13 חד ‎ בר ‎ כט ‎ זבין ‎ כל ‎ דרתידל ‎ טייר ‎ ^י 
בח ‎ חד ‎ כלסטובא ‎ וחוח ‎ עליל ‎ ויתיב ‎ עלל ‎ Jem.,  der 
seinen  ganzen  Hofraum  verkauft  hatte,  behielt 
sich  eine  Ruhebank  zurück;  er  ging  und  setzte 
sich  darauf  u.  s.  w.  Cant.  r.  sv.  29  ,לא ‎ ידעתי‎ ^ 
der  Schneider  Justus,  der  von  der  Regierung 
die  Würde  eines  Herzogs  (דוכסותא,  s.  d.)  er- 
langt  hatte,  zeigte  sich  auf  der  Strasse.  Einige 
seiner  Bekannten  sagten:  Das  ist  ja  der  Schnei- 
der  Justus!  Andere  aber  sagten:  Das  ist  nicht 
der  Justus!  אכלי ‎ ליו ‎ חי ‎ ^יון‘ ‎ חוא ‎ עבר ‎ בטוקא‎ 
אן ‎ חוא ‎ כלסתכל ‎ לחחיא ‎ כלסטוביתח ‎ דחוח ‎ כחיג‎ 
וכלחייט ‎ עלח ‎ חוא ‎ חוא ‎ ואן ‎ לח ‎ (לא ‎ .1) ‎ לית ‎ חוא‎ 
עבר ‎ בטוקא ‎ וטרי ‎ כלכתכל ‎ לחחיא ‎ כלסטוביתח ‎ דחוח‎ 
כחיג ‎ יתיב ‎ ובלחייט ‎ עלח ‎ וחכנלוליח ‎ דחוא ‎ חוא‎ 

Einer  jedoch  sagte  zu  ihnen:  Wenn  Jener  beim 
Passiren  der  Strasse  die  Bank,  auf  welcher  er 
gewöhnlich  nähen  sass,  genau  betrachten  wird, 
so  ist  er  es  (der  Justus),  wo  nicht,  so  ist  er 
es  nicht.  Als  nun  jener  auf  der  Strasse  ging 
und  die  Bank,  auf  welcher  er  gewöhnlich  nähen 
sass,  sorgfältig  betrachtete,  so  erkannte  man  ihn, 
dass  er  es  sei.  —  PI.  j.  Bez.  I,  60"^  un.  ר' ‎ יוכח‎ 
כלפקד ‎ לחברייא ‎ לא ‎ תיתבון ‎ לכון ‎ על ‎ כלסטובייתא‎ 
ברייתא ‎ דהדרא ‎ דבר ‎ עולא ‎ דאיבון ‎ צכיכין ‎ R.  Jona 
befahl  den  Gelehrten:  Setzet  euch  nicht  auf  die 
vor  der  Lehrhalle  des  Bar  Ulla  stehenden  Bänke, 
weil  sie  sehr  kalt  sind;  d.  h.  ihr  könntet  euch 
leicht  erkälten,  vgl.  .זקנות‎ 

מפטווה ‎ m.  (=כלסטובאב)  Matratze,  Decke, 

Unterlage,  j.  Kil.  IX,  32^  mit.  בנתון ‎ על ‎ גבי‎ 
כלסטווח ‎ . . .  בנתון ‎ על ‎ גבי ‎ חכליטח ‎ wenn  es  (das 
Gewand)  auf  einer  Matratze  liegt;  wenn  es  auf 
einem  Bette  liegt,  j.  Erub.  VH  Anf.,  24^  un. 
עטרח ‎ כלסטווח ‎ על ‎ פכי ‎ כל ‎ חכותל ‎ zehn  Faust- 
breiten  bilden  die  Decke  an  der  Fläche  der 
ganzen  Wand  des  Altars;  ähnlich  נללפן, ‎ s.  d.  — 
PI.  j.  Pes.  V  g.  E.,  32®  un.  כלסטרירת ‎ חיו ‎ עוטין‎ 
לחן ‎ Matratzen  machte  man  für  sie  (die  Priester 
im  Tempel,  die  man  unter  ihre  Füsse  legte,  da- 
mit  letztere  nicht  vom  Opferblut  besudelt  wür- 
den). 

מסטי ‎ oder  טיפטי ‎ m.  X.  a.  (von  סטי) ‎ das 


^סוגין‎ 

סוגין? ‎ m.  plur.  (=כרגין,  von  סרג) ‎ Körbe, 
eig.  geflochtene  Behältnisse,  j.  B.  bath.  II 
I  Anf.,  13^  un.  אילין ‎ דעבדין ‎ כלסוגין ‎ diejenigen, 

\  welche  Körbe  anfertigen.  Möglicher  Weise 
;  ist  unser  Wort  von  סגנון ‎ (signum)  abzuleiten, 

:  Zeichen;  ' אילין ‎ דעבדין ‎ נלסוגין ‎ אילין ‎ לאילין ‎ וכ 
denjenigen,  welche  einander  Zeichen  vormachen 
!  (d.  h.  im  Rennen,  Springen  u.  dgl.,  eine  Art 
:  Turnen),  können  die  Nachbarn  diese  Beschäf- 
i  tigung  verbieten;  weil  ihnen  der  Besuch  frem- 
der  Menschen  lästig  ist;  im  Ggs.  zu  den  Jugend- 
)  lehrern  ( אילין ‎ דנללפין ‎ טלייא ),  denen  man  nicht 
verbieten  kann,  dass  die  Kinder  ihre  Schule  be- 
suchen. 

מפוה ‎ masc.  (=bh.  von  סוי, ‎ s.  d.)  Decke, 

Schleier.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  I  חנלסוח ‎ טבכלעדר‎ 
die  Bedeckung  der  Gäthacke. 

מפווא ‎ cJi.  (=כלסרןע)  Decke,  Schleier.  PI. 

'  Thr.  r.  sv.  67  ,גס ‎ תכין‎ ®  jene  Ungeheuer  אית ‎ לחון‎ 
כלסרון ‎ על ‎ אפיחון ‎ וכי ‎ :  Ar.  (Agg.  נלסוין) ‎ haben, 
während  sie  ihre  Jungen  säugen,  ihr  Gesicht  mit 
׳  Schleiern  umhüllt  u.  s.  w.,  s.  יר׳וד ‎ II. 

׳  T 

מפותא ‎ /.  (für  נלסחותא ‎ ,  von  סחי ‎ ;  ähnlich 
^  טותא ‎ für  טודא ‎ ,טערתא ‎ für  טרחדא ‎ u.  m.)  das 

T  T:׳T  !. ׳“ ‎ •‘’'י 

Bad,  Baden.  B.  mez.  6^  ob.  חחיא ‎ נלסותא‎ 
דחוו ‎ נלכצי ‎ עלח ‎ בי ‎ תרי ‎ ־  jenes  Bad,  um  dessen 
:  Besitz  zwei  Personen  stritten.  Erub.  27^.  Snh. 
r  62^  בי ‎ כלסותא ‎ Badehaus,  s.  יבל, ‎ Chull.  45^ 

1  u.  ö. 

מפוי ‎ m.  (=כלבן’רי,  s.  d.,  von  נטא) ‎ Last, 

i  grosse  Masse,  j.  Dem.  H,  22*^  ob.  כלסוי ‎ טל‎ 
ציכלוקים ‎ : :  (wofür  das.  auch  כלטוי) ‎ eine  Last  Ro- 
ä  sinen. 

טפוי ‎ Keth.  60%  s. סוי.‎ 

I  מסוסלא ‎ s.  .נלסבסלא‎ 

ד  י  :  :  T  ;  :  -  ; 

טפופה ‎ /.  (wahrsch.  arab.  von  סוה)‎ 

3  eig.  Zwischenraum;  übrtr.  Scheidewand. 

I  PI.  Tosef.  Schabb.  VHI  (IX)  g.  E.  Stein  und 
I  Erdscholle  von  der  Grösse,  כדי ‎ לעטותן ‎ נלסופרת‎ 
3  ed.  Zuckermandel  (a.  Agg.  כלסיפס) ‎ dass  man  sie 
i  zu  Scheidewänden  verwenden  kann. 

׳?מ6/טםחותא. ‎ (von  סחי) ‎ das  Bad,  Baden. 

I  Kidd.  33^  חוח ‎ יתיב ‎ בי ‎ כלסחותא ‎ er  sass  im  Bade- 
i  hause.  Das.  2  Mal;  öfter  verk.  נלסותא ‎ s.  d.  W. 

מפהייא ‎ m.  pl.  (von  סחי) ‎ die  Trauernden, 

'  Leidtragenden,  Märtyrer,  6.  TW. 

טפחפא ‎ m,  (von  &סחן,  s.  d.)  Schild,  Yisir, 

I  womit  der  Krieger  das  Gesicht  schützt,  s.  TW. 

נלסאתא=) ‎ ./מפהתא‎ ,  syr.  !!סצ^ן)  Wage, 

"Wagschale;  übrtr.  die  Fleischbank,  auf 
welcher  das  Fleisch  abgewogen  wird.  B.  kam. 
23^  un.  תיב ‎ אמסחתא ‎ וקבל ‎ זוזך ‎ sitze  an  der 


מסטריקון ‎ —  66^ ‎ —  מסטיכי‎ 


lebst“  (2  Kn.  4,  30);  עבלרת ‎ בכלסעררין ‎ טל ‎ אלהים‎ 
נלתחלד ‎ ובתת ‎ לי ‎ בן ‎ אן5 ‎ עכטיר ‎ עכלרד ‎ בכלסטררין‎ 
טל ‎ אל^ים ‎ רהחיד ‎ ארתר ‎ du  (wollte  sie  damit 
sagen)  standest  im  Geheimniss  Gottes  und 
schenktest  mir  den  Sohn;  nun,  so  tritt  auch 
jetzt  in  das  Geheimniss  Gottes  ein  und  bringe 
ihn  zum  Leben  wieder!  Levit.  r.  s.  32,  176° 
בכלסטירין ‎ טל ‎ יטראל ‎ דרגר ‎ in  den  Geheimnissen 
IsraeFs  erschlug  Mose  den  Egypter;  d.  h.  er 
vertraute  den  Israeliten,  dass  sie  ihn  nicht  ver- 
rathen  würden;  mit  Ansp.  auf  Ex.  2,  12:  ״Er 
verscharrte  ihn  in  den  Sand“,  d.  h.  in  Israel, 
das,  Hos.  2,  1,  ״dem  Sande  am  Meere“  ver- 
glichen  wird.  Num.  r.  s.  20,  242  בזכות‎ 
ד' ‎ דברים ‎ כגאלר ‎ יטראל ‎ נלנלטריכ ‎ טלא ‎ טיכו ‎ את‎ 
טבלותן ‎ טלא ‎ טיבו ‎ את ‎ לטובם ‎ ולא ‎ גילו ‎ נלסטדרין‎ 
טלהם ‎ טנלטה ‎ אכלר ‎ להם ‎ וטאלזת ‎ וג' ‎ ותית‎ 
הדבר ‎ הזה ‎ נלום־ד ‎ אצלם ‎ י״ב ‎ חודט ‎ ולא ‎ גילה ‎ אחד‎ 
נלהם ‎ לנלצרים ‎ ולא ‎ בפרצו ‎ בעריות ‎ infolge  der  vier 
Arten  von  Tugenden  wurden  die  Israeliten  aus 
Egypten  erlöst:  dass  sie  ihre  Kamen  nicht  än- 
derten,  dass  sie  ihre  Sprache  nicht  änderten, 
dass  sie  die  ihnen  anvertrauten  Geheimnisse  nicht 
verriethen  (denn  das,  was  Mose  zu  ihnen  gesagt 
hatte :  ״Die  Frau  nehme  sich  geliehen  von  ihrer 
Nachbarin“  u.  s.  w..  Ex.  3,  22,  war  von  ihnen 
zwölf  Monate  hindurch  geheim  gehalten,  ohne 
dass  Einer  von  ihnen  es  den  Egyptern  verrathen 
hätte)  und  dass  sie  endlich  nicht  in  Buhlerei  ausge- 
artet  waren.  Oant.r.  sv. ארבע ‎ טבועות ‎ ^14 ‎ ,הטבעתי‎ 
יט ‎ כאן ‎ הטביע ‎ ליטראל ‎ טלא ‎ יכלרדו ‎ על ‎ הכללכיות‎ 
וטלא ‎ ידחקו ‎ על ‎ הקץ ‎ וטלא ‎ יגלו ‎ כלסטורין ‎ טלהם‎ 
לאונלות ‎ העולם ‎ וטלא ‎ יעלו ‎ חוכלה ‎ כלן ‎ הגולה ‎ vier 
״Beschwörungen“  stehen  hier  (HL.  2,  7.  3,  5.  5, 
8.  9);  Gott  beschwur  die  Israeliten,  dass  sie  sich 
den  Kegierungen  nicht  widersetzen,  dass  sie  hin- 
sichtl.  der  Erlösungszeit  nicht  drängen,  dass  sie  ihr 
Mysterium  (die  traditionelle  Lehre,  s.  die  nächstflg. 
Stelle)  den  Völkern  nicht  bekannt  machen  und 
dass  sie  sich  nicht  aus  dem  Exil  gewaltsam  ent- 
fernen  sollten.  Pesik.  r.  s.  5  Anf.,  7^  אנלר ‎ הקב״ה‎ 
לאוכלות ‎ כלה ‎ אתם ‎ אוכלרים ‎ טאתם ‎ בביי ‎ איבי ‎ יודע‎ 
אלא ‎ כלי ‎ טכלסטירין ‎ טלי ‎ בידו ‎ הויא ‎ בבי ‎ אנלרו ‎ לו‎ 
וכלה ‎ הם ‎ נלסטירין ‎ טלך ‎ אכלר ‎ להם ‎ זהו ‎ הכלטבה‎ 

Gott  sagte  zu  den  Völkern  (welche  infolge  der 
griechischen  Bibelübersetzung  sich  für  die  wah- 
ren  Kinder  Gottes  ausgaben):  Wie,  ihr  behaup- 
tet,  dass  ihr  meine  Kinder  seid?  ich  weiss  es 
nicht;  nur  derjenige,  bei  dem  sich  meine  Myste- 
rien  befinden,  der  ist  mein  Sohn.  Sie  sagten 
zu  ihm:  Worin  bestehen  denn  deine  Mysterien? 
Er  antwortete  ihnen:  Das  ist  die  Mischna,  d.  h. 
die  traditionelle  Lehre.  —  Dahing,  ist  Genes, 
r.  s.  50  Anf.,  49°  רב ‎ כלסטירין ‎ crmp.  aus  רב‎ 
כלסטי ‎ דין‎ :  der  Oberste  der  Rechtsverdreher, 
Titel  eines  sodomitischen  Richters,  wofür  in  Snh, 
109^  כלצלי ‎ דיבא ‎ steht,  vgl. .טקראי‎ 

מסטךיק1ן ‎ m.  (gr.  [j1naT1f]pLx6v)  Geheimniss- 
volles,  j.  Schabb.  XII  g.  E.,  13^^  כד ‎ חד ‎ כלבדון‎ 


Abweichen,  bes.  das  Sichentfernen  vom 
Rechte.  —  כלסטרבא ‎ m.  der  krumme,  von 
der  geraden  Bahn  abweichende  Weg,  s. 
TW. 

מצטוכא ‎ ,טסטיכי‎ /.  (gr.  p,aa1:Lxv])  Mastix, 
ein  wohlriechendes  Harz  vom  Baume  Pistacia  ten- 
tiscus.  Genes,  r.  s.  91  g.  E.  wird  לט ‎ (Gen.  43, 
11)  erklärt  durch  כלכטיכי ‎ (Var.  כלצטוכא, ‎ ebenso 
Jalk.  z.  St.)  Mastix,  vgl.  auch  .כלוקתקא‎ 

^  ־״»״‎ 

מוסטפה/. ‎ (von  j]L:D:=:arab.  spalten) 

"IT* 

eine  Feigenart,  die  so  lange  auf  dem 
Baume  bleibt,  bis  sie  überreif  und  auf- 
gespalten  wird.  PI.  Dem.  1,  1  .הכלוסטפות‎ 

מסטר ‎ N.  a.  das  Schlagen,  s.  סטר.‎ 

T  :  '  °  ;  -  י 

מסטורין ‎ למסטירץ ‎ m.  (gr.  to  [xuar^psov,  04. 

m  p.uaTYjp(.a)  das  Mysterium,  die  Geheim- 
nisse.  Genes,  r.  s.  50,  50^  כללאכי ‎ הטרת ‎ על‎ 
ידי ‎ טגילו ‎ כלסטורין ‎ טל ‎ הקב״ה ‎ בדחו ‎ כלכלחיצתן ‎ כלאה‎ 
וטלטים ‎ וטכלבה ‎ טבה ‎ die  Engel  wurden,  weil  sie 
das  göttliche  Geheimniss  veröffentlicht  hatten 
(״Wir  verderben  diesen  Ort“,  Gen.  19,  13;  was 
Gott  selbst  vor  Abraham  geheim  gehalten  hatte), 
auf  138  Jahre  aus  ihrem  Gemach  verstossen; 
näml.  bis  zur  Zeit  Jakob’s,  der  sie  ״auf-  und 
absteigen  sah“.  Das.  s.  68,  68^  und  s.  78,  76° 
dass.  Das.  s.  71,  71^  רחל ‎ תפסה ‎ פלך ‎ טתיקה‎ 
ועכלדו ‎ כל ‎ בביה ‎ בעלי ‎ כלסטירין ‎ בביכלין ‎ וכ׳ ‎ infolge 
dessen,  dass  Rahel  die  Spindel  der  Schweigsam- 
keit  festhielt  (dass  sie  die  Lea  anstatt  ihrer  dem 
Jakob  als  seine  Frau  zuführen  sah  und  schwieg), 
entstanden  ihre  Kinder  als  Inhaber  von  Geheimnis- 
sen.  Soz.  B.  soll  Benjamin  von  dem  Verkauf  Josefs 
gewusst  haben,  ohne  seine  Brüder  zu  verrathen; 
ferner  Saul,  der  seine  Ernennung  zum  Könige, 
Esther,  die  ihre  Abstammung  geheim  hielt  u.  s.  w. 
Das.  s.  98,  94*^  ״Jakob  rief  seine  Söhne  zusam- 
men“  u.  s.  w.  (Gen.  49,  1)  כלטל ‎ לאודלבו ‎ טל‎ 
בללך ‎ טהיה ‎ בפבה ‎ כלן ‎ העולם ‎ והיו ‎ בביו ‎ סובבין ‎ את‎ 
כלטתו ‎ אכלר ‎ להם ‎ בואו ‎ ואגלה ‎ לכם ‎ כלסטירין ‎ טל ‎ נללך‎ 
תלה ‎ עיביו ‎ והביט ‎ בכללך ‎ אכלר ‎ להם ‎ היו ‎ זהירין‎ 
בכבודו ‎ טל ‎ כללך ‎ כך ‎ יעקב ‎ אביבו ‎ תלה ‎ עיביו ‎ וראה‎ 
טכיבה ‎ עוכלדת ‎ על ‎ גביו ‎ אכלר ‎ להם ‎ היו ‎ זהירין‎ 
־זf'‎ בכבודו ‎ טל ‎ הקב  ein  Gleichnissvon  einem  Freunde 
des  Königs,  der,  als  er  aus  der  Welt  scheiden 
sollte,  seinen  Kindern,  die  sein  Bett  umstanden, 
zurieh  Kommet,  ich  will  euch  die  Geheimnisse 
des  Königs  kund  thun.  Hierauf  erhob  er  seine 
Augen  und,  indem  er  auf  den  König  hinblickte, 
sagte  er  zu  ihnen:  Seid  gewarnt,  den  König  in 
Ehren  zu  halten !  Ebenso  erhob  unser  Erzvater 
Jakob  seine  Augen  in  die  Höhe  und,  indem  er 
die  Gottheit  zu  seinen  Häupten  stehen  sah,  rief 
er  seinen  Kindern  zu:  Seid  gewarnt,  Gottes 
Herrlichkeit  zu  ehren!  Das.  s.  74,  72^^  כלילדל‎ 
דכלסטירין ‎ etwas  Geheimnissvolles,  s.  איזגד. ‎ Exod. 
r.  s.  18,  118^  ״Die  Mutter  des  Knaben  sagte  zu 
Elischa:  ״So  wahr  Gott  lebt  und  so  währ  du 


מסכף, ‎ —  167  —  מסטרני‎ 
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der  verlockt,  insbes.  der  zum  Götzendienst 
Verlockende;  der  näml.  die  Vorzüglichkeit 
dieses  oder  jenes  Götzen  in  Gegenwart  Anderer, 
um  sie  zum  Götzendienst  zu  verleiten,  schildert. 
Davon  unterschieden  ist  מדיח, ‎ der  Verführende, 
der  direkt  zum  Götzendienst  auffordert:  כלך‎ 
fS>  ונעבוד ‎ wir  wollen  gehen  und  den  Götzen  an- 
beten,  vgl.  כדת. ‎ Snh.  7, 10  (16)  הכלסית ‎ זה ‎ ההדיוט‎ 
הכלסי^ת ‎ את ‎ ההדיוט ‎ j.  Tlmd.  (bab.  Tlmd.  הכלסית‎ 
זה ‎ הדיוט ‎ והכלסית ‎ את ‎ ההדיוט ‎ minder  richtig) 
unter  כלסית ‎ ist  ein  gewöhnlicher  Mensch  (d.  h. 
nicht  ein  falscher  Prophet)  zu  verstehen,  der 
einen  gewöhnlichen  Menschen  (d.  h.  einen 
Einzelnen,  nicht  die  ganze  Einwohnerschaft  eines 
Ortes,  עיר ‎ הכדחת‎ ,  s.  d.)  zum  Götzendienst  ver- 
lockt,  j.  Jeb.  XVI  g.  E.,  un.  steht  dafür 
הכלסית ‎ זה. ‎ הדיוט ‎ והכיסית ‎ זה ‎ ההדיוט ‎ der  Ver- 
lockende  ist  ein  gewöhnlicher  Mann  und  der 
Verlockte  ein  Einzelner,  j.  Snh.  VII,  25^  ob. 

כלסית ‎ אוכלר ‎ בלשון ‎ גבוד ‎ והכלדיח ‎ אונלר ‎ בלשון• ‎ נכלוך‎ 
.  .  .  בלסית ‎ אוכלר ‎ בלשון ‎ הקודש ‎ ונלדיח ‎ אוכלד ‎ בלשון‎ 
דלדיוט ‎ der  Verlockende  spricht  mit  lauter 
Stimme,  der  Verführende  hing,  mit  leiser  Stimme; 
der  Verlockende  bedient  sich  der  heiligen 
(hehr.)  Sprache,  der  Verführende  hing,  der  ge- 
wöhnlichen  Umgangssprache.  —  PI.  Aboth 
de  P.  Nathan  XVI  g.  E.  liebe  alle  Menschen, 
gleichviel  ob  sie  gelehrt  oder  ungelehrt  sind; 

ושנא ‎ את ‎ האפיקורסין ‎ והכלסיתים ‎ והנלדיחין ‎ וכן‎ 
הכלסורות ‎ aber  hasse  die  Epikuräer  (Gottesleug- 
ner,  Gesetzverächter),  die  Verlockenden  und  die 
Verleitenden,  ebenso  die  Angeber  (vgl.  כלסור);‎ 
mit  Bez.  auf  Ps.  189,  21.  22. 

מסו ‎ (=bh.  Grndw.  נלס, ‎ s.  כלסס, ‎ syn.  mit  כסך,‎ 

Grndw.  1  (סך‎ )  giessen,  den  Wein  mischen. 
Ab.  sar.  58י^,  s.  נלזג. ‎ Levit.  r.  s.  22  Anf.,  s.  סיכא.‎ 
—  2)  ein  metallenes  Gefäss  an  fertigen,  eig. 
giessen,  j.  Ber.  I,  2*^  ob.  אדם ‎ נלוסך ‎ בולס ‎ אככקי‎ 
Ar.  (ed.  Lehm.  כוסך ‎ בוליס‎ ,  ed.  Ven.  כוסך ‎ כלים‎ ) 
der  Mensch  verfertigt  eine  durchsichtige  Kugel 
in  Eile  u.  s.  w.,  vgl.  אככקי. ‎ Genes,  r.  s.  12  g.  E., 
13^  כלוסך ‎ ב  ולס ‎ Ar.  (Ägg!  כלוצק ‎ כלים‎ )  dass. 

Hif.  (viell.  von  כסך‎ = סכך‎ )  weben.  Schabb. 
73^  הצובעו ‎ והטווד ‎ והכליסך ‎ derjenige,  der  sie 
(die  Wolle)  färbt,  spinnt  oder  webt.  j.  Schabb. 
VII,  10״  ob.  ההן ‎ דעבד ‎ קוכטרן ‎ כפן ‎ ונלחצלן ‎ חייב‎ 
נלשום ‎ גליסך ‎ הדא ‎ איתתא ‎ כד ‎ כלשתייא ‎ בקוביה ‎ כלשום‎ 
נליסכת ‎ Jem.,  der  (am  Sabbat)  Bohrdecken,  Siebe 
oder  Matten  anfertigt,  begeht  die  Sünde  eines 
Webenden;  eine  Frau,  welche  Körbe  umspinnt, 
begeht  die  Sünde  einer  Webenden.  Tosef.  Schabb. 
VIII  (IX)  Anf.  הכלסיך ‎ שלשה ‎ חוטין ‎ wenn  Jem. 
drei  Fäden  webt  u.  s.  w..  vgl.  auch  .סכך‎ 

1  ./מסכה‎ )  (=:bh.  von  כסך) ‎ gegossenes 
Götzenbild.  Snh.  103^  (mit  Ansp.  auf  Jes. 
28,  20  והנלסכה, ‎ eig.  ״die  Decke“)  נלי ‎ שכתוב ‎ בו‎ 
כוכס ‎ ככד ‎ נלי ‎ הים ‎ תעשח ‎ לו ‎ נלסכח ‎ צרה ‎ dem- 
jenigen,  von  dem  es  heisst:  ״Er  sammelt  wie 


1  בעי ‎ נלשלחה ‎ חד ‎ כלילה ‎ כלסטריקון ‎ לחבריה ‎ הוא ‎ כתב‎ 
בנלי ‎ כלילין ‎ רב' ‎ :  wenn  Jem.  von  ihnen  (den  Mor- 
genländern)  an  den  Andern  etwas  Geheimniss- 
volles  schicken  wollte,  so  schrieb  er  es  mit 
dem  Saft  der  Galläpfel  u.  s.  w.  In  der  Parall. 

,  j.  Git.  II,  44*^  ob.  steht  dafür  כתב ‎ נלסטירין‎ ,  s. 
■  כלילה ‎ III. 

T 

מסטרני ‎ m.  pl.  die  Obersten,  s.  נלוסטרכי‎ 
:  im  TW. 

מםס=) ‎ מסא ‎ !מסי‎ )  flüssig  sein,  werden, 
zerfliessen,  s.  TW.  —  נלסיין ‎ Part.  pl.  Af.  (von 
1  אסי) ‎ heilend.  Git.  56^  u.’ö.  —  נלסיית ‎ j.  Jeb. 
VIII,  ob.,  s.  .סית ‎ ,  סות‎ 

מוסיא ‎ Mysien,  s.  in '.כלו 

מסיבו‎ /m.  (von  סיב, ‎ s.  d.)  hohes  Alter. 

Jeb.  65^*  un.  נלסיבו ‎ דילה ‎ כלאי ‎ תיהוי ‎ עלה ‎ דהך‎ 
אתתא ‎ :  (Raschi  liest  כלסיבה) ‎ wie  würde  es  dieser 
Frau  in  ihrem  hohen  Alter  ergehen?  d.  h.  was 
i  würde  ich  im  Alter  anfangen,  wenn  ich  kinder- 
I  los  bleiben  sollte? 

מסמס ‎ ,מסימיס ‎ m.  (eig.  vom  gr.  7ip.((J£up.a: 

!  die  Hälfte,  für  semissis)  ein  halber  Ass. 
Pl.  j.  Kidd.  I,  58 mit.  פוכדיון ‎ שכי ‎ כלסיכליסין‎ 
נלסיכליס ‎ שתי ‎ פרוטות ‎ der  Pundion  (dupondium) 
beträgt  zwei  Semisses,  der  Semissis  zwei  Peru- 
toth.  Tosef.  B.  bath.  V  g.  E.  und  Kidd.  12^ 
איסר ‎ שכי ‎ נלסכליסין ‎ ein  Ass  beträgt  zwei  Semisses. 

מסמס‎ ,  מסימס ‎ m.  eine  kostbar e  Holzart. 

T  ־  : 

;  Chag.  26^  und  Men.  97^  כלי ‎ נלסיכלס ‎ דחשיבי ‎ Ar. 

(Agg.  כלסכלס) ‎ die  Geräthe  dieser  Holzart,  welche 
\  werthvoll  sind,  im  Ggs.  zu  אכסלגוס, ‎ s.  d.  Mögl. 
i  Weise  jedoch  bedeutet  כלתכות=כלסיכלס: ‎ Metall. 

מסין ‎ j.  KIL  III  Anf.,  28״  mit.  wahrsch.  crmp. 
[  aus  כליסון: ‎ die  Hälfte,  Mitte. 

מסיפס ‎ m.  (etwa  lat.  sepes  mit  vorges.  כל)‎ 

T  • 

•  Zaun,  der  Oeffnungen  hat,  Stacketen- 
!  zaun.  Hai  Gaon,  citirt  vom  Ar.,  erklärt  unser 
׳  Wort:  hohle  Wand,  welche  viele  Fenster 
^  (Luken)  hat;  was  viell.  mit  Stacketenzaun  iden- 
tisch  ist.  Erub.  72^ כלסיפס ‎ יי  Stacketenzaun,  im 
Ggs.  zu  כלחיצה ‎ עשרה ‎ eine,  zehn  Faustbreiten 
hohe  Scheidewand.  Raschi  z.  St.  erklärt  unser 
'  W.  durch  niedrigen  Zaun;  was  jedoch  durch  den 
:  gedachten  Gegensatz  widerlegt  sein  dürfte.  B. 
bath.  2^  כלסיפס, ‎ im  Ggs.  zu  כותל ‎ gemauerte 
Wand.  Ab.  sar.  70^  חצר ‎ שחלקה ‎ בכלסיפס ‎ ein 
I  Hof,  den  man  vermittelst  eines  Stacketenzaunes 
getheilt  hat.  j.  Ab.  sar.  V,  44^  un.  —  Pl.  Jalk. 
I,  113^  die  übereinander  liegenden  Decken  der 
Stiftshütte  (Ex.  26,  14)  ככלין ‎ כלסיפסין ‎ היו ‎ עשויות‎ 
waren  nach  Art  der  Stack etenzäune  gemacht; 
sodass  näml.  die  unterste  Decke  durch  die  Höh- 
lungen  der  obersten  sichtbar  war. 

מסית ‎ m,  (eig.  Part.  Hif.  von  סות) ‎ Jem., 


מסבתא ‎ —  168  —  מסכת‎ 

«•  ••  —  -p  •  .*  — 

«  «  1  •  • 


toth  (eig.  die  Zusätze,  vgl.  תרספת ‎ ,תרספד‎ ).  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  104  ״Dieses  Meer  (bildl.  für  den 
Talmud)  enthält  Gewimmel  ohne  Zahl“  (Ps.  104, 

25) *; אלר ‎ הנלפכתרת ‎ דבר ‎ קפרא ‎ רר׳חייא ‎ רדרב ‎ רדרבכ 
בבלאי ‎ das  sind  die  Traktate  (Borajtoth)  des 
Bar  Kapra,  des  R.  Chija,  des  Rah  und  der  ha־ 
bylonischen  Gelehrten. 

מסכתא ‎ cli.  (=:כלהכת)  eig.  Gewebe,  textus; 

insbes.  Talmudtraktat,  zusammengetra- 
gene  Lehrsätze.  Snh.  49^  פתיח ‎ להר ‎ בכלסהתא‎ 
sie  machten  die  Einleitung  in  die  Lehrsätze, 
Bibelforschungen.  Schabb.  3^  ob.  R.  Chija  sagte 
zu  Rab:  לא ‎ אנליכא ‎ לך ‎ כי ‎ קאי ‎ רבי ‎ בהא ‎ כלסכתא‎ 
לא ‎ תשייליה ‎ בכלסכתא ‎ אחריתי ‎ רה' ‎ sagte  ich  dir 
denn  nicht  schon  einmal,  dass,  wenn  Rabbi  sich 
mit  dem  einen  Traktat  beschäftigt,  du  an  ihn 
keine  Fragen  betreffs  eines  andern  Traktats 
richten  sollst?  Er  könnte  näml.  beschämt  w^er- 
den,  vgl.  כסך. ‎ Das.  118^  un.  Abaji  sagte:  תיתי‎ 
לי־ ‎ דכי ‎ חזיבא ‎ צררבא ‎ נלרבכן ‎ דשליס ‎ כלסכתיה ‎ עבידכא‎ 
ירכלא ‎ טבא ‎ לרבנן‘ ‎ möge  mir  die  verdienstliche 
Handlung  belohnt  werden,  dass  ich,  sobald  ich 
sah,  dass  ein  junger  Gelehrter  seinen  Talmud- 
traktat  vollendet  hatte,  den  Gelehrten  einen  Fest- 
tag  bereitete.  Erub.  53^  un.  בכי ‎ יהודה ‎ דגלר‎ 
כלסכתא ‎ בתקייכלה ‎ תררתן ‎ בידן ‎ בבי ‎ גליל ‎ דלא ‎ גלר‎ 
נלככתא ‎ לא ‎ כתקייכלה ‎ תורתן ‎ בידן ‎ דרד ‎ גלי ‎ נלסכתא‎ 
שאול ‎ לא ‎ גלי ‎ נלהכתא ‎ bei  den  Judäern,  weiche 
ihre  Lehren  Anderen  mittheilten,  erhielt  sich 
die  Gesetzlehre;  bei  den  Galiläern  hing.,  welche 
ihre  Lehren  Anderen  nicht  niittheiiten,  erhielt 
sich  die  Gesetzlehre  nicht.  David  theilte  seine 
Lehren  Anderen  mit;  Saul  theilte  sie  nicht  mit. 
Horaj.  10^  Raba  fragte  den  R.  Papa  und  R.  Huna 
bar  Josua:  אוקיכלתון ‎ נלסכתא ‎ פלן ‎ ובלהכתא ‎ פלן‎ 
אכלרו ‎ ליה ‎ אין ‎ habet  ihr  diesen  und  jenen  Tal- 
mudtraktat  inne?  Sie  antworteten  ihm:  Ja.  B. 
mez.  23^  un.  בהני ‎ תלת ‎ כלילי‎ ,עבידי ‎ רבנן ‎ דכלשכו‎ 
בכיילייהו ‎ בנלסכתא ‎ ובפוריא ‎ ובארשפיזא ‎ betreffs 
folgender  dreier  Dinge  pflegen  die  Gelehrten 
die  Wahrheit  zu  unterdrücken,  näml.  betreffs 
des  Talmudtraktates,  des  Bettes  und  der  Gast- 
freundschaft;  d.  h.  wenn  man  einen  Gelehrten 
fragt,  ob  er  diesen  oder  jenen  Traktat  bereits 
gelernt  habe:  so  begeht  er  durch  die  Verneinung 
dieser  Frage  keine  Lüge,  selbst  wenn  er  ihn  ge- 
lernt  hat,  da  dies  blos  aus  Bescheidenheit  ge- 
schiebt.  Wenn  man  ihn  fragt,  ob  er  den  Bei- 
schlaf  vollzogen  habe:  so  wird  eine  Vernei- 
nung  des  Geschehenen  als  Keuschheit  ange- 
sehen.  Wenn  man  ihn  endlich  fragt,  ob  der 
N.  N.  gastfreundlich  gegen  ihn  gewesen  sei: 
so  darf  er  sagen,  dass  er  keine  gute  Aufnahme 
gefunden  habe,  selbst  wenn  ihm  eine  solche  zu- 
theil  wurde.  Denn  dadurch,  dass  die  Gastfreund- 
Schaft  des  N.  N.  allgemein  bekannt  würde, 
könnte  Letzterem  der  Nachtheil  entstehen,  dass 
er  von  Gästen,  zuweilen  auch  von  Gewaltthätigen 
belästigt  werden  würde.  Vgl.  Arach.  16^  ״Wenn 


Haufen  das  Meereswasser“  (Ps.  33,  7),  sollte  das 
Götzenbild  als  Nebenbuhlerin  hingestellt  werden? 
Num.  r.  s.  7,  196^  dass.  Sifra  Kedoschim  Anf. 
zu  den  zehn,  die  Götzen  beschimpfenden 
Namen  gehört  כלסכה ‎ על ‎ שם ‎ שהם ‎ כיהוכים ‎ der 
Name  כלסכה, ‎ weil  sie  zerschmelzen  (nicht:  ge- 
gossen  werden,  vgl.  2  —  .(עבודה ‎ זרה‎ )  das  Ge- 
webe.  Trop.  Exod.  r.  s.  42' g.  E.  נלסכה ‎ רעה‎ 
ההכתן ‎ לדורות ‎ ein  böses  Gewebe  habt  ihr  (in- 
folge  der  Anfertigung  des  ,,gegossenen  Bildes“, 
נלסכה, ‎ Ex.  32,  8)  für  die  kommenden  Geschlech- 
ter  gewebt;  d.  h.  die  schädlichen  Folgen  dieser 
Sünden  werden  unaufhörlich  wirken.  (Die  ge- 
dachte  Phrase  wird  das.  aram.  erklärt:  כלישתי‎ 
בישתא ‎ אישתיתרן ‎ לדרייא‎ ;  was  denselben  Sinn 
giebt.  Demnach  ist  הפכתן, ‎ Hif.  von  כסך, ‎ zu 
lesen,  nicht  הפכתן, ‎ wie  die  Commentt.  meinen  und 
wonach  Wörterb^.Bd.I,  482*^.)  —  3) (—כלוסכרן,  gr. 
P.6gx0(;,  muscus)  Moschus,  der  theilweise  tödtet, 
theils  auch  als  Heilmittel  dient.  Exod.  r.  1.  c. 
(eine  andere  Deutung  des  Ws.  כלסכה) ‎ R.  Jizchak 
sagte:  ! לשון ‎ סרדיוטון ‎ הוא ‎ נלסכה ‎ כך ‎ אנלר ‎ הקבה 
אני ‎ נלרפא ‎ אותן ‎ das  W.  נלסכה ‎ ist  nach  der  griech.- 
römischen  (eig.  Krieger-)  Sprache  aufzufassen 
(näml.  p.0G)(^0(;,  muscus);  Gott  sagte:  Auf  dieselbe 
Weise  werde  ich  sie  heilen;  d.  h.  das  Kalb  be- 
wirkte  Israel’s  Sünde,  aber  die  Asche  der  rothen 
Kuh,  von  der  das  Kalb  abstammt,  wird  auch 
seine  Sühne  (Moschus)  sein,  vgl.  פרה ‎ und  .^קבח‎ 

טסכת ‎ /.  (— bh.)  1)  Gewebe,  daher  auch 

Decke.  Ohol.  8,  4  נלסכת ‎ הפרוסה ‎ das  Gewebe 
(gewebte  Zeug),  das  ausgebreitet  ist.  Kel.  21,  1 
נפש ‎ הכלסכת ‎ eig.  die  Seele  des  Gewebes;  d.  h. 
die  starken  Fäden,  auch  Rohrfäden,  die  in 
das  Gewebe  eingeflochten  werden,  um  dasselbe 
zusammenzuhalten.  Trop,  Midrasch  Tillim  zu 
Ps.  38  Israel  spricht  zu  Gott:  אנו ‎ הכלסכת ‎ ואתה‎ 
האורג ‎ wir  sind  das  Gewebe,  du  aber  bist  der 
Weber.  —  2)  textus,  eig.  Zusammenge- 
webtes,  tibrtr.  zusammengetragene  Lehr- 
Sätze,  Talmudtraktat,  j.  Snh.  II,  20״  ob. 
(mit  Ansp.  auf  2  ,ויסך ‎ Sm.  23,  16)  בעה ‎ כלסכת‎ p 
לדורות ‎ David  setzte  sie  (die  Halacha,  dass  der 
König  sich  einen  Weg  durchbrechen  dürfe,  selbst 
wenn  er  dadurch  Anderen  Schaden  zufüge) 
als  einen  Lehrsatz  für  die  kommenden  Geschlech- 
ter;  wiewohl  er  ״das  Wasser  damals  nicht  trinken 
wollte“.  Taan.  10^  נלסכת ‎ כלה ‎ der  Traktat 
Kalla,  vgl.  כלה. ‎ Kidd.  49^  ob.  dass,  (in  einigen 
Agg.  נלסכתא ‎ דכלה ‎ aram.).  —  PI.  Cant.  r.  sv. 
ששים ‎ הכלה ‎ כללכות ‎ אלו ‎ ששים ‎ ^28 ‎ ,אחת ‎ היא‎ 
נלפכתירת ‎ של ‎ הלכות ‎ ושכלכים ‎ פילגשים ‎ אלו ‎ שכלבים‎ 
פרשיות ‎ של ‎ תורת ‎ כהנים ‎ ועלכלות ‎ אין ‎ כלספר ‎ אין‎ 
״  קץ ‎ לתוספות‎ Sechzig  sind  die  Königinnen“ 
(HL.  6,  8),  das  sind  die  sechzig  Traktate  der 
Halachoth;  ״achtzig  Kebsfrauen“,  das  sind 
die  achtzig  Abschnitte  des  Sifra  (des  halach. 
Comment.  zum  Leviticus);  ״die  Mägdlein  ohne 
Zahl“,  d.  h.  unendlich,  zahlreich  sind  die  Tosef- 
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מסכנותא‎ 


מוסנין‎ 


denn  zu  Num.  25,  4  und  Jalk.  II,  188^  שנלסכן‎ 
כלדברי ‎ תררח ‎ עונללכלד ‎ לאחרים ‎ רדרא ‎ איכר ‎ כלקרים‎ 
לפיכך ‎ אין ‎ דבריר ‎ כעוכלעין* ‎ der  ״arm“  an  den 
Worten  der  Lehre  ist,  der  näml.  Anderen  lehrt, 
was  er  seihst  nicht  erfüllt,  weshalb  seine  Worte 
kein  G־ehör  finden.  Khl.  r.  sv.  ^93 ‎ ,רנלצא ‎ בוח‎ 
״Ein  armer  und  kluger  Mann“  (Khl.  9,  15); 
זזח ‎ יכגר ‎ טרם ‎ רלנלח ‎ קררא ‎ ארתר ‎ כלסכן ‎ שאיכר ‎ כלצרי‎ 
בכל ‎ הברירת ‎ ראין ‎ ררבן ‎ של ‎ ברירת ‎ כשכלעין ‎ לר‎ 

darunter  ist  der  Trieb  zum  Guten  zu  verstehen. 
Weshalb  nennt  ihn  die  Schrift  ״arm“?  Weil 
er  bei  den  Menschen  selten  angetroffen  wird 
und  die  Meisten  ihm  kein  Gehör  geben.  —  Dav. 
Denom. 


מסכן ‎ II  arm  machen.  Sot.  11^  un.  wird 

ערי ‎ נלסככרת ‎ (Ex.  1,  11)  gedeutet:  שנלנלסככרת ‎ את‎ 
״  בעליחן ‎ דאכלר ‎ כלר ‎ כל ‎ הערסק ‎ בבכין ‎ כלתנלסכן‎ Städte, 
welche  ihren  Besitzer  arm  machen“;  denn  ein 
Lehrer  sagte  (Jeb.  63^):  Wer  sich  mit  Bauen 
befasst,  wird  arm.  Exod.  r.  s.  1,  101^  dass.,  wo 
jedoch  שכלסככרת ‎ crmp.  ist  aus  שנלנלסככרת. ‎ Ein 
anderer  Autor  das.  deutet  כלסככרת ‎ (von  סבן, ‎ vgl. 
auch  ״  שנלסככרת ‎ את ‎ בעלידן ‎ (כלסרכן‎ die  Städte, 
welche  (durch  Einsturz  u.  dgl.)'  ihren  Besitzer 
in  Gefahr  bringen“.  Cant.  r.  sv.  7  ,כלשככי‎ ^  (mit 
Ansp.  auf  כלשככי, ‎ HL.  1,  4)  נלנלסככי ‎ אחריך ‎ כרר^נד‎ 
״wenn  man  mich  arm  macht  (d.  h.  infolge  mei- 
ner  Armuth,  vgl.  נלסככרתא) ‎ laufen  wir  dir  nach“. 
Nach  einer  andern  Deutung:  נלסכככי ‎ אחריך‎ 
״  כררככח‎ wenn  man  mich  in  Gefahr  bringt,’  so 
laufen  wir  dir  nach“;  d.  h.  wir  sind  oft  Mär- 
tyrer  wegen  des  Glaubens-Bekenntnisses. 


מסכן ‎ iii  מסכינא ‎ ,מסכין ‎ ck  (syr. 


=נלסכן  I)  arm,  der  Arme,  Bedürftige,  j. 
B.  niez.  II,  8®  ob.  ר' ‎ שנלערן ‎ בר ‎ ררא ‎ דהרה ‎ איכש‎ 
נלככין ‎ B.  Simon  bar  Wa,  welcher  ein  armer 
Mann  war.  j.  Schebu.  VII,  37^^  mit.  (wird  Spr. 
13,  7  erklärt:)  בר ‎ כש ‎ עתיר ‎ גר ‎ שרקא ‎ רנלסכן ‎ גר‎ 
״  ביתא ‎ עתיר ‎ גר ‎ ביתא ‎ רכלסכן ‎ גר ‎ שרקא‎ mancher 
Mensch  thut  reich  auf  der  Strasse,  ist  aber  arm 
im  Hause;  mancher  ist  reich  im  Hause,  thut 
aber  arm  auf  der  Strasse“.  —  PI.  j.  Sot.  III, 
19^  mit.  כלעשר ‎ נלסכיכין ‎ der  Zehnt,  der  den 
Armen  zu  entrichten  ist  (hehr. נלעשר ‎ עכי‎ ,  s.  d.  W.). 
—  Davon  denom. 


מסכין ‎ (syr.  נלסכן ‎ II)  arm  machen, 

s.  TW* 

מסכנו ‎ ימסכנותא‎ /^.  ch.  (syr. 

hbr.  נלסככות) ‎ Armuth,  Dürftigkeit.  Cant, 
r.  sv. יאיא ‎ היא ‎ נלסככרתא ‎ לברתיח ‎ דיעקב ‎ יי7’,נלשככי‎ 
כערקא ‎ סרכלעא ‎ בקדלא ‎ דכרסיא ‎ חירררא ‎ die  Armuth 
kleidet  die  Tochter  Jakob’s  (Israel’s  Gemeinde) 
ebenso,  wie  ein  rother  Kiemen  den  Nacken  eines 
weissen  Pferdes;  d.  h.  Leiden  läutern  Israel. 
Levit.  r.  s.  35,  179^^  dass.  Pesik.  Schimeu,  117^ 
dass,  nach  Ar.  sv.  2  ערקא ‎ (Ag.  1  ,בדקליה‎ . 
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j  Jem.  seinen  Freund  mit  lauter  Stimme  segnet 
1־  (d.  h.  die  Gastfreundschaft  desselben  allgemein 
>  bekannt  macht),  so  könnte  Letzterem  später  ein 
‘  Fluch  daraus  entstehen“  (Spr.  27,  14). 


m. 


מו^1קן ‎ ,מושק ‎ ,מושןי ‎ ,מוסקין ‎ ,מוסכין‎ 


I  0  , 

(arab.  pers.  Ursprungs,  ikoayo(;,  muscus) 

1'  Moschus, ״Bis am.  j.  Ber.  YI  g.  E.,  10*^  beim 
j  Kiechen  aller  anderen  Gewürze  spricht  man  den 
!.  Segen:  Gelobt  .  .  .  der  den  Gewürz  hölzern 
1  einen  Wohlgeruch  verliehen  hat!  בר ‎ בלן ‎ אהן‎ 
כלרסכין ‎ דייכלר ‎ בררך ‎ אשר ‎ כתן ‎ ריח ‎ טרב ‎ במיכי ‎ : 
בשנלים ‎ ן  (Ar.  liest  נלרסקין) ‎ ausgenommen  hiervon 
1  ist  der  Moschus,  bei  dessen  Geruch  man  spricht: 
5  Gelobt  .  .  .  der  den  Gewürz  arten  einen  Wohl- 
>;  geruch  verliehen  hat!  In  bab.  Ber.  43^  steht 
j  dafür  חרץ ‎ כלנלרשק ‎ שכלן ‎ חיח ‎ הרא ‎ (Ms.  M.  נלנלרשך)‎ 

I  ausgenommen  hiervon  ist  der  Moschus,  der  von 
ri  einem  (d.  h.  dem  Bisam-)  Thiere  herkommt, 
j  Keth.  75^  זיעח ‎ גבי ‎ כהכים ‎ אפשר ‎ לעברח ‎ בכלקרה‎ 
דחנלרא ‎ רכלררה ‎ רכלרשקרן ‎ י  Ar.  sv.  נלשק ‎ (Agg.  בעירהא‎ 
I  דחכלרא, ‎ und  die  letzten  zwei  Worte  fehlen)  der 
i  Schweiss  (ein  schweissiger  Körpertheil)  wird  bei 
•  Priestern  nicht  als  ein  Leibesfehler  angesehen, 
1  weil  man  ihn  durch  Weinkahm,  Myrrhe  oder 
I  Moschus  vertreiben  kann.  (Aben  Esra  zu  Ex. 
j  30,  23  citirt  Saadia’s  Erklärung  des  hebr. 

'  כלר ‎ durch  כלרשק ‎ Moschus,  welche  jedoch  schon 
,  aus  der  hier  zuletzt  citirten  St.  als  widerlegt 
I  angesehen  werden  dürfte;  ganz  abgesehen  da- 
'  von,  dass  fast  alle  Gewürznamen  ihre  ursprüng- 
;  liehe  semitische  Benennung  und  Bedeutung 
:  beibehalten  haben,  also  נלר: ‎ Myrrhe.) 


1מס?ן ‎ m.  Adj.  (—bh.)  arm,  ein  Armer.  Stw. 

סבן, ‎ Grndw. סך ‎ (wovon שכי‎ ,סכי )  :  auf  etwas  schauen, 
sich  nach  etwas  sehnen,  ähnl.  אבירן, ‎ eig.  ein  Ver- 
langender.  Ruth  r.  sv.  ארחבת ‎ ^42 ‎ ,ריאכלר ‎ בררכה‎ 
הא ‎ שה ‎ בחרר ‎ כלסכן ‎ נלזקן ‎ עשיר ‎ das  Weib  liebt  mehr 
einen  armen  Jüngling,  als  einen  reichen  Greis. 
Trop.  Khl.  r.  sv.  ״  ^93 ‎ ,ראכלרתי ‎ אכי‎ Die  Klugheit 
der  Armen  ist  verachtet“  (Khl.  9,  16).  רכי ‎ חככלתר‎ 
של ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ שחיה ‎ כלסכן ‎ בזריה ‎ היתח ‎ אלא ‎ זח‎ 
זקן ‎ שחרא ‎ ירשב ‎ רכלסכן ‎ בדבריר ‎ כגרן ‎ זקן ‎ שחרא ‎ ירשב‎ 
רדררש ‎ לא ‎ תכירר ‎ פכים ‎ רחרא ‎ כלכיר ‎ לא ‎ תקח ‎ שחד‎ 
רחרא ‎ לרקח ‎ לא ‎ תלרח ‎ ברבית ‎ רהרא ‎ נללרח ‎ ... ‎ חרי‎ 
אין ‎ כלסכן ‎ אלא ‎ כלי ‎ שכלסכין ‎ (שכלנלסכין) ‎ דבריר ‎ war 
denn  etwa  die  Gelehrsamkeit  des  K.  Akiba,  wel- 
eher  arm  war,  verachtet?  Vielmehr  ist  darunter 
ein  Gelehrter  zu  verstehen,  welcher  sitzt  und 
lehrt,  der  aber  betreffs  seiner  Lehren  arm  ist. 
Wenn  z.  B.  ein  Gelehrter  sitzt  und  vorträgt: 
״Ihr  sollt  die  Personen  nicht  bevorzugen!“  (Dt. 
1,  17),  während  er  selbst  Personen  bevorzugt; 
״Du  sollst  nicht  Bestechung  nehmen“  (Dt.  16, 
19),  er  selbst  aber  Bestechung  annimmt;  ״Du 
sollst  nicht  auf  Zins  leihen“  (Lev.  25,  37),  wäh- 
rend  er  selbst  auf  Zins  verleiht.  Arm  ist  also 
derjenige,  dessen  Worte  sich  als  arm  (von  ihm 
selbst  als  unbeherzigt)  erweisen.  Aehnlich  Jelam- 
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T  —  : 


aus  Zeug,  Lappen  u.  dgl.  aaigefertigt  ist.  Keth. 
ßa  דאי ‎ כלסרכףדרא ‎ ךבץדרתא ‎ der  Stöpsel  eines 
Weinfasses.  Bech.  25®  und  Schabb.  111®  dass. 

מסולייא ‎ oder  מסוליים ‎ m.  (eig.  Part.  pass. 

L  J  J  T  J  X 

von  ס^ר, ‎ vgl.  סרלייס) ‎ Bänderschuh  oder 
Schnür  sohle,  die  nur  die  Fusssohle  (solea) 
bedeckte  und  oberhalb  mit  Kiemen  oder  Bän- 
dem  befestigt  wurde.  Kidd.  14^  ob.  נלסרלייא‎ 
טאץ ‎ לר ‎ עקב ‎ Kaschi  (Agg.  נלסרליים, ‎ Ar.  סרלריס)‎ 
ein  Bänderschuh,  der  keine  Ferse  hat.  —  Fer- 
ner  als  Adj.  Jeb.  103^  סכדל ‎ דכלסרלייס ‎ נצאץ‎ 
לר ‎ עקב ‎ eine  Sandale,  die  eine  Schnürsohle,  aber 
keine  Ferse  hat. 


מסלסלא ‎ masc.  (von  סלסל, ‎ vgl.  auch  פולעגל)‎ 
Kamm,  eig.  Instrument  zum  Kräuseln  des 
Haares.  Thr.  r.  sv.  סרקרן‘ ‎ אכלר ‎ ר' ‎ ^'57 ‎ ,סלזע‎ 
לרי ‎ בערביא ‎ צררחץ ‎ לנלסרקא ‎ כלסלסלא ‎ Ar.  sv.  סרק‎ 
2  (anders  in  Agg.)  das  W.  סלד ‎ (Klgl.  1,  15) 
bedeutet:  man  kämmte  sie  (bildl.  für  hin-  und 
hertreiben).  R.  Lewi  sagte:  In  Arabien  nennt 
man  den  Kamm:  .נלסלסלא‎ 

5  מסמה,/טסטא ‎ nur  אבן ‎ נלסנלא ‎ (wahrsch.  von 

סנלר) ‎ Steinplatte,  Beckstein,  eig.  Blend- 
stein;  d.  h.  Spiegelstein,  Marienglas,  womit  man 
Betten  u.  dgl.  bedeckte,  vgl. אבן. ‎ Mögt.  Weise 


abzuleiten: 


jedoch  ist  unser  W.  vom  arab. 


0  55  ^ 

einen  Gegenstand  auf  etwas  legen  (davon 

eine  aus  Palmblättern  geflochtene  Decke,  Matte, 
Stratum).  Nid.  69^  wird  נלסכלא ‎ abgeleitet  von 
רטנלת ‎ (Dan.  6,  18;  wonach  fast  alle  Commentt., 
vgl.  dagegen  Schabb.  82^  Tosaf.  sv.  באבן); ‎ also 
eig.  ein  hingelegter  Stein  (wonach  auch  das 
W.  בכלטא ‎ in  der  Mischna  durch  באבן ‎ נלסבלא‎ 
erklärt  wird).  Diese  Erklärung  jedoch  ist  schon 
deshalb  nicht  zutreffend,  weil  von  רשכלת ‎ (Dan. 
1.  c.)  die  Wurzel  שום ‎ lautet,  während  von  כלסנלא‎ 
die  Wurzel  ס^ר ‎ oder  סכלם ‎ ist.  Das  Wort 
kommt  blos  bei  den  Unreinheitsgesetzen  vor.  — 
Sifra  Abschn.  Mezora  (Sabim)  cap.  3  Auf.:  ״Wer 
auf  dem  Geräth  sitzt,  worauf  der  Schleimflüssige 
sitzt  .  .  .  soll  unrein  sein“  (Lev.  15,  6).  אין ‎ לי‎ 
אלא ‎ בזנלן ‎ שירשב ‎ עליר ‎ וכרגע ‎ בר ‎ נלכין ‎ לעשרד‎ 
כלרשברת ‎ זד ‎ על ‎ .גב ‎ זד ‎ ראפילר ‎ על ‎ גב ‎ אבן ‎ נלסכלד‎ 
תלנלרד ‎ לרנלר ‎ רדירשב ‎ רג' ‎ כלקרם ‎ שדזב ‎ יושב ‎ רנלטפלא‎ 
ישב ‎ דטדרר ‎ ריטנלא ‎ man  könnte  denken,  dass  nur 
derjenige  unrein  wird,  der  auf  einem  solchen  Ge- 
räth  sitzt  und  es  berührt;  woher  ist  aber  er- 
wiesen,  dass  wenn  zehn  Polster  übereinander 
liegen  (auf  deren  unterstem  der  Schleimflüssiga 
gesessen  hat),  und  Jem.  auf  einer  Steinplatte, 
die  darübergelegt  ist,  sitzt,  der  Letztere  unrein 
werde?  Daher,  dass  es  heisst:  ״Wer  da  sitzt“ 
u.  s.  w.;  was  besagt:  Dass  an  der  Stelle,  die  der 
Schleimflüssige  durch  sein  Sitzen  verunreinigt, 
dass  daselbst  auch  der  Reine  durch  sein  Sitzen 
unrein  wird;  d.  h.  dass  ebenso  wie  der  Schleimflüs- 


בקדליד). ‎ Levit.  r.  s.  13,  lautet  dieser  Satz 
wie  folgt:  יאיא ‎ נלסככרתא ‎ לידרדאי ‎ כעזקתא‎ 
כערקתא ‎ .1) ‎ סרנלקתא ‎ דעל ‎ ליביד ‎ דסרסיא ‎ חיררא‎ ) 

die  Armuth  kleidet  die  Juden  ebenso,  wie  ein 
rother  Riemen  am  Herzen  eines  weissen  Pfer- 
des;  vgl.  auch  .11 ‎ ברזא‎ 

מסוכן ‎ m.  (eig.  Part.  Pual  von  סבן ‎ s.  d.)  ein 

gefährlich  Kranker,  der  näml.  plötzlich  er- 
krankt  ist,  s.  w.  u.  Git.  65^  ר' ‎ שנלערן ‎ שזררי‎ 
ארנלר ‎ אן£ ‎ דנלסרכן ‎ R.  Schimeon  Schesori  sagt: 
Auch  der  gefährlich  Kranke  (wird  Jemdm.  gleich- 
gestellt,  der  eine  Seereise  unternehmen,  oder  sich 
zu  einer  Karawane  begeben  will).  Wenn  er 
näml.  sagt:  Schreibet  einen  Scheidebrief  für  meine 
Frau!  so  darf  man  ihn  nicht  blos  schreiben, 
sondern  auch  der  Frau  übergeben,  selbst  wenn 
er  letzteres  nicht  ausdrücklich  bemerkt  hatte; 
weil  näml.  angenommen  wird,  dass  er  dies  in- 
folge  seines  leidenden  Zustandes  vergessen  habe. 
Teb.  jom  4,  5  u.  ö.  dass.  j.  Git.  VI,  48®  un. 

נלד ‎ בין ‎ נלסרכן ‎ נלד ‎ בין ‎ חרלד ‎ חרלד ‎ כדרך ‎ דארץ‎ 
רנלכרכן ‎ כל ‎ שקפץ ‎ עליר ‎ דחרלי ‎ was  ist  für  ein  Unter- 
schied  zwischen  dem  gefährlich  Kranken  und 
dem  Schwerkranken?  חרלד ‎ bedeutet  Jemdn., 
der  zwar  schwer,  aber  doch  nach  gewöhn- 
lieber  Art  erkrankt  ist;  נלסרכן ‎ hing.  Jemdn.,  der 
plötzlich  von  einer  schweren  Krankheit  überfal- 
len  wurde.  Ber.  62^  דרא ‎ סבר ‎ נלסרכן ‎ דרא ‎ er  glaubte, 
dass  jener  plötzlich  gefährlich  erkrankt  wäre. 
—  Fern.  Chull.  37 ® בדנלד ‎ דנלסרככת ‎ ,נלסוככת ‎ ^י 
ein  Thier,  das  dem  Verenden  nahe  ist.  Das. 

דיכי ‎ דנלי ‎ נלסרככח ‎ כל ‎ שנלענלידין ‎ ארתד ‎ ראיבד ‎ ערכלדת‎ 
was  ist  unter  נלסרככת ‎ zu  verstehen?  Ein  Thier, 
das,  wenn  man  es  aufrichtet,  nicht  stehen  bleibt. 

טסבסבת ‎ /.  (eig.  Part.  von  סכסך, ‎ s.  d.)  an- 

•  •  •  •  »  • 

stossend,  bes.  von  der  Scharte  des  Schlacht- 
messers.  —  Ar.  liest  נלסכסכת ‎ Part,  act.,  welche 
Form  dem  ארגרת ‎ entspricht;  Agg.  überall 
נלסרכסכת ‎ Part.  pass,  minder  richtig.  —  Chull. 
17 ארגרת ‎ נלשתי ‎ ררחרת ‎ נלסכסכת ‎ נלררח ‎ אחת ‎ יי  un- 
ter  אוגרת ‎ ist  eine  Scharte  zu  verstehen,  die 
zwei  Spitzen  hat  (an  welche  der  darüber  ge- 
führte  Fingernagel  sowohl  von  oben,  als  nach 
unten  anstösst,  eig.  ihn  einschliessend,  einsam- 
melnd);  נלסכסכת ‎ hing,  ist  eine  solche  Scharte, 
an  die  der  Nagel  blos  nach  einer  Seite  hin 
anstösst;  d.  h.  bei  der  nur  eine  Spitze  (נלררשא, 
s.  d.)  an  der  schadhaften  Stelle  des  Messers  her- 
vorragt,  während  dasselbe  sonst  glatt  ist.  Das. 
נלסכסכת ‎ פכרלד ‎ das  Schlachten  mit  einem  Mes- 
ser,  das  eine  einseitige  Scharte  hat,  ist  nicht 
rituell;  wenn  näml.  das  Messer  über  den  Hals 
des  Thieres  so  geführt  wurde,  dass  es  mit  der 
Spitze  anstiess.  Dahingegen  נלסכסכת ‎ כשרד‎ 
ist  ein  solches  Schlachten  rituell,  wenn  das 
Messer,  das  eine  Scharte  hat,  so  geführt  wurde, 
dass  es  mit  der  Spitze  nicht  anstiess. 

טסוברייא ‎ m.  (von  סכר, ‎ s.  d.)  Stöpsel,  der 


מסמס‎ 

die  ungeordnet  umherliegen  und  den  sie  Berühren- 
den  leicht  verwunden.  Num.  r.  s.  14,  224^  dass.  — 
2)  besänftigen,  beruhigen,  eig.  erweichen, 
die  Härte  benehmen.  Genes,  r.  s.  82,  80^  ״Die 
Hebamme  sagte  zur  Rahel:  Verzage  nicht“  u.  s.w. 
(Gen.  35,  17),  כך ‎ נלכלסכלסץ ‎ נפשה ‎ של ‎ חיה ‎ רארנלרים‎ 
לה ‎ בשעת ‎ הלידה ‎ אל ‎ תיראי ‎ כי ‎ בן ‎ זכר ‎ ילדת ‎ auf 
diese  Weise  besänftigt  man  das  Gemüth  der  Ge- 
bärerin,  indem  man  ihr  zur  Zeit  des  Gebärens 
zuruft:  Verzage  nicht,  denn  du  gebärst  einen 
Knaben! 

Nithpalp.  zerfliessen,  flüssig,  faulig 
werden.  Chull.  45^  כתנלסנלס ‎ פסול ‎ ein 
Thier,  dessen  Gehirn  zerflossen  ist,  darf  nicht 
gegessen  werden,  vgl.  כלזכלז. ‎ Das.  כתכלסנלס‎ 
הבשר ‎ רראין ‎ אותר ‎ כאלר ‎ איכר ‎ wenn  das  Fleisch 
faulig  ist,  so  behandelt  man  es,  als  ob  es 
gar  nicht  vorhanden  wäre;  d.  h.  wenn  irgend 
ein  Glied,  wegen  dessen  Fehlens  das  Thier  nicht 
genossen  werden  darf,  faulig  ist  (wie  z.  B.  der  Kno- 
tenpunkt  der  Adern  u.  dgl.),  so  ist  das  Thier  trefa, 
d.  h.  zum  Genuss  verboten.  Das.  היכי ‎ דנלי ‎ בתנלסכלס‎ 
כל ‎ שהרופא ‎ גררדר ‎ רנלעכלידר ‎ על ‎ בשר ‎ חי ‎ was  be- 
deutet  כתכלסכלס ‎ ?  Fleisch ,  das  so  faulig  gewor- 
den,  dass  der  Arzt  es  abschabt,  bis  er  zu  ge- 
sundem  Fleisch  gelangt.  Das,  77^  steht  dafür 
(1. נלתכלסנלס ‎ .  .  .  כל ‎ שהרופא ‎ קרדרר ‎ (קרדדר ‎ dass, 
j.  Ter.  VIII,  46^  mit. אבטיח ‎ שכיקר ‎ שכתנלסנלכו ‎ בכי‎ 
כלעיה ‎ אסור ‎ eine  Melone,  die  zerstochen  und 
deren  Kerngehäuse  faulig  ist,  darf  nicht  ge- 
gessen  werden;  weil  näml.  angenommen  wird, 
dass  die  Schadhaftigkeit  der  Frucht  von  einem 
Schlangenbisse  herrühre,  vgl.  .כיפןרר‎ 

מסמס ‎ cli.  (= 1  (כלהנלה )  zerfliessen  ma- 

•  • 

eben,  besudeln,  zerdrücken.  Chull.  4^ 
דנלנלסנלס ‎ ליה ‎ כלסבלוהי ‎ er  zerdrückte  den  Vogel, 
infolge  dessen  das  ausfliessende  Blut  jedes  Merk- 
mal  (סיבלן)  an  letzterem  unkenntlich  macht.  Das. 
18^  ' נלכלסכלם ‎ ליה ‎ בפרתא ‎ וכ  man  besudelt  es 
(das  Fleisch  eines  Fleischers,  der  öfters  verbo- 
tenes  Fleisch  an  Juden  verkaufte,  um  ihn  zu 
bestrafen)  mit  Mist,  damit  es  selbst  an  Nicht- 
Juden  nicht  verkauft  werden  könne.  Das.  28^ 
und  53^  eine  Ente  im  Hause  des  R.  Asche  על‎ 
לבי ‎ קכיא ‎ כפק ‎ אתא ‎ כי ‎ נלכלהכלס ‎ קועיה ‎ דכלא ‎ ging 
unter  Stangen  ;’als  sie  herauskam,  war  ihr  Hals 
mit  Blut  besudelt. —  2)  beruhigen,  pflegen, 
eig.  den  Hunger  oder  Durst  durch  Nahrungs- 
mittel  stillen.  Jeb.  42  יי ‎ eine  Geschiedene  oder 
Wittwe  darf  während  der  Nährzeit  ihres  vom 
ersten  Manne  geborenen  Kindes  ( נליכקת ‎ חברו ) 
nicht  heirathen,  weil,  falls  sie  schwanger  wird, 
ihre  Milch  verdirbt  und  infolge  dessen  das  Kind 
aus  Mangel  an  Nahrung  umkommen  würde.  אי‎ 
הכי ‎ דידיה ‎ ככלי ‎ דידיה ‎ כלכלסכלסא ‎ ליה ‎ בבצים ‎ וחלב‎ 
דידה ‎ ככלי ‎ כלכלסכלסא ‎ ליה ‎ בבככים ‎ וחלב ‎ לא ‎ יהיב‎ 
לה ‎ בעל ‎ wenn  das  der  Grund  wäre,  so  müsste 
man  bei  ihres  gegenwärtigen  Mannes  Kind  das- 
selbe  befürchten!  (d.  11.  wie  darf  eine  nährende 

22* 


מסימיס‎ 

i  sige  alle  unter  ihm  liegenden  Polster,  selbst  wenn 
jj  darüber  eine  Steinplatte  liegt,  auf  welcher  er 
i  sitzt,  verunreinige,  ebenso  auch  der  Reine  unrein 
ו  werde,  der  auf  einer  Steinplatte  sitze,  die  oberhalb 
£  mehrerer  Polster  liegt,  deren  unterstes  der  Schleim- 
t|  flüssige  berührt  hatte.  Sifra  das.  cap.  3  Ende 

נלכין ‎ לעשרה ‎ נלרכבות ‎ זה ‎ על ‎ גב ‎ זה ‎ אפילו ‎ על ‎ גבי ‎ י 
אבן ‎ נלסנלא ‎ תלנלוד ‎ לונלר ‎ וכל ‎ הכלרכב ‎ וג׳ ‎ *  woher 
ג  ist  erwiesen,  dass  selbst,  wenn  zehn  Reitzeuge 
ij  übereinander  liegen  und  der  Schleimflüssige  blos 
£  auf  der  Steinplatte  (die  oberhalb  derselben  liegt) 
i  sich  befindet,  sie  sämmtlich  unrein  werden? 
(]  Daher,  dass  es  heisst:  ״Alles  Reitzeug,  worauf 
j  der  Schleimflüssige  reitet,  wird  unrein“  (Lev. 
:i  15,  9).  Kel.  1,  3  לנלעלה ‎ נלהן ‎ נלרכב ‎ שהוא ‎ כלטכלא‎ 
תחת ‎ אבן ‎ כלהכלא ‎ (  einen  höheren  Grad  von  Un- 
)!  reinheit  (als  Schleimfluss  u.  dgl.)  nimmt  das  Reit- 
)  zeug  ein,  denn  es  verunreinigt  auch  unter  der 
i  Steinplatte;  s.  vrg.  St.  Schabb.  82יי  (mit  Bez. 

1  auf  die  Mischna  das.,  vgl.  auch  Ab.  sar.  47(יי 
כי ‎ פליגי ‎ באבן ‎ נלסכלא ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ סבר ‎ ככדה ‎ בלה ‎ ו.‎ 
כדה ‎ כלטכלאה ‎ באבן ‎ נלסנלא ‎ אך ‎ עבודת ‎ אלילים ‎ נלטנלאה ‎ (ז‎ 
i  באבן ‎ כלסכלא ‎ ורבכן ‎ כברי ‎ כשרץ ‎ כלה ‎ שרץ ‎ לא ‎ נלטנלא‎ 
באבן ‎ נלסכלא ‎ אך ‎ עבודת ‎ אלילים ‎ לא ‎ נלטכלאה ‎ באבן ‎ : 
נלסנלא ‎ י  (Ms.  M.  hat  hier  zumeist  נלוסנלא ‎ Part. 
!;  Hofal;  ebenso  liest  Rabad  in  Sifra  1.  c.  überall 
I  כלוככלא) ‎ betreffs  der  Steinplatte  findet  folgende 
I  Meinungsverschiedenheit  statt :  R.  Akiba  vergleicht 
I  den  Götzen  dergestalt  mit  einer  Menstruirenden, 
I  dass  so  wie  diese  vermittelst  der  Steinplatte  verun- 
׳  reinige,  ebenso  auch  der  Götze  vermittelst  der 
:  Steinplatte  verunreinige.  Die  Rabbanan  hing. 

vergleichen  den  Götzen  mit  einem  Reptil,  dass  so 
'  wie  dieses  vermittelst  der  Steinplatte  nicht  ver- 
unreinige,  ebenso  auch  der  Götze  vermittelst 
der  Steinplatte  nicht  verunreinige.  Das.  83^יי. 
j.  Schabb.  IX  Anf.,  11*^  ob.  Nid.  55^  ob.  אי ‎ כלה‎ 
היא ‎ כלטכלאה ‎ באבן ‎ כלסכלא ‎ אך ‎ כלדוה ‎ ככלי ‎ כלטכלא ‎ ■י‎ 
באבן ‎ כלככלא ‎ וכ' ‎ man  könnte  denken,  dass  so 
wie  die  Menstruirende  vermittelst  der  Steinplatte 
verunreinigt,  ebenso  auch  das  Menstruum  ver- 
mittelst  der  Steinplatte  verunreinige  u.  s.  w. 

מסמס ‎ ,מסימס ‎ ,מסימיס ‎ s.  in  כלסי׳.‎ 

•  •  •  -r  •  • 

מסמס ‎ PUp.  (von  1  (כלסם‎ )  zerfliessen  ma- 

eben,  zerdrücken.  Part.  pass.  Nid.  24^ 
הכלפלת ‎ כלי ‎ שפכיו ‎ כלוהכלסין ‎ (verk.  aus  כלכלוסכלסין)‎ 
wenn  eine  Frau  einen  Abort  hat,  dessen  Gesicht 
(unter  der  Haut)  zerdrückt  ist.  Trop.  j.  Snh. 
X,  28^  un.  (mit  Ansp.  auf  Khl.  12,  10)  בשעה‎ 
שדברי ‎ תורה ‎ יוצאין ‎ כלפי ‎ בעליהן ‎ כתיקכן ‎ הן ‎ ערבין‎ 
לשוכלעיהן ‎ ככלסכלרות ‎ כטועים ‎ ובשעה ‎ שהן ‎ יוטאין‎ 
כלכלוסכלהין ‎ הן ‎ כלרים ‎ לשוכלעיהן ‎ ככלהכלרות ‎ wenn  die 
"Worte  der  Gesetzlehre  aus  dem  Munde  ihres 
Inhabers  (Gesetzlehrers)  geordnet  hervorgehen, 
so  sind  sie  ihren  Hörern  so  lieblich  v/ie  ein- 
geschlagene  Nägel  (die  man  vortheilhaftverwen- 
den  kann);  wenn  sie  aber  ungeordnet  (eig. 
verschwommen,  d.  h.  geschmacklos)  hervorgehen, 
so  sind  sie  ihren  Hörern  so  bitter  wie  die  Nägel, 
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מסטרא‎ 

T  :  :  - 

wachen  des  Hauses  bedient;  ein  Nagel,  den  man 
(als  Bohrer)  zum  Oeifnen  des  Fasses  einrich- 
tet.  Das.  14,  2,  vgl.  חץרכא. ‎ Levit.  r.  s.  5,  149^^ 
(mit  Bez.  auf  Jes.  22,  16) אכלר ‎ לד ‎ גלויי ‎ בר ‎ ג^ריר‎ 
איזד ‎ כותל ‎ בכית ‎ כאן• ‎ איזזר ‎ ענלרד ‎ ׳  זרענלדת ‎ כאן•‎ 
אפילו ‎ איזד ‎ נלסנלר ‎ קבעת ‎ כאן* ‎ נלכאן ‎ אנלר ‎ ר' ‎ אלעזר‎ 
צריך ‎ אדם ‎ שיהא ‎ לו ‎ נלסנלר ‎ או ‎ יתד ‎ קבוע ‎ בבית‎ 
דזקברות ‎ כדי ‎ שיזכה ‎ ויקבר ‎ באותו ‎ נלקום ‎ der  Pro- 
phet  sagte  zu  Schebna:  Du  Herumwanderer, 
Sohn  der  Herumwanderer,  welche  Wand  hast 
du  hier  gebaut?  Welche  Säule  hast  du  hier 
aufgestellt?  Oder  selbst  welchen  Nagel  hast  du 
hier  befestigt?  Daher  sagte  R.  Elasar:  Der 
Mensch  muss  einen  Nagel  oder  einen  Pflock  in 
einem  Begräbnissplatz  befestigt  haben,  damit  er 
dort  begraben  werde.  Tanchuma  Abschn.  Be- 
halotcha,  208^  • לנלד; ‎ כתיב ‎ ככלשנלרות ‎ ואכי ‎ קורין 
כלסנלרות ‎ ללכלדך ‎ שאם ‎ קבעת ‎ אותם ‎ כנלסכלר ‎ בלבך ‎ ד!ם‎ 
כלשכלרץ ‎ אותך ‎ weshalb  steht  כנלשכלרות ‎ (mit  ש, 
Khl.  12,  11),  das  wir  aber:  כלסכלרות ‎ lesen?  Das 
belehrt  dich,  dass  wenn  du  die  Worte  der  Ge- 
setzlehre  wie  einen  Nagel  in  deinem  Herzen  be- 
festigtest,  sie  dich  beschützen  (von  שנלר). ‎ Nach 
einer  andern  Deutung  das.  כלה ‎ בלשמרות ‎ כהונה‎ 
כד ‎ אך ‎ ספרי ‎ תורה ‎ כד ‎ so  wie  es  24  Priester- 
posten  giebt,  so  giebt  es  auch  24  Bücher  der 
Bibel;  vgl.  auch  פקם. ‎ —  PI.  Genes,  r.  s.  68  g.  E. 
Nebukadnezar  bewunderte  seinen  Drachen,  der 
Alles,  was  man  ihm  vorgeworfen  hatte,  verschlang. 
Daniel  erbat  sich  die  Erlaubniss,  das  Ungethüm 
zu  tödten.  נלד ‎ עשדו ‎ כטל ‎ תבן ‎ ודטנלין ‎ לתוכו‎ 
כלסנלךים ‎ השליך ‎ לפכיו ‎ ונקבו ‎ כלסנלרים ‎ את ‎ בכי ‎ נלעיו‎ 

was  that  er?  Er  nahm  Stroh,  in  welchem*  er 
Nägel  verborgen  hatte,  warf  es  ihm  vor  und 
die  Nägel  desselben  durchlöcherten  seine  Ein- 
geweide.  Trop.  B.  bath.  7^^  אלעזר ‎ בכי ‎ קבע ‎ בה‎ 
כלסנלרות ‎ Elasar,  mein  Sohn,  befestige  darin  (in 
dieser  Halacha)  Nägel!  d.  h.  halte  fest  daran, 
ohne  davon  abzuweichen.  —  2)  übrtr.  nagel- 
förmige  Masse.  Teb.  jom  1,  3  נלככלר ‎ שאחר‎ 
דככר ‎ ein  längliches  (nagelförmiges)  Stück  Teig, 
das  aus  dem  Brote  hervorragt  und  das  dem  Bäcker 
als  irgend  ein  Zeichen  dient.  —  PI.  Tosef.  Neg. 
H  g.  E.  הנלסכלרות ‎ nagelförmige  Auswüchse 
am  menschlichen  Körper,  ähnlich  יבלות ‎ und 
טלטולין, ‎ s.  d.  w.  j.  Snh.  X,  28^  un.  und  Num. 
r.  s.  14,  224%  s.  נלסנלס. ‎ —  Davon  denom. 

מסמר ‎ mit  Nägeln  beschlagend.  Part.Pual 

Schabb.  60^  סכדל ‎ דכלסונלר ‎ eine  mit  Nägeln  be- 
schlagene  Sandale.‘  j.  Schabb.  VI,  8^  ob.  Bez. 
14^.  15^  dass.,  s.  סכדל, ‎ vgl.  auch  .סנלר‎ 

מסמרא ‎ ch.  (==נלסנלר)  Nagel.  j.  B.  bath.  H 

Anf.,  is•^  כלסנלרא ‎ דכוולא ‎ der  Nagel  des  Webers 
(— כלסכלר ‎ הגרדי‎ ,  s.  ob.).  Trop.  j.  Pes.  V,  32®  mit 
הא ‎ קביעא ‎ גבך ‎ ככלסנלרא ‎ dies  (diese  Halacha)  sei 
bei  dir  befestigt  wie  ein  Nagel,  j.  Jeb.  XHI, 
13®  ob.  כנלסכלרא ‎ .1) ‎ קביעא ‎ גבך ‎ ככליסכלרא‎ )  dass. 
—  Davon  denom. 


מסמסה‎ 

T  T  :  ~ 

Frau  den  ehelichen  Umgang  mit  ihrem  Manne 
pflegen,  man  müsste  ja  besorgen,  dass,  wenn  sie 
schwanger  wird,  ihr  erstes  Kind  infolge  schlech- 
ter  Nahrung  umkommen  würde?  Worauf  geant- 
wortet  wird:)  Sein  Kind  wird  sie  pflegen  durch 
Darreichen  von  Eiern  und  Milch.  Kann  sie  denn 
nicht  auch  ihr  Kind  durch  Darreichen  von  Eiern 
und  Milch  pflegen?  (Warum  darf  sie  also  während 
der  Nährzeit  ihres  Kindes  nicht  heirathen?) 
Der  Mann  würde  ihr  das  Geld  hierzu  nicht 
geben  (da  es  das  Kind  eines  anderen  Mannes  ist), 
j.  Jeb.  YHI,  9^  ob.  ר' ‎ אדא ‎ בר ‎ אחווא ‎ אתיליד ‎ ליה‎ 
חד ‎ בר ‎ נליפלסנלס ‎ ביד ‎ בלית ‎ (die  Form  כליכלסכלס ‎ ist 
contr.  aus  'נלין־כלס,  vgl.  בלן ‎ g.  E.)  dem  R.  Ada 
bar  Achwa  wurde  ein  Sohn  geboren  (dessen  Vor- 
haut  unkenntlich  war),  der  aber  dadurch,  dass 
man  sein  Glied  öfter  betastete,  aufritzte  (um  das 
erforderliche  Bundesblut  hervorzubringen,  דם‎ 
ברית, ‎ vgl.  נלדל), ‎ starb,  j.  Schabb.  XIX,  17^  un. 
dass. 

מסמסה ‎ /.  N.  a.  das  Zerfliessen,  d.  h. 

ד  T  :  ־  ’ 

der  Uebergang  eines  kranken  organischen  Kör- 
pers  (des  Gehirns,  Fleisches  u.  dgl.)  in  Fäulniss. 
Chull.  45^  נלסכלהד ‎ כל ‎ שאיכו ‎ יכולד ‎ לענלוד ‎ unter 
Zerfliessen  des  Markes  in  dem  Rückgrat  ist  der- 
jenige  Zustand  zu  verstehen,  dass  der  Rückgrat 
(die  Vene  desselben)  nicht  aufrecht  stehen  bleibt 
(sondern  sich  krümmt);  im  Ggs.  zu  דנלרכד:‎ 
das  gänzliohe  Erweichen  des  Markes;  was 
das.  erklärt  wird:  כל ‎ שנשפך ‎ כקיתון ‎ wenn  das 
Mark  beim  Aufritzen  der  Haut  aus  derselben, 
wie  aus  dem  Wasserschlauch,  herausspritzt.  Das. 
53^  דכלככלסד ‎ das  Faulsein  des  Fleisches  infolge 
eingesogenen  Giftes,  vgl.  דרוסד; ‎ vgl.  auch  נלסנלם‎ 
g.  E. 

מסמסתא ‎ oder  מסמתא ‎ /.  Terrasse  des 

Altars,  die  aus  Kalk,  Steinen  und  Pech  ge- 
baut  war  (— כללבן) ‎ s.  d.  W. 

מסמר ‎ m.  (arab.  15h.  ,כלסנלרות ‎ ,נלסנלךים‎ 

נלשנלרות ‎ pl.  Stw.  סנלר ‎ s.  d.)  !)Nagel.  Schabb. 
6,  10  ‘(”9)  כלסנלר ‎ דצלוב ‎ j.  Tlmd.  und  Ar.  (Agg. 
des  bab.  Tlmd.  כלן ‎ דצלוב‎ )  der  Nagel  eines  Pfah- 
les,  an  dem  ein  Gekreuzigter  hing  und  der  als 
Heilmittel  diente.  Kel.  12,  4  .  .  .  כלסנלר ‎ דגרע‎ 
נלסנלר ‎ דגרדי ‎ der  Nagel,  die  Lanzette  des  Ader- 
lassers;  der  Nagel  des  Webers,  vermittelst  dessen 
er  den  Faden  über  die  Spule  dreht.  Das. 
Mischna  5  כלסבלר ‎ של ‎ שלחני ‎ .  .  .  כלסכלר ‎ של ‎ אבן‎ 
דשעות ‎ der  Nagel  des  Geldwechslers  (welcher 
näml.  zum  Befestigen  der  Schalter  dient);  der 
Nagel  des  Stunden-Zifferblattes  (der  durch  das 
Werfen  des  Schattens  die  Tageszeit  angiebt). 
Das.  ...  נלסנלר ‎ שדתקיכו ‎ לדיות ‎ פותח ‎ ובועל ‎ בו‎ 
דעשוי ‎ לשכלירד ‎ . . .  נלסנלר ‎ שדתקיכו ‎ לדיות ‎ פותח‎ 
בו ‎ את ‎ דחבית ‎ רכ׳ ‎ ein  Nagel,  den  man  zum  Auf- 
und  Zuschliessen  einrichtet  (dessen  Spitze  man 
krummgebogen  hat,  eine  Art  Dietrich);  ein  Nagel, 
dessen  man  sich  (als  eines  Riegels)  zum  Be- 


מס^ק ‎ —  3^■! ‎ ־  מסטר‎ 

- :  I  T  :  • 


durch  Herausziehen  der  Pflöcke),  das  Fort- 
ziehen,  die  Keise.  Cant.  r.  sv.  ^*17 ‎ ,נד ‎ זאת‎ 
ב  שעד ‎ שדיר ‎ ישראל ‎ נלתכרדדין‘ ‎ כלכלסע ‎ לכלסע ‎ דיד‎ 
עכלרד ‎ דעכן ‎ ירדד ‎ רענלרד ‎ דאש ‎ :צרכלח ‎ רעשן* ‎ דנלערכד‎ 
ערלד ‎ רכ' ‎ als  Israel  von  einer  Station  nach  der 
andern  wanderte,  so  senkte  sich  die  Wolken- 
Säule,  glänzte  die  Feuersäule  auf  und  der  Rauch 
vom  Opferaltar  stieg  in  die  Höhe;  infolge  dessen 
die  Schlangen  und  Skorpionen  verbrannt  wur- 
den  u.  s.  w.  —  PI.  Exod.  r.  s.  25,  123^  לארבעים‎ 
רשתים ‎ כלהערת ‎ ירד ‎ לדם ‎ דכלן ‎ רדיכן* ‎ ירד ‎ באלרש‎ 

nach  42  Stationen  fiel  den  Israeliten  das  Manna; 
־wo  fiel  es  ihnen?  In  ״Alusch“,  vgl.  אלרש. ‎ R. 
hasch.  31^  עשר ‎ כלסערת ‎ כסעד ‎ שכילד ‎ כלקראי ‎ רהכגדן‎ 
גלתד ‎ סנדדרץ ‎ כלגכלרא ‎ zehnfache  Reisen  fanden 
hei  der  Schechina  statt,  was  aus  Bibelversen 
erwiesen  ist  (näml.  aus  Ez.  9,  3  u.  m.  a.);  dem 
entsprechend  fanden  zehn  Auswanderungen  heim 
Synedrium  statt,  was  sich  traditionell  erhalten 
hat,  vgl.  חברת. ‎ Num.  r.  s.  1  Anf.,  182  und  Tan- 
chuma  Bemidbar  Anf.  s.  כדורת.‎ 

V  ~ 

^מסי  m.  (von  נסע) ‎ das  Entrücken,  Ent- 

fallen,  j.  Taan.  lY  Anf.,  67^  נלסיע ‎ דעת ‎ das 
Entfallen  aus  dem  Sinn  (= דיסח ‎ דעת ‎ ,דסיע ‎ דעת , 

s.  d.  W.). 

מסעד ‎ m.  (eig.  Part.  Piel  von  סעד) ‎ Jem., 

der  unterstützt.  Hülfe  leistet.  Plur.  Par. 
3,  6  דפרד ‎ רכל ‎ נל.סעךיד ‎ die  rothe  Kuh  und  alle 
ihre  HiÖeleistenden ;  d.  h.  die  bei  ihrem  Fort- 
führen  behilflich  sind. 

טספדא ‎ י  מספד ‎ masc.  (hhr.  נלססד, ‎ von  ספד)‎ 
Trauer,  s.  TW. 

מספוטטיא ‎ (MsaoTcoxapita  sc.  ^leso- 

potamien,  eig.  das  Land  zwischen  den  zwei 
Flüssen  (Euphrat  und  Tigris);  eine  Uebersetzung 
des  hhr.  ארם ‎ כדרים‎ .  Genes,  r.  s.  30  g.  E.  Gott 
sagte  zu  Ahram:  עד ‎ שאתד ‎ כלאיר ‎ לי ‎ כלאספרטכליא‎ 
(כלנלספרטכליא ‎ .1) ‎ רכלחבררתיד ‎ בא ‎ רדאיר ‎ לפכי ‎ בארץ‎ 
ישראל ‎ anstatt,  dass  du  mir  von  Mesopotamien 
und  seinen  Grenzstädten  aus  leuchtest,  komme 
und  leuchte  mir  von  Palästina  aus!  Das.  s.  44, 
42®  ״Ich  erfasse  dich  von  den  Enden  der  Erde“ 
(Jes.  41,  9),  das  bedeutet:  נלכלספרטנליא ‎ רנלחבררתיד‎ 
von  Mesopotamien  und  seinen  Nachbarstädten. 
Das.  s.  60  Anf.  ״Der  im  Finstern  ging“  (Jes. 
50,  10),  שבא ‎ כלכלספרטכליא ‎ רכלחבררתיד ‎ Ar.  (Agg. 
crmp.  נלאספנליא) ‎ derjenige,  der  von  Mesopota- 
mien  und  seinen  Nachharstädten  kam. 

טסייפא ‎ לטספייא ‎ m.  (von  ספא ‎ ,ספי‎ ,  s.  d.) 
Ehrfurcht,  Scheu,  Angst,  s.  TW. 

טסיפא ‎ s.  m  '.כלסי 

:  •  ד 

מספק ‎ m.  (syn.  mit  ספק ‎ s.  d.)  Zweifel haf- 

tes.  j.  Sot.  IH,  19^  un.  die  des  Ehebruchs  ver- 
dächtige  Frau  (Sota),  die  das  Prüfungswasser 
getrunken  hat  und  als  schuldlos  befunden  wurde, 


מסטר ‎ cli.  (— כלסנלר) ‎ mit  Nägeln  beschla- 
י  gen.  Part.  pass.  j.  Chag.  IH  Anf.,  78^^  mit. 

'!  דרד ‎ תבלן ‎ חד ‎ כיף ‎ דשייש ‎ רהרד ‎ כל ‎ חד ‎ רחד ‎ כסיב ‎ חד‎ 
נלסנלר ‎ רקבע ‎ ליד ‎ בגריד ‎ רדרא ‎ כחת ‎ רשקע ‎ כדדין ‎ לייש ‎ : 
i  עד ‎ כדץ ‎ כלתקרי ‎ כיפא ‎ נלסכלרא ‎ gab  es  einen 
i  Mafmorfelsen ;  daselbst  nahm  ein  Jeder  einen 
Nagel,  den  er  hinein  (in  den  Felsen)  schlug  und 
!  der  so  tief  hineindrang  und  versank,  wie  in  den 
1  Teig.  Noch  jetzt  wird  jener  Fels  der  mit 
:  Nägeln  beschlagene  Fels  genannt. 

טיסן ‎ Arzt;  כליסרן ‎ Mitte,  s.  in  '.נלי 
טסנתא ‎ לטסנא ‎ יטסן ‎ s. .נלסאכא ‎ ,נלסאי‎ 

די ‎ ;ד;ד ‎ :דד ‎ :ד|‎ ;^  tt: 

מס3נת‎ /m.  (von  סלן, ‎ S.  d.)  Sieh,  Seiher. 

:  Schabb.  i34^  נלסככת ‎ של ‎ חרדל ‎ ein  Sieb,  worin 
ל  man  den  Senf  sieht.  Das.  139^  und  j.  Schabb. 

!  XX  Anf.,  17®  dass. 

טסננא ‎ m.  (von  סלן) ‎ Kleinod,  eig.  geläuter- 
]  tes,  gediegenes  Gold,  s.  TW. 

טסס ‎ (—bh.)zerfliessen,  schwinden.  Nif. 

I  Deut.  r.  s.  1  g.  E.  תינלס ‎ עיכר ‎ של ‎ ארתר ‎ דאיש ‎ möge 
I  das  Auge  jenes  Mannes  zerfliessen! 

טפס ‎ cli.  (=כלסס)  zerfliessen,  s.  TW.  — 
i  Palp.  נלסנלס ‎ s.  d.  W. 

’  טסס ‎ (?)  m.  eig.  der  Zerreibende,  insbes. 

׳'•'דד‎ 

i  ein  Darm  des  Rindes,  Haube  u.  dgl.,  in 
י  welchem  die  Speise  zerrieben  wird.  Levit.  r.  s. 

!  18  Anf.,  160'^  ״Die  Mahlenden  werden  gestört“ 

I  (Khl.  12,  3),  זד ‎ דכלסס ‎ darunter  ist  der  Darm 
zu  verstehen.  Das.  161^  ״Die  leise  Stimme  der 
Mühle“  (das.  V.  4),  * בשביל ‎ שאץ ‎ דנלסס ‎ טרחן  weil 
der  Darm  (infolge  des  hohen  Alters)  nicht  mehr 
die  Speise  zermalmt;  s.  den  nächstflg.  Art.  Chull. 
3,  1  fg.  u.  ö.  —  Die  recipirte  LA.  lautet  דנלסס,‎ 
s.  d.;  aber  die  nächstflg.  cJiald.  Form  dürfte 
viell.  für  die  Richtigkeit  der  hier  angegebenen 
Form  sprechen. 

טסוסא ‎ ch.  (=נלסס)  der  Zerreibende,  d. h. 

׳ז■ ‎ '  דד‎ 

der  Rindsdarm,  die  Haube.  Khl.  r.  sv.  בירם‎ 
97  ,שיזער‎ ^  :,Die  leise  Stimme  der  Mühle“  (s. 
vrg.  Art.)  על ‎ ידי ‎ דלית ‎ כלסרסא ‎ טחץ ‎ infolge  dessen, 
dass  der  Darm  nicht  mehr  mahlt. 

טססא ‎ s. .כלסאסא‎ 

3: ‎ ד  ד  T  T  : 

סוסטרא ‎ ,מסוסטלא‎ !?  m.  ( gr.  pLsaoaruXov) 

R  a u  m*  z  w  i  s  c h  e n  z  w  e  i  S  ä u  1  e  n ,  intercolumnium, 
als  Bezeichnung  einer  bestimmten  Fläche,  j. 
Ned.  III  Anf.,. 37*^  אכא ‎ חנלית ‎ כלשך ‎ דחירי ‎ עביד‎ 
אררי ‎ על ‎ ערכלכי ‎ (תרכלכי‎ .1) ‎ נלסרסטרלא ‎ (wahrschein- 
lieh  zu  lesen  כלסרסטולי ‎ pl.)  ich  sah  das  Fell 
einer  Schlange,  das  einen  Bezug  von  acht  In- 
tercolumnien  bildete,  j.  Schehu.  IH,  34*^  mit. 
steht  dafür  תכלכיא ‎ כלסרסטלי ‎ dass. 

^טס  m.  (=bh.  von  כסע) ‎ das  Aufbrechen 
des  Lagers  (eig.  das  Fortnehmen  der  Zelte 


מספרת ‎ “  ־־ ‎ טס^ר‎ 


lösung  aus  dem  babylonischen  Exil  statt.  Denn 
nach  70  Jahren,  im  zweiten  Eegierungsjahre 
des  Perserkönigs  Darius  hörten  die  Leiden  des 
Exils  auf;  Jerusalem  jedoch  wurde  erst  viel  spä- 
ter,  im  32.  Eegierungsjahr  des  Artaxerxes  auf- 
gebaut,  zu  welcher  Zeit  der  Pest  der  Exulanten 
unter  .  Anführung  des  Nehemia  zurückkehrte. 
Ein  ähnliches  Verhältniss  wird  auch  in  der 
messianischen  Zeit  stattfinden:  Zuvörderst  wird 
die  Befreiung  von  der  heidnischen  Knechtschaft 
nach  Erfüllung  einer  gewissen  Zeit,  sodann 
auch  die  völlige  Erlösung  (die  göttliche 
Tröstung,  vgl.  נלעגיח ‎ und  !כחנלד)  nach  Ablauf 
einer  gewissen  Anzahl  von  Generatio- 
nen  eintreten.  Das  scheint  der  einfache  Sinn 
dieser  dunkeln  Mischna  zu  sein;  vgl.  auch  den 
Comment.  des  R.  Abr.  bar  David  z.  St.  —  Sifre 
TezePisk.  286  בכלכפר ‎ ארבעים ‎ כלכין ‎ סכלרך ‎ לארבעים‎ 
״nach  der  Zahl  Vierzig“  das  (die  zwei  nebeneinan- 
der  stehenden  Worte  in  Dt.  25,  2  und  3)  be- 
deutet:  Die  Zahl,  die  der  Vierzig  nahe 
ist;  dah.  ist  näml.  erwiesen,  dass  die  Verbre- 
eher  mit  neununddreissig  Geisselhieben  be- 
straft  werden,  vgl.  נללקות. ‎ Mac.  22יי  steht  da- 
für:  אי ‎ כתיב ‎ ארבעים ‎ בנלספר ‎ ’זררזר ‎ אנליכא ‎ ארבעים‎ 
בנלכינא ‎ השתא ‎ דכתיב ‎ בכלכפר ‎ ארבעים ‎ כלכין ‎ עגדרא‎ 
הרכם ‎ את ‎ הארבעים ‎ hätte  die  Schrift  gesagt: 
ארבעים ‎ בכלספר‎ ,  so  könnte  man  diese  Worte  über- 
setzen:  ״Vierzig  an  Zahl“;  da  aber  בנלהפר ‎ ארבעים‎ 
steht,  so  ist  der  Sinn:  die  Zahl,  die  an  vier- 
zig  grenzt,  d.  h.  39  Geisselhiebe. 

מספר ‎ masc.,  nur  Dual  כלהפריים ‎ ,כלספרים‎ 
Scheere,  die  aus  zwei  Klingen  zusammen- 
gesetzt  ist.  j.  M.  kat.  III,  82*  ob.  Kel.  16,8 
u.  m.,  vgl.  מהפרת. ‎ Stw.  ספר: ‎ reiben,  schaben. 
Unser  W.  verhält  sich  also  zu  vrg.  כל ‎ ספר ‎ wie 
זיבר: ‎ Pest  zu  רבר: ‎ Wort. 

V  V  TT 

8./(מםפורת) ‎ מספרת ‎ cheermeser,  Zwick- 

•  •  • 

messer;  ein  aus  einem  Stück  bestehendes  und 
in  der  Mitte  krummgebogenes  Instrument,  das, 
wenn  seine  zwei  Schärfen  aneinander  gelegt 
werden,  das  Haar  abzwickt.  Kel.  13,  11  כלספרת‎ 
של ‎ חלקה ‎ לשכים ‎ ein  Scheermesser,  das  in  zwei 
Theile  (an  der  oberen  Krümmung)  zerbrochen 
wurde  und  dessen  jeder  Theil  zum  Schneiden  an- 
gewandt  w^erden  kann.  Das.  16,  8  תיק ‎ נלספרת‎ 
רנלספריים ‎ das  Futteral  des  Zwickmessers  und  der 
Scheere.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  Auf.  נלספרת ‎ של‎ 
פרקים ‎ ein  Zwickmesser,  das  aus  zwei  einzelnen  Thei- 
len  zusammengesetzt  (oben  zusammengelöthet) 
ist.  Schabb.  48^.  58^  steht  dafür  unrichtig 
נלספורת. ‎ j.  M.  kat.  III,  82*  ob.  Jem.,  der  von 
mehreren,  aufeinander  folgenden  Trauerfällen 
heimgesucht  wurde  (und  welchem  also  das  Verbot 
des  Haarverschneidens  während  der  Trauerzeit 
zu  beobachten,  schwer  fällt),  * הרי ‎ זה ‎ מיקל ‎ בסכין 
י  רבכלספרת ‎ אבל ‎ לא ‎ בכלספריים ‎ darf  das  Haar 
erleichtern  vermittelst  eines  gewöhnlichen  Mes- 


סופה ‎ שהיא ‎ כלתה ‎ בתחלואים ‎ רעים ‎ כלפני ‎ שהכביסה‎ 
עצמה ‎ למספק ‎ הזה ‎ המרובה ‎ wird  später  dennoch 
an  bösartigen  Krankheiten  sterben,  ץveil  sie 
(infolge  ihres  Alleinseins  mit  einem  fremden 
Manne)  diesen  grossen  Zweifel  (Verdacht)  auf 
sich  gezogen  hat.  Das.  IV  Auf.,  19°  dass.  j. 
Git.  VHI,  49°  un.  מה ‎ ראית ‎ להכניס ‎ עצמך ‎ למיספק‎ 
הזה ‎ המרובה ‎ wie  kamst  du  dazu  (eig.  was  sahst 
du),  dich  in  diesen  grossen  Zweifel  einzulassen? 
j.  R.  hasch.  I,  57^  un.  למה ‎ אתם ‎ מכניסין* ‎ עצמכם‎ 
למספק ‎ הזה ‎ חזקה ‎ שאין ‎ בית ‎ דין ‎ כלתעצלין* ‎ בר ‎ was 
lasset  ihr  euch  in  einen  solchen  Zweifel  ein  (das 
Versöhnungsfest  zweifelshalber  an  zwei  Tagen 
zu  feiern)?  Es  lässt  sich  wohl  mit  Bestimmt- 
heit  annehmen,  dass  der  Gerichtshof  die  Fest- 
Setzung  des  Neumondes  nicht  verabsäumt  haben 
würde.  Das.  H,  58*  ob.  אתה ‎ למה ‎ הכנסתה ‎ עצכלך‎ 
לכלספק ‎ warum  liessest  du  dich  in  den  Zweifel 
ein?  d.  h.  was  veranlasste  dich,  ein  so  unwahr- 
scheinliches  Zeugniss  abzulegen?  Esth.  r.  sv. 
באו ‎ לידי ‎ הנלספק ‎ הזה‎ 105  ,ויפקד ‎ sie  kamen 
zu  solchem  Zweifel. 

מספר ‎ m.  (=bh.  von  ספר) ‎ Zahl,  Zählung. 

Edij.  2,  9  האב ‎ זוכה ‎ לבן ‎ בנוי ‎ ובכח ‎ ובעושר‎ 
ובחכמה ‎ ובשנים ‎ ובמספר ‎ הדורות ‎ לפניו ‎ והוא ‎ הקץ‎ 
שנאמר ‎ קורא ‎ הדורות ‎ מראש ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שנאמר‎ 
ועבדום ‎ רענו ‎ אותם ‎ ארבע ‎ מאות ‎ שנה ‎ ונאמר ‎ ודור‎ 
רביעי ‎ ישובו ‎ הנה ‎ der  Vater  vererbt  seine  tagend- 
haften  Handlungen  seinem  Sohne  hinsichtlich  der 
Schönheit,  der  Kraft,  des  Reichthums  und  der 
Weisheit  (d.  h.  diese  vier  Eigenschaften,  die  der 
Vater  infolge  seiner  Tugendhaftigkeit  besitzt, 
gehen  auch  auf  den  Sohn  über) ;  ferner  hinsicht- 
lieh  der  Jahre,  sowie  hinsichtlich  der  Anzahl 
der  Geschlechter  im  Voraus,  näml.  des  Endes 
der  Leiden  (d.  h.  wenn  Gott  die  unmittelbaren 
Nachkommen  des  Frommen  nicht  für  würdig 
befindet,  ihnen  die  tugendhaften  Handlungen  ihres 
Ahnen  zu  vergelten,  sodass  er  Leiden  über  sie 
verhängt,  so  bestimmt  er  doch  schon  im  Voraus 
das  Ende  dieser  Leidenszeit  und  zwar  in  dop- 
peiter  Beziehung,  näml.  1)  durch  die  Angabe 
der  Jahre,  wie  lange  diese  Leiden  dauern  wer- 
den,  und  2)  durch  die  Angabe,  in  dem  wieviel- 
teil  Geschlechte  die  völlige  göttliche  Er- 
lösung  eintreffen  werde).  So  heisst  es  auch: 
״Gott  verkündet  die  Geschlechter  im  Voraus“ 
(Jes.  41,  4).  Denn  obgleich  Gott  dem  Abram 
verheissen  hatte:  ״Die  Egypter  werden  die 
Israeliten  unterjochen  und  sie  quälen  400  Jahre“ 
(Gen.  15,  13;  er  also  das  Aufliören  der  Leidens- 
zeit  bestimmt  hatte):  so  fügte  er  dennoch  hin- 
zu:  ״Das  vierte  Geschlecht  wird  hierher  zu- 
rückkehren“  (das.  V.  16;  d.  h.  die  vierte  Gene- 
ration  von  Jakob  an,  der  nach  Egypten  zog, 
näml.  Kaleb,  Sohn  des  Chezron,  Sohnes  des 
Perez,  Sohnes  des  Juda,  Sohnes  des  Jakob,  kam 
nach  Palästina  zurück).  —  Dieses  Verhältniss 
des  doppelten  Endes  fand  auch  bei  der  Er¬ 


1  ^  Kl 

HD 


מסק‎ 

gepflückte  Oliven,  akgescMagene  Oliven  (die 
letzteren  geben  ein  schlechteres  Oel  aus,  als  die 
ersteren).  j.  B.  bath.  III,  14®  ob.  ג' ‎ שכים ‎ קציר‎ 
ג' ‎ נסיכים ‎ בציר ‎ ג' ‎ עגכים ‎ כלסיק ‎ wenn  Jem.  in  drei 
aufeinander  folgenden  Jahren  die  Getreideernte, 
ebenso  die  Weinlese  und  ebenso  das  Olivenab־ 
pflücken  vorgenommen  hat,  so  gilt  dies  als  Be- 
weis,  dass  er  der  rechtmässige  Besitzer  des  Fel- 
des  sei,  vgl.  !חזרןד.  j.  Jeb.  XV,  14*^  mit.  die 
Schule  Schammai’s  entgegnete  der  Schule  Hillers 
auf  ihre  Behauptung,  die  dort  erwähnte  Hala- 
cha  wäre  nur  betreffs  der  Getreideernte,  קציר,‎ 
referirt  worden.  Folgendes:  רדלא ‎ כל ‎ ד!עגכד ‎ כולד‎ 
קציר ‎ כאי ‎ זזר ‎ צד ‎ יצא ‎ קציר ‎ נסעררים ‎ רכככס ‎ קציר‎ 
חטים ‎ יצא ‎ קציר ‎ רכככס ‎ בציר ‎ יצא ‎ בציר ‎ רבככס‎ 
כלסיק ‎ die  Ernte  dauert  ja  das  ganze  Jahr  hin- 
durch!  Auf  welche  Weise?  Ist  die  Gersten- 
ernte  vorüber,  so  kommt  die  Weizenernte;  ist 
die  Getreideernte  vorüber,  so  kommt  die  Wein- 
lese;  ist  die  Weinlese  vorüber,  so  kommt  das 
Olivenpflücken  (denn  auch  das  Ablesen  der  Baum- 
früchte  besteht  ja  meistens  im  ״Abschneiden“, קציר.‎ 
—  In  bab.  Jeb.  116^  steht  dafür:  לדבריכם ‎ אין‎ 
לי ‎ אלא ‎ קציר ‎ חטים ‎ קציר ‎ שעורים ‎ נלכיין ‎ ואין ‎ לי ‎ אלא‎ 
קוצר ‎ בוצר ‎ נליסק ‎ גודר ‎ עודר ‎ נלכיין ‎ רכ' ‎ nach  eurer 
Behauptung  könnte  ich  jene  Halacha  blos  auf 
die  Weizenernte  anwenden  [da  jene  Handlung 
zur  Zeit  der  Weizenernte  stattgefunden  hatte]; 
woher  ist  die  Gersten  ernte  erwiesen?  Ferner 
wäre  eine  solche  Zeit  zu  erweisen,  wann  man 
den  Wein  schneidet,  die  Oliven  pflückt,  die 
Datteln  abschneidet  oder  die  Feigen  Mest? 
u.  s.  w.). 

מסירןה/. ‎ N.  a.  das  Abpflücken  der  Oli- 
ven.  Schabb.  17®  Hillel  sagte  zu  Schammai: 

כלפני ‎ בלח ‎ ברצרין ‎ בטחרח ‎ דאין ‎ נלרסקין ‎ בטחרח ‎ אנלר‎ 
לד ‎ אם ‎ תקכיטכי ‎ גרזרכי ‎ אן5 ‎ על ‎ חטסיקח ‎ weshalb 
muss  man  (nach  deiner  Ansicht)  die  Weintrau- 
ben  vermittelst  levitisch-reiner  Geräthe  schneiden, 
die  Oliven  hing,  (wie  du  selbst  gestehst)  nicht 
vermittelst  reiner  Geräthe  abpflücken?  Jener 
erwiderte:  Wenn  du  mich  erzürnst,  so  werde  ich 
auch  betreffs  des  Olivenpflückens  dasselbe  erschwe- 
rende  Gesetz  erlassen.  —  PI.  B.  bath.  36^  das 
Besitzungsrecht  erlangt  der  gegenwärtige  Be- 
sitzer  eines  Grundstückes  (der  sonst  über  den 
Kauf  desselben  keinen  Ausweis  hat)  nicht  eher, 

עד ‎ שיגדור ‎ ג' ‎ גדירות ‎ ויבצור ‎ ג' ‎ בצירות ‎ ריכלכדק‎ 
ג' ‎ נלסיקות ‎ als  bis  er  (innerhalb  dreier  Jahre) 
drei  Mal  das  Dattelabschneiden ,  drei  Mal  die 
Weinlese  und  drei  Mal  das  Olivenpflücken  ab- 
gehalten  hat,  s.  vrg.  Art. 

מסיק ‎ m.  (von  בלהק) ‎ Bedrücker,  Bedrän- 
ger,  Eäuber.  Mit  dem  arab.  ist  unser 

W.  sinn-  und  stammverwandt;  mit  נלציק ‎ hing. 
(Stw.  צוק, ‎ s.  w.  u.)  blos  sinnverwandt.  —  Tosef. 
Ahil.  XVI  g.  E.  נלעשח ‎ בשפחתו ‎ של ‎ כלסיק ‎ אחד‎ 
בריכלון ‎ וכ' ‎ einst  ereignete  es  sich,  dass  die  Magd 


מספר‎ 

)  sers  oder  eines  Zwickmessers,  aber  nicht  ver- 
mittelst  einer  Scheere;  weil  näml.  letztere  das 
[  Haar  ganz  abrasirt. 

מםןךהא ‎ ,מספרא ‎ ,מספר ‎ cä.  (syr. 

:  = נלספרת ‎ ,כלספר )  Scheermesser,  Zwick- 
י  me  SS  er.  Snh!  90®  ob.  זיל ‎ אייתי ‎ לי ‎ כלספרא‎ 
ואיגזייך ‎ אכא ‎ ז  gehe  und  hole  mir  ein  Scheer- 
■  messer,  so  werde  ich  dich  scheeren.  Das.  דבו‎ 
לי ‎ נלספרא ‎ .  . .  ויחבו ‎ ליח ‎ בלספרתא ‎ ן  gebet  mir  ein 
;  Scheermesser!  und  man  gab  ihm  ein  Scheer- 
1  messer.  B.  bath.  58®  אייתי ‎ נלספרא ‎ וגזי־יח ‎ לדיקכיח‎ 
ץ  man  brachte  ein  Scheermesser,  womit  man  ihm 
[  den  Bart  abschor;  s.  auch  TW. 

מסק ‎ (verwandt  mit  arab.  eig.  ergrei- 

fen,  erfassen,  vgl. נלכיק) ‎ die  Oliven  abpflücken, 
1  im  Ggs.  zu  ?כקן:  die  Oliven  abschlagen.  Für 
{  das  Abschneiden  oder  Abschlagen  der  verschie- 
I  denen  Baumfrüchte  kommen  verschiedene  Be- 
1  nennungen  vor,  vgl.  עדר ‎ ,זנלר ‎ ,גדר ‎ ,בצר ‎ u.  a. 
־  —  Xeg.  2,  4  האיש ‎ כראח‎ "כעודר ‎ וכנלוסק ‎ זיתים‎ 
1  der  Mann  (welcher  einen  Aussatz  hat,  den  der 
:  Priester  besichtigen  muss,  um  ihn  als  rein  oder 
j  als  unrein  zu  erklären)  wird  in  der  Stellung 
;  eines  Gätenden  und  eines  Olivenabpflückenden 
:  besichtigt.  Vgl.  damit  Sifra  Tasria  Par.  3  cap.  4 
:  כעודר ‎ בבית ‎ הסתרים ‎ וככלוכק ‎ בבית ‎ השחי ‎ (rieh- 
i  tiger  לבית ‎ .  .  .  לבית‎ ,  vgl.  Rabad  z.  St.)  ״wie  ein 
:  Gätender“  hinsichtlich  der  Scham  (der  verdeck- 
ten  Stelle),  ״und  wie  ein  Olivenabpflückender“ 

:  hinsichtlich  der  Achselhöhlung;  d.  h.  da  nur  die 
ן  Aussätze  an  solchen  Körpertheilen  die  sichtbar 
i  sind,  als  unrein  erklärt  werden  können,  so  musste 
:  die  gedachte  Stellung  angegeben  werden.  Beim 
;  Gäten  stellt  man  gewöhnlich  die  Füsse  in  eini- 
]  ger  Entfernung  von  einander,  sodass  die  Ge- 
:  schlechtstheile,  und  beim  Abpflücken  der  Oliven 
hebt  man  die  Hände  in  die  Höhe,  sodass  die 
!  Achselhöhlungen  sichtbar  werden  (die  Oelbäume 
sind  in  der  Regel  nicht  sehr  hoch,  weshalb  man 
zum  Abpflücken  ihrer  Früchte  die  Arme  nicht 
sehr  zu  heben  braucht).  Levit.  r.  s.  15  g.  E. 
dass.  (Betreffs  der  Aussätze  des  Weibes  vgl. 
ערך.) ‎ j.  Schabb.  VII,  10®  mit.  הקוצר ‎ הבוצר‎ 
i  הנלוסק ‎ wenn  Jem.  Getreide  erntet,  Weintrauben 
schneidet  oder  Oliven  pflückt,  j.  Dem.  VI  Anf., 
25^  ob.  זתים ‎ לכלסוק ‎ בשכלן ‎ Oliven  (die  Jem.  über- 
nahm),  um  sie  zu  pflücken  und  Oel  daraus  zu- 
zubereiten.  Tosef.  Dem.  VI  Anf.  dass.  Das. 
הנלקבל ‎ שדה ‎ אבותיו ‎ כלן ‎ הגוי ‎ לנלוסקו ‎ בזיתים ‎ wenn 
Jem.  das  Feld,  das  ursprünglich  seinen  Eltern 
gehört  hatte,  von  einem  Nichtjuden  pachtet,  um 
die  Oliven  desselben  zu  pflücken.  Tosef.  Tohar. 
X  Anf.  u.  ö.  Part.  pass.  Tosef.  B.  mez.  IX  Anf. 
זיתיב ‎ נלהוקין ‎ abgepflückte  Oliven. 

מסיק ‎ m.  (nach  der  Form  קציר ‎ ,בציר ‎ u.  a.) 
das  Olivenpflücken,  die  Olivenlese,  und 
übertr.  die  Zeit  des  Olivenpflückens.  j. 
Maas.  V,  51^^  ob.  ? זיתי ‎ כלסיק ‎ .  .  .  זיתי ‎ כיקון  ab- 
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מסקוס ‎ j.  BIc.  III,  65^  mit.  crmp.,  s.  ,נלבי‎ 
נלכא ‎ im  Ithpa. 

מסר ‎ m.  (von  כסר—‎ bh.  בלעגור ‎ von  לשר, ‎ vgl. 

auch  לשר ‎ Sbst.  כשר) ‎ Säge,  eig.  Instrument,  das 
die  Sägespäne  ab  wirft.  G־rndw.  סר ‎ :  weichen,  ab- 
fallen,  vgl.  כסר ‎ und  סורת^ ‎ Schabb.  123^  דנלסר‎ 
זרגדרל ‎ die  grosse  Säge.'  j.  Schabb.  XYII  Anf., 
16*^  dass.  j.  Suc.  III,  53®  un.  eine  Weide,  העשרידל‎ 
ככלרן ‎ כלסר ‎ die  in  Form  einer  Säge  gewachsen 
ist,  vgl.  כל5ל. ‎ Genes,  r.  s.  6,  7*^  את ‎ סבור ‎ שהרא‎ 
שן: ‎ ברקיע ‎ רארלר ‎ אלא ‎ ככלסר ‎ הזה ‎ שדזרא ‎ כרסר ‎ בעץ ‎ du 
glaubst,  dass  sie  (die  Sonne,  ירם, ‎ s.  d)  an  das 
Himmelsgewölbe  reibe,  was  jedoch  nicht  der 
Fall  ist,  sie  gleicht  vielmehr  einer  Säge,  die 
in  den  Baum  sägt. 

מסרא ‎ ימסרא ‎ cu,  (syr.  נלסר=^^^ן) ‎ Säge. 

—  Davon  denom.  נלסר, ‎ Pa.  כלסר ‎ sägen,  zer- 
sägen,  s.  TW. 

מסר ‎ (Gmdw.  סר ‎ mit  vrges.  נל) ‎ eig.  weichen 

machen,  herausbringen;  dah.  1)  einen  Gegen- 
stand  übergeben,  aushändigen.  (Für  bh. 
לכלסר, ‎ Num.  31,  16  citirt  Kennik.  nach  mehrern 
Mss.  לכלערל, ‎ womit  Onkelos  übereinstimmt,  näml. 
לשקרא ‎ שקר‎ :  Treulosigkeit  zu  begehen=Num. 
5,  6־)  B.  mez.  8^  כאדם ‎ הכלרסר ‎ דבר ‎ לחבירר ‎ wie 
Jem.,  der  einem  Andern  etwas  übergiebt,  vgl. 
כלרסרה. ‎ j.  Git.  II,  44^  mit.  נלסר ‎ לה ‎ בכלרסרה‎ 
כלהר ‎ wie  ist  es,  wenn  der  Atann  ihr  (seiner  Frau 
den  Scheidebrief)  mittelst  eines  Bandes  übergiebt? 
d.  h.  ist  eine  solche  Uebergabe  ebenso  gut,  als 
ob  er  ihr  den  Scheidebrief  unmittelbar  einge- 
händigt  hätte,  oder  nicht?  j.  Kidd.  I,  60^  un. 
^  ob.  היר ‎ לר ‎ עשרה ‎ גכללים ‎ קשורים ‎ זה ‎ בזה ‎ בלסר ‎ לר‎ 
כלרסרה ‎ של ‎ אחד ‎ כלהם ‎ כרלהם ‎ קלה ‎ אר ‎ לא ‎ קכה ‎ אלא‎ 
אותר ‎ שנלסר ‎ לר ‎ בלבד ‎ wenn  Jem.,  der  zehn  Ka- 
raele  hatte,  die  aneinander  gebunden  w^aren,  den 
Strick  eines  derselben  dem  Käufer  übergab; 
hat  letzterer  hierdurch  die  sämmtlichen  Ka- 
mele  gekauft,  oder  blos  dasjenige,  dessen  Strick 
jener  ihm  übergeben  hatte?  Schebi.  10,  2  הכלרסר‎ 
שטררתיר ‎ לבית ‎ דין ‎ רם" ‎ wenn  Jem.  (vor  Eintritt 
des  Erlassjahres,  Schemita)  seine  Schuldscheine 
dem  Gerichte  übergiebt,  so  bewirkt  die  Schemita 
nicht  den  Verfall  seiner  Schulden,  vgl.  auch 
2  —  .סררזברל‎ )  übrtr.  Worte  überliefern, 
etwas  mündlich  mittheilen,  j.  Jeb.  YIII,  9^ 
ob.  (mit  Bez.  auf  Edij.  8,  7:  ״Eine  illegitime 
Familie  gab  es,  die  Ben  Zion  durch  einen 
Machtspruch  als  legitim  eingeführt  hatte;  אן? ‎ על‎ 
פי ‎ כן ‎ לא ‎ בקשר ‎ חככלים ‎ לפרסנלן ‎ אבל ‎ חכנלים ‎ כלרסרין‎ 
ארתן ‎ לבכיהן ‎ רלתלנלידיהן ‎ פעכליים ‎ בשברע ‎ aber 
dessen  ungeachtet  wollten  die  Gelehrten  die  An- 
gelegenheiten  dieser  Familienglieder  nicht  öffent- 
lieh  bekannt  machen,  sondern  überlieferten  sie 
ihren  Kindern  und  ihren  Schülern  ein  Mal  in 
einem  Septennium.  Kidd.  71^  dass.  Das.  שם‎ 
בן ‎ ארבע ‎ ארתירת ‎ חככלים ‎ נלרסרין ‎ ארתר ‎ לתלנלידיהן‎ 
פעם ‎ אחת ‎ בשבוע ‎ ראנלרי ‎ לה ‎ פענלים ‎ בשברע ‎ den 


eines  Käubers  in  Bimon  u.  s.  w.  j.  Pes.  1,  27® 
mit.  dass.  In  bab.  Pes.  9^  und  Ab.  sar.  42^ 
steht  dafür  כלציק. ‎ —  PI.  B.  kam.  116^  in  der 
Mischna  הגרזל ‎ שדה ‎ נלחבירר ‎ רכטלרה ‎ נלסיקין ‎ wenn 
Einer  dem  Andern  ein  Feld  raubte,  das  später 
die  Räuber  ihm  entrissen.  Ygl.  Gemara  das. 

בלאן ‎ דתכי ‎ נלסיקין ‎ לא ‎ כלשתבש ‎ רנלאן ‎ דתכי ‎ כלציקין‎ 
לא ‎ נלשתבש ‎ רכ' ‎ derjenige  Autor,  der  in  der 
Mischna:  נלסיקין ‎ liest,  irrt  nicht;  aber  auch  der- 
jenige,  der:  נלטיקין ‎ liest,  irrt  nicht.  Denn  der 
erstere  Autor  vergleicht  das  Wort  mit  סקאה‎ 
(wofür  die  jer.  Trgg.  נלסיקא ‎ haben:  eine,  eig. 
räuberische  Heuschreckenart,  s.  d.  W.);  der  an- 
dere  Autor  bringt  es  mit  כלטרק: ‎ Bedrängniss  in 
Zusammenhang,  j.  Schabb.  XYI  Ende,  15^  Ulla 
sagte:  גליל. ‎ גליל ‎ שכאת ‎ התררה ‎ סופך ‎ לעשרת ‎ בכלסיקין‎ 
0  Galiläa,  Galiläa  (d.  h.  Einwohnerschaft  dieser 
Provinz),  du  hassest  die  Gesetzlehre,  und  so 
wirst  du  einst  unter  den  Räubern  Beschäftigung 
suchen!  j.  Dem.  YI,  25׳^  mit.  כלן ‎ הכלסיקין ‎ שכר‎ 
(die  Halacha  des  R.  Juda:  Wenn  Jem.  das  Feld 
seiner  Väter  von  Nichtjuden  pachtet  u.  s.  w.) 
handelt  davon,  dass  er  das  Feld  von  Räubern 
gekauft  hat. 

מסירןא ‎ cli.  (— כלסיק) ‎ eig.  der  Bedrücker, 

Räuber;  übrtr.  eine  die  Früchte  fressende 
(eig.  raubende)  Heuschreckenart,  wie 
Grille  u.  dgl.  —  PI.  כלסיקיא, ‎ s.  TW. 

מיסק ‎ m.  N.  a.  oder  Inf.  (von  כסק) ‎ das  Auf- 
gehen,  Aufsteigen,  s.  TW. 

מסרןא ‎ masc.  1)  das  Hinaufsteigen,  Be- 

steigen  einer  Anhöhe,  s.  TW.  —  2)  die 
zu  besteigende  Anhöhe.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
18,  161^  jj^or  dem  Hohen  fürchtet  er  sich“ 
(Khl.  12,  5);  הדין ‎ סבא ‎ דצררחין ‎ ליה ‎ זיל ‎ לאתר‎ 
פלן ‎ רהרא ‎ שאיל ‎ ראילר ‎ אית ‎ תכלן ‎ נלסקין ‎ אית ‎ תכלן‎ 
נלחתין ‎ wenn  man  dem  Greise  zuruft:  Gehe  nach 
dem  und  dem  Orte!  so  fragt  er  ängstlich:  Giebt 
es  etwa  dort  Anhöhen?  giebt  es  dort  Yertie- 
fungen?  Jalk.  H,  189®  dass.  Khl.  r.  sv.  גם ‎ כלגבה‎ , 
97^  crmp.,  vgl.  .נלחתא‎ 

סוקתא) ‎ מסוקיתא ‎ ,מסוקתא‎ ;?)  fem.  1)  das 

Aufsteigen.  —  2)  die  Anhöhe,  Stufe,  ein 
zu  besteigender  Ort,  s.  TW. 

מסקנא ‎ m.  (syr.  1  (10.»^נ.ן‎ )  Anhöhe,  ein 

hoher,  zu  besteigender  Ort,  Terrasse, 
Freitreppe,  s.  TW.  —  2)  übrtr.  der  Aus- 
gang,  Erfolg.  Meg.  14^^  ob.  רכלסקכא ‎ הכי ‎ הראי‎ 
der  Erfolg  war  auf  diese  Weise;  d.  h.  die  Worte 
der  Abigail  gingen  später  bei  David  in  Erfül- 
lung.  (Im  Spätrabbinischen  kommt  öfter  נלסקכא‎ 
דשכלעתתא ‎ vor:  der  Ausgang,  das  Resultat 
der  Halacha,  vgl.  .(סלק‎ 

מסרןד ‎ von  סקד, ‎ s.  d.;  vgl.  auch  .נלסאסא‎ 

מו9קין ‎ Moschus,  s. נלוסכין.‎ 
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יכרל ‎ כעום ‎ טקדרמלת ‎ כלרעדרת ‎ נלכררד ‎ לבית ‎ דין• ‎ כך‎ 
תדא ‎ קדרשת ‎ עגבת ‎ כלסררזד ‎ לבית ‎ דין ‎ תלמרד ‎ לרכלר‎ 
וביום ‎ דשביעי ‎ שבת ‎ שבתון ‎ קדש ‎ לד' ‎ לשם ‎ שבת‎ 
נלכורד ‎ ו^^יבד ‎ כלסורד ‎ לבית ‎ דין ‎ da  könnte 
man  denken,  dass,  so  wie  die  Heiligkeit  der 
Feste  dem  Gerichtshof  (der  den  Kalender  fest- 
setzt)  übergeben  ist,  ebenso  auch  die  Heilig- 
keit  des  Sabbats  dem  Gerichtshof  tibergeben 
sei  (dass  er  den  oder  jenen  Tag  als  Sabbat 
verkünden  könne);  daher  heisst  es:  ״Am  sieben- 
ten  Tage  ist  die  Sabbatfeier  heilig  demEwi- 
gen“  (Ex.  31,  15);  das  bedeutet:  Der  Sabbat 
ist  dem  Ewigen,  aber  nicht  dem  Gerichtshof 
übergeben. 

Nif.  ככלסר ‎ übergeben,  überliefert  wer- 
den.  Men*.  64^  während  der  Belagerung  Jeru- 
salems  hatte  ein  Greis,  welcher  der  griechischen 
Sprache  kundig  war,  den  Römern  Folgendes 
denuncirt:  כל ‎ זכלן ‎ שעסוקין ‎ בעבודד ‎ אין ‎ ככלסרין‎ 
בידכם ‎ וכ' ‎ solange  die  Juden  den  Opferdienst 
vollziehen,  so  werden  sie  euch  nicht  übergeben 
werden.  Infolge  dessen  lieferten  ihnen  die  Rö- 
mer  Schweine  anstatt  der  Opferlämmer,  j.  Jom. 
HI,  un.  בראשוכד ‎ דיד ‎ כנלסר ‎ לכל ‎ אדם ‎ נלשרבו‎ 
דפריצים ‎ לא ‎ דיד ‎ כנלסר ‎ אלא ‎ לכשרים ‎ in  früherer 
Zeit  wurde  die  Aussprache  des  Tetragramms 
Jedermann  mitgetheilt;  seitdem  aber  die  Zügel- 
losen  überhand  nahmen,  wurde  sie  blos  den 
Frommen  mitgetheilt;  s.  Kal.  ^ 

מסר ‎ ch,  (syr.  ^^1נלסר:=ע)  üb  ergeben,  über- 

liefern,  mittheilen.  B.  mez.  8^  בלאן ‎ קא ‎ כלסר‎ 
ליד ‎ wer  übergiebt  es  ihm  denn?  Das.  ö.  j. 
Jom.  in,  40*^  un.  ein  Arzt  (אסי,  Therapeut)  in 
Sepphoris  sagte  zu  R.  Pinchas  bar  Chama:  איתא‎ 
ואנא ‎ נלסר ‎ ליד ‎ לך ‎ אנלר ‎ ליד ‎ לית ‎ אכא ‎ יכיל ‎ אנלר‎ 
לכלד ‎ אכלר ‎ ליד ‎ דאבא ‎ אכיל ‎ נלעשר ‎ וכלאן ‎ דרגיל ‎ ליד‎ 
לא ‎ יכיל ‎ נליכול ‎ נלבר ‎ לש ‎ כלום ‎ komme,  ich  werde 
ihn  (den  vierbuchstabigen  Gottesnamen,  seine 
Aussprache)  dir  überliefern.  Jener  erwiderte: 
Ich  darf  es  nicht.  Der  Andere  fragte:  Wes- 
halb?  R.  Pinchas  antwortete  ihm:  Ich  esse 
den  ״Zehnten“;  wer  sich  aber  mit  ihm  (dem 
Tetragramm)  befasst,  darf  von  Niemandem 
etwas  gemessen,  Khl.  r.  sv.  79  ,את ‎ דכל‎ ^  steht 
dafür:  חד ‎ אסייא ‎ ב^ביפורין ‎ דוד ‎ בידיד ‎ שם ‎ דנלפורש‎ 
כד ‎ בעא ‎ לכלדכלך ‎ אכלר ‎ אית ‎ דכי ‎ בר ‎ כש ‎ דנליכלסר‎ 
ליד ‎ אנלרין ‎ אית ‎ דכא ‎ ר' ‎ פינחס ‎ בר ‎ חכלא ‎ שלח‎ 
בתריד ‎ ואתא ‎ ושאיל ‎ יתיד ‎ ואנלר ‎ ליד ‎ כסיבת ‎ כלן‎ 
ידודאי ‎ כלום ‎ כלן ‎ יונליך ‎ אבלר ‎ ליד ‎ כסיבית ‎ כלעשר‎ 
לא ‎ קביל ‎ כלינלסר ‎ י  ליד ‎ כליכלסר ‎ אנלר ‎ דילנלא ‎ תבע‎ 
גבי ‎ בר ‎ נש ‎ כלום ‎ ולא ‎ ידיב ‎ ליד ‎ וכעס ‎ עילוי ‎ וקטל‎ 
ליד ‎ ein  Arzt  in  Sepphoris,  der  die  Kenntniss 
des  Tetragramms  besass,  fragte,  als  er  ster- 
ben  sollte:  Giebt  es  hier  Jemdn.,  dem  man  sie 
überliefern  könnte?  Man  antwortete  ihm:  Hier 
lebt  R.  Pinchas  bar  Chama.  Jener  schickte  nach 
ihm  und  fragte  ihn,  als  er  gekommen  war:  Hast 
du  jemals  etwas  von  den  Juden  angenommen? 
Ja,  sagte  dieser,  ich  nahm  den  ״Zehnten“.  In- 
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i  vierbuchstabigen  Namen  (d.  h.  die  Aussprache 
>  des  Tetragramms)  überlieferten  die  Gelehrten 
d  ihren  Schülern  ein  Mal  in  einem  Septennium; 
li  Manche  sagen:  zwei  Mal  in  einem  Septennium. 
i  Das.  oft,  vgl.  עגם. ‎ Aboth  1,  1  כלשד ‎ קבל ‎ תורד‎ 
כלסיני ‎ וכלסרד ‎ לידושע ‎ וכ' ‎ ן: ‎ Mose  empfing  die  Gesetz- 
ן׳ ‎ lehre  vom  Sinai  und  überlieferte  sie  dem  Josua, 
r  dieser  den  Aeltesten,  diese  den  Propheten  und 
[  diese  überlieferten  sie  den  Männern  der  grossen 
;1  Synode.  —  3)  ausliefern,  preisgeben,  frei- 
:  geben,  j.  Ter.  YIII,  46^  un.  wenn  Nichtjuden 
i  eine  Karawane  überfallen,  von  der  sie  die  Aus- 
d  lieferung  irgend  einer  Person  verlangen,  mit 
j  der  Drohung,  dass  sie  sonst  Alle  tödten  wür- 
li  den:  אפילו ‎ כולן ‎ כדרגין ‎ לא ‎ יבלסרו ‎ לפש ‎ אחת‎ 
כלישראל ‎ ייחדו ‎ לדן ‎ אחד ‎ כגון ‎ שבע ‎ בן ‎ בכרי ‎ יכלסרו ‎ - 
i  אותו ‎ ואל ‎ יידרגו ‎ so  dürfen  letztere,  selbst  wenn 
i  sie  Alle  getödtet  werden  sollten,  auch  nicht 
i  eine  israelitische  Person  ausliefern.  Wenn  die 
I  Nichtjuden  hing.  Einen  ausdrücklich  bezeichnet 
j  haben,  den  sie  ausgeliefert  verlangten,  wie  dies 
.  z.  B.  bei  Scheba,  Sohn  Bichri’s,  der  Fall  war 
1  (2  Sm.  20,  21.  22),  so  müssen  sie  diesen  aus- 
i  liefern,  damit  die  Anderen  nicht  getödtet  werden. 
t  B.  mez.  11 H  un.  wird  לושא ‎ את ‎ לפשו ‎ (Dt.  24,  15) 

:  erklärt:  דבר ‎ דכלוסר ‎ את ‎ לפשו ‎ עליו ‎ Alles,  wofür  er 
)  (der  Tagelöhner)  sein  Leben  hingiebt;  d.  h.  selbst 
j  für  die  geringfügigste  Arbeit  muss  der  Arbeit- 
r  geber  dem  Tagelöhner  am  selben  Tage  seinen 
I  Lohn  geben.  Das.  112^  ob.  כלפלי ‎ נלד ‎ עלד ‎ זד‎ 
בכבש ‎ ולתלד ‎ באילן ‎ וכלסר ‎ את ‎ עצכלו ‎ לכליתד ‎ לא ‎ { 
f  על ‎ שכרו ‎ weshalb  stieg  denn  Jener  auf  die 
]  Treppe  und  schwang  sich  auf  den  Baum,  wo- 
]  durch  er  sich  dem  Tode  preisgab,  doch  wohl 
■I  seines  Lohnes  halber!  Sifre  Teze  Pisk.  279 
ן  steht  dafür:  ו  כל ‎ סר ‎ לך ‎ את ‎ ל  פשו ‎ er  übergab  dir 
I  (deiner  Arbeit)  sein  Leben,  d.  h.  seine  Kräfte, 
j  B.  kam.  93^  דכלוסר ‎ דין ‎ על ‎ חבירו ‎ דוא ‎ לעלש ‎ החלד‎ 
i  wenn  Jem.  seinen  Nächsten  anklagt  (eig.  seine 
■  Rechtssache  Gott  übergiebt),  so  wird  er  zuerst 
;  bestraft;  mit  Bez.  darauf,  dass  Sara,  die  den 
:  Abram  angeklagt  hatte  (Gen.  16,  5)  vor  ihm 
;  starb,  vgl.  כלדר. ‎ —  Part.  pass.  B.  mez.  58^  לא‎ 
יתלד ‎ עיליו ‎ על ‎ דכלקח ‎ בשעד ‎ שאין ‎ לו ‎ דכלים ‎ שדרי ‎ ' 
דדבר ‎ כלסרר ‎ ללב ‎ וכל ‎ דבר ‎ דכלסור ‎ ללב ‎ לאכלר ‎ בו‎ 
I  ויראת ‎ כלאלדיך ‎ man  darf  nicht  seine  Augen  auf 
i  Waaren  richten,  wenn  man  nicht  Geld  zum 
:  Einkäufen  hat;  denn  dergleichen  ist  der  Ge- 
sinnung  des  Menschen  an  vertraut  (ob  er  beim 
'  Ansehen  der  Waare  die  Absicht  habe,  sie  zu 
I  kaufen,  oder  blos  den  Verkäufer  zu  täuschen); 
i  aber  betreffs  solcher  Dinge,  die  der  Gesinnung 
I  anvertraut  sind,  heisst  es:  ״Fürchte  deinen  Gott“! 
i  Mechil.  Ki  tissa  Anf.  ״Beobachtet  den  Sabbat, 
denn  heilig  ist  er  euch“;  לכם ‎ שבת ‎ כלסורד ‎ ואין‎ 
אתם ‎ כלסררים ‎ לשבת ‎ das  bedeutet:  Der  י  Sabbat  ist 
euch  übergeben,  ihr  aber  seid  nicht  dem  Sabbat 
übergeben;  d.  h.  wo  Lebensgefahr  droht,  darf  der 
Sabbat  entweiht  werden.  Das.  ״Die  Feste  Got- 
tes,  die  ihr  verkünden  sollt“  (Lev.  23,  2.  4). 

Levy,  Neahebr,  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 


^  מסורת ‎ ־־‎ 

97^  נלכרדיץ ‎ wahrsch.  crmp.  aus  כלחרתיין, ‎ s. 
מסמא.‎ 

h  :  ד 

מסירה ‎ /.  N.  a.  das  Uebergeben,  Ein- 

• 

händigen,  Uebergabe.  Kidd.  25^  u.  ö.  בדנלד‎ 
גסד! ‎ כקכית ‎ בכלסירדז ‎ רדדקדל ‎ בדלגבהדל ‎ Grossvieh 
wird  durch  Uebergabe,  Kleinvieh  aber  durch 
Aufheben  desselben  beim  Verkaufe  als  Eigen- 
thum  erworben.  Vgl.  das.  כי^בד ‎ בכלסירדל ‎ אחז:מ‎ 
בטלפדל ‎ בשערדל ‎ בארכך! ‎ שעלידל ‎ רה' ‎ was  bedeutet: 
״durch  Uebergabe“?  Wenn  der  Käufer  das  Vieh 
am  Hufe,  am  Haare  oder  an  seinem  Sattel  u.  dgl. 
anfasst.  Cant.  r.  sv.  20  ,ככלגדל‎ ^  (mit  Bez.  auf 
Num.  31,  5)  שנים ‎ עשר ‎ אלן£ ‎ בכדבדל ‎ רשכים ‎ עשר‎ 
אלן? ‎ בנלסירדל ‎ zwölftausend  Krieger  meldeten  sich 
freiwillig  und  ״zwölftausend  wurden  überliefert“ 
(die  Zahl  24,000  Krieger  wird  öfter  erwähnt). 
Git.  9^  fg.  u.  ö.  עידי ‎ כלסירדל ‎ Zeugen  der  Ueber- 
gäbe  des  Scheidebriefes  an  die  Frau,  vgl.  .הרת‎ 

1  ./‎ מסוידת‎ )  Ueberlleferung,  Tradition, 

d.  h.  was  durch  mündliche  Mittheilung  von  Vater 
auf  Sohn  übergegangen  ist.  Sot.  10^  דבר ‎ זדל‎ 
נלסררת ‎ בידיכר ‎ כלאברתיכר ‎ אכלרץ ‎ ראנלצידל ‎ אחים ‎ דלרר‎ 

wir  haben  das  als  eine  Tradition  von  unseren 
Vätern,  dass  ״Amoz“  (der  Vater  des  Propheten 
Jesaja)  und  ״Amazia“  (König  von  Juda)  Brüder 
waren.  Genes,  r.  s.  80  Ende:  ״Jakob  sagte  zu 
Simeon  und  Lewi:  Ihr  habt  mich  betrübt“  (Gen. 

34,  30).  נלהררת ‎ היא ‎ ביד ‎ דלככעכיים ‎ שדן* ‎ ער־רדין‎ 
ליפול ‎ בידי ‎ אלא ‎ שאנלר ‎ דזקב׳דל ‎ עד ‎ אשר ‎ תפרדל ‎ בששים‎ 
רברא ‎ wohl  haben  die  Kananiter  eine  Tradition, 
dass  sie  einst  in  meine  Hände  fallen  werden; 
allein  Gott  hat  zu  mir  gesagt:  Nicht  eher,  als 
bis  du  eine  Nachkommenschaft  von  60  Myriaden 
erlangt  haben  wirst,  j.  Keth.  I,  25®  mit.  בראשדכה‎ 
גזרו ‎ שכלד ‎ ביהודה ‎ שכן ‎ כלסררת ‎ להם ‎ נלאברתם‎ 
שיהודה ‎ הרג ‎ את ‎ עשו ‎ zuerst  eiiiessen  die  Römer 
das  Edikt  der  Religionsvertilgung  in  Judäa, 
weil  sie  eine  Tradition  von  ihren  Vätern  haben, 
dass  Juda  den  Esau  (den  Ahnen  Idumäa’s, 
Rom’s)  erschlagen  hätte  (mit  Ansp.  auf  Gen. 
49,  8).  j.  Git.  V,  47^  ob.  dass.  Exod.  r.  s.  43, 
138^  ' היה ‎ הדבר ‎ מסורת ‎ ביד ‎ משה ‎ וה  Mose  hatte 
die  Tradition,  dass  er  dazu  berufen  wäre,  das 
Bittere  süss  zu  machen  u.  s.  w.  j.  B.  bath.  VI 
g.  E.,  15®  מסורת ‎ אגדה ‎ היא ‎ שאין ‎ מקום ‎ הדביר‎ 
עולה ‎ מן ‎ המכין ‎ es  ist  eine  agadische  Tradition, 
dass  der  Raum  des  Allerheiligsten  im  Tempel 
nicht  zu  der  angegebenen  Ellenzahl  des  letzteren 
gehöre,  j.  Pes.  V,  32^  un.  R.  Jonathan  sagte  zu 
R.  Samlai,  der  ihn  um  Belehrung  in  der  Agada 
gebeten  hatte:  מסורת ‎ בידי ‎ מאבותי ‎ שלא ‎ ללכלד‎ 
אגדה ‎ לא ‎ לבבלי ‎ ולא ‎ לדרומי ‎ שהן ‎ גסי ‎ רוח ‎ ומעוטי‎ 
תורה ‎ ואת ‎ כהרדעאי ‎ ודר ‎ בדרום ‎ ich  habe  eine  Tradi- 
tion  von  meinen  Vätern:  Die  Agada  weder  einen  Ba- 
bylonier,  noch  einen  Daromäer  zu  lehren,  weil  sie 
geistig  stolz,  hochmüthig,  aber  wissensarm  sind;  du 
nun  bist  ein  Nehardaenser  (also  ein  Babylonier) 
und  w^ohnst  in  Daroma!  j.  Schek.  V, , 48^^  un. 


1  ־־ ‎ מסור‎ 

T 

folge  dessen  nahm  der  Arzt  ihn  nicht  an,  dass 
er  ihm  das  Geheimniss  überliefere;  denn,  sagte 
er:  Jener  könnte  etwas  von  Jemdm.  verlangen, 
was  dieser  ihm  nicht  gäbe,  infolge  dessen  er  ihn 
im  Zorne  tödten  würde.  Kidd.  12^  u.  ö.  כלסר‎ 
נלורעא ‎ einen  Protest  erheben,  s.  נלרדעא. ‎ Ber. 
20^  קמאי ‎ הווי״קא ‎ מסרי ‎ כפשייהו ‎ אקדושת ‎ השם‎ 
אכן ‎ לא ‎ מסרכן ‎ כפשן ‎ אקדושת ‎ השם ‎ die  Vorvor- 
deren  haben  als  Märtyrer  ihr  Leben  der  Hei- 
ligkeit  Gottes  halber  preisgegeben;  wir  hing, 
geben  unser  Leben  nicht  der  Heiligkeit  Gottes 
halber  preis;  daher  wurden  näml.  die  Gebete 
der  Alten  sofort,  unsere  Gebete  hing,  werden 
nicht  sofort  erhört. 

Ithpe.  übergeben,  überliefert  werden. 
Git.  29^  u.  ö.  מילי ‎ לא ‎ כלינלסרן ‎ לשליח ‎ Worte 
können  nicht  einem  Boten  übergeben  werden, 
vgl.  נללא. ‎ Snh.  26^  Chiskija  fürchtete:  כיון‎ 
דרובא ‎ נלימסרי ‎ איבהו ‎ כמי ‎ נלימסרי ‎ dass,  da  die 
meisten  Judäer  sich  bereits  dem  Feinde  ergeben 
hatten,  auch  die  Anderen  sich  ergeben  würden. 

מסור ‎ m.  AJJ.  (syr.  j?aÄ^)  der  Angeber, 

Denunciant,  Delator,  der  das  Verm ögen, 
zuweilen  auch  das  Leben  der  Denuncir- 
teil  gefährdete.  B.  kam.  119^  .  .  .  נלכלון ‎ כלסור‎ 
חד ‎ אמר ‎ מותר ‎ לאבדו ‎ ביד ‎ וחד ‎ אמר ‎ אסור ‎ לאבדו‎ 
ביד ‎ רכ' ‎ was  das  Geld  des  Angebers  anbelangt, 
sagt  ein  Autor:  Man  darf  es  absichtlich  ver- 
!lichten  (denn,  da  man  seine  Person  vernichten 
darf,  um  wieviel  mehr  sein  Vermögen).  Ein  an- 
derer  Autor  sagt:  Man  darf  es  nicht  absichtlich 
vernichten  (denn  vielleicht  werden  gerathene 
Kinder  von  ihm  abstammen,  die  sein  Vermögen 
erben).  Ker.  2^  מסור ‎ רכלפגל ‎ der  Angeber  und 
derjenige,  der  ein  Opfer  durch  unerlaubte  Ge- 
sinnung  verwerflich  macht.  B.  kam.  5^  כלסור ‎ Ar. 
(Agg.  crmp.  כלוסר). ‎ —  PI.  j.  Pea  I,  15®  ob.  das 
Erlernen  der  griechischen  Sprache  wurde  ver- 
boten  כלפכי ‎ דלנלסרררת ‎ wegen  der  Denuncianten, 
vgl.  כלסר ‎ im  Kifal.  j.  Sot.  IX  g.  E.,  24®  dass. 
R.  hasch.  17®,  s.  נלין ‎ HL  Ab.  de  R.  Nathan  XVI 
g.  E.,  s.  כלסית. ‎ Snh.  97®  un.  אין ‎ בן ‎ דוד ‎ בא ‎ עד‎ 
שירבו ‎ המסורות ‎ der  Sohn  David’s  (der  Messias) 
kommt  nicht  eher,  als  bis  die  Angeber  über- 
band  nehmen  werden,  j.  Ter.  VHI,  46^  un.  der 
Prophet  Elias  sagte  zu  R.  Josua  bei!  Lewi,  dem 
er  früher  öfter  erschienen,  später  aber  ausge- 
blieben  war  und  sich  ihm  nur  nach  mehrtägigem 
Fasten  wieder  offenbarte:  ולכלסורות ‎ א  כי ‎ כגלה‎ 
wie,  sollte  ich  etwa  den  Angebern  erscheinen? 
R.  Josua  hatte  näml.  einen  Flüchtling,  der  von 
der  römischen  Regierung  verfolgt  wurde,  der- 
selben  ausgeliefert.  Denn,  wiewohl  er  hierzu 
berechtigt  war  (s.  כלסר), ‎ zumal  da  er  durch  vieles 
Zureden  den  Flüchtling  selbst  veranlasst  hatte, 
in  seine  Auslieferung  einzuwilligen,  so  bemerkte 
ihm  doch  Elias:  וזו ‎ משכת ‎ החסידים ‎ stimmt  denn 
ein  solches  Verfahren  mit  der  Lehre  der 
Frommen  überein?  —  Khl.  r.  sv.  גם ‎ מגבה‎ , 


מכורך ‎ —  9^* ‎ ־־ ‎ מסורת‎ 


etwa  vor  euch  niedergeschrieben,  keine  Schriften 
schicke  ich  euch  hierüber,  ich  führe  euch  nicht  Zeu- 
gen  vor;  sondern:  ״ihr  seihst  habt  es  ge- 
sehen.“  —  PI.  Tanchuma  Waethchanan  g.  E., 
252’^  כטלר ‎ כלסרררת ‎ חככלד ‎ נ7כלט\ד! ‎ רכתכר ‎ לרהרעןע ‎ die 
Traditionen  der  Weisheit  wurden  dem  Mose  abge- 
nommen  und  dem  Josua  gegeben.  —  (Davon 
rührt  auch  der  Name  des  grossartigen  Meister- 
Werkes:  ;נלסורד,  Masora  her  [so  nach  der  ge- 
wohnlichen  Benennung;  richtiger  wäre  Massora, 
!נלהררד:  die  Tradition.  Die  erstere  Benennung 
ist  wahrsch.  Levita’s  nicht  stichhaltiger  Etymo- 
logie  des  Ws.  zuzuschreiben,  näml.  von  אסר;‎ 
ähnlich  bh.  נלסרת, ‎ also  eig.  was  die  Heilige 
Schrift  einigt,  zusammenhält].  Die  Ma- 
sora  giebt  nicht  blos  die  überlieferte  Schreibung 
zweifelhafter  Wörter  an,  sondern  verzeichnet 
auch  mit  Staunen  erregendem  Fleiss  und  ausser- 
ordentlicher  Sorgfalt  alle  vorkommenden  Aehn- 
lichkeiten,  alle  scheinbaren  und  wirklichen  Wie- 
derholungen,  verschiedene  Lesarten  u.  dgl.  m. 
Ursprung  und  Abschluss  dieses  Kunstwerkes  sind 
ebensowenig,  wie  die  Verfasser  desselben  be- 
kannt.  Seine  ersten  Anfänge  finden  sich  bereits 
in  den  Talmudim  und  Midraschim  niedergelegt, 
und  werden  von  letzteren  auf  die  Zeit  der 
Grossen  Synode  unter  Nehemias  zurückgeführt, 
s.  ob.;  geschlossen  aber  wurde  das  Werk,  wie  es 
scheint,  in  den  Schulen  der  Saboräer.  Die  Ma- 
sora  ist  die  treue  Beschützerin  des  Bibeltextes, 
den  sie  vor  fahrlässigen  Schreibfehlern  und 
Fälschungen  aller  Art  sorgfältig  überwacht.) 

מסרתא ‎ למסורתא ‎ cmici.  (— nni372)ueber- 

lieferung,  Tradition,  s.  TW. 

מוסרה ‎ s.  d.  in  '.כלר 

"  ד 

מיסרא ‎ m.  (syr.  von  אסר ‎ == ‎ יסר‎ , 

richtiger  in  'כלי,  s.  d.)  Gebund.  Thr.  r.  sv. 
כליסרא ‎ דחסץ ‎ ^53 ‎ ,רבתי ‎ ein  Gebund  Kräuter, 
Lattich.  —  PI.  ‘כליסרין  s.  d.  —  Fern.  Cant.  r. 
sv.  נליסרתא ‎ דאיזרב ‎ ^12 ‎ ,כתפרח ‎ ein  Gebund 
Ysop. 

מסרת/. ‎ (=bh.  בלשרת) ‎ Pfanne,  Tiegel, 
j.  Pes.  II,  29^  un.  חלת ‎ דלכלסרת ‎ der  Pfannkuchen. 

מסריתא ‎ cl%.  (— כלסרת) ‎ Pfanne,  Tiegel,  s. 
TW. ' 

ןסלבנא‎ ,  מסרבן‎ :?  m.  (von  סרב) ‎ ungelior- 
sam,  der  Ungehorsame,  s.  TW.' 

מסרדי ‎ Ab.  sar.  11^,  s. .נלוטרדי‎ 

•  • 

וסךהוון‎ ,מסרהבא‎ ?  m.  Adj.  (syr. 

von  סרחב, ‎ s.  d.)  voreilig,  verwegen,  teme- 
rarius.  —  נלסרחסאית ‎ Adv.  (syr. 
verwegen,  voreilig,  fernere,  s.  TW. 

מסרןז ‎ m., מסרוכי/. ‎ (von  סרך ‎ s.  d.)  Gurt, 

23* 


(  die  Familienglieder  des  Beth  Garmo  wollten  die 
]  Kunst,  die  Schaubrote  zuzubereiten,  keinen  An- 
dem  lehren;  denn  sie  sagten:  נלסררת ‎ היא ‎ בידיבר‎ 
כלאברתיכר ‎ שהבית ‎ הזה ‎ עתיד ‎ ליחרב ‎ שלא ‎ ילנלדר ‎ אחרים ‎ ' 

'1  ויהיר ‎ ערשין ‎ הן ‎ לפכי ‎ עברדה ‎ זרה ‎ שלהן ‎ wir  haben 
:  eine  Tradition  von  unseren  Vätern,  dass  dieser 
'  *Tempel  einst  werde  zerstört  werden;  da  könnten 
i  Andere,  wenn  sie  diese  Kunst  erlernen,  solche 
:1  Schaubrote  ihren  Götzen  opfern,  j.  Jom.  III, 

:  un.  dass.  (Jom.  38^  steht  dafür:  שכלא ‎ ילבלרד‎ 

אדם ‎ שאיכר ‎ כלהרגן ‎ רילך ‎ ריעברד ‎ לנ׳ז ‎ בכך ‎ ן; ‎ ein  un- 
ז־ ‎ würdiger  Mensch  könnte  diese  Zubereitung  er- 
i  lernen  und  damit  Götzendienst  treiben).  — 

I  Chull.  63^  un.  ערך ‎ טהרר ‎ כאהלבנלסררת ‎ כאנלן ‎ הטייד‎ 
לרכלר ‎ ערך ‎ זה ‎ טהרר ‎ כלסר ‎ לי ‎ רבי ‎ :: ‎ ein  reiner  Vogel 
1  darf  infolge  einer  Tradition  gegessen  werden. 

\  So  ist  z.  B.  der  Jäger  beglaubigt,  wenn  er  sagt: 

C  Diese  Vogelgattung  bezeichnete  mir  mein  Meister 
\  als  eine  reine,  zum  Essen  erlaubte.  —  2)  die 
I  überlieferte  Schreibung  der  Bibel,  ins- 
(  bes.  hinsichtl.  der  scriptio  plena  et  de- 
fectiva,  im  Ggs.  zu  נלקרא: ‎ Lesung,  j.  Meg. 

'  IV,  74*^  un.  ״  ריביכר ‎ בנלקרא ‎ זה ‎ הכלסררת‎ Sie  (die 
■  Leviten)  gaben  Verständniss  in  der  Lesung“ 
(Neh.  8,  8),  darunter  ist  die  überlieferte  Schrei- 
■;  bung  zu  verstehen.  In  Meg.  3^  und  Ned.  37^ 

;  steht  dafür  אלר ‎ הנלסרררת ‎ pl. ,  wahrsch.  crmp. 

:  Genes,  r.  s.  36  Ende  steht  כליהן ‎ לכלסררת ‎ aus  der 
(  oben  citirten  Bibelstelle  ist  die  überlieferte 
\  Schreibung  erwiesen.  Aboth  3,  13  בלסררת ‎ סייג‎ 
לתררה ‎ *  die  überlieferte  Schreibung  ist  die  Um- 
j  zäunung  für  die  Gesetzlehre.  Suc.  6^  u.  ö.,  s. 

;  אם• ‎ Seb.  37L  38^  אהכי ‎ כלקרא ‎ ראהבי ‎ בלסררת ‎ die 
j  Lesung  einzelner  Wörter,  sowie  ihre  überlieferte 
1  Schreibung  werden  zu  Schriftforschungen  ange- 
i  wandt.  So  z.  B.  steht  beim  Sündopfer  eines 
]  Fürsten  und  einer  Privatperson  zwei  Mal  קרנת‎ 
J  def.,  gleichsam  נןרכת ‎ singl.,  und  ein  Mal  קרכרת‎ 
j  plene  (näml.  Lev.  4,  25.  30  und  34,  vgl.  Kaschi; 
i  im  masoret.  Texte  steht  in  allen  diesen  Stellen 
1  קרכת ‎ def.);  die  Lesung  hing,  lautet  überall 
:  נןרכרת ‎ pl.  Aus  der  Schreibung  wäre  zu  ent- 
I  nehmen,  dass  das  Blut  auf  die  vier  Ecken  des 
i  Altars  gesprengt  werden  müsse,  näml.  כןרבת,‎ 

1  1  =  רןרכרת ‎ ל  +  I  +  2) ;  aus  der  Lesung  hing., 

1  dass  die  Sprengung  auf  sechs  Ecken  des  Altars 
i  stattfände  (näml.  2-]-‎ 2+2 —  רןרכרת‎ ,יןךכת ‎ ,^רכת‎ ). 

Da  aber  der  Altar  nur  vier  Ecken  hat,  so 
1  sagt  die  Schule  Hillel’s:  Man  nehme  die  Mittel- 
j  zahl  zwischen  der  Schreibung  und  der  Lesung, 

I  d,  h.  fünf  und  zwar  der  Art,  dass  eigentlich 
vier  Sprengungen  stattfinden  sollen,  dass  jedoch, 
wenn  blos  eine  Sprengung  vollzogen  wurde, 

I  die  Sühne  bewirkt  sei,  vgl.  כפר, ‎ Piel  היפר.‎ 

Mechil.  Jithro  Par.  2:  ״Ihr  habt  gesehen,  was 
i  ich  an  Mizraim  gethan“  (Ex.  19,  4);  לא ‎ בכלהררת‎ 
i  אכי ‎ ארכלר ‎ לכם ‎ לא ‎ כתרבים ‎ הם ‎ לכם ‎ לא ‎ כתבים‎ 
אני ‎ כלשגר ‎ לכם ‎ לא ‎ עדים ‎ אבי ‎ בלעכליד ‎ אלא ‎ אתם ‎ ! 
ראיתם ‎ ich  spreche  nicht  etwa  von  einer  Tradi- 
lion  zu  euch,  diese  Begebenheiten  sind  nicht 
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Wilna  lierrührenden  Comment.  זר ‎ זד?ב‎ ,  die  letz- 
ten  drei  Kapitel  von  Teb.  jom  fehlen)  wer  die 
״Säule“  (den  eiclielförmigen  Kern)  berührt,  ist 
levitisch  unrein;  wer  aber  die  ״Fasern“  (die 
Lederschale)  oder  den  ״Kamm“  (die  lappen- 
förmigen  Zacken)  berührt,  ist  rein. 

מסררןא ‎ ck.  (=נלסרק)  Kamm.  Thr.  r.  sv. 

! 57  ,סלד *^  s.  כלסלסלא. ‎ Ber.  18^  איכלא ‎ לזר ‎ לאיכלא‎ 
תשדר ‎ לי ‎ כלסרקאי ‎ sage  meiner  Mutter,  dass  sie 
mir  meinen  Kamm  schicken  soll.  —  Pi.  Git.־ 
57^  ob.  Nebusradan,  der  römische  Feldherr  (s. 
כביזראדן), ‎ der  Jerusalem  belagerte,  אנלר ‎ לדר ‎ אי‎ 
אנלריתר ‎ לי ‎ כלרטב ‎ ראי ‎ לא ‎ נלסדיקהא ‎ לבשרייכר‎ 
בבלסרנןי ‎ דפרזלא ‎ sagte  zu  ihnen:  Wenn  ihr  mir 
saget  (weshalb  das  Blut  im  Tempel  hin-  und 
herwalle),  so  ist  es  gut;  wo  nicht,  so  werde  ich 
eure  Körper  mit  eisernen  Kämmen  kämmen. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  47  ,רזכרד‎ ^;  ferner  das.  sv. 
׳^'62 ‎ ,סלע‎ ,  und  Khl.  r.  sv.  79  ,רערד ‎ ראיתי‎ ^^  dass. 

טיסת ‎ ,טסתיא‎ ,מסחו ‎ /.  (syr. 

hbr.  כלסד, ‎ nur  st.  constr.  כלסת; ‎ Stw.  כלהס, ‎ arab. 

die  Genüge,  eig.  was  deckt.  Genes. 

r.  s.  38,  36^  ״Das  ganze  Land  hatte  שפד ‎ אחת‎ “ 
(Gen.  11,  1)  של ‎ יין ‎ פתח ‎ rj לאחר ‎ שדיד ‎ לר ‎ נלרת 
חבית ‎ אחת ‎ רנלצאד ‎ חרנלץ ‎ רכן ‎ ב' ‎ רכן ‎ ג' ‎ אכלר ‎ דאי‎ 
כלהתר ‎ דכרלד ‎ בישא ‎ Ar.  (Jalk.  z.  St.  כלסתיא, ‎ Midr. 
Agg. נלשפר) ‎ ein  Gleichniss  von  Jemdm.,  der  einen 
Weinkeller  hatte  und  der,  nachdem  er  ein  Fass, 
ebenso  das  zweite  und  dritte  geöffnet  hatte,  darin 
Essig  gefunden  hatte,  sagte:  Das  ist  Genüge  (he- 
weist  hinlänglich),  dass  der  ganze  Wein  im  Keiler 
verdorben  (Essig  geworden)  ist.  —  Das  bibl. 
W.  שפד ‎ deutet  näml.  der  Midrasch  vom  arab. 

T  T 

Cü  ^ 

1_o  ,y!  durch  Trinken  ausschlürfen;  davon  auch 

das  W.  נלשפר ‎ (nach  LA.  der  Agg.):  Trunk, 
Schluck.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  45  ,מעדד ‎ בגד‎ ® 
(mit  Bez.  auf  Spr.  25,  20:  ״Essig  auf  Laugen- 
salz“)  ein  Gleichniss  von  einem  Weinkeller 
u.  s.  w.  דאי ‎ כלסתר ‎ דכרלד ‎ בישא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
נלהתיא) ‎ dass.  Levit.  r.  s.  3  Anf.  die  Frevler  ge- 
messen  zwar  in  dieser  Welt  viel  Gutes,  נליהת‎ 
נלתפרע ‎ כלכדרן ‎ לעלכלא ‎ דאתי ‎ aber  zur  Genüge  (d.  h. 
ihren  bösen  Handlungen  entsprechend)  werden 
sie  in  der  zukünftigen  Welt  bestraft.  —  j.  Keth. 
I,  25®  mit.  לא ‎ נלסהיילד ‎ דסליקת ‎ לכדרכתא ‎ אלא‎ 
דתיכלר ‎ תגבד ‎ nicht  genug  (eig.  ist  dehn  nicht 
ihre  Genüge),  dass  sie  (durch  die  Heirath  eines 
Priesters)  zur  Priesterwürde  gelangte,  soll  sie  auch 
etwa  (wie  du  sagst)  die  Kethuba  (Hochzeitssumme) 
erhalten?  Git.  14^  לא ‎ נלסתייזד ‎ דלא ‎ סייען ‎ אלאדאכלר‎ 
לדר ‎ ככלי ‎ טב ‎ רכלר ‎ ליד ‎ nicht  genug,  dass  er  uns 
keinen  Beistand  geleistet  hat,  so  sagte  er  sogar  zu 
ihnen:  Schlaget  ihn  tüchtig!  Das.  56^  מיסתייך‎ 
דקא ‎ חזית ‎ בסכאך ‎ es  müsste  dir  ja  genügen  (Ge- 
nugthuung  verschaffen),  dass  du  deinen  Feind 
so  leidend  siehst!  B.  bath.  126^  לא ‎ כלסתייא‎ 
דזבכיתיכד ‎ לככסיידר ‎ אלא ‎ כלינלחא ‎ כבלי ‎ נלחיתר ‎ לדר‎ 


den  man  um  den  Leib  des  Kamels  bin- 
det.  Tosef.  Schabb.  IV  (V)  Anf.:  Man  darf 
am  Sabbat  das  Kamel  mit  seinem  Sattel  aus- 
treiben  u.  s.  w.  רבלבד ‎ שלא ‎ יקשרר ‎ לר ‎ כלסרכר‎ 
Ar.  sv.  1  סרך ‎ aber  man  darf  ihm  nicht  seinen 
Leibgurt  umbinden,  j.  Schabb.  V  Anf.,  7^  אבל‎ 
לא ‎ יקשרר ‎ את ‎ דכלסררכי•‎ ,  und  Schabb.  53^  רבלבד‎ 
שלא ‎ יקשרר ‎ בר ‎ בנלסרכר ‎ Ms.  M.  (Agg.  נלסריכן)‎ 
dass. 

מסרולה ‎ /.  Name  eines  Krautes,  j.  Ned. 
VH  Anf.;  40^. 

טסרק ‎ m.  (von  סרק ‎ s.  d.)  1)  Kamm  zum 

Kämmen,  Hecheln  oder  Striegeln.  Kel. 
13,  8  כלסרק ‎ של ‎ פשתן ‎ שכיטלר ‎ שיכיר ‎ der  Kamm 
zum  Hecheln  des  Flachses,  dessen  Zähne  abge- 
brochen  wurden.  Teb.  jom.  4,  6  כלסרק ‎ של ‎ ראש‎ 
der  Kamm  für  das  Kopfhaar.  Schabb.  41^ 
דביאר ‎ לי ‎ כלסרק ‎ bringet  mir  einen  Kamm.  Chull. 
19^  שחיטד ‎ דעשריד ‎ הנלסרק ‎ השרד ‎ (die  Deci- 
soren  citiren  sämmtlich:  כשיכי ‎ דכלסרק‎ )  eine 
Schlachtung  in  der  Form  der  Zähne  eines  Kam- 
nies  ist  rituell;  d.  h.  diejenige  Schlachtung,  bei 
welcher  man  an  einer  Seite  des  Halses  (der 
Arterien)  mit  dem  Schlachtmesser  zu  schnei- 
den  anfängt,  dasselbe  aber  nach  einer  andern 
Seite  biegt,  ohne  zu  schneiden,  demnächst  es 
aber  nach  der  ersten  Stelle  des  Halses  zu- 
rückführt  und  daneben  schneidet,  dermassen, 
dass  die  Schlachtstelle  wie  gezackt  aussieht; 
vgl.  Josef  Karo  zu  Tur  Jore  dea  Titel  Sehe- 
chita  §  21.  —  PI.  Ber.  K׳.  Akiba  wmrde  von 
der  römischen  Regierung  zum  Tode  verurtheilt, 
רדיר ‎ סררקין ‎ את ‎ בשרר ‎ בכלסדקרת ‎ של ‎ ברזל ‎ und 
man  kämmte  seinen  Körper  mit  eisernen  Käm- 
men.  —  2)  kammförmiges  Instrument, 
ferner  kammförmiger  Bestandtheil  einer 
Frucht.  Kel.  2,  8  נלסרק ‎ של ‎ כירצרר ‎ der  Kamm 
des  Flaschenhalses.  Letzterer  hatte  näml.  eine 
siebartig  durchlöcherte  Platte  als  Deckel  und 
oberhalb  desselben  war  eine  runde  und  zackige 
Verzierung  in  Form  eines  Kam.mes  angebracht. 
Tosef.  Kel.  B.  kam.  II  g.  E.  dass.  —  Ukz.  2,  3 
דנלסרק ‎ טדרר ‎ der  kammförmige  Bestandtheil  des 
Granatapfels  ist  levitisch  rein.  Der  Granatapfel 
hat  näml.  in  seiner  Mitte  einen  länglichen, 
eichelförmigen  Kern,  der  in  der  Mischna:  פיטנלא‎ 
Knopf,  und  in  der  Tosef.:  עכלרד ‎ Säule  ge- 
nannt  wird.  Dieser  ist  von  einer  faserigen 
Schale  (Lederschale)  umgeben,  die  in  der  Mischna: 
כץ ‎ Blume,  und  in  der  Tosef.:  שיער ‎ Haare, 
Fasern  genannt  wird;  und  oberhalb  dieser 
Blume  befindet  sich  ein  Kelch  mit  kämm- 
oder  lappenförmigen  Zacken,  pכלסר  ge- 
nannt.  Tosef.  Teb.  jom.  HI  Ende  R.  Elieser 
sagte:  דכרגע ‎ בעכלרד ‎ טבלא ‎ בשיער ‎ רבכלסרק ‎ טדרר‎ 
Ar.  (Agg.  ermp.  רבנלסרק ‎ טבלא‎ .  —  Anst.  כדתכן‎ 
im  Ar.  lies  כדתכיא, ‎ als  Bezeichnung  einer  Bo- 
rajtha.  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  in  der 
Tosef.  ed.  Solkiew  mit  dem,  angeblich  von  R.  El. 
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wird  von  dir  abstammen;  mit  Ansp.  auf  Jer. 
2,  3.  Exod.  r.  s.  19,  118^^  (mit  Bez.  auf  Ex. 
12,  43:  ״Kein  Fremdling  soll  vom  Pesachlamm 
essen“)  אנלר ‎ לחם ‎ חקב״ח ‎ ארנלד ‎ אחרת ‎ אל ‎ יתערב‎ 
בר ‎ ואל ‎ ידע ‎ כלסתרריר ‎ אלא ‎ אתם ‎ לעצכלכם ‎ בערלם‎ 
חזח ‎ Gott  sagte  zu  ihnen:  Keine  Nation  soll  sich 
mit  Israel  vermischen,  damit  sie  nicht  seine  My- 
sterien  kennen  lerne;  sondern  ihr  sollt  in  dieser 
Welt  für  euch  abgesondert  bleiben;  s.  auch  TW. 

טסתור’'תא‎ /.  (von  סתר) ‎ winde,  Chull.  60^ 
die  Kaisertochter  sagte  zu  R.  Josua  ben  Cha- 
nanja:  Da  euer  Gott  ein  Zimmermeister  ist, 
denn  ״er  wölbt  im  Wasser  seine  Söller“  (Ps. 
104,  3),  אינלא ‎ ליה ‎ דכעביד ‎ לי ‎ חדא ‎ כלסתרריתא ‎ אכלר‎ 
לחיי ‎ בעא ‎ רחנלי ‎ עלה ‎ ראי־בגעה ‎ ארתבה ‎ בט־רקא ‎ דררנלי‎ 
ריהבי ‎ לה ‎ כלסתרריתא ‎ דהרו ‎ כחיגי ‎ דכל ‎ דנלכגע ‎ בררנלי‎ 
יהבר ‎ ליה ‎ כלסתרריתא ‎ ריתב ‎ בעורקא ‎ וסתר ‎ דרללי‎ 
כי ‎ היכי ‎ דליחזר ‎ איכעוי ‎ רליבער ‎ (od.  דרללא, ‎ s.  d.  W.) 
רחכלי ‎ עליה ‎ ירנלא ‎ חד ‎ הרה ‎ קא ‎ חלין£ ‎ התם ‎ הרת‎ 
יתבא ‎ רסתרה ‎ דרללי ‎ (דרללא) ‎ בטגרקא ‎ דררבלאי ‎ אנלר‎ 
לה ‎ טפירתא ‎ נלסתרריתא ‎ דיהב ‎ ליך ‎ אלהי ‎ אכלרה‎ 
ליה ‎ איכלא ‎ לאלהיך ‎ ליטקרל ‎ כלאי ‎ דיהב ‎ לי ‎ אנלר ‎ לה‎ 
אלהא ‎ דידן ‎ כליהב ‎ יהיב ‎ נליטקל ‎ לא ‎ טקיל ‎ so  sage 
ihm,  dass  er  mir  eine  Winde  anfertige!  Er  ant- 
w^ortete:  Nun  gut.  Sodann  betete  er,  worauf 
sie  aussätzig  wurde.  Infolge  dessen  setzte  man 
sie  in  einer  Strasse  Borns  nieder  und  gab  ihr 
eine  Winde  in  die  Hand.  Denn  in  Born  herrschte 
die  Sitte,  dass  man  Jedem,  der  aussätzig  war, 
eine  Winde  in  die  Hand  gab,  womit  er  auf  der 
Strasse  das  Gewebe  aufwand;  damit  die  Men- 
sehen,  die  ihn  sähen,  um  ihn  beten  möchten. 
Eines  Tages  ging  B.  Josua  dort  vorüber,  wo  die 
Kaisertochter  sass  und  das  Gewebe  aufwand. 
Er  rief  ihr  zu:  Nicht  wahr,  die  Winde  ist  doch 
schön,  die  mein  Gott  dir  gegeben  hat!  Sie  ent- 
gegnete  ihm:  0  sage  deinem  Gotte,  dass  er  zurück- 
nehme,  was  er  mir  gegeben  hat!  Er  aber  ant- 
wertete  ihr:  Unser  Gott  giebt  wohl,  nimmt  je- 
doch  nichts  zurück. 


Maah,  Münze,  s.  hinter  כלעא ‎ —  .נלעה‎ 

'  TT  TS 

Leib,  Eingeweide,  s.  hinter  .בלעה‎ 

מ^בדא ‎ ימ^בד ‎ m.  (syr.  hbr.  כלעכד,‎ 

von  1  (עבד‎ )  das  Thun,  die  Handlung.  Dan. 
4,  34,  s.  auch  TW.  —  2)  Bearbeitung, 
Durchgearbeitetes.  B.  mez.  116^  טיכא‎ 
דכלעבדא ‎ Lehm,  der  durch  Bearbeitung  zum  Bau 
verwendet  wird. 


ט^^^בדגא ‎ m.  AdJ.  Schöpfer.  Genes,  r.  s.  68 

Anf.  ״Ich  erhebe  meine  Augen“  (Ps.  121,  I) 
לנללפכי ‎ רלכלעבדכי ‎ zu  meinem  Lehrer  und  zu  mei- 
nem  Schöpfer,  s.  כללפכא.‎ 


ט^טדנותא ‎ /.  (syr.  !^■^vs.o)  Zuberel- 
tung,  Erwerbung,  s.  TW.* 


ט^בה ‎ /.  (— bh.  נלעבה ‎ m.,  von  (עבה ‎ ,עבי‎ 

ך  r-•  -  \  •/  דד' ‎ ־־ ‎ 1־‎ ' 

Dickicht,  Bergschlucht.  PI.  Thr.  r.  sv.  קלים,‎ 


c  nicht  genug,  dass  ihr  die  Güter  der  Waisen  (ohne 
[  ihre  Genehmigung)  gekauft  habet,  so  schlagt 
{  ihr  sie  auch!  Chull.  107^  לא ‎ כלסתייה ‎ דלא ‎ גנליר‎ 
נלינלחא ‎ כבלי ‎ בלחי ‎ יז ‎ nicht  genug,  dass  er  selber 
f  nichts  gelernt  hat,  so  schlägt  er  auch  noch! 
(  näml.  seinen  Schüler,  Samuel,  welcher  der  Ha- 
j  lacha  mehr  kundig  war,  als  sein  Lehrer.  Ber. 
(  55^  un.  חלנלא ‎ ביטא ‎ עציברתיה ‎ כלכתייה ‎ חלנלא ‎ טבא‎ 
r  חדריה ‎ נלסתייה ‎ bei  dem  bösen  Traume  genügt 
1;  schon  die  durch  ihn  entstehende  Betrübniss  (dass 
f  er  näml.  weiter  keine  Übeln  Folgen  nach  sich 
::  zieht,  weil  der  Träumende  sich  bessert);  bei  dem 
ד  guten  Traume  genügt  schon  die  Freude,  die  da- 
1  durch  entsteht.  Khl.  r.  sv.  81  ,טרב ‎ כללא‎ ^  besser 
:i  ist  derjenige  daran,  der  blos  ein  kleines  Ver- 
1  mögen  von  10  Gulden  hat,  womit  er  sich  er- 
i  nährt,  als  derjenige,  der  Anderer  Geld  geliehen 
nimmt,  es  aber  verliert.  נלתלא ‎ אכלר ‎ לא ‎ נליכתייה‎ 
נלרבד ‎ דידיה ‎ אלא ‎ דאחרכין* ‎ בלרבד ‎ דידיה ‎ רדלא ‎ דידיה ‎ י 

I  das  Sprichwort  lautet:  Nicht  genug,  dass  er  sein 
־  eignes  Vermögen  verliert,  sondern  auch  das 
V  Vermögen  Anderer;  das  Seinige  und  was  nicht 
j  das  Seinige  ist. 

טסותא ‎ s.  d.  in  '.כלסר 

טייסתיו‎ סיס ‎ /.  (gr.  Verpachtung. 

.  j.  Pes.  VI,  '3U  un.  נליסתירסיה ‎ כארבי ‎ זתיא ‎ die  Ver- 
(  Pachtung  ist  dem  Kaufe  («v^^')  gleich ;  d.  h.  der 
Pächter  ist  ebenso  verpflichtet,  bald  nach  Ueber- 
I  nähme  des  gepachteten  Feldes  die  Pacht  zu  zah- 
)  len,  wie  der  Käufer  das  Kaufgeld  sofort  zahlen 
I  muss. 

I  טוסתהןא ‎ m.  (wahrsch.  von  התק ‎ s.  d.  =  כדק)‎ 

{  etwas,  was  gespalten,  schadhaft  ist.  PI. 

נ  Bez.  33^  כי ‎ תכיא ‎ ההיא ‎ בכלרסתקי ‎ in  jener  Bo- 
^  rajtlia  ist  die ’Bede  von  gespaltenen  Fässern.  — 

1  Baschi  erklärt  das  W.  כלרסחקי ‎ (singl.)  als  denom. 

ן  von  נלהטיכי: ‎ Mastix,  also  etwa:  mastichata: 

5  schadhaftes  Fass,  das  mit  Harz  verklebt 
f  wurde;  vgl.  auch  Tosaf.  zu  Schabb.  146^  und 
3  Erub.  34^  sv.  .ראכלאי‎ 

ט9הר ‎ m.  (=:bh.,  von  סתר) ‎ geheimer  Ort. 

־  PI.  Genes,  r.  s.  82,  80°  (mit  Ansp.  auf  נלצפביר,‎ 

;  Obad.  6)  גיליתי ‎ נלסתריר ‎ בטביל ‎ לגלרת ‎ את ‎ הכלכלזרים‎ 
טביביהם ‎ :  ich  deckte  seine  (Esau’s,  Idum'äa’s)  ge- 
i  heime  Oerter  auf,  um  die  Bastarde  in  seiner 
I  Mitte  bekannt  zu  machen.  Höchst  wahrsch.  auf 
I  die  Nachkommen  des  Idumäers  Herodes  hin- 
:  zielend,  in  deren  Mitte  viele  illegitime  Ehen  und 
:  Bastarde  anzutreffen  waren.  Jalk.  H,  68^^  dass., 

;  jedoch  mit  Bez.  auf  Jer.  49,  10. 

!  טסחורין ‎ m.  (— נלסטירץ, ‎ to  p.uc7T75psov,  xa 
i  p.uax״/]p1a)  Mysterium,  Geheimniss,  Ge- 
I  heimnisse.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  9,  6  כלה‎ 
I  אכלר ‎ לה ‎ נלסתררין ‎ זה ‎ אכי ‎ נלגלה ‎ לך ‎ ראטית ‎ גרים‎ 
עתיד ‎ לצאת ‎ נלכלך ‎ was  sagte  Gott  zu  ihr  (Bibka, 
Gen.  25,  23)?  Folgendes  Geheimniss  werde  ich 
dir  entdecken:  ״Das  vorzüglichste  der  Völker“ 
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fängniss  entflieht,  רדיתדל ‎ נלעבררת ‎ לפכיר ‎ אכלר ‎ לר‎ 
טרל ‎ דינר ‎ רהעבירהי ‎ ארן ‎ לר ‎ אלא ‎ שכרר ‎ eine  Fähre 
vor  sich  stehen  sieht  und  zum  Fährmann  sagt: 
Nimm  einen  Denar  und  setze  mich  über!  so  hat 
jener  doch  blos  seinen  verdienten  Lohn  zu  ver- 
langen.  In  Jeb.  106^  steht  dafür  כלעברא ‎ crmp. 
in  einem  hbr.  Sätze.  —  2)  Furt,  Ort  des 
Uebersetzens  über  einen  Fluss.  PI.  Ber.  54® 
un.  הרואה ‎ כלעפררת ‎ דזים ‎ רנלעבררת ‎ דלירדן ‎ רכלעבררת‎ 
כחלי ‎ ארכון ‎ דה' ‎ wenn  Jem,  die  Furten'  der  Bin- 
sensee,  die  Furten  des  Jordan  oder  die  Furten 
der  Ströme  Arnon’s  (woselbst  den  Israeliten 
einst  Wunder  geschahen)  erblickt,  so  muss  er 
den  Dank  gegen  Gott  aussprechen. 

(von  עגל) ‎ Walze,  Bolle,  ein 

rundes  Instrument  der  Baumeister,  mittelst 
dessen  sie  die  unebenen  und  schadhaften  Stel- 
len  der  Bauwerke  ebnen  und  ausbessern.  Mac. 

2,  1  . . . היה ‎ כלעגיל ‎ בנלעגילה ‎ וכפלה ‎ עליו ‎ והרגתו‎ 
הרי ‎ זה ‎ גולה ‎ אבל ‎ אם ‎ היה ‎ כלושך ‎ בכלעגילה ‎ וכפלה‎ 
עליו ‎ והרגתו ‎ .  .  .  הרי ‎ זה ‎ איכו ‎ גולה ‎ wenn  Jem. 
mit  einer  Walze  rollt,  diese  aber  herabfällt  und 
Einen  tödtet,  so  wird  der  Todtschläger  mit  Exi- 
lirung  bestraft  (vgl.  Num.  35,  22  fg.  und  Dt. 
19,  3  fg.)•  Wenn  er  hing,  die  Walze  nach  oben 
zieht  und  selbige  im  Herunterfallen  Jemdn.  tödtet, 
so  wird  jener  nicht  mit  Exilirung  bestraft,  uncl 
zwar  nach  dem  Grundsatz,  dass  die  Strafe  der 
Exilirung  nur  dann  erfolgt,  wenn  der  Todt- 
Schläger  das  Instrument,  ״Beil“  nach  unten  zu 
geworfen  ( דרך ‎ ירידה ,  vgl.  Num.  1.  c.  ויפל), ‎ nicht 
aber,  wenn  er  es  in  die  Höhe  gezogen  ( דרך ‎ עליה ), 
j.  Mac.  z.  St.  11  Anf.,  31^^  R.  Jirmeja  fragte  den 
R.  Abahu:  היה ‎ נלעגיל ‎ בכלעגילה ‎ הדרך ‎ הליכתה‎ 
והו^:יא ‎ הלה ‎ את ‎ ראט־ו ‎ והטיחה ‎ לו‎ ... ‎ היה ‎ נלעגיל‎ 
את ‎ ידו ‎ p בנלעגילה' ‎ כדרך ‎ הליכתה ‎ והושיט ‎ התיכו 
ורטיטה ‎ וה' ‎ wenn  Jem.  eine  Walze  nach  der  ge- 
wöhnlichen  Art  des  Handhabens  derselben  (von 
unten  nach  oben)  rollt  und  ein  Anderer  den  Kopf 
hinhält,  so  dass  ihn  jener  quetscht;  ferner:  Wenn 
Jem.  die  Walze  rollt  und  ein  Kind  seine  Hand 
hinhielt‘׳,  sodass  sie  jener  zermalmte  —  wird 
der  Thäter  in  diesen  beiden  Fällen  zur  Geldent- 
Schädigung  verurtheilt,  oder  nicht?  R.  Abahu 
antwortete  ihm:  Da  ein  solches  Hinaufziehen 
der  Walze  behufs  Herunterführens  derselben  ge- 
schiebt,  so  wird  es  dem  Herunterführen  gleich- 
gestellt  ( היא ‎ עליה ‎ היא ‎ ירידה ),  d.  h.  er  wird 
verurtheilt.  M.  kat.  11®,  s.  .כלח ‎ לץ‎ 

מועד‎ ,מועד ‎ s.  d.  m  .כלו׳‎ 

מועדא/. ‎ (Part.  von  כלעד) ‎ wankend,  s.  TW. 

מעדיא ‎ /m.  (von  עדי) ‎ schwanger,  eine 
Schwangere,  gravida,  s.  TW. 

מ ,עדן ‎ I  m.  PI.  נלעדפין ‎ ,כלעדכים ‎ (bh.  נלעךיות/.‎ 
pl.)  Band,  Knoten,  zugeknüpfte  Stelle. 
Stw. עדן ‎ trnsp.  von  עכד. ‎ Kel.  20,  7  הכלתיר ‎ ראשי‎ 


68^  ״Auf  den  Bergen  דלקוכו“ ‎ (Klgl.  4,  19),  שהיו‎ 
דולקין ‎ אחר ‎ הנלעביות ‎ das  bedeutet:  Die  Feinde 
suchten  sie  in  den  Bergschluchten  (oder:  in 
dichtem  Gestrüpp)  ״mit  Lichtern“  auf;  דלק ‎ wird 
näml.  im  öfter  vorkommenden  Sinne  gedeutet. 


מעובה ‎ m.  (eig.  Part.  pass,  von  עבב) ‎ Dich- 

tes.  Arach.  25®  לא ‎ נלעובה ‎ ולא ‎ כלידק ‎ אלא ‎ ביכוכי‎ 
(beim  ״Schätzen“  eines  Saatfeldes,  Lev.  27, 16  fg.) 
berechnet  man  weder  ein  dichtbesäetes,  noch  ein 
spärlich  besäetes,  sondern  blos  ein  mittelmässig 
besäetes  Feld.  j.  Sot.  H,  18®  ob.  dass.  j.  Suc. 
IV  g.  E.,  54*^  הכלעובה ‎ של ‎ כלים ‎ das  dichte  Ge- 
fäss,  das  als  Wasserbehälter  diente,  vgl.  בלידק.‎ 
—  Pl.  Pes.  64^  פהח ‎ כלערבין ‎ das  Pesach  der 
dichten  Volksmenge,  vgl.  .נלעך‎ 

מעבט ‎ (von  עבט, ‎ s.  d.)  ein  in  der  Ver- 

tiefung  der  Kelter  stehender  Bottich, 
in  welchem  man  die  Weintrauben  behufs  Er- 
weichens  sammelte,  bevor  sie  unter  den  Press- 
balken  gebracht  wurden;  ähnlich  כלעטן: ‎ Oliven- 
behälter.  Tohar.  10,  4.  5  האוכל ‎ כלן ‎ הכלעבט‎ 
וכלן ‎ הכלשטח ‎ של ‎ עלים ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  2  עבט ‎ (Agg. 
העבט) ‎ wenn  Jem.  Weintrauben  aus  dem  Bot- 
tich  oder  vom  Blätterhaufen  (worauf  sie  zum 
Trocknen  ausgestreut  sind)  isst. 


מעבר ‎ m.  (von  עבר) ‎ eig.  der  Fortführende. 

Kel.  13,  7  כלעבר ‎ eine  dreizackige  Gabel, 
mittelst  welcher  man  das  grobe  Stroh  vom 
Getreide  entfernt,  s.  כלגוב, ‎ vgl.  auch  כלעדר ‎ und 
.כלעפר‎ 

י• ‎ —  I 

מעברא ‎ od.  מעברא ‎ m.  (s3^r.  hbr. 

כלעכר, ‎ von  1  (עבר‎ )  das  Uebergehen,  der 
Durchgang,  transitus,  s.  TW.  —  2)  Fähre, 
Fahrzeug  zum  Uebersetzen  über  einen  Fluss. 
Chull.  95^  רב ‎ בדיק ‎ בכלעברא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
בכלברא; ‎ spät.  Ar.  Agg.  crmp.  בכלעברתא) ‎ Rab 
erprobte  (das  Glück)  durch  eine  Fähre,  s.  כלברא.‎ 
Ned.  21^  אתא ‎ ופסקיה ‎ כלעברא ‎ er  kam  an,  je- 
doch  die  Fähre  fehlte;  s.  .כליתא‎ 

מעברתא‎ /.  (eig.  ==  בלעברא) ‎ Furt,  Durch- 

gangV  j.  Taan.  IV,  68״  un.  ^  ob.  כלעברתא ‎ דלוד‎ 
כלעברתא ‎ דטרלוסא ‎ ...  die  Furt  von  Lydda,  die 
Furt  von  Tarlosa.  —  2)  trop.  Snh.  100^  בלאן ‎ דאית‎ 
ליה ‎ כלעברתא ‎ בדיקכיה ‎ כולי ‎ עלבלא ‎ לא ‎ יכלו ‎ ליה‎ 

demjenigen,  der  einen  Durchgang,  Theilung  in 
seinem  Barte  hat  (d.  h.  dessen  Bart  getheilt  ist, 
einen  Zwischenraum  hat),  kommt  Niemand  bei, 
wegen  seiner  Schlauheit;  da  er  näml.  immer- 
während  auf  Ränke  denkt,  so  zieht  er  den  einen 
Theil  seines  Bartes  dahin  und  den  andern  dort- 
hin,  vgl.  Raschi.  —  3)  Men.  35®  כלעברתא ‎ דתפילין‎ 
der  lederne,  harte  Bestandtheil  der  Tefillin, 
durch  welchen  man  den  Riemen  durchzieht;  vgl. 


auch  .תיתררא‎ 

מעברה‎ ,מעבולת‎ /.  (=bh.בלעבךה)  l)  Fähre. 

B.  kam.  H6®  wenn  Jem.,  der  aus  einem  Ge- 
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מ^דן ‎ n  m.;  nur  pl.  נלעדפים ‎ (— bh.,  von  נדן♦,‎ 

s.  d.)  kostbare  Speisen.  Jom.  75^ 
Schlange  hat  Erde  zur  Speise“  (Jes.  25) 

ר' ‎ אכלי ‎ רר' ‎ אסי ‎ חד ‎ אבלר ‎ אפילר ‎ אוכל ‎ כל ‎ נלעדהי‎ 
עולם ‎ טועם ‎ ב־ם ‎ טעם ‎ עפר ‎ רהד ‎ אכלר ‎ אפרלר ‎ אוכל‎ 
כל ‎ נלע^יי ‎ עולם ‎ אין ‎ דעחר ‎ כלירעגבת ‎ עליר ‎ עד ‎ עגיאכל‎ 
עפר ‎ R.  Ammi  und  R.  Assi  sind  verschieaener 
Ansicht;  der  Eine  sagt:  Selbst  wenn  die  Schlange 
alle  kostbaren  Speisen  der  Welt  isst,  so  verspürt 
sie  in  ihnen  dennoch  blos  den  Geschmack  der 
Erde.  Der  Andere  sagt:  Selbst  wenn  sie  alle 
kostbaren  Speisen  der  Welt  isst,  so  wird  sie 
dennoch  nicht  eher  befriedigt,  als  bis  sie  Erde 
isst.  Sot.  9^  היא ‎ האכילתו ‎ כלעדבי ‎ עולם ‎ לפיכך‎ 
קרבכה ‎ כלאכל ‎ בהכלה ‎ sie  (die  Sota,  des  Ehebruchs 
Terdächtige)  gab  dem  Buhlen  die  kostbarsten 
Speisen  der  Welt  zu  essen,  deshalb  ist  ihr  Opfer 
Yiehfutter,  näml.  ״Gerstenmehl“  (Num.  5,  15). 
Num.  r.  s.  7,  11 9^  Das.  s.  9,  202^  u.  ö.  כלעדלי‎ 
עולם.‎ 

m.  (— bh.,  von  עדר) ‎ Gäthacke,  sar- 
culum.  Kel.  13,  7,  s.  כלעבר. ‎ Tosef.  Kel.  B. 
mez.  III  Ende  הדוקרן ‎ רהנלעדיר ‎ der  Spitzpfahl 
und  die  Gäthacke.  Das.  B.  bath.  I  Auf.  הכלטיחות‎ 
והרצועות ‎ ט־בנלעדר ‎ die  Streifen  und  die  Riemen 

an  der  Gäthacke,  vgl.  auch  נלסוה.‎ 

•*  •  ” 

/.  Grndbedeut. :  etwas  Rundes  (==:,ז-ךה 

נרניר, ‎ von  גל==נר ‎ rund  sein:  Kügelchen);  dah. 
!)Kern.  j.  Kil.  I,  27^  mit.  בלעה ‎ אחת ‎ כלפיטנלה‎ 
של ‎ אבטיח ‎ ובלעה ‎ של ‎ קימןות ‎ וכ' ‎ ein  Kern  am 
Stiele  der  Melone  und  ein  Kern  der  Gurke. 
Das.  ' בלעה ‎ נלפיטנלה ‎ של ‎ תפוח ‎ וכ  ein  Kern  am 
Stiele  des  Apfels  u.  s.  w.,  vgl.  נלילפפון. ‎ —  Pl. 
j.  Maas.  I,  48^  mit.  בלעי ‎ כלילפפון ‎ לאכילה ‎ בלעי‎ 
אבטיח ‎ לזריעה ‎ die  Kerne  der  Apfelmelone  (heimsl 
man  ein)  zum  Essen,  die  Kerne  der  gewöhn- 
liehen  Melone  zur  Aussaat.  —  2)  (=bh.  ני־ה)‎ 
kleine  Münze,  Obulus,  Korn,  Maah.  j.  Kidd. 
I,  58^  mit.  R.  Chija  lehrte:  סילעא ‎ ארבע ‎ דיכרין ‎ שש‎ 
בלעה ‎ כהך ‎ דיבר ‎ שבי ‎ פוכדיובין ‎ בלעה ‎ בלעה ‎ שבי ‎ איהרין‎ 
וכ' ‎ סלקין ‎ אחד ‎ בלשלשים ‎ ושבים ‎ לבלעה ‎ . . .  ורבותיבו‎ 
עשו ‎ אותם ‎ אחד ‎ בלעשרים ‎ וארבע ‎ לבלעה ‎ (ed.  Krot. 
ermp.  לכלעלה ‎ anst.  לבלעה) ‎ eine  Sela  beträgt  vier 
Denare,  sechs  Silbermaah  einen  Denar,  zwei 
Pundien  betragen  eine  Maah,  eine  Maah  zwei 
Ass  u.  s.  w.  Demnach  ist  die  Kupferperuta  der 
32.  Theil  einer  Maah.  Unsere  Lehrer  jedoch 
verordneten  (dadurch,  dass  sie  die  Peruta  grösser 
machten),  dass  die  Peruta  den  24.  Theil  einer 
Maah  bilde.  Vgl.  auch  Kidd.  12^  und  Bech. 
50^  j.  Kidd.  I,  58°  un.  הטעבה ‎ בית ‎ שבלאי ‎ אובלרים‎ 
בלעה ‎ ובית ‎ הלל ‎ אובלרים ‎ שתי ‎ בלעין ‎ בלחלפה ‎ שיטתהון‎ 
דבית ‎ שבלאי ‎ תנלן ‎ איכון ‎ אבלרין ‎ כסך ‎ דיבר ‎ וכא ‎ איבון‎ 
אכלרין ‎ כסך ‎ בלעה ‎ בלחלפה ‎ שיטתהון ‎ דבית ‎ הלל ‎ תנלן‎ 
איכון ‎ אבלרין ‎ כסך ‎ פרוטה ‎ וכא ‎ איכון ‎ אכלרין ‎ כסך‎ 
שתי ‎ בלעין ‎ was  die  eingeklagte  Schuld  betrifft 
(wobei  der  Beklagte  einen  mosaischen  Eid  zu 
leisten  hat,  vgl.  טעבה), ‎ so  sagt  die  Schule  Scham־ 


טעדן■‎ 

I  T-;  - 

'  הבלעדבין ‎ טהורה ‎ בחלקה ‎ לארכה ‎ ובשתיירו ‎ כה ‎ טעדכין‎ 
של ‎ ששה ‎ טפחים ‎ טבלאה ‎ ר  wenn  man  die  Spitzen 
J  der  Knoten  einer  Rohrmatte  auflöst,  so  ist  sie 
i  levitisch  rein  (d.  h.  sie  wird  nicht  mehr  als  be- 
1  nutzbares  Geräth  angesehen.  Man  pflegte  näml. 
I  die  Matte  gewöhnlich  über  drei  Stangen  aufzu- 
{  spannen  und  die  Säume  derselben  mittelst  Kno- 
;)  ten,  damit  das  Gewebe  sich  nicht  auflöse,  an 
1  den  Stangen  zu  befestigen.  Infolge  des  Auf- 
I  lösens  der  Knoten  kann  die  Matte  nicht  mehr 
i  als  Unterlage  dienen).  Wenn  aber  die  Matte 
I  (d.  h.  die  an  ihren  Seiten  angebrachten  Stangen) 
I  der  Länge  nach  zerrissen  wurde  und  an  ihr 
J  drei  Knoten  von  sechs  Faustbreiten  (d.  h.  zwi- 
)  sehen  je  einem  und  dem  andern  Knoten  zwei 
Faustbreiten  und  an  jeder  Seite  der  drei  Kno- 
3  ten  eine  Faustbreite)  ganz  geblieben  sind,  so 
e  ist  sie  unrein.  (Maim.  in  s.  Comment.  z.  St.  er- 
;  klärt  danach  das  bh.  1  ,בלעדבות ‎ Sm.  15,  32: 

.  ״Agag  trat  vor  Saul  mit  gebundenen  Händen“, 
nach  Art  der  Gefangenen.)  Tosef.  Kel.  B.  mez. 
i  XI  Ende  בחלקה ‎ לרחבה ‎ טהורה ‎ לארכה ‎ וכשתיירו‎ 
בה ‎ שלשה ‎ בלעדבים ‎ שהם ‎ ששה ‎ טפחים ‎ [טפחיים] ‎ בין ‎ י 
בלעדן ‎ לבלעדן ‎ טפח ‎ בלכאן ‎ וטפח ‎ בלכאן ‎ טבלאה ‎ פחות ‎ ז 
r  בלכן ‎ טהורה ‎ (R.  Simson  in  s.  Comment.  liest: 
בחלקה ‎ לארכה ‎ טהורה ‎ לרחבה ‎ ונשתיירו ‎ בו ‎ שלשה ‎ ז 
בלדכים ‎ שהן ‎ ששה ‎ טפחים ‎ טפחיים ‎ בין ‎ נלדן ‎ לכלדן ‎ וכ' ‎ : . 
i  Nach  seiner  Erklärung  wäre  לארכה ‎ in  der  To- 
״  sef.  gleichbedeutend  mit  לרחבה ‎ in  der  Mischna 
i  und  ebenso  umgekehrt)  wenn  die  Matte  der 
(  Breite  (Länge)  nach  zerrissen  wurde,  so  ist 
I  sie  rein;  wenn  sie  aber  der  Länge  (Breite)  nach 
f  zerrissen  wurde:  so  ist  sie,  falls  drei  Knoten 
i  derselben  ganz  geblieben  sind,  welche  sechs 
1  Faustbreiten  bilden,  näml.  zwei  Faustbreiten 
׳  zwischen  einem  Knoten  und  dem  andern  und 
;  eine  Faustbreite  von  dieser  und  eine  Faustbreite 
■  von  jener  Seite  der  Knoten,  so  ist  sie  unrein; 

ו  wenn  aber  weniger,  so  ist  sie  rein.  Das.  wenn 
'  Jem.  eine  Matte  ursprünglich  zur  Unterlage, 

I  später  aber  zur  Zeltbedachung  bestimmt  hat, 

1  עד ‎ שלא ‎ קשר ‎ ראשי ‎ בלעדבים ‎ שלה ‎ טבלאה ‎ בלשקשר‎ 
ראשי ‎ בלעדכים ‎ טהורה ‎ ז  so  ist  sie,  bevor  er  die 
]  Knotenspitzen  derselben  geknüpft  hat,  unrein; 

;  nachdem  er  aber  die  Knotenspitzen  geknüpft 
!  hat,  rein  (ein  Geräth  verliert  näml.  seine  Un- 
J  reinheit  nur  durch  eine  Veränderung  betreffs  der 
\  Handlung,  nicht  aber  durch  eine  veränderte 
1  Gesinnung,  vgl.  כלחשכה). ‎ Tosef.  das.  VII  g.  E. 

von  welcher  Zeit  an  nimmt  die  Matte  Unrein- 
:  heit  an?  R.  Juda  sagte:  בלשיקשור ‎ ראשי ‎ הבלעדכים‎ 
שלה ‎ היו ‎ דבלולין ‎ יוצאים ‎ כלבלבה ‎ כל ‎ שלצורך ‎ ן 
I  הבלעדבים ‎ טבלאה ‎ כל ‎ שלא ‎ לצורך ‎ הכלעדכים ‎ טהורה‎ 
I  (R.  Simson  in  Kel.  1.  c.  liest  (הכלדבים ‎ .  .  .  הבלדבים‎ 
ן  wenn  man  ihre  Knotenspitzen  zugeknüpft  hat. 

'  Wenn  von  ihr  Auswüchse  hervorragen,  so  ist  sie, 

!  falls  die  letzteren  zu  den  Knoten  gehören, 

:  rein;  wenn  sie  aber  nicht  zu  ihnen  gehören,  un- 
1  rein.  j.  Suc.  II  Ende,  52°  ראשי ‎ בלעדכים‎ .  Davon 
:  contr.•  נלדפין ‎ ,נלדן‎ ,  s.  d. 
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setzt  sind.  Edij.  1,9  fg.  הפררט ‎ סלע ‎ כלנלערת‎ 
כלעכור ‎ עזכר ‎ wenn  Jem.  eine  Sela  einwechselt  für 
kleine  Münzen  des  zweiten  Zehnten  u.  s.  w.  j. 
Meg.  I,  70^  un.  כלערת ‎ פרדים ‎ das  Geld,  das  am 
Purimfeste  an  die  Armen  zu  vertheilen  ist.  — 
Ueher  eine  agadische  Etym.  unseres  Ws.  s.  זרז ‎ III. 

מ^(א ‎ oder  ch.  (syr.  נלעד). ‎ PI. 

נלעתא ‎ ,כלעין ‎ Maaii,  ferner:  Münzen,  Geld, 
s.  TW.  "  B.  mez.  102^  כלאד ‎ כלעי ‎ hundert  Maah, 
vgl.  אסתירא. ‎ Kidd.  81^  כתרתי ‎ כלעי ‎ wie  zwei 
Maah,  vgl.  דכלא ‎ ,דם‎ .  Snh.  26^  u.  ö. 

ט^זה ‎ m.  (=bh.)  Pl.  כלעיין ‎ ,נלעיןי ‎ ,כלעים ‎ (bil. 

einmal  כלערת ‎ von  נלעד, ‎ Jes.  48,  19).  Das  Wort, 
verwandt  mit  vrg.  !כלעד,  bedeutet  eig.  ebenf.: 
etwas  Bundes,  insbes.  (= 1  (בטןי )  die  ganze 
Bauchhöhle  des  animalischen  Körpers, 
xodta,  den  Magen  sammt  den  Gedärmen;  daher 
auch  gew.  בכי ‎ כלערי;־ ‎ ,בכי ‎ נלעים ‎ die  Eingeweide, 
Intestina,  eig.  die  im  Leibe,  כלעים, ‎ liegenden  Ge- 
därme,  Leber,  Herz  u.  dgl.,  s.  w.  u.  Kinnim 

3,  6  נלעיר ‎ לעטרת ‎ תרן£ ‎ בכי ‎ נלעיר ‎ לעטרת ‎ חבלץ‎ 
רכיכלין ‎ לככרררת ‎ LA.  der  Tosaf.  (welche  fast  un- 
zweifelhaft  die  richtige  ist;  Agg.  עררר ‎ לתרן£ ‎ כלעיר‎ 
לבבלים ‎ בכי ‎ נלעיר ‎ להכרררת‎ ,  eine  LA.,  die  weder 
sachlich,  noch  sprachlich  zutrifft)  sein  (des  Lam- 
mes)  Bauch  ist  zur  Anfertigung  der  Pauke  ver- 
wendbar,  seine  Gedärme,  um  daraus  Seile  und  Sai- 
ten  für  die  Cyther  zu  machen.  Nid.  22^  B.  Elasar 
bar  Zadok  erzählte:  Folgende  zwei  Handlungen 
überbrachte  mein  Vater  aus  Tibin  nach  Jabne: 

נלעטד ‎ באטה ‎ טדיתדל ‎ כלפלת ‎ ככלי;* ‎ קליפרת ‎ אדרנלרת‎ 
רבאר ‎ רטאלר ‎ את ‎ אבא ‎ ראבא ‎ טאל ‎ לחכנלים ‎ רחכנלים‎ 
טאלר ‎ לררפאים ‎ ראכלרר ‎ לדלם ‎ אטדל ‎ זר ‎ נלכדל ‎ יט ‎ לדל‎ 
בתרך ‎ כלעידל ‎ טכלנלכדל ‎ כלכלת ‎ ככלין ‎ קליפרת ‎ תטיל ‎ לכלים‎ 
דל ‎ רטרב ‎ כלעטדל ‎ באטה ‎ טדליתדל ‎ כלפלת‎ w אם ‎ ככלרחר ‎ טנלא 
ככלין ‎ טעררת ‎ אדרכלרת ‎ רבאדל ‎ רטאלדל ‎ .  .  .  ראכלרר‎ 
לדזם ‎ אטדל ‎ זר ‎ טרנלא ‎ יט ‎ לדל ‎ בתרך ‎ נלעידל ‎ טנלנלכדל‎ 
כלפלת ‎ כנלין ‎ טעררת ‎ אדרכלרת ‎ רם' ‎ einst  trug  es  sich 
zu,  dass  eine  Frau  eine  Art  rother  Bläschen 
abortirt  hatte,  worüber  man  meinen  Vater  be- 
fragte,  mein  Vater  befragte  die  Gelehrten  und 
die  Gelehrten  befragten  die  Aerzte,  welche  ihnen 
antworteten:  Diese  Frau  hat  eine  Wunde  im 
Leibe,  wodurch  sie  solche  Bläschen  abortirt; 
möge  sie  dieselben  ins  Wasser  legen,  und  wenn 
sie  sich  auflösen  (was  zum  Beweise  dient,  dass 
sie  mit  Blut  gefüllt  sind),  so  ist  sie  unrein. 
Ferner  trug  es  sich  zu,  dass  eine  Frau  eine  Art 
rother  Fäserchen  abortirt  hatte;  sie  kam  und 
befragte  meinen  Vater,  dieser  befragte  die  Ge- 
lehrten,  die  Gelehrten  befragten  die  Aerzte, 
welche  ihnen  antworteten:  Diese  Frau  hat  ein 
mit  Haaren  bewachsenes  Mal  in  ihrem  Leibe, 
wodurch  sie  solche  rothe  Fäserchen  abortirt. 
Möge  sie  dieselben  ins  Wasser  legen  und  wenn 
sie  sich  auflösen,  so  ist  sie  unrein,  j.  Nas.  VII, 
56®  un.  הכלת ‎ רחכזיר ‎ .  .  .  תחת ‎ כלעי ‎ דלגכלל ‎ תחת ‎ בלעי‎ 
הטקרףל ‎ wenn  eine  Leiche  und  ein  Nasiräer  sich 


מעה‎ 

T  T 

mai’s,  sie  müsse  wenigstens  eine  Maah,  die  Schule 
Hillel’s  hing,  sagt,  sie  müsse  zwei  Maah  be- 
tragen.  Betreffs  der  Ansicht  der  Schule  Scham- 
maks  herrscht  ein  Widerspruch,  denn  dort 
(j.  Schebu.  VI  Anf.,  sagt  sie,  dass  unter 

£:כסן  ein  Denar,  hier  aber,  dass  darunter  eine 
Maah  zu  verstehen  sei!  Betreffs  der  Ansicht 
der  Schule  Hillel’s  herrscht  ebenfalls  ein  Wider- 
Spruch;  denn  hier  sagt  sie,  dass  unter  £כהן  eine 
Peruta,  dort  aber,  dass  darunter  zwei  Maah 
zu  verstehen  sei!  Das.  58 ob.  (nach  Ansicht 
der  Schule  Hillel’s)  בלדל ‎ כלים ‎ טכים ‎ אןכ ‎ כסן£ ‎ טכים‎ 
טתי ‎ כלעים ‎ אן& ‎ כלים ‎ טכי ‎ כלעים ‎ r1 ידכררתה ‎ כלה ‎ כס 
so  wie  unter  כלים ‎ (pl.  Ex.  22,  6,  auf  deren  Ein- 
klage  ein  Eid  zu  leisten  ist)  ״zwei  Geräthe“ 
zu  verstehen  sind,  ebenso  sind  unter  £כסן  (da- 
selbst)  ״zwei  Münzen“  zu  verstehen;  hieraus 
ist  zu  entnehmen,  dass  so  wie  unter  ;כסף  zwei 
Maah,  ebenso  auch  unter  כלים ‎ der  Werth  von 
zwei  Maah  zu  verstehen  sei.  —  3)  Maah  als 
Gewicht  (wie  נלכה ‎ s.  d.).  Levit.  r.  s.  17  Anf., 
160^  האטה ‎ הזאת ‎ טררה ‎ כלעה ‎ אחת ‎ י'‎ עבה ‎ רכלעה‎ 
אחת ‎ דקה ‎ רכ' ‎ das  Weib  spinnt  eine  Maah  Wolle 
dick  (d.  h.  zu  dicken  Fäden)  und  eine  Maah  dünn 
(zu  dünnen  Fäden),  vgl.  4  —  .אספריטרן‎ )  Mün- 
zen  überh.  (wofür  gew.  כלערת ‎ !)!.),  sodann  auch 
Geld  im  Allgemeinen.  B.  mez.  4,  1  (44^) 

בלערת ‎ הרערת ‎ קרכץ ‎ את ‎ היפרת ‎ רהיפרת ‎ איכן* ‎ קרכין‎ 
את ‎ הרערת ‎ schlechte  (nicht  gangbare)  Münzen 
bewirken  den  Einkauf  guter  Münzen  (d.  h.  beim 
Tauschhandel;  sobald  A.  dem  B.  die  schlechten 
Münzen,  die  als  Waare  angesehen  werden,  ein- 
gehändigt  hat,  so  ist  Letzterer  verpflichtet,  dem 
Ersteren  die  guten  Münzen  einzuhändigen,  u.  zw. 
nach  dem  Grundsatz,  dass  der  Empfang  der 
Waare  den  Käufer  zur  Zahlung  verpflichtet,  vgl. 
טבעא); ‎ aber  die  guten  Münzen  bewirken  nicht 
deV  Kauf  der  schlechten  Münzen.  Das.  47^ 

אכלר ‎ ר' ‎ ירחכ;* ‎ דבר ‎ תרדה ‎ כלערת ‎ קרכרת ‎ רכלפכי ‎ כלה‎ 
אכלרר ‎ כלטיכה ‎ קרנה ‎ גזירה ‎ טכלא ‎ יאכלר ‎ לר ‎ כטרפר‎ 
חטיך ‎ בעליה ‎ . .  .  ריט ‎ לקיט ‎ אכלר ‎ כלטיכה ‎ בלפררטת‎ 
כלן ‎ התררה ‎ רכי ‎ תבלכרר ‎ רג' ‎ B.  Jochanan  sagte: 
Nach  mosaischem  Bechte  bewirkt  die  Geldüber- 
gäbe  von  Seiten  des  Käufers  für  ihn  das  Eigen- 
thumsrecht  der  Waa!׳re;  weshalb  jedoch  bestimm- 
ten  die  Gelehrten,  dass  nur  die  Ansichnahme 
der  Waare  den  Kauf  schliesse?  Weil  sonst 
der  Verkäufer  zum  Käufer  sagen  könnte:  Dein 
Getreide  ist  auf  meinem  Söller  verbrannt. 
Besch  Lakisch  sagt:  Der  Abschluss  des  Kaufes 
durch  die  Uebernahme  der  Waare  wird  in  der 
Bibel  ausdrücklich  erwähnt,  näml.  (Lev.  25,  14): 
״Wenn  ihr  etwas  verkaufen,  oder  aus  der  Hand 
des  Nächsten  kaufen  werdet“;  vgl.  auch  אסיכלרן.‎ 
Kidd.  12^  u.  ö.  כלתן ‎ כלערת ‎ die  Geldübergabe. 
Pes.  ' כלערת ‎ הבארת ‎ בלכלדינת ‎ הים ‎ רכ  Geld,  das 

aus  überseeischen  Landen  eingeführt  wird;  d.  h. 
ein  Gewinn,  der  durch  Schiffsladungen  erstrebt 
wird,  bringt  deshalb  kein  Glück,  weil  die  See- 
fahrer  stets  der  Gefahr  des  Ertrinkens  ausge¬ 
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Maon,  Name  des  fünften  Himmels  von  unten  an 
gezählt.  Das.  כלערן* ‎ שבר ‎ כיתרת ‎ של ‎ נללאכי ‎ הישרת‎ 
שארנלררת ‎ שירדו ‎ בלילזת ‎ רחשרת ‎ בירב ‎ נלפבי ‎ הברד;* ‎ של‎ 
ישראל ‎ der  Maon,  in  welchem  die  Schaaren  der 
Engel  sich  befinden,  welche  des  Nachts  Loblie- 
der  anstimmen,  aber  am  Tage,  wegen  der  Ehre 
Israels,  schweigen,  j.  Taan.  IV,  68^  un.  ספר‎ 
נלערני ‎ ,  .  .  באחד ‎ כתרב ‎ כלערן* ‎ רג' ‎ רב ‎ שכיב ‎ כתרב‎ 
כלערכח ‎ רקיינלר ‎ שכים ‎ רביטלר ‎ אחד ‎ was  den  Codex 
des  Maon  betrifft,  so  fand  man  in  einem  Bibel- 
Codex  כלערן ‎ (anst.  כלערכח, ‎ Dt.  33,  27)  und  in 
zweien  כלערכח; ‎ man  hielt  daher  die  LA.  der 
zwei  aufrecht  und  liess  die  des  einen  fallen. 
Sifre  Beracha  Pisk.  356  u.  ö.  dass.,  vgl.  זאטרט.‎ 
Genes,  r.  s.  68,  67°  כתיב ‎ כלערכח ‎ רג' ‎ אין ‎ אכר ‎ ירדעין־‎ 
אם ‎ דקב״ח ‎ כלערכר ‎ של ‎ ערלם ‎ ראם ‎ ערלכלר ‎ נלערכר ‎ נלן‎ 
נלה ‎ דכתיב ‎ ה' ‎ נלערן ‎ רג' ‎ הרי ‎ דלקבדל ‎ נלערכר ‎ של ‎ ערלם‎ 
ראין ‎ ערלנלר ‎ נלערכר ‎ es  heisst  נלערכה ‎ (Dt.  33,  27); 
daraus  jedoch  wissen  wir  nicht,  ob  Gott  die 
Wohnung  der  Welt  (der  sie  in  sich  fasst),  oder 
oh  die  Welt  seine  Wohnung  sei!  Daraus  aber, 
dass  es  heisst  ה' ‎ כלערן ‎ (Ps.  90,  1)  können  wir 
schliessen,  dass  ״Gott  die  Wohnung“  der  Welt, 
nicht  aber  die  Welt  seine  Wohnung  ist;  vgl. 
auch  3  —  .כלקרם‎ )  Aufenthalt.  Exod.  r.  s. 
24,  123^  wie  viele  Wunder  verübt  Gott  an  dem 
Menschen,  ohne  dass  dieser  sie  merkt!  שאלרלי‎ 
היה ‎ א  רכל ‎ פת ‎ כשהיא ‎ חיה ‎ היתה ‎ יררדת ‎ בתרך‎ 
נלעיר ‎ רנלשרטת ‎ ארתר ‎ אלא ‎ ברא ‎ הקבה ‎ כלערן ‎ בתרך‎ 
גרגרתר ‎ שהרא ‎ נלרריד ‎ את ‎ הפת ‎ בשלרם ‎ denn  würde 
der  Mensch  das  Brot  unverdaut  gemessen  (d.  h. 
würde  es  unmittelbar  aus  dem  Munde)  in  den 
Leib  kommen,  so  würde  es  diesen  aufritzen. 
Allein  Gott  bildete  in  der  Kehle  einen  Aufent- 
halt,  der  das  Brot,  ohne  dass  es  verletzt,  her- 
abgleiten  lässt.  —  4)  Maon,  Name  eines  Ortes. 
Schabb.  139^  בי ‎ כנישתא ‎ דנלערן ‎ die  Synagoge  zu 
Maon.  j.  Erub.  Y  Anf.,  22^  un.  B.  Simon  ben 
Lakisch  sagte:  יכרל ‎ אכי ‎ לעשרת ‎ שתהא ‎ בית ‎ נלערן‎ 
נלתעברת ‎ עם ‎ טיבריא ‎ רכ' ‎ ich  kann  bewirken,  dass 
Beth  Maon  mit  Liberias  vereinigt  werde.  Exod. 

r.  s.  9,  202°  (zur  Lösung  des  Widerspruches, 
Gen.  38,  13:  ״Dein  Schwiegervater  steigt  hin- 
auf  nach  Timnath“,  während  es  Ri.  14,  1  heisst: 
״Simson  ging  hinab  nach  Timnath“):  כגרן ‎ הדה‎ 
בית ‎ כלערן ‎ שיררדים ‎ לה ‎ נלפלרגתה ‎ רערלים ‎ לה ‎ כלטבריא‎ 

die  Lage  Timnath’s  glich  der  des  Beth  Maon,  nach 
welchem  Orte  man  von  Plugta  hinab  geht,  von  Ti- 
berias  aber  hin  auf  steigt.  In  der  Parall.  j.  Sot.I, 
17^  un.  steht  dafür:  (1.  כגרן ‎ הדא ‎ בית ‎ נלעיין‎ (נלערן‎ 
שיררדין ‎ בה ‎ ■נלפלטתה ‎ רערלין ‎ בה ‎ נלטיבריה ‎ wie 
der  Ort  Beth  Maon,  zu  welchem  man  von  Pe- 
lattha  aus  11  er  ab  geht,  aber  von  Liberias  aus 
hinaufsteigt. 

מהונאה ‎ m.  Einwohner  Maons.  Genes,  r. 

s.  80,  78°  ירסי ‎ כלערכאה ‎ Jose  aus  Maon. 

oder  '’Ty?  (denom.  von  עז) ‎ was  von 

_  ♦  • 

Ziegen  kommt,  Ziegenhaar  u,  dgl.,  caprinum, 

s.  TW. 
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j  unter  dem  (breiten)  Leibe  eines  Kamels  oder 
j  unter  der  Wölbung  einer  Oberschwelle  sich  he- 
i  finden.  Schabb.  11^  u.  ö.  חרלי ‎ נלעיים ‎ Leib- 
»  schmerzen  (Durchfall),  vgl.  auch  כליחוש. ‎ Ned. 
\  41^  חרלי ‎ נלעים ‎ die  an  Leibschmerzen  Leidenden. 
:  Eruh.  41  שלשה ‎ אין ‎ רראין ‎ פכי ‎ גיהכם ‎ אלר ‎ הן ‎ יי‎ 
דקדרקי ‎ עיירת ‎ רחרלי ‎ נלעיין ‎ רהרשרת ‎ ^  drei  Klassen 
'  von  Menschen  erblicken  nicht  das  Gehinnom, 
1  näml.  die  von  drückender  Armuth,  oder  von 
Leibschmerzen,  oder  von  Schuldenlast  gequält 
,׳  werden  (nachR.  Chananel  bedeutet  רשרת: ‎ Obrig- 
/  keit,  was  jedoch  weniger  einleuchtet).  Das. 

שלשה ‎ נלתין ‎ כשהן ‎ כלספרין ‎ ראלר ‎ הן ‎ חרלי ‎ נלעיין ‎ ־ 
רחיה ‎ רהדררקן ‎ drei  Klassen  von  Menschen  ster- 
c  ben  während  sie  sprechen  (d.  h.  bei  vollem  Be- 
f  wusstsein),  näml.  der  an  Durchfall  Leidende, 
1  die  Wöchnerin  und  der  Wassersüchtige.  Taan. 
J  11יי  ob.  לערלם ‎ ינלרד ‎ אדם ‎ עטנלר ‎ כאלר ‎ קדרש ‎ שררי‎ 
בתרך ‎ כלעיר ‎ רכ' ‎ :  der  Mensch  soll  sich  immer  be- 
trachten,  als  ob  der  Heilige  (Gott)  in  seinem 
^  Leibe  wohnte;  mit  Ansp.  auf  Hos.  11,  9:  ״In 
1  deinem  Innern  ist  der  Heilige“;  daher  darf  man 
;  sich  nicht  durch  Fasten  kasteien.  Snh.  7,  2 
(52 בכי ‎ כלעיר ‎ ף  die  Eingeweide  des  Menschen. 
;  Chull.  56^  בכי ‎ נלעיה ‎ die  Eingeweide  des  Vogels, 
■  vgl.  חנלד. ‎ Das.  50^  באלר ‎ בכי ‎ יי ‎ 56  ,בכי ‎ כלעיין‎ 
1  נלעיים ‎ אכלרר ‎ בקררקבן ‎ בלב ‎ רבכבד ‎ nur  betreffs 
folgender  Eingeweide  sagten  die  Gelehrten  (dass 
ein  Vogel,  der  ins  Feuer  gefallen  und  dessen 
Eingeweide  gelb  geworden  sind,  zum  Essen  ver- 
;  boten  ist) :  des  Magens , ,  des  Herzens  und  der 
’  Leber.  —  2)  das  Kerngehäuse  einer  Frucht. 
;  Edij.  3,  3  כלעי ‎ אבטיח ‎ das  Kerngehäuse  einer 
!  Melone,  j.  Ter.  VHI,  46^  בכי ‎ כלעיה ‎ die  Kerne 
t  der  Melone,  s.  .נלסנלס‎ 

׳  **  I  • 


(syr.  pl. 


i  נלע!ת=ב) ‎ Leib,  Eingeweide,  s.  TW.  —  Pi. 
)  Chull.  93^  (1.  ריש ‎ כלעיא ‎ באכלתא ‎ בעי ‎ גרירה ‎ (גרידה‎ 


:  die  Spitzen  der  Därme  müssen,  eine  Elle  lang 
^  (wegen  des  daran  haftenden  verbotenen  Fettes), 
(  abgeschabt  werden. 


מ^ך ‎ Af.  von  ערי, ‎ s.  d. 

מעויין ‎ m.  pl.  ein  spinatartiges  Küchen- 
.  gewächs.  j.  Kil.  I,  27^  mit.,  s.  .לעיכין‎ 

מ^ון ‎ m.  (=:=bh.  von  1  (ערן‎ )  Wohnung,  ins- 
bes.  Gotteswohnung,  Tempel.  Keth.  24יי 
.  un.  ' הנלערן ‎ הזה ‎ לא ‎ זזה ‎ ידה ‎ כלתחת ‎ ידי ‎ רב  bei 
diesem  Tempel  (schwöre  ich),  dass  ihre  Hand 
nicht  aus  der  meinigen  gewichen  ist!  (ähnlich 
העברדה ‎ ,היכלא‎ ,  s.  d.  W.).  Ker.  8^  und  B.  bath. 
i  166^  הנלערן ‎ הזה ‎ לא ‎ אלין ‎ הלילה ‎ עד ‎ שיהירבדיכרין ‎ bei 
:  diesem  Tempel  (schwöre  ich),  ich  will  nicht  diese 
Nacht  zubringen,  bis  die  Opfervögel  für  wenige 
Denare  zu  kaufen  sein  werden!  d.  h.  ich  werde 
durch  den  Vortrag  einer  Halacha  die  hohen 
Preise  der  ersteren  zum  Sinken  bringen !  — 
2)  übrtr.  Himmel,  Maon.  Chag.  12 ׳  כלערן ‎ יי‎ 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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wohnende,  dem  jenes  Ebenen  zugute  komme,  die 
Kosten  desselben  tragen  müsse).  B.  bath.  3יי. 
20^  חיח ‎ נלענלידר ‎ בעליח ‎ :צריך ‎ עגיחא ‎ תחתיו ‎ נלעזיבה‎ 
טלטיח ‎ טפחים ‎ wenn  dem.  den  Ofen  im  Söller 
aufstellt,  so  muss  (um  Feuersgefahr  zu  verbüteu) 
unterhalb  des  Ofens  ein  Aufbau  von,  drei  Faust- 
breiten  vorhanden  sein.  Midd.  4,  6.  j.  Erub. 
YIII  g.  E.  25^  u.  ö.  Levit.  r.  s.  19  Ende,  162^ 
פתחו‎ (פחתו ‎ .1) ‎ חנלילזיבח ‎ רטלטלוח ‎ לד ‎ m.an  machte 
in  dem  Anbau  des  Gebälkes  (vom  Gefängnisse,  in 
welchem  Jechonja,  der  König  Juda’s  eingesperrt 
war)  Lücken  und  Hess  seine  Frau  zu  ihm  hin- 
absteigen. 


IV( 


m.  (von  עזל, ‎ arab.  J!  i^)  der  Spin- 

n ende,  Weber.  Khl.  r.  sv.  היככלא ‎ ®87 ‎ ,אל ‎ תבחל‎ 
דנלעזילא ‎ עזיל ‎ על ‎ פלכתיח ‎ כן ‎ סליק ‎ ליד ‎ בפלכתיח‎ 
חרא ‎ כהים ‎ so  wie  der  Weber  auf  die  Spindel 


hinaufspinnt,  ebenso  gelingt  ihm  das, 

was  er  von  der  Spindel  abwindet.  Ein  Bild 
für  den  Jähzornigen,  dem  der  Jähzorn  nichts 
anderes,  als  die  Nachtheile  desselben  einbringt, 
vgl.  ר  רגזן ‎ s.  auch  קרנלקרכלא ‎ und  רקק.‎ 


m.  (syr.  arab. 


Jyi^)  eig.  Part.  pass.  1)  das  Gespon- 

neue,  Gespinnst.  j.  Schabb.  VII,  10®  ob.  חדא‎ 
אחתא ‎ .  .  .  דטרקח ‎ כלעזלח ‎ רכ' ‎ eine  Frau,  weiche 
ihr  Gespinnst  am  Sabbat  färbt,  begeht  die  Sünde 
des  Waschens.  —  2)  Spindel,  eig.  Spinn- 
Werkzeug,  oder  Gespinnstort,  d.  h.  Ort  für 
den  gesponnenen  Faden,  s.  TW.,  vgl.  Fleischer 
das.  568^  fg. 


מ^ט ‎ (==bh.)  wenig,  gering  sein.  —  Hif. 

דנלעיט ‎ (=bh.)  wenig  thun.  Ber.  17^  אחד‎ 
חכלרבח ‎ ראחד ‎ הכלנלעיט ‎ רבלבד ‎ טיכררן ‎ לבר ‎ לטכלים‎ 

sei  es,  dass  Jem.  viel  (Wohlthaten),  oder  dass  er 
wenig  ausübt;  wenn  er  nur  beabsichtigt,  Gott 
wohlgefällig  zu  handeln.  —  Oefter 

Pi.  1  נליעט‎ )  wenig  machen,  verringern. 
Chull.  6Ö^  Gott  sagte  zum  Monde:  לכי ‎ רנלעטי ‎ את‎ 
עטכלך ‎ gehe  und  verringere  dich,  mache  dich 
selbst  klein,  vgl.  ירח ‎ und  כפרד. ‎ Genes,  r.  s.  6, 
7^  אנלר ‎ דקבה ‎ דראיל ‎ רדלבכד ‎ הזר ‎ נליעטד ‎ ע:צנלד‎ 
גרזר ‎ אכי ‎ רכ' ‎ Gott  sagte:  Da  der  Mond  sich  selbst 
klein  gemacht  hat,  deshalb  befehle  ich,  dass  die 
Sternenschaar  zu  seiner  Begleitung  mit  ihm  ein- 
und  ausziehen  soll!  vgl.  בולי. ‎ Das.  s.  39,  38^ 
u.  ö.,  vgl. ל־ציאד. ‎ j.Ber.YI,  lö^  ob. גלעיכתר ‎ כלכלעטתר‎ 
der  Kern  der  Olive  (der  ungeniessbar ist)  verringert 
das  (von  den  Gelehrten  bestimmte)  Mass,  vgl. 
דת. ‎ Taan.  26^  fg.  mit  dem  Eintritt  des  Monats 
Ab  כלנלעטין ‎ בטכלחד ‎ verringert  man  die  Lustbar- 
keit,  vgl.  אב ‎ I.  Trop.  Num.  r.  s.  15,  230^  כליעטר‎ 
עצנלן ‎ sie  hielten  sich  für  gering,  unbedeutend. 
Part.  pass.  j.  Keth.  III,  27'^  un.  ברטת ‎ הגדרל‎ 
נלררבד ‎ רבזקר ‎ נלנלרעט ‎ ברטת ‎ הקטן ‎ כלנלרעט ‎ רכזקר‎ 


מ^דבה‎ /.  (von  עזב, ‎ Neh.  3,  8)  Aufbau, 

d.h.  eine  Anhäufung,  Y erklebung  desersteren 
mittelst  verschiedener  Baumaterialien  oberhalb  des 
Gebälkes  דנללטא ‎ ,  s.  d.  B.  mez.  116יי  (in  der 
Mischna)  wenn  ’der  Söller  eines  Hauses,  das 
zwei  verschiedenen  Besitzern  gehört,  eingestürzt 
ist:  so  bezieht,  nach  Ansicht  der  Rabbanan,  der 
Besitzer  des  oberen  Stockwerkes  so  lange  das 
untere  Stockwerk,  bis  der  Besitzer  des  letzteren 
die  obere  Wohnung  ausgebessert  hat.  R.  Jose  sagte: 

התחתרן ‎ כרתן ‎ את ‎ התקרה ‎ רדעלירן ‎ את ‎ דנלעזיבד‎ 

der  Besitzer  des  unteren  Stockwerkes  muss  das 
Gebälk  und  der  des  oberen  Stockwerkes  den 
Aufbau  hersteilen.  Das.  117^  ' כלאי ‎ גלעזיבה ‎ ר 
ירסי ‎ בר ‎ חכיכא ‎ אכלר ‎ קכים ‎ רככאין ‎ רטיבא ‎ ריט ‎ לקיט‎ 
אכלר ‎ לרחא ‎ רלא ‎ פליגי ‎ כלר ‎ כי ‎ אתריה ‎ רנלר ‎ כי ‎ אתריה‎ 
Ar.  (Agg.  crmp. ' כלאי ‎ תקרה ‎ קיכים ‎ רככאין ‎ רסטיכי ‎ רכ ) 
welche  Bestandtheile  bilden  die  כלעזיבה? ‎ R.  Jose 
bar  Chanina  sagte:  Stangen,  Dornhecken  und 
Lehm.  Resch  Lakisch  sagte:  Bretter.  Hier 
herrscht  jedoch  keine  Meinungsverschiedenheit, 
denn  jeder  der  beiden  Autoren  bezeichnet  die- 
ses  Bauwerk  nach  dem  Brauche  seines  Wohn- 
ortes.  j.  B.  mez.  X  Anf.,  12®  ר' ‎ ירכטא ‎ בטם ‎ ריט‎ 
לקיט ‎ התחתון ‎ כרתן ‎ תקרא ‎ רלררחים ‎ רהעלירן ‎ כרתן‎ 
הנלעזיבה ‎ R.  Justa  (Justus)  sagte  Namens  des 
Resch  Lakisch:  Der  Bewohner  des  unteren  Stock- 
Werkes  muss  das  Gebälk  und  die  Bretter,  aber 
der  Bewohner  des  oberen  Stockwerkes  den  Auf- 
bau  des  Gebälkes  anfertigen.  Das.  נלעזיבה ‎ עבה‎ 
כלעזיבה ‎ ביכרכית ‎ . . .  ein  dicker  (starker)  Aufbau,  ein 
inittelmässiger  Aufbau.  B.  mez.  117^  הכהר ‎ בי ‎ תרי‎ 
דהרר ‎ דיירי ‎ חד ‎ עילאי ‎ רחד ‎ תתאי ‎ איפחית ‎ בלעזיבה ‎ כי‎ 
כלטי ‎ כליא ‎ עילאי ‎ אזלי ‎ רכלזקי ‎ לתתאי ‎ כלי ‎ נלתקן ‎ רב'‎ 

zwei  Personen  bewohnten  gemeinschaftlich  ein 
Haus,  die  eine  das  obere  und  die  andere 
das  untere  Stockwerk.  Infolge  einer  Schadhaf- 
tigkeit  des  Anbaus  am  Gebälk  floss  das  Wasser, 
womit  sich  der  Bewohner  des  oberen  Stockwer- 
kes  gewaschen,  herunter  und  richtete  dem  dar- 
unter  Y70hnenden  Schaden  an.  Wer  ist  nun 
verpflichtet,  die  schadhafte  Stelle  zu  repariren? 
R.  Chija  sagte:  Der  Obenwohnende,  R.  Hai 
sagte:  Der  Unten  wohnende  ist  zu  repariren 
verpflichtet.  Daselbst  רבכן ‎ כברי ‎ כלעזיבה‎ 
אחזרקי ‎ תקרה ‎ הרא ‎ ... ‎ רר׳ ‎ ירכי ‎ כבר ‎ כלעזיבה‎ 
אטרריי ‎ גרנלרת ‎ הרא ‎ רכ' ‎ die  Rabbanan  sind  der 
Ansicht,  dass  der  Aufbau  zur  Befestigung  des 
Gebälkes  diene  (die  Balken  aneinander  festzu- 
machen;  daher  sagen  sie  in  der  Mischna:  der 
Besitzer  des  unteren  Stockwerkes  müsse  die 
Kosten  jener  Reparatur  tragen,  weil  das  Zu- 
sammenhalten  der  Balken  verhüte,  dass  nichts 
von  oben  herabfalle  und  seine  Wohnung  be- 
schädige).  R.  Jose  ist  der  Ansicht,  dass  jener 
Aufbau  zum  Verstopfen  der  Ritzen  und  zum 
Ebenen  der  Vertiefungen  im  Gebälk  diene  (denn 
zum  Festhalten  desselben  v/ürde  schon  das  ein- 
fiiche  Einschlagen  von  Nägeln  genügt  haben. 
Daher  sagt  er  in  der  Mischna,  dass  der  Oben¬ 
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hätten,  verringert  zu  werden;  euphemistisch  für: 
erhaben  zu  werden,  vgl.  יכרל. ‎ Trop.  Pesik.  r. 
Abschn.  Para,  24:^  נחכלעט ‎ ידר ‎ er  verarmte,  eig. 
seine  Hand,  sein  Vermögen  wurde  verringert; 
ähnlich  bh.  בלטה ‎ ידר‎ .  Sifra  Zaw  cap.  15  Par.  11 
כתבלעטה ‎ תכופה ‎ .  .  .  כחכלעטה ‎ סכלרכדל ‎ das  Weben 
der  Opfer  wurde  ausgeschlossen;  das  Handauf- 
legen  wurde  ausgeschlossen. 

ט52ט ‎ eil.  (— נלעט). ‎ —  Pa.  aus  sc  hli  essen, 
verringern.  Jom.  74^  לכלעיטי ‎ כלאי ‎ .  .  .  לנלעיטי‎ 
נללך ‎ .  .  .  לכלעוטי ‎ כלמןחק ‎ בקרביא ‎ wen  schliesst  die 
Mischna  aus  (in  der  Halacha:  ״Her  Zeugeneid 
wird  nur  denjenigen  zugeschoben,  die  des  Zeug- 
nissablegens  fähig  sind)?  Ein  Autor  sagt:  Sie 
schliesst  den  König  aus;  ein  anderer  sagt:  Sie 
schliesst  den  Würfelspieler  aus.  Schebu.  Sl‘*׳ 
u.  ö. 

מ^וט ‎ m.  (elg.  Part.  pass,  von  כלעט) ‎ wenig, 

minutus.  PI.  j.  Pes.  Y,  32^  un.  כלעוטי ‎ תירה ‎ ge- 
ring  an  Gelehrsamkeit,  wenig  Wissende,’  vgl. 
נלפרדח. ‎ j.  Snh.  I,  18®  un.  die  Einwohner  Lydda’s, 
טהן* ‎ גסי ‎ ריח ‎ דנלעוטי ‎ תירה ‎ welche  hochmüthig 
sind  und  ein  geringes  Wissen  haben. 


(eig.  Part.  Pual,  verk. 


m.j 


aus  כלנלרעטת ‎ ,כלכלרעט‎ ,  wie  כלוסנלס ‎ für  בלבלוסכלה,‎ 
s.  כלהכלס, ‎ Vgl.  auch ' בל‎ ועכרת ‎ u.’a.)  wenig,’ ge'- 
ring.’  Tosef.  B.  bath.  II  g.  E.  דבר ‎ כלרעט ‎ ein 
Wenig,  Weniges.  Git.  14^  גלתכה ‎ כליעטת ‎ eine  ge- 
ringe  Schenkung.  Sifra  Zaw.  cap.  15  Par.  11 
סנליכה ‎ נלרעטת ‎ das  Handaufiegen  auf  die  Opfer 
kommt  wenig  vor,  indem  es  näml.  blos  bei 
Thieren  stattfindet;  im  Ggs.  zum  W eb en ,  תכופה,‎ 
das  auch  bei  leblosen  Gegenständen  (wie  Omer- 
garbe  u.  dgl.)  stattfindet.  —  PI.  j.  Jom.  II  Ende, 
40^  רנלים ‎ נלועטים ‎ wenige  Tage.  Chag.  10^  11^ 
כגערם ‎ כלקרא ‎ נלרוכה ‎ והלכות ‎ כלועטות ‎ אהילות ‎ כלקרא‎ 
כלועט ‎ והלכות ‎ נלרובות ‎ über  ״Aussätze“  sind  viele 
Schriftstellen,  aber  wenig  Halachoth  vorhanden; 
über  die  Arten  des  ״Zeltens“  hing,  sind  nur  wenige 
Schriftstelien,  aber  viele  Halachoth  vorhanden. 
Arach.  30^  ״Wenn  noch  viele  Jahre  sind  . . .  wenn 
aber  wenige  der  Jahre  zurückgeblieben“  u.  s.  w. 
(Lev.  25,  51.  52)  וכי ‎ יש ‎ שכים ‎ כלרובות ‎ הש ‎ נככים‎ 
בלועטרת ‎ אלא ‎ כתרבה ‎ כספו ‎ נלככן£ ‎ נלקכתו ‎ בתכלעט ‎ ככפו‎ 
כפי ‎ שכיו ‎ giebt  es  denn  etwa  ״viele“  (d.h.  grössere), 
oder  giebt  es  ״wenige“  (kleinere)  Jahre?  (die 
Worte  רבות ‎ .  .  .  כלעט ‎ wurden  näml.  auf  die 
Tage  der  Jahre  gedeutet).  Vielmehr  ist  hier 
Folgendes  gemeint:  Wenn  das  Vermögendes 
Käufers  vermehrt  wurde  (dass  näml.  die 
Felderträge  der  Jahre  viel  und  also  sehr  ein- 
träglich  waren):  so  erstattet  der  Verkäufer  das 
Ausiösegeld  nach  Berechnung  ״vom  Kaufgelde“. 
Wenn  aber  sein  Vermögen  (infolge  von  Miss- 
ernten)  ״gering“  wurde:  so  ״berechnet  der  Ver- 
käufer“  das  Ausiösegeld  nach  den  verstrichenen 
Jahren. 


נלרובה ‎ die  Beschämung  eines  grossen  Mannes 
ist  gross,  sein  Schaden  jedoch  gering  (d.  h.  der 
grosse  Mann  empfindet  die  ihm  zugefügte  Be- 
leidigung  weit  mehr  als  ein  niedriger  Mensch, 
sie  verursacht  ihm  jedoch  v/eit  weniger  Nach- 
theil  als  dem  Letzteren);  die  Beschämung  eines 
Niedrigstehenden  ist  gering,  der  ihm  hierdurch 
entstehende  Nachtheil  jedoch  ist  gross,  j.  Jom. 
H  g.  E.,  40^  וערכו ‎ יכול ‎ בלאה ‎ יכול ‎ כלאתים ‎ ארלר‎ 
ר' ‎ עקיבה ‎ כל ‎ ששבלועו ‎ בלרובה ‎ ושכלועו ‎ בלבלועט‎ 
תפשתה ‎ הבלרובה ‎ לא ‎ תפשת ‎ תפשתה ‎ הבלבלועט ‎ תפשת‎ 
aus  dem  Worte  ״) ‎ וערכו‎ sie  sollen  ordnen“, 
Lev.  1,  8)  könnte  man  schliessen,  dass  hundert, 
auch  dass  zweihundert  Priester  diesen  Tempel- 
dienst  verrichten!  E.  Akiba  sagte  hierauf:  Be- 
treffs  alles  dessen,  das  ebensogut  viel,  wie  wenig 
bedeuten  kann,  darfst  du  nicht  etwa  die  grössere, 
sondern  vielmehr  blos  die  kleinere  Deutung  an- 
nehmen,  vgl.  auch  2  —  .תפש‎ )  (als  Ggs.  von 
ריבה) ‎ aus  schliessen,  gew.  in  trop.  Bedeut. 
Schebu.  26^  ר' ‎ עקיבה ‎ ששיבלש ‎ את ‎ כחום ‎ איש ‎ גם ‎ זו‎ 
שהיה ‎ דורש ‎ את ‎ כל ‎ התורה ‎ כולה ‎ בריבה ‎ ובליעט‎ 
איהו ‎ בבלי ‎ דריש ‎ בריבה ‎ ובליעט ‎ בלאי ‎ ר' ‎ עקיבה ‎ דדריש‎ 
ריבויי ‎ ובליעוטי ‎ דתכיא ‎ או ‎ כפש ‎ כי ‎ תשבע ‎ ריבה‎ 
להרע ‎ או ‎ להטיב ‎ בליעט ‎ לכל ‎ אשר ‎ יבטא ‎ האדם ‎ חזר‎ 
וריבה ‎ ריבה ‎ ובליעט ‎ וריבה ‎ ריבה ‎ הכל ‎ בלאי ‎ ריבה‎ 
ריבה ‎ כל ‎ בלילי ‎ ובלאי ‎ בליעט ‎ בליעט ‎ דבר ‎ בלצוה ‎ R. 
Akiba,  als  ein  Schüler  des  Nahum  aus  Gimso, 
welcher  letztere  die  ganze  Gesetzlehre  nach  der 
Norm  des  ״Hinzufügens  und  Verminderns“  er- 
forscht  hatte,  erforschte  sie  ebenfalls  nach  der 
Norm  des  Hinzufügens  und  Verminderns.  An 
welcher  Stelle  findet  man  den  E.  Akiba  als  einen 
Forscher  der  Hinzufügungen  und  V erminderungen  ? 
In  der  Borajtha,  die  wie  folgt  lautet:  ״Oder 
wenn  Jemand  schwört“  (Lev.  5,  4),  darin  fügt 
die  Schrift  hinzu  (was  für  ein  Schwur  es  auch 
immer  sei),  ״Böses  oder  Gutes  zu  thun“,  da  ver- 
ringert,  beschränkt  sie  (dass  hier  nur  von  einem 
solchen  Schwur  die  Eede  sei,  der  den  Nachtheil 
oder  den  Vortheil  Jemandes  bezwecke),  ״betreffs 
Alles,  was  der  Mensch  ausspricht“,  da  fügt  sie 
wieder  hinzu  (gleichviel  was  beschworen  wurde); 
die  Schrift  fügt  also  hinzu,  schliesst  auch  aus 
und  fügt  wiederum  hinzu ;  sie  fügt  also  schliess- 
lieh  Alles  hinzu!  Was  fügt  sie  nun  hinzu? 
Alle  Dinge  (jeden  möglichen  Eid).  Was  schliesst 
sie  nun  aus?  Etwas  Gebotenes  (dass  z.  B.  ein 
Schwur,  kein  Almosen  zu  geben  u.  dgl.  m.  un- 
gütig  sei).  Als  ein  Gegensatz  zu  dieser  For- 
schungsweise  des  ״Hinzufügens,  Ausschliessens 
und  Hinzufügens“  gilt  die  Norm  des  ״Generel- 
len,  Speciellen  und  Generellen“,  כלל ‎ ופרט ‎ וכלל‎ , 
s.  d.  W.,  vgl.  auch  בליעוט. ‎ Das.  27^.  Sot.  17^^ 
u.  ö. 

Nithpa.  verringert,  verkleinert  werden. 
Arach.  30^  בתבלעט ‎ כספו ‎ wenn  sein  Geld  weni- 
ger  wurde,  vgl.  כלועט.’ ‎ Tosef.  Sot.  XIV  g.  E. 
כביכול ‎ שהתחילו ‎ עובדי ‎ כוכבים ‎ להיתבלעט ‎ es  ist 
gleichsam,  als  ob  die  Götzendiener  angefangen 
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דררש ‎ ריכריין ‎ רכליערטין ‎ רהיד ‎ דררעו ‎ כלל ‎ ופרט ‎ רכלל‎ 

K.  Akiba  wandte  bei  seinen  Forschungen  nicht 
die  Norm  des  Generellen  und  Speciellen  an, 
sondern  vielmehr  die  Norm  der  Hinzufügungen 
und  Ausschliessungen;  R.  Schimeon  hing,  wandte 
nicht  die  Norm  der  Hinzufügungen  und  Aus- 
Schliessungen  an,  sondern  vielmehr  die  Norm 
des  Generellen,  Speciellen  und  Generellen,  s.  das 
Yerbum.  j.  Schabb.  YII,  10^  mit.  אך ‎ הרא ‎ הרי‎ 
אלו ‎ נליעוטין ‎ טילא ‎ לקצור ‎ ולא ‎ לטחון ‎ רלא ‎ להרקיד‎ 
ביום ‎ טוב ‎ die  zwei  Worte  אך ‎ ... ‎ הוא ‎ (Ex. 
12,  16  ״Jedoch  was  von  Jemandem  genossen 
werden  kann,  dieses  allein  darf  für  euch  am 
Feiertage  zubereitet  werden“)  bezeichnen  Aus״ 
Schliessungen,  dass  man  näml.  am  Feiertage 
nicht  ernten,  nicht  mahlen  und  nicht  sieben 
dürfe;  d.  h.  dass  nur  die  Yerrichtung  solcher  Ar- 
beiten  gestattet  sei,  welche  die  Zubereitung 
der  Speisen  unmittelbar  bewirken,  wie  z.  B. 
Kochen  u.  dgl.  j.  Ber.  IX,  14^  un.  אכין ‎ ורקין‎ 
כליעוטין ‎ die  Worte  ךwא  und  רק ‎ in  der  Schrift 
bezeichnen  Beschränkungen.  Genes,  r.  s.  53,  53^ 
u.  ö.  dass.,  vgl.  אך ‎ I. 

מי^וטא ‎ c/^.  (— נליעיט) ‎ Yerminderung,  Be- 
Schränkung,  Minderheit.  Chull.  6^  11^  רבי‎ 
כלאיר ‎ דחיימג ‎ לכליעוטא ‎ R.  Meir,  der  auch  auf  eine 
Minderheit  Bedacht  nimmt.  Die  Chachamim 
näml.  richten  sich  in  zweifelhaften  Fällen  nach 
der  Mehrheit  (רוב,  ch.  רובא, ‎ s.  d.  W.).  Wenn 
Jem.  z.  B.  Fleisch  auf  dem  Markt  findet,  wo- 
selbst  in  den  meisten  Läden  erlaubtes  und  in 
wenigen  derselben  unerlaubtes  Fleisch  verkauft 
wird,  so  darf  das  gefundene  Fleisch  genossen 
werden;  weil  angenommen  wird,  dass  es  aus 
einem  der  meisten  Läden  gekauft  wurde.  Jeb. 
61L  119^  נליעוטא ‎ דנליעוטא ‎ לא ‎ חירפו ‎ ר' ‎ נלאיר‎ 
auf  die  Minderheit  einer  Minderheit  (d.  h.  auf 
eine  nur  entfernte  Möglichkeit)  nimmt  R.  Meir 
kein  Bedacht.  Wenn  z.  B.  eine  kinderlose  Frau 
verwittwet  wurde,  ohne  dass  bekannt  war,  dass 
ihr  verstorbener  Mann  einen  Bruder  als  Levir 
zurückgelassen  hätte,  und  hierauf  auch  ihre 
Schwiegermutter  nach  weiter  Ferne  gegangen 
war:  so  kann  jene  Wittwe  dennoch,  selbst  nach 
Ansicht  des  R.  Meir,  einen  fremden  Mann  hei- 
rathen,  ohne  Bedenken  zu  tragen,  dass  sie  viel- 
leicht  einen  Schwager  bekommen  hätte,  mit  dem 
sie  die  Leviratsehe  zu  vollziehen  gehabt.  Denn  zu- 
vorderst  ist  anzunehmen,  dass  die  Schwieger- 
mutter,  die  solange  nicht  schwanger  war,  auch 
in  der  Ferne  nicht  schwanger  wurde  und  dass, 
selbst  wenn  sie  auch  schwanger  geworden,  sie  aber- 
tirt,  oder  eine  Tochter  geboren  haben  könnte. 
Kidd.  80*^  die  Rabbanan  sind  der  Ansicht, 
נליעוטא ‎ ככלאן ‎ דליתא ‎ דנלי ‎ die  Minderheit  sei  so, 
als  ob  sie  gar  nicht  vorhanden  wäre.  —  PI. 
Snh.  45•^.  46®׳  ob.  ריבויי ‎ ונליעוטי ‎ Hinzufügungen 
und  Ausschliessungen,  s.  d.  Yerb. 

מ^טן ‎ m,  (von  עטן, ‎ s.  d.,  arab.  ^  Oli- 


וטyמי ‎ masc.  N.  a.  Yerminderung,  Aus- 

Schliessung,  Minderheit  (im  Ggs.  zu  ריבוי),‎ 
j.  Pes.  YII,  34״  mit.  כרובא ‎ .  .  .  ככליעוט ‎ wie  die 
Mehrheit,  wie  die  Minderheit.  Nid.  38^  (mit 
Ansp.  auf  1  Sm.  1,  20)  כליעוט ‎ הקופות ‎ פזכים ‎ כליעוט‎ 
יכלים ‎ פונים ‎ das  Wenigste,  was  תקופות ‎ bezeichnet, 
ist  ,,zwei  Sonnenwenden“  (=:6  Monate),  das 
Wenigste,  was  יכלים ‎ bezeichnet,  ist  ״zwei  Tage“; 
d.  h.  das  Gebären  der  Hanna  erfolgte,  nach  einer 
Schwangerschaft  von  6  Monaten  und  2  Tagen; 
woraus  das.  erwiesen  wird,  dass  die  siebenmonat- 
liehe  Schwangerschaft  nicht  volle  sieben  Monate 
zu  währen  braucht,  j.  Kidd.  I, ob.  כליעוט ‎ ein 
kleiner  Theil,  im  Ggs.  zu  רוב ‎ ein  grosser  Theil, 
der  grösste  Theil.  j.  Pea  YI  Ende,  19^  /פודך‎ 
בגלוי ‎ פרט ‎ לטכלון ‎ קצירך ‎ בגלוי ‎ פרט ‎ לטנלון ‎ והוי‎ 
נליעוט ‎ ^חר ‎ כליעוט ‎ ואין ‎ כליעוט ‎ אחר ‎ נליעוט ‎ [אלא]‎ 

״  לרבות ‎ הטנלון‎ dein  Feld“  (Lev.  19,  9),  bezeich- 
net:  was  offen  liegt,  sichtbar  ist,  wovon  also: 
etwas  Yerborgenes  (vgl.  טנלון) ‎ ausgeschlossen  ist; 
ebenso  bezeichnet  ״  :קצירך‎ deine  Ernte“  (das.) 
ebenfalls:  was  offen  liegt,  wovon  Yerborgenes 
ausgeschlossen  ist;  also  eine  Ausschliessung  nach 
der  anderen!  Aber  eine  Ausschliessung  nach 
der  anderen  bezeichnet  eine  Yermehrung,  d.  h. 
dass  auch  von  dem  verdeckten  Getreide  die 
Armengaben  entrichtet  werden  müssen,  j.  Jeb. 
XII  Anf.,  12  האזרח ‎ פרט ‎ לגרים ‎ ביפוראל ‎ פרט ‎ גי‎ 
לגרים ‎ כליעוט ‎ אחר ‎ כליערט ‎ לרבות ‎ הגרים ‎ das  W. 
״) ‎ האזרח‎ alle  Einsassen“,  Lev.  23,  42)  schliesst 
die  Proselyten  aus,  ebenso  ״  ביפוראל‎ in  Israel 
(sollen  in  Hütten  wohnen“)  schliesst  ebenfalls  die 
Proselyten  aus;  aber  eine  Ausschliessung  nach 
der  andern  besagt,  dass  auch  die  Proselyten  in 
Hütten  sitzen  müssen,  j.  Hör.  I  Anf.,  45 בכל ‎ ״ 
אתר ‎ את ‎ כלר ‎ כליעוט ‎ אחר ‎ נליעוט ‎ לרבות ‎ וכא ‎ את‎ 
נלר ‎ כליעוט ‎ אחר ‎ כליעוט ‎ נלנלעט ‎ אנלר ‎ ר' ‎ כלתכיה ‎ פוכיא‎ 
היא ‎ דכתיב ‎ כליעוט ‎ אחר ‎ כליעוט ‎ אחר ‎ כליעוט ‎ über- 
all  sagst  du,  dass  eine  Ausschliessung  nach  der 
anderen,  eine  Hinzufügung  bezeichne,  hier  (Lev. 
4,  27)  hing,  sagst  du,  dass  eine  Ausschliessung 
nach  der  andern  eine  Ausschliessung  bezeichne! 
R.  Mattanja  entgegnete:  Betreffs  der  gedachten 
Schriftstelle  ist  es  anders ;  denn  hier  folgt  eine 
Ausschliessung  auf  eine  Ausschliessung,  der  be- 
reits  eine  Ausschliessung  vorangegangen  ist; 
d.  h.  in  der  gedachten  Bibelstelle  stehen  drei 
Wörter,  deren  jedes  eine  Ausschliessung  bezeich- 
net,  nämlich:  ״Person“,  ״eine“,  ״die  ein  Gebot 
Übertritt“,  j.  Jom.  II  g.  E.,  40^  j.  B.  kam.  Y 
Anf.,  4*^^  u.  ö.,  vgl.  auch  נלדה ‎ nr.  4.  Levit.  r.  s. 
27  g.  E.,  168 ״  גי Du  wirst  nur  oben  sein“  (Dt. 
28,  13);  יכול ‎ ככלוכי ‎ תלכלוד ‎ לובלר ‎ רק ‎ לשון ‎ כליעוט‎ 
גדולתי ‎ לנלעלה ‎ נלגדולתכם ‎ da  könnte  man  denken, 
dass  לכלעלה ‎ bedeute:  so  erhaben  wie  ich!  Da- 
her  steht  ״) ‎ רק‎ nur“),  was  eine  Ausschliessung 
bezeichnet;  d.  h.  meine  Erhabenheit  ist  höher 
als  eure  Erhabenheit.  —  PI.  Tosef.  Schebu.  I 
Anf.  ר' ‎ עקיבה ‎ לא ‎ היה ‎ דורש ‎ כלל ‎ ופרט ‎ והיה‎ 
דורש ‎ ריבולין ‎ ונליעוטין ‎ .  .  .  ר' ‎ פוכלעון ‎ לא ‎ היה‎ 
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מעינא‎ 

rr  :  ־־‎ 

Wegräumens  angelangt  ist,  um  die  Zehnten  aus 
den  Olivenhehältern  zu  entrichten,  j.  Snh.  I,  18^^ 
oh.  und  Snh.  11^  dass. 

מ^טפת ‎ /.  (hh.  כלעטפרת ‎ ph,  arab. 
von  ^עט)  Hülle,  eine  Art  Tunika.  Tosef. 
Kel.  BVbath.  V  Anf.  הערטד ‎ נלעטפת ‎ בלן ‎ הלבד‎ 
wenn  Jem.  eine  Hülle  aus  grobem  Zeuge  an- 
fertigt. 

מעילה ‎ ,מעיל ‎ s.  hinter  .ניעל‎ 
עין‎ ,מעים‎ ??  s. .כלעד‎ 

מעיין ‎ יכ?עןן ‎ masc.  (=bh.  כלעין, ‎ syn.  mit  עין‎ 

s.  d.)  1)  Quell,  Fluss.  Mikw.  5,  1.  3  כלעין‎ 
טהרא ‎ נלשרך ‎ הכדל ‎ ein  Fluss,  der  sich,  einem 
Yielfuss  gleich,  erstreckt;  d.  h.  der  viele  Neben- 
flüsse  bildet.  Ned.  41^  der  am  Durchfall  Lei- 
dende  ככלעין ‎ הכרבע ‎ gleicht  einem  sprudelnden 
Quell,  vgl.  2  —  •5‎ דדס‎ )  übrtr.  das  männliche 
Glied,  eig.  der' Ort,  aus  welchem  der  Samen  her- 
ausquillt;  zuweilen  auch:  die  weibliche  Scham, 
der  das  Blut  entfliesst,  der  Leib.  Genes,  r.  s. 
26,  25 ״  ״ Noah  zeugte  im  Alter  von  500  Jah- 
ren  Kinder“  (Gen.  5,  32),  während  seine  Vor- 
fahren  im  Alter  von  100  oder  200  Jahren  Kin- 
der  zeugten;  אלא ‎ אכלר ‎ הקבדל ‎ אם ‎ רעועים ‎ ד!ם‎ 
אין ‎ רצרכי ‎ עויאבדר ‎ בכלים ‎ ראם ‎ צדיקים ‎ חם ‎ אטריח‎ 
עליר ‎ ריעעוח ‎ תיבות ‎ חרב ‎ ח  רכיבעו ‎ חקב״ח ‎ כלעייבר‎ 
וחוליד ‎ לחכלש ‎ נלאות ‎ שכח ‎ denn  Gott  dachte  bei 
sich:  Würden  seine  Nachkommen  Frevler  sein, 
so  will  ich  nicht,  dass  sie  in  der  Wasserfluth 
untergehen;  würden  sie  aber  fromm  sein,  so 
müsste  ich  ihn  bemühen ,  dass  er  viele  Archen 
anfertige.  Deshalb  hielt  Gott  Noah’s  Glied  zurück, 
infolge  dessen  er  erst  im  Alter  von  500  Jahren 
Kinder  zeugte.  Levit.  r.  s.  32,  176 כלעין ‎ חתום ‎ ״ 
״  אלו ‎ חזכרים‎ ein  versiegelter  Quell“  (HL.  4,  12), 

:  darunter  sind  die  (keuschen)  Männlichen  zu 
verstehen.  Cant.  r.  sv.  24  ,גל ‎ כערל‎ ^  dass.  Jeb. 
64י^  un.  כלעין ‎ גורם ‎ der  Leib  der  Frau,  die  be- 
reits  drei  Männer  durch  den  Tod  verloren  hat, 
veranlasst  das  Sterben  derselben;  so  nach  einer 
Ansicht,  vgl.  כלזל. ‎ —  PI.  Nid.  28^.  34^  לזכר‎ 
לרבות ‎ את ‎ חנלצורע ‎ לנלעיכרתיו ‎ ולכקבח ‎ לרבות ‎ את‎ 
חנלצורעת ‎ לכלעיכרתיח ‎ ,"",des" Mannes“  (Schleimfluss 
verunreinigt,  Lev.  15,  33),  das  besagt,  dass  auch 
der  Aussätzige  durch  seine  Ausflüsse  verunrei- 
nige;  ״und  des  Weibes“,  das  besagt,  dass  auch 
die  Aussätzige  durch  ihre  Ausflüsse  verunreinige. 
—  3)  Majan,  W.  _2-9r.  j.  Chag.  H,  77^^  un.  נלעין‎ 
כלרכסא ‎ der  Zöllner  Majan,  vgl.  .בעיא‎ 

כ?עעא ‎ c/^.  (syr.  כלעין==^.ג:11ן, ‎ viell.  mit  ,כלעא‎ 

כלעיא ‎ zusammenhängend)  1)  Leib,  Mutterleib, 
s.^TW.  —  2)  Leib  des  Mannes.  Taan.  10״ 
un.  der  Reisende  soll  nicht  mehr  essen,  als  man 
gewöhnlich  in  den  Hunger  snothjahren  isst; 
תרגיכלו ‎ כלשום ‎ נלעיבא ‎ man  erklärte  diesen  Satz: 

I  wegen  Leibesbeschwerden,  die  näml.  auf  Reisen 


מעטנא‎ 

T  T-;  - 

)  venbehälter,  ein  in  der  Keltervertiefung  sich 
befindender  Bottich,  in  welchem  die  Oliven  so 
j:  lange  aufbewahrt  lagen,  bis  sie  weich  und  zum 
ז'  Pressen  reif  geworden  waren;  ähnlich  כלעבט: ‎ der 
/  Weintraubenbehälter,  s.  d.  W.  Naasr.  4,  3  חכוטל‎ 
זתים ‎ כלן ‎ חכלעטן ‎ wenn  Jem.  Oliven  aus  dem  Be- 
;  hälter  nimmt.  Tohar.  9,  1  זיתים ‎ נלאיכלתי ‎ כלקבלין‎ 
טרכלאח ‎ כלשיזיעו ‎ זיעת ‎ חכלעטן ‎ אבל ‎ לא ‎ זיעת ‎ חקופח ‎ ז 

I  von  welcher  Zeit  ab  nehmen  die  Oliven  Unrein- 
heit  an?  (d.  h.  werden  sie  als  hinlänglich  be- 
;ל  feuchtet  angesehen?  vgl.  כשר). ‎ Wenn  sie  in 
).  dem  Bottich,  aber  nicht  in  dem  Korb  (in  wel- 
[  ehern  sie  nach  dem  Bottich  hingetragen  werden, 
t  ohne  erweicht  zu  sein)  ausschwitzen.  Das. 
I  Mischna  9  כנלצא ‎ בגג ‎ חכלעטן ‎ טהור ‎ בכלצא ‎ בכלעטן‎ 
חגג ‎ טבלא ‎ ן .  Zur  Erklärung  dieser  Mischna 

.י  vgl.  Tosef.  Toll.  XI  Anf.  היח ‎ קוצח ‎ כלן ‎ חכלעטן‎ 
j,  וכלעלח ‎ לראש ‎ חגג ‎ וככלצא ‎ שרץ ‎ בגג ‎ חכלעטן ‎ טחור‎ 
בכלעטן ‎ חגג ‎ טכלא ‎ דברי ‎ רבי ‎ וחככלים ‎ אוכלרים ‎ ככלצא ‎ { 
בגג ‎ איכו ‎ טכלא ‎ אלא ‎ הגג ‎ בכלעטן ‎ איכו ‎ טבלא ‎ אלא ‎ : 
חכלעטן ‎ נ  wenn  Jem.  einen  Theil  der  Oliven  aus 
J  dem  Bottich  nimmt  und  sie  auf  das  Dach  trägt, 
i  woselbst  sich  später  ein  Reptil  findet,  so  ist  der 
:  Bottich  (d.  h.  die  Oliven  darin)  rein  (weil  an- 
י  genommen  wird,  dass  das  Reptil  sich  erst  spä- 
1  ter  auf  dem  Dache  eingefunden  habe);  wenn 
i  das  Reptil  aber  im  Bottich  angetroffen  wird, 

י  so  sind  auch  die  Oliven  auf  dem  Dache  unrein; 

;  so  nach  Ansicht  Rabbi’s.  Die  Chachamim  hing, 
i  sagen:  Wenn  das  Reptil  auf  dem  Dache  ange- 
.  troffen  wird,  so  sind  blos  die  Oliven  auf  dem 
J  Dache  unrein;  wenn  es  aber  in  dem  Bottich  an- 
j  getroffen  wird,  so  sind  blos  die  im  Bottich  un- 
ן  rein.  j.  Dem.  YI,  25״  un.  ^  ob.  נלעטן ‎ של ‎ זיתים‎ 
?  der  Bottich  der  Oliven,  j.  Schabb.  XVH,  16^  ob. 

:  קבח ‎ שהתקינו ‎ לחיות ‎ בודק ‎ בזתין ‎ כיצד ‎ חיה ‎ יודע ‎ אם‎ 
נללוכלך ‎ בכלשקח ‎ בידוע ‎ שכגכלרח ‎ נללאכת ‎ חכלעטן ‎ ואם ‎ ; 
j  לא ‎ בידוע ‎ שלא ‎ כגכלרח ‎ כללאכת ‎ חכלעטן ‎ wenn  man 
:  ein  Rohr  zubereitet  hat,  um  damit  die  Oliven 
i  zu  untersuchen  (ob  sie  bereits  durch  das  Lie- 
.  gen  im  Bottich  weich,  und  also  für  die  Presse 
:  tauglich  seien,  oder  nicht);  auf  welche  Weise 
konnte  man  dies  erfahren?  Wenn  das  hin- 
eingesteckte  Rohr  durch  die  Flüssigkeit  feucht 
geworden  ist,  so  ist  mit  Bestimmtheit  anzuneh- 
men,  dass  die  Arbeit  des  Bottichs  vollendet  ist; 

I  wo  nicht,  so  ist  mit  Bestimmtheit  anzunehmen, 
dass  die  Arbeit  des  Bottichs  noch  nicht  voll- 
endet  ist.  Tosef.  Maasr.  HI.  j.  Bez.  Y  Anf., 
62י^.  j.  Ned.  H  Anf.,  37^.  B.  mez.  72^  u.  ö. 

מעטנא ‎ cltalcl.  (=כלעטן)  OUvenbehälter, 

Bottich.  PI.  j.  Maas,  scheni  Y  g.  E.,  56״  Eines 
der  drei  Sendschreiben  des  Rabban  Gamliel 
lautete  wie  folgt:  אחכא ‎ בכי ‎ גלילא ‎ עילאח ‎ ובכי‎ 
גלילא ‎ ארעיתא ‎ שלכלכון ‎ יכגא ‎ נלודעכא ‎ לכון ‎ דכלטא‎ 
זכלן ‎ ביעורא ‎ תפקון ‎ נלעשריא ‎ כלן ‎ נלעטכי ‎ זיתיא ‎ un- 
sere  Brüder,  ihr  Einwohner  Obergaliläa’s  und 
ihr  Einwohner  Untergaliläa’s ,  euer  Heil  sei 
gross!  Wir  thun  euch  kund,  dass  die  Zeit  des 
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קררין ‎ אותר ‎ פסח ‎ כלערכין ‎ niemals  wurde  Jemand 
in  der  Tempelhalle  (trotz  des  Menschenandranges) 
erdrückt,  ausser  an  einem  Pesachfeste,  das  zur 
Zeit  Hillel’s  gefeiert  und  an  welchem  ein  Greis 
erdrückt  wurde;  welches  man  infolge  dessen: 
das  Pesach  der  Erdrückten  nannte.  Das.  פעם‎ 
אחת ‎ ביקש ‎ אגריפס ‎ .  .  .  רהירר ‎ קרראץ ‎ אותר ‎ פסח‎ 
כלערבץ ‎ einst  wollte  Agrippa  die  Anzahl  der 
Israeliten  ermitteln  ...  (s.  oben);  jenes  Fest 
nannte  man  das  Pesach  der  dichten  Volksmenge. 
(Das  hier  citirte  erste  Factum  stimmt  mit  Thr. 
r.  1.  c.  ganz  überein;  das  zweite  Factum  zur  Zeit 
Agrippa’s  stimmt  mit  Tosef.  Pes.  1.  c.  überein 
[wo  ebenf.  von  dem  Erdrücken  eines  Menschen 
nichts  erwähnt  wird;  ein  Fall,  welcher  nach  der  aus 
späterer  Zeit  herrührenden  Angabe  in  Pes.  1.  c. 
nicht  vorgekommen  sein  konnte,  da  hlos  ein 
einziges  Mal  zur  Zeit  Hillel’s  ein  Mensch  er- 
drückt  worden  sei;  demnach  ist  auch  in  der 
Tosef.:  נלערבין ‎ anst.  “;כלערכר  zu  lesen];  ferner 
stimmt  das  zweite  Factum  auch  mit  Thr.  r. 
1.  c.  überein;  woselbst  nämlich  ausser  dem 
oben  erwähnten  Fall  der  Erdrückung  eines  Grei- 
ses,  auch  die  Anwesenheit  einer  grossen  Volks- 
menge  im  Tempel  an  einem  Pesachfeste,  als 
Agrippa  eine  Volkszählung  vornehmen  wollte, 
referirt  wird  und  woselbst  weder  פסח ‎ כלערכץ‎ , 
noch  נלערבץ ‎ vorkommt.) 

Pi.  1  נליעך ‎ ,כלעך‎ )  zerdrücken,  zusammen- 
drücken.  Nid.  22^  בלכלעכתר ‎ ברוק ‎ על ‎ גבי ‎ ח^בפררן‎ 
man  zerdrückt  es  (das  von  einem  Weibe  Abor- 
tirte,  worüber  ein  Zweifel  obwaltet,  ob  es  eine 
wirkliche  Frühgeburt,  oder  geronnenes  Blut  sei) 
mit  Speichel  auf  dem  Nagel,  j.  Jom.  VIII,  44^^ 
un.  ריך ‎ לילעך ‎ את ‎ חללח‎ ^  man  muss  das  Fleisch 
der  Dattel  an  ihren  Kern  drücken,  eig.  den 
hohlen  Kaum  derselben  zusammendrücken,  vgl. 
כותבת. ‎ Keth.  36^  רבי ‎ נלה ‎ עשה ‎ לה ‎ ערבי ‎ הלז‎ 
וכי ‎ כלפני ‎ שנליעך ‎ לה ‎ בין ‎ דדיה ‎ פסלח ‎ נלן ‎ הכהונה‎ 

was  hat  denn  jener  Araber  ihr  (der  Gefangenen) 
gethan?  Sollte  er  sie  etwa,  weil  er  sie  zwischen 
den  Brüsten  gedrückt,  für  die  Priesterschaft 
verboten  gemacht  haben?  dass  nämlich  kein 
Priester  sie  heirathen  dürfe?  Jeb.  44^  ob.  תנלר‎ 
באצבע ‎ כליעכה ‎ Tamar  (die  Schwester  Absalom’s) 
drückte  ihre  Scham  mit  dem  Finger,  infolge 
dessen  sie  näml.  nach  dem  ersten  Coitus  schwanger 
wurde,  was  bei  anderen  Frauen  nicht  vorzu- 
kommen  pflegt.  Part.  pass.  Das.  נלועכות ‎ של‎ 
בית ‎ רבי ‎ (verk.  aus  נלנלרעכות, ‎ wie  כלוסכלסים ‎ für 
נלכלרסכלסים, ‎ vgl.  כלועט ‎ ,כלסנלס ‎ u.  a.)  die  auf  solche 
Weise  gedrückten  Frauen  im  Hause  Kabbi’s. 
j.  Schabb.  XX  g.  E.,  17®  גוש ‎ של ‎ חרדל ‎ .  .  .  כלנלעך‎ 
ביד ‎ אבל ‎ לא ‎ בכלי ‎ eine  Senfmasse  darf  man  (am 
Sabbat,  um  einige  Veränderung  zu  machen)  mit- 
telst  der  Hand,  aber  nicht  mittelst  eines  Gefässes 
zerdrücken.  (In  bab.  Schabb.  140^  ob.  steht  da- 
für  נלנלחו, ‎ s.  כלחח ‎ ,כלחי‎ .)  —  B.  kam.  16^  הבהנלה‎ 
נ־ועדת ‎ לכלעך ‎ את ‎ האדם ‎ ואת ‎ הבהנלה ‎ ואת ‎ הכלים‎ 
ein  Thier  wird  als  ״Muad“  behandelt  (d.  h.  es  wird. 


besonders  lästig  sind.  Das.  11^  ob.  K.  Papa  ver- 
zehrte  nach  jeder  zurückgelegten  Parasange  ״ein 
ganzes  Brot“;  קסבר ‎ כלשום ‎ נלעינא ‎ er  war  näml. 
der  Ansicht,  dass  jene  Vorschrift  zur  Verhütung 
der  Leibesbeschwerden  erfolgt  sei,  die  er  aber,  da 
er  einen  starken  Leib  hatte,  nicht  zu  befürch- 
ten  brauchte. 

מ^ין ‎ Aehnliches,  s.  .עין‎ 

מ^יסה ‎ fem.  (denom.  von  עיסה) ‎ Mehlbrei, 

der  dadurch  entsteht,  dass  man  Mehl  in  kochen- 
des  Wasser  schüttet;  im  Ggs.  zu  חליטה: ‎ Mehl, 
auf  welches  man  kochendes  Wasser  giesst. 
Chall.  1,  6.  Edij.  5,  2.  Vgl.  j.  Chall.  I,  58^  ob. 
איזו ‎ היא ‎ הנלעיסה ‎ הנותן ‎ חנלין ‎ לתוך ‎ קנלח ‎ was  ist 
unter  בלעיסה ‎ zu  verstehen?  Mehl,  auf  welches 
man  kochendes  Wasser  giesst,  j.  Pes.  II,  29® 
mit.  dass.  Zuweilen  steht  dafür  הילעסה ‎ s.  d. 

TT;- 

ם^ירןא ‎ (von  עוק, ‎ pעי ,  s.  d.)  1)  Part.  masc. 

bedrängt,  gedrückt.  —  2)/em. (=hbr.נלצרלןה) 
Bedrückung,  Bedrängniss,  s.  TW. 

מ^^ןז ‎ (=bh.  Grndw.  כלך, ‎ s.  כלוך ‎ und  בלכך, ‎ vgl. 
auch  כלחי) ‎ zerdrücken,  zerquetschen.  Part, 
pass.  Nid.  22^  כלעוך ‎ על ‎ ידי ‎ הדחק ‎ ein  Abort, 
der  nur  nach  vieler  Anstrengung  zerdrückt  wird, 
j.  Dem.  VI,  25®  un.  ^  ob.  בכל ‎ כלקום ‎ בשוך ‎ חיבור‎ 
כלעוך ‎ אינו ‎ חיבור ‎ וכא ‎ אפילו ‎ בלעוך ‎ חיבור ‎ an 
allen  Orten  wird  eine  Masse,  deren  einzelne 
Stücke  fest  aneinander  kleben  (eig.  ein  Stück 
von  dem  andern  gebissen  wird),  als  verbunden, 
solche  aber,  die  voneinander  blos  gedrückt 
werden,  nicht  als  verbunden  angesehen;  hier 
aber  (betreffs  des  Ausschwitzens  der  Oliven,  die 
im  Bottich  liegen,  obgleich  sie  nicht  aneinander 
kleben,  sondern  blos)  voneinander  gedrückt  wer- 
den  (s.  כלעטן), ‎ wird  dennoch  die  Olivenmasse  als 
eine  verbundene  angesehen.  Thr.  r.  Anf.  sv. 
51  ,העיר‎ ®  einst  befand  sich  an  einem  Pesach- 
feste  eine  sehr  grosse  Volksmenge  auf  dem  Tem- 
pelberge;  והיה ‎ שם ‎ זקן ‎ אחד ‎ רכלסוהו ‎ ואותו ‎ הפסח‎ 
היו ‎ קורין ‎ פסח ‎ כלעוכין ‎ על ‎ שם ‎ שכלעכו ‎ את ‎ הזקן‎ 

daselbst  war  auch  ein  Greis,  den  man  zertrat, 
infolge  dessen  nannte  man  jenes  Pesachfest:  das 
Pesach  der  Zerquetschten,  weil  man  jenen 
Greis  zerquetscht  hatte.  Nach  Tosef.  Pes.  IV 
Ende  war  dieser  grosse  Volksandrang  eine  Folge 
der  Verordnung  des  Königs  Agrippa,  der  durch 
das  Zählen  der  Nieren  der  dargebrachten  Pesach- 
lämmer  die  Zahl  der  Israeliten  ermitteln  wollte, 
והיה ‎ נקרא ‎ פסח ‎ כלעוכין ‎ (Varr. בלוכין ‎ u. כלוע ‎ כין‎ )  und 
jenes  Pesachfest  (an  welchem  die  Priester  dem 
Könige  600,000  Nierenpaare  ausgeliefert  hatten) 
wurde  das  Pesach  der  Gequetschten  (?  s.  w.  unt.) 
genannt.  Pes.  64י^  werden  aus  zwei  Borajthoth 
folgende  zwei  einander  ähnliche  Facta  referirt, 
die  sich  in  verschiedenen  Zeiten  zugetragen 
haben:  כלעולם ‎ לא ‎ נתכלעך ‎ אדם ‎ בעזרה ‎ חוץ ‎ בלפסח‎ 
אחד ‎ שהיה ‎ ביכלי ‎ הלל ‎ שנחבלעך ‎ בו ‎ זקן ‎ אחד ‎ וחיח‎ 


wirken;  gew.  mit  flg.  ב־• ‎ Meila  2^  fg.  נלרעלרן‎ 
בהן ‎ man  begebt  durch  den  Genuss  der  Opfer 
die  Sünde  der  Treulosigkeit.  Oft  auch  ohne  ב, 
das.  2^  fg.  גלעל ‎ .  .  .  לא ‎ נלעל ‎ er  beging  die  Sünde 
der  Treulosigkeit,  er  beging  sie  nicht.  Kidd. 
42^  u.  ö.  שליח ‎ שלא ‎ עשה ‎ שליחרתר ‎ שליח ‎ נלעל‎ 
עשח ‎ שליחרתר ‎ בעל ‎ חבית ‎ כלעל ‎ wenn  der  Bevoll- 
mächtigte  nicht  seinem  Aufträge  gemäss  gehan- 
delt  hat  (wenn  näml.  der  Inhaber  des  dem  Hei- 
ligthum  gehörenden  Geldes  dasselbe,  in  der  Mei- 
nung,  es  sei  sein  Eigenthum,  Jemdm.  mit  dem 
Aufträge  übergiebt,  dass  er  ihm  dafür  ein  Hemd 
kaufe,  während  Letzterer  dafür  einen  Mantel 
kauft) :  so  begeht  der  Bevollmächtigte  die  Sünde 
der  Treulosigkeit;  wenn  er  hing,  seinem  Auf- 
trage  gemäss  gehandelt  hat,  so  begeht  der  Geld- 
Inhaber  diese  Sünde. 

^ט^יל  m.  (=bh.  s.  כלעל ‎ Anf.)  talar  artig  er 

Obermantel,  Ornat.  Seb.  88^  נלעיל ‎ נלכפד ‎ על‎ 
לשרן ‎ חרע ‎ יבא ‎ דבר ‎ שבקרל ‎ ריבפר ‎ על ‎ קרל ‎ הרע‎ 

der  hohepriesterliche  Obermantel  sühnt  die  Sünde 
der  Yerleumdung;  denn  es  komme  das  Gewand, 
das  ״Geräusch“  verursacht  (Ex.  28,  35),  um  die 
böse  Stimme  (der  Verleumdung)  zu  sühnen. 
Arach.  16^  dass.  Buth  r.  sv.  ^י43 ‎ ,ריאכלר ‎ חגראל‎ 
נלעילד ‎ של ‎ כלי ‎ רב ‎ רלרי ‎ חד ‎ אכלר ‎ כלעילר ‎ של ‎ שארל‎ 
רחד ‎ אכלר ‎ נלעילר ‎ של ‎ שכלראל ‎ רכלסתברא ‎ ככלאן ‎ דאגלר‎ 
כלעילו ‎ של ‎ שנלואל ‎ שדרך ‎ חכידיקים ‎ להיות ‎ קורעים‎ 
בשעח ‎ שאין ‎ כטיעחם ‎ כלשבחת ‎ wessen  ״Obermantel 
zerriss  Samuel“  (1  Sm.  15,  27)?  Hab  und  Lewi 
sind  verschiedener  Ansicht;  der  Eine  sagt:  den 
Obermantel  SauFs;  der  Andere  sagt:  den  Ober- 
mantel  Samuel’s  (er  zerriss  seinen  eigenen  Man- 
tel).  Einleuchtend  ist  die  Ansicht  des  Autors, 
der  da  sagt:  Samuel  habe  seinen  eignen  Mantel 
zerrissen;  denn  es  ist  die  Art  der  Frommen, 
dass  sie  ihre  Kleider  zerreissen,  wenn  sie  be- 
merken,  dass  ihre  Pflanzen  (Kinder  oder  Scliü- 
1er)  nicht  gerathen. 

ט^ילא ‎ eil.  (=נלעיל)  Ob  er  mantel,  Talar, 
s.  TW. 

מ^ילה ‎ fern.  N.  a.  1)  treulose  Handlung, 
Veruntreuung.  Sifre  Naso  Pisk.  2  (mit  Bez. 
auf  Num.  5,  6)  אין ‎ כלעילה ‎ בכל ‎ כלקום ‎ אלא ‎ שיקור‎ 
וב' ‎ das  W.  כלעל ‎ in  der  Schrift  bedeutet  überall 
eine  Veruntreuung;  d.  h.  nicht  blos:  die  Ab- 
leugnung  einer  Schuld  (Lev.  5,  21),  ferner:  die 
Verleugnung  Gottes  durch  Götzendienst  (1  Chr. 
5,  25),  sondern  auch:  ״Das  Begehen  irgend 
einer  Sünde“  wird  ״eine  treulose  Handlung 
gegen  Gott“,  eine  Verleugnung  Gottes  genannt 
(Num.  5,  6).  Das.  Pisk.  7  וכלעלה ‎ וגי ‎ על ‎ דבר‎ 
ערוה ‎ או ‎ על ‎ דבר ‎ נלכלון ‎ כשהוא ‎ אוכלר ‎ ושכב ‎ וג'‎ 
ה*־“י ‎ כלעילח ‎ על ‎ דבר ‎ ערוח ‎ ולא ‎ על ‎ דבר ‎ נלנלון ‎ . .  . 
״  אין ‎ כלעילח ‎ בכל ‎ בלקום ‎ אלא ‎ שיקור ‎ וכ'‎ Sie  wird 
gegen  ihn  treulos  handeln“  (Num.  5,  12);  be- 
deutet  dieses  ״Treuloshandeln“  Incest,  oder  Geld- 
Veruntreuung  (eines  ihr  von  ihrem  Manne  an- 


)  wenn  es  drei  Mal  eine  Beschädigung  bewirkt  hat, 
Lais  allgemein  schädlich  angesehen,  vgl.  כלועד)‎ 
[j  hinsichtk,  wegen  des  Quetschens  des  Menschen,  des 
r  Thieres  oder  der  Gefässe.  —  2)  übrtr.  die 
t  Stimme  dämpfen,  sie  niedrig  ertönen 
!lassen.  Ber.  45^  der  Dolmetscher  darf  nicht 
iMauter  sprechen,  als  der  Vorleser  des  Penta- 
j!  teuchs;  ואם ‎ אי ‎ אפשר ‎ לנלתרגם ‎ להגביח ‎ קולו ‎ ככגד‎ 
חקורא ‎ ינלעך ‎ חקורא ‎ קולו ‎ ויקרא ‎ ׳־ ‎ wenn  der  Dol- 
)j  metsclier  hing,  seine  Stimme  der  des  Vorlesers 
9  gegenüber  nicht  erheben  kann  (d.  h.  wenn  seine 
'1  schwächere  Stimme  neben  der  lauten  Stimme  des 
f.  Andern  sich  ganz  verlieren  würde),  so  senke 
1  (drücke)  der  Vorleser  beim  Vorlesen  seine 
1  Stimme. 

Nithpa.  כתכלעך ‎ gedrückt,  erdrückt  wer- 
^  den.  Pes.  64^  s.  Kal.  Nid.  47 vgl.  כך ‎ II 
i  nr.  3.  j.  Maasr.  I,  48^  un.  wird  das  W.  נלשיכלהו‎ 
i  in  der  Mischna  nach  einer  Ansicht  erklärt: 
“ כלשיתכלעך ‎ האוכל ‎ תחת ‎ ידיו ‎ ׳  von  der  Zeit  ab, 
>  wenn  das  Fleisch  der  Granatäpfel  unter  der  Hand 
י  zerdrückt  werden  kann,  sind  sie  der  Verpflichtung 
9  des  Verzehntens  unterworfen;  vgl.  auch  כלסא.‎ 
?  Tosef.  Mikw.  VH  Auf.,  s.  יתד. ‎ Men.  66^  בקנים‎ 
ובקילחרת ‎ חובטין ‎ אותו ‎ כדי ‎ שלא ‎ יתנלעך ‎ ;־ ‎ mit 
1  Stangen  und  Kohlstrünken  klopfte  man  sie  (die 
t  Omergarbe),  damit  ihre  Körner  nicht  zerdrückt 
würden.  Genes,  r.  s.  47  g.  E.,  46°  אברהם ‎ על‎ 
A  ידי ‎ שנתכלעך ‎ על ‎ ידי ‎ אשח ‎ כתיב ‎ בשר ‎ ערלתו ‎ ישכלעאל‎ 
“I  שלא ‎ כתבלעך ‎ על ‎ ידי ‎ אשה ‎ כתיב ‎ את ‎ בשר ‎ ערלתו‎ 
9  bei  der  Beschneidung  Abraham’s,  dessen  Glied 
j  infolge  des  Beiwohnens  gedrückt  ’worden  war, 
j  steht  blos  ״) ‎ בשר ‎ ערלתו‎ das  Fleisch  seiner  Vor- 
1  haut“,  ohne  Accusativ- Zeichen,  Gen.  17,  24); 
־  bei  der  Beschneidung  IsmaePs  hing.,  dessen 
Glied  noch  nicht  infolge  des  Beiwohnens  ge- 
:  drückt  worden  war,  steht  את ‎ בשר ‎ ערלתו ‎ (das. 
'  V.  25). 

ט^זזז ‎ eil.  (=כיעך)  drücken,  quetschen,  s. 
TW.  ' 

מ/ז1כא ‎ m.  (=כלחרך)  Schnürleib  oder  Mie- 

der,  das  den  Busen  zusammenhält,  eig.  drückt, 
s.  TW. 

jÜyp  m.  der  (Menschen-)  Bedrücker. 

Genes,  r.  s.  57  Ende,  56 כולן ‎ לשון ‎ כלרדות ‎ הן‎ 
כלעכה ‎ נלעכון ‎ .  .  .  alle  (in  Gen.  22,  24)  erwähn- 
ten  Namen  bezeichnen  Grausamkeit;  ״Maacha“: 
der  Menschenbedrücker,  vgl.  5חבלרן ‎ u.  a. 

ט^^ל ‎ (=bb.  Grndw.  wahrsch.  על, ‎ eig.  verhül- 

len,  verdecken,  über  den  Körper  bringen.  Da- 
her  כל ‎ ערל‎ :  Oberkleid;  vgl.  בגד ‎ ... ‎ לא ‎ יעלה‎ 
עליך, ‎ Lev.  19,  19:  ״ein  Kleid  .  ,  .  soll  nicht 
über  dich  kommen“).  Insbes.  im  bibl.  Hebr. 
(ähnlich  בגד) ‎ treulos  handeln,  Gott  Ge- 
heiligtes  zum  eignen  Gebrauch  verwen- 
den;  im  Rabbinischen  jedoch  blos  als  denom.: 
die  Sünde  der  Treulosigkeit  (נלעילה)  be- 
gehen  und  die  darauf  gesetzte  Strafe  be- 
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clierwerkes  kundig  waren,  die  Anwendung  jenes 
Krautes  jedoch  nicht  verstanden.  Der  Hauch 
des  Räucherwerkes  der  Abtinasfamilie  stieg  an- 
fänglich  palmförmig  in  die  Höhe,  verbreitete 
sich  dann  und  fiel  herunter;  aber  der  Rauch 
des  von  den  Anderen  zubereiteten  Räucher־ 
Werkes  verbreitete  sich  sofort  (ohne  vorher  palm- 
förmig  aufzusteigen).  Jom.  38^  dass.,  wo  jedoch 
להעלות ‎ עעןן ‎ anst. בנלעלה ‎ עמ\ן ‎ steht.  —  2)  בלעלה‎ 
אדרנלים ‎ (— bh.)  eig.  die  Rothhöhe,  Name  eines 
Ortes  zwischen  Jerusalem  und  Jericho,  j.  R. 
hasch.  II  Anf.,  57^^  ערלה ‎ הייתי ‎ בכלעלה ‎ אדרכלים‎ 
ich  ging  nach  Maale  Adummim  hin. 

ט^לה ‎ /.  (— bh.)  כלעלן ‎ (mit  angeh.  Nun,  wie 

"I  •  ■  * 

בלען ‎ aus  בלטה ‎ s.  d.  W.)  eig.  das  Hinaufstei- 
gen.  Hinaufgehen;  dah.  !)mit  vorges.  ל  als 
Adv.:  höher  hinauf,  nach  der  Höhe  zu. 
Trop.  Kidd.  76^  אין ‎ בידקין ‎ לא ‎ כלן ‎ הכלזבה ‎ ילכלעלה‎ 
ולא ‎ כלן ‎ הדוכן ‎ רלכלעלה ‎ ולא ‎ כלן ‎ הסנהדרין ‎ רלנלעלה‎ 

man  untersucht  nicht  die  Abstammung  weder 
vom  Altar  an  weiter  hinauf,  noch  vom  Duchan 
(Levitenstand)  an  weiter  hinauf,  noch  vom  Sy- 
nedrium  an  weiter  hinauf;  d.  h.  wenn  man  die 
Ahnen  einer  Familie  behufs  Ermittelung  ihrer 
Legitimität  untersucht  und  findet,  dass  Einer  der 
Ahnen  als  Priester,  oder  als  Levit,  oder  als 
Synedrist  fungirt  hat:  so  braucht  man  die  Legi- 
timität  desselben,  sowie  die  seiner  Vorfahren 
nicht  mehr  zu  untersuchen.  Denn  wäre  er  nicht 
als  legitim  befunden  worden,  so  würde  man  ihn 
nicht  zu  diesen  Functionen  zugelassen  haben.  — 
2)  dem  Sonnenuntergang  {cJi.  כלעלי ‎ שכלט\א‎ , 
s.  d.)  zu,  vom  Mittag  an  weiterhin  zum 
Abend,  j.  Pes.  IV  Anf.,  30°  כלשש ‎ שעות ‎ ולכלעלן‎ 
von  der  sechsten  Tagesstunde  an  und  weiter, 
d.  h.  vom  Mittag  an  bis  zum  Abend,  j.  Schabb. 
XVI,  15״  ob.  Pes.  50^  u.  ö.  כלן ‎ הכלכחה ‎ ולכלעלה‎ 
von  der  Mincha-  (Vesper־)  Zeit  an  und  weiter. 
Ber.  26^  כלשש ‎ שעות ‎ וכלחצה ‎ ולכלעלה ‎ .  .  .  כלתשע‎ 
שעות ‎ וכלחצה ‎ ולכלעלה ‎ von  6y2  Tagesstunden  an 
und  weiter;  von  972  Tagesstunden  an  und  wei- 
ter,  vgl.  3  —  .כלכחה‎ )  Anhöhe,  Stufe,  Grad. 
PI.  Jom.  23^  u.  ö.  בלעלות ‎ האולם ‎ die  Stufen  der 
Tempelhalle.  Erub.  22 s.  4  —  .כלררדה‎ )  Er- 
habenheit,  bildlich:  hoher  Grad,  Vorzug. 
Keth.  13L  15L  Kidd.  73^  כלעלה ‎ עשו ‎ ביוחסין‎ 
hinsichtlich  der  Priester-Genealogien  beobach- 
tete  man  eine  besondere  Bevorzugung,  vgl. 
יוחס. ‎ Das.  70^  un.  כלעלה ‎ יתירה ‎ ein  grosser 
Vorzug.  Chag.  20^  ob.  כלעלה ‎ ein  höherer 
Grad  der  Reinheit.  Kel.  1,  2.  3  fg.  לכלעלה‎ 
כלהן ‎ וכ' ‎ ein  höherer  Grad  der  Unreinheit 
findet  sich  u.  s.  w.  Num.  r.  s.  15,  230י^,  s. 
איפרכרס. ‎ —  PI.  Jom.  44^  כלעלות ‎ דאוריתא ‎ die 
Steigerungsgrade  (dass  ein  Tempelraum  heiliger 
sei  als  der  andere)  sind  biblisch  begründet.  — 
5)  Himmel,  die  Himmlischen,  daher  auch: 
Gott,  der  Höchste.  Chag.  2,  1  (11^)  wer  dar- 
über  nachdenkt,  בלה ‎ לכלעלה ‎ וכלה ‎ לכלטה ‎ וכ׳ ‎ was 


מעלה‎ 

vertrauten  Gegenstandes,  u.  zw.  =  Lev.  5,  21)? 
Daraus  jedoch,  dass  die  Schrift  hinzufügt:  ״Ein 
fremder  Mann  wird  ihr  beiwohnen“,  ist  erwie- 
sen,  dass  hier  unter  ״Treulosigkeit“:  unerlaubte, 
fleischliche  Vermischung  gemeint  sei;  denn  כלעל‎ 
bedeutet  überall  die  völlige  Verleugnung;  d.  h. 
כלעלה ‎ בר ‎ bedeutet:  Sie  verleugnet  (durch  un- 
ehelichen  Umgang)  ihren  Mann,  ebenso  wie  כלעל‎ 
בה' ‎ bedeutet:  Jem.  verleugnet  Gott  durch  böse 
Handlungen.  —  2)  bes.  oft־  Treulosigkeit, 
Veruntreuung  Gott  geweihter  Heilig- 
thümer.  Meil.  2^  קדשים ‎ שכלתו ‎ יצאו ‎ כלידי ‎ כלעילה‎ 
bei  Opferthieren ,  welche  verendeten,  findet  die 
Sünde  der  Treulosigkeit  nicht  mehr  statt;  weil 
näml.  solche  verendete  Thiere,  die  man  nicht 
auslösen  darf,  um  sie  den  Hunden  zum  Frass 
vorzuwerfen,  ganz  werthlos  geworden  sind. 
Das.  ö.  קרבן ‎ כלעילה ‎ das  Schuldopfer  wegen  be- 
gangener  Treulosigkeit.  Ker.  6^  קול ‎ וכלראה ‎ וריח‎ 
אין ‎ בהן ‎ כלשום ‎ כלעילה ‎ betreffs  des  Schalles,  des 
Anblickes  oder  des  Geruches  findet  keine  Treu- 
losigkeit  statt;  d.  h.  wenn  Jem.  z.  B.  vom  Spiel 
der  Tempelinstrumente,  oder  vom  Anschauen  der 
heiligen  Geräthe,  oder  vom  Riechen  des  Räu- 
cherwerkes  einen  Genuss  hat,  so  braucht  er  da- 
für  kein  Schuldopfer  darzubringen.  Kidd.  42^ 
fg.  j.  Kidd.  HI  Anf.,  63״  u.  ö.  —  PI.  Seb.  5,  5 
(54^)  אשם ‎ כלעילרת ‎ das  Schuldopfer  wegen  treu- 
loser  Handlungen.  —  Davon  rührt  auch  der 
Name  des  Talmudtractats  כלעילה, ‎ Meila,  her, 
der  zumeist  von  Veruntreuungen  der  Heilig- 
thümer  handelt. 

ט^לה ‎ m.  (eig.  Part,  von  1  (עלה ‎ ,עלי‎ )  was 

in  die  Höhe  treibt;  insbes.  כלעלה ‎ עשן ‎ Name 
eines  Krautes,  das  zum  Räucherwerk  im  Tempel, 
ausser  den  vorgeschriebenen  elf  Specereien,  ver- 
wendet  wurde  und  welches  den  Rauch  des- 
selben  in  die  Höhe  trieb.  Ker.  6^  כלעלה‎ 
עשן ‎ כל ‎ שהוא ‎ von  dem  den  Rauch  in  die  Höhe 
treibenden  Kraut  wurde  nur  ein  kleiner  Theil 
(eig.  was  es  auch  sei)  zum  Räucherwerk  ver- 
wendet.  Jom.  53^  עיקר ‎ כלעלה ‎ עשן ‎ .  .  .  עלה‎ 
בלעלה ‎ עשן ‎ die  Wurzel  dieses  Krautes,  das 
Blatt  dieses  Krautes;  ersteres  soll  bewirkt 
haben,  dass  der  Rauch  palmförmig  ge- 
rade  in  die  Höhe  stieg,  letzteres  hatte 
zwar  nicht  eine  so  starke  Wirkung,  durfte 
aber  dennoch  angewandt  werden,  j.  Jom.  III, 
41^  un.  של ‎ בית ‎ אבטיכס ‎ היו ‎ בקיין ‎ בבלעשה‎ 
הקטורת ‎ ובבלעלה ‎ עשן ‎ ולא ‎ רצו ‎ ללבלד ‎ שלחו ‎ והביאו‎ 
אובלכים ‎ בלאלכסכדריאה ‎ והיו ‎ בקיין ‎ בכלעשה ‎ הקטורת‎ 
ובכלעלה ‎ עשן ‎ לא ‎ היו ‎ בקיין ‎ של ‎ בית ‎ אבטיכס ‎ היתה‎ 
כלתכלרת ‎ ועולה ‎ ופוכה ‎ ויורדת ‎ ושל ‎ אילו ‎ היתה ‎ פוסה‎ 
בליד ‎ die  Familienglieder  des  Abtinas  waren  kun- 
dig  der  Zubereitung  des  Räucherwerkes,  sowie 
der  Anwendung  des  rauchtreibenden  Krautes, 
aber  sie  wollten  diese  Kunst  nicht  Anderen 
lehren.  Man  Hess  Künstler  aus  Alexandrien 
kommen,  welche  zwar  der  Zubereitung  des  Räu- 
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Handlung.  —  2)  ein  dem  Feinde  leicht 
zugänglicher  Ort,  s.  TW. 

מעלנא ‎ m.  (==^נלעלי  von  1  (עלי‎ )  Ei  מ  gang. 
Git.  die  Mücke  wird  deshalb  ein  kleines 
Geschöpf  genannt,  ! דנלעלכא ‎ אית ‎ לה ‎ רנלפקכא ‎ לית ‎ לה 
weil  sie  einen  Eingang  (d.  h.  ein  Maul  zur  Auf- 
nähme  der  Speisen),  aber  keinen  Ausgang  (Podex) 
hat.  —  2)  der  Sonnenuntergang,  die  West- 
Seite,  s.  TW. 

מ^מד ‎ m.  (=:bh.  von  1  (עכלד‎ )  das  Aufste- 

hen,  der  Stand.  Meg.  23^  נלעכלד ‎ רנלרעוב ‎ das 
Aufstehen  und  das  Sichsetzen  der  Tröstenden, 
denen  man  zuruft:  Erhebet  euch  u.  s.  w.,  vgl. 
יכןר. ‎ Tosef.  Meg.  III  Anf.  אץ ‎ ערעזרן* ‎ נלעכלד ‎ רכלרעוב‎ 
פחרת ‎ משבעה ‎ פעמים ‎ man  veranstaltet  das  Auf- 
stehen  und  Sichsetzen  (der  Tröstenden  nach  er- 
folgter  Beerdigung)  nicht  weniger  als  sieben 
Mal.  —  2)  Beistand,  Anwesenheit.  Taan. 
15^  fg.  אנשי ‎ מעמד ‎ die  Männer  des  Beistandes; 
d.  i.  eine  Ahtheilung  von  Priestern,  Leviten  und 
Israeliten,  welche  an  den  betr.  Tagen  bestimmte 
Gebete  zu  verrichten  hatten,  damit  die  Opfer 
wohlgefällig  aufgenommen  würden,  vgl.  אכרש.‎ 
Tarn.  5,  6  ראש ‎ הנלעכלד ‎ das  Oberhaupt  dieses 
Beistandes.  —  PI.  Taan.  26^  ' אלר ‎ הן ‎ נלענלדרת ‎ רב 
auf  folgende  Weise  wurde  die  Institution  der 
Opferheistände  eingeführt,  vgl.  נלשנלר. ‎ Das.  21^ 
אלמלא ‎ מעכלדרת ‎ לא ‎ כתקייכלר ‎ שמים ‎ וארץ ‎ wären 
nicht  die  Opferheistände,  so  würden  Himmel  und 
Erde  nicht  bestehen;  d.  h.  Israels  Bestand  ist 
blos  auf  die  Opfer  gegründet;  geht  ersteres 
unter,  so  kann  die  Welt  nicht  bestehen.  Meg. 
30^  במעכלדרת ‎ בכלעשה ‎ בראשית ‎ hei  den  Opfer- 
beiständen  wurde  die  Schöpfungsgeschichte  ver- 
lesen,  näml.  am  Sonntag:  Gen.  1,  1  —  8,  am 
Montag:  das.  V.  6 — 13;  am  Dienstag:  Y.  9--18; 
am  Mittwoch:  V.  14 — 22;  am  Donnerstag:  V. 
19 — 24;  am  Freitag  V.  23 — 2,  2;  vgl,  Taan.  26^ 
—  j.  Snh.  I,  19^  un.  בראשונה ‎ היר ‎ כרתבין ‎ שטרי‎ 
מיאונין ‎ במעמד ‎ פלוני ‎ ופלוני ‎ מיאנה ‎ פלונית ‎ בת ‎ פלוני‎ 
בפלוני ‎ בר ‎ פלוני ‎ בפנינו ‎ וב' ‎ in  früherer  Zeit  laute- 
ten  die  Documente  der  Weigerungen  (vgl.  כליארן)‎ 
wie  folgt:  Bei  Anwesenheit  der  Kichter  N.  und  N. 
weigerte  sich  die  N.,  Tochter  des  N.,  die  Ehe 
mit  dem  K,  Sohn  des  N.  fortzusetzen,  j.  Git. 
IX  g.  E.,  50®  un.  Bah  sagte:  צריכין ‎ הדינין ‎ לכתוב‎ 
אישרנוהו ‎ במעכלד ‎ פלוני ‎ ופלוני ‎ die  Dichter  müssen 
hei  Beglaubigung  eines  Documentes  schreiben: 
Wir  haben  es  bekräftigt  bei  Anwesenheit  des 
N.  und  N.  j.  Schebu.  YI,  37^  ob.  בכלעמד ‎ פלוני‎ 
ופלוני ‎ וב' ‎ nur  in  Anwesenheit  des  N.  und  N. 
sollst  du  mir  die  Schuld  bezahlen.  (In  bab. 
Schebu.  41^  u.  ö.  steht  dafür  בפני ‎ פלוני ‎ ופלוני‎ ). 
B.  bath.  144^  כלנה ‎ לי ‎ בידך ‎ תנהו ‎ לפלוני ‎ במעמד‎ 
שלשתן ‎ קנה ‎ wenn  A.  zu  B.  sagt:  Die  100  De- 
nare,  die  du  mir  schuldest,  gieb  dem  C.:  so  hat 
Letzterer,  wenn  ihrer  drei  (A.,  B.  und  C.,  selbst 
ohne  Zeugen)  bei  der  Cession  anwesend  waren, 
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f  oben  (im  Himmel,  oberhalb  der  Chajoth)  und  was 
I  unten  (unter  denselben)  sei,  verdient  nicht,  dass 
I  er  erschaffen  wurde.  Tamid  32*  dass.  Levit. 
.  r.  s.  21  Ende.  165*  שורות ‎ של ‎ מעלן ‎ שורות ‎ של‎ 
מטן ‎ die  Reihen  der  Himmlischen  (Engel),  die 
]  Reihen  der  Irdischen  (Priester).  Mechil.  Misch- 
pat.  Par.  15  עין ‎ של ‎ מעלה ‎ .  .  .  אוזן ‎ של ‎ מעלה‎ 
;  das  Auge  Gottes,  das  Ohr  Gottes. 


’jpypj  מייעל ‎ י  ch.  (syr.  1  (כל ‎ ע  לה‎ )  das 

*  -  T  *t  “׳ 


t  Hinaufgehen,  Hineingehen,  daher  auch: 
V  Coitus  (=ביאה),  s.  TW.  —  2)  (mit  שכלשא‎ 
i  verbunden)  der  Sonnenuntergang,  eig.  das 
i  Hineingehen  in  den  Ocean  (hbr.  ביאת ‎ שמש‎ ,  s.  d.), 
,  s.  TW.  —  Dan.  6,  15  כלעלי, ‎ Yar.  כלעלי. ‎ Davon 
[  ellipt.  Git.  77*  כלעליי ‎ שבתא ‎ (für  מעלי ‎ שכלשא‎ 
דשבתא ‎ ן — hbr.  ערב ‎ שבת‎ )  der  Rüsttag  des  Sabbats, 
Freitag,  eig.  der  Tag,  an  welchem  die  Sonne 
;  zum  Sabbat  untergeht.  B.  mez.  49*  u.  ö.  dass, 
i  Keth.  62^  un.  63*  כלעלי ‎ יוכלא ‎ דכפורי ‎ der  Rüst- 
ß  tag  des  Yersöhnungsfestes. 


מ^ולה ‎ m.  (eig.  Part.  pass,  von  עלה ‎ ,עלי ‎ s.  d.) 


!  das  Yorzüglichste,  eig.  was  oben  ist,  hervor- 
i  ragt.  Ber.  10*  mit.  wird  2) ‎ עליה ‎ Kn.  4,  10)  ge- 
j  deutet:  כלעולה ‎ שבבתים ‎ das  Yorzüglichste  der 
ז  Häuser.  B.  kam.  16^  wird  העליה ‎ (in  der  Mischna 
das.)  erklärt:  בכלעולה ‎ שבנכסיו ‎ der  Besitzer  des 
f  stössigen  Ochsen  ersetzt  den  Schaden  von  demYor- 
?  züglichsten  seiner  Güter.  —  PL  das.  wird  erklärt 
?  2) ‎ בכלעלה ‎ Chr.  32,  33:  ״Man  begrub  den  Chis- 
;  kija“)  אצל ‎ כלערלים ‎ שבמשפחתו ‎ neben  den  Yor- 
!ן  züglichsten  seiner  Familie,  d.  h.  neben  David 
I  und  Salomo. 


מעליא ‎ c כלעולה=) ‎ .^7־ )  gut,  vorzüg- 

lieh.  Ber.  10*  בני ‎ דכלעלי ‎ gute,  gerathene  Kin- 
der.  B.  bath.  74^,  s.  כורא. ‎ Keth.  105יי,  s.  וכח.‎ 
Schabb.  129*  un.  איכא ‎ יוכלא ‎ דמעלי ‎ ביה״שכלשא‎ 
es  giebt  manchen  Tag,  an  dem  der  Sonnenschein 
dem  Leidenden  dienlich  ist.  Md.  29*  ולד ‎ כלעליא‎ 
eig.  ein  gutes,  d.  h.  ein  gesundes,  kräftiges  Kind. 
—  Fern.  Ber.  11^  u.  ö.  לישנא ‎ מעליא ‎ ein  schö- 
ner  (euphemistischer)  Ausdruck,  vgl.  לישן. ‎ — 
PI.  Ber.  8*  u.  ö.  כלילי ‎ בלעלייתא ‎ die  trefflichen 
Dinge,  Reden.  Pes.'48*  ün.  .  .  .  חיטי ‎ כלעלייתא‎ 
שערי ‎ כלעלריתא ‎ guter  Weizen,  gute  Gerste. 


i 


מ^^יותא/. ‎ (syr.  j£ai^^L0)  Güte,Yorzüg- 
lichkeit.  Men.  43*  ...  אשתנאי ‎ למעליותא‎ 
לגריעותא ‎ wenn  die  Farbe  der  Wolle  zur  Güte, 
zum  Yortheil  geändert  (d.  h.  besser)  wurde; 

1  wenn  sie  zum  Nachtheil  geändert  wurde.  Das.  ö. 

;  Schebu.  45^  אכלר ‎ רמי ‎ בר ‎ חמא ‎ כמה ‎ מעליא ‎ הא‎ 
שכלעתא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ רבא ‎ כלאי ‎ מעלי־ותא ‎ וכ' ‎ :  Rami 
bar  Chama  sagte:  Wie  trefflich  ist  die  hier  ver- 
nommene  Lehre!  Raba  jedoch  sagte  zu  ihm: 
Worin  besteht  denn  diese  Yortreff lichkeit?  Es 
wäre  ja  dagegen  Folgendes  einzuwenden. 


m.  1)  (=bh.  בלעלל ‎ von  עלל) ‎ That, 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch,  III. 
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näml.  daran  keine  Schaufäden  anbringe,  j.  Ter. 
YII,  44י^  un.  גזל ‎ כלעפרתר ‎ של ‎ זד ‎ רכתן ‎ לזד ‎ wenn 
Jem.  dem  Einen  seinen  Ueberwurf  raubt  und 
ihn  einem  Andern  giebt.  Chull.  123^  u.  ö.  — ^ 
2)  ein  feinlinnenes  Staatskleid,  Ehren- 
mantel,  eine  Art  Toga.  PL  Levit.  r.  s.  2, 

146^  נלשל ‎ לזקן ‎ שדיתד ‎ לר ‎ כלעפררת ‎ רדיד ‎ נלצרד‎ 
את ‎ תלכלידר ‎ רארכלר ‎ לר ‎ קפלד ‎ רכערד ‎ אנלר ‎ לר ‎ אדכי‎ 
הנללך ‎ כלכל ‎ נלעפרארת ‎ שיש ‎ לך ‎ אי ‎ אתד ‎ נל£גרד ‎ אותי‎ 
אלא ‎ על ‎ זר ‎ אכלר״לר ‎ נלפכי ‎ שארתד ‎ לבשתי ‎ השכתכלביתי‎ 
זקן ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Saken  (Senator), 
der  ein  Staatskleid  hatte  und  betreffs  dessen  er 
seinem  Schüler  Befehle  ertheilte,  indem  er  zu 
ihm  sagte:  Lege  es  sorgfältig  in  Falten  und 
schüttle  es  aus!  Der  Schüler  erwiderte  ihm: 
Mein  Herr  und  Befehlshaber,  woher  kommt  es, 
dass  du  mir  betreffs  deiner  anderen  Staatskleider 
nicht  ähnliche  Befehle  ertheilst?  Worauf  der 
Andere:  Weil  ich  dieses  Gewand  trug,  als  ich 
zum  Saken  ernannt  wurde.  (In  der  Parall. 
Pesik.  Schek.,  17^  dass,  mit  einigen  Abände- 
rungen,  z.  B.  כלעפרך־ירת ‎ [eine  bessere  hbr.  Form], 
ferner  שבד ‎ כתעטפתי ‎ :  darin  hüllte  ich  mich  ein 
u.  a.  m.)  Ebenso  sagte  Mose  zu  Gott:  Unter 
allen  70  Völkerschaften  ertheilst  du  mir  blos 
für  Israel  Gesetze!  Worauf  ihm  Gott  antwor- 
tete:  Dieses  Volk  war  das  erste,  welches  das 
Joch  meiner  Regierung  übernahm. 

מעפרא ‎ oder  מעפורתא ‎ ,מעפורא ‎ cimid.  (syr. 

?^.21^^^כלעפרךת=כ)  Hülle,  Ueberwurf;  s.  TW. 
—  PI.  j.  Schabb.  VI,  8^  un.  wird  דנלעטפרת ‎ (Jes. 
3,  22)  übersetzt:  קרלבין ‎ רנלעפרן ‎ (ein  Wort  ist 
wahrsch.  eine  Var.)  Unterkleid  mit  kurzen  Aer- 
mein  (׳tra  xaXaß(,a),  Hüllen. 

מעפריא ‎ m.  Jem.,  welcher  eines  hohen 

Amtes  w^ürdig  ist;  eig.  der  als  Saken  (Sena- 
tor)  den  Ehrenmantel  zu  tragen  verdient,  j. 
Bic.  IH  g.  E.,  65^^  mit.  אבהר ‎ ריגלרתיד ‎ אתכלכי‎ 
שכלערן ‎ דנלעפריא ‎ לא ‎ אתכלכי ‎ Abahu,  das  Fussge- 
stell,  wurde  zum  Saken  ernannt,  während  Simon, 
der  des  Amtes  mit  dem  Ehrenmantel  würdig  ist, 
hierzu  nicht  ernannt  wurde.  Eine  bescheidene 
Aeusserung  des  R.  Abahu  selbst  dem  R.  Simon 
bar  Wa  gegenüber,  der  ein  weit  grösserer  Ge- 
lehrter  war,  als  er.  —  Unser  W.  כלעפריא ‎ er- 
scheint  im  Syr.  mit  der  bei  Adjectiven  häufig 

angehängten  Silbe  ־כא ‎ als  zweifellos 

contr.  aus  (bei  Bernstein  Lex.  Syr. 

ehrest,  unrichtig  unter  ]^.3,  p.  405®  gesetzt)  und 

bezeichnet  den  Titel  eines  Bischofs  oder  sonst 
eines  hohen  Würdenträgers  in  der  syr.  Kirche, 
der  einen  solchen  Ehrenmantel  (כלעפרא,  das  im 
Byzant.  in  p.a96p10v,  maforium  mit  der  griech. 
Endsilbe  -lov)  trägt.  Dass  aber  auch  dieses 
neugr.,  aus  dem  Semitischen  entnommene  Wort 
(Du  Gange,  Glossar.  I,  892:  Maforia  non  mu- 
herum  duntaxat,  sed  etMonachorum  etc.)  viel- 


das  Eigenthumsrecht  erlangt;  eine  Halacha,  die  1 
das.  bezeichnet  wird  כדלכתא ‎ בלא ‎ טענלא ‎ wie 
ein  Gesetz  ohne  Begründung.  Das.  148®.  149®. 
Git.  14®  u.  ö. 


Tpypm.  (eig.  Part.Hif.  von  ענלד, ‎ s.  d.) Unter- 

satz,  Sohle  der  Sandale  u.  dgl.,  eig.  was  sie 
aufrecht  erhält  PI.  j.  Jeb.  XH,  12^  ob.  רדן ‎ שדיר‎ 
נלענלידין ‎ של ‎ עץ ‎ wenn  die  Sohlen  der  Sandalen 
aus  Holz ’sind.  —  דבר ‎ דנלעכליד‎ ,  s.  עכלד. ‎ j. 
Schabb.  VI,  8^  mit. בקרלב ‎ אחר ‎ כלעכלידיר ‎ bei  einer 
Hacke  (richtet  man  sich)  nach  ihrem  Untersatz 
(Gestell,  oder:  nach  ihren  Pflöcken;  vgl.  Schabb. 
60®  ob.  und  Toset  Kel.  B.  mez.  III  g.  E. 
כלסנלררתיר ‎ dass.).  Schabb.  1.  c.  die  Chachamim 
sagen:  דכל ‎ דרלך ‎ אחר ‎ דכלענליד ‎ bei  allen  (dort 
genannten  Dingen)  kommt  es  auf  den  Unter- 
satz  an. 

ס^1ן ‎ s.  in  '.:לער 

טענה ‎ /.  (  — bh.  von  עבד) ‎ Furchenstrecke. 

Ohol.  i7,  2  חרש ‎ חצי ‎ כלעבד ‎ רחזר ‎ רחרש ‎ חציד‎ 
wenn  Jem.  die  Hälfte  einer  Furchenstrecke  und 
später  die  andere  Hälfte  gepflügt  hat.  Das. 
נללא ‎ כלעבד ‎ so  viel  als  eine  Furchenstrecke  aus- 
macht. 


טעסה ‎ S.  נלעסרא ‎ —  .כלעיסד ‎ s.  .נלעשרא‎ 

ך  ^  ;  T•:  TS—"״  T::  — 

מעפר ‎ m.  (denom.  von  עפר) ‎ eig.  der  Staub- 

aufwirbler,  ein  Instrument,  dessen  man  sich 
beim  Würfeln  bediente  und  mittelst  dessen  man 
den  Staub  vom  Getreide  entfernte.  Kel.  13,  7 
דכלעפר, ‎ Var.,  s.  נלעבר.‎ 


מעפולה/, ‎ (von  עפר, ‎ arab.  bedecken) 

V  ז־ ‎ ־  :־ ‎ ^ 

1)  eine  Art  Hülle,  deren  oberer,  engerer 
Theil  zur  Kopfeinhülinng,  un d deren  u nt e- 
rer,  vomHalse  an  weiterer  Theil  als  Ueber- 
Wurf  diente.  —  Das  bh.  1) ‎ אפר ‎ Kn.  20,  38. 
41)  gehört,  mit  Wechsel  von  א  und  ע,  demsel- 
ben  Stw.  an  und  hat  dieselbe  Bedeutung,  wel- 
ches  W.  vom  Trg.  richtig  durch  נלעפרא ‎ über- 
setzt  wird  und  lautet  in  Ez.  24,  17.  12  als 
trnspon.  פאר. ‎ —  Kel.  29,  1  דפרכדד ‎ רדנלעפררת‎ 
der  Gurt  und  die  Hülle.  Schabb.  9^  כלאיכלתי‎ 


ד׳תחלת ‎ תספררת ‎ .  .  .  נלשיכיח ‎ כלעפררת ‎ של ‎ מפרין‎ 
על ‎ ברכיר ‎ . .  .  כלאיכלתי ‎ דתחלת ‎ דנירחץ ‎ נלשיערד‎ 
כלעפרתר ‎ דיכלכר ‎ von  welcher  Zeit  an  be- 
ginnt  das  Haarverschneiden?  Wenn  man  die 
Hülle  der  Scheerer  auf  seine  Kniee  legt.  Von 
welcher  Zeit  an  beginnt  das  Baden?  Wenn 
man  die  Kopfhülle  ablegt;  die  man  näml.  vor 
allen  anderen  Kleidungsstücken  abnahm.  Tosef. 
Meg.  IV  (IH)  עטרך ‎ בנלעפררת ‎ in  die  Kopfhülle 
eingehüllt,  vgl.  כידרם ‎ Bd.H,  541®.  Sifre  Teze  Pisk. 
234  בד ‎ פרט ‎ לכלעפררת ‎ שלא ‎ יכסד ‎ בד ‎ ראשר ‎ רררבר‎ 
das  Wort  בד ‎ (Dt.  22,  12;  ״Dein  Gewand,  wo- 
mit  du  dich  bedeckst“),  das  schliesst  den  Ueber- 
wurf  aus,  womit  man  nicht  den  Kopf  und  den 
grössten  Theil  des  Körpers  bedeckt;  dass  man 


מערתא ‎ —  05נ ‎ —  מעפרתים‎ 

T  :  -  : 


nenuntergang  rein  geworden  sind,  zubereitet  wer- 
den.  Die  Saduzäer  stützten  näml.  ihre  Ansicht 
auf  Lev.  22,  7:  ״Wenn  die  Sonne  unterge- 
gangen  ist,  so  wird  er  rein“;  die  Pharisäer 
hing,  verlangten  blos  einen  geringeren  Grad  von 
Reinheit,  näml.  das  Reinigungsbad,  das  den  Un- 
reinen  befähigt,  den  Zehnten  zu  essen.  —  Fern, 
Sifra  Mezora  g.  E.,  cap.  9  נלעררבת ‎ שכלש ‎ eine 
Frau ,  die  infolge  ihrer  Unreinheit "  nocli  den 
Sonnenuntergang  abzuwarten  hat.  —  כלעררב‎ 
vermischt,  vermengt,  s.  ערב.‎ 

wmsc.  (=:bh.  von  ערב) ‎ Ort,  wo  die 
Sonne  untergeht,  Occident,  West.  B. 
bath.  25^  R.  Akiba  sagte:  ! לכל ‎ ררח ‎ הרא ‎ ערשד 
חרץ ‎ כלכלערברל ‎ nach  jeder  anderen  Seite  der 
Stadt  darf  man  (in  einer  Entfernung  von  50 
Ellen  eine  Gerberei)  anlegen,  ausser  nach  ihrer 
Westseite,  wo  man  eine  solche  gar  nicht  an- 
legen  darf.  Das.  ר' ‎ אבחר ‎ אנלר ‎ שהיכח ‎ בנלערב‎ 
R.  Abahu  s£gte :  Die  Schechina  (Gottheit)  ist  in 
der  Westseite;  wahrsch.  eine  Opposition  gegen 
die  Ansicht  der  Häretiker,  die  Schechina  sei  im 
Osten, נלררר ‎ בדל ‎ כליכי‎ ,  vgl.  ררחא. ‎ Par.  3,  9  ראשח‎ 
בדרום ‎ רפכיח ‎ לנלערב ‎ דכהן ‎ ערנלד ‎ בנלזרח ‎ רפביר ‎ לכלערב‎ 

der  Kopf  der  rothen  Kuh  war  im  Süden,  aber  ihr 
Gesicht  gegen  Westen  gerichtet.  Der  Priester  stand 
im  Osten,  aber  sein  Gesicht  war  nach  Westen 
gerichtet.  —  Davon  Adj.  כלערבי ‎ m.,  כלערבית ‎ /. 
westlich.  Seb.  5,  2  יסרד ‎ כלערבי ‎ der  westliche 
Jesod  (Untergrund).  B.  bath.  25^^  ררח ‎ כלערבית‎ 
die  Westseite.  Das.  קרן* ‎ כלערבית ‎ צפרכית ‎ der 
nordwestliche  Winkel.  Seb.  5,  3  fg. 
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מעלבא‎ ,מערבא ‎ ck  (syr. 


(כלערב‎ 

Ort  des  Sonnenunterganges,  West.  Kid. 
51^  un.  בבי ‎ נלערבא ‎ die  Westländer,  d.  h.  die 
Einwohner  Palästina’s,  welches  im  Westen  Ba- 
bylons  lag;  ebenso  wie  die  Meder  von  den  Ba- 
byloniern:  בבי־ ‎ נלדיבחא ‎ ,אנשי ‎ נלזרח ‎ Ostländer 
genannt  wurden.  Ber.  2^  ob.  בכלערבא ‎ in  Pa- 
lästina.  Jeb.  117^  un.  בעי ‎ בכלערבא ‎ man  fragte 
in  Palästina.  M.  kat.  17^  u.  ö.,  vgl.  auch  כ1ךיחא.‎ 
Sot.  41^  ר' ‎ יחרדח ‎ בר ‎ נלערבא ‎ R.  Juda,  der  Pa- 
lästinenser,  viell.  JSf.  pr.  der  Sohn  des  Maraba. 

—  Adj.  כלערבאח ‎ (syr.  westlich,  der 

Westländer,  s.  TW. 

(von  ערבל, ‎ s.  d.)  Strudel,  Ort, 
WO  die  Meereswogen  wirbeln,  s.  TW. 


מ^רה/^. ‎ (=bh.,  von  עור, ‎ s.  d.)  Höhle. 

j.  Ber.  lY,  7^  ob.  נלינלך ‎ כלי ‎ כלערדל ‎ dein  Wasser 
ist  das  Wasser  aus  einer  Höhle,  d.  h.  kein 
Lustrationswasser,  s.  !כלז-ד.  j.  Taan.  lY,  67*^  mit. 

u.  ö. 


מג5ךתא ‎ cU.  (=נלערח)  Höhle.  Schabb.  33^ 
R.  Simon  ben  Jochai  und  sein  Sohn  אזלו ‎ רטשו‎ 
בנלערתא ‎ gingen  und  verbargen  sich  in  einer 
Höhle,  näml,  aus  Furcht  vor  der  römischen  Re- 


25* 


;  fach  verkannt  wurde,  bemerkt  bereits  Sachs, 
;  Beitr.  I,  88. 

מעפרתים ‎ j.  Schabb.  XIY,  14«  un.  s.  עפחים.‎ 


(==bh.,  arab.  von עצד,‎ 


I  hauen)  Axt,  kleines  Beil.  Kel.  13,  4  דכלעצד‎ 
רהאזנלל ‎ die  Axt  und  der  Kneif.  Schabb.  102יי 
1  חנלכדל ‎ בפטיש ‎ רבנלעלצד ‎ wenn  Jem.  mit  dem 
Hammer  oder  mit  der  Axt  schlägt.  Das.  29, 
;  6;  s.  לגיון. ‎ B.  kam.  119^  כלח ‎ שחחרש ‎ נלוציא‎ 
בנלעצד ‎ דזרי־ ‎ אלו ‎ שלו ‎ was  der  Zimmermeister  mit 
'  dem  Beil  abschlägt,  gehört  ihm,  vgl.  כשיל. ‎ — 
:  PI.  Arach.  23^  חרש ‎ כותכין ‎ לו ‎ שכי ‎ נלעצדין ‎ ושתי‎ 
נלגירות ‎ Ar.  (Agg.  crmp.^נלצעדרן)  dem  Zimmer- 
!  meister  (der  wegen  schuldiger  Schätzungen, 
ערכץ, ‎ gepfändet  wird)  giebt  man  zwei  Aexte 
;  und  zwei  Sägen. 


מ;(צרא ‎ m.j  מעצרתא ‎ /.  (syr.  von 


עצר ‎ ־ )  Kelter,  in  welcher  die  Weintrauben  ge- 
־  presst  werden.  Ab.  sar.  60^  נלעצרא ‎ זיירא ‎ eine 
י  Kelter,  in  welcher  die  Trauben  unterhalb  des 
i  Balkens  liegen,  ohne  gepresst  zu  werden.  Das. 
i  70^  ההוא ‎ ארי ‎ דחוה ‎ כהים ‎ בבלעצרתא ‎ ein  Löwe, 
der  in  der  Kelter  brüllte.  Das.  74^  הב ‎ לי‎ 
גברא ‎ דדכי ‎ לי ‎ נלעצרתאי ‎ '  schaffe  mir  Jemdn.,  der 
mir  meine  Kelter  reinigt,  j.  Ab.  sar.  lY  Ende, 
[  44^  un.  הוו ‎ ליה ‎ קופין ‎ גו ‎ כלעצרתא ‎ er  hatte 
1  Körbe  in  der  Kelter  stehen.  Erub.  49^.  60^  ob. 
נלעצרתא ‎ דבי ‎ ר' ‎ חכינה ‎ ־  die  Kelter  der  Familie 
!  des  R.  Chanina. 


m.  (=3bh.,  von  ענלה, ‎ arab.  zu- 

I  rückhalten)  Geländer,  Gitter,  Einfassung 
:  auf  dem  platten  Dach  der  Morgenländer.  M. 
]  kat.  11^  עושין ‎ כלעקה ‎ לגג ‎ ולנלרפכת ‎ כלעשה ‎ הדיוט‎ 
וב' ‎ man  darf  (in  den  Mitteltagen  des  Festes) 
ן  ein  Gitter  am  Dache  oder  am  Säulengange  nach 
!  Art  der  Nichtsachverständigen,  aber  nicht  nach 
Art  der  Meister  machen. 

מ ;(קוצי ‎ m,  (von  עלןץ) ‎ Stich,  das  Stechen. 

;  Khl.  r.  SV.  חד ‎ נלעקוצי ‎ ^85 ‎ ,כי ‎ יש ‎ דברים ‎ ein 
:  Stich,  vgl. .אנלכותי‎ 

מן^ורב ‎ m.  (Part.  pass,  denom.  von  ערב); ‎ nur 

כלעורב ‎ שבלש ‎ ein  Unreiner,  der  zwar  schon 
das  Reinigungsbad  genommen,  aber  noch, 
um  völlig  rein  zu  werden,  den  Sonnen- 
Untergang  abzuwarten  hat,  טבול ‎ יום‎ ,  s.  d. 

'  —  PI.  Par.  3,  7  נלטנלאים ‎ היו ‎ את ‎ הכהן ‎ השורןכ‎ 

את ‎ הפרה ‎ נלפכי ‎ הצדוקים ‎ שהיו ‎ אונלרים ‎ בנלעררבי ‎ י 
שכלש ‎ היתהיכעשית ‎ man  verunreinigte  den  Prie- 
Ster,  der  die  rothe  Kuh  zu  verbrennen  hatte 
(d.  h.  man  veranlasste,  dass  er  einen  niedrigen 
Grad  von  Unreinheit  annähme  und  Hess  ihn 
hierauf  baden,  Jom.  2^  וכלטבילין ‎ אותו‎ ,  vgl.  auch 
Tosaf.  z.  St.  SV.  להוציא); ‎ dies  geschah  wegen 
der  Saduzäer,  die  da  sagten:  Die  rothe  Kuh 
darf  blos  von  völlig  Reinen,  die  nach  dem  Son- 
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מעשר׳‎ 

jenigen  Opferstticke  nöthig  gewesen  sein,  die  in 
der  verstrichenen  Nacht  nicht  verkohlt  waren, 
ראחת ‎ לאברים ‎ רפדרין* ‎ טלא ‎ כתאכלר ‎ כלבערב‎ .  Taan. 
28^  j.  Pes.  III  g.  E.,  30^  u.  ö.  —  PI.  Tamid 
2,  5  זרציתר ‎ עותי ‎ דכלערכרת ‎ באען ‎ man  zündete 
die  zwei  Holzstösse  mit  Feuer  an.  —  2)  Ord- 
nung,  Reihenfolge  der  Tempeldienste 
überhaupt.  Jom.  14^.  33^  אביי ‎ הרה ‎ כלסדר‎ 
כלערכה ‎ נלעלכליה ‎ דגכלרא ‎ ואליבא ‎ לאבא ‎ טגארל ‎ כלערכה‎ 
גדולה ‎ קרדנלת ‎ לילערכה ‎ שכיה ‎ של ‎ קטררת ‎ כלערכה‎ 
שכיה ‎ של ‎ קטורת ‎ קודנלת ‎ לסידור ‎ שכי ‎ גזירי ‎ עכגים‎ 
וסידור ‎ שכי ‎ גזירי ‎ עצים ‎ קודם ‎ לדישון ‎ נלזבח ‎ הפכינלי‎ 
וס' ‎ Abaji  trug  über  die  Ordnung  (Reihenfolge  der 
Tempeldienste)  nach  der  allgemein  angenomme- 
nen  Halacha,  die  von  Abba  Saul  herrtihrt ,  was 
folgt,  vor:  Der  grosse  Holzstoss  geht  dem  zwei- 
teil  Holzstoss  zum  Verbrennen  des  Raucher- 
Werkes,  dieser  dem  Aufschichten  der  zwei  Holz- 
kloben,  letzteres  dem  Forträumen  der  Asche 
vom  innenstehenden  Altar  vor  u.  s.  w. 

מ^זרד ‎ m.  (von  כלארע ‎ =  עדע‎ ,  s.  d.)  1)  die 

eintreffende  Zeit.  —  2)  Ort  des  Zusam- 
mentreffens,  der  Zusammenkunft,  hei- 
lige  Stätte,  s.  TW. 

מ^רורןא ‎ «מ2זךרןא ‎ masc,  (von  ערק) ‎ Flucht- 
ling,'s.  TW.  ' 

מ^לשה ‎ m.  (=hh.  von  1  (עשה‎ )  That,  Hand- 
lung,  Ereigniss.  j.  Kidd.  III,  63י^  mit.  u.  ö. 
נלעשה ‎ בית ‎ דין ‎ eine  That,  Abmachung  des  Ge- 
richtes.  Tosef.  Jeh.  VI  Auf.  הכלתן ‎ עד ‎ שיעשה‎ 
אחיך ‎ הגדול ‎ כלעשה ‎ warte  bis  dein  älterer  Bru- 
der  eine  Handlung  thun  wird,  näml.  durch  Le- 
viratsehe  oder  Chaliza.  Keth.  7^  נלעשה ‎ שהיה‎ 
כך ‎ היה ‎ die  hier  erwähnte  Handlung  hat  sich 
auf  diese  Weise  zugetragen;  d.  h.  daraus  ist 
noch  nicht  zu  schliessen,  dass  andere  ähn- 
liehe  Fälle  ausgenommen  wären.  Jeh.  116^ 
נלשום ‎ נלעשה ‎ שהיה ‎ wegen  einer  vorgekom- 
menen  Handlung.  Snh.  19^  u.  ö.  Bez.  24^  נלעשה‎ 
לסתור ‎ die  referirte  Handlung  widerspricht  ja  der 
Halacha,  die  daraus  erwiesen  werden  sollte! 
B.  bath.  130^  נלעשה ‎ רב ‎ eine  Handlung  ist  he- 
deutend ;  d.  h.  wenn  ein  Schüler  bei  seinem  Leb- 
rer  eine  Handlung  sieht,  so  darf  er  darnach 
entscheiden.  Ah.  sar.  74^  הלכה ‎ לכלעשה ‎ eine 
Halacha,  die  für  eine  Handlung  bestimmt  ist. 
Jeh.  70^  נלעש״ים ‎ כרו״תים ‎ בד')פר ‎ העב׳ך ‎ ein  Mne- 
motechnicum  folgender  Wörter:  נלחוסר ‎ נלעשה‎ 
ונלעשה ‎ בגופו ‎ ועכוש ‎ ככרת ‎ וישכו ‎ לפכי ‎ הדיבור ‎ וכלילת‎ 
זכריו ‎ ועבדיו ‎ נלעכבת ‎ der  Unbeschnittene  ist 
mangelhaft  betreffs  einer  Handlung  und  zwar 
einer  Handlung  an  seiner  Person,  eine  Unter- 
lassung  auf  welche  die  Strafe  der  Ausrottung 
gesetzt  ist;  das  Gebot  wurde  bereits  vor  Gottes- 
ausspruch  (der  Gesetzgebung  auf  dem  Sinai, 
dem  Abraham)  anbefohlen;  und  endlich  bewirkt  das 
Unterlassen  der  Beschneidung  seiner  männlichen 
Kinder  und  seiner  Sklaven  das  Verbot,  vom 


gierung.  —  PI.  B.  bath.  58^  ר' ‎ בכאה ‎ הוה ‎ קא‎ 
כלציין ‎ נלערתא ‎ R.  Banaah  bezeichnete  die  Höhlen; 
d.  h.  er  besuchte  die  Gräber,  um  sie  der  Länge 
und  Breite  nach  auszumessen  und  sie  zu  be- 
zeichnen,  wie  weit  bis  zu  ihnen  reine  Gegenstände 
gebracht  werden  dürften.  Das.  .. .  נלעףתא ‎ דאברחם‎ 
נלערתא ‎ דאדם ‎ הראשון ‎ die  (Grabes־)  Höhle  AbVa- 
ham’s,  die  Höhle  Adam’s. 

מ^^רוןי ‎ m.  (von  ערך) ‎ Walgerholz,  Roll- 
holz,  ein  rundes  Holzstück,  mittelst  dessen  man 
den  Teig  rollt.  Kel.  15,  2  וכן ‎ הנלערוך ‎ auch  das 
Rollholz  ist  (der  Mulde  gleich)  unrein. 

מערכה ‎ /.  (— bh.)  Ordnung,  Aneinander- 

TT  • 

gereihtes;  insbes.  1)  Holzstoss  auf  dem  Altar, 
der  aus  Reihen  von  anzuzündenden  Hölzern 
bestand  und  deren  es  im  Tempel  mehrere  gab. 
Seb.  54^  נלקום ‎ הכלערכה ‎ die  Stelle  (auf  der  Altar- 
spitze),  wo  der  Holzstoss  sich  befand;  vgl.  כללבן.‎ 
Tarn.  2,  3  החלו ‎ כלעלין ‎ *בגיזרין ‎ לסדר ‎ אש ‎ הנלערכה‎ 
die  Priester  begannen  (des  Morgens  früh)  die 
Holzkloben  hinaufzutragen,  um  das  Feuer  des 
Holzstosses  entflammen  zu  lassen.  Das.  Mischna 

4.  5  סידר ‎ הבלערכה ‎ גדולה ‎ כלזרחה ‎ וחזיתה ‎ נלזרחה‎ 
.  .  .  בררו ‎ כלשם ‎ עצי ‎ תאיכה ‎ יפין ‎ לסדר ‎ הנלערכה‎ 
שכיה ‎ לקטורת ‎ וכ' ‎ sodann  ordnete  man  den  grossen 
Holzstoss  (auf  welchem  das  Tamidopfer  verbrannt 
werden  sollte)  nach  Osten  zu  und  seine  Vorder- 
Seite  (Oeffnung)  war  nach  Osten  zu  gerichtet. 
Von  dort  (jenem  Holzstosse)  suchte  man  die 
besten  Feigenbaumhölzer  aus,  um  den  zweiten 
Holzstoss  zum  Verbrennen  des  Räucherwerkes 
zu  ordnen.  Jom.  43  L  45^  בכל ‎ יום ‎ היו ‎ שתים‎ 
כלערכות ‎ והיום ‎ שלש ‎ אחת ‎ כלערכה ‎ גדולה ‎ ואחת‎ 
נלערכה ‎ שכיה ‎ של ‎ קטורת ‎ ואחת ‎ שכלוסיפין ‎ בו ‎ ביום‎ 
דבדי ‎ ר' ‎ יהודה ‎ ר' ‎ יוסי ‎ אוכלר ‎ בכל ‎ יום ‎ שלש ‎ והיום‎ 
ארבע ‎ אחת ‎ של ‎ בלערכה ‎ גדולה ‎ ואחת ‎ כלערכה ‎ שכיה‎ 
של ‎ קטורת ‎ ואחת ‎ של ‎ קיום ‎ האש ‎ ואחת ‎ שכלוסיפין‎ 
בו ‎ ביום ‎ ר' ‎ כלאיר ‎ אוכלר ‎ בכל ‎ יום ‎ ארבע ‎ והיום ‎ חנלש‎ 
וס' ‎ an  jedem  andern  Tage  waren  zwei  Holzstösse 
vorhanden,  aber  an  jenem  Tage  (am  Versöhnungs- 
feste)  drei  u.  zw.  der  grosse  Holzstoss  (zum  Ver״ 
brennen  des  beständigen,  täglichen  Opfers,  des 
Tamid),  der  zweite  Holzstoss  zum  Verbrennen 
des  (täglichen)  Räucherwerks  und  ein  dritter, 
den  man  am  Versöhnungsfeste  hinzufügte  (von 
welchem  Kohlen  genommen  wurden  zum  Ver- 
brennen  des  Räucherwerkes  im  Allerheiligsten); 
so  nach  Ansicht  des  R.  Juda.  R.  Jose  sagte:  An 
jedem  andern  Tage  waren  drei  vorhanden,  am  Ver- 
söhnungstage  aber  vier  Holzstösse  und  zwar  der 
grosse  Holzstoss,  der  zweite  Holzstoss  zum  Ver- 
brennen  des  täglichen  Räucherwerkes,  ferner  ein 
Holzstoss  zur  Unterhaltung  des  Feuers,  endlich 
einer,  den  man  an  jenem  Tage  hinzufügte.  Rabbi 
Meir  (in  der  Tosef.  steht  נלאיר ‎ nicht;  also: 
Rabbi)  sagte:  An  jedem  andern  Tage  waren  vier, 
an  jenem  Tage  aber  fünf  Holzstösse  vorhanden. 
Ein  Holzstoss  soll  näml.  zum  Verbrennen  der- 
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seinem  Eigner  (dem  Armen);  aber  der  zweite 
Zehnt  und  die  Frühlingsfrüchte  (die  man  ver- 
säumt  hatte,  nach  Jerusalem  zu  führen,,  um 
sie  daselbst  zu  verzehren)  werden  gänzlich  fort- 
geschafft.  Das.  Mischna  10  כי^יד ‎ דויד ‎ דזרידור‎ 
בערתי ‎ דקדש ‎ כלן ‎ דבית ‎ זד ‎ נלעשר ‎ שני ‎ רכטע ‎ רבעי‎ 
כתתיר ‎ ללרי ‎ זד ‎ כלעשר ‎ לרי ‎ רגם ‎ כתתיר ‎ זר ‎ תררכלד‎ 
רתררנלת ‎ כלעשר ‎ לגר ‎ ליתרם ‎ רלאלכלכד ‎ זד ‎ נלעשר ‎ עכי‎ 
wie  hat  das  ״Bekenntniss“  stattgefunden?  (d.  h. 
was  ist  unter  den  einzelnen  Theilen  des  in  Dt. 
26,  13  vorgeschriebenen  Bekenntnisses  oder:  der 
Danksagung  zu  verstehen?)  ״Ich  schaffte  weg 
das  Heilige  aus  dem  Hause“,  das  ist  den  zwei- 
ten  Zehnten  und  die  Pflanzung  des  vierten  Jah- 
res  der  Schemita  (welche  beide  nach  Jerusalem 
gebracht  werden  müssen,  um  sie  daselbst  zu 
verzehren,  Dt.  14,  22  fg.  und  Lev.  19,  24);  ״ich 
gab  es  dem  Leviten,  das  ist  den  Leviten- 
zehnten  (=dem  ersten  Zehnten,  s.  ob.);  ״auch 
gab  ich  es“,  das  ist  die  Hebe  (Teruma)  und  die 
Hebe  des  Zehnten  (s.  ob.);  ״dem  Fremdling,  der 
Waise  und  der  Wittwe“,  das  ist  den  Armen- 
zehnten.  Das.  1,  1.  2  fg.  כלעשר ‎ ב  ד  נלד ‎ der 
Zehnt  vom  Vieh  (Lev.  27,  32).  Ter.  3,  6  fg. 
u.  ö.  —  PI.  Maasr.  1,  1  fg.  נלעשררת ‎ die  ver- 
schiedenen  Arten  von  Zehnten,  s.  *ob.  Sot.  9, 
13  (48 דכלעשררת ‎ כטלר ‎ את ‎ שרנלן ‎ דדגן ‎ ף  das  Auf- 
hören  der  Zehnten  verursachte,  dass  die  Fettigkeit 
(Körnerfülle)  des  Getreides  schwand.  —  Uebrtr. 
Dem.6,3.4u.ö.  כלעשררת ‎ die  den  Priestern,  Le- 
viten  u.  A.  zu  entrichtenden  Gaben  über- 
haupt.  Vgl.  auch  das.  4,  1  und  Heller’s  Tosaf. 
z.  St.  —  Davon  rührt  auch  der  Name  des  Tal- 
mudtractates  נלעשררת, ‎ Maasroth  her,  der  zu- 
meist  von  den  Zehnten  handelt;  ferner  auch  der 
Name  des  Tractats  כלעשר ‎ שכי ‎ Maas  er  scheni, 
der  zumeist  von  dem  zweiten  Zehnten  handelt. 

od. מ^סרא ‎ ch.  (syr. כלעשר=ע־ג^«^ן)‎ 
der  Zehnt,  s.  TW. 

;מפגין  m.  (von  פגע ‎ begegnen)  Mafgia  (nach 

Bochart:  Hieroz.  2,  4.  17,  vgl.  Lewysohn,  Zoolo- 
gie  d.  Tlmd.  p.  316):  die  äthiopische  Mücke, 
welche  die  Augen  und  die  von  den  Mähnen 
entblösste  Stelle  des  Löwengesichtes  derart  ein- 
pfindlich  sticht,  dass  der  Löwe  vor  diesem  lästi- 
gen  Insekte  den  ganzen  Landstrich  verlässt;  er 
fürchtet  daher  schon  das  Summen  dieser  Mücke. 
Schabb.  77^  איכלת ‎ כלפגיע ‎ על ‎ דארי ‎ der  Löwe 
fürchtet  den  Mafgia,  vgl.  חלש. ‎ Kaschi  erklärt 
das  Wort:  Ein  kleines  Thier  (חיד),  das  ein 
lautes  Geräusch  von  sich  giebt,  das  dem 
Löwen  deshalb  Furcht  einjagt,  weil  er  glaubt, 
dass  er  ein  grosses  Thier  vor  sich  habe.  Dieses 
Thier  hält  Lewysohn  1.  c.  für  den  beim  Ari- 
stoteles  vorkommenden  ©«(;,  Thos,  welcher  ein 
Bastard  von  dem  Wolf  und  dem  Pantherweibchen 
sein  soll.  Ar.  hv.  hält  es  für  ein  kleines  Thier, 
das  sich  geräuschvoll  zwischen  die  Füsse  des 
Löwen  schleicht. 


:  Pesachfleisch  zu  geniessen.  —  PI.  B.  bath.  173^ 
:  כלעשים ‎ בכל ‎ ירם ‎ Handlungen,  die  täglich  (d.  h. 
;  oft)  Vorkommen.  Nid.  22^  B.  Elasar  bar  Zadok 
{  sagte:  ' שכי ‎ כלעשים ‎ דעלד ‎ אבא ‎ נלטבעין ‎ ליבכד ‎ רכ 
:  zwei  Handlungen  (V orfälle)  brachte  (zur  Kenntniss) 
^  mein  Vater  von  Tibein  nach  Jabne,  s.  כלעד. ‎ Jalk. 
;  zu  Khl.  8, 10,  II,  187*^  רישתכחר ‎ בעיר ‎ שדם ‎ נלשכחים‎ 
כלעשידם ‎ דרעים ‎ דבר ‎ אחר ‎ רישתבחר ‎ בעיר ‎ שדם ‎ : 
״  נלשבחים ‎ בכלעשידם ‎ דטרבים ‎ : Sie  werden  vergessen 
r  in  der  Stadt“,  d.  h.  sie  bringen  ihre  Frevelthaten 
[  in  Vergessenheit.  Nach  der  andern  Lesung: 
.  ״Sie  werden  gepriesen  in  der  Stadt“,  d.  h. 
r  man  preist  sie  wegen  ihrer  tugendhaften  Hand- 
lung.  Vgl.  Git.  56^  אל ‎ תקרי ‎ רישתכחר ‎ אלא‎ 
רישתבחר ‎ ;  lies  nicht  (oder  deute  nicht:)  רישתכחר,‎ 
c  sondern  רישתבחר. ‎ Ber.  32י^  u.  ö.  כלעשים ‎ טרבים‎ 
L  gute  Handlungen,  Tugenden.  —  2)  Praxis, 
־.  religiöses  Leben  im  Allgemeinen,  j.  Pes. 
;  IH  g.  E.,  30^  דתלנלרד ‎ קרדם ‎ לכלעשד ‎ das  Lernen 
(die  Theorie)  ist  der  Praxis  vorzuziehen.  Aboth 
i  1,  16,  s.  נלדרש. ‎ Sot.  49^  כלשנלת ‎ ר'‎ חכיכא ‎ בן‎ 
דרהא ‎ בטלר^אכשי ‎ כלעשד ‎ •  mit  dem  Tode  des  R. 
;  Chanina  ben  Dosa  hörten  die  Männer  der  That 
ז  auf,  d.•  h.  die  sich  durch  seltene  Tugendhaftig- 
׳  keit  auszeichneten  und  denen  infolge  dessen 
;  öfter  Wunder  geschehen  sind.  —  B.  bath.  134® 
’  כלעשד ‎ כלרכבד ‎ die  Geschichte  der  Merkaba  (des 
.  Gotteswagens),  d.  h.  die  Theogonie,  vgl.  נלרכבד.‎ 
:  j.  Chag.  H  Auf.,  77®  u.  ö.  כלעשד ‎ דנלרכבד ‎ dass. 
^  Chag.  2,  1  u.  ö.  כלעשד ‎ בראשית ‎ die  Schöpfungs- 
;  geschichte,  Kosmogonie.  —  Mit  nachflg.  ב  oder  ר 
j  dient  unser  W.  blos  dazu,  um  einen  Satz  ein- 
j  zuleiten,  z.  B.  Ber.  2®  כלעשד ‎ רבאר ‎ בביר ‎ כלבית‎ 
דנלשתד ‎ רב' ‎ einst  kamen  seine  Söhne  (es  trug 
sich  zu,  dass  sie  kamen)  vom  Gastmahl.  Das. 
16®  ' כלעשד ‎ ברבן ‎ גנלליאל ‎ רכ  einst  hat  Rabban 
1  Gamliel  u.  s.  w.  Jeb.  104®  נלעשד ‎ באחד ‎ ש־ ‎ einst 
j  hat  Jemand  u.  s.  w.  Das.  116®.  B.  bath.  134®. 
;  151^  u.  Ö. 

מעשנא ‎ m.  (syr.  von  עשן) ‎ Kräfti- 

!  gung,  Stärkung,  s.  TW. 

מן^שר ‎ m.  (=bh.  von  עשר) ‎ der  Zehnt, 

1  dessen  es  mehrere  gegeben  hat.  Maas,  scheni 
i  5,  6  ערב ‎ ירם ‎ טרב ‎ דראשרן ‎ של ‎ פסח ‎ של ‎ רביעית‎ 
רשל ‎ שביעית ‎ דיד ‎ בערר ‎ כיכגד ‎ דיד ‎ בערר ‎ כרתלין ‎ ' 
תררכלד ‎ רתררנלת ‎ כלעשר ‎ לבעליר ‎ רנלעשר ‎ ראשרן ‎ לבעליו‎ 
רנלעשר ‎ עבי ‎ לבעליר ‎ רנלעשר ‎ שני ‎ רדבכררים ‎ כלתבערין‎ 
בכל ‎ נלקרם ‎ am  Rüsttage  des  ersten  Pesachfest- 
tages  im  vierten  und  im  siebenten  Jahre  der 
Schemita  (des  Erlassjahres,  vgl.  שכלטד) ‎ fand  die 
Wegschaffung  (der  zu  entrichtenden  (laben)  statt. 
Auf  welche  Weise  wurde  letztere  vor  genommen? 
Man  gab  die  Teruma  (Hebe),  sowie  die  Teruma 
des  Zehnten  (d.  h.  den  zehnten  Theil  vom  Zehn- 
ten,  den  der  Levite  an  den  Priester  zu  entrich- 
ten  hatte,  vgl.  Num.  19,  26  fg.)  seinem  Eigner 
(dem  Priester),  den  ersten  Zehnten  seinem 
Eigner  (dem  Leviten),  den  Armenzehnten 
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מפוקים ‎ m.  pl.  (walirsch.  von  פרק, ‎ arab.  (^*Li) 
das  schmerzvolle  Verhauchen  der  Seele. 
Khl.  r.  SV.  * 90  ,אטור ‎ אין ^  wenn  die  Frevler  slindi- 
gen,  ohne  bestraft  zu  werden,  נלד! ‎ ארכרן ‎ אכלדרן‎ 
דלא ‎ ררבליא ‎ עלליןי ‎ ד5א ‎ ררנלרא ‎ כפקין ‎ לית ‎ להון* ‎ נלפרקים‎ 

was  sagen  die  Menschen  dann?  Jene  gehen 
stolz  (als  Angesehene,  in  Volksversammlungen) 
hinein,  kommen  stolz  heraus  und  auch  ihr  Tod 
ist  schmerzlos.  —  Mögl.  Weise  ist  כלפרקים ‎ (von 
לפק) ‎ zu  lesen,  was  dieselbe  Bedeutung  hat. 

מפוח ‎ m.  (=bh.  נלפח ‎ von  הפח) ‎ Blasebalg. 

Tosef.  Jom  tob  (Bez.)  III  g.  E.  כרפחין* ‎ בנלפרח‎ 
man  darf  nicht  (am  Feiertage)  das  Feuer  mit 
dem  Blasebalg  anfachen.  Bez.  34^  dass. 

מפוחא ‎ cJi.  (— כלפרח) ‎ Blasebalg.  Taan.  12^ 
Jem.,  der  fastet,  ohne  sich  vorher  Fasten  auf- 
erlegt  zu  haben,  דבלי ‎ למפרחא ‎ דכלליא ‎ זיקא ‎ gleicht 
einem  Blasebalg,  der  voll  Wind  ist;  d.  h.  ein 
solches  Fasten  wird  nicht  als  eine  verdienstliche 
Handlung  angesehen.  Jom.  45^  un.  עביד ‎ בנלפרחא‎ 
er  fachte  die  Kohlen  mittelst  eines  Blasebal- 
ges  an. 

מפח ‎ m.  (=bh.)  1)  das  Blasen,  Anfachen. 

Tosef.  B.  bath.  II  g.  E.  לקח ‎ בית ‎ נלפח ‎ כלסרירד‎ 
רנלכריר ‎ wenn  Jem.  ein  mit  Kalk  bestrichenes 
und  getäfeltes  Haus  der  Abkühlung  (eig.  des 
Windwehens,  ähnlich  bh.  חדר ‎ הנלקרח‎ )  kauft 
u.  s.  w.  Mögl.  Weise  bedeutet  בית ‎ כלפח ‎ eine 
Schmiede.  —  2)  trop.  Verdruss.  Tanchuraa 
Schemini  g.  E.,  152^  הלך ‎ לר ‎ בכלפח ‎ נפש ‎ er  ging 
mit  Verdruss  (eig.  Verhauchen  der  Seele)  fort; 
gew.  steht  dafür  פחי ‎ נפש‎ ,  s.  d. 

מפחא ‎ ch.  (=נלפח,  ähnlich  syr.  folii- 

culus)  1)  das  Aufdunsen.  —  2)  (mit  flg.  כפש)‎ 
das  Verhauchen  der  Seele,  s.  TW. 

מ^טיר ‎ m.  (eig.  Part.  Hif.  von  1  (פטר‎ )  Jem., 

der  die  Schüler  in  das  Studienhaus  hin- 
einlässt  und  sie,  nach  Beendigung  der  Lehrvor- 
träge  entlässt,  Schulaufseher.  Chull.  51^ 
כלפטיר ‎ כנסיות ‎ der  Schulaufseher,  vgl.  כנסת. ‎ — 
2)  Jem.,  der  den  Beschluss  der  Penta- 
teuchverlesung  (der  gew.  in  einer  Propheten- 
stelle  bestand)  vorträgt.  Meg.  24^  fg.,  s.  .פטר‎ 

מפטרא ‎ m.  (Verbale  von  פטר) ‎ das  Verle- 

sen  der  Haftara,  הפטרה, ‎ s.  d.  Ber.  53^  un. 
בעידן ‎ נלפטרייהר ‎ .* ‎ .  .  בדלא ‎ עידן ‎ כלפטרייהי ‎ zur 
Zeit  ihres  Vorlesens  der  Haftara,  nicht  zur  Zeit 
ihres  Vorlesens  der  Haftara. 

מפטרא/. ‎ eine  Geschiedene,  s.  .פטר‎ 

מפפשת ‎ למפי^בשח ‎ (bh.)  Mephiboscheth, 

♦  •  •  • 

W.  pr.  1)  der  Sohn  Saul’s.  Ber.  4^  David 
sagte :  Betreffs  alles  dessen,  was  ich  unternehmen 
will,  אני ‎ כנללך ‎ בנלפיבשת ‎ רבי ‎ ואדנלר ‎ לד ‎ נלפיבשת‎ 
רבי ‎ יפה ‎ דכתי ‎ רב' ‎ ולא ‎ ברשתי‎ . .  .  תהא ‎ לא ‎ נלפיבשת‎ 


מפגרותא/. ‎ (von  פןר) ‎ Verwüstung,  Zer- 

^  •י  _ 

Störung,  S.  TW. 

מפה‎ /.  (mappa,  (locKKa)  !)Mappe,  Serviette 

oder  Tuch,  dessen  man  sich  oft  beim  Essen 
zum  Reinigen  der  Hände,  auch  zum  Bedecken 
des  Tisches  oder  der  Bücher  u.  dgl.  bediente. 
Ber.  8,  1  (51^  fg.)  נלקכח ‎ ידיר ‎ בכלפה ‎ man  trock- 
net  sich  die  (vor  dem  Mahle  gewaschenen) 
Hände  mit  einer  Serviette,  j.  Ber.  HI,  6*^  mit. 
אם ‎ היה ‎ כררך ‎ בנלפה ‎ wenn  die  Gesetzrolle  in  ein 
Tuch  eingewickelt  war.  j.  Kil.  IX,  32^  un.  'ר 
ירחהן ‎ יהב ‎ נלפה ‎ על ‎ כלכרי ‎ רב' ‎ R.  Jochanan  legte 
ein  Tuch  über  seine  Kleider,  damit  sie  nicht 
beschmutzt  würden,  j.  Pes.  X  Anf.,  37^  פירש‎ 
נלפה ‎ רכלקדש ‎ man  deckt  ein  Tuch  über  die  Spei- 
sen  (wenn  man  kurz  vor  Eintritt  des  Sabbats 
bei  der  Mahlzeit  sitzt)  und  spricht  den  Sabbatsegen, 
קידרש, ‎ s.  d.  W.  Pes.  100^^;  vgl.  auch  כרך. ‎ j.  Jom. 
VHI,  44י^  mit.  בירם ‎ הכפררים ‎ כלרחץ ‎ ידיר ‎ רבלקכחן‎ 
בכלפה ‎ רכלעביר ‎ את ‎ הנלפה ‎ על ‎ פכיר ‎ am  Versöhnungs- 
tage  (an  welchem  das  Waschen  des  Körpers 
verboten  ist,  vgl.  עירי) ‎ wäscht  man  sich  die 
Hände,  trocknet  sie  mittelst  eines  Tuches  und 
führt  das  feuchte  Tuch  über  das  Gesicht,  vgl. 
auch  כרא. ‎ j.  Meg.  I,  71^  mit.  ספר ‎ שאין ‎ עליר‎ 
נלפה ‎ הרפכר ‎ על ‎ הכתב ‎ כדי ‎ שלא ‎ יתבזה ‎ הכתב ‎ eine 
Gesetzrolle,  die  nicht  mit  einem  Tuche  umhüllt 
ist,  legt  man  auf  der  Schriftseite  nieder,  damit 
die  Schrift  (durch  das  Aufgedecktsein)  nicht 
leide.  —  2)  Fahne  der  Feldherren.  Num. 
r.  s.  2,  183^  (mit  Bez.  auf  Num.  2,  2  fg. 
״Jeder  an  seiner  Cohorte  nach  Zeichen“ 
u.  s.  w.)  סינלנין ‎ היר ‎ לכל ‎ נשיא ‎ רכשיא ‎ בלפה ‎ ר^בע ‎ על‎ 
כל ‎ כלפה ‎ רנלפה ‎ כצבע ‎ עגל ‎ אבנים ‎ טרברת ‎ שהיר ‎ על‎ 
לבר ‎ של ‎ אהרן ‎ נלהם ‎ לבלדה ‎ הכללכרת ‎ להירת ‎ ערשין‎ 
כלפה ‎ רצבע ‎ לכל ‎ כלפה ‎ רכלפה ‎ כל ‎ שבט ‎ רשבט ‎ נשיא‎ 
שלר ‎ צבע ‎ נלפה ‎ שלר ‎ דרכלה ‎ לצבע ‎ של ‎ אבנר ‎ רארבן‎ 
אבנר ‎ אדם ‎ רכלפה ‎ שלר ‎ צברע ‎ אדרם ‎ רנלצהרים ‎ עליר‎ 
דרדאים ‎ רכ' ‎ als  Zeichen  hatte  jeder  Stammfürst 
eine  Fahne  und  je  eine  Fahne  war  mit  einer 
Farbe  versehen,  die  der  Farbe  der  Edelsteine 
glich,  welche  Aharon  in  dem  Brustschilde  auf 
seinem  Herzen  trug.  —  Hiervon  lernte  die  römi- 
sehe  Regierung  den  Brauch,  dass  ihre  Obersten  je 
eine  Fahne  trugen,  deren  jede  eine  andere  Farbe 
hatte.  —  Der  Fürst  eines  jeden  Stammes  trug 
eine  Fahne,  deren  Farbe  der  Farbe  seines  Edel- 
Steines  (im  hohepriesterlichen  Brustschild)  ähn- 
lieh  war.  Rubens  Edelstein  war  אדם ‎ (Ex.  28,  17), 
seine  Fahne  war  roth  gefärbt  und  darauf  waren 
״Alraune“  (Gen.  30,  14)  gemalt  u.  s.  w.  —  Pl. 
Mechil.  Beschallach  Par.  2  ריהכלם ‎ ערבבתן ‎ רהנלנלתן‎ 
נטל ‎ נלגפרת ‎ (כלפרת ‎ .1) ‎ שלהם ‎ רלא ‎ היר ‎ ירדעים ‎ בלה‎ 
״  הם ‎ ערשים‎ Gott  verwirrte  die  Egypter“  (Ps.  18, 
15),  das  bedeutet:  Er  brachte  sie  in  Unordnung; 
er  nahm  ihnen  näml.  ihre  Fahnen  fort,  infolge 
dessen  sie  nicht  wussten,  was  sie  thaten.  Ephat 
Zedek  liest  כלגנירת, ‎ s. נלגנרן, ‎ vgl.  auch  Perles  Etym. 
Studien,  p.  87.  —  Davon  auch  כלרפירן, ‎ s.  d.  in  'נלר. 
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מופלא‎ 

T  : 

lautet  dieser  Satz  wie  folgt:  ר' ‎ אלעזר ‎ בשם ‎ בן‎ 
סירא ‎ אכלר ‎ בגדול ‎ נלכלך ‎ אל ‎ תדרוש ‎ בחזק ‎ נלכלך ‎ בל‎ 
תחקור ‎ בכלופלא ‎ נלכלך ‎ בל ‎ תדע ‎ בכלכוסד ‎ נלכלך ‎ אל‎ 
תשאל ‎ בכלח ‎ שחורשת ‎ וב׳ ‎ R.  Elasar  sagte  Namens(?) 
des  Ben  Sira:  Ueber  das,  was  dir  zu  gross  ist, 
forsche  nicht;  was  dir  zu  mächtig  ist,  suche 
nicht  zu  ergründen;  von  dem,  was  dir  unbegreif- 
lieh,  bemühe  dich  nicht,  Kenntniss  zu  erlangen ; 
über  das,  was  dir  verhüllt  ist,  frage  nicht;  was 
dir  erreichbar  ist  u.  s.  w.  —  2)  Gelübde,  eig. 
Abgesondertes,  Absonderung  (vgl. Num.  6,  2 
רפליא). ‎ Nas.  29^  נלופלא ‎ חסנלוך ‎ לאיש ‎ das  Ge- 
lübde  eines  (13jährigen  Jünglings),  dessen  Alter 
dem  eines  gereiften  Mannes  nahe  ist.  Das.  62^ 
Nid.  46^  u.  ö.  dass.  Wie  es  scheint  wurde  in 
späterer  Zeit  (ebenso  von  den  meisten  Commentt. 
und  Decisoren)  unser  Wort,  aus  Missverständ- 
niss,  als  ein  Adj.  aufgefasst,  näml.  נלופלא ‎ חהכלוך‎ 
לאיש: ‎ ein  gelobender  Jüngling,  dessen  Alter 
dem  des  gereiften  Mannes  nahe  ist.  Vgl. 
Num.  r.  s.  10,  208^  פי ‎ יפליא ‎ כלי ‎ שיודע ‎ לפלות‎ 
אכלרו ‎ נלופלא ‎ הכלוך ‎ לאיש ‎ נדריו ‎ (richtiger  (לחפלות‎ 
קיינלין ‎ die  Worte  כי ‎ יפליא ‎ (Num.  6,  2)  bezeich- 
nen  denjenigen,  der  ein  Unterscheidungsvermögeii 
hat.  Daraus  erweisen  die  Gelehrten,  betreffs 
eines  Jünglings,  dessen  Alter  dem  eines  gereif- 
ten  Mannes  nahe  ist,  dass  seine  Gelübde  Gütig- 
keit  haben.  —  3)  Ausgezeichneter,  Vor- 
züglicher,  signatus,  und  zwar  a)  ein  ordent- 
liches  Mitglied  des  Gerichtscollegiums. 
Snh.  87^  ob.  בכלופלא ‎ שבבית ‎ דין ‎ חכתוב ‎ נלדבר‎ 
die  Schrift  spricht  hier  (Dt.  17,  8  fg.,  mit  Ansp. 
auf  יפלא) ‎ von  dem  Vorzüglichen  im  Gerichts- 
Collegium;  d.  h.  nur  ein  wirklicher  Richter 
wird,  wenn  seine  Lehren  von  den  Beschlüssen 
des  Gelehrten -Collegiums  ab  weichen,  als  ein 
dissentirender  Gelehrter  ( זקן ‎ כלנלרא )  bestraft; 
nicht  aber  ein  Schüler,  der,  selbst  wenn  er  im 
Collegium  sitzt,  eine  dissentirende  Lehre  auf- 
stellt,  j.  Snh.  XI  Anf.,  30^  dass.  —  Insbes.  oft 
b)  der  Vorzüglichste,  das  Oberhaupt  im 
Gelehrtencollegium.  Hör.  4^  לא ‎ חיח ‎ כלופלא‎ 
של ‎ בית ‎ דין ‎ שם ‎ wenn  der  Vorzüglichste  des  Ge- 
richtscollegiums  während  eines  richterlichen  Aus- 
Spruches  nicht  anwesend  war.  j.  Snh.  I,  19^^  ob. 
wenn  betreffs  einer  Halacha  ein  Gelehrter  im 
Gerichtscollegium  anderer  Ansicht  war,  als  die 
Anderen,  חיח ‎ חוא ‎ וכלופלא ‎ שלחן ‎ באין ‎ ושואלין‎ 
אותח ‎ בבית ‎ דין ‎ חסכלוך ‎ לעירו ‎ אם ‎ שכלעו ‎ אכלרו ‎ לחן‎ 
ואם ‎ לא ‎ חוא ‎ וכלופלא ‎ שלחן ‎ באין ‎ ושואלין ‎ אותח‎ 
בבית ‎ דין ‎ שבחר ‎ חבית ‎ וכי ‎ so  gingen  er  (der 
dissentirende  Gelehrte)  und  der  Vorzüglichste 
im  Collegium,  um  betreffs  jener  Halacha  bei  dem- 
jenigen  Gerichtshof  anzufragen,  der  sich  ihrer 
Stadt  am  nächsten  befand;  nehmen  die  Ersteren 
Belehrung  von  ihm  an,  so  wird  sie  ihnen  von 
dem  Letzteren  ertheilt,  wo  nicht,  so  gehen  jener 
dissentirende  Gelehrte  sammt  dem  Vorzüglichsten 
zu  dem  hohen  Gerichtshof  auf  dem  Tempelberg 
(d.  h.  zu  dem  grossen  Synedrium  von  71  Glie- 


שכלו ‎ אלא ‎ איש ‎ בשת ‎ שכלו ‎ ולניח ‎ כקרא ‎ שכלו ‎ נלפיבשת‎ 
שחיח ‎ נלבייש ‎ פכי ‎ דוד ‎ בחלכח ‎ לפיכך ‎ זכד ‎ דוד ‎ ויצא ‎ : 
כלנלכו ‎ כלאב ‎ [שחיח ‎ כלכלים ‎ פכי ‎ כלפיבשת ‎ בחלכח] ‎ ; 
אכלר ‎ ר' ‎ יוחנן ‎ לא ‎ כלאב ‎ שכלו ‎ אלא ‎ דכיאל ‎ שכלו ‎ ולכלח ‎ ז 
כקרא ‎ שכלו ‎ כלאב ‎ שחיח ‎ כלכלים ‎ פכי ‎ כלפיבשת ‎ בחלכח ‎ ז 
י: ‎ Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  der  hier  eingeklammerte 
Satz)  berathe  ich  mich  zuvor  mit  meinem  Leh- 
rer  Mephiboscheth,  indem  ich  zu  ihm  sage: 
Mein  Lehrer  Mephiboscheth,  richte  ich  recht? 
verurtheile  ich  recht?  ohne  dass  ich  mich  schäme. 
(Anspielend  auf  Ps.  119,  46:  ״Ich  rede  von  dei- 
nen  Zeugnissen  in  Gegenwart  der  Könige  und 
schäme  mich  nicht“.)  In  der  Borajtha  heisst 
es:  Nicht  Mephiboscheth  ( 2  ,כלפבשת  Sm.  21,  8), 

:  sondern  איש ‎ בשת ‎ (das.  2,  10  fg.)  war  sein 
Name.  Weshalb  jedoch  wurde  er:  Mephibo- 
scheth  genannt?  Weil  er  den  David  in  der 
Halacha  beschämte  (indem  er  ihn  auf  Feh- 
1er  aufmerksam  machte,  כלפי־בשת: ‎ aus  dessen 
Mund  Beschämung  kam).  Dafür  wurde  David 
׳  belohnt,  dass  von  ihm  ״Kilab“  abstammte,  wel- 
eher  den  Mephiboscheth  in  der  Halacha  be- 
schämte  (כל־אב  verkürzt  von  כלם ‎ אב‎ :  der  den 

■  Vater,  d.  h.  Meister  der  Halacha,  beschämte). 
?  R.  Jochanan  sagte:  Nicht  ״Kilab“  (2  Sm.  3,  3), 

>  sondern  ״Daniel“  (1  Chr.  3,  2)  hiess  der  Sohn 

David’s;  weshalb  jedoch  führte  er  auch  den 
Namen  Kilab?  Weil  er  den  Mephiboscheth  in 
.  der  Halacha  beschämte;  vgl.  bes.  כ  לאב‎ .  Tosaf. 
t  in  Jeb.  79^  lesen  in  Ber.  1.  c.  לא ‎ כלפיבשת ‎ שכלו‎ 
אלא ‎ איש ‎ בעל ‎ שכלו ‎ :  der  Name  des  Sohnes  Saiil’s 
1  war  nicht  נלפבשת) ‎ נלפיבשת‎ ),  sondern  איש ‎ בעל‎ 
י  (d.  h.  1  ,אשבעל ‎ Chr.  8,  33.  9,  39;  איש‎ —  אש‎ ). 

“  —  2)  übrtr.  als  Appellativ:  hervorragender 
Lehrer.  Erub.  53^  חכגיב ‎ לנלפיבשת ‎ er  ging 
I  nach  dem  Süden  zu  dem  grossen  Lehrer,  vgl. 

■  3  —  .כתר‎ )  der  Sohn  Jonathan’s.  Schabb. 

(  56^  וכי ‎ נלריב ‎ בעל ‎ שכלו ‎ וחלא ‎ נלפיבשת ‎ שכלו ‎ אלא‎ 
כלתוך ‎ שעשח ‎ נלריבח ‎ עם ‎ בעליו ‎ יצתח ‎ בת ‎ קול ‎ ; 
ואכלרח ‎ כצא ‎ בר ‎ כצא ‎ וכ' ‎ :  hiess  denn  ״der  Sohn 
I  Jonathan’s:  1) ‎ “נלריב ‎ בעל ‎ Chr.  8,  34),  er  hiess 
:  ja:  2) ‎ כלפיבשת ‎ Sm.  4,  4  fg.)?  Allein  infolge 
I  dessen,  dass  er  mit  seinem  Herrn  Streit  führte 

(er  soll  näml.  dem  David  wegen  der  Schenkung 
!  eines  Theiles  seiner  Güter  an  Ziba  Vorwürfe 
!  gemacht  haben),  rief  ihm  die  göttliche  Stimme 
:  zu:  Zänker,  Nachkomme  des  Zänkers!  vgl.  .כצא‎ 

מיפןז ‎ s.  נלפכרותא ‎ —  .אפך ‎ ermp.,  s.  .כלפרכהא‎ 

מופלא ‎ m.  (eig.  Part.  Hof.  von  1  (פלא‎ )  etwas 

:  Sonderbares,  Wunderbares,  dem  mensch- 
liehen  Wissen  Unbegreifliches  (ähnl.  bh. 
כלפלאח). ‎ Chag.  13^  Ein  Ausspruch  Ben  Sira’s  lau- 
tet: בכלופלא ‎ נלכלך ‎ אל ‎ תדרוש ‎ ובנלכוסח ‎ נלכלך ‎ אל ‎ תחקור‎ 
בכלח ‎ שחורשית ‎ חתבוכן ‎ אין ‎ לך ‎ עסק ‎ בכסתרות ‎ über 
das,  was  dir  unbegreiflich  ist,  forsche  nicht;  was  dir 
verhüllt  ist,  suche  nicht  zu  ergründen;  über  das, 
was  dir  erreichbar  ist,  denke  nach;  du  hast  mit  den 
Geheimdingen  nichts  zu  schaffen!  j.  Chag.  II,  77° 
ob,  steht  פליאח ‎ anst.  נלופלא. ‎ In  Genes,  r.  s.  8,  8*^ 
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über  den  Eintretenden  einstürzen.  j.  Ber.  III, 
6°  un.  wenn  man  säet  * חטד? ‎ רעןעררד ‎ רחרצן 
בכלפרלת ‎ יד ‎ Weizen,  Gerste  und  Weintrauben- 
kerne  mit  einem  Wurf,  vgl.  חלצן. ‎ Arach.  25* 
נלפרלת ‎ יד ‎ רלא ‎ נלפרכת ‎ עגרררים ‎ (beim  ״Schätzen 
eines  dem  Heiligthum  geweihten  Feldes“,  Lev. 
27,  16,  berechnet  man  das  Kor  Aussaat)  nach 
dem  Wurf  der  Hand,  nicht  aber  nach  dem  Wurf 
der  Rinder.  Das  Ausstreuen  der  Saatkörner 
pflegte  näml.  nicht  blos  mittelst  der  Hand,  son- 
dem  auch  mittelst  der  Pflugthiere  zu  erfolgen. 
In  letzterem  Falle  wurden  mit  Getreide  ange- 
füllte,  aber  durchlöcherte  Säcke  auf  die  Thiere 
gelegt.  Beim  Führen  der  Letzteren  über  das 
Ackerfeld  fielen  die  Getreidekörner  aus  den 
durchlöcherten  Säcken  heraus,  welche  die  Aus- 
saat  bildeten.  Da  aber  die  auf  solche  Weise 
ausgestreuten  Saatenkörner  auf  dem  Felde  weit 
dichter  lagen,  als  wenn  sie  aus  der  Hand  aus- 
geschüttet  wurden:  so  war  auch  diejenige  Strecke 
des  Feldes,  die  mit  einem  Kor  Getreide  mittelst 
der  Säcke  (der  Rinder)  besäet  wurde,  viel  klei- 
ner,  als  ein  Feld,  das  mit  einem  ähnlichen 
Mass  Getreide  mittelst  der  Hand  besäet  wurde. 
B.  mez.  105^  dass.  j.  Schabb.  XYI  g.  E.  15^  ob. 
so  wie  man  am  Sabbat  bei  Feuersgefahr 
retten  darf,  כך ‎ נלצילין ‎ נליד ‎ הגייס ‎ רנליד ‎ דונד!ר‎ 
רנליד ‎ הנלפרלת ‎ רכליד ‎ כל ‎ דבר ‎ עןארבד ‎ ebenso  darf 
man  retten  beim  Drohen  einer  wilden  Horde, 
einer  Ueberschwemmung,  eines  Einsturzes,  wie 
überhaupt  aller  Ereignisse,  welche  Verderben 
bewirken.  —  Selten  trop.  (==:כלפלדל).  j.  Ber. 
V  Anf.,  8^  עד ‎ -כד ‎ דבריי ‎ ירכליהר ‎ בנלפרלת ‎ עול‎ 
״  כלחריביר ‎ חתם ‎ לא ‎ חתם ‎ בדברי ‎ תרכחרת‎ So  weit 
reichen  die  Worte  Jirmeja’s“  (Jer.  51,  64);  mit 
dem  Untergang  der  Tempelzerstörer  schliesst 
der  Prophet,  nicht  aber  mit  Strafreden  gegen 
Israel.  —  2)  eingestürztes  Gebäude,  Trüm- 
mer.  j.  Keth.  I,  25^^  mit.  כפלח ‎ בתרכח ‎ כלפרלת‎ 
כלפקחין* ‎ עליר ‎ בעוביל ‎ יעוראל ‎ עועום ‎ wenn  in  einer 
Halle  Trümmer  eingestürzt  sind,  so  darf  man 
(am  Sabbat)  den  Schutt  wegräumen  wegen  eines 
Israeliten,  der  sich  dort  befindet.  Pes.  2,  3. 
j.  Pes.  II,  29*  ob.  j.  Jom.  YHI,  45*  ob.  u.  ö. 

□מפול  masc.  (viell.  Part.  pass,  von  םלם, ‎ s. 

פילולנלא, ‎ gr.  7uX7]p.7]  — TcX7]'a[j.7])  wasserreich, 
feucht.  PI.  Bez.  24^  דגים ‎ חכלפולנלץ ‎ Fische, 
die  noch  feucht  (d.  h.  soeben  aus  dem  Teich 
gezogen)  sind.  —  Fern.  Seb.  54*  אבנים ‎ נלפולכלרת‎ 
feuchte  Steine,  s.  כללבן. ‎ Chag.  12*  ״Gott  machte 
Finsterniss  zu  seiner  Hülle“  (Ps.  18,  12)  אלר‎ 
אבנים ‎ נלפולנלדת ‎ חנלעגרקעדת ‎ בתחום ‎ עונלחן* ‎ ירצאין‎ 
כלים ‎ Ms.  M.  (Agg.  חכלפדלנלדת), ‎ das  sind  die 
feuchten  Steine,  die  in  den  Tehom  (Chaos)  ver- 
senkt  sind  und  aus  welchen  das  Wasser  ent- 
quillt.  Fast  unzweifelhaft  sind  diese  ״feuchten 
Steine“  identisch  mit  den  Eis-  und  Schneemas- 
sen  (den  ״glanzreichen  Marmorsteinen“,  אבני‎ 
שיש ‎ טחור‎ ),  welche  nach  der  Schöpfungslehre 


dem  in  der  Quaderhalle),  um  da  anzufragen; 
und  die  Entscheidung  desselben  war  endgiltig. 
j.  Hör.  I,  45^^  un.;  vgl.  auch  Tosaf.  zu  Snh.  Iß^ 
SV.  אחד. ‎ Cant.  r.  sv.  רכל;־ ‎ חעיר ‎ ^*18 ‎ ,חכח ‎ נלטתו‎ 
לקח ‎ סריס ‎ אחד ‎ זח ‎ כלרפלא ‎ בית ‎ דין* ‎ ולכלח ‎ קורא‎ 
״  אותר ‎ סריס ‎ שנלסרס ‎ את ‎ חחלכח‎ Aus  der  Stadt 
nahm  er  einen  2) ‎ “סריס ‎ Kn.  25,  19),  darunter 
ist  der  Vorzüglichste  des  Gelehrtencollegiums  zu 
verstehen ;  weshalb  nennt  ihn  die  Schrift  סריס ‎ ? 
Weil  er  über  die  Halacha  unterhandelte,  discutirte, 
vgl.  סרס ‎ und  סרסר. ‎ j.  Snh.  I,  18°  ob.  dass.,  wo 
jedoch  die  Worte  זח ‎ נלרפלא ‎ בית ‎ דץ ‎ fehlen. 
Num.  r.  s.  11,  212*  dass.  Genes,  r.  s.  70,  69^י 
״Siehe,  ein  Brunnen  war  auf  dem  Felde“  (Gen. 
29,  2),  זר ‎ סנחדרץ ‎ das  bedeutet  das  Synedrium 
u.  s.  w.;  ״und  ein  grosser  Stein  lag  auf  der 
Mündung  des  Brunnens“,  זח ‎ בלדפלא ‎ שבבית ‎ דין‎ 
שחרא ‎ נלסרס ‎ את ‎ החלכח ‎ das  bedeutet  den  Vor- 
gesetzten  im  Gelehrtencollegium,  der  über  die 
Halacha  unterhandelt. 

מפליא ‎ s. פלא.‎ 

.  ;  -  T  T 

מופלג ‎ s. לג£.‎ 

T  ;  ־  T 

מפלה ‎ f,  (=bh.  von  כפל) ‎ das  Fallen,  Hin- 
stürzen;  gew.  trop.  Sturz,  Untergang.  Snh. 

39^  כלפני ‎ כלח ‎ לא ‎ כאכלרח ‎ בחרדאח ‎ זר ‎ כי ‎ טרב ‎ לפי‎ 
שאין ‎ חקבד! ‎ שכלח ‎ בכלפלתן ‎ של ‎ רשעים ‎ weshalb 
steht  bei  dieser  ,,Danksagung“  nicht  כי ‎ טרב‎ ? 
(näml.  2  Chr.  20,  21,  bei  der  Kriegführung  Juda’s 
gegen  seine  Feinde,  wo  blos  חרדר ‎ לח' ‎ כי ‎ לערלם‎ 
חסדו, ‎ nicht,  wie  sonst  gewöhnlich:  חרדר ‎ לח' ‎ כי‎ 
טרב ‎ רג' ‎ steht)?  Weil  Gott  bei  dem  Sturz  der 
Frevler  nicht  freudig  ist.  j.  Snh.  lY  Ende,  22° 
dass.  Ber.  10*  ראח ‎ בכלפלתן ‎ של ‎ רשעים ‎ ראכלר‎ 
שירח ‎ David  sah  im  Voraus  den  Untergang  der 
Frevler,  weshalb  er  ein  Loblied  anstimmte,  näml. 
Ps.  104,  35.  j.  Taan.  lY,  69^  mit.  אשרי ‎ כלי‎ 
שחרא ‎ רראח ‎ בכלפלתח ‎ של ‎ תרכלרד ‎ שחיא ‎ חיתח‎ 
שרתפת ‎ בחרבן ‎ חבית ‎ חראשרן ‎ רבחרבן ‎ חבית ‎ חשכי‎ 

glücklich  derjenige,  welcher  den  Untergang  Pal- 
myras  sehen  wird,  denn  dieses  Reich  hat  sich 
an  der  Zerstörung  des  ersten,  sowie  an  der  des 
zweiten  Tempels  betheiligt.  Ths.  r.  sv.  62  ,בלע‎ ^^ 
dass.,  vgl.  חררבן. ‎ Genes,  r.  s.  17,  17°  תחלת‎ 
כלפלח ‎ שיכח ‎ דכליך ‎ ליח ‎ רלא ‎ לעי‘ ‎ בארריתא ‎ רלא‎ 
עביד ‎ עבידתא ‎ der  Anfang  des  Sturzes  ist  der 
Schlaf;  denn  schläft  Jem.,  so  beschäftigt  er  sich 
nicht  mit  der  Lehre  und  verrichtet  keine  Ar- 
beit;  mit  Ansp.  auf  ריפל ‎ (Gen.  2,  2).  Num.  r. 
s.  15,  230^  u.  ö. 

מפלתא ‎ ch,  (— כלפלח, ‎ syr.  vom  flg. 

כלפרלת) ‎ Einsturz,  j.  Taan.  III  g.  E.,  67*  un. 
כלפלתא ‎ חריא ‎ תכלן ‎ dort  (in  dem  Wohnorte  des 
R.  Ada)  war  ein  Einsturz;  s.  auch  TW. 

מפולת ‎ /.  (syn.  mit  1  (כלפלח‎ )  Einsturz, 

Fall,  Wurf.  Ber.  3*  un.  ^  ob.  man  darf  nicht 
in  eine  Ruine  gehen  כלפני ‎ חכלפרלת ‎ wegen  Ein- 
Sturzes;  d.  h.  die  zurückgebliebene  Mauer  könnte 
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מפסלית) ‎ מפסלת‎ )  /.  (von  פסל) ‎ eine  Art 

Beil’ öder  Hobel.  Kel.  13,  4  הנלפסלת ‎ Tlmd. 
Agg.  (Mischnaj.  ד!נ7פםלית) ‎ nach  Maim.:  die 
Hobel.  Tosef.  Schabb.  XIII  (XIV)  כלטלטלין‎ 
את ‎ דזכלקבת ‎ ואת ‎ דוכלפסלת ‎ .  . .  רלא ‎ יכד ‎ בכלקבת ‎ על‎ 
גבי ‎ נלפהלת ‎ man  darf  am  Sabbat  den  Hammer 
und  den  Hobel  (das  Beil)  von  einem  Orte  zum 
andern  tragen;  man  darf  jedoch  nicht  mit  dem 
Hammer  auf  den  Hobel  schlagen. 


מפסועיתא ‎ /.  (von  פסע, ‎ hbr.  נלפעזעה ‎ von 
פטע) ‎ das  Beschreiten,  s.  TW. 

מפץ ‎ m.  (von  כפץ) ‎ eig.  Ausgebreitetes, 

Ausgestrecktes,  daher  eine  aus  Bohr, 
Schilf  und  Binsen  geflochtene  Matte,  als 
Unterlage;  ähnlich  נלחצלת. ‎ B.  mez.  113^ 
wenn  der  Gläubiger  den '  Schuldner  auspfändet, 

כרתן ‎ כליטדל ‎ רנליטדל ‎ רנל£נע ‎ לעטיר ‎ בליטד! ‎ רנליטה‎ 
רכלפץ ‎ לעני ‎ so  muss  er  dem  Beichen  zurück- 
lassen  ein  Sopha  (xXtvv],  um  darauf  bei  Tische 
zu  liegen)  und  ein  Sopha  sammt  einem  Pol- 
Ster  (von  grobem  Zeuge,  zum  Nachtlager);  dem 
Armen  hing,  muss  er  zurticklassen  ein  Sopha 
und  ein  Sopha  sammt  einer  Bohrmatte,  vgl.  הידור.‎ 
Ohol.  8,  1  und  Keth.  64^,  s.  נלחצלת. ‎ Meil.  IS'*׳ 
הערר ‎ רהכלפץ ‎ das  Fell  und  die  Matte,  j.  Schabb. 
VH  Ende,  10^^  dass.  Kel.  27,  2.  3  u.  ö.  —  PI. 
Kel.  24,  10  שלשה ‎ נלפצים ‎ הן ‎ העשרי ‎ לישיבה ‎ טנלא‎ 
נלדרס ‎ של ‎ צבעין ‎ טבלא ‎ טטא ‎ כלת ‎ רשל ‎ גתרת ‎ טהרר‎ 
נלכלרם ‎ drei  Arten  von  Bohrmatten  giebt  es: 
diejenige,  die  zum  Daraufsitzen  bestimmt  ist, 
ist  des  Sichanlehnens  halber  unrein  (eine  ge- 


ringe  Art  der  Unreinheit,  vgl.  כלדרה); ‎ die  der 
Färber  (worauf  sie  die  gefärbten  Kleider  aus- 
breiten)  sind  gleich  einem  Leichenberührenden 
unrein  (da  sie  als  Geräthe  angesehen  werden, 
so  nehmen  sie  einen  grossen  Grad  der  Unrein- 
heit  an);  diejenigen  der  Kelter  (die  zum  Be- 
decken  der  Weintrauben  und  Oliven  dienen) 
sind  überhaupt  rein. 


מפצא ‎ cJiald.  (=כלפץ)  Bohr-  oder  Schilf- 

matte.  PL  Ned.  40^  u.  ö.  Samuel  liess  für 
seine  Töchter  anfertigen  נלפצי ‎ בירנלי ‎ תשרי‎ 
Schilfmatten  in  den  Tagen  des  Tischri;  d.  h. 
wenn  sie  im  Herbst  ein  Beinigungsbad  im  Flusse 
nahmen,  so  liess  er  ihnen  Schilfmatten  unter  die 
Füsse  legen,  damit  der  in  der  Herbstzeit  oft 
im  Wasser  sich  findende  Schlamm  an  ihren 
Füssen  nicht  kleben  bleibe;  weil  ihnen  das  Bad, 
da  nichts  Scheidendes  zwischen  dem  Körper 
und  dem  Wasser  vorhanden  sein  darf,  sonst 
nichts  nützen  würde,  vgl.  חציצה ‎ Anf. 

מ^יקא‎ ,מי^רןא ‎ m.  (syr.  von  כפק) ‎ der 

Ausgang,  s.  TW.  —  PL  j.  Ter.  VHI  g.  E., 
46^  un.  ״  ob.  בבלפ?זי ‎ שבתא ‎ (=hbr.  בנלרצאי ‎ שבת‎ ) 
beim  Ausgang  des  Sabbats. 


מפקתא/. ‎ (syr.  Excrement  (=hbr. 
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l  (Kosmogonie)  aus  dem  Urwasser  (uXtj)  entstan- 
£  den;  eine  Lehre,  die  von  B.  Akiba  verworfen 
ז  wurde,  vgl.  כלי ‎ S.  97. 

מפלצת ‎ /.  (bh.  von  פלץ) ‎ eig.  Scheusal, 

נ  Idol.  Äh.  sar.  44^  כלאי ‎ כלפלצת ‎ אכלר ‎ ר' ‎ יהירדה‎ 
דהרה ‎ כלפליא ‎ ליצכרתא ‎ תכי ‎ ר' ‎ ירהן£ ‎ ככלין ‎ זכרות ‎ י 
r  עשתה ‎ לה ‎ רהיתה ‎ כבעלת ‎ לר ‎ בכל ‎ ירם ‎ was  bedeu- 
;  tet  1) ‎ כלפלצת ‎ Kn.  15,  13)?  B.  Juda  sagte: 
ג  Einen  Gegenstand,  der  grosse  Lascivität  (כלפל־לץ) 
3  verursachte.  B.  Josef  lehrte  in  einer  Borajtha: 
i  Sie  (״Maacha“)  brachte  ihm  (dem  Idol)  etwas 
1  an,  was  einem  männlichen  Gliede  ähnlich  war, 
1'  womit  sie  täglich  Unzucht  trieb;  also  np(a7r0(;, 
׳  Priapos  (oder:  $(xXX0(;?). 


מפני ‎ (Verbale  von  פכי) ‎ das  Einkehren, 

[  Eintreten.  Genes,  r.  s.  63,  61*^  Diokletian 

שלח ‎ כתבים ‎ לטבריה ‎ כלפכי ‎ רכלשא ‎ דעררבתא ‎ רכ' ‎ : 

}  schickte  Edicte  nach  Liberias  kurz  vor  Freitag- 
i  Abend  (eig.  beim  Einkehren  des  Freitag-Abends) 
c  mit  dem  Befehl,  dass  die  Gelehrten  Sonntag  früh 
1(  bei  ihm  eintreffen  sollten  u.  s.  w.,  vgl.  אר^יכיטרן.‎ 

(eig.  Part.  pass,  von  פכק) ‎ v erweich- 

i  licht,  verzärtelt.  Keth.  67^  un.  כרלי ‎ pכלפכ 
האי ‎ er  ist  sehr  verweichlicht,  d.  h.  an  Wohl- 
3  leben  gewöhnt.  B.  kam.  84^  mit.  איכא ‎ איכיש‎ 
דכלפכק ‎ אית ‎ ליה ‎ צערא ‎ טפי ‎ ראיכא ‎ איכיש ‎ דלא ‎ ן 
לית ‎ ליה ‎ צערא ‎ pכלפכ  Manchen  giebt  es,  der,  weil 
er  verweichlicht  ist,  (infolge  einer  Verwundung) 

:  viel  Schmerzen  zu  erleiden  hat;  Manchen  wie- 
derum  giebt  es,  der,  weil  er  nicht  verweichlicht 
נ  ist,  nicht  so  leicht  den  Schmerz  empfindet.  — 

^  PL  Chag.  4^^  ob.  ״Wer  nicht  mit  seinen  Füssen 
:  gehen  kann,  braucht  nicht  zum  Feste  nach  Je- 
i  rusalem  zu  wallfahrten“,  יp. לאתריי ‎ בלפכ  das  be- 
j  sagt,  dass  die  Verweichlichten  (die  nicht  barfuss 
]  gehen  können,  da  man  den  Tempelberg  unbe- 
i  schuht  besteigen  muss)  von  der  Wallfahrt  be- 
i  freit  sind,  vgl.  auch  pp^. 

זפ^קו‎ ,?ןפבקותא‎ :?  /.  (syr.  wohi - 

;  leben,  *Bequemlichkeit,  Weichlichkeit. 

1  Pes.  50^  הכי ‎ כשי ‎ דכלחרזא ‎ אן& ‎ על ‎ גב ‎ דלא ‎ עבדן‎ 
רתא ‎ הרא ‎ דהא ‎ ; p עבידתא ‎ בכלעלי ‎ שבתא ‎ כלשרם ‎ כלפכ 
כל ‎ ירכלא ‎ רכ' ‎ obgleich  die  Weiber  Mechusa’s  am 
I  Freitag  blos  der  Bequemlichkeit  halber  nicht 
:  arbeiten,  da  sie  auch  sonst  den  ganzen  Tag 
müssig  zu  gehen  pflegen:  so  wird  ihnen  dennoch 
das  Nichtsthun  am  Büsttage  des  Sabbats  als 
eine  verdienstliche  Handlung  angerechnet;  vgl. 
Schabb.  32^,  33%  s.  auch  TW. 

מפיס ‎ (syr.  gr.  Msp.91.־;)  Memphis, 

Name  der  bekannten  egyptischen  Stadt,  wofür 
hbr.  כןט, ‎ vgl.  auch  כלכפרח, ‎ s.  TW. 

1  מפיס‎ )  loosen.  —  2)  auflösen,  s.  פוס‎ 
und  פיס. ‎ : 

Lew,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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oben  Gebendes  oder  Liegendes,  aufstieg, 
daher  dann:)  hinter  dem  Ende  in  Raum 
und  Zeit  Zurückliegendes  oder  davon 
Rückwärtsgehendes“  u.  s.  w.  Nur  mit  vor- 
gesetztem  ל  als  Adv.  לכלפרע ‎ rückwärts, 
und  zwar  1)  von  der  früheren  Zeit  her. 
Snh.  27^  ob.  עד ‎ זרנלם ‎ אביי ‎ אנלר ‎ לנלפרע ‎ הרא‎ 
כפסל ‎ רבא ‎ אכלר ‎ כלכאן ‎ רלזדבא ‎ דרא ‎ כפסל ‎ was 
den  des  Alibi  überführten  Zeugen  (vgl.  זבל ‎ ם ) 
betrifft,  so  sagt  Abaji:  Er  ist  bereits  von  der 
früheren  Zeit  an  als  ein  untauglicher  Zeuge 
anzusehen  (d.  h.  alle  Zeugnisse,  die  er  in  der 
Zwischenzeit,  zwischen  jenem  Zeugniss  und  sei- 
ner  Ueberführung  abgelegt  hat,  sind  ungiltig; 
da  sich  jetzt  herausstellt,  dass  er  bereits  damals 
ein  ״frevelhafter  Zeuge“,  Ex.  23,  1  gewesen  war). 

׳  Raba  sagt:  Er  wird  erst  von  jetzt  (von  der 
Zeit  der  Ueberführung  an)  als  ein  untauglicher 
Zeuge  angesehen,  vgl.  חידרש. ‎ B.  kam.  72^  dass. 
Chull.  14^  ככלצא ‎ שרתה ‎ טבלים ‎ לבלפרע ‎ es  würde  sich 
herausstellen,  dass  Jem.  (falls  der  Weinschlauch, 
aus  dem  er  Wein  in  der  Absicht  trinkt,  die  Priester- 
und  Levitengaben  daraus  später  zu  entrichten, 
schadhaft  geworden)  unerlaubten  Wein  (טבל,  s.d.) 
getrunken  habe.  j.  Dem.  VII,  26^  mit.' dass, 
j.  Jeb.  I,  2°  un.  ^  ob.  כיץ ‎ שחלץ ‎ לד ‎ כעקרה ‎ היכלכה‎ 
זיקת ‎ דכלת ‎ לכלפריעד ‎ לכלפריעד ‎ חל ‎ עליד ‎ איסררר‎ 
של ‎ כלת ‎ אצל ‎ דאחץ ‎ sobald  Einer  der  Brüder 
des  kinderlos  verstorbenen  Mannes  der  Wittwe 
die  Chaliza  (s.  חליצה) ‎ ertheilt  hatte,  so  hörte 
bereits  von  der  frühem  Zeit  (eig.  von  ihrer 
früheren  Zeit)  an  die  Verpflichtung  der  Brüder 
gegen  den  Todten  (bei  seiner  Frau  die  Levirats- 
ehe  zu  vollziehen,  s.  יבים) ‎ auf;  und  infolge  dessen 
trat  zu  eben  jener  Zeit  das  Verbot:  die  Frau 
des  verstorbenen  Bruders  zu  ehelichen,  ein.  j. 
Git.  III  g.  E.,  45^  כתעצל ‎ שכים ‎ שלשה ‎ יכלים ‎ רבא‎ 
רכלצאר ‎ חרכלץ ‎ לכלפרער ‎ הרא ‎ כעשה ‎ חרכלץ ‎ אר ‎ כליכן‎ 
רלהבא ‎ רם' ‎ wenn  Jem.  zwei  oder  drei  Tage  ver- 
absäumt  hatte  (den  Wein  zu  prüfen,  ob  er  sauer 
geworden,  oder  nicht),  ihn  aber  dann  zu  Essig  ge- 
worden  findet;  ist  dann  etwa  anzunehmen,  dass  der 
Wein  von  vorn  herein  (zu  Anfang  der  drei  Tage, 
eig.  in  seiner  Rückzeit),  oder  erst  jetzt  zu  Essig  ge- 
worden?  j.  Schebi.  II,  34^  un.  j.  Meg.  II  Ende, 
73®  u.  ö.  —  2)  von  einer  Schriftstelle: 
rückwärts  (d.  h.  das  Spätere  früher  und  das 
Frühere  später)  lesen.  Meg.  2,  1  הקררא ‎ את‎ 
הכלגלה ‎ לכלפרע ‎ לא ‎ יצא ‎ wenn  Jem.  (am  Purim- 
feste)  die  Estherrolle  rückwärts  liest,  so  erfüllt 
er  nicht  seine  Pflicht.  Dieses  ״Rückwärtslesen“ 
ist,  wie  es  scheint,  auf  doppelte  Weise  aufzu- 
fassen:  a)  als  das  Rückwärts  lesen  der  Wör- 
ter,  d.  h.  das  Lesen  des  letzten,  sodann  des 
vorletzten,  drittletzten  u.  s.  w.  Wortes  einer 
Schriftstelle.  Wenn  Jem.  z.  B.  in  der  Esther- 
rolle  wie  folgt  liest:  זרער ‎ לכל ‎ שלום ‎ ודבר ‎ רג׳‎ 
anst.  רדבר ‎ שלרם ‎ לכל ‎ זרעו ‎ (Esth.  10,  3),  oder, 
was  dasselbe  ist,  wenn  er  den  ersten  Vers  in 
Esther  liest:  כלדיכה ‎ וכלאה ‎ ועשרים ‎ שבע‎ .  —  b)  als 


צאה), ‎ eig.  was  herausgeht,  s.  TW.  —  Schabb. 
134^  האי ‎ יכוקא ‎ דלא ‎ ידיע ‎ בי ‎ כלפקתיה ‎ לישייפיה‎ 
כלשחא ‎ ולוקכלוה ‎ להדי ‎ יוכלא ‎ Ar.  (vgl.  בי ‎ ;  in  Agg. 
fehlt  בי) ‎ ein  neugeborenes  Kind,  dessen  Mast- 
darm  (Ort  des  Stuhlganges)  unkenntlich  ist,  be- 
streiche  man  (an  der  Stelle  des  Mastdarmes) 
mit  Oel  und  halte  es  gegen  die  Sonne. 

מפרקים ‎ s.  בלפרקים ‎ in  '.כלפו 

מפקנא ‎ m.  (syr.  der  Ausgang,  s. 

TW.  —  Uebrtr.  Git.  66^  die  Mücke  כלפקכא ‎ לית‎ 
לה ‎ hat  keinen  Ausgang,  Podex,  s.  .כלעלכא‎ 

מפקנותא/. ‎ (syr.  ?£01^^31^)  1)  das  Her- 
ausgehen.  Verlassen  eines  Ortes,  —  2) 
das,  was  herausgeht,  s.  TW. 

^^מפרחיית /.  pl.  (von  פרח) ‎ die  hin-  und 

herflatternden  Bänder  eines  Kleidungs- 
Stückes  zum  Ausputz  desselben,  ähnlich  פררחי,‎ 
s.  d.  Schabb.  59^  un.  האי ‎ רסוקא ‎ אי ‎ אית ‎ ליה‎ 
כלפרחייתא ‎ שרי ‎ ואי ‎ לא ‎ אסיר ‎ den  Ledergurt  darf 
man  am  Sabbat  nur  dann  tragen,  wenn  er  flat- 
ternde  Bänder  hat  (weil  er  dann  als  Kleidungs- 
stück  anzusehen  ist) ;  wenn  ihm  aber  diese  feh- 
len,  so  darf  man  ihn  nicht  tragen. 

מפריכה‎ «מפר1כה‎ /m.  (von  פרה) ‎ eig.  zer- 

T  *  T  ,  _ 

reibendes,  Zermalmendes,  insbes.  Press- 
stein  in  der  Kelter;  ein  der  Länge  nach 
ausgehöhlter,  grosser  Stein,  in  dessen  Höhlung 
sich  eine  Stange  befand,  mittelst  welcher  der 
Stein  über  die  Weintrauben  und  Oliven  gerollt 
wurde,  um  dieselben  auszupressen.  —  Pl.  B. 
bath.  67^  wenn  Jem.  die  Kelter  verkauft,  כלכר‎ 
את ‎ הכסרים ‎ ואת ‎ היקבים ‎ ואת ‎ הכלפררכרת ‎ so  hat 
er  die  Bretter  (d.  h.  das  Brettergestell,  das  zum 
Einschliessen  der  Weintrauben,  damit  sie  nicht 
zerstreut  werden,  diente לכלודים, ‎ s.  לכלוד ‎ nr.  1), 
die  Kufen  und  die  Presssteine  mitverkauft,  j. 
B.  bath.  IV  Anf.,  14®  steht  dafür  .כלפריכות‎ 

מפרכתא ‎ ch.  (==בלפררכה)  der  ausgehöhlte 

Pressstein.  B.  bath.  67^  wird  das  W.  כלבלל‎ 
der  Mischna  erklärt  durch  כלפרכתא ‎ Ar.  und  R. 
Samuel  ben  Meir  z.  St.  (Agg.  crmp.  כלפכרתא),‎ 
s.  נלכלל.‎ 

V  V 

מפרין ‎ oder  מפרים ‎ s. .פרן‎ 

מפרוינא ‎ m.  (denom.  vom  gr.  9£pv7j)  die 
Morgengabe,  die  näml.  der  Bräutigam  einer 
Jungfrau  giebt,  s.  TW. 

)/מפך  eig.  Sbst.  m.  (von  פרע. ‎ Unser  W. 
ist,  nach  Fleischer’s  gef.  briefl.  Mittheilung,  ״ein 


vom  arab.  aufsteigen,  nach  oben 

gehen,  oben  sein;  wie  נלעלה ‎ von  עלה,‎ 
von  gebildetes  n.  loci  et  temporis:  nach 
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wäre,  da  wenigstens  eine  Zehnzalil  zum  Yer- 
schonen  der  Stadt  nöthig  war);  daher  sagte 
Gott  zu  ihm:  Wende  dich  rückwärts!  d.  h.  fange 
doch  dein  Gehet  wieder  mit  der  Zahl  an,  die 
du  früher  erwähnt  hast.  Infolge  dessen  sagte 
Abraham:  ״Vielleicht  werden  von  der  Fünfzig- 
zahl  fünf  fehlen!  vgl.  !.חלפסדרה 

ן^אyמפר/. ‎ (von  פרע ‎ s.  d.)  eine  entblösste 
Stelle  am  Körper  des  Thieres.  Chull.  50^ 

רבד! ‎ בר ‎ רב ‎ הרבא ‎ אנלר ‎ כלפרעתא ‎ כלאי ‎ נלפרעתא‎ 
אנלר ‎ ר' ‎ אריא ‎ חיכא ‎ דפרעי ‎ טבחי ‎ Kabba  bar  R. 
Huna  sagte:  (Unter  dem  innenliegenden  Bauch, 
הכרס ‎ חפניכלית‎ ,  s.  d.,  ist  zu  verstehen)  נלפרעתא.‎ 
Was  bedeutet  dies?  R.  Iwja  sagte:  Die  Stelle 
am  Bauche  des  Thieres,  welche  die  Fleischer 
entblössen;  d.  h.  aufschlitzen,  um  die  Eingeweide 
herauszunehmen. 

מ?־רר!ת/. ‎ (— bh.  von  פרק) ‎ Genick,  eig.  die 
Stelle,  die  aus  Knorpeln,  Gliedern  (פרקים,  s.  פרק)‎ 
zusammengesetzt  ist.  Chull.  113^  השרבר ‎ נלפרקתה‎ 
של ‎ בהכלה ‎ קרדם ‎ שת^נא ‎ כפשה ‎ הרי ‎ זה ‎ נלכביד ‎ את‎ 
הבשר ‎ וגוזל ‎ את ‎ הבריות ‎ רכלבליע ‎ דם ‎ באברים ‎ wenn 
Jem.  das  Genick  des  Thieres  (nach  dem  Schlach- 
teil),  bevor  letzteres  seinen  Lebensodem  verhaucht 
hat,  zerbricht:  so  macht  er  das  Fleisch  schwer 
(weil  das  Blut,  das  in  Stocken  geräth,  nicht 
auslaufen  kann),  betrügt  die  Käufer  und  be- 
wirkt,  dass  das  Blut  in  den  Gliedern  stockt. 
Der  dritte  Satz  dient  entweder  zur  Erklärung 
des  zweiten  Satzes:  das  betrügerische  Verfahren 
beim  Verkaufen  solchen  Fleisches  besteht  darin, 
dass  das  Blut  mitgewogen  werde;  oder  giebt 
den  Grund  an,  weshalb  solches  Fleisch  zum 
Essen  verboten  sei;  vgl.  Gern,  das.,  vgl.  auch 

.נלדפק‎ 

מפרש ‎ m.  eig.  (Part,  von  פרש) ‎ der  sich 

vom  Festland  absondert,  entfernt,  um 
auf  der  See  nach  der  Ferne  zu  reisen, 
Seefahrer.  Git.  65^  הכלפרש ‎ והיוצא ‎ בשיירא‎ 
wer  eine  Seereise  unternimmt  und  wer  mit 
einer  Karawane  auszieht.  —  Oft  PI.  נלפרשי ‎ הים‎ 
die  Seefahrer,  j.  Schabb.  U  Anf.,  4®  חהרתי ‎ על‎ 
כל ‎ נלפרשי ‎ הים ‎ וב' ‎ ich  besuchte  alle  Seefahrer,  da- 
mit  ich  die  Erklärung  des  Ws.  כלד ‎ erfahre, 
j.  Kil.  IX,  32^  ob.  dass.^  (Schabb.  20^  steht  da- 
für  כחותי ‎ ינלא ‎ dass,  aram.)  Genes,  r.  s.  22,  23*^ 
u.  ö.  —  נלפורש ‎ s.  פרש.‎ 

T  S  -  T 

מפישיטותא ‎ למפשומיתא ‎ /.  (von  פשט ‎ s.  d.) 

eig.  die  Ausbreitung,  Ausdehnung;  insbes. 
die  Verlegung  eines  Festes  von  einem 
T^age  auf  den  andern,  das  Verschieben 
des  Neujahrsfestes,  j.  Ab.  sar.  IV  Anf., 
43^  ob.  R.  Jochanan  sagte  zu  R.  Chija  bar 
Ba: ^Babylonier  * תרין ‎ כלילין ‎ סלקון ‎ כלן ‎ גביכון 
נלפשוטיתא ‎ דתעכיתא ‎ וערובתא ‎ (וערבתא ‎ .1) ‎ דיוכלא‎ 
שביעייא ‎ רבכן ‎ דקיסרין ‎ אנלרין ‎ און? ‎ הדא ‎ נלקזתא‎ 

zwei  Dinge  nahmen  wir  von  euch  an,  näml.  die 

2G* 


5  das  Rückwärtslesen  der  Verse;  d.  h.  dass 
$  Jem.  die  Lesung  des  Buches  mit  dem  letzten 
)  Verse  beginnt,  sodann  den  vorletzten,  den  dritt- 
\  letzten  Vers  u.  s.  w.  bis  zum  Anfänge  des  Buches 
hinauf  liest;  oder,  was  dasselbe  ist,  wenn  er 
j  zuvor  den  zweiten,  sodann  den  ersten,  den  vier- 
[  ten  und  dann  den  dritten  u.  s.  w.  Vers  liest, 
i  Diese  letztere  Art  des  Rückwärtslesens  wird  in 
E  der  Borajtha,  Meg.  18^  ob.  סרוסין ‎ (nicht  ganz 
{  identisch  mit  לכלפרע) ‎ genannt,  eig.  Um  ge- 
I  wendetes;  was  von  Raschi  z.  St.  richtig  durch 
•  לבלפרע ‎ erklärt  wird.  j.  Meg.  II  Anf.,  73^  wird 
5  סרוסין ‎ erklärt:  חד ‎ פרה ‎ חד ‎ Eines  vor  (;cspa, 
\  eig.  darüber  hinaus)  dem  Andern;  was,  nach 
I  Alfasi’s  Erklärung  z.  St.  bedeutet:  dass  man  den 
1׳  ersten,  sodann  den  dritten  Vers,  mit  Auslassung 
{  des  zweiten  Verses  liest  und  sodann  den  übersprun- 
{  genen  zweiten  Vers  nachholt,  was  Alfasi  ebenfalls 
לנלפרע ‎ ־  nennt.  Meg.  17^  (mit  Bez.  auf  die  oben 
I  citirte  Mischna)  ״Jener  Tage  soll  ged  acht  und 
3  sie  sollen  begangen,  gefeiert  werden“  (Esth. 

9,  28;  unter  ersterem  wurde  das  Verlesen  der 
3  Estherrolle,  unter  letzterem  das  Begehen  des 
]  Purimfestes  verstanden)  אתקש ‎ זכירה ‎ לעשייה ‎ כלה‎ 
עשייה ‎ לכלפרע ‎ לא ‎ אן? ‎ זכירה ‎ לכלפרע ‎ לא ‎ :  das  ״Ge- 
{  denken“  wird  in  der  Schrift  mit  dem  ״Begehen“ 

:  verglichen;  so  wie  näml.  das  Begehen  unmög- 
:  lieh  rückwärts  erfolgen  (d.  h.  so  wie  der  15. 
i  Tag  des  Monats  Adar  nicht  vor  dem  14.  des- 
I  selben  Monats  gefeiert  werden)  kann;  ebenso 
E  wenig  darf  das  Gedenken  (das  Verlesen  des 
.  Buches  Esther)  rückwärts  geschehen.  (Höchst 
I  auffallend  klingt  Maimoni’s  Erklärung  in  s. 

Mischnacomment.  z.  St.  mit  Bez.  auf  den  ge- 
f  dachten  Bibelvers:  ״So  wie  man  eine  Hand- 
I  lung,  die  man  in  der  dazu  bestimmten  Zeit  zu 
thun  verabsäumt  hat,  nicht  mehr  in  der  bereits 
!  verflossenen  Zeit  verrichten  kann;  ebenso  wenig 
I  darf  man  die  Megilla  später,  als  in  der  dafür  be- 
i  stimmten  Zeit  lesen.“  Sollte  dieser  Satz  etwa  gar 
zur  Erklärung  des  Ws.  לכלפרע ‎ dienen?  was  noch 
weit  auffallender  wäre!  In  seinem  Comment.  zu 
;  Ber.  15^  hing,  erklärt  er  ״das  Lesen  des  Schema- 
:  abschnittes  לכלפרע“ ‎ richtig:  Wenn  Jem.  den 
letzten,  sodann  den  vorletzten  und  dann  den 
drittletzten  Vers  liest.)  Meg.  17^  והיו ‎ .  .  .  שלא‎ 
יקרא ‎ ^  לבלפרע ‎ das  V70rt  והיו ‎ (in  dem  Schema- 
abschnitt.  Dt.  6,  6,  vgl.  שכלע) ‎ bedeutet,  dass  man 
das  Schema  nicht  rückwärts  lesen  darf;  denn 
die  Worte  dieses  Abschnittes  müssen  ״nach 
ihrer  Beschaffenheit“  (כהויתן)  verlesen  wer- 
den.  —  Genes,  r.  s.  49  g.  E.  בקש ‎ אברהם ‎ לירד‎ 
לו ‎ כלחכלשים ‎ לחכלשה ‎ אכלר ‎ לו ‎ הקב״ה ‎ חזור ‎ בך ‎ לכלפרע‎ 
:  Abraham  hatte  die  Absicht,  von  ״Fünfzig“  auf 
,,Fünf“  zu  kommen  (d.  h.  in  seiner  Fürbitte  für 
I  Sodom,  Gen.  18,  28  fg.,  wollte  er,  nachdem  er 
erfahren  hatte,  dass  in  Sodom  keine  50  From- 
i  men  anzutreffen  wären,  die  Fürbitte:  Vielleicht 
׳  ^iebt  es  dort  fünf  Fromme,  aussprechen;  ein 
i  Ausspruch  jedoch,  der  ganz  vergeblich  gewesen 


מפתח‎ 

nerhalb  des  Einganges  sich  befinden,  dürfen  blos 
solche  baden,  die  wegen  Pollution  unrein  sind, 
alle  anderen  Unreinen  aber  dürfen  da  nicht 
baden;  weil  näml.  solche  Teiche  oft  von  den 
Nichtjuden  benutzt  werden.  —  PL  Ber.  61^  un. 

יצר ‎ הרע ‎ דרנלד! ‎ לזברב ‎ רירשב ‎ בץ ‎ שכי ‎ נלפתחי ‎ דלב‎ 

der  Trieb  zum  Bösen  gleicht  einer  Bremse,  die 
zwischen  den  beiden  Eingängen  des  Herzens 
sitzt. 

מפתח ‎ c7^.  (syr.  ^.**^^^=נלפתח)  das  Oeff- 
nen,  die  Oeffnung,  s.  TW. 

מפתח ‎ m.  (=bh.)  Schlüssel,  eig.  der  Oeff- 

nende.  Kel.  14,  8,  s.  ארכובה. ‎ Tosef.  Kel.  B. 
mez.  IV  g.  E.  כלפתח ‎ של ‎ רכובה ‎ der  Schlüssel  mit 
einem  knieförmigen  Bart.  Tosef.  Schabb.  IV  (V) 
g.  E.  ' לא ‎ תצא ‎ אשה ‎ בכלפתח ‎ שבאצבעה ‎ רב  eine 
Frau  darf  nicht  am  Sabbat  mit  dem  Schlüssel 
an  ihrem  Finger  (eine  Art  Putz)  auf  die  Strasse 
gehen.  —  PL  j.  M.  kat.  III,  83^  mit.  שני ‎ נלפתחרת‎ 
אחד ‎ יורד ‎ לאנלת ‎ השחי ‎ רב' ‎ zwei  Schlüssel,  mit 
deren  einem  man  die  Tempelhalle  öffnete,  indem 
man  den  Arm  bis  zum  Gelenk  in  die  Wand  hinein- 
streckte  und  mit  deren  anderem  man  sofort  öffnete. 
Tarn.  3,  6  und  j.  Hör.  HI,  48^  ob.  dass.,  vgl. כץן ‎ I. 
—  Trop.  Bech.  45^  כשם ‎ שטפתח ‎ לבית ‎ כך ‎ נלפתח‎ 
לא ‎ שה ‎ רב' ‎ so  wie  das  Haus  einen  Schlüssel  hat, 
so  findet  sich  auch  ein  Schlüssel  für  das  Weib; 
mit  Ansp.  auf  ייפתח ‎ (Gen.  30,  22).  Levit.  r.  s. 
14,  158^  steht  dafür  ' כשם ‎ שיש ‎ כלפתחית ‎ רב  dass, 
pl.  Taan.  2^^  ob.  שלשה ‎ כלפתחדת ‎ בידר ‎ של ‎ הקבה‎ 
שלא ‎ כנלסרד ‎ ביד ‎ שליח ‎ ואלו ‎ הן ‎ נלפתח ‎ של ‎ גשבלים‎ 
רנלפתח ‎ של ‎ חיה ‎ רנלפתח ‎ של ‎ תחיית ‎ הנלתים ‎ .  .  . 
בנלערבא ‎ אנלרי ‎ אך ‎ נלפתח ‎ של ‎ פרכסה ‎ רב' ‎ drei 
Schlüssel  sind  in  Gottes  Hand,  die  keinem 
Boten  (Engel)  übergeben  wurden,  näml.  der 
Schlüssel  zum  Regen,  der  Schlüssel  zur  Gebäre- 
rin  und  der  Schlüssel  zu  den  Gräbern  (zur  Zeit 
der  Auferstehung  der  Todten).  In  Palästina 
fügte  man  hinzu:  Auch  der  Schlüssel  zur  Nah- 
rung;  mit  Ansp.  auf  Dt.  28,  12.  Gen.  30,  22. 
Ez.  37,  12  und  Ps.  145,  16;  in  welchen  Stellen: 
' פתח ‎ ה  steht.  Deut.  r.  s.  7,  259^  dass.,  wo  je- 
doch  כלפתח ‎ של ‎ עקרות ‎ der  Schlüssel  zu  den  Un- 
fruchtbaren,  anst.  של ‎ חיה ‎ steht.  Pesik.  r.  s.  42, 
72®  dass,  mit  einigen  Abänderungen. 

מפתחה ‎ ןמפתחא ‎ c7^. (=כלפתח)  schiüssei, 

s.  TW.  j.  Bez.  I,  60®  un.  s.  פלנלכטר. ‎ — 
Trop.  j.  Snh.  II  Anf.,  20^  ob.  R.  Jiidan  Nasi 
sagte:  (verk.  für  ולא ‎ בן ‎ לקיש ‎ אלא ‎ אני ‎ (אן ‎ הו‎ 
נלפתחה ‎ wenn  Ben  (Resch)  Lakisch  nicht  hier 
anwesend  ist,  wo  ist  da  der  Schlüssel?  d.  b. 
ohne  ihn  finden  wir  keinen  Aufschluss  in  der 
Gesetzlehre,  j.  Hör.  III  Anf.,  47^  (beide  Stellen 
jedoch  sind  crmp.). 

מפתח ‎ m.  (eig.  Part.  Piel  von  פתח) ‎ Gra- 

veur,  Sculpturenarbeiter.  PL  Kel.  29,  5 
יד ‎ נלקבת ‎ של ‎ נלפתחי ‎ אבנים ‎ der  Stiel  des  Ham- 


מפתח‎ 
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Verlegung  (des  Neujahrstages,  דחיה) ‎ wegen  des 
Fasttages  (Versöhnungsfestes),  sowie  wegen  der 
Procession  mit  der  Bachweide  am  siebenten 
Tage  des  Hüttenfestes.  Die  Gelehrten  Oäsarea’s 
sagten:  Auch  jene  Abrechnung  (Abzug,  Ver- 
Schiebung,  s.  w.  u.)  nahmen  wir  an.  —  Die  Ka- 
lenderb  er ech nun g  näml.,  die  zuerst  in  Baby- 
lonien,  namentlich  unter  dem  Astronomen  Samuel 
( שכלראל ‎ ירחיכאה ),  gegründet  wurde,  nahm  dar- 
auf  Bedacht,  dass  das  Neujahrsfest  weder  auf 
Sonntag,  noch  auf  Mittwoch  oder  auf  Frei- 
tag  träfe  und,  wenn  der  neue  Mond  an  einem 
dieser  Tage  sichtbar  geworden,  das  Fest  (den 
ersten  Tag  des  Monats  Tischri)  auf  den  darauf- 
folgenden  Tag  zu  verlegen.  (Mnemotechnicum : 
לא ‎ א׳^ר ‎ ראש‎ ,  d.  h.  auf  den  ersten,  vierten  und 
sechsten  Tag  der  Woche  darf  das  Neujahrsfest 
nicht  treffen.)  Für  diese  Verlegung,  דחיה, ‎ hatte 
man  folgenden  Grund:  Wenn  der  erste  des 
Tischri  auf  Mittwoch,  oder  auf  Freitag  träfe, 
so  würde  der  10.  des  Tischri  (das  Versöhnungs- 
fest)  auf  Freitag,  bezw.  auf  Sonntag  fallen; 
was  jedoch  deshalb  nicht  zulässig  ist,  w^eil  dann 
die  Zubereitung  von  Speisen,  sowie,  bei  vorkom- 
menden  Todesfällen,  die  Beerdigung  der  Leichen, 
in  zwei  aufeinanderfolgenden  Tagen  (Versöhnungs- 
fest  und  Sabbat,  bezw.  Sabbat  und  Versöhnungs- 
fest)  unmöglich  wäre,  vgl.  ךקא\ ‎ Ferner  musste 
vermieden  werden,  das  Neujahrsfest  (den  ersten 
des  Tischri)  auf  einen  Sonntag  fallen  zu  lassen. 
Denn  dann  würde  der  21.  des  Tischri  (der  sie- 
bente  Tag  des  Hüttenfestes ,  an  welchem  die 
grosse  Procession  mit  den  Bachweiden,  ה1שעכא‎ 
ר^א, ‎ gegen  welche  Institution  die  Sadiizäer 
ebenso,  wie  gegen  die  Wasserlibation,  den  Pha- 
risäern  gegenüber  protestirten)  auf  einen  Sabbat 
getroffen  sein,  an  welchem  jene  Procession  nicht 
statthaft  gewesen  wäre,  vgl.  ניפוך ‎ und  ערבה. ‎ In 
den  gedachten  drei  Verlegungen  stimmte,  nachdem 
oben  citirten  Satze,  R.  Jochanan  mit  den  Baby- 
Ioniern  überein.  Die  cäsareischen  Gelehrten  hing, 
stimmten  mit  ihnen  auch  darin  überein,  dass, 
selbst  in  den  vier  Tagen  der  Woche,  Montag, 
Dienstag,  Donnerstag  und  Sonnabend,  das  Neu- 
jahrsfest  auf  einen,  zuweilen  sogar  auf  zwei 
Tage  verschoben  werden  müsste,  wenn  der  Neu- 
mond  an  einem  Nachmittag,  כלילד ‎ זקן‎ ,  sichtbar 
geworden;  נלקזתא: ‎ Verschiebung  oder  Ab- 
zug,  s.  d.  W.  j.  Schebi.  I,  33^  un.  und  j.  Suc. 
IV  Anf.,  54^^  dass.,  wo  jedoch  נלפשיטרתא ‎ steht. 

מפתח ‎ m.  (=bh,  von  פתח) ‎ die  Oeffnung, 

der  Eingang.  Mikw.  8,  1  ...  נלקרארת ‎ העכלים‎ 
שבארץ ‎ ישראל ‎ שחוץ ‎ לנלפתח ‎ כשרים ‎ אך ‎ לנדות‎ 
כללפנים ‎ כלן ‎ הכלפתח ‎ כשרים ‎ לבעלי ‎ קריין ‎ ופסולים‎ 
לכל ‎ הטטאים ‎ von  den  palästinischen  Teichen  der 
Nichtjuden  sind  diejenigen,  welche  sich  ausser- 
halb  des  Einganges  in  die  Stadt  befinden,  selbst 
zu  dem  (biblisch  gebotenen)  Baden  der  Men- 
struirenden  tauglich;  in  denjenigen  hing.,  die  in-  I 
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er  ein  Weib,  so  dass  er  ein  Gut  fand“  (Spr. 
18,  22)?  oder  (kann  er  sagen:)  ״Ich  finde  bit- 
terer  als  den  Tod  das  Weib“  (Kbl.  7,  26)? 

Nif.  כנלצא ‎ eig.  (=bb.)  gefunden,  ange- 
troffen  werden;  d.  h.  es  stellt  sich  heraus, 
es  ist  zu  ersehen,  dah.:  folglich,  demnach, 
es  ist  erwiesen,  zu  entnehmen.  Chull.  19^. 

22^  24®  ככלצא ‎ כעור ‎ בכדכים ‎ פהרל ‎ בלרים ‎ כעיר‎ 
בלרים ‎ פסרל ‎ בכזרכים ‎ es  stellt  sich  heraus,  dass 
das,  was  die  Priester  nicht  untauglich  macht, 
die  Leviten  untauglich  mache  (näml.  ein  höheres 
Lebensalter  als  50  Jahre,  wo  dann  der  Levit 
״vom  Tempeldienst  zuräcktritt“,  Num.  8,  25, 
während  der  Priester  desselben  Alters  noch  im 
Dienste  verbleibt);  dass  aber  das,  was  die  Le- 
viten  nicht  untauglich  macht  (näml.  ״Leibes- 
fehler“,  Lev.  21,  17),  die  Priester  untauglich 
mache;  vgl.  auch  : צידלרב ‎ ,כללינןה  u.  a.  m.  Sifre 
Schoftim  §  210  u.  ^ö.  " בנלציכר ‎ לנלדים ‎ וכי  aus 
dieser  8chriftstelle  können  wir  entnehmen  (eig. 
wir  befinden  uns  lernend),  u.  s.  w.  Mechil. 
Mischpat.  Par.  4  Ende:  ״Von  meinem  Altar 
sollt  ihr  ihn  fortnehmen,  um  ihn  zu  tödten“ 
(Ex.  21,  14);  ככלציכר ‎ לנלדים ‎ עוסכהדרין ‎ אצל‎ 
זרכלזבח ‎ daraus  können  wir  entnehmen,  dass  das 
Synedrium  neben  dem  Altar  (in  der  Nähe  des- 
selben,  in  der  Quaderhalle)  sich  befindet.  Das. 
Par.  20  fg.  j.  Pes.  Y  Anf.,  31®  ' בנלצאת ‎ ארכלר ‎ רכ 
daraus  kannst  du  erweisen,  dass  u.  s.  w.  Schabb. 
136®.  Git.  82^  אם ‎ תנלצא ‎ לרנלר ‎ wenn  du  sagen 
wirst,  eig.  wenn  du  dich  befindest,  zu  sagen. 
Tosef.  Ahil.  IV  g.  E.  כעותכלצא ‎ לרכלר ‎ dass.  (Bei 
den  späteren  Eabbinen  hat  ככלצא ‎ auch  die  Be- 
deutung:  das  Wesen,  das  Vorhandene,  auch 
von  Gott:  das  Sein.) 

Hif.  ך1נלצרא ‎ finden  machen,  Jemdm.  etwas 
zukommen  lassen.  Chag.  5®  un.  דכלכלציא‎ 
נלערת ‎ לעני ‎ בעועת ‎ דרחקר ‎ רם' ‎ wer  dem  Armen  zur 
Zeit  der  Noth  Geld  zukommen  lässt  u.  s.  w., 
vgl.  דוחק. ‎ Arach.  30^  un.  רנלצא ‎ פרט ‎ לכלנלציא‎ 
״  עצנלר‎ Er  trifft  (seinen  Nächsten,  sodass  er 
stirbt“,  Dt.  19,  5);  davon  ist  derjenige  ausge- 
schlossen,  der  sich  selbst  treffen  lässt;  d.  h.  nur 
derjenige  Todtschläger  ohne  Absicht  wird  mit 
Exil  bestraft,  dessen  Axt,  Stein  u.  dgl.  Jemdn. 
treffen  und  ihn  tödten,  nicht  aber  derjenige, 
welcher  einen  Stein  wirft,  während  der  Andere 
seinen  Kopf  hinreicht  und  infolge  dessen  ge- 
tödtet  wird.  Keth.  60י^  un.  כלטציא ‎ ליד! ‎ טפי ‎ er 
lässt  ihm  mehr  zukommen.  Jom.  87®  un. 

מצי ‎ למצא ‎ eil.  (syr.  כלצא=^ן) ‎ finden,  an- 

treffen,  vermögen.  B.  mez.  14®  fg.  נלצי ‎ אנלר‎ 
ליד! ‎ .  .  .  לא ‎ כלצי ‎ אכלר ‎ ליד! ‎ רה' ‎ er  kann  zu  ihm 
sagen  (d.  h.  er  ist  berechtigt,  zu  ihm  zu  sagen), 
er  kann  nicht  zu  ihm  sagen  u.  s.  w.  Das.  114^ 
Rabba  entgegnete  dem  Propheten  Elias,  der  ihm 
seine  Unkenntniss  eines  Lehrsatzes  in  der  Tal- 
mudordnung  Toharoth  vorwarf :  בארבעה ‎ לא‎ 
בלציכא ‎ בטויתא ‎ כלציהא ‎ in  den  vier  Ordnungen 


I  mers  der  Graveure  in  Edelsteine;  unterschieden 
von  * כלקבת ‎ עול ‎ סתתין  der  Hammer  der  Stein- 
1  metze,  s.  d.  W. 

מפוקחא ‎ masc,  (eig.  Part.  pass,  von  פתח)‎ 

*I  ♦  • 

(=hbr.  פקח ‎ עיכים‎ )  Jem.,  dessen  Augen  ge- 
׳  öffnet  sind,  jedoch  blos  euphemistisch:  der 
^  Blinde;  ein  Euphemismus,  der  namentlich  oft 
I  bei  der  Blindheit  anzutreffen  ist,  vgl.  ,כלארר ‎ ,ברק‎ 
להרר ‎ :  u.  v.  a.  j.  Kidd.  I,  61®  un.  ל״ית ‎ אכן ‎ חטוץ‎ 
5  על ‎ עונלרעתא ‎ דר' ‎ עועות ‎ דד!רא ‎ גברא ‎ נלפתחא ‎ wir 
1  nehmen  keine  Rücksicht  auf  die  Lehren  des  R. 
1  Schescheth,  denn  er  ist  ein  blinder  Mann.  (Der- 
)  selbe  wird  auch  hbr.:  כלארר ‎ עיכים ‎ genannt, 
.  s.  d.  W.)  j.  Schabb.  I,  3®  mit.  j.  Schek.  II  Ende, 
^  47®  un.  dass. 

מ1צא ‎ s.  d.  in  'נלר. 

T 

מצי ‎ ימצא ‎ (==bh.,  syn.  mit  !נלטד,  aram.  נלטא,‎ 

.  s.  d.  Grndw.  נלט ‎ ,כלץ‎ )  eig.  auf  etwas  stos- 
sen,  zu  etwas  gelangen;  dah.  antreffen, 

;  finden.  Trop.  Genes,  r.  s.  92  g.  E.  ״Gott  fand 
die  Schuld  deiner  Knechte“  (Gen.  44,  16)  נלצא‎ 
בעל ‎ העוטר ‎ (בעל ‎ חרב) ‎ כלקרם ‎ לגברת ‎ את ‎ חרבו ‎ ;  der 
[  Inhaber  des  Schuldscheines  (der  Gläubiger)  fand 
^  Gelegenheit,  um  seine  Schuld  einzufordern.  Das. 

.  s.  85,  83^  und  Jalk.  z.  St.  dass.,  vgl.  auch  כלצי,‎ 

1  כליצה. ‎ j.  Sot.  I  Anf.,  16^  נלצא ‎ בה ‎ דברים ‎ כאררין‎ 
!  er  entdeckte  an  seiner  Frau  hässliche  (schlechte) 

(  Dinge,  unkeusches  Betragen.  Sifra  Wajikra  cap. 

8  Par.  7  ' כלה ‎ נלציכר ‎ בהקטרה ‎ הראעו ‎ לעצנלר ‎ רב 
)  so  wie  wir  beim  ״Verdampfen“  finden,  dass  der 
l  Kopf  besonders  und  der  Rumpf  besonders  ver- 
dampfen  muss,  so  auch  u.  s.  w.,  vgl.  כלליקה.‎ 

■  Part.  pass.  j.  Dem.  VI,  25*^  un.  רהרא ‎ עויהא‎ 
כלצרי ‎ כלארתר ‎ הכלין ‎ בעורק ‎ >  nur  dann  (ist  anzuneh- 
men,  dass  die  Früchte  gekauft  und  also  nicht 
dem  Verzehnten  unterworfen  seien),  wenn  Früchte 
dieser  Gattung  auf  dem  Markt  anzutreffen  sind. 
Genes,  r.  s.  85,  83^  ״Juda  ging  fort  von  seinen 
Brüdern“  (Gen.  38,  1)  אכלר ‎ בראר ‎ רכפזר ‎ עצכלכר‎ 
עוכל ‎ זכלן ‎ עואכר ‎ כלכרכסין ‎ העוטר ‎ כלצרי ‎ להגברת ‎ ;  er 
I  sagte:  Wir  wollen  uns  zerstreuen,  denn  solange 
wir  Zusammenleben,  kann  der  Schuldschein  (we- 
gen  des  Verkaufens  des  Josef)  leicht  einkassirt 
werden.  Schabb.  151^  עעוה ‎ עד ‎ עואתה ‎ כלרצא‎ 
רכלצרי ‎ רערדן ‎ בידך ‎ thue  Gutes,  während  du  es 
erreichst  (es  vermagst)  und  es  erreicht  wird 
und  es  noch  in  deiner  Gewalt  steht,  vgl.  כפין.‎ 
Git.  2^  fg.  אין ‎ עדים ‎ כלצרלין ‎ לקייכלר ‎ es  werden 
keine  Zeugen  angetroffen  (sie  sind  nicht  leicht  zu 
finden),  um  es  (das  Document,  den  Scheidebrief, 
der  aus  überseeischen  Landen  nach  Palästina  ge- 
bracht  wird)  zu  bestätigen,  die  Richtigkeit  des- 
selben  zu  bezeugen.  B.  mez.  18®  fg.  כלקרם‎ 
עוהעוייררת ‎ בלצרירת ‎ ein  Ort,  wo  oft  Karawanen 
angetroffen  werden.  Ber.  8®  בכלערבא ‎ כי ‎ כסיב‎ 
איכיעו ‎ אתתא ‎ אכלרי ‎ ליה ‎ הכי ‎ כלצא ‎ אר ‎ כלרצא ‎ רכ'‎ 

als  Jem.  in  Palästina  heirathete,  so  sagte  man 
folgendes:  בלצא ‎ oder  כלרצא? ‎ d.  h.  ״fand 
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מציאה‎ 

T  •  : 


סציאתא ‎ ch.  (=כל:ציאה)  das  Finden,  Ge- 
fundene.  —  PL  j.  B.  mez.  II,  8®  un.  איזדלר‎ 
רכלאי ‎ עבד ‎ גרנליד ‎ נלחזר ‎ כלציאן* ‎ רעבד ‎ חדא ‎ רבד‎ 
דטבא ‎ . . .  חנלר ‎ ליד! ‎ בירייתא ‎ נלחזר ‎ נלצראן ‎ רכלפקידץ‎ 
גביה ‎ רהרא ‎ הסיב ‎ כרלא ‎ ראזיל ‎ ליה ‎ was  ist  unter 
״Betrüger“  (in  der  Mischna)  zu  verstehen?  Jem., 
der  sich  dadurch  bekannt  macht,  dass  er  ge- 
fundene  Gegenstände  ahliefert,  hierdurch  aber 
einen  grossen  und  ihm  einträglichen  Betrug 
bezweckt.  Denn,  da  die  Menschen  sehen,  dass 
er  die  gefundenen  Gegenstände  abliefert:  so  geben 
sie  ihm  ihre  Güter  in  Verwahrung,  welche  er 
aber  sämmtlich  nimmt  und  damit  verschwindet. 


טצבה/. ‎ (=bh.  von  לצב) ‎ etwas  Aufge- 

richtetes,  bes.  Bildsäule.  Sifra  Kedoschim 
Anf.  eine  der  zehn  schimpflichen  Benennungen 
für  die  Götzen  ist  נלצבה ‎ על ‎ שם ‎ נ!ןז7ם ‎ ערנלדים‎ 
Standsäule,  weil  sie  immer  still  stehen,  ohne  sich 
fortbewegen  zu  können,  vgl.  עבודה ‎ ,נלבכה ‎ u.  a. 

מצבחא ‎ למצבא ‎ fem.  (von  לצב, ‎ vgl.  לציב)‎ 
Pflanzung,  s.  TW. 

מצובה/, ‎ (von  חצובד!:^) ‎ (1 ‎ (לצב ‎ s.  d.)  eig. 
Hingestelltes,  bes.  Gestell  einer  grossen 
Kanne  in  Form  eines  Dreifusses.  j.  B. 
mez.  II  Anf.,  ob.  אץ ‎ הרה ‎ כגון ‎ אהן ‎ נלצרבה‎ 
אין ‎ חייב ‎ להכריז ‎ כלהו ‎ כגץ ‎ נלצובה ‎ כגץ ‎ אהן‎ 
קרפיפא ‎ של ‎ שלשה ‎ בלי ‎ אדם ‎ רב" ‎ wenn  die  ge- 
fundenen  Münzen,  einer  כלצרבה ‎ ähnlich,  auf  der 
Erde  zerstreut  liegen,  so  braucht  der  Finder 
sie  nicht  auszurufen  (um  den  Eigenthümer  zu 
ermitteln).  Was  bedeutet  dies?  Wie  ein  von 
drei  Menschen  eingeschlossener  Raum;  denn  da 
anzunehmen  ist,  dass  diese  Münzen  von  verschiede- 
nen  Menschen  verloren  wurden,  die  der  Finder 
nicht  kennt,  so  darf  er  den  Fund  für  sich  be- 
halten.  In  bab.  B.  mez.  25^  un.  steht  dafür 
חצובה, ‎ s.  d.  W.  —  2)  Mazzuba  oder  Mezu- 
ba  (כלצובה),  Name  einer  Grenzstadt  Palästinas, 
j.  Dem.  II,  24*^  ob.  פי ‎ נלצובה ‎ die  Mündung  Maz- 
zuba’s.  Tosef.  Schebi.  IV  steht  dafür  .פונלא ‎ ציבא‎ 

מצוביתא ‎ s.  d.  in  '.נלצו 

:  •  ד 

מצוגא ‎ m.  Weinranke.  Stw.  ־צג] ‎ vom  Auf- 
rechtstehen  der  Ranke ,  s.  TW. 

מצד ‎ (viell.)  niesen.  Ab.  sar.  70^  vgl.  נלצר‎ 

נ  ^  • 

im  Ithpe. 


מצודהא ‎ ימצךתא ‎ ,מצדא ‎ fem.  (syr. 

Ti*  T*t  TJJ  •  ^ 


hbr.  נלצודה, ‎ von  ציד ‎ fangen)  Netz.  PI.  בלצדן,‎ 
s.  TW.  —  j.  Schabb.  XIII,  14*  un.  נלצדתא ‎ דשיתאי‎ 
ein  Netz  vom  Aufzuge  des  Gewebes.  —  Trop. 
Genes,  r.  s.  7  g.  E.,  8^  בהא ‎ פריש ‎ כהלא ‎ נלצדתיה‎ 
על ‎ ר׳ ‎ שבלעון ‎ בן ‎ לקיש ‎ hierdurch  (d.  h.  durch  den 
hier  erwähnten  Einwand)  breitete  Kahana  sein 
.Netz  über  Resch  Lakisch  aus;  er  nahm  ihn 
gleichsam  gefangen.  In  der  Parall.  j.  Kil.  I,  27* 
un.  steht  dafür  כלצרדתיה.‎ 


vermag  Ich  nicht.  Alles  zu  erlernen,  wie  sollte 
ich  es  in  allen  sechs  Ordnungen  vermögen? 
d.  h.  selbst  die  ersten  vier  ״Ordnungen“,  הךרים,‎ 
näml.  ״Saaten“,  ״  ,זרעים‎ Feste“,  ״  ,נלרעד‎ Frauen“, 
לשים ‎ und  ״Schäden“, לזיקין, ‎ welche  die  gesetzlichen 
Bestimmungen  aller  Zeiten,  auch  nach  der 
Tempelzerstörung,  enthalten,  kann  ich  infolge 
drückender  Armuth  nicht  erlernen;  wie  wäre  es 
mir  möglich,  auch  die  anderen,  nicht  mehr  an- 
wendbaren  zwei  ״Ordnungen“,  näml.  ״Opfer“ 
(״Heiligthümer“),  קדשים, ‎ und  ״Reinheit  und  Un- 
reinheit“,  טהרות ‎ zu  erlernen?  (Raschi  zählt 
״Heiligthümer“  zu  den  ersten  vier,  und  ״Saa- 
ten“  zu  den  letzten  zwei  Ordnungen;  was  je- 
doch  nicht  einleuchtet.)  B.  bath.  84*  ob.  אלו‎ 
לא ‎ אוליתן ‎ לא ‎ הוה ‎ נלצית ‎ הדרת ‎ בך ‎ השתא ‎ דארליתן‎ 
נלצית ‎ הדרת ‎ בך ‎ hättest  du  mich  (beim  Kauf) 
nicht  betrogen,  so  würdest  du  vom  Kaufe  nicht 
zurücktreten  dürfen;  solltest  du  etwa  jetzt,  weil 
du  mich  betrogen  hast,  davon  zurücktreten  dür- 
fen?  —  Ferner  mit  prosthet.  א  (wie  אישתי‎ 
und  dgl.).  Keth.  62*  לא* ‎ אינלצי ‎ לכרי ‎ לסגויי ‎ בהדי‎ 
ישראל ‎ der  Nichtjude  vermochte  nicht,  mit  *dem 
Israeliten  gleichen  Schritt  zu  halten.  Ned.  89^ 
לא ‎ אנלצי ‎ לנליתלא ‎ er  vermochte  nicht  (es  gelang 
ihm  nicht),  zu  lernen. 

1  ./ ‎ מציאה‎ )  N.  a.  das  Finden,  j.  Sot.  I 

T  * 

Anf.,  16^  אין ‎ נלציאה ‎ בכל ‎ בלקום ‎ אלא ‎ בעדים ‎ das 
״Finden“  (einer  Schandthat  an  der  Ehefrau,  Dt. 
24,  1)  bezeichnet  hier,  wie  sonst  überall  (z.  B. 
das.  22,  22.  25.  28  fg.),  ein  Antreffen  bei  An- 
Wesenheit  von  Zeugen.  —  2)  öfter:  Gefunde- 
nes,  Fund.  Git.  5,  3  (48^)  הכלוצא ‎ כלציאה ‎ לא‎ 
ישבע ‎ נלפכי ‎ תיקון ‎ העולם ‎ wenn  Jem.  etwas  findet 
(was  er  dem  Eigenthümer  abgiebt,  welcher  je- 
doch  behauptet:  der  Finder  hätte  ihm  nicht 
alles  Gefundene  abgegeben),  so  braucht  er 
hierüber  keinen  Eid  zu  leisten  und  zwar  wegen 
Erhaltung  der  Weltordnung;  d.  h.  kein  Finder 
würde,  wenn  er  zu  gewärtigen  hätte,  dass  ihm 
infolge  der  Rückgabe  ein  Eid  zugeschoben  würde, 
das  Gefundene  abgeben.  —  PI.  B.  mez.  2,  1  (21*) 
' אלו ‎ נלציארת ‎ שלד ‎ ואלו'‎ חייב ‎ להכריז ‎ רכ  folgende 
gefundene  Gegenstände  gehören  dem  Finder  (die 
näml.  kein  Merkmal  haben,  das  der  Eigenthümer 
als  Erkennungszeichen  angeben  könnte);  andere 
aber  (die  ein  Merkmal  haben)  muss  er  ausrufen, 
um  näml.  den  Eigenthümer  zu  ermitteln.  — 
Trop.  Jalk.  I,  18®  שתי ‎ בלתיך ‎ הלנלצאות ‎ שתי‎ 
״  נלציאות ‎ רות ‎ הניראביה ‎ ולעכלה ‎ הענלולית‎ deine  zwei 
Töchter,  die  gefundenen“  (Gen.  19,  15);  das 
bedeutet:  zwei  Findungen,  näml.  die  Moabite- 
rin  Ruth  und  die  Ammoniterin  Naama,  welche 
beide  von  Lot  abstammten,  deren  erstere  die 
Stammmutter  David’s  (Ruth  4,  17)  und  deren 
letztere  die  Frau  Salomo’s  war  (1  Kn.  14,  21  fg.). 
In  Genes,  r.  s.  41,  39*^  lautet  dieser  Satz  minder 
richtig,  auf  אהלים ‎ (Gen.  13,  5)  anspiel.  (Bei  den 
spät.  Rabbinen:  ותwנלציא ‎ das  Vorhandensein.) 
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מצוה‎ 

T  :  • 

} יעשכד ‎ הנלצרדד  jedoch  darf  man  sie  nicht  netz- 
artig  auflegen.  Esth.  r.  sv.  106  ,רכל ‎ עבדי‎ <^ 
Israels  Gemeinde  sagte  zu  Gott:  כלצרדד ‎ פרעזר‎ 
לי ‎ ארכלרת ‎ דלערלם ‎ לדגפילכי ‎ .  .  .  כלשל ‎ לזאב ‎ שצנלא‎ 
לכלים ‎ רפרשר ‎ לר ‎ כל:צרדד ‎ על ‎ פי ‎ ד!כלעין ‎ רה' ‎ die  Völ- 
her  breiteten  mir  ein  Netz  aus,  um  mich  zum 
Falle  zu  bringen.  Ein  Gleichniss  von  einem 
Wolf,  dem  man,  als  er  nach  Wasser  dürstete, 
ein  Netz  an  der  Mündung  des  Quells  ausbrei- 
tete.  Er  dachte  bei  sich:  Steige  ich  hinab,  um 
zu  trinken,  so  werde  ich  gefangen,  bleibe  ich 
aber,  so  sterbe  ich  vor  Durst  u.  s.  w.;  s.  זאב;‎ 
vgl.  auch  !נלצהלד.  —  Trop.  Pes.  3^  Heil  dir, 
R.  Juda  ben  Bethera,  דאת ‎ בכציבין ‎ רכלצרדתך‎ 
פררסד ‎ ביררשלם ‎ du  wohnst  in  Nesibis,  aber  dein 
Netz  ist  in  Jerusalem  ausgebreitet;  durch  ihn 
wurde  näml.  ein  Nichtjude  entlarvt.  Aboth  3, 16 
נלצרדד! ‎ פררסד ‎ על ‎ כל ‎ דזחיים ‎ ein  Netz  (d.  h. 
Krankheiten,  Gefahren)  ist  über  alle  Leben- 
den  ausgebreitet.  —  PI.  j.  Schabb.  XIII  g.  E., 
14^  un.  נלככלרררת ‎ .  .  .  נלצידרת ‎ Schlingen,  Netze. 
—  j.  Erub.  ly  Anf.,  21^  un.  נלצרדרת ‎ דיר ‎ לר ‎ לרבן‎ 
גנלליאל ‎ רכ ‎ (viell.)  eingehegte  Plätze  hatte 
Rabban  Gamliel  u.  s.  w.,  s.  כלישר. ‎ Sollte  hier 
viell.  נלצרצרת ‎ (von  צרץ) ‎ zu  lesen  und  etwa 
Schauplätze,  eine  Art  Sternwarte,  oder  In- 
strumente  zum  Fernsehen,  Fernröhre 
zu  verstehen  sein?  Erub.  43^  steht  dafür 
שפרפרת, ‎ s.  d. 

מצוךתא ‎ ,^צודא ‎ cJiald.  (=נלצרךד)  Netz,  s. 
TW.;  vgl.  auch  כלצדא.‎ 

TT: 

מ^וה‎ /.  (— bh.,  von  צרד) ‎ Gebot,  Befehl, 
Gesetz,  Vollziehung  eines  Gebotes,  Be- 
fehles;  Ggs.  עבירד: ‎ Uebertretung  eines  Ge- 
botes,  Verbotes,  j.  Kidd.  I,  61^  un.  דשרד ‎ דכתרב‎ 
כלצרד ‎ קלד ‎ שבקלרת ‎ לכלצרד ‎ חכלררד ‎ כלן ‎ דחכלרררת ‎ . . . 
שילרח ‎ דקן ‎ .  .  .  כיברד ‎ אב ‎ ראם ‎ רבשתידן ‎ כתיב‎ 
דארכת ‎ יכלים ‎ die  Schrift  stellt  das  geringste 
der  Gebote,  näml.  das  ,,Fortschicken  des 
Vogelnestes“  (Dt.  22,  6.  7)  gleich  dem  wich- 
tigsten  der  Gebote,  näml.  der  ״Ehrerbietung 
gegen  Vater  und  Mutter“  (Ex.  20,  12);  für  die 
Befolgung  des  einen,  wie  des  anderen  Gebotes 
verheisst  sie  die  ״Verlängerung  des  Lebens.“ 
Kidd.  39^  אין ‎ לך ‎ כל ‎ כלצרד ‎ רכלצרד ‎ שכתרבד ‎ בתררד‎ 
שכלתן ‎ שכרד ‎ בצדד ‎ שאין ‎ תחיית ‎ דכלתים ‎ תלריד ‎ בד‎ 
בכיברד ‎ אב ‎ ... ‎ בשילרח ‎ דקן ‎ לכלעך ‎ ייטב ‎ לך ‎ es 
giebt  kein  Gebot,  das  in  der  Thora  nieder- 
geschrieben  und  an  dessen  Seite  die  Belohnung 
für  die  Befolgung  desselben  erwähnt  wird,  wo- 
mit  nicht  auch  die  Verheissung  des  ewigen 
Lebens  verbunden  wäre;  denn  sowohl  beim  Ge- 
bote  der  Ehrerbietung  gegen  Vater  und  Mutter, 
als  auch  bei  dem  des  Fortschickens  des  Vogel- 
nestes  heisst  es :  ״damit  es  dir  wohlergehe“  (Dt. 

5,  16  und  22,  7).  Das  ״Wohlergehen“  wird 
näml.  auf  das  Jenseits  bezogen;  vgl.  Chull.  142^ 
שכר ‎ כלצרד ‎ בדאי ‎ על ‎ כלא ‎ ליכא ‎ eine  Belohnung  für 


מצה‎ 

T  - 

i 

1  ./מצה‎ )  (=bh.)  ungesäuerter  Kuchen. 

Stw.  כלצץ, ‎ syn.  כלצד ‎ ,אנלץ‎ ,  Grndw.  כלץ ‎ (trnspon. 
עצם, ‎ mit  Wechsel  der  Guttur.,  vgl.  auch  ,צרם‎ 
צרכלת ‎ ; )  eig.  fest  sein;  dah.  von  einem  Kuchen 
aus  einer  festen,  gedrängten,  noch  nicht  in  Gäh- 
־  rung  tibergegangenen  Teigmasse;  im  Ggs.  zum 
i  gesäuerten  Brot  aus  gegohrenem,  lockerem  Teige. 

Pes.  37^  כלצד ‎ דיכא ‎ ein  halbgebackener,  unge- 
i  säuerter  Kuchen,  vgl.  דיכא ‎ I.  j.  Pes.  X  Anf.,  37^^ 

I  דארכל ‎ כלצד ‎ בערב ‎ פסח ‎ כאילר ‎ ברעל ‎ אררסתר ‎ בבית‎ 
חכליר ‎ רדברעל ‎ אררסתר ‎ כבית ‎ חכליר ‎ לרקד ‎ ;  wenn  Jem. 

)  das  gesäuerte  Brot  (dessen  Genuss  am  Pesach- 
;  abend  geboten  ist)  am  Rüsttage  des  Pesach  ge- 
[  niesst,  so  ist  es,  als  ob  er  seiner  Verlobten  in 
ן  seinem  schwiegerelterlichen  Hause  beigewohnt 
I  hätte;  Derjenige  aber,  der  letzteres  thut,  wird 
ן  gegeisselt,  weil  er  näml.  seine  Begierde  nicht 
zähmen  konnte.  Das.  רבי ‎ לא ‎ דיד ‎ ארכל ‎ לא ‎ חכלץ‎ 
1  רלא ‎ כלצד ‎ Rabbi  ass  am  Rüsttage  des  Pesach 
‘  weder  gesäuertes,  noch  ungesäuertes  Brot.  Die- 
ן  ses  Fasten  wird  das.  nach  einer  Ansicht  er- 
i  klärt:  בגין ‎ דדרד ‎ בכרר ‎ weil  er  ein  Erstge- 
!  borener  war.  Die  Erstgeborenen  sollen  näml. 

!  am  Rüsttage  des  Pesach  fasten,*  vgl.  auch  חטך.‎ 

—  2)  (vollständig  ערר ‎ דנלצד‎ ,  Kel.  17,  15)  e'in 
:  Fell  im  rohen  Zustande,  ohne  alle  Zu- 
her  ei  tun  g  (p.a^a,  0  ßwXoc,  massa,  vgl.  Du 
i  Gange  Glossar.  I,  849).  Schabb.  79^  שלש ‎ ערררת‎ 
דן ‎ של ‎ כלצד ‎ רשל ‎ חיפד ‎ רשל ‎ דיפתרא ‎ כלצד ‎ ככלשכלעד ‎ : 
דלא ‎ כלליח ‎ רדלא ‎ קכליח ‎ רדלא ‎ עפיץ ‎ י  LA.  des  R. 
Simson  in  Kel.  1.  c.  (in  Agg.  fehlen  die  Worte 
של) ‎ drei  Arten  von  Fellen  giebt  es  u.  s.  w. 
Mazza  bedeutet  das,  was  sein  Wortsinn  besagt, 

I  näml.  ein  Fell,  das  weder  mit  Salz,  noch  mit 
Mehl  oder  Galläpfelsaft  gegerbt  wurde.  Git. 

:  22^  dass.,  vgl.  auch  דיפתרא ‎ und  חיפד. ‎ Sifra 
:  Schemini  cap.  7  Par.  6  g.  i!.  ערר ‎ דכלצד‎ ,  ‘im  Ggs. 
zu  ערר ‎ דאיפד ‎ (Rabad  liest  דחיפד). ‎ Das.  Tas- 
ria  g.  E.  cap.  13  dass.  Mit  unserem  W.  dürfte 
Zusammenhängen  אוכלצא ‎ (Bd.  I,  4P  und  zwar 
von  אכלץ): ‎ rohes  Fleisch;  eig.  Fleisch,  das 
weder  durch  Salzen,  noch  durch  Kochen  oder 
Braten  zubereitet  wurde. 

מצוביתא ‎ /  (eig.  denom.  von  ציבותא ‎ ,ציב‎ 

s.  d.  W).  PL  כלצובייתא ‎ !)die  Stäbe,  we'lche 
auf  dem  WebstühT  durch  die  Kreuzung 
׳  der  Gelese  gezogen  werden.  Schabb.  105® 
wird  קיררס ‎ (xatpoc)  erklärt  durch  כלצרבייתא, ‎ s. 

2  —  .קיררה‎ )  Stäbe,  Stangen.  Suc.  29®  ob. 
Abaji  sass  in  der  Festhtitte,  כשב ‎ זיקא ‎ רקא‎ 
כלבלבל ‎ כלצרבייתא ‎ Ar.  (Agg.  כלייתי ‎ ציברתא‎ )  da 
wehte  ein  Wind  und  brachte  die  Stangen  der 
Bedachung  in  Unordnung.  —  כלצרבד ‎ s.  d.  in 
.כלצב‎ 

צורה? ‎ od.  צורה!? ‎ /.  (=bh.,  von  1  (צרד‎ ) 
Fangeisen.  Kel.  21*  3,  vgl.  2  —  .אשרת‎ )  Netz. 
Schabb.  43^  man  darf  am  Sabbk  eine  Matte 
über  den  Bienenkorb  ausbreiten;  רבלכד ‎ ... ‎ שלא‎ 
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des  siebenten  Gesetzes  ( אבר ‎ נלן* ‎ החי ),  für  wel- 
ches  in  Snh.  1.  c.  sich  nur  eine  sehr  geringe 
Stütze  findet,  welches  jedoch  Gen.  9,  4  ausdrück- 
lieh  dem  Noah  anhefohlen  worden  ist.  Daher 
hat  auch  Genes,  r.  s.  34,  33^  die  sämmtlichen 
sieben  Gesetze,  שבעה ‎ דברים‎ .  Erub.  21^  ״Altes 
auch  Neues“  (HL.  7,  14);  לרw‎ אלר ‎ כל:צרת ‎ קלרת ‎ רא 
כלצרת ‎ חנלרררת ‎ darunter  sind  die  leichten  Gebote 
und  die  schweren  Gebote  zu  verstehen.  Nach 
einer  andern  Ansicht  das. :  הללר ‎ דברי ‎ תררה‎ 
והללו ‎ דברי ‎ סופרים ‎ Ms.  M.  (Agg.  כלדברי) ‎ letzte- 
res  (״Altes“)  bedeutet  die  biblischen  Gebote, 
und  ersteres  (״Neues“)  die  Gebote  der  Soferira, 
die  näml.  je  nach  den  Zeitbedürfnissen  entstan- 
den  waren;  vgl.  auch  נלרה ‎ ,גרנלא ‎ ,נלתןי ‎ u.  a. 

מצוה, ‎ Kmp  ch.  (==vrg.  נלצוה) ‎ Gebot, 

Befehl,  s.  TW.  j.  Kidd.  I,  61^  mit.  אתא ‎ נל^נוותא‎ 
לטחוכייא ‎ ein  königlicher  Befehl  erging  an  die 
Müller.  In  der  Parall.  j.  Pea  I,  15^  un.  steht 
dafür  אתת ‎ צנלות ‎ לטחוכיא ‎ (viell.  richtiger)  eine 
Zusammenberufung  erging  an  die  Müller. 
—  Uebrtr.  Almosen  (צליויז  s.  d.).  Levit.  r.  s. 
34,  179^  את ‎ אכלרת ‎ כל ‎ ענלא ‎ יפקון־ ‎ ויפלגון ‎ נלצוה‎ 
קאילית ‎ אנא ‎ לנלפלגא ‎ נלצוה ‎ וכ' ‎ du  sagtest  (im 
Yortrage),  dass  Alle  gehen  und  Almosen  ver- 
theilen  sollten;  infolge  dessen  machte  ich  mich 
auf  und  vertheilte  Almosen.  —  PI.  das.  אנא‎ 
שנליע ‎ דהוא ‎ עביד ‎ נלצוון• ‎ ich  hörte,  dass  er  (der 
Galiläer  E.  Jose)  Almosen  gäbe.  Das.  s.  3  Anf., 
147®■  בר ‎ נלצוותא ‎ der  Wohlthäter.  Khl.  r.  sv. 
81  ,טוב ‎ כללא‎ ^  dass.  Cant.  r.  sv.  *29 ‎ ,אל ‎ גכת‎ 
תרעא ‎ דלא ‎ פתיח ‎ לכלצוותא ‎ וכ' ‎ die  Thüre,  die 
nicht  für  Wohlthaten  (d.  h.  für  die  Armen)  ge- 
öffnet  ist,  wird  dem  Arzt  geöffnet,  vgl.  ,א ‎ סי‎ 
אס ‎ יא‎ .  j.  Ber.  IX,  14^  mit.  • פרוש ‎ שכנלי ‎ כלחזי ‎ טעין 
נלצוותא ‎ על ‎ כתפיה ‎ ed.  Lehm,  (in  ed.  Yen.  fehlt 
נלחזי) ‎ der  ״Schulterpharisäer“,  das  ist  derjenige, 
der  sich  den  Anschein  giebt,  als  ob  er  die  Wohl- 
thaten  auf  seiner  Schulter  trüge. 

מצות/. ‎ (~bh.  Jes.  41,  12,  und  כלצה, ‎ von 

כצה ‎ ,כצי‎ )  Streit,  Zank.  j.  Nas.  IX  g.  E.,  58* 
(mit  Bez.  auf  Ex.  21,  18.  22)  והלא ‎ היא ‎ נלצות‎ 
היא ‎ כלריבה ‎ היא ‎ נלריבה ‎ היא ‎ כלצות ‎ נלה ‎ תלכלוד‎ 
לונלר ‎ וכי ‎ יכצו ‎ וכי ‎ יריבון ‎ אלא ‎ וכ' ‎ da  ״Zanken“ 
und  ״Streiten“  ein  und  dasselbe  bedeuten,  warum 
steht  an  der  einen  Stelle  ינצו ‎ und  an  der  an- 
dem  *יריבן?  Das  besagt  vielmehr,  dass  der 
Thäter  ohne  Absicht  ebenso  zu  bestrafen 
sei,  wie  der  Thäter  mit  Absicht  u.  s.  w.  j. 
B.  kam.  lY,  4®  ob.  und  j.  Snh.  IX,  27*  un.  dass, 
mit  einigen  Abänderungen.  Snh.  79*  ״Wenn 
Männer  sich  zanken“  u.  s.  w.  (Ex.  21,  18)  בנלצות‎ 
שבכליתה ‎ הכתוב ‎ בלדבר ‎ die  Schrift  spricht  von 
einem  Zanken  mit  der  Absicht,  Jemdn.  zu  tödten; 
denn  ohne  diese  Absicht  würde  der  Zankende, 
״wenn  eine  Tödtung  erfolgt“,  nicht  getödtet 
worden  sein.  Exod.  r.  s.  1,  103^  dass,  mit  Ansp. 
auf  נצים. ‎ Genes,  r.  s.  50,  49^  נלצות ‎ גדולה ‎ עכלדה‎ 


Befolgung  eines  Gebotes  giebt  es  in  dieser  Welt 
nicht,  j.  Jeb.  II,  3"^  ob.  איסור ‎ נלצוה ‎ עריות‎ 
נלדברי ‎ סופרים ‎ נלצוה ‎ כלן־ ‎ התורה ‎ לשכלוע ‎ דברי‎ 
סופרים ‎ ein  Yerbot  als  die  Folge  eines  Gebotes 
sind  die  Incestverbote,  die  von  den  Soferim  (den 
ältesten  Schriftauslegern,  vgl.  סופר) ‎ herrühren; 
denn  ein  biblisches  Gebot  ist  es,  die  Worte  der 
Soferim  zu  befolgen,  vgl.  איפיר• ‎ Suc.  30*  u.  ö. 
כלצוה ‎ הבאה ‎ בעבירה ‎ ein  Gebot,  das  infolge 
Uebertretung  eines  Yerbotes  vollzogen  wird. 
Wenn  Jem.  z.  B.  ein  geraubtes  Thier,  selbst  in 
dem  Falle,  dass  der  Bestohlene  bereits  die  Hoff- 
nung  aufgegeben  hat,  es  wieder  zu  erlangen 
(s.  ךאוש), ‎ als  Opfer  darbringt,  so  ist  dies  dennoch 
״Gott  verhasst“  (Mal.  1,  13.  Jes.  61,  8).  Das- 
selbe  gilt  von  einem  gestohlenen  ״Palmzweig“, 
den  Jem.  zum  Feststrauss  verwendet,  vgl.  לולב.‎ 
j.  Schabb.  XHI,  14*  un.  ר' ‎ יוכה ‎ אבלר ‎ אץ ‎ עבירה‎ 
כלצוה ‎ ר' ‎ יוסה ‎ אכלר ‎ אין* ‎ כלצוה ‎ עבירה ‎ E.  Jona 
sagte:  Bei  einer  Sünde  darf  man  kein  Gebot 
vollziehen  (z.  B.  beim  Genuss  eines  gestohlenen 
Kuchens  nicht  den  Segen  sprechen  u.  dgl.,  s. 
oben).  E.  Josa  sagte:  Beim  Gebote  findet  keine 
Sünde  statt!  d.  h.  die  Yollziehung  eines  Gebotes 
wird  nicht  als  ein  Genuss  angesehen  ( כלצות ‎ לאו 
ליהנות ‎ ביתנו‎ ),  den  man  sonst  von  einem  durch 
Begehung  einer  Sünde  erlangten  Gegenstände 
nicht  haben  darf.  Git.  14^.  15*  u.  ö.  נלצוה‎ 
לקים ‎ דברי ‎ הכלת ‎ es  ist  ein  Gebot,  die  Anordnungen 
eines  Yerstorbenen  zu  erfüllen.  Seb.  52^  בלצוה‎ 
ein  Gebot,  im  Ggs.  zu  חובה ‎ einer  Pflicht,  die 
man  unbedingt  erfüllen  muss.  Hör.  8*  איזו ‎ היא‎ 
כלצוה ‎ ששקולה ‎ כנגד ‎ כל ‎ הכלצות ‎ זו ‎ עבודה ‎ זרה‎ 
welches  Gebot  wiegt  ״alle  Gebote“  (Num.  15,  22) 
auf?  Das  ist  das  Yerbot  des  Götzendienstes.  Chull. 
141*  u.  ö.  כלצות ‎ עשה ‎ כלצות ‎ לא ‎ תעשה ‎ ein  Gebot, 
ein  Y erbot,  vgl. לא. ‎ B. kam.  9*^  u. m.  —  PI.  Tosef. 
Ab.  sar.  IX  שבע ‎ כלצות ‎ נצטוו ‎ בני ‎ נח ‎ על ‎ הדיינין‎ 
ועל ‎ עבודה ‎ זרה ‎ ועל ‎ ברכת ‎ השם ‎ ועל ‎ גילוי ‎ עריות‎ 
ועל ‎ שפיכות ‎ דבלים ‎ ועל ‎ הגזל ‎ ועל ‎ אבר ‎ בלן ‎ החי‎ 

sieben  Gesetze  wurden  den  Noachiden  (d.  h. 
allen  Generationen  vor  der  Gesetzgebung,  zu 
welchen  selbst  Adam  gerechnet  wird)  anbefohlen, 
näml.  1)  das  Gebot  der  Gerichtsbarkeit; 
2)  das  Yerbot  des  Götzendienstes;  3)  das 
der  Gotteslästerung;  4)  des  Incestes;  5) 
des  Mordes;  6)  des  Eaubes  und  7)  des  Ge- 
nusses  von  dem  Gliede,  das  einem  noch 
lebenden  Thiere  abgeschnitten  wurde. 
Das.  werden  von  einzelnen  Autoren  noch  einige 
andere  Gesetze  dazu  gezählt,  z.  B.  das  Yerbot 
des  Genusses  vom  Blute  eines  noch  leben- 
den  Thieres  ( דם ‎ בלן ‎ החי ),  das  der  Castra- 
tion  (סירוס),  das  der  Zauberei  und  dgl.,  vgl. 
}כישרף.  Snh.  56*^  dass,  mit  Ansp.  auf  Gen.  2, 
16.  17.  In  Genes,  r.  s.  16  g.  E.  werden,  mit 
Ansp.  auf  denselben  Bibelvers,  von  den  oben- 
erwähnten  sieben  Gesetzen  nur  die  ersten  ״sechs 
Gesetze“,  die  dem  Adam  anbefohlen  wurden, 
genannt,  צווהו ‎ על ‎ שש ‎ בלצות‎ ,  mit  Weglassung 
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die  Frommen  auf  Erden,  vgl.  אראלים. ‎ Khl.  r. 
SV.  88  ,טרבד ‎ חככלד‎ ^  und  das.  sv.  92  ,כל ‎ אעור‎ ® 
dass.  In  den  Parall.  steht  ך£גוכןים ‎ s.  d. 

מצהא ‎ m.  (hbr.  נלצח) ‎ Stirn,  s.  TW. 

מצטבלה ‎ Genes,  r.  s.  65  Ende;  richtiger  Jalk. 
כלצטלבד, ‎ s.  .צלב‎ 

טצטוכא ‎ s. .כלסטיכי‎ 

־  :  ד  .  •  i  - 

ט^ן:טרו‎ ,מצטרא ‎ m,  (gr.  [;.uaTpov)  eine  Art 

Löf  fei.  Levit.  r.  s.  33  Anf.  ״Tod  und  Leben 
sind  in  der  Gewalt  der  Zunge“  (Spr.  18,  21); 

תרגם ‎ ינקילם ‎ כלצטרא ‎ נלכירין* ‎ נלרת ‎ כלכאן ‎ רחיים ‎ כלכאן‎ 
(Jalk.  II,  107'^^  liest  *; כלצטרר ‎ רכלכירי )  Aquila  über- 
setzt  diese  Worte:  ״Löffel  und  Schwert“  ([jlo(?־ 
Tpov  p.ax£p!.v),  d.  h.  der  Tod  (Schwert)  auf  der 
einen  und  das  Leben  (Löffel  zur  Aufnahme  von 
Nahrungsmitteln)  auf  der  andern  Seite.  Mögl. 
Weise  ist  unser  W.  das  neugr.  p,ucTp(ov  (ent- 
sprechend  dem  p.a^sptv)  nach  Du  Gange  Glossar. 
I,  981:  Brot,  das  ausgehöhlt  ist,  um  Nah- 
rungsmittel  aufzunehmen. 

טצטרו ‎ s. .צרא‎ ,צרי‎ 

•  •  • 

מצי ‎ finden,  s.  כלצא ‎ und  .כלצא‎ 

מצה ‎ י  מצי ‎ (=::bh.,  verwandt  mit  נלצץ, ‎ arab. 

Grndw.  כלץ) ‎ Flüssigkeit  ausdrücken, 

auspressen.  Sifra  Wajikra  cap.  8  Par.  7 
(mit  Bez.  auf  רככלצח, ‎ Lev.  1,  15)  רכי ‎ אפעור ‎ לרנלר‎ 
כן ‎ כלאחר ‎ נכדרא ‎ נלקטיר ‎ הרא ‎ כלרצד ‎ רכ' ‎ kann  man 
denn  etwa  so  sagen  (wie  es  in  diesem  Yerse 
lautet),  dass  man,  nachdem  man  den  Opfervogel 
in  Dampf  hat  aufsteigen  lassen,  das  Blut  aus- 
pressen  soll?  Das  besagt  vielmehr,  dass,  so  wie 
beim  Dampfen  der  Kopf  besonders  und  der  Eumpf 
besonders  war  u.  s.  w.,  vgl.  בלליכןה. ‎ Das.  רנכלצח‎ 
לכלר ‎ דם ‎ כרלר ‎ ארחז ‎ בראש ‎ רבגרף? ‎ רכלרצח ‎ כלשכיחם‎ 
״Sein  Blut  soll  ausgepresst  werden“,  das  be- 
deutet:  das  ganze  Blut  des  Opfervogels;  der 
Priester  näml.  erfasste  den  Kopf  und  den  übri- 
gen  Theil  des  Körpers  und  presste  das  Blut 
aus  beiden  Theilen.  Das.  Par.  10  cap.  18:  ״Den 
zweiten  Opfervogel  soll  der  Priester  zum  Brand- 
Opfer  machen  nach  Vorschrift“  (Lev.  5,  10); 

ככלשפט ‎ חטאת ‎ חערן? ‎ כלח ‎ חטאת ‎ חערףן ‎ כלרצח ‎ רכלזזח‎ 
רכלזח ‎ אן£ ‎ ערלת ‎ חערןן ‎ כלרצח ‎ רכלזח ‎ רכלזח ‎ das  be- 
deutet:  nach  der  Vorschrift  des  Vogels  des  Sünd- 
Opfers,  dass  näml.  der  Priester^  so  wie  er  dem 
Vogel  des  Sündopfers  das  Blut  auspresst  und 
wiederholentlich  sprengt,  ebenso  aus  dem  Vogel 
des  Brandopfers  das  Blut  auspresse  und  wieder- 
holentlich  sprenge. 

Pi.  1  כליצח ‎ ,בלצח‎ )  ausdrücken,  auspres- 
sen.  Bech.  7^  ob.  weshalb  darf  man  den  Bienen- 
honig  essen  (da  doch  sonst:  Alles,  was  von 
Unreinem  herauskommt,  unrein  ist,  vgl.  ?(טכלא‎ 
כלפני ‎ שכלככיהרת ‎ ארתר ‎ לגרפן ‎ ראין ‎ כלכלצרת ‎ ארתר‎ 
כלגרפן ‎ weil  die  Bienen  den  Saft  der  Blumen  und 
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::  על ‎ הכללח ‎ הרה ‎ אכלר ‎ לה ‎ הב ‎ לאילין ‎ אכסניא ‎ קליל‎ 
1  כללח ‎ רהרת ‎ אכלרה ‎ ליה ‎ אף? ‎ הדא ‎ סרביתא ‎ בישא ‎ את‎ 
בעי ‎ כלילפא ‎ הכא ‎ ;■ ‎ ein  grosser  Streit  entstand 
I  betreffs  des  Salzes.  Lot  sagte  näml.  zu  seiner 
]  Frau:  Gieb  diesen  Gästen  ein  wenig  Salz!  Sie 
^  aber  entgegnete  ihm:  Willst  du  etwa  auch  diese 
I  böse  Art  hier,  in  Sodom  einführen?  mit  Ansp. 
:1  auf  בלצרת ‎ (Gen.  19,  4),  während  bei  Abraham 
עגרת ‎ ו  steht.  Pesik.  Watomer  Zion,  133 יי ‎ (mit 
^  Anspiel,  auf  כצר ‎ גם ‎ נער‎ ,  Klgl.  4,  15)  לא ‎ גלר ‎ עד‎ 
שכעשר ‎ בעלי ‎ כלצרת ‎ להניבה ‎ ו  nicht  eher  wanderten 
׳  sie  in  das  Exil,  als  bis  sie  Zänker  gegen  Gott 
נ  geworden  (״weil  sie  zankten,  daher  mussten  sie 
^  auswandern“). 

מצו• ‎ למצותא ‎ c7^.  (syr.  כלצרת=^£0ן) ‎ Zank, 
t  Streit,  s.  TW. 

'  מיצוי ‎ למצוי ‎ s.  hinter  .כלצי‎ 

«  • 

מצוי ‎ s. .צרי‎ 

מצוייגא ‎ od.  מציא ‎ m.  Adj.  Zänker,  Streit- 

i  süchtiger.  Schabb.  152®  (bei  Gelegenheit  des 
■  Wortwechsels  zwischen  E.  Josua  ben  Korcha 
j  und  dem  Häretiker,  vgl.  אכלר ‎ ליה ‎ קרחא ‎ (דודר‎ 
כלציא ‎ אכלר^ליה ‎ עיקרא ‎ שליפא ‎ תרכיחא ‎ :  Ms.  M. 

I  (Agg.  כלצרייכא ‎ .  .  .  תרכחה‎ )  der  Häretiker  rief 
I  dem  E.  Josua  zu:  Du  zänkischer  Kahlkopf!  (In 
:  dem  W.  קרחה, ‎ das  Kahlheit  bedeutet,  wurde 
I  wohl  auch  auf  קרח, ‎ Ko  rach  angespielt,  der 
;■  gegen  Mose  zankte.)  Letzterer  entgegnete 
i  ihm:  Entmannter,  der  Hoden  Beraubter,  du  be- 
1  gannest  ja  den  Streit!  Nach  einer  Erklärung 
I  bedeutet  תרכחה) ‎ תרכיחא‎ ):  dich  zurechtzu- 
I  weisen  hatte  ich  beabsichtigt,  nicht  aber  mit 
;  dir  zu  zanken. 

1  ./‎ מצולה‎ )  (— bh.  von  צול) ‎ Tiefe,  Meeres- 

i  tiefe.  B.  bath.  67®,  s.  חרלסית. ‎ Ber.  9^  wird 
'  ריבצלר ‎ (Ex.  12,  36,  von  צרל=כצל) ‎ gedeutet:  עשר‎ 
ארתם ‎ ככלצרלה ‎ שאין ‎ בה ‎ דגים ‎ :  die  Israeliten  machten 
(beuteten  aus)  die  Egypter  wie  eine  Meerestiefe, 
die  keine  Fische  hat  (da  letztere  blos  an  seichten 
Stellen  des  Ufers  anzutreffen  sind).  Nach  einer 
andern  Deutung  das.:  ככלצרדה ‎ שאין ‎ בה ‎ דגן ‎ wie 
ein  Netz,  das  keine  Getreidekörner  enthält  (בצל 
mit  Wechsel  der  Bst. — צרד= ‎ כצד ).  Pes.  119® 
dass.  Auf  ähnl.  Weise  wird  רישאלרם ‎ (in  dem- 
selben  Bibelvers)  gedeutet:  עשר ‎ ארתם ‎ כשאל ‎ Ar. 
ed.  pr.  (fehlt  in  den  Tlmd.  Agg.)  sie  machten 
sie  wie  eine  Gruft,  vgl.  Exod.  r.  s.  3,  105L  — 

2)  (viell.  vom  arab.  J(ja^  vilis  fuit)  Schlech- 

tes.  Geringes,  daher  Abfall  von  Getreide. 
PL  Tosef.  Ter.  X  Anf.  הכלצרלרת ‎ רהרקברכרת ‎ של‎ 
תררכלה ‎ die  Abfälle  und  die  wurmfrässigen  Ge- 
treidekörner  der  Hebe. 

מצוק ‎ m.  (— bh.  von  צרק, ‎ syn.  mit  צק^) ‎ eig. 
der  Pfeiler,  übrtr.  der  Gewaltige,  Fromme. 
PL  Keth.  104®  אראלים ‎ רכלצרקים ‎ die  Engel  und 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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(bis  zum  1.  des  Elul)  die  trächtigen  Thiere  ihre 
letzten  Jungen  werfen  (eig.  dass  sie  zu  Ende  ge- 
bracht  werden),  dass  sie  aber  von  dieser  Zeit  ab 
von  Neuem  werfen  (vgl.  R.  hasch.  8^  סנלרך ‎ לגכלרר‎ 
עיעזררר ‎ nahe  dem  Beendigen  des  Werfens  des 
Thieres  erfolgt  sein  Verzehnten).  Trop.  Genes, 
r.  s.  92,  89 כירן ‎ ט־ראד! ‎ יעקב ‎ אבינר ‎ עזכתכלצד ‎ ״ 
דחעגברן ‎ ד!תחיל ‎ לעורפך ‎ תחכרכים ‎ רב' ‎ als  unser  Erz- 
vater  Jakob  sah,  dass  jede  Berechnung  (d.  h. 
alle  gewöhnlichen  Mittel,  welche  zur  Erweichung 
des  egyptischen  Herrschers,  Josef,  geeignet  wären) 
bis  zum  Ende  gebracht,  erschöpft  war,  so  begann 
er,  sich  im  Gebete  zu  ergiessen:  ״Der  allmächtige 
Gott  verleihe  euch  Erbarmen“  (Gen.  43,  14)! 
j.  Sot.  I,  19^  mit.  (mit  Ansp.  auf  Khl.  7,  27)  wenn 
Jem.  die  göttliche  Todesstrafe  verschuldet  hat, 

כלת ‎ שררר ‎ א  בדד ‎ תרכגרלתר ‎ כשברד! ‎ ננלרחיתר ‎ נכשל‎ 
באצבער ‎ רדחשברן ‎ כלתנלצד! ‎ so  wird  dadurch,  dass 
sein  Ochs  verendet,  seine  Henne  ihm  entläuft, 
sein  Glas  zerbrochen,  oder  sein  Finger  verwun- 
det  wird  (d.  h.  infolge  der  Beschädigungen  und 
Verluste,  die  ihn  nach  und  nach,  seien  sie  auch 
noch  so  unbedeutend,  treffen)  ״die  Rechnung“, 
die  Strafe  geendet.  Das.  דבר ‎ אחר ‎ אחת‎ 
נלתארעח ‎ לאחת ‎ רחחשברן ‎ נלתכלצד ‎ eine  andere 
Deutung  lautet:  Eine  Sünde  trifft  mit  der  an- 
dem  zusammen,  so  dass  ״die  Berechnung“  (das 
volle  Sündenmass)  zu  Ende  geführt  wird, 
vgl.  ארע. ‎ Aehnlich  bab.  Sot.  8^  un.,  vgl.  כלדח.‎ 
Khl.  r.  SV.  89  ,ראח ‎ זח‎ ^  dass.,  wo  jedoch  כלערערא‎ 
crmp.  ist  aus  כלערעא, ‎ vgl.  ערע. ‎ Pesik.  Schuba  g.E., 
165^^  steht  blos  der  zweite  Satz,  vgl.  auch  .נלקצת‎ 

מצייה ‎ /.  N.  a.  das  Ausdrücken,  Auspres- 

sen.  Sifra  Wajikra  cap.  8  Par.  7  חכלזבחח‎ 
האכלרר ‎ לעכין ‎ חקטרח ‎ אכלרר ‎ לעכין ‎ נל:צייח ‎ כלח‎ 
חקטרח ‎ לכלעלן ‎ אן5 ‎ כלצייח ‎ לכלעלן ‎ das  W.  הכלזבחה‎ 
״auf  den  Altar“  steht  sowohl  hinsichtlich  des 
״Dämpfens“  des  Opfervogels,  als  auch  hinsicht- 
lieh  des  ,,Blutausdrückens“  (Lev.  1,  15),  woraus 
Folgendes  zu  schliessen  ist:  So  wie  das  Dampfen 
oberhalb  des  Altars  stattfindet,  so  findet  auch 
das  Blutausdrücken  oberhalb  des  Altars  statt. 
In  Seb.  65^  steht  dafür:  רנללק ‎ רהקטיר ‎ רככלצח ‎ דכלר‎ 
רכי ‎ תעלה ‎ על ‎ דעתך ‎ לאחר ‎ שהקטיר ‎ חרזר ‎ רכלכלנבח‎ 
אלא ‎ לרכלר ‎ לך ‎ כלה ‎ הקטרה ‎ בראש ‎ הנלזבח ‎ אן£ ‎ כליצרי‎ 
״  בראש ‎ הנלזבח‎ der  Priester  soll  abkneipen  ,  .  . 
dampfen  und  das  Blut  des  Opfervogels  soll  aus- 
gepresst  werden.“  Könntest  du  denn  denken, 
dass  man  das  Blut  des  Vogels  auspresst,  nach- 
dem  inan  denselben  hat  dampfen  lassen?  Diese 
Schriftstelle  besagt  vielmehr,  dass,  so  wie  das 
Dampfen  auf  der  Spitze  des  Altars,  so  auch 
das  Auspressen  auf  der  Spitze  des  Altars 
stattfinde.  —  PI.  Chull.  132 'י  un.  הכלצירת ‎ die 
verschiedenen  Arten  des  Blutauspressens.  In 
der  Tosef.  Dem.  II  steht  unser  W.  nicht. 

מיצוי ‎ «מצוי ‎ m.  N.  a.  1)  das  Ausdrücken 

des  Blutes.  Seb.  52^  כליצרי ‎ חטאת ‎ הערך ‎ das 
Ausdrücken  des  Blutes  vom  Vogel  des  Sünd- 


Blüthen  in  ihren  Körper  aufnehmen  (einsaugen), 
ihn  aber  nicht  als  einen  verdauten  Bestandtheil 
ihres  Körpers  herausdrücken;  d.  h.  weil  sie  den 
Honig  so  wiedergeben,  wie  sie  ihn  eingesogen 
haben.  Seb.  54^  wie  verfuhr  der  Priester  mit  dem 
Vogel  des  Brandopfers?  היה ‎ נלרלק ‎ את ‎ ראשה ‎ כלנלרל‎ 
ערפה ‎ רנלבדיל ‎ רכלנלצה ‎ דכלה ‎ על ‎ קיר ‎ הכלזבח ‎ er 
kneipte  seinen  Kopf  an  der  dem  Nacken  gegen- 
tiberliegenden  Seite  ab,  trennte  (den  Kopf  völlig 
vom  Rumpfe)  und  presste  sein  Blut  auf  die 
Wand  des  Altars  aus.  Das.  64 כליצה ‎ את ‎ דם ‎ ^י 
הראש ‎ רלא ‎ כלילצה ‎ דם ‎ הגרך ‎ פסרלה ‎ דם ‎ הגרך ‎ רלא‎ 
נלי^נה ‎ דם ‎ הראש ‎ כשירה ‎ wenn  er  das  Blut  aus 
dem  Kopfe,  aber  nicht  das  Blut  aus  dem  Rumpfe 
auspresste  (da  man  aus  beiden  Theilen  das  Blut 
auspressen  musste  und  das  Auspressen  des  Rumpfes 
die  Hauptfunction  war,  vgl.  Kal):  so  ist  das  Opfer 
untauglich;  wenn  er  hing,  das  Blut  aus  dem 
Rumpfe,  aber  nicht  aus  dem  Kopfe  ausgepresst 
hat,  so  ist  das  Opfer  tauglich.  Das.  66^  fg.  — 
Genes,  r.  s.  85,  83^  (mit  Ansp.  auf  כלצא, ‎ Gen. 
44,  16)  כזה ‎ שהרא ‎ נלכלטה ‎ את ‎ החבית ‎ רנלענליד‎ 
ארתה ‎ על ‎ שנלריה ‎ wie  Jem.,  der  das  Fass  aus- 
presst  (d.  h.  ihm  den  ganzen  Wein  bis  zur  letz- 
ten  Neige  abzapft)  und  nur  seine  Hefe  zurück- 
lässt.  Das.  s.  92  Ende  dass.,  vgl.  auch  נלצא.‎ 
Ter.  11,  8  הרכינה ‎ רכליננה ‎ wenn  man  den  Krug 
mit  Wein  umbiegt  und  ihn  bis  zur  Neige  leert. 
B.  bath.  87^^  dass.  —  2)  trop.  die  Lehren 
Jemdes.  oder  auch  seine  eigenen  gründ- 
lieh  prüfen,  bis  auf  den  Grund  erfor- 
sehen.  Men.  18^  אכלר ‎ רבי ‎ כשהלכתי ‎ לכל^ירת‎ 
כלדרתי ‎ אצל ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ בן ‎ שכלרע ‎ ראנלרי ‎ לה ‎ לכלצרת‎ 
כלדרתיר ‎ של ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ בן ‎ שנלרע ‎ כלצאתי ‎ רב' ‎ (Ar. 
SV.  1  חב ‎ liest  im  ersten  Satze :  להרצרת, ‎ s.  ,רצי‎ 
רציר) ‎ als  ich  einst  ging,  um  meine  Lehrsätze  in 
Gegenwart  des  R.  Elasar  ben  Schammua  zu  er- 
örtern  (d.  h.  sie  ihm  behufs  Prüfung,  ob  ich  das 
Richtige  getroffen  habe,  oder  nicht,  sowie  meine 
Zweifel  vorzutragen);  Manche  sagen:  um  die 
Lehrweise  des  R.  Elasar  ben  Schammua  zu  er- 
örtern  (um  sie  als  Norm  für  die  meinige  anzu- 
nehmen),  da  traf  ich  den  Babylonier  Josef  bei 
ihm  u.  s.  w. 

Nithpa.  und  Hithpa.  (bh.  Nifal  1  (נכלצה‎ )  aus- 

gepresst,  ausgedrückt  werden.’  Seb.  64^ 

שירי ‎ הדם ‎ היה ‎ נלתנלצה ‎ על ‎ היסרד ‎ die  üeberreste 
^  *  • 

des  Blutes  (von  dem  Vogel  des  Sündopfers) 
wurden  über  dem  Altargrund  ausgedrückt.  Das. 

קיר ‎ שהשירין ‎ שלר ‎ כלתנלצים ‎ ליהרד ‎ ראיזה ‎ זה ‎ קיר‎ 
״  התחתרן‎ die  Wand“  (Lev.  1,  15),  über  welche 
die  Blutüberreste  nach  dem  Altargrund  hin  aus- 
gedrückt  werden,  ablaufen;  welche  ist  es?  Die 
unterste  Wand.  —  2)  bis  zum  Ende  ge- 
bracht  werden,  j.  Schek.  HI  Auf.,  47^  (mit 
Bez.  auf  die  Mischna  Rosch  hasch.  1,  1  R.  Meir 
sagt:  ״Am  ersten  Tag  des  Monats  Elul  beginnt 
das  Jahr  für  das  Verzehnten  der  Thiere“)  er  sei 
der  Ansicht:  עד ‎ כאן ‎ הן ‎ כלתנלצרת ‎ לילד ‎ נליכן ‎ ראילך‎ 
הן ‎ נלתחילרת ‎ לילד ‎ כלן ‎ החדשות ‎ dass  bis  dahin 
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viele  Trauerreden  gehalten ; כירן‘ ‎ שעוקעזר ‎ זרחכלר ‎ קרא‎ 
זרגבר ‎ שריין־ ‎ נלציקי;* ‎ אנלרין ‎ דילנלא ‎ דחללינן ‎ ע־רבתא‎ 
רה' ‎ als  nun  die  Sonne  untergegangen  war  und  bald 
darauf  der  Hahn  gekräht  hatte  (der  Sonnen- 
Untergang  soll  nämh,  um  Rabbi  zu  ehren,  lange 
nach  der  gewöhnlichen  Zeit  eingetreten  sein), 
da  begannen  die  Trauerversammelten  sich  zu 
grämen,  indem  sie  sagten:  Wir  haben  vielleicht 
den  Sabhat  entweiht!  Da  ertönte  die  himm- 
lische  Stimme:  Wer  die  Trauer  um  Rabbis  Tod 
nicht  versäumt  hat,  ist  für  das  ewige  Leben  be- 
stimmt!  Khl.  r.  sv.  88  ,טרבד! ‎ חככלזר‎ ^  steht  da- 
für  נלצרקין ‎ crmp.  aus  .כלציקין־‎ 

כלשיליא=) ‎ ./‎ מצילתא‎ )  eine  Art  Gabel, 
furca,  s.  TW. 

מצליף ‎ Part.  Hifil  von  ^צלן  s.  d.,  vgl.  auch 
כלנ5דהא.‎ 

T  T  :  :  -  , 

מצלצלין ‎ m.  pl.  (— הבלצלין־ ‎ s.  d.,  hbr.  נלצלרת‎ 

״•:;V  י• 

von  צלל) ‎ Castagnetten,  Cymbeln,  s.  TW. 

מצלתייא ‎ Jalk.  zu  Dan.  II,  156^:  dort  nennt 
man  לנלצלתייא ‎ אלדיא ‎ (wahrsch.  crmp.  und  zu 
lesen=Levit.  r.  s.  33,  177®  לכללכיא) ‎ die  Könige 
(Kaiser):  Götter;  s.  .אלה‎ 

מצמחא ‎ m.  Verbale  (syr.  von  צכלח)‎ 

das  Aufblühen,  Glänzen,  üebrtr.  (=,זרח 
רכח) ‎ Levit.  r.  s.  24,  167*^  כלצכלחיזר ‎ דירנלא ‎ d~er 
Sonnenaufgang,  Ggs.  נלטכלרע ‎ שנלשא ‎ :  der  Sonnen- 
Untergang,  vgl.  .בלכרש־‎ 

מצמץ ‎ Pllp.  (von  1  (כלצץ‎ )  aus  saugen,  j. 

Ter.  XI,  4:7^  un.  Kerne,  נלחרסררת ‎ לכלצנלץ ‎ die 
man  noch  aussaugen  kann.  j.  Maasr.  II  g.  E., 
50^  un.  שבעך ‎ שלא ‎ יהא ‎ כלקלףן ‎ בתאנים ‎ רכלצנלץ‎ 
״  (רכלכלצנלץ ‎ .1) ‎ בענבים‎ bis  zu  deiner  Sättigung 
(darfst  du  Trauben  in  deines  Nächsten  Wein- 
garten  essen“.  Dt.  23,  25);  das  bedeutet,  dass 
man  nicht  die  Feigen  abschälen  und  die  W'ein- 
trauben  aussaugen  dürfe  (um  sie  dann  fortzu- 
werfen),  j.  B.  mez.  YII  Auf.,  11^  steht  dafür: 
שלא ‎ יקלף! ‎ בתאנים ‎ ריכלצכלץ ‎ בענבים ‎ dass.  —  2) 
durch  spähen  (viell.  syn.  mit  צנלצם ‎ trnsp.) 
Genes,  r.  s.  60,  58^  wird  נלשתאה ‎ (G־en.  24,  21) 
erklärt:  ' נלכלצנלץ ‎ רנלסתכל ‎ בה ‎ ההצליח ‎ ה' ‎ רה  er 
durchspähte  und  beobachtete  sie  genau,  ob  Gott 
seinen  Weg  gelingen  Hesse. 

מצנפתא ‎ «מצניפא‎ /.  (hbr.  נלצנפת, ‎ von  צלןן)‎ 

Kopfumhüllung,  Turban,  bes.  als  Abzeichen 
der  Würde,  s.  TW. 

מצע ‎ m.  (~bh.  von  יצע) ‎ Polster,  eig.  aus- 

gebreitete  Decke.  B.  mez.  113^,  s.  כלפץ. ‎ Ab. 
sar.  10^  Antonin  sagte  zu  Rabbi:  כלי ‎ יתנני ‎ נלצע‎ 
0  תחתיך ‎ לעולם ‎ הבא‎ ,  möchte  mich  doch  Jem.  als 
ein  Polster  unter  dich  in  der  zukünftigen  Welt 
legen!  —  Pl.  Nid.  32^  עשרה ‎ כלצערת ‎ zehn  Pol- 
Ster.  B.  bath.  53^  הציע ‎ נלצערת ‎ בנכסי" ‎ הגר ‎ קנה‎ 
Ar.  (Agg.  הכלציע) ‎ wenn  Jem.  in  den  Grund- 
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Opfers.  Das.  65^^^  כלצרי ‎ דם ‎ das  Auspressen  des 
Blutes.  Das.  ö.  —  2)  übrtr.  das  Zuletzt- 
bleibende,  eig.  das  Ausleeren  bis  zur 
׳  Neige.  Bez.  29^  (mit  Bez.  auf  die  Mischna) 
1  הוא ‎ כנס ‎ שלש ‎ נלאות ‎ גרבי ‎ יין* ‎ כלברררי ‎ הנלדרת‎ 
וחבריו ‎ כנסו ‎ שלש ‎ נלאות ‎ גרבי ‎ שכלן ‎ כלנלצוי ‎ הנלדות ‎ ו 

;  er  (Abba  Saul)  sammelte  300  Fass  Wein  vom 
'  Schaume  der  Masse  '(d.  h.  beim  Zumessen 
des  Weines  an  die  Käufer  profitirte  er  dadurch 
׳  viel  Wein,  dass  in  den  Gefässen  der  Schaum 
1  hochstand  und  dieser  mitbezahlt  wurde);  seine  Ge- 


nossen  sammelten  aber  300  Fass  Oel  durch  den 
Bodensatz  der  Masse  (d.  h.  dadurch,  dass 
Oel  sich  beim  ersten  Messen  an  den  Wänden, 
sowie  an  dem  Boden  der  Gefässe  angesetzt 
hatte,  betrug  der  Inhalt  des  je  später  Zuge- 
messenen  immer  weniger).  Tosef.  Jom  tob  (Bez.) 
III  כליצוי ‎ הנלדות ‎ dass.  —  3)  das  Zuendefüh- 
ren,  trop.  j.  Sot.  I,  17®  mit.  (mit  Ansp.  auf 
לכלצא, ‎ Khl.  7,  27,  vgl.  Nithpa.)  וככלה ‎ הוא ‎ כליצוי‎ 
החשבון ‎ עד ‎ אחת ‎ wie  viel  beträgt  ״das  Zuende- 
führen  der  Sündenberechnung“?  Bis  zu  einer 
Sünde;  d.  h.  der  Sünder  wird  solange  bestraft, 
bis  selbst  die  letzte  Sünde  gesühnt  ist.  Pesik. 
Schuba  165^  und  Khl.  r.  sv.  89  ,ראה ‎ זה‎ ^  dass. 
Genes,  r.  s.  49  Ende  wird  der  gedachte  Bibel- 
vers  anders  gedeutet:  עד ‎ ככלה ‎ הוא ‎ נלצוי ‎ החשבון‎ 
לעיר ‎ אחת ‎ עד ‎ אחד ‎ וכ' ‎ wie  viel  beträgt  das  Zu- 
endeführen  der  Berechnung  für  eine  Stadt? 
(d.  h.  wie  viel  Fromme  müssen  in  jeder  Stadt 
vorhanden  sein,  damit  sie  um  deren  Tugend- 
haftigkeit  willen  gerettet  werde  ?)  Bis  auf  Einen, 
denn  ein  Frommer  rettet  die  ganze  Stadt.  Das. 
s.  92,  89®  ״Der  Fromme  bete  zü  dir  לעת ‎ כלצא‎ “ 
(Ps.  32,  6)  לעת ‎ כלצוי ‎ היום ‎ לעת ‎ כלצוי ‎ הדין ‎ לעת‎ 
כלצוי ‎ הנפש ‎ לעת ‎ כלצוי ‎ החשבון ‎ das  bedeutet:  ״zur 
Zeit  des  Tagesendes“  (d.  h.  im  Yespergebet), 
״zur  Zeit  des  Endes  des  Gottesgerichts“,  ״zur 
Zeit  des  Lebensendes“,  ״zur  Zeit  des  Endes  der 
Sündenberechnung“,  j.  Ber.  lY  7^  un.  (mit  Bez. 
auf  dieselbe  Bibelstelle)  ״Er  bete  לעת ‎ כליצריר‎ 
של ‎ יום ‎ zur  Zeit  des  Tagesendes“.  (Frankel  in 
s.  Comment.  z.  St.  erklärt,  von  dem  bh.  כלצא‎ 


1 


irre  geleitet,  כליצויו ‎ של ‎ יום ‎ durch  תחלת ‎ כלציאותו‎ : 
Tagesanfang,  ebenso  Jefe  Maree  z.  St.) 


מציא ‎ Zänker,  s.  .נלצריינא‎ 

׳  ־דד ‎ T  ־  - 


מציא ‎ Mazja,  Wort  in  einem  Zauberspruch, 

T  • 

der  verboten  ist;  viell.— dem  syr.  suctus. 

Tosef.  Schabb.  YII  (YIII)  Anf.  ינלס1 ‎ ונלציא‎ ,  Yar. 
.יכלנליא ‎ ובוצציא‎ 

מציק ‎ m.  1)  (eig.  Part.  Hifil  von  צוק) ‎ Be- 
dränger,  Bedrücker,  Räuber.  Pes.  9®  u.  ö. 
נלציק ‎ אחד‎ .  —  Pl.  B.  kam.  116^  כלציקין, ‎ s.  כלסיק.‎ 
Sifre  Haasinu  §  317  נלציקים ‎ שהחזיקו ‎ בה ‎ בארץ‎ 
ישראל ‎ die  Bedrücker  (Römer),  welche  sich  Palä- 
stmas  bemächtigten.  —  2)  (— כליצר ‎ s.  d.)  sich 
grämend.  j.Keth.XII,  35®  mit.  an  jenem  Freitag 
Nachmittag  wurden  bei  der  Beerdigung  Rabbis 


מצעד‎ 
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ארתר ‎ so  nahmen  sie  ihn  in  ihre  Mitte  und  he- 
wachten  ihn.  Exod.  r.  s.  2,  104°  (mit  Ansp.  auf 
בלבת ‎ אש‎ ,  Ex.  3,  2)  בתחלה ‎ לא ‎ ירד ‎ אלא ‎ נללאך‎ 
אחד ‎ שדיד ‎ כלנלרצע ‎ רערנלד ‎ באכלצע ‎ תאש ‎ ראחר ‎ כך‎ 
רידד ‎ שכיכד! ‎ רדברד! ‎ אתר ‎ נלתרך ‎ דלסנד ‎ zuerst  kam 
hlos  ein  Engel  herab,  der  inmitten,  ״in  der 
Mitte  des  Feuers“  stand,  später  aber  kam  die 
Gottheit  selbst  herab  und  redete  mit  Mose 
״aus  der  Mitte  des  Dornbusches^‘. 

);מצ  ch. (=:כלע:ע)  t heilen.  Syr.  Ethpa. 

getheilt  werden.  Pes.  111^  חכדר ‎ בי ‎ תףי‎ 
דכלצעא ‎ לדר ‎ אשד ‎ בדד ‎ wenn  eine  Menstruirende 
zwischen  zwei  Männern  hindurchging;  s.  auch 
TW.  j.  Ter.  YIII,  45*^  ob.  נליצע ‎ סכרכא ‎ גר ‎ פרגלא‎ 
גר ‎ אתררגא ‎ רב' ‎ .  .  .  ein  Messer  in  einen  Kettig 
oder  in  eine  Orange  hiiieinzustecken,  ist  gefahr- 
bringend,  j.  Ab.  sar.  II,  41^  un.  dass.,  s.  .אטררגא‎ 

מיצ^5א ‎ ?מיצ^ ‎ m.  1)  (gr.  [j.£aov)  die  Mitte. 

B.  mez.  108^  un.  זבין ‎ ליד ‎ גרירא ‎ דארעא ‎ בכלר^געא‎ 
דבכסיד ‎ er  verkaufte  ihm  eine  Strecke  Landes 
in  der  Mitte  seiner  Güter.  Ned.  31^  ob.  זביבא‎ 
נליצעא ‎ ein  mittelmässiger  Kauf;  d.  h.  weder  zu 
theuer,  noch  zu  billig;  s.  auch  TW.  —  2) 
(p.sao!;,  ov)  der,  das  Mittelste,  medius,  um. 
PI.  Ber.  18^  un.  עילאי ‎ רתתאי ‎ דידן ‎ ךנלי^לעי ‎ דיתכלי‎ 
die  obersten  und  die  untersten  (Münzen)  ge- 
hören  uns,  die  mittelsten  aber  den  Waisen. 
Nas.  56^  ' קכלאי ‎ רבתראי ‎ נליצעאי ‎ רב  die  ersten, 
die  letzten  und  die  mittelsten  Ueberlieferer  der 
Halachoth,  vgl.  רןבלהא; ‎ s.  auch  TW.  —  In  den 
Talmudim  und  Midraschim  öfter  mit  prosthet.  :א‎ 
אנלצעי ‎ ,אבלצע ‎ s.  d.  W. 

, מצדעא ‎ י^ציג^א ‎ m., 

die  Mitte,  s.  TW. 


ציעותא??/. ‎ (syr. 


מצי^5אה ‎ m., 5)/מצי^תא^. ‎ (syr. ^  masc., 
/.)  der,  die  Mittelste,  medius,  media. 

B.  bath.  107 נללתא ‎ כל^ניעתא ‎ etwas,  was  in  der 
Mitte  liegt;  d.  h.  die  Mittelzahl,  näml.  100  De- 
nare,  welche  die  Mittelzahl  zwischen  80  und  120 
Denaren  bilden.  Chull.  94^  u.  ö.  רישא ‎ סיפא‎ 
רנלציעתא ‎ der  erste,  der  letzte  und  der  mittelste 
Fall  der  Mischna,  s.  auch  TW.  —  Davon  rührt 
der  Name  des  Talmudtractats  בבא ‎ כלציעא ‎ her 
(für  נלציעאד) ‎ Baba  mez ia:  die  mittelste  Pforte, 
Baba,  näml.  derjenige  Tractat,  der  unter  den 
drei  Pforten  (בברת),  womit  die  ״Ordnung  Schä- 
den“  ( סדר ‎ כזיקץ ,  s!  d.  W.,  vgl.  auch  זרע) ‎ beginnt, 
den  mittelsten  bildet >  näml.  derjenige  zwischen 
der  ״ersten  Pforte“,  בבא ‎ קנלא‎ ,  und  der  dritten, 
״letzten  Pforte“,  בבא ‎ בתרא‎ .  In  der  Tosefta, 
welche  den  Tractat  Kelim  (im  Mischna-Codex 
30  Kapitel  enthaltend)  auch  in  drei  Tractate 
theilt,  heisst  der  mittelste  derselben  ebenfalls 

.בבא ‎ בלציעא‎ 

מצעדין ‎ י  מצעד ‎ Tosef.  Kel.  B.  bath.  I  und 
Arach.  23^  crmp.,  s.  נלעצד.‎ 


מצעא‎ 

T  :  — 

stücken  eines  Proselyten  Polster  ausbreitete  (und 
sich  darauflegte),  so  erwarb  er  hierdurch  das 
Besitzungsrecht  derselben,  obgleich  er  darin  sonst 
keine  Veränderung,  wie  Verschliessen,  Umzäu- 
nen  u.  dgl.  vorgenommen  hatte.  Schabb.  55^ 

שתי ‎ כלצערת ‎ בלבל ‎ אחת ‎ של ‎ שכיבד ‎ ראחת ‎ של ‎ אביר‎ 

zwei  Polster  brachte  Rüben  in  Unordnung,  das 
eine  war  das  der  Gottheit  und  das  andere  das 
seines  Vaters  (mit  Ansp.  auf  ל־צרעי, ‎ Gen.  49,  4= 
יצרעי). ‎ —  Trop.  Chag.  14^  R.’  Jochanan  ben 
Sakkai  erzählte  seinen  Schülern  seinen  Traum: 

כלסרבץ ‎ דייבר ‎ על ‎ דר ‎ סיבי ‎ רבתבד ‎ עליבר ‎ בת ‎ קרל‎ 
כלן ‎ דשנלים ‎ עלר ‎ לכאן ‎ עלר ‎ לכאן ‎ טרקלים ‎ גדרלים‎ 
רכלצערת ‎ בארת ‎ נלרצערת ‎ לכם ‎ wir  waren  angelehnt, 
lagen  auf  dem  Berg  Sinai,  da  ertönte  über  uns  eine 
göttliche  Stimme  vom  Himmel:  Kommet  nach 
hier  herauf,  kommet  nach  hier!  Grosse  Säle 
(Triklinien)  sind  für  euch  bestimmt  und  herr- 
liehe  Polster  sind  für  euch  ausgebreitet! 

מצעא ‎ ch.  (—y>£a)  Polster,  Lagerstatt, 

s.  TW.' 

מצע ‎ (gr.  pisaco)  in  der  Mitte  sein. 

Gew.  Pi.  כליצע ‎ ,נלצע ‎ theilen,  in  die  Mitte 
legen,  halbiren,  mediare.  Hithpa.  getheilt, 
halbirt  werden,  j.  Erub.  III,  21^  mit.  נליצעת‎ 
את ‎ דתחרם ‎ eig.  das  Thier  theilte  das  Gebiet; 
d.  h.  es  stand  in  der  Mitte  zwischen  dem  einen 
und  dem  andern  Gebiete.  Snh.  18^  דכלכלרבד‎ 
נלנלצער ‎ רכ' ‎ der  Vorgesetzte  lässt  den  Hohen- 
priester  in  der  Mitte  gehen  u.  s.  w.,  vgl.  כלכלרפד.‎ 
j.  Snh.  H,  20®  un.  dass.  j.  Ber.  VI,  9^  ob.  שבים‎ 
ישראלים ‎ ראחד ‎ כדן ‎ כלכלצעין ‎ את ‎ דכדן ‎ איכלתי ‎ בזנלן‎ 
שכרלן ‎ שרין ‎ אבל ‎ אם ‎ דיד ‎ אחד ‎ נלדן ‎ תלנליד ‎ חכם‎ 
כלכלצעין ‎ את ‎ דחבר ‎ wenn  zwei  gewöhnliche  Israeli- 
ten  und  ein  Priester  zusammen  gehen,  so  müssen 
erstere  den  Priester  in  die  Mitte  nehmen.  Das 
gilt  jedoch  blos  von  solchen,  die  hinsichtlich  des 
Wissens  gleich  sind;  wenn  aber  Einer  von  ihnen 
ein  Gelehrter  ist,  so  müssen  sie  den  Gelehrten 
in  die  Mitte  nehmen.  Part.  pass.  das.  IV,  8^ 
ob.  גדרלד ‎ דיא ‎ דיעד ‎ שדיא ‎ כלכלרצעת ‎ בין ‎ שתי‎ 
אזכררת ‎ die  Erkenntniss  ist  wichtig,  denn  sie  ist  in- 
mitten  der  zwei  Gottesnamen  gestellt,  gesetzt,  näml. 
1) ‎ אל ‎ דערת ‎ ד׳ ‎ Sm.  2,  3).  In  bab.  Ber.  33®  dass, 
mit  einigen  Abänderungen.  Pes.  111®  שלשד‎ 
אין ‎ כלנלצעין ‎ רלא ‎ נלתכלצעין ‎ ראלר ‎ דן ‎ דכלב ‎ רדדקל‎ 
רדאשד ‎ ריש ‎ ארנלריסיאך ‎ דחזיר ‎ ריש ‎ ארנלרים ‎ אך ‎ דבחש‎ 

dreierlei  (Wesen)  giebt  es,  die  man  nicht  in  der 
Mitte  von  Menschen  (Männern)  gehen  lassen 
und  in  deren  Mitte  man  nicht  gehen  soll,  näml. 
der  Hund,  die  Palme  und  das  Weib.  Manche 
sagen  dies  auch  betreffs  des  Schweines  und 
Manche  auch  betreffs  der  Schlange.  Sifra  Wa- 
jikra  Par.  5  cap.  7  דנלזבח ‎ נלנלצע ‎ באכלצע ‎ דיעזרד‎ 
רב' ‎ der  Altar  theilte  (befand  sich)  inmitten  der 
Tempelhalle.  Jom.  33^  dass.  Genes,  r.  s.  95 
Anf.  als  Benjamin  mit  seinen  Brüdern  nach 
Egypten  reiste,  דיר ‎ כלכלצעים ‎ ארתר ‎ רדיר ‎ כלשנלרים‎ 


מצר‎ 

- T 

ist,  vgl.  אונלכא• ‎ Da  jedoch  כל^נץ, ‎ wie  aus  den 
hier  zuletzt  citirten  Stellen  zu  ersehen,  auch  von 
leblosen  Wesen  gebraucht  wird,  so  könnte 
jenes  ,,Aussaugen“  in  Schabb.  133 יי ‎ auch  mit- 
telst  eines  Schwammes  u.  dgl.  bewirkt  werden.) 

מצץ ‎ chalä.  (syr.  ^^=כלצץ)  saugen,  aus- 
saugen,  s.  TW.;  gew.  נלוץ ‎ s.  d. 

מצוצא ‎ m,  (viell.  von  כלצי?) ‎ eig.  Stärke, 

Kraft.  Uebrtr.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  102,  4: 
״Meine  Tage  schwinden  כדלדין ‎ נלצר:גא ‎ דתככא ‎ wie 
der  Qualm  des  Rauches“  (כעעלןי  ?  mas.  Text  בעשן).‎ 
Der  Midrasch  erklärt  näml.  das  W.  עשן ‎ in  dop- 
pelter  Bedeut  1)  Rauch  und  2)  (vom  talmud. 
עשן ‎ s.  d.=אשן)  stark  sein. 

מציצא ‎ m.  (syr.  extenuatus)  eig.  klein- 

gemacht,  geschwächt.  PI.  Keth.  60יי  un.  בכי‎ 
כלצילצי ‎ עייני ‎ kleinäugige  Kinder.  Raschi  erklärt 
das  W.:  ״zwinkernde  Augen“,  also  von  נוץ!^; ‎ s. 
"כלכרכ. 

••  T 

מציק ‎ s.  d.  in  '.כלצי 

ןצק=) ‎ מצק‎ ,  Grndw.  ככק) ‎ giessen.  Hör.  12^ 

כלרצקין ‎ שכלן ‎ על ‎ ראשו ‎ (das.  2  Mal;  Ms.  M 
כלציקרן?) ‎ man  giesst  Del  auf  seinen  Kopf. 

מצר ‎ I,  ch.  נלצר ‎ (syn.  mit  כלזר ‎ II)  spinnen, 

flechten,  j.  Sot.  YI  Anf.,  20י^  Manche  lesen  in 
der  Mischna:  כלרצררת ‎ בלבכד ‎ (anst.  כלרזררת, ‎ Sot. 
6,  1),  was  das.  erklärt  wird:  כלצרן ‎ ענלר ‎ die 
Frauen,  welche  beim  Mondschein  Wolle  spin- 
nen,  vgl.  כלזר ‎ II  und  .כלצרא‎ 

מצר ‎ II  (syn.  mit  צרר ‎ ,צור‎ ,  ferner  עצר ‎ ,אצר‎ ; 

Grndw.  צר) ‎ eig.  einengen,  einschliessen, 
daher  begrenzen.  Mögl.  Weise  ist  unser  W. 
ein  Denom.  vom  flg.  נלצר: ‎ mittelst  Grenzen 
bezeichnen.  B.  bath.  62^ נלצר ‎ לר ‎ נלצר ‎ אחד ‎ יי 
ארוך ‎ רכלצר ‎ אחד ‎ קצר ‎ רב' ‎ wenn  Jem.  (beim  Yer- 
kaufe  seines  Feldes,  das  ein  Quadrat  von  100 
Ellen  bildet)  dem  Käufer  eine  lange  und  eine 
kurze  Grenze  bezeichnete  (d.  b.  z.  B.  die  östliche 
Grenze  des  Feldes  auf  100  Ellen  und  die  gegen- 
überliegende,  westliche  Grenze  desselben  auf 
50  Ellen  angab  J  ohne  Angabe  der  Grenzen 
der  beiden  anderen  Seiten):  so  hat  der  Käufer, 
nach  Ansicht  Rab’s  nur  diejenige  Feldstrecke 
zu  beanspruchen,  die  der  kürzeren  Grenze  gegen- 
über  liegt  ( לא ‎ קכח ‎ אלא ‎ ככגד ‎ חקצר ),  also  ein 
Rechteck,  Oblong,  von  100  Ellen  Länge  und 
50  Ellen  !Breite,  d.  h.  die  Hälfte  des  ganzen 
Feldes;  nach  Ansicht  des  R.  Kähana  und  R.  Assi: 
ein  Trapez,  dessen  östliche,  sowie  dessen  süd- 
liehe  Seite  je  100  Ellen,  dessen  westliche  Seite 
50  Ellen  und  dessen  nördliche  Seite  etwas  mehr 
als  111  Ellen  beträgt;  also  ausser  dem  oben  an- 
gegebenen  Rechteck  noch  ein  rechtwinkliges  Drei- 
eck;  d.  h.  des  ganzen  Feldes  ( כנגד ‎ ראש ‎ תרר , 
eig.  dem  Ochsenkopf  gegenüber,  vgl.  תור). ‎ Das. 


I  מצף‎ 

I 

מיצף ‎ י  מצף ‎ NM.  19%  und  £נלצון  B.  mez.  23יי, 
s.  ?.צון 

מצץ ‎ (— bh.,  arab.  vgl.  auch  כלוץ ‎ und 

■  כלצי, ‎ Grndw.  1  (כלץ‎ )  von  lebenden  Wesen: 
1  saugen,  aussaugen,  gew.  mittelst  des  Mundes. 
'  Schabb.  133יי  Alles,  was  zur  Beschneidung  er- 
I  forderlich  ist,  darf  man  auch  am  Sabbat  ver- 
I  richten:  כלרלין ‎ רכלרצצין ‎ רכרתכין ‎ עליח ‎ אספלכית‎ 
רככלרן ‎ ׳  Agg.  des  j.  Tlmd.  und  Ar.  (Agg.  des  bab. 

Tlmd. כלרחלין) ‎ man  muss  die  Yorhaut  abschneiden 
!  und  die  Eichel  entblössen  (indem  man  die  die- 
j  selbe  bedeckende  Haut  nach  unten  zieht,  vgl. 

■ פרע ‎ ׳ );  ferner  saugt  man  das  Blut  aus  und  legt 
]  auf  die  Wunde  ein  Pflaster  und  Kümmel  auf. 

)  (Die  beiden  letzteren  Operationen  wurden  be- 
!  hufs  Heilung  der  Wunde  vollzogen,  s.  w.  u.) 

1  Par.  9,  3  כל ‎ העופרת ‎ פרסלין ‎ חרץ ‎ כלן ‎ חירכח ‎ כלפני‎ 
1  שהיא ‎ כלרצצת ‎ alle  Yögel  (die  vom  Lustrations- 
׳  Wasser  trinken)  machen  dasselbe  unbrauchbar, 
i  mit  Ausnahme  der  Taube,  weil  sie  blos  einsaugt 
I  (und  das  eingeschlürfte  Wasser  nicht  wieder  in 
I  das  Gefäss  zurückspeit;  während  alle  anderen 
Yögel  das  eingeschlürfte  Wasser  in  das  Lustra- 
I  tionswasser  zurückspeien,  infolge  dessen  das 
I  letztere,  weil  damit  ״eine  Arbeit  verrichtet 
׳  wurde“,  zum  Sprengen  untauglich  ist).  Trop. 

Tosef.  Sot.  Y  Anf.'  יש ‎ לך ‎ אדם ‎ שהזברב ‎ כרפל ‎ לתרך‎ 
תנלחרי ‎ שלר ‎ כרטלר ‎ רכלרצצר ‎ רזררקר ‎ רארכל ‎ את ‎ כלה ‎ ! 

שבתרכה ‎ זר ‎ כלדת ‎ אדם ‎ רשע ‎ רב' ‎ Manchen  giebt 
I  es,  der  die  Fliege,  die  in  seine  Schüssel  ge- 
!  fallen,  herausnimmt,  sie,  nachdem  er  sie  ausge- 

■  sogen,  wegwirft  und  was  in  der  Schüssel  sich 
befindet,  aufisst.  So  ist  die  Art  eines  Böse- 
Wichtes,  der  mit  seiner  Frau,  obgleich  er  über- 

:  zeugt  ist,  dass  sie  ein  unsittliches  Leben  führt, 
i  dennoch  die  Ehe  fortsetzt  u.  s.  w.  Git.  90^  dass, 
mit  einigen  Abänderungen,  vgl.  2  —  .זבוב‎ )  von 
leblosen  Wesen:  einziehen.  Levit.  r.  s.  15, 
158^^  Rabbi  legte  am  Sabbat  vor  Abend  einen 
'  trocknen  Schwamm,  ספרג ‎ יבש‎ ,  auf  seinen  ver- 
wundeten  Finger!  Daraus  schloss  R.  Ismael 
^  bar  Jose  Folgendes:  ספרג ‎ לא ‎ שהרא ‎ כלרצץ ‎ אלא‎ 
שהרא ‎ כלשכלר ‎ את ‎ הנלכה ‎ !  der  (trockene)  Schwamm 
;  zieht  nicht  etwa  das  Blut  der  Wunde  ein  (denn 
i  in  diesem  Falle  wäre  das  Auflegen  desselben 
als  ein  am  Sabbat  verbotenes  Heilmittel  anzu- 
sehen),  sondern  schützt  blos  die  Wunde.  (Thr. 
r.  SV.  68  ,ררח‎ ^  steht  כלרפא ‎ anst.  כלרצץ.) ‎ Cant, 
r.  SV.  יי19 ‎ ,עכלרדיר ‎ wird  1) ‎ זהב ‎ כלופז ‎ Kn.  10,  18) 
erklärt:  דרכלה ‎ לגפרית ‎ הזה ‎ שכלרצצת ‎ האש ‎ Gold, 
das  dem  Schwefel  gleicht,  der  das  Feuer  an  sich 
zieht;  d.  h.  entflammt  und  eine  bläulichglänzende 
Flamme  verbreitet. 

Pilp.  כלצכלץ ‎ s.  d.  W.  —  (Im  Spätrabbinischen 
N.  a.  כלציצה ‎ und  zwar  ausschliesslich:  das  Aus- 
saugen  des  Blutes  mittelst  des  Mundes,  nach 
erfolgter  Beschneidung,  dessen  Unterlassen,  nach 
Anschauung  der  damaligen  Aerzte,  dem  Kinde 
Gefahr  bringen  solle;  was  aber  nicht  der  Fall 
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Erde  wurzelt  u.  s.  w.,  vgl.  ח£גרב) ‎ bilden  die  Zei- 
eben  der  Abgrenzung  in  den  Gütern  eines  Pro- 
selyten.  (Die  von  R.  Samuel  ben  Meir  z.  St. 
gegebene  Erklärung:  נל:צר ‎ bedeute  Grenze,  leuch- 
tet  nicht  ein.)  Das.  56^  אין ‎ עגם ‎ לא ‎ כלצר ‎ רלא‎ 
ח:צב ‎ בלאי ‎ wie  ist  es,  wenn  dort  weder  ein  Eng- 
pass,  noch  ein  Chazab  vorhanden  ist?  j.  B. 
bath.  III  Anf. ,  13^.  —  3)  (=bh.,  pl.  נלצרים,‎ 
Klgl.  1,  3)  Grenze,  Feldmark,  Rain  zwi- 
sehen  zwei  Feldern,  eig.  was  das  Ge- 
biet  einschliesst,  einengt.  B.  mez.  107^  אילן‎ 
הערנלד ‎ על ‎ דוכליצר ‎ רה' ‎ ein  Baum,  der  an  der 
Grenze  steht  und  von  dem  ein  Theil  der  Zweige 
und  Früchte  in  des  Einen  und  ein  Theil  der- 
selben  in  des  Andern  Gebiet  reicht.  M.  kat.  6^ 
כלצר ‎ אחד ‎ כלצרין ‎ eine  genau  bezeichnete  Grenze. 
B.  bath.  53^^  עזתי ‎ עלדרת ‎ רכלצר ‎ אחד ‎ ביכיחן ‎ חחזיק‎ 
באחת ‎ נלחן ‎ לקכרתח ‎ קבאח ‎ רה' ‎ wenn  zwei  Felder 
(die  einem  ohne  rechtmässige  Erben  gestorbe- 
nen  Proselyten  gehören)  durch  eine  Grenze 
getheilt  sind:  so  hat  derjenige,  der  (durch  irgend 
eine  Handlung,  wie  Graben  u.  dgl.)  von  einem 
derselben  Besitz  genommen,  selbst  wenn  er  hier- 
bei  die  Absicht  hatte,  sich  beide  Felder  anzu- 
eignen,  dennoch  blos  das  Besitzungsrecht  des 
einen  Feldes,  in  welchem  er  jene  Handlung 
vorgenommen,  erlangt.  Das.  R.  Elasar  fragte: 

חחזיק ‎ בנל^יר ‎ לקכרת ‎ טגתיחן ‎ כלהר ‎ כלי ‎ אכלריכן ‎ כלצר‎ 
אפסרא ‎ דארעא ‎ חרא ‎ רקכי ‎ אר ‎ דלנלא ‎ היאי ‎ לחרדיח‎ 
קאי ‎ רחאי ‎ לחרדיח ‎ קאי ‎ wie  ist  es,  wenn  Jem.  won 
der  Grenze  (durch  ümgraben  derselben)  in  der 
Absicht  Besitz  ergriffen,  um  das  Besitzungsrecht 
beider,  durch  die  Grenze  getheilter  Felder  zu 
erwerben?  Sagen  wir,  dass  die  Grenze  gleich- 

sam  der  Zaum  (arab.  jLIL.iO  t^es  Feldes  ist 

(dass  die  Besitzergreifung  vom  Grenzrain  dem 
Ergreifen  des  Zaumes  gleiche,  der  mehrere  Thiere 
zusammenhält,  und  dadurch  das  Erwerbungs- 
recht  sämmtlicher  Thiere  bewirkt;  vgl.  Kidd. 
27*^  כלסר ‎ לר ‎ עשר ‎ בחכלרת ‎ באפסר ‎ אחד‎ ,  vgl.  auch 
כלרסרח), ‎ wodurch  er  den  Besitz  beider  Felder 
erwerbe,  oder,  dass  der  Grenzrain  besonders 
und  die  Felder  besonders  seien?  dass  er  also 
blos  den  Grenzrain  erworben  habe?  —  Pl.  B. 
bath.  61^  הנלרכר ‎ בית ‎ לחברו ‎ בבירה ‎ גדרלח ‎ אן£ ‎ על‎ 
פי ‎ שנלצר ‎ לר ‎ נלצרים ‎ החיצרבים ‎ נלצרים ‎ הרחיב ‎ לר‎ 

wenn  A.  dem  B.  ein  Haus  in  einer  *grossen  (meh- 
rere  Häuser  enthaltenden)  Burg  verkauft:  so  wird, 
selbst  wenn  er  dem  Käufer  die  äusseren  Gren- 
zen  (d.  h.  die  Häuser  oder  Felder,  welche  die 
ganze  Burg  begrenzen)  bezeichnet  hatte,  den- 
noch  angenommen,  dass  er  blos  die  weiteren 
Grenzen  (die  den  ganzen  Complex  von  Häusern 
einschliessen)  habe  angeben  wollen,  während  er 
ihm  blos  das  eine,  näher  bezeichnete  Haus  zu  ver- 
kaufen  beabsichtigt  hätte.  Hier  ist  näml.  von 
einem  Orte  die  Rede,  dessen  Einwohner  grössten- 
theils  ein  Haus:  בית, ‎ eine  Burg  hing.:  בירה,‎ 
deren  einige  jedoch  auch  eine  Burg:  בית ‎ nen- 


כל^ר ‎ לו ‎ כלצר ‎ ראשון ‎ רנלצר ‎ שני ‎ רנל^יר ‎ שלישי ‎ רכל^גר‎ 
רביעי ‎ לא ‎ נלצר ‎ לו ‎ וב' ‎ wenn  Jem.  beim  Verkauf 
seines  Feldes  die  erste,  zweite  und  dritte  Grenze 
(d.  h.  die  Grenzfelder  von  drei  Seiten)  angab, 
die  vierte  Grenze  aber  nicht  angab:  so  gehört 
dem  Käufer,  nach  Ansicht  Rab’s,  das  ganze 
Feld,  mit  Ausnahme  desjenigen  Beetes,  das  an 
der  vierten,  nicht  angegebenen  Grenze  belegen 
ist  ( קכה ‎ הכל ‎ חוץ ‎ נלנל:צר ‎ רביעי );  nach  Ansicht 
Samuel’s  gehört  ihm  auch  das  Beet  an  der 
vierten  Grenze  ( אפילו ‎ כלצר ‎ רביעי );  nach 
Ansicht  des  R.  Assi  hing,  gehören  dem  Käufer 
blos  diejenigen  drei  Beete,  die  an  den 
bezeichnete!!  drei  Gren  zen  (ohne  die  Strecke 
des  Mittelfeldes)  belegen  sind  ( לא ‎ קכה ‎ אלא 
תלם ‎ אחד ‎ על ‎ פכי ‎ כולה‎ );  d.  h.  ein  Beet,  das  sich  in 
der  Form  des  hbr.  Buchstaben  Cheth,  ח,  an  den 
drei  Grenzen  erstreckt.  Das.  ö.,  vgl.  .נלצר‎ 

מצר ‎ ch.  (— 1  (כלצר‎ )  begrenzen,  durch 

Grenzenangabe  bezeichnen.  B.  bath.  61^ 
ob.  כלצר ‎ ליה ‎ כלצרי ‎ אבראי ‎ der  Verkäufer  gab 
beim  Verkaufe  seines  Hauses  die  äusseren  Gren- 
zen  desselben  an  (=hbr.  כלצר ‎ לו ‎ נלצרים ‎ החילצובים‎ , 
vgl.  נלצר ‎ nr.  3).  Das.  הוה ‎ ליה ‎ לנלכלצר ‎ ליה ‎ ולא‎ 
כלכבר ‎ ליה ‎ רם' ‎ der  Verkäufer  hätte  beim’ Verkaufe 
seines  Hauses  dessen  Grenzen  genau  bezeichnen 
sollen,  er  bezeichnete  sie  aber  nicht.  •—  2)  aus- 
strecken,  aus  dehnen;  s.  die  nächstflg.  Stelle. 

Ithpe.  sich  ausstrecken.  B.  bath.  6^  und 
Ab.  sar.  70^  Jem.,  der  beim  Ausstrecken  seiner 
Hände  nach  des  Nachbars  niedrigem  Dache  be- 
troffen  wird,  כליכלר ‎ אכלר ‎ אינלכבורי ‎ קא ‎ נלכלצרכא‎ 
kann  sagen :  Ich  wollte  mich  blos  recken ; 
d.  h.  hatte  nicht  die  Absicht,  das  Eigenthum  des 
Nachbars  zu  berühren.  Raschi  in  Ab.  sar.  1.  c. 
liest  אכלצרי ‎ קא ‎ כלצרכא ‎ (von  כלצר ‎ nr.  1):  ich  be- 
absichtige  blos  den  Umriss  (die  Grenzen)  des 
Daches  auszumessen.  Namens  der  Gaonäer  citirt 
Raschi  die  Erklärung:  Ich  reckte  mich  beim 
Niesen,  franz.  אשטכד״ליכר ‎ —  eternuer,  ster- 
nuere;  wonach  er:  אנלכגודי ‎ קא ‎ כלנל^נדכא ‎ (mit  Da- 
leth)  liest;  ähnl.  Aruch. 

מצר ‎ I  מיצר ‎ m.  (==bh.  1  (נל^ר‎ )  die  Enge, 

enge  Stelle.  Chull.  50^  כלן ‎ הכליכבר ‎ ולכלטה ‎ von 
der  Enge  (im  Leibe  des  Thieres)  nach  unten 
zu;  d.  h.  unter  כרס ‎ הפכיכלית ‎ (von  R.  Jochanan 
das.  durch  כלקום ‎ צר ‎ יש ‎ בכרס ‎ erklärt)  ist  der- 
jenige  Theil  des  Bauches  zu  verstehen,  der  im 
engen  Raume  des  Leibes  (der  Brust)  bis  hinab 
zur  Speiseröhre  liegt.  (Das  Thier  wird  hier  näml. 
im  hängenden  Zustande,  mit  den  Füssen  nach 
oben  und  mit  dem  Kopfe  nach  unten,  vorge- 
stellt.)  —  Im  Spätrabbinischen  gew.  כליצר ‎ החזה ‎ : 
der  enge  Raum  der  Brust.  —  2)  Engpass, 
ein  schmaler,  aber  länglicher  Fussweg, 
der  das  Feld  durchschneidet.  B.  bath.  55^  un. 
הכלצר ‎ והחצב ‎ כלפסיקין ‎ בנכסי ‎ הגר ‎ der  Engpass, 
sowie  das  Chazab  (ein  Kraut,  das  tief  in  der 
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T  :  • 

sagen:  Einen  Löwen  vertrieb  ich  dir  von  der 
Grenze  (d.  h.  durch  meinen  Kauf  hist  du  mir 
zu  Dank  verpflichtet,  da  ich  dich  von  einem 
Nachbar  befreit  habe,  der  zu  allen  Gewaltthätig- 
keiten  fähig  wäre).  Verkaufte  aber  Jem.  sein 
Feld  einem  Nichtjuden,  so  liegt  ja  dem  Nicht- 
juden  gewiss  nicht  die  Pflicht  ob:  ״Thue  was 
gut  und  recht  ist  in  den  Augen  Gottes“  (Dt. 
6,  18;  ein  Gebot,  auf  welches  ״das  Vorrecht  des 
Nachbars“  begründet  wurde). 

מצרגא ‎ m.  (=נלצרא  mit  an  geh.  Silbe  ־כא, ‎ wie 

גיסא‎ —^רסבא ‎ Seite,  s.  d.  W.,  רדכזא=נדקרכא ‎ Glrün- 
kraut  u.  a.  m.)  Grenze,  Grenzbezeichnung. 
Gew.  PI.  B.  mez.  108^  un.  בכי ‎ נלצרכי ‎ die  Grenz- 
nachbarn.  B.  bath.  63^  בין ‎ כל^גר ‎ ארעא ‎ דבליכדג‎ 
פלגא ‎ רביןי ‎ נלצר ‎ ארעא ‎ דנליכה! ‎ פסיקא ‎ אי ‎ אכלר ‎ ליד;‎ 
אילץ ‎ כל^גרבדא ‎ פלגא ‎ לא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ אילין ‎ נלצרכדא‎ 
ט' ‎ קבין ‎ gleichviel,  ob  Jem.  (beim  Verkauf  eines 
Theiles  seines  Feldes,  ohne  genau  anzugeben, 
wie  viel  er  verkaufe  und  wie  viel  er  für  sich 
behalte,  ausser  der  Angabe  der  einen,  west- 
liehen  Grenze)  gesagt  hat:  Die  östliche  Grenze 
bildet  das  Feld,  dessen  Hälfte  ich  verkaufe, 
oder  ob  er  gesagt  hat:  Die  östliche  Grenze 
bildet  das  Feld,  dessen  Theil  ich  verkaufe;  so 
kommt  es  lediglich  auf  folgende  Aeusserung  an: 
Wenn  er  gesagt  hat:  Das  sind  die  Grenzen  des 
Feldes  nach  allen  Seiten  hin,  so  hat  er  die 
Hälfte  verkauft;  wenn  er  hing,  nicht  sagt:  Das 
sind  seine  Grenzen  nach  allen  Seiten  hin,  so 
hat  er  blos  eine  sehr  kleine  Strecke  des 
Feldes  verkauft,  näml.  so  viel  als  zur  Aussaat 
von  neun  Kab  Getreide  erforderlich  ist.  Das. 
128^  wenn  Jem.  erblindet  ist,  אפשר ‎ דנלבררן‎ 
נל£גרכדא ‎ so  kann  er  möglicher  Weise  die  ihm  von 
früherer  Zeit  her  bekannten  Grenzen  des  Fel- 
des  treffen.  —  Dav.  Adj.  Jom.  18^  גרגירא‎ 
כלצרנאזר ‎ die  Rauke,  die  an  der  Grenze,  am 
Rain  wächst.  (Bei  den  Commentt.  steht  oft 
נלצרכא ‎ ,נלצרן ‎ als  Adj.:  der  Grenznachbar.) 

מצר ‎ m.  (=כצר,  mit  Wechsel  von  כל ‎ und  כ) 
Reis,  Weide.  Davon 

מצרי ‎ m.,  מצרית ‎ /.  aus  Reisern  oder  Wei- 

•  « 

den  bereitet.  Sot.  9®  u.  ö.  חבל ‎ זרכל^נרי ‎ ein 
aus  Weiden  geflochtener  Strick,  vgl.  חבל ‎ und 
צלצרל. ‎ Das.  14  ^  19^  כפיפח ‎ נלצרית ‎ ein  aus 
Weiclen  geflochtener  Korb.  Kel.  26,  1  u.  ö.,  s. 
כפיפח. ‎ B.  bath.  58^  5. .חלרן‎ 

מיצרא‎ ,מצרא ‎ m.  (von  נלצר ‎ I,  der  Bedeutung 

nach  verwandt  mit  vrg.  נלצר) ‎ ein  geflochtener, 
dicker  Strick,  unter  welchem  ein  schma- 
les  Brett,  eine  Latte  sich  befindet  und 
welcher  über  einen  Fluss  gezogen  wird, 
indem  man  die  beiden  Enden  desselben  an 
Pflöcken,  die  an  den  beiden  Ufern  eingeschla- 
gen  sind,  befestigt.  Ein  solcher  Strick,  an  dem 
man  sich  beim  Gehen  auf  dem  Brette  anhielt. 


[  nen.  Hätte  er  aber  die  Absicht  gehabt ,  den 
1  ganzen  Häusercomplex  zu  verkaufen,  so  müsste 

>  er  sich  im  Verkaufscontract  folgender  vorge- 
ז  schriebenen  Formel  bedient  haben:  לא ‎ שיירית‎ 
כלן ‎ זביני ‎ אילין ‎ כלרם ‎ ;  ich  behielt  mir  von  diesen 
^  verkauften  Grundstücken  nichts  zurück.  Dieses 
^  Gesetz  gilt  auch  vom  Verkaufe  eines  Feldes 
!:  innerhalb  eines  grossen  Gütercomplexes;  כלצרים‎ 
חרחיב ‎ לר ‎ ׳  dass.  Das.  106^  ich  verkaufe  dir  ein 
:  Kor  Feldes  בסי־נלכיר ‎ רבכלצריר ‎ mit  seinen  Be- 
:  Zeichnungen  und  seinen  Marken;  d.  h.  soweit 

>  du  es  bezeichnet  und  begrenzt  siehst.  Trop. 
1  Schabb.  118^  כחלח ‎ בלי ‎ נלצרים ‎ ein  Besitzthum 
);  ohne  Grenzen,  d.  h.  ein  endloses  Gut,  vgl.  עלג.‎ 

1  מצר ‎ II  מיצר ‎ m.  Adj.  1)  verdrlessllch, 

{  sich  grämend,  eig.  beengt,  angustus.  R. 

hasch.  25^  (in  der  Mischna)  חלך ‎ רנלצאר ‎ נליצר‎ , 

I  wofür  die  Borajtha  das.  deutlicher:  חלך ‎ ר'‎ עקיבא‎ 
רנלצאר ‎ לר' ‎ יחרשע ‎ כשחרא ‎ כליצר ‎ אנלר ‎ לר ‎ כלפני ‎ בלח ‎ ל 
אתח ‎ כליצר ‎ רב' ‎ י  R.  Akiba  kam  und  traf  den 
1  R.  Josua  an,  als  er  sich  grämte  (Letzterer  hatte 
i  näml.  auf  Befehl  des  Nasi  Rabban  Gamliel  an 
y  dem  Tage,  an  welchem  nach  seiner  eigenen  Be- 
i  rechnung  das  Versöhnungsfest  hätte  gefeiert  wer- 
ו  den  sollen,  eine  weite  Reise  unternehmen  müssen). 

^  R.  Akiba  sagte  zu  ihm:  Weshalb  grämst  du 
)  dich?  .  .  .  Die  Kalenderfestsetzung  des  Nasi 
1  muss,  selbst  wenn  sie  eine  irrige  ist,  befolgt 
r  werden,  vgl.  2  —  .אפילד‎ )  ein  beschränkter, 

נ  niedriger  Mensch,  homo  angustus.  B.  bath. 

(  127^  דקארי ‎ ליח ‎ עבדא ‎ כלצר ‎ כלאח ‎ (das.  erklärt 
]  durch  נלצר ‎ עבדא ‎ כלאח ‎ זרזי‎ )  Jem.,  der  den  An- 
נ  dem:  Niedriger  Knecht  im  Werth  von  hundert 
:  Sus!  nennt,  ist  nicht  mehr  beglaubigt,  später 
i  betreffs  desselben  auszusagen:  Er  ist  mein  Sohn, 
i  den  ich  aber  blos  deshalb  ״Knecht“  genannt 
I  habe,  weil  er  mir  Dienste  leistet;  denn  eine  so 
^  schimpfliche  Benennung  würde  kein  Vater  seinem 
:  Sohne  beilegen. 

מיצרא ‎ ימצרא ‎ ch.  (=כלצר  I  nr.  3)  Grenze. 

I  B.  bath.  5^  ררכיא ‎ זבן ‎ ארעא ‎ אכליצרא ‎ דרביכא ‎ סבר‎ 
רבילא ‎ לסלרקיח ‎ כלשרם ‎ דילא ‎ דבר ‎ כליצרא ‎ רב' ‎ :  Ronja 
’  (der  Gärtner  des  Rabina,  שתלא ‎ דרבילא‎ ,  s.  d.  W.) 

ג  kaufte  ein  Feld  an  der  Grenze  des  Rabina. 
Letzterer  wollte  den  Käufer  beseitigen  (den  Kauf 
desselben  als  ungiltig  erklären)  wegen  des  Vor- 

'  rechtes,  das  der  Grenznachbar  (syr.  v:s) 

!  geniesst  u.  s.  w.,  vgl. צללא. ‎ B.  mez.  107^  108^^  בלי‎ 
כלצרא ‎ ׳  die  Grenznachbaren.  דילא ‎ דבר ‎ נלצרא ‎ das 
׳  Vorrecht  des  Grenznachbars.  Das. זבן ‎ נללכרי ‎ רזבין‎ 
ללכריליתביח ‎ כלשרם‎ דיכא ‎ דבר ‎ כלצרא ‎ זבן ‎ נללכרידאנלר‎ 
ליח ‎ ארי ‎ אברחי ‎ לך ‎ כלכלצרא ‎ זבין ‎ לככרי ‎ ככרי ‎ ודאי‎ 
לאר ‎ בר ‎ רעשית ‎ חישר ‎ רחטרב ‎ חרא ‎ weder  findet 
bei  demjenigen,  der  ein  Feld  von  einem  Nicht- 
juden  kauft,  noch  bei  demjenigen,  der  sein  Feld 
an  einen  Nichtjuden  verkauft,  das  Vorrecht  des 
Grenznachbars  statt.  Denn  kaufte  er  das  Feld 
vorn  Nichtjuden,  so  kann  er  zum  Grenznachbar  | 
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teil  Generationen  derjenigen,  die  ins  Judenthum 
übergegangen  sind,  dürfen  sich  mit  Israeliten 
verschwägern,  vgl.  Dt.  23,  8.  9;  unterschieden  von 
Ammonitern  und  Moabitern,  deren  Frauen  auch 
schon  in  der  ersten  Generation,  von  Israeliten  gehei- 
rathet  werden  dürfen,  vgl.  כלראבי). ‎ Nach  Ansicht 
des  R.  Schimeon  jedoch:  נקברת ‎ נלרתררת ‎ נליד ‎ dür- 
fen  die  Weiblichen  derselben  sofort  (d.  h.  auch 
in  der  ersten  Generation)  geheirathet  werden, 
j.  Jeb.  YIII,  9^  mit. בנרכלין ‎ גר ‎ כלננרי ‎ ד1יה ‎ נלתלנלידיר‎ 
של ‎ ר׳עקיבד ‎ אבלר ‎ אני ‎ גר ‎ בלנ^רי ‎ כשרי ‎ לגיורת ‎ נלצרית‎ 
בבי ‎ בן ‎ גר ‎ נלנגרי ‎ ראכי ‎ כלשיאר ‎ לגיררת ‎ נלצרית ‎ בבלניא‎ 
בן ‎ בכי ‎ השר ‎ לברא ‎ בקתל ‎ אכלר ‎ לר ‎ ר׳ ‎ עקיבד! ‎ לא‎ 
בבי ‎ אלא ‎ אן? ‎ אתזר ‎ השיאר ‎ לבת ‎ גיררת ‎ כלככרית ‎ הדי‎ 
שידר ‎ שלשה ‎ דרררת ‎ כליהן ‎ רשלשד ‎ דרררת ‎ כליהן‎ 
Binjamin  (in  den  Parall. :  כלכיכלין ‎ Minjamin=: 
בכיכלין), ‎ ein  egyptischer  Proselyt,  der  zu  den 
Schülern  des  R.  Akiba  gehörte,  sagte:  Ich,  der 
egyptische  Proselyt  (in  der  ersten  Generation) 
hin  mit  einer  egyptischen  Proselytin  verheira- 
thet;  meinen  Sohn,  als  Abkömmling  eines  egyp- 
tischen  Proselyten  (der  also  die  zweite  Genera- 
tion  bildet)  will  ich  mit  einer  egyptischen  Pro- 
selytin  (in  der  ersten  Generation)  verheirathen; 
infolge  dessen  wird  mein  Enkelsohn  eine  Israe- 
litin  heirathen  dürfen.  (Er  war  näml.  der  An- 
sicht,  dass  hlos  die  Abstammung  von  Sei- 
ten  des  Vaters,  aber  nicht  von  Seiten  der 
Mutter  in  Betracht  zu  ziehen  sei.)  R.  Akiba 
aber  entgegnete  ihm:  Nicht  doch,  mein  Sohn! 
verheirathe  deinen  Sohn  mit  der  Tochter 
einer  egyptischen  Proselytin;  damit  die 
Kinder  derselben  sowohl  väterlicher-,  als 
auch  mütterlicherseits  die  dritte  Generätion 
bilden.  Jeb.  78^  und  Sot.  9^  dass,  mit  einigen 
Abänderungen.  Ruth  r.  sv.  40  ,ריאכלר ‎ בעז‎ ^  u.  ö. 


מצראה ‎ למצרייא ‎ cliald.  (syr.  כל:צרי=על^ל1.ן)‎ 
egyp  tisch,  der  Egypter.  j.  Schabb.  Y  Anf.,  6^ 
פרלא ‎ כל^נרייא ‎ die  egyptische  Bohne,  vgl.  לובי.‎ 
Genes,  r.  s.  64  g.  E.  קררא ‎ כל^בראה ‎ das  egyptische 
Rehhuhn. 


^טצ1ך  m.  (=hh.  נלצרע ‎ von  צרע) ‎ der  Aus- 
sätzige.  PI.  Keth.  11^  un.  כלפכי ‎ כלה ‎ אין ‎ כלצררעין‎ 
בבבל ‎ כלפכי ‎ שארהלין ‎ תרדין ‎ רשרתין ‎ שהר ‎ רררחצין‎ 
בכלי ‎ פרת ‎ woher  kommt  es,  dass  in  Babylon  keine 
Aussätzigen  anzutreffen  sind?  Weil  sie  Spinat 
essen,  Bier  (ein  Gebräu  von  Datteln)  trinken 
und  im  Wasser  des  Euphrat  baden. 


מצורעא ‎ eil.  (=כלצררע)  der  Aussätzige, 
s.  TW 

מצתותא‎ /.  (syr.  von  צית^צתי־) ‎ das 

Hören,  Vernehmen,  s.  TW. 


מורןא ‎ ימוק ‎ s.  d.  in  'כלר;  s.  auch  כלקק.‎ 


מקבת ‎ /.  (=b11.  von  כקב) ‎ Hammer,  eig. 

*•  )  V  ^ 

wohl:  das  Instrument,  mittelst  dessen  man  ein  Loch 
in  etwas  macht,  z.  B.  durch  Einschlagen  eines 


diente  nothdürftig  als  Brücke.  MÖgl.  Weise  ist 
unser  W.  das  syr.  eig.  Ausdehnung, 

pandiculatio.  M.  kat.  6^  un.  רהרא ‎ דליהא ‎ גישרא‎ 
רהרא ‎ דליהא ‎ גכללא ‎ רהרא ‎ דליהא ‎ כלכברא ‎ nur  dann 
(nehmen  nicht  die  Ameisen,  die  sich  an  dem 
einen  Ufer  des  Flusses  befinden,  den  Schutt 
aus  dem  Ameisenloch  des  andern  Ufers), 
wenn  weder  eine  gewöhnliche  Brücke,  noch 
eine  anderweitige  Ueherbrückung,  noch  auch 
ein  Strick  über  den  Fluss  führt.  Kidd.  81^ 
R.  Meir  hatte  früher  über  die  Sünder  ge- 
spottet,  d.  h.  den  Widerstand  gegen  die  Sünde 
für  etwas  Leichtes  gehalten;  ירכלא ‎ חד ‎ אידכלי‎ 
ליח ‎ שטן ‎ האתתא ‎ בחך ‎ גיסא ‎ דכחרא ‎ לא ‎ חרה ‎ כלברא‎ 
כקט ‎ כלכגרא ‎ רקא ‎ עבר ‎ הי ‎ כלטא ‎ פלגא ‎ כלצרא ‎ שבקיה‎ 
רה' ‎ eines  Tages  jedoch  zeigte  sich  ihm  der 
Satan  jenseits  des  Flusses  in  Gestalt  eines  Wei- 
bes.  Da  aber  dort  keine  Fähre  war,  so  nahm 
er  einen  Strick  mit  einer  Latte,  um  darauf  über״ 
zusetzen.  Als  er  die  Hälfte  der  Strecke  mittelst 
des  Strickes  zurückgelegt  hatte,  so  verliess  ihn 
die  Leidenschaft  u.  s.  w.,  vgl.  דכלא ‎ ,  דם‎ .  Bez.  7^ 
ob.  ראי ‎ איהא׳בחרא ‎ לא ‎ עברא ‎ ראי ‎ איהא ‎ כלברא‎ 
עברא ‎ ראי ‎ איהא ‎ כליככרא ‎ לא ‎ עברא ‎ הרח ‎ ערבדא‎ 
רעב ‎ ר  א  אכליככרא ‎ wenn  ein  Strom  (zwischen  dem 
Hahn  und  der  Henne)  liegt,  so  setzt  sie  nicht 
über  (um  sich  mit  dem  Hahn  zu  begatten);  wenn 
jedoch  eine  Fähre  (Raschi:  גשר ‎ Brücke?)  da 
ist,  so  setzt  sie  über;  wenn  aber  blos  ein  Strick 
mit  einem  Brette  da  ist,  so  setzt  sie  nicht  über. 
Einst  jedoch  kam  es  vor,  dass  eine  Henne  auch 
über  einen  Strick  hinübersetzte.  B.  bath.  167^ 
א  כחית ‎ ידאי ‎ אכלצרא ‎ ich  legte  meine  Hände  (beim 
Uebersetzen  eines  Flusses)  auf  den  ausgespann- 
ten  Strick,  infolge  dessen  meine  Hände,  bei  der 
Unterschrift,  zitterten. 

מצרא ‎ m.  Adj.  (contr.  aus  כלעצרא, ‎ wie  כלבקא‎ 

aus  בלעברא ‎ u.  a.;  Stw.  עצר) ‎ Jem.,  der  den 
Wein  aiis  den  Trauben  presst.  Ab.  sar. 
60^  כלצרא ‎ זיירא ‎ Ar.  (Agg.  כלעצרא) ‎ Jem.  (ein 
Nichtjude),  der  den  Wein  aus  den  Kernen  presst, 
vgl.  .זיירא‎ 

מצרים ‎ W.  dual,  (=bh.,  von  einem  nicht 

gebräuchlichen  singl.  כלצר, ‎ syr.  ^?^)  Miz- 
raim,  Egypten,  und:  die  Egypter.  Cant, 
r.  SV.  לילן ‎ של ‎ כלצרים ‎ ,עד ‎ שיפרח ‎ die  Nacht 
Mizraims;  d.  h.  die  Leiden  Israels  in  Egypten, 
vgl.  ליל. ‎ —  Davon  N.  gent. 

מצרי ‎ w. ,  מצרית ‎ /.  egyptlsch,  Aegyptius, 

Aegyptia.  Keth.  i05^  חכן ‎ חכלצרי ‎ Chanan,  der 
Egypter,  s.  חכן. ‎ Par.  3,  5  חככלאל ‎ חכלצרי ‎ Cha- 
namel,  der  Egypter.  Jeb.  76^  כלצרי ‎ ראדרכלי ‎ איבן‎ 
אהררין ‎ אלא ‎ עד ‎ שלשה ‎ דרררת ‎ אחד ‎ זהרים ‎ ראחד‎ 
כקברת ‎ ein  Egypter  und  ein  Idumäer  sind  blos 
bis  zu  den  dritten  Generationen  zur  Ehe  ver- 
boten;  das  gilt  sowohl  von  den  Männlichen,  als 
auch  von  den  Weiblichen  (d.  h.  erst  die  je  drit- 
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מקדח‎ 

ein  anderer  Autor  sagt:  Man  darf  es  auch  in 
eine  Schüssel  giessen  u.  s.  w.  Sot.  9®  היא ‎ דועןקתר‎ 
ייןי ‎ כלשרבח ‎ בכרסות ‎ כלעגרבחים ‎ לפיכך ‎ כדלן ‎ כלעזקיה‎ 
נלים ‎ נלרים ‎ בנלקידח ‎ של ‎ חרש ‎ sie  (die  Sota)  gab 
dem  Buhlen  den  besten  Wein  in  den  schönsten 
Bechern  zu  trinken;  daher  giebt  ihr  der  Prie- 
Ster  das  bittere  Prüfungswasser  in  einer  irdenen 
(auch  schadhaften)  Schüssel  zu  trinken;  vgl. 
*נלעדן  II.  Schabb.  157^^  קשרו ‎ את ‎ חנלקידד ‎ בגכלי‎ 
man  band  die  Schüssel  mittelst  Bastes  an. 

מקדח ‎ m.  (von  לןדח ‎ s.  d.)  Bohrer,  d.  h.  In- 
strument,  mittelst  dessen  man  bohrt.  Kel.  13,  4 
דבלפסלת ‎ רחנלקדח ‎ der  Hobel  und  der  Bohrer. 
B.  kam.  119 ד;יר:צא ‎ כלתחת ‎ חנלקדח ‎ .  . .  הרי ‎ אלד ‎ "י 
שלד ‎ die  Holzstücke  (Späne  u.  dgl.),  die  mittelst 
des  Bohrers  abfallen,  gehören  dem  Arbeiter. 
Kidd.  2P  u.  ö.,  vgl.  סול. ‎ j.  Kidd.  I,  59 גי ‎ mit. 
so  wie  unter  כלרצע ‎ (Ex.  21,  6)  ein  metallenes 
Instrument,  ״Pfrieme“  zu  verstehen  ist,  אך ‎ כל‎ 
דבר ‎ שחרא ‎ של ‎ נלתכת ‎ זח ‎ נלקדח ‎ גדול ‎ so  darf  auch 
ein  anderes  metallenes  Instrument  zu  dem  Bohren 
verwendet  werden,  näml.  der  grosse  Bohrer. 
Ohol.  2,  3  רבגלגרלת ‎ בית ‎ שנלאי ‎ ארכלרים ‎ ככללא‎ 
נלקדח ‎ .  .  .  באיזו ‎ כלקדח ‎ אכלרר ‎ בקטן ‎ של ‎ רופאים‎ 
דברי ‎ ר' ‎ נלאיר ‎ וחכנלים ‎ אוכלרים ‎ בגדול ‎ של ‎ לשכח‎ 

was  den  Schädel  (einer  Leiche  hinsichtl.  der  Schad- 
haftigkeit)  betrifft,  so  sagt  die  Schule  Schammai’s: 
Wenn  so  viel  davon  fehlt,  wie  ein  Bohrer  aus- 
füllt,  so  wird  die  Leiche  als  mangelhaft  ange- 
sehen,  infolge  dessen  sie  nicht  mehr  verunreinigt. 
Yon  welchem  Bohrer  ist  hier  die  Bede?  Von 
der  kleinen  Lanzette  der  Aerzte;  so  nach  An- 
sicht  des  R.  Meir.  Die  Chachamim  sagen:  Von 
dem  grossen  Bohrer  in  der  Zelle;  s.  w.  un.  Chull. 
45^  dass.  Kel.  17,  12  ושכעשח ‎ בידי ‎ אדם ‎ שיעורו‎ 
ככללא ‎ נלקדח ‎ גדול ‎ של ‎ לשכח ‎ שחרא ‎ כפוכדיון‎ 
חאיטלקי ‎ וכסלע ‎ חכירובית ‎ von  einer  Luke,  die 
mittelst  Menschenhände  angefertigt  wurde,  ist 
das  Mass  das  des  grossen  Bohrers  einer  Zelle, 
welcher  die  Grösse  eines  italienischen  Pun- 
dions  (=zwei  Ass),  oder  die  eines  Sela  hat,  der 
zur  Zeit  des  Kaisers  Nero  geprägt  wurde. 
Tosef.  B.  bath.  HI  g.  E.  u.  ö.  Levit.  r.  s.  4,  148גי 
,,Willst  du  etwa,  weil  ein  Mann  gesündigt  hat, 
über  die  ganze  Gemeinde  zürnen?“  (Num.  17,  22) 

נלשל ‎ לבבי ‎ אדם ‎ שחיו ‎ יושבין ‎ בספיכח ‎ כטל ‎ אחד‎ 
כלחן ‎ כלקדח ‎ וחתחיל ‎ קודח ‎ תחתיו ‎ אכלרו ‎ לו ‎ חביריו‎ 
כלח ‎ אתח ‎ יושב ‎ ועושח ‎ אכלר ‎ לחן ‎ כלח ‎ אכפת ‎ לכם‎ 
לא ‎ תחתי ‎ א  כי ‎ קודח ‎ אכלרו ‎ לו ‎ שחכלים ‎ עולין ‎ וכלציפין‎ 
עליבו ‎ את ‎ חספיכח ‎ כך ‎ וכי ‎ ein  Gleichniss  von 
Menschen,  die  in  einem  Schiffe  sassen  und  deren 
Einer  einen  Bohrer  nahm,  mittelst  dessen  er  an- 
fing,  unter  sich  zu  bohren.  Seine  Reisegefähr- 
ten  sagten  zu  ihm:  Was  thust  du  da?  Er  ent- 
gegnete  ihnen:  Was  schadet  es  denn  euch,  dass 
ich  unter  meinem  Sitz  bohre?  Sie  aber  sag- 
ten  zu  ihm:  Das  Wasser  steigt  ja  in  die  Höhe 
und  überschwemmt  uns  das  Schiff!  Ebenso 
sagte  Hiob  (19,  4):  ״Wenn  ich  gefehlt  habe,  so 
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i  Pflocks  oder  Nagels.  Kel.  29,  7  יד ‎ כלקבת ‎ של‎ 
f  סתתין ‎ der  Griff  des  Hammers  der  Steinmetzen. 
[  Das.  Mischna  5,  s.  נלפתח. ‎ Tosef.  Schabb.  XHI 
)  (XIY)  g.  E.,  s.  כלפסלת.‘ ‎ —  PL  Par.  3,  11  כלקב1ת‎ 
f  של ‎ אבן ‎ Hämmer*  von  Stein. 

מקמא ‎ cli.  (syr.  von  einer  hbr.  Form 

::  כלקב ‎ m.=:נלקבת)  Hammer,  s.  TW.  —  Bech. 
דכלי ‎ לכלקבא ‎ ^43 ‎ ג  einem  Hammer  ähnlich,  s.  den 
1  nächstflg.  Art. 

מקבילות ‎ s.  כלקרילרת.‎ 

I  flamme r förmig.  Bech.  7,  1 

]  (43 חכלקבן ‎ ף ,  was  das.  43 erklärt  wird:  כלקבן‎ 
i  דדנלי ‎ רישיח ‎ לכלקבא ‎ Ar.  und  Raschi  (Agg.  crmp. 
j  לכלקכן) ‎ unter  כלקבן ‎ ist  Jem.  zu  verstehen,  dessen 
i  Kopf  die  Form  eines  Hammers  hat.  Raschi  er- 
j׳  klärt  כלקבא ‎ auffallender  Weise  durch  קורדום‎ 
^  Axt(?). 

מקבלנא ‎ m.  AdJ.  (von  קבל) ‎ Jem.,  der  für 
sich  gewinnt,  einnimmt,  s.  TW.;  vgl.  auch 
i  •2בל?א ‎ ־5ן?לו‎ 

מוקךא ‎ ־מוקד ‎ s.  d.  in  'נלר.  —  Ferner  כל ‎ ו  קד ‎ א 
:  crmp.  aus  כלרקרא ‎ s.  d.  in  'כלו. 

I  מקידה/, ‎ (syn.  mit  קוד. ‎ Stw.  קדד‎ —קוד ‎ s.  d.) 

)  • 

:  Schüssel,  eig.  Hohlgefäss;  ähnl.  syr. 

]  Graben,  Vertiefung.  Sifra  Mezora  Auf.,  cäp.  1 

כלי ‎ יכול ‎ אחד ‎ כלן ‎ חכלים ‎ תלנלוד ‎ לוכלר ‎ חרס ‎ אי ‎ ׳ 
f  חרס ‎ יכול ‎ כלקידח ‎ תלכלוד ‎ לונלר ‎ כלי ‎ חא ‎ כיצד ‎ זו‎ 
פיילי ‎ של ‎ חרס ‎ :  unter  כלי ‎ (Lev.  14,  5)  könnte 
י  man  irgend  ein  beliebiges  ״Gefäss“  verstehen; 

:  daher  steht  חרש; ‎ hierunter  jedoch  könnte  man 
;  eine  ״irdene  Schüssel“  verstehen,  daher  steht 
כלי ‎ י .  Was  ist  also  darunter  gemeint?  Eine 
״irdene  Schale“  (cpLaX7],  phiala).  Sot.  32^*  ob. 

;  man  that  der  Sota  (der  des  Ehebruchs  Verdächti- 
:  gen)  kund,  בכלח ‎ חיא ‎ שרתח ‎ בכלקידח ‎ של ‎ חרש ‎ aus 
welchem  (verächtlichen)  Gefässe  sie  das  Prüfungs- 
^  Wasser  trinken  würde,  näml.  aus  irdener  Schüs- 
׳  sei,  deren  Rand  gew.  abgebrochen  war,  s.  w.  u., 

'  vgl.  Num.  5,  17  fg.  (Ar.  sv.  2  קד ‎ hält  irrthüm- 
:  lieber  Weise  כלקידח ‎ gleichbedeutend  mit  פיילי‎ 
[was  schon  nach  der  hier  citirten  Stelle  aus  Sifra 
sich  als  ganz  unmöglich  erweist].  Die  Stelle 
׳  Sot.  15 חיח ‎ כלביא ‎ פיילי ‎ של ‎ חרס ‎ ^י ,  die  er  für 
seine  Ansicht,  כלקידח ‎ sei  dass,  was  פיילי, ‎ als 
Beweis  anführt,  bedeutet  vielmehr:  ״Der  Priester 
I  brachte  eine  irdene  Schale,  9caX7],  in  welche 
er  das  Wasser  aus  dem  Becken  goss  und 
in  welche  er  Erde  schüttete“;  das  Trinken 
der  Sota  jedoch  fand  aus  einer  irdenen  Seflüs- 
sei  statt;  s.  auch  die  nächstflg.  St.)  j.  Sot.  II 
Anf.,  17גי  un.  אית ‎ תכיי ‎ תכי ‎ בכלי ‎ חרש ‎ לא ‎ בכלקידח‎ 
אית ‎ תביי ‎ תכי ‎ אפילו ‎ בכלקידח ‎ וב׳ ‎ ein  Autor  sagt: 
(Man  giesst  das  Prüfungswasser  in  ein  ganzes) 
irdenes  Gefäss,  aber  nicht  in  eine  Schüssel 
(deren  Rand  zum  Theil  abgebrochen  wurde); 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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zweiten  (d.  11.  dem  durch  die  aus  Babylon  zurück- 
gekehrten  Exulanten  erbauten)  Tempel  (die  näml. 
im  ersteren  vorhanden  waren,  im  letzteren  aber 
fehlten),  u.  zwar  1)  die  Bundeslade  sammt 
dem  Gnadendeckel  und  den  Cherubim;  2) 
das  Feuer  vom  Himmel  (das  die  Opfer  ver- 
zehrte);  3)  die  Schechina,  Gottheit;  4)  der 
heilige  Geist  (der  mit  dem  Tode  der  Ersten  Pro- 
pheten  aufhörte,  vgl.  ח5.ר) ‎ und  5)  dieUrim  und 
Tum  mim.  j.Hor.  III,  47®  un.  —  PI.  Meg.  16^  ob. 

בכדעלש־כינלנזרשים ‎ מןעתידץ ‎ לדןררתבחלקרשלבניכלץ‎ 
״  רעתידין* ‎ ליחרב‎ Josef  w^einte“  wegen  der  zwei 
Tempel,  die  auf  dem  Gebiete  Benjamin’s  einst 
stehen  und  die  später  zerstört  werden  sollen  (mit 
Ansp.  auf  צראדי ‎ pl.,  Gen.  45,  14).  —  Oft  בית‎ 
דלכלקדמן, ‎ z.  B.  Ber.  8^  un. נלירם ‎ ©־חרב ‎ בית ‎ דונלקדעג‎ 
אץ ‎ לר ‎ להק׳^ד! ‎ בערלכלר ‎ אלא ‎ ארבע ‎ אנלרת ‎ ©ל ‎ דזלכה‎ 
בלבד ‎ seitdem  der  Tempel  zerstört  wurde,  hat 
Gott  in  seiner  Welt  nichts  mehr,  als  die  vier 
Ellen  (d.  h.  die  enge  Räumlichkeit),  innerhalb 
deren  das  Gesetzstudium  betrieben  wdrd.  Cant, 
r.  SV.  22  ,ככלגדל‎ ^  (mit  Ansp.  auf  נלכרן* ‎ ל©בתך‎ , 
Ex.  15, 17)  כיכץן ‎ כגד ‎ ©בתך ‎ זד ‎ בית ‎ חכלקד© ‎ ©ל‎ 
כלעלד ‎ gegenüber  deinem  Sitze,  d.  i.  dem  Tem- 
pel  im  Himmel;  vgl.  auch  לבכיץ ‎ ,בכין ‎ u.  m.  a. 


מוקךשא‎ ,מקלשא‎ ,מרןדש ‎ ck  (syr. 

כלכןך©־‎ —כ1גגנ1.ן^..ן‎ )  Tempel,  Heiligthum,  s.  TW. 
שתא ‎ :IpP  /.  (eig.  Part.  pass,  von  ©לןד)  ö  ff  ent- 


liehe  Buhlerin,  eig.  wohl:  Geweihte,  die  in 
einem  Götzentempel,  einer  Naturgöttin  zu  Ehren, 
ihre  Keuschheit  opferte;  s.  TW. 


מסור׳ ‎ m.  (— bh.  von  1  (קרד ‎ ,קרי‎ )  Versamm- 

V  f  J  •  TT 

lung,  Ansammlung,  s.  TW.  —  2)  Teich, 
in  welchem  das  Wasser  gesammelt  ist, 
insbes.  die  Tauch-  oder  Badeanstalt,  in 
welcher  das  Reinigungsbad  genommen  wird  und 
die  wenigstens  40  Seah  Wasser  enthalten  muss, 
נלקרד"'‎ כ©ירד‎ .  Num.  r.  s.  18,  236®  ©יערר ‎ כלי‎ 
נלקרד ‎ ארבעים ‎ סאד ‎ .  .  .  רכנלד ‎ בצים ‎ בכלקרד ‎ ה׳‎ 
אלפים ‎ רז' ‎ כלארת ‎ ר©©ים ‎ כל ‎ סאד ‎ קנלדי ‎ בצים ‎ das 
Mass  für  das  Wasser  der  rituellen  Badeanstalt 
ist  40  Seah.  Wieviel  Eiermasse  enthält  eine 
solche  Badeanstalt?  5760,  das  Seah  beträgt  also 
144  Eiermasse.  Jom.  31^  wird  dieses  Mass  an- 
gegeben:  אנלד ‎ על ‎ אכלד ‎ בררם ‎ שלש ‎ אכלרת ‎ eine 
Elle  im  Quadrat  bei  einer  Höhe  von  drei 
Ellen;  dem  Umfange  des  menschlichen  Körpers 
entsprechend.  —  Trop.  Kidd.  64^  בכרת ‎ ישראל‎ 
כלקרד ‎ טדרד ‎ לחללץ ‎ die  israelitischen  Töchter 
bilden  das  Reinigungsbad  für  die  priesterlich 
Entweihten;  d.  h.  wenn  ein  Chalal  (s.  חלל) ‎ eine 
Israelitin  heirathet,  so  darf  seine  von  ihr  ge- 
borene  Tochter  einen  Priester  heirathen,  ob- 
gleich  ihr  Yater  für  den  Priesterdienst  untaug- 
lieh  ist.  Das.  77^  כשם ‎ שבכי ‎ ישראל ‎ כלקרד ‎ טדרד‎ 
לחללרת ‎ כף ‎ בכרת ‎ ישראל ‎ כלקרד ‎ טדרד ‎ לחללים ‎ so 
wie  die  israelitischen  Söhne  ein  Reinigungsbad 
für  die  Chalala’s  (eig.  Entweihten,  s.  חללה) ‎ bil- 


bleibt  ja  der  Fehler  bei  mir.“  —  Num.  r.  s.  9, 
202^  כלקדח ‎ של ‎ חרס ‎ ermp.  aus  נלקדד ‎ ,  s.  d. 

מוקדון ‎ <^קדון ‎ masc.  (griech.  MaxsSov,  syr. 

ilio  über  die  Vocalisation  vgl.  ר)  der 

Macedonier.  j.  B.  mez.  H,  8®  un.  j.  Ab.  sar. 
II,  41®  un. אלכסכדררס ‎ כלקדרן ‎ Alexander,  der  Ma- 
cedonier.  In  den  Parall.  steht,  wie  sonst  ge- 
wöhnlich,  *כלרקדרן,  vgl.  סiאלכסכךר.  Genes,  r.  s. 
61,  62^  s.  גביעה. ‎ Jom.  60^’יי  am'  25.  Tage  des 
Monats  Tebeth  ist  das  Fest  wegen  des  Berges 
Garizim;  ירם ‎ שבקשר ‎ כרתיים ‎ את ‎ בית ‎ אלהיכר‎ 
כלאלכסכדררס ‎ נלרקדרן ‎ להחריבר ‎ רכתכר ‎ להם ‎ רכ' ‎ der 
Tag,  an  welchem  die  Samaritaner  den  Mace- 
donier  Alexander  baten,  unseren  Tempel  zer- 
stören  zu  dürfen;  was  er  ihnen  auch  gewährte. 
Infolge  der  Fürbitte  Simon’s  des  Gerechten 
(Tapfern)  jedoch  wurde  der  Tempel  verschont, 
und  die  Juden  verfuhren  mit  dem  Garizim 
ganz  so,  wie  die  Samaritaner  beabsichtigt  hat- 
ten,  mit  unserem  Gotteshaus  zu  verfahren.  Me- 
chil.  Jithro  Par.  9  * ״  כפלת ‎ זר ‎ נללכרת ‎ כלקדרן fal- 
lend“  (Gen.  15,  12),  darunter  ist  das  Macedo- 
nische  Reich  zu  verstehen;  nach  einer  andern 
Deutung  das.:  ״  אינלה ‎ זר ‎ נלקדרן‎ Angst“  (das.), 
darunter  ist  das  Macedonische  Reich  zu  ver- 
stehen,  und  zwar  mit  Ansp.  auf  Dan.  7,  7  אכלתכי,‎ 
worunter  das  vierte  Thier  mit  den  zehn  Hörnern 
verstanden  wurde. 


(griech.  MaxsSovia,  syr. 


מוקדוניא‎ ,מקדוניא‎ 

:  (  :  ד  ־  :I ‎ ;ד‎ 


Macedonien,  Name  der  bekannten 
Landschaft  Griechenlands.  Jom.  10^  ob.  בלדי ‎ זר‎ 
״  נלקדרכיא‎ Medien“  (Gen.  10,  2),  darunter  ist 
Macedonien  zu  verstehen.  Genes,  r.  s.  37  Anf. 
רנלדי ‎ רכלקדרכיא ‎ dass.  In  den  Trgg.  jedoch  steht 
כלקדרכיא ‎ für  יץ ‎ Griechenland,  s.  TW. 

מקדש ‎ W^.  (=bh.  von  קדש־) ‎ Heiligthum, 
heiliger  Ort,  zumeist:  der  Tempel  in  Je- 
rusalem.  M.  kat,  9^  נלשכן ‎ שאין ‎ קדרשתר ‎ קדרשת‎ 
ערלם ‎ . . .  נלקדש ‎ דקדרשתר ‎ קדרשת ‎ ערלם ‎ die  ״Woh- 
nung“  (d.  h.  die^tiftshütte  in  der  Wüste),  deren 
Heiligkeit  nicht  eine  ewige  Heiligkeit  war  (da 
sie  mit  dem  Einzug  der  Israeliten  in  Palä- 
stina  aufgehört  hatte);  der  ״Tempel“  hing., 
dessen  Heiligkeit  für  die  Ewigkeit  bestimmt  war. 
Erub.  2^^  אשכחן ‎ נלקדש ‎ דאיקרי ‎ נלשכן ‎ רכלשכן ‎ דאיקרי‎ 
נלקדש ‎ wir  finden,  dass  der  ״Tempel“  in  der 
Schrift:  ״Wohnung“  genannt  wird  (näml.  Lev. 
26,  11:  ״Ich  werde  meine  Wohnung,  כלשככי,‎ 


in  eurer  Mitte  aufschlagen“;  was  blos  den  jerusa- 
lemischen  Tempel  bezeichnen  kann,  da  die 
Stiftshütte  damals  bereits  bestanden  hatte)  und  dass 
wiederum  die  Wohnung:  ״Tempel“,  ״Heiligthum“ 
genannt  wird  (näml.  Ex.  25,  8:  ״Sie  sollen  mir 
machen  einen  Tempel“,  כלקדש). ‎ Jom.  21^  חנלשה‎ 
דברים ‎ שהיר ‎ בין ‎ כלקדש ‎ ראשרן ‎ לכלקדש ‎ שכי ‎ ראלר‎ 
הן ‎ אררן ‎ רכפררת ‎ רכררבים ‎ אש ‎ רשכיכה ‎ רררח ‎ הקדש‎ 
ראררים ‎ רתרנלים ‎ durch  fünf  Dinge  unterschied  sich 
der  erste  (d.  h.  der  Salomonische)  Tempel  von  dem 


מר11ר‎ 
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rieht  gar  nicht  damit;  stellt  vielmehr  die  Be- 
strafung  des  Ungerechten  Gott  anheim,  der  auf 
dem  Sinai  das  Verbot  des  Kaubens  ausgespro- 
eben  hat).  Unsere  Lehrer  in  Palästina  (näml. 
E.  Abba)  sagten :  Der  Eid  kehrt  zu  dem  dazu 
Yerpflichteten  zurück  (d.  h.  da  nach  dem  mosaisch- 
rabhinischen  Gesetze  gewöhnlich  der  Beklagte 
den  Eeinigungseid  zu  leisten  hat  und  nur  in 
dem  Falle,  wenn  er  des  Meineides  verdächtig  ist, 
der  Eid  dem  Kläger  zugeschoben  wird,  was 
aber  hier  nicht  angeht,  weil  auch  Letzterer  des 
Meineides  verdächtig  ist:  so  kehrt  der  Eid  zu 
dem  ursprünglich  dazu  Verpflichteten  zurück, 
welcher  nun,  da  er  zum  Eide  nicht  zugelassen 
wird,  die  eingeklagte  Summe  bezahlen  muss, 
3  —  .(כלתרך ‎ עןאיכר ‎ יכרל ‎ לישבע ‎ כלשלם‎ )  Gott, 
der  Ursprung  aller  Dinge,  der  Kaum, 
T07C0C,  Vgl.  כלערן, ‎ s.  auch  ^צהרז.  Genes,  r.  s.  68, 
67״  (mit  Bez.  auf  ויפגע ‎ בנלקרם‎ ,  Gen.  28,  11) 
לנלןע ‎ כלכבץ ‎ טנלו ‎ טל ‎ דלקב״ד ‎ דקורין• ‎ אותו ‎ נלקרם‎ 
טדוא ‎ נלקרנלר ‎ טל ‎ עולנלו ‎ אכלר ‎ ר' ‎ יוסי ‎ בן ‎ חלפתא‎ 
נלקום ‎ עדלנלו ‎ אד ‎ אם ‎ tihpn  אין ‎ אכד ‎ יולעין ‎ אם‎ 
עולנלר ‎ נלקדנלו ‎ נלנלד ‎ דכתיב ‎ דכד ‎ נלקדם ‎ אתי ‎ דרי‎ 
הקב״ד' ‎ נלקונלר ‎ טל ‎ ערלפ ‎ דאין ‎ ערלכלו ‎ נלקדנלו ‎ Ar. 
(anders  in  Agg.)  weshalb  umschreibt  man  den 
Namen  Gottes  mit  נלקים? ‎ Weil  er  der  Ort  seiner 
Welt  ist  (der  dieselbe  in  sich  fasst).  E.  Jose 
ben  Chalafta  sagte:  Wir  würden  nicht  wissen: 
ob  Gott  der  Ort  seiner  Welt,  oder  ob  seine 
Welt  sein  Ort  sei  (d.  h.  ob  Gott  extramundan 
oder  intramundan  sei)!  Da  es  aber  heisst: 
״Siehe,  der  Ort  ist  bei  mir“  (Ex.  33,  21),  folg- 
lieh  ist  Gott  der  Ort  der  Welt,  aber  nicht  die 
Welt  sein  Ort.  Tanchuma  Ki  tissa,  118^  דכד‎ 
אכי ‎ בנלקדם ‎ דזד ‎ אינו ‎ אדכלר ‎ אלא ‎ דנד ‎ נלקרם ‎ אתי‎ 
נלקונלי ‎ טפילד ‎ לי ‎ ואין ‎ אני ‎ טפל ‎ לנלקרכלי ‎ es  heisst 
nicht  (Ex.  1.  c.):  Ich  bin  an  diesem  Orte,  son- 
dem:  ״Der  Ort  ist  bei  mir“;  was  besagt: 
Mein  Ort  ist  mir  nebensächlich  (Attribut  Got- 
tes),  ich  aber  bin  nicht  meinem  Orte  neben- 
sächlich;  vgl.  auch  אתר ‎ (woselbst  jedoch  anst. 
Genes,  r.  zu  lesen  ist:  Exod.  r.).  Ab.  sar.  40*י 
ברוך ‎ דכלקרם ‎ gelobt  sei  Gott!  Bech.  45^  דבר‎ 
זד ‎ רביכר ‎ דגדול ‎ אכלרר ‎ דכלקום ‎ ידיד ‎ בעזרו ‎ fol- 
gende  Halacha  sagte  unser  grosser  Lehrer  (Eab), 
Gott  helfe  ihm!  Nid.  49^^  dass.  Ber.  16^  u.  ö., 
vgl. .דזסר1ן‎ 

קומא^ ‎ cIi.  (elg.  =: כלקרם) ‎ Stand,  Bestand; 
übrtr.  (r::=hbr.  ןקום) ‎ Hab  und.  Gut,  Werth- 
gegenständ,  substantia.  Cant.  r.  sv.  אם ‎ חוכלד‎ , 
33^  ר'‎ זעירא ‎ נפק ‎ ליד ‎ לטרקא ‎ לכלזבן ‎ נלקוכלא ‎ e! 
Seira  ging  auf  die  Strasse,  um  einen  Werth- 
gegenständ  einzukaufen;  gew.  כלקיכלא ‎ ,נלכןנלא ‎ s.  d. 

מקויר ‎ m.  (=bh.  von  קור) ‎ Quelle,  bes.  vom 
Menstruum.  j.  Nid.  IV  g.  E.,  51  דם ‎ כדד ‎ כלן‎ 
דנלקור ‎ דם ‎ בתולים ‎ איבו ‎ כלן ‎ דכלקרר ‎ אלא ‎ כלן ‎ הצד‎ 

das  Menstruum  kommt  aus  der  Quelle,  das  Blut 
der  Jungferschaft  hing,  kommt  nicht  aus  der 
Quelle,  sondern  von  der  Seite. 


מק1ם ‎ ! 

I  *  T 

I 
I 

)  den,  ebenso  sind  auch  die  israelitischen  Töch- 
7  ter  ein  Eeinigungsbad  für  die  Chalals;  d.  h.  so 
f  wie  die  von  einem  Israeliten  und  einer  Chalala 
i.  geborene  Tochter  einen  Priester  heirathen  darf, 
)  ebenso  darf  die  von  einem  Chalal  und  einer 
[  Israelitin  geborene  Tochter  einen  Priester  hei- 
£  rathen.  j.  Jom.  VIII  Ende,  45״  (mit  Ansp.  auf 
t  נלקרד, ‎ Jer.  18,  4;  eig.  ״die  Hoffnung  Israel’s 
i  ist  Gott“)  נלד ‎ נלקרד ‎ כלטדר ‎ את ‎ דטנלאים ‎ אך1 ‎ דקדוט‎ 
i  ברוך ‎ דוא ‎ כלטדר ‎ את ‎ יטראל ‎ so  wie  das  Bad  die 
r  Unreinen  reinigt,  ebenso  reinigt  Gott  Israel.  — 
[  PI.  j.  Ter.  IV,  43^  un.  טכי ‎ נלקורת ‎ zwei  Bade- 
3  anstalten.  j.  Ab.  sar.  V,  44^^’  un.  u.  ö.  Tosef. 
l  Par.  VII  u.  ö.  נלקרארת. ‎ —  Davon  rührt  auch 
3  der  Name  des  Talmd.  Tractats:  נלקראות ‎ Mik- 
i  waoth  her  (bei  den  Gaonäern  und  Ar.  נלקררת‎ 
1  Mikwoth  genannt),  der  zumeist  von  den  ri- 
ji  tuellen  Eeinigungsbädern  handelt.  —  3)  (von 
קהא ‎ ,קדי‎ —קרי‎ ,  s.  d.)  Kahm,  eig.  Angesam- 
1  m  eit  es.  Keth.  75^  נלקוד ‎ דחנלרא ‎ Ar.  (Agg. 

^  קיודא) ‎ der  Weinkahm,  s.  .כלו ‎ סכין‎ 

מק1ם ‎ !  m.  (=1bh.,  von  1  (קום‎ )  Ort,  Stelle, 

:  eig.  wo  man  steht,  sich  befindet.  Ber.  6^  ob. 

כל ‎ דקובע ‎ נלקרם ‎ לתפלתו ‎ אלדי ‎ אברדם ‎ בעזרו‎ 

1  wenn  Jem.  einen  Ort  für  sein  Gebet  bestimmt 
I  (d.  h.  immer  an  einem  und  demselben  Orte 
!  betet,  nach  der  Art,  wie  es  Abraham  that),  so 
,  wird  der  Gott  Abraham’s  zu  seiner  Hilfe  sein. 

^  Ab.  sar.  8^  un.  ״Du  sollst  nach  dem  Ausspruche 
י  verfahren,  den  man  dir  von  jenem  Orte  aus 
;  sagen  wird“  (Dt.  17,  10),  כללכלד ‎ טדנלקום ‎ גורם‎ 
:  das  besagt:  dass  jener  Ort  zur  Befolgung  ver- 
:  pflichtet;  d.  h.  dass  der  richterliche  Ausspruch 
in  Criminalangelegenheiten  nur  dann  Giltigkeit 
i  habe,  wenn  er  vom  Sitz  des  Synedriums  in  der 
,  Quaderhalle,  nicht  aber,  wenn  er  von  einem 
Gerichtscollegium  ausserhalb  des  Tempels  aus- 
!  gehe.  Snh.  14^  dass.,  wo  jedoch  auf  דנלקרם‎ 
i  in  Dt.  17,  8  Bezug  genommen  wird.  —  Trop. 
Jom.  38^  un.  בטנלך ‎ יקראוך ‎ ובנלקרכלך ‎ יוטיברך ‎ רכ׳‎ 
mit  deinem  Namen  wird  man  dich  herbeirufen 
und  dich  auf  deine  Stelle  (den  dir  gebührenden 
Eang)  setzen  u.  s.  w.,  vgl.  יטב. ‎ Keth.  103^  Hör. 
ll^  s.  נללא. ‎ Taan.  21^  s.  כבד. ‎ Git.  69^  u.  ö. אותר‎ 
כלקרם ‎ !  jener  Ort,  bildl. für:  die  weibliche  Scham. 

2  —־‎ )  übrtr.  Ursprung.  Schebu.  45^  in  der 
:  Mischna' דיר ‎ טכידן ‎ חטודין ‎ חזרד ‎ טברעד ‎ לנלקרנלדרכ 
wenn  sie  beide  (Kläger  und  Beklagter)  verdächtig 
waren  (Keiner  also  den  auferlegten  Eid  leisten 
kann),  so  geht  der  Eid  zu  seiner  Stelle  zurück ; 
so  nach  Ansicht  des  E.  Jose.  E.  Meir  sagte: 

•  Sie  theiten  die  streitige  Summe  unter  einander. 
Vgl.  Gern.  das.  47^  zur  Erklärung  unseres  Ws.: 

רבותינו ‎ טבבבל ‎ אנלרר ‎ חזרד ‎ טבועד ‎ לסיני ‎ רבותינו‎ 
טבארץ ‎ יטראל ‎ אנלרר ‎ חזרד ‎ טברעד ‎ לכלחרייב ‎ לד ‎ ' 

unsere  Lehrer  in  Babylon  (näml.  Eab  und 
Samuel)  sagten:  Der  Eid  geht  zum  Sinai  zu- 
rück  (d.  h.  da  bei  diesem  Processe  eine  Eides- 
leistung  unmöglich  ist,  so  befasst  sich  das  Ge- 
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ממור‎ 


ממדו‎ 

It  • 

* עצי ‎ ט־נלן  der  Miscbna  erklärt  durch  כלקזכא, ‎ das 
zu  Feuerfackeln  verwendet  wurde. 

מר!ה ‎ oder  מ^ןח ‎ m.  (—hh.  כלפןח, ‎ von  לקח)‎ 

1)  das  Annehmen,  die  Annahme.  Ueher 
die  Vocalisation  unseres  Ws.  vgl.  Heller’s  Tosa- 
foth  zur  nächstflg.  Stelle:  Manche  lesen  das  W. 
(=hh.)  כלקח ‎ mit  Chirek;  manche  jedoch  ניקח,‎ 
mit  Patach  unter  dem  Mem;  auch  diese  letztere 
Lesart  ist  zulässig,  denn  die  Aussprache  der 
Kabbinen  weicht  oft  von  der  des  biblischen 
Hebraismus  ab,  zumal,  da  die  letztgenannte  Form 
auch  in  biblischen  Wörtern  anzutreffen  ist,  wie 
z.  B.  כלתןי ‎ ,נלהע ‎ u.  a.  m.  Dahing,  ist  die  Lesart 
כלקח, ‎ Mem  mit  Segol,  zu  verwerfen.  —  Aboth 
4, "22  Gott,  טאין ‎ לפליר ‎ לא ‎ ערלח ‎ רלא ‎ שכחח ‎ רלא‎ 
כלעוא ‎ פנים ‎ רלא ‎ כלקח ‎ שרחד ‎ עזחכל ‎ שלו ‎ bei  dem 
keine  Ungerechtigkeit,  keine  Vergessenheit, 
keine  Bevorzugung  und  keine  Annahme  der  Be- 
stechung  stattfindet;  da  Alles  ihm  gehört  (zum 
Theil  aus  2  Chr.  19,  7).  —  Gew.  2)  das  Kau- 
fen,  der  Empfang  der  Waare,  Erwerb; 
übrtr.  das  Erworbene,  Gekaufte,  was  zu 
kaufen  ist.  Pes.  112^  אל ‎ תעכלרד ‎ על ‎ דלכלקח‎ 
בעלעה ‎ פלאץ ‎ לך ‎ דכלים ‎ stelle  dich  nicht  zum  Kauf, 
wenn  du  kein  Geld  hast!  d.  h.  gieb  dir  bei  feil- 
gebotener  Waare  nicht  den  Anschein,  als  ob  du 
sie  kaufen  wolltest,  w^enn  du  den  Preis  dafür  nicht 
zu  geben  im  Stande  bist;  denn  hierdurch  würde 
der  Verkäufer,  da  sich  Kauflustige  fern  halten, 
zu  Schaden  kommen,  vgl.  נלהר. ‎ B.  bath.  69^  נלקח‎ 
טערת ‎ ein  Kauf,  wobei  ein  Irrthum  vorgefallen. 
Das.  90^  ביטרל ‎ כלקח ‎ das  Kückgän gigmachen  des 
Kaufes.  Kidd.  73^  בעל ‎ כלקח ‎ der  Verkäufer,  Be- 
sitzer  der  Waare.  Suc.  40^  דרך ‎ חכלקח ‎ die  Art 
des  Kaufens.  Keth.  17^  ob.  כלי ‎ כולקח ‎ נלקח ‎ רע‎ 
כלן ‎ השרק ‎ ישבחנו ‎ בעיביר ‎ אר ‎ יגככר ‎ בעיכיר ‎ הרי ‎ ארכלר‎ 
ישבחנו ‎ בעיניו ‎ soll  man  Jemdm.,  der  einen 
schlechten  Kauf  auf  dem  Markte  gemacht  hat, 
die  Waare  loben,  oder  sie  als  hässlich  schil- 
dem?  Du  wirst  doch  wohl  eingestehen,  dass 
man  sie  loben  soll!  Hieraus  schliesst  die 
Schule  Hillel’s,  dass  man  eine  Braut  an  ihrem 
Hochzeitstage,  selbst  wenn  sie  hässlich  sei,  als 
eine  schöne  und  liebliche  preisen  solle.  Das. 
10^  לך ‎ זכה ‎ בכלקחך ‎ gehe  und  nimm  deinen  Kauf 
(deine  geheirathete  Frau)  hin;  d.  h.  es  liegt  kein 
Grund  zur  Scheidung  vor.  j.  Keth.  I  x4nf.,  24^ 
יערב ‎ עליו ‎ הנלקח ‎ möge  ihm  der  Erwerb  (seiner 
Frau)  lieb  sein!  Taan.  31^  die  hässlichen  Mäd- 
chen  auf  den  Versammlungsplätzen  riefen  aus: 
קחו ‎ כלקחהם ‎ לשם ‎ שכלים ‎ nehmet  euren  Kauf  um 
Gottes  Willen !  d.  11.  heirathet  uns,  obgleich  wir 
keine  körperlichen  Vorzüge  aufzuweisen  haben. 
—  B.  bath.  155^  אם ‎ יודעת ‎ בטיב ‎ נלשא ‎ וכלתן‎ 
נלקחה ‎ כלקח ‎ ונלנלכרה ‎ כלכלכר ‎ wenn  es  (das  14jäh־ 
rige  Mädchen)  der  Geschäftsweise  kundig  ist, 
so  ist  sein  Einkauf,  wfie  sein  Verkauf  gütig; 
vgl.  auch  פעוט. ‎ Sot.  47%  vgl.  חן. ‎ B.  mez.  79^ 
u.  ö.  נלקח ‎ וכלכלכר ‎ eig.  Einkauf  und  Verkauf, 


מקור ‎ m.  (von  נקר) ‎ Instrument,  mittelst 

dessen  man  die  Zacken  der  Handmühle, 
wenn  sie  stumpf  geworden,  schleift;  etwa 
Zackenschleifer,  vgl.  פבש ‎ im  Piel.  Kel. 
29,  6  יד ‎ הכלקור ‎ der  Griff  des  Zackenschleifers. 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  VH  mit.  את ‎ שדרכו ‎ לאחרז‎ 
בשתי ‎ ידיו ‎ כגון ‎ יד ‎ הנלקור‎ "  etwas,  was  man  ge- 
wöhnlich  mit  beiden  Händen  anfasst,  wie  z.  B. 
der  Griff  des  Zackenschleifers. 

מקורא ‎ m.  (syr.  rostrum,  Stw. 

נקר) ‎ eig.  Nagewerkzeug,  daher  Schnabel. 
Genes,  r.  s.  64  g,  E.,  63®  אתא ‎ הדין ‎ קורא ‎ נלצראה‎ 
דנלקוריה ‎ ארוך ‎ יהב ‎ כלקוריה ‎ ואפקיה ‎ da  kam  das 
egyptische  Bebhuhn,  das  einen  langen  Schnabel 
hat,  steckte  seinen  Schnabel  hinein  (in  den 
Bachen  des  Löwen,  der  einen  Knochen  her- 
untergeschluckt  hatte)  und  zog  den  Knochen 
heraus;  vgl.  .לגלג‎ 

מקות ‎ KW.  r.  sv.  ככלה ‎ בלקות ‎ ^73 ‎ ,כלה ‎ שהיה‎ 
פנהין ‎ crmp.  (l.=::Ar.  sv.  ככלה ‎ נרות ‎ ככלה ‎ (קסלפנס‎ 
פנכין ‎ wie  viele  Lichter  und  wie  viele  Lampen! 

s.  d.  W. 

מפןזתא/. ‎ (von  נקז ‎ s.  d.)  Verlegung,  Ver- 

Schiebung  des  Neujahrsfestes  auf  den 
nächstfolgenden  Tag,  eig.  Abzug.  Mögl. 
Weise  ist  כלקז-תא ‎ zu  lesen,  näml.  von  קזז ‎ s.  d. 
j.  Ab.  sar.  IV  Änf.,  43^  ob.  הדא ‎ כלקזתא ‎ jene 
Verschiebung,  s.  כלפעגוטיתא. ‎ j.  Suc.  IV  Anf.,  54^ 
und  j.  Schebi.  I,  33^  un.  dass. 

מקזוזא ‎ m.  Adj.  (von  קזז, ‎ syn.  mit  קצץ) ‎ der 

Verschnittene,  Eunuch;  daher  (=hbr.  הריס,‎ 
chald.  קצרצא, ‎ s.  d.  W.)  Bedienter.  —  PI. 
Pesik.  Beschällach,  84^  לאחד ‎ שנפלה ‎ לו ‎ ירושה‎ 
בכלדינת ‎ הים ‎ והיה ‎ יורש ‎ עצל ‎ עכלד ‎ ובלכרה ‎ בדבר‎ 
נלועט ‎ והלך ‎ הלוקח ‎ וחפרה ‎ וכלצא ‎ בה ‎ סיכלא ‎ ובנה‎ 
בה ‎ פלטין ‎ והיה ‎ כלהלך ‎ בשוקא ‎ כלקזתי ‎ כלן ‎ קדכלוי‎ 
כלקזוזי ‎ כלן ‎ בתרוי ‎ התחיל ‎ הנלוכר ‎ נחנק ‎ ואוכלר ‎ ווי‎ 
כלה ‎ אבדתי ‎ וכ' ‎ Ar.  ed.pr.sv. קזז ‎ (Ag.  crmp. נלקקוזיי;‎ 
in  der  Parall.  Cant.  r.  sv.  24  ,גן ‎ נעול‎ ^  steht 
dafür  ועבדים ‎ כלהלכין ‎ אחריו‎ )  ein  Gleichniss  von 
Jemdm.,  dem  in  einem  überseeischen  Lande  ein 
Erbgut  zugefallen  war  und  der  dasselbe,  da  er 
ein  lässiger  Erbe  war,  für  einen  geringen  Preis 
verkauft  hatte.  Der  Käufer  aber,  der  es  sorg- 
fähig  durchgrub,  fand  darin  einen  Schatz,  baute 
darauf  einen  Palast  und  ging  auf  der  Strasse 
mit  Bedienten  vor  ihm  und  Bedienten  hinter  ihm. 
Hierauf  fing  der  Verkäufer  an,  sich  zu  grämen 
(eig.  sich  abzumartern,  vgl.  חנק ‎ nr.  2),  indem  er 
ausrief:  Wehe,  was  habe  ich  verloren!  Dasselbe 
fand  bei  den  Egyptern  statt,  die  beim  Anblick 
der  Israeliten  in  königlichen  Schlachtreihen 
(טכסיס,  s.  d.),  ausriefen:  Wehe,  ״was  haben  wir 
gethan,  dass  wir  die  Israeliten  aus  unserem 
Lande  fortziehen  Hessen!“  (Ex.  14,  5). 

ממזגה ‎ m.  (von  קזא ‎ s.  d.)  eine  ölreiche 
Baumart.  j.  B.  hasch.  H,  58^  ob.  wird  das 
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ממט ‎ יא‎ 

“  ׳  :  T 


רפרכדא ‎ das  Brusttuch,  die  Aermel  (ayxaXv])  und 
der  Gurt  (funda).  j.  B.  mez.  II  Anf.,  עזיל‎ 
הריך ‎ בכלקטררד! ‎ ein  Gespinnst,  das  in  eine  Hülle 
eingewickelt  war.  Ab.  sar.  58^^  אדכלקטררך ‎ עלך‎ 
זיל ‎ דדר ‎ während  du  noch  dein  Brusttuch  anhast, 
kehre  um!  d.  h.  warte  nicht  so  lange,  bis  du 
das  Reisegewand  abgelegt  hast,  sondern  kehre 
sofort  zurück,  um  das  zu  widerrufen,  was  du  un־ 
richtig  gelehrt  hast;  ähnlich  אדחלא ‎ אכרעך‎ ,  s. 
דזלא ‎ II.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  YII  Anf.  *.נלקטררן 

מוקי ‎ für  נלרכןים ‎ s.  נלוקירן ‎ —  .קום ‎ s.  in  '.כלר 

מקימה ‎ Werthgegenstand,  s.  .נלכןנלא‎ 

מפזל ‎ m.  (==bh.  von  כץלל) ‎ Stock,  Stab.  Das 

W.  dürfte  urspr.  (ähnl.  dem  arab.  cacumen) 

den  harten,  sich  über  die  Aeste  und  Zweige  er- 
hebenden  Baumstamm  bedeuten  (vgl.  Gen.  30, 
37);  sodann  übrtr.  den  harten,  festen  Stock, 
dessen  man  sich  zum  Schlagen  oder  zur  Stütze, 
Krücke  bedient;  unterschieden  von  גלטד ‎ (von 
כטד): ‎ der  dünne,  biegsame  Stab  oder  Ast; 
vgi."  auch  לןילא. ‎ —  Kel.  17,  16  נלקל ‎ עןרעו ‎ בר‎ 
בית ‎ קברל ‎ נלזרזד ‎ רנלרגלרת ‎ ein  Stock  mit  einem 
Behältniss  zur  Aufnahme  einer  Mesusa  (siehe 
כלזרזד, ‎ welche  die  Reisenden  als  Amulet  mit 
sich  *zu  führen  pflegten),  oder  eines  Edelsteines; 
welchen  letzteren  näml.  die  Defraudanten  der 
Zölle  im  Stock  zu  verbergen  pflegten.  Nach 
Bertinoro  (vgl.  auch  Heller’s  Tosaf.  z.  St.)  hät- 
ten  die  Defraudanten  eine  Mesusa,  die  zollfrei 
wäre,  auf  die  Edelsteine  gelegt,  damit  sie  das 
Zollamt  frei  passiren  könnten.  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  VII  dass.,  vgl.  auch  בלעו• ‎ Schabb.  66^  un. 
כלקל ‎ של ‎ זקכים ‎ der  Stock,  die  Krücke  der  Greise, 
vgl.  סרגיא. ‎ Ab.  sar.  3,  1  (40^  רחכנלים ‎ ארכלרים‎ 
איכר ‎ אסרר ‎ אלא ‎ כל ‎ שיש ‎ בידר ‎ נלקל ‎ אר ‎ צפרר ‎ אר‎ 
כדרר ‎ die  Chachamim  sagen:  Nur  eine  solche 
Statue  ist  verboten  (d.  h.  als  Götze  anzusehen), 
die  einen  Stock,  oder  einen  Vogel,  oder  eine 
Kugel  in  der  Hand  hat.  Vgl.  j.  Ab.  sar.  HI, 
42®  un.  כלקל ‎ שתרא ‎ ררדה ‎ בר ‎ את ‎ דערלם ‎ ^כפרר‎ 
רתכלצא ‎ כקן־ ‎ ידי ‎ רג' ‎ כדרר ‎ שדערלם ‎ עשרי ‎ ככדרר‎ 
einten  ״Stock“  (trägt  der  Götze  in  seiner  Hand),  als 
Symbol,  dass  er  damit  die  Welt  regiert;  einen 
״Vogel“  als  Symbol:  ״Meine  Hand  erreicht  wie  ein 
Vogelnest  das  Vermögen  der  Völker“  (Jes.  10, 
14);  einen  ״Ball“  als  Symbol  (der  Weltregierung), 
denn  die  Welt  ist  wie  eine  Kugel  beschaffen,  vgl. 
כדרר. ‎ In  bab.  Ab.  sar.  41^  ist  dieser  Satz  kakophe- 
mistisch  umschrieben:  כלקל ‎ שררדח ‎ את ‎ עצצלר ‎ תחת‎ 
כל ‎ זרערלם ‎ כרלר ‎ ככלקל ‎ רכ' ‎ wörtlich  ein  ״Stock“ 
als  Symbol,  dass  er  sich  der  ganzen  Welt  unter- 
werfe,  wie  ein  Stock  u.  s.  w.  Genes,  r.  s.  39,  38^, 
s.  *נלרכיטין.  —  Trop.  Schabb.  139^  ״Gott  zer- 
bricht  den  Stab  der  Frevler“  (Jes.  14,  5);  אלר‎ 
חדירכי;* ‎ שכעשר ‎ כלקל ‎ לחזניחם ‎ das  zielt  auf  die- 
jenigen  Richter  hin,  welche  ihren  Aufsehern 
(Gerichtsdienern)  als  Stock,  Stütze  dienen;  welche 


i  d.  h.  Handel.  Num.  r.  s.  20,  241®  ״Bileam  und 
1  Balak  kamen  קרית ‎ חצרת‎ “  (Num.  22,  39);  שעשד‎ 
שררקים ‎ של ‎ נלקח ‎ רנלכלכר ‎ רעשח ‎ לר ‎ אטליז ‎ לדרארת ‎ - 
לר ‎ ארכלרסץ ‎ לרנלר ‎ ראח ‎ כלח ‎ אלר ‎ באין ‎ לחררג ‎ בכי ‎ אדם ‎ : 
I  רתיכרקרת ‎ שלא ‎ חטאר ‎ לחן ‎ ■das  bedeutet:  Letzterer 
;  errichtete  Handelsplätze  (״Märkte“,  anspielend 
:  auf  חצרת) ‎ und  stellte  einen  Bazar  auf,  um  Jenem 
;;  die  herbeiströmenden  Schaaren  zu  zeigen  und 
ihm  zu  sagen:  Siehe  da,  wie  jene  (Israeliten) 

:  herbeikommen,  um  (durch  üebervortheilung) 
herangewachsene  Menschen  und  selbst  Kinder 
י  zu  tödten,  die  sich  gegen  sie  nichts  haben  zu 
:  Schulden  kommen  lassen!  —  Trop.  Exod.  r.  s. 
^  33  Anf.  ״Verlasst  nicht  meine  Lehre“  (Spr.  4,  2); 
:  אל ‎ תעזבר ‎ את ‎ חכלקח ‎ שכתתי ‎ לכם ‎ das  bedeutet: 
}  Verlasset  nicht  den  Erwerbsgegenstand,  den 
ich  euch  gegeben  habe;  mit  Ansp.  auf  לקח ‎ (das.). 

,  Levit.  r.  s.  30,  174'^  בכלקח ‎ רלא ‎ בגזל ‎ den  Fest- 
ג  strauss,  den  ihr  durch  Kauf,  nicht  aber  den  ihr 
:  durch  Raub  erworben  habet,  dürfet  ihr  zur  Er- 
;  füllung  des  Gebotes  verwenden,  mit  Ansp.  auf 
i  רלקחתם ‎ (Lev.  23,  40);  vgl.  .נלצרח‎ 

מק?ניא ‎ /.  (syr.  von  כלקשיא ‎ =  קטי‎ , 

■:  s.  d.)  Gurkenfeld,  cucumerarium ,  s.  TW.  — 

I  Davon  N.  ‘pr.  j.  M.  kat.  I,  80^  un.  בית ‎ עלכלא‎ 
I  דבר ‎ נלקטיא ‎ der  Friedhof  des  Bar  Makteja 
!  (Name  eines  Mannes  oder  eines  Ortes). 

מקמיה ‎ /.  (von  קטט) ‎ Z änkerei,  Kränkung, 
Quälerei,  j.  Snh.  IH  Anf.,  21®  mit.  קיטח‎ 
בכלקטיח ‎ דכיקרם ‎ קיבל ‎ עליר ‎ יכרל ‎ לחזרר ‎ בר ‎ wenn 
der  Richter  den  Processführenden  durch  Kränkung 
so  lange  quälte,  bis  er  das  Urtel  annahm,  so 
ist  letzterer  berechtigt,  dagegen  Widerspruch  zu 
:  erheben. 


ק^רג^ ‎ (syr.  von  קטרג, ‎ gew. 

'  קטיג*רר, ‎ xaT7]Y0poc,  s.  d.  W.)  Ankläger,  Accu- 
sator.  Genes,  r.  s.  49  g.  E.  חקטיגרר ‎ חזח ‎ כל‎ 
זבלן ‎ שחסכיגרר ‎ נללכלד ‎ רחדיין ‎ כלסביר ‎ לר ‎ פכים ‎ נלנלתין ‎ : 
עכלד ‎ לר ‎ חדיין ‎ כשתתק ‎ חסכיגרר ‎ רחכלקטרג ‎ חרלך ‎ לעשרת ‎ ־ 
שליחרתר ‎ der  Ankläger  wartet,  so  lange  der  Ver- 
theidiger  seine  Vertheidigungsrede  vorträgt  und 
der  Richter  ihr  Gehör  verleiht;  erhebt  sich  aber 
der  Richter,  so  schweigt  der  Vertheidiger  und 
der  Ankläger  geht,  um  seinem  Aufträge  gemäss 
:  zu  handeln;  mit  Bez.  auf  Gen.  18,  33  und  19,  1 : 

:  ״Gott  ging  als  er  aufgehört  hatte,  mit  Abraham 
(der  für  Sodom  Fürbitte  gethan)  zu  reden  .  .  . 
und  die  beiden  Engel  kamen  in  Sodom  an.“ 

מקטורה ‎ למקטורן ‎ m,  (lat.  amictormm)  Kiei- 

dungssttick,  das  übergeworfen  wird,  wie 
Brusttuch,  Halstuch.  Ar.  erklärt  das  W. 

5  0  5 

durch  das  arab.  ברל׳רס, ‎ Burnus:  ein  Ge- 

wand,  das  eine  Kopfhülle  enthält  und  mit  Haken 
und  Oesen  versehen  ist.  Ad.  Brüll:  Trachten 
der  Juden  p.  32  versteht  darunter  bes.  die 
Brustbinde.  Schabb.  120®  כלקטררן ‎ ארכקלי‎ 
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מקלוט‎ 


zum  ersten  Mal  sah,  dass  die  Gelehrten  die 
Asche  vom  Herde  auf^die  Gesetzrolle  schütteten, 
so  wurde  mein  ganzer  Körper  erschüttert;  heim 
Anblick  des  Ascheschüttens  auf  das  Pult  (התיבה 
Agg.)  würde  er  wohl  nicht  so  erschüttert  wor- 
den  sein.  —  Das.  חד ‎ אנלר ‎ הרי ‎ א  כר ‎ חשרבים‎ 
לפניך ‎ כעפר ‎ רחד ‎ אנ7ר ‎ כדי ‎ עגתזכרר ‎ לבר ‎ אפרר ‎ עגל‎ 
יצחק ‎ [רתרחם ‎ עליכר] ‎ Ms.  M.  (Agg.  כאפר, ‎ und  der 
hier  eingeklammerte  Satz  fehlt)  ein  Autor  sagte : 
(Durch  das  Streuen  der  Asche  auf  das  Haupt 
eines  Jeden  wollte  man  gleichsam  zu  erkennen 
geben:)  Wir  gleichen  vor  Dir,  0  Gott,  dem 
Staube;  ein  anderer  Autor  sagte:  (Man  gab  zu 
erkennen:)  Damit  du  uns  eingedenk  seiest  der 
Asche  Isaak’s  (d.  h.  des  anstatt  seiner  geopfer- 
teil  Lammes,  als  Symbol  für  Isaak,  vgl.  אפר ‎ und 
עקדה) ‎ und  dich  unser  erbarmest.  Nach  Ansicht 
des  ersten  Autors  darf  auch  ״Staub“;  nach  der 
des  zweiten  Autors  darf  blos  ״Asche“  hierzu 
verwendet  werden  (welche  Num.  19,  17  ebenf. 
עפר ‎ genannt  wird).  Tosaf.  das.  15^  sv.  *רברתבין, 
und  16^  sv.  אפר ‎ erklären  אפר ‎ כלקלה‎ :  Asche  von 
verbrannten  Menschenknochen  (der  Hingerichte־ 
ten?),  wodurch  die  Asche  des  geopferten  Isaak 
(des  Lammes)  in  Erinnerung  käme.  Sie  schei- 
nen  also  בלקלה ‎ in  der  Bedeutung  ,,des  Verbrann־ 
ten“  aufgefasst  zu  haben,  etwa  wie  עפר ‎ עגרפה‎ 
(Num.  19,  17);  eine  Erklärung  jedoch,  die  sich 
schon  dadurch  als  ganz  unmöglich  erweist,  dass 
in  der  nächstflg.  St.  ! אפר ‎ נלקלד  zur  Bezeichnung 
derjenigen  Asche  dient,  die  für  die  Lustration 
untauglich  ist;  während  in  Num.  1.  c.  die  Asche 
der  verbrannten  rothen  Kuh  ausdrücklich:  עפר‎ 
עגרפת ‎ זרחטאת ‎ genannt  wird.  Genes,  r.  s.  49  g.  E., 
(einigermassen  abweichend  von  Taan.  1.  c.)  חד‎ 
אנלר ‎ זכרתר ‎ עגל ‎ אברהם ‎ .  . .  ראככי ‎ עפר ‎ ראפר ‎ . . . 
רחד ‎ אכלר ‎ זכרתר ‎ עגל ‎ יצחק ‎ אפר ‎ בלבד ‎ ein  Autor 
sagt:  (Das  Streuen  der  Asche  am  Fasttage  diene 
zur  Erinnerung  an  die  Tugendhaftigkeit  Abra־ 
ham’s:  ״Ich  bin  Staub  und  Asche“  (Gen.  18, 
27;  wonach  also  auch  Staub  zum  Streuen  am 
Fasttage  verwendet  werden  darf);  ein  anderer 
Autor  sagt:  Die  Tugendhaftigkeit  Isaak’s  soll 
in  Erinnerung  gebracht  werden;  wonach  also 
blos  Asche  verwendbar  ist,  s.  ob.  —  Par.  9,7 
אפר ‎ כעגר ‎ .  .  .  אפר ‎ נלקלה ‎ die  Asche,  die  zum 
Lustrationswasser  tauglich  ist  (d.  h.  die  von  der 
rothen  Kuh  herrührt,  welche  in  einer  kufenarti־ 
gen  Vertiefung,  s.  ןת ‎ nr.  3,  verbrannt  wurde); 
die  Asche  vom  Herde,  כירה‎ —  בלקלה‎ .  Tosef. 
Par.  IX  Anf.  אפר ‎ חטאת‎ ''עגכטנלא* ‎ הרי ‎ הרא ‎ כאפר‎ 
נלקלדל ‎ die  Asche  der  Lustration,  welche  verun- 
reinigt  wurde,  ist  ebensowenig  brauchbar,  wie 
die  Asche  vom  Herde,  j.  Ber.  IV,  7^.  Ber.  28"׳ 
u.  ö.,  s.  .כלז;ה‎ 

מרןלוט ‎ m.  (von  כללקרט‎ —  ;קלט ‎ s.  d.)  Geräth, 
wie  Tasche  u.  dgl.,  womit  man  den  Mist  der 
Thiere  auffängt,  sammelt,  etwa  Mistauffänger. 
j.  B.  kam.  II  Auf.,  2^  wenn  das  Thier  Excre- 


letztere  näml.  im  Einverständniss  mit  den  Rieh־ 
tern,  den  Beklagten  nicht  vors  Gericht  vorladen; 
oder,  ihn  nach  ausgesprochenem  Decret  nicht 
eher  pfänden,  als  bis  sie  von  dem  Kläger  Be־ 
stechung  erhalten  haben,  j.  Ned.  IX  Anf.,  41^  man 
fragte  einen  Gelehrten,  der  hinsichtlich  der  Ge־ 
lübde  vielfache  Erleichterungen  gelehrt  hatte:  נלכא‎ 
לך ‎ הדא ‎ אנלר ‎ להן* ‎ נלעגרת ‎ ר' ‎ נלאיר ‎ הייתי ‎ בברחר‎ 
עגכים ‎ ראית ‎ דאנלרי ‎ כלקל ‎ עגל ‎ ר׳ ‎ נלאיר ‎ היתד. ‎ בידי‎ 
רהיא ‎ נללכלדת ‎ לי ‎ דעת ‎ woher  hast  du  das?  Er 
antwortete  ihnen:  Ich  war  der  Diener  des 
R.  Meir  in  den  Jahren,  als  er  flüchtig  gewesen. 
Manche  sagen,  er  hätte  geantwortet:  Den  Stock 
des  R.  Meir  hatte  ich  in  meiner  Hand,  welcher 
mich  Wissen  lehrte  (ähnlich  dem  Stab  der  Pro־ 
piieten).  Mögl.  Weise  ist  hier  נלקל ‎ anspielend 
auf  כלקל; ‎ d.  h.  die  von  R.  Meir  offbeobachtete 
Weise,  bei  Gelübden  zu  erleichtern,  diente  mir 
zur  Stütze;  vgl.  Pes.  52*^  (mit  Ansp.  auf  כלקלר.‎ 
Hos.  4,  12)  כל ‎ הנליקל ‎ לר ‎ כל ‎ גיד ‎ לר ‎ wer  ihm  er־ 
leichtert,  der  belehrt  ihn;  d.  h.  von  dem 
nimmt  man  Belehrung  an.  Tosef.  Schabb.  VH 
(VHI)  Anf.  העגראל ‎ בנלקלר ‎ רארנלר ‎ אם ‎ אלך ‎ אם ‎ לא‎ 
אלך ‎ רכ' ‎ wer  seinen  Stock  befragt:  Soll  ich 
gehen,  oder  soll  ich  nicht  gehen?  übt  einen 
heidnischen  Brauch,  Aberglauben;  ansp.  auf  Hos. 
1.  c.  ״Sein  Stock  verkündet  ihm.“  —  PI.  R.  hasch. 
22 ראם ‎ צרדד ‎ להן ‎ לרקחין ‎ בידם ‎ כלקלרת ‎ ׳״  wenn  man 
ihnen  (den  Zeugen,  welche  zum  Gerichtscollegium 
reisen,  um  ihm  die  Verjüngung  des  Neumondes 
anzuzeigen)  auflauert,  so  dürfen  sie,  selbst  am 
Sabbat,  Stöcke  mitnehmen,  j.  B.  bath.  VII  g.  E., 
היה ‎ עעגרי ‎ ככלין ‎ נלקלרת ‎ wenn  das  Feld  die 
Form  von  (nebeneinander  liegenden)  Stöcken 
hatte.  —  Jom.  6,  7  im  j.  Tlmd.  כלקלרת ‎ wahrsch. 
contr.  aus  נלקלערת, ‎ s.  .כלסלעה‎ 

טקלה/. ‎ (von  1  (קלה ‎ ,קלי‎ )  das  Brennen, 

Verbrennen.  B.  mez.  74^  רהא ‎ נלחרסר ‎ כלקלה‎ 
ראפרקי ‎ רנלידק ‎ er  (der  in  den  Ofen  geworfene 
Kalk)  bedarf  doch  noch  des  Brennens,  des  Her־ 
ausnehmens  aus  dem  Ofen  und  des  Zerreibens! 
Weshalb  darf  also  auf  ihn  ein  Kauf  abgeschlos- 
sen  werden?  vgl.  2  —  .לפך‎ )  Brandstätte, 
Herd.  Taan.  2,  1  (15")  das  Verfahren  am 
Fasttage  war  folgendes:  Man  trug  das  Vorbeter־ 
pult  auf  die  Strasse;  רברתכין ‎ אפר ‎ נלקלה ‎ על ‎ גבי‎ 
התיבה ‎ רבראש ‎ הנשיא ‎ רבראש ‎ אב ‎ בית ‎ דין ‎ רכל‎ 
אחד ‎ ראחד ‎ כרתן ‎ בראשר ‎ sodann  schüttete  man 
Asche  vom  Herde  auf  das  Pult,  sowie  auf  das 
Haupt  des  Fürsten  (Nasi)  und  auf  das  Haupt 
des  Vorsitzenden  des  Gerichtscollegiums,  und 
hierauf  schüttete  jeder  Einzelne  Asche  auf  sein 
Haupt.  Das.  16"  כרתנין ‎ אפר ‎ כלקלה ‎ על ‎ גבי ‎ ספר‎ 
תררה ‎ Ms.  M.  (das.  2  Mal;  Agg.  על ‎ גבי ‎ התיבה‎ ) 
man  schüttet  die  Asche  vom  Herd  auf  die  Ge־ 
setzrolle.  Für  die  Richtigkeit  der  LA.  des  Ms. 
spricht  der  Satz  das.:  R.  Sera  sagte:  נלריש ‎ כי‎ 
הרה ‎ חזיבא ‎ להר ‎ לרבנן ‎ דיהבי ‎ אפר ‎ כלקלה ‎ על ‎ גבי‎ 
הפר ‎ תררה ‎ נלזדעזע ‎ לי ‎ כרליה ‎ גרפאי ‎ Ms.  als  ich 


מהמא‎ 

T  >T  : 

von  vier  Trägern,  zwei  vorn  und  zwei  hinten, 
ruhten.  Die  Thiere  jedoch  waren  in  die  Kreuz 
und  quer  gelegt  und  zwar  derart,  dass  jedes  der- 
selben  mit  dem  einen  Theil  oberhalb  der  einen 
Stange  und  mit  seinem  andern  Theil  unterhalb 
der  andern  Stange  sich  befand);  worauf  man  sie 
dann  auf  die  Brandstätte  trug. 

ch.  (==1נלנןלעד)  Geflecht,  Haar- 
flechte,  Locke.  —  pi.  j.  Schabb.  VI  Anf.,  7^ 
un.  die  Frau  des  R.  Akiba,  5^ דהרת ‎ נלזבכא ‎ כל^ץלרעת 
דרישה ‎ ריהבה ‎ ליה ‎ רהרא ‎ לעי ‎ באוריתא ‎ welche  die 
Locken  ihres  Kopfhaares  verkauft  hatte,  deren 
Erlös  sie  ihm  gab,  damit  er  sich  mit  dem  Ge- 
setzstudium  befasse. 

מקלופין ‎ m.  pl.  (von  5ןלן^)  Schalen,  Hül- 
sen,  s.  TW. 

מקום ‎ Ort,  Stand,  s.  in  '.בלקר 

9^?ןתא‎ ,?ןקימה ‎ ?ןקמא‎ /.  cu.  (eig.= 

hbr.  כלקרם, ‎ syr.  standi  locus;  insbes.  wie 

das  hbr.  1  (יקום‎ )  Werthgegenstand,  sub- 
stantia,  Vermögen,  Hab  und  Gut;  (vgl.  Pes. 
119%  woselbst  היקרם, ‎ Dt.  11,  6,  erklärt  wird: 
זה ‎ כלנלרכר ‎ של ‎ אדם ‎ שכלענלידר ‎ [שנלקיכלר] ‎ על ‎ רגליו‎ 

darunter  ist  das  Vermögen  des  M^enschen  zu 
verstehen,  das  ihn  aufrecht  erhält).  —  j.  Ned. 
XI,  42®  un.  דר ‎ יב ‎ לה ‎ נלקכלה ‎ טבא ‎ der  ihr  (beim 
Einkauf)  einen  Werthgegenstand  giebt.  j.  Kidd. 
III,  63*^  ob.  ich  traue  dich  mir  an,  על ‎ נלכת ‎ ליתן‎ 
ליך ‎ כליקכלת ‎ פלן ‎ (lies:==j.  Erub.  III,  21^  ob.  und 
j.  Git.  VII  g.  E.,  49®  נלקנלת) ‎ mit  dem  Verspre- 
eben,  dass  ich  dir  einen  Werthgegenstand  geben 
werde,  j.  Maas,  scheni  V,  56^  un.  פלן* ‎ ברי ‎ יסב‎ 
כלקנלת ‎ פלן־ ‎ mein  Sohn  N.  N.  soll  jenen  Werth- 
gegenständ  erhalten!  Genes,  r.  s.  73  Anf.,  72® 
so  lange  die  Frau  kinderlos  ist,  wird  jede  Schuld 
ihr  zugeschoben;  wenn  sie  aber  Kinder  hat,  so 
schiebt  sie  Alles  ihnen  zu:  כלאן ‎ אכל ‎ הדא ‎ נלקכלתא‎ 
ברך ‎ כלאן* ‎ תבר ‎ הדא ‎ כלקכלתא ‎ אלא ‎ ברך ‎ wer  hat 
jene  theure  Speise  aufgegessen?  Dein  Sohn. 
Wer  hat  jenes  werthvolle  Gefäss  zerbrochen? 
Kein  Anderer  als  dein  Sohn;  mit  Anspiel,  auf 
Gen.  30,  23:  ״Gott  tilgte  meine  Schmach.“ 
Levit.  r.  s.  5,  150®  אית ‎ ליך ‎ כלקיבלה ‎ פלכית ‎ תתכיןי‎ 
לי ‎ hast  du  vielleicht  jene  Werthsache,  und  möch- 
lest  du  sie  mir  leihen?  vgl.  2  —  .כעיר‎ )  Be- 
schäftigung,  Erwerbszweig.^  Exod.  r.  s. 

30,  127 * נלשל ‎ לשבים ‎ שירדר ‎ לכלקכלא ‎ אחד ‎ ארנלן 
ראחד ‎ הדירט ‎ כלי ‎ גרם ‎ להדירט ‎ ללקרת ‎ לפי ‎ שלא ‎ היה‎ 
לר ‎ כרי ‎ שילנלדכר ‎ ein  Gleichniss  von  zwei  Men- 
sehen,  die  sich  in  ein  Geschäft  (oder:  Handwerk) 
einliessen  und  von  denen  der  eine  sachverständig 
und  der  andere  unverständig  war;  woher  kam  es, 
dass  der  Unverständige  zu  Schaden  kam?  Weil 
er  Keinen  hatte,  der  ihm  die  Kunst  lehrte. 
Ebenso  sagte  Gott:  ״Meine  Hand  erfasst  das 
Recht“  (Dt.  32,  41).  Da  sagte  David:  ״Richte 
mich,  0  Gott,  nach  meiner  Gerechtigkeit“!  (Ps. 


9קו^ז‎ 

i)  mente  auszuwerfen  und  hierdurch  Anderer  Ge- 
i  genstände  zu  beschädigen  pflegt,  צריך ‎ שיהא‎ 
הכלקלרט ‎ בידר ‎ ו  (das.  2  Mal)  so  muss  der  Besitzer 
I  desselben,  so  oft  er  es  austreibt,  den  Mistauffänger 
:  zur  Hand  haben.  Kel.  16,  7,  s.  .כללקוט‎ 

בקילון ‎ (gr.  p.ax£Xov,  neugr.  piaxsX- 
;  Xstov,  macellum,  syr.  und  ^n.\n\n)  Ort, 

wo  das  Fleisch  zerhackt  und  verkauft  wird, 

■:  Fleischladen,  Fleischerscharren,  lania- 
torium;  gew.  als  Plur.  Chull.  95®  כלקרלין ‎ וטבחי‎ 
ישראל ‎ :  wenn  ein  Fleischladen  und  jüdische  Flei- 
i  scher  an  jenem  Orte  •vorhanden  sind.  Das. 

בשביל ‎ שרטה ‎ זה ‎ שעשה ‎ שלא ‎ כהרגן ‎ אבר ‎ כאסור ‎ ן 
כל ‎ הכלקרלין ‎ sollten  wir  etwa  wegen  dieses  Nar- 
׳׳ ‎ reu,  schlechten  Menschen,  der  (dadurch,  dass  er 
]  unerlaubtes  Fleisch  an  einen  Nichtjuden  zu  dem 
t  Behufe  verkauft  hatte,  dass  letzterer  es  im  Fleisch- 
:  laden  wieder  verkaufe)  auf  unerlaubte  Weise 
י  verfuhr,  alle  Fleischläden  als  verboten  erklären? 

,  j.  Chag.  I,  76^  ob.  ״  רשכלחת ‎ אפילו ‎ כלכלקרלץ‎ du  sollst 
I  dich  freuen  (an  deinem  Feste“,  Dt.  16,  14)  selbst 
I  beim  Genuss  von  Fleisch  aus  dem  Fleischladen ; 

I  d.  h.  wenn  auch  nicht  von  dem  der  Freudenopfer. 

:  Der  Fleischgenuss  wird  vorzugsweise  ״Freude“  ge- 
I  nannt,  אין ‎ שכלהה ‎ אלא ‎ בבשר‎ .  —  Chull.  92^  ob.  die 
!  Noachiden,  שאין ‎ שרקלין ‎ בשר ‎ הכלת ‎ בכלקרלין ‎ welche 
I  das  Fleisch  eines  gefallenen  Thieres  (viell.:  eines 
'  todten  Menschen,  obgleich  sie  es  essen)  nicht 
I  im  Fleischladen  abwiegen.  Men.  29^  dem  Mose 
^  wurde  die  Grösse  des  R.  Akiba  geoffenbart; 

‘  ראה ‎ ששרקלין ‎ בשרר ‎ בכלקרלין ‎ gleichzeitig  sah  er 
auch,  dass  man  das  Fleisch  desselben  im  Fleisch- 
i  laden  abwog,  vgl.  כלסרק. ‎ Genes,  r.  s.  86  Anf., 

■  84^  לפרה ‎ שהיו ‎ כלרשכין ‎ אותה ‎ ’לכלקרלין ‎ רלא ‎ היתה‎ 
נ  כלשכת ‎ כלה ‎ עשר ‎ לה ‎ כלשכר ‎ את ‎ בכה ‎ לפביה ‎ רהיתה ‎ ' 
כלהלכת ‎ אחריו ‎ בעל ‎ כרחה ‎ שלא ‎ בטובתה ‎ רכ' ‎ ;  ein 
i  Gleichniss  von  einer  Kuh,  die,  als  man  sie  in 
den  Fleischladen  schleppen  wollte,  sich  nicht 
hinschleppen  liess.  Wie  verfuhr  man  nun  mit 
ihr ?  Man  schleppte  ihr  Junges  in  ihrer  Gegen- 
wart  dahin,  infolge  dessen  sie  ihm,  obgleich  mit 
\yiderwillen,  aus  freien  Stücken  nachfolgte.  Auf 
dieselbe  Weise  musste  Josef  nach  Egypten  ge- 
bracht  werden,  damit  sein  Vater,  Jakob,  dessen 
i  Bestimmung  es  war,  dahin  zu  gehen,  ihm  gut- 
willig  nachfolgte.  Sifre  Balak  §  131  בכד ‎ להם‎ 
כלקולים ‎ die  Moabiter  bauten  für  die  Israeliten 
(um  sie  heranzulocken)  Fleischläden,  j.  Snh.  X, 
28^  ob.  קכקלין ‎ wahrsch.  zu  lesen  .כלקולין‎ 

מקולס ‎ denom.  von  קולס ‎ s.  d. 

מקלעה ‎ /.  (von  קלע) ‎ eig.  das  Geflecht; 
übrtr.  das  Aufspannen  in  die  Kreuz  und 
Quer.  —  PL  Jom.  6,  7  (67^  קלען ‎ בכלקלע־ות‎ 
והוציאן ‎ לבית ‎ השריפה ‎ (jerus.  Tlmd.  בכלקלות, ‎ viell. 
contr.)  man  flocht  sie  in  Flechten;  (in  Gern.  das. 
erklärt  ככלין ‎ קליעה‎ ,  d.  h.  man  legte  die  Farren 
und  den  Ziegenbock,  die  Opfer  des  Versöhnungs- 
tages,  auf  zwei  Stangen,  die  auf  den  Schultern 
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ähnlich  arab.  ^\S1jq  rostrum  avis. 


einhohrt ; 


Kel.  13,  3  נשבר ‎ כלקרפר ‎ טד!רר ‎ wenn  die  Spitze 
des  Grabeisens  (חרחור,  s.  d.)  zerbrochen  wurde, 
so  ist  das  Instrument  levitisch  rein;  d.  b.  es  ist 
nicht  mehr  als  ein  brauchbares  Geräth  anzu־ 
sehen. 


מול|ף ‎ m.  (eig.  Part.  Hof.  von  ?ללןן)  Daran- 
liegendes,  eig.  Umringtes.  Cbull.  7^  לא‎ 
נחשדו ‎ חברים ‎ לתרום ‎ שלא ‎ כל;* ‎ חנלוקןל ‎ Gelehrte 
sind  nicht  verdächtig,  die  Hebe  für  Früchte, 
die  sich  an  dem  einen  Orte  befinden,  von  sol- 
eben  zu  ertheilen,  die  sich  anders.wo  befinden. 
Bic.  2,  5  die  Hebe  des  Zehnten  darf  man  ent- 
richten  £ שלא ‎ כלן* ‎ ד!ניוקן  selbst  von  anderswo  sich 
befindenden  Früchten.  Ter.  4,  3  u.  ö. 


מקפא ‎ Inf.  (von  £כרןן  s.  d.)  umringen,  j. 
Sot.  I,  ob.,  s.  5כנןן  II. 

מקפבא ‎ masc.  1)  Kingmauer.  —  2)  um- 
ringendes  Heer,  s.  TW. 

מקפה ‎ /.  (von  כןפה, ‎ bh.  נןפא) ‎ eig.  Zusam- 

mengeronnenes,  daher  Brei,  sowie  überh. 
Alles,  was  als  Zukost  dient  ( ציקי ‎ קדרדו=ב 
s.  d.).  Teb.  jom  2,  3  חנלקפה ‎ של ‎ תרוכלדל ‎ וחשום‎ 
וחשנלן ‎ של ‎ חולין ‎ wenn  der  Brei  aus  Speisen  der 
Hebe,  der  Knoblauch  aber  und  das  Oel  (die 
dazu  verwendet  wurden)  profan  sind,  d.  h.  nicht 
zur  Hebe  gehören.  Das.  Mischna  4,  s.  חליטוח.‎ 
Ned.  53  ! כלן ‎ הכלקפוח ‎ כלותר ‎ בגריסין ‎ כלן ‎ חכלקפד 
אסור ‎ בשום ‎ ור' ‎ יוסי ‎ כלתיר ‎ כלן ‎ חשום ‎ בלותר ‎ בכלקפח‎ 

(wenn  Jem.  gelobt:)  keinen  Brei  zu  gemessen, 
so  darf  er  Graupen  (zerstossene  Bohnen)  ge- 
niessen  (denn,  obgleich  letztere  zuweilen  zum 
Brei  genommen  und  als  Zukost  verwendet  wer- 
den,  so  dienen  sie  dennoch  gewöhnlich  als 
besondere  Speise);  wenn  er  gelobt  hat:  keinen 
Brei  zu  gemessen,  so  darf  er  auch  keinen  Knob- 
!auch  (weil  er  gewöhnlich  als  Zukost  gegessen 
wird)  gemessen.  R.  Jose  erlaubt  letzteres.  Wenn 
er  aber  gelobt:  keinen  Knoblauch  zu  geniessen, 
so  darf  er  Brei  geniessen.  j.  Ned.  VI  Ende,  40^ 
כלקפזח ‎ של ‎ גריסים ‎ der  Brei  von  Graupen.  Suc. 
29^  dass.  Chull.  14^^  טיברי ‎ עריבח ‎ לצוק ‎ לתוכן‎ 
נלקפד ‎ die  abgebrochenen  Theile  einer  Mulde 
(die  dazu  dienen) ,  um  Brei  hineinzugiessen. 
Schabb.  144^  u.  ö. 


מוקצה ‎ /.  eig.  (Part.  Hof.  von  רןצד) ‎ Ab  ge- 

sondertes;  daher  1)  ein  zum  Gehöfte  ge- 
höriger,  umzäunter  (abgeschlossener)  Kaum 
hinter  den  Häusern.  Erub.  2,  1  (18^  ob.) 
דיר ‎ או ‎ סהר ‎ או ‎ נלוקצח ‎ או ‎ חצר ‎ eine  Stallung 
(d.  h.  ein  umzäunter  Platz  auf  dem  Felde,  wo 
das  Vieh  aufgestellt  wird,  um  ersteres  zu  düngen; 
eine  Stallung,  die  bald  da,  bald  dort,  je  nach- 
dem  eine  Feldstrecke  zu  düngen  ist,  aufgerich- 
tet  wird),  oder  ein  Kondel  (ein  mit  einer  King- 
mauer  versehener  Platz,  wohin  die  Thiere  der 


מרןמק‎ 

7,  9).  Da  er  jedoch  ermittelte,  dass  er,  infolge 
des  Mangels  an  einem  Lehrer,  öfter  leiden 
musste,  so  rief  er  später  aus:  ״Gehe  nicht  in’s 
Gericht  mit  deinem  Knecht!“  (Ps.  143,  2). 

מקמק ‎ Palp.  von  כלכןק ‎ s.  d. 

מקניתא ‎ /m.  (von  כןכי) ‎ eig.  Gestell  von 

Stangen,  namentlich  ein  viereckiger  Un- 
tersatz  der  Bettstelle,  j.  Maas,  scheni  lY 
g.  E.,  55®  חד ‎ כותיי ‎ אכלר ‎ אנא ‎ אזיל ‎ נלפליא‎ 
בהדין ‎ סבא ‎ דיהודאי ‎ אתא ‎ לגביה ‎ אכלר ‎ ליה ‎ חכלית‎ 
בחילנלאי ‎ ארבע ‎ ארזין ‎ וארבע ‎ שיקבלין ‎ בלקכיתא ‎ אדרא‎ 
תורתא ‎ וההוא ‎ גברא ‎ יתיב ‎ נלדרך ‎ אכלר ‎ ליה ‎ תיפח‎ 
רוחיה ‎ דההוא ‎ גברא ‎ לית ‎ הדין ‎ חלם ‎ אפילו ‎ כן‎ 
לית ‎ את ‎ בפיק ‎ ריקן ‎ ארבעתי ‎ ארזי ‎ ארבעתי ‎ שיטתא‎ 
דערסא ‎ ארבעתי ‎ שיקנלי ‎ ארבעתי ‎ כורעתא ‎ דערסא‎ 
כלקכיתא ‎ נלרגלתא ‎ אדרא ‎ ברא ‎ [דרא] ‎ דתיבכא ‎ תורתא‎ 
אצבעתא ‎ והוא ‎ גברא ‎ יתיב ‎ נלדרך ‎ והוא ‎ גברא ‎ רביע‎ 
בגויה ‎ לא ‎ חיי ‎ ולא ‎ כליית ‎ וכן ‎ הוות ‎ ליה ‎ ein  Sama- 
ritaner  sagte  einst:  Ich  will  gehen  und  mich 
über  jenen  Gelehrten  der  Juden  (R.  Ismael  bar 
Jose,  der  als  ein  Traumdeuter  galt)  lustig  machen. 
Bei  ihm  angekommen,  sagte  er  zu  ihm:  Ich  sah 
in  meinem  Traume  Folgendes:  Vier  Gedern, 
vier  Sykomoren,  ein  Gestell  auf  einer  Reihe 
von  Latten  und  dieser  Mann  (d.  h.  ich)  sass 
und  trat  darauf.  R.  Ismael  entgegnete:  Möge 
dieses  Mannes  (d.  h.  dein)  Lebensodem  schwin- 
den,  das  ist  gar  kein  Traum!  Aber  dessen 
ungeachtet  sollst  du  nicht  leer  ausgehen:  ״Die 
vier  Gedern“  bedeuten  die  vier  Seitenbretter  des 
Bettes,  ״die  vier  Sykomoren“  bedeuten  die  vier 
Füsse  des  Bettes,  כלקכיתא ‎ bedeutet  das  Gestell, 
das  auf  einer  Strohunterlage  ruht,  תורתא ‎ bedeu- 
tet  die  Latten  (eig.  Finger,  über  welche  die 
Stricke  gezogen  werden);  ״Dieser  Mann  sass 
und  trat  darauf“  bedeutet:  Du  wirst  darauf  liegen 
und  weder  leben  noch  sterben  können!  Das 
traf  bei  ihm  ein.  In  der  Parall.  Thr.  r.  sv. 
53  ,רבתי‎ ®  lautet  dieser  Passus  ganz  anders;  so 
z.  B.  דור ‎ דתבן ‎ ותורא ‎ רכיב ‎ עליה ‎ ein  Gebund 
Stroh,  auf  welchem  ein  Ochs  ritt  u.  dgl.  m. 

מ1קסי ‎ m.  pl.  (viell.  verwandt  mit  כלוקא ‎ s.  d. 

in  'כלו)  eine  Art  Kniehosen,  Unterklei- 
der.  Musaf.  hält  das  W.  für  ein  griechisches(?) 
wonach  es  Mütze  bedeuten  soll.  Genes,  r.  s. 
36,  35®  wird  סרבלין ‎ (Dan.  3,  21)  nach  einer 
Ansicht  übersetzt:  ״  :בכלוקסיהון‎ Sie  wurden  ge- 
bunden  in  ihren  Kniehosen.“  Esth.  r.  sv.  להביא,‎ 
104^  und  Jalk.  zu  Dan.  H,  156^  dass.  Nach 
einer  andern  Ansicht:  בגוליהון, ‎ s.  גולתא, ‎ nach 
einer  dritten  Ansicht:  בפטישהון, ‎ s.  פטישא. ‎ Ad. 
Brüll:  Trachten  der  Juden  p.  74  citirt  Mai  script. 
vel  nova  collect.  I  p.  184,  wonach  aapaßapa 
(סרבלין):  {X(0X(.a  bedeuten  soll  und  wovon  dann 
כלוקסי ‎ abzuleiten  wäre. 

מקוף ‎ m.  (von  כקןנ ‎ I,  arab.  ^2)  der  spitze 
Theil  des  Grabeisens,  der  in  die  Erde  hin- 
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,T  י  : 

niessen  oder  berühren  darf,  die  man  an  einem 
vorangegangenen  Wochentage  hierzu  bestimmt, 
vorbereitet  hat,  vgl.  !דזכבד.  Alles  also,  was 
dieser  Vorbereitung  entbehrt,  ist  wegen  כלרקצדו‎ 
Mukza,  verboten.  Von  den  sehr  vielen  Arten 
von  Mukza,  die,  nach  Meiri  in  s.  treiflichen 
Comment.  zu  Beza  Anf.,  beinahe  50  betragen 
sollen,  mögen  hier  nur  die  wichtigsten  dieser 
Satzung  aufgeführt  werden:  So  z.  B.  ist  (Bez. 
2*^  fg.)  der  Genuss  eines  Eies,  das  am  Feiertage 
von  einer  Henne  gelegt  wurde,  die  zum  Eier- 
legen  bestimmt  war,  nach  Ansicht  der  Schule 
Hillel’s,  am  Feiertage  wegen  Mukza  verboten; 
weil  beim  Eintritte  des  Feiertages  jenes  Ei  noch 
nicht  vorhanden  war  (כ^ד),  um  daran  denken 
zu  können,  dasselbe  am  Feiertage  zu  geniessen. 
Demnach  wäre  ein  Ei,  das  von  einer  Henne  ge- 
legt  wurde,  die  zum  Essen  bestimmt  war,  zum 
Genüsse  erlaubt;  weil  es  gleichsam  als  ein,  von 
der  Henne  losgelöster  Theil  ( ארכלא ‎ דאיפרת ) 
anzusehen  sei.  Schabb.  44^  כלרקצד! ‎ נלחכלת ‎ כליארס‎ 
כלרקצדל ‎ נלחכלת ‎ איהרר ‎ .  .  .  Mukza  infolge  der  Häss- 
lichkeit  (des  Ekels),  Mukza  infolge  eines  Ver- 
botes.  So  z.  B.  darf  man,  nach  Ansicht  des 
E.  Juda,  eine  alte  bereits  benutzte  Leuchte, 
Lampe,  selbst  wenn  sie  an  diesem  Sabbat  kein 
brennendes  Licht  oder  Oel  enthielt,  nicht  von 
einer  Stelle  nach  der  andern  schaffen,  weil  sie, 
infolge  der  früheren  Benutzung,  hässlich  ge- 
worden  ( כלרקצדל ‎ בלחכלת ‎ כליארס );  eine  neue  Lampe 
hing.,  die  noch  gar  nicht  benutzt  wurde,  darf 
man  nach  einem  andern  Orte  schaffen.  Nach 
Ansicht  des  E.  Meir  hing,  darf  man  blos  eine 
solche  Lampe  nicht  fortschaffen,  die  am  Sabbat 
selbst  ein  brennendes  Licht  enthielt,  obgleich 
es  bereits  erloschen  ist,  und  zwar  wegen  des 
Verbotes  des  Lichtanzündens  und  Ver- 
löschens  ( נלדקצדג ‎ כלחנלת ‎ איסור ).  Nach  Ansicht 
des  E.  Schimeon  hing.,  der  das  Verbot  des 
Mukza  nicht  anerkennt  ( ר' ‎ עגכלערן ‎ לית ‎ ליד! ‎ נלוקצד ) 
darf  man  eine  Lampe  blos  während  das  Licht 
daran  brennt,  nicht  fortschaffen.  In  einigen 
Fällen  jedoch  hält  auch  Letzterer  das  Verbot 
der  Mukza  aufrecht.  Vgl.  Schabb.  45^  u.  ö. 

אץ ‎ נלוקצדל ‎ לר׳ ‎ עגבלעוןי ‎ אלא ‎ גרוגרות ‎ ר^נכלרקץ ‎ בלבד‎ 

E.  Schimeon  erkennt  das  Verbot  der  Mukza  nur 
hinsichtlich  der  dürren  Feigen  und  Eosinen  an; 
die  man  näml.  vor  Eintritt  des  Sabbats  auf  das 
Dach  zum  Trocknen  legt  und  die  man,  weil 
sie  innerhalb  der  Zeit  des  Trocknens  ungeniess- 
bar  sind,  nicht  essen  oder  fortschaffen  darf. 
Das.  157^  כלוקצדל ‎ נלחנלת ‎ חסרון* ‎ כיס ‎ Mukza  wegen 
Geldschadens.  Man  darf  daher,  selbst  nach 
Ansicht  des  E.  Schimeon,  Geräthe  nicht  fort- 
schaffen,  die  leicht  schadhaft  werden,  wie  z.  B. 
eine  grosse  Säge  oder  ein  Grabeisen,  deren 
Zacken  leicht  abgebrochen  werden,  da  beim 
Eintritt  des  Sabbats  ihre  gewöhnliche  Benutzung 
für  diesen  Tag  aufgehört  und  man  die  feste 
Absicht  hatte,  sie  nicht  anderweit  zu  benutzen. 

29 


-  Stadt  ausgetrieben  werden),  oder  ein  umzäunter 
1  Platz  hinter  den  Häusern,  oder  ein  Hofraum. 
1  Das.  101^  ob.  חדלת ‎ עזבנלוקצח ‎ die  Thür  eines 
1  umzäunten  Platzes,  die  gewöhnlich  nicht  einge- 
i  hoben,  sondern  blos  angelehnt  war.  Schabb. 
[  157^  ob.  עצים ‎ שבכלוקצח ‎ die  Hölzer,  die  auf 
j  einem  umzäunten  Platz  liegen.  —  2)  ein  leben- 
)  des  oder  ein  lebloses  Wesen,  das  zu 
j  einem  bestimmten  Gebrauch  abgesondert, 
^  geweiht  wurde.  Sifra  Wajikra  Anf.  Par.  2 
1  ״  נץ ‎ חצאן ‎ לחוציא ‎ את ‎ חנלוקצח‎ Von  dem  Klein- 
f  vieh  (sollt  ihr  opfern“,  Lev.  j ,  2),  was  das  einem 
)  Götzen  Geweihte  ausschliesst;  d.  h.  nur  einen 
]  Theil  des  Kleinviehes  darf  man  opfern.  Nid. 
5  41^  dass.  Das.  כלוקצח ‎ ונעבד ‎ das  einem  Götzen 
3  geweihte  und  das  als  ein  Götze  angebetete  Thier. 
E  Tem.  28^  ob.  איזחו ‎ כלוקצח ‎ חכלוקצח ‎ לעה״ום ‎ was 
iji  ist  unter  נלוקצח ‎ zu  verstehen?  Dasjenige,  was 
נ  dem  Götzen  geweiht  wurde.  Das.  29^  צחp‎ אץ ‎ כלו 
אסור ‎ אלא ‎ עד ‎ שיעבדו ‎ . . .  עד ‎ שינלסרהו ‎ לכלשרתי ‎ * 
על׳ום ‎ .  .  .  עד ‎ שיעשו ‎ בו ‎ נלעשח ‎ ו  das  dem  Götzen 
!  geweihte  Thier  ist,  nach  einer  Ansicht,  erst  dann 
j  verboten,  wenn  man  damit  eine  Arbeit  verrichtet 
1  hat  (d.  h.  irgend  eine  nebensächliche  Arbeit,  die 
I  mittelbar  zum  Götzendienst  gehört,  wie  z.  B. 

das  Anspannen  an  einen  Wagen,  der  Hölzer  oder 
!  Opfer  dem  Götzen  zuführt  u.  dgl.  m.  Nach  die- 
ser  Erklärung  wäre  vielleicht  אלא ‎ zu  streichen. 

!  Namens  Easchi’s  wird  für  unseren  Satz  noch 
eine  zweite  Erklärung  angeführt,  die  jener  vor- 
!  gezogen  hätte,  dass  näml.  ein  dem  Götzen  ge- 
^  weihtes  Thier  nur  so  lange  verboten  sei,  bis 
man  es  zu  einer  Arbeit  für  die  Götzenpriester 
verwendet  habe;  wenn  letzteres  jedoch  bereits  er- 
folgt  sei,  so  werde  es  nicht  mehr  als  Götzen- 
Opfer  angesehen.  Diese  Erklärung  jedoch  passt 
nicht  gut  im  Zusammenhang).  Nach  einer  an- 
dem  Ansicht:  wenn  man  einen  wirklichen  Götzen- 
dienst  verrichtet,  z.  B.  seine  Wolle  zu  diesem 
Behufe  abgeschoren  hat.  Das.  נלכץ ‎ לנלוקצח ‎ נץ‎ 
חתורח ‎ שכאנלר ‎ תשנלרו ‎ לחקריב ‎ לי ‎ בנלועדו ‎ כל‎ 
שעושץ ‎ לו ‎ שימור ‎ woher  ist  das  Geweihte 
(d.  h.  das  Gott  geweihte  Opfer  —  so  nach 
früherer  Auffassung  dieser  Stelle)  aus  der  Bibel 
erwiesen?  dass  man  näml.  das  Thier,  bevor  man 
es  opfere,  dazu  weihen  müsse?  Aus  Num.  28,  2: 
״Ihr  sollt  es  beobachten,  um  es  mir  zu  seiner 
Zeit  zu  opfern“;  was  bedeutet:  Das,  was  man 
zum  Beobachten  bestimmt.  Nach  späterer  Auf- 
fassung  dieses  Satzes  bedeutet  auch  hier  נלוקצח:‎ 
ein  dem  Götzen  geweihtes  Thier;  der  Beweis 
für  das  Verbot  desselben  aus  der  citirten  Bibel- 
stelle  ^sei  wie  folgt:  ״Ihr  sollt  mir  opfern“, 
d.  h.  ' ״  לי ‎ ולא ‎ לאדון ‎ אחר ‎ וה mir“  (לי),  aber 
nicht  einem  andern  Herrn,  d.  h.  einem  Götzen. 

3)  bes.  oft:  ein  Gegenstand,  dessen  Be- 
nutzung  man  sich  auf  einige  Zeit  hege- 
ben,  aus  den  Gedanken  geschlagen  hat; 
insbes.  hinsichtl.  des  Sabbats  oder  des  Festes, 
an  welchen  Tagen  man  nur  solche  Dinge  ge- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 


ממצןע ‎ —  226  -  מומצד.‎ 


werde) ;  aber  man  darf  es  nicht  auf  den  Trocken- 
platz  der  Feigen  am  Sabbat  hinstellen;  weil  zu 
besorgen  ist,  dass  man  einige  Feigen  davon  fort- 
nehmen  und  dem  Yieh  zum  Fressen  vorlegen 
könnte;  was  wegen  Mukza  (s.  vrg.  Art.)  ver- 
boten  ist.  —  2)  übrtr.  ein  stumpfes  Schneide- 
Werkzeug,  mittelst  dessen  man  die  dür- 
ren  Feigen  (קציערת)  von  der  Masse  ab- 
hackt.  Schebi.  8,  6  תאכים ‎ של ‎ שביעית ‎ אין ‎ קרצץ‎ 
אותן ‎ בנלרקצד ‎ אבל ‎ קרצין ‎ ארתן ‎ בחרבד! ‎ die  Feigen 
des  Brachjahres  darf  man  nicht  mittelst  des 
stumpfen  Schneide  Werkzeuges  abhacken, 
sondern  blos  mittelst  des  Rebmessers  ab- 
schneiden.  (Maim.  in  s.  Comment.  z.  St.  er- 
klärt  auch  hier  כלרק^גה ‎ durch:  Haufe  dürrer 
Feigen;  was  jedoch  das  parall.  חרבד ‎ nicht  zu- 
lässt),  j.  Schebi.  VIII,  38^  ob.  dass.  —  3)  übrtr. 
grosser,  vornehmer  Mann,  eig.  (=נץצין) 
ein  vom  gewöhnlichen  Volke  Abgeson- 
derter.  —  PI.  Sifre  Behalotcha  §  85:  ״Bas 
Feuer  Gottes  verbrannte  ! בקצת ‎ הנלחכד “  (Num. 
11,  1),  das  bedeutet:  בנליקצים ‎ שבדם ‎ בגדולים‎ 
שבהם ‎ die  ״Abgesonderten“  unter  ihnen, 
d.  h.  ihre  Grossen. 

m.  (— נלרקצד, ‎ Stw.  קצע, ‎ syn.  mit 

קצץ ‎ ,כן?נרג‎ ,  Grndw.  קץ, ‎ syn.  mit  קד ‎ ,גד ‎ ,גז‎ 
u.  V.  a.,  s.  d.  W.)  1)  abgeschlossener,  um- 
zäunter  Raum,  wo  die  Feigen  zum  Trock- 
nen  aufgehäuft  liegen.  Men.  54^.  55%  s. 
נלוקצד ‎ nr.  1.  —  2)  (=:bh.  כלקצועד ‎ /.)  stum- 
pf'es  Schneidewerkzeug  zum’ Abhacken 
einiger  dürren  Feigen  von  der  gepress- 
ten  Masse,  stumpfes  Messer,  Hacke. 
Schabb.  123^  בראשרבד ‎ דיר ‎ ארנלרים ‎ שלש ‎ כלים‎ 
כיטלין ‎ בשבת ‎ כלקצרע ‎ של ‎ דבילה ‎ רב' ‎ in  früherer 
Zeit  sagte  man:  Drei  Arten  von  Werkzeugen 
dürfen  am  Sabbat  von  einem  Orte  nach  dem 
andern  gebracht  werden,  näml.  die  Feigenhacke 
u.  s.  w.,  vgl.  כלרקצד. ‎ Tosef.  Schabb.  XIV  Anf. 
und  j.  Schabb.  XVII  Anf.,  16®  dass.  —  PL  j. 
Dem.  I  Anf.,  21®  un.  אלי ‎ דן ‎ דנלסרייפרת ‎ נלשיקפלד‎ 
דנלקצרערת ‎ Spätfeigen  sind  solche,  die  beim  Zu- 
sammenlegen  der  Feigenhacken  noch  zurück- 
bleiben;  weil  man  näml.  dann  nicht  mehr  be- 
absichtigt,  solche  Feigen  abzupflücken.  (Frankel 
in  s.  Comment.  z.  St.  erklärt  נלקצרערת ‎ durch 
Matten,  כלחצלארת, ‎ was  jedoch  nicht  zutrifft, 
zumal  da  man  auch  bei  Instrumenten:  קפל‎ 
findet,  s.  d.  W.)  Tosef.  Dem.  I  Anf.  dass.  Ned. 
62^  wenn  Jem.  sich  etwas  durch  ein  Gelübde 
versagt:  עד ‎ שיעבור ‎ דקיץ ‎ עד ‎ שיקפילר ‎ דכלקצרעררז‎ 
bis  der  Sommer  verstrichen  sein  wird,  so  meint 
er:  bis  man  die  Feigenmesser  zusammengelegt 
hat.  Das.  62®  דוקפלו ‎ רוב ‎ דנלקצועות ‎ die  mei- 
stell  Feigenmesser  wurden  bereits  zusammen- 
gelegt. 

־» ‎ מקצלע‎ .  (=bh.)  1)  Ecke,  Winkel.  Tamid 
3,  3  und  Jom.  15^  נלקצוע ‎ צפוכית ‎ כלערבית ‎ der 


Bez.  30^  und  Schabb.  45®  כלוקצד ‎ בלחנלת ‎ כלצוד‎ , 
oder  נלוקצד ‎ לכלצותו ‎ Mukza  infolge  eines  Ge- 
botes.  So  z.  B.  ist  jede  Verwendung  der  Uten- 
silien  der  Festhütte  oder  der  Pflanzen  des 
Feststrausses  während  der  ganzen  sieben  Tage 
des  Hüttenfestes  verboten;  weil  man  dieselben 
beim  Eintritt  des  Festes  zur  Vollziehung  des 
betr.  Gebotes  bestimmt  und  sich  also  jeder  an- 
derweitigen  Verwendung  derselben  begeben  hat. 
—  PI.  Schabb.  43^  ob.  נלוקצרת ‎ Gegenstände,  die 
wegen  Mukza  verboten  sind. 

מוקצה ‎ m.  (eig.  Part.  von  1  (כלוקצד ‎ =  קצד‎ ) 

ein  Raum,  wo  eine  Masse  Früchte,  bes. 
dürrer  Feigen  und  Rosinen  behufs  völ- 
ligen  Austrocknens  aufgehäuft  liegen; 
und  übrtr.:  der  Haufe  dürrer  Feigen.  Maasr. 
3,  2  Arbeiter,  die  der  Arbeitgeber  zu  ernähren 
verpflichtet  ist,  אוכלין ‎ אחת ‎ אחת ‎ בלן ‎ דתאכד ‎ אבל ‎ לא‎ 
כלן ‎ דסל ‎ ולא ‎ כלן ‎ דקרפד ‎ ולא ‎ בלן ‎ דנלוקצד ‎ dürfen 
von  den  Feigen  (obgleich  der  Zehnt  derselben 
noch  nicht  entrichtet  ist)  einzelweise  (eine 
nach  der  andern),  aber  weder  aus  dem  Korbe,  noch 
aus  einem  ähnlichen  Behältniss,  noch  von  dem 
Haufen  dürrer  Feigen  essen,  j.  Maasr.  III  Anf.,  50^ 
ein  Autor  sagt:  אין ‎ אוכלין ‎ על ‎ דכלוקצד ‎ אלא ‎ על‎ 
כלקרכלר ‎ von  dem  Haufen  dürrer  Feigen  darf  man 
(wenn  man  den  Zehnten  derselben  noch  nicht 
entrichtet  hat)  blos  an  dem  zum  Aufspeichern 
derselben  bestimmten  Raume  essen;  weil  man 
näml.  an  diesem  Orte  erkennt,  dass  die  Früchte 
noch  nicht  völlig  ausgetrocknet  und  daher  der 
Verpflichtung  des  Verzehntens  noch  nicht  unter- 
worfen  seien.  Ein  anderer  Autor  sagte:  אוכלין‎ 
כין ‎ דכלוקצד ‎ בין ‎ על ‎ כלקוכלו ‎ בין ‎ שלא ‎ על ‎ כלקוכלר‎ 

man  darf  von  dem  Haufen  dürrer  Feigen  sowohl 
an  dem  Ort,  wo  sie  aufgespeichert  sind,  als  auch 
wo  sie  es  nicht  sind,  essen.  Bez.  34®^  עוכלד ‎ אדם ‎ על‎ 
דכלוקצד ‎ רב' ‎ man  darf,  wenn  man  sich  in  dem 
Raume,  wo  Feigen  zum  Austrocknen  liegen,  am 
Rüsttage  des  Sabbats  im  Brachjahre  befindet, 
sagen:  Morgen  will  ich  von  diesem  Haufen  essen, 
j.  Ter.  H  g.  E.,  41*^  ob.  R.  Ismael  bar  Jose  sagte: 

אבא ‎ דיד ‎ נוטל ‎ עשר ‎ גרוגרות ‎ כלן ‎ דכלוקצד ‎ על‎ 
תשעים ‎ תא ‎ כים ‎ שבכלכלה ‎ mein  Vater  entnahm 
zehn  dürre  Feigen  vom  Trockenplatz,  als  den 
Zehnten  für  die  neunzig  feuchten  Feigen  im 
Korbe.  (Men.  54^  und  55®  steht  dafür  שבכלקצוע‎ 
dass.)  Bez.  26^  כלוקצד ‎ שיבש ‎ ein  Haufe  dürrer 
Feigen,  die  völlig  ausgetrocknet  sind.  Maasr.  1,  5 

אבטיח ‎ כלשישלק ‎ ואם ‎ איבו ‎ כלשלק ‎ עד ‎ שיעשה ‎ כלוקצד‎ 

die  Melone  ist  erst  dann  dem  Verzehnten  unter- 
worfen,  wenn  sie  gelblich  (ganz  reif)  geworden; 
eine  solche  aber,  die  nicht  gelb  wird,  erst  dann, 
wenn  sie  auf  den  Trockenplatz  gebracht  wurde. 
Schabb.  122®  כלעכליד ‎ אדם ‎ בדכלתו ‎ על ‎ גבי ‎ עשבים‎ 
בשבת ‎ אבל ‎ לא ‎ על ‎ גבי ‎ כלוקצד ‎ בשבת ‎ man  darf  das 
Vieh  auf  die  noch  wachsenden  Gräser  am  Sab- 
bat  stellen  (ohne  zu  besorgen,  dass  man  die- 
selben  pflücken  und  das  Vieh  damit  füttern 


מלוק‎ 

של ‎ אדם ‎ ארנירים ‎ בפכיר ‎ רכרלר ‎ שלא ‎ בפכיר ‎ einen 
Theil  der  Belobigung  Jemds.  spricht  man  in 
seiner  Gegenwart  aus,  sein  ganzes  Lob  hingegen 
blos  in  seiner  Abwesenheit!  Mit  Ansp.  auf 
Gen.  7,  1:  ״Dich  sah  ich  als  einen  Gerechten“; 
dahingegen  heisst  es  das.  6,  9:  ״Noah  war  ein 
vollkommener  Frommer.“  Pes.  4®  u.  ö.  נלקצת‎ 
הירם ‎ ככרלר ‎ ein  Theil  des  Tages  wird  als  ein 
ganzer  Tag  angesehen;  daher  wird  näml.  einem 
Leidtragenden,  der  eine  kurze  Zeit  des  Tages 
die  rituellen  Trauergebräuche  beobachtet  hat, 
diese  Zeit  als  ein  ganzer  Tag  angerechnet,  j. 
Ber.  II,  4®  mit.  * כלקצתן ‎ עררנלים ‎ דכלקצתן ‎ לברשין 
wenn  Einige  der  Badenden  nackt,  Einige  aber 
bekleidet  sind. 

מקק ‎ (=:=bh.,  syn.  mit  בלוג ‎ ,נלוק‎ ,  Grndw.  נלק)‎ 
zerfliessen,  schwinden.  —  Nif.  (=:r:bh.) 
schwinden,  faulig  werden,  tabescere.  Nid. 
69^  ein  Schleimflüssiger  und  ähnliche  Personen, 
שכלתו ‎ כלטכלאין ‎ ב  כל ‎ שא ‎ עד ‎ שינלרק ‎ דבשר ‎ (in  Gern, 
das.  wird  בכלשא ‎ durch  באבן* ‎ כלסכלא ‎ erklärt,  vgl. 
כלסכלא), ‎ welche  starben,  verunreinigen  so  lange 
mittelst  der  Steinplatte,  bis  das  Fleisch  der 
Leiche  in  Fäulniss  übergegangen  ist;  weil  näml. 
bis  zu  dieser  Zeit  ein  Scheintod,  eine 
Ohnmacht  möglich  wäre,  שכלא ‎ רתעלפה‎ ,  vgl. 
כלת ‎ und  דלןש. ‎ Bic.  2,  8  דלפרלש ‎ בכררים ‎ כביזו ‎ הכל^ר‎ 
רב' ‎ wenn  Jem.  die  Frühlingsfrüchte  abgesondert 
hat,  welche  aber  geplündert  oder  faulig  (wurm- 
frässig)  geworden  sind  u.  s.  w. 

Hif.  הבלרק ‎ (=bh.)  schwinden  (zerfliessen) 
machen,  j.  Ab.  sar.  II,  40°  uu.  eine  nichtjüdische 
Hebamme  darf  man  blos  zur  Leistung  der  äus- 
seriichen  Geburtshilfe  einer  Jüdin  zulassen;  לא‎ 
תככלס ‎ ידד! ‎ לפכים ‎ שלא ‎ תכליק ‎ את ‎ דקערבר ‎ בכלעיה!‎ 

man  darf  ihr  aber  nicht  gestatten,  mit  der  Hand 
in  das  Innere  der  Wöchnerin  zu  fahren,  damit 
sie  nicht  etwa  die  Frucht  im  Leibe  der  letzteren 
schwinden  mache,  erdrücke.  Snh.  92^,  s.  כל ‎ רק‎ . 

Hithpalp.  דלתבלקכלק ‎ schwinden;  trop.  ver- 
schmachten.  Taan.  25^  un.  Samuel,  der  Kleine, 
hat  infolge  Eegenmangels  Fasten  verordnet;  da 
regnete  es  aber  erst  nach  Sonnenaufgang 
( אחר ‎ זרכץ ‎ דחכלד  Ms.  M.;  Agg.  לאחר ‎ שקיעת‎ 
החכלח ‎ während  sonst,  bei  ähnlicher  Gelegenheit, 
der  Begen  schon  vor  Sonnenaufgang  gefallen 
war).  אכלר ‎ לחם ‎ אכלשרל ‎ לכם ‎ כלשל ‎ לכלח ‎ חדבר‎ 
דוכלח ‎ לעבד ‎ שחיח ‎ כלבקש ‎ פרס ‎ כלרבר ‎ דאכלר ‎ לחם‎ 
חכלתיכר ‎ לר ‎ עד ‎ שיתכלקכלק ‎ רי:צטער ‎ ואחר ‎ כך ‎ תכו ‎ לר‎ 
Ms.  M.  (der  in  Agg.  stehende  Satz  von  שכלראל‎ 
bis  אלא ‎ steht  im  Ms.  nicht)  er  sagte  zu  der 
Gemeinde:  Ich  will  euch  ein  Gleichniss  vortragen: 
Dies  ist  einem  Knechte  vergleichbar,  der  ein 
Geschenk  (9090^)  von  seinem  Herrn  verlangte, 
welcher  letztere  jedoch  zu  seinen  Dienern  sagte: 
Wartet  bis  er  verschmachtet  und  sich  abquält, 
sodann  erst  gebet  ihm  das  Yerlangte. 

מקק ‎ cK  (=כלקק).  —  Ithpalp.  1)  z er  flies- 

29* 


I  מקצת‎ 

I  nordwestliche  Winkel.  —  2)  bildl.  Grund- 
I  pfeiler.  B.  bath.  175^  חרדכיח ‎ שיחכים ‎ יעסוק‎ 
r  בדיכי ‎ כלכלונרת ‎ שאין ‎ לך ‎ כלקצרע ‎ בתררח ‎ יותר ‎ כלחן‎ 
דחן ‎ ככלעיין ‎ חכובע ‎ wer  weise  werden  will,  soll 
;  sich  mit  dem  Civilrechte  beschäftigen;  denn  es 
j  giebt  keinen  Grundpfeiler  in  der  Gesetzlehre, 
I  der  jenes  an  Grösse  überträfe,  und  es  ist  einem 
j  sprudelnden  Quell  vergleichbar.  Ber.  63^  dass. 
-  —  PI.  Tosef.  Chag.  I  Ende  אלו ‎ שכלכח ‎ כלקצרעי‎ 
תררח ‎ גרפי ‎ חלכרת ‎ :  jene  acht  (Gesetzlehren,  näml. 
ז  betreffs  der  Gerichtsbarkeit,  der  Tempeldienste 
I  u.  s.  w.)  sind  die  Grundpfeiler  der  Gotteslehre 
i  und  bilden  die  Hauptgesetze.  Tosef.  Erub.  XI 
]  (YIH)  Ende  dass. 

i 

i  ממצת/. ‎ (=bh.,  eig.  — כלן ‎ קצת‎ .  Stw.  ,קצי־‎ 

•  '  ^ 

קצח ‎ • ,  s.  קצת) ‎ ein  Theil,  Einiges,  Etwas; 
j  Ggs.  zu  חכל ‎ ,כל‎ :  Alles,  j.  Schebu.  YHI  Anf., 
j  38^  כדשא ‎ שכר ‎ רחשרכר ‎ לפי ‎ שב-כח ‎ כלקצת ‎ וכלחיח‎ 
1  כלקצת ‎ כשבע ‎ כלקצת ‎ רכלשלם ‎ כלקצת ‎ der  für  Lohn 
[  Hütende,  sowie  der  Miether  (eines  Thieres  u.  dgl. 

;  zur  Arbeit  oder  zur  sonstigen  Benutzung)  müssen, 

I  da  sie  beide  zum  Theil  Genuss  haben  und  zum 
Theil  Genuss  gewähren,  über  einen  Theil  der 
Yerluste  schwören  und  einen  andern  Theil  be- 
:  zahlen;  d.  h.  der  Hüter  eines  Gegenstandes  für 
Lohn  zieht  Nutzen  durch  den  Sold,  den  er  er- 
hält,  gewährt  aber  auch  dem  Eigenthümer  des 
ihm  anvertrauten  Gutes  Nutzen  durch  die  Hütung 
desselben;  der  Miether  eines  Gegenstandes  zieht 
׳  von  demselben  den  Nutzen,  dass  er  ihn  zu  dem 
i  oder  jenem  Gebrauch  verwenden  kann,  gewährt 
I  aber  auch  dem  Eigenthümer  durch  die  Miethe- 
Zahlung  Nutzen.  Beide,  d.  h.  der  Hüter  sowohl, 
als  auch  der  Miether,  werden  bei  vorgekomme- 
nem  Yerluste,  durch  ihre  beschworene  Behauptung, 
dass  das  Thier  z.  B.  gefallen,  oder  gefangen 
worden  sei,  zu  Schadenersatz  verurth eilt.  Sifra 
Schemini  Par.  9  cap.  11  טכלאת ‎ כלקצת ‎ רטחרת ‎ כלקצת‎ 
einen  Theil  (der  Saaten)  erklärst  du  für  unrein, 
aber  einen  Theil  für  rein.  Pesik.  Schuba,  165^ 
כלקצת ‎ חכפש ‎ ככל ‎ חכפש ‎ ein  Theil  des  Lebens 
ist  wie  das  ganze  Leben;  d.  h.  der  Sünder,  der 
Schmerzen  oder  irgend  einen  Geldverlust  erlitten 
hat,  erlangt  dadurch  ebenso  Yersöhnung,  als  ob  er 
sein  ganzes  Leben  verloren  hätte;  vgl.  ,כלצי‎ 
כלצח ‎ im  Nithpa.  j.  Ned.  HI,  38^  un.  ביצחק‎ 
״  בכלקצת ‎ יצחק‎ In  Isaak  (wird  dir  Same  ge- 
nannt  werden“,  Gen.  21,  12),  das  bedeutet:  nur 
in  einem  Theil  des  Isaak;  d.  h.  nur  Jakob 
ist,  mit  Ausschluss  des  Esau,  als  der  Nachkomme 
Abraham’s  anzusehen.  (Snh.  59^  und  Ned.  31® 
steht  dafür:  ביצחק ‎ ולא ‎ כל ‎ יצחק ‎ dass.)  Schebu. 
38^  חרדח ‎ בכלקצת ‎ חקרקערת ‎ .  .  .  בכלקצת ‎ חכלים‎ 

wenn  der  Beklagte  eingesteht,  einen  Theil  der 
geforderten  Grundstücke,  einen  Theil  der  Ge- 
räthe  schuldig  zu  sein.  B.  mez.  3®  u.  ö.  כלרדח‎ 
כלקצת ‎ חטעכח ‎ wenn  der  Beklagte  eingesteht, 
einen  Theil  der  eingeklagten  Summe  schuldig 
zu  sein,  vgl.  טעבח. ‎ Erub.  18^  un.  כלקצת ‎ שבחד‎ 
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מקרא‎ 

T  י:  * 

Lesung  u.  dgl.  ist  eine  Tradition  des  Mose  vom 
Sinai,  z.  B.  ארץ ‎ (das  bald  ארץ ‎ erez,  bald  ארץ‎ 
arez),  מגנלים ‎ (bald  עיכץם, ‎ b'ald  נלצרים ‎ ,(עינעם‎ 
(bald  נלצרים, ‎ bald  נלצרים) ‎ gelesen  wird;  die  je 
letztere  Lesung  in  Pausa.  Anders  nach  Raschi ; 
vgl.  auch  כתב ‎ und  3  —  .עיטור‎ )  die  Bibel, 
heilige  Schrift,  das  Buch,  das  gelesen 
wurde;  im  Ggs.  zu  Mischna,  Midrasch  und  Tal- 
mud,  welche,  wenn  sie  auch  von  dem  Einen  oder 
dem  Andern  niedergeschrieben  waren,  öffent- 
lieh  blos  auswendig  vorgetragen  werden  durf- 
ten,  vgl.  כתב. ‎ B.  bath.  134^  man  sagte  betreffs 
des  R.  Jociianan  ben  Sakkai,  סלא ‎ דכיח ‎ נלקרא‎ 
דנלעיכה ‎ גכלרא ‎ הלכות ‎ ראגדרת ‎ רב' ‎ dass  er  weder 
die  Bibel,  noch  die  Mischna,  noch  die  Gemara 
oder  die  Halachoth,  Agadoth  u.  dgl.  zu  erler- 
nen  verabsäumt  hätte.  Suc.  28^  dass.  Ber.  8^^ 

לעולם ‎ יעילים ‎ אדם ‎ פרעגירתיר ‎ עם ‎ הצביר ‎ טכים ‎ בלקרא‎ 
ואחד ‎ תרגום ‎ man  soll  stets  die  Wochenabschnitte 
gemeinschaftlich  mit  der  Gemeinde  lesen  (d.  h. 
an  jedem  Sabbat  den  betreffenden  Abschnitt) 
u.  zwar  zwei  Mal  den  hebräischen  Bibeltext  und 
ein  Mal  das  Targum;  d.  h.  die  aram.  lieber- 
Setzung;  mögl.  Weise  jede  Uebers.  in  der  Um- 
Sprachssprache,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  j.  Keth.  XIII 
Anf.,  35®  ארבע ‎ נלאות ‎ ועעיים ‎ בתי ‎ בכסיות ‎ היו‎ 
בירושלם ‎ וכל ‎ אחת ‎ ואחת ‎ היה ‎ לה ‎ בית ‎ כפר ‎ ובית‎ 
460  תלכלוד ‎ בית ‎ ספר ‎ לנלקרא ‎ ובית ‎ תלכלוד ‎ לכלעכה‎ 

Synagogen  gab  es  in  Jerusalem,  deren  jede  ein 
Studienhaus  und  ein  Lehrhaus  hatte;  ein  Studien- 
haus  für  die  Bibel  und  ein  Lehrhaus  für  die 
^ischna.  Levit.  r.  s.  2  Anf.,  146®  (mit  Ansp. 
auf  Khl.  7,  28:  ״Einen  Menschen  fand  ich  un- 
ter  Tausend“)  בכוהג ‎ שבעולם ‎ אלן: ‎ בכי ‎ אדם ‎ כככסץ‎ 
לנלקרא ‎ יוצאין ‎ נלהן* ‎ כלאה ‎ כלאה ‎ לכלעכה ‎ יוצאץ ‎ כלהן‎ 
עשרה ‎ עשרה ‎ לתלכלוד ‎ יוצא ‎ נלהן ‎ אחד ‎ gewöhnlich 
kommt  es  vor,  dass  aus  tausend  Menschen,  die  sich 
der  Bibel  widmen,  hundert  Kundige  hervorgehen, 
aus  hundert,  die  sich  der  Mischna  widmen,  zehn 
Kundige  hervorgehen,  aus  zehn,  die  sich  dem 
Talmud  widmen,  ein  Kundiger  hervorgeht.  Khl. 
r.  SV.  89  ,אשר ‎ עוד‎ ®  dass,  jedoch  unvollständig. 
Das.  SV.  88  ,כל ‎ זו‎ ®  u.  ö.  חזרכו ‎ על ‎ כל ‎ הכלקרא‎ 
wir  gingen  die  ganze  Bibel  durch  u.  s.  w.  Levit.  ! 
r.  s.  36,  180®  כלה ‎ הגפן ‎ הזו ‎ יש ‎ בה ‎ עכבים ‎ ויש ‎ i 
בה ‎ צנלוקים ‎ כך ‎ ישיראל ‎ יש ‎ בהן ‎ בעלי ‎ כלקרא ‎ בעלי‎ 
כלשכה ‎ בעלי ‎ תלנלוד ‎ בעלי ‎ אגדה ‎ so  wie  der  Wein- 
stock  theils  Weintrauben,  theils  Rosinen  liefert; 
ebenso  hat  Israel  theils  Bibelkundige,  theils 
Mischnakundige,  theils  Talmudkundige  und  theils 
Agadakundige.  B.  mez.  33^  ״Höret  das  Gottes- 
wort,  ihr,  die  ihr  sein  Wort  fürchtet“  (Jes.  66,  5), 

אלו ‎ תלנלידי ‎ חכנלים ‎ אכלרו ‎ אחיכם ‎ אלו ‎ בעלי ‎ נלקרא‎ 

שכאיכם ‎ אלו ‎ בעלי ‎ נלשכה ‎ כלכדיכם ‎ אלו ‎ ענלי ‎ הארץ‎ 

darunter  sind  die  Gelehrten  zu  verstehen 
(d.  h.  die  auf  dem  ganzen  Gebiet  der  Gottes- 
lehre  bewandert  sind);  ״es  sagen  eure  Brü- 
der“,  das  sind  die  Bibelkenner  (die  näml. 
den  Gelehrten  hinsichtl.  des  Lehramtes  den  Vor- 
zug  einräumen,  zumal  auch  die  letzteren  zu 


מ^ק‎ 

V  ר 

sen,  sich  aüflösen.  2) (=פ2ןקב,  syr. ן.22..ם-פ.»י,‎ 

mit  Wechsel  der  Lippenbuchstaben)  sich  er- 
schüttern,  erschüttert  werden,  s.  TW. 

מ^ק ‎ m.  ein  Insekt,  das  die  Bücher  be- 

schädigt,  Schabe,  Schwabe  oder  Papier- 
laus.  Schabb.  90^  un.  כלקק ‎ דסיפרי ‎ die  Schabe, 
welche  die  Schäbigkeit  (tabes)  der  Bücher  be- 
wirkt  und  die,  wenn  man  sie  verschluckt.  Ge- 
fahr  bringt.  Dahingegen  ist  das.  anst.  נלקק‎ 
ספרים ‎ ונלקק ‎ כלטפחותיהם ‎ zu  lesen  (=בj.  Tim.  und 
Ar.  ed.  pr.)  נלבלקק, ‎ s.  d.  W. 

מקיקי ‎ od. מקקי ‎ m.  pl.  die  Erschütterung, 
das  Sichschütteln  oder  Niesen,  s.  TW. 

מקור ‎ u.  מק1רא‎ ,מקור‎ ,  s.  in  נלוקרא ‎ —  .כלקי׳‎ 
s.  in  .כלו׳‎ 

מיקר ‎ m.  (von  1  (קרר‎ )  etwas  Kühlendes. 

Tosef.  Schabb.  XVII  (XVIII)  כותכין ‎ כלי ‎ נליקר‎ 
וכלי ‎ כלתכות ‎ על ‎ גבי ‎ כרסו ‎ של ‎ כלת ‎ וכ׳ ‎ man  legt 
ein  kühlendes  Gefäss  (nach  Raschi  in  Schabb. 
151^:  Glasgeschirr)  und  ein  metallenes  Ge- 
fäss  auf  den  Leib  einer  Leiche,  damit  er  nicht 
aufschwelle.  —  Ferner  2)  als  Adj.  oder  Part. 
Jem.,  der  sich  kühlt.  Schabb.  53^  Jemdn., 
der  an  Blutandrang  leidet,  darf  man  am  Sabbat 
ins  Wasser  stellen,  damit  er  die  Hitze  verliere ; 
אדם ‎ כראה ‎ ככליקר ‎ weil  es  bei  einem  Menschen 
aussieht,  als  ob  er  sich  zum  Vergnügen  ab- 
kühle;  d.  h.  dies  sieht  nicht  aus,  als  ob  man  ein 
Heilmittel  bereite,  was  am  Sabbat  verboten 
wäre.  Ein  Thier  hing.,  das  am  Blutandrang 
leidet,  darf  man  nicht  ins  Wasser  stellen;  אין‎ 
כליקר ‎ לבהכלה ‎ weil  man  beim  Thier  cjn  solches 
Mittel  blos  zur  Kühlung  nicht  anzuwenden  pflegt. 
Bez.  18^  dass. 

מקרתא/. ‎ (bh.  כל ‎ קרה‎ )  eig.  dass.,  wie  vrg. ; 

insbeL’  Kühlungsort.  j.  M.  kat.  I  Anf.,  80^ 
נלקרתא ‎ דצילירא ‎ ein  schattiger  Kühlungsort,  s. 

auch  TW. 

מקרא ‎ m,  (=:bh.  von  1  (קרא‎ )  das  Berufen, 

Einberufung,  j.  Ber.  II,  4^  ob.  (mit  Ansp.  auf 
כלקראך==כלקורך, ‎ Spr.  5,  18)  יהי ‎ כלקראך ‎ לקבר‎ 
ברוך ‎ deine  Einberufung  in  das  Grab  wird  geseg- 
net  sein.  j.  Meg.  I,  71®  mit.  dass.  2)  das 
Lesen,  Verlesen,  die  Lesung.  Meg.  6^  fg. 
נלקרא ‎ כל ‎ גילה ‎ das  Verlesen  der  Megilla,  der 
Estherrolle  am  Purimfeste.  Tosef.  Ber.  II  g.  E. 
in  dem  Zimmer  des  Badehauses,  wo  Alle  ange- 
kleidet  sind,  יש ‎ שם ‎ כלקרא ‎ ותפלה ‎ darf  das  Verlesen 
(des  Schema)  und  das  Beten  des  Achtzehngebetes 
stattfinden ;  in  demjenigen  Zimmer  aber,  wo  Einige 
angekleidet  und  Einige  nackt  sind,  אין ‎ שם ‎ כלקרא‎ 
ותפלה ‎ darf  weder  das  Verlesen  des  Schema, 
noch  das  Beten  des  Achtzehngebetes  stattfinden, 
j.  Ber.  II,  4®  mit.  und  Schabb.  10^  dass.  Ned. 

37^  כלקרא ‎ סופרים ‎ הלכה ‎ לכלשה ‎ כלסיכי ‎ •  . .  ארץ‎ 
שכלים ‎ נלצרים ‎ die  von  den  Soferim  festgesetzte 
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מקרא‎ 

I  So  z.  B.  heisst  es  von  dem  Mehlopfer:  ״Die 
Söhne  Aharon’s  sollen  es  darbringen  vor  Gott, 
vor  dem  Altar“  (Lev.  6,  7).  Nur  würde 
der  Ausdruck  ״vor  Gott“  blos  die  Westseite 
des  Altars  bezeichnen  (da  die  Gottheit  an  der 
Westseite  ist,  vgl.  כלערב), ‎ welche  Seite  aber  nicht 
״die  Vorderseite  des  Altars“  bildet,  da  der  Altar 
an  der  Nordseite  des  Vorhofes  stand  (dessen 
Vorderseite  also  die  Südseite  ist).  Daher  musste 
man  das  Mehlopfer  an  der  südlichen  Altar- 
ecke  darbringen.  Diese  Ecke  war  ״vor  Gott“, 
da  sie  dem  Eingänge  in  die  Tempelhalle  (also 
dem  Allerheiligsten  im  Westen)  gegenüber  ge- 
legen  war,  die  aber  gleichzeitig  ״die  Vorderseite 
des  Altars“  bildete.  Im  Sifra  Zaw  cap.  2,  wor- 
aus  unsere  Stelle  entnommen  ist,  steht  שכי‎ 
כתובים ‎ anst.  שני ‎ נלקרארת‎ .  j.  Keth.  XIII  Anf., 
35®  רבי ‎ חיח ‎ דורש ‎ ג' ‎ כלוןרירת ‎ לשבח ‎ ותשב ‎ בפתח‎ 
עיכים ‎ . .  .  שתלתה ‎ עיכיח ‎ לפתח ‎ שכל ‎ עיכים ‎ כל^גפות‎ 
לד‎ ... ‎ ישכבן־ ‎ ישכיברן ‎ כתיב ‎ אכלר ‎ רבי ‎ שחיו ‎ הכשים‎ 
כלביאות ‎ קיביהן ‎ ליטהר ‎ לבעליהן ‎ והיו ‎ כלשהין ‎ אותן‎ 
ונלעלה ‎ עליהן ‎ הכתוב ‎ כאלו ‎ הן ‎ שוכבין ‎ ענלהן ‎ . . . 
ולא ‎ הלכו ‎ בכיו ‎ בדרכיו ‎ שהיו ‎ בוטלין ‎ נלעשר ‎ ודכין‎ 

Rabbi  hat  drei  Schriftverse  (die  dem  einfachen 
Wortsinne  nach  Schlechtes  bedeuten)  zum  Guten 
gedeutet:  ״Tamar  sass  am  Scheidewege“  (Gen. 
38,  14),  d.  h.  sie  erhob  ihre  Augen  nach  der 
Pforte  hin,  auf  welche  aller  Augen  harren  (d.  h. 
zu  Gott).  Ferner:  ,,Die  Söhne  Eli’s  wohnten 
den  Frauen  bei“,  (1  Sm.  2,  22,  ישכבן) ‎ zu  deuten 
דשכיבון; ‎ Rabbi  sagte  näml. :  Die  Frauen,  welche 
die  Vogelpaare  als  Opfer  brachten,  um  sich,  nach 
erfolgter  Geburt,  für  ihre  Männer  zu  reinigen, 
wurden  von  Jenen  hingehalten,  was  die  Schrift 
ihnen  anrechnet,  als  ob  sie  ihnen  beigewohnt 
hätten.  Endlich:  ״Die  Söhne  Samuel’s  neigten 
sich  dem  Gewinn  zu“  (1  Sm.  8,  3),  das  bedeu- 
tet:  Sie  nahmen  den  Zehnten  und  richteten;  vgl. 
auch  נלברכתא. ‎ Das.  IV,  28®  ob.  תני ‎ ר" ‎ ישכלעאל‎ 
זה ‎ אחד ‎ כלשלשה ‎ נלקריות ‎ שכאנלרו ‎ בתורה* ‎ בנלשל ‎ אם‎ 
יקום ‎ והתהלך ‎ בחוץ ‎ על ‎ כלשעכתו‎ .  . .  על ‎ בוריו ‎ אם‎ 
זרחה ‎ השנלש ‎ וג' ‎ בזבלן ‎ שהוא ‎ יודע ‎ שהוא ‎ שלום‎ 
נלכלכו ‎ והרגו ‎ הרי ‎ זה ‎ חייב ‎ ופרשו ‎ השכללה ‎ .  .  . 
שיתחוורו ‎ הדברים ‎ כשכללה ‎ R.  Ismael  lehrte:  Die- 
ser  Vers  (Dt.  22,  17)  ist  einer  der  drei  Verse, 
die  im  Pentateuch  bildlich  aufzufassen  sind, 
näml.  1)  ״Wenn  er  (der  von  Jemdm.  geschla- 
gen  worden)  aufsteht  und  auf  der  Strasse  ein- 
hergeht  an  seiner  Krücke,  so  ist  der  Schlä- 
ger  frei“  (Ex.  21,  19);  das  bedeutet:  in  seiner 
Gesundheit  (d.  h.  wenn  er  von  der  Krankheit, 
die  eine  Folge  der  Schläge  war,  genas,  so  wird 
der  Schläger  auch  in  dem  Falle  freigesprochen, 
wenn  der  Geschlagene  wieder  erkrankt  und  in- 
folge  dessen  stirbt).  —  2)  ״Wenn  über  ihm  (dem 
beim  Einbruch  Betroffenen)  die  Sonne  scheint“ 
u.  s.  w.  (Ex.  22,  2),  das  bedeutet:  Wenn  der 
Hauseigen thümer  weiss  (wenn  ihm  sonnen- 
klar  ist),  dass  sein  Leben  von  Seiten  des  Diebes 
nicht  gefährdet  ist  (vgl.  כלחהרתא) ‎ und  er  letzteren 


מקרא‎ 

tI:  • 

ihren  Forschungen  der  Bibelkenntniss  bedürfen); 
,,  ״eure  Feinde“,  das  sind  die  Mischnaken- 
I  ner  (welche  die  Gemarakundigen  wegen  ihrer 
j  Behauptung,  dass  man  aus  der  Mischna  keinen 
]  Lehrsatz  ziehen  dürfe,  hassen,  vgl.  נלשכח. ‎ Das 
/  W.  שכאיכם ‎ wurde  auch  von  שנה ‎ gedeutet:  die 
]  Mischnalernenden);  ״die  euch  verabscheuen“, 
:־  das  sind  die  Unwissenden  (die  den  grössten 
]  Groll  gegen  die  Gelehrten  hegen,  vgl.  .(עם ‎ הארץ‎ 
ן  j.  Schabb.  I,  3^  ob.  R.  Simon  bar  Jochai  sagte: 
j  העוסק ‎ בכלקרא ‎ כלידה ‎ שאיכה ‎ כלידה ‎ ורב ‎ כין ‎ עבדין‎ 
נלקרא ‎ ככלשנה ‎ ’  wenn  sich  Jem.  (blos)  mit  der 
1  Bibel  befasst,  so  ist  es  eine  Art  (Lehre),  die 
1  keine  Art  ist  (d.  h.  eine  mittelmässige  Art);  die 
]  Rabbanin  hing,  stellen  das  Studium  der  Bibel 
:  dem  der  Mischna  gleich,  vgl.  כלדה. ‎ Sifra  Haasinu 
\  §  317  ״Gott  liess  Israel  ersteigen  die  Höhen 
!  der  Erde“  (Dt.  32,  13),  זו ‎ תורה ‎ das  ist  die 
;  Gesetzlehre;  ״und  es  ass  die  Früchte  des  Ge- 
י  fildes“,  ^רp זו ‎ בן  das  ist  die  Bibel;  ״und  liess  es 
i  Honig  aus  dem  Gestein  saugen“,  זו ‎ בלשכה ‎ das  ist 
die  Mischna;  ״und  Oel  aus  dem  Felskiesel“,  זה‎ 
תלכלוד ‎ •  das  ist  der  Talmud  u.  s.  w.  —  4) (=כתוב) 

]  Bibelvers.  Schabb.  63^  אין ‎ כלקרא ‎ יוצא ‎ כלידי‎ 
פשוטו ‎ :  ein  Bibelvers  darf  nicht  anders,  als  nach 
i  seinem  einfachen  Wortsinn  erklärt  werden.  Sot. 

:  5,  1  (27^)  R.  Akiba  כלביא ‎ לו ‎ כלקרא ‎ כלן ‎ התורה‎ 
שהוא ‎ טבלא ‎ ;  führt  einen  Vers  aus  dem  Pentateuch 
:  als  Beweis  an,  dass  es  unrein  sei.  Sifra  Sehe- 
mini  cap.  8  Par.  7  dass.  Snh.  34^  (mit  Bez.  auf 
I  Ps.  62,  12:  ״Einen  Ausspruch  that  Gott,  zwei 
;  vernahm  ich,  denn  die  Macht  ist  Gottes“)  כלקרא‎ 
אחד ‎ יוצא ‎ לככלה ‎ טעכלים ‎ ואין ‎ טעם ‎ אחד ‎ יוצא ‎ כלככלה ‎ ׳ 
בלקראות ‎ י  ein  Vers  lässt  viele  Deutungen  zu,  aber 
:  eine  Deutung  ist  nicht  in  mehreren  Versen  ent- 
halten.  Das.  101^  כלקרא ‎ זה ‎ כלעצכלו ‎ כדרש ‎ eig. 
dieser  Vers  wird  aus  sich  selbst  erforscht,  d.  h. 
die  Forschung  ist  deutlich  darin  ausgesprochen. 

'  Taan.  5^  un.  כלקרא ‎ אני ‎ דורש ‎ ich  habe  einen 
Bibelvers  zur  Begründung  meiner  Forschung. 
Keth.  111^  dass.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  19 
Anf.  כלקרא ‎ בללא ‎ הוא ‎ eine  Bibelstelle  spricht  dies 
i  deutlich  (eig.  voll)  aus.  —  PI.  Jom.  52^  חכלשה‎ 
כלקראות ‎ וב' ‎ fünf  Bibelstellen  giebt  es,  bei  denen 
je  ein  Wort  ebenso  zu  dem  vorangehenden,  als 
auch  zu  dem  darauffolgenden  Verse  gezogen 
werden  kann,  vgl.  הכקע. ‎ Sot.  14יי  und  Seb.  63^ 
כל ‎ כלקום ‎ שאתה ‎ כלוצא ‎ שני ‎ בלקראות ‎ אחד ‎ כלקיים‎ 
עצכלו ‎ וכלקיים ‎ חבירו ‎ ואחד ‎ כלקיים ‎ עצכלו ‎ וכלבטל‎ 
חבירו ‎ כלניחין ‎ זה ‎ שכלקיים ‎ עצכלו ‎ וכלבטל ‎ חבירו‎ 
ותופשין ‎ זה ‎ שכלקיים ‎ עצכלו ‎ וכלקיים ‎ חבירו ‎ וכ' ‎ über- 
all,  wo  du  zwei  Schriftstellen  (d.  h.  zwei  Aus- 
drücke  in  einem  Verse)  findest,  deren  eine  für 
sich  selbst  sowohl,  als  auch  für  die  andere  zu- 
treffend  ist,  deren  andere  aber  blos  für  sich 
selbst,  nicht  aber  für  die  andere  zutreffend  ist: 
so  beseitigt  man  die  Stelle,  die  blos  für  sich 
selbst,  nicht  aber  für  die  andere  zutreffend  ist, 
und  hält  an  der  Stelle  fest,  die  sowohl  für  sich 
selbst,  als  auch  für  die  andere  zutreffend  ist. 


230 


ממרעו‎ 


ממרי‎ 


מהרוליפאר1ם ‎ )מסרולפרוס ‎ m.  (gr.  [AaK־d- 

Xa9po^,  contr. aus  (xaxpo^  und  sXa9p6c:)  schnell- 
füssiger  Riese.  Genes,  r.  s.  65,  64^  ״Isaak 
rief  Esau,  seinen  grossen  Sohn“  (Gen.  27,  1) 

לנלדינד! ‎ שהיתד ‎ כלכתבת ‎ עכקכלרן ‎ לנללך ‎ רהיתדו ‎ טם‎ 
אש־ ‎ אחת ‎ והיה ‎ לה ‎ בן ‎ בכס ‎ רהיתדל ‎ קורא ‎ אותר‎ 
בלקרוא ‎ לפרום ‎ (כלקררלפררם ‎ .1) ‎ אכלרה ‎ בבי ‎ נלקררלפררס‎ 
ואץ ‎ אתם ‎ נלכתבין ‎ אותו ‎ אכלרו ‎ אם ‎ בעיביך‎ 
כלקרולפרוס ‎ בעיביבו ‎ הוא ‎ ככס ‎ טבבכסים ‎ כך ‎ אביו‎ 
קורא ‎ אותו ‎ גדול ‎ וב' ‎ ein  Gleichniss  von  einer 
Stadt,  die  einen  vollkräftigen  Knappen  (svaxp.׳»]^) 
für  den  König  eingeschrieben  hatte.  Daselbst  he- 
fand  sich  auch  eine  Frau,  die  einen  Zwerg 
(vavvo^)  geboren  und  dem  sie  den  Beinamen 
Makrolaphros  (schnellftissiger  Riese)  gegeben 
hatte.  Sie  sagte  nun:  Wie,  meinen  Sohn,  den 
Makrolaphros  verzeichnet  ihr  nicht  als  den  Knap- 
pen!  Sie  aber  antworteten  ihr:  Wenn  er  auch 
dir  als  Makrolaphros  vorkommt,  so  erscheint  er 
uns  blos  als  der  Kleinste  der  Zwerge!  Dasselbe 
fand  auch  bei  Esau  statt.  Sein  Vater  nannte 
ihn  ״seinen  grossen  Sohn“;  seine  Mutter  nannte 
ihn  ״ihren  grossen  Sohn“.  Gott  jedoch  sagte: 
Wenn  er  auch  euch  gross  erscheint,  ״ich  mache 
ihn  dennoch  zum  kleinsten  der  Völker“  (Obad.  2). 
Cant.  r.  sv.  בכי ‎ כלקרוליפארוס ‎ ואין ‎ י'‎ 16  ,אחזו‎ 
אתם ‎ עוטין ‎ אותו ‎ אספתרין ‎ mein  Sohn  ist  der 
schnellfüssige  Riese,  ihr  aber  stellt  ihn  nicht 
als  einen  Spatelträger  an !  vgl. 

.אססתלין‎ 

מרןרן ‎ m.  AdJ.  (denom.  von  קרן) ‎ gehörnt, 
mit  Einem  Horn  versehen.  Chull.  60^  טור‎ 
טהקריב ‎ אדם ‎ הראטון ‎ קרן ‎ אחת ‎ היה ‎ לו ‎ בכלצחו‎ 
נלקרן ‎ כתיב ‎ .  .  .  der  Stier,  den  Adam  geopfert 
hat,  hatte  blos  ein  Horn  an  seiner  Stirn;  denn 
es  heisst  (Ps.  69,  32:  ״Wohlgefälliger  wird  es 
Gott  sein,  als  der  Stier“  u.  s.  w.,  welcher,  nach 
der  Deutung,  auf  das  Opfer  Adam’s  bezogen 
wird)  נלקרן, ‎ ohne  Jod,  anst.  כלקרין. ‎ Schabb.  28יי 
dass.  Ab.  sar.  8^  ist  כלקרן ‎ anst.  נלקרין ‎ zu  lesen. 

מקרין ‎ oder  מוקירוס(?) ‎ Name  eines  Rei- 

ches  (Babylonien?),  das  dem  römischen 
Reiche  voran  gegangen  sein  soll;  wahrsch.  mit 
vrg.  כלקרן ‎ zusammenhängend.  Genes,  r.  s.  76, 
75^ ״  :״ Ein  anderes  kleines  Horn  erhob  sich  un- 
ter  ihnen“  (Dan.  7,  8);  זה ‎ בן ‎ כצר ‎ ותלת ‎ בלן‎ 
קרכיא ‎ קדכליתא ‎ אתעקרו ‎ כלן ‎ קדנליה ‎ זו ‎ טבתכו ‎ להם‎ 
נללכותם ‎ כלקרין ‎ וקירום ‎ וקרדידום ‎ darunter  ist 
Ben  Nezer  zu  verstehen,  ,,und  drei  von  den 
früheren  Hörnern  wurden  vor  ihm  ausgerissen“, 
darunter  sind  diejenigen  zu  verstehen,  deren 
Plerrschaft  ihnen  (den  Römern)  übergeben  wurde, 
näml.  Makrin,  Kiros  und  Kardidos  (wahrsch. 
das  babylonische,  das  medisch-persische  und  das 
griechische  Reich,  vgl.  קרן). ‎ In  Jalk.  II,  146® 
steht  dafür  .נלוקירום ‎ וקירוס ‎ וקדירוס‎ 

מקר^זן ‎ m.  pi.  (vieii.  =  hbr.  קרעים ‎ ,  von  קרע)‎ 
Fetzen,  Lappen,  j.  Maas,  scheni  IV,  55^  un. 


dennoch  getödtet  hat,  so  wird  er  mit  dem  Tode 
bestraft.  —  3)  ״Man  soll  das  Gewand  aus- 
breiten“  (Dt.  1.  c.),  das  bedeutet:  Die  Ange- 
legenheiten  sollen  (durch  Untersuchungen)  so 
klar  dargelegt  werden  wie  ein  Gewand,  j.  Snh. 
VIII  g.  E.,  26®  dass.  Vgl.  auch  Mechil.  Misch- 
pat.  Par.  13  und  Snh.  72^  un.  j.  Ter.  I,  40^^ 
mit.  זה ‎ אחד ‎ נלטלטה ‎ נלקריות ‎ נלחוורין ‎ בתורה ‎ ובא‎ 
הלוי ‎ וג' ‎ dieser  Vers  (Dt.  14,  29)  ist  einer  der 
drei  Bibelverse,  die  deutlich  abgefasst  sind,  näml. 
״Der  Levit  wird  kommen,  da  er  keinen  Besitz 
und  kein  Erbe  mit  dir  hat“  u.  s.  w.  Das  be- 
sagt,  dass  du  ihm  blos  von  dem  zu  geben  brauchst, 
was  du  hast,  er  aber  nicht  hat;  davon  ist  also 
das  freigegebene  Gut  (הבקר)  ausgeschlossen,  da 
es  ihm  ebenso  gut  wie  dir  gehört,  vgl.  auch 
נלדרט. ‎ j. Chag.  II  Anf.,  77^  זה ‎ אחד ‎ כלטטה ‎ כלקריות‎ 
טהיה ‎ רבי ‎ קורא ‎ אותן ‎ ובוכה ‎ בקטו ‎ את ‎ ה׳^וג' ‎ dieser 
Vers  gehört  zu  den  sechs  Versen,  bei  deren 
Lesung  Rabbi  weinte,  näml.  ״Suchet  Gott  .  .  . 
vielleicht  werdet  ihr  am  Tage  des  Gotteszor- 
nes  verschont  bleiben“  (Zeph.  2,  3);  ferner: 
״Hasset  das  Böse  und  liebet  das  Gute  .  .  .  viel- 
leicht  begnadigt  Gott  den  Ueberrest  Josefs“ 
(Am.  5,  15)  u.  s.  w.  Chag.  4^  dass,  mit  eini- 
gen  Abänderungen  u.  zw.  mit  dem  Schlüsse :  כולי‎ 
האי ‎ ואולי ‎ soviel  (verlangt  Gott)  und  dennoch 
blos  ״vielleicht“!  Vgl.  auch  Levit.  r.  s.  26, 
170^  u.  a.  Davon  Denom. 


מקרי ‎ m.  Bibellehrer.  B.  bath.  21^  כלקרי‎ 

יכוקי ‎ Bibellehrer  der  Jugend.  Das.  כלקרי ‎ דרדקי‎ 
dass.  Keth.  103^  u.  ö. 


קוחל? ‎ m.  (eig.  Part.  pass,  von  קרזל, ‎ ver־ 


vilis)  leicht  und  weich; 


wandt  mit  arab. 


nur  von  Erdschollen  oder  Steinen,  deren  man 
sich  gew.  zur  Bereinigung  im  Abtritte  bediente. 
Tosef.  Schabb.  XIH  (XIV)  Ende  צרור ‎ הכלקורזל‎ 
כזית ‎ כאגוז ‎ וכביצה ‎ eine  weiche  Erdscholle, 
welche  die  Grösse  einer  Olive,  einer  Nuss  oder 
eines  Eies  hat,  darf  man  am  Sabbat  zum  Ab- 
reiben  der  Füsse  verwenden.  —  PI.  fern.  Schabb. 
43^  81^  אב ‎ כים ‎ כלקורזלות ‎ weiche  Steine,  zu 

י  :  ד  i 

demselben  Gebrauch. 


מ5ןדלות ‎ u.  מןןביאת ‎ m.  pl.  (denomm.  von 

נלקור ‎ und  כלקב ‎ s.  d.,  Wörter,  bei  denen  es  weniger 
auf  eine  richtige  Formbildung,  als  vielmehr  auf 
einen  Wortanklang  abgesehen  war;  ähnlich 
חילק ‎ ובילק‎ ,  S.  d.)  die  Bohrer  und  die  Häm- 
me  rer,  Arbeiter  in  den  Bergwerken,  j.  B.  kam. 
VIH  g.  E.,  6®  R.  Abahu  hatte  in  Gegenwart  des 
R.  Jochanan  zwei  ganz  unbegründete  Lehrsätze 
vorgetragen.  אכלר ‎ ליה ‎ הן ‎ תכיתה ‎ אילין ‎ לכלקרילות‎ 
ולבלקבילות ‎ R.  Jochanan  rief  ihm  zu:  Woher  (bei 
wem)  hast  du  diese  Sätze  gelernt?  Für  die  Boh- 
rer  und  die  Kämmerer;  d.  h.  für  ungebildete 
Handwerker  passen  solche  Lehren,  nicht  aber 
für  einen  Gelehrtenkreis! 


מוקשה‎ 

V  I : 
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מהיצת‎ 


aber  die  in  ihr  sich  befindenden  Sklaven  mit- 
verkauft.  Denn  obgleich  letztere  sehr  oft  den 
Grundstücken  gleich  behandelt  werden,  so  sind 
sie  dennoch,  als  bewegliche  Güter  in  dem 
Ausdruck  עיר, ‎ Stadt,  nicht  mitbegriifen.  Das. 
כתובת ‎ אטה ‎ כלקרקעא ‎ היא ‎ die  Kethuba  (Heiraths- 
Verschreibung)  der  Frau  wird  als  ein  Grundstück 
angesehen;  weil  näml.  eine  solche  hypothekarische 
Verpflichtung  blos  auf  den  Grundstücken  haftet. 
—  PI.  B.  mez.  11^  רבן• ‎ גנלליאל ‎ כלטלטלי ‎ אגב‎ 
כלכןרכןעי ‎ הקבה ‎ להם ‎ Eabban  Gamliel  hat  ihnen 
(den  Gelehrten,’  die  mit  ihm  auf  dem  Schiffe 
waren,  die  verschiedenen  Zehnten,  vgl.  עיטור)‎ 
als  bewegliche  Güter  auf  Grund  der  unbeweg- 
liehen  Güter  zum  Eigenthum  Übermacht.  Das.  ö. 
Git.  39^  עבדא ‎ ככלקרקעי ‎ דנלי ‎ ein  Sklave  ist  den 
Grundstücken  gleichgestellt.  B.  bath.  150^  die 
Kethuba  אכלקרקעי ‎ תקיכר ‎ רבלן* ‎ אכלטלטלי ‎ לא ‎ תקיבר‎ 
רבלו ‎ haben  die  Babbinen  blos  auf  Grund- 
stücke,  nicht  aber  auf  bewegliche  Güter 
gelegt;  dass  näml.  nur  die  ersteren,  nicht  aber 
die  letzteren  hierzu  hypothekarisch  verschrie- 
ben  werden  können. 

•  c 

מקשה ‎ /.  (=bh.  für  נלנןטאה, ‎ arab.  jjljÜLc, 
denom.  von  קטא) ‎ Gurkenfeld.  Tosef.  Ter.  I 
Anf.  קטן* ‎ טהכיחר ‎ אביר ‎ בכלקטה ‎ ein  Kind,  das 
sein  Vater  in  einem  Gurkenfeld  gelassen  hat. 
j.  Ter.  I,  40^  mit.  dass.  —  PI.  Tosef.  Schabb. 
XVIII  Ende  הכלטכלר ‎ .  .  .  כלכןטארת ‎ כלפני ‎ החיה‎ 
wenn  Jem.  die  Gurkenfelder  vor  wilden  Thieren 
bewacht.  Erub.  104^  steht  dafür  נדקטאיר ‎ רנלדלעיר‎ , 
so  nach  einer  LA.  (Ms.  M.  * כלקטאץ ‎ רנלדלעין ; 
(in  Agg.  fehlt  unser  W.)  seine  Gurkenfelder  und 
seine  Kürbisfelder.  Schebi.  2,  1.  2  כלקטארת. ‎ — 
Uebrtr.  Pes.  6^  כלקטארת ‎ רכלדלערת ‎ die  Banken, 
woran  die  Gurken  und  die  Kürbisse 
hängen;  vgl.  Baschi. 

מקשיא ‎ ch.  (— כלרןטה) ‎ Gurkenfeld,  s.  TW., 
vgl.  .נלמטיא‎ 

ד  ih  * 

מוקשה ‎ m.  (zu  ergänzen  טדה ‎ u.  dgl.;  eig. 

V*  vT 

Part.  Hof.  denom.  von  לןטא) ‎ eine  mit  Gur- 
ken  bepflanzte  Strecke,  oder  Beet  inner- 
halb  eines  Baum-  oder  Gemüsegartens, 
j.  Schebi.  II,  33®  un.  לא ‎ סרן? ‎ דבר ‎ טיט ‎ בר‎ 
כלקטה ‎ (כלרקטה ‎ .1) ‎ רבלרדלה ‎ אלא ‎ אפילר ‎ כלאחר ‎ טבני‎ 
אדם ‎ עתידין ‎ ליטע ‎ בכלקטירת ‎ רבכלדלערת ‎ כלרתר ‎ nicht 
blos,  wenn  in  dem  Felde  bereits  Gurken-  und 
Kürbisbeete  vorhanden  sind,  sondern  auch,  wenn 
man  beabsichtigt,  dort  erst  später  Gurken-  und 
Kürbisfelder  anzulegen,  ist  kurz  vor  Eintritt 
des  Brachjahres  das  Pflügen  in  dem  Felde  ge- 
stattet,  j.  Kil.  III,  28®  un.  גרבל ‎ כלה ‎ טיציל ‎ את‎ 
הירק ‎ כליד ‎ כלרקטה ‎ kann  der  Bain  (der  sich  zwi- 
sehen  dem  Gemüse-  und  dem  Gurkenbeet  zieht) 
das  Gemüse  vor  dem  Gurkenbeet  retten?  d.  h. 
dass  die  beiden  verschiedenen  Arten  von  Pfian- 
zen  nicht  als  ״Mischpflanzen“  (כלאים)  verboten 
seien.  Das.  כלרקטה ‎ עצכלר ‎ כלה ‎ טיציל ‎ בראט ‎ גרבל‎ 


I  * תרי ‎ עטר ‎ כלקרען  zwölf  Lappen.  Thr.  r.  sv.  רבתי,‎ 
^  53^  כלרקעין, ‎ s.  d.  W.;  vgl.  auch  כלי^דעא.‎ 


מקר^ת ‎ /.  (von  רןרץ ‎ ,  arab.  syn.  mit 

!  זצץ? ‎ n.  a.  Grndw.  קץ ‎ mit  eingeschalt.  ר)  Ab- 
:  getrenntes,  bes.  ein  von  einer  Teigmasse 


c  ל 


(  abgelöstes  Stück;  ähnlich  arab.  frust- 

ל  rum  panis.  Tosef.  Tohar.  XI  Anf.  הקררץ ‎ כלקרצת‎ 
כלן ‎ העיסה ‎ רנכלצא ‎ טרץ ‎ בכלקרצת ‎ העיסה ‎ טהררה ‎ * 
בעיסה ‎ הכלקרצת ‎ טכלאה ‎ דברי ‎ רבי ‎ רחככלים ‎ ארכלרים ‎ : 
לכל^יא ‎ בעימה ‎ איכר ‎ טכלא ‎ אלא ‎ עיסה ‎ בכלמרצת ‎ איכר ‎ ל 


:  טכלא ‎ אלא ‎ כלקרצת ‎ ככלצא ‎ בתרכה ‎ טל ‎ כלקרצת ‎ הכל‎ 
i  טכלא ‎ wenn  Jem.  ein  Stück  von  der  Teigmasse 
ü  abhackt  und  ein  Beptil  sich  an  dem  Teigstück 
^  findet,  so  ist  die  Teigmasse  rein  (weil  angenom- 


i  men  wird,  dass  das  Beptil  sich  erst  später,  nach 
I  dem  Abhacken  des  Stückes  hier  eingefun- 
ן  den  habe);  wenn  es  aber  am  Teige  gefunden 
1  wird,  so  ist  auch  das  abgehackte  Stück  unrein; 
\  so  nach  Ansicht  Babbi’s.  Die  Chachamim  hing. 
נ  sagen:  Wenn  das  Beptil  im  Teige  angetroffen 
j  wird,  so  ist  blos  der  Teig,  wenn  es  an  dem 
:  Stücke  gefunden  wird,  so  ist  blos  das  Stück 
r  unrein;  wenn  es  aber  im  Innern  des  Teigstückes 
;  gefunden  wird,  so  ist  Alles  unrein;  vgl.  .כלעטן‎ 
ל  Tohar.  1,  8  כלקרצת ‎ טהיתה ‎ תחלה ‎ רהטיך ‎ לה‎ 
אחררת ‎ כרלן ‎ תחלה ‎ “  wenn  man  an  ein  Teigstück, 
;  das  den  ersten  Grad  d er  Unreinheit  hatte 


;  (ראטרן=תחלה  s.  d.),  andere  Teigstücke  fest  an- 
i  klebte  (eig.  daran  beissen  machte);  so  bilden  sie 
ל  sämmtlich  den  ersten  Grad  der  Unreinheit.  — 


]  PI.  Tohar.  1,  7  כלקרצרת ‎ כרטכרת ‎ זר ‎ בזר ‎ Teigstücke, 
:  die  fest  aneinanderkleben.  Teb.'j’om  1,  1  dass. 
Tosef.  Chall.  I  Ende  כלטתעטה ‎ כלקרצרת ‎ von  der 
Zeit  ab,  wenn  der  Teig  in  Stücke  getrennt  wor- 
den,  muss  von  ihm  die  Hebe  (חלה)  entnom- 
men  werden,  j.  Chag.  III  Anf.,  59^  ob.  steht 
:  dafür  נלטתעטה ‎ כלקרצרת ‎ כלקרצרת ‎ dass. 


(verstärkt  von  מקקע. ‎ Stw.  arab. 


,  tief  sein,  wovon  redupl.  ע  ,קערקע ‎ elidirt; 

davon  auch  bh.  טקערוררת) ‎ Grundstück,  so- 
I  wohl  Erdboden  (קרקע),"  als  auch  Gebäude, 
i  welche  letztere  sich  auf  dem  Erdboden  befinden; 
überh.  unbewegliche  Güter,  Immobilien, 
im  Ggs.  zu  כלטלטלא, ‎ pl.  כלטלטלי: ‎ bewegliche 
Güter,  Mobilien.  Daher  werden  auch  Sklaven, 
deren  Hauptbeschäftigung  der  Landbau  ist  und 
die  also  zum  Lande  gehören,  in  den  meisten 
I  Bechtsfällen  den  Grundstücken  gleichgestellt 
( עבדים ‎ הרקטר ‎ לקרקערת ),  s.  die  nächstflg.  Stellen. 
Unser  W.  scheint  in  jerus.  Gern,  nicht  vorzu- 
kommen.  —  B.  bath.  150^  טאכי ‎ כלקרקעא ‎ דכייד‎ 
כלכלקרקעא ‎ דלא ‎ כץד ‎ es  ist  ein  Unterschied  zwischen 
einem  beweglichen  und  einem  unbev/ eg  liehen 
Grundstück.  Dah.  hat  Jem.,  der  eine  Stadt,  ohne 
den  Zusatz:  sammt  Allem,  was  sich  darin  befindet, 
verkauft,  blos  die  Gebäude,  Gräben  u.  dgl,  nicht 


מר‎ 
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es  sclieint  nur  in  jerus.  Gern.  Snh.  III,  21^  un. 
כלא‎ ן* ‎ דכלר ‎ .  .  .  רכלאן ‎ דכלר ‎ רב׳ ‎ derjenige  Autor, 
der  da  sagt  .  .  .  der  andere  Autor  aber,  der  da 
sagt  u.  s.  w.  Schabb.  I,  3^  ob.  חזר ‎ רנלר ‎ dann 
sagte  er  wieder.  Ab.  sar.  II,  41^  mit.  ' איבחר ‎ ר 
אבחר ‎ דבלר ‎ ר' ‎ ירחכן ‎ אסור ‎ K.  Abahu  erinnerte  sich, 
R.  Jochanan  habe  gesagt,  dass  es  verboten 
sei.  Jom.  IV,  41*^  mit.  רכא ‎ את ‎ נלד ‎ hier  aber 
sagst  du  u.  s.  w.  —  Ter.  YIII,  46^  mit.  חנלרן‎ 
בלח ‎ אתרן ‎ נלךרן ‎ sehet  nur,  wie  ihr  sagt  u.  s.  w. 
Bic.’^II  Ende,  65^  ' רבכץ ‎ דינרן ‎ נלרין ‎ רב  die  Rah- 
banin,  welche  sagen,  dass  u.  s.  w.  Ber.  II,  5° 
ob.  ' אית ‎ דכלרין‎ .  .  .  ראית ‎ דכלרין ‎ רכ  Manche  sagen 
.  .  .  Manche  aber  sagen,  dass  u.  s.  w.  Maas.  Y, 
51*^  un.  ■ תררחרן* ‎ נלרין  Beide  sagen.  Oft  ,תיכלר‎ 
נליבלר ‎ u.  a.,  s.  אנלר; ‎ vgl.  auch  .רת ‎ ,דת ‎ ,את‎ 

מר ‎ II  perf.  (syr.  von  כלרר) ‎ bitter  sein. 

Trop.  j.  Pea  VIII  g.  E.,  21^  mit.  R.  Abba  bar 
Ba  gab  seinem  Sohne  Samuel  einige  Münzen, 
die  er  an  Arme  verth eilen  sollte.  בפק ‎ ראשכח‎ 
חד ‎ כלסכן* ‎ אכיל ‎ קרפד ‎ רעגתי ‎ חכלר ‎ עאל ‎ ראכלר ‎ קרנלר‎ 
(1.  אברי ‎ אכלר ‎ ליח ‎ חב ‎ יתיר ‎ דנפכייח ‎ כלדתיח ‎ (בלרתיח‎ 

Letzterer  ging  und  traf  einen  xlrmen,  der  Fleisch 
ass  und  Wein  trank;  hierauf  ging  er  und  er- 
zählte  es  seinem  Vater.  Derselbe  aber  sagte  zu 
ihm:  Diesem  Armen  gieb  mehr,  denn  seine  Seele 
ist  erbittert;  d.  h.  er  ist  an  Wohlleben  gewöhnt 
und  kann  gute  Nahrungsmittel  nicht  entbehren. 

Hif.  (von  כלרר) ‎ verbittern,  bitter  ma- 
eben.  Genes,  r.  s.  98,  97^  (mit  Ansp.  auf 
ריכלררחר, ‎ Gen.  49,  23)  ״  בן ‎ עגחנלר ‎ לאדרכתר‎ der 
Sohn“  (Josef),  der  seiner  Herrin  Bitteres  zuge- 
fügt  hat. 

מר ‎ III  m.  Adj.  (=:bh.)  bitter,  amarus. 

Levit.  r.  s.  31  g.  E.,  175*^  ״Die  Taube  kam  zu 
Noah  mit  dem  Oelblatt  in  ihrem  Schnabel“  (Gen. 

8, 11).  רנלז ‎ רנלזח ‎ לר ‎ ראכלרח ‎ לר ‎ כלרי ‎ כח ‎ נלר ‎ כלזח‎ 
נלתחת ‎ ידר ‎ עול ‎ ח^בח ‎ רלא ‎ כלתרק ‎ כלתחת ‎ ידיך ‎ sie 
sagte  gleichsam  zu  ihm  andeutungsweise:  Mein 
Herr,  0  Noah,  noch  weit  Bittereres  als  dieses 
(Blatt)  aus  der  Hand  Gottes  schmeckt  besser, 
als  das  Süsse  aus  deiner  Hand.  Cant.  r. 
SV.  20  ,חכך ‎ יפח‎ ^  dass.  Pes.  39^  ירק ‎ נלר‎ 
bitteres  Kraut,  vgl.  כסך ‎ im  Hifil.  Das.  נלר‎ 
ירראר ‎ das  bittere  Kraut  Jeruar,  s.  d.  W.  (Ms.  M. 
hat  das.  2  אלאי ‎ Mal  anst.  ירראר ‎ Aloe  (?),  was 
zu  ירקרת ‎ nicht  passt).  —  J^em.  כלרח, ‎ s.  d.  W. 

מר ‎ IV  masc.  der  Eine,  das  Eine;  insbes. 

Jemand,  der  einer  andern  Person,  oder 
Etwas,  das  einem  andern  Ggst.  ähnlich 

ist.  Stw.  wahrsch.  syr.  Pa.  assimi- 

latus  est,  oder:  aemulatus  est;  vgl.  Michael,  in  Cast. 
Lex.  Syr.  hv.  —  Snh.  109^  un.  ״On  ben  Peleth“ 
(Num.  16,  1)  wurde  durch  seine  Frau  vom  Un- 
tergang  gerettet;  אכלרח ‎ ליח ‎ כלאי ‎ כפקא ‎ לך ‎ כליכח‎ 
אי ‎ כלר ‎ רבח ‎ א  כת ‎ תלנלידא ‎ ראי ‎ נלר ‎ רבח ‎ אבת ‎ תלכלידא‎ 

denn  sie  sagte  zu  ihm:  Was  würdest  du  von 


kann  das  Gurkenbeet  selbst,  wenn  es  sich  an 
der  Spitze  des  Rains  befindet,  die  neben  dem 
Rain  gepflanzten  Saaten  (vor  dem  Verbot  der 
Mischpflanzung)  retten?  —  PI.  Das.  28*^  mit. 
כלרקעוח ‎ בין ‎ חנלרקעוירת ‎ ein  Gurkenbeet  unter  meh- 
reren  Gurkenbeeten. 

מקושה ‎ m.  AAJ.  (von  כקעו) ‎ der  Klopfer, 

insbes.  derjenige  Beamte,  der  vor  der  Synagoge 
mittelst  eines  Hammers  klopfte  (eine  Art  Glöck- 
ner),  um  die  Gemeinde  zum  Gebet  zu  versam- 
mein;  mögl.  Weise:  der  zu  diesem  Zwecke  an 
die  Häuser  der  Gemeindeglieder  klopfte,  nach 
der  Art,  wie  es  noch  gegenwärtig  in  manchen 
jüdischen  Gemeinden  zu  geschehen  pflegt,  j.  Bez. 
V,  63^  un.  R.  Sam.  bar  Jizehak  sagte:  סבא ‎ כלקרשח‎ 
דככישתא ‎ חדתא ‎ חרח ‎ (vgl.  die  Randglosse  in  ed. 
Krotoschin;  Agg.  סבר ‎ ermp.)  mein  Grossvater 
war  der  Klopfer  an  der  neuen  Synagoge. 

מקשה‎ /m.  (von  קשח ‎ ,קשי ‎ hart  sein)  die 

harte  Schw^einsborste,  die  näml.  auf  dem 
Rücken  des  Schweines  wächst,  woselbst  die  Bor- 
sten  am  härtesten  sind.  Schabb.  90^^  נלקשח ‎ של‎ 
חזיר ‎ אחת ‎ von  der  harten  Schweinsborste  ge- 
nügt  eine  einzige;  d.  h.  wenn  Jem.  selbst  nur 
eine  solche  Borste  am  Sabbat  von  einem  Ge- 
höfte  in  das  andere  trägt,  so  ist  er  straffällig, 
weil  man  sich  einer  solchen  Borste  zum  Fegen 
bedient.  In  Tosef.  Schabb.  X  Anf.  steht  zwar 
זפין ‎ כלן ‎ חקשח ‎ שבחזיר‎ ,  vgl.  זיך ‎ I;  aber  dessen 
ungeachtet  verbietet  der  Zusammenhang,  das  נל‎ 
in  כלקשח ‎ als  einen  Servilbuchstaben  anzusehen. 

מקשייא ‎ ,מקשאה ‎ ,מקשי ‎ m.  Adj.  (==hbr. 

נלקשח, ‎ von  קשא ‎ ,קשי ‎ s.  d.)  Jem.,  der  Fra- 
geh  aufstellt,  ein  Disputirender,  eig.  der 
Schwierigkeiten,  Einwände  gegen  einen  vorge- 
tragenen  Lehrsatz  erhebt.  Hör.  14^  חריך ‎ רכלקשי‎ 
scharfsinnig  und  disputirend,  vgl.  חריך. ‎ Genes, 
r.  s.  48,  47 אפרים ‎ כלקשאח ‎ תלנלידר ‎ דר' ‎ נלאיר ‎ ״ 
Ephraim,  der  Disputirende,  ein  Schüler  des  R. 
Me'ir  (die  Schüler  des  Letzteren  waren  wegen 
ihrer  Sucht  zum  Disputiren  verrufen;  vgl.  Kidd. 
52^  s.  קכתרן). ‎ Das.  s.  85,  83^^  dass.  —  PI.  j. 
Kil.  HI  Ahf.,  28 ר׳ ‎ יצחק ‎ רר' ‎ איכלי ‎ חררן ‎ יתבין ‎ ״ 
כל ‎ קש ‎ יי ‎ R.  Jizehak  und  R.  Imi  sassen,  Einwände 
gegen  die  vorgetragene  Halacha  erhebend.  — 
Davon  Part.  pass.  j.  Maasr.  scheni  HI,  54^  un. 
ראפילר ‎ דבית ‎ חלל ‎ לית ‎ חיא ‎ כל ‎ קש ‎ ירא ‎ selbst  gegen 
die  Halacha  der  Schule  Hillel’s  ist  kein  Ein- 
wand  zu  erheben,  d.h.  sie  ist  nicht  durch  Dispu- 
tationen  widerlegt,  j.  Schebu.  VHI,  38^  ob. 
את ‎ כל ‎ שכח ‎ כלקשייא ‎ du  wirst  den  vorgetragenen 
Lehrsatz  als  schwierig,  widerlegt  finden. 

מקשיצתא ‎ /.  pl.  (von  שקץ ‎ trnsp.)  Scheu- 
sale,  s.  TW. 

מור ‎ s.  d.  in  .כלר׳‎ 

מר ‎ I  (verk.  aus  אנלר) ‎ sprechen,  sagen;  wie 
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מר‎ 


מר‎ 


k 


! דיטדאל ‎ דרד  R.  Elasar,  welcher  der  Meister  (der 
grösste  Gelehrte)  Palästina’s  war.  Sein  grosses 
^¥issen  soll  darin  bestanden  haben,  dass  er  die 
Blutahflüsse  der  Weiber  ihrer  Farbe  nach  ge- 
nau  zu  unterscheiden  wusste.  Jom.  9^  dass, 
j.  Schahb.  X,  12®  mit.  1 לילד! ‎ כקרא ‎ שכלר ‎ כלרכל ‎ טד!יד 
נלר ‎ על ‎ דכל ‎ warum  wurde  er  (״Elasar,  der  Sohn 
Aharon’s“):  נלרכל ‎ genannt?  Weil  er  als  der 

Herr,  Befehlshaber,  über  Alle  gesetzt  war  (syr. 

vgl.  לרך ‎ IV.  Levit.  r.  s.  5,  149*^  לכלדל‎ 
זררא ‎ קררא ‎ ארתר ‎ אכלרכל ‎ שהיה ‎ כלר ‎ לכל ‎ darum 
nannte  ein  Autor  ihn  (den  ״Schebna“,  Jes.  23, 

16)  אכלרכל? ‎ Weil  er  als  Herr  über  Alle 
gesetzt  war.  Genes,  r.  58,  57^  (mit  Bez. 
auf  גר ‎ רתרשב‎ ,  Gen.  23,  4)  גר ‎ דייר ‎ תושב‎ 
כלארי ‎ ביתא ‎ אם ‎ רככית ‎ גר ‎ ראם ‎ לאר ‎ כלארי ‎ ביתא‎ 
das  W.  גר ‎ bedeutet:  ,,einen  Einwohner  als 
Fremdling“,  תרשם ‎ hing,  ״den  Besitzer  eines 
Ortes“;  Abraham  sagte  näml.  zu  Efron:  Wenn 
du  willst  (mir  ein  Erbbegräbniss  geben),  so  bin 
ich  hlos  ein  Fremdling,  wo  nicht,  so  bin  ich 
der  Besitzer  des  Ortes;  denn  Gott  hatte  mir 
verheissen:  ״Dieses  Land  gebe  ich  deinen  Nach- 
kommen“  (Gen.  12,  7).  Jom.  86^  wird  חלול ‎ השם‎ 
(Entweihung  des  göttlichen  Namens)  erklärt: 
כגון ‎ לקאבלרי ‎ איכשי ‎ שרא ‎ ליה ‎ כלריה ‎ לפלכרא ‎ wenn 
Z.  B.  die  Menschen  betreffs  Jemds.  sagen:  Der 
Herr  (Gott)  verzeihe  es  dem  N.  N.  j.  Ber.  H, 
5®  ob.  * לנלחר ‎ אתיא ‎ נלרה ‎ לתאכתא ‎ גברן ‎ אכלר ‎ לרן 
נלריי ‎ אך ‎ הלא ‎ נלצרה ‎ רכ' ‎ Tags  darauf  kam  der 
Besitzer  des  Feigenbaumes  (unter  welchem  die 
Gelehrten  in  früherer  Zeit  täglich  gesessen,  spä- 
ter  aber  diesen  Sitz  verlassen  hatten)  zu  ihnen 
und  sagte:  Meine  Herren  auch  dieser  frommen 
Handlung  habt  ihr  mich  beraubt,  j.  Ab.  sar.  V, 
44^  mit.  K.  Simon  ben  Lasar  kam  in  einem 
Wohnorte  der  Samaritaner  an  und  verlangte 
von  dem  Gelehrten  derselben,  der  ihn  besucht 
hatte,  einen  verschlossenen  Krug  mit  Wein 

( אכלר ‎ ליה ‎ הא ‎ כלברעא ‎ קנלך ‎ שתי ‎ .(קרלא ‎ שתיכלא 
חנלתיה ‎ נלטרח ‎ עלרי ‎ אכלר ‎ ליה ‎ אין* ‎ את ‎ נלריה ‎ לנפשך‎ 
הא ‎ כלברעא ‎ קכלך ‎ שתי ‎ ראין ‎ נפשך ‎ כלרתך ‎ רשנלת ‎ סכי;*‎ 
רג' ‎ der  samaritanische  Gelehrte  sagte  zu  ihm: 
Da  ist  eine  Wasserquelle  vor  dir,  daraus  trinke! 
Als  er  jedoch  sah,  dass  Jener  immer  mehr 
in  ihn  drang  (ihm  Wein  zu  bringen),  so  sagte 
er  zu  ihm:  ״Wenn  du  der  Herr  deiner  Seele 
hist“  (d.  h.  deine  Leidenschaft  bewältigen  kannst), 
so  trinke  aus  der  hier  fliessenden  Quelle  (d.  b. 
aber  nicht  von  dem  Wein  des  hiesigen  Ortes, 
da  die  Samaritaner  davon  vor  dem  Götzen  spen- 
den);  wenn  jedoch  deine  Seele  deine  Herrin  ist: 
״so  stecke  ein  Messer  in  deine  Kehle“  (Spr.  23,  2). 
Deut.  r.  s.  2,  253^  dass,  mit  dem  Zusatz:  R. 
Simon  sagte:  אכא ‎ כלרי ‎ לכפשי ‎ אכא ‎ הרי ‎ ich  war 
der  Beherrscher  meiner  Seele.  Vgl.  auchChull. 
Kidd.  31  יי ‎ un.  נלר ‎ בר ‎ רב ‎ אשי ‎ כי ‎ הרה ‎ לריש‎ 
בפירקא ‎ איהר ‎ אכלר ‎ אבא ‎ כלרי ‎ ראכלרריה ‎ אכלר ‎ הכי‎ 
אבלר ‎ רב ‎ אשי ‎ Mar,  der  Sohn  des  R.  Asche  sagte 


11  der  Empörung  des  Korach  wider  Mose  gewin- 
r  nen?  Wird  der  Eine  der  Fürst  sein,  so  bleibst 
j  du  doch  hlos  ein  Jünger;  wird  der  Andere  der 
!  Fürst  sein,  so  bleibst  du  ebenfalls  hlos  ein 
׳  Jünger.  (An  כלר, ‎ Herr,  ist  wohl  hier  nicht  zu 
i  denken).  Viell.  gehört  hierher  auch  Snh.  103% 

I  s.  ילע. ‎ B.  kam.  113יי  Jem.  kaufte  ein  goldenes 
:  Becken  בכלר ‎ לפרזלא ‎ (richtiger  לכחשא, ‎ vgl. לקרכא),‎ 

:  das  man  irrthümlich  als  ein  solches  von  Kupfer 
j  ansah.  Chull.  94^  תרכגרלת ‎ טרפה ‎ הראי ‎ ריהבה‎ 
כיהליה ‎ בכלר ‎ לשחרטה ‎ ־  es  war  eine  zum  Essen 
ו  verbotene  Henne,  die  er  (der  Diener  SamuePs 
I  dem  Fährmann)  als  eine  solche,  die  rituell  ge- 
I  schlachtet  wäre,  gegeben  hat.  Bech.  30^  ob. 

I  ein  Fleischer  war  verdächtig,  das  unerlaubte 
!  Fett  eines  Bratens  בנלר ‎ לככתא ‎ als  ein  solches 
'  vom  Gekröse  zu  verkaufen.  Ar.  liest  בנלרככתא‎ 
in  (ein  Wort)  oder  בכללכיתא ‎ (näml.  von  לכי ‎ = 

I  טהרר): ‎ für  erlaubtes  Fett. 

מר ‎ st.  c.  כלרי‎ ,נלארי ‎ ,כלרא ‎ m.  (syr. 

1  (JiJ)  Herr,  Besitzer.  Die  Grundbedeut,  ist 

^  wohl:  Gebieter,  Befehlshaber,  der  über 
ן  Jemanden  oder  über  etwas  zu  befehlen  hat, 

(  näml.  von  כלר ‎ I  אכלר; ‎ vgl.  bes.  כלרכל ‎ ,אגל ‎ רכל‎ . 

;  Dan.  2,  47.  4,  16  fg.  —  Ber.  2^  fg."‘^70  אכלרVig.‎ 

!  der  Herr  (d.  h.  der  Autor  der  Mischna,  der  Bo- 
;  rajtha)  sagte.  Das.  u.  ö.  כלר ‎ אכלר ‎ הלא ‎ רכלר ‎ אכלר‎ 

הלא ‎ רלא ‎ פליגי ‎ der  eine  (Autor)  sagt  das  und 
I  der  andere  etwas  Anderes;  sie  sind  aber  nicht 
■  verschiedener  Ansicht.  Pes.  3^  כלר ‎ כי ‎ אתריה ‎ רנלר‎ 
כי ‎ אתריה ‎ ־  der  eine  Autor  nennt  sie  (die  Nacht) 
j  nach  dem  Sprachgebrauch  seines  Wohnortes 
I  und  der  andere  nach  dem  seines  Ortes,  vgl. 

:  כגהי. ‎ B.  kam.  60יי  R.  Ammi  und  R.  Assi  sassen 

..  ;ץ 

vor  R.  Jizchak  Mappacha;  נלר ‎ אכלר ‎ ליה ‎ לינלא‎ 
נלר ‎ שכלעתתא ‎ רנלר ‎ אנלר ‎ ליה ‎ לינלא ‎ כלר ‎ אגלתא ‎ רכ' ‎ : 


der  Eine  sagte  zu  ihm:  Möge  der  Herr  (mögest 
du)  Halachisches,  und  der  Andere  sagte  zu  ihm: 
Möge  der  Herr  Agadisches  vortragen  u.  s.  w., 
vgl.  ללה% ‎ j.  Pea  YHI  g.  E.,  21 אכלר ‎ ליה ‎ לא ‎ יי 
I  יכערס ‎ כלרי ‎ עלי ‎ בגין* ‎ להרר ‎ לי ‎ ארחץ ‎ רלא ‎ בעית‎ 
כליבזייא ‎ איקריה ‎ לבלרי ‎ רכ' ‎ er  sagte  zu  ihm:  Mein 
!  Herr  möge  nicht  über  mich  zürnen  (dass  ich  dich 
heute,  nicht  wie  sonst,  zur  Mahlzeit  eingeladen 
;  hatte) ;  weil  ich  Gäste  hatte,  wollte  ich  nicht,  dass 
die  Ehre  meines  Herrn  herabgewürdigt  werde 
U.S.W.,  vgl.  חנלי ‎ ,חנלא‎ .  j.  Schek.  Y  g.E.,  49יי  dass, 
j.  R.  hasch.  H,  58יי  oh.  כלרה ‎ לשנלרעתא ‎ der  Autor 
des  Vortrages,  j.  Ter.  YHI,  45®  mit.  הא ‎ כלרי‎ 
שכלרעתא ‎ רהא ‎ כלרי ‎ ערבלא ‎ רכ' ‎ da  ist  der  Inha- 
her  von  Traditionen  und  der  Mann  der  reli- 
giösen  Praxis  (näml.  R.  Josua),  so  könnt  ihr  bei 
ihm  anfragen.  Schahb.  37  כלרי ‎ לערבלא ‎ יי ‎ ein 
Mann  der  That,  der  es  näml.  mit  der  religiösen 
Praxis  genau  nimmt.  Chull.  110^  u.  ö.  dass. 
Levit.  r.  s.  29  g.  E.  אתא ‎ כלרא ‎ לשכלעתא ‎ כיזיל‎ 
רככיאל ‎ ליה ‎ der  Mann  (Meister)  der  Lehre  (näml. 
Kahana)  ist  angekommen;  so  wollen  wir  gehen 
und  ihn  befragen.  Nid.  20 ר' ‎ אלעזר ‎ לנלרה ‎ לארעא ‎ יי 
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ven  bewohnt  war,  wurde  an  einen  Nichtjuden 
verkauft  (infolge  dessen  die  Sklaven  die  Frei- 
heit  erlangen  sollten).  Als  aber  kurz  nachher 
die  letzteren  Herren  ausgestorhen  waren,  kamen 
die  Sklaven  zu  Rebina  (damit  er  ihnen  erlaube, 
israelitische  Töchter  zu  heirathen);  er  sagte  zu 
ihnen:  Gehet  zu  den  Nachfolgern  eurer  ersten 
Herren  (den  Juden),  damit  sie  euch  ein  Doku- 
ment  der  Freiheit  ausstellen.  B.  bath.  3^  un. 

קם ‎ קטליכדר ‎ לכרלהר ‎ כלרררתא ‎ רמגיירא ‎ לדדיא ‎ יכרקתא‎ 

er  (Herodes)  hat  alle  seine  Herren  (die  Makka- 
bäer)  getödtet,  von  denen  nur  jenes  Mädchen 
(die  Prinzessin  Mariamne)  allein  ührig  blieb. 
Das.  168 אתר ‎ כלרררתייהר ‎ לקכליה ‎ דאברי ‎ יי  ihre  (der 
Felder)  Besitzer  kamen  zu  Abaji.  B.  kam.  103^ 
נלרררתידל ‎ דכיתכא ‎ der  Besitzer  des  Flachses.  Das. 
48^  נלרררתא ‎ דחצר ‎ der  Besitzer  des  Hofes. 

מדתה ‎ למרתא ‎ /.  (syr.  Ui^o)  1)  Herrin, 

Besitzerin,  j.  Chag.  II,  77^  mit.  נלרתה ‎ דביתא‎ 
דקבלתן ‎ die  Hausherrin,  die  uns  aufgenommen 
hat.  Genes,  r.  s.  52,  51°  כלרתא ‎ דבעלד ‎ die  Her- 
rin  ihres  Mannes,  vgl.  םעלד. ‎ Jalk.  H,  131°  dass, 
mit  Bez.  auf  Spr.  31,  10.  —  2)  Martha,  JSf,  pr. 
fern.  Git.  56^  כלרתא ‎ בת ‎ בריתוס ‎ Martha,  die  Toch- 
ter  des  Boethos.  Keth.  104^  Sifre  Teze§  281  אפילר‎ 
ד!יא ‎ כנלרתא ‎ בת ‎ בייתרס ‎ selbst  wenn  sie  so  reich  ist 
wie  Martha,  die  Tochter  des  Boethos;  vgl.  נלךים.‎ 
—  3)  Martha,  JSf.pr.  masc.  Pes.  103^  נלרתא‎ 
אכלר ‎ כלטנליד! ‎ דר' ‎ ידרעזע ‎ Martha  sagte  eine  Ha- 
lacha  Namens  des  R.  Josua.  Kidd.  65^  und 
Exod.  r.  s.  51,  142^  ר' ‎ עןכלראל ‎ בר ‎ נלרתה ‎ R.  Sa- 
muel  bar  Martha.  M.  kat.  26^  un.  אבא ‎ בר ‎ כלרתא‎ 
דדורא ‎ אבא ‎ בר ‎ כלכררנלי ‎ Abba  bar  Martha,  welcher 
Abba  bar  Minjomi  war.  Jeb.  120^  Bez.  22* 
und  Schabb.  122^  dass.  Snh.  5*  un.  נלרתא‎ 
Martha,  Sohn  des  Abba  bar  Acha.  B.  bath.  52* 
die  Frau  des  Rabba  bar  bar  Ghana  sagte  vor 
ihrem  Tode:  הכי ‎ כיפי ‎ דכלרתא ‎ רבכי ‎ ברתא ‎ diese 
Ringe  sollen  dem  Martha  und  den  Kindern  sei- 
ner  Tochter  gehören. 

מרותא ‎ למרות‎ /.  (syr.  !£0צ^ס)  Herrschaft, 

Obergewalt.  Ber.  48*  חזית ‎ דלא ‎ נלקבלי ‎ כלררת‎ 
du  siehst,  dass  sie  (die  Pharisäer)  die  Herrschaft 
der  Makkabäer  nicht  anerkennen.  Schabb.  106^ 
צפור ‎ דררר ‎ . . .  שאיכה ‎ נלקבלה ‎ כלררת ‎ der  schnell- 
fliegende  Vogel,  der  keine  Obergewalt  annimmt, 
sich  nicht  zähmen  lässt,  vgl.  דרור. ‎ Genes,  r.  s. 
55,  54•^  אתר ‎ כלררתא ‎ דעלכלא ‎ der' Ort,  der  die 
Herrschaft  (das  Vorzüglichste)  der  Welt  ist. 
Pesik.  r.  Bachodesch,  69^°  ארץ ‎ שנלררתר ‎ של ‎ ערלם‎ 
לתרכה ‎ das  Land,  das  die  Herrschaft  der  Welt 
enthält.  Das.  ראן5 ‎ הכלקרם ‎ כלררת ‎ הרא ‎ על ‎ כל‎ 
הכלקרנלרת ‎ auch  jener  Ort  übt  die  Herrschaft  über 
alle  Oerter  aus,  s.  .כלרריה‎ 

׳  T  י 

מרא ‎ oder  מרי ‎ (denom.  von  נלרא ‎ ,נלד‎ ,  oder 

==; אכלר ‎ ,כלר )  herrisch  sein,  befehlen.  —  Af. 
Genes,  r.  s.  42,  41*  אנלרפל ‎ שהיתה ‎ אכלירתר ‎ אפילה‎ 


in  seinem  Vortrag:  ״So  sagte  mein  Vater  und 
Lehrer!“  während  sein  Amora  sagte:  ״So 
sagte  R.  Asche.“  —  Pes.  101*  Abaji  sagte:  כי‎ 
הריכא ‎ בי ‎ כלר ‎ als  ich  in  der  Schule  des  Herrn 
(Lehrers,  d.  h.  des  Rabba)  war.  Das.  כל ‎ כלילי‎ 
דביר ‎ alle  Angelegenheiten  des  Rabba.  Hör.  14* 
und  B.  bath.  155^  הכל ‎ צריכין ‎ לנלרי ‎ חיטייא ‎ Alle 
bedürfen  des  Weizenbesitzers,  d.  h.  des  R.  Josef, 
des  Vielwissers  (כיכי,  s.  d.),  der  aber,  als  er  in- 
folge  seiner  Krankheit  und  späteren  Erblindung 
so  manches  vergessen  hatte,  oft  ausrief:  כלריה‎ 
דאברהם ‎ Herr  Abraham’s!  Schabb.  22*  u.  ö. 
Erub.  75^  כלריה ‎ דאברהם ‎ רבים ‎ ברבי ‎ איחלן: ‎ לי‎ 
Herr  Abraham’s,  das  W.  רבים ‎ wurde  mir  mit 
רבי ‎ verwechselt!  Keth.  103^  un.  so  oft  Josaftat, 
der  König  Juda’s,  einen  Gelehrten  sah,  so  rief  er 
ihm  zu  רבי ‎ רבי ‎ כלרי ‎ כלרי ‎ mein  Lehrer,  mein  Lehrer! 
mein  Herr,  mein  Herr!  Snh.  26^  עכי ‎ נלרי ‎ ארבעץ‎ 
בכתפיה ‎ רכשר ‎ antworte  mir,  mein  Herr,  Jem., 
der  vierzig  Geisselhiebe  auf  seine  Schulter  be- 
kommt,  sollte  Zeuge  sein  dürfen!  Dort  als  Einwand 
gegen  den  Lehrsatz  des  R.  Nachmann:  ״Ein  des 
Incestes  Verdächtiger,  der  die  Geisselstrafe  zu 
erleiden  hat,  ist  als  Zeuge  gütig.“  Wie  wäre 
das  denkbar?  B.  kam.  49^  u.  ö.  Pes.  25^^  נלרי‎ 
דרראי ‎ der  Herr  meines  Wohnortes,  j.  B.  bath. 
X  g.  E.,  17^^  נלרי ‎ חרבה ‎ (— hbr.  בעל ‎ חרב‎ )  der 
Gläubiger.  Khl.  r.  sv.  שבקר ‎ לכלרי ‎ 96°  ,תן ‎ חלק‎ 
חרבא ‎ דיגבי ‎ חרביה ‎ lasset  den  Gläubiger  seine 
Schuld  einkassiren!  bildl.  für:  die  Würmer 
haben  das  Recht,  an  der  Leiche  zu  nagen.  B. 
mez.  118*  נלרי ‎ רשרתא ‎ der  Schuldner.  —  Khl.  r. 
SV.  יש ‎ אחד‎ ,  Sl^  ר' ‎ כלאיר ‎ כד ‎ הרה ‎ חבלי ‎ חד ‎ כפיק‎ 
לאסטרטה ‎ הרה ‎ צרח ‎ לי ‎ זיל ‎ שלם ‎ עלך ‎ נלרי ‎ נליתה‎ 
תרין ‎ חרה ‎ צרח ‎ לרן ‎ שלם ‎ לכרן ‎ כלרי ‎ קטטה ‎ תלת‎ 
צרח ‎ לרן ‎ שלם ‎ לכרן ‎ כלרי ‎ שלנלא ‎ als  R.  Meir  einen 
Einzelnen  eine  Reise  unternahmen  sah,  so  rief 
er  ihm  zu:  Gehe,  sei  glücklich,  Mann  des 
Todes!  (d.  h.  du  setzest  dich  vielen  Gefahren 
aus).  Waren  es  zwei,  so  rief  er  ihnen  zu: 
Seid  glücklich,  Männer  des  Streites!  (d.  h. 
ihr  könntet  euch  leicht  entzweien).  Waren  es 
drei,  so  rief  er  ihnen  zu:  Seid  glücklich,  Män- 
ner  des  Friedens!  (weil  näml.  der  je  dritte 
die  Streitenden  aussöhnen  würde).  Das.  sv.  טרב‎ 
נלרי ‎ ארכייאס ‎ ,כלרי ‎ נלכילאן ‎ *81 ‎ ,כללא‎ ,  s.  d.  W.  — 
Ferner  כלר ‎ Mar,  als  Titel  (—רב).  Keth.  23* 
u.  ö.  כלר ‎ שבלראל ‎ Mar  Samuel.  Levit.  r.  s.  5,  149*^ 
כלר ‎ ערקבן ‎ Mar  Ukban;  zuw.  auch  als  N.  pr. 
z.  B.  Schabb.  61*  כלר ‎ בריה ‎ דרבכא ‎ Rab,  der  Sohn 
des  Rabana.  כלר ‎ קשישא ‎ ,כלר ‎ יכרקא ‎ ,כלר ‎ זרטרא‎ , 
S.  זוטר ‎ und  כלר ‎ בר ‎ רב ‎ אשי ‎ .יכרקא ‎ s.  ob. 

T  T 

PI.  כלרררתא ‎ (syr.  emph.  nach 

der  Form  רעררתא ‎ ,אסררתא ‎ ,אבהתא‎ )  die  Her- 
ren,  die  Besitzer;  zuweilen  auch  als  Singl. 
(i^zhhr.  כעלים ‎ ,אדכים‎ ):  der  Herr.  Git.  40* 
ההרא ‎ דיסקרתא ‎ דעבדי ‎ דאזדבן ‎ לככרי ‎ כלר ‎ כלרררתא‎ 
בתראי ‎ אתר ‎ לקכליה ‎ דרביכא ‎ אנלר ‎ להר ‎ זילר ‎ אהדרר‎ 
אבכי ‎ כלרררתא ‎ קכלאי ‎ רכ' ‎ ein  Dorf,  das  von  Skia- 
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T  ;  — 

nach  einer  Ansicht  erklärt:  כל ‎ עוכלראיר ‎ חטרהץ‎ 
Jem.,  dessen  Aussehen  finster,  schwarz  ist,  d.  h. 
ein  Mohr.  Sifra  Emor  cap.  2  Par.  3  dass.; 
vgl.  גרע ‎ und  חשך. ‎ Jom.  74^  un.  בלראזע ‎ ערכים‎ 
באשח ‎ der  Anblick,  das  genaue  Betrachten  eines 
Weihes,  j.  Jom.  VI,  43®  ob.  נלשובח ‎ בגופו ‎ נלשרבח‎ 
בכלראיו ‎ נלשובח ‎ בגופו ‎ קודם ‎ wenn  (bei  der  An- 
Schaffung  der  zwei  Ziegenböcke  als  Opfer  am 
Yersöhnungstage)  ein  Ziegenbock  zu  erlangen 
ist,  der  wohlbeleibt  und  ein  anderer,  der 
wohlgestaltet  ist,  so  wird  der  wohlbeleibtere 
vorgezogen,  j.  Dem.  IV,  18^  un.  בנלראדל ‎ crmp., 
1.  בנלציאדל. ‎ —  Tosef.  Neg.  I  Anf.  כלראח ‎ גבוח‎ 
ככלראח ‎ צל ‎ בחכלח ‎ כלראח ‎ עכלוק ‎ שבחם ‎ ככלראד;‎ 
חחכלח ‎ בצל ‎ das  ״erhabene“  Aussehen  (hei  Aus- 
Sätzen)  ist  wie  das  Aussehen  des  Schattens  in 
der  Sonne;  das  ״tiefe“  Aussehen  derselben  ist 
wie  das  Aussehen  der  Sonne  im  Schatten;  d.  h. 
die  Ausdrücke  שאת ‎ und  עכלק, ‎ deren  sich  die 
Schrift  bei  Aussätzen  bedient  (Lev.  13,  2.  3  fg.) 
bezeichnen  nicht  etwa  ein  wirkliches  Hochsein 
und  Tiefsein,  sondern  hlos  die  Farben,  die 
denAnschein  der  Höhe  un  d  Tiefe  haben, 
und  zwar  ähnlich  dem  Anblick,  den  Schatten 
und  Sonne  gewähren.  Die  schattige  Stelle  auf 
dem  sonnigen  Platz  scheint  höher  als  der 
letztere  und  dieser  also  tiefer  als  die  erstere 
zu  liegen.  Sifra  Neg.  cap.  1  Anf.  * כלהו ‎ לשון 
שאת ‎ נלובחקת ‎ ככלראח ‎ חצל ‎ שהם ‎ גבוהים ‎ נלנלראח‎ 
חחכלח ‎ כלח ‎ לשון ‎ עכלק ‎ עכלוקח ‎ ככלראח ‎ חחכלח ‎ שחם‎ 
עכלוקים ‎ כלן ‎ חצל ‎ כלח ‎ לשון ‎ ספחת ‎ טפילח ‎ וכ' ‎ (das 
Prädicat  steht  im  Plur.  auf  ähnliche  Weise,  wie 
das  Suff.  gew.  im  Plur.  steht)  was  bedeutet  שאת?‎ 
Ein  schimmernder  Fleck  wie  der  Anblick  des 
Schattens  (der  schattigen  Stelle),  welcher  höher 
zu  sein  scheint  als  der  Anblick  der  Sonne  (des 
sonnigen  Platzes).  Was  bedeutet  עכלק? ‎ So  tief 
wie  der  Anblick  der  Sonne,  welcher  tiefer  zu 
sein  scheint,  als  der  Schatten.  Was  bedeutet 
ספחת? ‎ Anschluss,  mit  Bez.  auf  1  Sm.  2,  36.  — 
PI.  (mit  /m.־End.)  Neg.  1,  1  und  Schebu.  1,  1 
' נלראות ‎ כגעים ‎ שבים ‎ שחן ‎ ארבעח ‎ וב  die  Farben  der 
Aussätze  sind,  zerfallen  in  zwei  (Hauptklassen), 
welche  (mit  den  Unterklassen)  vier  ausmachen, 
näml.  1)  בחרת ‎ der  Glanzfleck ,  der  schneeweiss 
ist,  und  2)  שאת ‎ das  erhabene  Mal  (s.  ob.),  das 
der  Haut  eines  Eies  ähnlich  ist,  mit  einer  Un- 
terklasse,  die  der  weissen  Wolle  ähnlich  ist;  so 
nach  Ansicht  des  K.  Meir.  Nach  Ansicht  der 
Chachamim  hing,  ist  die  Hauptklasse  von  בחרת‎ 
der  weissen  Wolle,  und  die  Unterklasse  dessel- 
ben  der  Haut  eines  Eies  ähnlich.  Das.  Mischna 
4  und  Tosef.  Neg.  I  Anf.  werden  16,  32  und 
noch  mehr  Arten  von  Aussätzen  erwähnt,  welche 
jedoch  in  den  gedachten  zwei,  bezw.  vier  Arten, 
enthalten  sind. 

מראה/. ‎ (=bh.)  Spiegel,  Gegenstand, 

worin  man  sich  ansieht.  Kel.  14,  6  כסוי ‎ טכי‎ 
של ‎ נלתכת ‎ שעשח ‎ בו ‎ כלראח ‎ וכ' ‎ ein  metallener 

30* 


מרא‎ 

■ד ‎ ־ו ‎ I 

j 

‘  דאכלרי ‎ ואפלי ‎ בעלכלא ‎ דאכלרי ‎ ואפלי ‎ באבדחם ‎ ש>5גלר‎ 
״  שירד ‎ לכבשן ‎ חאש ‎ / Amrafel“  (Gen.  14,  ij  be- 

>  deutet:  Derjenige,  dessen  Befehl  (s.  אנלירח ‎ II) 
[  Finsterniss  war;  er  befahl  und  brachte  Finker- 
r  niss  in  die  Welt,  er  befahl  und  brachte  Finster- 
[;  niss  über  Abraham,  indem  er  sagte,  dass  er  in 
ג  den  Feuerofen  geworfen  werde;  vgl.  auch  אכלרח‎ 
[  nach  LA.  des  Ar. 

מרא/. ‎ (syr.  0צ.ןלן, ‎ lat.  marra,  p.a9pov)  Hacke, 

►  Grabscheit.  Erub.  כלרא ‎ וחציכא ‎ Hacke 
ri  und  Axt.  B.  kam.  27^  פדא ‎ (פדכא) ‎ דנלרא ‎ קופיכא‎ 
i  דנלרא ‎ der  Stiel  des  Grabscheits,  die  Eisenstange 
1!  des  Grabscheits,  vgl.  פדא. ‎ Taan.  23^  ob.  כי ‎ חוח‎ 
1;  כלבקט ‎ ציבי ‎ דרא ‎ ציבי ‎ ונלרא ‎ בחד ‎ כתפא ‎ וגליכלא‎ 
אחד ‎ כתפא ‎ )  als  er  (Abba  Chilkeja)  das  liolz 
r  nach  Hause  trug,  so  trug  er  das  Holz  und  die 
[  Hacke  auf  der  einen,  und  den  Mantel  auf  der 
:  andern  Schulter.  B.  mez.  82^  כלרא ‎ ופסל ‎ וקרדום‎ 
;  Hacke,  Hobeleisen  (Raschi  דולי״ירח ‎ =  doloire, 
וי ‎ dolabra)  und  Axt.  Ar.  ed.  pr.  liest  כלר ‎ פסל‎ 

I  וקרדום, ‎ wonach  also  כלר ‎ St.  c.  zu  פסל ‎ ist:  Hacke 
zum  Aushauen,  Meissein.  Seb.  116^  אפיקו ‎ כורא‎ 
1  כלכלרא ‎ חדתא ‎ bringt  Feuer  hervor  (aus  den  Stei- 
nen)  mittelst  einer  neuen  Hacke.  —  Trop.  Jeb. 

!  65*^  כלרא ‎ לקבורח ‎ eine  Hacke  für  das  Grab, 
i  bildl.  für  Sohn;  s.  .חוטרא‎ 

מוראה/. ‎ (==bh.  כלראח, ‎ denom.  von  ראי, ‎ s.  d.) 

:  Kropf  des  Vogels,  eig. (= בית ‎ חרעי‎ ,בית ‎ חראר=ב ) 
der  Ort  des  Mistes.  (Von  dem  W.  ראי ‎ [wahrsch. 
auch  bh.  Nah.  3,  6  ראי ‎ in  Pause]  wurde  auch 
ein  Denom.  als  Part.  Hof.  gebildet,  näml.  Zeph. 
3, 1  ״  :כלוראח ‎ וכגאלח ‎ חעיר ‎ היוכח‎ die  besu- 
delte  und  verunreinigte  Stadt' der  Gewaltthätig- 
keit“).  —  Sifra  Wajikra  cap.  8  Par.  7  כלראתו‎ 
זח ‎ חזפק ‎ das  W.  כלראח ‎ (Lev.  1,  16)  bedeutet 
den  Kropf.  (Einige  Erklärer  näml.  verstanden 
unter  כלראח: ‎ den  fleischigen  Magen  an  der 
Speiseröhre,  קורקבן, ‎ wonach  die  j.  Trgg.  und 
die  Peschita,  s.  d.  W.)  Seb.  64^  in  der  Mischna: 
nachdem  der  Priester  den  Kopf  des  Opfervogels 
abgekneipt  hatte,  בא ‎ לו ‎ לגון£ ‎ וחסיר ‎ את ‎ חכלוראח‎ 
ואת ‎ חכוצח ‎ ואת ‎ בכי ‎ כלעיין ‎ חיוצאין ‎ עכלם ‎ וחשליכם‎ 
לבית ‎ חדשן ‎ so  kam  er  zu  dem  Rumpf,  entfernte 
den  Kropf  sammt  dem  Miste  und  den  Därmen, 
die  sich  ihnen  nachziehen  und  warf  sie  auf  den 
Ascheplatz.  Jom.  21^  כלוראח ‎ ובוצח ‎ ודישון ‎ כלזבח‎ 
חפביבלי ‎ ודישון ‎ חכלבורח ‎ כבלעין ‎ בכלקונלן ‎ der  Kropf 
und  der  Mist,  sowie  die  vom  innenstehenden 
Altar  und  vom  Leuchter  enthobene  Asche  wur- 
den  an  ihrer  Stelle  verschlungen,  d.  i.  verschwan- 
den.  Seb.  64^  —  PI.  Tarn.  1,  4  בלוראות ‎ חעוך‎ 
die  Kröpfe  des  Geflügels.  Sifra  Wajikra  Par.  7 
cap.  9  dass. 

מראה ‎ m.  (==bh.,  mit  Suff.  נלראיח ‎ ,כלראיו‎ ; 

von  ראח ‎ ,ראי‎ )  das  Aussehen,  Gesicht,  der 
Anblick.  Sifra  Neg.  cap.  2  כחח ‎ כלכלראיו ‎ der 
Grund  wurde  dunkler,  als  sein  früheres  Aussehen 
war.  Bech.  44יי  wird  כלרוח ‎ אשך ‎ (Lev.  21,  20) 
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מלאית/. ‎ (==bh.  ךאית, ‎ Khl.  5,  10  Keth.) 

1)  das  Ansehen,  der  Anblick.  Bech.  4.3^ 

...  עיבטרר ‎ ריסי ‎ עיביר ‎ פסרל ‎ ילפכי ‎ כלראית ‎ ערן‎ 
רשכטלר ‎ שיכיר ‎ פהרל ‎ נלשרם ‎ כלראית ‎ עין ‎ ein  Priester, 
dessen  Augenbrauen  ausgefallen  sind,  ist  zum 
Priesterdienst  untauglich,  wegen  des  Anblicks 
(d.  h.  weil  ein  solcher  Anblick  einen  schlechten 
Eindruck  auf  das  Auge  des  ihn  Sehenden  macht). 
Wenn  seine  Zähne  ausgefallen  sind,  so  ist  er 
ebenfalls  wegen  des  Anblicks  untauglich.  Levit. 
r.  s.  26,  170^  Saul  nahm  seine  Söhne  mit  sich 
in  den  Krieg,  trotzdem  er  bereits  von  Samuel 
erfahren  hatte  (1  Sm.  28,  19  fg.),  dass  er  mit 
ihnen  fallen  würde ;  da  rief  Gott  den  Engeln  zu : 

בכרדג ‎ שבערלם ‎ אדם ‎ הרלך ‎ לבית ‎ דזכלשתרל ‎ איכר‎ 
כלרליך ‎ בכיר ‎ ענלר ‎ כלפכי ‎ נלראית ‎ דעין ‎ רזד ‎ ירצא‎ 
לכללחנלד ‎ רירדע ‎ שכדרג ‎ רכרטל ‎ בכיר ‎ עכלר ‎ רשכלח ‎ על‎ 
בלדת ‎ הדין ‎ שפגעדו ‎ בר ‎ der  gewöhnliche  Brauch  in 
der  Welt  ist,  dass  Jem.,  der  zu  einem  Gast- 
mahl  geht,  seine  Söhne  nicht  mitnimmt,  um 
den  Anblick  (den  bösen  Blick,  Aufsehen  und 
Neid)  zu  vermeiden;  dieser  (Saul)  hing,  zieht 
in  den  Krieg  und  nimmt  seine  Söhne  mit  sich, 
obgleich  er  weiss,  dass  er  dem  Tode  entgegen 
gehe;  weil  er  sich  freut  über  die  gerechte  gött- 
liehe  Strafe,  die  ihn  treffen  würde.  —  2)  Schein, 
Anschein.  Bez.  9^  u.  ö.  כל ‎ נלקרם ‎ שאהרר ‎ חכנלים‎ 
כלפכי ‎ כלראית ‎ העין ‎ אפילר ‎ בחדרי ‎ חדרים ‎ אסרר ‎ Alles, 
was  die  Gelehrten  des  Scheines  halber  verboten 
haben,  darf  man  selbst  in  den  heimlichsten  Ge- 
mächern  nicht  thun.  So  z.  B.  darf  man,  nach 
einer  Ansicht,  Kleider,  welche  vom  Kegen 
durchnässt  wurden,  am  Sabhat  oder  Feiertage, 
wenn  es  Niemand  sieht,  zum  Trocknen  legen; 
dahing,  darf  dies  nicht  öffentlich  geschehen,  weil 
Jem.,  der  es  sieht,  glauben  könnte,  die  Kleider 
wären  heute  gewaschen  worden.  Nach  der  oben 
angegebenen  Ansicht  jedoch  darf  dies,  weil  es 
öffentlich  zu  thun  verboten  ist,  auch  heimlich 
nicht  geschehen,  j.  Erub.  YIII  Ende,  25^.  j. 
Dem.  VI,  25^  un.  j.  Kidd.  II  g.  E.,  63^  j.  M. 
kat.  I,  80^  mit.  u.  ö.  dass,  auf  ähnliche  Fälle 
angewandt. 

מורנא ‎ «מראנא ‎ m.  Made,  Wurm.  Ab.  sar.  י 

26^  ישראל ‎ נלל ‎ את ‎ העכרם ‎ לשרם ‎ גר ‎ לאפרקר‎ 
נלשרם ‎ כלראכא ‎ דלא ‎ Ar.  (Agg.  בלררכא) ‎ der  Israelit 
darf  den  Götzendiener,  der  ein  Proselyt  w^erden 
will,  beschneiden ;  dahing,  darf  er  ihn  der  Maden 
(im  Präputium)  wegen,  behufs  Heilung,  nicht 
beschneiden.  Chull.  49^  £ נלראכא ‎ פליגי ‎ בה ‎ ר' ‎ ירכן 
בר ‎ דרסאי ‎ ררבכן ‎ רב' ‎ Ar.  (Agg.  נלררכא) ‎ betreffs 
einer  Made,  die  sich  auf  der  Lunge  eines  ge- 
schlachteten  Thieres  vorfindet,  sind  R.  Josef  bar 
Dosai  und  die  Rabbanan  getheilter  Ansicht; 
nach  der  einen  Ansicht  darf  das  Thier  nicht 
gegessen  werden,  weil  anzunehmen  ist,  dass  die 
Made  bereits  vor  dem  Schlachten,  aus  der 
Lunge  herausgekrochen  und  sie  durchlöchert 
habe;  nach  der  andern  Ansicht  darf  das  Thier 


Deckel  eines  Korbes,  in  welchem  man  einen 
Spiegel  angebracht  hat.  j.  Bez.  I  Ende,  und 
Tosef.  Schabb.  XIII  (XIV)  כלטלטלין ‎ .  .  .  את‎ 
הכלראה ‎ לכסרת ‎ את ‎ הכלים ‎ man  darf  am  Sabbat 
den  Spiegel  von  einem  Orte  nach  dem  andern 
tragen,  um  damit  die  Geräthe  zu  bedecken 
(= אבן ‎ נלסנלא ,  s.  d.).  Das.  אין ‎ רראין ‎ בכלראה‎ 
בשבת ‎ ראם ‎ היתה ‎ קברעה ‎ בכרתל ‎ כלרתר ‎ man  darf 
sich  am  Sabbat  nicht  im  Spiegel  ansehen; 
wenn  er  jedoch  in  der  Wand  befestigt  ist,  so 
ist  es  gestattet.  Nach  Schabb.  149^  ist  hier 
die  Rede  בכלראה ‎ של ‎ נלתכת ‎ von  einem  metalle- 
nen  Spiegel.  Das.  כלפכי ‎ כלה ‎ אנלרר ‎ כלראה ‎ של‎ 
בלתכת ‎ אסררה ‎ כלפכי ‎ שעשריה ‎ להשיר ‎ בה ‎ כיכלין‎ 
הכלדרלדלין ‎ weshalb  hat  man  das  Sichansehen  in 
einem  metallenen  Spiegel  (am  Sabbat)  verboten? 
Weil  man  sich  mittelst  (der  Zacken)  desselben  die 
herabhängenden  Haare  loszureissen  pflegt.  Tosef. 
Ab.  sar.  HI  ישראל ‎ הכלסתפר ‎ כלן ‎ הגרי ‎ רראה ‎ בכלראה‎ 
בלן ‎ הכרתי ‎ אין ‎ רראה ‎ בכלראה ‎ התירר ‎ לבית ‎ רבן‎ 
גכלליאל ‎ להירת ‎ רראין ‎ בכלראה ‎ כלפכי ‎ שהן ‎ זקרקין‎ 
לכללכרת ‎ ein  Israelit,  der  sich  von  einem  Nicht- 
juden  das  Haar  verschneiden  lässt,  darf  sich 
während  dieser  Zeit  im  Spiegel  ansehen;  w^enn 
er  sich  aber  von  einem  Samaritaner  das 
Haar  verschneiden  lässt,  so  darf  er  sich  nicht 
im  Spiegel  ansehen.  (Man  hatte  näml.  in  spä- 
terer  Zeit  das  Sichansehen  im  Spiegel  auch  am 
Wochentage  verboten,  weil  es  eine  Art  weib- 
liehen  Putzens  ist,  vgl.  Dt.  22,  6 ;  gestattete  dies 
jedoch  dem  Juden,  w^ährend  er  sich  vom  Nicht- 
juden  das  Haar  verschneiden  lässt,  damit  er 
letzteren  genau  beobachten  könne,  dass  er  ihm 
nicht  den  Hals  abschneide;  was  jedoch  beim 
Samaritaner  nicht  zu  befürchten  war.)  —  Den 
Familiengliedern  des  Nasi  Rabban  Gamliel  hing, 
gestattete  man,  sich  zu  jeder  Zeit  im  Spiegel 
anzusehen,  weil  sie  mit  der  römischen  Regierung 
verkehrten.  Ab.  sar.  29^  steht  blos  der  erste 
Satz.  Der  Grund,  den  Raschi  z.  St.  angiebt: 
Wenn  der  Jude,  während  er  sich  vom  Nicht- 
juden  das  Haar  verschneiden  lässt,  im  Spiegel 
sich  ansehe,  so  würde  der  Nichtjude  ihn  für  vor- 
nehm  halten  und  infolge  dessen  sich  fürchten, 
ihn  zu  tödten,  leuchtet  nicht  ein;  vgl.  auch 
Tosaf.  z.  St.  j.  Schabb.  VI,  un.  שלשה ‎ דברים‎ 
התירר ‎ לבית ‎ רבי ‎ שיהר ‎ רראין ‎ בכלראה ‎ רשי-ר‎ 
כלספרין ‎ קרכלי ‎ רשיהר ‎ בללכלדין ‎ את ‎ בכיהן ‎ ירכית‎ 
כלפכי ‎ שזקרקין ‎ לכללכרת ‎ drei  Dinge  erlaubte 
man  den  Familiengliedern  Rabbi’s  (Enkel  des 
Nasi  R.  Gamliel):  Sich  im  Spiegel  anzusehen, 
ferner:  sich  das  Haar  (xop.7],  coma,  nach 
Art  der  Vornehmen,  vgl.  קרבלי) ‎ zu  scheeren, 
und  endlich:  ihre  Kinder  im  Griechischen  zu 
unterrichten  (vgl.  ־רכי]); ‎ weil  sie  mit  der  Re- 
gierung  verkehrten.  —  PI.  Genes,  r.  s.  4,  5*^ 
כלרארת ‎ גדרלרת ‎ .  .  .  כלרארת ‎ קטכרת ‎ Vergrösserungs- 
Spiegel,  Verkleinerungsspiegel,  siehe  כבראה.‎ 
Das.  s.  73  g.  E.  כלרארת ‎ לבכרת ‎ weisse  Spiegel, 
s. פרשי.‎ 
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•  '  T  : 


unter  נלשיח ‎ (Lev.  6,  15)  könnte  man  nur  den- 
jenigen  Hohenpriester  verstehen,  welcher  mit 
Salböl  gesalbt  wurde  (dass  nur  er  das  vorge- 
schriebene  ״Mehlopfer“  täglich  darbringen 
müsse);  woher  ist  aber  erwiesen,  dass  dies  auch 
von  dem,  durch  das  Tragen  der  hohepriester- 
liehen  (acht)  Gewänder  Geweihten  gelte?  Daher, 
dass  רדכדון ‎ dabei  steht.  Auf  diese  Borajtha 
stützte  R.  Meir,  Hör.  12^  un.,  seine  Ansicht: 
נלררבד; ‎ בגדים ‎ כלביא ‎ פר ‎ וכי ‎ der  durch  das  Tra- 
gen  der  hohepriesterlichen  Gewänder  Geweihte 
bringt  bei  Uebertretungen  einen  ״Farren“  als 
Sündopfer,  näml.  gleich  dem  ״gesalbten  Hohen- 
Priester“,  Lev.  4,  3.  Sifra  selbst  jedoch,  Wa- 
jikra  cap.  1  Par.  2  bemerkt  ausdrücklich,  mit 
Bez.  auf  den  hier  zuletzt  genannten  Bibelvers,  dass 
nur  der  mit  dem  Oel  gesalbte,  nicht  aber 
der  durch  die  Gewänder  geweihte  Hohe- 
priester  einen  Farren  als  Sündopfer  darbringe. 
Seine  Worte  das.  lauten  wie  folgt:  נלטיח ‎ יכול‎ 
זד ‎ דזנללך ‎ תלכלרד ‎ לרכלר ‎ זרכדן ‎ אי ‎ דכדן ‎ יברל‎ 
דכלררבד ‎ בגדים ‎ תלכלרד ‎ לרכלר ‎ נלטיח ‎ unter  כלעגיח‎ 
könnte  man  den  ״König“  verstehen  (der  ebenf. 
gesalbt  wurde,  vgl.  כי ‎ I),  daher  steht  *דכדן; 
unter  כדן ‎ könnte  man  ״den  durch  die  hohen- 
priesterlichen  Gewänder  Geweihten“  verstehen, 
daher  steht  כלעויח. ‎ —  Demnach  stellt  der  Sifra 
diese  beiden  Arten  von  Hohenpriestern  nur  in- 
sofern  gleich,  als  der  Eine  ebenso,  wie  der 
Andere  das  tägliche  Mehlopfer  darbringen  musste 
(Lev.  6,  15);  nicht  aber  hinsichtl.  des  Farren 
als  Sündopfers  (das.  4,  3);  indem  letzterer  blos 
von  dem  gesalbten,  nicht  aber  von  dem 
durch  die  Gewänder  geweihten  Hohen- 
priester  dargebracht  wurde.  Derselben  Ansicht 
sind  die  Chachamim,  Hör.  11^  fg.  אין ‎ בין ‎ כדן‎ 
דכלשרח ‎ בשכלן ‎ ■דנלטחד ‎ לנלררבד ‎ בגדים ‎ אלא ‎ פר ‎ דבא‎ 
על ‎ כל ‎ דכלצרת ‎ zwischen  dem  mit  dem  Salböl 
gesalbten  und  dem  durch  Kleider  geweihten 
Hohenpriester  herrscht  blos  hinsichtl.  des  Farren, 
der  wegen  Uebertretung  dargebracht  wurde,  ein 
Unterschied.  Meg.  9יי  u.  ö. 

מרובה‎ /m.  (von  רבד) ‎ Vieles,  viel,  eig. 

Etwas,  was  aus  vielen  oder  mehreren  Dingen  zusam- 
mengetragen  ist;  im  Ggs.  zu  כלועט: ‎ Weniges. 
B.  hasch.  4^^  u.  ö.  תפשת ‎ כלררבד ‎ לא ‎ תפשת ‎ תפשת‎ 
כלרעם ‎ תפשת ‎ wörtlich:  Ergreifst  du  Vieles,  so 
ergreifst  du  nichts;  ergreifst  du  aber  Weniges, 
so  ergreifst  du  etwas;  d.  h.  wenn  du  einen  Lehr- 
Satz  vernimmst,  der  zwei  Deutungen  zulässt, 
deren  eine  viel  und  deren  andere  wenig  besagt: 
so  halte  die  Letztere  fest,  die  Erstere  aber  be- 
seitige.  Vgl.  Suc.  5^  das  Mass  aller  Tempel- 
geräthe,  wie  z.  B.  der  ״Bundeslade“  des  ״Tisches“ 
u.  dgl.  ist  nach  Länge,  Breite  und  Dicke  ange- 
geben;  eine  Ausnahme  hiervon  macht  der  ״Gna- 
dendeckel“,  von  dem  es  blos  heisst:  ״Zwei  und 
eine  halbe  Elle  sei  seine  Länge  und  ein  und 
eine  halbe  Elle  seine  Breite“  (Ex.  25,  17); 


1  gegessen  werden,  weil  anzunehmen  ist,  dass  die 
}.  Made  erst  nach  dem  Schlachten  herausgekro- 
chen  sei.  —  PI.  Das.  67^  כלראכד ‎ דבישרא ‎ אמירן‎ 
דכרררי ‎ שריין ‎ :׳ ‎ Ar.  (Agg.  תולעים ‎ דרכי‎ (?)  ersteres 
J  W.  wahrsch.  eine  Randglosse  zur  Erklärung  des 
,  letzteren)  die  Würmer,  die  sich  im  Fleische  fin- 
:  den,  dürfen  nicht  gegessen  werden;  diejenigen 
I  aber,  die  sich  in  den  Fischen  finden,  dürfen 
!  gegessen  werden.  In  den  Trgg.  כלורכי, ‎ s.  TW. 

.  H,  70L 

מראשות‎ /m.  pl.  (=bh.  denom.  von  ראש)‎ 

^  Kopfseite,  Gegend  des  Kopfes.  Jom.  78^ 
j  am  Rüsttage  des  9.  des  Ab  (Trauertag  wegen 
i  der  Tempelzerstörung)  darf  man  ein  Tuch  an- 
>■  feuchten,  רכלכיחד ‎ תחת ‎ כלראשרתיד ‎ ולכלחר ‎ כלקכח‎ 
פכיר ‎ ידיר ‎ ררגליד ‎ י  dasselbe  unter  sein  Kopf  (-Kissen) 
9  legen  und  sich  damit  Tags  darauf  das  Gesicht, 
:]  die  Hände  und  die  Füsse  abreiben,  vgl.  כרא.‎ 

1  Schabb.  12^  שכיכד ‎ לכלעלד ‎ כלראשותיו ‎ של ‎ חולד‎ 
I  die  Gottheit  ist  oberhalb  der  Kopfseite  des 
1  Kranken;  mit  Ansp.  auf  Ps.  41,  4.  —  Uebrtr. 

.  j.  Ber.  HI,  6^  un.  כלראשות ‎ דכלטד ‎ .  .  .  כלרגלות‎ 
דכלטד ‎ "  die  Kopfseite  des  Bettes  (d.  h.  die  Stelle 
J  des  Bettes,  wo  der  Kopf  liegt),  die  Fussseite 
I  des  Bettes. 

מךבג ‎ oder  מרבןז ‎ m.  (^ כךבך ‎ ,כלךבץי ,  s.  d. 

I  Wörter.  Stw.  רבץו ‎ ,רבג‎ ,  wahrsch.  trnspon.  von 

,  arab.  aufhäufen,  Zusammentragen,  vgl. 

:  רבג) ‎ Haufe  von  Baumaterialien.  Ohol.  3,  7 
1  כלרבג ‎ של ‎ אבנים ‎ Ar.  (Var.  =  Agg.  כלרבך) ‎ ein 
;  Haufe  von  Steinen.  Suc.  20^  dass.;  vgl.  auch 
כלדבית ‎ ׳  nr.  2. 

מרו3ה ‎ m.  (eig.  Part.  Pual  von  רבד); ‎ ins- 

bes.  כלרובד ‎ בגדים ‎ ausschliessliche  Benennung 
jedes  Hohenpriesters  zur  Zeit  des  zweiten  Tem- 
pels  (theils  auch  derjenigen,  die  während  der 
Zeit  des  ersten  Tempels,  näml.  vom  Könige 
Josia  an,  fungirten,  unter  dessen  Regierung  das 
heilige  Salböl  verborgen  worden  sein  soll,  vgl. גנז‎ 
und  Jom.  52^,  indem  des  Ersteren  Auszeichnung, 
W eihe  lediglich  darin  bestand,  dass  er  vier  priester- 
liehe  (dem  Hohenpriester  eigene)  Gewänder  mehr 
trug,  als  der  gewöhnliche  Priester.  כלרובד ‎ בגרים‎ 
jedoch  bedeutet  nicht  etwa:  der  Mehrbekleidete, 
sondern  vielmehr :  Der  durch  das  Tragen  der 
vier  hohepriesterlichen  Gewänder  zum 
Hohenpriester  Geweihte.  Dah.  führte  auch 
ein  solcher  Hohepriester,  obgleich  er  nicht  mit  dem 
heiligen  Oel  gesalbt  worden  war,  zuweilen  den 
Kamen  כלשיח; ‎ weil  nach  rabbinischem  Sprach- 
gebrauch,  wonach  auch  die  Trgg.,  das  bh.  כלשח,‎ 
wo  es  von  den  Priestern  und  den  Tempelge- 
räthen  vorkommt,  nicht  durch  salben,  sondern 
durch  ״erheben“,  ״weihen“  erklären  und 
übersetzen;  vgl.  כלשח ‎ und  רבותא ‎ ,רבי‎ .  —  Sifra 
Zaw  Par.  2  cap.  5  נלשיח ‎ אין ‎ לי ‎ אלא ‎ כלשוח ‎ בשכלן‎ 
דכלשחד ‎ כלרובד ‎ בגדים ‎ כלנין ‎ תלכלוד ‎ לוכלר ‎ ודכדן‎ 
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מרבית‎ 


verlor  seinen  Vater,  als  seine  Mutter  mit  ihm 
schwanger  ging,  und  bald  nach  seiner  Geburt 
starb  auch  letztere,  vgl.  איני ‎ רדאכלר ‎ אביי ‎ .ררחכן‎ 
א כלרה ‎ לי ‎ אם ‎ כלרבכייתא ‎ הראי‎ " Ar.  (Agg.  נירביכתיה)‎ 
wie  ist  das  möglich,  Abaji  sagte  ja  gewöhnlich: 
״Meine  Mutter  sagte  mir“  u.  s.  w.?  Das  war 
seine  Erzieherin. 

מרב^זה/. ‎ (syn.  mit  רביעה, ‎ Stw.  רבע) ‎ die 

Zeit  des  Eegenfalls,  eig.  des  Lagerns. 
PI.  Tosef.  Schebi.  II  Anf.  was  das  Verzehnten, 
sowie  das  Brachjahr  bei  der  egyptischen  Bohne 
betrifft,  בעגל ‎ בעל ‎ עזכלכע ‎ היבלכר ‎ מלתי ‎ נלרבערת ‎ דברי‎ 
ר' ‎ כלאיר ‎ רחכבלים ‎ ארכלרים ‎ עולש ‎ (Var.  נלריערת‎ 
wahrsch.  crmp.)  die  auf  einem  Felde  wächst, 
das  vom  Kegen  getränkt  wird  (dessen  Gewächs 
jedoch  man  auch  mit  Brunnenwasser  besprengt): 
so  wird  sie,  wenn  man  bei  ihr,  nach  Ansicht  des 
R.  Meir,  während  zweier  oder,  nach  Ansicht  der 
Chachamim,  während  dreier  Zeiten  des  Regen- 
falls,  das  Besprengen  verabsäumt  hat,  wie  die 
Pflanzen  des  verwichenen  Jahres  behandelt. 


(כל ‎ רבעה‎ 

T  T  ; 


מרבי.עתא‎ ,מרבעתא ‎ ch.  (eig.=vrg. 


das  Lagern,  Sichaufhalten.  B.  bath. 
ob.  (eine  der  Fabeln  des  Rabba  bar  bar  Ghana): 
Ich  war  auf  Reisen,  רדליכן* ‎ גלא ‎ עד ‎ דחזיכן ‎ בי‎ 
כלרבעתא ‎ דכרכבא ‎ זרטא ‎ da  trug  uns  eine  Welle 
so  hoch,  dass  wir  den  Aufenthalt  des  kleinen 
Sternes  sahen.  Das.  רבי ‎ נלרבעתא ‎ דריטיה ‎ פרסא‎ 
רפלגא ‎ der  Lagerplatz  des  Kopfes  der  Gazelle 
betrug  1V2  Parasangen;  s.  auch  TW. 


מרביצא ‎ m.  Adj.  (von  רבץ) ‎ ein  Schüler 
der  Akademie  (תרביצא  s.  d.),  s.  TW. 

כער=) ‎ מרג ‎ tmsp.)  niederschleifen,  zum 

♦  • 

Fallen  bringen.  —  Ithpe.  אתכלריג ‎ gestos- 
sen  werden,  s.  TW. 


מירוג ‎ masc,  N.  a.  (von  ארג ‎ s.  d.)  eig.  das 

Weben;  übrtr.  das  Ausreissen  eines  Theils 
der  Pflanzen,  infolge  dessen  das  Feld  die 
Gestalt  eines  würfelähnlichen  Gewebes  erhält. 


Mögl.  Weise  jed.  ist  Stw.  כלרג, ‎ arab. 

Mischen,  Buntmachen  der  Oberfläche 
des  Feldes.  —  j.  Pea  III,  17®  ob.  הנליררג ‎ חייב‎ 
בתחלהר ‎ רחייב ‎ בהרפר ‎ ראיי ‎ דיבר ‎ כליררג ‎ . . .  כהדא‎ 
דתכיכן ‎ הנלחליק ‎ בצלין ‎ לחץ ‎ לשרק ‎ רכלקיים ‎ יביעגץ‎ 
לגררן ‎ רם" ‎ was  das  theilweise  Ausreissen  der  Pflan- 
zen  betrifft,  so  ist  man  sowohl  im  Anfänge,  als 
auch  am  Ende  zur  Pea  (Zurücklassen  der  Früchte 
der  Feldecke)  verpflichtet.  Was  ist  נליררג?‎ 
Dasselbe,  was  die  Mischna  (das.  3,  3)  erwähnt: 
Wenn  Jem.  die  feuchten  Zwiebeln  behufs  Ver- 
kaufens  auf  dem  Markt  ausreisst,  die  trocknen 
aber  stehen  lässt,  um  sie  aufzuspeichern:  so  muss 
er  von  den  ersten  Zwiebeln  besonders  und  von 
den  letzteren  besonders  die  Eckpflanzen  als 
Armengaben  stehen  lassen.  (Tosef.  Pea  I  g.  E. 


wobei  aber  die  Dicke  oder  ״Höhe“  desselben 
nicht  angegeben  ist.  Da  wir  jedoch  finden,  dass 
die  ״Leiste“  des  Tisches  —  als  das  kleinste 
der  Geräthe  —  eine  ״Handbreite“  war  (טפח, 
das.  V.  25):  so  schliessen  wir  daraus,  dass  auch 
die  Dicke  des  Gnadendeckels  ebenfalls  eine 
Handbreite  war;  also  nicht  etwa  ein  und 
eine  halbe  Elle,  wie  die  Dicke  der  Lade  und 
des  Tisches.  Vollständiger  lautet  dieser  Satz 
in  j.  Jom.  II  g.  E.,  40^;  vgl.  בלעט ‎ im  Piel,  s. 
auch  נליעט.‎ 

T 

מורבית ‎ למרבית‎ /.  (von  רבה ‎ ,רבי‎ )  eig.  An- 
wachs,  Zuwachs  (ähnl.  bh.  כלרבית, ‎ Zins,  An- 
wachs  des  Kapitals,  Zuschuss);  dah.  1)  Zweig, 
Sprössling.  —  PI.  Suc.  45^  נלרבירת ‎ של ‎ ערבה‎ 
Ar.  (Agg.  כלררבירת) ‎ die  Zweige  der  Bachweide. 
Tamid  2,  1  (29^  נלרבירת ‎ עזל ‎ תאבה ‎ של ‎ אגרז‎ 
רשל ‎ עץ ‎ שכלן ‎ die  Zweige  eines  Feigenbaumes, 
eines  Nussbaumes  und  eines  Oelbaumes.  j. 
Schebi.  II,  34^  mit.  נלבע ‎ בלכלבר ‎ שלש ‎ כלררבירת ‎ רב׳‎ 
wenn  Jem.  drei  Anwüchse  der  Pflanze  (der  egyp- 
tischen  Bohne,  die  öfter  Anwüchse  bekommt, 
welche  man  gewöhnlich  nach  und  nach  abzu- 
pflücken  pflegt)  abzupflücken  verabsäumt  hat: 
so  bekundet  er  hierdurch,  dass  er  das  Gewächs 
zur  Fortpflanzung  bestimmt  habe;  לא ‎ כלבע‎ 
כלכלבר ‎ שלש ‎ כלררבירת ‎ רב' ‎ wenn  er  hing,  nicht  ver- 
absäumt  hat,  drei  Anwüchse  zu  pflücken,  so 
dient  das  zum  Beweise,  dass  er  die  Pflanze  zum 
sofortigen  Verzehren  bestimmt  habe.  —  2) 
eine  Reihe  zusammengetragener,  aufge- 
häufter  Steine,  Steinhaufe,  eig.  Anwachs, 
Aggregat.  Schebi.  3,  5  לא ‎ יפתח ‎ אדם ‎ נלחצב‎ 
בתחלה ‎ לתרך ‎ שדהר ‎ עד ‎ שיהיר ‎ בר ‎ שלש ‎ כלררבירת‎ 
שהם ‎ שלש ‎ על ‎ שלש ‎ בררם ‎ שלש ‎ man  darf  im 
Brachjahre  nicht  einen  neuen  Steinschacht 
graben,  wenn  nicht  daselbst  bereits  drei  Stein- 
häufen  von  je  drei  Ellen  Länge,  drei  Ellen 
Breite  und  drei  Ellen  Höhe  vorhanden  sind. 
Tosef.  Schebi.  III  Anf.  dass.  j.  Schebi.  IH,  34^ 
ob.  wird  unser  W.  erklärt  durch  בדבכין, ‎ s. 
כלרבג.‎ 

T  :  “־‎ 

מךוו^א ‎ ,מרב7«א ‎ ch.  (syr.  כלרבית=על.ןע^)1ן‎ 

nr.  1)  Zuwachs,  Zweig,  j.  Schebi.  I  g.  E., 
33®  הדא ‎ כלרביתא ‎ דתאיבתא ‎ אתיא ‎ בפירי ‎ ein 
Zweig  des  Feigenbaums,  der  bald  Früchte  trägt. 
In  der  Parall.  j.  Orl.  I,  61^  mit.  steht  dafür 
ב) ‎ בלררריתא ‎ in  רר ‎ erweicht),  j.  Maasr.  I,  49*^ 
ob.  .כלררירת‎ 

מרביינא ‎ masc.  (syn.  mit  בלרביתא) ‎ der  Zu- 

TT*«  • 

wachs.  Anwachs  der  Pflanze  sowohl,  als  der 
Familie,  soboles,  s.  TW. 

מרביגא ‎ m.  (syr.  der  Erzieher, 

TT«  «  _ 

Ernährer,  s.  TW. 

מרבנייתא ‎ oder  מרבניתא/. ‎ (syr. 

Erzieherin,  Ernährerin.  Kidd.  31^  Abaji 
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מ1רג‎ 


מרגלית‎ 

•  T  :  - 

pel.  j.  Schabb.  VII,  10^  un.  : כד ‎ כלהתת ‎ בנלרגזייה 
נלשרם ‎ דש ‎ Jem.,  der  (am  Sabbat  das  Farbebolz, 
סיקורה, ‎ s.  d.)  mit  der  Kaspel  zerschlägt,  begebt 
die  Sünde  des  Drescbens. 

מך|זניתא/. ‎ AdJ.  (syr.  von  רגז)‎ 

zornig,  aufbrausend,  iracunda,  s.  TW. 

מרגל1ת ‎ /.  pl.  (=zbb.  denom.  von  רגל) ‎ die 

•  •  *  ^ 

Seite  der  Füsse.  Uebrtr.  j.  Ber.  III,  6^  un. 
! כלרגלרת ‎ הכלטד  die  Seite  des  Bettes  an  den 
Füssen;  Ggs.  zu  תiכלראש  s.  d. 

מתלתא ‎ eil.  (=:נלרגלרתב)  die  Seite  des  Bet- 

tes  an  den  Füssen,  j.  Maas,  sebeni  IV  g.  E., 
55°  wird  כלקכיתא ‎ (Robrgestell,  in  dem  angeb־ 
lieben  Traume  des  Samaritaners)  von  B.  Ismael 
bar  Jose  gedeutet:  נלרגלתא ‎ die  Seite  des  Bettes 
an  den  Füssen,  vgl.  .נלכןכיתא‎ 

1  מרגלא ‎ m.  (von  רגל ‎ s.  d.;  =  רגילות) ‎ eig. 

T  i  j  “  •  •  • 

etwas,  woran  man  gewöhnt  ist,  insbes.  1) 
gewöhnlicher  Ausspruch,  Wablspruch, 
Sentenz.  Ber.  17^  ' כלרגלא ‎ בפרכלידל ‎ דר׳ ‎ כלאיר ‎ רכ 
R.  Meir  führte  gewöhnlich  den  Wablspruch  im 
Munde  u.  s.  w.  Das.  כלרגלא ‎ בפרכלייתר ‎ דרבכן* ‎ דיבכת‎ 
כלרגלא ‎ בפרכליור ‎ דאביי ‎ רכ' ‎ ...  die  Gelehrten 
Jabne’s  hatten  zum  Wahlspruch  .  .  .  Abaji  hatte 
den  Wahlspruch  u.  s.  w.  —  2)  ein  Lehr- 
Satz,  den  Jem.  gewöhnlich  im  Munde 
führt.  Snh.  50^  ' כלרגלא ‎ בפרכלידל ‎ דר' ‎ ירחכן ‎ רה 
R.  Jochanan  führte  gewöhnlich  folgende  Halacha 
(die  in  der  Tosef.  Snh.  XII  steht)  in  seinem 
Munde.  Vgl.  die  richtige  Bemerk.  Raschi’s 
z.  St.:  Er  trug  diese  Halacha  gewöhnlich  so  vor, 
wie  er  sie  von  seinem  Lehrer  vernommen,  ohne 
dass  er  sie  in  einer  Mischna  oder  Borajtha  ge- 
funden  hatte.  Seb.  36^  כלרגלא ‎ בפרכליד! ‎ דר' ‎ דיכלי‎ 
רכ' ‎ R.  Dimi  trug  gewöhnlich  folgende  Halacha 
vor. 

מתלא ‎ II  m.  (gr.  [xapysXXLOv)  Edelstein, 

T  *  J 

selten  in  der  eig.  Bedeutung  von  margarita: 
Perle.  —  Pl.  נלרגלין, ‎ s.  TW. 

מרולית/. ‎ zumeist  (gr.  ,  sc.  Xt^o^) 

*  T  J  ^ 

Diamant,  Edelstein.  Zuw.  (gr.  p.ap7ap1T7jC, 
margarita)  Perle,  wofür  oft  כלרגלירת ‎ oder  auch 
! כלרגלירת ‎ טרבד  (plurale  Form  mit  singl.  Bedeu- 
tung— bh.  פכילים). ‎ Ab.  sar.  8^  die  Römer  Dessen 
bei  den  Griechen  anfragen:  נלרגלית ‎ ואבן ‎ טרבד‎ 
אי ‎ זר ‎ כלהן ‎ יעשה ‎ בסיס ‎ לחבירר ‎ שלחר ‎ להר ‎ נלרגלית‎ 
לאבן* ‎ טרבה ‎ wenn  eine  Perle  (viell.  Halbedel־ 
stein)  und  ein  Edelstein  da  ist,  wer  soll  dem 
andern  untergeordnet  (eine  Basis)  sein?  Die 
Letzteren  Dessen  ihnen  sagen:  Die  Perle  dem 
Edelsteine ;  d.  11.  der  letztere  hat  einen  grösseren 
Werth  als  die  erstere.  Genes,  r.  s.  31,  29^  wird 
צהר ‎ (Gen.  6,  16)  nach  einer  Ansicht  erklärt 
durch  כלרגלית: ‎ Diamant;  nach  einer  andern  An־ 
sicht  durch  חלרן: ‎ Fenster.  B.  bath.  16^^  נלרגלירת‎ 
(Var.  אבן ‎ טובה‎ ),  j.  Schek.  II  Auf.,  46°  (mit 


I  hat  הנלארג ‎ als  Verbum.  Die  Bemerk.  Frankel’s 
1  in  s.  Comment.  zu  j.  Pea  1.  c.,  die  LA.  der  Tosef. 
׳  sei  unrichtig,  ist  ebensowenig  zutreffend,  wie 
'  seine  Erklärung:  כליררג ‎ bedeute  dasselbe,  was 
I  hbr.  שנלט, ‎ weil  die  Trgg.  letzteres  W.  durch 
כלרג ‎ ״  übersetzen.) 

מוריג ‎ <מורג‎ .  Pl.  נלררגים ‎ und  כלרריגים ‎ m. 

•  •  •  • 

:  (r=bh.  Stw.  נלרג ‎ syn.  mit  כלרק ‎ ,נלרח‎ ;  Grndw. 
‘  נלג, ‎ syn.  mit  כלק ‎ ,כלח‎ ,  reiben;  s.  den  nächstflg. 
i  Art.)  Dreschwalze,  Dreschmaschine,  die, 
j  aus  einer  Anzahl  von  Walzen  bestehend,  von 
i  Stieren  über  das  Getreide  gezogen  wurde,  um 
:!  es  zu  zermalmen.  Seb.  116^  wird  2) ‎ נלררגים ‎ Sm. 
i  24,  22)  erklärt;  כלטה ‎ של ‎ טררבל‎ ,  tribulum,  vgl. 
(  טךבל. ‎ Tem.  18^  תשא ‎ רבאת ‎ .  .  .  אפילר‎ 
״  נלנלרריגייהר ‎ ו Du  sollst  die  gelobten  Opfer  auf־ 

I  nehmen  und  gehen“  (Dt.  12,  26),  selbst  von 
j  ihrer  Dreschwalze  fort;  d.  h.  wenn  die  Thiere 
von  selbst  auf  die  Tenne  und  an  die  Dresch- 
1  maschine  zum  Dreschen  gingen:  so  musst  du 
sie  beim  Herannahen  der  Festzeit  fortnehmen, 
um  sie  nach  Jerusalem  behufs  Opferns  zu  führen. 
Nach  einer  andern  LA.  das.  אפילר ‎ כלנלרעייהר‎ : 

1;  selbst  von  ihrer  Weidetrift  musst  du  sie  fort- 
5  führen. 

i 

I  מוריג ‎ m.  Gaumen,  faux,  fauces.  Die  Ver־ 

1  wandtschaft  unseres  Ws.  mit  vrg.  נלררג ‎ liegt  in 
\  dem  Zermalmen  der  Speisen,  oder  auch :  in  der 
i  Aehnlichkeit  des  oberen  und  des  unteren  Gau־ 
j  mens  mit  der  Dreschwalze.  —  Pl.  Ber.  55^  ob. 
' הארכל ‎ .  . .  נלרדיגי ‎ בהכלה ‎ [בלא ‎ כללה] ‎ רב  Ms.  M. 
(=Schabb.  81^;  in  Agg.  fehlen  die  hier  einge־ 
klammerten  Worte)  wer  den  Gaumen  eines  Thie־ 
res  ohne  Salz  isst,  zieht  sich  Unterleibsleiden 
zu.  Raschi  erklärt  unser  W.:  Alle  Fleischtheile 
J  des  Thieres,  die,  einer  Dreschwalze  gleich,  reib־ 
eisenförmig  aussehen,  wie  z.  B.  der  nicht  glatte 
Theil  der  Zunge,  des  Gaumens  oder  der  harte 
'  Theil  des  Darmes,  heisst:  נלררג ‎ ,טרריג‎ .  Es  scheint 
!  ihm  entgangen  zu  sein,  dass  das  Trg.  überall 
1  כלרריגא ‎ für  das  hbr.  חד ‎ setzt. 

T  .  .. ‎ ן 

מוריגא ‎ ch.  (==כלרךיג)  Gaumen,  s.  TW. 

מרגואן ‎ Marguan,  Name  einer  Stadt;  nach 

׳  Neub.  Geogr.  du  Tim.  p.  380:  Die  Provinz  Mar־ 
gana  zwischen  dem  Oxus  und  der  Provinz  Aria. 

1  Ab.  sar.  32’"  ר' ‎ שנלראל ‎ בר ‎ ביסכא ‎ איקלע ‎ לכלרגראן‎ 
i  R.  Samuel  bar  Bisna  traf  in  Marguan  ein. 

מךגזא1ת‎ /m.  pl.  (von  גזר^רגז) ‎ Befehle, 

Edikte.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  12  Anf.  Hadrian 
erfuhr,  dass  das  Gesetzstudium  den  Israeliten 
beistehe;  נליד ‎ גזר ‎ רהטילר ‎ כלרגזארת ‎ בארץ ‎ שלא‎ 
יעסקר ‎ בתררה ‎ alsbald  befahl  er,  Edikte  im  Lande 
zu  erlassen,  dass  jene  sich  nicht  mehr  mit  der 
Gesetzlehre  befassen  sollten. 

מךגדיה/. ‎ (von  רגז‎ ~ hbr.  גרז, ‎ wovon  גרזן)‎ 
Schneidewerkzeug,  wie  Holzaxt  oder  Ras- 
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טרגנץ‎ 

liehen  Genuss;  wenn  es  aber  schadet,  so  kostet 
es  ihm  das  Leben,  j.  Ah.  sar.  II,  41*  un.  dass. 
Thr.  r.  sv.  אילולא ‎ עגבקתרכיד; ‎ כלכן ‎ ^י56 ‎ ,טרכלאתדז‎ 
הדיבן ‎ עגכלעין ‎ דא ‎ כלרגליתא ‎ hättet  ihr  ihn  (jenen 
Greis)  nicht  vortragen  lassen,  w'oher  hätten  wir 
diesen  Diamant  (eine  so  kostbare  Schriftdeutung) 
gehört? 

מתליטים ‎ m.  (ןxapyaplTכלךןלית=;).ז  mit  griech. 

Endung)  Edelstein.  Exod.  r.  s.  38  g.  E.,  139* 
בכיכלין ‎ נלרגליטיס ‎ der  Edelstein  Benjamin’s  auf 
dem  hohepriesterlichen  Brustschilde  war  der 
Stein  Margarita. 

מךגניתא/. ‎ (syr.  jL1^j.L0,  arah. 

1)  Perle.  B.  hath.  146*  נלא^ן* ‎ ליבלא‎ 

לן ‎ דלא ‎ עוחקי ‎ ליד ‎ כלרגהיתא ‎ דשויא ‎ אלפא ‎ זיזי‎ 
ראעןקיד ‎ wer  sagt  uns  denn,  dass  er  (der  Schwie- 
gervater  für  seinen  Eidam)  nicht  eine  Perle, 
im  Werthe  von  tausend  Sus,  zerstossen  und 
ihm  zu  trinken  gegeben  hat?  —  PI.  R.  hasch. 
23*  דבי ‎ פרסאי ‎ כלהקן ‎ נלד^כייתא ‎ die  Taucher 
der  Perser  bringen  Perlen  aus  dem  Meeresgrund 
herauf,  vgl.  2  —  .בסיתא‎ )  übrtr.  etwas  Kost- 
bares.  Kidd.  i8*  ' נקט ‎ נלרגכיתא ‎ בידיה ‎ רב  er 
besitzt  etwas  Kostbares  (d.  h.  eine  treffliche 
Sklavin)  u.  s.  w.,  vgl.  :חסן  III.  Ferner  übertr. 
Schabh.  140^  un.  כלרגכיתא ‎ der  weibliche 
Busen,  s.  כררא ‎ IIL  —  3)  übrtr.  kostbares 
Gebetstück,  köstlicher  Lehrsatz.  Ber. 
33^  Rab  und  Samuel,  דהקיהר ‎ לן ‎ נלרגכיתא ‎ בבבל‎ 
ותרדיעכד ‎ רב' ‎ welche  uns  etwas  Kostbares  in  Ba- 
bylon  eingeführt  haben,  näml.  das  bekannte  Ge- 
bet  ' ״) ‎ ותדדיעכו ‎ רב Du  thatest  uns  kund,  0  Gott, 
deine  gerechten  Lehren“  u.  s.  w.),  das  am  Sab- 
hatabend,  mit  welchem  ein  Feiertag  beginnt, 
gesagt  wird.  Jeb.  94*  הרה ‎ ליה ‎ לר' ‎ אלעזר ‎ לכלדרעג‎ 
ביה ‎ נלרגביתא ‎ ודרש ‎ ביה ‎ חספא ‎ R.  Elasar  hätte 
aus  dem  Bibelvers  eine  Perle  (einen  trefflichen 
Lehrsatz)  ausfindig  machen  können,  aber  er  fand  i 
blos  eine  Scherbe  darin.  Das.  92^  u.  ö.  1  אי ‎ לאד‎ 
דדלאי ‎ לך ‎ חספא ‎ נלי ‎ נלשכחת ‎ כלרגכיתא ‎ תרתיה ‎ wür-  ׳ 
dest  du  etwa,  wenn  ich  dir  nicht  die  Scherbe 
aufgehoben  (dir  den  wahren  Grund  einer  Ha-  ן 
lacha  dargethan)  hätte,  die  Perle  darunter  ge-  1 
funden  haben?  j.  Maasr.  Y  Ende,  52*  R.  Jo-  i 
chanan  sagte  zu  R.  Chija:  ;  בבלייא ‎ נלן ‎ דגליית ‎ לך‎ 
חכפא ‎ אשכחת ‎ כלרגכיתא ‎ Babylonier,  dadurch,  dass  ; 
ich  dir  die  Scherbe  aufgehoben,  fandest  du  eine 
Perle. 

מך4נין ‎ m.  pl.  1)  (gr.  piapayva,  syr.  i! 

Peitschen,  Karbatschen,  s.  TW.  —  2)  (viel!.  . 
verwandt  mit  neugr.  pLapywvLov,  [jLapYOVLOv,  saccus) 
Hütten,  die  mit  Zelttuch  behängen  sind,  * 
oder:  Binsenhütten.  Tosef.  Aiiil.  XYIII  I 
הכלרגכין ‎ רהבררגכין ‎ ed.  Wien  (und  R.  Simson  zu  1: 
Ohol.  18,  10;  ed.  Solkiew  הבלגרלין) ‎ die  Binsen-  1 
hütten  und  die  Thurmhütteii.  (In  der  Mischna  I 


מרגלי‎ 

־  T  :  - 

Bez.  auf  die  Mischna:  ״Man  wechselt  die  Sekels 
in  Dareiken  um“)  ויעשה ‎ אותן ‎ כלרגלית ‎ שנלא ‎ תזיל‎ 
הנלרגלית ‎ וכנלצא ‎ ההקדש ‎ נלפסיד ‎ möge  man  sie 
doch  in  Diamanten  Umtauschen!  Der  Diamant 
könnte  (da  er  dem  Curse  unterworfen  ist)  bil- 
liger  werden,  infolge  dessen  das  Heiligthum  zu 
Schaden  kommen  würde,  j.  Ber.  IX  Anf.,  12^ 
נירגלית ‎ דלית ‎ לה ‎ טינלי ‎ ein  Edelstein,  der  unschätz- 
bar  ist;  vgl.  טיכלי. ‎ Nid.  41^  טיפי ‎ בלרגלית ‎ die 
Tropfen  der  Perle.  Jom.  75*  das  Manna  עגול‎ 
בגיד ‎ ולבן ‎ ככלרגלית ‎ war  rund  wie  Koriander  und 
weiss  wie  eine  Perle;  mit  Bez.  auf  גד ‎ לבן ‎ (Ex. 
16,  31)  oder  Bdellion  (?)  Genes,  r.  s.  11,  11<^ 

הלך ‎ וקרע ‎ אותו ‎ וזינלן ‎ לו ‎ הק״בה ‎ בתוכו ‎ נלרגליות‎ 
טובה ‎ וב' ‎ er  (der  Schneider,  der,  um  den  Sab- 
bat  zu  ehren,  einen  Fisch  für  einen  hohen  Preis 
gekauft  hatte)  riss  den  Fisch  auf,  da  liess  ihn 
Gott  darin  eine  Perle  finden;  s.  auch  נלכבר.‎ 
—  Trop.  Chag.  3*  un.  נלרגלית ‎ טובה ‎ היתה‎ 
בידכם ‎ ובקשתב ‎ לאבדה ‎ נלכלכי ‎ einen  Edelstein  (viell.: 
Perle;  d.  h.  eine  treffliche  Schriftforschung,  wo- 
für  gew.  כלרגביתא ‎ aram.)  hattet  ihr  in  Händen, 
die  ihr  mir  vorenthalten  wolltet.  —  Pl.  Cant. 

r.  sv.  כלה ‎ העטרה ‎ הזר ‎ כלקובעת ‎ באבנים ‎ ^19 ‎ ,צאנה‎ 
טובות ‎ רכל.^לירת ‎ כך ‎ היה ‎ האהל ‎ נלועד ‎ כלצוין ‎ בתכלת‎ 
ובארגכלן ‎ ובתולעת ‎ השני ‎ ושש ‎ so  wie  ״die  Krone“ 
mit  Edelsteinen  und  Diamanten  besetzt  ist,  ebenso 
war  die  Stiftshütte  mit  ״blauer  Wolle,  Purpur, 
Karmesinfaden  und  Linnen“  verziert.  Num.  r. 

s.  12.  215*^  dass.  Genes,  r.  s.  20,  21*  die  Ge- 
wnnder  Adam’s  und  Eva’s  ( כתנות ‎ עור ,  Gen.  3, 
21)  חלקים ‎ היו ‎ כצפורן ‎ ונאים ‎ ככלרגליות ‎ waren  so 
glatt  wie  ein  Fingernagel  und  so  schön  wie  Diaman- 
ten.  Cant.  r.  sv.  לכללך ‎ שהיו ‎ לו ‎ שתי ‎ *22 ‎ ,שני ‎ שדיך‎ 
כלרגליות ‎ טובות ‎ ונתנן ‎ בכך ‎ נלאזנים ‎ לא ‎ זו ‎ גדולה ‎ נלזו‎ 
ולא ‎ זו ‎ גדולה ‎ כלזו ‎ כך ‎ כלשה ‎ ואחרן ‎ שרים ‎ ein  Gleich- 
niss  von  einem  Könige,  der  zwei  Edelsteine  be- 
sass  und  sie  auf  die  Wagschale  legte;  da  sah  er, 
dass  keiner  von  beiden  schwerer  als  der  andere 
war;  ebenso  waren  Mose  und  Aharon  ganz  gleich. 
Daher  sagt  die  Schrift  bald:  ״Mose  und  Aharon“, 
bald  auch:  ״Aharon  und  Mose“  (Ex.  6,  26.  27). 

נלרגליוז=).^שמךגליתא ‎ ,מרגלי‎ )  !)Diamant, 

Edelstein,  j.  Dem.  I,  22*  ob.  כלרגלי ‎ כלן ‎ דכללכא‎ 
סרקיא ‎ נפלת ‎ וכ' ‎ ein  Diamant  fiel  dem  Sarace- 
nenkönig  herunter,  vgl.  גבע. ‎ j.  Ned.  HI,  38*  ob. 
ביעה ‎ וכלרגליתא ‎ ein  Ei  und  ein  Diamant,  vgl. 
ביטא ‎ H.  j.  Snh.  X,  28*  ob.  und  Esth.  r.  sv.  חור,‎ 
102*^,  s.  דורא ‎ H.  —  2)  trop.  etwas  Kostbares, 
dah.  auch  die  Seele  (hbr.  כבוד), ‎ j.  Kil.  IX 
g.  E.,  32®  אנא ‎ כלובד ‎ כלרגליתי ‎ גו ‎ ארעא ‎ כלסאבתא‎ 
ich  würde  (falls  ich  ausserhalb  Palästinas  sterbe) 
meine  Seele  auf  unheiligem  Boden  verlieren, 
j.  Ter.  YHI,  45  ob.  אין ‎ קטא ‎ קטא ‎ שיחור ‎ ואין‎ 
אובד ‎ אובד ‎ כלרגליתא ‎ profitirt  man,  so  profitirt 
man  blos  eine  Kohle,  verliert  man,  so  verliert 
man  einen  Diamant;  d.  h.  das  Geniessen  sol- 
eher  Getränke,  die  unbedeckt  standen  (vgl. גילוי),‎ 
gewähren  dem  Trinkenden  nur  einen  augenblick- 
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מרד‎ 


מתועא‎ 

T  :  ~ 


Kopf  und  sagte:  ״Dieser  hat  die  Menschen 
gegen  mich  widerspenstig  gemacht“;  vgl.  .כלרד‎ 

מרד ‎ c7^.  (syr.  ?[: 1  (נלרד^סל )  ungehorsam, 

widerspenstig  sein.  Esr.  4,  19;  s.  auch  TW. 
—  Mit  prosthet.  א  (wie  אשתי ‎ ,אנלרי ‎ u.  a.). 
Keth.  63^  ^; כלתידל ‎ דר' ‎ זברך ‎ ארכלרד  die  Schwieger- 
tochter  des  E.  Sehid  widersetzte  sich  ihrem 
Manne.  B.  mez.  84^  oh.  die  Frau  des  E.  Ela- 
sar  איכלרדדל ‎ אזלת ‎ לבי ‎ נעגא ‎ widersetzte  sich  und 
ging  in  ihr  elterliches  Haus  zurück.  —  2)  ver- 
wirrt  werden.  Ber.  44^  ob.  Eesch  Lakisch 
דלרד! ‎ אכיל ‎ עד ‎ דנלריד ‎ ass  so  viele  Feigen,  bis 
er  (durch  ihre  Süssigkeit)  verwirrt,  berauscht 
wurde. 

מרוךא ‎ ,מרוד ‎ m.  Adj.  1)  (syr.  Em- 

pörer.  Widerspenstiger.  Genes,  r.  s.  23  Anf. 
*; דזכלדרד ‎ שבדל  Ar.  sv.  דכלררד ‎ (richtiger  Agg.  und 
Jalk.  ןרבררר, ‎ s.  עררד:=) ‎ (2 ‎ —  .(ברור‎ )  wilder 
Esel,  Waldesel. —  3)  Abfall,  Abtrünnig- 
keit,  s.  TW. 

יי ‎ ^רד‎ *•  (=bh.)  Abfall,  Widerspenstig- 

keit.  Keth.  64^  כרתבי־ן* ‎ אגרת ‎ נלרד ‎ על ‎ אררסדל‎ 
ראץ ‎ כרתבי;* ‎ אגרת ‎ כלרד ‎ על ‎ שרנלרת ‎ יבם ‎ man  schreibt 
dem  Manne  ein  Dokument  über  die  Widersetz- 
lichkeit  seiner  Angetrauten  (wenn  sie  näml. 
nach  vollzogener  Trauung,  Verlobung  nicht  hei- 
rathen  will);  aber  man  schreibt  nicht  ein  Doku- 
ment  über  die  Widersetzlichkeit  der  zur  Levi- 
ratsehe  Verpflichteten;  wenn  sie  näml.  die 
Chaliza  (s.  חליצד) ‎ verlangt,  so  kann  der  Levir 
sie  nicht  zur  Ehe  zwingen,  j.  Keth.  V,  30^  un, 
und  j.  Kidd.  I,  59^  un.  dass.  Genes,  r.  s.  23, 

24^  בשלשד ‎ בלקרנלדת ‎ כאכלר ‎ בלשון ‎ הזד ‎ לשרן ‎ כלרד‎ 
אז ‎ דרחל ‎ . . .  כי ‎ דחל ‎ . . .  דרא ‎ דחל ‎ דג' ‎ an  drei 
Stellen  der  Schrift  bedeutet  דחל: ‎ Widersetzlich- 
keit,  näml.  דרחל ‎ (Hofal,  Gen.  4,  26),  החל ‎ (das. 
6,  1)  und  דחל ‎ (das.  10,  8).  Das.  s.  42,  41^יי 
ככלרוד ‎ שהענליד ‎ כלרד ‎ בעולם ‎ er  hiess  ״Nimrod“, 
weil  er  die  Widerspenstigkeit  in  die  Welt  brachte. 
Das.  E.  Jose  erklärt  die  Stelle  Gen.  14,  4.  5 : 
״Zwölf  Jahre  dienten  sie  dem  Kedorlaomer  und 
dreizehn  Jahre  widersetzten  sie  sich  ihm“  (zu- 
sammen  also  fünfundzwanzig  Jahre).  E.  Simon 
ben  Gamliel  erklärt:  Die  zwölf  Dienstj ahre 
mit  dem  Jahre  der  Widersetzlichkeit  be- 
trugen  zusammen  dreizehn  Jahre.  Hier- 
auf  wird  fortgefahren:  ונלה ‎ כלקיים ‎ רשבג ‎ ובארבע‎ 
עשרד ‎ שכד ‎ אלא ‎ בארבע ‎ עשר ‎ לנלרדן ‎ (anst. רש'1כג‎ 
ist  höchst  wahrsch. ר' ‎ יוסי ‎ zu  lesen)  wie  erklärt 
E.  Jose  die  Worte:  ״Am  vierzehnten  Jahre 
kam  Kedorlaomer“  u.  s.  w.  (da  nach  seiner  An- 
sicht  jenes  Jahr  das  sechsundzwanzigste 
Jahr  nach  der  Unterwürfigkeit  war)?  ״Am 
vierzehnten  Jahr  nach  der  Widersetzlich- 
keit.“  —  PL  Jom.  36^  פשעים ‎ אלו ‎ דנלרדים‎ 
״Missethaten“  (Lev.  16,  16,  die  nach  derMischna 
das.  der  Hohepriester  in  seinem  Sündenbekennt- 

31 


{  Ohol.  1.  c.  steht  dafür  6  ,דצריפין ‎ aap7r0(;;  was 
mit  unserem  W.  verwandt  ist.) 

מרגר/זא ‎ m.  (hbr.  נלרגעד ‎ /em.,  von  רגע) ‎ Euhe, 
כ  Gemächlichkeit,  s.  TW. 


מוראגורי ‎ s.  in  נלו׳.‎ 

*  T 


טרד ‎ (=bh.,  arab.  3^^,  G-rndw.  נלר) ‎ unge• 


I  horsam,  widerspenstig  sein.  j.  Maas,  scheni 
I,  52^^  ob.  נלטבע ‎ שנלרד ‎ die  Münze  desjenigen, 
der  widerspenstig  war,  d.  h.  die  von  dem  Ee- 
’  volutionshäuptling  Bar  Kochba  geprägte  Münze. 
\  Keth.  63^  דכלורדת ‎ על ‎ בעלד ‎ פוחתין ‎ לד ‎ נלכתובתד‎ 
וכ' ‎ :  einer  Frau,  die  gegen  ihren  Mann  wider- 
'  spenstig  ist,  zieht  man  von  ihrer  Kethuba  (der 
i  Hochzeitsverschreibung)  sieben  Denare  wöchent- 
i  lieh  ab.  Das.  וכן ‎ דנלורד ‎ על ‎ אשתו ‎ כלוסיפין ‎ על‎ 
כתובתד ‎ וכ' ‎ ;  ähnlich  bei  einem  Manne,  der 
]  gegen  seine  Frau  widerspenstig  ist,  indem 
1  man  zu  ihrer  Kethuba  drei  Denare  wöchentlich 
;  zulegt.  Nach  einem  Autor  das.  besteht  diese 
■<  Widerspenstigkeit  im  Verweigern  der  ehe- 
'  liehen  Pflicht;  nach  einem  andern  Autor  im 
(  Versagen  der  Arbeit  (die  Frau  hat  näml. 
1  die  Verpflichtung,  einige  Arbeiten  für  ihren 
<  Mann  zu  machen  und  Letzterer,  sie  zu  ernäh- 
■  ren).  j.  Jom.  VIII,  45^  un.  בכלורד ‎ ביום ‎ דכפורים‎ 
וכ' ‎ :  wenn  Jem.  am  Versöhnungstag  selbst  wider- 
1  spenstig  ist  (d.  h.  ihn  durch  Arbeit  u.  dgl.  ent- 
־  weiht),  so  bringt  der  Vers öhnungstag  ihm  keine 
:  Sühne,  vgl.  Schebu.  13^  Meg.  13^  ״Das  sind 
(  die  Söhne  Bijtha’s,  der  Tochter  Pharao’s,  die 
1  Mered  genommen“  (1  Chr.  4,  18).  וכי ‎ כלרד‎ 
שכלו ‎ ודלא ‎ כלב ‎ שנלו ‎ אכלר ‎ דקבד ‎ יבא ‎ כלב ‎ שבלרד ‎ ׳ 
בעצת ‎ כלרגלים ‎ וישא ‎ את ‎ בת ‎ פרעד ‎ שכלרדד ‎ בגלולי‎ 
בית ‎ א  ביד ‎ *  hiess  er  denn  Mered,  er  hiess  ja  ״Kaleb“ 
(das.  V.  15)?  Allein  Gott  sagte:  Es  komme 
Kaleb,  der  sich  dem  Eathe  der  ״Kundschafter“ 
widersetzte  (Num.  13,  30  fg.)  und  heirathe 
die  Tochter  Pharao’s,  welche  sich  den  Götzen 
ihres  väterlichen  Hauses  widersetzte,  vgl. 

; 2  —  .בתרך )  von  leblosen  Dingen:  rebel- 
li'sch  werden.  Ab.  sar.  28^  עין ‎ שכלרדד ‎ נלותר‎ 
לכוחלד ‎ בשבת ‎ ein  Auge,  das  rebellisch  wurde 
(herauszuspringen  droht),  darf  man  am  Sabbat, 
behufs  Heilung,  schminken,  j.  Ab.  sar.  H,  40*^ 
ob.  steht  dafür  עין ‎ שכלרדד ‎ כלרפין ‎ אותד ‎ בשבת ‎ ein 
Auge,  das  rebellisch  wurde,  darf  man  am  Sab- 
bat  heilen. 

Hif.  דנלריד ‎ ungehorsam  machen,  zum 
Ungehorsam  verleiten,  j.  Keth.  V,  30^  mit. 
eine  Menstruirende,  die  ihrem  Manne  den  ehe- 
liehen  Umgang  versagt,  דתורד ‎ דכלרדתד ‎ עליו‎ 
hat  die  Schrift  gegen  ihn  ungehorsam  gemacht; 
d.  h.  da  hierüber  ein  Verbot  obwaltet,  so  wird 
sie  nicht  als  eine  Ungehorsame  angesehen. 
Genes,  r.  s.  23,  24^  (mit  Ansp.  auf  וזד ‎ דחלם‎ , 
Gen.  11,  6)  קיפח ‎ על ‎ ראשו ‎ של ‎ בכלרד ‎ ואנלר ‎ זד‎ 
דנלרידן ‎ עלי ‎ Gott  schlug  den  Nimrod  auf  den 
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רדלכלכרזע ‎ רדלקדח ‎ רדכלרלךין ‎ אינן ‎ כלטנלאץ ‎ בנגעים ‎ ׳ 

der  trockene  Grind,  die  Brandwunde,  die  Hitz- 
blatter  und  die  eiternden  Grinde  verunreinigen 
nicht  als  Aussätze.  Das.  8,  5.  9,  2  דיר ‎ כלררדין‎ 
טהררין ‎ wenn  die  Aussätze  eiternd  waren,  so  sind 
sie  rein.  Sifra  Neg.  Anf.  cap.  1  .דנלררדין‎ 

סרודנית/. ‎ AdJ.  vorstehend,  oder:  eiternd. 

* 

PL  Tosef.  Beeil.  V  Anf.  עיכיר ‎ נלררדנירת ‎ Jem., 
dessen  Augen  vorstehend  (eiternd)  sind,  ist,  als 
ein  mit  einem  Leibesfehler  Behafteter,  zum 
Priesterdienst  untauglich. 

מרדא ‎ 1  מרדה ‎ /.  (eig.  wom  Part.  von  רלי)‎ 

1)  Schaufel,  mittelst  welcher  man  das  Gebäck 
aus  dem  Ofen  schiebt.  Taan.  25^  ob.  אן£ ‎ דיא‎ 
לדלביא ‎ נלרדד ‎ ככנסד ‎ (Var.  כלרדא) ‎ auch  sie  (die  : 
Frau  des  R.  Chanina)  war  bereits  gegangen, 
um  eine  Schaufel  zu  holen,  vgl.  כלהא. ‎ Tosef. 
Kel.  B.  mez.  III  ■  כלרדד ‎ ניטל ‎ דררדד ‎ טנלא ‎ כלפכי‎ 
דציכררד ‎ ניטלד ‎ דציבררד ‎ טבלא ‎ בלפני ‎ דררדד ‎ die 
(aus  zwei  Bestandtheilen  zusammengesetzte)  i 
Schaufel  ist,  wenn  der  Brotschieber  fehlt,  wegen 
der  Gabel  unrein,  wenn  die  Gabel  fehlt,  wegen 
des  Schiebers  unrein.  —  2)  ausgebreitet,  aus-  • 
gedehnt,  s.  TW. 

מרדו‎ ,מרדא ‎ 11  מרדה ‎ masc.  Name  eines  ;! 

T*“  T*“  *“  I 

Vogels.  Chull.  62 נלרדד ‎ Ar.  (Agg.  ׳  ;(כלרדא‎ 
von  dem  es  zwei  Arten  geben  soll,  näml.  1)  ׳ 
der  Rohrhahn,  תרנגרלא ‎ דאגכלא‎ ,  und  2)  die* 
Rohrhenne,  תרנגרלתא ‎ דאגבלא‎ .  Von  der  ersteren  1\ 
Art  (wofür  das.  auch  בלרלר) ‎ galt  anfänglich  als  zwei-  ■t 
felhaft,  ob  sie  genossen  w’erden  dürfe,  oder  nicht; ; 
die  letztere  Art  hing. ,  die  man  früher  für  er-  ־ 
laubt  gehalten  hatte,  hielt  man  später  ebenfalls  <1 
für  verboten.  Das.  R.  Papa  sagte:  (  כלרלר ‎ זגיל‎ 
ראכיל ‎ עורי ‎ סגיל ‎ ראכיל ‎ אהדר ‎ (Raschi  liest  hier  י־‎ 
כלרד, ‎ da  נלרלר ‎ kurz  vorher  als'  verboten  bezeich-  ■i 
net  wurde)  der  Vogel  נלרלר, ‎ der  beim  Essen! 
aufrecht  steht  (s.  זגל), ‎ ist  erlaubt;  derjenige  ?1 
aber,  der  sich  beim  Essen  bückt,  ist  verboten;  ! 
vgl.  auch  Lewis.  Zool.  d.  Tim.  p.  179  und  186,  ■ 
welcher  jedoch  irrthüml.  כלרלר ‎ von  כלרלא ‎ unter-  ־ . 
scheidet. 

מרדה/. ‎ (Vahrsch.  lat.  merda)  eine  mitr:. 

Rinderexerement  vermischte  Erdmasse. 
Ab.  sar.  כלכא ‎ לנלרלד ‎ ein  Gefäss  von  einer  !!<; 
solchen  Masse.  Scheiltoth  des  R.  Acha  §  137  liest 

.לפחרא‎ 

מוךדיא ‎ למרדיא‎ /  (von  ללי) ‎ Steuerruder,  י 
eig.  das  Werkzeug,  mittelst  dessen  man  den 
Strom  (syr.  \ljh)  beherrscht,  bewältigt.  B.  mez.  : 

87^  un.  ״דלאלדים ‎ צריכד ‎ ריר ‎ הי ‎ נלררליא ‎ ללבררת‎ : 
bei  Gott,  das  Waw  ist  hier  nöthig  (d.  h.  man 
muss  רקטכית, ‎ aber  nicht  קטנית ‎ schreiben),  wie 
das  Steuerruder  im  Strome  Labruth.  Die  Form 
des  Ruders  hat  näml.  mit  dem  Bst.  Waw  (Haken) 
Aehnlichkeit.  Meg.  16^^  das  Waw  des  Ws.  ריזתא‎ 


niss  erwähnt),  darunter  sind  die  Empörungen 
zu  verstehen,  vgl.  .11 ‎ חטא‎ 

מרדא ‎ למירדא ‎ cU.  (syr.  (7כלרל=0צ.ן)  wider- 
setzlichkeit,  s.  TW. 

מרידה ‎ t  N.  a.  das  Slchwldersetzen,  Sich- 

T  *  : 

empören.  Num.  r.  s.  18  Anf,  (mit  Ansp.  auf 
אח ‎ נפטע‎ ,  Spr.  18,  19)  זד ‎ קרח ‎ טזחלק ‎ ככגל ‎ נלמד‎ 
רכלרל ‎ רירל ‎ כלן ‎ דכברל ‎ טדיד ‎ בילר ‎ ראין ‎ בפעזע ‎ אלא‎ 
נלרילד ‎ רה' ‎ darunter  ist  Korach  zu  verstehen, 
der  gegen  Mose  stritt  und  sich  ihm  widersetzte 
und  der  infolge  dessen  der  Ehre,  die  er  frü- 
her  hatte,  beraubt  wurde;  denn  כפטע ‎ be- 
deutet  nichts  anderes  als  Widersetzlichkeit  (näml. 
= 2  ,פטע  Kn.  3,  7). 

מרדהא ‎ למרךא‎ /.  Adj.  (syr.  טצ^0ל1.ן, ‎ Pesch. 

Spr.  7,  11)  ungehorsam,  widerspenstig,  re- 
bellisch.  Esr.  4,  12.  15;  s.  auch  TW.  —  PI. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  אררחרתיך ‎ ביעותא ‎ ^46 ‎ ,לרכך‎ 
״  רערבליך ‎ נלרילאתא ‎ רה'‎ deine  bösen  Wege  und 
deine  widerspenstigen  Handlungen  verursachten 
dir  dies“  (eine  Uebersetzung  von  לרכך ‎ רנלעלליך‎ 
ellipt.,  Jer.  4,  18).  —  j.  Nas.  VII,  56^  mit.  u.  ö. 
הניטתא ‎ נלרלתא ‎ ermp.  aus  נללרתא, ‎ s.  d.  —  Chull. 
59^  נלרריתא ‎ .1 ‎ כלרליתא‎ . 


מרדוה ‎ I  /.  (— bh.)  Widerspenstigkeit, 

Ungehorsam.  Genes,  r.  s.  57  Ende  כרלדרן‎ 
לטרן ‎ כלרלרת ‎ דן ‎ רה' ‎ alle  (die  Namen  in  Gen. 
22,  24)  bedeuten  Widerspenstigkeit,  wie  z.  B. 
טבח: ‎ der  Menschenschlächter,  s.  כלעכרן ‎ ,טבחרן‎ 
u.  a.  —  Ferner  נירלרת‎ :  Züchtigung,  s.  hinter 
•בלדדיו‎ 

מךדו‎ ,מרדוהא ‎ ch.  (syr.  נןךדית=^ז£0ן)‎ 

Ungehorsam,  Widerspenstigkeit,  s.  TW. 


מורד ‎ m.^  מורדת ‎ /.  (eig.  Part.  von  נלרל ‎ nr.  2) 

vorstehend,  oder:  (=syr.  von  רלי)‎ 

fliessend,  eiternd;  vgl.  auch  Marc.  5,  25 
1\0יי  Blutfluss.  Insbes.  vom  Aussatz, 

*  •  •  •V 

Grind  u.  dgk,  über  welchen  sich  noch  keine  ge- 
sunde  Haut  gebildet  hat,  Ggs.  zu  צלקת, ‎ s.  d.  W. 
Maim.  zu  Neg.  6,  8  erklärt  נלררל: ‎ ein  Grind, 
der,  weil  er  noch  keine  feste  Haut  hat,  infolge 
des  Antastens  aufspringt  und  eitert.  Ar. 
und  Maim.  citiren  eine  Var.  כלררר ‎ (von  ריר)‎ 
eiternd.  —  Sifra  Neg.  Par.  3  cap.  6  טחין ‎ יכרל‎ 
כלררל ‎ תלכלרל ‎ לרנלר ‎ רכרפא ‎ unter  שחין ‎ (Lev.  13,  18) 
könnte  man  einen  vorstehenden,  eiternden  Grind, 
ohne  Hautbezug  verstehen,  daher  steht  :רברפא‎ 
״er  wurde  heil“.  Das.  Par.  4  cap.  7  נלכרת ‎ אש‎ 
יהרל ‎ כלררלת ‎ תלכלרל ‎ לרנלר ‎ כלחית ‎ דנלהרד ‎ unter 
״Brandwunde“  könnte  man  auch  eine  eiternde 
Wunde  verstehen,  daher  steht  נלחית, ‎ d.  h.  eine 
Wunde,  die  sich  schon  im  Genesungszustande 
befindet,  j.  Pes.  VII,  34^  un.  נלגרלת ‎ ermp.  aus 
כלררלת. ‎ j.  M.  kat.  I,  80®  un.  שחין ‎ דנלררל ‎ der 
eiternde  Grind.  —  PL  masc.  Neg.  6,  8  דשחין‎ 
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מידע‎ 


מרדיא‎ 

T  —  ;  - 


Gen.  4,  18)  bedeuten,  Züchtigung,  Vernichtung, 
näml.  Irad:  ich  vertilge  sie  aus  der  Welt 
(s.  ערד); ‎ Mechujael:  ich  verwische  sie  aus 
der  Welt;  Methuschael:  ich  entwurzele  sie 
aus  der  Welt.  Exod.  r.  s.  42,  137^  כלרדרת ‎ זרם‎ 
צררכים ‎ sie  bedürfen  der  Züchtigung;  לך ‎ רד ‎ (Ex. 
32,  7)  wird  näml.  gedeutet:  ״Gehe  und  züchtige 
sie.“  —  Insbes.  2)  כלהת ‎ כללדות‎ :  die  Strafe  der 
Züchtigung,  Züchtigung  durch  Geisse- 
lung;  d.  h.  die  Geisselung  wegen  Mchtbefolgung 
eines  Gebotes,  oderauch  wegen  XJebertretung  einer 
rabbinischen  Satzung;  in  welchen  beiden  Fällen 
die  biblisch  anbefohlene  Geisselung  mit  40  (89״, 
vgl.  כללקרת) ‎ Hieben  nicht  stattfindet.  Diese  Züch- 
tigungsstrafe  scheint  blos  dann  erfolgt  zu  sein, 
wenn  Jem.  sich  öfter  eine  XJebertretung  zu 
Schulden  kommen  liess;  also  wenn  man  ihm  z.  B. 
befiehlt,  ein  Gebot  zu  befolgen,  was  er  aber 
zu  wiederholten  Malen  unterlässt;  oder  wenn 
er  ein  rabbinisches  Verbot  wiederholentlich 
Übertritt;  denn  sonst  würde  ja  die  Bestrafung 
wegen  Uebertretungen  rabbinischer  Satzungen 
strenger  gewesen  sein,  als  die  wegen  lieber- 
tretungen  biblischer  Gesetze.  —  Nas.  23^ 
R.  Juda  sagte:  Wenn  eine  Frau  ein  Nasirat 
gelobt,  das  aber  ihr  Mann  vereitelt  hatte 
und  es,  ohne  von  dessen  Vereitelung  Kenntniss 
zu  haben,  durch  Weintrinken  u.  dgl.  entweiht: 

אם ‎ איכה ‎ סופגת ‎ את ‎ זרארבעים ‎ תספוג ‎ כלכת ‎ כלרדרת‎ 

so  soll  sie,  obgleich  sie  die  vierzig  Geissei- 
hiebe  nicht  zu  erleiden  hat  (weil  der  Mann 
das  Nasirat  vereitelt  hatte),  gleichwohl  die  Züch- 
tigungsgeisselung  erleiden;  weil  sie  näml. 
die  Absicht  hatte,  das  Nasirat  zu  übertreten, 
j.  Nas.  IV  Anf.,  53^  ob.  כללקות ‎ תורד ‎ ארבעים‎ 
חסר ‎ אחת ‎ אם ‎ יען ‎ נללקין* ‎ אותו ‎ ואם ‎ לאו ‎ אין* ‎ כללקין*‎ 
אותו ‎ כלכת ‎ נלרדות ‎ חובטין ‎ אותו ‎ עד ‎ שיקבל ‎ או ‎ עד‎ 
שתצא ‎ נפשו ‎ die  biblisch  vorgeschriebene  Geis- 
selung  besteht  in  vierzig  weniger  eines  (39) 
Geisselhieben;  kann  der  Schuldige  diese  Hiebe 
(nach  vorgenommener  Schätzung)  aushalten,  so 
geisselt  man  ihn,  wo  nicht,  so  geisselt  man  ihn 
nicht  vollzählig.  Mit  der  Züchtigungsgeisselung 
hing,  straft  man  ihn  so  lange,  bis  er  Besserung 
verspricht,  oder  bis  er  sein  Leben  einbüsst. 
Schabb.  40^  u.  ö. 


מרדו ‎ למרדיותא ‎ cii.  (syr.  j£oTj.i^)  zücht: 

gung,  s.  TW. 


מרדכי ‎ Mardechai,  Name  eines  Amoräers, 

-  •  •  -r  J  7 

Zeitgenossen  des  R.  Asche.  Reth.  87^  u.  ö. 

מרדכיתא ‎ /.  (von  רדך) ‎ Stab,  Krücke,  s. 
TW. 


מרדע‎ 


m.  (von  רדע, ‎ syn.  mit  בלרצע ‎ von 

רצע) ‎ Ochsenstachel;  übertragen  Ochsen- 
stecken.  Ohol.  16,  1,  s.  איכר, ‎ Kel.  25,  2  wer- 
den  drei  Bestandtheile  dieses  Ackergeräthes  ge- 
nannt,  näml.  ^ כלרדע ‎ ,חרחור ‎ ,דרב  der  Ochsen- 


Name  eines  der  zehn  Söhne  Haman’s,  Esth.  9,  9) 
li  muss  man  so  lange  dehnen,  ככלרדיא ‎ דלברות ‎ bis 
!:  es  dem  Steuerruder  von  Labruth  ähnlich  ist. 


מרדיא ‎ m.  pl.  (von  רדי ‎ pflügen)  Hacke,  sar- 

*7  • 

culum.  (Die  Pluralform  rührt  von  der  Zusam- 
mensetzung  dieses  Instrumentes  aus  zwei  Stücken 
her),  s.  TW. 

מורדיתא ‎ oder  מורדווהא ‎ /.  pi.  Furchen, 

׳  ^־ ‎ ::דד ‎ ::דד‎ 

die  mittelst  der  Hacke,  Pflugschar  gemacht  wer- 
den,  sulci,  s.  TW. 


מרדין ‎ m.  Tod,  Todesstrafe.  Hai  Gaon 

in  seinen  ״Pforten“  (שערים,  vgl.  Raschi  zur 
nächstflg.  St.)  leitet  das  W.  mit  Recht  aus  dem 
Persischen  ab;  vgl.  auch  כלות, ‎ p-opoc,  mors,  Mord 
u.  a.  —  B.  mez.  39^  בורח ‎ כלחכלת ‎ כרגא ‎ .  .  .  בורח‎ 
כלחכלת ‎ כלרדץ ‎ וכ' ‎ Jem.,  der  wegen  Steuerschuld 

landesflüchtig  wird,  ist  nicht  so  sehr 

ängstlich,  weshalb  das  Gericht  keinen  Verwalter 
für  seine  Güter  ernennt  j  denn  hätte  er  einen 
solchen  haben  wollen,  so  würde  er  ihn  vor  sei- 
ner  Fluchtergreifung  ernannt  haben.  Jem.  aber, 
der  aus  Furcht  vor  Todesstrafe  landesflüchtig 
wird,  ist  ängstlich,  infolge  dessen  er  vor  seiner 
Fluchtergreifung  keine  Anordnung  trifft,  aus 
Furcht,  dass  er  verrathen  und  verhaftet  werden 
könnte;  weshalb  das  Gericht  einen  Verwalter 
für  seine  Güter  ernennt.  Raschi  erklärt  כלחכלת‎ 
כלרדין: ‎ weil  er  einen  Mord  begangen  hat; 
was  jedoch  weniger  einleuchtet.  B.  bath.  38^ 

* בורח ‎ כלחכלת ‎ כלרדין  .  .  .  \m212  בורח ‎ כלחכלת ‎ Jem., 
der  wegen  Geldschulden  landesflüchtig  wird;  Jem., 
der  aus  Furcht  vor  der  Todesstrafe  landesflüchtig 
wird.  B.  kam.  117^  Rab  sagte  zu  R.  Kahana,  der 
einen  Denuiicianten  eigenmächtig  getödtet  hatte: 

עד ‎ דאידכא ‎ דוו ‎ יוכאי ‎ דלא ‎ קפדי ‎ אשפיכות ‎ דבלים ‎ ודשתא‎ 
איכא ‎ פרסאי ‎ דקפדי ‎ א  שפיכות ‎ דבלים ‎ ואכלרי ‎ בלרדץ‎ 
כלרדין ‎ קום ‎ סק ‎ לארעא ‎ דישראל ‎ וכ' ‎ (so  richtig  in  der 
Var.,  vgl.  auch  R.  Sam.  ben  Meir  in  B.  bath. 
1.  c.;  Agg.  פרסאי ‎ .  .  .  יוהאי‎ )  bisher  herrschten 
hier  die  Griechen,  Römer,  welche  sich  um  ver- 
übte  Mordthaten  wenig  kümmerten;  jetzt  aber 
herrschen  hier  die  Perser,  welche  den  Mord 
bestrafen  und  rufen:  Tod,  Tod!  (d.  h.  der  Schul- 
dige  muss  unbedingt  getödtet  werden);  so  mache 
dich  auf  und  flüchte  dich  nach  Palästina.  Genes, 
r.  s.  71,  70^^  כלרדין ‎ Tod,  s.  גד ‎ II. 


11  מרדות ‎ /.  (von  רדד ‎ ,רדי‎ )  !)Züchtigung. 
(Ar.’s  Ableit,  von  כלרד ‎ ist  nicht  stichhaltig.)  Ber. 
7^  mit.  טובד ‎ כלרדות ‎ אחת ‎ בלבו ‎ של ‎ אדם ‎ יותר‎ 
בלכבלד ‎ כללקיות ‎ vortheilhafter  ist  eine  Züchtigung 
im  Innern  des  Menschen  (d.  h.  Gewissensbisse, 
Reue  fördern  weit  eher  die  Sühne),  als  viele 
Geisselhiebe.  Genes,  r.  s.  23  Anf.,  23°  * כילו ‎ ל^יון 
כלרדות ‎ דן ‎ עירד ‎ עורדן ‎ אכי ‎ כלן ‎ דעולם ‎ כלחויאל ‎ כלוחן‎ 
אני ‎ כלן ‎ דעולם ‎ כלתושאל ‎ כלתישן ‎ אני ‎ כלן ‎ דעולם ‎ alle 
hier  erwähnten  Namen  (der  Nachkommen  Kain’s, 
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מרה‎ 

T  T 

Bitteres  in  die  Welt  kam;  d.  h.  die  Bestrafung 
derjenigen,  welche  die  Gesetze,  die  von  jenem 
Orte  ausgingen,  nicht  befolgten,  vgl.  !כלוריד.  — 
Ferner  tibrtr.  Bitterkeit  —  Strenge.  Keth. 
103^  un.  Rabbi  sagte  vor  seinem  Tode  zu 
seinem  Sohne  und  Nachfolger  im  Nasiat,  . 
R.  Gamliel:  זרוק ‎ כלרד! ‎ בתלכלידים ‎ beobachte  * 
Strenge  (eigentl.  wirf  Bitteres,  oder:  Galle)  1 
gegen  die  Schüler!  —  2)  Gift;  alles  Bittere 
galt  bei  den  Alten  als  töcltliches  Gift.  Ter.  8,  5 
^ שיעדר ‎ דנלים ‎ דנלגרלין ‎ עד ‎ שתאבד ‎ בדן ‎ זרכלרו  das- 
Mass  für  unbedeckt  stehendes  Wasser  (welches  ■ 
zu  trinken  verboten  ist,  weil  eine  Schlange 
davon  getrunken  und  ihr  Gift  hineingeworfen 
haben  könnte,  vgl.  5ילוי) ‎ ist  von  der  Grösse, . 
dass  das  Gift  sich  darin  verlieren ,  wirkungslos  י 
werden  kann;  d.  h.  wenn  das  Gefäss  ein  son 
grosses  Mass  vom  Wasser  enthält,  so  darf  letz-v 
teres  getrunken  werden,  weil  das  etwa  hinein־־ 
gefallene  Gift  unschädlich  geworden  ist.  Ab. 
sar.  20^  s.  3  —  .טיבד‎ )  (=bh.  נלךרד) ‎ die 
Galle.  Chull.’s,  1  (42^)  כיקבד ‎ הכלרד ‎ טריפד‎ : 
wenn  die  Haut  der  Galle  durchlöchert  ist,  so : 
darf  das  Thier  nicht  gegessen  werden.  Das. 
43^  נלרד ‎ שכיקבד ‎ וכבד ‎ סרתכלתד ‎ כשרד ‎ wenni[ 
die  Haut  der  Galle  durchlöchert  ist,  die  Leber r! 
jedoch  die  schadhafte  Stelle  verstopft,  so  ist! 
das  Thier  zum  Essen  erlaubt.  B.  mez.  107^’ 

:  כלחלד ‎ זר ‎ כלרד ‎ דלנלד ‎ בקרא ‎ שכלד ‎ כלחלד ‎ שדיא‎ 
כלתלד ‎ כל ‎ גרפו ‎ עול ‎ אדם ‎ unter  כלחלד ‎ (Ex.  23,  25)  ' 
ist  die  Galle  zu  verstehen;  weshalb  wird  sie: 
נלחלד ‎ genannt?  Weil  sie  den  ganzen  Kör-- 
per  des  Menschen  krank  macht“,  כלחלד. ‎ — ! 
4)  Mara,  eig.  Bitterkeit,  Name  eines  Ortes- 
(an  einem  salzigen,  bitteren  Brunnen),  Station, 
der  Israeliten  in  der  Wüste  Schur  (Ex.  15, 
23).  Snh.  56 ,״עשר ‎ נלטרת ‎ כצטרר ‎ ישראל ‎ בכלרד ‎ "י‎ 
.:שבע ‎ שקיבלו ‎ עליהן ‎ בכי ‎ בח ‎ רהרסיפר ‎ עלידן ‎ דיכין‎ 
רשבת ‎ רכברד ‎ אב ‎ ראם ‎ zehn  Gesetze  wurden  den 
Israeliten  in  Mara  ertheilt;  man  fügte  näml.  zu 
den  sieben  Geboten,  welche  die  Noachiden  he־־ 
reits  angenommen  hatten  (vgl.  כלטרד), ‎ noch  fol- 
gende  hinzu:  die  Gerichtsbarkeit*  den  Sabbat 
und  die  Ehrerbietung  gegen  Vater  und  Mutter.׳ 
Dieser  Autor  ist  näml.  der  Ansicht,  dass  die־ 
Gerichtsbarkeit  nicht  zu  den  ״Naochidischen; 
Gesetzen“  gehöre,  u.  zw.  mit  Bez.  auf  Ex.  15, 'i 
25:  ״Dort  (in  Mara)  gab  er  ihm  Gesetz  und 
Recht“.  Ferner  erweist  er  die  letzteren  zwei 
Gesetze  aus  Dt.  5,  12  und  16:  :כאשר ‎ צרך ‎ בכלרד‎ 
״wie  dir  Gott  anbefohlen“,  näml.  in  Mara.  Hör.  ' 
8^  dass.  —  5)  (von  כלרי) ‎ Ungehorsam,  Wi- 
derspenstigkeit.  Thr.  r.  sv.  ^66 ‎ ,בחפשה‎ 
כחבר ‎ פשעכר ‎ רכלריבר ‎ ככלרתבר ‎ אתה ‎ לא ‎ סלחת ‎ כנלררתך‎ 
״Wir  begingen  Missethaten  und  waren  ungehor- 
sam“,  gemäss  unserer  gewöhnlichen  Widerspen- 
stigkeit;  ״du  aber  verziehest  nicht“,  gemäss  dei- 
ner  Herrschaft  (Klgl.  3,  42).  —  6)  Mara, 

Name  eines  Vogels.  Chull.  62^  נלרה ‎ Raschi ! 
(Agg. נלרדר), ‎ s.  כלרדה ‎ H. 


מויויעת‎ 

stecken  (d.  h.  die  lange  Holzstange),  das  breite 
Gr  ab  eisen  (mittelst  dessen  man  beim  Pflügen 
die  Wurzeln  zerschneidet)  und  der  spitze, 
eiserne  Ochsenstachel  (der,  am  oberen 
Theil  des  Ochsensteckens  angebracht,  das  Acker- 
viel!  antreibt,  Stimulus,  ßooxsvTpov).  Tosef.  Kel. 
B.  bath.  III  dass.  j.  Snh.  X,  28^  mit.  כלרדע‎ 
שהרא ‎ נלררה ‎ דעה ‎ בפרה ‎ der  Ochsenstecken  heisst 
נלרדע ‎ ,  weil  er  der  Kuh  (mittelst  des  Stachels) 
Verständniss  beibringt,  vgl.  כללנלד. ‎ Levit.  r.  s. 
29,  173^  u.  ö.  dass.  Num.  r.  s.^i4,  223"^  הנלשבה‎ 
קראה ‎ ארתר ‎ כלרדע ‎ רהכלקרא ‎ קרא ‎ ארתר ‎ דרבן ‎ רכללנלד‎ 
die  Mischna  nennt  den  Ochsenstecken:  כלרדע;‎ 
die  Schrift  hing,  nennt  ihn:  דרבן ‎ und  כללכלד.‎ 
B.  bath.  27^  der  Besitzer  eines  Baumes,  dessen 
Aeste  und  Zweige  in  des  Nachbars  Feld  hinein- 
ragen,  קרצץ ‎ נללא ‎ הנלרדע ‎ על ‎ גבי ‎ הכלחרישה ‎ muss 
von  ihnen  soviel  abhacken,  als  der  Ochsenstecken 
oberhalb  der  Pflugschar  reicht;  damit  näml.  der 
Landbebauer  mit  seinem  Ackergeschirr  ungehin- 
dert  pflügen  könne.  —  PI.  j.  R.  hasch.  II,  58^ 
un.  זה ‎ ארכלר ‎ כללא ‎ כלרדע ‎ אחד ‎ רזה ‎ ארנלר ‎ נללא‎ 
שבי ‎ נלרדעים ‎ רב' ‎ wenn  Einer  (der  Zeugen,  die 
das  Sichtbarwerden  des  Mondes  bekunden)  aus- 
sagt:  Die  Höhenentfernung  desselben  von  der  Erde 
erschien,  wie  die  Länge  eines  Ochsensteckens; 
der  Andere  aber  sagt:  Sie  betrug  die  Länge 
von  zwei  Ochsenstecken.  Tosef.  R.  hasch.  I  und 
bab.  R.  hasch.  24^  נלרדערת ‎ crmp.  Schabb.  12^ 
.שבי ‎ כלרדעים ‎ .1 ‎ שתי ‎ נלרדערת‎ 

מךזי!/(ת ‎ /.  (von  רדע) ‎ Decke  aus  grobem 

Zeuge,  bes.  Eselsdecke.  Der  Esel  leidet  vor- 
zugsweise  an  Kälte,  weshalb  er  stets  eine  Decke 
nöthig  hat,  vgl.  חכלרא ‎ ,חנלר‎ .  Schabb.  52^  חכלרר‎ 
ירצא ‎ בכלרדעת ‎ בזבלן ‎ שהיא ‎ קשררה ‎ בר ‎ der  Esel 
darf  am  Sabbat  mit  einer  Decke,  wenn  sie  an 
ihm  befestigt  ist,  ausgetrieben  werden.  Das.  53^ 
fg.  j.  Bicc.  HI,  65  ob.  נלרדעת ‎ של ‎ חנלרר ‎ die 
Eselsdecke,  vgl.  .טלית‎ 

מךדדא ‎ cK  (syr.  כלךדעת:=לל^־ג£ן) ‎ eig.  Esels- 

decke,  übrtr.  die  Hülle  eines  niedrigen 
Menschen.  Thr.  r.  sv.  53  ,רבתי‎ ^  (eine  der 
Traumdeutungen  des  R.  Ismael)  ההוא ‎ גברא‎ 
כלרדעא ‎ אית ‎ ליה ‎ רבה ‎ עשרים ‎ רארבע ‎ כלרקעין‎ 
חייט ‎ ליה ‎ בלן ‎ הכא ‎ רבלתבזע ‎ כלן ‎ הכא ‎ jener 
Mann  hat  (d.  h.  du  hast)  eine  grobe  Hülle, 
mit  vierundzwanzig  Fetzen;  nähet  man  sie  an 
der  einen  Seite,  so  zerreisst  sie  an  der  andern 
Seite.  In  der  Parall.  j.  Maas,  scheni  IV,  55^ 
un.  steht  dafür:  אכטררא ‎ דההרא ‎ גברא ‎ אית ‎ בה‎ 
תרי ‎ עשר ‎ כלרקען ‎ deine  Decke  hat  zwölf  Fetzen. 

טורזיקא ‎ s.  .כלודרקא‎ 

טרה/. ‎ (=bh.  von  בלרר) ‎ !)Bitteres,  Bit- 

terkeit.  Trop.  Cant.  r.  sv.  22  ,כ ‎ כל ‎ גדל‎ ^  wird 
הכלריה ‎ (Gen.  22,  2)  nach  einer  Ansicht  gedeu- 
tet:  שכלכלכר ‎ ירצא ‎ בלרה ‎ לערלם ‎ der  Ort,  von  dem 
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מרה‎ 


כבני ‎ אינלרנא ‎ ריש ‎ לקיש ‎ אנלר ‎ כנלעלרת ‎ בית ‎ נלררן‎ 
was  רב ‎ יחודד! ‎ אכלר ‎ שנלראל ‎ כחיילות ‎ של ‎ ביר! ‎ דוד‎ 
wie  die ״  : Man  erklärte  es  ?כבכי ‎ כלררן ‎ bedeutet 


Kinder  des  Herrn“  (^^^|).  Rescli  Lakiscb  er- 

klärt  letzteres:  wie  die  Stufen  des  Herrnhauses 
(d.  h.  so  wie  die,  welche  die  Tempelstufen  betreten, 
einzeln,  reihenweise,  nach  und  nach  in  die  Höhe 
steigen  [nach  Midd.  2,  3  war  näml.  die  Breite 
einer  jeden  Stufe  blos  Elle];  ebenso  treten 
auch  die  Menschen  zum  Gerichte  vor  Gott  ein- 
zeln  hin).  K.  Juda  erklärte  es  Namens  Samuel’s: 
wie  die  Heere  des  Davidhauses  (d.  h.  so  wie  der 
König,  der  Herr, נלררן, ‎ seine  Truppen  insgesammt 
überschaut;  ebenso  schaut  Gott  auf  die  Ge- 


sammtheit  der  Menschen,  die  er  vors  Gericht 
führt).  Für  die  letztere  Ansicht  wird  in  der 
Mischna,  sowie  in  der  Tosef.  I  g.  E.  der  Bibel- 
vers  citirt;  ״Der  Schöpfer  erblickt  die  Ge- 
sammtheit  ihrer  Gedanken  und  prüft  alle 
ihre  Handlungen“  (Ps.  33,  15;  so  nach  der  Den- 
tung  in  R.  hasch.  18^).  Die  Erkl.  der  Commentt., 
בכי ‎ נלררן ‎ und  בכי ‎ אינלרכא ‎ bedeute:  junge 
Lämmer,  ist  nicht  zutreffend,  weil  weder  im 
Hebr.,  noch  im  Aram.  solche  Wörter  in  dieser 
Form  und  Bedeutung  anzutreffen  sind.  Erub. 
22^  * בלעלות ‎ בית ‎ כלרדן  dass.;  viell.  ist  hier  jedoch 
* בית ‎ חורון  zu  lesen.  —  j.  R.  hasch,  z.  St.  I,  57^ 
mit.  erklärt  כבכי ‎ כלרון ‎ durch  כדדץ ‎ דרררן ‎ (wahrsch. 

arab.  ^(3)  Atrium,  oder:  Platz,  wo  viele 

Gebäude  stehen;  die  Rabbanan  sagen  כדדא‎ 
בנלגכינלין ‎ (viell.  mit  gr.  p.Ly6),  [Jiiyvopit,  zusammen- 
hängend):  Gemisch.  —  j.  Taan.  IV,  mit. 

יהויריב ‎ גברד ‎ נלירון* ‎ (כלרון*‎ .1) ‎ קרתח ‎ נלכרביי ‎ כלסר‎ 
בייתא ‎ לשכאייא ‎ Jehojarib  hiess  der  Mann  (d.  h. 
derjenige  Oberste  des  Priesterpostens,  während 
dessen  Funktionirung  der  Tempel  zerstört  wurde). 
Ferner  ist  ידויריב ‎ wie  folgt  zu  deuten:  Der 
Herr  der  Stadt  (d.  h.  Gott,  ■כלרון)  überlieferte 
den  Tempel  ( בייתא^ביי ‎ ,נלסרביי ,  s. בףביי) ‎ den 
Feinden;  d.  h.  יהויריב ‎ ist  ein  abgekürztes  Com- 
positum  יח־עיר־ביי. ‎ (Für  die  Richtigkeit  der 
LA.  כלרון, ‎ sowie  der  gegebenen  Erklärung  spricht 
ein  in  dem  Rituale  des  Neunten  des  Ab  sich 
findendes  Klagelied  Kalirs,  das  mit  .  .  .  איכח ‎ an- 
fängt  und  den  Satz:  ככנלכר ‎ דבית ‎ בכלסרבי ‎ כלרון‎ 
״]als ‎ der  Tempel  wegen  der  Ungehorsamen  gegen 
den  Herrn  ausgeliefert  wurde“]  enthält;  wobei 
כלרון ‎ zum  Reim  zu  ארון ‎ angewandt  wurde.  Kalir 
verbindet  näml.  mit  der  oben  erwähnten  Deutung 
auch  die  des  R.  Berechja  das.,  dass  כלסרביי‎ 
[von  סרב]: ‎ die  Ungehorsamen  bedeute.)  Die 
gew.  Erkl.  נלירון ‎ קרתדל‎ :  die  Stadt  Meran  ist 
keineswegs  zutreffend,  vgl.  auch  יהויריב.‎ 


מיר1ן ‎ (ähnlich  bh.  כלרום) ‎ Meron,  Name  eines 

Ortes,  der  reich  an  Olivenbäumen  war  und  der 
gew.  neben  גוש ‎ חלב‎ ,  Gusch  Halab  (Giskala) 
genannt  wird.  j.  Schebi.  IX,  38^  un.  Cant.  r. 


מרה ‎ straff,  stark  sein,  s.  נלרי.‎ 

TT 

מרהביא/. ‎ (von  רחב) ‎ Stolz,  Uebermuth, 
s.  TW. 

מתא ‎ m.  (viell.  gr.  p.apov,  marum)  ein  stark 

riechendes  Kraut.  Schabb.  109י"  ob.  wird 
das  bibl.  אזוב ‎ erklärt:  נלרוא ‎ חיורא ‎ weisses 
Marum. 

מתיא ‎ ,מתי ‎ ,מתא‎ /.  (von  1  (לוי‎ )  berau- 

sehendes,  starkes  Getränk,  das  aus  Honig 
oder  Datteln  zubereitet  wurde.  —  2)  Gement 
oder  Lehm  (mit  Wasser  befeuchtet),  s.  TW. 

מרוויתא ‎ ,מרויתא ‎ s. .כלרביתא‎ 

־;•ד ‎ ־:•ד ‎ T•:- 

מדם‎ ,מרן‎ ,מרום ‎ Merom,  Meron,  Name 
eines  Häretikers,  der  ähnliche  Schriften  wie  die 
des  Ben  Lana  und  Ben  Sira  abgefasst  hat.  Stw. 
כלר; ‎ der  Name  bedeutet  (ähnl.  לעכח ‎ und  סירא)‎ 
Ungehorsam,  oder:  Bitteres.  Jad.  4,  6  die  Sadu- 
zäer  sagten:  Wir  klagen  euch,  Pharisäer  an, 

שאתם ‎ אוכלרים ‎ כתבי ‎ חקדש ‎ בלטנלאין ‎ את ‎ דלידים‎ 
וספרי ‎ חנלירום ‎ אין ‎ נלטכלאין ‎ את ‎ חידים ‎ Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  דלכלירם) ‎ dass  ihr  sagt:  Die  Hei- 
ligen  Schriften  verunreinigen  die  Hände,  die 
Bücher  des  Merom  hing,  verunreinigen  nicht  die 
Hände.  Das.  ספרי ‎ דזכלירום ‎ שאיכן ‎ חביבין ‎ אין‎ 
כלטנלאין ‎ את ‎ חידים ‎ die  Bücher  des  Merum,  welche 
nicht  kostbar  sind,  verunreinigen  nicht  die  Hände, 
vgl.  טבלא ‎ im  Piek  Chull.  60^  חרבח ‎ נלקראות ‎ יש‎ 
שראויין ‎ לישרן5 ‎ כספרי ‎ כלרון ‎ וחן ‎ חן ‎ גופי ‎ תורח‎ 

Ar.  ed.  pr.  (fehlt  in  den  Tim.  Agg.  En  Jakob 
liest  כספרי ‎ נליכין‎ )  viele  Bibelstellen  giebt  es,  die 
dem  Anscheine  nach,  den  Büchern  des  Meron 
gleich,  verbrannt  zu  werden  verdienen;  aber  sie 
sind  dessen  ungeachtet  Hauptbestandtheile  der 
Schrift,  j.  Snh.  X,  28^  ob.  ספרי ‎ חכלירם‎ .  An 
Homer  ist  hier  nicht  zu  denken,  vgl.  חכלירס‎ 
Bd.  I,  476^ 

מרום ‎ m.  (=bh.  von  רום) ‎ Höhe,  Erhaben- 
heit,  dah.  auch:  Himmel.  Levit.  r.  s.  5,  149*^ 
(mit  Ansp.  auf  Jes.  22,  16)  כלכלרום ‎ נחצב ‎ עליו‎ 
שלא ‎ תחיח ‎ לו ‎ קבורח ‎ בארץ ‎ ישראל ‎ im  Himmel 
wurde  über  ihn  (Schebna)  beschlossen,  dass  er 
keine  Grabstätte  in  Palästina  habe.  —  PI.  Nid. 
16^  Vjdiei  Personen  hasse  ich  .  .  .  חכלושיב ‎ שבת‎ 
בנלרוכלי ‎ קרת ‎ denjenigen,  der  seinen  Sitz  auf  den 
Anhöhen  der  Stadt  einrichtet“  u.  s.  w^  Citat  aus 
Ben  Sira. 

מרומא ‎ ch.  (syr.  כלרום=0צ]ס^:.ן) ‎ Höhe,  Er- 
habenheit,  s.  TW. 

מרון ‎ m.  (von  כלר ‎ mit  adj.  End.  ־ון, ‎ arab. 

vgl.  auch  syr.  dominicus)  Mann, 

Herr.  R.  hasch.  18^  ״Am  Neujahrfeste  gehen 
alle  Weltbewohner  vor  Gott  vorüber  כבכי ‎ נלרון‎ “ 
(Mischna  das.  16^  כלאי ‎ כבכי ‎ נלרון ‎ חכא ‎ תרגיכלו‎ 


verfallen  waren,  sagte  Gott :  ״Icli  will  mein  Ant- 
litz  ihnen  verbergen  und  sehen,  was  ihr  Ende 
sein  wird“  (Dt.  32,  20). 

מרותא ‎ י  מרות ‎ s.  d.  w.  hinter  .נלד‎ 

ז  ד  ד  ד 

מרזב ‎ m.  (arah.  von  זרב ‎ =  ךזב‎ ,  syr. 

«-.2ין,  s.  זרברבית, ‎ Grndw.  זב; ‎ vgl.  auch  ?זךזין) 

1)  Kanal,  Kinne.  Solcher  Kinnen  gab  es 
mehrere  auf  dem  platten  Dache,  aus  welchen 
das  Kegenwasser  in  ein  grosses  Becken  ahlief 
und  in  die  Dachrinne,  כלזחילד, ‎ sich  ergoss, 
s.  d.  W.  —  Nach  K.  Samuel  hen  Meir  zur 
nächstflg.  St.  bedeutet  כלרזב: ‎ eine  kleine  Kinne 
unterhalb  des  grossen  Wasserbeckens  כלזדזילדז,‎ 
das  sich  über  die  ganze  Fläche  des  Daches  er- 
streckte  und  aus  weichem  das  Wasser  mittelst 
der  Kinnen,  נלרזברת, ‎ sich  auf  die  Erde  ergoss. 
—  B.  hath.  58^  in  der  Mischna  הנלרזב ‎ ארן ‎ לר‎ 
חזקד! ‎ ריש ‎ לכלקרכלר ‎ חזקד; ‎ für  die  Kinne  gieht 
es  kein  Besitzungsrecht  (d.  h.  wenn  der  Besitzer 
eines  Hauses  daran  eine  Kinne  angebracht  hat, 
die  in  den  Hof  eines  Andern  führt:  so  ist  der 
Hofbesitzer  berechtigt,  selbst  wenn  die  Kinne 
bereits  drei  Jahre,  שכי ‎ חזקד‎ ,  existirt,  Einspruch 
dagegen  zu  erheben);  aber  für  die  Stelle  der- 
selben  giebt  es  ein  Besitzungsrecht.  In  Gemara 
das.  wird  dieser  Satz  von  einem  Autor  wie 
folgt  erklärt:  דזנלרזב ‎ אין ‎ לר ‎ חזקח ‎ כלררח ‎ אחת‎ 
רב' ‎ das  Besitzungsrecht  für  die  Kinne  gilt  nicht 
für  eine  bestimmte  Seite;  d.  h.  der  Hof- 
besitzer  ist  berechtigt,  die  Verlegung  der  Kinne, 
z.  B.  von  der  östlichen  nach  der  westlichen 
Seite  zu  verlangen;  sie  aber  ganz  fortzuschaffen, 
ist  er  nicht  berechtigt.  Nach  einer  andern  An- 
sicht:  חנלרזב ‎ אין ‎ לר ‎ חזקח ‎ שאם ‎ חידל ‎ אררך ‎ נלקצרר‎ 
für  die  Kinne  giebt  es  insofern  kein  Besitzungs- 
recht,  als  man  sie,  wenn  sie  lang  ist,  auf 
Verlangen  des  Hofbesitzers  verkürzen  muss. 
Nach  einer  dritten  Ansicht :  הכלרזב ‎ אין ‎ לר ‎ חזקה‎ 
שאם ‎ ררצה ‎ לבהרת ‎ תחתיו ‎ ברכה ‎ für  die  Kinne 
giebt  es  insofern  kein  Besitzungsrecht,  als  der 
Hofbesitzer,  wenn  er  will,  unter  derselben  bauen 
darf.  Das.  59^  Tosef.  B.  bath.  H  und  j.  B. 
bath.  HL  g.  E.,  14^  כלקרם ‎ הנלרזב ‎ בחצר ‎ אין ‎ לר‎ 
חזקה ‎ נלקרם ‎ קילרחר ‎ בחצר ‎ יש ‎ לר ‎ חזקה ‎ für  die 
Stelle,  welche  die  Kinne  im  Hofe  einnimmt,  giebt 
es  kein  Besitzungsrecht;  aber  für  den  Ort  des 
Ablaufens  derselben  im  Hofe  giebt  es  ein  Be- 
sitzungsrecht;  ähnlich  der  oben  citirten  ersten 
Ansicht.  Schabb.  146^  man  darf  nicht  ein 
Myrtenblatt  auf  ein  durchlöchertes  Weinfass 
legen,  um  das  Loch  zu  verstopfen,  גזרה ‎ נלשרם‎ 
נלרזב ‎ weil  zu  besorgen  ist,  man  könnte  auch 
eine  Kinne  anbringen,  um  den  Wein  ablaufen 
zu  lassen.  —  Jeb.  75^^  ' כקרלכלרס ‎ . .  .  ככלרזב ‎ רב 
wenn  die  Spitze  des  männl.  Gliedes  so  abgeschnitten 
ist,  dass  sein  zurückgebliebener  Theil  in  der 
Form  eines  Schreiberohrs  zugespitzt  ist,  schräge 
abläuft;  ferner  wenn  das  Glied  wie  eine  Kinne 


SV.  כלעשה ‎ בשהי ‎ אחים ‎ שהיר ‎ אחד ‎ יי32 ‎ ,כלי ‎ יתכך‎ 
בגרש ‎ חלב ‎ ראחד ‎ בנליררן ‎ רב' ‎ einst  ereignete  es 
sich  bei  zwei  Geschwistern  (d.  h.  Bruder  und 
Schwester),  der  Eine  war  in.  Giskala  und  die 
Andere  in  Meran  u.  s.  w.  Exod.  r.  s.  5  Auf., 
106*^  dass,  mit  einigen  Abänderungen. 

מרוני ‎ m.  N.  gent.  Einwohner  Merons, 

Meronäer.  B.  bath.  156^  נלעשה ‎ בכלררכי ‎ אחד‎ 
שהיה ‎ ביררשלם ‎ einst  trug  es  sich  zu,  dass  ein 
Meronäer  in  Jerusalem  anwesend  war.  Das. 
נלררכי ‎ בריא ‎ היה ‎ der  Meronäer  war  zur  Zeit 
seines  Testirens  gesund,  bei  vollem  Bewusstsein. 
Kidd.  26י^.  j.  Pea  III,  17*^  mit.  u.  ö.  steht  dafür 
כלדרבי, ‎ s.  d.  W. 

מרונאה ‎ c/^.  (— נלררני) ‎ Einwohner  Merons, 

Meronäer.  PI.  Khl.  r.  sv.  רכירן ‎ ®^96 ‎ ,תן ‎ חלק‎ 
דדכלך ‎ אתיהב ‎ בחדא ‎ גרש ‎ חלב ‎ רהרה ‎ ר' ‎ שנלערן‎ 
כלתגלי ‎ על ‎ נלררכאי ‎ ראכלר ‎ לרן ‎ חד ‎ עין ‎ דיכלין ‎ דהרת‎ 
לי ‎ רלית ‎ אתרן ‎ יהבין ‎ יתיה ‎ גבי ‎ רהררן ‎ נלררכאי ‎ אזלין‎ 
בעיין ‎ נלייתרכיה ‎ רגרש ‎ חלב ‎ אלפקרן ‎ בתריה ‎ בחרטרי‎ 
רבכלררכיתא ‎ רב' ‎ als  K.  Elasar  bar  Simon  gestor- 
ben  war,  so  wurde  er  in  Giskala  beigesetzt. 
Hierauf  erschien  K.  Simon  (sein  Vater)  den  Me- 
ronäern  und  sagte  zu  ihnen:  Mein  einziges  rech- 
tes  Auge  (d.  h.  meinen  Sohn  K.  Elasar)  habt  ihr 
nicht  neben  mich  gelegt!  Die  Meronäer  gingen 
nun  und  wollten  ihn  herholen,  aber  die  Ein- 
wohner  von  Giskala  verfolgten  die  Leiche  mit 
Stöcken  und  Speeren.  Das.  אייתרכיה ‎ ריהברכיה‎ 
גבי ‎ אברי ‎ כלן ‎ ההיא ‎ שעתא ‎ לא ‎ אתגלי ‎ ר' ‎ שנלערן‎ 
על ‎ כלררכאי ‎ man  brachte  die  Leiche  herbei  und 
begrub  sie  neben  der  seines  Vaters;  von  dieser 
Zeit  ab  erschien  K.  Simon  nicht  mehr  den  Me- 
ronäern.  Pesik.  Beschallach,  94^^  steht  dafür 
כלררכיא ‎ dass.  B.  mez.  84^  dass,  mit  einigen 
Abänderungen;  für  גרש ‎ חלב ‎ steht  בכי ‎ עכבריא‎ 
s.  d.  W. 

מרוצה ‎ /.  (=bh.  von  רוץ) ‎ das  Laufen, 

Kuth  r.  SV.  לבן ‎ כללך ‎ שיצא ‎ לשרק ‎ ״35 ‎ ,ריהי ‎ ביכלי‎ 
רכלכה ‎ ראיכר ‎ לרקה ‎ כלבזה ‎ ראיכר ‎ כלתבזה ‎ רהיה ‎ ערלה‎ 
אצל ‎ אביר ‎ בכלררצה ‎ אכלר ‎ לר ‎ אביר ‎ כלה ‎ את ‎ סברר‎ 
שבכברדך ‎ אתה ‎ כלתבבד ‎ אין ‎ את ‎ בלתכבד ‎ אלא‎ 
בכברדי ‎ כלה ‎ עשה ‎ אביר ‎ הפליג ‎ דעתר ‎ כלנלכר ‎ רלא ‎ היתה‎ 
בריה ‎ כלשגחת ‎ עליר ‎ כך ‎ רב' ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  Königssohn,  der,  als  er  auf  der  Strasse 
ging,  die  Menschen  schlug,  ohne  von  ihnen  ge- 
schlagen  zu  werden,  sie  beschimpfte,  ohne  be״ 
schimpft  zu  werden  und  sodann  zu  seinem  Vater 
im  schnellen  Laufe  kam.  Letzterer  aber  sagte 
zu  ihm:  Wie,  glaubst  du  etwa,  dass  du  deiner 
eignen  Würde  halber  geehrt  wirst?  Du  wirst 
vielmehr  blos  meiner  Würde  halber  geehrt. 
Was  that  nun  sein  Vater?  Er  entzog  seinem 
Sohn  seine  Aufmerksamkeit,  und  kein  Mensch 
kümmerte  sich  fortan  um  den  Letzteren.  Das- 
selbe  fand  bei  den  Israeliten  statt,  die  früher 
von  den  Völkern  gefürchtet  waren  und  alle  ihre 
Feinde  besiegten.  Als  sie  jedoch  den  Sünden 
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Öffentliche  Lustplätze  (דיכלוסרארת  puhlicae)  hatte 
ein  jeder  Stamm;  ein  Lustplatz  jedoch  war 
Allen  gemein  (d.  h.  jeder  Stamm  hatte  einen 
Lustplatz  seinem  eignen  Götzen  zu  Ehren, 
sämmtliche  Stämme  aber  hatten  einen  solchen 
gemeinschaftlichen  Lustplatz  für  den  Götzen,  den 
sie  Alle  anheteten;  vgl.  j.  Snh.  X,  28^  ob.,  s. 
ליכלוסיא ‎ Anf.).  Infolge  dessen  aber,  dass  die 
Sünden  und  bösen  Thaten  überhandnahmen,  waren 
jene  zwölf  Lustörter  ihnen  entzogen  worden  und 
nur  der  eine  (gemeinschaftliche  Lustort)  war 
ihnen  zurückgeblieben,  welcher  jedoch  ebenfalls 
schwinden  soll.  Sifre  Balak  §  131  באחררכד‎ 
חזרו ‎ לעשרת ‎ לדן ‎ נלרזיחים ‎ רב' ‎ zuletzt  gaben  sie 
(die  Töchter  Moab’s  den  verführten  Israeliten) 
Gastmähler  (Num.  25,  2).  Khl.  r.  sv.  טרב ‎ שם‎ , 
86^  דכל ‎ סרפדין ‎ רטרפחין ‎ על ‎ נליתת ‎ דצדיק ‎ רזד‎ 
הרשע ‎ ערשה ‎ לר ‎ כלרזיחין ‎ Alle  trauerten  und  schlu- 
gen  die  Hände  über  einander  wegen  des  Todes 
dieses  Frommen  (Samuel);  währenddess  veran״ 
staltete  jener  Bösewicht  (Nabal)  Gastmähler. 
Esth.  r.  sv.  בית ‎ הכלקדש ‎ חרב ‎ ררשע ‎ ^101 ‎ ,ביכלימ‎ 
זה ‎ ערשה ‎ נלרזיחין ‎ der  Tempel  liegt  zerstört 
darnieder,  aber  jener  Bösewicht  (Alias wer)  ver- 
anstaltet  Gastmähler.  Das.  sv.  103  ,גם ‎ רשתי‎ ^ 
dass. 

מחיהא ‎ ch.  (=כלרזח)  Klage,  Trauer.  Keth. 

י#ך• ‎ — 

69^^  ob.  E.  Huna  liess  bei  E.  Anan  anfragen 
(um  gleichsam  sein  Wissen  zu  erproben):  נלאן‎ 
יתיב ‎ בי ‎ כלרזיחא ‎ ברישא ‎ wer  sitzt  im  Trauerhause 
obenan?  E.  Anan  jedoch,  dem  das  W.  כלרזיחא‎ 
unbekannt  war,  liess  sich  von  Mar  Ukba  hier- 
über  belehren:  כלאי ‎ כלרזיחא ‎ אבל ‎ was  bedeutet 
כלרזיחא? ‎ Trauer;  mit  Bez.  auf  נלרזח ‎ (der.  16,  5). 
Das.  wird  auch  eine  agadische  Etymologie  unseres 
Ws.  mit  Bez.  auf  Am.  6,  7  erwähnt:  .כלר ‎ רזח ‎ כעשה‎ 
שר ‎ לסררהים‎ •  Eichtiger  jedoch  in  der  Parall. 
M.  kat.  28^  un.:  אבל ‎ שהרא ‎ בלררזח ‎ כעשה ‎ שר‎ 
לסררחים ‎ Ms.  M.  (Agg.  נלרזח ‎ anst.  der  ersten  drei 
Worte)  der  Leidtragende,  welcher  ״beklagt“ 
(כלררזח,  Part.  Pual)  wird,  ist  der  (obenan  Sitzende, 
eig.  Fürst,  סר) ‎ bei  den  Grossen  (סרכים=סררחים, 
d.  h.  den  Tröstenden).  —  PI.  j.  Ber.  III,  6^  mit. 
E.  Sera  verordnete  den  Seinigen  vor  seinem 
Tode:  לא ‎ תקבלרן ‎ ירנלא ‎ הן ‎ אבלא ‎ לנלחר ‎ נלזרחייא‎ 
ed.  Yen.  u.  a.  (anst.  des  letzten  Ws.  lies  כלרזחייא,‎ 
und  anst.  1  הן ‎ אבלא‎ .— ed.  Lehm.  דין ‎ אכילה‎ )  ihr 
sollt  an  jenem  Tage  (an  dem  ich  gestorben  sein 
werde)  keine  Speise  zu  euch  nehmen;  den  Tag 
darauf  aber  nehmet  die  Trauermahle  (סערדת 
הבראה) ‎ an. 

מחטא ‎ oder  טורזטא ‎ m.  ein  rother  und 

ד  •  •  -  T  •  • 

länglicher  Gegenstand,  der,  nach  Ar.,  im 
Persischen  so  benannt  wird.  Chull.  63^  ob. 

שיקטכאי ‎ אריכי ‎ שקי ‎ רסרנלקי ‎ שריין ‎ רהינלכך ‎ נלרזכלא‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  שקיטכא ‎ .  . .  שריא ‎ כלררזכלא‎ )  die 
Vögel  Namens  שיקטכא, ‎ welche  lange  Schenkel 
(Stelzfüsse)  haben  und  roth  am  Körper  sind, 
dürfen  gegessen  werden;  als  Merkmal  diene  dir 


geformt,  dass  näml.  eine  Seite  desselben  abge- 
schnitten  ist.  j.  Jeb.  YHI,  9^  ob.  dass.  —  2) 
übrtr.  rinnenförmige  Faltung  des  Landes 
vom  Kleide,  eine  Art  gefaltete  Schleppe. 
Schabb.  147^  אסרר ‎ לעשרת ‎ נלרזב ‎ בשבת ‎ man  darf 
nicht  eine  rinnenförmige  Schleppe  am  Sabbat 
machen;  was  das.  erklärt  wird:  כישא ‎ בבלייתא‎ , 
s.  כישא ‎ nr.  2.  —  נלרזרברת ‎ s.  נלרזפתא.‎ 

T  .  T  5-  .  _ 

טרזיבא ‎ c/^.  (.=  כלרזב) ‎ Einne,  Kanal.  Chull. 

105^  un.  Abaji  sagte:  כלריש ‎ הרה ‎ אנליכא ‎ האי ‎ דלא‎ 
יתבי ‎ תרתי ‎ כלרזיבא ‎ נלשרם ‎ שרפכים ‎ אכלר ‎ לי ‎ נלר‎ 
כלשרם ‎ דשכיחי ‎ נלזיקין ‎ früher  dachte  ich,  dass  man 
deshalb  nicht  unter  einer  Einne  sitze,  weil 
schmutziges  Wasser  daraus  abläuft.  Der  Lehrer 
(Eabba)  jedoch  sagte  zu  mir:  Weil  an  einer 
solchen  Stelle  schädliche  Dämonen  sich  aufzu- 
halten  pflegen.  Das.  הכהר ‎ שקרלאי ‎ דהרר ‎ דרר‎ 
חביתא ‎ דחנלרא ‎ בער ‎ לארתרפרחיה ‎ ארתברה ‎ תרתי‎ 
נלרזיבא ‎ פקעה ‎ jene  Träger,  welche  ein  Fass  Wein 
trugen,  wollten  dasselbe  sich  ausweiten  lassen;  als 
sie  es  jedoch  unter  eine  Einne  stellten,  so  zer- 
sprang  es;  näml.  durch  die  Macht  eines  Dämons, 
der  dort  hauste.  Git.  69^  כיתיב ‎ תרתי ‎ כלרזבא‎ 
רכ' ‎ man  setzte  sich  unter  eine  Einne  u.  s.  w. 
—  PI.  M.  kat.  25^  un.  am  Todestage  des  E.  Jose 
שפער ‎ כלרזבי ‎ ד^נפררי ‎ דנלא ‎ strömte  aus  der  Einne 
von  Sepphoris  Blut.  Snh.  109^  dass. 


מחובלי ‎ m.  pl.  (=כלזבלי  mit  eingeschalt.  ר) 

•  •  •  • 

Matten,  die  aus  Palmzweigen  und  Blät- 

tern  angefertigt  sind.  Suc.  20%  s.  כלזבלי.‎ 

•*  1 2 


מרזבנא ‎ od.  מלזובנא ‎ «.  (pers.  syr. 

V  orgesetzter,  Präfect,  Feldherr. 


Ygl.  auch  de  Lagarde  Ges.  Abhandl.  p.  64:  ״B.  B. 
108  .  .  .,  wo  durch  נלרזבן ‎ und 

dieses  erklärt  wird  (? דהר ‎ כטר ‎ נלרדא ‎ (נלרזא 
דהר ‎ תחרם ‎ אתרא ‎ דשרלטכה” ‎ (Einer,  der  die  Mark 
[כלצר=נלרז]  bewacht,  welche  die  Grenze  von 
dem  Gebiet  des  Herrschers  ist);  also  etwa: 
Markgraf.  —  Pl.  Meg.  6^  ob.  תלת ‎ נלאה ‎ רשיתין‎ 
רשיתא ‎ נלרזבכי ‎ איכא ‎ בררנלי ‎ Ar.  u.  Ms.  M.  (in 
welchem  letzteren  jedoch  רשיתא ‎ fehlt;  Ms.  Oxf. 
כלרזרבכן; ‎ Agg.  366  (רשיתין ‎ רחכלשה ‎ בבבל ‎ Prae- 
fecten  (Markgrafen)  giebt  es  in  Eom. 


מרזו ‎ (Jeb.  47^  u.  a.)  Afel  von  רזא ‎ s.  d. 

•  ^  • 


,  Stw.  רזח ‎ s.  den 

ר  .  -  T 


or°' 


מרזה ‎ m.  (— bh.,  arab. 


nächstflg.  Art.)  lautes  Geschrei,  sow.  Jam- 
mergeschrei,  als  auch  Jubelgeschrei;  übrtr. 
Lustort,  Gast  mahl  einem  Götzen  zu  Ehren, 
kakophemist.  Klageort,  Trauermahl.  —  Pl. 
Levit.  r.  s.  5,  149^  wird  רסר ‎ כלרזח ‎ (Am.  6,  7) 
gedeutet:  כלרזח ‎ כלרזיחים ‎ eig.  der  Jubel  aller 
Jubel;  was  das.  wie  folgt  erklärt  wird:  י׳ג‎ 
דינלרהיארת ‎ היר ‎ לכל ‎ שבט ‎ רשבט ‎ ראחד ‎ לכרלם ‎ רכירן‎ 
שגרנלר ‎ הערכרת ‎ רבאר ‎ לידי ‎ עביררת ‎ רכלעשים ‎ רעים‎ 
כטלר ‎ כרלן ‎ רלא ‎ כ  שתייר ‎ להן ‎ אלא ‎ זר ‎ בלבד ‎ dreizehn 


מירוח‎ 
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bevor  es  in  die  Scheuer  gebracht  und  dort  auf- 
geschüttet  wird,  säubern.  Mit  dieser  Erklärung 
stimmt  auch  der  Ausdruck  שפר ‎ כריא ‎ (vgl. 
Nithpa.)  überein.  B.  kam.  94^  Mac.  10^  u.  ö., 
vgl.  הרי. ‎ Maasr.  1,  6  דלתבראד? ‎ נלשינלדח ‎ ראם ‎ איכר‎ 
נלכלרח ‎ עד ‎ שיעכלרד ‎ עריכלה ‎ דזקטבירת ‎ כלטיכברר ‎ ראם‎ 
איכר ‎ כרבר ‎ עד ‎ שיכלרח ‎ das  Getreide  (ist  von  der 
Zeit  an  der  Verpflichtung  des  Verzehntens  unter- 
worfen),  wenn  man  es  glättet;  glättet  man  es 
nicht  (so  tritt  die  Verpflichtung  des  Verzehntens 
ein),  wenn  man  es  zu  einem  grossen  Haufen  (in 
welchem  noch  Stroh  und  Spreu  sich  befinden) 
aufrichtet  (j.  Gern.  z.  St.  erklärt  ערינלדל: ‎ ein  Ge- 
treidehaufe  auf  dem  Dache,  בראש ‎ גגר‎ );  die  Erb- 
sen,  wenn  man  sie  siebt;  siebt  man  sie  aber 
nicht,  w^enn  man  sie  glättet.  Pea  1,  6.  j.  Ter. 

I,  40י^  un.  דלבקיר ‎ כריר ‎ רנלירחר ‎ wenn  Jem.  seinen 
Getreidehaufen  freigegeben  und  ihn  dann  ge- 
glättet  hat.  Part.  pass.  j.  Pea  I,  16®  mit.  כףי‎ 
כלכלררח ‎ ein  geglätteter  Getreidehaufe.  Tosef. 
Maasr.  11  g.  E.  נלצא ‎ תבראדל ‎ כלכלררחת ‎ העשריד! ‎ כרי‎ 
wenn  Jem.  Getreide  findet,  das  bereits  geglättet 
und  zum  Haufen  aufgeschüttet  wurde.  Bech.  11^ 

' דללרקח ‎ טבלים ‎ כלכלררחין ‎ רם  Agg.  (Ar.  נלררחין, ‎ ! 
minder  richtig,  da  sonst  das  Kal  nicht  vorkom- 
men  dürfte)  wenn  Jem.  Getreide,  das  schon  ge-  ׳ 
glättet,  wovon  aber  der  Zehnt  noch  nicht  ent-  ; 
richtet  wurde,  von  einem  Kichtjuden  kauft.  I 
Das.  ö. 

Nithpa.  geglättet,  oder:  gesäubert  wer- 
den.  j.  Pea  I  Anf.,  15^  עד ‎ שלא ‎ לתבלרח ‎ דכרי ‎ i 
לא ‎ נתחייב ‎ כריר ‎ תררנלדל ‎ bevor  der  Getreidehaufe 
geglättet  wurde,  braucht  man  noch  nicht  die 
Hebe  davon  zu  entrichten,  j.  Maasr.  I,  49^  un. 
התבראה ‎ נלשיתנלרח ‎ das.  erklärt:  ־  כלן ‎ דר ‎ ישפר ‎ אפרי‎ 
דכרידל) ‎ das  Getreide  ist  der  Verpflichtung  des  ! 
Verzehntens  unterworfen,  wenn  der  Getreidehaufe  ' 
bereits  geglättet,  gesäubert  wurde. 

מלה ‎ I  eil.  Pa.  נלירח:=) ‎ נלרח‎ )  reiben,  glät- 

ten.  j.  Taan.  IV,  69^  un.  .  .  .  נלררח ‎ רכללברש‎ 
כלררח ‎ רנלתקכא ‎ ein  Gewand  glätten,  plätten  und 
es  sofort  anziehen;  ein  Gewand  plätten,  um  es 
für  später  zuzubereiten.  In  bab.  Taan.  29^  steht 
dafür  לכבס ‎ רללברש‎ .  —  Bech.  11^  ob. :  דנלרחינ-ר‎ 
בלאן ‎ אילינלא ‎ דכלרחיבחר ‎ עכרם ‎ .  .  .  דכלרחיכחר ‎ i: 
' ישראל ‎ רב  wer  sollte  den  Getreidehaufen  ge-  '1• 
glättet  haben?  Sollte  ihn  etwa  der  Nichtjude,  '1 
oder  sollte  ihn  der  Jude  geglättet  haben 
u.  s.  w.? 

מירוה ‎ m.  N.  a.  das  Anstreichen,  Beiben; 

ferner  das  Glätten,  Abstreichen  des  Ge-  :■ 
treidehaufens.  j.  Schabb.  XVI  g.  E.,  mit 
Bez.  auf  die  Mischna  (das.  16,  7):  ״Man  darf  I 
am  Sabbat  ein  Gefäss  nehmen,  um  damit  die 
Excremente  eines  Kindes  zu  bedecken.“  Worauf 
gefragt  wird:  ■  רלא ‎ נלאכל ‎ תרכגרלין ‎ איברן ‎ תיפתר‎ 
באילין ‎ רהיכח ‎ שלא ‎ יבראר ‎ לידי ‎ כליררח ‎ da  solche  ׳ 
Excremente  den  Hühnern  zum  Frasse  dienen,  i: 


מרזפתא‎ 


נלרזנלא, ‎ mit  welchem  Ggst.  diese  Vogelart  Aehn- 
lichkeit  hat.  Nach  Baschi  wäre  כלררזכלא ‎ der 
Name  eines  zu  j euer  Zeit  als  erlaubt  be- 
kannten  Vogels,  der  mit  dem  שקיטנא ‎ Aehn- 
lichkeit  habe.  Gegen  diese  Erklärung  jedoch 
spricht  das  das.  gegebene  Merkmal  für  eine 
zweite  Art  des  kurz füssigen  שקיטכא, ‎ die  nicht 
gegessen  werden  darf,  näml.  כנרס ‎ (vavvo(;,  nanus): 
der  Zwerg,  der  als  Priester  untauglich  ist;  ein 
W.,  das  doch  wohl  nicht  den  Namen  eines 
Vogels  bezeichnet. 

ארזפתא==:=) ‎ ./מרזופא ‎ ,מחפהא ‎ s.  d.,  stw. 

5רזן)  Hammer.  Ber.  34^  ob.  wenn  Jem.  das 
Scliemä  gedankenlos  liest,  כלחיכן ‎ ליד! ‎ בנלרזפתא‎ 
דנפחא ‎ רם' ‎ so  schlägt  man  ihn  mit  dem  Hammer 
des  Schmiedes  u.  s.  w.  In  der  Parall.  Meg.  25^ 
בכלרזפתא ‎ Ar.  u.  Baschi  (letzterer  citirt  auch  aus 
Trg.  Bi.  4,  21  נלרזפתא; ‎ Agg.  haben  an  beiden 
Stellen  ארזפתא). ‎ Tanch.  Chukkath,  221^  כד‎ 
הרה ‎ שכלע ‎ קלא ‎ דכלרזפתא ‎ הרח ‎ כח ‎ כל ‎ דחרח ‎ עביר‎ 
קבליה ‎ הרה ‎ אגיר ‎ בד' ‎ זרזי ‎ ראכלר ‎ ליה ‎ בלחי ‎ כרליה‎ 
ירכלא ‎ בבלרזפתא ‎ so  oft  er  (Titus,  in  dessen  Hirn- 
schale  sich  eine  Mücke  befunden  haben  soll, 
vgl.  תרש!) ‎ den  Hammerschlag  vernahm,  so  hatte 
er  Buhe.  Er  miethete  daher  Jeden,  der  an  ihm 
vorüberging,  für  vier  Sus  und  sagte  zu  ihm: 
Schlage  doch  den  ganzen  Tag  mit  dem  Hammer. 
(Git.  56 steht  dafür  א^רזפתא). ‎ —  PI.  נלרזרפין,‎ 
s.  TW.  Levit.  r.  s.  27,  171®  der  Bichter  züch- 
tigte  Jemdn.  בכלרזרברת ‎ רבכלגלבין ‎ Ar.  (Agg.  בכרר‎ 
רבזפת; ‎ beides  ermp.  aus  בנלרזרפרת) ‎ mit  Häm- 
mern  und  Peitschen;  s.  כלגלבא.‎ 


^);  gew.  Piel  כלרח,‎ 


arab. 


מרה ‎ (-bh. 

ד  ־ 


1  בלירח‎ )  reiben,  abreiben,  bestreichen. 
Tosef.  Schabb.  V  (VI)  לא ‎ יקלח ‎ את ‎ האספלנית‎ 
כלפני ‎ שבא ‎ לידי ‎ בליררח ‎ רהכלכלרח ‎ בשבת ‎ חייב ‎ חטאת‎ 

man  darf  nicht  das  Pflaster  auf  die  Wunde  am 
Sabbat  ausdrücken,  weil  man  hierdurch  zum 
Abreiben  kommt;  wer  aber  am  Sabbat  etwas 
abreibt,  muss  (wenn  er  dies  irrthümlich  gethan 
hat)  ein  Sündopfer  darbringen,  j.  Erub.  X  g.  E., 
26®  dass.  Schabb.  75^  הכלכלרח ‎ רטיה ‎ בשבת ‎ חייב‎ 
כלשרם ‎ כלבלחק ‎ Jem.,  der  eine  eiternde  Wunde  am 
Sabbat  abreibt,  begeht  die  Sünde  des  Abwischens. 
Das.  146^  אם ‎ היתה ‎ בקרבה ‎ לא ‎ יתן ‎ עליה ‎ שערה‎ 
כלפני ‎ שהרא ‎ כלכלרח ‎ wenn  das  Fass  durchlöchert 
war,  so  darf  man  am  Sabbat  nicht  Wachs  dar- 
auf  legen,  weil  man  damit  bestreicht,  j.  Schabb. 
VII.  10^  un.,  s.  הסכם. ‎ Sifra  Schemini  Par.  8 
cap.  9  בלרחר ‎ בטיט ‎ wrän  man  den  Ofen  mit  Lehm 
bestrichen  hat.  —  2)  (vollständig:  כלירח ‎ כרי‎ ) 
den  Getreidehaufen,  der  unten  breit  und  je 
höher  er  war,  immer  mehr  zugespitzt  wurde, 
glätten,  die  vorstehenden  Strohhalme 
u.  dgl.  mittelst  einer  Schwinge  oder 
Wurfschaufel  abstreichen.  Nach  Maimon. 
und  B.  Simson  zu  Pea  1,  6  sei  כלרח ‎ syn.  mit 
כלרק: ‎ das  Getreide  putzen,  d.  h.  dasselbe, 
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מרה‎ 


selbst  Vergnügen  zu  verschaffen.  Levit.  r.  s.  26 
Anf.  u.  ö.  דינלוסאות ‎ ומרחצאות ‎ öffentliche  Bäder 
und  Badehäuser,  s.  לרכלוסיא. ‎ j.  Maasr.  III  Ende, 
51^  כלרהציות.‎ 

T  -t  :  V 

זלהק? ‎ od.  pmp  מרהקתא ‎ ,^יח^א ‎ /. 

(von  רחק) ‎ was  zu  entfernen  oder  zu  ver- 
werfen  *ist,  s.  TW. 

טרהשון ‎ Marcheschwan,  Name  des  achten 

Monats  der  Hebräer,  von  Nisan  an  gerechnet, 
ungefähr  November.  R.  hasch.  !!יי  R.  Elieser 
sagte:  אותו ‎ דזיומ ‎ א  בכלרחט־ון ‎ חיח ‎ jener  Tag 
(״der  17.  des  Monats“,  an  welchem  die  Sünd- 
fluth  begonnen  hat,  Gen.  7,  11)  war  der  17.  des 
Monats  Marcheschwan.  R.  Josua  sagte:  אותו‎ 
היום ‎ א  באייר ‎ היה ‎ jener  Tag  war  der  17.  des 
Monats  Ijar,  vgl.  .נלכה ‎ ,נלכי‎ 

מרחשת/. ‎ (— bh.  von  1  (רחט‎ )  Pfanne, 
Gefäss  zum  Braten.  Men.  65%  s.  כלחבת. ‎ — 
2)  Maresa,  eine  Grenzstadt  Palästina’s.  j. 
Schebi.  VI,  mit. 

מרט ‎ (=bh.)  raufen,  rupfen,  ausrupfen. 

Schabb.  74^  התולש ‎ את ‎ הככן:ן ‎ והקוטכלו ‎ והכלורטו‎ 
חייב ‎ שלש ‎ חטאות ‎ Jem.,  der  von  dem  Flügel  (eines 
Vogels,  am  Sabbat)  die  Federn  abrupft,  die  Spitzen 
des  Ersteren  (welche  weiche  Federn  haben)  ab- 
schneidet  und  (die  kleinen  Federn  desselben  am 
unteren  Theile)  ausrauft,  muss  drei  Sündopfer 
darbringen;  d.  h.  er  verübt  drei  verschiedene 
verbotene  Arbeiten.  B.  mez.  68^  שכלין ‎ את ‎ העזים‎ 
נלפכי ‎ שחולבות ‎ ואת ‎ הרחלים ‎ נלפכי ‎ שגזוזות ‎ ושוטפות‎ 
וכלורטות ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  שגוזזות) ‎ man  darf  die 
Ziegen  abschätzen  (d.  h.  sie  Jemdm.  für  den 
gegenwärtigen  Marktpreis  anrechnen,  mit  der 
Verabredung,  dass  die  Betheiligten  nach  einer  be- 
stimmten  Zeit  sich  in  den  Gewinn  sowohl,  als  auch 
in  den  Verlust  theilen  würden),  weil  die  Ziegen 
gemolken  und  die  Lämmer,  weil  sie  geschoren 
werden;  weil  ihnen  ferner  die  Wolle  beim  Baden 
oder  beim  Passiren  der  Dornhecken  ab  fällt;  d.  h. 
da  diese  Thiere  schon  gegenwärtig  Nutzen 
gewähren,  so  wird  der  zu  niedrige  Kaufabschluss, 
falls  sie  im  Preise  sinken  sollten,  nicht  als  Wucher 
angesehen. 

Pi.  כלירט ‎ dass.,  raufen,  ausraufen.  Nas. 
39^  תלש ‎ כלירט ‎ סיפכן? ‎ כל ‎ שהוא ‎ wenn  der  Nasi- 
räer  sich  das  Haar  bis  nahe  zur  Wurzel  aus- 
riss,  wenn  er  es  ganz  ausraufte,  oder  wenn  er 
es  blos  zuspitzte,  d.  11.  die  Haarspitzen  abschnitt. 
Nach  Ar.  sv.  £ספסן  bedeutet  תלש: ‎ das  Plaar  mit 
der  Wurzel  ausreissen,  כלרט: ‎ das  Haar  mittelst 
einer  Salbe  entfernen,  £םפסן:  einen  Theil 
des  Haares  ausreissen  und  den  andern  Theil 
stehen  lassen.  Niim.  r.  s,.  10,  209"^  dass.  Schabb. 
74^  כלכלרט ‎ חייב ‎ כלשום ‎ גלנלחק ‎ wer  die  Federn 
eines  Flügels  am  Sabbat  abrupft,  ist  wegen  Ab- 
Streichens  schuldig,  j.  Meg.  I,  72^  mit.  נלירטום‎ 
פשט ‎ ר׳ ‎ לעזר ‎ כל ‎ צפור ‎ כל ‎ ככה ‎ פרט ‎ לכלירטום ‎ ist 
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■I  so  darf  man  sie  selbst  und  also  auch  das  Ge- 
fäss,  womit  man  sie  bedecken  will,  am  Sabbat  von 
;1  einer  Stelle  zur  andern  bringen;  wozu  braucht 
I  die  Mischna  Letzteres  zu  erwähnen?  R.  ükban 
antwortete:  Hier  ist  die  Rede  von  weichen 
i!  Excremeiiten  (die  Hühner  pflegen  iiänil.  nur 
j  trockene  zu  jiicken),  wobei  zu  besorgen  ist, 
]  dass  man  sie  aufstreichen  werde  (um  sie  für  die 
ז  Hühner  geniessbar  zu  machen).  Durch  diese 
t  Erkl.  in  jerus.  Gern,  ist  die  in  bab.  Schabb.  121^ 
/  vorgeschlagene  Abänderung  der  Mischna  un- 
I  nöthig.  —  Tosef.  Schabb.  V  (VI)  und  j.  Erub. 
(  X,  26°,  s.  כלרח. ‎ j.  Pea  IV,  18^  un.  ולכלה ‎ תכיתה‎ 
תרין ‎ זנלכיןי ‎ .  .  .  אחת ‎ לכלירוח ‎ ואחת ‎ לשליש ‎ וכ׳ ‎ י  zu 
t  welchem  Behufe  erwähnt  die  Mischna  (die  Ha- 
j  lacha:  ״Wenn  Jem.  sein  Getreide  bevor  die 
^  Verpflichtung  des  Verzehiitens  eintrifft“  u.  s.  w.) 

:1  zwei  Mal,  näml.  hier,  in  Pea  und  im  Tractat 
J  Challa?  Die  ein e  Stelle  handelt  von  dem  Glät- 
j  teil  (Säubern)  des  Getreidehaufens,  die  andere 
i'  aber  von  der  Zeit,  dass  das  Getreide  den  driL 
i  teil  Theil  der  Reife  erlangt  hat;  von  welcher 
^  Zeit  näml.  die  Verpflichtung  des  Verzehntens 
)  ebenfalls  abhängt,  j.  Challa  HI,  59^  un.  dass, 
i  j.  Ter.  I  Ende,  4l^  Men.  66^  ילירוח ‎ הקדש ‎ פוטר‎ 
'  das  Abstreichen  des  dem  Heiligthum  geweihten 
I  Getreidehaufens,  das  von  Seiten  des  Einkassirers 
:  erfolgte,  entbindet  von  der  Verpflichtung  des 
’  Verzehntens.  Das.  נלירוח ‎ עלום ‎ das  Abstreichen, 
das  vom  Nichtjuden  erfctlgte. 

מלה ‎ H  (syr.  kühn,  verwegen  sein. 

—  Davon  נלריחא ‎ ,כלריח ‎ m.  (syr.  kühn, 

i  verwegen,  übermüthig,  audax,  s.  TW. 

מלהמנא ‎ למלהמא ‎ masc.  Adj.  (syr. 

I  von  רדזם) ‎ der  Freund,  der  Barmherzige. 

—  PI.  Schabb.  32^  אחי ‎ ונלרחכלי ‎ Brüder  und 
i  Freunde,  vgl.  בב; ‎ s.  auch*  VW. 

מלחץ ‎ m.,  zuw.  /.  (von  רחץ) ‎ Bad,  Bade- 

haus,  Badestelle.  Ab.  sar.  44^  כלרחץ ‎ של‎ 
אפרודיטי ‎ das  Badehaus  der  Aphrodite,  s.אפרוךיטי. 
j.  Ber.  IX,  14^  ob.  תפלת ‎ הנלרחץ ‎ das  Gebet  vor 
und  das  nach  -dem  Baden.  Das.  כלרחץ ‎ שהיא‎ 
כסוקת ‎ .  .  .  נלרחץ ‎ שאיכה ‎ ככוקת ‎ ’  ein  Badehaus, 
das  geheizt,  und  ein  solches,  das  nicht  geheizt 
wird.  Tractat  Derech  erez  X  הכככם ‎ לכלרחץ ‎ איכו‎ 
כלתעכלל ‎ ואיכו ‎ כלתגרגר ‎ ואיכו ‎ כלשתבר ‎ על ‎ השיש ‎ : 

I  Jem.,  der  ein  Bad  besucht,  soll  sich  nicht  (vor 
dem  Baden)  müde  arbeiten,  nicht  übermässig 
essen  oder  trinken  und  sich  nicht  auf  einer 
Marmorplatte  (über  ivelche  0>el  gegossen  wurde) 
umherwälzen.  Snh.  17^  u.  ö.  בית ‎ הכלרחץ ‎ Badehaus. 
Schabb.  25^  ״  כשיתי ‎ טובה ‎ זו ‎ בית ‎ הכלרחץ‎ Ich 
vergass,  vernachlässigte  das  Gute“  (Klgl.  3,  17), 
das  ist  das  Badehaus,  den  Besuch  des  Bades.  — 
PI.  Schabb.  33^  תקכו ‎ .  .  .  כלרחצאות ‎ לעדן ‎ בהן‎ 
עצנלם ‎ die  Römer  errichteten  Badehäuser  (nicht 
zum  allgemeinen  Wohl,  sondern  blos),  um  sich 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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מרוטה‎ 


■מרי‎ 

•  T 

אטנלר ‎ die  aus  den  Hüften  eines  Thieres  ausge- 
rupfte  Wolle,  die  näml.  wegen  des  Schweisses, 
sowie  des  stets  darauffallenden  Urins  feucht  ist, 
gewöhnlich  ausgerupft  wird. 

מרטוטא ‎ למרטוט ‎ m.  (syr.  eig.  zer- 

fetztes,  Charpie,  dann  überh.  Lappen, 
Fetzen,  j.  Kil.  IX  Ende,  32*^  ידב ‎ סיפלכי ‎ דנלרטרט‎ 
ענלר ‎ על ‎ חדא ‎ רסיפלכר ‎ דכלרטרט ‎ דכיתן‘ ‎ על ‎ חדא‎ 

Jem.  legt  das  Pflaster  eines  wollenen  Lappens 
auf  die  eine  und  das  Pflaster  eines  leinenen 
Lappens  auf  die  andere  Wunde,  j.  Schahb.  IV 
Ende,  7^  אילר ‎ נלאן ‎ דכסב ‎ כלרטרט ‎ ררדב ‎ ליד ‎ על ‎ רימגיד‎ 
בעגעת ‎ ציכתדל ‎ דילנלא ‎ לא ‎ כביעו ‎ ציכתד! ‎ wenn  Jem. 
einen  Lappen  nähme  und  ihn  auf  seinen  Kopf 
in  einer  kalten  Jahreszeit  legte,  würde  er  hier- 
durch  nicht  die  Kälte  bewältigen?  Ein  Beweis 
dafür,  dass  selbst  die  unbedeutendsten  Mittel 
eine  heilsame  Wirkung  hervorbringen,  j.  Jom. 
VIII,  44^^  mit.  s.  פרא. ‎ —  PL  (mit  eingeschoh.  כ, 
wie  ‘ארםפיזכן  u.  m.  a.).  j.  Maas,  scheni  I,  52^ 
un.  עד ‎ כדר;“ ‎ ר' ‎ כוכלראל ‎ בר ‎ יטחק ‎ קיים ‎ ראתרן ‎ תלררן‎ 
ביד ‎ כלרטרטיכץ ‎ noch  lebt  R.  Samuel  har  Jizchak, 
und  ihr  hängt  ihm  Lappen  an!  bildl.  für:  Ihr 
schreibt  ihm  geschmacklose  Lehrsätze  zu. 
Diese  Phrase  lautet  in  der  bab.  Gemara  gew. :  ״Ihr 
hängt  ihm  leere  Kannen  an“,  ברקי ‎ הריקי‎ ,  s. 
ביקא. ‎ —  Mit  vorges.  ם  als  Safel:  סכלרטוט,‎ 
s.  d.  W. 

מורטניא‎ ,  מרטגיא ‎ Mauritanien,  Provinz 

׳  •-יך‎ 

im  nordwestlichen  Afrika.  Jeb.  63^  בכי ‎ נלרטניא‎ 
רה' ‎ die  Einwohner  Mauritaniens,  welche  nackt 
auf  der  Strasse  gehen.  Sifre  Haasina  §  320 
נלררטכיא ‎ dass.,  vgl.  נלוריטיברס ‎ —  .ברבריא ‎ die 
Mauritanier,  s.  TW. 

מרטיסה ‎ m.  eine  Art  kleiner,  eingesal- 

י  ■ך ‎ •  —  /KJ 

zener  Heuschrecken,  j.  Ab.  sar.  H,  42^  ob. 

נלרטיהד ‎ אין ‎ בר ‎ כלשרם ‎ בטרלי ‎ גרים ‎ רירטאץ ‎ בר ‎ נלשרם‎ 
עיררב ‎ תבשילין ‎ bei  dieser  Heuschreckenart  findet 
das  Verbot  des  Genusses  der  von  Nichtjuden 
gekochten  Speisen  nicht  statt  (weil  man  sie  auch 
ungekocht  essen  kann);  ferner  darf  sie  als  Erub, 
das  die  Erlaubniss  des  Zubereitens  der  Speisen 
am  Feiertage  für  den  Sabbat  bewirkt,  verwendet 
werden,  vgl.  עירוב. ‎ —  Unser  נלרטיסד ‎ entspricht 
dem  חרררנס: ‎ eine  Art  eingesalzener  Fische. 

מרטסא ‎ m.  abgestorbenes  Fleisch.  Chull. 

i  ד  t  t  T 

121^  und  Jalk.  II,  149״,  s.  .נלוךרקא‎ 

מרי ‎ Mari,  N.  pr.  eig.  (=נלר)  Herr.  Schabb. 

154^  רבא ‎ אחרד ‎ דר' ‎ נלרי ‎ בר ‎ רחל ‎ ראכלרי ‎ לד‎ 
אברד ‎ דר' ‎ נלרי ‎ בר ‎ רחל ‎ Raba,  der  Bruder  (Manche 
sagen:  der  Vater)  des  R.  Mari  Sohnes  der 
Rahel.  Das.  רב ‎ אכשריד ‎ לר' ‎ כלרי ‎ בר ‎ רחל ‎ רכלכייד‎ 
בפררסיד ‎ דבבל ‎ (richtiger  in  B.  bath.  149^  רב‎ 
אשי ‎ אכטיריד ‎ רה'‎ )  R.  Asche  erklärte  den  R.  Mari 
bar  Rahel  als  legitim  und  stellte  ihn  als  Ephorus 
in  Babylonien  an.  Sein  Vater  war  näml.  der 
Proselyt  Issur,  איסרר ‎ גיררא ‎ ,  weshalb  er  eig.  kein 


ein  Geflügel,  dessen  Federn  man  abgerupft  hat 
(zum  Opfern  tauglich,  oder  nicht?)  R.  Lasar 
antwortete:  Die  Schriftstelle:  ״Alle  Vögel,  alles 
Gefieder“  (Gen.  7,  14)  schliesst  diejenigen  Vögel 
aus,  deren  Federn  man  abgerupft  hat,  weil  näml. 
zum  ״Geflügel“  das  ״Gefieder“  gehört.  —  Part, 
pass.  Nas.  46^  כזיר ‎ כלכלררט ‎ ein  Nasiräer,  dessen 
Kopfhaare  ausgerauft  wurden.  Jom.  6U  dass. 
Tosef.  Nas.  I  g.  E.  דנלררט ‎ (für  כלכלררט; ‎ ebenso 
bh.  Jes.  18,  2.  7,  vgl.  auch  נלועט ‎ u.  m.)  der 
Kahlköpfige,  j.  Nas.  VI  g.  E.,  66^  לזיר ‎ רכלירט‎ 
crmp.,  1.  נלררט ‎ dass. 

Nif.  eig.  ausgerauft  werden,  bes.:  das 
Haar  verlieren.  Sifra  Tasria  Par.  5  cap.  10 
כנלרט ‎ ראשר ‎ כלחנלת ‎ חרלי ‎ wenn  Jem.  sein  Kopfhaar 
infolge  einer  Krankheit  verlor. 

מרוטה ‎ m.  (eig.  Part.  pass,  für  כלרוט, ‎ syr. 

V  I  *ז 

j.b£))  Kahlkopf,  Jem.,  dessen  Haare  aus- 

gefallen  sind.  Exod.  r.  s.  24,  123^  Jem.,  der 
die  Wüste  Kub  bereiste,  erblickte  das.  eine  un- 
geheuer  grosse  Schlange;  רכלררב ‎ שכככסד ‎ בר ‎ חרדד‎ 
כתבדל ‎ רכשר ‎ שערר ‎ רדיר ‎ קררין ‎ אותר ‎ נלררטד ‎ da- 
durch  aber,  dass  ihn  Angst  tiberfiel  und  er  er- 
schrak,  fiel  ihm  sein  Haar  aus,  infolge  dessen 
man  ihn:  Kahlkopf  nannte;  vgl.  הרב ‎ in '.כב 

מלט ‎ ch.  (syr.  נלרט) ‎ raufen,  aus- 

raufen.  Dan.  7,  4.  —  Ithpe.  ausgerauft 
werden,  sich  das  Haar  ausraufen.  Khl. 
r.  SV.  ״  ^95 ‎ ,אד ‎ לך‎ da  starb  das  Kind  dieser 
Frau“  (1  Kn.  3,  19),  דאיתכלרטת ‎ עלרי ‎ die  sich 
um  seines  Todes  willen  das  Haar  ausgerauft  hat; 
d.  h.  das  kann  als  Kennzeichen  dienen,  dass  sie 
die  Mutter  des  verstorbenen  Kindes  sei;  s.  auch 
TW. 

Palel  נלרטט ‎ etwas  ganz  und  gar  mit  der 
Wurzel  ab'lösen,  jede  Spur  oder  Faser 
davon  entfernen.  Chull.  92^  un.  רבא ‎ נלנלרטט‎ 
ליד ‎ ר' ‎ ירחכן ‎ כלכלרטט ‎ ליד ‎ Raba  sowohl,  als  auch 
R.  Jochanan  lösten  das  verbotene  Fett  der  Nie- 
ren  von  denselben  ganz  ab;  indem  sie  näml. 
auch  das  in  das  Fleisch  hineingewachsene  Fett 
ausgruben;  im  Ggs.  zu  גאים ‎ ליד ‎ blos  das  über 
dem  Fleische  angewachsene  Fett  losschälen. 

Ithpal.  enthaart  sein,  werden.  Ab.  sar. 
69^  ob.  דדרא ‎ אינלרטוטי ‎ איפלדטט ‎ jene  (in  dem 
Essig  Vorgefundene  Maus)  war  ganz  enthaart; 
weshalb  man  näml.  den  Essig  nicht  trinken 
durfte.,  weil  anzunehmen  ist,  dass  auch  einzelne 
Fleischtheile  derselben  im  Essig  geblieben  seien. 
Nid.  56^  אם ‎ איתא ‎ דדכי ‎ דרד ‎ איבלרטרטי ‎ דרא‎ 
נליבלרטט ‎ Al  (Agg.  אנלרטרטי ‎ אינלרטט‎ )  wäre  das 
der  Fall  gewesen  (dass  das  Wasser  auf  ein  ge- 
trocknetes  Reptil  gefallen),  so  würde  letzteres 
enthaart  worden  sein. 

מרט ‎ ימרטא ‎ m.  (syr.  1  (^4.ן‎ )  kahle  Glatze 
am  Kopfe,  dass.,  was  hbr.  קרחד, ‎ s.  TW.  — 
2)  Ausgerupftes.  Schabb.  49^  נלרטא ‎ דבילי‎ 


251 


מרי‎ 


מרים‎ 

T  :  • 

מוריא ‎ Part.  AI.  von  אורי ‎ ירי‎ ,  s.  d. 

מריבג ‎ m.  Name  eines  Edelsteines,  der 
den  Stamm  Josef  bezeichnete,  s.  TW. 

מריבה ‎ /.  (=bh.  von  לרב) ‎ Zank,  Streit, 
j.  B.  kam.  IV  Ende,  4®  u.  ö.,  s.  נל^1ות. ‎ Num.  r. 
s.  3,  188^  רכן ‎ בכי ‎ גד ‎ רבכר ‎ טזכלערן ‎ אן£ ‎ הם ‎ הייר‎ 
בעלי ‎ כלריבה ‎ ebenso  waren  die  Söhne  Gad’s  und 
die  Söhne  Simon’s  (die  mit  Buben  die  süd- 
liehe  Gehörte  bildeten,  Num.  2,  10  fg.),  gleich 
ihm  Männer  des  Streites.  Das.  ״Gott  richte 
ביני ‎ רביכיך‎ “  (Gen.  16,  5,  woselbst  über  dem  zwei- 
ten  י  ein  diakritischer  Punkt  sich  befindet), 
שלא ‎ אכלרה ‎ לר ‎ אלא ‎ על ‎ הגר ‎ בלבד ‎ ריש ‎ ארנלרים‎ 
הכלטילים ‎ כלריבה ‎ ביכר ‎ לביכה ‎ Sara  meinte  blos 
die  Hagar  (d.  h.  die  sich  zwischen  mich  und 
dich  stellt);  Manche  sagen,  sie  hätte  diejenigen 
bezeichnet,  die  zwischen  ihr  und  ihm  Zank  stif- 
teten. 

טרייה ‎ J.  Erub.  VII  Anf.,  24^  כד ‎ כלרייה ‎ ermp. 
aus  בדכלרייה: ‎ in  Demarja. 

מוריטינ1ס ‎ s. בלרטכיא.‎ 

•  •  T  ;  —  •  — 

מריוטאי ‎ m.  pl.  die  Einwohner  von  Ma־ 

״•  T  :  ״ 

reotis,  dem  Bezirke  um  den  See  Mareotis  in 
Unteregypten,  s.  TW.,  vgl.  das.  II,  569^ 

טריולא ‎ s.  נלרירראר.‎ 

T  :  ־  T  ;  :  - 

טרים ‎ Mirjam,  N.  pr.  fern.  Sot.  11^  ״die 
zwei  hebräischen  Hebammen,  Schifra  und  Puah“ 
(Ex.  1,  15)  waren  ירכבד ‎ רכלרים ‎ Jochebed  und 
Mirjam;  vgl.  פועה ‎ und  שפרה. ‎ Cant.  r.  sv.  שכי‎ 
כלרים ‎ רירכבד ‎ הן ‎ הן ‎ ח^תיהן ‎ של ‎ ישראל ‎ ^22 ‎ ,שדיך‎ 
רכ׳ ‎ Mirjam  und  Jochebed  waren  die  Hebammen 
Israels,  welche  die  letzteren  pflegten,  vgl.  כלרעית.‎ 
—  Thr.  r.  sv.  כלרים ‎ בת ‎ ביתרם‎ 58  ,על ‎ אלה‎ 
Mirjam,  die  Tochter  des  Boethos,  Frau  des 
Hohenpriesters  Josua  ben  Gamla.  Fast  unzwei- 
felhaft  dieselbe,  die  in  Git.  56^  u.  ö.  כלרתא ‎ בת‎ 
ביתרם ‎ Martha,  die  Tochter  des  Boethos  genannt 
wird.  Wie  es  scheint  wurden  die  Frauen,  deren 
hehr.  Name  כלרים, ‎ Mirjam  lautete,  oft  in  der 
aram.  Volkssprache:  כלרתא, ‎ Martha  genannt, 
weil  die  beiden  Namen  in  ihrer  Anfangssilbe 
כלר: ‎ Herrin,  Gebieterin  bedeuten  (was  für  die 
Bichtigkeit  der  griech.  Aussprache  Map(,ap,, 
Mari  am  sprechen  dürfte).  Man  vgl.  auch  Git. 
34^  ההיא ‎ דהרר ‎ קרר ‎ לה ‎ נלרים ‎ רפררתא ‎ שרה ‎ es 
gab  eine  Frau,  welche  die  Meisten:  Mirjam, 
Mariam,  Einige  aber  auch:  Sara  nannten;  auch 
für  diesen  Namenswechsel  dürfte  der  Grund  sein, 
dass  auch  כלרים ‎ == ‎ שרה ‎ —  aram.  כלרתא: ‎ Herrin, 
Gebieterin  bedeutet.  Eine  andere  Ableitung  dieses 
Namens  s.  in  נלירור. ‎ —  Die  Handlungen  jedoch 
während  der  Hungersnoth  in  Jerusalem,  die, 
nach  Git.  56^  bei  Martha,  der  Tochter  des  Boe- 
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Amt  bekleiden  durfte,  vgl.  נלשינלה. ‎ B.  mez.  110^ 
ר' ‎ נלרי ‎ ברה ‎ דבת ‎ שבלראל ‎ B.  Mari,”  der  Sohn  der 
Tochter  Samuel’s;  wahrsch.  derselbe.  Die  Töch- 
ter  Samuel’s  waren  näml.  in  Gefangenschaft  ge- 
rathen  und  deren  eine  wahrsch.  den  Issur  zum 
Manne  nahm. 

מרה ‎ לטרי ‎ (=bh. נלך ‎ א ,  arab.  ^j^i)eig.  straff, 

stramm,  stark  sein.  —  Hif.  1  הנלרה‎ )  gegen 
Jemdn.  trotzig  verfahren,  'straff  auf- 
treten.  Genes,  r.  s.  42  g.  E.  נלנלרא ‎ .  .  .  שהכלרה‎ 
פכיר ‎ באברהם ‎ רכ' ‎ er  hiess  ״Mamre“,  weil  er  dem 
Abraham  mit  trotzigem  Gesichte  entgegentrat, 
vgl.  כלנלרא. ‎ Snh.  14^  כלטאן ‎ אבית ‎ פגי ‎ רהיכלרה ‎ עליהן‎ 
רם' ‎ wenn  ein  Gelehrter  die  Synedristen  in  Beth 
Phage  antrifft  und  gegen  ihre  Ansicht  lehrt  u.  s.  w. 
Sot.  45^  dass.  j.  Kidd.  IV  Anf.,  65^  איכלר ‎ שהכלרר ‎ לאל‎ 
״  בנלעשיהם ‎ הרעים‎ Immer“  (אנלר,  Neh.  7,  61,  eine 
der  Familien,  die  ihre  legitime  Abstammung 
nicht  nachweisen  konnten)  bedeutet:  Diejenigen, 
welche  durch  ihre  bösen  Handlungen  gegen  Gott 
trotzig  verfuhren.  Snh.  25^  wird  נלפריחי ‎ ירכים‎ 
erklärt:  אלר ‎ שנלכלרים ‎ את ‎ הירכים ‎ diejenigen,  welche 
die  Tauben  gegen  einander  reizen,  dass  die  eine 
die  andere  im  Fluge  übertreffe,  um  dadurch  die 
eingegangene  Wette  zu  gewinnen;  vgl.  ירן. ‎ — 
2)  wetten,  eig.  seine  Ansicht  gegen  die  eines 
Andern  mit  Trotz  behaupten.  Schabb.  3H  ob. 

כלעשה ‎ בשכי ‎ בכי ‎ אדם ‎ שהכלרר ‎ זה ‎ את ‎ זה ‎ אנלרר‎ 
כל ‎ נלי ‎ שילך ‎ ריקכיט ‎ את ‎ הלל ‎ רם' ‎ einst  trug  es 
sich  zu,  dass  zwei  Personen  eine  Wette  eingingen, 
indem  sie  sagten:  Wer  da  geht  und  den  Hillel 
ärgerlich  macht,  soll  400  Sus  bekommen  u.  s.  w. 
—  3)  mästen,  eig.  kräftig,  gross  machen. 
Schabb.  24,  3  (155^  אין ‎ נלבלרין ‎ את ‎ העגלים‎ 
Mischnaj.,  j.  Tlmd.  und  Ar.  (vgl.  אנלר ‎ H)  man 
darf  nicht  die  Kälber  am  Sabbat  mästen,  s. 

.הכלראה‎ 

T  T  :  — 

טרא ‎ יטרי ‎ ch.  (=1נלרד)  widerspenstig,  un- 
gehorsam  sein;  geAV.  mit  prosthet.  א.  B.  mez. 
77^  u.  ö.,  s.  אכלר; ‎ vgl.  auch  .2לךא‎ 

טריא, ‎ m.  (Stw.  vrg. כל ‎ רה ‎ ,כלרי‎ )  eig.  derKräf- 

tige,  *Starke;  dah.  (—שד)  Dämon.  —  Pl. 
Genes,  r.  s.  7  g.  E.,  8^  ״Gott  erschuf  die  Land- 
thiere,  das  Vieh,  das  Gewürm“  u.  s.  w.,  Gen.  1, 
24;  (während  das  in  V.  23  vorkommende  היתר‎ 
ארץ ‎ hier  fehlt)  אלר ‎ הנלריאים ‎ שברא ‎ הקבלר ‎ את‎ 
כפשרתם ‎ רבא ‎ לברארת ‎ גרפם ‎ רקדש ‎ הירם ‎ רלא ‎ בראן‎ 
Ar.  (Agg.  השדים) ‎ das  sind  die  Dämonen,  deren 
Geister  Gott  bereits  erschaffen  hatte;  als  er 
jedoch  dazu  kam,  auch  ihre  Leiher  zu  erschaf- 
fen,  da  trat  der  Sabbat  ein  (eig.  wurde  der 
Tag  heilig),  weshalb  er  sie  nicht  erschuf.  Das. 
s.  11  g.  E.,  12 בשישי ‎ ברא ‎ שש ‎ אדם ‎ וחרה ‎ ררנלש ‎ "י 
רבהנלה ‎ רחיה ‎ רכלריאים ‎ am  sechsten  Schöpfungs- 
tag  (Freitag)  erschuf  Gott  sechs  Schöpfungen, 
näml.  Adam,  Eva,  das  Gewürm,  das  Vieh,  das 
Gethier  und  die  Dämonen. 


מרכבר, ‎ —  252  -  מרימה‎ 

•  r- ‎ ־ד ‎ •  ^ 


zerfliessen.  Chull.  כתכ/רך' ‎ פסרל ‎ wenn  das 

ז  ••  T  :  • 

Mark  im  Rückgrat  erweicht  ist,  so  darf  das 
Thier  nicht  genossen  werden;  was  das.  erklärt 
wird:  כל ‎ שכםפך ‎ כקיתון ‎ wenn  das  Mark  der- 
!nassen  erweicht  ist,  dass  es  sich  wie  aus  einem 
Schlauch,  Becher  ergiesst,  vgl.  הכ/־רכד ‎ und 
;בלסנלהד. 

TT:  — 

מך3וב ‎ s.  .נלרפוןן‎ 

מרכבה/. ‎ (=hh.  von  רכב) ‎ Wagen,  Wagen* 
sitz.  Insbes.  die  Merkaha,  eig.  der  Gottes- 
wagen,  der  in  Ez.  cap.  1  geschildert  wird;  dah. 
ührtr.  Theo go nie,  im  Ggs.  zu  נלעשד ‎ בראשית‎ : 
Kosmogonie.  Chag.  2,  1  (11^)  ולא ‎ בנלרכבת‎ 
ביחיד ‎ אלא ‎ אם ‎ כן ‎ חיד ‎ חכם ‎ וכלבין ‎ נלדעתו ‎ über 
die  Merkaha  darf  man  auch  einem  einzelnen 
Schüler  nicht  vortragen,  es  müsste  denn  sein, 
dass  er  gelehrt  ist  und  aus  eignem  Wissen 
prüfen  kann.  Das.  13^  R.  Jochanan  sagte  zu 
R.  Elasar:  תא ‎ ואגכלרך ‎ בנלעשח ‎ כלרכבה ‎ אנלר ‎ ליח‎ 
לא ‎ קשאי ‎ komme,  ich  will  dich  in  der  Theogonie 
unterrichten!  Letzterer  erwiderte:  Ich  hin  noch 
nicht  alt  genug.  Das.  ר' ‎ יוסף! ‎ חוח ‎ גכליר ‎ נלעשח‎ 
חכלרכבח ‎ הבי ‎ דפונלבדיתא ‎ חוו ‎ תכו ‎ בילעשח ‎ בראשית‎ 
אכלרו ‎ ליח ‎ ליגנלר ‎ לן ‎ כלר ‎ כלעשח ‎ נלרכבח ‎ אנלר ‎ לחו‎ 
אגנלרון ‎ לי ‎ כלעשח ‎ בראשית ‎ בתר ‎ דאגנלרון ‎ אכלרו ‎ ליח‎ 
ליגבלרן ‎ כלר ‎ בנלעשח ‎ כלרכבח ‎ ום' ‎ R.  Josef  erlernte 
die  Theogonie,  die  Gelehrten  Pumbeditha’s  hing, 
befassten  sich  mit  der  Kosmogonie.  Letztere 
sagten  zu  Ersterem:  Lehre  uns  (Herr)  die  Theo- 
gonie!  Worauf  er  zu  ihnen  sagte:  Lehret  ihr 
mich  die  Kosmogonie!  Nachdem  sie  ihn  unter- 
richtet  hatten,  sagten  sie  zu  ihm:  Nun,  so  lehre 
du  uns  die  Theogonie  u.  s.  w.,  vgl. כבשון. ‎ Schabb. 
80^  man  sagte  zu  einem  Galiläer,  der  nach  Ba- 
bylon  gekommen  war:  ' קום ‎ דרוש ‎ לכו ‎ בנלעשח 
נלרכבח ‎ auf,  trage  uns  über  die  Theogonie  vor. 
Ber.  21^.  Suc.  28^  u.  ö.,  vgl.  נלעשח. ‎ Tosef. 
Meg.  III  (IV)  g.  E.  R.  Juda  sagte:  Wer  noch  nie 
das  Licht  gesehen  hat  (d.  h.  wer  blind  geboren 
ist),  soll  das  Schema  mit  seinen  Benedictionen 
(welche  den  Preis  Gottes  wegen  der  Schöpfung 
des  Lichtes  enthalten)  nicht  vortragen.  אנלרו ‎ לו‎ 
חרבח ‎ דרשו ‎ בנלרכבח ‎ ולא ‎ ראו ‎ אותח ‎ כליכליחם ‎ man 
entgegnete  ihm:  Wie  Viele  trugen  Forschungen 
über  die  Merkaba  vor,  welche  sie  doch  niemals 
gesehen  haben!  Meg. 24^ dass.  Levit.r.s.  16,  159° 
סדרי ‎ נלרכבח ‎ die  Ordnungen  der  Merkaba.  Genes, 
r.  s.  82,  80^  חאבות ‎ חן ‎ חן ‎ חכלרכבח ‎ die  Erzväter 
bildeten  die  Merkaba;  mit  Ansp.  auf  Gen.  17, 
22.  28, 13  u.  a.  ״Gott  stieg  empor  von  Abraham“, 
״Gott  stand  über  ihm“  u.  a.  Cant.  r.  sv.  חביאכי,‎ 
?®Ezechiel  wird  kommen  ויגלח ‎ לחם ‎ חדרי ‎ חנלרכבח‎ 
und  wird  ihnen  die  Gemächer  der  Merkaba  offen- 
baren.  —  PI.  Pesik.  Bachodesch,  107^  (mit  Bez. 
auf  Ps.  68, 18)  נללכלד ‎ שירדו ‎ עם ‎ חקבח ‎ עשרים ‎ ושכים‎ 
אלןכ ‎ נלרכבות ‎ וכל ‎ כלרכבח ‎ ובלרכבח ‎ כנלראח ‎ שראח‎ 
יחזקאל ‎ diese  Schriftstelle  besagt,  dass  22,000 
Merkaboth  mit  Gott  herabkamen;  und  jede  Mer- 


thos,  sich  zugetragen  haben  sollen,  erzählt  Thr. 
r.  1.  c.  von  כלרים ‎ בתו ‎ של ‎ כקדיכלון ‎ Mirjam,  der 
Tochter  des  Nikodemos,  ebenso  Pesik.  r.  s.  29 
g.  E.  Thr.  r.  1.  c.  כלרים ‎ בת ‎ כחתום ‎ Mirjam,  die 
Tochter  des  Nachtom  (Bäckers)  sammt  ihren 
sieben  Kindern  widersetzten  sich  dem  Kaiser, 
der  ihnen  anbefohlen  hatte,  den  Götzen  zu  die- 
nen;  in  Git.  56^  wird  dies  betreffs  einer  Frau 
mit  ihren  sieben  Söhnen  erzählt,  אשח ‎ ושבעח‎ 
בכיח. ‎ Chag.  4^  s.  כלרים ‎ בת ‎ בילגח ‎ ^56 ‎ .0גו8 ‎ ^דל‎ 
שחכלירח ‎ דתח ‎ Mirjam,  die  Tochter  Bilga’s,  welche 
ihre  Religion  gewechselt  (d.  h.  den  jüdischen 
Gesetzen  zuwider  gehandelt)  hat,  vgl.  בלגח. ‎ Nas. 
47^  נלרים ‎ חתרכלודית ‎ Mirjam,  die  Palmyrenserin. 
Keth.  87^  אבא ‎ שאול ‎ בן ‎ א  כלח ‎ כלרים ‎ Abba  Saul, 
der  Sohn  der  Imma  (Emma)  Mirjam,  j.  Chag. 
II,  77*^  u.  ö. 

מרימה ‎ /.(von  רום) ‎ Anhöhe,  Sonnenplatz. 

PI.  Cant.  r.  sv.  10(1,ל ‎ ^8 ‎ ,אל ‎ תראכי ‎ Sonne  ver- 
brannte  mich“  (HL.  1,  6),  על ‎ שעשיתי ‎ כלריכלות‎ 
חסוסים ‎ לשנלש ‎ weil  ich  Anhöhen  (=Altäre)  an- 
fertigte,  wo  die  Sonnenpferde  standen;  mit  Bez. 
auf  2  Kn.  23,  11,  woselbst  jedoch  כלרכבות ‎ חשבלש‎ : 
die  Sonnenwagen,  steht. 

מרימר ‎ Mremar,  Name  mehrerer  Amoräer. 

T  ״״ ‎ ;  ^ 

Chull.  62^.  B.  bath.  3^  u.  ö. 

מריון ‎ Marjon,  N.  pr.  M.  kat.  11^  נלריון‎ 

בריח ‎ דרבא ‎ Marjon,  der  Sohn  Raba’s.  B.  bath. 
12^  בי ‎ בר ‎ כלריון ‎ die  Familienglieder  des  Bar 
Marjon.  B.  mez.  84^  שדריכחו ‎ לבכי ‎ כלריון ‎ Ar. 
ed.  pr.  SV.  2  כלרן ‎ (Agg.  לבכי ‎ בירי‎ )  sie  schickten 
sie  zu  den  Nachkommen  des  Marjon;  wahrsch. 
jedoch  ist  כלרוכאי ‎ zu  lesen,  s.  d.  W. 

מרע1ם ‎ s.  d.  in  /כלר. 

•  T 

מוירייס ‎ s.  d.  m  /.כל 

:  ד 

מריצה ‎ /.  (von  רצץ‎ רוץ‎ ,  s.  jedoch  w.  u.) 

die  Hacke,  womit  man  die  Todtengebeine  zer- 
schlug.  Schek.  8,  2  חסל ‎ וחכלגריפח ‎ וחכלריצח‎ 
חכליוחדין ‎ לבית ‎ חקברות ‎ der  Korb,  die  Schaufel 
und  die  Hacke,  die  für  den  Begräbnissiffatz  be- 
stimmt  mnd,  vgl.  כלגרפח ‎ nr.  1.  —  j.  Schek.  z.  St. 
VIII  Anf.,  51^  בלריצח ‎ שחיא ‎ כלריצח ‎ את ‎ חאבן‎ 
לבית ‎ חקברות ‎ dieses  Geräth  wird  כלריצח ‎ ge- 
nannt,  weil  cs  den  Grabstein  nach  dem  Begrab- 
nissplatz  führt,  eig,  laufen  macht,  also:  Kar- 
ren.  Demnach  wäre  unser  W.  von  חריץ, ‎ Hifil 
von  רוץ: ‎ laufen,  gebildet. 

מרירואר ‎ m.  vlell.  Majoran  (maiorana,  vgl. 

N.  Brüli,  Jahrb.  I,  205).  Pes.  39^  נלר ‎ ירואר‎ 
(1.  ein  W.),  Musaf.  liest  כלריולא: ‎ eine  Art  bit- 
terer  Kräuter. 

מרןז ‎ (Gmdw.  ילך, ‎ sy!!.  mit  כלג ‎ ,נלק‎ ,  vgl.  ,כלוך‎ 

בלוג ‎ ,כלוק ‎ u.  a.,  s.  auch  גלרח ‎ ,  כלורג ‎ u.  a.  Mögl. 
Weise  jedoch  ist  unser  W.  denom.  vom  bh.  כלרך,‎ 
Stw.  רך ‎ ,רכך‎ );  nur  Nithpa.  erweicht  werden, 


?גחמה‎ 

מרכנתא ‎ s. נלר ‎ iv. 

־  :  ־  :  ד 

מרכויף ‎ od.  מרכוב ‎ m.  (von  £ 1  (רלב ‎ ,דכן )  ein 
hölzernes  Pferd,  auf  welchem  die  Pos- 
senreisser  oder  Sänger  sassen.  Nach  Eini- 
gen  (von  רכלת ‎ s.  d.,  vgl.  Hai  in  s.  Comment. 
zur  nächstflg.  St.):  ein  Spielinstrument,  das 
aus  Cedernhrettern  zusammengesetzt  ist;  oder 
auch:  einBestandtheil  der  Harfe,  worüber 
die  Saiten  gezogen  werden,  vgl.  Ar.  —  Kel. 
15,  6  דנלרכרף ‎ טדרר ‎ (Ar.  Var.  ד!כלרכרב) ‎ das  höl- 
zerne  Pferd  (oder:  das  Spielinstrument)  ist  levi- 
tisch  rein.  —  2)  Kel.  16,  7  טגל ‎ זכלר ‎ rד!כלרכרן 
דנלרכרב)) ‎ der  Griff  an  der  Sichel  der  Win- 
zer.  Vgl.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  V  נלרכרף} ‎ עגל‎ 
זנלר ‎ טדרר ‎ שלא ‎ כעשדל ‎ אלא ‎ לעונלש ‎ עם ‎ ד!קרקע‎ 
עשד ‎ בראשר ‎ כלסכלר ‎ לדלירת ‎ תרפה ‎ בר ‎ נלכלקרם ‎ דלדייש‎ 
ט־רר ‎ der  Griff  an  der  Sichel  (an  dem  Beb- 
messer)  des  Winzers  (זפלר)  ist  levitisch  rein, 
weil  man  sich  desselben  blos  auf  dem  Erdboden 
bedient  (d.  h.  der  Winzer  den  Griff  niedersenkt, 
um  das  Rebmesser  besser  hantiren  zu  können); 
wenn  man  an  dessen  Spitze  einen  Nagel  an- 
brachte,  um  ihn  an  dem  Ort  des  Niederdrückens 
(des  Messers)  anzufassen,  so  ist  er  ebenfalls 
levitisch  rein.  —  Nach  den  meisten  Commentt. 
wäre  das  ?כלרכרן  in  den  beiden  hier  erwähnten 
Mischna’s  identisch ;  wogegen  schon  die  Wieder- 
holung  und  noch  mehr  die  eben  citirte  Tosefta 
spricht.  Heller  in  seinen  Tosaf.  z.  St.  bezeugt, 
dass  er  in  einem  alten  punktirten  Mischna- 
Codex  }כלךלרף  (mit  Zere)  gefunden  habe. 

מירום ‎ ימרום ‎ s.  d.  in  .כלרר׳‎ 

ד 

מורם ‎ m.  (eig.  Part.  Hof.  von  ררם) ‎ das  Ent- 

ho  bene.  Seb.  5,  6  u.  ö.,  s.  in  'כלר.  Kidd.  69^ 
un.  (als  Hebers,  des  hbr.  ״  :(תררכלד‎ Wenn  die 
Tochter  eines  Priesters  einen  Fremden  (gewöhn- 
liehen  Israeliten)  heirathet,  so  soll  sie  nicht 
essen  בחררכלת ‎ דקדשים‎ “  (Lev.  22,  12),  בבלררם ‎ נלן‎ 
דקדשים ‎ לא ‎ תאכל ‎ das  bedeutet:  Sie  soll  das 
״von  den  Opfern  Enthobene“  (nämL  Brust  und 
Schenkel)  nicht  essen.  Keth.  25*  dass. 

מרומה ‎ m.  (eig.  Part.  Pual  von  רנלדל) ‎ be- 

trügerisch.  Snh.  32^  דין ‎ כלררנלדל‎ . . .  דין ‎ שאיכר‎ 
כלררנלד! ‎ ein  betrügerischer  Process  (wenn  näml. 
der  Richter  die  Klage  als  eine  trügerische  befin- 
det,  oder:  wenn  er  den  Kläger  als  einen  Be^ 
trügen  kennt);  ein  nicht  betrügerischer  Process. 
Schebu.  30^  un.  כלביין ‎ לדיין ‎ עלעדע ‎ בדין ‎ שהרא‎ 
כלררנלדל ‎ שלא ‎ יאכלר ‎ דראיל ‎ רדזעדים ‎ כלעידין ‎ אחתכבר‎ 
רידלא ‎ קרלר ‎ תלרי ‎ ב^יראר ‎ עדים ‎ תלנלרד ‎ לרכלר ‎ בלדבר‎ 
שקר ‎ תרח.ץ ‎ woher  ist  erwiesen,  dass  ein  Richter, 
der  einen  Process  als  einen  trügerischen  (d.  h. 
aus  dem  abgelegten  Zeugnisse  die  Unwahrheit 
des  Bezeugten)  erkennt,  nicht  sagen  dürfe:  Da 
die  Zeugen  es  bezeugen,  so  werde  ich  das  Urtel 
gemäss  ihrem  Ausspruch  fällen  und  die  Schuld 
(Verantwortlichkeit,  eig.  das  Halseisen,  collarium) 


מרכבא‎ 

T  :  :  ~ 

kaba  glich  der  Erscheinung,  die  der  Prophet 
Ezechiel  gesehen  hatte.  —  Uebrtr.  Num.  r.  s. 
::  12,  214^  אגרת ‎ בת ‎ כלחלת ‎ רכלרכבתדל ‎ Agrath  bath 

i  Machlath  (eine  Dämonenfürstin)  sammt  ihrem 
Wagen. 

מרכ?הא ‎ /.  ch.  (syr. 

—  כלרכבה ‎ ,נלרכב‎ )  der  Wagen,  Wagensitz. 
B.bath.  78*  כלרכבתא ‎ דיכשיא ‎ der  Frauensitz  (Sattel) 
beim  Reiten,  s.  כוכלכי. ‎ —  Uebrtr.  der  Gottes- 
wagen,  Theogoiiie,  s.  TW. 

מרכבנא ‎ m.  AdJ.  derWagenlenker,  auriga, 

s.  TW.’ 

מולכיא ‎ m.  Trinkgefäss,  Eimer,  woraus 

man  trinkt.  Stw.  wahrsch.  רכא, ‎ etwa  arab. 
-*  «״יי 

aushöhlen,  s.  TW. 

1'  מרכבא ‎ j.  Jeb.  XV,  13^*  ob.,  s.  .ףכן־‎ 

מרכול ‎ ,מךבל ‎ m.  Adj.  (zusammengesetzt  aus 

•  • 

אכלר‎ —כלר ‎ und  כרל ‎ ,כל‎ )  eig.  der  Befehlshaber 
über  Alle,  der  aber  im  zweiten  Tempel  dem 
Katholikos  untergeordnet  war;  insbes.  Marko  1, 
ein  priesterlicher  Ehrentitel,  etwa  Tempelherr, 
Präfect.  j.  Schabb.  X,  12*  mit.  ״Elasar,  der 
Fürst  der  Fürsten  der  Leviten“  (Num.  3,  32), 

ר׳ ‎ יהרדה ‎ בי ‎ ר' ‎ אכלר ‎ נלרכל ‎ היד ‎ תכי ‎ ר' ‎ חיידל ‎ רלגלדל‎ 
כקרא ‎ שכלר ‎ כלרכל ‎ שהיה ‎ כלר ‎ על ‎ הכל ‎ אלא ‎ שאין‎ 
גדרלה ‎ בפלטין ‎ של ‎ כללך ‎ R.  Juda  bar  Rabbi  sagte:  Er 
war  ein  Markol.  R.  Chija  lehrte  in  einer  Bo- 
rajtha:  Weshalb  wurde  er:  Markol  genannt? 
Weil  er  über  Alle  zu  befehlen  hatte;  aber  im 
Palaste  des  Königs  (in  Gottes  Tempel)  giebt  es 
keine  Grösse.  (Hör.  13*  steht  dafür:  אכלר ‎ כרלא‎ .) 
j.  Schek.  V,  49*  mit.  כלרכל ‎ חרתם ‎ רכרתכר ‎ לקתליקרם‎ 
der  Markol  bescheinigte  (das  Schriftstück,  wo- 
rauf  das  Opfer  verzeichnet  war)  mit  seinem  Sie- 
gel  und  übergab  es  dem  Katholikos.  —  Pi. 
Schek.  5,  3  (im  j.  Tlmd.)  אין ‎ פרחתין ‎ נלשבעה‎ 
כלרכרלין ‎ רשלשה ‎ גזברין‎ ;  in  j.  Gern.  das.  49*  mit. 
wird  hinzugefügt  תכי ‎ נלשכי ‎ קתרליקין ‎ man  setzt 
im  Tempel  nicht  weniger  als  sieben  Präfecten 
und  drei  Schatzmeister  ein.  Die  Borajtha  fügt 
hinzu:  Auch  nicht  weniger  als  zwei  Katholikin 
(Allherren).  Diese  zwölf  Beamten  finden  sich 
näml.  2  Chr.  31,  13;  von  den  ersteren  zehn, 
näml.  von  ״ Jechiel-Bnajahu“,  waren  die  ersten 
drei  die  Schatzmeister  und  die  letzteren  sieben 
die  Präfecten  (das.  פקידים ‎ genannt).  Als 
höhere  Beamte  werden  das.  ״Konanjahu  und 
Schimei“  genannt,  welche  die  Katholikin 
waren.  —  In  bab.  Gern.  gew.  אכלרכרל ‎ ,אכל ‎ ר  כל‎ , 
s.  d.  W. 

מורםנין ‎ m.  pl.  (eig.  Part.  Hof.  von  קכן, ‎ Hif. 
דלרכין) ‎ hingeneigt,  gesenkt,  j.  Schebi.  VI 
g.  E.,  37*  לא ‎ אכלרתי ‎ אלא ‎ בכלררככין ‎ ich  sprach 
blos  von  solchen  Pflanzen  (Zwiebeln),  deren 
Köpfe  bereits  zur  Erde  gesenkt  sind. 
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מ1רנית‎ 

•  T 


מרמהון‎ 


hier  zeigen  könnte?  Aber  &ie  zeigte  sich.  Der 
Comment.  Pne  Mosche  hält  unser  W.  für  einen 
Plur.  vom  flg,  נלרכלרא:‘ ‎ Sie  gingen  auf  Mar- 
morsteinen,  glaubend,  dass  die  Schlange  das 
Marmorpflaster  nicht  sprengen  könnte. 


מרמרא ‎ m.  (arab.  gl’•  {J10cpp,ap0(;,  byz. 

^  ד  ד  :  J  7  י 

p,app,apov)  Marmor.  Suc.  51^  ...  בכלאי ‎ בכריד‎ 

באבה" ‎ טייטא ‎ רכלרכלרא ‎ איכא ‎ דאכלרי ‎ באבני ‎ עןררשא‎ 


כרחלא ‎ רכלרכלרא ‎ mit  welchen  Baumaterialien  haute 
Herodes  den  Tempel?  Mit  Alabaster  und  Mar- 
mor.  Manche  sagen:  Mit  Alabaster,  Stibium 
und  Marmor.  B.  bath.  4^  dass.  Dafür  auch 
כלרנלירא, ‎ s.  TW. 


מורן ‎ m.  (eig.  lat.  murus)  Mauer,  insbes.  wie 

turris:  der  Thurm  eines  Palastes,  etwa: 
Thurmhäuschen.  B.  bath.  11^  * הטרקלין* ‎ דכלררן 
הטרבך ‎ das  Triklinium,  das  Thurmhäuschen,  der 
Taubenschlag.  Maim.  in  s.  Comment.  liest  כלילן.‎ 


מירן ‎ m.  AdJ.  (von  כלר) ‎ bitter,  amarus.  Thr. 

r.  SV.  66  ,החכר ‎ פטעכר‎ ^  s.  ברכבי; ‎ Var.  כלרירן, ‎ vgl. 
עוליתא.‎ 

T  • 

מרוני‎ ,מירון‎ ,מרון ‎ s.  in  '.כללו 

מרנא^. ‎ (wahrscl!. כלל ‎ mit  angeh.  Silbe  ־כא, ‎ vgl. 

syr.  0צ^נ1.ן) ‎ der  Herr.  Ned.  50^  עביד ‎ כללכא‎ 

עליה ‎ möge  der  Herr  es  (das  Kästchen)  durch- 
suchen.  Schwerlich  ist  unser  W^=כלל  mit  Suff. 

T 

(syr.  unser  Herr.  Mit  א  prosthet.  איכלקבא^‎ 
K.  hasch.  18%  s.  .כללרן‎ 

מורנא ‎ Wurm,  s.  כללאכא.‎ 

TT  '  TT״ 


מורנית ‎ od.  מותית/. ‎ (arab.  xpavov, 

xpavsia,  xpavLcc,  cornus,  ital.  cornio,  corniolo, 
franz.  cornouiller,  Hartriegel,  Kornel-  [kirsch־] 
haum,  aus  dessen  hartem,  zähem  Holze  Speer- 
schäfte  gemacht  wurden  .  .  .  Das  Stammwort  ist 


zäh,  hart  und  zugleich  elastisch  sein“ 

u.  s.  w.  Fleischer  Nachtr.  im  TW.  II,  569) 
Speer,  Wurfspiess,  Waffen,  die  aus  hartem 
Holze  angefertigt  wurden.  —  PI.  Exod.  r.  s.  17 
g.  E.,  117^  לכלה ‎ היו ‎ הקב׳לל ‎ ריטלאל ‎ דרבלין ‎ לנללך‎ 
טבא ‎ עם ‎ בכיו ‎ בים ‎ והפיכות ‎ טל ‎ פילטין ‎ כלקיפרת‎ 
אותו ‎ אכלל ‎ להם ‎ הא ‎ לכם ‎ כלוככות ‎ כלורכיות ‎ טלי‎ 
טאכי ‎ עובר ‎ על ‎ גלי ‎ הים ‎ וכלחם ‎ ^עכלהם ‎ וב' ‎ womit 
ist  Gott  und  Israel  (zur  Zeit  des  Auszuges  aus 
Egypten)  zu  vergleichen?  Einem  Könige,  der 
mit  seinen  Kindern  auf  der  See  fährt  und  wel- 
eben  Schiffe  mit  Seeräubern  (Piraten,  0  Tüsipa- 
TT](;)  umringen.  Da  sagte  er  zu  seinen  Kindern: 
Zu  eurem  Schutz  sind  hier  meine  Speere  in 
Bereitschaft;  denn  ich  werde  auf  den  Meeres- 
wogen  einherschreiten  und  mit  Jenen  kämpfen. 
Ebenso  befand  sich  Gott  mit  seinen  Kindern, 
welche  die  ganze  Nacht  hindurch  von  den  egypti- 
sehen  Heeren  umlagert  waren.  אכלל ‎ ללם ‎ הקב׳ןל ‎ אי‎ 


möge  auf  den  Zeugen  ruhen?  Weil  es  heisst: 
״Von  einer  lügenhaften  Sache  halte  dich  fern“ 
(Ex.  23,  7).  —  j.  Erub.  lY  g.  E.,  22^  כלרובלה‎ 
ermp.  Tosef.  Erub.  IV  (HI)  steht  dafür  בדלובלה‎ 
in  Daroma. 

מרמהון ‎ m.  Marmehon,  Name  eines  harten 

Holzes’.  ’  Git.  69^  oh.  גווזא ‎ דכללכלהון ‎ das  Holz 
des  Marmehon.  Das.  zwei  Mal. 

מרמוטא ‎ /.  (gr.  [xap^xapoToC,  marmorata,  ל 

elidirt)  eig.  marmorn;  übrtr.  fester  Schlaf, 
wodurch  der  Mensch  gleichsam  wie  ein  Marmor- 
stein  wird,  Erstarrung  (vgl.  Hbk.  2,  19).  Genes, 
r.  s.  17,  17®  טלט ‎ תלדכלות ‎ הן ‎ תלדכלת ‎ טיכה ‎ ותלדכלת‎ 
בבואה ‎ ותלדכלת ‎ כללכלוטא ‎ (כלרכליטה) ‎ drei  Arten 
von  Betäubungen  (Lethargie)  gieht  es:  die  Be- 
täubung  des  Schlafes  (mit  Bez.  auf  Gen.  2,  21), 
die  Betäubung  der  Prophetie  (das.  15,  12)  und 
die  Betäubung  der  Erstarrung  (mit  Bez.  auf 
1  Sm.  26,  12:  ״Niemand  sah.  Niemand  wusste 
und  Niemand  erwachte,  weil  eine  Betäubung 
Gottes  sie  überfallen  hatte“).  Das.  44,  43®  dass. 
Eichtiger  jedoch  scheint  die  LA.  des  Jalk.  H, 
20^  mit  Bez.  auf  Sm.  1.  c.  תלדכלת ‎ דולכליטא ‎ (das. 
zwei  Mal)  die  Betäubung  der  Lethargie  (dor- 
mitio). 

מרמוסא ‎ LevU.  r.  s.  30,  174®  התיל ‎ לזלם ‎ טליט‎ 
בללכלוסא ‎ טלהם ‎ (wahrsch.  ermp.  aus  כלדיכלוכיא, ‎ s. 
די ‎ כלום ‎ יא‎ )  der  König  erliess  ihnen  den  dritten 
Theil  ihrer  Steuern. 


מרמצא/. ‎ (eig.  Part.  pass,  von  לכלץ) ‎ Ein- 

fassung,  Gegenstand,  in  welchem  Edel- 
steine  eingefasst  sind,  s.  TW. 

מרמוצי ‎ od. מרצומי ‎ /.  (von  לטם) ‎ verwun- 

•  •  • 

düng.  Khl.  r.  SV.  85  ,כל ‎ הדברים‎ ^  wenn  Jem. 
Steine  aus  seinem  Felde  auf  die  Strasse  hin- 
wirft,  כלה ‎ הבייה ‎ אית ‎ ליד ‎ או ‎ חד ‎ תוקלא ‎ או ‎ חד‎ 
כללבלוצי ‎ ויט ‎ אוכללים ‎ כללטוכלי ‎ welchen  Gewinn  hat 
er  hiervon?  Entweder  hat  es  einen  Anstoss 
oder  כללכלוצי, ‎ (manche  lesen  כללצוכלי, ‎ eine  bes- 
sere  Form  von  לצם) ‎ eine  Verwundung  zur 
Folge. 

X 

מךמר’Pilp. ‎ von  כללל ‎ s.  d.  —  j.•  B.  bath.  X, 

17®  mit.  כללכלל ‎ הוכא ‎ ermp.  aus  כלדכלל: ‎ da  Huna 
sagte  u.  s.  w. 


o  *.•י 

מרמר ‎ (arab.  oder  lat.  murmuro)  mur- 

mein,  unwillig  sein,  d.  h.  seinen  Unwillen 
zu  erkennen  geben,  die  Behauptung  Jemds.  als 
unglaubhaft  bekunden,  j.  Ter.  VHI,  45^^  un. 
E.  Chija,  der  Aeltere  und  E.  Simon  har  Eabbi 

חיון ‎ (הוון ‎ .1) ‎ יתבין ‎ בחד ‎ ביתא ‎ אזלו ‎ נללכללין ‎ אכללין‎ 
אפטר ‎ דכלתחכלי ‎ הכא ‎ ואתחכלי ‎ befanden  sich  in  einem 
Hause  und  gingen  herum  murmelnd  (gegen  den 
Ausspruch  der  Gelehrten,  dass  die  Schlange  durch 
den  Erdboden  durchdringen  könne),  indem  sie 
sagten:  Wäre  es  wohl  möglich,  dass  sie  sich 
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מרס‎ 


מ1רניתא‎ 

T  •  T 


durch  eine  Flüssigkeit  weich  machen; 
nur 

Pi.  1  נלירס‎ )  um  rühren,  z.  B.  Staub,  den  man 
mit  Wasser  getränkt  hat,  oder  Blut,  das  ohne 
ümrühren  gerinnen  würde.  Schebi.  2,  10  כלנלרכין‎ 
באורז ‎ בשביעית ‎ man  darf  im  Brachjahre  Erde 
mit  einer  Flüssigkeit  umrühren,  um  damit  die 
Beisstauden  (behufs  Förderung  ihres  Wachs- 
thums)  zu  tränken,  j.  Schebi.  II,  mit.  dass. 
Jom.  43^  der  Hohepriester  schlachtete  den  Far- 
ren  וכרתכו ‎ לבלי ‎ שהיא ‎ נלכלרס ‎ בר ‎ und  übergab  es 
(das  Blut  in  der  Schale)  demjenigen,  der  es  um- 
rührte;  damit  es  näml.  nicht  gerönne,  in  welchem 
Falle  es  zum  Sprengen  untauglich  gewesen  wäre. 
Das.  53^  כטל ‎ את ‎ דדם ‎ נלנלי ‎ שדיד ‎ נלגלרס ‎ בי ‎ er  nahm 
das  Blut  von  demjenigen,  der  es  umrührte. 
Tosef.  B.  kam.  X  mit.  u.  ö.  Meg.  12^  (mit  Ansp. 
auf  die  Namen  der  persischen  Magnaten,  Esth. 
1,  14)  Die  Engel  sagten  vor  Gott:  כלרס ‎ כלום‎ 
כלירכר ‎ בדם ‎ לפניך ‎ כלדהכא ‎ כלום ‎ נלירכר ‎ בכלבחדת ‎ לפניך‎ 
״Me res“,  haben  sie  etwa  (gleich  den  Priestern 
Israels)  das  Opferblut  vor  dir  umgerührt? 
״Marsena“,  haben  sie  etwa  die  (mit  Oel  be- 
spritzten)  Mehlopfer  vor  dir  umgerührt?  — 
2)  (רס  syn.  mit  רצץ ‎ ,רץ‎ )  zerreiben,  zer- 
drücken.  Esth.  r.  sv.  104  ,ידקרב ‎ אליך‎ ^^  (mit 
Ansp.  auf  dieselben  Namen)  נלרס ‎ שדיד ‎ נלנלרס‎ 
את ‎ דערפרת ‎ כלרסנא ‎ זד ‎ שדיד ‎ כלנלרס ‎ את ‎ דסלתות‎ 
״Meres“  war  derjenige,  der  die  Yögel  (in  der 
Küche  des  Palastes)  zerdrückte  (ihnen  die  Köpfe 
abkneipte),  ״Marsena“  war  derjenige,  der  die 
Mehlgebäcke  zerstampfte.  Die  Engel  jedoch 
sagten:  Wenn  der  Plan  des  Ahaswer,  die  Israeli- 
teil  zu  vernichten,  in  Erfüllung  gehen  sollte, 

נלרס ‎ כלי ‎ נלנלרם ‎ לפניך ‎ את ‎ העופות ‎ כלרסנא ‎ כלי ‎ בלכלרס‎ 
״  לפניך ‎ את ‎ דסלתות‎ Meres“,  wer  würde  vor 
dir  den  Opfervögeln  (die  Köpfe)  abkneipen? 
״Marsena“,  wer  würde  vor  dir  die  Mehlopfer 
zerstückeln?  Das.  Gott  sagte:  * נלרם ‎ כלרסכא ‎ נלכלוכן 
כלנלרם ‎ אני ‎ נלסרס ‎ ונלכלעך ‎ את ‎ נפשם ‎ בתוך ‎ כלעידם‎ 
״Meres“,  ״Marsena“,  ״Memuchan“  ich  werde  zer- 
drücken,  zerschneiden  und  zerquetsche^n  ihre 
Seele  in  ihrem  Leibe.  Levit.  r.  s.  12,  156^  כפקץ‎ 
נלן* ‎ גופנא ‎ עכבין ‎ כלן ‎ ענבין* ‎ חכלר ‎ לובלר ‎ לך ‎ נלד ‎ ענבים‎ 
דללו ‎ שאתד ‎ כלנלרסן ‎ אתד ‎ כלוציא ‎ נלדן ‎ כל ‎ נלד‎ 
שבתוכן ‎ כך ‎ כל ‎ כלי ‎ ששרתד ‎ יין ‎ דרבד ‎ סוך ‎ שילקיא‎ 
כל ‎ 3לד ‎ שבנלעיו ‎ vom  Weinstock  kommen  die 
Trauben  und  aus  den  Trauben  der  Wein;  was 
dir  besagen  soll:  So.  wie  du  aus  den  Trauben, 
je  mehr  du  sie  drückst,  ihren  ganzen  Inhalt 
herausbringst,  ebenso  speit  auch  derjenige,  der 
viel  Wein  trinkt.  Alles,  was  er  im  Leibe  hat, 
aus. 

מרס ‎ c7^.  (syr.  ^^ 1  (כלרס=0^^נ )  umrühren, 
zusammenrühren.  Git.  69^  un.  (ein  Heilmit- 
tel  gegen  Zahnschmerzen  ליתי ‎ תונלא ‎ יחידאד ‎ (ככא‎ 
בכלשחא ‎ ונללחא ‎ וכיתביד ‎ אטופרא ‎ דאליונא ‎ דדדרא‎ 
גיסא ‎ דכייב ‎ ליד ‎ man  bringe  Knoblauch,  der  blos 
eine  Staude  hat,  rühre  ihn  mit  Oel  und  Salz 


רשעים ‎ על ‎ בכי ‎ אתם ‎ נלחשבים ‎ נלורניות ‎ שלי ‎ נלוככות‎ 
דן ‎ וכ' ‎ den  Letzteren  aber  rief  Gott  zu:  0  Böse- 
wichter,  wie,  gegen  meine  Kinder  schmiedet  ihr 
Pläne!  Meine  Speere  sind  hier  bereit!  ״und  er 
half  ihnen  um  seines  Namens  willen“  (Ps.  106,  8). 


מ1ךניתא ‎ cK  (syr.  כלרךכית=ע:0?נ^ן) ‎ Speer. 

—  pi.  נלררכיין, ‎ s.  TW.  —  Pesik.  Beschallach, 
94  a  וגוש ‎ חלבאי ‎ כפקין ‎ בתרידון ‎ בחוטריא‎ 
ובכל1ךנייתא ‎ die  Einwohner  Giskalas  verfolgten 
sie  (die  Meronäer)  mit  Stöcken  und  Speeren. 
Kill.  r.  sv.  96  ,תן ‎ חלק‎ ^^  dass.,  vgl.  .כלררכאד‎ 

מוךנוס ‎ masc.  Adj.  der  mit  einem  Speer 
(כלורכית)  bewaffnete  Kämpfer.  Pesik.  r. 
(Zehngeb.)  s.  21,  40^  לנלורכום ‎ דזד ‎ שדוא ‎ נלראד‎ 
פכים ‎ כלכל ‎ צד ‎ כך ‎ פכים ‎ בפנים ‎ דבר ‎ ד׳ ‎ עכלכם ‎ wie 
der  speerbewaffnete  Held  das  Gesicht  nach  allen 
Seiten  hin  zeigt,  ebenso  ״redete  Gott  Gesicht 
gegen  Gesicht  mit  euch“  (Dt.  5,  4);  d.  h.  das 
Gesicht  bald  dahin  bald  dorthin  wendend. 
Davon 


מךינום ‎ Marinos  (eig.  der  speerbewaff- 

nete  Kämpfer;  ähnl.  אבכלכרה, ‎ E{)p.a)(^oc)  1) 
Name  eines  Tannaiten.  ^Tosef.  Tohar.  VlI 
' פירש ‎ רבי ‎ כלריכוס ‎ כלשכלו ‎ וכ  B.  Marinos  erklärte 
die  Halacha  Namens  des  R.  Elieser  u.  s.  w.  — 
2)  Name  eines  Amoräers.  B.  bath.  56^  פירש‎ 
ר' ‎ כלרינוס ‎ כלשנלו ‎ וכ' ‎ R.  Marinos  erklärte  (beant- 
wertete  sie)  Namens  Raba’s  u.  s.  w.  Thr.  r.  sv. 
אכלר ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ ברבי ‎ כלריכום ‎ ^64 ‎ ,תקרא ‎ R.  Ela- 
sar  bar  R.  Marinos  sagte  u.  s.  w.  (Bei  den  spä- 
teren  Rabbinen  כלרינוס, ‎ Name  eines  berühmten 
hbr.  Grammatikers.) 


מרוס ‎ od.  מירוס ‎ m.  pi.  (vom  gr.  T'p.£po^,  pi. 

Ta  5־jp.£pa, ‎ mit  Abwerf,  des  7ן,  ebenso  wie  im 
%zant.  p.£pa  für  ׳^p,£pa:  Tag;  und  das  ם  dient 
bei  griech.  Wörtern  oft  als  Zeichen  des  Plurals, 
z.  B.  בוקיכרס ‎ u.  m.  a.)  zahme  Hausthiere. 
Tosef.  B.  kam.  I  Anf.  בכלד ‎ דברים ‎ אכלורים ‎ בזכלן‎ 
שבאו ‎ כלן ‎ דכלדבר ‎ אבל ‎ אם ‎ דיו ‎ כלרוס ‎ כלועד ‎ נלשלם‎ 
חצי ‎ נזק ‎ die  oben  erwähnte  Halacha  (wonach,  wenn 
wilde  Thiere,  wie  z.  B.  ein  Löwe,  ein  Wolf 
u.  dgl.,  Schaden  angerichtet  haben,  obgleich  diese 
Beschädigung  blos  das  erste  oder  das  zweite 
Mal  stattgefunden  hat,  der  Besitzer  derselben 
zu  vollem  Schadenersatz  verurtheilt  wird 
=נלרעד  s.  d.  W.)  gilt  blos  betreffs  solcher  Thiere, 
die  erst  kurz  vorher  aus  der  Wüste  angekom- 
men  (also  noch  nicht  hinlänglich  gezähmt)  sind; 
wenn  sie  hing,  schon  gezähmt  sind,  so  zahlt  der 
Besitzer  eines  solchen  Thieres,  das  zum  dritten 
Mal  beschädigt  hat,  den  ganzen,  beim  ersten 
oder  zweiten  Mal  hing,  blos  den  halben  Scha- 
den;  vgl.  כלועד. ‎ In  der  Mischna  B.  kam.  1,  4 
steht  dafür  בכי ‎ תרבות ‎ dass. 


מרס ‎ (ähnl.  arab.  macerare,  Grndw.  ,רס‎ 

׳י׳".‎ 

רסל, ‎ eig.  sprengen,  daher  auch:  etwas 
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מורסא‎ 


מרעא‎ 

—  •  ־ד‎ 


den)  entferntem  Wege;  aber  wie  ich  bisher 
gethan,  werde  ich  nicht  mehr  thun.  Es  sei 
dein  Wille,  0  Herr,  mein  Gott,  dass  du  mir 
vergiebst  alle  meine  Missethaten,  mir  verzeihst 
alle  meine  Sünden  und  sühnst  alle  meine  Fehler! 


arab.  krank  sein.  — 

Ithpa.  אתנלרע ‎ mit  Krankheit  behaftet  wer- 
den.  —  Af.  und  Pa.  krank  machen,  s.  TW. 


אy‘'לP  ^clj•  (syi*.  ^^:ab. 


krank,  leidend,  der  Kranke,  aegro- 


tus.  Insbes.  oft  כלכיב ‎ נלרע‎ :  der  krank  Dar- 
niederliegende,  der  schwer  Kranke;  Ggs. 
בףרא: ‎ ein  Gesunder,  Kräftiger.  Diese  Be- 
Zeichnung  für  Kranke  ist,  weil  sie  im  Munde 
des  Volkes  sehr  geläufig  war,  trotz  ihrer  ächt 
aramäischen  Form,  auch  im  Hehr.,  näml.  in  den 
Mischna’s  und  Borajthoth,  häufig  anzutreffen, 
vgl.  א3לא ‎ ,אבא ‎ und  ähnl.  Wörter.  B.  bath.  9,  6 
(146 טכיב ‎ כלדע ‎ עוהתב ‎ כל ‎ ככסיר ‎ לאחרים ‎ ף153^.יי 
רשייר ‎ קרקע ‎ כל ‎ טגדרא ‎ כלתכתר ‎ קיינלת ‎ רב׳ ‎ wenn 
ein  Kranker,  der  alle  seine  Güter  an  Andere 
verschrieben,  für  sich  ein  kleines  Grundstück 
zurückbehalten  hat,  so  ist  seine  Schenkung  (selbst 
wenn  er  später  genas)  gütig.  Denn  durch  das 
Zurückbehalten  eines  Theils  seiner  Güter  gab 
er  zu  erkennen,  dass  er,  weil  er  zu  genesen 
hoffte,  sich  etwas  zu  seinem  Lebensunter- 
halte  zurückbehalten,  und  dass  er  dessenunge- 
achtet  die  Schenkung  aufrecht  erhalten  wollte. 
Wenn  er  sich  hing,  nichts  von  seinen  Gütern 
zurückbehalten,  so  ist  die  Schenkung,  falls 
er  genas,  ungiltig;  weil  näml.  anzunehmen  ist, 
dass  er  bei  diesem  Yermächtniss  vorausgesetzt 
habe,  dass  er  sterben  würde.  Vgl.  das.  147^  fg. 
כלתכת ‎ מלכיב ‎ כלרע ‎ das  Yermächtniss  eines  Kranken. 
Das.  151^  u.  ö.  דברי ‎ טכיב ‎ נלרע ‎ ככתרבץ ‎ רככלסררין‎ 
דנלר ‎ die  Worte  (das  mündliche  Yermächtniss) 
eines  Kranken  sind  ebenso  gütig,  als  ob  sie 
niedergeschrieben  und  die  Schenkungsurkunde 
eingehändigt  worden  wäre.  —  PI.  R.  hasch. 

ככלאן ‎ כלצליכן ‎ חאידכא ‎ אקלצירי ‎ ראכלךיעי ‎ רכ׳ ‎ ^16‎ 

nach  w^essen  Ansicht  beten  wir  jetzt  für  die 
Kranken  und  die  Leidenden  u.  s.  w.?  Ygl. 
damit  Ked.  49^  ob.  כלדאכלר ‎ קצירי ‎ רכלריעי ‎ שנלע‎ 
כליכח ‎ קצירי ‎ קצירי ‎ כלכלמן ‎ נלריעי ‎ רבנן ‎ da  in  dem 
vorgehenden  Satz:  קצירי ‎ רכלריעי ‎ steht,  so  ist 
daraus  zu  entnehmen,  dass  unter  קצירי: ‎ die 
wirklich  Kranken,  unter  נלריעי ‎ aber:  die  Ge- 
lehrten  zu  verstehen  seien,  welche  näml.  infolge 
ihrer  angestrengten  Studien  oft  leidend  sind. 


arab. 


Krank- 

heit.  B.  bath.  153^  חחיא ‎ נלתכתא ‎ דדזדח ‎ כתב‎ 
בה ‎ כד ‎ הרה ‎ קציר ‎ ררנלי ‎ בערכיה ‎ רלא ‎ הרד ‎ כתב‎ 
בה ‎ רנלכר ‎ נלרעיה ‎ איפטר ‎ לבית ‎ ערלכליה ‎ רכ' ‎ betreffs 
einer  Schenkungsurkunde  (die  nach  dem  Tode 


zusammen  und  lege  ihn  auf  den  Nagel  des 
Daumens  von  derjenigen  Seite,  von  welcher  der 
Schmerz  ausgeht.  —  2)  Part.  Peil  כלריס ‎ zer- 
drückt,  s.  TW. 

מולסא ‎ /.  (von  רס) ‎ Blatter,  in  welcher  sich 

Materie  gesammelt  hat.  Keth.  6^^  הכלפיס ‎ נלררכא‎ 
בטבת ‎ אם ‎ לעטרת ‎ לה ‎ פה ‎ חייב ‎ אם ‎ להרציא ‎ כלכל ‎ כ  ה 
לחה ‎ פטרר ‎ wenn  Jem.  am  Sabbat  eine  Blatter 
aufsticht,  so  ist  er,  wenn  er  die  Absicht  hatte,  in 
ihr  eine  Oeffnung  zu  machen,  strafbar;  wenn  aber, 
den  Eiter  aus  ihr  herauszubringen,  nicht  straf- 
bar.  Schabb.  107^  und  j.  Ber.  II,  5^  ob.  dass. 
Git.  69^  ob.  לכלררסא ‎ אנפקא ‎ דחכלרא ‎ באהלא ‎ תרלעכא‎ 
(od.  תרלכא) ‎ als  Heilmittel  gegen  Blattern  trinke 
man  einen  Becher  (Anpak)  Wein  mit  purpur- 
rother  Aloe. 

מורסן ‎ masc.  grobe  Kleie,  etwa:  Schrot- 
kleie.  Stw^.  כלרס ‎ nr.  2:  zerstossen,  zermahlen, 
j.  Sot.  I,  17^  mit.  בראטרכה ‎ היתד ‎ כאה ‎ ארבלית‎ 
נלרציאה ‎ סאה ‎ סרלת ‎ סאה ‎ קכלח ‎ סאה ‎ קיבר ‎ סאה‎ 
סרבין ‎ סאה ‎ כלררסן ‎ רכדרן־ ‎ אפילר ‎ חדא ‎ בחדא ‎ לא‎ 
קיינלא ‎ in  früherer  Zeit  brachte  ein  Seah  Weizen 
aus  Arbela:  ein  S,eah  feines  Mehl,  ein  Seah 
grobes  Mehl,  ein  Seah  Hülsen  (>top7]ß(,ov) ,  ein 
Seah  Kleie,  ein  Seah  Schrotkleie;  jetzt  aber  (ist 
der  Weizen  so  schlecht),  dass  ein  Seah  auch 
nicht  einmal  ein  Seah  beim  Mahlen  ausgiebt. 
In  der  Parall.  j.  Pea  YII,  20^  un.  kommt  zu  den 
letzteren  Kleiearten  noch  eine  gröbere  Art  hinzu: 
* סאה ‎ גנייכן ,  s.  d.  j.  Schebi.  IX,  39^  mit.  הצבעין‎ 
רהפטכלץ ‎ לרקחין* ‎ כלררסן ‎ כלכל ‎ נלקרם ‎ ראיבן* ‎ חרטטין‎ 

die  Färber  und  die  Apotheker  dürfen  Schrot- 
kleie  von  allen  Orten  kaufen,  ohne  zu  besorgen, 
dass  sie  von  den  Früchten  des  Brachjahres 
komme.  Tosef.  Schebi.  Y  dass.  Chall.  2,  6 

חכלטת ‎ רביעים ‎ קכלח ‎ חייבין ‎ בחלה ‎ הן ‎ רטאררן ‎ רסרבן‎ 
רנלררסכן ‎ רב' ‎ fünf  Viertel  (Kab,  d.  h.  fünf  Log) 
Mehl  sammt  dem  Sauerteig,  ihrer  dünnen  Kleie, 
ihrer  Schrotkleie  u.  dgl.  sind  der  Verpflichtung, 
die  Teighebe  davon  zu  entnehmen,  unterw'orfen; 
d.  h.  alle  Bestandtheile  des  Teiges  werden  zu 
der  gedachten  Masse  gerechnet.  Schabb.  76^. 
Ter.  11,  5.  j.  Chall.  H  g.  E.,  Tosef.  B. 

kam.  X  Anf. 

מורססא‎ /.  (von  נלרס ‎ nr.  2)  Unterdrückung, 

s.  TW.’  ■ 

מורסינטון ‎ m.  (viell.  gr.  1xvpp1viz71<;)  Myr- 
tensa’ft.  j.  Schebi.  YII  Anf.,  37^. 

ט1ך<ז ‎ m.  (von  ירע, ‎ od.  =  bh.  רע ‎ von  רעע)‎ 

das  Schlechte,  Böse.  j.  Jom.  YIII  Ende,  45® 
(Formel  eines  Sündenbekenntnisses:)  רברבי ‎ חטאתי‎ 
רכלררע ‎ עטיתי ‎ רבדעת ‎ רעה ‎ הייתי ‎ ערנלד ‎ רבדרך ‎ רחרקה‎ 
הייתי ‎ נלהלך ‎ רכטם ‎ טעטיתי ‎ אידי ‎ ערטה ‎ יהי ‎ רצרן‎ 
כללפכיך ‎ ה' ‎ אלהי ‎ טתכפר ‎ לי ‎ על ‎ כל ‎ פטעי ‎ רת-לחרל‎ 
לי ‎ על ‎ כל ‎ ערכרתי ‎ רתסלח ‎ לי ‎ על ‎ כל ‎ חטאתי ‎ mein 
Herr  (0  Gott),  ich  sündigte,  that  Böses,  hatte 
schlechte  Gedanken  und  ging  auf  (von  Tugen¬ 


מרפסת‎ 
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T  : 


Golddenare  erhalten  hatte)  war  von  niedriger 
Herkunft  und  sagte  zu  ihrem  Manne:  Du  thö- 
richter  Mensch,  siehe  da,  der  König  (Kaiser) 
lieht  die  Feigen  und  tauscht  sie  um  Golddenare 
ein.  Was  that  er  nun?  Er  füllte  seinen  Korb 
mit  Feigen,  ging  hin  und  stellte  sich  vor  dem 
königlichen  Palaste  auf.  Die  Diener  sagten 
zu  ihm:  Was  ist  dein  Verlangen?  Er  entgeg- 
nete  ihnen:  Ich  hörte,  der  König  liehe  die  Fei- 
gen  und  tausche  sie  für  Denare  ein.  Sie  gingen 
zum  König  und  sagten  ihm:  Ein  Greis  steht  am 
Thore  des  Palastes  mit  einem  Korb  voll  Feigen  he- 
laden.  Als  wir  ihn  nach  seinem  Verlangen  frag- 
ten,  antwortete  er  uns :  Ich  hörte,  dass  der  König 
die  Feigen  liehe  und  sie  um  Denare  eintausche. 
Der  König  (Kaiser)  sagte:  Man  halte  ihn  fest 
am  Thore  des  Palastes  und  jeder  Vorübergehende 
soll  ihm  ins  Gesicht  spucken.  (Ar.  liest  קרץ‎ 
בליליא ‎ רכללא ‎ כלרעלא ‎ רטען ‎ על ‎ חנלרא ‎ er  stand 
früh,  als  es  noch  Nacht  war,  auf,  füllte  den 
Korb  mit  Feigen  und  lud  sie  auf  seinen  Esel 
u.  s.  w.;  was  jedoch  in  den  Agg.  nicht  steht). 
Khl.  r.  SV. 76  ,רהבתי ‎ אני‎ <^  dass.,  wo  aber  כלרעילא‎ 
steht.  /  “ 

מךפא ‎ m.  (=bh.  von  רפא) ‎ Heilung,  Ge- 
nesung.  Tosef.  Schabb.  VH  (VHI)  זרארכלר ‎ נלרפא‎ 
דרי ‎ זד ‎ כלדרכי ‎ דאכלורי ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ בר ‎ צדוק ‎ לא‎ 
אכלר ‎ נלרפא ‎ כלפכי ‎ בטול ‎ תררד ‎ של ‎ בית ‎ רבן ‎ גנלליאל‎ 
לא ‎ דיר ‎ ארכלרים ‎ נלרפא ‎ wer  (Jemdm.  beim  Niesen): 
zur  Genesung!  zuruft,  begeht  einen  heidnischen 
Brauch.  K.  Elasar  bar  Zadok  sagte  nicht:  Zur 
Genesung!  wegen  Störung  des  Gesetzstudiums. 
Die  Familienglieder  des  Rahhan  Gamliel  sagten 
nicht:  zur  Genesung!  Nach  Ber.  53^  לא ‎ דיר‎ 
ארכלרים ‎ כלרפא ‎ בבית ‎ דכלדרש ‎ רב' ‎ hätten  Letztere 
blos  im  Studienhaus  wegen  Störung  nicht:  zur 
Genesung!  gerufen,  vgl.  auch  זט ‎ und  •ייס‎ 

מרופט ‎ Part.  von  רפט ‎ s.  d. 

T  ;  -  T 

מרפייתה/. ‎ pl.  Name  von  Früchten,  die 
den  Pfirsichen  ähnlich  sind.  j.  Maasr.  I, 
4:8^  un.  (mit  Bez.  auf  die  Mischna  das.  1,  3: 
Alle  weissen  Baumfrüchte  sind  der  Verpflichtung 
des  Verzehntens  unterworfen,  wenn  ihre  Härchen 
abfallen)  כגרן ‎ אילין ‎ כלרפייתד ‎ wie  z.  B.  jene 
Früchte. 

כל‎ פיס—) ‎ מרפים ‎ mit  eingesch.  ר)  Memphis, 
s.  .כלפים‎ 

מרפסת/, ‎ (von  רפס: ‎ treten,  steigen)  Git- 

tererker  oder  Balkon;  ein  offener  Lustplatz 
am  Ohertheile  des  Hauses,  von  dem  Treppen  in 
den  Hofraum  führen,  etwa  Veranda.  Erub. 
83^  in  der  Mischna  אנשי ‎ חצר ‎ ראכשי ‎ נלרפסת‎ 
die  Bewohner  des  Hofes  und  die  Bewohner  des 
Gittererkers.  Das.  83  L  84^  in  der  Gern.  קא‎ 
סלקא ‎ דעתך ‎ כלאי ‎ כלרפסת ‎ בבי ‎ עלייד ‎ רכלאי ‎ קרר ‎ לד‎ 
כלרפסת ‎ דקסלקי ‎ בכלרפסת ‎ .  .  .  לארתן ‎ דדרים ‎ בכלרפסת‎ 

anfänglich  war  man  der  Ansicht,  dass  unter 


des  Erblassers  ausgefertigt  wurde),  welche  die 
übliche  Formel:  ״Als  er  leidend  war  und  auf 
dem  Krankenlager  sich  befand“  enthielt,  in  der 
aber  die  Formel:  ״Infolge  seiner  Krankheit  ist 
er  verschieden“  fehlte  (diese  letztere  Formel 
war  deshalb  nöthig,  um  zu  bezeugen,  dass  der 
Testator  nicht  etwa  zwischen  der  Abfassung  des 
Testamentes  und  seinem  Tode  genas,  sodass  er 
jenes  Vermächtniss  hätte  widerrufen  können), 
sagte  Kabba:  Jetzt  ist  er  ja  todt,  was  auch  sein 
Grab  bezeugt!  d.  h.  aus  dem  gegenwärtigen  Be- 
fund  ist  zu  schliessen,  dass  der  Tod  unmittelbar 
nach  seiner  Krankheit  eingetreten  sei.  Abaji 
hing,  sagte:  Da  viele  (die  meisten)  Kranken 
genesen,  so  müssen  wir  das  Eintreffen  des  Todes 
auf  die  möglichst  spätere  Zeit  annehmen,  wofür 
auch  das  Fehlen  der  obengedachten  Formel 
spricht.  —  PL  B.  hath.  58^  בריש ‎ כל ‎ כלרעין ‎ אכא‎ 
דם ‎ an  der  Spitze  aller  Krankheiten  stehe  ich, 
das  Blut!  d.  h.  von  dem  Blute  rühren  die  mei- 
steil  Krankheiten  her. 


1  ./מרו^זא‎ )  Krankheit.  —  2)  Last,  s.  TW. 


מדעוהא ‎ ,מרעיתא‎ /.  Krankheit,  s.  TW. 

מרגזית/. ‎ (=hh.  von  רעד ‎ ,רעי‎ )  die  Weide, 

Weideplatz.  B.  mez.  86^  oh.  wird  ברברים‎ 
1) ‎ אברכים ‎ Kn.  5,  3)  nach  einer  Ansicht  erklärt: 
כלביאין ‎ תרר ‎ כלכלרעיתר ‎ בדלא ‎ אביס ‎ רתרבגרלת ‎ כלאשפתד‎ 
בדלא ‎ אכיכא ‎ man  bringt  einen  Ochsen  von  seiner 
Weide,  der  nicht  zum  Arbeiten  angehalten  wird, 
und  eine  Henne  von  ihrem  Misthaufen,  die  nicht 
zur  Arbeit  (zum  Ernähren  der  Küchlein)  an- 
gehalten  wird.  Cant.  r.  sv.  22  ,שבי ‎ שדיך‎ ^ 
(mit  Ansp.  auf  HL.  4,  5)  רדיכן ‎ דיתד ‎ כלרעיתן‎ 
של ‎ ישראל ‎ בכלצרים ‎ על ‎ ים ‎ כרך ‎ wo  war  die  Weide 
Israels  in  Egypten?  An  der  Binsensee. 


מך;זי ‎ m.,  מלן5יתא ‎ /.  (syr. 

Weide,  Weideplatz,  s.  TW.  —  Tem.  18^ 
' אפילר ‎ כלכלירעיידר ‎ רב  selbst  von  ihren  Weide- 
plätzen  muss  man  die  Thiere  fortnehmen  u.  s.  w. 
Var. כלכלרריגיידר ‎ ,  s. כלררג.‎ 


arab.  schweben. 


m,  (von  רעל ‎ , 


schwanken)  Korb  oder  Sack,  der  am  Sat- 
tel  des  Esels  befestigt  war  und  an  bei- 
den  Seiten  desselben  herabhing;  ähnlich 


Levit. 


laxus  et  deorsum  dependens. 


^  י 

arab. 


r.  s.  25,  168'^  אכתתא ‎ דכלגירא ‎ דררת ‎ ברת ‎ פחין‎ 
אכלרד ‎ לבעלד ‎ בר ‎ קבלרי ‎ חכלי ‎ דדדא ‎ כללכא ‎ רחכלא‎ 
תיכין ‎ רכלפרגא ‎ בדיכרין ‎ כלד ‎ עביד ‎ כללא ‎ כלרעליד ‎ תיכין‎ 
ראזל ‎ רקם ‎ קדם ‎ פלטין ‎ אכלרר ‎ ליד ‎ כלד ‎ עיכקך ‎ אכלר‎ 
לרן ‎ שכלעית ‎ דכללכא ‎ רחכלא ‎ תיבין ‎ רכלפרגא ‎ בדיברין‎ 
עלרן ‎ ראכלרין ‎ לכללכא ‎ חד ‎ כבא ‎ קאים ‎ על ‎ תרע ‎ פלטין‎ 
טעין ‎ כללא ‎ כלרעליד ‎ תיכין ‎ רב' ‎ die  Frau  des 
Nachbars  (eines  Greises,  der  beim  Kaiser 
Hadrian  in  hohen  Ehren  stand  und  der  von 
Letzterem  beim  Ueberreichen  von  Feigen  viele 
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מרפה‎ 


näml.  aus  Metall,  so  kann  auch  jedes  andere 
ähnliche  metallene  Instrument  hierzu  angewen- 
det  werden.  Nach  einer  andern  Ansicht  besagt 
דזכלרצע, ‎ dass  man  auch  die  grosse  Pfrieme 

(z.  B.  den  Bohrer,  כלקדח, ‎ s.  d. ,  Pesch.  ÜiO) 

hierzu  anwenden  dürfe.  —  PI.  das.  נלירחד‎ 
עגבנלרצעץ ‎ die  ausgezeichnete  der  Pfriemen, 
näml.  der  grosse  Bohrer. 

מרצ/זא ‎ ch.  (=כלךצע)  die  Pfrieme,  s.  TW. 

רציעד!‎ —  )  ./‎ מךצ^5ה‎ ,  s.  d.)  Eiemen.  Trop. 

j.  Maas,  scheni  V,  56^®  ob.  נלר:צעה! ‎ דעקיבדל ‎ בן‎ 
ירסףן ‎ באד ‎ לכאן ‎ der  Eiemen  (bildl.  für  Macht- 
Spruch)  des  Akiba  ben  Josef  traf  hier  ein. 

מרצוף ‎ m.  (gr.  p.apau7roc,  dimin.  p-apaumov, 

marsupium);  nur  pl.  נלרצרפרן ‎ grosse  Beutel, 
Taschen,  Säcke.  Kel.  2d,  1  דטקין ‎ רדנלר^גרפין‎ 
die  Säcke  und  die  grossen  Beutel.  B.  bath.  67^ 
wenn  Jem.  die  Kelter  verkauft,  לא ‎ נלכד ‎ לא ‎ את‎ 
דעכיררן(דעביררן)רלא ‎ את ‎ דכיקין ‎ רלא ‎ את ‎ דכלר£<ירפין‎ 

so  hat  er  weder  die  hohlen  Presssteine,  noch 
die  Säcke,  noch  die  grossen  Beutel  mitverkauft, 
j.  B.  bath.  IV  Anf.,  14^^  dass.  B.  bath.  5,  1  (73ן) 
wenn  Jem.  ein  Schiff  verkauft,  לא ‎ נלכד ‎ לא ‎ את‎ 
העבדיב ‎ רלא ‎ את ‎ דכלדצרפרן ‎ so  hat  er  weder  die 
Knechte,  noch  die  Beutel  mitverkauft.  Schabb. 

אדכלד ‎ כחותם ‎ דנלרצרפין ‎ Erde  so  viel,  als 
zum  Siegeln  der  Beutel  erforderlich  ist.  Nach 
Easchi:  grosse,  aus  Bast  oder  Baumrinde 
geflochtene  Säcke,  die  bei  Schiffsladungen 
verwendet  werden.  Ohol.  17,  5  dass.  j.  Schabb. 
X  Ende,  12^^  דערטד ‎ פסיקרא ‎ . .  .  לדריק ‎ בד ‎ את‎ 
דנלר^גדפין ‎ wenn  Jem.  einen  Gurt  anfertigt,  um 
darin  die  Beutel  (viell.  sing,  marsupium)  auszu- 
leeren. 


מרק‎ (:==bh.,  arab.  Grndw.כלר,  fliessen, 


ablaufen;  vgl.  bh.  כלר, ‎ Jes.  40,  15:  Tropfen,  und 
Sbst.  נלרק, ‎ Ei.  6,  19:  Brühe.  Mögl.  Weise  jedoch 
ist  das  Grndw.  כלק, ‎ syn.  mit  נלג ‎ fliessen)  ein 
Gefäss  mit  heissem  Wasser  ausspülen, 
oder:  mit  kaltem  Wasser  stark  abreiben 
(vgl.  נלרינןד); ‎ im  Ggs.  zu  £־שטן  ^lit  Wasser  be- 
giessen  oder  abspülen.  Sifra  Zaw  Par.  3  cap.  7 
(mit  Bez.  auf  Lev.  6.,  21)  נללכלד ‎ שכלבטל ‎ רטרכד‎ 
רנלטלט ‎ רבאחררכד ‎ כלורקד ‎ רטרטפר ‎ diese  Schrift- 
stelle  besagt,  dass  man  in  dem  kupfernen  Ge- 
fäss  das  Opferfleisch  ein-,  zwei-  auch  dreimal 
kochen  dürfe  und  dass  man  es  zuletzt  ausspüle 
und  begiesse.  Seb.  94^  כלי ‎ כחרטת ‎ טיצא ‎ חרץ‎ 
לקלעים ‎ כככס ‎ רכלררקר ‎ רטרטפר ‎ בנלקרם ‎ קדרט ‎ כטכלא‎ 
חרץ ‎ לקלעים ‎ פרחתר ‎ רבככס ‎ רכלררקר ‎ רטרטפר ‎ בכלקרם‎ 
קדרש ‎ ein  kupfernes  Gefäss,  das  nach  ausserhalb 
der  Tempelvorhänge  getragen  wurde,  muss 
man  zurücktragen  und  ausspülen  und  begies- 
sen  im  heiligen  Orte;  wenn  es  aber  ausserhalb 
der  Vorhänge  verunreinigt  wurde,  so  bricht 
man  ein  Stück  davon  ab,  trägt  es  dann  zu- 


בכי ‎ כלרפסת‎ :  die  Bewohner  des  Söllers  zu 
verstehen  seien,  welche  Eäumlichkeit  deshalb 
כלרפסת ‎ heisse,  weil  man  dahin  von  dem  Gitter- 
erker  aus  gelange  u.  s.  w.  Worauf  entgegnet 
wird:  Hier  ist  die  Eede  von  den  Bewohnern 
des  Gittererkers,  Balkons.  Das.  85^  בית‎ 
טער ‎ אכסדרד ‎ רכלרפסת ‎ der  offene  Platz  am  Thor- 
Wege,  die  Halle  (der  bedachte  Gang  vor  dem 
Hause)  und  der  Balkon.  M.  kat.  11^.  j.  Erub. 
VHI  g.  E.,  25^.  j.  Sot.  VHI,  22^^  mit.  u.  ö. 

מרפק ‎ m.  eig.  (arab.  von  רפק,‎ 

nächst  verwandt  mit  und  mit  der 

Grundbedeutung  sublevare;  vgl.  Fleischer  im  TW. 
H,  569^)  Ellbogen;  übrtr.  das  Gelenk  am 
Ellbogen.  Ohol.  1,  8  טכים ‎ בקכד ‎ רטכים ‎ בבלרפק‎ 
אחד ‎ בזררע ‎ zwei  Glieder  (von  den  248  Gliedern 
des  Menschen)  sind  im  Ellbogen  (eig.  Stange 
an  der  Hand),  zwei  im  Gelenk  und  eines  im 
Oberarm.  (Aus  der  hiererwähnten  Aufeinander- 
folge  ist  zu  ersehen,  dass  unser  W.  nicht  ,קרד״ד‎ 
קרב׳ד^ר, ‎ span,  codo,  cobdo,  lat.  cubitum  bedeute; 
vgl.  auch  E.  Simson  z.  St.)  Schabb.  10,  3  (92^) 
דנלרציא ‎ .  .  .  בפיר ‎ רבכלרפקר ‎ wenn  Jem.  etwas  in 
seinem  Munde  oder  in  seinem  Gelenk  hinaus- 
trägt.  (Easchi:  אייט״ילא, ‎ aisselle,  Achsel; 
nach  Tosaf.  z.  St.:  קרדא ‎ Ellbogen.)  Arach.  5,  1 
(19 נלכללא ‎ חבית ‎ כלים ‎ רנלככיסד ‎ עד ‎ נלרפקר ‎ רכ' ‎ ף 

man  füllt  ein  Fass  mit  Wasser  und  steckt  die 
Hand  hinein  bis  zum  Gelenk.  Das.  19^  hat  die 
Borajtha  dafür  עד ‎ דאטיל ‎ dass.  Genes,  r.  s.  44, 
42®  als  Isaak  zu  Jakob  gesagt  hatte:  ״Ich  will 
dich  betasten,  mein  Sohn“  (Gen.  27,  21),  da 
ergoss  sich  des  Letzteren  Wasser  über  seine 
Schenkel,  ; רדיד ‎ לבר ‎ רפד ‎ כטערד ‎ רזיכלן ‎ לר ‎ דקבד 
טכי ‎ כללאכים ‎ אחד ‎ נלינליכר ‎ ראחד ‎ נלטכלאלר ‎ רדיר ‎ ארחזין‎ 
ארתר ‎ בכלרפקר ‎ כדי ‎ טלא ‎ יפרל ‎ und  sein  Herz  wurde 
so  weich  ״wie  Wachs“  (mit  Ansp.  auf  אל ‎ תטתע‎ , 
Jes.  41,  10).  Da  stellte  ihm  Gott  zwei  Engel, 
einen  an  seiner  Eechten  und  einen  an  seiner 
Linken,  welche  ihn  an  seinem  Gelenke  erfassten, 
damit  er  nicht  falle.  Das.  s.  65,  65^  dass.  — 
Pl.  Nas.  52^  נלפרקי ‎ (כלרפקי ‎ .1) ‎ ידים ‎ ררגלים ‎ die 
Gelenke  der  Hände  und  Füsse. 

מרפקא ‎ ch.  (=:כלרפק)  Gelenk,  s.  TW. 

מוריפת ‎ Morifath,  Name  in  einem  Zauber- 

T  *  ^ 

Spruch  gegen  einen  Dämon.  Schabb.  67%  s. 

.אסטכלכליתא‎ 

T  -  :  —  :  • 

מריצה ‎ s.  d.  in  'נלרי;  mögl.  Weise  ist  כלריצד‎ 

T  ■  :  T  .  : 

(von  רצץ) ‎ zu  lesen. 

מרצומי ‎ s. .נלרנלרצי‎ 

—  ;  •  -  •  • 

ממרצי/(?, ‎ (—bh.  von  רצע, ‎ arab.  Pfrieme. 

Kidd.  21^  נלד ‎ כלרצע ‎ נלירחד ‎ טל ‎ כלתכוז ‎ אן£ ‎ כל‎ 
טל ‎ כלתכת ‎ דבר ‎ אחר ‎ דנלרצע ‎ לדביא ‎ דנלרצע ‎ דגדרל‎ 
so  wie  ״die  Pfrieme“  (Dt.  15,  17)  bestimmt  ist. 
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שדתחיל ‎ .  .  .  כלררק‎ ;  ähnlich  Ar.  hv.,  ohne  Angabe 
der  Quelle;  wozu  R.  Jes.  Berlin  in  s.  Haflaah 
bemerkt,  dass  diese  St.  ihm  unbekannt  sei.  Diesen 
Gelehrten  insgesammt  waren  also  die  hier  aus  dem 
j.  Tlmd.  citirten  Stellen  unbekannt.)  —  2)  übrtr. 
ganz  vernichten,  z.  B.  den  Körper  auf- 
reiben,  entkräften,  ferner:  die  Sünden 
vernichten,  d.  h.  die  völlige  Sühne  bewir- 
ken.  Ber.  5^  un.  יסררין ‎ שכלנלרקין ‎ כל ‎ גרפר ‎ של‎ 
אדם ‎ die  Schmerzen,  die  den  ganzen  Körper  des 
Menschen  aufreiben.  Das.  רפרררן* ‎ נלכלרקץ ‎ כל‎ 
ערכרתיר ‎ של ‎ אדם ‎ die  Schmerzen  vernichten  alle 
Sünden  des  Menschen.  Jom.  86^  עבר ‎ על ‎ כריתות‎ 
רכליתרת ‎ בית ‎ דץ ‎ דעשד! ‎ תשרבדז ‎ תשרבד ‎ וירם ‎ זרכפררים‎ 
תדלין ‎ ריסררין ‎ כלכלרקץ ‎ .  . .  אבל ‎ נלי ‎ שיש ‎ חלול ‎ דשם‎ 
בידו ‎ אין ‎ כח ‎ בתשובד ‎ לתלות ‎ ולא ‎ בידם ‎ דכפררים‎ 
לכפר ‎ ולא ‎ ביסורין ‎ לכלרק ‎ אלא ‎ כולן ‎ תולין ‎ וכליתד‎ 
כלנלרקת ‎ וכ' ‎ wenn  Jem.,  der  Gesetze  übertrat,  wo- 
rauf  die  Strafe  der  Ausrottung  oder  des  gericht- 
liehen  Todes  gesetzt  ist,  Busse  gethan  hat :  so  schwe- 
ben  Busse  und  Versöhnungstag,  bis  durch  Schmer- 
zen  Sühne  erlangt  worden  (mit  Bez.  auf  Ps.  89, 33 : 
״Mit  der  Zuchtruthe  werde  ich  ihre  Missethaten 
ahnden  und  durch  Plagen  ihre  Sünden“).  Wenn 
Jem.  jedoch  ״die  Entweihung  des  göttlichen 
Namens“  sich  zu  Schulden  kommen  liess  (חלול 
השם, ‎ s.  d.),  so  hat  weder  die  Busse  die  Kraft, 
die  Sünde  schwebend  zu  halten,  noch  vermag 
der  Versöhnungstag  zu  sühnen,  noch  die  Schmer- 
zen  die  Sünde  ganz  zu  sühnen;  sondern  sie 
sämmtlich  schweben,  und  nur  der  Tod  allein 
versöhnt  (mit  Bez.  auf  Jes.  22,  14:  ״Diese  Sünde 
soll  euch  nicht  vergeben  werden,  bis  ihr  sterbet“), 
vgl.  כפרד. ‎ j.  Snh.  X  Anf.,  27^  j.  Jom.  VIII 
g.  E.,  45״  dass.  j.  Hör.  II  g.  E.,  46"^  un.  נלד‎ 
חטאת ‎ כלכפרת ‎ ונלכלרקת ‎ אן? ‎ אשם ‎ כלכפר ‎ וכלבלרק ‎ יצא‎ 
אשם ‎ תלוי ‎ שדוא ‎ כלכפר ‎ ונלשייר ‎ so  wie  das  Sünd- 
Opfer  sühnt  und  die  Sünde  ganz  vernichtet, 
ebenso  sühnt  das  Schuldopfer  (Ascham,  vgl. 
אשם) ‎ und  vernichtet  die  Sünde;  ausgeschlossen 
jedoch  ist  das  Ascham  bei  einer  zweifei- 
haften  Sünde,  welches  zwar  ebenfalls  sühnt, 
einen  Theil  der  Sünde  jedoch  ungesühnt  lässt. 
Genes,  r.s.  62  Anf.  die  früheren  Frommen  litten  ge- 
wöhnlich  an  Unterleibsschmerzen,  לא ‎ כלור ‎ שהחולי‎ 
כלנלרק ‎ was  besagt,  dass  die  Krankheit  die  Sün- 
den  vernichtet,  vgl.  auch  יסר. ‎ —  Trop.  Schabb. 
33^  un.  כל ‎ הנלכלרק ‎ עצכלו ‎ לעבירה ‎ פציעות ‎ וחבורות‎ 
יוצאות ‎ בו ‎ שבאנלר ‎ .  .  .  תכלרוק ‎ ברע ‎ Ms.  M.  und 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  חבורות ‎ ופצעין‎ )  wenn  Jem.  sich 
der  Buhlerei  ganz  hingiebt  (ausschweifend  lebt), 
so  kommen  Wunden  und  Striemen  über  ihn;  mit 
Ansp.  auf  Spr.  20,  30:  ״Wunden  und  Striemen 
bewirkt  das  Ausschweifen  im  Laster“.  —  Khl. 
r.  Anf.,  70 ונלירקה ‎ ״  wahrsch.  ermp.  aus  וכרככלה‎ 
—  Cant.  r.  Anf.,  2E  s.  כרכם.‎ 

Hof.  übergossen  werden,  sich  ergies- 
sen.  Snh.  92^  un.  sechs  Wunder  geschahen  an 
dem  Tage,  als  Nebukadnezar  die  drei  Männer 
in  den  Kalkofen  werfen  liess  (Dan.  3,  19  fg.), 
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rück,  spült  es  aus  und  begiesst  es  im  heiligen 
Orte.  Tosef.  Korbanoth  X  g.  E.  היכן ‎ נלורקן‎ 
ושוטפן ‎ בפנים ‎ יצא ‎ לחוץ ‎ נלככיסן ‎ נלורקן ‎ ושוטפן‎ 
בפנים ‎ בטנלאו ‎ בחוץ ‎ כלטהרן ‎ ונלככיסן ‎ כלורקן ‎ ושוטפן‎ 
בפנים ‎ wo  spült  man  die  Gefässe  aus  und  be- 
giesst  sie?  Innerhalb  der  Vorhänge.  Wenn  sie 
nach  aussen  gebracht  wurden,  so  trägt  man  sie 
zurück,  spült  sie  aus  und  begiesst  sie  im  Innern ; 
wenn  sie  ausserhalb  verunreinigt  wurden,  so  rei- 
nigt  man  sie  zuvor,  sodann  trägt  man  sie  zu- 
rück,  spült  sie  aus  und  begiesst  sie  im  Innern. 

Pi.  גכלר^=) ‎ (1 ‎ נלירק‎ )  eine  bereits  begon- 
neue  Handlung  beendigen,  eig.  wohl  aus- 
giessen.  Jom.  31^  הביאו ‎ לו ‎ את ‎ התכליד ‎ קרצו‎ 
ונלירק ‎ אחר ‎ שחיטה ‎ על ‎ ידו ‎ man  brachte  ihm  (dem 
Hohenpriester  am  Versöhnungstage)  das  Tamid- 
Opfer,  er  schnitt  in  den  Hals  desselben  (nach 
Gern,  das.:  er  zerschnitt  den  grössten  Theil  der 
Halsgefässe)  und  ein  Anderer  vollendete  für  ihn 
die  Schlachtung.  Das.  32^^.  33^  וכי ‎ כלאחר ‎ דאפילו‎ 
פסרלא ‎ דרבנן ‎ ליכא ‎ לכלה ‎ לי ‎ לכלרק ‎ כלצוה ‎ לכלרק‎ 

da  nicht  einmal  ein  rabbinisches  Verbot  vor- 
banden  ist  (wenn  man  den  kleineren  Theil  der 
Halsgefässe  nicht  durchschnitten  hat),  wozu  soll 
Jem.  die  Schlachtung  vollenden?  Es  ist  ein  Gebot, 
zu  vollenden;  d.  h.  obgleich  die  Unterlassung 
desselben  nicht  schadet.  Chull.  29^^  dass.  j. 
Jom.  V,  43^  mit.  הקרנות ‎ כלכלרקות ‎ אותן ‎ die  Ecken 
des  Altars  vollenden  die  Sprengung  der  Blut- 
reste.  Tamid  4,  2  כלירק ‎ את ‎ ההפשט ‎ er  vollen- 
dete  das  Abziehen  des  Fells.  Ohol.  13,  3  הגיפה‎ 
ולא ‎ כלירקה ‎ wenn  man  die  Oeffnung  der  Thür 
gesperrt,  jedoch  nicht  ganz  verschlossen  hat. 
Mikw.  10,  1  wenn  man  die  Griffe  an  den  Ge- 
fässen  angebracht,  ולא ‎ כלרקן ‎ או ‎ שכלרקן ‎ ונשברו‎ 
sie  jedoch  nicht  gut  befestigt,  oder  wenn  man 
sie  auch  befestigt  hat,  sie  aber  abgebrochen 
sind.  j.  Jeb.  VHI,  9^  mit.  Jem.,  der  am  Sab- 
bat  die  Vorhaut  des  Gliedes  abgeschnitten,  die 
andere  Haut  aber  nicht  heruntergezogen  hat 
(vgl.  פריעה), ‎ ist,  weil  die  Beschneidung  nicht 
rituell  vollzogen  wurde,  wegen  Sabbatentweihung 
straffällig.  הדא ‎ דתיכלר ‎ בשאין ‎ ביום ‎ כדי ‎ לכלרק‎ 
אבל ‎ אם ‎ יש ‎ ביום ‎ כדי ‎ לכלרק ‎ כלכלרק ‎ ואינו ‎ חושש‎ 

das  gilt  blos  in  dem  Falle,  wenn  am  Tage  nicht 
mehr  so  viel  Zeit  ist,  die  Beschneidung  zu  voll- 
enden;  wenn  aber  am  Tage  noch  so  viel  Zeit  ist, 
dass  er  die  Beschneidung  vollenden  (die  Eichel  von 
der  Haut  entblössen)  kann,  so  vollendet  er  sie, 
ohne  einen  Nachtheil  zu  besorgen,  j.  Schabb.  XIX, 
17^  un.  dass.  —  Trop.  j.  R.  hasch.  I  Ende,  57״ 
כלכיון ‎ שהתחיל ‎ בכלצוה ‎ אוכלרים ‎ לו ‎ נלרק ‎ wenn  Jem. 
begonnen  hat,  ein  Gebot  zu  vollziehen,  so  sagt 
man  zu  ihm:  Vollende  es!  Das.  נלכיון ‎ שהתחיל‎ 
שלא ‎ התחיל ‎ .1) ‎ בכלצוה ‎ אין ‎ אוכלרים ‎ לו ‎ כלרק‎ )  wenn 
Jem.  aber  die  Vollziehung  eines  Gebotes  noch 
nicht  begonnen  hat,  so  sagt  man  nicht  zu  ihm: 
Vollende  es.  j.  Bez.  I,  60^  un.  j.  Pes.  X  g.  E., 
37*^  mit.  dass.  (Tosaf.  in  Chull.  29^  citiren  eine 
ähnliche  Phrase  aus  einem  Midrasch  (?)  כלי‎ 


מוריקא‎ 
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מרה‎ 


deren  Fleisch  von  den  Eigenthümern  verzehrt 
wird)  bedürfen  die  zum  Kochen  derselben  ver- 
wendeten  kupfernen  Gefässe  nicht  des  Ausspülens 
und  Ahspülens,  sondern  blos  des  Abschweifens, 
Begiessens  wegen  des  Geschmackgehens;  d.  h. 
um  die  zurückgebliebenen  Theile  des  früher  da- 
rin  gekochten  Fleisches  zu  entfernen,  damit  es 
nicht  dem  darin  jetzt  zu  kochenden  Fleisch 
einen  Beigeschmack  gehe.  Nach  den  Chacha- 
mim  jedoch  in  Seb.  95^  אחד ‎ קדטי ‎ קדטים ‎ ואחד‎ 
קדטים ‎ קלים ‎ טערכץ ‎ כלריקה ‎ רטטיפח ‎ bedürfen  so- 
wohl  die  hochheiligen  (z.  B.  Sünd-  und  Schuld- 
Opfer,  deren  Fleisch  blos  von  den  Priestern  ver- 
zehrt  wird),  als  auch  die  geringeren  Opfer  (d.  h. 
die  Kochgefässe  derselben)  des  Ausspülens  und 
Ahspülens. 

מרקה/, ‎ (von  כלרק, ‎ wovon  auch  hh.  תכלררק)‎ 

1)  Saibenbrei.  j.  Bez.  I,  60^^  ob.  !הערטד 
אלרכתי;־ ‎ בטבת ‎ חייב ‎ נלטרם ‎ נלרקזח ‎ wer  am  Sabbat 
ein  Liniment  zubereitet,  ist  wegen  Anfertigens 
eines  Salhenbreies  straffällig.  Nach  einer  an- 
deren  Ansicht  das.  בירם ‎ טרב ‎ אסרר ‎ נלטרם ‎ נלרקח‎ 
darf  man  ein  Liniment  selbst  am  Feiertage  nicht 
zuhereiten  wegen  Anfertigens  eines  Salbenbreies. 
—  2)  Kitt,  Lehm  mit  Eiweiss  umgerührt. 
Mikw.  9,  2  ר' ‎ ירסי ‎ כלטחר ‎ בטל ‎ יר^ירין ‎ רנלטכלא ‎ בטל‎ 
כלרקזח ‎ R.  Jose  hält  denjenigen,  dem,  während  er 
ein  rituelles  Bad  genommen,  Töpferlehm  an- 
klebte,  für  rein  (d.  h.  Letzterer  wird  nicht  als 
Scheidung  zwischen  dem  Körper  und  dem  Was- 
ser  angesehen,  vgl.  !חציטד)  ;  hält  aber  einen  sol- 
eben,  an  dem  Kitt  (der  fest  ansitzt)  klebte, 
für  unrein.  Ygl.  Tosef.  Mikw.  YII  Anf.  ר' ‎ ירסי‎ 
נלטנלא ‎ בטל ‎ כלרקזח ‎ כלפני ‎ טטפין ‎ בזח ‎ הדקי ‎ כלים‎ 

B.  Jose  hält  denjenigen,  dem  während  des  Ba- 
dens  Kitt  anklebte,  deshalb  für  unrein,  weil  man 
damit  die  Ritzen  der  Gefässe  zusammenklebt, 
derselbe  also  fest  ansitzt. 


סרקא ‎ m.  (lat.  meracum)  un vermischt. 

Jeh.  80^  ob.  wenn  Jem.  heim  Uriniren  keinen 
Bogen  machen  kann,  so  rührt  es  davon  her, 
רפיא ‎ איכליה ‎ בטיזחרא ‎ רטחיא ‎ טכרא ‎ כלרקא ‎ Ar. 
dass  seine  Mutter  (während  ihrer  Schwanger¬ 


Schaft)  in  der  Mittagssonne  ass  (arab.  3J) 


ungemischtes  starkes  Getränk  trank.  (Agg• 
' דאפיא ‎ אינליזח ‎ רה ,  nach  Raschi:  dass  seine  Mut- 
ter  Brot  im  Ofen  zur  Zeit,  als  die  Sonne  brannte, 
hackte;  was  jedoch  nicht  zutrifft.)  Git.  69^ 
man  esse  Gerstenbrote  u.  s.  w.  רכטתי ‎ אבתרייזחר‎ 
חכלרא ‎ כלרקא ‎ und  trinke  darauf  ungemischten 
Wein;  als  Heilmittel  gegen  Herzklopfen,  פירחא‎ 
דליבא, ‎ s.  d.  Erub.  29^  un.  חנלרא ‎ נלרקא‎ ,  s. 


.ככא‎ 

T  — 

מרוקא ‎ למוריקא ‎ m.  1)  Dattelkern.  B.  mez. 

47^  ob.  קרכין ‎ בכלרריקא ‎ Ar.  (Agg.  בכלררקא, ‎ das. 
aber  auch  נלרריקא) ‎ auch  mittelst  eines  Dattel- 
kerns,  den  man  dem  Käufer  übergiebt,  kann  man 


ראלר ‎ דן ‎ צף! ‎ דכבטן ‎ רכפרץ ‎ דכבטן ‎ רדרבלרק ‎ סררר‎ 
רב' ‎ Ar.  SV.  3  הר ‎ (Yar.  רכיכלק ‎ הררר‎ )  näml.  fol- 
gende:  Der  Kalkofen  erhob  sich  in  die  Höhe 
(damit  er  gesehen  würde;  er  war  näml.  urspr. 
in  einer  Yertiefung),  ferner:  Der  Kalkofen  sprang 
auseinander  (d.  h.  ein  Theil  der  Wände  stürzte 
ein,  damit  das,  was  darin  vorgehe,  gesehen 
würde),  ferner:  Der  Gischt  (vgl.  הרר) ‎ des  Kalk- 
ofens  ergoss  sich  u.  s.  w.  (Yar.  דרכלרק ‎ הידר‎ 
dass.).  Raschi  liest  (—Agg.)  דרכלרק ‎ הרדר ‎ der 
Grund  ( להוד‎ —הרד )  des  Kalksofens  löste  sich  auf. 

מרק ‎ cli.  (syr.  ^כלךק=ע;:^כג)  bestreichen, 

oder:  abwischen.  —  Ithpe.  abgestrichen 
werden.  —  Af.  wegwischen,  s.  TW.  —  Pa. 
כלרק ‎ eig.  etwas  vollenden,  dah.  ganz  aus- 
zahlen,  j.  Keth.  YI  Anf.,  30®  הררי ‎ ר' ‎ יצחק ‎ בדן‎ 
דכלטביק ‎ אנתתיד ‎ רלא ‎ נלנלריק ‎ לד ‎ פררכד ‎ טדרא‎ 
כלעלד ‎ לד ‎ נלזרכרת ‎ עד ‎ טעד ‎ טדרא ‎ כלבלרקד ‎ R.  Jiz- 
chak  lehrte  betreffs  Jemds.,  der  sich  von  seiner 
Frau  geschieden,  ihr  aber  noch  nicht  die  ihr 
verschriebene  Hochzeitssumme  (9spv7j)  ausgezahlt 
hat,  dass  er  ihr  so  lange  Beköstigung  zu  geben 
habe,  bis  er  ihr  jene  Summe  auszahlt.  Genes, 
r.  s.  69,  68 diejenigen,  welche  dich  quälen, 
כלכלרקין ‎ ליך ‎ כלן ‎ חרביך ‎ verringern  dir  einen  Theil 
deiner  Schuld.  B.  mez.  15^  (Formel  eines  Do- 
kumentes,  das  der  Yerkäufer  eines  Feldes  dem 
Käufer  ausstellt:)  אנא ‎ איקרם ‎ ראטפי ‎ ראדכי ‎ ראכלריק‎ 
זביכי ‎ אילין ‎ איכרן ‎ רעכללידרן ‎ רטבחידרן ‎ ראיקרם ‎ קדכלך‎ 
רצבי ‎ זביכא ‎ דנן ‎ רקביל ‎ עלרהי ‎ ich  werde  dafür 
aufkommen,  jeden  Gegner  zu  besänftigen,  jeden 
erhobenen  Einwand  zu  beschwichtigen  und  diese 
verkauften  Güter  dir  ganz,  unversehrt  zuzustellen, 
sie  sammt  ihrem  Kostenaufwand  und  ihren  Yer- 
besserungen,  und  werde  es  dir  übergeben.  Der 
gedachte  Käufer  willigte  ein  und  nahm  den 
Kauf  an. 

מירוק ‎ m.  N.  a.  die  Ergiessung,  die  Aus- 

leerung.  Jeh.  55^^  ביאת ‎ דכליררק ‎ der  Coitus 
mit  Ergiessung  des  semen  virile.  Das.  כליררק‎ 
דגיד ‎ dass. 

מריקה/. ‎ N.  a.  das  Ausspülen  eines  Ge״ 

fässes,  nach  einer  Ansicht:  mittelst  heissen 
Wassers,  s.  w.  u.  Sifra  Zaw  Par.  3  cap.  7. 
Seb.  96 כלריקד ‎ רטטיפד ‎ בצרכן ‎ דברי ‎ רבי ‎ ^97 ‎ ."י‎ 
רחככלים ‎ ארכלרים ‎ כלריקד ‎ בחכלין ‎ רטטיפד ‎ בצרכן ‎ so- 
wohl  das  Ausspülen,  als  auch  das  Abspü- 
len  erfolgt  mit  kaltem  Wasser;  so  nach  Ansicht 
Rabbi’s.  Die  Chachamim  sagen:  Das  Aus- 
spülen  geschieht  mit  heissem,  das  Abspü- 
len  aber  mit  kaltem  Wasser.  Das.  כלריקד‎ 
הכלריקת ‎ דהרה ‎ טטיפד ‎ כטטיפת ‎ דכרס ‎ das  Aus- 
spülen  geschieht  wie  das  Ausspülen  eines  Bechers 
und  das  Abspülen  wie  das  Abspülen  eines  Bechers. 
Tosef.  Korbanoth  X  g.  E.  ר' ‎ טכלערן ‎ ארכלר ‎ קדטים‎ 
קלים ‎ אין ‎ טערכין ‎ כלריקד ‎ רטטיפד ‎ אלא ‎ דדחד ‎ כלטרם‎ 
כרתן ‎ טעם ‎ R.  Schimeon  sagt:  Bei  geringeren 
Opfern  (wie  z.  B.  Freuden-  und  Dankopfern, 
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טלקוליס‎ 

Merkiiranbeter  eine  kleine  Merkurstatue  (die  gew. 
aus  zwei  nebeneinanderliegenden  Steinen,  über 
welchen  ein  Stein  lag,  bestand)  neben  einer 
grossen  Merkurstatue  anfertigen;  drei  Steine 
also  (die  nebeneinander  an  der  Seite  der 
grossen  Merkurstatue  liegen)  sind,  weil  sie  mit 
der  kleinen  Statue  Aelinliclikeit  haben,  verboten, 
zwei  Steine  hing,  sind  erlaubt.  Die  Rabbanan 
(Chachamim)  hing,  sind  der  Ansicht,  dass  man 
nicht  eine  solche  kleine  Statue  neben  einer 
grossen  errichte.  Daher  sind  drei  Steine  sow. 
als  auch  zwei  Steine,  wenn  sie  das  Aussehen 
der  Zusammengehörigkeit  haben  (dass  sie  näml. 
von  der  grossen  Merkurstatue  herabgefallen  sein 
könnten)  verboten;  wenn  sie  hing,  dieses  Aussehen 
nicht  gewähren,  so  sind  sie  erlaubt.  Nach  j. 
Ab.  sar.  IV  Anf.,  43״*^  ob.  verbieten  die  Chacha- 
mim  deshalb  die  an  der  Statue  liegenden  Steine, 
נלשרם ‎ רגלי ‎ נלרקרליס ‎ weil  sie  das  Podium  (oder: 
Piedestal)  des  Merkur  bilden.  Ab.  sar.  50^  בי‎ 
ינאי ‎ כללכא ‎ חרוב ‎ אתר ‎ ככרים ‎ ארקינלר ‎ ביד ‎ כלרקרליס‎ 
אתר ‎ ככרים ‎ אחריבי ‎ דלא ‎ פלחר ‎ לנלרקוליס ‎ עןקליכדר‎ 
רחיפר ‎ בדן ‎ דרכים ‎ רסטרטארת ‎ איכא ‎ רבכן ‎ דפרשי‎ 
ראיכא ‎ רבכן ‎ דלא ‎ פרשי ‎ Be  Jannai  Malka  (Name 
eines  Ortes,  der  vom  König  Jannai  erbaut  war) 
wurde  zerstört;  da  kamen  Nichtjuden  (Götzen- 
diener)  und  errichteten  daselbst  eine  Merkur- 
Statue;  hierauf  aber  kamen  andere  Nichtjuden 
(wahrsch.  Christen),  welche  den  Merkur  nicht 
anbeteten,  rissen  die  Steine  der  Statue  ausein- 
ander  und  pflasterten  damit  die  Wege  und  die 
Strassen.  Manche  Gelehrten  hielten  sich  von 
den  letzteren  fern  (d.  h.  wollten  sie  nicht  be- 
treten,  um  nicht  einen  Nutzen  von  ihnen  zu 
haben) ;  manche  aber  hielten  sich  nicht  von 
ihnen  fern.  Das.  אלר ‎ דן ‎ אבכי ‎ בית ‎ קרליס ‎ אחת‎ 
נלכאן ‎ ראחת ‎ נלכאן ‎ ראחת ‎ על ‎ גבידן ‎ das  ist  die 
Form  der  kleinen  Merkurstatue:  Ein  Stein  auf 
der  einen  und  ein  Stein  auf  der  andern  Seite, 
oberhalb  welcher  noch  ein  Stein  liegt.  B.  mez. 
25^  dass.  (Die  Verkürzung  des  כלרקרליס ‎ in  קרליס‎ 
sollte  w^ohl  zur  Bezeichnung  der  kleinen  Sta- 
tue  dienen.  Die  Erkl.  der  Tosaf.  z.  St.:  כלרקרליה‎ 
wäre  ein  Compositum  [von  נלר ‎ IV  und  כלילוס:‎ 
Lob]  und  bedeute  eig.  der  Gegensatz  des 
Lobes,  d.  h.  Schande,  כןלס, ‎ ist  blos  agadisch.) 
Ber.  57^  ' דרראד ‎ כלרקרליס ‎ רכ  in  Agg.,  steht  im 
Ms.  M.  nicht;  was  wohl  richtig,  da  die  Tosef. 
Ber.  VI  Anf.  dafür  חרראד ‎ עכרם ‎ hat:  wer  einen 
Götzen  sieht  u.  s.  w.  —  Tosef.  Ab.  sar.  VII  Ende 
(mit  Ansp.  auf  Spr.  26,  8)  כשם ‎ שזררק ‎ אבן‎ 
בכלרקרליס ‎ ערבד ‎ עברדד ‎ זרד ‎ כך ‎ כל ‎ דנלכבד ‎ רשע‎ 
כאלר ‎ ערבד ‎ ליז ‎ so  wie  derjenige,  der  einen  Stein 
an  den  Merkur  wirft,  Götzendienst  treibt;  ebenso 
ist  jeder,  der  dem  Frevler  Ehre  erweist,  als  ob 
er  Götzendienst  triebe.  Nach  einer  zweiten 
Deutung:  כך ‎ דכלשתנלש ‎ ביכגרר ‎ כלתחייב ‎ בכפשר‎ 
ebenso  hat  derjenige,  der  seiner  Leidenschaft 
fröhnt,  sein  Leben  verwirkt;  nach  einer  dritten 
Deutung:  כך ‎ דשרכד ‎ לתלכליד ‎ רשע ‎ כערבד ‎ לז‎ 


den  Kauf  abschliessen;  d.  h.  jener  wird  als  ein 
Werthgegenstand  angesehen,  weil  man  sich  des- 
selben  zum  Glätten  der  Nähte  des  Pergamentes 
bedient,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  Nach  Raschi  bedeu- 
tet  כלרריקא: ‎ ein  Gefäss,  das  aus  Rinder- 
koth  angefertigt  wird;  mögl.  Weise  aber 
auch  das  lat.  amurca:  Oel schäum.  —  2)  Cro- 
cus,  s.  d.  in  'כלר.  Davon 

masc.  Adj.  Jem.,  der  Crocus 

pflanzt.  PI.  Ab.  sar.  22^  דכדר ‎ נלרךינזאי ‎ jene 
Crocuspflanzer. 

מךרןהת/. ‎ (=bh.  von  ך2ןח) ‎ Salbe.  Genes. 

r.  s.  10,  10^  בר ‎ כירא ‎ אכלר ‎ אלרד ‎ ברא ‎ ככלים ‎ כלן‎ 
דארץ ‎ בדם ‎ דררפא ‎ כלרפא ‎ את ‎ דכלכד ‎ רבדם ‎ דררקח‎ 
כלרקח ‎ את ‎ דכלרקחת ‎ Bar  Sira  sagte:  Gott  erschuf 
Specereien  aus  der  Erde,  womit  der  Arzt  die 
Wunde  heilt  und  womit  der  Apotheker  die  Salbe 
zubereitet. 

(— כלרנןדזד ‎ ,כלררןחת‎ )  Salbe. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  44  ,ארי ‎ עיר‎ ^^  (mit  Bez.  auf 
דכלרקחד, ‎ Ez.  24,  10)  את ‎ כלרצא ‎ בשעד ‎ שגלר‎ 
ישראל ‎ דיד ‎ גרפן ‎ תרסס ‎ כדדא ‎ כלרקחתא ‎ du  findest, 
dass,  als*  die  Israeliten  in  Gefangenschaft  gingen, 
ihr  Körper,  gleich  der  Salbe,  aufwallte.  Jalk. 
II,  72^  dass.  Ar.  sv.  תסה ‎ citirt  diese  St.  aus 
Meg.  Anf.,  die  jedoch  das.  nicht  steht. 

מרקוליס ‎ m.  (lat.  Mercurius  =  gr.  ^Epp.׳^(;) 

Merkur,  der  bekannte  Götze  der  Griechen  und 
Römer;  insbes.  die  Merkurstatue,  Stand- 
Säule.  Snh.  60^  in  der  Mischna  דזררק ‎ אבן‎ 
לכלרקרליס ‎ זר ‎ דיא ‎ עברדתד ‎ Jem.,  der  einen  Stein 
gegen  die  Merkurstatue  wirft  (ist  straffällig), 
weil  hierin  die  Anbetung  dieses  Götzen  besteht. 
Das.  64^  R.  Menasse  befand  sich  in  Be  Torta; 

אכלרר ‎ ליד ‎ עכר״ם ‎ דיא ‎ דקאי ‎ דכא ‎ שקל ‎ סיפא ‎ שדא‎ 
ביד ‎ אכלרר ‎ ליד ‎ כלרקרליס ‎ דיא ‎ als  man  ihm  sagte: 
Hier  steht  ein  Götze!  so  nahm  er  eine  Erd- 
schölle  und  warf  sie  gegen  ihn  (in  der  Absicht, 
ihn  dadurch  zu  schänden);  hierauf  sagte  man 
zu  ihm:  Es  ist  der  Merkur,  j.  Snh.  V  Anf.,  22י^ 
ob.  Das.  X,  28*^  ob.  Ab.  sar.  4,  1  (49^  'ר 
ישכלעאל ‎ ארבלר ‎ שלש ‎ אבכים ‎ זר ‎ בצד ‎ זר ‎ בצד ‎ כלרקרליה‎ 
אסרררת ‎ רשתים ‎ כלרתררת ‎ רחככלים ‎ ארכלרים ‎ רכ'‎ 

R.  Ismael  sagt:  Drei  Steine,  die  nebeneinander 
und  an  der  Seite  des  Merkur  liegen,  dürfen 
nicht  zu  irgend  einem  Nutzen  verwendet  wer- 
den;  zwei  solcher  Steine  hing,  dürfen  zum  Nutzen 
verwendet  werden.  Die  Chachamim  sagen:  Die- 
jenigen  Steine,  die  mit  der  Merkursäule  zusam- 
mengesehen  werden,  sind  verboten,  die  aber  nicht 
mit  ihr  zusammengesehen  werden,  sind  erlaubt. 
Vgl.  Gern.  das.  50^  ר׳ ‎ ישכלעאל ‎ סבר ‎ ערשין ‎ כלרקרליס‎ 
קטן ‎ בצד ‎ כלרקרליס ‎ גדרל ‎ שלש ‎ דדכליין ‎ לכלרקרליס‎ 
אסרררת ‎ שתים ‎ כלרתררת ‎ רבכן ‎ סברי ‎ אין ‎ ערשין‎ 
כלרקרליס ‎ קטן ‎ בצד ‎ כלרקרליס ‎ כדרל ‎ לא ‎ שכא ‎ שלש‎ 
רלא ‎ שכא ‎ שתים ‎ כרארת ‎ עכלר ‎ אסרררת ‎ שאין ‎ כרארת‎ 
עכלר ‎ כלרתררת ‎ R.  Ismael  ist  der  Ansicht,  dass  die  * 


מירור‎ 
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טרקוע‎ 


fort  u.  s.  w.  Das.  אביקד ‎ דיד ‎ הברד ‎ טדייתד ‎ באד‎ 
בחזקד ‎ בתנלרנלר ‎ לצאת ‎ לדחרתד ‎ עלידם ‎ ברגלר ‎ רב'‎ 

Abika  glaubte,  dass  das  Geschoss  mit  Macht 
herannahte,  infolge  dessen  war  er  erbittert  und 
ging  hinaus,  um  dasselbe  mit  seinem  Fusse 
gegen  die  Feinde  zu  schleudern;  aber  er  stürzte 
zwischen  den  Mauern  herab. 

מרר ‎ perf.  כלר ‎ und  נלריר ‎ ch.  (syr.  1.^)  bitter 

•  •  * 

sein.  —  Ithpe.  אתכלרר ‎ sich  gegen  Jemdn. 
erbittern.  —  Pa.  כלרר ‎ und  Palp.  כלרנדר ‎ (syr. 
j.LOj.^5)  bitter  machen,  betrüben,  verbit- 
tern  (das  Leben).  —  Af.  אכלרר ‎ und  אנלר ‎ (syr. 

j.L0j)  dass.,  s.  TW. 

מלירא ‎ ,מריר ‎ m.  (syr.  1)  Adj. 

bitter,  erbittert,  amarus,  acerbus.  Trop. 
Ber.  56^  נלריר ‎ עיסקך ‎ כי ‎ חסא ‎ deine  Waare  wird 
bitter  wie  Lattich  werden.  Schabb.  127^  un. 
כירן ‎ דנלריר ‎ לא ‎ אכלד ‎ da  die  trockne  Lupine 
bitter  ist,  so  frisst  das  Vieh  sie  nicht.  B.  mez. 
113^  s.  אדיכא. ‎ —  PI.  M.  kat.  8^  כד ‎ דדר ‎ כפדבא‎ 
במערבא ‎ אמרי ‎ יבכרן ‎ עמיד ‎ כל ‎ מרירי ‎ ליבא ‎ so 
oft  der  Trauerredner  in  Palästina  herumging,  so 
rief  man  aus:  Mögen  mit  ihm  alle  diejenigen 
trauern,  die  erbitterten  Herzens  sind!  —  2) 
Sbst.  Bitteres,  Erbitterung,  amarum,  s.  TW. 
—  Fern.  B.  bath.  20^  מרירתא ‎ Bitteres. 

T  :  •  : 

מ1רר ‎ s.  .מורד‎ 

מרר ‎ m.  Erbitterung.  Esth.  r.  sv.  אם ‎ על‎ 

107  ,דמלך‎ ^  als  Israel  in  die  Gefangenschaft 
ging,  sagte  der  Prophet  Elias  zu  den  Erzvätern: 

כל ‎ צבא ‎ דמררם ‎ ברכים ‎ במרד ‎ ראתם ‎ ערכלדים ‎ מנגד‎ 
דאין ‎ אתם ‎ נלטגיחים ‎ alle  Himmelsheere  weinen 
bitterlich  (in  Erbitterung),  ihr  aber  steht  da- 
bei  und  kümmert  euch  nicht  darum.  —  PI. 
Cant.  r.  sv.  רידי ‎ כטפר ‎ מרד ‎ נלררים ‎ דגזר ‎ ^25 ‎ ,קמתי‎ 
כררט ‎ ראנלר ‎ דעבר ‎ פרת ‎ עבר ‎ דלא ‎ עבר ‎ לא ‎ יעברר‎ 
״meine  Hände  träufelten  נלרר“ ‎ (HL.  5,  5),  d.  h. 
Erbitterungen  (Bitterkeiten);  denn  Cyrus  erliess 
das  Edikt:  Wer  über  den  Euphrat  (nach  Palä- 
stina)  gezogen,  der  ist  hinüber;  wer  aber  noch 
nicht  hingezogen,  der  darf  nicht  mehr  ziehen! 

מ’*רור ‎ m.  N.  a.  das  Bittersein,  Erbitte- 

rung.  Bitteres.  Cant.  r.  sv.  15  ,כי ‎ דלד ‎ דכתר‎ ® 
die  grösste  Leidenszeit  der  Israeliten  in  Egyp- 
ten  währte  86  Jahre,  näml.  seit  der  Geburt 
Mirjam’s;  ' טלכך ‎ כקראד ‎ מרים ‎ על ‎ טם ‎ רימררר ‎ רג 
כי ‎ כלרים ‎ לטרן ‎ נליררר ‎ דרא ‎ denn  deshalb  wurde 
sie:  Mirjam  genannt,  weil  ״die  Egypter  das 
Leben  der  Israeliten  verbitterten“  (Ex.  1,  14); 
und  der  Name  ״Mirjam“  bezeichnet:  Das  Bitter- 
sein.  Pesik.  r.  s.  15,  31®  und  Jalk.  H,  178®  dass. 
Num.  r.  s.  3  g.  E.,  188®  לכך ‎ לקרא ‎ מררי ‎ על‎ 
כליררר ‎ deshalb  wurde  die  eine  Levitenfamilie: 
Merari  genannt,  wegen  der  Bitterkeit,  d.  h.  der 
bitteren  Lasten  halber,  die  Merari  zu  tragen 


ebenso  ist  derjenige,  der  einen  frevelhaften 
Schüler  unterrichtet,  dem  Götzendiener  gleich- 
zustellen;  vgl.  auch  Chull.  133®. 

מרק;עא ‎ .מרקוע ‎ masc.  (arab.  von  רקע,‎ 


1)  der  Flecken,  Fetzen  eines  Klei- 

des.  j.  Snh.  IV  Anf.,  22^  ob.  איתקלך ‎ . . .  נלרקרעך‎ 
eig.  dein  Fetzen  wurde  abgerissen;  d.  h.  durch 
deine  unbesonnene  Frage  kam  deine  Blösse, 
deine  Unwissenheit  zum  Vorschein.  —  PI.  Thr. 

r.  SV.  53  ,רבתי‎ ^  du  hast  eine  Decke,  רבד ‎ עטרים‎ 
רארבע ‎ כלרקרעץ ‎ welche  vierundzwanzig  Flecken  hat. 
In  der  Parall.  j.  Maas,  scheni  IV,  un.  תרי‎ 
עטר ‎ נלרקען ‎ ed.  Amst.  (in  einigen  Agg.  מקרען),‎ 

s.  2  —  .בלרדעא‎ )  übrtr.  Brotstück,  j.  Taan.  IV, 
69®  mit.  טרר ‎ טכלערן ‎ דרד ‎ מפיק ‎ תלת ‎ מאררן ‎ דגרבין‎ 
דמרקרע ‎ der  Berg  Simon  (vgl.  טרר) ‎ brachte  300 
Fass  Brotstücke  (oder  sonstige  Nahrungsmittel) 
hervor. 


מרקפא ‎ Levlt.  r.  s.  5,  150®  מרקפא ‎ ליד ‎ Ar. 
(Agg.  נלדפקא, ‎ was  richtiger  zu  sein  scheint)  sie 
klopft  an,  s.  :.רקן 

מךקוש ‎ m.  Kmg.  Tosef.  Schabb.  XIV  (XV) 
Anf.,  so  in  einigen  Agg.,  s.  .תרקרט‎ 

טרר ‎ perf.  ללר ‎ (— bh.)  bitter  sein,  s.  נלר.‎ 

Pi.  נלרר ‎ bitter  machen.  Hithpa.  bitter 
werden.  ^  Cant.  r.  sv.  11  ,צררר ‎ דמרר‎ ®  wie  die 
״Myrrhe“  das  vorzüglichste  aller  Gewürze  ist, 
ebenso  war  Abraham  der  Vorzüglichste  aller 
Frommen;  רמד ‎ דכלרר ‎ דזד ‎ כל ‎ מי ‎ טליקטר ‎ ידיר‎ 
כלתכלרררת ‎ בך ‎ אברדם ‎ כלנלקר ‎ עצכלר ‎ רכלסגף} ‎ עצמר‎ 
ביסררים ‎ und  so  wie  bei  der  Myrrhe  einem  Jeden, 
der  sie  sammelt,  die  Hände  bitter  werden; 
ebenso  hat  Abraham  sich  selbst  Bitteres  berei- 
tet  und  sich  durch  Schmerzen  gequält.  Das.  sv. 
17  ,מי ‎ זאת‎ ^^  dass. 

Hif.  bitter  machen.  Schabb.  88^  (mit  Ansp. 
auf  HL.  1,  13)  Israels  Gemeinde  sagte  vor  Gott: 
אףן ‎ על ‎ פי ‎ טמיצר ‎ רנלינלר ‎ לי ‎ דרדי ‎ בין ‎ טדי ‎ ילין ‎ ob- 
gleich  ״mein  Lieber“  (d.  h.  Gott)  ״mich  be- 
drängte  und  mir  Bitteres  zufügte“  (mich  wegen 
der  Anbetung  des  goldnen  Kalbes  bestrafte),  so 
״weilt  er  doch  zwischen  meinen  Brüsten“,  bildL 
für  die  Stangen  der  Bundeslade. 


Pilp.  מרכלר ‎ (— bh.,  arab.  Cjol>o)  bitter  ma- 

• ־  ־  .  j  j 


eben.  Hithpalp.  sich  erbittern,  erbittert 
werden.  Dan,  8,  7.  —  Pesik  r.  s.  29  g.  E.,  als 
die  Feinde  Jerusalem  belagerten,  עלד ‎ אביקד‎ 
לראט ‎ דחרמד ‎ רכטדיר ‎ מטלחים ‎ את ‎ דאבן ‎ בליסטראד‎ 
כירן ‎ טאביקד ‎ רראד ‎ ארתד ‎ באד ‎ אל ‎ דחרכלד ‎ מיד‎ 
דיד ‎ נלתכלרכלר ‎ רבעט ‎ ארתד ‎ ברגליר ‎ רם' ‎ so  stieg 
Abika  (ein  Held  Jerusalems)  auf  die  Spitze  der 
Mauer;  als  nun  die  Feinde  ihr  Wurfgeschoss 
gegen  die  Mauer  schleuderten  und  Abika  sah, 
dass  dasselbe  der  Mauer  nahete,  so  wurde  er 
alsbald  erbittert,  stiess  es  mit  seinen  Füssen 
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מרייש‎ 

••  -r 


13^  נלדריתא ‎ דאגנלא ‎ das  Bitterkraut  der  Wiese. 
Pes.  39%  s.  רiכלר.  Chull.  59^  ob.  עיקרא ‎ דנלרידתא‎ 
(1.  דכלרדיתא) ‎ die  Wurzel  des  Bitterkrautes. 

מררתא‎ /.  cÄ.  (syr.  jZj;^;  =  hbr.  נלררד, ‎ wo- 
für  gew.  כלרד ‎ s.  d.)  die  Galle.  Ketb.  50^  נלאי‎ 
אהרתירל ‎ נלררתא ‎ לדיד! ‎ חיררתא ‎ בשריכדא ‎ כשפירדל‎ 
רהטקיידל ‎ was  bewirkt  die  Heilung  (für  ein  sechsjäbri- 
ges  Kind,  das  von  einem  Skorpion  gebissen 
wurde)?  Die  Galle  einer  weissen  Weibe  (oder 
Geier)  in  starkem  Getränk,  womit  man  das  Kind 
einreibe  und  ibm  davon  zu  trinken  gebe.  Pes.  39^ 
נלרירתא ‎ דכרפיא ‎ die  Galle  des  Fisches  כרפיא,‎ 
Makrele. 

מדדי ‎ m.  Meriri,  Name  eines  Dämons  (eig. 
=bb.  bitter,  giftig).  Num.  r.  s.  12,  214^  כלרירי‎ 
טליט ‎ כלא ‎ בתכלרז ‎ רעד ‎ ט' ‎ באב ‎ der  Meriri  waltet 
vom  17.  Tag  des  Tammus  an  bis  zum  9.  des 
Ab;  vgl.  נלתכר. ‎ Nach  Ber.  5^  und  Pes.  111^ 
heisst  dieser  Dämon  קטב ‎ נלרירי‎ . 


מריש ‎ m,  Balken,  Bohle,  Pfahl;  überh^ 
festes,  starkes  Bauholz.  Die  eigentl.  Bedeutung 


von  Grndw. 


Git.  5,  5  B.  Jochanan  ben 


ist  (=arab.  robur. 


fest  sein. 


*ר‎ 


רש, ‎ L 


Gudgeda  bezeugte: על ‎ דלנלריט ‎ דלגזרל ‎ טבכאר ‎ בבירדל‎ 
ליטול ‎ את ‎ דכליר ‎ כלפני ‎ תקנת ‎ דלטברם ‎ betreffs  eines 
geraubten  Balkens,  den  der  Räuber  in  einen 
Palast  eingebaut  hat,  dass  der  Beraubte  blos 
den  Werth  desselben  verlangen  könne  und  zwar 
wegen  des  Vortheils  der  Büssenden;  d.  h.  wenn 
jeder  Räuber  zur  Zurückgabe  des  geraubten 
Gutes  im  Naturzustände  verurtheilt  werden  sollte, 
so  würde  er  sich,  wenn  ihm  dadurch  grosser 
Schaden  erwüchse,  von  der  Busse  abhalten 
lassen.  Vgl.  das.  55^  גזל ‎ כלריט ‎ רבנאר ‎ בבירדל‎ 
בית ‎ טנלאי ‎ ארכלרים ‎ כלקעקע ‎ כל ‎ דלבירה ‎ כרלדל ‎ רכלחזיר‎ 
כלריט ‎ לבעליו ‎ רבית ‎ לללל ‎ ארכלרים ‎ אין ‎ לר ‎ אלא ‎ לכלי‎ 
כלריט ‎ בלבל ‎ נלטום ‎ תקנת ‎ דלטבין ‎ Jem.,  der  einen 
Balken  geraubt  und  ihn  in  einen  Palast  einge- 
baut  hat,  muss,  nach  Ansicht  der  Schule  Scham- 
mai’s,  selbst  wenn  er  den  ganzen  Palast  nieder- 
reissen  müsste,  den  Balken  dem  Eigenthümer 
zurückgeben.  Nach  Ansicht  der  Schule  Hillel’s 
jedoch  hat  Letzterer  blos  den  Werth  des  Bai- 
kens,  wegen  Vortheiles  der  Büssenden,  zu  ver- 
langen,  j.  Git.  V,  47^  un.  und  j.  B.  kam.  IX 
Anf.,  6*^  dass.  Taan.  16^  ״Die  Einwohner 
Ninewe’s  gaben  das  sich  in  ihren  Händen  be- 
findende,  geraubte  Gut  zurück“  (Jon.  3,  8);  אפילו‎ 
גזל ‎ כלריט ‎ ובנאו ‎ בבירה ‎ כלקעקע ‎ כל ‎ דלבירלל ‎ וכלחזיר‎ 
כלריט ‎ לבעליו ‎ selbst  wenn  Jem.  einen  Balken 
geraubt  und  ihn  in  einen  Palast  eingebaut  hatte, 
so  riss  er  letzteren  nieder  und  gab  den  Balken 
seinem  Eigenthümer  zurück;  obgleich  er  näml. 
gesetzlich  hierzu  nicht  verpflichtet  war.  B.  kam. 

כלריט ‎ לאיכא ‎ טינוי ‎ הטם ‎ לכלעיקרא ‎ כטורא ‎ יי‎ 66 
- die  Bohle  hat  durch  ihre  Ver  והטתא ‎ טללא‎ 


hatte:  ״Die  Bretter,  Riegel,  Stangen“  und  dgl. 
(Num.  3,  36). 


ןלירות ‎ ,^רדה‎ ?/.  n.  a.  (syr.  die 

Bitterkeit,  das  Bittere.  Exod.  r.  s.  43,  138^ 
Mose  sagte  zu  Gott:  חלי ‎ כלרירתן ‎ טל ‎ יטראל ‎ ורפא‎ 
״  אותן‎ mache  süss“  (anspiel.  auf  ויחל, ‎ Ex.  32, 
11)  d.  h.  lindere  das  Bittere  Israels  und  heile 
sie!  Das.  ביכלי ‎ כלטה ‎ היה ‎ לכו ‎ כלי ‎ טיחלה ‎ הכלרירות‎ 
טלנו ‎ הוי ‎ ויחל ‎ כלטה ‎ אבל ‎ ביכלי ‎ דניאל ‎ לא ‎ היה‎ 
לנו ‎ כלי ‎ טיחלה ‎ הכלרירדת ‎ טכאכלר ‎ ולא ‎ חלינו ‎ וג'‎ 


zur  Zeit  des  Mose  hatten  wir  Einen,  der  ״unser 
Bitteres  süss  machte,  linderte“,  denn  es  heisst 
ויחל; ‎ zur  Zeit  des  Daniel  hing,  hatten  wir  Kei- 
nen,  der  das  Bittere  süss  machte,  denn  es  heisst 
ולא ‎ חלינו ‎ (Dan.  9,  13).  Levit.  r.  s.  12,  156^ 
die  Früchte,  die  Adam  ass,  waren  Weintrauben; 
הללו ‎ הביאו ‎ כלרירות ‎ לעולם ‎ denn  sie  brachten 
(durch  Berauschung)  Bitteres  in  die  Welt;  mit 
Ansp.  auf  Dt.  32,  32.  Esth.  r.  sv.  אל ‎ תרא‎ , 
105^  dass. 


מרויר ‎ m.  (bh.  כלררים ‎ pl.)  Bitterkraut,  TCLxp(^, 

eine  specielle  Art  der  bitteren  Kräuter.  Pes.  39^  in 
der  Mischna:  Fünf  Arten  von  Kräutern  giebt 
es,  von  denen  am  Pesachabend  das  eine  oder 
das  andere  gegessen  werden  muss  (vgl.  Ex.  12,  8), 
dazu  gehört  כלרור. ‎ In  Gern.  das.  erklärt:  כלרריתא‎ 
לאגכלא ‎ Ms.  M.  (Agg.  blos  כלרירתא) ‎ das  Bitter- 
kraut  der  Wiese. 

ררא ‎ ,^דרא‎ ?  cK  (syr.  ?^•^=נלררר)  das 

Bittere.  Ab.  sar.  31^  כלרורא ‎ לכטותא ‎ das  Bit- 
tere  des  Hopfens.  Trop.  Snh.  19^  אגב ‎ כלרריה‎ 
לילכלא ‎ כלקרי ‎ ואתי ‎ ונגע ‎ infolge  seiner  Erbitterung, 
seines  bitteren  Schmerzes  (wegen  des  Todes 
eines  nahen  Verwandten)  könnte  der  Hohe- 
Priester  (falls  er  sich  aus  dem  Tempel  entfernt) 
auch  die  Leiche  berühren,  wodurch  er  unrein 
werden  würde.  —  Pl.  j.  Meg.  IV,  74  mit. 

ר' ‎ יונה ‎ ר' ‎ ירכליה ‎ חל ‎ כלחזר ‎ ילנא ‎ וחורכה ‎ כלחזר‎ 
פטירין ‎ עם ‎ ירקונין ‎ נאכלר ‎ פטירין ‎ עם ‎ כלרררין ‎ R.  Jona 
sowohl,  als  R.  Jirmeja  traf  Entscheidung  betreffs 
Uebersetzens  biblischer  Wörter.  Der  eine  Autor 
tadelte  כלכא ‎ (d.  h.  den  Dolmetscher,  der  für  das 
hbr.  טנא, ‎ Dt.  26,  4,  das  W.  כלכא ‎ setzte,  weil  das 
letzte  W.:  ״Gefäss“  bedeutet,  was  unrichtig  ist; 
er  befahl  ihm,  dafür:  ״  ,סלא‎ Korb“  zu  setzen). 
Der  andere  Autor  tadelte  einen  Dolmetscher, 
der  die  Worte  כלצות ‎ וכלררים‎ ,  Ex.  12,  8  durch 
פטירין ‎ עם ‎ ירקוכין ‎ übersetzte:  ״ungesäuerte 
Kuchen  mit  Kräutern“,  was  falsch  ist,  weil 
das  betr.  W.  blos  ״bittere  Kräuter“  bedeutet. 
Er  befahl  ihm  daher  zu  übersetzen:  פטירין ‎ עם‎ 
״  כלרורין‎ ungesäuerte  Kuchen  mit  Bitterkräutern.“ 
j.  Bic.  Hl,  65*^  mit.  dass.  (Die  im  Wörtrb.  sv. 
לנר^יו ‎ Pd.  II,  269^  gegebene  Erklärung  ist  da- 
nach  zu  berichtigen.)  Erub.  18^,  s.  .כלתרק‎ 

מרריתא‎ /.  (syr.  u?,:^)  Bitterkraut.  Suc. 


1־י.ר‎ 


158  und  162).  B.  mez.  107^  B.  Nathan  bar 
Hoschaja  liess  die  Bäume,  die  16  Ellen  in  der 
Nähe  jenes  Ortes  waren,  fällen;  אחר ‎ עליד ‎ בכי‎ 
כלדרעוכיא ‎ דפכרהר ‎ Ar.  (Agg.  כלשרוכיא) ‎ infolge  dessen 
fielen  die  Einwohner  Meruschanjas  (Mischrunjas) 
über  ihn  her  und  schlugen  ihn. 

מלת ‎ s,.  כלרחת ‎ in  '.נלי 

1  9ל0א‎ )  Herrin.  —  2)  Martha,  s.  d.  in 

כלרתד!;‘ ‎ —  .כלר ‎ Exod.  r.  s.  51,  142•^  crmp.  aus 
כלרתד ‎ Martha. 

מרתהא ‎ /.  (von  רתח) ‎ G-efäss  zum  Backen, 

worin  die  Speise  aufbrodelt,  wie  Pfanne, 
Tiegel,  dass.,  was  hhr.  נלרךזעית, ‎ s.  TW. 

טרהכא ‎ od.  מרהכא ‎ m.  (von  ךתזר, ‎ s.  d.;  vgl. 

T*JT  * 

de  Lagarde  Ges.  Abhandl.  p.  64:  כלרדך״ ‎ und 
כלררדך—‎ p.  murdah  .  .  .;  doch  ist  auch  murtak 
vorhanden“)  eine  Mischung  von  Blei  und 
Silber,  oder:  Silber-  und  Bleiglätte, 
Xi^Tapyupov.  Git.  69^  un.  נלרתכא ‎ als  Heilmittel 
gegen  Unterleibsleiden,  דרנצחתא, ‎ s.  d.  Das.  86^ 
' גיכברא ‎ רנלרתכא ‎ רכבריתא ‎ רה  Ingwer,  Silber-  und 
Bleiglätte,  Schwefel  u.  s.  w.,  als  Heilmittel  gegen 
Aussatz. 

מרתף ‎ m.  (von  :לחן  s.  d.,  verwandt  mit  arah. 

von  ordo,  classis,  specula)  Vor- 

rathskammer;  inshes.  zum  Aufbewahren, 
Aufschichten  der  Wein-  und  Oelfässer, 
Weinkeller  u.  dgl.;  eine  Räumlichkeit,  die  oft 
besucht  wird,  um  z.  B.  den  Tischwein  u.  dgl. 
herheizuholen;  unterschieden  von  ארצר ‎ רין ‎ רכזנלן‎ : 
Magazin,  in  welchem  die  Wein-  und  Oelfässer 
aufgespeichert  werden  und  welches  man  nur  selten 
besucht.  Pes.  1,  1  (2^)  jeder  Ort,  wohin  man  nichts 
Gesäuertes  bringt  (wie  z.  B.  Wein-  und  Oel- 
magazine  u.  dgl.)  bedarf  vor  dem  Pesachfeste 
nicht  des  Nachsuchens  nach  Gesäuertem  (vgl. 

1 בער ‎ ,ב:ךררןד  u.  a.).  רבכלד ‎ אנלרר ‎ שתי ‎ שוררת‎ 
בכלרתןז ‎ כלקרם ‎ שכלככיסין ‎ בר ‎ חנלץ ‎ בית ‎ שכלאי ‎ ארכלרים‎ 
שתי ‎ שרררת ‎ על ‎ פכי ‎ כל ‎ דכלרתףן ‎ רבית ‎ דזלל ‎ ארנלרים‎ 
שתי ‎ שרררת ‎ היחיצרכרת ‎ שדן ‎ עלירכרת ‎ betreffs  wel- 
eher  Räumlichkeit  jedoch  sagten  die  Gelehrten 
(in  einer  frühem,  alten  Mischna),  dass  man  ״zwei 
Reihen  im  Weinkeller“  durchsuchen  müsse? 
Betreffs  eines  Ortes,  wohin  man  Gesäuertes 
bringt.  Die  Schule  Schammai’s  sagt:  Jene  ״zwei 
Reihen“  (bedeuten  die  Weinfässer),  die  an  der 
ganzen  Vorderseite  des  Weinkellers  liegen.  Die 
Schule  Hillel’s  sagt:  Jene  ״zwei  Reihen“  bedeu- 
ten  die  äusseren,  welche  zugleich  die  oberen 
Fässer  bilden.  Vgl.  das.  8^  nach  Ansicht  des, 
R.  Juda  bedeuten  die  von  der  Schule  Scham- 
mai’s  erwähnten  zwei  Reihen:  Die  ganze,  vom 
Fussboden  an  liegende  bis  zur  Decke  reichende 
vorderste  und  die  hinter  derselben  liegende  Reihe 
von  Fässern,  ! כלן ‎ דארץ ‎ רעד ‎ שכלי ‎ קררד .  Nach 
Ansicht  des  R.  Jochanan  bedeuten  jene  ״zwei 


Wendung  zu  einem  Bau  eine  Namensveränderung 
erlitten;  denn  früher  wurde  sie  Balken,  jetzt 
aber  wird  sie  Bedachung  genannt.  —  PL 
das.  67^  wird  דזעבים ‎ (Ez.  41,  25)  erklärt: 
אלר ‎ הבלרישרת ‎ darunter  sind  die  Bohlen  (wahrsch. 
Schwellen)  zu  verstehen,  j.  B.  bath.  I  Anf.,  12^^ 
כלרשיר ‎ seine  Balken. 


מרישא ‎ cK  (==כלריש)  Balken,  Bohle,  s. 
TW. 


מורשא ‎ m.  (verwandt  mit  hbr.  ראש, ‎ aram. 

רישא, ‎ Grndw.  רש) ‎ Spitze,  Kante,  von  Stei- 
nen,  Messern  u.  dgl.  B.  bath.  3^  כלררשא ‎ דקרכתא‎ 
die  Spitze  der  Ecksteine  eines  Gebäudes.  Erub. 
76^  und  Suc.  8^  dass.  Schabb.  77^  כלררשא‎ 
קכלא ‎ דכתית ‎ die  obere  Spitze  der  Wunde, 
im  Ggs.  zu  דודרכא ‎ s.  d.,  vgl.  auch  בתית ‎ nr.  2. 
Das.  100 יי ‎ un.  רדא ‎ כלררשא ‎ אית ‎ לד ‎ das' Schiff 
hat  ja  eine  Spitze,  puppis  u.  s.  w.  Ber.  24^  ob. 
כלררשא ‎ דכרבע ‎ die  Spitze  der  Kopfbedeckung. 
Men.  94 כלררשא ‎ עביד ‎ לדר ‎ יי  man  machte  an  den 
Schaubroten  beim  Backen  derselben  eine  Spitze, 
woran  die  Stangen  angebracht  waren.  Chull. 
17יי  mit  einem  Schlachtmesser,  das  eine  zwei- 
spitzige  Scharte  hat,  darf  man  nicht  schlachten; 
כלררשא ‎ קכלא ‎ כלחליש ‎ רכלררשא ‎ בחרא ‎ בזע ‎ denn  die 
erstere  Spitze  (d.  h.  die  zuerst  an  die  Haut  und 
das  Fleisch  des  Thieres  anstösst)  lädirt,  beschädigt 
dieselben,  und  die  letztere  Spitze  ritzt  die  Hals- 
gefässe. 


מר1שא ‎ m.  (Stw.  רש, ‎ arab.  verwandt  mit 

רס: ‎ befeuchten,  sickern)  Becken,  Behältniss 
mit  Wasser.  PI.  j.  Ter.  VHI,  45*^  un.  ר' ‎ ינאי‎ 
דרד ‎ כלידחל ‎ כליביד ‎ סגין ‎ רדרד ‎ י־יב ‎ ערהיד ‎ על‎ 
כלררשין ‎ דכליין ‎ R.  Jannai  fürchtete  sich  sehr  vor 
der  Schlange  (dass  sie  ihn  im  Schlafe  beschä- 
digen  könnte);  deshalb  setzte  er  sein  Bett  (die 
vier  Füsse  desselben)  in  vier  Wasserbehältnisse; 
damit  näml.  die  Schlange  seinem  Körper  zu 
nahen  verhindert  würde. 


מרשעת ‎ יה ‎ /m  .  pl.  (denom.  von  כל ‎ ריש ‎ s.  d.) 

Sägemühle  zum  Zersägen  der  Balken  und 
Bohlen,  j.  B.  bath.  H  Anf.,  13יי  un.  R.  Jizehak 
bar  Chakola  lehrte:  כלרחקת ‎ אילין ‎ כלרשרתיד‎ 
כלכרתלד ‎ ד' ‎ אבלות ‎ man  darf  die  Sägemühle  (viel!;‘: 
die  Sägeanstalt)  nur  in  einer  Entfernung  von 
vier  Ellen,  von  des  Nachbars  Wand  aufstellen; 
weil  näml.  letztere  durch  das  Mühlengeklappef 
erschüttert  werde. 


מורשיא ‎ m.  eine  Bohnenart.  j.  Kil.  I  Anf., 

ד •  •  V  7 

«  • 

27^  ob.  wird  פרל ‎ דלבן ‎ erklärt  durch  כלררשיא‎ 
(LA.  des  R.  Simson  zu  Kil.  1,  J)  Agg.  כרפרזכא‎ 

s.  d. 


מרוששיא ‎ od.  משרוניא ‎ Meruschanja  oder 

Mischrunja,  Name  eines  Ortes  in  der  Nähe 
eines  Waldes.  Neub.  Geogr.  du  Tlmd.  p.  394 
identificirt  diesen  Ort  mit  Maschur  (Ritter,  IX, 
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er  stieg  vom  Esel  herab  und  versetzte  ihm  einen 
Schlag  aufs  Herz.  j.  Snh.  YII,  25^  ob.  dass. 
Das.  25*^  mit.  כל ‎ כלאן ‎ דעליל ‎ יחב ‎ ליח ‎ חד ‎ נלרתרקא‎ 
רכ׳ ‎ wer  hereinkam  (in  das  Badehaus,  in  welchem 
der  Häretiker  durch  einen  Bannspruch  des  R. 
Josua  festgehalten  worden  war),  versetzte  ihm 
einen  Schlag  aufs  Herz  u.  s.  w.,  vgl.  בכתיכןד‎ 
(woselbst  jedoch:  j.  Snh.  anst.  j.  Schek.  zu  lesen 
ist).  —  2)  Schlägel,  Prügel,  s.  TW. 

משא ‎ m.  (=hh.  von  1  (לעןא‎ )  das  Tragen; 
dahing,  steht  für  Last  gew.  כלעגרא, ‎ s.  den 
nächstflg.  Art.  Kel.  1,  1.  2.  3  כלטכלאין ‎ בכלגע‎ 
רבכלמןא ‎ sie  verunreinigen  sowohl  durch  das  'Be- 
rühren,  als  auch  durch  das  Tragen  derselben; 
d.  h.  derjenige,  der  die  dort  erwähnten  unreinen 
Gegenstände  berührt  oder  trägt,  wird  unrein. 
Das.  בלשכב ‎ ששרד ‎ כלגער ‎ לכלשאר ‎ das  Lager  (Pol- 
Ster  des  Schleimflüssigen),  dessen  Berühren  dem 
Tragen  desselben  gleich  ist.  Schabb.  9,  1  (82^ 
R.  Akiba  sagte:  כלכין ‎ לעבודת ‎ אלילים ‎ שנלטנלאד‎ 
בכלשא ‎ שכאכלר ‎ תזרם ‎ רג' ‎ נלד ‎ כדד ‎ בלטנלאד ‎ בנלשא‎ 
אף ‎ עברדת ‎ אלילים ‎ נלטכלאד ‎ בכלשא ‎ woher  ist  er־ 
wiesen,  dass  der  Götze  durch  das  Tragen 
(seinen  Träger)  verunreinigt?  Daher,  dass  es 
heisst:  ״Entferne  sie  (die  Götzenbilder)  einer 
Menstruirenden  gleich“  (Jes.  30,  22);  so  nun, 
wie  die  Menstruirende  durch  ihr  Tragen  (den 
sie  Tragenden)  verunreinigt,  ebenso  verunreinigt 
der  Götze  durch  das  Tragen  desselben.  —  Ins- 
bes.  oft  2)  * כלשא ‎ רכלתן  eig.  die  Empfang- 
nähme  (das  Forttragen)  der  Waare  und 
das  Geben  des  Preises  derselben,  daher: 
Handel,  Geschäft.  Kidd.  35^  un.  איש ‎ דבר‎ 
כלשא ‎ רכלתן ‎ רכ^ ‎ ein  Mann,  der  gewöhnlich  Han- 
del  betreibt,  im  Ggs.  zur  Frau.  Schabb.  120^ 
כאן ‎ בדברי ‎ תררד ‎ כאן ‎ בכלשא ‎ רנלתן ‎ hinsichtlich 
der  Gelehrsamkeit  (rühmten  sich  die  Jerusalemer 
nicht  des  Wissens,  wenn  sie  keines  hatten); 
aber  hinsichtl.  des  Geschäftes  waren  sie  nicht 
glaubhaft.  Ber.  17*^  u.  ö.  —  3)  übrtr.  Be- 
schäftigung,  Unterhaltung.  Kidd.  30^ 
wenn  du  dich  nicht  mit  der  Gesetzlehre  he- 
fassest,  כל ‎ נלשאר ‎ רנלתכר ‎ בד ‎ so  wird  alle  seine 
(des  Triebes  zum  Bösen)  Beschäftigung  mit  dir 
sein;  mit  Bez.  auf  Gen.  4,  7:  ״Nach  dir  wird 
sein  Gelüste  sein“.  Jom.  86^  ״Du  sollst  lieben 
deinen  Gott“  (Dt.  6,  5),  שידא ‎ שם ‎ שכלים ‎ נלתאדב‎ 
על ‎ ידך ‎ שידא ‎ אדם ‎ קררא ‎ רשרכד ‎ רישנלש ‎ תלנלידי‎ 
חככלים ‎ רירדע ‎ כלשאר ‎ רנלתכר ‎ בנחת ‎ עם ‎ דברירת ‎ Ms. 
M.  (ganz  anders  in  Agg.)  das  bedeutet:  Der 
Gottesname  soll  durch  dich  beliebt  werden;  dass 
der  Mensch  sich  mit  Bibel  und  Mischna  befasse, 
den  Umgang  mit  Gelehrten  geniesse  und  dass 
er  sich  eine  sanftmüthige  Unterhaltung  mit  Men- 
sehen  aneigne.  Das.  ראינו ‎ ירדע ‎ בלשאר ‎ רנלתכר‎ 
Ms.  M.  (Agg.  ואין ‎ כלשאו ‎ וכלתנו ‎ בא ‎ בלונד‎ )  wenn 
er  den  Umgang  mit  Menschen  nicht  versteht. 

למשוי‎ ,משאוי‎ ,משוא ‎ zuw. מסוי ‎ masc.  (bh. 


מרתיפא‎ 

T  ־•  :  - 

Reihen“:  die  ganze  vorderste,  der  Thür  gegen- 
überliegende  Reihe  von  Fässern  und  die  ganze 
oberste,  der  Kellerdecke  gegenüberliegende  Reihe, 
näml.  in  der  Form  des  griech.  Bstbn.  Gamma, 
r,  שורד ‎ אחת ‎ כבלין ‎ ג״אם‎ .  Ferner  bedeuten  die 
von  der  Schule  Hillel’s  erwähnten  ״zwei  Reihen“, 
nach  Ansicht  Rab’s :  die  eine  oberste,  der 
Kellerdecke  und  der  Thür  gegenüberliegende 
und  die  unmittelbar  unter  derselben  liegende 
Schichte  von  Fässern,  עליונד ‎ ושלבלטד ‎ דיבלנד‎ . 
Nach  Ansicht  Samuel’s  bedeuten  jene  ״zwei 
Reihen“:  die  oberste  (hier  bereits  bezeichnete) 
und  die  hinter  derselben ,  nach  einwärts  zu 
liegende  Schichte,  עליונד ‎ ושלפנים ‎ דיכלנד‎ .  j.  Pes. 
I,  27^  mit.  כלרתף ‎ של ‎ יין ‎ צריך ‎ בדיקד ‎ כלרתף ‎ של‎ 
שכלן ‎ אין ‎ צריך ‎ בדיקד ‎ ein  Weinkeller  bedarf 
des  Nachsuchens  (nach  Gesäuertem,  weil,  da  man 
näml.  aus  demselben  während  der  Mahlzeit  Wein 
holt,  man  viell.  dort  Gesäuertes  hingelegt  hat); 
der  Keller,  die  Vorrathskammer  des  Oels 
hing,  bedarf  nicht  des  Nachsuchens  (weil  man 
den  Oelbedarf  schon  vor  der  Mahlzeit  herbei- 
schafft).  In  bab.  Pes.  8^  wird  diese  Borajtha 
citirt:  אוצר ‎ של ‎ יין ‎ אוצר ‎ של ‎ שכלן‎ ,  was  jedoch 
ungenau  ist,  da  wie  oben  bemerkt,  אוצר ‎ unter- 
schieden  ist  von  כלרתף. ‎ Snh.  108^  בלרתף ‎ של ‎ חוכלץ‎ 
die  Vorrathskammer  des  Essigs.  Levit.  r.  s.  24 
g.  E.  נלשל ‎ לכללך ‎ שדיד ‎ לו ‎ כלרתף ‎ של ‎ יין ‎ ודושיב‎ 
בו ‎ שוכלרים ‎ כלדם ‎ נזירים ‎ וכל-ם ‎ שכורים ‎ לעת ‎ ערב‎ 
p בא ‎ ליתן ‎ שכרם ‎ נתן ‎ לשכורים ‎ שני ‎ חלקים ‎ ולנזירים ‎ חל 
אחד ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  König,  der  einen 
Weinkeller  hatte,  in  welchem  er  Wächter,  theils 
Enthaltsame,  theils  Trunkenbolde  setzte.  Als  er 
gegen  Abend  kam,  um  ihnen  den  Lohn  auszuzahlen, 
so  gab  er  den  Trunkenbolden  z  w ei  Theile,  den 
Enthaltsamen  aber  blos  einen  Theil.  Hierüber 
zur  Rede  gestellt,  sagte  der  König :  Die  Trunken- 
beide  verdienen  wegen  der  Zähmung  ihrer  Lei- 
denschaft  einen  grösseren  Lohn,  als  die  Enthalt- 
Samen,  die  auch  sonst  mässig  leben.  Daher  wird 
bei  den  Irdischen,  weil  sie  einen  Trieb  zum 
Bösen  haben,  die  Heiligkeit  verdoppelt  (Lev. 
20,  7 :  ״Haltet  euch  heilig,  so  werdet  ihr  heilig 
sein“);  von  den  Himmlischen  hing,  heisst  es 
blos  ein  Mal  (Dan.  4,  14):  ״Die  Heiligen“. 

מלהיפא ‎ ch.  (=כלךהף)  Vorrathskammer,  | 
s.  TW. 

מרתוקא ‎ למרתק ‎ masc.  (von  רתק, ‎ s.  d.)  1) 

Schlag.  Genes,  r.  s.  51,  50*^:  ״Gott  liess  herab- 
fallen  Schwefel  und  Feuer  von  Gott  aus  dem 
Himmel“  (Gen.  19,  24),  ככלרתק ‎ כלן ‎ גבר ‎ das  be- 
deutet:  wie  der  Schlag,  der  vom  Menschen  ausgeht; 
d.h.  so  wie  der  Mensch  mittelst  des  Prügels  schlägt, 
ebenso  liess  Gott  das  von  ihm  ausgehende  Ver- 
derben  mittelst  des  Himmels  herabfallen,  j.  M. 
kat.  HI,  83^  mit.  Resch  Lakisch  hörte  einen 
Samaritaner  Gotteslästerungen  aussprechen;  נחת‎ 
ליד ‎ כלן ‎ חכלרא ‎ וידב ‎ ליד ‎ חד ‎ כלרתוקא ‎ גו ‎ ליביד‎ 

Leyy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch,  III. 
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Obliegenheit  übernimmt;  so  darf  er,  wenn  der 
Grund  ist  wegen  der  Ehre  des  Todten,  die  Ge- 
bote  nicht  erfüllen;  wenn  aber  der  Grund  ist, 
weil  er  Keinen  hat,  der  seine  Obliegenheiten 
übernehme:  so  darf  er  die  Gebote,  wenn  er  will, 
vollziehen,  da  er  Jemdn.  hat,  der  seine  Obliegen- 
heit  übernimmt.  Num.  r.  s.  1  Anf.,  182^  כללך‎ 
בעןר ‎ רדם ‎ יען ‎ לר ‎ כלדיכדל ‎ רדלרא ‎ כלעגלח ‎ בכי ‎ אדם‎ 
גדולים ‎ לתרכדל ‎ עןידר ‎ כרעןאים ‎ כלעןראידם ‎ רערעןים‎ 
כלעןפטים ‎ כלי ‎ צריך ‎ לדירת ‎ זקוק ‎ לנלזרכרתידם ‎ לא ‎ בהי‎ 
כלדיכה ‎ צריכין ‎ להיות ‎ זקוקים ‎ להם ‎ אבל ‎ תקב״ד ‎ לא‎ 
עטה ‎ כן ‎ וב' ‎ wenn  der  menschliche  König  eine 
Stadt  besitzt,  wohin  er  grosse  Männer  absendet, 
welche  die  Obliegenheiten  der  Stadtbewohner 
übernehmen  und  ihre  Gerichtsbarkeit  vollstrecken 
sollen;  wer  ist  wohl  verpflichtet,  dieselben  zu 
verpflegen,  sind  denn  nicht  die  Stadtbewohner 
hierzu  verpflichtet?  Gott  hing,  verfuhr  nicht 
also;  denn  er  sandte  Mose,  Aharon  und  Mirjam, 
aber  um  deren  Tugenden  willen  erlangte  Israel 
alle  Güter.  —  Ferner  übrtr.  Jeb.  79^  כלטוא ‎ פכים‎ 
Parteilichkeit,  eig.  das  Bevorzugen,  Erheben 
des  Gesichtes,  j.  Snh.  YPg.  E.,  23 A  24^  ob. 
u.  ö.,  vgl.  auch  כלקח.‎ 


מסעה‎ ,מסאה ‎ י  משואה‎ /.  (=:bh.  כלטאה ‎ ,  von 


הטא) ‎ aufsteigende  Flamme  (vgl.  bh.  כלטאת‎ 
העטן: ‎ der  aufsteigende  Rauch);  bes.  Fackel 
als  Signal.  PI.  R.  hasch.  22^  in  der  Mischna 

בראטוכה ‎ היו ‎ כלטיאין ‎ בלטוארת ‎ כלטקלקלו ‎ הכותים‎ 
התקינו ‎ טיהו ‎ טלוחין ‎ יוצאין ‎ כיצד ‎ היו ‎ כלטיאין‎ 
כלטואות ‎ כלביאין ‎ כלוכסאורז ‎ טל ‎ ארז ‎ ארוכין ‎ וקכים‎ 
ועצי ‎ טכלן ‎ ונעורת ‎ טל ‎ פטתן ‎ וכורך ‎ בבלטיחה ‎ ועולה‎ 
לראט ‎ ההר ‎ וגלצית ‎ בהן ‎ את ‎ האוד ‎ וכלוליך ‎ וכלביא‎ 
ומעלה ‎ וכלוריד ‎ עד ‎ טהוא ‎ רואה ‎ את ‎ חבירו ‎ טהוא‎ 
עוטה ‎ כן ‎ בראט ‎ ההר ‎ הטני ‎ וכן ‎ בראט ‎ ההר ‎ הטליטי‎ 
ומאין ‎ היו ‎ כלטיאין ‎ מטואות ‎ מהר ‎ הכלטחה ‎ לכרטבא‎ 
וכ' ‎ in  früherer  Zeit  hat  man  Signalfackeln  ange- 
zündet  (d.  h.  wenn  das  Gelehrtencollegium  am 
30.  Tag  eines  Monats  den  Neumond  festsetzte, 
so  verkündigte  man  am  nächstfolgenden  Abend 
durch  Signalfackeln,  dass  der  verflossene  Monat 
blos  29  Tage  gezählt  habe  und  dass  also  der  eben 
verwichene  Tag  der  erste  Tag  des  neuen  Monats 
sei.  Wenn  hing,  der  verwichene  Monat  ein 
Schaltmonat  von  30  Tagen  war,  so  zündete 
man  keine  Signalfackel  an.  Hierdurch  wuss- 
teil  nun  die  von  Jerusalem  Entferntwohnenden, 
ohne  dass  man  ihnen  die  Festsetzung  des  Neu- 
mondes  durch  Boten  verkündet  hatte,  ob  ein 
Monat  ein  Schaltmonat  war,  oder  nicht).  Seit- 
dem  aber  die  Samaritaner  eine  Verwirrung  be- 
wirkten  (indem  sie  näml.  um  die  Fernwohnenden 
zu  täuschen,  am  30.  Tage  eines  Monats  des  Abends 
Signalfackeln  anzündeten,  ivährend  das  Gelehrten- 
Collegium  am  selben  Tage  noch  nicht  den  Neu- 
mond  verkündet  hatte) :  so  verordnet^  man,  dass 
Boten  ausgeschickt  werden  sollten,  um  den  Neu- 
mond  zu  verkünden.  Auf  welche  Weise  zündete 
man  die  Signalfackeln  an?  Man  brachte  lange 


כלטא, ‎ von  1  (נטא‎ )  Last.  j.  Dem.  II,  22^^  ob. 
כלטוי ‎ אחד ‎ טל ‎ צימוקין ‎ eine  Last  Rosinen.  Das. 
כלסוי ‎ טל ‎ צכלוקים ‎ dass.  j.  Ned.  VIII  g.  E.,  41^ 
dass.  Schabb.  92^  המוציא ‎ מטאוי ‎ wenn  Jem. 
oine  Last  hinausträgt.  Das.  127^  ob.  כלטוי ‎ טלטה‎ 
חכלורים ‎ eine  Last  für  drei  Esel.  Ber.  9^  ob. 
29^  wird  der  Satz  העוטה ‎ תפלתו ‎ קבע ‎ nach 
einer  Ansicht  erklärt:  כל ‎ טתפלתו ‎ דומה ‎ עליו‎ 
ככלטוי ‎ Jem.,  dem  sein  Gebet  wie  eine  Last  er- 
scheint.  Erub.  22^  ״Gott  vergilt  seinen  Fein- 
den  ins  Angesicht,  um  sie  zu  vernichten“  (Dt. 

7,  10).  אלמלא ‎ מקרא ‎ כתוב ‎ אי ‎ אפטר ‎ לאומרו‎ 
כביכול ‎ כאדם ‎ טכוטא ‎ מטוי ‎ על ‎ פניו ‎ וכלבקט ‎ להטליכר‎ 
כלכליו ‎ stände  dieser  Schriftvers  nicht,  so  hätte 
man  nicht  so  sagen  dürfen;  es  ist  gleichsam, 
als  ob  Jem.  eine  Last  trüge  und  sie  gern  weg- 
werfen  wollte  (das  Suff,  in  פניו ‎ wird  näml.  auf 
Gott  gedeutet).  Midr.  Tillim  zu  Ps.  38  g.  E. 
״Unsere  Sünden  stiegen  über  unseren  Kopf“ 
(Esr.  9,  6)  לכלה ‎ הדבר ‎ דומה ‎ לאדם ‎ טהיה ‎ עובר‎ 
בנהר ‎ והיו ‎ רגליו ‎ טוקעות ‎ והמטוי ‎ עליו ‎ אמרו ‎ לו‎ 
העבר ‎ המטוי ‎ בלעליך ‎ ואתה ‎ טולך ‎ את ‎ רגליך ‎ וכ'‎ 

wem  ist  das  zu  vergleichen?  Einem  Menschen, 
dessen  Füsse,  als  er  durch  einen  Fluss  ging,  in 
den  Schlamm  versanken,  während  er  eine  Last 
auf  sich  trug.  Man  rief  ihm  zu:  Wirf  doch 
die  Last  von  dir  ab,  sodann  wirst  du  deine 
Füsse  herausziehen  können!  Ebenso  sagte  Gott: 
Warum  ruft  ihr:  ״Wenn  du,  0  Gott,  die  Sün- 
den  bewahrst,  wer  kann  bestehen“  (Ps.  130,  3)? 
Lasset  eure  bösen  Handlungen  fahren,  so  werde 
ich  mich  eurer  erbarmen.  —  PL  j.  Dem.  H,  22® 
mit.  הביא ‎ טלט־ ‎ כלטראין ‎ כאחת ‎ אין ‎ זה ‎ תגר ‎ זה‎ 
אחר ‎ זה ‎ תגר ‎ Jem.,  der  drei  Last  Getreide  auf 
einmal  zum  Verkauf  bringt,  wird  noch  nicht 
als  Händler  angesehen  (denn  es  wäre  ja  mög- 
lieh,  dass  er  diese  drei  Last  von  einem  Men- 
sehen  abgekauft;  wenn  daher  die  Einwohner 
jenes  Ortes  dafür  bekannt  sind,  dass  sie  ihre 
Früchte  nicht  verzehnten,  so  ist  betreffs  jenes  Ge- 
treides  mit  Bestimmtheit  anzunehmen,  dass 
der  Zehnt  desselben  noch  nicht  entrichtet  wurde, 
ודאי, ‎ s.  d.);  wenn  er  hing,  die  Lasten  nach 
und  nach  herbeibringt,  so  ist  er  als  ein  Händ- 
1er  anzusehen.  —  2)  übrtr.  Obliegenheit, 
Verpflichtung,  j.  Ber.  HI  Anf.,  5*^  un.  לכלה‎ 
כלפני ‎ כבודו ‎ טל ‎ כלת ‎ או ‎ כלטום ‎ טאין ‎ לו ‎ כלי ‎ טיטא‎ 
כלטואו ‎ כלה ‎ נפיק ‎ כלביכיהון ‎ היה ‎ לו ‎ כלי ‎ טיטא ‎ כלטואר‎ 
אין ‎ תימר ‎ כלפני ‎ כבודו ‎ טל ‎ כלת ‎ אסור ‎ ואין ‎ תיכלר‎ 
כלפני ‎ טאין ‎ לו ‎ כלי ‎ טיטא ‎ כלטואו ‎ הרי ‎ יט ‎ לו ‎ כלי ‎ טיטא‎ 
כלטואר ‎ weshalb  (darf  derjenige,  der  die  Leiche  eines 
nahen  Verwandten  zu  bestatten  hat,  die  Gebote,  wie 
z.B.  das  Schema  zu  verlesen  u.  dgl.,  nicht  erfüllen)? 
Ist  es  wegen  der  Ehre  des  Todten  (weil  es  gleich- 
sam  als  eine  Verletzung  der  Ehrerbietung  gegen 
denselben  anzusehen  ist,  dass  er  Gebote  voll- 
ziehe,  die  er  nicht  zu  vollziehen  brauche),  oder, 
weil  er  Keinen  hat,  der  seine  Obliegenheit  (die 
Leichenbestattung)  übernehme?  Was  ist  der 
Unterschied?  Wenn  er  Jemdn.  hat,  der  seine 
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משבקא‎ 

Wasser  habet,  möget  euch  die  Hände  des  Morgens 
früh  waschen  und  euch  dabei  denken,  dass  diese 
Waschung  für  den  ganzen  Tag  genügen  solle. 
Das.  107^  Samuel  erzählte  weinend  seinem  Vater, 
sein  Lehrer  hätte  ihn  geschlagen.  א  כלאי ‎ דאנלר‎ 
לי ‎ קא ‎ ספית ‎ לבדאי ‎ רלא ‎ כלשית ‎ ידי ‎ ראכלאי ‎ לא ‎ כלע־ית‎ 
אכלר ‎ ליד ‎ דרא ‎ אכיל ‎ ראכא ‎ נלעגיכא ‎ weshalb  (schlug 
er  dich,  fragte  der  Vater)?  Er  sagte  zu  mir: 
Du  gabst  meinem  Sohne  Brot  zu  essen,  ohne 
dir  vorher  die  Hände  zu  waschen.  Aber,  fragte  der 
Vater,  weshalb  wuschest  du  dir  nicht  die  Hände? 
Samuel  entgegnete:  Wie,  wenn  der  Knabe  isst, 
sollte  ich  mir  die  Hände  waschen?  vgl.  כלחא.‎ 
Ned.  91"׳  eine  Frau  pflegte  jedesmal  nach  Voll- 
Ziehung  ihrer  ehelichen  Pflicht,  נליקדכלא ‎ נלטי‎ 
אידיד ‎ לגברא ‎ ירכלא ‎ חד ‎ אתיא ‎ ליד ‎ כליא ‎ לכלנלשא ‎ רב‎ 

Tags  darauf  ihrem  Manne  die  Hände  zu  waschen. 
Eines  Tages  jedoch  brachte  sie  ihm  Wasser  zu 
waschen  u.  s.  w.  B.  kam.  17^ 

Af.  אנלםי ‎ in  das  Wasser  bringen,  ein- 
tauchen.  B.  bath.  153" אנלעגיכהו ‎ לכלביד ‎ דרבא ‎ ׳ 
בכליא ‎ רב' ‎ man  tauchte  die  Gewänder  Eaba’s  ins 
Wasser;  man  glaubte  näml.  dadurch  die  Ver- 
wünschung  eines  Weibes  abzuwenden,  was  jedoch 
nicht  gelang,  vgl.  טבעא ‎ nr.  1. 

משן ‎ י  משא ‎ (viell.=bh.  נלשא) ‎ Mesa,Mesan. 
Genes,  r.  s.  37  Ende  נלשא ‎ נליתד ‎ Ar.  (Agg.  כליכגא)‎ 
Mesa  ist  todt;  d.  h.  die  meisten  Bewohner 
jenes  Ortes  stammen  aus  illegitimen  Ehen,  vgl. 
כליפוא ‎ in  כלי׳. ‎ —  Davon  N.  gent.  fern.  Kidd.  71^ 
un.  רסיכלכיך ‎ דפכרלתא ‎ דא ‎ דכלעותעיא ‎ כלרשנית ‎ als 
Merkmal  diene  dir  (hinsichtl.  Apamea’s,  dessen 
Einwohner  theils  legitim,  theils  illegitim  sind) 
folgendes:  Illegitim  ist  derjenige  Theil,  der,  weil 
er  an  Mesan  grenzt,  die  Sprache  Mesans  spricht. 

משא ‎ Pes.  111^  s.  בררכלשא.‎ 

T  :  ; 

משאר ‎ m,  (=עןאר)  Ueherrest,  reliquum, 

s.  TW.' 

משאר ‎ s.  כליעזר ‎ und  .כלבגר‎ 

יד• ‎ T  •<  T  •• 

משב ‎ m.  (von  כטב) ‎ Blasebalg,  s.  TW. 
משובז ‎ contr.  aus  כלטועבז ‎ s.  d. 

ד  :  T  ;  ־ 

מושמזג ‎ m.  (wahrsch.  pers.)  Lederbezug, 
Polster.  Chull.  124" קא ‎ בעי ‎ ליד ‎ לנלרכייבזג ‎ ׳ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  crmp.  לכלרשב ‎ זב‎ )  man  braucht 
das  Leder  zur  Ausbesserung  eines  Stuhlpolsters. 

משבקתא ‎ ,משברןא ‎ /.  (eig.  Part.  pass,  von 

שבק) ‎ die  Entlassene,  Geschiedene.  Genes, 
r.  s.  17,  17^  die  von  E.  Jose  geschiedene  Frau 
führte  ihren  zweiten  Mann  in  der  Stadt  herum 
(vgl.  חגל), ‎ um  zu  betteln.  Aber  in  der  Nach- 
barschaft  des  E.  Jose  angelangt,  kehrte  sie  um. 

אנלר ‎ לד ‎ לכלד ‎ את ‎ לא ‎ נלרבלת ‎ לי ‎ לשכרכתיד ‎ דר'‎ 
יוסי ‎ דגלילי ‎ דאכא ‎ שכלע ‎ דהרא ‎ עבד ‎ נלצרד ‎ אכלרד‎ 
ליד ‎ נלשבקתיה ‎ אבא ‎ דלית ‎ בי ‎ דלחנלי ‎ סבר ‎ אפודי‎ 

ihr  Mann  sagte  zu  ihr:  Warum  führst  du  mich 

34❖ 


משא‎ 

T  : 

Kloben  von  Cedernholz,  ferner  Stangen  und  Höl- 
zer  von  Oelbäumen  uud  Werg  von  Flachs,  die 
man  sämmtlich  mittelst  eines  Strickes  zusammen- 
band.  Hiermit  ging  Jemand  auf  eine  Bergspitze, 
zündete  die  Fackel  an,  schwang  sie  hin  und  her,^ 
auf  und  ab,  bis  er  sah,  dass  der  Andere  auf 
der  zweiten  Bergspitze  und  ebenso  ein  Anderer 
auf  der  dritten  Bergspitze  dasselbe  thue.  Von 
welchem  Orte  aus  gab  man  diese  Signale?  Vom 
Oelberg  nach  Sartaba  u.  s.  w.  Man  hörte  nicht 
eher  auf,  diese  Signale  hin  und  her,  auf  und 
ab  zu  schwingen,  als  bis  man  die  ganze  Gola 
wie  eine  Feuerflamme  vor  sich  sah.  (In  Gern, 
das.  כלאי ‎ נלשכלע ‎ דנלשיאץ ‎ לישכא ‎ דיקרד ‎ דרא ‎ דכתיב‎ 
רישאם ‎ דג׳ ‎ רכלתרגנליכן‘ ‎ רארקדיכן ‎ דוד ‎ woher  ist  er- 
wiesen,  dass  נלשיאין: ‎ anzünden  bedeute?  Da  es 
heisst  2] ‎ רישאם ‎ Sm.  5,  21],  das  wir  übersetzen: 
,,David  verbrannte  sie“.  Dieser  Satz  jedoch  steht 
im  Ms.  M.  u.  a.  nicht,  vgl.  Dikduke  z.  St.;  was 
wohl  richtig  ist,  da  in  Ab.  sar.  44 das  W. 
רישא ‎ ם  anders  erklärt  wird;  worauf  bereits  E. 
Jes.  Berlin  in  seinen  Talmud-Glossen  aufmerk- 
sam  machte.)  —  Tosef.  E.  hasch.  II  Anf.  (I  g.  E.) 

בראשרכד ‎ דיר ‎ כלסיעין‘ ‎ נלפעירת ‎ בראשי ‎ דרים ‎ דגברדים‎ 
רב' ‎ (Varr.  כלפרארת ‎ und  נלפערת) ‎ in  früherer  Zeit 
hat  man  Signalfackeln  auf  den  hohen  Berg- 
spitzen  angezündet,  j.  E.  hasch.  H,  28"  ob.  כלי‎ 
ביטל ‎ את ‎ דכלשרארת ‎ רבי ‎ ביטל ‎ דכלשרארת ‎ . .  .  אכלר‎ 
ר' ‎ אבדר ‎ אן5 ‎ על ‎ גב ‎ דאנלר ‎ את ‎ ביטלר ‎ את ‎ דכלשרארת‎ 
לא ‎ ביטלר ‎ כלים ‎ טבריד ‎ רב' ‎ wer  hat  die  Institution 
der  Signalfackeln  aufgehoben?  Eabbi  hat  sie 
aufgehoben.  E.  Abahu  sagte:  Obgleich  du  sagst 
(in  der  Mischna),  dass  man  die  Signale  aufge- 
hoben,  so  hat  man  sie  dennoch  an  der  Meeres- 
küste  von  Tiberias  (weil  dort  keine  Samaritaner 
wohnen)  nicht  aufgehoben. 

ילרש^) ‎ (1 ‎ ?שי ‎ ,?שא‎ )  betasten,  befüh- 

len,  s.  TW.  —  2)  (mit  ידא) ‎ die  Hände  wa- 
sehen;  urspr.  wohl:  die  ^Hände  mit  einem 
Eeinigungsmittel  abreiben;  mögl.  Weise  zu- 

sammenhängend  mit  arab.  die  Hände  rei- 

iS 

nigen.  Pes.  112"׳  ob.  דנלכרבר ‎ רלא ‎ בלשי ‎ ידיד‎ 
נלפחיד ‎ שבעד ‎ ירכלי ‎ דשקיל ‎ כלזייד ‎ רלא ‎ בלשי ‎ ידיד‎ 
נלפחיד ‎ תלתא ‎ ירכלי ‎ דשקיל ‎ טרפריד ‎ רלא ‎ בלשי ‎ ידיד‎ 
כלפחיד ‎ חד ‎ ירכלא ‎ רלא ‎ ידע ‎ כלאי ‎ קא ‎ מפחיד ‎ Ar.  (Agg. 
דכלסרכר ‎ anst.  דכלסרבר) ‎ wer  sich  zur  Ader  lässt 
und  seine  Hände  nicht  wäscht,  ängstigt  sich 
sieben  Tage;  wer  sich  das  Haar  verschneidet 
und  seine  Hände  nicht  wäscht,  ängstigt  sich  drei 
Tage;  wer  sich  die  Nägel  abschneidet  und  seine 
Hände  nicht  wäscht,  ängstigt  sich  einen  Tag, 
ohne  zu  wissen,  wovor  er  sich  ängstigt.  --  Ins- 
bes.  oft  von  der  Hän  de  Waschung  vor  der 
Mahlzeit,  namentlich  vor  dem  Genuss  des 
Brotes.  Chull.  107"׳  E.  Akiba  sagte  zu  den 
Bewohnern  der  Ebene  von  Araboth:  כגרן ‎ אתרן‎ 
דלא ‎ שכיחי ‎ לבר ‎ כליא ‎ כלשר ‎ ידיכר ‎ כלטפרא ‎ ראתכר‎ 
עליידר ‎ לכרליד ‎ ירכלא ‎ ihr  z.  B.,  die  ihr  oft  kein 
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an  den  Buchstaben  anbringen.  Gott  sagte  zu 
ihm:  Mose,  in  deinem  Wohnort  ist  wohl  die 
Begrüssung  nicht  üblich!  Letzterer  entgegnete 
ihm:  Darf  etwa  ein  Knecht  seinen  Herrn  he- 
grüssen?  Aber,  sagte  Gott  zu  ihm:  Du  hat- 
test  mir  Hilfe  leisten  sollen  (Gedeihen  mei- 
ner  Werke  wünschen).  Alsbald  rief  jener  aus: 
״Möge  nun  die  Kraft  Gottes  sich  erhaben 
zeigen!“  (Num.  14,  17).  Jeb.  72^  R.  Jocha- 
nan  sagte:  ! ראיתי ‎ לבן* ‎ פדת ‎ טירעזב ‎ רדררעז ‎ כנלעןד 
כלפי ‎ זתגבררד! ‎ ich  sah  den  (R.  Elasar)  hen  Pedath 
sitzen  und  Schriftforschungen  vortragen ,  wie 
Mose  aus  dem  Munde  Gottes  (der  Allmacht). 
—  Ahoth  1,  1  קבל ‎ תררד! ‎ נלהיכי ‎ רנלהרה ‎ rנלעוד 
ליהושע ‎ רב' ‎ Mose  empfing  die  Gesetzlehre  vom 
Sinai  und  überlieferte  sie  dem  Josua  u.  s.  w., 
vgl. סיכי. ‎ Pea  2,  5  אנלר ‎ כחרם ‎ הלבלר ‎ כלקרבל ‎ אכי‎ 
כלר' ‎ כליאשה ‎ שקבל ‎ כלאבא ‎ שקבל ‎ כלן ‎ הזוגות ‎ שקבל‎ 
כלן ‎ הכביאים ‎ הלכה ‎ לכלשה ‎ כלהיכי ‎ וב' ‎ Kahum,  der 
Schreiber  (libellarius)  sagte:  Ich  habe  eine 
Ueherlieferung  von  R.  Measa,  welcher  eine  Heber- 
lieferung  von  meinem  Vater,  dieser  von  den  Sug- 
goth  (Gelehrtenpaaren,  vgl.  זוג), ‎ diese  von  den 
Propheten ,  als  eine  Halacha  des  Mose  vom  Sinai 
hatten,  dass  u.  s.  w.  Tosef.  Jadaim  H  g.  E.  R. 
Elieser  sagte:  כך ‎ כלקובלכי ‎ כלר' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ זכאי‎ 
שקבל ‎ כלן ‎ הזוגות ‎ והזוגות ‎ כלן ‎ הנביאים ‎ והנביאים‎ 
כלכלשה ‎ הלכה ‎ כלסיכי ‎ וכ' ‎ so  erhielt  ich  eine  Heber- 
lieferung  von  R.  Jochanan  hen  Sakkai,  dieser 
von  den  Suggoth,  diese  von  den  Propheten,  diese 
von  Mose  als  eine  Halacha  vom  Sinai  u.  s.  w. 
j.  Schabb.  I,  3^  mit.  אם ‎ יכול ‎ אתה ‎ לשלשל ‎ את‎ 
השכלועה ‎ עד ‎ כלשה ‎ שלשלה ‎ ואם ‎ לאו ‎ תפוש ‎ או ‎ ראשון‎ 
ראשון ‎ או ‎ אחרון ‎ אחרון ‎ wenn  du  eine  Tradition 
kettenartig  bis  zu  Mose  hinaufführen  kannst  (wie 
in  den  hier  zuletzt  genannten  Stellen),  so  thue 
es;  wo  nicht,  so  fasse  entweder  den  je  ersten 
(der  Heberlieferer,  d.  h.  sage,  es  sei  eine  Hala- 
cha  des  Mose  vom  Sinai),  oder  den  je  letzten, 
d.  h.  den  Autor,  von  dem  du  sie  gehört  hast. 
Jom.  4®  sieben  Tage  vor  dem  Versöhnungsfeste 
befand  sich  der  Hohepriester  abgesondert;  ושני‎ 
תלכלידי ‎ חככלים ‎ כלתלכלידיו ‎ של ‎ כלשה ‎ לאפוקי ‎ צדוקים‎ 
כלוסרין ‎ לו ‎ כל ‎ שבעה ‎ כדי ‎ לחנכו ‎ בעבודה ‎ und  zwei 
Gelehrte  von  den  Jüngern  des  Mose  —  von 
denen  die  Saduzäer  ausgeschlossen  sind  —  stellte 
man  ihm  während  dieser  sieben  Tage  zur  Seite, 
damit  sie  ihn  an  den  Tempeldienst  gewöhnten. 
(Vgl.  Matth.  23,  2:  ״’E:rL  xr1<;  MwcJsot;  xa^s- 
sxa'^LCav  ol  Ypap,[jLaTSL(^  xai  ol  cpaptaaiot,: 
auf  dem  Stuhle  Mosis  sassen  die  Schriftgelehr- 
ten  und  die  Pharisäer“;  wo  also  die  Saduzäer 
ebenf.  ausgeschlossen  sind.)  Daher  wurde  auch 
jede  Satzung,  womit  die  Saduzäer  nicht  über- 
einstimmten,  sei  es,  dass  sie  ausdrücklich  da- 
gegen  polemisirten,  oder  dass  sie  wenigstens  nicht 
nach  ihrem  Geiste  war,  הלכה ‎ לכלשה ‎ כלסיכי ‎ eine 
Halacha  des  Mose  vom  Sinai  genannt,  vgl.  הלכה.‎ 
Nid.  45^  כשם ‎ שכל ‎ התורה ‎ הלכה ‎ לכלשה ‎ כלהיכי‎ 
כך ‎ וכ' ‎ so  wie  die  ganze  Gesetzlehre  eine  Tra- 


nicht  in  die  Nachbarschaft  des  Galiläers  R.  Jose, 
da  ich  gehört  habe,  dass  er  Wohlthaten  ausübe? 
Sie  antwortete  ihm:  Ich  bin  die  von  ihm  Ge- 
schiedene  und  vermag  nicht,  sein  Angesicht  zu 
sehen.  Levit.  r.  s.  34,  dass. 

u 

משבר ‎ m.  (=bh.,  von  שבר) ‎ Gebärstuhl, 

Geburtsstelle.  (Im  Bhebr.  bedeutet  das  W. 
mögl.  Weise:  matrix,  Muttermund).  Kel.  23,4 
כלשבר ‎ של ‎ חיה ‎ der  Gebärstuhl  der  Wöchnerin. 
Genes,  r.  s.  72  g.  E.  יושבת ‎ על ‎ הכלשבר ‎ sie  sitzt 
auf  dem  Gebärstuhl.  Das.  ö. 

משבשתא/. ‎ (elg.  Part.  pass,  von  שבש) ‎ feh- 

Ti•• 

lerhaft,  bes.  eine  fehlerhafte,  corrum- 
pirte  Borajtha.  Git.  73^  כיון ‎ דקשיא ‎ רישא‎ 
אכיפא ‎ לא ‎ איתכלר ‎ בי ‎ כלדרשא ‎ וכלשבשתא ‎ היא ‎ זיל‎ 
בתר ‎ סברא ‎ da  der  erste  Fall  der  Borajtha  mit 
dem  letzten  derselben  im  Widerspruch  steht,  so 
wurde  sie  im  Studienhause  nicht  vorgetragen 
und  ist  als  fehlerhaft  anzusehen;  du  musst  daher 
nach  eigenem  Ermessen  urtheilen.  Schabb.  121^ 

כלאן ‎ כיכלא ‎ לן ‎ דהא ‎ כלתרצתא ‎ היא ‎ דלכלא ‎ כלשבשתא‎ 

היא ‎ wer  sagt  uns  denn,  dass  diese  Borajtha 
richtig,  zuverlässig  ist,  vielleicht  ist  sie  fehler- 
haft?  nach  dem  Grundsätze  nämk,  dass  eine 
Borajtha,  die  nicht  von  R.  Chija  oder  R.  Ho- 
schaja  redigirt  wurde,  nicht  zuverlässig  sei,  vgl. 
כלתכיתא. ‎ Pes.  99E  100®  dass. 

t  •  :  “ 

מישג ‎ (vlell.)  abspülen.  j.  Schek.  VH  Anf., 

50®  un.  בעי ‎ כלשיגא ‎ אסקופתיה ‎ er  wollte  seine 
Schwelle  abspülen.  Richtiger  jed.  in  Agg.  des 
bab.  Tlmd.  כלשזיג, ‎ s. כלשגש ‎ —  .שזג ‎ s.  .שגש‎ 

משררתא ‎ fem.  (von  שדר) ‎ das  Senden, 
Schicken,  s.  TW. 

משה ‎ (bh.)  1)  Mosche,  Mose, 

Sohn  Amram’s,  der  Gesetzgeber.  Kidd. 

בשבעה ‎ באדר ‎ כלת ‎ כלשה ‎ ובשבעה ‎ באדר ‎ כולד ‎ ®38‎ 

am  siebenten  Tag  des  Adar  starb  Mose  und  am 
siebenten  des  Adar  war  er  auch  geboren;  an- 
spiel,  auf  Dt.  31,  2:  120״ ‎ Jahre  alt  bin  ich 
heute“;  כללכלד ‎ שהק']כה ‎ יושב ‎ וכלכללא ‎ שנותיהם ‎ של‎ 
צדיקים ‎ כליום ‎ ליום ‎ וכלחדש ‎ לחדש ‎ das  besagt,  dass 
Gott  die  Jahre  der  Frommen  von  Tag  zu  Tag 
und  von  Monat  zu  Monat  voll  macht.  Sot.  12® 
בשעה ‎ שנולד ‎ כלשה ‎ כתכללא ‎ כל ‎ הבית ‎ כולו ‎ אור ‎ zur 
Zeit,  als  Mose  geboren  wurde,  füllte  sich  das 
ganze  Haus  mit  Licht.  Suc.  5®  ob.  כלעולם ‎ לא‎ 
ירדה ‎ שכיכה ‎ לכלטה ‎ ולא ‎ עלו ‎ כלשה ‎ ואליהו ‎ לכלרום‎ 
וכ' ‎ niemals  kam  die  Schechina  (ganz)  nach  un- 
ten  und  ebensowenig  stiegen  Mose  und  Elia 
(ganz)  in  den  Himmel;  mit  Bez.  auf  Ps.  115,  16: 
״Der  Himmel  ist  Gottes  Himmel,  die  Erde  aber 
gab  er  den  Menschen.“  Schabb.  89®  בשעה ‎ שעלה‎ 
כלשה ‎ לכלרום ‎ כלצאו ‎ לקלה ‎ שהיה ‎ קושר ‎ כתרים‎ 
לאותיות ‎ אכלר ‎ לו ‎ כלשה ‎ אין ‎ שלום ‎ בעירך ‎ אכלר ‎ לפניו‎ 
כלום ‎ יש ‎ עבד ‎ שנותן ‎ שלום ‎ לרבו ‎ אכלר ‎ לד ‎ היה‎ 
לך ‎ לעזרכי ‎ אכלר ‎ לו ‎ ועתה ‎ יגדל ‎ וג' ‎ als  Mose  in 
die  Höhe  gestiegen  war,  traf  er  Gott,  Krönchen 
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משוורתא‎ 

T  :  -  :  • 

I  מש1ט ‎ m.  (3=:bh.  von  שרט) ‎ Steuerruder. 

Sabim  4,  3  דקיש ‎ . . .  על ‎ דנלשרט ‎ wenn  der  Schleim- 
flüssige  auf  das  Steuerruder  klopfte.  —  PI.  B. 
bath.  73^  wird  ‘דנלכדרגרן  der  Miscbna  erklärt: 
! אלר ‎ דלנלשרטר;* ‎ שלד  (Ar.  liest  דנלשרטרת) ‎ darunter 
sind  die  Steuerruder  des  Schiffes  zu  verstehen. 

משונית‎ /.  (von  *שרן  syn.  mit  שכן, ‎ wov.  שן)‎ 

Felsengrotte,  Bergschlucht,  eig.  wohl: 
Felsenspitze,  Klippe.  Tosef.  Ahil.  XVIII 
mit. דסרכרת ‎ רדכלשרכית ‎ ed.  Solkiew  (Var. רד!נלשרכרת)‎ 
die  Hütten  und  die  Bergschlucht;  vgl.  auch 

.שרכית‎ 

משוניתא ‎ ch.  (— כלשרבית) ‎ Felsengrotte, 

T  *  I  *  I 

Bergschlucht,  Felsenspitze,  Klippe. 
Genes,  r.  s.  10,  10*^  E.  Jizchak  דרד! ‎ קאים ‎ רנלטירל‎ 
על ‎ כלשרביתא ‎ דיכלא ‎ דקרסרין ‎ befand  sich  und  ging 
auf  und  ab  auf  der  Felsenspitze  des  Meeres  von 
Cäsarea.  Taan.  23^  אדדרא ‎ ליד! ‎ כלשרכרתא ‎ die 
Felsengrotte  umgab  ihn.  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
126^  dass.  B.  mez.  108^  un.  אפהיק ‎ כלשרכיחא‎ 
wenn  eine  spitzige  Klippe  ein  Feld  vom  andern 
trennt.  Das.  109*^  אד!דר ‎ ליד! ‎ כלשרכיתא ‎ er  umgab 
das  Feld  mit  einer  Felsengrotte.  Erub.  100^ 
דנלר ‎ כבלשרניתא ‎ sie  (die  Baumwurzeln)  gleichen 
einer  Felsengrotte,  oder:  Klippe.  Easchi  .שן ‎ סלע‎ 

משוורא ‎ m.  AdJ.  (syr.  von  עגררר, ‎ Pa.) 

der  Herumspringende.  PI.  Ab.  sar.  70^  ררב‎ 
כלשרררי ‎ ישראל ‎ Ar.  sv.  שרר ‎ (Agg.  גכבי) ‎ die  mei- 
sten,  die  hin-  und  herspringen  (um  zu  plündern), 
sind  Juden. 

משוורתא‎ /.  (von  שריר) ‎ Ort  des  Herum- 
Springens,  Springplatz.  Snh.  64^  דליכי ‎ דכלי‎ 
אכלר ‎ אביי ‎ שרגא ‎ דליבכי ‎ בכללצעי ‎ כררא ‎ נלדלאי ‎ גיסא‎ 
רבררא ‎ כלדלאי ‎ גיסא ‎ רבא ‎ אכלר ‎ ככלשרררתא ‎ דפררייא‎ 

auf  welche  Weise  (geschah  das  Durchführen  der 
demMolech  geweihten  Kinder,  vgl. !דלעברד)?  Abaji 
sagte:  Eine  Eeihe  von  Ziegeln  befand  sich  in 
der  Mitte,  und  an  der  einen  Seite  derselben  so- 
wohl,  als  auch  an  der  andern  brannte  das  Feuer 
(und  in  der  Mitte  dieser  Feuer,  näml.  auf  der 
Ziegelreihe,  wurde  das  Kind  durch  das  Feuer 
geführt).  Eaba  sagte:  Diese  Opferstätte  hatte 
mit  dem  Springplatze  am  Purimfeste  Aehnlich- 
keit.  Ar.  ed.  pr.  sv.  שררר ‎ bemerkt  Folgendes: 
In  Babel  und  Elam  herrscht  am  Purim  der 
Brauch  ( פרריא ‎ ד!ם ‎ ינלי ‎ דפררים ‎ נלכדג ‎ בבבל ‎ ובעילם 
רס', ‎ spät.  Ar.  Agg.  crmp.),  dass  die  Jünglinge 
vier  oder  fünf  Tage  vor  dem  Feste  eine  Haman- 
figur  anfertigen  und  sie  auf  den  Dächern  hängen 
lassen.  Am  Purim  selbst  aber  errichten  sie 
einen  brennenden  Holzstoss,  auf  welchen  sie  jene 
Figur  werfen  und  den  sie  unter  Absingen  von 
Liedern  umringen.  Oberhalb  dieses  Holzstosses 
aber  ist  ein  Eing  oder  Eeifen  angebracht, 
כלשרררתא ‎ genannt  (eig.  Stelle  des  Springens), 
woran  die  Jünglinge  sich  anhängen  und  von  der 
einen  Seite  der  Flamme  nach  der  andern  Seite 


משהו‎ 

dition  des  Mose  vom  Sinai  ist,  so  ist  auch  jene 
Satzung,  dass  .  .  .  eine  Tradition  des  Mose  vom 
Sinai.  Erub.  15^  ! ד!כיאגכלריד ‎ רחכלכא ‎ לנלשד  so  lehrte 
Gott  den  Mose.  Chull.  28^^  u.  ö.  הכי ‎ אכלר ‎ רחכלכא‎ 
לכלשד! ‎ so  sagte  Gott  zu  Mose.  —  2)  übrtr.  Mose, 
d.  h.  hervorragender  Gelehrter.  Chull.  93^ 
E.  Juda  sagte  Namens  Samuel’s:  Die  Adern  der 
Vorderfüsse  dürfen  wegen  des  Blutes  nicht  gegessen 
werden.  אכלר ‎ רב ‎ ספרא ‎ בלשד ‎ נלי ‎ אכלר ‎ רחכלכא ‎ לא‎ 
תיכרל ‎ בישרא ‎ אנלר ‎ רבא ‎ נלשד! ‎ כלי ‎ אכלר ‎ רחנלכא‎ 
אכרל ‎ דנלא ‎ E.  Safra  sagte  hierauf:  Mose  (Gelehr- 
ter),  hat  denn  Gott  etwa  gesagt:  Du  darfst 
kein  Fleisch  essen?  (d.  h.  diese  Erschwerung 
ist  übertrieben).  Eaba  dagegen  sagte  zu  Letz- 
terem:  Mose,  hat  denn  Gott  etwa  gesagt:  Du 
darfst  Blut  essen?  Schabb.  lOlE  Suc.  39^ 
u.  ö.  בלשד ‎ שפיר ‎ קאנלרת ‎ Mose  (Gelehrter),  sagst 
du  da  recht?  Bez.  38’'  dass.  (Easchi  erklärt 
hier,  abweichend  von  den  parall.  Stellen:  כלשד‎ 
er  schwur  bei  der  Ehre  des  Gesetzgebers 
Mose:  Hast  du  denn  etwa  recht  gesagt?)  j. 
Taan.  IV  Anf.,  67’'  E.  Chaggai  sagte  u.  s.  w. 
כלשד! ‎ דאכא ‎ כלסתכלכא ‎ רלא ‎ נלסעדל ‎ דעתי ‎ Mose! 
׳(d.  h.  ich  schwöre  bei  der  Ehre  Mosis;  viell.: 

0  Gelehrter),  ich  betrachte  die  Priester  während 
sie  den  Segen  sprechen,  ohne  dass  ich  meine 
Gedanken  von  dem  Anhören  des  Segens  abwende, 
j.  Snh.  II  Anf.,  19*^  אנלר ‎ ר' ‎ חגיי ‎ כלשה ‎ אין ‎ כלחזרין‎ 
ליד ‎ די ‎ קטל ‎ לן ‎ E.  Chaggai  sagte:  Mose  (bei  seiner 
Ehre  schwöre  ich),  dass  man  ihn  (einen  Fürsten, 
der  wegen  einer  Gesetzübertretung  bestraft  wor- 
den  ist)  nicht  wieder  in  sein  Amt  einsetzt;  denn 
sonst  könnte  er  uns  tödten;  d.  h.  sich  an  uns 
wegen  der  erlittenen  Schmach  rächen,  j.  Dem. 
IV,  24^  ob.  על ‎ ר' ‎ חגיי ‎ אנלרין ‎ בדין ‎ דרא ‎ כליכלר ‎ כלשד‎ 
דאלא ‎ אכלר ‎ טענלא ‎ אנלר ‎ בלשד ‎ דאכא ‎ אכלר ‎ טענלא. ‎ רב'‎ 

E.  Chaggai  trat  in  das  Studienhaus  ein  (gerade 
zur  Zeit,  als  die  Gelehrten  eine  Frage  aufwar- 
fen,  wofür  sie  keinen  Ausgleich,  Grund  anzu- 
geben  vermochten) ;  sie  sagten  (spöttisch) :  Würde 
er  wohl  auch  hier  (in  diesem  schwierigen  Falle, 
wie  sonst  gewöhnlich)  sagen:  Mose,  ich  werde 
dafür  einen  Grund  angeben?  Aber  er  sagte 
wirklich:  Mose,  ich  werde  dafür  einen  Grund 
angeben.  —  3)  Arach.  23^  כלשד ‎ בר ‎ עצרי ‎ Mose 
bar  Azri,  Vater  des  E.  Huna. 

משהו ‎ m.  Etwas,  Weniges.  Das  W.  ist  1 

contr.  aus  כלד־שדר ‎ und  bedeutet  eig.  was  es 
auch  sei.  Pes.  11’'  nach  Ansicht  des  E.  Meir: 
אדם ‎ טרעד ‎ כלשדר ‎ irrt  man  sich  in  der  Zeitan- 
gäbe  um  ein  Weniges;  nach  Ansicht  des  E.  Juda: 
אדם ‎ טרעד ‎ שעד ‎ רכלשדר ‎ irrt  man  sich  auch  um 
eine  Stunde  und  ein  Weniges.  Chull.  102^ 
בכלשדר ‎ בשר ‎ גידין ‎ רעצכלרת ‎ wenn  ein  wenig  Fleisch, 
Sehnen  und  Knochen  zusammen  die  Grösse  einer 
Olive  ausmachen.  Jom.  31’'  דיאך ‎ נלשדר ‎ jenes 
Wenige.  Men.  59’'.  60*  כלשדר ‎ שכלן ‎ ein  wenig 
Oel.  Nid.  66*  u.  ö.  נלשדר ‎ בעלנלא ‎ irgend  etwas.  — 
PL  Erub.  87*  שכי ‎ כלשדריין ‎ zweisehr  kleine  Theile. 
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משיה‎ 

—  •  T 

dem  Davidischen  Hause  wurden  gesalbt;  aber 
die  Könige  Israels  (des  Zebnstämmereicbes)  wur- 
den  nicht  gesalbt.  —  2)  messen,  eig.  die  Hand 
über  etwas  führen,  vgl.  !נלעגיחד  nr.  2. 

Nif.  gesalbt  werden.  Hör.  11^  fg.  j.  Sot. 
YIII,  22״  mit. נלפכי ‎ ניד ‎ ככלשח ‎ טןלנלדו ‎ נלפכי ‎ כלחלרקתר‎ 
עיל ‎ אדכיה ‎ weshalb  wurde  Salomo  gesalbt? 
Wegen  der  Widersetzlichkeit  des  Adonija,  vgl. 

.כלחלרמת‎ 

׳V  ™ 

משח ‎ ch.  (syr.  1)  salben,  s. 

TW.  —  2)  messen.  Schabb.  19^  un.  Jem.,  der 
einem  Walker  ein  Kleidungsstück  übergiebt, 
' ככלעגח ‎ רכיתיב ‎ בנלטח ‎ רנטקרל ‎ כלרכרד ‎ רב  soll 
es  bei  der  Uebergabe  sowohl,  als  auch  bei 
der  Abnahme  messen,  vgl.  טפי ‎ III  טפא. ‎ B. 
mez.  107^  R.  Juda  sagte  zu  dem  Feldmesser 
R.  Ada:  ארבע ‎ אנלרת ‎ דאכיגרא ‎ זלזיל ‎ בהר ‎ דאבהרא‎ 
לא ‎ תכלשחבר ‎ (תכלשחיכיה ‎ .1) ‎ כלל ‎ mit  den  vier 
Eilen  an  dem  Wasserkanal  nimm  es  nicht 
sehr  genau  (die  Adjacenten  eines  Kanals,  der 
zur  Berieselung  ihrer  Felder  diente,  pflegten 
näml.  eine  Strecke  von  vier  Ellen  ganz  brach 
liegen  zu  lassen,  weil  das  Wasser  sie  oft  über- 
schwemmte.  Der  Feldmesser  hatte  daher  nicht 
nöthig,  darauf  zu  achten,  ob  die  Entfernung 
eines  jeden  Saatenfeldes  vom  Kanal  genau  vier 
Ellen  betrage,  da  durch  eine  geringere  Entfer- 
nung  des  einen  oder  des  andern  Feldes  zumeist 
blos  dem  betr.  Besitzer  durch  Ueberschwemmung 
Schaden  erwachsen  konnte,  obgleich  zuweilen 
das  Wasser  von  seinem  Felde  in  des  Nachbars 
Feld  eindringen  würde.)  Die  vier  Ellen  Ent- 
fernung  von  einem  Strom  brauchst  du  gar  nicht 
abzumessen.  (Die  Adjacenten  eines  Stromes 
pflegten  näml.  ebenfalls  eine  Strecke  von  vier 
Ellen  am  Ufer  brachliegen  zu  lassen,  weil  die 
Schiffer,  die  bald  da,  bald  dort  landeten,  die 
Saaten  zertreten  würden.  Lässt  nun  ein  Adja- 
Cent  eine  kürzere  Strecke  brach  liegen,  so  hat 
er  lediglich  allein  den  hierdurch  erwachsenden 
Schaden  zu  tragen;  ohne  dass  weder  die  Schif- 
fer,  noch  die  Grenznachbarn  auf  irgend  eine 
Weise  benachtheiligt  würden);  anders  nach  den 
Commentt. 

משיח ‎ m.  (— bh.  eig.  Part,  pass.)  der  Ge- 

salbte.  Geweihte;  insbes.  1)  der  Hoheprie- 
Ster,  Priesteroberste,  u.  zw.  sowohl  der- 
jenige,  der  mit  dem  heiligen  Oel  gesalbte,  als 
auch  der  durch  das  Bekleiden  mit  den  vier 
hohepriesterlichen  Gewändern  geweihte  Hohe- 
priester,  vgl.  נלררבה; ‎ (während  נלכורח ‎ auch  den 
gewöhnlichen  Priester  bezeichnet,  der  gesalbt 
wurde).  Tosef.  Meg.  I  g.  E.  ...  כהן ‎ כלטיח‎ 
הכלעונלש ‎ .  .  .  כהן ‎ נלטיח ‎ עועבר ‎ der  functionirende 
Hohepriester,  der  verabschiedete  Hohepriester, 
vgl.  כהן ‎ Anf.  Hör.  6^.  7^  fg.  הנלשרח ‎ der  Hohe- 
priester.  Das.  8®  יחיד ‎ כשיא ‎ רנלשיח ‎ der  Einzelne 
(Privatmann),  der  Fürst  und  der  Hohepriester. 


“  משיזב‎ 
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derselben  springen.  Denselben  Namen  führe 
auch  der  Ring,  Reifen,  den  die  Possenreisser 
an  Eseln  oder  Pferden  anbringen,  um  sich  hin 
und  her  zu  tummeln.  Der  Molechpriester 
nun,  der  das  Kind  als  Opfer  darbrachte,  liess 
dasselbe  wiederholentlich  am  Ringe  springen,  bis 
es  kraftlos  niederfiel.  —  Raschi  erklärt  כלשרררתא ‎ : 
Das  Kind  sprang  mit  seinen  Füssen  über  die 
Flamme  nach  Art  der  Jünglinge  am  Purimfeste, 
an  welchem  sie  in  einer  Erdvertiefung  eine 
Feuerflamme  anzündeten  und  von  der  einen 
Seite  derselben  nach  der  andern  Seite  sprangen. 
Nach  dieser  Erklärung  ist  wahrsch.  כלשרררהא‎ 
zu  punktiren:  das  Springen. 

משיזב ‎ s.  in  .נלשי׳‎ 

•  *י ‎ ••‎ 

משה ‎ (=bh.  Grndw.  נלש, ‎ eig.  mit  der  Hand 

über  etwas  fahren,  vgl.  נלוש ‎ und  כלשא; ‎ verwandt 
mit  כלשך, ‎ s.  d.)  !)bestreichen,  bes.  mit  Oel 
salben.  Hör.  11^.  12^  כיצד ‎ כלרשחרן ‎ את ‎ הנללכים‎ 
רכ' ‎ wie  salbt  man  die  Könige?  vgl.  כי ‎ I.  j.  Sot. 
YIII,  22״  mit.  יהראחז ‎ נלפכי ‎ יהריקים ‎ אתיר ‎ שהיה‎ 
גדול ‎ כלנלבר ‎ שתי ‎ שנים ‎ רהלא ‎ יאשיהר ‎ גנזו ‎ הדא‎ 
אנלרה ‎ באפרכנלרן ‎ בלשחר ‎ den  König  Jehoachas  salbte 
man  (obgleich  man  sonst  einen  Königssohn  nicht 
salbt,  vgl.  נללך ‎ und  כלשידזה) ‎ wegen  seines  Bru- 
ders  Jojakim,  welcher  zwei  Jahre  älter  als  er  war. 
Aber,  Josias  hatte  ja  das  Salböl  verborgen;  wie 
konnte  man  also  jenen  salben?  Das  besagt  viel- 
mehr,  dass  man  ihn  mit  Balsam  gesalbt  habe. 
Das.  אין ‎ כלרשחין ‎ את ‎ הכללכים ‎ אלא ‎ כלן ‎ הקרן ‎ שארל‎ 
ריהרא ‎ ככלשחר ‎ כלן ‎ הפך ‎ שהיתה ‎ כללכרתן ‎ נללכרת ‎ ערברת‎ 
דרד ‎ רשלכלה ‎ ככלשחר ‎ כלן ‎ הקרן ‎ שהיתה ‎ כללכותן ‎ כללכרת‎ 
קייכלת ‎ man  salbt  die  Könige  blos  aus  dem  Horn. 
Saul  und  Jehu  wurden  aus  der  Flasche  ge- 
salbt,  weil  ihre  Regierung  eine  vorübergehende 
Regierung  (d.  h.  als  eine  solche  bestimmt)  war; 
David  und  Salomo  hing,  wurden  aus  dem  Horn 
gesalbt,  weil  ihre  Regierung  eine  beständige, 
bleibende  Regierung  war;  vgl.  auch  כלשך ‎ im 
Nifal.  j.  Hör.  III,  47״  mit.  dass.  j.  Bic.  H  Anf., 
64*^  mit.  ״Die  Heiligthümer  Israels  gebe  ich 
dir  לכלשחה“ ‎ (Num.  18,  8).  לנלשחה ‎ לגלולה‎ 
לכלשחה ‎ לסיכה ‎ לכלשחה ‎ להדלקה ‎ das  W.  לכלשחה‎ 
bedeutet:  ״zur  Erhabenheit“  (vgl.  נלשיחה), ‎ fer- 
ner  bedeutet  e§:  ״zum  Salben“  und  endlich  be- 
deutet  es:  ״zum  Yerbrennen“  (Oel,  s.  כלשחה).‎ 
(Ygl.  auch  Raschi  zu  Ex.  29,  29:  לנלשחה ‎ בהם‎ 
bedeutet  nichts  Anderes  als  ״durch  das  Anziehen 
der  Priestergewänder  geweiht,  erhaben  zu  wer- 
den“;  ferner  bedeutet  auch  1  ,נלשיחי ‎ Ohr.  16,  22: 
״meine  Yornehmen,  Fürsten“).  —  Part.  pass. 
Meg.  9 כלשרח ‎ בשכלן ‎ הכלשחה ‎ יי  der  mit  dem  Salböl 
gesalbte,  geweihte  Hohepriester.  Jom.  72^.  73^ 
נלשרח ‎ נללהכלה ‎ .  . .  נלשרח ‎ שעבר ‎ der  zur  Krieg- 
führung  geweihte  Priester;  der  geweihte,  aber 
verabschiedete  Hohepriester  (= כהן ‎ שעבר ,  s.  d., 
vgl.  auch  כלרובה). ‎ Hör.  11^  כללכי ‎ בית ‎ דרד‎ 
כלשרחין ‎ נללכי ‎ ישראל ‎ אין ‎ כלשרחין ‎ die  Könige  aus 
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רכלדל ‎ דוד ‎ כללך ‎ ישראל ‎ שאכלר ‎ כנלזר ‎ שירות ‎ רתרטבחרת‎ 
לפניך ‎ לא ‎ עשיתי ‎ כלשיח ‎ חזקיד ‎ . . .  תעשת ‎ נלשיח‎ 

Gott  liattG  dio  Absicht,  den  Chiskija  zum  Messias 
und  den  Sanherib  gleich  dem  Gog  und  Magog  (den 
Völkern,  die  in  der  Messiaszeit  unterliegen  sollen) 
zu  machen.  Da  sagte  die  göttliche  Eigenschaft 
der  Gerechtigkeit  vor  Gott:  Herr  der  Welt, 
wenn  du  den  David,  Israels  König,  trotzdem  er 
so  viele  Lobgesänge  und  Hymnen  auf  dich  an- 
gestimmt  hat,  nicht  zum  Messias  gewählt 
hast,  wie  willst  du  den  Hiskias,  der,  trotz  der 
vielen  Wunder,  die  du  ihm  erwiesen  hast,  dir 
keinen  Lobgesang  angestimmt  hat,  zum  Messias 
erwählen?  Das.  99^  ר׳ ‎ דילל ‎ ארכלר ‎ אין ‎ לדם‎ 
נלשיח ‎ לישראל ‎ שכבר ‎ אכלרדו ‎ בינלי ‎ ^חזקיד ‎ K.  Hil- 
lei  (ein  Amoräer)  sagte :  Israel  hat  nunmehr 
keinen  Messias  zu  erwarten  (d.  h.  Gott  wird 
unmittelbar  der  Erlöser  sein),  denn  sie  haben 
die  messianischen  Verheissungen  bereits  zur  Zeit 
Hiskias  genossen.  Her.  34^  כל ‎ דלביאים ‎ כולן‎ 
לא ‎ התנבאו ‎ אלא ‎ ליכלות ‎ דכלשיח ‎ אבל ‎ לעולם ‎ דבא‎ 
עין ‎ לא ‎ ראתד ‎ אלדים ‎ זולתך ‎ die  Propheten  ins- 
gesammt  weissagten  blos  auf  die  messianische 
Zeit;  aber  was  die  zukünftige  Welt  betrifft,  ״sah 
sie  kein  Auge,  ausser  du,  0  Gott“  (Jes.  64,  3). 
Tanch.  Toldotli  g.  E.,  34^  כלדו ‎ ענני ‎ זד ‎ כלשיח‎ 
was  bedeutet  ענני: ‎ Anani,  (der  Wolkensohn, 
1  Chr.  3,  24)?  Das  ist  der  Messias;  dav.  auch 
בר ‎ נפלי‎ ,  s.  d.  Thr.  r.  sv.  ״57 ‎ ,כלכלרום ‎ R.  Abba 
bar  Kahana  sagte:  אם ‎ ראית ‎ ספסלין ‎ כללאים ‎ בבליים‎ 
כלונחים ‎ בארץ ‎ ישראל ‎ צפד ‎ לרגליו ‎ של ‎ נלשיח ‎ wenn 
du  Stühle  mit  babylonischen  Herrschern  besetzt, 
in  Palästina  siehst,  so  hoffe  auf  die  Ankunft 
(die  Füsse)  des  Messias.  R.  Simon  bar  Jochai 
sagte:  אם ‎ ראית ‎ סוס ‎ פרסי ‎ קשור ‎ בארץ ‎ ישראל ‎ צפד‎ 
לרגליו ‎ של ‎ נלשיח ‎ wenn  du  das  Pferd  eines  Per- 
sers  (an  die  Särge)  in  Palästina  angebunden 
siehst,  so  hoffe  auf  die  Ankunft  des  Messias; 
d.  h.  wenn  die  Leiden  so  sehr  überhandnehmen, 
vgl.  Snh.  98  יי ‎ in  ארון. ‎ Snh.  96יי  fg.  Ausführ־ 
liches  über  die  Messialogie.  —  Suc.  52^  ״Das 
Land  wird  familienweise  trauern“  (Sach.  12,  12); 
חד ‎ אכלר ‎ על ‎ בלשיח ‎ בן ‎ יוסך ‎ שנדרג ‎ ein  Autor 
sagt:  Das  bezieht  sich  auf  den  Messias,  Sohn 
Josefs  (s.  oben),  welcher  erschlagen  werden  wird. 
Das.  נלשיח ‎ בן ‎ דוד ‎ שעתיד ‎ לדגלות ‎ בנלדרד ‎ ביכלינו‎ 
אוכלר ‎ לו ‎ דק׳בלד ‎ שאל‎ .כלכלני‎ . . .  וכיון ‎ שראד ‎ נלשיח‎ 
בן ‎ יוסך ‎ שנדרג ‎ אוכלר ‎ לפניו ‎ רבונו ‎ של ‎ עולם ‎ איני‎ 
כלבקש ‎ כלכלך ‎ אלא ‎ חיים ‎ וכ' ‎ zum  Messias,  Sohn 
Davids  —  der  sich  bald  in  unseren  Tagen  offen- 
baren  möge  —  wird  Gott  sagen:  Verlange  etwas 
von  mir,  so  werde  ich  es  dir  gewähren!  (mit 
Bez.  auf  Ps.  2,  8).  Wenn  er  aber  sieht,  dass 
der  Messias,  Sohn  Josef’s,  getödtet  wird,  so  wird 
er  sagen:  Herr  der  Welt,  ich  verlange  von  dir 
nichts  mehr,  als  das  Leben!  Worauf  Gott  ihm 
entgegnen  wird:  Betreffs  des  Lebens  hat  bereits 
dein  Urahn  David  geweissagt:  ״Leben  verlangt 
er  von  dir,  du  gewährst  es  ihm“  (Ps.  21,  5). 
j.  Suc.  V,  55 יי ‎ mit.  steht  für  die  hier  citirte 
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j.  Hör.  H  Anf.,  46״  fg.  —  2)  der  Messias, 
der  erhabene,  Gott  geweihte  Fürst 
(' כלשיח ‎ ד ),  der  von  den  Juden,  besonders 
sei^t  der  Tempelzerstörung  erhoffte  Er- 
lös  er,  der  aus  dem  Davidischen  Königshause 
abstammen  sollte  (vgl.  Jes.  45,  1  und  1  Sm.  2, 
10  fg.),  vollständig  כלשיח ‎ בן ‎ דוד‎ .  Zu  diesem  Mes- 
sias,  dem  Erlöser  Israels  wurde  ein  Vorgänger 
in  der  Person  eines  untergeordneten  Messias, 
der  angeblich  ein  Abkömmling  des  Stammes 
Josef  sein  sollte,  erdacht,  der  zur  Führung  grosser 
Kriege  Geweihte,  und  in  denselben  später  unter- 
liegen  sollte,  woher  auch  sein  Name:  כלשוח‎ 
כללחכלד ‎ der  zum  Krieg  Geweihte,  herrührt, 
im  Ggs.  zu  dem  eigentlichen  Messias,  dem  Er- 
löser,  כלשוח ‎ לבללך ‎ על ‎ ישראל ‎ dem  zum  König 
Israels  Geweihten,  s.  w.  u.  Die  Sage  von 
dem  kriegführenden  Messias  verdankt  wohl 
ihr  Entstehen  dem  Aufstande  der  Juden  zur  Zeit 
des  Kaisers  Hadrian,  unter  Anführung  des  Re- 
volutionshäuptlings  Bar  Kochba,  dem  sich  ein 
grosser  Theil  der  Juden  anschloss  und  den  R. 
Akiba  ausdrücklich  als  den  erhofften  Messias 
proklamirte,  vgl.  כלשיחא. ‎ Damit  nun  die  Juden, 
infolge  ihrer  Enttäuschung  und  des  schmählichen 
Unterganges  jenes  Häuptlings  und  seiner  An- 
bänger,  den  Messiasglauben  nicht  ganz  verwer- 
fen  sollten,  theils  auch,  um  die  Ehre  des  R. 
Akiba,  des  grössten  Gesetzlehrers  jener  Zeit,  zu 
retten, ^  behauptete  man,  die  Messianität  jenes 
Häuptlings  hätte  darin  bestanden,  dass  er,  als 
der  Vorgänger  des  eigentlichen  Erlösers,  jene 
grossartigen  Kriege  geführt,  aber  selbst  im  Kampfe 
als  Held  unterlegen  sei  und  dass  erst  nach  diesen 
Vorgängen  das  Erscheinen  des  Davidischen  Mes- 
sias  ermöglicht  worden  wäre.  —  Pes.  54^  שכלך‎ 
של ‎ כלשיח ‎ וכ' ‎ der  Name  (d.  h.  Beruf)  des  Mes- 
sias,  eines  der  sieben  Dinge,  welche  der  Welt- 
Schöpfung  vorangegangen  sind.  Levit.  r.  s.  14 
Anf.,  157 ״  ״ Der  Geist  Gottes  schwebte  über  dem 
Wasser“  (Gen.  1,  2),  זדו ‎ רוחו ‎ של ‎ כללך ‎ דכלשיח‎ 
das  ist  der  Geist  des  Königs  Messias.  Snh.  99^ 
״Tyrus  wird  vergessen  werden  70  Jahre,  wie 
die  Lebensdauer  eines  Königs“  (Jes.  23,  15); 
איזדו ‎ כללך ‎ כליוחד ‎ דוי ‎ אוכלר ‎ זד ‎ נלשיח ‎ wer  ist 
dieser  einzige  (hervorragende)  König?  Das  ist  der 
Messias.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  יכלות‎ 
דכלשיח ‎ ארבעים ‎ שנד ‎ währt  die  Messiaszeit  vier- 
zig  Jahre  u.  dgl.  m.  Das.  93 בר ‎ כוזיבא ‎ כללך ‎ יי  j 
תרתין ‎ שנין ‎ ופלגא ‎ אכלר ‎ לדו ‎ לרבנן ‎ אנא ‎ כלשיח‎ 
אכלרו ‎ ליד ‎ בכלשיח ‎ כתיב ‎ דכלורח ‎ ודאין ‎ וכ' ‎ Bar 
Koseba  (Kochba)  regierte  2^/2  Jahr;  er  sagte 
zu  den  belehrten:  Ich  bin  der  Messias!  Sie 
aber  entgegneten  ihm:  Betreffs  des  Messias  heisst 
es,  dass  er  mittelst  ״des  Geruches  richte“  (an- 
spiel,  auf  ודריחו, ‎ Jes.  11,  3),  so  lasst  uns  prü- 
fen,  ob  er  das  vermöge;  da  er  aber  dies  nicht 
vermochte,  so  tödteten  sie  ihn.  Das.  94^  ביקש‎ 
דק׳)כד ‎ לעשות ‎ חזקידו ‎ כלשיח ‎ וסנחריב ‎ גוג ‎ כלגוג‎ 
אכלרד ‎ בלדת ‎ דדין ‎ לפני ‎ דקב׳ז־ו ‎ ר  בולו ‎ עול ‎ עוכם‎ 
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Halacha  sei  wie  die  Ansicht  jenes  Autors  N.  N. 
ist  nicht  von  Belang,  da  sie  hlos  nach  erfolgter 
Ankunft  des  Messias  anwendbar  ist.  Seh.  45^ 
dass. 

משיחה/. ‎ N.  a.  1)  das  Salben,  ־Weihen, 
hes.  zum  Hohenpriester  oder  König,  j. 
Hör.  HI,  mit.  נללך ‎ בתחלד ‎ טערן ‎ נלשיחד! ‎ כללך‎ 
בן ‎ נללך ‎ אין* ‎ טערן ‎ נלשיחד ‎ עזבאנלר ‎ קרם ‎ כלעגחהר ‎ כי‎ 
הרא ‎ זה ‎ זה ‎ טערן ‎ כלעגיחד ‎ ראין ‎ בביר ‎ טערכין ‎ נלשיחדל‎ 
אבל ‎ כהן ‎ גדרל ‎ בן ‎ כהן ‎ גדרל ‎ ראפילר ‎ עד ‎ עשרה‎ 
דרררת ‎ טערן ‎ נלשיחה ‎ ein  König  von  Anfang  an 
(d.  h.  dessen  Vater  nicht  König  war)  bedarf 
des  Salbens,  aber  ein  König,  der  ein  Königssohn 
ist,  bedarf  nicht  des  Salbens;  denn  es  heisst: 
״Auf,  salbe  ihn,  denn  dieser  ist  es“  (1  Sm.  16, 
12);  was  bedeutet:  ״Dieser  bedarf  des  Salbens, 
aber  seine  Söhne  bedürfen  nicht  mehr  des  Sal- 
bens.“  Dahingegen  bedarf  der  Hohepriester, 
Sohn  eines  Hohenpriesters,  selbst  in  der  zehnten 
Generation,  des  Salbens.  j.  Sot.  YHI,  27®  mit. 
dass.;  vgl.  Sifra  Zaw,  Milluim  Par.  1.  Hör.  11^ 
u.  ö.  Sifre  Korach  §  117  לנלשחה ‎ אין ‎ כלשיחה‎ 
אלא ‎ גדרלה ‎ שכאכלר ‎ זאת ‎ כלשחת ‎ רג' ‎ ר' ‎ יצחק ‎ אנלר‎ 
אין ‎ כלשיחה ‎ אלא ‎ שכלן ‎ הכלשחה ‎ שכאכלר ‎ כשנלן‎ 
הטרב ‎ רג' ‎ unter  כלשיחה ‎ (Num.  18,  8  לבלשחה) ‎ ist 
nichts  Anderes  als  die  Erhebung  zur  Würde, 
Weihe  zu  verstehen;  ebenso  wie  נלשחת ‎ אהרן‎ 
רכלשחת ‎ בכיר ‎ (Lev.  7,  35):  ״Die  Weihe  Aharon’s 
und  die  Weihe  seiner  Söhne“  bedeutet.  B.  Jiz״ 
chak  sagt:  בלשיחה ‎ bedeutet  nichts  Anderes,  als 
״Salben  mit  dem  Salböl“;  mit  Bez.  auf  Ps. 
133,  2:  ״Wie  das  köstliche  Oel“  u.  s.  w.,  vgl. 
auch  נלשח. ‎ Genes,  r.  s.  71,  71^  (mit  Ansp.  auf 
הפעם, ‎ das  ebenso  bei  der  Geburt  Lewks,  wie 
bei  der  Geburt  Juda’s  vorkommt,  Gen.  29,  34. 
35,  und  auf  בלטה ‎ בלטה‎ ,  Num.  17,  17  fg.)  עלר‎ 
בהם ‎ שני ‎ שבטים ‎ שבט ‎ כהרכה ‎ רשבט ‎ כללכרת ‎ את‎ 
נלרצא ‎ שכל ‎ כלה ‎ שכתרב ‎ בזה ‎ כתרב ‎ בזה ‎ בזה ‎ נלשיחה‎ 
רבזה ‎ .בלשיחה ‎ בזה ‎ כלטה ‎ רבזה ‎ כלטה ‎ רכ' ‎ von  ihnen 
(Lewi  und  Juda)  stammten  zwei  Scepter  ab, 
näml.  das  Scepter  des  Priesterthums  und  das 
Scepter  des  Königthums.  Du  findest,  dass  Alles, 
was  bei  dem  Einen  (dem  Hohenpriester)  vor- 
kommt,  auch  bei  dem  Andern  (dem  Könige) 
vorkomme;  bei  dem  Einen  steht  ״Salben“  und 
bei  dem  Andern  ebenf.  ״Salben“,  bei  dem  Einen 
״Stab“  und  bei  dem  Andern  ebenf.  ״Stab“ 
u.  s.  w.  Num.  r.  s.  12,  216*^  כלשיחת ‎ אהרן ‎ כיצד‎ 
כל ‎ שבעת ‎ יכלי ‎ הכללראים ‎ היה ‎ כלשה ‎ כלפשיט ‎ את ‎ אהרן‎ 
את ‎ בגדיר ‎ רבלרחיצר ‎ רהכר ‎ בין ‎ עיכיר ‎ auf  welche  Weise 
fand  das  Salben  Aharon’s  statt?  Während  der 
ganzen  sieben  Einweihungstage  zog  Mose  dem 
Aharon  seine  Kleider  aus ,  wusch  ihn  und  be- 
strich  ihn  mit  Oel  zwischen  seinen  Augen.  Das. 
(mit  Bez.  auf  ריבלשח ‎ .  .  .  ריכלשחם‎ ,  Num.  7,  1) 
חד ‎ אכלר ‎ כלשהיה ‎ כלרשח ‎ כל ‎ אחד ‎ ראחד ‎ היה ‎ כלרשח‎ 
כרלם ‎ כאחד ‎ רחד ‎ אכלר ‎ ריכלשחם ‎ כלשיחה ‎ בערלם ‎ הזה‎ 
רכלשיחה ‎ לערלם ‎ הבא ‎ שבנלשיחתן ‎ של ‎ אלר ‎ הרקדשר‎ 
כל ‎ הכלים ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ ein  Autor  sagt:  Nachdem 


משיחא‎ 

T  •  : 

erstere  St.  blos  הספדר ‎ של ‎ כלשיח ‎ die  Trauer  um 
den  erschlagenen  Messias.  Num.  r.  s.  14  Anf., 

222^  לפי ‎ שיש ‎ בלחלרקרת ‎ הרבה ‎ על ‎ הכלשרחים ‎ יש‎ 
ארכלרים ‎ שבעה ‎ ריש ‎ ארכלרים ‎ שכלכה ‎ .  .  .  ראיכר ‎ אלא‎ 
כלה ‎ שכלפררש ‎ ארבעה ‎ .  . .  ראלר ‎ הן ‎ ארבעה ‎ חרשים‎ 
דרד ‎ בא ‎ רכלפרש ‎ לי ‎ גלעד ‎ זה ‎ אליהר ‎ שהיה ‎ כלתרשבי‎ 
גלעד ‎ לי ‎ כלכשה ‎ זה ‎ בלשיח ‎ שערבלד ‎ כלבכיר ‎ של ‎ נלכשה‎ 
.  .  .  אפרים ‎ כלערז ‎ ראשי ‎ זה ‎ כלשרח ‎ כללחנלה ‎ שבא‎ 
כלאפרים ‎ .  .  .  ריהרדה ‎ כלחרקקי ‎ זה ‎ הגראל ‎ הגדרל‎ 
שבא ‎ כלבכי ‎ בכיר ‎ של ‎ דרד ‎ betreffs  der  Messiase  (oder: 
der  Geweihten)  sind  die  Ansichten  sehr  ver- 
schieden;  Manche  sagen,  es  wären  ihrer  sieben 
und  Manche,  es  wären  ihrer  acht  (Mich.  5,  5: 
״Sieben  Hirten  und  acht  Fürsten“);  das  Bich- 
tige  jedoch  ist,  wie  es  ausdrücklich  heisst,  dass 
ihre  Zahl  vier  betrage  (näml.  ,,die  vier  Schmiede“, 
Sach.  2,  3).  Diese  vier  Schmiede  bezeichnet  auch 
David  (Ps.  60,  9):  ״Mein  ist  Gilead“,  das  ist 
Elias  ״von  den  Einwohnern  Gilead’s“  (1  Kn. 
17,  1);  ״mein  ist  Menasse“,  das  istderMes- 
sias  vom  Stamme  Menasse  (״vor  Ephraim, 
Benjamin  und  Menasse  errege  deine  Kraft“, 
Ps.  80,  3);  ״Ephraim  ist  die  Macht  meines 
Hauptes“,  das  ist  der  zum  Krieg  Geweihte, 
der  von  Ephraim  abstammt  (״der  Erstgebo- 
rene  seines  Stieres,  sein  ist  der  Glanz“, 
Dt.  33,  17);  ״aber  Juda  ist  mein  Gesetzgeber“, 
das  ist  der  grosse  Erlöser,  der  von  den 
Nachkommen  David’s  abstammen  wird.  —  PI. 
Pesik.  r.  s.  8,  13®  ״Die  zwei  Oelbäume  am  Leuch- 
ter“  (bildl.  für  Israels  Gemeinde,  Sach.  4,  3), 

אלר ‎ שכי ‎ הבלשידזים ‎ אחד ‎ ילשרח ‎ כללחכלה ‎ ראחד ‎ כלשרח‎ 
לכללך ‎ על ‎ ישראל ‎ darunter  sind  die  zwei  Messiase  zu 
verstehen,  deren  Einer  (der  Messias,  Sohn  Josefs) 
zur  Kriegführung  geweiht  und  deren  Anderer 
(der  Messias,  Sohn  David’s)  zum  Könige  über 
Israel  geweiht  ist,  s.  oben.  —  j.  Schabb.  YH, 
10^  un.,  s.  כילרס.‎ 

•  ^  -p 

משיהא ‎ ch.  (syr.  כל ‎ שיח‎ )  !)derge- 

salbte  Hohepriester  oder  König,  der  Ge- 
weihte,  s.  TW.  — •  2)  der  Messias,  j.  Ber. 
H,  5^  ob.,  s.  דרד. ‎ Das.  הא ‎ יליד ‎ כללכא ‎ כלשיחא‎ 
siehe,  der  König  Messias  wurde  bereits  geboren, 
vgl.  כלכדזם. ‎ j.  Taan.  lY,  un.  ר' ‎ עקיבה ‎ כד‎ 
הרה ‎ חכלי ‎ בר ‎ כרזבה ‎ הרה ‎ אכלר ‎ דין ‎ הירא ‎ כללכא‎ 
כלשיחא ‎ אכלר ‎ לר ‎ ר' ‎ ירחכן ‎ בן ‎ תררתה ‎ עקיבה ‎ יעלר‎ 
עשבים ‎ בלחייך ‎ רעדיין ‎ בן ‎ דרד ‎ לא ‎ בא ‎ als  B.  Akiba 
den  Bar  Koseba  (Kochba)  sah,  so  rief  er  aus: 
Das  ist  der  König  Messias!  Aber  B.  Jochanan 
ben  Torta  sagte  zu  ihm:  Akiha,  Gräser  werden 
bereits  auf  deinen  Kinnbacken  wachsen  (d.  h.  du 
wirst  längst  begraben  sein),  aber  noch  immer  wird 
der  Sohn  David’s  nicht  eingetroffen  sein.  Thr. 
r.  SV.  61  ,בלע‎ ^  dass.,  vgl.  auch  כלרעד. ‎ Sot.  49^ 
בעקברת ‎ כלשיחא ‎ חרצפא ‎ יהגי ‎ beim  Herannahen  des 
Messias  (eig.  der  Ferse ;  =  hbr.  רגליר ‎ של ‎ כלשיח ‎ ,  s. 
כלשיח) ‎ wird  die  Frechheit  überhandnehmen.  — 
Uebrtr.  Snh.  51* הלכתא ‎ לכלשיחא ‎ י  die  Halacha  ist 
für  die  Messiaszeit;  d.  h.  deine  Mittheilung,  die 
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Fett.  j.  Maas,  scheni  IV  Anf.,  54^  un.  ר' ‎ מכא‎ 
דרד ‎ ליד! ‎ נלשח ‎ ואתתים ‎ לעכר ‎ F.  Mana  hatte  Oel, 
das  er  nach  Akko  zum  Verkauf  führte.  Das. 
דזהרא ‎ נלישחא ‎ (ed.  Krot.  crmp.  כליטחןפ) ‎ jenes  Oel. 
Ab.  sar.  37^  בי ‎ דיכא ‎ דעןרר ‎ נלשחא ‎ das  Gelehrten- 
Collegium,  welches  (unter  Vorsitz  des  R.  Judan 
Nasia)  das  Oel  der  Nichtjuden,  das  früher  als 
verboten  galt,  erlaubte.  Uebrtr.  das.  28^  (ein 
Heilmittel  gegen  Mundkrankheit)  כלשחא ‎ דאררזא‎ 
בגדפא ‎ דאררזא ‎ das  Fett  einer  Gans,  das  man  mit 
einer  Gänsefeder  umrührt.  B.  bath.  73^  כחלי‎ 
דכלשחא ‎ Bäche  von  Gänsefett.  Das.  כללאר ‎ נלחד‎ 
גילגלא ‎ דעיכידל ‎ תלר^ ‎ נלאדל ‎ גרבי ‎ בלשחא ‎ man  füllte 
von  seinem  (des  fabelhaft  grossen  Fisches)  einen 
Augapfel  300  Fass  Fett.  —  Uebrtr.  Git.  יסס"‎ 
un.  נלשחא ‎ דכרפרא ‎ der  Bodensatz  vom  Pech, 
vgl.  כיטרפתא.‎ 


משיחות/. ‎ N.  a.  die  würde,  das  Amt 
des  Hohenpriesters,  eig.  das  Geweihtsein. 
Hör.  3, 1  (9 נלשיח ‎ שעבר ‎ נלנלשיחרתר ‎ דלבשיא ‎ שעבר ‎ ף 
נלגדרלתר ‎ der  Hohepriester,  der  seiner  Priester- 
würde  entkleidet  ist;  ein  Fürst,  der  seiner  Für- 
stenwürde  entkleidet  ist. 


Ausdehnung,  Mass,  Längenmass,  s.  TW. 
—  B.  mez.  107  ^  s.  נלשרדזאד. ‎ Schabb.  74^^  ob. 
אי ‎ קפיד ‎ אכלשחתא ‎ wenn  ^Jem.' (beim  Holzspalten) 
mit  dem  Masse  der  zu  spaltenden  Hölzer  genau 
darauf  sieht,  dass  sie  ein  gewisses  Mass  haben 
u.  s.  w.  Trop.  B.  bath.  145^  עתיר ‎ כלשח ‎ reich 
an  Ausdehnung,  s.  פנלה ‎ (Bd.  II,  541^  Zusatz). 


טשיחתא ‎ ,טשיחא ‎ cK  (:.^כלשיחה  nr.  2)  Seil, 
strick,  j.  Kil.  IX,  32®  ob.  R.  Chaggai  übernahm 
es,  die  Leiche  des  R.  Huna  in  der  Gruft  des 
R.  Chija  beizusetzen  und  sagte  zu  den  Gelehr- 
ten,  die  hiergegen  Bedenken  trugen:  דלברן‎ 
(1.  כלשיחתא ‎ ברגליי ‎ ואין ‎ עניית ‎ אתרן ‎ גרשין ‎ (גדשץ‎ 

leget  einen  Strick  an  meine  Füsse  an,  mittelst 
dessen  ihr  mich,  wenn  ich  rufe,  aus  der  Gruft 
ziehet,  vgl.  גדש ‎ II.  In  der  Parall.  j.  Keth.  XII, 
35^  un.  steht  dafür:  ייברן ‎ כלשיחא ‎ בריגליי ‎ dass, 
(woselbst  jedoch  ענלית ‎ crmp.  ist  aus  עניית), ‎ j. 
Kil.  IX,  32®  un.  ר' ‎ כלאיר ‎ הרדל ‎ אידנליך ‎ לידל ‎ באסייא‎ 
אכלר ‎ אכלררין ‎ לבני ‎ ארעא ‎ דישראל ‎ דלא ‎ נלשיחכרן‎ 
דידכרן ‎ אפילר ‎ כן ‎ אכלר ‎ לרן ‎ ידלבר ‎ ערכי ‎ על ‎ גין£ ‎ ינלא‎ 
רה' ‎ als  R.  Meir  in  Asia  (einem  Orte  ausserhalb 
Palästinas)  dem  Tode  nahe  war,  sagte  er:  Saget 
den  Palästinensern:  Da  ist  euer  Strick  (den  er 
an  seinen  Füssen  anbringen  Hess  und  mitteist 
dessen  man  zur  Zeit  der  Auferstehung  seine  Leiche 
nach  Palästina  ziehen  sollte)!  Aber  dessen  un- 
geachtet  fügte  er  noch  hinzu:  Setzet  meinen  Sarg 
an  das  Ufer  des  Meeres,  das  näml.  an  Palästina 
grenzte.  Ueber  mehrfache  unrichtige  Erklärungen 
unseres  Wortes,  s.  אכלר. ‎ j.  Keth.  XH,  35^^  mit. 
dass.;  vgl.  auch  חבלא.‎ ’ 


טשוחות ‎ m.  pl.  (n.  d.  Form  לקוחרת) ‎ die 
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משחה‎ 

T  ;  • 

Mose  jedes  einzelne  Tempelgeräth  gesalbt  hatte, 
salbte  er  noch  einmal  alle  Tempelgeräthe  zu- 
sammen;  ein  anderer  sagt:  רינלשחם ‎ bedeutet  das 
Salben  in  dieser  Welt,  das  gleichzeitig  ein  Sal- 
ben  für  die  Zukunft  ist;  denn  durch  das  Sal- 
ben  jener  Geräthe  wurden  alle  Geräthe  für  die 
Zukunft  geheiligt. 

2)  Seil,  Messschnur.  Kel.  21,  3  .  .  .  דלנרגע‎ 
בחרט ‎ רבנלשיחדל ‎ wenn  Jem.  einen  Faden  oder 
ein  Seil  berührt.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  IV.  Das. 
VII  u.  ö.  Genes,  r.  s.  93  Anf.,  90®  ״Tiefes  Was- 
ser  ist  der  Rath  in  des  Mannes  Herzen,  aber 
der  Verständige  schöpft  es  heraus“  (Spr.  20,  5). 

לבאר ‎ עכלרקדל ‎ כלליאדל ‎ צרנן ‎ רהירכלינליח ‎ פנרננין ‎ ריפין‎ 
רלא ‎ חיתח ‎ בריח ‎ יכרלח ‎ לשתרת ‎ דלינלנח ‎ רבא ‎ אחד‎ 
רקשר ‎ חבל ‎ בחבל ‎ רניכלח ‎ בניכלח ‎ רנלשיחח ‎ בכלשיחח‎ 
רדלח ‎ חיכלנח ‎ רשתח ‎ חתחילר ‎ חכל ‎ דרלין ‎ הינלנח‎ 
רשרתין ‎ כך ‎ לא ‎ זז ‎ יחרדח ‎ נלשיב ‎ לירכן£ ‎ דבר ‎ על ‎ דבר‎ 
עד ‎ שעכלד ‎ על ‎ לבר ‎ (Ar.  liest  נניא ‎ בנניא ‎ anst. 
ניכלח ‎ בנינלח‎ )  ein  Gleichniss  von  einem  tiefen 
Brunnen,  der  voll  von  Eis  war  und  dessen  Wasser 
zwar  kalt  und  schön  war,  aus  welchem  aber  (wegen 
seiner  Tiefe)  Niemand  trinken  konnte.  Da  kam 
Jemnd.,  der  Strick  an  Strick,  Faden  an  Faden, 
Seil  an  Seil  band  und  daraus  schöpfte  und  trank ; 
hierauf  fingen  Alle  an,  zu  schöpfen  und  zu 
trinken.  Ebenso  hörte  Juda  nicht  auf,  dem 
Josef  Wort  gegen  Wort  zu  erwidern,  bis  er 
seine  Gedanken  zu  ergründen  vermochte.  Cant, 
r.  Anf.,  3י^  dasselbe  Gleichniss,  jedoch  mit  Bez. 
auf  Khl.  12,  9  und  mit  dem  Schlusssatz:  כך ‎ נלדבר‎ 
לדבר ‎ כלנלשל ‎ לכלשל ‎ עכלד ‎ שלכלח ‎ על ‎ סרדח ‎ של ‎ תררח‎ 
דכתיב ‎ כלשלי ‎ שלנלח ‎ רג' ‎ על ‎ ידי ‎ כלשלרתיר ‎ של ‎ שלנלח‎ 
עכלד ‎ על ‎ דברי ‎ תררח ‎ ebenso  kam  Salomo  von 
einem  Ausspruch  auf  den  anderen,  von  einem 
Gleichniss  auf  das  andere,  bis  er  das  Geheim- 
niss  der  Gesetzlehre  ergründete.  Daher  heisst 
es  (Spr.  1,  1):  ״Die  Gleichnisssprüche  Salomo’s“; 
denn  durch  seine  Gleichnisse  ergründete  Salomo 
die  Gesetzlehre.  R.  hasch.  22^",  s.  כלשראח. ‎ Chull. 
65^  wenn  betreffs  eines  Vogels  ein  Zweifel  ob- 
waltet,  ob  er  rein  oder  unrein  sei,  כלרתחין ‎ חרט‎ 
של ‎ נלשיחח ‎ אם ‎ חרלק ‎ את ‎ רגליר ‎ רכ' ‎ so  spannt  man 
ein  dünnes  Seil  auf;  wenn  er  seine  Füsse  (Zehen) 
theilt  u.  s.  w.,  vgl.  חלק. ‎ —  Pl.  Kil.  9,  9  כלשיחרת‎ 
של ‎ ארגנלן ‎ geflochtene  Seile  aus  Purpur  (dafür 
auch  לשרנרת, ‎ s.  d.).  Tosef.  Kel.  B.  mez.  IV 
חכלשיחרת ‎ רחרננרערת ‎ die  Seile  und  die  Riemen. 

משחה/. ‎ (=bh.,  s.  w.  u.)  Oel;  insbes.  oft 

חר ‎ חכלשחח ‎ (bh.  חר ‎ חזיתים‎ )  der  Oelberg. 
R.  hasch.  22^  u.  ö.,  s.  כלשראח. ‎ Schabb.  56 ״  ^י Die 
Anhöhe  vor  Jerusalem“,  אשר ‎ נליכלין ‎ לחר ‎ חכלשחח‎ 
welche  zur  rechten  Seite  des  Oelberges  ist“ 
(Citat  aus  2  Kn.  23,  13,  woselbst  der  massoret. 
Text  חנלשחית ‎ hat;  Kennikot  jedoch  citirt  aus 
einigen  Bibelcodices  ebenf.  חכלשחח, ‎ wovon 
הנלשחית ‎ eine  kakophemistische  Umwandlung  zu 
sein  scheint). 

משח ‎ I  טישחא ‎ ch.  (syr.  כלשחח) ‎ Oel, 

liEVY,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 
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der  fünf  verderbenbringenden  Engel.  Deut.  r.  s. 
3,  254^^  רחנלדל ‎ קצףן ‎ נלעיחית ‎ רנלכלד ‎ rאן  Af,  Chema, 
Kezef,  MaschcMtli  und  Mechalle.  Khl.  r.  sv. 
קטףן ‎ רכלשחית ‎ רה' ‎ ^"80 ‎ ,רטוב ‎ כלעןכידם‎ .  In  den 
Parallelen  steht  dafür  השחת, ‎ s.  ?אן  II. 

משטיח ‎ ,משטח ‎ m.  (==bh.  נלשטרח ‎ ,נלשטח‎ 

von  שטח ‎ s.  d.)  Platz,  wo  etwas,  bes.  Wein- 
trauben,  ausgebreitet  liegen.  Trocken- 
platz.  Tob.  10,  4.  5  .  .  .  הנלשטח ‎ של ‎ אדכלה‎ 
הכלשטח ‎ של ‎ עלים ‎ Ar.  (Agg.  הכלשטיח) ‎ der  Platz, 
wo  die  Weintrauben  auf  der  blossen  Erde,  der 
Platz,  wo  sie  auf  einer  Unterlage  von  Blättern  zum 
Trocknen  ausgebreitet  liegen.  Tosef.  Tob.  XI 
g.  E.  הלרקח ‎ כלשטיח ‎ של ‎ אדנלה ‎ כלישראל ‎ לעשרת‎ 
טבלרקין* ‎ wenn  Jem.  einen  offenen  Platz  zum  Aus- 
breiten  der  Weintrauben  einem  Israeliten  ab- 
kauft,  um  daselbst  Rosinen  zuzubereiten.  Das.  ö. 
Jelamdenu  zu  Num.  cap.  7  (citirt  vom  Ar.)  כלנללא‎ 
את ‎ הכלכלה ‎ אחר ‎ כך ‎ כלכללא ‎ את ‎ הסל ‎ אחר ‎ כך‎ 
כלכללא ‎ כלשטחר ‎ man  füllt  zuvor  den  Kasten  mit 
Trauben,  sodann  füllt  man  den  Korb,  sodann 
füllt  man  dessen  Trockenplatz.  —  PI.  Jom.  75^ 
(mit  Bez.  auf  שטרח, ‎ Num.  11,  32)  כללכלד ‎ שירד‎ 
להם ‎ נלשטיחין ‎ כלשטיחין* ‎ diese  Scbriftstelle  besagt, 
dass  ihnen  die  Wachteln  mehrere  Ausstreuungs- 
platze  füllten.  Sifre  Balak  §  98  נלשטיחים‎ 
כלשטיחים ‎ dass. 

משטיהא ‎ ,משטהא ‎ ch.  (syr. ^.:^!נלפיטח=ע״) 

Platz,  worauf  man  etwas  ausstreut,  s.  TW. 

« 

משטר ‎ m.  (von  סטר ‎ =  שטר‎ )  ein  Schlag, 

Hieb.  Num.  r.  s.  20  g.  E.,  243*^  ״Her  Zorn 
des  Königs  sendet  Todesboten;  aber  ein  weiser 
Mann  versöhnt  ihn“  (Spr.  16,  14).  כלשל ‎ לבללך‎ 
שהיה ‎ ערבר ‎ רסיעה ‎ של ‎ כערים ‎ ערכלדים ‎ רקלל ‎ אחד‎ 
כלהן ‎ את ‎ הנללך ‎ כתנללא ‎ הכללך ‎ עליהן ‎ חבלה ‎ בא‎ 
תרשב ‎ אחד ‎ שהיה ‎ ביביהן ‎ רבתן ‎ נלשטר ‎ אחד ‎ לארתר‎ 
שקילל ‎ את ‎ הנללך ‎ כליד ‎ שככה ‎ חכלתר ‎ של ‎ נללך ‎ כך‎ 
רה' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  König,  dem,  als  er 
vorüberzog,  Einer  aus  der  ihn  umstehenden 
Rotte  von  Jünglingen  geflucht  hatte;  worüber 
der  König  mit  Zorn  erfüllt  wurde.  Da  kam 
ein  angesehener  Bürger,  der  sich  unter  ihnen 
befand,  herbei  und  versetzte  demjenigen,  der  dem 
König  geflucht  hatte,  einen  Schlag  und  infolge 
dessen  beruhigte  sich  der  Zorn  des  Königs. 
Ebenso  ״beruhigte  Pinchas  durch  das  Erschlagen 
des  Israeliten  und  der  Midianiterin  Gottes  Zorn“ 
(Num.  25,  7.  8). 

משי ‎ s.  נלשא.‎ 

•  :  T  : 

משיזבא ‎ ימשיזב ‎ m.  (syr. von  4יי־וב‎ 

s.  d.)  Jem.,  der  befreit,  gerettet,  entron- 
neu  ist,  liberatus.  —  נלשיזבתא/.‎ (syr.  i£aiS]a.a^o) 
Rettung,  Befreiung,  s.  TW. 

משיילי ‎ m,  pl.  (von  ב=:שירלhbr. ‎ נלשאלרת ‎ von 
שאל) ‎ die  Bitte,  das  Verlangen,  s.  TW. 


Feldmesser.  Erub.  4, 11  (52^)  betreffs  Jemnds., 
der  am  Freitag  vor  Abend  sich  weiter  als  2000  Ellen 
(Sabbatgebiet,  תחרם ‎ שבת‎ )  von  seinem  Wohnorte 
entfernt  befindet,  sagt  R.  Simon:  אפילר ‎ חכלש‎ 
עשרה ‎ אכלרת ‎ יכבס ‎ שאין ‎ הנלשרחרת ‎ נלכלטין ‎ את‎ 
הכלידרת ‎ כלפכי ‎ הטרעין ‎ selbst  wenn  er  fünfzehn 
Ellen  weiter,  als  das  Sabbatgebiet  beträgt,  von 
der  Stadt  entfernt  ist,  so  darf  er  dennoch  in 
die  Stadt  gehen;  weil  näml.  die  Feldmesser  bei 
der  Abgrenzung  der  Strecken,  wegen  derjeni- 
gen,  die  sich  irren,  das  Mass  nicht  genau  an- 
geben;  d.  h.  sie  pflegen  eine  Strecke,  die  we- 
niger  als  ein  Sabbatgebiet  beträgt,  für  ein 
solches  auszugeben;  damit  die  Reisenden,  die 
sich  die  Abgrenzung  nicht  genau  merken,  sich 
am  Sabbat  nicht  zu  weit  entfernen.  Kel.  14,  3 
יתדרת ‎ הנלשרחרת ‎ die  Pflöcke  der  Feldmesser,  die 
sie  näml.  einschlagen,  um  daran  die  Messstricke 
oder  Ketten  zu  befestigen.  Das.  שלשלת ‎ של‎ 
נלשרחרת ‎ die  Kette  der  Feldmesser.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  II  Anf.  dass. 

משוחאח ‎ ch.  m.  dass,  der  Feldmesser.  B. 

ד  ד  : 

mez.  107^  אכלר ‎ ליה ‎ ר' ‎ יהרדה ‎ לר' ‎ אדא ‎ נלשרחאה‎ 
לא ‎ תזלזל ‎ בכלשחתא ‎ דכל ‎ פררתא ‎ רפררתא ‎ חזי‎ 
לכררככלא ‎ רישקא ‎ R.  Juda  sagte  zu  dem  Feld- 
messer  R.  Ada:  Verfahre  nicht  leichtfertig  mit 
dem  Messen  (d.  h.  miss  genau) !  denn  auch  das 
kleinste  Stückchen  Feld  ist  zum  Bepflanzen  mit 
Gartensafran  zu  verwenden.  Das.  2  Mal. 


משחביב ‎ m.  gänzliches  Zerfliessen,  oder: 


Zerstörung.  Stw.  wahrsch.  arab. 

♦ 

detersit,  s.  auch  TW. 


משחזת ‎ /.  (von  שחז, ‎ arab.  schär- 

fen,  Grundwort  חד ‎ =  חז ‎ scharf  sein)  Holz- 
stück  zum  Glätten  oder  Poliren  der  Ge- 
räthe;  ähnlich  dem  Schleifstein.  Kel.  17,  17 
כלשחזת ‎ שיש ‎ בה ‎ בית ‎ קברל ‎ שכלן ‎ (Ar.  liest  כלשחז)‎ 
das  Polirholz,  in  dem  sich  ein  Behältniss  zum 
Aufbewahren  des  Oeles  befindet.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  VH  g.  E.  dass. 


מישחגא ‎ י  משחן ‎ m. (=כלשחא  mit  adject.  Nun, 

wie  ידקרבא ‎ ,גיסכא ‎ ^•)  Fettigkeit.  Suc. 
40*^  עטים ‎ דנלשחן ‎ Kienhölzer,  eig.  Hölzer,  die 
eine  Fettigkeit  haben.  Ar.’s  Etym.  von  שחן:‎ 
anzünden,  leuchtet  nicht  ein.  —  Pl.  כלשחבין‎ 
Gele,  s.  TW.  '  '  '  ’ 


מושחן ‎ (viell.=:כלישן)  Mesena.  j.  Jeb.  VHI, 

9*^  ob.  עירי ‎ דבלרשחן ‎ die  Einwohner  Mesena’s,  vgl. 
jedoch  עירי.‎ 


משחף ‎ j.  Maas,  scheni  IV  Auf.,  34^^  crmp.  aus 
כלשחא ‎ s.  d. 

משוחרר ‎ m.,  משוחררת ‎ /,  s. שחרר.‎ 

T  -•  •  ׳  V  V  ”•  *  f  . 

4  •  •  •  •  י  • 


משחית ‎ m.  (=:bh.,  eig.  Part.  Hif.  von  שחת) ‎ das 
Verderben;  übrtr.  Maschchith,  Name  eines 
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nahmen  die  Schüler  ab  und  schwand  die  Ehr- 
erhietung  gegen  die  Gelehrsamkeit.  Aehnlich 
Sot.  47^.  Schebu.  und  Seb.  קרבלרת ‎ צבור‎ 
הכין ‎ נלרעזכתן* ‎ לכלד ‎ שהן‘ ‎ die  Gemeindeopfer  zieht 
das  Schlachtmesser  dazu  hin,  was  sie  sein  sollen; 
d.  h.  wenn  betreffs  eines  Thieres  ein  Zweifel  ob- 
waltet,  ob  es  für  diese  oder  für  jene  Opfergat- 
tung  bestimmt  werden  solle,  so  ist  es,  infolge 
des  Schlachtens  insofern  als  Opfer  anzusehen, 
als  es,  wenn  es  auch  nicht  für  die  eine  Opfer- 
gattung  passt,  doch  für  die  andere  verwendbar 
ist.  Chag.  14^  ״Oie  Stütze  des  Wassers“  (Jes. 
3,  1),  אלר ‎ בעלי ‎ אגדד ‎ שכלושכין ‎ לבר ‎ של ‎ אדם ‎ ככיים‎ 
באגדזד ‎ darunter  sind  die  Meister  der  Agada 
zu  verstehen,  welche  das  Herz  des  Menschen 
mittelst  der  Agada,  wie  das  Wasser  an  sich 
ziehen.  —  j.  Pea  I,  16^  mit.  הכלפר ‎ ברית ‎ זד‎ 
״  טהרא ‎ נלרשך ‎ לר ‎ ערלד‎ wer  den  Bund  zerstört 
(hat  keinen  Antheil  am  zukünftigen  Lehen“, 
Aboth  3,  11),  das  ist  derjenige,  welcher  sich  die 
Vorhaut  über  das  beschnittene  Glied  zieht,  um 
nicht  als  Jude  erkannt  zu  werden,  vgl.  נלעןהץר. ‎ — 
2)  (mit  flg.  כל) ‎ sich  entziehen.  Pes.  89%  s. 
כלהד ‎ ,נלכי ‎ im  Nifal.  Mechil.  Bo  Par.  11  Anf, 
K.  Jose,  der  Galiläer  sagte:  כלשכר ‎ נלחנלכרם ‎ רדדבקר‎ 
בכלצרת ‎ das  W.  כלשכר ‎ (Ex.  12,  21)  bedeutet: 
Ziehet  euch  von  den  Götzenbildern  zurück  und 
hänget  den  Geboten  an  (לקח  in  der  Bedeut. 
Lehre,  s.  d.  W.  Eine  andere  Deutung  s.  oben). 
Git.  70^  הערדתך ‎ שהנאתך ‎ נלכלכד ‎ נלשרך ‎ ידך ‎ דיכלכד‎ 
von  dem  Mahle,  das  dir  vorzüglich  schmeckt, 
ziehe  dich  schnell  zurück;  um  dich  nicht  zu 
überladen.  Cant.  r.  sv.  ״  ^25 ‎ ,באתי ‎ לגני‎ Esset 
ihr  Freunde“  (HL.  5,  1);  לנללך ‎ שעשה ‎ סעודה‎ 
וזינלן ‎ חאורחים ‎ וכפל ‎ ־שרץ ‎ לתוך ‎ התנלחוי ‎ שאילו‎ 
נלשך ‎ הכללך ‎ את ‎ ידו ‎ היו ‎ הכל ‎ נלושכץ ‎ את ‎ ידיהם‎ 
פשט ‎ הנללך ‎ את ‎ ידו ‎ ופשטו ‎ הכל ‎ את ‎ ידיהם ‎ ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  ein  Gastmahl 
gab  und  Gäste  einlud;  und  wobei  während  der 
Mahlzeit  ein  Keptil  in  die  Schüssel  fiel.  Würde  der 
König  seine  Hand  zurückziehen,  so  würden  auch 
alle  Gäste  ihre  Hände  zurückziehen;  langt  aber 
der  König  nach  den  Speisen,  so  langen  auch 
Alle  darnach.  —  j.  Jeb.  VIII,  9^  ob.  וכלשכץ‎ 
crmp.  aus  וכלכשכין ‎ s.  נשך ‎ und  ככת.‎ 

Hif.  הכלשיך ‎ (=Kal)  ziehen,  aii  sich  zie- 
hen,  leiten,  j.  Kil.  VHI,  31®  ob.  הכהיגה‎ 
הנלשיכה ‎ קרא ‎ לה ‎ ובאת ‎ אחריו ‎ וכ' ‎ wenn  Jem. 
das  Thier  führt,  oder  es  an  sich  zieht,  oder 
wenn  das  Thier  ihm  auf  sein  Rufen  folgt  u.  s.  w. 
j.  Kidd.  I,  60^  mit.  dass.  j.  Schebi.  II  Ende,  34^ 
להשקות ‎ להנלשיך ‎ das  Feld  zu  berieseln,  das  Was- 
ser  zu  leiten,  j.  M.  kat.  I,  80^  ob.  הכלשיך ‎ הכלעיין‎ 
לתוכה ‎ wenn  Jem.  die  Quelle  in  den  Teich  leitet. 

Nif. ככלשך ‎ sich  lange  hinziehen,  andauern. 
Hör.  12^  אין ‎ נלושחין־ ‎ את ‎ הכללכים ‎ אלא ‎ על ‎ הנלעץ‎ 
כדי ‎ שתכלשך ‎ כללכותם ‎ man  salbt  die  Könige  nur 
an  einer  Wasserquelle,  damit  ihre  Regierung 
lange  andauere,  sich  lange  hinziehe.  Das.  דוד‎ 
ושלנלה ‎ שככלשחו ‎ בקרן ‎ כנלשכה ‎ נללכותן ‎ שאול ‎ ויהוא‎ 

35* 


טשיטה‎ /.  (von  שום ‎ ,שים‎ )  das  Ansetzen, 
Anstellen,  Amtsverleihung.  PL  Jeb.  45יי 
(mit  Bez.  auf  שום ‎ תשים‎ ,  Dt.  17,  15)  כל ‎ נלשיכלרת‎ 
שאתה ‎ בלשים ‎ אל ‎ יהו ‎ אלא ‎ כלקרב ‎ אחיך ‎ alle  deine 
Anstellungen  (Verleihungen  von  Obrigkeits-Aem- 
tern)  dürfen  blos  aus  der  Mitte  deiner  Brüder 
erfolgen.  Daher  darf  näml.  weder  ein  Proselyt, 
noch  der  Abkömmling  eines  Proselyten,  wenn 
^  nicht  seine  beiden  Eltern  jüdischer  Abstammung 
sind,  ein  Amt  als  Ephorus  oder  Richter  beklei- 
den;  vgl.  auch  Tosaf.  z.  St.  Kidd.  77^  dass. 

טשיפה ‎ /.  (von  שוך ‎ ,שיך‎ )  Einreibung, 
d.  h.  Pflaster  zum  Einreiben  einer  Wunde. 
Schabb.  77^^  הנלוציא ‎ . . .  חלב ‎ של ‎ א  שה ‎ כדי ‎ ליתן‎ 
בכלשיפה ‎ LA.  Ascheri’s  (vgl.  auch  Raschi;  Agg. 
ולובן ‎ של ‎ ביצה ‎ כדי ‎ ליתן ‎ בנלשיפא ‎ של ‎ קילור‎ ) 

wenn  Jem.  am  Sabbat  so  viel  Milch  eines  AVeihes 
hinausträgt,  als  zum  Hineingiessen  in  eine  Ein- 
reibung  erforderlich  ist. 

טשיתא ‎ Meschitha,  N.  pr.  Genes,  r.  s.  65, 

65®  יוסי ‎ כלשיתא ‎ Jose  Meschitha,  s.  .יוסי‎ 

•* ‎ ׳ 

טושןז ‎ m.  (syr.  s^io^ö)  Moschus,  s. .נלוסכין‎ 

משו ‎ (=:hh.,  syn.  mit  כלשח ‎ ,  Grndw.  כלש) ‎ eig. 

sich  dehnen;  insbes.  1)  ziehen,  an  sich 
ziehen,  an  sich  nehmen.  B.  mez.  47^  fg. 

' כלשך ‎ היכלנו ‎ פירות ‎ ולא ‎ כתן ‎ לו ‎ בלעות ‎ וכ  wenn 
der  Käufer  von  dem  Verkäufer  das  Getreide  an 
sich  genommen,  ihm  aber  noch  nicht  den  Preis 
dafür  gegeben  hat,  vgl.  כלשיכה. ‎ B.  kam.  52^ 
לך ‎ כלשוך ‎ וקני ‎ gehe,  ziehe  die  Heerde  an  dich 
und  erlange  dadurch  das  Besitzungsrecht  der- 
selben.  Das.  113^^  כלכין ‎ לגזל ‎ ככרי ‎ שהוא ‎ אסור‎ 
תלכלוד ‎ לוכלר ‎ אחרי ‎ ככלכר ‎ גאלה ‎ תהיה ‎ לו ‎ שלא‎ 
ינלשככו ‎ ויצא ‎ woher  ist  erwiesen,  dass  der  Rauh 
eines  Nichtjuden  verboten  ist?  d.  h.  dass  man 
ihm  nichts  auf  unrechtmässige  Weise  fortnehmen 
darf?  Daher,  dass  es  heisst  (Lev.  25,  48): 
״Nachdem  er  (der  Israelit  als  Sklave)  sich  ver- 
kauft  hatte,  soll  eine  Auslösung  für  ihn  statt- 
finden“;  was  besagt,  dass  man  den  an  einen 
Nichtjuden  verkauften  Sklaven  nicht  gewaltsam 
fortziehe,  damit  er  frei  werde.  Mechil.  Bo  Par.  11 
״  בלשכו ‎ כלי ‎ שיש ‎ לו ‎ וקחו ‎ כלי ‎ שאין ‎ לו‎ ziehet“  (holet 
euch  ein  Lamm,  Ex.  12,  21),  derjenige,  der  ein 
solches  besitzt,  ״und  nehmet  (לקח  nach  talmud. 
Sprachgebrauch:  kaufet),  wer  nicht  ein  solches 
besitzt.  Exod.  r.  s.  52,  143 התחילה ‎ כלושכת‎ 
דיכרי ‎ זהב ‎ das  Thal  fing  an,  Golddenare  herbei- 
zubringen,  vgl.  דינר. ‎ Git  57^  un.,  s.  בקעה. ‎ Part, 
pass.  j.  Erub.  I,  19^  ob.  wenn  die  Wand  כלשוך‎ 
יותר ‎ כלארבע ‎ mehr  als  vier  Faustbreiten  in  die 
Länge  gezogen  ist.  Das.  ö.,  vgl.  auch  כלשוך.‎ 
Meg.  13^  Chag.  12%  s.  חסד ‎ und  ירקרק. ‎ — •  Trop. 
Tosef.  Sot.  XIV  כלשרבו ‎ כלרשכי ‎ הרוקי ‎ כתכלעטו‎ 
התלבלידים ‎ ובטל ‎ כבוד ‎ התורה ‎ seitdem  diejenigen 
überhandnahmen,  welche  den  Speichel  langziehen 
(eine  Art  stolzen  oder  hämischen  Gebahrens), 
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durch  in  Lebensgefahr  käme;  worauf  man 
ihm  entgegnete:  Viele  derselben  Hessen  sich 
zur  Zeit  des  Ben  Koseba  (Bar  Kochba)  he- 
schneiden,  sie  zeugten  Kinder  und  starben 
nicht.  (Die  Worte  אם ‎ דכלמזיך ‎ in  ed.  Zuckerm. 
scheinen  eine  Corruptel  zu  sein),  j.  Jeb.  YIIT, 
9^  oh.  ^ דכלרשך ‎ לא ‎ יכלרל ‎ שלא ‎ יבא ‎ לידי ‎ סככז 
דברי ‎ ר  יהרדד ‎ אכלר ‎ לר ‎ ר' ‎ ירסי ‎ דרבד ‎ נלשוכץ ‎ היר‎ 
ביכלי ‎ בן ‎ כרזיבא ‎ רכרלן* ‎ בללר ‎ רחיר ‎ רדרלידריבכים ‎ ובכרת‎ 
der  Epispast  (das.  ö.  נלרשך ‎ :  der  sich  selbst  die 
Vorhaut  tibergezogen,  s.  Kal)  soll  sich  nicht  noch 
einmal  beschneiden  lassen,  damit  er  nicht  in 
Gefahr  komme;  so  nach  Ansicht  des  K.  Juda. 
B.  Jose  sagte  zu  ihm:  Viele  Epispasten  gab  es 
zur  Zeit  des  Ben  Koseba,  welche  sämmtlich  sich 
beschneiden  Hessen,  am  Lehen  blieben  und  Söhne 
und  Töchter  zeugten.  —  Wie  es  scheint  hat 
man,  um  diese  Unsitte  zu  verhindern,  die  פריעדל:‎ 
das  gänzliche  Entblössen  der  Eichel,  eingeftihrt; 
infolge  dessen  jene  Manipulation  unmöglich  vor- 
genommen  werden  konnte.  Nach  rabbinischer 
Anschauung  jedoch  bildet  diese  Operation  einen 
integrirenden  Bestandtheil  der  Beschnei  düng, 
vgl. נלילדל.‎ 

T  • 

// 

משך ‎ ziehe,  ein  Mnem otechnicum.  Meg. 
31»  נלשך ‎ תררא ‎ קדש ‎ בכספא ‎ פסל ‎ בכלדברא ‎ שלח‎ 
ברכרא ‎ eig.:  Ziehe  den  Ochsen  herbei,  traue  dir 
ein  Weib  an  mittelst  Silbers,  behaue  in  der  Wtiste, 
schicke  den  Erstgeborenen  fort!  Ein  Merk- 
mal  für  die  Pentateuchabschnitte,  die  an  den 
acht  Pesachtagen  (einschliesslich  des  achten,  des 
rabbinischen  Festes)  verlesen  werden  und  deren 
Anfänge  die  obengenannten  Wörter  in  chald. 
Form  bilden.  Am  ersten  Pesachtage  näml.  liest 
man:  כלשכר ‎ (Ex.  12,  21  fg.);  am  zweiten  Tage: 
שרר ‎ (Lev.  22,  26  fg.);  am  dritten:  קדש ‎ (Ex.  13, 
1  fg.);  am  vierten:  ?כסן  (Ex.  22,  24  fg.);  am 
ftinften:  פסל ‎ (Ex.  34,  1  fg.);  am  sechsten:  בנלדבר‎ 
(Num.  9,  1  fg.);  am  siebenten:  בשלח ‎ (Ex.  13, 
17  fg.);  am  achten:  דלבכרר ‎ (Dt.  15,  19  fg.).  Eine 
Ausnahme  von  dieser  Keihenfolge  findet  dann 
statt,  wenn  der  erste  Pesachtag  auf  Donnerstag 
trifft,  vgl.  Tosaf.  z.  St. 

משיכה ‎ /.  N.  a.  das  Herbeiziehen,  An- 

*  • 

sichbringen  einer  Person  oder  einer 
Sache.  B.  mez.  47L  49^  כדרך ‎ שתיקכר ‎ נלשיכה‎ 
בנלרכרים ‎ כך ‎ תיקכר ‎ כלשיכח ‎ בלקרחרת ‎ auf  dieselbe 
Weise,  wie  die  Gelehrten  das  Herbeiziehen  der 
Waare  für  die  Verkäufer  als  bindend,  als  Ab- 
Schluss  des  Kaufes,  festgesetzt  haben  (dass  letz- 
tere  näml.  so  lange  der  Käufer  die  Waare  noch 
nicht  an  sich  genommen,  obgleich  er  sie  bereits 
bezahlt  hat,  vom  Kaufe  zurticktreten  dürfen); 
ebenso  haben  sie  auch  für  die  Käufer  das  Her- 
beiziehen  der  Waare  als  Abschluss  des  Kaufes 
festgesetzt;  dass  näml.  auch  sie,  bevor  sie  die 
Waare  an  sich  gebracht  haben,  vom  Kaufe  zu- 
rticktreten  dürfen.  Den  Grund  hierfür  s.  in 


שככלשחר ‎ בפך ‎ לא ‎ כנלשכח ‎ כללכרתן ‎ die  Kegierung 
des  David  und  Salomo,  welche  aus  dem  ״Horn“ 
gesalbt  wurden,  hielt  lange  an;  aber  die  Regie- 
rung  des  Saul  und  Jehu,  welche  aus  der  ״Flasche“ 
gesalbt  wurden,  hielt  nicht  lange  an;  vgl.  auch 
}משך.  —  j.  Jeb.  VIII,  8^  un.  כלשך ‎ לר ‎ אחד ‎ ערלח‎ 
אר ‎ שכנלשכח ‎ כלאלידז ‎ wenn  Jem.  ihm  die  Vorhaut 
über  das  beschnittene  Glied  gezogen,  oder  wenn 
sie  sich  selbst  hinübergezogen  hat. 

משך ‎ Ch.  (syr.  v^A^=כלשךב)  sich  ausdeh- 

nen,  ziehen.  Hör.  12^  R.  Mescharcheja  sagte 
zu  seinen  Söhnen  u.  s.  w.  רכי ‎ גרסיתר ‎ גרסר ‎ על‎ 
החרא ‎ דכליא ‎ דכי ‎ חיכי ‎ דכלשכן ‎ נליא ‎ כלשהן ‎ שנלעתייכר‎ 

wenn  ihr  lernet,  so  lernet  an  einem  Wasserstrom; 
damit  eure  Lehren  sich  ebenso  lange  hinziehen, 
dauern,  wie  das  Wasser  sich  hinzieht.  Das. אי ‎ כלשיך‎ 
כחררידל ‎ wenn  sein  Licht  sich  ausdehnt;  d.  h.  so 
lange  noch  Oel  in  der  Lampe  ist.  Pes.  Ab. 
sar.  2  * כלשכר ‎ נללכרתייחר ‎ י  ihre  Regierung  hält 
lange  an,  dehnt  sich  aus.  B.  mez.  48^  u.  ö. 
Seb.  53^  רסיכלכיך ‎ נלשכר ‎ גברי ‎ לגברא ‎ als  Mnemo- 
technicum  (behufs  V  erhinderung  der  V  erwechselung 
der  hier  erwähnten  Autoren)  diene  dir  Folgendes: 
Die  Männer  zogen  den  Mann  nach  sich;  d.  h.  die 
vielen  Schüler  des  R.  Ismael  zogen  den  R.  Schi- 
meon  nach  sich,  dass  auch  er  ihrer  Ansicht  bei- 
pflichtete.  Das.  119^  und  Jom.  59^  dass. 

Ithpe.  sich  hinziehen  lassen,  dah.  an- 
hängen.  Trop.  Schabb.  147^  un.  R.  Elasar  ben 
Arach  איפלשיך ‎ בתרייהר ‎ Hess  sich  von  ihnen  (dem 
Weingenusse  und  dem  öfteren  Baden)  hinziehen; 
d.  h.  er  genoss  Beides  imüebermasse.  Ab.  sar.  27^ 
שאכי ‎ נליכרת ‎ דכלשכא ‎ דאתי ‎ לכלינלשך ‎ בתרייחר ‎ das 
Minäerthum  (die  Häresie)  ist  etwas  Anderes, 
weil  man  sich  leicht  zu  den  Häretikern  hinge- 
zogen  fühlen  könnte;  weshalb  man  sich  näml. 
von  ihr  soviel  als  möglich  fernhalten  muss. 

משוך ‎ m.  (elg.  Part.  pass.)  Jem.,  der  die 

Vorhaut  über  das  beschnittene  Glied 
auf  künstliche  Weise  gezogen  hat,  oder 
dasselbe  von  Andern  verrichten  liess; 
infolge  dessen  die  Beschneidung  unkenntlich  ge- 
macht  wurde,  Epispast  (1  Korinther  7,  18), 
vgl.  auch  נלרל. ‎ Jeb.  72^^  דבר ‎ תררח ‎ נלשרך ‎ ארכל‎ 
בתררנלח ‎ רבלדבריחם ‎ גזרר ‎ עליר ‎ כלפכי ‎ שכראדל ‎ כערל‎ 

nach  biblischem  Gesetze  darf  ein  Epispast 
(wenn  er  ein  Priester  ist)  die  Teruma  gemessen; 
nach  rabbinischem  Gesetze  jedoch  hat  man 
dies  verboten,  weil  er  wie  ein  Unbeschnittener 
aussieht.  Das.  את ‎ בריתי ‎ הפר ‎ לרברת ‎ את ‎ הכלשרך‎ 
״Meinen  Bund  hat  er  zerstört“  (Gen.  17,  14); 
das  bezieht  sich  auch  auf  den  Epispasten.  Tosef. 
Schabb.  XV  (XVI)  הכל ‎ שרך ‎ £כריך ‎ שיכלרל ‎ ר' ‎ יהרדה‎ 
ארנלר ‎ נלשרך ‎ לא ‎ ינלרל ‎ כלפכי ‎ שחרא ‎ כלהרכן ‎ אנלרר‎ 
לר ‎ הרבה ‎ נללר ‎ בינלי ‎ בן ‎ כרזיבא ‎ רהיר ‎ להם ‎ בכים‎ 
רלא ‎ כלתר ‎ der  Epispast  muss  sich  noch  einmal 
beschneiden  lassen.  R.  Juda  sagte:  Der  Epispast 
soll  sich  nicht  beschneiden  lassen,  weil  er  hier¬ 
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טישיכלא‎ 

T  :  *  : 

bauen!  Da  kam  Gott,  um  die  Stadt  und  den 
Thurm  zu  sehen!“ 

משכב ‎ s.  hinter  nächstflg.  Art. 

^  • 

משכוכית ‎ m.  (von  כלשך ‎ n.  d.  Form  עפררךרת)‎ 

Leithammel  (so  nach  einer  Ansicht,  s.  w.  u.), 
eig.  was  die  Heerde  nach  sich  zieht.  B.  kam. 

52*  זרכלרכר ‎ עדר ‎ לחבירר ‎ כירן* ‎ טלנלסר ‎ לר ‎ כלעזכרכית‎ 
קכד ‎ wenn  Einer  dem  Andern  eine  Heerde  ver- 
kauft,  so  hat  letzterer,  sobald  jener  ihm  den 
כלשכרכית ‎ übergeben,  die  Heerde  als  sein  Eigen- 
thum  erworben.  Das.  כירן* ‎ ע־נלסר ‎ לר ‎ כלעלכרכרת‎ 
ככלאןי ‎ דאכלר ‎ ליה ‎ לך ‎ כלשוך ‎ רקכי ‎ דנלר ‎ sobald  der 
Verkäufer  dem  Käufer  den  נלשכרכית ‎ übergab, 
so  ist  das  so  gut,  als  ob  er  zu  ihm  gesagt  hätte : 
Gehe,  ziehe  die  Heerde  an  dich  und  erwirb  sie  als 
dein  Eigenthum!  Das.  wird  unser  W.  nach 
einer  Ansicht  erklärt:  קרקשתא ‎ Klingel, 
Schelle  (vgl.  כרכשתא); ‎ nach  einer  andern  An- 
sicht:  עיזא ‎ דא״זלא ‎ בריש ‎ עדרא ‎ der  Ziegenbock, 
welcher  an  der  Spitze  der  Heerde  geht, 
j.  Kidd.  I,  60^  ob.  נלדו ‎ כלשכרכית ‎ אית ‎ דאכלרץ‎ 
חרטרא ‎ ראית ‎ דאנלרין ‎ שרקרקיתדל ‎ ראית ‎ דאבלרין ‎ כגדתא‎ 
was  ist  כלשכרכית? ‎ Manche  sagen:  der  Hir- 
tenstab;  Manche  sagen:  die  Pfeife  (oder: 
Klingel);  Manche  sagen:  der  Leithammel, 
j.  B.  bath.  HI  Anf.,  13"^  כלאי ‎ כלשכרכית ‎ אית ‎ דכלרץ‎ 
חרטרא ‎ ראית ‎ דכלרין ‎ פכדררה ‎ ראית ‎ דכלרין ‎ תיישא ‎ רבא‎ 
was  ist  כלשכרכית? ‎ Manche  sagen:  der  Hirten- 
stab;  Manche  sagen:  die  Klingel  (71:av50upa, 
pandura,  musikalisches  Instrument) ;  Manche  sagen : 
der  grosse  Ziegenbock,  Leithammel. 

מישכוכיתא ‎ ch.  (=בלשכרכית)  Leithammel, 
s.  TW. 

משכב ‎ masc.  (=bh.  von  1  (שכב‎ )  Lager, 

Lagerstatt.  Kel.  1,  3.  5  fg.  u.  ö.  כלשכב ‎ רכלרשב‎ 
die  Lagerstatt  und  der  Sitz  eines  Unreinen.  — 
2)  das  Liegen,  Beiwohnen.  PI.  Snh.  54* 
שכי ‎ בלשכברת ‎ באשה ‎ zwei  Arten  des  Beiwohnens 
bei  einem  Weibe,  näml.  auf  natürliche  und  auf 
unnatürliche  Weise;  mit  Bez.  auf  כלשכבי, ‎ Lev. 
20,  13. 

משבבא‎ ,מישכבא ‎ ch.  (syr. 1;1(נלפו3ב=ע*ג 

־••־ד ‎ T•••  N*׳  r  ך^.,✓ 

Lager,  das  Beiwohnen,  s.  TW. 

מושכי ‎ Mosche  hi,  Name  eines  Ortes  (nach 

Neub.’  Geogr.  du  Tlmd.  p.  377)  an  der  Südseite 
von  Colchis.  Kidd.  72*  כלרשכי ‎ לחרד ‎ רכלרשכלי‎ 
לחרד ‎ Moschchi  bezeichnet  einen  andern  Ort,  als 
Moschkani.  Ersterer  soll  näml.  zu  den  Wohn- 
orten  des  Zehnstämmereiches  gehören. 

מישיכלתא ‎ מישיכלא ‎ /.  (von  שכל, ‎ arab. 

Jxi)  eig.  wohl:  geflochtenes  Drahtwerk, 
Korb;  dann  überh.:  Becken.  Schabb.  77^  (ein 
agad.  Etymon)  כלשיכלא ‎ כלאשי ‎ כרלא ‎ כלשיכלתא‎ 
i  כלשיא ‎ כלתא ‎ Ms.  M.  (Agg.  כלשיכלא ‎ (כלשכילתא‎ 


משאכא‎ 

T  T  : 

כלעה ‎ nr.  4.  Dieser  Lehrsatz  wird  das.  u.  a. 

T  T 

auch  auf  folgenden  Kechtsfall  angewandt:  Jem. 
kaufte  einen  Esel  und  bezahlte  den  Kaufpreis, 
nahm  ersteren  jedoch  noch  nicht  in  Empfang. 
Als  er  aber  später  erfahren  hatte,  dass  der 
Esel  von  den  königlichen  Beamten  confiscirt 
werden  sollte,  so  verlangte  er  vom  Verkäufer 
das  Kaufgeld  zurück;  was  B.  Chisda  aus  dem 
angegebenen  Grunde  billigte.  Das.  48*  כלחסרא‎ 
כלשיכה ‎ das  Ansichbringen  der  Waare  fehlt  noch. 
Kidd.  25^  u.  ö.  זר ‎ רזר ‎ כקכית ‎ בכלשיכה ‎ ר' ‎ שכלערן‎ 
ארכלר ‎ זר ‎ רזר ‎ בכלסירה ‎ das  Eine  sowohl,  wie  das 
Andere  (d.  h.  sowohl  Kleinvieh,  als  auch  Gross- 
vieh)  wird  durch  das  Ansichbringen  gekauft 
(d.  h.  durch  die  Uebernahme  des  Viehes  von 
Seiten  des  Käufers  wird  der  Kauf  abgeschlossen). 
E.  Schimeon  sagt:  Das  Eine  sowohl,  wie  das 
Andere  wird  durch  die  Uebergabe  gekauft; 
wenn  näml.  der  Verkäufer  dem  Käufer  den  Zaum, 
den  Sattel  oder  das  Haar  (wie  z.  B.  die  Mähne 
des  Pferdes)  des  Viehes  übergiebt,  vgl.  כלהירה‎ 
und  הגבהה. ‎ Nach  der  Mischna  das.  jedocH 
בהכלה ‎ דקה ‎ כקכית ‎ בכלשיכה ‎ wird  das  Kleinvieh 
durch  Ansichziehen  gekauft.  Vgl.  auch  Mechil. 
Bo  Par.  11  E.  Jizehak  sagte:  בא ‎ הכתרב ‎ ללכלד‎ 
על ‎ בהכלה ‎ דקה ‎ שכקכית ‎ בכלשיכה ‎ die  Schrift  be- 
sagt  (durch  den  Ausdruck  כלשכר, ‎ Ex.  12,  21), 
dass  das  ״Kleinvieh“  (*צאן)  durch  ״Ansichziehen“ 
im  Kaufe  erworben  werde,  j.  B.  kam.  X  g.  E., 
7®  כללא ‎ כלשיכת ‎ הכלחט ‎ so  viel  Faden,  als  man 
mittelst  der  Nadel  zieht.  —  Trop.  Tanch.  Korach 
Anf.,  215*  אין ‎ ריקח ‎ אלא ‎ כלשיכת ‎ דברים ‎ רכים‎ 
שכלשך ‎ כל ‎ גדרלי ‎ ישראל ‎ רהסכהדרארת ‎ אחריר ‎ das 
W.  ריקח ‎ (Num.  16,  1)  bedeutet  nichts  Anderes, 
als  das  Anlocken  durch  sanfte  Eeden,  durch 
welche  Korach  alle  Grossen  Israels  und  die 
Synedristen  an  sich  gezogen  hat.  Num.  r.  s.  18 
Anf.,  234*  dass. 

משאכא ‎ m.  (von  נלשך ‎ in  der  eigentl.  Bedeut., 

s.  כלשך ‎ Anf.)  die  Ausdehnung,  Länge.  B. 
bath.  73^  ob.  כלשאכא ‎ דלגראריה ‎ תלתא ‎ פרסי ‎ (viell. 
zu  lesen  כלשחא?) ‎ die  Länge  seines  (des  Jungen 
der  Gazelle)  Halses  betrug  drei  Parasangen. 

משיכותא ‎ Chull.  47^  ermp.,  s.  .כלשיבלא‎ 

מושכא ‎ ,משכא‎ ,משןי‎ m.  (syr. Haut, 

sowohl  von  Menschen,  als  auch  von  Thie- 
ren,  Fell;  eig.  was  man  vom  Fleische  abzieht, 
j.  Ned.  III  Anf.,  37^^  כלשך ‎ דחירי ‎ das  Fell  einer 
Schlange.  B.  kam.  66^  כלעיקרא ‎ קרר ‎ לה ‎ כלשכא‎ 
רב' ‎ früher,  im  rohen  Zustande,  nannte  man  es 
Fell  u.  s.  w.,  s.  אבדזין. ‎ Snh.  lOO''  כלשכיה ‎ seine 
(des  Fisches)  Haut,' s.’ילךכאf  Jom.  84*  ob.  ביתי‎ 
כלשכא ‎ דאפא ‎ דיכרא ‎ Ms.  M.  (Agg.  דדיכרא) ‎ man 
bringe  die  Haut  einer  männlichen  Otter  u.  s.  w. 
Das.  ö.  Tauch.  Breschith  4*  הדין ‎ ערקא ‎ כלן ‎ הדין‎ 
כלשכא ‎ dieser  Eiemen  kommt  von  diesem  Fell; 
biidl.  mit  Bez.  auf  Gen.  11,  4.  5  ״Sie  sag- 
ten:  Wir  wollen  eine  Stadt  und  einen  Thurm  | 
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dass  es  heisst  (Dt.  24,  13:  ״Du  sollst  ihm  das 
Pfand  hei  Sonnenuntergang  abgeben,)  was  dir 
als  Tugend  angerechnet  werden  wird.“  Wäre  der 
Gläubiger  nicht  der  Eigenthümer  des  Pfandes,  wo- 
her  käme  da  die  Tugend?  Daraus  ist  erwiesen, 
dass  der  Gläubiger  das  Pfand  erwirbt.  Schebu.44^ 
u.  ö.  dass.,  vgl. ‘כלעזכן.  —  PI.  Exod.  r.  s.  31,  130^ 
בלשכלתיך ‎ ישראל ‎ שני ‎ כלשכרנרת ‎ רכקראר ‎ אהליך ‎ כעגהם‎ 
בנויים ‎ רכלשככרתיך ‎ כשהם ‎ חרבים ‎ לא ‎ נלפכי ‎ שאבי‎ 
חייב ‎ לאדנלדת ‎ א  כי ‎ נלכלשכן ‎ להם ‎ כלשככי ‎ אלא ‎ ערכרתיכם‎ 
״  גרכלר ‎ לכם ‎ שאכלשכן ‎ להם ‎ כלקדשי‎ deine  Woh- 
nun  gen  Israel“  (כלשככתיך,  Nurn.  24,  5),  das 
bedeutet  ״die  zwei  Pfänder“  (d.  h.  der  erste 
und  der  zweite  Tempel,  vgl.  נלשכן); ‎ sie  werden 
״deine  Zelte“,  אהליך, ‎ genannt,  so  lange  sie  auf- 
gebaut,  ״deine  Wohnungen“  כלשככתיך, ‎ wenn  sie 
zerstört  (verpfändet)  sind.  Nicht  etwa,  weil  ich 
den  Völkern  etwas  schulde,  verpfändete  ich  ihnen 
meine  Wohnung,  sondern  eure  Sünden  waren  die 
Veranlassung,  dass  ich  ihnen  mein  Heiligthum 
verpfändete.  Das.  ״Wenn  du  Silber  leihest“ 
u.  s.  w.  (Ex.  22,  24.  25)  ואם ‎ תעברו ‎ על ‎ הנלצרת‎ 
האלו ‎ אכי ‎ נלכלשכן־ ‎ שבי ‎ כלשכוכות ‎ שכאכלר ‎ אם ‎ חבל‎ 
תחבל ‎ אנלר ‎ לו ‎ נלשה ‎ ולעולם ‎ הם ‎ נלכלושככים‎ 
אכלר ‎ לו ‎ לאו ‎ אלא ‎ עד ‎ בא ‎ השכלש ‎ עד ‎ שיבא ‎ נלשיח‎ 

wenn  ihr  jedoch  diese  Gebote  übertreten  werdet, 
so  werde  ich  ״die  zwei  Pfänder“  (s.  oh.)  ver- 
pfänden;  denn  es  heisst  חבל ‎ תחבל ‎ (das.  Inf.  und 
Verb,  finit.).  Mose  sagte  zu  Gott:  Werden  sie 
ewig  verpfändet  bleiben?  Worauf  ihm  Gott  ant- 
wortete:  Nein,  sondern  ״bis  die  Sonne  kommt“, 
d.  h.  bis  der  Messias  kommt.  —  Dav.  denom. 

משכן ‎ pfänden,  auspfänden,  ein  Pfand 

nehmen.  B.  mez.  81 נלשככו ‎ שלא ‎ בשעת ‎ ^82 ‎ .יי 
הלואתו ‎ .  .  .  כלשכנו ‎ בשעת ‎ הלואתו ‎ wenn  der 
Gläubiger  den  Schuldner  nicht  zur  Zeit  des 
Leihens  (d.  h.  ihn  infolge  eines  richterlichen 
Ausspruches)  auspfändete,  so  erwirbt  er  das 
Pfand  als  sein  Eigenthum;  wenn  er  hing,  zur 
Zeit  des  Leihens  das  Pfand  nimmt,  so  erwirbt 
er  es  noch  nicht  als  sein  Eigenthum.  Das.  113*^ 

שליח ‎ בית ‎ דין ‎ שבא ‎ לכלשככו ‎ לא ‎ יכבס ‎ לביתו ‎ לנלשכבו‎ 
אלא ‎ עוכלד ‎ כלבחוץ ‎ והלה ‎ כלוכביא ‎ לו ‎ נלשכון ‎ wenn 
der  Gerichtsbote  kommt,  um  den  Schuldner  zu 
pfänden:  so  darf  er  nicht  in  dessen  Haus  gehen, 
um  ihn  zu  pfänden,  sondern  muss  auf  der  Strasse 
stehen  bleiben  und  jener  bringt  ihm  das  Pfand 
heraus;  mit  Bez.  auf  Dt.  24,  II,  vgl.  כלשכלע. ‎ Pes. 
31י^  u.  ö.  Part.  pass.  B.  mez.  73^  אי ‎ הוה ‎ ידעבא‎ 
דהוה ‎ נלכלושכן ‎ ליה ‎ לנלר ‎ לא ‎ הוה ‎ זביכנא ‎ ליה ‎ hätte 
ich  gewusst,  dass  das  Feld  dir  (dem  Herrn) 
verpfändet  ist,  so  würde  ich  es  nicht  gekauft 
haben,  j.  Pea  VIII  g.  E.,  21^  un.  היו ‎ נלנלףשככין‎ 
לכתובת ‎ א  שה ‎ או ‎ לבעל ‎ חובו ‎ wenn  die  Güter  ah  die 
Frau  Jemds.  zur  Sicherstellung  ihrer  Hochzeitsver- 
Schreibung  (Kethuba)  oder  an  seinen  Gläubiger 
verpfändet  waren,  j.  Schek.  II  Anf.,  46^^  un. 

נלכיון ‎ שבית ‎ דין ‎ ראויין ‎ לכלשכן ‎ ולא ‎ נלישככו ‎ ככלי‎ 
- da  das  Gelehrten-Collegium  (als  Verwal  שבהכה‎ 


משכון‎ 

bedeutet:  ein  Gefäss,  worin  man  Alles,  Vieles 
wäscht  (d.  h.  ein  grosses  Becken);  כלשיכלתא‎ 
bedeutet:  ein  Gefäss,  worin  sich  die  Braut  (oder 
sonst  vornehme  Frau)  wäscht  (d.  h.  ein  kleines, 
zierliches  Becken).  Sollte  hier  viell.  auf  die 

Bedeut,  des  arab.  jilcc׳:  kokettiren,  schönthun, 

angespielt  sein?  Die  Bedeut,  jedoch  des  נלשיכלתא:‎ 
kleines  Becken  erweist  sich  aus  den  nächstflg. 
Stellen  als  fast  unmöglich.  Chull.  46^  נלייתיכן‎ 
כלתיכלתא ‎ דכליא ‎ פשורי ‎ וכלותבינן ‎ לה ‎ בגווה‎ ,  und 
in  der  Parall.  das.  47^  נלשיכותא ‎ (beides  wahrsch. 
crmp.  aus  נלשיכלתא; ‎ vgl.  jedoch  כלתיכנלא) ‎ man 
bringt  ein  Becken  mit  lauem  Wasser  uiid  legt 
die  schadhafte  Lunge  hinein,  um  zu  probiren, 
ob  ihre  Haut  durchlöchert  sei,  oder  nicht  u.  s.  w. 
Ab.  sar.  51^  (1.  דכחיפא ‎ ליה ‎ נלשכילתא ‎ (כלשיכלתא‎ 
ארישיה ‎ wenn  ein  Korb  (oder  Becken)  über  den 
Kopf  des  Götzen  gestülpt  ist.  Levit.  r.  s.  23, 
167^  wird  בשנליכה ‎ (Ri.  4,  18)  nach  einer  An- 
sicht  erklärt:  בכלשיכלא ‎ ,,Sie  bedeckte  ihn  mit 
einem  Korb“;  nach  einer  andern  Ansicht  :בסודרא‎ 
״mit  einem  Tuche“.  —  PI.  Ab.  sar.  39^  כלשיננלי‎ 
חיורי ‎ weisse  Becken,  worin  man  die  leinenen 
Gewänder  wäscht.  B.  mez.  84^  ob.  בגדי ‎ נלתותיה‎ 
שיתין ‎ כלשיכלי ‎ דנלא ‎ man  zog  unter  ihm  (R.  Ela- 
sar  bar  Schimeon)  60  Becken  voll  Blut  hervor. 
Git.  69^  u.  ö. 

•  •  ^  ^  ^ 

למשכון, ‎ (von  שכן, ‎ arab.  eig.  Ruhen- 

des,  d.  h.  Niedergelegtes,  Depositum;  dah. 
Pfand,  vgl. כלשכבהא‎ Anf.  B.  mez.  80^.  81’^  הכללוה‎ 
את ‎ חברו ‎ על ‎ הנלשכון ‎ ואבד ‎ הכלשכון ‎ ישבע ‎ ויטול‎ 
נלעותיו ‎ דברי ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ ר' ‎ עקיבה ‎ אוכלר ‎ יכול ‎ לונלר ‎ לו‎ 
כלום ‎ הלויתבי ‎ אלא ‎ על ‎ הכלשכון ‎ אבד ‎ הכלשכון ‎ אבדו‎ 
נלעותיך ‎ אבל ‎ הלוהו ‎ אלף! ‎ זוז ‎ בשטר ‎ והניח ‎ לו ‎ כלשכון‎ 
עליהם ‎ דברי ‎ הכל ‎ אבד ‎ הבלשכון ‎ אבדו ‎ כלעותיו ‎ wenn 
Einer  dem  Andern  Geld  auf  ein  Pfand  leiht  und 
das  Pfand  verloren  geht,  so  schwört  der  Gläu- 
biger  (dass  dasselbe  ihm  ohne  sein  Verschulden 
abhanden  gekommen)  und  erhält  sein  Darlehn 
zurück;  so  nach  Ansicht  des  R.  Elieser.  R.  Akiba 
sagt:  Der  Schuldner  ist  berechtigt,  zum  Gläu- 
biger  zu  sagen:  Du  hast  mir  ja  blos  auf  das 
Pfand  geliehen;  da  nun  das  Pfand  verloren  ist, 
so  ist  dein  Geld  verloren!  Wenn  Jem.  hing, 
dem  Andern  1000  Sus  gegen  einen  Wechsel 
leiht  und  der  Schuldner  bei  ihm  ein  Pfand  nie- 
derlegt:  so  stimmen  alle  Autoren  darin  überein, 
dass,  wenn  das  Pfand  verloren  ging,  das  Geld 
des  Gläubigers  verloren  ist.  Als  Grund  für 
letzteren  Satz  dient  Folgendes:  Da  der  Wechsel 
ohnedies  eine  hypothekarische  Verpflichtung  ent- 
hält,  so  diente  das  Deponiren  des  Pfandes 
lediglich  dazu,  als  Zahlungsobject  zu  gelten. 
Das.  82^^  R.  Jizchak  sagte:  נלביין ‎ לבעל ‎ חוב‎ 
שקובה ‎ נלשכון ‎ שבאנלר ‎ ולך ‎ תהיה ‎ צדקה ‎ אם ‎ איבו‎ 
קובה ‎ נלשכון ‎ צדקה ‎ כלבא ‎ ליה ‎ נלכאן ‎ לבעל ‎ חוב‎ 
שקובה ‎ נלשכון ‎ woher  ist  erwiesen,  dass  der  Gläu- 
biger  das  Pfand  als  Eigenthum  erwirbt?  Daher, 
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מיישבנותא‎ 


T 


משכון‎ 


חכירי ‎ כרשאי ‎ דכתבי ‎ דהי ‎ כלשכץ ‎ ליד ‎ פלכיא ‎ ארעיד‎ 
לפלכיא ‎ רדדר ‎ חכריד ‎ כליכיד ‎ die  Pächter  von  Na- 
rasch  stellen  ein  Dokument  wie  folgt  aus:  ״Der 
N.  K  (Schuldner)  verpfändete  sein  Feld  dem 
N.  N.  (Gläubiger);  hierauf  hat  Ersterer  vom 
Letzteren  das  Feld  in  Pacht  genommen!“  —  Ein 
solches  Verfahren  ist  deshalb  wegen  Wuchers 
verboten,  weil  der  Gläubiger  nie  im  eigentlichen 
Besitz  des  Feldes  gewesen  und  das  Pachtgeld, 
das  er,  gleichviel  ob  das  Feld  viel  oder  wenig 
bringt,  erhält,  lediglich  als  Zins  des  Darlehns 
anzusehen  ist,  vgl.  auch  מדשא. ‎ Das.  73^  ר'‎ נלרי‎ 
בר ‎ רחל ‎ נלשכן* ‎ ליד ‎ דהרא ‎ ככרי ‎ ביתא ‎ רה' ‎ dem 
B.  Mari  bar  Rahel  verpfändete  ein  Nichtjude 
ein  Haus  u.  s.  w.  Das.  109^  u.  ö.  Part.  pass. 
Khl.  r.  SV.  רלכלד ‎ איכון ‎ לד ‎ ^77 ‎ ,עת ‎ ללדת‎ 
כלחבלתא ‎ דדיא ‎ נלכלשפלד ‎ בידוי ‎ דנליתד ‎ weshalb 
nennt  man  die  Wöchnerin  כלחבלתא? ‎ Weil  sie 
der  Gewalt  des  Todes  verpfändet  (d.  h.  der  Ge- 
fahr  desselben  ausgesetzt)  ist;  mit  Ansp.  auf 
Ex.  22,  25;  חבל ‎ in  doppelter  Bedeutung  ge- 
nommen. 

משכנתא/, ‎ die  Verpfändung,  das  ver- 

pfändete  Gut.  B.  mez.  68^  אכלר ‎ ר' ‎ אשי ‎ אכלרו‎ 
לי ‎ סבי ‎ דנלתא ‎ כלחסיא ‎ כתם ‎ כלשככתא ‎ עןתא ‎ לכלאי‎ 
כפקא ‎ כליכד ‎ דאי ‎ אכיל ‎ ליד ‎ שתא ‎ נלצי ‎ כלהליק ‎ ליד‎ 
ואי ‎ לא ‎ לא ‎ בלצי ‎ נלסליק ‎ ליד ‎ ואנלר ‎ ר' ‎ אשי ‎ אנלרו‎ 
לי ‎ סבי ‎ דכלתא ‎ כלחסיא ‎ כלאי ‎ כלשכבתא ‎ דשכוכד ‎ גביד‎ 
לכלאי ‎ כפקא ‎ כליכד ‎ לדיבא ‎ דבר ‎ כלככרא ‎ B.  Asche  sagte: 
Die  Aeltesten  von  Matha  (Stadt)  Mechasja  sag- 
ten  zu  mir:  Die  gewöhnliche,  ohne  Zeitangabe 
erfolgte  Verpfändung  dauert  ein  Jahr.  Was  ist 
daraus  zu  entnehmen?  Wenn  der  Gläubiger 
die  Nutzniessung  von  dem  verpfändeten  Felde 
ein  Jahr  hatte^  so  kann  der  Schuldner  ihn  durch 
Abzahlung  des  Darlehns  abfinden,  wo  nicht, 
so  kann  er  ihn  nicht  abfinden.  Ferner  sagte 
R.  Asche:  Die  Aeltesten  von  Matha  Mechasja’s 
sagten  zu  mir  auch  Folgendes:  Was  bedeutet  das 
W.  כלשככתא? ‎ Das,  was  bei  Jemdm.  ruht, 
deponirt  ist.  Was  besagt  dies?  Das  Anrecht 
des  Grenznachbars;  d.  h.  wenn  der  Schuldner 
das  Feld  verkaufen  will,  so  geniesst  der  Gläu- 
biger  das  Vorrecht.  Das.  67^^  כלשככתא ‎ דסורא‎ 
דכתבי ‎ בד ‎ דכי ‎ בכלשלם ‎ שכיא ‎ אילין ‎ תיפוק ‎ ארעא‎ 
דא ‎ בלא ‎ כסן^ ‎ die  Verpfändungsurkunde  in  Sora 
lautet  wie  folgt:  Nach  Ablauf  dieser  (verabrede- 
ten)  Jahre  geht  das  Feld  an  den  ursprünglichen 
Besitzer  ohne  irgendwelche  Vergütigung  zurück. 
Das.  73 108  .יו ^.  B.  bath.  35^^.  38^ 

מישכן ‎ m.  (— bh.  von  שכן ‎ ,שכן‎ )  die  Woh- 

nung,  insbes.  der  Wohnort  Gottes  in  der 
Wüste,  die  Stiftshütte.  Erub.  2^  u.  ö.,  s. 
כלכןדש; ‎ vgl.  auch  .כלשכון‎ 

משכנא ‎ chald.  (syr.  כלשכן=^^^£11.ן)‎ 

Wohnung,  s.  TW. 

מישכנותא/. ‎ N.  a.  das  Sichaufhalten  in 

T  •  • 


I  ter  der  Opfer,  denjenigen,  der  etwas  dem  Heilig- 
I  thum  gelobt,  aber  noch  nicht  gegeben  hat)  hätte 
pfänden  können,  ihn  aber  nicht  ausgepfändet 
hat:  so  ist  es,  als  ob  er  davon  einen  Genuss 
hätte.  Trop.  Exod.  r.  s.  35,  133  כלד ‎ ה/לשכן ‎ יי‎ 
אכלר ‎ ר׳יהושעיד ‎ על ‎ שום ‎ שדוא ‎ ערכלד ‎ כ/לשכן ‎ שאם‎ 
התחייבו ‎ שוכאידן ‎ של ‎ ישראל ‎ כלייד ‎ ידא' ‎ כלתכלשכן‎ 
עלידן ‎ אכלר ‎ כלשד ‎ לפני ‎ דקב״ד ‎ ודלא ‎ עתידים ‎ שלא ‎ ! 
ידיד ‎ לדם ‎ לא ‎ כלשכן ‎ ולא ‎ כלקדש ‎ וכלד ‎ תדא ‎ עלידם ‎ ) 
אכלר ‎ דקבזע ‎ אכי ‎ כוטל ‎ כלדם ‎ צדיק ‎ אחד ‎ וכלכלשככו ‎ י 
I  בעדם ‎ וכלכפר ‎ אהי ‎ עליחם ‎ על ‎ כל ‎ עוכותידם ‎ was  be- 
I  deutet  לכלשכן ‎ (Ex.  26,  15)?  R.  Hoschaja  sagte: 
:  Die  Wohnung,  die  zum  Verpfänden  he- 
t  stimmt  ist;  denn,  wenn  Israel  (die  Feinde 
i  Israel’s,  euphemist.,  vgl.  יכ׳ול) ‎ den  Untergang 
'  verschuldet  haben  wird,  so  wird  jene  Wohnung 
I  dafür  verpfändet  Averden.  Da  sagte  Mose  vor 
I  Gott:  Die  Israeliten  werden  ja  einst  weder  jene 
״Wohnung“  (das  Heiligthum  in  der  Wüste), 
noch  einen  ״Tempel“  (in  Jerusalem)  haben,  wie 
wird  es  ihnen  dann  ergehen?  Gott  sagte:  Dann 
nehme  ich  ihnen  einen  Frommen  als  Pfand  fort 
und  sühne  ihnen  alle  ihre  Sünden. 

Nithpa.  gepfändet  werden.  Exod.  r.  s.  51 
Anf.,  142^^.  143^  (mit  Ansp.  auf  דכלשכן ‎ כלשכן‎ , 
Ex.  38,  21)  ״die  Wohnung“,  שעתכלשכן ‎ שכי ‎ פעכלים‎ 
על ‎ ידידם ‎ welche  zweimal  um  ihrentwillen  ge- 
pfändet  wurde.  Das.  ö.  Num.  r.  s.  12,  216^^  אל‎ 
תדי ‎ קורא ‎ כלשככותיק ‎ אלא ‎ כלשכוכותיןל ‎ ישראל‎ 
שדכלשכן ‎ ובלקדש ‎ יתכלשכהו ‎ על ‎ ישראל ‎ בעת ‎ שחטאו‎ 
lies,  d.  h.  deute  nicht  כלשכבתיך ‎ (Num.  24,  5), 

'  deine  Wohnungen,  sondern  כלשכוכותיך ‎ deine  Pfän- 
'  der,  Israel;  denn  soAvohl  ״die  Wohnung“  (in  der 
1  Wüste),  als  auch  ״der  Tempel“  (in  Jerusalem) 

’  werden  um  Israel’s  willen,  zur  Zeit,  wenn  sie 
sündigen,  gepfändet  werden.  Tanch.  Naso,  198^ 
כלשכנותיך ‎ crmp.  aus  .כלשכוכותיך‎ 

מי׳^^ןכונא ‎ ,מ‎ '^שונא ‎ ,משכ1ן ‎ ch.  (syr. 

vrg.  כלשכון) ‎ Pfand,  s.  TW.  —  PI. 

j.  Pes.  IV,  31^  un.  in  den  Tagen  des  R.  Mana 
waren  Kriegsheere  in  Sepphoris,  ודוון ‎ בכידון‎ 
נלישכובין ‎ גבון ‎ und  die  Kinder  jenes  Ortes  waren 
bei  ihnen  als  Pfänder.  Genes,  r.  s.  70  g.  E. 
״Laban  versammelte  alle  Stadtleute  und  gab  ihnen 
ein  Gastmahl“  (Gen.  29,  22  fg.).  Er  sagte  zu 
ihnen:  Da  um  des  frommen  Jakob  willen  euch 
so  viel  Segen  gekommen,  so  will  ich  ihm  die 
Lea  anstatt  der  von  ihm  geliebten  Rahel  zur 
Frau  geben,  damit  er  infolge  dessen  noch  fer- 
nere  sieben  Jahre  hier  verweile.  אכלרו ‎ ליד ‎ עביד‎ 
בלד ‎ דדכי ‎ לך ‎ אכלר ‎ לדון ‎ דבו ‎ לי ‎ כלשכון ‎ דלית ‎ חד‎ 
כלככון ‎ כלפרסם ‎ וידבון ‎ ליד ‎ כלשכוכין ‎ ום^ ‎ sie  sagten 
zu  ihm:  Thue,  was  dir  beliebt.  Er  sagte  hierauf 
zu  ihnen:  Nun,  so  gebet  mir  ein  Pfand,  dass 
keiner  von  euch  dies  bekannt  machen  werde! 
Und  sie  gaben  ihm  Pfänder  u.  s.  w.  —  Davon 
denom. 

.  ]'משכי  (syr.  pfänden.  B.  mez.  68^ 
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מושכני‎ 
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oder  Schwert  strafen?  Aber  ״es  richtet  ja  Gott 
mit  Feuer  und  Schwert“  (Jes.  66,  16).  Wir 
werden  sie  daher  mit  Wasser  strafen;  da  Gott 
bereits  geschworen  hat,  dass  er  nun  keine  Sünd- 
fluth  mehr  bringen  werde.  Part.  pass.  Meg.  16*  ; 
un.  (mit  Ansp.  auf  נפרל ‎ תפרל‎ ,  Esth.  6,  13)  מותי ‎ :)  j 
^! כפילות ‎ דזללר ‎ לנלד ‎ אנלרר ‎ לר ‎ ארכלד! ‎ זר ‎ כלעורל 
לעפר ‎ וכלעןולת ‎ לכוכבים ‎ המגד! ‎ יורדי! ‎ יורדין ‎ עד ‎ עפר‎ 
וכעלה! ‎ עולי! ‎ עולי! ‎ עד ‎ לכוכבים ‎ wozu  steht  hier 
״das  Fallen“  doppelt?  Die  Freunde  Haman’s  M 
sagten  zu  ihm:  Diese  Nation  ist  ״dem  Staube“  ־|| 
verglichen  (Gen.  13,  16),  aber  auch  ״den  Ster-  ^ 
nen“  verglichen  (das.  15,  5).  Sinken  die  Israe-  || 
liten,  so  sinken  sie  bis  in  den  Staub;  steigen  ^ 
sie,  so  steigen  sie  bis  zu  den  Sternen.  —  2) 
herrschen,  regieren.  Jad.  4,  8  אכלר ‎ צדוקי‎ 
|:? ‎ גלילו ‎ קובל ‎ אכי ‎ עליכם ‎ פרושים ‎ שאתם ‎ כותבי! ‎ את‎ 
4; ‎ ׳המושל ‎ עם ‎ כלשה ‎ בגט ‎ אוכלריפ ‎ פרושיכ ‎ קובלי! ‎ אכו‎ 
ן:‘! ‎ עליך ‎ צדוקי ‎ גלילי ‎ שאתם ‎ כותבים ‎ את ‎ המושל ‎ עם‎ 
נ־ן ‎ השם ‎ בדך ‎ ולא ‎ עוד ‎ אלא ‎ שאתם ‎ כותבי! ‎ את ‎ המושל‎ 
כללמעל! ‎ ואת ‎ השם ‎ מלמט! ‎ וב' ‎ ein  Saduzäer  aus 
Galiläa  sagte;  Wir  klagen  euch  Pharisäer  an,  |;ן 
dass  ihr  den  Namen  des  Herrschers  mit  dem  d 
des  Mose  im  Scheidebrief  zusammenschreibet 
(dessen  Anfang  näml.  lautet:  ״Im  Eegierungs- 
jahre  des  Fürsten  N.  N.“  und  zu  Ende:  ״Nach 
dem  Gesetz  des  Mose“).  Die  Pharisäer  entgeg-  .  | 
neten:  Wir  klagen  dich,  Saduzäer  aus  Galiläa, 
an,  dass  ihr  den  Namen  des  Herrschers  mit  dem  ;  ^ 
Gottesnamen  auf  einer  und  derselben  Columne  : 
schreibt;  dass  ihr  sogar  den  Herrscher  voran 
und  Gott  später  schreibt;  es  heisst  näml.: 
״Pharao  sprach:  wer  ist  Gott  u.  s.  w.?“  B.  j 
kam.  38*  וכבר ‎ שלחו ‎ כלושלי ‎ הרשעה ‎ שכי ‎ סרדיוטות‎ 
אצל ‎ חכמי ‎ ישראל ‎ למדונו ‎ תורתכם ‎ וכ' ‎ einst  schick-  ך,: > 
ten  die  Herrscher  der  frevelhaften  Nation  (Roms)  י 
zwei  Feldherren  zu  den  Gelehrten  Israel’s:  Lehret  :  ; 
uns  eure  Gesetzlehre  u.  s.  w.  B.  bath.  78^  י  ^  על‎ 
כ! ‎ יאכלרו ‎ המשלים ‎ אלו ‎ הכלושלים ‎ ביצרם ‎ באו‎ 
״  חשבו! ‎ בואו ‎ ונחשב ‎ חשבונו ‎ של ‎ עולם ‎ וכ'‎ des-׳:;;: 
halb  sprechen  הנלשלים“ ‎ (Num.  21,  27),  das  sind 
diejenigen,  welche  ihre  Leidenschaft  ״beherr-* 
sehen“:  ! באו ‎ חשבו ,  das  bedeutet:  ״Kommet, 
wir  wollen  die  Berechnung  der  Welt  bedenken“,  ׳ 
näml.  den  Nachtheil,  der  durch  die  Tugend  ent- 
steht,  ihrem  grossen  Vortheil  gegenüber,  sowie 
den  kleinen  Yortheil  der  Sünde  ihrem  Nachtheil 
gegenüber!  —  Trop.  Jom.  46*  משלה ‎ בה! ‎ האור‎ 
das  Feuer  erfasste  die  zu  verbrennenden  Opfer-  ? 
stücke.  Gew.  steht  dafür  שלט ‎ בה! ‎ האור‎ . 

Nif.  ככלשל ‎ (::^bh.)  verglichen  werden.  Taan. 

7*  un.  ! למה ‎ נמשלו ‎ דברי ‎ תורה ‎ לשלשה ‎ כלשקי 
הללו ‎ במים ‎ וביי! ‎ ובחלב ‎ לומר ‎ לך ‎ מה ‎ שלשה‎ 
י  משקי! ‎ הללו ‎ אי! ‎ מתקיימי! ‎ אלא ‎ בפחות ‎ שבכלים‎ 
י  אך ‎ דברי ‎ תורה ‎ אי! ‎ מתקייכלי! ‎ אלא ‎ במי ‎ שדעתו‎ 
שפלה ‎ weshalb  sind  die  Worte  der  Gesetzlehre  ' 
folgenden  drei  Getränken  verglichen,  näml.  ״dem  ' 
Wasser“,  ״dem  Wein“  und  ״der  Milch“  (Jes. 
55,  1)?  Um  dir  zu  sagen,  dass,  so  wie  diese 
Getränke  sich  blos  in  den  geringsten  (d.  h.  irde- 


der  Wohnung,  insbes.  das  Thronen  Got- 
tes  an  einem  Orte.  Cant.  r.  sv.  6  ,כלשככי‎ *^ 
R.  Jochanan  erklärte  die  St.  HL.  1,  4  wie  folgt: 

ממה ‎ שהכנסתנו ‎ לארץ ‎ טובה ‎ ורחבה ‎ אחריך ‎ נרוצה‎ 
לארעא ‎ טבתא ‎ דאיתקריאת ‎ כלישככותא ‎ infolge  dessen, 
dass  du  uns  in  ein  gutes  und  geräumiges  Land 
geführt  hast,  ״laufen  wir  dir  nach“  in  das 
gute  Land,  welches:  Aufenthaltsort  genannt  wird. 
R.  Josua  ben  Lewi  erklärte  sie  wie  folgt:  ממה‎ 
שנתת ‎ לכו ‎ ארעא ‎ טבתא ‎ רבתא ‎ דאיתקריאת ‎ מישככותא‎ 
אחריך ‎ כרוצה ‎ infolge  dessen,  dass  du  uns  ein 
gutes  und  grosses  Land,  welches  Aufenthaltsort 
genannt  wird,  gegeben  hast,  ״laufen  wir  dir 
nach“. 

מושכני ‎ Moschkani,  Name  eines  Grenzortes 

¬ד  ; 

Babel’s;  nach  Neub.  Geogr.  du  Tlmd.  p.  331  : 
Moexene.  Kidd.  71^  Babels  nördliche  Grenze 
des  Tigris  giebt  Samuel  nach  einer  Ansicht 
an:  עד ‎ כלושככי ‎ ולא ‎ כלושככי ‎ בכלל ‎ bis  ausschliess- 
lieh  Moschkani;  nach  einer  andern  Ansicht: 
עד ‎ כלושככי ‎ ונלושכני ‎ בכלל ‎ bis  einschliesslich  Mosch- 
kani;  vgl.  auch  .מושכי‎ 

משל ‎ (=bh.,  arab.  nach  Fleischer  in 

Delitzsch’  Spr.  43  fg.,  vgl.  Gesenius,  Hbr.  Wörter- 
buch  8.  Aufl.)  eig.  stehen,  gerade  stehen  (wie 

z.  B.  der  Diener,  vor  seinem  Herrn), 

oder  trans.  stellen,  hinstellen,  daher  weiter:  sich 
oder  etwas  als  etwas  hinstellen,  darstellen,  es 
repräsentiren ;  oder  auch:  etwas  neben  etwas 
hinstellen  und  so  vergleichen  u.  s.  w.  Daher 
1)  ähnlich  sein  und  übrtr.  (als  denom.  von 
נלשל) ‎ etwas  mit  etwas  Anderem  verglei- 
cheV  Nid.  47*  משל ‎ משלו ‎ חכנלים ‎ באשה ‎ die 
Gelehrten  haben  betreffs  des  Weibes  (d.  h.  der 
Pubertätszeichen  desselben)  in  einem  Gleichniss 
gesprochen;  indem  sie  näml.  die  verschiedenen 
Stadien  der  Reife  der  Jungfrau  durch  Benen- 
nungen  ausdrückten,  die  der  Fruchtreife  entlehnt 
sind,  vgl.  ברחל• ‎ j.  Schabb.  XIY,  14  ״  ob.  למה‎ 
הוא ‎ מושל ‎ כל ‎ באי ‎ עולם ‎ כחולדה ‎ וכ' ‎ weshalb 
vergleicht  der  Psalmist  alle  Weltbewohner  dem 
Wiesel  u.  s.  w.?  s.  חולדה. ‎ Cant.  r.  sv.  *16 ‎ ,אחזו‎ 
כשהוא ‎ מושל ‎ המלכיות ‎ כלרשל! ‎ בחיות ‎ .  .  .  כשהוא‎ 
כלושל ‎ הכלצריים ‎ מושל! ‎ בשועלים ‎ וכ' ‎ wenn  die 
Schrift  ״die  vier  Reiche“  (vgl.  נללכות) ‎ vergleicht, 
so  vergleicht  sie  dieselben  mit  den  ״vier  Thie- 
ren“  (Dan.  7,  3  fg.);  wenn  sie  die  Egypter  ver- 
gleicht,  so  vergleicht  sie  dieselben  mit  den  ״Füch- 
sen“  (HL.  2,  15).  Das.  R.  Elasar  bar  Simon 
sagte:  ! ערומי! ‎ היו ‎ המצריים ‎ לפיכ! ‎ הוא ‎ מושל 
בשועלים ‎ מה ‎ שועל ‎ זה ‎ מביט ‎ לאחוריו ‎ כך ‎ היו‎ 
הכלצריים ‎ מביטי! ‎ לאחוריהם ‎ והיו ‎ אומרים ‎ בכלה‎ 
נדונם ‎ וכ' ‎ die  Egypter  waren  verschmitzt,  listig, 
deshalb  vergleicht  sie  die  Schrift  mit  den  Füch- 
sen;  denn  so  wie  der  Fuchs  hinter  sich  schaut, 
so  schauten  auch  die  Egypter  auf  die  Vergangen- 
heit  zurück.  Sie  sagten  näml.:  Womit  sollen  wir 
die  Israeliten  bestrafen?  Sollten  wir  sie  mit  Feuer 
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Ebenso  oft  beginnt  ein  Säte  blos  mit  dem  Ver- 
glicbenen,  wo  also  נלע־ל ‎ לכלהד ‎ zu  ergänzen  ist, 
z.  B.  לנלדיכד ‎ ,לכללך ‎ ,לאדם ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  Menschen,  von  einem  König,  von  einer 
Stadt  u.  dgl.  —  Pes.  49^  un.  der  Mensch  soll 
alles  Seinige  verkaufen,  um  die  Tochter  eines 
Gelehrten  zu  heirathen,  und  ebenso,  um  seine 
Tochter  an  einen  Gelehrten  zu  verheirathen. 

כלעגל ‎ לענבי ‎ זדגפן ‎ בעכבי ‎ דוגפ;* ‎ דבר ‎ כאוד ‎ רכלתקבל‎ 
רלא ‎ ישא ‎ בת ‎ עם ‎ דוארץ ‎ כלעול ‎ לענבי ‎ זדגפן* ‎ בעכבי‎ 
דסנדל ‎ דבר ‎ כעדר ‎ ראינו ‎ נלתקבל ‎ eine  solche  Heirath 
gleicht  Weintrauben,  die  sich  mit  Weintrauben 
vermischen;  das  ist  schön  und  zueinander  pas- 
send.  Man  heirathe  aber  nicht  die  Tochter 
eines  Idioten;  das  ist  Weintrauben  vergleichbar, 
die  sich  mit  Dornenbeeren  vermischen;  was  häss- 
lieh  ist  und  nicht  zusammenpasst.  Exod.  r.  s. 
18  g.  E.,  118^  Num.  r.  s.  14,  228^  u.  ö.  Cant, 
r.  Anf.,  3  קל ‎ בעיניך ‎ שעל ‎ יי ‎ um  אל ‎ יהי ‎ הכלשל‎ 
ידי ‎ הכלשל ‎ הזה ‎ אדם ‎ יכול ‎ לעכלרד ‎ בדברי ‎ תורה ‎ das 
Mascha!  erscheine  dir  nicht  als  unbedeutend; 
denn  oft  versteht  man  erst  durch  das  Maschal  die 
Gesetzlehre,  vgl.  נלשידזה ‎ nr.  2.  Erub.  21^  un. 
״Salomo  redete“  u.  s.  w.  (1  Kn.  5,  12)  נללנלד‎ 
שאנלר ‎ שלכלה ‎ על ‎ כל ‎ דבר ‎ ודבר ‎ של ‎ תורה ‎ שלשת‎ 
אלפים ‎ כלשל ‎ על ‎ כל ‎ דבר ‎ ודבר ‎ של ‎ סדפרים ‎ חנלשה‎ 
ואלך ‎ טעכלים ‎ diese  Schriftstelle  besagt,  dass  Sa- 
lomo  für  jeden  Satz  der  Gesetzlehre  ״dreitausend 
Gleichnisse“  und  für  jeden  Satz  der  Soferim 
(der  ältesten  Gesetzlehrer)  ״tausend  und  fünf 
Gründe“  vortrug.  —  B.  bath.  15^  un.  איוב ‎ לא‎ 
היה ‎ ולא ‎ נברא ‎ אלא ‎ כלשל ‎ היה ‎ Hiob  war  nie 
vorhanden  und  nie  erschaffen,  sondern  blos  ein 
Gleichniss;  d.  h.  eine  vom  Dichter  fingirte  Per- 
son,  eine  lehrreiche  Dichtung;  so  nach  einer 
Ansicht,  j.  Keth.  IV,  28״  ob.  ופרשו ‎ השנללה ‎ הכל‎ 
״  נלשל‎ man  soll  das  Gewand  ausbreiten“  (Dt. 
22,  17),  das  ist  alles  ein  Bild,  vgl.  כלקרא. ‎ — 
PI.  Sot.  49^  un.  ׳  כלאיר ‎ בטלו ‎ נלושלי ‎ כלשלים‎ Vנלשנלת 
mit  dem  Tode  des  R.  *Mei'r  hörten  die  Gleichniss- 
redner  (Fabeldichter)  auf,  vgl.  נלנלשל ‎ und  נלתלא.‎ 
Cant.  r.  Anf.,  3 נלשלותיו ‎ של ‎ שלכלה ‎ יי  die  Gleich- 
nisse  Salomo’s,  vgl.  כלשיחה. ‎ Num.  r.  s.  14,  228'י 
כלשה ‎ היה ‎ בלדבר ‎ עגלו‎ 'פכים ‎ בפנים ‎ ... ‎ ועם ‎ בלעם‎ 
״  לא ‎ היה ‎ בלדבר ‎ כי ‎ אם ‎ בכלשלים‎ mit  Mose  redete 
Gott  Gesicht  gegen  Gesicht“  (Ex.  33,  11);  mit 
Bileam  hing,  redete  er  blos  ״in  Gleichnissen“, 
Kum.  23,  7  fg. 

משלהי ‎ ermüdet,  müde,  s. •שלהי‎ 
“* ‎ •  ״  •  • 

משרחת ‎ /.  eig.  (Part.  Pual  von  שלח) ‎ eine 

Entlassene,  Geschiedene;  insbes.  eine  von 
Jemdm.  geschiedene  Frau,  die  der  erste 
Mann,  nachdem  sie  anderweit  verheira- 
thet,  hierauf  aber  geschieden  oder  ver- 
wittwet  worden  war,  auf  unerlaubte  Weise 
(vgl.  Dt.  24,  4)  wieder  geheirathet  hat. 
Nid.  69י'  die  Alexandriner  fragten  den  R.  Josua 
ben  Chananja:  * בת ‎ נלשולחת ‎ בלה ‎ היא ‎ לכהן  darf 
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nen)  Gefässen  erhalten,  ebenso  die  Worte  der 
Gesetzlehre  sich  blos  bei  demjenigen  erhalten, 
der  ein  gebeugtes  Gemüth  hat;  d.  h.  der  demuths- 
voll  ist.  Sot.  11יי  un.  (mit  Ansp.  auf  חיות, ‎ Ex. 
1,  19)  ' אוכלה ‎ זו ‎ כחיה ‎ ככלשלה ‎ וכ  diese  Nation, 
Israel,  ist  dem  Thiere  verglichen,  näml.  Juda 
״dem  Löwen“,  Josef  ״dem  Stier“  u.  s.  w.  (Gen. 
49,  9  fg.).  Tract.  Soferim  XV  ככלשל ‎ הבלקרא‎ 
כבלים ‎ והכלשנה ‎ כיין ‎ והש״ס ‎ כקונדיטון ‎ וכ' ‎ die  Bibel 
wird  dem  Wasser,  die  Mischna  dem  Wein  und 
der  Talmud  dem  gewürzten  Getränk  verglichen; 
die  Welt  kann  nicht  ohne  Wasser,  ohne  Wein 
und  ohne  gewürztes  Getränk  bestehen,  aber  der 
Begüterte  pflegt  sich  mit  allen  diesen;  ebenso 
wenig  kann  die  Welt  ohne  die  Bibel,  ohne  die 
Mischna  und  ohne  den  Talmud  bestehen;  vgl. 
auch  .כללח‎ 

« 

משל ‎ m.  (=bh.,  arab.  J.;cx)  eig•  Darstel- 

lung,  darstellende  Rede;  insbes.  1)  Ver- 
gleichung,  und  2)  Gleichniss,  verglei- 
chende  Parabel,  Maschal;  vgl.  כלשל. ‎ Voll- 
ständig  lautet  die  Form  R.  hasch.  17  אכלשרל ‎ יי‎ 
לך ‎ כלשל ‎ לבלה ‎ הדבר ‎ דוכלה ‎ לאדם ‎ שבושה ‎ בחברו‎ 
כלנה ‎ וכ' ‎ ich  will  dir  ein  Gleichniss  vortragen: 
Womit  ist  das  zu  vergleichen?  Einem  Menschen, 
der  von  Jemdm.  100  Sus  zu  fordern  hat  u.  s.  w. 
Ber.  13^  בלשל ‎ לבלה ‎ הדבר ‎ דובלה ‎ לאדם ‎ שהיה ‎ כלהלך‎ 
בדרך ‎ ופגע ‎ בו ‎ זאב ‎ וניצל ‎ כלכלכו ‎ והיה ‎ בלהפר ‎ והולך‎ 
כלעשה ‎ זאב ‎ פגע ‎ בו ‎ ארי ‎ וניצל ‎ כלכלנו ‎ והיה ‎ בלספר‎ 
והולך ‎ כלעשה ‎ ארי ‎ פגע ‎ בו ‎ בחש ‎ וניצל ‎ בלכלבו ‎ שכח‎ 
כלעשה ‎ שביהם ‎ והיה ‎ בלספר ‎ והולך ‎ כלעשה ‎ כחש ‎ אך‎ 
כך ‎ ישראל ‎ צרות ‎ אחרונות ‎ בלשכחות ‎ את ‎ הראשונות‎ 
וכ' ‎ ein  Gleichniss:  Wem  ist  das  zu  vergleichen? 
Einem  Menschen,  der,  als  er  auf  seiner  Reise 
von  einem  Wolf  überfallen  und  ihm  glücklich 
entkommen  war,  immerfort  das  Ereigniss  mit  dem 
Wolfe  erzählte.  Als  er  hierauf,  von  einem  Löwen 
überfallen,  ihm  ebenfalls  glücklich  entkommen 
war,  so  erzählte  er  dann  immerfort  das  Ereig- 
niss  mit  dem  Löwen.  Als  er  aber  endlich  auch  von 
einer  Schlange  überfallen  und  ihr  glücklich  ent- 
kommen  war,  so  vergass  er  die  beiden  früheren 
Ereignisse  und  erzählte  fortan  nur  das  Ereig- 
niss  mit  der  Schlange.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
Israel:  die  späteren  Leiden  bringen  die  ersteren 
in  Vergessenheit.  Daher  sagt  die  Schrift  (Jes. 
43,  18.  19):  ״Der  ersteren  Vorfälle  werdet  ihr 
nicht  gedenken“  זה ‎ שעבוד ‎ כללכיות ‎ das  ist:  der 
Unterjochung  der  weltlichen  Reiche;  ״die  noch 
früheren  werdet  ihr  nicht  beachten“,  זו ‎ יציאת‎ 
כלצרים ‎ das  ist  der  Auszug  aus  Egypten;  ״nun 
aber  erschaffe  ich  Neues,  schon  spriesst  es  her- 
vor,  dieses  merkt  euch“,  זו ‎ כללחבלת ‎ גוג ‎ וכלגוג‎ 
das  ist  die  Kriegführung  gegen  Gog  und  Magog, 
auf  welche  näml.  die  Messiaszeit  unmittelbar 
folgen  wird.  Tosef.  Ber.  I  g.  E.  wird  dasselbe 
mit  כלשלו ‎ כלשל ‎ eingeleitet.  —  Sehr  oft  steht  ein 
solches  Maschal  ohne  לבלה ‎ הדבר ‎ דובלה ‎ (Abkürz. 
לבלהזי), ‎ also  blos  בלשל ‎ לכללך ‎ ,בלשל ‎ לאדם ‎ u.  dgl. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 
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den  dürfte;  ganz  abgesehen  davon,  dass  man  in  der 
alttalmudischen  Zeit  in  der  Taufe  kein  Symbol 
des  Religionswechsels  erblickte.  —  Snh.  27^ 

בלכיונלד ‎ אוכל ‎ נבלות ‎ לתיאבון* ‎ דברי ‎ דזכל ‎ פסול‎ 
להכעיס ‎ אביי ‎ אנלר ‎ פסול ‎ רבא ‎ אכלר ‎ כנבר ‎ Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  כלונלר) ‎ ein  Apostat,  der  unerlaubtes 
Fleisch  aus  Begierde  isst  (d.h.  Jem.,  dessen  Apo- 
stasie  darin  besteht,  dass  er  unerlaubtes  Fleisch, 
weil  es  billiger  oder  schmackhafter,  als  das  erlaubte 
ist,  geniesst),  ist  nach  Aller  Ansicht  als  Zeuge  un- 
gütig  (denn,  da  er  sich  durch  Gewinn  verführen 
lässt,  so  wird  er  einem  ״Frevler  hinsichtl.  des 
unerlaubten  Gutes“  [ רשע ‎ דחנלס ,  vgl.  Ex.  23,  1] 
gleichgestellt).  Wenn  er  aber  unerlaubtes  Fleisch 
zum  Trotz  (aus  Widersetzlichkeit)  isst,  so  ist  er, 
nach  Ansicht  Abaji’s  ein  ungiltiger  Zeuge,  nach  An- 
sicht  Raba’s  dagegen  ein  gütiger  Zeuge.  Der 
erstere  Autor  betont  das  W.  רשע ‎ in  Ex.  Ic.  ״Ein 
Frevler  darf  kein  Zeuge  sein“;  der  letztere  betont 
das  W.  חכלס; ‎ nur  Raub  oder  unrechtmäs- 
siger  Erwerb  bewirkt  die  Untauglichkeit  des 
Zeugen,  j.  Snh.  III,  21^  ob.  הד ‎ כלשונלד ‎ הוה‎ 
(1.  בשכליטתא ‎ od.  איעבר ‎ בשכלעתא ‎ (בשביעתא ‎ ein 
Apostat  ging  in  einem  Brachjahre  (dessen  Ge- 
setze  er  geringschätzte)  an  einem  Felde  vorüber 
u.  s.  w.  j.  Schebi.  IV,  35^  mit.  dass.  j.  Snh.  X 
g.  E.,  29^^  נייעלין* ‎ בהן* ‎ כלשום ‎ קדשי ‎ כלשוכלד ‎ Jem., 
der  von  den  Gütern  einer  zum  Götzendienst 
verleiteten  Stadt  einen  Genuss  hat,  begeht  eine 
״Treulosigkeit“  (נלעילה  s.  d.),  und  zwar  ebenso 
wie  bei  den  Opfern  eines  Gesetzübertrelers;  von 
denen  näml.,  obgleich  sie  nicht  geopfert  werden 
dürfen,  jeder  Genuss  verboten  ist.  j.  Erub.  VI 
Auf.,  23^  כלשומד ‎ בגילוי ‎ פכים ‎ הרי ‎ הוא ‎ כגוי ‎ לכל‎ 
דבר ‎ der  Apostat,  w-elcher  frech  ist,  wird  in 
jeder  Beziehung  wie  ein  Nichtjude  angesehen 
(Erub.  69^  steht  dafür  כלונלר ‎ בגילוי ‎ פכים‎ ).  j. 
Pes.  VII,  34®  un.  , כלשוכלד ‎ בהורייה  ein  Apostat 
betreffs  des  Lehramtes,  j.  Hör.  I,  45*^  un.  הנלשוכלד‎ 
(Agg.  crmp.  הבלש ‎ וכלר‎ ).  Levit.  r.  s.  2,  146®  (mit 
Bez.  auf  Lev.  1,  2)  נלכאן* ‎ אנלרו ‎ כלקבלין ‎ כליכי‎ 
זבחים ‎ נלרשעי ‎ ישראל ‎ כדי ‎ להכניסן ‎ תחת ‎ ככפי‎ 
השכינה ‎ חוץ ‎ כלן ‎ הכלשוכלד ‎ והכלכסך ‎ את ‎ היין ‎ ונלחלל‎ 
שבתות ‎ בפרהסיא ‎ aus  dieser  Schriftstelle  erwies 
man  Folgendes:  Man  darf  einige  Arten  der 
Opfer  (d.  h.  gelobte  Freuden-,  aber  nicht  Brand- 
Opfer,  עולות) ‎ von  frevelhaften  Israeliten  anneh- 
men,  um  sie  der  Gottheit  wieder  zuzuführen. 
Ausgeschlossen  hiervon  ist  der  Apostat,  ferner 
der  den  Wein  vor  Götzen  spendet  und  endlich 
wer  die  Sabbate  öffentlich  entweiht,  j.  Hör. 
HI,  48^  un.  גר ‎ וכלשוכלד ‎ כלשוכלד ‎ קודם ‎ כלפני ‎ נלעשה‎ 
שאירע ‎ wenn  ein  Proselyt  und  ein  Apostat  da 
sind,  so  wird  der  Apostat  vorgezogen  und  zwar 
wegen  eines  Vorfalles,  der  sich  einst  ereignete 
(wahrscheinl.  trat  ein  Apostat,  welcher  den 
Judenchristen  angehörte,  infolge  seiner  Zurück- 
Setzung  als  ein  Denunciant  auf.  In  Agg.  des 
bab.  Tlmd.  steht  כלוכלר ‎ anst.  כלשוכלד). ‎ j.  Schek. 
I,  46^  ob.  dass.  —  PI.  Sifra  Wajikra  Auf.  Par.  2 


die  Tochter  einer  auf  diese  Weise  Geschiedenen 
von  einem  Priester  geheirathet  werden,  oder  nicht? 
Er  antwortete:  היא ‎ תועבה ‎ ואין ‎ בכיה ‎ תועבין‎ 
״Sie  ist  ein  Gräuel“  (Dt.  1.  c.),  das  bedeutet, 
dass  nur  sie,  ihre  Kinder  nicht  ein  Gräuel  sind. 

משלחת/. ‎ (=bh.  von  1  (שלח‎ )  das  Sen- 
den,  Schicken.  Num.  r.  s.  14,  226®'^  Naftali, 

שהיה ‎ אביו ‎ שולחו ‎ לכל ‎ כלקום ‎ שירצה ‎ והיה ‎ זריז‎ 
בכלשלחתו ‎ וכלצא ‎ קורת ‎ רוח ‎ כלכלכו ‎ והיו ‎ אכלריו ‎ כעיכלים‎ 
עליו ‎ ולכך ‎ בירכו ‎ אביו ‎ באילה ‎ שלוחה ‎ שהיה ‎ רץ‎ 
בכלשלחתו ‎ כאיל ‎ welchen  sein  Vater  überall  hin- 
schickte,  wohin  er  wollte  und  welcher  hurtig  seine 
Sendung  ausführte,  — wodurch  sein  Vater  Wohlge- 
fallen  an  ihm  fand  —  und  dessen  Worte  ihm 
auch  lieblich  waren:  deshalb  segnete  sein  Vater 
ihn  als  ״eine  gesandte  Hindin“  (Gen.  49,  21), 
weil  er  bei  seiner  Sendung  so  schnell  wie  ein 
Hirsch  lief.  —  2)  das  Loslassen,  Fort- 
schicken,  j.  Schebi.  IV,  35^  ob.  שעת ‎ כלשלחת‎ 
זאבים ‎ die  Zeit,  wenn  (auf  Befehl  der  Regierung) 
die  Wölfe  losgelassen  werden,  um  die  Menschen 
anzufallen.  B.  kam.  93^  und  j.  Ter.  IX  g.  E., 
48^  dass. 

משלית ‎ oder  משליא ‎ fem.  (arab.  von 

♦  T  *  J  ^  ל 

w 

יע^ילל ‎ (/aL)  6in  grosser,  krummgebogener 

Haken  zum  Heraufziehen  von  Fässern 
u.  dgl.  Tosef.  Schabb.  XIV  (XV)  Auf.  כלשלשלין‎ 
את ‎ הכלשלית ‎ להעלות ‎ בה ‎ דלי ‎ או ‎ קיתון ‎ (ed.  Wilna 
הכלשליא) ‎ man  darf  am  Sabbat  einen  Haken 
mittelst  eines  Strickes  herunterlassen,  um  damit 
einen  Eimer  oder  einen  Krug  heraufzuziehen. 

משליא ‎ od.  מישיליא^/«. ‎ (syr. כלשלית)‎ 

Gabel,  womit  man  das  Fleisch  aus  dem 
Kessel  holt,  s.  TW־ 

משלם ‎ m.  (von  שלם) ‎ dasVo  11  enden,  Ende, 

Ablauf.  B.  mez.  67^^  vgl.  כלשככתא, ‎ s.  auch 
TW. 

משמד ‎ ,משומד ‎ masc.  (Part.  Pual  von  שכלד)‎ 

^  Z  T  •  J  “•  t 

ein  Abtrünniger,  Gesetzübertreter,  Apo- 
stat;  d.  h.  Jem.,  der  gewohnheitsmässig  ein 
oder  mehrere  Gesetze  muthwillig  oder  aus  Be- 

gierde  Übertritt;  eig.  wohl —  dem  arab. 

re  inutili  occupatus  lusit;  über  diese  passive 
Form,  vgl.  כלוכלר. ‎ Nachmani  in  s.  Comment.  zu 
Ex.  12,  43,  irregeleitet  von  Onkelos’  Uebers.  des 
בן ‎ ככר ‎ durch  דאשתכלד ‎ =  Mechil.  כחככר ‎ לאביו‎ 
שבשכלים ‎ (Jem.,  der  sich  durch  seine  bösen  Hand- 
lungen  seinem  Vater  im  Himmel  entfremdet  hat), 
hält  כלשוכלד ‎ als  eine  Ahkürz.  von  כלשוכלדע ‎ (vgl. 
אשתכלודע) ‎ der  Erkannte  (?) ;  was  keineswegs 
richtig  ist.  Ebenso  unrichtig  ist  Hai’s  Etymo- 
logie:  כלשוכלד ‎ sei  verkürzt  von  כלשועכלד ‎ (von 

עכלד, ‎ syr.  der  Getaufte;  was  schon  aus 

den  nächstÖg.  Stellen  als  widerlegt  angesehen  wer¬ 


משמע‎ 

T  :  • 


283  —  מישומדות‎ 

T  : 


' ״  כלזד ‎ שכאנלר ‎ ר  יעשר ‎ כאשר ‎ £ברד5 ‎ דו' ‎ רג die  Israe- 
liten  gehorchten  dem  Mose“  (Dt.  34,  9);  ein 
grösseres  Gehorchen  als  dieses  findest  du  nicht; 
denn  es  folgt  darauf:  ״Sie  thaten  wie  Gott  dem 
Mose  befohlen  hat.“  —  j.Erub.  III,  21^  ob.  כלנלשנלע‎ 
לא ‎ ר  את ‎ שרכלע ‎ זררן ‎ eig.  aus  dem  Vernehmen  der  Ver- 
neinung  kannst  du  (im  umgekehrten  Fall)  eine 
Bejahung  entnehmen.  (In  bah.  Gern,  steht  gew. 
dafür  ' כלכלל ‎ לאר ‎ רכ ),  vgl.  לאר. ‎ B.  mez.  113^ 
נלכלשכלע ‎ שכאכלר ‎ בחרץ ‎ תעכלד ‎ איכי ‎ ירדע ‎ שהאיש‎ 
אשר ‎ אתה ‎ כרשה ‎ בר ‎ יר^גיא ‎ רג' ‎ אלא ‎ כלאי ‎ תלכלרד‎ 
לרכלר ‎ והאיש ‎ לרברת ‎ שליח ‎ בית ‎ דין ‎ da  es  heisst  (Dt. 
24,  11):  ״Du  sollst  draussen  stehen“,  so  weiss  ich 
ja  (eig.  weiss  ich  denn  nicht)  von  selbst,  dass  ״der 
Mann,  bei  dem  du  ein  Darlehn  hast,  dir  das  Pfand 
auf  die  Strasse  bringen“  soll;  wozu  also  steht  die- 
ser  Nachsatz?  Das  besagt  vielmehr,  dass  dies 
auch  beim  Gerichtsboten  (der  den  Schuldner  zu 
pfänden  kommt)  stattfinde,  vgl.  *כדשכן.  B.  bath. 
110^  כלנלשכלע ‎ שכאנלר ‎ בת ‎ עכליכדב ‎ איכי ‎ ירדע ‎ שאחרת‎ 
כחשרן׳ ‎ היא ‎ רב' ‎ כלכאן ‎ שהכרשא ‎ אשה ‎ צריך ‎ שיבדרק‎ 
באחיה ‎ da  es  heisst  (Ex.  6,  23):  ״Elischeba,  die 
Tochter  Aminadab’s“,  so  weiss  ich  ja  von  selbst, 
dass  sie  ״die  Schwester  Nachschon’s“  war!  wozu 
also  der  Zusatz?  Er  besagt  vielmehr,  dass  Jem., 
der  eine  Frau  heirathen  will,  sich  genau  nach 
ihren  Brüdern  erkundigen  soll;  weil  näml.  die 
Kinder  zumeist  den  Letzteren  nachgerathen,  ררב‎ 
בכים ‎ הרלכין* ‎ אחר ‎ אחי ‎ האם‎ .  Schabb.  63^^  u.  0. 
—  2)  übrtr.  der  Wortlaut,  das,  was  aus 
dem  Schriftausdruck  zu  entnehmen  ist. 
Jom.  61^  נלזבח ‎ כנלשנלער ‎ .  .  .  הכהכים ‎ ככלשכלען‎ 
״den  Altar“  (soll  der  Hohepriester  sühnen,  Lev. 
16,  33),  nach  seinem  Wortlaut,  ״die  Priester“, 
ebenf.  nach  dem  Wortlaut  u.  s.  w.  Das.  80^ 
שיכה ‎ הכתרב ‎ בכלשנלער ‎ die  Schrift  ändert  an  dem 
Wortlaut;  d.  h.  betreffs  des  Fastens  am  Versöh- 
nungstage  heisst  es:  ״Die  Person,  die  sich  nicht 
kasteien  wird“  ( אשר ‎ לא ‎ תעכה ,  Lev.  23,  29,  anst. 
אשר ‎ תאכל‎ ).  Sot.  16^  רכי ‎ עפר ‎ הרא ‎ רהלא ‎ אפר‎ 
הרא ‎ שיכה ‎ הכתרב ‎ בנלשכלער ‎ רכ' ‎ ist  denn  hier  (Num. 
19, 17,  ״  (נלעפר‎ Staub“  gemeint,  es  soll  ja  ״Asche“ 
genommen  werden,  näml.  von  der  ״verbrannten 
rothen  Kuh“;  weshalb  also  steht  nicht  כלאפר? ‎ Die 
Schrift  ändert  u.  s.  w.,  vgl.  נלכןלה. ‎ Jom.  42^  כל‎ 
הפרשה ‎ כרלה ‎ כלשכלע ‎ נלרציא ‎ כליד ‎ נלשנלע ‎ רכלשכלע‎ 
כלכלילא ‎ der  ganze  Abschnitt  (der  von  der  rothen 
Kuh  handelt,  Num.  cap.  19)  enthält  Deutungen, 
die  theils  den  Wortsinn  ausschliessen,  theils  auch 
denselben  enthalten;  z.  B.  ״Ihr  sollt  sie  dem 
Elasar  geben“  (das.  Y.  3),  das  bedeutet:  ארתה‎ 
לאלעזר ‎ רלא ‎ לדרררת ‎ לאלעזר ‎ diese  in  der  Wüste 
zuzubereitende  Kuh  übergebe  man  dem  Elasar, 
nicht  aber  in  den  späteren  Generationen  einem 
Elasar  (Elasar  war  näml.  der  Stellvertreter 
Aharon’s,  סגן, ‎ s.  d.;  später  aber  soll  die  rothe 
Kuh,  nach  einer  Ansicht,  vom  Hohenpriester, 
nach  einer  andern  Ansicht  von  einem  gewöhn- 
liehen  Priester  zubereitet  werden);  ferner:  ״Man 
führe  sie  hinaus“,  שלא ‎ ירציא ‎ אחרת ‎ עכלה ‎ das 
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אדם ‎ לרברת ‎ את ‎ הגרים ‎ כלכם ‎ להרציא ‎ את ‎ הנלשרפלדים‎ 
״Jemand,  (der  opfern  wird“,  Lev.  1,  2),  dies  W. 
schliesst  die  Proselyten  mit  ein;  ״von  euch“, 
dies  W.  schliesst  die  Apostaten  aus.  Als  Grund 
hierfür  wird  das.  hinzugefügt:  כלה ‎ ישראל ‎ כלקבלי‎ 
ברית ‎ אך ‎ הגרים ‎ כלקבלי ‎ ברית ‎ יצאר ‎ הכלשרכלדים ‎ שאינן‎ 
כלקבלי ‎ ברית ‎ שהרי ‎ הפרר ‎ ברית ‎ so  v^ie  die  Israe- 
liten  den  Bund  halten,  so  halten  ja  auch  die 
Proselyten  den  Bund  (daher  werden  von  ihnen, 
obgleich  sie  nicht  Nachkommen  der  Bundesgenossen 
sind,  Opfer  angenommen);  ausgeschlossen  hing, 
sind  die  Apostaten,  weil  sie  den  Bund  nicht  halten, 
ihn  vielmehr  zerstören  (weshalb  von  ihnen  keine 
Opfer  angenommen  werden).  Chull.  5^  steht 
dafür  הכלרכלר; ‎ wie  überh.  in  den  Agg.  des 
babyl.  Tlmd.  zumeist  כלרכלרים ‎ ,כלרכלר ‎ anst.  ,כלשרכלד‎ 
כלשרכלדים ‎ gesetzt  wurde;  weil  man  näml.  in  spä- 
terer  Zeit  unter  כלשרכלד ‎ ausschliessl.  den  ge- 
tauften  Juden  verstand  und  das  W.  von  שכלד ‎ :  ver- 
tilgen  ableitete;  weshalb  man  aus  Furcht  vor  der 
Censur  das  W.  in  כלרכלר, ‎ ebenso  wie  שכלדא ‎ ,שכלד‎ 

׳: ‎ ־* ‎ ׳  T  T  J 

(Apostasie)  in  גזרה ‎ umwandelte;  vgl.  auch  den 
nächstflg,  Art.  Dafiing.  erhielt  sich  unser  W.  im 
jer.  Tlmd.  und  in  den  Midraschim,  weil  dieselben 
von  den  Censoren  nicht  durchgestöbert  wurden, 
vgl.  auch  ישר. ‎ B.  hasch.  17^  הכלשרכלדים ‎ Ms.  M. 
Exod.  r.  s.  19,  118®  dass. 

משומרות/. ‎ N.  a.  die  Apostasie,  Abtrün- 

nigkeit.  Pes.  96^  בר ‎ כלשרכלדרת ‎ פוסלת ‎ ראין‎ 
כלשרכלדרת ‎ פוסלת ‎ בתררכלה ‎ Ms.  M.  (Agg.  הבלרת‎ 
״  (הדת‎ von  ihm“  (dem  Pesachopfer  zu  essen.  Ex. 
13,  43)  hindert  die  Apostasie,  בן ‎ ככר‎ ;  aber  am 
Genuss  der  Hebe  hindert  die  Apostasie  nicht. 
Jeb.  71^  dass.  Jalk.  Bo  I,  63®  כלשכלדרת ‎ פסרלרת‎ 
(פוסלת ‎ .1) ‎ בפסח ‎ ואין ‎ כלשכלדרת ‎ פסרלרת ‎ (פרסלת)‎ 
בתרוכלה ‎ dass. 

משמהיג ‎ m.  (wahrsch.  pers.,  viell.  mit  arab. 


zusammenhängend)  Piegierung.  B. 


hasch.  23^  פרוותא ‎ דכלשכלהיג ‎ (vgl.  Baschi:  ככלל‎ 
של ‎ כללוכה‎ )  der  Hafen  der  Begierung.  Jom.  77^ 
dass,  in  Ms.  M.,  Ar.  und  En  Jakob  (fehlt  in 
Agg.).  Sollte  viell.  unser  W.  Name  eines  Ortes 
sein?  vgl.  .לרלשפט‎ 

משמט ‎ ‘  (  von  שכלט) ‎ Hecke,  Schlupf- 
Winkel,  s.  TW.  sv.  כללרחא.‎ 

1  T  — 


משמוטא ‎ masc.  Adj.  (von  שכלט) ‎ ein  wege- 

T  • 

lagernder  Bäuber,  der  die  Vorübergehenden 
überfällt,  um  sie  ihrer  Habseligkeiten  zu  be- 
rauben,  ohne  die  Absicht,  sie  zu  ermorden.  Ab. 
sar.  15^  un.  הכא ‎ בכלאי ‎ עסקינן ‎ בכלשכלוטא ‎ בעלכלא‎ 
hier  ist  blos  die  Bede  von  einem  wegelagernden 
Bäuber. 


5/משמ  m,  (=bh.,  von  1  (שבלע‎ )  das,  was 

*V  • 

man  hört,  vernimmt,  Vernehmung,  das 
Entnehmen,  Gehorchen.  Sifre  Beracha  §  357 
g.  E.  וישנלעו ‎ אליו ‎ בכי ‎ ישראל ‎ אין ‎ לך ‎ כלשבלע ‎ גדול‎ 


משמר ‎ ־־ ‎ ־־־ ‎ משמעא‎ 


T  :  • 

sein  könne,  so  ist  hierunter  blos  die  Schwie- 
germutter  und  die  Mutter  derselben  zu 
verstehen.  Schebu.  19^  Jom.  60^  u.  ö.  dasselbe 
auf  verschiedene  Schriftforschungen  angewandt, 
j.  Jom.  Y,  43^  ob.  steht  dafür  blos  נלכןנ7ערת‎ 
דרכידר ‎ dass. 

משמר ‎ m.  (:ב=bh.,  von  עיכלר). ‎ PI.  נלטנלררת‎ 

Wache,  Wachposten,  von  Personen, 
namentl.  Priesterposten  im  Tempel.  Taan. 

4,  2  (26 אלר ‎ דן ‎ כלעכלדרת ‎ רב' ‎ התקיכר ‎ נביאים ‎ ף 
דראשרכים ‎ עשרים ‎ רארבעד ‎ כלטכלררת ‎ על ‎ כל ‎ נלעןנלר‎ 
רנלשנלר ‎ דיד ‎ נלענלד ‎ ביררשלם ‎ של ‎ כדכים ‎ של ‎ לרים ‎ ושל‎ 
ישראלים ‎ das  ist  das  Yerhältniss  der  Opferbei- 
stände  u.  s.  w.  (vgl.  נלענלד). ‎ Die  ältesten  Pro- 
pheten  verordneten  die  Institution  der  vierund- 
zwanzig  Priesterposten  (verzeichnet  in  1  Chr. 
24,  7 — 18;  vgl.  ישרע ‎ und  כלכר); ‎ jedem  Priester- 
posteii  war  in  Jerusalem  ein  Beistand  angereiht, 
der  aus  Priestern,  Leviten  und  Israeliten  zu- 
sammengesetzt  war.  Tosef.  Taan.  II  Anf.  ארבעד‎ 
כלשכלררת ‎ עלו ‎ כלן ‎ דגרלד ‎ ידעיד ‎ רחרים ‎ רפשחרר‎ 
ראיכלר ‎ ענלדר ‎ נביאים ‎ שביררשלם ‎ רעשארם ‎ ארבע‎ 
נלשנלרדת ‎ ועשרים ‎ רב' ‎ vier  Priesterposten 
kamen  aus  dem  Exil,  näml.  Jedaja,  Charim, 
Pasch chur  und  Immer;  die  Propheten  in  Jeru- 
Salem  jedoch  reihten  an  diese  vier  Posten  noch 
zwanzig  an;  d.  h.  die  ersteren  vier  Priester  bil- 
deten  die  Stammpriester,  deren  jedem  sich  noch 
je  fünf  Priester  anschlossen.  Taan.  27^^  und 
Arach.  12^  dass.  (Der  Comment.  in  Taan.  1,  c. 
findet  die  Herzählung  von  Paschchur  und 
Immer  auffallend,  da  sie  in  1  Chr.  1.  c.  nicht 
erwähnt  seien;  vgl.  jedoch  Esr.  2,  37.  38  und 
Neh.  7,  40  u.  41,  wo  sie  als  Priesterhäupter  an- 
geführt  werden.)  Hör.  13^  אבלרכל ‎ קידם ‎ לגזבר‎ 
גזבר ‎ קודם ‎ לראש ‎ כלשנלר ‎ ראש ‎ כלשכלר ‎ קודם ‎ לראש‎ 
בית ‎ אב ‎ ראש ‎ בית ‎ אב ‎ קודם ‎ לכדן ‎ דדירט ‎ der 
Amarkol  (Tempelherr)  steht  höher  als  der  Schatz- 
meister  des  Tempels,  der  Schatzmeister  steht 
höher  als  das  Oberhaupt  des  Priesterpostens,  das 
Oberhaupt  des  Priesterpostens  höher  als  das 
Oberhaupt  der  Priesterfamilie,  das  Oberhaupt 
der  Priesterfamilie  höher  als  der  gewöhnliche 
Priester.  Jeb.  100^^.  101^  j.  Snh.  X,  28^  mit. 
u.  ö.,  vgl.  בלסכלר. ‎ Xum.  r.  s.  3,  187^^  אכלרו ‎ רבותינו‎ 
אלו ‎ ח' ‎ כלשכלרות ‎ שדתקין ‎ כלשד ‎ כלפי ‎ דקב׳זד ‎ עד‎ 
לכדונד ‎ ולויד ‎ fib  שעכלד ‎ דוד ‎ ועשד ‎ אותן ‎ unsere 
Lehrer  sagten:  Diese  acht  Posten  (näml.  die 
Söhne  von  Gerson,  Kehath  und  Merari,  Xum. 
3,  18 — 20)  setzte  Mose  auf  Befehl  Gottes  ein; 
bis  David  kam  und  sie  in  24  Posten  aus  der 
Priesterschaft  und  der  Levitenschaft  umwandelte. 
Ygl.  damit  Taan.  27^  כלשד ‎ תיקן ‎ לדם ‎ לישראל‎ 
שכלנד ‎ כלשכלרות ‎ ארבע ‎ כלאלעזר ‎ וארבע ‎ כלאיתכלר‎ 

Mose  führte  bei  den  Israeliten  acht  Priester- 
Posten  ein,  näml.  vier  von  Elasar  und  vier  von 
Ithamar.  Khl.  r.  sv.  ״  :^^97 ‎ ,וישב ‎ דעפר‎ Am 
Tage,  wenn  die  Wächter  des  Hauses  wanken“ 
(Khl.  12,  3),  אלו ‎ כלשכלרות ‎ כדונד ‎ ולויד ‎ das  sind 


T  :  :  • 

bedeutet,  dass  man  mit  ihr  nicht  noch  eine  an- 
dere  Kuh  hinausführe;  ״Man  schlachte  sie“, 
שלא ‎ ישחט ‎ אחרת ‎ עכלד ‎ das  bedeutet,  dass  man 
nicht  noch  eine  andere  mit  ihr  zusammen  schlachte 
u.  dgl.  m.  —  כלשכלע, ‎ bes.  קא ‎ כלשכלע ‎ לן‎ ,  Nid.  20^ 
u.  ö.,  s.  .שכלע‎ 

משמעא ‎ ch.  (syr.  =  כלשבלע)‎ 

das,  was  man  hört;  ferner:  Gehör,  s.  TW. 

משמעתא/. ‎ (syr.  \L  hbr.  1  (בלשבלעת‎ ) 
^  •  *  __ 
das  Hören,  Gehorchen,  Audienz,  s.  TW. 

—  2)  das  Gehörte,  die  vernommene  Ha- 

lacha.  Nid.  20^  ככלד ‎ נפיש ‎ גברא ‎ דליביד‎ 

ככלשכלעתיד ‎ wie  gross  ist  jener  Mann,  dessen 

Yerfahren  nach  eigener  Ansicht  der  von  ihm  ver- 

nommenen  Halacha  entspricht! 

משמחות‎ /.  das  Entnehmen,  Erweisen 
eines  Lehrsatzes  aus  einer  Schrift- 
forschung.  B.  mez.  27^  כלשכלעות ‎ דורשין ‎ איכא‎ 
ביניידו ‎ כלר ‎ נפקא ‎ ליד ‎ כלאשר ‎ תאבד ‎ וכלר ‎ נפקא‎ 
ליד ‎ כלוכלצאתד ‎ zwischen  ihnen  (den  Chachamim 
und  B.  Juda,  welche  beide  darin  übereinstim- 
men,  dass  der  Finder  eines  Gegenstandes,  dessen 
Werth  geringer,  als  eine  Peruta  ist,  ihn  behufs 
Ermittelung  desEigenthümers  desselben  nicht  aus- 
Zurufen  brauche)  herrscht  nur  die  Yerschiedenheit 
hinsichtl.  des  Erweisens  der  Forschenden;  Erstere 
erweisen  diese  Halacha  aus  dem  W ortlaut  א  שר ‎ תא ‎ בד‎ 
״)was ‎ Jemdm.  verloren  geht“.  Dt.  22,  3;  da  ein 
Gegenstand  von  so  geringem  Werthe  nicht  als  ein 
Yerlust  anzusehen  sei);  der  andere  Autor  er- 
weist  es  aus  dem  W.  ״) ‎ וכלצאתד‎ du  findest  ihn“; 
da  ein  Ggst.  von  so  geringem  Werthe  nicht  als 
Fund  anzusehen  sei).  Snh.  76^  כלשכלערת ‎ דורשין‎ 
איכא ‎ ביניידו ‎ ר' ‎ ישכלעאל ‎ סבר ‎ אותו ‎ ואתדן ‎ אותו‎ 
ואת ‎ אחת ‎ כלדן ‎ שכן ‎ בלשון ‎ יוני ‎ קורין ‎ לאחת ‎ דיכא‎ 
ואם ‎ חכלותו ‎ כלדרשא ‎ אתיא ‎ ר' ‎ עקיבד ‎ סבר ‎ אותו‎ 
ואתדן ‎ אותו ‎ ואת ‎ שתידן ‎ ואם ‎ חכלותו ‎ דכא ‎ כתיבא‎ 

die  Erweisung  der  Forschenden  bildet  hier  zwischen 
den  Autoren  einen  Unterschied  (ohne  dass  hinsichtl. 
der  gesetzlichen  Bestimmung  eine  Yerschiedenheit 
der  Ansichten  zwischen  ihnen  anzutreffen  ist).  B. 
Ismael  ist  näml.  der  Ansicht:  die  Worte  אתו ‎ ואתדן‎ 
(Lev.  20,  14)  bedeuten:  ״ihn  (der  eine  Frau  und 
ihre  Mutter  heirathet)  und  Eine  von  den  beiden 
Frauen  verbrennt  man“;  denn  im  Griechischen 
bedeutet  הן: ‎ sv,  sva  eine  (את־דן,  d.  h.  die  Schwie- 
germutter;  denn  unmöglich  kann  אתדן ‎ bedeuten: 
die  Frau  sammt  ihrer  Mutter,  da  erstere  nichts 
verbrochen  hat);  aber  die  Mutter  der  Schwieger- 
mutter  (dass  wenn  Jem.  eine  Frau,  sodann  ihre 
Mutter,  näml.  seine  Schwiegermutter  und  hierauf 
die  Mutter  derselben  heirathet,  auch  die  letztere 
mit  dem  Yerbrennungstode  bestraft  werde)  ist 
aus  einer  anderweitigen  Schriftforschung  erwie- 
sen.  B.  Akiba  ist  der  Ansicht:  Das  W.  ואתדן‎ 
bedeutet  (wie  gew.  im  Hebr.):  ״sie  beide“;  da 
aber  die  erstere  Frau  nicht  darunter  gemeint 
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משמש‎ 


T  T  : 


Nützliche  fahren  lässt  und  hlos  das  Un- 
nütze  zurückbehält,  vgl.  .נלטפך‎ 

משמש ‎ Pllp.  (von  כלשש, ‎ s.  d.)  1)  befühlen, 

betasten.  Schabb.  81^  אסרר ‎ לנלטכלען ‎ בצררר‎ 
במגבת ‎ כדרך ‎ כונלכלט־כלש ‎ בחרל ‎ man  darf  nicht  am 
Sabbat  mittelst  eines  weichen  Steines  oder  einer 
Erdscholle  (den  Unterleib,  behufs  Beförderung 
des  Stuhles)  nach  der  Art  reiben,  befühlen,  wie 
man  dies  am  Wochentage  thut,  vgl.  Kaschi.  Nach 
Ar.:  den  Stein  oder  die  Erdscholle,  die  zur  Be- 
reinigung  des  Mastdarms  dient  (vgl.  כלקררזל),‎ 
durch  Reiben  glätten,  damit  er  den  Körper 
nicht  verletze.  Vgl.  das.  82®  Jem.,  der  nicht 
leicht  Stuhlgang  hat,  ינלשכלש ‎ בצרור ‎ בארתר ‎ כלקרם‎ 
soll  sich  mit  einer  Erdscholle  (Stein)  an  jenem 
Ort,  After,  reiben.  Das.  147®^.  Ber.  62®  un. 

כלשכלש ‎ ואחר ‎ כך ‎ תשב ‎ ואל ‎ תשב ‎ ואחר ‎ כך ‎ תכלשכלש‎ 
שאפילו ‎ ערשין ‎ כשפים ‎ באספנליא ‎ באין ‎ עליו ‎ Ms.  M. 
(Agg.  ' כלשכלש ‎ ושב ‎ וכ )  reibe  den  After  (behufs 
Förderung  des  Stuhlganges)  und  setze  dich  dann 
nieder;  aber  setze  dich  nicht  früher,  um  dann  zu 
reiben,  denn  denjenigen,  der  das  thut,  beschädigt 
das  gegen  ihn,  selbst  in  dem  fernen  Spanien  zube- 
reitete  Zauberwerk.  B.  mez.  21^  אדם ‎ עשוי‎ 
לכלשנלש ‎ בכיסו ‎ בכל ‎ שעת ‎ ושעת ‎ der  Mensch  pflegt 
öfter  seinen  Geldbeutel  zu  betasten;  um  näml.  zu 
untersuchen,  ob  er  nicht  das  Geld  verloren  habe. 
Men.  36^  חייב ‎ אדם ‎ לכלשכלש ‎ בתפליו ‎ כל ‎ שעת ‎ man 
soll  seine  Tefillin  zu  jeder  Zeit  betasten;  da- 
mit  man  näml.  stets  an  sie  denke.  Erub.  54^ 
ob.  לכלת ‎ ככלשלו ‎ דברי ‎ תורת ‎ כדד ‎ נלת ‎ דד ‎ זת ‎ כל‎ 
זבלן ‎ שתתיכוק‘ ‎ נלכלשנלש ‎ בו ‎ נלוצא ‎ בו ‎ חלב ‎ אך ‎ דברי‎ 
תורת ‎ כל ‎ זנלן ‎ שתאדם ‎ תוגת ‎ בתן ‎ כלוצא ‎ בתן ‎ טעם ‎ wes- 
halb  sind  die  Worte  der  Gesetzlehre  ״der  weih- 
liehen  Brust“  verglichen  (Spr.  5,  19)?  So  Avie 
bei  der  Brust  das  Kind,  so  oft  es  dieselbe  be- 
fühlt,  darin  Milch  findet;  ebenso  findet  der 
Mensch  in  der  Gesetzlehre,  je  mehr  er  darüber 
nachdenkt,  immer  mehr  Geschmack,  —  2)  übrtr. 
(mit  folgendem  בא ‎ als  Adv.)  langsam  her- 
annahen,  auch  von  leblosen  Wesen,  j. 
Pea  VIII  Anf.,  20 תן ‎ כלכלשכלשין ‎ ובאין ‎ eig. 
sie  tasten  und  kommen;  d.  h.  sie  kommen 
langsam,  trippeln  herbei;  vgl.  כלשרשות. ‎ j.  Ned. 
III,  38®  mit.  ראת ‎ קציעות ‎ תנללך ‎ נלכלשכלשין‎ 
ובאין ‎ ראת ‎ דליקת ‎ כלנלשכלשת ‎ ובאת ‎ וכ' ‎ wenn  Jem. 
merkt,  dass  die  königlichen  Winzer  (Beamte, 
welche  die  Pflanzen  oder  die  Früchte  den  Be- 
sitzern  für  den  Staatsschatz  gewaltsam  fortneh- 
men),  oder  wenn  er  sieht,  dass  ein  Feuer  all- 
mälig  herannaht  u.  s.  w.  —  3)  trop.  Hand- 
lungen  untersuchen,  prüfen.  Erub.  13^ 
un. עכשיו ‎ שכברא ‎ . . .  ינלשכלש ‎ בכלעשיו ‎ (Var. יפשפש)‎ 
da  der  Mensch  nun  geboren  ist,  so  untersuche 
er  seine  Handlungen;  d.  h.  prüfe  sie,  dass  er 
sich  vor  Begehung  einer  Sünde  in  Acht  nehme. 
Nach  Raschi:  Bei  einer  sich  darbietenden  Tugend 
erwäge  man  den  grossen  Vortheil  gegen  den 
geringen  Nachtheil,  den  sie  gewährt;  bei  einer 


die  Posten  der  Priesterschaft  und  der  Leviten- 
Schaft. 


משמח ‎ משמרה‎ ) /.  (-:bh. אשנלררת ‎ st.  c. אשטרת)‎ 


PI.  נלשנלרות ‎ Wache,  Nachtwache,  vigilia, 
(pvXocxyj.  ^  *Tosef.  Ber.  I  Anf.  רבי ‎ אוכלר ‎ ארבע‎ 
כלשכלרות ‎ בלילת ‎ .  .  .  ר' ‎ כתן ‎ אוכלר ‎ שלש ‎ כלשנלרות‎ 
בלילת ‎ וכ' ‎ Rabbi  sagt:  Die  Nacht  hat  vier 
Wachen;  R.  Nathan  sagt:  Die  Nacht  hat  drei 
Wachen.  Letzterer  führt  als  Beweis  an  Ri.  7, 19: 
״Die  mittelste  Wache“;  eine  Bezeichnung,  die 
blos  zu  drei  Wachen  passt.  Ber.  3*^  dass.  Bei 
den  Römern  jedoch  wurde  die  Nacht  ebenfalls 
in  vier  Wachen  eingetheilt.  Das.  3®  R.  Elieser 
sagt:  שלש ‎ כלשכלררת ‎ תרי ‎ תלילת ‎ רעל ‎ כל ‎ כלשנלר‎ 
רכלשנלר ‎ (נלשכלרת ‎ רכלשכלרת?) ‎ יושב ‎ תקלות ‎ ושואג‎ 


' כארי ‎ וכ  die  Nacht  hat  drei  Wachen  und  am 
Anfang  einer  jeden  Wache  ״schreit  Gott  einem 
brüllenden  Löwen  gleich“,  näml.  wegen  des  zer- 
störten  Tempels;  mit  Ansp.  auf  Jer.  25,  30,  wo- 
selbst  drei  Mal  שאג ‎ steht.  Das.  auch  כלשכלרת‎ 
ראשרנת ‎ ,שניית ‎ ,שלישית ‎ die  erste,  zweite,  dritte 
Wache.  Das.  איכא ‎ נלשנלררת ‎ ברקיע ‎ ואיכא ‎ כלשנלררת‎ 
בארעא ‎ die  Nachtwachen  im  Himmel  entsprechen 
den  Wachen  auf  der  Erde;  vgl.  auch  אשנלורת.‎ 


משמרת/. ‎ (eig.=:bh.)  was  zu  beobachten 

ist,  Gesetz,  Brauch;  übrtr.  rabbinische 
Satzung  zur  Verhütung  einer  Uebertretung 
des  mosaischen  Gesetzes,  gleichsam  Bewachung 
desselben.  M.  kat.  5®  un.  רשנלרתם ‎ את ‎ נלשכלרתי‎ 
״  עשר ‎ כלשנלרת ‎ לנלשכלרתי‎ Beobachtet  mein  Gesetz“ 
(Lev.  18,  30);  das  bedeutet:  Füget  eine  Be- 
wachung  (rabbinische  Satzung)  zu  meinem  Ge- 
setze  hinzu  (= עשר ‎ סיג ‎ לתורת ,  s. סיג). ‎ Jeb.  21® 
dass. 

משמרת‎ /.  (eig.  Part,  von  1  (שכלר‎ )  Seiher, 

der  näml.  die  Flüssigkeit  ablaufen  lässt  und  das 
Compacte,  die  Hefe  u.  dgl.  zurückbehält,  eig. 
bewahrt,  j.  Ter.  VIII,  45  mit.  כלשכלרת ‎ של ‎ יין‎ 
der  Weinseiher.  Schabb.  20,  1  (137^)  ר' ‎ אליעזר‎ 
ארכלר ‎ תרלין ‎ את ‎ תנלשנלרת ‎ ביום ‎ טוב ‎ רכרתבין ‎ לתלרית‎ 
בשבת ‎ רחככלים ‎ ארכלרים ‎ אין ‎ תולין ‎ את ‎ תכלשנלרת‎ 
ביום ‎ טוב ‎ רכ' ‎ R.  Elieser  sagt:  Am  Feiertage 
darf  man  den  Seiher  aufhängen,  befestigen  (d.  h. 
ihn  in  ein  Gefäss  derart  thun,  dass  man  seinen 
umgefalteten  Rand  über  die  Oeffnung  des  Ge- 
fässes  aufspannt  und  in  ihn  Wein  giesst;  obgleich 
diese  Aufspannung  dem  Aufspannen  eines  Zeltes 
ähnlich  ist);  am  Sabbat  hing,  darf  man  blos  in 
den  bereits  aufgespannten  Seiher  Wein  giessen. 
Die  Chachamim  sagen:  Am  Feiertag  darf  man 
nicht  den  Seiher  aufspannen,  sondern  blos  in 
den  bereits  aufgespannten  Seiher  Wein  hinein- 
giessen;  am  Sabbat  hing,  darf  man  selbst  in 
den  bereits  aufgespannten  Seiher  nicht  Wein  hin- 
eingiessen.  Das.  138®,  s.  ג1ד. ‎ j.  Schabb.  XX 
Anf.,  17®  נלשכלרת ‎ חדשת ‎ ein  neuer,  noch  nicht 
benutzter  Seiher.  —  2)  bildl.  Aboth  5,  15  נלשנלרת‎ 
der  Seiher,  d.  h.  ein  Schüler,  der  das 


משנה ‎ ־־ ‎ ־־ ‎ משמש‎ 


r.  S.  28,  172^  und  Khl.  r.  sv.  אנלר ‎ ^71 ‎ ,נ7ה ‎ יתררן‎ 
רבי ‎ לנלעוכלשכרר ‎ רב' ‎ Eabbi  sagte  zu  seinen  Die- 
nern  u.  s.  w.,  s.  בערהא ‎ (wos.  jedoch  לנלטכלטכףר‎ 
anst.  לעןנלש־כור ‎ zu  lesen  ist). 

משומת ‎ m.  (eig.  Part.  pass,  denom.  von  עיבלתא)‎ 

vertilgt’  v.erbannt.  Schabb.  67^  (in  einem 
Yerwünschungsspruch  gegen  die  Dämonen)  ליט‎ 
תביר ‎ רכלעןרכלת ‎ Ms.  M.  (Agg.  ליטא ‎ תברר‎ )  ver- 
wtinscht,  zerschlagen  und  vertilgt  (verbannt)! 

משנה ‎ /.  (von  שכד ‎ ,שלי‎ )  eig.  die  zweite 

Lehre  und  zwar  1)  die  nächst  der  Bibel 
(mündlich)  gegebene  Gesetzlehre,  Ssuts- 
pwai(;,  die  Misch  na,  die  als  eine  Tradition  bis 
auf  Mose  zurückgeführt  wird  und  die  er, 
nachdem  er  die  Heilige  Schrift,  gemeinschaft- 
lieh  mit  der  Gesammtheit  Israel’s  von  Gott  er- 
halten  hatte,  ausserdem  noch  als  eine  münd- 
liehe,  den  Gesetzlehrern  aller  Zeiten  zu  über- 
liefernde  Lehre  empfing  (unterschieden  von 
dem  bh.  נלעוכד ‎ masc.,  wovon  נלכוכד ‎ תררד‎ : 
Deuteronomium,  das  5.  Buch  Mosis.  Genes, 
r.  s.  3,  5^  ספר ‎ כלטכד ‎ תררד ‎ das  Buch  Deutero- 
nomium).  —  Ber.  5"^  ob.  ״Ich  werde  dir  geben 
die  steinernen  Tafeln“  u.  s.  w.  (Ex.  24,  12)  לרחרת‎ 
אלר ‎ עשרת ‎ דדבררת ‎ תררד ‎ זר ‎ כלקרא ‎ רדכל^ברד ‎ זר‎ 
נלשבד ‎ אשר ‎ כתבתי ‎ אלר ‎ כביאים ‎ רכתרבים ‎ לדרררתם‎ 
זד ‎ תלכלרד ‎ (גבלרא) ‎ כללכלד ‎ שכרלם ‎ כיתכר ‎ לר ‎ לכלשד‎ 
״  בסיני‎ die  Tafeln“,  das  sind  die  Zehngebote; 
״die  Lehre“,  das  istderPentateuch  (dessen  Le- 
sung  die  vorzüglichste  Pflicht  ist);  ״das  Gesetz“, 
das  ist  die  Mischna;  ״was  ich  geschrieben“, 
das  sind  die  Prophetenbücher  und  die 
Hagiographen;  ״sie  zu  belehren“,  das  ist  der 
Talmud:  das  besagt,  dass  sie  sämmtlich  (alle 
Bestandtheile  der  Gesetzlehre)  dem  Mose  auf 
dem  Sinai  überliefert  wurden.  Erub.  54^  כיצד‎ 
סדר ‎ נלשכד ‎ בלשד ‎ לכלד ‎ כלפי ‎ דגבררד ‎ כככס ‎ אדרן־ ‎ רשנד‎ 
לר ‎ נלשד ‎ פירקר ‎ נסתלק ‎ אדרן ‎ רישב ‎ לשנלאל ‎ בלשד‎ 
כככסר ‎ בכיר ‎ רשכד ‎ לדן ‎ נלשד ‎ פירקן ‎ כסתלקר ‎ בכיר‎ 
אלעזר ‎ ישב ‎ לינלין ‎ נלשד ‎ ראיתכלר ‎ לשכלאל ‎ אדרן ‎ ר'‎ 
ידרדד ‎ ארכלר ‎ לערלם ‎ אדרן ‎ ליכלין ‎ בלשד ‎ חרזר ‎ כככסר‎ 
זקכים ‎ רשכד ‎ לדן ‎ בלשד ‎ פירקן ‎ כסתלקר ‎ זקנים ‎ כככסר‎ 
בל ‎ דעם ‎ רשכד ‎ לדן ‎ בלשד ‎ פירקן ‎ ככלצא ‎ ביד ‎ אדרן‎ 
ארבעד ‎ ביד ‎ בכיר ‎ שלשד ‎ רביד ‎ דזקכים ‎ שכים ‎ רביד‎ 
בל ‎ דעם ‎ אחד ‎ כסתלק ‎ בלשד ‎ רשכד ‎ לדן ‎ אהרן ‎ פירקר‎ 
נסתלק ‎ אהרן ‎ שכר ‎ לדן ‎ בכיר ‎ פירקן ‎ כסתלקר ‎ בכיר‎ 
שכר ‎ להן ‎ זקנים ‎ פירקן ‎ כנלצא ‎ ביד ‎ דכל ‎ ארבעד ‎ auf 
welche  Weise  wurde  die  Mischna  (die  mündliche 
Lehre  in  der  ersten  Zeit)  gelehrt?  Mose  lernte 
sie  aus  dem  Munde  Gottes  (der  Allmacht);  Aha- 
ron  trat  ein  (setzte  sich  als  Schüler  vor  Mose 
nieder;  dasselbe  fand  auch  bei  den  folgenden 
statt,  dass  näml.  die  je  Lernenden  vor  ihren 
Lehrern  sassen),  und  Mose  lehrte  ihm  seinen 
Lehrabschnitt  (Pensum),  worauf  Aharon  sich  ent- 
lernte  und  sich  zur  Linken  des  Mose  nieder- 
setzte.  Sodann  traten  Aharon’s  Söhne  ein,  wel- 
chen  Mose  ihren  Abschnitt  lehrte,  worauf  die 


sich  darbietenden  Sünde  erwäge  man  ihren  grossen 
Nachtheil  gegen  ihren  Yortheil.  Keth.  12^  ביהרדה‎ 
בראשרכה ‎ היר ‎ כלענלידין ‎ להם ‎ שכי ‎ שרשביכין ‎ אחד‎ 
לר ‎ ראחד ‎ לה ‎ כדי ‎ לכלשכלש ‎ את ‎ החתן ‎ ראת ‎ הכלד‎ 
בשעת ‎ כניסתן ‎ לחרפה ‎ in  Judäa  hat  man  in  frü- 
herer  Zeit  dem  Brautpaar  zwei  Hochzeitskame- 
raden  zur  Seite  gestellt,  einen  als  Anwalt  für 
den  Bräutigam  und  einen  als  Anwalt  für  die 
Braut,  um  die  letzteren  bei  ihrem  Eintritt  in 
das  Hochzeitsgemach  zu  untersuchen;  d.  h.  ihre 
Verfahrungs weise  hinsichtl.  der  Virginität  zu  prü- 
fen,  ob  nicht  der  eine  oder  der  andere  Theil 
trügerisch  verfahre.  Das.  כל ‎ שלא ‎ כלושנלש ‎ (Part, 
pass.  verk.  aus  נלכלרשכלש, ‎ vgl.  נלירט ‎ ,כלסנלס ‎ u.  a.) 
wenn  der  Bräutigam  nicht  untersucht  wurde 
(j.  Keth.  I,  25®  un.  steht  dafür  נלפשפשין ‎ u.  s.  w.), 
s.  auch  .פשפש‎ 

משמש ‎ Palp.  c71.  (=כלשכלש)  befühlen,  be- 

tasten.  B.  mez.  21^  אגב ‎ דחשיבי ‎ כלשנלרשי ‎ נלנלשכלש‎ 
בהר ‎ darum ,  dass  solche  Gegenstände  (wie  Pur- 
purbündel  u.  dgl.)  werthvoll  sind,  so  pflegt  man 
sie  (beim  Tragen)  öfter  zu  befühlen,  ob  sie  nicht 
verloren  gingen.  Das.  auch  betreffs  köstlicher 
Früchte  dass.  —  Uebrtr.  Erub.  4H  לנלשנלרשי ‎ להר‎ 
זררדתא ‎ um  für  die  Kranken  Sterbekleider  zu- 
zubereiten,  vgl.  .זרדא‎ 

משמוש ‎ m.  N.  a.  das  Betasten,  Befüh- 

•  •  • 

len;  übrtr.  tastbarer  Gegenstand,  j.  Ber. 
HI  g.  E.,  6*^  un.  צראד ‎ אפילר ‎ עשריה ‎ כעצם ‎ אסררד‎ 
כלפני ‎ שכלשבלרשה ‎ קיים ‎ בלים ‎ אין ‎ כלשכלרשן ‎ קיים ‎ ed. 
Lehm.  (ed.  Yen.  u.  a.  בלשבלשה ‎ und  das  W.  צראה‎ 
fehlt)  an  einem  Orte,  wo  Koth  vorhanden,  darf 
man,  selbst  wenn  er  so  hart  wie  ein  Knochen 
ist  und  also  keinen  Übeln  Geruch  verbreitet,  das 
Gebet  nicht  verrichten;  weil  der  fühlbare  Gegen- 
stand  (der  Koth)  vorhanden  ist;  an  einem  Orte 
aber,  wo  Urin  war,  darf  man,  wenn  derselbe  in 
die  Erde  eingezogen  und  also  nichts  Fühlbares 
davon  geblieben  ist,  das  Gebet  verrichten. 

ממשמשנית ‎ ,משמשנית ‎ /.  Adj.  die  Be- 

i  •  •  *  •  •  • 

tastende.  Alles  Befühlende.  Genes,  r.  s. 

74,  73^  לבלה ‎ באדל ‎ רחל ‎ שכי ‎ פעכלים ‎ שהיד ‎ בלכירה‎ 
שהיא ‎ משבלשכית ‎ weshalb  untersuchte  Laban  das 
Zelt  der  Eahel  zweimal  (Gen.  31,  33:  ״Das 
Zelt  Jakob’s“  war  näml.  gleichzeitig  das  der 
Eahel)?  Weil  er  sie  dafür  kannte,  dass  sie 
Alles  betastete.  —  Das.  s.  18,  18®^  Gott  sagte 
u.  s.  w.  רלא ‎ בלן ‎ היד ‎ שלא ‎ תהא ‎ כלבלשבלשכית ‎ ich 
will  die  Eva  nicht  aus  der  Hand  Adam’s  er- 
schaffen,  damit  sie  nicht  Alles  betaste,  befühle. 
Das.  רלא ‎ בלן ‎ היד ‎ רהרי ‎ היא ‎ בלבלשכלשכית ‎ שכאבלר‎ 
רתגכב ‎ רחל ‎ רג' ‎ wiewohl  er  die  Frau  nicht  aus 
der  Hand  Adam’s  erschuf,  so  betastet  sie  den- 
noch  Alles;  denn  es  heisst  (Gen.  31,  19):  ״Eahel 
stahl  die  Hausgötter“  u.  s.  w. 

משומשנא ‎ m.  Adj.  (syr.  von  שפלש)‎ 

der  Bediente,  Diener,  s.  TW.  —  PL  Levit 
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טד1ררת, ‎ wurden,  weil  sie  Gesetze  enthalten,  die 
nach  der  Tempelzerstörung  nicht  mehr  gebrauch- 
lieh  sind,  in  den  Schulen  weniger  vorgetragen, 
vgl.  כלצר ‎ ,כלצא‎ .  Git.  5,  6.  Ned.  91^  u.  ö.  !כלעןכד 
ראשרכד ‎ ... ‎ נלשכדז* ‎ "אחררכד ‎ die  Mischna  aus 
der  älteren  Zeit  und  die  Mischna  aus 
der  jüngeren  Zeit;  in  der  letzteren  wurde 
näml.  infolge  der  veränderten  Zeitverhältnisse 
die  Halacha  anders  als  früher  festgesetzt,  j. 
Ned.  XI  Ende,  42^.  j.  Nas.  VI,  55^  oh.  j. 
Schehi.  II  Anf.,  33®  dass.  j.  Keth.  V,  29 un. 

נלתכיתץ ‎ לא ‎ הכלשכד ‎ דראשרכה ‎ רלא ‎ ככלטןכד! ‎ דלאחררבד‎ 
אלא ‎ ככלטכדל ‎ דאכלצעית ‎ דתכיא ‎ רב' ‎ unsere  (von 
Rabbi  aufgenommene)  Mischna  entspricht  weder 
der  ersteren  Mischna,  noch  der  letzteren  Mischna, 
sondern  vielmehr  der  mittelsten  Mischna, 
die  näml.  in  der  dort  folgenden  Borajtha  ent- 
halten  sind  u.  s.  w.  Jeb.  49^  flg.  כלשכת ‎ ר' ‎ אלייכזר‎ 
יעקב ‎ קב ‎ רכקר ‎ p  die  Mischna  des  R.  Elieser  ben 
Jakob  ist  klein  (füllt  nur  ein  Kab),  aber  rein, 
geläutert.  Das.  50^  כאן ‎ שכה ‎ רבי ‎ בלשכה ‎ שאיכדל‎ 
צריכה ‎ hier  lehrte  Rabbi  eine  Mischna,  die  un- 
nöthig,  überflüssig  ist.  Keth.  82^  זר ‎ איכה ‎ בלשכה‎ 
das  ist  keine  (zu  rechtfertigende)  Mischna.  Chull. 
82^  j.  Jeb.  III,  4*^  un.  u.  ö.  ר' ‎ הרשעיה ‎ אבי ‎ הכלשכה‎ 
R.  Hoschaja,  der  Hauptlehrer,  Redacteur  der 
Mischna,  d.  h.  der  Tosefta.  Num.  r.  s.  18, 
236®  בלשכה ‎ החיצרכה ‎ (=:aram.  ב^יתא) ‎ die  aussen- 
stehende,  in  den  Kanon  Rabbi’s  nicht  aufge- 
nommene  Mischna.  Sot.  22^  תכאים ‎ בלבלי ‎ ערלם‎ 
שכלררין ‎ הלכה ‎ נלתרך ‎ כלשכתן ‎ die  Mischnastudiren- 
den  richten  die  Weltordnung  zu  Grunde,  wenn 
sie  Gesetze  nach  ihrer  Mischna  lehren;  ohne 
näml.  die  Normen,  logischen  Regeln  des  Talmud 
zu  Hilfe  zu  nehmen,  vgl.  בלדה. ‎ —  PI.  Khl.  r.  sv. 
רבטלר ‎ הטרחכרת ‎ בלשכיררז ‎ ^*97 ‎ ,רישב ‎ העפר‎ 
גדולות ‎ כגון ‎ כלשכתר ‎ של* ‎ ר' ‎ עקיבה ‎ רכלשכתר ‎ של‎ 
״  ר' ‎ חייא ‎ ור' ‎ הושעיא ‎ ובלשכתו ‎ של ‎ בר ‎ קפרא‎ die 
Mühlen  hörten  auf“  (Khl.  12,  3),  das  sind  die 
grossen  Mischnasammlungen,  wie  z.  B.  die  Mischna 
des  R.  Akiba,  die  Mischna  des  R.  Chija  und 
R.  Hoschaja  und  die  Mischna  des  Bar  Kappara. 
j.  Hör.  III  g.  E.,  48®  לעולם ‎ הוי ‎ רץ ‎ אחר ‎ הבלשכה‎ 
יותר ‎ כלן ‎ התלכלוד ‎ הדא ‎ דת ‎ בלר ‎ עד ‎ שלא ‎ שיקע ‎ בו‎ 
רבי ‎ רוב ‎ בלשכיות ‎ אבל ‎ כלששיקע ‎ בו ‎ רבי ‎ רוב ‎ כלשכיות‎ 
לעולם ‎ הוי ‎ רץ ‎ אחר ‎ התלכלוד ‎ יותר ‎ כלן ‎ הבלשכה ‎ be- 
strebe  dich  stets,  die  Kenntniss  des  Talmud 
mehr,  als  die  der  Mischna  zu  erwerben!  Dies 
galt  jedoch  blos  in  der  früheren  Zeit,  bevor 
Rabbi  die  meisten  Mischnas  in  den  Talmud  ver- 
senkt  niedergelegt  hatte;  seitdem  jedoch  Rabbi  die 
meisten  Mischnas  dort  niedergelegt  hat,  bestrebe 
dich  mehr,  die  Kenntniss  des  Talmud,  als  die  der 
Mischna  zu  erlangen!  Das.  ראיכו ‎ חסר ‎ לכפשו ‎ כלכל‎ 
אשר ‎ יתאוה ‎ אלו ‎ כלשכיות ‎ גדולות ‎ כגון ‎ בלשכתו ‎ של ‎ ר'‎ 
חובא ‎ (חייא ‎ .1) ‎ בלשכתו ‎ של ‎ ר' ‎ הרשעיה ‎ וכלשכתו ‎ של‎ 
״  בר ‎ קפרא‎ Nichts  fehlt  ihm,  wonach  er  gelüstet“ 
(Khl.  6,  2),  das  sind  die  grossen  Mischnasamm- 
langen,  wie  z.  B.  die  Mischna  des  R.  Chija,  die 
des  R.  Hoschaja  und  die  des  Bar  Kappara 


Söhne  sich  entfernten,  Elasar  sich  zur  Rechten 
des  Mose  und  Ithamar  sich  zur  Linken  des  Aharon 
niedersetzte.  —  R.  Juda  sagt:  Aharon  trat  immer 
an  die  Rechte  des  Mose  zurück.  —  Sodann  tra- 
teil  die  ״Aeltesten“  ein,  welchen  Mose  ihren 
Abschnitt  lehrte.  Als  sich  hierauf  die  Aeltesten 
entfernten,  traten  die  Einzelnen  aus  dem  Volke 
ein,  welchen  Mose  ihren  Abschnitt  lehrte.  Dem- 
nach  stellte  sich  heraus,  dass  Aharon  viermal, 
seine  Söhne  dreimal,  die  Aeltesten  zweimal 
und  alle  Uebrigen  aus  dem  Volke  einmal  die 
Mischna  lernten.  —  Sodann  entfernte  sich  Mose, 
worauf  Aharon  seinen  Abschnitt  Allen  (den  hier 
Versammelten)  lehrte;  Aharon  entfernte  sich, 
worauf  seine  Söhne  ihren  Abschnitt  ihnen  lehr- 
ten;  seine  Söhne  entfernten  sich,  worauf  die 
Aeltesten  ihren  Abschnitt  ihnen  lehrten.  Folg- 
lieh  hatte  ein  Jeder  die  Mischna  viermal  ge- 
lernt.  —  Chag.  14^  כלשען ‎ אלו ‎ בעלי ‎ כלקרא‎ 
כלשעכה ‎ אלו ‎ בעלי ‎ בלשכה ‎ unter  בלשען ‎ (Jes.  3,  1) 
sind  die  Bibelkundigen,  unter  בלשעכה ‎ (das.,  an- 
klingend  an  בלשכה) ‎ die  Mischnakundigen  zu  ver- 
stehen.  Das.  ״In  meinem  Hause  ist  kein  Brot 
und  kein  Gewand“  (Jes.  3,  7);  שאין ‎ בידי ‎ לא‎ 
כלקרא ‎ ולא ‎ בלשכה ‎ ולא ‎ תלכלוד ‎ (גכלרא) ‎ d.  h.  ich 
besitze  weder  Bibel-,  noch  Mischna-,  noch  Tal- 
mudkenntniss.  Erub.  21^  כשכיבלה ‎ לכרכלים ‎ אלו‎ 
בתי ‎ ככסיות ‎ ובתי ‎ כלדרשות ‎ כראה ‎ אם ‎ פרחה ‎ הגפן‎ 
אלו ‎ בעלי ‎ כלקרא ‎ פתח ‎ הסבלדר ‎ אלו ‎ בעלי ‎ בלשכה‎ 
״  הכצו ‎ רנלוכים ‎ אלו ‎ בעלי ‎ תלבלוד‎ wir  wollen  am 
frühen  Morgen  die  Weingärten  besuchen“ 
(HL.  7,  13),  das  sind  die  Synagogen  und  die 
Studienhäuser;  ״lasset  uns  sehen,  ob  der 
Weinstock  blüht“,  das  sind  die  Bibelkun- 
digen;  ״ob  die  Knospe  aufgebrochen“,  das 
sind  die  Mischnakundigen;  ״ob  die  Granat- 
äpfel  Kelche  tragen“,  das  sind  die  Talmud- 
kundigen;  vgl.  auch  כלקרא ‎ und  2  —  .כלדרש‎ ) 
die  Mischna,  d.  h.  die  Sammlung  der  über- 
lieferten  Gesetze,  deren  jedes  ge w.  eben f.: 
בלשכה ‎ (im  j.  Tlmd.:  הלכה, ‎ Halacha)  genannt 
wird.  Insbes.  führt  das  Sammelwerk  des  R. 
Jehuda  hannasi  (Rabbi),  das  einen  Auszug  aus 
den  älteren  Halachasammlungen  seiner  Vorgänger 
enthält,  den  Namen  בלשכה; ‎ ein  Werk,  das  eine 
Art  Kanonicität  erhalten  hat.  Im  j.  Tlmd.  wur- 
den  auch  die  sogenannten  Borajtoth  (d.  h.  die 
von  dem  Redacteur  der  Mischna  nicht  aufge- 
nommene  Gesetzsammlung)  בלשכה ‎ genannt.  Esth. 
r.  SV.  101  ,ביכלים‎ ^  u.  ö.  ששה ‎ סדרי ‎ בלשכה ‎ (abgek. 
5ש)  die  sechs  Ordnungen,  Abtheilungen  der 
Mischna,  näml.  1)  Saaten,  2  ;זרעים‎ )  Feste, 
3  ;כלרעד‎ )  Frauen,  4  ;נשים‎ )  Schäden,  כזיקין;‎ 
5)  Heiligthümer,  6  ;קדשים‎ )  Reinheit,  טהר1ת‎ 
(für  טףנלא1ת, ‎ Unreinheit);  vgl.  זרע. ‎ Cant.  r.  sv. 
ו' ‎ ככגד ‎ ו' ‎ ערכי ‎ הבלשכה ‎ ^*27‎ ',יפה ‎ את ‎ das  Waw 
(in  והוא, ‎ Ps.  9,  9)  entspricht  den  sechs  Ord- 
nungen  der  Mischna.  Meg.  28^  un.  תכיכא ‎ ארבעה‎ 
סדרי ‎ בלשכה ‎ ich  lernte  die  vier  Ordnungen  der 
Mischna;  die  letzteren  zwei,  näml.  קדשים ‎ und 
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שעבזי, ‎ s.  d.)  Jem.,  der  ungewöhnlich  lange 
Hoden  hat.  Bech.  44^  in  der  Mischna  הנלטרעבז‎ 
רבעל ‎ הגבר ‎ Ar.  sv.  שעבז ‎ (Agg.  הנלארטכן), ‎ wird 
das.  in  Gemara  erklärt:  נלע־רעבז ‎ בבצים ‎ ובעל‎ 
הגבר ‎ בגיד ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  כלטרבן; ‎ viell.  zu 
lesen  נלשרבז ‎ contr.)  unter  כלעגרעבז ‎ ist  Jem.  zu 
verstehen,  der  ungewöhnlich  lange  Hoden  hat; 
unter  בעל ‎ הגבר‎ :  Jem.,  der  ein  übermässig 
langes  Glied  hat. 

טישפו‎ /.  (Stw. £עגן,  arab. !  j 7. .)  der  Schluck, 

Trunk.  Genes,  r.  s.  38,  36^  האי ‎ נלעגפו ‎ jener 
Schluck  u.  s.  w.,  vgl. .נלסתר‎ 

שפהה^‎ /.  (— bh.,  von  שפח) ‎ Familie,  eig. 

T  * 

was  zu  einem  und  demselben  Stamm  gehört. 
Sifra  Kedoschim  cap.  8  Par.  9  וכי ‎ כלה ‎ חטאת‎ 
הנלשפחה ‎ אלא ‎ ללכלדך ‎ שאין ‎ לך ‎ כלשפחה ‎ שיש ‎ בה‎ 
נלרכס ‎ שאין ‎ כולה ‎ נלרכסין ‎ שיש ‎ בה ‎ ליסטיה ‎ שאין‎ 
כולה ‎ ליהטים ‎ כלפני ‎ שכלחפים ‎ עליו ‎ was  hat  denn 
״die  Familie  (des  Molechdieners“  verbrochen, 
dass  die  göttliche  Strafe  auch  sie  treffen  wird, 
Lev.  20,  5)?  Das  will  dich  vielmehr  Folgendes 
lehren:  Es  gieht  keine  Familie,  in  deren  Mitte 
ein  Zöllner  ist,  deren  nicht  alle  Mitglieder  Zöll- 
ner  wären;  keine,  in  deren  Mitte  ein  Räuber 
ist,  deren  nicht  alle  Räuber  wären;  weil  sie  seine 
Sünde  beschönigen,  eig.  bedecken;  d.  h.  sie  sind 
infolge  dessen  als  Mitschuldige  anzusehen. 
Schebu.  39^  dass.,  vgl.  auch  כלילה ‎ I.  B.  hath. 
109 110  .^י ^  (mit  Bez.  auf  Num.  1,  2  und  27,  11) 
רריהp ‎ כלשפחת ‎ אב ‎ קרויה ‎ כלשפחה ‎ כלשפחת ‎ אם ‎ איבה‎ 
נלשפחה ‎ die  Familie  von  väterlicher  Seite 
wird  ״Familie“  genannt;  aber  die  Familie  von 
mütterlicher  Seite  wird  nicht  Familie  genannt; 
weshalb  näml.  nur  die  Brüder  von  Vaterseits,  nicht 
aber  die  von  Mutterseits  erbberechtigt  sind.  — 
PI.  Tosefta  Nesir.  I  Anf.  הרני ‎ נזיר ‎ אם ‎ לא ‎ אגלה‎ 
כלשפחרת ‎ הרי ‎ זה ‎ נזיר ‎ ולא ‎ יגלה ‎ כלשפחרת ‎ wenn 
Jem.  sagt:  Ich  will  ein  Nasiräer  sein,  wenn  ich 
nicht  Familien  bekannt  machen  (d.  h.  die  Ille- 
gitimität  solcher  Familien,  w^elche  als  legitim 
gelten,  nachweisen)  werde:  so  soll  er  ein  Nasiräer 
sein,  aber  die  Familien  nicht  bekannt  machen. 
Kidd.  71^  dass.,  vgl.  טנלע ‎ und  .נלסר‎ 

טשפט ‎ m,  (=bh.,  von  שפט) ‎ d  as  Recht, 

i  •  ““  T 

Gericht,  Richten;  dah.  auch:  Bestrafung. 
Meg.  21^  u.  ö.  כלשפט ‎ ביים ‎ das  Richten  muss  am 
Tage  stattfinden.  Edij.  2,  10  כלשפט ‎ רשעים‎ 
בגיהבם ‎ י״ב ‎ חידש ‎ die  Bestrafung  der  Frevler  im 
Gehinnom  dauert  zwölf  Monate. 

משפןז ‎ m.  (von  שפך) ‎ der  Trichter,  aus 
welchem  die  hineingegossene  Flüssigkeit  abläuft. 
Kel.  3,  8  כלשפך ‎ של ‎ עץ ‎ ושל ‎ חרס ‎ ein  hölzerner 
und  ein  irdener  Trichter.  Tosef.  Kel.  B.  mez. 
HI  g.  E.  u.  ö.  Tosef.  Ter.  III  g.  E.  כלביא ‎ כלשפך‎ 
שאין ‎ בפיר ‎ כביצה ‎ ונלניחר ‎ על ‎ פי ‎ החבית ‎ רב׳ ‎ man 
bringt  einen  Trichter,  dessen  Oeffnung  nicht  so 
gross  ist,  dass  ein  Ei  durchgeht,  legt  ihn  auf 


Levit.  r.  s.  7,  אין ‎ כל ‎ הגליות ‎ כלתכנהית ‎ אלא‎ 
בזכות ‎ כלשניות ‎ שבאכלר ‎ גם ‎ כי ‎ יתנו ‎ וג' ‎ die  Exu- 
lauten  werden  hlos  infolge  der  verdienstlichen 
Mischnastudien  gesammelt  werden;  denn  es  heisst 
(Hos.  8,  10  תכה ‎ ,תני ‎ ;יתנו ‎ wird  nach  talmudi- 
schem  Sprachgebrauch  gedeutet:  lernen):  ״Auch 
wenn  sie  unter  den  Völkern  das  Mischnastudium 
betreiben,  so  werde  ich  sie  sammeln.“  Uebrtr. 
j.  Ter.  VHI,  46^  un.  כלשנת ‎ החסידים ‎ die  Lehre 
d^er  Frommen,  vgl.  כל ‎ סור‎ .  —  Davon  denom. 

טשנה ‎ m.  der  Mlschnalehrer,  SsurspoTT](;. 

•  • 

PI.  j.  Chag.  I,  76®  mit.  wenn  du  israelitische 
Städte  zerstört  siehst,  דע ‎ שלא ‎ החזיקו ‎ בשכר‎ 
סופרים ‎ ובלשנים ‎ so  wisse,  dass  deren  Einwohner 
die  Belohnung  den  Bibel-  und  den  Mischna- 
lehrern  nicht  verabfolgt  haben.  Thr.  r.  Einleit. 
Anf.,  44^  כלאן ‎ אינון ‎ נטורי ‎ קרתא ‎ אלו ‎ סופרים‎ 
וכלשעים ‎ שהם ‎ הוגים ‎ וכלשבים ‎ וכלשכלרין ‎ את ‎ התורה‎ 
ביום ‎ ובלילה ‎ wer  sind  ״die  Wächter  der  Stadt“ 
(vgl.  דזררבא)? ‎ Das  sind  die  Bibel-  und  die 
Mischnalehrer,  welche  die  schriftliche  Lehre  er- 
forschen,  die  Mischna  lehren  und  die  Gesetzlehre 
des  Tages  und  des  Nachts  überwachen.  Exod. 
r.  s.  47,  141^  man  lerne  die  Gotteslehre  des 
Tages  und  des  Nachts  (mit  Ansp.  auf  Ex.  34, 
28:  ״Mose  weilte  bei  Gott  40  Tage  und  40 
Nächte“); לכך ‎ התקינו ‎ חככלים ‎ שיהו ‎ הכלשבין ‎ יושבין‎ 
בבקר ‎ ובערב ‎ וכ' ‎ deshalb  haben  die  Gelehrten 
angeordnet,  dass  die  Mischnalehrer  früh  und 
abends  sitzen  u.  s.  w.  Levit.  r.  s.  8,  152®  ושם‎ 
דרך' ‎ וג' ‎ אלו ‎ סופרים ‎ ובלשנים ‎ שהן ‎ כללכלדין ‎ את‎ 
״  התינוקות ‎ באכלובה‎ wer  den  Weg  bahnt“  u.  s.  w. 
(Ps.  50,  23);  das  sind  die  Bibel-  und  die  Mischna- 
lehrer,  welche  die  Jugend  pflichttreu  unterrichten. 
Dafür  aram.  כל ‎ תכי ‎ s.  d. 

טשוגיהא‎ ,טשובית ‎ s.  in  כלשו׳.‎ 

•  •  T  •  * 

•  *  • 

משביותא ‎ י משנריהא‎ /.  (von  ע-ני) ‎ veran- 

derung,  Abweichung;  insbes.  veränderte 
Stellung  der  Augen,  wenn  z.  B.  die  Augen 
zu  sehr  nach  oben,  oder  zu  sehr  nach  unten 
stehen,  oder  auch:  das  Schielen.  Bech.  44^ 

כל ‎ כלחכלת ‎ כהיותא ‎ אתיא ‎ כלאיש ‎ כלחסורייתא ‎ כלדק‎ 
כלבלבליתא ‎ כלתבלול ‎ כלשנוייתא ‎ כלבעיבו ‎ (das.  auch 
בלשניותא) ‎ die  völlige  Erblindung  (jede  dazu 
gehörige  Art)  ist  erwiesen  aus  איש ‎ (Lev.  21, 
18  איש ‎ עור‎ ;  d.  h.  dass  ein  völlig  Erblindeter 
nicht  Priesterdienste  verrichten  darf) ;  eine 
Mangelhaftigkeit  des  Gesichtes  ist  er- 
wiesen  aus  דק ‎ (das.  V.  20);  ferner  die  Ver- 
mischung  des  Schwarzen  des  Auges  mit 
dem  Weissen  desselben  ist  aus  תבלל ‎ erwie- 
sen;  und  endlich  ist  die  veränderte  Stel- 
lung  der  Augen  (das  Schielen)  aus  בעינו‎ 
erwiesen  (das.;  d.  h.  das  Auge  muss  die  ge- 
wöhnliche  Lage  haben). 


טשועבד ‎ Part.  pass,  von  שעבד ‎ s.  d. 

ד  ;  j 

טשועיז ‎ m,  (eig.  Part,  pass.,  Denom,  von 


289 


משהה‎ 


נלזבלין* ‎ עד ‎ טלט ‎ טלט ‎ אטפתרת ‎ לבית ‎ סאר ‎ טל ‎ עטר‎ 
עטר ‎ נלטפלרת ‎ טל ‎ לתך ‎ לתך ‎ wie  viel  Mist  darf 
man  im  Brachjahre  aufs  Feld  führen  (ohne  dass 
es  als  Düngen  desselben  angesehen  werde,  was 
im  Brachjahre  verboten  ist)?  Bis  je  drei  Mist- 
häufen  auf  ein  Feld,  das  eine  Strecke  von  einer 
Seah  Aussaat  umfasst,  von  je  zehn  Körben,  deren 
jeder  ein  Lethach  misst,  j.  Schebi.  III  Auf.,  34״ 
ob.  עם ‎ דזגוי ‎ ועם ‎ דכותי ‎ אפילו ‎ בטביעית ‎ ובלבד‎ 
טלא ‎ יפרוק ‎ את ‎ הנלטפלות ‎ mit  einem  Nichtjuden 
und  einem  Samaritaner  (darf  der  Jude  auch  im 
Brachjahre  den  Mist  aufs  Feld  führen);  jedoch 
darf  er  nicht  die  Körbe  ausleeren,  um  den  Mist 
auszustreuen.  Das.  ö.,  vgl.  auch  j.  M.  kat.  I,  80^י 
mit.  Cant.  r.  sv.  כטם ‎ טאין ‎ בעל ‎ ד!בית ‎ ^30 ‎ ,טררך‎ 
נלטגיח ‎ לא ‎ על ‎ כלטפלות ‎ טל ‎ זבל ‎ ולא ‎ על ‎ נלטפלות‎ 
עזל ‎ תבן* ‎ ולא ‎ על ‎ דקט ‎ ולא ‎ על ‎ דנלוץ ‎ לנלזר ‎ טאילן•‎ 
נחטבין ‎ לכלום ‎ הך ‎ אין ‎ דלקבת ‎ נלטגיח ‎ על ‎ אוכלות‎ 
דזעולם ‎ וב' ‎ so  wenig  wie  der  Grundbesitzer  die 
Körbe  mit  Mist,  die  Körbe  mit  Stroh,  oder  die 
Stoppeln  und  die  Spreu  beachtet  und  zwar  des- 
halb,  weil  sie  werthlos  sind;  ebensowenig  be- 
achtet  Gott  die  Völker  (mit  Bez.  auf  Jes.  40, 
17:  ״Alle  Völker  erscheinen  ihm  als  Nichts“). 
Aber  auf  Israel  wendet  Gott  sein  Augenmerk; 
daher  heisst  es  Ex.  30,  12:  ״Wenn  du  die  Köpfe 
Israels  zählen  wirst“.  Levit.  r.  s.  19,  162^  und 
Cant.  SV.  25  ,ראטו ‎ כתם‎ F  s.  .תלולית‎ 

משופש ‎ m.  eig.  (Part.  Pual  von  טבש‎ —טפט‎ , 
s.  d.)  verwirrt,  verflochten;  übrtr.  krumm- 
gebogen.  Men.  27 אל ‎ פכי ‎ דכפרת ‎ לנלעוטי‎ 
״  דרך ‎ נלטופט‎ vor  den  Gnadenstuhl  (darf  der 
Priester  nicht  zu  jeder  Zeit  kommen“,  Lev.  16,  2); 
das  schliesst  einen  krummgebogenen  Weg  aus; 
d.  h.  Jem.,  der  nicht  durch  die  Thür,  ״gegen- 
über  dem  Gnadenstuhl“,  sondern  auf  einem  Hohl- 
wege  (לול,  s.  d.)  oder  auf  einem  Seitenwege  in 
das  Allerheiligste  eingetreten  ist,  ist  nicht  straf- 
fällig;  vgl.  Tosaf.  z.  St.  Seb.  82^^  dass. 

משקה ‎ m.  (=bh.  von  טקדל ‎ ,שקי‎ )  Getränk. 

Sifra  Schemini  cap.  9  Par.  8  כלטקה ‎ זדל ‎ היין‎ 
unter  ״Getränk“  (Lev.  11,  34)  ist  der  Wein  zu 
verstehen.  Das.  nach  einer  Ansicht  אטר ‎ יטתה‎ 
״  פרט ‎ לנלטקח ‎ סרוח‎ was  getrunken  wird“;  davon 
ist  ein  übelriechendes  Getränk  ausgeschlossen, 
weil  es  näml.  gew.  nicht  trinkbar  ist.  Pes.  20^ 
—  PI.  das.  נלטקים. ‎ Machsch.  6,  4  טבעח ‎ כלטקין‎ 
הן ‎ זרטל‎ ‘והכלים ‎ והיין ‎ והטכלן ‎ והדם ‎ וחחלב ‎ ודבט‎ 
דבורים ‎ sieben  Arten  von  Getränken  giebt  es 
(durch  deren  Benetzung  ״Saaten“  u.  dgl.  zur 
Annahme  der  Unreinheit  fähig  gemacht  werden, 
vgl.  Lev.  11,  38  und  den  Art.  כטר ‎ im  Hifil  nr.  2), 
näml.  der  Thau,  das  Wasser,  der  Wein,  das  Oel, 
das  Blut,  die  Milch  und  ‘  der  Bienenhonig.  (Der 
Talmudtraktat  Moed  katan  kommt  bei  Ar.  und 
den  älteren  Babbinen  unter  der  Benennung 
כלטקין ‎ Maschkin  vor,  mit  welchem  W.  dieser 
Traktat  beginnt,  näml.  Part.  pl.  ״man  tränkt, 
befeuchtet“.) 

37 


die  Mündung  des  Fasses  u.  s.  w.  Ab.  sar.  5,  7 

כטל ‎ את ‎ הכלטפך ‎ וכלדד ‎ לתוך ‎ צלוהיתו ‎ טל ‎ בכרי‎ 

wenn  Jem.  den  Trichter  nahm  und  den  Wein 
in  das  Glas  des  Nichtjuden  mass.  —  Pl.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  II  כלככלר ‎ טהוא ‎ תולה ‎ בו ‎ את ‎ דלכלשפכים‎ 
טהור ‎ ודכלטפכים ‎ טכלאים ‎ der  Nagel,  woran  man 
die  Trichter  aufhängt,  ist  levitisch  rein,  die  Trieb- 
ter  aber  sind  unrein.  —  Trop.  Aboth  5,  15 

ארבע ‎ בלדות ‎ ביוטבים ‎ לפכי ‎ חככלים ‎ ספוג ‎ וכלטפך‎ 
כלטכלרת ‎ וכפדל ‎ ספוג ‎ טחוא ‎ סופג ‎ את ‎ דלכל ‎ כלטפך‎ 
טבלכביס ‎ בזו ‎ וכלוכביא ‎ בזו ‎ כלטכלרת ‎ טכלוכביאה ‎ את ‎ היין‎ 
וקולטת ‎ את ‎ הטכלרים ‎ ובפח ‎ טכלוציאה ‎ את ‎ הקכלח‎ 
וקולטת ‎ את ‎ הסולת ‎ vier  Arten  von  Hörern  giebt 
es,  die  den  Unterricht  der  Gelehrten  gemessen, 
näml.  Schwamm,  Trichter,  Seiher  und  Sieb.  1) 
der  Schwamm,  der  Alles  einsaugt  (bildl. 
ein  Schüler,  der  viele  Lehren  aufnimmt,  aber 
kein  Sichtungsvermögen  hat,  um  das  Unnütze 
vom  Nützlichen  abzusondern).  2)  der  Trieb- 
ter,  der  dasjenige,  was  er  von  der  einen 
Seite  auf  nimmt,  von  der  andern  Seite 
durchlaufen  lasst  (ein  Schüler,  der  Alles, 
was  er  lernt,  sofort  vergisst).  3)  der  Seiher, 
der  den  Wein  ablaufen  lässt,  aber  die 
Hefe  zurückbehält  (ein  Schüler,  der  die 
nützlichen  Lehren  durch  Vergesslichkeit  verliert, 
aber  die  unnützen  im  Gedächtniss  behält). 
4)  das  Sieb,  welches  das  grobe  Mehl  (die 
Schrotkörner)  aus  schüttet,  aber  das  feine 
Mehl  behält  (ein  Schüler,  der  die  unnützen 
Lehren  fahren  lässt,  die  nützlichen  aber  wohl 
verwahrt). 

מש5ןז ‎ ch.  (elg.  =  כלשפך) ‎ Ergiessungsort, 

ein  Ort,  wo  Sturzbäche  sich  ergiessen, 
s.  TW. 

מ'ש§לת‎ /.  (von  שפל) ‎ Hohlgefäss,  Korb 

•  •  •  ^ 

u.  dgl.,  ein  Gefäss,  dessen  Mass  gleich  dem  eines 
Lethech  ist,  s.  w.  u.  Ar.  bemerkt:  Der  Korb 

heisst  im  Arab.  א  לכל ‎ טפל ‎ (ähnlich  »ach 

. ׳  ׳׳י׳ 

Freytag:  ingluvies  u.  dgl.).  Kel.  19,  10  כלטפלת‎ 
טבפחתה ‎ כללקבל ‎ רכלוכים ‎ ein  Korb,  welcher  der- 
massen  schadhaft  wurde,  dass  er  die  (in  ihn 
hineingelegten)  Granatäpfel  durchfallen  lässt;  vgl. 
רכלון. ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez.  VI  כלטפלת ‎ טאכלכבעיתה‎ 
גבוהח ‎ וזויותיה ‎ יורדות ‎ וכפחתה ‎ כלכיד ‎ אחד ‎ ein 
Korb,  dessen  Boden  in  der  Mitte  erhaben,  dessen 
Winkel  abschüssig  sind  und  welcher  an  der  einen 
Seite  schadhaft  wurde.  —  Pl.  Kel.  24,  9  טלט‎ 
כלט^לות ‎ הן ‎ טל ‎ זבל ‎ .  .  .  טל ‎ תבן ‎ .  .  .  ודפוחלץ‎ 
טל ‎ גנללים ‎ drei  Arten  von  Körben  giebt  es:  Den 
zum  Austragen  des  Mistes  (dessen  man  sich 
zuw,  auch  zum  Daraufsitzen  bedient),  den  zum 
Aus  tragen  des  Strohes  und  den  Balg  der 
Kamele  (der  näml.  netzartig  geformt  ist  und 
grössere  Löcher  als  der  letztgenannte  hat),  vgl. 
פוחלץ. ‎ j.  Chag.  HI  Ende,  79^  dass.  Ohol.  8,  4 
חבילי ‎ הבלטה ‎ והכלשפלות ‎ die  Stricke  einer  Bett- 
stelle  und  die  Körbe.  Schebi.  3,  2  עד ‎ ככלה‎ 

Ljbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III.  , 


משרה‎ 

־  :  T 


משקופי ‎ od. משקופי ‎ /.  (von  שכןףן) ‎ Striemen, 
Verwundung  durch  Schläge,  s.  TW. 

משקרי ‎ m.  pl.  (gr.  ixulaza)  eine  Muschel- 
art.  Ab.  sar.  28י^  ob.  כלעיקדר ‎ חלזרכי ‎ Ar.  (Agg. 
כלשקדי) ‎ Miesmuscheln,  vgl.  .חלזרכא‎ 

מישור ‎ s.  d.  in 

משארא ‎ למשרא ‎ י  משר ‎ m.  (von  יע-ל) ‎ pian, 

Ebene,  s.  כליעיר ‎ in 'נלי.  Bech.  8^  un.  (bei  Ge- 
legenheit  der  witzigen  Discussionen  zwischen  den 
griechischen  Weisen  und  R.  Josua  ben  Chananja, 
vgl.  כלשרא ‎ דסכיכי ‎ בנלאי ‎ קטלי ‎ ליד ‎ בקרכא ‎ (סבא‎ 
דחנלרא ‎ רכלי ‎ איכא ‎ קרכא ‎ לחנלרא ‎ רכלי ‎ איכא ‎ כלעגרא‎ 
דהכיכי ‎ womit,  fragten  die  Ersteren,  mäht  man 
eine  Ebene  (ein  Beet),  wo  Messer  wachsen? 
Mit  dem  Horn  eines  Esels,  antwortete  Letzterer. 
Hat  denn  aber  der  Esel  ein  Horn?  Giebt  es 
denn,  erwiderte  R.  Josua,  eine  Ebene  mit  Mes- 
sern?  —  Pl.  Genes,  r.  s.  42,  41^®  כלשריא ‎ דפארן‎ 
כלשריא ‎ דנלנלרא ‎ ...  die  Ebenen  Parans,  die  Ebenen 
Mamre’s. 

מיישרי ‎ למישרא ‎ m.  (syr.  von  שלא)‎ 

Lagerstatt,  Ort,  wo  man  sich  auf  hält,  oder 
wo  sich  etwas  befindet,  s.  TW. 

משידיתא ‎ למשךיתא ‎ ,משדי‎ /.  (syr. 

Lager,  Nomaden-  und  Kriegslagen,  castra; 
dann  übrtr.  Trupp,  Heer,  exercitus,  s.  TW. 
—  Snh.  26^^  ob.  Schebna  hatte  an  den  Assyrer- 
könig  geschrieben:  ' שבכא ‎ רסיעתר ‎ דשלינלר ‎ רב 
Schebna  mit  seinem  Anhänge  würden  gerne  Frie- 
den  schliessen,  Hiskias  jedoch  verhindert  es  (vgl. 
Jes.  22,  15  fg.).  כי ‎ דרד ‎ כפק ‎ איהר ‎ אתא ‎ גבליאל‎ 
אחדיד ‎ לדשא ‎ באפי ‎ כלשילייתיד ‎ אנללר ‎ ליד ‎ כלשילייתך‎ 
דיכא ‎ אכלל ‎ דדלר ‎ בי ‎ דכ' ‎ als  Schebna  nun  aus  der 
Stadtmauer  hinausgegangen  war,  kam  der  Engel 
Gabriel  und  verschloss  das  Thor  vor  seinen 
Kriegsheeren.  Die  Assyrer  fragten  den  Schebna: 
Wo  sind  denn  deine  Heere?  Er  antwortete: 
Sie  fielen  von  mir  ab.  Sie  sagten  nun:  Du 
triebst  wohl  gar  Scherz  mit  uns.  Sie  banden 
ihn  dann  an  den  Hufen  ihrer  Pferde^  und  schleif- 
ten  ihn  über  Dornen  und  Disteln. 

מישרה ‎ /.  elg.  (=bh.  von  שלד ‎ ,שלי‎ )  mace- 

ratio;  insbes.  Teich,  wo  man  die  Wäsche, 
namentlich  Flachs,  Garn  u.  dgl.  weicht  und 
wäscht,  Waschteich.  B.  bath.  25^  נללחיקין‎ 
את ‎ דכלשלד ‎ נלן ‎ דילק ‎ man  darf  den  Waschteich 
nur  in  einiger  Entfernung  von  dem  Krautfeld 
des  Nachbars  anlegen;  weil  näml.  die  Übeln 
Gerüche  eines  solchen  Teiches  den  Kräutern 
schaden.  Das.  18^^  כלשלד ‎ רילקא ‎ Waschteich  und 
Grünkraut.  M.  kat.  11^  פשתכר ‎ לדעלרת ‎ כץ ‎ דכלשלד‎ 
den  Flachs  des  Leidtragenden  (darf  man  wäh- 
rend  seiner  Trauerzeit)  aus  dem  Teiche  herauf- 
holen;  weil  ersterer  näml.,  wenn  er  zu  lange  im 
Teiche  liegt,  verdirbt,  דבל ‎ דאבד‎ ,  s.  d.  B.  kam. 


מישקיא ‎ למשקי ‎ ch.  (=נלשקד)  Getränk,  s. 

TW.  Khl.  r.  SV.  רדוד ‎ פיילן ‎ ^78 ‎ ,נלד ‎ יתלרן‎ 
כליעתיד ‎ ליד ‎ חד ‎ כלשקיי ‎ דבלים ‎ בכל ‎ ירם ‎ der  Ein- 
Schenker  (s.  פיילי) ‎ hielt  für  Resch  Lakisch  an 
jedem  Tage  einen  Wassertrunk  bereit. 


מלקול‎ ,./ ‎ משקלה ‎ m.  (=bh. נלטקלת,‎ 


von  שקל) ‎ eig.  Gewicht,  sodann:  Senkblei, 
Perpendikel.  Kel.  29,  ,3  חרט ‎ דכלשקרלת ‎ das 
Seil,  woran  das  Senkblei  der  Baumeister  ange- 
bracht  ist.  B.  bath.  27^  בחלרב ‎ רבשקילד ‎ ככגד‎ 
דכלשקרלת ‎ בית ‎ דשלחין ‎ כל ‎ דאילן* ‎ כבגד ‎ דכלשקרלת ‎ אבא‎ 
שארל ‎ ארכלל ‎ כל ‎ אילן ‎ סלק ‎ כבגד ‎ דנלשקרלת ‎ die  Zweige 
des  Johannisbrotbaumes  und  der  Sykomore  (die 
in  des  Nachbars  Feld  hineinragen,  müssen,  weil 
ihr  Schatten  den  Saaten  schadet)  in  der  Rieh- 
tung  des  Senkbleis  (d.  h.  alle  Zweige,  die  sich 
in  gerader  Linie  oberhalb  des  Feldes  befinden) 
abgehackt  werden;  in  einem  Felde,  das  auf  künst- 
liehe  Weise  berieselt  wird,  müssen  die  Zweige 
aller  Bäume  in  der  Richtung  des  Senkbleis  ab- 
gehackt  werden.  Abba  Saul  sagt:  Die  Zweige 
aller  derjenigen  Bäume,  die  keine  Früchte  tra- 
gen,  müssen  in  der  Richtung  des  Senkbleis  ab- 
gehackt  werden.  Tosef.  B.  bath.  I  Ende  dass. 
—  Pl.  Kel.  12,  8  דנלשקלרת ‎ die  Gewichtsteine. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  H  g’.  E.  כלשקלרת ‎ שבשתבלר‎ 
Gewichtsteine,  welche  zerbrochen  wurden.  Tanch. 
Balak,  233^  נלשל ‎ לשרלחני ‎ שדיד ‎ כלשקל ‎ בכלשקלרת‎ 
בא ‎ בעל ‎ דשרק ‎ דלגיל ‎ בר ‎ אנלל ‎ לר ‎ נלד ‎ אתד ‎ ערשד‎ 
נלערל- ‎ רנלשקל ‎ בכלשקרל ‎ אנלל ‎ לר ‎ כבל ‎ שלחתי ‎ דרלרן‎ 
לביתך ‎ כך ‎ בלעם ‎ רכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
Geldwechsler,  der  mit  den  Gewichtsteinen  (beim 
Abwiegen  der  Werthsachen)  trügerisch  verfuhr 
und  zu  dem  ein  Kaufmann,  der  mit  ihm  be- 
kannt  war,  kam  und  sagte:  Was  begehst  du 
da  für  Unrecht  und  Betrug  beim  Gewichte? 
Ersterer  aber  entgegnete  ihm:  Schweige,  ich 
habe  dir  bereits  ein  Geschenk  nach  Hause  ge- 
schickt!  Ebenso  verhielt  es  sich  mit  Bileam, 
als  ״Gott  sich  zu  ihm  verfügte“  und  ihm  zurief: 


Bösewicht,  was  thust  du  hier?  und  er  ihm  ent- 
gegnete:  ״Die  sieben  Altäre  habe  ich  errichtet“ 
(Num.  23,  4);  vgl.  auch  ארפסירן.‎ 


-Ge ‎ (נלשקרלתפ==)‎ 


מישקלתא‎ ,מקןקלתא ‎ cJl. 

wicht,  Senkblei,  s.  TW. 


מוישקן ‎ Moschus,  s.  .נלוסכין‎ 

משוק^ ‎ (Bech.  38^  u.  a.)  Part.  pass,  von  שקע‎ 

s.  d. 

משקוף ‎ m.  (=bh.  נלש־קך, ‎ von  שקך) ‎ Ober- 
schwelle.  Trop.  Aboth  de  R.  Nathan  XXVI 
Ende  אל ‎ תדא ‎ ככלשקרך ‎ דעלירן ‎ שאין ‎ אדם ‎ יכרל ‎ ליגע‎ 
בר ‎ רכ' ‎ sei  nicht  wie  die  Oberschwelle,  zu  der 
Niemand  reichen  kann  (d.  h.  dünke  dich  nicht 
zu  erhaben  gegen  Jedermann);  sondern  sei  wie 
die  Unterschwelle,  auf  die  man  tritt,  אסקופד‎ 
s.  d.,  vgl.  auch  פלצרך.‎ 
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eben,  vgl.  נלשח ‎ und  נ7טך. ‎ —  Pilp.  •נזטזנלע, 
s.  d.  ’  ”  ‘  ' 

משושות ‎ m.  pl.  (nach  der  Form  לקרחרת ‎ n.  a.) 
die  Tastenden,  Herbeisclileiclien den.  j. 
Pea  YIII  Anf.,  20"^  אבא ‎ עןארל ‎ היד ‎ קורא ‎ אותן‎ 
נלעןרטזרת ‎ Abba  Sani  nannte  sie  (diejenigen,  welche 
das  Feld  besuchen,  um  die  vergessenen  Garben 
einzusammeln,  nicht  בנלרטרת, ‎ sondern;)  נלטוטגרת.‎ 
Das.  אית ‎ תכיר ‎ תכי ‎ כלטרטרת ‎ .  .  .  טד1ן ‎ נלנלעי-לעןרן‎ 
ובאין ‎ ein  Autor  liest  כלטדטרת, ‎ weil  sie  (infolge 
ihrer  Alterschwäche)  trippeln  und  langsam  her- 
beikommen;  vgl.  .כלוט‎ 

משיש ‎ cJi,  (כ7טטב=ג)  Peal  ungebr.,  s.  כלוט ‎ und 

כלטא. ‎ —  Pa.  נלטט ‎ betasten,  befühlen,  s. 
TW: 

ששא^ ‎ m.  (= כלנלטא ‎ ,כלכלט )  eig.  Tastbares, 
Fühlbares,  dah.  etwas  Wesentliches.  Ab. 
sar.  55^  Sonan  sagte  zu  R.  Akiba:  לבי ‎ ולבך ‎ ידע‎ 
דל׳ז ‎ לית ‎ בה ‎ כלטטא ‎ והא ‎ קחזיכן ‎ גברי ‎ דאזלי ‎ כיי‎ 
כלתברי ‎ ואתי ‎ כי ‎ כלצנלדי ‎ ich  weiss  ebenso  gut  wie 
du,  dass  am  Götzen  nichts  Wesentliches  ist;  wo־ 
her  jedoch  kommt  es,  dass  wir  Menschen,  die 
verkrüppelt  dahin  wallfahrten,  gesund  zurück- 
kehren  sehen?  Pes.  4^  נלידי ‎ כלטטא ‎ אית ‎ ביה‎ 
ist  denn  etwas  Wesentliches  daran?  näml.  an 
der  Aussage  der  Unmündigen,  denen  doch  kein 
Glauben  zu  schenken  ist?  Jeb.  102^  dass.  Ned. 
91^  לית ‎ בה ‎ כלטטא ‎ בכללה ‎ an  ihrer  Aussage  ist 
nichts  Wesentliches;  d.  h.  sie  ist  nicht  beglau- 
bigt.  Ber.  59^  הכי ‎ עבכי ‎ לצפרא ‎ לית ‎ בהו ‎ כלטטא‎ 
an  den  Wolken  des  frühen  Morgens  ist  nichts 
Wesentliches;  d.  h.  sie  bringen  keinen  Regen. 
Schabb.  152^  כלטטא ‎ in  Agg.  (ebenso  Jalk.  I,  10^ 
כלטטה), ‎ s.  כלכלטא. ‎ B.  kam.  70^. 

מששתן ‎ wahrsch.  ermp.  aus  בלטתתן ‎ m.  Adj. 
(denom.  von  כלטתרתא ‎ s.  d.)  eig.  \vas  trinkt, 
übertr.:  was  Flüssigkeit  einsaugt.  Khl.  r. 
SV.  הריאה ‎ כלטטתן ‎ ״88 ‎ ,החככלה ‎ (das.  2  Mal,  1. 
כלטתתן) ‎ die  Lunge  saugt  die  Getränke  ein.  In 
der  Parall.  Levit.  r.  s.  4,  148״  steht  dafür  הריאה‎ 
לטתיה ‎ dass. 

משתאל ‎ m.  (eig.  Part.  Ithpa.  von  טאל) ‎ Jem., 
der  das  Orakel  um  Rath  befragt,  s.  TW. 

משתה ‎ masc.  (=bh.  von  טתה ‎ ,טתי‎ )  das 

V  ;  *  '  '  T  T  -׳ 

Trinken,  Getränk,  Gelage,  au[j.7r6c{,ov;  zu- 
meist  jedoch:  Hochzeitsmahl.  Ber.  2^  u.  ö. 
בית ‎ הכלטתה ‎ das  Haus  des  Gastmahls,  der  Hoch- 
zeit  j.  Keth.  I,  25״  mit,  s.  כלגרוס. ‎ Keth.  8^ 
Juda  bar  Nachmani,  der  Trostredner  (Dolmetscher 
des  R.  Chija  כלתורגכלביה) ‎ sagte  bei  Gelegenheit 
eines  Todesfalles:  רבים ‎ טתו ‎ רבים ‎ יטתו ‎ ככלטתה‎ 
ראטוכים ‎ כך ‎ כלטתה ‎ אחרונים ‎ Viele  tranken.  Viele 
werden  trinken  (d.  h.  Viele  kosteten  den  Kelch 
der  Leiden  durch  Todesfälle  der  Angehörigen 
und  Viele  werden  ihn  auch  ferner  kosten);  dem 
Mahle  der  Vorvorderen  gleicht  das  Mahl  der 
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102^  הכלטרה ‎ .  .  .  הכבוסה ‎ der  Teich,  wo  die 
Wäsche  geweicht,  und  der  Teich,  wo  sie  ge- 
waschen  wird.  Khl.  r.  sv.  ״  :^91 ‎ ,בכל ‎ עת‎ Zu 
jeder  Zeit  sollen  deine  Gewänder  weiss,  rein 
sein“  (Khl.  9,  8).  Ein  Gleichniss  von  einem 
König,  der  seine  Diener  zu  einem  Mahle  einge- 
laden,  ihnen  aber  nicht  die  Zeit,  wann  es  statt- 
finden  würde,  angegeben  hatte  u.  s.  w.  Die  Trä- 
gen  dachten  bei  sich:  Giebt  es  denn  eine  Mahl- 
zeit  ohne  Vorbereitung?  והלך ‎ הסייד ‎ לכידו ‎ ויוככר‎ 
לטיטו ‎ כפח ‎ לפחכלו ‎ כובס ‎ לבית ‎ הכלטרה ‎ טלו ‎ פתאום‎ 
אכלר ‎ הכללך ‎ יבאו ‎ הכל ‎ לסעודה ‎ כלהרום ‎ וכ ‎ da  ging 
der  Kalkanstreicher  zu  seiner  Kalkgrube,  der 
Töpfer  zu  seiner  Lehmgrube,  der  Schmied  zu 
seiner  Schmiede,  der  Walker  zu  seinem  Wasch- 
teich  (d.  h.  ein  Jeder  ging  seiner  täglichen, 
schmutzigen  Arbeit  nach,  ohne  daran  zu  denken, 
sich  zu  säubern,  um  bei  einem  etwaigen  Herbei- 
rufen  zum  Mahle  vorbereitet  zu  erscheinen). 
Plötzlich  rief  der  König:  Mögen  sie  Alle  zur 
Mahlzeit  erscheinen!  Holet  sie  schnell  herbei 
u.  s.  w.,  s.  .טפט‎ 

משרומא ‎ Mischmnja,  s.  .כלרוטכיא‎ 

ג  —  :  ד  •  י  ‘ 

משר1עא ‎ m.  (von  טרע) ‎ schlüpfriger  Ort. 

—  כלטרועיתא ‎ /.  (syr.  eig.  schlüpf- 

rige  oder  zackige  Stelle;  übrtr.  Maschroitha, 
Name  eines  Felsens,  s.  TW. 

מישרוקיתא‎ /m.  (von  טרק) ‎ pfeife,  Rohr- 
pfeife.  Dan.  3,  5.  7  fg. 

משרשיה ‎ Mescharscheja,  Name  eines 
Amoräers.  Hör.  12^.  Snh.  63'^  u.  ö. 

משרת ‎ m.  (=bh.,  eig.  Part,  von  טרת) ‎ der 

Bediente,  Diener,  j.  Ned.  IX  Anf.,  41^  כלטרת‎ 
ר' ‎ כלאיר ‎ הייתי ‎ ich  war  der  Bediente  des  R.  Meir 
u.  s.  w.,  vgl.  כלקל. ‎ —  Pl.  Snh.  63^  (wird  Hos. 
13,  2  wie  folgt  erklärt:)  טהיו ‎ כלטרתי ‎ עכ״ום ‎ כותכין‎ 
עיניהם ‎ "בבעלי ‎ כלכלון ‎ וכלרעיבים ‎ את ‎ העגלים ‎ ועוטין‎ 
דכלות ‎ עצבים ‎ וכלעכלידין ‎ בכבד ‎ אבוסיהן ‎ וכלופייאין ‎ אותן‎ 
לחוץ ‎ כיון ‎ טראו ‎ אותן ‎ רצין ‎ אחריהן ‎ וכלכלטכלטין‎ 
בהן ‎ אוכלרים ‎ לו ‎ עכום ‎ חפץ ‎ בך ‎ יבא ‎ ויזבח ‎ עצכלו‎ 
לו ‎ die  Götzenpriester  (Diener)  richteten  ihr 
Augenmerk  auf  die  Begüterten,  Hessen  die  dem 
Götzen  geweihten  Kälber  hungern  und  fertigten 
Abbildungen  jener  Begüterten  an,  die  sie  an  der 
Seite  der  Krippen  der  Kälber  aufstellten  und 
nach  der  Strasse  brachten.  Sobald  nun  die  Käl- 
ber  die  Reichen  (die  ihnen  durch  jene  Abbil- 
düngen  bekannt  waren)  vorübergehen  sahen,  lie- 
fen  sie  ihnen  nach  und  beleckten  sie.  Infolge 
dessen  sagten  die  Priester  zu  jedem  derselben: 
Der  Götze  verlangt  nach  dir;  komme  und  lasse 
dich  ihm  opfern! 

משש ‎ (=bh,  arab.  vgl.  auch  כלוט־ ‎ und 

כלטא, ‎ Grndw.  כלט) ‎ betasten,  befühlen,  mit 
der  Hand  berühren,  über  etwas  strei- 


משתית ‎ ־־ ‎ ־־ ‎ משתי‎ 


etwas  geniesst,  hat  das  Hochzeitsmahl  genossen. 
Khl.  r.  SV.  ״77 ‎ ,עת ‎ ללדת ‎ Einer  der  Magnaten  von 
Sepphoris  gab  bei  Gelegenheit  der  Beschneidung 
seines  Sohnes  ein  Gastmahl,  wozu  er  die  Gelehrten 
des  Ortes  eingeladen  hatte. רדרד ‎ אברידנלרכרקא ‎ כלטקי‎ 
לרן ‎ חנלר ‎ עתיק ‎ ראכלר ‎ שתרן ‎ כלן ‎ הדין ‎ חכלרא ‎ טבא‎ 
דאהא ‎ רחיץ ‎ בכלאריד! ‎ דעגכלרא ‎ דנליכיח ‎ אכא ‎ כלטקר‎ 
לברן ‎ בנלעותרתיה ‎ רעכר ‎ בתריד! ‎ כעום ‎ עגדככסתר ‎ לברית‎ 
כך ‎ תככיכהר ‎ לתררח ‎ רלחרפד ‎ der  Vater  des  Kin- 
des  gab  ihnen  alten  Wein  zu  trinken  und  sagte: 
Trinket  von  diesem  trefflichen  Wein;  denn  ich 
vertraue  auf  den  Herrn  des  Himmels,  dass  ich 
euch  von  demselben  Wein  zum  Hochzeitsmahl 
des  Neugeborenen  zu  trinken  geben  werde! 
Hierauf  stimmten  sie  ein:  So  wie  du  jetzt  das 
Kind  in  den  Bund  der  Beschneidung  gebracht 
hast,  so  mögest  du  es  auch  einfilhren  in  das 
Gesetzstudium  und  unter  den  Hochzeitsbaldachin! 
Das.  2  Mal. 

מ׳שתיתא ‎ ,משתי ‎ /.  (syr.  von  טתי‎ 

•  '  .  X 

weben)  das  Gewebe,  Gespinnst,  dass.,  was 
hebr.  כלככת. ‎ Stw. שתי ‎ hat  die  doppelte  Bedeutung: 
trinken  und  weben,  ebenso  wie  כסך ‎ die  dop- 
pelte  Bedeut,  giessen  und  weben  hat.  — 
Trop.  Exod.  r.  s.  42  g.  E.,  1.37 נלשתי ‎ בישתא ‎ ״ 
אשתיתרן ‎ לדריא ‎ ein  böses,  schädliches  Gewebe 
habet  ihr  (durch  die  Anfertigung  des  goldenen 
Kalbes)  für  die  späteren  Generationen  gespon- 
nen,  vgl.  !כלסכד.  Nid.  58^  האי ‎ אתתא ‎ דאשתכח‎ 
לד ‎ דנלא ‎ בכלשתיתא ‎ ein  Weib,  in  dessen  Gewebe 
sich  Blut  vorfand,  s.  auch  TW.  —  Dav.  denom. 

משתי\א ‎ m.  Adj.  eig.  den  Aufzugsfäden 

ähnlich,  c'cr^p.dvt.oc.  Pk  Thr.  r.  sv.  כלשא ‎ גיא‎ , 
47^^  (mit  Ansp.  auf  שת ‎ שתר‎ ,  Jes.  22,  7)  כלשיזיי‎ 
אזלין ‎ רכלשתיי ‎ אתיין ‎ רכלתחכלאין ‎ סגין ‎ die  Beiter 
sprengten  den  Aufzugsfäden  ähnlich  hin  und  den 
Aufzugsfäden  ähnlich  zurück  (in  die  Kreuz  und 
in  die  Quer);  infolge  dessen  sie  den  Anblick 
einer  grossen  Menge  gewährten. 

משתית ‎ /.  (denom.  vom  bh.  שתרת ‎ pl.  von 

שת; ‎ im  Neuhbr.  שית, ‎ pl.  שיהין; ‎ Stw.  שרת,‎ 
Grndw.  שר, ‎ wovon  שרד, ‎ ch.  שרי: ‎ setzen,  legen) 
Grundfeste,  Pfeiler.  Genes,  r.  s.  71,  71^  (mit 
Bez.  auf  בא ‎ גד ‎ ,בגד‎ ,  Gen.  30,  11)  בא ‎ כלי ‎ שעתיד‎ 
לגדד ‎ נלשתיתן ‎ של ‎ ארנלרת ‎ הערלם ‎ רנלכר ‎ א  לידר ‎ an- 
gekommen  ist  derjenige,  welcher  einst  die  Grund- 
feste  der  Völker  niederreissen  wird;  und  wer  ist 
es?  Elias.  Vgl.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  90 
Anf.  אל ‎ כקכלרת ‎ ד' ‎ כבגד ‎ שבטר ‎ של ‎ גד ‎ שאליהר‎ 
זכרר ‎ לטרב ‎ ערנלד ‎ כלנלכר ‎ שדרא ‎ נלשתיתר ‎ של ‎ ערלם‎ 
״Der  Gott  der  Rache,  der  Herr“  (Ps.  94,  1),  das 
zielt  auf  den  Stamm  Gad  hin,  von  welchem  der 
Prophet  Elias  (sein  Gedenken  sei  zum  Guten), 
welcher  die  Grundfeste  der  Welt  ist,  abstam- 
men  wird.  Genes,  r.  s.  75,  74 (anspiel.  auf 
דשתרת, ‎ Ps.  11,  3)  David  sagte:  דברן ‎ דערלכלים‎ 
אם ‎ רחקת ‎ רכטשת ‎ את ‎ יעקב ‎ שדרא ‎ כלשתיתר ‎ ריכרדר‎ 
של ‎ ערלם ‎ שכאנלר ‎ רצדיק ‎ יסרד ‎ ערלם ‎ צדיק ‎ נלד ‎ פעל‎ 


Späteren  (d.  h.  Alle  erliegen  dem  harten  Schick- 
sal).  Abaji  jedoch  tadelte  diesen  Trauerredner, 
indem  er  ihm  vorwarf:  רבים ‎ שתר ‎ לינלא ‎ רבים‎ 
ישתר ‎ לא ‎ ליכלא ‎ ככלשתד ‎ רא‎ שרבים ‎ ליכלא ‎ כלשתד‎ 
״  אחררכים ‎ לא ‎ לינלא‎ Viele  tranken“  durfte  er 
sagen,  aber  ״Viele  werden  trinken“  hätte  er 
nicht  sagen  sollen;  ״wie  das  Mahl  der  Vorvor- 
dem“  durfte  er  sagen,  aber  ״das  Mahl  der 
Späteren“  hätte  er  nicht  sagen  sollen;  man  soll 
näml.  den  Mund  nicht  zum  Bösen  öffnen,  vgl. 
שטן. ‎ Nach  Raschi  bedeutet  נלשתד ‎ ראשרכים‎ : 
das^  Mahl,  das  Abraham  bei  der  Beschneidung 
Isaak’s  gab(?).  —  Pl.  B.  bath.  91^  כלאד ‎ רעשרים‎ 
120  נלשתארת ‎ עשד ‎ ברעז ‎ לבביר ‎ Gastmähler  ver- 

T  ;  • 

anstaltete  Boas  (Ibzan)  bei  der  Verheirathung 
seiner  Kinder,  vgl.  כידכא. ‎ j.  Keth.  I,  25^  mit. 
״Boas  nahm  zehn  Männer  aus  den  Aeltesten 
der  Stadt  und  sprach:  Setzet  euch  hier  nieder! 
und  sie  setzten  sich“  (Ruth  4,  2);  נלכאן ‎ לבית‎ 
דין ‎ שדן ‎ כלנלבין ‎ זקבים ‎ בבתי ‎ נלשתירת ‎ שלדם ‎ ed. 
Amst.  (ed.  Krot.  u.  a.  crmp.  לבית ‎ דזד‎ )  daraus 
ist  erwiesen,  dass  das  Gelehrtencollegium  zu 
Hochzeitsmahlen  die  Aeltesten  beorderten;  damit 
näml.  keine  lasciven  Redensarten  vorkämen. 
Ruth  r.  SV.  42  ,ריקח ‎ ברעז‎ *^  dass.  j.  Sot.  IX,  24^ 
ob.  כלשבטלר ‎ דסכדדרין ‎ בטל ‎ דשיר ‎ כלבית ‎ דנלשתירת‎ 
seitdem  das  Synedrium  aufgehört  hat,  hörte 
auch  der  Gesang  in  den  Hochzeitshäusern  auf. 

משתיא ‎ י  משתי ‎ ch.  (syr. 

נלשתד) ‎ das  Trinken,  Gelage.  Dan.  5,  10 
כלשתיא. ‎ —  Schabb.  152^  עד ‎ ארבעין ‎ שכץ ‎ כליכלא‎ 
כלעלי ‎ כלכאן ‎ ראילך ‎ כלשתי ‎ כלעלי ‎ bis  zum  40.  Lebens- 
jahr  ist  das  Essen  dem  Körper  vortheilhaft, 
aber  von  dieser  Zeit  an  ist  das  Trinken  vor- 
theilhafter.  Pes.  103^  עקר ‎ דעתיד ‎ כלכלשתיא ‎ er 
schlug  sich  das  fernere  Trinken  aus  den  Ge- 
danken. 

משתיתא‎ ,משתותא ‎ /.  (syr.  ]LIa^)  das 

Trinken,  Gelage;  insbes.  Hochzeitsmahl. 
Thr.  r.  sv.  כד ‎ תספרן ‎ כלד ‎ כלדכרא ‎ שבעד ‎ ^56 ‎ ,זכרד‎ 
ירכלין ‎ דכלשתרתא ‎ wenn  man  die  junge  Ehefrau 
züchtigt,  so  gedenkt  sie  der  sieben  Tage  ihres 
Hochzeitmahles,  vgl.  יחרפד• ‎ Genes,  r.  s.  3,  5^ 
כאיכש ‎ דאכלר ‎ כן ‎ רכן ‎ אכא ‎ כלפקד ‎ לשבעת ‎ ירכליא‎ 
דכלשתרתר ‎ wie  Jem.,  der  da  sagt:  Das  und  jenes 
(Getränk,  Speise)  will  ich  für  die  sieben  Tage 
meines  Hochzeitsmahles  aufbewahren;  obgleich 
es  näml.  blos  auf  zwei  bis  drei  Tage  ausreicht. 
Auf  dieselbe  Weise  sagt  die  Schrift:  ״Wie  das 
Licht  der  sieben  Tage“  (Jes.  30,  26),  obgleich 
das  Urlicht  (das  hier  gemeint  sein  soll)  blos 
in  den  drei  ersten  Schöpfungstagen,  näml.  bis 
Mittwoch,  den  Schöpfungstag  der  Lichtkörper, 
leuchtete,  j.  Ber.  VI,  10״  un.  R.  Jona  und  R. 
Jose  סלקרן ‎ לכלשתיתיד ‎ דר' ‎ חכיכא ‎ gingen  zu  dem 
Hochzeitsmahl  des  R.  Chanina.  j.  Schebi.  IV 
g.  E.,  35 דאכל ‎ פררטגכליא ‎ אכיל ‎ כלשתרתא ‎ ״  wer  in 
den  ersten  Tagen  nach  der  Hochzeit  (7cp«TCYap.{a) 
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מת‎ 

er  hing,  sagt:  von  heute  ab,  wenn  ich  ster- 
ben  werde,  so  gilt  die  Scheidung.  Vgl.  Gern, 
das.  אם ‎ נלתי ‎ שר1ר ‎ לשרכרת ‎ נלסכלע ‎ נלטנלע ‎ ככלעכטיר‎ 
רכלשכלע ‎ כלאחר ‎ נליתד ‎ אכלר ‎ כדל ‎ כלהירם ‎ ככלאן ‎ דאכלר‎ 
לד ‎ נלעכשיר ‎ דכלי ‎ לא ‎ אנלר ‎ לד ‎ נלחירם ‎ ככלאן ‎ דאכלד‎ 
לד ‎ לאחר ‎ כלרתד ‎ דבלי ‎ der  Ausdruck  אם ‎ כלתי ‎ ent- 
hält  zwei  Begriffe,  näml.  1)  soviel  als:  von 
jetzt  ab  (d.  h.  wenn  ich  sterben  sollte,  so  soll 
die  Scheidung  schon  jetzt  eintreten)  und  2)  so- 
viel  als:  nach  dem  Tode  (soll  die  Scheidung 
eintreten).  Fügt  also  der  Mann  bei  Uebergabe 
des  Scheidebriefes  hinzu:  von  heute  ab,  so  ist 
das  eben  soviel,  als  ob  er  sagen  möchte:  von 
jetzt  ab  (zur  Zeit  der  Uebergabe  des  Scheide- 
briefes);  fügt  er  aber  nicht  hinzu:  von  heute  ab, 
so  ist  es,  als  ob  er  ausdrücklich  sagen  würde, 
dass  die  Scheidung  erst  nach  seinem  Tode  ein- 
treten  solle,  was  unmöglich  ist.  —  נלח ‎ נלצרד ‎ ein 
Pflichttodter,  zumeist  (s.  w.  u.)  zur  Be- 
Zeichnung  eines  solchen  Todten,  von  dem  kein 
naher  Verwandter  anwesend  ist,  der  sich  mit 
seiner  Leichenbestattung  befassen  sollte  und  des- 
sen  Bestattung  daher  Jedermann  (im  Ggs.  zu 
den  nächstflg.  נלתר ‎ כל^נרד‎ )  als  eine  Pflicht  obliegt. 
Sifre  Naso  §  26  לאביר ‎ רלאכלר ‎ איכר ‎ כלטנלא ‎ אבל‎ 
נלטנלא ‎ דרא ‎ לכלת ‎ כלצרד ‎ ,,bei  seinem  Vater  und 
seiner  Mutter  darf  sich  der  Nasiräer  nicht  ver- 
unreinigen“  (um  ihre  Leichen  zu  bestatten,  Num. 
6,  7);  aber  bei  Bestattung  des  Pflichttodten 
soll  er  sich  verunreinigen.  Dasselbe  gilt  von 
dem  Priester,  auch  von  dem  Hohenpriester  (Lev. 
21,  2. 11):  כלטכלא ‎ דרא ‎ לכלת ‎ נלטרד ‎ bei  einem  Pflicht- 
todten  muss  er  sich  verunreinigen.  Nas.  47^  fg. 
Meg.  3^  u.  ö.  ^ כלת ‎ נלצרד ‎ עדין  die  Verpflichtung, 
einen  solchen  Todten  zu  bestatten,  geht  jeder 
anderen  Pflicht  (wie  z.  B.  der  Beschneidung  des 
Sohnes,  oder  der  Darbringung  des  Pesachopfers 
u.  dgl.)  vor.  —  Pi.  M.  kat.  20^  בכלד ‎ דברים‎ 
אכלררים ‎ בחכלשד ‎ כלתי ‎ כלטרד ‎ אבל ‎ על ‎ אביר ‎ ראנלר‎ 
שבעד ‎ רשלשים ‎ das  hier  Gesagte  (dass  näml. 
Jem.,  der  den  Tod  eines  nahen  Verwandten  erst 
nach  Ablauf  von  30  Tagen  erfährt,  blos  einen 
Tag  die  Trauergebräuche  zu  beobachten  braucht) 
gilt  blos  von  den  fünf  Todten,  deren  Bestat- 
tung  den  nächsten  Verwandten  als  eine 
Pflicht  obliegt  (näml.  ״Frau,  Sohn,  Tochter,  Bru- 
der  und  Schwester“);  aber  bei  ״Vater  und 
Mutter“  muss  man  stets  die  sieben  Tage  der 
grossen  und  die  30  Tage  der  kleinen  Trauer 
beobachten.  Das.  20^  dass,  in  Betreff  einer  ähn- 
liehen  Halacha.  (Diese  ״sieben  nahen  Ver- 
wandten“  sind  in  Lev.  21,  2.  3  erwähnt;  שאר‎ 
bedeutet  näml.  die  Frau,  s.  d.  W.).  Tosef.  Schabb’. 
VI  (VII)  Anf.  wenn  Jem.  sagt:  דכיחר ‎ כר ‎ על ‎ דארץ‎ 
כדי ‎ שיצטערר ‎ דכלתים ‎ אל ‎ תכיחר ‎ כר ‎ על ‎ חארץ ‎ שלא‎ 
יצטערר ‎ דכלתים ‎ .  .  .  דרי ‎ זד ‎ כלדרכי ‎ דאכלרי ‎ stellet 
das  Licht  auf  die  Erde,  damit  die  Todten 
Schmerz  empfinden;  oder:  Stellet  nicht  das  Licht 
auf  die  Erde,  damit  die  Todten  nicht  Schmerz 
empfinden!  so  begeht  er  einen  heidnischen 


מ׳שתותא‎ 

T  :  — 

Herr  der  Welt,  wenn  du  verstösst  und  verlässt 
den  Jakob,  welcher  der  Grundpfeiler  und  die 
Feste  der  Welt  ist,  wie  es  heisst;  ״Der  From- 
me  ist  die  Grundfeste  der  Welt“  (Spr.  10,  24); 
״was  bewirkte  der  Fromme“?  Khl.  r.  sv.  רפכיתי‎ 
אם ‎ יא^כלר ‎ לך ‎ אדם ‎ יכרל ‎ א  כי ‎ לעכלרד ‎ על ‎ ^76 ‎ ,א ‎ כי‎ 
כלשתיתר ‎ של ‎ ערלם ‎ אכלרר ‎ לר ‎ אחרי ‎ כללך ‎ בשר ‎ רדם‎ 
רכ ‎ wenn  Jem.  zu  dir  sagen  sollte:  Ich  vermag 
die  Grundfeste  der  Welt  zu  ergründen!  so  ent- 
gegne  ihm:  ״Die  Gedanken  des  menschlichen 
Königs  kannst  du  nicht  ergründen“  (Khl.  2,  12), 
wie  willst  du  Gottes  Pläne  ergründen?  Midrasch 
zu  Samuel  cap.  26  אלך ‎ רחכלש ‎ כלארת ‎ אכלרת ‎ חפר‎ 
דרד ‎ לעכלרד ‎ על ‎ כלשתיתד ‎ של ‎ ארץ ‎ רכ' ‎ David  grub 
1500  Ellen,  um  bis  zu  dem  Grunde  der  Erde 
zu  gelangen;  vgl.  Suc.  53^  un.,  s.  .שית‎ 

מישתותא ‎ cU.  כלש ‎ תית‎ )  Grundpfeiler, 

Feste.  Esth.  r.  sv.  103  ,גם ‎ רשתי‎ ^  (mit  Ansp. 
auf  כלשתידם, ‎ Jer.  51,  39)  אכלר ‎ דקבזת ‎ כשדן ‎ באין‎ 
לדתחכלם ‎ בכללכרת ‎ אשית ‎ את ‎ כלשתידם ‎ אכא ‎ כלגרר‎ 
כלגדד ‎ .1) ‎ ית ‎ כלשתרתידן‎ )  Gott  sagte:  Wenn  sie 
kommen  werden,  um  sich  in  der  Begierung  zu 
erwärmen  (d.  h.  derselben  froh  zu  werden),  אשית‎ 
את ‎ כלשתידם‎ ,  d.  h.  so  werde  ich  ihre  Grundfeste 
niederreissen  (אשית  wird  als  Denom.  von  שי־ת‎ 
gedeutet);  vgl.  בור ‎ I,  בייר. ‎ Das.  104^  דגיע‎ 
כלשתרתא ‎ של ‎ רשתי ‎ דגיע ‎ זכלכד ‎ של ‎ רשתי ‎ ליגכלם ‎ ge- 
kommen  war  die  Grundfeste  Waschti’s  (ihre  Er- 
habenheit),  gekommen  ist  nun  die  Zeit  Waschti’s, 
dass  sie  niedergehauen  werde;  ansp.  auf  כלשתד‎ 
und  גם.‎ 

(bh.  Ez.  18,  16,  als  Compositum 
aus  כלשתחרים ‎ und  כלשחיתים) ‎ sich  bückend 
und  verderbend,  j.  Suc.'V  g.  E.,  55ך  s.  .רתר‎ 

משתמוד^ ‎ s.  .אשתכלרדע‎ 

•  •  •  • 

מישתמיהה ‎ Mischtemiha,  Name  eines  Ge- 

^  •  • 

fässes.  j.  Erub.  X  g.  E.,  26^  vgl.  .דיוביט‎ 

משהוסא ‎ m.  (von  שתק) ‎ das  Schweigen, 
die  Schweigsamkeit,  j.  Ber.  IX  Anf.,  12^ 
הכלא ‎ דכרלא ‎ כלשתרקא ‎ die  Hauptsache  von  Allem 
ist  ״Schweigsamkeit“,  mit  Bez.  auf  דכליד ‎ (Ps. 
65,  2),  s.  טץלי. ‎ Khl.  r.  sv.  82  ,אל ‎ תתן‎ L  Meg. 
18^  dass.  bas.  כללד ‎ בסלע ‎ כלשתרקא ‎ בתרין ‎ wenn 
ein  Wort  einen  Sela  werth  ist,  so  ist  das 
Schweigen  zwei  Sela  werth.  Levit.  r.  s.  16, 
159*^  dass.,  vgl.  auch  .בללא‎ 

מת ‎ m.  (=bh.  eig.  Part,  von  כלות, ‎ s.  d.)  ster- 

bend,  todt,  moriens,  mortuus.  Mit  Suff.  Git. 
72^  wenn  ein  Mann  zu  seiner  Frau  sagt:  זד‎ 
גיטיך ‎ אם ‎ כלתי ‎ . . .  לא ‎ אכלר ‎ כלרם ‎ ילדירם ‎ אם ‎ כלתי‎ 
כלעכשיר ‎ אם ‎ כלתי ‎ דרי ‎ זד ‎ גט ‎ das  sei  dein  Scheide- 
brief,  wenn  ich  sterbe,  so  besagt  er  nichts  (d.  h. 
dieser  Ausspruch  wird  nicht  als  eine  Scheidung 
angesehen;  weil  in  diesem  Wortlaut  der  Sinn 
liegt,  dass  die  Scheidung  erst  nach  des  Mannes 
Tode  eintreten  solle,  was  unmöglich  ist).  Wenn 


ner  (seiner  rückständigen  Steuern  halber)  ge- 
pfändet.  Schabb.  145^  un.  בנלתא ‎ עזכלאי ‎ מגלא ‎ בנלתא‎ 
תרתבאי ‎ Ms.  M.  (Agg.  בלא ‎ נלהא‎ )  in  meinem  Wohn- 
ort  werde  ich  nach  meinem  Namen,  ausserhalb 
meines  Wohnortes  nach  meinen  Kleidern  ge- 
schätzt,  vgl.  כבד ‎ Anf.  B.  batb.  22^.  Snb. 
112^  בבי ‎ כלתא ‎ .  .  \רתרבר ‎ כלתא ‎ die  Stadtbewob- 
ner,  die  Stadtleute,  vgl.  יתרבא ‎ (Bd.  II,  540^  Zu- 
Satz).  B.  mez.  75^  דביכו ‎ ליד ‎ בהאי ‎ כלתא ‎ רילא ‎ אזיל‎ 
לנלתא ‎ אחררתי ‎ רב' ‎ wem  es  in  seinem  Wohnorte 
schlecht  gebt  und  der  nicht  nach  einem  andern  Orte 
zieht,  der  wird  von  Gott  nicht  erhört.  —  Pes. 
114^  Ker.  6^  u.  ö.  כלתא ‎ כלחכיא ‎ Matha  Me- 
chasja,  Ort  unweit  Sora’s,  eig.  die  Stadt  Me- 
chasjas.  Ber.  17^  אp בבי ‎ נלתא ‎ נלחסיא ‎ אבירי ‎ לב ‎ ד 
חזר ‎ יקרא ‎ דארריתא ‎ תרי ‎ זינלכי ‎ בטתא ‎ רלא ‎ איגייר‎ 
גיררא ‎ נליכייחר ‎ die  Einwohner  Matha  Mechasja’s 
sind  starrsinnig;  denn,  obgleich  sie  zweimal  im 
Jahre  die  Verehrung  der  Gesetzlehre  sehen  (näml. 
in  den  Monaten  Adar  und  Elul,  an  welchen  die 
akademischen  Vorträge  der  Gelehrten  in  grossen 
Versammlungen  ahgehalten  wurden,  vgl.  בלדל), ‎ so 
geht  doch  keiner  von  ihnen  zum  Judenthum 
über.  Pes.  111^  u.  ö.,  s.  בר ‎ קעוא‎ .  —  PI.  Git.  7^ 
נלתררתא ‎ דארץ ‎ יעזראל ‎ die  Städte  Palästina’s,  näml. 
Jos.  15,  22.  Erub.  21^  חכהר ‎ כלתררתא ‎ דנלבלען‎ 
בשבעיב ‎ אניד! ‎ רעןירים ‎ jene  (zerstörten)  Städte, 
welche  zu  den  70  Ellen  und  einem  Plus  (d.  h. 
70^/4  Ellen)  eines  Ortes  gehören. 

מתאכלי ‎ B.  hath.  86%  s.  .כלסבלא‎ 

ון ‎ /  »  M  V 

מתאים ‎ w.  (von  תאם) ‎ eig.  was  zwei  Dinge 

vereinigt,  Zwillingspaar;  insbes.  1)  das 
oberste  Blatt  des  Palmzweiges,  das  aus 
zwei  Blättern  zusammengewachsen  ist. 
j.  Suc.  III  Anf.,  53 בחלק ‎ חכלתאים ‎ בנלי ‎ שכפרדר ‎ ״ 
העלין* ‎ wenn  das  obere  Blatt  des  Palmzweiges 
aus  einander  getheilt  ist,  so  ist  es,  als  ob  die 
anderen  Blätter  vom  Stamm  getrennt  sind;  im 
Ggs.  zu  בפרלצר, ‎ s.  פרץ; ‎ d.  h.  ein  solcher  Palm- 
zweig  darf  zum  Eeststrauss  verwendet  werden 
(in  bah.  Suc.  32^  steht  dafür  בחלקד! ‎ התירנלת‎ ). 
—  2)  כלתאינלרת ‎ /.  pl.  die  Backzähne  des 
Thieres,  deren  jeder  wie  aus  zwei  Theilen 
zusammengewachsen  aussieht,  Doppel- 
zähne.  Sifra  Emor  cap.  6  Par.  7  R.  Chanina 
heil  Antigonos  sagt:  אין ‎ ברדקין ‎ כלן ‎ חנלתאיכלרת‎ 
רלפבים ‎ אןז ‎ לא ‎ חנלתאיכלרת ‎ man  untersucht  nicht 
bei  einem  erstgeborenen  Thiere  weder  von  den 
Doppelzähnen  einwärts,  noch  an  den  Doppel- 
zähnen  selbst,  ob  näml.  ein  Fehler  in  dem  Maule 
vorhanden  sei.  Bech.  39^  in  Mischna  und  Gern, 
steht  dafür  חתירכלרת; ‎ Raschi  jedoch  liest  auch 
hier  חכלתאיכלרת. ‎ Nach  dem  Comment.  des  R. 
Abr.  ben  David  in  Sifra  1.  c.  bedeutet  חכלתאיבלרת:‎ 
die  Stelle  im  Maule  des  Thieres,  wo  die 
Ober-  und  die  Unterlefze  zusammen- 
schliessen. 

מתבן ‎ m.  (=bh.  denom.  von  תבן) ‎ Stroh- 


Brauch.  Tractat  Semachoth  VIII  Anf.  ירבבאין‎ 
לבית ‎ הקברות ‎ רפרקדין ‎ על ‎ חכלתים ‎ עד ‎ ג' ‎ יכלים ‎ ראין‎ 
חרששין ‎ כלשרם ‎ דרכי ‎ האכלרי ‎ כלעטה ‎ שפקדר ‎ אחד‎ 
רחיה ‎ עשרים ‎ רחכלש ‎ שבים ‎ ראחר ‎ כך ‎ כלת ‎ אחד ‎ רהרליד‎ 
חנלשה ‎ בבים ‎ ראחר ‎ כך ‎ ילת ‎ man  geht  auf  den  Be- 
gräbnissplatz  und  untersucht  die  Todten  (die  in 
einer  Höhle  beigesetzt  waren,  vgl.  כרך) ‎ drei  Tage 
lang  (um  sich  zu  vergewissern,  dass  kein  Schein- 
tod  vorgekommen  sei,  vgl.  auch  כלקק); ‎ ohne  zu 
besorgen,  dass  dies  als  ein  heidnischer  Brauch 
angesehen  werden  könnte.  Einst  kam  es  vor, 
dass  ein  solcher,  den  man  (nachdem  man  ihn, 
in  der  Meinung,  er  wäre  todt,  beigesetzt  hatte) 
untersuchte,  noch  fünfundzwanzig  Jahr  lebte 
und  erst  dann  starb;  ein  Anderer  (der  ebenf. 
scheintodt  war)  zeugte  fünf  Kinder  und  starb  erst 
dann.  Tauch.  Haasinu  Anf.,  275^  לכך ‎ רגילין‎ 
להזכיר ‎ הכלתים ‎ בשבת ‎ שלא ‎ ישרבר ‎ לגיהבם ‎ שכן ‎ איתא‎ 
בתררת ‎ כהבים(?) ‎ כפר ‎ לעכלך ‎ ישראל ‎ אלר ‎ החיים ‎ אשר‎ 
פדית ‎ אלר ‎ הכלתים ‎ כלכאן ‎ שהחיים ‎ פרדין ‎ את ‎ הכלתים‎ 
לכך ‎ אבר ‎ ברהגין ‎ להזכיר ‎ את ‎ הכלתים ‎ בירם ‎ הכפררים‎ 
רלפסרק ‎ עליהם ‎ צדקה ‎ deshalb  pflegt  man  der 
Todten  in  einem  Gebete  am  Sabbat  zu  gedenken, 
damit  sie  (beim  Ausgang  des  Sabbats)  nicht  wie- 
der  in  die  Hölle  zurückkehren  sollen.  Denn  so 
heisst  es  im  Torath  Kohanim  (d.  h.  im  Sifra; 
höchst  wahrsch.  jedoch  hat  der  Copist  crmp. 
בספרא ‎ anst.  בספרי; ‎ denn  das  nächstflg.  Citat 
findet  sich  im  Sifre  Abschn.  Schoftim  §  210,  vgl. 
כפרה ‎ Anf.):  ״Vergieb  deinem  Volk  Israel“  (Dt. 
21,  8),  darunter  sind  die  Lebenden,  ״die  du 
erlöst  hast“,  darunter  sind  die  Todten  zu 
verstehen ;  woraus  zu  entnehmen,  dass  die  Leben- 
den  die  Todten  auslösen.  Daher  herrscht  bei 
uns  der  Brauch,  der  Todten  am  Versöhnungs- 
tage  zu  gedenken  und  Almosen  für  sie  zu  ge- 
loben.  —  Uebrtr.  j.  Suc.  IH  Anf.,  53 היבש ‎ פסרל ‎ ״ 
״  על ‎ שם ‎ לא ‎ הכלתים ‎ יהללר ‎ יה‎ der  verdorrte  Palm- 
zweig  darf  nicht  zum  Eeststrauss  verwendet  wer- 
den  (Mischna  das.),  denn  es  heisst:  «Die  Todten» 
(abgestorbenen  Pflanzen)  preisen  nicht 
Gott“  (Ps.  115,  17).  —  Snh.  55^  כלשכלש ‎ כלת‎ 
בערירת ‎ פטרר ‎ Jem.,  der  mit  schlaffem  Gliede  un- 
erlaubten  Beischlaf  vollzieht,  ist  nicht  straffällig. 
Jeb.  55י^  u.  ö. 

מיתא ‎ ימיתא ‎ ,מית ‎ s.  in  .כלי׳‎ 

.. ‎ ן  .  ך  . 

מתא ‎ St.  c.  כלת ‎ fern.  (syr.  jkLo)  Stadt,  be- 
wohnter  Ort.  Grndw.  כלת ‎ verwandt  mit  arab. 

und  אנלד ‎ יכלדד ‎ ,כלד‎ ,  eig.  das  Massseil  aus- 

dehnen,  wonach  unser  W.:  abgemessener  Be- 
zirk  bedeuten  würde.  Das  W.  dürfte  im  j.  Tlmd. 
nicht  Vorkommen.  —  Men.  85^  לכלת ‎ ירקא ‎ רכ׳ ‎ Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  לכלתא, ‎ worauf  דירקא ‎ folgen  müsste) 
nach  dem  Ort,  wo  viel  Gemüse  vorhanden  ist, 
trage  das  Gemüse  zum  Verkauf,  vgl.  ירדזבי ‎ I. 
B.  kam.  113^  בר ‎ כלתא ‎ אכר ‎ כלתא ‎ כליעבט ‎ ein 
Stadtbewohner  wird  für  den  andern  Stadtbewob- 
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: הדין ‎ נלתרחד  war  die  Eigenschaft,  Standpunkt 
des  Rechtes  (Streites)  ausgespannt,  geltend  ge- 
macht;  er  nannte  sie  ״Jünglinge“  (Hiob  30,  1), 
sie  wiederum  sagten:  ״Greise  und  Hochbetagte 
sind  unter  uns“  (das.  15,  10). 

Pi.  כ7תח ‎ dass,  ausspannen.  j.  Schabb.  XII 
Anf.,  14^  הכלילתח ‎ צדדיו ‎ wenn  Jem.  seine  (des 
Gewebes)  Seiten  ausdehnt,  j.  Eil.  IX  Ende,  32^^ 
dass.  M.  kat.  10^  חד ‎ אכלר ‎ נלסרגין ‎ עגתי ‎ וערב‎ 
רכלכלתחין ‎ שתי ‎ בלא ‎ ערב ‎ וחד ‎ אכלר ‎ כלסרגין ‎ שתי‎ 
בלא ‎ ערב ‎ רכלבלתחין ‎ שאם ‎ היה ‎ רפוי ‎ כלנלתחר ‎ ein 
Autor  sagt:  Das  W. כלסרגין ‎ (in  derMischnadas.  8^) 
bedeutet:  Den  Aufzug  und  den  Einschlag  der 
Stricke  des  Bettes  machen  (sie  in  die  Kreuz  und 
die  Quer  ziehen);  כלכלתחין ‎ hing.:  den  Aufzug 
ohne  den  Einschlag  machen.  Ein  anderer  Autor 
sagt:  כלסרגין ‎ bedeutet:  den  Aufzug  ohne  den 
Einschlag  machen;  נלכלתחין ‎ bedeutet:  Die  Stricke, 
die  schlaff  herunterhängen,  ausspannen,  be- 
festigen,  j.  M.  kat.  I,  SO‘^  un.  steht  dafür  סירוג‎ 
כליתוח ‎ ...  N.  a.  dass. 

Nif.  ausgedehnt,  ausgespannt  werden, 
sich  ausdehnen.  Snh.  38^  ob.  שעה ‎ ראשונה‎ 
הוצבר ‎ עפרו ‎ שכייה ‎ כעשה ‎ גולם ‎ שלישית ‎ כנלתחו‎ 
אבריו ‎ ום ‎ in  der  ersten  Tagesstunde  (am  sechs- 
ten  Schöpfungstag,  als  Adam  erschaffen  werden 
sollte)  wurde  der  Staub  für  ihn  zusammenge- 
häuft,  in  der  zweiten  Stunde  wurde  er  zu  einer 
ungeformten  Masse  gebildet,  in  der  dritten  Stunde 
dehnten  sich  seine  Gliedmassen  aus  u.  s.  w.  j. 
Ber.  I,  2^  un.  wird  יהי ‎ רקיע ‎ (Gen.  1,  6)  erklärt: 
יןלתח ‎ הרקיע ‎ das  Himmelsgewölbe  dehne  sich, 
s.  auch  גלד. ‎ R.  hasch.  22^  השוכרך ‎ ינלתח ‎ על‎ 
העכלוד ‎ wer  dich  (zur  Ablegung  eines  falschen 
Zeugnisses)  gemiethet  hat,  soll  an  den  Pfahl 
aufgespannt  werden,  j.  Hör.  II,  46*^  mit.  כנלתחה‎ 
הקשת ‎ ום' ‎ der  Bogen  dehnte  sich,  bildl.  vgl. 
קשת.‎ 

V  'v 

y 

nnp  ch.  (syr.  =  כלתח) ‎ ausdehnen, 

ausspannen,  s.  TW.  —  Part.  Peil  Chull.  5 !יי 
גלינלא ‎ כלתיח ‎ ein  aufgespannter  Mantel.  Tanch. 
Teze,  268^^  זירתיה ‎ בלתיחא ‎ לקבליה ‎ seine  Spanne 
war  gegen  ihn  ausgestreckt.  Genes,  r.  s.  63,  61^ 
u.  ö.,  זרתא. ‎ - —  Pa.  נלתח ‎ dass.  B.  mez.  107*^ 
un.  נלכלתחי ‎ אשלייהו ‎ וכלסתגי ‎ להו ‎ wenn  sie  ihre 
Stricke  ausdehnen,  so  wird  es  ihnen  genügen. 

—  Das.  Af.  אכלתוחי ‎ אשליהן ‎ ihre  Stricke  aus- 
dehnen. 

מיתוס ‎ m.  N.  a.  die  Ausdehnung,  Aus- 

Spannung.  Kel.  13,  5  גלחט ‎ .  .  .  של ‎ כליתוח ‎ die 
Nadel  zum  Ausspannen  des  Gewebes.  Das.  אם‎ 
התקיכה ‎ לנליתוח ‎ wenn  man  sie  zum  Ausspannen 
angefertigt  hat.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  dass. 
Orl.  1,  4,  vgl.  jedoch  נלחט ‎ und  נליתוי. ‎ j.  M.  kat. 

I,  SO'i  un.  נליתוח ‎ das  Ausspannen  der  Stricke 
einer  Bettstelle,  s.  נלתח ‎ im  Fiel. 

.  T 

מתחא ‎ ch.  (syr.  1  (נלתודו‎ )  die  Aus־י 


behältniss.  Scheuer,  wo  das  Stroh  auf- 
gehäuft  liegt.  Pes.  8^  לולין ‎ וכלתבן ‎ ואוצרות‎ 
יין ‎ ום׳ ‎ Hühnersteige,  Strohbehältniss  und  Wein- 
magazine.  Erub.  79^  נלתבן ‎ שבין ‎ שתי ‎ חצרות‎ 
^  ein  Strohbehältniss,  das  sich  zwischen  zwei  Höfen 
befindet,  j.  Erub.  YH,  24«  ob.  dass. 

־i  •  ^  (syi״.  von  תבר=hbr. ‎ כלשבר,‎ 

!  s.  d.)  Geb urts Stuhl.  —  נלתברא ‎ m.  (hbr.  כלשבר)‎ 

I  die  brechende  Woge,  Brandung,  s.  TW. 

^מת^  Pi.  נלתג ‎ (denom.  von  נלתג) ‎ den  Zaum 
1  anlegen,  zäumen.  Pesik.  Sachor,  24^  הסוס‎ 
הזה ‎ את ‎ נלכלתגו ‎ והוא ‎ בולם ‎ וכי ‎ wenn  du  das 
i  Pferd  zäumst,  so  schlägt  es  aus,  s.  בלם.‎ 

I  מסגא^. ‎ (==  hbr.  כלתג) ‎ Zaum,  s.  TW.  Schabb. 

I  51^  נלתגא ‎ Ms.  M.  (Agg.  כליתכא ‎ wahrsch.  rieh- 
I  tiger,  s.  d.  M.).  —  Bei  den  Accentuatoren  be- 
!  zeichnet  נלתג ‎ Met  heg:  ein  unter  dem  Bst.  per- 
I  pendiculär  gezogenes  Strichelchen,  wo  im  Lesen 
I  anzuhalten  ist.) 

מתגרא ‎ wahrsch.  ermp.  Khl.  r.  sv.  ידעתי ‎ בל‎ , 
79^  הוה ‎ יעליל ‎ בלן ‎ הכלתגרא‎ (?)  viell.:  er  kam  von 
I  einem  Handelsplatz. 

מתדמרו ‎ s. דכלר ‎ im  tw. 

T  :  -  •  :  ־ 

מית1ן‎ ,מית1י ‎ s.  d.  in  .נלי׳‎ 

מתויא‎ ,מתוי ‎ m.  (für  כלתאוי, ‎ von  אוי, ‎ ver- 

•  T  *  * 

wandt  mit  תאב) ‎ heftiges  Verlangen,  s.  TW. 
hv.,  vgl.  Fleischer  das.  569^. 

מתוןז ‎ elg.  (von  תוך ‎ mit  vorges.  נל) ‎ aus־  der 

Mitte,  aus;  jedoch  als  technischer  Aus- 
druck,  Mittoch  (==aram.  נליגו ‎ Miggo,  s.  גו):‎ 
aus  dem  Grunde,  z.  B.  Schebu.  49^  u.  ö.  נלתוך‎ 
שיכול ‎ לונלר ‎ לו ‎ וכי ‎ da  er  hätte  zum  Tagelöhner 
sagen  können  u.  s.  w.,  vgl.  גו ‎ H,  s.  auch  הוד.‎ 

•'  JV  T 

סתח ‎ (=bh.  Grndw.  כלת, ‎ syn.  mit  נלד; ‎ ver- 
wandt  mit  כלכגח ‎ und  כלשך) ‎ ausdehnen,  aus- 
spannen.  Kil.  6,  9  הכלותח ‎ זכלורה ‎ כלאילן ‎ לאילן‎ 
wenn  Jem.  eine  Rebe  von  einem  Baume  zum 
andern  ausspannt.  Kel.  21,  3  כל ‎ זבלן ‎ שהיא‎ 
כלתוחח ‎ so  lange  das  Seil  des  Pfeilbogens  aus- 
gespannt  ist.  —  Trop.  Genes,  r.  s.  35,  34 da 
bereits  erwähnt  ist:  ״Der  Engel  Gottes  zog  hin- 
ter  ihnen  einher“,  wozu  steht:  ״Die  Wolken- 
Säule  stand  hinter  ihnen“  (Ex.  14,  19)?  אלא‎ 
אותה ‎ בלדת ‎ הדין ‎ שהיתה ‎ כלתוחה ‎ ככגד ‎ ישראל ‎ הפכה ‎ ' 
הקב״ה ‎ וכלתחה ‎ ככגד ‎ נלצרים ‎ nun  jene  Eigenschaft 
der  Gerechtigkeit  (Strafgericht),  welche  früher 
gegen  Israel  ausgespannt  war,  wandte  Gott  um 
und  spannte  sie  gegen  die  Egypter.  j.  M.  kat. 
HI  g.  E.,  83''  ob.  כל ‎ אותה ‎ השכה ‎ הדין ‎ כלתוח ‎ ככגד‎ 
כל ‎ הכלשפחה ‎ das  ganze  Jahr  hindurch  (nach 
dem  Ableben  eines  nahen  Verwandten)  ist  das 
Strafgericht  gegen  die  ganze  Familie  ausgespannt. 
Pesik.  r.  s.  37  g.  E.,  67''  so  lange  Hiob  und 
seine  Freunde  mit  einander  stritten,  היתה ‎ בלדת‎ 


\ 
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Frömmigkeit)  jeden  Tag  einen  Grass  von  der 
himmlischen  Akademie.  Sot.  7^.  Eruh.  21^  B. 
mez.  85^  u.  ö.  —  Uehrtr.  B.  kam.  117^  Besch 
Lakisch,  דיתיב ‎ רקא ‎ נלסירה ‎ כלתיבתא ‎ דירנלא ‎ לרבכן‎ 
welcher  sass  und  den  am  Tage  in  der  Akade- 
mie  gehaltenen  Vortrag  (des  B.  Jochanan)  wie- 
derholte.  —  PI.  Git.  6^  (נלתיבתא) ‎ נלתיבאתא‎ 
בגירסייהר ‎ טרידי ‎ die  Akademieen  (näml.  die  zwei 
Schulen  zu  Sora  und  zu  Nehardea)  sind  mit 
ihren  Studien  beschäftigt.  B.  mez.  86^  הרלהר‎ 
בלתיבתא ‎ דרקיעא ‎ alle  Gelehrtensitze  im  Hirn- 
mel.  —  2)  (— hbr.  תטיובח) ‎ Widerlegung,  j. 
Git.  VIII,  PD^'mit.  כל ‎ אילין ‎ כלתיבתא ‎ דדרדו ‎ ר׳זעירא‎ 
נלטיב ‎ רה' ‎ alle  Widerlegungen  (Einwähde),  die 
B.  Seira  vor  B.  Jisa  vortrug  u.  s.  w.;  s.  auch 
TW. 


מתזז ‎ m.,  מתכא/. ‎ (von  לתך, ‎ syn.  mit  כסך)‎ 

1)  Guss,  Gegossenes,  Metallguss.  —  2) 
gegossenes  Bild,  s.  TW. 


מתכות ‎ ?מר^כת‎ /,  (von  לתך; ‎ =rbh.  ללסכד ‎ von 
לסך) ‎ eig.  Giesshares,  Schmelzbares,  dah. 
Metall.  Kel.  13,  6  vgl. חך־. ‎ Das.  טבעת ‎ של‎ 
בלתכת ‎ רחרתם ‎ שלח ‎ של ‎ אלנלרג ‎ .  .  .  טבעת ‎ של ‎ אלנלרג‎ 
רחרתם ‎ שלח ‎ של ‎ כלתכת ‎ ein  metallener  Bing,  dessen 
Siegel  aus  Korallen  besteht;  ein  korallener  Bing, 
dessen  Siegel  aus  Metall  besteht.  Das.  Mischna  7 
עשאן ‎ של ‎ נלתכת ‎ wenn  man  sie  (die  Zähne  eines 
Kammes)  aus  Metall  anfertigte.  Pes.  74^  שפרד‎ 
של ‎ נלתהת ‎ ein  metallener  Spiess.  Inshes.  oft 
כלי ‎ נלתכרת ‎ metallenes  Geräth.  Kel.  14,  1. 
Chull.  1,  6.  Schabb.  63^  u.  ö. 


‘ מתיכלתא ‎ למתיכל /.  (von  נלשינללא:=;תכל)‎ 

Hohlgefäss,  Becken  u.  dgl.,  s.  TW.  Chull. 


46^  נלתיכלתא ‎ s.  כלשרככא.‎ 

T  5  •  * 


מתוכילתא/. ‎ (viell.  von  אכל) ‎ Zukost.  Pes. 

4.3^  קריבר ‎ לי ‎ כלתרכילתא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Ms.  M. נלידי‎ 
כלתרכילתא; ‎ Agg.  כלתכילתא) ‎ bringet  mir  Zukost. 
(Ar.  Var.  איהא ‎ נלידי ‎ דנליכלא ‎ ביח ‎ ריפתא‎ :  ist 
etwas  da,  womit  man  das  Brot  essen  könne?) 
Schabb.  77  (ein  witziges  Etymon  unseres  Ws., 
vgl.  נלשיכלא ‎ ,אסיתא ‎ u.  a.)  נלתרכילתא ‎ איכלתי‎ 
תכליתא ‎ דדא ‎ Ar"  (Agg.  נלתכרליתא ‎ בלתי ‎ תכלח ‎ דא‎ ) 
die  Zukunft  heisst:  כלתרכילתא; ‎ als  ein  Compo- 
situm:  wann  wird  das  Ende  derselben  sein? 
d.  h.  da  man  nur  wenig  davon  braucht,  so  wird 
sie  lange  anhalten.  Nach  Hai  Gaon  bedeutet 
unser  W.  in  letzterer  St.:  Spinnrocken,  wobei 
man  fragt:  Wann  wird  das  Gewebe  fertig  sein? 
—  Genes,  r.  s.  60,  58 כלתכלתא ‎ ״  crmp.  aus  נלחבלתא,‎ 
s.  d. 


מתל ‎ I  ch.  (arab.  syr.  Af. 

==hbr.  נלשל ‎ nr.  1)  1)  gleichen,  ähnlich  sein, 
s.  TW.  —  2)  vergleichen,  j.  Dem.  I  Anf., 
21^  oh.  נלן ‎ כלתל ‎ לך ‎ עם ‎ תבלרא ‎ wer  vergleicht 
dich  mit  den  Gewürzen?  Das.  נלן ‎ נלתליך ‎ עם‎ 
תבלרא ‎ dass.  Part.  Peil  Chull.  59^  אלהכרן ‎ כאריח‎ 


dehnung,  Ausspannung.  —  2)  übrtr.  Pflock, 
s.  TW. 


מתחר^א/. ‎ (syr.  dleAusdehnung. 

Git.  88^  ob.  נלתחתא ‎ דטגילתא ‎ die  Ausdehnung  der 
Buchrolle. 

מהחלא ‎ m.  (von  תחל ‎ s.  d.)  eine  harte, 

ך-•*-  —  i  • ׳  ׳ 

kelchförmige  Binde,  die  Schale  der  Dat- 
tel.  Keth.  77 נלתחלא ‎ דדיקלא ‎ סרבלקא ‎ יי  die  rothe 
Binde  der  Dattel.  —  PI.  Pes.  52^ 

' דערלח ‎ רם  die  kelchförmigen  Schalen  der  Datteln 
in  den  ersten  drei  Jahren  nach  der  Pflanzung 
sind  zum  Genüsse  verboten,  weil  sie  als  Hüter 
(שרכלר)  der  Frucht  anzusehen  sind. 


נלתח, ‎ syn. 


von  נלת,‎ 


מתי ‎ (==hh.,  arab. 


mit  נלתח) ‎ eig.  Ausdehnung;  Adv.  der  Frage: 
wann?  Ber.  1,  1  ' כלכלתי ‎ קררין* ‎ רה  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  כלאיבלתי) ‎ von  welcher  Zeit  ab  liest  man 
das  Schema  des  Abends? 


מתיא‎ ,מתיה ‎ ,מתאי‎ ,מהי ‎ (syr.  verk. 

aus  כלתתיח) ‎ Mattai,  Matthaeus,  N.pr.  Schek. 
5,  1  כלתיח ‎ בן ‎ שכלראל ‎ על ‎ חפייסרת ‎ Ms.  M.  (Agg. 
כלתתיח) ‎ Mattai  hen  Samuel  (ein  Tempelherr) 
war  über  die  Loose  gesetzt.  Edij.  2,  5  ר׳יחרשע‎ 
בן ‎ כלתיא ‎ Agg.  (Ms.  M.  יחרשע ‎ בן ‎ כלתתיח‎ )  B.  Josua 
hen  Mattai.  Jom.  84^.  86^  ר' ‎ נלתיא ‎ בן ‎ חרש‎ 
B.  Mattai  hen  Charasch.  —  Snh.  43^  חכלשח‎ 
תלכלידים ‎ היר ‎ לר ‎ לישר ‎ נלתאי‎ (כלתי) ‎ כקאי ‎ כטד ‎ רברכי‎ 
רתרדח ‎ אתירח ‎ לכלתי ‎ אכלר ‎ להר ‎ כלתי ‎ יחרג ‎ חכתיב‎ 
כלתי ‎ אבא ‎ ראראח ‎ פכי ‎ אלהים ‎ אכלרר ‎ לר ‎ אין ‎ כלתי‎ 
יהרג ‎ דכתיב ‎ בלתי ‎ ינלרת ‎ רה' ‎ Mss.  und  ält.  Agg. 
(fehlt  in  den  spät.  Agg.)  fünf  Jünger  hatte  Jesus, 
näml.  Mattai  (Matthaeus),  Nakai,  Nezer,  Boni  und 
Tadai  (Taddeus).  Man  brachte  den  Mattai  vor’s 
Gericht,  welcher  aber  zu  den  Bichtern  sagte:  Wie, 
Mattai  soll  getödtet  werden,  es  heisst  ja;  ״Mattai, 
ich  werde  kommen  und  vor  Gott  erscheinen!“ 
(Ps.  42,  3;  anspiel.  auf  כלתי, ‎ eig.:  ״wann  werde 
ich  kommen“  u.  s.  w.).  Sie  aber  entgegneten 
ihm:  Jawohl,  Mattai  soll  getödtet  werden;  denn 
es  heisst:  ,,Mattai  wird  sterben  und  sein  Name 
wird  untergehen“  (Ps.  41,  6;  כלתי ‎ eig.  ״wann 
wird  er  sterben“  u.  s.  w.),  vgl.  auch  .ברכי‎ 

מתיבתא ‎ /m.  (von  1  (ןתב=תרב ‎ ,תיב‎ )  der 

Sitz,  inshes.  Gelehrtensitz,  Schule,  Aka־ 
demie  (—hbr.  יהגיבח ‎ s.  d.).  B.  mez.  85^^  כי‎ 
גדל ‎ יתיב ‎ בכלתיבתא ‎ דרבי ‎ als  er  (B.  Elasar  bar 
Simon)  älter  geworden,  sass  er  in  der  Akademie 
Babbi’s.  Jeb.  105  אתא ‎ רבי ‎ לכלתיבתא ‎ Babhi 
kam  in  die  Akademie.  B.  hath.  12  u.  ö.  ריש‎ 
כלתיבתא ‎ das  Oberhaupt  der  Akademie.  Ber.  18^ 
סליק ‎ לכלתיבתא ‎ דרקיעא ‎ er  stieg  hinauf  in  die  Akade- 
mie  des  Himmels  (man  dachte  sich  näml.  ein  Lehr- 
haus  im  Himmel,  das  dem  Gelehrtensitz  auf  Erden 
entspricht,  vgl.  כלקדטו ‎ u.  a.).  Taan.  21^  אבא‎ 
1  ארכלבא ‎ חרח ‎ אתי ‎ ליח ‎ שלכלא ‎ כלכלתיבתא ‎ דרקיעא ‎ כל‎ 
ירכלא ‎ der  Aderlasser  Abba  erhielt  (infolge  seiner  j 
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מתל‎ 


מתן‎ 

I  ~  T 

legen,  damit  sie  feucht  werde;  d.  h.  damit  sie 
nicht  trocken  werde  und  einen  Übeln  Geruch 
verbreite. 

מתן ‎ ch,  (=:^נלתן)  feucht  sein,  werden. 

י  •  ^ 

Pes.  111^  un.  אדכלתכא ‎ כרעיה ‎ Raschi  (Agg.  crmp. 
אדכלייתכיה) ‎ während  seine  Füsse  nach  dem  Bade 
noch  feucht  sind. 

מתונא ‎ m.  die  Feuchtigkeit.  B.  bath.  18*^ 

^  • 

מתרכא ‎ קשי ‎ לכרתל ‎ Ar.  (Agg.  נלתרכתא) ‎ die  Feuch- 
tigkeit  (der  Pflanzen  u.  dgl.)  ist  der  Wand  schäd- 
lieh.  Das.  זרזיקא ‎ דכלתרבא ‎ der  Schaden,  der 
durch  Feuchtigkeit  entsteht.  Pes.  47^  □יכא ‎ בר‎ 
זריעד ‎ :רדא ‎ בנלתרבא ‎ Ar.  M.  2,  Ms.  M.  i 

בכלתיכה; ‎ Agg.  בכלתרכתא) ‎ Lehm  ist  ja  zum  Darauf- 
säen  tauglich !  .  .  .  Hier  ist  die  Rede  von  feuch- 
tem  Lehm. 

מתן ‎ II,  nur  HR.  הכלתץ ‎ ab  warten,  auf 
etwas  warten,  harren;  eig.  wohl  (=arab. 

fest  sein.  Chull.  32^  הכלתץ ‎ לה ‎ עד ‎ שנלתה‎ 
er  wartete,  bis  das  Thier  verendete.  Das.  47^ 

R.  Nathan  erzählte:  Als  ich  in  den  Küstenlän-  ־ 
dem  war,  kam  eine  Frau  zu  mir,  deren  erstes 
und  zweites  Kind  infolge  der  Beschneidung  ge- 
storben  waren;  שלישי ‎ דזביאתר ‎ לפכי ‎ ראיתיר ‎ שדליה‎ 
אדרם ‎ אכלרתי ‎ לדל ‎ בתי ‎ הכלתיכי ‎ לר ‎ עד ‎ שיבלע ‎ בר ‎ דכלר‎ 
הכלתיבה ‎ לר ‎ רנללדל ‎ ארתר ‎ רחין;; ‎ רב' ‎ beim  dritten  Kind, 
das  sie  mir  brachte,  bemerkte  ich,  dass  es  ausser- 
gewöhnlich  roth  war.  Ich  sagte  zu  ihr:  Meine 
Tochter,  warte  mit  seiner  Beschneidung,  bis  sein 
Blut  in  den  Körper  eingezogen  sein  wird!  Sie 
wartete  ab,  liess  dann  das  Kind  beschneiden  und 
es  blieb  am  Leben;  infolge  dessen  nannte  man 
es  mit  meinem  Namen:  Nathan,  der  Babylonier. 
Als  ich  ferner  in  Kappadocien  war,  kam  eine 
Frau  u.  s.  w.  שלישי ‎ הביאתר ‎ לפני ‎ ראיתיר ‎ שדלרא‎ 
יררק ‎ הצצתי ‎ בר ‎ רלא ‎ דלידל ‎ בר ‎ דם ‎ ברית ‎ אבלרתי‎ 
לה ‎ בתי ‎ הכלתיכי ‎ לר ‎ עד ‎ שיפרל ‎ בר ‎ דנלר ‎ הכלתיכה‎ 
לר ‎ רנללה ‎ ארתר ‎ רה' ‎ beim  dritten  Kind,  das  sie 
mir  brachte,  bemerkte  ich,  dass  es  sehr  gelb 
(grün)  war,  und  als  ich  es  sorgfältig  beobachtete, 
sah  ich,  dass  es  kein  Bundesblut  hatte.  Ich 
sagte  zu  ihr:  Meine  Tochter,  warte  mit  seiner 
Beschneidung,  bis  es  Blut  bekommen  wird.  Sie 
wartete,  liess  es  dann  beschneiden  und  nannte 
es  ebenfalls  Nathan,  der  Babylonier.  Snh.  64^ 
Sabta  vermiethete  einst  seinen  Esel  an  eine 
Götzendienerin  ( כירן ‎ שהגיעה ‎ לפערר ‎ .(עכרם ‎ אחת 
אנלרה ‎ לר ‎ הכלתן ‎ עד ‎ שאככה ‎ ראצא ‎ לאחר ‎ שיצאת‎ 
אכלר ‎ לה ‎ אן: ‎ את ‎ הכלתיכי ‎ עד ‎ שאכנס ‎ ראצא ‎ רכ' ‎ als 
sie  an  dem  Götzentempel  des  Peor  angelangt 
war,  sagte  sie  zu  ihm:  Warte,  bis  ich  hinein- 
gehe  (um  den  Cult  zu  vollziehen)  und  heraus- 
komme.  Nachdem  sie  herausgekommen  war, 
sagte  er  zu  ihr:  Warte  auch  du,  bis  ich  hinein- 
gehe  und  herauskomme  u.  s.  w.,  vgl.  פערר. ‎ j. 
Pes.  X  g.  E.,  37^  mit.  אילריכלכלתין ‎ עד ‎ קררת ‎ חגבר‎ 
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נלתיל ‎ euer  Gott  ist  dem  Löwen  verglichen.  Snh. 
94^ ‘un.  כברכדכצר ‎ דכלתיל ‎ כאריה ‎ Nebukadnezar, 
welcher  dem  Löwen  verglichen  wird.  B.  mez. 
83^  לאר ‎ כחירתא ‎ נלתילי ‎ sind  denn  die  Diebe 
nicht  den  wilden  Thieren  gleich?  —  3)  ein 
Gleichniss,  Sprichwort  vortragen,  para- 
bolizare.  Pes.  114^  נלתלא ‎ כלתלין ‎ בכלערבא ‎ man 
trug  in  Palästina  folgendes  Sprichwort  vor;  s. 
flg.  Art. 

Ithpe.  verglichen  werden.  Snh.  95^  כנסת‎ 
ישראל ‎ לירכה ‎ אפלתילא ‎ die  Gemeinde  Israels  wird 
der  Taube  verglichen.  In  der  Parall.  Ber.  53^ 
steht  dafür  כלתלי ‎ Peal. 


מתל ‎ II  מתלה ‎ למתלא ‎ ch.  (arab.  syr. 

?i\i^=:hbr.  כלשל ‎ s.  d.)  1)  Gleichnissspruch, 
Parabel,  Sprichwort,  überh.  Bilderrede, 
j.  Dem.  I  Auf.,  21  ob.  נלן ‎ נלד ‎ דנלתלין ‎ לה ‎ נלתל‎ 
בגלילא ‎ רם' ‎ כלן ‎ כלח ‎ דכלתלין ‎ לה ‎ כלתל ‎ בדררנלה ‎ רכ'‎ 

daraus,  dass  man  für  diese  Frucht  in  Galiläa 
(in  Daroma)  das  Gleichniss  anführt  ...  ist  zu 
entnehmen,  dass  u.  s.  w.  j.  Snh.  lY,  22^  un. 
' כלתלא ‎ אכלר ‎ רכ  das  Sprichwort  lautet  u.  s.  w., 
vgl.  ארי. ‎ Genes,  r.  s.  48  Ende  u.  ö.  dass.  —  PI. 
Snh.  38^  un.  R.  Meir  lehrte  in  seinen  Yorträgeii 
תילתא ‎ שכלעתא ‎ תילתא ‎ אגדתא ‎ תילתא ‎ כלתלי ‎ ein 
Drittel  Gesetzliches,  ein  Drittel  Agadisches  und 
ein  Drittel  Sprichwörter.  Levit.  r.  s.  28,  172^^ 
תלת ‎ נלאררן ‎ דכלתלין ‎ dreihundert  Sprichwörter,  vgl. 
2  —  .כלגיסא‎ )  Ausrede,  passender  Einwand 
für  eine  gethane  Aeusserung,  eig.  Gleichstel- 
lung.  j.  Jom.  III  Ende,  41^  נלצאר ‎ כלתלא ‎ לדבריחן‎ 
sie  fanden  eine  Ausrede  (Entschuldigung)  für  ihr 
Yerfaton.  j.  Keth.  II,  26״  un.  חביאה ‎ כלתלא‎ 
כדבריח ‎ sie  brachte  eine  Entschuldigung  für  ihre 
"Worte.  Im  bab.  Tlmd.  gew.  אנלתלא, ‎ s.  d. 

מתלא ‎ למת1לא ‎ m.  AdJ.  der  Parabeldich- 
ter,  s.  TW.^ 

מתלנה ‎ (viell.  von  כתל) ‎ geben,  j.  Pes.  III, 
30^  ob.  s.  תלא.‎ 

T  : 

מתמהא ‎ AdJ.  (von  תכלה ‎ s.  d.)  schwach. 

Pes.  74^  un.  חלא ‎ כלתבלהא ‎ Essig,  der  noch  schwach 
ist,  s.  חל ‎ III. 


1מהן ‎ (Grndw.  תן, ‎ syn,  mit  טכן ‎ ,טן ‎ s.  d.) 
weich,  feucht  werden.  Tohar.  9,  5  הכלכיח‎ 
זיתים ‎ בכרתש ‎ (בכרפש) ‎ שיכלתרנר ‎ שיהא ‎ ברח ‎ ליכתש‎ 
רכ' ‎ wenn  Jem.  die  Oliven  behufs  Erweichens 
auf  ein  umrändertes  Gefäss  legt,  damit  sie  leicht 
zerstossen  werden  können.  Das.  שינלתרכר ‎ שיכללחם‎ 
behufs  Erweichens,  damit  man  sie  einsalzen 
könne.  Tosef.  Toh.Xdass.  Ar.  liest  שיכלתיכר^!!!(?).‎ 
Machsch.  6, 2  u.  Tosef.  III  Anf. הנלעלה ‎ אגרדרת ‎ בשביל‎ 
שיבלתיכר ‎ (wahrsch.  zu  lesen  שינלתרכר) ‎ wenn  Jem. 
Gebunde  Datteln  aufs  Dach  trägt,  damit  sie  dort 
weich  werden.  Schabb.  151  ob.  כלטילין ‎ ארתר‎ 
על ‎ החרל ‎ בשביל ‎ שינלתן ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  שיכלתין)‎ 
man  darf  am  Sabbat  die  Leiche  auf  den  Sand 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 


מתן‎ 

י  T  ״ 

liehe  Lehre,  theils  auch  zur  Abwehr  der  Feind- 
Seligkeiten  von  Innen  und  Aussen  und  zur  Rieht- 
schnür  dienen  sollten.  —  2)  Mathun,  iV.  pr. 
j.  M.  kat.  III,  83^  oh.  ד' ‎ נלתרן* ‎ בעא ‎ קרכלי ‎ ר' ‎ ירחכן‎ 
רכלאלישע ‎ א  כר ‎ לנידרן* ‎ תרדה ‎ אכלר ‎ לר ‎ נלתרן ‎ כלתרן ‎ נלד‎ 
דנלת ‎ נלשדלרא ‎ כלסתלק ‎ אין ‎ ערד ‎ רראהר ‎ כך ‎ זדל‎ 
בלשכסתלק ‎ ערד ‎ לא ‎ רארהר ‎ R.  Mathun  fragte  den 
R.  Jochanan  (mit  Bez.  auf  die  Borajtha,  wonach 
die  Trauer  um  den  Tod  eines  Lehrers  aus  2  Kn. 
2,  12  erwiesen  wird):  Sollten  wir  etwa  von  Elisa 
eine  gesetzliche  Lehre  entnehmen?  Er  antwor- 
tete  ihm:  Mathun,  Mathun  (wahrsch.  anspielend 
auf  כלת), ‎ so  wie  der  Todte  von  der  Zeit  ah,  dass 
er  von  der  Welt  scheidet,  nicht  mehr  gesehen 
wird,  ebenso  war  es  bei  Elischa,  der  den  Elias, 
nachdem  er  sich  ihm  entzogen,  nicht  mehr  ge- 
sehen  hatte;  vgl.  hab.  M.  kat.  26^  B.  kam. 
oh.  ר' ‎ כלתרן ‎ R.  Mathun,  Schüler  des  R.  Josua 
hen  Lewi.  —  j.  Sot.  I  Anf.,  16^  נלתרך ‎ כלתרן‎ , 
wahrsch.  ermp.  aus  נלדרן ‎ :  Zank.  Tosaf.  Sot.  2^ 
SV.  כלאי ‎ lesen  .גארת‎ 

מתינות ‎ ,מתינה‎ /.  das  Abwarten,  Lang- 
samkeit,  Ueberlegung.  Genes,  r.  s.  10  Anf., 
10°  כלשחטא ‎ סיבבן ‎ דרך ‎ אררכד ‎ רבכלתיכרת ‎ nach- 
dem  Adam  gesündigt  hatte,  führte  Gott  die  Pia- 
neten  auf  Umwegen  und  in  Langsamkeit,  Ggs. 
zu  כלדלירות, ‎ vgl.  דלדירך. ‎ Das.  s.  67,  66^  בא ‎ לר‎ 
עשר ‎ בכלתיבדל ‎ רכ' ‎ Esäu  kam  mit  Ueberlegung, 
indem  er  hei  sich  dachte:  Wozu  sollte  ich  mei- 
nen  Vater  durch  die  Ermordung  Jakob’s  he- 
trüben?  ״Wenn  die  Trauertage  meines  Vaters 
nahen,  so  werde  ich  ihn  tödten“  (Gen.  27,  41). 

מתינתא ‎ cli.  (syr.  כל ‎ תיכרת‎ —0צ£״.£0.1ן‎ )  das  Ab- 

TU  *  J  _  *  • 

warten,  Zuwarten,  s.  TW. 

מתן ‎ m.  (=bh.,  von  כתן) ‎ das  Geben,  die 

Gabe,  Schenkung.  Ber.  58^  un.  רדתפארת ‎ זר‎ 
״  כלתן ‎ תרר!ר‎ die  Herrlichkeit“  (1  Chr.  29,  11),  das 
ist  die  Gesetzgebung.  Genes,  r.  s.  22,  22°  und 
das.  s.  34,  33°  ' אתפלגרן ‎ ר' ‎ יכאי ‎ רר' ‎ חייא ‎ רבזר ‎ ר 
יכאי ‎ אכלר ‎ קרדם ‎ כלתן ‎ תררדל ‎ בא ‎ יתרר ‎ ר' ‎ חייא ‎ רבדל‎ 
אכלר ‎ לאחר ‎ כלתן ‎ תררדז ‎ בא ‎ R.  Jannai  und  R.  Chija, 
der  Aeltere  sind  verschiedener  Ansicht;  der 
Erstere  sagt:  Jithro  kam  zu  Mose  vor  der  Ge- 
setzgebung;  der  Letztere  sagt:  Er  kam  erst  nach 
der  Gesetzgebung  (d.  h.  die  in  Ex.  cap.  18  er- 
zählte  Begebenheit  fand  erst  im  zweiten  Jahre 
nach  dem  Auszuge  aus  Egypten  statt  und 
hängt  also  mit  Num.  10,  29  fg.  zusammen.  Der 
letztere  Autor  gründete  seine  Ansicht  darauf, 
dass  in  Ex.  18,  12  von  ״Freudenopfern“, 
זבחים, ‎ erzählt  wird,  während  die  Noachiden  [d.  h. 
die  vor  der  Gesetzgebung  Lebenden]  blos  ״Brand- 
Opfer“,  ערלרת, ‎ darbringen  durften,  vgl.  חדרש.‎ 
Der  erstere  Autor  jedoch  ist  der  Ansicht,  dass 
die  Noachiden  auch  Freudenopfer,  ,שלכלים‎ 
זבחים, ‎ darbringen  durften ;  vgl.  auch  Aben  Esra 
zu  Ex.  1.  c.  der,  gegen  die  Ansicht  Saadia’s,  fast 
unumstössliche  Beweise  beibringt,  dass  die  An- 


מתן‎ 

רם^ ‎ wenn  er  bis  zum  frühen  Morgen  (bis  zum 
Hahnenschrei)  warten  möchte  u.  s.  w. 

מתין ‎ למתן ‎ c7^.  (syr.  Ethpa.  ^^^^04=כלתן) 

warten  auf  etwas,  abwarten.  Jeb.  63^  קפרץ‎ 
זברן ‎ ארעא ‎ כלתרן ‎ כסב ‎ אתתא ‎ beeile  dich,  ein  Feld 
zu  kaufen,  warte  ab  (sei  vorsichtig),  eine  Frau 
zu  heirathen;  s.  auch  TW.  —  Af.  dass.  Jeb. 
91^  איבעי ‎ ליח ‎ לאכלתוכי ‎ er  hätte  warten  müssen. 
Das.  ö. 

מתון ‎ m.^  מתונה ‎ /.  (syr. 1  (עצ£.£.ן‎ )  zu  war- 

I  T  T  . 

tend,  dah.  langsam,  gelassen,  vorsichtig. 
Hör.  14^  Rabba  bar  Mathna  כלתרן ‎ רכלסיק ‎ war 
im  Gesetzstudium  zwar  langsam,  aber  gründlich 
(eig.  das  Richtige  treffend,  hervorbringend);  im 
Ggs.  zu  R.  Sera,  חרין5 ‎ רבלקשח ‎ dem  Scharfsinni- 
gen  und  Disputirenden,  der  infolge  dessen  eine 
Halacha  nicht  gründlich  erlernen  konnte.  Tosef. 
Schabb.  VH  (VHI)  g.  E.  R.  Nehorai  sagte:  אין‎ 
לך ‎ בכל ‎ חכרכים ‎ ירתר ‎ כלתרן ‎ כלן ‎ חסרדכלי ‎ שחרי‎ 
כלכביכר ‎ שחזר ‎ לר ‎ לרט ‎ על ‎ כל ‎ חכלקרכלרת ‎ רלא ‎ כלצא‎ 
כלתרכח ‎ כסדרם ‎ es  giebt  unter  allen  Städten  keine 
gelassenere  (sanftmüthigere),  als  die  sodomitische; 
denn  wir  finden,  dass  Lot,  der  viele  Ortschaften 
besucht  hatte,  keine  so  gelassene  Stadt  wie  So- 
dom  gefunden  hat.  R.  Simon  ben  Gamliel  sagte: 

אין ‎ לך ‎ בכל ‎ חעכלכלין ‎ מתרן ‎ ירתר ‎ כלן ‎ חאכלרי ‎ רכ'‎ 

unter  allen  Völkern  findest  du  kein  so  gelasse- 
lies  Volk  wie  das  emoritische;  denn  die  Emo- 
riten  waren  gläubig,  wichen  vor  den  Israeliten 
und  wunderten  nach  Afrika  (od. :  Phrygien)  aus, 
woselbst  Gott  ihnen  ein  Land  gab,  das  dem 
ihrigen  gleich  war;  vgl.  jedoch  אכלרי. ‎ Ber.  20^ 
R.  Adda  bar  Ahaba  riss  einer  Frau,‘  die  er  für 
eine  Jüdin  hielt,  den  Helm  (כרכלתא  s.  d.)  vom 
Kopfe  herab.  אגלאי ‎ כללתא ‎ ’  דגריח ‎ חיא ‎ רקריבא‎ 
דכללכא ‎ חרת ‎ שייכלרח ‎ ארבע ‎ כלאח ‎ זרזי ‎ רפרער ‎ כליכיח‎ 
ארבע ‎ כלאח ‎ זרזי ‎ אכלר ‎ חייכר ‎ דאכלרי ‎ איכשי ‎ כלתרן‎ 
כלתרן ‎ ארבע ‎ כלאח ‎ זרזי ‎ שרי ‎ Ms.  M.  u.  Ar.:  später 
stellte  sich  heraus,  dass  sie  eine  Nichtjüdin  und 
eine  Verwandte  des  Königs  war.  Man  schätzte 
jene  Beschämung  auf  400  Sus  ab  und  liess  sich 
diese  Summe  von  ihm  zahlen.  Er  sagte  hier- 
auf:  Gelassen,  gelassen  hat  einen  Werth 
von  400  Sus;  d.  h.  die  Nichtbeachtung  der  Ge- 
lassenheit,  die  Voreiligkeit  kostet  mich  diese 
Summe;  anspielend  auf  כלא ‎ תן ‎ ,נלתן ‎ pl.  von  כלאח;‎ 
2  mal  200.  (Agg.  א*כלר ‎ לח ‎ כלח ‎ שכלך ‎ אכלרח ‎ ליח‎ 
כלתרן ‎ רכ'‎ :  er  sagte  zu  ihr:  Wie  ist  dein  Name? 
Sie  sagte:  Mathun,  u.  s.  w.;  diese  LA.  jedoch 
scheint  unrichtig  zu  sein;  denn  ein  Weib  dürfte 
nicht  כלתרן ‎ geheissen  haben.)  —  Pl.  Aboth  1,  1 
חם ‎ אכלרר ‎ שלשח ‎ דברים ‎ חרר ‎ כלתובים ‎ בדין ‎ רחעכלידר‎ 
תלכלידים ‎ חרבח ‎ רעשר ‎ סיג ‎ לתררח ‎ sie  (die  Männer 
der  grossen  Synode)  sagten  drei  Lehren:  Seid 
gelassen  im  Urtheil!  Unterweiset  viele  Schüler! 
Machet  eine  Umzäunung  für  die  Gesetzlehre! 
Drei  Hauptnormen,  die  theils  zur  Begründung 
und  Kräftigung  des  Judenthums  durch  die  münd- 
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מתנא‎ 

T  ;  • 

?הדו5ד.  Chull.  131^  ■אדבע ‎ נלתכרת ‎ שבכרם ‎ דפרט‎ 
רדוערללרת ‎ רדשכחד? ‎ רדפאד ‎ vier  Armengaben  giebt 
es  im  Weingarten,  näml.  das  Vereinzelte,  die 
Nachlese,  das  Vergessene  und  die  Früchte  des 
Eckbaumes. 

מהנתא ‎ ל  מהנא ‎ ch.  (— כלתכד) ‎ Gabe,  Ge- 

schenk.  PI.  נלתכרזא ‎ ,כלתלן‎ .  Dan.  2,  6.  48.  5, 
17,  s.  auch  TWV —  Uebrtr.  B.  bath.  153^  fg. 
ההיא ‎ כלתבתא ‎ jene  Schenkungs-Urkunde,  vgl. 
כלרעא. ‎ Das.  40®  fg.  נלתכתא ‎ טכלירתא ‎ eine  Sehen- 
kungs-ürkunde,  die  insgeheim  abgefasst  wurde, 
vgl.  כלרדעא. ‎ —  Schabb.  10^  תרתי ‎ כלתכתא ‎ לתררא‎ 
zwei  Priestergaben  von  einem  OchsenV  ~  Chull. 
131®  ההוא ‎ ליראד ‎ דהרזל ‎ חטיףן ‎ נלתכתא ‎ ein  Levit, 
der  die  Gaben  (die  man  dem  Priester  entrich- 
ten  wollte)  gewaltsam  an  sich  riss.  j.  Snh.  II 
g.  E.,  20*^  Jose  aus  Maon  hielt  in  der  Synagoge 
zu  Tiberias  folgenden  Vortrag:  שנלער ‎ זאת ‎ הכהכים‎ 
4b  לנלה ‎ לית ‎ אתרן ‎ לעין ‎ בארריתא ‎ לא ‎ יהבית ‎ לכרן‎ 
כלתכתא ‎ אנלרר ‎ ליה ‎ לא ‎ יהבין ‎ לן ‎ כלרמ^רהקשיבר‎ 
בית ‎ ישראל ‎ לנלה ‎ לית ‎ אתרן ‎ יהבין ‎ כ״ד ‎ נלתכתא‎ 
דפקידית ‎ יתברן ‎ בסיבי ‎ אכלרר ‎ ליה ‎ נללכא ‎ הסיב ‎ כרלא‎ 
רבית ‎ הנללך ‎ האזיבר ‎ כי ‎ לכם ‎ הנלשפט ‎ לכם ‎ אנלרתי‎ 
״  רזה ‎ כלשפט ‎ רג'‎ Höret  dies  ihr  Priester“  (Hos. 
5,  1),  warum  befasst  ihr  euch  nicht  mit  der  Ge- 
setzlehre?  Habe  ich  euch  denn  nicht  die  24 
Priestergaben  verliehen?  Sie  entgegneten  ihm: 
Man  giebt  uns  nichts.  ״Merke  nun  auf,  du 
Haus  Israel“,  warum  gebet  ihr  nicht  die  24 
Priestergaben,  die  ich  euch  auf  dem  Sinai  anbe- 
fohlen?  Sie  entgegneten  ihm:  Der  König  nimmt 
Alles  fort.  ״Vernimm  es  nun,  du  Königshaus, 
denn  euch  geziemt  es,  des  Hechtes  zu  walten“; 
euch  insbesondere  habe  ich  gesagt:  ״Das  sei  das 
Eecht  der  Priester“  u.  s.  w.  (Dt.  18,  3);  gegen  euch 
werde  ich  zu  Gericht  sitzen  und  euch  hart  be- 
strafen!  Eine  Strafrede  gegen  das  Fürstenhaus 
des  B.  Judan  Nesia,  welches  das  Volk  mit  Ab- 
gaben  überbürdet  hatte.  Vgl.  auch  Genes,  r.  s. 
80  Auf.  —  Ferner  כלתבא ‎ Mattena,  N.  pr, 
Chull.  42  u.  ö.  —  Auch  כלתכייה ‎ Mat  tan  ja. 
j.  Keth.  X  g.  E.,  34®. 

*’^מוס  /.  pl.  (syr.  hbr.  נלתכים. ‎ Stw. 

•  ^  ;  T 

נלתן, ‎ arab.  stark,  fest  sein,  Grndw.  כלת, ‎ s.  d.) 

die  Hüften  und  zwar  die  Stelle,  wo  man  den 
Gürtel  anlegt;  unterschieden  von  ירך ‎ s.  d.  Chull. 
51®  un.  כי ‎ שדר ‎ לה^אכלרתכייהר ‎ שדר ‎ להר ‎ כי ‎ היכא‎ 
דלירהטר ‎ קכלייהר ‎ wenn  die  Räuber  die  geraub- 
ten  Thiere  niederwerfen,  so  werfen  sie  diesel- 
ben  auf  ihre  Hüften  hin ;  damit  sie  sich  leicht  er- 
heben  und  vor  ihnen  (den  Räubern)  einherlaufen 
können;  s.  auch  TW. 

מתנה ‎ למיתנא ‎ י  מתנא ‎ masc.  Strick,  festes 

׳  •  :  ד  ■  :  ד  *  ;  ד 

Seil.  Stw.  כלתן, ‎ s.  vrg.  Art.  Schabb.  102®,  s. 
לכתא. ‎ j.  Ned.  III  Anf.,  37^^  נליתכא ‎ .1) ‎ נלרתכא‎ ),  s. 
חגר. ‎ Men.  35^  ob.  כל ‎ היכא ‎ דנליתלי ‎ בכלתכא‎ 
Raschi  (Agg.  ermp.  בנלרתכא) ‎ wo  die  Tefillin 

38=* 


מתנה‎ 

i  TT- 

kunft  Jithro’s  erst  nach  der  Gesetzgebung  statt- 
gefunden  habe).  Seb.  116®  und  Ab.  sar.  24®  dass. 
Aboth  2,  16  נלתן ‎ שכרן ‎ של ‎ צדיקים ‎ לעתיד ‎ לבא‎ 
die  Belohnung  der  Frommen  findet  in  der  zu- 
künftigen  Welt  statt.  Schabb.  120®  u.  ö.  כלשא‎ 
רכלתן ‎ eig.  das  Nehmen  und  das  Geben,  d.  h. 
Handel,  Geschäft,  s.  כלשא. ‎ R.  hasch.  28^^  un. 
בלתן ‎ דנלים ‎ die  Blutsprengung  auf  den  Altar.  Das. 
נלתן ‎ אחת ‎ .  .  .  נלתן ‎ ארבע ‎ (zu  ergänzen  הזאה‎ 
הזארת ‎ .  .  .)  eine  Sprengung  (d.  h.  vom  Pesach- 
Opfer  oder  einem  erstgeborenen  Thiere),  vier 
Sprengungen  (vom  Sündopfer  u.  dgl.,  vgl.  Seb. 
5,  8).  Erub.  190®.  j.  Erub.  X  Ende,  26גי  u.  ö., 
vgl.  auch  den  nächstflg.  Art. 

מתנה/, ‎ (von  כלתן=bh.) ‎ Gabe,  Geschenk. 
Schabb.  10 ״  יי Sie  sollen  wissen,  dass  ich, 
Gott,  sie  heilige“  (Ex.  31,  13);  אנלר ‎ חקב״ה ‎ לכלשח‎ 
נלתכה ‎ אחת ‎ יש ‎ לי ‎ בבית ‎ גנזי ‎ רשבת ‎ שכלה ‎ ראכי‎ 
בלבקש ‎ ליתכה ‎ לישראל ‎ לך ‎ רהרדיעם ‎ Gott  sagte  zu 
Mose:  Eine  Gabe  besitze  ich  in  meiner  Schatz- 
kammer,  deren  Name:  Sabbat  ist  und  die  ich 
den  Israeliten  geben  will;  so  gehe  und  thue  es 
ihnen  kund.  Das.  Rab  sagte  (mit  Bez.  auf 
die  gedachte  Bibelstelle)  הכרתן ‎ כלתכח ‎ לחברר ‎ צריך‎ 
להרדיער ‎ wenn  Jem.  einem  Andern  eine  Gabe 
zukommen  lässt,  so  soll  er  es  ihm  kundthun. 
Kidd.  6^  כלתכה ‎ על ‎ כלבת ‎ להחזיר ‎ שכלה ‎ כלתכה ‎ eine 
Schenkung,  die  mit  der  Bedingung  der  Rück- 
gäbe  geschieht  (von  welcher  der  Empfänger  einen 
zeitweisen  Nutzen  ziehen  soll),  führt  den 
Namen  Schenkung.  B.  bath.  147®  fg.  כלתכת ‎ שכיב‎ 
כלרע ‎ die  Schenkung  eines  schwer  Erkrankten,  s. 
כלרע. ‎ Snh.  100^  Ben  Sira  sagte:  אשח ‎ רעה‎ 
כלתבה ‎ רעח ‎ בחיק ‎ רשע ‎ תכתן ‎ Ms.  M.  (fehlt  in  Agg.) 
ein  böses  Weib  ist  ein  böses  Geschenk,  das  in 
den  Schoss  des  Bösewichts  gelegt  wird.  R.  hasch. 
28^  u.  ö.  ' הביתבין ‎ בכלתכה ‎ אחת ‎ רכ  diejenigen 
Opfer,  bei  denen  blos  eine  Sprengung  statt- 
findet,  vgl.  כלתן. ‎ —  Pl.  Seb.  5,  3.  4  fg.  חטארת‎ 
הצברר ‎ רהיחיד ‎ .  .  .  רדכלן ‎ טערן ‎ ארבע ‎ כלתברת ‎ על‎ 
ארבע ‎ קרברת ‎ .  .  .  הערלח ‎ קדשי ‎ קדשים ‎ . . .  רדכלה‎ 
טערן ‎ שתי ‎ כלתכרת ‎ שהן ‎ ארבע ‎ die  Sündopfer  der 
Gemeinde  und  die  eines  Einzelnen  ...  ihr  Blut 
bedarf  vier  Sprengungen  auf  die  vier  Altar- 
ecken.  Das  Brandopfer  ist  hochheilig,  dessen 
Blut  bedarf  zwei  Sprengungen,  welche  vier 
bilden,  näml.  auf  die  nordöstliche  und  die  schräg 
gegenüberliegende  südwestliche  Ecke  des  Altars, 
deren  jede  Sprengung  wie  zwei  aussieht,  j. 
Kidd.  IV,  65®  mit.  ^ שלש ‎ כלתברת ‎ טרברת ‎ כתן ‎ הקב 
לישראל ‎ רחכלבין ‎ רברישבין ‎ רגרבללי ‎ חסדים ‎ drei  schöne 
Gaben  schenkte  Gott  Israel,  dass  sie  mitleids- 
voll,  schamhaft  und  mildthätig  seien,  j.  Snh.  VI, 
23^^  mit.  dass.  Ber.  5®  un.  שלש ‎ כלתברת ‎ טרברת‎ 
כתן ‎ חקבה ‎ לישראל ‎ . . .  אלר ‎ הן ‎ תררה ‎ רארץ ‎ ישראל‎ 
רהערלם ‎ הבא ‎ drei  schöne  Gaben  schenkte  Gott 
Israel,  näml.  folgende:  Die  Gesetzlehre,  Palästina 
und  die  zukünftige  Welt.  B.  kam.  110^  u.  ö. 
כ4 ‎ כלתברת ‎ כהרבח ‎ die  24  Priestergaben,  vgl. 
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מותני‎ 

suclite  jene  Halaclia  in  seiner  Borajtbasammlung 
(in  welcher  er  näml.  einige  Zusätze  gemacht  und 
aus  welcher  er  gew.  Vorträge  hielt),  und  fand 
u.  s.  w.  Jeb.  72^  R.  Jochanan  rühmte  die  Vor- 
träge  des  Bar  Pedath.  אנלר ‎ ליד ‎ ריש ‎ לקיעו ‎ דידיד‎ 
היא ‎ כלתכיתא ‎ דיא ‎ דיכא ‎ תכי ‎ לד ‎ בתררת ‎ כהכים‎ 

hierauf  sagte  Besch  Lakisch  zu  ihm:  Rührt 
denn  diese  Lehre  von  ihm  her,  es  ist  ja  eine 
Borajtha!  Wo  befindet  sie  sich?  Im  Sifra 
(Leviticus-Commentar).  Seb.  96^  ob.  R.  Jizchak 
bar  Jehuda,  der  früher  die  Vorträge  des  Rami 
bar  Chama,  später  die  des  R.  Schescheth  besucht 
hatte,  sagte  zu  Ersterem,  der  ihn  deshalb  zur 
Rede  stellte:  לאר ‎ כלשרם ‎ דכי ‎ כלר ‎ כי ‎ בעיכא ‎ נלילתא‎ 
פשיט ‎ לי ‎ כלסברא ‎ כי ‎ נלשכחכא ‎ כלתכיתא ‎ פרכא ‎ לד‎ 
רב ‎ ששת ‎ כי ‎ בעיכא ‎ כלילתא ‎ כליכיד ‎ פשיט ‎ לי ‎ כלנלתביתא‎ 
דכי ‎ בכלי ‎ כלשכחת ‎ כלתביתא ‎ רפרכא ‎ כלתכיתא ‎ רכלתכיתא‎ 
דיא ‎ nicht  etwa  deshalb  (d.  h.  der  Grund  für  die 
Verabsäumung  deiner  Lehrvorträge  liegt  nicht  etwa 
in  meinem  Stolz,  oder  in  der  Geringschätzung 
derselben;  sondern  darin)  dass,  wenn  ich  an  dich 
(Herr)  eine  Frage  stellte,  du  sie  mir  aus 
eigener  Ansicht  erörtertest,  welche  aber  beim 
Auffinden  einer  ihr  widersprechenden  Borajtha 
als  widerlegt  beseitigt  werden  musste  (denn  die 
Ansicht  eines  Amoräers  muss  vor  einer  anders 
lautenden  Borajtha  weichen).  Wenn  ich  hing, 
an  R.  Schescheth  eine  Frage  stelle,  so  erörtert 
er  sie  mir  gew.  aus  einer  Borajtha,  und 
selbst  in  dem  Falle,  dass  sich  eine  derselben 
widersprechende  Borajtha  vorfinde,  so  steht  eine 
Borajtha  der  andern  gegenüber;  wodurch  näml. 
erstere  noch  nicht  als  widerlegt  anzusehen  ist. 
Keth.  104^  un.  נלתכיתא ‎ דבי ‎ בר ‎ קזא ‎ die  Borajtha 
aus  der  Schule  des  Bar  Kasa.  Pes.  101 כלתכיתא ‎ ^י 
דבי ‎ ר' ‎ דיב^ ‎ die  Borajtha  aus  der  Schule  des 
R.  Hinak.  Schabb.  138^  נלתכיתין ‎ דיא ‎ כדתכן‎ 
רכ^ ‎ diese  Halacha  ist  aus  einer  Mischna  erwie- 
sen,  wie  wir  gelernt  haben  u.  s.  w.  (תכן  steht 
bekanntlich  blos  bei  einem  Citat  aus  der  Mischna.) 
Ned.  33 כלוקים ‎ לד ‎ לנלתכיתין ‎ כדברי ‎ דכל ‎ יי  er  erklärt 
die  Mischna  nach  der  Ansicht  aller  Autoren,  j.  M. 
kat.  11  Anf.,  81*^  כלתכיתן ‎ כגריכא ‎ לדר' ‎ חייד ‎ ודרי ‎ חייד‎ 
צריכא ‎ לכלתכיתן* ‎ unsere  Mischna  bedarf  derjenigen 
(der  Borajtha)  des  R.  Chija,  und  die  des  R.  Chija 
bedarf  unserer  Mischna;  d.  h.  sie  ergänzen  sich 
gegenseitig.  Das.  כלתכיתיד ‎ דר' ‎ חייד ‎ die  Mischna 
(Borajtha)  des  R.  Chija.  Bez.  28^  *;בלתכרתי 
רכלתכיתא ‎ die  Mischna  und  die  Borajtha,  vgl. 
כללכיא. ‎ j.  Ber.  II,  5^  un.  כיכי ‎ כלתכיתא ‎ ed.  Lehm, 
(ed.  Ven.  כלתכייתד) ‎ so  ist  die  Mischna.  Zuw. 
auch  in  bab.  Gern. ==כלשבד.  B.  kam.  88^  אנא‎ 
כלתכיתא ‎ ידעכא ‎ דתכן■ ‎ רכ' ‎ ich  kenne  eine  Mischna, 
denn  wir  lernten  u.  s.  w.,  näml.  B.  bath.  136^ 
—  PI.  Ber.  25 un.  כלתכייתא ‎ קשיין ‎ אדדדי ‎ die 
Borajthoth  widersprechen  einander.  "  Niä.  33^ 
R.  Samuel  תכי ‎ כלתכייתא ‎ trug  Borajthoth  vor.  — 
Davon  denom. 

למתני ‎ m.  (=hbr.  בלשכד) ‎ Lehrer  der 


mittelst  des  Seiles  (Riemens)  hängen.  B.  bath. 
89^  קבד ‎ רכלתכד ‎ der  Balken  und  der  Strick  der 
Wage,  vgl.  כפש. ‎ B.  mez.  113^  Samuel  sagte: 
Für  alle  Kranken  kenne  ich  ein  Heilmittel, 

לבר ‎ ... ‎ כלא ‎ ן  דאסר ‎ כליתכא ‎ דכיתכא ‎ רטיבא ‎ אדרציד‎ 

רכ' ‎ mit  Ausnahme  dreier  Arten  von  Kranken,  näml. : 
wenn  Jem.  einen  feuchten  Flachsstrick  um  seine 
Lenden  gürtet  u.  s.  w.  Erub.  34^  כודתא ‎ רכלתכא‎ 
ein  Fenster  und  ein  Strick.  Schabb.  51^  כגי‎ 
ליד ‎ בכליתבא ‎ בעלכלא ‎ es  genügt  (zum  Zähmen  des 
Thieres)  ein  gewöhnlicher  kleiner  Strick. 

מהנונא ‎ Ar.  u.  A.  stellen  irrthümlich  dieses 
W.  als  einen  besondern  Art.  hierher;  s.  כרן ‎ und 
.כוון‎ 

מתגיתא/. ‎ (von  תכא ‎ ,תכי‎ ;  =  hbr.  כלשכד) ‎ eig. 

die  zweite  Lehre,  die,  nächst  der  Bibel 
mündlich  gegebene  Gesetzlehre,  Deute- 
rosis;  s.  ausführlich  in  כלשכד. ‎ Insbes.  oft  be- 

T  ;  • 

zeichnet  בלתביתא: ‎ die  Gesetzlehren  in  dem  Sam- 
inelwerk  der  Halachoth  der  ältesten  Autoren, 
das  von  R.  Chija  und  R.  Hoschaja  (Oschaja) 
redigirt  wurde  und  welches  nächst  dem  von  R.  Je- 
huda  hannasi  redigirtem  Mischnacodex  eine  ge- 
wisse  Autorität  erhielt.  Hierzu  gehören  nament- 
lieh  Sifra,  Sifre,  Tosefta  u.  a.  mit  der  Bezeich- 
nung  כלשכד ‎ דחיצרבד ‎ (— aram.  ברןתא): ‎ die 
ausserhalb  des  Kanons  stehend e’Mischna. 
In  geringerem  Ansehen  standen  diejenigen  Hala- 
chothsammlungen,  die  sich  im  Besitz  einzelner 
Amoräer  vorfanden  und  welche  von  Letzteren 
ebenf.  für  Borajthoth  ausgegeben  wurden.  In 
der  babyl.  Gemara  wird  die  zu  dem  Mischna- 
Codex  des  R.  Juda  gehörende  Halacha:  כלתכיתין‎ 
״unsere  Mischna“,  eine  Halacha  der  Borajtha 
hing,  schlechtweg:  ״  כלתביתא‎ Mischna“  genannt. 
(Dasselbe  Verhältniss  findet  beim  Citiren  von 
Targumstellen  statt;  bei  dem  des  babyl.  Trg.  ist 
die  stehende  Form:  ״  כלתרגכליכן‎ wir  übersetzen“, 
oder:  ״  תרגום ‎ דילן‎ unser  Targum“;  von  den  j. 
Targumim  hing,  heisst  es  gew.  אילין ‎ דכלתלגכלין‎ 
״jene,  welche  übersetzen“).  —  Taan.  21^  ob. 
Ufa  sagte:  אי ‎ איכא ‎ דשאיל ‎ לי ‎ בכלתביתא ‎ דר' ‎ חייא‎ 
ור' ‎ אושעיא ‎ ולא ‎ פשטבא ‎ ליד ‎ כלכלתכיתין ‎ כפילכא‎ 
כלאסקריא ‎ דכפיבתא ‎ וטבעכא ‎ wenn  Jem.  hier  sein 
sollte,  der  an  mich  eine  Frage  betreffs  einer  Mischna 
(Borajtha)  des  R.  Chija  und  R.  Oschaja  stellen 
würde  und  ich  sie  ihm  nicht  aus  unserer  Mischna 
(des  R.  Juda)  erörtern  könnte,  so  würde  ich  mich 
von  dem  Schiffsmast  hinabstürzen  und  versinken. 
Keth:  69^  dass.  Chull.  141^^  ob.  R.  Sera  sagte 
zu  R.  Mamel:  לאו ‎ אכליכא ‎ לכו ‎ כל ‎ כלתכיתא ‎ דלא‎ 
תכיא ‎ בי ‎ ר' ‎ חייא ‎ ובי ‎ ר' ‎ אושעיא ‎ כלשבשתא ‎ דיא‎ 
ולא ‎ תותבו ‎ כליבד ‎ בי ‎ כלדרשא ‎ sagte  ich  euch  denn 
nicht  schon,  dass  jede  Borajtha,  die  nicht  in 
dem  Lehrhause  des  R.  Chija  und  in  dem  des 
R.  Oschaja  gelehrt  wurde,  fehlerhaft  sei  und  dass 
ihr  aus  einer  solchen  in  dem  Studienhause  keine 
Frage  stellen  sollt?  Git.  73^  u.  ö.,  vgl.  כלשבשתא.‎ 
B.  mez.  48^  ' בדקד ‎ לוי ‎ בנלתביתיד ‎ ואשכח ‎ וכ  ’Lewi 
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beseitigt:  נלאן* ‎ דאכלר ‎ כלכלתקץ ‎ כטכתכר ‎ על ‎ גבי ‎ גחלת‎ 
רנלאן ‎ דאנלר ‎ ארן ‎ נלנלתקץ ‎ כשכחן ‎ א^ת ‎ דגחלת ‎ עליו‎ 

derjenige  Autor,  der  da  sagt:  Man  darf  den 
Senf  am  Sabbat  süss  machen,  spricht  davon, 
dass  man  ihn  auf  die  Kohle  legt;  derjenige 
aber,  der  da  sagt:  Man  darf  ihn  nicht  süss 
machen,  spricht  davon,  dass  man  die  Kohle 
auf  den  Senf  legt.  Num.  r.  s.  13,  219^  חרדל‎ 
הגריך ‎ לכלתק ‎ den  Senf  muss  man  (um  ihn  geniessen 
zu  können)  süss  machen.  Schabb.  90^  לכלתק ‎ את‎ 
חקדרזח ‎ die  Speisen  süss  zu  machen.  —  Trop.  Ber. 
5^  un.  (mit  Bez.  auf  das  W.  ברית, ‎ das  sowohl 
beim  Opfer,  Lev.  12,  13,  als  auch  bei  Androhun- 
gen  der  Leiden,  Dt.  28,  69,  steht)  כלדל ‎ ברית‎ 
זחאכלרר ‎ בכללח ‎ נללח ‎ נלנלתקת ‎ את ‎ חקרבן ‎ אן£ ‎ בררת‎ 
זחאנלרר ‎ ביסרררן ‎ רסרררן ‎ נלנלרקרן ‎ כל ‎ ערכרתרר ‎ של ‎ אדם‎ 
Ms.  M.  (Agg.  חב ‎ שר ‎ anst. חקרבן) ‎ so  wie  betreffs 
des  ״Bundes“,  der  beim  ״Salze“  erwähnt  wird,  das 
Salz  das  Opfer  süss,  tauglich  macht;  ebenso  verhält 
es  sich  betreffs  des  Bundes,  der  bei  den  ״Schmer- 
zen“  erwähnt  wird,  dass  die  Schmerzen  alle  Sünden 
des  Menschen  läutern,  j.  Ab.  sar.  II,  42^  ob.  B.  Jo- 
chanan  sagte  zu  R.  Chija  betreffs  des  R.  Mana: 

אדם ‎ גדרל ‎ חרא ‎ וחרא ‎ יודע ‎ לכלתק ‎ את ‎ חים ‎ חגדרל‎ 
אכלר ‎ לר ‎ לאר ‎ בהי ‎ חשברן ‎ כלים ‎ חרא ‎ ירדע ‎ רבשעח‎ 
שחכלים ‎ נלקלסרן ‎ את ‎ ברראן ‎ חן ‎ כלתכלתנןרן ‎ das  ist 
ein  *grosser  Mann,  denn  er  versteht,  das  grosse 
Meer  süss  zu  machen.  Jener  entgegnete  ihm: 
Nicht  doch,  mein  Sohn,  er  kennt  blos  die  Was- 
Serberechnung;  denn  zur  Zeit,  wenn  das  Wasser 
seinen  Schöpfer  lobt,  wird  es  süss.  j.  Meg. 
III,  74^  un.  תכלר ‎ תכלרררים ‎ בתנלררריח ‎ חרא ‎ ערכלדת‎ 
רבקשכר ‎ לנלתקח ‎ רלשרא ‎ :צרן£ ‎ צררן£ ‎ Tamar,  die 
Lasterhafte  (eig.  die  des  Bittern  voll  ist),  ver- 
harrt  in  ihrer  Lasterhaftigkeit;  wir  versuchten 
wohl,  sie  zu  bessern  (eig.  süss,  tauglich  zu 
machen),  jedoch  ״vergeblich  bemüht  sich  der 
Schmelzer“  (Jer.  6,  29). 

Hif.  süss,  lieblich  machen.  Trop.  Cant, 
r.  SV.  27  ,חכר‎ ^  als  die  Israeliten  auf  dem  Sinai 
hörten:  ״Ich  bin  der  Herr“  u.  s.  w.,  so  ent- 
schwand  ihr  Lebensodem  und  sie  sagten:  ״Wenn 
wir  ferner  Gottes  Stimme  hören,  so  müssen  wir 
sterben“  (Dt.  5,  22).  חזר ‎ רחנלתרע ‎ לחם ‎ חקב׳ד! ‎ את‎ 
חדברר ‎ קרל ‎ ח' ‎ בכח ‎ קרל ‎ ח' ‎ בחדר ‎ infolge  dessen 
machte  Gott  den  Ausspruch  wieder  lieblich;  dah. 
heisst  es:  ,,Gottes  Stimme  erschallt  mit  Kraft, 
Gottes  Stimme  erschallt  mit  Herrlichkeit“ 
(Ps.  29,  4).  Num.  r.  s.  10,  205^  dass. 

pnp  ch.  (syr.  >-^)^1 1  (נלתק=(1־ )  saugen.  Ab. 

sar.  18^  ob.  R.  Meir  טבלש ‎ בחא ‎ רכלתע ‎ בחא ‎ tauchte 
einen  (seiner  Finger  in  die  verbotene  Speise) 
und  saugte  an  dem  andern;  er  gab  sich  näml. 
den  Anschein,  als  ob  er  die  verbotene  Speise 
ässe.  Khl.  r.  sv.  87  ,טרבח ‎ חכנלח‎ *^  dass.,  vgl. 
auch  2  —  .טכלש‎ )  süss  sein.  Meg.  6^  ob.  רלכלח‎ 
כקרא ‎ שכלח ‎ ככרת ‎ דנלתרקר ‎ פררח ‎ ככרכרא ‎ weshalb 
wird  sie  (die  Stadt  Genezaret):  ככרת ‎ genannt? 
Weil  ihre  Früchte  so  süss  sind,  wie  die  des  Lotos- 


מתגן‎ 

Mischna’s  oder  Borajthoth.  Keth.  8^  ob. 
R.  Chija  bar  Abba  כלקךר ‎ בכרח ‎ דררש ‎ לקרש ‎ חרח‎ 
ראנלרי ‎ לח ‎ כלתכי ‎ בכרח ‎ דררש ‎ לקרש ‎ חרח ‎ war  der 
Bibellehrer  des  Sohnes  des  Resch  Lakisch; 
manche  sagen:  Er  war  der  Mischnalehrer  des 
Sohnes  des  Resch  Lakisch.  j.  Chag.  I,  76*^  mit. 
R.  Judan  Nesia  schickte  Gelehrte  nach  den  pa- 
lästinischen  Dörfern,  welche  die  Gemeindeange- 
legenheiten  derselben  untersuchen  sollten.  עלרן‎ 
לחד ‎ אתר ‎ רלא ‎ אשכחרן ‎ לא ‎ ספר ‎ רלא ‎ כלתכררן ‎ sie 
kamen  in  einer  Ortschaft  an,  woselbst  sie  weder 
einen  Bibellehrer,  noch  einen  Mischnalehrer 
fanden.  —  PI.  das.  die  Gelehrten  gingen,  לכלתקכא‎ 
לרן ‎ כפררן ‎ רכלתבירכרן ‎ um  ihnen  Bibel-  und  Mischna- 
lehrer  einzusetzen.  Das.  emph.  ספדררא ‎ רבלחכררכיא‎ 
dass.,  vgl.  כלשכח. ‎ Num.  r.  s.  12,  211^  ר' ‎ ררחכן‎ 
חרח ‎ כלפקד ‎ לספררה ‎ רלכלתכירכיח‘ ‎ בארלרן ‎ ררנלרא‎ 
דלא ‎ רהררן ‎ טעכרן ‎ ערקא ‎ עלי ‎ נלרכרקיח ‎ ר' ‎ שנלראל ‎ בר‎ 
רצחק ‎ הרח ‎ כלפקד ‎ לספררח ‎ רלכלתכררכרח ‎ בארלרן ‎ ררכלרא‎ 
דרחררן ‎ נלפטררן ‎ טלרח ‎ בד" ‎ שערן ‎ R.  Jochanan  befahl 
den  Bibel-  und  den  Mischnalehrern,  dass  sie  in 
jenen  heissen  Tagen  (vom  17.  des  Monats  Tarn- 
mus  bis  zum  9.  des  Monats  Ab,  an  welchen  Tagen 
der  Dämon  Meriri,  כלךררי, ‎ waltet),  keinen  Zucht- 
riemen  an  die  Kinder  anlegen  sollten.  R.  Samuel 
bar  Jizchak  befahl  den  Bibel-  und  den  Mischna- 
lehrern,  dass  sie  in  jenen  Tagen  die  Schulkinder 
in  der  vierten  Tagesstunde  (vor  10  Uhr  Vor- 
mittags)  aus  der  Schule  entlassen  sollten,  j.  Ned. 
IV  Anf.,  38°  un.  (1.  רכן ‎ חכלרר ‎ כלתכרתין ‎ (מתנררברן‎ 
כסבץ ‎ אגריחרן ‎ so  sehen  wir  auch,  dass  die 
Mischnalehrer  die  Besoldung  für  ihren  Un- 
terricht  nehmen;  nur  die  Bibellehrer  dürfen 
keine  Bezahlung  annehmen. 

בףתנן==) ‎ מתנן‎ )  Bas  an,  Name  einer  Gegend 
jenseits  des  Jordan,  s.  TW. 

מתננא ‎ m.  rauchend,  s.  *.תכז 

יי ‎ ־  ;  דד‎ -: 

/' 

מתק ‎ (=:bh.  Gmdw.  נלת ‎ syn.  mit  כלצץ ‎ ,נלץ‎ ; 

eig.— aram.  נלתק: ‎ saugen,  mit  Wohlgefallen 
geniessen;  übrtr.,  da  man  das  Süsse  gern  saugt) 
süss  sein.  Genes,  r.  s.  85,  83^  רערב ‎ לכם ‎ רברשם‎ 
לכם ‎ רכלתק ‎ לכם ‎ möge  er  (der  Wein)  euch  lieb- 
lieh,  angenehm  und  süss  schmecken!  Ukz.  3,  4 
die  Blätter  des  Lauchs  verunreinigen  nicht  eher, 
עד ‎ שרכלתרקר ‎ als  bis  sie  (durch  Weichen)  süss  ge- 
worden. 

Pi.  1  כלרתק‎ )  saugen  machen.  Genes,  r.  s. 
33,  32^^  wird  נלתקר ‎ רכלח ‎ (Hiob  24,  20)  erklärt: 
״  שכלרתק ‎ רכלח ‎ נלחם‎ Gott  lässt  den  Wurm  an  ihnen 
saugen“.  Jalk.  II,  151^  dass.  —  2)  süss, 
schmackhaft  machen.  Schabb.  134^  ארן‎ 
כלכלתקרן ‎ ארתר ‎ בגחלת ‎ man  darf  den  Senf  am  Sab- 
bat  nicht  durch  eine  (Holz-)Kohle  süss,  schmack- 
haft  machen.  Nach  einer  andern  Borajtha  das. 
כלכלתקרן ‎ ארתר ‎ בגחלת ‎ man  darf  ihn  mit  einer  Kohle, 
d.  h.  einem  glühenden  Metall  stück  süss  ma- 
chen.  j.Bez.  IV,  62®  un.  wird  der  Widerspruch  zwi- 
sehen  diesen  zwei  Borajthoth  auf  folgende  Weise 


schädlich  u.  s.  w.  j.  Orl.  II,  62^  oh.  ! כלרכי ‎ נלתיקד 
Das.  ö.  Esth.  r.  sv.  כליני ‎ נלתרקים ‎ ^104 ‎ ,גם ‎ רשתי‎ 
crmp.  aus  כלתיקד. ‎ j.  Ned.  VII  Auf.,  40^  הנודר‎ 
נלן* ‎ התירוש ‎ אסדר ‎ בכל ‎ נלרבי ‎ כלתיקה ‎ רנלדתר ‎ ביץ‎ 
Jemdm.,  der  geloht,  תירוש ‎ nicht  zu  gemessen, 
ist  der  Genuss  jeder  Art  von  Süssigkeit  ver- 
boten,  der  des  Weines  jedoch  gestattet;  weil 
näml.  in  der  Volkssprache  (welche  für  die 
Gelübde  massgebend  ist,  vgl.  תירוש ‎ (כדר ‎ blos: 
etwas  Süsses,  nicht  aber:  Wein  bedeutet. 


מתקהא ‎ (viell.  zusammenhängend  mit  arab. 

•»-  ««׳י  o  ^ 

qvI  schnell  sein,  sich  beeilen.  Pesik. 


Wajhi  bejom,  4^  wird  נלתלקחת ‎ (Ex.  9, 24)  gedeutet: 
כליתה ‎ כלתקהא ‎ לעשות ‎ שליחותיה ‎ Ar.  und  Jalk.  I,  57^ 
der  Tod  beeilte  sich,  seine  Sendung  zu  voll- 
ziehen.  (Pesik.  Ag.  נלתקריא, ‎ vgl.  auch  Buber 
z.  St.  Cant.  r.  sv.  צאגה, ‎ steht  dafür  נליתה‎ 
ונלתקלהא ‎ כליתא ‎ ונלתקלהא ‎ wahrsch.  crmp.) 


מתקל ‎ m.  (von  תרןל) ‎ Anstoss,  etwas,  wo- 

ran  man  strauchelt  und  fällt;  dass.,  was 
hhr.  נלכשול, ‎ s.  TW. 

מקקלא ‎ .מתקל ‎ masc.  ( syr.  von  תרןל‎ 

wägen;  =hbr.  נלשר['ל) ‎ Gewicht,  Gewichtstein, 
j.  Schabb.  XX,  17*^  un.  נלאן ‎ דאכל ‎ נלתקל ‎ זוזא ‎ כליביה‎ 
כלסתכן ‎ ועורו ‎ נחלץ ‎ ר׳בא ‎ אכל ‎ כלתקל ‎ זוזא ‎ כליכיה ‎ ופרש‎ 
לכהרא ‎ wer  von  dem  stinkenden  Asant  so  viel 
isst,  als  das  Gewicht  eines  Sus  beträgt,  kommt 
in  Lebensgefahr  und  seine  Haut  fällt  ab.  B.  Ba 
ass  von  ihm  so  viel,  als  das  Gewicht  eines  Sus 
betrug,  ging  aber  dann  (zur  Heilung)  in  den 
Fluss.  —  PI.  Bech.  50^  עשרין ‎ כלתקלי ‎ בכלתקלא‎ 
דדיכרא ‎ וכ' ‎ zwanzig  Gewichte  (Münzen)  nach 
dem  Gewichte  des  tyrischen  Denars. 

נלטזקודלר!א=)‎ ./מקקולתא‎ )  Gewicht,  Setz- 

wage.  Pes.  50*^  שכר ‎ אשתו ‎ בלתקולתא ‎ der  Ver- 
dienst  seiner  Frau  (der  gering  und  unehrenhaft 
ist),  besteht  in  der  Wage;  dass  sie  näml.  damit 
hausirt  und  sie  zum  Abwiegen  verleiht;  s.  auch 
TW. 

מתו^ןן ‎ m.  (eig.  Part.  Pual  von  הנןן) ‎ geord- 

net,  zubereitet;  eig.  befestigt.  Dem.  4,  7  שלי‎ 
אינו ‎ נלתוקן• ‎ ושל ‎ חברי ‎ כלתוקן ‎ mein  Getreide  ist 
noch  nicht  zubereitet  (d.  h.  dessen  Zehnt 
noch  nicht  entrichtet);  das  meines  Freundes 
aber  ist  schon  zubereitet.  Nid.  15^  u.  ö.  חזקה‎ 
על ‎ חבר ‎ שאינו ‎ כלוציא ‎ נלתחת ‎ ידו ‎ דבר ‎ שאינו ‎ נלתו^‎ 
betreffs  eines  Gelehrten  (socius,  Chaber,  s.  חבר)‎ 
ist  mit  Bestimmtheit  anzunehmen,  dass  von  ihm 
nichts  hervorgeht,  was  nicht  zubereitet  wäre. 
Wenn  daher  im  Nachlasse  eines  Chaber  sich  ein 
Speicher  voll  Getreide  vorfindet,  so  ist  anzu- 
nehmen,  dass  er  die  Priester-  und  Levitengaben 
davon  entrichtet  habe.  —  PL  das. נלתוקןכין. ‎ Trop. 
Jom.  71^  die  Gelehrten  Pumbeditha’s  pflegten 


baumes  (״Rhamus  lotus  oder  Zizyphus  lotus“ ; 
vgl.  Fleischer,  Nachtr.  zu  Bd.  II,  453^.(^י 

טתוק ‎ m.,  מתורןה ‎ /.  (— bh.)  1)  süss,  an- 

genehm,  dulcis,  suavis.  Cant.  r.  sv.  חכו ‎ נלכלתקים‎ , 
27^  (mit  Bez.  auf  Am.  5,  4:  ״Suchet  mich,  so 
werdet  ihr  leben“)  יש ‎ לך ‎ חיך ‎ גדול ‎ נלתוק ‎ נלזה‎ 
findest  du  etwa  einen  Gaumen  (Mund),  der  süsser 
wäre,  als  dieser?  Das.  ö.  mit  Bez.  auf  ähnliche 
Schriftstellen.  —  PL  m.  Erub.  18^  (mit  Bez.  auf 
Gen.  8,  11)  die  Taube  sagte:  רבוכו ‎ של ‎ עולם‎ 
יהיו ‎ נלזוכותי ‎ כלרורץ ‎ כזית ‎ ונלסורין ‎ בידיך ‎ ואל ‎ יהו‎ 
נלתרנןין ‎ כדבש ‎ ותלויין ‎ ביד ‎ בשר ‎ ודם ‎ Herr  der  Welt, 
mögen  meine  Nahrungsmittel  s6  bitter  wie  die 
Olive  sein,  wenn  sie  nur  aus  deiner  Hand  kommen, 
aber  nicht  so  süss  wie  Honig  und  von  der  Hand 
eines  Menschen  abhängig  sein!  vgl.  auch  נלר ‎ III. 
Num.  r.  s.  13,  217*^  היו ‎ עוסקים ‎ בתורה ‎ הכלתוקה‎ 
כלדבש ‎ beschäftigt  euch  mit  der  Gotteslehre,  die 
süsser  ist  als  Honig.  —  2)  Name  einer 
Frucht.  SchebL  3,  1  כלשייבש ‎ הכלתוק ‎ wenn  die 
süsse  Frucht  (die  Koloquinte)  vertrocknet 
ist.  Maim.  erklärt  das  W.  durch  das  arab.  חכטל‎ 

und  lateinische  קולוקיכ״טידא ‎ .1) ‎ קולוקו״טידא‎ ),  d.  h. 

0  -׳־־  c 

J  f>>  I  ^  xoXoxuv^((;,  colocynthis;  wonach  also 

die  Bezeichnung  כלתוק ‎ euphemist.  stände  für  נלר ‎ : 
die  bittere  Frucht.  Ebenso  j.  Schebi.  HI 
Anf.,  34®,  wo  unser  W.  durch  פקועה ‎ erklärt 
wird,  dass.,  s.  d.  W.  —  Nach  R.  Simson  z.  St. 
bedeutet  hier  נלתוק ‎ :  der  Mist,  der  die  Früchte 
süss  macht. 

מתירןה ‎ /m.  (— bh.  כלתק ‎ m.)  Süssigkeit, 

Süsses,  j.  Ber.  V,  9^  ob.  כשם ‎ שהפכת ‎ את ‎ כלי‎ 
הכלרה ‎ לכלתיקה ‎ וכלי ‎ יריחו ‎ על ‎ ידי ‎ אלישע ‎ לכלתיקה‎ 
וכ' ‎ so  wie  du  umgewandelt  hast  das  Bitterwasser 
״Mara’s“  (durch  Mose)  in  Süssigkeit  und  das 
Wasser  ״Jericho’s“  durch  Elisa  in  Süssigkeit,  so 
mögest  du  auch  meine  bösen  Träume  in  Segen 
umwandeln!  B.  mez.  7,  1  (83^  כלקום ‎ שנהגו ‎ לזון‎ 
יזון ‎ לספק ‎ בכלתיקה ‎ יספק ‎ in  dem  Orte,  wo  der 
Brauch  herrscht,  dass  der  Arbeitgeber  die  Tage- 
löhner  speist,  muss  er  sie  speisen;  wo  der  Brauch 
herrscht,  dass  er  sie  mit  Süssigkeit  versorgt, 
muss  er  sie  damit  versorgen.  Raschi  erklärt 
unser  W.  hier  durch  לפתן: ‎ Zukost,  Gemüse. 
Jom.  83^  כלי ‎ שאחזו ‎ בולכלוס ‎ כלאכילין ‎ אותו‎ 
דבש ‎ וכל ‎ כליכי ‎ כלתיקה ‎ שהדבש ‎ וכל ‎ כליכי ‎ כלתיקה‎ 
כלאירין ‎ כלאור ‎ עיניו ‎ של ‎ אדם ‎ demjenigen,  der  vom 
Heisshunger  überfallen  wurde,  giebt  man  Honig 
und  verschiedene  Arten  von  Süssigkeit  zu  essen; 
denn  der  Honig,  sowie  alle  Arten  von  Süssigkeit 
erhellen  das  Augenlicht  des  Menschen;  mit  Bez. 
auf  1  Sm.  14,  29.  B.  kam.  85^  הרי ‎ שעבר ‎ על‎ 
דברי ‎ הרופא ‎ ואכל ‎ דבש ‎ או ‎ כל ‎ כליכי ‎ כלתיקה ‎ כלפני‎ 
שדבש ‎ וכל ‎ בליכי ‎ כלתיקה ‎ קשין ‎ לכלכה ‎ וכ' ‎ wenn  der 
Kranke  den  Befehl  des  Arztes  übertrat  und  Honig 
oder  andere  Arten  von  Süssigkeit  ass;  denn  Honig 
und  alle  Arten  von  Süssigkeit  sind  für  die  Wunde 


ט^רכתא ‎ -  303  -  מתל,נתא'‎ 

T  ?  —  -r  ? 


(נלתארא ‎ בידת ‎ ותורת ‎ קא ‎ שגרא ‎ דנלחריא ‎ תבורא‎ 

sie  nahm  ein  Schürholz,  heizte  und  fachte  das 
Feuer  an. 

מת1רא ‎ m.  (syn.  mit  נל ‎ ,פתררא ‎ und  פ  verw.) 

Brett.  Git.  69^  un.  וביתי ‎ נלתורא ‎ וברבח ‎ עלית‎ 
Ar.  (Agg.  פ  תור ‎ א  .  .  .  עילוייתו‎ )  man  bringe  ein 
Brett  und  stelle  die  Becken  darauf, 

מתורגמן ‎ m.  AdJ.  (=:=תוךגכלן,  von  תדגם) ‎ der 

Dolmetscher.  Chull.  142^  ‘ ר' ‎ חוצפית ‎ תכלתררגנלן 
E.  Chuzpith,  der  Dolmetscher.  Tosef.  Kel.  B. 
bath.IIAnf.  dass.  Meg.23^.24^  לא ‎ יקרא ‎ לנלתורגנלן‎ 
יותר ‎ נלפסוק ‎ אחד ‎ man  darf  (aus  der  Pentateuch- 
rolle)  dem  Dolmetscher  nicht  mehr  als  einen 
Yers  (zum  Uebersetzen)  vorlesen.  Das.:  in  den 
Prophetenrollen  darf  der  Vorleser  soviel  über- 
springen,  עד ‎ כדי ‎ מןלא ‎ יפסוק ‎ תנלתורגנלן ‎ dass  der 
Dolmetscher  nicht  aufzuhören  braucht.  Thr.  r. 
SV.  57  ,נלכלרום‎ ^®  bevor  Ahaswer  gewusst  hatte, 
dass  Esther  eine  Jüdin  sei,  redete  er  mit  ihr 
öffentlich;  nachdem  er  sie  aber  als  eine  Jüdin 
erkannt  hatte,  ויאנלר ‎ אחשורוען ‎ לנלתורגכלןי ‎ ריאנלר‎ 
״  דנלתורגכלןי ‎ לאסתר ‎ תנללכד‎ so  sprach  Ahaswer  zum 
Dolmetscher  und  der  Dolmetscher  sprach  zurKöni- 
gin  Esther“  (Esth.  7,  5 ;  zur  Erklärung  des  wie- 
derholten  ויאכלר). ‎ —  PI.  Pes.  שכר ‎ כלתרד5נלבץ‎ 
רכ' ‎ der  Lohnder  Dolmetscher  bringt  keinen  bleiben- 
den  Gewinn.  Khl.  r.  sv.  ״  :®86 ‎ ,כוב ‎ לשנלוע‎ Besser 
ist,  zu  hören  das  Drohen  des  Weisen“,  אלו‎ 
זרדרשבים ‎ das  sind  die  Vortragenden  Gelehr- 
ten;  ״als  zu  hören  den  Gesang  der  Thoren“ 
(Khl.  7,  5),  אלו ‎ זרכלתורגנלבין ‎ שנלגביתץ ‎ קולם ‎ בשיר‎ 
לתשכליע ‎ את ‎ העם ‎ das  sind  die  Dolmetscher, 
welche  ihre  Stimme  laut  singend  ertönen  lassen, 
um  von  der  Gemeinde  gehört  zu  werden.  Das. 
sv.  ״  יי93 ‎ ,דברי ‎ חכבלים‎ Die  Worte  der  Weisen 
werden  mit  Sanftmuth  gehört“,  אלו ‎ תדרשבים ‎ das 
sind  die  vertragenden  Gelehrten;  ״besser 
als  das  Lärmen  des  Herrschers  unter  den  Tho- 
ren“  (Khl.  9,  17),  אלו ‎ הנלתורגנלבין* ‎ שעונלדין* ‎ על‎ 
תצבור ‎ das  sind  die  Dolmetscher,  die  vor 
der  Gemeinde  stehen. 

מתורגמנא ‎ ck  (syr. נלתררןינל1'=0צ£ל" ‎ 0ג:1.ן‎ )  der 

TT,«  •  T  •  •  • 

Dolmetscher.  Keth.  8^  ob.  R.  Chija  דברית‎ 
ליתודה ‎ בר ‎ בחכלבי ‎ נלתורגכלבית ‎ דם' ‎ bevollmächtigte 
seinen  Dolmetscher  Juda  bar  Nachmani,  eine 
Trauerrede  zu  halten;  s.  auch  TW. 

מתרותא/. ‎ ch.  (von  תרי; ‎ — hbr.  נלשקת) ‎ die 
Auflösung,  maceratio,  s.  TW. 

מתורץ ‎ s.  כליתררץ ‎ in  'נלי. 


einander  bei  ihrem  Abschiede  Folgendes  zuzu- 
rufen:  נלחית ‎ חיים ‎ יתן ‎ לך ‎ חיים ‎ ארוכים ‎ טובים‎ 
ונלתוקבין* ‎ der  die  Lebenden  am  Leben  erhält,  ver- 
leihe  dir  ein  langes,  glückliches  und  geordnetes 
Leben! 

^^^^^מתרן  od.  מתרןגתא/. ‎ (syr.  von 

תקן) ‎ eig.  befestigt,  firmata,  d.  h.  richtig; 
ähnlich  נלתרצתא ‎ s.  d.  Jom.  70^  לא ‎ נלשכחת ‎ לת‎ 
נלתקבתא ‎ אלא ‎ או ‎ 'לר' ‎ '»5ליעזר ‎ וכ' ‎ du  findest  die 
Halacha  nicht  anders  gerechtfertigt,  als  entweder 
nach  der  Ansicht  des  R.  Elieser  u.  s.  w. 


מתיר ‎ m.  (eig.  Part.  Hifil  von  בתר: ‎ aufbinden, 

auflösen ;  übrtr.  sehr  oft  כלתירין ‎ ,נלתיר ‎ der  Autor 
erlaubt,  sie  erlauben,  im  Ggs.  zu  אוסרין* ‎ ,אוסר‎ : 
er  verbietet,  sie  verbieten,  s.  בתר); ‎ insbes.  etwas, 
was  die  Erlaubniss  bewirkt.  Seb.  2,  3.  4 
(29 ובלבד ‎ שיקריב ‎ תכלתיר ‎ כנלצותו ‎ ף  dass  man 
jedoch  das  die  Erlaubniss  Bewirkende  (d.  h.  das 
Opferblut)  nach  Vorschrift  darbringe.  Das.  כיצד‎ 
קרב ‎ תכלתיר ‎ ככלצותו ‎ .  .  .  כיצד ‎ לא ‎ קרב ‎ הנלתיר‎ 
ככלצותו ‎ וכ' ‎ auf  welche  Weise  wird  das  die  Er- 
laubniss  Bewirkende  nach  Vorschrift  geopfert? 
Auf  welche  Weise  wird  es  nicht  nach  Vorschrift 
geopfert?  Das.  6,  7  dass. 


מותר ‎ m.  (Pass,  des  vrg.;  immer  plene  mit 
Waw  geschrieben)  es  ist  erlaubt.  PI.  ,נלותרים‎ 
נלותרת ‎ ./ ‎ u.  s.  w.,  s.  בתר. ‎ Zuw.  als  Sbst.'das 
Erlaubte,  licitum.  Pes.  48^  ob.  כלכלשקת ‎ ישראל‎ 
״  כלן* ‎ תנלותר ‎ לישראל ‎ וכי‎ Von  dem  Getränk  Israels 
(zum  Opfer“,  Ez.  45,  15);  das  bedeutet:  von  dem, 
was  dem  Israeliten  zu  geniessen  erlaubt  ist. 
Man  darf  daher  keine  Trankopfer  von  solchen 
Flüssigkeiten  darbringen,  von  denen  die  Priester- 
und  Levitengaben  nicht  entrichtet  wurden,  טבל ‎ ; 
weil  der  Genuss  derselben  dem  Israeliten  ver- 
boten  ist.  Ghull.  90^  u.  ö.  dass.  —  Schabb. 
108^  un.  ״Die  Gotteslehre  soll  in  deinem 
Munde  sein“  (Ex.  13,  9);  כלדבר ‎ תנלותר ‎ בפיך‎ 
das  bedeutet:  von  dem,  was  für  deinen  Mund 
erlaubt  ist.  Man  darf  daher  die  Tefillin  nicht 
auf  Felle  unreiner  Thiere  schreiben,  weil  die 
letzteren  nicht  genossen  werden  dürfen. 


מתר ‎ (viell.  arab.  od.  denom.  von  יתרא,‎ 

-  :  7  T 


hbr.  כליתר ‎ ,יתר‎ )  aufspannen  (das  Lager),  dah. 
lagern,  wohnen.  Khl.  r.  sv.  ^78 ‎ ,כלת ‎ יתרון‎ 
כל ‎ איבש ‎ ראיבש ‎ לא ‎ כלתרין ‎ אלא ‎ עם ‎ בעלי ‎ אוכלבותית‎ 

Jedermann  lagert  (schlägt  sein  Zelt  auf)  blos 
mit  seinen  Zunftgenossen;  mit  Ansp.  auf  כלת־יתרון‎ 
(Khl.  3,  9).  Das.  steht  auch  dafür  כלשרין, ‎ wahrsch. 


crmp. 


מתרין ‎ richtiger  כליטרין ‎ s.  d. 

מתרכתא ‎ fem.  (von  תרך) ‎ die  Entlassene, 
Geschiedene,  s.  TW. 


מתארא ‎ od.  מתוארת ‎ m.  (syr. 

Schürholz,  rutabulum,  womit  man  das  Feuer 
anfacht=אוד.  Chag.  4^  un.  תות ‎ בקיטא ‎ כלתוארת‎ 
דשארג ‎ דכלחריא ‎ בבורא ‎ Ar.  (Agg.  תות ‎ בקיטא‎ 


מהושע ‎ “  ־־ ‎ מתרצתא‎ 


רכלא ‎ ,רנלר‎ )  das  Verachtete,  die  Verachtung, 
eig.  Verworfenes,  s.  TW. 

מתירקנה ‎ j.  Ah.  sar.  I,  39®  mit.  s. ‘.כלרךזרין 
מתוש<ז ‎ m.  Pl.  נלתושעיט ‎ j.  Schehi.  I,  33^  mit. 
denom.  von  תשע, ‎ s.  d.  W. 


מתרצהא/. ‎ (eig.  Part.  pass,  von  תרץ) ‎ eine 

richtige,  insbesondere  fehlerlose  Borajtha. 
Schabb.  121^  Pes.  99^  fg.,  Grgs.  zu  נלשבשתא,‎ 

s.  d.  W. 

מתרמרמותא ‎ /.  (Ithpalp.  Form  רכלרם, ‎ von 

T  «  •  • 


Nachträgliches  zu  dem  Buchstaben  ם 

von 

Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


״[xa^aS{,^“),  dem  nachher  beschriebenen  Saiten- 
instrument.  Ferner  sehe  ich  nicht  ein,  wie  die 
״Spiesse“  —  d.  h.  die  Spitzen  derselben  —  in 
״Spielinstrumente“  statt  in  Winzermesser,  נלזכלררת,‎ 
umgewandelt  werden  können,  und  warum  der 
Targumist  dieses  Wort  Jes.  2  V.  4  von  זנלר״‎ 
spielen“  abgeleitet  haben  soll,  während  sein 
כלרגזיץ ‎ offenbar  von  גזז ‎ herkommt  und  Woll- 
scheren  bedeutet,  wie  auch  die  Glosse  dazu 
bei  Buxtorf  Sp.  414  כליי ‎ טגרזזרן ‎ בר ‎ צנלר ‎ hat. 


S.  15,  Sp.  2,  Z.  2  u.  33  ״Beil“,  als  Bedeutung 
von  נלגלא ‎ ,נלגל ‎ neben  Sichel,  ist  zu  streichen. 

r  —  ׳  T  :  —  ^  ' 

—  Z.  17  V.  u.  ״{xoDX^Xa“  sehr.  [xoux,Aa. 

S.  18,  Sp.  1,  Z.  25  ״üL^“  sehr.  LjL^. 


S.  18,  Sp.  2,  Z.  3  V.  u.  ״[xiyaSTjv“  sehr.  [xt-Yot- 
Syjv. 


S.  19,  Sp.  1,  Z.  18  עושרן״“ ‎ sehr.  ערשץ.‎ 

S.  20,  Sp.  1,  1.  Z.  נעפיים״ ‎ plur.“  wohl  mit 
Buxtorf  Sp.  467  und  1169  נלגפלי־ם ‎ zu  schreiben, 
als  Dualis:  Beinschienen(paaf),  von  £==גפן 

גרן?; ‎ vgl.  eine  den  ganzen  Körper  ein- 

schlies  sende  Btistung. 


sehr. 


a 


לל‎ 


7^; 


S.  23,  Sp.  1,  Z.  13 


Z.  13  u.  14  ״eig.  von  den  Kamelen“  ist  zu  strei- 
chen. 


S.  24,  Sp.  1,  Z.  24  כלדבדרת״“, ‎ Deuter.  33  V.  3, 
als  einfaches  Wort  zu  fassen  ist  allerdings  mög- 
lieh;  im  andern  Falle  ist  כלן ‎ in  dem  Worte 
ebenso  partitiv,  wie  vielleicht  in  dem  hier  an- 
geführten  כלת ‎ נללבררתיץז ‎ und  wie  z.  B.  in 

Zamachsari’s  goldene  Halsbänder,  Nr.  2  zu 
Ende:  ״Schlage  deinen  Hochmut!!  wenigstens 
etwas  nieder  und  lass  deinen  Dünkel  wenig- 
stens  zum  Theil  fahren!“  (eig.  etwas  von  dei- 
nein  Hochmuthe,  —  einen  Theil  deines  Dünkels). 


S.  7,  Sp.  1,  Z.  38  u.  39  כלאסיא ‎ פסיליא״ ‎ p.L- 
cjY]T7]  Verhasstes,  Nacktes“  in  Wider- 

Spruch  mit  des  Herrn  Vfs.  eigenem  wohlbe- 
gründeten  Verwerfungsurtheile  über  Sachs’  Ab- 
leitung  von  פסל ‎ aus  dem  Griechischen,  TW,  H, 
S.  278,  Sp.  1.  Wie  פסי7א ‎ Plural  von  —פסיל‎ 
פסול, ‎ so  ist  כלאיסיא ‎ Plural  von  נלאוס ‎ =בכלאיס‎ , 
das  ünwort  כלאסית״“ ‎ aber,  angeblich  [X(.aT]XTj, 
einfach  zu  streichen. 

9  ^ 

S.  9,  Sp.  1,  Z.  9  ״(jLj  Baum“  das  genus  nach 
Freytag’s  ״Arbor“,  aber  ohne  die  differentia  spe- 
cifica:  ״cujus  fructus  Nux  unguen- 

taria  dicitur“,  d.  h.  die  Moschusweide,  Hyper- 
anthera  Moringa,  als  Ben  und  Behen  auch  in 
unsere  botanische  Kunstsprache  übergegangen. 

S.  11,  Sp.  2,  Z.  33  —  35.  Unterstützt  wird 

ö  .  ^  o 

diese  Ableitung  des  Aruch  durch  nach 

dem  Kämüs:  eisernes  Werkzeug  zum  Schüren 
des  Feuers,  eiserne  Feuerschaufel. 

S.  12,  Sp.  1,  Z.  9  V.  u.  Das  כץאגי ‎ ,כלגגי‎ 
des  Aruch  möchte  ich  auf  den  Stamm 

zurückführen,  —  von  einer  Pflanze, 

einer  Frucht  u.  dgl.:  von  selbst  oder  durch  Ein- 
weichen  oder  Pressen  ihren  Saft  von  sich  geben, 

9  ^  p  ^ 

solcher  Saft.  Daher  insiifldus, 

eig.  exsuccus,  saftlos. 

S.  13,  Sp.  2,  Z.  28  u.  29  כעיד^ית״ ‎ eine  Ma- 
cedo Hierin“  nach  Buxtorf,  angeblich  statt 

כלגןדרכית, ‎ S.  218,  Sp.  1,  Z.  3.  Aber  das  Wort 
ist  richtig  geschrieben  und  bedeutet  eine  Frau 
aus  Megiddo  oder  Megiddon,  der  bekannten  Stadt 
des  Stammes  Manasse. 

S.  14,  Sp.  1,  1.  Z.  Meines  Wissens  ist  ]xa^aQ 
nur  der  Steg,  über  welchen  die  Saiten  der  xt- 
^apa  gespannt  sind,  nicht  diese  selbst,  auch 

nicht  gleichbedeutend  mit  der  (nicht 
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ist  ein  Duft  von  ihrer  Redensart“  u.  s.  w.,  d.  h. 
dieser  Ausdruck  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  der 
altarahischen  Redensart  u.  s.  w.  Auf  derselben 

Uebertragung  beruht  das  Schulwort 

*  ^ 

eig.  das  Riechenlassen,  von  dem  bis  zur 
Unhörbarkeit  schwachen  Nachtönenlassen  eines 
u  nach  dem  Endconsonanten  eines  Wortes.  Das 
Object  dieses  Riechenlassens  ist  der  Endconso- 
nant  selbst:  man  giebt  ihm  gleichsam  nur  einen 
Anhauch  von  jenem  Vocale.  Ebenso  ist 

diejenige  Art  des  Beschneidens, 

bei  welcher  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  der  Vor- 
haut  weggeschnitten,  die  Vorhaut  von  der  Be- 
schneidung  gleichsam  nur- angehaucht  wird. 


S.  39,  Sp.  1,  Z.  22  V.  u.  נלרדל״ ‎ oder  נ7רחל“‎ 

^  O  >  . 

arab.  •  jede  dicke,  zähflüssige  Materie  ani- 
malischen,  vegetabilischen  oder  mineralischen 
Ursprungs;  laut-  und  sinnverwandt  mit  כלולגלא,‎ 
und  dem  neugr.  {xoux^Xa,  S.  15,  Sp.  2, 
Z.  17  V.  u.,  wo  ג  und  sich  ebenso  zu  einander 


verhalten  wie  in  כלרגלסא ‎ und  (xoxXo'c,  S.  17, 
Sp.  2,  Z.  6  V.  u. 

S.  40,  Sp.  2,  Z.  32  0ג^.מ׳לן״“ ‎ sehr,  ent¬ 


ns 

zu 


19  o 


sprechend  dem  arab.  ^  !7^ 

S.  41,  Sp.  1,  Z.  12  V.  u.  folg.  Von  den  u 
bekannten  parsischen  Festen  hat  nur  das 


Herbstesanfang  gefeierte  arab. 

einige  Lautähnlichkeit  mit  נל׳רדזךככ/י‎ 

und  נלרדלרין; ‎ dies  sollen  aber  zwei  verschiedene 
Feste  und  überhaupt  ״die  Feste  der  Perser“, 
also  entweder  die  beiden  einzigen  oder  wenigstens 
die  beiden  Hauptfeste  sein.  Dagegen  ist  נלתירקנד‎ 
Z.  3  V.  u.  unverkennbar  נליתרקכד, ‎ Mithrasfest, 

Sonnenfest,  d.  h.  jenes  in  älterer 

Form.  S.  Abulf.  Hist,  anteisl.  S.  152,  Z.  3  u.  4 

Cazwini,  I,  S.  Af  1.  Z.  und  At"  flg.,  Ideler’s  Hand־’ 
buch  der  Chronologie,  II,  S.  545. 


S.  41,  Sp.  2,  Z.  8  ״denn“  sehr.  dann.  Z.  15 
sehr. 

S.  43,  Sp.  2,  Z.  20  V.  u.  נלרזא ‎ und  ylwL.«  haben 
nichts  mit  einander  gemein;  das  erstere  bedeu- 
tet  überhaupt  eine  gewisse  Quantität,  —  nach 
Raschi  eine  Handvoll,  —  von  verschiedenen 
Gemüsearten  oder  Küchengewächsen;  das  letz- 
tere  aber  ist  der  ursprünglich  persische 

Name  von  Phaseolus  Mungo  L.,  syr.  arab. 

39 


S.  29,  Sp.  1,  Z.  19  V.  u.  Gegen  die  Meinung, 
נלדרר, ‎ Wohnort,  Wohnstätte,  sei  ״eig.  Ort,  wo 
man  sich  hin-  und  herbewegt“,  s.  Nachtr.  zum 
1.  Bd.  S.  440,  Sp.  1  u.  2. 

S.  29,  Sp.  2,  Z.  9  ״jZio?:  Flamme“  näml.  in- 
sofern  sie  eine  Rundung  bildet  oder  etwas  um- 
kreist;  Hoffmann’s  Bar  Ali  Nr.  3101:  jZ.507 

(J^Ä־  pIaJI 

Flamme  des  Feuers,  wenn  sie  sich  rings  um  die 

Kochtöpfe  erhebt“.  (Die  Pluralpunkte  über 

fordern  statt  .JJij(  bei  Hoffmann  ..JJiJf 
.  •  .  )  * 
Avie  bei  Bernstein,  Wörterbuch  zu  Kirsch’  Chre- 
stomathie  S.  104.) 

S.  31,  Sp.  2,  Z.  20  V.  u.  Die  Annahme  eines 
von  ?דן,  Brett,  abgeleiteten  mit  ihm  gleichbe- 
deutenden  ?נלדן  verstösst  gegen  den  Gang  der 
Form-  und  Bedeutungsbildung.  Für  mich  ist 
die  Herkunft  des  Wortes  in  allen  seinen  Ge- 
brauchsweisen  vom  Stamme  ?כדן  ebenso  zweifei- 

los,  wie  die  des  formell  entsprechenden  otX-lx» 

von  11ברג ‎ der  Grundbedeutung  pellere,  im- 

pellere,  propellere,  dispellere.  Daher 

der  Holzschlägel,  mit  dem  der  Wollkrämpler, 

die  Sehne  des  Fachbogens  schlägt  und 

in  schwingende  Bewegung  setzt,  um  dadurch  die 
Wolle  auseinander  zu  schnellen.  Hiernach  möchte 
ich  die  Angabe  des  Maim.  und  Aruch  unter  1) 
für  wahrscheinlicher  halten  als  die  des  Hai,  das 
״Fallbret“  unter  2)  aber  aus  einer  passivi- 
sehen  Wendung  der  Grundbedeutung  erklären: 
eine  Vorrichtung  wie  eine  Klappe,  welche  an- 
gestossen  zu- ^  oder  herunterfällt.  Was  die  Be- 
deutung  des  ?כלדן  (wahrsch.  ?נלדן,  aram.  Infinitiv- 
form)  unter  3)  betrifft,  so  finde  ich  ihre  Ab- 

CS 

leitung  von  0״t>: ‎ leicht  einhergehen“  nicht 
״höchst  wahrscheinlich“;  denn  nie  geht  im  Ara- 
bischen  selbst  die  dadurch  ausgedrückte  leichte 

Vorwärtsbewegung,  wie  etwa  bei  .  ^  in  ein 

״leicht  sein“  von  Gewichten  und  Stärkegraden 
über.  Dagegen  entspricht  die  auf  das  intrans-  1 
itive  ?כדן,  sich  verbreiten,  ausduften,  von 
Gerüchen,  zurückgehende  Etymologie  des  Mai- 
monides  der  im  Arabischen  üblichen  Uebertra- 
gung  von  Begriffen  wie  Duft,  Geruch,  Hauch, 
auf  eine  quantitative  oder  qualitative  Wenigkeit, 
einen  geringen  Grad  von  Stärke,  Aehnlichkeit 
u.  s.  Av,,  ein  ״Merkchen“,  wie  unsere  Volkssprache 
so  etwas  nennt,  engl,  a  smack.  So  im  Commen- 
tar  zur  1.  Ausg.  von  de  Sacy’s  Hariri,  S.  57, 

1 — 2  ^  ״Hierin 

Levt,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 
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nach  Dietrich  auch  in  der  achten  Aufl.  von  Ge- 
senius’  Handwörterbuch  beibehalten.  ^L/0  med.  je, 
j.^L/0  und  (Sur.  12  V.  65)  mit  dem  Acc. 

einer  Person:  ihr  anderswoher  d.  h. 

Lebensmittel  und  Mundvorrath,  zuführen;  auch 
von  Orten,  welche  Personen  oder  andere  Orte 

mit  dergleichen  versorgen,  wie  Jäkut,  IV,  S. 

Z.  18:  01.a.oLj  S4\i0 

״Diese  Vorstädte  versorgen  Kairo wän 
mit  allen  Arten  von  Edelobst.“  Auch  mit  dop- 

peltem  Accusativ,  Jäkut,  III,  S.  ava,  Z.  10: 

K/cfy  ^^L/0  J^I״Dasist 

der  erste  Flecken,  welcher  Ismael  und  seine  Mutter 
in  Mekka  mit  Datteln  versorgte.“  Das  Reflexivum 

ist^LilG  Gauhari; 

״Mir ah  sind  die  Lebensmittel,  die  man  anders- 
woher  für  sich  bezieht“;  Jäkut,  IV,  S.  aS"^, 

^  y  o 

Z .  1 4 .  j  f  ß  j 

״(Dieses  Wasser)  wird  zu  Salz,  von  dem  die 
meisten  Gegenden  Syriens  ihren  Bedarf  be- 
ziehen.“  Dabei  ist  von  ״Verkaufen“  an  und 
für  sich  so  wenig  die  Rede,  dass  im  rhetorischen 
und  dichterischen  Ausdruck  nicht  nur  Wohl- 
thaten  und  Geschenke,  sondern  auch  willkürliche 
und  gewaltsame  Aneignungen  u.  s.  w.  unter  die- 

sen  Begriff  fallen,  wie  Makkari,  I,  S.  vt"f,  Z.  18: 
ß  LiA.^0  ״Darauf  sollst  du  von  mir  (für 

deine  Erzählungen)  den  Genuss  eines  vollen 
Ehrentrunkes  davontragen“;  ebendas.  S.  ^'״Af'ל 

S.  8:  sa.1^  ״Die  Hand 

des  Windes  nimmt  (im  Vorüberstreichen)  den 
Dufthauch  des  Basilikums  mit  sich  hinweg.“ 
Noch  mehr  vergeistigt  ist  der  Begriff  bei  Ha- 

riri,  1.  Ausg.  S.  Z.  5:  (^4״« 

^A/0  La/0  d.  h.  ״wenn  du  von 

uns  Geistesnahrung  (Belehrung)  zugeführt  zu  er- 
halten  wünschest.“ 

S.  58,  Sp.  2,  Z.  4  V.  u.  ״pianpov“  sehr,  nach 
neugriechischer  Accentuation  p.anpov. 

S.  62,  Sp.  1,  Z.  16  V.  u.  Dem  כמג ‎ in  dieser 

Bedeutung  entspricht  w  ]aisO  und  nach 

welcher  doppelten  Analogie  vielleicht  נלז־ג ‎ mit 
Kamez  impurum  zu  schreiben  ist. 

S.  63,  Sp.  1,  Z.  9  V.  u.  Aruch  kann  nur  נלזרד,‎ 


^;0;  genau  beschrieben  in  de  Sacy’s  Abdalla- 

tif  S.  32,  Z.  17—20;  S.  39,  Z.  6  u.  7;  S.  119 
Anm.  108.  Nach  Imm.  Löw,  Aramäische  Pflan- 

zennamen  S.  245  unter  ^.^:^9)  Geklärt  Maim.  auch 
das  Jerusalem.  פיעגרכא ‎ durch  Auch  Mungo 

ist  persischen  Ursprungs;  Burhän-i  gämf :  ״^a.0׳ 

w 

ist  der  Name  einer  Gartenfrucht  (■•^xA^)“,  und 


ist  eine  Gartenfrucht, 


ל  < 


ebendaselbst : 


welche  man  nennt,  und  eine  Art  davon, 

die  man  auch  Mung  nennt.“  Wenn  der  Herr 
Verf.,  wie  es  scheint,  das  ״rotundi“  in  Frey- 


tag’s  Erklärung  von  seiner  eigenen  Deu- 

tung  von  נלרזא ‎ II  als  ״Kopf  vom  Gemüse“ 
zu  Grunde  gelegt  hat,  so  ist  dies  nach  dem 
oben  Gesagten  sprachlich  nicht  zulässig,  und 
was  soll  ferner  ״ein  Gemüsekopf“  und  ״ein 
Zwiebelkopf“  im  Gegensätze  zu  einem  ״Ge- 
bunde  Kraut“  sachlich  bedeuten?  —  Mit 
Buxtorf  Sp.  1175  ist  übrigens  statt  des  zweiten 
נלרזא ‎ Z.  18  v.  u.  בנלרזא ‎ zu  schreiben. 


S.  48,  Sp.  2,  Z.  3  V.  u.  כלרלגיה״“; ‎ S.  124, 
Sp.  1,  Z.  33  נלולגייד; ‎ S.  52,  Sp.’ 2,  Z.  4  v.  u. 
voll  geschrieben,'  wie  bei  Buxtorf  Sp.  1228, 
נלרלרגיה, ‎ Sp.  1207  bei  demselben  כלרכ^ערא, ‎ in 
dieser  Form  dem  Etymon  [xakaxia  (s.  d.  Anm. 
zu  S.  133,  Sp.  1,  Z.  23)  am  nächsten  stehend. 
—  נללרגנלא, ‎ hier  dem  כלולגיה ‎ gleichgestellt,  ist 
S.  124,  Sp.  1  richtig  davon  geschieden. 

S.  52,  Sp.  2,  Z.  6  V.  u.  ״[xaviaxov“  sehr,  pia- 
viaxiov,  neugr.  p.av1ax1. 

S.  55,  Sp.  1,  Z.  8  V.  u.  und  S.  56,  Sp.  1, 
Z.  11  V.  u.  ״p.wxot,“  sehr.  p.G)x0L. 

S.  55,  Sp.  2,  Z.  1  u.  2.  Dem  כלצץב=בלוץ ‎ sau- 

gen,  aus  saugen,  entspricht  nur  nicht 

(jöL/o,  und  dieses  letztere  bedeutet  nicht  ״zer- 
reiben“  (nach  Freytag’s  ״confrieuit  manu“),  son- 

dem  einfach:  mit  der  Hand  reiben,  dlij. 

(Schlimmer  ist,  beiläufig  bemerkt,  ein  zweiter 
Fehler  in  demselben  Artikel  bei  Freytag,  wo- 


nach  (j^L/0  bedeuten  soll  ״colocynthi- 

dem  paravit  melle“  statt  grana  colocynthidis 
aquä  eluit,  durch  Verwechslung  von  J^äJU 

in  der  Erklärung  mit 

Dieses  Auswässern  der  Koloquintenkerne,  um 
ihnen  ihre  Bitterkeit  zu  benehmen,  worauf  sie 

zerstossen  und  gekocht  werden,  heisst  <כLAAפiff; 


s.  bei  Freytag  selbst  den  Artikel  cXaS.) 

S.  56,  Sp.  2,  Z.  23  ״^L^  verkaufen“  unrichtig 
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־wickelt  sieh  dann  der  Begriff:  sich  des  Zwanges 
oder  der  Zurückhaltung  entledigen,  sich  gehen 
lassen,  ausgelassen  sein,  sich  rückhaltslos  he- 
lustigen;  daher  נלזמרטין ‎ solche  Belustigungen. 
Der  Bedeutungsühergang  ist  derselbe  wie  bei 

und  seinen  Derivaten;  s.  meine  Diss.  de 
glossis  Habicht.  S.  95,  und  Lane  und  Dozy  unter 

.  Aehnlich  s’echapper  in  der  Bedeutung 
von  s’oublier,  s’emporter. 


S.  67,  Sp.  2,  Z.  6 — 4  V.  u.  Die  Stämme  דרר‎ 
und  זרד ‎ sind  nicht  bedeutungsvervvandt,  und  wie 
sollte  man  darauf  gekommen  sein,  gerade  die 
״Behältnisse  des  Nordwindes“  schlechthin  ״Woh- 
nung,  Station“  zu  nennen?  Viel  wahrscheinlicher 
ist  die  schon  von  Kimchi  gegebene  Ableitung 
dieses  כלזריס ‎ von  :זרד,  umsomehr  da  sie  mit 

•  T  i 


dem  Gebrauche  von  übereinstimmt; 

s.  Gesen.  unter  זרה.‎ 


S.  68,  Sp.  1,  Z.  19  V.  u.  sehr, 


S.  70,  Sp.  1,  Z.  21  v.u.  Buxtorf  hat  dieses  בלחרג‎ 
richtig  unter  חרג ‎ gestellt,  als  ursprünglich  be- 
deutend :  (mit  den  Fingern  in  der  Luft  gezogene) 
Kreislinie,  also  wie  das  Subst.  חוג ‎ zurück- 


gehend  auf  den  Stamm  über  dessen  Grund- 

bedeutung  s.  Bd.  1,  S.  556,  Sp.  2,  u.  S.  557, 
Sp.  1. 

S.  70,  Sp.  2,  Z.  13  אלביכאק״“ ‎ ist  weder  ara- 


bisch  noch  persisch  und  an  nicht  zu 

denken.  Der  Bedeutung  nach  ist  zu  schreiben 


אלזיכאק, ‎ nicht  wie  bei  Frey- 

tag  nach  dem  Kämüs;  s.  Lane  unter  Ijijy  Die 

volle  Schreibart  mit  י  bei  Hai  bestätigt  diese 
Berichtigung. 


geschrieben  haben,  wie  unter  זרדא ‎ richtig 
angegeben  ist. 

S.  64,  Sp.  2,  Z.  32  נלזיא״ ‎ das  Haar,  gew. 

Kopfhaar“  nicht  von  saugen,  also  eig. 
das  die  Säfte  saugende  Haar“,  sondern  von 

sich  absondern,  von  Andern 
fern  halten,  daher  auch  hochmtithig  sein;  mit 
dem  Acc.  einer  Person:  sie  über  Andere  er- 

0  I  0  w  — ' 

heben,  lobpreisen;  und  auszeich- 

nende  Eigenschaft,  Vorzug.  Der  ursprüngliche 
in  der  Wurzel  yo  liegende  sinnliche  Begriff  der 
Trennung,  Scheidung,  Sonderung,  tritt  noch  un- 

mittelbar  hervor  in  oder 

er  setzte  sich  von  mir  hinweg  an  einen  anderen 
Platz.  Dieselbe  Bedeutungsentwicklung  findet 
statt  in  den  beiden  andern  aus  jener  Wurzel 

erwachsenen  Stämmen:  1)  iyy  sich 

a  s 

vor  Andern  auszeichnen;  Adj.  Subst. 


^  W  - ׳־ ‎ ’  ״  -"l  ^  ‘ י״־■׳“ ‎ ^  ׳־ ‎ ׳ 

—  2)  und  fy.AA4«^*  yjo^ 

räumlich  scheiden  und  absondern;  unterscheiden; 
bevorzugen,  vorziehen.  נלזיא ‎ ist  demnach  ety- 
mologisch:  das  in  einzelne  Fäden  von  einander 

Getrennte  oder  Trennbare,  wie  cirri,  und 

VI/  '*׳ 

das  von  demselben  Grundbegriffe  der  Trennung 
ausgehende  בויכתא, ‎ einzelnes  Haar,  aber  auch 

einzelnes  Korn;  vgl.  פרדות ‎ Saatkörner, 
einzelnes  Korn,  von  פרד ‎ trennen,  absondern. 

S.  66,  Sp.  i,  Z.  15  V.  u.  Die  als  ״wahrsch.“ 
gegebene  Ableitung  des  Wortes  *נלזנלוטין  von 
p.£L6{,aap.aTa  ist,  wie  manche  andere  dem  grie- 
chischen  Wörterbuche  entnommene,  sowohl  was 
die  Form  als  was  die  Bedeutung  betrifft,  mehr 
als  unwahrscheinlich.  Einen  sichern  Anknüpfungs- 


S.  70,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  כלחרזירתא״“ ‎ sehr. 

T  J  5  T 

כלחרזייתא, ‎ arab.  s.  de 

^  f 

Goeje’s  Belädsori  S.  Z.  7  und  Sachau’s  Ga- 
wäliki  S.  Z.  11  — 16  mit  der  Anm.  dazu 

S.  64.  Die  Araber  haben  in^^Ä.UJl  und 

die  hebräisch-aramäische  Form  mit  langem  Vo- 

cale  der  ersten  Sylbe,  wie  ein  J^Li  und 
vom  Stamme  beibehalten. 

S.  72,  Sp.  1,  Z.  1.  Dieses  כלחט ‎ ist 
unser  schnäuzen,  franz.  moucher,  im  Ara- 

39=^ 


punkt  bietet  das  gemeinarabische  gleiten, 

schlüpfen^  entgleiten,  entschlüpfen^  durch- 


schlüpfen;  Muhit  al-Muhit:  ^LaJI 


feXiLj  v:>.Ail 


L.VWuX.^/0  Ja.Ä.w  ״Der  gemeine 

Mann  sagt:  zamat^min  bein  el-kaum,  er  ist 
zwischen  den  Leuten  hindurch  entschlüpft,  und 
zamat  el-hätem  min  el-hinsir,  der  Siegel- 
ring  ist  von  dem  kleinen  Finger  abgeglitten“. 
Vgl.  dazu  Cuche’s  Dict.  und  Dozy’s  Supple¬ 


Aus  dem  Entschlüpfen  ent- 


ment  unter  h::cy 
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WJ 

sativ  freimachen  bedeute,  ist  irrig;  erst 

״  ז  f 

und  sind  unmittelbar  transitiv.  lieber־ 

haupt  aber  erscheint  unter  den  verschiedenen 

Bedeutungswendungen  des  Stammes  und 

seiner  Derivate  nirgends  ein  Erlassen  von  Schuld 
oder  Strafe,  und  ich  möchte  daher  dieses  נלחל‎ 

eher  auf  die  Wurzel  mit  der  Grundbe- 

deutung  lösen  und  los  sein  zurückführen. 
Dieses  Los  sein  bedeutet  dann  einerseits  ge- 
setzlich  erlaubt  oder  freigestellt  sein 
(vgl.  נלותר, ‎ Gegensatz  von  אסור), ‎ andererseits 
einer  Verbindlichkeit  oder  Verantwort- 

lichkeit  entbunden  sein;  s.  Lane  unter 
S.  620,  Sp.  1,  Z.  8  flg.  Zunächst  scheint  man 
von  חלל ‎ ein  Hifil  und  Afel  אחיל ‎ ,אחל ‎ ,החל‎ 
(s.  S.  76,  Sp.  1,  Z.  22  flg.)  und  aus  dessen  Par- 
ticipium  נלחיל ‎ ,כלחל ‎ ,נלחל ‎ weiter  einen  secun- 
dären  Stamm  כלחל ‎ gebildet  zu  haben. 

S.  76,  Sp.  2,  Z.  34.  כלרחלא, ‎ eine  an  und  für 
sich  unzulässige  Form,  könnte  w^enigstens  nicht 
von  einem  mittelvocaligen  Stamme  wie  חרל ‎ oder 
חיל ‎ abgeleitet  werden.  Buxtorf  hat  unter  חיל‎ 
S.  747  nur  die  Form  כלחיילא ‎ und  zw^eifelt  an 
der  Dichtigkeit  der  Erklärung  durch  נלעגא.‎ 

Welche  Bedeutungswendung  von  ״Jli“  dieser 
Erklärung  zu  Grunde  gelegt  werden  könnte, 
sehe  ich  nicht  ab.  Nur  wenn  man  חיל, ‎ stär- 
ken,  kräftigen,  auf  die  Urbedeutung  drehen, 
winden,  fest  schnüren,  zurückführen  dürfte, 
Hesse  sich  כלחףילא ‎ als  substantivisch  gebrauch- 
tes  Part.  pass,  von  Pael  auffassen. 

S.  78,  Sp.  2,  Z.  16  u.  17.  Das  zur  Erklärung 
des  zweifelhaften  חסיין ‎ und  בלחסא ‎ TW,  I,  S.  270 
u.  271,  und  hier,  Bd*.  II,  S.  86,’ Sp.  1,  Z.  1  u.  2, 
als  Nachbildung  von  in  der  Bedeutung 

von  ״berauben,  beeinträchtigen,  privare“  auf- 
gestellte  חסי ‎ ,חהא ‎ hat  ausser  dem  analogie- 
widrigen  Uebergange  von  ^  in  ס  hauptsächlich 
den  wiederum  nicht  beachteten  Umstand  gegen 
sich,  dass  ein  der  griechischen  Gemeinsprache 
fremdes  altdichterisches  Wort  wie  nicht 

in  das  Semitische  jener  Zeit  übergegangen  sein 
kann.  Aber  selbst  die  Existenz  eines  solchen 
Stammes  ל״י ‎ mit  jener  Bedeutung  angenommen, 
wäre  doch  die  Entstehung  eines  בלחרסא ‎ ,נלחרס‎ 
aus  demselben  formell  unmöglich. 

S.  78,  Sp.  2,Z.  24  נלחסררייתא״“ ‎ sehr. נלחסורייתא,‎ 
Abstractum  von  בלחס׳רר, ‎ wie  die  syrischen  und 

arabischen  Abstracta  auf  ]1^-  und  '^2—  gleich- 
lautend  den  weiblichen  Formen  der  concreten 
Kelativnomina  auf  אח ‎ ,—י‎ —,  ll—  ״ 

S.  78,  Sp.  2,  Z.  12  V.  u.  כלחץ״ ‎ von  חץ, ‎ arab. 

w  ^ 

Formell  möglich  ist  diese  Ableitung 


bischen  auf  die  Nase,  im  Hebräischen  auf  das 
Licht  bezogen. 


S.  72,  Sp.  1,  Z.  3.  Mit  kann  dieses 

כלחע ‎ nicht  verwandt  sein;  denn  das  arab.  Wort, 
mit"  der  Grundbedeutung  gewaltsamen  Schütteins 
und  Rüttelns,  bedeutet  nicht  eine  Fehlgeburt 
haben,  abortiren,  sondern  kreissen,  Geburts- 
schmerzen  empfinden,  (oSivstv;  dieses  כלחט‎ 
hingegen  ist  jedenfalls  eine  Neubildung  von 
יחטא, ‎ Fehlgeburt,  vom  Stamme  חטא; ‎ s.  TW, 
I,  87424,  Sp.  2,  Z.  31  flg. 

S.  72,  Sp.  1,  Z.  12.  Dieses  נלחט, ‎ st.  emph. 
נלחטא ‎ (wie  Z.  4  v.  u.  statt  כלחטא ‎ zu  schreiben 

ist),  hat  wiederum  mit  als  n.  instr. 

von  ebensowenig  gemein  wie  mit 


durchbohren,  sondern  kommt  von  ~חטט‎ 
חרט ‎ nähen  (s.  Buxtorf  unter  חטט), ‎ arab.  ^ 


5  und  entspricht  somit  dem  n.  instr. 
N  ähnadel. 

׳  ^ 


S.  72,  Sp.  2,  Z.  17  u.  18  ״arab.  ^  absti- 
nuit“.  Dieses  Wort  ist,  wie  die  Quellenwerke 


selbst  unter  andeuten ,  denominativ  von 

in  a.,  ».״,.g,,.. 

”  "1  r. ‘ ד  ד׳  ^  ’  n  ״ 

das  Reinste  und 
Feinste  von  jeder  Sache;  wie  das  Knochenmark 

6  ^  ל  I  t)  o 

selbst  (5^:?  heisst,  mit  und  einer 

Sache  ist  daher  eigentlich:  er  hielt  ihn  davon 


rein;  er  hielt  sich  selbst  davon  rein; 

dasselbe  Medium  auch  wie  mit  esJ'  eines 


Anderen:  er  wusch  sich  ihm  gegenüber  rein, 
d.  h.  rechtfertigte  sich  bei  ihm.  כלחד ‎ und 
נליחח ‎ dagegen  er  hat  gestrichen,  Streiche 
gegeben,  geschlagen,  geht  über  in  die  Be- 
deutung:  er  hat  durch  Verbot,  Zwang  oder 
Strafe  gewehrt,  Einhalt  gethan,  zurück- 
gehalten.  Das  speciell  ausmalende  כליחה ‎ בידר‎ 

Ti  T  • 


•׳״־־  I  ^  ^ 

entspricht  genau  dem  arab. 

oder  Gesen.  Thes.  S.  782,  Sp.  1, 


und  Lane  S.  1779,  Sp.  1,  Z.  32  flg.;  ähnlich 
unser:  er  hat  ihm  auf  die  Finger  geklopft, 
franz.  il  lui  a  donne  sur  les  doigts. 


S.  75,  Sp.  1,  Z.  23,  und  S.  76,  Sp.  1,  Z.  22 
u.  23.  Die  Angabe,  dass  mit  dem  Accu- 
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beiden  Wörter  verbürgt  Zamachsan’s  Mukad- 
dima,  ed.  Wetzst.,  S.  <״}צ  Z.  1  u.  2,  und  Farhang- 
i  Kashidi,  Calc.  1875, 11,  S. 

y^kXj  C:AAA;i  ^y^i^.X>  j..0f 

tX3l  Dozy,  Suppl.,  II,  S.  65  Sp.  1, 

bringt  aus  Burkhardt’s  Reisen  in  Nubien  bei; 


^,Hy^Lx)  petite  bouteille  en  cuir  pour  l’eau“. 
Das  vom  Kämüs  unter  dem  Stamme  ^^3.^  gesetzte 


und  kurzweg  durch  erklärte  'iyb.x  —  wo- 


y 

nach  Freytag:  ,,'iy!ax  uter  coriaceus.  Kam.’‘‘‘ 

—  ist  nichts  anderes  als  das  hier  besprochene 
Wort.  S.  weitere  Nachweisungen  bei  Dozy, 


Suppl.,  II,  S.  600,  Sp.  1,  wo  aber  zu 

pLSTp7]T7](;  gezogen  ist. 


S.  88,  Sp.  1,  Z.  26  תא״Vנלטכ“ ‎ sehr.  כלטלכתא,‎ 
wie  S.  89,  Sp.  1,  Z.  36. 

S.  89,  Sp.  1,  Z.  16  flg.  V.  u.  Dieser  von  Ge- 
senius  im  Thes.  unter  כלטל ‎ angedeuteten  Ab- 
leitung  fehlt  nur  der  Nachweis  eines  Wortes 
von  diesem  Stamme,  das  jemals  in  einer  semi- 
tischen  Sprache  auch  nur  annäherungsweise  die 
allgemeine  frühere  oder  spätere  Bedeutung  von 
p-STaXXov  gehabt  hätte.  Das  nächstverwandte 
p.£TaXXav  ist  ursprünglich  nach  etwas  suchen, 
forschen,  bei  [jLSTaXXov  durch  Graben  und  Wüh- 
len.  Noch  allgemeiner  ist  das  in  der  älteren 

o  ^ 

Bedeutung  dem  (jisTaXXov  entsprechende 

ursprünglich  überhaupt  Fundort  irgend  welches 
Naturerzeugnisses,  wo  dasselbe  heimisch  und 
stets  vorhanden  ist,  sei  es  auf  oder  in  der  Erde 
oder  im  Wasser. 

S.  89,  Sp.  2,  Z.  30  —  32  ״GTrixouXa,  spicula, 
Spiesse,  um  die  grossen  Verbrecher  zu  tödten.“ 
Das  erste  Wort  existirt  weder  im  Alt-  noch  im 
Neugriechischen,  und  das  lateinische  spiculum 
ist  ein  rein  dichterisches  Wort,  welches  nie  die 
ihm  beigelegte  Bedeutung  von  Spiessen  zur  Hin- 
richtung  von  Verbrechern  gehabt  hat,  wie  denn 
auch  das  unrichtige  spiculator  (s.  die  Bemerkung 
Bd.  I,  S.  281,  Sp.  2,  Z.  21)  überall  in  speculator 
zu  verwandeln  ist.  In  der  fraglichen  Stelle  hat 
ספקרלא, ‎ specula,  die  ihm  nach  dem  Gebrauche 
von  speculator  beigelegte  Bedeutung:  der  Dienst 
der  speculatores,  die  von  ihnen  zu  vollstreckende 
Todesstrafe,  wie  richtig  die  von  Buxtorf  Sp. 
1533  beigebrachte  Glosse:  ! ערכש ‎ כליתה . 


S.  92,  Sp.  2,  Z.  2  u.  3  נלכט״יל״, ‎ Mantel“  sehr. 

o 

mantile,  Handtuch,  Wischtuch. 

Auch  die  Neugriechen  sprechen  ihr  [xavTiXf, 
nach  der  allgemeinen  Regel,  dass  die  Liquida  n 


nicht  nur  bei  der  Schreibart  des  Herrn  Vfs., 
נלחץ ‎ als  Segolatform  wie  כלנלר ‎ von  כלרר, ‎ sondern 
auch  bei  der  Buxtorf s  S.  ii89,  כלחץ, ‎ wo  das 
Wort  aber  einfach  als  פעל ‎ unter  dem  Stamme 
נלחץ ‎ steht.  In  der  That  lässt  sich  die  Bedeu- 
tung  Schöpfgefäss  leichter  vom  Schütteln, 

Herumschütteln,  Umrühren  (נלחץ  — Ps. 
68  V.  24),  als  von  irgend  einer  der  Bedeutungs- 

^  w 

Wendungen  des  Stammes  ,חצץ‎ 

ד׳‎ 

ableiten,  besonders  bei  Vergleichung  mit 

3,  yJiXif  oder  ינס ‎ rührte, 

um  Wasser  zu  schöpfen,  den  Eimer  oder  mit 
dem  Eimer  im  Brunnen  herum. 


S.  85,  Sp.  2,  Z.  8  u.  7  v.  u.  Nach  der  von 
'  Buxtorf  Sp.  857  aus  einer  Glosse  beigebrachten 
Erklärung  ist  נלטהרת ‎ nicht  eine  Umstellung  von 
כלרחטת, ‎ Wassefrihne,  sondern,  der  natürlichen 
Ableitung  von  טדלר ‎ gemäss,  ein  Reinigungs- 
gefäss,  d.  h.  ein  Gefäss  für  das  kalte  Wasser 
zum  Waschen  des  Körpers  nach  dem  warmen 


^  ^  c;  ^  ^  ^  o 

Bade.  Das  entsprechende  by^^axi  oder  ’iy^^x 


ist  nach  dem  türk.  Kämüs:  ״ein  Gefäss  für  das 
Wasser  zur  gesetzlichen  Reinigung,  wie  ein 
Krug  oder  eine  Kanne  mit  einem  Ausgussrohr, 


oder  eine  Gelte  mit  einem  Henkel, 

Dieses  letztere  Wort,  aus  dem  lat. 
situla  durch  das  gemeingriech.  und  kopt.  GLxXa 
in  das  Semitische  gekommen  (s.  Buxtorf  Sp.  1463 

unter  סטלא ‎ und  Dozy,  Suppl.  aux  dict.  ar.  I, 

0  ^ 

S.  653,  Sp.  1  unter  J..k.w),  wird  nach  Lane 
S.  1359,  Sp.  2  heutzutage  gebraucht  von  ״a  kind 
of  pail,  of  tinned  copper,  which  the  women  take 
with  them  to  the  hot  bath,  containing  the  water 
that  they  require  for  washing  after  the  other 
operations  of  the  bath“,  also  im  Wesentlichen 
übereinstimmend  mit  der  obigen  Erklärung  von 

נלטחרת. ‎ —  Beachtenswerth  ist  ferner  der  auch 

•*  %*  •  ^ 

vom  türk.  Kämüs  am  Ende  seiner  obigen  Er- 
klärung  bemerkte  Uebergang  dieses  ge- 

wohnlich  synkopirt  in  die  Bedeutung 

von  d.  h.  eine  lederne 


(nach  Boethor  unter  Gourde  auch  hölzerne) 
beutelförmige  Feldflasche  für  Wasser  (gelegent- 
lieh  wohl  auch  für  Wein,  s.  Meninski  unter 

s^k;o),  —  in  dieser  Bedeutung  auch  im  Persi- 
sehen  und  Türkischen  üblich,  aber  von  den  Per- 
sern  »^LX/0  geschrieben,  s.  Meninski  unter  5^/c 
und  s^La/0.  (Die  ursprüngliche  Identität  dieser 
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almez,  franz.  alizier;  s.  meine  Anm.  zur  Zeit- 
Schrift  der  D.  M.  G.  vom  J.  1862,  S.  588,  und 
Dozy,  Glossaire  .des  mots  espagnols  et  portugais 
derives  de  l’arabe,  S.  163  u.  164.  Hiernach  ist 
2״) ‎ die  Frucht  dieses  Baumes“  (Z.  27  u. 
28)  nicht,  wie  man  nach  der  Bedeutungsangahe 
unter  1)  glauben  möchte,  von  ״Eicheln  und 
Galläpfeln“,  sondern  von  einer  Art  Elsbeeren 
zu  verstehen. 

S.  101,  Sp.  1,  Z.  5  V.  0.  und  Z.  9  v.  u. 

f, 

med.  je  als  Verbalstamm  hat  mit  כליל,‎ 

nichts  zu  thun  und  dieses  Wort  ist  überhaupt 
nicht  ״ursprünglich  semitisch“,  sondern  grie- 
chisch:  das  vom  Herrn  Vf.  selbst  Z.  6  v.  u. 
erwähnte  später  (jltJXlov,  {jltJXi,  Sonde 

zur  Untersuchung  von  Wunden,  wie  zunächst 

auch  im  arabischen  Sprachgebrauche ,  mit 

L ׳' 

dem  einheimischen^  .  .  ^  ^  ״ 

dann  wegen  der  Aehnlichkeit :  der  Augenschmink- 

Stift,  sonst  und  genannt 

(Bd.  I,  S.  563,  Sp.  1,  Z.  21  flg.),  ferner  der 
eiserne  Stift,  der  glühend  gemacht  und  vor  den 
Augen  vorübergeführt  zum  Blenden  dient,  und 
andere  ähnliche  Werkzeuge  zu  verschiedenem 
Gebrauche.  Daher  vielleicht  auch  eine  Obelisken- 
förmige  Wegsäule  und  die  Strecke  zwischen  je 

zwei  solchen  Säulen;  vgl.  Station,  Post- 

Station,  in  den  beiden  entsprechenden,  auch  hei 
uns  gewöhnlichen  Bedeutungen.  Wahrschein־ 
lieber  jedoch  liegt  diesem  Gebrauche  von  נירל,‎ 
lat.-griech.  miliarium,  {j.lXwv,  [jlcXi  zu 


Grunde. 


S.  104,  Sp.  1,  Z.  31.  Mavea,  mit  syrischen 
Buchstaben  geschrieben,  wird  dadurch 

nicht  ״syr.“  Oder  nimmt  der  Herr  Vf.  zwischen 
p.aovsa^aL,  rasen,  wüthen,  mit  seinen  Deri- 

Q  ^ 

vaten  und  lügen,  wirklich  einen  etymo- 

logischen  Zusammenhang  an?  Für  mich  wäre 
dies  ebenso  unwahrscheinlich,  wie  die  schon  von 
Andern  versuchte  Ableitung  des  נלץ ‎ in  dieser 
Bedeutung  von  jenem  seltenen  altarabischen 


Ich  sehe  in  HI  dasselbe 


«♦ 


Wort  wie  in  נלין ‎ II,  nur  in  besonderer  Anwen- 
düng  auf  Theilungen,  Spaltungen  (Schismata), 
Sekten.  Die  Grundbedeutung  der  Wurzel 

zeigt  sich  noch  in  dem  altarabischen  \j0'p  י 

״er  hat  den  Erdboden  (durch 
Pflügen  u.  dgl.)  gespalten,  aufgerissen,  um  ihn 


die  unmittelbar  darauf  folgende  tenuis  t  in  die 
media  d  erweicht,  wie  mandüi  aus.  S.  unten  die 
Anm.  zu  S.  116,  Sp.  1,  Z.  34  u.  43,  S.  151, 
Sp.  2,  Z.  3  u.  2  V.  u.  und  zu  S.  154,  Sp.  1, 
Z.  36. 


S.  95,  Sp.  2,  Z.  19—21.  Die  Ableitung  die- 
ses  כלטרתא ‎ von  p,sTp7]T:7](;,  lat.  metreta,  wird 


bestätigt  durch  das  gemeinarabische  pl. 

c  ^ 

als  Name  eines  Gefässes  und  Masses  für 

flüssige,  später  auch  für  trockene  Dinge,  in  den 
arab.  Uebersetzungen  des  Evang.  Job.  Cap.  2  V.  6 
für  sein  griechisches  Original  stehend;  s.  Diss. 
de  gl.  Hab.  S.  44  u.  45,  de  Sacy  zu  Abdallatif 
S.  284  in  d.  Anm.,  Dozy’s  Suppl.  aux  dict.  ar.,  II, 
S.  600,  Sp.  1.  Nur  ist  ״Tonne,  Fass“  nach 
feststehendem  deutschen  Sprachgebrauche  ebenso 
wenig  anwendbar,  wie,  nach  einer  hier  oft  wie- 
derholten  Bemerkung,  auf  irgend  eine  der  alt- 
morgenländischen  und  griechisch-römischen  ir- 
denen  oder  steinernen  Gefässarten.  Erst 
das  neuere  Morgenland  hat  vom  Abendlande 
kleinere  und  grössere  hölzerne  Fässer,  Ton¬ 


nen,  Bütten  und  Bottiche  angenommen: 

ital.  barile,  span,  barril,  franz.  baril,  neugr. 

ßapsX(.,  und  ifal.  botte,  neugr. 


türk. 

S.  99,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  Der  hier  gegebenen 
Ableitung  und  Erklärung  des  zweifelhaften  גלירנליס‎ 
entspricht  weder  die  Form  noch  die  Bedeutung 
von  {j.aLsop,a:  das  Werk  und  das  Ergebniss  der 
Geburtshülfe,  das  von  der  Hebamme  gebrachte 
Kind.  Wäre  in  jenem  Worte  überhaupt  ein 
Derivat  von  [jigclsog)  zu  suchen,  so  läge  es  näher, 
einen  Schreibfehler  st.  נלייסיס, ‎ [jLa(socf.C7  anzu- 
nehmen.  Dasselbe  gilt  von  ירנליס ‎ S.  100,  Sp.  1, 
Z.  5  u.  6,  das,  wenn  hier  ein  Derivat  von 
vorläge,  eher  auf  ייהרס, ‎ rathen  Hesse. 

Aber  ich  wage  keine  Vermuthung. 


S.  100,  Sp.  1,  Z.  9  flg.  Es  sind  hier,  auch 
von  de  Lagarde,  zwei  verschiedene  Bäume  mit 
einander  vermischt:  1)  die  Eiche,  syr.  nach 

•  י- ‎ ^ 

o  «,1••  ^  ^  ^  ^ 

Bar  Bahlül 

״ein  Baum,  der  Eicheln  und  Galläpfel  trägt“, 
türk.  besonders  die  Kermes-Eiche, 


Quercus  coccifera  L.;  denn  Bar  Bahlül  fügt 
hinzu:  ״und  man  sagt,  der  Kermeswurm, 

falle  mit  dem  Thau  herab  und  setze  sich  auf 
diesen  Baum;  man  sammelt  und  trocknet  ihn 
dann.“  2)  der  Zürgelbaum,  Elsbeerbaum, 

Celtis  australis  L.,  kopt.  mes,  arab.  span. 
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כלהר ‎ in  Verbindung  zu  bringen,  bin  aber  im 
Allgemeinen  mit  Dietrich  für  die  secundäre  Stel- 
lung  des  7כ  in  jenen  Stämmen  als  eines  Vorsatz- 
lautes. 

S.  116,  Sp.  1,  Z.  34  u.  43  ״  [xa^spiv  “  sehr. 
(raxaipLov,  p.a)(_aLpL.  —  Z.  37  ״xov5c(p  [xa^spiv“ 
ist,  um  nicht  ganz  barbarisch  zu  sein  und  um 
daneben  dem  ‘; קרכדא ‎ כלכירי  möglichst  getreu 
zu  bleiben,  in  xovm  p.a)(^a׳'p1a  zu  verwandeln. 
Ueber  die  Aussprache  des  t  nach  v  wie  d  s. 
Anm.  zu  S.  92,  Sp.  2,  Z.  2  u.  3.  Das  neugrie- 
chische  xovro(;  erklärt  schon  Aruch  richtig  durch 
בר£p.‎ 

״״ ‎ *f 

S.  123,  Sp.  1,  Z.  12 — 10  V.  u.  Die  bei  Bux- 
torf  und  Cast.-Michaelis  durch  Beispiele  voll- 
kommen  festgestellte  Bedeutung  des  aramäisch- 
hebräischen  כללג, ‎ rupfen,  ab-  und  ausrupfen,  ent- 
fiedern,  enthaaren,  ist  nach  dem  Herrn  Vf.  eine 
״Uebertragung“  von  einer  angeblich  im  Arabi- 
sehen  erhaltenen  Grundbedeutung  ״melken“,  die 
auch  dem  chald.  כללג ‎ geradezu  beigelegt  wird. 


zu  besäen“.  Wahrscheinlich  ist  auch  das  ״Lügen“, 
-  -  -  » 

wie  in  und  nur  eine  tropische 

Anwendung  derselben  Grundbedeutung. 

S.  107,  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.  ״neugr.  p.La0(^“  ist 
zu  streichen,  und  das  lat.  ״missus“  (Gen.  missüs, 
Verbalnomen  von  mitto)  bedeutet  nicht  ״Speise, 
Nahrungsmittel“  schlechthin,  sondern  eine 
Sendung,  d.  h.  eine  gleichzeitig  auf  die  Tafel 
gesendete  Anzahl  Gerichte,  einen  Gang,  eine 
Tracht.  Das  Neugriechische  hat  nur  {jllco;;  für 
das  altgriech. 

S.  107,  Sp.  2,  Z.  19  ״Ahorn“  sehr.  Platane, 
nicht  nach  meiner  ״Ansicht“  (TW,  I,  S.  176, 
Sp.  2,  Z.  35  u.  36),  sondern  nach  den  Original- 
quellen;  s.  de  Lagarde,  Ges.  Abh.  S.  31,  Z.  12 
ilg.,  Semitica,  I,  S.  60  unter  דלב, ‎ und  Löw, 

I  Aram.  Pflanzennamen,  S.  107  unter  d.  Art.  73: 

^1^0  דר ‎ לב ‎ א  ל  Platanus  orientalis  L.  Flatane. 

S.  107,  Sp.  2,  Z.  33  ״p.up(.a6(5v“  sehr.  p.up!,a־ 

§«v. 


,  werden  im  eigentlichen 


Aber 


Sinne  nur  von  Kindern  und  jungen  Thieren  ge- 
braucht,  die  an  den  Brustwarzen  und  Zitzen 


saugen;  der  Spottname  aber  bezeichnet 

einen  Erzgeizhals,  dem  man  nachsagt,  um  ja 
keinen  Schluck  Milch  mit  einem  Gaste  oder 
Nachbar  theilen  zu  müssen,  lege  er  sich  selbst 
an  die  Zitzen  seiner  Kamelin  und  sauge  sie  mit 
den  Lippen  aus.  Also  auch  hier  ist  kein  eigent- 
liches  Melken  zu  finden.  Die  speciell  arabische 
Bedeutung  ist  vielmehr  umgekehrt  eine  Entwick- 
lung  aus  der  allgemeinen  Grundbedeutung  der 
Wurzeln  כלל ‎ und  נלר, ‎ streichen,  streifen, 
welche  durch  den  Zutritt  der  dreifach  abgestuf- 
ten  Gaumenlaute  ך  ,ג ‎ und  p  entsprechend  mo- 
dificirt  wird.  Laut-  und  sinnverwandt  sind 
allerdings  ap.^y£LV,  mulgere,  melken,  sowie  mul- 
cere,  aber  nicht  gleichbedeutend. 


S.  127,  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.חתא״Vנ“  nach  Analogie 
der  Orts-Denominativa 

u.  s.  w.  wäre  כללחתא ‎ zu  schreiben.  (Das  wun- 
derliche  Tabernae,  in  quibus  vinum 

venditur“  b.  Freytag  ist  in  PI. 

Taberna,  in  qua  vinum  venditur,  zu  verwandeln.) 


S.  128,  Sp.  2,  Z.  7  u.  6  V.  u.  und  S.  133, 
Sp.  1,  Z.  12 — 10  V.  u.  lieber  die  wirkliche 
Grundbedeutung  der  Wurzel  כלל ‎ s.  die  Anm.  zu 
S.  123,  Sp.  1,  Z.  12  u.  10  V.  u.,  und  über  die 
des  Stammes  כללך ‎ die  achte  Auflage  von  Gese- 
nius’  Handwörterbuch. 

S.  132,  Sp.  2,  Z.  35  נללכתכרתא״“ ‎ sehr. 
.כללכתכותא‎ 

ד  T  ;  ;  — 


S.  110,  Sp.  1,  Z.  5  ״p.LT0v“  sehr.  p.cT0(;. 

S.  110,  Sp.  2,  Z.  4  u.  5.  Mit  Löw,  Aram. 
Pflanzennnamen,  S.  119,  Z.  6  flg.,  leite  ich  כלכבד,‎ 
nicht  von  כבד, ‎ schwer  sein,  sondern  von  כבד,‎ 
fegen,  kehren,  ab  und  schreibe  daher  auch  mit 
ihm  nicht  כלכבד, ‎ sondern  כלכבד. ‎ Die  natürliche 
Aehnlichkeit  des  Palmenastes  mit  einem  Kehr- 
Wedel  oder  Kehrbesen  und  der  entsprechende 
Gebrauch,  den  man  davon  macht,  rechtfertigen 
diese  Annahme,  wogegen  nicht  einleuchtet,  wa- 
rum  man  gerade  Palmenäste,  unter  denen  es, 
wie  unter  allen  andern,  schwerere  und  leichtere 
giebt,  vom  Schwersein  benannt  haben  sollte. 
Auch  erlaubt  der  Sprachgebrauch  nicht,  die  ד?ר^:;י,‎ 
d.  h.  die  Blätter  und  Blättchen  des  Palmenastes 
(Bd.  I,  S.  557,  Sp.  1  u.  2,  und  Löw,  Aram. 
Pflanzennamen,  S.  116,  Z.  5  flg.)  ״Stauden“  zu 
nennen. 

S.  115,  Sp.  1,  Z.  32.  Um  ״wahrsch.“  zu  sein, 
müsste  die  Ableitung  des  dunkeln  כלכסיררן ‎ von 
raoe,  [0׳ז,/יט.ג^  wenigstens  noch  die  Entstehung 
des  ר  vor  der  Endung  ין ‎ erklären.  Letztere 
könnte  einem  lov  oder  slov  entsprechen,  aber 
woher  das  ר? 

S.  115,  Sp.  2,  Z.  7  u.  8.  Die  in  der  achten 
Auflage  von  Gesenius’  Handwörterbuch  unter  כלחר‎ 
und  כלכר ‎ ebenfalls  angenommene  Stammbildung 
durch  Einsetzung  eines  festen  Consonanten,  wie 
n,  כ,  D,  zwischen  die  beiden  Bestandtheile  einer 
zweiconsonantigen  Wurzel  oder  die  Verwandlung 
eines  diese  Stelle  einnehmenden  schwachen  Gon- 
Sonanten,  ר  ,ד ‎ ,א ‎ und  י,  in  einen  starken  kann 
ich  bis  auf  Weiteres  nicht  für  richtig  halten 
und  verzichte  vor  der  Hand  lieber  auf  eine 
Erklärung  des  Ursprungs  der  Bedeutung  von 
נלסר ‎ ,כלכר ‎ ,כלחר‎ ,  als  sie  mit  גלרר ‎ ,נלדר ‎ ,כלר ‎ und 
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weder  in  Patach  noch  in  Schwa  mobile  verkürzt 
werden.  Daher  ist  auch  כלנלימכותא ‎ oder  כלכליירכורזא,‎ 

]Ln  1  o.^^vn  ZU  Schreiben.  Ein  ״denom.“  Verbum 
‘כלגלילון,  spotten,  giebt  es  nicht. 

S.  147,  Sp.  2,  Z.  30  כלכגדכא״“ ‎ sehr.  גדכא^:,‎ 
wie  b.  Buxtorf,  von  כ  גד‎ . 

S.  148,  Sp.  2,  Z.  14.  Die  beiden  arabischen 
Wörter  können  zur  Erklärung  der  Form  und 
der  angegebenen  Bedeutung  von  נלכדיאן ‎ nichts 
beitragen. 

S.  151,  Sp.  1,  Z.  29  fig.  Diese  Erklärung  des 
schwierigen  Wortes  wäre  nur  dann  wahrschein־ 
lieh,  wenn  sich  für  den  Stamm  ברב ‎ im  Aramäi- 
sehen  dieselbe  Bedeutung  wie  im  Arabischen 
nachweisen  Hesse,  und  auch  dann  würde  die 
Formenanalogie  statt  נלכוביתא ‎ verlangen  כלכברתא,‎ 

wie  wenn  man  von  als  Yerbalnomen  von 

« 

^Li"  ein  Eelativnomen  /ew. 

in  der  Bedeutung  von  fern.  gebil- 

det  hätte. 

S.  151,  Sp.  2,  Z.  3  u.  2  V.  u.  Da  das  lat. 
manuale  selbst  nicht  Handschwenken  be- 
deutet,  so  kann  es  diese  Bedeutung  auch  nicht 
auf  sein  angebliches  Derivat  כלכול, ‎ PI.  נלברלרן,‎ 
übertragen.  Die  Glosse  b.  Buxtorf  Sp.  1226: 
סרדרים ‎ שעל ‎ ראשם ‎ weist  darauf  hin,  dass  dieses 
נלכרל ‎ eine  Nebenform  von  כלבדל ‎ ist,  lat.  man- 
tile  (s.  d.  Anm.  zu  S.  92,  Sp.  2,  Z.  2  u.  3),  arab. 

^  ״  o  ^ 

Ja  Ax),  welches  Wort  ebenfalls,  wie 

סרדר, ‎ sudarium,  von  einem  Kopftuche  oder  Kopf- 
bunde  gebraucht  wird.  Indessen  kann  dieses 
נלכרלרן ‎ mit  seiner  Variante  סרדרץ, ‎ S.  152,  Sp.  1, 
Z,  30,  auch  Taschen-  oder  Schweisstticher  be- 
deuten.  Bemerkenswert!!  ist  derselbe  Consonan- 

tenwechsel  in  Ja־  und  כול, ‎ schmutzig  sein. 

0  9  ע 

S.  152,  Sp.  1  u.  2.  bedeutet  nur  ״sehr 

wachsam“,  ursprünglich:  schlaflos,  wenig  schla- 
fend,  —  keineswegs  aber:  ״das  Haupt  stolz  er- 
hebend.“  Auch  dass  diese  Bedeutung  dem  Worte 
*נלברן,  Spr.  29,  21,  zu  Grunde  liege,  ermangelt 
des  Beweises.  So  lange  aber  nicht  feststeht, 
wie  die  Schüler  des  R.  Acha  bar  Chanina  das 
נלכרן ‎ gedeutet  haben,  lässt  sich  weder  über  den 
Sinn,  noch  über  Grund  oder  Ungrund  ihrer  Be- 
hauptung:  ״im  Arabischen  ist  !סדדד  gleichbe- 
deutend  mit  *;נלכר“  etwas  Sicheres  sagen. 

S.  154,  Sp.  1,  Z.  36  נלכטרל=“כלכטרלרן״,‎ 
in  der  Anm.  zu  S.  151,  Sp.’ 2,  Z.  3  u.  2  v.  u. 

S.  154,  Sp.  1,  Z.  47.  Die  Vermuthung,  das 
unsichere  ‘נלכטררכלרן  sei  ״etwa  gr.  6  p.0v0-T0X[;.7]״ 
goQ  mit  Wechsel ’der  liquidae:  die  sehrVer- 
w  e  g  e  n  e  n ,  T  0 1 1  k  ü  h n  e  n “  könnte  wohl  selbst,  ־־״•‎ 


S.  133,  Sp.  1,  Z.  23.  Nicht  ״viell.“,  sondern 
gewiss  ist  dieses  כללכיא ‎ das  griech.  p.aXaxLa. 
Vgl.  oben  die  Anm.  zu  S.  48,  Sp.  2,  Z.  3  v.  u. 

S.  134,  Sp.  1,  Z.  18  —  20.  Die  Bedeutung 
von  כללילוד ‎ ist,  nach  Dietrich’s  Bemerkung,  schon 
von  Buxtorf  richtig  bestimmt:  נללילזר״ ‎ Fricatio, 
Confricatio:  Spica,  a  confricando.“  Die  bei  ihm 
und  dem  Herrn  Vf.  selbst  angeführten  Verbindungen 
von  נללל ‎ mit  שרבלין) ‎ שבלין‎ )  und  כללילרת ‎ als  Objec- 
ten  lassen  darüber  keinen  Zweifel  bestehen:  !כללילד 

T  •  : 

zerreibbare  oder  zerriebene  Aehre,  nach  Form 
und  Bedeutung  entsprechend  dem  arab.  von 

^^כללל=נצ  reiben,  zerreiben;  s.  dieses  Wort  und 

das  gleichbedeutende  bei  Freytag  und 

Lane.  Bistäni  im  Muhit  al־Muhit  hat  ausserdem 


benen  Weizenkörnern,  wie  auch  schon  i  selbst 

•*/ 

ein  solches  Gericht  bedeutet.  Daher  נללל ‎ דלקדירזד‎ 
und  schlechthin  כללל, ‎ S.  133,  Sp.  2,  Z.  23  flg.:  ein 
solches  Gericht  kochen;  wonach  S.  134,  Z.  22 — 25 
zu  übersetzen  ist:  wenn  Jem.Aehren  (שרבלין)  in  sein 
Haus  bringt,  um  daraus  Reibähren  (נללרלדת)  zu 
machen,  d.  h.  um  sie  zu  zerreiben  und  zu  kochen. 

S.  134,  Sp.  1,  Z.  10  V.  u.  Die  Wörter  נלללא,‎ 

w 

glühende  Kohlen,  Kohlengluth,  im  Arab. 

auch  heisse  Asche,  und  etwas  an  Kohlen- 
feuer  schmoren,  rösten,  oder  unter  heisser  Asche 
backen  und  braten,  sind  nicht  mit  כללל ‎ in  die 
hier  versuchte  Verbindung  zu  ^bringen;  denn 

dieser  Gebrauch  des  Stammes  ist  nur  eine 
neue  Wendung  der  oben  angegebenen  Grund- 

bedeutung  der  Wurzel  indem  die  Ein  wir- 
kung  äusserer  oder  innerer  Hitze  auf  einen  Kör- 
per,  weiterhin  auch  auf  den  Geist,  als  eine  Art 
Reiben  und  Drücken  gedacht  wird. 

S.  134,  Sp.  1,  Z.  3  u.  2  V.  u.  Nicht  der  Schacht 

heisst  nach  Aruch  arab.  אלתבר, ‎ d.  h. 

sondern,  wie  richtig  bei  Buxtorf,  das  Edelmetall 
selbst  in  natürlichem  Zustande,  wie  es  aus  dem 
Schachte  kommt. 

S.  135,  Sp.  1,  Z.  4.  ״Wullers“  sehr.  Vullers, 
wie  schon  Bd.  H,  S.  453,  Sp.  2,  Z.  29.  Uebri- 

^  o  ^ 

gens  war  zu  bemerken,  dass  dieses  nicht 

ursprünglich  ״pers.“,  sondern  hindustanisch  ist. 

S.  141,  Sp.  2,  Z.  10  נלנליקכא״“ ‎ sehr.  נלנלינןכא‎ 
oder  נלנלינןבא, ‎ jenes,  wenn  das  Wort  vom  Partie’. 
Afel,  dieses',  wenn  es  vom  Partie.  Pa'el  gebil- 

det  ist,  wie  im  Syr.  Das  Kamez  der 

Bildungssylbe  an  ist  durchaus  urlang  und  kann 
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nes  altes  Wort  zur  Erklärung  eines  neuhebräi- 
sehen  herheiziehen,  dessen  ursprüngliche  Bedeu- 
tung:  um  die  Tafelrunde  Gelagerte,  im 
Gegensätze  zu  den  stehenden  aufwartenden  Die- 
nern,  sich  ganz  natürlich  zu  dem  Begrilfe 
Herrn,  vornehme  Leute  verallgemeinert?  — 
Als  ״Part.  Pual  von  סבב“ ‎ müsste  das  Wort  eine 
Zusammenziehung  von  נלסיבבץ ‎ sein;  woher  dann 
aber  die  Endung  ד—  und  ך־ה: ‎ in  der  hehr,  und 
chald.  Singularform  נלסובד ‎ und  נלסיבד? ‎ Die 
erstere  Form  ist  gebildet  wie  von  einem  deno- 
minativen  Piel  סבד, ‎ an  der  נלסבה ‎ Platz  neh- 
men  lassen,  Pual  !סבה,  da  seinen*  Platz  ange- 
wiesen  erhalten.  Dieses  Pual  hat  dann  sein  u 
auch  in  der  hebr.־  aramäischen  Zwitterform 
נלסרבה ‎ st.  נלסרבי, ‎ PI.  כלסרבלץ ‎ (S.  164,  Sp.  1, 
Z.  7,  9  u.  24)  beibehalten. 

S.  164,  Sp.  2,  Z.  17  ״Speise,  Nahrungs- 
mittel“  s.  die  Anm.  zu  S.  107,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u. 

S.  164,  Sp.  2,  Z.  7 — 5  V.  u.  Diese  Ableitung 
mit  der  darauf  gegründeten  Bedeutungsbestim- 
mung  ist  ebenso  unzulässig  wie  die  des  Wortes 

נלסרבה ‎ von  LaXu.  Weder  im  Hebräischen  noch 
im*  Aramäischen  existirt  ein  סרב ‎ ,מגרב‎ ,  in  der 

allgemeinen  Bedeutung  von  mischen,  und 

in  der  besondern  Bedeutung:  Wein  mit  etwas 
Anderem  mischen,  wird  gerade  dieses  arab.  Wort 

nicht  gebraucht,  sondern  wie  im  Hebr. 

כלזג ‎ und  נלסך. ‎ Sollte  נלסרביתא ‎ nicht  das  Femi- 
ninum  des  soeben  besprochenen  כלסרבה ‎ st. 
כלסרבי ‎ und  demnach  נלסרביתא ‎ zu  schreiben  sein^^ 

•  T  ;  IT  ; 

S.  165,  Sp.  1,  Z.  4  V.  u.  נלסאתא״“ ‎ sehr. 
נלסאתא; ‎ s.  Anm.  zu  S.  162,  Sp.  2,  Z.  12. 

S.  166,  Sp.  1,  Z.  15  und  S.  181,  Sp.  1,  Z.  7 
V.  u.  ״p.uaT7]p£0v“  sehr.  [xoaTY^piov. 

S.  169,  Sp.  1,  Z.  5.  Alle  diese  Formen  zeigen 
das  ursprüngliche  u  des  von  den  Arabern  in 

I  ^  *j  ^ 

verwandelten  persischen 

S.  16^,  Sp.  1,  Z.  34  u.  35.  Dieser  mit  den 
Formableitungsgesetzen  unvereinbaren  Etymolo- 
gie  von  *;כלסב  glaube  ich  diejenige  gegenüber 
stellen  zu  dürfen,  welche,  im  Wesentlichen  schon 
von  Gesenius  und  Dietrich  unter  סכן ‎ angegeben, 
von  mir  begründet  und  ausgeführt  worden  ist 
zu  Delitzsch’  Jesaia-Commentar,  3.  Ausg.,  S.  421 
u.  422,  Anm. 

S.  170,  Sp.  2,  Z.  22  %.  Buxtorf  unter  אבן‎ 
schreibt  ״  אבן ‎ נלסנלא‎ Lapis  positionis“,  —  wie  mir 
scheint,  durchaus*  sprach-  und  sachgemäss;  אבן‎ 
statt  אבן ‎ ist,  wie  so  oft  dergleichen  Segolat- 
formen  in  diesem  Sprachgemisch ,  aus  dem  He- 
bräischen  herübergenommen  und  נלסכלא ‎ das  unan- 
fechtbare  Verbalnomen  von  סרם, ‎ der  ebenso  un- 
anfechtbaren  aramäischen  Schreibart  für  das 
hebr.  שרם; ‎ s.  Bernstein’s  WB.  zu  Kirsch’  Ohre- 

40 


wäre  nur  das  Compositum  überhaupt  griechisch, 
—  p.ovo-T:oXp,Y]pa  genannt  werden.  Verfalle  ich 
aber  vielleicht  in  denselben  Fehler,  wenn  ich, 
nach  der  Glosse  נלגיסטי ‎ נללחמה‎ ,  als  magistri 
belli  gefasst,  und  dem  ״docentes  bellica“  bei 
Buxtorf  Sp.  1169,  in  dem  כמטררסין?) ‎ נלכטר׳רנלין‎ ) 
ein  hebraisirtes  monitores  vermutlie? 

S.  158,  Sp.  1,  Z.  33  חד״“ ‎ sehr,  umgekehrt 

דח ‎ oder  vielmehr  דה, ‎ pers.  5<S  mit  wurzelhaftem 
gutturalem  /?,  entsprechend  dem  griech.-lat.  x, 
c,  in  Ssxa,  decem. 

I  S.  160,  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.  ״oiAX?“  sehr.” 

S.  162,  Sp.  1,  Z.  8  V.  u.  Statt  מבא ‎ schreibt 
j  Buxtorf  נלסא. ‎ Nach  dieser  Aussprache  könnte 
man  vermuthen,  das  Wort  sei  eine  Hebraisirung 

des  pers.  Feuerschaufel,  Ofenschaufel, 

wodurch  die  gewagte  Ableitung  von  כ  סח ‎ weg- 
fallen  würde. 

S.  162,  Sp.  2,^  Z.  12  כלסאתא״“ ‎ sehr.  נלסאתא‎ 
nach  dem  syr.  von  כסא, ‎ wie  richtig 

schon  Cast.-Mich.  S.  511  und  Bernstein’s  WB.  zu 
Kirsch’  Chrestomathie  S.  315. 

S.  163,  Sp.  1,  Z.  24  כלססא ‎ ,נלסאסא״‎ “  sehr. 
כלססא ‎ ,נלסאסא‎ ,  Cast.-Mich.  richtig  wie 

Hoffmann’s  Bar  Ali  S.  242  Nr.  6233  vorschreibt, 
n.  instr.  vom  Reduplicationsstamme  .  in  der 

Bedeutung  von  ״propulit  camelum,=^J^x^ 
״baculus,  instrumentum  quo  propellitur  pecus.“ 

Eine  Ableitung  von  ILI  (nicht  ״fUL“)  ausdeh- 
nen,  ist  nicht  nur  der  Form,  sondern  auch  der 
Bedeutung  nach  unmöglich,  da  jenes  altarabische 
Zeitwort  nicht  vom  Ausstrecken  eines  Stockes 
u.  dgl.,  sondern  vom  Zerreissen  eines  Stoffes 
durch  zu  starkes  Ausdehnen  gebraucht  wird. 
Das  erste  Alef  von  נלסאסא ‎ ist  nicht  ursprüng- 
lieh  consonantisch  und  wurzelhaft,  wie  das  Alef 

hamzatum  von  ll.w,  sondern  nur  scriptio  plena 
zur  Bezeichnung  des  Kamez  impurum  in  der 
zweiten  Sylbe  der  Form  כלפעלא. ‎ Die  regel- 
massige  Schreibart  ist  die  des'lrüch:  נלססא, ‎ wie 

syr.  Das  Wort  ist  auch  in  das  Arab. 

übergegangen;  s.  Dozy’s  Supplement  aux  die- 
tionnaires  arabes,  H,  S.  588,  Sp.  2,  unter 

S.  163,  Sp.  2,  Z.  13  V.  u.  Gegen  das  beliebte 
״wahrscheinlich“  muss  ich  auch  hier  wieder  Ein- 

Sprache  erheben.  Zwischen  den  Stämmen  La.w 
und  סבב ‎ besteht  weder  formelle  noch  ideelle 
Verwandtschaft,  und  wozu  auch  aus  dem  arabi- 
sehen  Wörterbuche  auf’s  Gerathewohl  ein  selte- 

Levy,  Neiihebr,  u.  Chald.  'Wörterbuch.  III. 
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נלע־חדז, ‎ Zugemessenes,  Antheil,  Portion,  zeigt 
eine*  Yerallgemeinerung  dieses  Begriffes. 

S.  181,  Sp.  1,  Z.  32  flg.  כלוסתכןא ‎ ist  weder, 
wie  der  Herr  Vf.  vermuthet,  semitischer  Her- 
kunft,  noch,  wie  Easchi  will,  aus  בלהטיכי, ‎ \k0LCTiyr1 
verderbt,  sondern,  mit  Wechsel  der  Lippenlaute 
ב  und  כל, ‎ das  ursprünglich  persische,  Bd.  I 
S.  287,  Sp.  1,  Z.  25  flg.  erklärte  ברסתנןא, ‎ also 
wiederum  kein  occidentalisehes  ״Fass“. 


S.  185,  Sp.  2,  Z.  3  V.  u.  כלעזי״ ‎ oder  מעזי“.‎ 
Die  herkömmliche  Ableitung  dieses  Wortes  von 

עז, ‎ PI.  עזים, ‎ ist  auch  bei  der  Schreibart  מעזי‎ 

׳  **  *  • 

unmöglich.  Wo  gäbe  es  ein  zweites  so  gebilde- 
tes  Denominativum?  —  כל^זי, ‎ st.  emphat.  נלעז^א‎ 
oder  בלעז ‎ יא‎ ,  ist  die  aramäische  Form  des  arab. 

T  :  —  i  ׳ 

pecus  caprinum,  eines  Gattungs-Collecti- 
vums  für  beide  Geschlechter,  ursprünglich  Mas- 

o 

culinum,  daneben  aber  auch  Femininum, 

und  nie,  wie  bei  Freytag, 

(s.  meine  Beiträge  z.  arab.  Sprachkunde,  4.  Stück, 


S.  269),  gleichbedeutend  mit^*/0, 


und  Das  Einheitswort  zu  allen  die- 

-  ״/‎ 

sen  Collectivwörtern  ist  theils  für  beide 


Geschlechter,  theils  nur  für  den  Bock,  und 


für  die  Ziege  (gemeinarabisch  Syu)  und 
^bז^ÄAי).  Nach  ihrer  Herkunft  von  durus 


fuit,  gehen  diese  Wörter  entweder  auf  den  in 
Vergleich  mit  dem  andern  Kleinvieh,  den  Scha- 
fen,  mehr  straffen  und  sehnichten  Körperbau  der 
Ziegen,  oder  auf  die  verhältnissmässige  Härte 


G  o  ^  G^ 

und  Steifheit  ihres  Haares,  (vgl.  שעיר),‎ 

im  Gegensätze  zu  der  Schafwolle  und  dem  wei- 

chen  Kamelhaare.  Wie  nun  der  PI.  עזים, ‎ so 

•  •  ׳ 

steht  der  collective  Singular  כלעזי ‎ für  Ziegen- 
haar;  die  in  TW,  II,  S.  56,  Sp.  2  angeführten 
Stellen  zeigen  in  dieser  Bedeutung  כלעזי ‎ für  das 
indeterminirte  נלעזיא ‎ ,עזים ‎ für  das  determinirte 


^  I  - 

דלעזיו. ‎ Aehnlich  steht  speciell  für  Zie- 

^  ׳׳״ ‎ M 

:en-  oder  B  ocksfe  11, 

S.  189,  Sp.  2,  Z.  4  ״oiiiAx)“  sehr. 


S.  190,  Sp.  1,  Z.  9  flg.  !כלעיסד  ist  die  Form 
פעילד ‎ von  כלעס, ‎ eig.  stark  Ge- 

riebenes  oder  zu  Reibendes,  wie  חליטדל ‎ von 

'  T  •  ~ 

חלט. ‎ Wie  ferner  beide  Wörter  in  der  Stelle 
des  jerusalemischen  Talmud  b.  Buxtorf  Sp.  761 


stomathie,  S.  334,  Sp.  1  und  S.  336,  Sp.  1  u.  2. 
Was  Z.  34  flg.  weiter  dagegen  eingewendet  wird, 
die  Wurzel  von  נלסנלא ‎ sei  nicht  סרם, ‎ sondern 
סמי ‎ oder  סנלם, ‎ ist  ein  reiner  Zirkelbeweis:  das 
erst  zu  Beweisende  wird  als  bewiesen  voraus- 
gesetzt.  Dagegen  bezweifle  ich  stark  die  Mög- 
lichkeit  der  angenommenen  Bedeutung  ״Blend- 
stein,  d.  h.  Spiegelstein,  Marienglas,  womit  man 
Betten  u.  dgl.  bedeckte.“  Von  הכלי, ‎ er  hat  ge- 
blendet,  könnte  Blendstein  im  Sinne  von  bien- 
den  der  Stein  doch  nur  נלספליא ‎ ,כלספלי ‎ lauten; 
und  wie  ist  das  Bedecken  von  Betten  mit*  Marien- 
glas  zu  denken?  —  Widersprechen  muss  ich 
ferner  dem  ״Mögl.  Weise“,  mit  dem  eine  Ab- 

leitung  des  Wortes  ״vom  arab.  ל^ן ‎ einen  Gegen- 

stand  auf  etwas  legen“  eingeführt  wird.  Woher 
diese  Bedeutungsangabe?  Freytag  ist  daran  un- 
schuldig,  würde  auch  nicht  zugegeben  haben, 

G  55  J 

dass  sein  Stratum  ex  foliis  palmae  con- 

textum,  quod  sub  palma  expanditur,  ut  in  id 
decidant  dactyli,  von  jenem  angeblichen  ״legen“ 
herkomme.  Die  Bedeutung  dieses  Wortes  geht 
vielmehr  von  dem  Begriffe  dicht  und  fest  machen 
aus,  der  sich  neben  dem  Begriffe  durchdringen 

im  Reduplicationsstamme  jvu;  nach  verschiedenen 
Seiten  hin  entwickelt  hat.  Durch  ihn  ist 
mit  auch  begrifflich  verwandt;  so 

er  hat  die  Glasflasche  verstopft, 

zugestöpselt. 

S.  180,  Sp.  2,  Z.  20  flg.  כלסתדז, ‎ st. 

constr.  נלפת, ‎ LäLo,  Mass,  Grössen-  und  Zahlen- 

o  ^  o 

mass,  Quantität,  Betrag,  Thom.  a 

Nov.  S.  342;  dann  Hinreichendes,  Genüge,  genug, 

Hoffmann’s  Bar  Ali  Nr.  6268. 
Nach  dem  Herrn  Vf.  soll  das  Wort  eigentlich 
bedeuten  ״was  deckt“,  vom  ״Stw.  כלסס, ‎ arab. 

Ha  nun  כלסם ‎ weder  im  Hebr.  noch  im 

Aram.  diese  Bedeutung  hat,  so  muss  sie  wohl 
aus  dem  Arabischen  herübergenommen  sein ;  aber 

(S 

Freytag  schreibt  richtig:  —  Tetigit“, 

nicht  Texit,  und  das  Wort,  entsprechend  dem 
hebr.  כלעגט־, ‎ hat  auch  nie  etwas  anderes  bedeu- 
tet  als  betasten,  angreifen,  berühren.  Ich  glaube 
ebenfalls  jenes  נלסתא ‎ auf  die  Wurzel  ,כלש ‎ ,כלס‎ 
כלש ‎ zurückführen  zii  müssen,  möchte  aber  aus 
der  Grundbedeutung  streichen  den  Begriff 
messen,  Mass  entwickeln,  —  zunächst  aller- 

dings  Längen  mass,  wie  ן».^^^1.<^&,בלשחרזא ‎ ,משחא‎ 
von  כלשח, ‎ aber  schon  das  althebr.  !כלשחד, 
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los,  dürr,  die  durch  den  Mangel  eines  Gährungs- 
heisatzes  und  durch  scharfes  Backen  bewirkte 
Trockenheit  und  Härte  der  Mazzen  bezeichnet. 

S.  209,  Sp.  1,  Z.  8  V.  u.  ״  ist,  nach 

¬¬י 

der  versuchten  Ableitung,  aus  entstellt  ; 

aber  die  Originalquellen  geben  weder  diese  Form, 
noch  die  angebliche  Bedeutung  ״vilis  fuit“. 


S.  209,  Sp.  2,  Z.14u.  18  ״p.ax,sp{.v“  d.h.  {j1.ax.aL־ 

pLv,  st.  p.axa1pL0v,  [xa^aipi.  —  Z.  24  ist 

ein  unberichtigt  gebliebener  Schreibfehler  von 
Gesenius,  Thes.  S.  814,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.,  statt 


S.  214,  Sp.  2j  Z.  35  ״arab.“  sehr,  persisch;  s. 
TW,  I,  S.  418,  Sp.  2,  Z.  15  u.  16. 

G  Ä  ל 

S.  221,  Sp.  2,  Z.  14  flg.  2״^* ‎ cacumen“  bie- 
tet  der  hier  versuchten  Etymologie  von  כלפןל‎ 

keine  Stütze;  denn  das  durch  bezeichnete 
״cacumen“  ist  nicht  ein  ״sich  über  die  Aeste 
und  Zweige  erhebender  Baumstamm“,  sondern 
kann,  von  Bäumen  gebraucht,  seiner  allgemeinen 
Bedeutung  nach  nur  einen  runden  oder  rundlich 
gewölbten,  von  den  belaubten  Aesten  und  Zwei- 
gen  selbst  gebildeten  Wipfel  bedeuten,  ähnlich 
einem  so  gestalteten  stumpfen  Berggipfel,  dem 
Obertheile  eines  Kamelbuckels,  eines  Menschen- 
oder  Thierkopfes  u.  s.  w.  Die  Abstammung 
und  Grundbedeutung  von  נ7פןל ‎ bleibt  mir  noch 
räthselhaft. 


ü  י 


sj 

S.  230,  Sp.  1,  Z.  34  vilis“.  Nicht 

diese  bildliche  Bedeutung  des  arabischen  M^ortes, 
—  in  den  Originalwörterbüchern  filzig, 

geizig;  überhaupt  niedrig  und  gemein  denkend 
und  handelnd,  —  kommt  hier  in  Betracht,  son- 
dem  die  eigentliche:  zusammengedrückt,  ge- 
drungen  und  gerundet  (nicht  ״leicht  und 
weich“).  Auf  diese  Gestalt  (nicht  auf  die 
״Grösse“)  geht  die  Vergleichung  mit  Olive, 


Nuss  und  Ei.  Daher  noch  jetzt,  von  einer 

Frau  gesagt,  ״rassembler  sa  chevelure  et  la 
neuer  en  haut  de  la  tete“,  die  Haare  oben  auf 

יס ‎ י«‎ 

dem  Kopfe  in  einen  rundlichen  Wulst, 

zusammenknüpfen;  aber  auch  allgemein  ״retrous- 
ser,  ramasser  (ses  habits)“  nach  Cuche,  eig.  zu- 
sammenballen. 


S.  230,  Sp.  2,  Z.  2  ״p.axpo<;“  sehr.  p.axpoc;. 

S.  231,  Sp.  1,  Z.  4  ״Grndw.  קץ ‎ mit  einge- 
schalt.  ר.“  In  Beziehung  hierauf  wiederhole  ich 
den  in  Bd.  II,  S.  455,  Sp.  1,  Z.  17  flg.  gegen 
die  Annahme  von  Stammbildung  durch  Einschal־ 


1.  Z.,  so  sind  auch  ihre  beiden  Nebenformen 
נלעכדל ‎ und  חלטה ‎ in  den  Stellen  I,  S.  462,  Sp.  1 
und  S.  478,  Sp.  1  unter  החלטה ‎ und  הנלעסה,‎ 
mit  dem  Artikel  verbunden,  also  jedenfalls  nicht, 
als  wären  es  hifilische  Yerbalnomina,  הדזלטה‎ 
und  הנלעסה ‎ zu  schreiben.  Die  Bealerklärungen 
der  beiden  Wörter  im  jerusalemischen  und  im 
babylonischen  Talmud  sind  einander  allerdings 
gerade  entgegengesetzt;  hier  aber  waren  sie,  in 
Uebereinstimmung  mit  den  angeführten  Stellen 
und  mit  II,  S.  56,  Sp.  2  unter  חליטה, ‎ sowie  b. 
Buxtorf  a.  a.  0.  zu  erklären. 

S.  193,  Sp.  1,  Z.  33  ,נלעליר“  sehr.  נלעלי.‎ 

S.  194,  Sp.  2,  Z.  34  ״xaXaßLa“  sehr.  xoXoßia. 

S.  200,  Sp.  2,  Z.  15  u.  14  v.  u.  Schon  nach 
Form  und  Laut  ist  פילרנלא ‎ nicht  71:X1׳(j[JL1׳f]— 7uX1׳qa(JL7], 
sondern  (s.  TW,  II,  S.  573,  Sp.  1,  Z.  12  u.  11 
V.  u.)  7rT'Xüp.a.  Hierzu  kommt,  dass  jene  beiden 
Wörter,  als  altgriechisch-dichterische  Be- 
nenmingen  der  Fluth  im  Gegensatz  zur  Ebbe, 
weder  zur  materiellen  Ableitung,  noch  zur  Er- 
klärung  der  Bedeutung  von  פילרכלא ‎ und  seinen 
Derivaten  geeignet  sind.  Dagegen  stellt  71:7]X&)[j.a, 
als  concretes  Verbalnomen  von  tütjXog),  Schlamm- 
masse,  ganz  passend  das  als  Urschlamm, 
Chaos  gedachte  תהרם ‎ dar;  vgl.  TW,  I,  S.  6, 
Sp.  1,  Z.  12  flg.  In  keinem  Falle  kann  7uX7jp,v], 
nach  TW,  II,  S.  270,  Sp.  2,  Z.  31  u.  32,  einen 
״morastigen  Teich“  bedeuten. 

S.  201,  Sp.  1,  Z.  14.  ״$aXX0(;“  sehr.  $aXX6c. 
Was  bedeutet  das  Fragezeichen  hinter  diesem 
Worte?  An  eine  etymologische  Verwandtschaft 
von  נלפלצת ‎ mit  üpiaTroc  oder  $aXXc^  ist  doch 
nicht  zu  *denken. 

S.  202,  Sp.  1,  1.  Z.  ״LXä“  sehr.  Sp.  2, 

Z.  1  ״aufstieg“  sehr.  Aufstieg.  Z.  2  ״dem  Ende“ 
sehr,  einem  Punkte.  Dieser  Gebrauch  von  נלפרע‎ 
entspricht  vollkommen  dem  von  avo  und  srravw 
in  OL  avw  too  °l  sTuavo,  eig.  die 

oben  in  der  Zeit,  d.  h.  die  früher  Lebenden. 

S.  207,  Sp.  1,  Z.  1  flg.  Diese  Ableitung  ver- 
setzt  das  ניטה, ‎ einer  angeblichen  Grundbedeu- 
tung  zu  Liebe,  vom  Boden  des  einfachen  Be- 
duplicationsstammes  כלנ<נץ ‎ auf  fremdes  Stamm- 
gebiet.  Bei  der  von  Gesenius  aufgestellten  und 
von  seinen  Fortsetzern  beibehaltenen  Bedeutungs- 
angabe:  ״pr.  dulcedo,  concr.  dulce,  i.  e.  non 
fermentatum ,  a^up.ov“  ist  dies  zwar  nicht  der 
Fall,  aber  die  Grundbedeutung  saugen,  aus- 
saugen,  erhält  eine,  vielleicht  durch  Luthe r’s 
״süsse  Brode“  für  a^up,a  (Matth.  26,  V.  17) 
beeinflusste  Wendung  in  Widerspruch  mit  dem 
wirklichen  Geschmacke  der  jüdischen  Mazzen, 
bei  denen  die  geschichtlich -religiöse  Bedeutung 
für  das  Gemüth  die  fehlende  Würze  für  die 
Zunge  ersetzen  muss.  Ich  glaube  vielmehr,  dass 

נלטה, ‎ entsprechend  dem  ausgesogen,  saft- 
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Gang  in  der  Kehle,  von  welchem  das  eine  Ende 
in  den  Magen*)  hinabreicht  und  durch  welchen 
Speise  und  Trank  in  denselben**)  gelangen.  Es 
ist  der  an  der  Luftröhre  anliegende  obere  Ein- 
gang  des  Menschen-  und  Thiermagens,  beziehungs- 

weise  des  Kropfes  ( 

^4Xx.4iLj).“  Weiterhin  heisst  es,  die  Speiseröhre 
werde  so  genannt,  weil  sie  die  Yerdauung, 

vermittle;  denn  bedeutet:  leicht  ver- 

daulich,  nahrhaft  und  gedeihlich  sein.  Hiernach 
wird  man  auch  die  Angaben  unserer  hehr.  Wör- 
terbücher  über  die  Bedeutungsentwicklung  von 
נלראד ‎ zu  ändern  haben. 

T  :  ״״.‎ 

S.  236,  Sp.  2,  Z.  16  V,  u.  Es  scheint  für 
dieses  כלררכא, ‎ Made,  Wurm,  keine  Ableitung 
aus  dem^  Semitischen  zu  geben.  Ist  vielleicht  an 

ein  vom  pers.  Schlange,  gebildetes  Eelativ- 
nomen  ^  lpL>0  zu  denken? 

S.  237,  Sp.  1,  Z.  26  flg.  Bei  der  Unsicher- 
heit  der  Lesart,  ob  *כלדבך  oder  כלרבך, ‎ ist  es 
schon  gewagt,  ein  anderes  arabisches  Wort  als 
das  zu  TW,  II,  S.  509,  Sp.  2,  Z.  11  v.  u.  nach- 

^  o 

gewiesene  zur  Vergleichung  herbeizu- 

ziehen;  aber  das  ר  als  richtig  angenommen, 
warum  sollen  ״  רבך ‎ ,רבג‎ wahrsch.  transpon.  von 
^  ^  ^ 

arab.  sein,  das  die  Bedeutungen  ״auf- 

häufen,  Zusammentragen“  nicht  einmal  hat?  Viel 
näher  liegt  es,  bei  der  Wurzel  רב ‎ mit  der  Ur- 
bedeutung  dick,  dicht,  stehen  zu  bleiben,  die 
ja  auch  den  altarabischen  Derivaten  des  Stammes 

mit  ihren  theils  auf  materielle,  theils  auf 
geistige  crassitudo,  7rax.0TY]C,  gehenden  Bedeu- 

tungen  und  dem  alt-  wie  neuarabischen 

in  einander  mengen  und  wirren,  verwir- 
ren,  zu  Grunde  liegt. 

S.  238,  Sp.  1,  vorl.  Z.  Diese  Derivate  von 
רבי, ‎ erziehen,  lassen  keine  andere  Form  zu  als 
כלרביכחא ‎ oder  נלרביכיתא.‎ 

T:IT:—  ;  T*T:—  : 

S.  239,  Sp.  1,  Z.  8  u.  9.  Gegen  die  Annahme 
einer  Wurzel  כלג ‎ für  den  Stamm  נלרג ‎ s.  die  Anm. 
zu  S.  231,  Sp.  1,  Z.  4. 

S.  239,  Sp.  1,  Z.  9  V.  u.  Eine  Umstellung  der 
Stammconsonanten  von  גזר ‎ zu  רגז ‎ mit  Erhaltung 
der  Bedeutung  von  גזר ‎ muthet  dem  Sprachge- 
fühle  Unmögliches  zu:  Die  lautlichen  Zeichen 


*)  Durch  ein  sonderbares  Versehen  steht  hier 
״in  die  Lunge“,  —  als  ob  von  der  Luftröhre 

die  Rede  wäre. 

**)  Hier  richtig  ״in  den  Magen“. 


tung  eines  ר  zwischen  zwei  Wurzelconsonanten 
erhobenen  Widerspruch.  —  Z.  6  u.  7  ״frustrum“ 
sehr,  frustum. 

S.  232,  Sp.  2,  Z.  10  V.  u.  flg.  Dieses  כלר ‎ IV 
versucht  zwei  wesentlich  verschiedene  Wörter 
auf  eine  und  dieselbe  Grundbedeutung  zurück- 
zuführen;  dass  aber  diese,  —  das  angebliche 
״assimilatus  est“,  —  überhaupt  nicht  existirt, 
hat  Michaelis  selbst  in  dem  angeführten  Artikel 
nachgewiesen  und  dadurch  auch  dem  נלר״, ‎ der 
Eine,  das  Eine;  inshes.  Jemand,  der  einer 
andern  Person,  oder  Etwas,  das  einem 
andern  Gegenstände  ähnlich  ist“  den 
Grund  und  Boden  entzogen.  In  der  sprüchwort- 
ähnlichen  Stelle  aus  .Snh.  109^  stehen  einander 
gegenüber  נלר, ‎ Lehrherr,  und  תלנליד, ‎ Lehr- 
ling:  ״Mag  ein  Meister  obsiegen,  oder  ein  an- 
derer:  du  bleibst  (was  du  bist:)  der  Lehrling.“ 
In  den  folgenden  Stellen  aber  ist  בנלר, ‎ vom 
Stamme  כלרר, ‎ wie  תנלררת ‎ mit  Genetivanziehung, 
dasselbe  was  £ חילרך! ‎ ,בחלרן :  in  Vertauschung 
mit  — ,  d.  h.  anstatt,  für,  wie  richtig  Bux- 
torf  Sp.  1246. 

S.  233,  Sp.  1,  Z.  20  flg.  Die  richtige  Ab- 
leitung  dieses  נלרי‎ ,נלרא‎ ,  abgekürzt  נלר, ‎ st.  emphat. 

j.L0,  von  geben  Gesenius  und  seine  Fort- 

Setzer,  desgl.  Bernstein  im  Wb.  zu  Kirsch’  syr. 
Chrestomathie  S.  298. 

S.  234,  Sp.  2,  Z.  3  V.  u.  flg.  Es  giebt  kein 
"כלרא  oder  נלךר ‎ herrisch  sein,  befehlen“. 
Die  etymologisirende  Deutung  von  אכלרפל ‎ in 
Genes,  r.  ist,  von  allem  Andern  abgesehen,*  auch 
insofern  ächt  morgenländisch,  als  sie,  unbeküm- 
mert  um  den  innern  Widerspruch,  oder  wie  zu 
beliebiger  Auswahl,  den  fremden  Eigennamen 
einmal  mit  אכלר ‎ und  אפל, ‎ das  andere  Mal  mit 
אכלרי ‎ und  אפלי, ‎ hebr.  זרנלרזר ‎ und  זרפליא ‎ oder 
הפלא, ‎ in  Verbindung  setzt:  ״Sein  Machtspruch 
war  Finsterniss  (unheilbringend) :  er  haderte  mit 
der  (ganzen)  Welt  und  handelte  an  ihr  unge- 
heuerlich;  ebenso  verfuhr  er  mit  Abraham,  den 
er  in  den  Feuerofen  zu  werfen  befahl.“ 

S.  235,  Sp.  1,  Z.  27.  Wenn  unsere  hebräi- 
sehen  Wörterbücher  Recht  haben,  כלראה ‎ in  Hin- 

sicht  auf  Abstammung  und  Bedeutung  mit 

Oesophagus,  zusammenzustellen  (s.  Hyrtl,  das 
Arabische  und  Hebräische  in  der  Anatomie, 
S.  172,  wo  ״Vescet“  d.  h.  רשט, ‎ nicht  ״arabisch“, 

sondern  neuhebräisch  ist,  syr.  so  ist 

נלראה ‎ nicht  von  einem  an  und  für  sich  und  be- 
sonders  in  den  weiteren  Anwendungen  auf  das 
biblische  Hebräisch  sehr  unwahrscheinlichen,  an- 
geblich  aus  dem  neuhebr.  רעי, ‎ Mist erweich- 

ten  ראי, ‎ sondern  vom  Stamme  כלרא=|^ ‎ abzu- 
leiten.  Der  türk.  Kämüs:  1^<^)^״ ‎ ist  auch  der 
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u  ^  o  'S■ 

^  durch  ümkehruDg  in  lX^,  wie  von  fj^S, 


stossen,  fortstossen,  etymologisch  zurechtgelegt; 

s.  Lane  unter  S.  866  und  unter 

(zu  Ende)  S.  1072.  " 

S.  243,  Sp.  1,  Z.  4  מרדיא״“ ‎ wäre  als  Plural 
eines  von  רדי ‎ gebildeten  n.  ihstr.  gegen  alle  Ana- 
logie.  Wahrscheinlich  ist  das  Wort,  wie  schon 
Buxtorf  Sp.  2213  vermuthet,  falsch  vocalisirter 


Singular  und  als  solcher  כלרדיא ‎ zu  lesen,  — 
der  Form  nach  dasselbe  Wort  wie  das  eben  be- 


sprochene,  aber  von  einer  andern  Bedeutung  des 
Stammes:  Werkzeug  zum  Pflügen,  wahrschein•־ 
lieh  also  Pflugschar.  Für  den  dunkeln  Yocal 
in  der  ersten  Sylbe  spricht  das  ה  in  dem  folgen- 
den  passiven  Nomen  כלררדיתא.‎ 

TT?• 


S.  243,  Sp.  1,  Z.  11  נלרדין‘״“ ‎ kann  nach  der 
Erklärung  Hai  Gaon’s  in  der  unten  angeführten 
Stelle  aus  B.  kam.  nicht  wohl  etwas  anderes 


sein  als  sterben,  wäre  also  mit  mög- 

liebster  Annäherung  an  die  heutige  Aussprache 
כלךדין ‎ zu  vocalisiren. 

S.  245,  Sp.  1,  Z.  4.  lieber  נלררא, ‎ Origanum 
Maru,  s.  Löw,  Aram.  Pflanzennamen,  S.  251  u. 
252,  Nr.  193.  Mit  כלות, ‎ eig.  langgestreckt  sein 
(s.  meine  Beiträge  z.  arab.  Sprachkunde,  1.  Stück 
V.  J.  1863,  S.  175  u.  176  und  Gesenius’  Hand- 
Wörterbuch,  8.  Aufl.,  unter  חיד ‎ und  כלרת) ‎ und 

p-opoc,  eig.  Zugetheiltes,  hat  dieses  nichts 

gemein. 

S.  245,  Sp.  1,  Z.  5  u.  4  v.  u.  und  Sp.  2,  Z.  4. 

Die  altarabische  Nominativendung  von^^x>, 

ist  als  blosse  Casusbezeichnung  grundverschie- 
den  von  der  Nominalableitungssylbe  רן.‎ 


eines  bestimmten  Begriffes  zu  hören,  aber  etwas 
Anderes  herauszuhören.  כלרגזארת ‎ sind  nach  dem 
Zusammenhänge  allerdings  im  Allgemeinen  ״Be- 
fehle,  Edikte“,  aber  nach  ihrer  Abstammung 
von  דזרגיז ‎ ,רגז‎ ,  insbesondere  schreckener- 
regende. 


S.  241,  Sp.  2,  Z.  19  u.  20.  3״) ‎ Abfall,  Ab- 
trünnigkeit“  gehört  nicht  unter  נלררדא ‎ ,נלר׳רד‎ 
mit  Kamez  impurum  der  ersten  Sylbe,  da  diese 
Form  keinem  abstracten  Begriffe  zukommt,  son- 
dem  unter  einen  besonderen  Artikel  נלררדא ‎ ,נלררד‎ , 
nach  der  Form  פערלא ‎ ,פ^נרל‎ . 

•  T  • 


S.  242,  Sp.  1,  Z.  15.  כלרד ‎ entspricht  der  Form 
nach  nicht  dem  syr.  כלררדא, ‎ sondern 

steht  statt  רד^, ‎ daher  mit  Kamez  impurum  der 
ersten  und  zweiten  Sylbe,  fern.  כלרדא ‎ Esr.  4,  15, 
st.  emph.  mit  ostaramäischer  Verkürzung  in  der 
zusammengesetzten  Sylbe  נלרדתא ‎ Esr.  4,  12,  nach 
anderer  Lesart  mit  Beibehaltung  der  ursprüng- 
liehen  Länge  נלרדתא. ‎ —  Z.  19  נלרידאתא״“ ‎ wie 


von  מריד ‎ statt  נלריד, ‎ arab.  Von  einer 

G  ^ 

dem  arab.  entsprechenden  schwächern 

Form  נלריד ‎ wäre  zu  schreiben  נלרידאתא.‎ 


T  T 


S.  242,  Sp.  2,  Z.  12  נלרדא ‎ ,כלרדד״‎ “  in  der 
Bedeutung  Schaufel  nicht  ,',eig.  woVfPart.  von 
רדי“, ‎ sondern  n.  instr.  von  der  ersten  Form  die- 
ses  Zeitwortes  in  derjenigen  Bedeutung,  von 
welcher  TW,  H,  S.  408,  Sp.  2,  Z.  5  v.  u.  flg. 
Beispiele  giebt;  daher  mit  Buxtorf  Sp.  2214 
בלרדד ‎ zu  schreiben. 

S.  242,  Sp.  2,  Z.  14  v.  u.  נלרדה״/. ‎ (wahrsch. 
lat.  merda)  eine  mit  Binderex'crement  ver- 
mischte  Erdmasse“.  Warum  sollte  man  ge- 
rade  so  unsauberes  Material  zu  Gefässen  ge- 
nommen  haben?  Ohne  Zweifel  ist  zu  schreiben 


u.  wird  von 

übereinstimmend  er- 


S.  247,  Sp.  1,  Z.  11  V. 
den  Originalwörterbüchern 


o  ל 


£ 


klärt  als 


״ligna  quibus  vites  supra  terram  tolluntur“,  was 
als  n.  instr.  ein  uns  in  der  entsprechenden  Be- 
deutung  tollere,  sublevare,  nicht  überliefertes 


voraussetzt.  Ebenso  fehlt  uns  zu 
lautes  Geschrei“  der  entsprechende  Verbal- 


stamm  im  Alt-  wie  im  Neuarabischen,  und 

Josef  Kimchi  steht  mit  seiner  Versicherung,  der- 
selbe  werde  von  den  Arabern  ״de  elatione  vocis, 
sive  ad  laetitiam  sive  ad  fletum“  gebraucht 
(s.  Gesen.  Thes.  unter  רזח), ‎ meines  Wissens  bis 
jetzt  allein.  Aber  ich  zweifle  nicht,  dass  der 


ge- 


verloren 


arabischen 


dem  gewöhnlichen 


נידו-ד ‎ nach  dem  syr.  arab.  s.  Bax- 

torf  Sp.  1173  unter  מדר,' ‎ und  oben  S.  32,  Sp.  2 
unter  בלדר.‎ 

T  : 

S.  242,  Sp.  2,  Z.  9  V.  u.  כלרדיא״, ‎ sehr.  כלרדיא‎ 
nach  der  scr.  plena  כלררדיא ‎ und 'dem  davon  ent- 
S  o, 


-c,  ebenso  aus  מורדי‎ ,נלרדי ‎ wie 

״•ST •  •• ‎ ׳ 

כורסי ‎ gebildet,  —  mit  der 
als  n.  instr.,  eigentlich  über- 


haupt  Werkzeug  zum  Schiffen,  vom  aram.  ,רדא‎ 
לס, ‎ aller  par  eau,  eine  besondere  Wendung  der 
aUgemeinen  Bedeutung  gehen,  laufen,  fahren, 
fliessen  u.  s.  w. ;  s.  Buxtorf  Sp.  2213  unter  מורדיא.‎ 
Im  Arabischen  bedeutet  das  Wort  blos  Staken, 
franz.  croc,  d.  h.  eine  mit  krummer  eiserner 
Spitze  versehene  Stange  zum  Fortbewegen  eines 
Kahnes.  Die  Gemeinsprache  hat  sich  jenes 
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zu  gehören,  aber  durch  mehrere  Stellen  ge- 

sichert  ist  das  Wort  nur  als  Uebersetzung  des 
hebr.  רהט ‎ in  der  Bedeutung  Tränkrinne  für 
das  Vieh.  ״Trinkgefäss,  Eimer,  woraus 
man  trinkt“  beruht  blos  auf  der  in  TW,  II, 
S.  70,  Sp.  2,  Z.  5 — 7  angeführten  Stelle  des 
jerusalemischen  Targum  Gen.  24,  20,  wo  es  für 
das  hebr.  כד ‎ steht.  Buxtorf  Sp.  1256  hält  das 
Targum  dort  für  ״omnino  corruptum“,  und  es 
ist  in  der  That  schwer  zu  glauben,  dass  eine 
Tränkrinne  für  Thiere  und  ein  Trinkgefäss  für 
Menschen  dieselbe  Benennung  gehabt  haben 
sollten. 

S.  254,  Sp.  1,  Z.  9  fig.  Ich  gestehe,  dass  es 
mir  schwer  wird,  an  die  Richtigkeit  der  ge- 
zwungenen,  vom  Herrn  Vf.  angenommenen  Er- 
klärung  zu  glauben,  die  der  Aruch  von  dem 
räthselhaften  כלרנלרטא ‎ giebt.  Nach  allen  Um- 
ständen  nur  ein  neckisches  Spiel  des  Zufalls  ist 
der  verlockende  Gleichklang  dieses  Wortes  mit 
den  romanischen  Namen  des  auch  bei  uns  durch 
seinen  langen  Winterschlaf  sprüchwörtlich  ge- 
wordenen  Murmelthieres  :marmota,marmotta, 
mar  motte,  wovon  die  Franzosen  neuerdings 
auch  das  Wort  marmotterie,  Ratzenschlaf, 
gebildet  haben. 

S.  255,  Sp.  1,  Z.  12  u.  21.  נלרדכרס ‎ und  כלריברס‎ 
sind  keine  zwitterhaften  Afterbildungen  mit  An- 
hängung  einer  lateinischen  Endung  an  ein  semi- 
tisches  Eigenschaftswort,  das  übrigens  in  dieser 
Art  gar  nicht  existirt,  sondern  einfach  Eigen- 
namen  römischer  Herkunft.  —  Z.  14  לכלררברס״“‎ 
Druckfehler  st.  כנלררכרס.‎ 

S.  255,  Sp.  1,  vorl.  Z.  und  Sp.  2,  Z.  6  v.  u. 
כלרס ‎ ,נלרס‎ ,  nicht  von  רה, ‎ sondern  umge- 

kehrt  von  der  oben  besprochenen  Wurzel  כלר;‎ 
daher  auch  nicht  ״eig.  sprengen“,  sondern 
streichen,  drücken,  reiben,  rühren  u.  s.  w. 

Sp.  256,  Sp.  1,  Z.  11  V.  u.  ‘כלוךסיכטרן,  grie- 
chisch  geschrieben  p.up(JLVY]T6v,  'giebt  keine  mög- 
liehe  Form.  Wahrscheinlich  ist  nach  Analogie 
anderer  Stoffadjective  dieser  Art  zu  schreiben 
‘בלרךסיכרכרן,  p.upaLvivov,  näml.  sOvaiov,  Myrten  öl; 
s.  Löw,  Aram.  Pflanzennamen,  S.  50,  Z.  16. 

S.  258,  Sp.  2,  Z.  10.  כלדצעד ‎ n.  instr.  wie 
כלרטע ‎ und  mit  diesem  gleichbedeutend,  nur  in 
bildlicher  Anwendung.  ״Riemen“  ist  ךצרנה,‎ 
eig.  Passivparticip,  so  genannt  von  den  mit  der 
Pfrieme  hineingestochenen  Löchern. 

S.  258,  Sp.  2,  Z.  35  —  38,  Verkennung  der 
schon  von  Gesenius  richtig  entwickelten  Bedeu- 
tung  der  in  כל ‎ רק‎ ,  wie  in  vielen  andern  Stämmen 
mit  denselben  zwei  Anfangsconsonanten,  vor- 
liegenden  Fortbildung  der  Wurzel  נלר, ‎ wobei  die 
als  zweite  Möglichkeit  hingestellte  Bildung  des 
Stammes  כלרק ‎ aus  dem  ״Grndw.  בלק“ ‎ das  Rieh- 


gangene  Begriff  der  Erhebung  den  genannten 
beiden  Bedeutungen  zu  Grunde  liegt.  Dabei  ist 
jedoch  zu  bemerken,  dass  Freytag  und  nach  ihm 

auch  Gesenius  a.  a.  0.  das  des  Kämüs 

unrichtig  so  verstanden  haben,  als  Messe  es 

iAjJcdxJI  f,  während  es  als  uneigentliche 

Annexion  bedeutet:  der  eine  starke  Stimme  hat 
oder  mit  starker  Stimme  ruft,  schreit.  Zweitens 
ist  die  von  Firuzabadi  als  irrig  bezeichnete  An- 

״  / 

gäbe  Gauhari’s,  habe  diese  persönlich- 

concrete  Bedeutung,  allem  Anschein  nach  im 
Rechte  gegen  des  letztem  eigene  Behauptung,  es 

bedeute  nur  vox  oder  vociferatio ;  wie  auch 

Bistäni  im  Muhit  al-Muhit  unter  diesem  Worte  sagt : 
״Firuzabadi  zeiht  den  Sahäh  eines  Irrthums,  aber 
vielleicht  ist  er  selbst  der  Irrende;  denn  diese  Form 
kommt  mehr  den  Eigenschaftswörtern  zu,  wie 


und  ähnliche.“  Wo  gäbe  es 

. 

in  der  That  ein  als  blosses  Sachwort 

c 

oder  Verbalabstractum?  weder  von 

Gauhari  noch  von  Firuzabadi,  sondern  erst  im 


Tag  al-arüs  (s.  Lane)  als  Synonym  von 
angegeben;  aber  auch  von  der  Form  {},süijq  (s.  de 


Sacy,  Gramm,  arabe,  I,  S.  323  §  744)  gilt  das  so- 
eben  Gesagte. 

S.  247,  Sp.  2,  Z.  8  —  6  v.  u.  Von  einem 
״rothen  und  länglichen  Gegenstand“,  der  nach 
Aruch  im  Persischen  בלרזכלא ‎ oder  כלורזנלא ‎ ge- 
nannt  wird,  ist  in  unseren  Quellenschriften  nichts 
aufzufinden. 


S.  250,  Sp.  1,  Z.  17.  נלרוטה״“ ‎ woher  das 
Segol  in  der  letzten  Sylbe?  Das  Femininum 
כלרוטה ‎ macht  den  männlichen  Kahlkopf  da- 
durch  lächerlich,  dass  es  ihn  in  eine  kahlköpfige 
Frau  umwandelt,  die  durch  den  Verlust  ihres 
natürlichen  Haarschmuckes  ungleich  mehr  ver- 
unziert  wird  als  ein  Mann. 

S.  252,  Sp.  1,  Z.  4  V.  u.  fig.  Da  die  Bildung 
dreibuchstabiger  Stämme  durch  Einschiebung 
eines  ר  zwischen  zwei  Wurzelconsonanten  zur 
Zeit  bloss  eine  unbewiesene  Vermuthung  ist,  so 
verdient  die  Stellung  des  Nithpa.  בתכלרך, ‎ als 
Denominativ  von  כלרך, ‎ unter  den  Stamm  רהך‎ 
unzweifelhaft  den  Vorzug. 

S.  253,  Sp.  1,  Z.  11.  Die  beispiellose  Form 
כלרכבלא, ‎ auch  bei  Buxtorf,  ist  in  כלרכבכא ‎ zu 
verwandeln. 

S.  253,  Sp.  1,  Z.  13.  נלררכיא ‎ scheint  aller- 
dings,  wie  Wasserbrunnen,  zum  Stamme 
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Wort  mit  der  Grundbedeutung  streichen, 
wischen,  wie  כלטוח, ‎ ^lur  mit  dem  Unter- 

schiede,  dass  נלשא, ‎ abwischen,  als  Object  die 
Hand  oder  die  Hände  selbst  zu  sich  nimmt, 

׳-׳- ‎ ׳׳»-‎ 

aber  bedeutet:  etwas  mit  der  Hand  ab- 
wischen,  ^*׳°• 

S.  267,  Sp.  2,  Z.  14.  Für  dieses  ״wahrsch.  per- 
sische“  נלועובזג ‎ finde  ich  keine  Erklärung,  halte 
aber  die  Lesart  der  Ausgaben  לנלרעוב ‎ זב ‎ auch 
nicht  für  ״crmp.“;  s.  Buxtorf  S.  989  unter  dem 
vom  Herrn  Yf.  übergangenen  נלרשב, ‎ in  Yerbin- 
düng  mit  זוב, ‎ I,  S.  517,  Sp.  1,  und  b.  Buxtorf 
Sp.  650.  Das  ״crmp.“  gilt  also  vielmehr  von 
dem  Unworte  גJכלושב. 


S.  268,  Sp.  1,  Z.  34  ״MwaT](;“  sehr.  YI(aüa7j(;; 
desgl.  Sp.  2,  Z.  11  V.  u.  ״MoGsti)!;“,  sehr.  MwU- 
asw^,  und  01״“ ‎ zweimal  ol. 


S.  274,  Sp.  1,  Z.  34.  Yon  שחז, ‎ wetzen, 

schärfen,  wie  von  ist  die  Wurzel  שח‎ 

ל  '  *  . 

wie  mit  der  Grundbedeutung  schaben, 
reiben;  s.  Ges.  Hdwbch.  unter  שחק ‎ ,שחן£ ‎ ,שחל‎ . 


S.  274,  Sp.  2,  vorl.  Z.  כלשיילי״“ ‎ sehr.  נלשץילי.‎ 

S.  275,  Sp.  1,  Z.  23  u.  24  נלשך״ ‎ eig.  sich 
dehnen“,  vielmehr  urspr.  transitiv  und  dann  erst 
intransitiv  ziehen  und  sich  ziehen,  s.  Ges. 
Hdwbch.  u.  d.  W. 


S.  278,  Sp.  1,  Z.  28  sehr. 

S.  280,  Sp.  1,  Z.  26  ״  sehr. 

S.  282,  Sp.  1,  Z.  24  flg.  Das  von  נלשליא״‎ 

oder  נלשילרא“ ‎ getrennte  und  von  שלל, ‎ J<־w  ab- 
geleitete  כלשלית״ ‎ oder  כלשליא“ ‎ ist  mit  jenem 

identisch,  nach  (nicht  נלשלי־א‎ 

zu  schreiben  als  n.  instr.  von  קולא, ‎ extraxit, 
im  Allgemeinen  Werkzeug  zum  Heraus-  und 

Heraufziehen.  שלל, ‎ ist  mit  diesem  ,שלא‎ 
שלח ‎ Wurzel-  und  bedeutungsverwandt,  aber  das 
Jod  in  כלטולרא ‎ weist  bestimmt  auf  das  letztere 

hin,  und  grosse  viereckige  Packnadel, 

passt  weder  zum  ״Haken“,  noch  zur  ״Gabel“. 
Buxtorf  hat  unter  שלח ‎ Sp.  2407  die  richtige 
Ableitung  und  Form,  mit  der  Bemerkung,  dass 
statt  נלטוילרא״“ ‎ zu  schreiben  ist  כלש^יא ‎ (oder 
כלשלירא). ‎ ’Ebenso  wird  das  abnorme  *,חכלשלית“ 
durch  das  חכלשליא״“ ‎ der  Wilnaer  Ausgabe  zu 
ersetzen  sein. 


S.  282,  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.  Auf  Bildung  des 
neuhebräischen  כלשפלד ‎ in  seiner  confessionellen 

T  •״.  : 


tige  noch  stärker  verfehlt.  Der  Uebergang  von 
abreiben,  glatt  und  blank  reiben,  poli- 
ren  in  vollenden,  vollziehen,  fertig 

machen,  ist  derselbe  wie  im  pers. 

nicht  etwa  durch  Hineinspielen  von  חריק ‎ zu  er- 
klären. 

S.  260,  Sp.  2,  Z.  14  V.  u.  Schon  die  Yer- 
schiedenheit  der  Stammform  von  רפא ‎ ,רפי ‎ und 

von  verhindert  die  Herbeiziehung  dieses 

Wortes  zur  Erklärung  des  hinsichtlich  seiner 
Schreibart  an  und  für  sich  unsichern  רפא; ‎ aber 
noch  mehr  der  ganz  idiomatische  Charakter  des 
altarabischen  Wortes,  dessen  Grundbedeutung  ist: 
beim  Saugen,  Küssen,  Essen  und  Trinken  die 
Lippen  zuckend  auf-  und  abbewegen,  woraus 
sich  dann  die  im  Wörterbuche  aufgezählten  ver- 
schiedenen  Bedeutungen  und  Anwendungen  ent- 
wickelt  haben. 


S.  263,  Sp.  2,  Z.  21—23.  Die  Herkunft  und 
Grundbedeutung  dieses  נלריש ‎ ist  unsicher;  jeden- 
falls  ist  das  hier  Gesagte  zur  Aufhellung  der¬ 


robur“ 

^  y  ״  o 

o  ^ 

geflossen: 


selben  nicht  geeignet.  Freytag’s 
ist  aus  der  Glosse  des  Kämüs 


d.  h.  ein  Hengst,  welcher 


Ü: 


der  Stute  bei  der  Bespringung  gewaltig  zusetzt, 
sie  stark  mitnimmt;  also  nicht  schlechthin  robur, 
sondern  valida  subactio,  unmöglich  anwendbar 
auf  Widerstandskraft  und  Haltbarkeit  von  Bai- 
ken  und  Bohlen.  Zweitens  hat  wiederum  der 


-0  mit 


aus  der  Wurzel  j.y0  erwachsene  Stamm 


ebensowenig  gemein  wie  mit  רם,‎ 

u.  dgl.  ^  ^ 

S.  264,  Sp.  1,  Z.  30  ״arab.  ,j^y^  soll  nac 

־/‎ ־1־‎ i  1  rv /Mn  r  I /־vvi  WT  ’vti- rw-*  •  •r  t /־\־v» י  «-/מי‎ /■*  i.  ^  .  1 


feuchten,  sickern“  jedenfalls  heissen.  Dass 
aber  aus  dieser  Zusammenstellung  etwas  für  die 
etymologische  Erklärung  von  כלררשא ‎ zu  gewin- 
nen  sei,  möchte  ich  bezweifeln. 


S.  264,  Sp.  2,  Z.  14.  Wenn  dieses  כלרתכא,‎ 

T  ;  :  T  ' 


arab.  wie  schon  TW,  I,  S.  418,  Sp.  1,  Z.32 

flg.  nachgewiesen  wurde,  das  pers.  d.  h.  die 


ältere  Form  des  heutigen  ist  und  demnach 

eigentlich  im  Allgemeinen  Abgestorbenes  be- 
zeichnet,  was  soll  dann  ״von  רתך“ ‎ bedeuten? 

S.  267,  Sp.  1,  Z.  18  u.  17  v.  u.  Ohne  Zwei- 

fei  ist  dieses  כלשא ‎ und  das  arab.  dasselbe 

T  : 
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Schrift:  J  U  J.s" 

^  x.x^^L 5  ^נ cVi:»Lj  viU3 

JwÄAAA.j|  dljj  LO  ן*^ 

iLi  ^äX50^  ״Alles  was  von  grünem  oder 

trocknem  Gemüse  oder  andern  Dingen  übrig 
hlieb,  nahm  er  und  that  es  in  den  Napf  und 
ass  jeden  Tag  von  dem,  was  in  dem  Napfe  war, 
ein  wenig  und  begnügte  sich  damit.“ 

S.  290,  Sp.  2,  Z.  3  ״[Jiutaxa“  sehr,  [jiutcyxa. 

S.  291,  Sp.  2,  Z.  3  נלשועגרת״“ ‎ die  Formen- 
analogie  verlangt  נלעורעורת ‎ mit  unveränderlich 

langem  a  der  ersten  Sylbe,  wie  in  געורטא,‎ 

und  allen  andern  dergleichen  Verbalderivaten  mit 

intensiv  activer  Bedeutung. 

S.  291,  Sp.  2,  Z.  22.  Das  vermuthete  *נלשתחן, 
als  denom.  Adj.  von  נלטתרתא, ‎ Trinkgelage,  an- 
geblich  ״was  trinkt,  ührtr.  was  Flüssig- 
keit  einsaugt“,  weiss  ich  weder  hinsichtlich 
der  Form,  noch  hinsichtlich  der  Bedeutung  mit 
den  Ahleitungsgesetzen  zu  vereinbaren. 

S.  297,  Sp.  2,  Z.  17.  Die  Wurzel  von  • 11  בלתן 
ist  כלת; ‎ s.  S.  295,  Sp.  1,  Z.  21  v.  u.  Der  Begriff 

strecken  und  spannen  geht  hier,  wie  in 
מיד ‎ ,מרד‎ ,  einerseits  in  straff,  stark, 

T  ׳T  ׳  T  י  ^  '  • י 

fest  sein,  andererseits  in  harren,  aushar-, 
ren,  warten  über. 

S.  302,  Sp.  1,  Z.  1.  ״Rhamus“  sehr.  Rham- 
nus. 

S.  302,  Sp.  2,  Z»  11  u.  12.  Ein  Zusammen- 

hang  des  unsichern  נלתקדא ‎ mit  wird  da- 

durch  mehr  als  zweifelhaft,  dass  das  altarabische 
vierconsonantige  Zeitwort  durch  Einsatz  eines 

verstärkenden  0  vom  Stamme  abgezweigt 

ist  und  daher,  wie  auch  der  Kämüs  besonders 

die  Medialform  erklärt,  eigentlich  he- 

deutet:  mit  lang  vorgebogenem  Leibe 

rennen.  Das  somit  zum  Stamme  gehörende  (j^ 
j  aber  fehlt  in  נלתקדא ‎ ganz. 


Sonderbedeutung  hat  das  altarabische  mit 

seinem  Bedeutungsvielerlei  gewiss  nicht  den  min- 
desten  Einfluss  ausgeübt,  wogegen  das  althebr. 

דעונליד ‎ in  Verbindung  mit  maledictio, 

dirae,  unmittelbar  auf  die  allgemeine  etymolo- 
gische  Bedeutung:  dem  Verderben  geweiht,  diris 
devotus  oder  devovendus,  hinführt. 

S.  283,  Sp.  1,  Z.  31  flg.  Das  Richtige  trifft 
der  Herr  Verfasser  mit  der  ersten  und  dritten 
Vermuthung,  dass  das  Wort  persisch  und  dass 

es  ein  Ortsname  sei.  נלטנלדיג, ‎ ara- 

bisirt  ,  ist  eine  Insel  des  persischen 

Meerbusens  zwischen  "Oman  und  al-Bahrein:  s. 

•  / 

Jäküt,  III,  S.  0"(  Z.  30  flg.  Der  Name  ist  zu- 
sammengesetzt  aus  (ji׳U  von  unbekannter  Be- 

deutung  und  Fisch,  neupers.  mit  der 

gewöhnlichen  Abstreifung  des  Final-Gaumenlautes 

j  wie  denn  auch  Jäküt  S.  Z.  4  als  die 
persische  Form  angiebt. 

S.  289,  Sp.  1,  Z.  23  V.  u.  Das  בלטפל ‎ des 
Aruch,  angeblich  auch  arabisch  in  der  Beden- 
tung  Korb,  ist  ebensowenig  anderswoher  be- 
kannt,  wie  Schindler’s  כלספל״ ‎ canistrum,  cista 
magna“,  das  ebenfalls  arabisch  sein  soll  (Bux- 
torf  Sp.  2498).  Das  wirklich  vorhandene,  dem 

althebr.  ספל, ‎ simpulum,  entsprechende 

lässt  sich  wegen  der  Verschiedenheit  des  ersten 
Stammconsonanten  und  der  Bedeutung  nicht  wohl 
hierher  ziehen.  Letzteres  Wort,  welches  Je- 
huda  b.  Koreisch  bei  Dozy,  Supplement  aux 
dictionnaires  arabes,  I,  S.  659,  Sp.  2,  durch 

erklärt  (s.  diese  Nachträge  zu  I,  S.  435, 

*V 

Sp.  2),  war  auch  im  orientalischen  Gemeinarabisch 
in  Gebrauch;  ich  fand  es  in  einer  das  Leben 
des  h.  Saba  enthaltenden  Tischendorf  sehen  Hand- 
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' נלן* ‎ הפסח ‎ כזית ‎ חי ‎ כ^ת ‎ בא ‎ רה  wenn.  Jem. 
vom  Fleisch  des  Pesachopfers  soviel  wie  eine 
Olive  roh,  oder  halbgebraten  isst.  Men.  50^ 
תיאפה ‎ בא ‎ (so  nach  einer  Ansicht  zur  Erkl. 
des  Ws.  תפיבי ‎ als  Compositum)  das  Mehlopfer 
soll  halbgar  gebacken  werden,  vgl.  •טי^ן.  Mit 
vorges.  הי ‎ s.  היבא. ‎ —  PI. /m.  Toseh'B.  bath. 
VI  Anf.  לכ7אה ‎ קבקבים ‎ כלקבל ‎ עליו ‎ עשר ‎ פיטהרת‎ 
כאות ‎ כלגרפררת ‎ (in  einigen  Agg.  fehlt  לנלאה) ‎ auf 
je  100  Krüge  (die  Jem.  verkauft)  muss  der  Käu- 
fer  sich  gefallen  lassen,  dass  10  beschwefelte 
halbgebrannte  Gefässe  sich  darunter  befinden, 
vgl.  נלארה. ‎ —  Denom.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  II 
Ende  •* הסקן ‎ רהבאן  wenn  Jem.  die  Gefässe,  die  er 
brennen  wollte,  halbgebrannt  Hess. 

ניאוב ‎ m.  Schöpfgefäss,  Krug  u.  dgl.  viell. 
verw.  mit  ארב ‎ :  Schlauch,  j.  Nas.  I  g.  E.,  ררעה‎ 
הייתי ‎ בעירי ‎ והלכתי ‎ לנללארת ‎ אתהכיארב ‎ נלים ‎ m.  Agg. 
u.  Ar.  (ed.  Amst.  השאוב ‎ wahrsch.  crmp.)  ich  war 
ein  Hirt  in  meiner  Stadt  und  ging  an  die  Quelle,  um 
den  Krug  mit  Wasser  zu  füllen.  Num.  r.  s.  10, 208‘^ 
dass.  In  den  Parall.  Sifre  Naso  §  22,  Tosef.  Nesir. 
lY,  Nas.  4^  und  Ned.  9^  steht  unser  W.  nicht. 

נאנא/. ‎ Kohle,  verbranntes  Holz.  Stw. 

w  ^ 

arab.  :  brennen,  verbrennen.  Thr.  r.  sv.  חשך,‎ 

67^  ״Schwärzer  ist  ihre  Gestalt  כלשחור“ ‎ (Kigl. 
4,  8);  ר' ‎ אבא ‎ בר ‎ כהבא ‎ אנלר ‎ כהדא ‎ חרתא ‎ ור׳‎ 
לוי ‎ אנלר ‎ כהדא ‎ כאגא ‎ B.  Abha  bar  Kahana  er- 
klärt  es;  wie  die  Tinte  (d.  h.  שחור ‎ bedeutet 
Tinte).  R.  Lewi  erklärt  es;  wie  die  Kohle. 

נאדי ‎ weichen,  s.  .ברד‎ 

נאי ‎ ל  נאה ‎ (=:bh.,  syn.  mit  ברה ‎ s.  d.)  schön 

sein.  —  Pi.  (בוד;=ב  s.  d.)  schön  machen, 
putzen.  Suc.  10^  לבארתה ‎ sie  (die  Festhütte)  zu 
putzen.  —  Hithpa.  sich  schön  zeigen,  sich 
durch  eine  schöne  Handlung  beliebt 
machen.  Schabb.  133^  (mit  Ansp.  auf  ואבוהו,‎ 
Ex.  15,  2)  התכאה ‎ לפביו ‎ בנלצות ‎ עשה ‎ לפביו ‎ סוכה‎ 
באה ‎ ולולב ‎ באה ‎ וכ ‎ zeige  dich  vor  Gott  schön 
(mache  dich  ihm  beliebt)  durch  Geboterfüllungen; 
mache  vor  ihm  eine  schöne  Festhütte,  einen 
schönen  Feststrauss  u.  s.  w.  Mechil.  Schira 
Par.  3  steht  dafür  אתבאה ‎ לפביו ‎ ich  will  vor  ihm 
schön  erscheinen  (dem  bibl.  W.  mehr  entspre- 
chend).  Nas.  2^  אבאה ‎ לפכיו ‎ dass.  R.  hasch. 
26^  חוטא ‎ בל ‎ יתבאה ‎ der  Sünder  soll  sich  nicht 
putzen;  d.  h.  nicht  mit  einem  Gegenstand  ge- 
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ל  נ  Nun,  der  vierzehnte  Buchstabe  des  Alpha- 
bets,  hat  eine  doppelte  Gestalt  und  zwar  1)  das 
oben  und  unten  gebogene  Nun,  בון* ‎ כפופה‎ ,  zu 
Anfang  und  in  der  Mitte  eines  Wortes  und  2) 

I  das  geradgestreckte  Nun,  בון ‎ פשוכה‎ ,  das 
!  zum  Schluss  eines  Wortes  steht.  Der  Name 
des  Bst.  bezeichnet  eig.  Fisch  (s.  בון), ‎ womit 
namentlich  die  Form  des  Schlussnun,  ן,  über- 
einstimmt.  —  ב  wechselt  oft  mit  ל  ,י ‎ und  כל,‎ 
s.  d.,  ferner  mit  ר,  wie  z.  B.  hbr.  בן, ‎ aram.  כר;‎ 
Sohn,  כךע:=פ:בע; ‎ hinknieen,  זרח ‎ engverwandt 
mit  זבח, ‎ aram.  דכח; ‎ verlassen,  s.  d.  W.,  שבים,‎ 

I  הריו: ‎ zwei  u.  V.  a.  * 

i  Oft  wird  ב  eingeschaltet,  wie  ירקרכא ‎ (von 
i  נרקא): ‎ Grünkraut,  זרערבים ‎ (von  זרע)'‎ Pflanzen, 

I  לוךאה=לוךכא ‎ der  Lydier;  zuw.  auch'  den  Wör- 
I  tern  vorgesetzt,  wie  z.  B.  ביבהו ‎ ,כיהף ‎ für 
]  איבהו ‎ ,  איהו ‎ ;  er,  sie  (illi)  u.  m. 

Nun  wird  dem  Verbum  behufs  Bildung 
I  der  Nifalform  (==bh.),  und  noch  öfter  die 
Silbe  בת־ ‎ (die  auch  contr.  wird)  hehufs  Bildung 
der  Nithpaelform,  gleichbedeutend  mit  Hithpael, 
j  vorgesetzt;  z.  B.  בתעכל ‎ ,כתאכל ‎ (von  אכל,‎ 
i  עקל) ‎ gegessen,  verzehrt  werden;  כת5לה ‎ (von  ,גלי‎ 
גלה ‎ ' )  aufgedeckt  werden;  בתפלל ‎ (von  פלל) ‎ beten 
u.  V.  a.  (Im  bibl.  Hebraisrnus  kommt  zuweilen 
das  Nithj)a.  contr.  vor,  z.  B.  ככפר ‎ für  בתכפר,‎ 
(Dt.  21,  8);  gesühnt  werden;  כ^סרו ‎ für  כתרסרו‎ 
(Ez.  23,  48):  gezüchtigt  werden;  änst.  כגאל ‎ (Jes. 
59,  3  und  Klgl.  4,  14)  ist  wohl  בגאל ‎ für  כתגאל:‎ 
besudelt  werden,  zu  lesen.)  —  Zuweilen  wird 
Nun  dem  Suffix  angehängt,  z.  B.  אררייתין‎ 
mein  Unterricht,  ביתין ‎ meine  Töchter,  s.  .אויריא‎ 

נא ‎ I  נה ‎ Pron.  (verkürzt  aus  אכה ‎ ,אבא‎ ) 

Dan.  2,  23  fg.,  ich.  j.  Ber.  IV  Anf.,  7^  ובא‎ 
אנלרית ‎ טענלא ‎ und  ich  gab  den  Grund  dafür  an. 
j.  Ter.  V,  43״  un.  ראוך ‎ בא ‎ סבר ‎ כן ‎ auch  ich  bin 
dieser  Ansicht,  j.  Pes.  V,  32״  un.  עכון ‎ בתרי‎ 
בלה ‎ דכא ‎ אנלר ‎ saget  mir  das  nach,  was  ich  vor- 
beten  werde,  j.  Taan.  III  Ende,  67^  u.  ö.,  s. 
אביה. ‎ j.  Pes.  V,  32״  un.  u.  ö.  בה ‎ s.  זלבה. ‎ —  Mit 
vorges.  Partikel:  ליכא ‎ (contr.  aus  לית ‎ אבא==לי־כא‎ ) 
s.  d.  W.  —  PI.  בן ‎ (für  אבן) ‎ wir.'  j.’B.  kam.  Ü, 
2^  un.  כלה ‎ בן ‎ אכלרין ‎ was  sagen  wir?  vgl.  לל.‎ 
j.  Maasr.  I,  48^  un.  u.  ö.  כלה ‎ בן ‎ קייבלין ‎ was  be- 
haupten  wir? 

גא ‎ II  m.  Adj.  (=bh.)  halbgar.  Stw.  ביא,‎ 

arab.  med.  Je:  roh,  halbgekocht  sein.  Pes. 
4P  s.  אברכים. ‎ Tosef.  Mac.  IV  (HI)  Anf.  האוכל‎ 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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liehe)  muss  gebeugt  ,  der.  Rechtliche  wird  ge- 
rade  sein,  s.  :כפן.  j.  Meg.  I,  71  mit.  *כלכאכלן 
לכאכלן ‎ von  dein  Glaubhaften  (Gott)  zu  dem 
Glaubhaften  (Mose),  s.  כלכ^נ׳^ך. ‎ —  Insbes.  כאכלן:‎ 
Jem.,  der,  obgleich  nicht  dem  Gelehrtenbunde 
angehörend,  dennoch  beglaubigt  ist,  dass 
er  die  Priester-  und  Levitengaben  ent- 
richte,  infolge  dessen  das  von  ihm  herrührende 
Getreide  ohne  Besorgniss  gegessen  werden  darf 
und  selbiges  nicht  als  Demai  angesehen  wird, 
vgl.  דנלאר. ‎ Dem.  2,  2  *; הכלקבל ‎ עליר ‎ לדירת ‎ כאכל 
w^enn  Jem.  die  Verpflichtung  übernimmt,  ein  Be- 
glaubigter  zu  sein,  damit  er  näml.  den  Ruf  eines 
solchen  geniesse  u.  s.  w.  Das.  4,  1  fg.  *; איכר ‎ כאכל 
על ‎ דכלעעוררת ‎ er  ist  hinsichtlich  der  Entrichtung 
der  Zehnten  nicht  beglaubigt. 

2גי ‎ masc,  (wahrsch.  pers.)  1)  Hund. 

Sot.  42^  (mit  Ansp.  auf  1  ,איש ‎ דככים ‎ Sm.  17, 
4.  22)  Goliath,  בר ‎ כלאד ‎ פפי ‎ רחד ‎ כאכאי ‎ Ar.  sv. 
4  בן ‎ (welcher  auch  בכי ‎ liest,  ebenso  En  Jakob 
und  Jalk.  z.  St.;  Agg. רחדא ‎ כאכאי‎ )  der  Sohn  von 
100  Vätern  und  Einem  Hund  (d.  h.  100  Männer 
und  ein  Hund  hatten  seiner  Mutter  beigewohnt; 
vgl.  Ruth.  r.  SV.  38  ,רתשאכד‎ ^  anspielend  auf  כלב,‎ 
das.  V.  43);  vgl.  auch  ר.^יד. ‎ Raschi  erklärt 
כאכאי ‎ (nach  dem  Pers.)  durch  Vater;  d.  h. 
seine  Mutter  wurde  von  Einem  der  100  Männer, 
die  ihr  beigewohnt  hatten,  schwanger.  —  2) 
Nanai,  N.  lyr.  Jeb.  66^  כאכאי ‎ בריה ‎ דר׳ ‎ ירסף‎ 
Nanai,  der  Sohn  des  R.  Josef. 

באוסה ‎ Nausa,  Name  eines  Ortes.  Erub. 

83*^  כלרדיא ‎ דקרכררס ‎ דנלן ‎ כארסד ‎ ein  Modius  Arti- 
schocken  aus  Nausa.  Neub.  Geogr.  du  Tlmd. 
p.  395  irrthüml.  ״lieu  natal  de  R.  Modia“,  vgl. 
כלרדיא.‎ 

T  : 

נאף ‎ (— bh.  Grndw.  :כן  syn.  mit  בב, ‎ s.  כרב)‎ 

buhlen,  ehebrechen.  Levit.  r.  s.  23,  167^ 
: כראן: ‎ בעיביר ‎ כקרא ‎ כראן  wer  mit  seinen  Augen 
buhlt,  wird  Ehebrecher  genannt;  mit  Ansp.  auf 
Hiob  24,  15. 

Pi.  :כאן  dass.  Exod.  r.  s.  31  g.  E.  נלבאפת‎ 
בתפרחים ‎ רחרלקת ‎ לחרלין ‎ sie  buhlt  für  Aepfel, 
welche  sie  an  Kranke  vertheilt.  Dafür  in  aram. 
Form:  גןרא, ‎ s.  5ור ‎ H.  Pes.  113^  ארבעד ‎ אין‎ 
דדעת ‎ סרבלתן ‎ ראלר ‎ דן ‎ דל ‎ גאד ‎ רעשיר ‎ כלכחש‎ 
רזקן ‎ נלכאףן ‎ רפרכם ‎ דנלתגאד ‎ על ‎ דצברר ‎ בחכם ‎ vier 
Klassen  von  Menschen  sind  dem  Verstände  un- 
leidlich,  näml.  folgende :  ein  stolzirender  Armer,  ein 
sich  armstellender  Reicher,  ein  buhlerischer  Greis 
und  ein  Gemeindevorsteher,  der  sich  unverdien- 
termassen  über  die  Gemeinde  überhebt.  Sot. 
47 כלשרבר ‎ דבלכאפים ‎ בטלר ‎ דבלים ‎ דנלרים ‎ יי ‎ seit- 
dem  die  Ehebrecher  überhand  nahmen,  hörte 
die  Wirksamkeit  des  bitten!  Prüfungswassers  auf. 

Hif.  zur  Buhlerei  verhelfen,  veranlas- 
sen.  Schebu.  47^  אזדרד ‎ לערקב ‎ אחר ‎ דכראן: ‎ נלכין‎ 
תלכלרד ‎ לרנלר ‎ לא ‎ תכא^ ‎ לא ‎ תכאיףן ‎ woher  ist  ein 
Verbot  für  den  Begleiter  eines  Buhlen  erwiesen? 


נאה‎ 

יד‎ 

schmückt  erscheinen,  der  eine  Sünde  in  Erin- 
nerung  bringt.  Daher  darf  näml.  der  Hohe- 
priester  am  Versöhnungstage  nicht  mit  seinen 
Goldgewändern  bekleidet,  in  das  Allerheiligste 
des  Tempels  gehen,  weil  das  Gold  an  das  gol- 
dene  Kalb  erinnert.  Dahing,  ist  das.  11  יי ‎ anst. 
לדתכארת ‎ בדן ‎ zu  lesen  (—Ms.  M.)  לידכרת ‎ כלדן‎ 
davon  einen  Genuss  zu  haben.  Schabb.  147^  נלתכאד‎ 
בסדיכר ‎ sich  mit  seinem  Kleide  putzend.  —  Tosef. 
Nesir.  IV  לדתכארת ‎ ,כתכאד ‎ das.  ö.  in  ed.  Zuckerm. 
ermp.  aus  לדתגארת ‎ ,כתגאד ‎ u.  s.  w.,  vgl.  .5אד‎ 

גאה ‎ m.,  נאה ‎ /.  schön,  pulcher,  pulchra. 

Schabb.  133^^,  s.  vrg.  Art.  —  PI.  m.  das.  שיראין‎ 
כאין ‎ schöne  seidene  Gewänder.  Ber.  57^  שלשד‎ 
נלרחיבין ‎ דעתר ‎ של ‎ אדם ‎ אלר ‎ דן ‎ דירד ‎ כאד ‎ אשד‎ 
באד ‎ כלים ‎ כאים ‎ drei  Dinge  erfreuen  den  Men- 
sehen  (heben  seinen  Muth),  näml.  folgende:  eine 
schöne  Wohnung,  eine  schöne  Frau  und  schöne 
Kleider.  —  Fern.  pl.  Ned.  66"^  R.  Ismael  sagte: 
בכרת ‎ ישראל ‎ כארת ‎ דן ‎ אלא ‎ שעבירת ‎ נ־בררלתן ‎ die 
Töchter  Israels  sind  schön,  aber  die  Leiden 
machen  sie  hässlich,  vgl. כרד. ‎ Das. שכלא ‎ עיכיד ‎ כארת‎ 
שכלא ‎ אזכיד ‎ בארת ‎ .  .  .  שכלא ‎ רגליד ‎ כארת ‎ .  .  .  viel- 
leicht  sind  ihre  Augen  schön,  vielleicht  sind  ihre 
Ohren  schön,  vielleicht  sind  ihre  Füsse  schön 
u.  s.  w. ,  vgl.  לככלרכית. ‎ —  Ferner  כאד ‎ als  Adv. 
schön,  pulchre.  Tosef.  Jeb.  VH  Ende:  Ben 
Asai  verurtheilte  den  Cölibat,  vgl.  אכלר ‎ .דבלרת‎ 
לר ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ כאין ‎ דברים ‎ כשדן ‎ ירצאין ‎ בלפי ‎ ערשיהם‎ 
יש ‎ באד ‎ דררש ‎ ראין ‎ באד ‎ כלקיים ‎ בן ‎ עזאי ‎ כאד ‎ דררש‎ 
ראין ‎ כאד ‎ כלקיים ‎ אכלר ‎ לר ‎ כלד ‎ אעשד ‎ כפשי ‎ חשקד‎ 
בתררד ‎ ריתקיים ‎ הערלם ‎ על ‎ ידי ‎ אחרים ‎ R.  Elasar 
sagte  zu  ihm:  Schön  klingen  die  Lehren,  wenn 
sie  aus  dem  Munde  desjenigen  kommen,  der  sie 
selbst  befolgt;  Mancher  trägt  Schriftforschungen 
schön  vor,  die  er  selbst  aber  nicht  hält;  so  trägt 
auch  Ben  Asai  Forschungen  schön  vor,  die  er 
selbst  aber  nicht  hält  (R.  Simon  bei!  Asai  war 
näml.  nie  verheirathet).  Letzterer  erwiderte  ihm: 
Was  soll  ich  machen,  wenn  meine  Seele  dem 
Gesetzstudium  anhängt;  die  Welt  kann  durch 
Andere  erhalten  werden!  Vgl.  auch  .דרש‎ 

ניאות ‎ ,נאות‎ ,  im  j.  Tlmd.  auch  ביערת, ‎ s.  ארת ‎ I. 

נואי ‎ Schönheit,  s.  .כרי‎ 

נאלא ‎ ,נאלח ‎ masc.  (vgl.  syr.  jii  incubus)  1) 

Nala,  Name  eines  Dämons,  der  den  Menschen 
beunruhigt  und  zum  Wahnwitz  bringt.  Bech. 
44^  ררח ‎ קצרית ‎ באד ‎ עליר ‎ כלאי ‎ כידר ‎ כאלד ‎ Ar. 
ed.  pr.  und  Raschi  (Agg.  בן ‎ כפלים‎ )  der  Dämon 
Kazrith  überfällt  ihn  (den  Wassersüchtigen).  Wer 
ist  es?  Der  Nala,  d.  i.  der  zum  Wahnwitz  bringende 
Dämon.  Snh.  59^  יררד ‎ כאלא‎ ,  s.  11  יררד‎ .  — 
2)  (viel!,  gr.  s'c)  Jugend,  s.  TW. 

נאם ‎ sprechen,  s.  .כרם‎ 

נאמן ‎ W^.  (— bl!.,  eig.  Part.  Nif.  von  אכלן) ‎ be- 

glaubigt,  der  Beglaubigte.  Schabb.  104^ 
כאכלן ‎ כפרן: ‎ כאכלן ‎ פשרט ‎ der  Beglaubigte  (Recht- 


נביא‎ 
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) 


I  נלכבא ‎ חייא ‎ Ar.  (welcher  jedoch  auch  אכבא ‎ — 
Agg.  liest)  aus  den  lebenden  Nissen  ist  zu  er- 
j  weisen,  dass  u.  s.  w.,  s.  אכבא ‎ II. 

I  נבי ‎ ינבא ‎ (=hh.  syn.  mit  כרב, ‎ Grndw.  בב, ‎ eig. 

hervorragen,  aufsprossen;  vgl.  arab.  Lli  und 

*  » 

sich  erheben,  aufsteigen);  übrtr.  sprechen, 
reden,  vgl.  כרב ‎ und  כיב; ‎ insbes.  als  Prophet, 
כביא, ‎ reden,  weissagen,  prophezeien. 
—  Fiel  und  Nif.  (=bh.).  Hithpa.  דכתבבא‎ 
(=zbh.)  und  Nithpa.  weissagen,  prophezeien. 
Exod.  r.  s.  4  g.  E.,  106^^  ככלד; ‎ בקש ‎ ירכלידר ‎ עולא‎ 
להתנבאות ‎ רכתכבא ‎ שלא ‎ בטרבתר ‎ wie  sehr  bestrebte 
sich  Jeremias,  nicht  zu  prophezeien,  musste  je- 
doch  wider  seinen  Willen  prophezeien.  Levit. 
r.  s.  6,  150*^  בארי ‎ לא ‎ נתנבא ‎ אלא ‎ שכי ‎ פסוקים ‎ ולא‎ 
היו ‎ בהם ‎ כדי ‎ ספר ‎ ונטפלו ‎ לישעיה ‎ ואלו ‎ הן ‎ וכי‎ 
יאנלרו ‎ וחברו ‎ Beeri  (der  Yater  des  Propheten 
Hosea)  weissagte  blos  zwei  Verse,  welche,  da 
sie  nicht  ein  besonderes  Buch  bilden  konnten, 
dem  Buche  Jesaias  einverleibt  wurden,  näml. 
(Jes.  8,  19  und  20):  ״Wenn  sie  sagen“  u.  s.  w. 
und  den  darauffolgenden  Vers.  Sot.  12^  נלתכבאה‎ 
ואיכה ‎ יודעת ‎ כלה ‎ כלתכבאה ‎ היליכי ‎ הא ‎ שליכי ‎ die 
Tochter  Pharao’s  weissagte,  ohne  zu  wissen,  was 
sie  weissagte;  היליכי ‎ (Ex.  2,  9)  bedeutet  näml.: 
Das  ist  das  Deinige,  d.  h.  dein  Sohn. 

בבי ‎ ינבא ‎ c7^.  (=כבא).  Ithpa.  אתנבי ‎ (syr. 

•  TT  •*••V 

=  hbr.  התנבא) ‎ prophezeien,  weis- 
sagen,  s.  TW.  — ־  Esr.  5,  1  התנבי ‎ dass. 

נביא ‎ m.  (=bh.,  pass.  Form  in  activ.  Bedeut., 

wie  לקוחות ‎ ,לקיט ‎ ,עריץ ‎ pl.  u.  m.  a.)  Prophet, 
bes.  Verkünder  des  Gotteswortes.  Levit. 
r.  s.  6,  151^  B.  Jochanan  sagte:  כל ‎ נביא ‎ שנתפרש‎ 
שכלו ‎ ונתפרש ‎ שם ‎ אביו ‎ נביא ‎ ובן ‎ נביא ‎ וכל ‎ נביא‎ 
שנתפרש ‎ שכלו ‎ ולא ‎ נתפרש ‎ שם ‎ אביו ‎ הוא ‎ נביא‎ 
ואביו ‎ אינו ‎ נביא ‎ jeder  Prophet,  bei  dessen  Namen 
zugleich  der  Name  seines  Vaters  genannt  ist,  war 
ein  Prophet  und  der  Sohn  eines  Propheten;  jeder 
Prophet  aber,  bei  dessen  Namen  nicht  auch  der 
Name  seines  Vaters  genannt  ist,  war  ein  Pro- 
phet,  sein  Vater  aber  war  nicht  ein  Prophet. 
Meg.  15^  ob.  lautet  dieser  Satz  minder  correct. 
j.  Hör.  III,  48^  mit.  כהן ‎ גדול ‎ קודם ‎ לנביא ‎ נביא‎ 
קודם ‎ לכלשוח ‎ כללחכלה ‎ der  Hohepriester  steht 
höher  als  der  Prophet,  der  Prophet  höher,  als 
der  zum  Kriege  geweihte  Priester;  vgl.  auch 
?כפן.  B.  bath.  12^  חכם ‎ עדין5 ‎ כלכביא ‎ שכאכלר ‎ ונביא‎ 
לבב ‎ חככלה ‎ כלי ‎ כתלה ‎ בכלי ‎ הוי ‎ אוכלר ‎ קטן ‎ כתלה‎ 
בגדול ‎ der  Weise  ist  mehr  als  der  Prophet;  denn 
es  heisst  ' ונביא ‎ וג  (Ps.  90,  6,  eig.  ״wir  bringen“, 
gewinnen,  jedoch  nach  der  Deutung:)  ״Der 
Prophet,  נביא, ‎ hat  die  Gedanken  der  Weis- 
heit“;  wer  wird  von  einem  Andern  abhängig? 
Sage:  der  Kleinere  vom  Grössern;  d.  h.  der 
Prophet  ist  dem  Weisen  untergeordnet.  Pes. 
66^,  s.  יהר. ‎ Snh.  90®  בכל ‎ כלקום ‎ אם ‎ יאכלר ‎ לך‎ 
נביא ‎ עבור ‎ על ‎ דברי ‎ תורה ‎ שבלע ‎ לו" ‎ חוץ ‎ כלע״ז‎ 
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Es  heisst  (Ex.  20,  14)  לא ‎ תכא^ך ‎ lies,  deute  לא‎ 
תנאך ‎ du  sollst  nicht  zur  Buhlerei  verhelfen! 

'  נאף ‎ ch.  Pa.  נ^גן:‎ —) ‎ כאך‎ )  buhlen,  ehebre- 
eben,  s.  TW. 

ניאוף ‎ m.  N.  a.  (bh.  נאפים ‎ pl.)  Ehebruch, 
Buhlerei.  Sifre  Waetchan.  §  26  דוכלה ‎ שככלצא‎ 
i  בה ‎ דבר ‎ כיאון£ ‎ או ‎ שככלצא ‎ בה ‎ דבר ‎ כישוך ‎ es 
scheint,  dass  bei  ihr  Ehebruch  oder  Zauberei 
entdeckt  wurde.  Ned.  20®  אל ‎ תרבה ‎ שיחה ‎ עם‎ 
האשה ‎ שסופך ‎ לבא ‎ לידי ‎ ניאוק ‎ sprich  nicht  zu  viel 
mit  einem  Weibe,  denn  sonst  wirst  du  schliess- 
lieh  Buhlerei  begehen.  Pesik.  r.  s.  21,  39״  Gott 
fragte  die  Ammoniter,  ob  sie  die  Gesetzlehre 
annehmen  wollten;  אכלרו ‎ לו ‎ כלה ‎ כתיב ‎ בה ‎ אכלר‎ 
להם ‎ לא ‎ תנאך ‎ אכלרו ‎ לו ‎ וכל ‎ עצכלם ‎ של ‎ אותם‎ 
האנשים ‎ איכן ‎ באין ‎ אלא ‎ כלכיאון? ‎ דכתיב ‎ ותהרין ‎ וג'‎ 

sie  fragten  ihn:  Was  steht  darin?  Und  auf  die 
Antwort:  ״Du  sollst  nicht  ehebrechen“,  sagten 
sie:  Entstanden  ja  diese  Menschen  (wir)  über- 
haupt  blos  durch  Ehebruch,  denn  es  heisst: 
״Die  beiden  Töchter  Lot’s  wurden  von  ihrem 
Vater  schwanger“  u.  s.  w.  (Gen.  19,  36);  wir 
können  nicht  die  Gesetzlehre  annehmen.  Num. 
r.  s.  9,  199 כיאון5 ‎ אשת ‎ איש ‎ ^״  der  Ehebruch 
eines  verheiratheten  Weibes.  —  Pl.  fern.  Tosef. 
Schebu.  HI  Anf.  והךארפות ‎ .1) ‎ הרציחות ‎ והכואפות‎ ) 
die  Mordthaten  und  Buhlereien. 

באפון ‎ j.  Schabb.  IX,  11^  ob.  וכאפון ‎ ermp.,  s. 
.א^פרן‎ 

נא^ן ‎ (=bh.).  Pi.  כאץ ‎ verschmähen.  Keth. 

8^  (mit  Bez.  auf  Dt.  32,  19)  דור ‎ שאבות ‎ כלכאצים‎ 
להקב״ה ‎ כועס ‎ על ‎ בניהם ‎ ועל ‎ בנותיהם ‎ וכלתים ‎ כשהם‎ 
קטנים ‎ in  einem  Zeitalter,  in  welchem  Eltern 
Gott  schmähen,  zürnt  er  über  ihre  Söhne  und 
Töchter,  sodass  diese  jung  sterben. 

ניאוץ ‎ m.  N.  L  (bh.  נאצה ‎ /.)  das  Schmähen. 

Git.  56^  כלי ‎ ככלוך ‎ חסין ‎ וקשה ‎ שאתה ‎ שוכלע ‎ כיאוצו‎ 
״  וגדופו ‎ של ‎ אותו ‎ אדם ‎ ושותק‎ wer  gleicht  dir, 
mächtiger  und  starker  Gott“  (Ps.  89,  9);  da  du 
das  Schmähen  und  Lästern  dieses  Menschen  (des 
Titus)  hörst  und  schweigst. 

ניאוצא ‎ ch,  (=כראןץ)  das  Schmähen,  s. 
TW.‘ 

נאק ‎ (hbr.  נאק) ‎ ächzen,  weheklagen,  s. 
TW. 

נאקתא ‎ לנאקה‎ /.  (arab.  weibliches 

Kamel.  Schabb.  61^,  s.  נקה.‎ 

'  h  T 

נאהה ‎ oder  נ^הא ‎ fern.  Abscess,  Entzün- 

d  ungsg  es  ch  Wulst.  Stw.  wahrsch.  arab. 

discessit.  B.  kam.  85®  un.  wird  גרגותני ‎ erklärt 
durch  כאתה ‎ כריכתא ‎ Ar.  (Agg.  כעתא ‎ כרביתא‎ ,  s. 
כרביתא) ‎ ein  verderblicher  Abscess. 

נבא ‎ m.  Ei  der  Laus,  Nisse.  Nas.  39® 

׳  :  ד 


נבואה ‎ ׳־ ‎ ־־ ‎ נבייא‎ 

T  •  :  T  : 


כביאות ‎ die  Gelehrten  stellten  ihren  Ausspruch 
gleich  den  Worten  der  Prophetie  hin;  d.  h.  für 
diese  Halacha  ist  keine  Begründung  zu  ermitteln, 
das  eigne  Nachdenken  spricht  vielmehr  dagegen. 
Eruh.  60^  und  B.  hath.  12^  אין ‎ אלי ‎ אלא ‎ דברי‎ 
כביאות ‎ das  sind  hlos  Worte  der  Prophetie;  was 
nach  Tosaf.  in  Eruh.  hv.  bedeutet:  Nur  ein  er- 
hahener  Prophetengeist,  nicht  aber  der  gewöhn- 
liehe  Menschenverstand  vermag  eine  so  treffliche 
Lehre  aufzustellen. 

נביאותא‎ ,נביותא ‎ ch.  (syr. כביאות=נ£:^^£ן)‎ 

Prophezeiung,  Weissagung,  s.  TW. 

נבואה ‎ /.  (=bh.  eig.  Pass,  von  כ1:א) ‎ das 

durch  Beden,  Weissagen,  Hervorge- 
brachte;  dah.  die  Prophezeiung,  Prophe- 
tie.  j.  Hör.  III,  un.  אין ‎ מופת ‎ אלא ‎ כבואד‎ 
דיך ‎ מד ‎ דתיכלר ‎ וכתן ‎ .  .  .  כלופת ‎ das  W.  כלופת‎ 
(Sach.  3,  8)  bedeutet  nichts  Anderes,  als  Pro- 
phezeiung  (u.  zw.=כלופת,  Dt.  13,  2).  Demnach 
bedeutet  אכשי ‎ מופת ‎ in  Sach.  1.  c.:  ״Männer  der 
Prophetie“.  (Hör.  13^  steht  dafür  אין ‎ כלופת‎ 
אלא ‎ כביא ‎ ermp.)  Cant.  r.  sv.  בעשר ‎ ^17 ‎ ,ככלעט‎ 
לשוכות ‎ כקראת ‎ דכבואד ‎ חזון ‎ כבואד ‎ דטפד ‎ דיבור‎ 
אכלירד ‎ ציווי ‎ כלשא ‎ משל ‎ נלליכגד ‎ חידד ‎ mit  folgen- 
den  zehn  Ausdrücken  wird  die  Prophetie  be- 
zeichnet,  näml. :  Erscheinung  (Gesicht), 
Prophezeiung,  Weissagung,  Bede,  Aus- 
Spruch,  Befehl,  Vertrag,  Gleichniss, 
Parabel,  Bäthsel.  Schabb.  138 דבר ‎ ד' ‎ זו ‎ יי 
״  כבואד‎ das  Gotteswort“  (Am.  8,  12),  ist  die 
Prophetie.  Sifre  Beracha  §  357:  ״Kein  Pro- 
phet  erstand  in  Israel  wie  Mose“  (Dt.  34,  10); 
aber  unter  den  Völkern  erstand  Einer,  das  ist 
Bileam.  אלא ‎ יש ‎ דפרש ‎ בין ‎ כבואתו ‎ של ‎ משד‎ 
לכבואתו ‎ של ‎ בלעם ‎ וב' ‎ es  war  jedoch  ein  Unter- 
schied  zwischen  der  Prophetie  des  Mose  und  der 
des  Bileam:  Mose  wusste  nicht,  wer  mit  ihm 
redete,  Bileam  aber  wmsste  es  wohl  u.  s.  w.  Num. 
r.  s.  14,  228  יו ‎ dass.  Khl.  r.  Anf.,  70"^  שלשד‎ 
I  כביאים ‎ על ‎ ידי ‎ שדיתד ‎ כבו ‎ אתן ‎ דברי ‎ קכתרין ‎ כתלד‎ 
כבואתן ‎ בעצכלן ‎ ואלו ‎ דן ‎ דברי ‎ קדלת ‎ דברי ‎ עכלוה ‎ ! 
דברי ‎ ירנליהו ‎ drei  Propheten  gab  es,  denen  ihre 
Prophetie,  weil  sie  Strafreden  enthielt,  selbst  zuge- 
schrieben  wurde,  näml.:  ״Die  Worte  des Koheleth“, 
״die  Worte  des  Arnos“,  ״die  Worte  des  Jeremias“. 
B.  bath.  12^  K.  Abdimi  sagte:  מיום ‎ שחרב ‎ בית‎ 
דכלקדש ‎ כיטלד ‎ כבואד ‎ מן ‎ דכביאים ‎ וכיתכד ‎ לחכמים‎ 

seitdem  der  Tempel  zerstört  ist,  wurde  die  Pro- 
phetie  den  Propheten  weggenommen  und  den 
Gelehrten  gegeben.  Das.  12^^  B.  Jochanan  sagte: 

נליום ‎ שחרב ‎ בית ‎ דמקדש ‎ כיטלד ‎ כבואד ‎ מן ‎ דכביאים‎ 
וכיתכד ‎ לשוטים ‎ ולתיכוקות ‎ seitdem  der  Tempel 
zerstört  ist,  wurde  die  Prophetie  den  Propheten 
fortgenommen  und  den  Narren  und  Kindern  ge- 
geben.  —  Ferner  die  Prophetie  personifi- 
cirt  — Prophet,  j.  Mac.  II,  31^  un.  שאלו‎ 
לכבואד ‎ חוטא ‎ מד ‎ עוכשו ‎ אמרד ‎ לדן ‎ דכפש ‎ דחוטאת‎ 
דיא ‎ תכלות ‎ man  fragte  die  Prophetie:  Was  soll 


שאפילו ‎ מעמיד ‎ לך ‎ חמד ‎ באמצע ‎ דרקיע ‎ אל ‎ תשמע ‎ לו‎ 

in  allen  Stücken,  wo  der  Prophet  zu  dir  sagt: 
Uebertritt  die  Worte  der  Gesetzlehre,  musst  du 
ihm  gehorchen;  eine  Ausnahme  hiervon  macht 
der  Götzendienst,  da  darfst  du  ihm,  selbst 
wenn  er  dir  die  Sonne  inmitten  des  Himmels 
Stillstehen  lässt  (ein  ähnliches  Wunder  wie  Josua 
ausübte),  kein  Gehör  geben.  Schabb.  104^  אלד‎ 
״  דמצות ‎ שאין ‎ כביא ‎ רשאי ‎ לחדש ‎ דבר ‎ מעתד‎ dies 
sind  die  Gesetze“  (Lev.  27,  34),  das  besagt, 
dass  von  jetzt  (der  Zeit  Mosis)  ab  kein  Prophet 
irgend  etwas  Neues  anbefehlen  darf.  Aboth  de 
B.  Nathan  XXXIV  g.  E.  עשר ‎ שמות ‎ כקרא ‎ כביא‎ 
אלו ‎ דן ‎ ציר ‎ כאמן ‎ עבד ‎ שליח ‎ חוזד ‎ צופד ‎ רואח‎ 
חולם ‎ כביא ‎ איש ‎ דאלדים ‎ zehn  Benennungen  hat 
der  Prophet  in  der  Schrift,  näml.  folgende:  Ge- 
sandter.  Beglaubigter,  Diener,  Bote,  Seher,  Wäch- 
ter,  Schauer,  Träumer,  Prophet,  Gottesmann.  Num. 
r.  s.  14,  228^',  vgl.  בלעם. ‎ —  PI.  j.  Schabb.  XIX, 
17^  ob.  דכיחו ‎ לדן ‎ לישראל ‎ אם ‎ איבן ‎ כביאין ‎ בכי‎ 
כביאין ‎ הן ‎ lasset  die  Israeliten,  wenn  sie  auch 
selbst  keine  Propheten  sind,  so  sind  sie  die 
Nachkommen  der  Propheten;  d.  h.  sie  werden 
schon  das  Bichtige  treffen.  Pes.  66^  u.  ö.,  vgl. 
יכח. ‎ Snh.  89%  vgl.  סגכון. ‎ Sot.  9,  12  (48^^' 
u.  ö.)  כביאים ‎ דראשובים ‎ *die  ersten  Propheten, 
vgl.  אור. ‎ —  Uebrtr.  die  Prophetenbücher. 
Meg.  21^  u.  ö.  תורד ‎ בביאים ‎ וכתובים ‎ der  Pen- 
tateuch,  die  Propheten  und  die  Hagiographen. 
B.  bath.  14 סדרן ‎ של ‎ כביאים ‎ ידושע ‎ ושופטים ‎ יו‎ 
שמואל ‎ ומלכים ‎ ירמיד ‎ ויחזקאל ‎ ישעיד ‎ ושכים ‎ עשר‎ 

die  Ordnung  der  Propheten(-Bücher)  ist  folgende: 
Josua,  Bichter,  Samuel,  Könige,  Jeremias,  Ezechiel 
Jesaias  und  die  zwölf  kleinen  Propheten;  vgl. 
חורבכא. ‎ —  PI.  fern.  Meg.  14^  ארבעים ‎ ושכלכד‎ 
בביאים ‎ ושבע ‎ כביאות ‎ כתכבאו ‎ לדם ‎ לישראל* ‎ ולא‎ 
פחתו ‎ ולא ‎ הותירו ‎ על ‎ מה ‎ שכתוב ‎ בתורד ‎ חוץ‎ 
כלכלקרא ‎ נלגילה ‎ achtundvierzig  Propheten  und  sieben 
Prophetinnen  prophezeiten  Israel,  ohne  etwas 
abzunehmen,  noch  hinzuzufügen  zu  dem,  was  in 
der  Thora  steht,  mit  Ausnahme  der  Verlesung 
der  Megilla,  vgl.  כתב. ‎ Ueber  diese  Propheten- 
zahl,  die  mit  Abraham  beginnt,  vgl.  Baschi  z.  St. 

נבייא ‎ ch.  (syr.  כ1כיא=נ1^1.ן) ‎ Prophet.  Git. 

T  *  *  ע 

57יו  ob.  die  Israeliten  sagten  zu  Nebusaradan: 
בבייא ‎ דוה ‎ בן ‎ דקא ‎ מוכח ‎ לן ‎ במילי ‎ דשמיא ‎ ein 
Prophet  lebte  unter  uns  (näml.  Sacharja),  den 
wir,  weil  er  uns  über  göttliche  Dinge  zurecht 
gewiesen  hatte,  tödteten.  In  den  Parall.  Thr. 
r.  SV.  62  ,בלע‎ ^  u.  ö.  steht  dafür  כבייא ‎ כדכא‎ 
Prophet  und  Priester,  vgl.  כלהריקא, ‎ s.  auch  TW. 

/•  N.  a.  die  Prophezeiung,  Weis- 

sagung,  Prophetie.  Snh.  39 מפכי ‎ נלד ‎ זכד ‎ יו 
עובדיד ‎ לכביאות ‎ מפכי ‎ שדחביא ‎ מאד ‎ בביאים‎ 
ב  מערד ‎ infolge  welcher  Tugenden  erlangte  Obadja 
die  Prophetie  (den  prophetischen  Geist)?  Weil 
er  100  Propheten  in  der  Höhle  versteckt  hatte 
(1  Kn.  18,  13).  Bech.  45^  עשו ‎ דברידן ‎ כדברי‎ 
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נבח‎ 

—  ■T• 


wenn  Jem.  das  Feuer  (das  Schaden  anrichtete) 
angefacht  und  der  Wind  es  ebenfalls  angefacht 
hatte:  so  ist  er,  wenn  in  seinem  Blasen  so  viel 
Kraft  war,  um  das  Feuer  anzufachen,  zu  Scha- 
denersatz  verpflichtet;  wo  nicht,  so  ist  er  nicht 
dazu  verpflichtet.  B.  kam.  6,  4  steht  dafür 
ליבד ‎ .  .  .  ליבתד‎ ;  ebenso  in  Gern.  das.  60%  wo- 
selbst  auch  die  LA.  כיבד ‎ .  .  .  כיבתד ‎ angeführt 
wird.  j.  B.  kam.  VI,  5®  ob.  dass.;  vgl.  ausführ- 
lieh  in  .לבד ‎ ,לבי‎ 

׳  Ti* 

נבוז ‎ m.  Obergewalt.  Cant.  r.  sv.  ,נלד ‎ יפית‎ 
כברז ‎ ראשד‎ ,  s.  den  nächstflg.  Art. 


גבוזבזתאןל‎ m.  AdJ.  der  Oberbefehlshaber. 

V  •  •  • 


Stw.  ברז, ‎ Palp.  בזבז, ‎ arab.  CjCj•  Gewalt  aus- 

üben.  N.  Brüll,  Jahrb.  I,  128  citirt  nach  Yul- 
lers  (S.  156)  eine  Erkl.  aus  dem  pers.  bagh- 
ban:  Zolleinnehmer;  was  jedoch  im  Zusam- 
menhang  nicht  passt.  —  Cant.  r.  sv.  נלד ‎ יפית‎ , 
30"^  (zur  Erkl.  von  כבזביתך, ‎ Ban.  5,  17)  כברז‎ 
דאשד ‎ תכלן ‎ דיכרן ‎ צרחין ‎ ליד ‎ לאיפרכא ‎ כברזבזתאך‎ 
das  W.  כברז ‎ bedeutet:  Obergewalt;  denn  dort 
(im  Morgenlande)  nennt  man  den  Eparchen: 
כברזבזתאך. ‎ Demnach  wäre  der  Sinn  in  Dan. 
1.  c.:  ״Deine  Obergewalt  verleihe  einem  Andern.“ 


(bh.)  Nebukadne- 
zar,  König  von  Babylon.  Levit.  r.  s.  33  g.  E. 
und  Cant.  r.  sv.  15%  ירכתי ‎ s.  .כללפא ‎ ,כלליד‎ 

גבזבא ‎ ,נבןבה‎ .  Pl.  כבזביתא ‎ ,כבזבן־ ‎ ,כבזבין‎ 


(wahrsch.  pers.  Ursprungs)  Geschenk,  Gabe. 
Dan.  2,  6.  5, 17,  s.  auch  TW.;  vgl.  auch  ברזבזתאךי%‎ 

*  T  J  J  J 


גיבזין ‎ m.  Loos,  elg.  was  hingeworfen  wird. 

Die  samarit.  Bibelübersetzung  hat  für  das  hbr. רלררל‎ 
überall  כבז; ‎ vgl.  Kirchheim,  Kanne  Schomronp.  53. 


Stw.  arab.  werfen  (vgl.  דזפיל ‎ 5ררל‎ ).  j.  Snh. 

VI  Auf.,  23^  mit.  Achan  sagte  zu  Josua,  der 
ihn,  infolge  des  auf  ihn  gefallenen  Looses  zum 
Geständniss  veranlassen  wollte  (Jos.  7,  19):  נלד‎ 
בגררל ‎ אתד ‎ תרפשכי ‎ לית ‎ בכל ‎ דדן ‎ דרא ‎ כשר ‎ אלא‎ 
את ‎ רפיכחס ‎ אסקרן ‎ כיבזין ‎ ביכיכרן ‎ פכטרם ‎ דכלתפיס‎ 
חד ‎ נליככרן ‎ wie,  durch  das  Loos  willst  du  mich 
fassen?  In  dieser  Generation  giebt  es  doch 
sicherlich  Keinen,  der  so  fromm  wäre  wie  du 
und  Pinchas;  werfet  nun  ein  Loos  zwischen  euch: 
so  wird  unbedingt  (durchaus,  tcocvto)!;)  Einer  von 
euch  gezogen.  In  bab.  Snh.  43^  steht  dafür 

■אתד ‎ ר  א  לעז ‎ ר  דכדן ‎ .  .  .  אם ‎ אכי ‎ כלפיל ‎ עליכם‎ 
גררל ‎ רכ' ‎ du  und  der  Priester  Elasar  ...  wenn 
ich  über  euch  das  Loos  werfe  u.  s.  w. 


Grndw.  ב  ח ,  arab 


נבח ‎ (=bh.,  arab. 


davon  בהבח, ‎ s.  כלחבת, ‎ vgl.  כבח ‎ im  Pael)  bei- 
len.  j.  Jom.  VIII,  ob.  die  Zeichen  eines 
tollen  Hundes  sind  u.  s.  w.  רדכלבים ‎ כרבחין‎ 
בר ‎ ריש ‎ ארכלרים ‎ אף? ‎ דרא ‎ כרבח ‎ ראין ‎ קרלר ‎ כשכלע‎ 


die  Strafe  des  Sünders  sein?  Sie  antwortete: 
״Die  Person,  die  gesündigt  hat,  muss  sterben“ 
(Ez.  18,  4).  In  Pesik.  Schuba,  158^  fehlt  dieser 
Satz,  vgl.  Buber  Anm.  z.  St.  —  Pl.  Levit.  r.  s. 
10  Anf.,  153״  Gott  sagte  zu  Jesaias:  חייך ‎ כל‎ 
דכביאים ‎ קבלר ‎ כברארת ‎ כביא ‎ נלפי ‎ כביא ‎ .  .  .  אבל‎ 
את ‎ כלפי ‎ דקינלד ‎ ררח ‎ ד" ‎ רג^ ‎ ח״יך ‎ שכל ‎ דכביאים‎ 
כלתכבאים ‎ כברארת ‎ פשרטרת, ‎ ראת ‎ כחכלרת ‎ כפרלרת ‎ עררי‎ 
עררי ‎ דתערררי ‎ דתערררי ‎ so  wahr  du  lebst,  alle 
anderen  Propheten  erhielten  Prophezeiungen, 
ein  Prophet  aus  dem  Munde  des  andern 
(Xum.  11,  25  u.  m.);  du  hing,  empfingst  sie  aus 
dem  Munde  Gottes:  ״Gottes  Geist  ruht  auf 
mir“,  ״Gottes  Geist  redet  in  mir“  (Jes.  61,  1  fg.). 
So  wahr  du  lebst,  alle  anderen  Propheten  weis- 
sagten  einfache  Prophezeiungen,  du  hing, 
weissagst  doppelte  Tröstungen:  ״Erwache,  er- 
wache!“  ״Ermuntere  dich,  ermuntere  dich!“ 
(Jes.  51,  17.  52,  1  fg.) 

נבואתא ‎ י^ובואה‎ ^  contr.  כברתא ‎ eil.  (:rizvrg. 
כבראד) ‎ Prophezeiung,  Prophetie.  Esr.  6, 
14,  s.  auch  TW.  —  B.  bath.  14^  fg.  כבראתיד‎ 
seine  Prophetie. 

(syi*•  syn.  mit  כבע, ‎ Grndw.  כב, ‎ s. 

כבא, ‎ viell.  für  כפק) ‎ hervorgehen,  hervor- 
quellen.  Suc.  53"^  ob.  רדא ‎ קא ‎ חזיכן ‎ דאיכרר‎ 
פררתא ‎ רקא ‎ כבגי ‎ נליא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  רכפקי,‎ 
Ms.  M.  'ראשכח  ;  Tosaf.  in  Bech.  44^  sv.  לא ‎ citi- 
ren  רכבעי) ‎ wir  sehen  ja,  dass,  wenn  in  der  Erde 
ein  wenig  gegraben  wird,  das  Wasser  hervor- 
quillt!  Snh.  82^  man  fand  einen  Schädel  in 
Jerusalem  hingeschleudert;  קברד ‎ רדדר ‎ כברג ‎ קברד‎ 
רדדר ‎ כברג ‎ man  begrub  ihn,  er  kam  jedoch  wie- 
der  zum  Vorschein,  man  begrub  ihn  abermals 
und  er  kam  wieder  zum  Vorschein;  es  war  näml. 
der  Schädel  des^  Königs  Jojakim,  vgl.  אך1ךת.‎ 
Das.  104^  steht  dafür  קבריד ‎ רלא ‎ איקברד ‎ קברד‎ 
.רלא ‎ איקברד‎ 

ג5^גא ‎ m.  (syr.  L^j^)  1)  eig.  was  hervor- 
sprosst,  dah.  Trieb,  Spross,  Zweig.  Pes. 
74^  כבגא ‎ בר ‎ שתא ‎ דלית ‎ ביד ‎ קטרי ‎ ein  Trieb  ! 
(eig.  was  vom  Baume  hervorkommt),  der  ein 
Jahr  alt  ist  und  keine  Knoten  hat.  —  2)  Pokal. 
Ber.  51^  ob.  כל ‎ דאי ‎ כבגא ‎ דברכתא ‎ דיא ‎ dieser 
ganze  Pokal  (der  Inhalt  desselben)  rührt  von 
dem  Weine  her,  worüber  der  Segen  gesprochen 
wurde. 

ניבןקוס) ‎ ני;:ךקוס‎ )  m.  (wahrsch.)  nubischer  1 

Esel.  j.  Kil.  Vlii,  31״  mit.  כיבדקרס ‎ Ar.  sv.  | 
לבדקם ‎ (in  einigen  Agg.  כיברקרם) ‎ so  nach  einer  ! 

LA.  anst.  לרבדקרם, ‎ s.  d.  W.  i 

•  •  ! 

גבי ‎ ,גבה‎ .  Pi.  כיבד ‎ (arab.  Conj.  IV,  Grndw.  | 

כב) ‎ eig.  bewegen,  vom  Feuer:  anfachen,  ! 
zum  Aufflammen  bringen.  Tosef.  B.  1 
kam.  VI  mit.  |  כיבד ‎ רכיבתר ‎ דררח ‎ אם ‎ יש ‎ בשלר‎ 
כדי ‎ לכברת ‎ דרי ‎ זד ‎ חייב ‎ ראם ‎ לאר ‎ דרי ‎ זד ‎ פטרר ‎ ! 
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נביה‎ 

T  ‘  : 

נבט ‎ ch.  (=לבט  s.  d.)  sprossen,  aufspros- 
sen,  zum  Vor  schein  kommen.  Taan.  4^  ob. 

האי ‎ צררבא ‎ כלרבבן ‎ דכלי ‎ לפרצידא ‎ דתרתי ‎ קלא ‎ כירן‎ 
דכבט ‎ כבט ‎ der  Gelehrte  gleicht  dem  Kern  der 
Weinbeere  unter  der  Erdscholle,  der,  wenn  er 
einmal  aufschiesst,  immer  mehr  in  die  Höhe 
schiesst;  d.  h.  wenn  der  Gelehrte  einmal  einen 
Ruf  erlangt,  so  wird  dieser  sich  immer  mehr 
verbreiten.  —  üehrtr.  M.  kat.  18^^  un.  ולא ‎ אכלרן‎ 
אלא ‎ דלא ‎ הדר ‎ כבט ‎ אבל ‎ דדר ‎ כבט ‎ לא ‎ nur  in  dem 
Falle  sagen  wir  (dass  ein  übles  Gerücht,  das 
einmal  aufgehört  hat,  als  nichtig  zu  betrachten 
sei,  vgl.  דרנלי), ‎ wenn  es  nicht  wieder  auftaucht 
(zum  Vorschein  kommt);  wenn  es  aber  wieder 
auftaucht,  so  ist  es  nicht  als  nichtig  zu  be- 
trachten. 

נבט ‎ (bh.  כבירת) ‎ Naßarea,  Kabatea,  Name 
eines  zu  Arabien  gehörigen  Landes,  s.  TW. 

נפתי‎ ,נוותאה ‎ ינוותי‎ ,נווטי‎ ,נבטי‎ ^.  N.  patr• 

¬ ד• ‎ :דדד ‎ :ד• ‎ :ד• ‎ :ד ; 

S  .¬ 
(arab.  "klS)  <ier  Nabatäer,  Nabathaeus, 

nabatäisch.  Genes,  r.  s.  48,  47^  אחד ‎ כדנלדל ‎ לר‎ 
בדנלרת ‎ סרקי ‎ ראחד ‎ כדבלה ‎ לר ‎ בדכלרת ‎ כררטי ‎ ראחד ‎ בדנלרת‎ 
ערבי ‎ der  Eine  (der  drei  Engel,  die  sich  dem  Abra- 
ham  offenbarten,  Gen.  18,  2)  erschien  ihm  in  der 
Gestalt  eines  Sarazenen,  der  zweite  in  der  eines 
Nabatäers  und  der  dritte  in  der  eines  Arabers. 
Ab.  sar.  36*^  אבינלי ‎ כררתאה ‎ Abimi,  der  Nabatäer. 
Schabb.  17^  כררתאה ‎ .1) ‎ סכררתאה ‎ oder  ס  vorges.). 
Das.  121^  פעם ‎ אחת ‎ כפל ‎ אחד ‎ בבית ‎ הכלדרטי ‎ רענלד‎ 
כררתי ‎ אחד ‎ רהרגר ‎ einst  zeigte  sich  eine  Schlange 
im  Studienhause;  da  erhob  sich  ein  Nabatäer 
und  tödtete  sie  (Ar.  sv.  כררת ‎ citirt  diese  beiden 
Stellen  ungenau),  j.  Schabb.  XVI  g.  E.,  15*^  חד‎ 
כפתי ‎ dass.  j.  Ned.  VIII,  41^  ob.  der  Ausdruck 
עד ‎ לפכי ‎ (in  der  Mischna,  vgl.  כ  גע ‎ im  Hif.)  לטירן‎ 
כירתי ‎ (כררתי) ‎ הרא ‎ עד ‎ לפכי ‎ פסחא ‎ ist  nach  naba- 
täischem  Sprachgebrauch:  bis  vor  Pesach.  j. 
Kidd.  III,  64״  ob.  dass.  —  PI.  j.  Schebi.  VI  Anf., 
36^  wird  הקדנלכי ‎ (Gen.  15,  19)  übersetzt:  כבטייה‎ 
die  Nabatäer.  j.  Kidd.  I  g.  E.,  61*^  ob.  כבטייה.‎ 
Genes,  r.  s.  44  g.  E.  steht  dafür  כרטייה ‎ dass, 
j.  Ned.  I  g.  E.,  37^  und  j.  Nas.  I  Auf.,  51^  אילין‎ 
כיררתאי ‎ (כררתאי) ‎ jene  Nabatäer,  vgl.  .כסכא‎ 

נבי ‎ I  prophezeien.  כנכיא ‎ Prophet  u.  s.  w. 
s.  in  כבא. ‎ —  II  bewegen,  anfachen,  s.  כבה,‎ 

TT  <-7  >  7  ן  .ך‎ .  / 

Piel  כיבה.‎ 

T  • 

גביה‎ /m.  (von  כבי, ‎ s.  כבא ‎ Anf.;  ähnlich 

כרב ‎ m.)  Spross,  Blüthe,  Blatt.  Ab.  sar.  48^ 
R.  Jose  sagte:  לא ‎ ירקרת ‎ ביכלרת ‎ הגשנלים ‎ בלפכי‎ 
טהכביה ‎ כרטרת ‎ עליהן ‎ רהרה ‎ להן ‎ לזבל ‎ man  darf 
auch  im  Winter  keine  Kräuter  in  dem  Götzen- 
haine  pflanzen,  weil  die  Blüthe  der  Bäume  auf 
sie  herabfällt  und  ihnen  als  Dünger  dient  (das 
Wachsthum  der  Kräuter  also  durch  den  Götzen- 
hain  gefördert  wird;  was  aber  deshalb  verboten  ist. 
weil  man  vom  Götzen  keinen  Genuss  haben  darf) 


נבח‎ 

die  Hunde  bellen  ihn  an.  Manche  sagen:  Wenn 
er  auch  bellt,  so  wird  seine  (heisere)  Stimme 
nicht  gehört.  Jom.  83^  un.  steht  der  erstere 
Satz  nicht;  woselbst  auch  blos  fünf  Merkmale 
eines  tollen  Hundes  erwähnt  werden.  Exod.  r. 
s.  20  g.  E.,  s.  .כלב‎ 

נבח ‎ c7^.  (syr.  ^.^^11בבה=נ)  bellen.  Pes.  113® 

ob.  לא ‎ תדרר ‎ בנלתא ‎ דלא ‎ צכיף5 ‎ בה ‎ כרסיא ‎ רלא‎ 
כבה ‎ בה ‎ כלבא ‎ wohne  nicht  in  einer  Stadt,  in 
welcher  kein  Pferd  wiehert  und  kein  Hund 
bellt;  indem  Beides  einen  Schutz  gegen  Diebe 
gewährt.  Levit.  r.  s.  33  g.  E.  Nebukadnezar 
כבח ‎ ככלבא ‎ bellte  wie  ein  Hund.  Cant.  r.  sv. 
״15 ‎ ,ירכתי ‎ dass.,  s.  נללכא ‎ ,נלליך‎ .  Trop.  Men.  63® 
s.  נלחבת. ‎ Erub.  86®  כבחא ‎ בך ‎ גרריתא ‎ wenn  die 
Hündin  dich  anbellt,  bildl.  für  das  Anschreien 
eines  bösen  Weibes,  s.  גור ‎ III. 

Pa.  (—arab.  Ij)  eine  heisere,  dumpfe 

t־ 

Stimme  ertönen  lassen.  Bez.  14®  תבלין‎ 
כברחי ‎ נלכבח ‎ קליהר ‎ Gewürze  verbreiten  (wenn  sie 
zerstossen  werden)  einen  dumpfen  Schall;  Ggs. 
צליל ‎ קלא ‎ hell  ertönen. 

נבחן ‎ oder  נבמן ‎ m.  Adj.  (letztere  Form  oft 

bei  Adjectiven,  wie  כגחן ‎ ,דרטן ‎ ,גזלן ‎ u.  m.)  der 
Bellende,  latrator,  das  Idol  der  iiwwäer.  Snh. 
63^  wird  כבחן ‎ und  2) ‎ תרתק ‎ Kn.  17,  31;  die 
Bibelcodices  variiren  zwischen  בבחן ‎ und  כבחז)‎ 
erklärt:  כלב ‎ רחכלרר ‎ Hund  (der  Bellende)  uiid 
Esel. 

נבט(—‎ bh.,  arab.  hervor  quellen  (vom 

Wasser),  hervor  sprossen  (von  Pflanzen,  s. כבט),‎ 
Grndw.  בט, ‎ vgl.  בטא: ‎ sprechen;  für  sprudeln 
und  sprechen  wird  in  vielen  Sprachen  ein  und 
dasselbe  Wort  gebraucht,  vgl.  כטך ‎ ,כגד ‎ ,כבע‎ 
u.  a.  m.  Mögl.  Weise  jedoch  ist  Grndw.  כב, ‎ s. 
כבג.‎ 

Pi.  כיבט ‎ (=bh.  כבם) ‎ hinblicken,  wobei  man 
blos  einen  Schimmer  wahrnimmt,  ohne  genau  zu 
sehen,  wofür  ראה. ‎ Snh.  101’ ״  ״ Jerobeam,  der 
Sohn  des  Nebat“  (1  Kn.  11,  26  fg.)  כן ‎ טכיבט‎ 
רלא ‎ ראה ‎ רכ' ‎ das  bedeutet:  der  Sohn  desjenigen, 
der  hinblickte,  ohne  genau  zu  sehen.  Das. 

טילטה ‎ כיבטר ‎ רלא ‎ ראר ‎ ראלר ‎ הן ‎ כבט ‎ ראחיתרפל‎ 
ראצטגכיכי ‎ פרעה ‎ כבט ‎ ראה ‎ אט ‎ טירצאת ‎ כלאכלתר‎ 
הרא ‎ סבר ‎ איהר ‎ נלליך ‎ רלא ‎ היא ‎ ירבעם ‎ הרא ‎ דכפק‎ 
כליכיה ‎ רכ' ‎ drei  Personen  blickten  hin,  ohne  ge- 
nau  zu  sehen,  näml.  Nebat,  Achitofel  und  die 
Sternkundigen  Pharao’s.  Nebat  schaute  Feuer 
aus  seinem  Gliede  hervörgehen;  dachte  nun,  dass 
er  selbst  regieren  würde;  was  sich  aber  nicht 
bestätigte,  denn  Jerobeam  war  es,  der  von  ihm 
hervorgehen  sollte  u.  s.  w.  (Im  Spätrabb.  wird 
בט ‎ in  der  Bedeut,  schauen,  sehen,  gebraucht, 
z.  B.  in  dem  Rituale  des  Morgengottesdienstes 
am  Neujahrsfest,  das  mit  אבן ‎ חרג ‎ beginnt: 
האדכלרן ‎ כבט ‎ טלא ‎ חלה ‎ als  der  Rothe,  Esau,  sah, 
dass  Rahel  nicht  schwanger  wurde.) 
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teil.  Dieser  Begriff  schliesst  sich  an  das  Ab- 
fallen  und  Welken  der  Früchte,  die  hierdurch 
schmutzig,  hässlich  werden,  j.  Schahb.  IX,  11*^ 
mit.  צאיהר ‎ כבלידר ‎ mache  ihn  (den  Götzen)  zum 
Unrath,  mache  ihn  hässlich.  Das.  עגקציהר ‎ כבלידגר‎ 
mache  ihn  zum  Scheusal,  mache  ihn  hässlich, 
j.  Ab.  sar.  III,  43 un.  dass.  Cant.  r.  sv.  חכר,‎ 
27^  בברחג ‎ שבעולם ‎ אדם ‎ ערשד ‎ כללאכח ‎ עם ‎ בעל‎ 
חבית ‎ על ‎ ידי ‎ שחרא ‎ כלכבל ‎ את ‎ עצנלר ‎ בטיט ‎ חרא‎ 
כרתן ‎ לר ‎ שכרר ‎ אבל ‎ חקבדל ‎ איכר ‎ כן ‎ אלא ‎ נלזחיר‎ 
לחם ‎ לישראל ‎ רארכלר ‎ לחם ‎ אל ‎ תכבלר ‎ עצכליכם ‎ בדבר‎ 
רע ‎ ראכי ‎ כרתן ‎ לכם ‎ שכר ‎ טרב ‎ רכ' ‎ gewöhnlich 
geschieht  es,  dass  der  Hausherr  dem  Arbeiter, 
der  bei  ihm  arbeitet,  dafür,  dass  er  sich  durch 
Arbeiten  im  Lehm  schmutzig  macht,  den  Lohn 
giebt.  Gott  hing,  verfährt  nicht  also;  sondern 
er  verwarnt  die  Israeliten,  indem  er  zu  ihnen 
sagt:  Macht  euch  nicht  schmutzig  durch  häss- 
liehe  Dinge  und  eben  dafür  werde  ich  euch 
guten  Lohn  geben!  ״Yerunreinigt  nicht  eure 
Leiber  durch  Gewürm“  u.  s.  w.  Num.  r.  s.  10, 
205^^  dass.  Das.  s.  10,  208®  חכלכבלת ‎ עטכלח ‎ sie 
macht  sich  hässlich,  d.  h.  sie  putzt  sich  nicht. 
—  Trop.  Ber.  63^  (mit  Ansp.  auf  Spr.  30,  32) 

כל ‎ חנלכבל ‎ עצכלר ‎ על ‎ דברי ‎ תררח ‎ סרפר ‎ לחתכשא ‎ ראם‎ 
זכלם ‎ יד ‎ לפח ‎ wer  sich  wegen  der  Worte  der  Ge- 
setzlehre  hässlich  macht  (d.  h.  seine  Unkenntniss 
eingesteht  und  sich  vor  einem  Gelehrten  demü- 
thigt,  um  von  ihm  zu  lernen),  wird  später  hoch- 
gestellt  werden;  wer  aber  schweigt  (vgl.  זכלם,‎ 
d.  h.  sich  schämt,  seine  Unwissenheit  einzuge- 
stehen  und  dadurch  unwissend  bleibt),  wird  spä- 
ter  die  Hand  an  den  Mund  legen  müssen;  weil 
er  näml.  die  an  ihn  gestellten  Fragen  nicht 
wird  beantworten  können;  s.  auch  w.  u.  —  3) 
hässliche,  d.  h.  unkeusche  Beden  führen. 
Schabb.  33^  חכל ‎ ירדעין ‎ כלח ‎ לכלח ‎ בככסח ‎ לחרפח‎ 
אלא ‎ כל ‎ ח  נלבב ‎ ל  פיר ‎ אפילר ‎ הרתכלין ‎ עליר ‎ גזר ‎ דין‎ 
של ‎ שבעים ‎ שכח ‎ לטרבח ‎ חרפכין ‎ עליו ‎ לרעח ‎ Alle 
wissen,  zu  welchem  Zwecke  die  Braut  unter  den 
Hochzeitsbaldachin  tritt;  aber  wenn  Jem.  un- 
keusche  Kedensarten  führt,  so  verwandelt  sich  sein 
Verhängniss,  selbst  wenn  es  auf  70  Jahre  zum 
Guten  beschlossen  war,  dennoch  zum  Bösen;  mit 
Ansp.  auf  Jes.  9,  16.  In  der  Parall.  Keth.  8^ 
steht  dafür  כל ‎ חכלכבל ‎ פיר ‎ רכלרציא ‎ דבר ‎ בבלח‎ 
כלפיר ‎ רכ' ‎ wer  seinen  Mund  zu  Schändlichem 
braucht  und  Schändliches  ausspricht  u.  s.  w. 
Schabb.  1.  c.  כל ‎ חנלכבל ‎ את ‎ פיר ‎ כלעכליקין ‎ לר ‎ גיחכם‎ 
Jemdm.,  der  seinen  Mund  zu  Schändlichem  auf- 
thut,  macht  man  (wird)  die  Hölle  tief;  mit  Ansp. 
auf  Spr.  22,  14. 

Hithpa.  und  Nithpa.  1)  hässlich  gemacht 
werden,  verächtlich  erscheinen,  j.  Jeb. 
XII  g.  E.,  13^  (mit  Bez.  auf  Spr.  30,  32,  s.  Fiel) 

כלי ‎ גרם ‎ לך ‎ לחתכבל ‎ בדברי ‎ תררח ‎ על ‎ שבישאת ‎ בחן‎ 
עצכלך ‎ was  war  die  Yeranlassung,  dass  du,  hin- 
sichtlich  der  Gesetzlehre,  als  verächtlich,  un- 
wissend  erschienest?  Weil  du  dich  früher  um 
ihretwillen  überhoben  hast;  d.  h.  wegen  deines 


Das.  in  Gern,  die  Babbanan,  die  dies  erlauben, 
sind  der  Ansicht:  כלח ‎ שנלשביח ‎ בכביח ‎ פרגם ‎ בטל‎ 
der  Nutzen,  den  der  Hain  durch  seine  Blüthen  ge- 
währt,  wird  durch  den  Schaden  aufgewogen,  den 
sein  Schatten  im  Winter  veranlasst.  Meil.  14^ 
wenn  die  Schatzmeister  Hölzer  für  das  Heiligthum 
anschaffen,  נלרעלין ‎ בעטים ‎ ראין ‎ כלרעלין ‎ לא ‎ בשיפרי‎ 
רלא ‎ בכביח ‎ Ar.  (Agg.  בכבייא) ‎ so  begehen  sie  eine 
Veruntreuung,  wenn  sie  die  Hölzer,  nicht  aber, 
wenn  sie  die  Sägespäne  oder  die  Blätter  zu  ihrem 
eignen  Nutzen  verwenden.  Tem.  31^  un.  שיפריי‎ 
רכיבא ‎ (l.==:Baschi  רבביח) ‎ dass. 

(— bh.  Grndw.  כב: ‎ hervorragen, 
bauchig  sein)  eig.  Schlauch,  hes.  eine  Art 
Lyra,  gr.  vaßXa,  nablium.  —  PI.  Arach.  10^ 

אין ‎ פרחתין ‎ כלשכי ‎ כבלים ‎ רלא ‎ כלרסיפין ‎ על ‎ ששח‎ 

man  darf  zur  Tempelmusik  nicht  weniger  als 
zwei  Lyras  (für  zwei  Leviten)  und  nicht  mehr 
als  sechs  derselben  anwenden.  Kel.  15,  6  כבלי‎ 
חשרח ‎ רכבלי ‎ בבי ‎ לרי ‎ die  Lyras  der  Sänger 
und  die  Lyras  der  Leviten.  Das.  24,  14  dass. 
Ueber  Kinnim  3,  6  s.  .כלעח‎ 

ניבלא ‎ eil.  (=^כבל)  •die  Lyra,  s.  TW. 

/"גב  m.  (= כרלא ‎ כררל  s.  d.,  ב  in  רר ‎ verw., 

arab.  Jy)  das  Gewebe,  Gespinnst.  j.  Kil. 

IX,  32^  ob.  B.  Samuel  bar  Jizehak  befahl  seinen 
Hausleuten,  דלא ‎ כליקכלי ‎ כבל ‎ דעכלר ‎ כלקכלי ‎ כבל ‎ דכיתן‎ 
בגין ‎ פיפח ‎ dass  sie  ein  Gewebe  von  Wolle  nicht 
an  ein  Gewebe  von  Flachs  hinstellen  sollen  und 
zwar  wegen  des  Einschlages  (89097]);  d.  11.  sie 
sollen  sich  betreffs  des  Verbotes  der  Mischstoffe 
(כלאים)  soviel  als  möglich  in  Acht  nehmen; 
durch  das  Nebeneinanderstehen  der  verschiede- 
neu  Gewebe  könnten  sich  die  Bestandtheile  des 
einen  leicht  mit  denen  des  andern  verwickeln. 
Mögl.  Weise  jedoch  ist  פיפח ‎ verk.  aus  לפיפח:‎ 
das  Sichverwickeln,  s.  .לפך‎ 

נבל ‎ (=bh.,  syn.  mit  כפל; ‎ Grndw.  בל, ‎ wovon 

ברל) ‎ herabfallen  und  welken;  insbes.  von 
den  Blüthen  und  den  vor  der  Beifezeit  herab- 
fallenden  Früchten,  die  nach  dem  Herabfallen  wel- 
ken.  j.  B.  hasch.  I,  56*^  un.  ירח ‎ ברל ‎ שבר ‎ חעלח‎ 
״  ברבל‎ der  Monat  Bul“  (1  Kn.  6,  38,  heisst  der 
Monat  Marcheschwan,  ungef.  November),  weil  an 
ihm  die  Blätter  abfallen.  Erub.  54^  בבי ‎ אדם‎ 
דרנלין ‎ לעשבי ‎ חשדח ‎ חללר ‎ ברטטין ‎ רחללר ‎ כרבלין ‎ die 
Menschen  gleichen  den  Feldblumen,  die  einen 
blühen  auf  und  die  anderen  fallen  ab. 

Pi.  1  כבל‎ )  abwerfen,  j.  Schebi.  I  Anf.,  33^ 
עד ‎ כאן ‎ חרא ‎ יפח ‎ לפרי ‎ כלכאן ‎ ראילך ‎ חרא ‎ כלבבל‎ 
פיררתיר ‎ das  Pflügen  bis  dahin  (bis  zum  Wochen- 
feste)  ist  den  Früchten  dienlich;  später  aber 
wirft  der  Baum  seine  Früchte  ab.  Das.  IV,  35^ 
un.  אילן ‎ שחרא ‎ נלכבל ‎ פיררתיר ‎ ein  Baum,  der 
seine  Früchte  abwirft  (Schabb.  67^  steht  dafür 
שנלשיר ‎ פיררתיר ‎ dass.),  vgl.  בחת ‎ im  Pael.  —  2) 
hässlich,  schmutzig  machen,  verunstal¬ 


die  Weltbewohner  zn  lieli  gewesen  sein,  weshalb 
es  verheimlicht  v/urde  und  an  dessen  Stelle  di^ 
Sonne  gesetzt  worden,  vgl.  אררה), ‎ der  Abfall 
der  himmlischen  Weisheit  ist  die  Gesetziehre. 

* 

ניבלא ‎ eil.  (od.  כרבלתב=ברבלא) ‎ die  vor  der 
Reife  abgefallene  Frucht,  s.  TW. 

גב ‎ ילה ‎ ,נבלה ‎ fern.  (eig.  =  bh.)  gefallenes 

Thier,  Aas;  insbes.  das  Fleisch  eines  Thieres, 
dessen  Schlachtung  nicht  rituell  war  und  welches 
deshalb  zum  Genüsse  untauglich  ist,  Neb  ela.  Chull. 

2,  4  (32 כל ‎ שכפסלד! ‎ בפזחיטד ‎ בבלד ‎ כל ‎ טעזחיטתד ‎ ף 
כראוי ‎ רדבר ‎ אחר ‎ גרם ‎ לד ‎ ליפסל ‎ טרפד ‎ jedes 
Thier,  das  während  des  Schlachtens  unbrauch- 
bar  wurde  (wenn  letzteres  z.B.  durch  Pausen  unter- 
brochen  wurde,  oder  wenn  man  mit  dem  Schlacht- 
messen  auf  den  Hals  geklopft  und  letzteren  ge- 
spalten  hat  u.  dgl.)  ist  Nebela;  ein  Thier  hing, 
dessen  Schlachten  rituell  war,  aber  ein  anderer 
Umstand  die  Unbrauchbarkeit  desselben  veran- 
lasst  hat  (wenn  z.  B.  die  Eingeweide,  die  Lunge 
u.  dgl.  durchlöchert  waren)  ist  Trefa.  Ygl.  Maim. 
Titel  Maachal.  Asuroth  cap.  4  §  8:  Die  Thora 
verbietet  zwei  Arten  von  todten  Thieren,  näml. 
1)  das  verendete,  gefallene  Thier,  Nebela  (Dt. 
14,  21)  und  2)  ein  Thier,  das,  obgleich  noch 
nicht  verendet,  infolge  seiner  Schadhaftigkeit 
dem  Verenden  nahe  ist,  Trefa  (Ex.  22,  29).  Eben- 
sowenig  wie  duhinsichtl.  eines  todten  Thieres 
einen  Unterschied  machen  kannst,  ob  das  Thier 
von  selbst  verendete,  oder  ob  es  infolge  des 
Hinstürzens,  oder  des  Erwürgens  verendete, 
oder  ob  ein  wildes  Thier  es  erdrosselt  hat,  so- 
dass  es  infolge  dessen  verendete:  ebensowenig 
darfst  du  bei  einem  dem  Verenden  nahen 
Thier e  einen  Unterschied  machen,  ob  ein 
wdldes  Thier  es  geschlagen  und  verwundet  hat, 
ob  es  infolge  des  Herabfallens  vom  Dach  Rip- 
penbrüche  oder  Erschütterung  der  Glieder  er- 
litten  hat,  oder  ob  sein  Herz  oder  seine  Lunge 
oder  der  grösste  Theil  seiner  Rippen  von  einem 
abgeschossenen  Pfeil  verwundet  wurde,  oder  ob 
diese  Verwundungen  infolge  einer  Krankheit  ein- 
getreten  sind.  Da  das  Thier  in  allen  diesen  Fällen 
dem  Verenden  nahe  gebracht  wurde,  so  ist  es  Trefa 
u.  s.  w.,  vgl.  auch  טרפד. ‎ —  Ab.  sar.  67^.  68^  (mit 
Bez.  auf  Dt.  14,  21)  בבלד ‎ דראריד ‎ לגר ‎ קרויד ‎ כבלד‎ 
רשאיכד ‎ ראריד ‎ לגר ‎ אינד ‎ קרריד ‎ בבלד ‎ ein  gefai- 
lenes  Thier,  das  für  den  Fremdling  (den  Nicht- 
Juden)  tauglich  (d.  h.  das  noch  nicht  in  Verwe- 
sung  übergegangen  und  also  noch  geniessbar) 
ist,  führt  den  Namen  Nebela;  ein  solches  aber, 
das  (infolge  seines  Übeln  Geruches)  für  den 
Fremdling  nicht  geniessbar  ist,  führt  nicht  mehr 
den  Namen  Nebela.  Daraus  ist  auch  erwiesen, 
dass  jede  verbotene  Speise,  die  ungeniessbar 
wurde,  nicht  mehr  als  zum  Genüsse  verboten  anzu- 
sehen  ist,  כרתן ‎ טעם ‎ לפגם‎ ,  vgl.  טעם. ‎ —  Trop. 
Genes,  r.  s.  81  g.  E.  R.  Ismael  bar  Jose  sagte 


vermeintlichen  Wissens  stolz  thatest.  Genes,  r. 
s.  81  Anf.  dass,  nach  Ansicht  des  R.  Akiba.  — 
2)  (denom.  von  כבלד) ‎ vom  Fleische  eines  Thie- 
res,  das  nicht  rituell  geschlachtet  wurde:  ver- 
dorben,  zum  Essen  untauglich  sein,  wer- 
den.  Chull.  81L  85^  fg.  דשרחט ‎ רבתכבלד ‎ בידר‎ 
wenn  Jemand  ein  Thier  schlachtet,  das  unter 
seiner  Hand  durch  nicht  rituelles  Schlachten 
(wenn  bei  letzterem  näml.  Unterbrechungen  statt- 
gefunden,  oder  wenn  man  mit  dem  Schlacht- 
messer  auf  den  Hals  des  Thieres  geschlagen, 
ohne  es  hin-  und  herzuführen  u.  dgl.,  s.  ,שדייד‎ 
דרסד ‎ u.  a.)  untauglich  wurde,  j.  Ber.  IX,  14^ 
un.  שכלא ‎ תתכבל ‎ שחיטתד ‎ das  Schlachten  des 
Thieres  könnte  untauglich  werden. 

גבל ‎ eil.  (=כבל)  eig.  herab  fallen,  daher: 

beschmutzt  werden,  j.  Kil.  IX,  32^  un.  R. 
Jochanan  legte  ein  Tuch  über  seine  Kleider, 
דלא ‎ יכבלרן ‎ כלאכרי ‎ damit  seine  Kleider  nicht  be- 
schmutzt  würden,  s.  auch  TW.  Pes.  111^  .כ^ד.8‎ ,כבל‎ 

נובלת ‎ /.  (eig.  Part.)  Abfallendes,  Abge- 

fallenes;  insbes.  1)  eine  vor  der  Reife  ab- 
gefallene  Frucht,  j.  Maasr.  I,  48*^  un.  אם‎ 
בשיתכללא ‎ דחרץ ‎ כרבלת ‎ דיא ‎ אם ‎ כלשתפררש ‎ גרעיכד‎ 
כלתרך ‎ הארכל ‎ ב  שילד ‎ דיא ‎ כל ‎ צררכד ‎ wenn  die 
Runzeln  an  der  Schale  der  Dattel  ausgefüllt 
sind,  so  ist  sie  als  eine  abgefallene  Frucht  an- 
Zusehen;  wenn  aber  der  Kern  von  dem  Fleische 
der  Frucht  abgesondert  ist,  so  ist  letztere  ja 
als  völlig  reif  anzusehen!  —  PI.  Ber.  40^  wird 
כרבלרת ‎ דתכלרד ‎ (Dem.  1,  1)  von  einem  Autor  er- 
klärt  durch  תבלרי ‎ זיקא ‎ Datteln,  die  vor  der  Reife 
durch  heftigen  Sturm  abgeworfen  wurden;  von 
einem  andern  Autor  durch  ברשלי ‎ כנלרא ‎ Datteln, 
die  erst  dann  reif  werden,  wenn  sie  lange  in 
der  Erde  verscharrt  liegen.  Dahing,  bedeutet 
דכרבלרת ‎ ohne  Zusatz  (Ber.  1.  c.)  nach  Ansicht 
aller  Autoren:  ברשלי ‎ כנלרא‎ .  j.  Ber.  VI,  10*^  ob. 
דכרבלרת ‎ dass.  j.Dem.  I,  21^^  un.  דכרבלרת ‎ דככלכררת‎ 
עם ‎ דתכלרים ‎ die  abgefallenen  Datteln,  die  mit 
den  anderen  Datteln  (vermischt  und)  zusammen 
verkauft  wurden.  Num.  r.  s.  3  Anf.,  s.  כימלררס.‎ 
—  2)  Abfall,  bildl.  für  etwas,  was  einem  An- 
deren  zwar  ähnlich  ist,  ihm  jedoch  nach- 
steht,  ebenso  wie  die  abgefallene  Frucht  der 
reifen  ähnlich  ist.  Genes,  r.  s.  17,  17®  שלש‎ 
כרבלרת ‎ דן ‎ כרבלת ‎ כליתד ‎ שיכד ‎ כרבלת ‎ כבראד ‎ חלרם‎ 
כרבלת ‎ ערלם ‎ דבא ‎ שבת ‎ drei  Arten  von  Abfällen 
giebt  es:  der  Abfall  des  Todes  ist  der  Schlaf 
(der  mit  jenem  am  meisten  Aehnlichkeit  hat), 
der  Abfall  der  Prophetie  ist  der  Traum,  der  Ab- 
fall  des  zukünftigen  Lebens  ist  der  Sabbat. 
Das.  s.  44,  43®  dass,  mit  dem  Zusatz:  ר' ‎ אבין‎ 
כלרכיףן ‎ תרתין ‎ כרבלת ‎ אררד ‎ של ‎ נלעלד ‎ גלגל ‎ חכלד‎ 
כרבלת ‎ חכנלד ‎ של ‎ נלעלד ‎ תררד ‎ R.  Abin  fügt  noch 
folgende  zwei  hinzu:  Der  Abfall  des  himmlischen 
Lichtes  ist  die  Sonnenkugel  (das  Licht,  das  in 
den  ersten  Schöpfungstagen  geleuchtet,  soll  für 


.  ז 


11,  7,  vgl.  כולב. ‎ Tract.  Derech  erez  II  כללב^ר‎ 
כבלד? ‎ diejenigen,  welche  Verworfenes  sprechen. 
Das.  הדר ‎ בנבלה ‎ עם ‎ אטזתר ‎ wer  in  Schlechtigkeit 
mit  seiner  Frau  zusammenwohnt. 

ניבלהא ‎ eil.  (=כבלה)  Schlechtigkeit,  s. 

T  *  *  *  T  T  J 

TW. 

נבלוה ‎ fem.  (=:hh.)  Schlechtigkeit,  uii- 

keusche  Redensart.  Schabb.  33^  בערן ‎ כבלרת‎ 
פה ‎ נגררת ‎ דברת ‎ רגזיררת ‎ קעגרת ‎ בלתחדשרת ‎ רב' ‎ wegen 
der  Sünde  unkeuscher  Redensarten  nehmen  die 
Leiden  zu  und  unglückliche  Verhängnisse  er- 
neuern  sich  u.  s.  w.  Levit.  r.  s.  5,  149^  (mit 
Ansp.  auf  הנבל, ‎ Am.  6,  5)  מזהיר ‎ פררטים ‎ פיהם‎ 
בדברי ‎ נבלרת ‎ רם' ‎ sie  öffneten  ihren  Mund  in 
unkeuschen  Redensarten. 

ניבול ‎ ינבול ‎ m.  N.  a.  1)  Hässliches,  eig. 

das  Hässlichmachen;  wofür  jedoch  öfter  נוהל‎ 
(mit  Wechsel  von  ב  und  רר) ‎ steht,  j.  Ab.  sar! 
I,  39^  un.  תכלן ‎ תנינן ‎ ר' ‎ יהרדה ‎ ארכלר ‎ אטזה ‎ לא ‎ תסרד‎ 
כלפני ‎ שניברל ‎ הרא ‎ לה ‎ dort  (näml.  in  der  Mischna 
M.  kat.  1,  7)  lesen  wir  Folgendes:  R.  Juda  sagte: 
Eine  Frau  darf  sich  am  Feste  nicht  mit  Kalk  ein- 
reiben  (eine  Art  Schminke,  als  Verschönerungs- 
mittel  des  Körpers),  weil  es  ihrem  Gesichte  Häss- 
lichkeit  verursacht;  d.h.  das  Einreiben  verursacht 
augenblicklich  einen  Schmerz,  wodurch  das  Weib 
hässlich  wird,  obgleich  später  die  Verschönerung 
des  Körpers  eintritt.  (In  M.  kat.  1.  c.  steht  so- 
wohl  im  babyl.,  als  auch  im  jerus.  Tlmd.  in 
Mischna  und  Gemara  נררל). ‎ j.  Ab.  sar.  1.  c.  ככלה‎ 
דר' ‎ ירדה ‎ אנלר ‎ תכלן ‎ ניברל ‎ מזעה ‎ ניברל ‎ כן ‎ הרא ‎ אנלר‎ 
הכא ‎ נגרת ‎ מועה ‎ נגרה ‎ auf  dieselbe  Weise,  wie  R. 
Juda  dort  sagt,  dass  eine  Hässlichkeit,  die  für 
den  Augenblick  eintritt  (obgleich  ihr  die  Ver- 
schönerung  später  folgt)  als  eine  Hässlichkeit 
anzusehen  sei;  ebenso  sagt  er  hier,  dass  ein  Gram, 
der  für  den  Augenblick  eintritt,  als  ein  Gram 
anzusehen  sei.  Er  gestattet  daher  auch  dem 
Juden,  sich  von  dem  Götzendiener  an  seinem 
Feste  die  Schuld  bezahlen  zu  lassen;  denn  ob- 
gleich  der  Götzendiener  später  froh  ist,  dass  er 
die  Schuld  bezahlt  habe,  so  verursacht  es  ihm 
doch  gegenwärtig  eine  Qual,  das  Geld  zur 
Bezahlung  auftreiben  zu  müssen.  Das.  HI  Ende, 

כלפני ‎ כלה ‎ הכל ‎ פררמגין ‎ כלכלנה ‎ כלפני ‎ עגניברלה ‎ רע ‎ ״43‎ 

weshalb  entziehen  sich  Alle  einem  Götzen,  der 
das  Eigenthum  eines  Israeliten  ist?  Weil  seine 
Hässlichkeit  bösartig  ist.  —  2)  hässliche,  un- 
keusche  Redensart.  Levit.  r.  s.  24,  168^ 
(anspiel.  auf  עררת ‎ דבר‎ ,  Dt.  23,  15)  עררת ‎ דברר‎ 
״  זה ‎ נברל ‎ הפה‎ die  Blösse  des  Sprechens“, 
d.  i.  die  unkeusche  Redensart.  —  3)  Hässlich- 
keit,  kakophemist.  für  Verherrlichung ,  bes. 
Götzenfest.  Genes,  r.  s.  87,  85^  ״Keiner  von 
den  Hausleuten  war  im  Hause“  (Gen.  39,  11); 

ירם ‎ נברל ‎ מזל ‎ נילרם ‎ היה ‎ רהלכר ‎ הכל ‎ לרארת ‎ רדזרא‎ 
לא ‎ יילד ‎ es  war  der  Festtag  des  Ml,  da  waren 
Alle  gegangen,  um  das  Fest  zu  sehen,  Josef  aber 


zu  eij^em  Samaritaner,  der  ihn  aufgefordert  hatte, 
aufidem  Garizim  sein  Gebet  zu  verrichten :  ארכלר‎ 
לכם ‎ לכלה ‎ אתם ‎ דרכלים ‎ לכלב ‎ מזהיה ‎ להרט ‎ .אחר‎ 
הנבלה ‎ רכ' ‎ ich  will  euch  sagen,  wem  ihr  glei- 
chet:  einem  Hunde,  der  nach  dem  Aas  gierig 
ist;  weil  Jakob  die  Götzen  bei  Sichern  verhör- 
gen  hat  (Gern.  35,  4),  deshalb  sucht  ihr  sie  da 
auf.  —  PI.  j.  Ab.  sar.  H,  4P  un.  כלעשה ‎ בטבח‎ 
אחד ‎ בצפררין ‎ שהיה ‎ כלאכיל ‎ את ‎ ישראל ‎ כבי^י^‎ 
רטרפרת ‎ .  .  .  התחילר ‎ הכלבים ‎ כללקקין ‎ את ‎ דכלר ‎ אתר‎ 
שאלרן ‎ לר׳ ‎ חנינה ‎ כלהר ‎ כליעברתיה ‎ כלן ‎ קרכליהרן ‎ אכיר‎ 
לרן ‎ כתיב ‎ לכלב ‎ תשליכרן ‎ אתר ‎ רזה ‎ גזל ‎ את ‎ הכלבים‎ 
רהאכיל ‎ את ‎ ישראל ‎ נבילרת ‎ רטרפרת ‎ ארפרן ‎ לרן‎ 
כלדידהרן ‎ איכרן ‎ אכלין ‎ einst  ereignete  es  sich,  dass 
ein  Fleischer  in  Sepphoris,  der  den  Israeliten 
Nebeloth  und  Trefoth  zu  essen  gab,  am  Rüst- 
tage  des  Versöhnungsfestes,  nachdem  er  sich 
betrunken  hatte,  vom  Dache  herabfiel  und  starb. 
Da  fingen  die  Hunde  an,  sein  Blut  aufzulecken; 
man  fragte  deshalb  den  R.  Chanina:  Soll  man 
den  Leichnam  von  den  Hunden  entfernen?  Er 
antwortete  ihnen:  Es  heisst:  ״Das  gefallene 
Thier  sollt  ihr  dem  Hunde  vorwerfen“  (Dt.  14, 21); 
da  aber  dieser  dadurch,  dass  er  den  Israeliten 
das  Fleisch  gefallener  und  zerrissener  Thiere  zu 
essen  gegeben  hat,  die  Hunde  beraubte,  so  lasset 
letztere,  von  dem  ihrigen  fressen,  j.  Ter.  VHI, 
45^  un.  dass.  —  Ferner:  Leichname  der 
Menschen.  Exod.  r.  s.  24,  123"׳  (mit  Ansp. 
auf  עם ‎ נבל‎ ,  Dt.  32,  6)  על ‎ דררר ‎ של ‎ ירכליה ‎ נאכלר‎ 
הפסרק ‎ הזה ‎ עם ‎ נבל ‎ שעשר ‎ נבלרת ‎ שנאכלר ‎ ^נתנר‎ 
נבלת ‎ רג' ‎ dieser  Vers' wurde  in  Bez.  auf  das  Zeitalter 
des  Jeremias  gesagt;  עם ‎ נבל ‎ bedeutet:  das  Volk, 
das  Leichname  (Erschlagene)  gehäuft  hat;  mit 
Bez.  auf  Ps.  79,  2. 


^ נבילר1א ‎ לנבי'ל  ch.  (—נבלה)  Leichnam, 
von  Menscheny^Aas,  von  Thieren;  s.  TW. 
I  —  j.  Schebi.  IV,  35^  un.  u.  ö.  בשר ‎ דנבילה ‎ Fleisch 
I  von  gefallenem  Thier,  s.  ארבלאי. ‎ B.  bath.  110^ 
i  נבילתא ‎ בשרקא ‎ רשקרל ‎ אגרא ‎ רלא ‎ (Ar.  נטרש ‎ (נשרט‎ 
תיכלר ‎ גברא ‎ רבא ‎ אנא ‎ רזילא ‎ בי ‎ כללתא ‎ ziehe  das 
Fell  eines  Aases  auf  offener  Strasse  ab  und 
nimm  den  Lohn  dafür;  sage  nicht  etwa:  Ich  bin 
ein  grosser  Mann  und  eine  solche  Arbeit  ge- 
reicht  mir  zur  Schande!  Pes.  113^  dass. 


נבולא ‎ m.  Adj.  ch.  (— bh.  נבל) ‎ schlechter, 
verworfener  Mensch.  PI.  j.  Mac.  I  g.  E., 

31^  אית ‎ נברלין ‎ סגין ‎ כלאן ‎ אילין ‎ חכליין ‎ חבריהרן‎ 
נפקין ‎ כליקטלא ‎ רלא ‎ אכלרין ‎ ככרם ‎ es  giebt  *viele 
Verworfene,  welche,  wenn  sie  ihre  Nebenmenschen 
auf  den  Richtplatz  führen  sehen  (und  von  der 
Unschuld  derselben  überzeugt,  sie  durch  ihr  Ent- 
lastungszeugniss  vom  Tode  befreien  könnten, 
dennoch)  nichts  sagen. 

נבלה‎ /.(—bh.)  Schlechtigkeit,  Verwor- 

fenes,  Verderben.  Genes,  r.  s.  38,  37^  כלשפתם‎ 
אעשה ‎ נבלה ‎ von  ihren  eignen  Lippen  werde  ich 
ihnen  Verderben  bereiten;  mit  Ansp.  auf  Gen. 
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נגב‎ 

—  -r 


Stadt,  j.  B.  bath.  III,  14^  ob.  s.  אבטליא. ‎ In 
Becb.  55^  steht  dafür  .כנלררר‎ 

נברזא ‎ Ar.  ed.  pr.  (od.  נברא) ‎ s.  .כפדזא‎ 

ךך•- ‎ A  \  j  .-,.,.ך‎ 

נבוריא ‎ Neburja,  Name  eines  Ortes,  viell. 

*I  •  • 

identisch  mit  vrg.  כבירר. ‎ j.  Ber.  IX  Anf.,  12*^ 
1  יעקב ‎ כפר ‎ כברריא‎ .  (=j.  Bic.  III,  65"^  ob.)  איש‎ 
כפר ‎ כברריא ‎ Jakob,  der  Einwohner  des  Dorfes 
Neburja. 


נברכת ‎ /.  (syn.  mit  !בריכד,  Stw.  ברר) ‎ gros- 

ser  Teich.  B.  bath.  19^  בברכת ‎ ד!כרבסץ ‎ der 
Teich  der  Wäscher,  j.  M.  kat.  I,  80י^  mit.  *ערשין 
כברכת ‎ בכלרעד ‎ זה ‎ הבקיע ‎ in  den  Mitteltagen  des 
Festes  darf  man  einen  Teich  herstellen;  es  ist 
dass.,  was  בקיע. ‎ In  bab.  M.  kat.  8^  hing,  wird 
כברכת ‎ durch  גיהא ‎ erklärt  und  zwar  unterschie- 
den  von  בקיע ‎ s.  d.  W. 

נברקוס ‎ S.  .כיבדקרס‎ 

נברשת ‎ /.  die  Leuchte.  Das  W.  ist  aus 

•  •  ••  •  —  t/ 

•  •  • 

כרר=) ‎ ,כבר‎ )  leuchten,  und  אש ‎ (aram.  ,אשתא‎ 

ן*..ן) ‎ Feuer,  zusammengesetzt;  vgl.  Bernstein,  Lex. 

ehrest,  p.  304.  —  Jom.  3,  10  (37^)  הילכי ‎ אכלו‎ 
עשתה ‎ כברשת ‎ של ‎ זהב ‎ על ‎ פתחו ‎ של ‎ היכל ‎ Helena, 
seine  (des  Monobaz)  Mutter  liess  eine  goldne 
Leuchte  am  Eingang  in  die  Tempelhalle  an־ 
bringen,  j.  Jom.  III,  41^  mit.,  vgl.  כלכרתא.‎ 

T  5  T  • 


5רשתא^ ‎ c/^.  (syr.  arab. 

כ1כרשת) ‎ Leuchte.  Dan.  5,  5,  s.  auch  TW.  — 
j.  Jörn.  III,  41^  mit.  תרגם ‎ עקילס ‎ . . .  לכלפדס ‎ Aquila 
übersetzt  das  W.  in  Dan.  1.  c.  durch  לכלפדס‎ 
(Xap.7uaCj  a80c),  s.  d.  W. 


גגאנא ‎ m.  (syr.  Er dritze,  Erdsprung. 

Stw.  בגא ‎ syn.  mit  כקע: ‎ spalten,  s.  d.  W.  —  PI. 
Arach.  25^  הכהו ‎ כגאכי ‎ דארעא ‎ כליקרר ‎ שדרי ‎ דארעא‎ 
נליקרר ‎ solche  (Gräben,  בקעים, ‎ die  nicht  zehn  Faust- 
breiten  tief  sind)  werden  Erdritzen,  sowie  solche 
(hügelige  Stellen,  die  nicht  zehn  Faustbreiten 
hoch  sind)  Erdadern  genannt;  daher  werden 
näml.  derartige  flache  Vertiefungen  oder  nied- 
rige  Hügelchen  mit  dem  Felde  zusammengemes- 
sen.  B.  bath.  103^  und  Kidd.  61^  dass.  Jalk. 
I,  199י^  liest  כליכגכי. ‎ B.  kam.  62^  ob.  כגאכר‎ 
דארעא ‎ נליקרר ‎ Ar.  (Agg.  באגבי) ‎ sie  werden  Feld- 
ritzen  genannt. 


נגב ‎ (Gmdw.  viell.  גב ‎ s.  d.)  aus  trocknen, 


intrns.  trocken  sein,  werden.  Part.  pass. 
Chag.  20^  un.  *] אוכלים ‎ בגרבי  trockne  (nicht  be- 
netzte)  Speisen.  Das*.  24^^  יד ‎ בגרבה ‎ eine  trockne 
Hand. 

Pi.  כיגב ‎ trocknen,  tro cken  machen.  Chag. 
20^.  2P  בקדש ‎ כלתיר ‎ דבלכגיב ‎ רנלטביל ‎ betreffs  der 
Heiligkeit  (d.  h.  eines  unreinen  Kleides,  das  man 
levitisch  rein  machen  will,  um  es  beim  Speisen 
des  Opferfleisches  tragen  zu  dürfen),  muss  man 


war  nicht  gegangen.  Cant.  r.  Anf.,  2^  steht  da- 
für  ירם ‎ בבדל ‎ דזביל ‎ היה ‎ es  war  der  Fest-  und 
Opfertag.  (Sot.  36^  hat  (.ידם ‎ חגם ‎ היה‎ 

נב< ‎ (=bh.  Grndw.  בע, ‎ s.  ברע ‎ und  בעבע)‎ 
sprudeln,  quellen.  Ned.  41^  der  am  Durch- 
fall  Leidende  ככלעין ‎ הכרבע ‎ gleicht  einem  spru- 
delnden  Quell. 

^נב  ch.  (syr.  '^d.J)  sprudeln,  quellen; 
übrtr.  sprechen,  s.  TW. 

Af.  אבע ‎ sprudeln  lassen.  Taan.  25^  אבע‎ 
כליטך ‎ lasse  dein  Wasser  sprudeln,  vgl.  ריךיא.‎ 
Keth.  91^  un.  נלחיכא ‎ לכר ‎ בסילרא ‎ דלא ‎ כלבע ‎ דכלא‎ 
ich  werde  euch  mit  einem  Dorn  schlagen,  der 
kein  Blut  spritzen  lässt;  d.  h.  ich  werde  euch 
in  den  Bann  thun.  B.  bath.  151^  dass.  Schabb. 
88^  הא ‎ כלבען ‎ אצבעתיה ‎ דכלא ‎ aus  seinen  Fingern 
spritzt  (eig.  sie  lassen  spritzen)  Blut. 

נבללה ‎ /.  Name  eines  Krautes,  ähnlich 
כלסררלה, ‎ s.  d.  j.  Ned.  VII  Anf.,  40L 

נבר ‎ eig.  (=arab.  ^^v)  aufgraben,  auf- 

wühlen,  eig.  in  die  Höhe  treiben,  erheben. 
Grndw.  כב ‎ s.  כבא. ‎ Tosef.  B.  kam.  I  g.  E.  חזיר‎ 
שהיה ‎ כרביר ‎ רהזיק ‎ בחרטכלר ‎ ein  Schwein,  das  im 
Koth  wühlte  und  mit  seinem  Büssel  Schaden  ver- 
ursachte.  B.  kam.  17^^  ברבר ‎ באשפה ‎ dass. 

נבר ‎ ch.  (syr.  1.כבר=נ.םב)  aufgraben,  auf- 
wühlen,  s.  TW. 

נבארא ‎ לנברא ‎ m.  die  Kinde,  der  Bast  der 

דד ‎ :דד‎ :  ’ 

Palme,  der  gleichsam  zur  Bekleidung  derselben 
dient.  Stw.  בר: ‎ was  draussen  ist,  einen  Gegen- 
stand  umgiebt.  Hängt  viell.  unser  W.  mit  syr. 

]1^2:  juncus  zusammen?  Schabb.  30^  un.  כברא‎ 

בר ‎ קררא ‎ der  Bast,  der  die  weiche  Spitze  der 
Palme  umgiebt;  entsprechend  dem  כלי ‎ כלילת‎ ,  s.  d. 
Das.  90^  דיקלא ‎ דחד ‎ בברא ‎ Ar.  (Agg.  בבארא) ‎ eine 
Palme,  die  blos  einen  einzigen  Bastbezug  hat. 
Erub.  58®  wird  כרגילא ‎ (nach  einem  Autor 
אפסקיכלא, ‎ s.  d.  W.)  erklärt  durch  כברא ‎ דחד‎ 
ירנלא ‎ Bast,  der  blos  einen  Tag  alt  ist.  Chull. 
51^^  an.  כברא ‎ חיישיבן ‎ bei  einem  Thier,  das  auf 
die  abgelöste  und  getrocknete  Kinde  der  Palme 
gefallen  ist,  ist  zu  besorgen,  dass  seine  Glieder 
erschüttert  wurden  ( ריסרק ‎ אברים ,  s.  d.).  Diese 
Kinde  wurde  näml.  durch  das  Trocknen  in  der 
Sonne  sehr  hart. 


ני^רה ‎ /.  (vlell.  arab.  ^Ij)  Schober,  Be- 


hältniss  von  Früchten  oder  Waaren.  PI. 
j.  Erub.  V  Ende,  23®  כלהלך ‎ את ‎ כרלה ‎ רחרטה ‎ לה‎ 
על ‎ ידי ‎ כיברירת ‎ er  geht  die  ganze  Höhle  hindurch 
und  ‘ausserhalb  derselben  durch  die  Schober, 
d.  h.  von  einem  Schober  zu  dem  andern.  Nach 
Korban  haeda:  kleine  Palmen. 


נטורי) ‎ נבירו‎ )  Nebiro,  Name  einer  grossen 


נגד‎ 
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נגיב‎ 


אבא ‎ ד?רד? ‎ נלצלי ‎ דייגב ‎ כדרא ‎ בגין ‎ דכיסב ‎ פריטרי‎ 

Jem.  gab  einem  Schiffer  Geld  im  Voraus,  damit 
er  ihm  ein  Schiff  zur  Verfügung  stelle;  der 
Strom  jedoch  war  ausgetrocknet,  d.  h.  unfabr- 
har  geworden.  Als  diese  Processsache  vor  R. 
Nachman  bar  Jakob  kam,  so  sagte  er:  Das  Schiff 
steht  ja  bereit,  schaffe  den  Strom!  (d.  h.  der 
Schiffer  braucht  das  ihm  im  Voraus  gezahlte 
Geld  nicht  zurückzuerstatten,  da  er  seiner  Ver- 
pflichtung  nachgekommen  und  der  Wassermangel 
ihm  nicht  zur  Last  gelegt  werden  könnte).  Abba 
bar  Huna  hing,  sagte  Namens  des  R.  Abba:  Der 
Miether  des  Schiffes  könnte  (nachdem  er  das 
Geld  für  das  Schiff  gezahlt,  später  aber  das 
Miethsverhältniss  rückgängig  machen  wollte)  ge- 
betet  haben,  dass  der  Strom  austrocknen  solle, 
damit  er  sein  Geld  zurückbekäme.  Das  wäre  also 
der  Grund,  weshalb  der  Schiffer  das  Geld  nicht 
zurückzuzahlen  brauche.  B.  mez.  24^  der  fromme 
Mar  Sutra  sah  einen  Gelehrtenschüler,  דכלשי‎ 
ידיד ‎ ונגיב ‎ בגליכלא ‎ דחבריד ‎ אנלר ‎ דיינו ‎ דלאי ‎ דלא‎ 
איכפת ‎ ליד ‎ בנלנלונא ‎ דחבריד ‎ וב' ‎ der  seine  Hände, 
nachdem  er  sie  gewaschen,  am  Mantel  seines 
Nächsten  abtrocknete.  Er  sagte  nun:  Das  ist 
derjenige,  dem  am  Vermögen  seines  Nächsten 
nichts  gelegen  ist!  Infolge  dessen  brachte  er 
ihn  zu  dem  Geständniss,  dass  er  den  fehlenden 
silbernen  Becher  gestohlen  habe. 

ניגוב ‎ m.  N.  a.  das  Abtrocknen.  Ab.  sar. 
74^  דוקא ‎ זפתד ‎ אבל ‎ דרך ‎ בד ‎ לא ‎ סגי ‎ לד ‎ בניגוב‎ 

nur  wenn  der  Nichtjude  die  Kufe  v erpicht 
hat  (genügt,  dass  man  sie  abtrocknet,  s.  das 
Verbum);  wenn  er  aber  die  Trauben  darin  ge- 
treten  hat,  so  genügt  das  Abtrocknen  nicht. 
Das,  ö.  Sot.  4^  כל ‎ דאוכל ‎ פת ‎ בלא ‎ ניגוב ‎ ידים‎ 
כאלו ‎ אוכל ‎ לחם ‎ טנלא ‎ wenn  Jem.  Brot  ohne  Ab- 
trocknen  der  Hände  isst,  so  ist  es  ebenso,  als 
ob  er  unreines  Brot  ässe,  vgl.  .נטילד‎ 

נוגבא ‎ m.  (syr.  י)  Trockenheit,  Dürre, 
s.  TW 

לנגד ‎ Ty  (syr.  Gmdw.  גד) ‎ eig.  lang  sein, 
sich  hinziehen,’  sich  in  die  Länge  ziehen; 
dah.  1)  ziehen,  fortziehen,  leiten,  ausdeh- 
nen.  B.  bath.  13^^  גוד ‎ או ‎ אגיד ‎ ziehe  (das  jetzt  uns 
gemeinschaftlich  gehörende  Gut)  an  dich,  oder 
ich  werde  es  an  mich  ziehen,  als  mein  Eigen- 
thum  erwerben!  so  nach  Ar.  sv.  2  גד‎ ;  richtiger 
jedoch  zu  גדד ‎ s.  d.  Das.  111^  אבלר ‎ ליד ‎ למזנלעיד‎ 
גוד ‎ לית ‎ דין ‎ צבי ‎ לבלילך ‎ R.  Jannai  sagte  zu  seinem 
Bedienten,  R.  Samlai:  Ziehe  mich  von  hier  fort 
(viell.  ziehe  ihn,  den  R.  Juda  fort;  d.  h.  ver- 
anlasse  ihn,  fortzugehen);  denn  der  will  nichts 
lernen,  sondern  mich  blos  mit  unnützen  Fragen 
belästigen.  Pesik.  Beschallach,  90^  גוד ‎ חנלי ‎ לי‎ 
gehe  (ziehe  dich  fort)  und  zeige  mir  den  Leich- 
nam.  Git.  68^  ob.  כגרדו ‎ כליכיד ‎ כליכלא ‎ entzieht 
ihm  die  Speise.  B.  mez.  74®׳  die  Weintrauben 
לכלידען ‎ וכלכגד ‎ zu  pressen  und  den  Wein  in  die 

42* 


j  seine  Knoten  auflösen,  es  (wenn  es  feucht  ge- 
ן  worden)  trocknen  und  dann  erst  in’s  Wasser 

•  tauchen;  weil  näml.  die  Knoten  und  die  Feuch- 
;  tigkeit  als  eine  Scheidung  zwischen  dem  Kleide 
ז:  und  dem  Wasser  angesehen  werden,  חציצד ‎ s.  d. 
j  Levit.  r.  s.  28  Anf.,  172^  בנודג ‎ ‘  עגבערלם ‎ אדם‎ 
כלכבם ‎ כסותו ‎ בינלות ‎ דגשנלים ‎ כנלד ‎ יגיעות ‎ דוא ‎ יגע ‎ ל 
עד ‎ טלא ‎ יכגבד ‎ ודבריות ‎ ישנין ‎ על ‎ נליטדתידן ‎ ודקבדל ‎ ן 
כלוציא ‎ נלעט ‎ רוח ‎ וכלנגב ‎ את ‎ דארץ ‎ י  gewöhnlich 
E  kommt  es  vor,  dass  der  Mensch,  der  sein  Kleid 

im  Winter  wäscht,  sich  viel  Mühe  geben  muss, 

[  bis  es  trocknet.  Während  aber  die  Menschen 
;  auf  ihren  Betten  schlafen,  bringt  Gott  ein  wenig 
Wind  hervor,  der  die  Erde  trocknet.  Ab.  sar. 
j  74 גת ‎ של ‎ אבן ‎ שזפתד ‎ נכרי ‎ נלכגבד ‎ ודיא ‎ טדורד ‎ "י 
ושל ‎ עץ ‎ רבי ‎ אוכלר ‎ ינגב ‎ וכ' ‎ ן  eine  steinerne  Kufe, 

י  w^elche  der  Nichtjude  verpicht  hat  (wozu  man  in 
>  der  Regel  etwas  Wein  verwendete,  von  dem  viel- 
׳  leicht  vor  dem  Götzen  gespendet  war),  trocknet 
[  man  ab,  worauf  sie  gebraucht  werden  darf,  rein 
׳  wird.  Eine  hölzerne  Kufe  (die  der  Nichtjude 

*  verpicht  hat)  trocknet  man  ebenf.  ab;  so  nach 
,  Ansicht  Rabbi’s;  die  Chachamim  hing,  sagen: 

ן  Man  muss  das  Pech  abkratzen.  Das.  בכלד ‎ כלנגבן‎ 

רב ‎ אנלר ‎ בכלים ‎ .  .  .  רבד ‎ בר ‎ בר ‎ חנד ‎ אכלר ‎ באפר‎ 

womit  trocknet  man  sie  (die  vom  Nichtjuden 
benutzten  Gefässe  der  Kelter)?  Rab  sagte:  Mit 
j  Wasser  (d.  h.  man  spült  sie  ab  und  lässt  sie 
I  trocknen),  Rabba  bar  bar  Ghana  sagte:  Mit 
I  Asche,  die  man  darauf  streut.  Das.  75®׳,  vgl. 

I  בצבוץ ‎ ,בטבוט‎ . 

■  Nitiipa.  trocken  gemacht  werden,  j.  Taan. 

HI,  67®  ob.  Choni  Maagal  betete,  dass  die  vie- 
!  len  Regengüsse  aufhören  möchten.  כליד ‎ נ  שבד‎ 
I  דרוח ‎ ונתפזרו ‎ דעבים ‎ וזרחד ‎ דחנלד ‎ וכתכגבד ‎ דארץ‎ 
1  alsbald  wehte  ein  Wind,  die  Wolken  zerstreuten 
I  sich,  die  Sonne  schien  und  infolge  dessen  wurde 
i  die  Erde  getrocknet.  Levit.  r.  s.  35,  180®  (mit 
I  Bez.  auf  Lev.  26,  4)  בינלי ‎ דורדום ‎ דנללך ‎ דיו‎ 
גשכלים ‎ יורדין ‎ בלילות ‎ בשחרית ‎ נשבד ‎ דרוח ‎ נתפזרו ‎ : 
דעבים ‎ זרחד ‎ דחנלד ‎ ונתנגבד ‎ "ארץ ‎ וכ' ‎ י  während 
der  Regierungszeit  des  Königs  Herodes  fielen 
die  Regen  des  Nachts;  am  frühen  Morgen  aber 
wehte  der  Wind,  die  Wolken  zerstreuten  sich, 
die  Sonne  schien  und  die  Erde  wurde  trocken; 
als  Zeichen  eines  fruchtbaren  Regens. 

Hif.  דלנגיב ‎ (denom.  von  ךךרים=נגב, ‎ s.  דרם;‎ 
bh.  דץלין) ‎ nach  dem  Süden  wandern.  Erub. 
53^  דנגיב ‎ לנלפיבשת ‎ er  ging  nach  dem  Süden  zu 
dem  grossen  Lehrer,  vgl.  נלפיבשת ‎ und  כתר.‎ 

V  •  •  T 

נגוב ‎ ל^גיב ‎ gH.  (syr.  ^«:נגב=נ^1כ)  trocken 
sein,  werden,  im  Ggs.  zu  רטיב, ‎ s.  TW.  j. 
Schabb.  V  Anf.,  7^  ob.  כדו ‎ נגיב ‎ איניון ‎ צווחין‎ 
ליד ‎ פולא ‎ כלצרייא ‎ wenn  die  Bohne  trocken  ist, 
so  nennt  man  sie  egyptische  Bohne,  vgl.  ,לוב‎ 
לובי. ‎ j.  Kil.  VIII,  31"  mit.  dass.  j.  Git.  VII 
g.  E.,  49®  חד ‎ בר ‎ בעג ‎ אקדים ‎ פריטין ‎ לאילפא ‎ ונגב‎ 
נדרא ‎ אתא ‎ עובדא ‎ קוכלי ‎ ר' ‎ נחכלן ‎ בר ‎ יעקב ‎ [אכלר]‎ 
דא ‎ אילפא ‎ אייתי ‎ נדרא ‎ אבא ‎ בר ‎ דונא ‎ בשם ‎ ר 


•;;ןיך ‎ —  2^3 ‎ —  נגד‎ 


Rab  und  Samuel  sagten  übereinstimmend:  Man 
thut  wegen  Uebertretung  des  rabbiniscben  Festes 
in  den  Bann!  R.  Josef  entgegnete  ihm:  Das  gilt 
blos  von  einem  gewöhnlichen  Menschen, 
hier  aber,  bei  einem  Gelehrten,  verfährt  man 
nach  der  leichtern  Art.  Denn  in  Palästina  tritt 
ein  Gerichtscollegium  wegen  der  Geisselung, 
nicht  aber  wegen  Verbannens  eines  Gelehrten 
zusammen;  d.  h.  sie  sprechen  nie  den  Bann 
über  ihn  aus,  weil  er  weit  nachtheiliger  als  die 
Geisselung  ist.  —  3)  fliessen,  eig.  sich  hin- 
ziehen,  gehen.  Dan.  7,  10.  —  j.  Pea  VII, 
20^  un.  קצית ‎ חד ‎ דזררב ‎ רכגד ‎ כללא ‎ ידיי ‎ דבש ‎ ich 
schnitt  ein  Johannisbrot  ab,  woraus  so  viel 
Honig  floss,  dass  meine  beiden  Hände  davon  voll 
waren,  j.  Sot.  I,  17^  mit.  dass.  B.  bath.  9H 

חוח ‎ לגיד ‎ חרטא ‎ דדרבשא ‎ . .  .  רבגיד ‎ חרטא ‎ דכלשחא‎ 

ein  Strahl  von  Honig,  ein  Strahl  von  Oel  strömte. 
(Dav.  auch  bh.  Hifil  ך!גיד ‎ sprechen,  wie  ךלביע‎ 
von  חטין5 ‎ ,כבע ‎ von  ^כטן  u.  m.  a.,  deren  eigent- 
liehe  Bedeut.  Fliessen  auf  Sprechen  übertragen 
wurde,  vgl.  לגרדא ‎ ,לגרד‎ ). 

Af.  אלגד ‎ schlagen  lassen,  geissein  las- 
sen.  Kidd.  12^  s.  Peal  nr.  2.  Jeb.  63^  כתיב‎ 
רילן‘ ‎ כליגדר(?) ‎ זכה ‎ כלגדר ‎ לא ‎ זכח ‎ בללגדתר‎ p כלגדר ‎ ר 
geschrieben  ist  כלגדר ‎ (Gen.  2,  18),  was  wir  jedoch 
כליגדר ‎ lesen;  d.  h.:  ist  der  Mann  tugendhaft,  so 
ist  die  Frau  ihm  entsprechend  (behilflich,  ihn 
ergänzend);  wenn  er  aber  nicht  tugendhaft  ist, 
so  ist  sie  ״wie  seine  Geisselung“,  geisselt  sie  ihn; 
vgl.  auch  זה. ‎ —  Pes.  87^  שכלגידרת, ‎ richtiger 
שארגדרת, ‎ s.  אגד.‎ 

Ithpe.  אתלגיד, ‎ contr.  אילגיד ‎ eig.  fortgezogen 
werden,  dah.  1)  sterben,  verscheiden  (vgl. 
bh.  כלשך, ‎ Hiob  21,  33,  ferner  הלך ‎ und  aram. 
אזל). ‎ Pes.  50^  חלש ‎ ראתלגיד ‎ er  wurde  krank 
und  verschied.  B.  bath. 10י"  steht  dafür  ראילגיד. ‎ — 
2)  geschlagen,  gegeisselt  werden.  Mac. iH 
Tobia  beging  die  Sünde  רזיגרד ‎ כלילגיד‎ ,  wofür 
Sigod  gegeisselt  wird,  vgl.  זיגרד. ‎ Pes.  113^^  dass. 

נגיר ‎ masc.  hinschwindend,  schlaff,  vom 
Vieh.  PI.  B.  kam.  67^  (mit  Bez.  auf  Ex.  21,  35) 

יכרל ‎ גלב ‎ שרר ‎ שרה ‎ כללה ‎ ישלם ‎ תחתיו ‎ חכלשה‎ 
לגיךים ‎ רכ' ‎ Ar.  (in  Agg.  fehlt  חכלשה) ‎ man  könnte 
denken,  dass  Jem.,  der  einen  Ochsen,  im  Werth 
von  einer  Mine  gestohlen,  dafür  auch  fünf  schlaffe 
(hinfällige)  Ochsen  zahlen  könne  (wenn  es  nur 
fünf  Stück  für  einen  Ochsen  sind)!  Daher  steht 
תחת ‎ .  .  .  תחת‎ ;  d.  h.  von  den  fünf  zu  zahlenden 
Thieren  muss  jedes  dem  Werth  des  gestohlenen 
Thieres  entsprechen. 

נגור ‎ m.  Adj.  der  Führer,  Leiter.  Sifra 

Achre  cap.  11  Par.  9  תשנלרר ‎ זר ‎ הכלשלה ‎ ללכת ‎ בהם‎ 
זר ‎ הנלעשה ‎ תשכלרר ‎ ללכת ‎ בהם ‎ לא ‎ הנלשלה ‎ לגרד‎ 
אלא ‎ הכלעשה ‎ לגרד ‎ (Rabad  in  s.  Comment.  z.  St. 
liest  ״  (לגיד‎ Meine  Gesetze  sollt  ihr  beobachten“ 
(Lev.  18,  4),  das  ist  die  Mischna  (die  Erlernung 
der  Gesetze),  ״um  darnach  zu  wandeln“,  das  ist 


Kelter  zu  leiten.  Das.  84^  s.  כלשיכלא. ‎ Bech.  44"י 
לגדר ‎ ליה ‎ גליכלא ‎ man  breitete  vor  ihm  (dem  Sa- 
muel,  der  sich  in  einer  Volksversammlung  he- 
fand  und  ein  Bedürfniss  zu  verrichten  hatte) 
einen  Mantel  aus,  der  ihm  als  Scheidewand 
diente.  Erub.  94“"  ob.  שקרלר ‎ גליכלא ‎ לגידר ‎ בה‎ 
nehmet  einen  Mantel  und  spannt  ihn  als 
Scheidewand  aus.  Trop.  Aboth  2,  13  לגד ‎ שכלא‎ 
אבד ‎ שכליה ‎ wenn  Jem.  seinen  Namen  zu  ver- 
breiten  sucht,  so  geht  sein  Name  ganz  unter, 
vgl.  גדולה ‎ Anf.  —  2)  schlagen,  geissein,  eig. 
mit  dem  Riemen  streichen,  Streiche  geben. 
Keth.  33^  אילכללי ‎ לגדרה ‎ לחלליה ‎ כלישאל ‎ רעזריה‎ 
פלחי ‎ לצלכלא ‎ hätte  man  den  Chananja,  Mischael 
und  Asarja  gegeisselt,  so  würden  sie  den  Götzen 
angebetet  haben;  d.  h.  den  Tod  vermochten  sie 
zwar  als  Vlärtyrer  zu  erdulden  (Dan.  3,  20 
fg.),  nicht  aber  eine  körperliche  Züchti- 
ping.  Kidd.  12^  לגדיה ‎ כרב ‎ .  .  .  דרב ‎ כללגיד‎ 
על ‎ דכלקדש ‎ בשרקא ‎ רכ' ‎ geissele  ihn  (der  sich 
auf  offener  Strasse  eine  Frau  angetraut  hat) 
u.  zw.  nach  der  Ansicht  Rab’s;  denn  Rab  Hess 
denjenigen  geissein,  der  sich  ein  Weib  auf  der 
Strasse  antraute  u.  s.  w.  Das.  £ ההרא ‎ חתלא ‎ דחלין 
אבבא ‎ דבי ‎ חכלרהא ‎ רלגדיה ‎ ר' ‎ ששת ‎ einen  Eidam, 
der  öfter  an  der  Thür  seines  schwiegerelterlichen 
Hauses  vorüberging,  Hess  R.  Schescheth  geissein; 
weil  er  nämlich  eines  unzüchtigen  Verhältnisses 
mit  seiner  Schwiegermutter  verdächtig  war. 
Pes.  52^  Nathan  bar  Asia  ging  am  zweiten 
Feiertage  des  Wochenfestes  (am  rabbinisch'en 
Feste)  aus  der  Schule  nach  Pumbeditha.  שכלתיה‎ 
ר' ‎ ירסן£ ‎ אכלר ‎ ליה ‎ אביי ‎ ליגדיליה ‎ כלר ‎ לגרדי ‎ אכלר‎ 
ליה ‎ דעדיפא ‎ כליל- ‎ עבדי ‎ ליה ‎ דבנלערבא ‎ נליכללר ‎ אלגדא‎ 
דבי ‎ רב ‎ רלא ‎ כליכללר ‎ אשכלתא ‎ Ar.  (anders  in  Agg.) 
deshalb  legte  ihn  R.  Josef  in  den  Bann.  Abaji 
sagte  zu  ihm:  Hättest  du  (Herr)  ihn  Heber 
gegeisselt!  Worauf  jener  ihm  erwiderte:  Ich  that 
ihm  das,  was  ihm  vortheilhafter  ist;  denn  in 
Palästina  hielten  die  Gelehrten  eine  Abstimmung, 
wenn  es  sich  um  die  Geisselung,  nicht  aber, 
wenn  es  sich  um  den  Bann  in  der  Gelehrten- 
schule  handelte;  d.  h.  wenn  irgend  ein  Gelehrter 
einsah,  dass  ein  anderer  Gelehrter  eine  sträfliche 
Handlung  begangen,  so  legte  er  ihn  ohne  Hin- 
Zuziehung  der  anderen  Gelehrten  in  den  Bann; 
wenn  er  hing,  einsah,  dass  ein  Gelehrter  die 
Geisselung  verschuldet  hatte,  so  vollzog  er  diese 
Strafe  nicht  ohne  Abstimmung  der  Gelehrten 
(daraus  ist  also  zu  entnehmen,  dass  die  Strafe 
des  Bannes  leichter  sei,  als  die  der  Geisselung, 
daher  habe  ich  die  erstere  über  ihn  verhängt; 
anders  nach  Ar.  und  den  Commentt.).  Das.  איכא‎ 
דאכלרי ‎ לגדיה ‎ ר' ‎ ירכך ‎ אכלר ‎ ליה ‎ אביי ‎ לשכלתיה‎ 
כלר ‎ ... ‎ אכלר ‎ ליה ‎ הלי ‎ כלילי ‎ איליש ‎ דעלכלא ‎ הכא‎ 
צררבא ‎ כלרבלן ‎ הרא ‎ דטבא ‎ ליה ‎ עבדי ‎ דבכלערבא ‎ כלכלילן‎ 
(בליכללר ‎ .1) ‎ אלגדתא ‎ דבר ‎ בי ‎ רב ‎ רלא ‎ בלכלילן ‎ (כליכללר)‎ 
אשכלתא ‎ manche  referiren  wie  folgt:  R.  Josef 
geisselte  den  R.  Nathan.  Abaji  sagte  zu  ihm: 
Mögest  du  (Herr)  ihn  in  den  Bann  thun;  denn 


hingestreckte  Ebenen.  —  2)  Ströme, 

Bäche,  s.  TW. 

נגד ‎ eig.  Sbst.  (=bh.,  vom  vrg.  כגד) ‎ das,  was 

einer  Person  oder  einer  Sache  gegen- 
überliegt,  dorthin  zieht.  Nur  als  Präpos. 
1)  vor,  gegenüber.  Tarn.  1,  1  כנגד ‎ הכלדררה‎ 
der  Flamme  gegenüber.  Ber.  30*^  ein  Blinder 
u.  s.  w.  ' יכררן ‎ לבר ‎ ככגד ‎ אביר ‎ שבעןנלרם ‎ רב  richte 
seine  Gedanken  (im  Gebete)  gegen  seinen  Vater 
im  Himmel.  Das.  ö.  —  Insbes.  oft  2)  כנגד‎ 
(— bh.  Gen.  2,  18.  20)  entsprechend.  Ber.  26^^ 
תפלרת ‎ ככגד ‎ תכלידי;* ‎ תקכרם ‎ die  Gebete  (des  Mor- 
gens  und  des  Nachmittags)  verordnete  man  als 
den  zwei  beständigen  Opfern  entsprechend,  vgl. 
אב ‎ II.  Meg.  21^  דלכי ‎ עולשד ‎ ככגד ‎ כלי ‎ אכלר ‎ ר' ‎ אסי‎ 
ככגד ‎ תררדו ‎ כביאים ‎ רכתרבים ‎ רבא ‎ אכלר ‎ כנגד ‎ כהכים‎ 
לרים ‎ ריטראלים ‎ wem  entsprechen  jene  ״drei  Per- 
sonen“  (denen  man  am  Montag,  Donnerstag, 
und  Sabbat-Nachmittag  einzelne  Stücke  aus  der 
Thora  vorliest)?  R.  Assi  sagte:  Sie  entsprechen 
den  drei  Abtheilungen  der  Bibel,  näml.  Penta- 
teuch,  Propheten  und  Hagiographen.  Raba  sagte: 
Sie  entsprechen  den  Priestern,  Leviten  und  Is- 
raeliten.  Das.  23^  ד!כי ‎ שלמגד ‎ חכלשד ‎ רשבעדל‎ 
ככגד ‎ כלי‎ . .  .  חד ‎ אכלר ‎ ככגד ‎ ברכת ‎ כדכים ‎ רחד ‎ אכלר‎ 
ככגד ‎ שלשח ‎ שרכלרי ‎ חסן5 ‎ חכלשח ‎ כלרראי ‎ פכי ‎ הכללך‎ 
שבי׳כח ‎ רראי ‎ פכי ‎ חכללך ‎ wem  entsprechen  jene 
״drei,  fünf  und  sieben  Personen“  (denen  man 
aus  der  Thora,  näml.  am  Montag,  Donnerstag 
und  Sabbat-Nachmittags  vor  drei,  am  Feiertag 
vor  fünf  und  am  Sabbat  des  Morgens  vor  sieben 
aufgerufenen  Personen  vorliest)?  Ein  Autor  sagt: 
Sie  entsprechen  dem  Priestersegen  (näml.  Num. 
6,  24  —  26;  von  welchen  drei  Versen  der  erste 
drei,  der  zweite  fünf  und  der  dritte  sieben 
Worte  enthält).  Ein  anderer  Autor  sagt:  Sie 
entsprechen  den  ,,drei  Wächtern  an  der  Tempel- 
Palastschwelle“  (vgl.  2  Kn.  12,  10  und  Jer.  52,  24, 
vgl.  auch  Esth.  1,  14),  den  fünf  Fürsten,  die  zu 
denjenigen  gehören,  welche  des  Königs  Ant- 
litz  sahen,  und  den  (höheren)  sieben  Fürsten,  die 
wirklich  des  Königs  Antlitz  sahen  (vgl. 
2  Kn.  25,  19  und  Jer.  52,  25).  Das.  der  Minäer 
Jakob  fragte  den  R.  Juda:  חכי ‎ ששח ‎ דירם ‎ דזכפררים‎ 
ככגד ‎ כלי ‎ אכלר ‎ ליה ‎ ככגד ‎ ששח ‎ שעכלדר ‎ כליכליכר ‎ של‎ 
עזרא ‎ ר  ששח ‎ כלשכלאלר ‎ רב' ‎ wem  entsprechen  jene 
sechs  Personen,  denen  man  am  Versöhnungs- 
feste  Stücke  aus  der  Thora  vorliest?  R.  Juda 
antwortete  ihm:  Den  sechs  Personen,  ״die  zur 
Rechten  des  Esra  und  den  sechs,  die  zu  seiner 
Linken  standen“  (Neh.  8,  4;  ״Secharja  und 
Meschullam“  sollen  eine  und  dieselbe  Person 
bezeichnen),  vgl.  auch  .מפי‎ 

נגה ‎ (arab.  syn.  mit  חגח ‎ s.  die  nächstflg. 

Stelle).  Hif.  דל^יח ‎ (für  חגח, ‎ wov.  בלרגח, ‎ s.  w.  u.) 
eig.  verscheuchen,  entfernen;  insbes.  die 
Schreibfehler  eines  heiligen  Buches  be- 
seitigen,  dasselbe  corrigiren  (mit  bh.  כגח‎ 


die  Handlung  (religiöse  Praxis);  ״ihr  sollt  sie 

beobachten,  um  darnach  zu  wandeln“,  das 

besagt:  Nicht  die  Erlernung  ist  der  Führer 

(zum  ewigen  Leben),  sondern  vielmehr  die  re- 

ligiöse  Handlung  ist  der  Führer;  da  näml. 

erstere  blos  als  Mittel  zur  Ausübung  der  letz- 

teren  dienen  soll;  vgl.  auch  .כלדרש‎ 

ל■  :  • 


א  lijjj  נגידא ‎ ch.  (syr.  לןa..‎ כגרד ‎ =  ננ )  Führer, 
Leiter.  B.  kam.  52^  כדרגיז ‎ רעיא ‎ על ‎ עכיח ‎ עביד‎ 
כגרדא ‎ סכלרתא ‎ Ar.  (Agg.  לכגדא) ‎ wenn  der  Hirt 
über  seine  Herde  zürnt,  so  macht  er  den  Führer 
(Leithammel)  blind,  s.  auch  TW. 


נגדא ‎ od.  נגדא ‎ m.  1)  Führer,  Leiter.  B. 

mez.  107^  un.  כלכריז ‎ ר' ‎ אכלי ‎ כללא ‎ כתפי ‎ כגדי ‎ בתרי‎ 
עברי ‎ כחרא ‎ קרצר ‎ R.  Ammi  liess  ausrufen:  Soweit 
die  Schultern  der  Schiffsführer  (Schiffer)  an  den 
beiden  Ufern  des  Stromes  reichen,  fället  (die 
dort  wachsenden  Bäume  oder  Sträucher;  weil 
sie  die  Schiffsführung  beschränken).  Das.  be- 
hufs  Ausspannens  der  Schiffstaue  ככללא ‎ כתפי‎ 
כגדי ‎ סגי ‎ genügt  das  Fällen  der  Bäume  in  der 
Strecke,  soweit  die  Schultern  der  Schiffer  reichen. 
Sot.  48^  דכגדי, ‎ Ar.  liest  דכגרי, ‎ s.  2  —  .זכלרא‎ ) 
Werkzeug,  dessen  man  sichbeim  Geissein 
bediente.  Jom.  23^  כלאי ‎ פקיע ‎ כגדא ‎ was  bedeutet 
פקיע? ‎ Der  Riemen  zum  Geissein.  —  3)  Negada, 
Nagda,  N.  lor.  Levit.  r.  s.  25,  169^  כגדא ‎ אכלר‎ 
רכ ‎ Negada  brachte  einen  Beweis  dafür,  dass  die 
Beschneidung  am  männlichen  Gliede  stattfinde 
u.  s.  w.,  vgl.  כלול. ‎ Das.  כלסתברא ‎ טעכלא ‎ דכגדא ‎ die 
Beweisführung  des  Negada  ist  einleuchtend.  Dieser 
Autor  war  ein  Tannaite,  da  er  neben  R.  Ismael 
und  R.  Akiba  genannt  wird.  Nach  der  Parall. 
Genes,  r.  s,  46,  45״^  soll  dieser  Autor:  כלקרא‎ 
Makra  geheissen  haben.  Indessen  scheint  der 
eine,  wie  der  andere  Name  eine  bildliche  Be- 
nennung  zu  sein. 


^^גךד^/.  ■!)  der  Führende  (eig.  die  Füh- 
rung),  Leithammel,  j.  Kidd.  I,  60^  ob.,  s. 
2  —  .כלשכרכית‎ )  die  Geisselung.  Pes.  52% 
s.  כגד ‎ nr.  2.  Schebu.  41^  זכלן ‎ כגדיה ‎ der  Termin, 
an  dem  man  ihn  geissein  soll. 


1  ./‎ נגיךא ‎ ^גיד‎ )  Drechslerarbeit,  eig. 
Part.  pass,  gedrechselt,  geschlagen;  (ebenso 
dürfte  das  hbr.  כלנןשח, ‎ wofür  unser  W.  gew. 
steht,  von  כנןש ‎ =  כןשח‎ :  schlagen,  abzuleiten 
sein).  —  2)  FührungV  Leitung,  s.  TW.  — 
3)  (vielt)  Nekromant! e.  Schabb.  152%  Git. 
56^  s.  כגירא.‎ 

T  •  : 

נגוךא ‎ w.  (syr.  Drechslerwerk,  s.TW. 

ניגדא ‎ ינוגזיא ‎ m.  1)  das,  was  gezogen,  ge- 
tragen  wird,  Last,  dass.,  was  hbr.  כלעגץז. ‎ — 
2)  Länge  (im  Syr.  steht  für  diese  Bedeut,  '  ai), 
s.  TW. 


]'’ ניגד׳'[ ‎ לנגזי  m.  pl.  1)  weit  ausgedehnte. 


נגח‎ 

—  T 
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b  • ח 


נ1גהא ‎ .:גהא ‎ clialä.  (syr.  i3i^cj  =  1  (נוגד‎ ) 
Glanz,  Licht.  Dan.  6,  20.  —  2)  der  Planet 
A^enus,  s.  TW. 

נגהי ‎ Adv.  (nach  d.  F.  לילי) ‎ eig.  die  Licht- 

zeit;  insbes.  die  letzte  Zeit  der  Nacht, 
welche  an  die  Frühe,  den  anbrechenden 
Tag  grenzt;  unterschieden  von  אדרתא: ‎ der  erste 
Theil  der  Nacht,  der  an  den  verwichenen  Tag 

grenzt,  vgl. ארר ‎ nr.  6.  (Cast,  j  vespera  prima?) 

—  Pes.  2^  נלאי ‎ ארר ‎ רב ‎ דרכא ‎ אנלר ‎ כגהי ‎ רר' ‎ ידרדה‎ 
אכלר ‎ לילי ‎ קא ‎ סלקא ‎ דעתך ‎ דנלאן ‎ דאכלר ‎ כגדזי ‎ לגדוי•‎ 
כלנלש ‎ רנלאן ‎ דאכלר ‎ לילי ‎ לילי ‎ נלכלש ‎ רב' ‎ was  bedeutet 
das  W.  ארר ‎ in  der  Mischna?  R.  Huna  sagte: 
כגזער; ‎ R.  Jehuda  sagte:  לילי. ‎ Anfangs  war  man 
der  Ansicht,  dass  der  Autor,  der  כגהי ‎ sagt,  die 
Lichtzeit  selbst  meine,  ebenso  wie  der  Autor,  der 
לדלי ‎ sagt,  den  Abend  selbst  meine  u.  s.  w.  Hierauf 
folgen  Beweisstellen  ebenso  für  die  eine,  wie  für 
die  andere  Ansicht,  bis  endlich  das.  3^  geschlossen 
wird:  דכרלי ‎ עלנלא ‎ ארד ‎ אררתא ‎ רלא ‎ פליגי ‎ כלר ‎ כי‎ 
אתרידו ‎ רכלר ‎ כי ‎ אתריד ‎ באתרא ‎ דר' ‎ הרבא ‎ קרר‎ 
כגהי ‎ רבאתרידל ‎ דר' ‎ יהרדד ‎ קרר ‎ לילי ‎ das  W.  ארד‎ 
in  der  Mischna  bedeutet  nach  Aller  Ansicht: 
Nacht;  die  gedachten  Autoren  sind  nicht  ge- 
theilter  Meinung,  sondern  jeder  derselben  richtet 
sich  nach  dem  Sprachgebrauch  seines  Wohnortes: 
in  dem  Orte  des  R.  Huna  nennt  man  die  Nacht: 
בגהי, ‎ und  in  dem  Orte  des  R.  Jehuda  nennt  man 
sie:  לרלר. ‎ Das.  4^  אררתא ‎ דתליכר ‎ דבגדזי ‎ ארביסר‎ 
die  Nacht  vom  13.  des  Nisan  zum  Tagesanbruch 
des  14.  des  Nisan.  Men.  68^  אררתא ‎ דשיתסר‎ 
בגדי ‎ שבכר ‎ . .  .  אררתא ‎ דשבסר ‎ בגדי ‎ דתכלכיסר ‎ die 
Nacht  des  16.  des  Monats  zum  Tagesanbruch 
des  17.  desselben;  die  Nacht  des  17.  zum  Tages- 
anbruch  des  18.  des  Monats.  —  Die  Erklärung 
des  Ar.,  בגהי ‎ sei  euphemist.  aufzufassen,  ebenso 
wie  man  den  Blinden:  סגי ‎ לדרר ‎ den  Yielsehenden 
nennt,  leuchtet  nicht  ein. 

גגהקא ‎ m.  (pers.  mgah,  nigä,  vgl.  Schorr, 

Hechaluz  VIII,  114)  Aussicht,  Anblick.  Das 
W.  hängt  mit  vrg.  לגד) ‎ לגד‎ )  zusammen.  PI. 
B.  bath.  68^  דא ‎ דלגדקיהר ‎ לגאר ‎ רדא' ‎ דלגדקיהר‎ 
לבר ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  דלגיח ‎ קאידי‎ )  wenn  die 
Vorderseiten  (Mündungen)  der  Thierbehältnisse 
nach  innen  (nach  der  Stadt  zu  gerichtet  sind,  so 
sind  sie  beim  Verkauf  der  Stadt  mit  inbegriffen); 
wenn  aber  ihre  Mündungen  nach  dem  Felde  zu 
gerichtet  sind,  so  sind  sie  beim  Verkaufe  der 
Stadt  nicht  mit  inbegriffen. 

נגוון ‎ oder  נגוורזא ‎ «נגוון‎ /m. pi.  Festlande, 

Eilande,  und  übertr.  Festlandbewohner, 
jenseits  des  Meeres  wohnende  Völker. 
Stw.  ב) ‎ לגב‎ —לגור ‎ in  רר ‎ verwandelt)  trocken  sein; 
s.  TW. 

נגה ‎ (=bh.  Omdw.  m  s.  גיח) ‎ stossen,  von 
gehörnten  Thieren.  —  Pi.  dass.  Chull.  51®  זכרים‎ 
דנללגחין ‎ זד ‎ את ‎ זד ‎ Widder,  die  einander  stossen. 


leuchten,  glänzen  hängt  unser  W.  schwerlich  zu- 
sammen).  j.  Schabb.  VH,  10^  un. .  .  .  דר^ביא ‎ דיר‎ 
אם ‎ לדגיד ‎ כדי ‎ לדגרת ‎ ארת ‎ אחת ‎ wenn  Jem.  am 
Sabbat  von  einem  Gehöfte  in  das  andere  Tinte  zu 
demBehufe  trägt,  um  damit  ein  Buch  zu  corrigiren, 
so  ist  das  Mass  derselben  (um  dadurch  strafbar  zu 
sein),  dass  man  damit  einen  Buchstaben  corrigiren 
kann.  Meg.  17®  דיד ‎ כרתבד ‎ דררשד ‎ רמגידד ‎ wenn 
Jem.  die  Estherrolle  schreibt,  oder  Forschungen 
beim  Lesen  derselben  anstellt,  oder  sie  corrigirt. 
Ber.  13®  קררא ‎ לדגיד ‎ Jem.  liest  den  Schemäab- 
schnitt  der  Thora  in  der  Absicht,  sie  zu  corri- 
giren.  Keth.  106®  בלגידי ‎ ספרים ‎ שביררשלם ‎ דיר‎ 
לרטלין ‎ שכרן ‎ נלתררנלת ‎ דלשכד ‎ die  Büchercorrec- 
toren  in  Jerusalem  erhielten  ihren  Lohn  aus  der 
Hebe  der  Tempelhalle,  j.  Schek.  IV,  48®  mit. 
steht  dafür  נלגידין ‎ ספר ‎ דעזרד ‎ die  Correctoren 
der  Pentateuchrolle  in  der  Tempelhalle, 
j.  Snh.  H,  20^  un.  רכלגיהין ‎ ארתר ‎ בלספר ‎ דעזרד ‎ man 
corrigirt  die  Pentateuchrolle  des  Königs  aus  dem 
Buche  der  Tempelhalle.  M.  kat.  18י^  un.  אין‎ 
כלגידין ‎ ארת ‎ אחת ‎ אפילר ‎ בספר ‎ (בספרי) ‎ דעזרד‎ 

man  darf  in  der  Festwoche  auch  nicht  einen 
Buchstaben,  selbst  in  der  Pentateuchrolle  des 
Tempels,  corrigiren,  vgl.  עזרד ‎ und  עזרא^ ‎ Part, 
pass.  Pes.  112®  כשאתד”נללנלד ‎ את ‎ בלך ‎ לכלדדר ‎ בספר‎ 
כלרגד ‎ wenn  du  deinen  Sohn  unterrichten  willst, 
so’  unterrichte  ihn  aus  einem  correcten  (bereits 
corrigirten)  Buche.  Keth.  19^  ספר ‎ שאילר ‎ נלרגד‎ 
רכ' ‎ ein  heiliges  Buch,  das  incorrect  ist,  darf 
man  nicht  länger  als  30  Tage  im  Hause  behalten, 
denn  es  heisst:  ״Lasse  nicht  Unrecht  in  deinem 
Hause  weilen“  (Hiob  11,  14). 

נגרי ‎ eil.  1)  (denom.  von  לגדא ‎ s.  d.)  spät  sein, 

sich  verspäten,  eig.  bis  zum  Anbruch  der 
Nacht  verweilen.  Taan.  24®  ob.  לגד ‎ לדר ‎ רלא‎ 
אייתר ‎ להר ‎ ריפתא ‎ es  wurde  ihnen  (den  Arbeitern) 
spät  und  man  brachte  ihnen  kein  Brot.  Das. 
דאי ‎ דלגדלא ‎ אנלצרד ‎ טרחלא ‎ dass  ich  mich  ver- 
spätete,  geschah,  weil  ich  mich  bemühte, 
eine  Wohlthat  auszuüben.  Jom.  28’^  u.  ö.  לגד‎ 
ליד ‎ טרבא ‎ es  wird  ihm  viel  zu  spät.  —  2)  übrtr. 
M.  kat.  16 לא ‎ לגד ‎ לך ‎ רכ' ‎ ^י  genügt  es  dir  etwa 
nicht,  dass  ich  dich  begleitet  habe  u.  s.  w.? 

נוגה ‎ masc.  eig.  (=bh.  לגד ‎ von  לגד) ‎ Glanz; 
übrtr.  der  Planet  Venus.  Schabb.  156®  דאי‎ 
נלא^ן ‎ דבכרכב ‎ לוגה ‎ יהי ‎ גבר ‎ עתיר ‎ רזלאי ‎ ידי ‎ כלאי‎ 
טענלא ‎ דאתיליד ‎ ביד ‎ לררא ‎ wer  in  der  Stunde  des 
Planeten  Venus  geboren  wurde,  wird  ein  rei- 
eher,  aber  auch  ein  wollüstiger  Mann  sein. 
Woher  kommt  das?  Weil  in  dieser  Stunde 
das  Licht  erschaffen  wurde;  vgl.  das.  נלזל ‎ שעד‎ 
die  Stunde  ist  für  das  Geschick  entscheidend, 
s.  auch  נלזל. ‎ Num.  r.  s.  21,  245®  לרגד ‎ שזירר‎ 
כלבדיק ‎ כלסרך ‎ דערלם ‎ רעד ‎ סרפר ‎ die  Venus,  deren 
Glanz  von  einem  Ende  der  Welt  bis  zum  andern 
Ende  strahlt.  Pesik.  r.  s.  20,  38^  כרכב ‎ זד ‎ דאיש‎ 
רלרגד ‎ זר ‎ דאשד ‎ der  Merkur,  das  ist  der  Mann, 
aber  die  Venus,  das  ist  die  Frau. 
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נגה‎ 


נגס‎ 

er  ein  Stösser  ist.  —  PI.  B.  kam.  39^  אם ‎ דורחזקר‎ 
wenn  die  Ochsen  als  Stösser  gekannt 
sind.  —  Fern.  B.  mez.  80^  פרח ‎ זר ‎ נגחנית ‎ דןרא‎ 
diese  Kuh  ist  stössig.  Tosef.  B.  hath  IV  'Änf.  dass. 

55.הגא ‎ ch.  (=:נגחן)  der  Stösser.  B.  kam. 
24^  fg.  תררא ‎ כגחנא ‎ ein  stössiger  Ochs,  s.  .יעד‎ 

גוטא^ ‎ w.  Becher.  Ab.  sar.  38^  אשקירח‎ 

נגרטא ‎ דחלא ‎ רכלית ‎ die  Diener  des  Exiliarchen 
gaben  ihm  (dem  R.  Sebid,  weil  er  eine  er- 
schwerende  Satzung  vorgetragen  hatte)  einen 
Becher  mit  Essig  zu  trinken,  wovon  er  starb 

ניגגי‎ ,נגמי ‎ s. .ננגי‎ 

ו•• 

•  «  • 

נגן; ‎ gew.  Pi.  נגן ‎ (  =  bh.  syn.  mit.  נגע, ‎ s.  d., 
Grndw.  נג) ‎ eig.  berühren,  insbes.  die  Saiten 
rühren,  dah.  spielen,  j.  Ber.  I,  2^  mit.  חכנרר‎ 
היח ‎ כלנגן ‎ כלאליר ‎ die  Zither  spielte  von  selbst, 
s.  כפרר. ‎ Ber.  63^  ob.  חנניח ‎ ינגן ‎ בכנרר ‎ Chananja 
möge  auf  der  Zither  spielen,  s.  אחיח.‎ 

*  T  • 

5״גן ‎ dl.  Pa.  נגן=) ‎ נגן‎ )  spielen,  s.  TW. 

weise.  N.  a.  das  Spielen  auf  einem 
Saiteninstrument,  j.  Suc.  III,  54^  ob.  das 
Psalmenbuch  hat  in  seinen  üeberschriften  zehn 
Ausdrücke  für  Lob,  באישור ‎ בניצוח ‎ בניגון ‎ רה׳‎ 
näml.  Preis  (אשרי),  Yorgesang  (לכלנצח), 
Saiten  spiel  (נגינות)  u.  s.  w.  j.  Meg.  I,  72^  ob! 
dass.  Pes.  117^  בניצוח ‎ בניגון ‎ בכלשכיל ‎ dass.  Cant, 
r.  SV.  אן? ‎ חקורא ‎ נלקרא ‎ בעינוגו ‎ ובניגוכו ‎ וכ׳ ‎ ^*23 ‎ ,נפת‎ 
auch  betreffs  desjenigen,  der  einen  Bibelvers 
mit  der  ihm  entsprechenden  Modulation  und  Ge- 
sang  liest,  sagt  die  Schrift:  ״Honig  und  Milch 
ist  unter  deiner  Zunge“  (HL.  4,  11). 

ניגונא ‎ cn.  (=כיגין)  das  Saitenspiel,  s.  TW. 

גיגתא^/. ‎ pl.  (=hbr.  נגינות) ‎ Saiteninstru- 
ment,  s.  TW. 

גגנגרינגנער ‎ Nagninar,  Negangar,  Wohn- 
ort  des  R.  Jochanan  ben  Nuri.  j.  Kil.  IV,  29^ 
mit.  נגנינר. ‎ j.  Erub.  I.  19L  ob.  כגנגר. ‎ j.  Suc.  I, 
52^  mit.  נגינר ‎ wahrsch.  ermp. 

גוס=ב) ‎ נגס ‎ II;  viell.  arab.  mit  den  Zäh- 

neu  beissen,  vgl.  hbr.  נשך ‎ בשניו‎ )  abbeissen, 
bes.  essen,  speisen.  ’  Teb.  jom  3,  6  טחור‎ 
שנגס ‎ מן ‎ חאוכל ‎ ein  Reiner,  welcher  von  der 
Speise  abbiss. 

נגס ‎ di.  (=:נגסכ)  abbeissen,  essen,  j.  Ber. 

VII,  mit.  נלן ‎ דיתבין ‎ נגסין ‎ ed.  Lehm.  (ed. 
Yen.  u.  a.  אכלין) ‎ als  sie  sassen,  um  zu  essen. 

In  der  Parall.  Genes,  r.  s.  91,  88^  יתבין ‎ נגסין‎ 
על ‎ פתורא ‎ דינאי ‎ כללכא ‎ sie  sassen,  um  zu  speisen 
an  der  Tafel  des  Königs  Jannai.  Das.  s.  14  g.  E., 
s.  בדן. ‎ Levit.  r.  s.  34,  177^^  und  178^  der  Reiche 
sagt  zum  Armen:  לית ‎ את ‎ אזיל ‎ לעי ‎ ונגיס ‎ warum 
gehst  du  nicht  arbeiten,  damit  du  zu  essen 
habest?  Khl.  r.  sv.  יי‎ 84  ,ואבד ‎ חעשר ‎ dass. 
Das.  SV.  8  ,טוב ‎ כללא‎ H  רעותיח ‎ דנלתקרי ‎ לעי ‎ ונגיס‎ 


—  Trop.  (von  Menschen).  Exod.  r.  s.  41  g.  E. 
(mit  Bez.  auf  Dt.  9,  19:  ״Ich  fürchte  Af  und 
Chema“;  personificirt,  vgl.  בא ‎ וראח ‎ ככלח ‎ (אך‎ 
גדולים ‎ חעונות ‎ אתכלול ‎ נלנגח ‎ בחם ‎ ועתח ‎ כלתירא‎ 
נלחם ‎ siehe  doch,  von  welchem  grossen  Einflüsse 
die  Sünden  sind!  Gestern  stiess  Mose  sie  (jene 
verderbenbringenden  Engel)  fort,  heute  aber 
״fürchtet“  er  sie.  Tanch.  Balak,  230^  (mit  Bez. 
auf  הלחך ‎ חשור‎ ,  Num.  22,  4  und  auf  Dt.  33,  17) 
כלח ‎ שור ‎ כלנגח ‎ בקרניו ‎ אך ‎ אלו ‎ כלנגחים ‎ בתפלתם‎ 
so  wie  ״der  Ochs  mit  seinen  Hörnern  stösst“, 
ebenso  stossen  die  Israeliten  mit  ihren  Gebeten 
ihre  Feinde  fort.  Ber.  56^  כלנגחים ‎ בתורח ‎ im  Ge- 
setzstudium  heftig  disputirend,  eig.  aneinander 
stossend.  Genes,  r.  s.  32  Ende  נוגח ‎ דם ‎ ermp.  s. גנח.‎ 

ch.  (=rr נגח) ‎ stossen,  s.  TW.  —  Pa.  נגח‎ 
dass.  Trop.  B.  kam.  2P  Mar  bar  Asche  sagte: 
לדידי ‎ חזי ‎ לי ‎ וכלנגח ‎ כי ‎ תורא ‎ mir  erschien  er 
(der  Dämon  שאיח) ‎ und  er  stösst  wie  ein  Ochs. 
Sot.  48^  dass.;  s.  auch  TW.  Nid.  65^  דכלגחי ‎ s.  .גיח‎ 

נגייל'^/. ‎ N.  a.  das  Stossen  mit  dem  Horn. 

*  « 

B.  kam.  2^  אין ‎ כגיחח ‎ אלא ‎ בקרן ‎ das  Stossen  (das 
Verb.  נגח) ‎ bedeutet  blos:  '  mittels  des  Hornes 
(mit  Bez.  auf  1  Kn.  22,  11  und  Dt.  33,  17). 
Das.  פתח ‎ בנגיפח ‎ וסיים ‎ בכגיחח ‎ לוכלר ‎ לך ‎ זו ‎ חיא‎ 
נגיפח ‎ זו ‎ היא ‎ נגיחח ‎ jene  Schriftstelle  beginnt  mit 
נגך ‎ (Ex.  21,  35  וכי ‎ יגך‎ ),  schliesst  aber  mit  נגח‎ 
(das.  V.  36  נגח); ‎ um  dir  zu  sagen,  dass  die  bei- 
den  Ausdrücke  ein  und  dasselbe  bedeuten,  näml. 
das  Stossen  mit  dem  Horn;  da,  wie  oben 
zu  ersehen,  nur  diese  letztere  Art  des  Stossens  iin- 
ter  נגח ‎ gemeint  ist;  dass  also  unter  נגך ‎ hier  nicht 
etwa  das  Stossen  (An stossen)  des  Ochsen  mit 
seinem  Körper  oder  mit  seinen  Füssen 
gemeint  sei,  vgl.  דחיפח ‎ und  בעיטח. ‎ Den  Grund 
aber  dafür,  dass-es  in  V.  35 'יגך\  während  in 
V.  28  יגח ‎ heisst,  s.  in  נלזלא. ‎ j.  B.  kam.  I  Anf., 
2^  נגיחח ‎ נגיפח ‎ das  Stossen  und  das  Anstossen. 
j.  Schabb.  VH,  9^  un. חשור ‎ זח ‎ חקרן ‎ נגיחח ‎ ונגיפח‎ 
״  אב‎ der  Ochs“  (B.  kam.  1,  l,  die  von  ihm  zu- 
gefügte  Beschädigung,  als  einer  der  Haupt- 
Schäden  gezählt,  נזיקין ‎ s.  d.),  darunter  ist  das 
Horn  gemeint;  das  Stossen  und  Anstossen  bilden 
die  Hauptschäden,  denen  näml.  andere  unterge- 
ordnet  sind,  תולדות ‎ s.  d.  B.  kam.  23^  נגיחח‎ 
רביעית ‎ das  Stossen  zum  vierten  Male. 

נוגהן ‎ ינ?הן ‎ m.  Adj.  (die  2.  Form  im  j.  Dialekt, 

ברל^ו ‎ u.  a.)  der  Stösser.  B.  kam. 
46" חכלוכר ‎ שור ‎ לחברו ‎ ונכלצא' ‎ נגחן ‎ רב׳ ‎ ׳  wenn 
Einer  dem  Andern  einen  Ochsen  verkauft,  der 
später  als  ein  stössiger  befunden  wurde;  so  sagt 
Rab:  חרי ‎ זח ‎ כלקח ‎ טעות ‎ es  ist  ein  betrügerischer  j 
(und  daher  ungiltiger)  Kauf.  Samuel  hing,  sagt: 
יכול ‎ לוכלר ‎ לו ‎ לשחיטח ‎ כלכרתיר ‎ לך ‎ der  Verkäufer 
ist  berechtigt  zu  sagen:  Ich  habe  ihn  dir  zum 
Schlachten  verkauft.  B.  bath.  92^  dass.  j.  Schebi. 

V,  36"׳  mit.  steht  dafür  נוגחן. ‎ B.  kam.  40"  fg. 
חכיר ‎ בו ‎ שחוא ‎ נגחן ‎ er  kennt  den  Ochsen,  dass 


נגע‎ 
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leFs  vorgetragen  worden  war,  befasste  sich  die 
Schule  Schammai’s  nicht  mehr  damit,  j.  Pea  VIII, 
21^  un.  u.  ö.  זדו ‎ כלכת ‎ פררעזים ‎ כגעדו ‎ בר ‎ diesen  da 
traf  die  Plage  der  Pharisäer,  vgl.  בלכדל. ‎ Snh. 
34^  u.  ö.  כרגע ‎ בעדרתר ‎ eig.  es  berührt  sein  Zeug- 
niss;  d.  h.  die  Aussage  des  Zeugen  betrifft  sein 
eigenes  Interesse,  weshalb  ihm  kein  Glauben  zu 
schenken  ist,  vgl.  עדות.‎ 

Pi.  נגע ‎ Jemdn.  mit  Aussatz  behaften, 
bes.  von  göttlicher  Strafe,  Part.  pass.  Erub.  82^ 
בית ‎ הבל ‎ כרגע ‎ ein  mit  Aussatz  behaftetes  Haus. 
Tose’f.  Neg.  YI  Anf.  בית ‎ הכלכרגע ‎ לא ‎ היה ‎ רלא ‎ עתיד‎ 
להירת ‎ רלגלה ‎ ככתב ‎ לרכלר ‎ דררש ‎ רקבל ‎ נ1וכר ‎ ein 
aussätziges  Haus  kam  nie  vor  und  wird  auch 
nie  Vorkommen;  weshalb  jedoch  wird  es  in  der 
Schrift  (Lev.  14,  34  fg.)  erwähnt?  Das  besagt 
dir  vielmehr:  Stelle  darüber  gesetzliche  For- 
schungen  an,  um  göttliche  Belohnung  dafür  zu 
erhalten.  Snh.  71®  dass.,  vgl.  auch  סרר ‎ ,בדח ‎ u.  a. 
Tosef.  Neg.  1.  c.  אבכים ‎ בלכוגערת ‎ mit  Aussatz  be- 
haftete  Steine,  vgl.  auch  אבן. ‎ j.  Chag.  II,  78^ 
ob.  u.  ö.  ־ —  Nithpa.  Ker.  9^^’  כתכגע ‎ כגעים ‎ הרבה‎ 
er  wurde  mit  vielen  Aussätzen  behaftet. 

Hif.  (— bh.)  1)  eig.  berühren  machen, 
übertr.  wohin  reichen,  Jemdn.  treffen.  B. 
mez.  10,  5  (117 118  .יי ®  ob.)  כלי ‎ שהיה ‎ כרתלר ‎ סכלרך‎ 
לגיכת ‎ חברר ‎ רכפל ‎ ראכלר ‎ לר ‎ פכה ‎ אבכיך ‎ ראכלר ‎ לר‎ 
הגיערך ‎ אין ‎ שרכלערן ‎ לר ‎ wenn  Jemandes  Wand,  die 
nahe  dem  Garten  eines  Andern  gestanden,  ein- 
stürzte  und  Letzterer  zu  ihm  sagte:  Räume 
deine  Steine  fort,  worauf  jener  entgegnete:  Sie 
sollen  dir  gehören  (dir  Zufällen,  d.  h.  ich  schenke 
sie  dir),  so  hört  man  nicht  auf  ihn.  Wenn  näml. 
der  Gartenbesitzer  die  Steine  nicht  annehmen 
will,  so  muss  jener  sie  forträumen.  Arach.  8,  1 
(27®)  wenn  Jem.  auf  ein  dem  Heiligthum  ange- 
hörendes  Feld  einen  Kaufpreis  bietet,  אכלר ‎ לר‎ 
הגעתיך ‎ und  der  Schatzmeister  zu  ihm  sagt:  Es 
soll  dir  angehören!  Tosef.  B.  bath.  VI  Anf.  הגיער‎ 
הגיער ‎ .  .  .  der  Kauf  gilt,  die  Waare  fällt  ihm 
zu.  Trop.  j.  Erub.  V,  22*^  mit.  und  j.  Ber.  11, 
5®  un. ' הגיערך ‎ רב  eig.  sie  treffen  dich,  d.  h.  du 
erlangst  die  üeberzeugung,  dass  sie  u.  s.  w.,  s.  חרר.‎ 
—  2)  eintreffen,  gelangen.  Ned.  8,  1  (65®) 

עד ‎ הפסח ‎ אסרר ‎ עד ‎ שיגיע ‎ עד ‎ שיהא ‎ אסרר ‎ עד ‎ שיצא‎ 
עד ‎ לפכי ‎ הפסח ‎ ר' ‎ כלאיר ‎ ארנלר ‎ אכרר ‎ עד ‎ שיגיע ‎ ר'‎ 
ירסי ‎ ארכלר ‎ אסרר ‎ עד ‎ שיצא ‎ (wenn  Jem.  gelobt,  das 
oder  jenes  nicht  zu  geniessen)  bis  zum  Pesacli- 
fest!  so  gilt  das  Verbot,  bis  das  Fest  eintrifft. 
Wenn  er  hing,  sagt:  Bis  das  Fest  sein  wird! 
so  gilt  das  Verbot  bis  zum  Ausgange  des- 
selben.  Wenn  er  sagt:  Bis  vor  Pesacli!  so 
sagt  R.  Meir:  Das  Verbot  gilt  bis  zum  Ein- 
treffen  des  Festes;  R.  Jose  sagt:  Bis  zum 
Aufhören  desselben,  üeber  den  Sprachgebrauch 
עד ‎ לפכי ‎ vgl. .כבטי‎ 

׳-* ‎ .  T  ;  • 

^נגג  ch.  (בגע=ב)  berühren.  Snh.  19®  לא ‎ אתי‎ 

לנלכגע ‎ er  wird  (da  hier  ein  Kennzeichen  vor- 
handen  ist)  die  Leiche  nicht  berühren.  Das. 


נגוסטרי‎ 


seine  Freude  ist,  dass  er  arbeitsam  und  der  zu 
essen  hat,  genannt  wird. 

'’*נגוסטר  m.  Messer  zum  Scheren,  Scher- 

•  •  •  •  ׳ 

messer.  M.  kat.  18®  und  ö.  כגרסטרי ‎ Ms.  M. 
und  Ar.,  s.  גכוסטרי. ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez.  III 
אכגיסטרר ‎ dass,  mit  prosthet.  Alef.  —  Ar.  hv.  er- 
klärt  Namens  des  Hai  Gaon  folgende,  einander 
ähnliche  fünf  Werkzeuge,  die  im  Talmud  für 
Schermesser  u.  dgl.  verkommen :  1)  נללקט ‎ (s.  d., 
W.),  dessen  Form  bekannt  ist,  besteht  aus  einem 
Stück  Eisen,  das  4  bis  5  Finger  lang  und 
ungef.  72  Finger  breit  und  dessen  Spitze  sehr 
scharf  ist;  ein  Werkzeug,  das  man  an  die 
Haare,  welche  man  mit  dem  Daumen  fest- 
hält,  legt  und  sie  ausrauft.  --  2)  רהיטכי‎ 

O  J 

(aram.  צרציפתא, ‎ arab.  נלכקארש, ‎ viell.  , 

aus  zwei  Klingen  bestehend,  die  entweder 
ursprünglich  ein  Stück  bilden,  oder  aus  zwei 
Theilen  zusammengesetzt  sind.  —  3)  זרג ‎ (arab.  | 


^  --׳ 

אלגלם, ‎ pii)  aus  zwei  Theilen  bestehend, 

dereneinerindieOeffnungdesandernge- 
bracht  wird  und  womit  man  das  Haar  ab- 
zwickt.  —  4) כגרסטר ‎ (aram. שקיל ‎ טרפרי‎ :  Nägel- 
abschneider,  Nagelschere;  arab.  אלכלקץ‎ 


),  ein  Werkzeug,  dessen 


אלכלקראץ ‎ und 


sich  auch  die  Schneider  beim  Anfertigen  von 
Kleidungsstücken  bedienen  (viell.  das  gr.  ovoy^(.־ 
OTTQpiov,  wofür  das  oben  citirte  אכגיסטרר ‎ sprechen 
dürfte).  —  5)  כלספרים, ‎ wenig  unterschieden  von 
dem  bh.  תער, ‎ für  welches  es  gesetzt  wird,  ist 


das  arab.  אלכלרס, ‎ Dieses  Werkzeuges 

bedient  man  sich  sowohl  zum  Abschnei־ 
den,  als  auch  zum  Entwurzeln  des  Haares; 
dasjenige  aber,  welches  das  Haar  nicht  ganz 
vernichtet,  wird  im  Rabbinischen:  תער ‎ genannt. 
Mit  der  hier  gegebenen  letztem  Unterscheidung 
stimmt  Ar.  nicht  überein,  da  an  einigen  Stellen 
נלספרים ‎ als  ein  Werkzeug  genannt  wird,  welches 
das  Haar  nicht  vernichtet,  vgl.  .נלספרת‎ 

נג^ ‎ (  =  bh.  Grndw.  כ  ג  verwandt  mit  לק ‎ י^ד‎ 

u.  a.  mit  der  Grundbedeut,  stossen)  berühren, 
dah.  auch  schlagen.  Num.  r.  s.  14,  225^  ?ירסן 
.  .  .  היה ‎ ירדע ‎ שעתיד ‎ ליתן ‎ את ‎ הדין ‎ אלר ‎ כגע‎ 
באשת ‎ פרטיפר ‎ לפיכך ‎ פירש ‎ כלכלכה ‎ Josef  wusste, 
dass  er,  falls  er  die  Frau  des  Potifar  berühre, 
Strafe  erleiden  würde,  deshalb  hielt  er  sich 
von  ihr  fern.  —  Trop.  j.  Kidd.  I,  58*^  ob.  עד‎ 
שלא ‎ בא ‎ כלעשה ‎ אכגל ‎ בית ‎ הלל ‎ היר ‎ בית ‎ שכלאי‎ 
כרגעין ‎ בה ‎ כלשבא ‎ נלעשה ‎ אצל ‎ בית ‎ הלל ‎ לא ‎ היר ‎ בית‎ 
שכלאי ‎ כרגעין ‎ בה ‎ bevor  die  Anfrage  (betreffs 
einer  Angelegenheit,  worüber  die  beiden  Schulen 
Schammai’s  und  Hillel’s  verschiedener  Ansicht 
waren )  der  Schule  Hillel’s  vorgetragen  worden 
war,  befasste  sich  die  Schule  Schammai’s  damit; 
wenn  aber  die  Anfrage  bereits  der  Schule  Hil- 
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ניגרא‎ 

T  • 


ז•‎ 


1)  das  Anstossen  (wenn  das  Thier  dadurch 
Schaden  verursacht,  dass  es  mit  seinem  Körper 
Gegenstände  anstösst);  2)  das  Sichhin werfen 
auf  Gegenstände,  wodurch  sie  beschädigt 
werden;  3)  das  Ausschlagen,  Stossen  mit 
den  Füssen;  4)  das  Beissen  mit  den  Zäh- 
nen  (ohne  davon  einen  Genuss  zu  haben), 
vgl.  בשיכדז. ‎ So  nach  Ansicht  des  R.  Josia;  nach 
einem  andern  Autor  gehört  die  letztere  Art  der 
Beschädigung  nicht  hierher.  B.  kam.  2^.  j.  Schabb. 
VII,  9*^  un.  s.  בגיחד.‎ 

T  •  : 

נגפם ‎ Mikw.  4,  3  von  Ar.  irrthüml.  als  beson- 
derer  Art.  hierher  gesetzt,  s.  .נפס‎ 

גר^ ‎ (syr.  Grndw.  גר ‎ s.  גרר; ‎ syn.  mit  ד^.) 

1)  lang  sein,  lange  anhalten,  dauern.  — 

2)  (hbr.  כגר) ‎ fliessen,  strömen.  —  3)  sägen, 
s.  TW. 


נגירא ‎ נניר‎ /.  (syr.  lang; :גיר‎ 

ררחא ‎ (syr.  י0,^,ן ‎ i.i.j  =  11br.  ארך ‎ רות‎ )  lang- 

müthig,  s.  TW. 

נו;ךא ‎ m.  (syr.  כגירותא/. ‎ (syr. 

Länge,  Verlängerung,  s.  TW. 

נגר ‎ m.;  nur  pl.  כגךרם ‎ ,כגרין ‎ AVasserrinnen, 

d.  h.  Vivarien,  Thierbehälter,  in  denen 
sich  Wasserkanäle  befinden,  aus  welchen 
die  Thiere  trinken.  Tosef.  Jom  tob  (Beza)  III 
Anf.  * טגרחטרן ‎ כלן ‎ דנגרין ‎ ולא ‎ כלן ‎ דונלצרדרת ‎ ולא ‎ כלן 
דלכלככלרררת ‎ man  darf  am  Feiertage  Thiere  aus 
solchen  Thierbehältern  schlachten,  aber  nicht 
aus  Netzen  und  Fischergarn.  j.  Bez.  III  Anf., 
62^  und  Bez.  24^  dass. 

ניגרא ‎ cU.  (— 1  (כגר )  Fluss,  Wasserkanal. 

Pes.  113^  לא ‎ תשרור ‎ כיגרא ‎ springe  nicht  über 
einen  Fluss;  (nach  einigen  Commentt.  Schritt; 
d.  h.  mache  nicht  zu  grosse  Schritte  beim  Gehen, 
weil  dies  dem  Augenlicht  schadet).  B.  mez.  107^ 
un.  ארבע ‎ גרכלידי ‎ דאכיגרא ‎ דבכי ‎ כיגרא ‎ דאכזררא‎ 
לכולי ‎ עלכלא ‎ Ar.  (Agg.  ל׳ ‎ אכלות ‎ . . .  לבכי ‎ אכיגרא‎ ) 
die  vier  Ellen  Landes  an  einem  Wasserkanal 
gehören  den  Adjacenten  des  Kanals  (die  Feld- 
besitzer  pflegten  näml.  eine  Strecke  von  vier 
Ellen,  die  das  Ufer  des  Kanals  bildete,  den 
sie  aus  einem  grossen  Strome  zur  Berieselung 
ihrer  Felder  hinleiteten,  unbesäet  zu  lassen, 
damit  das  Ufer  von  den  Saaten  nicht  beschädigt 
werde);  diejenige  Strecke  aber,  die  am  Strome 
liegt,  ist  das  Gemeingut  Aller;  vgl.  auch  כלשח.‎ 
—  Pl.  B.  bath.  12^  תרתי ‎ ארעתא ‎ אתרי ‎ לעלי ‎ zwei 
Felder  an  zwei  Wasserkanälen.  —  2)  Schritt, 
Gang.  B.  kam.  57^  כיון ‎ לכקטי ‎ לדו ‎ כיגרא ‎ ברייתא‎ 
בעי ‎ כטירותא ‎ יתירתא ‎ da  bei  den  Thieren  das  Gehen 
nach  Aussen  (ausserhalb  ihrer  Stallung)  gewöhn- 
lieh  vorkommt,  so  bedürfen  sie  einer  grössern 
Ueberwachung.  Das.  118^  und  B.  bath.  88^ 

dass.  —  Pl.  Schabb.  51  כיגרי ‎ לחכלרא ‎ שערי ‎ יי‎ 

••  :  • 
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ללכלא ‎ כלקרי ‎ ואתי ‎ וכגע ‎ er  könnte  sie,  ohne  es 
zu  beabsichtigen,  berühren. 

Ithpa.  aussätzig  werden.  Chull.  60^  die 
Kaisertochter  איפגעא ‎ wurde  aussätzig.  Das.  כל‎ 
לכעגע ‎ ברוכלי ‎ וכ' ‎ wer  in  Rom  aussätzig  wurde 
u.  s.  w.,  vgl.  כלסתרריתא.‎ 

Af.  berühren  machen.  Snh.  33 אגע ‎ ביה ‎ 'י 
שרץ ‎ er  brachte  ein  Reptil  mit  Früchten  in 
Berührung,  infolge  dessen  sie  unrein  wurden. 

m.  (=::  bh.)  eig.  Schlag,  ferner:  Mal, 

Aussatz.  Neg.  2,  4  fg. ' כיצל ‎ ראיית ‎ הכגע ‎ וכ  auf 
welche  Weise  findet  das  Besichtigen  des  Aus- 
Satzes  statt?  d.  h.  welche  Stellung  muss  der 
Aussätzige,  während  der  Priester  ihn  besichtigt, 
einnehmen?  vgl.  כלסק. ‎ —  Pl.  Neg.  1,  1  בלראות‎ 
כגעים ‎ die  Farben  der  Aussätze,  s.  כלראה. ‎ Tosef. 
NegV  VI  היה ‎ בא״אצל ‎ כהן ‎ אכלר ‎ לו ‎ בכי ‎ צא‎ 
ופשפש ‎ בכלעשיך ‎ וחזור ‎ בך ‎ שאין ‎ הכגעים ‎ באים ‎ אלא‎ 
על ‎ לשון ‎ הרע ‎ wenn  der  Aussätzige  zum  Priester 
kommt,  so  sagt  Letzterer  zu  ihm:  Mein  Sohn, 
gehe  und  untersuche  deine  Handlungen  und 
bessere  dich;  denn  die  Aussätze  kommen  nur 
als  Strafe  für  Verleumdung.  Das.  R.  Simon  ben 
Elasar  sagte:  אך ‎ על ‎ גסות ‎ הרוח ‎ כגעין ‎ באין ‎ שכן‎ 
כלציכו ‎ בעזיהו ‎ auch  wegen  Uebermuth  kommen 
die  Aussätze;  denn  so  finden  wir  es  bei  Usijahu 
(näml.  2  Kn.  15,  5,  nach  dem  massoret.  Text 
עזריה ‎ Asarja,  nach  Kennikot  עזיהו, ‎ welche 
beide  Namen  auch  anderswo  verwechselt  sind). 
—  Davon  rührt  auch  der  Name  des  Talmud- 
tractats:  געים^ ‎ Negaim  her,  der  zumeist  über 
Aussätze  handelt,  j.  M.  kat.  II  g.  E.,  81י'  u.  ö. 
כגעים ‎ ואהילות ‎ Negaim  und  Achiloth,  die  zu  den 
schwierigsten  Talmudtractaten  gehören,  vgl. 

.אהילה‎ 

T  •  -t 

fern.  HäsL^slichkeit,  Nachtheiliges 
(verwandt  mit  כגע; ‎ viell.  jedoch  ermp.  aus  גכות).‎ 
Num.  r.  s.  14,  225 לבר ‎ כאן ‎ בכגעת ‎ יוסך ‎ שלשה ‎ 'י 
לברים ‎ כער ‎ שהוא ‎ שוטה ‎ . . .  עברי ‎ שוכא ‎ עבל ‎ שאיכו‎ 
״  ראוי ‎ לכללכות‎ der  Oberschenkmeister“  sprach 
hier  (Gen.  41,  12)  drei  Dinge  zum  Nachtheile 
Josefs:  ״Ein  Jüngling“,  d.  h.  ein  Narr  (mit  Bez. 
auf  Spr.  22,  15);  ״ein  Hebräer“,  d.  h.  ein  Feind; 
״ein  Knecht“,  d.  h.  unfähig  zur  Regierung; 
vgl. כלילרין. ‎ —  j.  Maasr.  V,  g.  E.,  52%  vgl.  כגעה‎ 
s.  ככעה.‘‎ 

T  :  • 

נגף ‎ (— bh.  verw.  mit  כגע ‎ und  כנןך ‎ ,  Grndw.  כג)‎ 

stossen,  bes.  von  einem  gehörnten  Thier,  das 
ein  anderes  Thier  mit  seinen  Hörnern  stösst. 
B.  kam.  2י',  s.  כגיחה ‎ und  כלזלא, ‎ vgl.  auch  .ככןך‎ 

נגף ‎ ch.  (— בגך) ‎ stossen,  plagen,  s.  TW.  — 
Ithpe.  Jom.  53^  un.  כליכגפן, ‎ s.  .ככןך‎ 

נגיפה/. ‎ N.  a.  das  stossen.  Mechilta  Misch- 

pat.  Par.  12  (mit  Bez.  auf  יגך, ‎ Ex.  21,  35)  בכלל‎ 
כגיפה ‎ לחיה ‎ רביצה ‎ בעיטה ‎ כשיכה ‎ zu  dem  Stossen 
(d.  h.  zu  der  Hauptklasse  der  Beschädigung  mit 
den  Hörnern  gehören  auch  folgende  Unterarten:) 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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נגירא‎ 

T  •  : 

Künstler,  Zimmer  mann.  j.  Schabb.  VI,  8® 
ob.  eine  Frau,  die  einen  eingesetzten  Zabn  (עזן 
תרתבת) ‎ bat,  darf  nicht  am  Sabbat  damit  ausgeben; 
ערדחיא ‎ כלבחתא ‎ נליכלררלכגרא ‎ עביד ‎ לי ‎ חררי ‎ דיא ‎ כפלא‎ 
רכלחזרא ‎ ליה ‎ denn,  da  sie  sieb  schämen  könnte, 
zum  Zabnkünstler  zu  sagen:  Mache  mir  einen 
andern  Zabn!  so  wird  sie  ihn,  wenn  er  ausfällt, 
sieb  selber  wieder  einsetzen.  B.  batb.  73^  בר ‎ כגרא‎ 
ein  Zimmerlebrling,  s.  חציכא. ‎ j.  Maas,  scheni 
I,  52^^  mit.,  s.  ח1תל. ‎ Pes.  28%  s.  חרדלא. ‎ —  PI. 
Pes.  108^  טרליא ‎ der  Lehrling  der  Meister. 

Snb.  106^  un.  גברי ‎ כ-ךי‎ ,  mögl.  Weise  zu  lesen 
גבר ‎ כגר‎ :  Der  Zimmermann,  worunter  Josef,  der 
Mann  der  Maria,  zu  verstehen  sei,  s.  זכא ‎ זכי‎ . 
Vgl.  Tract.  Soferim  XIII  כגר ‎ Nag  gar,  eig.  der 
Zimmermann;  einer  der  Almen  Haman’s,  d.  h. 
Jesu,  vgl.  ירסרס. ‎ Pes.  111^  דבי ‎ כגרי ‎ רינס־פי ‎ Ar. 
SV.  !רעוך  (Agg.  איגרי ‎ wahrseb.  ermp.)  die 
Dämonen  der  Schmiede  heissen  Feuerfunken. 
—  3)  trop.  Gelehrter  (ebenso  bedeutet  *חרס 
eig.  Zimmermeister,  im  Tlmd.  auch  Gelehrter, 
s.d.W.).  Ab.  sar.50^  ob.  לית ‎ כגר ‎ בר ‎ כגר ‎ דיפרקיכיח‎ 
Ar.  (Agg.  רבר) ‎ es  giebt  keinen  Gelehrten,  Sohn 
(Schüler)  eines  Gelehrten,  der  die  gegen  diese 
Borajtha  zu  erbebenden  Einwände  beseitigen 
könnte.  R.  Sebesebetb  sagte  hierauf:  אכא ‎ לא‎ 
כגר ‎ אכא ‎ רלא ‎ בר ‎ כגר ‎ אכא ‎ רפריקכא ‎ לח ‎ ich  bin 
wieder  ein  Gelehrter,  noch  der  Schüler  eines 
Gelehrten  und  vermag  dennoch  sie  zurecht  zu 
stellen,  j.  Jeb.  VIII,  9^  un.  נללח ‎ דכגר ‎ בר ‎ כגרין‎ 
לא ‎ נלפרק ‎ לח ‎ ein  Ausspruch,  den  ein  Gelehrter, 
Schüler  von  Gelehrten  nicht  zu  rechtfertigen 
vermag,  j.  Kidd.  I,  66^  un.  dass.  —  4)  כגר‎ 
טררא: ‎ Auerhahn  oder  Bergbahn,  eig.  der 
den  Berg  hemeistert,  oder  sich  auf  Bergspitzen 
aufhält.  Git.  68^  wird  in  dem  Sagenkreise  Sa- 
lomo’s  erzählt,  man  hätte  den  תרכגרל ‎ ברא ‎ auf 
einen  Berg  gesetzt,  wodurch  letzterer  Bisse  he- 
kommen  habe;  רחייכר ‎ דכלתרגנליכן ‎ כגר ‎ טררא ‎ des- 
halb  nennen  wir  diesen  Hahn  in  der  Uebers. : 
כגר ‎ טררא‎ ;  eine  Uebersetzung,  welche  die  Trgg. 

für  דוכיפת ‎ haben,  wofür  Pesch, 

נגרות ‎ /.  N.  a.  Kunstfertigkeit,  hes.  das 
Zimmern,  fabricatio.  j.  B.  hasch.  I,  57^  mit. 

לכגר ‎ שחיר ‎ לר ‎ כלי ‎ כגררת ‎ כירן־ ‎ טגענלד ‎ בכר ‎ כלסרח‎ 
לר ‎ רכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Zimmermeister, 
der  Zimmerwerkzeug  hatte,  das  er  seinem  Sohne, 
als  dieser  an  seine  Stelle  trat,  übergab;  ebenso 
übergab  Gott  den  Israeliten  die  Kunst,  Wunder 
zu  verrichten.  Ruth  r.  sv.  *כיכלרן  S,  37*  die 
Kundschafter,  die  Josua  schickte  (Jos.  2,  1), 
כלי ‎ כגרות ‎ חיר ‎ בידם ‎ hatten  Zimmerwerkzeuge  hei 
sich;  חרכלב^חרש ‎ gedeutet. 

V  V  T  T 

נגרותא ‎ cli.  (syr. כגררת=נ^.^^0.גן) ‎ die  Kunst- 
fertigkeit  zu  zimmern,  s.  TW. 

נגידא) ‎ בגירא‎ )  /.  (viell.  pers.  mrengh:  incan- 
tatio,  fascinatio  praestigiae,  Vullers  II,  S.  1385, 


נגר‎ 

T  — 

die  Schritte  des  Esels  richten  sich  nach  der 
Gerste;  d.  h.  je  mehr  Gerste  er  als  Futter  he- 
kommt,  desto  mehr  beschleunigt  er  seinen  Gang. 
Das.  66^  קל ‎ כיגרי ‎ das  Geräusch  der  Schritte. 
Das.  152*  s.  דקק. ‎ Pes.  111*  לא ‎ חלין: ‎ עלייחר‎ 
שיתין ‎ כיגרי ‎ Ar.  (Agg.  עבר) ‎ wenn  er  nicht  60 
Schritte  vor  dem  Wasser  vorüherging.  —  Trop. 
Ber.  41^  נלאן ‎ יחיב ‎ לן ‎ כגרי ‎ דפרזלא ‎ רכשכלעיכך‎ 
möchte  uns  doch  Jem.  eiserne  Füsse  geben, 
damit  wir  dir  stets  als  Diener  folgen  könnten; 
d.  h.  immer  Gelegenheit  hätten,  deine  trefflichen 
Lehrsätze  zu  hören. 

נגר ‎ m.  1)  Riegel,  Querholz  zum  Verbinden 

der  Bretter  sowohl,  als  auch  zum  Verschliessen 
der  Thür,  eig.  Durchläufer,  dass.,  was  hbr. 
בריח. ‎ j.  Schek.  II  g.  E.,  47*  כגר ‎ שיש ‎ בראשר‎ 
גלרהטרא ‎ ein  Riegel,  an  dessen  Spitze  ein  Ver- 
Schluss  (Kopf)  ist.  Eruh.  101^  dass.  s.  גלרסטרא.‎ 
j.  Eruh.  X,  26®  ob.  Sabim  4,  3  u.  ö.  .  .\’חכגר 
חכלכערל ‎ der  Riegel  und  der  Verschluss,  vgl.  כלכערל.‎ 
Eruh.  102*  כגר ‎ חכגרר ‎ ein  Riegel,  der  herab- 
hängt,  nachgeschleppt  wird.  Schabb.  126*  und 
j.  Schabb.  XVII  g.  E.,  16^  dass.,  s.  גרר. ‎ Tamid 

з,  7  der  Priester,  der  des  Morgens  früh  den 
Tempel  zu  öffnen  hatte,  חעביר ‎ את ‎ חכגר ‎ ראת‎ 
חפרתחרת ‎ רפתחר ‎ schob  den  Riegel  und  die 
Schlösser  zurück  und  öffnete  die  Halle.  B. 
bath.  101*  1  דעביד ‎ לחר ‎ כנלין ‎ כגר‎ er  stellte  die 
Gräber  (כגכין)  wie  einen  Riegel  auf,  der  näml. 
längs  der  Thür  bis  in  die  Erde  hinabläuft. 
Men.  33*  עשאח ‎ ככלין ‎ כגר ‎ פסרלח ‎ wenn  man  die 
Mesusa  (נלזרזח,  s.  d.)  wie  einen  Riegel  ange- 
bracht  hat  (d.  h.  das  eine  Ende  derselben  in 
die  Wand  und  das  andere  Ende  in  die  Thür 
steckte),  so  ist  das  nicht  rituell;  weil  sie  näml. 
längs  der  Wand  angebracht  sein  muss.  Vgl. 
jedoch  j.  Meg.  IV.  g.  E.,  75®  un.  בית ‎ כלזרזתר ‎ של‎ 
רבי ‎ חיח ‎ עשרי ‎ ככלין ‎ כגר ‎ die  Einfassung  der  Me- 
susa  Rabbi’s  war  riegelförmig  angebracht.  — 
Trop.  Num.  r.  s.  15,  229*^  יריחר ‎ כגרח ‎ של ‎ ארץ‎ 
ישראל ‎ רכ' ‎ Jericho  war  der  Riegel  Palästinas; 
d.  11.  nach  der  Eroberung  dieser  Stadt  war  das 
ganze  Land  leicht  einzunehmen;  daher  hatten 
sich  alle  sieben  Völker  dorthin  versammelt.  — 
2)  Handwerker,  Künstler,  inshes.  Zimmer- 
meister.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  IV  חרלץ ‎ של ‎ כגר‎ 
רב' ‎ die  Zange  des  Zimmermeisters,  womit  er 
die  Nägel  auszieht,  vgl.  חולץ ‎ Bd.  II,  24*.  Tosef. 

t  B.  kam.  VI  כככס ‎ לחכרתר ‎ של ‎ כגר ‎ *  שלא ‎ ברשרת‎ 
יצתח ‎ בקעת ‎ רטפחח ‎ לר ‎ פטור ‎ wenn  Jem.  in  den 
Laden  des  Zimmermeisters  ohne  dessen  Erlaub- 
niss  geht  und  ein  Stück  Holz  abspringt,  das 
ihn  ins  Gesicht  schlägt,  so  ist  der  Zimmer- 
meister  nicht  strafbar. 

נגרא ‎ רנגר ‎ cU.  (=vrg.  כגר) ‎ !)Riegel,  Quer- 

holz,  s.  TW.  —  PI.  j.  Schabb.  XVH  Ende,  16"י 
כג.רייא ‎ דרי ‎ לעזר ‎ וכי ‎ die  Riegel  des  R.  Lasar 

и.  s.  w.  —  2)  (syr.  Handwerk  er. 


das  Darbringen  eines  Opfers.  Das.  10^  ברדב‎ 
רכלקררם ‎ er  gelobte  freiwillig  und  erfüllt  das  Ge- 
lübde. 

Hithpa.  (— bb.)  eine  gottgefällige  Hand- 
lung  oder  eine  freiwillige  Gabe  geloben. 
Aracb.  6^  עכר״ם ‎ שהתנדב ‎ כלנררד ‎ אר ‎ בר ‎ לבית ‎ חככסת‎ 
רב' ‎ ein  Nicbtjude  (Götzendiener),  welcher  einen 
Leuchter  oder  ein  Licht  für  eine  Synagoge  ge- 
lobt  hat.  Snh.  43^  die  würdigen  Frauen  in  Je- 
rusalem  ' היו ‎ כלתכדברת ‎ רנל^רארת ‎ רב  brachten  aus 
freiwilligem  Antriebe  betäubende  Nahrungsmittel 
u.  s.  w.,  vgl.  יכןר• ‎ Tosef.  Ned.  I  Anf.  כנדבת‎ 
רשעים ‎ לא ‎ אנלר ‎ כלום ‎ שאין*‎ 'הרשעים ‎ כלתבדבים ‎ (in 
einigen  Agg.  כנדרי) ‎ wenn  Jem.  sagt:  Gleich  der 
freiwilligen  Gabe  der  Frevler  (soll  der  sich  hier 
befindende  Gegenstand  für  mich  sein)!  so  sagt 
er  gar  nichts;  denn  die  Frevler  geloben  nicht 
freiwillig  (Gelübde  hing,  thun  auch  Frevler; 
dah.  ist  die  LA.  כנדרי ‎ unrichtig).  Ned.  10^ 
R.  Juda  sagte:  כלה ‎ היר ‎ ערשין ‎ ערכלדיןי ‎ רנלתנדבין־‎ 
נזירות ‎ לכלקרם ‎ רכ' ‎ was  thaten  sie  (die  früheren 
Frommen,  die  gern  ein  Sündopfer  dargebracht 
hätten,  das  sie  aber,  da  sie  keine  Sünde  be- 
gangen  hatten,  nicht  bringen  durften)?  Sie  ge- 
lobten  freiwillig  ein  Nasirat,  nach  dessen  Been- 
digung  sie  ein  Sündopfer  bringen  müssen  (vgl. 
Num.  6,  14  fg.).  ר' ‎ שכלערן ‎ ארנלר ‎ לא ‎ נדרו ‎ בנזיר‎ 
אלא ‎ הרוצה ‎ להביא ‎ עולה ‎ נלתנדב ‎ וכלביא ‎ שלכלים‎ 
כלתבדב ‎ וכלביא ‎ תודה ‎ וארבעה ‎ בליני ‎ לחבלה ‎ כלתכדב‎ 
וכלביא ‎ אבל ‎ בנזירות ‎ לא ‎ התנדבו ‎ כדי ‎ שלא ‎ יקראו‎ 
חוטאץ ‎ וכ' ‎ R.  Schimeon  sagte:  Sie  haben  kein 
Nasirat  gelobt;  sondern  derjenige,  der  ein  Brand- 
Opfer  darbringen  wollte,  gelobte  es  freiwillig  und 
brachte  es  dar,  der  da  Freudenopfer  darbringen 
wollte,  gelobte  sie  freiwillig  und  brachte  sie  dar, 
und  der  da  ein  Dankopfer  sammt  seinen  vier 
Brotarten  (vgl.  Lev.  7,  12)  darbringen  wollte, 
gelobte  sie  freiwillig  und  brachte  sie  dar;  ein 
Nasirat  hing,  gelobten  sie  nicht  freiwillig,  damit 
sie  nicht  ״Sünder“  genannt  würden.  Der  Na- 
siräer  wird  näml.  Sünder  genannt,  weil  er  sich 
den  Weingenuss  versagt,  vgl.  נזיר. ‎ Sifra  Zaw■, 
Milluim  Par  1  (mit  Bez.  auf  Lev.'  8,  15)  בשעה‎ 
שצוה ‎ אדון ‎ העולם ‎ להתנדב ‎ בדבר ‎ הכלקדש ‎ דחקו‎ 
ישראל ‎ איש ‎ איש ‎ והביאו ‎ שלא ‎ בטובתם ‎ תהא ‎ כפרה‎ 
זו ‎ שלא ‎ יתנדב ‎ אדם ‎ גזל ‎ לכלקדש ‎ infolge  dessen, 
dass  auf  Befehl  des  Herrn  der  Welt,  freiwillige 
Opfer  für  das  Heiligthum  darzubringen,  die  Is- 
raeliten  insgesammt  sich  drängten,  um,  selbst 
über  ihre  Vermögens  Verhältnisse  zu  opfern, 
(sägte  Mose:)  Die  Versöhnung  erfolgt  nur  dann, 
wenn  Niemand  ein  geraubtes  Gut  dem  Heilig- 
thum  als  freiwilliges  Opfer  darbringt. 

נךב ‎ cU. (=:בדב)  bereitwillig  sein.  —  Ithpa. 

אתנדב ‎ aus  freiem  Antriebe  geloben.  Esr. 

7,  13.  15.  16;  s.  auch  TW.  —  Pes.  50^  wird 
Sach.  14,  20  erklärt:  דבלתעתרי ‎ ישראל ‎ וכלתנדבין‎ 
ובלייתי ‎ die  Israeliten  w^erden  reich  werden  und 
freiwillige  Geschenke  in  den  Tempel  bringen. 
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vgl.  N.  Brüll,  Jahrb.  I,  214)  Za  über  ei,  Nekro- 
mantie.  Git.  56^.  57^  ob.  Onkelos  bar  Klo- 
nikos,  der  Schwestersohn  des  Titus,  wollte  zum 
Judenthum  übertreten.  . . .  אסקיה ‎ לבלעם ‎ בנגירא‎ 
אסקיה ‎ לישו ‎ בנגירא ‎ .*. ‎ .  אסקיה ‎ לטיטוס ‎ בנגירא‎ 
וב' ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  בנגידא, ‎ ferner  לפושע ‎ ישראל‎ 
anst.  לישו) ‎ er  brachte  den  Bileam,  Jesus  und 
Titus  durch  Nekromantie  herauf;  um  näml.  ihren 
Rath  einzuholen,  ob  er  Proselyt  werden  solle, 
oder  nicht.  Schabb.  152^  בנגירא ‎ Ar.  (Agg. 
בנגידא), ‎ s.  .אובא‎ 

נגש ‎ (— bh.  Gmdw.  נג, ‎ s.  נגע) ‎ nahen,  eig. 

berühren.  —  Hif.  דזגיש ‎ Vorbringen,  nahe 
bringen.  B.  kam.  46^  wer  einen  Process  hat, 
יגיש ‎ ראיה ‎ אליהם ‎ soll  ihnen  (den  Richtern)  Be- 
weise  herbeischaffen;  mit  Ansp.  auf  יגש, ‎ Ex.  24, 
14.  Snh.  35^  dass. 

שח^ ‎ /.  N.  a.  das  Nahen,  Sichnähern. 
j.  Sot.  VHI  Anf.,  22^  נאכלר ‎ כאן ‎ נגישה ‎ ונאכלר‎ 
להלן ‎ ובגשו ‎ הכהנים ‎ וג׳ ‎ כלה ‎ נגישה ‎ שנאכלר ‎ להלן‎ 
בלשון ‎ הקדש ‎ אן£ ‎ כאן ‎ בלשון ‎ הקדש ‎ hier  (beim  Aus- 
Zuge  zum  Kriege,  Dt.  20,  2)  kommt  ״Nahen“  vor 
( ובגש ‎ הכהן )  und  weiter  unten  (das.  21,  5)  steht 
ebenfalls  ״  die  Priester  sollen  nahen  “ ;  woraus 
Folgendes  zu  schliessen:  So  wie  das  Sprechen 
bei  dem  weiter  vorkommenden  Nahen  in  der 
heiligen  (hebr.)  Sprache  geschehen  soll  (was 
anderswo  erwiesen  wurde),  ebenso  soll  das  Spre- 
eben  bei  dem  hier  verkommenden  Nahen,  in  der 
heiligen  Sprache  geschehen.  Nach  einem  andern 
Autor  das.  נאכלר ‎ כאן ‎ נגישה ‎ ובאכלר ‎ להלן ‎ וכגש‎ 
כלשה ‎ כלה ‎ נגישה ‎ שבאכלר ‎ להלן ‎ בלשון ‎ הקדש ‎ אןנ‎ 
כאן ‎ בלשון ‎ הקדש ‎ hier  (Dt.  20,  2)  steht  ״Nahen“ 
und  anderswo  (Ex.  20,  21)  steht  ״Mose  nahte“; 
so  wie  das  Sprechen  bei  dem  hier  zuletzt  er- 
wähnten  Nahen  (näml.  der  Gesetzgebung)  in  der 
heiligen  Sprache  geschah,  ebenso  soll  das 
Sprechen  bei  dem  hier  erwähnten  Nahen  in  der 
heiligen  Sprache  geschehen. 

עגש=) ‎ נגיש‎ ,  syn.  mit  נגח) ‎ stossen,  s.  TW. 

—  Genes,  r.  s.  80  Anf.,  78 לית ‎ תורתא ‎ נגישא ‎ ״ 
עד ‎ דברתה ‎ בעיטה ‎ Raschi  (vgl.  jedoch  עגש) ‎ wenn 
die  Kuh  stösst,  so  schlägt  ihre  Tochter  (das 
Kalb)  aus. 

נגשן ‎ m.  Adj.  (=נגחן)  stössig,  der  Stös- 
ser,  s.  TW. 

נדא ‎ s. נדא ‎ —  .נדי ‎ Ab.  sar.  28י^,  s.  נרא, ‎ vgl. 
auch  .אידדא‎ 

נדי ‎ (==bh.  arab.  syn.  mit  נדןנ, ‎ Grndw.  ! 

נד, ‎ s.  נדי ‎ und  נדד) ‎ eig.  antreiben,  zu  etwas 
bewegen;  insbes.  aus  freiwilligem  Antriebe 
geloben,  ohne  irgendwelche  äusserliche  Veran- 
lassung,  weder  infolge  glücklicher  Ereignisse, 
noch  wegen  eingetretener  Leiden,  im  Ggs.  zu 
נדר, ‎ vgl.  bes.  נדרא. ‎ Ned.  9^  נדב ‎ בנזיר ‎ ובקרבן‎ 
er  gelobte  freiwillig,  ein  Nasiräer  zu  sein,  oder 
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נדד‎ 

-T 

jenen  Tafeln  Schutt  aufhäuft,  den  die  Arbeiter 
mittelst  Hämmer  stampfen,  bis  die  Wand  fertig 
ist.  Diese  letztere  wird  von  den  Baumeistern: 

אלט׳כ»ררא ‎ (^AJb?)  und  jede  der  gedachten  Tafeln: 

נדבך ‎ genannt.  Diese  Worterklärung  jedoch 
dürfte  in  einigen  der  hier  folgenden  Stellen  als 
nicht  zutreffend  erscheinen.  —  Sabim  5,  2  אצבער‎ 
עול ‎ זב ‎ תחת ‎ ד!כדבך ‎ wenn  der  Finger  des  Schleim- 
flüssigen  unterhalb  der  Bauschichte  (oder:  Tafel) 
war.  Ber.  2,  4  (16^  הארכלכין ‎ קררין ‎ .  .  .  בראעו‎ 
חכדבך ‎ die  Baumeister  dürfen  das  Schema  auf 
der  Anhöhe  der  Bauschichte  lesen;  d.  h.  sie 
brauchen  nicht  herunterzugehen,  damit  sie  sich 
nicht  zu  lange  in  der  Arbeit  stören.  Schahb.  11.5® 
אנלר ‎ לבכאי ‎ עוקעהר ‎ תחת ‎ חכדבך ‎ B.  Gamliel  sagte 
zu  dem  Baumeister:  Versenke  es  (das  Targum  zu 
Hiob)  unter  die  Bauschichte,  j.  Schahb.  XVI, 
15®  ob.  steht  dafür:  אכלר ‎ לבכאי ‎ רגכזר ‎ תחת ‎ חכדבך‎ 
er  sagte  zu  dem  Baumeister  und  dieser  verbarg 
es  unter  der  Bauschichte,  j.  Schebi.  III,  34®  un. 
und  ^  ob. זח ‎ שחרא ‎ בלקבל ‎ כדבך ‎ נלחבירר ‎ jener,  wel- 
eher  von  dem  Andern  die  Bauschichte  übernimmt. 
—  PI.  das.  שלשח ‎ כךבכץ ‎ drei  Bauschichten. 
Ohol.  14,  1  dass.  —  Esr.  6,  4  כדבכץ. ‎ —  Fer- 
ner  נדבך, ‎ Nid  hach,  W.  pr.  Men.  29®  un. 
אשיאן* ‎ בר ‎ לדבך ‎ Assian,  der  Sohn  des  Nidbach. 

נדבכה ‎ /.  Nidbacha,  Name  eines  heidnischen 

׳•":דד ‎ ' 

Festes  zu  Ehren  eines  Idols,  eig.  wohl:  Jahr- 
markt,  ähnlich  יריד. ‎ Ab.  sar.  11 נדבכח ‎ שבעכו ‎ ״י 
die  Nidbacha  in  Äkko.  Das.  Manche  lesen: 
כדבכח ‎ שבעין* ‎ בכי ‎ die  Nidbacha  zu  En  Bechi; 
manche  jedoch  lesen  כתברא ‎ שבעכו ‎ Nithbara 
in  Akko. 

נדד ‎ (=bh.,  arab.  Grndw.  כד) ‎ weichen, 
von  der  Stelle,  wackeln.  Tosef.  B.  kam.  IX 
g.  E.  ' הכחו ‎ על ‎ עיכו ‎ וכהתה ‎ על ‎ שיכו ‎ ונדדה ‎ וכ 
wenn  der  Herr  seinen  kananitischen  Sklaven 
auf  sein  Auge  schlägt,  wodurch  es  trübe  wurde, 
oder  auf  seinen  Zahn,  wodurch  er  wackelt:  so 
zieht  der  Sklave,  wenn  er  sich  dieser  Gliedmassen 
noch  bedienen  kann,  nicht  frei  aus;  wenn  er 
sich  ihrer  aber  nicht  mehr  bedienen  kann,  so 
zieht  er  frei  aus  (vgl.  Ex.  21,  26.  27).  Das. 

היתה ‎ עיכו ‎ כהה ‎ וסיכלאה ‎ שיכו ‎ כדודה ‎ ועקרה ‎ וכ'‎ 

wenn  das  Auge  des  Sklaven  trübe  war  und  der 
Herr  es  blendete,  sein  Zahn  wacklig  war  und 
der  Herr  ihn  ausriss:  so  zieht  der  Sklave,  wenn 
er  sich  dieser  Gliedmassen  früher  bedienen 
konnte,  frei  aus;  wo  nicht,  so  zieht  er  nicht 
frei  aus.  Kidd.  24^  dass. 

Pi.  כדד ‎ weichen  machen.  B.  bath.  10®  (mit 
Bez.  auf  Ps.  17,  15)  אלו ‎ תלכלידי ‎ חכנלים ‎ שנלכדדץ‎ 
שילה ‎ כלעיכיהם ‎ בעולם ‎ הזה ‎ והקב׳דל ‎ נלשביען* ‎ נלזיו‎ 
השכיכה ‎ לעולם ‎ הבא ‎ darunter  sind  die  Gelehrten  zu 
verstehen,  welche  (infolge  ihres  Gesetzstudiums) 
in  dieser  Welt  den  Schlaf  aus  ihren  Augen  weichen 
machen  und  die  Gott  in  der  zukünftigen  Welt 
'  (״beim  Erwachen“)  des  Glanzes  der  Schechina 


נדבה‎ 

T  T  : 

Arach.  6^  שעזרק ‎ טייעא ‎ איכדב ‎ שרגא ‎ לבי ‎ ככישתא‎ 
דר' ‎ יהודה ‎ der  Araber  (Taite)  Schasrek  gelobte 
freiwillig  ein  Licht  für  die  Synagoge  des  R. 
Juda. 

נדבה ‎ /.  (==bh.)  freiwillige  Gabe,  ein 

Geschenk,  das  blos  aus  religiösem  An- 
triebe,  ohne  irgend  welche  Veranlassung 
gelobt  wird.  Kinnim  1, 1  fg.  החובה ‎ . . .  הלדבה‎ 
das  Pflichtopfer  (bes.  das  Vogelpaar,  dessen  Dar- 
bringung  vorgeschrieben  ist,  vgl.  Lev.  5,  7.  12,  8 
u.  a.)  und  das  freiwillige  Opfer  (das  beim  Ge- 
fltigel  nur  als  Brandopfer  darzubringen  ist; 
denn  freiwillige  Gaben  können  nur  als  Brand- 
oder  als  Freudenopfer  dargebracht  werden;  wäh- 
rend  letztere  Opfergattung  beim  Geflügel  nicht 
stattflndet).  Das.  u.  ö.  איזהו ‎ כדר ‎ האונלר ‎ הרי ‎ עלי‎ 
עולה ‎ ואיזהו ‎ כדבה ‎ האונלר ‎ הרי ‎ זו‎ ‘עולה ‎ was  ist 
unter  ״Gelübde“  zu  verstehen?  Wenn  Jem.  sagt: 
Ich  übernehme  die  Verpflichtung,  ein  Brandopfer 
darzubringen;  was  unter  ״freiwilliger  Gabe?“ 
Wenn  Jem.  sagt:  Dieses  Thier  soll  ein  Brand- 
Opfer  sein.  Men.  1, 1  נלכחת ‎ חוטא ‎ .  .  .  נלכחת ‎ נדבה‎ 
das  Mehlopfer  eines  Sünders  (das  er  zur  Sühne 
darbringt),  das  freiwillige  Mehlopfer.  Das.  2® 
in  Gern,  (mit  Bez.  auf  כדרת ‎ .  .  .  כדבה‎ ,  Dt.  23, 
24)  כדבה ‎ כדר ‎ הוא ‎ קרי ‎ ליה ‎ כדר ‎ וקרי ‎ ליה ‎ כדבה‎ 
אלא ‎ אם ‎ כבלו ‎ שכדרת ‎ עשית ‎ יהא ‎ כדר ‎ ואם ‎ לאו ‎ יחא‎ 
כדבה ‎ weshalb  nennt  die  Schrift  das  Opfer  hier 
כדבה, ‎ da  in  dieser  ganzen  Stelle  blos  von  einem 
Gelübde,  כדר, ‎ die  Rede  ist?  Warum  also 
bald  כדר, ‎ bald  כדבה? ‎ Nun,  wenn  du  gemäss 
deinem  Gelöbniss  verfuhrst  (d.  h.  das  Opfer  in 
der  Absicht  darbrachtest,  um  das  Gelübde  zu 
erfüllen),  so  ist  es  ein  לדר; ‎ wo  nicht,  so  ist  es 
eine  כדבה ‎ ;  d.  h.  als  eine  freiwillige  Gabe  anzu- 
sehen,  ohne  dass  das  Gelübde  erfüllt  wäre.  Seb. 
2®.  4^  dass.  —  PI.  Ned.  9®  fg.  כדבות ‎ freiwillige 
Gaben. 

נידבא, ‎ my  נד ‎ chald.  (=בךבה)  freiwillige 

Gabe.  j.  Pes.  IV  g.  E.,  31^  un.  * חד ‎ זבלן* ‎ £ברכון 
רבכן ‎ כידבא ‎ zu  einer  Zeit  hatten  die  Gelehrten 
eine  freiwillige  Gabe  nöthig;  s.  auch  TW. 

נךבותא‎ /.  (hbr.  לדיבה) ‎ Willigkeit,  Hin- 
gebung,  s.  TW. 

נךבןי ‎ m.  (— נלדבך, ‎ Stw.  דבק ‎ =  דבך‎ )  Bau- 

schichte,  Steinlage.  Kel.  20,  5  כופת ‎ שקבעו‎ 
בכדבך ‎ ein  Holzkloben,  den  man  in  einer  Bau- 
schichte  befestigte.  Maim.  in  seinem  Comment. 
z.  St.  bemerkt  Folgendes:  Die  Baumeister  stel- 
len  gewöhnlich  an  den  beiden  Seiten  der  aufzu- 
führenden  Wand  zwei  Tafeln  (Bretter)  auf,  deren 
Länge  beinahe  sechs  Ellen  und  deren  Höhe  bei- 
nahe  zwei  Ellen  beträgt.  Die  Entfernung  dieser 
beiden  Tafeln  von  einander,  die  mittelst  zweier 
Hölzer,  Sparren,  auseinandergehalten  werden, 
richtet  sich  nach  der  Dicke  der  aufzuführenden 
Wand,  die  dadurch  entsteht,  dass  man  zwischen 


נד‎ 
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נה‎ 


נדח ‎ (=bh.  Gmdw.  לח ‎ S.  דחי; ‎ mögl.  Weise 

jedoch  eine  verstärkte  Form  von  כלח, ‎ wie  זכח‎ 
von  זכד ‎ u.  v.  a.)  stossen. 

Hif.  חליח ‎ (=hh.)  eig.  verstossen,  übrtr. 
verleiten,  verführen,  bes.  zum  Götzendienste. 
Snh.  67^  fg.  הכלליח ‎ זה ‎ חארכלר ‎ כלך ‎ רכעברל ‎ עברלזח‎ 
״  זרה‎ der  Verführer“  ist  derjenige,  der  da  sagt: 
Wir  wollen  gehn  und  Götzendienst  treiben,  j. 
Snh.  VII,  25*^  ob.,  s.  נלפית. ‎ Sot.  16^  ,כללחת‎ 
כילחת, ‎ richtiger  כילהת ‎ ,כללהת ‎ dunkel  machen, 
dunkel  werden,  s.  ליה.‎ 

Nif.  verleitet,  verführt  werden;  insbes« 
oft  עיר ‎ הכלחת ‎ (vgl.  Dt.  13,  14  fg.)  eine  Stadt, 
deren  Einwohner  zum  Götzendienst  ver- 
leitet  wurden.  Snh.  7P  עיר ‎ הכלחת ‎ לא ‎ היתה‎ 
ולא ‎ עתילה ‎ להיות ‎ ולכלה ‎ ככתבה ‎ לררעו ‎ וקבל ‎ עוכר‎ 
אכלר ‎ ר׳ ‎ יוכתן* ‎ אכי ‎ ראיתיה ‎ ויעובתי ‎ על ‎ תלה ‎ .  . . 

eine  zum  Götzendienst  verleitete  Stadt  gab  es 
nie  und  wird  es  nie  geben  (weil  näml.  zu  viele 
Nebenumstände  dazu  gehören,  bevor  sie  als  eine 
solche  zu  behandeln  wäre).  Weshalb  wird  sie 
demnach  in  der  Schrift  erwähnt?  Das  besagt: 
Stelle  darüber  gesetzliche  Forschungen  an,  um 
göttliche  Belohnung  dafür  zu  erhalten.  E.  Jo- 
nathan  jedoch  sagte:  Ich  habe  eine  solche  Stadt 
gesehen  und  auf  ihrem  Schutthaufen  gesessen; 
vgl.  auch  כגע ‎ und  סרר.‎ 

-T  -  T 

נדח ‎ ch.  (==כלח)  stossen.  —  Af.  verstos- 
sen,  s.  TW. 

נךה ‎ לגדי ‎ (— bh.,  arab.  und  Grndw. 

כל)• ‎ —  Bi*  כלה ‎ eig.stossen,  fortstossen,  insbes. 
aus  der  Gemeinde  verstossen,  excommu- 
niciren,  in  den  Bann  thun.  —  Hithpa. 
und  Nithpa.  כתכלה ‎ in  den  Bann  gethan  wer- 
den.  Ber.  19^  בכ״ל ‎ כלקוכלות ‎ בית ‎ לץ ‎ נלכדין ‎ על‎ 
כבול ‎ הרב ‎ וכי ‎ an  24  Stellen  (in  Mischna’s  und 
Borajthoth)  wird  erwähnt,  dass  ein  Gelehrten- 
Collegium  wegen  Ehrenverletzung  eines  hervor- 
ragenden  Lehrers  in  den  Bann  thue.  Das.  Akabja 
sagte:  השקוה ‎ (od.  richtiger  ליככלה, ‎ s.d.W.) לוגכלה‎ 
וכלוהו ‎ וכלת ‎ בכלויו ‎ וסקלו ‎ בית ‎ לץ ‎ את ‎ ארוכו ‎ ihr 
ähnliche  Männer  gaben  ihr  zu  trinken  (d.  h. 
Schemaja  und  Abtaljon,  welche  Proselyten  und 
also  heidnischer  Abstammung  waren,  gaben  einer 
befreiten  Sklavin,  die  eine  Sota  war,  das  Prü- 
fungswasser  zu  trinken);  infolge  dessen  (der 
Schmähung  dieser  grossen  Gelehrten)  legte  man 
jenen  (den  Akabja)  in  den  Bann;  er  starb  auch  in 
dem  Bann,  worauf  das  Gelehrtencollegium  seinen 
Sarg  mit  Steinen  bewerfen  Hess.  E.  Juda  jedoch 
sagte:  חס ‎ ושלום ‎ שעקביה ‎ בן* ‎ כלהללאל ‎ כתכלה ‎ ... ‎ אלא‎ 
את ‎ כלי ‎ כלו ‎ את ‎ אלעזר ‎ בן ‎ חכך ‎ שפקפק ‎ בכטילת ‎ ילים‎ 
וכשכלת ‎ וכ' ‎ ללכללך ‎ שכל ‎ הכלתכלה ‎ וכלת ‎ בכלויו ‎ בית‎ 
לין ‎ סוקלין ‎ את ‎ ארוכו ‎ fern  sei  der  Gedanke,  dass 
Akabja  ben  Mahalalel  in  den  Bann  gethan  wor- 
den  wäre,  denn  die  Tempelhalle  schloss  in  ihren 
Mauern  keinen  grösseren  Mann,  als  den  Akabja 
ein!  Wen  aber  hat  man  in  den  Bann  gethan? 


(Gottheit)  satt  werden  lässt.  Num.  r.  s.  15,  230^ 
(mit  Bez.  auf  Es.  57,  19)  die  Schüler  David’s, 
die,  trotz  ihrer  Müdigkeit  כלכללים ‎ שיכה ‎ כלעיכיהם‎ 
והוגין ‎ בתורה ‎ על ‎ עכלול ‎ השחר ‎ den  Schlaf  aus 
ihren  Augen  weichen  machten  und  sich  des  Stu- 
diums  der  Gotteslehre  bis  zum  frühen  Morgen 
befleissigten.  Keth.  62^  (mit  Bez.  auf  Es.  127,  2) 

אלו ‎ כשותיהן ‎ של ‎ תלכלילי ‎ חככלים ‎ שכלכללות ‎ שיכה‎ 
כלעיכיהן ‎ בעולם ‎ הזה ‎ ובאות ‎ לחיי ‎ העולם ‎ הבא‎ 

darunter  sind  die  Frauen  der  Gelehrten  zu  ver- 
stehen,  welche  (da  sie  auf  die  Eückkehr  ihrer 
Männer  aus  dem  Studienhause  warten)  in  dieser 
Welt  den  Schlaf  aus  ihren  Augen  weichen  machen 
und  die,  infolge  dessen  des  ewigen  Lebens  im 
Jenseits  theilhaftig  werden.  —  Eilp.  כלכל, ‎ Sbst. 
כלכול ‎ s.  d.  W. 

כדד=) ‎ .0% ‎ נד ‎ יגרד‎ )  weichen  von  einer 
Stelle,  entfliehen,  s.  TW.;  vgl.  auch  .כול‎ 

גידדתא ‎ /.  (bh. כלךים ‎ m.  pl.)  d  as  Weichen 
(vom  Schlafe),  Entfliehen,  s.  TW. 

גד ‎ •ידא ‎ m.  Kahn,  kleines  Fahrzeug  der 

T  • 

See;  vom  Schaukeln,  sich  Hin- und  Herbewegen 
so  benannt.  —  El.  j.  Schabb.  IV  g.  E.,  7^  כליליא‎ 
לאשקלון ‎ (ed.  Krot.  crmp.  כליריא) ‎ die  Kähne  vori 
Askalon,  die  beim  Abladen  der  Waare  theils  im 
Wasser,  theils  auf  dem  Lande  stehen,  כלקצתן‎ 
.בים ‎ וכלקצתן ‎ ביבשה‎ 

נדה ‎ fem.  (=bh.,  von  כדל) ‎ eig.  was  sich 
vom  Körper  losmacht,  entfernt;  insbes.  1) 
das  Menstruum.  Schabb.  31V  32^  כלה ‎ וחלה‎ 
והדלקת ‎ הכר ‎ das  Menstruum  (d.  h.  das  Beobach- 
ten  des  dasselbe  betreffenden  Eeinheitsgesetzes), 
die  Entrichtung  der  Teighebe  und  das  Anzün- 
den  der  Sabbatlichter;  drei  Gebote,  die  beson- 
ders  den  Frauen  obliegen.  Genes,  r.  s.  17  Ende 

כלפכי ‎ כלה ‎ כיתן ‎ לה ‎ כלצות ‎ כלה ‎ על ‎ ילי ‎ ששפכה ‎ לכלו‎ 
של ‎ אלם ‎ הראשון ‎ וכלפכי ‎ כלה ‎ כיתן ‎ לה ‎ כלצות ‎ חלה‎ 
על ‎ ילי ‎ שקלקלה ‎ את ‎ אלם ‎ הראשון ‎ שהיה ‎ ככלר‎ 
חלתו ‎ של ‎ עולם ‎ ובלפכי ‎ כלה ‎ כיתן ‎ לה ‎ כלצות ‎ כר ‎ שבת‎ 
.  .  .  על ‎ ילי ‎ שכיבתה ‎ כשכלתו ‎ של ‎ אלם ‎ הראשון‎ 

weshalb  wurde  der  Frau  das  Eeinigungsgebot 
des  Menstruums  gegeben?  Weil  sie  (Eva  in- 
folge  ihres  Geniessens  vom  Baume  der  Erkennt- 
niss)  das  Blut  Adams  vergossen  hatte.  Weshalb 
wurde  ihr  ferner  das  Gebot  der  Teighebe  gegeben? 
Weil  sie  den  Adam,  welcher  die  vollendete  Masse 
der  Welt  war,  (vgl.  חלה), ‎ zu  Grunde  gerich- 
tet  hatte.  Weshalb  wurde  ihr  endlich  das  Ge- 
bot  des  Anzündens  der  Sabbatlichter  gegeben? 
Weil  sie  die  Seele,  das  Lebenslicht  Adam’s  ver- 
löscht  hatte.  —  2)  übrtr.  die  Menstruirende. 
Nid.  11^  fg.  אשה ‎ כלה ‎ ,הכלה ‎ das  menstruirende 
Weib.  —  El.  das.  31^  fg.  בלות. ‎ —  Dav.  rührt  auch 
der  Name  des  Talmudtractats :  כלה, ‎ Nidda  her, 
der  zumeist  von  diesen  Eeinheitsgesetzen  handelt. 

נדה ‎ s. .כלי‎ 

ד  ד 


Excommunication,  infolge  deren  der  Ver- 
bannte  von  anderen  Menschen  abgesondert,  ent- 
fernt  leben  muss.  Ber.  1 9^  Schimeon  ben  Sehe- 
tach  liess  dem  Choni  Maagal  sagen :  אלכללא ‎ חרכי‎ 
אתדל ‎ גר ‎ זר ‎ כי ‎ עליך ‎ כדרי ‎ wärest  du  nicht  Choni  (ein 
so  grosser  Mann),  so  würde  ich  über  dich  den 
Bann  verhängt  haben!  Das.  אלבללא ‎ תידרס ‎ אתד‎ 
גרזרכי ‎ עליך ‎ כדרי ‎ wärest  du  nicht  Thodos  (Theo- 
doros,  תרדררס), ‎ so  würde  ich  über  dich  den 
Bann  verhängt  haben!  Taan.  19^.  j.  Taan.  III, 
67^  ob.  (mit  Bez.  auf  Choni)  כל ‎ דבלביא ‎ את‎ 
הרבים ‎ לידי ‎ חלרל ‎ דטם ‎ צריך ‎ כידרי ‎ wer  die  Menge 
von  der  Ausübung  einer  Wohlthat  abhält,  muss 
in  den  Bann  gethan  werden.  Das.  כל ‎ הבלעכב ‎ את‎ 
הרבים ‎ לעשרת ‎ נלצרה ‎ צריך ‎ כידרי ‎ wer  die  Menschen 
von  der  Ausübung  einer  Wohlthat  abhält,  muss 
in  den  Bann  gethan  werden.  M.  kat.  16^  אין‎ 
כידרי ‎ פחרת ‎ בלל' ‎ ירם ‎ ראין ‎ נזיפה ‎ פתרת ‎ כלז' ‎ יכלים‎ 

der  Bann  währt  wenigstens  30  Tage,  der  Yer- 
weis  wenigstens  7  Tage  (letzteres  mit  Bez.  auf 
Num.  12,  14).  Das.  B.  Chisda  sagte:  בידרי ‎ שלכד‎ 
כבזיפה ‎ שלהן ‎ der  Bann  bei  uns  (Babyloniern)  gilt 
dasselbe,  was  bei  ihnen  (den  Palästinern)  der  Yer- 
weis,  d.  h.  7  Tage.  Das.  17^  fg.  Schebu.  36*^ 
אררר ‎ בר ‎ כידרי ‎ בר ‎ קללה ‎ בר ‎ שכרעה ‎ das  W.  אררר‎ 
bedeutet  sowohl  Bann,  als  Yerfluchung,  als  auch 
Schwur.  Erub.  18י^  s.  לילית■ ‎ Exod.  r.  s.  42, 
136^.  137^  כתכדה ‎ כלשה ‎ רכזעך ‎ ראין ‎ רד ‎ אלא ‎ כדרי‎ 

Mose  wurde  (nachdem  die  Israeliten  das  goldene 
Kalb  angefertigt  hatten)  in  den  Bann  gethan 
und  ihm  ein  Yerweis  ertheilt;  denn  das  W.  רד‎ 
(Ex.  32,  7)  bezeichnet  nichts  Anderes  als  den 
Bann.  Das.  (mit  Bez.  auf  רירד, ‎ Gen.  38,  1)  dass. 
Juda  wurde  von  seinen  Brüdern  in  den  Bann 
gethan;  weil  sie  ihm  die  Schuld,  dass  Josef  ver- 
kauft  wurde,  zugeschrieben  hatten. 

נידרא ‎ cJi.  (בידרר=:ב)  Bann.  Ned.  7^  der  Aus- 

Spruch  כלכרדה ‎ אני ‎ לך ‎ ist  nach  Ansicht  des  R. 
Akiba,  לישכא ‎ דכידריא ‎ ein  Ausdruck  für  Bann. 

נדיץ ‎ I  m.  Waschteich,  worin  die  Zeuge 

gewaschen ,  geschwenkt  und  gewalkt  werden. 
Stw.  כדי: ‎ hin-  und  herschwenken;  mögl.  Weise 

jedoch  ist  unser  W.  das  arab.  Feuch- 

tigkeit.  B.  bath.  19^  הכדיין ‎ ini  Ggs.  zu  כלחכלצן,‎ 

s.  d.  W. 

בדיין‎ II  m.  eine  Heuschreckenart,  wahrsch. 

das  Heupferd,  niedersächs.  Sprenger.  Stw. 
כדי ‎ springen.  Sifra  Schemini  Par.  3  cap.  5  חגב‎ 
זה ‎ כדיין ‎ unter  החגב ‎ (Lev.  11,  22)  ist  das  Heu- 
pferd  zu  verstehen.  Chull.  65^  כדיין ‎ Ar.  (Agg. 
ermp.  גדיא ‎ ן ).  Die  Trgg.  haben  dafür  כדרכא,‎ 
viell.  zu  lesen  כדיכא; ‎ s.  TW. 

יידיין^ ‎ m.  eine  vorzügliche  Olivenart; 
viell.  das  arab.  Jo  feucht;  d.  h.  eine  saft- 
reiche  Olive;  ähnlich  אבררסי ‎ s.  d.  j.  Pea  YII, 


Den  Elasar  ben  Chanach ,  weil  er  gegen  das  Ge- 
setz  der  Händewaschung  sein  Bedenken  geäus- 
sert,  und  als  er  gestorben  war  u.  s.  w. ;  was  dich 
belehrt,  dass  wenn  Jem.,  der  in  den  Bann  ge- 
than  worden,  während  der  Zeit  des  Bannes  stirbt, 
das  Gelehrtencollegium  seinen  Sarg  mit  Steinen 
bewerfen  lässt.  Pes.  52^  כלכדין ‎ על ‎ שכי ‎ יכלים‎ 
מרבים ‎ של ‎ גלירת ‎ man  legt  in  den  Bann  wegen 
Uebertretung  des  je  zweiten  Feiertages,  der  für 
die  Exulanten  eingeführt  wurde,  vgl.  כגד. ‎ Das. 
113^  (1. כלי ‎ od. שבעה ‎ כלבודין ‎ לשכלים ‎ אלר ‎ הן ‎ יהרדי(אדם‎ 
שאין ‎ לר ‎ אשה ‎ רכ' ‎ sieben  Klassen  von  Menschen 
sind  von  Gott  verbannt,  näml.  wer  unverheira- 
thet  bleibt  u.  s.  w.  M.  kat.  15^  fg.  כלכדין ‎ לאלתר‎ 
רשרכין ‎ לאחר ‎ שלשים ‎ רכלחריכלין ‎ לאחר ‎ ששים ‎ man 
legt  in  den  Bann  bald  nach  Uebertretung 
einer  rabbinischen  Yerordnung,  wiederholt  es 
nach  Ablauf  von  30  Tagen  und  spricht  den 
schweren  Bann  nach  60  Tagen  aus.  Das.  17^ 

בארשא ‎ התקינר ‎ אב ‎ בית ‎ דין ‎ שסרח ‎ אין ‎ כלכדין ‎ ארתר‎ 
אלא ‎ ארכלרין ‎ לר ‎ הכבד ‎ רשב ‎ בביתך ‎ חזר ‎ רסרח ‎ כלכדין‎ 
ארתר ‎ כלפכי ‎ חלרל ‎ השם ‎ in  Uscha  verordnete  man 
Folgendes:  Den  Yorsitzenden  eines  Gelehrten- 
Collegiums  legt  man  wegen  Uebertretung  nicht 
in  den  Bann,  man  sagt  ihm  blos :  Halte  dich  in 
Ehren  in  deinem  Hause!  Wiederholt  er  dieselbe, 
so  legt  man  ihn  in  den  Bann  wegen  Entweihung 
des  göttlichen  Namens;  d.  h.  damit  sich  nicht 
Andere  ein  Beispiel  an  ihm  nähmen,  vgl.  חלרל.‎ 
Resch  Lakisch  hing,  sagt:  תלכליד ‎ חכם ‎ שסרח ‎ אין‎ 
כלכדין ‎ ארתר ‎ בפרהסיא ‎ רכ' ‎ einen  Gelehrten,  der 
sich  etwas  zu  Schulden  kommen  liess,  legt  man 
nicht  öffentlich  in  den  Bann;  mit  Ansp.  auf 
Hos.  4,  5 :  ״Der  Prophet  wird  mit  dir  fallen  des 
Nachts“,  das  bedeutet:  כסהר ‎ כלילה ‎ verhülle 
ihn  wie  die  Nacht.  Ned.  fg.  u.  ö. 

גדא ‎ ינדי ‎ cK  (syr.  = כזה ‎ ,כרה  und  1  (ידה‎ ) 

spritzen,  intrns.,  springen,  s.  TW.  —  2)  aus- 
sprengen,  verbreiten.  Kidd.  49^  לא ‎ כיחא‎ 
לי ‎ דשקלא ‎ כלילי ‎ כליכאי ‎ ראזלא ‎ כדיא ‎ בי ‎ קכלי ‎ שיבבתי‎ 

es  ist  mir  unlieb,  dass  sie  (deine  Tochter,  die 
eine  Haarflechterin  ist)  meine  Aeusserungen  er- 
lausche  und  sie  vor  meinen  Nachbarn  verbrei- 
te,  aussprenge,  vgl.  3  —  .גדלת‎ )  (denom.  von 
בידוי) ‎ in  den  Bann  gethan  werden.  Ned. 
7^  כדיבא ‎ כליכך ‎ (ähnlich  כלכרדה ‎ א  כי ‎ לך‎ )  ich  will 
von  dir  verbannt  sein. 

Af.  אדי ‎ sprengen,  werfen,  s.  TW.  —  Snh. 
7^  אדייה ‎ er  w^arf  ihn.  B.  kam.  22^  Bez.  39% 
viell.  von  אדי ‎ s.  d.,  vgl.  auch  .גזיזא‎ 

בידוי ‎ יבדוי ‎ m.  N.  a.  1)  das  Entferntsein, 
Abgesondertsein.  Num.  r.  s.  10,  208®  (mit 
Bez.  auf  רהדרה ‎ בכדתה‎ ,  Lev.  15,  33)  כל ‎ היכלים‎ 
שהיא ‎ דרה ‎ תהא ‎ בכידרי ‎ alle  Tage,  während  wel- 
eher  sie  menstruirend  ist,  soll  sie  in  Absonde- 
rung  sein,  d.  h.  von  ihrem  Manne  entfernt  leben, 
j.  Git.  IX  Ende,  50*^.  Schabb.  64^  u.  ö.  steht 
dafür  תהא ‎ בכדתה‎ .  —  Insbes.  oft  2)  der  Bann, 


נ־‘נד‎ 


oben  genannte  zweite  Art  der  Missgeburt.  Becli. 
12^  u.  ö.  dass. 

נדן ‎ m,  (=bb.)  scheide,  Futteral.  Grndw. 

לד, ‎ wovon  auch  כאד: ‎ Schlauch;  die  Aehnlich- 
keit  der  Scheide  mit  dem  Schlauch  liegt  in  dem 
sich  Hin-  und  Herbewegen  dieser  beiden  Gegen- 
stände,  wenn  sie  ihrer  Füllung  baar  sind.  Trop. 
der  menschliche  Körper  gleichsam  als  Fut- 
teral  des  Geistes.  Genes,  r.  s.  26,  26^  (mit  Bez. 
auf  לא ‎ ידון‎ ,  Gen.  6,  3)  בשעד ‎ שאלי ‎ כלחזיר ‎ “׳ררח‎ 
ללדלד ‎ אילי ‎ נלחזיר ‎ רוחן ‎ ללדליהן ‎ zur  Zeit  (der 
Auferstehung),  wenn  ich  den  Geist  in  seinen 
Körper  zurückbringe,  werde  ich  ihre  Geister 
nicht  in  ihre  Körper  zurückbringen.  Snh.  108^ 
steht  dafür:  שלא ‎ תהא ‎ לשנלתן ‎ חוזרת ‎ ללדלה ‎ dass 
ihre  Seele  nicht  in  ihren  Körper  zurückkehren 
werde. 

(^כדין)  Scheide,  bildl.  Körper. 

Dan.  7,  15.  —  In  den  Trgg.  auch  דכא=) ‎ לדכא‎ ^) 
Scheide,  s.  TW. 

נדוגא ‎ od.  נד1נא ‎ s. לדיין ‎ ii. 

נדנד ‎ Piip.  (von  לדד ‎ s.  d.)  bewegen,  schüt- 
•  *  ^ 

telii.  Genes,  r.  s.  53,  53^  (mit  Bez.  auf  Num. 

21,  34)  לא ‎ לדלדת ‎ עריסה ‎ תחלה ‎ אלא ‎ בביתר ‎ של‎ 
אברהם ‎ אבילר ‎ du  Og,  hast  deine  Wiege  (ערש, 
Dt.  3,  11)  zuerst  nur  im  Hause  unseres  Erz- 
Vaters  Abraham  bewegt.  Nach  der  Sage 
sollen  näml.  nach  der  Geburt  Isaak’s  alle  Für- 
stinnen  ihre  Söhne  —  zu  welchen  auch  Og  ge- 
hörte  —  in  ihren  Wiegen  in  das  Haus  Abra- 
ham’s  gebracht  haben.  Trop.  Levit.  r.  s.  18,  161® 
(mit  Ansp.  auf  לד ‎ קציר‎ ,  Jes.  17,  11)  לדלדתם‎ 
עליכם ‎ קצירן ‎ של ‎ נללכיות ‎ קצירן ‎ של ‎ יסורין ‎ קצירו‎ 
של ‎ כללאך ‎ הכלות ‎ (Ar.  liest  לדדתם) ‎ ihr  habt  (in- 
folge  eurer  Sünden)  über  euch  herbeigeführt  die 
Ernte  der  heidnischen  Beiche,  die  Ernte  der 
Leiden,  die  Ernte  des  Todesengels;  so  dass  näml 
alle  diese  ihre  Gewalt  gegen  euch  ausüben. 

Nithpalp.  sich  schütteln,  sich  bewegen. 
Exod.  r.  s.  20  g.  E.,  120^  5 התחיל ‎ כלשה ‎ צווח ‎ יוםן 
יוכן5 ‎ הגיעה ‎ השעה ‎ שאכלרת ‎ פקד ‎ וג' ‎ כליד ‎ לתכדכד‎ 
הארון ‎ ולטלו ‎ כלשה ‎ Mose  fing  an,  zu  rufen  (als 
er  mit  den  Israeliten  aus  Egypten  ziehen  sollte): 
Josef,  Josef,  die  Stunde  ist  nun  gekommen,  von 
der  du  sagtest:  ״Wenn  Gott  euer  gedenken  wird, 
so  nehmet  meine  Gebeine  von  hier  mit  euch“ 
(Gen.  50,  25).  Alsbald  bewegte  sich  der  Sarg 
und  Mose  nahm  ihn  auf,  vgl.  כלב. ‎ Cant.  r.  sv. 
28  ,כלי ‎ זאת‎ *^  (mit  Ansp.  auf  כלדגלרת, ‎ HL.  6,  4. 
10  als  Compositum  לד־גלות ‎ gedeutet)  כדור‎ 
שלתלדלד ‎ ליגלות ‎ איזה ‎ זה ‎ זה ‎ דורו ‎ של ‎ חזקיה ‎ wie 
die  Generation,  die  sich  bewegte  (anschickte), 
auszuwandern.  Welche  war  es?  Die  Generation 
des  Hiskias  (das  Zehnstämmereich).  Nach  einer 
andern  Deutung  das.  כדור ‎ שלתלדלד ‎ ליגלות ‎ ולא‎ 
גלה ‎ ואיזה ‎ זה ‎ זה ‎ דורו ‎ של ‎ בלשיח ‎ wie  das  Zeit- 
alter,  welches  sich  anschickte,  auszuwandern,  aber 


גדל‎ 

TT 

20^  mit.  אכלר ‎ ר' ‎ יוסי ‎ בזית ‎ לודיין ‎ היא ‎ כלתליתא‎ 
אכלר ‎ ר' ‎ יוסי ‎ (יוחכן ‎ .1) ‎ לא ‎ סון5 ‎ דבר ‎ לודיין ‎ אלא‎ 
אפילו ‎ שאר ‎ כל ‎ הזתים ‎ כלכיון ‎ שדרכן ‎ ליבחן ‎ כלודיין‎ 
וב' ‎ R.  Jose  sagte:  Die  Mischna  (das.  7,  2,  wo- 
nach  die  Olive,  die  sich  zwischen  drei  Reihen 
befindet,  welche  von  zwei  Beeten  eingeschlossen 
sind  [vgl.  כללבן ‎ Ende],  nicht  als  eine  vergessene, 
d.  h.  nicht  als  eine  Armengabe  anzusehen  ist) 
spricht  blos  von  jener  vorzüglichen  Olive  (weil 
man  sie  zu  wiederholten  Malen  aufzusuchen 
pflegt).  R.  Jochanan  sagte:  Das  gilt  nicht  blos 
von  dieser  vorzüglichen  Olivenart,  sondern  auch 
von  allen  anderen  Arten,  dass  sie,  wenn  man 
sie  mehrfach  aufzusuchen  pflegt,  wie  jene  Olive 
behandelt  wird. 

דל^ ‎ m.  Yielfuss,  multipeda,  ein  Gewürm, 
das  an  beiden  Seiten  viele  Füsse  hat.  Stw.  viell. 

׳י׳י^ ‎ ^׳•‎ 

arab.  transtulit  de  loco  in  locum;  hiervon 
dem  Schleichen,  sich  Fortbewegen  des  Reptils.  Aus 
dem  syr.  (=לדל:  multipeda)  Hesse  sich 

viell.  auf  die  Wurzel  לד ‎ ,  auch  für  לדל ‎ schliessen. 
Nach  Sachs,  Beitr.  II,  93  wäre  unser  W.  das 
gr.  xv(06aX0v  mit  Abwerfung  des  K-Lautes,  was 
jedoch  nicht  einleuchtet.  —  Sifra  Schemini  Par. 
10  cap.  12  כלרבה ‎ רגלים ‎ זה ‎ לדל ‎ unter  כלרבה‎ 
רגלים ‎ (Lev.  11,  42)  ist  der  Yielfuss  zu  verstehen. 
Chull.  67^  dass.  Raschi  z.  St.:  כלאה ‎ רגלים ‎ קורין‎ 
לו ‎ man  nennt  dieses  Gewürm:  Hundertfüss- 
1er.  Mikw.  5,  3,  s.  כלעין. ‎ Erub.  8^  s.  .כלברי‎ 

נךל ‎ eil.  (syr.  vgl.  auch  Smith,  Thes.  Syr. 

Col.  925:  כךל:=גץ|ן) ‎ Yielfuss.  j.  Schabb.  I, 

.3^  mit.  שיזרתא ‎ דלולא ‎ כלתעביד ‎ לדל ‎ der  Rückgrat 
des  Fisches  verwandelt  sich  (nach  siebenjähriger 
Metamorphose)  in  einen  Yielfuss;  s.  auch  TW. 

נד3ןה ‎ m.  (eig.  Part.  pass,  von  דכלה) ‎ Aehn- 
liches,  ähnlich  Gestaltetes;  insbes.  das 
Junge  eines  Ziegenbockes  und  einer 
Ziege,  das  einem  Lamme,  sowie  das  Junge 
eines  Widders  und  eines  Lammes,  das 
einer  Ziege  ähnlich  ist.  Jede  dieser  zwei 
Arten  von  Missgeburten  ist  auch  einem  Jungen 
aus  zweierlei  Gattungen  ähnlich.  Sifra 
Emor  cap.  7  Par.  8  שור ‎ או ‎ כשב ‎ פרט ‎ לכלאים‎ 
״  או ‎ עז ‎ פרט ‎ ללדכלה‎ Ochs  oder  Lamm“  (als  Opfer, 
Lev.  22,  27),  das  schliesst  ein  Junges  aus  zweier- 
lei  Thiergattungen  aus  (dass  ein  solches  Thier 
zum  Opfer  nicht  tauglich  sei,  indem  das  Opfer 
entweder  der  einen  oder  der  andern  Gattung 
ganz  angehören  muss);  ״oder  eine  Ziege“,  das 
schliesst  dasjenige  Thier  aus,  das  zwar  der  Zie- 
gen-  oder  der  Lammgattung  ganz  angehört,  aber 
dennoch  der  je  andern  Gattung  ähnlich  sieht, 
und  also  einer  Mischgattung  ähnlich  gestaltet 
ist.  Raschi  in  Chull.  38^  versteht  hierunter  die 
oben  genannte  erste,  in  B.  kam.  77^  hing,  die 
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gegessen  und  dessen  übler  Geruch  sich  verbreitet, 
noch  einmal  Knoblauch  essen,  sodass  sich  sein 
Geruch  noch  mehr  verbreite?  bildl.  für:  Wenn 
Jem.  einmal  ein  Gebot  übertreten  hat,  sollte  er 
wohl  deshalb  noch  mehr  Gebote  übertreten  dürfen? 
Snh.  108^  ״Noah  war  ein  frommer  Mann  in 
seiner  Zeit“  (Gen.  6,  9).  R.  Jochanan  deutet 
diesen  Vers:  In  seiner  Zeit  (בדרתיר)  galt  er 
als  fromm;  hätte  er  aber  in  einer  andern  (from- 
men)  Zeit  gelebt,  so  würde  er  nicht  als  fromm 
gegolten  haben.  לחבית ‎ של ‎ יץ ‎ שדיתה ‎ מרכחת‎ 
בכלרתף! ‎ של ‎ חרכלץ ‎ בנלקרנלד ‎ ריחזח ‎ כרדן? ‎ שלא‎ 
בנלקרכלזח ‎ אץ ‎ ריחד! ‎ כרדן? ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
Fass  mit  Wein,  das  in  einem  Essigkeller  lag;  an 
dieser  Stelle  (unter  Gefässen  mit  Essig)  ver- 
breitet  es  einen  angenehmen  Geruch,  aber  nicht 
an  dieser  Stelle  liegend,  verbreitet  es  nicht  einen 
angenehmen  Geruch.  Resch  Lakisch  hing,  deutet 
jenes  בדרתיר: ‎ Selbstin  seinerzeit  (der Frevler) 
war  er  fromm,  um  wieviel  mehr  wäre  er  es,  hätte 
er  in  einer  andern,  einer  frommen  Zeit  gelebt. 

לצלוחית ‎ של ‎ פלייטץ ‎ שדיתד ‎ נלרכחת ‎ בכלקרם ‎ חטכרפת‎ 
בכלקרכלה ‎ ריחה ‎ כרדן5 ‎ רכל ‎ שכן ‎ בכלקדם ‎ זחברסם ‎ ein 
Gleichniss  von  einer  Schale  mit  wohlriechendem 
Oel,  die  an  einem  schmutzigen  Orte  lag;  wenn 
sie  an  diesem  Orte  Wohlgeruch  verbreitet,  um 
wieviel  mehr  würde  sie  es  an  einem  gewürz- 
reichen  Orte  gethan  haben! 

נדף ‎ ch.  (=5בדף)  duften,  einen  Geruch 
verbreiten,  s.  TW.  ^ 

גדר ‎ I  abschüssig  sein.  Grndw.  דר, ‎ wov. 

Pilp.  דרדר ‎ s.  d.  —  Hif.  abschüssig  machen. 
B.  bath.  22^  בנלדיר ‎ את ‎ כותלי ‎ wenn  er  seine 
Wand  abschüssig  machte.  Dav.  נלרדררן ‎ ,כלץדררן‎ , 
s.  נלדר.‎ 

—  T 

נדר ‎ c7^.  (syr.  נ^ל—‎ vrg.  כדר). ‎ Pa.  כדר ‎ und 
mit  vorges.  Gimel  5כדר: ‎ herabwälzen,  s.  TW. 

גדר ‎ II  (— bh.)  geloben,  ein  Gelübde  thun, 

etwas  zu  thun  oder  zu  unterlassen,  Ggs. 
zu  כדב ‎ s.  d.,  vgl.  auch  כדרא. ‎ Grndw.  דר, ‎ syn. 

mit  זר ‎ (wovon  כזר ‎ s.  d.),  arab.  absondern, 

^^3  sich  von  etwas  zurückziehen.  Ned.  9^  (mit 

Bez.  auf  Khl.  5,  4)  טוב ‎ נלזה ‎ ונלזה ‎ שאיכו ‎ כודר‎ 
כל ‎ עיקר ‎ דברי ‎ ר' ‎ כלאיר ‎ ר' ‎ יהודה ‎ אוכלר ‎ טוב ‎ כלזה‎ 
״  ונלזה ‎ כודר ‎ ונלשלם‎ Besser  als  der  Eine  und  der 
Andere  (d.  h.  nicht  blos  als  derjenige,  der  etwas 
gelobt  und  sein  Gelübde  nicht  erfüllt,  sondern 
auch  als  derjenige,  der  sein  Gelübde  erfüllt) 
ist  Jem.,  der  gar  nicht  gelobt;  so  nach  Ansicht 
des  R.  Meir.  R.  Juda  sagte:  ״Besser  als  der 
Eine  und  der  Andere  ist  derjenige,  der  etwas 
gelobt  und  sein  Gelübde  erfüllt“;  d.  h.  das 
Nichtgeloben  ist  nur  besser,  als  das  Nichterfül- 
len  des  Gelübdes.  Das.  22^  und  77^  כל ‎ הכודר‎ 
אף? ‎ על ‎ פי ‎ שכלקייכלו ‎ כקרא ‎ חוטא ‎ wer  ein  Gelübde 


nicht  aus  wandern  wird.  Welche  ist  es?  Es  ist 
das  Zeitalter  des  Messias. 

גךגוד ‎ m.  N.  a.  1)  das  Sichhinundherbe- 
wegen,  Sichschütteln,  Umherirren.  Genes, 
r.  s.  39,  38^  (mit  Bez.  auf  ארחיק ‎ כדד‎ ,  Ps.  55,  8) 
כדכוד ‎ אחר ‎ כדכוד ‎ טלטול ‎ אחר ‎ טלטול ‎ ein  Umher- 
irren  nach  dem  andern,  ein  Umherschweifen  nach 
dem  andern.  —  2)  Annäherung,  etwas,  was 
mit  einer  Handlung  Aehnlichkeit  hat, 
eig.  was  sich  dahinneigt.  Pes.  50^  בכל ‎ בלקום‎ 
שיש ‎ כדכוד ‎ לעבירה ‎ Ar.  (Ms.  M.  כדכוד ‎ עברה‎ , 
Agg.  שיש ‎ שם‎ )  überall,  wo  eine  Annäherung  zu 
einer  Sünde  ist. 

גדוניא ‎ Wi.  die  Aussteuer,  die  der  Vater 

T  *  • 

der  Braut  bei  ihrer  Verheirathung  sei- 
nem  Schwiegersohn  giebt,  die  Mitgift 
!ähnlich  bh.  כדן ‎ und  כדה, ‎ Ez.  16,  33:  Buhler- 
(ohn).  Stw.  כתן=כדן ‎ geben.  Mögl.  Weise  je- 
doch  bedeutet  unser^W.  eig.  (—שלוחים):  die 
Summe,  die  der  Vater  seiner  Tochter  bei 
ihrem  Fortschicken  aus  seinem  Hause 
in  das  Haus  ihres  Ehemannes  giebt,  wo- 
nach  das  Grndw.  שלח:=) ‎ כד‎ ):  fortbewegen,  ent- 
fernen  bedeuten  würde.  — ״Keth.  54^  un.  ההוא‎ 
דאנלר ‎ להו ‎ כדוכיא ‎ לברת ‎ זל ‎ כדוכיא ‎ וכ' ‎ ein  Kranker 
sagte  zu  seinen  Rechtsnachfolgern:  Die  Aus- 
Steuer  vermache  ich  meiner  Tochter!  Diese 
Aussteuer  jedoch  sank  im  Preise  u.  s.  w.  Taan. 
24a  יונלא ‎ חד ‎ הוה ‎ סליק ‎ לשוקא ‎ לנלזבן ‎ כדרלרא‎ 
לברתיה ‎ eines  Tages  ging  er  (Elasar)  auf  den 
Markt,  um  die  Aussteuer  für  seine  Tochter  ein-  | 
zukaufen.  B.  mez.  74^  ההוא ‎ גברא ‎ דיהב ‎ זוזי‎ 
לכדוכיא ‎ דבי ‎ חכלוה ‎ לסון£ ‎ זל ‎ כדוכיא ‎ וכ׳ ‎ Jem.  gab  das 
Kaufgeld  für  die  Aussteuer  von  Seiten  des  Schwie- 
gervaters  (d.  h.  der  Bräutigam  kaufte  die  Aus- 
Steuer  mit  dem  Bemerken,  dass  sein  Schwiegervater 
dieselbe  am  Hochzeitstage  abholen  werde;  oder 
auch:  Der  Schwiegervater  übergab  dem  Bräuti״ 
gam  Geld,  um  dafür  die  Aussteuer  einzukaufen; 
was  letzterer  auch  gethan;  vgl.  Nimuke  Josef 
zu  Alfasi  a.  1.);  später  aber  verlor  die  Aussteuer 
am  Werth,  weshalb  der  Schwiegervater  sich  wei- 
gerte,  sie  abzunehmen  u.  s.  w. 

נדף ‎ eig.  (=bh.,  syn.  mit  כדב, ‎ s.  d.  Grndw. 

כד) ‎ treiben;  übrtr.  getrieben  werden,  sich 
verbreiten,  bes.  vom  Gerüche:  duften.  Genes, 
r.  s.  39  Anf.  ״Gott  sagte  zu  Abram:  Gehe  aus 
deinem  Lande  und  ich  werde  deinen  Namen 
gross  machen“  u.  s.  w\  (Gen.  12,  1  fg.)  לצלוחית‎ 
של ‎ אפופלסכלון ‎ כלוקפת ‎ צבליד ‎ פתיל ‎ ונלוכחת ‎ בזוית‎ 
ולא ‎ היה ‎ ריחו ‎ כודק ‎ כיון ‎ שהיתה ‎ כליטלטלת ‎ היה‎ 
ריחו ‎ כודן: ‎ das  ist  einem  Kruge  mit  Balsam  ver- 
gleichbar,  der,  mit  einem  Deckel  verschlossen,  im 
Winkel  liegt,  so  dass  sein  (des  Balsams)  Geruch  sich 
nicht  verbreitete;  der  sich  aber,  sobald  der  Krug 
hin-  und  hergetragen  wurde,  verbreitete,  Ber. 

51^  בלי ‎ שאכל ‎ שום ‎ וריחו ‎ כודף ‎ יחזור ‎ ויאכל ‎ שום‎ 
אחר ‎ וריחו ‎ כודן? ‎ sollte  etwa  Jem.,  der  Knoblauch 
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legen,  dies  oder  jenes  zu  thun,  dies  oder 
jenes  zu  unterlassen.  Ned.  3,  3  (27^  דדירר‎ 
חבירר ‎ שיאכל ‎ אצלו ‎ wenn  A.  den  B.  durch  ein 
Gelöbniss  veranlasst,  bei  ihm  zu  speisen;  d.  h. 
er  zu  ihm  sagt:  Wenn  du  nicht  bei  mir  speisest, 
so  gelobe  ich,  dir  von  dem  Meinigen  keinen 
Genuss  zukommen  zu  lassen.  Das.  23^  fg.  Nas. 

28^  זר ‎ איש ‎ נלדיר ‎ את ‎ בכר ‎ בנזיר ‎ ראין ‎ דאשזל ‎ נללרת‎ 
את ‎ בנדר ‎ בנזיר ‎ der  Mann  kann  seinen  Sohn 
durch  ein  Gelübde  zum  Xasirat  zwingen  (indem 
er  näml.  zu  ihm  sagt:  Wenn  du  nicht  ein  Na- 
siräer  sein  willst,  so  gelobe  ich,  dass  du  nichts 
von  dem  Meinigen  gemessen  darfst);  die  Frau 
hing,  kann  ihren  Sohn  nicht  durch  ein  Gelübde 
zum  Nasirat  zwingen.  Keth.  7,  1  (70^  fg.)  דזכלדיר‎ 
את ‎ אשתר ‎ כללידזכרת ‎ לר‎ .  .  .  דזכלדיר ‎ את ‎ אשתר ‎ שלא‎ 
תתקשט ‎ באחד ‎ כלכל ‎ דכליכין ‎ wenn  Jem.  seine  Frau 
durch  ein  Gelübde  zwingt,  dass  sie  von  dem 
Seinigen  nichts  geniesse;  wenn  er  sie  durch  ein 
Gelübde  zwingt,  dass  sie  sich  keiner  Putzart 
bediene  u.  s.  w. 

Hof.  ההדר ‎ Pass,  vom  Hifil,  gelobt  (ein  Ge- 
lübde  ausgesprochen)  werden;  unterschieden 
vom  Mfal,  wobei  einePerson  gelobt,  geweiht 
wird.  Git.  36^  u.  ö.  חלכתא ‎ אפילר ‎ לנלאן ‎ דאנלר‎ 
נדר ‎ שחודר ‎ ברבים ‎ יש ‎ לר ‎ דפרדז ‎ על ‎ דעת ‎ רבים‎ 
אין ‎ לר ‎ חפרח ‎ die  Halacha  ist,  dass  selbst  nach 
der  Ansicht  desjenigen  Autors,  der  da  sagt 
(vgl.  das.  35^  u.  ö.):  Für  ein  Gelübde,  das  in 
Gegenwart  einer  Menge  (von  zehn  Personen) 
gethan  wurde,  giebt  es  eine  Auflösung,  es  doch 
für  ein  Gelübde,  das  nach  der  Gesinnung 
der  Vielen  gethan  wurde  (indem  sie  näml.  zu 
ihm  sagten:  Nicht  nach  deiner  eignen,  sondern 
nach  unserer  Gesinnung  soll  das  Gelübde  haf- 
ten),  keine  Auflösung,  Annullirung  von  Seiten 
eines  Gelehrten  giebt.  Ned.  42^  fg.  חנלודר ‎ חכאח‎ 
כלחברר ‎ wenn  Jemdm.  von  einem  Andern,  irgend 
einen  Genuss  von  dem  Seinigen  zu  haben,  durch 
ein  Gelübde  untersagt  wurde.  Das.  47 fg.  wenn 
Jem.  sagt:  הריני ‎ עליך ‎ חרם ‎ הכלרדר ‎ אסור ‎ הרי ‎ את‎ 
עלי ‎ חרם ‎ הנודר ‎ אסור ‎ ich  (das  Meinige)  soll  dir 
ein  Bann  sein!  so  darf  derjenige,  dem  das  Ge- 
lübde  auf  erlegt  wurde,  nichts,  was  jenem  gehört, 
gemessen;  wenn  er  aber  sagt:  Du  sollst  für  mich 
ein  Bann  sein!  so  darf  der  Gelobende  nichts 
von  dem  geniessen,  was  dem  Andern  gehört. 

נדר ‎ cA  (syr.  כדר ‎ =  נ^ל‎ )  geloben.  Ned.  9^ 

vielleicht  hatte  er  die  Absicht,  zu  sagen:  כנדר‎ 
רשעים ‎ לא ‎ כדרנא ‎ nach  der  Art,  wie  das  Gelübde 
der  Frevler  lautet,  will  ich  nicht  geloben  ?  Das. 
22^  23^  fg. נדרת ‎ אדעתא ‎ להכי ‎ würdest  du,  selbst 
wenn  du  den  nun  eingetretenen  Fall  vorausge- 
sehen  hättest,  dennoch  dies  Gelübde  gethan 
haben? 

Af.  הךיר ‎ =  )  אדר‎ ).  Jemdm.  ein  Gelübde 
auferlegen,  durch  ein  Gelübde  unter- 
sagen.  Ned.  21^  ההיא ‎ אתתא ‎ דאדרתה ‎ לברתא‎ 
jene  Frau,  welche  ihrer  Tochter  das  oder 
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thut,  wird,  selbst  wenn  er  es  erfüllt,  Sünder 
genannt;  mit  Bez.  auf  Dt.  23,  23:  ״Wenn  du 
unterlässest ,  zu  geloben,  so  wird  keine  Sünde 
an  dir  haften“;  was  dahin  gedeutet  wird:  Wenn 
du  aber  gelobst,  so  haftet  eine  Sünde  an  dir. 
Die  sich  selbst  auferlegte  Enthaltsamkeit  vom 
Geniessen  nothwendiger  Lebensbedürfnisse  wird 
näml.  als  sündhaft  angesehen,  vgl.  נדב. ‎ Das. 
49""  fg.  הנודר ‎ כלן ‎ הכלבושל ‎ .  .  .  הנודר ‎ כלן ‎ הירק‎ 
wenn  Jem.  gelobt,  keine  gekochte  Speise,  kein 
Grünkraut  zu  essen  u.  s.  w.  j.  Ned.  IX  Anf., 

41^  ר' ‎ יצחק ‎ פתח ‎ אילו ‎ היית ‎ יודע ‎ שהנודר‎ 
כאילו ‎ נוטל ‎ חרב ‎ ודוקרו ‎ בלבו ‎ נודר ‎ היית ‎ R.  Jiz- 

chak  gab  demjenigen,  der  ein  Gelübde  gethan, 
die  Veranlassung,  darüber  seine  Reue  zu  äussern 
(um  dem  Gelehrten  die  Auflösung  des  Gelübdes 
zu  ermöglichen,  vgl.  התר), ‎ indem  er  zu  ihm 
sagte:  Wenn  du  gewusst  hättest,  dass  Jem.,  der 
I  etwas  gelobt,  so  anzusehen  sei,  als  ob  er  ein 
Schwert  nehme  und  damit  sein  Herz  durchbohre, 
—  würdest  du  auch  dann  das  Gelübde  gethan 
haben?  (ansp.  auf  Spr.  12,  18).  Das.  mehrere 
ähnliche  Auskunftsmittel  zum  Auflösen  von  Gelüb־ 
den.  Snh.  24^  דור ‎ לי ‎ בחיי ‎ ראשך ‎ gelobe  mir 
bei  deinem  Leben!  Kidd.  41^  כל ‎ שאיבו ‎ לא‎ 
בכלקרא ‎ ולא ‎ בכלשכה ‎ ולא ‎ בדרך ‎ ארץ ‎ דור ‎ הכאה‎ 
כלבלכו ‎ betreffs  desjenigen,  der  sich  weder  mit 
Bibel,  noch  mit  Mischna,  noch  mit  weltlichen 
Kenntnissen  (gesittetem  Umgänge)  befasst,  ge- 
lobe,  nichts  von  dem  Seinigen  geniessen  zu 
wollen,  seinen  Umgang  zu  meiden. 

Nif.  כידר ‎ gelobt  werden,  d.  h.  durch  ein 
Gelöbniss  dem  Heiligthum  geweiht  werden.  Arach. 
5^  פחות ‎ כלבן ‎ חדש ‎ כידר ‎ אבל ‎ לא ‎ כערך ‎ ein  Kind, 
das  jünger  als  einen  Monat  ist,  kann  gelobt, 
aber  nicht  geschätzt  werden;  d.  h.  wenn  Jem. 
sagt:  Ich  gelobe,  den  Werth  dieses  Kindes  dem 
Heiligthum  zu  zahlen  (das  Kind  wird  gelobt, 
geweiht),  so  ist  er  zur  Zahlung  dieses  Werthes 
verpflichtet;  weil  das  Kind  ja  einen  Werth 
hat.  Wenn  er  hing,  sagt:  Die  ״Abschätzung“, 
die  abgeschätzte  Summe  dieses  Kindes  (vgl.  Lev. 
27,  2  fg.)  weihe  ich  dem  Heiligthum,  so  ist  diese 
Aussage  ungiltig;  weil  die  ״Abschätzung“  erst  von 
dem,  einen  Monat  alten  Kinde  beginnt;  vgl.  das. 
V.  6.  Arach.  6^  הגוסס ‎ והיוצא ‎ ליהרג ‎ לא ‎ כידר‎ 
ולא ‎ כערך ‎ der  in  Todeszuckungen  Daniederlie- 
gende  oder  der  zur  Hinrichtung  Geführte  kann 
weder  gelobt  (sein  Werth  nicht  geweiht),  noch  ab- 
geschätzt  werden;  weil  näml.  Beide,  da  ihr  Tod 
bald  bevorsteht,  keinen  Geldwerth  haben.  Das. 
2^  fg.  הכל ‎ .  .  .  כודרין ‎ ונידרין ‎ Alle  können  ge- 
loben  und  gelobt  (geweiht)  werden;  wenn  Jem. 
näml.  sagt:  Den  Werth  des  N.  N. ,  oder  wenn 
er  sagt:  Meinen  eignen  Werth  gelobe  ich  dem 
Heiligthum.  Ned.  12^  והוא ‎ שכדור ‎ ובא ‎ כלאותו‎ 
היום ‎ ואילך ‎ dort  ist  davon  die  Rede,  dass  Jem. 
sich  ein  Gelübde  von  jenem  Tage  an  und  wei- 
ter  auferlegt  hat. 

Hif.  הדיר ‎ Jemdm.  ein  Gelübde  aiifer- 
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ההדר ‎ דרתר ‎ ד?כדר ‎ das  Gelübde  ist  gelöst,  das 
Gelübde  ist  gelöst!  und  R.  Akiba:  אבי ‎ אבי ‎ רכב‎ 
״  ישראל ‎ רפרשיר‎ mein  Vater,  mein  Vater,  Kriegs- 
wagen  Israels  und  seine  Reiterei“!  —  PL  Ned. 
3, 1  (20^  fg.)  ארבעה ‎ כךיךים ‎ התירו ‎ חככלים ‎ כדרי‎ 
זירוזץ ‎ ‘והדרי ‎ הבאי ‎ והדרי ‎ שגגות ‎ ונדרי ‎ אוכסין*‎ 

vier  Arten  von  Gelübden  giebt  es,  welche  die 
Gelehrten  als  nicht  bindend  (keiner  besonderii 
Auflösung,  Erlaubniss  bedürfend)  erklärten  und 
zwar  1)  Gelübde  der  Anspornungen,  die 
von  vorn  herein  nicht  ernst  gemeint  waren 
(wenn  z.  B.  der  Verkäufer  einer  Waare  sagt: 
Ein  Gelübde,  dass  ich  sie  nicht  billiger  als  für 
einen  Sela  [—4:  Denaren]  verkaufe;  der  Käufer 
hing,  sagt:  Ein  Gelübde,  dass  ich  nicht  mehr 
als  72  gebe!  so  ist  anzunehmen,  dass  Beide 
den  Kauf  für  3  Denare  abschliessen  würden). 
2)  Gelübde,  die  auf  Uebertreibung,  Er- 
dichtung  beruhen  (w^enn  Jem.  z.  B.  sagt: 
Ein  Gelübde,  wenn  ich  nicht  eine  Schlange  von 
der  Grösse  des  Pressbalkens  in  der  Kelter  ge- 
sehen  habe;  was  unmöglich  ist).  3)  Gelübde, 
die  auf  Irrthum  oder  Vergessenheit  be- 
ruhen  (wenn  Jem.  z.  B.  sagt:  Ein  Gelübde,  dass 
ich  nicht  gegessen  und  getrunken  habe!  sich 
jedoch  später  erinnert,  dass  er  gegessen  und 
getrunken  habe;  oder  wenn  Jem.  sagt:  Ein  Ge- 
lübde ,  dass  meine  Frau  von  dem  Meinigen 
nichts  gemessen  dürfe,  weil  sie  mir  Geld  ge- 
stöhlen  und  meinen  Sohn  geschlagen  hat;  sich 
aber  später  herausstellt,  dass  sie  weder  gestohlen, 
noch  geschlagen  hat).  4)  Gelübde,  deren 
Erfüllung  infolge  eingetretener  Verhält- 
nisse  unmöglich  geworden  ist  (wenn  A. 
z.  B.  den  B.  durch  ein  Gelübde  veranlasst,  zu 
der  von  ihm  zu  gebenden  Mahlzeit  zu  kommen; 
B.  aber  infolge  einer  Krankheit,  oder  weil  ihm 
die  Fähre  fehlt,  um  über  den  Strom  überzu- 
setzen,  am  Erscheinen  verhindert  ist).  Aboth 
3,  13  כדרים ‎ סייג ‎ לפרישות ‎ Gelübde  bilden  die 
Umzäunung  für  die  Enthaltsamkeit;  d.  h.  die 
ersteren  bilden  den  Uebergang  zur  letzteren. 
Ned.  51  יי ‎ fg.  בהדרים ‎ הלך ‎ אחר ‎ לשון ‎ בכי ‎ אדם‎ 
betreffs  der  Gelübde  ist  die  Umgangssprache 
massgebend.  Wenn  Jem.  z.  B.  sagt:  Ich  ge- 
lobe,  דגה ‎ nicht  zu  essen!  so  sind  ihm  blos 
kleine,  nicht  aber  grosse  Fische  zum  Ge- 
nusse  verboten;  weil  man  in  der  Umgangs- 
spräche  unter  דגד ‎ blos  kleine  Fische  versteht,  wie- 
wohl  in  der  Bibel  dieses  W.  auch  grosse  Fische 
bezeichnet.  R.  hasch.  12יי  dasselbe  hinsichtlich 
des  Jahresanfangs,  worunter  man  in  der  Um- 
gangssprache  den  Monat  Tischri,  in  der 
Bibel  hing,  den  Monat  Nisan  versteht,  vgl. 
auch  !נלתיכןד.  Chag.  1,  8  (10^)  היתר ‎ כדרים‎ 
פורחין ‎ באויר ‎ ואין ‎ להם ‎ על ‎ נלה ‎ שיסכלוכו ‎ das 
Auflösen  der  Gelübde  (dass  näml.  der  Gelehrte 
die  Macht  besitze,  dieselben  zu  annulliren)  schwebt 
in  der  Luft,  denn  in  der  Bibel  findet  sich  dafür 
keine  Stützung;  es  ist  dies  näml.  blos  eine  tra- 


jenes  durch  ein  Gelübde  untersagte.  Das.  24* 

נלי ‎ סברת ‎ דאדריה ‎ בלזכלכא ‎ לזנליכא ‎ לא ‎ דזכליכא‎ 
אדריה ‎ לכלזנלכא ‎ meinst  du  etwa,  dass  hier  davon 
die  Rede  sei,  dass  der  Gastgeber  dem  zum 
Mahle  geladenen  Gaste  ein  Gelübde  auferlegt 
habe?  Hier  ist  vielmehr  die  Rede  davon,  dass 
der  Gast  dem  Gastgeher  ein  Gelübde  auferiegt 
hat.  Git.  36*  wenn  eine  Gott  gefällige  Hand- 
luDg  bezweckt  wird,  kann  ein  Gelübde,  selbst 
wenn  es  nach  der  Gesinnung  Vieler  gethan 
wurde  (vgl.  Hofal)  aufgelöst  werden;  כי ‎ ההוא‎ 
מקרי ‎ דרדקי ‎ דאדריה ‎ ר' ‎ אחא ‎ על ‎ דעת ‎ רבים ‎ דהרה‎ 
פשע ‎ ביכוקי ‎ ואהדריה ‎ רביכא ‎ דלא ‎ אשתכח ‎ דדייק‎ 
כוותיה ‎ wie  z.  B.  bei  jenem  Bibellehrer  der  Ju- 
gend,  dem  R.  Acha  durch  Ausspruch  eines  Ge- 
lübdes  das  Unterrichten,  weil  er  sich  gegen  die 
Schulkinder  etwas  zu  Schulden  hatte  kommen 
lassen  (sie  zu  sehr  geschlagen),  untersagte; 
welchen  jedoch  Rebina,  weil  sich  keiner  fand, 
der  ebenso  gründlich  wie  er  unterrichtet  hätte, 
wieder  in  sein  Amt  einsetzte.  Keth.  70יי  eine 
Frau  kann  zu  ihrem  Manne,  der  ihr  früher  nur 
knappe  Nahrung  verschafft,  später  aber  auch 
diese  ihr  durch  ein  Gelübde  entzogen  hat,  sagen: 

עד ‎ האידכא ‎ דלא ‎ אדרתן ‎ גלגילכא ‎ בהדך ‎ השתא‎ 
דאדרתן ‎ לא ‎ נלציהא ‎ דאיגלגל ‎ בהדך ‎ bis  jetzt,  be- 
vor  du  mir  die  Nahrung  durch  ein  Gelübde 
untersagt  hast,  quälte  ich  mich  bei  dir;  jetzt 
aber,  da  du  sie  mir  durch  ein  Gelübde  unter- 
sagt  hast,  kann  ich  mich  nicht  mehr  bei  dir 
(]uälen. 

נדר ‎ י^דר ‎ m.  (^bh.)  Gelübde,  Gelöbniss; 
unterschieden  von  כדבה ‎ s.  d.  Ned.  8*  האוכלר‎ 
אשכים ‎ ואשנה ‎ פרק ‎ זה ‎ אשהה ‎ כלסכתא ‎ זו ‎ נדר ‎ גדול‎ 
כדר ‎ לאלהי ‎ ישראל ‎ wenn  Jem.  sagt:  Ich  will  früh 
aufstehen  und  dieses  Kapitel  der  Mischna,  die- 
sen  Talmudtractat  lernen:  so  hat  er  dadurch 
ein  grosses  Gelübde  vor  dem  Gott  Israels  aus- 
gesprochen.  Genes,  r.  s.  70  Anf.  ״David,  der 
dem  Mächtigen  Jakob ’s  gelobt  hat“  (Ps.  132,  2) ; 
תלה ‎ את ‎ הבדר ‎ בכלי ‎ שפתח ‎ בו ‎ תחלה ‎ er  legte 
das  Gelübde  demjenigen  bei,  der  damit  be- 
gönnen,  der  Erste  war,  der  ein  Gelübde  ge- 
than  hat  (Gen.  28,  2).  Daher  heisst  es  nicht: 
dem  Mächtigen  Abraham’s  oder  dem  Mächti- 
gen  Isaak’s.  j.  Ned.  VIH  g.  E.,  41*  פתיחת‎ 
כדר ‎ die  Veranlassung,  die  der  Gelehrte  Jemdm. 
giebt,  um  sein  Gelübde  zu  bereuen  und  hier- 
durch  die  Auflösung  desselben  zu  erlangen, 
vgl.  פתח, ‎ s.  auch  כדר. ‎ Uebertr.  j.  Schabb.  II, 
5יי  un.  R.  Josua  besuchte  den  R.  Elieser,  über 
den  die  Gelehrten  den  Bann  ausgesprochen 
hatten ,  kurz  vor  seinem  Tode ;  והיה ‎ מגפפו‎ 
ומכשקו ‎ ובוכה ‎ ואכלר ‎ רבי ‎ הותר ‎ הכדר ‎ רכב ‎ ישראל‎ 
ופרשיו ‎ er  umarmte,  küsste  ihn  und  weinte,  in- 
dem  er  ausrief:  Rabbi,  das  Gelübde  (der  ver- 
!längte  Bann)  ist  nunmehr  gelöst,  0״ ‎ Kriegs- 
wagen  Israels  und  seine  Reiterei“  (2  Kn.  2,  12)! 
Nach  Snh.  68*  hätte  R.  Josua  ausgerufen:  הותר‎ 
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54^  s.  כלכדג. ‎ Jeb.  102^  s.  אליהו. ‎ Pes.  un. 
wenn  Jeni.  weiss,  dass  sein  Nächster  einen  höhe- 
ren  Rang  einnehme  als  er,  צריך ‎ לכהרג ‎ בר ‎ כבוד‎ 
so  muss  er  gegen  ihn  Ehrerbietung  beobachten; 
mit  Bez.  auf  Dan.  6,  3.  —  Sot.  13^  ob.  (mit 
Bez.  auf  Gen.  50,  7.  8  und  14)  בהחלה ‎ עד ‎ עזלא‎ 
י״אר ‎ בכבודן ‎ של ‎ ישראל ‎ לא ‎ כהגר ‎ בהן ‎ כברד ‎ רלבסרן£‎ 
שראו ‎ בכבודן ‎ כהגר ‎ בהן ‎ כברד ‎ anfangs,  bevor  die 
Egypter  die  Ehre  IsraePs  gesehen  hatten,  be- 
obachteten  sie  nicht  Ehrerbietung  gegen  sie 
(daher  ״gingen  die  Diener  Pharao’s,  die  Ael- 
testen  seines  Hauses  und  alle  Aeltesten  Egyp- 
teils“  voran,  während  ״das  Haus  Josefs,  seine 
Brüder  und  sein  väterliches  Haus“  ihnen  folg- 
ten);  später  aber,  als  sie  (in  Kanaan)  die  Ehre 
Israel’s  wahrgenommen  hatten,  beobachteten  sie 
Ehrerbietung  gegen  Israel  (daher  ״kehrte  Josef 
mit  seinen  Brüdern  und  erst  dann  alle  Anderen 
zurück“).  Keth.  12^  u.  ö. 

Hif.  הכזריג ‎ l)  führen,  einführen,  leiten. 
Kil.  8,  2  mit  Thieren  verschiedener  Gattung 
אסורין ‎ לחרוש ‎ לנלשוך ‎ ולהנהיג ‎ darf  man  (eig. 
sie  dürfen)  nicht  ackern,  den  Wagen,  oder  eine 
Last  ziehen  und  sie  nicht  antreiben.  Das. 
Mischna  3  הבלכהיג ‎ סופג ‎ את ‎ הארבעים ‎ der  An- 
treibende  wird  mit  40  (39)  Geisselhieben  be- 
straft,  vgl.  ספג. ‎ B.  mez.  8^^  רכוב ‎ ונלכהיג ‎ der 
Reiter  und  der  Antreiber.  B.  bath.  5,  1  (73^ 
wenn  Jem.  ein  Schiff  verkauft,  כלכר ‎ את ‎ התורן‎ 
ואת ‎ כל ‎ הכלכהיגין ‎ אותה ‎ ...  (in  Gern.  das.  durch 
כלשוטין ‎ erklärt)  so  hat  er  den  Mastbaum  und  alle 
seine  Steuerruder  (eig.  die  das  Schiff  lenken) 
mitverkauft.  —  2)  trop.  von  einem  Oberhaupt: 
Menschen  führen,  leiten.  Snh.  92^  פרכס‎ 
הכלכהיג ‎ את ‎ הצבור ‎ בנחת ‎ נלכהיגן ‎ לעולם ‎ הבא ‎ ein 
Vorsteher,  der  die  Gemeinde  mit  Sanftmuth  leitet, 
wird  sie  auch  in  der  zukünftigen  Welt  anführen. 
B.  bath.  91^^  als  Abraham  gestorben  war,  klagten 
alle  Grossen  der  Welt:  אוי ‎ לו ‎ לעולם ‎ ש>5בד‎ 
נלכהיגו ‎ ואוי ‎ לה ‎ לספינה ‎ שאבד ‎ קברניטה ‎ wehe 
der  Welt,  die  ihren  Anführer  verloren,  und 
wehe  dem  Schiff,  das  seinen  Steuermann  (xn- 
ßspv7]T7jc)  verloren  hat!  Genes,  r.  s.  39  Anf. 
״Gott  sprach  zu  Abram:  Gehe  aus  deinem  Lande“ 
u.  s.  w.  (Gen.  12,  1  fg.)  נלשל ‎ לאחד ‎ שהיה ‎ עובר‎ 
נלכלקום ‎ לנלקום ‎ וראה ‎ בירה ‎ אחת ‎ דולקת ‎ אכלר ‎ תאנלר‎ 
שהבירה ‎ הזו ‎ בלא ‎ כלכהיג ‎ הציץ ‎ עליו ‎ בעל ‎ הבירה‎ 
אנלר ‎ לו ‎ אני ‎ הוא ‎ בעל ‎ הבירה ‎ כך ‎ לפי ‎ שהיה ‎ אבינו‎ 
אברהם ‎ אונלר ‎ תאנלר ‎ שהעולם ‎ הזה ‎ בלא ‎ כלכהיג‎ 
הציץ ‎ עליו ‎ הק״בה ‎ ואכלר ‎ לו ‎ אני ‎ הוא ‎ בעל ‎ העולם‎ 

ein  Gleichniss  von  Jemdm.,  der,  von  einem  Orte 
nach  dem  andern  reisend,  einen  Palast  brennen 
sah  und  bei  sich  dachte:  Könnte  man  denn 
nicht  meinen,  dass  dieser  Palast  keinen  Leiter 
(Besitzer)  habe;  auf  den  aber  der  Besitzer  des 
Palastes  hinblickte  und  ihm  zurief:  Ich  bin  der 
Herr  des  Palastes!  Dasselbe  galt  von  Abram, 
auf  den,  als  er  bei  sich  dachte:  Könnte  man 
nicht  denken,  dass  die  Welt  keinen  Führer 
habe,  Gott  hinblickte  und  ihm  zurief:  Ich  bin 

44% 


ditionelle  Lehre.  —  Davon  rührt  auch  der  Name 
des  Talmudtractates  her:  כדרים ‎ Nedarim,  der 
zumeist  über  Gelübde  handelt. 

דר ‎ ינךרא‎ ^  cn.  (syr.  — לדר) ‎ Gelübde, 
Gelöbniss.  Ned.  8^^,  vgl.  ראלי. ‎ Das.  רביבא‎ 
הוה ‎ ליה ‎ נדרא ‎ לדביתהו ‎ die  Frau  des  Rebina 
hatte  ein  Gelübde  gethan.  Das.  24^  fg.  Genes, 
r.  s.  81,  79*'  בשעת ‎ עקתא ‎ כדרא ‎ בשעת ‎ רווחה‎ 
שיטפא ‎ zur  Zeit  der  Noth  wird  ein  Gelübde  aus- 
gesprochen;  sobald  aber  Erleichterung  kommt, 
so  tritt  die  Ausgelassenheit  ein.  j.  Ned.  IX  Anf., 

41 לאחד ‎ שנדר ‎ נלן ‎ הככר ‎ ווי ‎ דייכול ‎ ווי ‎ דלא ‎ יי 
ייכול ‎ אין ‎ אכיל ‎ עבר ‎ על ‎ נדריה ‎ אין ‎ לא ‎ אכיל ‎ חטי‎ 
על ‎ כפשיה ‎ die  Schrift  (Spr.  12,  18  ככלדקרות ‎ pl., 
vgl.  כדר) ‎ zielt  auf  denjenigen  hin,  der  gelobt, 
ein  Brot  nicht  zu  essen;  isst  er  es,  so  Übertritt 
er  sein  Gelübde;  isst  er  es  nicht,  so  zieht  er 
sich  eine  Sünde  zu.  Das  Geloben,  sich  der 
nothwendigen  Lebensbedürfnisse  zu  enthalten, 
gilt  als  sündhaft,  vgl.  נזיר ‎ ,כדר ‎ u.  ö. 

נךרגית ‎ ^דרית‎ /.Adj.  einWelb,  das  !eicht- 

fertig  im  Aussprechen  von  Gelübden  ist 
und  dieselben  leichtsinnig  Übertritt,  j. 
Keth.  VH,  31^  un.  אי ‎ אפשי ‎ א  שה ‎ כדרית ‎ שהיא‎ 
קוברת ‎ את ‎ בכיה ‎ ich  mag  nicht  eine  Frau,  die 
betreffs  der  Gelübde  leichtsinnig  verfährt;  denn 
sie  begräbt  ihre  Kinder;  mit  Ansp.  auf  Jer. 
2,  30:  ״Umsonst  schlug  ich  eure  Kinder,  sie 
nahmen  keine  Zucht  an“,  welche  Stelle,  ebenso 
wie  Khl.  6,  5,  auf  das  üebertreten  der  Gelübde 
angewandt  wird.  In  bab.  Keth.  71^  und  73^ 
steht  dafür  אי ‎ אפשי ‎ באשה ‎ כדרכית ‎ dass. 

גדיריא ‎ crmp.,  s.  ^דידא‎ 

נהג ‎ (:=zbh.)  führen,  insbes.  sich  führen, 

üblich,  gebräuchlich  sein,  verfahren, 
einen  eingeführten  Brauch  beobach- 
ten,  ihn  einführen.  Grundwort  höchst 

wahrsch.  הג, ‎ vgl.  arab.  Conj.  X:  suum 

C 

Consilium  sequi,  vgl.  auch  הך ‎ und  הלך ‎ ,הלך‎ : 
gehen.  —  Keth.  103^  נהוג ‎ כשיאותך ‎ ברנלים ‎ führe 
dein  Nasiat  mit  Würde!  vgl.  jedoch  כשיארת.‎ 
Sifra  Zaw  Par.  11  cap.  18:  das  W.  לדרתם ‎ (Lev. 
7,  36)  besagt:  שיכהוג ‎ הדבר ‎ לדורות ‎ dass  dieses 
Gebot  für  alle  Zeiten  gebräuchlich  sei.  Meg. 
5^  u.  ö.  דברים ‎ הנלותרים ‎ ואחרים ‎ נהגו ‎ בהן ‎ איסור‎ 
אי ‎ אתה ‎ רשאי ‎ להתירן ‎ בפניהן ‎ Dinge,  die  erlaubt 
sind,  welche  aber  Andere  als  verboten  betrachten 
(eig.  ein  Verbot  für  sie  einführten),  darfst  du 
nicht  in  deren  Gegenwart  erlauben.  Pes.  4,  1 

(50 בלקום ‎ שנהגו ‎ לעשות ‎ כללאכה ‎ בערבי ‎ פסח^ם ‎ ף 
עד ‎ חצות ‎ עושין ‎ כלקרם ‎ שנהגו ‎ שלא ‎ לעשות ‎ אין‎ 
עושין ‎ in  dem  Orte,  wo  es  Brauch  ist,  an  den 
Rüsttagen  der  Pesachfeste  bis  Mittag  zu  arbeiten, 
darf  man  arbeiten;  wo  es  aber  Brauch  ist, 
nicht  zu  arbeiten,  darf  man  nicht  arbeiten.  Das. 
53"^  fg.  B.  mez.  7,  1  (83®)  s.  נלתיקה. ‎ Ab.  sar. 
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6 ! נהי ‎ דנליעטרכדר ‎ קרא ‎ כלאטכלריי ‎ באדל ‎ נלכלגע ‎ יי 
רכלשא ‎ נלי ‎ כליעטילהר ‎ קרא ‎ wenn  die  Schrift  sie 
auch  vom  Verunreinigen  durch  das  Zelten 
(vgl.  אהילה) ‎ ausgeschlossen  hat,  hat  sie  etwa 
dieselben  auch  von  der  Verunreinigung  durch 
Berühren  und  Tragen  ausgeschlossen?  Ah. 
sar.  65^  ' כהי ‎ דלגץ ‎ דיכא ‎ הרא ‎ לארתרביה ‎ רכ  wenn 
er  auch  von  Rechtswegen  die  Weinflasche  zu- 
rückerstatten  soll  u.  s.  w.  Snh.  35^,  s.  לבא.‎ 
Jom.  64^  u.  ö. 

הול ‎ =  )  נהל‎ ,  arab.  jLi,  oder  בלהל‎ —  כהל‎ , 

Grndw.  הל, ‎ vgl.  11  כלהרלא‎ )  sieben,  cribro,  Staub 
od.  Mehl.  Bez.  29^  "' דביתהד ‎ דר' ‎ ירסן? ‎ •  .  .  דר 
אשי ‎ כהלא ‎ קכלחא ‎ רב' ‎ die  Frau  des  R.  Josef  .  .  . 
des  R.  Asche,  siebte  Mehl  in  den  Mitteltagen  des 
Festes,  s.  כלהרכתא. ‎ Keth.  62^  הרת ‎ יתיבא ‎ דביתהר‎ 
קא ‎ כהלה ‎ קכלחא ‎ seine  (des  R.  Chananja)  Frau 
sass  und  siebte  Mehl.  Part.  pass.  Chull.  51^  un. 
קיטנלא ‎ כהילא ‎ חיישיכןי ‎ לא ‎ כהילא ‎ לא ‎ חיישיכן ‎ bei 
einem  Vogel,  der  auf  gesiebte  Asche  fällt, 
haben  wir  zu  besorgen  (dass  seine  Glieder  er- 
schüttert  wurden,  infolge  dessen  er  nicht  gegessen 
werden  darf;  denn  die  gesiebte  Asche  wird  gew., 
wenn  sie  einige  Zeit  liegt,  zu  einer  festen,  harten 
Masse);  bei  nicht  gesiebter  Asche  hing, 
haben  wir  dieses  nicht  zu  besorgen.  Ber.  6^ 
הייתי ‎ קיטכלא ‎ כהילא ‎ man  bringe  gesiebte  Asche,, 
vgl.  פרך ‎ יא‎ .  —  Uebertr.  (als  Sbst.)  Taan.  9^  כהילא‎ 
דכלקכלי ‎ כליטרא ‎ אתי ‎ כליטרא ‎ .  .  .  רסיכלבך ‎ נלהרלתא‎ 

wenn  ein  Sprühregen  (in  kleinen  Tropfen)  den 
Regen  beginnt,  so  wird  ein  heftiger  Regenguss 
folgen;  als  Merkmal  diene  dir  das  Sieb,  aus 
welchem  näml.  zuerst  das  feine  Mehl,  sodann 
die  Schrotkörner  herabfallen. 

ניהלזז ‎ יניהלי ‎ u.  s.  w.  s.  in  '.כי 

־  • :  •  '  T  ־  :־‎ 

נהם ‎ (— bl!.,  arab.  u.  ^  Grndw.  הם,‎ 
s.  הכלה ‎ und  הכלם) ‎ brummen,  toben.  Ber.  32^ 
ob.  אין ‎ ארי ‎ כרהם ‎ ■כלתרך ‎ קרפה ‎ של ‎ תבן ‎ אלא ‎ כלתרך‎ 
קרפה ‎ של ‎ בשר ‎ der  Löwe  brummt  nicht  vor  einem 
Korb  mit  Stroh,  sondern  blos  vor  dem  Fleisch- 
korb;  bildl.  für:  Nur  im  Wohlstände  artet  der 
Mensch  aus. 

Pi.  בהם ‎ dass,  brummen,  lärmen.  Ber.  3^ 
R.  Jose  erzählte:  Einst  ging  ich  in  eine  der 
Ruinen  Jerusalems,  an  deren  Eingang  der  Pro- 
phet  Elias  mich  erwartete.  ראכלר ‎ לי ‎ בכי ‎ כלה ‎ קרל‎ 
שמעת ‎ "  בחררבה ‎ זר ‎ ואמרתי ‎ לר ‎ שכלעתי ‎ בת ‎ קרל‎ 
שמכהכלת ‎ כירכה ‎ רארמרת ‎ ארי ‎ לבנים ‎ שבערכרתיהם‎ 
החרבתי ‎ את ‎ ביתי ‎ רם' ‎ er  sagte  zu  mir:  Mein 
Sohn,  was  für  eine  Stimme  hast  du  in  dieser 
Ruine  vernommen?  Ich  antwortete  ihm:  Einen 
Widerhall  der  Gottesstimme  vernahm  ich,  welche, 
einer  Taube  ähnlich,  brummte  und  rieL'  Wehe 
den  Kindern,  um  deren  Sünden  willen  ich  meinen 
Tempel  zerstört  und  sie  unter  die  Völker  getrieben 
habe  u.  s.  w.  (vgl.  Nah.  2,  8  נלכהגרת ‎ כקרל ‎ ירכים‎ 
[wofür  Trg.  ״  [מכהכלן‎ sie  summten  wie  die  Tau- 
ben“,  vgl.  Pael);  s.  auch  כהיכלה.‎ 


der  Herr  der  Welt!  —  3)  einen  Brauch  ein-  ן 
führen.  Bez.  23^  ;  תרדרס ‎ איש ‎ ררמי ‎ הכהיג ‎ את ‎ בכי‎ 
ררמי ‎ לאכול ‎ גדי ‎ מקולס ‎ בלילי ‎ פסחים ‎ der  Römer 
Todos  (Theodoros)  führte  bei  den  Römern  den 
Brauch  ein,  das  mit  allen  seinen  Theilen  .ge- 
bratene  Ziegenböckchen  an  den  Pesachabenden 
als  Pesachopfer  zu  essen,  vgl.  קלס. ‎ Tosef.  Jom 
tob  II  und  j.  Bez.  II,  61®  un.  dass,  mit  einigen 
Abänderungen. 

Ilithpa.  geführt,  erhalten  werden,  sich 
führen,  j.  B.  kam.  VI,  5^  ob.  רוח ‎ שהעולם‎ 
כלתכהג ‎ בו ‎ וכ' ‎ der  Wind,  durch  den  die  Welt 
erhalten  wird. 

נהג ‎ cK  (:=:כהג)  sich  führen,  einen  Brauch 

beobachten,  j.  Pes.  IV  Anf.,  30®^  כשיא ‎ דכהיגן‎ 
וכ' ‎ die  Weiber,  welche  den  Brauch  beobachten, 
dass  sie  u.  s.  w.,  s.  כלכהג. ‎ j.  Ber.  I,  3*^  un.  היך‎ 
הרה ‎ אברך ‎ כהיג ‎ וכ' ‎ wie  führte  sich  dein  Vater 
u.  s.  w.?  Das.  II,  4^  mit.  כך ‎ איכון ‎ כהגין ‎ גביהון‎ 
זעירא ‎ לא ‎ שאיל ‎ בשלמא ‎ דרבא ‎ רכ׳ ‎ das  ist  bei 
ihnen  (den  Babyloniern)  Brauch,  dass  der  Ge- 
längere  den  Vornehmen  nicht  grüsst;  denn  sie 
beherzigen  die  Schriftstelle  (Hi.  29,  7):  ״Jüng- 
linge,  die  mich  sahen,  versteckten  sich.“  j. 
Schek.  II,  47®  ob.  dass.  j.  R.  hasch.  II,  58^  ob. 
הכין ‎ אתון ‎ כהיגין ‎ גביכון ‎ כלצערין ‎ רברביכון ‎ auf  | 
diese  Weise  verfährt  man  also  bei  euch,  dass  | 

ihr  eure  Grossen  belästigt!  | 

. 

נוהג ‎ die  Führung,  d.  h.  das  gewöhn- 

liehe  Verfahren;  insbes.  oft  בכוהג ‎ שבעולם‎ 
וכ' ‎ eig.  im  Verfahren  in  der  Welt  liegt  es,  d.  h. 
gewöhnlich  kommt  es  vor,  dass  u.  s.  w. 
j.  Ber.  I,  2*^  ob.  בנוהג ‎ שבעולם ‎ אדם ‎ מותח ‎ אהל‎ 
על ‎ ידי ‎ שהות ‎ הוא ‎ רפה ‎ וב׳ ‎ gewöhnlich  kommt  | 
es  vor,  dass  ein  Zeit,  das  der  Mensch  aufspannt,  ■ 
nach  und  nach  an  Festigkeit  verliert,  vgl.  אככקי ‎ ! 
j.  R.  hasch.  I,  57^  ob.  בכרהג ‎ שבעולם ‎ אדם ‎ יודע‎ 
שיש ‎ לו ‎ דין ‎ וכ' ‎ gewöhnlich  kommt  es  vor,  dass 
ein  Mensch,  der  da  weiss,  dass  er  einen  Prozess 
vorhabe,  sich  schwarz  kleidet  u.  s.  w.  Genes, 
r.  s.  70  g.  E.  בכוהג ‎ שבעולם ‎ פועל ‎ עושה ‎ מלאכה‎ 
עם ‎ בעל ‎ הבית ‎ שתים ‎ ושלש ‎ שעות ‎ באמונה ‎ לסוך‎ 
כלתעצל ‎ רכ' ‎ gewöhnlich  kommt  es  vor,  dass  der 
Arbeiter,  der  bei  seinem  Brotherrn  eine  Arbeit 
zu  verrichten  hat,  zwei  oder  drei  Stunden  fleissig 
(treu)  arbeitet,  später  aber  nachlässig  wird; 
Jakob  hing,  hat  während  seiner  ganzen  Dienst- 
zeit  bei  Laban  bis  zu  Ende  treu  gearbeitet. 

נהי ‎ I  נהה ‎ לנהא ‎ (hbr.  כהה). ‎ Itphe.  אתכהי‎ 

sich  versammeln,  sich  schaaren,  eig,  wohl: 
zusammengerufen  werden,  convocari,  s.  TW. 

נהי ‎ II  (verk.  aus  כהוי ‎ von  הוי, ‎ s.  d.;  syr. 

•  •  *  *  v#  V 

* 

(cxl)  Schulausdruck  in  bab.  Gern.  eig.  es  sei! 

dah.  sei  es,  dass  .  .  .  selbst  wenn,  auch 
in  dem  Falle,  oder:  zugegeben  dass  u.  s.  w. 
B.  kam.  76®  ' כהי ‎ דסבר ‎ ר' ‎ שמעון ‎ וכ  wenn  auch 
R.  Schimeon  der  Ansicht  ist,  dass  u.  s.  w.  Jeb.  j 
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נר׳ר‎ 

לחיטי ‎ קעבר ‎ בלשרם ‎ 'בל ‎ תשחית ‎ Jem.,  der  Brot 
von  Gerstenmehl  verträgt,  aber  dennoch 
Weizenhrot  isst,  Übertritt  das  Verbot:  ״Du sollst 
nicht  verderben“  (Dt.  20,  19;  ein  Verbot,  das 
im  übertr.  Sinne  auf  das  Verderben  aller  Werth- 
gegenstände  angewandt  wurde).  B.  mez.  113^ 
Samuel  sagte:  בלאן ‎ דאכל ‎ כהנלא ‎ רלא ‎ כלסגי ‎ ארבעה‎ 
גר ‎ בלילי ‎ רב' ‎ (für  denjenigen  weiss  ich  kein  Heil- 
mittel),  der,  nachdem  er  Brot  gegessen,  nicht 
wenigstens  vier  Ellen  weit  gebt,  vgl.  auch  כליתכא.‎ 
Keth.  39^  בהכלא ‎ אקרשא ‎ hartes  Brot.  Gik  12^ 

' עבלא ‎ נהם ‎ כריסיה ‎ לא ‎ שרי ‎ רכ  Ar.  (Agg.  לכהרם‎ 
crmp.)  ein  Knecht,  der  nicht  so  viel  werth  ist, 
als  das  Brot  seines  Leibes  kostet  u.  s.  w.,  vgl. 
2  —  .כריסא‎ )  übertr.  Beischlaf  (ebenso  wird 
הלחם,' ‎ Gen.  39,  6  gedeutet,  vgl.  אכל). ‎ Nid.  17^ 
פקרלין ‎ לכהכלא ‎ Ar.  sv.  2  פקל ‎ (Agg.  בכהמא ‎ crmp.) 
Baumwollen -Bündel  ((paxsXo^)  zur  B,einigung 
nach  dem  Beischlaf.  —  j.  Snh.  II  g.  E.,  20®  un. 
בלכהם ‎ טלנלא ‎ nach  den  Commentt.  ״von  dem  Laib 
Brot“;  was  jedoch  unrichtig,  da  unser  W.  meines 
Wissens  im  j.  Tlmd.  nicht  vorkommt.  Es  ist 
vielmehr  נלכחם ‎ טלכליא ‎ zu  lesen:  der  Bäcker 
Menachem,  s.  טלנלייא.‎ 

.  7t:- 

(syr.  von  הפך) ‎ V er- 

kehrtheit,  s.  TW. 

נהק ‎ (  — hh.,  .viell.  syn.  mit  נאק ‎ od.  Grndw. 
כה) ‎ rudere,  schreien,  vom  hungrigen  EseL 
Cant.  r.  Anf.,  3®  ״Salomo  erwachte  רהכה ‎ חל’רם‎ “ 
(1  Kn.  3,  15)  חלום ‎ היה ‎ ערנלל ‎ על ‎ ככר ‎ חכלרר ‎ כרהק‎ 
רהרא ‎ (od.  להרא ‎ ירלע ‎ בלה ‎ כרהק ‎ צפרר ‎ כלצרכבי ‎ (כלבנריץ‎ 
״  ירלע ‎ בלה ‎ בלצרצי‎ (בלצריץ)‎ er  war  gekräftigt“,  d.  h. 
kam  auf  den  Grund  der  Dinge;  wenn  der  Esel 
schrie,  so  wusste  er,  wonach  er  schrie;  wenn 
der  Vogel  zwitscherte,  so  wusste  er,  wonach  er 
zwitscherte.  Khl.  r.  Anf.,  70^  dass,  mit  einigen 
Abänderungen. 

הק; ‎ ch.  (~כהק)  schreien,  vom  Esel.  j. 
Dem.  i,  21גי  un.  die  Eselin  des  R.  Pinchas  hen 
Jair  אזלת ‎ רקבלת ‎ על ‎ תררעה ‎ לכלרה ‎ שריית ‎ בלכהקה‎ 
רכ' ‎ ging  hin,  stellte  sich  vor  die  Thür  ihres 
Besitzers  und  fing  an  zu  schreien,  j.  Schek.  V 
Anf.,  48*^  dass. 

נהימא ‎ m.  das  Schreien  des  Esels,  s.  TW. 

נהר ‎ (  =  bh.,syn.  mit  כור, ‎ s.  d.)  leuchten. 
Die  Grndbedeut.  ist  (— כלשך ‎ s.  d.):  sich  ziehen, 
ausströmen;  vgl.  Hör.  !^®"" כלשכן ‎ בליא  das  Wasser 
zieht  sich  hin,  und  das.  כלשיך ‎ כהררא ‎ das  Licht 
dehnt  sich,  strömt  aus,  vgl.  בלשך ‎ und  כה׳רר ‎ Anf. ; 
dav.  auch  כהר ‎ s.  d. 

Hif.  הכהיר ‎ erleuchten;  bildl.  Erub.  13^ 
בלכהיר' ‎ עיכי ‎ חכבלים ‎ der  die  Augen  der  Gelehrten 
erleuchtet,  s.  .כהרראי‎ 

נהר ‎ I  ch.  (syr.  — כהר) ‎ leuchten,  hell 

werden.  Taan.  10^  oh.  כהרר ‎ עככי ‎ זעירין ‎ בלרהי‎ 
(Ar.  crmp.  סגיאין) ‎ wenn  die  Wolken  hell  sind^, 


■  נהם‎ 

I  נהם ‎ ch.  (syr.  :^crU = כהם) ‎ b  r  u  m m  e  n ,  1 0  h  e n. 
I  Chull.  59^  der  fabelhafte  Löwe  (1.  כיהם ‎ (כהים‎ , 

I  חל ‎ קלא ‎ .  .  .  כהים ‎ קלא ‎ אחריכא ‎ lärmte  ein  Mal, 

[  lärmte  zum  zweiten  Mal.  —  Pa.  כהם ‎ dass.: 

1  übrtr.  Levit.  r.  s.  6  g.  E.  151^  הבלצפצפים ‎ אילין‎ 
I  הבלצייכין ‎ (הבלצייצין ‎ .1) ‎ רהבלהגים ‎ אילין ‎ לבלכהבלין‎ 
־  unter  הבלצפצפים ‎ (Jes.  10,  14)  sind  die  Zauberer 
:  zu  verstehen,  welche  zwitschern,  pipen,  unter 
רהבלהגים: ‎ diejenigen,  welche  summen ;  s.auch  TW. 

נהימה ‎ fem.  N.  a.  das  Brummen,  Laut- 
i  sprechen.  Pesik.  r.  s.  21,  42^  הכהיבלה ‎ שכיהבלתם‎ 
לפכי ‎ בהר ‎ סיכי ‎ ראבלרתם ‎ כל ‎ אשר ‎ לבר ‎ ה' ‎ כעשה ‎ ‘ 
רכשבלע ‎ אככי ‎ אככי ‎ הרא ‎ בלכחכלכב ‎ :  mit  Rücksicht 
auf  das  Lautrufen,  das  ihr  vor  mir  auf  dem 
:  Sinai  kund  gethan,  indem  ihr  vor  mir  sprächet: 

״Alles,  was  Gott  geredet,  wollen  wir  thun“ 

I  (Ex.  24,  7);  infolge  jenes  אככי ‎ (der  Zehngebote) 

M  Averde  ich  euch  trösten  (Jes.  51,  12,  כחם ‎ an- 
klingend  an  כהם). ‎ Pesik.  Anochi,  140^  כחבלה‎ 
שכחבלתם ‎ :  crmp.  aus  כהיבלה ‎ שכיהבלתם‎ ,  vgl.  auch 
Buber,  Anm.  z.  St. 

נהמה ‎ od.  נהמה ‎ t.  (=bh.)  das  Brummen, 

Gestöhne.  Thr.  r.  sv.  56  ,טרבלאתה‎ ®  wenn  Jem. 

I  seinen  Sohn  dem  Götzen  opferte,  כרתכין ‎ ארתר ‎ לתרך‎ 
טס ‎ של ‎ כחרשת ‎ רבלסיקין ‎ את ‎ הכירה ‎ תחתיררהיר ‎ בלקלסין‎ 
לפכיר ‎ ... ‎ כלי ‎ שלא ‎ ישכלער ‎ כהבלת ‎ ב  כיהן ‎ ריחזרר‎ 
בהן ‎ so  legten  die  Priester  den  als  Opfer  ge- 
weihten  Sohn  in  einen  kupfernen  Behälter,  heiz- 
ten  den  Herd  unter  ihm  und  sangen  vor  ihm 
Loblieder ;  damit  die  Eltern  das  Gestöhne  ihrer 
Kinder  nicht  hörten  und  infolge  dessen  sie  vom 
Opfern  abliessen. 

ניהמא ‎ ch.  (syr.  V^^Qj),  כהבלרתא ‎ (syr.  jlCLocrtä 
=כהבלה)  das  Stöbmen,  Gestöhne,  s.  TW. 

1  ./ ‎ ניהומי ‎ <נהומי‎ )  das  Tosen,  Brausen 

des  Meeres.  Jalk.  H,  123®  חל ‎ אבלר ‎ לא ‎ בלגעררי‎ 
אלא ‎ בלכהרבלי ‎ ריכהם ‎ רג' ‎ ein  Autor  sagt:  Das  W. 
ריגער ‎ (Ps.  106,  9)  bedeutet  nicht  etwa  ״Drohen, 
Anschreien“,  sondern  vielmehr:  ein  Brausen. 
Tosen  (u.  zw.  mit  Bez.  auf  ריכהם, ‎ Jes.  5,  30); 
d.  h.  der  Untergang  Pharao’s  im  Meere  geschah 
gleich  dem  des  Sanherib  durch  Tosen  des  Meeres. 
Midr.  Tillim  z.  St.  steht  dafür  כלכהם ‎ עליהם ‎ ככהבלת‎ 
ים ‎ er  tobte  gegen  sie  wie  das  Tosen  des  Meeres. 
—  2)  das  Brummen,  Brüllen  des  Löwen, 
s.  TW. 

נהמא ‎ m.  (vlell.  pers.  nän)  Brot.  Ber.  35^  un. 

(mit  Bez.  auf  Ps.  104,  15)  חבלרא ‎ אית ‎ ביה ‎ תרתי‎ 
סעיל ‎ רבלשבלח ‎ כהבלא ‎ בלסעל ‎ סעיל ‎ שבלרחי ‎ לא ‎ בלשבלח‎ 
״der  Wein“  hat  zwei  Eigenschaften,  er  sättigt 
und  macht  heiter,  ״erfreut  (das  Menschenherz“); 
״das  Brot  hing,  ״sättigt“  zwar,  macht  aber 
nicht  heiter.  Bez.  16^  u.  ö.  Die  närrischen  Ba- 
bylonier,  לאכלי ‎ כהבלא ‎ בכהבלא ‎ welche  Brot  zum 
Brot  (näml.  Hirsen)  zuessen.  Schabb.  140^  האי‎ 
בלאן ‎ לאיפשר ‎ ליה ‎ לבליכל ‎ כהבלא ‎ לשערי ‎ ראכיל ‎ , 
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Chull.  54^  ' רלא ‎ כדירת ‎ לידו ‎ לארתר ‎ תלכליד ‎ רה  er- 
innerst  du  dich  nicht  jenes  Schülers?  Das.  93*^ 
כדירכא ‎ כד ‎ דרר ‎ נלארין ‎ בבי ‎ נלדרשא ‎ Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  דדכי ‎ דור ‎ אנלרי ‎ בי‎ )  ich  erinnere  mich, 
dass,  als  sie  im  Studienhause  sagten  u.  s.  w. 
B.  bath.  91^  R.  Jochanan  sagte:  בהירכא ‎ כד ‎ דרו‎ 
קייכלין ‎ ארבע ‎ סאץ ‎ בסלע ‎ רדרר ‎ בפיעגי ‎ יפיחי ‎ כפן‎ 
בטבריא ‎ כלדלית ‎ איכר ‎ ich  erinnere  mich,  dass,  als 
man  vier  Mass  (Sea)  Getreide  für  einen  Sela 
bekam  (trotz  dieses  Ueberflusses  an  Getreide), 
es  viele  Hungerleidende  (vom  Hunger  Aufgedun- 
sene)  in  Tiherias  gab ,  weil  das  Geld  (der  Assar) 
fehlte. 

Af.  1  אכהר‎ )  leuchten,  intrnst.  j.  Jom.  III 
Anf.,  40^  und  j.  B.  hasch.  H  Anf.,  57*^  s.  כלנדרא.‎ 
j.  Taan.  III,  66"^  un.  אכלררן ‎ ליד ‎ עוכלעכן ‎ דדרה ‎ עליל‎ 
לעזרד ‎ רדיא ‎ כלבדרד ‎ עאל ‎ ראכדרת ‎ man  sagte 
zu  ihm  (Choni  Maagal,  dem  man  anfänglich 
nicht  glauben  wollte,  dass  er  es  sei):  Wir  hör- 
ten,  dass  die  Tempelhalle,  wenn  er  hineinging, 
leuchtete.  Er  ging  hinein  und  sie  leuchtete.  — 
2)  trnst.  erleuchten,  strahlen  machen. 
Cant.  r.  sv.  25  ,ראעזר‎ ^  Besch  Lakisch  sagte  כד‎ 
דריכא ‎ לעי ‎ בארריתא ‎ ביכלכלא ‎ רבליליא ‎ דרת ‎ נלכדרא‎ 
לי ‎ infolge  dessen,  dass  ich  mich  mit  der  Gesetz- 
lehre  Tag  und  Nacht  befasste,  erleuchtete  sie 
mich,  vgl.  Part.  Peil.  Sot.  6^  B.  Schescheth 
•; א  כדר ‎ לן ‎ עיי: ‎ ץ  כלנלתכיתי  erleuchtete  uns  die 
Augen  aus  der  Mischna;  d.  h.  wies  die  Richtig- 
keit  einer  sonst  schwierigen  Borajtha  durch  eine 
gründliche  Auffassung  der  Mischna  nach.  B. 
hath.  53^  dass.  —  3)  sich  erinnern.  J.  Pea 
IH  g.  E.,  17*^  un.  אכדר ‎ ר׳ ‎ אכלי ‎ רחזר ‎ ערבדא‎ 
B.  Ammi  erinnerte  sich  (eines  Lehrsatzes)  und 
machte  die  von  ihm  getroffene  Entscheidung 
rückgängig.  Genes,  r.  s.  33,  32^  (mit  Bez.  auf 
Khl.  9,  15:  ״Niemand  gedenkt  des  Armen“)  אכלר‎ 
דקב׳זר ‎ אתרן ‎ לית ‎ אתרן ‎ בלכדרין ‎ ליד ‎ אכא ‎ כלכדר ‎ ליד‎ 

Gott  sagte:  Ihr  gedenkt  seiner  (des  Armen)  nicht; 
aber  ich  werde  seiner  gedenken  und  ״Gott  ge- 
dachte  des  Noah“  (Gen.  8,  1).  j.  Kidd.  I,  61"^  un. 
אכדר ‎ רכפק ‎ ליד ‎ כלן ‎ דיכלרסיא ‎ er  erinnerte  sich 
(eines  Vorhabens)  und  ging  aus  dem  Bade.  — 
Cant.  r.  sv.  אתכדרתרן ‎ ^20 ‎ ,דכך ‎ יפד ‎ crmp.  s.  גדר‎ 
Bd.  I  Zusatz  S.  567^. 

נהורא ‎ לנהור ‎ m.  (bh. 1  (./כדרד‎ )  Licht,  sow. 

Tageslicht,  als  auch  künstlich  hervorge- 
brachtes  Licht,  Leuchte.  Dan.  2,  22  im 
Keri.  —  Pes.  2^  קרייד ‎ רחנלכא ‎ לכדיררא ‎ רפקדיד‎ 
אנלוצרתא ‎ דינלכלא ‎ רה' ‎ Gott  (der  Barmherzige)  rief 
das  Licht  und  ertheilte  ihm  Befehle  hinsichtl. 
des  Tages,  vgl.  חעגרך. ‎ Das.  7*^  (mit  Bez.  auf 
Zeph.  1,  12)  קרלא ‎ דרא ‎ דקאכלר ‎ רחנלכא ‎ לא ‎ בדיקכא‎ 
לד ‎ ביררטזלם ‎ בכדררא ‎ דאברקד ‎ דכפיען ‎ כדררא ‎ טרבא‎ 
אלא ‎ בכדררא ‎ דשרגא ‎ דזרטר ‎ כדררא ‎ טפי ‎ דערן ‎ רבד‎ 
נלשתכח ‎ רערן ‎ זרטר ‎ לא ‎ נלעגתכח ‎ darin  liegt  eine 
Milde,  dass  Gott  sagte:  Ich  werde  Jerusalem 
nicht  heim  Lichte  der  Fackel,  deren  Licht  sehr 
stark  ist  (wobei  auch  die  geringsten  Sünden 


so  enthalten  sie  wenig  Wasser,  vgl.  חעזץר. ‎ Pesik. 
Echa,  123^  ' כלרי ‎ יכדרר ‎ דיכא ‎ קדנלך ‎ רכ  mein 
Herr  möge  doch  das  Recht  vor  dir  leuchten 
u.  s.  w.,  vgl. כפד ‎ ,כפי‎ .  —  Oft  Part.  Peil  כדיר‎ 

(syrisch  i^-^rL 1  (נ )  leuchtend,  hell, 

heiter.  Levit.  r.  s.  19,  162^  Besch  Lakisch 
sagte  zu  seinen  Schülern:  לית ‎ אתרן ‎ חכלין‎ 
ארלפכי ‎ נלד ‎ כדיר ‎ באפי ‎ רלכלד ‎ דדרא ‎ דלילי ‎ ריכלנלא‎ 

sehet  ihr  nicht,  wie  meine  Lehre  mir  auf  dem 
Gesichte  leuchtet  (d.  h.  wie  mein  Gesicht  durch 
die  Gesetzkunde  strahlt,  erleuchtet  ist)!  und 
woher  kommt  das?  Weil  sie  von  den  Nacht- 
und  Tagesstudien  herrührt,  vgl. אינלטין. ‎ j.  Schabb. 
YHI  Auf.,  11^  חנלתיד ‎ חדא ‎ כלטררכא ‎ אפרי ‎ כלידיו‎ 
eine  Matrone  sah  seih  (des  R.  Juda  bar  Hai)  Ge- 
sicht  strahlen.  Das.  ר' ‎ אבדר ‎ כחת ‎ לטיבריא ‎ חנלרכיד‎ 
תלכלידרי ‎ דר' ‎ ירחכן ‎ אפרי ‎ כדירין ‎ אכלררן ‎ קרכלי ‎ ר'‎ 
ירחכן ‎ ר' ‎ אבדר ‎ אשכח ‎ כינלד ‎ אכלר ‎ לרן ‎ לכלד ‎ אכלרר‎ 
ליד ‎ אפרי ‎ כדירין ‎ אכלר ‎ לרן ‎ דילנלא ‎ ארריתא ‎ חדתא‎ 
שנלעתד ‎ רכ' ‎ als  B.  Abahu  nach  Tiberias  gekommen 
war  und  die  Schüler  des  Jochanan  sein  Gesicht 
strahlen  sahen,  sagten  sie  zu  R.  Jochanan:  R. 
Abahu  hat  wohl  einen  Schatz  gefunden!  Woraus 
entnehmet  ihr  das?  fragte  er  sie.  Sie  ant- 
werteten  ihm:  Sein  Gesicht  strahlt.  Er  sagte 
zu  ihnen:  Vielleicht  hat  er  einen  neuen  Lehr- 
satz  vernommen;  denn  ״die  Weisheit  des  Men- 
sehen  macht  sein  Gesicht  strahlen“  (Khl.  8,  1). 
j.  Schek.  III,  47®  ob.  dass.  Khl.  r.  sv.  ראד ‎ זד‎ 
89•^  dass.  Das.  man  fragte  den  R.  Juda:  רעל‎ 
נלד ‎ אפיך ‎ כדירין ‎ אנלר ‎ לדר ‎ ארריתא ‎ דיא ‎ דנלכדרא‎ 
אפיי ‎ woher  kommt  es,  dass  dein  Gesicht  strahlt? 
Er  entgegnete  ihnen :  Die  Gesetzlehre  ist  es, 
welche  mein  Gesicht  strahlen  macht.  J.  Pes.  X, 
37®  un.,  dass.  —  Ber.  58^  Samuel  sagte:  כדירין‎ 
לי ‎ שבילי ‎ דרקיעא ‎ כשבילי ‎ דכדרדעא ‎ לבר ‎ כלכרכבא‎ 
דשביט ‎ דלא ‎ ידעכא ‎ בלאי ‎ כידר ‎ mir  sind  die  Strassen 
des  Himmels  (durch  die  Astronomie)  ebenso,  wie 
die  Strassen  Nehardaa’s  bekannt,  mit  Ausnahme 
des  strahlenden  Planeten,  dessen  Beschaffenheit 
ich  nicht  kenne.  —  2)  sich  erinnernd,  den- 
kend  (p.v75(j.(0v) ;  unterschieden  von  זכרר, ‎ das 
sich  blos  auf  eine  bestimmte  Handlung  bezieht. 
Schabb.  156^  דאי ‎ בלאן ‎ דבארבע ‎ בשבא ‎ ידא ‎ גבר‎ 
חכים ‎ רכדיר ‎ wer  am  Mittwoch  geboren  ist,  wird 
ein  kluger  und  ein  denkender  (d.  h.  mit  Ge- 
dächtniss  begabter)  Mann  sein;  weil  näml.  an 
diesem  Tage  die  Lichtkörper  befestigt  wurden, 
j.  Meg.  I,  64^  mit. כדיר ‎ את ‎ כד ‎ הריכן ‎ קיינלין ‎ קרכלי‎ 
חכרתא ‎ דר' ‎ דרשעיא ‎ חביבך ‎ רה' ‎ erinnerst  du  dich, 
dass,  als  wir  vor  dem  Kramladen  deines  Oheims 
R.  Hosaja  standen  u.  s.  w.?  j.  Keth.  V,  30^  ob. 
R.  Jose  sagte  zu  R.  Jakob  bar  Acha: כדיר ‎ דדריתרן‎ 
אכלרין ‎ את ‎ רר' ‎ ירבליד ‎ רכ' ‎ ich  erinnere  mich,  dass 
ihr,  du  und  R.  Jirmeja  sagtet  u.  s.  w.  j.  Orl. 
III  g.  E.,  63®  ob.  steht  dafür  כדרר ‎ אתית ‎ אנלר ‎ את‎ 
crmp.  aus  כדיראית ‎ אכלר ‎ את ‎ dass.  j.  Nas.  V  g.  E., 
54^  ' כדירין ‎ דריכן ‎ דדרד ‎ חד ‎ גבר ‎ סב ‎ רכ  wir  er- 
innen!  uns,  dass  es  einen  alten  Mann  gab  u.  s.  w. 
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vielmehr  denjenigen,  der  den  Andern  geblendet 
hat,  ebenfalls  blenden  solle;  woher  ist  also  er- 
wiesen,  dass  die  Bestrafung  für  die  Beraubung 
des  Augenlichtes  in  einer  Geldentschädiguno• 
bestehe?  Kidd.  24^  כדררא ‎ בריא ‎ .  .  .  כדררא‎ 
כחישא ‎ ein  starkes  Augenlicht,  ein  schwaches 
Augenlicht,  vgl.  3  —  .נדד‎ )  Licht  euphemist. 
für  Blindheit,  vgl.  כלפתחא ‎ ,כלארר ‎ ,ברק ‎ u.  m.  a. 
j.  Pea  V  g.  E.,  19^  ״Verrücke  nicht  גברל ‎ ערלים‎ “ 
(Spr.  22,  28,  woselbst  im  massoret.  T.  ע׳רלם ‎ steht 
in  Mischna  und  Gern,  jedoch  überall  ערלים ‎ citirt 
wird).  חד ‎ אכלר ‎ אלר ‎ ערלי ‎ כלצרים ‎ רחרכא ‎ אנלר ‎ אלר‎ 
שירדר ‎ נלככסיחן ‎ לסנליא ‎ צרחין ‎ סגיא ‎ כחרריא ‎ אכלר‎ 
ר׳ ‎ יצחק ‎ רעכיים ‎ ^כלררדים ‎ תביא ‎ בית ‎ ein  Autor 
sagte:  Darunter  sind  diejenigen  zu  verstehen 
dm  aus  Egypten  nach  Palästina  kamen  (d.  h! 
die  von  Mose  und  Josua  festgesetzte  Länder- 
eintheilung  darf  nicht  geändert  werden).  Ein 
anderer  Autor  sagte:  Darunter  sind  diejenigen 
zu  verstehen,  die  ihr  Vermögen  verloren*  denn 
den  Blinden  nennt  man:  den  Vielsehenden  (d  h 
״die  Aufsteigenden“,  ערלים, ‎ steht  euphemist.  für: 
״die  Gesunkenen“,  Verarmten,  יררדים ‎ vgl 
רד; ‎ und  כחת). ‎ R.  Jizchak  sagte:  ״Die  Armen 
כלררדים, ‎ bringe  in  das  Haus“  (Jes.  58,  7*  d.  h’ 
נלררדים ‎ ist  von  רדד ‎ zu  deuten;  ״die  Herrschen- 
den‘  euphemist.  für  die  Unterjochten.  Den 
Commentt.  entging  diese  Ansp.,  vgl.  z.  B.  Frankel 
u.  A.).  Vgl.  Levit.  r.  s.  34,  178^^.  j.  Pea  VHI 
Ende,  21^  ר׳ ‎ הרשעיד ‎ רבד ‎ דרד ‎ רביד ‎ דבריד ‎ חד‎ 
דסגיא ‎ כדרריא ‎ רכ ‎ R.  Hoschaja,  der  Aeltere,  war 
der  Lehrer  des  Sohnes  eines  Blinden,  vgl  כלר‎ 
Das.  על ‎ חד ‎ דסגיא ‎ כדררא ‎ לקרתיד ‎ Jem.,  der  blind 
war,  kam  nach  seinem  (des  R.  Elieser  ben  Ja- 

j-  ^  g-  E• 49  ־ ^  dass, 

j.  Keth.  XI,  04  uu.  אתכחת ‎ נלן ‎ נכסוי ‎ ואתעביד‎ 

כסגיא ‎ כדררא ‎ er  verlor  sein  Vermögen,  infolge 
dessen  war  er  wie  ein  Bim  der 


T  .  ^  iifTjaj)  Licht,  s.  TW. 

הירא^ ‎ m.  (eig.  Part,  pass.)  der  Er  leuchtete; 
übertr.  Nehira,  bildlicher  Name  des  Messias 
Thr.  r.  SV.  על ‎ אלד ‎ g.  E.,  59^ ר׳ ‎ ביבא ‎ סכגרריא ‎ ־ 
(l.  אכלר ‎ כדירא ‎ שכלר ‎ שכאנלר ‎ רכדררא ‎ רג׳ ‎ כדרא ‎ (בדירא‎ 
כתיב ‎ R.  Beba  Sangorja  sagte:  Nehira  ist  des 
Messias  Name;  denn  es  heist  רבדררא ‎ (Dan.  2  22) 
das  jedoch  כדירא ‎ geschrieben  ist.  Der  ’sinn 
wäre  demnach:  ״Nehira  wohnt  bei  Gott“. 
In  Snh.  98^  steht  diese  Deutung  nicht,  vgl.  יפוזי*‎ 
In  Genes,  r.  s.  1  Anf.  lautet  dieser  Satz:  רכדררא‎ 

”"^as  Licht  (oder 
Nehira?)  wohnt  bei  ihm“,  das  ist  der  König 
Messias.  ° 


נהירו/. ‎ Erleuchtung,  Weisheit.  Dan.  5, 
11.  14. 

הוראי^ ‎ Nehorai  1)  JSf.pr.  masc.  gew.  eines 
Tannaiten;  etwa  Lucius.  Erub.  13* תנא ‎ .  .  .  י 
רלא ‎ רבי ‎ כדרראי ‎ עגכלר ‎ אלא ‎ ר' ‎ כחנליד ‎ שנלר ‎ ראכלרי‎ 


5  zum  Vorschein  kämen)  durchsuchen,  sondern 
t  vielmehr  blos  beim  Lichte  eines  brennenden 
[  Lichtes,  das  nur  sehr  wenig  Licht  verbreitet 
I  und  wobei  nur  die  grosse,  nicht  aber  die  kleine 
]  Sünde  aufgefunden  werde.  Das.  8^  נלעגך ‎ כדררא‎ 
)  das  Licht  eines  brennenden  Lichtes  zieht,  dehnt 
3  sich;  im  Ggs.  zum  Lichte  einer  Fackel  (אבוקד), 
j  deren  Licht  abgebrochen  wird,  מיקטן! ‎ אקטרפי‎ . 
;  Thr.  r.  sv.  53  ,חד ‎ כרתאי ‎ ,רבתי‎ ^^  Jem.  erzählte 
;  einem  Samaritaner,  der  sich  für  einen  Traum- 
]  deuter  ausgab:  חכלית ‎ בחלנלא ‎ זייתא ‎ כלשקד ‎ כלשחא‎ 
אנלר ‎ ליד ‎ כרתאד ‎ זיתא ‎ כדרר ‎ רנלטזחא ‎ כדרר ‎ את ‎ ו 
חבלי ‎ כדרר ‎ בכחרר ‎ סגיא ‎ ;  ich  sah  in  meinem  Traume 
^  eine  Olive,  die  das  Oel  tränkte.  Der  Samari- 
;  taner  sagte  zu  ihm:  Die  Olive  deutet  auf  Licht 
;  (viell.  mit  Ansp.  auf  Gen.  8,  11,  dass  Noah  aus 
[  dem  Olivenblatt  die  Abnahme  des  Wassers  er- 
^  kannte)  und  das  Oel  deutet  ebenf.  auf  Licht;  du 
״  wirst  daher  viel  Licht  im  Lichte  sehen.  R.  Is- 
1  mael  bar  Jose  jedoch  deutete  diesen  Traum  wie 
•  folgt:  איכליד ‎ דרא ‎ חכים ‎ jener  Mensch  hat  seiner 
<  Mutter  beigewohnt  (d.  h.  die  Olive  tränkte  das 
'  Oel,  das  von  ihr  herstammte).  Nach  der  Parall. 

.  j.  Maas,  scheni  IV,  ייסס ‎ un.  wäre  dieser  Traum 
(  blos  dem  R.  Ismael  vorgetragen  worden,  mit 
I  den  Worten  נלעוקד ‎ זיתא ‎ כלשח ‎ dass.  Thr.  r.  1.  c. 
j  werden  mehrere  Träume  mit  Bez.  auf  Licht  dem 
!  Samaritaner  erzählt.  —  PI.  Ber.  52^  בית ‎ עונלאי‎ 
סברי ‎ חדא ‎ כדררא ‎ איכא ‎ בכררא ‎ רבית ‎ דלל ‎ סברי ‎ י 
I  טרבא ‎ כד׳ררי ‎ איכא ‎ בכררא ‎ die  Schule  Schammai’s 
i  ist  der  Ansicht,  'das  Feuer  enthalte  blos  ein 
.  Licht  (dah.  sage  man  in  der  Benediction :  נלארר‎ 
דאמו: ‎ sing,  das  Licht  des  Feuers);  die  Schule 
I  Hillel’s  hing,  ist  der  Ansicht,  das  Feuer  ent- 
;halte  viele  (verschiedene)  Lichtfarben  (daher 
I  sage  man:  כלאררי ‎ דאען ‎ plur.).  Trop.  Pesik.  r.  s. 

'  21,  42®  die  Zehngeböte  entsprechen  den  ״zehn 
;Aussprüchen“  in  der  Schöpfungsgeschichte 
i  (s.  כלאכלר) ‎ u.  s.  w.  כבד ‎ ככגד ‎ ידי ‎ נלארררת ‎ אנלר‎ 
דקבזר ‎ דא ‎ בריתי ‎ לך ‎ תרץ ‎ כדררין• ‎ אביך ‎ ראנלך׳‎ 
דרי ‎ זדיר ‎ ביקרידרך ‎ das  Gebot:  ״Ehre  deinen 
Vater  und  deine  Mutter“  (Ex.  20,  12)  entspricht 
dem  Ausspruch:  ״Es  seien  Lichter“  (Gen.  1,  14). 

1  Gott  sagte:  Sieh,  ich  habe  für  dich  zwei  Lichter 
!erschaffen,  näml.  deinen  Vater  und  deine 
!Mutter;  sei  daher  ermahnt,  sie  zu  ehren.  — 
2)  das  Augenlicht.  B.  kam.  83^^  (wird  gegen 
die  buchstäbliche  Auffassung  des  Satzes: 
״Auge  um  Auge“  [Dt.  19,  21]  der  Ein  wand  er- 
hoben:  Wenn  der  Eine  der  Prozessirenden  ein 
grosses  und  der  Andere  ein  kleines  Auge  hätte, 
so  würde  die  Bestrafung  nicht  der  Beschädigung 
entsprechen,  vgl.  נלאי ‎ קרשיא ‎ דילנלא ‎ כדררא ‎ .(כלכלרן‎ 
טזקיל ‎ כליכיד ‎ כדררא ‎ אנלר ‎ רחכלכא ‎ כטגקרל ‎ כליכיח׳‎ 

was  ist  das  für  ein  Einwand?  Vielleicht  meint 
die  Schrift,  dass  man  demjenigen,  der  dem  An- 
dem  das  Augenlicht  genommen,  ebenfalls  das 
Augenlicht  nehme!  d.  h.  dass  es  gar  nicht 
darauf  ankomme,  ob  des  Einen  Auge  grösser 
und  des  Andern  Auge  kleiner  sei,  dass  man 
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נהךדי/(א ‎ Neliardaa,  1)  Name  eines  Ortes 
im  Stamme  Rüben,  s.  TW.  —  2)  Name  eines 
Ortes  in  Babylonien,  woselbst  sich  die  Aka- 
demie  Samuel’s  und  seiner  Nachfolger  befand. 
Ber.  58^  u.  ö.,  s.  1  בדר‎ .  Snh.  17^^  ךריכי ‎ דכדרדעא‎ 
אכלרראי ‎ דבדרדעא ‎ .  .  .  die  Richter  Nehardaas, 
die  Amoräer  Nehardaas. 

גהרדעאי ‎ m.  N.  gent.  der  Nehardaenser. 

^  •  • 

j.  Pes.  V,  32^  un.  את ‎ כדרדעאי ‎ ודר ‎ בדרום ‎ du  bist 
ein  Nehardaenser  (Babylonier)  und  wohnst  in 
Daroma,  vgl.  כלסררת. ‎ —  PI.  Schabb.  133^  u.  ö. 
כד^־ידעי ‎ (für  כדרדעאי) ‎ die  Nehardaenser. 

*  •  «  r  •  •  • 

גו ‎ Pron. (= י ,כידו ‎ ,ארדר  und  ד  elidirt)  er,  es. 
j.  Ned.  III  g.  E.,  52^^  un.  היי ‎ די ‎ כר ‎ כולל ‎ ידיי ‎ די‎ 
בר ‎ בלוב ‎ ה  was  versteht  man  unter  (eig.  was  ist 
das)  כרלל, ‎ und  was  unter  נלרכד? ‎ In  der  Parall. 
steht  דיידבו, ‎ s.  d.  j.  Kil.  IX  Ende,  32^^  וההן‎ 
כר ‎ בשרך ‎ eig.  ist  denn  das  etwa  angebissen,  ver- 
flochten?  d.  h.  sollte  etwa,  wenn  Einer  wollene 
und  ein  Anderer,  der  neben  ihm  steht,  leinene 
Kleider  trägt  und  diese  Kleider  mittelst  eines 
Seiles  verbunden  sind,  dies  wie  ein  Gewand  von 
Mischzeugen  (כלאים)  angesehen  werden  und  ver״ 
boten  sein?  Das.  3  Mal.  R.  Simson  zu  Kil 
9,  10  liest  an  allen  diesen  Stellen  .(?)בר‎ 

נוא ‎ I  (=bh.  בא) ‎ No,  Name  eines  egyptischen 
Ortes.  Pesik.  Wajhi  bachzi,  63 ראלר ‎ הן ‎ חנלש ‎ יי 
רעיר ‎ הדרם ‎ רעיר ‎ (I  ?נרים ‎ ברא ‎ רכרך ‎ תבפבחס ‎ (תחפכחם‎ 
שבלש ‎ כרא ‎ זד ‎ אלככבדריא ‎ כרך ‎ זד ‎ בלרפיס ‎ (כלנלפיס)‎ 
רם' ‎ das  sind  die  ״fünf  egyptischen  Städte“  (Jes. 
19,  18):  No,  Nof,  Taphne  (Daphne),  die  Stadt 
des  Einsturzes  und  die  Sonnenstadt  (Heliopolis); 
No  ist  Alexandrien,  Nof  Memphis  u.  s.  w.  In 
Pesik.  r.  s.  17,  33^  steht  כררן ‎ für  כרא ‎ wahrsch. 
crmp. 

נוא ‎ II  גואי, ‎ öfter  נר ‎ m.  (von  ,:אה‎ = כרי‎ ,כרה‎ 
באר, ‎ s.  d.)  Schönheit,  Zierde.  Khl  r.  sv. 
רדרא ‎ בראר ‎ רדרא ‎ שבחר ‎ ^76 ‎ ,רפכיתי ‎ das  (näml 
die  Nase  des  Menschen,  die  einem  Kanal  ähnlich 
ist)  bildet  seine  Schönheit  und  seinen  Vorzug. 
In  der  Parall.  Genes,  r.  s.  12,  12^^  רהרא ‎ כאר ‎ Ar. 
ed.  pr.  (für  כראר; ‎ Agg.  crmp.  כאד) ‎ dass.,  s.  1  ביב‎ . 
j.  Jeb.  I  Anf.,  2^  דכרכס ‎ את ‎ יבנלתר ‎ לשרם ‎ כרי ‎ אר‎ 
לשרם ‎ דברים ‎ אחרים ‎ רב' ‎ wenn  Jem.  seine  Jebama 
(die  Wittwe  seines  kinderlos  verstorbenen  Bru- 
ders)  wegen  Schönheit  oder  wegen  anderer  Um- 
stände  (d.  h.  nicht  um  die  Pflicht  der  Levirats- 
ehe  zu  vollziehen,  vgl.  יבום) ‎ ehelicht,  so  ist  eine 
solche  Ehe  als  Buhlerei  anzusehen,  j.  Keth.  VII 
g.  E.,  31*^  דבר ‎ שהרא ‎ כרי ‎ בזד ‎ רנלרם ‎ בזד ‎ etwas, 
was  für  den  Einen  eine  Schönheit,  für  den  An- 
dem  aber  ein  Fehler  ist.  Das.  דרי ‎ זקן ‎ דרי ‎ כרי‎ 
באיש ‎ רנלרם ‎ באשד ‎ . .  .  דרי ‎ דדים ‎ דרי ‎ כרי ‎ באשד‎ 
רנלרם ‎ באיש ‎ der  Bart  z.  B.,  der  bei  dem  Mann 
eine  Schönheit,  bei  der  Frau  aber  als  ein  Fehler 
anzusehen  ist;  ferner  die  Brüste,  die  bei  der 
Frau  als  Schönheit,  bei  dem  Manne  aber  als 
Fehler  anzusehen  sind.  j.  Maasr.  III  g.  E.,  51^ 


לד ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ בן ‎ ערך ‎ שכלר ‎ רלנלד ‎ בקרא ‎ שכלו ‎ כדרראי‎ 
שנלכדיר ‎ ?ניכי ‎ חכנלים ‎ בהלכה ‎ in  der  Borajtha 
steht:  Nicht  R.  Nehorai  war  der  Name  dieses 
Tannaiten,  sondern  vielmehr :  R.  Nechemja;  manche 
sagen:  R.  Elasar  ben  Arach  war  sein  Name. 
Weshalb  jedoch  wurde  er:  Nehorai  genannt? 
Weil  er  die  Augen  der  Gelehrten  in  der  Ha- 
iacha  erleuchtete.  Dahing,  steht  in  dem  dort 
vorangehenden  Satz  in  Bez.  auf  R.  Meir  im 
Ms.  M.  נליישא ‎ anst.  כדרראי ‎ in  Agg.;  was  viell. 
richtig  ist.  Vgl.  dag.  Nas.  9,  8  (66^ ר' ‎ בדרראי ‎ ף 
als  ein  Gegner  von  ר' ‎ ירסי‎ ,  R.  Jose,  was  blos 
auf  R.  Meir  passt.  —  Schabb.  147^  dass.  Deut. 

r.  s.  3,  254י^  hing,  wird  ר' ‎ כדרראי ‎ R.  Nehorai  als 
ein  Gegner  des  R.  Nechemja  erwähnt.  Ber.  53^ 
u.  ö.  —  Zuw.  Name  eines  Amoräer s.  Chull. 
55^  un.  ' פריש ‎ ר' ‎ בהרראי ‎ נלשנליד ‎ דשכלראל ‎ רכ 
R.  Nehorai  erklärte  Namens  Samuel’s  u.  s.  w.  — 
2)  N.pr.fem.  etwa  Lucia,  j.  Ber.  III,  6^  un. 
כדרראי ‎ אחתיד ‎ דר' ‎ יהודה ‎ בשיאה ‎ Nehorai,  die 
Schwester  des  R.  Juda  Nesia,  vgl.  jedoch  .ךהודיכיי‎ 

בהוריתא ‎ "  /.  (syr.  lloLcaS)  eig.  Erleuch- 
tung;  dah.  1)  euphemist.  für  Erblindung, 
Staar.  B.  mez.  78יי  wird  das  W.  הבריקה ‎ der 
Mischna  nach  einer  Ansicht  erklärt  durch 
בדרריתא: ‎ die  Eselin  bekam  den  Staar,  sie  er- 
blindete,  vgl.  2  —  .ברק‎ )  Nehoritha,  bildliche 
Benennung  einer  der  sieben  Dienerinnen  der  Esther, 
welche  die  letztere  am  Mittwoch  (dem  Schöpfungs- 
tage  der  Licht körper)  bediente,  s.  TW. 

גהר ‎ m.  (:^bh.;  über  die  Etym.  des  Ws.  s. 

כהר) ‎ Strom,  Fluss.  —  PI.  Bech.  55^  un.  כל‎ 
דכדררת ‎ לבלטה ‎ כלשלשד ‎ בהררת ‎ רשלשד ‎ כדררת‎ 
לבלטה ‎ נלפרת ‎ alle  anderen  Ströme  liegen  tiefer 
als  die  (in  Gen.  2,  11  fg.)  genannten  drei  Ströme, 
näml.  Pischon,  Gihon  und  Ohiddekel,  aber  diese 
drei  Ströme  liegen  tiefer  als  der  Euphrat.  — 
Ferner  wird  כהר ‎ vielen  Ortsnamen  vorgesetzt, 
z.  B.  Schabb.  140^  כהר ‎ אבא ‎ Nehar  Abba, 
vgl.  כיתוכא. ‎ Snh.  17 כהר ‎ בלאי ‎ ^י ,  s. בררכי. ‎ Erub. 
82^  כהר ‎ פפיאתא ‎ Ms.  M.  (Agg.  פפיתא)’‎ Nehar 
Papiatha;  wahrsch.=: בהר ‎ פפא  Nehar  Papa, 
j.  Snh.  I,  19^  ob.  ' כי ‎ בלבבל ‎ תצא ‎ תררה ‎ רדבר ‎ ה 
״  בלכהר ‎ פקרד‎ denn  von  Babel  geht  die  Lehre 
aus  und  das  Gottes  wort  aus  Nehar  Pekod;“ 
eine  ironische  Ansp.  auf  Jes.  2,  3,  vgl.  הכביד.‎ 

Ti  *ר 

נהרה ‎ ינהרא ‎ 11  נהר ‎ cMid.  (syr.  (כהר==ג^7)ל) 

Strom,  Fluss.  Dan.  7,  10.  Esr.  4,  10.  16  fg., 

s.  auch  TW.  —  Git.  60^^  בכי ‎ כהרא ‎ die  Adja- 
ceriten  des  Flusses.  Das.  כהרא ‎ כפשטיה ‎ ליזיל‎ 
der  Fluss  gehe  seinen  Lauf  fort;  d.  h.  wir  wol- 
len  ihn  nicht  eindämmen.  Trop.  Chull.  18^  כהרא‎ 
כהרא ‎ רפשטיה ‎ jeder  Strom  hat  seinen  eignen  Lauf; 
d.  h.  der  eine  strömt  heftig,  der  andere  lang- 
sam;  bildl.  für:  jeder  Ort  befolgt  seinen  eignen 
Brauch.  Das.  57^  dass.  —  PI.  j.  Schabb.  VII, 
9®  ob.  ' כברת ‎ בידך ‎ תלתא ‎ כהרין ‎ רכ ?  du  reistest 
durch  drei  Flüsse  u.  s.  w.,  vgl.  ד:. 
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führt  wird.  ' כוגי ‎ נ?נלרעד ‎ רג  wird  dahin  gedeu- 
tet:  ״Weil  sie  die  Gehetz  eit  verabsäumten,  gehen 
sie  zu  Grunde.“ 

נוד ‎ (=:bh.,  syn.  mit  לדל ‎ und  כלי, ‎ s.  d.)  sich 
hin-  und  herbewegen,  schwanken.  Schabb. 
63^  כבר ‎ בל ‎ רלל ‎ das  Kind  senkte  sich  bereits; 
d.  h.  infolge  des  Schreckes  steht  ein  Abort  be- 
vor,  vgl.  .חיזרא‎ 

נוד ‎ cJi.  perf.  כל ‎ und  כאל ‎ (syr.  j.i=vrg.  כול)‎ 
sich  bewegen,  fortbewegen.  i)an.  4,  1.  — 
Sot.  45^  גרפיד ‎ בלרכתיד ‎ כפיל ‎ רישיה ‎ לכאלי ‎ רכפיל‎ 
sein  (des  aufgefundenen  Leichnams)  Rumpf  fiel 
an  der  Stelle  nieder,  wo  er  aufgefunden  wurde; 
sein  Kopf  hing,  bewegte  sich  fort,  bis  er  nieder- 
fiel.  Erub.  46^  נליא ‎ בעבים ‎ כדבך ‎ כיידר ‎ das  Regen- 
Wasser  bewegt  sich  in  den  Wolken  hin  und  her. 
Keth.  15^  לובי ‎ כיילי ‎ וללבי ‎ קביעי ‎ רקייכלי ‎ jene  (die 
Durchreisenden,  die  Karawane, 'סיעא)  bewegen 
sich,  sind  unstät;  aber  diese  (die  Stadtbewohner) 
bleiben  an  dem  Orte.  Seb.  73^  דבכבשיבללד ‎ לביילי‎ 
möge  man  die  Thiere  zusammentreiben,  damit 
sie  sich  dann  fortbewegen,  vgl.  נןבוע. ‎ Ber.  59^ 
האי ‎ לביילי ‎ עיבייהר ‎ נלשדם ‎ לליידי ‎ בבית ‎ אפל ‎ dass 
die  Augen  der  Bewohner  Mechosa’s  sich  hin-  und 
herbewegen  (zwinkern),  rührt  davon  her,  dass  letzt- 
tere  in  finsteren  Häusern  wohnen,  vgl.  5חר. ‎ Kidd. 
72^s.  לובא. ‎ B.bath.25^un.  הדה'ב~יילא ‎ אפלביה‎ sein 
Palast  wankte.  Das.  26%  s.  בכתכלא. ‎ Uebrtr. 
Ned.  16^  ר׳'‎ אשי ‎ באלי ‎ כלן* ‎ טעכליה ‎ לאביי ‎ R.  Asche 
weicht  von  dem  von  Abaji  gegebenen  Grunde  ab, 
d.  h.  giebt  einen  andern  Grund  an. 

Af.  schütteln,  stark  bewegen.  Snh.  95^ 
קם ‎ רנלביל ‎ ברישיה ‎ er  erhob  sich  und  schüttelte 
den  Kopf. 

נ1ד ‎ m,  (bh.  כאל, ‎ Stw.  כול. ‎ Das  Grndw.  כל‎ 
zeigt  sich  auch  im  bh.  כל: ‎ aufgethürmte  Woge) 

Schlauch,  eig.  (=bh.  ברל, ‎ syr.  j^oj:  motio, 
motus,  Bewegung,  vgl.  zu  כלן) ‎ s.  auch  w.  u. 
und  כךכל. ‎ —  Chull.  14  שנלא ‎ יבקע ‎ הכול ‎ יי ‎ der 
Schlauch  mit  Wein  könnte  Risse  bekommen, 
springen,  vgl.  בקע. ‎ —  PI.  Levit.  r.  s.  6,  150° 
כלפכי ‎ כלה ‎ נלשביעין ‎ האלם ‎ בספר ‎ תורה ‎ רנלביאים ‎ לפביו‎ 
בודות ‎ בפוחים ‎ לוכלר ‎ אתנלול ‎ היה ‎ הבול ‎ הזה ‎ נללא‎ 
גילים ‎ ועצנלות ‎ ועכשיו ‎ הוא ‎ רק ‎ נלכולן ‎ כך ‎ הכלשביע‎ 
את ‎ חבירו ‎ לשקר ‎ סוך ‎ שיצא ‎ ריקם ‎ נלכל ‎ נלנלובו‎ 

weshalb  beschwört  man  den  Menschen  bei  der 
Gesetzrolle  und  bringt  aufgeblasene  (mit  Luft 
gefüllte)  Schläuche  vor  ihn?  Um  Folgendes 
anzudeuten:  Gestern  war  dieser  Schlauch  (bildl.: 
der  menschliche  Körper;  כ1ל ‎ in  der  Bedeut,  von 
כלן) ‎ mit  Adern  und  Knochen  gefüllt  (gleich  der 
Gesetzrolle,  die  das  göttliche  Wort  enthält); 
heute  aber  ist  er  ganz  entleert  (wie  der  aufge- 
blasene  Schlauch,  der  blos  mit  Wind  gefüllt 
ist).  Ebenso  wird  derjenige,  der  Jemdn.  auf 
eine  falsche  Forderung  schwören  lässt,  später 
seines  ganzen  Vermögens  haar  werden,  j.  Taan. 

45 


בטעה ‎ לבוייה ‎ של ‎ חצר ‎ Jem.  setzte  eine  Pflanze 
zur  Verschönerung  des  Hofes  ein.  Edij.  2,  9 
' האב ‎ זוכה ‎ לבן ‎ בבוי ‎ וכ  der  Vater  vererbt  wegen 
seiner  Tugendhaftigkeit  an  seinen  Sohn  die 
Schönheit  u.  s.  w.,  vgl.  נלספר. ‎ j.  Kidd.  I,  61^ 
mit.  dass,  mit  Bez.  auf  Ps.  90,'  16:  ״Deine  Schön- 
heit  kommt  auch  auf  ihre  Kinder“.  Levit.  r.  s. 

26,  170°  לבלה ‎ כקרא ‎ שכלו ‎ כהן ‎ גלול ‎ שהוא ‎ גלול‎ 
בה' ‎ לברים ‎ בחכנלה ‎ בכח ‎ בבוי ‎ בעושר ‎ ובשבים ‎ wes- 
halb  wird  er:  ״der  grosse  (Hohe-)  Priester“ 
(Lev.  21,  10)  genannt?  Weil  er  in  fünf  Dingen 
gross  (grösser  als  die  anderen  Priester)  sein 
soll,  nämlich  an  Weisheit,  Kraft,  Schönheit, 
Reichthum  und  Alter.  Genes,  r.  s.  17,  17°  עשה‎ 
לו ‎ הקבה ‎ בוי ‎ וכ ‎ Gott  brachte  an  Adam  eine 
Verschönerung  an,  s.  אפ׳ופולין. ‎ Das.  s.  45,44° 
und  Cant.  r.  sv.  16  ,יובתי‎ ^  s.  פרקל. ‎ Das.  sv. 
כלה ‎ השלים ‎ הללו ‎ בויה ‎ של ‎ אשה ‎ ^22 ‎ ,שבי ‎ שליך‎ 
כך ‎ כלשה ‎ ואהרן ‎ בויין ‎ של ‎ ישראל ‎ so  wie  ״die 
Brüste“  die  Schönheit  des  Weibes  bilden,  so 
bildeten  auch  Mose  und  Aharon  die  Zierde 
‘Israels.  Esth.  r.  sv.  עשרה ‎ ^*101 ‎ ,בשבת ‎ שלש‎ 
חלקים ‎ של ‎ כוי ‎ בעולם ‎ תשעה ‎ בכללי ‎ ואחל ‎ בכל ‎ העולם‎ 

zehn  Theile  von  Schönheit  giebt  es  in  der  Welt, 
neun  Theile  derselben  finden  sich  in  Medien  und 
ein  Theil  in  der  ganzen  übrigen  Welt.  Pesik. 
r.  s.  31,  58°  בעלות ‎ כוי ‎ schöne  Frauen.  Seb.  54יי 
(mit  Bez.  auf  בכיות ‎ ברכלה‎ ,  Keth.  1  ,בכוית ‎ Sm. 
19,  18.  19)  וכי ‎ כלה ‎ עכין ‎ כויות ‎ אצל ‎ רילה ‎ אלא‎ 
שהיו ‎ יושבין ‎ ברכלה ‎ ועוסקין ‎ בכויו ‎ של ‎ עולם ‎ wie 
passt  Nojoth  zu  Rama?  (d.  h.  Samuel  und  David 
befanden  sich  doch  entweder  in  dem  einen,  oder 
in  dem  andern  Orte!)  Das  bedeutet  vielmehr: 
Sie  sassen  in  Rama  und  befassten  sich  mit  der 
״Schöne  der  Welt“;  d.  h.  sie  forschten  nach 
einer  Andeutung  in  der  Bibel,  an  welchem  Orte 
der  Tempel  aufzubauen  wäre.  —  PI.  Thr.  r.  sv. 

״  יי ‎ 61  ,בלע‎ Gott  vernichtete  את ‎ כל ‎ באותיו ‎ של‎ 
כ־ואותיו‎ .1) ‎ יעקב ‎ כגון ‎ רבי ‎ ישכלעאל ‎ ורבן ‎ גכלליאל‎ ) 

alle  Zierden  Jakob’s“,  wie  z.  B.  R.  Ismael  und 
Rabban  Gamliel  (Ansp.  an  כאות, ‎ Klgl.  2,  2). 
Men.  35יי.  Ab.  sar.  44יי  u.  ö.,  vgl. .אפרוליטי‎ 

נ1ב ‎ m.  (Stw.  כהב, ‎ s.  1  (בבא‎ )  Frucht,  s.  TW. 
—  2)  Nob,  Name  einer  palästinischen  Stadt, 
j.  Dem.  II,  22^  ob. 

נוגי ‎ m.  pl.  (eig.  bh.  Part.  Nif.  von  יגה) ‎ be- 
trübt;  übrtr.  Verderben,  Unglück.  Mögl. 
Weise  dachte  man  an  das  syr.  (vauaytov, 

naufragium)  eig.  Schiffbruch ,  trop.  Unglück. 
Ber.  28^  un.  כלאי ‎ כלשכלע ‎ להאי ‎ כוגי ‎ לישכא ‎ לתברא‎ 
כלכלתרגם ‎ ר' ‎ יוסך ‎ תברא ‎ אתי ‎ וכ ‎ woher  ist  er- 
wiesen,  dass  כוגי ‎ (Zeph.  3,  18):  Unglück  bedeu- 
tet?  Daher,  dass  R.  Josef  diesen  Vers  über- 
setzt ״Unglück  kommt  über  Israel“  u.  s.  w. 
Das.  ' כלאי ‎ כלשכלע ‎ להאי ‎ כוגי ‎ לישכא ‎ לצערא ‎ הוא ‎ ום 
woher  ist  erwiesen,  dass  כוגי: ‎ Schmerz  bedeutet? 
Wofür  das  W.  תוגה ‎ (Ps.  119,  28),  von  einem 
andern  Autor  das  W.  בוגות ‎ (Klgl.  1,  4)  ange- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  WörterbuGh.  III. 
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heren  Gewohnheit  kommt.  Genes,  r.  s.  50  Ende 

כשם ‎ פגהכרה ‎ הרעה ‎ ברדק ‎ כך ‎ דברה ‎ דיפד! ‎ ברדק‎ 

so  wie  der  Umzug  in  eine  schlechtere  Wohnung 
schadet,  ebenso  schadet  auch  der  Umzug  in  eine 
bessere  Wohnung.  Dieser  Satz  wird  das.  aus 
Gen.  19,  19  erwiesen:  ״Lot,  der  im  Thale 
wohnte,  fürchtete  sich,  auf  den  Berg  zu  flüch- 
ten  (obgleich  die  Lage  des  Berges  gewöhnlich 
der  Gesundheit  zuträglicher  ist,  als  die  des  Tha- 
les),  weil  Krankheit  und  Tod  ihn  heimsuchen 
könnten.“  j.  Keth.  XIII  Ende,  36יי  dass.  Sot. 
9^  un.  (mit  Ansp.  auf  נארה, ‎ Ps.  33,  1)  כרה ‎ תהלה‎ 
זה ‎ כלשה ‎ רדרד ‎ שלא ‎ שפטר ‎ שרנאיהם ‎ בכלעשי ‎ ידיהם‎ 
״ruhmreich  blieb  die  Wohnung  den  Bedlichen“, 
näml.  Mose  und  David,  über  deren  Händewerk 
(die  Stiftshütte  in  der  Wüste  und  den  Tempel  in 
Jerusalem)  ihre  Feinde  keine  Macht  ausübten. 
Diese  beiden  heiligen  Wohnstätten  sollen  näml., 
bevor  die  Feinde  Hand  an  sie  gelegt  hatten,  in 
die  Erde  versunken  sein.  Das.  47^  ״der  Ueber- 
müthige“  wird  selbst  von  seinen  eignen  Haus- 
leuten  nicht  gern  gesehen;  לא ‎ יכרה ‎ אפילר ‎ בכרה‎ 
״  שלר‎ er  wohnt  nicht“  (Habk.  2,  5),  selbst  in 
seiner  eignen  Wohnung.  B.  bath.  98^  dass. 
Arach.  3^  u.  ö.  —  2)  übrtr.  Nawa,  Name  eines 
Ortes.  Levit.  r.  s.  23,  166^  חלכליש ‎ לכרה ‎ Chal- 
misch  (eine  feindlich  gesinnte  Nachbarin)  von 
Nawa.  Ruth  r.  sv.  ר' ‎ שילה ‎ דכררה ‎ יי41 ‎ ,רתאכלר ‎ לה‎ 
R.  Silo  aus  Nawa.  In  der  Parall.  Levit.  r.  s. 

34,  178°  .דכרה ‎ .1 ‎ דכרהא‎ 

נז ‎ ?גוז ‎ nur  Part.  pass.  כרז ‎ (vgl.  jedoch  כזז)‎ 
gesponnen,  gezwirnt.  Sifre  Teze  §  232  (mit 
Bez.  auf  Dt.  22,  11) יכרל ‎ לא ‎ ילבש ‎ גיזי ‎ צכלר ‎ ראכיצי‎ 
פשתן ‎ תלכלרד ‎ לרכלר ‎ שעטכז ‎ דבר ‎ שהרא ‎ שרע ‎ טררי ‎ רכרז‎ 

aus  dieser  Schriftstelle  könnte  man  schliessen, 
dass  man  sich  nicht  in  Stücke  von  geschore- 
ner  Wolle  und  Flachsbündeln  einhüllen  dürfe; 
daher  heisst  es  שעטכז, ‎ was  (als  Abbreviatur) 
besagt:  Nur  ein  solches  Kleidungsstück  ist  zum 
Anziehen  verboten,  welches,  aus  Mischzeugen  he- 
stehend,  geglättet  (gekrempelt),  gewebt  und  ge- 
zwirnt  ist.  Aus  Sifra  Kedoschim  Par.  2  cap.  4 
(vgl.  לבד) ‎ dürfte  zu  entnehmen  sein,  dass  ein 
Kleidungsstück  aus  Mischzeugen,  bei  welchem 
eine  der  drei  hier  gedachten  Verfahrungsweisen 
stattgefunden,  verboten  sei;  vgl.  Eabad  in  s. 
Comment.  z.  St.,  welcher  die  richtige  Bemerkung 
macht,  dass  zwei  gekrempelte  und  gewebte  Zeug- 
stücke,  das  eine  von  Wolle  und  das  andere  von 
Leinen,  die  zusammengeknüpft  wurden,  durch 
dieses  Zusammenknüpfen  als  Mischzeuge  verboten 
wären,  weil  sie  infolge  dieses  letzteren  Verfahrens 
als  ״gekrempelt,  gewebt  und  gesponnen“  (שרע 
טררי ‎ רכרז‎ )  anzusehen  seien.  (Hierdurch  wird 
der  in  Nid.  61^  Tosaf.  z.  St.  erhobene  Einwand 
beseitigt.)  Kil.  9,  8.  j.  Kil.  IX  g.  E.,  32^  כיתכי‎ 
שעט ‎ רלא ‎ כיתכי ‎ כרז ‎ אלר ‎ תכיכן ‎ שעט ‎ רלא ‎ תכיכן ‎ כרז‎ 
הריכן ‎ אכלרין ‎ הא ‎ לנרז ‎ (כרז‎ .1) ‎ מרתר ‎ רכ' ‎ die  Mischna 
hätte  blos  שעט ‎ (contr.  aus  שרע ‎ טררי‎ :  geglät- 
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IV,  69^  ob.  (1.  כרדרת ‎ כפרחרת ‎ (כפרחים ‎ aufgeblasene 
Schläuche.  Ab.  sar.  2,  4  u.  ö. 

נודא ‎ c7^.  (==כרד)  Schlauch,  s.  TW. 

נוי ‎ ינוה ‎ (arab.  syn.  mit  כאה ‎ s.  d.).  Das 
W.,  aus  ארי ‎ ,ארה ‎ mit  vorges.  כ  entstanden,  hat 
die  Grundbedeutung:  nach  etwas  streben; 
dah.  1)  (=אבה)  von  dem  Schönen,  wonach 
man  strebt,  ln  dessen  Besitz  man  zu  ge- 
langen  wünscht  und  2)  von  dem  Ort,  wo- 
hin  man  zu  gelangen  sucht  (vgl.  bh.  ארה‎ 
und  aram.  אובא: ‎ Herberge;  vgl.  ferner  כארת‎ /. 
pl.  schöne,  pulchrae  und  bh.  כארת ‎ st.  constr.= 
כרת: ‎ Wohnörter)  —  schön  seih.  —  Pi.  eig. 
schön  machen,  schön  darstellen,  dah.  ver- 
herrlichen.  —  Nif.  sich  schön  zeigen,  dah. 
sich  beliebt  machen,  j.  Pea  I,  15^  mit. 
(ansp.  auf  ראכרהר, ‎ Ex.  15,  2)  רכי ‎ אפשר ‎ לר ‎ לאדם‎ 
לכורת ‎ את ‎ ברראר ‎ אלא ‎ אכררה ‎ לפכיר ‎ במדברת ‎ אעשה‎ 

V  T  V  **  • 

' לפכיר ‎ לרלב ‎ כאה ‎ סרכה ‎ כאה ‎ רכ  kann  denn  etwa 
der  Mensch  seinen  Schöpfer  schön,  herrlich 
machen?  Der  Sinn  dieses  Wortes  ist  vielmehr: 
״Ich  will  mich  vor  ihm  durch  Pflichterfüllungen 
schön  zeigen“;  ich  will  vor  ihm  einen  schönen 
Feststrauss,  eine  schöne  Festhütte  machen  u.  s.  w. 
Die  Parall.  s.  in  כ  אה‎ . 

T  T 

Nithpa.  schön,  zierlich  thun,  sich  putzen. 
Sot.  1,  8  אבשלרם ‎ בתכורה ‎ בשערר ‎ לפיכך ‎ כתלה ‎ בשערר‎ 
j.  Tlmd.  Agg.  (im  bab.  Tlmd.  und  Mischnäj.  כתכאה)‎ 
Absalom  that  zierlich  (putzte  sich)  mit  seinem 
Haare,  deshalb  wurde  er  an  seinem  Haare  auf- 
gehängt,  j.  Sot.  I,  17^  ob. 


TV\1  fern.  Adj.  (= כאה ‎ ,כאה ) 


נווה‎ ,נרה ‎ m. 

V  ד  VT 


schön,  pulcher,  pulchra.  Arach.  13^  כררה‎ 
שבישראל ‎ ,  Ggs.  zu  כאור ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  הכאה)‎ 
ein  Schöner  unter  den  Israeliten.  Nas.  1,  1 
הארנלר ‎ אהא ‎ כרה ‎ כזיר ‎ (im  j.  Tlmd.  כארה) ‎ wenn 
Jem.  (während  er  sein  Haar  anfasst)  sagt:  Ich 
will  schön,  geputzt  sein!  so  ist  er  ein  Nasiräer; 
denn  aus  ’seinem  Ergreifen  des  Haares  ist  zu 
schliessen,  dass  die  Schönheit  in  dem  Wachsen- 
lassen  des  Haares  nach  Art  der  Nasiräer  be- 
stehen  solle.  —  Pl.  fern,  Ned.  66® בכרת ‎ ישראל ‎ ׳ 
כררת ‎ ד^ו ‎ Ar.  (Var.=Agg.  כארת) ‎ die  israelitischen 
Töchter  sind  schön  u.  s.  w. 


נוה/. ‎ (oft  für  כרה ‎ m.)  1)  (=bh.)  Wohnung, 

Wohnort.  Keth.  13,  9  כלרציאין ‎ כלכרה ‎ הרעה‎ 
לכרה ‎ היפה ‎ אבל ‎ לא ‎ מכרה ‎ יפה ‎ לכרה ‎ רעה ‎ ר' ‎ שכלערן‎ 
בן ‎ גמליאל ‎ ארכלר ‎ אך ‎ לא ‎ מכרה ‎ רעה ‎ לכרה ‎ יפה‎ 
מפכי ‎ שהכרה ‎ היפה ‎ ברדק ‎ der  Mann  darf  seine 
Frau  zwingen,  aus  einer  schlechten  in  eine  gute 
Wohnung,  nicht  aber  aus  einer  guten  in  eine 
schlechte  Wohnung  zu  ziehen.  R.  Simon  ben 
Gamliel  sagt:  Selbst  aus  einer  schlechten  in  eine 
gute  Wohnung  zu  ziehen,  kann  er  sie  nicht 
zwingen,  weil  das  Wechseln  der  Wohnung,  auch 
wenn  die  letztere  besser  als  die  frühere  ist,  dem 
Körper  schadet;  indem  man  näml.  aus  der  frü¬ 


נוח‎ 
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weil  die  Fluthen  sie  überschwemmten;  als  jedoch 
Noah  geboren  wurde,  ruhten  die  Fluthen;  d.  h. 
mit  dieser  Ruhe  trat  gleichzeitig  Trost  für 
die  Hinterbliebenen  ein;  vgl.  auch  .כיח‎ 

נח ‎ לנוח ‎ cK  (syr.  vrg.  כוח) ‎ ruhen,  be- 

ruhigt  sein.  Keth.  104^  בח ‎ כפטזיד ‎ דרבי ‎ Rabbi’s 
Seele  erlangte  Ruhe,  d.  h.  er  starb.  Ber.  18^. 
Nid.  36^.  37®  u.  ö.  כי ‎ קא ‎ כח ‎ כפעגיח ‎ als  er  starb. 
Trop.  Part.  Peil.  Meg.  28®  לא ‎ כיחא ‎ לי ‎ es  ist  mir 
nicht  lieb,  eig.  es  ist  für  mich  keine  Beruhigung. 
Schabb.  132  חאי ‎ תכא ‎ נלעיקרא ‎ כלאי ‎ כיחא ‎ ליח ‎ יי‎ 
רלבסרףן ‎ כלאי ‎ קשיא ‎ ליח ‎ woher  kommt  es,  dass 
dieser  Autor  (hinsichtlich  der  dort  erwähnten 
Halacha)  anfänglich  damit  zufrieden,  später  aber 
damit  unzufrieden  war?  —  Sehr  oft  תיכח ‎ (contr. 
aus  תדא ‎ כח‎ )  das  wäre  annehmbar,  rieh- 
tig,  eig.  damit  könnte  man  sich  beruhigen,  aber 
u.  s.  w.,  z.  B.  Schabb.  132  תיכח ‎ גדול ‎ .  .  .  קטן־ ‎ יי‎ 
ככלי ‎ ... ‎ ביכרכי ‎ כלכלן* ‎ das  wäre  hinsichtl.  eines 
Erwachsenen,  auch  hinsichtl.  eines  Kindes  rieh« 
tig  .  .  .  woher  aber  lässt  sich  dies  betreffs  eines 
halberwachsenen  Menschen  erweisen  ?  Das. 

תיכח ‎ כגעים ‎ טכלאים ‎ כגעים ‎ טחורים ‎ בלאי ‎ איכא ‎ לכליכלר‎ 

das  wäre  hinsichtlich  reiner  Aussätze  (d.  11. 
unschuldiger  Hautausschläge)  richtig;  was  aber 
Hesse  sich  hinsichtlich  unreiner  Aussätze  sagen? 
B.  bath.  129®  u.  ö.  Jom.  20 כיכח ‎ בלר ‎ יי  eig.  möge 
der  Herr  sich  ruhig  verhalten;  d.  h.  höre  auf, 
mein  Dolmetscher  zu  sein,  da  dies  deiner  Würde 
nicht  angemessen  ist. 

Af.  beruhigen.  Ber.  28יי  ob. בעא ‎ אביי ‎ לאכרחי‎ 
דעתיח ‎ דר' ‎ ירסן£ ‎ Abaji  wollte  den  R.  Josef  be- 
ruhigen.  —  Ithpe.  Jemdm.  zur  Beruhigung 
gereichen,  lieb  sein.  Kidd.46 כלדשתיק ‎ אתכדחייי 
אתכחא ‎ ליה ‎ daraus,  dass  er  schwieg,  ik  zu  ent- 
nehmen,  dass  es  ihm  lieb  war. 

נוח ‎ m.  1)  als  AdJ.  od.  Part,  ruhig,  sanft, 

milde;  oft  mit  flg.  ל.  Aboth  3,  12  כוח ‎ לתשחורת‎ 
sanft  gegen  die  Herrschaft,  vgl.  jedoch  תשחורת,‎ 
j.  Taan.  II,  65יי  un.  dass.  Erub.  13  יי ‎ während 
2^2  Jahre  herrschte  eine  Meinungsverschieden־ 
heit  zwischen  der  Schule  Schammai’s  und  der 
Schule  Hillel’s;  הללו ‎ אוכלרים ‎ כוח ‎ לו ‎ לאדם ‎ שלא‎ 
כברא ‎ יותר ‎ כלשכברא ‎ והללו ‎ אוכלרים ‎ כוח ‎ לו ‎ לאדם‎ 
שכברא ‎ יותר ‎ בלשלא ‎ כברא ‎ ככלכו ‎ וגכלרו ‎ כוח ‎ לו ‎ לאדם‎ 
שלא ‎ כברא ‎ כלשכברא ‎ ום' ‎ die  Einen  sagten:  Es 
wäre  sanfter  (besser)  für  den  Menschen,  wenn 
er  nicht  erschaffen  worden  wäre,  als  (in  dem 
Zustande),  dass  er  erschaffen  wurde;  die  Anderen 
sagten:  Es  ist  sanfter  für  den  Menschen,  dass 
er  erschaffen  wurde,  als  wenn  er  nicht  erschaf- 
feil  worden  wäre.  Sie  stimmten  ab  und  be- 
schlossen:  Sanfter  wäre  für  den  Menschen,  wenn 
er  nicht  erschaffen  worden  wäre,  als  dass  er 
erschaffen  worden,  dass  er  aber,  da  er  er- 
schaffen  ist,  einen  tadellosen  Lebenswandel  füh- 
ren  müsse,  j.  Ber.  I,  3  יי ‎ mit.  הלוכלד ‎ שלא‎ 
לעשות ‎ כוח ‎ לו ‎ אילו ‎ נהפכה ‎ שליתו ‎ על ‎ פכיו ‎ ולא‎ 

45* 


tet  und  gewebt),  nicht  aber  כוז ‎ angebeii  sollen! 
Wäre  das  der  Fall,  so  hätten  wir  gesagt,  dass 
Zeuge,  die  blos  gesponnen  sind,  zum  Anziehen 
erlaubt  seien;  was  jedoch  unrichtig  ist,  vgl.  £פין. 
Jeb.  5יי.  —  Das.  j.  Trg.  hat  dafür  ביז ‎ Part.  Peil. 

נוח ‎ perf.  בח ‎ (=bh.,  ähnlich  יכח ‎ und  כחם,‎ 

Grndw.  1  (כח‎ )  sich  niederlassen,  an  einer 
Stelle  ruhen.  Trop.  Meg.  25 ינוחו ‎ לו ‎ ברכות ‎ יי 
על ‎ ראשו ‎ Segnungen  mögen  auf  sein  Haupt  kom- 
men,  vgl.  2  —  .ברכה‎ )  ruhen,  sich  beruhi- 
gen.  j.  Schabb.  HI,  6®  ob.  תנוח ‎ דעתך ‎ möge  dein 
Sinn  beruhigt  sein.  Schabb.  152 תנוח ‎ דעתך ‎ יי‎ 
שהנחת ‎ את ‎ דעתי ‎ mögest  du  Seelenruhe  haben, 
da  du  meine  Seele  beruhigtest.  Das.  121®  ein 
Amoräer  trug  vor  Rabba  bar  Huna  folgende 
Borajtha  vor:  ההורג ‎ כחשים ‎ ועקרבים ‎ בשבת ‎ אץ‎ 
רוח ‎ חסידים ‎ כוחה ‎ היכלנו ‎ אכלר ‎ ליה ‎ ואותן ‎ חסידים‎ 
אין ‎ רוח ‎ חככלים ‎ כוחה ‎ כלהן ‎ wenn  Jem.  Schlangen 
oder  Skorpionen  am  Sabbat  tödtet  (um  Schaden 
zu  verhindern),  so  finden  die  Frommen  an 
ihm  keine  Beruhigung,  Wohlgefallen  (d.  h.  sie 
nehmen  sein  Verfahren,  trotzdem  er  durch  die 
Tödtung  schädlicher  Thiere  sich  keine  Sabbat- 
entweihung  zu  Schulden  kommen  Hess,  dennoch 
nicht  wohlwollend  auf).  Aber,  entgegnete  Rabba, 
das  Verfahren  jener  Frommen  nehmen  die  Ge- 
lehrten  nicht  wohlwollend  auf.  Aboth  3,  10 

כל ‎ שרוח ‎ הבריות ‎ כוחה ‎ היכלנו ‎ רוח ‎ הכלקום ‎ כוחה‎ 
היכלנו ‎ וכל ‎ שאין ‎ רוח ‎ הבריות ‎ כוחה ‎ היכלנו ‎ אין‎ 
רוח ‎ הכלקום ‎ כוחה ‎ היכלנו ‎ an  jedem,  an  welchem 
die  Menschen  Wohlgefallen  finden,  findet  auch 
Gott  Wohlgefallen;  an  wem  aber  die  Menschen 
kein  Wohlgefallen  finden,  findet  auch  Gott  kein 
Wohlgefallen.  Schebi.  10,  9  ü.  ö. 

Nif.  eig.  beruhigt  werden;  übrtr.  j.  Ber.  V 
g.^E.,  9*^  בטוח ‎ אכי ‎ שכיכוח ‎ בכו ‎ של ‎ רבן ‎ גכלליאל‎ 
כלחליו ‎ ich  halte  mich  versichert,  dass  der  Sohn 
des  Rabban  Gamliel  von  seiner  Krankheit  Ruhe 
bekam,  ruhig  wurde,  d.  h.  dass  sie  nachge- 
lassen  habe.  Cant.  r.  sv.  ״10 ‎ ,צוארך ‎ (mit  Bez. 
auf  Sach.  9,  1)  Jerusalem  wird  sich  in  der  mes- 
sianischen  Zeit  ausdehnen,  וגליות ‎ באות ‎ ונינוחות‎ 
תחתיה ‎ die  Exulanten  werden  herbeikommen  und 
da  Ruhe  finden. 

דזיים ‎ (^=bh.)  beruhigen.  Schabb.  152יי 
u.  ö.  s.  Kal.  Genes,  r.  s.  25,  25®  (mit  Bez.  auf 
Gen.  5,  29)  לא ‎ הכלדרש ‎ הוא ‎ השם ‎ ולא ‎ השם ‎ הוא‎ 
הכלדרש ‎ לא ‎ הוה ‎ צריך ‎ קרא ‎ לכליכלר ‎ אלא ‎ כח ‎ זה‎ 
יכיחכו ‎ או ‎ כחכלן ‎ זה ‎ יכחכלכו ‎ אלא ‎ .  .  .  כיון ‎ שעכלד‎ 
כח ‎ בחו ‎ die  Deutung,  Erklärung  (des  Namens 
כח ‎ von  כחם) ‎ entspricht  nicht  dem  Namen  und 
der  Name  nicht  der  Erklärung;  die  Schrift  hätte 
entweder  sagen  müssen:  נח, ‎ Noah  wurde  er  ge- 
nannt,  weil  man  gesagt  hatte:  Dieser  wird  uns 
Ruhe  verschaffen  (von  כוח), ‎ oder:  כחכלן,‎ 
Nachm  an  wurde  er  genannt,  weil  man  gesagt 
hatte:  Dieser  wird  uns  Trost  verschaffen  (von 
כחם). ‎ Aber  vor  der  Geburt  Noah’s  hatten  die 
Zeitgenossen  auch  in  den  Gräbern  keine  Ruhe, 
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er  gemordet  hatte,  dem  Herrscher  vorführte. 
Kaum  hatte  Letzterer  das  Verzeichniss  der  An- 
klage  gelesen,  als  er  ausrief:  Dieser  da  hat  nur 
bis  jetzt  gelebt!  Dasselbe  gilt  von  einem 
Menschen,  der  Zinsen  nimmt,  was  Gott  ihm  als 
viele  Sünden  anrechnet  und  sagt:  ״Der  um 
Zins  sein  Geld  giebt  und  Wucher  nimmt,  sollte 
am  Leben  bleiben?  Er  wird  nicht  am  Leben 
bleiben;  alle  diese  Gräuel  that  er“  u.  s.  w.  (Ez. 
18,  13).  —  2)  (notarii)  die  Schreiber,  Ab- 
Schreiber.  Sot.  35^  R.  Juda  sagte:  Man  schrieb 
die  Gesetzlehre  auf  Steine,  die  man  mit  Kalk 
bestrich  (vgl.  Dt.  27,  2  fg.)  *; אכלר ‎ לר ‎ ר' ‎ עונלער 
לדבריך ‎ היאך ‎ לכלדר ‎ ארכלרת ‎ של ‎ אותר ‎ הזבלן ‎ תררדו‎ 
אנלר ‎ לר ‎ ביבה ‎ יתירה ‎ כתן ‎ בהם ‎ הקב׳זר ‎ רשיגרר ‎ כרטרין‎ 
שלהן ‎ רקילפר ‎ את ‎ הסיד ‎ רהשיארהר ‎ Ar.  (Agg.  crmp. 
כרטירין) ‎ R.  Schimeon  sagte  zu  ihm:  Auf  welche 
Weise  hätten  nach  deiner  Ansicht  die  Völker  jener 
Zeit  das  Gesetz  lernen  können  (da  die  Schrift  auf 
den  Steinen  mit  Kalk  bestrichen  war)?  R.  Juda 
antwortete  ihm:  Gott  verlieh  ihnen  ein  vorzügliches 
Verständniss,  indem  sie  ihre  Abschreiber  dorthin 
schickten,  welche  den  Kalk  losschälten  und  ab- 
trugen,  j.  Sot.  VII,  21*^  mit.  lautet  diese  Phrase 
Namens  des  R.  Jose:  בכל ‎ ירם ‎ יירם ‎ ארנלרת ‎ העולם‎ 
שולחים ‎ כיטריהן ‎ יכלשיארן ‎ את ‎ התירה ‎ שהיתה ‎ כתיבה‎ 
בשבעים ‎ לשין ‎ an  jedem  Tage  schickten  die  Völ- 
ker  ihre  Abschreiber,  welche  die  Gesetzlehre,  die 
in  den  70  Sprachen  geschrieben  war,  abtrugen. 
Sifre  Matoth  §  157  כלקים ‎ שהיי ‎ ביטרים ‎ שלהם‎ 
(viell.)  der  Ort,  wo  ihre  Schreiber,  Notare  stan- 
den;  vgl.  jedoch  .טירי׳ין‎ 

נוטריקון ‎ m,  (notaricum— notarium)  eig.  das, 

das  Geschwindschreiben  Betreffende; 
übrtr.  die  Abkürzung  der  Wörter,  für  welche 
einzelne  (gew.  die  Anfangs־)  Buchstaben  gesetzt 
werden.  Schabb.  104^  כתב ‎ אית ‎ ניטריקין ‎ Ms. 
M.  (Agg.  אית ‎ אחת‎ )  Jem.  schrieb  einen  Buch- 
staben  als  Abkürzung;  vgl.  Raschi  z.  St.:  Er  setzte 
einen  Punkt  auf  den  Bst.,  wodurch  letzterer  als 
einganzesWort  erkannt  wurde.  Das.  105*  נלכיין‎ 
ללשון ‎ כיטריקין ‎ כלן ‎ התירה ‎ שכאמיר ‎ כי ‎ אב ‎ הנלין ‎ יג׳‎ 

in  welcher  Bibelstelle  findet  sich  eine  Andeutung 
für  die  Abkürzungsschrift?  Es  heisst  אב ‎ הבלון‎ 
״)zum ‎ Vater  der  Völkermenge  mache  ich  dich“, 
Gen.  17,  5),  als  von  welchen  Wörtern  der  Name 
אברהם ‎ eine  Abkürzung  ist.  (Hinsichtl.  des  ר 
vgl.  Raschi  in  Gen.  1.  c.:  ״Der  frühere  Name, 
אברם, ‎ war  eine  Abkürz,  aus  אב־ארם: ‎ Vater  Ara- 
mäa’s;  in  dem  späteren  Namen  jedoch,  als  einer 
Abkürzung  aus  אב־הכלין: ‎ Vater  der  Menge, 
wurde  das  ר,  wiewohl  es  überflüssig  geworden, 
deshalb  beibehalten,  um  dasselbe  gleichsam  nicht 
zu  beschämen,  vgl.  4'יי“);  vgl.  auch  Genes,  r.  s. 
46,  45^.  Schabb.  1.  c.  רן ‎ כראך‎ p כבלרלצת ‎ ביטרי 
כליאבי ‎ רשע ‎ צורר ‎ תיעבה ‎ Ms.  M.  (Agg.  רוצח ‎ anst. 
רשע, ‎ ferner  כיאן5 ‎ היא ‎ u.  s.  w.)  das  W.  כבלרצת‎ 
(1  Kn.  2,  8)  ist  eine  Abkürzung:  Ehebrecher, 
Moabiter,  Bösewicht,  Feind,  Gräuel.  Das. 


יצא ‎ לעילם ‎ wenn  Jem.  die  Gesetzlehre  lernt, 
ohne  die  Absicht  zu  haben,  sie  zu  befolgen,  so 
wäre  es  für  ihn  vortheilhafter  gewesen,  dass  seine 
Nachgeburt  sich  über  sein  Gesicht  gelegt  hätte, 
damit  er  nicht  in  die  Welt  gekommen  wäre. 
Levit.  r.  s.  35,  179^  dass.  —  PI.  j.  Erub.  III 
Ende,  21®  אבותיכם ‎ כ׳יחי ‎ כפש ‎ eure  Väter  seligen 
Andenkens,  eig.  deren  Seele  beruhigt  sei,  vgl. 
מרעד. ‎ j.  Taan.  I,  64®  mit.  dass.  —  Fern.  Genes, 
r.  s.  17,  17^  man  fragte  den  R.  Josua:  בלפני ‎ מה‎ 
האיש ‎ ביח ‎ להתפתות ‎ ואין ‎ האשה ‎ כוחה ‎ להתפתות‎ 
אמר ‎ להן ‎ אדם ‎ בברא ‎ מאדכלה ‎ . . .  יחיה ‎ הבראת ‎ כלעצם‎ 
יב׳ ‎ woher  kommt  es,  dass  der  Mann  sich  leicht 
besänftigen  lässt,  die  Frau  sich  aber  nicht 
leicht  besänftigen  lässt?  Er  antwortete:  Adam 
wurde  aus  der  Erde  erschaffen,  die,  wenn  ein 
Tropfen  Wasser  auf  sie  kommt,  bald  erweicht 
wird;  Eva  hing,  wurde  aus  einem  Knochen 
erschaffen,  der,  wenn  er  auch  noch  so  lange  im 
Wasser  liegt,  nicht  erweicht  wird.  —  2)  als 
Sbst.  (=bh.)  Ruhe.  Sot.  47^  ואין ‎ כיח ‎ בעילם‎ 
es  ist  keine  Ruhe  in  der  Welt.  Tosef.  Sot.  XIV 
g.  E.  dass. 

נוט ‎ (syn.  mit  כיד ‎ und  מוט ‎ =  bh.)  wanken, 
schwanken,  s.  TW. 

נווט ‎ m.  (gr.  vauT-^c,  nauta)  Steuermann, 

Schiffer.  PI.  Genes,  r.  s.  12  g.  E.,  13®  wenn 
ein  menschlicher  König  ein  Schiff  bauen  will, 

מביא ‎ .  .  .  היגכין ‎ יאחר ‎ כך ‎ מביא ‎ הבריטין ‎ אבל‎ 
הקלד! ‎ ברא ‎ הן ‎ ימבהיכיה ‎ . . .  בירא ‎ השבלים ‎ יכיטיהם‎ 
יכייטיהם ‎ כתיב ‎ Ar.  (vgl. הרגין) ‎ so  schafft  er  zu- 
vor  die  Balken  u.  s.  w.,  hierauf  die  Anker  und 
dann  erst  die  Steuermänner  herbei;  Gott  hing, 
erschuf  sie  und  ihre  Führer  (die  Schiffsleute); 
denn  es  heisst:  ״Er  erschuf  die  Himmel  יברטיהם“‎ 
(Jes.  45,  5),  deute  es  יכריטיהם: ‎ ihre  Steuer- 
männer. 

נווטא ‎ cIi.  (=כריט)  Steuermann,  Schif- 

fer.  PL  Khl.  r.  sv.  שמע ‎ קלהיו ‎ ^י77 ‎ ,עת ‎ לבקש‎ 
דכייטיא ‎ אמרין ‎ כד ‎ עללין ‎ אכא ‎ (אכן‎ .1) ‎ לפילגיס ‎ אכן‎ 
קטלין ‎ לין ‎ יכ׳ ‎ er  hörte  die  Schiffer  sagen:  Wenn 
wir  auf  der  hohen  See  (TCsXayoc,  pelagus)  an- 
langen,  so  werden  wir  sie  tödten. 

נווטי ‎ der  Nabatäer,  s. .נבטי‎ 

גוטימי ‎ לנוטי ‎ /.  (etwa  nota,  notum)  eine  Be- 

merkung,  die  wohl  zu  merken  ist.  j.  Maas, 
scheni  H,  53®  mit.  R.  Jona  sagte: והן ‎ ביטי ‎ כיטימי‎ 
jene  Bemerkung  (des  R.  Jizchak)  muss  man  sich 
wohl  merken,  d.  h.  sie  ist  vortrefflich;  ansp.  auf 
כטמא ‎ das. 

נ1טךין ‎ m.  pl.  1)  (lat.  notaria  sc.  scripta)  Ver- 
zeichnisse,  schriftliche  Bemerkungen, 
Angaben.  Exod.  r.  s.  31,  130^®  משל ‎ למי ‎ שרצח‎ 
יהביאיהי ‎ לפכי ‎ השלטון ‎ כיין ‎ שקרא ‎ את ‎ כיטרין ‎ שלר‎ 
אמר ‎ עד ‎ עכשיו ‎ היא ‎ חי ‎ כך ‎ כל ‎ מי ‎ שכרטל ‎ רבית‎ 
יכ' ‎ ein  Gleichniss  von  Jemdra.,  den  man,  weil 


—  307  —  נוי‎ 


Ilir  seid  nicht  berechtigt,  ihn  (durch  Ausgrabeii 
oder  durch  Entkleiden  der  Leiche)  zu  schänden. 
Ned.  66^  זדעכירת ‎ כלכרולת;־ ‎ die  Armuth  verunstal- 
tet  die  israelitischen  Töchter,  vgl.  כאד. ‎ —  Part, 
pass.  j.  Pes.  VI,  33^  un.  כלכרול ‎ verunstaltet,  vgl. 
כליחוי. ‎ j.  M.  kat.  III  Anf.,  81®  man  verbot  das 
Haarschneiden  in  der  Festwoche,  שלא ‎ יככסר‎ 
לרגל ‎ כלכוולין* ‎ damit  man  nicht  verunstaltet  das 
Fest  äntrete.  Cant.  r.  sv.  9°  ,לסוסתי ‎ (mit  Bez. 
auf  Ps.  106,  20)  אץ ‎ לך ‎ כלכורל ‎ רכלשרקץ ‎ כשדר ‎ בשעד‎ 
שדדא ‎ אוכל ‎ עשב ‎ es  giebt  nichts  so  Hässliches 
und  Abscheuliches  wie  ״den  Ochsen  während  er 
Kraut  frisst“;  dah.  wird  der  Götze  mit  ihm  ver- 
glichen.  Nas.  28^  אי ‎ אפשי ‎ באשד ‎ כלכוולת ‎ ich 
mag  nicht  eine  Frau  ,‘  ‘י  die  sich  (durch  Enthalt- 
samkeitvom  Weingenusse  und  vom  Haarverschnei- 
den)  verunstaltet.  —  Trop.  Kidd.  30^  בכי ‎ אם‎ 
יפגע ‎ בך ‎ נלכודל ‎ זד ‎ נלשכדר ‎ לבית ‎ דכלדרש ‎ רב' ‎ mein 
Sohn,  wenn  jener  Hässliche  (d.  h.  der  Trieb  zum 
Bösen)  dir  begegnet,  so  ziehe  ihn  in  das  Stu- 
dienhaus  u.  s.  w. 

נוול ‎ cK  (=בררל)  hässlich  sein,  werden; 
tibrtr.  das  Ansehen  verlieren.  Sot.  47^  un. 
seitdem  die  Bestechlichkeit  der  Richter  über- 
handnahm  (vgl. טיב ‎ III),  דשפלים ‎ דרגבדו ‎ רדגבודים‎ 
דרשפלד ‎ רנללכרתא ‎ אזלא ‎ רכרולא ‎ wurden  die  Nie- 
drigen  erhaben  und  die  Erhabenen  erniedrigt, 
und  die  Regierung  (der  israelitischen  Fürsten) 
verlor  immer  mehr  an  Ansehen.  Tosef.  Sot. 
XIV  dass. 

Pa.  כףרל=) ‎ כרול‎ )  hässlich  machen,  ver- 
unstalten.  Sot.  8יי  (mit  Bez.  auf  die  Mischna: 
״Wenn  die  Sotagoldnes  Geschmeide  trug,  so  entzog 
man  es  ihr“)  פשיטא ‎ דשתא ‎ כוולי ‎ כלכרריל ‎ לד ‎ דבי‎ 
נלבעיא ‎ das  ist  ja  selbstverständlich  (wozu  braucht 
die  Mischna  das  zu  erwähnen?),  da  man  sie 
verunstaltet  (durch  Auflösen  des  Haares,  Umbin־ 
den  eines  Strickes  u.  dgl.),  um  wie  viel  mehr,  dass 
man  sie  des  Putzes  entkleide!  —  Ithpa.  ver- 
unstaltet,  geschändet  werden.  B.  bath.  8^ 
דאי ‎ קא ‎ כלרבידל ‎ ודאי ‎ לא ‎ קא ‎ נליכרדל ‎ jener  (der 
durch  das  Schwert  Getödtke)  wird  geschändet; 
aber  dieser  (der  Verhungerte)  wird  nicht  ge- 
schändet.  Das.  154^  ליכדרל ‎ דליכרדל ‎ möge  er 
immerhin  geschändet  werden!  Chuli.  11^  wird 
aus  dem  Umstande,  dass  man  den  Mörder  tödtet, 
erwiesen,  dass  man  sich  in  allen  Angelegenhei- 
ten  nach  der  Mehrheit  (רוב,  s.  d.)  richte; 
denn  wie  könnte  man  sonst  den  Mörder  tödten, 
da  man  bedenken  müsse,  dass  der  Ermordete  einen 
inneren  Leibesfehler  gehabt  haben  könnte,  woran 
er  ohnedies  gestorben  wäre  (vgl.  טרפד ‎ nr.  2).  דכי‎ 
תיכלא ‎ דבדקיכן ‎ ליד ‎ דא ‎ קא ‎ כליבודל ‎ דכי ‎ תיכלא‎ 
כלשום ‎ איבוד ‎ כשכלד ‎ דדאי ‎ כיבודליד ‎ ביחדש ‎ שכלא‎ 
בכלקום ‎ סייך ‎ כקב ‎ דוד ‎ wenn  du  etwa  sagen  woll- 
test,  man  secire  die  Leiche  und  untersuche  sie 
(ob  sie  einen  Fehler  habe),  so  wird  sie  ja  da- 
durch  geschändet.  Wenn  du  aber  einwenden  woll-  ^ 
test:  Da  es  sich  hier  um  ein  Menschenleben 


werden  mehrere  Wörter  als  ein  Notaricum  ge- 
deutet,  vgl.  אנככי. ‎ Exod.  r.  s.  5,  106^^:  ״Alle 
Wunder,  die  ich  in  deine  Hand  lege“  (Ex.  4, 

21), ^ זד ‎ דכלטד ‎ שדיו ‎ כתובץ ‎ עליו ‎ עשר ‎ כלכות 
כוטריקון־ ‎ דצך ‎ עדש ‎ באחב ‎ darunter  ist  der  Stab 
zu  verstehen,  auf  welchem  die  zehn  Plagen  durch 
Abkürzung  verzeichnet  waren,  nämlich  דם ‎ צפרדע‎ 
ככים ‎ ערוב ‎ דבר ‎ שחין ‎ ברד ‎ ארבד ‎ חשך ‎ בהורות‎ 

(Blut,  Frösche,  Mücken,  Ungeziefer,  Pest,  Blat- 
tern,  Hagel,  Heuschrecken,  Finsterniss,  Tod  der 
Erstgeborenen).  Das.  s.  8  g.  E.  dass.  Das.  s. 

42, 137^  כלדו ‎ פרשז ‎ כוטריקון ‎ פרש ‎ רחום ‎ שדי ‎ זיו‎ 
עכבו ‎ עליו ‎ was  bedeutet  פרשז ‎ (Hi.  26,  9)?  Das 
W.  ist  eine  Abkürzung:  ״Ausgebreitet  hat  der 
Barmherzige,  der  Allmächtige  den  Glanz  seiner 
Wolke  über  ihn“,  j.  Orl.  I  g.  E.,  61®  wird 
עכקוקלות ‎ erklärt:  Weintrauben,  die,  bevor  sie 
noch  den  dritten  Theil  der  Reife  erlangt  hatten, 
missriethen;  לשון ‎ כוטריקון ‎ דוא ‎ עכבין ‎ דלקו‎ 
תלתידון ‎ (ein  ק  wurde  ausgelassen)  das  W.  ist 
eine  Abkürzung:  Trauben,  die  vor  dem  dritten 
Theile  ihrer  Reife  missriethen. 

1  נוי‎ )  Schönheit,  s.  2  —  .כוא‎ )  Noj,  Name 
eines  Ortes.  Schabb.  30^  ר' ‎ תכחום ‎ דכלן ‎ כוי‎ 
R.  Tanchum  aus  Noj.  Mögl.  Weise  crmp.  aus 
כוד, ‎ Nawa,  dem  Wohnort  vieler  Gelehrten. 

נוןד ‎ m.  der  Ohrenknorpel,  der  in  der 
Mitte  der  Ohrenhöhlung  liegt.  Stw.  כרך,‎ 

ähnlich  arab.  dli  med.Je  vomZusammenschliessen 
der  Augenlider.  Sifra  Mezora  Par.  3  cap.  3  יכול‎ 
על ‎ תוך ‎ ודאי ‎ תלכלוד ‎ לוכלר ‎ על ‎ תכוך ‎ אי ‎ על ‎ תכוך‎ 
יכול ‎ על ‎ גובד ‎ של ‎ אוזן ‎ תלכלוד ‎ לוכלר ‎ תוך ‎ כוך ‎ דא‎ 
כיצד ‎ זד ‎ גדר ‎ דאמצעי ‎ man  könnte  unter  תכוך‎ 
(Lev.  14,  14)  die  wirkliche  Mitte  verstehen  (d.  h. 
תכוך ‎ sei— תוך; ‎ der  Priester  sprenge  das  Blut  in 
die  Ohrenhöhlung);  daher  heisst  es תכוך ‎ (unter- 
schieden  von  תוך). ‎ Unter  תכוך ‎ könnte  man:  den 
oberen  Ohrenknorpel  verstehen;  dah.  heisst 
es  תוך ‎ כוך ‎ (wovon  תברך ‎ ein  Compositum  sei). 
Was  ist  also  darunter  zu  verstehen?  Der  mittel- 
ste  Ohrenknorpel;  der  näml.  beides,  Erhöhung 
und  Mitte  in  sich  vereinigt.  Dahing,  wird  in 
Sifra  Zaw,  Milluim  Par.  1  das  W.  תכוך ‎ (Lev. 
8,  23)  blos  durch  זד ‎ גדר ‎ דאכלצעי ‎ erklärt:  der 
mittelste  Ohrenknorpel. 

נוול ‎ od.  ב  ,'כבל—) ‎ נוול ‎ und  וו ‎ verw.)  häss- 
lieh,  eig.  hinfällig  sein,  werden. 

Pi.  ברול ‎ hässlich  machen,  verunstalten, 
schänden.  B.  bath.  154^^  betreffs  Jemds.,  der 
einen  Theil  seiner  ererbten  Güter  verkauft  hatte 
und  kurze  Zeit  darauf  gestorben  war,  behaup- 
teten  seine  Verwandten,  er  wäre  zur  Zeit  des 
Verkaufes  noch  unmündig  gewesen,  weshalb 
letzterer  ungiltig  sei.  באו ‎ ושאלו ‎ את ‎ ר' ‎ עקיבד‎ 
כלדו ‎ לבודקו ‎ אכלר ‎ לדם ‎ אי ‎ אתם ‎ רשאים ‎ לכוולו ‎ man 
kam  und  fragte  den  R.  Akiba:  Darf  man  seine 
Leiche  untersuchen  (um  zu  sehen ,  ob  er  bereits  die 
Pubertätszeichen  habe)?  Er  antwortete  ihnen: 
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נוול‎ 


נוולא‎ 

T  ;  — 

frau  gelobt:  sich  einen  Tag  nicht  zu  waschen), 
ist  nicht  als  eine  Hässlichkeit  anzusehen.  Daher 
darf  der  Mann  ein  solches  Gelübde  nicht  auf- 
lösen,  weil  es  nicht  eine  ״Kasteiung“  genannt 
werden  kann.  j.  M.  kat.  I,  80*^  un.  u.  ö.,  s.  .ניבהל‎ 

ניוולא ‎ ch.  (— ביההל) ‎ Hässlichkeit.  Ned.  80* 

לא ‎ תרחץ ‎ אית ‎ לד ‎ כיררלא ‎ wenn  die  Frau  (in- 
folge  ihres  Gelübdes)  sich  nicht  wäscht,  so  ent- 
steht  ihr  eine  Hässlichkeit;  s.  auch  TW. 

נולו/. ‎ Esr.  6,  11  und  כולי ‎ Dan.  2,  5  Mist- 
häufe,  Kloak. 

נוול ‎ .נול ‎ (syr.  Pa.  \<£j)  spinnen,  weben. 

•  • 

Snh.  95*  un.  Abischai  חזייד ‎ לערפד ‎ איכליד ‎ לדררת‎ 
כררלא ‎ sah,  dass  seine  Mutter  Orpa  spann.  Git. 
34*  אעוכחד ‎ דדררת ‎ יתבא ‎ רכררלא ‎ er  traf  sie,  als 
sie  sass  und  spann.  B.  bath.  13^  חדא ‎ ידעא ‎ פלכא‎ 
רכררלא ‎ die  eine  (der  Mägde)  verstand  zu  weben 
und  zu  spinnen.  (Ar.  liest  נררלא ‎ בסתרקי‎ :  sie 
webte  Polster). 

נוולא‎ ,נוול ‎ masc.  (syr.  3־.30ן) ‎ Gewebe,  Ge- 

«  T  • 

spinnst,  s.  TW. 

וולא ‎ ל^ול‎ ^  m.  (arab.  J^j)  der  W ebebaum, 
jugum  textoris.  PI.  j.  B.  bath.  II  Auf.,  13^  un. 

אילין‎ :ציפרראי ‎ נלנלחץ ‎ אילין* ‎ לאילין ‎ כלסכלריד ‎ דכררליד‎ 
דורי ‎ ד'‎ אביכלי ‎ בד ‎ טובי ‎ כליתן ‎ חד ‎ כררל ‎ בץי^כרתל‎ 
לכותל ‎ jene  Einwohner  von  Sepphoris  verbieten 
einander  die  Pflöcke  der  Webebäume  einzuschla- 
gen  (d.  h.  wenn  Einer  seinen  Webebaum  an  dem 
Hause  des  Grenznachbars  befestigen  wollte,  so 
gab  es  der  Letztere,  aus  Missgunst,  nicht  zu). 
Infolge  dessen  verordnete  R.  Abimi  bar  Tobi, 
dass  sie  blos  je  einen  Webebaum  zwischen 
zwei  benachbarten  Häusern  aufstellen  dürf- 
teil,  wodurch  also  jeder  der  betreffenden  Nach- 
barn  an  dem  Befestigen  des  Webebaumes  glei- 
ches  Interesse  haben  würde  (der  Comment.  Pne 
Mosche  erklärt  das  W.  unrichtig  [=נ:רלר]  durch 
אעלפד: ‎ Kloak);  vgl.  auch  .כבל‎ 

גוולה ‎ m.  Adj.  der  Weber,  Spinner.  Meil. 

18*  ein  kleines  Stück  Zeug  wird  als  ein  Klei- 
dungsstück  angesehen,  ערכלד ‎ לכרדלד ‎ weil  es 
für  den  Weber  brauchbar  ist.  Dieser  pflegte 
näml.  kleine  Zeugstücke  um  seine  Finger  zu 
wickeln,  damit  letztere  vor  dem  Einschneiden 
der  Fäden  geschützt  wären.  Ar.  sv.  2  טל ‎ liest 
ערכלד ‎ רטרלא‎ ,  vgl.  .טלא‎ 

נוולא ‎ m.  und  /.  (wahrsch.=arab.  muni- 

ficus  et  liberalis  vir)  der,  die  Freigebige, 
Wohlwollende,  Edle.  B.  mez.  67*  Jem.  war 
von  einer  Frau  beauftragt,  von  ihrem  Ver- 
wandten  ein  Feld  für  sie  zu  kaufen,  was  er  auch 
that.  אכלר ‎ ליד ‎ אי ‎ דור ‎ לי ‎ זוזי ‎ כלדדרא ‎ לד ‎ כידלר‎ 
אנלר ‎ ליד ‎ את ‎ רכוולא ‎ אחי ‎ אכלר ‎ רבד ‎ בר ‎ רב ‎ דוכא‎ 
כל ‎ את ‎ וכדולא ‎ אחי ‎ אכלר ‎ סנלכא ‎ דעתיד ‎ da  fragte 
ihn  der  Verkäufer:  Würde  sie  mir,  wenn  ich 


handelt,  dürfe  man  die  Leiche  schänden!  so 
müsste  man  doch  bedenken,  dass  der  Ermordete 
vielleicht  an  derselben  Stelle,  wo  das  Schwert 
ihn  getroffen,  schon  früher  eine  tödtliche  Wunde 
gehabt  haben  könnte.  Taan.  6^  s.  .כלה ‎ הדלתא‎ 

ניוול ‎ ינוול ‎ m.  N.  a.  (—נבהל)  das  Hässlich- 
machen,  die  Hässlichkeit,  Schändung. 
Snh.  52^  כלצרת ‎ דכדרגין ‎ כלתיזץ ‎ את ‎ ראשי ‎ בסייןז‎ 
ר' ‎ ידרדד ‎ ארנלר ‎ כידדל ‎ דרא ‎ לד ‎ רכ׳ ‎ .  .  .  die  Todes- 
strafe  der  zur  Tödtung  mit  dem  Schwert  Yer- 
urtheilten  besteht  darin,  dass  man  den  Kopf 
des  Verbrechers  mittelst  des  Schwertes  abschlägt, 
nach  der  Art  wie  die  römische  Regierung  ver- 
fährt.  R.  Juda  sagt:  Das  wäre  eine  Schändung 
für  ihn;  man  legt  vielmehr  seinen  Kopf  auf 
einen  Holzblock  u.  s.  w.  j.  Sot.  HI  Ende,  19^ 
ל  עררם‎ p איש ‎ על ‎ ידי ‎ מואץ ‎ ניוולו ‎ נלררבד ‎ לפיכך ‎ כס 
אבל ‎ אשד ‎ שכיוולד ‎ כלרובד ‎ לפיכך ‎ איכד ‎ נסקלת‎ 
ערוכלד ‎ der  Mann  wird,  da  seine  Schändung, 
wenn  er  vor  der  Hinrichtung  entkleidet  werde,  un- 
bedeutend  ist,  nackt  gesteinigt;  die  Frau  hing, 
wird,  da  ihre  Schändung  (wenn  sie  vor  der  Hin- 
richtung  entkleidet  werden  sollte)  gross,  bedeu- 
tend  sein  wird,  nicht  nackt  hingerichtet.  Das. 

un.  was  bedeutet  וטדורד ‎ דיא ‎ (Num.  5,  28)? 
אלא ‎ סוך ‎ דכלקום ‎ פורע ‎ לד ‎ תחת ‎ כיוולד ‎ שאם ‎ דיתד‎ 
עקרד ‎ נפקדת ‎ וכ' ‎ dass  Gott  ihr  (der  Sota,  die 
das  Prüfungswasser  getrunken,  aber  unschuldig 
war)  Vergeltung  für  ihre  Schändung  erstatten 
werde,  dass  sie,  wenn  sie  bisher  kinderlos  war,  mit 
Kindern  würde  bedacht  werden  u.  s.  w.  Nas.  28* 
כיון ‎ דאית ‎ לד ‎ ניוול ‎ בלצי ‎ כליפר ‎ לד ‎ da  der  Frau 
(welche  ein  Nasirat  gelobt,  infolge  dessen  ihr 
das  Weintrinken  verboten  ist)  eine  Hässlichkeit 
entsteht,  so  darf  ihr  Mann  ihr  Nasirat  vereiteln. 
Sifre  Teze  §  212  R.  Akiba  sagte:  ועשתד ‎ (Dt. 
21,  12)  bedeutet:  ״Die  Kriegsgefangene  soll  sich 
die  Nägel  wachsen  lassen“.  כאנלרד ‎ עשיד‎ 
בראש ‎ וכאכלרד ‎ עשיד ‎ בצפרנים ‎ נלד ‎ עשיד ‎ דאנלורד‎ 
בראש ‎ ניוול ‎ אך ‎ עשיד ‎ דאנלורד ‎ בצפרכים ‎ ניוול‎ 

denn  betreffs  des  Kopfhaares  wird  eine  Hand- 
lung  erwähnt  (״sie  soll  sich  das  Haar  ab- 
scheeren“),  und  ebenso  wird  betreffs  der  Nägel 
eine  Handlung  erwähnt;  woraus  Folgendes  zu 
schliessen  ist:  So  wie  betreffs  des  Kopfhaares 
durch  das  Gebot  des  Abscheerens  eine  Hässlich- 
keit  anbefohlen  wird;  ebenso  wird  betreffs  der 
Nägel  eine  Hässlichkeit  anbefohlen,  näml.  sie 
wachsen  zu  lassen.  Nach  Ansicht  des  R.  Elie- 
ser  hing,  bedeuten  beide  Handlungen:  דעברד‎ 
״das  Entfernen“,  das  Abschneiden  des  Haares 
sowohl,  als  auch  das  der  Nägel.  Jeb.  48*  dass., 
woselbst  für  letztere  Ansicht  der  Beweis  aus  2  Sm. 
19,  24  beigebracht  wird,  da  hier  ,עשד ‎ רגליו‎ 
עשד ‎ שפכלו ‎ ebenf.  ״die  Nägel  der  Füsse  ab- 
schneiden“,  ״das  Haar  des  Bartes  abschnei- 
den“  bedeutet.  Ned.  80*  ניוול ‎ דחד ‎ יוכלא ‎ לא‎ 
שנליד ‎ ניוול ‎ eine  Hässlichkeit,  Verunstaltung,  die 
blos  einen  Tag  anhält  (wenn  z.  B.  eine  Ehe- 
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11  גום ‎ (— bh.)  schlummern.  Pilp.  יכל ‎ בם‎ 

s.  d. 

נום ‎ III  ch.  (syr.  ^ocj,  arab.  ^lj=vrg.  כדם)‎ 

schlummern,  schlafen.  Erub.  65^  die  Töch- 
ter  des  R.  Chisda  sagten  zu  ihrem  Vater:  לא‎ 
בעי ‎ כלר ‎ כליכרם ‎ פררתא ‎ אכלר ‎ להר ‎ כנלד! ‎ כיכרם ‎ רכ'‎ 

möchtest  du  (Herr)  nicht  ein  wenig  am  Tage 
schlafen?  Er  antwortete  ihnen:  Wie  viel  wer- 
den  wir  schlafen  u.  s.  w.,  s.  ירנלא ‎ ,ר1ם‎ .  Pes. 
120^  אביי ‎ הרה" ‎ יתיב ‎ קבליה ‎ דרבא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ כליכם‎ 
קא ‎ כאים ‎ כלר ‎ אכלר ‎ ליה ‎ כליכם ‎ קא ‎ כי^נלכא ‎ Ms.  M.  II 
(Ms.  Oxf.  אין ‎ ככלכרכלי ‎ קא ‎ כלככלככלי‎ ;  Agg.  נליכרכלי‎ 
קא ‎ כלככלכמא ‎ crmp.)  Abaji  sass  vor  Raba  und 
sagte  zu  ihm:  Du  schlummerst  wohl!  Letzterer 
antwortete:  Ja,  ich  schlummere.  Meg.  18^  היכי‎ 
דכלי ‎ כלתככלכם ‎ אכלר ‎ ר' ‎ אשי ‎ נים ‎ רלא ‎ כים ‎ תיר ‎ רלא‎ 
תיר ‎ דקרר ‎ ליה ‎ רעכי ‎ רלא ‎ ידע ‎ לאהדררי ‎ סברא ‎ רכי‎ 
כלדכרר ‎ ליה ‎ כלדכר ‎ was  ist  unter  כתככלכם ‎ zu  ver- 
stehen?  R.  Asche  sagte:  Jem.,  der  nicht  ganz 
schlafend  und  nicht  ganz  wachend  ist  (syrisch 

semisomnis,  עיר‎ —תיר‎ )  und  der,  wenn 

man  ihn  ruft,  zwar  antwortet,  aber  nichts  Ver- 
nünftiges  zu  erwidern  weiss;  wenn  man  ihn  je- 
doch  an  etwas  erinnert,  sich  dessen  erinnert. 
Taan.  12^  u.  ö.  dass.  In  Pes.  1.  c.  hing,  steht 
dieser  Satz  im  Ms.  M.  nicht.  Trop.  B.  kam.  65^ 
ü.  ö.  כי ‎ כיים ‎ רשכיב ‎ רב ‎ אכלר ‎ להא ‎ שכלעתא ‎ diese 
Halacha  sagte  Rab  wohl  halb  schlummernd,  halb 
schlafend;  d.  h.  sie  ist  nicht  zutreffend.  Snh.  7^ 

' היא ‎ כייכלא ‎ רכ  sie  schlummert  und  der  Korb 
schwimmt  fort,  vgl.  .דיקרלא‎ 

נומיתא/. ‎ (syr.  hbr.  כרכלה) ‎ Schlum- 

mer,  s.  TW. 

גומי ‎ od.  גמי ‎ fem.  (gr.  v0[jl7],  nome,  syrisch 

X  p  X  ^ 

vaLoqj,  ^*LDQj)  ein  um  sich  fressendes  Ge- 

schwür.  Ab.  sar.  10^  (1.  כלי ‎ שעשתה ‎ (שעלתה‎ 
לר ‎ כבלי ‎ ברגלר ‎ יקטעכה ‎ ריחיה ‎ רכ' ‎ Ar.  (Agg.  crmp. 
שעלה ‎ לר ‎ כיכלא‎ )  soll  Jem.  ein  Geschwür,  das  er 
am  Fusse  bekam,  abschneiden,  um  am  Leben 
zu  bleiben,  oder  es  stehen  lassen  und  sterben? 
bildl.  für  die  Vorhaut,  die  der  Proselyt  ab- 
schneiden  lassen  muss.  Genes,  r.  s.  46,  (mit 
Ansp.  auf  רכ‎ כללתם‎ ,  Gen.  17,  11)  ככרכלי ‎ היא ‎ תלריה‎ 
בגרף ‎ sie  (die  Vorhaut)  hängt  wie  ein  Geschwür 
am  männlichen  Gliede,  vgl.  גר ‎ יה ‎ nr.  2.  Das.  46* 
כירן ‎ שהרגישה ‎ אכלם ‎ הלכה ‎ ראכלרה ‎ לאביהם ‎ בכיך‎ 
עלתה ‎ ככלי ‎ בבשרם ‎ רגזר ‎ הררפא ‎ שיכלרלר ‎ אכלר ‎ לה‎ 
יבלרלר ‎ als  die  Königin  Helena  merkte  (dass  ihre 
beiden  Söhne,  Monobaz  und  Izatus  sich  heim- 
lieh  hatten  beschneiden  lassen),  ging  sie  zu  deren 
Vater  und  sagte  zu  ihm:  Deine  Söhne  bekamen 
ein  Geschwür  am  männlichen  Gliede  und  der 
Arzt  verordnete,  dass  sie  beschnitten  würden. 
Der  König  erwiderte:  Mögen  sie  sich  be- 
schneiden  lassen.  Sifre  Ekeb  §  45:  ״Leget 
diese  Worte  an  euer  Herz  und  an  eure  Seele“ 


נולד‎ 

T 

ZU  Geld  komme,  das  Feld  wieder  abtreten?  Wo- 
rauf  jener  erwiderte:  Du  und  jene  Edle,  ihr  seid 
ja  verwandt  (verschwistert) ;  d.  h.  unzweifelhaft 
würde  sie  es  thun.  Rabba  bar  R.  Huna  ent- 
schied  hierauf:  Wenn  man  sich  eines  Ausdruckes, 
wie:  ״Du  und  jener  (jene)  Edle,  ihr  seid  ja  ver- 
wandt“,  bedient,  so  stützt  sich  der  Verkäufer 
darauf;  d.  h.  rechnet  er  mit  Bestimmtheit  auf 
den  event.  Rückkauf  des  Feldes.  —  Namens  der 
Gaonäer  citirt  Raschi  folgende  Worterklärung: 
כררלא ‎ bedeute  sowohl  jener,  als  auch  jene. 
Raschi  selbst  hält  das  Wort  für  ein  N.  pr. 
Nawla. 

גולד ‎ m.  (elg.  Part.  Nif.  von  ילד, ‎ jedoch  oft 

als  Sbst.  gebraucht)  Geborenes,  Entstan- 
denes;  insbes.  1)  Etwas,  woran  man  vor 
seinem  eben  erfolgten  Entstehen  nicht 
gedacht  hat,  ähnlich  כלרקצה, ‎ s.  d.  W.  Bez.  2* 
קא ‎ סלקא ‎ דעתין ‎ אפילר" ‎ בלאן ‎ דשרי ‎ בכלרקצה ‎ בכרלד‎ 
אסיר ‎ Anfangs  war  man  der  Ansicht,  dass  selbst 
derjenige  Autor,  der  das  Verbot  der  Mukza  (für 
Sabbat  und  Feiertag,  z.  B.  R.  Schimeon,  vgl. 
כלהקצה) ‎ nicht  anerkennt,  dennoch  das  Verbot 
eines  eben  Entstandenen  anerkenne;  dass  man 
z.  B.  ein  am  Feiertag  gelegtes  Ei  an  demselben 
Tage  weder  essen,  noch  von  der  Stelle  fortbe- 
wegen  dürfe,  weil  es  beim  Eintritt  des  Feier- 
tages  noch  ״nicht  zubereitet“  war  (vgl.  הכבד)‎ 
und  man  damals  an  die  Benutzung  desselben 
nicht  gedacht  haben  konnte.  R.  Nachman  jedoch 
.sagte:  בלאן ‎ דאית ‎ ליה ‎ כלרקצה ‎ אית ‎ ליה ‎ כרלד ‎ רכלאן‎ 
דלית ‎ ליה ‎ כלרקצה ‎ לית ‎ ליה ‎ כרלד ‎ derjenige  Autor, 
der  Mukza  für  verboten  hält,  hält  auch  das 
eben  (am  Feiertage)  Entstandene  für  verboten; 
wer  jenes  nicht  für  verboten  hält,  hält  auch  dies 
nicht  für  verboten.  Erub.  46*  ob.  das  Regen- 
Wasser  דרר ‎ להר ‎ כרלד ‎ ist  (da  es  in  den  Wolken 
gesammelt  ist,  כלבלע ‎ בליעי‎ )  als  eben  Entstände- 
nes  anzusehen.  —  2)  ein  Umstand,  der  erst 
später  eingetroffen  ist.  Ned.  64*.  65*  fg.,  I 
s.  ילד ‎ im  Nifal.  I 

-״  T 

גום ‎ I  perf.  כם ‎ und  כרם ‎ (=bh.  Grndw.  כם.‎ 
Das  W.  ist  syn.  mit  כבא ‎ ,כרב‎ ,  Mem  und  Beth 
verw.)  sprechen,  sagen.  Cant.  r.  Anf.,  4*  und 
Khl.  r.  Anf.,  70*^  שכם, ‎ s.  לכלואל. ‎ Tosef.  Ahil. 
IV  Ende  בם ‎ לר ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ אל ‎ תברז ‎ לר ‎ בקי ‎ היית‎ 
ביהרשע ‎ בן ‎ כלכלל ‎ בם ‎ לר ‎ הן ‎ רבעל ‎ כללאכה ‎ היד‎ 

R.  Elieser  sagte  zu  R.  Meir:  Verachte  ihn  (den 
Jehuda  ben  Pethora)  nicht.  Kanntest  du  den 
Josua  ben  Mamel?  Jener  erwiderte:  Ja  wohl, 
er  war  ein  Handwerker  u.  s.  w.  j.  Schek.  V,  49* 
mit.  כרכליתי ‎ לר ‎ ich  sagte  zu  ihm.  j.  Jeb.  XH 
Anf.,  12®  ob.  ' רככלתי ‎ לר ‎ .  .  .  רכרכלה ‎ לי ‎ רב  (ed. 
Krot.  רביכלה) ‎ ich  sagte  zu  ihm;  er  sagte  zu 
mir  u.  s.  w.  Sifre  Naso  §  22  בכלתי ‎ לר ‎ .  .  .  רכם ‎ לי‎ 
dass.  Jeb.  122*  ברכליתי ‎ לר ‎ כן ‎ הדברים ‎ ich  sagte 
zu  ihm:  So  verhalten  sich  die  Angelegenheiten. 
Git.  66^  ברכליבר ‎ לשליח ‎ (Ar.  liest  ככליכר) ‎ wir  sag- 
ten  zu  dem  Boten. 
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נון‎ 

אתנלדוא ‎ רב' ‎ zur  Zeit  des  Mahles  sagte  der  Feld- 
herr  zu  seinem  Diener:  Warum  brachtest  du  mir 
nicht  einen  Fisch?  Der  Diener  erzählte  ihm  den 
ganzen  Yorfall  .  .  .  Wolltest  du  etwa,  dass  wir 
dir  einen  Fisch  für  12  Denare  gebracht  hätten? 
Das  sollte  mich  wmndern.  Das.  s.  13  g.  E., 

ערבדא ‎ חרח ‎ בחדד ‎ עכר ‎ רצד ‎ חד ‎ כרן* ‎ רעזכלרןי ‎ יתידל‎ 
עו' ‎ ליטררן* ‎ רתקילר ‎ יתיד! ‎ נלאתן* ‎ ליטררן ‎ רכ' ‎ in  der 
Umgegend  von  Akko  ereignete  es  sich,  dass 
Jemand  einen  Fisch  fing,  den  man  auf  300  Litra 
an  Werth  abschätzte  und  dessen  Gewicht  200 
Litra  betrug.  Ned.  54^  Samuel  sagte:  נ״רן ‎ סבלך‎ 
ע״ץ ‎ כרכא ‎ סכלא ‎ לערכים ‎ Nun,  Samech,  Ain  (diese 
drei,  im  Alphabet  auf  einander  folgenden  Buch- 
staben  sind  wie  folgt  zu  deuten:)  Der  Fisch 
(נין)  ist  ein  Heilmittel  (סנלא)  für  die  Augen 
(׳ניו)■  Ah.  sar.  39^  פופר ‎ כרבא ‎ אסור ‎ קדכז ‎ ברבא‎ 
שרי ‎ רסיטבך ‎ קדש ‎ ישראל ‎ לה' ‎ ראיכא ‎ דאנלרי ‎ קבר‎ 
ברבא ‎ שרי ‎ רסיכלבך ‎ קברי ‎ בכרים ‎ אינם ‎ נלטכלאץ ‎ באהל‎ 

LA.  des  R.  Chananel  (vgl.  Tosaf.  z.  St.)  der 
Schefarnuna  (eig.  Schönfisch)  darf  nicht  ge- 
gessen  werden;  derKodeschnuna  (eig.  Heilig- 
fisch)  darf  gegessen  werden;  als  Merkmal  (zur 
Vermeidung  einer  Verwechslung  dieser  beiden 
Fischarten)  diene  dir:  ״Heilig  ist  Israel  dem 
Herrn“  (Jer.  2,  3;  d.  h.  Gott  erlaubte  den  Heilig- 
fisch  seinem  Volk).  Manche  sagen:  Der  Keber- 
nuna  (eig.  Grabfisch)  darf  gegessen  werden;  als 
Merkmal  diene  dir:  ״Die  Gräber  der  Nicht- 
Juden  verunreinigen  nicht  im  Zelte“  (Citat 
aus  einer  Mischna;  d.  h.  dieser  Fisch  ist  nicht 
unrein).  Agg.  nach  LA.  Raschi’s:  שפר ‎ כרכא ‎ שרי‎ 
קדש ‎ ברבא ‎ אסיר ‎ רסינלביך ‎ קדש ‎ לה' ‎ איכא ‎ דאבלרי‎ 
קבר ‎ כרכא ‎ אסיר ‎ רסינלכיך ‎ קברי ‎ ככרים ‎ (ebenso  Ms.  M. 
קדש ‎ ברבא ‎ אסיר ‎ רסינלכך ‎ קדש ‎ ישראל ‎ לה' ‎ כל‎ 
אכליר ‎ יאשנלר‎ )  der  Schefarnuna  ist  erlaubt, 
der  Kodeschnuna  verboten;  als  Merkmal  diene 
dir:  ״Heilig  dem  Herrn“  (d.  h.  das  Heilige  ist 
gewöhnlich  zum  Genuss  verboten.  Richtiger  der 
Zusatz  im  Ms.:  ״Heilig  ist  Israel  dem  Herrn, 
wer  es  aufreibt  [bildl.  auf  den  Fisch  bezogen; 
wer  ihn  isst],  den  trifft  die  Schuld“).  Für 
die  LA.  des  R.  Chananel  spricht  der  dort  fol- 
gende  Satz:  R.  Asche  kam  nach  einem  Orte, 
' אייתר ‎ לקנליה ‎ ברבא ‎ דהרה ‎ דבלי ‎ לשפרברבא ‎ רכ  man 
setzte  ihm  einen  Fisch  vor,  der  dem  Schefar- 
nuna  ähnlich  sah  und  den  er  deshalb  anfänglich 
nicht  essen  wollte,  bis  er  später  an  ihm  einige 
Schuppen  bemerkte.  —  Nach  Lewysohn,  Zool. 
d.  Tim.  p.  268  fg.  wäre  1)  שפרכרבא: ‎ der  Ham- 
merfisch.  2)  קדשברכא: ‎ der  Meerpfau,  der 
heilige  Fisch,  Heiligenbutt.  3)  קברברבא:‎ 
der  Schlammbeisser,  Grundel,  Schmerl. 
Jede  der  hier  genannten  drei  Fischgattungen 
habe  mehrere  Unterarten,  deren  einige  mit  Schup- 
pen  und  deren  andere  mit  solchen  nicht  ver- 
sehen  seien,  wodurch  die  oben  genannten  ver- 
schiedenen  Ansichten  betreffs  des  einen  und 
des  andern  Fisches  entständen.  —  PI.  j.  Nas. 
IX,  57^  mit.  wird  קכלצרץ ‎ (s.  d.  W.)  wie  folgt 


(Dt.  11,  18).  Ein  Gleichniss  von  einem  König, 
der  seinem  Sohne,  nachdem  er  ihn  heftig  ge- 
schlagen  hatte,  ein  Pflaster  auf  die  Wunde 
legte.  אכלר ‎ לר ‎ בבי ‎ כל ‎ זנלן* ‎ שרטיה ‎ זר ‎ על ‎ כלכתך‎ 
אכרל ‎ רשתה ‎ כלה ‎ שהכאתך ‎ ררחרץ ‎ בין ‎ בחכלין ‎ בץ‎ 
בצרכן ‎ ראי ‎ אתה ‎ ביזרק ‎ ראם ‎ אתה ‎ נלעבירה ‎ הרי ‎ אתה‎ 
כלעלה ‎ כרנלי ‎ כך ‎ רכ' ‎ er  sagte  zu  ihm:  Mein  Sohn, 
solange  du  dieses  Pflaster  auf  deiner  Wunde 
liegen  hast,  darfst  du  essen  und  trinken,  was 
dir  nur  schmeckt  und  sowohl  in  warmem,  als 
in  kaltem  Wasser  baden,  ohne  Schaden  zu  be- 
fürchten;  nimmst  du  aber  das  Pflaster  ab,  so 
bekommst  du  ein  bösartiges  Geschwür  am  Leibe. 
Ebenso  sagte  Gott  zu  Israel:  Solange  ihr  euch 
mit  der  Gesetzlehre  befasst,  so  bildet  sie  ein 
Pflaster  (Heilmittel)  gegen  den  Trieb  zum  Bösen; 
lasset  ihr  aber  davon  ab,  so  wird  dieser  seine 
Herrschaft  über  euch  ausüben.  Kidd.  30^  dass. 

נומוס ‎ (gr.  vop.0(;)  Gesetz,  s. .כינלרס‎ 

נומירץ ‎ od. נומיון ‎ /.  (neugr.  voujxspa,  voo- 

[jLspov,  numerus=a7rstpa;  vgl.  Du  Gange  Glossar. 
I,  1006)  Abtheilung  von  Soldaten,  Co- 
horte,  Legion.  Mechil.  Beschallach  Par.  1 
R.  Simon  ben  Gamliel  sagte:  בא ‎ רראה ‎ ערשרה‎ 
רגדרלה ‎ של ‎ נללכרת ‎ ראין ‎ כרנלירין ‎ אחת ‎ בטלה ‎ שכרלם‎ 
רצרת ‎ בירם ‎ רבלילה ‎ רככגדם ‎ של ‎ נלצרים ‎ כרלן ‎ ערכלדרת‎ 
בטלרת ‎ (Jalk.  I,  67  liest  ברכלירן) ‎ komme  und 
betrachte  den  Reichthum  und  die  Grösse  der 
römischen  Regierung,  bei  der  nicht  eine  einzige 
Gehörte  müssig  steht;  denn  sie  insgesammt 
marschiren  die  Tage  und  die  Nächte  hindurch; 
während  hing,  die  s ä mm t liehen  Gehörten  der 
Egypter  müssig  stehen;  mit  Bez.  auf  Ex.  14, 
6.  7:  ״Pharao  nahm  die  besten  Kriegswagen 
und  sein  ganzes  Volk  mit  sich,  um  die  Is- 
raeliten  zu  verfolgen“;  er  hatte  also  jene  zur 
Hand.  Tosef.  R.  hasch.  I  am  Neujahrsfeste  gehen 
alle  Weltbewohner  vor  Gott  vorüber  כרכלרין ‎ Ms. 
Wien  (ed.  Zuckerm.  u.  a.  —  R.  hasch.  16^  18^ 
כבכי ‎ כלררן‎ )  wie  die  Legionen.  Demnach  dürfte 
auch  anst.  כבכי ‎ כלררן ‎ zu  lesen  sein:  כבברנלרין‎ 
(ein  W.)  und  ebenso  in  der  Erkl.  in  Gern.  1.  c. 
anst.  כבכי ‎ אינלרבא ‎ zu  lesen  sein:  כבכיכלרכא, ‎ wo- 
zu  die  das.  gegebene  Uebersetzung  כחיילרת ‎ של‎ 
״  :בית ‎ דרד‎ wie  die  Legionen  des  Hauses  David“ 
recht  gut  passt,  vgl.  auch  .בלררן‎ 

נונא ‎ <נון ‎ m.  (syr.  1  (נ.0נ.ן‎ )  Fisch.  Stw. 

כולן: ‎ sobolescere,  wov.  bh.  יפרן ‎ s.  d.,  und  בין:‎ 
soboles;  hier  von  der  Fruchtbarkeit  der  Fische. 
Genes,  r.  s.  11,  11*^  an  einem  Rüsttage  des  Ver- 
söhnungsfestes  ereignete  es  sich  in  Rom,  רהרה‎ 
תכלן ‎ חד ‎ חייט ‎ ראזל ‎ דיזבן ‎ ליה ‎ חד ‎ כרן ‎ רכ' ‎ dass  ein 
Schneider  auf  den  Markt  ging,  um  einen  Fisch 
zu  kaufen  und  dafür  einen  höheren  Preis  (12 
Denare)  gab,  als  der  Diener  des  Feldherrn,  der 
ebenf.  einen  Fisch  kaufen  wollte.  בעבתא ‎ דאריסטרן‎ 
אכלר ‎ איפרכה ‎ לטלייא ‎ לכלה ‎ לא ‎ אתיית ‎ לי ‎ כרן ‎ . .  . 
בלה ‎ הררת ‎ בעי ‎ דבייתי ‎ לך ‎ כרן ‎ בתרין ‎ עשר ‎ דיכרין‎ 
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Wasser  wirkungslos  war,  ist  ja  zu  schliessen, 
dass  sie  unschuldig  sei)!  R.  Huna  sagte:  Hier 
ist  die  Rede  davon,  dass  sie  hinsiecht.  Aber, 
wird  entgegnet,  wenn  sie  hinsiecht,  so  wirkte 
ja  das  Prüfungswasser  (d.  h.  dieser  Umstand  ist 
doch  ein  hinlänglicher  Beweis  ihrer  Schuld! 
Denn  dass  die  in  Num.  5,  21  angedrohten  Strafen 
nicht  erfolgten,  ist  blos  ihren  früheren  verdienst- 
liehen  Handlungen  zuzuschreiben ;  immerhin  müsste 
sie  doch  für  ihren  Mann  verboten  sein;  worauf 
geantwortet  wird:)  Hier  ist  davon  die  Rede, 
dass  sie  an  den  anderen  Gliedmassen  (nicht 
an  ״Leib  und  Hüfte“)  hinsiecht.  Da  könnte 
man  denken,  dass  ein  solches  Hinsiechen  den 
theilweisen  Beweis  ihrer  Schuld  liefere;  dass 
sie  näml.  zur  Buhlerei  gezwungen  wurde,  in- 
folge  dessen  sie  für  den  Priester  verboten 
sei!  Dah.  sagt  die  Mischna,  dass  sie  die  Ehe 
mit  dem  Priester  fortsetzen  darf.  j.  Sot.  III, 
19^  un.  דונלתכרכה ‎ נלרתרת ‎ לביחד ‎ die  hinsiechende 
(Priesterfrau)  ist  für  ihren  Mann  erlaubt,  dass. 
Als  Grund  dieses  Hinsiechens  wird  das.  ange- 
geben:  Selbst  wenn  sie  als  unschuldig  befunden 
wurde,  so  leidet  sie  dennoch  bis  zu  ihrem  Tode, 
weil  sie  Veranlassung  zu  einem  so  grossen  Ver- 
dacht  gegeben  hat,  vgl.  .נלספק‎ 

גוון ‎ Peslk.  r.  s.  !7  s.  כרא ‎ I.  —  כררבא ‎ Git.  69^ 
wahrsch.  ermp.  aus  גררבא ‎ od.  ורא•;, ‎ s.  צינלרא.‎ 

T  T-  T—  T  :  . 

ניוס ‎ m.  (gr.  vao«;,  syr.  ^aj)  Tempel.  PL 

Genes  r.  s.  16,  16*^  במגלשדו ‎ דברים ‎ קדבלד! ‎ כללכרת‎ 
ירן ‎ לנללכרת ‎ דלרעןעזר ‎ דזזאת ‎ בהררסץ ‎ רבפכיקטץ ‎ רבלטזרן‎ 
Ar.  (Agg.  בככלרסין׳רבפכקרסין) ‎ in  drei  Dingen 
hatte  das  griechische  Reich  einen  Vorzug  vor 
diesem  frevelhaften  (römischen)  Reiche,  näml. 
hinsichtl.  der  Tempel,  ferner  der  Pinakotheken 
(Bilderniederlagen)  und  endlich  der  Sprache. 

נו^ז ‎ (=bh.)  sich  bewegen.  Pilp.  כעכע ‎ s.  d. 

נוקדן ‎ Cant.  r.  !2®  ermp.,  s.  .כעךן‎ 

נוף ‎ (z=bh.)  Grndw.  £כן,  wov.  auch  . כפן£ ‎ ,  נפד , 
verstärkt  von  כרב ‎ (s.  d.)  eig.  aufschi^essen\ 
sich  erheben,  s.  das  nächstflg.  {:כ1לן  und  £ברן; 

vgl.  arab.  >3LS:  sich  erheben,  hoch  sein. 

Hif.  &ה!כין  (=bh.)  heben,  in  die  Höhe 
schwingen.  Levit.  r.  s.  28,  172 ! כיצד ‎ זריד 
כלביפר ‎ .  .  .  כלרליך ‎ רנלביא ‎ בלעלד ‎ רנלרריד ‎ רכ' ‎ wie 
schwang  man  die  Omergarbe?  Man  schwang 
sie  dahin  und  dorthin  (d.  h.  nach  allen  vier 
Seiten,  Weltgegenden),  ferner  nach  oben  und 
unten.  Die  erstere  Schwingung  soll  andeuten, 
dass  die  ganze  Welt  Gott  gehöre,  die  letztere, 
dass  Gott  der  Herrscher  sowohl  der  Himmlischen 
als  auch  der  Irdischen  sei.  B.  mez.  86^  הכיפי‎ 
עלי ‎ רב' ‎ schwinge  deinen  Fächer  über  mir,  vgl. 
כלכפא. ‎ j.  Jom.  I,  38^^  mit.  חלון• ‎ טדרא ‎ ארבע ‎ על‎ 
ארבע ‎ שהעבדים ‎ ירשבין* ‎ שם ‎ רנלניפץ ‎ לרברכיהם‎ 

ein  Fenster  von  vier  Ellen  im  Geviert,  wo  die 

46 


נין‎ 

erklärt:  כגון ‎ אילין ‎ בוכיא ‎ רישיה ‎ דהן ‎ גבי ‎ ערקציה‎ 
דהן ‎ ערקציה ‎ דהן ‎ גבי ‎ רישיה ‎ דהן ‎ wie  jene  Brat- 
fische,  bei  welchen  der  Kopf  des  einen  am 
Schwänze  des  andern  und  der  Schwanz  des 
einen  am  Kopf  des  andern  liegend,  aufgespiesst 
werden.  —  2)  Nun,  Name  eines  Mannes.  Meil. 
19^  כלתיה ‎ דברן ‎ die  Schwiegertochter  des  Nun, 
eines  zu  jener  Zeit  bekannten,  sehr  reichen 
Mannes,  vgl.  3  —  .כלתא‎ )  Nun,  der  Name  des 
Buchstaben  im  Alphabet,  s.  .כ‎ 

נוון ‎ ינון ‎ Pl  und  cli.  בררן ‎ Pa.  (verwandt  mit 
arab.  ^Ij);  nur  Hithpa. התכוון ‎ hinsiechen,  hin- 

schwinden,  schwindsüchtig  werden,  ab- 
magern.  Part.  B. kam.  91^  ! אנלדרהר ‎ והיה ‎ נלתכורבד 
רהרלך ‎ *אין" ‎ ברתכין ‎ לר ‎ אלא ‎ ככלר ‎ שאנלדרהר ‎ wenn 
man  ihn  (der  von  Jemdm.  verwundet  worden, 
hinsichtl.  des  infolge  der  Körperverletzung  er- 
littenen  Schadens)  abschätzte,  sein  Körper  aber 
nach  und  nach  hinschwindet:  so  giebt  man  ihm 
blos  den  Schadenersatz,  wie  man  ihn  abgeschätzt 
hat.  Tosef.  B.  kam.  IX  Anf.  ed.  Amst.  u.  a. 
dass.  (In  einigen  Agg.  כחטיבה ‎ ermp.)  Chull. 
57^  un.  R.  Simon  ben  Gamliel  sagte:  נלשבחת‎ 
והולכת ‎ בידוע ‎ שהיא ‎ כשרה ‎ כלתבורבדז ‎ רהרלכת‎ 
בידוע ‎ שהיא ‎ טריפה ‎ wenn  ein  Thier  immer  mehr 
an  Beleibtheit  zunimmt,  so  ist  es  mit  Bestimmt- 
heit  als  gesund  und  daher  zum  Genüsse  erlaubt 
anzusehen ;  wenn  es  aber  immer  mehr  hinsiecht, 
so  ist  es  mit  Bestimmtheit  als  schadhaft,  zum 
Genüsse  verboten  anzusehen.  (Tosef.  Chull.  IH 
g.  E.  steht  dafür:  אם ‎ לא ‎ היתה ‎ נלכחשת‎ . . .  אם‎ 
היתה ‎ בלכחשת‎ :  wenn  das  Thier  nicht  abmagerte, 
wenn  es  abmagerte.)  Sot.  22^^  רבי ‎ אוכלר ‎ הזכות‎ 
תולה ‎ בכלים ‎ הנלאררים ‎ ואיבה ‎ יולדת ‎ ואיכה ‎ נלשבחת‎ 
אלא ‎ כלתכווכה ‎ והולכה ‎ לסון:-היא ‎ כלתה ‎ באותה ‎ נליתה‎ 

Rabbi  sagte:  Die  Verdienste  tugendhafter  Hand- 
lungen  (welche  die  Sota  früher  ausgeübt  hatte) 
hält  die  schädliche  Wirkung  des  Verwünschungs- 
(Prüfungs-)  Wassers  schwebend  (d.  h.  hält  die 
Strafe  auf,  so  dass  sie  nicht  sofort  erfolgt);  sie 
gebärt  keine  Kinder,  nimmt  nicht  an  Beleibtheit, 
an  gutem  Aussehen  zu,  sondern  sie  siecht  immer 
mehr  hin,  bis  sie  schliesslich  daran  stirbt.  Vgl. 
das.  6^  ר' ‎ ששת ‎ סבר ‎ בין ‎ לר׳ ‎ ובין ‎ לרבכן ‎ הויא‎ 
כלתבוובא ‎ ור' ‎ יוס^ ‎ סבר ‎ לר' ‎ הויא ‎ כלתבווכא ‎ לרבכן‎ 
לא ‎ הויא ‎ כלתכוובא ‎ R.  Schescheth  ist  der  Ansicht, 
dass  (eine  Sota,  die  verdienstliche  Handlungen 
aufzuweisen  habe)  sowohl  nach  der  Ansicht 
Rabbi’s,  als  auch  nach  der  der  Rabbanan 
hinsieche;  R.  Josef  hing,  ist  der  Ansicht,  dass 
sie,  nach  der  Ansicht  Rabbi’s  hinsieche;  aber 
nach  der  der  Rabbanan  nicht  hinsieche.  Das. 
26^  (mit  Bez.  auf  die  Mischna:  ״Die  Ehefrau 
[Sota]  eines  Priesters  trinkt  das  Prüfungswasser 
und  darf,  wenn  dasselbe  wirkungslos  bleibt,  mit 
ihrem  Manne  die  Ehe  fortsetzen“) ' פשיטא ‎ אכלר ‎ ר 
הובא ‎ בכלתכווכה ‎ כלתכוובה ‎ הא ‎ בדקוה ‎ כליא ‎ בכלתכוובה‎ 
דרך ‎ איברים ‎ רכ ‎ selbstverständlich  (darf  sie  die 
Ehe  fortsetzen;  denn  daraus,  dass  das  Prüfungs- 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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abgeschnitten  wird,  ganz  an  einem  unreinen  Orte 
steht.  So  lässt  Gott  den  Frevlern  viele  irdische 
Güter  zukommen,  um  sie  auf  die  niedrigsten 
Stufen  ( כלדרגד ‎ דתחתרכד )  im  zukünftigen  Leben 
sinken  zu  lassen.  Yon  ihnen  heisst  es:  ״Man- 
chen  geraden  Weg  giebt  es  vor  dem  Menschen, 
dessen  Ende  die  Wege  des  Todes  sind“  (Spr. 
14,  12).  —  PI.  ISlum.  r.  s.  20,  242^  (mit  Bez.  auf 
Num.  23,  9:  ״Vom  Gipfel  der  Felsen  sehe  ich 
es“.)  לנלד ‎ דודבר ‎ דרכלה! ‎ לאדם ‎ שבא ‎ לקוץ ‎ את‎ 
t אילן ‎ נלי ‎ שאיבר ‎ בקי ‎ קרצץ ‎ את ‎ הנרפים ‎ כל ‎ עכן 
רענן־ן ‎ רנלתייגע ‎ רהפיקח ‎ כלגלה ‎ את ‎ השרשין ‎ רקרצץ‎ 
כך ‎ רב' ‎ wem  ist  das  zu  vergleichen?  Jemdm., 
der  einen  Baum  umhauen  will;  wer  das  Um־ 
hauen  nicht  versteht,  haut  die  Zweige  einzeln 
ab,  wodurch  er  müde  wird;  der  Kundige  hing, 
legt  die  Wurzeln  bloss  und  haut  sie  nieder. 
Ebenso  sagte  jener  Bösewicht,  Bileam:  Wozu 
sollte  ich  jeden  Stamm  besonders  verfluchen? 
Ich  will  ihre  Wurzeln  vernichten.  Aber,  da 
angekommen,  fand  er  sie  fest  wie  die  Felsen. 
Jalk.  II,  106^  יפה ‎ כרך ‎ (Ps.  48,  3)  bedeutet: 
יפה ‎ כ׳רפו־ת ‎ שלה ‎ בהמפת ‎ הכלזבח ‎ er  verherrlichte 

י  T  • 

ihre  Zweige  beim  Umringen  (bei  der  Prozession) 
des  Altars. 

גופא ‎ ch.  (=כרך)  Zweig,  Ast,  s.  TW. 

נ1ף ‎ Memphis,  und  כרפת ‎ s.  in  '.כפ 

גוץ ‎ (syn.  mit  כצץ; ‎ arab.  Grnaw.  נץ,‎ 

verwandt  mit  כס) ‎ sich  erheben. 

Hif.  1)  blühen  machen,  aufblühen  las- 
sen,  Blüthen  treiben.  Schebi.  4,  10  הזיתים‎ 
כלשיכצר ‎ (Pes.  53^  כלשיכיצר) ‎ die  Olivenbäume 
(darf  man  am  Brachjahre  nicht  umhauen)  von 
der  Zeit  ab,  wenn  sie  Blüthen  treiben.  B.  bath. 
147^  der  Nordwind  קשה ‎ לזיתים ‎ כלשיכיצר ‎ ist  für 
die  Oelbäume  von  der  Zeit  ab  schädlich,  wenn 
sie  blühen.  Khl.  r.  sv.  97  ,רישב ‎ העפר ‎ (mit 
Ansp.  auf  ריכאץ ‎ השקד‎ ,  Khl.  12,  5)  זה ‎ כבראתר‎ 
של ‎ ירנליה ‎ שכאבלר ‎ כלקל ‎ שקד ‎ רג׳ ‎ כלה ‎ השקד ‎ הזה‎ 
בלשעה ‎ שיכיץ ‎ עד ‎ שהרא ‎ גרנלר ‎ פררתיר ‎ כא ‎ ירם ‎ כך‎ 
כל ‎ גזרה ‎ לא ‎ היתה ‎ אלא ‎ כלי״ז ‎ בתכלרז ‎ עד ‎ ט' ‎ באב‎ 

darunter  ist  die  Prophezeihung  des  Jeremias 
zu  verstehen,  in  der  es  heisst:  ״Einen  Mandel- 
baum-Stock  sehe  ich“  (Jer.  1,  11).  So  wie  beim 
״Mandelbaum“  die  Dauer  von  der  Zeit  seines 
Blüthentreibens  bis  zum  Zeitigen  seiner  Früchte 
21  Tage  ist;  ebenso  dauerte  die  ganze  Leidenszeit 
(durch  Nebukadnezar)  blos  vom  17.  Tage  des 
Monats  Tammus  bis  zum  9.  des  Ab;  d.  h.  die 
21  Tage  von  der  Belagerung  Jerusalems  an  bis 
zum  Verbrennen  des  Tempels.  Genes,  r.  s.  28,  27^ 
Hadrian  fragte  den  R.  Josua:  בלהיכן ‎ הקב׳דל ‎ כלכיץ‎ 
את ‎ האדם ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ אנלר ‎ לר ‎ נלכץ ‎ השדרה ‎ Ar. 
(Agg.  נלציץ ‎ .  .  .  נללרז‎ )  von  welchem  Gliede  aus 
lässt  Gott  den  Menschen  in  der  zukünftigen 
Welt  wieder  aufblühen?  Er  antwortete  ihm: 
Aus  der  Blüthe  (einem  vorstehenden  Knorpel) 
des  Rückgrats.  —  2)  schimmern,  leuchten, 


Diener  sitzen  und  vor  ihren  Herren  die  Fächer 
schwingen.  Suc.  5 !' רכירן ‎ שהגיער ‎ לעכרת ‎ אכלן ‎ י 
הלה ‎ כלכיך ‎ בסרדר ‎ als  man  (in  der  grossen  Syna- 
goge  zu  Alexandrien)  an  der  Gebetstelle  ange- 
langt  war,  wo  die  Gemeinde  ״Amen“  sagt,  so 
schwang  jener  (der  Aufseher,  חזן) ‎ ein  Tuch,  eine 
Fahne. 

Pilp.  כפכך ‎ fächern,  hin  und  hertreiben, 
heftig  blasen,  j.  Ber.  I,  2*^  mit.  der  Nordwind 
כלכשבת ‎ בלילה ‎ רכלכפכפת ‎ בר ‎ wehte  in  der  Nacht 
und  blies  gegen  die  Zither,  vgl.  ככרר. ‎ Jalk.  H, 
106^  (mit  Ansp.  auf  כרך, ‎ Ps.  48,  3)  כלכפכך ‎ את‎ 
רגליה ‎ רכ' ‎ er  treibt  ihre  Füsse  an.  —  Hithpalp. 
Pass,  davon.  Ohol.  8,  5  טלית ‎ הכלכפכפת ‎ ein  Man- 

'  V  V  ;  —  ״ 

tel,  der  vom  Winde  hin  und  hergetrieben 
wird,  wodurch  er  wie  ein  Zelt  aussieht;  s.  auch 
הכך ‎ und  כפה. ‎ —  Hitphol.  dass.  Ab.  sar.  24^ 
התכרפפי ‎ בררב ‎ הדרך ‎ erhebe  dich  ob  deiner 
grossen  Herrlichkeit,  s.  ארכלרן ‎ PL  Genes,  r.  s. 
54,  54^  dass. 

גוף ‎ ch.  (=:vrg.  כוך) ‎ sich  erheben,  sich 
schwingen.  Jeb.  63^  רב ‎ על ‎ לביכי ‎ שיבלי ‎ חזכהר‎ 
דקא ‎ כייפן ‎ אכלר ‎ להר ‎ אי ‎ כייפת ‎ אתכרפי ‎ הפרכי ‎ בעיסקא‎ 
טב ‎ כלכלך ‎ (Ar.  liest  אי ‎ בבלכפה ‎ תתכרפפי‎ )  als  Rab 
zwischen  Aehren  ging  und  sah,  dass  sie  sich 
hin  und  herschwangen,  sagte  er:  Schwinge  dich 
nur  immer  fort,  ein  Geschäftsverkehr  ist  dir 
vorzuziehen;  d.  h.  letzteres  bringt  weit  mehr 
Gewinn,  als  der  Besitz  eines  Getreidefeldes. 
M.  kat  16^,  s.  חושלא.‎ 

•  G  ע 

גוף ‎ m.  (elg.— bh.,  arab.  o^:  was  sich  erhebt, 

Erhebung)  Wipfel,  Ast,  Zweig  des  Baumes, 
j.  Schebi.  H,  33*^  mit.  die  Schule  Schammai’s 
sagte:  כלשקהעל ‎ הכרך ‎ ריררד ‎ על ‎ העיקר ‎ רבית ‎ הלל‎ 
ארכלרים ‎ כלשקה ‎ בין ‎ על ‎ הכרך ‎ רבין ‎ על ‎ העיקר ‎ man 
begiesse  (kurz  vor  Eintritt  des  Brachjahres)  den 
Wipfel  des  Baumes,  von  welchem  die  Flüssig- 
keit  auf  den  Stamm  läuft;  die  Schule  HillePs 
hing,  sagte:  Man  darf  sowohl  den  Wipfel,  als 
auch  den  Stamm  begiessen.  Kidd.  40 לכלה‎ 
צדיקים ‎ ככלשלים ‎ בערלם ‎ הזה ‎ לאילן ‎ שכרלר ‎ ערכלד‎ 
בכלקרם ‎ טהרה ‎ רברפר ‎ ברטה ‎ לכלקרם ‎ טרכלאה ‎ כקצץ‎ 
כרפר ‎ כרלר ‎ ערכלד ‎ בכלקרם ‎ טהרה ‎ .  .  .  רלנלה ‎ רשעים‎ 
דרכלים ‎ בערלם ‎ הזה ‎ לאילן ‎ שערכלד ‎ בנלקרם ‎ טרמאה‎ 
רכרפר ‎ כרטה ‎ לכלקרם ‎ טהרה ‎ כקצץ ‎ כרפר ‎ כרלר ‎ ערכלד‎ 
בכלקרם ‎ טרכלאה ‎ רכ' ‎ wem  sind  die  Frommen  in 
dieser  Welt  zu  vergleichen?  Einem  Baume,  der 
im  Ganzen  an  .reinem  Orte  steht,  dessen  Ge- 
zweige  aber  sich  nach  einem  unreinen  Orte 
neigt  und  der,  sobald  sein  Gezweige  abgeschnit- 
ten  wird,  ganz  an  reinem  Orte  steht.  So  sucht 
Gott  die  Frommen  in  dieser  Welt  deshalb  mit 
Leiden  heim,  damit  sie  des  ewigen  Lebens  theil- 
haftig  werden.  Von  ihnen  heisst  es:  ״Dein  An- 
fang  wird  gering,  dein  Ende  aber  sehr  gross  sein“ 
(Hi.  8,  7).  Wem  sind  die  Frevler  in  dieser  Welt 
zu  vergleichen?  Einem  Baume,  der  an  unreinem 
Orte  steht,  dessen  Gezweige  aber  sich  nach  einem 
reinen  Ort  neigt  und  der,  sobald  sein  Gezweige 
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נ1תר‎ 

T 

Vulg.:  etplumas.  —  2)  die  Haare  der  Thiere, 
Schabb.  28^  ob.  כרצד! ‎ של ‎ עזים ‎ die  Ziegenhaare. 

נורא ‎ ינוד ‎ m.  (syr.  נס^ן, ‎ Stw.  כהר, ‎ arab.  ■^Li : 

leuchten)  Licht;  nur  vom  brennenden, 
angezündeten  Licht,  Feuer;  unterschieden 
von  כהדר ‎ s.  d.  Dan.  3,  6.  11  fg.,  s.  auch  TW.  — 
M.  kat.  12י^,  s.  נלדםהרא. ‎ Ned.  62^  שרי ‎ ליד‎ 
לצררבא ‎ נלרבכן ‎ לכלינלר ‎ 'עבדא ‎ דכררא ‎ אכא ‎ לא‎ 
ידיבכא ‎ אכרגא ‎ der  Gelehrte  darf,  um  sich  der 
Besteuerung  zu  entziehen,  sagen:  Ich  bin  ein 
Diener  des  Feuers  (näml.  des  parsischen  Cultus) 
und  zahle  keine  Steuer.  Das.  R.  Asche  דוד‎ 
ליד ‎ דדרא ‎ אבא ‎ זבכיד! ‎ לבי ‎ נורא ‎ hatte  einen 
Wald,  den  er  zum  Gebrauch  des  Feuercultus 
verkaufte.  Khl.  r.  sv.  90  ,וראיתי ‎ את ‎ כל‎ *^  R.  Jo- 
sua  ben  Chananja  sagte  zum  Kaiser  Hadrian, 
welcher  behauptete,  er  überträfe  den  Gesetzgeber 
j  Mose:  יכיל ‎ את ‎ לגזור ‎ ללא ‎ ירלק ‎ בר ‎ כש ‎ כדר ‎ תלתא‎ 
יונלין ‎ אנלר ‎ ליד ‎ אין ‎ וב' ‎ vermagst  du  wohl,  ein 
Edikt  zu  erlassen,  dass  Niemand  drei  Tage  hin- 
durch  Licht  anzünde?  Jener  sagte:  Allerdings. 
Kaum  jedoch  war  ein  solches  Edikt  erlassen, 
als  man  aus  einem  Hause  Rauch  aufsteigen  sah ; 
der  kranke  Feldherr  hatte  näml.  warmes  Wasser 
j  nöthig.  Infolge  dessen  sagte  R.  Josua  zu  ihm : 

עד ‎ דאת ‎ בחיים ‎ בטלד ‎ גזרתך ‎ ^ונלשד ‎ רביכו ‎ כלשעד‎ 
שגזר ‎ עלינו ‎ לא ‎ תבערו ‎ אש ‎ וג' ‎ לא ‎ נלדליק ‎ ידודאי‎ 
כור ‎ בשבתא ‎ נליוכלודי ‎ וכ' ‎ während  deines  Lebens 
wird  dein  Befehl  nicht  beachtet;  der  Befehl 
unseres  Lehrers  Mose  hing.:  ״Ihr  sollt  kein 
Feuer  anzünden  am  Sabbattag  in  allen  euren 
Wohnungen“  (Ex.  35,  3)  wird  noch  jetzt  befolgt; 
denn  niemals  hat  ein  Jude  am  Sabbat  Licht 
angezündet!  —  Levit.  r.  s.  27,  171 בכור ‎ ובזפת ‎ ״ 
crmp.,  s.  .נלרזפתא‎ 

נור ‎ urbar  machen,  ausroden,  s.  .כיר‎ 

נורה/, ‎ ein  dem  Fönnkraut  ähnliches 

Küchen gewächs.  Tosef.  B.  kam.  VII  mit.  der 
betrügerische  Verkäufer,  דנלערב ‎ את ‎ דכורד ‎ בתלתן‎ 
(ed.  Zuckm.  דגידד) ‎ welcher  dieses  Küchenge- 
wächs  mit  (dem  theuren)  Fönnkraut  vermischt. 
In  den  Parall.  (vgl.  בלבכןי) ‎ steht  dieser  Satz 
nicht. 

נורי ‎ Nuri,  N.  pr.  bes.  oft  ר" ‎ יוחכן ‎ בן ‎ כורי‎ 
R.  Jochanan  ben  Nuri.  Erub.  45^  u.  ö. 

ניותי ‎ ינוותי ‎ der  Nabatäer,  s. .כבטי‎ 

ד  *  :  •  T  •  ׳  •  T  “ 

נותר ‎ masc.  (eig.  Part.  Nif.  von  ותר ‎ ,יתר‎ ) 

das  Uebriggebliebene;  insbes.  das  Opfer- 
fleisch,  das,  nach  dem  Schlachten,  bis 
zum  dritten  Tage  bei  Freudenopfern,  oder  bis 
zum  zweiten  Tage  bei  Sündopfern  zu- 
rückgeblieben  ist  und  das  nicht  mehr  ge- 
gessen  werden  darf,  sondern  verbrannt  werden 
muss  (vgl.  Lev.  19,  6).  j.  Schabb.  VII,  9^^  ob. 
u.  ö.  פגול ‎ וכותר ‎ das  Fleisch  eines  verworfenen 
Opfers  (vgl.  פגרל) ‎ und  das  zurückgebliebene 
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נוץ‎ 

eig.  Strahlen  werfen,  das  Licht  ausströmen  lassen. 
Für  Blühen  und  Schimmern  hat  die  Sprache  oft 
ein  und  dasselbe  Wort,  vgl.  רצץ ‎ ,אור ‎ u.  a.  j. 
Ber.  I,  2״  mit.  כלעגיאור ‎ דנלזרח ‎ עד ‎ שתכץ ‎ דחכלד‎ 
ארבעד ‎ כלילין ‎ ונלכיין ‎ .  . .  דכתיב ‎ וכנלו ‎ דשחר ‎ עלד‎ 
וג' ‎ וכתיב ‎ דשנלש ‎ יצא ‎ וג' ‎ וכלן ‎ סדום ‎ לצוער ‎ ד'‎ 
נלילין ‎ von  dem  Hellwerden  des. Ostens  bis  zum 
Leuchten  (Strahlen-Auswerfen)  der  Sonne  kann 
man  eine  Strecke  von  vier  Mil  reisen.  Woher 
ist  das  erwiesen?  Daher,  dass  es  heisst:  ״Als 
das  Morgengrauen  eintrat,  drangen  die  Engel 
in  Lot“  u.  s.  w.  (Gen.  19,  15);  und  hierauf 
heisst  es  (V.  23)  ״Die  Sonne  ging  über  der 
Erde  auf  und  Lot  kam  nach  Zoar.“  Von  So- 
dom  nach  Zoar  sind  vier  Mil.  Genes,  r.  s.  50, 
50^^  dass.  —  Pilp.  כצכץ ‎ s.  d. 

נוץ ‎ cK  (  =  vrg.  כהץ) ‎ blühen,  j.  R.  hasch. 
II,  58יי  ob.  בכיר ‎ לקיש ‎ באדר ‎ נליכץ ‎ die  Frühsaat 
und  die  Spätsaat  blühen  im  Monat  Adar  gleich- 
zeitig.  Snh.  18^  אם ‎ בכיר ‎ ולקיש ‎ כחדא ‎ ייבץ ‎ דין‎ 
דוא ‎ אדר ‎ וכ' ‎ wenn  die  Frühsaat  und  die  Spät- 
saat  gleichzeitig  blühen,  so  ist  das  der  Monat 
Adar ;  wenn  das  nicht  der  Fall,  so  ist  die  Ver- 
kündigung  eines  Schaltjahres  nöthig. 

נוצה/. ‎ (  — bh.  כצד ‎ ,כוצד‎ .  Stw.  wahrsch. 

vrg.  ^נר:  sich  erheben)  1)  Feder,  nur  collect. 
Gefieder,  die  kleinen  Federn  der  Vögel. 
(Im  bh.  viell. :  Schwungfeder,  penna.)  Chull. 
56^  R.  Juda  sagte:  אם ‎ כטלד ‎ דכוצד ‎ פסולד ‎ wenn 
die  kleinen  Federn  des  Vogels  ausgerissen 
sind,  so  darf  Letzterer  nicht  gegessen  werden; 
dahing.  כנלרטו ‎ ככפיד ‎ וכ׳ ‎ wenn  die  Schwung- 
federn  ausgerupft  sind,  so  darf  der  Vogel  ge- 
gessen  werden.  Vgl.  Raschi  z.  St.  ככפיד ‎ דייכו‎ 
כוצד ‎ גדולד ‎ כוצד ‎ דיא-דדקד ‎ דסנלוכד ‎ לבשר‎ 
unter  ככפים ‎ ist  die  grosse  Schwungfeder, 
unter  כוצד ‎ hing,  das  kleine  Gefieder,  das 
dem  Fleische  anliegt,  zu  verstehen.  Das.  57גי 
dass.  Tosef.  Chull.  VI  אין ‎ כלכסין ‎ .  .  .  לא ‎ בכוצד‎ 
ולא ‎ בככפי ‎ יוכד ‎ וכ' ‎ man  darf  (das  Blut  des  ge- 
schlachteten  Vogels,  vgl.  כהוי) ‎ weder  mit  den 
kleinen  Federn,  noch  mit  den  Schwungfedern 
der  Taube  bedecken.  Sifra  Wajikra  cap.  8 
Par.  7  יכול ‎ יעקור ‎ בסכין ‎ ויטלכד ‎ תלכלוד ‎ לוכלר‎ 
בכצתד ‎ יטלכד ‎ עם ‎ דכוצד ‎ man  könnte  denken, 
dass  man  den  Kropf  mittelst  eines  Messers  los- 
schäle  und  abnehme!  Daher  steht  בכצתד ‎ (Lev. 

1,  16),  was  bedeutet:  Man  nehme  den  Kropf 
sammt  den  Federn  hinweg  (Abba  Jose  hing,  er- 
klärt  בכצתד: ‎ sammt  dem  fleischigen  Magen, 
קרקבכין, ‎ s.  d.,  wonach  כצד: ‎ den  Mist  be- 
deutet,  s.  auch  TW.).  Seb.  64^,  65^  un.  dass. 
Das. בכוצתד ‎ בכוצד ‎ שלד ‎ קודרד ‎ (קודדד‎ .1) ‎ בסכין‎ 
ככלין ‎ ארובד ‎ das  W.  בכצתד ‎ bedeutet:  ״sammt 
ihren  Federn“;  man  schneidet  näml.  die  dem 
Kropf  gegenüberliegende  Haut  (woran  die  Federn 
bleiben)  nach  Art  einer  Luke  aus.  (Darnach 
ist  zum  Theil  das  in  נלהראד ‎ Gesagte  zu  be- 
richtigen.)  Ebenso  LXX:  auv  toi(; 


schirr  und  gab  es  seinem  Sohne,  welcher  es 
zerschlug. 


נזה ‎ יגך‎ ?  mf.  דזה ‎ (=bh.)  sprengen.  Part. 

כמה ‎ s.  d.  W.  Part.  pass.  Tosef  Tohar.  XI,  g.  E. 
אם ‎ הזה ‎ נלוזה ‎ wenn  der  Priester  auf  ihn  (das 
Lustrationswasser)  gesprengt  hat,  so  gilt  die 
Sprengung,  eig.  wurde  er  besprengt. 

גזיי ‎ m.  pl.  Körner  einer  Schoten  tragen- 

den  Pflanze.  M.  kat.  12^  שרכלשנלי ‎ לכלאי ‎ חזי‎ 
חזי ‎ ככזיי ‎ דאית ‎ בהר ‎ (R.  Ascher  liest  כיזיי) ‎ wozu 
ist  der  Sesam  zu  verwenden?  Hinsichtlich  der 
Körner,  die  in  seinen  Schoten  enthalten  sind, 
aus  welchen  man  näml.  Oel  bereitet.  (Maim. 
Jad  hachsaka  Tit.  Schechita  cap.  6  §  7  hat  unser 
W.  in  hbr.  Form  נזייה: ‎ der  Kern,  dass.,  was 
talmud.  קעזייתא.)‎ 


נזייתא ‎ fem.  (wahrsch.  vom  arab.  *  5:  aus- 

ד  :  :  j 

schwitzen)  1)  das  Brauen  des  Bieres,  eines 
starken  Getränkes,  das  gew.  aus  Datteln 
bereitet  wurde;  und  übrtr.  das  Gebräu, 
das  gebraute  Getränk.  Ab.  sar.  31^  גילרי‎ 
דבזייתא ‎ das  Olfenstehenlassen  (Nichtzudecken) 
des  Gebräu’s,  vgl. נילוי. ‎ Pes.  20^  רסינלביך ‎ כזייתא‎ 
als  Merkmal  diene  dir:  das  Bierbrauen;  d.  h. 
die  Brauer  bringen  zuerst  ״das  Gefäss“  (den 
Bottich),  sodann  ״die  Speise“  (Gerste  oder 
Datteln)  und  zuletzt  ״die  Flüssigkeit“  (das 
Wasser);  dem  entsprechend  ist  auch  die  Ord- 
nung  der  in  der  Borajtha  erwähnten  Bestandtheile 
hinsichtlich  der  Reinheitsgesetze.  Das.  113^ 
בי ‎ כזייתא ‎ Ar.  (der  auch  סדכא ‎ liest,  s.  d.  W.) 
die  Bierbrauerei,  vgl.  2  —  הילרז‎ )  der  Bottich, 
worin  gebraut  wird.  Suc.  20^  die  Matten  חזר‎ 
לכזייתא ‎ sind  zum  Bedecken  des  Bierbottichs 
zu  verwenden.  Keth.  6^  u.  ö.  כלסרכריא ‎ דכזייתא‎ 
der  Stöpsel  des  Bottichs,  s.  כלסרכריא. ‎ B.  kam. 
35®  der  Ochs  des  R.  Papa,  der 'an  den  Kinn- 
laden  Schmerzen  hatte,  עייל ‎ רפתקיה ‎ לכזייתא ‎ רטתי‎ 
שיברא ‎ ראתסי ‎ ging  in  die  Brauerei,  stiess  einen 
Bottich  um  und  trank  das  Bier,  wodurch  er 
genas. 


נדד ‎ m.  (=bh.  Stw.  זיל) ‎ Gericht,  Speise. 

Tohar.  2,  3.  4.  5.  נזיד ‎ הדנלע ‎ . . .  כזיד ‎ הקדש ‎ ein 
Gericht,  welches  einen  Beisatz  von  der  Teruma, 
Hebe  enthält  (vgl.  דנלע); ‎ ein  Gericht,  welches 
einen  Beisatz  von  heiligen  (Opfer־)  Speisen  ent- 
hält.  j.  Sot.  V,  20®  un.  und  Chull.  34^  dass. 


נזיק ‎ יבזיח ‎ Naslach,  Naslk,  Nebenbenen- 

nungen  oder  Verstümmelungen  des  Ws.  נזיר‎ 
Nasir.  Ned.  10®;  ähnlich  חרק ‎ ,חרך ‎ für  חרם,‎ 
s.  d.  W. 

נזל ‎ chcdd.  (hbr.  כזל, ‎ Grndw.  זל, ‎ vgl.  אז_ל)‎ 
fliessen,  s.  TW. 


נזף ‎ (verstärkte  Form  von  כזה, ‎ s.  d.  Grndw. 
כז; ‎ mögl.  Weise  זך, ‎ s.  זוך ‎ I)  anschreien, 


Opferfleisch.  —  Pl.  Sifra  Achre  Par.  5  cap.  7  1 
! הברתרים ‎ רהפגרליב .  Cant.  r.  sv.  !  ״26 ‎ ,ידיר ‎ גלילי‎ 
ככלה ‎ פיגרלים ‎ ככלה ‎ כרתררת ‎ בתרבים^בתררת ‎ בהכים‎ 

wie  oft  kommen  die  Verbote  betreffs  der  ver- 
worfenen  und  der  zurückgebliebenen  Opfer- 
Fleischstücke  in  Leviticus  vor.  Das.  sv.  שררך,‎ 
30®  dass.  —  Tosef.  Schabb.  VII  (VHI)  Anf.  הארכלר‎ 
יתיר ‎ רכרתר ‎ הרי ‎ זה ‎ כלדרכי ‎ האכלררי ‎ ר' ‎ יהרדה ‎ ארנלר‎ 
לא ‎ יהא ‎ לר ‎ בביתר ‎ יתיר ‎ רכרתר ‎ wenn  Jem.  (bei 
allen  seinen  Unternehmungen,  abergläubisch)  aus- 
ruft:  Mehr  und  Uebriges!  so  ist  das  ein  heid- 
nischer  Brauch.  R.  Juda  sagt:  Er  wird  (zur 
Strafe)  in  seinem  Hause  nicht  Mehr  und  Uebri- 
ges  haben. 


נזה ‎ (syr.  trnspon.,  verwandt  mit  arab. 

iCS:  antreiben)  anschreien.  Schabb.  48® 

כזהיה ‎ רבה ‎ Rabba  schrie  ihn  an.  Das.  2  Mal, 
s.  auch  TW. 


נזיותא ‎ ינזיהותא‎ /.  N.  a.  das  Anschreien, 

Drohen.  Snh.  41^  כלטיברתא ‎ דכלר ‎ אכלריכן* ‎ בה‎ 
טרבא ‎ כלכזיהרתיה ‎ דכלר ‎ לא ‎ אכלריכן ‎ בה ‎ רלא ‎ חדא‎ 
(Ms.  M.  und  Ar.  כלכזירתיה) ‎ infolge  deines  (des 
Herrn)  Wohlwollens  vermögen  wir  betreffs  dieser 
Halacha  Vieles  zu  sagen ;  bei  deinem  Anschreien 
hing.  (d.  h.  wenn  du  hart  gegen  uns  verfahren 
wolltest)  vermöchten  wir  auch  nicht  einen  Aus- 
Spruch  zu  thun. 

p  P  ^ 

ניזהא ‎ masc.  (syr.  hrnaJ  trnspn.)  das  An- 

T  • 

schreien,  Lärmen.  Pes.  112^  כיזהא ‎ דתררא‎ 
הן ‎ הן ‎ כיזהא ‎ דאריה ‎ זה ‎ זה ‎ כיזהא ‎ דגכללא ‎ דא‎ 
דא ‎ כיזהא ‎ דארבא ‎ הילכי ‎ הייא ‎ רב' ‎ das  Anschreien 
des  Ochsen  (um  ihn  von  sich  abzuwehren,  oder: 
um  ihn  anzutreiben)  lautet  han,  han!  Das 
Anschreien  des  Löwen  lautet  se,  se!  Das  An- 
schreien  des  Kamels  lautet  da,  da!  Das  Schreien 
des  Schiffes  (d.  h.  der  Schiffer  wenn  sie  letzteres 
schleppen)  lautet  hilni,  haja,  hila  u.  s.  w. 


נזז ‎ (verw.  mit  arab.  und  vgl.  כזי) ‎ eig. 

springen,  aufspringen;  übrtr.  sich  über- 
heben,  übermüthig  werden.  Levit.  r.  s.  10, 


153^  ' כלשל ‎ לבן ‎ כללכים ‎ שכזז ‎ לבר ‎ עליר ‎ רב  Ar.  (Agg. 
שנתגאה) ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Königssohn, 
der  übermüthig  wurde  und  ein  Schwert  ergriff, 
um  seinem  Vater  den  Kopf  abzuschneiden  u.  s.  w. 
Mögl.  Weise  hängt  das  Part.  pass.  כוז ‎ mit  un- 
serm  W.  zusammen:  von  den  übersprungenen 
Stichen. 


נזז ‎ spalten,  viell.  urspr.  springen,  vom 

Geschirr;  dieses  Falls  wäre  unser  W.  die  chald. 
Form  vom  vrg.  הזז. ‎ Part.  pass.  Jom.  78^  das 
Spiel  der  herangewachsenen  Kinder  besteht  im 
Zerbrechen  des  Geschirrs;  כי ‎ הא ‎ דרבא ‎ זבן‎ 
כלאכי ‎ דפחרא ‎ מיזי ‎ ריהבינהר ‎ לבדיה ‎ רתבריכהר ‎ Ar. 
(Ms.  M.  II  כזיזי ‎ רנלתברי‎ ,  Agg.‘  גזיזי ‎ דפחרא‎ )  so 
Z.  B.  kaufte  Raba  gesprungenes  irdenes  Ge- 


נזק ‎ —  365  —  ^זף‎ 


נזק ‎ schaden  leiden,  Kal  ungehr. 

Hif.  חזיק ‎ beschädigen,  Schaden  zufügen, 
sow.  von  der  Beschädigung  der  Person,  als  auch 
von  der  des  Vermögens  eines  Andern.  B.  kam. 
1,1  (2^)  die  vier  Hauptarten  von  Schäden 
(Schadenverursachenden,  vgl.  כזק) ‎ sind  folgende: 
der  Ochs,  die  Grube,  das  abweidende  Thier  und 
das  Feuer;  ה:צד*זרשרה! ‎ שבדן ‎ שדרכן ‎ לדזיק‎ 
רשנלירחן ‎ עליך ‎ וכשהזיק ‎ חב ‎ דנלזיק ‎ לשלם ‎ תשלרכלי‎ 
כזק ‎ בנליטב ‎ הארץ ‎ das  haben  die  gedachten  vier 
Arten  mit  einander  gemein,  dass  sie  Schaden 
zuzufügen  pflegen,  und  dass  deshalb  ihre 
Ueberwachung  dir  als  eine  Pflicht  ob- 
liegt.  Wenn  also  eines  dieser  (und  anderer 
ihnen  ähnlicher)  Dinge  einem  Andern  Schaden 
verursacht,  so  ist  der  Beschädigende  zu  Schaden- 
ersatz  ״vom  besten  seiner  Felder“  (vgl.  Ex.  22,  4) 
verpflichtet.  (Unter  ״  :כלזיק‎ der  Beschädigen- 
de“,  ist  hier,  sowie  in  den  nächstflg.  Stellen 
zumeist  der  Besitzer  von  Dingen  zu  verstehen, 
die  einem  Andern  Schaden  verursachten ;  zuweilen 
bezeichnet  כלזיק ‎ denjenigen,  der  in  eigner  Person 
einen  Andern  beschädigt,  oder  auch  seinem  Ver- 
mögen  Schaden  zufügt  und  endlich  auch  den- 
jenigen,  der  sein  eignes  Vermögen  oder  auch  seine 
Gesundheit  [wie  z.  B.  durch  übermässigen  Genuss, 
vgl.  נלזיק] ‎ beschädigt.  Unter  ״  :בחק‎ derBeschä- 
digte“  ist  gew.  derjenige  zu  verstehen,  dessen 
Eigenthum  durch  Gegenstände,  die  einem  An- 
dem  gehören,  beschädigt  wurde.)  Das.  Mischna 

2  (13^)  בכל ‎ נלקרם ‎ חרץ ‎ כלרשרת ‎ הכליוחדת ‎ לכלזיק‎ 
ורשות ‎ הניזק ‎ רהכלזיק ‎ an  allen  Orten  (wo  nur  die 
gedachten  Gegenstände  Jemdm.  Schaden  zufügten, 
ist  der  Besitzer  derselben  zu  Schadenersatz  ver- 
pflichtet),  mit  Ausnahme  eines  Gehöftes,  das  dem 
Beschädigenden  als  sein  Eigenthum,  sowie  des 
Gehöftes,  das  dem  Beschädigten  und  dem  Be- 
schädigenden  gemeinschaftlich  an  gehört.  Wenn 
z.  B.  der  Ochs  des  A.  in  die  Besitzung  des  B. 
ging  und  daselbst  beschädigt  wurde,  so  ist  B. 
nicht  zu  Schadenersatz  verpflichtet,  weil  er 
berechtigt  ist,  zu  A.  zu  sagen:  Was  hat  dein 
Ochs  in  meinem  Gehöfte  zu  suchen?  —  Einige 
Arten  von  Schäden  jedoch  bilden  hiervon  eine 
Ausnahme,  vgl.  Raschi  z.  St.  —  Wenn  B.  hing, 
in  seiner  Besitzung  den  A.  verwundet,  so  muss 
er  den  Schaden  der  Verwundung  zahlen;  weil 
der  Verwundete  zu  ihm  sagen  kann:  Mich  aus 
deiner  Besitzung  zu  verweisen,  hast  du  aller- 
dings  das  Recht,  nicht  aber  mich  körperlich 
zu  verletzen.  Endlich  hat  der  Beschädigte,  wenn 
der  Schaden  in  einer  Besitzung  vorgefallen  ist, 
die  ihm  und  dem  Beschädigenden  gemeinschaft- 
lieh  gehört,  keinen  Anspruch  auf  Schadenersatz ; 
da  der  Eine  ebenso,  wie  der  Andere  das  Recht 
hat,  seine  Thiere  daW  zu  treiben.  —  Das.  32^  fg. 
wenn  zwei  Menschen  auf  der  Strasse  gingen, 
deren  Einer  schnell,  und  deren  Anderer  lang- 
sam  ging  והזיקו ‎ זה ‎ את ‎ זה ‎ שניהם ‎ פטורין‎ 
j  und  sie  einander  beschädigten  (הזיקו  ungenau 


Jemdm.  einen  Verweis  ertheilen.  Genes. 

r.  s.  12,  13®  כלשל ‎ לכללך ‎ שנזןן ‎ בעבדו ‎ ועכלד ‎ לו‎ 
תכליה ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  König,  der 
seinen  Diener  anschrie,  wodurch  letzterer  ent- 
setzt  dastand;  mit  Bez.  auf  Hi.  26,  11.  Oft 
Part.  pass.  Chull.  133^  רבא ‎ נזרףן ‎ הרה ‎ dem  Raba 
wurde  ein  Verweis  ertheilt  (nach  Taan.  24^  zog 
er  sich  denselben  dadurch  zu,  dass  er  zur 
Unzeit  um  Regen  gebetet  hatte).  Schabb.  115^ 

s.  הלז. ‎ Exod.  r.  s.  41,  136^  כל ‎ נלי ‎ שאינו ‎ עוסק‎ 
תדיר ‎ בתורה ‎ הרי ‎ זה ‎ נזוך ‎ להפגנה ‎ wer  sich  nicht 
beständig  mit  der  Gesetzlehre  befasst,  dem  wird 
von  Gott  ein  Verweis  ertheilt.  Tanch.  Ki  tissa 
115^  dass.  Taan.  1,7  (12^)  wenn  der  Regen- 
mangel  trotz  vieler  Gebete  lange  anhält,  so 
verfahre  man  כבני ‎ אדם ‎ הנזופין ‎ לכלקום ‎ wie 
Menschen,  denen  von  Gott  ein  Verweis  ertheilt 
wurde.  Jeh.  72^  den  Israeliten  war  während 
ihres  40jährigen  Aufenthaltes  in  der  Wüste 
נזופין ‎ לנלקום ‎ von  Gott  ein  Verweis  ertheilt  worden. 
In  der  Parall.  steht  כלנודין, ‎ s. 1  .נדה ‎ ,נדי‎ 

נזף ‎ ch.  (=כזןן)  anschreien,  einen  Ver- 
weis  ertheilen,  s.  TW. 

נזי*ג£רז‎ /.  N.  a.  das  Anschreien,  Drohen, 

V erw eisertheilen,  Nesifa,  ein  geringerer 
Grad  des  Bannes  als  נידוי. ‎ M.  kat.  16^ אין ‎ ^י  I 
נזיפה ‎ פחות ‎ כלשבעה ‎ יכלים ‎ der  Verweis,  den  ein  | 
Gelehrter  ertheilt,  übt  eine  Wirkung  auf  min-  j 
destens  sieben  Tage  aus;  indem  man  näml.  wäh- 
rend  dieser  Zeit  mit  demjenigen,  dem  der  Ver- 
weis  ertheilt  wurde,  nicht  in  Berührung  kommen 
darf;  mit  Ansp.  auf  Num.  12,  13.  M.  kat.  1.  c. 
נזיפת ‎ נשיא ‎ ל' ‎ יום ‎ ... ‎ נזיפה ‎ דידן ‎ חד ‎ יוכלא ‎ der 
Verweis,  den  der  Nas|  (Fürst)  ertheilt,  währt  ! 
30  Tage ;  in  unserer  (d.  h.  spätem)  Zeit  währt  | 
der  Verweis  einen  Tag.  Schabb.  31^  גער ‎ בו‎ 
והוציאו ‎ בנזיפה ‎ Schammai  schrie  ihn  (einen 
Heiden,  der  von  ihm  verlangt  hatte,  ihm  das 
ganze  Gesetz  in  kurzer  Zeit  zu  lehren)  an 
und  entfernte  ihn  mit  einem  Verweis.  Das.  79^ 

' נזיפה ‎ בעלכלא ‎ וכ  ein  blosses  Anschreien  (nicht 
ein  wirklicher  Verweis)  wurde  dem  Aharon  er- 
theilt  (mit  Bez.  auf  בם, ‎ Num.  12,  8,  das  sich 
auf  Mirjam  und  Aharon  bezog).  Genes,  r.  s. 
33,  32^,  s.  כללא. ‎ Snh.  68^  R.  Elieser  גער ‎ בו‎ 
ויצא ‎ בנזיפה ‎ schrie  ihn  (seinen  Sohn  Hyrkan) 
an  und  letzterer  entfernte  sich  beim  Verweis. 
Arach.  16^  עד ‎ נזיפה ‎ bis  zum  Verweis,  vgl.  .תוכחה‎ 

נדפותא ‎ ch,  (  =  נזיפח) ‎ das  Anschreien, 

י  ••ך‎ ‘  T•;'  ל 

der  Verweis,  Nesifa.  M.  kat.  16^^  Rabbi 
rief  dem  Bar  Kapra  zu:  ...  איני ‎ כלכי-רך ‎ כלעולם‎ 
נהג ‎ נזיפותא ‎ בנפשיה ‎ תלתין ‎ יונלין ‎ ich  habe  dich 
nie  gekannt!  Infolge  dessen  beobachtete  Bar 
Kapra  eine  Nesifa  von  30  Tagen.  Dass,  fand 
auch  betreffs  des  R.  Chija  statt,  vgl.  עייא. ‎ — 

In  den  Trgg.  steht  dafür  auch  נזופא, ‎ s.  TW. 

נזיח ‎ .8.נזיק‎ . 

I  •ד  -  •  T 
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Wasser,  sodann  wirst  du  keinen  Schaden  leiden, 
d.  h.  gesund  bleiben.  Pes.  8^  ‘ שלוחי ‎ נלצרד! ‎ איכן 
כיזרקין‘ ‎ diejenigen,  die  da  gehen  (eig.  abgesandt 
sind),  um  eine  Gott  gefällige  Handlung  zu  ver- 
richten,  leiden  keinen  Unfall;  Cbull.  142^  dass.; 
vgl.  auch  .חתק‎ 

נזק ‎ c/^.  (  — pn)  schaden  leiden.  Part. 

בזק ‎ i)an.  6,  3.  —  Ithpe.  אתכזק ‎ beschädigt 
werden,  s.  TW. 

Pa.  בזק ‎ und  Af.  אזיק ‎ ,אכזק ‎ beschädigen, 
in  Schaden  bringen.  Esr.  4,  13  fg.  חבזק,‎ 
s.  auch  TW.  —  B.  kam.  13^  un.  אזקידל ‎ תירא‎ 
דנלשאיל ‎ לתורא ‎ דשדאל ‎ der  Ochs  desjenigen,  der 
dem  Andern  etwas  geliehen  hat,  beschädigte 
den  Ochsen  des  letzteren.  Bas.  28^  חרא ‎ אזיק‎ 
בפשיח ‎ er  (der  das  Geschirr  eines  Andern  zer- 
schlug  und  sich  hierdurch  eine  körperliche  Ver- 
letzung  zuzog)  bereitete  sich  selbst  den  Schaden. 
B.  mez.  117^  כי ‎ בלשי ‎ כליא ‎ עילאי ‎ אזלי ‎ וכלזקי ‎ לתתאי‎ 
als  der  Bewohner  des  obern  Stockwerkes  (dessen 
Gebälk  schadhaft  geworden)  sich  wusch,  floss 
das  Wasser  herab  und  fügte  dem  Bewohner 
des  untern  Stockwerkes  Schaden  zu,  vgl.  נלעזיבח.‎ 
Git.  53^  fg.  ‘ לאזוקי ‎ קא ‎ כלכרדן  er  beabsichtigt, 
dem  Andern  Schaden  zuzufügen. 

Itpa. אתבזק, ‎ Ittaf. אתזק ‎ beschädigt  werden, 
einen  Unfall  haben.  Ber.  9^  K.  Sera  sagte 
(mit  Bez.  auf  den  oben  im  Nif.  angeführten 
Satz,  dass,  wer  die  Geulla  mit  dem  Achtzehn־ 
gebet  ohne  Unterbrechung  spreche,  keinen  Unfall 
habe):  איבי ‎ רחא ‎ אבא ‎ סנלכי ‎ דאיתזקי ‎ אנלרי ‎ ליח‎ 
בכלאי ‎ איתזקת ‎ דה' ‎ ist  denn  dem  so?  Ich  wurde 
ja,  trotzdem  dass  ich  diese  beiden  Gebetstücke 
zusammen,  ohne  Unterbrechung  sprach,  dennoch 
beschädigt!  Man  entgegnete  ihm:  Inwiefern 
wurdest  du  beschädigt?  etwa  dass  u.  s.  w. 
Levit.  r.  s.  24,  167  ein  böser  Geist  sagte  zu 
Abba  Jose:  אתרן ‎ ידעין ‎ כנלח ‎ שבין ‎ אבא ‎ שרי ‎ חכא‎ 
רלית ‎ אתרן ‎ כלתבזקין ‎ רכ' ‎ .  .  .  ihr  wisset,  dass  ich 
schon  so  viele  Jahre  hier  hause,  aber  dessen 
ungeachtet  werdet  ihr  nicht  beschädigt  u.  s.  w., 
vgl.  כלכ׳רש. ‎ Kidd.  29^,  s.  כלזיקא ‎ ,נלזיק‎ .  Chull. 
142^  u.  ö. 

נזק ‎ ינזק ‎ m.  (  =  bh.)  schaden,  Beschädi- 

gung.  B.  kam.  1,  1  תשלרכלי ‎ בזק ‎ Bezahlung  des 
Schadens,  Schadenersatz.  Oft  übertr.  Schaden- 
er  Satz.  Bas.  83^  חחרבל ‎ בחבידר ‎ חייב ‎ עליר ‎ כלשרם‎ 
חנלשח ‎ דברים ‎ בבזק ‎ בצער ‎ בריפרי ‎ בשבת ‎ רברשת ‎ רב'‎ 

wenn  Einer  den  Andern  verwundet,  so  hat  er 
fünf  Arten  von  Entschädigungen  zu  zahlen  u.  zw. 
1)  Beschädigung  (wenn  z.  B.  A.  den  B.  ge- 
blendet  oder  ihm  eine  Hand  abgehackt  hat,  so 
wird  letzterer  wie  ein  Sklave  abgeschätzt,  der 
zum  Verkaufen  feilgeboten  wird;  die  Summe 
nun,  die  er  in  dem  gegenwärtigen  Zustande 
weniger  werth  ist,  als  in  dem  früheren,  muss 
ersterer  zahlen).  2)  Schmerz  (wenn  z.  B.  A. 
den  B.  mit  glühendem  Eisen  gebrannt,  ohne 


für  חרזקר: ‎ sie  wurden  von  einander  unabsicht- 
lieh  beschädigt,  vgl.  Easchi  das.  48^  sv.  חייבין),‎ 
so  sind  sie  Beide  freizusprechen.  B.  mez.  117^ 
wenn  der  Söller  eines  Hauses,  das  zwei  Besitzern 
gemeinschaftlich  gehört,  dermassen  schadhaft 
geworden,  dass  das  Wasser,  das  im  obern 
Stockwerk  ausgegossen  wird,  in  den  untern  Stock 
herabläuft:  so  sind  hinsichtl.  der  vorzunehmen- 
den  Reparatur  (vgl.  נלעזיבח) ‎ zwei  verschiedene 
Ansichten.  לנלאן ‎ דאכלר ‎ העליון ‎ כלתקן ‎ קסבר ‎ על‎ 
הכלזיק ‎ להרחיק ‎ את ‎ עצנלר ‎ בלן ‎ הביזק ‎ רלכלאן ‎ דאכלר‎ 
התחתון ‎ כלתקן ‎ קסבר ‎ על ‎ הביזק ‎ להרחיק ‎ את ‎ עצנלר‎ 
כלן ‎ הנלזיק ‎ derjenige  Autor,  der  da  sagt:  Ber 
Besitzer  des  obern  Stockwerkes  muss  die  Ee- 
paraturkosten  bestreiten,  ist  der  Ansicht,  dass 
der  Beschädigende  (Schadenverursachende, 
s.  ob.)  die  Verpflichtung  habe,  sich  von  dem 
Beschädigten  zu  entfernen  (d.  h.  Alles,  was 
Schaden  verursacht,  ihm  fern  zu  halten).  Ber- 
jenige  Autor,  der  da  sagt:  Ber  Besitzer  des 
untern  Stockwerkes  muss  die  Eeparaturkosten 
bestreiten,  ist  der  Ansicht,  dass  der  Beschä- 
digte  die  Verpflichtung  habe,  sich  von  dem 
Beschädigenden  zu  entfernen.  —  Ferner  כלזיק:‎ 
Bämon,  schädlicher,  böser  Geist,  s.  d.  W. 
Ber.  43  לאחד ‎ בראה ‎ רכלזיק ‎ לשבים ‎ בראה ‎ ראיבר ‎ יי‎ 
כלזיק ‎ לשלשה ‎ איבר ‎ בראה ‎ כל ‎ עיקר ‎ einem  sich 
allein  befindenden  Menschen  zeigt  sich  der 
Bämon  und  beschädigt  ihn,  zwei  Menschen 
zeigt  er  sich  zwar,  beschädigt  sie  aber  nicht, 
drei  Menschen  zeigt  er  sich  überhaupt  nicht. 

Hof.  הרזק ‎ beschädigt  werden.  B.  kam. 
3,  1  (27^)  wenn  Jem.  einen  Krug  auf  offener 
Strasse  (einem  Platz,  der  Allen  gehört)  hinstellt, 

רבא ‎ אחר ‎ רבתקל ‎ בה ‎ ושברה ‎ פטרר ‎ ראם ‎ הרזק ‎ בה‎ 
בעל ‎ החבית ‎ חייב ‎ בבזקר ‎ und  ein  Anderer,  der 
dahin  kommt,  daran  strauchelt  und  ihn  zerbricht, 
so  ist  er  von  Schadenersatz  frei;  wenn  er  aber 
durch  den  Krug  beschädigt  wurde,  so  ist  der 
Eigenthümer  des  letztem  zu  Schadenersatz  ver- 
pflichtet.  Bas.  30^  31^  fg.  הרזקר ‎ כלים ‎ בכלים‎ 
wenn  Gefässe  durch  andere  Gefässe  beschädigt 
(durch  Zusammenstossen  zerschlagen)  wurden. 
Tosef.  B.  kam.  II  und  sehr  oft. 

Nif.  ביזרק ‎ ,ביזק ‎ l)  (  =  Hof.)  beschädigt 
werden.  Part.  ביזק ‎ der  Beschädigte,  Jem. 
dem  durch  Gegenstände  eines  Andern  Schaden 
zugefügt  wurde,  Ggs.  von  נלזיק. ‎ B.  kam.  13יי  fg., 
s.  Hifil.  Bas.  31 י1;?זין ‎ יי ?^  di®  Beschädigten.  Tosef. 
B.  kam.  II  fg.  Git.  48^  fg.  —  2)  trop.  Schaden 
leiden,  einen  Unfall  haben,  wofür  gew.  die 
Form  בזוק ‎ steht.  Ber.  9 כל ‎ הסרכלך ‎ גארלה ‎ לתפלה ‎ יי 
איבר ‎ בזרק ‎ כל ‎ הירם ‎ wer  die  Geulla  (d.  h.  die 
Eulogie,  worin  der  Erlösung  Israels  Erwähnung 
geschieht,  vgl.  גאולה) ‎ mit  dem  Achtzehngebet 
zusammen  ohne  Unterbrechung  sagt,  hat  den 
ganzen  Tag  hindurch  keinen  Unfall.  Bas.  40^ 

אחר ‎ כל ‎ אכילתך ‎ אכרל ‎ נללח ‎ ואחר ‎ כל ‎ שתייתך‎ 
שתה ‎ כלים ‎ ראי ‎ אתה ‎ בזוק ‎ nach  all  deinen  Speisen 
iss  Salz  und  nach  allen  deinen  Getränken  trinke 
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betrifft,  handelt  und  welche  mehrere  Tractate 
(deren  erste  die  drei  ״Pforten“,  Baboth,  vgl. 
בב, ‎ bilden)  umfasst.  Schabb.  31^  יעורערת ‎ זד ‎ סדר‎ 
״  כזרקין*‎ Hilfe“  (Jes.  33,  6),  darunter  ist  die  Ord- 
nung  Nesikin  zu  verstehen,  vgl.  זרע. ‎ Levit.  r.  s. 
19,1 62^  כזיקין• ‎ ל׳ ‎ פרקים ‎ Nesikin  enthält  30  Capitel, 
vgl.  תלרלית. ‎ B.  kam.  102^  כולד ‎ נזיקין ‎ חדא ‎ כלסכתא‎ 
דיא ‎ ganz  Nesikin  wird  wie  ein  Tractat  ange- 
sehen.  Taan.  24:^^  ob.  Babba  sagte:  אי ‎ נלשרם‎ 
תכריי ‎ אכן ‎ עדיפן ‎ נליכיידר ‎ דבט־כי ‎ דר' ‎ ידרדד ‎ כל‎ 
תנריי ‎ בנזיקין ‎ דרד ‎ ראכן ‎ קא ‎ נלתכיכן ‎ בעויתא ‎ הדרין ‎ was 
das  Lernen  anbelangt,  so  übertreffen  wir  unsere 
Vorgänger;  denn  zur  Zeit  des  (Amoräers)  R.  Juda 
bestand  ihr  ganzes  Lernen  blos  in  Nesikin,  wäh- 
rend  wir  die  sämmtlichen  sechs  Ordnungen  lernen. 
Snh.  106^  dass,  mit  einigen  Abänderungen. 

נזר ‎ (arab.  absondern,  sich  absondern; 

als  Denom.)  ein  Nasirat  geloben;  ähnlich  bh. 
דזיר ‎ Hifil.  Ned.  9^  Simon  der  Held  (der  Gerechte) 
erzählte,  er  hätte  einen  Jüngling  mit  schönen 
Locken  u.  s.  w.  gesehen  (vgl.  אנלרתי ‎ לר ‎ .(ניארב‎ 
בני ‎ ככלרך ‎ ירבו ‎ נרזרי ‎ נזירות ‎ בישראל ‎ ich  sagte  zu' 
ihm:  Mein  Sohn,  deines  Gleichen  mögen  Viele 
in  Israel  ein  Nasirat  geloben.  Das.  כשדן ‎ תרדין‎ 
נוזרין ‎ וכשדן ‎ נלטנלאין ‎ ורבין ‎ עלידן ‎ ינלי ‎ נזירות‎ 
כלתחרטין ‎ וכ' ‎ wenn  die  Menschen  eine  Sünde  be- 
reuen,  geloben  sie  ein  Nasirat;  wenn  sie  aber  dann 
unrein  werden,  infolge  dessen  sie  längere  Zeit 
im  Nasirat  verbleiben  müssen  (vgl.  Num.  6,  9  fg.), 
bereuen  sie  ihr  Gelöbniss;  deshalb  beanstandete 
Simon,  die  von  den  Nasiräern  gebrachten  Opfer 
zu  gemessen.  Nas.  4^.  8^  wenn  Jem.  sagt:  דרני‎ 
נזיר ‎ כללא ‎ דבית ‎ או ‎ כללא ‎ דקופד ‎ בודקין ‎ אותו ‎ אם‎ 
אכלר ‎ אחת ‎ גדולד ‎ נזרתי ‎ נזיר ‎ שלשים ‎ יום ‎ ואם ‎ אכלר‎ 
סתם ‎ נזרתי ‎ רואין ‎ את ‎ דקופד ‎ כאלו ‎ כללאד ‎ חרדל‎ 
ונזיר ‎ כל ‎ יכליו ‎ ich  will  ein  Nasiräer  sein,  so  viel 
wie  ein  Haus,  oder  wie  ein  Korb  enthält:  so 
prüft  man  ihn  (was  er  sich  dabei  gedacht  habe) ; 
sagt  er:  Ich  habe  ein  langes  Nasirat  gelobt, 
so  ist  er  30  Tage  ein  Nasiräer  (da  unter  einem 
Nasirat  gewöhnlich  eine  Zeitdauer  von  30  Tagen 
zu  verstehen  ist);  wenn  er  aber  sagt:  Ich  habe 
ein  Nasirat  von  unbestimmter  Zeit  gelobt,  so 
betrachtet  man  den  ״Korb“  als  ob  er  voll  Senf 
wäre,  weshalb  er  sein  ganzes  Leben  hindurch 
als  Nasir  leben  muss.  Das.  19^  20^  fg.  נזר‎ 
שתים ‎ ... ‎ נזר ‎ חכלש ‎ wenn  Jem.  ein  zweifaches 
Nasirat  (von  je  30  Tagen),  wenn  er  ein  fünf- 
faches  Nasirat  gelobte. 

נזר ‎ cÄ.  (syr.  Etphe.  =  נזר‎ )  sich  ent־ 

halten,  sich  weihen,  ein  Nasirat  geloben, 
s.  TW. 

נזיר ‎ m.  (=bh.)  eig.  ein  Abgesonderter;  insbes. 

1)  ein  Enthaltsamer,  Mässiger.  PI.  Levit. 
r.  s.  24  g.  E.  נזירים ‎ Mässige,  Ggs.  שכורים ‎ Trun- 
kenbolde,  vgl.  5 2  —  .כלךתן )  Nasir,  Nasiräer, 
der  gelobt:  keinen  Wein  zu  trinken,  sich  das 


sodass  dadurch  eine  bleibende  Wunde  entstand, 
so  wird  abgeschätzt,  wie  viel  Jem.,  der  dem 
letztem  ähnlich  ist,  nehmen  würde,  um  einen 
solchen  Schmerz  zu  erleiden;  welche  Summe 
ersterer  zahlen  muss).  3)  Heilung  (die  Kosten 
für  ärztliche  Behandlung).  4)  Versäumniss 
(man  berechnet,  wie  viel  der  Verwundete,  wenn 
er  hätte  ausgehen  können,  als  Wächter  eines 
Gurkenfeldes,  verdient  haben  würde;  welche 
Summe  jener  zahlen  muss)  und  5)  Schande 
(die  der  Verwundete  erlitten  hat;  bei  dieser 
Entschädigung  werden  die  speciellen  Umstände, 
wie  Rang,  Beschaffenheit  u.  dgl.,  des  Beschämen- 
den,  sowie  des  Beschämten  in  Betracht  gezogen). 
Das.  86^  נפל ‎ נלן ‎ דגג ‎ ודזיק ‎ ובייש ‎ חייב ‎ על ‎ דנזק‎ 
ופטור ‎ כלן ‎ דבושת ‎ עד ‎ שידא ‎ כלתכוון ‎ Jem.,  der 
vom  Dache  auf  einen  Andern  fällt,  wodurch 
er  ihm  Schaden  und  Schande  verursachte,  ist 
wegen  des  Schadens,  aber  nicht  wegen  der 
Schande  schuldig;  weil  zur  Entschädigung  der 
letzteren  die  Absicht  erforderlich  ist.  Das. 
15^.  16^  fg.  נזק ‎ שלם ‎ .  .  .  חצי ‎ נזק ‎ der  volle 
Schadenersatz,  der  halbe  Schadenersatz,  vgl. 
כלועד. ‎ —  PI.  B.  kam.  i,  1  ארבעד ‎ אבות ‎ נזקין‎ 
die  vier  Hauptarten  der  Beschädigungen,  vgl. 
נזק ‎ im  Hifil.  Das.  31^  נזקי ‎ גופו ‎ .  .  .  נזקי ‎ נלכלונו‎ 
die  Beschädigungen  der  Person,  die  Beschädi- 
gungen  des  Vermögens  eines  Andern.  Das.  83^. 
84^  fg.  steht  oft  ניזקין ‎ oder  נזיקין ‎ crmp.  aus 
נזקין. ‎ Git.  5,  1  (48^"  fg.)  דנזקין ‎ שכלין ‎ לדן ‎ בעידית‎ 
für  Beschädigungen  schätzt  man  ihren  Ersatz 
von  den  besten  Grundstücken  des  Schaden- 
verursachenden  ab;  mit  Bez.  auf  Ex.  22,  4. 
B.  mez.  117^  u.  ö. 

נז.ק‎ —) ‎ 5יז^א ‎ לנזרןא‎ )  schaden,  schaden- 
er  Satz.  B.  kam.  15^  פלגו ‎ נזקא ‎ ר' ‎ פפא ‎ אכלר‎ 
כלכלונא ‎ ר' ‎ דונא ‎ בריד ‎ דר' ‎ ידושע ‎ אכלר ‎ קנסא ‎ וכ'‎ 
(in  einigen  Agg.  פלגא ‎ minder  richtig)  der  halbe 
Schadenersatz,  sagte  R.  Papa,  ist  als  Geld,  d.  i. 
als  Entschädigung;  R.  Huna,  Sohn  des  R.  Josua 
sagte:  Er  ist  als  Strafe  anzusehen.  Nach 
ersterer  Ansicht  erhebt  das  Gericht  auch  ausser- 
halb  Palästinas  (in  Babel)  den  halben  Schaden- 
ersatz;  nach  letzterer  Ansicht  hing,  ist  ein  ausser- 
palästinisches  Gericht  hierzu  nicht  ermächtigt, 
weil  in  Strafsachen  die  Gerichtsbarkeit  in  Babel 
abgeschafft  wurde,  vgl.  קנס. ‎ Das.  84^  fg.  שונלו‎ 
ליד ‎ כיזקיד ‎ schätzet  ihm '  seinen  Schaden  ab. 
j.  Ab.  sar  I,  40^  mit.  (״Nichtjuden  darf  man 
keine  wilden  Thiere,  wie  überhaupt  Nichts  ver- 
kaufen,  wodurch  der  Menge  Schaden  entstehen 
könnte“,  Mischna  das.)  דא ‎ דבר ‎ שאין ‎ בו ‎ ניזקא‎ 
לרבים ‎ כלותר ‎ daraus  ist  erwiesen,  dass  man  Dinge, 
durch  welche  der  Menge  nicht  Schaden  entstehen 
könnte,  den  Nichtjuden  verkaufen  darf. 

נזיקין ‎ Nesikin  (eig.  Beschädigungen)  Name 
einer  der  sechs  Ordnungen,  Hauptabthei- 
langen  des  Talmud,  die  zumeist  über  Schäden, 
sowie  überh.  über  Alles ,  was  Mein  und  Dein 


:  13^  u.  ö.  dass.  In  Num.  r.  s.  10,  208^^  lautet 
j  dieser  Satz:  נלתלא ‎ אנלר ‎ לזירא ‎ רב׳ ‎ das  Sprichwort 
lautet:  Nasir  u.  s.  w.  —  2)  Nesira,  N.  pr. 
Genes,  r.  s.  82  g.  E.  ' ר׳ ‎ לוי ‎ בעזם ‎ ר' ‎ לזירא ‎ רב 
R.  Lewi  sagte  Namens  des  R.  Nesira.  Pesik. 
Dibre  Jirmeja,  111^  לזירדל ‎ p  ר' ‎ שכלערן־ ‎ R.  Simon 
j  ben  Nesira. 

נזירות ‎ /.  N.  a.  Nasirat,  Nasiräat.  Nas. 

5»  סתם ‎ לזירות ‎ שלשים ‎ ררם ‎ ein  Nasirat  ohne  Zeit- 
bestimmung  währt  30  Tage.  Das.  13  E  14®  fg. 
לזירות ‎ נלועטת ‎ .  .  .  לזירות ‎ אריכתא ‎ ein  kurzes 
Nasirat,  ein  langes  Nasirat.  j.  Sot.  II  Anf.,  17*^ 
mit.  זתקפת ‎ לזירות ‎ על ‎ ראשות ‎ eig.  die  Schuld  des 
Nasirats  auf  ihrem  Kopfe;  d.  h.  die  Verpflichtung, 
die  ihr  als  einer  Nasiräerin  obliegt,  die  vorge- 
schriebenen  Opfer  darzubringen.  —  PL  Nas.  3,  2 
שתי ‎ לזיריות ‎ so  im  j.  Tlmd.  (in  bab.  Nas.  16® 
לזירות ‎ *crmp.)  zwei  Nasirate.  j.  Nas,  Y  Ende, 
54^  ט' ‎ לזיריות ‎ neun  Nasirate.  —  Ferner:  Ab- 
Sonderung,  Enthaltsamkeit,  s.  nächstflg. 

.לזירות‎ 

T  •  : 

נזירו ‎ ינזירותא ‎ ck  (syr. לזירות=^^£0ן) ‎ Na- 

sirat.  Nas.  14^  חדא ‎ לזירותא ‎ ein  Nasirat.  In 
den  Trgg.  gew.  apocop.  לזירו, ‎ s.  TW. 

נזירות ‎ ,נזירה‎ /.  N.  a.  das  S ichenthalten, 

die  Enthaltsamkeit.  Sifra  Emor  Par.  4, 
cap.  3  (mit  Bez.  auf  וילזרו, ‎ Lev.  22,  2)  אין ‎ לזירות‎ 
אלא ‎ הפרשה ‎ וכן ‎ ותוא ‎ אונלר ‎ וילזר ‎ כלאחרי ‎ ואונלר‎ 
לזרו ‎ אחור ‎ das  W.  לזר ‎ bedeutet  nichts  Anderes 
als  Sichabsondern;  so  heisst  es  auch  וילזר ‎ נלאחרי‎ 
״)er ‎ sonderte  sich  von  mir  ab“,  Ez.  14,  7),  ferner 
״) ‎ לזרו ‎ אחור‎ sie  sonderten  sich  von  mir  ab,  nach 
Rückwärts  gehend“,  Jes.  1,  4).  Jalk.  I,  181®  hat 
richtiger  פרישה ‎ anst.  הפרשה. ‎ Das.  werden  auch 
mehrere  Citate  für  diese  Bedeut,  angeführt,  näml. 
״) ‎ בליין ‎ ושכר ‎ יזיר‎ des  Weines  und  starken  Ge- 
tränkes  soll  er  sich  enthalten“,  Num.  6,  3),  ferner 
״) ‎ עלבי ‎ לזירך‎ die  Weintrauben,  deren  du  dich 
enthalten  sollst“,  Lev.  25,  5),  ferner  וילזרו ‎ לבשת‎ 
״)sie ‎ sonderten  sich  [von  Gott]  ab  für  den  Götzen“, 
Hos.  9,  10)  und  endlich  ״) ‎ הלזר‎ sich  der  Speisen 
und  Getränke  enthalten“,  Sach.  7,  3).  Der  Schluss 
das.  lautet:  הא ‎ אין ‎ לזירות ‎ בכל ‎ בלקום ‎ אלא ‎ פרישה‎ 
daraus  ist  also  zu  entnehmen,  dass  das  W.  לזר‎ 
nirgends  etwas  Anderes,  als  Enthaltsamkeit  be- 
deutet.  Sifre  Naso  §  23  dass.  =  der  La.  des 
Jalkut.  Num.  r.  s.  10,  208^^  dass. 

נזרא ‎ m.  (hbr. לזר) ‎ die  Weihe  des  Nasir, 

und  übertr.  das  geweihte  Haupt  desselben, 
Meton.,  s.  TW. 

נדז‎ (bh.)  Noah,Noach.  Schabb.  103® לח ‎ נללחור‎ 

Jem.,  der  am  Sabbat  die  Absicht  hatte,  das  W. לחור,‎ 
Nachor,  zu  schreiben,  hiervon  jedoch  blos  die 
ersten  zwei  Buchstaben,  לח ‎ geschrieben  hat,  ist 
straffällig;  weil  auch  letzteres  ein  selbständiges 
W.  ist,  näml.  שם ‎ קטן ‎ משם ‎ גדול ‎ ein  kleiner  Name 


נזירא‎ 

T  •  : 

Haupthaar  abzuschneiden,  keine  Leiche  zu  be-  : 
rühren  u.  dgl.  Nas.  4®  ן  כלה ‎ בין ‎ לזיר ‎ עולם ‎ ללזיר‎ 
שמשון ‎ לזיר ‎ עולם ‎ הכביד ‎ שערו ‎ מיקל ‎ בתער ‎ וכ'‎ 

was  ist  der  Unterschied  zwischen  einem  lebens- 
länglichen  Nasir  und  einem  Nasir  nach  Art  des 
Simson?  Der  lebenslängliche  Nasir  darf  sich  das 
Haar,  wenn  es  ihm  zu  lästig  geworden,  mittelst  | 
eines  Schermessers  etwas  leichter  machen  und 
bringt  die  vorgeschriebenen  Opferthiere.  Der 
Nasir  nach  Art  des  Simson  hing,  darf  sich 
das  Haar,  wenn  es  ihm  lästig  geworden,  nicht 
abscheren  und  bringt  keine  Opfer.  Das.  4®  fg. 
Ned.  10®  Simon,  der  Held  und  mehrere  Autoren 
' כולן ‎ שיטה ‎ אחת ‎ הן ‎ דלזיר ‎ חוטא ‎ וכ  sind  sämmt- 
lieh  der  Ansicht,  dass  der  Nasir  ein  ״Sünder“ 
sei;  mit  Ansp.  auf  Num.  6,  9:  ״Der  Priester 
sühne  ihn,  der  an  einer  Person  sündigte“; 
er  sündigte  dadurch  gegen  seine  eigne  Person, 
dass  er  sich  quälte,  keinen  Wein  zu  gemessen. 
—  PI.  j.  Nas.  V  g.  E.,  54 שלש ‎ מאות ‎ לזירין ‎ עלו ‎ יי 
300  בימי ‎ שמעון ‎ בן ‎ שטח ‎ Nasiräer  kamen  zur 
Zeit  des  Simon  ben  Schetach  nach  Jerusalem. 
Das.  Simon  sagte  zu  dem  König  Jannai:  אית‎ 
הכא ‎ תלת ‎ מאוון ‎ לזירין ‎ בעיי ‎ תשע ‎ מאוון ‎ קרבלין‎ 

es  sind  300  Nasiräer  hier,  welche  900  Opfer- 
thiere  bedürfen.  Genes,  r.  s.  91,  88®  dass.  — 
Fern.  לזירה ‎ Nasiräerin.  Ned.  19^  der  Sohn 
der  Königin  Helena  war  in  den  Krieg  gezogen; 

ואמרה ‎ אם ‎ יבא ‎ בלי ‎ מן ‎ המלחמה ‎ בשלום ‎ אהא‎ 
בזירה ‎ שבע ‎ שלים ‎ sie  sagte:  Wenn  mein  Sohn 
unversehrt  aus  dem  Kriege  zurückkehren  wird, 
so  will  ich  sieben  Jahre  hindurch  eine  Nasi- 
räerin  sein.  Nas.  2,  1  אכלר ‎ אמרה ‎ פרה ‎ זו ‎ הרלי‎ 
לזירה ‎ אם ‎ עומדת ‎ אלי ‎ אומר ‎ הדלת ‎ הזה ‎ הרילי ‎ לזירה‎ 
אם ‎ לפתח ‎ אלי ‎ וכ' ‎ wenn  Jem.  sagt:  Diese  Kuh 
spricht:  Ich  will  eine  Nasiräerin  sein,  wenn  ich 
aufstehen  sollte;  diese  Thür  spricht:  Ich  will 
eine  Nasiräerin  sein,  wenn  ich  geöffnet  werden 
sollte  u.  s.  w.  Diese  Mischna  wird  in  Gern.  das.  ! 
10®  wie  folgt  erklärt:  Jem.,  der  eine  Kuh  hin- 
gestreckt  sah,  die,  dem  Anscheine  nach,  sich 
nicht  erheben  konnte,  ferner  eine  Thür  fest 
verschlossen  sah,  die  nicht  leicht  geöffnet  werden 
konnte,  legte  seine  eigne  Uebernahme  des  Na- 
sirats  diesen  Wesen  bei,  falls  wider  Erwarten 
diese  Kuh  sich  erheben  und  diese  Thür  ge- 
öffnet  werden  sollte,  als  ob  sie  hätten  sprechen 
können;  vgl.  Maim.  Comment.  z.  St.  Ferner  לזירה‎ 
N.  a.,  s.  d.  —  Von  unserm  W.  rührt  auch  der 
Name  des  Talmudtractats  her:  לזיר, ‎ Nasir,  der 
zumeist  über  Nasirat  handelt.  Weit  passender 
jedoch  führt  die  Tosefta  den  Namen  לזירות, ‎ Ne- 
siruth,  als  N.  abstr.,  vgl.  .[־במות‎ 

נזירא ‎ ch.  (syr. 1  (לזיר^ג^־^ן‎ )  Nasir.  Pes.40^ 
לך ‎ לך ‎ אמרילן ‎ לזירא ‎ סחור ‎ סחור ‎ לכרמא ‎ לא ‎ תקרב‎ 

gehe  fort,  gehe  fort,  sagen  wir,  0  Nasir,  nähere 
dich  nicht  der  Umgebung  des  Weingartens!  Bildl. 
für:  Der  Mensch  muss  jede  Gelegenheit  meiden, 
die  eine  Annäherung  zur  Sünde  darbietet.  Schabb. 


נחלה‎ 

T-:- 


369 


נהבי‎ 


רחעלח ‎ כחיל ‎ ט\ל ‎ דגים ‎ ענלר ‎ und  einen  Schwarm 
Fische  mit  heraufbrachte.  —  Gew.  jedoch  Bie- 
nenschwarm.  j.  Bez.  V  Anf.,  62*^  u.  ö.  כחיל ‎ עןל‎ 
דבורים. ‎ B.  kam.  114^  כאכלכת ‎ אטח ‎ אד ‎ קטן ‎ לרנ7ר‎ 
נלכאן ‎ י£גא ‎ כחיל ‎ זד ‎ דכלדלך ‎ בתוך ‎ עודד ‎ חברו ‎ לחכגיל‎ 
כחילר ‎ eine  Frau  oder  ein  Kind  ist  beglaubigt 
zu  sagen:  Von  da  ging  dieser  Bienenschwarm 
aus;  man  darf,  um  seinen  Bienenschwarm  zu 
retten,  in  die  Besitzung  eines  Andern  gehen.  — 
PL  B.  bath.  80^  wenn  Jem.  kauft  פ  י  רות ‎ כדורת‎ 
כוטל ‎ עולעוד ‎ כחילין ‎ ונלסרם ‎ die  junge  Brut  eines 
Bienenkorbes,  so  nimmt  er  drei  Schwärme  (deren 
jeder  in  je  neun  oder  zehn  Tagen  ausfliegt);  wo- 
rauf  aber  der  Käufer  berechtigt  ist,  zu  bewirken, 
dass  die  Bienen  (indem  er  ihnen  Senf  u.  dgl. 
zu  essen  giebt)  nicht  mehr  brüten,  damit  sie 
die  Waben  mit  Honig  füllen.  Ar.  bemerkt,  dass 
כחיל ‎ im  Arab.:  Bienenschwarm  bedeute. 

נהל ‎ m.  (1=:;bh.  Grndw.  חל: ‎ hohl  sein)  Fluss, 
Bach,  eig.  Thal,  Flussbett.  PL  Ber.  16^  ob. 

.  .  .  לכלד ‎ כסנלכו ‎ אדלים ‎ לכחלים ‎ דכתיב ‎ כאדלים‎ 
ככחלים ‎ לוכלר ‎ לך ‎ נלד ‎ כחלים ‎ כלעלין ‎ את ‎ דאדםנלטוכלאד‎ 
לטדרד ‎ אך ‎ אדלים ‎ כלעלין ‎ את ‎ דאדם ‎ כלכך ‎ חובד ‎ לכך‎ 
זכות ‎ warum  steht  אדלים ‎ neben  כחלים ‎ (näml. 
Num.  24,  6)?  Um  dir  folgende  Lehre  zu  geben: 
So  wie  ״die  Bäche“  den  Menschen  (durch  Baden) 
aus  dem  unreinen  Zustande  in  den  reinen  bringen, 
ebenso  bringen  ״die  Zelte“  (bildl.  für  Stu- 
dienhäuser,  vgl.  אדל) ‎ aus  der  Schuld  zur 
Tugendhaftigkeit.  Gegen  diese  Erklärung  Easchi’s 
z.  St.  erheben  die  Tosaf.  den  richtigen  Einwand: 
אדלים ‎ bezeichne  ja  blos  eine  Gewürzart,  Aloe 
(dass,  bemerkt  bereits  auch  Kaschi  selbst  zu  Num. 

1.  c.,  ohne  unsere  Talmudstelle  zu  erwähnen); 
nach  den  Tosaf.  wäre  unter  אדלים ‎ hier  zu  ver- 
stehen  das  W.  אדליך ‎ (Num.  24,  5). 

נהל ‎ (=bh.)  besitzen,  erben.  Uebrtr.  Kidd. 

1,  10  (39^)  wenn  Jem.  (ausser  seinen  gewöhn- 
liehen  Tugenden)  ein  göttliches  Gebot  erfüllt, 

כלטיבין ‎ לו ‎ וכלאריכין ‎ לו ‎ ינליו ‎ וכוחל ‎ את ‎ דארץ‎ 

so  erweist  man  ihm  Gutes,  verlängert  ihm  das 
Leben  und  er  wird  das  Land  (des  Lebens)  d.  h. 
das  ewige  Leben  erlangen.  —  Hif.  דכחיל‎ 
in  Besitz  geben,  Erbschaft  hinterlass en. 
B.  kam.  81^  man  darf  den  Mist  austragen  u.  s.  w. 
טוינל ‎ כלכת ‎ כן ‎ דכחיל ‎ ידועוע ‎ את ‎ דארץ ‎ denn  mit 
dieser  Bedingung  vertheilte  Josua  Palästina  an 
die  Stämme,  vgl.  חורש ‎ und  תכאי. ‎ j.  Keth.  XIII, 
36^  ob.  u.  ö.  dass. 

נחלה/. ‎ (  =  bh.)  das  Erbe,  Erbschaft, 

Besitz.  Bech.  46^  fg.  בכור ‎ לכחלד ‎ der  Erst- 
geborene  hinsichtl.  der  Erbschaft,  von  welcher 
er  näml.  zwei  Theile  erhält,  vgl.  Dt.  21,  17. 
Uebrtr.  Tosef.  Korbanoth  XIII  g.  E.  כחלד ‎ זו‎ 
ירושלם ‎ unter  Nachla  (Dt.  12,  9)  ist  Jerusa- 
lern  zu  verstehen;  nach  einer  andern  Ansicht: 
כחלד ‎ זו ‎ שילד ‎ unter  Nachla  ist  Schilo  zu  ver- 

47 


von  einem  grossen  Namen.  —  Insbes.  בן ‎ כח‎ , 
pl.  בכי ‎ כח‎ :  Nachkommen  Noah’s,  Noachi- 
den,  worunter  alle  Menschen,  mit  Ausschluss 
der  Israeliten  von  der  Zeit  der  Gesetzgebung 
auf  dem  Sinai  an,  zu  verstehen  sind ,  als  welche 
der  letzteren  nicht  theilhaftig  wurden.  Tosef. 
Ab.  sar.  IX  u.  ö.  שבע ‎ נלצות ‎ כצטוו ‎ בכי ‎ כח ‎ sieben 
Gesetze  wurden  den  Noachiden  (zu  w^elchen 
selbst  Adam,  der  Urahn  Noah’s  gehört)  anbe- 
fohlen;  s.  נלכגוד, ‎ vgl.  auch  כשוך. ‎ Snh.  59^  R. 
Jose  bar  Jehuda  sagte:  כל ‎ נלככוד ‎ שכאכלרד‎ 
לבכי ‎ כח ‎ וכשכית ‎ בסיכי ‎ לזד ‎ ולזד ‎ כאנלרד ‎ לבכי ‎ כח‎ 
ולא ‎ כשכית ‎ בהיכי ‎ לישראל ‎ כאנלרד ‎ ולא ‎ לבכי ‎ כח‎ 
ואכו ‎ אין ‎ לכו ‎ אלא ‎ גיד ‎ דכשד ‎ ואליבא ‎ דר' ‎ ידודד‎ 

alle  Gesetze,  die  den  Noachiden  ertheilt  und 
auf  dem  Sinai  wiederholt  (d.  11.  die  sieben  noachi- 
dischen  Gesetze,  die  nach  der  Offenbarung,  in 
der  Gesetzlehre  gegeben)  wurden,  gelten  für 
die  Einen  sowohl,  als  auch  für  die  Anderen, 
(d.  h.  für  die  Noachiden  ebenso,  wde  für  die 
Israeliten.  Als  Beweis  hierfür  werden  die 
Verbote  des  Götzendienstes  und  des  Incestes 
angeführt,  welche  die  Schrift  ausdrücklich  als 
״die  Gräuelthaten  erwähnt,  um  derentwillen  die 
kanaanitischen  Völker  bestraft  worden“ 
seien;  vgl.  Dt.  18,  12  und  Lev.  18,  27).  Jedes 
Gesetz  aber,  das  blos  den  Noachiden  ertheilt, 
aber  am  Sinai  nicht  wiederholt  wurde,  gilt  nur 
für  die  Israeliten,  nicht  aber  für  die  Noachiden. 
Ein  solches  finden  wir  blos  bei  dem  Gebot  der 
Spannader  u.  zwar  nach  Ansicht  des  R.  Juda.  —  Die- 
ser  Autor  behauptet  näml.  (Chull.  100^,  dass  das 
Verbot,  die  ״Spannader“  zu  essen  (Gen.  32,  33) 
bereits  an  ״die  Söhne  Jakob’s“,  welche  damals 
ebenfalls  Noachiden  waren,  ergangen  sei.  Nach 
Ansicht  der  Rabbanan  hing,  wäre  dieses  Gesetz 
erst  nach  der  Offenbarung  an  die  Israeliten 
ergangen,  das  aber  von  dem  Gesetzlehrer  bei 
der  Erwähnung  der  Begebenheit  des  Ringens 
Jakob’s  mit  dem  Engel,  um  derentwillen  das 
Gesetz  ergangen  war,  niedergeschrieben  wurde. 
Das  aber  ist  nicht  denkbar,  dass  das  Gesetz 
betreffs  der  Spannader  blos  für  die  Noachiden, 
nicht  aber  für  die  Israeliten  Giltigkeit  habe; 
da  es  sonst  kein  ähnliches  Gesetz  giebt,  wobei 
der  Israelite  dem  Noachiden  nachstehen  sollte. 
Jeb.  47^  u.  ö.,  s.  .דשבון‎ 

נחבי ‎ (bh.  Num.  13,  14)  Nachbi,  einer  der 
Auskundschafter  Palästinas.  Sot.  34^  כחבי‎ 
שדחביא ‎ דבריו ‎ של ‎ דקבד; ‎ ופסי ‎ שפיסע ‎ על ‎ נלדרתיי‎ 
״  של ‎ דקב׳ד!‎ Nachbi“  hiess  der  Kundschafter,  weil 
er  die  Worte  Gottes  verheimlichte,  ״Sohn  des 
Wafsi“,  weil  er  die  göttlichen  Eigenschaften 
übergangen;  d.  h.  die  Wahrheit  unterdrückt 
hatte. 

נחיל ‎ m.  (Stw.  viell.  חול, ‎ arab.  JL^:  sich  im 
Kreise  drehen)  S  ch w  arm.  j.  Schabb.  XIII  Ende, 
14^  wenn  Jem.  ein  Kind  aus  dem  Flusse  zog 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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נחם‎ 


נחמה‎ 

•• ‎ ־ד ‎ T■‎ 


sich  trösten  zu  lassen,  j.  Dem.  I,  22^  mit.  dass. 
Snh.  19^  s.  כחשא.‎ 

T 

נחמה‎ /ew.  (  =  bh. )  1)  Trost,  Tröstung. 

Taan.  11^  כל ‎ דלכלצער ‎ עצנלר ‎ עם ‎ דזצברר ‎ זרכד‎ 
ררראדל ‎ בכחנלת ‎ צבור ‎ jeder,  der  den  Schmerz  der 
Gemeinde  mitfühlt,  sieht  den  Trost  der  Ge- 
meinde.  —  PI.  Levit  r.  s.  10  Anf.  כחנלרת ‎ כפרלרת‎ 
doppelte  Tröstungen,  s.  כבראה. ‎ j.  Ber.  V  Anf.,  8^ 
der  Abschied  vom  Nächsten  finde  blos  in  Unter- 
handlungen  betreffs  der  Gesetzlehre  statt;  לכן‎ 
בלציכר ‎ בנביאים ‎ זעראשרכים ‎ שזעיר ‎ חרתמין ‎ את ‎ דברידן‎ 
בדברי ‎ שבח ‎ ובדברי ‎ כחכלרת ‎ deshalb  finden  wir 
auch,  dass  die  alten  Propheten  ihre  Reden  mit 
Worten  des  Preises  und  der  Tröstungen  schlos- 
sen,  vgl.  auch  כלפרלת. ‎ Das.  beim  Abschiede  des 
Elias  von  Elisa  בהחכלרת ‎ יררשלם ‎ חיר ‎ ערסקץ ‎ be- 
fassten  sie  sich  mit  den  Tröstungen  Jerusalems. 

Keth.  8^  u.  ö.  —  2)  (syr.  resurrectio) 

das  ewige  Heil,  die  Todtenauferstehung. 
Pes.  54^  ob.  ירם ‎ חכליתד ‎ רירם ‎ חכחכלח ‎ der  Todes- 
tag  und  der  Tag  der  Todtenauferstehung,  vgl. 
הסח ‎ ,כסי‎ .  j.  Snh.  lY,  22^  un.  Simon  ben  Sehe- 
tach  sagte:  £ אראד ‎ בכחנלה ‎ אם ‎ לא ‎ ראיתי ‎ ררדן 
אחר ‎ אחד ‎ בכנה ‎ לחררבח ‎ .  .  .  אכלרתי ‎ לר ‎ אראד‎ 
בכחנלח ‎ שזח ‎ חרגר ‎ רכ' ‎ (das  erstere  אראד ‎ euphe- 
mist.  anst.  לא ‎ אראח‎ )  möge  ich  nicht  das  ewige 
Heil  erblicken,  wenn  ich  nicht  (d.  h.  ich  schwöre, 
dass  ich,  wie  gew.  bei  hbr.  Eidesformeln)  Jemdn. 
gesehen  habe,  der  Einen,  welcher  in  eine  Ruine 
gegangen  war,  verfolgte  und  welchen  ich,  als  ich 
ihm  nachging,  erschlagen  gefunden  habe ;  während 
Ersterer  mit  bluttriefendem  Schwerte  aus  der 
Ruine  kam.  Ich  sagte  zu  ihm:  So  wahr  möge 
ich  das  ewige  Heil  erblicken,  dass  du  (er)  ihn 
getödtet  hast,  jedoch  was  soll  ich  machen,  da 
ich  dich  (in  Ermangelung  von  Zeugen)  nicht 
tödten  darf;  aber  der  die  Gedanken  kennt,  möge 
dich  bestrafen.  Tosef.  Snh.  VIII  Anf.,  Snh.  37^ 
und  Schebu.  34^  dass.  Mac.  5^  Juda  ben  Tabbai 
sagte:  .  . .  אראד ‎ בכחנלד ‎ אם ‎ לא ‎ דרגתי ‎ עד ‎ זרכלם‎ 
אכלר ‎ לר ‎ שכלערן ‎ בן ‎ שטח ‎ אראד ‎ בכחכלד ‎ אם ‎ לא‎ 
שפכת ‎ דם ‎ נקי ‎ רכ' ‎ möge  ich  nicht  das  ewige  Heil 
erblicken,  wenn  ich  nicht  einen  des  Alibi  über- 
führten  Zeugen  u.  s.  w.  getödtet  habe.  Simon 
ben  Schetach  sagte  zu  ihm:  Möge  ich  nicht  das 
ewige  Heil  erblicken,  wenn  du  nicht  unschuldiges 
Blut  vergossen  hast!  Chag.  16^  und  j.  Snh.  YI 
Anf.,  23^  un.  dass.  —  Die  Erkl.  der  Tosaf.  z.  St. 
כחבלה ‎ bedeute  die  Tröstung  Zions,  בחנלת ‎ צירן‎ , 
ist  unrichtig,  da  diese  beiden  Autoren  lange  vor 
der  Tempelzerstörung  lebten.  Sollte  viell.  בחבלה‎ 
hier  euphemist.  für  אבל ‎ aufzufassen  sein:  Möge 
ich  die  Trauer  (den  Untergang  des  Staates)  er- 
blicken,  w^enn  u.  s.  w.?  was  jedoch  in  der  oben 
citirten  St.  j.  Sank.  IV,  22^  un.  zu  dem  אראה‎ 
בכחבלה ‎ im  zweiten  Satze  nicht  passen  würde. 
Dahing,  ist  in  Thr.  r.  sv.  67  ,חשך‎ ^,  wo  R.  Elasar 
bar  Zadok,  der  nach  der  Tempelzerstörung  lebte, 
sagte:  ' אראה ‎ בבחבלה ‎ רכ  einfach  zu  nehmen: 


stehen,  s.  בלכרחה. ‎ Seb.  119^^  u.  ö.  —  PI. 
B.  bath.  8,  2  (115 סדר ‎ כדזלרת ‎ כך ‎ הרא ‎ •  .  .  בן ‎ ף 
קרדם ‎ לבת ‎ כל ‎ ירצאי ‎ יריכר ‎ של ‎ בן ‎ קרדבלין ‎ לבת‎ 
בת ‎ קרדבלת ‎ לאחין ‎ ירצאי ‎ יריכה ‎ של ‎ בת ‎ קרדכלין‎ 
לאחין ‎ אחין ‎ קרדבלין ‎ לאחי ‎ האב ‎ ירצאי ‎ יריכן ‎ של‎ 
אחין ‎ קרדבלין ‎ לאחי ‎ האב ‎ זה ‎ הכלל ‎ כל ‎ הקודם ‎ בנחלה‎ 
ירצאי ‎ יריכר ‎ קרדבלין ‎ רהאב ‎ קרדם ‎ לכל ‎ ירצאי ‎ יריכר‎ 

die  Ordnung  der  Erbschaften  (d.  h.  der  Erb- 
berechtigten  hinsichtl.  ihrer  Bevorzugung,  vgl. 
Num.  27,  7  fg.)  ist  folgende:  Der  Sohn  wird  vor 
der  Tochter  und  ebenso  werden  seine Descenden- 
teil  vor  ihren  Descendenten  bevorzugt;  die  Tochter 
wird  von  den  Brüdern  des  Erblassers  und  ebenso 
werden  ihre  Descendenten  vor  den  Brüdern  des 
Erblassers  bevorzugt;  die  Brüder  desselben  werden 
vor  den  Brüdern  des  Vaters  desselben  und  ebenso 
werden  die  Descendenten  der  Ersteren  vor  den 
Letzteren  bevorzugt.  Folgendes  gilt  als  Regel: 
Die  Descendenten  desjenigen,  der  hinsichtl.  des 
Erbrechtes  den  Vorzug  geniesst,  werden,  gleich 
ihm,  ebenf.  vor  den  Anderen  bevorzugt;  der  Vater 
des  Erblassers  geniesst  den  Vorzug  vor  allen 
seinen  Descendenten. 


נחם ‎ (— bh.  Gmdw.  נח ‎ :  ruhig  sein). 

Pi.  ניחם ‎ ,בחם ‎ eig.  Jemdn.  beruhigen,  dah. 
trösten.  Midd.  2,  2  dem  Priester,  der  wegen 
eines  Trauerfalles  auf  ungewöhnlichem  Wege 
(zur  linken  Seite)  in  den  Tempel  eintritt,  ruft 
man  zu:  השוכן ‎ בבית ‎ הזה ‎ יכחבלך ‎ der  in  diesem 
Hause  thront,  tröste  dich!  Erub.  65^  לא ‎ נברא‎ 
יין ‎ אלא ‎ לנחם ‎ אבלים ‎ der  Wein  ist  blos  dazu 
da,  um  die  Trauernden  zu  trösten;  mit  Bez. 
auf  Spr.  31,  6.  j.  Ab.  sar.  I,  39®  un.  ניחכלים‎ 
אבלי ‎ גרים ‎ ראבלי ‎ ישראל ‎ בלפני ‎ דרכי ‎ שלום ‎ man 
tröstet  (— בלנחבלים) ‎ die  Leidtragenden  der  Nicht- 
juden  ebenso  wie  die  jüdischen  Leidtragenden, 
um  ein  friedliches  Einvernehmen  zu  wahren. 
(In  bab.  Git.  59^^,  61^  steht  dieser  Satz  nicht.) 
Keth.  8^  (der  Schluss  einer  Trostrede  an  die 
Leidtragenden  lautet:)  אחינר ‎ בעל ‎ כחבלרת ‎ ינחם‎ 
אתכם ‎ בררך ‎ בלנחם ‎ אבלים ‎ unsere  Brüder,  der 
Herr  der  Tröstungen  tröste  euch!  Gelobt  sei 
er,  der  die  Trauernden  tröstet,  vgl.  auch  בלשתה.‎ 
M.  kat.  27^  י  בית ‎ האבל ‎ .  .  .  בית ‎ הבלכחבלין ‎ das 
Haus,  wo  der  Leidtragende  sass,  das  Haus,  w^o 
die  Tröstenden  sassen.  Das.  28^  אין ‎ הבלנחבלין‎ 
רשאין ‎ לרבלר ‎ דבר ‎ עד ‎ שיפתח ‎ האבל ‎ die  Trost- 
redner  dürfen  nicht  eher  sprechen  als  bis  der 
Leidtragende  begonnen  hat;  mit  Bez.  auf  Hi. 
3,  1. 


נחם ‎ ch.  Pa.  נחם=) ‎ נחים‎ )  trösten.  Keth.  8^ 

אתי ‎ לנחרבליה ‎ צעררי ‎ קא ‎ בלצער ‎ ליה ‎ er  kam,  um 
ihn  zu  trösten,  aber  (durch  seine  unpassende 
Ansprache)  erregte  er  seinen  Schmerz,  j.  Schek. 
V,  48*^  mit.  die  Tochter  des  Nechunja  ertrank; 

רהררן ‎ כל ‎ עכלא ‎ עללין ‎ לגביה ‎ בעיין ‎ כלכחבלתיה ‎ רלא‎ 
קביל ‎ עלרי ‎ בלתכחבלא ‎ da  kamen  Alle  zu  ihm  und 
suchten  ihn  zu'  trösten,  aber  er  verweigerte  es 
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נהנא ‎ Pron.  1.  Pers.  pl.  (hbr.  נחכה ‎ verk.  aus 
אכחכה) ‎ wir,  s.  TW. 

נחוניה ‎ Nechunja,  N.-pr.  Keth.  30^  u.  ö. 

ר' ‎ כחרכידז ‎ בן ‎ הקכד ‎ R.  Nechuiija  ben  Hakana, 
ein  Tannaite.  Ferner  j.  Schek.  Y,  48 mit. 
בחרכיח ‎ חרפר ‎ שיחין ‎ רכלעררת ‎ Nechunja,  der  Gräber 
von  Teichen  und  Höhlen,  s.  שרברב, ‎ vgl.  auch 
חרכיא.‎ 

T  i 

נהוניון ‎ Nechunjon,  Dlmm.  für  !כחוכיד  (ähnl. 

bh.  אנליכרן ‎ für  חרניו ‎ =  (אנלכרן ‎ Onias,  der  den 
nach  ihm  benannten  Tempel  in  Alexandrien 
erbaute,  j.  Ned.  YI  g.  E.,  40^  mit.  Rabbi  erliess 
ein  Sendschreiben  an  Chananja,  der  die  Kalender- 
festsetzung  im  Exil  vorgenommen  hatte:  אם ‎ אין‎ 
אתח ‎ בלקבל ‎ עליך ‎ צא ‎ לך ‎ לנלדבר ‎ חאטד ‎ רתחא‎ 
שוחט ‎ רכחרכירן ‎ זורק ‎ wenn  du  meine  Yerwarnung 
(von  deinem  Unternehmen  abzustehen)  nicht  an- 
nimmst,  so  ziehe  in  die  Wüste  Atad;  da  kannst 
du  die  Opfer  schlachten  und  Nechunjon  das  Blut 
sprengen;  d.  h.  dein  Yerfahren  gleicht  dem  des 
in  früherer  Zeit  lebenden  Dissidenten  Onias. 
j.  Snh.  I,  19^  ob.  dass.,  vgl. ;חככיד  und  .אחיח‎ 

נהיצה ‎ /.  N.  a.  (von  לחץ, ‎ arab.  לחץ)‎ 

das  Drängen,  Unterdrücken.  Num.  r.  s. 
10,  206^  (mit  Bez.  auf  לחץ ‎ ,  Ri.  4,  3)  לפי ‎ שחיח‎ 
נלחרפם ‎ רכלגדפם ‎ בלחיצה ‎ לכך ‎ נלת ‎ נליתח ‎ גדרפח ‎ רב'‎ 

weil  Sisera  die  Israeliten  durch  Unterdrückung 
geschmäht  und  gelästert  hatte,  deshalb  starb 
er  auf  schmähliche  Weise,  näml.  mittelst  eines 
Weibes. 


נחר ‎ (arab.  syn.  mit  חרר, ‎ Grndw.  חר)‎ 

1)  durchbohren,  durchlöchern,  insbes.  ein 
Thier  dadurch  tödten,  dass  man  ein  spitzes  In- 
strument,  einen  Dolch  u.  dgl.  in  seine  Nase  oder 
Kehle  steckt;  Ggs.  שחט: ‎ schlachten,  Schächten, 
d.  h.  die  Halsgefässe  durch  Hin-  und  Herführen 
des  Schlachtmessers  durchschneiden.  Chull. 
הלרחר ‎ רהנלעקר ‎ פטור ‎ כלשרם ‎ ארתר ‎ ראת ‎ בלר ‎ wenn 
Jem.  ein  Thier  durchbohrt  oder  ihm  die  Hals- 
gefässe  ausreisst,  so  ist  er  des  Yerbotes:  ״Das 
Thier  sammt  seinem  Jungen  sollt  ihr  nicht  an 
einem  Tage  schlachten“  (Lev.  22,  28)  ent- 
bunden;  d.  h.  wenn  eines  derselben  durchbohrt 
wurde,  so  darf  man  das  andere  an  demselben 
Tage  schlachten  und  ebenso  umgekehrt.  Das. 
85^  הלרחר ‎ רהנלעקר ‎ פטור ‎ כללכסרת ‎ Jem.,  der  ein 
Thier  (d.  h.  ״Geflügel  oder  Wild“)  durchbohrt 
oder  ihm  die  Halsgefässe  ausreisst,  braucht  das 
Blut  desselben  nicht  zu  bedecken,  weil  näml. 
dieses  Gebot  blos  beim  ״Schlachten“  anbefohlen 
ist  (vgl.  Lev.  17,  13).  Das.  85^  כיצד ‎ יעשה ‎ אר‎ 
לרחרר ‎ אר ‎ ערקרר ‎ wie  soll.  Jem.  (der  das  Blut 
eines  Yogels  zu  irgend  etwas  verwenden  will, 
das  er  aber,  wenn  er  das  Thier  schlachtet,  be- 
decken  müsste)  verfahren?  Er  durchbohre  es 
oder  reisse  ihm  die  Halsgefässe  aus  (Raschi 

47* 


Möge  ich  den  Trost  (d.  h.  den  Wiederaufbau 
des  Tempels)  sehen  u.  s.  w.  Eine  andere  Erkl. 
dieser  Phrase  s.  in  לחשא.‎ 

r 

נחמהא ‎ ch.  (  =  לחבלה) ‎ Trost,  Tröstung. 

B.  kam.  38^  ' בלאי ‎ אית ‎ לי ‎ גבי ‎ לחבלתא ‎ דבבלאי ‎ רכ 
was  habe  ich  mit  der  Tröstung  der  Babylonier 
zu  schaffen  u.  s.  w?  s.  דופא^. ‎ B.  bath.  14^  סכלכילן‎ 
חררבלא ‎ לחררבלא ‎ רלחבלתא ‎ ללחבלתא ‎ wir  reihen 
(bei  der  Zusammenstellung  der  Prophetenbücher) 
Zerstörung  an  Zerstörung  und  Trost  an  Trost, 
vgl.  חרלבלא. ‎ —  Pl.  חכלתא ‎ ,לחכלן‎ ^  s•  TW.  — j. 
Snh.  X,  28^  un. טבן ‎ רלחבלן ‎ Gutes  und  Tröstungen, 
vgl.  טב ‎ I.  (Im  Likkute  Pardes  ed.  Amst.  7^  wird 
Namens  Raschi’s  folgende  Erklärung  des  Ws. 
רלחבלתא ‎ [über  welches  in  jüngster  Zeit  so  viele 
unglückliche  Conjecturen  vorgebracht  wurden] 
in  dem  bekannten  Kadischgebet  citirt:  Nach 
Ber.  3^  sagte  der  Prophet  Elias  zu  R.  Jose:  Drei 
Mal  des  Tages  stöhnt  die  Gottesstimme  [vgl. 
להם] ‎ wegen  der  Tempelzerstörung;  so  oft  aber 
die  Israeliten  in  den  Synagogen  und  Studien- 
häusern  das  Kaddisch  anstimmen:  ״Der  Gottes- 
name  sei  hoch  gepriesen“,  da  beruhigt  sich 
Gott  und  ruft  aus:  Heil  dem  Könige,  den  man 
in  seinem  Hause  also  preiset!  Was  bleibt 
[  =  wehe]  dem  Yater,  der  seine  Kinder  ver- 
trieben,  wehe  den  Kindern  u.  s.  w.  Auf  diese 
״Tröstung“  bezieht  sich  das  W.  (.רלחבלתא‎ 

ניחומץ ‎ m.  pl.  (hbr.  לחובלים) ‎ Tröstungen, 
s.  TW. 

ניחומי ‎ יניחומא ‎ Nichuma,  Nichumi,  N.pr. 

Jom.  28^  ob.  ליחרבלא ‎ בן ‎ אפקשירן ‎ Nichuma  ben 
Afkaschjon,  ein  Tannaite,  neben  R.  Ismael  und 
R.  Akiba  genannt.  Bez.  16^  ר' ‎ ליחרבלי ‎ בר ‎ זכריה‎ 
R.  Nichumi  bar  Secharja.  j.  Nas.  YII,  56^  ob. 

נחמיה ‎ Nechemja,  Name  eines  Tannaiten. 

T  ;  V  V 

j.  Jeb.  I,  3^  un.  u.  ö.  s.  ה׳א ‎ ,דןיטי ‎ u.  m.,  vgl.  auch 
•להרראי‎ 

נחמז ‎ Nachm  an,  eig.  der  Tröster.  Genes. 

r.  s.  25,  25%  s.  לוח ‎ im  Hifil.  —  Ferner  Name 
mehrerer  Amoräer;  insbes.  oft  ר' ‎ לחבלן ‎ R.  Nach- 
man,  Schwiegersohn  des  Exiliarchen,  der  namentl. 
als  Richter  berühmt  war.  Keth.  94^  u.  ö.,  s. 
דיילא. ‎ j.  Schek.  Y,  48י^  mit.  ר' ‎ שבלראל ‎ בר ‎ לחבלן‎ 
R.  Samuel  bar  Nachman.  Pes.  49^  steht  dafür 
ר' ‎ שבלראל ‎ בר ‎ לחבללי ‎ R.  Samuel  bar  Nachmani. 

נחמני ‎ Nachmani,  eig.  mein  Tröster,  insbes. 

Beiname  des  Abaji,  s.  אב ‎ [־י‎ .  Schabb.  33^  74^ 
u.  ö.,  vgl.  auch  כפין. ‎ PeV  112^  die  Dämonin 
Agrath  sagte  zu  Abaji:  אי ‎ לאר ‎ דבלכרזי ‎ עלך ‎ ברקיע‎ 
הזהרר ‎ בלחבללי ‎ רבתררתר ‎ הרה ‎ סכלתיך ‎ hätte  man 
nicht  in  betreff  deiner  im  Himmel  ausgerufen: 
Nehmet  euch  in  Acht  vor  Nachmani  (ihn  zu  be- 
schädigen)  und  vor  seiner  Gesetzkunde,  so  würde 
ich  dich  in  Lebensgefahr  gebracht  haben. 


נחש‎ 

“  T 

Thieres  zu  gemessen,  war  nie  gestattet;  jene 
Schriftstelle  erlaubt  vielmehr  den  Genuss  des 
Fleisches  eines  solchen  Thieres,  das  nicht  ge- 
opfert  wurde  (! בשר ‎ הארד ,  eig.  Fleisch  des 
Gelüstes,  vgl.  Dt.  1.  c.:  ״wenn  dich  gelüsten  wird, 
Fleisch  zu  essen“).  Das.  wird  gegen  die  erstere 
Ansicht  der  Einwand  erhoben:  ישחט ‎ לדם ‎ ניחר‎ 
לדם ‎ כליבערא ‎ anstatt  dass  es  (Num.  11,  22)  heisst: 
״Wenn  Schafe  und  Rinder  ihnen  geschlachtet 
werden“,  müsste  es  ja  heissen:  ״wenn  man 
durchbohrt“;  da  die  Israeliten  in  der  Wüste 
die  Thiere  nicht  zu  schlachten  brauchten.  (Rieh- 
tiger  wäre  יכחד ‎ Nifal.)  Das.  86^  man  könnte 
denken,  dass  man  Geflügel  nach  biblischem  Ge- 
setze  nicht  zu  schlachten  brauche,  רנחירתר ‎ זר‎ 
שחיטחר ‎ und  dass  dah.  das  Durchbohren  desselben 
als  sein  Schlachten  anzusehen  sei  u.  s.  w.  Ker. 
5,  1  (20^)  דם ‎ כחירד ‎ das  Blut,  das  von  einem 
durchbohrten  Thiere  abläüft.  —  2)  (von  כחר‎ 
nr.  2)  der  Bluterguss.  Nid.  כחירד ‎ זר‎ 
איכי ‎ ררדע ‎ נלד ‎ דיא ‎ was  dieser  Bluterguss  bedeuten 
soll,  weiss  ich  nicht. 

נהירא ‎ m.  (syr.  hbr.  נחיר, ‎ blos  Dual 

בחירךם) ‎ die  Nase,  eig.  Part.  pass,  durchbohrter 

(1  o  י 

Körpertheil;  vgl.  arab.  foramen  nasi.  Snh. 

67b  שדא ‎ כריכא ‎ לשיראי ‎ er  warf  Bün- 

del  seidner  Zeuge  aus  seiner  Nase,  ein  Zauber- 
werk,  vgl.  כךרכא. ‎ Git.  69^  ein  Heilmittel  לדכלא‎ 
דאתי ‎ נלכחיריד ‎ gegen  Nasenbluten.  Das.  ביתיב‎ 
בכחרריד ‎ רם' ‎ man  steckte  zwei  wollene  Dochte 
in  seine  Nase.  j.  Jeb.  XYI  Anf.,  15°.  j.  Sot. 
IX,  23°  un.,  s.  אספלכי ‎ und  .חכם‎ 

נחרתא ‎ /.  das  Schnauben  vorWuth;  die 

ד ‘ 

Nase  als  Sitz  des  Zornes,  vgl.  £אן  II;  dah.  überh. 
Wuth.  Genes,  r.  s.  67  g.  E.,  67^  (mit  Bez.  auf 
Am.  1,  11)  ערברתיד ‎ רנחרתיד ‎ לא ‎ זיעא ‎ מפרכליד‎ 
sein  Grimm  und  seine  Wuth  wich  nicht  aus 
seinem  Munde. 

נחש ‎ (==^bh.,  syn.  mit  לחעג, ‎ Grndw.  חשד ‎ ,חש‎ 

s.  d.)  zischeln,  flüstern,  bes.  Zauberfor- 
mein,  überh.  zaubern.  Part.  od.  Adj.  ברחש‎ 

od.  כחש ‎ (syr.  ן.AaJ).  PI.  Ab.  sar.  18^  wenn  Jem. 
ein  Stadion  oder  einen  Cirkus  besucht,  רראד ‎ שם‎ 
את ‎ דכרחשים ‎ ראת ‎ דחברץ ‎ כגיו ‎ ברקירן* ‎ רב' ‎ Ar.  ed. 
pr.  (vgl. *ברקירן;  Agg.  דכחשים=Tösef. ‎ Ab.  sar.  II) 
und  daselbst  die  Zauberer  und  die  Thierbändi- 
ger  sieht,  wie  z.  B.  Trompeter  u.  s.  w. 

Pi.  כחש־ ‎ dass,  zaubern.  Snh.  65^  un.  בלנחש‎ 
זד ‎ דארכלר ‎ פתר ‎ כפלד ‎ כלפיר ‎ בלקלר ‎ כפל ‎ בלידר ‎ בכר‎ 
קררא ‎ לר ‎ כלאחריר ‎ עררב ‎ קררא ‎ לר ‎ צבי ‎ דפסיקר ‎ בדרך‎ 
כחש ‎ נליבליכר ‎ רשרעל ‎ בלשנלאלר ‎ אל ‎ תתחיל ‎ בי ‎ שחרית‎ 
דרא ‎ ראש ‎ חרדש ‎ דרא ‎ כלרצאי ‎ שבת ‎ דרא ‎ unter  נלכחש‎ 
(Dt.  18,  10)  ist  Jem.  zu  verstehen,  der  folgende 
Aeusserungen  thut:  Sein  Brot  ist  ihm  aus  dem 
Munde  gefallen,  der  Stock  ist  ihm  aus  der  Hand 
gefallen,  der  Sohn  ruft  ihm  von  hinten  zu,  ein 


נחר‎ 

z.  st.  erklärt  כרחרר ‎ ungenau  durch  חרבקר: ‎ er- 
würgen).  Das.  86^  fg.  —  Uebertr.  Pes.  49^  עם‎ 
דארץ ‎ בלרתר ‎ לכרחרר ‎ אפילר ‎ בירם ‎ דכפררים ‎ שחל‎ 
לדירת ‎ בשבת ‎ einen  Idioten  (rohen  Menschen, 
der  näml.  alles  Wissens  und  aller  Sitte  baar  ist) 
darf  man,  selbst  am  Yersöhnungstage,  der  auf 
einen  Sabbat  trifft,  durchbohren.  —  2)  denom. 
von  בחיר) ‎ das  Blut  aus  einer  Oeffnung 
ausfliessen  lassen.  Nid.  64^^  R.  Juda  sagte 
Namens  des  Rab:  ' כל ‎ זבלן ‎ שנרחרת ‎ רב  so  lange 
das  Weib  das  Blut  (in  einer  bestimmten  Körper- 
Stellung,  z.  B.  blos  während  des  Stehens,  nicht 
aber  während  des  Sitzens)  ausströmen  lässt,  so 
ist  mit  Bestimmtheit  anzunehmen,  dass  die  in- 
folge  des  ersten  Coitus  entstandene  Wunde  noch 
nicht  geheilt  ist. 

Pi. כיחר ‎ l) (=כחר)  ein  Thier  durchbohren. 
Chull.  17%  s.  2  —  .בחירד‎ )  (denom.  von  כחיר)‎ 
schnauben,  eig.  durch  die  Nase  einen  Ton 
hervorbringen.  Snh.  94^  סכחריב ‎ .  .  .  שסח‎ 
רכיחר ‎ דברים ‎ כלפי ‎ בלעלד ‎ der  Assyrerkönig  hiess 
Sancherib  (als  Composit.  סח־כיחר), ‎ weil  er  ge- 
gen  den  Höchsten  Worte  (Schmähungen)  ausge- 
stossen  und  verächtlich  geschnaubt  hat. 

נחר ‎ ch.  1)  (— כחר ‎ nr.  1)  ein  Thier  mittelst 
eines  spitzen  Instrumentes  durchbohren, 
s.  TW.  —  2)  (syr.  ^.!נ)  schnauben,  durch 

die  Nase  einen  Ton  von  sich  geben.  Git. 
68^  בחר ‎ ליד ‎ ר׳חסדא ‎ נלאחרריד ‎ R.  Chisda  schnaubte 
nach  ihm  hinter  seinem  Rücken.  Das.  דבחר ‎ לי‎ 
כלר ‎ רכ' ‎ dass  du  mich  angeschnaubt  hast  u.  s.  w. 
Schabb.  152^  כחר ‎ בדר ‎ ר' ‎ אחאי‎ . . .  כחר ‎ בן ‎ גברא‎ 
R.  Achai  schnaubte  gegen  sie;  d.  h.  gab  ihnen 
seinen  Unwillen  zu  erkennen.  Ein  Mann  schnaubte 
gegen  uns.  R.  hasch.  34^  כי ‎ כחירכא ‎ לך ‎ תקע ‎ לי‎ 
Ar.  (Agg.  ermp.  כדירבא) ‎ wenn  ich  dir  durch 
Schnauben  ein  Zeichen  geben  werde,  so  blase 
für  mich.  Ber.  62^  כחר ‎ ליד ‎ אבבא ‎ R.  Abba 
schnaubte  ihn  am  Eingänge  des  Abtrittes  an, 
um  zu  ermitteln,  ob  sich  Jem.  darin  befände. 
Tarn.  27^^  dass.  —  Uebtr.  Kidd.  81^  ob.  כחרר‎ 
ביד ‎ כפל ‎ נקט ‎ כפשיד ‎ בשיכבא ‎ Ar.  (anders  in  Agg.) 
man  schrie  ihn  an,  er  stürzte  um  und  ge- 
währte  einen  Anblick,  als  wäre  er  todt. 

נחירה/. ‎ N.  a.  1)  das  Durchbohren  eines 

T  • 

Thieres,  d.  h.  das  Tödten  desselben  mittelst 
eines  Dolches  oder  ähnlicher  spitzer  Instrumente. 
Chull.  17^  R.  Akiba  sagte:  לא ‎ בא ‎ דכתרב ‎ אלא‎ 
לאסרר ‎ לדן ‎ בשר ‎ כחירד ‎ שבתחלד ‎ דרתר ‎ לדן ‎ בשר‎ 
כחירד ‎ נלשבככסר ‎ לארץ ‎ נאסר ‎ לחן ‎ בשר ‎ בחירד ‎ רכ'‎ 
die  Schriftstelle  (Dt.  12,  21:  ״Du  sollst  schlach- 
teil“  u.  s.  w.)  bezweckt  blos,  das  Fleisch  eines 
durchbohrten  Thieres  den  Israeliten  zu  verbieten; 
denn  früher  (in  Egypten  und  in  der  Wüste)  war 
ihnen  gestattet,  solches  Fleisch  zu  essen,  das 
ihnen  aber  nach  dem  Einzuge  in  Palästina  ver- 
boten  wurde.  R.  Ismael  hing,  sagte:  בשר ‎ נחירד‎ 
לא ‎ אשתרי ‎ כלל ‎ רכ' ‎ Fleisch  eines  durchbohrten 
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כחש ‎ יען ‎ סיכל;* ‎ רבלבד ‎ לאחר ‎ שלשד ‎ סימכץ ‎ obgleich 
das  Omen  werthlos  ist,  so  ist  es  dennoch  als 
eine  Vorbedeutung  zu  beachten;  aber  nur 
dann,  wenn  die  Vorbedeutung  sich  dreimal 
wiederholt;  wie  z.  B.  Gen.  42,  36:  ״Josef  ist 
nicht  da,  Simon  ist  nicht  da  und  den  Benjamin 
wollt  ihr  fortnehmen“.  Chull.  95^  בית ‎ תיכרק‎ 
ואשד ‎ א^ ‎ על ‎ פי ‎ שאץ ‎ כחש ‎ יש ‎ סינלן ‎ .  . .  וחרא‎ 
דאתחזק ‎ תלתא ‎ זינלכי ‎ Haus,  Kind  und  Frau  sind 
zwar  nicht  als  ein  zuverlässiges  Omen,  aber 
dennoch  als  eine  Vorbedeutung  zu  beachten 
(d.  h.  wenn  Jem.  kurz  nachdem  er  ein  neues 
Haus  gebaut,  ein  Kind  bekommen  oder  eine 
Frau  geheirathet  hatte,  ein  Geschäft  unternahm, 
worin  er  Glück  oder  Unglück  hatte,  so  kann 
ihm  das  als  Vorbedeutung  für  fernere  Unter- 
nehmungen  gelten);  aber  nur  dann,  wenn  es  sich 
dreimal  bewährt  hat.  Das.  כל ‎ כחש ‎ שאיכר ‎ כאליעזר‎ 
עבד ‎ אברחם ‎ רכירכתן ‎ בן ‎ שארל ‎ איכר ‎ כחש ‎ jedes 
Omen,  das  dem  Verfahren  Elieser’s,  des  Knech- 
tes  Abraham’s  (״Das  Mädchen,  das  mir  zu  trinken 
geben  wird,  hast  du  für  Isaak  bestimmt“,  Gen. 
24,  14  fg.),  sowie  dem  des  Jonathan,  Sohnes 
Saul’s  (״Wenn  die  Philistäer  sagen  werden: 
Kommet  über  uns,  so  werden  wir  sie  über- 
fallen“,  1  Sm.  14,  8.  9)  nicht  entspricht,  ist  nicht 
als  ein  Omen  anzusehen. 

נחשא ‎ cli.  (syr.  1  (כחש=נ.^^ן‎ )  Zauber'ei, 

Omen,  Vorbedeutung.  Genes,  r.  s.  87,  85^ 
wenn  Jem.  unter  den  Völkern  Sklaven  kaufen 
wollte,  דיח ‎ חרלך ‎ לר ‎ אצל ‎ אסטררלרגרס ‎ ראכלר ‎ לר‎ 
זרכזח ‎ טבא ‎ כחשא ‎ טבא ‎ so  ging  er  zu  dem  Astro- 
logen,  welcher  zu  ihm  sagte :  Das  Geschäft  ist 
gut,  denn  das  Omen  ist  günstig.  Ihr.  r.  sv.  על‎ 
על ‎ רגליד ‎ כחשיד ‎ ^^59 ‎ ,אלד ‎ auf  seinem  (des  Me- 
nachem)  Fuss  folgt  sein  böses  Omen,  vgl.  חשי.‎ 
Snh.  19^  כיי ‎ כלכחם ‎ דרא ‎ אחריכי׳ ‎ דיכי ‎ אנלר ‎ לדר‎ 
תא ‎ שכלע ‎ רדרא ‎ ארנלר ‎ תחכחכלר ‎ דיכי ‎ דנלי ‎ איליכלא‎ 
כי ‎ כלכחכלי ‎ אחריכי ‎ לדידיד ‎ אנלר ‎ לדר ‎ תתכחכלר ‎ כחשא‎ 
קא ‎ רבלי ‎ לדר ‎ אלא ‎ כי ‎ נלכחם ‎ לאחריכי ‎ רכ' ‎ was  sagt 
der  Hohepriester,  wenn  er  Andere  (d.  h.  Leid- 
tragende)  tröstet?  Komme  und  vernimm  die 
Antwort:  Es  heisst:  Er  ruft  ihnen  zu:  Möget 
ihr  getröstet  sein!  (In  der  Mischna  steht: 
תתברכר ‎ anst. תתכחנלר). ‎ Von  welchem  Falle  sollte 
hier  die  Bede  sein?  Etwa  davon,  dass,  wenn  Andere 
ihn  trösten,  er  ihnen  zurufe:  Möget  ihr  getröstet 
sein?  Dann  würde  er  ihnen  ja  ein  böses  Omen 
auferlegen  (dass  sie,  von  Leid  betroffen,  Trost 
empfangen  sollen).  Die  Bede  ist  also  hier  da- 
von,  wenn  er  Andere  tröstet.  (Ar.  erklärt  die 
Phrase  אראד ‎ בכחכלד‎ ,  s.  כחכלד, ‎ aus  unserer  Stelle: 
Ich  möge  Trost  erleben,  d.  h.  möge  mir  Leid 
begegnen,  sodass  ich  Trost  empfange,  wenn  ich 
u.  s.  w.)  —  Ferner  2)  N.  pr.  Nachscha.  Num. 
r.  s.  12,  214®  ר' ‎ פררזדק ‎ בר ‎ כחשא ‎ B.  Prosdak  bar 
Nachscha. 

נחש ‎ m.  (=bh.)  1)  Schlange,  vom  Zischeln 


Babe  ruft  ihm  zu,  eine  Gazelle  durchschneidet 
ihm  den  Weg,  eine  Schlange  befindet  sich  zu 
seiner  Bechten,  ein  Fuchs  zu  seiner  Linken; 
(verlangt  ein  Steuereinnehmer  oder  ein  Gläubi- 
ger  von  ihm  Geld,  so  ruft  er  ihm  zu:)  Fange 
nicht  bei  mir  an,  es  ist  noch  am  frühen  Mor- 
gen,  heute  ist  Neumond,  heute  ist  Sabbataus- 
:  gang,  Sonntag;  alles  dieses  galt  näml.  als  ein 
böses  Omen.  Tosef.  Schabb.  VII  (VHI)  dass. 
Snh.  66^  ob.  לא ‎ תכחשר ‎ אלר ‎ דנלכחשים ‎ בחרלדד‎ 
בערפרת ‎ רבדגים ‎ Ms.  M.  ״Ihr  sollt  nicht  zaubern“ 
(Lev.  19,  26),  darunter  sind  diejenigen  zu  verste- 
hen,  welche  mittelst  der  Wiesel,  Vögel  oder  Fische 
Zauberei  treiben,  j.  Schabb.  VI  g.  E.,  8^  כל‎ 
דכלכחש ‎ סרפר ‎ לבא ‎ עליר ‎ רנלאי ‎ טעכלא ‎ כי ‎ לא ‎ כחש‎ 
ביעקב ‎ לר ‎ כחש ‎ ׳  wer  da  zaubert  (an  ein  böses 
Omen  glaubt),  den  wird  es  schliesslich  treffen 
(ihm  schaden).  Woher  ist  das  erwiesen?  Es 
heisst  לא ‎ כחש ‎ (Num.  23,  23,  eig.  ״Nicht  trifft 
Zauberei  den  Jakob“)  was  zu  deuten:  ihn,  לר,‎ 
trifft  die  Zauberei.  Ned.  32^  wird  dem  obigen 
Satz  noch  hinzugefügt:  רדא ‎ בלמד ‎ אל"ןכ ‎ כתיב‎ 
אלא ‎ משרם ‎ מדד ‎ ככגד ‎ בלדה ‎ :  in  der  citirten  Schrift- 
;  stelle  steht  ja,  לא ‎ Lamed,  Alef  (also:  nein, 

1  nicht)!  Der  Grund  ist  vielmehr  wegen  Mass 
!  gegen  Mass;  d.  h.  das  worin  Jem.  etwas  Schäd- 
!  liches  erblickt,  schadet  ihm.  (Vgl.  jedoch  Sot. 

:  31%  wo  aus  Jes.  63,  9  לא ‎ צר ‎ erwiesen  wird, 
dass  לא ‎ dieselbe  Bedeutung  habe  wie  לר. ‎ Der 
^  Sinn  dieser  Bibelstelle  sei  näml.:  ״Gott  hat  Leid, 

׳  wenn ‘Israel  leidet“;  vgl.  אכי ‎ und  יכרל). ‎ Num. 

■  r.  s.  26,  242^  (mit  Bez.  auf  Num.  23,'  23)  דרי‎ 
את ‎ כלחזר ‎ רכלכחש ‎ רכלקסם ‎ באיזה ‎ מקרם ‎ תשלרט ‎ בדם ‎ ; 

I  du,  Bileam,  gehst  hin  und  her,  zauberst  und 
weissagst,  an  welchem  Ort  du  den  Israeliten 
beikommen  kannst  u.  s.  W. 

נחש ‎ cJiaUl.  (syr.  und  ^22  Pa.=6־r15) 

zaubern.  Chull.  95^  דכחיש ‎ er  zauberte,  hatte 
׳  eine  Vorbedeutung,  s.  auch  TW. 

ניחוש ‎ m.  N.  a.  das  Flüstern  der  Zauber- 
formein,  Zaubern,  j.  Snh.  VH,  24®  ob.  רדלא‎ 
דכיחרש ‎ רהעיכרן ‎ בכלל ‎ דיר ‎ ריצאר ‎ מן ‎ דכלל ‎ רכ' ‎ da 
das  Verbot  des  Flüsterns  von  Zauberformeln 
und  das  des  Wahrsagens  in  dem  allgemeinen 
Verbot  der  ״Zauberei“  (כלכשןכ,  Dt.  18,  10)  ent- 
halten  ist,  so  besagt  die  Specificirung  dieser 
beiden  Verbote,  dass  u.  s.  w.  j.  Schabb.  VH,  9® 
un.  dass. 

נחש ‎ m.  (=bh.)  1)  Zauberei,  j.  Schabb.  VI 

g.  E.,  8*^.  Ned.  32%  s.  כחש. ‎ Num.  r.  s.  20,  241*^ 
(mit  Bez.  auf  Num.  22,  41:  ״Balak  führte  den 
Bileam  auf  die  Anhöhe  des  Baal“)  בלק ‎ דיד ‎ בעל‎ 
קסמים ‎ רבעל ‎ כחש ‎ ירתר ‎ כלבלעם ‎ שדיד ‎ כמשך ‎ אחריר‎ 
כסרמא ‎ Balak  war  ein  grösserer  Meister  der 
Wahrsagerei  und  der  Zauberei,  als  Bileam,  da 
'  letzterer  sich,  einem־  Blinden  gleich,  von  dem 
ersteren  führen  Hess.  —  2)  übrtr.  Vorahnung, 
Omen.  j.  Schabb.  VI,  8®  un.  אך ‎ על ‎ פי ‎ שאין‎ 
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artig  zieht  und  der  eine  schädliche,  giftige 
Substanz  enthält.  Erub.  29^  ob.  לא ‎ יאכל ‎ אדם‎ 
בצל ‎ כלפני ‎ כחש ‎ שבר ‎ רנלעשד ‎ בר' ‎ חכיכא ‎ שאכל ‎ חצי‎ 
בצל ‎ רחצי ‎ נחש ‎ שבר ‎ רחלח ‎ רכטח ‎ לכלות ‎ man  soll 
nicht  eine  Zwiebel  (im  Ganzen)  wegen  des  sich 
darin  befindenden  schlangenartigen  Stengels  essen. 
Einst  kam  es  vor,  dass  R.  Chanina  dadurch, 
dass  er  eine  halbe  Zwiebel  mit  ihrem  halben 
schlangenartigen  Stengel  gegessen  hatte,  schwer 
erkrankte  und  dem  Tode  nahe  war. 


נהישא ‎ ינחש ‎ m.  (syr.  ^,^1=hbr.  כחשת ‎ s.  d.) 
Kupfer,  Erz.  j.  Kidd.  I,  58^  mit.  R.  Mana 
sagte:  כספא ‎ באתריח ‎ קיים ‎ כחשא ‎ יקיר ‎ נחשא ‎ זליל‎ 
die  Silbermünze  behält  ihren  Preis,  die  Kupfer- 
münze  hing,  wird  bald  theuer,  bald  billig,  vgl. 
קיר\ ‎ Levit.  r.  s.  12  Anf.  und  Esth.  r.  sv.  ר' ‎ עזריח‎ , 
10'5^  קיתרנא ‎ דנחשא ‎ . . .  קידרא ‎ דכחשא ‎ ein  kupfer- 
nes  Trinkgeschirr,  ein  kupferner  Topf,  s.  כלישרא.‎ 

Denom.  eine  Münze  mit  Kupfer  belegen. 
Pesik.  Echa,  122^  (mit  Bez.  auf  Jes.  1,  22:  ״Dein 
Silber  wurde  zu  Schlacken“).  * רחרח ‎ חד ‎ כלכהרן 
אזיל ‎ לגבי ‎ צררפא ‎ רחרח ‎ שכלע ‎ קליח ‎ אכלר ‎ לבר ‎ ביתיח‎ 
איזיל ‎ חכחש ‎ לי ‎ (Jalk.  II,  41^  אכחיש, ‎ lies  אכחיש,‎ 
vgl.  auch  כלחל ‎ nr.  2)  einer  jener  Betrüger  ging 
zum  Goldschmied;  da  hörte  er  den  letzteren 
seinem  Lehrling  zurufen:  Gehe  und  belege  mir 
die  Münze  mit  Kupfer  (anst.  mit  Silber). 

חושת ‎ י  ?חשת‎ ?/.  (=bh.  arab.  von 

hart,  fest  sein)  1)  Kupfer,  Erz.  Jom.  38^ 
כחשתן ‎ כלצחבת ‎ das  Kupfer  (der  Nikanor-Tempel- 
pforten)  glänzte.  R.  Elieser  ben  Jakob  sagte: 
כחשת ‎ קלרכיתא ‎ חיתח ‎ רחיתח ‎ כלאירח ‎ כשל ‎ זחב ‎ es 
war  geläutertes  Kupfer,  welches  wie  Gold  glänzte. 
Keth.  77^  כלצרן; ‎ כחרשת ‎ Jem.,  der  das  Kupfer 
schmiedet  und  daraus  Kessel  verfertigt;  oder: 
Jem.,  der  das  Erz  aus  dem  Schacht  gräbt,  כלח ‎ תך‎ 
כחרשת, ‎ s.  2  —  .צרך‎ )  das  Unterste,  der  un- 
terste  Theil  eines  Gegenstandes.  Grndw. 


terra  plana. 


'S 


wahrsch.  חש, ‎ ähnlich  arab. 


in  qua  restagnat  aqua.  Kel.  8,  3  ein  Krug  voll 
reiner  Getränke,  רכתרכח ‎ לכלטח ‎ כלכחרשתר ‎ של ‎ תכרר‎ 
der  unterhalb  des  untersten  Randes  des  Ofens  hin- 
gestellt  wurde.  Der  Ofen  (das  Heizgefäss)  stand 
näml.  oberhalb  einer  Erdvertiefung,  sodass  sein 
unterer  Rand,  Boden  auf  den  Saum  der  Vertie- 
fung  gesetzt  wurde.  R.  Simson  z.  St.  erklärt  das 
W.  richtig  durch  שרלים. ‎ Schabb.  41^  אכטיכי‎ 
אך ‎ על ‎ פי ‎ שגררפח ‎ רקטרכלח ‎ אץ ‎ שרתץ ‎ חיכלכח ‎ כלפני‎ 
שכחרשתח ‎ נלחכלכלתח ‎ aus  einem  Kochgeschirr 
(אכטיכי,  s.d.)  darf  man  das  darin  gewärmte  Wasser 
am  Sabbat  nicht  trinken,  weil  der  Boden  (unterste 
Theil)  des  Gefässes  das  Wasser  erwärmt,  vgl.Raschi 
z.  St.  (Fast  unzweifelhaft  gehört  כחשתך, ‎ Ez.  16, 
36  ebenf.  hierher,  näml.  in  bildl.  Bedeut.:  die 
weibliche  Scham  u.  zw.  =  שרלים ‎ Klgl.  1,  9. 
Ygl.  auch  Nid.  41^,  woselbst  für  das  hier  ge- 
dachte  bibl.  Wort  richtig  בלקרר ‎ gesetzt  wird.)  — 


so  benannt,  vgl.  כחש. ‎ Ter.  9,  3  R.  Gamliel  sagte: 
אך ‎ חכחש ‎ כלפני ‎ שחרא ‎ כלקיא ‎ auch  die  Schlange 
(die  vom  Lustrationswasser  כלי ‎ חטאת‎ ,  trank, 
macht  dasselbe  unbrauchbar),  weil  sie  das  Ge- 
trunkene  zurückspeiet.  Chull.  9^  dass.  Arach. 
15^.  Levit.  r.  s.  26,  169״,  s.  לשרן. ‎ j.  Ter.  YIII, 
45 אירס ‎ כחש ‎ כלכלית ‎ ^״  das  Gift  der  Schlange 
tödtet,  s.  ארס ‎ und  ילוי^ ‎ Bech.  8^^  כחש ‎ לשבע‎ 
שנים ‎ die  Schlange  gebärt  Junge  nach  sieben- 
jähriger  Trächtigkeit.  Genes,  r.  s.  20,  20^  dass. 
Das.  s.  54  Anf.  חכחש ‎ של ‎ בית ‎ die  (zahme)  Haus- 
schlänge,  im  Ggs.  zu  כחש ‎ אחד ‎ שירד ‎ כלן ‎ חחר ‎ לבית‎ 
einer  Schlange,  die  vom  Berg  ins  Haus  kam.  j. 
Ter.  YIII,  46^  mit.  steht  dafür  mit  chald.  Ausdruck 
•  חיריא ‎ דביתא ‎ חיריא ‎ דטררא ‎ die  Hausschlange,  die 
Bergschlange.  B.  kam.  16^  שדרר ‎ של ‎ אדם ‎ לאחר‎ 
שבע ‎ שנים ‎ כעשח ‎ כחש ‎ der  Rückgrat  des  Menschen 
wird,  nach  siebenjähriger  Metamorphose,  eine 
Schlange,  vgl. חר. ‎ Exod.  r.  s.  20, 119 חיח ‎ חפרעח ‎ ״ 
חכחש ‎ כלתחכם ‎ עליחם ‎ Pharao,  ״die  Schlange“ 
(חתכים,  Ez.  29,  3)  überlistete  die  Israeliten. 
Aboth  de  R.  Nathan  XXXIX  g.  E.  ששח ‎ שכלרת‎ 
כקרא ‎ כחש ‎ שרך ‎ תכין ‎ צפערכי ‎ אפעח ‎ עכשרב ‎ die 
Schlange  hat  sechs  Namen,  näml.  Schlange, 
Brandschlange  (xauöoc),  Drache,  Basilisk,  Otter, 
Natter.  —  2)derNachasch  (Schlange),  der  in 
Gestalt  eines  Menschen  gedacht  wurde  und  das 
erste  Menschenpaar  zur  Sünde  verleitete.  Genes. 

r.  s'.  22,  23 כחש ‎ חקדכלרכי ‎ ״  der  Nachasch  in  der 
Urzeit.  Das.  s.  20  Anf.  כחש ‎ זח ‎ רשע ‎ בעל ‎ תשרברת‎ 
dieser  Nachasch  ist  ein  Bösewicht,  der  leicht  Ein- 
wände  macht;  daher  hatte  Gott  sofort  Strafe 
über  ihn  verhängt,  ohne  ihm  seine  That  vorzu- 
halten,  wie  er  dies  bei  Adam  und  Eva  gethan. 
Deut.  r.  s.  5,  257^  חכחש ‎ חראשרן ‎ חיח ‎ כלסיח ‎ כבכי‎ 
אדם ‎ כירן ‎ שלא ‎ חיר ‎ אדם ‎ רחרח ‎ כלבקשין ‎ לאכרל‎ 
כלארתר ‎ חאילן ‎ חתחיל ‎ לרבלר ‎ לשרן ‎ חרע ‎ על ‎ ברראר‎ 
רם' ‎ der  erste  Nachasch  konnte  ebenso  wie  die 
Menschen  sprechen.  Als  Adam  und  Eva  von 
der  Frucht  jenes  Baumes  nicht  essen  wollten,  so 
begann  er  Yerleumdungen  gegen  seinen  Schöpfer 
vorzubringen,  indem  er  sagte:  Gott  selbst  ver- 
mochte  nur  dadurch  die  Welt  zu  erschaffen, 
dass  er  von  der  Frucht  jenes  Baumes  genossen, 
und  daher  verbot  er  euch  diesen  Genuss,  damit 
ihr  nicht  eine  andere  Welt  erschaffet.  Jeb.  103^ 

s.  3  —  •זרחמא‎ )  eine  Art  Augenkrankheit, 
wobei  der  Augapfel  sich  mit  einer 
schlängelnden  Haut  überzieht.  Sifra  Emor 
cap.  2  Par.  3  חלזרן ‎ כחש ‎ עיכיר ‎ (Rabad  z.  St.  liest 
עכב) ‎ wenn  der  Augapfel  mit  einer  Schnecken- 
artigen,  einer  schlangenartigen  oder  trauben- 
artigen  Haut  überzogen  ist.  Nach  Bech.  45^^ 
jedoch  wäre  חלזרן=כחש, ‎ s.  d.  W.  Tosef.  Bech. 
lY  Anf.  כחש ‎ ככלשכלער ‎ unter  כחש ‎ ist  das  zu  ver- 
stehen,  was  sein  Wortsinn  besagt;  d.  h.  ein  Aug- 
apfel  mit  schlangenartiger  Haut.  —  4)  Bestand- 
theil  einer  Zwiebel,  von  der,  namentl.  wenn  sie, 
um  als  Samen  zu  dienen,  längere  Zeit  in  der  Erde 
liegt,  ein  langer  Stengel  sich  schlangen¬ 
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נחשירס ‎ m.  AdJ.  (syr.  Pesch.  Gen. 


10,  9,  welches  W.  nach  Ephräm  Syr.  persisch 
ist)  Jäger,  Jagdkundiger,  s.  TW. 


נחושתן‎ ,נהו׳שת ‎ s.  hinter  כחש.‎ 

V  :  I  T  :  :  T  t 


נחית ‎ לנחת ‎ c7^.  (syr.  ^נ,  hbr.  כחת, ‎ Grndw. 

חת, ‎ mögl.  Weise  jedoch  כח, ‎ s.  כוח) ‎ hinab-, 
herabsteigen,  descendere,  Ggs.  סליק. ‎ Dan. 
4,  10.  20.  —  Schabb.  41^  כי ‎ קא ‎ כחית ‎ .  .  .  כי‎ 
קא ‎ סליק ‎ רב' ‎ wenn  er  in  den  Fluss  geht,  um  zu 
baden;  wenn  er  herauskommt.  Chag.  16^  עכלר‎ 
דכחית ‎ ליררד! ‎ רכ' ‎ Wolle,  die  in  den  Färbekessel 
fällt,  gebracht  wird,  vgl.  י*רךח. ‎ Snh.  5^  כי ‎ חרח‎ 
כחית ‎ רבד ‎ בר ‎ חכא ‎ נ^בבל ‎ .  .  .  כי ‎ חרד ‎ כחית ‎ רב‎ 
לבבל ‎ als  Rabba  bar  Ghana  nach  Babel  ging; 
als  Rab  nach  Babel  ging,  vgl.  דיין ‎ I.  B.  bath. 
133^  כליגר ‎ דכחתא ‎ לדקלא ‎ כחתא ‎ ככלי ‎ לכרלדר ‎ כיכסי‎ 
(—hbr.  יררד ‎ לככסיר‎ )  da  die  Frau  von  dem  Dat- 
telbaum  (den  der  Mann  für  sich  zurückbehalten 
hatte)  die  Kethuba,  כתרבד, ‎ einkassiren  kann,  so 
ist  sie  auch  berechtigt,  dieselbe  von  allen  an■־־ 
deren  (anderweitig  vertheilten)  Gütern  einzu- 
kassiren.  Ber.  45^  u.  ö.  Meg.  25^  דדרא ‎ דכחית‎ 
קנליד ‎ דרבד ‎ .  .  .  דדרא ‎ דכחית ‎ קנליד ‎ דר' ‎ חכיכא‎ 

Jem.  trat  vor  das  Yorbeterpult  (das  gew.  in 
einer  Vertiefung  stand,  =  hbr.  ירד ‎ לפכי ‎ דתיבד‎ ) 
in  Gegenwart  Rabba’s,  um  das  Vorbeteramt  zu 
verrichten;  Jem.  trat  in  Gegenwart  des  R.  Cha- 
nina  hin.  B.  kam.  39^  R.  Jose  bar  Chanina  דייכא‎ 
דרא ‎ רכחית ‎ ל<5נרנלקא ‎ דדיכא ‎ ist  ein  Richter  und 
dringt  in  die  Tiefe  des  Rechtes  ein. 

Ithpe.  אתכחת ‎ eig.  hinabgestürzt  werden, 
dah.  auch:  tief  liegen.  Schebu.  6^  נליכחתא‎ 
כליכיד ‎ טרבא ‎ der  eine  Hautausschlag  liegt  viel 
tiefer  als  der  andere;  d.  h.  wegen  der  Farbe 
desselben  erscheint  er  tiefer  liegend,  vgl.  נלדאד•‎ 
Trop.  j.  Pea  VIII,  21^  un.  אתכחת ‎ נלן ‎ ככסוי ‎ er 
verlor  sein  Vermögen  (=  hbr.  ירד ‎ כלככסיר‎ ),  j. 
Keth.  IX,  34^  un.  dass.,  s.  לפסא ‎ ,כדירר ‎ u.  m. 

'  ׳  •'TT* 

Af.  אכחית, ‎ ö.  contr.  אחית ‎ !)’hinabstürzen, 
trnst.,  he r’abb ringen.  Pemk.  Beschallach,  91^ 

* כד ‎ אסיק ‎ לדלרן* ‎ אסיק ‎ חד ‎ חד ‎ רכד ‎ דרד ‎ נלכחית ‎ לדרן 
דרד ‎ נלכחית ‎ תריןי ‎ תרין ‎ als  er  sie  (die  Brote)  hin- 
aufbrachte,  d.  h.  in  den  Ofen  schob,  so  schob 
er  sie  einzeln  hinein;  als  er  sie  aber  herunter- 
brachte  (aus  dem  Ofen  schob  =  hbr.  רדד ‎ את‎ 
דפת), ‎ so  schob  er  sie  je  zwei  und  zwei  aus  dem 
Ofen.  Schabb.  10 P  אחית ‎ נלחיצתא ‎ drücke  die 
Wand  nieder;  Ggs.  zu  אסיק, ‎ vgl.  נלחיצתא. ‎ Taan. 
21^  un.  der  Aderlasser  Abba  דרד ‎ נלחית ‎ *גברי‎ 
לחרד ‎ רכשי ‎ לחרד ‎ setzte  die  Männer  besonders  und 
die  Weiber  besonders  nieder.  Schabb.  58^  כלחית‎ 
ליד ‎ אכתפיד ‎ er  legte  das  Kleidungsstück  auf 
seine  Schulter.  Part.  pass.  Ned.l4^  נלחתא ‎ אורייתא‎ 
על ‎ אר<5נא ‎ die  Gesetzrolle  lag,  eig.  wurde  gelegt, 
auf  die  Erde.  Das.  91^  u.  ö.  —  Trop.  Kidd. 

64^  ' ר' ‎ נלאיר ‎ סבר ‎ כלחית ‎ איכש ‎ כפשיד ‎ לספיקא ‎ רר 
ירסי ‎ סבר ‎ לא ‎ כלחית ‎ איכש ‎ כפשיד ‎ לספיקא ‎ R.  Meir 
ist  der  Ansicht:  Der  Mensch  lässt  sich  in  einen 


3)  Unterdecke,  Unterlage,  j.  Keth.  X,  33"^ 
un.  כרדגין ‎ בסרריא ‎ לדירת ‎ גרבין ‎ כלן ‎ דכחרשת ‎ רנלן‎ 
דצרערת ‎ in  Syrien  herrscht  der  Brauch,  dass  man 
(behufs  Zahlung  der  Kethuba,  s.  כתרבד) ‎ selbst 
die  Unterdecke  und  die  Polster  pfändet. 


חו^1תן^ ‎ m.  (=bh.  כחשתן, ‎ syr.  von 

כחשת ‎ nr.  2  in  der  bildl.  Bedeut.)  Schande, 
Scheusal,  s.  TW.,  woselbst  auch  eine  andere 
Bedeutung. 

נז;ז'ש1ל ‎ m.  (von  חשל ‎ s.  d.)  Sturm,  Unwet- 

ter,  heftige  Woge.  Jom.  38“^  ענלד ‎ עליד‎ 
כחשרל ‎ לטרבעד ‎ eine  heftige  Meereswoge  (oder 
ein  Unwetter)  erhob  sich  gegen  ihn  (Nikanor), 
um  ihn  versinken  zu  lassen.  Git.  56^  dass,  gegen 
Titus.  B.  mez.  59^  dass,  gegen  R.  Gamliel.  B. 
kam.  116^  ענלד ‎ עליה ‎ כחשרל ‎ לטרבעד ‎ רדקילר‎ 
נלנלשא ‎ נלחשבין ‎ לפי ‎ נלשארי ‎ ואין ‎ נלחשבין ‎ לפי ‎ כלכלרן‎ 

wenn  ein  Unwetter  gegen  ein  Schiff  sich  er- 
hob  und  man  einen  Theil  der  Schiffsladung 
(um  es  leichter  zu  machen)  in  die  See  wirft, 
so  berechnet  man  den  Schaden  nach  der  Last, 
nicht  aber  nach  dem  Werth  der  Ladung  (wenn 
z.  B.  der  Eine  einen  Centner  von  seiner  Gold- 
ladung  in  die  See  wirft,  so  braucht  auch  der 
Andere  blos  einen  Centner  von  seiner  Eisen- 
ladung  in  die  See  zu  werfen).  Tosef.  B.  mez. 
VII  hat  ראין ‎ נלחשבין ‎ לפי ‎ כפשרת ‎ anst.  לפי ‎ כלכלרן‎ : 
man  repartirt  nicht  den  Schaden  auf  die  Per- 
sonen,  die  Inhaber  der  Ladungen,  j.  B.  mez.  VI 
g«  E. ,  11^  steht  dafür  כלחשבין ‎ לפי ‎ כלשארי‎ 
רלפי ‎ כלכלרן ‎ אבל ‎ לא ‎ לפי ‎ כפשרת ‎ man  berechnet  den 
Schaden  (die  in  das  Meer  zu  werfende  Ladung) 
theils  nach  der  Last  und  theils  nach  dem  Werthe 
der  Waaren,  nicht  aber  nach  der  Personenzahl. 
Pesik.  r.  s.  32,  60®  אחזד ‎ כחשרל ‎ רדיתד ‎ כליטרפת‎ 
בים ‎ ein  Unwetter  erfasste  das  Schiff  und  es 
wurde  hin  und  her  auf  der  See  getrieben.  Num. 
r.  s.  13,  219®  לנלד ‎ כקרא ‎ שכלר ‎ כחשרן ‎ על ‎ שם ‎ שירד‎ 
תחלד ‎ לכחשרל ‎ שבים ‎ weshalb  wurde  der  Stamm- 
fürst  Judas  Nachschon  genannt?  Weil  er  der 
Erste  war,  der  sich  in  die  stürmische  Meeres- 
woge  stürzte.  Vgl.  das.  218^  als  die  israeliti- 
sehen  Stämme,  am  Ufer  des  Schilfmeeres  stehend, 
mit  einander  stritten,  wer  zuerst  in  das  Meer 
gehen  sollte:  קפץ ‎ כחשרן ‎ לתרך ‎ גלי ‎ דים ‎ רירד ‎ so 
sprang  Nachschon  in  die  Meereswogen  und  stürzte 
sich  hinein.  Vgl.  auch  Sot.  37®. 

גחשולא ‎ cl.  (syr.  כחשרל=^^0ןן) ‎ Unwet- 
ter,  heftige  Meereswoge.  Genes,  r.  s.  10, 

כירן ‎ שירד ‎ נלחאיד ‎ כחשרלא ‎ בינלא ‎ אנלר ‎ דרבלד ‎ ®11‎ 
שאין ‎ כחד ‎ של ‎ אלרד ‎ של ‎ ארכלד ‎ זר ‎ אלא ‎ בכלים‎ 

als  Titus  in  das  Schiff  gestiegen  war,  so 
schlug  ihn  eine  heftige  Meereswoge.  Er  sagte: 
Die  Kraft  des  Gottes  dieser  (israelitischen)  Nation 
scheint  sich  blos  im  Wasser  zu  zeigen;  denn  die 
Egypter  Hess  er  ins  Meer  versinken  u.  s.  w. 
Levit.  r.  s.  22,  IGÖ'^  und  Khl.  r.  sv.  ריתררן ‎ ארץ‎ , 
83®  dass. 


נחחום‎ 
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נחת‎ 


einen  und  deren  niedrige  Seite  in  dem  andern  Ge- 
höfte  belegen  ist,  wird  dem  Besitzer  des  letzteren 
Gehöftes  zugeschlagen,  weil  dieser  die  Benutzung 
weit  bequemer  hat,  als  jener.  Das.  83^  dass. 
Ber.  56^  un.  חרואח ‎ סרס ‎ לבן ‎ בחלום ‎ בין ‎ בכחת ‎ בין‎ 
ברדרף{ ‎ יפה ‎ לד ‎ אדום ‎ בכחת ‎ יפה ‎ ברדרןז ‎ קשה ‎ wenn 
Jem.  ein  weisses  Pferd  im  Traume  sieht,  sei 
es,  dass  es  gemächlich  oder  dass  es  schnell  geht, 
so  ist  ihm  das  eine  gute  Vorbedeutung;  wenn 
aber  ein  rothes  Pferd,  so  ist  es  ihm,  wenn 
es  gemächlich  geht,  eine  gute,  wenn  es  aber 
schnell  läuft,  eine  schlechte  Vorbedeutung.  Chag. 
16^  man  gestattete  den  Frauen  das  Handauflegen, 
סכליכה, ‎ auf  die  Opfer,  כדי ‎ לעשרת ‎ כחת ‎ רוח ‎ לנשים‎ 
um  den  Frauen  eine  Annehmlichkeit  (Beruhigung) 
zu  erweisen.  Keth.  95^  יכולה ‎ היא ‎ שתאנלר ‎ לחת‎ 
ררח ‎ עשיתי ‎ לבעלי ‎ אתם ‎ כלה ‎ לכם ‎ עלי ‎ die  Frau  ist 
berechtigt  zu  sagen:  Ich  habe  (bei  diesem  ver- 
schiedenartigen  Verkauf)  meinem  Manne  einen 
Gefallen  erwiesen;  was  habt  ihr  mit  mir  zu 
schaffen?  Snh.  92^  בנחת ‎ mit  Sanftmuth,  s.  נחג‎ 
im  Hifil. 

נח1תה ‎ ,נהותא ‎ masc.  Adj.  (syr.  der 

Hinabsteigende,  j.  Schek.  VIII  Auf.,  51^ 
ר' ‎ אברדכלא ‎ כחרתא ‎ B.  Abudma  (oft  אבדיכלא ‎ Ab- 
dima)  der  Hinabsteigende,  der  näml.  von  Palä- 
stina  nach  dem  tiefliegenden  Babylon  reiste, 
j.  Kidd.  I,  60*^  ob.  und  j.  B.  bath.  III  Auf. 
j.  Suc.  IV,  54®  mit.  נחרתה ‎ derselbe,  j.  Keth. 
XH,  35^  mit.  1) ‎ עללא ‎ נחרתה‎ .— den  Parall.  j.  Kil 
IX,  32®  u.  a.  ערלא) ‎ Ulla,  der  nach  Babylon  reiste. 
—  PI.  Schabb.  20^  נחרתי ‎ ינלא ‎ (=hbr.  יררלי ‎ הים‎ ) 
die  Seefahrer.  Das.  90^  u.  ö.  dass.  B.  mez. 

85^  .נחרתי‎ .1 ‎ כחיתי ‎ ינלא‎ 

נחיתת‎ ,  נחתת ‎ cliohd,  ( —  נחת) ‎ das  Buhen, 
Liegen,  s.  TW. 

נחתום ‎ m.  Bäcker,  Backmeister.  Stw. 

נחת, ‎ also  eig.  der  die  Brote  in  und  aus  dem 
Ofen  schiebt  (— ררדה ‎ פת‎ ,  vgl.  auch  Afel  Anf.) 
mit  angeh.  Mem,  wie  גרדום ‎ u.  a.  m.  Challa  1,  7 
נחתום ‎ שעשה ‎ שארד ‎ לחלק ‎ ein  Bäcker,  der  Sauer- 
teig  zubereitete,  um  ihn  an  die  Käufer  zu  ver- 
theilen.  Das.  נשים ‎ שלתכר ‎ לנחתום ‎ לעשרת ‎ שארד‎ 
Weiber,  welche  dem  Bäcker  Mehl  gaben,  damit 
er  ihnen  daraus  Sauerteig  anfertige.  Das.  2,  7 
u.  ö.  Tosef.  Chall.  I  Anf.  אכלר ‎ ר' ‎ יהודה ‎ כלפני ‎ כלה‎ 
אכלרר ‎ בעל ‎ הבית ‎ אחד ‎ כלבד ‎ כלפני ‎ שעיכר ‎ יפה ‎ בעיסתו‎ 
רכחתום ‎ אחד ‎ כלכלדז ‎ כלפני ‎ שעינו ‎ כנדה ‎ בעיסתו ‎ רחככלים‎ 
אוכלרים ‎ לא ‎ כלן ‎ השם ‎ הוא ‎ זה ‎ אלא ‎ בעל ‎ הבית ‎ עיסתו‎ 
כלעוטה ‎ ואין ‎ בה ‎ כדי ‎ כלתכה ‎ לכהן ‎ נחתום ‎ עיסתו‎ 
כלרובה ‎ ויש ‎ בה ‎ כדי ‎ כלתכה ‎ לכהן ‎ B.  Juda  sagte: 
Weshalb  bestimmten  die  Gelehrten,  dass  der 
Privatmann  (von  seinem  Teige)  den  24.  Theil 
für  den  Priester  entrichte?  Weil  er  von  seinem 
Teige  mit  Wohlwollen  (gern)  fortgiebt.  Wes- 
halb  aber  soll  der  Bäcker  blos  den  48.  Theil 
entrichten?  Weil  er  missgünstig  auf  seinen  Teig 
sieht  (den  er  blos  des  Verdienstes  halber  ein- 


Zweifel  ein;  B.  Jose  hing,  ist  der  Ansicht:  Der 
Mensch  lässt  sich  nicht  in  einen  Zweifel  ein.  Dort 
mit  Bez.  auf  die  Mischna:  ״Wenn  Jem.,  der 
zwei  Partien  Töchter  von  zwei  Frauen  hat,  sagt: 
Ich  habe  meine  ältere  Tochter  an  Jemdn.  ver- 
heirathet,  weiss  aber  nicht,  ob  es  die  Aelteste 
der  ersten,  oder  die  Aelteste  der  zweiten  Partie, 
oder  auch  die  Jüngste  der  ersten  Partie  war, 
welche  älter  ist,  als  die  zweite  Partie:  so  sagt 
B.  Meir:  Auf  allen  seinen  Töchtern,  mit  Aus- 
nähme  der  Jüngsten  der  zweiten  Partie,  ruht 
der  Zweifel,  ob  sie  nicht  bereits  verheirathet 
seien.  B.  Jose  hing,  sagt:  Alle,  mit  Ausnahme 
der  allerjüngsten  Tochter,  dürfen  sich  anderweit 
verheirathen.  “  Der  erstere  Autor  ist  also  der 
Ansicht,  dass,  wenn  Jem.  sich  in  seinem  Aus- 
Spruch  nicht  deutlich  ausdrückt,  er  Alles,  was 
nur  irgend  möglich,  darunter  verstanden  wissen 
will;  der  Ausdruck  גדולה ‎ passt  also  auf  alle 
seine  Töchter,  mit  Ausnahme  der  allerjüngsten. 
Der  letztere  Autor  hing,  ist  der  Ansicht,  dass, 
wenn  Jem.  in  seinem  Ausspruch  sich  nicht  deut- 
lieh  ausdrückt,  er  blos  das  verstanden  wissen 
will,  worüber  kein  Zweifel  obwaltet;  unter  גדולה‎ 
sei  also  blos  die  Allerälteste  zu  verstehen.  Das. 
wird  diese  Controverse  auch  auf  andere,  ähnliche 
Fälle  angewandt,  j.  Taan.  III,  66®  un.  B.  Josua 
ben  Lewi  כלחית ‎ כלטרא ‎ לדרוכלאי ‎ brachte  (infolge 
seines  Gebetes)  den  Daromäern  den  Begen.  — 
2)  (—אניח,  von  כוח) ‎ beruhigen.  B.  bath. 
129^  Abaji  sagte  zu  Babin:  אנחתת ‎ לן ‎ חדא‎ 
ואתקפת ‎ לן ‎ חדא ‎ durch  einen  deiner  Aussprüche 
beruhigtest,  befriedigtest  du  uns,  durch  einen 
anderen  hing,  erregtest  du  unsere  Unzufrieden- 
heit.  —  Hof.  הנחת ‎ herabgestürzt  werden. 
Dan.  5,  20;  s.  auch  TW. 

נחת/. ‎ (=bh.  von  נוח) ‎ l)  das  Niedersetzen, 

Sichniederlas sen.  Genes,  r.  s.  33,  32®  B.  Jose 
bar  Chanina  sagte:  לשם ‎ נחת ‎ התיבה ‎ כקרא ‎ שנאכלר‎ 
ותנח ‎ וג' ‎ der  Name  No  ach  rührt  von  dem  ״Sich- 
niederlassen  der  Arche“  her  (Gen.  8,  4).  B.  Elie- 
ser  sagte:  לשם ‎ קרבנו ‎ נקרא ‎ .  .  .  ריח ‎ הכיחח ‎ der 
Name  Noach  rührt  von  dem  von  ihm  darge- 
brachten  Opfer  her,  ״der  angenehme  Geruch“  (das. 
V.  21).  Chag.  26^  כלי ‎ עץ ‎ העשוי ‎ לנחת ‎ ein  h0l- 
zernes  Geräth,  das  zum  Niederlassen,  zum  Darauf- 
setzen  bestimmt  ist,  wie  z.  B.  ein  Tisch,  wie  überh. 
Alles,  was  nicht  leicht  fortbewegt  wird  und  worauf 
■man  gew.  andere  Gegenstände  setzt.  Jom.  21^ 
u.  ö.  dass.  Jeb.  103^^  סנדל ‎ של ‎ נחת ‎ אלילים ‎ Ar. 
(Agg.  blos  ע׳זל) ‎ eine  Sandale,  die  zum  Daraufsetzen 
eines  Götzen  bestimmt  ist.  —  2)  Bequemlich- 
keit,  Gemächlichkeit,  Buhe.  Erub.  77^ 

כל ‎ לזה ‎ בנחת ‎ ולזה ‎ בקשה ‎ כותנין ‎ אותו ‎ לזה ‎ שתשכלישד‎ 
בנחת ‎ Alles,  dessen  Benutzung  dem  Einen  bequem 
(eig.  mit  Bequemlichkeit)  und  dem  Andern  umständ- 
-lieh  ist,  giebt  man  dem  Erstem,  welchem  dessen 
Benutzung  bequem  ist;  z.B.  eine  abschüssige W^and 
zwischen  zwei  Gehöften,  deren  höhere  Seite  in  dem 
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גטה ‎ לנטי ‎ (— bh.  Gmdw.  הט) ‎ ausstreckeii, 

ausbreiten,  neigen.  Ned.  4,  5  (42^)  wenn 
Jem.  gelobt,  nichts  von  dem  Vermögen  eines 
Andern  zu  gemessen,  לפני ‎ שביעית ‎ לא ‎ יורד ‎ לתרך‎ 
שדהו ‎ ראיכר ‎ אוכל ‎ בוך ‎ הכרטרת ‎ רבעגביעית ‎ איכר ‎ יורד‎ 
לתוך ‎ שדהו ‎ אבל ‎ ארכל ‎ הרא ‎ כלן ‎ דזכרטרת ‎ so  darf 
er  vor  Eintritt  des  Brachjahres  weder  das  Feld 
des  Andern  betreten  ( דריכת ‎ רגל  s.  d.),  noch  die 
Früchte  der  sich  nach  Aussen  hin  (ausserhalb 
des  Gartens)  neigenden  Zweige  geniessen;  am 
Brachjahre  hing,  darf  er  zwar  nicht  das  Feld 
des  Andern  betreten,  aber  die  Früchte  der  nach 
Aussen  sich  neigenden  Zweige  darf  er  (da  sie 
für  Jedermann  frei  sind)  geniessen.  j.  Ned.  IV, 
38*^  ob.  dass.  Kidd.  40^,  s.  ?כ1ן.  —  Trop.  Chull. 
90^  דעת ‎ כרטדל ‎ der  Sinn,  der  wahrscheinlich 
richtig  ist,  eig.  der  sich  zu  dem  Richtigen 
hinneigt,  vgl.  דעד.‎ 

Hif.  wohinneigen.  Trop.  Keth.  84^  und 
Erub.  46 נ7ר ‎ כבר ‎ הלכה ‎ אתכלר ‎ רנ7ר ‎ כבר ‎ נלטין ‎ יי 
אתנ7ר ‎ רר' ‎ ירכי ‎ ברבי ‎ הכילא ‎ אכלר ‎ בראין ‎ ein  Autor 
ist  der  Ansicht;  Man  hätte  die  Halacha  aus- 
drücklich  (wie  R.  Akiba)  entschieden;  der 
andere  Autor  ist  der  Ansicht:  Man  hätte  sich 
jener  Meinung  blos  zugeneigt  (ohne  eine 
Entscheidung  zu  treffen).  R.  Jose  bar  Chanina 
hing,  sagte:  Man  hatte  jene  Meinung  als  die 
wahrscheinlich  richtige  befunden,  j.  Snh.  I  Auf., 

18^  ' אן? ‎ הקבדל ‎ איכר ‎ דן ‎ יחידי ‎ שכאכלר ‎ רכל ‎ כגבא ‎ רג 
אלר ‎ נ7טין ‎ לכן? ‎ זכרת ‎ ראלר ‎ נלטין ‎ לכן? ‎ חרבה ‎ selbst 
Gott  richtet  nicht  als  ein  Einzelrichter;  denn 
es  heisst:  ״Alle  Himmelsschaaren  standen  vor 
ihm  zu  seiner  Rechten  und  zu  seiner  Linken“ 
(1  Kn.  22,  19);  das  bedeutet:  Einige  Engel 
neigten,  veranlassten  (die  göttliche  Entscheidung 
betreffs  des  Königs  Josafat)  zu  einem  günsti- 
geil,  einige  aber  zu  einem  ungünstigen  Urtheil; 
vgl.  auch  יפלן ‎ im  Hifil. 

Hof.  sich  neigen,  geneigt,  gebeugt  wer- 
den.  Part.  Jeb.  103^  ob.  בין ‎ ערנ7ד ‎ בין ‎ ירשב ‎ בין‎ 
כלרטה ‎ sei  es,  dass  er  (der  Levir  während  des 
Chalizaactes)  stand,  oder  dass  er  sass,  oder  ge- 
beugt  (zur  Erde  geneigt)  war.  Kel.  4,  3  היתה‎ 
נליטה ‎ על ‎ צדה ‎ wenn  das  Gefäss  seitwärts  ge- 
beugt  war.  —  Ferner  כלרפכה ‎ als  Sbst,,  s.  d. 

נטה ‎ לנטא ‎ לנטי ‎ cii.  (  =  כטה) ‎ neigen,  sich 

zu  wen  den.  j.  B.  bath.  II  g.  E.,  13  הרה ‎ לר' ‎ ״ 
ירכתן ‎ חד ‎ אילן ‎ כטה ‎ גר ‎ דהרא ‎ ררכליי ‎ R.  Jonathan 
hatte  einen  Baum,  der  (d.  h.  dessen  Gezweige) 
sich  in  das  nachbarliche  Gebiet  eines  Römers 
hinneigte.  Das.  פרק ‎ קרץ ‎ כלח ‎ דכטה ‎ גר ‎ ררכליי ‎ gehe 
und  hacke  dasjenige  ab,  was  in  das  Gebiet  des 
Römers  hineinragt.  Trop.  Snh.  26‘^  un.  Chiskija 
fürchtete  sich,  דילכלא ‎ חכ ‎ רשלרם ‎ כטייה ‎ דעתיה‎ 
דקב׳ה ‎ בתר ‎ ררבא ‎ רכ' ‎ vielleicht  neigte  sich,  was 
Gott  verhüten  möge,  der  Wille  Gottes  der  Menge 
zu,  welche  sich  dem  Assyrerkönig  ergeben  hatte. 

Af.  (=:=Hif.)  hin  neigen.  R.  hasch.  12^^  u.  ö. 

אכלר ‎ ר' ‎ ירחכן ‎ רכלטר ‎ בה ‎ כלשכליה ‎ דר' ‎ ירכי ‎ הגלילי‎ 
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rührt).  Die  Chachamim  hing,  sagten:  Das  ist 
nicht  der  Grund,  sondern  vielmehr  folgendes: 
Der  Privatmann  würde,  da  er  nur  wenig  Teig 
zubereitet,  bei  der  Entrichtung  eines  kleinen 
Theils  desselben,  dem  Priester  keine  nennens- 
werthe  Gabe  zukommen  lassen ;  der  Bäcker  hing., 
der  eine  grosse  Masse  Teig  auf  einmal  zube- 
reitet,  würde  auch  bei  Entrichtung  eines  kleinen 
Theils  desselben,  dem  Priester  eine  ansehnliche 
Gabe  zuertheilen.  j.  Chall.  II  g.  E..  58*^  dass., 
jedoch  crmp.  j.  Chag.  II,  11^  un.  ר' ‎ יהרדה‎ 
הכחתרם ‎ R.  Juda,  der  Bäcker.  Ruth  r.  sv.  ליכי,‎ 
42^  dass.,  vgl.  jedoch  לש1ן ‎ Auf.  --  PI.  Dem.  2,  4 
הכךזתרבלים ‎ die  Bäcker.  B.  Kitli.  20^  כירת ‎ הכחתרכלי־ן‎ 
der  Herd  der  Bäcker.  Jalk.  I,  2dP  (mit  Bez. 
auf  Dt.  2,  9.  19:  ״Belagere  nicht  Moab,  nicht 
Ammon“).  כ7של ‎ לכלדיכה ‎ שכצטרכה ‎ ללחם ‎ צעקר‎ 
הברירת ‎ על ‎ החשברן ‎ עכלדר ‎ שכי ‎ כחתרכלין ‎ רהיר ‎ טרחכין‎ 
כל ‎ הלילה ‎ בקשר ‎ לעשרת ‎ עיכתן ‎ כבה ‎ הכר ‎ רלא ‎ היר‎ 
רראין ‎ כלה ‎ עשר ‎ בללר ‎ את ‎ העיכה ‎ ראפר ‎ ארתה ‎ רהרציארה‎ 
רנללאר ‎ את ‎ השרק ‎ בא ‎ החשברן ‎ רראה ‎ את ‎ הפת ‎ כלעררבת‎ 
קיבר ‎ אכלר ‎ להם ‎ ראריין ‎ הייתם ‎ ליתן ‎ הקרפיץ ‎ בצראריכם‎ 
רכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einer  Stadt,  deren  Ein- 
wohner,  da  das  Brot  dort  knapp  war,  sich  über 
den  Rechnungsrath  (der  für  die  Beschaffung  der 
Lebensmittel  Sorge  zu  tragen  hatte)  beklagten. 
Da  erhoben  sich  zwei  Bäcker  und  mahlten 
die  ganze  Nacht  hindurch.  Schon  waren  sie 
daran,  den  Teig  zu  kneten,  als  die  Lampe  erlosch 
und  sie  nicht  sehen  konnten,  was  sie  thateii. 
Sie  rührten  den  Teig  mit  allem  Gemengsel  ein, 
verbackten  ihn,  trugen  das  Gebäck  zum  Verkauf 
und  füllten  damit  den  Markt.  Als  nun  der  ! 
Rechnungsrath  kam  und  das  Brot  mit  Schrot  : 
vermischt  sah,  so  sagte  er:  Wohl  hättet  ihr  es  ‘ 
verdient,  dass  man  euch  das  Beil  an  den  Hals  | 
legte  und  euch  damit  in  der  ganzen  Stadt  herum- 
schleppte;  aber  wie  könnte  ich  gegen  euch  so 
verfahren,  da  ihr  zur  Zeit  der  Noth  die  Stadt 
mit  Lebensmitteln  versehen  habet!  Ebenso  sagte 
Gott  betreffs  der  zwei  Töchter  des  Lot:  Nach 
der  Zerstörung  Sodoms  verübten  sie  allerdings 
nine  That,  um  derentwillen  sie  den  Untergang  ! 
verdient  hätten.  Da  ihre  Absicht  jedoch  die  | 
Erhaltung  der  Welt  war,  darum  sollen  sie  (ihre 
Nachkommen)  verschont  bleiben. 

גהתוטא ‎ od.  נהחומא ‎ cliald.  (syr.  — 

כדזתרם) ‎ Bäcker,  s.  TW. 

גההומר ‎ Bäckerladen  oder:  Werkstatt 

־  :  ד 

des  Bäckers,  j.  B.  bath.  II  Auf.,  חד ‎ בר‎ 
כש ‎ זבין ‎ פלגא ‎ דדרתיה ‎ שייר ‎ בה ‎ חד ‎ כחתרכלר ‎ רם'‎ 

Jem.,  der  die  Hälfte  seines  Gehöftes  verkaufte, 
behielt  einen  Bäckerladen  für  sich  zurück  u.  s.  w. 

נטוזא ‎ Natosa,  N־.  pr.  j.  Ter.  VIH,  45®  un. 

בר ‎ כטרזא ‎ Bar  Natosa.  j.  Ab.  sar.  II,  41^  mit. 
dass. 

נוטי ‎ S.  d.  in  'כר. 
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Festwoche  abschneiden.  —  3)  בטל ‎ ידיר ‎ (ellipt. 
für  כטל ‎ נ7ים ‎ ינל ‎ ידיר‎ ,  wofür  auch  כטל ‎ לידיו ‎ und 
oft  blos  כטל) ‎ die  Hände  waschen,  eig.  das 
Wasser  auf  die  Hände  tragen,  giessen;  u.  zw. 
hlos  von  der  rituell  vorgeschriehenen 
Händewaschung  vor  und  nach  der  Mahl- 
zeit  (vgl.  כטילד); ‎ für  das  gewöhnliche  Waschen 
hing,  steht  רחץ ‎ ידיר‎ ,  Sbst.  רחיצת ‎ ידים‎ .  —  ChulL 
105^  כלים ‎ .  .  .  ראעורכים ‎ בוטלין ‎ בין ‎ בכלי ‎ נכין* ‎ על‎ 
גבי ‎ קרקע ‎ אחררכי־ם ‎ אין ‎ כרטלין ‎ אלא ‎ בכלי ‎ ראכלרי‎ 
לח ‎ אין ‎ כרטלין ‎ על ‎ גבי ‎ קרקע ‎ hei  der  Hände- 
Waschung  vor  der  Mahlzeit  darf  man  das  Wasser 
sowohl  in  ein  Gefäss,  als  auch  auf  den  Erdboden 
giessen;  hei  der  Händewaschung  nach  der 
Mahlzeit  hing,  darf  man  es  hlos  in  ein  Gefäss 
giessen;  manche  sagen:  Man  darf  es  nicht  auf 
die  Erde  giessen.  (Der  Unterschied  zwischen 
diesen  beiden  Ansichten  ist  der,  dass  man  nach 
der  ersteren  das  Wasser  blos  in  ein  Gefäss 
giessen  darf,  nach  der  letzteren  hing,  man  es  nur 
nicht  unmittelbar  auf  die  Erde  giessen  darf, 
dahing,  darf  man  es  auf  Späne  u.  dgl.  die  auf 
der  Erde  liegen,  giessen.  Das  Verbot  des  Giessens 
solchen  Wassers  auf  die  Erde  rührt  davon  her, 
dass  ein  böser  Geist  auf  solchem  Wasser  ruhen 
soll.)  Das.  106^  ברטל ‎ אדם ‎ שתי ‎ ידיר ‎ שחרית‎ 
רכלתכה ‎ עליהן ‎ כל ‎ חיום ‎ כרלר ‎ man  darf  sich  die 
beiden  Hände  des  Morgens  früh  waschen  und 
dabei  bemerken,  dass  diese  Waschung  für  den 
ganzen  Tag  genügen  solle.  Das.  ö.  Ber. 

אל ‎ תטרל ‎ ידיך ‎ כלכלי ‎ שלא ‎ בטל ‎ ידיר ‎ lasse  dir  nicht 
die  Hände  von  Jemdm.  waschen,  der  sich  nicht 
selbst  gewaschen  hat.  —  Part.  pass.  Snh.  21^ 
כטולי ‎ טחרל ‎ Menschen  (d.  h.  Schnellläufer),  deren 
Milz  ausgeschnitten  wurde.  Ab.  sar.  44^  dass., 
s.  טחרל. ‎ —  Ned.  90  הארכלרת ‎ כטרלה ‎ אכי ‎ כלן ‎ יי‎ 
היהרדים ‎ יפר״חלקר ‎ רתהא ‎ כלשכלשתר ‎ רתהא' ‎ בטרלה‎ 
כלן ‎ היהודים ‎ wenn  eine  Ehefrau  sagt:  Ich  will 
den  Juden  entzogen  sein  (d.  h.  ich  gelobe,  keinen 
ehelichen  Umgang  mit  irgend  einem  Juden  zu 
pflegen),  so  kann  ihr  Ehemann  das  Gelübde, 
soweit  es  seine  Person  betrifft,  annulliren;  sie 
darf  dann  mit  ihm  den  ehelichen  Umgang  pflegen, 
während  das  Gelübde  betreffs  aller  anderen 
Juden  gütig  ist. 

Mf.  ביטל ‎ genommen  werden.  Schabb.  43* 
אין ‎ כלי ‎ ביטל ‎ אלא ‎ לדבר ‎ הכיטל ‎ בשבת ‎ ein  Gefäss 
darf  am  Sabbat  nur  zur  Benutzung  für  einen 
Gegenstand  fortgenommen  (von  der  Stelle  ge- 
rückt)  werden,  welcher  selbst  fortgenommen 
werden  darf.  Es  ist  daher  nicht  gestattet,  ein 
am  Sabbat  gelegtes  Ei  mit  einem  Gefäss  zu 
bedecken,  weil  das  Ei  selbst  wegen  des  Ver- 
botes  von  Mukza  (s. בלרקצה) ‎ an  diesem  Tage  weder 
gegessen,  noch  von  der  Stelle  genommen  werden 
darf.  Bez.  36^  u.  ö.  Chull.  42*  ביטל ‎ הכבד ‎ רלא‎ 
כשתייר ‎ היכלכה ‎ כלום ‎ wenn  die  Leber  eines  Thieres 
fehlt  und  nichts  (nach  das.  54*:  כזית, ‎ weniger 
als  die  Grösse  einer  Olive)  übrig  geblieben,  so 
ist  das  Thier  trefa,  zum  Essen  verboten.  Das. 


נט^^ה‎ 
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B.  Jochanan  sagte,  manche  neigten  es  dem  Gali- 
läer  B.  Jose  zu;  d.  h.  schrieben  ihm  diese  An- 
sicht  zu,  dass  u.  s.  w. 

נטי.יה ‎ /.  N.  a.  das  Neigen,  Ausbreiten. 
Genes,  r.  s.  76  Anf.,  75*  (mit  Bez.  auf  Jes,  51, 

כלכטיית ‎ שכלים ‎ רארץ ‎ לא ‎ היה ‎ לכם ‎ ללכלרד ‎ רכ' ‎ (13‎ 

vom  Ausspannen  des  Himmels  und  der  Erde 
habet  ihr  nicht  lernen  können,  dass  u.  s.  w.; 
vgl.  auch  הטייה. ‎ Ohol.  7,  2. 

נטל ‎ (=bh.  Grndw.  טל, ‎ wov.  auch  טלטל ‎ ,טול‎ , 

s.  d.  W.)  1)  erheben,  in  die  Höhe  heben; 

ferner:  nehmen,  erhalten,  empfangen,  j. 
Sot.  I,  16*^  un.  כלה ‎ שכר ‎ כטלר ‎ על ‎ כך ‎ welche  Be- 
lohnung  erhielten  sie  dafür?  Ber.  16^  לא ‎ כל‎ 
הררצה ‎ ליטרל ‎ את ‎ השם ‎ יטרל ‎ nicht  Jeder,  der 
sich  (durch  aussergewöhnliche  Frömmigkeit)  einen 
Namen  erwerben  will,  darf  es  thun.  Sifra  Achre 
Par.  1  Anf.  בבי ‎ אהרן ‎ לא ‎ בטלר ‎ עצה ‎ כלאהרן ‎ כדב‎ 
״  ראביהר ‎ לא ‎ בטלר ‎ עצה ‎ כלכלשה‎ die  Söhne  Aha- 
ron’s“,  die  jedoch  (bei  ihrem  Opfern)  nicht  den 
Bath  Aharon’s  eingeholt  hatten;  ״Nadab  und 
Abihu“,  die  nicht  den  Bath  von  ihrem  Lehrer 
Mose  eingeholt  hatten.  Schabb.  40^  טרל ‎ בכלי‎ 
שבי ‎ רתן ‎ (n.  d.  Form  דרר ‎ von  כדר) ‎ eig.  nimm, 
d.  h.  giesse  das  Wasser  in  ein  zweites  Gefäss 
und  stelle  das  Glas  mit  Oel  hinein  ( כלי ‎ שבי  eig. 
das  zweite  Gefäss,  worunter  im  Bituale  beson- 
ders  ein  Gefäss  zu  verstehen  ist,  dessen  Inhalt 
nur  mittelbar  vom  Feuer  gewärmt  wurde, 
wie  z.  B.  Schüssel,  Teller,  in  welche  man  kochen- 
des  Wasser  aus  einem  Kessel,  der  vor  dem 
Feuer  steht,  giesst;  das  hier  zuletzt  genannte  Ge- 
fäss  aber,  das  unmittelbar  die  Hitze  des  Feuers 
erhält,  wird  כלי ‎ ראשון‎ ,  eig.  das  erste  Gefäss, 
genannt).  Das.  151^  der  Leib  einer  Leiche,  der 
drei  Tage  nach  dem  Ableben  des  Menschen 
aufspringt,  ruft  letzterem  zu:  טרל ‎ כלה ‎ שבתת ‎ בי‎ 
nimm  das  (den  Mist),  was  du  in  mich  gebracht 
hast.  Arach.  16^  B.  Tarpon  sagte:  תכליהכי ‎ אם‎ 
יש ‎ בדור ‎ הזה ‎ כלי ‎ שכלקבל ‎ תוכחה ‎ אם ‎ אכלר ‎ לר ‎ טרל‎ 
קיסם ‎ מבין ‎ עיביך ‎ אכלר ‎ לו ‎ טול ‎ קורה ‎ כלבין ‎ שביך‎ 

(in  einigen  Agg.  unrichtig  auch  im  letzten  Satz: 
מבין ‎ עיכיך‎ )  mich  sollte  es  wundern,  wenn  es 
in  unserer  Zeit  Jemdn.  gäbe,  der  eine  Zurecht- 
Weisung  annähme.  Denn  sagt  Einer  zum  Andern: 
Nimm  den  Splitter  aus  deinen  Augen!  so  ent- 
gegnet  letzterer:  Nimm  du  den  Balken  zwischen 
deinen  Zähnen  fort!  j.  Jom.  IH,  40 ob.  טול‎ 
לך ‎ כלה ‎ שהבאת ‎ nimm  dir  das  zurück,  was  du 
gebracht  hast.  Git.  24*  טלי ‎ גיטיך ‎ nimm  (0  Weib), 
deinen  Scheidebrief.  Das.  ö.  Pesik.  r.  s.  26  g.  E. 
בטלתי ‎ עיבי ‎ ich  erhob  meine  Augen.  —  2) בטל ‎ צפורכים‎ 
die  Nägel  abschneiden,  eig.  sie  von  den 
Fingern  fortnehmen.  M.  kat.  17^.  18*  אסור‎ 
ליטול ‎ צפורבים ‎ במועד ‎ man  darf  sich  in  der  Fest- 
woche  (in  den  Mitteltagen  des  Festes)  nicht  die 
Nägel  abschneiden.  Nach  einer  andern  Ansicht: 
' כלותר ‎ ליטול ‎ צפורבים ‎ וכ  darf  man  sie  in  der 


נט^א ‎ —  379  —  נטל‎ 

:  T  :  - 


der  Seele,  d.  h.  das  Tödten  eines  lebenden 
Wesens,  j.  Schabb.  YIL  g.  E.,  10®.  Mac.  14^  u.  ö. 
Pesik.  r.  s.  10,  16®  das  W.  תשא ‎ (Ex.  30,  12) 
לשרן־ ‎ נטילת ‎ ראש ‎ bedeutet:  Weg  nehmen  des 
Hauptes,  Enthaupten;  vgl.  נלרבגיכרס. ‎ In  Pesik. 
Schek.  10^  steht  dafür  דורנלת ‎ ראש ‎ dass.,  s.  d.  W. 
—  Meg.  2,  5  (20 נטילת ‎ לולב ‎ ף  das  Nehmen  des 
Palmzweiges,  d.  h.  des  Feststrausses  am  Hütten- 
feste,  vgl.  לולב. ‎ —  j.  Ber.  II,  5®  un.  נטילת ‎ רשות‎ 
das  ürlaubnehmen.  Levit.  r.  s.  17,  160®  dass, 
j.  M.  kat.  HI,  82^  mit.  נטילת ‎ צפרנים ‎ das  Ab- 
schneiden  der  Nägel.  Das.  ö.,  s.  (2 ‎ —  .נטל‎ 
נטילת ‎ ידים ‎ (wofür zu w.blos  נטילדז) ‎ das  Waschen 
der  Hände  vor  oder  nach  der  Mahlzeit,  eig. 
das  Wassergiessen  auf  die  Hände,  s.  d.  Verb. 
Chull.  106^  נטילת ‎ ידים ‎ לחולין ‎ כלפני ‎ סרך ‎ תררנלד‎ 
ועוד ‎ נלשרם ‎ נלצרד ‎ .  .  .  נלכאן ‎ סכלכר ‎ לנטילת ‎ ידים‎ 
כלן ‎ התורה ‎ die  Händewaschung  ist  wegen  An- 
näherung  an  die  Hebe  anbefohlen  (d.  h.  infolge 
dessen,  dass  die  Priester  vor  dem  Essen  der 
Teruma  sich  die  Hände  waschen  müssen,  hat 
man  diese  Waschung  auch  vor  dem  Genüsse 
profaner  Speisen  anbefohlen;  denn  sonst  wür- 
den  die  Priester  auch  die  Teruma,  ohne  sich  die 
Hände  zu  waschen,  gemessen),  ferner  auch  wegen 
eines  Gebotes.  Worin  besteht  dies?  Es  ist  ein 
Gebot,  die  Verordnung  der  Gelehrten  zu  he- 
folgen.  Nach  einer  andern  Ansicht  besteht  das 
Gebot  darin,  dass  man  die  Deutung  des  R.  Elasar 
ben  Arach  befolge,  welcher  (mit  Bez.  auf  Lev.  15, 
11)  sagte:  In  dieser  Schriftstelle  fand  man  eine 
Andeutung  für  die  Pflicht  der  Händewaschung. 
Das.  לא ‎ אכלרו ‎ נטילת ‎ ידים ‎ לפירות ‎ אלא ‎ כלשום‎ 
נקיות ‎ das  Händewaschen  vor  dem  Genuss  von 
Früchten  hat  man  blos  behufs  der  Reinlichkeit  an- 
geordnet.  Das.  ö.  Sota  4^  הכלזלזל ‎ בנטילת ‎ ידים‎ 
כעקר ‎ כלן ‎ העולם ‎ wer  das  Gebot  der  Hände- 
Waschung  gering  schätzt,  wird  aus  der  Welt 
vertilgt.  Num.  r.  s.  20,  242®  שנו ‎ רבותינו ‎ נטילת‎ 
ידים ‎ לפני ‎ הכלזון ‎ רשות ‎ לאחר ‎ הכלזון ‎ חובה ‎ unsere 
Lehrer  lehrten:  Die  Händewaschung  vor  der 
Mahlzeit  ist  freigestellt  (d.  h.  nicht  unbedingt 
anbefohlen),  aber  nach  der  Mahlzeit  ist  sie  eine 
Pflicht;  vgl.  bes.  בלי ‎ II  Anf. 

גטילותא ‎ ch. (—נטילה)  das  Händewaschen. 

Ber.  22^  בטלוה ‎ לכטילותא ‎ man  hat  die  Pflicht 
des  Händewaschens  vor  dem  Gebete  aufgehoben. 

נטלא ‎ m.  Gefäss,  wie  Glas  u.  dgl.,  dessen 

man  sich  bes.  zur  Händewaschung  he- 
diente.  Unser  W.  (=אכטלב,  s.  w.  u.)  ist  höchst 
wahrsch.  das  gr.  avTXtov,  eig.  Schöpfgefäss;  vgl. 

auch  syr.  haustus.  Chull.  107^  R.  Jakob 

aus  Nehar  Pakod  führte  ein  כטלא ‎ בת ‎ רביעתא‎ 
das  (Glas־)  Gefäss  zum  Händewaschen,  das  74 
Log  enthält.  (Das.  wird  auch  כוזא ‎ erwähnt:  ein 
irdenes  Gefäss,  welches  dasselbe  Mass  enthält. 
In  B.  bath.  58^  wird  das  erstere  Gefäss  be- 
zeichnet:  אכטל ‎ זו ‎ רביעית ‎ של ‎ תורה ‎ dass.  Mögl. 
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54^  ניטל ‎ הטחול ‎ ניטלו ‎ הכליות ‎ ניטל ‎ לחי ‎ התחתון‎ 
ניטלה ‎ האם ‎ שלה ‎ וכ' ‎ wenn  die  Milz  fehlt,  wenn 
die  Nieren  fehlen,  wenn  die  unterste  Kinnlade 
fehlt,  wenn  der  Muttermund  (matrix)  des  Thieres 
fohlt,  so  ist  letzteres  zum  Essen  erlaubt.  Ohol. 
2,  3.  Bech.  31^  s.  נלקדח.‎ 

Hif.  הטיל ‎ (=bh.  הטיל ‎ von  1  ,(טול‎ )  werfen, 
legen,  giessen  (von  einer  Flüssigkeit).  Schabb. 
62^  (mit  Bez.  auf  וברגליהם ‎ תעכסנה‎ ,  Jes.  3,  16) 
' כללכלד ‎ שכלטילות ‎ כלור ‎ ואפרסכלון ‎ בכלכעליהן ‎ וכ  das 
besagt,  dass  ״die  Töchter  Zions“  Myrrhe  und 
Balsam  in  ihre  Schuhe  legten,  um  die  Jünglinge 
herbeizulocken;  vgl.  auch  כעוס. ‎ Maasr.  1,  2 
התכלרים ‎ כלשיטילו" ‎ ש>:ור ‎ האפרסקים ‎ כלשיטילו ‎ גידים‎ 

die  Datteln  (sind  hinsichtl.  des  Zehnten  von  der 
Zeit  an  als  reif  anzusehen),  wenn  sie  den  Saft 
ausschwitzen  (eig.  werfen,  vgl.  auch  שאור), ‎ die 
Pfirsiche,  wenn  sie  Adern  bekommen.  Pes.  9^ 
הטילה ‎ כפל ‎ לבור ‎ die  Magd  warf  die  Frühgeburt 
in  die  Grube.  —  Git.  61^  כלשתטיל ‎ את ‎ הכלים‎ 
wenn  die  Frau  Wasser  in  das  Mehl  giesst,  um 
den  Teig  einzurühren.  Jom.  3,  2  (28^)  הכלטיל‎ 
כלים ‎ wenn  Jem.  das  Wasser  lässt,  urinirt.  Schabb. 
42^  תרנגולת ‎ עשויה ‎ להטיל ‎ ביצתה ‎ באשפה ‎ ואין‎ 
עשויה ‎ להטיל ‎ ביצתה ‎ בכלקום ‎ כלדרון ‎ die  Henne 
pflegt  ihr  Ei  auf  den  Mist  zu  legen,  sie  pflegt 
aber  nicht  das  Ei  auf  eine  abschüssige  Stelle 
zu  legen.  B.  kam.  92^  (mit  Bez.  auf  Gen.  26, 18) 

אפילו ‎ תרנגולת ‎ של ‎ בית ‎ אביכללך ‎ לא ‎ הטילה ‎ ביצתה‎ 

selbst  die  Henne  im  Hause  Abimelech’s  legte 
nicht  ihr  Ei.  —  2)  הטיל ‎ שלום ‎ Frieden  stiften. 
Khl.  r.  SV.  97  ,גם ‎ כלגבוה‎ ^®  (mit  Bez.  auf  ותפר‎ 
האביונה, ‎ Khl.  12,  5)  זה ‎ התאוה ‎ שבלטלת ‎ שלום‎ 
בין ‎ איש ‎ לאשתו ‎ שהיא ‎ בטילה ‎ darunter  ist  zu 
verstehen,  dass  die  Wollust,  die  zwischen  Mann 
und  Frau  Frieden  stiftet,  aufhören  wird.  Das. 
כלטיל ‎ שלום ‎ בטל ‎ der  Friedensstifter  ist  gestört, 
dass.  (In  Schabb.  152^  steht  dafür  בלשים ‎ שלום‎ .) 

Hof.  הוטל ‎ eig.  gelegt  werden,  liegen. 
Ber.  17^  בלי ‎ שכלתו ‎ כלוטל ‎ לפניו ‎ Jem.,  dessen  Todter 
vor  ihm  liegt.  Trop.  das.  18^  כל ‎ זבלן ‎ שכלוטל‎ 
עליו ‎ לקוברו ‎ ככלוטל ‎ לפניו ‎ דכלי ‎ so  lange  Jemdm. 
die  Pflicht  obliegt,  seinen  Todten  zu  begraben, 
so  ist  das  ebenso,  als  ob  letzterer  vor  ihm  läge. 
M.  kat.  23^  u.  ö.  —  Kidd.  82^  הרי ‎ הוא ‎ כלוטל‎ 
ברעב ‎ er  (der  Handwerker,  der  an  xilterschwäche 
leidet)  unterliegt  dem  Verhungern. 

נטל ‎ ch.  (=כטל;  im  Syr. schwer  sein, 

wiegen,  intrnst.)  heben,  nehmen.  Dan.  4, 
31.  7,  4,  s.  auch  TW. 

*  A 

נטיל ‎ י  נטול ‎ masc.  (syr. hbr.  כטל) ‎ die 

Schwere,  Last,  s.  TW.  —  j.  Snh.  vi  g.  E., 
23^  un.  wird  das  W.  קלכי ‎ der  Mischna,  nach 
einer  Ansicht  euphemist.  erklärt:  לית ‎ הוא ‎ אלא‎ 
כטיל ‎ das  bedeutet  nichts  Anderes,  als  eine  Last, 
eig.  Leichtigkeit. 

נטילה/. ‎ N.  a.  1)  das  Heben,  Erheben, 
Nehmen.  Seb.  34^  נטילת ‎ כשכלה ‎ eig.  das  Nehmen 
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נטיעה‎ 

r  •  : 

j  Pflanzen  der  Gurken,  wie  bei  ihrem  Ausreissen 
wurden  oft  Zauberformeln  angewandt,  ähnlich 
wie  beim  Alraun,  vgl.  יברוח. ‎ Die  in  unserer 
Stelle  befolgte  Anwendung  *  der  Zaubergesetze, 
Halachoth,  gehörte  jedenfalls  zu  denjenigen 
הלכרת ‎ כעזפים‎ ,  die  nach  Snh.  6 7 יי ‎ gestattet  sind) 
—  worüber  Niemand,  mit  Ausnahme  des  Akiba 
ben  Josef,  irgend  eine  Frage  an  mich  gestellt 
hatte.  Einst  näml.  waren  wir  beide,  ich  und 
er,  unterwegs.  Er  sagte  zu  mir:  Rabbi,  lehre 
mich  die  Gurkenpflanzung.  Ich  sprach  ein  Wort^ 
infolge  dessen  das  ganze  Feld  sich  mit  Gurken 
füllte.  Hierauf  sagte  er  zu  mir:  Rabbi,  du 
lehrtest  mich  die  Pflanzung  derselben,  nun  lehro 
mich  auch  ihr  Ausreissen!  Da  sprach  ich 
wiederum  ein  Wort,  infolge  dessen  alle  Gurken 
sich  an  einer  Stelle  sammelten.  Meg.  5  איזר ‎ יי‎ 
היא ‎ נטיעה ‎ עזל ‎ נצנלחה ‎ זה ‎ דכרטע ‎ אכרררכקי ‎ נצל‎ 
כללכים ‎ was  nennt  man  ״eine  Pflanzung  der 
Freude“?  Dass  Jem.  eine  königliche  Plantage 
anlegt.  Taan.  14^  dass.,  vgl. 2  —  .אכרררבנןי‎ )  die 
Pflanze,  Setzling.  j.  Bei*/ 11’,  5°  ob.  ein 
König,  der  seinen  Sohn  wegen  dessen  wohlge- 
fälliger  Handlungen  sehr  liebte,  היה ‎ נלחזר ‎ בכל‎ 
העולם ‎ כולו ‎ ורואה ‎ איזו ‎ נטיעה ‎ יפה ‎ בעולם ‎ רברטעה‎ 
בתוך ‎ פרדסו ‎ ובנצעה ‎ טוהיה ‎ נלכעיסו ‎ היה ‎ נלקצץ‎ 
כל ‎ נטיעותיו ‎ כך ‎ וכ' ‎ reiste  in  der  ganzen  Welt  herum 
und  wo  er  irgend  eine  schöne  Pflanze  sah,  da 
holte  er  sie  und  pflanzte  sie  in  den  Garten  des 
Sohnes;  als  letzterer  jedoch  ihn  kränkte,  so׳ 
hieb  er  alle  seine  Pflanzen  ab.  Ebenso  ver- 
fährt  Gott:  Wenn  Israel  seinem  Willen  gemäss 
handelt,  so  bringt  er  jeden  Frommen  unter  den 
Völkern  und  gesellt  ihn  zu  Israel;  wenn  letzteres 
ihn  aber  kränkt,  so  entfernt  er  auch  jeden 
Frommen  aus  Israel’s  Mitte.  Bez.  25^  נטיעה‎ 
כלקטע ‎ רגליהון* ‎ דקצביא ‎ ודבועלי ‎ נדות ‎ die  Pflanze 
haut  die  Füsse  der  Fleischer,  sowie  derjenigen 
ab,  welche  den  Menstruirenden  beiwohnen;  d.  h. 
wenn  Jem.  einen  Baum  pflanzt,  so  wartet  er 
mit  dem  Genuss  der  Früchte  desselben,  bis  die 
ersten  drei  Jahre  vorüber  sind  (vgl.  Lev.  19,  23 
fg.);  während  die  Fleischer  das  Fleisch  der 
Thiere  bald  nach  dem  Schlachten  derselben  ge- 
niessen,  ohne  abzuwarten,  ob  sich  nicht  beim 
Abziehen  der  Haut  und  dem  Zerlegen  des  Thieres 
ein  Leibesfehler  desselben  vorfinden  werde.  Das- 
selbe  gilt  von  den  Ehemännern,  die  nicht  die 
Reinigungszeit  ihrer  Frauen  abwarten.  Der 
Erstere  stellt  also  die  Schuld  der  Letzteren 
klar  dar.  —  PI.  Suc.  34^  ענצר ‎ נטיעות ‎ ערבה‎ 
וניסוך ‎ הבלים ‎ הלכה ‎ לכלנציה ‎ כלסיני ‎ die  zehn  Pflanzen 
(um  derentwillen  man  ein  grosses  Feld,  auf 
welchem  sie  zerstreut  stehen,  bis  zum  Eintritt 
des  Brachjahres  pflügen  darf,  vgl.  Schebi.  1,  6), 
ferner  die  Bachweide  (bei  der  grossen  Procession 
im  Tempel  am  7.  Tage  des  Hüttenfestes)  und 
endlich  die  Wasserspende  (an  den  sieben  Tagen 
des  Hüttenfestes,  vgl.  כלי ‎ II)  sind  sämmtlich  eine 
Halacha  des  Mose  vom  Sinai.  Das.  44^  M. 


נטליתא‎ 

T  ..  ;  • 

Weise  ist  auch  der  Sprachgebrauch  נטל ‎ ידיו ‎ j 
von  unserm  W.  entlehnt,  um  die  Halacha,  dass 
das  Mass  des  Wassers  zum  Händewaschen  74  Log 
sein  müsse,  dadurch  einzuschärfen;  ähnlich  כרך‎ 
רפתא, ‎ s.  d.  W.)  j.  Schabb.  III,  6^  un.  הבא ‎ גו‎ 
נטלא ‎ giesse  das  Wasser  in  das  Gefäss,  Glas. 
Git.  69"^  un.  יללי ‎ נטלא ‎ ein  Glas  voll  u.  s.  w.  — 
PI.  Ber.  51^  un.  ר' ‎ חסדא ‎ כלעטר ‎ ליה ‎ בנטלי ‎ R. 
Chisda  umkränzte,  umgab  den  Becher,  worüber 
er  das  Tischgebet  sprach,  mit  Gläsern. 

נטל^הא ‎ richtiger  נללטיתא ‎ s.  d. 

(— bh.  syn.  mit  נטה, ‎ Grndw.  1  (נט‎ )  ein- 

setzen,  aufspannen,  j.  Schabb.  XX  Anf., 
17"^  הנוטע ‎ אוהלץ ‎ בנצבת ‎ חייב ‎ כלנצום ‎ בונה ‎ Jem., 
der  am  Sabbat  Zelte  aufspannt  (eig.  die  Pflöcke 
einsetzt,  einschlägt  und  das  Zelttuch  darüber 
spannt),  ist  wegen  Bauens  straffällig.  —  2) 
pflanzen,  Schösslinge  einsetzen  (vgl.  das 
chald.  נטע‎ —  נצב‎ ).  Maasr.  5,  1  העוקר ‎ נצתלים‎ 
כלתוך ‎ נצלו ‎ ונוטע" ‎ לתוך ‎ נצלו ‎ wenn  Jem.  Setzlinge 
aus  einem  seiner  Felder  ausreisst  und  sie  in 
sein  anderes  Feld  pflanzt.  Das.  3,  9  fg.  *גפן 
נצהיא ‎ נטועה ‎ בחצר ‎ eine  Weinrebe,  die  im  Hofe 
gepflanzt  ist.  Meg.  5^^  fg.  רבי ‎ נטע ‎ נטיעה ‎ בפורים‎ 
Rabbi  setzte  am  Purimfeste  Pflanzen  ein.  — 
3)  übertr.  Kinder  erzeugen,  j.  Jeb.  I  Anf., 
2^^  u.  ö.,  s.  נטיעה.‎ 

m.  (==bh.)  die  Pflanze,  Pflanzung. 

Maas,  scheni  5,  4.  5  נטע ‎ רבעי ‎ die  Pflanzung 
im  vierten  Jahre;  d.  h.  die  Früchte  eines  Baumes 
im  vierten  Jahre,  die  (vgl.  Lev.  19,  24)  nach 
Jerusalem  gebracht,  oder  ausgelöst  werden 
müssen;  ähnlich  כרם ‎ רבעי‎ ,  s.  d.  Cant.  r.  sv. 

״  הנך ‎ יפה ‎ בנטע ‎ רבעי ‎ ^*19 ‎ ,הנך ‎ יפה‎ schön  bist 
du“  bei  der  Beobachtung  des  Gebotes  betreffs 
der  Pflanzung  im  vierten  Jahre.  Khl.  r.  sv.  טוב‎ 
81  ,  נללא ‎ ^  als  die  Stämme  Gad  und  Rüben  in 
Palästina  angekommen  waren,  וראו ‎ ככלה ‎ בית‎ 
זרע ‎ ינצ ‎ בה ‎ ככלה ‎ בית ‎ נטע ‎ ינצ ‎ בה ‎ וכ' ‎ und  sahen, 
wie  viele  Felder  zur  Getreideaussaat  und  wie 
viele  Gärten  zur  Baumpflanzung  da  waren,  sagten 
sie:  ״Besser  ist  eine  Handvoll  mit  Ruhe  in 
Palästina,  als  viele  Hände  voll  mit  Mühsal“ 
jenseits  des  Jordans  (Khl.  4,  6). 

נטיעיה/. ‎ (  =  bh.)  N.  a.  1)  das  Pflanzen, 

die  Pflanzung.  Snh.  68^  R.  Elieser  sagte: 
Ich  habe  viel  gelernt  Und  viel  gelehrt  u.  s.  w. 

ולא ‎ עוד ‎ אלא ‎ נצאני ‎ נצונה ‎ נצלנצ ‎ נלאות ‎ הלכות‎ 
ואכלרי ‎ לה ‎ נצלנצת ‎ אלפים ‎ הלכות ‎ בנטיעת ‎ קנצואין*‎ 
ולא ‎ היה ‎ אדם ‎ נצואלני ‎ בהן* ‎ דבר ‎ נלעולם ‎ חוץ ‎ נלעקיבה‎ 
בן ‎ יוסך ‎ פעם ‎ אחת ‎ אני ‎ והוא ‎ כלהלכץ ‎ היינו ‎ בדרך‎ 
אבלר ‎ לי ‎ רבי ‎ לנלדני ‎ בנטיעת ‎ קנצואין ‎ אכלרתי ‎ דבר‎ 
אחד ‎ נתבללא ‎ כל ‎ הנצדה ‎ קנצואין ‎ אכלר ‎ לי ‎ ר׳ ‎ לכלדתני‎ 
נטיעתן ‎ לכלדיני ‎ עקירתן ‎ אנלרתי ‎ דבר ‎ אחד ‎ נתקבצו‎ 
כולן ‎ לכלקום ‎ אחד ‎ nicht  blos  das,  sondern  ich 
lerne  300  Halachoth  (manche  referiren:  3000 
Halachoth)  betreffs  der  Gurkenpflanzung  (beim 
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נטף‎ 

enthält;  ebenso  darf  solches  Wasser  zum  Lu- 
strationswasser  ( נלי ‎ חטאת )  verwendet  werden. 
Wenn  aber^  das  Wasser  sich  nur  tropfen-  oder 
stossweise  ergiesst,  so  ist  es  für  alles  Obenge- 
nannte  untauglich  und  andere  Unreine  dürfen 
nur  dann  darin  baden,  wenn  das  Mass  der 
Mikwa  (40  Sea,  vgl.  נלקרד) ‎ an  einer  Stelle 
vorhanden  ist;  vgl.  Maim.  bomment.  z.  St.  Nach 
R.  Simson  und  Ar.  hing,  bedeutet  *;ברטפד:  das 
tröpfelnde  Regenwasser.  Schabb.  65^  Sa- 
muel’s  Yater  עביד ‎ להר ‎ כלקוח ‎ בררנלי ‎ כיסן ‎ .  .  .  סבר‎ 
שלא ‎ ירבו ‎ הכרטפי{* ‎ על ‎ הזרחלץ ‎ Hess  für  seine 
Töchter  in  den  Tagen  des  Monats  Nisan  (zu 
welcher  Zeit  das  Wasser  nicht  ununterbrochen 
vom  Gebirge  herabströmt;  oder  auch:  weil  dann 
heftiger  Regen  fällt)  einen  Teich  als  eine  Bade- 
stelle  bereit  halten;  denn  er  dachte:  Das  trö- 
pfelnde  Wasser  könnte  mehr  als  das  fliessende 
sein,  in  welchem  Falle  näml.  nach  Mikw.  5,  5 
das  Baden  nicht  rituell  ist,  vgl.  auch  כלפצא. ‎ — 
2)  (— bh.  rהטין  Hifil)  sprechen.  Schabb.  30^ 
wenn  ein  Schüler  vor  seinem  Lehrer  sitzt,  ואץ‎ 
שפתותיו ‎ נוטפות ‎ כלור ‎ תכריכה ‎ ohne  dass  seine 
Lippen  das  von  dem  Lehrer  Vernommene  (״Ge- 
sagte“,  נלר) ‎ nachsprechen,  so  mögen  letztere 
verbrannt  werden,  vgl.  Ar.  sv.  rp  I;  eine  andere 
Erkl.  s.  in  3  —  .כרה ‎ ,כוי‎ )  herabhängen. 
Bech.  43*י  un.  חוטמיו" ‎ נוטף ‎ wenn  die  Nase  eines 
Priesters  übermässig  lang  ist,  so  dass  sie  über 
die  Lippen  herabhängt,  so  ist  er  zum  Tempel- 
dienst  untauglich;  einer  der  Leibesfehler  an  der 
Nase,  die  in  חרם ‎ (Lev.  21,  18)  enthalten  sind. 
Sifra  Emor  cap.‘  2  Par.  3  dass.  (Dav.  auch  bh. 
כטיפות, ‎ Ri.  8,  26.  Jes.  3,  19:  Ohrgehänge.  — 
j.  Ber.  I,  3®  mit.  נטפו ‎ crmp.  s.  :טכן  im  Nithpha.) 

Pi.  £כטן  tröpfeln,  triefen,  in  starken 
Tropfen  fallen,  j.  Snh.  IV,  22^  un.  זה ‎ יוצא‎ 
וסיין^ ‎ נלכטן5 ‎ דם ‎ der  Eine  kam  heraus  und  sein 
Schwert  triefte  von  Blut,  vgl. כדזנלה. ‎ Ohol.  3,  5  המת‎ 
שדמו ‎ נלכטן£ ‎ eine  Leiche,  deren  Blut  tröpfelt.  Taan. 
19a  התחילו ‎ הגשנלים ‎ מכטפץ ‎ die  Regen  fingen  an, 
zu  tröpfeln,  tropfenweise  zu  fallen.  Exod.  r.  s. 

46,  140^"  בא ‎ וראה ‎ היוצר ‎ הזה ‎ אם ‎ יעשה ‎ חבית‎ 
ויניח ‎ בה ‎ צרור ‎ כיון ‎ שיוצאת ‎ מן ‎ הכבשן ‎ אם ‎ יתן ‎ אדם‎ 
בה ‎ משקה ‎ מכטפת ‎ היא ‎ ממקום ‎ הצרור ‎ ומאבדת ‎ את‎ 
המשקה ‎ שבתוכה ‎ מי ‎ גרם ‎ לחבית ‎ לכטן£ ‎ ולאבד ‎ מה‎ 
שבתוכה ‎ היוצר ‎ וכ' ‎ siehe  nur,  wenn  der  Töpfer 
beim  Anfertigen  eines  Kruges  ein  Steinchen  in 
den  Lehm  hineinlegt  und  der  Krug  aus  dem 
Kalkofen  kommt,  so  wird  das  Getränk,  das 
man  in  das  Gefäss  giesst,  von  der  Stelle  aus, 
wo  das  Steinchen  liegt,  immer  tröpfeln  (sickern) 
und  das  Getränk  wird  nach  und  nach  ganz 
auslaufen.  Wer  veranlasste  es,  dass  der  Inhalt 
des  Kruges  tröpfelt  und  zu  Grunde  geht?  Der 
Töpfer,  der  das  Steinchen  im  Kruge  anbrachte. 
Ebenso  sagte  Israel  zu  Gott:  Du  gabst  dem 
Menschen  schon  ״in  seiner  Jugend  den  Trieb 
zum  Bösen“  (Gen.  8,  21),  dieser  ist  es,  der  uns 
zu  Sünden  verleitet,  ohne  dass  du  diesen  Ver- 


kat.  3^  u.  ö.  dass.  Nach  j.  Suc.  IV  Auf.,  54^ 
sind  blos  die  letzteren  zwei,  näml.  ערבה‎ 
וניסוך ‎ הבלים‎ ,  eine  Halacha  des  Mose;  nach  einer 
anderen  Ansicht  das.  wären  die  sämmtlichen  hier 
genannten  Gegenstände  eine  Anordnung  der 
Propheten,  vgl.  יסוד., ‎ j.  Schebi.  I,  33 יי ‎ un. 
dass.  Taan.  5^  un.  ein  Wanderer,  der  sich  an 
den  Früchten  eines  herrlichen  Baumes  u.  s.  w. 
gelabt  hatte,  sprach  über  ihn  folgenden  Segen 
aus:  יהי ‎ רצון ‎ שכל ‎ נטיעות ‎ שכוטעין ‎ ממך ‎ יהיו‎ 
כמותך ‎ möge  es  der  göttliche  Wille  sein,  dass 
alle  Pflanzen,  die  man  von  dir  zieht,  dir  gleichen! 
Dort  auch  bildl.  auf  die  Kinder  eines  Gelehrten 
angewandt.  Schebi.  1,  6.  8  fg.  —  3)  übrtr. 
Pflanze  s.  v.  a.  Abkömmling,  Sprössling, 
Sohn.  j.  M.  kat.  III  Anf.,  81°  deine  Eltern, 
sagte  R.  Chanina  zu  Simon  bar  Ba,  der  von 
Palästina  nach  Babylon  gehen  wollte,  würden 
mir  den  Vorwurf  machen:  נטיעה ‎ אחת ‎ של ‎ חמדה‎ 
שהיתה ‎ לכו ‎ בארץ ‎ ישראל ‎ התרת ‎ לה ‎ לצאת ‎ לחוצה‎ 
לארץ ‎ dem  einen  Sprössling  der  Lust,  den  wir 
in  Palästina  hatten,  erlaubtest  du,  nach  einem 
ausserpalästinischen  Lande  zu  gehen,  j.  Jeb.  I 
Anf.,  2^  R.  Jose  bar  Chalafta  vollzog  die  Le- 
viratsehe;  חמש ‎ חרישות ‎ חרש ‎ וחמש ‎ נטיעות ‎ נטע‎ 
וכ׳ ‎ er  pflügte  fünf  mal  und  pflanzte  fünf  Pflanzen, 
näml.  den  R.  Ismael  bar  Jose  u.  s.  w. ;  d.  h.  er 
wohnte  der  Jebama,  seiner  Schwägerin  (vgl. יבמה)‎ 
fünf  mal  bei,  die  ihm  fünf  hervorragende  Ge- 
lehrte  gebar.  —  4)  übrtr.  Abzweigung,  d.  h. 
metaphysische  Betrachtungen  über  Dinge, 
die  gleichsam  einen  Ausfluss  aus  der  höheren 
göttlichen  Weisheit  bilden,  j.  Chag.  II,  77^  ob. 
vier  Gelehrte  traten  in  den  Garten  (פרדס, 
d.  h.  sie  vertieften  sich  In  Forschungen  über 
die  göttlichen  Dinge)  u.  s.  w.  אחר ‎ הציץ ‎ וקיצץ‎ 
בנטיעות ‎ Acher  (Elischa  ben  Abuja)  schaute 
hinein,  hieb  aber  die  Abzweigungen  ab;  d.  h. 
durch  falsche  Vorstellungen  verwarf  er  das 
Ceremonialgesetz,  den  Ausfluss  aus  der  höheren 
göttlichen  Weisheit.  Chag.  14^  dass. 

נטף ‎ (  =  bh.)  1)  tropfen,  tröpfeln,  träu- 

fein.  Grndw.cטן,  wov.  טפך ‎ (ähnl.arab.  .J, ^י):  trip- 

peln,  langsamen  Schrittes  gehen,  eig.  den  Fuss 
nach  und  nach  hinstellen.  Ker.  6^  הצרי ‎ אינו‎ 
אלא ‎ שרף ‎ הכוטך ‎ מעצי ‎ הקטך ‎ unter  צרי ‎ (=bh. 
כטף, ‎ Ex.  30,  34)  ist  nichts  Anderes  zu  verstehen, 
als  der  Saft,  der  von  den  Balsamstauden  herab- 
träufelt.  Mikw.  5,  5  הזוחלין ‎ כמעין ‎ והכוטפין‎ 
כבלקוה ‎ das  (ohne  Unterbrechung  vom  Quell  in 
den  Bach)  herabfliessende  Wasser  wird  wie  ein 
Quell,  das  tröpfelnde  aber  (das  mit  Unter- 
brechung)  tropfenweise  herabfallende  Wasser 
wird  wie  ein  Teich  behandelt.  Ersteres  führt 
näml.  den  Namen  fli essendes  Wasser  (כלים 
חיים); ‎ daher  dürfen  auch  Schleimflüssige  und 
Aussätzige,  die  zu  ihrem  Reinigungsbad  fliessen- 
des  Wasser  bedürfen,  darin  baden,  obgleich  die 
Badestelle  nicht  40  Sea  Wasser  an  einem  Orte 
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נ:טף‎ 


נטפיק‎ 

träufelnd  sind;  wenn  der  ganze  Garten  träu- 
feinde  Oelbäume  enthält.  Nach  Ar.  und  Maim. 
z.  St.  soll  ebenso  wie  in  der  nächstflg.  St.: 
!כטרפד  (=bh.  נטפה, ‎ Esr.  2,  22  und  Neh.  7,  26) 
zu  lesen  und  also  Netofa,  Name  eines  Ortes 
unweit  Bethlehem;  hierzu  passt  jedoch  das  W. 
בעןעתר ‎ nicht.  —  Genes,  r.  s.  79,  78^  עבר ‎ בהדא‎ 
בקעתא ‎ דבי ‎ כטרפד! ‎ er  reiste  durch  das  Thal  von 
Netofa. 

נטפא ‎ ch.  (eig.=vrg. !כטרפד)  Herabfliessen- 
des,  Tröpfelndes.  PI.  B.  bath.  6^  ' אנלר ‎ ר 
נחנלן ‎ אחזיק ‎ לנטפי ‎ אחזיק ‎ לשפכי ‎ אחזיק ‎ לשפכי ‎ לא‎ 
אחזיק ‎ לנטפי ‎ רר' ‎ ירסףן ‎ אכלר ‎ אפילו ‎ אחזיק ‎ לשפכי‎ 
אחזיק ‎ לנטפי ‎ R.  Nachman  sagte:  dem.,  der  das 
Besitzungsrecht  für  tröpfelndes  Regenwasser  hat, 
hat  dasselbe  auch  für  herabströmendes  Wasser 
(d.  h.  wenn  die  Dachrinne  des  dem  A.  gehören- 
den  Hauses  in  das  Gehöfte  des  B.  hineinragt 
und  sie  mehrere  kleinere  Oeffnungen  hat,  durch 
welche  das  Regenwasser  der  ganzen  Länge  des 
Daches  nach  tropfenweise  herabfällt:  so  ist  A. 
berechtigt,  anstatt  der  früheren  Rinne  eine  an- 
dere,  mit  einer  grossen  Oeffnung  [נלרזב] 
anzubringen ,  durch  welche  das  Regenwasser 
stromartig  herab  fällt,  weil  die  letztere  Rinne 
dem  Hofe  weniger  schadet,  als  die  erstere);  wenn 
er  aber  das  Besitzungsrecht  für  eine  Rinne, 
durch  welche  das  Wasser  sich  stromartig  ergiesst, 
hat,  so  hat  er  noch  nicht  das  Besitzungsrecht 
für  eine  (grösseren  Schaden  verursachende)  Rinne, 
durch  welche  das  Wasser  tropfenweise  her- 
abfällt.  R.  Josef  hing,  sagt:  Selbst  wenn  er  blos 
das  Besitzungsrecht  für  eine  Rinne  hat,  durch 
welche  das  Wasser  sich  stromartig  ergiesst, 
so  hat  er  es  auch  für  eine  solche,  durch  die 
das  Wasser  hindurch  tröpfelt. 

ניטופתא‎ /.  (arab.  ilui)  der  Tropfen.  B. 

bath.  73 ^  s.  5נטן.  —  PI.  Git.  69^  un.  תלת‎ 
ניטידפייתא ‎ בלשחא ‎ דכופרא ‎ ותלת ‎ ניטרפייתא ‎ איצרא‎ 
דכרתי ‎ רכ' ‎ drei  Tropfen  vom  Bodensatz*  des 
Pechs,  drei  Tropfen  vom  Saft  des  Lauchs  u.  s.  w. ; 
als  Heilmittel  gegen  ürinbesch werden,  s.  צנלירתא•‎ 

T  ;  •  • 

נטף ‎ m.  (von  נטףן ‎ nr.  3)  etwas,  was  her- 

ab  hängt.  Pea  7,  4  £ כתן5 ‎ דבטן .  Vgl.  Tosef. 
Pea  IH  g.  E.  איזהו ‎ כתן£ ‎ פסיגין‎ (בסיגין‘) ‎ חכלחרבררת‎ 
בשדרה ‎ זו ‎ על ‎ גב ‎ זו ‎ בט^ ‎ הכלחוברות ‎ בשדרה ‎ ויורדות‎ 
was  ist  unter  £כתן  zu  verstehen?  Trauben,  die 
an  der  Rebe  haufenweise  übereinander  liegen. 
Was  unter  5כטן?  Trauben,  die  an  der  Rebe 
nach  unten  zu  hängen.  Aehnlich  j.  Pea  VII, 
20^  un.,  s.  £.פ:תן 

נטפיק ‎ m.  (nach  Fleischer’s  gef.  Mittheilung 

•  • 

0  ׳׳־»״‎ 

״eine  ältere  Relativform  vom  neupers. 

Naphtha,  Bergöl,  mit  Versetzung  des  zweiten  und 
dritten  Consonanten  und  mit  Verwandlung  des 

pers.  ^  in  das  emphatische  semitische  ia,  מ, 


führer  (החטייא)  fortschaffest;  0  entferne  ihn 
von  uns,  damit  wir  deinem  Willen  gemäss  handeln. 

Hif.  £הטין  (=bh.)  träufeln,  herabtröpfeln 
lassen,  ‘j.‘  Git.  II,  44^  ob.  & ״  וכתב ‎ לא ‎ נלטין er 
soll  schreiben  (den  Scheidebrief“,  Dt.  24,  1), 
aber  nicht  die  Buchstaben  herabtröpfeln  lassen, 
vgl.  כתב. ‎ j״  Schabb.  XII  g.  E.,  13*  dass.  j. 
Pes.  V'g.  E.,  32^  un.  5 ״  ישפך ‎ לא ‎ יטין das  Blut 
deiner  Opfer  soll  auf  den  Altar  ausgegossen 
werden“  (Dt.  12,  27),  das  bedeutet,  dass  man 
es  nicht  tröpfeln  lässt.  Tosef.  Schabb. 
XV  (XVI)  R.  Schimeon  ben  Elasar  sagte:  צריך‎ 
להטיך ‎ נלנלכו ‎ דם ‎ ברית ‎ על ‎ הנולד ‎ כשהוא ‎ נלהול‎ 
כלפני ‎ שערלה ‎ כבושה ‎ היא ‎ על ‎ כלה ‎ נחלקו ‎ על ‎ גר‎ 
שנתגייר ‎ כשהוא ‎ כלהול ‎ שבית ‎ שכלאי ‎ אוכלר ‎ צריך‎ 
להטיך ‎ כלכלנו ‎ דם ‎ ברית ‎ ובית ‎ הלל ‎ אוכלר ‎ אינו ‎ צריך‎ 

man  muss  bei  demjenigen,  der  beschnitten  (d.  h. 
ohne  Vorhaut)  geboren  wurde,  das  Bundesblut 
der  Beschneidung  triefen  lassen  (d.  h.  das  Glied 
ritzen,  damit  Blut  daraus  trieft),  weil  die  Vor- 
haut  in  das  Fleisch  hineingewachsen  ist;  eine 
Meinungsverschiedenheit  waltet  blos  hinsichtlich 
eines  Proselyten  ob,  der  als  ein  Beschnittener 
zum  Judenthum  übergeht,  indem  näml.  die  Schule 
Schammai’s  sagt :  Man  muss  von  ihm  das  Bundes- 
blut  triefen  lassen,  die  Schule  HillePs  hing,  sagt: 
Man  braucht  es  nicht  triefen  zu  lassen.  Schabb. 
135*.  Jeb.  71*.  Genes,  r.  s.  46  g.  E.  u.  ö.  dass. 
—  j.  Taan.  IV,  68״^  un.  כלטיפי ‎ אצבע‎ ,  und  Keth. 
60^  כלטיפי ‎ עינא‎ ,  wahrsch.  zu  lesen  כלטיפי ‎ s. 
in  .טרך‎ 

נטף ‎ chald.  (= 1  (נטך )  tropfen,  träufeln. 
B.  bath.  73  יי ‎ er  goss  aus  einem  Becher  in  den 
andern,  ולא ‎ נטך ‎ ניטופתא ‎ לארעא ‎ ohne  dass  ein 
Tropfen  auf  die  Erde  fiel,  träufelte;  vgl.  כלזגא,‎ 
s.  auch  TW.  —  2)  herabhängen,  oder:  hin- 
und  herschweifen  lassen.  Keth.  60*  נטך‎ 
עיניך ‎ קום ‎ דרי ‎ בריך ‎ lasse  deine  Augen  herab- 
hängen  (od.  erhebe  sie),  auf  und  trage  deinen 
Sohn. 

נטפא ‎ ׳נטופא ‎ m.  (syr. gutta,  hbr.  נטך)‎ 

ein  tröpfelndes  wohlriechendes  Harz; 
s.  TW.  —  Git.  69^  ob.  ein  Heilmittel  gegen 
Brustfellentzündung  (oder:  Schnupfen,  vgl.  (כרסם‎ 
ליתי ‎ נפקא ‎ דכלבא ‎ חיוורא ‎ ונגבול ‎ בנטפא ‎ man 
bringe  das  Excrement  eines  weissen  Hundes, 
rühre  es  mit  Harz  ein  u.  s.  w. 

בטופה ‎ m.  (n.  d.  Form  קטולא ‎ ,גלויא ‎ u.  a.) 

träufelnd,  tropfend.  Pea  7,  1.  2  jeder 
Oelbaum,  der  in  dem  Garten  einen  besonderen 
Namen  führt,  אפילו ‎ כזית ‎ הנטופה ‎ בשעתו ‎ selbst 
wie  der  Baum  einer  Olive,  die  nur  zeitweise 
(wenn  auch  nicht  beständig)  träufelt;  Ggs. שפכוני:‎ 
eine  Olive,  die  eine  grosse  Masse  Oel  ausgiebt. 
Vgl.  j.  Pea  VII  Anf.,  20*  • נטופה ‎ נוטך ‎ שכלן  unter 
נטופה ‎ ist  eine  Olive  zu  verstehen,  deren  Oel 
träufelt.  Das.  היו ‎ שניהן• ‎ נטופה ‎ .  .  .  היתה ‎ כל‎ 
שדהו ‎ נטופה ‎ wenn  zwei  Olivenbäume  des  Gartens 
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נטירותא‎ 

T  •  : 

sagt  B.  zu  A.:  Leihe  mir  deine  Axt;  worauf 
Letzterer  ihm  erwidert:  Ich  leihe  sie  dir  nicht, 
ebenso  wie  du  mir  deine  Sichel  nicht  geliehen 
hast.  Was  ist  unter  ״Grollen“  zu  verstehen? 
Wenn  A.  zu  B.  sagt:  Leihe  mir  deine  Axt,  was 
Letzterer  ihm  verweigert.  Tags  darauf  sagt  B. 
zu  A. :  Leihe  mir  deine  Sichel;  worauf  ihm 
Letzterer  erwidert:  Hier  hast  du  sie,  ich  bin 
nicht  wie  du,  dass  du  mir  deine  Axt  nicht  ge״ 
liehen  hast.  Aehnlich  Jom.  23^ 

גטיר ‎ m.  Beobachtung,  was  zu  beobach- 
ten  ist,  s.  TW. 

נט1ךא ‎ m.  Adj.  (syr.  Wächter,  Hüter, 

Beschützer.  Jalk.  II,  188^  אנלר ‎ ליד ‎ נלד; ‎ קשי‎ 
לעכא ‎ דתרעי ‎ בין ‎ שבעין ‎ דרבץ ‎ אכלר ‎ ליד ‎ חציףן ‎ ההרא‎ 
בטררא ‎ דכטר ‎ לידג ‎ כלן ‎ כרלהרן ‎ er  (der  Kaiser  Hadrian 
gelegentlich  der  dem  R.  Josua  ben  Chananja  gegen״ 
über  aufgestellten  Behauptung,  dass  seine  Edicte 
sorgfältiger  beobachtet  würden,  als  die  mosaischen 
Gesetze,  vgl.  כור) ‎ sagte  zu  Letzterem:  Wie  schwer 
ist  es  für  das  Lamm,  unter  70  Bären  zu  wei- 
den  (bildl.  für  Israel  unter  den  Völkern)!  Jener 
entgegnete  ihm:  Frecher  ist  der  Wächter,  der 
es  bewacht,  als  sie  insgesammt!  —  PI.  j.  Chag. 
1,  76®  mit.  die  von  R.  Juda  Nasi  abgesandten 
Gelehrten,  welche  die  Gemeindeangelegenheiten 
ordnen  sollten,  kamen  in  einem  Orte  an,  wo  sie 
weder  Bibel-  noch  Mischnalehrer  vorfanden. 

אנלררן ‎ לרן ‎ אייתר ‎ לן ‎ כטורי ‎ קרתא ‎ אייתרן ‎ לרן ‎ סכטררי‎ 
קרתא ‎ אכלררן ‎ לרן ‎ אילין ‎ איכרן ‎ כטררי ‎ קרתא ‎ לית‎ 
אילין ‎ אלא ‎ חררבי ‎ קרתא ‎ אנלררן ‎ לרן ‎ רכלאן ‎ איכרן‎ 
כטררי ‎ קרתא ‎ אכלררן ‎ לרן ‎ ספרייא ‎ רמתכייכייא ‎ sie 
sagten  zu  den  Ortsbewohnern:  Führet  uns  die 
Wächter  (Beschützer)  der  Stadt  vor!  Und  man 
führte  ihnen  die  Vögte  der  Stadt  vor.  Die  Ge- 
lehrten  aber  sagten  zu  ihnen:  Wie,  das  sollten 
die  Wächter  der  Stadt  sein,  sie  sind  ja  nichts 
weiter  als  die  Zerstörer  der  Stadt.  Aber,  sagten 
jene,  wer  sind  die  Wächter  der  Stadt?  Worauf 
die  Gelehrten  erwiderten:  Die  Bibel-  und  die 
Mischnalehrer.  Thr.  r.  Anf.,  44^  dass.  Levit. 

r.  s.  12,  155^  לא ‎ פתחכא ‎ לך ‎ דהיא ‎ חשרכא ‎ רצדי‎ 
לי ‎ נין ‎ 5טרךייא ‎ ich  öffne  dir  nicht  die  Thür,  denn 
es  ist  finster  und  ich  habe  Angst  vor  den  Wäch- 
tern.  Esth.  r.  sv.  105  ,ר' ‎ עזריה‎ ^  dass. 

נטרא ‎ m.  (=כט’רךא)  Wächter,  Beschützer, 

s.  TW.‘ " 

נטירותא/. ‎ (syr.  eig.  — כטירה) ‎ das 

Bewahren,  Bewachen,  die  Bewachung. 
B.  kam.  48^  קביל ‎ עליה ‎ כטיררתא ‎ er  übernahm 
die  Bewachung  der  schädlichen  Thiere.  Das.  ö. 
Das.  57^  כטיררתא ‎ יתירתא ‎ eine  ausserordentliche 
Bewachung,  vgl.  כיגרא. ‎ Das.  !! שאכי ‎ כטיררתא ‎ ייס 
דחד ‎ כלכטיררתא ‎ דבי ‎ תרי ‎ die  Bewachung,  die  von 
einer  einzelnen  Person  ausgeht,  ist  anders,  als 
die  Bewachung,  welche  von  zweien  ausgeht.  B. 
mez.  93^  u.  ö.  B.  bath.  7^  רבכן ‎ לא ‎ צריכי ‎ כטיררתא‎ 


נטר‎ 

-  T 
U  ^  ^ 

wie  es  auch  im  arab.  jaii,  geschieht,  nur 

dass  die  Araber  die  Ordnung  der  Consonanten 
beibehalten  haben,  wie  Griechen,  Lateiner  und 
wir  selbst  in  va9^a,  naphtha,  Naphtha.  Das 

Relativnomen  arab.  als  Subst.  aus 

Naphtha  Gemischtes,  hier  also  Naphthaprä- 
parat,  Naphthasalbe  od.  Naphthapflaster, 
stellt  in  dem  Final-p,  wie  gewöhnlich,  den  ältern 
persischen  Gaumenlaut  g  oder  ־k  dar,  der  die 
Wörter  auf  ä,  I  und  ü  schloss.  Dass  als  Heil- 
mittel  besonders  das  weisse  Naphtha  geschätzt 
war,  bezeugt  das  Liber  fundamentorum  Pharma- 
cologiae,  aus  dem  Persischen  übersetzt  von  Dr. 
Seligmann,  Wien  1830,  Pars  II  p.  97“)  Naphtha- 
salbe  oder  Naphthapflaster.  Git.  86^  נלשחא‎ 
דזיתא ‎ רכטפיק ‎ חיררא ‎ רב" ‎ Olivenöl,  weisse  Naphtha- 
salbe  u.  s.  w.;  als  Heilmittel  gegen  einen  bös- 
artigen  Hautausschlag;  vgl.  auch  .כפט‎ 

נטר ‎ (=bh.  verw.  mit  כצר ‎ s.  d.)  bewachen, 
bewahren  im  Innern,  nachtragen,  grol- 
len.  Jom.  23^  ob.  כל ‎ תלבליד ‎ חכם ‎ שאיכר ‎ כרקם‎ 
רכרטר ‎ ככחש ‎ איכר ‎ תלכליד ‎ חכם ‎ ein  Gelehrter,  der 
sich  nicht  rächt  (an  Jemdm.,  der  ihm  eine  Beleidi- 
gung  zugefügt  hatte)  und  den  Groll  nicht  wie 
eine  Schlange  nachträgt,  ist  nicht  als  Gelehrter 
anzusehen;  d,  h.  er  muss  seine  Würde  behaup- 
ten;  was  sich  jedoch  in  Geldangelegenheiten 
nicht  zeigen  darf,  vgl.  .כטירה‎ 

נטר ‎ ch.  (syr.  ^^כטר=נ)  bewachen,  be- 

wahren,  warten,  s.  TW.  —  B.  bath.  74^  כטר‎ 
עד ‎ לנלחר ‎ er  wartete  bis  auf  den  andern  Tag. 
B.  mez.  65^  אגר ‎ כטר ‎ ליה ‎ der  Lohn  dafür,  dass 
der  Gläubiger  mit  dem  Einkassiren  der  aussen- 
stehenden  Schulden  wartet. 

Pa.  dass.  Keth.  37^  גיררת ‎ לא ‎ נלכטרא ‎ כפשה‎ 
שבריה ‎ נלכטרא ‎ כפשה ‎ eine  Proselytin  bewachte 
sich  nicht  selbst  (d.  h.  da  sie  früher  als  Nicht- 
jüdin  lebte,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  sie  sich 
nicht  des  unerlaubten  fieischlichen  Umganges 
enthalten  habe);  eine  gefangene  Israelitin 
hing,  bewachte  sich  selbst.  —  Ithpa.  bewacht, 
behütet  werden.  Bez.  15^  ein  Gegenstand; 

דנליכטרא ‎ כלחכלת ‎ כלבי ‎ רלא ‎ בליכטרא ‎ נלחנלת ‎ גכבי‎ 

der  vor  Hunden  geschützt,  vor  Dieben  aber 
nicht  geschützt  war. 

נטירה/, ‎ n.  a.  das  Bewahren,  bes.  des 

ד  •  :  ’ 

Zornes,  Grollen,  Groll.  Sifra  Kedoschim 
Par.  2  cap.  4  (mit  Bez.  auf  Lev.  19,  18)  עד ‎ היכן‎ 
כרחה ‎ של ‎ כקיכלה ‎ אכלר ‎ לר ‎ השאילכי ‎ כלגלך ‎ רלא ‎ השאילו‎ 
לנלחר ‎ אנלר ‎ לר ‎ השאילכי ‎ קרדרכלך ‎ אכלר ‎ לר ‎ איכי‎ 
כלשאילך ‎ כשם ‎ שלא ‎ השאלת ‎ לי ‎ נלגלך ‎ . . .  עד ‎ היכן‎ 
כרחה ‎ של ‎ כטירה ‎ אכלר ‎ לר ‎ השאילכי ‎ קרדרכלך ‎ רלא‎ 
השאילו ‎ לכלחר ‎ אכלר ‎ לר ‎ השאילכי ‎ כלגלך ‎ אכלר ‎ לר ‎ הא‎ 
לך ‎ איכי ‎ ככלרתך ‎ שלא ‎ השאלת ‎ לי ‎ קרדרנלך ‎ was  ist 
unter  ״Rachenehmen“  zu  verstehen?  Wenn 
A.  zu  B.  sagt:  Leihe  mir  deine  Sichel,  was 
Letzterer  jedoch  verweigert.  Tags  darauf 
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ניא‎ 

(Ex.  23,  11)  angeführt:  Früchte  des  Brachjahres, 
die  auf  göttlichen  Befehl  verlassen  werden 
müssen;  Ggs.  ככסי ‎ רטרעגים‎ :  Güter,  deren  ehe- 
malige  Besitzer  aus  freien  Stücken  nach  der 
Ferne  zogen  und  dort  starben,  j.  Jeb.  XY,  15^ 
ob.  dass.  Das.  E.  Schimeon  ben  Gamliel  sagte: 
שבלעתי ‎ הרא ‎ עזבויימ ‎ הרא ‎ כטרשים ‎ ich  hörte,  dass 
Gefangene  dasselbe  bedeute,  was  Fortgezogene. 
Samuel  hing,  sagte:  שברי ‎ זדל ‎ שיצא ‎ שלא ‎ לדעת‎ 
כטרש ‎ זד ‎ שיצא ‎ לדעת ‎ רב' ‎ .  .  .  unter  שברי ‎ (Ge- 
fangener)  ist  Jem.  zu  verstehen,  der,  wenn  er 
freiwillig  fortgezogen  wäre,  ein  Testament  ge- 
macht  hätte;  unter  כטרש ‎ hing.  Jem.,  der  frei- 
willig  fortgezogen  ist.  j.  Keth.  lY,  29^  mit.  dass. 

גטישה ‎ /.  N.  a.  das  Yerlassen,  lieber- 

^  • 

lassen;  d.  h.  das  Sichbegeben  eines  Be- 
sitzungsrechtes,  j.  Pea  YI  Anf.,  19^  (mit 
Bez.  auf  die  Mischna  das.:  ״Die  Freigebung, 
דבקר, ‎ eines  Gutes,  die  blos  für  die  Armen  be- 
stimmt  wurde,  ist,  nach  Ansicht  der  Schule 
Schammai’s  gütig,  aber  nach  der  Schule  Hillel’s 
ungiltig)  טעכליידר ‎ דבית ‎ דלל ‎ תשבלטכד ‎ רנלד ‎ תלכלרד‎ 
לרכלר ‎ רכטשתד ‎ יש ‎ לך ‎ כטישד ‎ אחרת ‎ כזר ‎ רב' ‎ der 
Grund  für  die  Ansicht  der  Schule  Hillel’s  ist 
folgender:  Da  hinsichtl.  der  Schemita  bereits 
תשנלטכד ‎ (Ex.  23,  11)  steht,  wozu  wird  noch  das 
W.  רכטשתד ‎ hinzugefügt?  Das  besagt,  dass  es 
noch  ein  ähnliches  Yerlassen  giebt,  näml.  die 
Freigebung  eines  Gutes,  und  dass  also  wie  das 
Freigeben  der  Feldfrüchte  während  des  Brach- 
Jahres  sowohl  für  Eeiche  als  auch  für  Arme 
gelte,  ebenso  auch  jenes  andere  Freigeben  nur 
dann  Giltigkeit  habe,  wenn  es  sowohl  für  Eeiche, 
als  auch  für  Arme  geschieht.  Der  Grund  für 
die  Ansicht  der  Schule  Schammai’s  ist  folgen- 
der:  נטישד ‎ כליערט ‎ זר ‎ בין ‎ לעניים ‎ בץ ‎ לעשירים‎ 
אבל ‎ נלד ‎ שנאכלר ‎ בכלקרם ‎ אחר ‎ לעניים ‎ אבל ‎ לא‎ 
לעשירים ‎ das  ״Yerlassen“  (das  W.  רנטשתד, ‎ das 
betreffs  des  Brachjahres  steht)  bezeichnet  eine 
Beschränkung,  dass  näml.  diese  Freigebung  der 
Feldfrüchte  im  Brachjahre  sowohl  für  Arme  als 
auch  für  Eeiche  stattiinde,  dass  hing,  das  Frei- 
geben,  das  anderswo  steht  (das  Sichbegeben 
seines  Besitzungsrechtes)  auch  dann  gütig  ist, 
wenn  es  blos  für  Arme  und  nicht  für  Eeiche 
geschieht. 

"ני  Yorschlagssilbe,  wie  z.  B.  in  נינהר ‎ ,נידו‎ 

für  ניסלא ‎ ,אינדי ‎ ,אידי ‎ für:  סלא; ‎ viell.  gehört 
hierher  auch’  ניארב^ ‎ s.  d.  W.,  \gl.  auch  כיקרן‎ 

u.  V.  a. 

ניא ‎ m.  (von  נוא, ‎ arab.  :gQ  —  ניע ‎ von  נרע)‎ 

das  Sicherheben  der  Aeste  eines  Baumes, 
oder:  das  Sichbewegen,  Hin-  und  Her״ 
schütteln  derselben,  j.  B.  bath.  II  g.  E.,  13® 
ob.  ״Einen  Baum  darf  man  blos  25  Ellen  von 
der  Stadt  entfernt  einsetzen“  (Mischna  das.) 

נלשם ‎ שערנלד ‎ רנלאפיל.אר ‎ נלשם ‎ שניאר ‎ רע ‎ נלד ‎ נלפקד‎ 
נלבינידרן ‎ דיד ‎ ערנלד ‎ בתרך ‎ שלר ‎ אין ‎ תינלר ‎ נלשם‎ 


נטר1נא‎ 

T  :  “ 

die  Gelehrten  bedürfen  nicht  der  Beschützung 
ihres  Wohnortes. 

גטרובא ‎ m.  AdJ.  (arab.  !.jbLS)  Helfer,  Yer- 

ד  :  J  ^ 

theidiger;  viell.  (=syr. Beschützer. 

Pesik.  r.  s.  16  g.  E.,  32*^  (mit  Bez.  auf  נלשנלרת,‎ 
Ex:  12,  6)  נלי ‎ פררע ‎ לכם ‎ נלעל׳רם ‎ נטררנא ‎ wer  wird 
euch  an  den  Heiden  rächen?  Der  Helfer;  d.  h. 
Gott,  oder:  der  Messias.  Pesik.  Hachodesch, 
56^  dass,  in  Ms.  Oxf.  (Ag.  נטיררתא). ‎ Jalk.  z.  St. 
dass. 

נטרון ‎ m.  (gr.  virpov,  oder  Xlt^ov,  hbr.  נתר)‎ 

Natron,  das  mineralische  Alkali,  Lau- 
gen  salz.  j.  Schabb.  IX  g.  E.,  12^  נתר ‎ נטררן‎ 
das  hbr.  נתר ‎ bedeutet  Natron. 

נוטריקון‎ ,נוטרין ‎ s.  in  .נר׳‎ 

נטש ‎ (— bh.  Gmdw.  1  (נט‎ )  ausdehnen, 

ausbreiten,  ausstrecken.  Snh.  95^  Gott 
sagte  zum  Engel  Gabriel:  גבריאל ‎ כלרם ‎ נלגלך‎ 
נטושד ‎ אנלר ‎ לפניר ‎ רברנר ‎ של ‎ ערלם ‎ כבר ‎ נטרשד‎ 
רערנלדת ‎ נלששת ‎ ינלי ‎ בראשית ‎ רכ' ‎ Ar.  (in  Agg.  feh- 
len  die  ersten  zwei  Worte)  Gabriel,  ist  etwa 
deine  Sichel  ausgestreckt?  Letzterer  sagte  zu 
ihm:  Herr  der  Welt,  sie  ist  bereits  von  den 
ersten  Schöpfungstagen  her  ausgestreckt;  mit 
Ansp.  auf  Jes.  21,  15.  Schabb.  67^  חרב ‎ שלרפד‎ 
רקלע ‎ נטרשד ‎ רכ' ‎ das  Schwert  ist  gezückt  und 
die  Schleuder  ist  ausgestreckt  u.  s.  w.;  ein 
Zauberspruch.  —  2)  verlassen,  von  etwas 
ablassen.  j.  Snh.  I,  18י^  mit.  (mit  Ansp.  auf 
Spr.  17,  14)  עד ‎ שלא ‎ נתגלע ‎ דריב ‎ אתד ‎ רשאי‎ 
לנרטשר ‎ נלשנתגלע ‎ דריב ‎ אין ‎ אתד ‎ רשאי ‎ לנרטשר‎ 

bevor  die  Streitsache  (der  Process)  vor  dir  klar 
dargelegt  wurde,  darfst  du  das  Eecht  verlassen 
(d.h.  einen  gütlichen  Yergleich  zu  Stande  bringen); 
wenn  sie  dir  aber  bereits  klar  dargelegt  wurde, 
so  darfst  du  das  Eecht  nicht  mehr  verlassen; 
d.  h.  musst  du  das  Urtel  nach  dem  stricten 
Eecht  aussprechen,  vgl.  בצרע ‎ und  פשרד. ‎ Snh. 
6^  dass. 

נטש ‎ cli.  (=נטש)  ausbreiten,  verlassen; 

s.  TW.  —  B.  bath.  110^  und  Snh.  100^  s.  נשט,‎ 
vgl.  jedoch  גילדנא• ‎ —  j.  Schek.  Y  Anf.,  8י^  im  bab. 
Tlmd.  ' נטשנד ‎ רלא ‎ תינלרת ‎ גבן ‎ נטשת ‎ רכ  Ms.  M. 
(Agg.  אפקנא) ‎ führet  die  Eselin  fort,  damit  sie 
nicht  bei  uns  verende!  Man  führte  sie  fort 
u.  s.  w. 

נטוש ‎ m.  der  Fortgegangene,  der  seinen 

Wohnort  verlassen  hat.  PI.  B.  mez.  38^  נכסי‎ 
נטרשים ‎ (viell.  נטושים) ‎ Güter  der  Fortgegangenen, 
die  näml.  nach  überseeischen  Landen  gegangen, 
ohne  dass  man  weiss,  ob  sie  noch  am  Leben  seien, 
oder  nicht.  Das.  39^  נטרשים ‎ בעל ‎ כרחר ‎ unter  ״Fort- 
gezogenen“  sind  diejenigen  zu  verstehen,  welche 
zwangsweise  fortgegangen  sind;  und  als  Be- 
weis  für  diese  Bedeut,  wird  das.  das  W.  נטש‎ 
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ניא1ב‎ 


ניומא‎ 


T 


der  ihres  Herrn  tödtete;  da  sagte  Letzterer: 
Zerschlaget  ihre  Hauer.  Dasselbe  war  der  Fall 
bei  Potifar,  der  entmannt,  סריס, ‎ wurde,  weil  er 
den  Josef  zu  unnatürlichem  Umgänge  gekauft 
hatte.  Das.  89^^  נלכתכלין ‎ אתרן ‎ בנלה ‎ דעלד ‎ ראבא‎ 
כלסתכל ‎ בכיביד! ‎ ihr  sehet  auf  den  Putz,  den  die 
Bärin  trägt,  ich  aber  beobachte  ihre  Hauer; 
bildl.  für:  je  mehr  die  Frau  des  Potifar  den 
Josef  zu  verleiten  gesucht  hatte,  desto  mehr  ent- 
fernte  er  sich  von  ihr,  aus  Furcht  vor  der  gött- 
liehen  Strafe. 


ניהו ‎ m.  Pron.  (=אדדד  mit  vorges.  כ)  er,  es. 

Ber.  58^  לא ‎ ידעכא ‎ נלאי ‎ כידר ‎ ich  weiss  nicht, 
was  dieser  (Stern)  bedeute,  vgl.  דלר^ ‎ Taan.  24^ 
ob.  אנא ‎ כיהר ‎ ich  bin  es;  d.  h.  derjenige,  von 
dem  du  sprichst.  B.  kam.  53^  נלאי ‎ בידר ‎ was  ist 
das  u.  s.  w.?  Pes.  104^  נלאן ‎ בידר ‎ בכן ‎ של ‎ קדרשים‎ 
wer  ist  der  Sohn  der  Heiligen?  Chull.  43^. 
Ab.  sar.^0^  u.  ö.  —  PI.  איכדן:=) ‎ בץדר‎ )  sie, 
illi.  Chull.  38^  ' נלאי ‎ כינדר ‎ דברים ‎ רב  was  sind 
das  für  Worte  u.  s.  w.?  Das.  79^  כרלדר ‎ חדא‎ 
כליכא ‎ ניכדר ‎ sie  allesammt  (die  verschiedenen 
Thiere)  gehören  zu  einer  und  derselben  Gattung. 
Arach.  3^  בכי ‎ עברדד ‎ ביכדר ‎ die  Priester  sind  für 
den  Opferdienst  bestimmt.  Genes,  r.  s.  82,  80*^ 
אכד1ל=) ‎ תרי ‎ כבדו‎ )  es  sind  zwei  Personen.  B. 
mez.  24^  ככדר ‎ dass.  —  Fern.  אידר:=) ‎ כידי‎ )  sie, 
illa.  Ber.  44^  un.  ' כלאי ‎ כידי ‎ ברכד ‎ אחת ‎ רם  was 
ist  zu  verstehen  unter  einem  Segenspruch  u.  s.  w.? 


u.  s.  w.  (vrg.  כידה ‎ mit 


ניהליר!‎ 


angeh.  Prtkl.  ליד ‎ ,לך ‎ ,לי‎ )  mir,  dir,  ihm 
u.  s.  w.  Chull.  59^  בעיכא ‎ דנלחזית ‎ ליד ‎ כיד^י ‎ ich 
wünsche,  dass  du  ihn  mir  zeigst.  Das.  142^ 
ליקכיבדר ‎ כידלך ‎ möge  er  diese  Gegenstände  dir 
käuflich  überlassen.  Ber.54^^  un. בדיך ‎ רחנלבא ‎ דידבך‎ 
נידלן ‎ רלא ‎ ידבך ‎ לעפרא ‎ gelobt  sei  Gott,  der  dich 
uns,  aber  nicht  der  Erde  gegeben  hat!  ein 
Segenspruch  beim  Anblick  eines  Freundes,  der 
eine  gefährliche  Krankheit  glücklich  überstand: 


Nid.  63^  את ‎ אנלריתד ‎ כידלן ‎ ראדא ‎ אנלריתד ‎ נידלן‎ 
du  sagtest  uns  diesen  Lehrsatz,  und  zwar  bei 
folgender  Gelegenheit  sagtest  du  ihn  uns.  Keth. 
92^  כלגבי ‎ לדר ‎ כידליידר ‎ ארעא ‎ man  lässt  ihnen 
ein  Feld  zukommen  u.  s.  w.  B.  bath.  172^ 
Sot.  18^  u.  ö. 


ניוה ‎ m.  (für  כרד, ‎ s.  d.)  Wohnung,  das 

Wohnen,  j.  Schebi.  VI,  36°  un.  גרריקר ‎ שכיריד‎ 
רע ‎ ... ‎ עזד ‎ כיריד ‎ יפד ‎ der  Ort  Gerar,  in  welchem 
das  Wohnen  ungesund,  Asa,  in  welchem  das 
Wohnen  gesund  ist.  In  der  Parall.  Genes,  r.  s. 
64  Anf.  steht  dafür  .ברד‎ 

ניולי ‎ Niwli,  Name  eines  Amoräers;  viell. 

zusammenhängend  mit  ברלא ‎ s.  d.  Chull.  45^  אכלר‎ 
בירלי ‎ אנלר ‎ רב ‎ דרכא ‎ Niwli*  sagte  Namens  des  R. 
Huna  u.  s.  w. 

ניומא ‎ m.  Adj.  (von  ברם, ‎ s.  d.)  der  Schlum- 
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שערנלד ‎ רנלאפיל ‎ בתרך ‎ שלר ‎ נלרתר ‎ ראין ‎ תינלר ‎ כלשם‎ 
שביאר ‎ רע ‎ אפילר ‎ בתרך ‎ שלר ‎ אסרר ‎ ist  der  Grund 
dieser  Verordnung,  dass  der  Baum  Schatten  (Fin- 
sterniss)  verbreitet,  oder  weil  sein  Sichhin-  und 
Herbewegen  den  Gebäuden  (oder:  der  Einwoh- 
nerschaft)  schädlich  ist?  Was  ist  der  Unterschied? 
Wenn  Jem.  einen  Baum  in  seiner  eignen  Be- 
Sitzung  pflanzt:  Wäre  der  Grund,  weil  er  Schat- 
ten  verbreitet,  so  würde  ein  solches  Pflanzen  ge- 
Stattet  sein;  wenn  aber,  weil  sein  Sichhin-  und 
Herbewegen  den  Gebäuden  schädlich  ist,  so  würde 
es  auch  in  diesem  Falle  verboten  sein.  In  bab. 
B.  bath.  24^  wird  als  Grund  dieser  Verordnung 
angegeben:  נלשרם ‎ כריי ‎ דעיר ‎ dass  zur  Verschö- 
nerung  der  Stadt  ein  freier,  von  Bäumen  nicht 
bepflanzter  Raum  gehört.  Sollte  viell.  כרי ‎ aus 
Missverständniss  für  כיא ‎ gesetzt  worden  sein? 

ניאב ‎ לניאוב ‎ Schöpfgefäss,  s.  in'.בא 

ני^לרןה ‎ od.  נייקא/. ‎ (gr.  vlxv])  sieg.  B.  mez. 

46^  דיכרא ‎ כיאקד ‎ Ar.  (der  auch  כייקא ‎ liest; 
Agg.  אכקא) ‎ der  Denar  des  Sieges,  als  Gedenk- 
münze,  vgl.  .11 ‎ אכיגרא‎ 

ניב ‎ I  od.  גוב ‎ (=bh.,  syn.  mit  כרך, ‎ vgl.  auch 
כרם) ‎ eig.  sich  erheben,  bewegen,  wachsen, 
vgl.  כרב. ‎ —  Hif.  דביב ‎ sich  bewegen.  Levit. 
r.  s.  16  g.  E.,  160^  (mit  Bez.  auf  Jes.  57,  19) 

אם ‎ דביבר ‎ שפתרתיר ‎ של ‎ אדם ‎ בתפלד ‎ ידא ‎ נלרבטח‎ 
שבשכלעת ‎ תפלתר ‎ רב' ‎ wenn  die  Lippen  des  Men- 
sehen  sich  im  Gebete  bewegten,  so  kann  er  ver- 
sichert  sein,  dass  sein  Gebet  erhört  werde ;  ansp. 
auf  1  Sm.  1,  13:  ״ihre  Lippen  bewegten  sich“. 

ניב ‎ II  m.  eig.  Vorstehendes,  Wulstiges; 

insbes.  1)  die  vorstehende  Lefze  eines 
Thieres.  Git.  56®  ob.  Bar  Kamza  שדא ‎ ביד‎ 
כלרכלא ‎ בביב ‎ שפתים ‎ רם' ‎ brachte  dem  Thiere  einen 
Fehler  an  der  vorstehenden  Oberlefze  bei;  was 
nur  bei  den  Israeliten,  nicht  aber  bei  den  Römern 
als  ein  Fehler  galt.  Chull.  128^  כרליא ‎ רביב‎ 
שפתים ‎ die  Niere  und  die  Oberlefze.  —  2)  Erub. 
79^  ביב ‎ של ‎ תבן ‎ Ar.  (Agg.  גרב) ‎ eine  zusam- 
mengebundene,  wulstige  Strohmasse. 

ניבא ‎ eil.  (=vrg.  1  (ביב‎ )  eine  starke  Sehne 
im  animalischen  Körper.  Chull.  54^  אי‎ 
איפסיק ‎ כיביד ‎ טריפד ‎ (das.  erklärt  durch  אתעכרל)‎ 
wenn  die  Sehne  der  Flanke  (des  Dickbeins,  das 
von  seiner  Stelle  entrückt  ist)  faulig  geworden, 
so  ist  das  Thier  zum  Essen  verboten.  —  2)  (syr. 

arab.  ^^Lצ)  der  spitze  Backzahn  oder 

Hundezahn;  gew.Pl.dieHauer.  Chull.59®גכלל 
ביבי ‎ אית ‎ ליד ‎ das  Kamel  hat  blos  Hauer,  d.h.  nicht 
die  anderen  Zähne.  Schabb.  63^  שקילי ‎ כיביד‎ 
seine  (des  Hundes)  Hauer  fehlen.  B.  kam.  23^^ 
אפקיד ‎ לכיביד ‎ er  riss  ihm  (dem  Hunde)  die 
Hauer  aus.  Genes,  r.  s.  86  g.  E.,  89®  נלטל ‎ לדרב‎ 
שדיתד ‎ כלשכלת ‎ בבכי ‎ אדכיד ‎ אכלר ‎ פכררן ‎ כיביד ‎ רב'‎ 

ein  Gleichniss  von  einer  Bärin,  welche  die  Kin- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III, 
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ניח‎ 


ניאס‎ 


er  ihn  begraben  hätte,  als  dass  jener  Mann  die- 
sen  Bibelvers  als  ein  Heilmittel  angewendet; 
d.  h.  ich  würde  ihn  lieber  begraben  haben,  als 
dass  seine  Genesung  auf  solche  Weise  erfolgt  ist. 

גייחה ‎ /.  dass.  Ruhe,  Beruhigung.  Genes. 

r.  s.  30  Anf.,  28^  (mit  Ansp.  auf  נח ‎ כח‎ ,  Gen. 
6,  9)  לריחה ‎ לו ‎ נייחח ‎ לעולם ‎ כייחה ‎ לאבות ‎ כייחה‎ 
לבנים ‎ נייחד ‎ לעליונים ‎ נייחד ‎ לתחתונים ‎ נייחד ‎ בעולם‎ 
״  דזד ‎ נייחד ‎ לעולם ‎ דבא‎ Ruhe“  für  ihn  (Noah) 
selbst,  ״Ruhe“  für  die  Welt,  Ruhe  den  Vätern, 
Ruhe  den  Kindern ,  Ruhe  den  Himmlischen, 
Ruhe  den  Irdischen,  Ruhe  in  dieser  Welt,  Ruhe 
für  die  zukünftige  Welt.  Das.  s.  25,  25^  (mit 
Bez.  auf  ינחכלנו, ‎ anst.  יניחנו, ‎ Gen.  5,  29,  vgl. 
כאכלר ‎ כאן• ‎ נייחד ‎ ונאניר ‎ לדלן ‎ נייחד ‎ נלד ‎ נייחד ‎ (נוח‎ 
דאנלורד ‎ לדלן ‎ נייחת ‎ קבר ‎ אן£ ‎ נייחד ‎ דאכלורד ‎ כאן‎ 
נייחת ‎ קבר ‎ hier  steht  ״Ruhe“  (נח)  und  an  einer 
andern  Schriftstelle  steht  ebenfalls  ״Ruhe“  (״der 
Friede  komme  und  ruhe  auf  seiner  Lagerstatt“ 
Jes.  57,  2);  so  wie  das  Ruhen  in  letzterer  Stelle 
von  der  Ruhe  im  Grabe  spricht,  so  spricht 
auch  die  Ruhe  in  unserer  Stelle  von  der 
Ruhe  im  Grabe.  Nach  einer  andern  Deutung 
das.:  נאנלר ‎ כאן ‎ נייחד ‎ ונאכלר ‎ לדלן ‎ לנלען ‎ ינוח‎ 
נלד ‎ נייחד ‎ שנאכלר ‎ לדלן ‎ נייחת ‎ שור ‎ אן5 ‎ נייחד‎ 
שנאנלר ‎ כאן ‎ נייחת ‎ שור ‎ hier  steht  ״Ruhe“,  aber 
auch  an  einer  andern  Stelle  steht  ״Ruhe“  (Ex. 
23,  12:  ״damit  dein  Ochs  und  dein  Esel  ebenso 
ruhen  wie  du“);  so  wie  das  Ruhen  in  letzterer 
Stelle  von  der  Ruhe  des  Ochsen  spricht,  ebenso 
spricht  das  Ruhen  in  unserer  Stelle  von  der 
Ruhe  des  Ochsen.  —  Die  Pflugthiere  sollen  näml. 
dem  Adam  infolge  des  Sündenfalles  nicht  gehorcht 
haben;  aber  nach  der  Geburt  Noah’s  diese  Ruhe 
(der  Gehorsam)  wieder  eingetreten  sein. 

ניחותא/. ‎ (syr.  נ^^£0ן) ‎ Ruhe,  Sanftmuth. 
Arach.  17^  תוקפא ‎ וניחותא ‎ Heftigkeit  und  Sanft- 
muth.  Taan.  4^  נליבעי ‎ ליד ‎ לאינש ‎ לכלילן^ ‎ בניחותא‎ 
der  Mensch  muss  sich  an  Sanftmuth  gewöhnen; 
mit  Bez.  auf  Khl.  11,  10.  B.  bath.  25^  אתיא‎ 
כליטרא ‎ בניחותא ‎ der  Regen  fällt  langsam,  sanft, 

s.  ניח ‎ Anf.  Schabb.  34^  צריך ‎ לנלינלרינדו ‎ בניחותא‎ 
man  muss  sie  (die  Aufmunterung  der  Hausleute, 
die  Vorrichtungen  zum  Sabbat  zu  treffen)  sanft 
aussprechen.  Git.  7^  ob.  dass.  Snh.  30^  כלאי‎ 
ניחותא ‎ וכ' ‎ woher  die  Beruhigung,  Zufrieden- 
Stellung  des  R.  Nachman,  da  hiergegen  sich  ein 
Einwand  erheben  Hesse?  Pes.  32^  dass.,  vgl. 

.נרכא‎ 

T  t 

נילוס ‎ masc.  (gr.  NsiXoc,  syr.  ^J)  der 

Nilstrom.  Sot.  13^  Serach,  die  Tochter  Ascher’s 
sagte  zu  Mose:  אדון ‎ של ‎ כלתכת ‎ עשו ‎ לו ‎ כלצריים‎ 
וקבעוד ‎ בנילוס ‎ דנדר ‎ כדי ‎ שיתברכו ‎ כליכליו ‎ דלך‎ 
כלשה ‎ וענלד ‎ על ‎ שפת ‎ דנילוס ‎ אנלר ‎ לו ‎ יוסן5 ‎ יוסך‎ 
דגיע ‎ דעת ‎ וכ' ‎ einen  metallenen  Sarg  verfertigten 
die  Egypter  für  Josef,  den  sie  in  den  Nilstrom 
versenkten,  damit  das  Wasser  des  letzteren  ge- 


mernde.  Träge.  —  נובליתא=) ‎ ./ ‎ נירנלתא‎ )  der 
Schlummer,  s.  TW. 

גיח ‎ I  ruhen,  s.  נוח. ‎ —  Af.  denom.  (vom 

nächstflg.  ניח) ‎ Seelenruhe  wünschen.  Exod. 

r.  s.  48,  141^  u.  ö.  נלדכרין ‎ ונלניחין ‎ man  gedenkt 
(der  Frommen)  und  wünscht  ihnen  Seelenruhe, 

s.  .1 ‎ דכר‎ 

ניחא ‎ 11  ניח ‎ m.  AdJ.  (syr.  W..4A1,  11a2)  1) 

ruhig,  sanft,  lieb,  quietus,  mitis.  Taan.  3^ 
אתא ‎ ניחא ‎ .  .  .  אתא ‎ רזיא ‎ wenn  der  Regen  sanft, 
wenn  er  heftig  kommt.  Meg.  28^  לא ‎ ניחא ‎ לכו‎ 
דאחיי ‎ es  ist  euch  nicht  lieb,  dass  ich  lange  lebe. 
Pes.  4^  ניחא ‎ ליד ‎ לאינש ‎ לקיונלי ‎ כלצוד ‎ בגופיד‎ 
ניחא ‎ ליד ‎ לאינש ‎ לקיונלי ‎ נלצוד ‎ בכלנלוניד ‎ ...  es 
ist  dem  Menschen  lieb,  dass  er  mit  seiner  eignen 
Person;  es  ist  ihm  lieb,  dass  er  mit  seinem  Geld 
eine  Tugend  ausübe.  B.  bath.  172^  עבדו ‎ רבנן‎ 
כללתא ‎ דניחא ‎ ליד ‎ לכללוד ‎ וניחא ‎ ליד ‎ ללוד ‎ die 
Rabbinen  bestimmten  eine  Verordnung,  die  dem 
Gläubiger  ebenso,  wie  dem  Schuldner  lieb  ist, 
zum  Vortheil  gereicht.  B.  mez.  16^  u.  ö.  —  2) 
übrtr.  richtig,  im  Ggs.  zu:  schwierig,  Schwie- 
rigkeit.  j.  Pes.  I  Anf.,  27^  ob.  ניחא ‎ דעליונים‎ 
ודתחתונים ‎ וכ' ‎ das  wäre  hinsichtl.  der  oberen  und 
der  unteren  Räume  richtig,  aber  u.  s.  w.  j.  Jom. 
HI,  40^^  ob. ' ניחא ‎ של ‎ כלשד ‎ . . .  ברם ‎ של ‎ שלכלד ‎ וכ 
das  wäre  hinsichtl.  der  vom  Mose  angefertigten 
Tempelgeräthe  richtig,  allein  betreffs  derjenigen 
des  Salomo  u.  s.  w.  Das.  40*^  un.  אין ‎ תינלר ‎ כליד‎ 
ניחא ‎ ואין ‎ תיכלר ‎ וכ' ‎ wenn  du  sagst,  dass  dies 
bald  stattfinde,  so  ist  es  richtig,  wenn  du  aber 
sagst  u.  s.  w.  j.  Taan.  II,  65  ^  un.  —  Im  bab. 
Talmd.  steht  gew.  dafür  דא־ניחא^) ‎ דניחא‎ )  z.  B. 
Chull.  56^  דניחא^ ‎ לכלאן ‎ דאנלר ‎ .  אלא ‎ לכלאן‎ 
דאכלר ‎ וכ' ‎ das  wäre  nach  der  Ansicht  des  einen 
Autors  richtig,  aber  u.  s.  w.  —  Cant.  r.  sv.  אל‎ 
8  ,תראני‎ ^  Gott  sagte  zu  Jesaias:  כי ‎ איש ‎ טכלא‎ 
שפתים ‎ אנכי ‎ ניחא ‎ שכלא ‎ ובתוך ‎ .  .  .  אתכלדא ‎ wenn 
du  sagtest:  ״Ich  bin  ein  Mann  mit  unreinen 
Lippen“  (Jes.  6,  5),  das  ginge  an;  aber  ״ich 
wohne  unter  einem  Volk  mit  unreinen  Lippen“, 
das  ist  auffallend!  —  Ferner  als  Sbst.  Snh.  45^ 
ניחא ‎ דגופא ‎ die  Erleichterung,  Schmerz- 
losigkeit  des  Körpers. 

נייחא ‎ לנייח ‎ m.  (syr.  נ£^*״ן) ‎ Ruhe,  Ge- 

mächlichkeit.  j.  Taan.  I,  64^  mit.  בשובד ‎ ונייח‎ 
״  תתפרקון‎ durch  Busse  und  Sanftmuth  werdet 
ihr  erlöst  werden“  (Jes.  13,  15).  Genes,  r.  s. 
87  Anf.,  84^  (als  Hebers,  von  Ps.  125,  3)  אין‎ 
״  לו ‎ נייחא ‎ בצד ‎ חבורד ‎ של ‎ צדיקים ‎ וכ'‎ der 
Frevler  findet  keine  Ruhe  in  der  Gesellschaft 
der  Frommen“,  sondern  nur  unter  den  Bösen. 
Khl.  r.  SV.  94  ,יש ‎ רעד‎ ^  der  Sohn  des  R. 
Josua  ben  Lewi  Hess  sich  von  einem  Häretiker 
heilen.  Sein  Vater  sagte  hierauf:  ודוד ‎ נייח‎ 
ליד ‎ דקבריד ‎ ולא ‎ דוד ‎ אנלר ‎ עלוי ‎ דדין ‎ פסוקא‎ 

es  wäre  ihm  eine  weit  grössere  Beruhigung,  wenn 


נימ1סות‎ 
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נים‎ 


sar.  10^.  Genes,  r.  s.  46  u.  ö.  כינלא ‎ crmp.  aus 
כרנלר, ‎ s.  d.  —  Jom.  38^^  s.  בעינלד.‎ 

I  ני ‎ j.  Jeb.  VIII,  9^  mit.,  s.  in  .בנל׳‎ 

נימוס, ‎ seiten  נומוס, ‎ m.  (gr.  vopiO(;)  Gesetz, 

Sitte,  Brauch,  eig.  Zugetheiltes.  j.  R.  hasch. 
I,  57^  un.  כרנלרס ‎ s.  אגריפרס. ‎ Levit.  r.  s.  7  g.  E., 
152" כרנלרס ‎ דלוא ‎ רקילרסין ‎ ד!רא*שכל ‎ שכלתגאה ‎ לפני ‎ ־ 
דלקבדל ‎ איכר ‎ כידרן* ‎ אלא ‎ באעו ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
ביכלרס ‎ קלרסים‎ )  ein  Gesetz  und  Befehl  ist  es, 
dass  jeder  ״sich  vor  Gott  Ueberhebende  im 
Feuer  gerichtet  werde“  (ansp.  auf  הערלדל ‎ על‎ 
נלרקדד, ‎ Lev.  6,  2).  Meg.  12^  s.  כתר. ‎ Git.  65^ 
עשר ‎ לדל ‎ ככיכלרס ‎ verfahret  mit  ihr  nach  dem  Ge- 
setz,  eine  dunkle  Redensart,  die  ebenso  gut: 
gebet  ihr  einen  gesetzlich  gütigen  Scheidebrief, 
als  auch:  verabfolgt  ihr  die  ihr  gebührenden 
Nahrungsmittel,  bedeuten  kann.  Exod.  r.  s.  15, 
116^  Gott  brachte  die  zehn  Plagen  über  die 
Egypter  בבינלרס ‎ דנללכרת ‎ entsprechend  der  Ein- 
richtung  der  weltlichen  Regierung.  In  der 
Parall.  steht  טכסיס, ‎ s.  d.  —  Pl.  Num.  r.  s. 
14,  234®  (mit  Bez.  auf  Num.  16,  7)  אנלר ‎ לדלם‎ 
בדרכי ‎ דלגרים ‎ יש ‎ כימרסץ ‎ דלרבדל ‎ רכרכלרץ ‎ דלרבדל‎ 
כולן• ‎ כלתקבצץ ‎ בבת ‎ אחת ‎ ראכר ‎ אץ ‎ לכר ‎ אלא ‎ דל'‎ 
אחד ‎ רתררדל ‎ אחת ‎ רכ' ‎ Mose  sagte  zu  ihnen:  Zu 
den  Bräuchen  der  Heiden  gehört  es,  dass  sie 
viele  Gesetze  (von  verschiedenen  Göttern)  und 
viele  Geistliche  haben,  die  sich  Alle  auf  einmal 
versammeln;  wir  hing,  haben  blos  einen  Gott, 
eine  Gesetzlehre,  ein  Recht,  einen  Altar  und 
einen  Hohenpriester;  ihr  aber,  250  Mann,  wollet 
Alle  Hohepriester  werden!  —  Genes,  r.  s.  16,  1 6*^ 
בכינלרסץ, ‎ s.  כררס. ‎ Exod.  r.  s.  25,  124^  דלארכלרת‎ 
רראץ ‎ נלכדלגם ‎ רכינלרסיץ ‎ רכ׳ ‎ die  Völker  werden 
die  Sitten  und  die  Bräuche  der  Israeliten  sehen 
u.  s.  w.  Das.  s.  15,  113®  ' הרציא ‎ דלכנלרסץ ‎ רכ 
(richtiger  wäre  חכיכלרסרת) ‎ Pharao  zog  die  Ge- 
setzsammlung  hervor  u.  s.  w.  —  Ferner  כיכלרס:‎ 
Mal  am  Körper,  s.  .כנל’רס‎ 

נ  מוס^ ‎ cJi.  (syr.  כינלוס) ‎ Gesetz, 

Sitte,  Brauch.  Genes,  r.  s.  48,  47*^  עלת ‎ לקרתדל‎ 
דללך ‎ בכינלרסדל ‎ רכ' ‎ kommst  du  nach  einer  Stadt, 
so  verfahre  nach  ihrer  Sitte;  Mose,  der  in  den 
Himmel  stieg,  hat  weder  gegessen,  noch  ge- 
trunken  (Dt.  9,  9);  die  Engel,  die  auf  die  Erde 
kamen,  assen  und  tranken  (Gen.  18,  2  fg.)  j. 
Ber.  V,  9^  mit.  בכינלרסא ‎ דבריידל ‎ דלרא ‎ עסיק ‎ ed. 
Lehm.  (ed.  Ven.  u.  a.  בכינל׳רסיא ‎ pl.)  er  befasst 
sich  mit  dem  Gesetz  seines  Schöpfers. 

נימוסות ‎ /.  (ähnlich  gr.  vopLiaic,  vgl.  auch 

syr.  legalitas)  Gesetzsammlung, 

Gesetzcodex.  Genes.  r.-s.  67,  66^  את ‎ יש ‎ לך‎ 
כינלרסרת ‎ רדלרא ‎ יש ‎ לר ‎ כיכלרסרת ‎ du  (Esau,  Rom) 
hast  einen  Gesetzcodex,  aber  auch  Jakob  hat 
einen  Gesetzcodex.  Num.  r.  s.  8,  196^^  und  197^ 
als  Gott  die  ersten  Befehle  der  zehn  Bundes- 
Worte  verkündete:  ״Ich  bin  dein  Gott“,  Du 

49* 


segnet  würde.  Da  ging  Mose,  stellte  sich  an 
das  Ufer  des  Nils  und  rief:  Josef,  Josef,  ge- 
kommen  ist  die  Zeit,  dass  der  Schwur  Gottes, 
Israel  zu  erlösen,  und  dass  auch  deine  Be- 
schwöruug  Israels,  deine  Gebeine  von  hier 
fortzunehmen,  erfüllt  werden  solle!  Alsbald 
schwamm  der  Sarg  Josefs  nach  der  Höhe.  Genes. 

r.  s.  87,  85^  vgl.  ביבול. ‎ Cant.  r.  Anf.,  2^,  vgl. 
טיארץ. ‎ Num.  r.  s.  12,  214^  נלדל ‎ בירכר ‎ יעלדל‎ 
כילרס ‎ לרגליך ‎ womit  ״segnete  Jakob  den  Pharao“ 
(Gen.  47, 10)?  Der  Nil  soll  dir  entgegen  strömen. 

נים ‎ schlummernd,  Part.  Peil  von  כרם ‎ HI, 

s.  d. 

נימא ‎ I  perf.  (— כם, ‎ von  בום ‎ I,  s.  d.)  spre- 

chen,  sagen,  j.  Nas.  I  g.  E.,  51®- בינלא ‎ לי ‎ רבי 
רב' ‎ er  sagte  zu  mir:  Rabbi  u.  s.  w.  —  Ferner 
בץלא ‎ von  אנלא: ‎ sprechen,  s.  d.  W. 

נימא ‎ II  נימה ‎ /.  (gr.  VYj[j.a)  eig.  das  Ge- 
sponnene,  insbes.  1)  Faden,  Saite,  j.  Kil. 
IX,  32^  mit.  die  Gelehrten  verboten  Mischzeuge 
als  Unterlage,  שלא ‎ תחא ‎ בינלא ‎ אחת ‎ ערלדל ‎ על ‎ בשרר‎ 
damit  sich  nicht  ein  Faden  um  seinen  Körper 
wickele.  Jom.  69%  vgl.  כרך ‎ im  Nifal.  j.  Schabb. 
VI  Anf.,  7גי  ob.  קשר ‎ כיכלא ‎ לחברתדל ‎ Jem.  knüpfte 
einen  Faden  an  den  andern,  j.  Sot.  I,  16®  un. 
die  Zeit,  כדי ‎ שיקשרר ‎ גירדי ‎ את ‎ דלכינלדל ‎ während 
welcher  der  Weber  den  Faden  anknüpft.  Tosef. 
Sot.  I  Anf.  דלביכלא ‎ dass.  Genes,  r.  s.  93,  90®,  vgl. 
נלשיחח. ‎ —  Pl.  Schek.  8,  5  כינלין ‎ s.  ביר ‎ HI.  Pesik. 
r.  s.  2i  Anf.  . .  .  ארבע ‎ בינלץ ‎ יש ‎ בככרר ‎ בזכלן ‎ דלזדל‎ 
לינלרת ‎ דנלשיח ‎ דם ‎ שנלכד ‎ על ‎ דלשנליכית ‎ על ‎ כינלא‎ 
שנליכית ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ דם ‎ עשרד ‎ רב' ‎ sieben  Saiten 
hat  die  Zither  in  dieser  Zeit  (Ps.  119, 164);  in  der 
messianischen  wird  sie  acht  Saiten  haben ;  denn 
על ‎ דשכליבית ‎ (Ps.  6,  1)  bedeutet:  auf  der  achten 
Saite;  in  der  zukünftigen  Welt  hing,  wird  sie 
zehn  Saiten  haben,  mit  Bez.  auf  Ps.  92,  4.  Erub. 
102^  ביכלת ‎ ככרר ‎ שבפסקד ‎ wenn  die  Saite  einer 
Zither  zerriss.  —  2)  übrtr.  Blutegel,  wegen 
der  Aehnlichkeit  mit  einem  Faden  so  benannt. 
Ab.  sar.  12^  בינלא ‎ של ‎ בלים ‎ eig.  Faden  des  Was- 
sers,  d.  h.  der  Egel  im  Wasser.  —  3)  einzel- 
nes  Haar.  B.  bath.  16^  Gott  sagte  zu  Hiob: 

דרבד ‎ בינלץ ‎ בראתי ‎ באדם ‎ רכל ‎ ביכלא ‎ רכינלא ‎ בראתי‎ 
לד ‎ גרנלא ‎ בפבי ‎ עצנלד ‎ רב' ‎ viele  Haare  erschuf 
ich  am  Menschen  und  für  jedes  einzelne  Haar 
erschuf  ich  ein  besonderes  Grübchen,  damit 
nicht  zwei  Haare  aus  einem  Grübchen  den  Saft 
ziehen,  wodurch  der  Mensch  erblinden  würde. 
Schabb.  30^  כבללא ‎ בינלא ‎ wie  ein  Haar  breit,  vgl. 
נללכות. ‎ Ruth  r.  sv.  38  ,קטן־ ‎ רגדרל‎ ^  steht  ארכי‎ 
für  4  —  .נללכרת‎ )  (neugr.  vestis.  Du  C.  Gl. 
I,  996)  Bekleidung.  Genes,  r.  s.  93,  90 כיכלא ‎ ^׳ 
אחת ‎ דיתד ‎ לר ‎ בלבר ‎ כיץ ‎ שדיד ‎ כרעם ‎ קררע ‎ את‎ 
כרלם ‎ Juda  hatte  um  sein  Herz  ein  Kleidungs־ 
stück,  das,  so  oft  er  in  Zorn  gerieth,  hervor- 
sprang  und  alle  seine  Kleider  zerriss.  —  Ab. 
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גיסא‎ 

T  • 

entschieden  wird  (vgl.  syr.  ן  ^ ד  . 

legis  peritus,  scriba).  Das.  Schweige,  mein  Sohn, 
du  hast  den  K.  Jose  nicht  gesehen;  אלנללי ‎ ראיתר‎ 
כיכלרקר ‎ עכלר ‎ denn  hättest  du  ihn  gesehen  (so 
würdest  du  wissen),  dass  die  Eechtskunde  bei 
ihm  ist.  Aboth  de  R.  Nathan  XVIII  g.  E.  'לר 
ררסי ‎ כינלרקר ‎ ענלר ‎ den  R.  Jose  (nannte  Isi  hen 
Jehuda):  einen  Mann,  der  die  Rechtskunde  hei 
sich  hat.  Erub.  51®  dass.  (Raschi  z.  St.  hat 
das  W.  nicht  richtig  aufgefasst).  Bech.  37® 
בנלרקר ‎ lies  .כינלרקר‎ 

נימורת ‎ fem.  Kriegsheer.  Stw.  כלרר ‎ vom 
Wechseln  der  Truppen,  die  bald  hier,  bald 
dort  stehen,  j.  Pes.  IV,  31^  un.  בררנלרי ‎ דר' ‎ נלכא‎ 
הרת ‎ כינלררת ‎ בערפררץ ‎ in  den  Tagen  des  R.  Mana 
war  ein  Kriegsheer  in  Sepphoris,  vgl. *.כלעיכ׳רן 

נעהו ‎ pl.  von  כיהר ‎ s.  d. 

נענה ‎ Ni  newe,  die  bekannte  assyrische  Stadt. 

j.  Schabb.  XIV  Auf.,  14^^  צרעה ‎ שבכיכרדל‎ :  die 
Hornisse  in  Ninewe,  ein  sehr  gefährliches  Thier. 

נגיא ‎ יניניא‎ /.  (syr. 111^נ)  ein  Seil  aus  Hanf. 

Genes,  r.  s.  65  g.  E.,  6b  ^  הביא ‎ קררה ‎ רכעצה‎ 
בארץ ‎ רקשר ‎ בה ‎ ביכיא ‎ רכחבק ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
כינלא) ‎ Jakim,  der  Schwestersohn  des  Jose  ben 
Joeser,  brachte  einen  Pfahl,  den  er  in  der 
Erde  befestigte,  knüpfte  ein  Seil  daran  und  er- 
würgte  sich.  Das.  s.  93  Auf.  Jem.  band  כייא‎ 
בככיא ‎ Ar.  (Agg.  כיכלה ‎ בכינלה‎ )  Seil  an  Seil,  vgl. 
כלשיחה ‎ nr.  2.  Levit.  r.  s.  22  Anf.  סיברא ‎ לנלסרך‎ 
כיכיא ‎ Rast  (dient  dazu),  um  ein  Seil  (oder  ביכיא‎ 
pl.  Seile)  daraus  zu  drehen.  Khl.  r.  sv.  ריתררן,‎ 
84^^  כגיא ‎ crmp.  aus  ביכיא ‎ dass.  —  Ferner  כיכיא:‎ 
Münze,  s.  כביא.‎ 

T  ;  — 

'’?P'’*?/•  (gr•  vop.97])  Braut,  junge 
Frau.  B.  hasch.  23®  R.  Simon  ben  Lakisch 
erzählt:  כשהלכתי ‎ לתחרם ‎ קן ‎ כשרייא ‎ היר ‎ קררץ‎ 
לכלה ‎ כיבפי ‎ רכ' ‎ als  ich  nach  dem  Bezirk  Kan 
Nischraya  (oder:  Kinnesrin,  s.  d.  W.)  ging,  (da 
hörte  ich),  dass  man  die  Braut :  Nymphe  nannte. 
Das.  wird  angesp.  auf  5 יפה ‎ כרן  (Ps.  48,  3).  Exod. 
r.  s.  36  Anf.  (mit  Bez.  auf  dasselbe  5 לשרן ‎ (כרן 
ירני ‎ קררין ‎ לכלה ‎ ביכלפי ‎ das  Wort  ist  griechisch, 
nach  welcher  Sprache  man  die  Braut:  Nymphe 
nennt.  Das.  s.  52  g.  E.  werden  die  Worte  יפה‎ 
5כרן  gedeutet:  קלי ‎ כיכפי ‎ ed.  Constant.  (fehlt  in 
anderen  Agg.) :  xaXvj  vup.91f]  schöne  Braut. 
Genes,  r.  s.  71,  71^  Rahel  sagte:  כיכפי ‎ ד!יה ‎ לי‎ 
להעשרת ‎ לפכי ‎ אחרתי ‎ ich  hätte  vor  meiner  Schwester 
Braut  werden  können;  s.  auch  TW. 

גיסא ‎ Im.  (gr.  v׳^ao<;)  Insel,  Eiland.  Pl. 

Tosef.  Chall.  H  Ende  הליסין ‎ שב:צדדין ‎ die  ab־ 
seitsliegenden  Eilande.  Das.  א) ‎ האביסין ‎ שבים‎ 
prosthet.,  in  einigen  Agg.  הבסין) ‎ die  insein  im 
Meere,  j.  Chall.  IV,  60®  mit.  und  j.  Schebi.  VI, 
36*^  mit.  הכיסין ‎ שבים‎ .  Git.  8®  הכסין, ‎ rieht. 


נימפי'‎ 

I  •  : 

sollst  keine  anderen  Götter  neben  mir  haben“; 
״Du  sollst  bei  meinem  Namen  nicht  falsch 
schwören“;  ״Du  sollst  den  Sabbat  heilig  halten“: 
sagten  die  Könige  der  Völker:  Der  spricht 
gerade  so  wie  wir;  welcher  König  will  nicht 
von  seinem  Volke  verehrt  werden;  wer  würde 
sich  einen  Nebenbuhler  gefallen  lassen,  oder 
dass  man  seinen  Namen  missbrauche,  oder  das 
von  ihm  eingesetzte  Fest  entweihe?  אבל ‎ בשעה‎ 
שאנלר ‎ כבד ‎ אכלרר ‎ בכינלרסרת ‎ שלכר ‎ כל ‎ כלי ‎ שכתב‎ 
את ‎ עצכלר ‎ סיגררן ‎ לכללך ‎ הרא ‎ כרפר ‎ באברתיר ‎ רזה‎ 
כלכריז ‎ רארנלר ‎ כבד ‎ את ‎ אביך ‎ רג' ‎ als  Gott  jedoch 
fortfuhr:  ״Ehre  deinen  Vater  und  deine  Mutter“, 
so  sagten  jene  Könige:  Nach  unserem  Gesetz- 
Codex  muss  jeder,  der  sich  als  einen  Waffen- 
träger  (etwa  aa^apto^  von  aayap(.(;:  die  Waffe) 
für  den  König  einschreiben  lässt,  seine  Eltern 
verleugnen;  während  jener  da  befiehlt:  ״Ehre 
deinen  Vater  und  deine  Mutter“.  Infolge  dessen 
erkannten  sie  die  Erhabenheit  Gottes  an.  בשעה‎ 
שאמר ‎ הקבדל ‎ את ‎ אשר ‎ חטא ‎ מן ‎ הקדש ‎ ישלם ‎ אמרר‎ 
בכימרסרת ‎ שלכר ‎ כל ‎ דאכיל ‎ ציכררא ‎ מן ‎ קיסר ‎ יהב‎ 
ביה ‎ סכין ‎ דפדן ‎ רזה ‎ כלכריז ‎ רארמר ‎ את ‎ אשר ‎ חטא‎ 
רג' ‎ רלא ‎ ערד ‎ אלא ‎ שחחמיר ‎ בהדירט ‎ ירתר ‎ מגברה‎ 
.  .  .  רלא ‎ ערד ‎ ■  לישראל ‎ אלא ‎ אפילר ‎ בגרזל ‎ חגר ‎ כן‎ 
מי ‎ הרא ‎ אלרה ‎ כזה ‎ הארהב ‎ את ‎ ארחביר ‎ רמקרב‎ 
רחרקים ‎ כקררבים ‎ חבאים ‎ לשמר ‎ עמדר ‎ מכסארתם‎ 
רהרדר ‎ לר ‎ als  Gott  ferner  verkündigte:  ״Was 
Jem.  an  dem  Heiligthum  veruntreut,  muss  er 
ersetzen“  (Lev.  5,  21  fg.),  sagten  jene  Könige: 
Nach  unserer  Gesetzsammlung  steckt  man  jedem, 
der  nur  das  Geringste  von  dem  Vermögen  des 
Kaisers  verzehrt,  ein  zweischneidiges  Schwert 
in  die  Kehle;  während  der  da  bekannt  macht, 
dass  wer  etwas  von  den  Heiligthümern  Gottes 
veruntreut,  es  blos  zu  ersetzen  brauche;  nicht 
blos  das,  sondern  die  Entwendung  von  dem 
Vermögen  eines  Privatmannes  wird  als  eine 
grössere  Sünde  bezeichnet',  denn  die  Verun- 
treuung  von  den  Heiligthümern  Gottes 
(von  Ersterem  heisst  es  ״  :חטא‎ sündigen“,  von 
letzterem  hing,  blos  ״  :כלעל‎ treulos  handeln“, 
vgl.  B.  bath.  88^);  das  gilt  auch  nicht  blos  von 
dem,  der  einem  Israeliten,  sondern  auch 
von  dem,  der  einem  Proselyten  etwas  ent- 
wendet.  Wo  giebt  es  einen  Gott  wie  diesen, 
der  seine  Freunde  liebt  und  auch  die  Entfernten 
sich  nähert,  die  zu  seinem  Namen  herbeikommen? 
Sie  erhoben  sich  sämmtlich  von  ihren  Thronen 
und  erkannten  die  Erhabenheit  Gottes  an.  Vgl. 
Kidd.  31®,  s.  ככר ‎ im  Nifal. 

גיטפי ‎ s. .כיכפי‎ 
•  :  «  •  •  • 

גימויקי‎ od. •נימוקו/,  (gr.  vop.1.x7]  sc.  £Tct.aT5׳q(jL1׳f]) 
Rechtskunde,  Rechtswissenschaft.  Git. 
67®  ר' ‎ ירסי ‎ כימרקר ‎ עמר ‎ (Ar.  liest  כמרקי) ‎ R.  Jose 
hat  die  Rechtskunde  bei  sich;  d.  h.  er  ist  ganz 
von  der  Gesetzlehre  durchdrungen,  weshalb 
näml.  die  Halacha  immer  nach  seiner  Ansicht 
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gesetzt  (vgl.  אדרותא ‎ und  אדר); ‎ was  jedoch  nicht 
zutriift.  Genes,  r.'  s.  21,  22יי  u.  ö. 


דכיסין. ‎ —  Ferner:  Nisa,  Name  eines  Amoräers. 
j.  Ter.  IV  Ende,  48^  ר' ‎ כיסא ‎ R.  Nisa. 


ניסנא ‎ m.  (denom.  vom  vrg.  ניסן). ‎ PI.  כיסני‎ 
eine  Art  harter  Datteln,  die  gew.  vor  ihrer 
Reife,  schon  im  Monat  Nisan  gepflückt  und 
erst  durch  längeres  Liegen  in  einem  Gefäss 
weich  wurden.  Pes.  53^  ר' ‎ אילא ‎ בר ‎ כיסכי ‎ קץ‎ 
Ar.  (Agg. בדכיסחכי ‎ ;  beide  LA.  jedoch  crmp.  aus 
בדכיסכי ‎ od.  בדכיסאכי) ‎ R.  Ila  pflückte  einige 
dieser  Nisandatteln  im  Brachjahre,  die  weit  eher 
zu  Essen  tauglich  sind  als  die  Steindatteln  כפבירת.‎ 
Erub.  28^  dass. 

י9ך.ד‘? ‎ Nisrede,  Name  medischer  Feste,  j. 

Ab.sar.  I,  39°  mit. ! בנלדי ‎ ביסרדי ‎ רתיריסקי ‎ רמתירקכה 
in  Medien  werden  gefeiert  die  Feste  u.  s.  w. 
In  bah.  Ab.  sar.  11^  werden  als  persische 
Feste  genannt  רטררייסקי ‎ (Ar.  כלרטרדי ‎ (כלסרדי‎ 
כלרדורכקי ‎ רנלרדרץ‎ ,  vgl.  כלרדרץ ‎ und  .מוטרדי‎ 

ניסרפו ‎ Nisrepo.  Snh.  22^  und  Cant.  r.  sv. 
17  ,ככלעט‎ ^,  als  eine  Transposition  von  רפרסין‎ 
(Dan.  5,  25),  s.  אאלרן ‎ und  .אכם‎ 

ני.ע ‎ m.  (von  כוע) ‎ der  Schleim,  der  durch 
Räuspern,  Schütteln,  aus  der  Brust  herauskommt. 
Nid.  54^  ד!ניע ‎ רדוררק ‎ der  Schleim  und  der  Speichel. 
Gew.  כיחר ‎ רכיער‎ .  B.  kam.  3^  Nid.  55^^.  56% 
s.  כיח ‎ in  כח.‎ 


ני;זא’ ‎ od.  ד^3א/. ‎ (syr.  i^i)  die  Brust 
(vom  Thiere),  s.  TW.  Ar.  liest  .כעא‎ 

ניפול ‎ m.  (lat.  pullus  mit  der  Vorschlagssilhe  כי)‎ 


ein  Junges,  insbes.  junge  Taube.  B.  bath. 

23^  כיפרל ‎ חכנלצא ‎ בתוך ‎ חנלט־ים ‎ אנלח ‎ חרי ‎ חרא‎ 
מגל ‎ בעל ‎ חעורבך ‎ eine  junge  Taube,  die  innerhalb 
der  50  Ellen  vom  Taubenschlag  angetroffen 
wird,  gehört  dem  Besitzer  des  Taubenschlages. 

ניפולין ‎ יניפלא ‎ ל  ניפול‎ ,  s.  d.  m  '.כפ 

ניפרא ‎ od.  ניפי1ךא ‎ M.  (wahrsch.  gr.  i[x(povpo<^) 
der  Wachthabende,  od.  £(popo^:^der  Auf- 
Seher,  mit  Vorschlagssilbe  כי; ‎ Epithet  eines 
Würdenträgers.  Ab.  sar.  11^  כיפרא ‎ כקיט ‎ כררא‎ 
קבלי ‎ אפיפיררא ‎ Ar.  (Agg.  כיפיררא ‎ .  .  .  פיפיררא‎ ) 
der  Wachthabende  (Aufseher)  trägt  das  Opfer- 
feuer  vor  dem  Würdenträger  £7ü1'90p0^,  vgl. 

.אפיפי׳ררא‎ 

T  :  •  - 


ניץ ‎ m.  (gr.  £vv£ac)  Enneas,  eig.  die  Neun- 

zahl,  insbes.  Name  einer  Münze  in  der 
Bedeut,  ^/g  Sesterz;  vgl.  auch  חיכץ. ‎ —  PI.  j. 
Kidd.  I,  58*^  mit.  שכי ‎ ביצים ‎ דררסח ‎ zwei  Enneen 
gehen  auf  ein  Hordeum  (eig.  Gerstenkorn),  vgl. 


ניץ ‎ Blume,  Blüthe,  s.  .כץ‎ 

ניצוץ ‎ m.  (=bh.  Stw.  כוץ ‎ [vgl.  Khl.  12,  5  ינאץ]‎ 
oder  נצץ, ‎ verwandt  mit  צוץ, ‎ mit  der  Grund־ 
bedeut.:  glänzen  und  blühen,  vgl.  1  (אדר‎ )  Funke, 


ניסא ‎ II  oder  ניסא ‎ m.  (für  כיססא ‎ von  כסס)‎ 
Betrübniss,  Trauer.  PI.  j.  Maas,  scheni  IV 
Ende,  55°  כיסץ ‎ od.  כיסץ ‎ Betrübnisse,  vgl. כיסן.‎ 
—  Ferner  כיסא ‎ Wunder  und  כיהי׳ץ ‎ s.  in  '.בס 

ניסה ‎ /.  N.  a.  (von  כוס) ‎ das  Fliehen,  die 
Flucht.  Sot.  44^  in  der  Mischna  (mit  Bez. 
auf  1  Sm.  31,  1)  שתחילת ‎ כיסח ‎ בפילח ‎ (in  der 
Mischna  des  j.  Tlmd.  richtig  שתחלת ‎ כפילח ‎ כיסח‎ ; 
vgl.  auch  das.  VIII  Ende,  23^  =  bab.  Gern.  1.  c.) 
der  Anfang  des  Fallens  ist  die  Flucht;  d.  h. 
mit  der  letzteren  beginnt  die  Niederlage. 

ניסלא ‎ m.  (= אסלא ‎ ,סלא  s.  d.  W.,  neugr.  a£'Xa 

=a£'XXa,  sella,  vgl.  Du  Gange  Gloss.  II,  1349; 
mit  Vorschlagssilbe  כי ‎ s.  d.)  Sessel,  Stuhl. 
Tosef.  Snh.  IV  Anf.  אין ‎ ירשבץ ‎ על ‎ ביסלר ‎ man 
darf  sich  nicht  auf  des  Königs  Sessel,  Thron 
setzen;  aus  Ehrerbietung,  j.  Snh.  II,  g.  E.,  20° 
un.  dass.  Das  in  der  Tosef.  hinzugefügte  W. 
ספסלר ‎ ist  ebenso,  wie  die  Var.  כסאר ‎ in  der 
hier  citirten  St.  aus  j.  Snh.,  nichts  Anderes  als 
ein  späteres  Glossem  zur  Erklärung  unseres  Ws. 

ניסן ‎ (=spät.  bh.  syr.  ^.4J)  Nisan,  der 
erste  Monat  der  Hebräer,  ungef.  April.  Stw. 
כוץ=כוס ‎ ,כיס‎ :  blühen.  R.  hasch.  11^  R.  Josua 
sagte:  בכיסן ‎ בברא ‎ חערלם ‎ בכיסן ‎ כרלדר ‎ אברת ‎ בכיסן‎ 
כלתר ‎ אברת ‎ im  Nisan  wurde  die  Welt  erschaffen, 
im  Nisan  wurden  die  Erzväter  geboren  und  im 
Nisan  starben  die  Erzväter.  Nach  Ansicht  des 
R.  Elieser  hing,  hat  alles  dies  im  Tischri  statt- 
gefunden,  vgl.  תשקי. ‎ Das.  (nach  Ansicht  des 
ersteren  Autors)  בכיסן ‎ בגאלר ‎ בכיסן ‎ עתידין ‎ ליגאל‎ 
im  Nisan  wurden  die  Israeliten  aus  Egypten 
erlöst  und  im  Nisan  werden  sie  auch  durch  den 
Messias  erlöst  werden.  Nach  Ansicht  des  R.Elie- 
ser  hing,  wird  letzteres  im  Tischri  stattfinden. 
Für  die  Weltschöpfung  im  Nisan  führt  der  erstere 
Autor  folgenden  Beweis:  Die  Feld-  und  Baum- 
früchte  kommen  ja  blos  im  Frühlingsmonat  zur 
Reife;  vgl.  auch  זירתן ‎ ,זץא ‎ und  נלרחשרן. ‎ Levit. 
r.  s.  20  Ende  באחד ‎ בכיסן ‎ כלתר ‎ בביר ‎ של ‎ אחרן‎ 
am  ersten  Tage  des  Nisan  starben  die  Söhne 
Aharon’s.  j.  Maas,  scheni  IV  Ende,  55°  ein 
Schüler  erzählte  seinen  Traum  dem  R.  Akiba: 
באדר ‎ את ‎ כליית ‎ רכיסן ‎ לית ‎ את ‎ חכלי ‎ (eig.  im  Adar 
wirst  du  sterben  und  den  Nisan  nicht  mehr 
sehen),  was  jener  Lehrer  zum  Guten  deutete: 

בחדרא ‎ דארריתא ‎ את ‎ מתררכלנלא ‎ רכיסין ‎ לית ‎ את‎ 
חבלי ‎ in  der  Herrlichkeit  ( חדר ‎ =  אדר )  der 
Gesetzlehre  wirst  du  erstarken  und  keinerlei 
Betrübnisse  erleben.  כיסן ‎ also=: ביססין ‎ ,כיסין : 
Trauer  gedeutet,  vgl.  כיסא ‎ II.  In  den  Parall. 
Ber.  56^  und  Thr.  r.  sv.  63°  רבתי ‎ wurde,  wie 
es  scheint,  aus  Missverständniss  des  Ws.  כיסין‎ 
dafür  כיסירכין ‎ ,כיסירן‎ :  Prüfung,  Versuchung 
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נייר‎ 

T•  • 


tropfen  fallen  auf  seine  Füsse.  —  3)  בית ‎ ד1ני:צרץ‎ 
Name  einer  Tempelhalle,  viell.  Funken- 
halle.  Tarn.  1,  l.  Midd.  1, 1  fg.  Die  Commentt. 
wissen  keinen  Grund  für  diese  Benennung. 

גייסא ‎ s.  ביאקה.‎ 

It  :  •  i-t  ’ 

ניקאגום ‎ m.  Adj.  (gr.  vixoXoyO(;  —  דיקלרגרס‎ 

s.  d.)  Anwalt,  Advokat,  der  Jemds.  Prozess 
führt.  Pesik.  Bachodesch  (R.  hasch.),  153^  ein 
Gleichniss  von  einem  Königssohn,  der  bei  seinem 
Yater  angeklagt  war;  אנלר ‎ לר ‎ אביר ‎ אס ‎ בלבקש‎ 
אתד ‎ לזכות ‎ לפני ‎ בדין ‎ פלרכי ‎ נלכדו ‎ לך ‎ כיקלרגרס‎ 
פלן ‎ ראת ‎ זרכזת ‎ בדין ‎ כך ‎ רב' ‎ Ar.  u.  m.  Mss.  (Ag. 
ניקלגרס) ‎ da  sagte  sein  Vater  zu  ihm:  Wenn 
du  in  jener  Anklage  von  mir  freigesprochen 
werden  willst,  so  wähle  dir  den  Advokaten  N.  N., 
sodann  wirst  du  unbestraft  ausgehen.  Ebenso 
sagte  Gott  zu  Israel:  Wollet  ihr  von  Sünden 
freigesprochen  werden,  so  gedenket  vor  mir 
der  Tugendhaftigkeit  eurer  Väter.  In  der  Parall 
Levit.  r.  s.  29,  173^  כיקלרגרס ‎ (Ar.  liest  .(דיקלרגרס‎ 

גיקליטיו‎ ,ניקלי‎ ,גיקלווס ‎ s.  in  .בק׳‎ 

ניקומכי ‎ Nikomachos,  Name  eines  Amo- 

räers.  j.  M.  kat.  I,  ob. ' תכא ‎ כיקרכלכי ‎ קרנלי ‎ ר 
זעירא ‎ Nikomachos  trug  eine  Borajtha  in  Gegen- 
wart  des  R.  Seira  vor. 


יניקה ‎ ^^anze,  Waffe  mit  Eisen- 

beschlag.  Stw.  קרן, ‎ arab.  mit  der  Vor- 

Schlagssilbe  כי, ‎ s.  d.,  vgl.  Hai  in  s.  Comment. 
zur  nächstfig.  Stelle,  der  unser  W.  durch  das 
bh.  2) ‎ 2ןרן ‎ Sm.  21,  16)  erklärt;  ebenso  Maim. 
durch  das  arab.  אלקכדו, ‎ welcher  jedoch  כיק‎ 
für  eine  Transposition  von  קין ‎ hält,  was  aber 
unwahrsch.  ist;  vgl.  קיבי. ‎ Kel.  11,  8  דכידרן‎ 
רהכיקרן ‎ (Hai  liest  רזתכקירן) ‎ der  Speer  und  die 
Lanze.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  Anf.  דוכיקירן ‎ (ed. 
Zuckerm.  תגיכין;, ‎ wahrsch.  crmp.),  vgl.  auch  .בידרן‎ 

נירןנ1ר ‎ Nikanor,  Militairbefehlshaber  des 

Antiochus  Epiphanes,  der  gegen  Juda  rückte 
und  von  den  Juden  besiegt  wurde.  Midd.  2,  5 
שער ‎ כיקכרר ‎ das  Nikanor-Thor  im  Tempel;  vgl. 
Meg.  taan.  XH.  j.  Taan.  H,  66^  ob.  ירם ‎ תלת‎ 
עשר ‎ ביד! ‎ ירם ‎ כיקכרר ‎ רכ' ‎ am  13.  Tage  des  Monats 
Adar  ist  das  Nikanorfest;  näml.  zur  Erinnerung 
an  den  Tag,  an  welchem  dieser  Feldherr  von  den 
Makkabäern  besiegt  wurde,  j.  Meg.  I,  70®  un. 
dass.  Jom.  37^  38^  כיקכרר ‎ כעשדו ‎ כיסים ‎ לדלתרתיר‎ 
רכ' ‎ bei  den  Nikanorthüren  ereigneten  sich  Wun- 
der,  vgl.  טבע.‎ 


נייר ‎ m.  (eig.  wohl  arab.  Aos  arboris) 

insbes.  das  Blatt  der  glatten  und  weissen 
Papierstaude,  Papier.  Aboth  4,  20  Elischa 
ben  Abuja  sagte:  דולרנלד ‎ ילד ‎ לנלד! ‎ דלרא ‎ דרכלד! ‎ לדיר‎ 
כתרבח ‎ על ‎ כייר ‎ חדש ‎ רדולרכלד ‎ זקן ‎ לנלד! ‎ זררא ‎ דרנלד‎ 
לדיר ‎ כתרבה ‎ על ‎ כייר ‎ נלחרק ‎ womit  ist  Jem.,  der 
in  seiner  Jugend  lernt,  zu  vergleichen?  Der 


Strahl.  PI.  j.  Jom.  III,  41^  mit.  die  Königin 
Helena  Hess  eine  goldene  Platte  anfertigen, 
worauf  der  Abschnitt  der  Sota  geschrieben  war; 

שבשעח ‎ שחיתדו ‎ דוחנלדו ‎ זררחת ‎ דויר ‎ דביצר^ברת ‎ בלכתזין‎ 
נלנלכח ‎ רחיר ‎ ירדעין ‎ שזרחד! ‎ דוחכלה ‎ von  welcher 
Platte,  sobald  die  Sonne  strahlte,  die  Funken 
sprühten,  wodurch  man  wusste,  dass  die  Sonne 
strahlte.  Jom.  37^  dass.  In  der  Parall.  j.  Sot. 
H,  18^  ob.  steht  הכיצרצים. ‎ Num.  r.  s.  5  Anf., 
192*  כלכאן ‎ אתה ‎ דררש ‎ שהיר ‎ שכי ‎ כיצרצין ‎ נלקדכלין‎ 
לפניהם ‎ הרא ‎ ישנלידם ‎ רהרא ‎ יכניעם ‎ כלפכיך ‎ רכירן‎ 
שהיר ‎ הכיצרצין ‎ ירצאין ‎ היתה ‎ האש ‎ שפה ‎ בטרעכי‎ 
האררן ‎ רהיר ‎ כשרפים ‎ רנלתכלעטים ‎ aus  diesen  beiden 
Schriftstellen  (Num.  4,  18  und  Dt.  9,  3)  kannst 
du  deuten,  dass  zwei  Strahlen  (oder:  Funken) 
vor  den  Israeliten  einhergingen.  ״Er  (d.  h.  der 
eine  Strahl)  wird  sie  vertilgen  und  er  (der  zweite 
Strahl)  wird  sie  demüthigen  vor  dir.“  Als  nun 
die  Strahlen  ausliefen,  so  rieb  das  Feuer  an 
die  Träger  der  Bundeslade,  infolge  dessen  Erstere 
verbrannt  und  an  Zahl  verringert  wurden,  j.  Ab. 
sar.  V  Ende,  45^  הליברן ‎ צריך ‎ שיהר ‎ כיצרצרת ‎ בלכתזין‎ 
כלכלכה ‎ das  Glühen  (eines  zu  unerlaubten  Speisen 
benutzten  Gefässes,  um  es  benutzen  zu  dürfen, 
vgl.  לברן) ‎ muss  derart  sein,  dass  die  Funken 
davon  sprühen.  Ab.  sar.  76^  כלה ‎ ברלער ‎ בכיצרצרת‎ 
אך ‎ פרלטר ‎ בכיצרצרת ‎ so  wie  das  Gefäss  bei  seiner 
früheren  Benutzung  die  unerlaubte  Speise  mittelst 
Funken  eingezogen  hat,  ebenso  giebt  es  dieselbe 
mittelst  Funken  von  sich  heraus;  d.  h.  Kessel, 
Spiesse  u.  dgl.,  die  zum  Garmachen  unerlaubter 
Speisen  unmittelbar  am  Feuer  standen,  können 
blos  durch  Glühen  im  Feuer  wieder  gereinigt 
werden.  Dahing,  bedürfen  metallene  Gefässe, 
wie  z.  B.  Schüsseln,  Messer,  Gabeln  u.  dgl., 
deren  Benutzung  nicht  unmittelbar  am  Feuer 
geschieht,  behufs  ihrer  Reinigung  blos  des  Ab- 
spülens  mit  kochendem  Wasser,  vgl.  גיערל ‎ und 
הגעלה. ‎ Tosef.  Schabb.  VI  (VII)  Anf.  כפלר ‎ הינלכר‎ 
כיצרצרת ‎ רכ' ‎ wenn  Funken  vom  brennenden  Lichte 
herabfielen,  j.  Schabb.  HI  g.  E.,  6®.  Schabb. 
42L  43*.  47^^  fg.  —  Trop.  Schabb.  88^  (mit 
Ansp.  auf  Jer.  23,  29)  נלה ‎ פטיש ‎ זה ‎ כחלק ‎ לככלה‎ 
ניצרצרת ‎ אך ‎ כל ‎ דברר ‎ רדברר ‎ שיצא ‎ בלפי ‎ הקב׳דז‎ 
כחלק ‎ לשבעים ‎ לשרן ‎ so  wie  ״durch  den  Hammer- 
schlag  auf  den  Felsen“  viele  Funken  sprühen, 
ebenso  theilte  sich  jeder  Ausspruch,  der  aus 
dem  Munde  Gottes  hervorging,  in  70  Sprachen. 
Die  Erklärungen  der  Commentt.  z.  B.:  Der  Fels 
wird  in  Stücke  zerschlagen  u.  dgl.  sind  nicht 

zutreffend. —  2)  (arab.  von  ^jdl)  Was- 

sertropfen.  Schabb.  139 רהאיכא ‎ כיצרצרת ‎ יי‎ 
כיצרצרת ‎ לבי ‎ ר' ‎ פפא ‎ לא ‎ חשיבי ‎ es  fallen  ja 
Tropfen  (von  dem  Getränke,  das  man  aus  einem 
Gefäss  in  das  andere  giesst;  weshalb  also  ge- 
stattete  R.  Papa  ein  solches  Ausleeren  am  Sabbat, 
da  es  dem  Seihen  gleichkommt)?  Im  Hause 
des  R.  Papa  waren  solche  Tropfen  nicht  ge- 
achtet.  Nid.  13*  כיצרצרת ‎ כיתזין ‎ על ‎ רגליר ‎ Urin¬ 
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desselben  besäen.  Das.  g.  E.  wenn  er  zwei  Felder 
pachtet,  כאד ‎ אחת ‎ רזררע ‎ אחת ‎ (m.  Agg.  בר ‎ ,כייר‎ ) 
so  darf  er  das  eine  urbar  machen  und  das  an- 
dere  besäen.  —  Part.  pass.  Men.  85^  טגדרת‎ 
כ) ‎ חכלבוכררת ‎ eingeschaltet,  um  einer  Verwechsel. 
mit  נלכרררת ‎ :  Leuchter,  vorzubeugen)  Felder,  die 
aufgerodet  wurden. 

גיר ‎ II  m.  (  =  bh.)  1)  das  Urbarmachen 
des  Feldes.  Tosef.  B.  mez.  IX  g.  E.  טעת ‎ תכיר‎ 
die  Zeit  des  Urbarmachens.  —  2)  das  urbar 
gemachte  Feld,  Neubruch,  novale.  Pea 
2,  1  הבור ‎ רהכיר ‎ das  brachliegende  und  das 
urbar  gemachte  Feld.  j.  Nas.  VII,  56^  ob.  טדד‎ 
ביר ‎ das  urbar  gemachte  Feld.  —  PI.  Schebi. 
4,  3  חרכרין־ ‎ כירץ ‎ כלן* ‎ חע״כרם ‎ בטביעית ‎ וכי ‎ man 
darf  am  Brachjahr  urbar  gemachte  Felder  von 
einem  Nichtjuden,  aber  nicht  von. einem  Juden 
pachten. 

ניךא ‎ ch.  (  =  YYg.  ביר) ‎ urbar  gemachtes 
Feld,  s.  TW. 

ניר ‎ III  m.  (arab.  von  כור, ‎ syn.  mit  כול,‎ 

vgl.  auch  bh.  נלכרר) ‎ W^eberfaden.  Genes,  r.  s. 
94  u.  ö.,  s.  w.  un.  —  PL  כירים ‎ ,כירץ ‎ das  Trumm, 
licium,  d.  h.  die  Enden  des  Aufzugs,”  oder  die  Fäden 
von  dem  alten  Gewebe,  woran  die  Fäden  des 
neuen  Aufzugs  oder  Gewebes  angeknüpft  werden. 
B.  kam.  119^  אין ‎ לרקחין ‎ בלן ‎ חגרדי ‎ לא ‎ אירין‎ 
רלא ‎ כירין ‎ ולא ‎ פרכקלין ‎ רלא ‎ שיירי ‎ פקעירת ‎ (Ar. 
עירין ‎ .  .  .  פרבקין‎ )  man  darf  nicht  vom  Weber 
kaufen  weder  die  Wollreste  am  Webebaum 
(vgl.  אירא), ‎ noch  das  Trumm,  noch  die  Tuch- 
läppchen  (panniculi),  noch  die  Knäule  (Rollen), 
die  Reste  des  Aufzugs ;  weil  näml.  diese  sämmt- 
liehen  Gegenstände  dem  Lohngeber  gehören. 
Schabb.  13,  1  (105^)  דוערשד! ‎ שתי ‎ בתי ‎ כירין ‎ וכי‎ 
wenn  Jem.  zwei  Fäden  zieht  u.  s.  w.,  vgl.  כורא‎ 
II  und  נלצוביתא. ‎ Kel.  21,  1,  s.  ןיררס:. ‎ j.  Schabb. 
VII,  10״  mit.  שבי ‎ כירין ‎ בחן: ‎ אחד ‎ רשכי ‎ חפין ‎ בכיר‎ 
אחד ‎ zwei  Fäden  an  einem  Zacken  und  zwei 
Zacken  an  einem  Faden.  Schek.  8,  5  פרכת‎ 
עבית ‎ טפח ‎ רעל ‎ שבעים ‎ רשכים ‎ כירין ‎ היתד ‎ בארגת‎ 
Ar.  (Agg.  כינלין) ‎ der  Tempelvorhang  war  eine 
Faustbreit  dick  und  wurde  auf  72  Fäden  (Enden 
des  Aufzugs)  gewebt.  Exod.  r.  s.  50  g.  E., 
142 ע)ב ‎ כירים ‎ ״  dass.  Genes,  r.  s.  94,  92^  רבכי‎ 
כפתלי ‎ שדון ‎ נלרפתלין ‎ על ‎ שבעים ‎ רשכים ‎ כיר ‎ שדיר‎ 
״  פרתלין ‎ את ‎ עברדת ‎ דוביר‎ die  Söhne  Naftali’s“ 
(Gen.  46,  24),  die  verkrümmt  waren  betreffs 
der  72  Weberfäden,  indem  sie  die  Arbeit  jener 
Fäden  schlecht  anwandten.  Die  Nachkommen 
Naftali’s  werden  das.  näml.  als  lasterhaft  ge- 
schildert,  die  auch  für  die  Götzen  ein  dem 
Tempelvorhange  ähnliches  Gewebe  anfertigten. 

נירא ‎ ch.  (=vrg.  1  (כיר‎ )  das  Trumm,  der 

Weberfaden.  Schabb.  105®  בת ‎ כירא ‎ der 
krummgebogene  Stab  am  Weberstuhl,  vgl.  11כורא.‎ 

—  PI.  j.  Schabb.  XIII  Auf.,  14®  mit.  כיריא‎ 


Tinte,  die  auf  neuem  Papier  geschrieben  ist; 
womit  aber  ist  Jem.,  der  in  seinem  Alter  lernt 
zu  vergleichen  ?  Der  Tinte,  die  auf  v  e  r  w  i  s  c  h  t  e  m 
Papier  geschrieben  ist;  eine  Geisselung  gegen 
R.  Akiba,  vgl.  אלישע. ‎ Git.  9 עדים ‎ שאין ‎ ירדעין ‎ יי 
לחתום ‎ כלקרעין ‎ להן ‎ כייר ‎ חלק" ‎ רכלכללאים ‎ את ‎ הקרעים‎ 
דיר ‎ für  Zeugen,  die  des  Schreibens  unkundig 
sind,  macht  man  in  glattem  Papier  (durch  Linien- 
ziehen)  Einschnitte,  welche  sie  mit  Tinte  aus- 
füllen.  Das.  19 ' כתן ‎ לה ‎ כייר ‎ חלק ‎ ראכלר ‎ לה ‎ י 
הרי ‎ זה ‎ גיטיך ‎ אם ‎ היה ‎ כהן ‎ אסררה ‎ לר ‎ שבלא‎ 
בנלי ‎ כלילין ‎ כתבר ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  כרא ‎ (Agg.  מגורשת‎ 
חיישיכן) ‎ wenn  Jem.  seiner  Frau  ein  glattes  (un- 
beschriebenes)  Papier  giebt  und  zu  ihr  sagt: 
Hier  hast  du  deinen  Scheidebrief,  so  darf  er, 
wenn  er  ein  Priester  ist  (dem  eine  Geschiedene 
zur  Ehe  verboten  ist)  mit  ihr  nicht  die  Ehe 
fortsetzen;  denn  er  könnte  die  Schrift  mit  Gail- 
apfelsaft  darauf  gesetzt  haben;  welche  näml. 
blos  durch  eine  besondere  Vorkehrung  lesbar 
wird,  vgl.  בלילה ‎ III.  Meg.  17®.  Schabb.  78  ®^י 
כייר ‎ כדי ‎ לכתרב ‎ עליו ‎ קשר ‎ בלרכסין‎ . . .  כייר ‎ נלחרק‎ 
כדי ‎ לכרוך ‎ על ‎ צלוחית ‎ קטכה ‎ Papier  von  der 
Grösse,  dass  man  das  Zeichen  der  Zöllner  darauf 
schreiben  kann  (letztere  pflegten  näml.  beim 
Verzollen  der  Waaren  einige  grosse  Buchstaben 
auf  ein  Stück  Papier  zu  zeichnen  zum  Beweis, 
dass  die  Waare  bereits  verzollt  sei) ;  verwischtes 
Papier  von  der  Grösse,  dass  man  eine  kleine 
Flasche  damit  umwickeln  kann.  Bez.  32י^  u.  ö. 
Deut.  r.  s.  3  g.  E.  למלך ‎ שכשא ‎ אשה ‎ והביא ‎ הכייר‎ 
והלבלר ‎ בלשלו ‎ וכי ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 
der,  als  er  eine  Frau  heirathete,  das  Papier 
und  den  Schreiber  (behufs  Ausfertigung  der 
Ehepacten)  von  seinem  Gelde  bezahlte  u.  s.  w., 
^לדל?•  —  Ul•  Pes.  42יי  der  Leim . . . שהסופרים‎ 
מדבקין ‎ בהן ‎ ביירררזירזן ‎ womit  die  Schreiber  ihre 
Papiere  "zusammenkleben.  —  Kel.  2,  5  חביות‎ 
ביירות ‎ Krüge,  die  mit  Papier  (Papp- 
deckeln)  bedeckt  sind;  nach  einer  anderen 
Erklär,  in  Hai  Comment.  z.  St.:  Krüge  aus  dem 
Orte  Nejar;  ähnlich  חביות ‎ לודיות ‎ Krüge  aus 
Lydda.  Nach  einer  LA.  והכיירות ‎ und  die 
Pappdeckel.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  II  dass.  Vgl. 
das.  VII  g.  E.  עור ‎ הדג ‎ והנייר ‎ שהלביש ‎ בה ‎ את‎ 
החבית ‎ die  Fischhaut  und  das  Papier,  womit 
man  den  Krug  bekleidete,  überzog. 

ניר ‎ I  od.  נור ‎ (=bh.)  urbar  machen,  auf- 
roden,  lirare,  eig.  licht  machen;  vgl.  ברק‎ 
leuchten  und  חריץ ‎ כלב ‎ ריק ‎ ein  tiefer,  lichter 
Graben.  Arach.  9,  i  (29^)  בירה ‎ או ‎ הבירה ‎ Ar. 
(Agg.  כרה) ‎ er  machte  das  Feld  urbar,  oder  Hess 
es  brach  "liegen.  Tosef.  B.  mez.  IX  Anf.  השוכר‎ 
שדה ‎ מחבירו ‎ לא ‎ יהא ‎ כר ‎ שכה ‎ וזורעה ‎ שכה‎ 
אלא ‎ כאר ‎ חציה ‎ וזורע ‎ חציה ‎ וכב ‎ wenn  Jem. 
ein  Feld  von  Einem  pachtet,  so  darf  er  es 
nicht  in  einem  Jahr  urbar  machen  und  in  dem 
andern  besäen,  aber  er  darf  die  eine  Hälfte 
des  Feldes  urbar  machen  und  die  andere  Hälfte 
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der  Käufer  den  Betrag  des  Fehlenden  vom  Kauf- 
gelde  ab.  In  Gemara  das.  sind  verschiedene  An- 
sichten,  ob  im  letzteren  Falle  ein  Sechstel  inclusive 
oder  exclusive  zu  verstehen  sei.  Num.  r.s.  20,240יי 
״Balack  sagte:  Vielleicht  könnte  ich  בכה! ‎ בר‎ “ 
(Num.  22,  6),  das  bedeutet  כבלי ‎ עגכלבכה ‎ אחד‎ 
נלעשרים ‎ וארבעה ‎ לסאה ‎ כך ‎ נלן• ‎ כל ‎ לד‘ ‎ אלןט ‎ נליעוראל‎ 
חסר ‎ אלך ‎ אלן£ ‎ wie  Jem.,  der  den  24sten  Theil  vom 
Sea  (Masse)  abzieht,  ebenso  fehlten  auch  (vgl. 
Num.  25,  9)  von  je  24,000  Israeliten  je  1000 
(Tanch.  und  Jalk.  z.  St.  haben  richtig  den  Zu- 
Satz  חסר ‎ חד‎ :  Eines  fehlt;  d.  h.  der  24.  Theil 
von  den  600,000  Mann,  die  aus  Egypten  zogen, 
wäre  genau  25,000;  es  starben  jedoch  blos 
24,000).  Trop.  Cant.  r.  sv.  ככלעט, ‎ wird 
בכתה ‎ (Jes.  39,  2)  gedeutet:  עוככה ‎ נלסבחריב ‎ das, 
was  Hiskias  dem  Sanherib  entzogen  (fortge- 
nommen)  hatte,  zeigte  er  den  Gesandten,  j. 
Schabb.  III,  6^  un.  Jem.  fragte:  אם ‎ ראית ‎ סריס‎ 
נלחבק ‎ את ‎ אשתך ‎ שכלא ‎ אץ ‎ רע ‎ לך ‎ אנלר ‎ לר ‎ אץ‎ 
אנלר ‎ לר ‎ רכלכי ‎ הרא ‎ לה ‎ כלרם ‎ אכלר ‎ לר ‎ שלא ‎ תתפרץ‎ 
(das  W.  רנלכי ‎ für  רכלבכי ‎ od.  רכל,בכה) ‎ wenn  du 
siehst,  dass  ein  Eunuch  deine  Frau  umarmt, 
würde  es  dich  nicht  verdriessen?  Jener  ant- 
wortetß:  Ja.  Aber,  sagte  Ersterer,  schadet  er 
ihr  denn  etwas?  Worauf  jener  antwortete:  Damit 
sie  nicht  ausgelassen  werde,  j.  Bez.  II,  61*^  mit. 
dass. 

Hif.  הכה ‎ (~bh.)  schlagen,  verletzen. 
Trop.  j.  P^ea  I,  16^  un.  (mit  Bez.  auf  Ps.  120, 

כל ‎ כלי ‎ זיין ‎ נלכץ ‎ בכלקרנלן ‎ רזה ‎ נלכה ‎ נלרחרק ‎ (5 ‎ .4‎ 

alle  Waffen  schlagen  blos  an  ihrer  Stelle  (die 
Anwesenden),  jener  (der  Verleumder)  hing, 
schlägt  auch  von  der  Ferne.  —  Part.  Hof. 
Keth.  77^  נלוכה ‎ שחין ‎ mit  Aussatz  behaftet,  j. 
Jeb.  VI,  7®  ob.  נלרכת ‎ עץ ‎ durch  Holz  verletzt; 
d.  h.  eine  Unverheirathete,  welche  die  Virginität 
durch  Anstossen  an  Holz  oder  dgl.  verloren 
hat,  die,  nach  einer  Ansicht,  eine  Hochzeits- 
Verschreibung,  Kethuba,  von  blos  100  Minen 
(während  eine  Jungfrau  200  Minen)  erhält, 
welche  auch  von  einem  Priester  nicht  gehei- 
rathet  werden  darf,  vgl.  Jeb.  59^  Keth. 

נלרכת ‎ עץ ‎ im  Ggs.  zu  דררסת ‎ איש‎ :  diejenige,  der 
ein  Mann  beigewohnt  hat.  Das.  13^  fg.  j.  Keth. 
I,  25^  un.  u.  ö.  Par.  8,  9  und  Mikw.  1,  8  הכלים‎ 
הנלוכין ‎ verdorbenes  Wasser. 

נכא ‎ לנכי ‎ chald.  (syr.  =  בכה) ‎ Schaden 

leiden,  verletzt  werden,  j.  Ab.  sar.  H,  41^ 
ob.  Arbeiter  befanden  sich  auf  dem  Felde,  wo 
ein  Gefäss  mit  Wasser  unbedeckt  stand  (welches 
letztere  zu  trinken  verboten  ist,  weil  eine  Schlange 
davon  getrunken  haben  könnte,  vgl. אשתרן ‎ ;(גלוי‎ 
א) ‎ קנלייא ‎ רלא ‎ כלירתין ‎ ראבכרן ‎ תבייבי ‎ רנלייתין‎ prosthet.) 
Einige,  die  zuerst  davon  getrunken  hatten,  starben 
zwar  nicht,  litten  aber  Schaden,  erkrankten; 
diejenigen  jedoch,  die  später  davon  getrunken 
hatten,  starben.  Das.  2  Mal.  j.  Dem.  I,  22^  ob. 
der  Fluss  Ginai  (ניביי,  s.  d.)  theilte  sich  auf 


die  Fädenenden  des  Aufzugs.  —  2)  übertr.  ge־ 
flochtenes  Haar.  Schabb.  67^  בירא ‎ ברקא‎ 
Haarzopf,  vgl.  בררןא ‎ II. 

ניר ‎ IV  ניךא ‎ c7^.  (syr.  j^J)  1)  Joch,  jugum 

j.  Schabb.  N  g.  E.,  ob.  בר ‎ בירא ‎ ein  kleines 
Joch.  Schabb.  54יי  dass.,  s.  2  —  .בר‎ )  übertr. 
Joch,  s.  V.  a.  Knechtschaft,  s.  TW. 

ניר1ן ‎ Nero,  der  bekannte  römische  Kaiser. 

Git.  56^  ביררן ‎ קיסר ‎ der  Kaiser  Nero,  der,  von 
Born  zur  Bekämpfung  der  Juden  abgesandt, 
zum  Judenthum  übergetreten  und  der  Stamm- 
vater  des  R.  Meir  gewesen  sein  soll.  Thr.  r.  sv. 

אתת ‎ בשררתא ‎ ובשררה ‎ נלית ‎ בירון ‎ ^*55 ‎ ,היר ‎ צריה‎ 
ראכללכרביה ‎ בבי ‎ ררנלי ‎ die  Botschaft  traf  in  Jeru- 
salem  ein,  Nero  sei  gestorben  und  die  Römer 
hätten  ihn  (den  Vespasian)  zum  Kaiser  ernannt. 
Davon 

נירונית ‎ fem.  neronisch,  von  Nero  her- 

rührend.  Kel.  17,  2  סלע ‎ הביררבית ‎ der  Sela 
(Münze),  der  zur  Zeit  der  Regierung  Nero ’s 
geprägt  wurde,  vgl.  נלקדח. ‎ Bech.  37* 38  .י ^  dass. 
B.  mez.  25^  ביררבית ‎ היא ‎ diese  Münze  ist  eine 
neronische. 

נכה ‎ ,נבאי‎ ,נבא ‎ s. .בכי‎ 

דד ‎ :  ־  :  ד 

נכ1ן ‎ s. .כידון‎ 

נכזריא ‎ m.  Adj.  (von  כזר) ‎ grausam,  der 
Grausame.  —  בכזריותא ‎ /.  die  Grausam- 
keit,  s.  TW. 

נכה ‎ ,נכי ‎ (  =  bh.  Grndw.  בך ‎ syn.  mit  בג ‎ und 

בק; ‎ arab.tXi,  stossen,  stechen,  ver- 

letzen;  dav.  auch  בכת ‎ ,בכש ‎ ,בכס ‎ s.  d.  W.) 
Schaden  leiden,  beschädigt,'  verletzt 
werden.  Levit.  r.  s.  33,  177^  (mit  Ansp.  auf 
אבך, ‎ Am.  7,  7)  היורה ‎ הזו ‎ אין ‎ כלעכלידה ‎ אלא ‎ בכה‎ 
כך ‎ אכלר ‎ הקב׳דל ‎ לישראל ‎ אבככם ‎ אבי ‎ ביסורין ‎ בעולם‎ 
הזה ‎ וכ' ‎ der  Kessel  (der  vor  dem  Feuer  steht), 
behält  nicht  seine  Masse,  sondern  nimmt  nach 
und  nach  ab,  verliert  an  Stoff;  ebenso  sagte 
Gott  zu  Israel:  Ich  werde  euch  durch  Züchti- 
gungen  in  dieser  Welt  verringern  (אבככם  contr. 
aus  אבכה ‎ אתכם‎ ,  Ar.  liest  כלבכה‎ —  הריבי ‎ נלבככם‎ 
אתכם, ‎ ed.  pr.  נלהבככם), ‎ um  euch  für  das  künf- 
tige  Leben  makellos  zu  erhalten. 

Pi.  בכה ‎ verringern,  abziehen  von  etwas. 
B.  kam.  115^  נלבכה ‎ לו ‎ נלן ‎ הדנלים ‎ er  zieht  dem 
Verkäufer  einen  Theil  des  Kaufgeldes  ab. 
Chull.  132^  138^  dass.  B.  bath.  103^  fg.  106® 
in  der  Mischna  פחות ‎ כלשתרת ‎ הגיעו ‎ עד ‎ שתות‎ 
יבכה ‎ wenn  von  dem  verabredeten  Masse  (eines 
mit  genauer  Angabe  seiner  Grenzen  gekauften 
Feldes)  weniger  als  ein  Sechstel  (oder  auch: 
ein  Sechstel)  fehlt,  so  bleibt  der  Geschäfts  ver- 
trag  ohne  Abzug  am  Kaufgelde;  wenn  aber 
mehr  als  ein  Sechstel  des  Masses  fehlt,  so  zieht 
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נכאי‎ 


נכי ‎ יהא‎ 

T  :  -  : 

sagen:  Früher,  im  gesunden  Zustande  ass  ich 
Linsen  und  Grünkraut,  jetzt  aber  kann  ich  nichts 
Anderes  als  Eier  und  Hühner  essen.  Ersterer 
muss  ihm  also  die  Mehrkosten  der  theureren 
Lebensmittel  erstatten.  Tosef.  B.  kam,  IX  Anf. 
נכי ‎ כלזרןי ‎ (so  richtig  in  einigen  Agg.;  die  LA. 
דכלי ‎ ניזק ‎ oder  זכי ‎ כלזרן ‎ ist  crmp.)  dass.  —  Git. 
15^  wenn  einer  der  zwei  Zeugen,  die  ein  Doku- 
ment  unterschrieben  hatten,  starb,  so  ist  der 
Ueberlebende  blos  berechtigt,  seine  eigne  Unter- 
Schrift,  nicht  aber,  gemeinschaftlich  mit  einem 
andern  Zeugen,  die  Unterschrift  des  Verstorbenen 
zu  bestätigen  (d.  h.  es  sind  hierzu  zwei  fremde 
Zeugen  erforderlich);  קא ‎ נפיק ‎ נכי ‎ ריבעא ‎ דנלנלרכא‎ 
אפרנלא ‎ דחד ‎ סהלא ‎ da  sonst  die  ganze  Summe 
der  Schuldforderung  mit  Abzug  eines  Viertels 
(d.  h.^  der  Summe)  durch  die  Aussage  eines 
einzigen  Zeugen  würde  erhoben  werden  (näml. 
eine  Hälfte  durch  die  Bestätigung  seiner  eignen 
Unterschrift  und  ein  Viertel  durch  seine  Be- 
stätigung  der  Unterschrift  des  Verstorbenen,  da 
zu  letzterer  noch  ein  zweiter  Zeuge  nöthig  ist); 
während  doch  die  Aussage  eines  jeden  der 
zwei  Zeugen  die  Hälfte  der  Schuldforderung 
bezeugen  sollte.  B.  bath.  57^  —  j.  Dem.  H,  22^ 
ob.  נכי ‎ :צרר ‎ crmp.  aus  תחום ‎ צרר‎ :  die  Grenze 
von  Tyrus.  Ker.  3^  ביבכידלרן׳, ‎ richtiger  בכבדלידזרן־,‎ 
s.  .כנד‎ 

נמיתא/. ‎ (des  vrg.)  1)  Abzug  von  einer 

Schuldforderung;  wenn  näml.  der  Gläubiger 
die  Nutzniessung  eines  ihm  verpfändeten  Feldes 
hat,  wofür  er  sich  alljährlich  einen  Theii  des 
Darlehns  vom  Schuldner  abziehen  lässt.  B.  mez. 
62''  un.  כלשככתא ‎ בלא ‎ ככייתא ‎ die  Verpfändung 
ohne  Abzug.  Das.  67^  דאי ‎ נלעוככחא ‎ באתרא‎ 
דנלסלקין ‎ לא ‎ ביכול ‎ אלא ‎ בככייתא ‎ רצררבא ‎ כלרבהן‎ 
אפילו ‎ בככייתא ‎ לא ‎ ניכרל ‎ אלא ‎ בכלאי ‎ ניכרל ‎ בקיצרתא‎ 

bei  der  Verpfändung  eines  Feldes  darf  der  Gläu- 
biger  an  einem  Orte,  wo  der  Brauch  herrscht, 
sich  mit  ihm  abzufinden  (ihn  zu  beseitigen),  den 
Feldertrag  nur  dann  gemessen,  wenn  hierdurch 
ein  Abzug  von  der  Schuld  stattfindet  (denn  in 
diesem  Falle  ist  die  Nutzniessung,  selbst  wenn 
sie  einen  grösseren  Werth  hat,  als  wie  der  Ab- 
zug  beträgt,  deshalb  nicht  als  Wucher  anzusehen, 
weil  der  Gläubiger  sich  ja  auch  Missernten 
u.  dgl.  gefallen  lassen  müsste,  wobei  er  beim 
Abzug  zu  Schaden  käme).  In  einem  Orte  jedoch, 
wo  der  Brauch  herrscht,  dass  der  Gläubiger 
während  der  ganzen  verabredeten  Zeit  der  Ver- 
pfändung  sich  mit  ihm  abzufinden  berechtigt  ist, 
darf  Letzterer  die  Nutzniessung  auch  ohne  Ab- 
zug  von  der  Schuld  haben  (denn  während  dieser 
Zeit  ist  das  Feld  als  ein  von  ihm  gekauftes 
anzusehen).  Der  Gelehrte  jedoch  darf,  selbst 
bei  Abzug  von  der  Schuld  die  Früchte  nicht 
gemessen.  Auf  welche  Weise  jedoch  ist  ihm 
die  Nutzniessung  gestattet?  Bei  einer  Termin- 
festsetzung.  Das.  דיכי ‎ דנלי ‎ קיצותא ‎ דאנלר ‎ ליד‎ 
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Befehl  des  B.  Pinchas  ben  Jair,  sodass  letzterer 
trocknen  Busses  durch  ihn  gehen  konnte.  א  כללו‎ 
ליד ‎ תלכלידיו ‎ יכלין• ‎ אנן ‎ עברין ‎ אכלי ‎ לון* ‎ נלאן ‎ דידע‎ 
בכפשיד ‎ דלא ‎ אקיל ‎ לבר ‎ נש ‎ (כלן ‎ ישראל) ‎ כלן* ‎ יוכלוי‎ 
יעבור ‎ ולא ‎ כלככי ‎ (die  hier  eingeklammerten  Worte 
scheinen  ein  späteres  Glossem  zu  sein)  seine 
Schüler  fragten  ihn:  Werden  auch  wir  durch 
den  Fluss  ziehen  können?  Worauf  er  ihnen 
antwortete:  Derjenige,  der  bei  sich  selbst  weiss, 
dass  er  noch  niemals  in  seinem  Leben  irgend 
Jemdn.  beleidigt  habe,  der  kann  durchziehen, 
ohne  Schaden  zu  leiden,  j.  Kil.  IX,  32^  ob. 
יעקב ‎ כל ‎ דן ‎ דדוא ‎ כלדו ‎ נלככי ‎ (ed.  Krot.  crmp. 
טככי) ‎ was  hätte  Jakob  für  Schaden  gehabt,  wenn 
er  anderswo  begraben  worden  wäre?  d.  h.  weshalb 
befahl  er,  dass  seine  Leiche  nach  Palästina  ge- 
bracht  werden  sollte  (Gen.  47,  30)?  j.  Keth. 
XH,  35^  ob.  dass.,  vgl.  5ב.‎ 

.  Pa. בכד=) ‎ נכי‎ )  abziehen,  in  Abzug  brin- 
gen,  sparen,  j.  Ber.  IX,  14^  un.  ״der  Pharisäer 

I  der  Sparsamkeit“  (vgl.  ככייתא ‎ nr.  2)  sagt:  כלאי‎ 
דאית ‎ לי ‎ אנא ‎ כלככי ‎ ואבא ‎ עביר ‎ כלצוד ‎ von  Allem, 
was  ich  besitze,  spare  ich  etwas  ab,  um  von 
den  Ersparnissen  eine  Gott  gefällige  Handlung 
auszuüben.  j.  Sot.  V,  20^^  un.  dass.  Schabb.  140^ 
דלכלא ‎ כלנכו ‎ לי ‎ כלזכותא ‎ דעלכלא ‎ דאתי ‎ man  könnte 
mir  (das,  was  ich  hienieden  genossen  habe)  von 
meinem  Tugendlohn  im  zukünftigen  Leben  ab- 
ziehen.  B.  kam.  97L  98^ 

כי ‎ י^כאי‎ ;  m.  Abschlag,  Abzug,  Abrech- 
nung,  d.  h.  das  Abgezogene,  Abgerech- 
nete;  vgl.  syr.  \£1^J  damnum,  detrimentum. 

B.  kam.  59^  ר" ‎ יוסי ‎ אוכלר ‎ בכי ‎ חיד ‎ בן ‎ עזאי ‎ אוכלר‎ 
בכי ‎ כלזובות ‎ B.  Jose  sagte:rDie  Kosten  für  die 
Hebamme  werden  in  Abzug  gebracht  (d.  h.  wenn 
Jem.  eine  schwangere  Frau  stösst,  infolge  dessen 
ihr  die  Kinder  abgehen,  so  muss  er  ihrem  Ehe- 
manne  den  Werth  der  Letzteren  zahlen;  vgl. 
Ex.  21,  22.  Da  aber  der  Ehemann  diejenigen 
Kosten,  die  er  bei  einer  gewöhnlichen  Entbin- 
düng  der  Hebamme  hätte  zahlen  müssen,  erspart, 
so  kann  der  Beschädigende  ihm  diese  Kosten 
abziehen).  Ben  Asai  sagt:  Er  bringt  ihm  die 
Zehrkosten  in  Abzug  (d.  h.  bei  einer  gewöhn- 
liehen  Entbindung  hätte  der  Ehemann  seiner  Frau 
einige  Zeit  vor  ihrer  NiederkunftbessereNahrungs- 
mittel  geben  müssen ;  die  Kosten  nun,  die  der  Ehe- 
mann  bei  der  gewaltsamen  Entbindung  erspart, 
zieht  ihm  der  Beschädigende  ab),  j.  B.  kam.  VHI 
Anf.,  6^  Ben  Asai  sagt:  Wenn  Einer  den  An- 
dem  körperlich  beschädigt,  בותבין ‎ ככאי ‎ כלזון‎ 
כלאי ‎ נכאי ‎ כלזון ‎ בקדכליתא ‎ דויבא ‎ אכיל ‎ טלופחין‎ 
וירק ‎ וכדון ‎ לית ‎ בי ‎ כליכל ‎ אלא ‎ ביעין ‎ ותרבגולין ‎ so 
gewährt  man  Letzterem  den  Abzug  der  Nahrungs- 
mittel  (d.  h.  der  Erstere  muss  ihm  die  ganzen 
Zehrkosten  geben,  wovon  blos  die  Summe  ab- 
gezogen  wird,  welche  die  billigsten  Lebensmittel 
kosten).  Was  bedeutet  der  ״Abzug  der  Nah- 
rungsmittel“?  Der  Erkrankte  ist  berechtigt  zu 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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נכסא‎ 

״  •  r־‎ 


נכים ‎ ?נכס ‎ (syr.  schlachten,  Thiere 

tödten.  Stw.  כבעו ‎ ,ככס=) ‎ ככס ‎ trnsp.,  hbr. 
אסןן; ‎ vgl.  auch  כגד ‎ im  Ithpe.):  einsammeln, 
hin  raffen,  den  'Lebensodem  hinwegnehmen. 
Davon  auch  das  nächstflg.  ככסא ‎ ,ככס‎ :  das  Ein- 
gesammelte,  das  verscharrte  Vermögen, 
Schätze,  wovon  Stw.  5כז=בכס. ‎ Bei  diesen  hei- 
den  Bedeutungen  ist  Grndw.  גז) ‎ כס‎ ):  bedecken, 
verhüllen.  —  j.  Schebi.  V  g.  E.,  36^  mit.  לית‎ 
אררחא ‎ דבר ‎ בעוא ‎ כליכרס ‎ תררא ‎ רדייא ‎ der  Mensch 
pflegt  nicht  einen  zum  Pfluge  tauglichen  Ochsen 
zu  schlachten,  vgl.  ככסא ‎ I.  Khl.  r.  sv.  וישב‎ 
97  ,העפר‎ ^  (mit  Bez.^äuf  Ez.  21,  26)  כהדין‎ 
ערביא ‎ דככים ‎ אמרא ‎ וחזי ‎ בכבדא ‎ wie  jener  Ara- 
her,  der  ein  Lamm  schlachtet  und  (behufs  Wahr- 
sagerei)  die  Leber  beschaut.  Imper.  Pes.  61^ 
u.  ö.  כיס ‎ (viell.  von  בכס, ‎ wie  טול ‎ ,דור ‎ von  ,כדר‎ 
בטל ‎ u.  a.)  schlachte!  '  Chull.  37^  כרס ‎ כרס‎ 
schlachte,  schlachte!  vgl.  כרס ‎ Bd.  II,  308^.  (Tract. 
Kuthim  I  ed.  Kirchheim  hat  כרסכרס ‎ ein  W.) 
Trop.  Snh.  25^  un.  der  Statthalter  בכיס ‎ אבא‎ 
לפרם ‎ ברא ‎ רברא ‎ לפרם ‎ אבא ‎ schlachtet  den  Vater  in 
Gegenwart  des  Sohnes  und  den  Sohn  in  Gegen- 
wart  des  Vaters;  d.  h.  überbürdet  die  sämmt- 
liehen  Ortsbewohner  mit  Steuern. 

Ithpe.  אתבכיס ‎ geschlachtet  werden;  s. 
TW.  Gontr.  j.  Keth.  XII,  35^  mit.  רלכלה ‎ חשיש‎ 
שיכרי ‎ חד ‎ זכלן־ ‎ הרד ‎ עבר ‎ חכלא ‎ חד ‎ עיגל ‎ כליפכיס‎ 
געה ‎ אנלר ‎ ליה ‎ רבי ‎ שיזבי ‎ אנלר ‎ ליה־ ‎ לכך ‎ ברכברת‎ 

infolge  welcher  Sünde  litt  Rabbi  an  Zahn- 
schmerzen?  Eines  Tages  sah  er  heim  Vorüber- 
gehen  ein  Kalb,  das  geschlachtet  werden  sollte 
und  das  ihm  entgegenbrüllte:  Rabbi,  rette  mich! 
Er  jedoch  rief  ihm  zu:  Dazu  wurdest  du  er- 
schaffen,  vgl.  כשם. ‎ j.  Kil.  IX,  32^  mit.  dass., 
vgl.  auch  B.  mez.’85^ 

גכוסא ‎ m.  Adj.  der  Schlächter,  der  Men- 
sehen  hinschlachtet,  j.  Jom.  III,  40®  ob.  חד‎ 
אכלר ‎ בכרסה ‎ רחררבא ‎ אכלר ‎ כסרחה ‎ כלא;־ ‎ דאנלר^בכרסא ‎ כלן•‎ 
הדא ‎ הביאר ‎ . . .  קרכבר ‎ רכלאן* ‎ דאמר ‎ כסוחה ‎ כלגלייכא‎ 
כלחכלר ‎ קורצתי ‎ רג' ‎ ein  Autor  erklärt  (das  hbr. 
יוזרץ ‎ Jer.  46,  20)  durch  Menschenschlächter, 
ein  anderer  Autor  aber  erklärt  es  durch  Ver- 
treib  er;  derjenige,  der  es  durch  Menschen- 
Schlächter  erklärt,  erweist  es  aus  der  Mischna: 
״Man  führte  das  Tamidopfer  vor  den  Priester, 
der  es  schlachtete“  u.  s.  w.  Der  Andere  aber, 
der  es  durch  Vertreiber,  Fortrückender  erklärt, 
erweist  es  aus  Hi.  33,  6:  ״Vom  Thone  wurde 
auch  ich  abgelöst.“ 

נכסא ‎ I  נכסתא ‎ fem.  (syr.  j£m.aj)  1)  das 

Schlachten,  mactatio.  B.  kam.  46^  גברא ‎ דזבץ‎ 
לככסתא ‎ .1) ‎ לבכסרתא‎ )  ein  Mann,  der  Thiere  zum 
Schlachten  (Schlachtvieh)  kauft.  Das.  כחזי ‎ אי‎ 
דבלי ‎ רדיא ‎ לרדיא ‎ אי ‎ דנלי ‎ ככסתא ‎ לבכסתא ‎ mögen 
wir’s  doch  sehen:  wenn  der  gezahlte  Preis  dem 
des  Ackerviehs  entspricht,  so  hat  man  es  zum 
Ackern  gekauft;  wenn  er  aber  dem  des  Schlacht- 


עד ‎ חנלש ‎ שבץ ‎ אכילבא ‎ לה ‎ בלא ‎ ככייתא ‎ כלכאן‎ 
ראילך ‎ שיינלכא ‎ לך ‎ כרלהר ‎ פירי ‎ איכא ‎ דאכלרי ‎ כל ‎ בלא‎ 
בכייתא ‎ אסרר ‎ אבל ‎ היכי ‎ דכלי ‎ קיצרתא ‎ דאנלר ‎ ליה ‎ עד‎ 
חכלש ‎ שכין ‎ אכילבא ‎ בככייתא ‎ כלכאן ‎ ראילך ‎ שיינלבא‎ 
לך ‎ כרלהר ‎ פירי ‎ was  ist  unter  ״Terminfestsetzung“ 
zu  verstehen?  Wenn  der  Gläubiger  zum  Schuld- 
ner  sagt:  Bis  fünf  Jahre  will  ich  den  Feldertrag 
ohne  Abzug  vom  Darlehn  gemessen,  nach  die- 
ser  Zeit  hing,  werde  ich  dir  die  sämmt  liehe  11 
Felderträge  abschätzen  (und  den  Betrag  derselben 
von  der  Schuld  abziehen).  Manche  sagen :  Ohne 
Abzug  von  der  Schuld  ist  jede  Nutzniessung  ver- 
boten;  was  aber  ist  unter  Terminfestsetzung  zu 
verstehen?  Wenn  der  Gläubiger  sagt:  Bis  fünf 
Jahre  werde  ich  die  Felderträge  gegen  Abzug  von 
der  Schuld  geniessen,  später  aber  werde  ich  die 
sämmtlichen  Felderträge  dir  abschätzen.  Keth. 

95^  ההרא ‎ גברא ‎ דכלשכן ‎ ליה ‎ פרדיסא ‎ לחבריה ‎ לעשר‎ 
שכין ‎ בככייתא ‎ רקש ‎ לחכלש ‎ שכין ‎ רכ' ‎ Ar.  (in  Agg.  fehlt 
unser  W.)  Jem.  verpfändete  seinem  Nächsten 
einen  Garten  auf  zehn  Jahre  mit  der  Verab- 
redung  des  Abzuges  vom  Darlehn;  der  Garten 
jedoch  alterte  (versagte  die  Früchte)  nach  fünf 
Jahren  u.  s.  w.,  vgl.  2  —  .טירפא‎ )  Sparsam- 
keit,  Abzug,  Abspariing  vom  Vermögen, 
j.  Ber.  IX,  14^  un.  פרוש ‎ כלה ‎ בכייתה ‎ ed.  Lehm, 
(ed.  Ven.  u.  a.  נלה ‎ הבכייה‎ )  der  Pharisäer  der 
Sparsamkeit.  Das.  פררש ‎ כלה ‎ ככייתא ‎ כלה ‎ דאית‎ 
״  (הבכייה) ‎ לי ‎ אכא ‎ כלככי ‎ ראכא ‎ עביד ‎ כלצרה‎ der 
Pharisäer  der  Sparsamkeit“  ist  derjenige,  der  da 
sagt:  Von  dem  winzigen  Vermögen,  das  ich  be- 
sitze,  spare  ich  etwas,  um  davon  eine  gottgefäl- 
lige  Handlung  auszuüben. 

כקירת ‎ ,כקיה=)‎ ./‎ גבייה‎ ,  von  כקי ‎ s.  d.)  Rein- 

heit,  Reinlichkeit,  j.  Kidd.  IV,  66^  un.  wenn 
ein  Proselyt  sagt:  Ich  liess  mich  beschneiden, 
habe  aber  nicht  gebadet,  כאבלן ‎ רכלטבילין ‎ ארתר‎ 
בשבת ‎ כלשם ‎ כלה ‎ ככייה ‎ רכ' ‎ so  ist  er  beglaubigt 
und  man  lässt  ihn  am  Sabbat  der  Reinlichkeit 
halber  baden;  d.  h.  *wäre  das  Baden  des  Pro- 
selyten  unbedingt  nothwendig,  so  hätte  er  die- 
ses  Bad  am  Sabbat  nicht  nehmen  dürfen  (אכשררי 
גברא); ‎ da  es  aber  nicht  unbedingt  nothwendig 
ist,  so  wird  es  als  etwas  Gleichgiltiges  (das. 
erklärt:  כלשם ‎ כלה ‎ בכך‎ ),  als  ein  gewöhnliches 
Reinigungsbad  angesehen,  das  am  Sabbat  ge- 
nommen  werden  darf. 


נכיל ‎ (syr.  VaJ,  hbr.  ככל, ‎ Grndw.  כך, ‎ eig. 

Jemdn.  schlagen)  arglistig,  hinterlistig  han- 
dein,  s.  TW. 


נביל ‎ ,נביל ‎ m., נכילהא ‎ .גברא‎ /.  (syr. 

**T  •  ••  T**  • 


נ^^£ן) ‎ arglistig,  hinterlistig,  trügerisch. 
—  ככאלא ‎ m.  Adj.  (syr.  ]ia.aj)  der  Hinter- 

TT־  v./r/  ^  ^ 

listige.  Arglistige.  —  בכילא ‎ m.  (syr. 
hbr.  ככילרתא ‎ ,ככילי ‎ ,(ככל ‎ /.  (syr.  iZa^^...:^)  Arg- 
list.  Trug,  s.  TW. 
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נכס‎ 


נכר‎ 

~  T 

נכ^ה ‎ m,  (eig.  Part.  Nif.  von  כפד) ‎ Epilep- 

ticus,  den  sich  die  Alten  als  von  einem  Dämon 
bewältigt  dachten.  Bech.  44^  u.  ö.  —  PI.  *ככפין. 
Pes.  112^.  Jeh.  64^  s.  כפדן ‎ ,כפי‎ .  —  Fern.  B. 
mez.  80^  ' עופחה ‎ זר ‎ שרטה^ ‎ ה׳יא ‎ כיכפית ‎ דויא ‎ רה 
diese  Magd  ist  w^ahnsihnig,  sie  ist  epileptisch 
u.  s.  w. 

נכר ‎ (=hh.  Gmdw.  כך, ‎ arab.yo)  eig.  Jemdn. 

fixiren,  genau  ansehen;  dah.  bewundern, 
etwas  oder  Jemdn.  feindlich,  als  fremd 
ansehen. 

Hif.  דכיר ‎ !)betrachten,  erkennen,  ken- 
nen.  R.  hasch.  2,  1  (22^)  אם ‎ אין* ‎ נלכירץ ‎ ארתר‎ 
wenn  der  Gerichtshof  den  Zeugen  (der  das  Sicht- 
barwerden  des  Neumondes  bezeugt)  nicht  kennt. 
Das.  seitdem  die  Boethosäer  Täuschungen  ver- 
anlasst  hatten,  דתקיכר ‎ שלא ‎ יהר ‎ נלקבלץ ‎ אלא‎ 
נלן* ‎ דלכלכירין ‎ verordnete  man,  dass  man  ein  Zeug- 
niss  betreffs  des  Sichtbarwerdens  des  Neumondes 
nur  von  denen  annehme,  die  man  kennt.  Keth. 
21  b  דייכין ‎ דלנלכירץ ‎ חתינלרת ‎ ידי ‎ עדים ‎ Richter, 
welche  die  Unterschrift  der  Zeugen  kennen. 
—  2)  mit  doppeltem  Object:  Jemdn.  Ande- 
ren  bekannt  machen,  sie  ihn  erkennen 
lassen.  Sifre  Teze  §  217  יכיר ‎ יכירכר ‎ לאחרים‎ 
מלמד ‎ שנאמן ‎ לרכלר ‎ זד ‎ בכי ‎ בכורי ‎ רכ' ‎ das  W. 
יכיר ‎ (Dt.  21,  17)  bedeutet:  Er  kann  ihn  Ande- 
ren  bekannt  machen;  das  besagt,  dass  Jem. 
beglaubigt  sei,  zu  sagen:  Das  ist  mein  erstge- 
borener  Sohn,  sodass  er  also  ein  doppeltes  Erbe 
vom  väterlichen  Nachlass  erhalte.  Nach  Ansicht 
des  R.  Juda  ist  der  Vater  auch  beglaubigt,  zu 
sagen:  Diesen  Sohn  hat  mir  eine  Geschiedene 
u.  dgl.  geboren,  sodass  er  also,  wenn  der  Vater 
ein  Priester  ist,  für  die  Priesterschaft  untauglich 
ist.  Jeb.  47^  u.  ö.  dass,  jedoch  mit  einiger  Ab- 
änderung.  —  3)  (— bh.  ידע ‎ und  aram.  חכם,‎ 
cognosco)  beiw^ohnen.  j.  Jeb.  IV, 
6^  mit.  wenn  die  Frau  Jemds.  gestorben  ist  und 
ihm  kleine  Kinder  zurückgelassen  hat,  so  darf 
er  noch  während  der  Trauerzeit  eine  andere 
Frau  heirathen.  כהדא ‎ מעשד ‎ שמתד ‎ א  שתר ‎ של‎ 
ר׳ ‎ טרפרן ‎ עד ‎ כשדרא ‎ בבית ‎ הקבררת ‎ אמר ‎ לאחרתד‎ 
דיככסי ‎ רגדלי ‎ את ‎ בכי ‎ אחרתיך ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ כן ‎ לא‎ 
ככסה ‎ רלא ‎ הכירה ‎ עד ‎ שעברר ‎ עליה ‎ שלשים ‎ ירם‎ 

wie  bei  jener  Begebenheit,  als  R.  Tarfon,  dessen 
Frau  gestorben  war  und  er  sich  noch  auf  dem 
Begräbnissplatze  befand,  zu  der  Schwester  der- 
selben  sagte:  Gehe  in  das  Haus  und  erziehe 
deiner  Schwester  Kinder.  Aber  dessen  ungeach- 
tet  heirathete  er  sie  noch  nicht  und  wohnte  ihr 
nicht  eher  bei,  als  bis  die  30  Tage  (die  kleine 
Trauer)  verstrichen  waren.  In  M.  kat.  23^  dass. 
Factum  betreffs  des  Priesters  Josef,  ירסך‎ 
הכהן, ‎ woselbst  לא ‎ בא ‎ עליה ‎ anst.  לא ‎ הכירה‎ 
steht. 

Hof.  הוכר ‎ erkannt  werden,  kenntlich 
sein.  Kid'd.  62^^  fg.  הרכר ‎ ערברה ‎ ihre  Schwanger- 

50  * 


viehs  entspricht,  so  hat  man  es  zum  Schlachten 
gekauft  (das  Ackervieh  war  näml.  gew.  theurer, 
als  das  Schlachtvieh);  w^eshalb  also  obwaltet  hier- 
über  eine  Meinungsverschiedenheit?  vgl.  כגחן. ‎ — 
2)  das,  was  geschlachtet  wird,  Schfacht- 
vieh,  s.  TW. 

בכס ‎ m.;  nur  PI.  ככסים ‎ (=spät.  bh.)  Güter, 

Vermögen;  urspr.  Herde,  s.  den  nächstflg. 
Art.  Ueber  die  Etymologie  dieses  Ws.  s.  בכס‎ 
Anf.  Tanch.  Mattoth  g.  E.,  243^  wird  ein 
witziges  Etymon  unseres  Ws.  gegeben:  נכסים‎ 
שככסין ‎ נלזה ‎ רכגלין ‎ לזה ‎ die  Güter  heissen  des- 
halb  נכסים, ‎ weil  sie  dem  Einen  verborgen,  aber 
vor  dem  Andern  offen  liegen,  s.  זוז ‎ HI.  Num. 
r.  s.  22  g.  E.  dass.  Suc.  29^^  על ‎ ארבעה ‎ דברים‎ 
בכסי ‎ בעלי ‎ בתים ‎ במסרין ‎ למלכות ‎ על ‎ משהי ‎ שטררת‎ 
פרועים ‎ רעל ‎ מלרי ‎ ברבית ‎ רעל ‎ שהיה ‎ בידם ‎ למחרת‎ 
רלא ‎ כליחר ‎ רעל ‎ פוסקי ‎ צדקה ‎ ברבים ‎ ואיבן ‎ ברתנין‎ 
Ms.  M.  (Agg.  שפוסקים ‎ ,בשביל ‎ ,ספק‎ )  wegen  vier 
Menschenklassen  wird  das  Vermögen  der  Be- 
güterten  infolge  Denunciation  an  die  weltliche 
Regierung  ausgeliefert,  näml.  wegen  derjenigen, 
welche  bereits  bezahlte  Wechsel  zurückbehalten 
(um  das  Darlehn  noch  einmal  einzufordern), 
ferner  wegen  der  Wucherer,  sodann  wegen  der- 
jenigen,  die  Gewaltthaten  hätten  wehren  können, 
dies  aber  unterliessen  und  endlich  wiegen  der- 
jenigen,  welche  sich  öffentlich  zu  Almosen  ver- 
pflichten,  ohne  es  zu  geben,  vgl.  auch  עשק. ‎ B.bath. 
54^,  s.  ככרי; ‎ vgl.  auch  דריא. ‎ Kidd.  26^  fg. 
נכסים ‎ שיש ‎ להם ‎ אחריות ‎ .  .  .  נכסים ‎ שאין ‎ להם‎ 
אחריות ‎ Güter,  d.  h.  Grundstücke,  Immobilien, 
die  dem  Gläubiger  als  Zahlungsobject  verschrie- 
ben  werden  können;  Güter,  d.  h.  Mobilien,  die 
dem  Gläubiger  nicht  als  Zahlungsobject  ver- 
schrieben  werden  können,  vgl.  אחריות. ‎ Jeb.  38^^ 
נכסים ‎ הנכנסין ‎ ויוצאין ‎ עמה ‎ Güter,  welche  die 
Frau  in  die  Ehe  mitbringt  und  die  sie  (wenn 
sie  geschieden  oder  verwittwet  wird)  wieder  mit- 
nimmt;  d.  h.  von  denen  der  Mann  nur  die  Nutz- 
Messung  hat= בכסי ‎ מלוג ,  im  Ggs.  zu  נכסי ‎ צאן‎ 
ברזל: ‎ Güter  des  eisernen  Fonds,  vgl.  נללוג. ‎ B. 
bath.  158®׳  dass.  B.  kam.  1,  2  (9 נכסים'‎ המיוחדין‎ (^י 
Güter,  die  das  Eigenthum  eines  Einzelnen  sind; 
d.  h.  die  man  nicht  freigegeben  hat,  הפקר, ‎ s.  d. 

11  נכסא ‎ Ch.  Pl.  נכסין ‎ (syr.  pi.  נ£^.ן,‎ 

^m^i)  1)  Herde,  Viehstücke,  peculia,  s. 

TW.  —  2)  (=ככסים)  Vermögen,  Güter,  die 
bei  den  Alten  zumeist  in  Thieren  bestanden,  wie 
lat.  pecunia  von  peculia.  B.  kam.  93^  בתר ‎ מרי‎ 
ביכסי ‎ ציבי ‎ נלשך ‎ wer  dem  Wohlbegüterten  folgt, 
trägt  die  Holzspäne,  Stäbe  davon;  d.  h.  das 
Gefolge  des  Reichen  wird  ebenfalls  begütert; 
ein  Sprichw.  mit  Ansp.  auf  Gen.  13,  5,  ähnlich 
דהן, ‎ s.  d.  Bech.  48® ביכסי ‎ דבר ‎ אינש ‎ איכון ‎ ^׳ 
ערבין ‎ בניה ‎ (auch  נכסוהי) ‎ die  Güter  des  Men- 
sehen  bürgen  für  ihn.  Das.  נכסי ‎ טוב ‎ א  viel 
Vermögen.  B.  bath.  58®  u.  ö. 
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נבר‎ 


נכרי‎ 

•  :  T 

gehörend,  Nichtjude,  Nichtjüdin.  Schahb. 
31^  ' ככרי ‎ אחד ‎ שבא ‎ לפני ‎ שכלאי ‎ רכ  ein  Nichtjude 
(Heide),  der  zum  Judenthum  übertreten  wollte, 
kam  vor  Schammai  u.  s.  w.,  vgl.  חברא. ‎ Jeb. 
16^  ככרי ‎ שקדש ‎ בזבלן ‎ חזדל ‎ חוששין ‎ לקדושין ‎ שבלא‎ 
כלעשרת ‎ חשבטים ‎ חרא ‎ wenn  ein  Nichtjude  in 
unserer  Zeit  sich  eine  Jüdin  angetraut  hat,  so 
muss  man  auf  diese  Trauung  Rücksicht  nehmen; 
denn  er  ist  vielleicht  ein  Abkömmling  des  Zehn- 
Stämmereichs.  Das. 17 בכך ‎ חבא ‎ כלן ‎ חככרית ‎ ^23 ‎ ר 
רכ' ‎ dein  Sohn,  der  von  einer  Nichtjüdin  ab- 
stammt,  wird  nicht  dein  Sohn  genannt,  s.  בן.‎ 
Das.  בן ‎ בתך ‎ חבא ‎ כלן ‎ חככרי ‎ קרוי ‎ בכך ‎ der  Sohn 
deiner  Tochter,  der  von  einem  Nichtjuden  ab- 
stammt,  wird  dein  Sohn  (Enkelkind)  genannt. 
Das.  62^  בחירתו ‎ בכרי ‎ אית ‎ ליח ‎ חיים ‎ כתגיירו ‎ לית‎ 
לחו ‎ חיים ‎ solange  er  ein  Nichtjude  ist,  hat  er 
eine  legitime  Abstammung  (dass  näml.  seine 
Kinder  als  seine  rechtmässigen  Nachkommen, 
hinsichtl.  der  Erbschaft  u.  dgl.  anzusehen  sind); 
sobald  sie  aber  Proselyten  werden,  so  hört  diese 
legitime  Abstammung  auf;  näml.  nach  dem 
Grundsatz :  גר ‎ שכתגייר ‎ כקטן ‎ שבולד ‎ דבלי ‎ ein 
Nichtjude,  der  Proselyt  wurde,  ist  wie  ein  neu- 
geborenes  Kind  anzusehen,  vgl.  auch  חיים.‎ 
Ab.  sar.  3^  R.  Meir  sagte:  בלכיין ‎ שאפילו ‎ ככרי‎ 
ועוסק ‎ בתורח ‎ שחרא ‎ ככחן ‎ גדול ‎ תלכלוד ‎ לוכלר ‎ אשר‎ 
יעשח ‎ אותם ‎ חאדם ‎ .  .  .  חא ‎ לכלדת ‎ שאפילו ‎ בכרי‎ 
ועוסק ‎ בתורח ‎ חרי ‎ חוא ‎ ככחן ‎ גדול ‎ woher  ist  er- 
wiesen,  dass  selbst  der  Nichtjude,  der  sich  mit 
dem  Studium  der  Gesetzlehre  befasst,  dem  Hohen- 
priester  gleiche?  Daher,  dass  es  heisst:  ״Meine 
Gesetze  und  meine  Rechte  sollt  ihr  beobachten,  die 
der  Mensch  ausübe,  damit  er  am  Leben  bleibe“ 
(Lev.  18,  5);  da  heisst  es  nicht:  ״Priester,  Leviten 
und  Israeliten“,  sondern  ״der  Mensch“;  daraus 
ist  zu  schliessen,  dass  auch  ein  Nichtjude,  der  sich 
mit  dem  Studium  der  Gesetzlehre  befasst,  dem 
Hohenpriester  gleich  sei.  Das.  52^  (4,  4  in  der 
Mischna) ' ככרי ‎ כלבטל ‎ עבודח ‎ זרח ‎ שלו ‎ ושל ‎ חברו ‎ וכ 
der  Nichtjude  (Götzendiener)  kann  den  Götzen, 
der  ihm  oder  einem  andern  Nichtjuden  gehört, 
vernichten  (nämlich  durch  irgend  eine  Schändung, 
vgl.  בטל ‎ im  Piel)  u.  s.  w.  Diese  Relation  rührt 
von  der  von  Rabbi  in  seinem  spätem  Alter 
vorgenommenen  zweiten  Redaction  der  Mischna 
her,  vgl.  Gern.  z.  St.  Im  j.  Tlmd.  hing,  lautet 
dieser  Satz:  ככרי ‎ כלבטל ‎ ע״ז ‎ שלו ‎ ושל ‎ ישראל ‎ der 
Nichtjude  kann  seinen  eignen,  sowie  eines  Juden 
Götzen  vernichten,  näml.  nach  der  ersten  Re- 
daction  Rabbi’s,  vgl.  auch  זחב. ‎ Chull.  13^  ככרים‎ 
שבחו:צח ‎ לארץ ‎ לאו ‎ עובדי ‎ לז ‎ חן ‎ אלא ‎ מבחג ‎ אבותיחן‎ 
ב  ידיח ‎ ן  die  Nichtjuden  ausserhalb  Palästinas  sind, 
selbst  wenn  sie  Götzen  anbeten,  nicht  als  Götzen- 
diener  zu  behandeln,  denn  sie  beobachten  blos 
den  überkommenen  Brauch  ihrer  Eltern.  B.  bath. 

ככסי ‎ ככרים ‎ חרי ‎ חן ‎ כבלדבר ‎ כל ‎ חבלחזיק ‎ בחן ‎ יי54‎ 
זכח ‎ בחן ‎ כלאי ‎ טעכלא ‎ בכרי ‎ כלכי ‎ כלטא ‎ זוזי ‎ לידיח‎ 
אסתלק ‎ ליח ‎ ישראל ‎ לא ‎ קבי ‎ עד ‎ דבלטא ‎ שטרא ‎ לידיח‎ 
die  Grundstücke  der  Nichtjuden  gleichen  וכ'‎ 


Schaft  (eig.  das  von  ihr  getragene  Kind)  ist 
kenntlich,  ihr  anzusehen. 

Nif.  כיכר ‎ (=bh.  בכר) ‎ erkannt,  gekannt 
werden. 'Ber.  28^  בלכותלי ‎ ביתך ‎ אתח ‎ כיכר ‎ שפחכלי‎ 
אתח ‎ durch  die  (schwarzen)  Wände  deines  Hau- 
ses  wirst  du  erkannt,  dass  du  ein  Schmied  bist. 
Kidd.  31^  נלסוך ‎ דברך ‎ כיכר ‎ שראש ‎ דברך ‎ אכלת‎ 
aus  deinen  letzten  Worten  wird  erkannt,  dass 
auch  ״deine  ersten  Worte  wahr“  sind  (Ps.  119, 
160);  d.  h.  aus  den  letzten  Geboten  in  den  zehn 
Bundesworten  (״Ehre  deinen  Yater  und  deine 
Mutter“  u.  s.  w.)  erkannten  die  Völker,  dass 
auch  die  ersten  Bundesworte  (״Ich  bin  dein 
Gott“  u.  s.  w.)  Wahrheit  enthielten;  während  sie 
früher  behauptet  hatten,  dass  die  Gesetze  blos 
die  Alleinherrschaft  Gottes  verkündeten,  vgl. 
כיכלרכרת. ‎ Sot.  9^  כיכרין ‎ דברי ‎ אכלת ‎ die  Worte  der 
Wahrheit  sind  leicht  kenntlich,,  finden  Glauben. 
Daher  ״wusste  näml.  Delila,  dass  Simson  ihr  die 
volle  Wahrheit  gesagt  habe“  (Ri.  16,  17.  18). 
Git.-63^^  Chiskija  sagte:  חיזק ‎ שאיכר ‎ ביכר ‎ שכליח‎ 
חיזק ‎ eine  Beschädigung,  die  nicht  kenntlich 
(nicht  sichtbar)  ist,  ist  als  eine  Beschädigung 
anzusehen.  Daher  ist  Jemd.,  der  einem  Andern 
dadurch  Schaden  zufügt,  dass  er  die  heiligen 
Speisen  desselben  verunreinigt,  indem  er  z.  B. 
ein  Reptil  mit  ihnen  in  Berührung  gebracht  hat, 
auch  nach  biblischem  Gesetze  zu  Schaden- 
ersatz  verpflichtet.  R.  Jochanan  hing,  sagte: 
חיזק ‎ שאיכר ‎ כיכר ‎ לא ‎ שבליח ‎ חיזק ‎ eine  Beschädi- 
gung,  die  nicht  kenntlich  ist,  ist  nicht  als  eine 
Beschädigung  anzusehen.  Dah.  ist  Jem.,  der 
einem  Andern  auf  die  gedachte  Weise,  ohne 
Absicht  Schaden  zugefügt,  freizusprechen.  Wenn 
er  jedoch  die  Speisen  eines  Andern  absicht- 
lieh  verunreinigt,  so  muss  er  nach  rabbini- 
schein  Gesetze  den  Schaden  ersetzen;  denn 
sonst  würde  jeder  Uebelwollende  dem  Andern 
solchen  Schaden  zufügen,  vgl.  auch  כסך ‎ im  Piel. 
Schabb.  91י^.  Erub.  50^  u.  ö. 

Pi.  ככר ‎ (denom.  von  כקרי) ‎ entfremden, 
entfernen,  als  einen  Fremden  behandeln. 
Snh.  un.  (mit  Ansp.  auf  לא ‎ תכירו‎ ,  Dt.  1,  17) 
R.  Elasar  sagte:  לא ‎ תככרחו ‎ du  sollst  ihn  (den 
Processführenden,  wenn  er  dein  Feind  ist)  nicht 
als  einen  Fremden,  Nichtjuden  behandeln,  um 
ihn  zu  verurtheilen.  R.  Juda  sagte:  לא ‎ תכירחו‎ 
du  sollst  ihn  (wenn  er  dein  Freund  ist)  nicht 
wohlwollend  behandeln.  Schabb.  82^  (mit  Bez. 
auf  תזרם, ‎ Jes.  30,  22)  בכריחו ‎ כליבך ‎ כזר ‎ ent- 
fremde  (d.  h.  entferne)  dir  den  Götzen  wie  einen 
Fremdling. 

נכר ‎ ch.  Af.  חכיר=) ‎ אכר‎ )  erkennen,  s. 

■ —  Ithpa.  erkannt,  gekannt  werden. 
B.  kam.  97^  fg.  לא ‎ בליככרא ‎ חזיקא ‎ der  Schaden 
ist  nicht  kenntlich. 

נכרי ‎ m.  Pl.  ככרית ‎ ;ככרים ‎ /.  Adj.  (=:bh.) 
fremd;  insbes.  einer  andern  Religion  an- 
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bleiben  der  anderen  Gewächse  lieb  wäre.  Tosef. 
Kil.  I  g.  E.  ' ד!זרר<5נ ‎ רדנלחפה ‎ רדנלככעו ‎ רכ  (Yar. 
דלחרפר ‎ anst.  דוכלבכש) ‎ Jem.,  der  Mischsaaten  säet, 
oder  sie  mit  Erde  bedeckt,  oder  sie  gätet,  über- 
tritt  ein  Verbot.  B.  mez.  89^  דלכלככש ‎ בעןרנלים‎ 
ובבצלים ‎ wenn  Jem.  Knoblauch  oder  Zwiebeln 
gätet.  Schabb.  103^  105^  u.  ö.  Ter.  9,  7  דזכלככעג‎ 
עם ‎ העכ״דם ‎ בחסירת ‎ wenn  Jem.  mit  einem  Nicht- 
Juden  Laucharten  gätet.  Ned.  58^  dass.  j.  Schek. 
I,  46^  mit. * בראנצונד ‎ דליד ‎ ערקרץ ‎ רנלשליכץ ‎ לפכידן 
ודיר ‎ שנלחץ ‎ שתי ‎ עגכלחדת ‎ אחת ‎ עודיד ‎ כלככעוין ‎ עודרתידן‘‎ 
ואחת ‎ שחיו ‎ כחכין ‎ כלן ‎ חכלאים ‎ כלשרבו ‎ עוברי ‎ עבירח‎ 
היו ‎ כלשליכין ‎ על ‎ הדרכים ‎ אן£ ‎ על ‎ פי ‎ כן ‎ חיו ‎ שנלחץ‎ 
שהיו ‎ נלככשין ‎ שדותיהן ‎ וכ׳ ‎ in  früherer  Zeit  hat 
man  (die  Mischsaaten  auf  Anordnung  der  Ge- 
lehrten)  ausgerissen  und  sie  vor  die  Feldbesitzer 
hingeworfen,  infolge  dessen  die  Letzteren  eine 
doppelte  Freude  hatten,  die  eine,  dass  man  ihre 
Felder  gätete,  und  die  andere,  dass  sie  von  den 
Mischsaaten  einen  Genuss  hatten.  Seitdem  aber 
die  Gesetzübertreter  überhandnahmen,  so  warf 
man  die  ausgerissenen  Pflanzen  auf  die  Strasse 
hinaus.  Da  jene  aber  dessenungeachtet  fröhlich 
waren,  weil  man  ihre  Felder  gätete,  so  erklärte 
man  solche  Felder  als  ein  Freigut,  הבכןר, ‎ s.  d. 
—  Trop.  j.  Schek.  V  Anf.,  48^^  הראשונים ‎ חרשו‎ 
וזרעו ‎ ניכשו ‎ כיסחו ‎ עידרו ‎ קצרו ‎ עינלרו ‎ דשו ‎ זרו‎ 
בררו ‎ טחנו ‎ הרקידו ‎ לשו ‎ קיטפו ‎ ואפו ‎ ואנו ‎ אץ ‎ לנו‎ 
פה ‎ לוכל ‎ Ms.  M.  im  bab.  Tlmd.  (m.  Agg.  !נלד  anst. 
פה, ‎ einige  Agg.  פת) ‎ die  Alten  pflügten,  säeten, 
gäteten,  mähten,  behackten,  ernteten,  banden 
Garben,  droschen,  würfelten,  reinigten  das  Ge- 
treide,  mahlten,  siebten,  kneteten,  rollten  den 
Teig  und  backten  ihn;  uns  aber  fehlt  der  Mund, 
um  zu  geniessen;  d.  h.  trotz  aller  Sorgfalt,  welche 
die  Alten  auf  das  Ordnen,  Klassificiren  und  Er- 
klären  der  Gesetzlehren  verwandten,  haben  wir 
kein  hinlängliches  Verständniss,  um  die  letzteren 
benutzen  zu  können. 

Hif.  הכיש ‎ l)  schlagen.  Genes,  r.  s.  30  Anf., 
28^ נח ‎ כשהוא ‎ יוצא ‎ כלן ‎ התיבה ‎ הכישו ‎ ארי ‎ ושברו ‎ ־ 
ולא ‎ היה ‎ כשר ‎ להקריב ‎ והקריב ‎ שם ‎ בכו ‎ תחתיו‎ 

als  Noah  aus  der  Arche  ging,  so  schlug  ihn 
ein  Löwe  und  verwundete  ihn,  infolge  dessen 
er  untauglich  war,  die  Opfer  darzubringen;  daher 
brachte  sein  Sohn  Sem  anstatt  seiner  die  Opfer 
dar.  B.  bath.  54%  s.  מכוש. ‎ Das.  88®  הכישה‎ 
wenn  er  das  Thier  geschlagen  hat.  B.  mez.  30^ 
u.  ö.  —  2)  (=: נכת ‎ ,כשך )  beissen.  j.  Ber.  V, 
9®  un.  בא ‎ חברבר ‎ והכישו ‎ ein  Chabarbar  (eine 
buntgefleckte  Schlange)  kam  und  biss  ihn,  vgl. 
חברבר. ‎ j.  Snh.  IV,  22^  un.  הכישו ‎ כחש ‎ eine 
Schlange  biss  ihn.  B.  bath.  16^  ob.  אילה ‎ זו‎ 
רחנלה ‎ צר ‎ בשעה ‎ שכורעת ‎ ללדת ‎ אני ‎ כלזכלין ‎ לה‎ 
דרקון ‎ שבלכישה ‎ בבית ‎ הרחם ‎ ומתרפאה ‎ מכלולדה‎ 

die  Hindin  hat  eine  enge  Gebärmutter,  weshalb, 
wenn  sie  gebären  will,  ich  für  sie  (spricht  Gott) 
einen  Drachen  bestimme,  der  sie  am  Mutter- 
mund  beisst,  infolge  dessen  sie  vom  Gebären 
genest.  B.  mez.  78®.  Snh.  78®,  s.  כשץי.‎ 


einer  Wüste  (d.  h.  ein  Grundstück,  das  ein  Jude 
dem  Nichtjuden  abgekauft  und  ihm  das  Kauf- 
geld  bezahlt,  aber  den  Kaufschein  noch  nicht 
erhalten  hat,  wird  wie  ein  freigegebenes  Gut 
angesehen,  הפקר=מדבר, ‎ s.  d.);  und  wer  zuerst 
den  Besitz  davon  ergreift,  erwirbt  es  als  sein 
Eigenthum.  Was  ist  der  Grund?  Der  Nicht- 
Jude  ist,  sobald  er  das  Kaufgeld  erhalten  hat, 
abgefunden,  der  Jude  aber  erlangt  nicht  eher 
das  Eigenthumsrecht,  als  bis  er  den  K  auf  sch  ein 
erhält;  daher  ist  das  Grundstück  ein  Freigut. 
(Buxtorf  SV.  נכס ‎ hat  unsere  Stelle  weniger  aus 
Missverständniss  als  vielmehr  absichtlich  falsch 
I  übersetzt,  und  namentlich  den  Nachsatz,  der  die 
Stelle  erklärt,  weggelassen.)  Git.  61®  מפרכסים‎ 
I  עניי ‎ ככרים ‎ עם ‎ עניי ‎ ישראל ‎ ומבקרין ‎ חדלי ‎ ככרים‎ 
עם ‎ חולי ‎ ישראל ‎ וקוברין ‎ מתי ‎ ככרים ‎ עם ‎ מתי ‎ ישראל‎ 
כלפני ‎ תקרן ‎ דיעילס ‎ man  ernähre  nichtjüdische  Arme 
1i  ebenso  wie  jüdische  Arme,  man  besuche  nicht- 
jüdische  Kranke  ebenso  wie  jüdische  Kranke 
und  begrabe  nichtjüdische  Leichen  ebenso  wie 
jüdische  Leichen  wegen  Aufrechthaltung  der 
allgemeinen  Weltordnung;  vgl.  auch  כחם. ‎ Taan. 
27^  vgl.  כ׳וצרי. ‎ —  Trop.  Chull.  קרי ‎ עליה‎ 
ככרי ‎ ככרי ‎ R.' Jochanan  rief  betreffs  des  R.  Elasar 
aus  (der  verschiedene  Arten  der  Schlachtungen 
mit  dem  Schlachten  eines  Nichtjuden  verglich): 
Nichtjude,  Nichtjude!  d.  h.  du  hörst  gar  nicht 
auf,  das  W. ככרי ‎ anzuwenden,  das  aber  durchaus 
nicht  hierher  passt;  ähnlich  גיסא ‎ גיסא ‎ s.  d. 
Erub.  75®  dass. 


^0נו?ךאה ‎ ,נו?ךא ‎ ,נו?:רי‎ 

ככךי ‎ = )  fremd,  ein  Fremder,  Anderer, 
Nichtjude.  Schabb.  65^  גופא ‎ כוכראה ‎ ein 


fremder  Körper,  vgl.  גופא. ‎ —  Fern.  כוכריתא ‎ (svr. 

ככרית) ‎ eine  Fremde,  Nichtjüdin, 

s.  TW. 


נכש ‎ (syn.  mit  ככה, ‎ Grndw.  כך: ‎ stechen, 
graben;  ferner:  schlagen,  beissen,  s.  Hifil;  insbes. 
syn.  mit  כקש) ‎ die  Pflanzen  mit  den  Wurzeln 
ausreissen,  danach  graben;  ähnlich  arabisch 

unterschieden  von  כסח: ‎ abmähen,  ab- 
schneiden.  Gew. 

Pi.  ניכש ‎ ,ככש ‎ gäten.  Kil.  2,  5  תלתן ‎ שהעלה‎ 
מיכי ‎ צמחים ‎ אין ‎ מחייבין ‎ אותו ‎ לככש ‎ אם ‎ נכש ‎ אד‎ 
כסח ‎ אומרים ‎ לו ‎ עקור ‎ את ‎ הכל ‎ חוץ ‎ ממין ‎ אחד‎ 

wenn  am  Fönnkraut  verschiedene  Gewächse 
(Mischsaaten)  hervorsprossen,  so  verpflichtet 
man  nicht  den  Gartenbesitzer,  sie  zu  gäten  (weil 
er  jene,  die  das  Wachsthum  des  Fönnkrautes 
verhindern,  später  ohnedies  ausreissen  wird); 
wenn  er  aber  einige  derselben  gegätet  oder  ab- 
gemäht  hat,  so  sagt  man  ihm:  du  musst  sie 
sämmtlich,  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Gat- 
tung,  ausreissen;  weil  er  durch  das  theilweise 
Gäten  zu  erkennen  gab,  dass  ihm  das  Zurück- 
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נמיגה‎ 

T  •  : 

von  einem  König,  der  einen  Sohn  hatte  und 
der,  als  er  voraussah,  dass  die  Schlange  seinen 
Sohn  heissen  würde,  ausrief:  Verflucht  sei  die 
Schlange,  welche  meinen  Sohn  heissen  will! 
Ebenso  hat  Jakoh,  der  da  die  Absicht  hatte, 
sie  (Simon  und  Lewi)  zu  verfluchen,  ihren  Zorn 
verflucht:  ״Verflucht  sei  ihr  Zorn,  der  mächtig 
ist“  u.  s.  w.  (Gen.  49,  7).  —  2)  ührtr.  heissen 
s.  V.  a.  verletzen,  beschädigen.  B.  mez.  60^ 
wird  das  hbr.  כעוך ‎ wie  folgt  erklärt:  דקא ‎ הכית‎ 
ליה ‎ דקא ‎ שקיל ‎ בליכיד! ‎ בלידר ‎ דלא ‎ רד!יב ‎ der  Gläubiger 
beisst  den  Schuldner,  indem  er  ihm  etwas  ab- 
nimmt,  was  er  ihm  nicht  gegeben  hat,  Git.  67^ 
wird  אחזר ‎ קררדיקרס ‎ (xap§1ax6^)  erklärt:  דבכתיה‎ 
חכלרא ‎ חדתא ‎ דכלעצרתא ‎ Jem.,  den  der  junge  Wein 
aus  der  Kelter  gebissen  (d.  h.  der  davon  zu 
viel  getrunken)  hat;  infolge  dessen  ihm  solches 
Herzleiden  entsteht. 

Pa.  dass,  abbeissen.  Ab.  sar.  35^  un.  איבר‎ 
נלככית ‎ ואכיל ‎ פת ‎ אבי ‎ כלצרי ‎ Aibo  biss  von  dem 
Brot  der  Kichtjuden  ab  und  verzehrte  es 
zwischen  den  Grenzen,  auf  dem  Eain. 

Af.  heissen  machen,  zum  Beissen  ver- 
anlasse n.  Jeb.  76^  ein  Heilmittel  für  ein 
Loch  im  männlichen  Gliede:  כלייתיה;* ‎ שרכלעגכא‎ 
גכללא ‎ רכלככתיכן* ‎ ליה ‎ רפסקיכן ‎ ליזת ‎ לרישיד ‎ רה' ‎ man 
bringe  eine  grosse  Ameise,  die  man  das  Glied 
anbeissen  lässt  (d.  h.  deren  Kopf  man  in  das 
Loch  bringt),  sodann  haut  man  ihr  den  Kopf 
ab;  damit  näml.  durch  das  Welken  des  letzteren 
die  Wunde  zuheile,  j.  Jeb.  VIII,  9^  mit.  steht 
dafür  in  hbr.  Phrase:  כלביא ‎ יינלרלין ‎ רכלטגכין‘ ‎ רקרצץ‎ 
man  bringe  Ameisen,  lasse  sie  anbeissen  (כלטןכין 
Hif.  von  כעגץד) ‎ und  haue  ihnen  die  Köpfe  ab.' 

נוכתתא/. ‎ Zins,  Wucher;  dass.,  w^as  hbr. 

כט־ך ‎ (im  Syr.  bedeutet  ]h.^Q.2 :  Biss,  arab. 
punctum),  s.  TW. 

נכתסא ‎ masc.  (von  כתם) ‎ Holzdeckel  zum 

Bedecken  der  Gefässe.  Bez.  30^  תכהייה ‎ בבכתנלא‎ 
זנלבץ ‎ דבפיל ‎ רכ' ‎ soll  sie  den  Krug  mit  dem  Deckel 
Zudecken,  so  könnte  er  herabfallen  u.  s.  w.  Pes. 
112%  s.  חצבא. ‎ B.  bath.  26^  ob.  כדכייד ‎ ככתטא‎ 
אפרכליה ‎ דחצבא ‎ soviel  als  der  Deckel  auf  der 
Mündung  des  Kruges  sich  hin-  und  herbewegen 
kann.  Schabb.  105^  ר' ‎ אבא ‎ תבר ‎ ככתנלא ‎ B.  Abba 
zerschlug  (als  er  über  seine  Hausleute  aufge- 
bracht  war)  einen  Krug,  um  glauben  zu  machen, 
dass  er  zürne. 

נילוס ‎ s.  d.  in  '.כי 

נמתי ‎ ?נם ‎ sprechen,  s.  .כרם‎ 

נמיסה ‎ ?נמיגה‎ /.  Komm.  a.  (Denom.  des  Nifal 

von  כלסס ‎ ,בלוג‎ )  das  Zerfliessen.  Trop.  Ver- 
zagen.  Mechil.  Beschallach  Par.  9  אין ‎ כנליגה‎ 
אלא ‎ כנליסה ‎ d.  W.  ככלגר ‎ (Ex.  15,  15)  bedeutet 
nichts  Anderes  als  Zerfliessen  aus  Furcht,  Ver- 
zagen;  d.  h.  das  W.  בכלגר ‎ ist  bildl.  aufzufassen 


נכש ‎ ch.  Af.  הכיעז־^) ‎ אכיש ‎ nr.  l)  schlagen. 
Genes. ‘r.  s.  44,  43^^  הרה ‎ בלכיש ‎ להרן ‎ er  schlug 
die  Thiere,  vgl. כשי.‎ 

Pa  ככש ‎ heissen,  abbeissen.  Genes,  r.  s. 
91,  89" בלשל ‎ לגדי ‎ שברח ‎ כלן ‎ הבלרעה ‎ רבככס ‎ אצל ‎ ׳ 
אשה ‎ אלבלכה ‎ בלה ‎ עשתה ‎ עכלדה ‎ רשחטתר ‎ רהפשיטתר‎ 
רבתכה ‎ בתרך ‎ הבלטה ‎ רכסת ‎ עליר ‎ סדין ‎ אתין ‎ בעין‎ 
ליה ‎ כלן ‎ גבה ‎ אבלרה ‎ כן ‎ תהא ‎ ההיא ‎ אתתא ‎ כלככשא‎ 
כלבשרא ‎ דדין ‎ ראכלה ‎ אם ‎ ידעה ‎ ביה ‎ כך ‎ חי ‎ פרעה‎ 
אם ‎ תצאר ‎ כלזה ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Ziegen- 
böcklein,  das  von  der  Herde  entfloh  und  bei 
einer  Wittwe  einkehrte.  Was  that  sie  nun? 
Sie  machte  sich  auf,  schlachtete  es,  zog  ihm 
das  Fell  ab  und  bedeckte  es  mit  einem  Laken 
(um  glauben  zu  machen,  dass  es  ihr  Sohn  wäre). 
Als  man  nun  gekommen  war,  um  das  Böcklein 
bei  ihr  zu  suchen,  so  sagte  sie:  So  wahr  möge 
dieses  Weib  (ich)  von  dem  Fleisch  dieses  da 
abbeissen  und  essen,  wenn  ich  davon  etwas 
weiss!  Ebenso  lautete  der  Schwur  Josefs:  ״So 
wahr  Pharao  lebt,  dass  ihr  von  hier  nicht  fort- 
gehen  werdet“  (Gen.  42,  15). 

ניכוש‎ ,נבוש ‎ masc.  N.  a.  das  Gäten.  Kel. 

29,  7  יד ‎ הקרדרם ‎ של ‎ ככרש ‎ der  Griff  der  Hacke 
zum  Gäten  (Maim.,  wonach  Berten.,  erklärt 
ככרעו: ‎ das  Klopfen  auf  Steine;  was  jedoch 
nicht  einleuchtet),  j.  Meg.  I,  71^  ob.  dass.,  im 
Ggs.  zu  קרדרם ‎ של ‎ בקרע‎ :  die  Hacke  zum  Holz- 
spalten.  Tosef.  B.  mez.  VII  Anf.  גכלר ‎ ככרשר‎ 
בחצרת ‎ הירם ‎ רכ' ‎ wenn  Jem.  mit  dem  Gäten  zur 
Mittagszeit  fertig  war.  M.  kat.  3" כיכרש ‎ עידור ‎ ׳ 
כסרח ‎ das  Gäten,  Behacken  und  Mähen.  Genes, 
r.  s.  39,  38^  als  Abraham  am  Abhange  von  Tyrus 
angekommen  war  ראה ‎ ארתן ‎ עסרקין ‎ בביכרש ‎ בשעת‎ 
הביכרש ‎ בעידור ‎ בשעת ‎ העידור ‎ אבלר ‎ הלראי ‎ יהא‎ 
חלקי ‎ בארץ ‎ הזאת ‎ und  gesehen  hatte,  dass  die 
Einwohner  sich  mit  dem  Gäten  zur  Zeit  des 
Gätens  und  mit  dem  Behacken  zur  Zeit  des 
Behack ens  beschäftigten,  so  rief  er  aus:  0, 
möchte  ich  doch  einen  Antheil  an  diesem  Lande 
haben!  Pesik.  r.  s.  31,  57^  קטה ‎ כבלין ‎ ביכרש ‎ lies 
(=Jalk.  II,  61 כרוי ‎ קטנה ‎ ^י ),  vgl.  .כרכבת‎ 

נכית ‎ י  נכת ‎ (syr.  ^.^נ,  hbr.  לשך, ‎ Grndw.  כך,‎ 

S.  1  ■(ככי‎ )  b  eissen,  zumeist  von  den  Schlangen, 
j.  Pea  I,  16"  un.  (mit  Bez.  auf  Khl.  10,  11)  man 
fragte  die  Schlange,  zu  welchem  Zwecke  sie 
heisse,  da  sie  hiervon  keinen  Genuss  habe? 
Worauf  sie  erwiderte:  אילולא ‎ אתאבלר ‎ לי ‎ כלן‎ 
שכליא ‎ ככית ‎ לא ‎ הריכא ‎ ככית ‎ hätte  man  mir  nicht 

•• ג** ‎ ד 

vom  Himmel  zugerufen:  Beisse!  so  würde  ich 
nicht  gebissen  haben.  Cant.  r.  Anf.,  5"  כלתלא‎ 
אכלר ‎ דככית ‎ ליה ‎ חיריא ‎ חבלא ‎ כלדחיל ‎ ליה ‎ das 
Sprichw.  lautet:  Demjenigen,  den  eine  Schlange 
gebissen  hat,  jagt  ein  Strick  (weil  er  mit  ihr 
Aehnlichkeit  hat)  Angst  ein.  Genes,  r.  s.  98, 

לכללך ‎ שהיה ‎ לר ‎ בן ‎ רצפה ‎ הנללך ‎ שהנחש ‎ עתיד ‎ ^95‎ 
ליט־רך ‎ את ‎ בכר ‎ אכלר ‎ יהא ‎ ליט ‎ חרריא ‎ דבעי ‎ לכליכת ‎ ית‎ 
ein  Gleichniss  ברי ‎ כך ‎ בא ‎ לקללן ‎ רקלל ‎ את ‎ אפם‎ 
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נמוש1ת‎ 


נמל‎ 

”  T 

S.  d.  j.  Ber.  III,  6^  ob.  צראת ‎ חכנליד ‎ das  Ex- 
crement  des  Marders ,  als  sehr  übelriechend. 
Genes,  r.  s.  20,  20^  דכנליד ‎ לשבעים ‎ ירם ‎ die 
Trächtigkeit  des  Marders  dauert  70  Tage.  Das. 
s.  45,  44*^,  s.  חמס. ‎ —  Tosef.  Meil.  I  g.  E.  במייח‎ 
crmp.  aus  8^,כביח. ‎ d. 

נמוןז ‎ m.  (eig.  Part.  Nifal  von  כלהך ‎ s.  d.;  mögl. 

Weise  jedoch  ist  בכלך ‎ eine  Nebenform  von  מרך,‎ 
wie  כנלל ‎ von  מול) ‎ niedrig,  gebeugt.  Kil.  4,  7 
גדר ‎ שחרא ‎ כמרך ‎ נלעשרח ‎ טפחים ‎ ein  Zaun,  der 
niedriger  ist  als  zehn  Faustbreiten,  j.  Maas, 
scheni  Y  g.  E.,  56י^  u.  ö.  קרל ‎ ככלרך ‎ eine  niedrige, 
tiefe  Stimme,  Ggs.  zu  קרל ‎ גברח‎ :  eine  hohe  Stimme, 
j.  Jom.  III,  40*^  un.  j.  Sot.  IX,  24^  un.  u.  ö., 
vgl.  בלסית. ‎ Trop.  Seb.  11^  גברח ‎ רככלרך ‎ Hoch- 
heiliges  und  Minderheiliges.  —  PL  Num.  r.  s. 
19,  237^"  ״Salomo  redete  über  die  Hölzer“  u.  s.  w. 
(1  Kn.  5,  13).  Kann  denn  etwa  Jem.  über  die 
Hölzer  sprechen?  אלא ‎ אמר ‎ שלמח ‎ מפכי ‎ כלח ‎ מצררע‎ 
כטחר ‎ בגברח ‎ שבגברחים ‎ רבכמרך ‎ שסמוכים ‎ בעץ ‎ ארז‎ 
רבאזרב ‎ רב' ‎ nun  Salomo  dachte  bei  sich:  Weshalb 
wird  der  Aussätzige  durch  die  Höchste  und  die 
Niedrigste  der  Pflanzen  gereinigt,  näml.  durch  ״die 
Ceder  und  den  Isop“  (Lev.  14,  4)?  Damit  der 
Mensch,  der  sich  früher  erhaben,  der  Ceder  gleich, 
hoch  dachte,  infolge  dessen  er  aussätzig  wurde,  sich 
nun,  um  rein  zu  werden,  dem  Isop  gleich,  er- 
niedrige.  Sot.  5^  בא ‎ רראח ‎ כמח ‎ גדרלים ‎ בנלרכי‎ 
ררח ‎ לפני ‎ חק'1כח ‎ רב' ‎ komme  und  siehe,  wie  sehr 
diejenigen,  die  gebeugten  Gemüthes  sind,  von 
Gott  hochgestellt  werden!  Denn  früher,  zur 
Zeit  des  Tempelbestandes,  hatte  Jem.,  der  ein 
Brandopfer  u.  dgl.  dargebracht,  das  Yerdienst־ 
liehe  dieser  oder  jener  Opfergattung;  demjenigen 
aber,  ״der  gebeugten  Gemüthes  ist,  wird  diese 
Eigenschaft  so  angerechnet ,  als  ob  er  alle 
möglichen  Opfer“  dargebracht  hätte  (Ps.  51,  19). 
—  Fern.  j.  Snh.  I,  19°  mit.  ררח ‎ כמוכח ‎ ein 
gebeugtes  Gemüth.  j.  Ber.  lY,  7^"  un.  dass.  — 
Davon 

נמןז ‎ gebeugt  sein.  —  Hif.  חככליך ‎ nieder- 

beugen.  Sifre  Behalothcha  §  83  חגברח ‎ מככליכר‎ 
רחכמרך ‎ מגביחר ‎ die  Wolke  beugte  die  hüglige 
Stelle  in  der  Wüste  nieder,  aber  die  tiefe  hob 
sie  in  die  Höhe. 

נטיל ‎ ,נמל ‎ w«.  (tmsp.  aus  לינלץ, ‎ gr.  Xtp.7]v) 

Hafen.  Erub.  41^  פעם ‎ אחת ‎ לא ‎ כככסר ‎ לנמל ‎ עד‎ 
שחשיכח ‎ einst  fuhren  sie  (die  Gelehrten  auf  ihrer 
Rückreise  von  Rom)  erst  Freitag  am  späten 
Abend  in  den  Hafen  ein.  Das.  43^  fg.  j.  Erub. 
lY  Anf.,  21^  u.  ö.  Jom.  38^  ob. ככלילח ‎ של ‎ עכר‎ 
Ar.  (Agg.  כמלח) ‎ der  Hafen  Akkos.  Ab.  sar.  34^ 
dass.  Jalk.  H,  186^  משל ‎ לשתי ‎ ספיכרת ‎ שחיר‎ 
פררשרת ‎ לים ‎ אחת ‎ ככנסת ‎ לכמל ‎ ראחת ‎ ירצאת ‎ מן‎ 
חכמל ‎ רב' ‎ ein  Gleichniss  von  zwei  Schiffen,  die 
auf  der  hohen  See  fuhren,  deren  eines  in  den 
Hafen  einfuhr  und  deren  anderes  aus  dem  Hafen 
kam  u.  s.  w.  In  der  Parall.  steht  למין, ‎ s.  לימין.‎ 


wofür  כמס ‎ כל ‎ לב ‎ und  למרג ‎ לב ‎ (Ez.  21,  12  und 
20)  als  Beweis  angeführt  wird. 

נמושות ‎ m.  pl.  elg.  Part.  NK.  von  נלוש ‎ s.  d. 

5 

נממא ‎ masc.  (arab.  U'^C)  wollene  Decke. 

Jom.  69^  כמטא ‎ גמדא ‎ דכרש ‎ die  feste,  dichte 
Decke,  die  im  Orte  Narasch  angefertigt  wird. 
Bez.  15^  dass.  —  Pl.  B.  mez.  64^  ob.  באררתא‎ 
חרר ‎ מייכי ‎ ליח ‎ שתין ‎ ככל ‎ טי ‎ am  Abend  breitete 
man  für  R.  Elasar  60  wollene  Decken  als  Unter- 
lagen  aus.  B.  kam.  119^  כלאי ‎ בגד^ם ‎ כמטי ‎ was 
ist  unter  ״  Gewändern  “  ( die  man  dem  Arbeiter 
abkaufen  darf,  vgl.  כיר) ‎ zu  verstehen?  Wollene 
Decken,  die  näml.  nicht  gesponnen  wurden. 
Das.  93^  כגמר ‎ רעשאן ‎ בגדים ‎ ebenf.  erklärt:  כמטי‎ 
wenn  Jem.  Wolle  stiehlt  und  daraus  Decken  zur 
Bekleidung  anfertigt. 

נמי ‎ Geschwür,  s.  כרכלי ‎ in  '.כר 
•  *  * 

נמי ‎ Prtkl.,  eig.  Sbst.  (arab.  von 

Hinzufügung;  insbes.  als  Adv.  auch,  et,  etiam; 
ein  in  babyl.  Gern,  sehr  häufig  anzutreffender 
Schulausdruck.  Jom.  64^  u.  ö.  כחי ‎ ככלי ‎ wenn 
auch,  zugegeben,  dass  auch,  vgl.  כחי. ‎ B.  mez. 
98^  u.  ö.  אר ‎ כמי ‎ wenn  auch,  oder  auch.  R. 
hasch.  4^  22^  תניא ‎ כמי ‎ חכי ‎ (abgek.  תכ׳זר) ‎ auch 
eine  Borajtha  lehrt  dies.  Insbes.  oft  חכי ‎ כמי‎ 
(abgek. ח״כ), ‎ z.  B.  Chull.  11^  דאי ‎ לא ‎ תימא ‎ חכי‎ 
לר' ‎ מאיר ‎ דחייש ‎ למערטא ‎ חכי ‎ ככלי ‎ דלא ‎ אכיל ‎ בשרא‎ 
רכי ‎ תיכלא ‎ ד1׳כ ‎ פסח ‎ רקדשים ‎ כלאי ‎ איכא ‎ למימר ‎ denn 
wenn  du  etwa  das  nicht  annehmen  wolltest  (dass 
man  sich  in  solchen  Fällen,  wo  es  nicht  anders 
möglich  ist,  auf  die  Mehrheit  verlässt,  vgl.  ררב),‎ 
so  hätte  ja  R.  Meir,  der  auch  auf  die  Minder- 
heit  Bedacht  nimmt  (vgl.  כליעוטא), ‎ überhaupt 
kein  Fleisch  essen  dürfen  (da  es  doch  einige 
Thiere  giebt,  die  wegen  Schadhaftigkeit  zum 
Genüsse  verboten  sind)!  Wenn  du  aber  dagegen 
einwenden  wolltest,  dass  das  auch  wirklich  der 
Fall  war;  würde  sich  denn  dies  auch  hinsichtl. 
des  Pesach  und  anderer  Opfer  (deren  Fleisch 
zu  essen  Pflicht  ist)  sagen  lassen?  Das.  12^  fg. 
51^  und  sonst  oft. 

נמייה ‎ ינמ^ה ‎ /.  der  Marder.  Ar.  erklärt 

T  •  ;  T  •  ; 

das  W.  durch  ' חיח ‎ קטכח ‎ רב  ein  kleines  Thier, 
das  mit  der  Katze  Aehnlichkeit  habe.  Chull. 
52^  דררסת ‎ חתרל ‎ רכמיח ‎ בגדיים ‎ רטלאים ‎ das  Er- 
drosseln  (Treten,  vgl.  דרוסח)* ‎ der  Katze  und  des 
Marders  ist  schädlich,  bringt  Ziegen  und  Lämmern 
ein  Gift  bei.  (Raschi  z.  St.:  חיח ‎ קטכח ‎ כלרט״ריכא‎ 
=martre;  in  Widerspruch  mit  Schabb.  146^  ob., 
wo  er  ריחשא ‎ erklärt  durch  ' שרץ ‎ כגרן ‎ כמייח ‎ רב 
ein  Reptil  wie  die  כמייח, ‎ welche  die  Hühner 
tödtet.)  B.  bath.  22^  man  darf  eine  Leiter  von 
dem  Taubenschlag  eines  Andern  nur  in  einer 
Entfernung  von  vier  Ellen  aufstellen,  כדי ‎ שלא‎ 
תקפרץ ‎ חכמיח ‎ damit  der  Marder  nicht  hinein- 
springen  könne.  Schek.  YH,  12^  כמיח ‎ Agg.  des 
bab.  Tlmd.;  richtiger  in  Agg.  des  j.  Tlmd.  דייתא,‎ 


400 


נמלה‎ 

T  T  : 


נמפי1ן‎ 

(פרטירא ‎ .od) ‎ רעביד ‎ גרכלרדל ‎ כלתכנלכם ‎ רנלרי ‎ פלנ^ירא‎ 
(פרטררא) ‎ נלתכנלכם ‎ רהרא ‎ עגנליט ‎ עיגרלא ‎ אארעא ‎ עד‎ 
דדרכיד ‎ נלצנלת ‎ לרן ‎ דרא ‎ נלעגתכר ‎ עיגול ‎ רנלדלך ‎ ביד‎ 

es  giebt  Hunde  in  Rom,  die  sich  auf  schlaue 
Weise  Nahrung  zu  verschaffen  wissen.  Einer 
derselben  geht,  lässt  sich  vor  einem  Bäcker- 
laden  (TcpaTTjpiov,  Verkaufsladen)  nieder  und 
giebt  sich  den  Anschein,  als  ob  er  schlummere. 
Her  Besitzer  des  Ladens  schlummert  ebenfalls 
ein  (weil  er  sich  näml.  sicher  glaubt);  inzwischen 
kippt  jener  das  Brett  mit  den  Broten  um.  Während 
man  nun  die  Brote  aufliest,  erhascht  der  Hund 
eines  derselben  und  läuft  damit  fort.  Khl.  r.  sv. 
כתכלכם ‎ (כתלכלכם ‎ .1) ‎ עבדא ‎ רדנלך ‎ ליד ‎ ^•83 ‎ ,ילתרקד ‎ der 
Sklave  Rabbi’s  schlummerte  und  schlief  fest  ein. 

גמנומא ‎ m.  (arab.  G-egenstand,  wie 

Schleier  u.  dgl.  zum  Schlummern,  dormi- 
torium,  etwa  Schlummerrolle,  j.  Keth.  II 
Anf.,  26^  תנלן ‎ אכלרין ‎ בכלכוכלא ‎ dort  (in  Babylon) 
erklären  sie  das  W.  דיכרכלא ‎ durch  Schlummer- 
rolle,  vgl.  .דיכוכלא‎ 

ניי^ס ‎ w.  1)  (v6p.oc)  Gesetz,  Brauch,  s. 

in  ' 2  —  .כי )  (wahrsch.  vop.a10c  von  vop.6^)  von 
der  Weide,  Weidethier.  Tosef.  Men.  XIII 
Anf.  wenn  Jem.,  der  da  sagte:  דרי ‎ עלי ‎ עירין‎ 
ודביא ‎ נימוס ‎ נימוס ‎ רדביא ‎ קיררן ‎ מד ‎ עודביא‎ 
דביא ‎ וס' ‎ ich  verpflichte  mich,  ein  Thier  aus 
der  Stallung  als  Opfer  darzubringen,  ein  Weide- 
thier  dar  brachte;  oder  wenn  er  sagte:  Ich  ver- 
pflichte  mich,  ein  Weidethier  darzubringen,  aber 
ein  Hausthier  brachte:  so  ist  das  Opfer,  das 
er  dargebracht  hat,  gütig,  seine  Pflicht  jedoch 
hat  er  nicht  erfüllt. 

נטוס ‎ od.  ן<«גיטוס. ‎ (wahrsch.  arab.  ein 

Mal  am  Körper  des  Sklaven  als  Zeichen 
des  Eigenthumsrechtes,  oder:  Zahlungstermin, 
s.  w.  u.  Git.  43^  לוד ‎ עליו ‎ כלן ‎ דכברי ‎ כיון ‎ נמעטוד‎ 
לו ‎ ככרי ‎ כמוסו ‎ ימא ‎ לחירות ‎ מאי ‎ כמוסו ‎ אמר ‎ ר׳‎ 
דוכא ‎ בר ‎ ידרדד ‎ נשקי ‎ wenn  der  Jude  auf  ihn 
(seinen  Sklaven,  den  er  als  Zahlungsobject  an- 
giebt)  von  einem  Nichtjuden  ein  Darlehn  nimmt, 
so  erhält  der  Sklave,  sobald  der  Nichtjude  ihm 
ein  Zeichen  angebracht  hat,  die  Freiheit  (weil 
das  Anbringen  des  Zeichens  ebenso  viel  ist,  als 
ob  er  den  Sklaven  an  den  Nichtjuden  verkauft 
hätte).  Was  bedeutet  כמוסו? ‎ R.  Huna  bar  Juda 
sagte:  נשקי ‎ ein  Mal.  R.  Schescheth  sagte:  נימוס‎ 
זמן ‎ Ar.  (in  Agg.  fehlt  das  erstere  W.)  נימוס‎ 
bedeutet  Zahlungstermin;  d.  h.  der  Nichtjude 
setzte  dem  Juden  einen  Termin  fest,  dass  der 
Sklave,  falls  die  Zahlung  der  Schuld  in  der 
verabredeten  Zeit  nicht  erfolge,  ihm  als  sein 
Eigenthum  verfallen  solle;  vgl.  auch  .נשקי‎ 

נטפה ‎ י  נטפי ‎ (vup.©^)  Braut,  junge  Frau, 
s. כיכפי ‎ in  '.כי 

נטפיון ‎ m.  (nympheum,  von  vup.97],  lympha) 


נטלה/. ‎ (=bh.  Stw.  מיל ‎ =  נבלל‎ :  abrupfen) 

Ameise,  eig.  die  Ab  rupfende.  Auf  dieselbe 
Weise  wie  eine  specielle  Heuschreckenart:  גזם‎ 
genannt  wird,  eig.  die  Abschneidende,  wird  auch 
von  der  Ameise:  קרסם ‎ gesagt  (von  נןסם: ‎ ab- 
schneiden,  s.  d.  Plur.).  Chull.  63^  u.  ö.  Jalk. 
II,  134^  דכמלד ‎ שלשד ‎ בתים ‎ יש ‎ לד ‎ ואיכד ‎ כונסת‎ 
בעליון ‎ מפני ‎ דדלףן ‎ ולא ‎ בתחתון ‎ מפני ‎ דטיכד ‎ אלא‎ 
באמצע ‎ .  .  .  ואיכד ‎ חיד ‎ אלא ‎ ששד ‎ חדשים ‎ וכל‎ 
מאכלד ‎ אינו ‎ אלא ‎ חטד ‎ ומחצד ‎ וכ' ‎ die  Ameise 
hat  drei  Gemächer  (eines  über  dem  andern); 
ihren  Speisevorrath  sammelt  sie  weder  in  dem 
obersten  Gemach,  wegen  des  Regens,  noch  im 
untersten,  wegen  der  Feuchtigkeit,  sondern  blos 
im  mittelsten  Gemach.  Sie  lebt  nicht  länger 
als  sechs  Monate  und  die  von  ihr  zu  sich  ge- 
nommene  Speise  beträgt  blos  1^/2  Weizenkörner 
u.  s.  w.  —  PI.  Men.  71^  קרסכלוד ‎ ככללים ‎ die  Ameisen 
nagten  das  Getreide  (am  Stiele)  ab.  Pea.  4,  11. 
j.  Maasr.  V  g.  E.,  52^  s.  חרר. ‎ —  j.  Jeb.  YIII,  9^ 
mit.  כימולין ‎ (für  כמלין ‎ od.  daraus  crmp.),  s.  .ככת‎ 

נטנם ‎ Pilp. (von נום) ‎ schlummern.  — Nithpalp. 

dass,  einschlummern.  Meg.  17^  .  .  .  קראד‎ 
מתנמנם ‎ יצא ‎ Jem.,  der  die  Megilla  schlummernd 
(halb schlafend)  liest,  erfüllt  seine  Pflicht.  Das. 
IS^  u.  ö.,  ' דיכי ‎ דמי ‎ מתנמנם ‎ רכ  was  bedeutet 
״schlummernd“?  s.  נום. ‎ Pes.  120^  כתנכלככלו ‎ יאכלו‎ 
נרדמו ‎ לא ‎ יאכלו ‎ wenn  die  Tischgenossen  beim 
Verzehren  des  Pesachopfers  schlummerten,  so 
dürfen  sie,  beim  Erwachen,  weiter  essen;  wenn 
sie  hing,  fest  (betäubt)  schliefen,  so  dürfen  sie 
nicht  mehr  davon  essen;  weil  das  Weiteressen 
nach  einer  solchen  Unterbrechung  ähnlich  wäre 
dem  Essen  an  verschiedenen  Orten,  was 
beim  Pesach  unstatthaft  ist.  Jom.  19^  בקש‎ 
לדתכמכם ‎ וכ' ‎ wenn  der  Hohepriester  schlummern 
wollte,  s.  .צרדד‎ 

נטנם ‎ c7?.  Palp.  (  =  1  (כנלכם‎ )  schlummern. 

Pes.  120^  חזא ‎ דקא ‎ נמנם ‎ Abaji  sah,  dass  Rabba 
schlummerte.  Das.  כליכומי ‎ קא ‎ מככלכמא ‎ ich 
schlummerte  blos,  vgl.  נום. ‎ M.  kat.  28^  חזייד‎ 
דדוד ‎ קא ‎ כלככלנם ‎ dass.  Keth.  17^  wird  das  W. 
דינוכלא ‎ von  einem  Autor  erklärt:  קריתא ‎ דמכמכמד‎ 
בד ‎ כלתא ‎ ein  Schleier,  in  welchem  die  Braut 
schlummert,  vgl.  2  —  .;כבלכרנלא‎ )  übrtr.  (^ךנלךי) 
sterben.  Kidd.  72^  lin. כי ‎ דוד ‎ קא ‎ מכנלכם ‎ רבי‎ 
Ar.  (Agg.  ניחא ‎ כפשיד‎ )  als  Rabbi  sterben  sollte; 
d.  h.  kurz  vor  seinem  Tode. 

Ithpalp.  (=Nithpalp.)  schlummern,  j.  Jeb. 
I  g.  E.,  3^  un.  die  Gelehrten,  welche  von  R.  Dosa 
eine  ihnen  nicht  einleuchtende  Halacha  ver- 
nommen  hatten,  שריין ‎ מתכמכמין ‎ אכלר ‎ לדון ‎ מד‎ 
אתון ‎ כלתנמכמין ‎ וכ' ‎ fingen  an  zu  schlummern;  er 
sagte  zu  ihnen:  Weshalb  schlummert  ihru.  s.  w.? 
j.  Meg.  II  Anf.,  73^  un. מכשד ‎ דוד ‎ יתיב ‎ קומי ‎ ר׳‎ 
זעורד ‎ ראיפבלכם ‎ Menasse  sass  vor  R.  Seura  und 
schlummerte.  Genes,  r.  s.  22,  22*^  אית ‎ כלבין‎ 
ברוכלי ‎ דידעין ‎ למשתדלא ‎ אזיל ‎ ויתיב ‎ קמי ‎ פלטירא‎ 
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es  einzuspeichern.  Part.  pass.  B.  kam.  119^^  בגל‎ 
נלכופלר ‎ ein  buntgeflecktes  Kleidungsstück,  das 
näml.  aus  Wollen  von  verschiedenen  Farben 
gewebt  ist.  Git.  54^  eine  Gesetzrolle,  die  mit 
verschiedenen  Tinten  geschrieben  ist  und  in 
welcher  auch  Rasuren  verkommen,  כליחזי ‎ כנלכרנלר‎ 
sieht  wie  buntgefleckt  aus.  Men.  29^  un.  dass, 
von  einer  Gesetzrolle,  auf  deren  jeder  Seite 
einige  Buchstaben  oder  Wörter  fehlen,  in  der 
nichts  verbessert  werden  darf.  j.  Maas.  I,  49^ 
mit.  כלנרכלר ‎ ein  gesprenkelter  Paradiesapfel,  j. 
Suc.  III,  53*^  un.  dass. 

נטור ‎ m.  AdJ.  klelnfleckig,  gesprenkelt, 

s.  TW.' 

pp?  (bh.  כנלרים) ‎ Nimrin,  Name  eines  Ortes 
(viell.=^ בית ‎ כנלרד ,  Thr.  r.  sv.  ף62 ‎ ,בלע‎ .  j.  Keth. 
II,  26  גי ‎ ob.  עד ‎ נלקרם ‎ שמגלוחי ‎ דחדש ‎ נלגיעין ‎ עד‎ 
כנלרין* ‎ so  weit  bis  die  Boten,  welche  das  Sicht- 
barwerden  des  Neumondes  bezeugen  sollen, 
nach  Nimrin  gelangen,  j.  R.  hasch.  I,  57*^  un.’ 

(I.  אילץ ‎ דא^זלץ ‎ לכנלורין*‎ (לננלרץ ‎ diejenigen,  welche 
nach  Nimrin  gehen. 

gent.  aus  Nimra,  oder:  aus 

Beth  Nimra.  j.  Jom.  VIII,  dd'^un.  כותבת ‎ כנלרית‎ 
die  Dattel  aus  Nimra,  s.  .כותבת‎ 

נ^דךה/. ‎ Parderartlges.  j.  Pea  III,  !7« 
ob.,  s.  .לפלר‎ 

נוטרין‎ ,נוטירין ‎ s.  d.  in  .לו׳‎ 

נוטרקץ ‎ Khl.  r.  sv.  לונלרקין ‎ ^78 ‎ ,כלה ‎ יתרון‎ 
Musaf.,  m.  Agg. גונלרקין; ‎ beides  crmp.  aus  גוהרקין,‎ 
s.  . 5 1 והדכןא‎ 

נן ‎ Pron.  m.  (für  אלן) ‎ wir.  PI.  von  לא ‎ s.  d. 

j.  Maas.  I  Anf.,  48°.  j.  Maas,  scheni  IV,  55^  ob. 
j.  Ter.  VII  Ende,  45^  und  sehr  oft. 

od.  ’’?? י ט  *’P?*’?  m.  pl.  Verzeichnisse, 

•  ׳  *  •  י 

Register.  Mögl.  Weise  hängt  unser  W.  mit 

o  ^ 

arab.  (mit  vorges.  לי) ‎ zusammen:  arcanum, 
secretum.  Ab.  sar.  4^  (mit  Bez.  auf  Sach.  12,  9) 

' אבקש ‎ בלילגי ‎ שלדים ‎ אם ‎ יש ‎ לדם ‎ זכות ‎ אפדם ‎ וכ 
Ar.  (Agg.  ליגלי, ‎ Trg. ליגכלי ‎ s.  TW.  hv.)  ״Ich  werde 
untersuchen“  die  Verzeichnisse  ihrer  Handlungen 
und  werde  sie,  wenn  ich  sie  als  tugendhaft  be- 
finde,  ״erlösen;  wo  nicht,  so  werde  ich  sie  ver- 
tilgen“. 

נגהו ‎ für  לילדו ‎ pl.  von  לידו ‎ s.  d. 

נני ‎ Nani,  Bestandtheil  des  Ws.  חללי, ‎ ähnlich 

חל ‎ ן  Abkürzung  desselben  Ws.  j.  B.  bath.  X, 
17®  un.,  vgl.  .חלן‎ 

1  גנאי ‎ ינני‎ )  Hund,  s.  2  —  .לאלאי‎ )  N.  pr. 

Nanai.  Jeb.  115 חבי ‎ בר ‎ לכאי ‎ וללאי ‎ בר ‎ חבי ‎ יי 
בכלחוזא ‎ שכיחי ‎ טובא ‎ die  Namen  Chabi  bar  Nanai, 

51 


נמוק‎ 

Wasserteich,  Bach.  Tanch.  Misclipatim,  94^^ 
״Josua  war  voll  des  Geistes  der  Weisheit“  u.  s.  w. 
(Dt.  34,  9).  לנלד ‎ דדבר ‎ דונלד ‎ ללנלפיון ‎ דנלשקד‎ 
את ‎ כל ‎ דכלדילד ‎ ודיו ‎ דכל ‎ כלשבחין ‎ אותו ‎ אכלר ‎ לדן‎ 
אחד ‎ שבחו ‎ לכלעיין ‎ שנלהפיק ‎ לו ‎ וכ' ‎ womit  ist  das  zu 
vergleichen?  Mit  einem  Bach,  der  die  ganze  Stadt 
mit  Wasser  versah,  weshalb  ihn  Alle  priesen. 
Einer  jedoch  sagte  zu  ihnen:  Preiset  den  Quell, 
der  dem  Bach  das  Wasser  zuführt!  Dasselbe 
galt  von  Josua,  den  Alle  wegen  seiner  weisen 
Leitung  Israels  rühmten.  Daher  sagte  die 
Schrift:  Josua’s  Weisheit  rührt  von  Mose  her, 
der  ״seine  Hände  auf  ihn  gelegt  hatte“.  Exod. 
r.  s.  31,  129®  steht  dafür  גפיון, ‎ s.  d.  W. 

נמוק ‎ s. לינליוק ‎ m  '.לי 

נטוק ‎ (elg.— לכלק, ‎ Nlfal  von  נלקק, ‎ Grndw.  נלק)‎ 
zerfliessen,  faulig  werden,  j.  Nid.  IH  g.  E., 
51^  לינלוקד ‎ שליד ‎ . . .  לינלוק ‎ דולד ‎ wenn  die  Nach- 
gebürt  faulig  wurde;  wenn  die  Geburt  faulig 
wurde;  in  bab.  Nid.  26^  steht  dafür  לנלוח ‎ dass. 
—  Dav.  denom. 

טקייט? ‎ m,  pl.  in  Fäulniss  übergegangene 
K örpertheile.  Schabb.  62^  (mit  Bez.  auf 
נלק, ‎ Jes.  3,  24)  נלקום ‎ שדייו ‎ כלתבשנלות ‎ בר ‎ כעשד‎ 
לכלקים ‎ לכלקים ‎ an  den  Stellen,  wo  ״die  Töchter 
Zions  sich  parfümirt  hatten,  entstanden  faulige 
Flecken“;  vgl.  auch  ;  .לקפים‎ 

נמר ‎ (=bh.)  1)  Parder.  —  2)  Namer,  י 

Name  eines  Ortes.  Bech.  55^  שתי ‎ אבטליאות‎ 
כגון ‎ לבלר ‎ ולכלררי ‎ zwei  benachbarte  Ortsbezirke, 
wie  Namer  und  Nemori.  Pea  4,  5  של ‎ בית ‎ לכלל ‎ I 
die  Einwohner  von  Beth  Namer  (bh.  1  ,בית ‎ לכלרד‎ 
Beth  Nimra),  s.  לקט. ‎ j.  Pea  IV,  18L  Nach  | 
Ar.  bedeutet  לנלר, ‎ Namer,  den  Namen  eines  | 
Mannes. 

נימרה ‎ ,נטרא ‎ ,נטר ‎ cmu,  (syr. לנלר=נ1^^'^ן)‎ 

Parder.  Dan.  7,  6,  s.  auch  TW.  —  j.  Pea  III, 
17®  ob.,  s.  den  nächstflg.  Art. 

נטר ‎ Pi.  (denom.  von  לנלר) ‎ eig.  etwas  fleckig, 

dem  Fell  eines  Parders  ähnlich  mach en, 
daher  verschiedenfarbig,  sprenklig 
machen.  Pea  3,  2  דכללכלר ‎ את ‎ שדדו ‎ wenn  Jem. 
sein  Feld  fleckig  macht,  d.  h.  die  Kräuter  stellen- 
weise  herausreisst,  wodurch  das  Feld  ein  buntes, 
fleckiges  Aussehen  erhält.  Vgl.  j.  Gern.  z.  St., 
17®  ob.  כדדין ‎ לינלרד ‎ בלקום ‎ דזבלין ‎ עולין ‎ תחלד‎ 
לנלרירד ‎ קריי ‎ לד ‎ (Agg.  crmp.  לכלרידד) ‎ wie  der 
Parder  (d.  h.  einen  solchen  Anblick  gewährt 
das  Feld  durch  stellenweises  Ausreissen  der 
Pflanzen).  So  nennt  man  auch  das  Feld,  das 
nicht  überall  auf  gleiche  Weise  gedüngt  ist 
und  wo  auf  den  besser  gedüngten  Stellen  die 
Pflanzen  früher  aufschiessen :  Parderartiges. 
Men.  71^  כללנלר ‎ לקליות ‎ .  .  .  כללכלר ‎ לאוצר ‎ Jem. 
pflückte  das  Getreide  streckenweise  ab,  um  die 
Aehren  zu  rösten;  er  pflückte  das  Getreide,  um 

Levy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 
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נלן* ‎ השלחכרת ‎ לככסין ‎ ארבע ‎ נלן ‎ הככסץ ‎ לכרתל ‎ העזרה‎ 
שכלכה ‎ אנלרת ‎ von  den  Tischen  der  Tempelhalle 
bis  zu  den  kleinen  Säulen  war  ein  Zwischenraum 
von  vier  Ellen,  von  den  kleinen  Säulen  bis  zur 
Wand  der  Halle  acht  Ellen.  Jom.  16^.  —  3) 
Nannos,  N.  pr.  Schehu.  45^  fg.  בן* ‎ כנס ‎ Ben 
Nannos. 

נגוסא ‎ ,ננסא ‎ ch. (= ככרס ‎ ,כפס )  Zwerg.  Pesik. 

Dibre  Jirmeja,  112^  Gott  sagte:  חנלרן ‎ כלה ‎ דעביד‎ 
לי ‎ ככסא ‎ דבבל ‎ רב' ‎ (Ms.  Parma  ככרסא, ‎ vgl.  Buber, 
Anm.  z.  St.)  sehet  nur,  was  mir  der  Zwerg  von 
Babel  (Nebukadnezar)  gethan!  vgl.  ןנןד. ‎ Jalk.  II, 
156^  ״Den  Niedrigsten  (Kleinsten)  der  Menschen 
erhebt  er  zur  Regierung“  (Dan.  4,  14);  זה‎ 
כברכדכאצר ‎ ככסא ‎ קטיעא ‎ פרשקא ‎ das  ist  der  Zwerg 
Nebukadnezar,  der  eine  Eile  (Faustbreite?)  lang 
war.  Nach  einer  andern  Deutung  wäre  unter 
dem  ״Kleinsten  der  Menschen“  Pharao  zu  ver- 
stehen,  der  (vgl.  M.  kat.  18^)  eine  Elle  gross 
und  dessen  Bart,  sowie  sein  männliches 
Glied  je  eine  Elle  lang  war.  (Aus  der  hier  er- 
wähnten  zweiten  Deutung  erweist  sich  die  An- 
nähme  [vgl.  Brüll,  Jahrb.  II,  210],  dass  ככסא‎ 
hier,  s.  auch  ככס, ‎ von  ״  כאכאי‎ Hund“  abzuleiten 
sei,  weil  ״der  Hund  eine  typische  Bezeichnung 
für  Nebukadnezar“  wäre  [vgl.  נללסא ‎ ,כלליך‎ ]  als 
nicht  zutreffend;  vgl.  auch  Pseudoraschi  zu 
Genes,  r.  s.  16  g.  E.:  jener  Nebukadnezar  war 
ein  Zwerg.) 

נגקפי ‎ Abb  reviatur.  Snh.  22^  und  Cant, 
r.  SV.  17  ,כנלעט‎ ^;  s.  .אאלרן‎ 

נסא ‎ י גס" ‎ (verk.  aus  ב  ,כסב ‎ abgew.)  neh- 

men.  j.  Maas,  schein  IV  Anf.,  54“^  mit.  בסתרן‎ 
בר ‎ קפרא ‎ רקרטטה ‎ קרכלרי ‎ Bar  Kapra  nahm  sie 
(die  Gurken)־  und  zerspaltete  sie  in  seiner  Gegen- 
wart.  Das.  55^  un.  אי ‎ בעי ‎ כליכס ‎ כסא ‎ .  .  .  חזר‎ 
רכסתה ‎ כליכיה ‎ will  er  es  nehmen,  so  möge  er  es 
nehmen;  er  nahm  es  dann  von  ihm  u.  s.  w.  j. 
M.  kat.  III  Anf.,  81®  כסתיה ‎ רכפק ‎ ליה ‎ לברא ‎ R. 
Elieser  nahm  ihn  (den  R.  Akiba)  und  führte  ihn 
auf  die  Strasse  hinaus,  j.  Taan.  IV,  69^^  mit. 
zwischen  Gabhat  und  Antipharos  lagen  in  früherer 
Zeit  60  Myriaden  Städte;  רכדרן ‎ אין ‎ את ‎ כלבצע‎ 
נלכצע ‎ .1) ‎ לה ‎ קכייה ‎ לא ‎ כסי־יה‎ )  jetzt  aber  würde 
dieser  Raum  nicht  einmal  eine  solche  Anzahl 
von  Stangen  (eig.  wenn  du  dort  ebensoviel 
Stangen  hineinsteckst,  כעץ ‎ =  כצע‎ )  aufnehmen, 
fassen.  In  der  Parall.  Thr.  r.  sv.  62  ,בלע‎ ^ 
lautet  diese  Phrase:  רבדר ‎ כד ‎ את ‎ כצעהרן ‎ בשיתין‎ 
רבררן ‎ דקכיי ‎ לא ‎ כסיין ‎ להרן ‎ dass.,  vgl.  auch  Git.  57^ 
Levit.  r.  s.  6,  150®  כסתיה ‎ לקכיא ‎ er  nahm  das 
Rohr,  vgl.  כןכיא. ‎ j.  B.  mez.  I,  8®  ob.  אשכח ‎ גרזלין‎ 
רכסתרן ‎ er  fand  junge  Tauben  und  nahm  sie  fort. 
Das.  H,  8®  oh.  רכסתיה ‎ er  nahm  den  Esel.  j. 
Erub.  III,  20^  un.  und  VII  g.  E.,  24< כסתיה ‎ ג 
רגפפתיה ‎ רכשקתיה ‎ sie  nahm  ihn  (den  Sohn  ihrer 
Feindin),  umarmte  ihn  und  küsste  ihn.  Das. 
V,  22®  ob.  רכסי ‎ לרן ‎ er  nahm  sie,  die  Sandalen. 


נניא‎ 
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sowie  Nanai  bar  Chabi  sind  in  Mechosa  oft  an- 
zutreffen. 


נענא ‎ ^נהא ‎ ,ניניא ‎ ,נניא ‎ m.  (syr.  arab. 

־: ‎ ד  •  :ד ‎ ־;ד ‎ ^  ’ 


^^^צ)  Münze,  Minze,  mentha,  ein  Kraut. 

Ab.  sar.  29^  ' ככיא ‎ ראגדכא ‎ רכ  Ar.  (Agg.  כיביא)‎ 
Münze,  Absinth  u.  s.  w.,  als  Heilmittel  gegen 
Asthma.  Schabb.  140®  s.  אכליתא. ‎ Das.  האי ‎ ככהא‎ 
נלעליא ‎ לתחלי ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  כיכייא) ‎ die  Münze 
ist  schmackhaft  mit  Kresse.  Git.  69^  לצירחא‎ 
דליבא ‎ ליכרל ‎ ג' ‎ ביעי ‎ בככיא ‎ רכנלרכא ‎ רשרכלשנלי ‎ Ar. 
(Agg.  ליתי ‎ תלת ‎ ביעי ‎ כיכיא‎ )  gegen  Herzklopfen  esse 
man,  als  Heilmittel,  drei  Eier  mit  Münze,  Küm- 
mel  und  Sesamum.  j.  Ned.  IV  Anf.,  :39®  החל‎ 
כלן ‎ כיכיא ‎ der  Saft  der  Münze,  j.  Schabb.  VH, 
10®  mit.  ההן ‎ דגזז‎ .כרסבר ‎ .  . .  כעכא ‎ חייב ‎ נלשרם‎ 
קרצר ‎ רנלשרם ‎ זררע ‎ Jem.,  der  Koriander,  Minze 
u.  dgl.  am  Sabbat  abmäht,  begeht  die  Sünde  des 
Erntens  und  des  Säens;  weil  näml.  durch  das 
Abmähen  dieser  Pflanzen  ihr  Wachsthum  ge- 
fördert  wird.  —  j.  Maasr.  V  g.  E.,  52®  und  j. 
Schehu.  IH,  34^  mit.  ככעה ‎ .1 ‎ ככעה‎ ,  s.  d.  W.  — 
Ferner  כיכיא ‎ Seil,  s.  d.  in  כי.‎ 


.  ננוס ‎ י  ננס ‎ m.  (gr.  vavvo(;,  vavoc,  nanus)  1) 

Zwerg,  kleingewachsen,  sowohl  von  Men- 
sehen  als  von  Thieren.  Nid.  24^  und  Num.  r. 
s.  9,  202*^  שכלא ‎ תאכלר ‎ אבא ‎ שארל ‎ ככס ‎ היה ‎ לאר‎ 
אלא ‎ אבא ‎ שארל ‎ אררך ‎ בדררר ‎ היה ‎ du  konntest 
etwa  denken,  dass  Abba  Saul  ein  Zwerg  war; 
das  war  nicht  der  Fall,  er  war  vielmehr  der 
Längste  seiner  Zeit,  vgl.  אררך. ‎ Ber.  68^  הקפח‎ 
הככס ‎ der  Riese  oder  der  Zwerg,  j.  Ber.  IX,  13^ 
un.  vgl.  כפח. ‎ Sifra  Emor  Par.  3  cap.  3  הקפח‎ 
רהככס ‎ ein  Priester,  der  ein  Riese  oder  ein  Zwerg 
ist,  darf  nicht  den  Opferdienst  verrichten;  dahin- 
gegen  dürfen  Thiere  mit  solchen  Leibesfehlern 
geopfert  werden.  Cant.  r.  sv.  בן ‎ ככס ‎ ^16 ‎ ,אחזר‎ 
ein  Sohn,  der  ein  Zwerg  ist.  Das.  pl.  ככס‎ 
שבככסים ‎ der  allerkleinste  Zwerg.  Genes,  r.  s. 
65,  64^  dass.,  vgl.  נלקררלפררס. ‎ Chull.  63®  גרצי‎ 
רסרכלקי ‎ אסירי ‎ רסיכלכיך ‎ ככרס ‎ פסרל ‎ die  kleinen  und 
rothen  Vögel  (der  Gattung  שקיטכא ‎ s.  d.)  dürfen 
nicht  gegessen  werden;  als  Merkmal  diene  dir: 
der  Zwerg  ist  als  Priester  untauglich,  vgl.  כלרזכלא.‎ 
Pesik.  r.  s.  31,  58®  die  Leviten  in  der  babyl. 
Gefangenschaft  sagten:  עכשיר ‎ אכר ‎ ערנלדים ‎ להקיש‎ 
בככרררתיכר ‎ לפכי ‎ הככס ‎ הזה ‎ jetzt  sollten  wir  da- 
stehen,  um  unsere  Zither  zu  schlagen  vor 
diesem  Zwerg,  d.  h.  vor  Nebukadnezar,  vgl. 
ככסא. ‎ —  Pl.  Genes,  r.  s.  37,  36®  ככסים ‎ Zwerge, 
Pygmäen,  vgl.  כפתרר ‎ nr.  2.  —  Fern.  Bech. 
45^  ככסת ‎ Zwergin,  vgl.  אצבעי. ‎ Par.  2,  2  הככסת‎ 
כשרה ‎ die  kleingewachsene  fothe  Kuh  darf  als 
Opfer  verwendet  werden.  Sifra  Wajikra  Par.  11 
cap.  20  הככסת ‎ ein  kleingewachsenes  Thier  darf 
geopfert  werden.  —  2)  zwergförmig,  klein, 
von  leblosen  Gegenständen.  Tarn.  3, 5  עכלרלים ‎ ככסין‎ 
kleine  Steinsäulen.  Midd.  3,  5  dass.  Das.  5,  2 


נסא‎ 
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bist  der  Engel  des  Hagels  und  Alle  wissen,  dass 
das  Wasser  das  Feuer  löscht.  Ich  hing.,  der 
Engel  des  Feuers,  werde  hinuntergehen  und  werde 
den  Ofen  von  innen  kalt,  von  aussen  aber 
glühend  machen;  wodurch  ich  ein  Wunder  über 
das  andere  ausüben  werde.  Chull.  127^  u.  ö. 
Ned.  41^  גדול ‎ כס ‎ שכעשד ‎ לחולד ‎ יותר ‎ בלן ‎ הכס‎ 
טגכעעגה ‎ לחככיד ‎ נליעזאל ‎ ועזריה ‎ דס' ‎ das  Wunder, 
das  am  Kranken  (bei  seiner  Genesung)  verübt 
wird,  übertrifft  das  Wunder,  das  am  Ohananja, 
Mischael  und  Asarja  bei  ihrer  Rettung  im  Feuer- 
ofen  verübt  worden;  denn  letzteres  Feuer,  das 
von  Menschen  herrührte,  konnten  auch  Men- 
sehen  löschen;  wer  aber  vermag  das  Feuer 
(Fieber),  das  vom  Himmel  kommt,  zu  löschen? 
Taan.  20^  u.  ö.  —  PI.  Ber.  60^  כלעעגד! ‎ כסיס‎ 
Wunderthaten.  Chull.  43^  u.  ö.  Jom.  29^  אסתר‎ 
סון£ ‎ כל ‎ הכסים ‎ Esther  (d.  h.  die  wunderbare 
Rettung  Israels  zu  jener  Zeit)  bildete  den  Schluss 
aller  biblischen  Wunder.  Taan.  21^  Nahum  aus 
Gimso,  דכללוכלד ‎ בכיסין ‎ an  welchem  öfter  Wunder 
geschahen.  Das.  25^  ob.  die  Frau  des  R.  Cha- 
nina  ben  Dosa,  טןנללונלדת ‎ בכיסין ‎ dass.  Ber.  16^^ 
fg.  u.  sehr  oft. 

*ן  •  (  ..  nr.  2)  Wunder.  Ber.  54^ 

כיסא ‎ דרבים ‎ .  .  .  כיסא ‎ דיחיד ‎ ein  Wunder,  das  sich 
bei  einer  Gesammtheit,  ein  Wunder,  das  sich 
bei  einem  einzelnen  Menschen  zugetragen  hat.״ 
Das.  אתעביד ‎ ליה ‎ כיסא ‎ es  wurde  ihm  ein  Wun- 
der  erwiesen.  Pes.  50^  לאו ‎ בכל ‎ יונלא ‎ נלהרחיעו‎ 
כיסא ‎ nicht  an  jedem  Tage  ereignet  sich  ein 
Wunder.  Meg.  3^  פרסונלי ‎ כיסא ‎ das  Wunder  be- 
kannt  machen;  d.  h.  durch  das  Verlesen  der 
Estherrolle  am  Purimfeste  die  wunderbare  Ret- 
tung  der  Israeliten  jener  Zeit  Allen  in  Erin- 
nerung  rufen.  Schabb.  23^^.  33^  fg.  Ab.  sar. 

18^  אי ‎ לא ‎ אתעביד ‎ בה ‎ איסורא ‎ נלתעביד ‎ כיסא ‎ אי‎ 
עבדה ‎ איסורא ‎ לא ‎ אתעביד ‎ לה ‎ כיסא ‎ wenn  sie  (die 
Tochter  des  R.  Chananja,  die  im  Gefängniss  sass) 
nicht  zur  Unzucht  verleitet  worden,  so  wird  ein 
Wunder  geschehen  (d.  h.  so  wird  sie  auf  wun- 
derbare  Weise  gerettet  werden);  wenn  sie  aber 
Unzucht  trieb,  so  wird  ihr  kein  Wunder  ge- 
schehen.  Das.  17^  u.  ö.  Zuw.  כסא ‎ ohne  Jod. 
j.  Pes.  V  g.  E.,  32״  un.  כסא ‎ הוה ‎ es  war  ein 
Wunder.  —  PI.  Jom.  21^^  כיסי ‎ ד,:ראר‎ .  .  .  כיסי‎ 
דבראי ‎ Wunder,  die  innerhalb  des  Tempels’, 
Wunder,  die  ausserhalb  desselben  stattfanden. 
Das.  כיסי ‎ דקביעי ‎ beständige  Wunder,  j.  Ter. 
VHI  g.  E.,  46״  euer  Schöpfer  ' עביד ‎ לכון ‎ ביסין ‎ וס 
wird  an  euch  Wunder  thun,  vgl.  ארגמיטון. ‎ — 
Ferner  כסה ‎ ,כסא ‎ W.  pr.  Nissa.  j.  B.'baBi  II 
Anf.,  13^  u.  ö.  ר׳ ‎ כסה ‎ R.  Nissa. 

כעןא=) ‎ נסי‎ «נסא‎ )  nehmen;  gew. 

Mf.  כט1את:=) ‎ כיסת‎ )  genommen,  d.  h.  ge- 
heirathet  werden,  sich  an  einen  Mann 
verheirathen.  Unser  W.  ist  nicht  zu  ver- 
wechseln  mit  כיסת ‎ Nif.  von  סרת ‎ s.  d.  —  Jeb. 

51* 


Das.  V  g.  E.,  23״  dass.  j.  Keth.  IX,  33^  mit. 
אתי ‎ נלרי ‎ חובה ‎ וכסתח ‎ der  Gläubiger  kam  und 
nahm  die  Ziege  fort.  Genes,  r.  s.  67,  66 כסתיה ‎ ״ 
לטליחא ‎ Ar.  (Agg.  כסבתיה) ‎ er  nahm  den  Boten. 
Levit.  r.  s.  34,  179 כסאתיה ‎ וחכלאי ‎ ליה ‎ וכ' ‎ ^י  er 
nahm  ihn,  zeigte  ihm  u.  s.  w. 

נס ‎ m.  (von  כסס ‎ s.  d.)  Betrühniss.  Dan.  2, 

12  בכס ‎ in  Betrühniss;  so  nach  Dunasch  ibn 
Labrat,  LXX  und  Yulg.  Nach  Menachem  ben 
Saruk  u.  A.  lautet  das  Verbum  בכס ‎ s.  d. 

נס ‎ m.  1)  (=bh.  Stw.  כסס, ‎ arab.  ver- 

wandt  mit  כסע ‎ ,כטא ‎ ,כסה‎ ,  Grndw.  כס: ‎ erheben, 
sich  emporheben)  Flagge  eines  Schiffes.  B. 
bath.  73^  wenn  Jem.  ein  Schiff  verkauft,  נלכר‎ 
את ‎ התורן ‎ ואת ‎ הכס ‎ so  hat  er  den  Mast  und 
die  Flagge  mitverkauft;  in  Gern.  das.  Avird  כס‎ 
durch  אדרא ‎ erklärt,  s.  d.  Genes,  r.  s.  55  Anf. 
s.  כהה ‎ im  Piel.  —  2)  Wunder,  eig.  etwas  Un- 
begreifliches.  Erhabenes,  Hohes.  Jom. 
21^  כרובים ‎ בכס ‎ היו ‎ עונלדין ‎ die  Cherubim  im 
Salomonischen  Tempel  standen  durch  ein  Wun- 
der.  Denn  da  nach  1  Kn.  6,  24  fg.  die  Flügel- 
weite  der  an  den  beiden  Seiten  der  Lade  stehen- 
den  Cherubim  zwanzig  Ellen  betrug  und  die 
Enden  der  Flügel  die  nördliche  und  die  stid- 
liehe  Wand  des  Allerheiligsten  berührten,  so 
blieb  für  die  Körper  der  Cherubim  kein  Raum 
übrig;  vgl.  Raschi  z.  St.  Schabb.  104%  vgl.  כל״ם.‎ 
X^d.  31^  אפילו ‎ בעל ‎ הכס ‎ איכו ‎ נלכיר ‎ בכסו ‎ der- 
j eilige,  dem  ein  Wunder  geschieht,  erkennt  selbst 
nicht  einmal  sein  Wunder.  Schabb.  97"":  ״Der 
Stab  Aharon’s  verschlang  der  Zauberer  Stäbe“ 
(Ex.  7,  12)  כס ‎ בתוך ‎ כס ‎ Wunder  über  Wunder! 
dass  näml.  der  Stab,  in  welchen  sich  die 
Schlange  wiederum  verwandelt  hatte,  jene  Stäbe 
verschlang.  Sot.  47^  ob.  ״Zwei  Bären  kamen 
aus  dem  Walde“  u.  s.  w.  (2  Kn.  2,  24).  Rab 
und  Samuel  sind  verschiedener  Ansicht:  חד ‎ אנלר‎ 
כס ‎ וחד ‎ אכלר ‎ כס ‎ בתוך ‎ כס ‎ נלאן ‎ דאכלר ‎ כס ‎ יער ‎ הוח‎ 
דובים ‎ לא ‎ הוו ‎ רנלאן ‎ דאכלר ‎ כס ‎ בתוך ‎ כס ‎ לא ‎ יער‎ 
חוה ‎ ולא ‎ דובים ‎ הוו ‎ der  Eine  sagt:  Dort  fand 
ein  einfaches  Wunder  und  der  Andere  sagt: 
Dort  fand  ein  do  pp  eit  es  Wunder  statt.  Derjenige 
Autor,  der  da  sagt,  es  habe  ein  einfaches  Wunder 
stattgefunden,  ist  der  Ansicht,  dass  dort  der  Wald, 
aber  nicht  die  Bären  schon  früher  vorhanden  waren. 
Der  andere  Autor  aber,  der  da  sagt,  es  habe 
hier  ein  doppeltes  Wunder  stattgefunden,  ist  der 
Ansicht,  dass  dort  früher  weder  der  Wald,  noch 
die  Bären  vorhanden  waren.  Pes.  118  ob. 
Jorkami,  der  Engel  des  Hagels  hatte  das  Feuer 
im  Ofen,  wo  die  drei  Männer  waren  (Dan.  3, 

19  fg.)  löschen  wollen.  Allein  Gabriel  sagte 
zu  ihm:  אין ‎ גבורתו ‎ טל ‎ הקלד? ‎ בכך ‎ טאתה ‎ טר‎ 
טל ‎ ברד ‎ והכל ‎ יודעין ‎ טהכלים ‎ כלכבין ‎ את ‎ האט ‎ אלא‎ 
אכי ‎ טר ‎ טל ‎ אט ‎ ארד ‎ ואקרר ‎ נלבפכים ‎ ואקדיח ‎ כלבחוץ‎ 
ואעטה ‎ כס ‎ בתוך ‎ כס ‎ hierdurch  Avürde  die  Kraft 
Gottes  nicht  besonders  erkannt  werden;  denn  du 


נסח‎ 

Jeb.43^  איבסרבר ‎ sichverheirathen,  Ggs.  zu  אתרוסי:‎ 
sich  verloben,  sich  antrauen  lassen.  —  Cant.  r. 
SV.  אתכסיב ‎ כפש ‎ ®16 ‎ ,דרדי ‎ לי ‎ ich  würde  Ruhe, 
Linderung  bekommen. 

Af.  אכסיב, ‎ contr.  1  אהיב‎ )  eig.  nehmen 
lassen,  bringen.  B.  mez.  105*  קא ‎ כלכסבת‎ 
שם ‎ רע ‎ לארעאר ‎ du  bringst  mein  Feld  in  Übeln 
Ruf;  d.  h.  durch  deine  Nachlässigkeit  wird  es 
am  Werth  verlieren.  —  2)  eine  Frau  an 
Jemdn.  verheirathen,  ihr  die  Erlaubniss 
zu  heirathen  ertheilen.  Jeb.  120*  כלכסברכן‎ 
לד ‎ man  verheirathet  sie.  Das.  ö.  Das.  121* 
ob.  אכסבד ‎ ר' ‎ דינלי ‎ נלכדדדעא ‎ לדביתדר ‎ R.  Dimi 
aus  Nehardaah  erlaubte  der  Frau  Jemds.,  der 
ertrunken  war  u.  s.  w.  sich  anderweit  zu  ver- 
heirathen.  —  3)  übrtr.  (= נןלט ‎ ,ספג )  schlagen, 
Schläge  geben.  Keth.  10* ^אסברדריכרפ  gebet 
ihm  Streiche,  vgl.  כופרא. ‎ Schabb.  123*  אסרבי‎ 
רכרקא ‎ die  verrenkten  Glieder  eines  Kindes  in 
Ordnung  bringen;  vgl.  jedoch  •אסב‎ 

נסבא‎ ,נסיבתא‎ ,נסיבא‎ /.  Abgabe,  frei- 

willige  Gabe,  Tribut,  s.  TW. 

כצב:א=) ‎ ./‎ נסבא‎ )  Setzllng,  Schössling, 
ein  dem  Baum  entnommener  Zweig,  s.  TW. 

נסה ‎ s. .יסי‎ 

ד  ד 

נסח ‎ (=bh.,  syn.  mit  כסע, ‎ s.  כס) ‎ fortrücken. 

—  Hif.  dass.  Trop.  j.  Ber.  YI  Ende,  10*^  דסידז‎ 
דעתו ‎ er  zog  seine  Gedanken  von  etwas  ab;  d.  h. 
es  entfiel  ihm  aus  dem  Sinne.  Schabb.  82*  יסיח‎ 
דעתו ‎ כלדברים ‎ אחדים ‎ er  schlage  sich  andere 
Dinge  aus  seinem  Sinne,  d.  h.  er  denke  nicht 
daran. 

נסח ‎ cli.  (==כסח)  fortrücken.  Genes,  r.  s. 

86  Anf.  wird  הורד ‎ (Gen.  29,  1  gedeutet  wie 
כסחרן‎ (הרליד ‎ Josef  rückte,  brachte  sie  (seinen  Vater 
und  seine  Brüder  von  ihrem  Wohnorte)  fort;  dass 
sie  ihm  näml.  nach  Egypten  folgen  mussten; 
vgl.  כלקולין. ‎ Cant.  r.  sv.  26  ,ידיר ‎ גלילי‎ ®  R.  Elasar 
bar  Simon  sass  am  Backofen;  אינליד ‎ כסחא ‎ רהרא‎ 
אכיל ‎ איבליד ‎ כהחא ‎ רדרא ‎ אכיל ‎ עד ‎ דאכיל ‎ כל‎ 
אצררתא ‎ seine  Mutter  schob  die  Brote  aus 
dem  Ofen  und  er  ass,  sie  schob  sie  wiederum 
und  er  ass;  bis  er  das  ganze  Gebäck  aufgegessen 
hatte.  In  der  Parall.  Pesik.  Beschallach,  91* 
steht  dafür  כשא ‎ .  .  .  כשא‎ ;  vgl.  auch  כחת ‎ im 
Afel.  Thr.  r.  sv.  57  ,כלכלררם‎ ®  wird  רירדכד ‎ (klgh 
1,  13)  nach  einer  Ansicht  erklärt:  כסחד ‎ er 
rückte  sie  von  ihrer  Stelle  fort  (mit  Bez.  auf 
רדד, ‎ Ri.  14,  9);  nach  einer  andern  Ansicht: 
כצחד ‎ er  besiegte  sie,  bemächtigte  sich  ihrer 
(mit  Bez.  auf  1  ,רדד ‎ Kn.  5,  4).  —  Ithpe.  אתכסח‎ 
herausgerissen,  fortgenommen  werden. 
Esr.  6,  11,  s.  auch  TW. 

Af.  אהח ‎ (  =  Hif.)  fortrücken,  entziehen; 
insbes.  trop.  Seb.  20*^  אסרחי ‎ כלסח ‎ דעתיד ‎ er 
zieht  seine  Gedanken  von  etwas  ab,  d.  h.  er 
vergisst  es.  Das.  ö.  Git.  53^  אסח ‎ דעתיד ‎ dass. 


נסב‎ 

64^  כיסת ‎ לראשרןי ‎ רנלת ‎ לשכי ‎ רכלת ‎ לשלישי ‎ לא ‎ תכשא‎ 
דברי ‎ רבי ‎ רכ' ‎ eine  Frau,  die  sich  an  einen  Mann 
verheirathet  hat,  welcher  starb  und  sich  an  einen 
zweiten  Mann  verheirathet  hat,  welcher  ebenfalls 
starb,  soll  sich  nicht  an  einen  dritten  Mann  ver- 
heirathen  (weil  auch  dieser  sterben  könnte,  vgl. 
נלז-ל); ‎ so  nach  Ansicht  Rabbi’s.  Nach  Ansicht 
des  R.  Simon  ben  Gamliel  hing,  darf  sie  auch 
einen  dritten,  nicht  aber  einen  vierten  Mann 
heirathen.  Der  erstere  Autor  wendet  die  Norm 
der  ״Präsumtion“  (חזכןד  s.  d.)  schon  auf  den 
dritten,  der  letztere  Autor  hing,  erst  auf  den 
vierten  Fall  an.  Nid.  64*^  תיכרקת ‎ .  .  .  רכיסת‎ 
ein  sehr  junges  Mädchen,  das  verheirathet  wurde. 
Das.  66*  fg.  Tosef.  Schabb.  XV  (XVI)  כסאת‎ 
(in  einigen  Agg.  כשאת) ‎ sie  verheirathete  sich. 
Snh.  51*  ' כיסת ‎ לכדן* ‎ כיסת ‎ ללרי ‎ רכ  wenn  sie  sich 
an  einen  Priester  verheirathete,  wenn  sie  sich 
an  einen  Leviten,  Israeliten  u.  s.  w.  verheirathete. 
Das.  ö. 

Hif.  anzünden,  eig.  das  Feuer  in  die  Höhe 
steigen  lassen  (vgl.  bh.  דעלד ‎ את ‎ הכררת‎ ).  Tosef. 
R.  hasch.  II  Anf.  (I  g.  E.)  בדאשרכד ‎ דיר ‎ נלסיאין‎ 
כלסרארת ‎ רכ' ‎ (in  m.  Agg.  כלשיאין ‎ נלשרארת‎ )  in 
früherer  Zeit  zündete  man  die  Signalfackeln  an, 
vgl.  .נלשואד‎ 

נסיב ‎ לנסב ‎ (syr.  w^ii=hbr.  כשא; ‎ Grndw. 

•  • 

כס, ‎ s.  vrg.  כסא, ‎ vgl.  auch  כס־) ‎ nehmen,  j.  B. 
mez.  II,  8®  un.  דרה ‎ כסיב ‎ כרלא ‎ er  nahm  Alles. 
Das.  אכלר ‎ סיכלכא ‎ רכסב ‎ לד ‎ der  Eigenthümer  des 
gefundenen  Gegenstandes  giebt  ein  Zeichen  an 
und  nimmt  ihn,  vgl.  כלציאתא. ‎ Genes,  r.  s.  77, 
76*  כסבץ ‎ רידבין ‎ בפרגכלטיא ‎ sie  unterhandel־ 
teil  wegen  einer  Waare;  eig.  sie  nahmen  und 
gaben,  vgl.  דב*], ‎ s.  auch  כשא. ‎ Cant.  r.  sv.  בלי‎ 
ליכא ‎ כלידע ‎ לדץ^עם ‎ כלאן* ‎ כסיב' ‎ רידיב ‎ *18 ‎ ,זאת ‎ ich 
will  diesem  da  nicht  kundthun,  mit  wem  er  un- 
terhandelt,  Unterredung  führt.  Genes,  r.  s.  84 
Anf.  גזרר ‎ דיסב ‎ כלאה ‎ נלגלבין ‎ befiehl,  dass  Jem. 
mit  100  Peitschenhieben  geprügelt  werde,  eig. 
dass  er  nehme,  vgl.  רןלט, ‎ s.  auch  Afel.  Das.  s. 
78  g.  E.  u.  ö.  Snh.  100^^\  vgl.  לחכלא ‎ ,לחם‎ .  Men. 
83*  u.  ö.,  s.  כדי. ‎ Thr.  r.  sv.  תא ‎ *52 ‎ ,רבתי‎ 
סב ‎ כלרבלא ‎ דקיסין* ‎ komm  und  nimm  das  Bündel 
Reiser.  Das.  ö.,  vgl.  כרמא. ‎ j.  Maasr.  IV,  51^ 
un.  דררן ‎ סבין* ‎ כליכיד ‎ sie  nahmen  davon.  —  כסב‎ 

אתתא, ‎ wofür  auch  blos  כסב ‎ (syr. 

hbr.  כשא ‎ אשד‎ ,  auch  blos  כשא) ‎ eine  Frau 

T  •  TT׳  r  ׳• ‎ ד 

nehmen,  heirathen.  Ber.  8*  בכלערבא ‎ כי ‎ כסיב‎ 
איכש ‎ אתתא ‎ רכ' ‎ wenn  Jem.  in  Palästina  eine  Frau 
heirathete  u.  s.  w.,  vgl.  כלצא. ‎ j.  Kidd.  IV,  66* 
un.,  s.  דרגא. ‎ Mac.  11*  und  Genes,  r.  s.  80,  78^ 
s.  כלגכגאי. ‎ ’ —  Seb.  11^  אגררד ‎ כסבד ‎ er  erwähnt 
es  blos  beiläufig,  vgl.  גךרא.‎ 

Ithpe.  genommen  werden,  geheirathet 
werden.  Snh.  51*  כלשרם ‎ דאיכסיבא ‎ לדר ‎ לדכי‎ 
רכ' ‎ sollte  sie  etwa  deshalb,  weil  sie  sich  an  jene 
(Nichtpriester,  oder  Nichtjuden  u.  dgl.)  verhei- 
rathet  hat,  nunmehr  keine  ,,Priestertochter“  sein? 
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ניסיון‎ 

Nithpa.  geprüft,  versucht  werden.  Aboth 

5 ,  3  עשרה ‎ נסירנרת ‎ נתנסה ‎ אברהם ‎ אבינר ‎ עליר‎ 
השלרם ‎ רענלד ‎ בכולם ‎ mit  zehn  Prüfungen  wurde 
unser  Erzvater  Abraham  s.  A.  geprüft,  die  er 
sämmtlich  bestand. 

גסא ‎ ינסי ‎ ch.  (  =  נסדו) ‎ hoch  sein,  hoch 
halten,  s.  TW 

Pa.  1  (נמד!‎ —) ‎ נסי‎ )  erheben,  hochstellen. 

—  2)  (syr.  prüfen,  versuchen,  s.  TW. 

—  Ab.  sar.  15^  תא ‎ נהייה ‎ ניהלי ‎ gehe  und  unter- 
suche  mir  das  Thier,  ob  es  gut  geht.  Snh.  107^ 
כלנסינא ‎ s.  Ithpa. 

Ithpa.  geprüft,  versucht  werden.  Snh. 
107^  oh.  David  sagte  zu  Gott:  Warum  sagt 
man:  Gott  Ahraham’s,  Isaak’s  und  Jakoh’s,  aber 
nicht:  Gott  David’s?  אנלר ‎ אינהר ‎ כליפסול ‎ לי ‎ ראת‎ 
לא ‎ נלינסית ‎ לי ‎ "אנלר ‎ לפניו ‎ רנסני ‎ אנלר ‎ נלנסינא ‎ לך‎ 
ועבידנא ‎ נלילתא ‎ בהדך ‎ דלדידהו ‎ לא ‎ הודעתינהר‎ 
ואלו ‎ אנא ‎ קא ‎ נלודענא ‎ לך ‎ דכלנסינא ‎ לך ‎ בדבר ‎ ערוה ‎ וכ׳‎ 

Gott  erwiderte  ihm:  Jene  wurden  von  mir  erprobt, 
du  aber  wurdest  noch  nicht  von  mir  erprobt. 
David  entgegnete:  Nun,  ״so  prüfe  mich“  (Ps. 
26,  2).  Worauf  Gott  zu  ihm  sagte:  Ich  werde 
dich  also  prüfen  und  an  dir  etwas  vollziehen, 
was  ich  an  jenen  (den  Erzvätern)  nicht  voll- 
zogen  habe;  denn  dir  allein  habe  ich  es  vor- 
behalten,  dich  durch  die  Versuchung  des  Incestes 
zu  prüfen,  näml.  mit  Bath  Seha,  vgl.  נסירן ‎ Anf. 

נסייא ‎ j.  Meg.  II,  73י^  un.  אתא ‎ נסייא ‎ crmp., 
s.  אתנסיא.‎ 

T  — 

ניסיך^א/. ‎ das  versuchen,  Prüfen;  ferner 
(:==hhr.  כלסה) ‎ Name  eines  Ortes,  s.  TW. 

ניסיון ‎ לנסיון ‎ m.  die  Versuchung,  Prüfung, 
Probe.  Snh.  107^  oh.  לעולם ‎ אל ‎ יביא ‎ אדם ‎ עצכלו‎ 
לידי ‎ כסיון ‎ שהרי ‎ דוד ‎ כללך ‎ ישראל ‎ הביא ‎ עצכלו‎ 
לידי ‎ כסיו;* ‎ ונכשל ‎ der  Mensch  wünsche  sich  nicht, 
in  Versuchung  zu  kommen  (auf  die  Probe  ge- 
stellt  zu  werden);  denn  selbst  David,  der  sich 
gewünscht  hatte,  in  Versuchung  zu  kommen 
(s.  das  Verb,  im  Ithpa.),  strauchelte  daran,  näml. 
durch  Bath  Seha,  die  Frau  des  Urias.  Ber.  60^ 

אל ‎ תביאנו ‎ . . .  לא ‎ לידי ‎ ניסיון ‎ ולא ‎ לידי ‎ בזיון* ‎ וכ'‎ 

führe  uns  nicht  in  Versuchung,  noch  zur  Schande 
u.  s.  w.  Genes,  r.  s.  55  Anf.  u.  ö.,  s.  נהה. ‎ j. 
Ab.  sar.  I,  39*^  un.  Grossvieh  darf  man  einem 
Nichtjuden  nicht  verkaufen;  פענלים ‎ שנלוכרה ‎ לו‎ 
לניסיון ‎ והוא ‎ כלחזירה ‎ לאחר ‎ ג' ‎ יכלים ‎ וכ' ‎ denn 
manchmal  verkauft  man  ihm  ein  Thier  zur  Probe 
und  der  Nichtjude  giebt  es  nach  drei  Tagen 
zurück ;  hierdurch  würde  letzterer  das  Vieh  des 
Juden  am  Sabbat  haben  arbeiten  lassen.  — 
PI.  נסיירנרת ‎ (wie  זכנררנרת ‎ von  זכררן) ‎ Prüfungen. 
Aboth  5,  3.  4  u.  ö,,  s.  das  Verb. 

ניסיונא ‎ ,ניסיון ‎ ch.  (syr.  —  vrg.  נסירן)‎ 
Versuchung,  Prüfung,  j.  Ter.  VIII  Ende, 
לניסיון ‎ הוא ‎ כלתחנלי ‎ er  (der  אד^יניטרן ‎ s.  d.  W.) 


נסוחא‎ 

T  T 

Schahb.  82^  u.  ö.  In  j.  Gern,  steht  dafür  אסע,‎ 
vgl. .היסח‎ 

נסוהה ‎ ,נסוחא ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  die  Ein- 

wohner  aus  ihrer  Heimath  fortreisst, 
vertreibt.  Vertreiben  j.  Jom.  III,  40""  ob! 
' חורנא ‎ אנלר ‎ נסוחה ‎ וכ  ein  anderer  Autor  erklärt 
das  W.  כןרץ ‎ (Jer.  46,  20)  durch  Vertreiber, 
vgl. נכרסא. ‎ (Das  im  Spätrahbin.  oft  vorkommende 
^  נוסח: ‎ eine  Lesart,  bes.  נוסחא ‎ אחרינא‎ :  eine 
andere  Lesart,  Variante,  dürfte  von  unserem 
W.  abzuleiten  sein  =: .(העתקה ‎ ,העתק‎ 

ניסרי/ני ‎ Erub.  28^  und  Pes.  53^  בדניסחני ‎ crmp., 
vgl.  ניסנא.‎ 

^  TT* 

נסה‎ ,  נסי ‎ (  =  hh.  syn.  mit  נשא, ‎ Grndw.  נס,‎ 

s.  d.)  eig.  heben,  emporheben;  sodann:  auf 
die  Wage  heben,  abwiegen. 

Pi.  1  נסה‎ )  hochhehen  und  2)  prüfen. 
Genes,  r.^s.  55  Anf.  wird  נסה ‎ (Gen.  22,  1,  mit 
Bez.  auf  Ps.  60,  6)  nach  den  beiden  Bedeutungen 
erklärt:  נסיון ‎ אחר ‎ נסיון ‎ וגדולין ‎ אחר ‎ גדרלין‎ 
בשביל ‎ לנסותן ‎ בעולם ‎ בשביל ‎ לגדלן ‎ בעולם ‎ כנס‎ 
הזה ‎ של ‎ ספינה ‎ eine  Prüfung  nach  der  andern, 
eine  Vergrösserung,  Erhebung  nach  der  andern, 
um  sie  (״die  Gottesverehrer)  in  der  Welt  hoch- 
zuhehen“,  d.  h.  um  sie  in  der  Welt  gross  zu 
machen  wie  jene  Schiffsflagge.  Das.  fol.  54 
B.  Jose,  der  Galiläer,  erklärt  das  W.  גדלו ‎ :נסה‎ 
כנס ‎ הזה ‎ של ‎ הפינה ‎ Gott  erhob  den  Abraham 
wie  jene  Schiffsflagge.  R.  Akiba  hing.:  נסה‎ 
אותו ‎ בודאי ‎ Gott  prüfte  ihn  wirklich.  Das.  אין‎ 
הק'1נה ‎ כלנסה ‎ את ‎ הרשעים ‎ . .  .  אלא ‎ כלנסה ‎ את‎ 
הצדיקים ‎ Gott  prüft  nicht  die  Frevler,  sondern 
vielmehr  hlos  die  Frommen.  Mechil.  Beschallach, 
Wajjassa  Par.  1  wird  נסהו ‎ (Ex.  15,  25)  erklärt: 
נסה ‎ הכלקום ‎ את ‎ ישראל ‎ Gott  prüfte  Israel,  näml. 
gegen  die  Erklärung  des  R.  Josua:  נשא ‎ לו ‎ גדולה‎ 
Gott  brachte  ihm  Erhabenheit,  erhob  es.  Gegen 
letztere  Erklärung  wird  dort  eingewendet:  והלא‎ 
גדולה ‎ אינו ‎ אלא ‎ בשין ‎ וכאן ‎ לא ‎ כתיב ‎ אלא ‎ בסכלך‎ 
für  Erheben  steht  das  W.  mit  Sin,  נשא, ‎ hier 
jedoch  ist  es  mit  Samech  geschrieben,  נסה.‎ 
Aboth  5,  4,  vgl.  Arach.  15^  עשרה ‎ נסיונות ‎ ניסו‎ 
אבותינו ‎ לק״בה ‎ וכי ‎ mit  zehn  Prüfungen  prüften 
unsere  Väter  Gott  u.  s.  w.  Tanch.  Mischpat., 
94®  (mit  Bez.  auf  Khl.  5,  12)  הק״בה ‎ כלנסה ‎ את‎ 
העשירים ‎ אם ‎ ידיהן ‎ פתוחה ‎ לעניים ‎ אוכלין ‎ נכסיהם‎ 
וצדקה ‎ שעושין ‎ הקרן ‎ קייכלת ‎ להם ‎ לעולם ‎ הבא ‎ . •  • 
והעניים ‎ כלנסה ‎ אותן ‎ אם ‎ אינן ‎ כלבעטים ‎ בעולם ‎ הזה‎ 
נוטלין ‎ שכרן ‎ לעתיד ‎ לבוא ‎ וכי ‎ Gott  prüft  die 
Reichen;  wenn  sie  eine  offene  Hand  für  die 
Armen  haben,  so  gemessen  sie  ihre  Güter  hie- 
nieden  und  das  Grundkapital  für  ihre  Wohl- 
thaten  bleibt  ihnen  für  die  zukünftige  Welt  auf- 
bewahrt  (mit  Bez.  auf  Jes.  58,  8  und  Ps.  41,  2). 
Die  Armen  aber  prüft  er;  wenn  sie  nicht  in 
dieser  Welt  aus  Verdruss  entarten,  so  erhalten 
sie  Belohnung  in  der'  zukünftigen  Welt  (mit 
Bez.  auf  Ps.  18,  28). 
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austiben)  will,  fülle  die  Kehle  der  Gelehrten  mit 
Wein.  —  2)  Wein  (auch:  Wasser,  vgl.  כסך)‎ 
dem  Götzen  spenden;  ein  Götzendienst,  der 
darin  bestand,  dass  man  das  Getränk  dem 
Götzen  zu  Ehren  mit  der  Hand  umrührte, 
schwenkte.  Ab.  sar.  56^  man  darf  mit  dem 
Götzendiener  gemeinschaftlich  die  Weintrauben 
in  der  Kelter  treten.  והא ‎ קא ‎ כלכסך ‎ בידיה‎ 
דכציירכא ‎ להר ‎ לידיה ‎ רהא ‎ קא ‎ כלכסך ‎ ברגל ‎ כיסרך‎ 
דרגל ‎ לא ‎ שכליה ‎ כיסרך ‎ der  Götzendiener  könnte 
ja  mittelst  seiner  Hände  den  Wein  dem  Götzen 
zu  Ehren  spenden  (weshalb  also  ist  das  Keltern 
mit  ihm  gestattet)?  Man  bindet  ihm  die  Hände. 
Könnte  er  denn  nicht  mittelst  des  Fusses  spenden? 
Das  Spenden  mittelst  des  Fusses  ist  nicht  als 
Spende  anzusehen.  Das.  70^^  fg.  s.  פנאי. ‎ Snh. 
62י^  fg.  ' זיבת ‎ וקיטר ‎ רניסך ‎ רס  wenn  Jeni.  einem 
Götzen  zu  Ehren  Thiere  schlachtet,  Eäucherwerk 
anzündet  oder  Getränke  spendet,  vgl.  ביסרך. ‎ Git. 
5,  4  ' הכלכסך ‎ רב  wer  den  Wein  eines  Andern 
durch  Spenden  unbrauchbar  macht,  ist,  wenn 
er  dies  aus  Versehen  gethan,  nicht  zu  Schaden- 
ersatz  verpflichtet;  wenn  er  es  hing,  ab  sicht- 
lieh  gethan,  so  ist  er  zu  Schadenersatz  ver- 
pflichtet.  Vgl.  das.  52^  Kab  sagt:  Das  נלככך‎ 
der  Mischna  bedeutet:  Jem.,  der  wirklich  den 
Wein  des  Andern  behufs  Götzendienstes  spendet, 
umrührt.  Samuel  sagt:  Es  bedeutet  Jemdn.,  der 
des  Andern  Wein  mit  gespendetem  Wein  zu- 
sammenmischt,  כלערב, ‎ und  ihn  hierdurch  un-^ 
brauchbar  macht;  vgl.  auch  ככר.‎ 

Hithpa.  gegossen,  gespendet  werden. 
Pes.  22^  כלים ‎ הנלתכהכין ‎ על ‎ גבי ‎ הנלזבח ‎ Wasser, 
das  auf  den  Altar  gespendet  wird.  Das.  auch 
Nifal  כלים ‎ הכיככץ ‎ dass.  Ggs.  zu  כלים ‎ הבשפכץ‎ : 
Wasser,  das  weggegossen  wird.  —  Nithpa.  dass, 
j.  Ab.  sar.  IV,  44^  un.  כתכםך ‎ הבור ‎ .  .  .  כתכסף‎ 
הקלרח ‎ wenn  der  ganze  Wein  in  der  Grube  ge- 
spendet  wurde,  wenn  ein  Strahl  desselben  ge- 
spendet  wurde. 

נפיןי ‎ ינסןז ‎ cK  (syr.  כסך ‎ =  נ^*י‎ )  giessen, 

spenden.  —  Pa.  ככיך ‎ dass.  Dan.  2,  46;  s.  auch 
TW.  —  Schabb.  4P  כירן־ ‎ דבעיתי ‎ לא ‎ כלכסכי ‎ weil 
sie  (die  Belagerer  eines  Ortes,  vgl.  Keth,  27^) 
ängstlich  sind,  so  spenden  sie  nicht.  —  Ithpa. 
Pass,  davon.  Ab.  sar.  7P  קכלא ‎ קכלא ‎ איככך ‎ ליה‎ 
der  je  erste  Tropfen  Wein,  der  vom  Gefäss 
herabfällt,  wird  wegen  des  Spendens  unbrauchbar. 

נסיכה/. ‎ N.  a.  das  spenden.  Tosef.  Meil. 

I  mit.  das  geronnene  Blut,  das  aus  dem  Grunde 
des  Altars  heraufgeholt  wurde,  musste  man  an 
heiliger  Stelle  verbrennen;  denn  es  heisst 
הסך ‎ בסך ‎ (Nun!.  28,  7),  was  besagt:  כשם ‎ שכסיכתר‎ 
בקדש ‎ כך ‎ שרפתר ‎ בקדש ‎ dass,  so  wie  das  Spenden 
des  Blutes  an  heiliger  Stelle  (auf  dem  Altar) 
geschieht,  ebenso  das  Verbrennen  desselben  an 
heiliger  Stelle  geschehen  müsse. 

ניסוןז ‎ m.  N.  a.  1)  das  Darbringen  der 


נסייא‎ 

T  *  : 

zeigt  sich  behufs  Prüfung.  Ab.  sar.  15^  גזירה‎ 
כלשרם ‎ כסירבי ‎ (das.  ö.,  wahrsch.  jedoch  zu  lesen 
בסירכא== ‎ der  Parall.  in  j.  Gern. ניסיון, ‎ s.  vrg.  Art.) 
man  könnte  das  Thier  zur  Probe  verkaufen. 

נסייא ‎ masc.  von  בשייא‎ —  )  כסא‎ )  der  Nasi, 

ך••  T•''  ד  •  i  '  * 

Fürst,  j.  Frub.  VII  g.  E.,  24 ר' ‎ יודן ‎ כסייא‎ 
R.  Judan,  der  Nasi.  j.  Ber.  VI,  10®  mit.  כסייה,‎ 
s.  .כקלווס‎ 

בשיאותא=) ‎ ./‎ נסיוהא ‎ s.  d.)  das  Nasiat, 

die  Nasi  würde;  übrtr.  die  Familie  des 
Nasi,  Fürsten,  j.  Sot.  IX  Ende,  24®  חד ‎ כלן‎ 
אילין ‎ דבי ‎ פזי ‎ הוון ‎ בעי ‎ כלחתבתיה ‎ לכסיותא‎ .  ולא‎ 
ולא ‎ הוה ‎ כלקבל ‎ וכ' ‎ Einer  aus  der  Familie  des 
Pasi,  den  man  zu  veranlassen  suchte,  sich  mit 
dem  Hause  des  Nasi  zu  verschwägern,  ver- 
weigerte  dies;  weil  er  sagte:  Sie  könnten  sich 
später  meiner  schämen. 

נסיובא ‎ m.  (Stw.  wahrsch.  כסיב) ‎ Molke,  ab- 

T  »  • 

gesahnte  Milch,  von  der  man  den  Rahm  und 
den  Käse  herausgenommen  hat.  Gew.  PL 
כסירבי. ‎ B.  mez.  68^  כסיובי ‎ ותותרי ‎ Ar.  (Agg. 
כסיובא) ‎ Molke  und  die  schlechten  Bestandtheile 
der  Wolle,  die  sich  näml.  an  den  Füssen  der 
Lämmer  befinden  und  von  den  Excrementen 
besudelt  werden.  Diese  beiden  Gegenstände 
sind  als  werthlos  anzusehen.  Pes.  42^  כסיובי‎ 
דחלבא. ‎ Ab.  sar.  35^  auch  bei  der  Milch  reiner 
Thiere  איכא ‎ בסיובי ‎ דלא ‎ קייכלי ‎ giebt  es  Molke, 
die  nicht  gerinnt,  zusammenläuft,  vgl.  .עכלד‎ 

נסיוטאי ‎ n.  gent.  pi.,  s.  tw. 

נסןז ‎ (=bh.  arab.  syn.  mit  בלסך, ‎ Grndw. 

סך, ‎ ähnlich  צק:, ‎ wov.  יצק ‎ und  כלכיק ‎ s.  d.  W.) 
giessen,  bes.  schmelzen;  wofür  gew.  Piel. 
—  j.  Ber.  I,  2*^  ob.  (1.  אדם ‎ כוסך ‎ כלים ‎ (בוליס‎ 
אככקי ‎ wenn  Jem.  ein  Stück  Metall  in  Eile 
schmelzt  u.  s.  w.,  vgl. אככקי.‎ 

Pi.  כיסך ‎ ,כסך ‎ l)  giessen,  spenden,  Wein 
oder  Wasser,  bes.  Gott  zu  Ehren.  Suc. 

ר' ‎ יהודה ‎ אוכלר ‎ בלוג ‎ היה ‎ כלכסך ‎ כל ‎ (^48)4,9‎ 
שכלוכה ‎ ולכלכסך ‎ אוכלרים ‎ לו ‎ הגבה ‎ ידיך ‎ שפעם ‎ אחד‎ 
בסך ‎ אחד ‎ על ‎ גבי ‎ רגליו ‎ ורגכלוהו ‎ כל ‎ העם ‎ באתרוגיהם‎ 

R.  Juda  sagte:  Mittelst  des  Log  spendete  man 
das  Wasser  im  Tempel  während  der  ganzen 
acht  Tage  des  Hüttenfestes  und  dem  spendenden 
Priester  rief  man  zu :  Erhebe  deine  Hand  (damit 
man  sich  überzeuge,  dass  er  auf  den  Altar 
spende);  denn  einst  kam  es  vor,  dass  Jem. 
(d.  h.  ein  Saduzäer,  der  das  Gesetz  der  Wasser- 
spende  nicht  anerkannte;  vgl.  Gern.  das.  נגדוקי‎ 
אחד) ‎ das  Wasser  über  seine  Füsse  goss,  infolge 
dessen  die  ganze  Gemeinde  ihn  mit  ihren  Paradies- 
äpfeln  verschüttete.  Nach  Ansicht  der  Chachamim 
hing,  fand  die  Wasserspende  blos  in  den  ersten 
sieben  Tagen  des  Hüttenfestes  statt.  Das.  49^ 
u.  ö.  Jom.  7P  הרוכצה ‎ לכסך ‎ יין ‎ על ‎ גבי ‎ הכלזבח‎ 
יכללא ‎ גרונן ‎ של ‎ תלכלידי ‎ חככלים ‎ יין ‎ Jem.,  der  Wein 
auf  den  Altar  spenden  (d.  h.  eine  ähnliche  Tugend 


נסכא‎ 

T  :  • 
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es  mit  dem  Genuss  des  gespendeten  Weines  nicht 
genau  nehmen.  —  PI.  (nur  von  Trankopfern,  die 
GottzuEhren  gespendet  werden).  Seb.  64^  fg. 
כסהים. ‎ Men.  15^  .  .  .  ד;זבח ‎ נלפגל ‎ את ‎ דכסכים‎ 
הנסכים ‎ איכן ‎ נלפגלין ‎ את ‎ הזבח ‎ רה' ‎ das  Schlacht־ 
Opfer  macht  die  Trankopfer  verwerflich,  wenn 
letztere  bereits  in  ein  heiliges  Gefäss  gegossen 
wurden;  so  nach  Ansicht  des  R.  Meir.  Die 
Trankopfer  hing,  machen  das  Opfer  nicht  ver- 
werflich.  Wenn  Jem.  z.  B.  beim  Schlachten  des 
Opfers  die  Absicht  hatte,  das  Fleisch  desselben 
am  zweiten  (resp.  am  dritten)  Tage  zu  geniessen, 
so  ist  ausser  dem  Fleischopfer  auch  das  dar־ 
gebrachte  Trankopfer  verworfen;  wenn  er  hing, 
die  Absicht  hatte,  nur  das  Trankopfer  später 
zu  opfern,  so  ist  blos  letzteres,  nicht  aber 
ersteres  verworfen,  vgl.  .פו.ל‎ 

נסכא ‎ I  ניסכא ‎ ch.  1)  (=כסך)  Trankopfer, 
das  Gespendete,  s.  TW.  —  2)  (s.  לסך ‎ im 
Kal)  Geschmolzenes;  insbes.  gegossenes 
Metall,  Silberbarren.  B.  kam.  96^  האי‎ 
בלאן ‎ דגזל ‎ לסכא ‎ נלחבריה ‎ רעביד ‎ זרזי ‎ לא ‎ קלי ‎ כלאי‎ 
טעכלא ‎ הדר ‎ עביד ‎ להר ‎ לסכא ‎ זרזי ‎ רעבדילהר ‎ לסכא‎ 
קלי ‎ כלאי ‎ אכלרת ‎ הדר ‎ עביד ‎ להר ‎ זרזי ‎ פלים ‎ חדשרת‎ 
באר ‎ לכאן ‎ wenn  Einer  vom  Andern  einen  Silber- 
barren  raubte  und  daraus  Münzen  anfertigte, 
so  hat  er  (durch  diese  Yeränderung)  nicht  das 
Besitzungsrecht  erlangt;  was  ist  der  Grund? 
Er  könnte  ja  daraus  wiederum  einen  Silber־ 
barren  anfertigen,  vgl.  כגילוי. ‎ Wenn  er  aber 
Münzen  gestohlen  hat,  aus  denen  er  einen  Silber־ 
barren  anfertigte,  so  erlangt  er  das  Besitzungsrecht 
(sodass  er  blos  den  Werth  des  gestohlenen 
Gutes  zu  ersetzen  braucht).  Was  würdest  du 
einwenden,  etwa,  dass  man  daraus  wieder  Münzen 
anfertigen  könnte?  Letztere  wären  ja  ganz 
andere  Dinge  als  die  ersteren,  eig.  neue  Gesichter 
würden  hier  zu  Tage  gekommen  sein,  vgl.  פכים.‎ 
Das.  98^  לעלין ‎ לסכא ‎ betreffs  des  Silberbarren^ 
Keth.  110^  כתרב ‎ בר ‎ כסך ‎ סתם ‎ בלה ‎ כגירללה ‎ לרה‎ 
נלגביהר ‎ ראינלא ‎ ליסכא ‎ אנלר ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ כגכתרב ‎ בר ‎ כלטבע‎ 
(Ar.  liest  überall  ליסכא, ‎ Agg.  לסכא) ‎ wenn  in 
einem  Wechsel  der  Vermerk  steht,  dass  die 
Zahlung  in  Silber  schlechtweg  erfolgen  solle 
(z.  B.  כלאה ‎ כסך‎ ),  so  darf  der  Schuldner  in  jeder 
beliebigen  Münze  zahlen.  (Worauf  gefragt  wird:) 
Vielleicht  soll  unter  כסך ‎ :  Silberbarren  zu  ver־ 
stehen  sein?  R.  Elasar  antwortete:  Hier  ist  die 
Rede  davon,  dass  das  Wort:  Münze  hinzugefügt 
ist!  Men.  107^  dass.  Schebu.  .32V  47^  ההרא‎ 
גברא ‎ דחטך ‎ ליסכא ‎ כלחבריה ‎ אתי ‎ לקכליה ‎ דר' ‎ אכלי‎ 
רכ ‎ A»  hatte  dem  B.  einen  Silberbarren  geraubt 
und  diese  Processsache  kam  vor  R.  'Ami.  B. 
brachte  einen  Zeugen,  dass  A.  ihm  diesen 
Gegenstand  geraubt  habe;  worauf  jener  er- 
widerte:  Allerdings  habe  ich  ihn  dem  B.  ge- 
waltsam  fortgenommen,  er  war  aber  mein  Eigen- 
thum.  R.  Ami  sagte:  Weiche  Entscheidung  soll 
das  Gericht  in  diesem  Falle  treffen?  Soll  man 


Trankopfer,  das  Spenden,  Gott  zu  Ehren. 
Seb.  63^  ליסרך ‎ היין ‎ רהכלים ‎ das  Spenden  des 
Weines  und  des  Wassers.  Suc.  4,  1  (42^  fg.) 
ליסרך ‎ הכלים ‎ כובעה ‎ das  Spenden  des  Wassers 
fand  in  den  sieben  Tagen  des  Hüttenfestes  statt; 
nach  Ansicht  des  R.  Juda:  in  acht  Tagen, 
כ?זי. ‎ j.  Suc.  IV  Anf.,  54^^  ליסרך ‎ הכלים ‎ הלכה‎ 
לכלכגה ‎ נלסיכי ‎ das  Wasserspenden  ist  eine  Halacha 
des  Mose  vom  Sinai  her;  nach  Ansicht  des 

R.  Akiba  כיסרך ‎ הכלים ‎ דבר ‎ תררה ‎ ist  das  Wasser- 
spenden  ein  biblisches  Gesetz.  Suc.  34^  u.  ö., 
vgl.  לטיעה; ‎ s.  auch  יסוד ‎ und  בלי ‎ (woselbst  jedoch 

S.  96^  Z.  10.  V.  u.  ersten  anst.  zweiten  zu  lesen 
ist).  —  PI.  Taan.  2^  R.  Akiba  sagte:  בכולי ‎ ליסוכין‎ 
הכתרב ‎ כלדבר ‎ אחד ‎ ליסרך ‎ הכלים ‎ ראחד ‎ ליסרך ‎ היין‎ 
die  Schrift  besagt  (durch  das  Suff.  pl.  רכסכיה,‎ 
Kum.  29,  31)  zwei  Spendungen,  die  Wasser- 
spende  und  die  Weinspende.  Das.  3^  ob.  R.  Na- 
than  erweist  diese  zwei  Spendungen  aus  הסך‎ 
לסך, ‎ Num.  28,  7.  Genes,  r.  s.  78  Ende  כל ‎ כלי‎ 
כוהרא ‎ ירדע ‎ ככלה ‎ כיסרכים ‎ כיסך ‎ אבילר ‎ יעקב ‎ בבית‎ 
אל ‎ ירדע ‎ לחכוב ‎ את ‎ כלי ‎ טבריה ‎ jeder,  der  die 
vielen  Spendungen,  die  unser  Erzvater  Jakob  in 
Beth  El  gespendet  hat,  aufzählen  kann,  weiss 
auch  die  Wassertropfen  des  Meeres  von  Tiberias 
zu  berechnen;  d.  h.  sowenig  Jem.  letzteres  kann, 
ebensowenig  vermag  er  ersteres.  —  2)  das 
Spenden,  d.  h.  ümrühren  des  Getränkes 
mittelst  der  Hand  einem  Götzen  zu  Ehren. 
Ab.  sar.  56^,  s.  לסך ‎ im  Piel.  Snh.  62^  63^  fg. 
זיברח ‎ רקיטרר ‎ רכיסרך ‎ רהכותחראה ‎ das  Schlachten 
des  Götzenopfers,  das  Verdampfen  des  Räucher- 
Werkes,  das  Spenden  von  Wein  oder  Wasser 
und  das  Niederknien;  die  vier  Hauptarten  des 
Götzendienstes,  welche  dem  Cult  im  Tempel  ent- 
sprechen,  כעין ‎ עברדרת ‎ פכים‎ .  Tosef.  Snh.  X  dass. 

'2סןל  m.  (  =  bh.)  eig.  das  Tr  an  köpf  er  im 

Gottestempel,  das  Gespendete;  insbes.  oft 
Wein  oder  Wasser,  das  der  Götzendiener 
mittelst  seiner  Hände  um  rührte  und  dem 
Götzen  weihte.  Ab.  sar.  56^  fg.  bis  zu  Ende, 
des  Tractats.  Das.  73^  יין ‎ לסך ‎ אסרר ‎ רארסר ‎ בכל‎ 
כוהר ‎ יין ‎ ביין ‎ רכלים ‎ בכלים ‎ בכל ‎ כוהר ‎ יין ‎ בכלים ‎ רכלים‎ 
ביין ‎ ב  כרתן ‎ טעם ‎ der  dem  Götzen  gespendete  Wein 
ist  zum  Genuss  verboten  und  auch  ein  geringer 
Theil  desselben  bewirkt  dieses  Verbot.  Wenn 
näml.  gespendeter  Wein  in  andern  Wein  oder 
gespendetes  Wasser  in  anderes  Wasser  fällt,  so 
wird  die  ganze  Mischung,  selbst  wenn  nur  eine 
sehr  geringe  Quantität  vom  Verbotenen  sich 
darin  befindet,  ebenf.  verboten.  Wenn  hing, 
gespendeter  Wein  in  Wasser  oder  gespendetes 
Wasser  in  Wein  fällt,  so  ist  die  Mischung  nur 
dann  verboten,  wenn  darin  ein  Geschmack  des 
Verbotenen  zu  verspüren  ist,  vgl.  טעם. ‎ j.  Snh. 
IV,  22^  mit.  ר' ‎ יהודה ‎ ארכלר ‎ [גרים] ‎ אין ‎ כלדקדקין‎ 
ביין ‎ לסך ‎ (vgl.  Pne  Mosche  z.  St.,  in  m.  Agg. 
fehlt  גרים) ‎ R.  Juda  sagte:  Die  Proselyten  (sind 
deshalb  zum  Richteramte  untauglich),  weil  sie 
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נסע‎ 

—  T“ 


נסכא‎ 

•  ״  T 


ניסנא ‎ ■ניסן‎ ,ניסלא ‎ s.  4.  in  .לי׳‎ 

•זד ‎ •דו ‎ •  ;  ד 

נסס ‎ (syr.  s.aJ,  Ettpa.  wÄajZ.])  unwillig, 

betrübt  sein,  werden.  —  Itbpa.  sich  be- 
trüben.  —  Pa.  כהס ‎ betrüben,  s.  TW. 

נסים ‎ m.,  1  ./נסיסא‎ )  Adj.  (eig.  Part.  Peil) 

betrübt,  missmuthig.  —  2)  Sbst.  Betrüb- 
niss,  Trübsal,  !Missmuth,  s.  TW.  —  Tem. 
16^  (mit  Bez.  auf  1  ,עצבי ‎ dir.  4,  10)  דרכי ‎ יררד‎ 
בכסיסי ‎ לטגארל ‎ Raschi  (Agg. לנסיסי, ‎ Ar. בר ‎ סיסי‎ , 
s.  סיסי) ‎ ich  würde  in  meiner  Betrübniss  in  die 
Gruft  fahren.  InMechil.  Jithro  Abschn.  Wajischma 
g.  E.  כבן ‎ סיסי ‎ (Ephath  zedek  emend.  בכסיסי)‎ 
dass.  —  PI.  Khl.  r.  sv.  תלת ‎ כסיסין ‎ ״76 ‎ ,ושנאתי‎ 
בישין ‎ drei  bösartige  Trübsale,  d.  h.  ein  ’  drei- 
faches  Leid.  —  3)  בסיס ‎ Geschwür,  eig.  Krank- 
haftes,  s.  TW. 

נסע ‎ (  =  bh.,  syn.  mit  כסח, ‎ Grndw.  כס) ‎ fort- 

ziehen,  eig.  die  Zeltpflöcke  ausreissen. 
Tosef.  Sot.  VIII  Anf. כיצד ‎ עברו ‎ ישראל ‎ את ‎ דירדן‎ 
בכל ‎ יום ‎ היד ‎ הארון ‎ כוסע ‎ אחר ‎ שכי ‎ דגלים ‎ רדירם‎ 
ההוא ‎ כסע ‎ תחלה ‎ וכ' ‎ auf  welche  Weise  zogen 
die  Israeliten  über  den  Jordan?  An  jedem  an- 
dem  Tage  zog  die  Bundeslade  hinter  zwei  Co- 
horten  (Num.  2,  12  fg.);  aber  heute  (vgl.  Jos. 
3,  11)  zog  sie  voran.  Sot.  33^  dass.  (Im  Spät- 
rabbin.,  namentl.  im  Rituale,  lautet  das  Perf. 
oft  סעו ‎ ,  סע ‎ :  er  zog  fort,  sie  zogen  fort,  wonach 
das  Grndw.  viell.  סע ‎ wäre,  vgl.  auch  סיע ‎ und 
סיעה.)‎ 

Hif.  1  הסיע‎ )  ziehen /lassen,  entfernen, 
fortnehmen.  Kel.  5,  7  צריך ‎ להסיעו ‎ man  muss 
ihn  (den  Ansatz  vom  Ofen)  fortnehmen.  Sot.  8^ 

בית ‎ דין ‎ היו ‎ נלסיעין ‎ את ‎ העדים ‎ נלכלקום ‎ לנלקום‎ 

der  Gerichtshof  zog  die  Zeugen  (die  bei  einem 
Criminalprocess  vernommen  wurden)  von  einem 
Orte  zum  andern;  damit  sie  beunruhigt  würden 
und,  wenn  sie  sich  nicht  sicher  fühlten,  von 
ihrem  Zeugniss  zurückträten.  Snh.  32^  dass. 
Trop.  B.  bath.  8^  die  Stadtbewohner  dürfen 
hinsichtl.  der  Masse,  Marktpreise  und  Löhne 
Verordnungen  festsetzen,  ולהסיע ‎ על ‎ קיצתן ‎ sowie 
betreffs  dieser  ihrer  Verordnungen  (je  nach  Be- 
dürfniss)  Abänderungen  treffen.  Nach  Raschi: 
Die  Uebertreter  ihrer  Anordnungen  be- 
strafen,  eig.  sie  von  dem  gesetzlichen  Rechte 
entfernen.  Genes,  r.  s.  38,  36*^  (mit  Bez.  auf 
Gen.  11,  2)  הסיעו ‎ עצנלן ‎ כלקדנלוכו ‎ של ‎ עולם ‎ אנלרו‎ 
אי ‎ אפשיכו ‎ לא ‎ בו ‎ ולא ‎ באלהותו ‎ sie  zogen  sich 
von  demjenigen  zurück,  welcher  vor  der  Welt 
war,  indem  sie  sagten:  Wir  mögen  weder  ihn, 
noch  seine  Gottheit,  Herrschaft.  Das.  s.  41,  40^ 
(mit  Bez.  auf  Gen.  13,  11)  dass,  von  Lot.  Tosef. 
R.  hasch.  II  Anf.  (lg.  E.)  נלסיעין ‎ s.  כלשואה. ‎ — 
2)  הסיע ‎ כללבו‎ ,  oder  הסיע ‎ דעתו ‎ (=^aram.  אסח‎ 
דעתיה, ‎ s.  כסה) ‎ sich  etwas  aus  dem  Sinne 
schlagen,  seine  Gedanken  von  etwas  ent- 
fernen.  Erub.  86^  כבר ‎ הסיע ‎ כללבו ‎ er  hat  es 


den  A.  zur  Zahlung  verurtheilen?  Es  sind 
ja  nicht  zwei  Zeugen  da  (denn  in  Geld- 
angelegenheiten  ist  ja  das  Zeugniss  zweier  Zeugen 
erforderlich).  Soll  man  ihn  freisprechen?  Es 
ist  ja  ein  Zeuge  da,  der  den  Raub  bekundet. 
Ihm  einen  Eid  aufzuerlegen  (dass  der  fortge- 
nommene  Silberbarren  sein  Eigenthum  war, 
da  bei  ähnlichen  Processen  der  Beklagte  durch 
einen  Eid  die  Aussage  eines  Zeugen  annulliren 
kann),  ist  deshalb  nicht  möglich,  weil  er  selbst 
eingesteht,  dass  er  den  Barren  dem  B.  gewaltsam 
entrissen  habe  und  er  infolge  dessen  (nach  dem 
Grundsatz,  dass  Alles,  was  Jem.  hinter  sich 
hat,  als  sein  Eigenthum  anzusehen  sei,  חזקה‎ 
כל ‎ כלה ‎ שיש ‎ תחת ‎ יד ‎ אדם ‎ הוא ‎ שלו‎ ),  als  ein 
Räuber  zu  betrachten  ist,  dessen  Eid  man  keinen 
Glauben  schenkt!  R.  Abba,  der  hier  anwesend 
war,  sagte  hierauf:  הוי ‎ כלחוייב ‎ שבועה ‎ ואיכו ‎ יכול‎ 
לישבע ‎ וכל ‎ הנלחוייב ‎ שבועה ‎ ואינו ‎ יכול ‎ לישבע‎ 
נלשלם ‎ da  A.  einen  Eid  hätte  leisten  müssen,  zu 
dessen  Ableistung  man  ihn  nicht  zulassen  darf, 
so  muss  er,  wie  jeder  Andere  in  einem  ähnlichen 
Fall,  Zahlung  leisten.  B.  bath.  33^  u.  ö.  הייכו‎ 
כיסכא ‎ דרי ‎ אבא ‎ dieser  Process  ist  dem  Process 
betreffs  des  Silberbarrens,  worüber  R.  Aba  die 
Entscheidung  aussprach,  ähnlich. 

נסכא ‎ II  ניסכא ‎ m.  (von  כסך, ‎ bh.  כסך, ‎ s.  auch 

ך•«  TJ*  ^  ״“S  ז— T׳ 

נלסך) ‎ Gewebe.  Schabb.  59^  כלילא ‎ רב ‎ אסר‎ 
ושנלואל ‎ שרי ‎ דאכיסכא ‎ כולי ‎ עלכלא ‎ לא ‎ פליגי ‎ דאסיר‎ 
כי ‎ פליגי ‎ דארוקתא ‎ כלר ‎ סבר ‎ כיסכא ‎ עיקר ‎ וכלר ‎ סבר‎ 
רוקתא ‎ עיקר ‎ וכי ‎ Ms.  Oxf.  u.  a.  (Agg.  אכיסכא‎ 
עיקר) ‎ das  Diadem,  eine  weibliche  Putzsache  um 
den  Kopf,  verbietet  Rab,  am  Sabbat  zu  tragen; 
Samuel  erlaubt  es.  Auf  dem  Gewebe  (אכיסכא) 
das  Diadem  zu  tragen,  verbieten  beide  Autoren 
(denn,  da  das  Gewebe  eine  Putzsache  für  sich 
ist,  so  könnte  das  Weib  letztere,  um  sie  Anderen 
zu  zeigen,  vom  Kopf  abnehmen  und  sie  in  der 
Hand  tragen;  was  am  Sabbat  verboten  ist);  die 
Meinungsverschiedenheit  findet  blos  hinsichtl. 
des  Tragens  des  Diadems  auf  einem  Stück  Zeug 
statt.  Der  eine  Autor  hält  näml.  das  Gewebe  für 
den  Hauptputz;  der  andere  Autor  aber  hält  das 
Stück  Zeug  für  einen  Hauptputz.  R.  Asche  sagt 
umgekehrt  u.  s.  w.  Das. קנלרא ‎ שרי ‎ איכא ‎ דאנלרי‎ 
דארוקתא ‎ נלידי ‎ דהוה ‎ אטלית ‎ נלוזהבת ‎ ואיכא ‎ דאכלרי‎ 
דאכיסכא ‎ נלידי ‎ דהוה ‎ אאבכט ‎ של ‎ כללכים ‎ den  Leib- 
gurt  darf  man  am  Sabbat  tragen;  nach  einer 
Ansicht  gilt  dies  von  einem  Gurt  auf  einem 
Zeugstück,  da  man  ihn  auch  auf  einem  gold- 
gestickten  Mantel  tragen  dürfe ;  nach  einer 
andern  Ansicht  gilt  dies  von  einem  Gurt  auf 
einem  Gewebe,  da  man  ihn  auch  über  einer 
Leibbinde  der  Fürsten  tragen  dürfe.  (Raschi 
erklärt  auch  unser  כיסכא=כיסכא ‎ I:  Gold-  oder 
Silberplatte,  was  jedoch  nicht  zutrifift.)  Das. 
96^  בכיסכא ‎ בתרא ‎ betreffs  des  letzten  Gewebes, 
wobei  näml.  der  Weber  das  Webeschiffchen 
herunterfallen  lässt. 
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יי‎ 

j׳״  W«1 

4P  דוכצרך ‎ לכקביר ‎ ואכל ‎ דרכלה ‎ לתכרר ‎ ען־יסיקרדר‎ 
על ‎ גבי ‎ אפרו ‎ רזהר ‎ תחלת ‎ ריח ‎ זרחנלא ‎ רחץ ‎ בחכלין־‎ 
ולא ‎ שתח ‎ נלחן* ‎ דדנלח ‎ לתנור ‎ שדסיקרהר ‎ נלבחרץ‎ 
ולא ‎ ההיקודד ‎ נלבפכים ‎ wenn  Jem.,  der  seine  Noth- 
dürft  zu  verrichten  nöthig  hat,  zuvor  isst,  so 
gleicht  er  einem  Ofen,  den  man  über  seiner 
Asche  heizte;  und  davon  rührt  der  üble  Geruch 
(aus  dem  Munde)  her.  Wenn  er  im  warmen 
Wasser  badet,  ohne  aber  davon  zu  trinken,  so 
gleicht^  er  einem  Ofen,  den  man  von  aussen, 
aber  nicht  von  innen  heizte. 

Hof.  geheizt  werden.  Pes.  30^  ob.  poin 
התברר ‎ wenn  der  Ofen  geheizt  wurde.  —  Nif. 
dass.  j.  Ber.  IV,  8^  ob.  גלרחץ ‎ שהיא ‎ נהר^ת ‎ ein 
Badehaus,  das  geheizt  wurde.  Das.  IX,  14גי  ob 
s. ’י ‎ ’  .נלרחץ‎ 

סק; ‎ CÄ.  (syr.  ^ נםק ‎ =  נ )  hinaufsteigen, 
nach  einem  höher  gelegenen  Orte  gehen. 
Kidd.  50^  Jem.  verkaufte  sein  Grundstück,  לכליסק‎ 
לארעא ‎ דישראל ‎ um  nach  Palästina  zu  gehen  (wo- 
für  auch  im  Hbr.  עלה). ‎ Das.  öfter  abwechselnd 
mit  סלק, ‎ s.  d.  M.  kat.  22^  ' אזכי ‎ ראיסק ‎ רב  wenn 
ich  so  glücklich  sein  werde,  nach  Palästina  zu 
gehen,  vgl.  זכא ‎ ,זכי‎ .  Schabb.  41^  u.  ö. 

Af.  1  אסיק‎ )  heraufbringen,  erheben. 
Dan.  4,  24  להכסקה. ‎ Das.  Hof.  הסק ‎ herauf- 
gebracht  werden.’ — Git.  56^57^  אכקיה ‎ לבלעים‎ 
אסקיה ‎ לישר ‎ דה ‎ ...  er  brachte  den  Bileam,  er 
brachte  den  Jesus  u.  s.  w.  durch  Nekromantie 
herauf.  Schabb.  152^  u.  ö.,  s.  עגירא ‎ Genes,  r. 

S.  11,  12^  אסקיה ‎ dass.  B.  kam.  97^  נלסיק‎ 
ליררשלם ‎ er  führt  das  für  den  zweiten  Zehnten 
eingetauschte  Thier  nach  Jerusalem,  j.  Maas, 
scheni  lY  g.  E.,  55®  כרנליה ‎ דההרא ‎ גברא ‎ כלסיק‎ 
חסין^ ‎ dieses  Mannes  (dein)  Weingarten  bringt 
Lattich  hervor.  Git.  69^  un.  לאסרקי ‎ ליתי ‎ עפרא‎ 
רה ‎ um  die  Krankheit  zu  heben  (oder;  um  ge- 
Sundes  Fleisch  hervorzubringen)  nehme  man 
Staub  von  einer  schattigen  Stelle  des  Abtrittes 
u.  s.  w.  2)  vollenden,  einen  ange fange- 
nen  Satz  schliessen.  Jeb.  106^  אסרקי ‎ כלילתא‎ 
היא ‎ ראסרקי ‎ נלילתא ‎ לית ‎ לן ‎ בה ‎ Ar.  (Agg.  אפסרקי)‎ 
hier  handelt  es  sich  darum,  dass  man  einen  ange- 
fangenen  Satz  schliesse,  vollende;  daher  schadet 
das  Anfängen  des  Satzes,  den  man  abgebrochen, 
später  *aber  vollendet  hat,  nicht.  Wenn  daher 
der  Levir  den  Satz  לא ‎ חפצתי ‎ לקחתה ‎ (Dt.  25,  8) 
mit  Unterbrechung  gesprochen,  dass  er  näml. 
hinter  dem  W.  לא ‎ pausirt  hat,  so  geben  die 
zwei  später  ausgesprochenen  Worte  חפצתי ‎ לקחתה‎ 
nicht  etwa  den  Sinn:  ״Ich  will  sie  ehelichen“, 
da  sie  blos  den  Schluss  des  angefangenen  Satzes 
bilden.  Suc.  39^  אסרקי ‎ נלילתא ‎ dass,  in  einem 
ähnlichen  Fall.  —  3)  übrtr.  (ähnlich  hbr.  נעזא‎ 
על ‎ שפתיר‎ )  benennen,  den  Namen  ausspre- 
eben.  Jom.  38^^  לא ‎ נלסקיכן ‎ בשכלייהר ‎ wir  be- 
nennen  Niemanden  mit  ihren  (der  Frevler) 
Namen,  vgl.  רקבובית. ‎ Git.  11^  דררקא ‎ לרקרס ‎ רלרס‎ 
דלא ‎ שכיחי ‎ ישראל ‎ דכלסקי ‎ בשנלהתייהר ‎ אבל ‎ שנלהתא‎ 
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sich  bereits  aus  den  Gedanken  geschlagen,  er 
denkt  nicht  mehr  daran.  Exod.  r.  s.  20,  121^ 
(mit  Ansp.  auf  ריסער, ‎ Ex.  14,  15)  יסיער‎ ’דבר‎ 
נללבן ‎ mögen  sie  es  (das  Sichängstigen)  sich  aus 
dem  Sinne  schlagen,  j.  Ber.  V,  9^  mit.  und 
VI  g.  E.,  10^  ' הסיע ‎ דעתר ‎ רב  wenn  Jem.  seine 
Gedanken  vom  Wein  abwendet,  d.  11.  ihn  nicht 
mehr  trinken  will.  j.  Taan.  IV  Anf.,  67^^  s.  כלשה.‎ 
Das.  I,  64^  un.  fg. 

Hof.  הוסע ‎ entzogen,  entfernt  werden, 
j.  Hör.  HI,  47^  ob.  הרסע ‎ נלכהרנה ‎ גדרלה ‎ er  (Ben 
Elam)  wurde  aus  dem  Hohenpriesterthum  ent- 
fernt,  dieses  Amtes  entsetzt,  j.  Meg.  I,  72^  un. 
dass. 

5:סץ<ה‎ /.  N.  a.  das  Fortziehen,  j.  Erub. 
V,  22®  un.  und  Men.  95%  Ggs.  zu  חנייה: ‎ das 
Lagern,  s.  d.  W.  Mechil.  Jithro  Par.  Bachodesch 
(mit  Bez.  auf  Ex.  19,  2)  הקיש ‎ נסיעתם ‎ נלרפידים‎ 
לביאתם ‎ לכלדבר ‎ סיני ‎ כלה ‎ ביאתם ‎ לכלדבר ‎ סיבי‎ 
בתשובה ‎ אןנ ‎ נסיעתם ‎ כלרפידים ‎ בתשובה ‎ die  Schrift 
vergleicht  ihr  ,,Fortziehen  aus  Refidim  mit  ihrem 
Eintreffen  in  der  Wüste  Sinai“;  so  wie  ihr 
Eintreffen  in  der  Wüste  Sinai  unter  frommem 
Vorsatz  (die  Gotteslehre  zu  empfangen)  geschah, 
ebenso  geschah  auch  ihr  Fortziehen  aus  Refidim 
unter  frommem  Vorsatz.  Nach  einer  andern 
Ansicht  das.  כלה ‎ נסיעתם ‎ כלרפידים ‎ כלכעיסים ‎ לכלקום‎ 
אן: ‎ ביאתם ‎ לכלדבר ‎ סיבי ‎ וכ' ‎ ...  so  wie  sie  bei 
ihrem  Fortziehen  aus  Refidim  Gott  kränkten, 
ebenso  kränkten  sie  Gott  bei  ihrem  Eintreffen 
in  der  Wüste  Sinai.  —  Khl.  r.  sv.  אין ‎ זכרון‎ , 
73^  ענתה ‎ נסיעה ‎ ermp.  1.  (=Levit.  r.  s.  11  Ende) 
אתנסיאה, ‎ a^avaata,  Unsterblichkeit,  s.  אתנסייא.‎ 

T  ;  י 

(  =  bh.  Ps.  139,  8,  und  בשק: ‎ zünden, 
brennen,  wie  עלה ‎ אש‎ )  aufsteigen,  in  die 
Höhe  gehen.  Grndw.  סק, ‎ wovon  auch  סלק, ‎ s.  d. 

Hif.  הסיק ‎ (— bh.  השיק, ‎ wie  העלה ‎ את ‎ הנרות‎ , 
eig.  die  Flamme  in  die  Höhe  treiben)  an z ü n den, 
heizen.  Pes.  27^^  הסיק ‎ בהן ‎ את ‎ התנור ‎ wenn 
man  mit  den  Hölzern  eines  Götzenhaines  den 
Ofen  heizte.  Das.  ö.  הכלסיק ‎ der  Heizer.  Schabb. 
36^.  37^  fg.  j.  Schek.  V,  48^  un.  בית ‎ גרכלו ‎ היו‎ 
כלסיקין ‎ כלבפנים ‎ ורודין ‎ כלבחוץ ‎ ולא ‎ היתה ‎ כלתעפשת‎ 
ואילו ‎ היו ‎ כלסיקין ‎ כלבפנים ‎ ורודין ‎ כלבפנים ‎ והיתה‎ 
כלתעפשת ‎ die  Familienglieder  Garmo’s  (Kunst- 
bäcker  der  Schaubrote)  heizten  den  Ofen  von 
innen  und  schoben  die  Brote  nach  der  Aussen- 
Seite  desselben  hin  (d.  h.  sie  backten  sie  an 
den  glühenden  Kacheln  von  aussen),  infolge 
dessen  das  Brot  nicht  schimmlig  wurde;  jene 
aber  (die  alexandrinischen  Bäcker)  heizten  den 
Ofen  von  innen  und  schoben  die  Brote  hinein, 
infolge  dessen  es  schimmlig  wurde,  j.  Jom.  HI, 
41^  mit.  dass.  (In  bab.  Jom.  38  י"  steht  ואופין‎ 
anst.  ורודין, ‎ wozu  jedoch  der  Satz:  ולא ‎ היו‎ 
יודעין ‎ לרדות ‎ ככלותן ‎ nicht  passt.)  j.  Snh.  X, 
28®  un.  היו ‎ כלסיקין ‎ תחתיו ‎ man  heizte  das 
metallene  Maulthier  durch  Feuer  von  unten, 
s.  כלולא. ‎ Bez.  32^.  33^  s.  אוד. ‎ Trop.  Schabb. 

Leyy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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נסהא‎ 
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נסר ‎ cli.  (syr.  לסר) ‎ sägen,  zersägen. 

Jeb.  49^  Jesaias  wurde  von  einer  Ceder  ver- 
scblungen,  um  den  Nachstellungen  des  Menasse 
zu  entkommen;  אתירד ‎ לארזא ‎ רכסררד ‎ letzterer 
liess  die  Ceder  herbeibringen  und  sie  durch- 
sägen.  —  Pa.  dass.  B.  bath.  75^  ein  Schüler 
des  E.  Jochanan  חזא ‎ נללאכי ‎ הסגרת ‎ דרתבי ‎ רקא‎ 
נלכסרי ‎ אבנים ‎ טרברת ‎ רנלרגלירת ‎ רה' ‎ sah  Engel, 
welche  sassen  und  Edelsteine  und  Diamanten 
von  30  Ellen  Länge  und  30  Ellen  Breite  durch- 
sägten  u.  s.  w.  Dieselben  sollten  näml.  an  den 
Thoren  Jerusalems  aufgestellt  werden. 

נסר ‎ m.  Brett,  abgesägte  oder:  abge- 

schnittene  Tafel,  j.  Schek.  YI,  49*^  un.  בין‎ 
כסר ‎ לנסר ‎ zwischen  einer  Tafel  (der  Bundeslade) 
und  der  andern,  j.  Chag.  II,  78^  un.  ארספר ‎ בכבד‎ 
man  sammelt  (die  Asche  der  rothen  Kuh,  rafft 
sie  zusammen)  mit  einem  Brett.  —  PI.  KeL 
22,  10  הכסרין ‎ טבכלרחץ ‎ die  Bretter  im  Bade- 
hause,  womit  man  den  marmornen  Fussboden 
bedeckt.  B.  bath.  67^  wenn  Jem.  ein  Badehaus 
verkauft,  לא ‎ נלכר ‎ את ‎ הכסרין ‎ so  hat  er  die 
Bretter  nicht  mitverkauft,  j.  Schabb.  III, 
mit.  Schabb.  40^  חכלין ‎ עגלו ‎ כלחרפין ‎ בכסרין ‎ die 
heissen  Stellen  im  Badehaus  w^aren  mit  Brettern 
bedeckt. 


כסר) ‎ Brett, 


ניסרא ‎ לנסרא ‎ c7^.  (syr. 


Tafel,  s.  TW.  —  Schabb.  98^  das  W.  תכלים‎ 
(Ex.  26,  24)  besagt,  דליתר ‎ עגלנלין ‎ רלא ‎ ליתר ‎ דכיסרא‎ 
dass  man  zum  Bau  der  Stiftshütte  ganze  Bret- 
ter,  nicht  aber  zusammengesetzte  Tafeln  ver- 
wende. 


נסורת ‎ /.  Abgesägtes,  Sägespäne  oder 

abgehobelte  Holzstücke.  Schabb.  49^  כסררת‎ 
מגל ‎ חרמגין ‎ die  Sägespäne  der  Zimmerleute,  j. 
Schabb.  lY,  6^  un.  אכן ‎ תכיכן ‎ כסדרת ‎ תכיי ‎ דבית‎ 
רבי ‎ כעררת ‎ הדא ‎ אנלרה ‎ היא ‎ הדא ‎ היא ‎ הדא ‎ wir 
lesen  in  der  Mischna:  כסררת ‎ ,  in  der  Schule 
Eabbi’s  jedoch  liest  man:  כעררת; ‎ daraus  ist  er- 
wiesen,  dass  beide  Wörter  eine  und  dieselbe 
Bedeutung  haben.  Chull.  88^.  M.  kat.  12*^  כסררת‎ 
טגלר ‎ die  Sägespäne  der  Palme.  —  PI.  B.  kam. 
10,  10  (119 אףז ‎ הכסררירת ‎ עגל ‎ בעל ‎ הבית ‎ ף  Ar. 
ed.  pr.  (Mischna  Agg.  הכסררת, ‎ Tlmd.  Agg.  הנסרים‎ 
crmp.)  auch  die  Sägespäne  gehören  dem  Arbeit- 
geber. 

נסורהא ‎ c7^.  (ähnl.  כס*רךת; ‎ viell.  jedoch  von 

כשר^כסר) ‎ der  Abfall,  j.  Schebi.  YII  Auf., 
3גיד  mit.  הדא ‎ כסררתא ‎ jener  Abfall,  d.  h.  die  ab- 
gefallenen  Blüthen. 

ניסרי ‎ m.  pl.  (vlell.  verw.  mit  hbr.  סרן ‎ trnsp.) 

Herrschaft,  Regierung;  mögl. Weisem כיסלא:‎ 
Thron,  Sessel,  s.  TW. 


כסבתיה, ‎ s. 


נסתיר! ‎ ינסתת ‎ u.  s.  w.  für  לסבתה,‎ 

T  #  • 


.כס־‎ 


אחריכי ‎ דעגכיחי ‎ יעגראל ‎ דנלסקי ‎ בעגנלהתייהר ‎ לא ‎ nur 
dann  (ist  ein  Scheidebrief  mit  den  Unterschriften 
nichtjüdischer  Zeugen  gütig),  wenn  letztere  Namen 
wie  Lukos  und  Lus  führen;  denn  da  Juden 
solche  Namen  nicht  zu  führen  pflegen  (so  wird 
man  auf  die  Zeugenunterschriften  sich  nicht  ver- 
lassen,  sondern  jüdische  Zeugen  bei  der  U  e  b  e  r  ־ 
gäbe  des  Scheidebriefes  zuziehen,  עידי ‎ כלסירדו‎ , 
vgl.  נלסירד); ‎ aber  ein  Scheidebrief  mit  anderen 
Namen  nichtjüdischer  Zeugen,  welche  auch  Juden 
zu  führen  pflegen,  ist  nicht  gütig;  weil  näml.  zu 
besorgen  ist,  dass  man  sich  auf  die  unterschrie- 
benen  Zeugen  allein  verlassen  könnte.  Erstere 
sind  עגכלרת ‎ נלרבהקין ‎ ausgezeichnete,  leicht  kennt- 
liehe  Namen,  letztere  aber  עגכלרת ‎ עואיכן ‎ נלרבהקין‎ 
nicht  ausgezeichnete  Namen,  vgl.  בהק ‎ und  לרקרס.‎ 
—  4)  ein  Darlehn  von  Jemdm.  zu  fordern 
haben;  eig.  die  Schuld  erheben=5בה,  tollere. 
Schebu.  41L  42^  fg.  הב ‎ לי ‎ כלאה ‎ זרזי ‎ דנלסיקיכא ‎ בך‎ 
gieb  mir  die  100  Sus,  die  ich  von  dir  zu  for- 
dem  habe,  die  du  mir  schuldest.  B.  kam.  97^ 
die  Familienglieder  des  E.  Josef  הרר ‎ תקין: ‎ עבדי‎ 
דאיכעגי ‎ דכלסיק ‎ בהר ‎ זרזי ‎ רעבדי ‎ בהר ‎ כללאכה ‎ he- 
mächtigten  sich  der  Sklaven  derjenigen,  von 
denen  jener  eine  Schuld  zu  fordern  hatte  und 
hielten  sie  zur  Arbeit  an,  um  sich  näml.  da- 
durch  bezahlt  zu  machen.  —  5)  einen  hohen 
Preis  bieten,  in  die  Höhe  treiben,  j.  Kidd. 
I,  61^  ob.  אסקרכיה ‎ לכלאתים ‎ אסקרכיה ‎ לאלך ‎ die 
Gelehrten  boten  für  ihn  (den  Edelstein,  den 
Dama  ben  Nethina  besass)  den  hohen  Preis  von 
200,  sie  boten  dann  den  Preis  von  1000  Denaren 
u.  s.  w.  j.  Pea  1,  15®  mit.  dass.,  vgl.  .לפיק‎ 

נ^לןא ‎ od.  נקצא ‎ m.  (syr.  trnsp.)  Stück, 
sectum,  segmentum.  Stw.  כמק: ‎ spalten,  ab- 
hauen;  vgl.  die  samarit.  Uebers.  Gen.  22,  3 
רכסק ‎ für  hbr.  ריבקע; ‎ s.  TW. 


bh.  עגרר ‎ und 


נסר ‎ (arab. 


—  כעגר, ‎ wovon 

כלעגרר, ‎ Grndw.  סר, ‎ vgl.  auch  סרר) ‎ sägen,  Holz 
u.  dgl.  spalten.  Genes,  r.  s.  6,  7*^  die  Sonne 
ככלסר ‎ הזה ‎ עגהרא ‎ כרסר ‎ בעץ ‎ gleicht  einer  Säge, 
die  in  den  Baum  sägt,  vgl.  כלסר. ‎ Das.  s.  8  Anf. 
und  Levit.  r.  s.  14  Anf.,  s.  ןבא.~‎ 

Pi.  כסר ‎ dass,  sägen.  Jom".  20^  wodurch  wird 


das  Geräusch  am  Tage  weniger  gehört  als  des 
Nachts?  כלפני ‎ גלגל ‎ חכלה ‎ עגכלכסר ‎ ברקיע ‎ כחרען‎ 
הכלכסר ‎ בארזים ‎ wegen  der  Sonnenscheibe,  welche 
im  Himmel  ebenso  sägt,  wie  der  Zimmerer  an 
Gedern  sägt,  s.  Kal.  j.  Ber.  I,  2®  mit.  steht  dafür 
החכלה ‎ כרסרת ‎ Kal.  Genes,  r.  s.  65  g.  E.  כלדל‎ 
עעגר ‎ לר ‎ כתכר ‎ ארתר ‎ בחכלרר ‎ עגל ‎ חרעגים ‎ רהיר ‎ כלכסרים‎ 
בר ‎ רהיה ‎ כלצררח ‎ רארכלר ‎ ררי ‎ ארי ‎ ארי ‎ טהכעסתי ‎ את‎ 
ברראי ‎ wie  verfuhren  die  Römer  mit  ihm  (dem 
Jose  Meschita,  zur  Strafe  dafür,  dass  er  den 
Tempel  nicht  wieder  ausplündern  wollte)?  Sie 
warfen  ihn  in  einen  Esel  der  Zimmerleute  (vgl. 
חכלרר) ‎ und  zersägten  ihn;  da  schrie  er:  Wehe, 
wehe,  dass  ich  meinen  Schöpfer  erzürnt  habe. 
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gegnung  selbst,  tliat  aber  dessenungeachtet 
jenen  Ausspruch),  damit  man  den  Einwand  in 
der  Akademie  nicht  abschneide,  verschliesse; 
d.  h.  um  den  Scharfsinn  der  Schüler  zu  üben; 
ähnlich  in  bab.  Gern. לחרירי ‎ .  .  .  הוא ‎ דבעי‎ ,  vgl. 
חדר. ‎ Ruth  r.  sv.  אנלר ‎ להם ‎ ^"40 ‎ ,ריאנלר ‎ לה ‎ בעז‎ 
אם ‎ איני ‎ נלקבלו ‎ בתשובה ‎ הריני ‎ נועל ‎ דלת ‎ בפני ‎ כל‎ 
בעלי ‎ תשובה ‎ Gott  sagte  zu  den  Engeln  (welche 
von  der  Annahme  der  Busse  des  Götzendieners 
Menasse  abgerathen  hatten):  Wenn  ich  ihn  trotz 
gethaner  Busse  nicht  aufnähme,  so  würde  ich  die 
Thür  vor  jedem  Büssenden  verschliessen;  d.h.dann 
würde  Niemand  mehr  Busse  thun,  da  sie  ihm  nichts 
nützen  würde.  —  Tosef.  Sot.  V  Anf.  Manchen  giebt 
es  u.  s.  w.  (vgl.  זבוב ‎ und  כגון ‎ פפום ‎ בן ‎ יהודה ‎ (נלצץ‎ 
שנועל ‎ דלת ‎ בפני ‎ אשתו ‎ wie  z.  B.  Papos  ben  Juda, 
welcher  die  Thür  vor  seiner  Frau  zuschliesst, 
sie  einsperrt,  j.  Kidd.  IV,  66^  mit.  כיהודה ‎ בן‎ 
פפוס ‎ crmp.  aus  2  —  .כפפוס ‎ בן ‎ יהודה‎ )  be- 
schuhen,  die  Schuhe  anziehen,  eig.  den 
Fuss  einschliessen.  Tosef.  Schabb.  IV  (V)  לא‎ 
ינעול ‎ אדם ‎ סנדל ‎ הכלסונלר ‎ man  ziehe  nicht  eine 
mit  Nägeln  beschlagene  Sandale  an,  vgl.  סנדל.‎ 
Schabb.  61^  כשהוא ‎ נועל ‎ נועל ‎ של ‎ יכלין ‎ ואחר ‎ כך‎ 
נועל ‎ של ‎ שכלאל ‎ וכשהוא ‎ חולץ ‎ וכ' ‎ beim  Anziehen 
der  Schuhe  ziehe  man  zuerst  den  Schuh  vom  rech- 
teil  und  dann  den  vom  linken  Fusse  an;  beim 
Ausziehen  hing,  ziehe  man  zuerst  den  Schuh 
vom  linken  und  dann  den  vom  rechten  Fusse 
aus.  B.  bath.  53^  כיצד ‎ בחזקה ‎ נעל ‎ לו ‎ נלנעלו‎ 
או ‎ התיר ‎ לו ‎ נלנעלו ‎ או ‎ שהוליך ‎ כליו ‎ אחריו ‎ לבית‎ 
הנלרחץ ‎ והפשיטו ‎ והרחיצו ‎ סכו ‎ גרדו ‎ והלבישו‎ 
והנעילו ‎ והגביהו ‎ קנאו ‎ (das  Hifil  von  כעל‎ 
wurde  als  dem  הלביש ‎ entsprechend  gewählt) 
auf  welche  Weise  erwirbt  man  das  Besitzungs- 
recht  des  Sklaven?  Wenn  letzterer  dem  Herrn 
den  Schuh  anzog  oder  ihm  den  Schuh  losmachte, 
oder  ihm  die  Wäsche  ins  Badehaus  nachtrug; 
wenn  er  ihn  entkleidete,  badete,  salbte,  kämmte, 
ihm  die  Kleider  anzog,  die  Schuhe  anlegte,  oder 
ihn  in  die  Höhe  hob  (um  z.  B.  auf  einen  hoch- 
gelegenen  Ort  steigen  zu  können  oder,  wenn  er 
sonst  des  Hebens  bedurfte):  —  so  hat  der  Herr 
ihn  als  sein  Eigenthum  erworben. 

Nif.  כנעל ‎ eingeschlossen  werden.  Schabb. 
67^  s.  כעץ. ‎ Trop.  B.  kam.  80^  ' דלת ‎ הככעלת ‎ וכ 
eine  Thür,  die  verschlossen  wurde;  bildl.  s.  דית.‎ 
B.  mez.  59^  כל ‎ השערים ‎ ננעלין ‎ חוץ ‎ נלשערי ‎ אונאה‎ 
alle  Himmelspforten  werden  geschlossen,  mit 
Ausnahme  der  Pforte  des  Quälens;  d.  h.  für 
jedes  gethane  Unrecht  nützt  die  Busse,  aber 
für  die  Anklage  eines  Beleidigten,  gekränkten 
Menschen  bleibt  der  Himmel  stets  geöffnet,  vgl. 

.אונאה‎ 

T  T 

נ^זל ‎ cJi.  (=נעל  nr.  2)  beschuhen.  —  Af. 

אנעיל ‎ dass.,  s.  TW.  —  Dan.  2,  25.  6,  19  הנעל‎ 
Af.  von  עלל ‎ für  העל ‎ (Dag.  f.  implicit.)  herein- 
bringen. 

נ^ילה/. ‎ N.  a.  1)  das  Verschliessen,  Zu- 

52* 


יעא=) ‎ נ^זא‎ ,  hbr.  יצא) ‎ herauskommen, 
übrtr.  blühen,  s.  TW. 

נ*<א ‎ die  Brust,  s.  כיעא.‎ 

nra,  נעווא/. ‎ Keit  ertrog  oder  Kufe.  Ab. 

*  •  T  * 

sar.  74^  נעוה ‎ ארתחו ‎ spült  die  Kufe  mit  kochen- 
dem  Wasser  aus;  s.  auch  TW.  Vgl.  Sachs’ 
Beitr.  II,  27:  Voss  (etymol.  fol.  339)  aus  Festus: 
״Navia  est  uno  ligno  exsculpto,  ut  navis,  quo 
utuntur  alveo  in  vindemia,  Graecis  dicitur 
axa97];  also  ausgehöhlter  Balken,  schiffs- 
ähnlich,  dessen  man  sich  beim  Keltern  bediente.“ 

בי^ות ‎ s.  נאות, ‎ vgl.  אות ‎ I. 

נ^ל ‎ (=bh.  Grndw.  1  (על‎ )  verschliessen, 

einschliessen.  B.  kam.  6,  1  (55^)  נעל ‎ בפניה‎ 
er  verschloss  die  Thür  des  Stalles  vor  dem 
Thiere.  —  Uebrtr.  j.  M.  kat.  HI  g.  E.,  83^^  mit. 
R.  Chija  bar  Ba  lehrte,  לנעול ‎ בו ‎ ביום ‎ dass  man 
an  demselben  Tage  (an  welchem  man  sich  die 
Kleider  wegen  eines  Todesfalles  zerrissen  hat) 
die  zerrissene  Stelle  zumachen  dürfe.  Das. 
öfter  ינעול ‎ dass.  Mechil.  Mischpat.  Par.  18 
hätte  sich  Abraham  in  seinem  zwanzigsten  oder 
dreissigsten  Lebensjahre  beschneiden  lassen,  so 
hätten  die  Gibeoniter,  die  ein  höheres  Alter  er- 
reicht  hatten,  nicht  zum  Judenthum  übergehen 
können;  לפיכך ‎ גלגל ‎ הנלקום ‎ ענלו ‎ עד ‎ שהגיע ‎ לתשעים‎ 
ותשע ‎ שנה ‎ שלא ‎ לנעול ‎ דלת ‎ בפני ‎ הגבעונים‎ 

deshalb  zog  Gott  diese  Handlung  hin  (eig.  er 
bemühte  sich  mit  ihm,  vgl.  גלגל) ‎ bis  jener  das 
Alter  von  99  Jahren  erreicht  hatte,  um  den 
Gibeonitern  die  Möglichkeit,  ins  Judenthum  ein- 
zutreten,  nicht  zu  benehmen;  eig.  die  Thür  vor 
ihnen  nicht  zu  verschliessen.  Snh.  3^  32^^  wes- 
halb  verordnete  man,  dass  bei  Civilprocessen 
nicht,  ebenso  wie  bei  Criminalprocessen,  das 
Ausforschen  und  Prüfen  der  Zeugen  nöthig  sei? 

כדי ‎ שלא ‎ תנעול ‎ דלת ‎ בפני ‎ לווין ‎ אלא ‎ נלעתה ‎ טעו‎ 
לא ‎ ישלכלו ‎ כל ‎ שכן ‎ שתנעול ‎ דלת ‎ בפני ‎ לווין ‎ damit 
du  nicht  vor  dem  Leihenden  die  Thür  ver- 
schliessest  (d.  h.  damit  man  nicht  dadurch,  dass 
man  den  Gläubigern  Schwierigkeit  verursacht, 
den  Credit  schwächt).  Demnach  sollten  die 
Richter,  wenn  sie  sich  im  Urtelspruch  geirrt 
haben,  den  Schaden  nicht  zu  ersetzen  brauchen 
(da  sie  sagen  könnten,  sie  würden  durch  ein 
näheres  Prüfen  der  Zeugen  das  Richtige  getroffen 
haben)!  Dadurch  würdest  du  aber  den  Credit  noch 
mehr  schwächen,  indem  näml.  Niemand  sein  Geld 
verleihen  würde  aus  Furcht,  dass  er  es  durch 
unwissende  Richter  verlieren  könnte.  Keth.  88^ 
u.  ö.,  vgl.  דלת. ‎ —  j.  Nas.  VIH,  57^  mit.  (mit 
Bez.  auf  die  Mischna:  R.  Josua  sagte:  ״Auf  diese 
Weise  würde  er  seine  Opfer  zur  Hälfte  dar- 
bringen“)  ויביא ‎ קרבנותיו ‎ חצים ‎ שלא ‎ תנעול ‎ תשובה‎ 
כלבית ‎ הוועד ‎ möge  er  doch  seine  Opfer  zur  Hälfte 
darbringen  (d.  h.  was  würde  denn  das  schaden  ? 
Worauf  die  Antwort:  R.  Josua  wusste  diese  Ent¬ 
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lieblicli  ertönen  liess  und  dass  er  dadurch,  dass 
er  seinen  Daumen  in  den  Mund  steckte,  ver- 
schiedene  Tonarten  hervorbrachte,  vgl.  ןרןר ‎ im 
Nifal:  s.  auch  כעינלד. ‎ Snh.  24^  בעם ‎ אלר ‎ תלנלרדי‎ 

י  T  •  • 

חככלים ‎ שבארץ ‎ יט־ראל ‎ שכלבעינלרן‘ ‎ זד ‎ לזד ‎ בהלכד‎ 

״Noam“  (Sach.  11,  7),  das  sind  die  palästini- 
sehen  Gelehrten,  die  im  Disputiren  betreffs  einer 
Halacha,  einander  milde,  lieblich  begegnen;  Ggs. 
zu  den  babyl.  Gelehrten,  s.  חבל; ‎ vgl.  auch  .בעכלד‎ 

נעים ‎ m.,  נעימה‎ /m.  Adj.  (^bh.)  uebiich, 

angenehm.  Kuth  r.  sv.  ביץ ‎ ^40 ‎ ,רראכלר ‎ בעז‎ 
שראד ‎ ארתד ‎ בעיכלד ‎ רכלעשיד ‎ בארם‎ (כעיכלים ‎ .1) ‎ דיזחיל‎ 
שואל ‎ עליד ‎ als  Boas  bemerkte,  dass  Euth  lieblich 
und  ihr  Benehmen  lieblich  war,  so  begann  er, 
sich  über  sie  zu  erkundigen:  ״Woher  ist  dieses 
Mädchen?“  (Ruth  2,  5).  j.  Sot.  III,  18*^  un.  כעים,‎ 
1.  באים, ‎ s.  .כאד‎ 

נעימה ‎ fem.  (=bh.)  1)  Lieblichkeit,  An- 
nehmlichkeit;  oft  auch  ( ~syr.  Me- 

10 die,  modulatio  dulcis.  j.  Schek.  Y,  48*^  un. 
בעינלד ‎ יתירד ‎ דיתד ‎ בר ‎ er  (der  Levite  Hugdas,  vgl. 
כעם) ‎ besass  eine  vorzügliche  Lieblichkeit  im  Ge- 
sänge.  Jom.  ,38^  ob.  steht  dafür: כשדרא ‎ ברתן ‎ קרלר‎ 
בבעינלד ‎ כלכביס ‎ גרדלר ‎ לתרך ‎ פיר ‎ רנלביח ‎ אצבער ‎ בין ‎ דביכלץ‎ 
רב' ‎ als  er  seine  Stimme  mit  besonderer  Lieblich- 
keit,  Melodie  hervorbringen  wollte,  so  steckte  er 
seinen  Daumen  in  seinen  Mund  und  seinen  Zeige- 
finger  in  die  Falte  zwischen  der  Oberlippe  und 
der  Nasenkuppe  u.  s.  w.  Kidd.  71^  den  zwölf- 
buchstabigen  Gottesnamen  דבנכרעים ‎ !שבכדרכד‎ 
כלבליעים ‎ ארתר ‎ בבעינלת ‎ אחידם ‎ דכדכים ‎ machten 
die  Frommen  in  der  Priesterschaft  unvernehm- 
bar  durch  den  lieblichen  Gesang  ihrer  priester- 
liehen  Brüder,  vgl.  שם. ‎ Khl.  r.  sv.  79  ,את ‎ דכל‎ ^ 
und  Num.  r.  s.  11  g.  E.  dass.  Meg.  32%  s.  זכלרד.‎ 
j.  Suc.  V  g.  E.,  55%  s.  אדדבליס. ‎ Cant.  r.  g.  E., 
34^  בשעד ‎ שישראל ‎ קררין ‎ את ‎ שכלע ‎ בפד ‎ אחד ‎ בקרל‎ 
אחד ‎ בכעינלד ‎ אחת ‎ קרלך ‎ דשנליעיכי ‎ ראם ‎ לאר ‎ ברח‎ 
דרדי ‎ wenn  die  Israeliten  das  Schema  gleichsam 
mit  einem  Munde,  mit  einer  Stimme  und  einer 
Melodie  verlesen,  so  ״lasse  mich  deine  Stimme 
vernehmen“,  wo  nicht,  so  ״entfliehe  mein  Lie- 
her“  (HL.  5,  13.  14).  Mechil.  Jithro  Bachodesch 
Par.  4  (mit  Bez.  auf  Ex.  19,  19)  רדיד ‎ דקלזר‎ 
נלסייער ‎ בקרל ‎ רבבעינלד ‎ שדיד ‎ בלשד ‎ שרנלע ‎ בד ‎ דיד‎ 
כלשכלרע ‎ את ‎ ישראל ‎ Gott  half  dem  Mose  mit  der 
Stimme  und  mit  derselben  Lieblichkeit,  Melodie, 
womit  er  das  Gotteswort  vernommen  hatte,  liess 
er  es  die  Israeliten  hören.  —  2)  das  Finden  des 
Wohlgefallens,  der  Geschmack.  Aboth  de 
R.  Nathan  IV  g.  E.  Gott  gab  den  Menschen  drei 
Dinge,  wodurch  sie  sich  von  einander  unter- 
scheiden:  בקרל ‎ בבעינלד ‎ רבבלראד ‎ . . .  שאלנללא ‎ לא‎ 
שיכד ‎ דקב׳זח ‎ בעינלרת ‎ בבי ‎ אדם ‎ זד ‎ נלזד ‎ דיר ‎ כלתקבאין‎ 
זד ‎ בזד ‎ ...'כעיכלד ‎ של ‎ זד ‎ איבד ‎ דרנלד ‎ לזד ‎ רב'‎ 

durch  die  Stimme,  den  Geschmack  und  das 
Aussehen  .  .  .  Hätte  Gott  den  Geschmack  der 
Menschen  nicht  verschieden  gestaltet,  so  würden 


schliessen.  j.  Erub.  HI,  21^  mit.  דיא ‎ קשירד‎ 
דיא ‎ בעילד ‎ das  Verknüpfen  (Zubinden  der  Thür 
eines  Stalles  mittelst  eines  Strickes,  damit  die 
Thiere  nicht  herauslaufen)  ist  dasselbe,  was  das 
Verschliessen.  Num.  r.  s.  14,  222®  (mit.  Ansp. 
auf  בעלי, ‎ Ps.  60,  10)  על ‎ דכלן ‎ דאדרנלי ‎ דשלכתי‎ 
בעלי ‎ שדכלתי ‎ ארתר ‎ בחכבן ‎ בבעילת ‎ גררכר ‎ über  den 
Idumäer  Haman  brachte  ich  mein  ״Verschlies- 
sen“;  denn  ich  tödtete  ihn  durch  Erwürgen,  durch 
Zuschnüren  (Zusammenschliessen)  seiner  Kehle.  — 
Insbes.  0ft2)NeiTa,  das  Schlussgebet.  Taan. 

בשלשד ‎ פרקים ‎ בשבד ‎ כדבים ‎ ברשאין ‎ את ‎ ף26) ‎ 1  ,4‎ 
כפידן ‎ ארבעד ‎ פעכלים ‎ בירם ‎ בשחרית ‎ בנלרסף! ‎ בכלבחד‎ 
רבכעילת ‎ שערים ‎ בתעבירת ‎ רבכלענלדרת ‎ רבירם ‎ דכפררים‎ 

(über  die  Erklärung  dieser  Mischna  vgl.  Gern.  das. 
26י^)  zu  drei  Zeiten  im  Jahre,  näml.  an  Fasttagen, 
ferner  in  den  Gebeten  der  Opferbeistände  (vgl. 
נלעכלד) ‎ und  endlich  am  Versöhnungstage  spre- 
chen  die  Priester  bei  jedem  Gebete  ihren  Segen; 
am  Versöhnungstage  viermal  des  Tages,  näml. 
im  Morgen-,  Musaf-,  Mincha-  und  Neilagebet. 
j.  Ber.  IV,  7®  ob.  איכלתי ‎ דיא ‎ בעילד ‎ .  .  .  רב ‎ אנלר‎ 
בבעילת ‎ שערי ‎ שכלים ‎ רר' ‎ ירחבן ‎ אנלר ‎ בבעילת ‎ שערי‎ 
דיכל ‎ wann  ist  die  Zeit  des  Neilagebetes?  ,Rab 
sagte:  Beim  Schliessen  der  Himmelspforten  (d.  11. 
beim  Eintreten  der  Nacht);  R.  Jochanan 
sagte:  Beim  Schliessen  der  Tempelpforten  (d.  h. 
am  Tages  Schluss).  Das.  Rab  sagte  am  Ver- 
söhnungstage  zu  seinem  Bedienten:  כד ‎ תחנלי‎ 
שנלשא ‎ בריש ‎ דקלי ‎ תיתב ‎ לי ‎ גרלתי ‎ דבצלי ‎ בעילת‎ 
שערים ‎ sobald  du  die  Sonne  auf  den  Spitzen  der 
Palmen  erblickest,  so  reiche  mir  meinen  Man- 
tel,  damit  wir  das  Neila  (Thoresschluss-)  Gebet 
verrichten,  j.  Taan.  IV,  67®  mit.  dass.  Jom.  87^ 
ערבית ‎ שחרית ‎ כלרסף ‎ כלבחד ‎ בעילד ‎ das  Abend-, 
Morgen-,  Musaf-,  Mincha-  und  Neilagebet;  die 
fünf  Gebete  am  Versöhnungsfeste,  in  deren 
jedem  das  Sündenbekenntniss ,  רדרי, ‎ gesprochen 
werden  soll.  Das.  werden  verschiedene  Ansich- 
ten  betreffs  des  Inhaltes  des  Neilagebetes  er- 
wähnt,  j.  Jom.  VIH  g.  E.,  45®.  —  3)dasBe־ 
schuhen,  Schuheanziehen.  Jom.  8,  1  (73^) 
בעילת ‎ דסכדל ‎ das  Verbot  des  Anziehens  der  San- 
dalen  am  Versöhnungstage.  Das.  74^  fg.  M.  kat. 
15^  כעילת ‎ דסבדל ‎ dasselbe  Verbot  für  Leidtragende 
und  Excommunicirte.  Genes,  r.  s.  100,  99^  בעילד‎ 
רשרת ‎ das  Anziehen  der  Schuhe  während  der 
Trauerzeit  ist  freigegeben;  d.  h.  das  Verbot 
desselben  ist  nicht  unbedingt. 

נעלא ‎ m.  eine  zum  Genuss  erlaubte  Heu- 
schreckenart,  viell.  Heupferd,  s.  TW. 

נעם ‎ (=bh.,  elg.  wie  arab.  weich,  zart 

sein,  daher)  angenehm,  lieblich  sein. 

Hif.  דבזנים ‎ lieblich,  angenehm  machen, 
j.  Scheck.  V,  48^  un.  man  sagte  betreffs  des 
Leviten  Hugdas,  שדיד ‎ כלבעים ‎ את ‎ קרלר ‎ בזנלר‎ 
רכשדיד ‎ כרעץ ‎ גרדלר ‎ לתרך ‎ פיר ‎ דיד ‎ כלרציא ‎ ככלד‎ 
נליבי ‎ זכלר ‎ רכ' ‎ dass  er  im  Gesang  seine  Stimme 
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un.  ' כעכע ‎ ראשר ‎ רכ  seinen  Kopf  beim  Gebete 
schütteln.  Jeb.  E.  Akiba  sagte:  לה ‎ של‎ 
הפיכד ‎ כזלנלן* ‎ לי ‎ רכל ‎ גל ‎ רגל ‎ שבא ‎ עלי ‎ כעכעהי ‎ לר‎ 
ראשי ‎ נלכאן ‎ אכלרר ‎ חכנלים ‎ אם ‎ יבאר ‎ רשעים ‎ על ‎ אדם‎ 
ינענע ‎ לר ‎ (לדם ‎ .1) ‎ ראשר ‎ ein  Brett  des  Schiffes 
(das  gescheitert  war)  kam  mir  zu  Händen  und 
vor  jeder  Welle,  die  über  mich  kam,  schüttelte, 
beugte  ich  meinen  Kopf.  Daraus  entnahmen 
die  Gelehrten  den  Lehrsatz:  Wenn  Frevler  Jemdn. 
überfallen,  so  schüttele,  beuge  er  vor  ihnen  sein 
Haupt.  Pesik.  r.  s.  37,  66*^  die  Völker  נלנענעים‎ 
בראשידם ‎ רבלפטירים ‎ בשפתרתידם ‎ schütteln  mit 
ihren  Köpfen  und  sperren  ihren  Mund  weit  auf; 
mit  Bez.  auf  Ps.  22,  8.  Bez.  10^  Tosef.  Jom 
tob  I  דנלנענע ‎ wenn  Jem.  die  Tauben  schüttelt. 
Part.  pass.  das.  דכלנוענעין ‎ die  geschüttelten 
Tauben,  j.  Schabb.  XX  Ende,  17^^  בלדר ‎ שינענענר‎ 
דרך ‎ אצילי ‎ ידיר ‎ darf  man  am  Sabbat  das  Stroh 
mittelst  seiner  Handgelenke  schütteln?  j.  Suc.  I, 
52*^  un.  Suc.  29 לרלב ‎ שיש ‎ בר ‎ שלשד ‎ טפחים ‎ כדי ‎ ^י 
לנענע ‎ בר ‎ כשר ‎ ein  Palmzweig,  der  eine  Länge  von 
dl  ei  Faustbreiten  hat  (entsprechend  der  Länge 
der  an  ihn  gebundenen  Myrten  und  Bachweiden, 
und  welcher  die  letzteren  um  eine  Faustbreite 
überragt,  d.  h.  im  Ganzen  vier  Faustbreiten  lang 
ist),  um  ihn  schütteln  zu  können,  darf  als  Fest- 
strauss  verwendet  werden.  Das.  37^  רדיכן ‎ דיר‎ 
כלנענעין ‎ בדרדר ‎ לה' ‎ תחלד ‎ רסרך ‎ רבאנא ‎ ד  דרשיעד‎ 
נא ‎ .  .  .  שכל ‎ דעם ‎ דיר ‎ נלנענעין ‎ את ‎ לרלבידן ‎ רדן‎ 
לא ‎ נענער ‎ אלא ‎ באנא ‎ ד  דרשיעד ‎ נא ‎ (anst.  נלנענעץ‎ 
את ‎ לרל ‎ hat  die  Mischna  im  j.  Tlmd.  richtiger 
נלטרפין־ ‎ בלרלבידן‎ ,  vgl.  auch  5טךן  im  Piel)  bei 
welchen  Psalmstellen  schüttelt  man  den  Palm- 
zweig  am  Hüttenfeste?  Beim  Aussprechen  des 
Verses:  ,,Danket  dem  Herrn“  u.  s.  w.  zu  Anfang 
und  zu  Ende  (des  Psalmes  118,  d.  h.  V.  1  und 
V.  29),  sowie  bei  dem  Hemistichon  des  Vs.  25: 
0״ ‎ Herr  hilf  doch“!  so  nach  der  Ansicht  der 
Schule  Hillers;  nach  der  Ansicht  der  Schule 
Schammai’s  auch  beim  Sprechen  des  2.  Hemisti- 
Chons:  0״ ‎ Herr  beglücke  doch“!  R.  Akiba  sagte: 
Ich  beobachtete  den  Eabban  Gamliel  und  R. 
Josua ,  dass ,  als  die  ganze  Gemeinde  ihre 
Palmzweige  (während  des  ganzen  Verses?  oder 
des  ganzen  Kapitels?)  an  einander  klopfte,  sie 
blos  beim  Aussprechen  des  Satzes:  0״ ‎ Herr  hilf 
doch“,  ihre  Palmzweige  schüttelten,  j.  Suc.  III, 
53"^  un.  Jem.,  der  des  Morgens  früh  fortreisen 
will,  נרטל ‎ לרלב ‎ רכלנענע ‎ nehme  den  Feststrauss 
und  schüttele  ihn.  Das.  צריך ‎ לנענע ‎ ג' ‎ פעכלים‎ 
man  muss  dreimal  schütteln.  (Dav.  bh.  כלנענעים,‎ 

2  Sm.  6,  5:  ein  musikalisches  Instrument; 
viell.  die  aeiarpa,  sistra  der  Alten.) 

נענוע ‎ m.  N.  a.  das  Schütteln.  Suc.  37^ 

נענרע ‎ בלאן ‎ דכר ‎ שנליד ‎ רב ‎ wo  war  denn  über- 
haupt  die  Pflicht  des  Schütteins  des  Feststrausses 
erwähnt? 

[^נע  (syn.  mit  דעץ ‎ s.  d.)  stechen,  stecken, 
j.  Ber.  IV,  7^  mit.  während  die  Römer  Jerusalem 


sie  einander  beneidet  haben;  so  aber  gleicht 
der  Geschmack  des  Einen  nicht  dem  des  Andern. 
Snh.  38^  steht  דעת ‎ für  .נעינלד‎ 

נעי^תא ‎ eil.  (syr.  נעינלד) ‎ Lieblich- 

keit,  s.  TW. 


(bh.)  N.  pr.  f.  Naama.  Genes,  r.  s. 
23,  23*^  R.  Abba  bar  Kahana  sagte:  נעכלד ‎ אשתר‎ 
של ‎ נח ‎ דיתה ‎ לנלד ‎ דיר ‎ קררין ‎ ארתד ‎ נענלד ‎ שדיר‎ 
כלעע1יה ‎ נעינלים ‎ ררבנן ‎ אכלרי ‎ נענלה ‎ אחרת ‎ היתד‎ 
רלכלה ‎ היר ‎ קררין* ‎ ארתה ‎ נעכלה ‎ שהיתה ‎ כלנעכלת ‎ בתרן£‎ 
לעז ‎ die  ,,Kaama“  (Gen.  4,  22)  war  die  Frau  des 
Noah;  weshalb  nannte  man  sie  Naama?  Weil 
ihre  Handlungen  lieblich  waren.  Die  Rabbanan 
sagten:  Das  war  eine  andere  Naama  (nicht  die 
Frau  des  Noah);  weshalb  aber  nannte  man  sie 
Naama?  Weil  sie  auf  der  Pauke  vor  den  Götzen 
liebliche  Töne  hervorbrachte. 

נעימית ‎ od.  נעמית/. ‎ (arab.  !;tii';  über  die 
Punktation  vgl.  TW.  hv.  und  das.  Fleischer’s 
Nachtr.  II,  570^)  der  Strauss,  struthiocamelus ; 
dass.,  was  bh.  יענה. ‎ Stw.  נעם ‎ sanft,  zart  sein. 
Kel.  17,  14  ביצת ‎ הנעכלית ‎ הטצרפה ‎ das  glasirte 
Straussenei,  das  man  als  Gefäss  benutzte.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  VII  mit.  dass.  Tosef.  Para  HI  (IV) 
ביצת ‎ דנעמית ‎ כשירד ‎ לקדש ‎ בה ‎ (in  ed.  Solkiew 
fehlt  dieser  ganze  Satz)  in  dem  Straussenei  darf 
man  das  Lustrationswasser  zubereiten,  j.  Schabb. 
I,  3  mit.,  s.  ביצד. ‎ —  PI.  Schabb.  128^  Glasstücke 
כלאכל ‎ לנענלירת ‎ dienen  den  Straussen  als  Futter, 
j.  Schabb.  XVIII  Anf.,  16^  und  Genes,  r.  s.  31,  30^ 
dass.  Num.  r.  s.  12,  215^  j.  Jom.  IV,  4:1^  ob. 
geläutertes  Gold,  das  man  in  Stücke  zerschnitt 
und  mit  Teig  beklebte,  רנלאכילין ‎ ארתן ‎ לנענלירת‎ 
רדן ‎ נלסננרת ‎ ארתן ‎ gab  man  den  Straussen  zu  essen, 
welche  sie  säuberten.  Pesik.  Schek.,  25^  כלד ‎ עשר‎ 
לר ‎ דיד ‎ כלחתך ‎ כלבשרר ‎ זתים ‎ זתים ‎ רנלאכילר ‎ לנעכלירת‎ 
wie  verfuhr  man  mit  ihm  (dem  ״Agag“,  1  Sam. 
15,  33)?  Man  schnitt  seinen  Körper  in  Stücke 
(eig.  von  der  Grösse  einer  Olive,  vgl.  זית), ‎ die 
man  den  Straussen  zu  essen  gab.  Thr.*~r.  sv. 
66  ,תשיב ‎ לדם‎ *^  dass.,  wo  jedoch  חתיכרת ‎ anst. 
זתים ‎ steht.  Jalk.  II,  17^  dass.  Diese  Angabe 
jedoch  hält  Lewis.  Zool.  d.  Tlmd.,  189  für  un- 

genau,  da  die  Straussen  blos  von  Vegetabilien 
leben. 


געטא ‎ ,נעטיסא ‎ oder  נעטא ‎ ch.  rsvr. 

•  •  ^  *T  ,  ! 

arab.  ^tx)lÄנענלית=כ)  Strauss.  Schabb. 

110^  ביעתא ‎ דנעכליתא ‎ das  Straussenei.  j.  M.  kat. 
III,  83^  un.  אתת ‎ נענליתא ‎ חטפת ‎ תפילרי ‎ דר' ‎ חרנא‎ 
ein  Strauss  kam  und  raubte  die  Tefillin  des 
R.  Chona.  M.  kat  26^  steht  dafür  בת ‎ נענליתא‎ 
schwerlich  richtig.  —  PI.  כענלירן ‎ s.  TW. 

נענא ‎ m.  Minze,  j.  Schabb.  VII,  10^  mit., 

s.  .נ ‎ נ  יא‎ 
•י‎ 

נענע ‎ pnp.  (von  נרע) ‎ schütteln.  Ber.  28^ 


נער‎ 

i 

der  Juden  behufs  Düngung  getrieben  haben)  einen 
Wächter  stellen,  um  ihre  Schafe  von  einem  Orte 
nach  dem  andern  zu  treiben.  Wenn  aber  der  Nicht- 
Jude  ein  Miethiing  auf  eine  Woche,  einen  Monat 
oder  ein  Jahr  war,  כלרסררן ‎ להן ‎ טרנלר ‎ לנער ‎ את‎ 
צאנם ‎ so  darf  man  den  Nichtjuden  einen  Wächter 
stellen,  um  ihre  Schafe  anzutreiben.  Ygl.  j.Schebi. 
III,  34"^  un.  נלהר ‎ לנערה ‎ נלרליכה ‎ נלכלקרם ‎ לכלקרם‎ 
was  bedeutet  לנערה? ‎ Das  Vieh  von  einem  Orte 
nach  dem  andern  treiben.  —  2)  wachen,  rege, 
munter  sein.  B.  bath.  74^  B.  Elieser  und 
R.  Josua  reisten  einst  auf  einem  Schiff;  והיה‎ 
ר' ‎ אליעזר ‎ ישן ‎ רר' ‎ יהושע ‎ ניער ‎ נזדעזע ‎ ר׳ ‎ יהרטע‎ 
רננער ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ R.  Elieser  schlief  und  R.  Josua 
wachte.  Aber  (infolge  einer  wunderbaren  Er- 
scheinung  auf  dem  Meere)  wurde  R.  Josua  er- 
schüttert  und  R.  Elieser  geweckt.  Kidd.  44^ 
ניער ‎ s.  ניעור.‎ 

Nif.  ננער ‎ geweckt,  geistig  rege  werden, 
sich  ermuntern.  B.  bath.  74י^,  s.  Fiel  nr.  2. 
Exod.  r.  s.  1,  102  לא ‎ חלאה ‎ ונערה ‎ הואי ‎ אלא ‎ יי‎ 
כלרים ‎ היתה ‎ ולכלה ‎ נקראת ‎ חלאה ‎ ונערה ‎ שחלתה‎ 
וננערה ‎ כלחלייה ‎ והחזירה ‎ הקבזר ‎ לנערותה ‎ nicht 
״Chelah  und  Naarah“  sind  etwa  (unter  den  ״zwei 
Frauen  des  Aschchor“,  1  Chr.  4,  5,  welcher  nach 
der  Agada  ״Kaleb“  gewesen  sein  soll)  zu  ver- 
stehen,  sondern  vielmehr  eine  Frau,  näml.  die 
Mirjam.  Weshalb  jedoch  führte  letztere  diese 
beiden  Namen?  Sie  war  ״krank“  (חלאה),  wurde 
aber  wieder  ״munter  (sie  genas)  und  Gott  ver- 
lieh  ihr  dann  ihre  Jugendkraft“  wieder  (נערה), 
j.  Ber.  III,  6׳^  ob.  נלנעריו ‎ כתיב ‎ נלשעה ‎ שהוא ‎ ננער‎ 
ויוצא ‎ לעולם ‎ es  heisst  כלנעריו ‎ (Gen.  8,  21  anst. 
נלנעוריו), ‎ das  bedeutet,  dass  ״der  böse  Trieb  des 
Menschen“  schon  von  der  Zeit  herrühre,  als 
letzterer  sich  regte,  anschickte,  um  auf  die  Welt 
zu  kommen,  vgl.  יצר. ‎ Genes,  r.  s.  34,  33°  steht 
dafür  כלשעה ‎ שהוא ‎ ננער ‎ לצאת ‎ כלכלעי ‎ אכלו ‎ von 
der  Zeit  an,  als  er  sich  regte,  den  Mutterleib 
zu  verlassen.  Chull.  51^  ננערה ‎ לעכלוד ‎ Raschi 
(Agg.  ניערה) ‎ das  hingestürzte  Thier  regte  sich 
(raffte  sich  zusammen),  um  aufzustehen. 

Hif.  הנעיר ‎ wachsam,  geistig  rege  machen. 
Erub.  53^  die  Gelehrten  sagten  zu  R.  Abahu: 

הצפיננו ‎ היכן ‎ ר' ‎ אלעאי ‎ צפון ‎ אכלר ‎ להן ‎ עלץ‎ 
בנערה ‎ אהרונית ‎ אחרונית ‎ עירנית ‎ והנעירתו ‎ וכ׳‎ 

lasse  uns  schauen,  wo  R.  Hai  sich  verborgen 
hält.  Er  erwiderte  ihnen:  Er  lebt  vergnügt 
mit  einer  aharonidischen  Jungfrau,  welche  die 
spätere  ist;  sie  ist  geistig  rege  und  macht  ihn 
munter,  erheitert  ihn  (eine  witzige  Redensart, 
לשון ‎ חככלה‎ ,  s.  d.).  Einige  verstanden  unter  נערה‎ 
אהרונית ‎ אחרונית‎ :  ein  Weib  (אשה)  aus  dem 
Priesterstamme,  das  er  in  zweiter  Ehe  geheirathet 
hat.  Andere  verstanden  darunter:  Er  war  fröhlich 
wegen  des  Beschliessens  des  letzten  Talmud- 
tractats  (כלסכתא),  der  über  Opfer,  Priesterdienste 
handelt  und  der  tiefsinnig  (עירנית)  ist  und  ihn 
scharfsinnig  ׳  macht.  Nach  Ar.  sv.  עלץ ‎ bedeute 
עירנית: ‎ eine  aussenstehende  (eig.  zum  Dorf  ge- 


נעץ‎ 

belagerten,  warfen  ihnen  die  Juden  mittelst 
Ketten  zwei  Körbe  mit  Gold  zu,  wofür  die 
Ersteren  ihnen  zwei  Lämmer  zum  Opfern  zu- 
kommen  liessen;  ובסוף! ‎ שלשלו ‎ להן ‎ שתי ‎ קופות‎ 
של ‎ זהב ‎ והעלו ‎ להן ‎ שני ‎ חזירין ‎ ולא ‎ הספיקו ‎ להגיע‎ 
לחצי ‎ החוכלה ‎ עד ‎ שנעץ ‎ החזיר ‎ צפרניו ‎ בחוכלה‎ 
ונזדעזעה ‎ וכ' ‎ ed.  Lehm,  (in  ed.  Ven.  u.  a.  fehlt 
צפרניו) ‎ später  aber  haben  die  Römer  für  die 
zwei  Körbe  mit  Gold,  welche  die  Juden  ihnen 
zugeworfen  hatten,  zwei  Schweine  über  die 
Mauer  zukommen  lassen.  Kaum  aber  waren 
letztere  bis  zur  Hälfte  der  Mauer  angelangt,  als 
eines  der  Schweine  seine  Klauen  in  die  Mauer 
steckte  und  letztere  erschüttert  wurde  u.  s.  w. 
j.  Taan.  IV,  68°  mit.  dass.,  ähnl.  Men.  64L  j. 
Schek.  V,  48^  un.,  s.  נעם. ‎ j.  Kil.  VII,  3 !'י  un. 
s•  חרץ. ‎ j.  Schabb.  VII,  9^  un.  u.  ö.  Part.  pass. 
Bez.  7"^•^  דקר ‎ נעוץ ‎ eine  Hacke  (öixskXa),  die  in 
die  Erde  hineingesteckt  wurde,  j.  Schabb.  I, 
2°  un.  Erub.  34E  j.  Erub.  HI,  21^  mit.  eine 
Stange,  תלוש ‎ ונעוץ ‎ die  aus  der  Erde  gerissen, 
aber  wieder  hineingesteckt  wurde.  Schabb.  17^ 

נעצו ‎ חרב ‎ בבית ‎ הכלדרש ‎ אכלר ‎ הנכנס ‎ יכנס ‎ והיוצא‎ 
אל ‎ יצא ‎ man  pflanzte  ein  Schwert  in  der  Aka- 
demie  auf  (als  dem  Anhänge  Schammai’s  eine 
günstige  Gelegenheit  sich  dargeboten  hatte,  jene 
erschwerenden  Satzungen  desselben  gegen  die 
Ansicht  Hillel’s,  der  gedemüthigt  dastand,  durch- 
zusetzen)  und  rief  aus:  Hereinkommen  darf,  wer 
da  will.  Niemand  aber  darf  hinausgehen!  Man 
hatte  näml.  beabsichtigt,  jene  Erschwerungen 
durch  den  Beschluss  einer  Stimmenmehrheit  mit 
Zwang  durchzusetzen. 

Nif.  ננעץ ‎ hineingesteckt  werden.  Schabb. 
67^  un.  לאדדא ‎ ליכלא ‎ הכי ‎ ננעצתה ‎ ככלחט ‎ ננעלתה‎ 
כתריס ‎ וכ' ‎ Ar.  (Agg.  לאדרא) ‎ beim  Verschlucken 
einer  Fischgräte  sage  man  folgenden  Geheim- 
Spruch:  Du  wurdest  hineingesteckt  wie  eine 
Nadel,  du  wurdest  eingeschlossen  wie  mit  einem 
Schild  u.  s.  w. 

נ;זץ ‎ eil.  (=כעץ)  stechen,  stecken,  s.  TW. 

m.  spitzzulaufender  Graben;  nach 

Ar.:  Loch,  das  infolge  des  Losreissens 
eines  Baumstammes  entstanden  ist.  — PI. 
Mikw.  5,  6  und  B.  kam.  נעי^ין ‎ ,  s.  .חריץ‎ 

ני^צוצא ‎ m.  (hbr.  נעצוץ) ‎ Stechdorn,  s.  TW. 

I  (==bh.  arab.  syr.  Grndw.  ער,‎ 

syn. mit  נחר) ‎ einen  Ton  ausstossen,  schreien 
(von  Thieren).  Ber.  3^  כלשכלרה ‎ ראשונה ‎ חכלור‎ 
נוער ‎ in  der  ersten  Nachtwache  schreit  der  Esel, 
vgl.  כלשנלר. ‎ Das.  56^  ein  Esel,  דקאי ‎ אאיסדן‎ 
ונוער ‎ der  uns  zu  Häupten  stand,  schrie. 

Pi.  1  ניער ‎ ,נער‎ )  (das  Vieh)  durch  Schreien 
an  treiben.  Tosef.  Schebi.  11  Ende  אין ‎ כל ‎ ותר‎ 
להושיב ‎ שוכלר ‎ ולנער ‎ את ‎ צאנם ‎ וכ' ‎ (vgl.  M.  kat. 
12ף  man  darf  nicht  ihnen  (den  Nichtjuden,  die 
an  Sabbaten  oder  Festtagen  ihr  Vieh  auf  Felder 
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נ^ר ‎ II  (  — bh.,  syn.  mit  ?ערד,  ^Grndw.  ער)‎ 
schütteln, ausschütten,  ausleeren.  Machsch. 
1,  4  דכרער ‎ אגרדדז ‎ עןל ‎ ירק ‎ wenn  Jem.  ein  Gebund 
Grünkraut  schüttelt,  dieKegentropfen  abschüttelt. 
Das.  הכרער ‎ את ‎ זרקלח ‎ wenn  Jem.  den  Strunk 
schüttelt,  die  Erde  davon  abschüttelt. 

Pi.  1)  aus  schütteln.  Levit.  r.  s.  2,  146^ 
und  Pesik.  Schek.,  17^  קפלד! ‎ רכערד ‎ lege  den 
Mantel  in  Falten  und  schüttle  ihn  aus,  vgl. 
כלעפררת. ‎ B.  mez.  29^  נלצא ‎ כסות ‎ כלכערח ‎ אחד‎ 
לעןלעןרם ‎ ררם ‎ wenn  Jem.  ein  Kleid  findet,  so  muss 
er  es  (damit  es  nicht  verderbe)  in  je  30  Tagen 
einmal  ausschütteln.  Schabb.  147^  ob.  חנלכער‎ 
טליתר ‎ בשבת ‎ חייב ‎ חטאת ‎ Jem.  der  am  Sabbat  seinen 
Mantel  ausschüttelt  (d.  h.  die  Thau-  oder  Kegen- 
tropfen  davon  abschüttelt),  muss  ein  Sündopfer 
darbringen;  weil  dies  eine  Art  Waschen  ist,  vgl. 
K.  Chananel;  nach  Kaschi:  wer  den  Staub  ab- 
schüttelt.  Ygl.  j.  Schabb.  VII,  10^  ob.  Wenn 
Wasser  auf  Jemds.  Kleid  gefallen,  חד ‎ אכלר ‎ כלכערח‎ 
שרר ‎ רב' ‎ sagt  ein  Autor:  Man  darf  es  abschütteln; 
ein  anderer  Autor  sagt:  Man  darf  es  nicht  ab- 
schütteln.  Schabb.  143^  157^  u.  ö.  —  Uebrtr. 
Kel.  28,  2  ein  Lappen,  den  man  zurechtmacht, 
לכער ‎ בר ‎ את ‎ הקדרח ‎ um  mit  ihm  den  Topf  beim 
Ausgiessen  anzufassen,  j.  Schabb.  II,  4^^  un.  dass. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  II,  vgl.  2  —  .יתיך‎ )  um- 
rühren.  Tohar.  2,  1  חיתה ‎ טברלת ‎ ירם ‎ כלכערח‎ 
את ‎ דגקדרח ‎ בידים ‎ כלסראברת ‎ wenn  eine  levitisch 
unreine  Frau  bereits  gebadet,  aber  behufs  völliger 
Keinheit  noch  den  Sonnenuntergang  abzuwarten 
hat,  so  darf  sie  die  heiligen  Speisen  im  Topfe 
auch  mit  unreinen  Händen  umrühren.  Chull. 
108^^  fg.  כיער ‎ את ‎ חקדרח ‎ wenn  Jem.  den  Topf 
umgerührt  hat.  Das.  ö.  כיער ‎ רכיסח ‎ er  rührte 
ihn  um  und  bedeckte  ihn;  infolge  dessen  selbst 
eine  kleine  Quantität  Milch,  die  in  den  Topf 
mit  Fleischspeisen  hineingefallen  war,  einen 
Geschmack  darin  verbreitet,  vgl.  טעם. ‎ j.  Ab. 
sar.  I,  39^^  mit.  אץ ‎ חרששץ ‎ שכלא ‎ כיער ‎ חגרי ‎ בקדירד‎ 
man  braucht  nicht  zu  besorgen,  dass  der  Nicht- 
Jude  die  Speise  im  Topfe  umgerührt  haben  könnte. 

Nif.  ככער ‎ und  Pual  כרער ‎ ausgeleert,  aus- 
geschüttelt  werden,  j.  Schabb.  II  Auf.,  4® 
wird  das  W.  *;חרס  in  der  Mischna  erklärt:  פשתן‎ 
שלא ‎ ככערח ‎ Flachs,  der  nicht  geschüttelt,  ge- 
hechelt  wurde.  (In  bah.  Schabb.  20^  wird  חרסן‎ 
anfänglich  erklärt  durch  כעררת ‎ של ‎ פשתן ‎ Werg 
von  Flachs;  was  jedoch  das.  widerlegt  und 
später  durch  כיתכא ‎ דדייק ‎ רלא ‎ כפיץ ‎ erklärt  wird: 
Flachs,  der  dünn  geschlagen,  aber  nicht  gehechelt 
wurde;  also  dass,  was  in  j.  Gern.  1.  c.)  j.  Ber. 
IV,  un.  שכער ‎ .  .  .  זר ‎ בבל ‎ רלכלח ‎ כקרא ‎ שכלח‎ 
שכער ‎ ששם ‎ ככערר ‎ כלתי ‎ דרר ‎ חכלברל ‎ ed.  Lehm,  (in 
ed.  Ven.  u.  a.  fehlt  ״  (זר ‎ בבל‎ Schinar“  (Gen.  11,  2) 
ist  Babel;  weshalb  jedoch  wird  es  Schinar  ge- 
nannt?  Weil  diejenigen,  die  in  der  Generation 
der  Sündfluth  starben,  dort  hineingestürzt  wurden. 
Nach  einer  andern  Ansicht:  שכער ‎ שחן ‎ ס־כרערין‎ 
כ-לן'‎ ’חכלצרת ‎ בלא ‎ תררכלח ‎ רבלא ‎ כלעשר‎ '^ß^bel  wird 


hörende)  Mischna,  כלשכח ‎ חיטרכח‎ ,  die  er  im 
späteren  Alter  (אחררכית)  studirte. 

Hithpa.  sich  ermuntern.  Seb.  116^  (mit 
Ansp.  auf  HL.  4, 16)  תתכער ‎ ארכלח ‎ שכלעשיח ‎ בטפרן‎ 
״  רתביא ‎ ארכלח ‎ שכלעשיח ‎ בצפרן ‎ רבדררם‎ möge  sich 
ermuntern“  das  Volk  (das  römische  Reich),  dessen 
Opfer  blos  in  der  ״Nordseite“  des  Altars  zu- 
bereitet  wurden,  um  dasjenige  Volk,  Israel, 
dessen  Opfer  ״im  Norden  und  im  Süden“  zu- 
bereitet  werden,  dem  Messias  zuzuführen.  Dieser 
Autor  ist  näml.  der  Ansicht,  dass  die  Noachiden 
blos  ״Brandopfer“,  deren  Blut  auf  die  Nord- 
Seite  des  Altars  gesprengt  wurde,  darbringen 
durften  und  dass  erst  den  Israeliten  nach  der 
Gesetzgebung  gestattet  wurde,  ausser  den  Brand- 
opfern  auch  ״Freuden-  und  Dankopfer“,  deren 
Blut  auf  die  Südseite  des  Altars  gesprengt 
wurde,  darzubringen,  vgl.  חדהש. ‎ Kaschi  erklärt 
תתכער ‎ von  כער ‎ II,  was  jedoch  nicht  einleuchtet. 

eil.  (=vrg.  כער) ‎ wachen,  munter  sein. 

Genes,  r.  s.  75  Anf. ,  74^  יכער ‎ ב  ישא ‎ möge  der 
Böse  (d.  h.  der  Räuber)  erwachen;  s.  auch  TW. 

ני^ור ‎ m. ,  גיבורה ‎ /.  wachsam,  munter. 

Aboth  3,  4  חכערר ‎ בלילח ‎ wenn  Jem.  in  der  Nacht 
wacht.  Nid.  6 3  כיערר ‎ כל ‎ חלילח ‎ חרי ‎ זח ‎ ררק ‎ יי‎ 
תפל ‎ wenn  Jem.  die  ganze  Nacht  hindurch  wacht, 
so  ist  sein  Speichel  als  ein  nüchterner  anzu- 
sehen,  vgl.  ררק. ‎ Git.  78^  wenn  der  Mann  seiner 
Frau,  während  sie  schläft,  den  Scheidebrief  in 
die  Hand  legt,  כיעררח ‎ קרראח ‎ רחרי ‎ חרא ‎ גיטח‎ 
רכ' ‎ den  sie  aber,  wenn  sie  erwacht,  liest  und 
daraus  sieht,  dass  er  ihre  Scheidung  enthalte,  so 
ist  die  Scheidung  nicht  eher  gütig,  als  bis  der 
Mann  zu  ihr  sagt:  Hier  hast  du  deinen  Scheide- 
brief.  Das.  Avenn  der  Mann  den  Scheidebrief 
für  seine  Frau  ihrem  Sklaven  in  die  Hand  giebt; 

' ישן ‎ רכלשכלרתר ‎ חרי ‎ זח ‎ גט ‎ כיערר ‎ איכר ‎ גט ‎ רב  so 
ist  die  Scheidung  in  dem  Falle,  dass  der  Sklave 
schläft  und  die  Frau  ihn  bewacht,  gütig;  wenn 
er  aber  wach  ist,  ungiltig.  Im  ersteren  Falle 
näml.  wird  der  Sklave,  da  er  infolge  des  Schlafens 
keinen  Willen  hat,  Avie  ihr  Gehöfte  angesehen; 
im  Avachenden  Zustande  hing.,  avo  der  Sklave 
einen  freien  Willen  hat  und  sich  hierdurch  selbst 
beAvacht,  ist  er  nicht  wie  das  Gehöfte  der  Frau 
anzusehen.  —  Uebrtr.  Ab.  sar.  73^  כלכגא ‎ כלין ‎ את‎ 
כליכר ‎ רכיערר ‎ Dinge,  die  zu  einer  und  derselben 
Gattung  gehören ,  treffen  zusammen  und  die 
Mischung  wird  rege;  d.  h.  Avenn  verbotener  (den 
Götzen  gespendeter)  Wein  in  eine  grosse  Grube 
mit  erlaubtem  Wein  fällt,  so  ist  der  ganze  Wein 
zum  Genüsse  verboten,  vgl.  כסך. ‎ Selbst  wenn 
nachher  eine  grosse  Quantität  Wasser  dazu  kommt, 
so  bleibt  dennoch  jenes  Verbot  bestehen.  Wäre 
hing,  das  Wasser  früher  und  der  verbotene  Wein 
später  hineingefallen,  so  Avürde  die  ganze 
Mischung  erlaubt  gewesen  sein.  Bech.  22^  u.  ö. 
dass. 
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נערות‎ 

Tosaf.  zu  Chull.  60^  sv.  פהרק, ‎ wonach  Metatron 
nach  Josippon  sieben  Namen  führe,  darunter 
Naar. 

נ^זרת ‎ /.  (=bh.  von  בער ‎ I  Fiel  nr.  2)  Mäd- 

chen.  (Im  ältern  bibl.  Schriftthum  bedeutet 
בער ‎ sow.  Knabe,  Jüngling,  puer,  als  auch 
Mädchen,  puella,  tzolI(;;  wo  jedoch  das  Keri 
für  letzteres  immer  !בערד  hat.  Die  Grndbedeut, 
ist  [= עלכלד! ‎ ,עלםב ]:  der,  die  Kräftige,  Geistig- 
rege.)  —  Insbes.  בערה: ‎ Mädchen,  Jungfrau 
im  Alter  von  12  — 12  V2  Jahren,  im  Ggs.  zu 
קטכה: ‎ Kleine,  Kind  unter  12  Jahren,  und  zu 
בוגרת: ‎ Mannbare  von  12^2  Jahren  an,  vgl. 
כערות. ‎ Kidd.  2,  1  (41^  fg.)  דזאיעו ‎ נלקדען ‎ את ‎ בתר‎ 
כשהיא ‎ בערה ‎ בר ‎ ובשלוחו ‎ der  Mann  ist  berechtigt, 
seine  Tochter,  solange  sie  im  Jungfrauenalter 
ist,  an  einen  Mann  anzutrauen,  zu  verloben, 
sowohl  er  selbst,  als  auch  durch  seinen  Be- 
vollmächtigten.  Ein  Kind,  קטכה, ‎ das  der 
Vater  selbstverständlich  zu  verloben  berechtigt 
ist,  soll  man  jedoch,  da  es  noch  kein  Erkennt- 
nissvermögen  hat,  nach  rabbinischem  Gesetze 
nicht  verloben.  Das.  43^  בערה ‎ הנלאורסה ‎ היא‎ 
ואביה ‎ נלקבלץ ‎ את ‎ גיטה ‎ eine  angetraute  (ver- 
lobte,  aber  noch  nicht  verheirathete )  Jungfrau 
ist  berechtigt,  sowohl  selbst,  als  auch  ihr  Vater, 
ihren  Scheidebrief  anzunehmen,  vgl.  יד. ‎ Das. 
43^  u.  ö.,  s.  auch  !בער.  —  Uebrtr.  scharf- 
sinniger  Talmudtractat.  Erub.  53^,  s.  בער ‎ I 
im  Hifil. 

נאורות ‎ /.  eig.  Kräftigkeit,  Stärke;  insbes. 

1)  Jugendkraft,  das  kräftige  Mann  es  alt  er, 
Frauenalter.  Exod.  r.  s.  1,  102^  s.  בער ‎ I  im 
Nifal.  Git,  70^  R.  Jochanan  sagte: הן ‎ ד5ן ‎ החזיררכי‎ 
לכערותי ‎ nur  jene  (dort  erwähnten  Heil-  und  Kräf- 
tigungsmittel)  brachten  mir  meine  Jugendkraft  wie- 
der;  eig.  sie  führten  mich  zu  meiner  Jugendkraft 
zurück;  er  war  näml.,  trotz  seines  hohen  Alters, 
noch  kräftig  genug,  um  Kinder  zu  erzeugen. 
Schabb.  111^  dass.  —  2)  (bh.  בער ‎ m.,  pl.  כעורים,‎ 
fern.  כעורות, ‎ Jer.  32,  30)  Jugend,  d.  h.  Jugend- 
zeit,  Jünglings-  (Mannes-)  Alter,  sowie 
Mädchen-  (Jungfrauen-)  Alter;  Ggs.  zu 
זקבות ‎ ,זנץכה‎ :  hohes  Alter,  Greisenthum.  Kidd.  82^ 
die  Gesetziehre  נלשנלרתו ‎ כלכל ‎ רע ‎ בבעררתו ‎ וכותבת‎ 
לו ‎ אחרית ‎ ותקרה ‎ בזקבותו ‎ רב' ‎ beschützt  den 
Menschen  in  seiner  Jugend  und  verleiht  ihm 
eine  gute,  glückliche  Zukunft  und  Hoffnung  in 
seinem  spätem  Alter;  denn  betreffs  der  Jugend 
heisst  es:  ״Die  auf  Gott  harren,  gewinnen  neue 
Kraft“  (Jes.  40,  31),  und  betreffs  des  Alters 
heisst  es:  ״Sie  blühen  noch  im  Greisenalter “ 
(Fs.  92,  15).  j.  Kidd.  IV  Ende,  66 גידלו ‎ ובירכו ‎ גי 
בכעררתו ‎ רבתן ‎ לו ‎ אחרית ‎ דתקוה ‎ בזקכותר ‎ בכעררתו‎ 
כלהו ‎ אונלר ‎ רכ' ‎ Gott  liess  den  Abraham  gross 
werden  und  segnete  ihn  in  seiner  Jugend,  gab 
ihm  aber  auch  eine  gute  Zukunft  und  Hoffnung 
in  seinem  Alter;  denn  betreffs  seiner  Jugend 
heisst  es :  ״Abraham  war  sehr  beladen  mit  Vieh, 


נעי‎ 

Schinar  genannt,  weil  seine  Einwohner  die  Ge- 
bote  entbehren,  nämlich  der  Hebe  und  des  Zehn- 
ten,  deren  Verpflichtung  blos  für  Falästina  gilt. 
In  Genes,  r.  s.  37,  36^  und  Khl.  r.  sv.  וישב ‎ העפר‎ , 
98^  steht  blos  der  erstere  Satz,  vgl.  auch  תשכיק.‎ 
Chag.  14^  כערים ‎ .  .  .  בבי ‎ אדם ‎ הנלכוערין ‎ נלן ‎ הנלצות‎ 
das  W.  בערים ‎ (Jes.  3,  5)  bedeutet:  Menschen,  die 
der  Gesetze  bar  (d.  h.  die  zügellos)  sind.  Sot. 
46^  dass,  mit  Bez.  auf  2  בערים ‎ Kn.  2,  23.  Das. 
5^  אדם ‎ שיש ‎ בו ‎ גסות ‎ רוח ‎ אין ‎ עפרו ‎ כבער ‎ wenn 
ein  Mensch  Stolz  besitzt,  so  wird  sein  Staub 
(zur  Zeit  der  Todtenauferstehung)  nicht  abge- 
schüttelt;  mit  Ansp.  auf  שכבי ‎ עפר ‎ (Jes.  26,  19): 
״die  im  Staube  bleiben“.  Snh.  92^  s.  .קשת‎ 

ג^ןר ‎ cU.  (  =  vrg.  בער). ‎ Fa.  aussc hüttein, 
abschütteln.  Jalk.  II,  85^  (mit  Ansp.  auf 
כעור, ‎ Sach.  2,  16)  כהדא ‎ תרבגולתא ‎ דכלבערא ‎ גרנלא‎ 
כלן ‎ קיטנלא ‎ wie  jene  Henne,  welche  sich  den 
Staub  abschüttelt,  vgl.  כפש. ‎ Genes,  r.  s.  75 
Anf.  דכלבעבה, ‎ Var.  דנלערא, ‎ beides  crmp.  aus 
דנלכערא. ‎ Schabb.  142^  וליבעריבהו ‎ בעורי ‎ möge 
man  doch  den  Korb  schütteln,  damit  der  Stein 
hinausfalle ! 

ניעור ‎ m.  N.  a.  das  Ausschütteln.  B.  mez. 

29^  (mit  Bez.  auf  die  Mischna:  Jem.,  der  ein 
Kleid  gefunden  hat,  muss  es  ausschütteln  u.  s.  w., 
vgl.  Fiel)  ' לנלינלרא ‎ דכיעור ‎ נלעלי ‎ לה ‎ והאכלר ‎ וכ 
daraus  wäre  zu  entnehmen,  dass  das  Ausschütteln 
des  Kleides  (das  Säubern  vom  Staube)  demselben 
nützlich  sei,  R.  Jochanan  sagte  ja  u.  s.  w. 

נעורת ‎ /.(=bh.)Werg,  Abfall  vom  Flachs. 

Chull.  88^  un.  כעורת ‎ פשתן ‎ דקה ‎ das  verdünnte 
Werg  vom  Flachse.  Heber  Schabb.  20^  vgl. 
בער ‎ H  im  Nifal.  j.  Schabb.  IV,  6י^  un.  vgl. 
כס׳ררת. ‎ Snh.  37^  ' אפשר ‎ אש ‎ בכעורת ‎ וכ  wäre 
es  möglich,  dass  Feuer  im  Werg  nicht  zünden 
soll?  bildh,  vgl.  הבחב. ‎ Sot.  48%  s.  .זכלר‎ 

נערותא‎ /.  (syr. von  בער ‎ S.  בער ‎ I)  das 

Schreien  des  Kamels.  Jeb.  120^  Rabba  bar 
bar  Ghana  erzählte:  לדידי ‎ חזי ‎ לי ‎ דהוא ‎ טייעא‎ 
דשקיל ‎ ספסירא ‎ רגיידיה ‎ לגכלליה ‎ ולא ‎ אפסקיה‎ 
לכערותיה ‎ Ar.  (Agg.  אפסיקתיה) ‎ ich  sah  einen 
Araber  (Taiten),  der  ein  Schwert  ergriff  und 
damit  seinem  Kamel  die  Sehnen  zerschnitt,  ohne 
dass  letzteres  bis  zu  seinem  Verenden  sein  Schreien 
unterbrochen  hätte. 

נער ‎ m.  (==^bh.)  Knabe,  Jüngling;  übrtr. 
Naar,  eig.  Diener,  Tcai^,  Name  eines  Engels.  B. 
bath.  75^  wird  ^הכע  (Sach.  2,  8)  erklärt:  der  Engel. 
Jeb.  16^  den  Vers  ' בער ‎ הייתי ‎ וג  (Fs.  37,  25) 
sagte  der  Fürst  der  Welt  (eine  Art  Demiurg, 
vgl.  שר). ‎ Tofaf.  z.  St.  citiren  aus  der  Fesik.  (?) 
dass  zu  den  acht  Namen  des  Engels  Metatron 
auch  der  Name  בער ‎ gehört.  Die  von  denselben 
citirte  St.  aus  dem  Rituale  ' השר ‎ הכלשרת ‎ בער ‎ וכ 
der  dienstthuende  Engel,  Naar  u.  s.  w.  findet 
sich  im  Rituale  des  Thorafestes  nicht.  Vgl.  auch 
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נפיא‎ 

—  •  ־ד‎ 


hat,  so  ist  er  verpflichtet,  den  Zehnten  zu  ent- 
richten,  j.  Maasr.  lY,  51^  un.  טלא ‎ יכפד ‎ בקכרן‎ 
dass.  —  Part.  pass.  Men.  66^  דלוציאר ‎ נלנלכר ‎ עשררן‎ 
עוהרא ‎ נ? ‎ כופה ‎ ב  שלש ‎ עשרה ‎ כפה ‎ man  zog  davon 
(von  der  Omergarbe,‘  die  in  die  Mühle  gebracht 
worden)  einen  Issaron,  der  in  13  Sieben  gesiebt 
worden  ist.  Das.  76^  סרלת ‎ כלכרפה ‎ כל ‎ כברכה‎ 
feines  Mehl,  das  soviel  als  möglich  gesiebt  wurde. 
Levit.  r.  s.  28  Anf.  dass.  Trop.  Pesik.  r.  s.  3,  ייס‎ 
(mit  Bez.  auf  כברת ‎ ארץ‎ ,  Gen.  48,  7)  zwischen 
Pesach  und  dem  Wochenfeste,  שהארץ ‎ נלכופה‎ 
והולכת ‎ ובאה ‎ ככברה ‎ als  die  Erde  gesiebt  (d!  h. 
der  Sand  infolge  der  Trockenheit)  sich  .hin-  und 
herschüttelte  wie  in  einer  Schwinge. 

ו״פי ‎ י^פא ‎ eil.  Pa.  ככ<ד:ן ‎ =  )  כפי‎ )  sieben,  j. 
Schabb.  YII,  10^  un.  כד ‎ נלכפייא ‎ כלשב ‎ זורדל ‎ wenn 
die  Frau  am  Sabbat  das  Getreide  siebt,  so  ist 
sie  wegen  Wurfeins  straffällig. 

II y*.  (=bh.  Stw.  כוןכ) ‎ Sieb,  Schwinge, 
j.  Keth.  YII,  31^^  un.,  s.  כברד. ‎ Men.  66^  u.  ö. 
Bildl.  Aboth  5,  15,  s.  כלשפך*. ‎ —  PI.  Men.  76^ 
שלש ‎ עשרה ‎ כפות ‎ דיו ‎ בנלקדש ‎ זו ‎ לנלעלה ‎ נלזו ‎ וכ‎ 

13  Siebe  gab  es  im  Tempel,  eines  über  dem 
andern,  deren  oberstes  Schrotkörner,  Kleie,  deren 
unterstes  aber  das  feinste  Mehl  ausschüttete. 

ל^פ^א ‎ cJiald.  1)  (  =  vrg.  כפה) ‎ Sieb, 

Schwinge.  B.  kam.  97^  אפילו ‎ כי ‎ כפיא ‎ selbst 
eine  so  kleine  Münze,  die  durch  das  Sieb  fällt. 
Chull.  124="  אפילו ‎ ככפיא ‎ selbst  wenn  das  Fleisch 
so  verdünnt  ist,  dass  es  durch  das  Sieb  fällt. 
Das.  45^  וסינלכיך ‎ כפיא ‎ als  Merkmal  diene  dir 
(um  eine  Yerwechslung  mit  einer  andern,  ahn- 
liehen  Halacha  zu  vermeiden)  das  Sieb.  Dort 
wurde  näml.  gefragt:  כיקבה ‎ ככפד ‎ נלדו ‎ wie  ist 
es,  wenn  ein  Theil  der  Gurgel  siebartig  durch- 
löchert  ist?  Worauf  die  Antwort  lautete;  Man 
lege  das  durchlöcherte  Stück  auf  die  Mündung 
der  Gurgel,  wenn  jenes  nun  die  grösste  Hälfte 
derselben  bedeckt,  so  ist  das  Thier  trefa  u.  s.  w. 
Das  Yerfahren  des  Darauflegens  ist  dem  der 
Anfertigung  des  Siebes  ähnlich.  Git.  69="  un. 
פארי ‎ דריש ‎ כפייא ‎ die  grobe  Kleie,  die  im  Siebe 
obenauf  liegt.  Jeb.  114 איפשר ‎ בההוא ‎ פורתא ‎ "י 
דכפיתא ‎ דשבקת ‎ הוד ‎ חיי ‎ Ar.  (Agg.  דכפפיתא) ‎ wäre 
es  denn  möglich,  dass  er  von  dem  wenigen 
Mehl,׳  das  du  ihm  im  Siebe  zurückgelassen  hast, 
hätte  leben  können?  —  PI.  j.  Schabb.  YII,  10® 
ob.  כפן ‎ וכלחכבלן ‎ Siebe  und  Matten.  B.  mez.  74® 
כ??ורתא ‎ die  Siebe,  vgl. כפףל ‎ ;  s.  auch  כפפא. ‎ Suc.  20^ 
פרסי ‎ וכפוותא ‎ Yorhänge  und  Siebe.  — כפיא ‎ eine 
erlaubte  Fischart,  etwa  Sardelle.  Tosef. 
Chull.  III  g.  E.  Fische,  die  jetzt  zwar  keine 
Schuppen  haben,  die  ihnen  jedoch  später  wachsen, 
כגוץ ‎ הסולתכית ‎ וכפיא ‎ כשר ‎ wie  z.  B.  der  Hering 
und  die  Sardelle,  sind  zum  Genüsse  erlaubt. 

In  den  Parallelen  steht  אפיץ ‎ oder  עפיץ ‎ (a9u7]), 
s.  d.  W.  Ab.  sar.  39®  עפיץ ‎ ermp.  aus  עפיץ.‎ 
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mit  Silber  und  Gold“  (Gen.  13,  2);  betreffs  seines 
Alters  heisst  es:  ״Abraham  war  alt  und  hoch- 
betagt  und  Gott  hatte  ihn  mit  Allem  gesegnet“ 
(Gen.  24,  1).  In  bab.  Kidd.  82^"  steht  ילדות ‎ für 
כערות. ‎ Deut.  r.  s.  8  g.  E.  זד ‎ שלא ‎ לכלד ‎ תורד‎ 
בכערותו ‎ ונלבקש ‎ ללנלוד ‎ תורד ‎ בזקכותו‎ 
וזדו ‎ ןשאל ‎ בקכביר ‎ וג ‎ auf  denjenigen,  der  in 
seiner  Jugend  die  Gesetzlehre  nicht  erlernt  hat, 
sie  aber  in  seinem  Alter  zu  erlernen  sucht  zielt 
das  Schriftwort  hin :  ״Der  Träge,  der  im  Herbst 
zu  pflügen  verabsäumt  hat,  sucht  vergebens  zur 
Erntezeit  (Spr.  20,  4).  In  Jeb.  62^  steht  ילדותו‎ 
für^  כערותו. ‎ Genes,  r.  s.  84,  81^  Josef  wird,  ob- 
gleich  er  bereits  17  Jahre  alt  war,  כער ‎ genannt 
(Gen.  37,  2)!  ' אלא ‎ שדיד ‎ עושד ‎ כלעשד ‎ כערות ‎ וב 
allein  er  übte  jugendliche  Streiche,  schminkte 
seine  Augen,  putzte  sein  Haar  u.  s.  w.  —  3) 
bes.  das  Jugendalter  eines  Mädchens, 
einer  Jungfrau,  im  Alter  von  12  — 12^/ 
Jahren.  Kidd.  4®  ינלי ‎ כערות ‎ das  Jungfrauen- 
alter,  Ggs.  zu  ינלי ‎ בגרות‎ .  Das.  סינלכי ‎ כערות ‎ die 
Pubertätszeichen  des  Jugendalters.  Kid.  65®  אץ‎ 
בין ‎ כערות ‎ לבגרות ‎ אלא ‎ ששד ‎ חדשים ‎ zwischen 
dem  Alter  der  Jungfrau  und  dem  der  Mann- 
baren  liegt  blos  ein  Zeitraum  von  sechs  Monaten. 
Kidd.  79®  u.  ö.,  vgl.  בגרות.‎ 


נ.עךן ‎ (=:bh.)  Kaaran,  Name  einer  Stadt 
Levit.  r.  s.  23,  166^:  ,,Die  Feinde  Jakob’s  rings■ 
herum“  (Klgl  i,  17)  כגון ‎ . .  .  יריחו ‎ לכערן ‎ wie 
z.  B.  Jericho  zu  dem  benachbarten,  ihm  feindlicb 
gesinnten  Naaran.  In  den  Parall.  Cant,  r  sv 
לכועדן ‎ ®12 ‎ ,כשושכה‎ ,  und  Thr.  r.  sv.  ^59',פרשד‎ 
לכוערן ‎ ermp.  aus  לכערן. ‎ Chull.  5®  קרי ‎ לד ‎ כערד‎ 
וקרי ‎ לד ‎ קטכה ‎ אכלר ‎ ר  פדת ‎ קטכד ‎ דנלן ‎ כערן‎ 
כעורן)) ‎ die  Schrift  nennt  hier  (in  2  Kn.  5,  2) 
das  Mädchen:  כערד ‎ ,  aber  bald  darauf  קטכד!‎ 
R.  Pedath  sagte:  כערד ‎ קטכד ‎ bedeutet:  ״ein 
Kind  aus  Naaran“;  d.  h.  כערד ‎ ist  ein  Patron. 


s.  .כאתא‎ 

נוף ‎ לגוף ‎ s.  d.  in  'כו. 


גפה ‎ I  גפי, ‎ Pi.  כפד ‎ denom.  (vom  nächstflg.  כפד)‎ 

sieben,  cribrare.  B.  bath.  94®  der  Käufer  muss 
sich  gefallen  lassen,  dass  das  Getreide  ein  Yiertel 
Kab  Abfälle  auf  je  ein  Seah  enthalte  (vgl.  ;(טכופת‎ 
ואם ‎ בא ‎ לכפות ‎ נלכפד ‎ את ‎ כולו ‎ wenn  er  sich  jedoch 
genöthigt  sieht,  das  Getreide  zu  sieben  (weil  er 
merkt,  dass  sich  zuviel  Abfälle  darin  vorfinden), 
so  ist  er  berechtigt,  das  ganze  zu  sieben;  d.  h.’ 
von  dem  Yerkäufer  gutes  Getreide  für  diesämmt- 
liehen  Abfälle  zu  verlangen  u.  zw.  als  Strafe 
für  das  trügerische  Yerfahren  Mes  Letzteren. 
Maasr.  4,  5  נלכפד ‎ נליד ‎ ליד ‎ ואוכל, ‎ ואם ‎ כפד ‎ וכתן‎ 
לתוך ‎ חיקו ‎ חייב ‎ man  darf  die  Weizenkörner  (die 
man  röstet)  von  einer  Hand  in  die  andere  sieben 
(um  die  Abfälle  zu  entfernen)  und  sie  essen, 
ohne  den  Zehnten  davon  zu  entrichten;  wenn 
er  sie  aber  gesiebt  und  in  ein  Hohlgefäss  gelegt 


Levy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 


418 


נפח‎ 


um  zu  sehen,  ob  sie  schadhaft  ist.  —  Part. 
Peil  das.  47^  איכא ‎ דאנלרי ‎ ^פיחא ‎ (syr. 

manche  sagen,  dass  unter  einer  ״holzähnlichen 
Lunge“,  דכליא ‎ לארפתא‎ ,  zu  verstehen  sei:  die 
Lunge  ist  aufgedunsen,  wodurch  das  Thier  trefa 
ist.  Ygl.  Maim.  Jad  chasaka  Tit.  Schechita 
cap.  8  §  8:  כפרחד ‎ כנלר ‎ עיקר ‎ חרירת ‎ מזל ‎ דקל ‎ sie 
ist  aufgedunsen,  wie  der  Stamm  der  Palm- 
zweige.  Die  Erkl.  Raschi’s  z.  St.:  ״Sie  wurde 
weiss  wie  ein  Stück  Holz“,  leuchtet  nicht  ein. 

Ithpe.  angefacht  werden,  anschwellen, 
aufquellen.  Schabb.  26^  איכפח ‎ בדל ‎ כררא ‎ ראכלחה‎ 
(viell.  איןפח ‎ Ithpa.)  das  Feuer  wurde  angefacht 
(entzündete  sich)  und  verbrannte  sie.  j.  Maasr. 
scheni  IV  g.  E.,  55®  איכפחן ‎ die  Weizenkörner 
waren  (durch  den  Regen)  aufgequollen. 

Pa.  (=bh.  Hifil,  Mal.  1,  13)  wegblasen, 
d.  h.  verwerfen,  verachten.  Thr.  r.  sv.  ,רבתי‎ 
53  ,חד ‎ כרתאי‎ ^  ich  sah  im  Traume,  דכל ‎ עכלא‎ 
כלכפחין* ‎ לי ‎ בלרעיהרן ‎ רב' ‎ dass  alle  Menschen  mit 
ihren  Kinnbacken  mir  entgegenbliesen.  Das.  (in 
der  Deutung  des  Traumes)  רבד ‎ חרר ‎ כלכפחין ‎ ליד‎ 
בלרעיהרן* ‎ דאיכרן* ‎ כלהפחץ ‎ dass  die  Menschen  ihm 
mit  ihren  Kinnbacken  verächtlich  entgegenbliesen 
(war  eine  Folge  dessen,  dass  die  Getreidekörner 
durch  heftigen  Regen)  aufgequollen  waren.  — 
Trop.  Snh.  43^  כלכפח ‎ ר' ‎ מזמזת ‎ בידיה ‎ R.  Sehe- 
scheth  blies  ihn  mit  seiner  Hand  fort;  d.  h.  er 
gab  dem  Fragenden  zu  verstehen,  die  aufgewor- 
fene  Frage  sei  so  nichtig,  dass  sie  gleichsam 
mittelst  eines  Hauches  fortgeblasen  werden  könnte. 
B.  bath.  134^  dass. 

נפיחה/. ‎ N.  a.  (syr.  1)  das  An־ 

blasen,  Einhauchen,  j.  Schabb.  H,  5^  un. 
הבעיר ‎ רכיבה ‎ בכפיחה ‎ אחת ‎ חייב ‎ מזתים ‎ Jem.,  der 
am  Sabbat  durch  einmaliges  Blasen  die  Gluth 
entzündete  und  gleichzeitig  verlöschte,  begeht 
eine  doppelte  Sünde.  Genes,  r.  s.  14  g.  E.,  15® 

לפי ‎ מזבערלם ‎ הזה ‎ בכפיחה ‎ לפיכך ‎ כלת ‎ אבל ‎ לעתיד‎ 
בבתיכה ‎ רכ' ‎ weil  der  Mensch  in  dieser  Welt  den 
Lebensodem  durch  ״Einhauchen“  erlangte  (Gen. 
2,  7  ריפח), ‎ deshalb  stirbt  er;  in  der  zukünftigen 
Welt  hing,  erlangt  er  ihn  durch  ״Geben“  (Ez. 
37,  6  רכתתי), ‎ deshalb  wird  er  ewig  leben.  —  2) 
übrtr.  Athemzug.  j.  Meg.  HI,  74^  un.  die 
zehn  Namen  der  Söhne  Haman’s  (Esth.  9,  7 — 10) 

צריך ‎ לארנלר;• ‎ בנפיחה ‎ אחת ‎ רעמזרת ‎ בכי ‎ הנלן* ‎ ענלהן*‎ 

muss  man  beim  Lesen  der  Megilla  in  einem 
Athemzug  lesen  und  dazu  auch  die  Worte  עמזרת‎ 
בני ‎ הנלן‎ .  In  bab.  Meg.  16^  steht  dafür  כמזיכלה,‎ 

s.  d.  W. 

ניפוח ‎ m.  N.  a.  Piel  (syr.  das  An- 

fachen,  Anblasen.  B.  bath.  79^  אמז ‎ מזאיכה‎ 
צריכה ‎ כיפרח ‎ Feuer,  das  nicht  des  Anfachens 
bedarf;  d.  h.  das  Höllenfeuer;  mit  Ansp.  auf 
נפח, ‎ Num.  21,  31,  vgl.  .נקודה‎ 

נפה ‎ m.  das  Aufgeblasensein,  das  An- 


נ5ח ‎ (=bh.  arab.  Grndw.  פח, ‎ vgl.  פרח,‎ 

und  פיחה) ‎ blasen,  aufblasen,  wehen,  j. 
Schabb. ׳Vil  g.  E.,  lO‘^  הכרפח ‎ כלי ‎ זכרכית ‎ חייב‎ 
כלמזם ‎ ברכה ‎ wer  am  Sabbat  eine  Glaskugel 
bläst  (um  ein  Gefäss  daraus  anzufertigen),  ist 
wegen  Bauens  straffällig.  Schabb.  75^^  steht  da- 
für  הכלכפח, ‎ Piel  dass.  Machsch.  1,  5  הכרפח‎ 
בעדמזין ‎ לברדקן ‎ אם ‎ יפרת ‎ הן ‎ wenn  Jem.  auf  die 
Linsen  bläst,  um  sie  zu  prüfen,  ob  sie  gut  seien, 
j.  Schabb.  XVIII  g.  E.,  16®  כלביא ‎ יין ‎ רכרפח ‎ לתרך‎ 
חרטכלה ‎ רכ' ‎ man  bringt  Wein  und  bläst  ihn  (dem 
Thiere,  vor  seinem  Gebären)  in  seine  Nase,  da- 
mit  es  leicht  gebäre.  B.  mez.  60^  אין ‎ כרפחין‎ 
בקרביים ‎ man  darf  nicht  die  Eingeweide  eines 
Thieres  aufblasen,  damit  sie  beim  Verkauf  schöner 
aussehen  und  theuer  bezahlt  werden. 

Pi.  נפח ‎ anblasen,  aufblasen,  fortblasen, 
j.  Pea  Vlil,  21^  ob.  ' הכלכפח ‎ את ‎ מזרקיר ‎ רכ  eig. 
wenn  Jem.  seine  Schenkel  anbläst;  d.  h.  ausstopft, 
um  sie  recht  stark  erscheinen  zu  lassen,  oder  um 
das  Mitleid  der  Menschen  zu  erregen,  so  wird  er 
später  diesen  Leibesfehler  bekommen.  Tosef. 
Pea  IV  steht  dafür  הכלעבה, ‎ in  einigen  Agg. 
הכלקפח ‎ dass.  Nid.  57  ^  Ber.  19^  u.  ö.  כלכפח‎ 
אדם ‎ בית ‎ הפרס ‎ רהרלך ‎ Jem.,  der  sich  auf  dem 
Wege,  behufs  Ausübung  eines  Pflichtgebotes  be- 
findet,  darf  auf  einem  Felde,  in  welchem  die 
Stücke  von  Todtengebeinen  durch  die  Pflug- 
schar  hin-  und  hergetrieben  wurden,  gehen,  in- 
dem  er  den  Schutt  wegbläst,  mit  dem  Fusse  zer- 
streut;  denn  hätten  sich  da  Knochen  einer  Leiche 
befunden,  so  würde  er  sie  gesehen  haben.  Da 
näml.  eine  solche  Unreinheit  blos  nach  rab- 
binischem  Gesetze  verboten  ist,  so  hat  man 
diese  Art  von  Erleichterung  gestattet.  —  Bez. 
13^.  14^  wird  das  W.  כלכפח ‎ (Maasr.  4,  5)  er- 
klärt:  כלכפח ‎ כלקמזרי ‎ אצבערתיר ‎ רלכלעלה ‎ man  weht, 
wirft  die  Aehren  mittelst  der  oberen  Finger- 
spitzen  u.  s.  w.  Richtiger  jedoch  ist  die  LA. 
כלכפה ‎ s.  1  כפה‎ . 

V-  :  T  T 

נפח ‎ cli.  (syr.  נפח) ‎ wehen,  blasen, 

einblasen,  j.  Bez.  II  g.  E.,  62^  כלינפרח ‎ מזרי‎ 
das  Fleisch  am  Feiertage  aufzublasen  (damit  es 
beim  Verkauf  schön  aussehe),  ist  gestattet,  j. 
Taan.  II,  65^  ob.  נפח ‎ צפרכה ‎ wenn  der  Nord- 
wind  weht,  s.  £ךצן.  j.  R.  hasch.  II,  58^  ob.  und 
j.  Snh.  I,  18®  un.,*  s.  לרחא, ‎ vgl.  jedoch  פרח. ‎ Git. 
69^  un.  als  ein  Heilmittel  gegen  Geschwüre: 
' לינפח ‎ ליה ‎ חבריה ‎ רכ  blase  ihm  Jem.  Samen  der 
Kresse  ein  u.  s.  w.  Snh.  96^  בהדי ‎ דקא ‎ נפח ‎ ליה‎ 
איתלי ‎ ביה ‎ כררא ‎ בדיקכא ‎ רכ' ‎ während  er  das 
Feuer  anblies,  ergriff  es  seinen  Bart.  —  j.  Ber. 
IX,  14^  un.  תיפח ‎ ררחא ‎ דההרא ‎ גברא ‎ dieses 
Mannes  (dein)  Geist  schwinde,  verhauche,  j. 
Maas,  scheni  IV  g.  E.,  55^®  u.  ö.  dass.  Das. 
תהרי ‎ נפח ‎ בפרכלך ‎ du  wirst  mit  deinem  Munde 
anblasen.  Levit.  r.  s.  33  g.  E.,  s.  כללכא ‎ ,כלליך‎ . 
Chull.  46^  כפחיכן ‎ לה ‎ man  bläst  die  Lunge  Vuf, 
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öffnet  war  und  der,  als  er  so  viele  Gebunde  von 
Dornen  in  die  Stadt  fahren  sah,  ängstlich  aus- 
rief:  Wo  sollen  alle  diese  Dornen  Platz  finden? 
Ein  Weiser  jedoch,  der  anwesend  war,  rief  ihm 
zu:  נלאלר ‎ אתח ‎ נלתיירא ‎ גץ ‎ אחד ‎ יוצא ‎ נלטלך ‎ רגץ‎ 
אחד ‎ כלעול ‎ בכך ‎ ראתח ‎ נצררפן ‎ רכ' ‎ wie,  diese  fürch- 
fest  du?  Ein  Funken  wird  aus  deiner  und  ein 
Funken  aus  deines  Sohnes  Werkstatt  kommen, 
und  du  wirst  sie  verbrennen.  Dasselbe  galt  von 
Jakob  und  seiner  Furcht  vor  den  Stammfürsten 
Esau’s  u.  s.  w.,  s.  גץ ‎ I.  Khl,  r.  sv.  ^91 ‎ ,בכל ‎ עת‎ 
ד1לך ‎ כפח ‎ לפחנלר ‎ רב ‎ der  Schmied  ging  in  seine 
Schmiede  u.  s.  w.;  vgl.  Schabb.  153^  s.  j. 
B.  bath.  II  Anf.,  13^  כגרן ‎ קיבי ‎ אר ‎ ככפח ‎ wie'  ein 
Metallschmelzer  oder  wie  ein  Schmied,  j.  R. 
hasch.  II,  58^  ob.  u.  ö.  בן* ‎ חכפח ‎ der  Sohn  des 
Schmiedes,  d.  h.  R.  Jochanan;  s.  den  nächstflg. 
Art.  PI.  j.  B.  bath.  II  Anf.,  13^  (mit  Bez.  auf 
die  Mischna  das.)  ולא ‎ של ‎ כפחין ‎ auch  die  Werk- 
statt  der  Schmiede  darf  man  nicht  unter  dem 
Magazin  eines  Andern  errichten. 

נפחא ‎ c/^.  (=כפח)  der  Schmied.  Git.  69יי 
ein  Heilmittel  gegen  Milzschmerzen:  ביתי ‎ ביניתא‎ 
רכטררייד ‎ בי ‎ כפחא ‎ רכיכליד! ‎ בנליא ‎ דבי ‎ בפחא ‎ רכשתי‎ 
כלנליא ‎ דבי ‎ כפחא ‎ man  bringe  einen  Fisch,  brate 
ihn  in  der  Werkstatt  des  Schmiedes,  verzehre 
ihn  mit  dem  Wasser  aus  der  Schmiede  und  trinke 
vom  Wasser  der  Schmiede.  Schabb.  25^  u.  ö. 
ר' ‎ יצחק ‎ כפחא ‎ R.  Jizchak,  der  Schmied.  Chull. 
77^  ר' ‎ יצחק ‎ בר ‎ בפחא ‎ crmp.  B.  mez.  85^  בר‎ 
כפחא ‎ der  Sohn  des  Schmiedes  (R.  Jizchak).  Snh. 
96^  טבא ‎ דבפחא ‎ נלדבר ‎ כפחא ‎ besser  ist  die  Sen- 
tenz  des  Schmiedes  (des  R.  Jizchak  Nappacha) 
als  die  des  Sohnes  des  Schmiedes  (R.  Jochanan). 
—  Ferner  בר ‎ כפחא ‎ Name  eines  Vogels,  s.  .בר‎ 

נ^^ ‎ vii.  (arab.  ^  Ja.Äj ,  neupers. 

vgl.  כ^כפיק) ‎ va9^a,  Naphtha,  Berg  öl.  Ar.  er- 
klärt  das  W.  durch  פיטררלר'^^ר, ‎ Petroleum. 
Schabb.  24^  u.  ö.,  s.  עטךן. ‎ Das.  26^  אץ ‎ נלדליקין־‎ 
בכפט ‎ לבן ‎ בחול ‎ ראץ ‎ צריך ‎ לרכלר ‎ בשבת ‎ . .  .  נלפכי‎ 
שחרא ‎ עך ‎ weisses  Bergöl  darf  man  auch  nicht 
am  Wochentage  und  noch  weniger  am  Sabbat 
brennen,  weil  es  flackert,  sich  leicht  entzündet 
und  Feuersgefahr  zu  befürchten  ist.  Das.  (mit 
Bez.  auf  den  Ausspruch  des  R.  Tarfon  u.  A., 
dass  man  am  Sabbat  blos  Olivenöl  u.  dgl. 
brennen  dürfe:)  כלח ‎ יעשר ‎ אבשי ‎ קפרטקיא ‎ שאין‎ 
לחם ‎ לא ‎ כך ‎ רלא ‎ כך ‎ אלא ‎ כפט ‎ was  sollen  die  Ein- 
wohner  Kappadociens  machen,  die  weder  die 
eine,  noch  die  andere  Oelsorte,  sondern  blos 
Naphtha  haben?  Jom.  38^.  39^  (mit  Ansp.  auf 
Spr.  3,  34)  כלשל ‎ לאדם ‎ שחיח ‎ כלרכר ‎ כפט ‎ ראפרסנלרן‎ 
בא ‎ לנלדרד ‎ בפט ‎ ארכלר ‎ לר ‎ נלדרד ‎ לעצכלך ‎ בא ‎ לכלדרד‎ 
אפרכנלרן ‎ ארנלר ‎ לר ‎ חנלתן ‎ עד ‎ שאנלדרד ‎ עכלך ‎ כדי‎ 
שכתבסם ‎ אבי ‎ ראתח ‎ ein  Gleichniss  von  Jemdm., 
der  Naphtha  und  Balsam  zu  verkaufen  hat.  Soll 
er  (das  übelriechende)  Naphtha  messen,  so  spricht 
der  Käufer  zu  ihm:  Miss  es  für  dich  allein; 
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T  :  ״ 

geschwollene,  grosses  Volumen.  B.  mez. 
80^  חכפח ‎ קשח ‎ ככלשארי ‎ (Mischnaagg.  לנלשארי;‎ 
im  j.  Tlmd.  fehlt  dieser  ganze  Satz;  wodurch 
die  Controverse  in  bab.  Gern.,  s.  den  nächstflg. 
Art.,  erklärlich  wird)  das  grosse  Volumen  ist 
ebenso  schwer  zu  transportiren  wie  eine  schwere 
Last,  vgl.  כפחא. ‎ B.  kam.  47^  כפחח ‎ Ar.  (Agg. 
בפחא) ‎ die  Beleibtheit  eines  Thieres,  infolge  deren 
letzteres  theurer  bezahlt  wird,  Ggs.  פיטרכלח: ‎ die 
Fettigkeit  des  Thieres,  s.  .פיטום‎ 

ני^הא ‎ ןנ^הא ‎ cli.  (=כפח)  das  Aufgebla- 
sene.  Angeschwollene,  grosses  Volumen. 
B.  mez.  80^  (mit  Bez.  auf  die  Mischna:  ״Wenn 
Jem.,  der  einen  Esel  miethet,  um  ihn  mit  Wei- 
zen  zu  beladen,  ihn  mit  Gerste  von  gleichem 
Gewichte  beladet,  so  ist  er  bei  einem  Unfall 
des  Esels  zu  Schadenersatz  verpflichtet;  weil 
die  Gerste,  die  leichter  als  der  Weizen  ist,  ein 
grösseres  Volumen  hat“  u.  s.  w.,  s.  vrg.  Art.) 

אביי ‎ אנלר ‎ קשח ‎ כנלשארי ‎ תכן ‎ כפחא ‎ כי ‎ תקלא ‎ ראי‎ 
כלרסיך ‎ שלשח ‎ קבין ‎ חייב ‎ רבא ‎ אנלר ‎ קשח ‎ לנלשארי‎ 
תכן ‎ תקלא ‎ כי ‎ תקלא ‎ רבפחא ‎ חרי ‎ תרהפת ‎ Abaji  sagt: 
der  Wortlaut  in  der  Mischna  ist  קשח ‎ כנלשארי‎ , 
d.  h.  ein  Volumen  von  grossem  Umfange  ist 
ebenso  schwer  fortzuschaffen  wie  ein  kleines 
Volumen  von  ähnlichem  Gewichte.  Wenn  da- 
her  der  Miether  drei  Kab  mehr  als  ein  Lethech 
(das  Mass  der  Ueberbürdung  eines  Esels)  auf 
den  Esel  gelegt,  so  muss  er  bei  etwaigem  Un- 
fall  den  Schaden  ersetzen.  Raba  sagt:  Der 
Wortlaut  in  der  Mischna  ist  קשח ‎ לכלשארי‎ ;  d.  h. 
ein  Gewicht  gleicht  dem  andern,  der  grössere 
Umfang  hing,  ist  das  Hinzugekommene.  Wenn 
daher  der  Miether  die  Schwere  der  Gerste  gleich- 
gemacht  hat  der  Schwere  des  Weizens  (z.  B. 
den  Esel  mit  einem  Lethech  und  einer  Seah 
Gerste  beladen  hat),  so  ist  er  schuldig,  trotz- 
dem  dass  diese  Ladung  nicht  mehr  Gewicht  hat 
als  die  Ladung  eines  Lethech  mit  Weizen;  weil 
der  grosse  Umfang  die  Fortschaffung  erscWert. 
Ab.  sar.  34^  גבי ‎ עגלי ‎ ע״ז ‎ ניחא ‎ ליח ‎ בבפחא‎ 
אבל ‎ גבי ‎ שרר ‎ חכסקל ‎ לא ‎ כיחא ‎ ליח ‎ בכפחא ‎ bei 
den,  einem  Götzen  geweihten  Kälbern  ist  der 
grössere  Umfang  derselben  dem  Besitzer  lieb 
(daher  darf  selbst  der  Mist  derselben  nicht  ver- 
werthet  werden);  bei  einem  Ochsen  hing.,  der 
gesteinigt  werden  muss,  ist  der  grössere  Umfang 
desselben  dem  Besitzer  nicht  lieb  (da  jeder  Ge- 
nuss  von  ihm  verboten  ist).  Tem.  30^  dass. 

נפח ‎ m.  Adj.  Schmied,  faber,  eig.  der  das 

Feuer  anfacht.  Genes,  r.  s.  84,  81"^  ״Das  Haus 
Jakob’s  wird  Feuer  und  das  Haus  Josefs  eine 
Flamme  sein“  u.  s.  w.  (Obad.  8)  נלשל ‎ לבפח ‎ שחיח‎ 
פתרח ‎ באכלצע ‎ פלטיא ‎ רפתח ‎ בכר ‎ זחבי ‎ פתרח ‎ ככגדר‎ 
רראח ‎ חבילרת ‎ חבילרת ‎ של ‎ קרצים ‎ בכככר ‎ לכלדיבח ‎ רכ'‎ 

ein  Gleichniss  von  einem  Schmiede,  dessen  Werk- 
statt  inmitten  der  Strasse  und  dessen  Sohnes, 
eines  Goldschmiedes,  Thür  ihm  gegenüber  ge- 
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verfallen.  Tosef.  B.kam.  Xu.  ö.  יפלר ‎ דנדר ‎ לכדבה‎ 
das  Geld,  das  man  für  das  geweihte  Thier  bekommt, 
fällt  dem  Heiligthum  als  eine  freiwillige  Gabe 
anheim.  B.  bath.  144^  חאחין ‎ דזשרתפין ‎ שכפל ‎ אחד‎ 
בלחן ‎ לארכלכרת ‎ כפל ‎ לאכלצע ‎ wenn  Einer  der  Brti- 
der,  die  ihr  Vermögen  gemeinschaftlich  verwal- 
ten,  als  Zolleinnehmer  ausgehoben  wurde  (dem 
Zöllneramt  anheimgefallen  ist;  Gern.  das.  ארנלכרת‎ 
חנללך. ‎ Es  herrschte  näml.  der  Brauch,  dass 
die  Regierung  allmonatlich  je  Einen  aus  einer 
Familie  als  einen  solchen  Beamten  ernannte), 
so  fällt  der  Gewinn  desselben  der  gemeinschaft- 
liehen  Kasse  zu.  Tosef.  Dem.  VI  Anf.  לא ‎ יאכלר‎ 
אדם ‎ לחבירר ‎ הילך ‎ כלאתים ‎ זרז ‎ רפרל ‎ תחתי ‎ לארכלכרת‎ 
אלא ‎ ארנלר ‎ לר ‎ פרטרכי ‎ נלן* ‎ זחארנלכרת ‎ (in  einigen 
Agg.  רערל ‎ ermp.  aus  רפרל) ‎ der  Eine  darf  nicht 
zum  Andern  sagen:  Hier  hast  du  200  Sus  und 
lasse  dich  anstatt  meiner  anstellen  (eig.  falle) 
für  das  Regierungsamt;  aber  er  darf  zu  ihm 
sagen:  Löse  mich  von  dem  Amte  ab.  j.  Dem. 
VI  Ende,  27^  לא ‎ יאכלר ‎ אדם ‎ לגרי ‎ פרל ‎ תחתי ‎ לערצר‎ 
רב' ‎ Ar.  sv.  פל ‎ (fehlt  in  Agg.)  man  darf  nicht 
zu  einem  Nichtjuden  sagen:  Stelle  dich  (falle) 
anstatt  meiner  beim  Herrscher  behufs  lieber־ 
nähme  eines  Amtes  u.  s.  w.  Ned.  65^  כל ‎ ד!כרפל‎ 
איכר ‎ כרפל ‎ לידי ‎ גבכאי ‎ תחלד! ‎ wer  da  fällt  (in  Ar- 
muth  geräth),  fällt  nicht  sogleich  in  die  Hände 
des  Almosenvertheilers ;  weil  er  näml.  in  der 
ersten  Zeit  seiner  Verarmung  bei  seinen  Ver- 
wandten  Unterstützung  findet. 

Hif.  1  חפיל‎ )  hinwerfen,  niederwerfen. 
Trop.  Genes,  r.  s.  54  Anf.  der  böse  Trieb,  der 
dem  Menschen  von  seiner  Jugend  an  innewohnt, 

אם ‎ כלצא ‎ בתרך ‎ שבעים ‎ הרא ‎ נלפילר ‎ בתרך ‎ שכלכים‎ 
ד!רא ‎ כלפילר ‎ bringt  ihn,  wenn  irgend  möglich, 
auch  noch  in  seinem  70.  und  selbst  in  seinem 
80.  Lebensjahre  zum  Fallen.  —  2)  missge- 
hären,  einen  Missfall  haben.  Pes.  9^ 
der  Priester  untersuchte,  אם ‎ ררח ‎ זחפילזח ‎ אם‎ 
כפל ‎ דפילזח ‎ ob  sie  (die  Magd,  die  einen  Abortus 
in  den  Brunnen  geworfen  hatte)  mit  einer  auf- 
geschwollenen  Masse  oder  mit  einer  Frühgeburt 
abortirt  hatte.  Nid.  21^^  זחכלפלת ‎ חתיכזח ‎ wenn 
sie  mit  einem  Fleischklumpen  abortirte.  Das. 
22^  fg.  u.  ö. 

נפל ‎ ch.  (syr.  ^ כפל ‎ =  נ )  fallen,  herab- 

fallen,  niederfallen.  Dan.  7,  20.  4,  28.  Esr. 
7,  20  u.  ö.,  s.  auch  TW.  —  Chull.  51^  אי ‎ כפרל‎ 
לארעא ‎ wenn  das  Thier  auf  die  Erde  niederge- 
fallen  ist.  Das.  52^  und  Schabb.  66יי,  s.  ,כריסא‎ 
פרתא ‎ u.  a.  Trop.  B.  mez.  105^  בזרא ‎ דכפל ‎ כפל‎ 
die  Aussaat,  die  einmal  hinfiel,  ist  für  immer 
hingefallen;  d.  h.  wenn  das  Feld  einmal  mit 
Unkraut  besäet  wurde,  so  wird  letzteres,  trotz 
alles  Pflügens  weiterwuchern.  Ned.  65^  כל‎ 
דכליעכי ‎ לאר ‎ עלי ‎ כפיל ‎ wer  da  verarmt,  fällt  nicht 
mir  allein  zur  Last. 

Af.  1  אפיל‎ )  fallen  machen,  hinwerfen, 
s.  TW.  —  2)  abortiren.  Chull.  42^  ob.  איכלרר‎ 


soll  er  hing.  Balsam  messen,  so  sagt  er  zu  ihm: 
Warte  bis  ich  kommen  werde,  um  mit  dir  ge- 
meinschaftlich  zu  messen,  damit  wir  beide  den 
lieblichen  Geruch  einsaugen,  j.  Snh.  VII  Anf., 
24^  un.  פתילח ‎ של ‎ כפט ‎ ein  mit  Naphtha  ge- 
schwängerter  brennender  Docht,  den  man  dem 
zum  Verbrennungstode  Verurtheilten  in  den 
Mund  steckte,  j.  Sot.  VH  Anf.,  22^  אש ‎ ככגד‎ 
״  חכפט ‎ שלחן‎ Feuer  (Blitze  schleudert  Gott  gegen 
seine  Feinde“,  Ps.  18,  13)  ihrem  Naphthageschoss 
entsprechend.  —  Schabb.  73 חנלכפט ‎ ^י  ermp.  aus 
חכלכפס, ‎ s.  .כפס‎ 

נפטא ‎ ינפטא ‎ ch.  (syr.  כפ ‎ ם )  Naphtha. 

Schabb.  46^  שרגא ‎ דכפטא ‎ ein  Licht  von  Naphtha. 
Das.  ö.,  s.  auch  TW. 

נפטויא ‎ m.  Adj.  der  Naphthahändler.  PI. 

Ned.  91^  חלין ‎ בכרים ‎ כפטרני ‎ jene  Nichtjuden,  die 
Naphthahändler. 

נפי ‎ ינפיא ‎ s.  hinter  ביפיררא ‎ —  .כפח ‎ s.  d.  in  '.כי 

־  ;  ד  T  T  ;  • 

נ1פר ‎ m.  Hinzugefügtes,  Zuschuss  =  arab. 

(von  3בךף):  augmentum;  mit  angeh.  Kaf, 

wie  שלך ‎ u.  m.  a.  Ar.’s  Erklärung  vom  bh.  כפך‎ 
(vgl.  auch  Tosaf.  zu  Kidd.  9^  sv.  רחלכתא):‎ 
Edelstein,  ist  nicht  zulässig.  Kidd.  48^  wenn 
Jem.  zu  einer  Frau  sagt:  Du  sollst  mir  ange- 
traut  sein  für  den  Lohn  der  Arbeit,  die  ich  bei 
dir  verrichtet  habe,  oder  die  ich  bei  dir  ver- 
richten  werde,  איכח ‎ כלקרדשת ‎ ראם ‎ חרסיך ‎ לח ‎ ברפך‎ 
כלשלר ‎ כלקרדשת ‎ so  ist  sie  ihm  nicht  angetraut; 
wenn  er  ihr  aber  eine  Zugabe  von  seinem  Ver- 
mögen  hinzugefügt  hat,  so  ist  sie  ihm  angetraut. 
Das.  zwei  Mal.  B.  kam.  99^  dass,  auf  einen 
ähnlichen  Fall. 

נפל ‎ (=bh.,  syn.  mit  בבל; ‎ Grndw.  בל ‎ ,פל‎ ) 
1)  fallen,  herabfallen,  unterliegen,  j. 
Schabb.  XVI  g.  E.,  15  mit.  בפלח ‎ דליקח ‎ בכפר‎ 
Feuer  war  im  Dorfe  ausgebrochen,  eig.  hinein- 
gefallen.  Genes,  r.  s.  62  Ende  חכא ‎ את ‎ אכלר ‎ כפל‎ 
רלחלן ‎ את ‎ אכלר ‎ ישכן ‎ אלא ‎ כל ‎ חינלים ‎ שחיח ‎ אברחם‎ 
קיים ‎ ישכרן ‎ כירן ‎ שנלת ‎ אברחם ‎ כפל ‎ hier  (Gen.  25, 
18)  sagst  du,  sagt  die  Schrift  ״  :כפל‎ Vor  seinen 
Brüdern  fiel,  unterlag  er“;  dort  hing.  (Gen. 
16,12)  ״  :ישכן‎ er  ruhte!“  Allein  solange  Abra- 
kam  am  Leben  war,  ruhte  er;  nachdem  aber 
Abraham  gestorben  war,  fiel  er.  Nach  anderen 
Deutungen  das.:  עד ‎ שלא ‎ פשט ‎ ידר ‎ בבית ‎ חכלקדש‎ 
ישכרן ‎ כירן ‎ שפשט ‎ בר ‎ ידר ‎ כפל ‎ בערלם ‎ חזח ‎ ישכרן‎ 
אבל ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ כפל ‎ solange  er  nicht  Hand  an 
den  Tempel  angelegt  hat,  ruhte  er;  als  er  aber 
Hand  daran  gelegt  hatte,  fiel  er;  in  dieser  Welt 
ruht  er,  aber  in  der  zukünftigen  Welt  wird  er 
fallen.  —  Trop.  j.  Sot.  VH,  21'^  ob.,  s.  חזן.‎ 
Genes,  r.  s.  18,  18\  Das.  s.  31,  29^  u.  ö.  לשרן‎ 
כרפל ‎ על ‎ לשרן ‎ das  eine  Wort  ist  ähnlich  dem 
andern,  eig.  es  trifft  mit  ihm  zusammen,  deckt 
es,  s. לשרן ‎ Bd.  II,  528^.  —  2)  anheimfallen. 
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^  f'  1)  d.a<s,  was  hGrabfällt. 

Pea.  5,  1  כרתן ‎ לעכיים ‎ כפלה ‎ (so  im  j.  Tlmd.,  im 
bab.  Tlmd.  und  in  Mischnajoth:  כדי ‎ כפילה‎ )  man 
giebt  den  Armen  (von  den  Garben,  die  der  Wind 
zerstreut  bat,  bevor  jene  die  Nachlese,  לקט,‎ 
hielten)  so  viel  Getreide,  wie  sonst  gewöhnlich 
herabfällt.  —  2)  Aussaat,  herabfallender 
Samen.  B.  mez.  9,  5  אם ‎ יש ‎ בה ‎ כדי ‎ כיפלה‎ 
j.  Tlmd.  (im  bab.  Tlmd.  כפילה); ‎ vgl.  j.  Gern.  z.  St. 
IX  Anf.,  12  ^  כדי ‎ כיפלה ‎ כדי ‎ זרע ‎ הכרפל ‎ בה ‎ die 
Worte  כדי ‎ כיפלה ‎ in  der  Mischna  bedeuten: 
Wenn  der  Ertrag  so  viel  ausgiebt,  als  die  Aus- 
saat,  die  darauf  gefallen  ist.  j.  Pea  V  Anf., 
wird  unsere  Stelle  (B.  mez.  1.  c.)  ebenf.  כדי‎ 
כיפלה ‎ citirt  und  erklärt:  בכרפל ‎ לה ‎ כדי ‎ לזורעה‎ 
dass.  Frankel  in  s.  Comment.  z.  St.  hat  aus 
Missverständniss  unrichtige  Emendationen  ge- 
macht.  B.  Simson  zu  Pea  1.  c.,  der  zwar  die 
richtige  Bedeut,  getroffen,  Hess  sich  jedoch  von 
der  LA.  des  bab.  Tlmd.  irre  leiten. 

נפל ‎ m.  (—bh.)  unzeitige  Geburt,  Früh- 
gebürt,  Abortus.  Pes.  9^  u.  ö.,  s.  כפל. ‎ j. 
Jeb.  XI  g.  E.,  12^  B.  Simon  ben  Gamiel  sagte: 

...  כל ‎ הכלתקיים ‎ באדם ‎ שלשים ‎ ירם ‎ איכר ‎ כפל‎ 
רבבהכלה ‎ שכלכה ‎ יכלים ‎ אין ‎ זה ‎ כפל ‎ רכ^ ‎ jedes  Neu- 
geborene  der  Menschen,  das  bereits  30  Tage 
am  Leben  blieb,  ist  nicht  mehr  als  eine  Früh- 
gebürt  anzusehen  (mit  Bez.  auf  Num.  18,  16: 
״Von  einem  Monate  an  sollst  du  sie  auslösen“); 
und  dasjenige  der  Thiere,  das  bereits  acht  Tage 
am  Leben  blieb,  ist  nicht  mehr  als  eine  Früh- 
gehurt  anzusehen  (mit  Bez.  auf  Lev.  22,  18: 

״  Vom  achten  Tage  an  soll  es  als  Opfer  taug- 
lieh  sein“).  Schabb.  135^  dass.,  woselbst  jedoch 
ששהה ‎ anst.  הכלתקיים ‎ steht.  —  PI.  j.  Nid.  III, 
60^  un.  כפלים ‎ s.  שיליא. ‎ Schabb.  32^  infolge 
des  Hasses  ohne  Ursache  א  שתר ‎ כלפלת ‎ כפלים‎ 
abortirt  die  Frau  mit  Frühgeburten.  Genes. 

r.  s.  20,  20* ״  בעצב ‎ זה ‎ צער ‎ הכפלים ‎ ג Mit  Trübsal 
(wirst  du  gebären“,  Gen.  3,  16),  das  bedeutet 
den  Schmerz  der  Frühgeburten,  j.  Schebi.  IV 
Ende,  35^^  אפילר ‎ כפלים ‎ selbst  die  Frühgeburten 
werden  des  zukünftigen  Lebens  theilhaftig  werden, 
vgl.  כציר, ‎ Pesik.  r.  s.  36,  66^  dass. 

נפילא ‎ יגפיל ‎ ינ^לא‎ c^.(=כפל)Frühgeburt, 

s.  TW.’  —  PI.’B.  bath.’  101^  162^  פלי^ ‎ betreffs 
der  Gräber,  die  zum  Begraben  der  Frühgeburten 
dienen.  —  נפלא ‎ m.  Embryo,  s.  TW. 

בפיל ‎ m.;  nur  PI.  1  בפילים‎ )  (bh.)  Biesen. 
Delitzsch  vergleicht  unser  W.  treffend  mit  gr. 

01  s:rt,7c(TCT0vT£<^  =  ßtat01:  die  Starken.  —  2) 
Name  eines  Dämons,  eig.  wohl:  üeber- 
fallender.  Bech.  44^  ררח ‎ בן ‎ הבפילים ‎ באה‎ 
עליר ‎ (in  einigen  Agg.  הכפלים ‎ ermp.)  der  Geist 
dieses  Dämons  überfällt  den,  der  sich  den  Urin 
zurückhält,  vgl.  auch  ררח ‎ קצרית‎ .  Ar.  sv.  בן‎ 
erklärt  unser  W.  durch  שידה ‎ Dämon  in.  — 

3)  בן ‎ הבפילים ‎ eig.  der  Biesensohn,  Name  eines 


אפרלי ‎ אפיל ‎ man  nimmt  an,  dass  sie  abortirt 
habe.  Snh.  109  ein  Bechtsspruch  der  vier 
Trugrichter  Sodoms  (vgl.  שקראי) ‎ lautete  wie 
folgt:  לאתתא ‎ דחבריה ‎ רנלפלא ‎ (f.  דכלחי ‎ ליה ‎ (לה‎ 
ליה ‎ אכלרי ‎ ליה ‎ יהבה ‎ כיהליה ‎ דכיעברה ‎ כיהלך ‎ wenn 
Jem.  seines  Nächsten  Frau  geschlagen  hatte, 
infolge  dessen  sie  abortirte,  so  sagten  sie  zu 
dem  Ehemanne:  Gieb  jenem  deine  Frau,  damit 
er  sie  für  dich  beschwängere  (die  Erklärung  in 
בלחי ‎ Bd.  II,  74%  ist  danach  zu  berichtigen). 

פרה;/. ‎ N.  a.  das  Fallen,  Herabfallen. 

B.  kam.  54^  כפילת ‎ הברר ‎ das  Hereinfalleii  eines 
Thieres  in  Jemds.  Grube.  Sot.  44^  und  j.  Sot. 
VIII  Ende,  23%  s.  כיסה. ‎ j.  Pes.  I,  27^^  mit.  u.  ö. 

Trop.  j.  Ber.  I,  3*^  ob.  תסנלכבר ‎ כלבפילתכר‎ 
mögest  du  uns  stützen  bei  unserem  Fallen,  s. 
כפיפה, ‎ vgl.  auch  .כפלה‎ 

ניפול ‎ m.  N.  a.  1)  das  Abfallen,  Sichab- 
lösen.  Chull.  73^^.  74^  כליתה ‎ ערשה ‎ כיפרל ‎ שחיטה‎ 
איכה ‎ ערשה ‎ כיפרל ‎ das  Verenden  eines  Thieres 
bewirkt  das  Abfallen,  aber  das  Schlachten 
desselben  bewirkt  nicht  das  Abfallen;  d.  h.  wenn 
das  Glied  eines  Thieres  lose  an  ihm  hängt  (אבר 
הנלדרלדל, ‎ vgl.  דלדל), ‎ so  wird  es  beim  Verenden 
des  letzteren  als’  etwas  von  ihm  Abgefallenes 
betrachtet,  weshalb  es  hinsichtl.  der  Unreinheit 
nicht  als  ein  Stück  vom  Aase,  sondern  als 
ein  Glied,  das  sich  von  einem  lebenden 
Thiere  abgelöst  hat,  angesehen  wird.  Wenn 
das  Thier  hing,  geschlachtet  wurde,  so  wird  das 
an  ihm  lose  hängende  Glied  nicht  als  bereits 
abgefallen  behandelt.  Nach  einer  Ansicht  das. 
שחיטה ‎ ערשה ‎ כיפרל ‎ wird  der  lose  hängende  Theil 
eines  Thieres  auch  bei  dessen  Schlachten  als 
abgefallen  betrachtet;  mit  Ansp.  auf  Lev.  11,  38: 
יפל ‎ .  .  .  בנלרתם‎ .  Das.  129^  dass.  Das.  123^ 
ראשרן ‎ ראשרן ‎ ערשה ‎ כיפרל ‎ jedes  Stück  des  vom 
Thiere  nach  und  nach  abgezogenen  Felles  wird 
als  abgefallen  betrachtet;  da  es  doch  nicht  mehr 
an  das  Fleisch  an  wachsen  kann.  —  2)  das 
Hinfallen,  Sichniederwerfen.  Deut.  r.  s. 

2  Anf.  ' כיפרל ‎ רפלרל ‎ רב  das  Sichniederwerfen  und 
das  Beten  gehören  zu  den  zehn  Benennungen  für 
das  Gebet;  mit  Bez.  auf  ראתכפל ‎ (Dt.  9,  25)  und 
ריפלל ‎ (Ps.  106,  30).  —  PI.  B.  bath.  93*^  פת‎ 
כיפרלין ‎ Brot,  das  (weil  es  schlecht  gebacken  ist) 
in  Brocken  zerfällt.  B.  kam.  99^  dass. 

ניפול ‎ ,נפול ‎ m.  eine  zum  Genuss  erlaubte 

Heuschreckenart,  eig.  das  Hinfallende;  viell. 
das  Heupferd.  Sifra  Schemini  Par.  3  cap.  8 
חרגל ‎ זה ‎ כפרל ‎ unter  החרגל ‎ (Lev.  11,  22)  ist 
diese  Heuschrecke  zu  verstehen.  Chull.  65^  החרגל‎ 
זה ‎ ביפרל ‎ Ar.  (Agg.  סלעם ‎ זה ‎ ביפרל‎ )  dass. 

ניפולא ‎ cli.  (^^כיפרנ^ב)  eine  Heuschrecken- 
art,  s.  TW. 

ניפול ‎ junge  Taube,  s.  d.  in  'כי. 
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נפיל‎ 


נפסא‎ 

TT־* 

bar  Jose  ging  nach  Neapolis  und  sagte  zu  den 
Samaritanern,  die  zu  ihm  gekommen  waren:  Ich 
werde  euch  beweisen,  dass  ihr  euch  nicht  vor 
jenem  Berge  (Garizim),  sondern  blos  vor  den 
unter  ihm  liegenden  Götzenbildern  bücket;  denn 
es  heisst:  ״Jakob  verbarg  die  Bilder  unter  der 
Terebinthe  bei  Sichern“  (Gen.  35,  4).  Derselbe 
K.  Ismael  verglich  (nach  Genes,  r.  s.  81  g.  E., 
vgl.  ; כ  ב  לד )  die  Samaritaner  mit  ihrem  Beten  auf 
dem  Garizim  einem  Hunde,  der  nach  dem  Aas 
gierig  ist;  wahrsch.  auf  den  Anklang  von  כבלד‎ 
auf  כיפרליה ‎ Nab  los  anspielend.  Num.  r.  s. 
23  g.  E.,  247  שכם ‎ בהר ‎ אפרים ‎ זידר ‎ כפרלין* ‎ יי‎ 
״Sichern  auf  dem  Berge  Ephraim“  (Jos.  20,  7), 
das  ist  Neapolis.  Deut.  r.  s.  3,  254^  B.  Jonathan 
ging  einst  ' אצל ‎ ניפרלץ ‎ של ‎ כרתיים ‎ רם  unweit 
Neapolis  der  Samaritaner  u.  s.  w. 

נפנף ‎ Pilp.  von  כרןג ‎ s.  d.,  vgl.  auch  ?.כפן 

נפם ‎ (syn.  mit  כפץ ‎ s.  d.)  Pi.  כיפס ‎ eig.  streuen, 

insbes.  hecheln,  die  Wolle  ausschütteln, 
sie  vom  Staube  reinigen.  Schabb.  13,  4  (105^) 
הנללב;* ‎ רהכלכפס ‎ j.  Tlmd.  u.  Ar.  (Agg.  des  bab. 
Tlmd.  רהנלכפץ) ‎ wenn  Jem.  die  Wolle  wäscht 
oder  sie  hechelt.  Das.  7,  2  (73^) הנלכפצר) ‎ הכלכפסר‎ ) 
dass.  Das.  73^  הדש ‎ רהנלכפץ ‎ רהכלכפם ‎ כולן ‎ כללאכה‎ 
אחת ‎ הן ‎ Ar.  (Agg.  רהכלכפט ‎ wahrsch.  crmp.)  wenn 
Jem.  am  Sabbat  das  Getreide  drischt,  die  Körner 
aus  dem  Staube  säubert  und  die  Aehren  zerreibt 
(um  ihre  Hülsen  zu  entfernen),  so  verrichtet  er 
durch  alle  diese  Handlungen  blos  eine  Arbeit; 
vgl.  Ar.  SV.  1  פץ ‎ Namens  des  Hai  Gaon.  Nach 
Baschi  z.  St.  bedeutet  כלכפץ: ‎ die  Flachsstengel 
dreschen,  ferner  כלכפט) ‎ נלכפם‎ ):  die  Knollen 
aus  der  Baumwolle  s  chlagen.  Ygl.j. Schabb. 
YH,  10^  un.  כד ‎ כלפלג ‎ כלשם ‎ נלכפס ‎ wenn  Jem.  am 
Sabbat  die  Flachsstengel  zerschlägt,*  so  ist  er 
wegen  Hechelns  straffällig,  j.  Ber.  IX,  13י^  ob. 
wie  viel  Mühe  hatte  Adam,  um  ein  Kleid  an- 
zufertigen!  ' גזז ‎ וליבן ‎ כיפס ‎ וצבע ‎ רטררה ‎ רה  er 
schor  die  Wolle,  wusch  sie,  hechelte  sie,  färbte 
sie,  spann  sie  u.  s.  w.  Ber.  58^  ' כיפס ‎ רב  Ar. 
(Agg.  כיפץ) ‎ dass. 

נפס ‎ ch.  (syr.wm^נ).  Pa. כיפס^=:) ‎ כפים‎ )  he  che  ln, 
(Wolle  u.  dgl.)  klopfen,  j.  Schabb.  YH,  10°  ob. 

ההן ‎ דכפיס ‎ סיב ‎ הרצין ‎ גרכלא ‎ חייב ‎ כלשדם ‎ כלכפס‎ 

Jem.,  der  am  Sabbat  Bast,  Baumrinde  oder 
Grashalme  schlägt,  ist  wegen  Hechelns  straf- 
fällig.  B.  kam.  93 ' דכפסיה ‎ כפרהי ‎ .  .  .  דסרקיה ‎ י 
הרוקי ‎ Ar.  (Agg.  דכפציה ‎ כפוצי‎ )  wenn  man  die 
Wolle  mit  der  Hand  hechelt;  wenn  man  sie 
mit  dem  Kamm  kämmt. 

נפסא ‎ m.  AdJ.  Jem.,  der  die  Wolle  hechelt, 

Wollehecheler.  Jeb.  118'' דכפסא ‎ גברא ‎ תיקרי‎ 
בסיפי ‎ ביתא ‎ ותיתב ‎ Ar.  (Agg.  דכפצא) ‎ eine  Frau, 
deren  Mann  die  Wolle  hechelt,  ruft  ihn  an  die 
Schwelle  des  Hauses  und  setzt  sich  mit  ihm 
nieder;  d.  h.  sie  ist  auf  ihn,  trotz  seines  niedrigen 


Amphibiums,  etwa  der  Sking,  den  man  sich 
aus  den  Eiern  des  gewaltigen  Krokodils  ent- 
standen  dachte;  vgl.  Lewis.  Zool.  d.  Tlmd.  p.  220 
fg.,  nach  Yoigt,  Lehrb.  d.  Zool.  —  Sifra  Schemini 
cap.  6  Par.  5  wird  בן ‎ ה  כפילי ‎ ם  als  eine  Eidech- 
senart  (הצב,  Lev.  11,  29)  erklärt.  Chull.  127^ 
ובן ‎ הכפילים ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  וכן). ‎ Exod.  r.  s. 
15  g.  E.,  116^  זעזע ‎ את ‎ היכלים ‎ והראהו ‎ את ‎ בן‎ 
הכפילים ‎ שכאכלר ‎ קול ‎ ה' ‎ בכח ‎ Gott  erschütterte 
die  Meere  und  zeigte  dem  Mose  den  Sking; 
denn  es  heisst  ״Gottesstimme  in  Kraft“  (כח, 
Ps.  29,  4,  wohl  eine  Anspiel,  auf  הכח, ‎ Lev. 
11,  30,  ebenfalls  eine  Eidechsenart). 

נפיל ‎ m.,  ch. (= כפילא ‎ ,(בפיל /.  Biese,  Bi e sin. 

Buth  r.  SV.  כפיל ‎ כסיב ‎ לכפילא ‎ כלה ‎ 39°  ,ולכעבלי‎ 
הם ‎ כלעכלידין ‎ גבורי ‎ חיל ‎ וכ' ‎ wenn  ein  Biese  eine 
Biesin  heirathet,  was  setzen  sie  in  die  Welt? 
Kräftige  Helden.  ״Boas,  der  starke  Held“ 
(Buth  2,  1)  heirathete  die  anmuthige  Buth, 
aus  welcher  Ehe  ״David,  der  Held  und  Wohl- 
gestaltete“  (1  Sm.  16,  18)  abstammte.  —  Ferner 
das  Sternbild  Orion,  s.  TW. 

נפלי ‎ od.  ניפלי‎ /.  (gr.  vscpsXir])  Wolke.  בר‎ 

כפלי ‎ eig.  der  Wolkensohn,  etwa  Nubigena,  bildl. 
Benennung  des  Messias;  vgl.  Dan.  7,  13,  und 
bes.  Trg.  1  Chr.  3,  24  עככי ‎ הוא ‎ כללכא ‎ כלשיחא‎ 
״  דעתיד ‎ לאתגלאה‎ Anani  (Nubigena),  das  ist  der 
König  Messias,  der  sich  offenbaren  wird“.  Snh. 
96''  un.  B.  Nachman  fragte  den  B.  Jizchak:  בלי‎ 
שנליע ‎ לך ‎ איכלת ‎ אתי ‎ בר ‎ כפלי ‎ אכלר ‎ ליה ‎ כלאן ‎ בר‎ 
כפלי ‎ אכלר ‎ ליה ‎ כלשיח ‎ כלשיח ‎ בר ‎ כפלי ‎ קרית ‎ ליה‎ 
אכלר ‎ ליה ‎ אין ‎ דכתיב ‎ אקים ‎ ... ‎ הכפלת ‎ hast  du 
vielleicht  vernommen,  wann  der  בר ‎ כפלי ‎ kommen 
wird?  Der  Andere  entgegnete:  Wer  ist  denn 
der  בר ‎ כפלי‎ ?  Worauf  jener:  der  Messias.  Also, 
sagte  B.  Jizchak:  den  Messias  nennst  du  בר ‎ כפלי‎ ! 
Worauf  jener:  Wohl!  denn  es  heisst  (Am.  9, 11): 
,,An  jenem  Tage  werde  ich  die  verfallene 
(כפל)  Hütte  Davids  aufrichten.“  —  Die  Babylonier 
mochten  wohl  von  den  griechisch  kundigen  Palä- 
stinern  das  Wort  כיפלי ‎ ,כפלי ‎ überkommen  haben, 
für  das  sie,  da  ihnen  die  eigentliche  griech. 
Bedeutung  fremd  war,  nach  ihrer  Weise  (vgl. 
z.  B.  היכונלא ‎ u.  v.  a.)  eine  Erklärung  aus  der 
Schrift  beibrachten;  eine  Auslegung,  die  nicht 
einmal  agadisch  zu  trifft,  da  man  den  Namen 
des  Messias  wohl  nicht  aus  der  ״hingefallenen“, 
sondern  vielmehr  aus  der  ״aufgerichteten“ 
oder  ״aufzurichtenden“  Hütte  David’s  hätte 
entlehnen  können. 

ניפולין ‎ לניפוליה ‎ Neapolls  (Neustadt),  Nab- 

los  oder  Nab 010s,  Name  eines  Wohnortes 
der  Samaritaner,  der  an  der  Stelle  des  früheren 
Sichems,  nach  dessen  Zerstörung,  neugegründet 
wurde,  j.  Ab.  sar.  Y,  44*^  mit. ' ר' ‎ ישכלעאל ‎ בי ‎ ר 
יוסי ‎ אזל ‎ להדא ‎ כיפוליה ‎ אתון ‎ כותייה ‎ לגביה ‎ אכלר‎ 
לון ‎ אכא ‎ כלחכלי ‎ לכון ‎ דלית ‎ אתון ‎ סגדין ‎ לאהין ‎ תורא‎ 
אלא ‎ לצלכלייא ‎ דתחותוי ‎ דכתיב ‎ ויטכלן ‎ וג' ‎ B.  Ismael 
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נפוס‎ 


66^  נלנללאד ‎ רכרפ^בת ‎ sie  ist  voll  Blut,  das  sie 
während  des  Coitus  ausschüttet,  verliert.  Keth.  72“^ 
wird  die  Mischna:  ״Wenn  Jem.  seiner  Frau  durch 
ein  Gelübde  befiehlt,  שתהא ‎ כלנללאד ‎ רכלערד ‎ לאשפד‎ , 
nach  einer  Ansicht  wie  folgt  erklärt:  שתנללא‎ 
רברפצת ‎ dass  sie  das  seinen  virile,  nachdem  sie 
es  empfangen,  durch  schnelles  Gehen  u.  dgl. 
wieder  von  sich  gebe,  damit  sie  nicht  schwanger 
werde.  Nach  einer  andern  Erklärung:  שתכללא‎ 
עשרה ‎ כדי ‎ רתערה ‎ לאשפד ‎ dass  sie  zehn 
Krüge  mit  Wasser  fülle  und  sie  wieder  auf  den 
Misthaufen  ausgiesse,  leere  s.  כפק. ‎ Vgl.  j.  Gern, 
z.  St.  VII,  31^  תכלן* ‎ אכלרין• ‎ כגרן ‎ כלעשה ‎ ער ‎ ררבכין‎ 
דהכי ‎ אכלרי ‎ דברים ‎ של ‎ בטלדו ‎ dort  (in  Babylonien) 
erklärt  man  die  Mischna:  wie  das  Verfahren 
des  ’Er  (des  Sohnes  Juda’s,  Gen.  35,  6,  7;  wo- 
nach  תערה ‎ als  ein  Denom.  von  ער ‎ genommen 
wurde.  Sie  soll  ebenso  verfahren  wie  ’Er  ver- 
fuhr);  die  Gelehrten  von  hier  (Palästina)  er- 
klären  die  Mischna:  die  Frau  soll  unnütze  Dinge 
thun  (d.  h.  entsprechend  der  oben  erwähnten 
zweiten  Ansicht  in  bab.  Keth.  1.  c.,  welche  dem- 
nach  aus  j.  Gern,  hierher  übertragen  wurde). 

Pi•  כפץ ‎ zerstreuen,  ausschütten.  Kil. 
5,  7  wenn  ein  Wind  Getreidekörner  in  einen 
Weingarten  hineinweht,  אם ‎ עשבים ‎ ירפך ‎ ראם ‎ אביב‎ 
ינפץ ‎ ראם ‎ הביאה ‎ דגן ‎ הלל? ‎ und  hiervon  Gräser 
(Halme  ohne  Körner)  wachsen,  so  wendet  man 
den  Erdboden  um,  umackert  ihn;  wenn  die 
Körner  schon  sprossen  (aber  noch  nicht  den 
dritten  Theil  der  Reife  erlangten),  so  schüttet 
man  die  Körner  aus  den  Halmen  (indem  dann 
die  Halme  und  die  Aehren  zum  Genuss  erlaubt 


sind);  wenn  die  Körner  aber  schon  theilweise 
gereift  sind,  so  muss  Alles  verbrannt  werden 
(Dt.  22,  9  תקדש, ‎ von  der  Tradition  wie  תרקד‎ 
אש ‎ erklärt:  ״es  soll  verbrannt  werden“).  Vgl. 
j.  Kil.  V  g.  E.,  30^  Schabb.  73^  הכלכפץ ‎ s.  כפס.‎ 
Levit.  r.  s.  19  g.  E.  (mit  Bez.  auf  Jer.  22,  28) 


כעצם ‎ ד!זה ‎ של ‎ כלרח ‎ שנלשכלכפכגר ‎ אין ‎ בר ‎ כלארכלה‎ 
״wie  ein  Markknochen  (עצם==עצב  gedeutet), 
an  dem,  wenn  man  sein  Mark  ausschüttet,  nichts 
Brauchbares  bleibt.  Oft  ist  כפץ ‎ crmp.  aus  כפס‎ 

s.  d. 


eil.  (syr.  ^^;כפץ=נב)  ausschütten,  ab- 

schütteln,  s.  TW.  —  Nid.  31^  פרץ ‎ כללחא‎ 
schüttele  das  Salz  ab;  bildl.  s.  כללה. ‎ Jom.  20^ 
פרץ ‎ עכלרא ‎ schüttele,  klopfe  die  Wolle  aus,  s.  אגר•‎ 
Genes,  r.  s.  36,  35^  (mit  Ansp.  auf  כפצה, ‎ Gen. 
0,  19)  לדגה ‎ גדרלד! ‎ דכפצה ‎ ערברה ‎ רכללאה ‎ ארעא‎ 

einem  grossen  (weiblichen)  Fisch  gleich,  der 
seinen  Rogen  ausschüttet  und  das  Land  damit 
füllt.  Part.  Peil.  Chull.  51^  כיתכא ‎ דדייק ‎ רכפיץ‎ 
Flachs,  der  geklopft  und  gehechelt  wurde. 

Pa.  1  כפיץ‎ )  ausschütteln.  Schabb.  147^ 
Ulla  ' חזא ‎ רבכן ‎ דקא ‎ כלכפצי ‎ גליכלייהר ‎ רכ  sah,  dass 
die  Gelehrten  ihre  Mäntel  am  Sabbat  ausschüttel־ 
teil,  worauf  er  sagte:  Die  Gelehrten  entweihen 
den  Sabbat!  R.  Juda  hing,  rief  ihnen  zu:  כפרצר‎ 


Handwerks,  stolz.  Keth.  75^  dass.  Mögl.  Weise 
jedoch  ist  כפרסא ‎ zu  lesen  (chald.  Form  vom 
nächstflg.  כפרס) ‎ :  deren  Mann  so  klein  und  dick 
wie  eine  Steckrübe  ist  (entsprechend  dem  dort 
vorangehenden  Satz:  דשרנלשכלכא ‎ גברא ‎ רה׳‎ :  deren 
Mann  so  klein  wie  eine  Ameise  ist).  Nach  Ar. 
wäre  כפרסא ‎ Adj.  zu  lesen:  deren  Mann  ein 
Wächter  der  Steckrüben  ist  (entsprechend 
dem  שרנלר ‎ קשרארן‎ :  Wächter  der  Gurken),  oder: 
Steckrüben-Verkäuf er,  vgl.  auch  מרלסא.‎ 

T  T  י 

נפוץ) ‎ נפוס‎ )  masc.  (lat.  napus)  Steckrübe. 

Kil.  1,  3  ' הלפת ‎ רהכפרס ‎ רב  j.  Tlmd.  und  Ar.  (bab. 
Tlmd.  רהכפרץ) ‎ die  Rübe  und  die  Steckrübe 
bilden  keine  Mischpflanzung,  כלאים; ‎ vgl.  j.  Gern, 
z.  St.  27®  un.:  Weil  die  Blätter  dieser  Pflanzen 
gleich*  sind.  Das.  Mischna  5  הצכרן ‎ רהכפרס‎ 
רהכפרץ) ‎ רכ'‎ )  der  Rettig  und  die  Steckrübe  bilden 
eine  Mischpflanzung;  vgl.  j.  Gern.  z.  St.:  weil  der 
Geschmack  derselben  verschieden  ist.  Ukz.  1,  2 
הכפרס ‎ ;  vgl.  auch  den  vrg.  Art. 

>נפ  (syn.  mit  כפה, ‎ mit  Wechsel  von  ע  u.  ח) 

einflössen.  Exod.  r.  s.  1,101^  פרעה ‎ שהיתה‎ 
כרפעת ‎ יין ‎ בתיכרק ‎ אחר ‎ אכלר ‎ die  Hebamme  hiess 
deshalb  ״Puah“  (Ex.  1,  15),  weil  sie  dem  Kinde, 
nachdem  es  die  Mutterernährung  erhalten  hatte, 
Wein  einflösste.  —  Hif.  einhauchen.  Das. 
nach  einer  andern  Deutung:  פרעה ‎ שהיתה ‎ כלפיעה‎ 
את ‎ התיכרק ‎ כשהיר ‎ ארנלרים ‎ נלת ‎ sie  hiess  desshalb 
״Puah“,  weil  sie  dem  neugeborenen  Kinde,  wenn 
man  es  für  todt  hielt,  Luft  einhauchte. 

כפץ=) ‎ נפע ‎ mit  Wechsel  von  ע  u.  צ).  Pa. 

כפע ‎ sprengen,  zerschlagen)  s.  TW.;  s.  auch 

.פעפע‎ 
•  ״  — 

נפף ‎ (verstärkte  Form  von  ^כר)  aufschies־ 
sen. 

Pi. 5כפן  in  die  Höhe  treiben,  hoch  wach־ 
sen  lassen.  Pesik.  r.  s.  41,  10^  (mit  Bez.  auf 
Ps.  48,  3)  5 היפה ‎ כטל ‎ שהרא ‎ ירצא ‎ נלתרכה ‎ רכלכפן 
את ‎ הדגכים ‎ schön  wie  der  Thau,  der  von  Palä־ 
stina  aus  sich  verbreitet  und  das  Getreide  in 
die  Höhe  treibt.  —  Pilp.  5כפכן  s.  in  ^.כר 

01%  נפף‎ .  (verw.  mit  בפןן), ‎ insbes.  schwingen. 
Schabb.  134®,  s.  nächstflg.  Art. 

בפיא=) ‎ ./נפפיתא ‎ לנפפא‎ )Schwin  ge.  Schabb. 

134®  (1.  האי ‎ יכרקא ‎ דלא ‎ כלכשתין ‎ ליכפפיה ‎ (ליכפפיה‎ 
בכפפא ‎ רליכשתין ‎ כליא ‎ Ms.  M.  (Agg.  דלא ‎ נלכשתיה‎ 
ליכפפיה ‎ בכפררתא ‎ רכלכשתיה‎ )  wenn  ein  neuge־ 
borenes  Kind  nicht  uriniren  kann,  so  schwinge 
man  es  in  einer  Schwinge,  wodurch  es  uriniren 
wird.  Jeb.  lld*^  כפפיתא, ‎ s.  .כפיא‎ 

נפץ ‎ (=:bh.  Gmdw.  פץ ‎ s.  d.)  zerstreuen, 

aus  streuen.  Biccur.  1,  8  כטכלאר ‎ בעזרה ‎ כרפץ‎ 
ראיכר ‎ קררא ‎ wenn  die  Erstlingsfrüchte  in  der 
Tempelhalle  levitisch  unrein  wurden,  so  streut 
er  (der  die  Früchte  gebracht  hatte)  sie  aus, 
ohne  den  Abschnitt  Dt.  26,  5  fg.  zu  lesen.  Nidd. 


נפהא‎ 
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erfülle  ich  meine  Pflicht?  Dafür  auch  bios  נפק.‎ 
Suc.  36^  u.  ö.,  s.  טבל. ‎ —  Keth.  72^  נלאי ‎ כפקא‎ 
לד! ‎ נלרכד ‎ תיעבד ‎ was  liegt  ihr  daran  (was  schadet 
es  ihr,  wenn  sie,  laut  Befehl  ihres  Mannes, 
zehn  Krüge  mit  Wasser  füllt  und  sie  wiederum 
leert,  vgl.  נפץ)? ‎ Möge  sie  es  doch  thun!  j. 
Schabh.  YI,  8^"  ob.  נלד! ‎ כפרק ‎ 12( ‎ ביכידרן ‎ was  ist 
der  Unterschied  zwischen  ihnen?  Bez.  6^  u.  ö. 

! לבלאי ‎ כפקא ‎ כליכד  in  welcher  Beziehung  ist  das 
anzuwenden?  Snh.  109^  s.  כלר ‎ lY.  Chull.  42^ 
43^  60^  u.  ö. 

Af.  אפיק ‎ (syr.  bib.  chald.  הנפק. ‎ Dan. 

5,  2.  3.  Esr.  5,  14  fg.)  1)  herausbringen, 
hervor  bringen.  Ber.  38^  דאפיק ‎ .  .  .  לכלפיק‎ 
der  hervorgebracht  hat,  der  hervorbringt,  s.  יצא‎ 
im  Hifil.  Schabb.  41^  פתחר ‎ פרכלייכר ‎ ראפיקר ‎ זלבלא‎ 
דאכלר ‎ עגכלראל ‎ הבלא ‎ כלפיק ‎ הבלא ‎ .  . .  öffnet  (beim 
Baden)  euren  Mund,  damit  ihr  Ausdünstung  be- 
wirket ;  denn  Samuel  sagte :  Hauch  vertreibt  Hauch ; 
d.  h.  der  eingeathmete  Dampf  treibt  die  Dünste 
aus  dem  Körper.  B.  mez.  74^,  s.  !נלקלד.  Chull. 
42^  ד!כך ‎ תרתי ‎ דאפקת ‎ לא ‎ תפיק ‎ jene*  zwei  Ha- 
lachoth,  die  du  aus  jener  Zahl  ausgeschlossen 
hast,  sollst  du  nicht  ausschliessen.  —  2)  etwas 
von  Jemdm.  erhalten,  ihm  abnehmen. 
Keth.  76^  התם ‎ כלייתי ‎ אב ‎ ראיה' ‎ רכלפיק ‎ dort  (in 
dem  Falle,  dass  die  Yerlobte,  Angetraute  sich 
noch  in  ihrem  väterlichen  Haus  befindet  und 
der  Yerlobte  sie  wegen  ihrer  Leibesfehler  nicht 
heirathen  will)  bringt  der  Yater  Beweise,  dass  die 
Fehler  erst  nach  der  Trauung  entstanden  seien 
und  erhält  dann  vom  Manne  die  Kethuba  (Hoch- 
Zeitsverschreibung)  seiner  Tochter.  Das.  אי ‎ יד!יב‎ 
טבח ‎ דבלי ‎ בעי ‎ לאתריי ‎ ראיד! ‎ רכלפיק ‎ wenn  der 
Fleischer  bereits  das  Kaufgeld  (für  das  Thier, 
an  dem  sich  nach  dessen  Schlachtung  eine 
Schadhaftigkeit  vorgefunden)  gegeben  hat,  so 
muss  er  Beweise  beibringen,  dass  das  Thier 
vor  dem  Yerkauf  keinen  Fehler  hatte  und  er- 
hält  das  Geld  zurück.  (Dav.  auch  im  Spät- 
rabbinischen,  bes.  bei  den  Grammatikern:  נלפיק‎ 
Mappik,  z.  B.  נלפיק ‎ ה׳א ‎ He  mappikatum,  pro- 
nuncirtes  He,  wenn  dieser  Bst.  einen  Punkt  in 
der  Mitte  hat). 

נפק ‎ ,  נפק ‎ m.,  נפקא ‎ /.;  nur  נפקת ‎ ברא ‎ ,לפק ‎ בר‎ 
eig.  Herumläufer,  Herumläuferin,  d.  h. 
Unzüchtiger,  Unzüchtige,  s.  TW. 

ניפקא ‎ לגפקא ‎ m.  1)  (  — hbr.  צאד) ‎ eig.  was 

herausgeht,  bes.  Excrement.  Git.  69^  ob. 
כפקא ‎ דכלבא ‎ חיררא ‎ das  Excrement  eines  weissen 
Hundes,  vgl.  ! 2  —  .כטרפד )  hervorragendes 
Gitter,  Gesims.  PI.  Erub.  87^  ! עביל ‎ לה ‎ ארבעד 
נפקי ‎ אפרבלח ‎ Ar.  (in  Agg.  fehlt  ארבעה, ‎ in  einigen 
Agg.  ניפקא ‎ crmp.)  er  brachte  vier  Gitter  an 
den  Seiten  an.  Nach  Baschi:  Ausgängo, 
נלרצארת; ‎ wonach  unser  W.  ähnlich  wäre  dem 

syr.  Hiob  28,  1,  für  hbr.  כלרצא.‎ 


נפוץ‎ 

ליה ‎ באפיה ‎ אכן‘ ‎ לא ‎ קפלינן ‎ כלילי ‎ schüttelt  sie  ihm 
ins  Gesicht  aus,  wir  halten  das  für  ganz  un- 
bedeutend.  Chull.  76  L  113^  כלכפיץ ‎ ליה ‎ er 
schüttelte  das  grobe  Salz  vom  Fleische  ab.  — 
2)  losreissen,  losmachen.  B.  bath.  45^ 
wenn  ein  Jude  seinen  Esel  einem  andern  Juden 
verkauft  hatte,  ואתי ‎ ככרי ‎ ואניס ‎ ליה ‎ נליכיה ‎ ליכא‎ 
הוא ‎ לנלכפצי ‎ ליה ‎ כליניה ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  3  פץ ‎ (Agg. 
לכלפצי) ‎ und  ein  Mchtjude  kommt,  der  dem 
Käufer  den  Esel  gewaltsam  fortnimmt,  so  ge- 
bührt  es  sich,  dass  der  Yerkäufer  den  Esel  von 
dem  Räuber  losmache.  Keth.  91^  אי ‎ אתיא‎ 
אכלא ‎ כלערערא ‎ לא ‎ נלכפיצכא ‎ לך ‎ Ar.  ed.  pr.  wenn 
meine  Mutter  kommen  und  gegen  den  Yerkauf 
ihrer  Kethuba  Einwand  erheben  wird,  so  werde 
ich  dir  dafür  nicht  aufkommen,  eig.  dich  nicht 
losmachen. 

נפוץ ‎ s. .לפייס‎ 

נפיצה/. ‎ N.  a.  das  Zerstreuen,  j.  Orl.  I, 

60י^  un.  היא ‎ שבירה ‎ היא ‎ נפיצה ‎ Zerbrechen  ist 
dasselbe,  was  Zerstreuen:  d.  h.  die  Yerba  שבר‎ 
und  כפץ ‎ sind  synonym.  In  einigen  Agg.  steht 
נתיצה ‎ (anst.  נפיצה) ‎ das  Niederreissen. 

נפק ‎ (syr.  Grndw.  פק, ‎ syn.  mit  נפץ,‎ 

vgl.  1  (ק‎ )  herausgehen,  hervorgehen.  Dan. 
2,  14.  3,  26  fg.  —  j.  Ber.  1,  2^  ob.  נלפיכה ‎ כללרך‎ 
הארץ ‎ שרי ‎ כללסא ‎ נפק ‎ אך ‎ על ‎ גב ‎ ללא ‎ נפק ‎ אנלרין‎ 
לי ‎ נפיק ‎ שרי ‎ עליל ‎ לא ‎ אכלרין־ ‎ לעאל ‎ על ‎ שעתא‎ 
לייעול ‎ wir  erlernen  es  (dass  der  Tag  nicht  blos 
vom  Sonnenaufgang  bis  zum  Sonnenuntergänge, 
sondern  vom  Sichtbarwerden  des  Morgensterns 
bis  zum  Sichtbarwerden  der  Abendsterne  ge- 
rechnet  werde)  aus  dem  üblichen  Sprachge- 
brauch:  Wenn  der  König  (die  Sonne)  sich  an- 
schickt,  auszugehen,  so  sagt  man,  obgleich  er 
noch  nicht  ausgegangen  ist,  dass  er  ausgeht; 
wenn  er  sich  aber  anschickt,  zurückzukommen, 
so  sagt  man  nicht  eher,  dass  er  angekommen, 
als  bis  er  bereits  eingetroffen  ist.  j.  Taan.  lY, 
69^  mit.  * כלן ‎ כפקין*=) ‎ כלכפקין ,  vgl.  כלי ‎ II)  als  sie 
hinausgegangen  waren.  Khl.  r.  sv.  ®94 ‎ ,חופר ‎ גוכלץ‎ 
כלינפק ‎ ליה ‎ als  er  hinausgegangen  war.  j.  Chag.  II 
Anf.  77^  mit.  כלום ‎ חסרתנון ‎ לא ‎ רוחא ‎ היא ‎ לכפקא‎ 
habe  ich  denn  ihnen  (den  Kamelen,  die  dadurch, 
dass  ich  ihnen  eine  zu  schwere  Last  aufgelegt 
habe)  etwas  mehr  entzogen,  als  den  Lebens- 
ödem,  der  von  ihnen  geschwunden  ist?  Eine  Be- 
weisführung,  dass  die  Luft  das  Lebensprincip  der 
Welt  bilde.  Chull.  56^.  57%  s.  כריסא; ‎ vgl.  auch 
ככאי ‎ u.  a.  Khl.  r.  sv.  אנפקין ‎ בתריה ‎ יי97 ‎ ,תן ‎ חלק‎ 
א) ‎ prosthet.)  sie  gingen  ihm  nach.  Schabb. 
106^  ' פוק ‎ תכי ‎ לברא ‎ וב  gehe  und  verbreite  die 
Lehre  nach  Aussen,  allgemein.  Ber.  45^  פוק‎ 
חזי ‎ כלאי ‎ עכלא ‎ לבר ‎ gehe  und  beobachte,  welcher 
Brauch  allgemein  herrsche,  wie  sich  die  Men- 
sehen  führen.  —  2)  aus  etwas  hervorgehen, 
bewiesen  werden,  freikommen,  j.  Ber. 
YI,  10^  un.  נפיק ‎ אבא ‎ ילי ‎ חובתי ‎ (=hbr.  יצא ‎ s.  d.) 
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dehnt  man  nicht  aus  auf  ähnliche  Dinge.  Sot. 
26^  אפרשי ‎ פהרלץ ‎ mehr  illegitime  Nachkommen 
(wie  Bastarde  u.  dgl.)  in  die  Welt  setzen.  B. 
bath.  12^  בעינא ‎ דאפיש ‎ אריסי ‎ ich  will  viele 
Gärtner  haben;  d.  h.  durch  den  Umstand,  dass 
mein  Feld  von  dem  deinigen  eingeschlossen  ist, 
habe  ich  den  Vortheil,  dass,  indem  du  mehrere 
Gärtner  anstellen  musst,  mein  Feld  mit  beauf- 
sichtigt  wird;  ich  will  daher  nicht  mein  Feld 
gegen  eines  der  deinigen  Umtauschen. 

!נפע  (=bh.  Nif.,  arab.  Conj.  V)  ruhen, 
eig.  aufathmen.  Das  W.  ist  syn.  mit  נפח,‎ 
Grndw.  בן:ן, ‎ wov.  auch  £כון:  wehen.  Exod.  r.  s. 
5,  108^  (mit  Bez.  auf  Ex.  5,  9)  ״Pharao  sagte: 
Mögen  die  Israeliten  schwer  arbeiten“,  אל ‎ יחד‎ 
נלשתעשעין ‎ ואל ‎ יחר ‎ נפשץ ‎ בירם ‎ דושבף ‎ damit  sie 
nicht  nach  Vergnügungen  haschen  und  am  Sabbat- 
tage  nicht  ruhen. 

^^§•5  /•  (  =  bh.)  Lebenshauch,  Odem; 
insbes.  1)  die  Seele,  ^Mma  des  Men- 

sehen  oder  des  Thieres;  übertr.  Person.  Genes, 
r.  s.  14  g.  E.  חנלשח ‎ שנלרת ‎ בקראר ‎ לח ‎ נפש ‎ כשנלח‎ 
חיח ‎ ררח ‎ יחידח ‎ רה' ‎ Ar.  (Agg.  נפש ‎ ררח ‎ השנלח‎ 
יחידח ‎ חיח‎ ,  ebenso  im  Kituale  am  Musaf  des 
Versöhnungsfestes;  welche  Ordnung  jedoch  min- 
der  richtig  scheint)  die  menschliche  Seele  hat 
fünf  Namen:  1)  נפש ‎ das  animalische  Leben, 
dessen  Sitz  im  Blute  ist  (Dt.  12,  23:  ״Das  Blut 
ist  die  Seele“).  2)  בשנלח ‎ (erklärt  durch  אופי,‎ 
97ט]  od.  sueputa)  die  Naturanlage,  vgl.  א׳רפי.‎ 
3)  חיח ‎ die  Lebende,  denn  während  alle 
Glieder  absterben,  lebt  sie  fort.  4)  רוח ‎ Geist, 
der  sich  im  Baume  auf  und  ab  bewegt.  5)  יחידח‎ 
die  Einzige;  denn  während  die  meisten  Glieder 
des  Körpers  doppelt  sind  (und  selbst  die  verein- 
zelten  Glieder,  wie  z.  B.  Kopf  und  Herz,  hinsichtl. 
des  Denkens  mit  einander  Aehnlichkeit  haben) 
ist  sie  einzig.  Nid.  65^  בעל ‎ כפש ‎ ein  Frommer, 
der  sein  Seelenheil  wahrt.  Chull.  6^  u.  ö.,  s.  בעל.‎ 
Ber.  44^  כל ‎ נפש ‎ כלשיב ‎ את ‎ חכפש ‎ רכל ‎ קרוב ‎ לנפש‎ 
כלשיב ‎ את ‎ חכפש ‎ alles  Lebende  erquickt  das  Le- 
bende  (d.  h.  der  Fleischgenuss  ist  dem  Menschen 
am  dienlichsten);  Alles,  was  dem  Leben  am 
nächsten  ist  (d.  h.  der  Hals  des  Thieres,  welcher 
der  Schlachtstelle,  oder  was  dem  Herzen  und 
den  Eingeweiden  am  nächsten  ist)  erquickt  das 
Lebende,  j.  Keth.  V,  30^  ob.  * דברים ‎ שיש ‎ בחן 
קירם ‎ נפש ‎ Dinge,  welche  den  Lebensunterhalt 
bilden,  näml.  Nahrungsmittel,  •;נלזר.  Jom.  74^ 
עיכרי ‎ שיש ‎ בר ‎ אבירת ‎ נפש ‎ ein  Kasteien,  das  einen 
"Verlust  (d.  h.  Schwächung)  der  Lebenskraft  zur 
Folge  hat,  näml.  Fasten;  mit  Ansp.  auf.  Lev. 
23, 30  רחאבדתי ‎ את ‎ חכפש‎ .  Ohol.  7,  6,  s. דחח‎ ,דחי‎ . 
Genes,  r.  s.  6,  7גי  s.  רם\ ‎ j.  Jom.  VIII,  45^  un. 
u.  ö.  Sifre  Haasinu  §  306  כל ‎ חברירת ‎ שנבראר‎ 
כלן• ‎ חשכלים ‎ נפשם ‎ רגרפם ‎ נלן ‎ חשנלים ‎ רכל ‎ ברירת‎ 
שבבראר ‎ נץ ‎ חארץ ‎ נפשם ‎ רגרפם ‎ נלן ‎ חארץ ‎ חרץ‎ 
נלן ‎ חאדם ‎ זרזה ‎ שהפשר ‎ נלן* ‎ חשנלים ‎ רגרפר ‎ נץ ‎ חארץ‎ 
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נפיק‎ 

פירןא ‎ ,;פיק‎ ;  m.  AdJ.  1)  schmutzig.  Levit. 
r.  s.  26, 169'^  wird  ״) ‎ בגדים ‎ אחרים‎ andere  Kleider, 
1  Sm.  28,  2)  erklärt  durch  נלאבריין ‎ נפיקא ‎ (richtiger 
נלאכי‎ :צאץ^כפיקין‎ ,  s.  נבאח) ‎ schmutzige,  hässliche 
Kleider.  —  2)  Angebot,  eig.  was  aus  dem 
Munde  gegangen  (hbr.  נלר^נא ‎ פה‎ ).  Pesik. 

r.  s.  23  g.  E.,  48^  בער ‎ לכליתן ‎ ליה ‎ ככפיק ‎ בתרייתא‎ 
רכ' ‎ die  Gelehrten  wollten  ihm  (dem  Dama  ben 
Nethina  für  den  Edelstein)  so  viel  geben  wie 
das  letzte  Angebot,  der  verlangte  Kaufpreis 
gelautet  hat.  j.  Pea  I,  15«  ob.  כפסיקר ‎ ליה‎ ,  j. 
Kidd.  I,  61^  ob.  כד ‎ פסקר ‎ ליה ‎ לאחרייא ‎ dass.  — 
3)  כנפיק ‎ ביה ‎ od.  כד ‎ נפיק ‎ ביח ‎ (hbr.  כירצא ‎ בר‎ , 
S.  יצא) ‎ ihm  entsprechend,  ihm  ähnlich, 

s.  TW. 

נ?קוסא ‎ /.  (syr. ן  Verausgabung, 

Kostenaufwand.  Ned.  7^  רחדץ ‎ לנפקרתא ‎ die- 
ses  (Geld  u.  s.  w.)  diene  zur  allgemeinen  Aus- 
gäbe.  Tosef.  B.  mez.  IX  mit. בענללי ‎ רב ‎ הפקרת ‎ ידיי‎ 
für  meine  Mühe  und  für  meinen  Kostenaufwand. 
B.  mez.  105^  dass.,  s.  כריא. ‎ —  Esr.  6,  4.  8 
כפקתא ‎ dass. 

ניפקין ‎ s. .בכיפיקין‎ 

ניפר ‎ Nippar,  Name  eines  Ortes.  Jom.  10^ 

כלבה ‎ זה ‎ ביפר ‎ Ar.  (Agg.  ״  (ביפר ‎ ביבפי‎ Kalne“ 
(Gen.  10,  10)  bedeutet  Nippar;  das  W.  ניבפי‎ 
ist  wohl  anspielend  an  כלבה ‎ von  כלח ‎ vdpL97], 
Braut.  —  ניפרא. ‎ s.  d.  in  בי׳.‎ 

T  I  • 

נ?ךזא ‎ m.  Hyäne,  die  gestreifte  Hyäne. 

Stw.  wahrsch.  בפר, ‎ arab.^iJ:  feige  sein,  fliehen, 

da  dieses  Thier,  trotz  seiner  Stärke,  oft  die 
Flucht  ergreift.  Vgl.  auch  Michael,  in  Cast. 

Lex.  Syr.  sv.  ״citato  gradu  (cursu)  fugit.“ 

—  B.  kam.  16^  כלאי ‎ ברדלס ‎ אנלר ‎ ר' ‎ יחרדח ‎ בפרזא‎ 
נלאי ‎ בפרזא ‎ אכלר ‎ ר' ‎ ירסןב ‎ אפא ‎ was  bedeutet 
ברדלס? ‎ B.  Juda  sagte:  כפרזא. ‎ Was  bedeutet 
בפרזא? ‎ B.  Josef  sagte:  אפא, ‎ uaiva  091.^•  Has. 
wird  auch  צברע ‎ durch  אפא ‎ erklärt:  die  weih- 
liehe  Hyäne,  צברע ‎ כקבח‎ .  Dass  aber  unser  W. 
nicht  Natter  oder  Otter  bedeuten  kann,  bezeugt 
die  Zusammenstellung  in  der  Mischna  mit  an- 
deren  wilden  Thieren,  ״Wolf,  Löwe  und  Tiger“. 

פייש; ‎ (syn.  mit  פרש, ‎ hbr.  פשח, ‎ Grndw.  פש)‎ 

eig.  ausgedehnt  sein,  dah.  viel  sein,  s.  TW. 

—  Dav.  בפישא ‎ ,בפיש ‎ Part,  oder  Adj.  viel, 
gross.  B.  bäth.  73^  כנלח ‎ בפיש ‎ חיליח ‎ דאילבא‎ 
wie  gross  war  die  Kraft  jenes  Baumes!  Keth. 
66^  s.  ךיכא. ‎ Snh.  52^  s.  חרגנא. ‎ Jeb.  50^^  u.  ö. 
חבך ‎ כפיבירן ‎ diese  Halachoth  sind  mehr.  Sot. 
40^  כפישי ‎ ליח ‎ בעלי ‎ חרבות ‎ er  hatte  viele  Gläubiger. 

Af.  אפיש ‎ vermehren,  viel  oder  gross 
machen.  Men.  23 ' אפיש ‎ לח ‎ תבלץ ‎ י  er  hat 
mehr  Gewürze  in  das  Brot  gethan.  Bez.  7^ 
אפרשי ‎ טרנלאח ‎ נלדרבכן ‎ לא ‎ נלפשינן ‎ eine  auf  rabbi- 
nischer  Satzung  beruhende  Unreinheit  vermehrt, 

Lkvy,  Neuliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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bilden  ihre  Denkmäler.  Genes,  r.  s.  82,  80״  dass. 
Tosef.  Achil.  XYII  Anf.  חזקת ‎ כפשרת ‎ שבארץ‎ 
ישראל ‎ טזחרררת ‎ חרץ ‎ כץ ‎ דונלצרייכית ‎ בלבד ‎ die  ge- 
wöbnlichen  Grabmäler  in  Palästina,  mit  Aus- 
nähme  derjenigen ,  die  als  Gräber  bezeichnet 
sind,  sind  rein;  weil  man  in  den  ersteren  die 
Leichen  blos  niederlegte,  nm  sie  später  fort- 
zuschaffen.  —  4)  übrtr.  das,  was  einen  Ge- 
genstand  zusammenhält  und  einen  Haupt- 
bestandtheil  desselben  bildet.  B.  bath. 
89^  כפש ‎ מאזכים ‎ die  Stange  (das  Zünglein) 
der  Wage.  Nach  R.  Sam.  ben  Meir  z.  St.:  das 
hohle  Eisen,  in  welchem  das  Zünglein 
sich  befindet.  Kel.  21,  1  נפש ‎ זרכלסכת ‎ die 
Fäden,  die  durch  das  Gewebe  gehen,  vgl.  כלפכת.‎ 
j.  Schabb.  XIII  Anf.,  14®  dass.  —  5)  Nid.  62® 
חלרקת ‎ כפש‎ ,  vgl.  חלוקח. ‎ Nach  einer  Erkl.  in 
Ar.  SV.  3  חלק ‎ bedeutet  unser  W.  Nüchtern- 
heit,  d.  h.  Bohnen,  die  man  nüchtern  verzehrt. 
Schönhak  im  Hamaschbir  sv.  erblickt  in  unserem 
כפש ‎ das  gr.  v׳?j4a(;:  die  Nüchternheit. 

נפשא ‎ לנפש ‎ ch.  (syr.  1  (כפש ‎ =  נ:2^..ן‎ ) 
der  Odem,  halitus,  die  Seele,״  Person. 
Schabb.  129®  רב ‎ אנלר ‎ בשר ‎ כפשא ‎ חלן5 ‎ בפשא‎ 
רשכלראל ‎ אכלר ‎ יץ ‎ סרבלקא ‎ חלןכ ‎ סרכלקא ‎ Rab  sagte: 
Fleisch  (geniesse  man  nach  dem  Aderlass),  denn 
Leben  ersetze  das  entzogene  Leben.  Samuel 
hing,  sagte:  Wein,  denn  Rothes  ersetze  das 
entzogene  Rothe  (Blut).  Pes.  68^  חדאי ‎ בפשאי‎ 
חדאי ‎ כפשאר ‎ freue  dich,  meine  Seele,  freue  dich! 
Das.  68^  אדעתידל ‎ דכפשיה ‎ nach  seiner  Ansicht. 
Nid.  36^  u.  ö.  קא ‎ כח ‎ כפשיה ‎ er  starb.  Genes. 

r.  s.  100,  99י^  s.  טרם. ‎ j.  B.  bath.  I  g.  E.,  13® 
נלנפש ‎ בישא ‎ לא ‎ בעי ‎ נלערבא ‎ (=:hbr.  נפש ‎ רעד‎ ) 
wegen  Missgunst  will  er  nicht  den  Erub  legen, 

s.  עררב. ‎ Sot.  16^  לא ‎ תפיק ‎ נפשך ‎ לבר ‎ כלדילכתא‎ 
begieb  dich  nicht  über  die  Halacha  hinaus;  d.  h. 
habe  keine  Nachgedanken  über  die  Worte 
der  Gelehrten.  —  2)  Grabmal,  Monument 
am  Grabe.  Pesikta  Beschallach  Anf.,  79^ 
einst  hatten  Hirten  Milch  gemolken,  worauf  eine 
Schlange  herbeikam  und  davon  trank.  חנלתיה‎ 
כלבא ‎ דיתבץ ‎ לנליכל ‎ שרי ‎ נבח ‎ בדץ ‎ רלא ‎ אתברככץ‎ 
לסרפיד ‎ קם ‎ ראכל ‎ רכלית ‎ רקבררכיד ‎ רעבדרן ‎ ליד ‎ כפשא‎ 
עד ‎ כדרן ‎ נלתקריא ‎ בפשא ‎ דכלבא ‎ als  der  Hund  sah, 
dass  jene  Leute  sich  niederliessen,  um  die  Milch 
zu  trinken,  so  bellte  er  sie  an  (als  Zeichen 
der  Warnung),  was  sie  jedoch  nicht  verstanden. 
Später  aber  sprang  er  in  die  Höhe  und  trank 
die  Milch,  infolge  dessen  er  verendete.  Man  he- 
grub  ihn  und  setzte  ihm  ein  Grabmal,  das  noch 
gegenwärtig:  das  Grabmal  des  Hundes  genannt 
wird.  j.  Ter.  VHI,  46^  mit.  dass.,  wo  jedoch  der 
hier  citirte  Nachsatz  fehlt.  —  3)  Nafscha 
Name  einer  Nachbarstadt  von  Bethscheon.  j. 
Dem.  II,  22*^  ob.  כפשד ‎ דפכרטיד ‎ Nafscha  (eig. 
wohl:  Grabmal)  von  Penotja. 

נפש ‎ /.  (syr.  נ£^^ן) ‎ Beruhigung, 

Linderung,  eig.  Aufathmung.  Cant.  r.  sv. 


'רב  alle  Wesen,  die  vom  Himmel  abstammen 
(z.  B.  die  Engel),  haben  ihre  Seelen  sow.,  als 
auch  ihre  Körper  vom  Himmel;  alle  Wesen  hing., 
die  von  der  Erde  abstammen  (die  Thiere),  haben 
ihre  Seelen  sow.,  als  ihre  Körper  von  der  Erde; 
eine  Ausnahme  jedoch  bildet  der  Mensch,  dessen 
Seele  vom  Himmel,  dessen  Körper  aber  von 
der  Erde  abstammt.  Handelt  er  gemäss  dem 
Willen  seines  Vaters  im  Himmel,  so  gleicht  er 
den  Himmlischen  (Ps.  82,  6);  wo  nicht,  so 
gleicht  er  den  Irdischen  (das.  V.  7).  —  PI. 
Snh.  2®  u.  ö.  דיכי ‎ כפשרת ‎ Kriminalprozesse. 
Schabb.  129®  ספק ‎ כפשרת ‎ לדקל ‎ wenn  ein  Zweifel 
betreffs  einer  Lebenserhaltung  obwaltet,  so  muss 
man  das  Gesetz  erleichtern,  beseitigen;  so  z.  B. 
muss  man  am  Sabbat  sonst  verbotene  Arbeiten  ver- 
richten,  wenn  durch  deren  Unterlassung  nur  die 
entfernteste  Möglichkeit  einer  Lebensgefahr  vor- 
handen  ist.  Jom.  83®  u.  ö.  Levit.  r.  s.  17,  160״ 
אץ ‎ בעל ‎ דרחנלים ‎ כרגע ‎ ב  כפשרת ‎ תחלד ‎ der  Barm- 
herzige  schlägt  (berührt)  nicht  die  Personen, 
Menschen  zuerst;  mit  Bez.  auf  Hi.  1,  15  fg.: 
zuvor  würden  die  Thiere  sammt  den  Knappen, 
sodann  Hiob’s  Söhne  und  Töchter  erschlagen 
und  später  erst  wurde  Hiob  selbst  mit  Aussatz 
geschlagen.  —  2)  Wille,  das  Denken,  Ge- 
müth,  Funktion  der  Seele,  j.  Taan.  HI 
Anf.,  66^  כלכירן ‎ שכתכר ‎ בית ‎ דץ ‎ כפשן* ‎ לעשרת ‎ ככלי‎ 
שעשרי ‎ sobald  das  Gelehrtencollegium  seine  Ge- 
danken  auf  etwas  richtet,  Willens  ist,  es  zu 
thun,  so  ist  es,  als  ob  es  bereits  gethan  wäre 
(mit  Bez.  auf  Dan.  10,  12  לבך), ‎ j.  Hör.  I  Ende, 
46^  ' כלד ‎ כפשך ‎ רב  eig.  was  denkst  du?  u.  s.  w. 
s.  נלד. ‎ j.  Ber.  I  Anf.,  2^  u.  ö.  Sifra  Mezora 
Par.  ^3  cap.  6  אם ‎ כפשך ‎ לרכלר ‎ wenn  du  etwa 
Willens  bist,  zu  sagen,  d.  h.  einen  Einwand  zu 
erheben;  gew.  ellipt.,  worauf  blos  eine  Beweis- 
führung  folgt,  weshalb  jeder  etwaige  Einwand  zu 
beseitigen  wäre.  In  bab.  Gemare  pflegt  hierauf 
zumeist  die  Phrase  zu  folgen:  מאי ‎ אם ‎ כפשך ‎ לרנלר‎ 
רכי ‎ תיכלא ‎ רב' ‎ welcher  Einwand  wäre  dagegen, 
zu  erheben,  etwa  der,  dass  du  sagtest  u.  s.  w.? 
Schebu.  30®  u.  ö.  —  3)  Grabmal,  Monument, 
dem  4ןי^טי  entlehnt,  eig.  Schmetterling,  den  die 
Griechen  wegen  der  Verwandlung  desselben  aus 
einer  Raupe,  als  Sinnbild  des  Lebens  und  der  Un- 
Sterblichkeit  auf  Grabmälern  abbildeten.  Schek. 
2,  5  כלרתר ‎ דבלת ‎ ברכץ ‎ לר ‎ כפש ‎ על ‎ קברר ‎ von  dem, 
was  von  einer  Sammlung  zur  Bestattung  eines 
Todten  zurückgeblieben  ist,  baut  man  ein  Mo- 
nument  an  seinem  Grabe.  Ohol.  7,  1  כפש ‎ אטרמד‎ 
ein  geschlossenes  Denkmal  am  Grabe,  d.  h.  das 
keine  Oeffnung  zum  Eingänge  hat.  —  PI.  Erub. 

גשרים ‎ ץפעגרת ‎ שיש ‎ בדן ‎ בית ‎ דירד ‎ (®53) ‎ 1  ,5‎ 

Ueberbrückungen  und  Grabmäler,  welche  ein 
Wohnzelt  (für  die  Wächter  der  Brücken  und 
Gräber)  haben.  Das.  55^.  Tosef.  Erub.  VI  (V). 
j.  Schek.  II,  37®  ob.  אין ‎ ערשין ‎ כפשרת ‎ לצדיקים‎ 
דברידן ‎ דן ‎ זכררכן ‎ für  die  Frommen  errichtet 
man  keine  Grabmäler,  denn  ihre  Worte,  Lehren 
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ניפש‎ 


נצא‎ 

T  : 

כפתרחא) ‎ als  Uebersetzung  von  קני ‎ קביזי ‎ רקדנלכי‎ 
(Gen.  15,  19).  In  der  Parall.  wird  קדנלני ‎ über- 
setzt  durch  כבטייא ‎ die  Nabatäer,  vgl. .נבטי‎ 

נץ ‎ m.  (:=bh.  von  נצץ ‎ od.  ברץ: ‎ in  die  Höhe 
schiessen)  1)  Blume,  Blüthe  an  den  Köpfen 
einiger  Früchte;  Ukz.  2,  1  דנץ ‎ שלד ‎ die  Blume 
der  Gurke.  Das.  Mischna  3  דכץ ‎ שלר ‎ die  Blume 
des  Granatapfels,  vgl.  כלסרק. ‎ Schebi  7,  1  בץ‎ 
ד!חלב, ‎ wofür  in  j.  Gera.  z.  'St.  VII  Anf.,  37^  פרח‎ 
לבן: ‎ die  weisse  Blüthe,  vgl.  חלבץ. ‎ Schebi  8,  3 
und  Ukz.  3,  2  dass.  j.  Schebi' IV  g.  E.,  35® 
כץ ‎ שהוא ‎ ערשה ‎ ררבע ‎ זיתים ‎ Blüthen,  welche  ein 
Viertel  Kab  Oliven  tragen.  Cant.  r.  sv.  כתפוח,‎ 
12^  Israel  wird  dem  ״Apfelbaum“  verglichen 
(HL.  2,  3);  התפרח ‎ הזה ‎ נלרציא ‎ ביצר ‎ קרדם ‎ לעליר‎ 
כך ‎ ישראל ‎ שבכלצרים ‎ הקדיכלר ‎ האכלבה ‎ לשנליעה ‎ der 
Apfelbaum  bringt  seine  Blüthe  vor  seinen  Blät- 
tern;  ebenso  schickten  die  Israeliten  in  Egypten 
״das  Glauben“  ״dem  Hören“  voran  (Ex.  4,  31). 
Tosef.  Par.  XI  Anf.  איזרב ‎ אינלתי ‎ כשר ‎ להזרת‎ 
כלשישיר ‎ את ‎ בצר ‎ רכ' ‎ von  welcher  Zeit  ab  ist 
der  Ysop  tauglich,  um  damit  zu  sprengen?  Wenn 
er  seine  Blüthen  abgeworfen  hat.  M.  kat.  6^ 
u.  ö.  —  2)  Habicht  oder  Sperber,  nisus,  von 
seinem  hohen  Flug,  dem  Aufschiessen  so  benannt. 
Chull.  3,  1  (42 דררסת ‎ הבץ ‎ ף  das  Treten,  Er- 
drosseln  eines  Habichts,  vgl.  לררסה. ‎ Das.  52^ 
fg.  —  3)  übrtr.  בן ‎ כץ ‎ ein  EngeU'in  der  Ge- 
stalt  eines  Habichts.  Git.  31^  אלנללא ‎ בן‎ 
כץ ‎ כלענלידה ‎ נלחרבת ‎ כל ‎ הערלם ‎ כרלר ‎ wenn  dieser 
Engel  ihn  (den  heftig  wehenden  Südwind)  nicht 
beschwichtigen  möchte,  so  würde  letzterer  die 
ganze  Welt  zerstören.  B.  bath.  25^  dass.;  mit 
Bez.  auf  Hi.  39,  26  (יאבר:  er  bemächtigt  sich). 

נצא ‎ od.  נצא ‎ ch.  1)  (=כץ  nr.  1)  Blume, 

Blüthe.  —  2)  (syr.  )^נץ=נ  nr.  2,  vgl.  auch 
כצצא) ‎ Habicht,  Sperber,  s.  TW. 

נצא ‎ I  od.  נצי ‎ darniederliegen,  nieder- 

י  •  « 

geschlagen  sein,  s.  TW. 

וצא? ‎ II  צי^ ‎ (syr.  hbr.  בצה ‎ blos  in  Hif. 
und  Nif.)  zanken,  hadern,  s.  TW. 

Ithpe.  dass,  sich  mit  Jemdm.  zanken,  strei- 
ten.  Ber.  56^  un.  הרר ‎ קנלכצר ‎ בהדי ‎ הדדי ‎ sie 
zankten  mit  einander.  B.  mez.  84^  ירנלא ‎ חד ‎ הרה‎ 
קא ‎ כליכציא ‎ דביתהר ‎ בהדי ‎ שיבבתה ‎ eines  Tages  zankte 
seine  (des  B.  Elasar)  Frau  mit  ihrer  Nachbarin. 
Das.  85^.  Keth.  103^  u.  ö.  Kidd.  71^  כי ‎ נליבצר‎ 
בי ‎ תרי ‎ בהדי ‎ הדדי ‎ חזר ‎ הי ‎ נליבייהר ‎ דקדים ‎ רשתיק ‎ רכ'‎ 

wenn  (in  Palästina)  zwei  Personen  betreffs  der 
legitimen  Herkunft  mit  einander  zankten,  so 
hielt  man  denjenigen,  der  zuerst  schwieg,  für 
würdiger,  legitimer  Abstammung.  Das.  76^  כשי‎ 
דכי ‎ כליבצר ‎ בהדי ‎ הדדי ‎ בערירת ‎ הרא ‎ דכליבצר ‎ . . . 
גברי ‎ דכי ‎ נליכצר ‎ בהדי ‎ הדדי ‎ ביוחסין ‎ הרא ‎ דנליכצר‎ 
רכ ‎ wenn  Weiber  mit  einander  zanken,  so 
zanken  sie  gewöhnlich  betreffs  unzüchtigen  Um- 
ganges  (den  sie  einander  vorwerfen);  wenn  aber 

54* 


16  ,דרדי ‎ לי‎ ®  als  R.  Jochanan  schwer  erkrankt 
war,  הרה ‎ סליק ‎ ר' ‎ חכיבא ‎ אכלר ‎ עלרי ‎ כללה ‎ רהרה ‎ בסב‎ 
כפש ‎ לבתר ‎ ירכלין ‎ אתשש ‎ ר' ‎ חכיבא ‎ סליק ‎ ר' ‎ ירחכן‎ 
לנלבקריה ‎ . . .  אכלר ‎ ליה ‎ לבלה ‎ לית ‎ את ‎ אנלר ‎ ההי־א‎ 
כלילתא ‎ דהרית ‎ אכלר ‎ עלי ‎ ראתכסב ‎ כפש ‎ אכלר ‎ ליה ‎ כד‎ 
הריכא ‎ נללבר ‎ רכ' ‎ so  kam  R.  Chanina  und  sagte 
einen  Spruch  über  ihn,  infolge  dessen  jener 
Linderung  erlangte.  Mehrere  Tage  darauf  er- 
krankte  R.  Chanina  und  R.  Jochanan,  der  ihn  zu 
besuchen  gekommen  war,  sagte  zu  ihm:  Warum 
sagst  du  nicht  jenen  Spruch,  den  du  damals 
über  mich  gesagt  hast,  infolge  dessen  ich  Lin- 
derung  fand?  R.  Chanina  entgegnete  ihm:  Als 
ich  draussen  (d.  h.  nicht  selbst  krank)  war, 
konnte  ich  für  Andere  Heilsames  sprechen,  jetzt 
aber,  wo  ich  drinnen  (selbstleidend)  bin,  bedarf 
ich  Anderer  Hilfe.  Aehnlich  Ber.  5^  אין ‎ חברש‎ 
נלתיר ‎ עצכלר ‎ בבית ‎ האסורים ‎ der  Gebundene  kann 
nicht  seine  eignen  Fesseln  im  Gefängnisse  lösen. 

ניפש ‎ masc.  (syr.  Raum,  Zwischen- 

raum,  Leere,  s.  TW.  —  B.  bath.  121^  und 
Ned.  78^  אתי ‎ לבהרדעא ‎ בפיש ‎ Ar.  (Agg.  רלא‎ 
אשכחיה) ‎ er  kam  nach  Nehardea,  fand  aber  das 
Haus  leer. 

נ1פ71 ‎ ינפת ‎ /.  (=bh.  כפת. ‎ Stw.  arab. 

und  sieden,  sich  ergiessen)  Honigseim. 

Genes,  r.  s.  71,  71^  wird  der  Name  בפתלי, ‎ Naf- 
tali,  gedeutet  ( ברפת ‎ עצנלה ‎ לא ‎ שלי ‎ היא ‎ :  (כפת־לי 
דברי ‎ תררה ‎ רכ' ‎ gehört  denn  ״der  Honigseim“ 
selbst,  d.  h.  die  Gesetzlehre  (vgl.  Ps.  19,  11), 
nicht  mir?  Sot.  48^  nach  der  Tempelzerstörung 
schwand  ברפת ‎ צרפים ‎ (Mischna  das.  48^  כלאי ‎ ברפת‎ 
צרפים ‎ אכלר ‎ רב ‎ סרלת ‎ שצפה ‎ על ‎ גבי ‎ כפה ‎ רדרכלה‎ 
לעיסה ‎ שכילרשה ‎ בדבש ‎ רלרי ‎ אנלר ‎ שתי ‎ ככררת‎ 
הבדבקרת ‎ בתברר ‎ ר׳ ‎ יהרשע ‎ בן ‎ לרי ‎ אנלר ‎ זה ‎ דבש ‎ הבא‎ 
בלן ‎ הצופים ‎ was  bedeutet  בפת ‎ צרפים‎ ?  Rab  sagte: 
Mehl  (von  fettem  Weizen),  das  am  Siebe  kleben 
bleibt  und  das  einem  Teige  gleicht,  der  mit 
Honig  eingerührt  wurde.  Lewi  sagte:  Zwei 
Brote,  die  im  Ofen  an  einander  kleben  (d.  h.  wenn 
man  ein  Brot  an  die  eine  Wand  des  Ofens  und 
ein  anderes  an  die  gegenüberliegende  Wand  des- 
selben  von  innen  klebte  —  die  gewöhnliche  Art 
des  Brotbackens  bei  den  Orientalen  —  so  be- 
rührten  die  beiden  Brote  infolge  des  starken 
Gährens  einander).  R.  Josua  ben  Lewi  sagte: 
Honig,  der  aus  dem  Orte  Zofim  kommt,  j.  Sot. 
IX,  24^  un.  werden  nur  die  erste  und  die  dritte 
Erklärung  erwähnt. 


נפתייא ‎ ינפתייה ‎ י  נפתי ‎ m.  n.  patron. (=בבטי 

s.  d.)  der  Nabatäer.  j.  Schabb.  XIV  Anf.,  14^ 
בפתי. ‎ Das.  XVI  g.  E.,  15*^  un.  ההרא ‎ בפתייה‎ 
jener  Nabatäer.  j.  Jom.  VHI,  45^  mit.  כפתייא.‎ 


נ5^1חאה ‎ m.  N.  patron.  (wahrsch.  =  כפתייא)‎ 
Nabatäer,  der  Volksstamm  Nabatäa.  B. 
bath.  56^  בפתחאה ‎ ערבאה ‎ רשלכלאה ‎ Ar.  (Agg. 


נצח‎ 
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In  der  Parall.  j.  Maas,  scheni  IV,  55^  un.  steht 
dafür:  בכ^ביא ‎ .  .  .  בחבטרא ‎ lies  בבצבא ‎ oder 
2  —  .בכצביא‎ )  Pflanze,  Setzling,  s.  TW.  — 
3)  כצבתא ‎ ,כצבה ‎ Standhaftigkeit,  Härte 
(von  Eisen).  Öän.  2,  41. 


ג1צה ‎ Schwungfeder,  s.  d.  in 'כר. 


Grndw.  כץ, ‎ s.  d.  W.: 


נצח ‎ (=bh.,  arab. 


glänzen,  in  die  Höhe  schiessen,  s.  כצח;‎ 
mögl.  Weise  jedoch  ist  Grndw.  צח: ‎ lauter, 
klar  sein,  glänzen,  wov.  auch  צנלח) ‎ insbes. 
siegen,  besiegen,  eig.  (=זכד)  strahlen, 
überragen,  sich  über  Jemdn.  erheben.  — 
Piel.  dass.  B.  mez.  59^  Gott  sagte:  כצחרכי ‎ בכי‎ 
כצחרכי ‎ בכי ‎ meine  Kinder  besiegten  mich,  meine 
Kinder  besiegten  mich !  Die  Gelehrten,  die  Gegner 
des  K.  Elieser  hatten  näml.,  trotz  aller  Wunder, 
die  Letzterer  für  die  Eichtigkeit  seiner  Lehre 
gethan,  die  Halacha  gegen  seine  Ansicht  ent- 
schieden,  indem  sie  sagten:  ,‘,Die  Gesetzlehre  ist 
nicht  im  Himmel‘•  (Dt.  30,  12).  Das.  E.  Josua 
rief  den  Wänden  des  Studienhauses,  die  dem 
E.  Elieser  zu  Ehren  einzustürzen  drohten,  zu: 

אם ‎ תלנלידי ‎ חכנלים ‎ נלכצחץ ‎ זד! ‎ את ‎ זד! ‎ בדלכח ‎ אתם‎ 

נלד! ‎ טיבכם ‎ wenn  die  Gelehrten  einander  in  der 

» 

Halacha  zu  bekämpfen  suchen,  was  habt  ihr  da- 
mit  zu  schaffen?  Pes.  119^  בשר ‎ רדם ‎ נלכצחין‎ 
אותר ‎ רעצב ‎ אבל ‎ דזקבד! ‎ כרצחץ ‎ ארתר ‎ רשנלח ‎ der 
Mensch  ist,  wenn  man  ihn  besiegt  (seine  Kraft 
schwächt),  betrübt;  Gott  hing,  ist,  wenn  man  ihn 
besiegt  (d.  h.  durch  Busse  an  der  Ausübung 
seiner  Strafe  verhindert)  fröhlich.  Snh.  91^ 
Gebia  (oder  Gebiha,  vgl.  !גבכיעד)  ben  Pesisa  über- 
nahm  es,  die  Juden  gegen  die  Egypter,  Araber 
u.  a.  in  Gegenwart  des  Alexander  Magnus  zu 
vertheidigen.  Er  sagte  zu  den  Gelehrten:  אם‎ 
יכצחרכי ‎ אכלרר ‎ דדירט ‎ שבכר ‎ כצחתם ‎ ראם ‎ אכי ‎ אכצח‎ 
ארתם ‎ אנלרר ‎ לחם ‎ תררת ‎ כלשד! ‎ כצחתכם ‎ werden  jene 
mich  besiegen,  so  saget  zu  ihnen:  Einen  Idioten 
unter  uns  habt  ihr  besiegt;  werde  ich  aber  sie 
besiegen,  so  sagt  zu  ihnen:  Die  Gesetzlehre 
Mosis  besiegte  euch.  Erub.  53י^  u.  ö. 

Nif.  besiegt  werden,  j.  Schabb.  II,  6^  ob. 
(mit  Bez.  auf  בכלשפט, ‎ Num.  27,  21)  בשעח ‎ שישראל‎ 
ירצאין ‎ לכללחכלח ‎ בית ‎ דין ‎ של ‎ כלעלח ‎ ירשבין* ‎ עליחן*‎ 
אם ‎ לכצרח ‎ אם ‎ לחכצח ‎ wenn  Israel  in  den  Krieg 
zieht,  so  sitzt  das  himmlische  Gericht,  um  über 
sie  zu  urtheilen,  ob  sie  siegen  oder  besiegt  wer- 
den  sollen.  Snh.  105^  תשרבה ‎ בצחת ‎ חשיבח ‎ ככסת‎ 
ישראל ‎ לכביא ‎ רה' ‎ eine  trotzige  Antwort  gab 
Israels  Gemeinde  dem  Propheten.  Als  er  sagte: 
״Wo  sind  denn  eure  Ahnen,  die  gesündigt  haben“ 
(Jer.  8,  5)?  so  entgegneten  sie:  Wo  sind  denn 
eure  Propheten,  die  nicht  gesündigt  haben? 


נצח ‎ eil.  (syr.  «.4.^ 1  (כצח==נ )  glänzen,  hoch- 
aufschiessen,  s.  TW.  j.  Ter.  VHI  Ende,  46® 
כפק ‎ ראכצח ‎ קדנליהרן ‎ er  (der  אכגיטריס, ‎ s.  d.  W.) 
ging  hinaus  und  erhob  sich  vor  den  Gelehrten 


נצא‎ 


Männer  mit  einander  zanken,  so  zanken  sie 
gewöhnlich  betreffs  der  Herkunft.  Meg.  24^ 
אתר ‎ לאיכצריי ‎ sie  würden  sich  (betreffs  einer  Be- 
vorzugung  in  Synagogen- Angelegenheiten)  zanken. 

—  Selten  in  hbr.  Form,  Hithpa.  Num.  r.  s.  18, 
236 ראח ‎ שכי ‎ צפרים ‎ נלתכצין ‎ זח ‎ עם ‎ זח ‎ גי  er  sah 
zwei  Vögel,  die  mit  einander  stritten. 

נצא ‎ m.  (syr.  ]^ב^ס)  Zänker,  Haderer. 

Schabb.  56^  כצא ‎ בר ‎ כצא ‎ Zänker,  Nachkomme 
des  Zänkers!  d.  h.  Mephiboscheth,  Enkelsohn 
Saul’s;  mit  Ansp.  auf  1  Chr.  8,  34  und  1  Sm. 
15,  5,  vgl.  נלפיבשת. ‎ —  B.  bath.  54® כצא ‎ ׳ ,  s. 
כרציא.‎ 

T  :  * 

נציב ‎ ?נצב ‎ (syr.  eig.=hbr.  כצב ‎ im  Hif. 

und  arab.  Grndw.  צב) ‎ pflanzen.  Setz- 

linge,  Eeiser  einsetzen.  j.  Orl.  I,  61®׳  ob. 
ר' ‎ יאשיח ‎ נלייתי ‎ כטיערת ‎ כלחרצח ‎ לארץ ‎ בגרשיחן‎ 
רכציב ‎ לרן ‎ בארץ ‎ E.  Josia  brachte  Pflanzen  mit 
ihren  Erdschollen  von  ausserhalb  Palästina  und 
pflanzte  sie  in  Palästina;  damit  er  die  Früchte 
derselben  bald  gemessen  dürfe,  ohne  erst  drei 
Jahre  (Orla)  warten  zu  müssen.  Levit.  r.  s.  25, 
168*^  Hadrian  sagte  zu  einem  Greise  in  Tiberias, 
welcher  Pflanzen  einsetzte:  ראת ‎ בר ‎ כלא ‎ ח  שכין‎ 
רקאם ‎ רחצב ‎ חצרבין ‎ לכלכצב ‎ כציבין ‎ סבר ‎ דאת ‎ אכיל‎ 
כלבחרן ‎ רכ' ‎ du,  ein  hundertjähriger  Greis,  stellst 
dich  hin  und  gräbst  Furchen,  um  Pflanzen  ein- 
zusetzen!  Glaubst  du  etwa,  dass  du  ihre  Früchte 
gemessen  würdest?  Der  Greis  aber  erwiderte 
ihm:  Wenn  ich  lange  lebe,  so  werde  ich  noch 
ihre  Früchte  gemessen;  wo  nicht,  so  mühe  ich 
mich  für  meine  Nachkommen  ab,  auf  dieselbe 
Weise  wie  meine  Eltern  sich  für  mich  abgemüht 
haben.  Khl.  r.  sv. י76 ‎ ,רסבתי‎ ^  dass.,  vgl.  auch  .חצב‎ 

נציב ‎ m.  (syr.  eig.  gesetzt, 

gestellt;  daher  1)  Pflanze,  Setzling,  s.  TW. 

—  PI.  כציבין ‎ Pflanzen.  Levit.  r.  s.  25  und 

Parall.,  s. * 2  —  .כצב )  (=bh.)  Vorgesetzter, 
Statthalter.  Trop.  Snh.  12®  בקשר ‎ לקברע‎ 
כציב ‎ אחד ‎ רכ' ‎ man  wollte  einen  Statthalter  (d.  h. 
Schaltmonat)  einsetzen,  s.  זוג ‎ IL  —  3)  כציבין‎ 
(syr.  Nesibis,  Nezibin,  Name  einer 

assyrischen  Stadt  (vgl.  Jos.  15,  43  כציב ‎ Stadt 
in  Juda).  Genes,  r.  s.  37,  36® כציבין ‎ ׳  für  hbr. 
אכד ‎ (Gen.  10,  10),  s.  auch  TW.  Snh.  S2^  אחר‎ 
ר' ‎ יחרדח ‎ בן ‎ בתירא ‎ לכציבין ‎ dem  E.  Juda  ben 
Bethera  folge  nach  Nesibis,  um  seine  berühmte 
Schule  zu  besuchen.  Pes.  3^,  s.  כלצודח. ‎ j.  Schabb. 
I,  3^  mit.  u.  ö. 

נ^?תא ‎ ,ני^יא‎ /.  (syr.  1  (נ^^ן‎ )  das 

Pflanzen.  Thr.  r.  sv.  דין ‎ חבלי ‎ בשעת ‎ ®53 ‎ ,רבתי‎ 
כצבא ‎ רדין ‎ בשעת ‎ חבטא ‎ der  Eine  sah  (im  Traume 
die  Olivenbäume)  zur  Zeit  ihres  Pflanzens  (daher 
gab  ich  ihm  eine  gute  Deutung);  der  Andere 
hing,  sah  sie  zur  Zeit  ihres  Abschüttelns  (daher 
gab  ich  ihm  eine  schlechte  Deutung).  Das.  öfter. 
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vertrauend  auf  den  Sieg  des  ״Schobach“  (2  Sm. 
10,  16  fg.);  was  jedoch  war  sein  Ende?  Er 
fiel  und  sein  Volk  fiel  mit  ihm.  ״Mit  euch 
aber  geht  Gott,  um  für  euch  den  Krieg  zu  füh- 
ren“  (Dt.  20,  4). 

נ^חנא ‎ cn.  (syr.  *;inJiS?)  der  Sieg, 

Triumph.  —  כצחכותא ‎ /.  (syr.  das 

Siegen,  s.  TW. 

נצחנה ‎ Nizchana,  Name  eines  Ortes.  Khl. 

r.  SV.  אייתי ‎ פלפלין ‎ כלן ‎ כצחכה ‎ 76  ,ככסתי ‎ er 
brachte  Pfeffer  aus  Nizchana. 

נצי ‎ zanken,  s.  כצא.‎ 

*  t  :  ז 

ניצוי ‎ m.  das  Zanken,  Streiten.  Meg.  24^ 

ob.  כיצריי ‎ אביר ‎ רכיצריי ‎ רבר ‎ das  Streiten  seines 
Vaters  und  das  Streiten  seines  Lehrers,  wegen 
Ehrenverletzung. 

נ^יא ‎ m.  (viell.  von  כוץ~כצי) ‎ das  Blühen. 

j.  Maas,  scheni  IV,  55^  un. ;  richtiger  jedoch 

כצבא, ‎ s.  d. 

נד^יא ‎ od.  נצא ‎ m,  (von  כצא ‎ I)  Erdvertie־ 

fung,  eig.  niedergedrückter  Erdboden.  B.  bath. 
54^  und  M.  kat.  10\  s.  כלרליא ‎ in  נלר׳.‎ 

T  ; 

ניציינא ‎ m.  Erd  Vertiefung,  s.  TW. 

TT* 

נצל ‎ (=bh.,  arab.  syn. mit  כשל, ‎ Grndw. 

1  (של‎ —צל‎ )  eig.  abfallen,  herabfallen.  — 
2)  flüssig,  feucht  werden,  j.  Nas.  VII,  56יי 
mit.,  s.  כצל.‎ 

Hif.  הציל ‎ (=bh.)  lostrennen,  herabfal- 
len  machen,  z.  B.  etwas  dem  Rachen  eines 
Löwen  entreissen  (vgl.  Am.  3,  12);  dah.  be- 
schirmen,  schützen,  retten.  Schabb.  16,  1 

כל ‎ כתבי ‎ הקדש ‎ כלצילין ‎ ארתן ‎ כלפכי ‎ הדליקה ‎ ף115)‎ 

alle  heiligen  Schriften  darf  man  am  Sabbat  bei 
Feuersgefahr  retten.  Snh.  73^  ראלר ‎ שכלצילין‎ 
ארתן ‎ בכפשן ‎ הררדןכ ‎ אחר ‎ חברר ‎ להרגו ‎ רכ' ‎ folgende 
Verbrecher  rettet  man  (d.  h.  wehrt  das  Vorhaben 
der  Sünde  ab),  selbst  wenn  sie  ihr  Leben  dabei 
einbüssen,  näml.  Jemdn.,  der  einen  Andern  ver- 
folgt,  um  ihn  zu  ermorden,  Jemdn.,  der  eine 
angetraute  Jungfrau  verfolgt,  um  sie  zu  noth- 
züchtigen  u.  dgl.  m.;  d.  h.  wenn  man  die  Sünde 
nicht  auf  andere  Weise  verhüten  kann,  als  wenn 
man  die  Verfolger  tödtet,  so  ist  das  Tödten  der- 
selben  gestattet.  Diese  beiden  hier  erwähnten 
Fälle  werden  aus  Dt.  22,  26.  27  erwiesen,  wo- 
selbst  der  Mörder  und  der  Nothzüchtigende 
gleichgestellt  sind,  mit  dem  Zusatz:  ״Niemand 
kann  ihr  helfen“;  woraus  zu  entnehmen,  dass 
wenn  eine  Hilfe  möglich  ist,  diese,  selbst  mit 
dem  Tode  des  Verbrechers  erzielt  werden  darf. 

^ —  Trop.  Chull.  55^  כל ‎ הערר ‎ כרלר ‎ נלציל ‎ בגלרדה‎ 
רכ ‎ das  ganze  Fell,  mit  Ausnahme  der  weichen 
Haut  an  den  Knien,  beschützt  bei  einem  ent- 
häutete»!!  Thiere;  d.  h.  wenn  ein  kleiner  Theil 


u.  s.  w.  —  2)  siegen,  besiegen,  j.  Sot.  IX, 
24^  mit.  כצחר ‎ טליא ‎ die  Jünglinge  siegten  u.  s.  w., 
vgl.  גיח. ‎ Sot.  33^  Thr.  r.  sv.  כצחד ‎ ®57 ‎ ,כלנלררם‎ 
er  besiegte  sie,  s.  כסח. ‎ —  Ithpa.  (syr. 

Dan.  6,  4  נלתכצח ‎ siegen. 

צה^ ‎ m.  (=bh.)  Ewigkeit.  Erub.  54%  s. 
.הפסק‎ 

נ  צ1ה ‎ fii.  N.  a.  das  Ueberstrahlen  im  Ge- 

sang,  Vorgesang,  j.  Suc.  IH,  54^  ob.  j.  Meg. 
I,  72^  ob.  und  Pes.  117%  s.  .כיגרן‎ 

ךצ1ו ‎ ו1ה‎ »  'unasc.  pl.  (nach  der  Form  ,לקרחרת‎ 
כלשרחרת ‎ u.  a.)  die  Glanzvollen,  illustres.  Ge־ 
wältigen  (vgl.  syr.  illustris,  clarissimus; 

im  NT.  für  das  gr.  xpaxtatoc,  vgl.  Michael,  in 
Cast.  Lex.  Syr.  hv.).  Cant.  r.  sv.  15  ,התאכה‎ ^ 
(mit  Ansp.  auf  הכצכים, ‎ HL.  2,  12)  הכצרחרת‎ 
כראר ‎ בארץ ‎ .  .  .  ארבעה ‎ חרשים ‎ ראלר ‎ הן ‎ אליהר‎ 
״  רנללך ‎ הכלשיח ‎ רכללכי ‎ צדק ‎ רכלשרח ‎ ^  כללחנלה‎ die 
Glanzreichen  zeigen  sich  im  Lande“,  das  sind 
״die  vier  Schmiede“  (Sach.  2,  3),  näml.  Elias, 
der  König  Messias,  Malchizedek  und  der  zur 
Kriegführung  geweihte  Messias,  vgl.  .בלשיח‎ 

נצ1חא ‎ eil.  eig.  (  =  vrg.)  glanzvoll,  bes. 
der  Jemdn.  überstrahlt,  der  Sieger.  Levit. 
r.  s.  30,  174^  נלשל ‎ לשכים ‎ שכככסר ‎ אצל ‎ הדיין ‎ רלית‎ 
אכן ‎ ידעין ‎ כלאן ‎ הרא ‎ כצרחא ‎ אלא ‎ כלאן ‎ דכסב ‎ באיין‎ 
בידיה ‎ אכן ‎ ידעין ‎ דהרא ‎ כצרחייא ‎ (כצרחא ‎ .1) ‎ כך‎ 
ישראל ‎ ... ‎ רלית ‎ אכן ‎ ידעין ‎ כלאן ‎ כצח ‎ אלא ‎ בכלה‎ 
שישראל ‎ ירצאין ‎ נללפכי ‎ הקב׳דכ ‎ רלרלביהן ‎ ראתררגיהן‎ 
ב^ידן ‎ אכר ‎ ירדעין ‎ דישראל ‎ ^איכרן ‎ כצ׳רחייא ‎ ein  Gleich־ 
niss  von  zwei  Menschen,  die  vor  den  Richter 
treten,  ohne  dass  wir  wissen,  wer  der  Sieger 
sei.  Wenn  wir  jedoch  sehen,  dass  Einer  der 
Herauskommenden  die  Siegespalme  (ßaiov)  in 
seiner  Hand  trägt,  so  wissen  wir,  dass  er  der 
Sieger  sei.  Dasselbe  gilt  von  Israel  und  den 
Völkern,  die  am  Neujahrsfeste  vor  Gott  erschei- 
nen  und  einander  anklagen;  da  wissen  wir  nicht, 
wer  den  Andern  besiegt  habe.  Da  jedoch  Israel 
von  Gott  ausgeht  und  (am  Hüttenfeste)  die  Pal־ 
menzweige  und  die  Paradiesäpfel  in  den  Händen 
trägt,  so  wissen  wir,  dass  die  Israeliten  die  Sie־ 
ger  seien;  vgl.  באיין ‎ und  .בינלין‎ 

נ^חן ‎ m,  AdJ.  der  Sieger,  s.  TW. 

נצח1ן ‎ M.  der  Sieg;  übrtr.  Siegesgewiss־ 
heit,  Vertrauen  auf  den  Sieg.  Sot.  8,  1 

(42%  הן’באין ‎ בכיצחרכר ‎ של ‎ בשר ‎ רדם ‎ ראתם ‎ באים‎ 
בכיצחרכר ‎ של ‎ כלקרם ‎ פלשתים ‎ באים ‎ בכצחרכר ‎ של ‎ גלית‎ 
.  .  .  בכי ‎ ענלרן ‎ באר ‎ בכצחרכר ‎ של ‎ שרבך ‎ כלה ‎ היח‎ 
סרפר ‎ רה' ‎ die  Völker  ziehen  in  den  Krieg  mit 
dem  Vertrauen  auf  den  Sieg  eines  Menschen; 
ihr  (Israeliten)  aber  gehet  mit  dem  Vertrauen 
auf  den  Sieg  Gottes.  Die  Philistäer  kamen,  auf 
den  Sieg  des  Goliath  vertrauend;  was  jedoch 
war  sein  Ende?  Er  fiel  und  sein  Volk  fiel  mit 
ihm  (1  Sm.  17,  22  fg.).  Die  Ammoniter  kamen 
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נצוק‎ 

י  T 

IV,  69^  mit.  . כלבצע ‎ .1) ‎ לד ‎ קבריד  Pa.)  את ‎ כלב:צע‎ 
dass.  S.  .כס־‎ 

גציף ‎ ינצף ‎ (syr.  plpen,  zischen, 

wimmern,  s.  TW. 

נצפה ‎ /m.  die  Kaperfrucht.  Dem.  1,  1 

דכצפה ‎ wird  Ber.  40^  un.  erklärt  durch  !פרחד 
s.  d.  Das.  36^  ' על ‎ נליכי ‎ לצפה ‎ רה  heim  Genuss 
verschiedener  Arten  der  Kaperfrucht  spricht  man 
den  Segen:  ״der  die  Erdfrüchte  erschaffen  hat“; 
unterschieden  von  קפריסין, ‎ s.  d.  j.  Schabh.  XV 
g.  E.,  15^  זינלן ‎ לר ‎ ס׳רכה ‎ אחת ‎ של ‎ כצפה ‎ רעלת‎ 
לתרכה ‎ רה' ‎ Gott  liess  ihm  (dem  Frommen  als 
Belohnung  seiner  tugendhaften  Handlung)  einen 
Kapernstrauch  zu  Theil  werden,  der  seinen  gan- 
zen  Garten  umgab,  und  von  dem  er  sein  gan- 
zes  Leben  h%1durch  Nahrungsmittel  erhielt. 
Levit.  r.  s.  34,  179^  steht  dafür  אילן ‎ של ‎ לצפה‎ 
Kapernbaum.^ 

נצץ ‎ (=bh.  syn.  mit  לוץ) ‎ blühen,  schim- 

mern.  Trop.  Erub.  54^  ' הללו ‎ לרצצים ‎ רה  die 
Einen  blühen  auf  u.  s.  w.,  vgl.  כבל.‎ 

Pilp.  כצכץ ‎ schimmern.  Cant.  r.  sv.  כלי ‎ זאת‎ , 
28®  Israei’s*  Erlösung  gleicht  der  aufgehenden 
Sonne:  בתחלה ‎ היא ‎ באה ‎ קינלעה ‎ קיכלעה ‎ ראחר ‎ כך‎ 
היא ‎ נלכצלצת ‎ רבאה ‎ ראחר ‎ כך ‎ פרה ‎ וירבה ‎ ראחר ‎ כך‎ 
כלרטבת ‎ רהרלכת ‎ כך ‎ בתחלה ‎ רבלרדכי ‎ רג' ‎ anfangs 
kommt  sie  nach  und  nach,  sodann  schimmert  sie 
und  steigt  auf,  sodann  wächst  sie  und  wird 
grösser  und  hierauf  dehnt  sie  sich  in  weitem 
Baume  aus.  Ebenso  heisst  es:  ״Mardechai  sass 
im  Thore  des  Königs“  (Esth.  2,  21);  sodann: 
״Mardechai  kam  vom  König  heraus  in  könig- 
liehen  Gewändern“,  und  hierauf:  ״Den  Juden 
war  Licht  und  Freude“  u.  s.  w.  (das.  8,  15). 
j.  Ber.  I,  2®  un.  dasselbe  Gleichniss  von  demsel- 
ben  Autor  herrührend,  jedoch  nicht  so  ausführ־ 
lieh.  —  Trop.  Genes,  r.  s.  84,  82*^  ליצלצה ‎ בר‎ 
ררח ‎ הקדש ‎ der  heilige  Geist  schimmerte  in  ihm. 
Das.  s.  85, 83*^  und  Cant.  r.  SV.  10  ,עד ‎ שהנללך‎ ®  dass. 

נצץ ‎ eil.  (=לצץ)  blühen,  schimmern.  — 
Palp.  כצבץ ‎ schimmern,  leuchten,  s.  TW. 

ניצוץ ‎ Funke,  Strahl,  s.  d.  in '.בי 

ניצצא ‎ ?נצצא ‎ m.  (=לצא  nr.  2)  Habicht 
oder  Sperber,  s.  TW. 

ניצויציא ‎ /.  (— hbr.  לרצה, ‎ s.  d.)  Schwung- 
feder,  s.  TW. 

ניצוק ‎ ^נצ1ק ‎ m.  (eig.  Part.  Nif.  von  צרק, ‎ syn. 

mit  יצק; ‎ n.  d.  Form  לזרן ‎ ,  לד1ן‎ ,  nh.  gew.  ,כיירו‎ 
כיזרן, ‎ s.  דון ‎ und  זרן) ‎ das  Gegossene,  insbes. 
Strahl  einer  Flüssigkeit.  Machsch.  5,  9  כל‎ 
הלצרק ‎ טהרר ‎ חרץ ‎ נלדבש ‎ הזיפין ‎ רהצפחת ‎ jeder 
Strahl  ist  rein  (d.  h.  wenn  man  Getränke  aus 
einem  reinen  Gefäss  in  ein  unreines,  das  sich 
in  einiger  Entfernung  von  ersterem  befindet, 
giesst,  so  ist  blos  derjenige  Theil  des  Getränkes, 


von  der  Grösse  eines  Sela  am  enthäuteten  Thiere 
gesund  (mit  Haut  überzogen)  geblieben  ist,  so 
wird  auch  das  übriggebliebene  Schadhafte  wieder 
gesund  werden.  Sifre  Chuckath  §  126  כלי ‎ חרס‎ 
כלצילים ‎ צנליד ‎ פתיל ‎ באהל ‎ הכלת ‎ .  .  .  irdene  Ge- 
fässe  beschützen,  wenn  sie  einen  ״festschliessen- 
den  Deckel“  haben  (Num.  19,  15)  im  Zelte  einer 
Leiche,  das,  was  sie  enthalten;  dass  letzteres 
nicht  unrein  werde.  Ohol.  5,  3  fg.  u.  ö. 

נצל ‎ eil.  (=לצל)  ab  fallen.  —  Af.  אצל ‎ ret- 

,  ten.  Snh.  72^  דלא ‎ בלצי ‎ אצרליה ‎ wenn  er  ihn 
nicht  retten  kann.  Schabh.  115^  fg.  השתא ‎ אצרלי‎ 
נלצלילן ‎ רכ' ‎ da  man  sie  (die  heiligen  Schriften 
vom  Brande)  retten  darf,  um  wievielmehr  u.  s.  w. 

Ittaf.  gerettet  werden.  Ab.  sar.  18^  un. 
אינלא ‎ אלהא ‎ דנלאיר ‎ עלבי ‎ ראיתצלת ‎ sprich:  Gott 
Meir’s  erhöre  mich !  sodann  wirst  du  gerettet  werden. 

נצולה ‎ /.  (eig.  Part,  pass.)  1)  Abgesonder- 

ד  • 

tes,  insbes.  Schlechtes,  Abgeworfenes. 
PI.  Genes,  r.  s.  67,  66®  ״Du  hast  mir  wohl  ab- 
gesondert  (zurückbehalten)  einen  Segen“  (Gen. 
27,  36),  näml.  כלן ‎ הכצרלרת ‎ Ar.  (Agg.  הליצרלת)‎ 
von  den  Abgesonderten,  d.  h.  geringeren  Seg- 
nungen;  mit  Ansp.  auf  אצלת. ‎ Das.  s.  74,  72^ 
(mit  Ansp.  auf  ריצל, ‎ Gen.  31,  9)  כזה ‎ שהרא ‎ נלציל‎ 
כלן ‎ הכצרלרת ‎ wie  Jem.,  der  einige  von  den  schlech- 
teren  Thieren  absondert.  —  2)  (—  כלצולה)‎ 

Meere stiefe,  eig.  wohl:  was  von  dem  Fest- 
lande  .  getrennt  ist.  Ber.  9^  (mit  Ansp.  auf 
רילצלר, ‎ Ex.  12,  36)  כלצרלה ‎ שאין ‎ בה ‎ דגה ‎ Ar. 
ed.  pr.  (Var.  ככלצרלה; ‎ spät.  Ar.  Agg.  ermp.)  wie 
eine  Meerestiefe,  in  welcher  keine  Fische  sind. 

נצל ‎ m.  (wahrsch.  syr.  נ^[ן, ‎ von  "^^j^hbr. 

לזל) ‎ Zerflossenes,  Erweichtes;  insbes. 
Fleisch  einer  Leiche,  das  erweicht,  fau- 
lig  geworden  ist.  Nas.  49י^  in  der  Mischna 
כזית ‎ לצל ‎ erweichtes  Fleisch  von  der  Grösse 
einer  Olive.  Vgl.  j.  Gern.  z.  St.  VH,  56^  mit. 

איזהר ‎ כיצל ‎ (לצל?) ‎ בשר ‎ הכלת ‎ שלצל ‎ רהכ?רחל ‎ שקרש‎ 
Ar.  (Agg.  שלתרק) ‎ was  ist  unter  כצל ‎ zu  ver- 
stehen?  Das  Fleisch  einer  Leiche,  das  erweicht, 
faulig  wurde,  sowie  der  Saft  derselben,  der  ge- 
rönnen  ist,  vgl.  כל׳רהל. ‎ In  bab.  Nas.  50^  steht 
dafür  minder  zutreffend:  איזהר ‎ כצל ‎ בשר ‎ הכלת‎ 
שקרש ‎ רכלרהל ‎ שהרתיח ‎ was  bedeutet  לצל? ‎ Fleisch 
einer  Leiche,  das  geronnen  (nachdem  es  zer- 
flössen  war)  und  den  Saft,  welcher  siedet,  d.  h. 
zu  gerinnen  beginnt.  Ohol.  2,  1. 

נןן:מין ‎ s.  .לצררין‎ 

ניצנא ‎ m,  (hbr.  כצן ‎ von  לצץ, ‎ syn.  mit  כרץ)‎ 
Blume,  Blüthe,  s.  TW. 

נצנץ^ ‎ c7^.  לצלץ ‎ s.  לצץ ‎ und  .כצץ‎ 

צע; ‎ (trnsp.  von  לעץ) ‎ hineinstecken.  Thr. 

r.  SV.  כד ‎ את ‎ לצעהרן ‎ רכ' ‎ ^62 ‎ ,בלע ‎ wenn  du  dort 
soviel  Stangen  hineinsteckst  u.  s.  w.  j.  Taan. 


431 


Schluss  des  Achtzehngebetes  aufgenorameii  wurde, 
i  Tanch.  Benidbar,  188^  (mit  Bez.  auf  יצרבהר,‎ 
Dt.  32,  10)  בא ‎ רראה ‎ היאך ‎ חבבן ‎ דיאך ‎ הצרן* ‎ וכי‎ 
I  komme  und  siehe,  wie  sehr  Gott  die  Israeliten 
liebte,  wie  sehr  er  sie  bewahrte  u.  s.  w. 


נצר ‎ (=arab.  mit  vorges.  כ)  zirpen. 

Levit.  r.  s.  33  g.  E.  בצר ‎ כצרצרא ‎ zirpe  wie  eine 
Grille,  s.  כלליך. ‎ Cant.  r.  sv.  ״ 15  ,ירכתי ‎ dass. 
Davon 

1נצר ‎ m.  die  Grille,  eine  Heuschrecken- 


art.  PI.  Tosef,  Chull.  III  g.  E.  רלא ‎ ככצרין ‎ שימן‎ 
בהן ‎ סיכלבים ‎ אלו ‎ nicht  wie  die  Grillen, ״  welche 
diese  Zeichen  (vier  Füsse  u.  s.  w.)  haben.  Chull. 
65^  steht  dafür  צרצרר, ‎ s.  d. 


בצר ‎ II  m״  (=:bh.  Stw.  arab.  glänzen, 

schön  grünen)  1)  Sprössling,  Zweig,  Weide. 
Erub.  58^  ein  Strick  של ‎ כצר ‎ aus  Weiden,  vgl. 
חבל. ‎ —  PL  Das.  כצרים. ‎ Kel.  20,  2  בלי ‎ כצרים‎ 
Geräthe  aus  Weiden,  "‘j.  Schabb.  VIII,  11^  mit. 
dass.  Bicc.  3,  8  סלי ‎ כצרים ‎ Körbe  aus  Weiden. 
Nid.  65^  u.  ö.,  vgl.  auch  2  —  .כ7צר‎ )  Nezer, 
W.  pr.  Snh.  43^  אתירה ‎ לבצר ‎ אכלר ‎ להר ‎ כצר ‎ יהרג‎ 
הכתיב ‎ רבצר ‎ כלשרשיר ‎ יפרה ‎ אכלרר ‎ ליה ‎ אין ‎ כצר‎ 
ידרג ‎ דכתיב ‎ ראתה ‎ השלכת ‎ כלקברך ‎ ככצר ‎ כתעב‎ 

Ms.  M.  U.  ält.  Agg.  (fehlt  in  spät.  Agg.)  man  führte 
den  Nezer  (Einen  der  angeblichen  fünf  Jünger, 
Apostel  Jesu,  vgl.  כלתי) ‎ vors  Gericht.  Er  sagte 
zu  den  Richtern:  Wie,  Nezer  soll  getödtet  werden? 
Es  heisst  ja:  ״Nezer  (ein  Spross)  wird  aus 
seinen  Wurzeln  emporblühen“  (Jes.  11,  !)!  Sie 
aber  entgegneten  ihm:  Ja  wohl,  Nezer  soll  ge- 
tödtet  werden,  denn  es  heisst:  ,,Du  wurdest 
aus  deinem  Grabe  geworfen  wie  der  verab- 
scheute  Nezer  (Spross“,  Jes.  14,  19).  Keth.  51^ 
und  Genes,  r.  s.  76,  75 בן ‎ כצר ‎ יי ‎ Ben  Nezer, 
Name  eines  Räuberhäuptlings,  s.  בן‎ 


נצרה ‎ ,ניצרא ‎ ,נצרא ‎ ch,  (=. בצר ‎ nr.  1)  ת 

•  •  ^  •  T  •  V  •*  ׳ 


Weide,  Zweig,  s.  TW.  —  2)  Weidenkorb, 
j.  Maasr.  IV,  51^  mit.  אפילר ‎ כצרה ‎ selbst  ein 
Weidenkorb,  Ggs.  כלכלה ‎ s.  d.  —  PI.  j.  Ab.  sar. 


IV,  44^  un.  ' אייתרן ‎ כיצרין ‎ רב  bringt  Weiden- 
körbe  u.  s.  w. 


נציר ‎ masc.  (eig.  Part,  pass.)  Gebildetes, 

Sprössling,  bes.  Frühgeburt.  PI.  j.Schebi.  IV 
Ende,  35°  R.  Lasar  sagte:  Auch  die  Frühge- 
bürten  (כפלים,  s.  נפל) ‎ werden  des  zukünftigen 
Lebens  theilhaftig  werden;  denn  es  heisst:  רכצררי‎ 
ישראל ‎ להשיב‎ ,  lies  ץצירי ‎ (^:Kethib,  Jes.  49,  6) 
״auch  die  Sprösslinge  ’(Fehlgeburten)  Israels 
bringt  Gott  zurück“;  d.  h.  ruft  er  wieder  ins 
Leben,  vgl.  .כלרל‎ 

נצ1ךין ‎ m.  pl.  (von  כצר, ‎ syr.  modulatus  est) 

Werkzeug  der  Zimmerleute,  wie  Schraub- 
stock  u.  dgl.,  s.  TW.  כצררין; ‎ Var.  כצכלין ‎ (von 
כצם ‎ syn.  mit  צנלם: ‎ festzusammenhalten), 

s.  d.  W. 


der  den  Boden  des  unreinen  Gefässes  berührt, 
unrein;  der  Strahl  selbst  jedoch  bleibt  rein. 
Würde  man  hing,  sagen:  כצרק ‎ חברר ‎ der  Strahl 
bildet  eine  Verbindung,  so  würde  selbst  das  Ge- 
tränk  im  reinen  Gefäss  unrein  geworden  sein); 
ausgenommen  hiervon  ist  der  Honig  aus  Sif  und 
der  mit  Honig  angerührte  Mehlbrei;  weil  näml. 
diese  beiden  compakten  Speisen  zurückspritzen. 
Jad.  4,  7  ארכלרים ‎ צדרקים ‎ קרבלין ‎ אכר ‎ עליכם ‎ פררשים‎ 
שאתם ‎ כלטחרים ‎ את ‎ הבצרק ‎ ארנלרים ‎ הפררשים‎ . . .  שאתם‎ 
כלטהרים ‎ את ‎ אמת ‎ המים ‎ הבאה ‎ מבית ‎ הקבררת ‎ die 
Saduzäer  sagten:  Wir  klagen  euch,  Pharisäer,  an, 
dass  ihr  den  Strahl  als  rein  erklärt.  Die  Pha- 
risäer  entgegneten:  Wir  klagen  euch,  Saduzäer, 
an,  dass  ihr  (bei  ähnlichem  Falle  dasselbe  leb- 
rend)  den  Wasserkanal,  der  aus  einem  Begräb- 
nissplatze  strömt,  als  rein  erklärt.  Ab.  sar.  71^. 

72^  תכן ‎ התם ‎ הכצרק ‎ רהקטפרס ‎ . . .  איבר ‎ חיברר ‎ לא‎ 
לטרמאה ‎ רלא ‎ לטהרה ‎ אמר ‎ ר' ‎ הרכא ‎ כצרק ‎ .  .  .  חיבדר‎ 
לעכין ‎ יין ‎ כסך ‎ dort  (Tohar.  8,  9)  heisst  es:  ״Der 
Strahl  und  die  Strömung  von  einem  abschüssi- 
gen  Orte  (xa׳ca9sp7](;)  bilden  weder  hinsichtl. 
der  Unreinheit,  noch  hinsichtl.  der  Reinheit  eine 
Verbindung.“  Aber,  fügte  R.  Huna  hinzu:  Hin- 
sichtl.  des  dem  Götzen  gespendeten  Weines  bil- 
det  der  Strahl  eine  Verbindung.  Wenn  Jem. 
näml.  einen  Strahl  des  erlaubten  Weines  in  ge- 
spendeten  Wein  strömen  lässt,  so  wird  auch  der 
im  Gefässe  zurückgebliebene  Wein  zum  Genüsse 
verboten,  j.  Ab.  sar.  IV,  44^  tin.  בכל ‎ אתר ‎ לית‎ 
את ‎ עביד ‎ הביצרק ‎ חיברר ‎ רהכא ‎ את ‎ עבד ‎ כיצרק‎ 
חיברר ‎ in  jeder  anderen  Beziehung  behandelst 
du  den  Strahl  nicht  als  eine  Verbindung,  aber 
hier  (hinsichtl.  des  gespendeten  Weines)  behan- 
delst  du  ihn  als  eine  Verbindung.  Git.  16^ 
Nas.  50^  u.  ö. 

נצר ‎ ( =  bh.  syn.  mit  כטר ‎ ,  Grndw.  טר ‎ ,  צר‎ ) 

bewahren,  beobachten.  B.  bath.  91 הירצרים ‎ יי 
אלר ‎ בכי ‎ ירכדב ‎ בן ‎ רכב ‎ שכצרר ‎ עגברעת ‎ אביהם‎ 
unter  1) ‎ ירצרים ‎ Chr.  4,  23)  sind  die  Nach- 
kommen  des  Jonadab  ben  Rechab  zu  verstehen, 
welche  den  Schwur  ihres  Vaters  (keinen  Wein 
zu  trinken)  bewahrten.  Ber.  17^  R.  Mair’s  Wahl- 
Spruch  lautete  wie  folgt:  גמרר ‎ בכל ‎ לבבך ‎ רבכל‎ 
בפשך ‎ לדעת ‎ את ‎ דרכי ‎ רלשקרד ‎ על ‎ דלתי ‎ תררתי ‎ כצרר‎ 
תררתי ‎ בלבך ‎ רבגד ‎ עיביך ‎ תחיה ‎ יראתי ‎ שכלרר ‎ פיך‎ 
כלכל ‎ חטא ‎ רטהר ‎ רקדש ‎ עצמך ‎ כלכל ‎ אשמה ‎ רערן‎ 
ראכי ‎ אהיה ‎ עמך ‎ lerne  das  Gesetz  mit  deinem 
ganzen  Herzen  und  deiner  ganzen  Seele,  um 
meine  (Gottes)  Wege  zu  erkennen  und  um  die 
Pforten  meiner  Lehre  sorgfältig  zu  besuchen. 
Bewahre  meine  Lehre  in  deinem  Herzen  und 
die  Ehrfurcht  vor  mir  sei  stets  deinen  Augen 
gegenwärtig.  Ueberwache  deinen  Mund  vor 
jeglichem  Vergehen  und  reinige  und  heilige  dich 
von  jeder  Schuld  und  Sünde;  sodann  werde  ich 
mit  dir  sein.  Das.  ' אלהי ‎ כצרר ‎ לשרכי ‎ מרע ‎ רכ 
mein  Gott,  bewahre  meine  Zunge  vor  Bösem 
u.  s.  w.;  ein  Gebet,  das  im  Rituale  als  der 
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נ1צרי‎ 


נקובה‎ 

Nif.  כי^ןב ‎ durchlöchert  werden.  Chull 
3,  1  (42^)  ' ניקב ‎ ד?לב ‎ .  .  .  היריאד! ‎ שכיקבדז ‎ רה 

wenn  das  Herz  durchlöchert,  wenn  die  Haut 
der  Lunge  u.  dgl.  durchlöchert  ist,  so  darf  das 
Thier  nicht  gegessen  werden,  vgl.  טרפה. ‎ Das. 
54^  56^  fg.  ' כיקבה ‎ הגרגרת ‎ .  .  .  ניקב ‎ הזפק ‎ רה 
wenn  die  Gurgel  durchlöchert  ist,  wenn  der 
Yormagen  der  Vögel  u.  dgl.  durchlöchert  ist, 
so  darf  das  Thier  gegessen  werden. 

נקב ‎ cli.  (syr.  יקבי) ‎ durchlöchern, 

s.  TW.  —  Part.  Peil  Chull.  48^  אי ‎ האי ‎ כקיב‎ 
טריפה ‎ ראי ‎ האי ‎ בקיב ‎ טריפה ‎ wenn  dieser  Lappen 
der  Lunge  durchlöchert  ist,  so  ist  das  Thier 
trefa;  wenn  jener  Lappen  durchlöchert  ist,  so 
ist  das  Thier  ehenf.  trefa.  —  Ithpe.  (=z::Nif.) 
durchlöchert  werden.  Chull.  45^  46^^ 

איבקיב ‎ עילאה ‎ רלא ‎ איכקיב ‎ תתאה ‎ תתאה ‎ בלגין‎ 

wenn  die  oberste  Haut  (des  Gehirns,  der  Lunge) 
durchlöchert,  die  untere  aber  nicht  durchlöchert 
ist,  so  schützt  die  untere  Haut. 

נסב ‎ m.  (  =  hh.)  Loch.  PI.  קבים^ ‎ Chull. 

45^  fg.  ' רבגלגלת ‎ שיכו ‎ בה ‎ כקב ‎ אחד ‎ אררך ‎ רה 
wenn  in  der  Hirnschale,  d.  h.  in  der  Haut  der- 
seihen,  ein  längliches  Loch  ist  u.  s.  w.  Das. 

נקבים ‎ שיש ‎ בהן ‎ חסרון‎ . . .  נקבים ‎ שאין ‎ בהן ‎ חסררן‎ 

Löcher,  wobei  ein  Theil  der  Haut  fehlt;  Löcher, 
wobei  nichts  fehlt.  Genes,  r.  s.  1  Anf.,  3^  נקבים‎ 
נקבים ‎ ראין ‎ ררחר ‎ ירנגאה ‎ בלנלנר ‎ so  viele  Löcher 
(hat  der  Mensch),  ohne  dass  sein  Lebensodem 
ihm  entschwindet,  vgl.  כלחלה. ‎ B.  bath.  75^  u.  ö., 
s.  auch  TW. 

נוקבא ‎ ,ניקבא ‎ ,נקבא ‎ ch.  (syr.  1=1^ = 

Loch,  s.  TW.  —  Levit.  r.  s.  12,  155^  ein  Trun- 
kenbold,  der  um  Mitternacht  in  die  Schänke 
Einlass  verlangt  hatte,  dem  aber  der  Schänker 
(קפילא,  za71:7]X0^),  aus  Furcht  vor  den  Wächtern, 
nicht  öffnen  wollte,  תלה ‎ עיניה ‎ רחזא ‎ נרקבא‎ 
בתרעא ‎ אנלר ‎ ליה ‎ הב ‎ לי ‎ כליניה ‎ בהדא ‎ נרקבא ‎ את‎ 
כלפני ‎ כללגאר ‎ ראנא ‎ שתי ‎ נללבר ‎ erhob  seine  Augen 
und  bemerkte  ein  Loch  in  der  Thür.  Er  sagte 
zu  dem  Schänker:  Keiche  mir  doch  von  dem 
Wein  durch  dieses  Loch;  du  wirst  ihn  von  Innen 
giessen  und  ich  werde  ihn  draussen  trinken. 
Schahb.  90^  נרקבא ‎ דנלרגניתא ‎ das  Loch  der  Perle, 
durch  ’welches  sie  aufgezogen  wird.  —  PI.  Nid. 
62^  נקבי ‎ נלרגניתא ‎ die  Löcher  der  Perle,  s.  אשלג.‎ 
j.  Ned.  YII  g.  E.,  40 אילין ‎ ערסייתא ‎ קיסרייתא ‎ ״ 
דאית ‎ להרן ‎ ניקבין ‎ jene  cäsareische  Betten,  welche 
j  Löcher  haben. 

נקובה ‎ /.  (eig.  Part,  pass.,  jedoch  als  Sbst. 

TI* 

n.  d.  Form  דרוסה ‎ u.  a.)  das  Durchlöchert- 
sein,  die  Dur chlöcherung.  Chull.  42^  נקובת‎ 
הושט ‎ das  Durchlöchertsein  des  Schlundes,  infolge 
I  dessen  das  Thier  nicht  gegessen  werden  darf. 

I  Das.  43^  נקובה ‎ ופסרקה ‎ וכי ‎ das  Durchlöchertsein, 

1  das  Gespaltensein.  Pes.  7,  1  (74 בית ‎ נקרבתו ‎ ף 
!  die  Stelle  am  Thiere,  wo  es  durchlöchert  ist, 


נוצרי ‎ m.  N.  patron.  (syr.  arab. 

Nazaräer,  Nazarenus,  Beiname  Jesu  aus 
Nazareth  (syr.  vgl.  die  Elegie  Kallirs  sv. 

איכה ‎ ישבה ‎ im  Bituale:  נלשנלרת ‎ נצרת ‎ der  Priester- 
Posten  von  Nazareth);  undübrtr.  die  Anhänger 
seiner  Lehren,  Christen.  Snh.  43^  ישו‎ 
הנוצרי ‎ Ms.  M.  (das.  ö.,  in  spät.  Agg.  fehlt  unser 
W.)  der  Nazarener  Jesus.  Ab.  sar.  17®  dass., 
s.  בלינות. ‎ —  PI.  Taan.  27  בראשון ‎ אין ‎ כלתענין ‎ יי‎ 
בלפני ‎ הכרצרים ‎ Ms.  M.,  Ar.  Ms.  u.  ed.  pr.  (Agg. 
בלפני ‎ שהוא ‎ שלישי ‎ ליצירה‎ :  weil  der  Sonntag 
der  dritte  Tag  nach  der  Schöpfung  des  Menschen 
ist;  Trakt.  Soferim  XYH  Anf.  כלפני ‎ הנכרים‎ )  am 
Sonntag  fasteten  die  Opferbeistände  nicht  (vgl. 
כלעכלד) ‎ u.  zw.  wegen  der  Nazaräer;  was  in  Sofer. 

1.  c.  erklärt  wird:  damit  letztere  nicht  etwa 
sagen:  Die  Juden  fasten,  weil  wir  Feiertag 
haben.  Das.  jedoch  wird  der  richtige  Einwand 
erhoben:  בזבלן ‎ הכלעכלדות ‎ לא ‎ היו ‎ חוששין ‎ לאיבת‎ 
הנכרים ‎ (הבוצרים) ‎ zur  Zeit  der  Opferbeistände 
(des  Tempelbestandes)  kümmerte  man  sich  nicht 
um  die  Anfeindung  der  Nazaräer. 

נצרפי ‎ od. נצרפי ‎ Nozrefi,  Nizrefi  (wahrsch. 

•  ••«r  ••••  >  \ 

•  •  k  •  • 

mit.  vrg. נוצרי ‎ zusammenh.);  bes.  בי ‎ נצרפי ‎ Yer- 
sammlungsort  der  Nazaräer,  Juden-  | 
Christen,  wo  die  Ortsangelegenheiten  be- 
sprechen  und  auch  Beligionsdisputationen  ge- 
führt  wurden;  בי ‎ אבידן ‎ hing,  ein  Yersamm- 
lungsort  der  Anhänger  des  parsichen 
Cult  US.  Schahb.  116®  un.  רב ‎ לא ‎ אזל ‎ לבי ‎ אבידן‎ 
וכל ‎ שכן ‎ לבי ‎ נצרפי ‎ שבלואל ‎ לבי ‎ נצרפי ‎ לא ‎ אזיל‎ 
לבי ‎ אבידן ‎ אזיל ‎ Bab  besuchte  nicht  das  Be 
Abidan,  um  wie  viel  weniger  das  Be  Nozrefi; 
Samuel  hing,  besuchte  das  Be  Nozrefi  nicht, 
aber  das  Be  Abidan  besuchte  er. 

נסא ‎ weibliches  Kamel,  s.  .נקה‎ 

נקב ‎ (  =  bh.  Gmdw.  בק ‎ syn.  mit  נך ‎ s.  d., 
vgl.  syr.  lÄj  jugulavit;  vgl.  בקר ‎ ,בקק ‎ ,בקד ‎ u.  a.) 

eig.  stechen,  insbes.  1)  bohren,  durch- 
bohren,  durchlöchern.  Part.  pass.  Kil.  7,  8 
עציץ ‎ נקוב ‎ ein  Napf,  der  durchlöchert  ist.  j. 
Schabb.  YII,  10®  mit.  u.  ö.,  s.  עציץ. ‎ j.  Kil.  IX, 
32®  ob.  Eabbi  befahl  in  seinem  Testamente: 
תהא ‎ ארוני ‎ נקובה ‎ בארץ ‎ mein  Sarg  soll  nach  der 
Erde  zu  durchlöchert  sein.  j.  Keth.  XII,  35®  ob. 
dass.  Genes,  r.  s.  100,  98״  steht  בקופה ‎ anst. 
נקובה, ‎ s.  בקןץ ‎ I.  —  2)  trop.  durchdringen. 
Snh.  97  כלקרא ‎ זה ‎ נוקב ‎ ויורד ‎ עד ‎ תהום ‎ יי ‎ dieser 
Bibelvers  (Hbk.  2,  3  ״Säumt  er  auch“  u.  s.  w.) 
dringt  immer  mehr  bis  in  die  Tiefe;  d.  h.  er 
widerlegt  alle  Berechnungen,  die  über  die  An- 
kunft  des  Messias  angestellt  worden  sind.  Jeb. 
92®  יקרב ‎ הדין ‎ את ‎ ההר ‎ eig.  das  Recht  durch- 
dringe  den  Berg;  d.  h.  man  bringe  keinen  gut- 
liehen  Vergleich  zu  Stande,  sondern  verfahre 
nach  dem  stricten  Rechte,  j.  Snh.  I,  18*^  ob. 
dass. 
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35^  mit.  dass.  —  2)  Nukbetha,  iV.  pr.  eines 
Ortes,  j.  Schebi.  VI,  36^  mit.  כרקבתא ‎ דעירן ‎ eig. 
die  Oeffnung:  der  Eingang  des  Ortes  Jjon. 

נלןיבוה ‎ ינ^ןבות‎ /.  (syr.  die  weib- 

lichkeit,  das  Weibliche.  Jeb.  83^  זכרות‎ 
שלד ‎ .  .  .  נקברת ‎ שלו ‎ die  Männlichkeit,  die  Weib- 
lichkeit  des  Zwitters,  j.  Jeb.  VIII  Ende,  9  ^  un. 
steht  dafür  צד ‎ זכרותו ‎ .  .  .  צד ‎ כקיבותר ‎ seine 
männliche  Seite  (d.  h.  sein  männliches  Wesen), 
seine  weibliche  Seite.  Das.  נלקום ‎ נקיבות ‎ die 
weibliche  Stelle.  Snh.  82^  נקבות ‎ של ‎ אשזת ‎ das 
Zeugungsglied  des  Weibes,  s.  זכרות. ‎ —  Uebrtr. 
Bez.  31^  זכרות ‎ שלו ‎ . .  .  נקבות ‎ שלו ‎ seine  (des 
Dolches,  קופיץ) ‎ Spitze,  seine  breite  Seite. 

נקד ‎ (arab.  Grndw.  נק, ‎ s.  1  (נקז ‎ ,נקב‎ ) 

eig. stechen;  übrtr. beunruhigen, Gewissens- 
bisse,  Skrupel  verursachen,  j.  Keth.  II, 
26*^  un.  לבי ‎ נוקדני ‎ mein  Herz  beunruhigt  mich; 
d.  h.  es  ist  mir  wahrscheinlich,  dass  ich  durch 
das  Genossene  eine  Sünde  begangen  habe.  Das. 
ö.  (ähnlich  לבו ‎ נוקפו‎ ,  s.  d.)  j.  Jeb.  X,  11^  ob. 
לבי ‎ נוקרני‎ ,  rieht.  2  —  .נוקדני‎ )  glänzen,  rein, 
klar  sein.  Diese  Bedeut,  hängt  mit  nr.  1  ebenso 

zusammen,  wie  im  arab.  {.5^^  stechen, 

glänzen,  nitere,  sodann  hervorleuchten,  rein  sein, 
vgl.  זכת ‎ ,זכי‎ .  Git.  56^  Einer  der  drei  Magnaten 
in  Jerusalem  נקדיכלון ‎ בן ‎ גוריץ ‎ שנקדד: ‎ לו ‎ חבלה‎ 
בעבורו ‎ Mess  Nakdimon  (eig.  Xikodemos)  ben 
Gorjon,  weil  um  seinetwillen  die  Sonne  länger 
als  gewöhnlich  schien.  Nach  Taan.  19^.  20^ 
hätte  näml.  Nikodemos  Gebete  im  Tempel  ver- 
richtet,  dass  die  Sonne  an  jenem  Tage,  an  wel- 
ehern  er  sein  einem  Herrscher  gegebenes  Ver- 
sprechen  zu  erfüllen  hätte,  länger  scheinen  möchte, 
damit  er  den  Termin  pünktlich  inne  halten  könnte, 
vgl.  auch  בוני. ‎ Das.  שלשדר ‎ נקדזר ‎ לזרם ‎ חכלזר‎ 
בעבורן ‎ וכ' ‎ (Agg.  ermp.  נקדנלד, ‎ auch  נקדרזר;‎ 
wonach  die  unrichtige  Erklärung  der  Commentt.) 
dreier  Männer  halber  schien  die  Sonne  länger  als 
gewöhnlich,  näml.  des  Mose,  Josua,  und  Nakdimon, 
Nikodemos  wegen.  —  3)  punktiren,  d.  h.  dia- 
kritische  Punkte  oberhalb  eines  Buch- 
staben  oder  eines  ganzen  Wortes  setzen; 
eig.  mit  dem  Griffel  einen  Punkt  in  den  Stein 
oder  in  die  Wachstafel  stechen,  eindrücken, 
pungere.  Aboth  de  E.  Nathan  XXXIV  כבר‎ 
נקדתי ‎ עלידרן ‎ ich  habe  bereits  jene  Buchstaben 
(Wörter)  mit  diakritischen  Punkten  versehen. 
Das.  ö.  ' נקוד ‎ על ‎ וכ  es  wurden  Punkte  darüber 
gesetzt,  s.  נקודזר.‎ 

Nif.  punktirt  werden,  Punkte  bekom- 
men,  bes.  von  einigen  Fruchtarten  beim  Beginn 
ihrer  Eeife.  Maasr.  1,  3  זרחרובים ‎ כלשינקדו ‎ וכל‎ 
זרשחורים ‎ נלשינקדו ‎ die  Johannisbrote  (werden 
hinsichtl.  des  Verzehntens  als  reif  angesehen), 
wenn  sie  Punkte  bekommen;  ebenso  alle  schwär- 
zen  Früchte  (z.  B.  die  Beeren  der  Myrten  und 


d.  h.  der  After,  j.  Pes.  VII  Anf.,  34:^  אית ‎ תניי‎ 
תכי ‎ תוחבו ‎ נלבית ‎ נקובתו ‎ עד ‎ שדוא ‎ כלגיע ‎ לפיו ‎ ein 
Autor  lehrt  (in  der  Mischna):  Man  steckt  den 
Bratspiess  (aus  Holz)  durch  den  After,  bis  er 
zum  Maule  des  Thieres  dringt.  —  PI.  ( gew. 
in  masc.  Form)  נקובים, ‎ j.  Meg.  I,  7V  mit.  צריך‎ 
לנקוביר ‎ (in  bab.  Gern.  gew.  צריך ‎ לנקביו‎ )  er 
muss  seine  Nothdurft  verrichten ;  eig.  er  hat 
nöthig,  die  Funktion  seiner  Löcher  auszuüben. 
Das.  71^  un.  ״  זכר ‎ ונקוביו ‎ בראם‎ den  Mann  sammt 
seinen  Löchern  erschuf  er“;  angeblich  eine  Ab- 
änderung  der  70  Dolmetscher  in  Gen.  1,  26, 
anst.  ונקבזר ‎ (findet  sich  in  der  LXX  nicht;  nach 
bab.  Meg.  9^  soll  diese  Abänderung  gelautet 
haben  בראו ‎ anst.  בראם?) ‎ Pes.  118^  נקביו ‎ die 
Verrichtung  seiner  Nothdurft. 

5»קו5הא ‎ cJi.  (=נקובזר)  das  Durchlöchert- 
sein.  PI.  Chull.  42 L  54^  fg.  נקובי ‎ die  ver- 
schiedenen  Arten  des  Durchlöchertseins  der  Ein- 
geweide. 


נרןבה/. ‎ (=bh.)  Weib,  Weiben,  von  Men- 

sehen  sow.  als  von  Thieren.  Das  W.  ist  dem  cha- 
rakteristischen  Merkmal  des  Geschlechts  entnom- 
men.  Nid.  31^  נקבזר ‎ נקייח ‎ באזר ‎ das  Weibchen 
heisst  נקבד, ‎ weil  es  leer  in  die  Welt  kommt;  ein 
agad.  Etymon,  vgl.  זכר. ‎ —  PI.  trop.  Suc.  12^  חיצין‎ 
נקברת ‎ die  weiblichen  Schäfte  der  Pfeile,  die 
näml.'  an  der  Spitze  eine  Oeffnung  haben,  in 
welche  die  Pfeile  hineingesteckt  werden,  im 
Ggs.  zu  חיצין ‎ זכרים ‎ männliche  Schäfte,  j.  Taan. 
1,  64^  ob.  u.  ö.,  s.  זכר.‎ 

'  '  T  T 


aJ. 


נורן?הא ‎ <נופןבה‎ ,:והיא ‎ cliald.  (syr. 


ב.ב:£ןi ‎ =  נקבדר) ‎ eig.  wohl  =:נקבאכ  s.  d.,  bes.  1) 


Weib,  Weibchen,  j.  Taan.  IV,  69^  un.  כפר‎ 
דכריא ‎ . . .  אי ‎ לא ‎ חות ‎ חדא ‎ כלנהון ‎ נפקא ‎ כלן ‎ תנלן‎ 
לא ‎ דות ‎ ילדד ‎ נוקבח ‎ Kefar  Dichraja  (Männer- 
dorf)  wmr  der  Name  eines  Ortes,  weil  alle  Frauen 
daselbst  nur  Knaben  gebaren.  Wäre  nicht  eine 
der  dortigen  Frauen  aus  dem  Orte  fortgegangen, 
so  würde  sie  nicht  ein  Mädchen  geboren  haben. 
Nach  Git.  57^  jedoch  hätten  sie  blos  zuvor 
Knaben  und  zuletzt  Mädchen  geboren,  vgl.  כפר.‎ 
j.  B.  mez.  H,  8^  un.  ברת ‎ נוקבדר ‎ eine  Tochter, 
vgl.  היבלא. ‎ j.  Nid.  IH,  50 mit.  die  Frau  ist 
beglaubigt,  wenn  sie  sagt:  ילדתי ‎ ולא ‎ ילדתי‎ 
ואינה ‎ נאכלנת ‎ לונלר ‎ דכר ‎ הוא ‎ נוקבא ‎ היא ‎ ich  habe 
geboren,  ich  habe  nicht  geboren;  sie  ist  aber 
nicht  beglaubigt,  wenn  sie  sagt :  es  war  ein  Knabe, 
es  war  ein  Mädchen.  —  PL  Keth.  4,  11  (52^) 
בכן ‎ נוקבן ‎ Töchter,  vgl.  דכר ‎ II.  j.  Jeb.  XV, 
14*^ un.  dass.  j.  Kil.  IX,  32^  *mit.  Eabbi  sagte: 
Käme  der  Exiliarch  E.  Huna  hierher,  so  würde 
ich  ihn  als  mein  Oberhaupt  anerkennen;  דהוא‎ 
כלן ‎ יהודה ‎ ואנא ‎ נלבנינלין ‎ דהוא ‎ בלן ‎ דכריא ‎ ואנא‎ 
כלן ‎ נוקב ‎ תא ‎ denn  er  stammt  von  Juda,  ich  aber 
von  Benjamin  ab,  er  von  den  Männlichen  (Judas), 
ich  aber  blos  von  den  Weiblichen,  j.  Keth.  XII, 
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Thier e  oblag;  was  daher  Letzterem  noch  nicht 
als  eine  besondere  Ehre  anzurechnen  ist,  vgl. 
auch  אךיס ‎ u.  .פונדקי‎ 

נקודה/. ‎ (=bh.  כקדד, ‎ arab.  !)Punkt, 

j.  Schabi).  VII  g.  E. 10  ל *^  ob.  יש ‎ עגדרא ‎ כותב‎ 
כקודח ‎ אחת ‎ וחייב ‎ עליה ‎ כלשרם ‎ כרתב ‎ רכלשרם ‎ כלרחק‎ 
ויש ‎ שחוא ‎ כלוחק ‎ כקודח ‎ אחת ‎ וחייב ‎ עליח ‎ נלשום‎ 
כותב ‎ וכלשום ‎ כדוחק ‎ חיך ‎ עבידא ‎ חיח ‎ ד״לת ‎ ועשאו‎ 
רי״ש ‎ חיח ‎ רי׳נכל ‎ ועשאו ‎ ד״לת ‎ וכ' ‎ Manchen  giebt  es, 
der,  weil  er  am  Sabbat  einen  Punkt  schreibt, 
wegen  Schreibens  und  wegen  Yerwischens  straf- 
fällig  ist;  manchen  wiederum  giebt  es,  der,  weil 
er  einen  Punkt  wegwischt,  wegen  Schreibens 
und  wegen  Yerwischens  straffällig  ist.  Auf 
welche  Weise  ist  das  zu  nehmen?  Wenn  jener 
aus  einem  Daleth  ein  Resch  macht  (indem  er 
den  Winkel  des  Daleth  wegwischt),  oder  wenn 
er  aus  dem  Resch  ein  Daleth  macht  (indem  er 
einen  Punkt  über  den  Winkel  setzt),  so  ist  er 
wegen  Schreibens  eines  neuen  Buchstaben  und 
wegen  Wegwischens  des  früheren  Buchst,  (wenn 
näml.  noch  ein  zweiter  Buchst,  dastand,  wodurch 
diese  beiden  Buchstaben  ein  Wort  bilden)  straf- 
fällig,  j.  Chag.  II,  77®  mit.  אוכדרי;* ‎ לבית ‎ נלי‎ 
בראך ‎ וחוא ‎ כלראח ‎ לחן* ‎ בכקודח ‎ ואוכלר ‎ זח ‎ שלכלעלן*‎ 
וכלח ‎ שכלו ‎ וחוא ‎ כלראח ‎ לחן ‎ בכקודח ‎ שלאחריו ‎ ואונלר‎ 
ח' ‎ שכלו ‎ אדון ‎ שכלו ‎ man  fragt  das  Beth  (den 
ersten  Buchstaben  in  der  Bibel):  Wer  hat  dich 
erschaffen?  Da  zeigt  es  auf  den  Punkt  (das 
vordere  Ende  des  Querstriches)  hin  und  sagt: 
dieser  da,  der  oben  ist.  Wie  ist  sein  Name? 
Da  zeigt  es  auf  den  hinteren  Punkt  hin  und 
sagt:  Gott  ist  sein  Name,  Herr  ist  sein  Name. 
Pesik.  r.  s.  21,  43^  dass.  —  PI.  j.  Git.  II,  4:4>  ob. 
״Man  soll  schreiben  den  Scheidebrief,  aber 
nicht  die  Buchstaben  auftröpfeln“  (vgl.  כתב‎ 
und  כעך ‎ im  Hif.)  חד ‎ אכלר ‎ שלא ‎ עירב ‎ את ‎ חכקודות‎ 
וחרכח ‎ אכלר ‎ 'אפילו ‎ עירב ‎ את ‎ חכקודות ‎ ein  Autor 
sagt:  Wenn  man  die  Punkte,  Tintentropfen  nicht 
vermischt,  zusammengezogen  hat  (dann  ist  der 
Scheidebrief  untauglich);  ein  anderer  Autor  sagt: 
Selbst  wenn  man  die  Tropfen  zusammengezogen 
hat,  ist  der  Scheidebrief  untauglich,  j.  Schabb. 
XII  d.  E.,  13*^  dass.  —  2)  die  diakritischen 
Punkte  über  den  Buchstaben,  j.  Pes.  IX, 
36  mit.  רבכין ‎ אכלרי ‎ בשעח ‎ שחכתב ‎ רבח ‎ על‎ 
חכקודות ‎ את ‎ דורש ‎ את ‎ חכתב ‎ וכלסלק ‎ את ‎ חכקודח‎ 
וה' ‎ die  Rabbanin  sagen:  Wenn  die  Schrift  (d.  h. 
die  Buchstaben  ohne  diakritische  Punkte)  mehr 
als  die  punktirten  Buchstaben  ist,  so  musst  du 
blos  die  unpunktirten  deuten  und  die  punk- 
tirten  ausser  Acht  lassen  u.  s.  w.  vgl.  כתב ‎ und 
^(ה.  Genes,  r.  s.  48,  47®.  Das.  s.  78,  n\  *Cant, 
r.  SV.  30  ,שררך‎ ^®  dass.,  jedoch  mit  einigen  Ab- 
änderungen.  Aboth  de  R.  Nathan  XXXIV  (vgl. 
auch  Tractat  Soferim  YI)  עשר ‎ כקודרת ‎ בתורח‎ 
אלו ‎ חן ‎ ביכי ‎ וביכיך ‎ על ‎ י' ‎ שביכיך ‎ כקוד ‎ . . .  אליו‎ 
איח ‎ כקוד ‎ על ‎ איו‎ ... ‎ ובקוכלח ‎ כקוד ‎ על ‎ וי״ו ‎ שבקובלח‎ 
חראשון ‎ .  .  .  וישקחו ‎ כולו ‎ כקוד ‎ . . .  לרעות ‎ את‎ 


der  Dornsträuche),  wenn  sie  Punkte  bekommen. 
Ygl.  j.  Gern.  z.  St.  I,  48^  un.  כלשיעשו ‎ כקודות‎ 
כקודות ‎ שחורות ‎ wenn  sich  mehrere  schwarze 
Punkte  daran  bilden. 

Pi.  כקד ‎ reinigen.  Chull.  41^  חרוצח ‎ לכקד‎ 
חצרו ‎ וכ' ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  לכקר) ‎ wenn  Jem. 
seinen  Hof  reinigen  will  u.  s.  w.  Das.  3  Mal. 
Sot.  11^  חקב׳דו ‎ שולח ‎ כלשכלי ‎ כלרום ‎ כלי ‎ שנלכקיר‎ 
(שכלכקיד ‎ .1) ‎ וכלשפר ‎ אותן ‎ כחיח ‎ זו ‎ שכלשפרת ‎ את‎ 
חולד ‎ Gott  sandte  Jemdn.  aus  der  Himmelshöhe, 
der  sie  (die  neugeborenen  Israeliten  in  Egypten) 
reinigte  und  putzte,  wie  die  Hebamme,  welche 
das  Kind  putzt;  mit  Ansp.  auf  Ez.  16,  4.  Exod. 
r.  s.  1,  101®  steht  כלכקח ‎ anst.  כלכקד. ‎ —  Die  Yer- 
schiedenheit  der  Lesarten  כקד ‎ und  כקר ‎ (vgl. 
auch  כלכקדרתא) ‎ ist  wohl  zunächst  durch  die 
Gleichheit  der  ursprünglichen  Bedeut,  dieser 
Wörter:  stechen;  sodann  aber  auch  durch  die 
ähnliche  Schreibung  von  ד  und  ר  und  endlich 
dadurch  entstanden,  dass  diese  beiden  Buch- 
staben,  nach  Ansicht  der  ältesten  hehr.  Gram- 
matiker  Zungenbuchstaben,  דטלכ״רת, ‎ sind;  wes- 
halb  sie  auch  sonst  oft  mit  einander  wechseln. 

נקד ‎ ch.  (syr.  כקד=נ^£.ן ‎ nr.  2).  Ithpe.  (syr. 

rein  sein,  werden.  B.  mez.  103^ 

בעיכא ‎ דתכקיד ‎ ארעאי ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  דתיכקר)‎ 
ich  will,  dass  mein  Land  gereinigt  werde,  s. 
auch  TW. 

נקידא ‎ ינקיד ‎ m.  Adj.  (syr.  j^jii)  rein,  der 
Reine,  purus,  mundus.  Pes. '111^  un.  שרא‎ 
דכלזוכי ‎ כקיד ‎ שכליח ‎ שרא ‎ דעכיותא ‎ כבל ‎ שכליח ‎ Ar. 
(Agg.  איסרא) ‎ der  Engel,  der  über  die  Nahrung 
gesetzt  ist,  heisst  N  a  k  i  d  (der  Reine,  die  Rein- 
lichkeit);  der  Engel,  der  über  die  Armuth  ge- 
setzt  ist,  heisst  Nabel  (der  Schmutzige,  Schmutz). 
Git.  69^  un.  חכלרא ‎ כקידא ‎ reiner,  klarer  Wein. 
—  PI.  Schabb.  110^  כלוכיכי ‎ כקידי ‎ Ar.  (Agg. כקירי)‎ 
gereinigte  Fischbrühe,  s.’ .כלכידכי‎ 

נוקד ‎ m.  1)  (  =  bh.  לקד, ‎ arab.  jL13)  Vieh- 
hirt.  Pesik.  Schek.,  12^  כלחו ‎ כוקד ‎ רועח ‎ was 
bedeutet  2) ‎ כקד ‎ Kn.  3,  4)?  Yiehhirt.  Tanch.  Ki 

tissa,  110^  dass.  —  2)  (ähnlich  arab.  J^i3) 
eine  ge  wisse  Gattung  von  Kleinvieh.  Par. 
1,  3  בן ‎ עזאי ‎ קורחו ‎ כוקד ‎ Ben  Asai  nannte  es 
(ein  13  Monate  altes  Lamm):  כוקד; ‎ vgl.  פל5ס‎ 
und  פרכדיגכלא.‎ 

T  :  •  :  —  : 

נקדוד ‎ m.  verpflegen  derHeerden.  Levit. 
r.  s.  1,  145^  ״Gott  redete  zu  Mose“  (Lev.  1,  1); 
ועם ‎ כח ‎ לא ‎ דבר ‎ אלא ‎ אין ‎ גכאי ‎ לכללך ‎ לדבר ‎ עם‎ 
כקדודר ‎ hat  er  denn  nicht  bereits  auch  mit  Noah 
geredet?  (Gen.  8,  15;  worin  bestand  also  die 
Bevorzugung  des  Mose)?  Nun,  es  ist  keine 
Schande  für  den  König,  mit  dem  Verpflegen 
seiner  Heerden  zu  sprechen;  d.  h.  mit  Noah, 
dem  während  der  Sündfluth  die  Verpflegung  aller 
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hierfür  wird  in  Snh.  43^  angegeben;  näml.  nach 
einem  Autor:  Die  Israeliten  wurden  wegen  der 
״Geheimsünden“,  הנסהררת, ‎ erst  nach  ihrem 
Uebergang  über  den  Jordan  bestraft;  nach  einem 
andern  Autor :  Sie  wurden  nicht  blos  wegen 
der  ״Geheimsünden“,  sondern  auch  wegen  der 
״öffentlichen  Sünden“  nicht  vor  ihrem  lieber- 
gange  bestraft,  דכסתרת ‎ .  . .  רהבגלת‎ .)  Was  be- 
deuten  diese  diakritischen  Punkte?  Nun,  Esra 
dachte  bei  sich:  Wenn  Elias  kommen  und  zu 
mir  sagen  wird:  Warum  hast  du  also  geschrie- 
ben?  So  werde  ich  ihm  entgegnen:  Ich  habe 
ja  jene  Buchstaben  (Wörter)  mit  Punkten  ver- 
sehen.  Wird  er  aber  sagen:  Du  hast  richtig 
geschrieben,  so  werde  ich  jene  Punkte  ent- 
fernen.  Pes.  93E  B.  mez.  87^  u.  ö.  —  3)  Punkte 
an  den  Früchten,  Zeichen  ihrer  beginnenden 
Beife.  j.  Maasr.  I,  48*^  un.  כקרדרת ‎ כקרדרת‎ ,  s.  כהןד‎ 
im  Nifal.  (Im  Spätrabbinischen  bedeutet  כקרדד^,‎ 
pl.  כקרדרת: ‎ Vocalpunkte,  Yokalzeichen; 
ferner  ביקוד: ‎ Punktation,  das  Setzen  der 
Yokalzeichen  und  endlich  כקדן: ‎ Punktator, 
Meister  der  Punktation). ^  ’ 

גירןוךים ‎ יגקוךים ‎ m.  pi.  (=bh. כקךים) ‎ Brot- 

krumen,  mica.  Ter.  5,  1  wenn  Teruma  in 
levitisch  unreines  Getreide  gefallen  ist,  יאכלו‎ 
בקודים ‎ או ‎ קליות ‎ so  soll  letzteres  als  Brotkrumen 
oder  als  geröstete  Aehren  gegessen  werden. 
Das.  Mischna  2  und  3  dass.  Ygl.  j.  Ter.  Y  Anf., 
43 ‘י  ob.  וד!דץ ‎ ביקודים ‎ כהדא ‎ חציר ‎ ביצים ‎ jenes 
בקודים ‎ bedeutet:  kleine  Brötchen  von  der  Grösse 
je  eines  halben  Eies;  ebenso  Maim.  Comment. 
z.  St.  Nach  einer  Erklärung  Ars.:  Brote, 
die  Schimmelflecke  haben  (ähnlich  בקודות‎ 
nr.  3).  Bech.  22יי  dass. 

נקדים ‎ j.  Ber  I,  3^^  un.  s.  .כקריס‎ 

נקדימק ‎ Nakdimon,  Nikodemos,  N.  pr. 

Git.  56^.  Taan.  20^,  s.  בקד ‎ nr.  2.  Genes,  r.  s. 
42  Anf.  Thr.  r.  sv.  ^58 ‎ ,על ‎ א  לח‎ 

נהדן ‎ m.  Adj.  eig.  Nachgrübler,  d.  h. 

1)  Jem.,  der  in  weltlichen  Dingen  pein- 
lieh,  kleinlich  ist,  der  Alles  tadelt.  Trakt. 
Derech  erez  suta  YI  לא ‎ יחא ‎ אדם ‎ לא ‎ בוקדן ‎ לא‎ 
עוכלקן ‎ ולא ‎ גרגרן■ ‎ der  Mensch  soll  nicht  tadel- 
süchtig,  nicht  tückisch  und  nicht  gierig  sein. 
—  Pl.  j.  Snh.  X,  28^^  un.  Pinchas  durchbohrte 
die  Buhlen  derart,  dass  ihre  Schamtheile  gesehen 
wurden  (vgl.  נלפבי ‎ חבוקרבץ ‎ (חבוקדכץ ‎ .1) ‎ ,(זכרות‎ 
טלא ‎ יהו ‎ אוכלרים ‎ וכ' ‎ der  Nachgrübler  wegen, 
dass  sie  ihn  nicht  verdächtigten  u.  s.  w.  Num. 
r.  s.  20  g.  E.  dass.  Sifre  Balak  §  131  חתיקרבים‎ 
ermp.  aus  חבוקדבים ‎ oder  חבוקרבים. ‎ Jalk.  I,  239^ 
וחיו ‎ חבקדבים ‎ (חבקרבים) ‎ אוכלדים ‎ אי ‎ אתם ‎ יודעים‎ 
וכ' ‎ die  Tadelsüchtigen  sagten:  Wisset  ihr  denn 
nicht,  dass  der  Sohn  Amrams,  der  ein  Hirt 
Jithros  war,  die  Wasserstellen  kennt  und  uns 
dahin  führen  will,  wo  viele  Bäche  sind  u.  s.  w.  ? 
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נקודה‎ 

T  »  : 

. .  .  בקוד ‎ על ‎ את ‎ ... ‎ נלטח ‎ ואחרן ‎ בקוד ‎ על ‎ אחרן‎ 
בדרך ‎ רחקח ‎ בקוד ‎ על ‎ ח' ‎ עזברחוקח ‎ . . .  בופח ‎ אעןר‎ 
בקוד ‎ על ‎ ר״יש ‎ שבאעגר ‎ .  .  .  ועכגרון* ‎ עטרון ‎ בקוד ‎ על‎ 
עשרו}* ‎ בו״יו‎ . . .  בקוד ‎ על ‎ לבו ‎ ולבביבו ‎ ועל ‎ ע' ‎ טבעד‎ 
לנלח ‎ אלא ‎ כך ‎ אנלר ‎ עזרא ‎ אם ‎ יבא ‎ אליחו ‎ ויאכלר‎ 
לי ‎ נלפבי ‎ כלח ‎ כתבת ‎ כך ‎ אוכלר ‎ אבי ‎ לו ‎ כבר ‎ בקדתי‎ 
עליחן ‎ ואם ‎ יאכלר ‎ לי ‎ יפח ‎ כתבת ‎ אעביר ‎ חבקודח‎ 
נלעליחן• ‎ (Ar.  ed.  pr.  liest  אסלק ‎ בקודותי ‎ anst.  der 
letzten  drei  Worte)  zehn  Stellen  im  Pentateuch 
haben  diakritische  Punkte  und  zwar  folgende: 

1)  ביבי ‎ וביביך ‎ (Gen.  16,  5),  das  (zweite)  Jod 
in  וביביך ‎ ist  punktirt  (wahrsch.  um  anzu- 
deuten,  dass  das  W.:  וביבך, ‎ was  richtiger  wäre, 
lauten  müsste)!  Das  besagt,  dass  Sara  blos  die 
Hagar,  oder  auch:  Alle,  die  den  Streit  zwischen 
ihr  und  dem  Abraham  veranlassten,  gemeint  habe. 

2)  אליו ‎ איח ‎ (Gen.  18,  9),  die  Buchstaben 
איו ‎ in  אליו ‎ sind  punktirt.  Das  besagt,  dass 
die  Engel  auch  die  Sara  fragten:  איו ‎ wo  ist 
er,  Abraham?  (So  richtig  in  Genes,  r.  s.  48, 
46®;  in  unserer  St.  minder  zutreffend).  3)  ובק*ונלח,‎ 
das  Waw  im  ersten  ובקונלח ‎ (d.  h.  Gen.  19, 
33)  ist  punktirt.  Das  besagt,  dass  Lot  blos 
das  ״Aufstehen“  der  jüngsten  Tochter  gemerkt 
habe.  4)  וישקהו ‎ (Gen.  33,  4),  das  ganze  Wort 
ist  punktirt.  Das  besagt,  dass  Esau  den  Jakob 
nicht  aus  ganzem  Herzen  geküsst  habe  (nach 
Genes,  r.  s.  78,  77^  jedoch:  dass  Esau  zu  jener 
Zeit  liebevoll  war  und  ihn  mit  ganzem  Herzen 
geküsst  habe).  5)  לרעות ‎ את ‎ (Gen.  37,  12),  das 
ganze  W.  אתist ‎ punktirt.  Das  besagt,  dass  sie 
( J osef  s  Brüder)  nicht  etwa  die  Schafe,  sondern  sich 
selbst  weiden,  gütlich  thun  wollten  (vgl.  Genes,  r.  s. 
84,  82^  לרעות ‎ את ‎ עצנלן‎ ;  wahrsch.  nach  der  Kegel 
des  Nahum  aus  Gimso:  את ‎ לרבות‎ ,  vgl  את; ‎ wo- 
nach  also  hier  der  Sinn  wäre:  die  mit  den 
Schafen  waren,  d.  h.  sich  selbst).  6) ואהרן‎ 
(Num.  3,  39),  das  W.  ואהרן ‎ ist  punktirt  (so 
nach  der  Massora,  vgl.  auch  Easchi  z.  St.  In 
unserer  St.  hing,  und  ebenso  in  Tractat  Soferim 
YI  heisst  es  blos  בקוד ‎ על ‎ אהרן‎ ?)  Das  besagt, 
dass  Aharon  nicht  zur  Zahl  (od.:  zum  Zählen?) 
gehörte.  7)  רחקה ‎ (Num.  9,  10),  das  He  in 
dem  Worte  רחקה ‎ ist  punktirt  (vgl.  den 
Grund  hierfür  in  הא. ‎ Nach  einigen  Agg.  und 
an  anderen  Stellen  wäre  Cheth,  h,  punktirt, 
was  unrichtig).  8)  בפח ‎ אשר ‎ (Num.  21,  30), 
das  Kesch  in  אשר ‎ ist  punktirt.  Das 
besagt,  dass  sie  nicht  die  Yölker,  sondern 
blos  die  Städte  zerstörten  (der  wahrsch.  Grund 
des  diakritischen  Punktes  jedoch  ist  der,  damit 
der  Sinn  sei:  ״Wir  verheerten  durch  (c Feuer- 
anfachen » ,  בפח ‎ אש‎ ,  bis  nach  Medba  hin“,  vgl. 
ועשרון ‎ עשרון ‎ (9 ‎ .(בי3*ודז ‎ (Num.  29,  15),  das 
Waw  in  עשרון ‎ ist  punktirt  (ebenso  im  Tr. 
Soferim  1.  c.;  nach  der  Massora  jedoch  ist  das 
zweite  Waw  in  ועשרון ‎ punktirt).  Das  besagt, 
dass  dort  blos  ein  Issaron  war.  10)  לבו ‎ ולבביב׳ו‎ 
עד ‎ (Dt.  29,  28)  die  Worte  לבו ‎ ולבביבו‎ ,  so- 
wie  das  ע  in  עד ‎ sind  punktirt.  (Der  Grund 
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Blutandrang  bekam,  lässt  man  nicht  zur  Ader, 
selbst  wenn  es  hierdurch  verenden  würde;  so 
nach  Ansicht  des  R.  Juda  u.  s.  w.  Gern.  das. 

כלקיזץ ‎ כר ‎ את ‎ הדם ‎ בכלקרם ‎ שאץ ‎ ערשה ‎ בר ‎ כלרם‎ 

man  lässt  ihm  an  einer  Steile  zur  Ader,  wo 
man  ihm  keinen  Leibesfehler  macht.  Men.  56^. 
Sifra  Emor  cap.  6  Par.  7  und  j.  Pes.  I,  g.  E., 
28^  dass.  Pesik.  Schuba,  163®  ״wie  werthloses 
Geschirr“  (Jer.  22,  28),  כבלי ‎ של ‎ כלקיזי ‎ דם ‎ d.  h. 
wie  das  Gefäss  der  Aderlasser.  Schabb.  129® 

הקיז ‎ דם ‎ רכצטכן ‎ ערשץ ‎ לר ‎ כלדררה ‎ אפילר ‎ בתקרפת‎ 
תכלרז ‎ für  Jemdn.,  der  sich  zur  Ader  gelassen 
hat  und  sich  erkältet  fühlt,  muss  man  selbst 
zur  Wendezeit  des  Tammus  (d.  h.  im  heissesten 
Sommer)  Eeuer  zum  Erwärmen  machen.  Ab. 
sar.  29®  הכלקיז ‎ דם ‎ לא ‎ יאכל ‎ לא ‎ חלב ‎ רלא ‎ גבינה‎ 
wenn  Jem.  sich  zur  Ader  gelassen  hat,  so  darf 
er  bald  darauf  weder  Milch  noch  Käse  geniessen. 
Ned.  54^  אץ ‎ נלקיזין ‎ לא ‎ על ‎ דגים ‎ רלא ‎ על ‎ ערפרת‎ 
רלא ‎ על ‎ בשר ‎ כלליח ‎ man  darf  sich  nicht,  kurz 
nachdem  man  Fische,  Geflügel  oder  einge- 
pökeltes  Fleisch  gegessen  hat,  zur  Ader  lassen. 
Ber.  60®  un.  הנכנס ‎ להקיז ‎ דם ‎ ארכלר ‎ יהי ‎ רצץ‎ 
נללפניך ‎ שיהא ‎ עסק ‎ זה ‎ לרפראה ‎ רתרפאני ‎ רפראה‎ 
שליכלה ‎ שאץ ‎ דרכר ‎ של ‎ אדם ‎ לרפארת ‎ אלא ‎ שנהגר‎ 
לעשרתם ‎ Ms.  M.  wenn  Jem.  geht,  um  sich  zur 
Ader  zu  lassen,  so  sage  er:  Dein  Wille,  0  Gott, 
sei  es,  dass  diese  Handlung  mir  zur  Genesung 
gereiche  und  du  mich  vollständig  heilest!  Denn 
die  Macht  des  Menschen  reicht  nicht  hin,  um 
zu  heilen,  allein  man  pflegt  dennoch  diese  Hand- 
lung  vorzunehmen. 

TpJ  c7^.  (=נקז)  stechen  (dav.  syr. 
punktum). 

Af.  הקיז ‎ =  )  אקיז‎ )  l)  zur  Ader  lassen, 
j.  Ber.  II,  5®  un.  אזל ‎ אקיז ‎ דם ‎ er  ging  und  liess 
sich  zur  Ader.  —  2)  abziehen,  in  Abzug 
bringen,  j.  Ber.  IX,  14^  mit.  wird  פררש ‎ קרזאי‎ 
erklärt:  עביד ‎ חדא ‎ חרבה ‎ רחדא ‎ נלצרה ‎ רכלקז ‎ חדא‎ 
בחדא ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Ven.  רנלקזר) ‎ derjenige  Phari- 
Säer,  der,  wenn  er  eine  Sünde  und  eine  Tugend 
ausübt,  die  eine  von  der  andern  abzieht;  d.  h. 
der  da  sagt,  die  Sünde  sei  durch  die  tugendhafte 
Handlung  beseitigt.  In  der  Parall.  j.  Sot.  V,  20° 
mit.  כלקזז ‎ (etwa  von  קזז ‎ s.  d.  Sot.  22^  jedoch 
steht  dafür  כלקיז ‎ דם‎ ,  s.  פררש). ‎ j.  Chag.  H,  77^ 
un.  die  Zauberin  Mirjam,  דהררת ‎ ציינלה ‎ חד ‎ ירם‎ 
רכלקזה ‎ ליה ‎ תריי ‎ welche  einen  Tag  fastete  und 
zwei  Tage  sündigte,  eig.  davon  abzog;  ähnlich 
dem  .פררש ‎ קרזאי‎ 

נקט ‎ (syn.  mit  לקט) ‎ nehmen.  —  Pi.  nehmen 

lassen.  Exod.  r.  s.  1,  101°  רכלנקט ‎ להם ‎ שני‎ 
עגרלץ ‎ אחד ‎ של ‎ שנץ ‎ דאחד ‎ של ‎ דבש ‎ Gott  Hess 
ihnen  (den  israelitischen  Kindern  in  Egypten) 
zwei  Strahlen  zukommen,  den  einen  von  Gel 
und  den  andern  von  Honig;  mit  Bez.  auf  Dt. 
32,  13.  Sot.  11^  steht  dafür  רנללקט ‎ dass. 

m  ch.  1)  (=נקט)  nehmen,  etwas  halten. 


—  2)  scrupulös,  kleinlich  in  religiösen 
Dingen.  Tosef.  Ber.  V  gleichviel,  ob  Jem.  das 
Tischgebet  mit  נברך ‎ oder  ״) ‎ בררך ‎ הרא‎ wir  wollen 
segnen“,  ״gesegnet  sei  er“)  beginnt,  אץ ‎ תרפסץ‎ 
ארתר ‎ על ‎ כך ‎ רהנרקדנין ‎ תרפסץ ‎ ארתר ‎ על ‎ כך ‎ (Yar. 
ה5קך2ץ; ‎ im  jerus.  Dialekte  jedoch  ist  die  erstere 
Form'gewöhulioli,  vgl.  ■ גזלן ‎ . גוזלן ‎ ,ביעון ‎ ,ברלעון 
u.  a.):  so  tadelt  man  ihn  deshalb  nicht,  die 
Kleinlichen  jedoch  tadeln  ihn  deshalb,  j.  Ber. 
VH  11°  ob.  הנרקדנץ ‎ ed.  Yen.  u.  a.  (ed.  Lehm. 
הנרקרנין) ‎ dass.  Ber.  50®  ob.  steht  dafür  רהנקדנץ.‎ 
Ar.  liest  הנרקרנץ ‎ mit  dem  Bemerken,  das  W. 

laute  im  arab.  אלכלנ״קאר, ‎ ^Lilo  (eig.  rostrum 

avis)  wie  ein  Huhn  in  den  Misthaufen  pickt, 
vgl.  נקר.‎ 


נקדנא ‎ ,נ1קךגא ‎ c7^. (= נקדן‎ ,נרקךן )  Jem.,  der 
kleinlich  ist,  Tadler,  j.  Ber.  YH,  11°  ob. 

רבאיש ‎ לר' ‎ זעירא ‎ בגץ ‎ דצררח ‎ ר' ‎ יעקב ‎ בר ‎ אחא‎ 
לר' ‎ חייא ‎ בר ‎ אבא ‎ נרקדנא ‎ ed.  Yen.  u.  a.  (ed.  Lehm. 
נרקרנא ‎ — Ar.  sv.  1  נקר‎ ;  Ar.  ed.  pr.  נקרא) ‎ den 
R.  Seira  verdross  es,  dass  R.  Jakob  bar  Acha 
den  R.  Chija  bar  Abba:  Tadler  nannte.  — 
PL  Ned.  49  יי ‎ ob.  ' הלין ‎ נקדני ‎ דהרצל ‎ רב  jene 
Kleinlichen  in  der  Stadt  Huzai,  welche  näml. 
in  der  Auswahl  der  Speisen  kleinlich  verfahren. 


נאקתא‎ ,נאקה ‎ ינקא ‎ ינקה‎ /^.  (arab.  äSii) 

weibliches  Kamel.  Ar.  hv.  bemerkt:  Das 
Kamel  hat  im  Arab.  drei  Namen;  bald  nach 
der  Geburt  nennt  man  es  אלקערט ‎ (richtiger 


אלקערד, ‎ Oykkid  ,  nachdem  es  herangewachsen, 

heisst  das  männliche:  בכר ‎ .1) ‎ בכיר‎ ,  >.X!^j)  ^ind 

das  weibliche:  בכרה ‎ (ss.Xj);  wenn  es  schon 
Lasten  tragen  kann ,  so  neisst  das  männliche : 


9  9  ^ 

גכלל ‎ und  das  weibliche.  •  *ק^■^  (ääLj), 

vgl.  TW.  SV.  ץקא ‎ und  Fl.  Nachtr.  das.  S.  42 7^^.  — 
Kel.  23,  2  אכרך ‎ של ‎ ?קה ‎ Ar.  (Agg.  נאקה) ‎ der 
Sattel  des  weiblichen  Kamels.  Sifra  Mezora, 
Sabim  Par.  2  cap.  3  dass.  Tosef.  Kel.  B.  bath. 
H  g.  E.  הנאקה. ‎ Schabb.  5,  1  נקה ‎ בחטם ‎ Ar. 
(Agg.  נאקה, ‎ Ms.  M.  א  ,אנקה ‎ prosthet.)  wird  in 
Gemara  das.  öl^'  erklärt:  נאקתא ‎ חיררתי ‎ בזכלנלא‎ 
דפרזלא ‎ das  weisse  weibliche  Kamel  mit  einem 
eisernen  Zaum.  j.  Bez.  II,  61°  un.  הנקה ‎ dass. 
Thr.  r.  sv.  אית ‎ קרנלינן ‎ חדא ‎ נקא‎ 52  ,רבתי‎ 


C'  .»י״ 

רהיא ‎ סכליא ‎ Ar.  (Yar.  in  Ar.  ed.  pr.  גבללא, ‎ • 

Agg.  אנקא) ‎ vor  uns  geht  ein  weibliches  Kamel, 
welches  blind  ist. 


נקז ‎ (syn.  mit  נקד) ‎ Grndbed.  stechen,  insbes. 

mit  der  Lanzette  stechen. 

Hif.  הקיז ‎ (gew.  mit  darauffolg.  דם, ‎ zuw.  auch 
blos  הקיז) ‎ zur  Ader  lassen.  Bech.  33י'  in 
der  Mischna  בכרר ‎ שאחזר ‎ דם ‎ אפילר ‎ כלת ‎ אין ‎ כלקיזין‎ 
לר ‎ דם ‎ רב' ‎ einem  erstgeborenen  Thier,  welches 
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נקי‎ 

J  •  ך- 

Arbeitszeit  nicht  zu  constatiren  ist,  da  in  dem 
einen  Orte  dieser  und  in  dem  andern  Orte  jener 
Brauch  herrscht. 

קיטא^ ‎ m.  (gr.  vf,x7]T7jc)  der  Sieger.  Levit. 

r.  s.  22,  165®  0  כקיטא ‎ ברבריא ‎ du  Besieger  der 
Barbaren!  Thr.  r.  s.  Einleit.,  47®  und  Khl.  r.  sv. 
‘ 83  ,ריתררן ^  dass.,  vgl.  כרבראי ‎ und  בר־בררן. ‎ Ygl. 
Du  Gange  Glossar.  I,  997:  ״VLxa,  acblamatio 
populorum  imperatoribus  fieri  solita,  qua  iis  ad- 
precarentur.  “ 

נק^מון ‎ m.  (:^אכלןטכלץ,  s.  d.)  eine  Esels- 
figur,  welche  die  Possenreisser  u.  dgl. 
auf  ihren  Schultern  trugen,  und  welche 
ihnen  zuweilen  zum  Sitze  diente.  Infolge  des 
letzteren  Umstandes  ist  dieses  Instrument  levi- 
tisch  unrein,  während  das  in  Schabb.  6,  8  er- 
wähnte  *אכקטנלין  levitisch  rein  ist.  (Durch  die 
hier  gegebene  Erklärung  dürfte  die  Bemerkung 
des  R.  Simson  z.  St.  und  des  R.  Abraham  ben 
David  zu  Maim.  Tit.  Kelim  cap.  5  §  3  beseitigt 
sein).  Kel.  15,  6  ' דובטכרן‘ ‎ רהכקטנלרן‘ ‎ רה  die  Cither 
und  die  Eselsfigur  sind  unrein. 

נקה ‎ ינקי ‎ (=bh.  Omdw.  כק, ‎ davon  syr. 

stechen,  ausstechen,  ferner  (= זכד ‎ ,זכד ): 
glänzen,  rein  sein,  vgl.  bes.  כק;ד.‎ 

Pi.  !בפןד  reinigen,  rein  machen;  übrtr. 
schuldlos,  straflos  machen.  Jom.  86^  (mit 
Bez.  auf  רכקד ‎ לא ‎ יכקד‎ ,  Ex.  34,  7,  als  zwei  Sätze 
gedeutet,  vgl.  כלכקד^ ‎ דרא ‎ לעגבץ ‎ ראינו ‎ נלכקד! ‎ (כלדד‎ 
לשאיכן ‎ שבין ‎ Gott  reinigt,  lässt  unbestraft  die 
Reuigen,^  Büssenden,  er  lässt  aber  nicht  unbe- 
straft  diejenigen,  welche  die  Sünde  nicht  bereuen. 
Schebu.  ,39®  dass.  Tem.  3®^  ob.  (mit  Bez.  auf 
Ex.  20,  7)  בית ‎ דין ‎ של ‎ נלעלד ‎ דקרא ‎ דאין ‎ נלכקין‎ 
אותו ‎ אבל ‎ בית ‎ דין ‎ של ‎ כלטדל ‎ כללקין ‎ רנלכקין ‎ אותר‎ 

nur  das  himmlische  Gericht  (Gott)  reinigt  ihn, 
den  Meineidigen  nicht,  aber  das  irdische,  weit- 
liehe  Gericht  geisselt  ihn  und  reinigt  ihn.  — 
Part.  Pual.  Snh.  49®  un.  ״Joab’s  Haus  glich 
einer  Wüste“  (1  Kn.  2,  34)  כלדל ‎ נלדבר ‎ נלכופןדל‎ 
כלגזל ‎ ועריות ‎ אף ‎ ביתו ‎ של ‎ יואב ‎ נלכוקדו ‎ כלגזל ‎ ועדיות‎ 

so  wie  die  Wüste  von  Raub  und  Incest  frei  ist 
(wo  sich  näml.  hierzu  keine  Gelegenheit  dar- 
bietet),  ebenso  war  das  Haus  loab’s  frei  von 
Raub  und  Incest.  Jeb.  101®  כשם ‎ שבית ‎ דין‎ 
כלכוקים ‎ בצדק ‎ כך ‎ בית ‎ דין ‎ נלכוקים^ ‎ כלכל ‎ נלום ‎ so 
wie  die  Richter  durch  Gerechtigkeit  rein  sein 
müssen,  ebenso  müssen  die  Richter  frei  von 
allen  Leib  es  fehlem  sein.  Kidd.  76'י  u.  ö. 

נקא ‎ ינקי ‎ cJiald.  (=: נקה) ‎ rein  sein.  —  Pa. 

נקי ‎ reinigen,  s.  TW. 

נקי ‎ m.  (=:bh.)  rein,  von  etwas  entblösst. 
Pes.  22^  wird  das  W.  נקי ‎ (Ex.  21,  28)  erklärt: 
כאדם ‎ שאונלר ‎ לחברו ‎ יצא ‎ פלוני ‎ נקי ‎ נלנככיו ‎ ואין‎ 
לו ‎ בדלם ‎ דלנאה ‎ של ‎ כלום ‎ wie  Einer  zum  Andern 
sagt:  Der  N.  N.  ist  von  seinen  Gütern  frei  (seines 


נקוטאי‎ 

Schebu.  38^"  un.  נקיט ‎ חפצא ‎ בידיה ‎ er  nahm  einen 
Werthgegenstand  (d.  h.  Gesetzrolle  und  dgl. 
behufs  Eidesleistung)  in  seine  Hand.  Ab.  sar.* 
30®  דלרדל ‎ נקיט ‎ חכלרא ‎ בדלדידל ‎ er  nahm  den  Weiii 
mit  sich.  Snh.  5®  נקיט ‎ רשותא ‎ er  nahm  die 
Erlaubniss,  das  Lehramt  zu  verwalten;  Trop. 
Git.  56®  un.  נקוט ‎ נפשך ‎ בקצירי ‎ eig.  halte  dich״ 
wie  einen  Kranken;  d.  h.  verbreite,  dass  du 
krank  seiest.  Schabb.  116^^...  דלהוא ‎ פילוסרפא‎ 
נקיט ‎ שכלא ‎ דלא ‎ נלקבל, ‎ שוחדא ‎ jener  Philosoph 
(Judenchrist)  hatte  den  Ruf,  dass  er  keine  Be- 
stechung  annehme,  vgl.  בטש ‎ und  כפד! ‎ ,כפי‎ .  Chull. 
53®  fg.  u.  ö.  נקטינן ‎ וכ׳ ‎ wir  haben  die"  traditio- 
nelle  Lehre  erhalten,  dass  u.  s.  w.  Suc.  47^  u.  ö. 
נקוט ‎ דאי ‎ כללא ‎ בידך ‎ halte  diese  Regel  fest. 
B.  bath.  107^  Ab.  sar.  30®  s.  סירכא. ‎ Chull.  87® 
נקוט ‎ לי ‎ זינלנא ‎ תלתא ‎ יובלין ‎ gewähre  mir  eine 
Frist  von  3  Tagen.  —  2)  (=-bh.  נקט, ‎ Hi.  10,  1) 
Ekel,  Verdruss  erregen.  Part  Peil  Pesik. 
Dibre  Jirmeja  Anf.,  111^  wenn  Jem.  kleine  Fische 
(צחנד  s.  d.)  zwei  bis  dreimal  isst,  ונפשו ‎ נקיטה‎ 
עליו ‎ ואתם ‎ ככלד ‎ שנים ‎ עובדין ‎ אותה ‎ .  .  .  ואין‎ 
נפשותיכם ‎ נקיטד ‎ דיכלנד ‎ so  ekelt  sich  seine  Seele; 
ihr  aber  dient  dem  Götzen  (״Koth“,  צא, ‎ Jes. 
30,  22)  so  viele  Jahre,  ohne  dass  ihr  davor 
Ekel  empfindet.  —  Sifra  Kedoschim  Anf.  Par.  2 
״  לא ‎ תגנבו ‎ על ‎ כלנת ‎ לבלקט‎ Ihr  sollt  nicht  stehlen“ 
(Lev.  19,  11),  auch  nicht,' um  Jemdm.  Verdruss 
zu  machen;  d.  h.  selbst  in  der  Absicht,  das  Ge- 
stohlene  wiederzugeben.  B.  mez.  61^  und  j.  Snh. 
XI  Anf.,  30®  ״  לא ‎ תגנב ‎ על ‎ נלנת ‎ לכלקט‎ Du  sollst 
nicht  stehlen“  u.  s.  w.  (Ex.  20,  15);  was  jedoch 
minder  richtig,  da  nach  der  Tradition  dieses 
Verbot  auf  Menschenraub  bezogen  wird, 
בגונב ‎ נפשות ‎ וכ׳ ‎ ,  vgl.  גנב.‎ 

Af.  אנקיט ‎ eig.  nehmen  lassen,  dah.:  ver- 
schaffen.  B.  kam.  85^  Jem.,  der  einem  Andern 
auf  dessen  Wunde  ein  Pulver  gestreut  hat,  in- 
folge  dessen  ein  Aussatz  entstanden,  דצריך‎ 
לאותבי ‎ ליד ‎ סנלא ‎ לאנקוטיד ‎ גוונא ‎ דבישריה ‎ muss 
ihm  ein  heilsames  Pulver  auflegen,  damit  er  ihm 
seine  frühere  Fleischfarbe  wieder  verschaffe. 

Pa.  (=  Pi.)  1)  nehmen  lassen,  reichen. 
Pes.  110®  כלנקיט ‎ ליד ‎ איכליד ‎ תרי ‎ כסי ‎ בתרי ‎ ידיד‎ 
seine  (Abaji’s)  Mutter  reichte  ihm  zwei  Becher 
in  seine  beiden  Hände.  Das.  ö.  —  2)  sam- 
mein.  Jeb.  42^  R.  Nachum,  der  Diener  des  R. 
Abbahu,  כלנקיט ‎ ואזיל ‎ דלכתא ‎ נליניד ‎ sammelte  oft 
die  Halachoth  vom  Letztem. 

vifi•  pl.  (=לקוטאי)  Zus ammenge- 
laufene,  Einwanderer,  die  sich  aus  ver- 
schiedenen  Orten  eingefunden  haben  (vgl. 

Ri.  11,  3).  B.  mez.  83^  ob.  וניחזי‎ 
כלדיכא ‎ קא ‎ אתו ‎ בנקוטאי ‎ (Ar.  Var.  בלקוטאי)‎ 
mögen  wir  doch  sehen,  aus  welchem  Orte  die 
Arbeiter  gekommen  sind  (um  den  Brauch  ihres 
früheren  Wohnortes  hinsichtl.  der  Arbeitsstun- 
den  bei  ihnen  anzuwenden)!  Hier  ist  die  Rede 
von  Zusammengelaufenen;  bei  welchen  näml.  die 
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"הי‎ 


■  ;קיות‎ 

(unbewölkt)  sind.“  —  Fern.  j.  Schebi.  YI  Anf., 
36^  פיתא ‎ כנןייא ‎ reines,  weisses  Brot,  s.  .לתת‎ 

נקים ‎ ,נקאי ‎ ,נקיי ‎ Nekai,  Nekis,  N.  pr, 

1)  j.  Maas,  scheni  V,  56^  ob.  נקיי ‎ דרזת ‎ שנלש‎ 
בנלגלל ‎ צבעררא ‎ Nekai  war  ein  Bedienter  in  Mig- 
dal  Zibaja.  —  2)  Snh.  43^  אתירד ‎ לנקאי ‎ אכלר‎ 
לדר ‎ כקאי ‎ יהרג ‎ דכתיב ‎ רכקי ‎ וצדיק ‎ אל ‎ תד!דג ‎ אנלרר‎ 
ליד ‎ אין* ‎ כקאי ‎ ידרג ‎ דכתיב ‎ בנלסתרים ‎ ידרג ‎ כקי‎ 

Ms.  M.  und  alt.  Agg.:  man  führte  den  Nekai 
(Einen  der  fünf  angeblichen  Jünger  Jesu,  vgl. 
כלתי) ‎ vors  Gericht;  er  sagte  zu  den  Bichtern: 
Wie,  Nekai  soll  getödtet  werden,  es  heisst  ja: 
״Ben  Unschuldigen  (den  Nekai)  und  den  Gerech- 
ten  sollst  du  nicht  tödten“  (Ex.  23,  7)!  Sie 
aber  entgegneten  ihm:  Ja  wohl,  Nekai  soll  ge- 
tödtet  werden;  denn  es  heisst:  ״Im  Geheimen 
tödtet  er  (tödte  man)  den  Unschuldigen“  (den 
Nekai;  Ps.  10,  8).  —  3)  Git.  11^  בקיס ‎ Nekis 
ein  Name,  den  nur  Nichtjuden  führten. 

נהןיון ‎ masc.  (=bh.)  Reinheit,  Unschuld. 
Ruth  r.  Anf.,  37%  s. .כ ‎ קי‎ 

1  ./‎ נק^ת‎ )  Reinheit,  Reinlichkeit,  j. 

Schek.  lil  g.  E.,  47°  זריזרת ‎ כלביאד ‎ לידי ‎ נקירת‎ 
נקירת ‎ נלביאד ‎ לידי ‎ טדרד ‎ רה' ‎ Hurtigkeit  führt 
zur  Reinlichkeit,  Reinlichkeit  führt  zur  religiösen 
Reinheit,  vgl.  זריזות, ‎ j.  Schabb.  I,  3°  ob.  Cant, 
r.  Anf.,  3^  u.  ö.  —  Jeb.  46^  נקירת ‎ בעלכלא ‎ ge- 
wöhnliche  Reinlichkeit,  j.  Pes.  VII,  35^  un. וכי‎ 
צראד ‎ טרכלאד ‎ דיא ‎ רדלא ‎ אינד ‎ אלא ‎ כלשרם ‎ נקירת‎ 

ist  denn  Koth  eine  verbotene  levitische  Unrein- 
heit  (so dass  man  sich  davon  fern  halten  müsse, 
um  nicht  levitisch  unrein  zu  werden)?  Es  ist 
ja  blos  wegen  Reinlichkeit!  —  2)  Reinheit 
des  Lebenswandels,  Schuldlosigkeit. 
Genes,  r.  s.  99,  98^  דאכילר ‎ פרנסתר ‎ בנקירת ‎ רנתקינלד‎ 
גזירת ‎ יעקב ‎ רב' ‎ Gott  gab  dem  Stamme  Lewi  seine 
Nahrung  in  Reinheit  (Ehrenhaftigkeit,  dadurch, 
dass  er  die  Zehnten  u.  dgl.  von  allen  Israeliten 
erhielte);  hierdurch  war  der  Ausspruch  Jakob’s 
(״Ich  will  sie  vertheilen  unter  Jakob“  u.  s.  w.; 
Gen.  49,  7)  in  Erfüllung  gegangen.  Sifra  Kedosch. 
Par.  2  cap.  4  ננלצא ‎ נלתפרנס ‎ בנקירת ‎ er  würde 
sich  dann  anständig  (eig.  schuldlos)  ernähren. 
Num.  r.  s.  9,  204*^  (mit  Anspiel,  auf  רכקתד,‎ 
Num.  5,  28)  אלר ‎ דלרים ‎ שזכר ‎ לעבודת ‎ דקדש‎ 
שכל ‎ כלעשידם ‎ בנקירת ‎ das  sind  die  Leviten,  die 
den  heiligen  Tempeldienst  erlangten  und  deren 
ganze  Beschäftigung  in  Reinheit  bestand.  Sifra 
Mezora  Par.  9  cap.  6  (mit  Bez.  auf  ררחצר,‎ 
Lev.  15,  48)  נלד ‎ רחיצתו ‎ בנקירת ‎ אן£ ‎ רחיצתד‎ 
בנקירת ‎ so  wie  das  Baden  des  Mannes  (des 
Schleimflüssigen)  in  Reinheit  geschehen  muss, 
ebenso  muss  auch  das  Baden  des  Weibes  in 
Reinheit  (in  reinem  Zustande)  geschehen.  Tera. 
3^  ' ראינלא ‎ לא ‎ תדרי ‎ ליד ‎ נקירת ‎ כלל ‎ רב  vielleicht 
meint  die  Schrift,  dass  der  Meineidige  gar  keine 
Reinheit  (Straflosigkeit)  erlange?  s.  das  Verbum. 


Vermögens  verlustig)  ausgegangen,  ohne  davon 
irgend  einen  Genuss  zu  haben;  d.  h.  der  Eigen- 
thümer  des  gesteinigten  Ochsen  darf  von  demsel- 
ben  keinen  Genuss  haben.  B.  kam.  41^  dass. 
Ar.  SV.  ד  נקי ‎ erklärt  hiernach  die  schwierige  St. 
in  Kidd.  62^  דנקי ‎ כתיב ‎ es  heisst  דנקי ‎ (Num. 
5,  1 9).  Nach  Ansicht  des  R.  Meir  müssen  näml.  bei 
bedingungsweisen  Versprechungen,  Schenkungen 
u.  dgl.  beide  Fälle,  die  Bejahung  sowohl  als 
die  Verneinung  ausdrücklich  erwähnt  werden 
(und  zwar=Num.  32,  20—23,  vgl.  לאר ‎ Anf.  und 
תנאי). ‎ Ba  aber  im  Num.  5,  20  der  Ausspruch 
der  *Strafe  im  Falle  der  Schuld  fehlt,  so  bezieht 
R.  Meir  das  W.  ד  נ  קי ‎ in  V.  19  auch  auf  V.  20 
und  zwar  in  entgegengesetzten  Bedeutungen,  als 
Segen  und  als  Fluch.  Bemnach  wäre  der  Sinn 
der  ber.  Bibelstelle  wie  folgt:  ״Wenn  dir  Nie- 
mand  beigewohnt  hat,  ...  so  wirst  du  rein, 
d.  h.  unbestraft  sein“,  ״  .דנקי‎ Bu  wirst  aber, 
falls  du  Treulosigkeit  begangen  hast,  deines 
Lebens  entledigt,  beraubt  werden“, דכקי; ‎ d.  h. 
dein  Körper  wird  von  der  Seele  entblösst  werden. 

—  j.  Meg.  I,  71°  mit.  (mit  Ansp.  auf  Khl.  4,  17) 

שכלרר ‎ עצכלך ‎ כשתדא ‎ נקרא ‎ אל ‎ בית ‎ דאלדים ‎ שתדא‎ 
״  טדרר ‎ רנקי‎ Nimm  dich  in  Acht,  dass  du,  wenn  du 
abgerufen  wirst  in  das  Gotteshaus  (in  den  Himmel) 
rein  und  schuldlos  seiest.“  Bas.  (mit  Ansp.  auf 
Khl.  3,  2)  אשרי ‎ אדם ‎ ששעת ‎ נליתתר ‎ כשעת ‎ לידתר‎ 
נלד ‎ שעת ‎ לידתו ‎ נקי ‎ אף ‎ בשעת ‎ כליתתר ‎ ידיד ‎ נקי‎ 

Heil  dem  Menschen,  dessen  Todesstunde  der 
Stunde  seiner  Geburt  gleicht;  so  wie  er  in  der 
Stunde  seiner  Geburt  rein,  schuldlos  ist,  so  soll 
er  auch  in  seiner  Todesstunde  rein  sein.  j. 
Chall.  IV  Anf.,  59 נקי ‎ רקיבר ‎ feines  (reines) 
Mehl  und  Kleie.  —  PI.  Genes,  r.  s.  98,  95*^  die 
Gelehrten,  שדן ‎ ירשבץ ‎ רכרדרץ ‎ דברי ‎ תררד ‎ בשינים‎ 
עד ‎ שדן ‎ בלרציאין ‎ ארתן ‎ נקיין ‎ כחלב ‎ welche  sitzen 
und  die  Gesetzlehre  ordnen  mittelst  der  Zähne 
(des  Mundes),  bis  sie  dieselben  rein  wie  Milch 
hervorb ringen;  mit  Ansp.  auf  Gen.  49,  12.  Ruth 
r.  Anf.,  37^  steht  dafür  בנקירן: ‎ mit  Reinheit,  j. 
Git.  IX  g.  E.,  50^  נקיי ‎ דדעת ‎ diejenigen,  welche 
reine  Gesinnung  haben.  —  'Fern.  j.  Maasr.  II, 
49^  mit.  ר' ‎ ידרשע ‎ דעתר ‎ נקייד ‎ R.  Josua  war  von 
reiner  Gesinnung,  j.  Chag.  H,  77^  ob.  נליכן ‎ רדילך‎ 
אין ‎ דעתן ‎ נקייד ‎ von  jener  Zeit  (des  R.  Akiba)  an 
hatten  die  Gelehrten  nicht  mehr  reinen  Sinn. 
Pes.  3^  לשרן ‎ נקיד ‎ reinlicher  Ausdruck,  d.  h. 
Euphemismus,  vgl. לשרן. ‎ j.  Keth.  1,  25°  un.  dass. 

—  j.  Schek.  V,  48"^  un.  פת ‎ נקייד ‎ reines  (weisses) 
Brot. 

נקא ‎ י  בקי ‎ cF  (—נקי)  rein.  ־  Ban.  7,  9  נקא.‎ 

—  Chag.  15^  ' כל ‎ כלאן ‎ דדרד ‎ נקי ‎ אגב ‎ אכלר ‎ רכ 
was  von  der  Mutter  (von  der  Geburt)  an  rein 
ist,  s.  יררד. ‎ —  PI.  j.  Taan.  I,  64°  ob.  נלאנין‎ 
נקרין ‎ reine  Gewänder,  Ggs. כלאנין ‎ צאין‎ :  schmu- 
zige"  Gewänder.  Levit.  r.  s.  23,  167^  wird  Ex. 
24,  10  übersetzt:  ״wie  die  Himmel,  כד ‎ אינרן‎ 
נקיין ‎ כלן ‎ עננין ‎ wenn  sie  von  den  Wolken  rein 
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ניקון‎ 

lieh  und  deren  andere  kürzer  war  und  über 
welche  eine  Querstange  mit  einem  von  beiden 
Seiten  herabhängenden  Vorhang  gelegt  wurde. 
Kel.  12,  2  כקליטין. ‎ Das.  18,  3  נקליטי ‎ דכלטד‎ 
die  beiden  Stangen  des  Bettes.  Suc.  10^^  *{כקליטי 
עגכים ‎ רקרכרפרת ‎ ארבעד ‎ רב' ‎ die  am  Bette  zu  Häup- 
ten  und  zu  Füssen  angebrachten  zwei  Stangen 
und  die  vier  Stangen  an  den  (nicht  daran  he- 
festigten)  vier  Ecken  des  Bettes,  über  welche 
eine  Decke,  Baldachin  (to  xovotuslov,  conopeum) 
gezogen  wurde,  j.  Ned.  YII  g.  E.,  40  כלטד ‎ ״ 
שכקליטיד! ‎ ערלץ ‎ ררררדין‘ ‎ בד ‎ ein  Bett,  dessen  zwei 
Stangen  mit  demselben  aufgestellt  und  mit  dem- 
selben  niedergelegt  werden,  j.  M.  kat.  III,  83^ 
ob.  j.  Ber.  III  Anf.,  5*^.  j.  Suc.  I,  52^  un. 

.כיקליטי‎ 

נקם ‎ (=bh.  Omdw.  נק) ‎ rächen,  Bache 
nehmen.  Schabb.  63^  u.  ö.,  s.  כטר.‎ 

*  —  T 

נקם ‎ Ck.  (=:כלןם)  rächen.  —  Ithpa.  אתכ^ם‎ 

VV 

(syr.  >aÄjZ.i)  gerächt  werden,  s.  TW. 

׳נקימה/. ‎ N.  a.  1)  das  Sichrächen,  Bache- 

nehmen.  Sifra  Kedosch.  Par.  2  cap.  4  * עד ‎ דיכן 
כחד ‎ עגל ‎ כקינלד ‎ רב' ‎ was  ist  unter  Bachenehmen 
zu  verstehen?  Jom.  23%  s.  2  —  .כטידד‎ )  die 
Bestrafung  des  Verbrechers.‘  j.  Snh.  VII 
Anf.,  24^  ob.  דרג ‎ . . .  כאכלר ‎ כאן ‎ כקיכלד ‎ רלאכלר‎ 
לדלן ‎ חרב ‎ בקבלת ‎ רג' ‎ נלד ‎ כקינלד ‎ חאכלררד ‎ לדלן‎ 
חרב ‎ אןב ‎ בקיכלד ‎ דאכלררד ‎ כאן ‎ חרב ‎ woher  ist  er- 
wiesen,  dass  die  Todesstrafe  דרג ‎ (s.  d.  W.)  mit- 
telst  des  Schwertes  erfolgen  soll?  Hier  (Ex. 
21,  20)  steht  בקם ‎ und  dort  (Lev.  26,  25)  steht 
ebenf.  ״  :כקם‎ Das  Schwert,  welches  den  Bund 
rächt.“  So  wie  die  Bestrafung,  das  Bächen,  das 
dort  erwähnt  ist,  mittelst  des  Schwertes  erfolgt, 
ebenso  muss  auch  die  Bestrafung,  die  hier  er- 
wähnt  wird,  mittelst  des  Schwertes  erfolgen.  Das. 
24^  un.  יכול ‎ אם ‎ דרגר ‎ בסירףן ‎ ידרגנר ‎ בסירף ‎ בכלקל‎ 
ידרגכר ‎ בנלקל ‎ כאכלר ‎ כאן ‎ בקיכלד ‎ רבאנלר ‎ לדלן ‎ רכ'‎ 
man  könnte  (aus  den  Worten  ירצח ‎ את ‎ דרצח‎ , 
Hum.  35,  30  schliessen,  dass  die  Strafe  dem 
Verbrechen  entsprechen  soll),  dass  man  also  den 
Mörder,  der  Einen  mit  dem  Schwert  ermordet 
hat,  ebenfalls  mit  dem  Schwert  tödte,  dass 
man  ihn  aber,  wenn  er  Jemdn.  mit  einem  Stock 
ermordet  hat,  ebenfalls  mit  einem  Stock  tödte! 
Da  aber  hier  בקם ‎ steht  u.  s.  w.  Snh.  52^. 

נקמתא ‎ ,נקמא‎ /.  (syr.  hbr.  כקכלד)‎ 

Bache,  s.  TW.* 

נקמן ‎ m.  Adj.  der  Bächer.  Genes,  r.  s.  99 

g.  E.,  98^  ' כעגם ‎ עגדכחעג ‎ כקבלן ‎ כך ‎ דיד ‎ עגכלעגרן ‎ רכ 
so  wie  ״die  Schlange“  (Gen.  49,  17)  ein  Bächer 
(den  Groll  nachtragend)  ist,  ebenso  übte  Simson, 
der  von  Dan  abstammte,  Bache  aus  (Bi.  16,  28). 

נקמז ‎ s. .^נלז‎ 

ניקון ‎ Kel.  11,  8,  s.  d.  m  'כי.  Nach  N.  Brüll, 


m.  (=קל  mit  vorges.  בר, ‎ ähnlich  der 


Form  כרקעגד, ‎ s.  d.)  Leichtes,  Erleichterung, 
j.  Jeb.  X״,  il^  un.  רדדן ‎ כרקל ‎ איכר ‎ אלא ‎ חרבלר ‎ wie, 
das  sollte  eine  Erleichterung  sein?  Das  ist  ja 
vielmehr  eine  Erschwerung!  vgl.  .חרבלר‎ 

ניקלוגוס ‎ s.  d.  in  'כי. 


נקלוום ‎ od.  נימלבס ‎ ,נהלים ‎ ,גיסלווס ‎ masc. 

־1:ז־ ‎ :־1:ד ‎ •־(:ד ‎ :־(;־‎ • 

(neugr.  vtxo'Xao(;,  nicolaus;  vgl.  Du  Gange  Append. 
ad  Glossar.  II,  141,  ein  W. ,  das  ursprünglich 
arab.  sein  soll)  eine  Art  harter  Datteln 
und  Palmen,  die  harte  Datteln  tragen,  j. 


Ab.  sar.  I,  39^^  un.  כיקלבה, ‎ vgl.  חצב ‎ und  קורייטי.‎ 
j.  Schabb.  XIV,  14^  mit.  dass.  —  PI.  j.  Maas, 
scheni  IV  Anf.,  54^  ob.  אילין ‎ כקלרסיא ‎ jene  harten 
Datteln  in  Born.  j.  Ber.  VI,  10®  mit.  ר' ‎ חביכא‎ 
בר ‎ סיסיי ‎ דררן ‎ אילין ‎ דכסייד ‎ כלעגלחין ‎ ליד ‎ כקלררסין‎ 
רכ' ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  אנלר ‎ ר' ‎ חכיבא ‎ . . .  דכעגיאד‎ ) 
dem  B.  Chanina  bar  Sisai  schickten  jene  Fami- 
lienglieder  des  Nasi  harte  Datteln;  er  ass  diese 
Früchte  und  sprach  sowohl  vor,  als  nach  dem 
Genüsse  derselben  den  Segen,  j.  Dem.  II,  22® 
ob.  אילין ‎ ביקלררסין ‎ דדכא ‎ jene  harten  Datteln 
von  hier,  Palästina,  j.  Ab.  sar.  II,  40  mit. 
כקלביסין. ‎ Num.  r.  s.  3  Anf.  בלד ‎ דתנלר ‎ דזד ‎ ערעגד‎ 
תבלרים ‎ ררטבים ‎ ביקלררסין ‎ כרבלרת ‎ רערעגד ‎ סרלין ‎ כך‎ 
רעגראל ‎ רכ' ‎ so  wie  die  Palme  saftige  Datteln, 
harte  Datteln,  abfallende  (d.  h.  schlechte,  vgl. 
ברבלת) ‎ Datteln  und  auch  Dornen  hervorbringt, 
ebenso  hat  Israel:  Gelehrte,  Unwissende  und 
Wüstlinge. 


נקלה ‎ <נילןלי ‎ /.  (verk.  aus  ארכקלד ‎ ,ארכקלי‎ , 

gr.  ayxaXT])  eig.  Ellenbogen,  Arm;  übrtr. 
Aermel,  Kniehosen,  ein  Kleidungsstück,  das 
blos  die  Arme  oder  die  Kniee  umhüllt,  j. 
Schabb.  XVI,  15^  ob.  ביקלי ‎ רפרכדא ‎ Aermel  und 
Beutel  (funda).  j.  Jom.  IV,  43*^  ob.  Simon  sagte 
aus  Neid  gegen  seinen  Bruder  Onias,  der  das 
hohepriesterliche  Amt  bekleiden  sollte,  zu  den 
Gelehrten:  Sehet  nur,  was  dieser  da  seiner  Ge- 
liebten  gelobt  hat:  לכעגאעגנלעג ‎ בכדרבד ‎ גדרלד‎ 
אלבעג ‎ בקלד ‎ עגליך ‎ ראחגרר ‎ בצלצל ‎ עגליך ‎ wenn  ich 
das  Amt  des  Hohenpriesters  bekleiden  werde, 
so  werde  ich  deine  Kniehosen  anziehen  und  mir 
deinen  Gurt  umbinden.  B.  Juda  sagte:  לא ‎ כי‎ 
אלא ‎ נליכר ‎ את ‎ שכלערן ‎ רקיכא ‎ בר ‎ כחרבירן ‎ אחיר ‎ רדלך‎ 
רדלביעגר ‎ כקלד ‎ רכ' ‎ das  war  nicht  der  Fall,  son- 
dem,  nachdem  man  den  Simon  zum  Hohenprie- 
Ster  ernannt  hatte,  beneidete  ihn  sein  Bruder 
Onias  und  bekleidete  ihn  mit  Kniehosen  u.  s.  w. 
—  Das.  steht  dafür  auch  ארכקלד. ‎ —  Ad.  Brüll: 
Trachten  der  Juden  p.  34  identificirt  unser  W. 
mit  dem  bei  Ferrarius:  De  re  vestiaria  H,  38 
erwähnten  avaxoXoc,  Untergewand,  tunica. 


ניקליטין‎ ,נקליטין ‎ m.  pl.  (gr.  Ta  avaxX(.Ta) 

eig.  angelehnte  Gegenstände;  bes.  die  zwei 
Stangen,  die  zu  Häupten  und  zu  Füssen 
des  Bettes  angebracht  sind,  deren  eine  läng- 
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כלכקפי ‎ דיגין ‎ diejenigen,  welche  Dornen  ab- 
schlagen. 

נקף ‎ I  cli.  (=vrg.  ^ככן)  schlagen,  stossen. 

Eruh.  53^  ' עלת ‎ הקפת ‎ בכד ‎ רכ  das  Schöpfgefäss 
stösst  an  den  Boden  des  Weinkruges,  vgl.  עלת.‎ 

Ithpe.  gestossen,  verwundet  werden. 
Ber.  6^  הבי ‎ כרעי ‎ דנלכנץכ׳ן ‎ נליכיידזר ‎ הרי ‎ dass  die 
Füsse  der  Gelehrten  verwundet  werden,  rührt 
von  den  Dämonen  her.  Jom.  53^  כלינקפ;־ ‎ כרעידל‎ 
Ar.  (Agg.  ‘כליכגפן)  seine  Füsse  wurden  verwundet. 

ניקוף ‎ לנקוף ‎ m.  K  a.  1)  das  Yerwunden, 

die  Yerwundung.  Chull.  דם ‎ ביקרן£ ‎ כלרצה‎ 
כדם ‎ ערלד! ‎ das  Blut  der  Yerwundung  (d.  h.  wenn 
Jem.  an  seinem  Körper  beschädigt  wurde)  sühnt 
ebenso  wie  das  Blut  eines  Brandopfers.  —  2) 
(ähnlich  bh.  5כרןן)  das  Abschlagen  der  am 
Oelbaum  zurückgebliebenen  und  den 
Armen  gehörenden  Oliven,  die  man  beim 
Besteigen  des  Baumes  ab  fallen  macht.  Pea 
8,  3  £ זיתי ‎ ביקרן  Oliven,  die  man  abschlägt. 
Chall.  3,  9  u.  ö.  Ggs.  zu  זיתי ‎ כלסיק‎ :  abge- 
pflückte  Oliven,  s.  נלסיק. ‎ j.  Pea  YIII  Anf., 
20"^  נלקרם ‎ טגנהגר ‎ להירת ‎ כלרסקין ‎ זיתי ‎ ביקרןן ‎ העבי‎ 
יהא) ‎ באנלןי ‎ לרכלר ‎ שנלן ‎ זד ‎ של ‎ זיתי ‎ ביקרן? ‎ הרא‎ ) 

an  dem  Ort,  wo  der  Brauch  herrscht,  dass  man 
die  abzuschlagenden  Oliven  abpflückt,  ist  der 
Arme  beglaubigt,  zu  sagen:  Dieses  Oel  rührt 
von  abgeschlagenen  Oliven  her;  dass  man  nämi. 
den  Zehnten  davon  nicht  zu  entrichten  brauche; 
aus  den  abgeschlagenen  Oliven  presste  man 
gew.  kein  Oel. 

נקופא ‎ od.  נקופא ‎ cliald.  (==&כקרן)  das  Ab- 
schlagen  der  Oliven,  s.  TW. 

נקפים ‎ masc.  pl.  Yerwundungen,  wunde 

Stellen  am  Körper.  Schabb.  62^  wird  כקפה‎ 
(Jes.  3,  24)  erklärt:  כקום־שהיו ‎ חוגרות ‎ בצלבברל‎ 
בעשה ‎ בקפים ‎ בקפים ‎ an  der  Stelle,  ״wo  die  Töch- 
ter  Zions  sich  mit  dem  Leibgurt  umgürteten, 
entstanden  viele  Yerwundungen“. 

נקף ‎ n  (1=bh.  syn.  mit  ?קרן  s.  d.)  kreisen, 
reiheumgehen. 

Hif.  ? 1  הקין )  anreihen,  aneinanderrücken. 
Nid.  71^  eine  Frau,  die  noch  nicht  völlig  rein 
geworden  ist,  קוצה ‎ לה ‎ חלה ‎ ונלקפת ‎ וקורא ‎ לה ‎ שם‎ 
schneidet  ein  Stück  vom  Teige  ab,  das  sie  später 
als  Hebe  (Challa)  zu  bestimmen  beabsichtigt, 
legt  es  in  ein  Gefäss,  welches  sie  an  den  Teig 
rückt  und  bestimmt  jenes  Teigstück  zur  Hebe. 
Letztere  soll  näml.  von  dem  Darangereihten, 
?נלרקן  s.  d.,  entrichtet  werden.  Teb.  jom  4,  2.  3 
u.  ö.  Bez.  32^  ' אין ‎ כלקיפץ ‎ שתי ‎ חביות ‎ וכ  man 
darf  nicht  am  Feiertage  zwei  Krüge  aneinander- 
rücken  (und  in  deren  Mitte  Feuer  anzünden), 
um  auf  dieselben  ein  Kochgeschirr  zu  stellen. 
Chull,  46^.  öO‘‘  ' כלקיפין ‎ בריאה ‎ וכ  man  rückt 
Theile  der  Lunge  an  einander;  d.  h.  wenn  die 


Jahrb.  I,  196  wäre  ביקון ‎ das  gr.  vw(0v:  Mauer- 
b  r  e  c  h  e  r. 

בוקניקא ‎ od.  נקוניא ‎ /.  (lat.  lucamca,  lucama) 

Fleischwurst,  j.  Schek.  YH  Anf.,  50*^  un. 
בוקביקא ‎ אשתכח ‎ בכבישתא ‎ דבולי ‎ (Agg.  des  bab. 
Tlmd.  בקוביא, ‎ Ms.  M.  בקאבי) ‎ eine  Fleischwurst 
wurde  in  einer  Bathsversammlung  gefunden. 

נק1סה ‎ לנסוסא ‎ Nekosa,  W.  pr.  J.  Ber.  H 

ד  I  :  T  I  :  ^ 

g.  E.,  5*^  ר  יהודה ‎ בן ‎ בקוסא ‎ ed.  Lehm.  (das.  2 
Mal,  ed.  Yen.  u.  a.  בן ‎ פפוס‎ )  B.  Jehuda  ben  Ne- 
kosa.  B.  kam.  81^  steht  dafür  בן ‎ קבוסה ‎ trnsp. 
Khl.  r.  SV.  רבי ‎ בן ‎ יהודה ‎ בקוהא ‎ ^73 ‎ ,כל ‎ הדברים‎ 
1.  ר' ‎ יהודה ‎ בן ‎ בקוסא‎ .  Das.  sv.  89  ,וכלוצא ‎ אבי‎ ^ 
dass. 

נק;ז ‎ m.  (syn.  mit.  בקיק; ‎ syr.  ].■1112,  von  בקע,‎ 

Grndw.  בק, ‎ s.  בקב ‎ und  den  nächstflg.  Art.)  Erd- 
Vertiefung.  Kii.  5,  4  גפן ‎ שהיא ‎ בטועה ‎ . . .  בבקע‎ 
ein  Weinstock,  der  in  einer  Erdvertiefung  ge- 
pflanzt  ist.  Erub.  15^  בקע ‎ שהוא ‎ עכלוק ‎ עשרה‎ 
eine  Erdvertiefung,  die  zehn  Faustbreiten  tief 
ist.  Suc.  25^.  j.  Erub.  I,  19®  un.  Pl.  B. 
bath.  7,  1  (102 היו ‎ שם ‎ בקעים ‎ ענלוקים ‎ עשרה ‎ ף 
טפחים ‎ wenn  dort  Erdvertiefungen  von  zehn 
Faustbreiten  Tiefe  waren.  Das.  103^  בקעים ‎ un- 
terschieden  von  בגאבי: ‎ Erdritzen,  Sprünge,  j. 
Schabb.  YII,  10^  ob.  ה  כלכל ‎ לא ‎ את ‎ ה  בקעים ‎ שתחת‎ 
הזתים ‎ wenn  Jem.  die  Yertiefungen  unter  den 
Oelbäumen  mit  Schutt  ausfüllt.  Kidd.  61^  u.  ö. 

נקף ‎ I  (=bh.,  ähnlich  arab.  syn.  mit 

כגן?‎ ,בקע ‎ ,בגע ‎ ,בקד ‎ ,בקב‎ ,  Grndw.  בק) ‎ eig.  durch- 
bohren;  insbes.  1)  ^stechen,  verwunden, 
stossen,  schlagen.  Chull.  7^  ? אין ‎ אדם ‎ כוקן 
אצבעו ‎ כללכלטה ‎ אלא ‎ אם ‎ כן ‎ נלכריזין ‎ עליו ‎ כללכלעלה‎ 

der  Mensch  verwundet  sich  nicht  den  Finger 
auf  Erden,  ohne  dass  man  es  im  Himmel  be- 
stimmt  (ausgerufen)  hat.  Maas,  scheni  5,  15  ?אן 
הוא ‎ ביטל ‎ את ‎ ... ‎ הבוקפים ‎ er  (der  Hohepriester 
Jochanan)  schaffte  auch  die  Yerwundenden  ab; 
d.  h.  diejenigen  Priester,  welche  das  Opferthier 
vor  dem  Schlachten  zwischen  den  Augen  ver- 
wundeten,  damit  es  durch  das  herablaufende  Blut 
nichts  sehe,  infolge  dessen  es  leichter  gebunden 
und  geschlachtet  werden  könnte.  Anstatt  dessen 
liess  er  im  Schlachthause  Hinge  anbringen,  in 
welche  man  den  Hals  der  Thiere  steckte;  vgl. 
auch  ערר. ‎ Sot.  47^  un.  j.  Sot.  IX,  24^  un.  Genes, 
r.  s.  100,  98®  בקופה, ‎ s.  2  —  .בקב‎ )  trop.  ver- 
wunden,  d.  h.  beunruhigen.  Ber.  7^  כלי ‎ שלבו‎ 
לבו ‎ כוקדוב=) ‎ בוקפר‎ ,  s.  כקד) ‎ Jem.,  dessen  Herz 
ihn  (wegen  einer  Sünde)  beunruhigt.  Meg.  6^. 
Nid.  3^  u.  ö.  dass. 

Pi.  ? 1  בקן )  verwunden,  schlagen.  Sot.  22^ 
הכלבקין? ‎ את ‎ רגליו ‎ der  seine  Füsse  verwundet,  s. 
2  —  .כקפי‎ )  abschlagen,  Früchte,  Pflanzen. 
GitV  59 עבי ‎ הנלכקן? ‎ בראש ‎ הזית ‎ ^י  ein  Armer,  der 
die  Oliven  an  der  Spitze  des  Oelbaumes  abschlägt, 
j.  Git.  Y  g.  E.,  47®  dass.  Tosef.  B.  kam.  XI  g.  E. 
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1  (כק‎ )  eingraben,  stechen,  ausstechen, 
die  Augen  blenden.  Sot.  9’ טנלשרן* ‎ חלך ‎ אחר ‎ ״ 
עיביר ‎ לפיכך ‎ בקרר ‎ פלשתים ‎ את ‎ עיכיר ‎ Simsen  folgte 
der  Lust  seiner  Augen  (Ri.  14,  3),  deshalb  stachen 
ihm  die  Philister  seine  Augen  aus  (das.  16,  21). 
Insbes.  oft  von  Vögeln  oder  Schlangen:  picken, 
benagen.  Tosef.  Ter.  IV  Anf.  חתור ‎ ם  .  .  .  אבטיח‎ 
רככלצא ‎ כקוד ‎ wenn  Jem.  eine  Melone  als  Teruma 
entrichtet,  welche  jedoch  als  durchstochen  (von 
Vögeln  angebohrt)  befunden  wird.  Das.  VII 
g.  E.  ראח ‎ צפור ‎ שבקר ‎ בתאיבח ‎ ועכבר ‎ שבקר ‎ באבטיח‎ 
חרי ‎ אלו ‎ אסררין ‎ שאבי ‎ ארנלר ‎ שנלא ‎ בקורץ ‎ חיו ‎ wenn 
Jem.  sieht,  dass  ein  Vogel  an  einer  Feige  pickt, 
oder  dass  eine  Maus  an  einer  Melone  pickt,  so 
dürfen  diese  Früchte  nicht  gegessen  werden,  weil 
ich  besorgen  muss,  dass  sie  bereits  früher  von 
einer  Schlange  benagt  waren,  j.  Ter.  III  Anf., 
42^  כשראו ‎ אותר ‎ בדקר ‎ wenn  man  sah,  dass  der 
Vogel  an  der  Melone  pickte.  Das.  VIII,  45« 
ob.  u.  ö.  —  Uebrtr.  j.  Jeb.  X,  11«׳  ob.  לבי ‎ בוקרבי‎ 
mein  Herz  verwundet,  beunruhigt  mich,  s.  בקד.‎ 
—  2)  ra eissein.  M.  kat.  10^  בויקרין ‎ רחים ‎ בכלועד‎ 
man  darf  in  der  Festwoche  die  Mühlsteine 
meissein,  sie  durch  Eingraben  zackig  machen. 
Sot.  46^  ob.  לבקור ‎ שם ‎ אבבים ‎ um  dort  die  Steine 
zu  meissein.  Sifra  Achre  cap.  13,  s.  ציצית.‎ 

Nif.  כיקר ‎ ausgegraben  werden.  Tosef. 
Ter.  VII  g.  E.  אבטיח ‎ שביקר ‎ eine  Melone,  die 
ausgegraben,  benagt  wurde,  j.  Ter.  VIII,  45« 
ob.  תאבים ‎ ועכבים ‎ שביקרו ‎ אסור ‎ לשהותן ‎ Feigen 
oder  Trauben,  die  bepickt  (von  einer  Schlange 
benagt)  wurden,  darf  man  nicht  im  Hause  be- 
halten,  weil  deren  Genuss  Gefahr  bringt. 

Pi.  כיקר ‎ (—Kal)  eingraben,  picken.  Pes. 
8^  ' תרבגולתך ‎ כלכקרת ‎ באשפה ‎ וכ  deine  Henne  wird 
in  den  Misthaufen  picken  u.  s.  w.  Tohar.  4,  3 
היו ‎ כלבקרין ‎ בהן ‎ על ‎ הארץ ‎ wenn  Wiesel  und 
Hunde  an  dem  Aas  u.  dgl.,  die  auf  der  Erde 
liegen,  picken. 

eil.  (syr.  =  1  (בקר‎ )  stechen,  aus- 
graben,  meissein,  picken.  Kidd.  80^  ob.  אם‎ 
איתא ‎ דכקיר ‎ כלידע ‎ ידיע ‎ wenn  die  Henne  daran 
gepickt  hätte,  so  wäre  die  Stelle  kenntlich. 
Pesik.  Beschallach,  93 חדא ‎ תולעתא ‎ דעתידא ‎ יי‎ 
רבקרא ‎ אחורי ‎ אודבי ‎ ein  Wurm,  der  mich  hin- 
ter  meinem  Ohre  stechen  wird.  j.  Schabb. 
XH  Anf.,  13 ‘ חחן ‎ דבקר ‎ כיפין ‎ וכ' ‎ י  Jem.,  der 
am  Sabbat  Steine  ausgräbt,  ist  wegen  Meis- 
selns  straffällig.  —  Pa.  dass.  j.  Ter.  VHI,  45® 
ob.  חוה ‎ כלכקרא ‎ בתאיכיא ‎ die  Schlange  benagte 
die  Feigen.  M.  kat.  10^  נלבקר ‎ ריחיא ‎ die  Mühl- 
steine  meissein. 

ביקור ‎ ,בקור ‎ m.  N.  a.  1)  das  Aus  stechen 

der  Augen,  Blenden.  Pesik.  Achre,  168^ 
״Ein  Geschick  trifft  den  Schwörenden,  sowie 
den,  der  den  Schwur  fürchtet“  (Khl.  9,  2).  Er- 
Ster  es  zielt  auf  Zidkijja,  der  dem  Nebukadnezar 
I  Treue  geschworen  (2  Chr.  36,  13);  letzteres 
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Lunge  eines  Thieres  als  schadhaft  vorgefunden 
wird  und  man  nicht  weiss,  ob  die  Schadhaftig- 
keit  vor  oder  nach  dem  Schlachten  eingetreten 
ist:  so  ritzt  man  eine  andere  Stelle  in  der  Lunge 
auf;  sind  dann  die  beiden  Stellen  einander  ähn- 
lieh,  so^  darf  das  Thier  gegessen  werden.  Das- 
selbe  gilt  von  der  Gurgel  und  von  den  Einge- 
weiden,  2  —  .כלקיפין ‎ בקבה ‎ ,כלקיפין ‎ בבכי ‎ נלעיין‎ ) 
umringen,  umgeben.  Erub.  53^  כלקיפין ‎ אותה‎ 
גבות ‎ ופרדכין ‎ man  umringte  die  Stadt  mit  Gemüse- 
und  Baumgärten.  Ellypt.  (vgl.  Lev.  19,  27) 
הכלקיך ‎ פאת ‎ ראשו ‎ וס ‎ Jem.,  der  das  Aeusserste 
seines  Haupthaares  ringsherum  scheert.  Das. 
אחד ‎ הכלקיך ‎ ואחד ‎ הכיקך ‎ לוקה ‎ sowohl  derjenige, 
der  auf  diese  Weise  das  Haar  Jemds.  abscheert, 
als  auch  derjenige,  der  sich  scheeren  lässt,  wird 
mit  Geisselhieben  bestraft.  —  Zuw.  intrnst.  Snh. 
68L  69^  הקיך ‎ זקן ‎ wenn  der  Bart  (d.  h.  das 
Haar  an  den  Schamtheilen)  ringsherum  ge- 
־wachsen  ist.  Das.  ö.  —  3)  leihen,  borgen 
(von  dem  Herumgehen,  Hausiren  des  leihen- 
den  Kaufmannes  entnommen).  B.  kam.  79^  גבב‎ 
והקין£ ‎ wenn  Jem.  etwas  stiehlt  und  das  Gesteh- 
lene  verleiht.  Aboth  3,  16  החבוכי ‎ נלקיך ‎ der 
Krämer  leiht;  bildi.  für  Gott,  vgl.  חכות. ‎ Kidd. 
40%  s.  .חלול‎ 

11  ^קף ‎ eil.  (syr.  w.ai=vrg.  כקך) ‎ anhängen, 
Zusammenhängen. 

Af.  אקרך ‎ !)zusammenfügen,  aneinander- 
reihen.  Chull.  50^  אקפיכהו ‎ ולא ‎ אידנלו ‎ er  reihte 
die  beiden  schadhaften  Stellen  der  Eingeweide 
(vgl.  כקך) ‎ zusammen,  sie  waren  aber  einander 
nicht  ähnlich.  —  Intrnst.  Snh.  69^  אקיך ‎ זקן‎ 
wenn  das  Haar  der  Schamtheile  ringsherum 
gewachsen  ist.  —  2)  borgen,  leihen,  j. 
Ber.  IX,  14^  mit.,  s.  den  nächstflg.  Art. 

'’?בייק  /.  das  Dar  lehnnehmen,  j. 
Ber.  IX,  14^  mit.  פרוש ‎ כקפי ‎ der  Pharisäer  des 
Darlehnnehmens;  was  das.  wie  folgt  erklärt 
wird:  אקיך ‎ לי ‎ ואבא ‎ עב ‎ יד ‎ נלצוה ‎ derjenige  schein- 
heilige  Pharisäer,  der  (zu  Jemdm.,  der  etwas  von 
ihm  verlangt,  sagt:)  Leihe  mir,  d.  h.  warte  einige 
Zeit,  denn  ich  muss  zuvor  ein  gottgefälliges 
Werk  ausüben.  j.  Sot.  V,  20®  mit.  כיקפי ‎ dass. 
—  In  bab.  Sot.  22^  wird  unser  W.  von  כקך ‎ I 
erklärt:  הנלכקיך ‎ את ‎ רגליו ‎ der  Pharisäer,  der, 
weil  er  mit  niedergeschlagenen  Augen  herein- 
geht,  sich  die  Füsse  verwundet. 

גקיפתא ‎ NekHta,  Name  eines  Ortes  von  Pa- 
lästina.  Tosef.  Schebi.  IV  Anf.  בקיפתא ‎ דעיון‎ 
Nekifta  (eig.  wohl  Umgebung)  von  Ijon. 

נקצא ‎ s.  .בסקא‎ 

נקיק ‎ m.  (=^bh.,  syn.  mit  כקע ‎ s.  d.)  Felsen- 

spalte.  PI.  Pes.  81^  כ קיקי ‎ הסלעים ‎ die  Felsen- 
spalten. 

נקר ‎ (:=bh.  syn.  mit  בקד ‎ ,כקב ‎ u.  a.  Grndw. 

Lkvy,  Neuliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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ניסורא‎ 


נסש‎ 


I-  T 


nagte  Stelle  fort  und  das  Uebrige  darf  gegessen 
werden. 

נקרא ‎ ch.  (syr.  j^A ר  =  נ p 1  (נ )  Höhlung, 

das  Aushöblen,  die  Spalte,  s.  TW.  —  *2) 
das  Ausgegrabene.  Ab.  sar.  28*  ליתי ‎ בקרא‎ 
כלקיקלתא ‎ רכ' ‎ man  bringe  (behufs  Heilens  einer 
Wunde)  das  aus  dem  Misthaufen  Ausgegrabene 
(d.  h.  die  Würmer,  die  durch  das  Pickeu  der 
Hühner  ausgegraben  wurden)  u.  s.  w.  —  3) 
(=התרתרן)  Fetzen,  Charpie.  Schabb.  134* 
un.  דואי ‎ כיקרא ‎ נלסי ‎ Ar.  (Agg.  כתרתץ ‎ כלסר‎ )  die 
Charpie  ist  für  die  Wunde  heilsam.  —  PI.  Jalk. 
II,  18^  כיקרדימ ‎ עול ‎ בררקלי ‎ (od.  בקרים) ‎ Fetzen 
von  Beinkleidern,  zur  Erkl.  von  הרפים, ‎ vgl. 

•5דריו‎ 

נקרה/, ‎ das  Ausgeh  öhlte.  Aus  gegrabene, 

Ausgemeisselte  (ähnlich  bh.  בקרת ‎ זרצרר‎ :  die 
Felsenhöhlung).  Tohar.  3,  8  בצק ‎ עויעו ‎ בר ‎ בקרת‎ 
תרבגרלין* ‎ Ar.  (Agg.  בקירת) ‎ ein  Teig,  an  welchem 
eine  von  Hühnern  ausgepickte  Stelle  sich  he- 
findet.  Chull.  88^  ! בקרת ‎ פסולי  der  ausgemeisselte 
Schutt,  z.  B.  der  aus  einem  Mühlstein  gemeisselte 
Staub. 

ק^יל^א^ ‎ (— bh.  בקרד, ‎ arab.  gli:’) 

ausgegrabener  Ort, unterirdischer  Gang, 
Erdschlucht.  Ab.  sar.  זרזריא ‎ בקרתא ‎ דדלרת‎ 
עיילא ‎ כלביתידז ‎ לבית ‎ רבי ‎ jener  unterirdische  Gang, 
der  aus  seinem  (des  Antonin)  Hause  in  das  Haus 
Kabbi’s  führte.  Diese  Beiden  hatten  näml.  heim- 
liehe  Zusammenkünfte.  —  PI.  Ber.  54^  ob.  als 
die  Emoriter  den  Uebergang  Israels  über  den 
Jordan  erfahren  hatten,  עבדי ‎ לדר! ‎ בקירתא ‎ רטעור‎ 
בהר! ‎ רב' ‎ so  machten  sie  sich  Erdschluchten,  worin 
sie  sich  in  der  Absicht  versteckt  hielten,  um 
jene  bei  ihrem  Vorüberziehen  zu  tödten. 

נקודות ‎ m.  pl.  (nach  der  Form  לקרחרת ‎ u.  a.) 

diejenigen,  welche  die  Mühlsteine,  um 
sie  zackig  und  zum  Mahlen  tauglich  zu  machen, 
ausmeisseln,  die  Steinmetzen.  Kidd.  82* 
הסררקים ‎ רהבקרררת ‎ Ar.  (Agg. !הסריקי)  die  Wolle- 
hechler  und  die  Steinmetzen.  Tosef.  Kidd.  V 
g.  E.  הכרבסי! ‎ רהבקרררת ‎ die  Walker  und  die 
Steinmetzen. 

נוקדן,‎ pl. נוקךנין, ‎ ch. נוקרנא ‎ s. ! ברקלבא‎ ,ברקד . 


י^רים‎ 


an 


yj  m.  (für  בקרדיס, ‎ vom  arab.  was 

einem  und  demselben  Orte  unheweg- 
lieh  steht,  Statue,  unbewegliche  Figur, 
j.  Ber.  I,  3״  un.  ״Salomo  betete,  während  seine 
Hände  gen  Himmel  gefaltet  waren“  (1  Kn.  8,  54)  ; 
כגר! ‎ הדי! ‎ בקריס ‎ היה ‎ ערכלד ‎ ed.  Lehm.  (a.  Agg. 
בקדים ‎ ermp.)  wie  jene  unbewegliche  Figur  hatte 
er  gestanden. 

נקש ‎ (arab.  syn.  mit  כעוק, ‎ Grndw.  קפו,‎ 

vgl. קיטו ‎ und  קעוקעו) ‎ schlagen,  stossen.  Bech. 
45*  ob.  ! העיקל ‎ כל ‎ עוהרא ‎ נלקיןב ‎ פרסרתיר ‎ ראי 


auf  Simson,  der  von  den  Philistäern  einen  Schwur 
abverlangt  hatte  (Bi.  15,  12).  זה ‎ כלת ‎ בביקרר‎ 
עיבים ‎ רזה ‎ כלת ‎ בביקרר ‎ עיבים ‎ רב׳ ‎ der  Eine  starb 
durch  Ausstechen  der  Augen,  Blenden  (2  Kn. 
25,  7)  und  der  Andere  starb  ebenf.  durch  Aus- 
stechen  der  Augen  (Bi.  16,  21).  Levit.  r.  s.  20 
Anf.  und  Tanch.  Waetchan.  Anf.,  103*  dass.  — 
2)  das  Picken,  Benagen  der  Vögel  oder  der 
Schlangen,  und  übrtr.:  benagte  Speisen.  Ab. 
sar.  35*  die  Milch,  die  aufgedeckt  gestanden  hat, 
darf  man  nicht  trinken,  גזירה ‎ כלשרם ‎ ביקרר ‎ בחעו‎ 
Ar.  (in  Agg.  fehlt  בחעו) ‎ weil  man  das  Benagen 
der  Schlange  zu  befürchten  hat.  —  Pl.  Ter.  8,  6 
' ביקררי ‎ תאבים ‎ רעבבים ‎ רב  die  benagten  Feigen, 
Weintrauben  u.  dgl.  sind,  wenn  sie  noch  saftig 
sind,  zum  Genüsse  verboten,  weil  eine  Schlange 
sie  benagt  haben  könnte,  deren  Gift  sich  mit  dem 
Safte  vermischte;  wenn  die  Früchte  hing,  trocken 
sind,  so  braucht  man  blos  die  benagte  Stelle 
auszuschneiden  und  darf  das  Uebrige  gemessen, 
j.  Ter.  VIII,  46*  ob.  דג ‎ ביקרר ‎ חי ‎ אסרר ‎ ein  leben- 
der  Fisch,  der  von  einer  Schlange  benagt  wurde, 
darf  nicht  gegessen  werden.  Das.  ö.  !בקולי  s. 
אפך. ‎ Tosef.  Ter.  VII  g.  E.  ביקררי ‎ תבעויל ‎ be- 
nagte  gekochte  Speisen.  Kidd.  80^  ob.  wenn  ein 
Teig  sich  in  einem  Hause  befindet  רבנלצאר ‎ בקררים‎ 
בקררים ‎ בעיסה ‎ תרלי! ‎ רב' ‎ und  mehrere  benagte 
Stellen  sich  im  Teige  vorfinden,  so  ist  letzterer 
als  zweifelhaft  anzusehen;  weil  näml.  möglicher 
Weise  die  Hühner  mit  ihren  Schnäbeln,  nach- 
dem  sie  dieselben  in  eine  unreine  Flüssigkeit  ein- 
getaucht  haben,  an  dem  Teig  gepickt  haben  könn- 
ten.  j.  Maasr.  I,  48^  un.  u.  ö.  —  3)  das  Meis- 
sein.  Sot.46^ביקרראבבים  das  Meissein  der  Steine. 
(Bei  den  späteren  Babbinen  bedeutet  ביקרר‎ :  das 
Herausnehmen  der  wegen  Fett  oder  Blut 
verbotenen  Adern  aus  dem  Fleische,  eig. 
das  Ausstechen  derselben;  ferner  בלבקר: ‎ der- 
jenige,  der  diese  Adern  entfernt). 

ניקורא ‎ ch.  (^: 1  (ביקורב )  das  Benagen,  die 

benagte  Steile.  —  Pl.  Ab.  sar.  30^  אי ‎ אית‎ 
ביה ‎ ביקורי ‎ חייעויב! ‎ wenn  die  Mehlspeise  benagte 
Stellen  hat,  so  besorgt  man,  dass  letztere  von 
Schlangen  herrühren.  Chull.  59*  לא ‎ חייעו ‎ אבא‎ 
לביקורי ‎ Ar.  (Agg.  כלר) ‎ besorgt  denn  Abba  (d.  h. 
Bai))  nicht,  dass  diese  Stellen  von  Schlangen 
benagt  sein  könnten?  —  2)  Chull.  57*  ob.  צבא‎ 
דבקרריAr. ‎ (Agg. דאיבקררי) ‎ ein  Korb  mit  Vögeln, 
deren  Füsse  abgehackt  waren.  Baschi 
z.  St.  citirt  eine  Erklärung  der  Gaonäer:  eine 
Art  schwarzer  Vögel. 

נקד ‎ m.  das  Benagen,  j.  Ter.  VHI,  46*  ob. 

wenn  man  einen  Vogel  an  einer  Feige  oder 
eine  Maus  an  einer  Melone  picken  sieht,  so  sind 
die  Früchte  zum  Genüsse  verboten;  אכי ‎ ארנלר‎ 
כלקרם ‎ הבקר ‎ אכלו ‎ denn  ich  nehme  an,  dass  jene 
an  der  Stelle,  die  eine  Schlange  benagt  hatte, 
gepickt  haben.  Das.  כלת ‎ ברטל ‎ כלקרם ‎ הבקר ‎ von 
einem  todten  Fische  nimmt  man  blos  die  be¬ 
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einander  verglichen.  Das.  ö.  B.  mez.  6l^un. ד;רקטר‎ 
כ7לרי ‎ בריית ‎ לשרפכי ‎ דנליים ‎ רכ' ‎ die  Wucherer  werden 
(Ez.  18,  13)  den  Mördern  verglichen.  (Von  dem 
Hif.  nr.  2  ist  das  Sbst.  ךלפןיש ‎ ,דדיפןש‎ ,  ch.  דופןישא:‎ 
Der  Vergleich,  das  Vergleichen,  gebildel, 
s.  d.  W.,  nicht  aber,  wie  irgendwo  irrthml.  angegeben 

wurde,  vom  arab.  קאס, ‎ obwohl  letzteres 

bei  den  arab.  Philosophen  dieselbe  Bedeut,  wie 
זריקש ‎ hat.  Das  Grndw.  von  כקש ‎ ist  allerdings, 
wie  oben  erwähnt,  (.קש‎ 

נקש ‎ ch.  (syr.  — כקש) ‎ klopfen,  an- 
schlagen.  Dan.  5,  6.  —  Snh.  25 ob.  אכא‎ 
ידעכא ‎ לכלכקש ‎ טפי ‎ Ar.  sv. 1  קש ‎ (Agg. לכקרשי ‎ Pa.) 
ich  verstehe  (bei  der  Wette  des  Taubenfluges, 
vgl.  ירן ‎ und  נלרד ‎ ,נלרי‎ )  besser  zu  klopfen,  um 
den  Flug  der  Tauben  zu  fördern.  B.  kam.  52^ 

! איבעי ‎ ליה ‎ לנליזל ‎ רכל ‎ כקש ‎ עליה  er  hätte  gehen 
und  darauf  klopfen  sollen.  Trop.  B.  mez.  59^ 
כקיש ‎ ואתי ‎ תגרא ‎ der  Zank  klopft  an  und  tritt 
ein,  vgl.  כלא.‎ 

Af.  1  אקיש‎ )  schlagen,  klopfen,  j.  B.  bath. 
IV  g.  E. ,  15®  כלקשין ‎ על ‎ גרבא ‎ sie  klopfen  an 
das  Fass,  s.  גרבא. ‎ j.  Git.  III  Ende,  45^  dass, 
j.  Bez.  I,  60®  ob.  נלקש ‎ על ‎ שרבכה ‎ er  klopfte  an 
den  Taubenschlag.  Levit.  r.  s.  6,  150®  er  nahm 
das  Rohr  ראקשיה ‎ לארעא ‎ und  klopfte  damit  auf 
die  Erde.  —  2)  vergleichen.  Seb.  5^  נלאי‎ 
חזית ‎ דאקשת ‎ לשלכלים ‎ אקשיה ‎ לחטאת ‎ woraus  ent- 
nimmst  du  den  Grund,  die  sämmtlichen  Opfer  den 
״Friedensopfern“  zu  vergleichen,  vergleiche  sie 
dem  ״Sünd013fer“,  das  näml.  in  demselben  Verse 
steht  (Lev.  7,  37),  s.  Hifil. 

Ittaf.  (=Hofal)  verglichen,  gleichgestellt 
werden.  Pes.  61^  איתקש ‎ ארכלין ‎ לנלכריין ‎ die 
Verzehrenden  des  Pesachopfers  (Ex.  12,  4)  sind 
den  Dazugezählten  verglichen.  Snh.  15^  עבד‎ 
איתקש ‎ לקרקעות ‎ der  Sklave  ist  den  Grundstücken 
verglichen,  vgl.  כלקדקעא ‎ und  קרקע. ‎ Das.  63^ 
איתקרשי ‎ איתקרש ‎ das  Sichbücken  vor  dem  Götzen 
wird  dem  Schlachten  der  Götzenopfer  gleich- 
gestellt,  näml.  Ex.  32,  8:  ״Sie  bückten  sich  vor 
ihm  und  schlachteten  ihm  Opfer“.  Schebu.  9^. 
lO^L  Mac.  11^  fg. 

גיקושא ‎ ,נקשא ‎ m.  (syr. נ^1.ן) ‎ das  Klopfen. 

Snh.  25^  בכקשא ‎ תליא ‎ כלילתא ‎ (Ar.  liest  בכקישא)‎ 
die  Wette  beim  Taubenflug  hängt  vom  Klopfen  _ 
ab,  vgl.  כקש. ‎ Die  Trgg.  haben  כיקרשא, ‎ s.  TW. 

גוקישא ‎ ינ1ק’שה ‎ m.  (von  קשה ‎ ,קשי‎ ,  arab.  LaIh 
mit  vorges.  Silbe  כר, ‎ vgl.  כרקל) ‎ etwas  Hartes, 
Schlechtes,  Verdorbenes.  Men.  54^  wenn 
man  einen  Apfel  der  Hebe  zerstückelt  und  ihn  in 
einen  Teig  gelegt  hat,  so  darf  letzterer  nicht  ge- 
gessen  werden;  כהי ‎ דחכלץ ‎ גכלרר ‎ לא ‎ הרי ‎ כרקשה ‎ כליהא‎ 
הרי ‎ (Ar.  liest  überall  כרקשא) ‎ denn  wenn  auch 
der  Teig  durch  den  Apfelsaft  keine  gute  Säure 
bekommt,  so  erhält  er  dennoch  hierdurch  wenig- 
stens  eine  verdorbene,  schlechte  Säure.  Pes. 

56* 


ארכרברתיר ‎ כרקשרת ‎ זר ‎ לזר ‎ (Ar.  sv. עקל ‎ liest  (כרשקרת‎ 
״der  Krummbeinige“  ist  derjenige,  dessen  Kniee, 
wenn  er  seine  Fusssohlen  neben  einander  stellt, 
nicht  zusammenstossen. 

Hif.  1  דלקיש‎ )  schlagen,  anstossen,  an- 
klopfen.  Bech.  7,  6  (44^  un.)  הנלקיש ‎ בקרכרליר‎ 
רבארכרברתיר ‎ Jem. ,  der  beim  Gehen  seine  Knöchel 
oder  seine  Kniee  an  einander  stösst;  ersteres 
geschieht  dadurch,  dass  die  Kniee  nach  aussen 
hin  krumm,  letzteres,  dass  die  Knöchel  nach 
aussen  hin  krumm  sind,  dass.,  was  קישן ‎ s.  d. 
Sabim  4,  1.  2.  3  הקיש ‎ יעל ‎ הכלריש ‎ . . .  הקיש ‎ על‎ 
הדלת ‎ רב' ‎ wenn  der  Schleimflüssige  an  den  Balken, 
w'enn  er  an  die  Thür  klopfte.  Trop.  Genes,  r.  s. 
18,  18^  ״  זאת ‎ היא ‎ שעתידה ‎ להקיש ‎ עלי ‎ כזרג‎ diese“ 
(das  Weib)  ist  es,  welche  an  mich  wie  eine 
Schelle  klopfen,  mich  beunruhigen  wird;  mit 
Ansp.  auf  הפעם ‎ (Gen.  2,  23=פעכלרן  gedeutet). 
Meg.  12  יז ‎ un.  בן ‎ קיש ‎ שהקיש ‎ על ‎ דלתי ‎ רחנלים‎ 
רכפתחר ‎ לר ‎ Ar.  (Agg.  ״  (שערי‎ der  Sohn  des  Kisch“ 
(Esth.  2,  5),  d.  i.  derjenige,  dem  die  Thüren  der 
Barmherzigkeit,  als  er  daran  klopfte,  geöffnet 
wurden.  Tarn.  7,  3,  s.  צלצל. ‎ Midr.  Tillim  zu 
Ps.  137  Nebukadnezar  sagte' zu  den  gefangenen 
Leviten:  א  כי ‎ בלבקש ‎ שתענלדר ‎ רתקישר ‎ לפכי ‎ רלפכי‎ 
ע״ז ‎ בככרררת ‎ שלכם ‎ כדרך ‎ שהייתם ‎ כלקישין ‎ לפכי‎ 
אלהיכם ‎ ich  verlange,  dass  ihr  dastehet  und  vor 
mir  und  vor  dem  Götzen  eure  Zither  schlaget 
auf  dieselbe  Weise,  wie  ihr  sie  vor  eurem 
Gotte  geschlagen  habet!  vgl.  auch  בבס. ‎ — 
2)  vergleichen,  gleichstellen,  eig.^  Eines 
auf  das  Andere  schlagen.  Kidd.  5^.  9^  כלקיש‎ 
הריה ‎ ליציאה ‎ die  Schrift  vergleicht  das  Schlies- 
sen  der  Ehe  (vgl.  הריה) ‎ mit  der  Scheidung. 
Mac.  14  נלקיש ‎ קדש ‎ לכלקדש ‎ "י ‎ die  Schrift 
(Lev.  12,  4)  vergleicht  ״das  Heilige“  mit 
dem  ״Heiligthum“.  Snh.  60^  זביחה ‎ בכלל‎ 
״  היתה ‎ רלכלה ‎ יצאת ‎ להקיש ‎ אליה ‎ רב'‎ das  Schlach- 
ten  der  Götzenopfer“  gehörte  zu  den  allgemein 
verbotenen  Götzendiensten;  weshalb  also  wird 
jenes  besonders  erwähnt  (Ex.  22,  19)?  Um  da- 
mit  zu  vergleichen,  dass  näml.  so  wie  auf  das 
Schlachten,  welches  gleichfalls  zu  den  Arten  des 
Gottesdienstes  im  Tempel  gehört,  die  Todes- 
strafe  gesetzt  ist,  so  auch  alle  Arten  des  Götzen- 
dienstes,  welche  den  Tempeldiensten  ähnlich 
sind,  mit  dem  Tode  bestraft  werden.  Seb.  5יי 
הקישן ‎ הכתרב ‎ לשלנלים ‎ רב' ‎ die  Schrift  (Lev.  7,  37) 
vergleicht  alle  Opfer  den  Freudenopfern  u.  s.  w. 
Das.  13^  Ker.  2^.  4^  u.  ö. 

Hof.  הרקש ‎ verglichen  werden.  Ker.  2^. 
3*  ' הרקשה ‎ כל ‎ התררה ‎ כולה ‎ לעבודה ‎ זרה ‎ רב  die 
sämmtlichen  Gesetzübertretungen  werden  (Num. 
15,  29.  30)  dem  Götzendienste  verglichen;  woraus 
Folgendes  zu  entnehmen  ist:  So  wie  beim  Götzen- 
dienst  nur  die  Bestrafung  von  Verboten  mög- 
lieh  ist,  ebenso  betreffs  aller  Gesetze  nur  die 
Uebertretung  der  V erböte,  nicht  aber  die  Nicht- 
befolgung  der  Gebote  bestraft  werden.  Schebu. 
10^  ' הרקשר ‎ כל ‎ הנלרעדרת ‎ רכ  alle  Feste  sind  mit- 


נרגל‎ 
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נר‎ 


anderswo  hing.  (1  Sm.  9,  1)  heisst  es:  ״Kisch 
der  Sohn  des  Abiel“;  רד!לא ‎ אביאל ‎ ד?יד ‎ עוכלר‎ 
אלא ‎ על ‎ ידי ‎ עגדיד ‎ זקכר ‎ נלדליק ‎ ברר ‎ לרבים ‎ לקרא‎ 
ע־נלר ‎ כר ‎ nach  letzterer  Stelle  hiess  also  Saul’s 
Grossvater:  Abiel;  allein  weil  letzterer  seine 
Leuchte  für  die  Menge  anzündete,  deshalb  wurde 
er:  Ner  genannt. 


m.  blaue  oder  violette  Farbe.  Das 


G 


נרא‎ 

דד‎ 

ist 


W.  ist  wahrsch.  das  arab.  (von  "K 

)y  י  <  ^  י 

כיר) ‎ Indigo  od.  Waid,  glastum,  vitrum.  Nach 
K.  Chananel  bei  Ar.  hv.  bedeute  ברא: ‎ Saft  aus 
der  Rinde  des  Granatbaumes;  was  nach 
Perles’  Etym.  Studien  p.  37  vom  pers.  när  od. 
anär:  Granatbaum  abzuleiten  sei.  —  Nach  Letz- 
terem  sei  auch  das  nächstflg.  כר^ילא ‎ von  unserem 
ברא ‎ abzuleiten  u.  zw.  pers.  närgil  (zus.  gesetzt 
mit  när):  die  Frucht  der  Cocuspalme,  Cocusnuss. 
—  Git.  19^  כליא ‎ דכרא ‎ Wasser  mit  violetter  Farbe, 
(Indigo)  welches  man  näml.  auf  eine  Schrift, 
die  man  mit  dem  Safte  der  Galläpfel  geschrieben 
und  welche  unkenntlich  war  (vgl.  נלילזר ‎ III)  goss, 
wodurch  sie  leserlich  wurde.  Ab.  sar.  28^  ארדדא‎ 
דכרא ‎ Ar.  (Agg.  דבדא) ‎ Werg,  das  mit  violetter 
Farbe  gefärbt  ist. 


נרגא ‎ m.  (syr.  ? 1  (נ.^^^י )  Keule,  Knüttel, 

wahrsch.  mit  einem  an  der  Spitze  ange- 
brachten  Hammer  oder  Axt.  Ber.  Og 
' שקל ‎ כרגא ‎ בר ‎ עשר ‎ א  כלץ ‎ רב  nahm  einen  Knüttel, 
der  zehn  Ellen  lang  war  u.  s.  w.  Keth.  10^ 
תכלרי ‎ כלקכלי ‎ בדלנלא ‎ כי ‎ כרגא ‎ לדיקלא ‎ Datteln  vor 
der  Mahlzeit  genossen,  sind  dem  Leibe  eben  so 
schädlich,  wie  der  Knüttel  für  die  Palme.  — 
PI.  Jom.  37^  2  —  .כך5י‎ )  trop.  Einwand.  R. 
hasch.  13^  הא ‎ נלילתא ‎ זדרזר ‎ בידן ‎ ראתא ‎ ר' ‎ חכי־כא‎ 
שדא ‎ ביה ‎ ברגא ‎ diesen  Lehrsatz  hielten  wir  an- 
fän glich  für  richtig,  bis  R.  Chanina  kam  und 
dagegen  einen  Einwand  erhob,  eig.  eine  Keule 
hinein  warf.  Snh.  30  יי ‎ und  Pes.  32יי  dass.,  vgL 


.ביחהתא‎ 

T  • 


נרגיל ‎ א  m.  (arab.  צ;  cocus)  Cocusnuss, 


bes.  Cocuspalme.  Erub.  58^  .  .  .  בלאי ‎ כרגילא‎ 
דיקלא ‎ דחד ‎ בברא ‎ was  bedeutet  כרגילא? ‎ Die  Palme 
mit  einer  Bastlage.  Nach  einer  Var.  das.  wird 
אפסקיכלא ‎ (s.  d.  W.)  von  einem  Autor  erklärt 
durch  כרגילא ‎ (Cocuspalme),  von  einem  andern 
Autor  durch  דיקלא ‎ לחד ‎ לברא ‎ Palme  mit  einer 
Bastlage,  vgl.  Raschi;  nach  Ar.:  Palme  mit  einem 
Ast;  s.  auch  vrg.  ברא.‎ 


נתל ‎ oder  נתן ‎ m.  (von  רגן ‎ ,קגל‎ )  Herum- 

läufer,  Jem.,  der  ein  Haus  öfter  besucht; 
ähnlich  bh.  ברגן. ‎ Nid.  16 יי ‎ Ben  Sira  sagte: 
שלשה ‎ שבאתי ‎ וארבעה ‎ לא ‎ אהבתי ‎ שר ‎ הכרגל ‎ בבית‎ 
הכלשתארת ‎ דאכלרי ‎ לה ‎ שר ‎ הברגן ‎ רב' ‎ drei  Klassen 
von  Menschen  hasse  ich  und  die  vierte  liebo 
ich  nicht,  näml.  den  Vornehmen,  der  die  Trink- 


43^  ביקשה ‎ בעיכיה ‎ schlechtes  Gesäuertes  ohne 
Vermischung,  z.  B.  Kleister  u.  dgl.  Das.  ö. 

t 

נר ‎ m.  (=bh.  von  1  (ברר‎ )  Leuchte,  Lampe. 

Kidd.  78  יי ‎ wird  die  Stelle  1  Sm.  3,  3  als  eine 
Metathesis  erklärt:  דבר ‎ אלהים ‎ טרם ‎ יכבה ‎ בהיכל‎ 
״  ה' ‎ רשנלראל ‎ שרכב ‎ בכלקוכלר‎ Bevor  noch  die  Lampe 
Gottes  im  Tempel  des  Herrn  verlöscht  war  und 
als  Samuel  an  seiner  Stelle  lag“;  da  näml.  nur 
die  Davidischen  Könige  berechtigt  waren, 
sich  im  Tempel  nieder  zu  lassen.  Schabb.  122^ 
כר ‎ לאחד ‎ כר ‎ לבלאה ‎ eine  Leuchte  für  Einen  ist 
eine  Leuchte  für  Hundert;  d.  h.  die  Benutzung 
des  Lichtes  von  Seiten  einer  grossen  Menge 
verursacht  keine  grössere  Mühe,  als  wenn  ein 
Einzelner  das  Licht  benutzt.  Genes,  r.  s.  20,  20^ 
כר ‎ של ‎ חרס ‎ eine  irdene  Leuchte;  bildl.  vgl. 
לרוטס ‎ und  כלבררה ‎ (woselbst  jedoch  irdenes  Licht 
verschrieben  ist  für  ״irdene  Leuchte“).  Men. 
86  בר ‎ נלערבי ‎ שכותבין ‎ בו ‎ שנלן ‎ כנלדת ‎ חברותיו ‎ יי‎ 
ונלנלבו ‎ היה ‎ כלדליק ‎ ובו ‎ היה ‎ כלסיים ‎ Ar.  (Agg.  בה‎ 
חברותיה ‎ • . .)  die  nach  der  Westseite  des  Tempels 
zu  stehende  Leuchte  (d.  h.  die  zweite  Leuchte 
des  Leuchters,  der  zwischen  Ost  und  West  stand) 
in  welche  man  ebenso  viel  Oel  goss  wie  in  die 
anderen  Leuchten;  von  dieser  zündete  der  Prie- 
Ster  die  anderen  Leuchten  .an  und  an  dieser 
endigte  er  das  Putzen  der  Lampen;  d.  h.  trotz- 
dem,  dass  diese  Leuchte  nicht  mehr  Oel  als 
jede  der  anderen  Leuchten  am  Leuchter  hatte, 
so  brannte  sie  dennoch  die  ganze  Nacht  und 
den  ganzen  Tag  hindurch,  während  die  anderen 
Leuchten  gewöhnlich  blos  die  längste  Winter- 
nacht  brannte.  Von  dieser  den  ganzen  Tag  hin- 
durch  brennenden  Leuchte  zündete  der  Priester 
die  anderen  Leuchten  an.  Schabb.  22יי  dass.  — 
PI.  Tarn.  6,  1  שבי ‎ בררת ‎ כלזרחיים ‎ die  zwei  östlich 
stehenden  Leuchten,  s.  ob.  Das.  3,  9  שתי ‎ כרות‎ 
כלזרחירת ‎ crmp.  —  2)  trop.  Leuchte  s.  v.  a. 
Licht,  Heil.  Ber.  28 0  כר ‎ ישראל ‎ יי ‎ Leuchte 
Israels!  näml.  R.  Jochan.  ben  Sakkai  (vgl.  2  Sm. 
21,  17).  Arach.  10^  אכלר ‎ ליה ‎ כר ‎ ישראל ‎ כן ‎ הוה‎ 
Rabbi  sagte  zu  seinem  Sohn,  R.  Simon:  Leuchte 
Israels,  so  hat  es  sich  wirklich  zugetragen!  j. 
Schabb.  H,  5יי  un.  אדם ‎ הראשון ‎ כרו ‎ של ‎ עולם ‎ היה‎ 
שכאנלר ‎ כר ‎ אלהים ‎ וג' ‎ וגרכלה ‎ לו ‎ חרה ‎ כליתה ‎ לפיכך‎ 
כלסרו ‎ כלטות ‎ הכר ‎ לאשה ‎ Adam  war  die  Leuchte 
der  Welt,  denn  es  heisst:  ״Die  Leuchte  Gottes 
ist  die  Seele  des  Menschen“  (Spr.  20,  27),  dem 
aber  Eva  den  Tod  verursachte;  deshalb  gab 
man  das  Gebot  des  Anzündens  der  Sabbatlichter 
dem  Weibe,  vgl.  כדה. ‎ Exod.  r.  s.  36,  133*^  Gott 
sagte:  ' יהא ‎ כרי ‎ בידך ‎ וברך ‎ בידי ‎ וכ  mein  Licht 
(״die  Gesetzlehre,  Spr.  6,  22)  ist  in  deiner  Hand, 
aber  dein  Licht  (״die  Seele“,  Spr.  20,  27)  ist 
in  meiner  Hand;  lässt  du  mein  Licht  leuchten, 
so  lasse  auch  ich  dein  Licht  leuchten  u.  s.  w. 
Levit.  r.  s.  31,  175 יי ‎ u.  ö.  j.  Schebi.  H  Ende, 
34יי  an  einer  St.  (1  Chr.  8,  33)  heisst  es:  ״Ner 
zeugte  den  Kisch  und  Kisch  zeugte  den  Saul“; 
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Stengeln  wächst;  die  Feldnarcisse,  eine  Blume, 
s.  auch  TW. 

רש; ‎ Neresch,  Name  einer  Stadt  in  Baby- 

Ion.  B.  mez.  93^  גכללא ‎ דכרש ‎ die  Brücke  von 
Neresch.  Bech.  29^  Jeb.  110^  u.  ö. 

נרשאי ‎ ינרשאה ‎ m.  der  Einwohner  von 

־: ‎ ־  ־:דד‎ 

Neresch,  Narschäer.  Chull.  127%  s.  כהא.‎ 
Schabb.  J40^  אדא ‎ כרשאד ‎ Ada  aus  Neresch. 
B.  kam.  115^  ר' ‎ כהן ‎ כרעגאי ‎ R.  Kohen  aus  Ne- 
resch.  —  PI.  B.  mez.  28^  חכירי ‎ כדשאי ‎ die  Päch- 
ter  zu  Neresch,  s.  חכירא.‎ 

T  :- ‎ ״ 

נרתק ‎ .נרתיק ‎ m.  (gr.  vap^T]^,  vap^r^xtov, 

•  •  ק 

narthecium,  syr.  נ^1כ^.ן) ‎ !)Kästchen,  Büchse, 

insbes.  Behältniss  zum  Aufbewahren  der 
Salben  und  Arzneien.  j.  Ber.  V,  9^  ob. 

לאחד ‎ שגכב ‎ כרתקר ‎ של ‎ רופא ‎ עם ‎ כעזהרא ‎ יוצא ‎ כפסח‎ 
בכר ‎ חזר ‎ אצלר ‎ ראנלר ‎ לר ‎ אדרבי ‎ הררפא ‎ רפא ‎ את‎ 
בכי ‎ אכלר ‎ לר ‎ לך ‎ רחחזר ‎ את ‎ הכרתיק ‎ שכל ‎ כליכי‎ 
רפרארת ‎ כתרכים ‎ בר ‎ ראכי ‎ בלרפא ‎ את ‎ בכך ‎ כך ‎ רכ' ‎ ein 
Gleichniss  von  Jemdm.,  welcher  die  Arzneibüchse 
des  Arztes  gestohlen  und  bei  dessen  Fortgehen 
sein  Sohn  lahm  wurde.  Er  kehrte  nun  zu  jenem 
zurück  und  sagte:  Mein  Herr,  0  Arzt,  heile  mei- 
nen  Sohn!  Worauf  der  Arzt  erwiderte:  Gieb 
mir  zuvor  die  Büchse  zurück,  in  welcher  die 
verschiedenen  Arzneien  aufbewahrt  sind,  sodann 
werde  ich  deinen  Sohn  heilen.  Dasselbe  fand  bei 
Elias  statt,  zu  welchem  Gott,  als  er  von  ihm  den 
Schlüssel  zum  Thau  der  Wiederbelebung 
der  Todten  (vgl.  כלפתח ‎ und  טל) ‎ verlangt  hatte, 
um  ״den  todten  Sohn  der  Wittwe  wieder  ins 
Leben  zu  rufen“  (1  Kn.  17,  20),  sagte:  Zu- 
vor  musst  du  jenen  Eid,  dass  überhaupt  kein 
Thau  fallen  solle  (das.  V.  1),  aufheben,  sodann 
werde  ich  den  Sohn  der  Wittwe  wieder  ins 
Leben  rufen,  j.  Taan.  I  Anf.,  63^^  ob.  dass.  j. 
R.  hasch.  I,  57^  mit.  כרתיק ‎ של ‎ רפרארת ‎ die  Büchse 
mit  Arzneien,  vgl.  גרות^ ‎ Pesik.  r.  Hachod.,  32® 
dass.  —  2)  Scheide,  Futteral,  j.  Jom.  IV, 
41^  ob.  רהירם ‎ היה ‎ p בכל ‎ ירם ‎ לא ‎ היה ‎ בה ‎ כרתי 
בה ‎ כרתיק ‎ רב' ‎ an  jedem  anderen  Tage  hatte  sie 
(die  Kohlenpfanne  zum  Räucherwerk)  kein  Fut- 
teral,  aber  heute  (am  Yersöhnungsfeste)  hat 
sie  ein  Futteral;  damit  sich  näml.  der  Hohe- 
priester  die  Hände  nicht  verbrenne.  Jom.  44^ 
steht  dafür  כיאשתיק, ‎ M.  M.  כיארשתיק, ‎ nach 
Raschi:  ein  grosser  Ring,  w^elcher  Geräusch 
macht;  was  jedoch  nicht  einleuchtet.  Tosef. 
Jom.  II  (IH)  כשתיק, ‎ Var.  רשתיק. ‎ Genes,  r.  s. 
6,  7®  גלגל ‎ חבלה ‎ יש ‎ לר ‎ כרתיק ‎ die  Sonnenkugel 
hat  ein  Behältniss  zum  Aufbewahren  (mit  Bez. 
auf  Ps.  19,  5  אהל). ‎ Das.  לעתיד ‎ לבא ‎ הק׳בכה‎ 
כלערטלר ‎ נלכרתיקר ‎ רנללהט ‎ בר ‎ את ‎ הרשעים ‎ in  der 
zukünftigen  Welt  wird  Gott  die  Sonnenkugel 
von  ihrem  Futteral  entblössen  und  mit  ihr  die 
Frevler  verbrennen.  Git.  76^  un.  לכשתצא ‎ חבלה‎ 
כלכרתיקה ‎ wenn  die  Sonne  aus  ihrem  Futteral 
herauskommt.  j.Erub.I,  l9^un. כקברת=ד) ‎ כרתיקר‎ ) 


häuser  öfter  besucht.  Manche  lesen  כרגן ‎ (anst. 
כרגל); ‎ viell.  Ohrenbläser  u.  s.  w. 

נר^ל ‎ (bh.  2  Kn.  17,  30)  Nergal,  Name  eines 

Götzen  der  Kuthäer.  Snh.  63^  כרגל ‎ רכלאי ‎ כיהר‎ 
תרכגרל ‎ was  bedeutet  ״Nergal“?  Einen  Hahn; 
d.  h.  Stw.  כגל ‎ mit  hinzugefügt.  ר,  vgl.  תרכגרל.‎ 
j.  Ab.  sar.  III,  42^^  ob.  wird  כרגל ‎ erklärt:  רי^יה‎ 
דיעקב ‎ רריגליה ‎ דירסה ‎ רכ' ‎ die  Folge  Jakobs  und 
die  Folge  Josefs  (d.  h.  von  כרגל ‎ ist  das  Stw. 
רגל); ‎ denn  betreffs  des  Ersteren  heisst  es:  ״Gott 
segnete  mich  um  deinetwillen“  (Gen.  30,  27; 
לרגל‎ —  בגלל‎ )  und  betreffs  des  Letzteren:  ״Gott 
segnete  das  Haus  des  Egypters  um  Josefs  willen“ 
(Gen.  39,  5). 

¬נרו  ?w.  (  — bh.)  Narde,  vapSoc,  ein  wohl- 
riechendes  Bartgras,  das  in  Indien  zu  Hause  ist; 
sanskr.  nalada,  pers.  und  arab.  närdin,  nardin. 
Ker.  6®  שברלת ‎ כרד ‎ die  Aehre  der  Narde.  j. 
Jom.  IV,  41י^  mit.  dass. 


ניךדא ‎ ,נרדא ‎ cU.  (syr.  נ^לן) ‎ Narde,  s.  TW. 

נךדינון ‎ m.  (gr.  vapSivov  sc.  sXatov)  Nardenöl. 

Cant.  r.  sv.  כרדיכרן‎ ""24 ‎ ,כרד ‎ Nardenöl,  als  Heber- 
Setzung  von  כרד.‎ 


נרדשיר ‎ m.  (pers.  arab. צ)  eine  Art  Spiel 

auf  einemBrett  oder  einerTafel,  Schach- 
spiel.  Keth.  61^  eine  Müssiggängerin,  דנליטללא‎ 
בגרריתא ‎ קסכיתא ‎ רכרדשיר ‎ Ar.  (Agg.  קיטכייתא‎ 
רכדרשיר) ‎ welche  mit  hölzernen  Hündchen  (Pup- 
pen)  und  Schach  spielt.  Raschi  z.  St.  אישק׳יןיש‎ 
(==:echecs)  Schach. 


גרווד ‎ masc.  1)  Todtenbahre  oder  Sarg. 
Tosef.  Ahil.  VII  Anf.  vier  Personen,  שהיו ‎ כרשאין‎ 
את ‎ הכרררד ‎ Ar.  (Agg.  הכדבך) ‎ welche  den  Sarg 
trugen.  —  2)  Narwad,  Name  eines  Ortes. 
Neg.  7,  4  הרלכין ‎ לכרררד ‎ Ar.  (Agg.  לגדררד) ‎ sie 
gingen  nach  Narwad. 

נוריתא/. ‎ (viell.  verwandt  mit  כורה ‎ s.  d.  in 
'כר)  eine  Art  Bitterkraut.  Chull.  59®  ob. 
עיקרא ‎ דכרריתא ‎ Ar.  (Agg.  דנלרידתא) ‎ die  Wurzel 
dieses  Bitterkrautes;  zur  Erklärung  von  תיעה,‎ 

s.  d. 


נךטק ‎ m.  (  =  כלרכןא ‎ ,כלרק‎ ,  s.  d.  W.)  Halb- 

Stiefel.  PI.  Jeb.  102^  ob.  חנלשה ‎ זרגי ‎ כרנלכןי‎ 
Ar.  (Agg.  נלרקי) ‎ fünf  Paar  Halbstiefel. 

גרפיט ‎ (bh.  Ex.  5,  17)  s.  .1 ‎ חרק‎ 

בירוק ‎ ,נרוק ‎ m.  (eig.  Nifal  von  רוק) ‎ giess- 
bar,  schlammig.  Mikw.  7,  1,  s.  טיט. ‎ j.  Ber. 
VII  Anf.,  11®  טיט ‎ הכיררק ‎ schlammiger  Lehm. 

נךקוס ‎ ינךקס ‎ m.  (pers.  syr.  >.^a-Djji) 

Narcisse  ,  vapxtaaoc,  eine  stark  riechende  Blume, 
deren  es  mehrere  Arten  gab.  Ber.  43יי  ob.  כרקרס‎ 
דגכרכיתא ‎ .  .  .  דדברא ‎ die  Gartennarcisse,  die  an 
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Das.  156%  s.  גבלא ‎ (Ms.  M.  דבי ‎ נטיאד‎ ).  Chull. 
110^  אי ‎ לאר ‎ דשכליע ‎ לזד ‎ כלבי ‎ כבוא ‎ לא ‎ זדרת ‎ עבדא‎ 

hätte  sie  das  nicht  aus  ihrem  elterlichen  Hause 
gehört,  so  würde  sie  nicht  so  verfahren  sein. 
Jeb.  35^  un.  תררכלה ‎ דבי ‎ בשיהר ‎ die  Teruma,  die 
sie  (die  Frauen)  im  elterlichen  Hause  genossen 
haben. 

נשים/, ‎ pl.  (— bh.)  Weiber,  Frauen.  Ber. 

48^,  s. דברן. ‎ Exod.  r.  s.  25  Anf.  פענלים ‎ ערש־‎ 
אותם ‎ בדכלרת ‎ נשים ‎ manchmal  lässt  Gott  die  Engel 
in  Gestalt  der  Weiber  erscheinen;  mit  Bez.  auf 
Sach.  5,  9.  —  Davon  נשים, ‎ vollständig  סדר ‎ נשים‎ 
(Schahb.  31^  u.  ö.)  die  Talmudabtheilung, 
Ordnung,  die  über  Frauen  handelt,  vgl. 

זרע. ‎ —  Mit  Suff,  oft  לשרת ‎ (arab.  g  bh.  אשת),‎ 

Ez.  23,  44.  Keth.  62^  נשרתידזם ‎ של ‎ תלנלידי ‎ דזכנלים‎ 
die  Frauen  der  Gelehrten,  vgl.  לדד. ‎ Kidd.  71^ 
; בלחלרפין ‎ לשרתידם ‎ זד ‎ לזד  sie  wechseln  die  Frauen 
mit  einander.  Das.  72^  u.  ö.  Pesik.  r.  s.  21,  42° 
die  Horden  der  Ortschaften  Gader  und  Susitha, 

אלר ‎ דיר ‎ כלגלבים ‎ לשרתידם ‎ של ‎ אלר ‎ ראלר ‎ לשרתיהם‎ 
של ‎ אלר ‎ jene  raubten  die  Frauen  dieser  und 
diese  raubten  die  Frauen  jener  Einwohner. 

נשה ‎ ,נשא ‎ (==bh.)  vergessen,  j.  Schebu.  I 

׳  ^דד ‎ דד‎ 

g.  E.,  33°  Gott  ist  infolge  seiner  Liebe  zu  Israel 
zum  Vergessen  geneigt;  denn  es  heisst:  ״Wer  ist 
ein  Gott  wie  du,  לשא ‎ ערן‎ “  (Mich.  7,  18)  לרשא ‎ כתיב‎ 
deute  ל1שא ‎ :  der  die  Sünde  vergisst.  Part.  pass. 
Pesik.  r.  *s.  48,  76*^  אשרי ‎ לשרי ‎ פשע ‎ אל ‎ תדי ‎ קררא‎ 
סבלך ‎ אלא ‎ שין ‎ .  .  .  אלשי ‎ חרבילן ‎ קדכליי ‎ רב' ‎ heil 
dem  לשרי ‎ פשע ‎ (Ps.  32,  1)  deute  das  Wort  nicht 
mit  Samech,  sondern  mit  Schin  (לשרי:  dessen 
Sünde  vergessen  wurde) ;  da  Gott  unsere  Sünden 
am  Versöhnungstage  in  jedem  Jahre  in  Yer- 
gessenheit  bringt. 

01%  נשי ‎ לנשא‎ .  (syr.  לשד ‎ ,לשא=נ^ן‎ )  ver- 

gessen,  s.  TW.  —  Ithpe.  אתלשי, ‎ contr.  אעשי‎ 
dass,  vergessen,  j.  Schek.  VH  Anf.,  50°  Jem. 
spülte  Fleischstücke  (אכקרפתא,  s.  d.)  in  einem 
Flusse  ab  ראילשתד ‎ (Agg.  des  bab.  Tlmd.  אילשיתא)‎ 
und  vergass  es.  j.  Dem.  IV,  24^  ob.  דילנלא‎ 
דאלשיתיד ‎ כלתקלא ‎ du  vergassest  vielleicht,  das 
Getreide  zuzubereiten;  d.  h.  die  Priester-  und 
Levitengaben  davon  zu  entrichten.  Das.  VH  Auf., 
26^.  j.  Schabb.  XIX  Auf.,  16*^  un. נלשדזק ‎ קרלדיטרן‎ 
לא ‎ אלשיתרן ‎ רכלייתי ‎ ארזנלל ‎ אלשיתרן ‎ die  Gewürze 
(am  Freitag)  zu  stossen,  habet  ihr  nicht  ver- 
gessen,  aber  das  Messer  zur  Beschneidung  vor 
dem  Sabbat  zu  bringen,  habet  ihr  vergessen. 
Keth.  20^  wenn  zwei  Zeugen  ein  Zeugniss  wussten 
רכללשי ‎ חד ‎ נליליידר ‎ כלדכר ‎ חד ‎ לחבריד ‎ und  Einer 
derselben  es  vergessen  hat,  so  darf  der  Andere 
es  ihm  in  Erinnerung  rufen.  Genes,  r.  s.  77 
Anf.  ״Nachdem  Jakob  alles  Seinige  über  den 
Strom  Jabbok  gebracht  hatte“  (Gen.  32,  24), 
אכלר ‎ לחזרר ‎ רלחכלי ‎ דלכלא ‎ אלשילן ‎ כלרם ‎ sagte  er: 
Gehen  wir  noch  einmal  zurück,  um  zu  sehen,  ob 


die  hohle  Seite  des  Hornes,  Ggs.  זכררתר. ‎ Cant, 
r.  SV.  23  ,לפת‎ ^  u.  ö.,  s.  חלזרן. ‎ —  Pl.  Cant.  r. 
SV.  דיר ‎ לראין ‎ כלתרכד' ‎ ככלין ‎ שתי ‎ ^21 ‎ ,ככלגדל‎ 
לרתיקרת ‎ sie  (die  goldenen  Ketten  des  hohen- 
priestei’lichen  Brustschildes)  wurden  durch  das- 
selbe  hindurch  gesehen,  wie  zwei  Büchsen. 

נשא ‎ ינש ‎ m.  (= אילשא ‎ ,אלשב ;  syr. 

דדד ‎ t.,  tt  _ 

Stw.  לש, ‎ syr.  ^ג:  schwach, kraftlos  sein)  Mensch; 

gew.  בר ‎ לש‎ ,  pl.  בלי ‎ לשא ‎ ,בלי ‎ לש ‎ Menschen, 
j.  Dem.  I,  22^  ob.,  s.  כא ‎ ,לכי‎ %  j.  Taan.  II  Anf., 
65^  ' אית ‎ בר ‎ לש ‎ רב  giebt  es"  denn  etwa  Jemdn., 
der  u.  s.  w.?  vgl.  שדי. ‎ Thr.  r.  sv.  66  ,לחפשד‎ ^ 
dass.  j.  Taan.  H,  65  יי ‎ ob.  אית ‎ דכא ‎ בלי ‎ לש‎ 
רכ' ‎ es  giebt  hier  Menschen  u.  s.  w.  Genes,  r.  s. 
60,  59° אין ‎ דררן ‎ קדכלאי ‎ כללאכין ‎ אלן ‎ בלי ‎ לש ‎ ׳ 
ראין ‎ דררן ‎ בלי ‎ לש ‎ אלן ‎ חנלרין ‎ רכ' ‎ wenn  die  Vor- 
vorderen  Engel  waren,  so  sind  wir  Menschen; 
wenn  sie  aber  blos  Menschen  waren,  so  sind 
wir  Esel.  In  den  Parall.  steht  בלי ‎ נללאכין‎ ,  s. 
חכלר.‎ 

T  -t 

נשא/• ‎ Weib,  Frau,  s.  TW.  —  Pl.  %שין‎ 
לשי ‎ ,בשיא ‎ (syr.  V^i,  UaS,  hbr.  לשים) ‎ Weiber, 

Frauen.  Schabb.  32יי  un.  דלי ‎ לשי ‎ דנלחרזא ‎ דאכלן‎ 
רלא ‎ עבדן ‎ jene  Weiber  Mechosa’s,  welche  essen, 
aber  nichts  thun,  vgl.  auch  כלפ5קותא. ‎ B.  mez. 
97%  vgl.  גבר ‎ II.  M.  kat.  28 לשי ‎ דשכלציב ‎ יי  die 
Weiber  von’  Schechanzib,  welche  wegen  ihrer 
sinnigen  Sprichwörter  berühmt  waren.  Tamid 
32  ab  Alexander  Magnus  auf  seiner  Reise  in 
Afrika  כלטא ‎ לדדרא ‎ כלחרזא ‎ דכרליד ‎ לשי ‎ בעי ‎ לכליעבד‎ 
קרבא ‎ בדדיידר ‎ אכלרר ‎ ליד ‎ אי ‎ קטלת ‎ לן ‎ יאכלרר ‎ לשי‎ 
קטל ‎ אי ‎ קטיללא ‎ לך ‎ יאנלרר ‎ בללכא ‎ דקטלרד ‎ לשי ‎ traf 
in  einer  Stadt  ein,  deren  Einwohnerschaft  nur 
aus  Weibern  bestand.  Als  er  mit  ihnen  Krieg 
führen  wollte,  sagten  sie  zu  ihm:  Würdest  du 
uns  tödten,  so  würde  man  sagen:  Weiber 
tödtete  er;  würden  wir  dich  tödten,  so  würde 
man  sagen:  Jenen  König  tödteten  Weiber.  Das. 
Alexander  schrieb  bei  seinem  Abzüge  auf  die 
Thore  jener  Stadt:  אלא ‎ אלכסלדררס ‎ כלרקדרן ‎ דריתי‎ 
שטיא ‎ עד ‎ דאתיתי ‎ לכלדיכת ‎ אפריקי ‎ דלשיא ‎ רילפית‎ 
עיצד ‎ בלן ‎ לשיא ‎ ich  Alexander,  der  Macedonier, 
war  ein  Narr,  bis  ich  nach  der  Weiberstadt 
Afrikas  gekommen  bin,  woselbst  ich  von  den 
Weibern  Vernunft  lernte.  —  בי ‎ לשא ‎ (pl.  בי ‎ לשי‎ ) 
eig.  das  Haus  der  Frau,  woher  sie  stammt; 
dah.  Schwiegervater,  Schwiegereltern  des 
Mannes;  zuw.  auch:  das  elterliche  Haus 
des  Mannes,  dessen  Vater  bereits  gestorben 
ist.  B.  bath.  12יי  Jem.  kaufte  ein  Feld  אכלצרא‎ 
דבי ‎ לשא ‎ Ar.  (Agg.  לשיד) ‎ an  der  Grenze  des 
Feldes  seines  Schwiegervaters,  vgl.  Ar.  Nach 
Raschi:  שדד ‎ אביר‎ ,  das  Feld  seines  Vaters,  vgl. 
Tosaf.  z.  St.  Schabb.  23  יי ‎ R.  Chisda  ging  oft 
vorüber  אפתחא ‎ דבי ‎ לשא ‎ דר' ‎ שיזבי ‎ an  der  Thüre 
des  schwiegerelterlichen  Hauses  des  R.  Schesbi. 
(Aus  dem  Nachsatze  das.  scheint  jedoch  die  Er- 
klärung:  das  elterliche  Haus,  richtiger  zu  sein.) 
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heirathen  will,  so  soll  er  zuvor  die  Eigenscliaf־ 
ten  ihrer  Brüder  zu  ermitteln  suchen ;  weil  näml. 
die  meisten  Kinder  den  Brüdern  ihrer  Mutter 
nachgerathen ,  ררב ‎ בכים ‎ הרלכץ ‎ אחר ‎ אחי ‎ האם‎ 
(mit  Bez.  auf  Ex.  6,  23  ״Aharon  nahm  Elischeha 
...  die  Schwester  des  Nachschon“),  j.  Schebi. 
VI,  36 ob.  Bech.  45 u.  ö.,  vgl.  ,גבח ‎ ,גברה‎ 
כפס ‎ u.  m.  a.  Part.  pass.  m.  כשרי ‎ verheirathet, 
beweibt.  (Diese  Form  ist  um  so  merkwürdiger, 
als  man  blos  כעןא ‎ א  עזה ‎ oder  בטא, ‎ nicht  aber  vom 
Weibe:  בטאה ‎ איט ‎ oder  בטאה ‎ sagen  kann;  ähnlich 
jedoch  לקרי ‎ vom  intimst.  לכןה.) ‎ Keth.  90^  91^  fg. 
נ7י ‎ טהיה ‎ בטרי ‎ טתי ‎ כטים ‎ wenn  Jem.  mit  zwei 
Frauen  verheirathet  war.  Tosef.  Jeb.  YI  כטאוי.‎ 
Jeb.  26""  fg.  ארבעה ‎ אחץ ‎ טכים ‎ כלהם ‎ בטואין ‎ טתי‎ 
אחיות ‎ רב ‎ wenn  von  vier  Brüdern  zwei  mit  zwei 
Schwestern  verheirathet  waren.  —  Fern.  j.  Jeb. 
I,  3^  mit.  u.  ö.  כטראה, ‎ pl.  כטרארת ‎ verheirathet, 
s.  חוצה. ‎ Jeb.  107^  fg. 

Nif.  (gew.  von  der  Frau)  ביטאת ‎ ,כטאת ‎ (selten 
vom  Manne,  s.  w.  u.)  genommen,  verheira- 
thet  werden,  sich  verheirathen.  Keth.  2^ 
fg.  בתרלה ‎ בטאת ‎ לירם ‎ הרביעי ‎ רב ‎ eine  Jungfrau 
wird  am  Mittwoch  verheirathet  u.  s.  w.  Das.  26^ 
ביטאר ‎ לאחרים ‎ wenn  sie  (die  Wittwen)  sich  an 
Andere  verheiratheten.  Jeb.  35^  ליארס ‎ רליכטא‎ 
angetraut  und  geheirathet  zu  werden.  Keth.  67^^ 
ob.  יתרם ‎ ריתרנלה ‎ טבאר ‎ ל^טא ‎ כלטיאין ‎ את ‎ היתרבלה‎ 
ראחר ‎ כך ‎ נלטיאין* ‎ את ‎ היתרם ‎ wenn  eine  männliche 
und  eine  weibliche  Waise  sich  verheirathen  sol- 
len  (heirathsfähig  sind),  so  verheirathet  man 
zuvor  die  weibliche  und  dann  die  männliche 
Waise  (die  !lassive  Form  für  den  Mann,  wegen 
יתרכלה ‎ gewählt).  —  Oft  auch  ביסת ‎ ,ביסאת ‎ für 

ביטאת ‎ s.  .בסא‎ 

יי ‎ יי• ‎ «//**‎ 

Hif.  1  הטיא‎ )  heben,  erheben,  anzünden, 
die  Flamme  in  die  Höhe  steigen  lassen. 
E.  hasch.  22^^  היר ‎ כלטיאין• ‎ נלטרארת ‎ sie  erhoben 
Fackeln  (zündeten  sie  an)  als  Signale,  dass  das 
Gelehrtencollegium  einen  Schaltmonat  verkündet 
habe,  vgl.  כלטואה. ‎ j.  K.  hasch.  II,  58^  ob.  אץ‎ 
נלטיאין ‎ לילי ‎ זכלבר ‎ אלא ‎ לילי ‎ עבררר ‎ לילי ‎ זנלבר ‎ אץ‎ 
נלטיאין ‎ נלפבי ‎ ירם ‎ טרב ‎ רב" ‎ man  zündet  die  Signal- 
fackeln  nicht  an  dem  Ahend  der  gewöhnlichen 
Zeit,  sondern  an  dem  Abend  des  darauffolgenden 
Tages  an  (d.  h.  am  29.  des  Monats  Elul  Abends); 
weil  es  das  Neujahrsfest  ist,  sondern  an  dem  Abend, 
der  auf  das  Fest  folgt.  Tosef.  K.  hasch.  I  g.  E. 
כלאינלתי ‎ כלטיאץ ‎ על ‎ החרדט ‎ לארר ‎ עבררר ‎ wann  zündet 
man  bei  einem  gewöhnlichen  Schaltmonat  die 
Signalfackeln  an?  Am  Abend  des  verstrichenen 
Schalttages,  vgl.  ארר ‎ nr.  6.  —  2)  nehmen,  fort- 
nehmen.  Tosef.  Snh.  IX  Anf.  כלטיאין ‎ את ‎ העדים‎ 
נלכלקרם ‎ לכלקרם ‎ man  nimmt  (rückt  fort)  die  Zeu- 
gen  von  einem  Orte  zum  andern  (=כלסיעץ:ב  s. 
כסע ‎ im  Hifil).  Cant.  r.  sv.  אטיא ‎ יי14 ‎ ,  הטבעתי‎ 
כתיב ‎ טהיר ‎ כלטיאים ‎ בפטם ‎ על ‎ קדרטת ‎ טנלר ‎ טל‎ 
הקב׳ד! ‎ es  steht  אטיא ‎ (Ps.  25,  1,  אטא ‎ als  Hif. 
zu  deuten,  und  auf  die  Zeit  der  Keligionsverfolgung 
bezogen),  d.  h.  die  Feinde  entzogen  durch  Marter- 


wir  nicht  etwas  vergessen  haben!  Ber.  53^ 
אבטאי ‎ ירבה ‎ דדהבא ‎ ich  vergass  eine  goldene 
Taube;  bildl.  für  das  Vergessen  des  Segenspruches 
nach  der  Mahlzeit. 

Af.  אכטי ‎ (hbr.  הטה) ‎ vergessen  machen. 
Chull.  93^  un.  אבטירה ‎ לדר׳״יהרדה ‎ man  hat  die 
Halacha  des  E.  Juda  in  Vergessenheit  gebracht; 
s.  auch  TW. 

בטב=) ‎ נשא‎ )  wehen.  Taan.  24%  s.  בטיב.‎ 

I  .  -  :  .  _  נ 

ספלא ‎ ,סם—) ‎ נשם ‎ ,נשא ‎ mit  vorges.  ב;  im 
ersteren  W.  ist  נל ‎ apocopirt)  ein  Pulver,  das, 
wenn  man  es  isst  oder  auf  den  Körper  schüttet, 
das  W achsthum  der  Haare  verhindert.  B. 
kam.  86^  סכר ‎ בטא ‎ דלא ‎ הדר ‎ wenn  man  Jemdn.  mit 
diesem  Pulver  bestreicht,  wodurch  der  Haarwuchs 
verhindert  wird.  Mac.  20^  סך ‎ חכלט ‎ אצבערתיר‎ 
בטא ‎ רארתביבהר ‎ בבת ‎ אחת ‎ er  bestrich  seine  fünf 
,  Finger  mit  diesem  Pulver  und  legte  sie  auf  ver- 
schiedene  Stellen  des  Körpers.  Nas.  40^  סך ‎ בטא‎ . 
—  Neg.  10,  10  אכל ‎ בטם ‎ סך ‎ בטם ‎ er  ass  dieses 
Pulver,  oder  er  bestrich  sich  mit  diesem  Pulver. 

נשא ‎ (=bh.  syn.  mit  כסה, ‎ Grndw.  כס ‎ =  בט‎ ) 
1)  heben,  erheben,  tragen.  Sifra  Schemini 
Par.  1  בטא ‎ את ‎ כפיר ‎ רבירך ‎ את ‎ העם ‎ Aharon  er- 
hob  seine  Hände  und  segnete  das  Volk  (Lev. 
9,  22).  Gew.  ellypt.  Meg.  24^ בטא ‎ כפיר ‎ יי  er 
sprach  den  Priestersegen.  Das.  26^  u.  ö.  Meg.  9^ 
״Mose  nahm  seine  Frau  und  seine  Kinder  וירכיבם‎ 
על ‎ כרטא ‎ בכי ‎ אדם ‎ und  Hess  sie  reiten  auf  einem 
Thier,  das  Menschen  trägt“,  Eeitpferd  u.  dgl; 
eine  Abänderung  der  70  Dolmetscher  anst.החנלרר; 
damit  die  Griechen  nicht  hätten  sagen  können: 
Mose  hätte  wohl  ein  Pferd  oder  ein  Kamel, 
näml.  ein  edleres  Thier,  als  einen  ״Esel“  zum 
Eeiten  nehmen  sollen!  (übereinstimmend  mitLXX: 
£7cl  Ta  u71:0^nYt,a:  auf  Zugthieren).  Ber.  3, 1  (17(^י 
ברטאי ‎ הנלטה ‎ die  Träger  der  Todtenbahre;  vgl. 
die  vortreffliche  Lesart  und  Erkl.  dieser  Mischna 
von  E.  Salom.  Sirillo.  Trop.  Chag.  14^  wird 
כטרא ‎ פבים ‎ (Jes.  3,  3)  gedeutet:  טברטאין ‎ פבים‎ 
לדררר ‎ בעבררר ‎ ein  Mann,  um  dessenwillen  man 
seine  Zeitgenossen  hochachtet.  —  2)  nehmen. 
B.  mez.  48^  fg.  u.  ö.  * בטא ‎ רבתן  eig.  er  nahm 
die  Waare  und  gab  das  Geld;  daher  über- 
haupt  Handel  treiben,  ein  Geschäft  ab- 
schliessen,  etwas  kaufen.  Das.  הברטא‎ 
רברתן ‎ בדברים ‎ לא ‎ קבה ‎ wenn  der  Käufer  durch 
Worte  (Versprechen,  den  Kaufpreis  zu  zahlen) 
ein  Geschäft  abschliesst,  so  hat  er  die  Waare 
noch  nicht  käuflich  erworben.  Schabb.  31^  un. 
die  erste  Frage,  die  man  an  den  Menschen  im 
Jenseits  richtet,  lautet:  כטאת ‎ וכתת ‎ באכלרבה ‎ hast 
du  auf  redliche  Weise  Handel  getrieben?  vgl. 
die  aram.  Form  בסב, ‎ s.  auch  בטא ‎ (3. ‎ —  .כלטא‎ 
אטה, ‎ auch  blos  בטא ‎ eine  Frau  nehmen, 
heirathen,  die  Ehegattin  heimführen, 
Ggs.  zu  ארס ‎ vgl.  כטואץ. ‎ B.  bath.  iio^  הכרטא‎ 
אטה ‎ צריך ‎ טיבדרק ‎ באחיה ‎ wenn  Jem.  eine  Frau 
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bei  jedoch  die  Ehe  gütig  ist,  vgl. אר^. ‎ Die  Schrift 
würde  ja  sonst  nicht  erwähnt  haben,  dass  das 
Vorrecht  der  Erstgeburt  von  der  Liebe  oder 
von  dem  Hasse  des  Mannes  gegen  seine  Frau 
nicht  abhängig  sei.  Das.  un.  בישראין ‎ רמלקררת‎ 
כרבי ‎ hinsichtl.  der  Heirathen,  sowie  der  Geisse- 
lungen  wird  die  Halacha  nach  der  Ansicht  Rabbfs 
entschieden;  dass  näml.  eine  Frau,  die  zwei 
Männer  durch  den  Tod  verloren  hat,  nicht  einen 
dritten  Mann  heirathen  soll,  weil  auch  dieser 
sterben  könnte;  sonst  wird  näml.  die  Präsumtion 
(חזקה  s.  d.)  erst  nach  dreimaliger  Wieder- 
holung  angenommen;  vgl.  כסא ‎ ,כללקרת ‎ im  Nifal 
u.  m. 

נשיא ‎ M.  eig.  (=bh.  Part,  pass.)  der  Hoch- 

gestellte,  elatus;  insbes.  Fürst,  Nasi,  ein 
Titel,  den  namentlich  die  Oberhäupter  der  Aka- 
demie  von  der  Zeit  des  zweiten  Tempels  an 
führten.  Kidd.  vgl.  נ7חל. ‎ Taan.  15^  fg. 

vgl.  כלקלה. ‎ Pes.  66^  Hillel,  der  Babylonier, 
trug  Gese'tzforschungen  vor,  כליד ‎ הרשיברהר ‎ בראש‎ 
רכליכרהר ‎ כשיא ‎ עליהם ‎ alsbald  setzten  die  Gelehr- 
ten  ihn  an  die  Spitze  und  ernannten  ihn  zum 
Nasi  über  sich.  Tosef.  Pes.  IV  g.  E.  בר ‎ בידם‎ 
נליכר ‎ את ‎ הלל ‎ כשיא ‎ an  eben  jenem  Tage  ernannten 
sie  den  Hillel  zum  Nasi,  vgl.  נללה. ‎ Von  Hillel  an 
erbte  sich  das  Nasiath  (כשיארת)  auf  seine  Nach- 
kommen,  B.  Simon,  K.  Gamliel  ü.  fg.  fort,  welche 
bis  ausschliesslich  des  B.  Jehuda  Nasi  zugleich 
den  Titel  *רבן  Babban,  der  Lehrer,  Meister 
führten.  B.  Jehuda  Nasi  und  seine  Nachfolger 
wurden:  רבי ‎ Babbi,  eig.  mein  Lehrer  ge- 
nannt.  Ab.  sar.  36^  ר' ‎ יהרלה ‎ הכשיא ‎ B.  Jehuda, 
der  Nasi,  welcher  gew.  aram.:  ר' ‎ ררדן ‎ בשייא‎ 
B.  Judan  Nasi  genannt  wurde,  B.  Juda  II,  Enkel- 
sohn  des  B.  Juda  I.  —  PI.  Chag.  2,  2  הראשרבים‎ 
היר ‎ ■כשיאים ‎ רהשכיים ‎ אברת ‎ בית ‎ דץ ‎ j.  Tlmd.  (Agg. 
des  bab.  Tlmd.  16^  * אב ‎ בית ‎ דין  crmp.)  die  je 
Ersten  (der  dort  genannten  Gelehrtenpaare,  זרגרת,‎ 
von  Jose  ben  Joeser  an  bis  Hillel)  waren  die 
Nesiim,  diese  Zweiten  aber  waren  die  Häupter  der 
Gelehrtencollegien.  Das.  16^  vgl.  auch  j.  Chag. 
H,  11^  mit.,  herrschen  verschiedene  Ansichten 
darüber,  ob  Schimeon  ben  Schetach  (wofür 
auch  die  Mischna  spricht)  oder  ob  Jehuda  ben 
Tabbai  der  Nasi  war,  s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

נשיאה ‎ I  נשייא ‎ cn.  (=כשיא)  der  Fürst, 

Nasi,  gew.  die  palästinischen  Nachkommen 
Hillel’s.  j.  Chag.  II,  77*^  un.  Schimeon  ben 
Schetach  sagte:  אין ‎ אבא ‎ כלתעביד ‎ כשייא ‎ אכא‎ 
כלקטל ‎ חרשייא ‎ sollte  ich  Nasi  werden,  so  würde 
ich  die  Zauberer  tödten.  j.  Meg.  II,  74^  mit. 
ר' ‎ ירדן ‎ כשייא ‎ B.  Judan  II,  der  Nasi.  j.  Taan. 
II  Anf. ,  65^  j.  Ab.  sar.  H,  41*^  un.  u.  ö.  — 
Chull.  98^  Snh.  7^  u.  ö.  בי ‎ בשיאה ‎ das  Haus, 
die  Schule  des  Nasi.  —  Zuw.  bedeutet  בשיאה:‎ 
der  Exiliarch  in  Babylon.  Chull.  124^  'ר 
בחכלן ‎ חתביה ‎ דבי ‎ בשיאה ‎ B.  Nachman,  der  Eidam 
des  Exiliarchen.  Viell.  auch  Meg.  28^. 


נשא‎ 

T  : 

Werkzeuge  den  Glaubenstreuen  ihr  Leben  auf 
qualvolle  Weise  wegen  der  Heiligkeit  des  Got- 
tesnamens,  vgl.  כדרד ‎ und  לרר ‎ II.  —  3)  ab- 
tragen,  übertragen.  Sot.  35^.  j.  Sot.  VH, 
21"^  mit.  die  Völker  schickten  ihre  Abschreiber, 
' רנלשיאין ‎ את ‎ התררה ‎ רב  welche  die  Gesetzlehre 
von  den  mit  Kalk  bestrichenen  Steinen  abtru- 
gen,  vgl.  4  —  .ברטרין‎ )  Jemds.  Gedanken  auf 
etwas  lenken,  eig.  ihn  wohin  tragen.  Tosef. 
Par.  IX  B.  Ismael  legte  dem  B.  Josua  eine  Frage 
betreffs  eines  Beinheitsgesetzes  vor;  השיאר ‎ לדבר‎ 
אחד ‎ אכלר ‎ לר ‎ ישבלעאל ‎ אחי ‎ האיך ‎ אתה ‎ קררא ‎ רב'‎ 

Letzterer  lenkte  die  Gedanken  desselben  auf 
etwas  Anderes,  indem  er  zu  ihm  sagte:  Mein 
Bruder  Ismael,  wie  liest  du  u.  s.  w.?  Ab.  sar. 
29^^  und  Cant.  r.  sv.  5  ,  כי ‎ טרבים‎ *^  dass,  mit  Bez. 
auf  eine  andere  Frage,  vgl.  דרד. ‎ j.  Ab.  sar.  H, 
41®  un.  (mit  Bez.  auf  die  das.  citirte  Mischna) 

אם ‎ להפליגר ‎ בדברים ‎ היה ‎ בלבקש ‎ היה ‎ לר ‎ להשיאר‎ 
בחנלש ‎ השארת ‎ שבתררה ‎ (Ar.  liest  הסיאר) ‎ hätte 
B.  Josua  blos  beabsichtigt,  des  B.  Ismael  Ge- 
danken  auf  andere  Dinge  zu  lenken,  ihn  von  sei- 
ner  gestellten  Frage  abzubringen,  so  hätte  er 
ihn  ja  auf  die  fünf  zweifelhaften  Stellen  im  Penta- 
teuch  hinführen  können,  näml.  אררר ‎ ,שאת ‎ u.  s.  w. 
vgl.  השיאה ‎ und  5  —  .הכרע‎ )Jemdn.  verhei- 
rathen,  sowohl  vom  *Manne,  als  auch  von  der 
Frau.  Keth.  67^,  s.  Nifal.  Das.  90 ^  111^ 
הנלשיא ‎ בתר ‎ לתלכליד ‎ חכם ‎ wer  seine  Tochter  an 
einen  Gelehrten  verheirathet.  Kidd.  29^  der 
Vater  ist  verpflichtet,  להשיאר ‎ א  שה ‎ seinem  Sohne 
eine  Frau  zu  geben.  Snh.  76^^  u.  ö.  —  6)  ein 
Gefäss  über  das  andere  führen,  reiben, 
um  es  zu  glätten,  zu  schärfen.  Bez.  28^  אין‎ 
כלשחיזין ‎ את ‎ הסכין ‎ בירם ‎ טרב ‎ אבל ‎ כלשיאה ‎ על ‎ גבי‎ 
חברתה ‎ man  darf  nicht  am  Feiertage  ein  Messer 
schleifen,  aber  man  darf  es  an  einem  anderen 
Messer  reiben,  um  es  zu  schärfen,  j.  Meg.  I, 
71^  mit.  dass. 

נשא ‎ eil.  (— בשא) ‎ nehmen,  wegnehmen. 
Esr.  5,  15.  Dan.  2,  35. 

נישואין ‎ לנשואין ‎ m.  pl.  Hochzeit,  Heirath, 

das  Eingehen  der  Ehe,  die  Heimführung  der 
Ehefrau  (bei  einer  Jungfrau  gew.  12  Monate, 
bei  einer  Wittwe  gew.  1  Monat  nach  voll- 
zogeiier  Trauung);  ähnlich  לקרחין ‎ s.  d.,  Ggs. 
zu  אדוסין ‎ Trauung,  Verlobung,  s.  d.  W.  Keth. 
11^  eine  Wittwe  u.  s.  w.  בלן ‎ הבישראין ‎ nach  der 
Hochzeit.  Das.  54^  בתארכללה ‎ אר ‎ כתגרשה ‎ בין‎ 
בלן ‎ האררסין ‎ בין ‎ בלן ‎ הבשראין ‎ wenn  sie  nach  der 
Trauung  oder  nach  der  Hochzeit  verwittwet 
oder  geschieden  wurde.  Jeb.  23^  אהרבה ‎ אהרבה‎ 
״  בבישראיה ‎ שבראה ‎ שבראה ‎ בבישראיה‎ die  eine  Frau 
ist  geliebt“  (Dt.  21,  15.  16);  das  bedeutet:  Ge- 
liebt  betreffs  ihrer  Heirath  (auf  welcher  näml. 
kein  Verbot  haftet);  ״die  andere  ist  gehasst“, 
das  bedeutet:  gehasst  betreffs  ihrer  Heirath  (d.  h. 
auf  welcher  ein  einfaches  Verbot,  לאר, ‎ haftet,  wo¬ 
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sar.  III,  42°  mit.  חד ‎ כלןי ‎ אילץ ‎ דכשיתא ‎ לבלך ‎ Einer 
von  den  Leuten  des  Nasi  starb.  Das.  דורץ ‎ אילין‎ 
דכשיתא ‎ חדיץ ‎ jene  Leute  des  Nasi  freuten  sich. 
Das.  ' לריץ ‎ אילץ ‎ דבשיחא ‎ בעי ‎ כלחתכתיד ‎ רכ !  die 
Leute  des  Nasihauses  wollten  sich  mit  einem 
Familiengliede  des  R.  Pasi  verschwägern  (s.  oben), 
j.  Kil.  IX,  32^  un.  Rabbi  verordnete  in  seinem 
Testamente,  dass  seine  Wittwe  in  seinem  Hause 
verbleibe;  דלא ‎ יינלררן* ‎ ביתא ‎ דנשירתזל ‎ דזרא ‎ נלשרעבד‎ 
לבשירתדו ‎ damit  man  nicht  etwa  sage:  Das  Haus 
(d.  h.  die  Frau,  vgl.  בית) ‎ des  Nasi  ist  von  dem 
Hause  (der  Familie)  des  Nasi  abhängig.  In  den 
Parall.  j.  Keth.  XH,  35^  ob.  כשררתא, ‎ lies  בשירתא.‎ 
Genes,  r.  s.  100,  98°  steht  dafür  .כשיארתא‎ 

נשב ‎ (— bh.  verw.  mit  כשףן ‎ ,כשם‎ ,  Grndw.  שב)‎ 

wehen,  vom  Winde.  Her.  3 באד? ‎ רוח ‎ צפונית ‎ יי 
רכרשבת ‎ בר ‎ der  Nordwind  kam  und  wehte  an  die 
Cyther.  Aboth  3,  17  vgl.  זרז. ‎ Taan.  20^  das 
Rohr,  das  am  Wasser  wächst,  אפילו ‎ כל ‎ דלריחרת‎ 
שבעולם ‎ באות ‎ .  .  .  ונושבות ‎ בו ‎ אץ ‎ נלזיזץ ‎ אותו‎ 
נלנלקוכלו ‎ ... ‎ ארז ‎ כיץ ‎ שנשבח ‎ בו ‎ רוח ‎ דרוכלית‎ 
עוקרתו ‎ רחופכתו ‎ על ‎ פניו ‎ können  alle  Winde  in 
der  Welt,  wenn  sie  es  anwehen,  nicht  von  der 
Stelle  rücken.  Die  Ceder  hing.  .  .  .  sobald  der 
Südwind  sie  anweht,  entwurzelt  er  sie  und  ^yirft 
sie  nieder. 

Pi.  dass,  wehen,  blasen.  Keth.  111^  חקב׳דז‎ 
מביא ‎ רוח ‎ כלבית ‎ גנזיו ‎ וכלנשבח ‎ עליח ‎ וכלשרח ‎ את‎ 
הלתח ‎ Gott  bringt  (in  der  zukünftigen  Welt)  den 
Wind  aus  seinen  Yorrathsbehältnissen,  welcher 
über  den  Weizen  weht  und  das  Mehl  aus  den 
Körnern  schüttet.  Cant.  r.  sv.  לפי ‎ ^*24 ‎ ,עורי‎ 
שבעולם ‎ חזח ‎ כשרוח ‎ דרונלית ‎ מנשבת ‎ אין ‎ רוח‎ 
צפונית ‎ מנשבת ‎ וכשרוח ‎ צפונית ‎ מנשבת ‎ אץ ‎ רוח‎ 
דרומית ‎ מנשבת ‎ וכ׳ ‎ in  dieser  Welt  geschieht  es 
gewöhnlich,  dass,  wenn  der  Südwind  weht,  der 
Nordwind  nicht  weht  und  dass,  wenn  der  Nord- 
wind  weht,  der  Südwind  nicht  weht  u.  s.  w.,  vgl. 
אכדסטיס. ‎ Jom.  21^,  s.  .כשר‎ 

נשב ‎ ch.  ( syr.  כשב ‎ =  ;  כתב ‎ )  wehen. 

Taan.  24^  un.  ein  Vorbeter  sagte:  נלשיב ‎ חרוח‎ 
וכשב ‎ זיקא ‎ Ms.  M.  (das.  2  Mal;  Agg.  in  ersterer 
St.  ונשא, ‎ nach  den  Commentt.=  ״  (כשב‎ Gott, 
der  den  Wind  wehen  lässt“!  Da  wehte  der 
Wind.  Das.  25^  und  B.  mez.  85*^  dass. 

נישובת/. ‎ eig.  was  fortgeweht  wird,  d.  h. 

Spreu,  Hülsen.  B.  bath.  94^  שעורים ‎ מקבל‎ 
עליו ‎ רובע ‎ כישובת ‎ לסאח ‎ (Ar.  liest  כישרפ*ות) ‎ beim 
Kauf  der  Gerste  muss  sich  der  Käufer  gefallen 
lassen,  dass  in  einem  Seah  (Getreidemass)  ein 
Viertel  Kab  Spreu  sich  vorfindet,  vgl.  ,טכרפת‎ 
עפרורית ‎ u.  m. 

נשב ‎ m.;  gew.  Pl.  כישבים ‎ ,כשבים ‎ (Stw.  arab. 

Conj.  II  u.  IV)  Netz,  Schlinge  zum 

Fangen  der  Thiere,  bes.  des  Geflügels,  j. 
Schabb.  XIII,  14^  un.  כל ‎ שחוא ‎ נלחוסר ‎ כשבים‎ 
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שיאה; ‎ II.  /.  N.  a.  1)  das  Erheben,  Tra- 

gen.  Taan.  26^  נשיאת ‎ כפים ‎ eig.  das  Erheben 
der  Hände,  um  den  Priestersegen  zu  sprechen, 
sodann  überh.  das  Sprechen  des  Priester- 
Segens.  Das.  ö.,  vgl.  2  —  .נשא‎ )  das  Belasten, 
die  Last.  Exod.  t.  s.  4  Anf.  (mit  Bez.  auf  כשאתי,‎ 
Num.  16,  15)  אין ‎ כשיאח ‎ אלא ‎ לשון ‎ עמיסח ‎ der 
Ausdruck  נשא ‎ bedeutet  hier  nichts  Anderes  als 
Belasten:  ״Nicht  einen  ihrer  Esel  habe  ich  be- 
lastet“  u.  zw.=Gen.  44,  13.  Trop.  Num.  r.  s. 
3,  IS7°  S-amuel  לא ‎ נשא ‎ כשואן‎ (נשיאן) ‎ של ‎ ישראל‎ 
אלא ‎ עשר ‎ שנים ‎ trug  die  Last  (d.  h.  bekleidete 
das  Amt)  Israels  blos  zehn  Jahre. 

1  ./ ‎ נשיאות‎ )  (=vrg.  נשיאה) ‎ das  Erheben, 

_  •  ^  • 

Tragen.  Num.  r.  s.  6,  193*^  בבכי ‎ קהת ‎ ובבכי‎ 
גרשון ‎ נאמר ‎ בהן ‎ נשיאות ‎ ראש ‎ שחלק ‎ להם ‎ הקבה‎ 
כבוד ‎ וכ' ‎ bei  den  Söhnen  Kehath’s  und  bei  den 
Söhnen  Gerson’s  kommt  das  ״Erheben  des 
Hauptes“  ( נשא ‎ את ‎ ראש ,  Num.  4,  1.  22)  vor, 
weil  Gott  ihnen  Ehre  ertheilt  hatte,  näml.  dem 
Kehath  wegen  des  Tragens  der  Bundeslade  und 
dem  Gerson,  weil  er  der  Erstgeborne  war;  bei 
Merari  hing.,  der  blos  schwere  Lasten,  die  Bretter 
ii.  dgl.  zu  tragen  hatte,  steht  nicht  ״Erheben  des 
Hauptes“.  Das.  s.  16,  232 נשיאות ‎ יד ‎ כנגד ‎ נשיאות ‎ ^י 
״  קול‎ das  Erheben  der  Hand  (der  Schwur,  Israel 
in  der  Wüste  fallen  zu  lassen“,  Ps.  106,  26) 
entsprechend  dem  ״Erheben  der  Stimme  beim 
Murren“  (Num.  14,  1  fg.).  —  Uebertr.  j.  Ter.  I, 
40°  un.  und  das.  II  g.  E.,  41  נשיאות ‎ עון ‎ das 
Tragen,  Büssen  der  Sünde,  j.  Schebi.  I,  33^  un. 
dass.  —  2)  die  Erhabenheit,  bes.  das  Na- 
siat,  Amt  des  Nasi.  Schabb.  15%  vgl.  הלל.‎ 
Keth.  103^  un.  נכנס ‎ רבן ‎ גמליאל ‎ אצלו ‎ ומהר ‎ לו‎ 
סדרי ‎ נשיאות ‎ Rabban  Gamiel  trat  bei  ihm  (dem 
R.  Juda  Nasi,  als  er  sterben  sollte)  ein  und 
letzterer  übergab  jenem  die  Lehren  (Verwaltungs- 
regeln)  des  Nasiats.  Num.  r.  s.  4,  189^  es  heisst 
nicht  פקוד, ‎ sondern  נשא ‎ (Num.  4,  2)  לשון ‎ נשיאות‎ 
כשכמכו ‎ להתמנות ‎ על ‎ מלאכת ‎ הקדש ‎ קבלו ‎ נשיאות‎ 
מתוך ‎ בכי ‎ לוי ‎ ein  Ausdruck  für  Erhabenheit; 
denn  als  die  Söhne  Gerson’s  gezählt  wurden, 
um  über  den  heiligen  Dienst  gesetzt  zu  werden, 
erlangten  sie  die  Erhabenheit,  den  Vorrang  über 
die  anderen  Leviten. 

נש:תא ‎ ,נשיוהא ‎ ,נשיאותא ‎ ch.  (נשיאותי) 

das  Nasiat,  insbes.  oft:  die  Familie  des 
Nasi.  j.  Pes.  VI,  33^  un.  זקני ‎ בתירה ‎ דשרץ‎ 
גרמון ‎ מן ‎ כשיותא ‎ ומכוכיה ‎ כשיא ‎ die  Aeltesten 
Betheras,  welche  so  ausserordentlich  demuthsvoll 
waren,  dass  sie  auf  das  Nasiat  verzichteten  und  ihn 
(den  Hillel)  zum  Nasi  ernannten,  j.  Schabb.  XII, 
13°  un.  אזלון ‎ אילץ ‎ דבר ‎ פזי ‎ ואתחתנון ‎ בכשיאותא‎ 
jene  Familienglieder  des  Bar  Pasi  gingen  und 
verschwägerten  sich  mit  der  Familie  des  Nasi, 
vgl.  jedoch  כסיותא. ‎ j.  Pea  VHI,  21^  un.  חד ‎ כלן‎ 
אילין ‎ דכשירתא ‎ אתכחת ‎ כלן ‎ ככסוי ‎ eines  der  Familien- 
glieder  des  Nasi  verlor  sein  Vermögen,  j.  Ab. 

Leyy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbucli.  III. 
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נש1ד‎ 

׳  -  T 

r.  s.  74  Anf.  die  Morgenländer,  שאילן ‎ לרטזכץ‎ 
רארכלין ‎ אלא ‎ חרתכין ‎ רארכלין ‎ welche  ein  Stück 
vom  Brote  nicht  ahbeissen  und  essen,  sondern 
es  abschneiden  und  essen.  Part.  pass.  Ter.  8,  6 
לשוכת ‎ הלחש ‎ אסורה ‎ נלפלי ‎ סכלת ‎ לפשות ‎ die  von 
einer  Schlange  angebissene  Speise  ist,  wegen 
Lebensgefahr,  zum  Genüsse  verboten.  —  2)  übrtr. 
von  leblosen  Gegenständen  fest  anein- 
ander  hängen,  kleben,  j.  Kil.  IX  Ende,  32*^ 
לשרך ‎ Mischzeuge,  die  fest  aneinander  stossen,  so- 
dass  etwas  von  einem  Zeuge  an  dem  andern 
hängen  bleibt,  vgl. לר. ‎ Chall.  2,  4  kleinere  Teig- 
massen,  die  einander  berühren,  פטוריס ‎ כלן ‎ החלה‎ 
עד ‎ שישוכו ‎ dürfen  ohne  Entrichtung  der  Teig- 
hebe  genossen  werden,  ausser  wenn  sie  an  ein- 
ander  festkleben,  sodass  wenn  man  sie  ausein- 
ander  reissen  will,  je  ein  Stück  von  der  einen 
Masse  an  der  andern  kleben  bleibt.  Pes.  48^ 
ככרות ‎ של ‎ בבל ‎ שלושכות ‎ זו ‎ כלזו ‎ die  babyloni- 
sehen  Brote,  die  (weil  sie  breit  und  rund  ge- 
formt  sind,  beim  Backen  derselben  infolge  des 
Gährens)  von  einander  abreissen;  im  Ggs.  zu 
כעכין: ‎ längliche  und  schmale  Brote,  die  beim 
Backen  nicht  an  einander  kleben.  Schabb.  17^ 
הלושכות ‎ die  Traubenkämme,  die  einander  drücken, 
infolge  dessen  der  Saft  der  einen  auf  die  an- 
deren  fällt.  Teb.  jom  1,  1  fg.  j.  Chall.  I,  61^ 
mit.  II,  58®  un.  III  g.  E.,  59®  עיסת ‎ הלשוך ‎ Teig, 
der  fest  zusammenklebt.  —  3)  wuchern,  eig. 
(z^Nr.  2)  sein  Geld  mit  dem  Gelde  des 
Andern  (des  Schuldners)  in  Berührung 
bringen,  so  dass  dasselbe  von  dem  letz- 
teren  Gelde  etwas  an  sich  reisst,  gleichsam 
abbeisst.  B.  mez.  5,  1  (60^)  איזהו ‎ לשך ‎ הכללוה‎ 
סלע ‎ בה' ‎ דילרין ‎ סאתים ‎ חטים ‎ בשלש ‎ אסור ‎ כלפלי‎ 
שהוא ‎ לושך ‎ was  heisst  Wucher?  Wenn  Jem. 
einen  Sela  (dessen  Werth  4  Denare  ist)  für  fünf 
Denare,  oder  zwei  Seah  Weizen  für  drei  Seah 
verleiht:  so  ist  das  verboten,  weil  er  abbeisst; 
eig.  das  von  ihm  verliehene  Geld  oder  Waare, 
bei  der  Abzahlung  einen  Theil  von  dem  Yer- 
mögen  des  Schuldners  an  sich  reisst. 

Hif.  1  השיך‎ )  beissen  lassen,  von  den 
Schlangen.  Snh.  76^^  השיך ‎ בו ‎ את ‎ חלחש ‎ Jem. 
veranlasste,  dass  die  Schlange  Einen  heisst;  er 
setzte  sie  näml.  an  des  Andern  Körper.  Das. 
78^  B.  Juda  ist  der  Ansicht:  ארס ‎ לחש ‎ בין ‎ שיליו‎ 
הוא ‎ לפיכך ‎ בלכיש ‎ (נלשיך ‎ .1) ‎ בסייך ‎ ולחש ‎ פטור ‎ das 
Gift  der  Schlange  liegt  zwischen  ihren  Zähnen; 
deshalb  wird  derjenige,  der  sie  Einen  beissen  lässt 
(da  er  die  Veranlassung  zur  Entleerung  ihres  Giftes 
gewesen),  mit  dem  Schwert  hingerichtet,  während 
aber  die  Schlange  vom  Gerichtshof  nicht  getödtet 
wird.  Die  Chachamim.  hing,  sind  der  Ansicht: 

ארס ‎ לחש ‎ נלעצכלו ‎ הוא ‎ כלקיא ‎ לפיכך ‎ לחש ‎ בסקילה‎ 
והכלכיש ‎ (והכלשיך) ‎ פטור ‎ die  Schlange  speit  von 
selbst  das  Gift  aus,  daher  wird  sie  (nach  Art  der 
schädlichen  Thiere)  vom  Gerichte  durch  Steinigung 
getödtet,  während  derjenige,  der  sie  zum  Beissen 
veranlasste,  frei  ausgeht.  —  2)  übertr.  leblose 


נישבא‎ 

T  : 

נלחוסר ‎ צידה ‎ ושאילו ‎ בלחוסר ‎ כשבים ‎ אילו ‎ כלחוסר‎ 
צידה ‎ alles  Geflügel,  das,  um  es  einzufangen,  der 
Schlingen  bedarf,  bedarf  des  Fangens  (wenn 
Jem.  also  am  Sabbat  solches  Geflügel  mittelst 
der  Schlinge  gefangen  hat,  so  ist  er  straffällig); 
dasjenige  aber,  das  nicht  der  Schlingen  bedarf, 
bedarf  auch  nicht  des  Fangens.  j.  Bez.  III  Anf., 
62^  ob.  dass.  Schabb.  90^  die  Haare  der  Pferde- 
und  Kuhschwänze,  שכלצליעין ‎ אותן ‎ ללישבין ‎ die 
man  zum  Anfertigen  der  Netze  aufbewahrt.  Tosef. 
Schabb.  IX  (X)  Anf.  dass.  (Var.  לכשפים ‎ ermp.) 
B.  kam.  79  יי ‎ in  der  Mischna  אין ‎ פורסין ‎ לשבין‎ 
ליוכים ‎ אלא ‎ אם ‎ כן ‎ היה ‎ רחוק ‎ כלן ‎ הישוב ‎ שלשים‎ 
ריס ‎ (so  richtig  im  j.  Tlmd. ,  vgl.  auch  das.  6^; 
im  bab.  Tlmd.  לישובין ‎ ermp.)  man  darf  nicht 
Schlingen  für  die  Tauben  ausbreiten,  ausser  in 
einer  Entfernung  von  30  Bis  (Stadium)  von  be- 
wohnter  Gegend. 

נישבא ‎ cK  (syr.ן.^i0— לשב) ‎ Netz,  Schlinge, 

s.  TW.  Dafür  auch  ריש־בא, ‎ s.  d.  W.  —  PI. 
B.  mez.  85®  B.  Chija  rühmte  sich,  er  hätte  für 
die  Erhaltung  der  Gesetzlehre  gesorgt;  אזליכא‎ 
ושדילא ‎ כיתלא ‎ וגדיללא ‎ לישבי ‎ וציידלא ‎ טבי ‎ וכ' ‎ ich 
gehe  und  spinne  Flachs,  zwirne  Schlingen,  wo- 
mit  ich  Gazellen  fange,  gebe  das  Fleisch  der- 
selben  den  Waisen  zu  essen  und  schreibe  auf 
ihre  Felle  die  Gesetzlehre.  Keth.  103יי  dass. 

נישדור ‎ m.  Ammoniak,  Gummiharz  oder 

Kochsalz.  Git.  69^  un.  ein  Heilmittel  gegen 
Brustfellentzündung  (oder:  Schnupfen);  man 
nehme  ' כי ‎ פיסתקא ‎ דלישדור ‎ וכ  Gummiharz  von 
der  Grösse  des  Kernes  einer  Frucht  u.  s.  w. 
Das.  וכי ‎ בשיל ‎ לשדור ‎ בשיל ‎ ליה ‎ כוליה ‎ sobald 
das  Ammoniak  gar  ist,  so  ist  die  ganze  Arznei 
gar. 

נשה ‎ m.  (=bh.),  nur  גיד ‎ הלשה ‎ die  Spann- 

ader  oder:  Nerv  der  Hüftgegend,  wofür 
auch  blos  גיד, ‎ s.  d.  W.  Chull.  89יי  fg.,  s.  auch  .לח‎ 

נ’^;א ‎ ch.  (=כשה),  nur  גידא ‎ דל ‎ שיא ‎ (syr. 

mit  vorges.  ג,  s.  d.  Bstn.)  die  Spann- 
ader.  Chull.  97יי,  s.  auch  TW. 

נישוורא ‎ s.  .לשרא‎ 

ז־ ‎ :  ד  ד  t  :t 

נשט ‎ (syr.  w.^i)  enthäuten,  das  Fell  eines 

Thieres  abziehen.  Pes.  113^ לשוט ‎ כבילתא ‎ יי 
בשוק ‎ ושקיל ‎ אגרא ‎ וכ' ‎ Ar.  (Agg.  פשוט) ‎ ziehe 
das  Fell  eines  Aases  auf  offener  Strasse  ab,  um 
dafür  Lohn  zu  erhalten  und  sprich  nicht:  Da- 
zu  bin  ich  zu  vornehm.  B.  bath.  110^  dass. 
Ar.  (Agg.  לטוש). ‎ Snh.  100^  s.  .גלדכא‎ 

נשי ‎ vergessen,  s.  לשיא ‎ —  .לשא ‎ s.  hinter 

•  ;  ^  *  Ti  •  T 

.לשא‎ 

T  T 

נשןז ‎ (=bh.  Gmdw.  שך ‎ syn.  mit  שק: ‎ an  et- 

was  stossen,  vgl.  לשק; ‎ das  aram.  לכת ‎ hat  die- 
selbe  Bedeut.)  !)beissen,  abbeissen.  Genes. 


גשם‎ 


451 


Hif.  herab  werfen.  Bez.  5,  1  נלשילין ‎ פיררת‎ 
דרך ‎ אררבד? ‎ בירם ‎ טרב ‎ רה' ‎ man  darf  die  Früchte 
(wenn  man  befürchtet,  dass  sie  beregnet  werden 
könnten)  durch  die  Luke  des  Daches  am  Feiertage, 
aber  nicht  am  Sabbat  herabwerfen.  In  Gern,  das! 
35^  werden  verschiedene  Lesarten  der  Mischna 
angeführt  1)  נלשיריןי ‎ (2 ‎ ;מעןילין ‎ und  3)  כלנעוירין‎ 
dass.,  4)  נלשחילץ: ‎ entschlüpfen  lassen,  und 
5)  כלעןחירין ‎ auf  einen  ni edrigen  Ort  fallen 
lassen. 

נשל ‎ ch. (=כעגל).  —  Af.  אשיל ‎ her  aus  werfen, 

s.  TW.’ 

שילה'; ‎ /.  IST.  a.  das  Abfallen,  Herunter- 

fallen,  j.  Mac.  II  Anf.,  SV  (mit  Bez.  auf  die 
Mischna  das.,  vgl.  כלאי ‎ טעכלרן* ‎ דרבבין־ ‎ באכלר ‎ (כעול‎ 
כאן ‎ כשילה ‎ רכאנלר ‎ להלן ‎ כיי ‎ ישל ‎ זיתך ‎ כלדל ‎ כשילזר‎ 
שבאכלר ‎ להלן ‎ בשירה ‎ אך ‎ כאן ‎ כשירה ‎ כלאי ‎ טעכליה‎ 
דרבי ‎ כאכלר ‎ כאן ‎ בשילה ‎ רבאכלר ‎ להלן ‎ וכשל ‎ ה'‎ כלה‎ 
כשילה ‎ שכאכלר ‎ להלן ‎ כלכה ‎ אך ‎ כאן ‎ כלכה ‎ (so  nach 
LA.  des  Korban  haeda  z.  St.,  die  wahrsch.  richtig 
ist;  in  den  Agg.  כלאי ‎ טעכלא ‎ דרבי‎ .  .  .  כלאי ‎ טעכלרן‎ 
דרבכין ‎ דכ'‎ )  was  ist  der  Grund  der  Rabbanin 
(dass  וכשל, ‎ Dt.  19,  5  bedeute:  ״das  Eisen  wird 
vom  Stiele  herahfallen“,  worauf  die  Strafe 
der  Exilirung,  wenn  Jem.  hierdurch  getödtet 
wurde,  erfolge)?  Hier  steht  כשל ‎ und  dort  steht 
ehenf.  כשל ‎ (Dt.  28,  40:  ״Deine  Oliven  werden 
abfallen“).  So  wie  in  letzterer  St.  ein  Herab- 
fallen  gemeint  ist,  ebenso  ist  auch  in  ersterer 
St.  einHerabfallen  gemeint.  Was  ist  der  Grund 
Rahbi’s  (dass  Dt.  19,  5  bedeute:  ״Das  Eisen, 
die  Axt,  wird  ein  Stück  vom  Baume  herab- 
werfen“,  worauf  die  Strafe  der  Exilirung  erfolge)? 
Hier  steht  כשל ‎ und  anderswo  steht  ehenf.  כשל‎ 
(Dt.  7,  1:  ״Gott  wird  viele  Völker  wegwerfen 
vor  dir“).  So  wie  in  letzterer  St.  ein  Ab  schlagen, 
Ab  werfen  gemeint  ist,  ebenso  ist  auch  in  unserer 
St.  ein  Abschlagen,  Abwerfen  gemeint.  Khl. 
r.  SV.  92  ,כי ‎ גם‎ ^  R.  Simon  ben  Jochai  sagte: 
בכשילת ‎ אברים ‎ כלתו‎ ... ‎ כלה ‎ כלגפה ‎ האכלורה ‎ להלן‎ 
בכשילת ‎ אברים ‎ אך ‎ מגפה ‎ האכלדרה ‎ כאן ‎ בכשילת‎ 
אברים ‎ die  ״Kundschafter“  starben  durch  Ab- 
fallen  der  Glieder;  denn  hier  (Num.  14,  37)  steht 
כלגפה ‎ und  dort  (Sach.  14,  12)  steht  ehenf.  מגפה;‎ 
sowie  in  letzterer  St.  das  Abfallen  der  Glie- 
der  (״sein  Fleisch  wird  schwinden“  u.  s.  w.)  ge- 
meint  ist,  ebenso  ist  auch  in  ersterer  St.  das 
Abfallen  der  Glieder  gemeint. 

גשם ‎ (==bh.,  arab.  syn.  mit  כשך ‎ ,כשב‎ , 

Grndw.  עגם) ‎ hauchen,  athmen.  Genes,  r.  s. 
14  g.  E.,  s.  כשיכלה.‎ 

T  •  i 

גשם ‎ ch.  (syr.  =  כשם) ‎ athmen;  übrtr. 
Wiederaufleben,  genesen.  Pesik. Beschallach, 
93®  (1.  בעי ‎ אח ‎ למכשכלא ‎ צצחר ‎ (:צבחר ‎ willst  du 
vielleicht  ein  wenig  athmen,  dich  erholen? 

Ithpe.  אתכשם, ‎ contr.  איכשם ‎ aufathmen,  ge- 
nesen,  gesVnd  werden.  Thr.  r.  sv.  63°  ,כלך‎ 
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גשיכה‎ 

T  •  : 

Gegenstände  anein  an  der  fest  ans  chli  essen. 
Tohar.  1,  8  השיך ‎ לה ‎ אחרות ‎ wenn  Jem.  reine 
Teigmassen  an  einen  levitisch  unreinen  Teig  fest 
anklebte.  Das.  ö.  j.  Chall.  HI  g.  E. ,  59^°  מביא‎ 
ארבעה ‎ רובעין ‎ ומשיך ‎ man  bringt  vier  Teigstücke 
von  je  einem  Viertel  Kab  und  klebt  sie  an  ein- 
ander. 

נשיכה/. ‎ N.  a.  das  Beissen  mit  den.Zäh- 
nen.  Mechil.  Mischpat.  Par.  12,  s.  כגיפה. ‎ B.  kam. 
2^  und  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2®  dass.  -1' j.  Ter.  VI 
g.  E.,  44^  כשיכת ‎ פיאה ‎ crmp.  aus  שכחת ‎ קמה ‎ was 
vom  stehenden  Getreide  vergessen  wird.  —  Trop. 
Aboth  2,  10  כשיכתן ‎ כשיכת ‎ שועל ‎ ihr  (der  Ge- 
lehrten)  Biss  ist  ebenso  schädlich  wie  der  Biss 
des  Fuchses ;  dessen  dünne  Zähne  näml.  tief  ein- 
schneiden. 

m.  (  =  bh.)  Zins,  Wucher.  B.  mez. 

60^  fg.,  s.  das  Verb.;  unterschieden  von  רבית‎ 
תרבית!)), ‎ s.  d.  W. 

0שנית/. ‎ Adj.  heissend,  d.  h.  ein  Thier, 
das  oft  beisst.  Tosef.  B.  bath.  IV  diese  Kuh 
כשככית ‎ היא ‎ ist  eine  heissende.  B.  mez.  80®  dass. 

גשל ‎ (=bh.,  arab.  syn.  mit  כשר, ‎ Grndw. 

שר ‎ ,של‎ )  abfallen,  ausfallen.  —  Pi.  כישל‎ 
abwerfen,  abfallen  lassen.  Mac.  7 רבי ‎ יי 
סבר ‎ יש ‎ אם ‎ לכלסורת ‎ וכישל ‎ (וכשל) ‎ כתיב ‎ ורבכן‎ 
סברי ‎ יש ‎ אם ‎ למקרא ‎ וכשל ‎ קריכן ‎ Rabbi  ist  der 
Ansicht:  Die  überlieferte  Schreibung  ist  mass- 
gebend,  die  וכשל ‎ lautet  (d.  h.  die  St.  Dt.  19,  5 
bedeutet:  ״Das  Eisen,  die  Axt,  wird  von  dem 
Baume  ein  Stück  Holz  herab  werfen.“  Daher 
werde  nur  derjenige,  der  Jemdn.  auf  diese  Weise 
ohne  Absicht  tödtet,  mit  Exilirung  bestraft;  nicht 
aber,  w^enn  die  Axt  vom  Stiele  abfällt  und  Jemdn. 
tödtet).  Die  Rabbanan  hing,  sind  der  Ansicht: 
Die  Lesung  ist  massgebend,  näml.  ובשל. ‎ (Die 
Stelle  bedeutet  demnach:  ״das  Eisen,  'die  Axt 
wird  von  dem  Stiele  herabfallen.)  Dah. 
werde  nur  derjenige,  der  auf  solche  Weise  Jemdn. 
ohne  Absicht  tödtet,  mit  Exilirung  bestraft. 
Der  erstere  Autor  führt  für  seine  Ansicht  folgen- 
den  Beweis:  Das.  W.  העץ ‎ in  unserer  St.  be- 
deutet  dasselbe,  was  das  in  demselben  V.  ihm 
unmittelbar  vorangehende  ״) ‎ העץ‎ den  Baum 
fällen“);  vgl.  אם, ‎ s.  auch  כשילה. ‎ Levit.  r.  s. 
22, 165°  כיון ‎ דקריב ‎ לההוא ‎ חויא ‎ מיד ‎ כשלו ‎ אבריו‎ 

als  er  die  Schlange  berührte,  so  fielen  seine 
Glieder  sofort  ab.  Genes,  r.  s.  10,  10  steht 
dafür  כשרו. ‎ Khl.  r.  SV.  83  ,ויתרון‎ ®  dass. 

Nif.  abgeworfen  werden,  abfallen.  Levit. 
r.  s.  37  Ende  יפתח ‎ כישול ‎ אבר ‎ אבר ‎ וכקבר ‎ בכלקומות‎ 
הרבה ‎ von  Jiftach  fielen  die  Glieder  einzeln 
herab;  so  dass  er  an  vielen  Orten  begraben 
wurde;  daher  heisst  es  näml.  ״Er  wurde  in  den 
Städten  Gileads  begraben“.  Num.  r.  s.  9, 
202®  יהא ‎ בשרה ‎ כישיל ‎ das  Fleisch  der  Sota  wird 
sttickenweise  herabfallen. 
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נשימה‎ 


Leben  schwindet;  Ggs.  דבר ‎ שאץ ‎ הבשכלה ‎ תלויה‎ 
בד ‎ etwas,  woran  das  Leben  nicht  hängt,  z.  B. 
die  Wolle  und  sonstige  Glieder,  bei  deren  Fehlen 
das  Thier  noch  am  Lehen  bleibt.  Nas.  21^. 
Keth.  46^  u.  ö.  Snh.  52®  der  Verbrennungstod 
שריפת ‎ השכלה ‎ רגדן? ‎ קיים ‎ besteht  in  dem  Verbrennen 
des  Lebensodems,  wobei  jedoch  der  Körper  un- 
versehrt  bleibt;  indem  man  näml.  dem  Verbrecher 
glühendes  Blei  in  den  Mund  giesst,  vgl.  שרפה.‎ 
Sifra  Schemini  Par.  1  ״Feuer  kam  von  Gott 
und  verzehrte  sie“  (Nadah  und  Abihu,  Lev.  10,  2); 
השכלתם ‎ השרפה ‎ ולא ‎ בגדיהם ‎ nur  ihr  Lebensodem 
wurde  verbrannt,  nicht  aber  ihre  Gewänder. 
Als  Beweis  hierfür  wird  das  W.  בכתהתם ‎ (das. 
V.  5)  beigebracht  בכתרהרת ‎ ההישאים ‎ .  .  .  ולא‎ 
״  הכרשאים‎ in  den  Leibröcken  der  Getragenen“ 
nicht  der  Träger. 


נישמתא ‎ , נשמא ‎ ch. (syr. !נטונלד) 
Athem,  Athemzug.  PI.  Suc.  26^  ככלה ‎ שיהת‎ 
הסיס ‎ שיתץ ‎ כשכלי ‎ wie  lange  dauert  der  Schlaf 
des’Pferdes?  Sechzig  Athemzüge.  —  2)  Lebens- 
hauch,  Seele.  Dan.  5,  23,  s.  auch  TW. 


נשם ‎ Neg.  10  10,  s.  .השא‎ 

נשף ‎ (~bh.  Grndw.  שףן); ‎ das  W.  hat  eine 
doppelte  Bedeut.  1)  (syn.  mit  כשם ‎ ,השב ‎ und 


?שאן.):  wehen,  hauchen;  und  2)  (arab.  .  j> 

=  ?שרן):  w^eichen,  von  der  Stelle  rücken, 
intrnst.  Dav.  ?כשן  und  ? כש|א ‎ כשן ,  s.  d.  W.  — 
Num.  r.  s.  20,  דכי ‎ לא ‎ היה ‎ יכול ‎ הכלילאך‎ 

לכשו^ ‎ בר ‎ רירהכא ‎ ריחו ‎ אלא ‎ אם ‎ כן־ ‎ שלן? ‎ חרבו ‎ דכ'‎ 

hätte  denn  der  Engel  den  Bileam  nicht  an- 
hauchen  können,  so  dass  Letzterer  sein  Leben 
verlöre,  ohne  dass  jener  nöthig  hätte,  ״sein 
Schwert  zu  zücken“?  Esth.  r.  Anf.,  99®  ״Stützt 
Jem.  die  Hand  an  die  Wand,  so  beisst  ihn  die 
Schlange“  (Am.  5,  1 9),  זה ‎ הכלן ‎ שהיה ‎ כדשן? ‎ עכלא‎ 
ככחש ‎ das  zielt  auf  Haman  hin,  der,  einer  Schlange 
gleich,  das  Volk  anhauchte,  anschnaubte. 

נשף ‎ ch.  (  =  ?כשן  nr.  2)  weichen,  von  der 

Stelle  fortrücken,  intrnst.  Ber.  s.  כשפא.‎ 
Meg.  3®  un.  ליכשרן? ‎ כלדרכתיה ‎ ארבעה ‎ גרמידי ‎ er 
rückte  von  seiner  Stelle  vier  Ellen.  Snh.  94® 
dass. 

Ithpe.  fortgerückt  werden.  B.  mez.  23® 
כריכות ‎ .  .  .  דכליכשתפא ‎ Garbenbunde,  welche 
(durch  den  Fuss)  fortgerückt  werden.  —  Men. 
54^  אכשפא, ‎ s.  .גשף‎ 

נשף ‎ (=:^bh,)  Morgendämmerung.  Keth. 

111^  un.  ? קדכלתי ‎ בכשן  ich  stand  des  Morgens 
früh  auf. 


נשף ‎ ינשפא ‎ cÄ.(— ? 1  (כשן )  Morgendämme־ 
"1  *  •  ^  • 

rung  und  2)  Abenddämmerung.  PL  Ber. 

3^  תרי ‎ כשפי ‎ הוו ‎ כשק ‎ ליליא ‎ ואתי ‎ יכלכלא ‎ כשק‎ 
יכל ‎ כלא ‎ ואתי ‎ ליליא ‎ es  giebt  zweierlei  Dämmerungen; 
die  eine,  wenn  die  Nacht  weicht  und  der  Tag 


כחולי ‎ בלן ‎ כחלי ‎ ואת ‎ כלכשכלא ‎ schminke  dich  mit 
meiner  Schminke,  sodann  wirst  du  genesen,  j. 
Schabb.  XIV,  14^  mit.  er  raunte  ihm  ein  u.  s.  w. 
ואיכשם ‎ und  er  genas,  vgl.  לחש. ‎ j.  Ab.  sar.  II, 
40^  mit.  dass.  j.  Kil.  IX,  32^  mit.  Kabbi  litt 
an  Zahnschmerzen;  ובסופה ‎ איך ‎ איכשכלת ‎ wodurch 
wurde  der  Zahn  später  gesund?  Das.  K.  Chija 
erschien  nach  seinem  Tode  in  der  Gestalt  des 
Elia’s;  יהב ‎ אכגבעתיה ‎ עלה ‎ ואיכשכלת ‎ er  legte 
seinen  Finger  auf  den  Zahn  Babbi’s  und  er 
wurde  gesund,  j.  Keth.  XII,  35®  mit.  Genes, 
r.  s.  33,  32^  dass.,  s.  auch  בכם. ‎ Levit.  r.  s.  9, 
152^  s.  לחש. ‎ j.  Kidd.  I,  59®  un.  אילו ‎ הוית ‎ גבאי‎ 
איכשכלת ‎ בפריע ‎ wärest  du  bei  mir  gewesen,  so 
würdest  du  schnell  gesund  geworden  sein.  — 
Schabb.  134®  ein  Kind,  דלא ‎ כלבשתם ‎ das  nicht 
athmen  kann,  vgl.  Kaschi;  richtiger  jedoch  ist 
die  LA.  im  Ms.  M.  כלבשתץ ‎ כליא ‎ s.  *.שתן 

נשימה/. ‎ N.  a.  das  Athmen,  Hauchen, 

der  Athemzug.  Meg.  16^  עשרת ‎ בכי ‎ הכלן ‎ ועשרת‎ 
בריך ‎ לכליכלריכהו ‎ ב  כשיכלה ‎ אחת‎ ?  die  Namen  der 
zehn  Söhne  Haman’s,  sowie  das  W.  עשרת ‎ muss 
man  beim  Lesen  der  Estherrolle  am  Purimfeste  in 
einem  Athemzüge  sprechen.  (Nach  j.  Gern,  je- 
doch  muss  man  auch  die  Worte  בכי ‎ המן ‎ dazu  lesen), 
vgl. כפיחה. ‎ Das.  ( כלאי ‎ טעכלא ‎ כולם ‎ (בכשיכלה ‎ אחת 
בהדי ‎ הדדי ‎ כפקו ‎ Ms.  M.  (in  Agg.  fehlen  die  hier 
eingeklamm.  Worte)  was  ist  der  Grund  dafür? 
Sie  verloren  sämmtlich  in  einem  Athemzug  ihr 
Leben.  Genes,  r.  s.  14  g.  E.,  15®  על ‎ כל ‎ בשימה‎ 
והשימה ‎ שאדם ‎ כושם ‎ צריך ‎ לקלס ‎ לבוראו ‎ וכ' ‎ für  , 
jeden  Athemzug,  den  der  Mensch  athmet,  muss  ! 
er  seinen  Schöpfer  loben;  mit  Ansp.  auf  הכשכלה‎ 
(Ps.  150,  6)  =  הבשימה ‎ gedeutet.  Deut.  r.  s.  2  ! 
g.  E.  dass. 

נשמה/. ‎ (=bh.)  eig. Hauch,  insbes.  Lebens-  I 

T  * 

ödem,  das  belebende  Princip.  Genes,  r.  s. 
14  g.  E.,  s.  כפעז. ‎ Nid.  31®  drei  sind  bei  der  1 
Geburt  des  Menschen  betheiligt:  Gott,  Vater 
und  Mutter;  Letztere  bilden  den  Körper  aus, 

והקבזח ‎ כרתן ‎ בו ‎ רוח ‎ וכשכלה ‎ וקלסתר ‎ פכים ‎ וראיית‎ 
העין ‎ ושמיעת ‎ האוזן ‎ ודבור ‎ פה ‎ והלוך ‎ הרגלים‎ 
וביבה ‎ והשכל ‎ Gott  hing,  verleiht  ihm:  Lebens- 
athem,  Seele,  Gesichtszüge,  Sehkraft,  Hörkraft, 
das  Sprechen,  das  Gehen,  Vernunft  und  Verstand. 
Chag.  12^,  s.  ערבות. ‎ Snh.  108®,  s.  כדן. ‎ Das. 
110^  ״״ ‎ שורש ‎ זו ‎ כשכלה ‎ רעכק ‎ זה ‎ הגוק‎ Wurzel“ 
(Mal.  3,  19),  das  ist  die  Seele  ״und  Ast“,  das 
ist  der  Körper,  j.  Git.  VH  Anf.,  48®  un.  wenn 
Jem.,  der  gekreuzigt  war,  sagte:  כתבו ‎ גט ‎ כאשתי‎ 
כרתבין ‎ וכרתכין ‎ בחזקת ‎ שהבשמה ‎ תלויה ‎ בו ‎ schreibet 
einen  Scheidebrief  für  meine  Frau!  so  darf  man 
ihn  einige  Zeit  darauf  schreiben  und  ihn  ihr  über- 
geben  in  der  festen  Annahme,  dass  ihm  noch  das 
Leben  innewohnt.  (In  bab.  Gern.  שהוא ‎ קיים ‎ dass.) 
j.  B.  kam.  VII  g.  E.,  6®  דבר ‎ שהבשמה ‎ תלויה ‎ בו ‎ i 
etwas  am  Thiere,  woran  das  Leben  hängt,  wie  j 
z.  B.  Kopf,  Leber  u.  dgl.,  bei  deren  Fehlen  das  I 
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נש1פת‎ 


נשיקה‎ 

׳T  •  : 

Bez.  17^  כלשיקץ ‎ את ‎ ד!כלים ‎ בכלי ‎ אבן ‎ לטד?רן ‎ man 
rückt  levitisch  unreines  Wasser  in  einem  steinernen 
Gefäss  an  anderes  Wasser,  um  ersteres  rein  zu 
machen;  d.  h.  man  stellt  jenes  Gefäss  mit  Wasser 
in  einen  Teich  (כלקרד),  so  dass  das  Wasser  des 
letzteren  über  das  unreine  Wasser  hinwegströmt, 
infolge  dessen  es  rein  wird,  vgl.  דעגכןד. ‎ Mikw. 
6,  8.  Chull.  26^  u.  ö.  j.  Ab.  sar.  II,  41^  oh.  יעו‎ 
דברים ‎ עזבלשיקין ‎ עלידן ‎ את ‎ תפת ‎ es  gieht  Stellen  in 
der  Schrift,  über  welche  man  den  Mund  schliessen 
(die  Lippen  an  einander  fügen)  muss;  d.  h. 
schwierige  Stellen,  die  nicht  leicht  erklärlich 
sind,  namentl.  ob  ein  Wort  zu  dem  vorgehenden, 
oder  zu  dem  nachfolgenden  Satze  gehöre,  vgl. 
תשיאת ‎ ,תכרע ‎ u.  a.,  mit  Ansp.  auf  ישקני ‎ (HL.  1,2). 

נשק ‎ cJi.  (syr.  1  (כשק‎ )  an  einander 

stossen,  einander  berühren.  M.  kat.  25^ 
un.  als  Rabba  und  R.  Josef  starben,  כשרק ‎ כיפי‎ 
לפרת ‎ אתדדי ‎ stiessen  die  Ufer  des  Euphrat  an 
einander.  Als  Abaji  und  Raba  starben,  כשרק‎ 
כיפי ‎ דדגלת ‎ אתדדי ‎ stiessen  die  Ufer  des  Tigris 
an  einander.  B.  bath.  74^  תא ‎ אחרי ‎ לך ‎ תיכא‎ 
דכשקא ‎ ארעא ‎ ררקיעא ‎ אתדדי ‎ komme,  ich  will  dir 
die  Stelle  zeigen,  wo  Erde  und  Himmel  einander 
berühren,  j.  Maas,  scheni  IV,  55^  un.  Jem.  sagte 
zu  R.  Ismael  bar  Jose:  ! חכלית ‎ בחילכלי ‎ עיכי ‎ כשקד 
חבירתד! ‎ ich  sah  in  meinem  Traume,  dass  eines 
meiner  Augen  das  andere  berührte;  was  der 
Gelehrte  ihm  dahin  deutete:  לאחתיד! ‎ ד!רא ‎ חכם‎ 
er  wohnte  seiner  Schwester  bei.  —  2)  küssen, 
j.  Kidd.  I,  61  ob.  Jem.  kam  ' וכשק ‎ ריגלרי ‎ דר 
ירכתן• ‎ und  küsste  die  Füsse  des  R.  Jonathan, 
j.  Pea  I,  15*^  mit.  dass.  Git.  57^  un.  איכשקיד‎ 
פררתא ‎ ich  will  ihn  (meinen־  Sohn)  ein  wenig 
küssen. 

נשימה ‎ /.  R.  a.  1)  das  Aneinander schla- 

׳  T  • 

gen.  Einanderberühren.  Jeb.  55^  תעראד‎ 
זר ‎ כשיקד! ‎ das  W.  תערת ‎ (Lev.  20,  18)  bedeutet: 
Das  Aneinanderbringen  des  männlichen  Gliedes 
an  die  weibliche  Scham;  nach  einer  andern 
Ansicht:  ! תככסת ‎ עטרד  s.  d.  Das.  56\  Sot.  26יי. 
Snh.  73^  u.  ö.  —  2)  (=bh.)  das  Küssen,  der 
Kuss.  Genes,  r.  s.  70,  70^  כל ‎ נשיקת ‎ לתפלרת‎ 
בר ‎ כלן ‎ תלת ‎ נשיקת ‎ של ‎ גדרלת ‎ נשיקת ‎ של ‎ פרקים‎ 
נשיקת ‎ של ‎ פרישרת ‎ . . .  ר' ‎ תנחרמא ‎ אכלר ‎ אך ‎ נשיקת‎ 
של ‎ קריברת ‎ רכ' ‎ das  Küssen  im  Allgemeinen 
dient  der  Unsittlichkeit;  drei  Arten  jedoch 
sind  hiervon  ausgenommen,  näml.  das  Küssen 
bei  erlangter  Ehre  (״Samuel  küsste  den  Saul“, 
1  Sam.  10,  1),  ferner  das  Küssen  bei  seltenem 
Wiedersehen  (״Aharon  küsste  den  Mose“,  Ex. 
4,  27)  und  das  Küssen  beim  Abschiede  (״Orpa 
küsste  die  Noomi“,  Ruth  1,  14).  R.  Tanchuma 
sagte:  Auch  das  Küssen  der  Verwandtschaft 
(״Jakob  küsste  die  Rahel“,  Gen.  29, 11)  ist  hinzu- 
zufügen.  Exod.  r.  s.  5  Anf.  dass.  Trop.  Deut, 
r.  s.  11  Ende  בארתת ‎ שעת ‎ נשקר ‎ תקב׳זד ‎ רנטל ‎ נשנלתר‎ 
בנשיקת ‎ פת ‎ zu  jener  Zeit  (als  Mose  sterben  sollte. 


anbricht  (Morgendämmerung),  die  andere,  wenn 
der  Tag  weicht  und  der  Abend  kommt  (Abend- 
dämmerung).  Auf  dieselbe  Weise  wird  אנ7ש‎ 

gebraucht,  von  נלוש ‎ weichen;  s.  auch  TW. 

•  • 

נשופת/. ‎ was  weggeweht  wird,  Spreu 
u.  dgl.  s.  .נשרבת‎ 

נשק ‎ (=:bh.  Gmdw.  שק; ‎ arab.  reihen, 

ordnen,  verw.  mit  Conj.  IV)  1)  auf 

Jemdn.  stossen,  auf  einander  folgen, 
zusammen  treffen.  Trop.  j.  Jeb.,  XV, 
14^  mit.  wird  בירם ‎ נשק ‎ (Ps.  140,  8)  gedeutet: 
בירם ‎ שהקיץ ‎ נרשק ‎ את ‎ תחררך ‎ ... ‎ דבר ‎ אחר ‎ בירם‎ 
ששני ‎ ערלכלרת ‎ נרשקין ‎ זת ‎ את ‎ זת ‎ רכ' ‎ am  Tage, 
wenn  der  Sommer  auf  den  Herbst  stösst  (d.  h. 
wenn  auf  den  Sommer  der  Herbst  folgt,  zu 
welcher  Zeit  gew.  viele  Krankheiten  herrschen, 
״beschützest  du  mich“).  Nach  einer  andern 
Deutung:  am  Tage,  an  welchem  die  zwei  Welten 
auf  einander  stossen,  wenn  dieses  Leben  aufhört 
und  das  zukünftige  Leben  beginnt.  Nach  einer 
dritten  Deutung:  זת ‎ נשקר ‎ של ‎ גרג ‎ das  ist  die 
Kriegszeit  (Waffenrüstung)  des  Gog;  d.  h.  in  der 
messianischen  Zeit.  —  2)  küssen,  mit  den  Lippen 
auf  den  Mund  oder  auf  sonst  einen  Körpertheil. 
Genes,  r.  s.  70,  70^  לנלת ‎ בכת ‎ שראת ‎ תאנשים‎ 
נללחשים ‎ אלר ‎ לאלר ‎ כלפני ‎ שנשקת ‎ כלת ‎ בא ‎ זת ‎ לחדש‎ 
עלינר ‎ דבר ‎ עררת ‎ רכ' ‎ weshalb  ״weinte  Jakob“  (Gen. 
29,  11)?  Weil  er  bemerkte,  dass  die  Leute,  die 
da  sahen,  dass  er  die  Rahel  geküsst  hatte,  ein- 
ander  zuraunten:  Welche  neue  Unkeuschheit 
will  der  da  bei  uns  einführen?  Denn  von  der 
Zeit  der  Sündfluth  an  wurden  die  Morgenländer 
keusch.  Ber.  8^  כשנרשקין ‎ אין ‎ נרשקין ‎ אלא ‎ על‎ 
גב ‎ תיד ‎ wenn  sie  (die  Morgenländer)  küssen,  so 
küssen  sie  blos  auf  die  Hand.  Genes,  r.  s.  74 
Anf.  dass.  Das.  s.  90  Anf.  wird  ישק ‎ (Gen.  41,  40) 
erklärt:  שלא ‎ יתא ‎ אדם ‎ נרשקיני ‎ חרץ ‎ נלכלך ‎ dass 
Niemand  ausser  dir  mich  küssen  soll.  Sot.  42^ 
בני ‎ תנשרקת ‎ (richtiger  Jalk.  II,  24® . . .  תנשיקת‎ 
הדבי^ד) ‎ die  Nachkommen  der  Küssenden,^  d.  h. 
der  drpa,  vgl.  דבק ‎ (woselbst  jedoch  42^  anst. 
40^  zu  lesen  ist). 

Pi. נשק ‎ küssen.  Snh.  60^  תנלנשק ‎ . . .  לעברדת‎ 
זרת ‎ wenn  Jem.  einen  Götzen  küsst,  eine  Sünde, 
worauf  keine  Todesstrafe  gesetzt  ist,  vgl.  ,זברח‎ 
כיהוך ‎ u.  m.  Cant.  r.  sv. אם ‎ עסקת ‎ בדברי ‎ ^5 ‎ ,ישקני‎ 
תררת ‎ ששפתיך ‎ כלנושקרת ‎ סרך ‎ שתכל ‎ כלנשקין ‎ לך ‎ על‎ 
פיך ‎ wenn  du  dich  mit  solchen  Gesetzlehren  (d.  h. 
den  Geheimlehren  oder  schwierigen  Schriftstellen, 
vgl.  Hifil,  s.  auch  חשק) ‎ beschäftigst,  bei  welchen 
deine  Lippen  geschlossen  (an  einander  gedrückt) 
bleiben  müssen,  so  werden  später  Alle  dich  auf 
deinen  Mund  küssen. 

Hif. השיק ‎ an  einander  stossen,  zusammen- 
rücken.  Cant.  r.  sv.  5  ,ישקני‎ ®  wird  Jes.  33,  4 
erklärt:  כאדם ‎ שתרא ‎ כלשיק ‎ שני ‎ גבין ‎ זת ‎ על ‎ זה‎ 
״  רהרא ‎ כלדביקן‎ wie  Jem.,  der  zwei  Wasserbehälter 
an  einander  rückt  “  und  sie  zusammenbringt. 


נשר ‎ —  454  -  גושסתא‎ 


נישירה/. ‎ N.  a.  das  Abfallen,  Herabfallen. 

^ 

j.  Mac.  li  Anf.  31®  wird  das  hbr.  בשל ‎ erklärt 
durcb  ?כשירד,  s.  !שילה^  j.  Pea  VII,  20^  un.  ד1רא‎ 
אכלרת ‎ פרט ‎ בכשירתר ‎ קדש ‎ diese  Mischna  (Pea  7,  3, 
s.  Kal)  besagt,  dass  die  abgefallenen  Trauben 
bei  ihrem  Herabfallen  heilig  (d.  b.  ein  Eigentbum 
der  Armen)  werden.  Ufa  fragte:  לקט ‎ ב  כשירתו‎ 
בלדר ‎ שיקדש ‎ wird  auch  die  Nachlese  (ebenf.  eine 
Armengabe)  beim  Herabfallen  heilig?  j.  Ter. 
YI  g.  E.,  44^  dass.  Tem.  25®  כשירת ‎ ריבי ‎ das 
Abfallen  des  grössten  Tbeils  der  Aehren. 

נשר ‎ m.  das  Herabfallende,  was  abfällt. 

ד  ד 

Suc.  10®  פירם ‎ ... ‎ תחתיה ‎ כלפני ‎ דלכשר ‎ wenn  Jem. 
eine  Decke  unterhalb  des  Laubes  der  Festbtitte 
wegen  des  Herabfallenden  (d.  b.  damit  die  ab- 
fallenden  Blätter  oder  Späne  nicht  auf  die  Speisen 
fallen)  ausbreitet,  j.  Suc.  I,  52^^  mit.  dass.  Pes. 
56®  die  Einwohner  Jerichos  * פורצי;* ‎ פרצות ‎ בגכותי-ן 
ופרדהיהן ‎ להאכיל ‎ נשר ‎ לעניים ‎ וה' ‎ (Ar.  sv.  שר ‎ liest 
נשירה) ‎ durchbrachen  die  Zäune  ihrer  Gemüse- 
und  Baumgärten,  um  an  den  Sabbaten  und  Fest- 
tagen  in  den  Jahren  der  Hungersnotb  den  Armen 
den  Zutritt  zu  den  abgefallenen  Früchten  zu  ge- 
währen.  —  PI.  Tosef.  Pes.  II  (HI)  g.  E. היו ‎ עביי‎ 
ישראל ‎ אוכליל ‎ כשרים ‎ die  israelitischen  Armen 

•  T  ;  ״ 

assen  die  abgefallenen  Früchte.  Das.  2  Mal. 

נשרא ‎ cl%.  (syr.  כשר) ‎ das  Abfallende. 

Ber.  8®  אסכרא ‎ דנליא ‎ כחיזרא ‎ בגבבא ‎ דעכלרא‎ 
דלאחורי ‎ כשרא ‎ der  Erstickungstod  gleicht  dem 
Dorn  in  einem  Bündel  Wolle,  von  dem  das 
Abfallende  zurückbleibt.  —  Davon  collect.  נשוורא‎ 

T  ל! ‎ ד 

Brotkrumen,  eig.  die  abfallenden  Bro- 
Samen.  Pes.  111^ כשוורא ‎ בביתא ‎ קשי ‎ לעכיותא ‎ ״ 
Brotkrumen  (die  umhergestreut  liegen)  im  Hause 
fördern  die  Armuth.  Chull.  105^  der  über  die 
Armuth  gesetzte  Engel  verfolgte  Jemdn.,  dem 
er  aber  nicht  beikommen  konnte;  דקא ‎ זהיר‎ 
אכשוורא ‎ טובא ‎ weil  Letzterer  sich  mit  den  Brot- 
krumen  sehr  in  Acht  nahm,  vgl.  auch  .נלכקדותא‎ 

גשר ‎ m.  (— bh.)  Adler,  im  gemeinen  Leben 

auch  der  Geier,  dah.  ihm  (vgl.  Mich.  1,  16  u.  ö.) 
Kahlköpfigkeit,  das  Ausfallen  der  Federn, 
zugeschrieben  wird.  Der  hier  zuletzt  erwähnte 
Umstand  dürfte  viell.  die  Ableit,  unseres  Ws. 
vom  vrg.  כשר: ‎ abfallen,  Avahrscheinlich  machen. 
Chag.  13^  בללך ‎ שבעופות ‎ נשר ‎ der  König  unter 
dem  Geflügel  ist  der  Adler.  Chull.  61®  כשר ‎ בלה‎ 
״  כשר ‎ נליוחד ‎ .  . .  כיוצא ‎ בו ‎ טכלא‎ der  Adler“  (Lev. 
11,  13,  als  ein  unreiner,  zum  Genuss  verbotener 
Vogel  erwähnt),  das  besagt,  dass  alle  Vögel, 
die,  dem  Adler  gleich,  gewisse  Merkmale  der 
Unreinheit  (vgl.  זפק ‎ u.  a.)  haben,  unrein  seien, 
j.  Pea  I,  15^  mit.  (mit  Bez.  auf  Spr.  30,  17)  יבא‎ 
כשר ‎ שהוא ‎ רחכלן■ ‎ ויאכלכה ‎ ויהנה ‎ נלכלנה ‎ es  komme 
״der  Adler“,  welcher  erbarmungsvoll  ist,  picke 
es  (das  Auge  des  Grausamen)  aus  und  habe 
einen  Genuss  davon,  vgl.  לעג. ‎ j.  Kidd.  I,  61® 


n :  : 

küsste  ihn  Gott  und  nahm  seine  Seele  beim 
Küssen  des  Mundes  (viell.:  beim  Zusammen- 
schlagen  der  Lippen).  B.  bath.  17®  כלרים‎ 
ככלי ‎ בנשיקה ‎ בלתה ‎ auch  Mirjam  starb  bei  solchem 
Küssen.  M.  kat.  28®^  dass.  Ber.  8®  * ניחא ‎ שבכולן 
כ  שיקה ‎ die  leichteste  unter  allen  Todesarten  ist 
die  beim  Küssen,  vgl.  אסכרא ‎ und  בינתא ‎ II. 

נושקתא‎ c7^. (syr. נשיקה) ‎ Kuss,  das 
Küssen,  s.  TW. 

נ־^קי ‎ m.  pl.  (hbr.  נשק) ‎ Waffen,  Eüstung. 

Git.  43^,  s.  ככל׳וס. ‎ Nach  Raschi:  Siegel  als 
Zeichen  der  Knechtschaft. 

נשיקיא ‎ Neschikja,  Name  eines  babyl.  Ortes. 
Schabi).  121®  אבין ‎ דכלן* ‎ בשיקיא ‎ Abin  aus  Neschikja. 

נשר ‎ (syn.  mit  כשל, ‎ Grndw.  של:ב=שר; ‎ ch.  כתר‎ 

s.  d.)  abfallen,  herunterfallen.  Pea  7,  3 
איזהו ‎ פרט ‎ הכושר ‎ בשעת ‎ הבצירה ‎ was  bedeutet 
פרט ‎ (Lev.  19,  10)?  Was  von  den  Trauben  bei 
ihrem  Abschneiden  herabfällt.  Bez.  2^  פירות‎ 
הכושרין ‎ Früchte,  die  vom  Baume  abfallen.  j. 
Bez.  I  Anf.,  60®  ob.  ספק ‎ נלהיום ‎ כשרו ‎ ספק ‎ כלאתכלול‎ 
כשרו ‎ wenn  gezweifelt  wird,  ob  die  Früchte  heute 
(am  Feiertag),  oder  ob  sie  gestern  vom  Baume 
abgefallen  sind.  Jom.  21 כשהרוח ‎ כלכשבת ‎ בהן ‎ "י 
כושרין ‎ wenn  der  Wind  (die  Früchte  der  Bäume, 
die  Salomo  im  Tempel  gepflanzt  haben  soll)  an- 
wehte,  so  fielen  sie  herab.  Sot.  9®  ob.  die  Sota 
winkte  dem  Buhlen  mit  ihrem  Finger,  לפיכך‎ 
ציפורניה ‎ כושרות ‎ deshalb  fallen  ihre  Nägel  ab. 
Num.  r.  s.  9,  202^  dass.  Schabb.  63^  eine  Fa- 
milie  gab  es  in  Jerusalem,  שהיו ‎ פסיעותיהם ‎ גסות‎ 
ובתולותיהן ‎ נושרות ‎ רכ' ‎ derenTöchter  grosse  Schritte 
machten,  infolge  dessen  ihre  Jungfrauschaft  abfiel 
u.  s.  w.  Ab.  sar.  49^  כשרו ‎ כלכלכו ‎ die  Steine  von 
der  Merkursäule  fielen  herab.  Genes,  r.  s.  10, 
10^  u.  ö.  s.  כשל. ‎ Git.  58®  un.  היו ‎ דבלעות ‎ כושרות‎ 
כלכלנו ‎ die  Thränen  fielen  von  ihm  herab.  Thr. 
r.  SV.  נושרות ‎ על ‎ לחייהן ‎ ^54 ‎ ,ודכלעתה ‎ die  Thränen 
fielen  auf  ihre  Wangen.  Chull.  16^  שיכיו ‎ נושרות‎ 
seine  Knorpel  am  Mastdarm  fallen  ab,  vgl.  שן.‎ 

Hif.  הכשיר ‎ ,השיר ‎ abwerfen,  abfallen 
machen.  Schabb.' 67®  אילן ‎ הכלשיר ‎ פירותיו‎ 
סוקרו ‎ בסיקרא ‎ וטועכו ‎ באבנים ‎ וכ׳ ‎ einen  Baum, 
der  seine  Früchte  ab  wirft,  färbt  man  mit  Farbe, 
belastet  ihn  mit  Steinen  u.  s.  w.,  vgl.  בהת ‎ im 
Pael.  Cant.  r.  sv.  19  ,עכלדיו‎ ®  die  Bäume  im 
Salomon.  Tempel  היו ‎ כלשירים ‎ פירותיהם ‎ warfen 
ihre  Früchte  ab.  Nas.  42®  der  Nasir  לא ‎ יחוך‎ 
באדכלה ‎ כלפני ‎ שכלשרת ‎ את ‎ השער ‎ darf  seinen  Kör- 
per  nicht  mit  Erde  reiben,  weil  sie  das  Haar  aus- 
fallen  macht.  Pes.  43®,  s.  אכפקיכון. ‎ Keth.  6^י 
כלשיר ‎ צרורות ‎ er  wirft  Schollen  ab ;  bildl.  s.  פירצה.‎ 
j.  Ber.  II,  5^  mit.  כלשרת ‎ צרורות ‎ dass.  Bez.^35^ 
כלשירין, ‎ nach  einer  andern  LA.  כלבשירין, ‎ s.  כשל.‎ 

Pi.  dass.  Ab.  sar.  11^  ob.  13®  איזהו ‎ עיקור ‎ כלכשר‎ 
פרסותיו ‎ כלן ‎ הארכובה ‎ ולכלטה ‎ was  ist  unter  Lähmen 
des  Thieres  zu  verstehen?  Wenn  man  seine  Hufe 
vom  Schenkel  unterm  Knie  ab  wirft,  losreisst. 
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נתז‎ 

־T 

שבעין ‎ בכי ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  כדבכזע, ‎ s.  d.)  die 
Nithbara  in  Akko  und  die  Nithbara  in  Enbechi. 

נתז ‎ (=bb.  תיז, ‎ arab.  und  כזד) ‎ ab- 

springen,  eig.  (:==ז1לז)  von  der  Stelle  wei- 
eben. 

Pi.  כתז ‎ dass.  j.  Sot.  II,  18^  ob.  דכי:נרכבים‎ 
נלכתזין ‎ נלכלכד ‎ die  Funken  sprangen,  sprühten  von 
ihr  (der  Platte),  j.  Jom.  III,  41^  mit.  j.  Ab. 
sar.  y  Ende,  45 יי ‎ u.  ö.  s.  כיצרץ. ‎ B.  kam.  17^ 
19^  ' היו ‎ צרורות ‎ בלכתזין ‎ נלתחת ‎ רגליד ‎ רב  wenn 
Erdschollen  unter  den  Füssen  des  Thieres  her- 
vorsprangen,  welche  die  Gefässe  zerschlugen.  — 
Das.  auch  trnst.  כלכתזת ‎ ובעטה ‎ das  Thier  machte 
die  Schollen  springen  und  trat  darauf.  Nid. 
61^  u.  ö. 

Hif.  התיז ‎ (=bh.  התז; ‎ über  die  Form  vgl. 
כטל, ‎ Hif.  הטיל, ‎ bh.  הטיל ‎ von  1  (טול‎ )  abspringen 
lassen,  abschlagen.  Chull.  30 התיז ‎ את ‎ יי 
הראש ‎ בבת ‎ אחת ‎ .  .  .  התיז ‎ ב' ‎ ראשין ‎ בבת ‎ אחת‎ 

wenn  Jem.  den  Kopf  des  Thieres  mit  einem 
Male  abgeschlagen  hat;  wenn  er  zwei  Köpfe  mit 
einem  Male  abgeschlagen  hat.  Snh.  52^  s. 
כיוול. ‎ j.  Ber.  IX,  13'’׳  mit.  als  Pharao  den  Mose 
festgenommen  hatte,  חייבו ‎ להתיז ‎ את ‎ ראשו ‎ וקהת‎ 
החרב ‎ כלעל ‎ צוארו ‎ של ‎ כלשה ‎ וכשברה ‎ so  verur- 
theilte  er  ihn,  dass  man  seinen  Kopf  abschlage; 
allein  das  Schwert  glitt  von  dem  Halse  des  Mose 
ab  und  zerbrach.  Cant.  r.  sv.  כתזה ‎ ״30 ‎ ,שררך‎ 
החרב ‎ כלצוארו ‎ של ‎ נלשה ‎ והתיזה ‎ צוארו ‎ של ‎ קוסטיכר‎ 
הרשע ‎ das  Schwert  sprang  von  dem  Halse  des 
Mose  ab  und  schlug  den  Hals  des  Züchtigers 
ab.  B.  kam.  17  יי ‎ fg.  התיז ‎ והזיק ‎ das  Schwein 
schlug  mit  seinem  Rüssel  Erdschollen  ab  und 
richtete  Schaden  an.  j.  B.  kam.  II  Anf.,  2^^.  Levit. 
r.  s.  12,  156^  der  König,  der  über  seinen  Haus- 
Verwalter  erzürnt  war,  התיז ‎ את ‎ ראשו ‎ בשתיקה‎ 
schlug  ihm  den  Kopf  schweigend  (d.  11.  ohne 
vorangehende  Verwarnung)  ab.  Snh.  102^  ״Ja- 
robeam  verleitete  (eig.  stiess  fort)  Israel  von 
Gott“  (2  Kn.  17,  21),  כשתי ‎ כלקלות ‎ הכלתיזות ‎ זו‎ 
את ‎ זו ‎ wie  zwei  Stöcke,  die  einander  abspringen 
lassen;  d.  h.  wie  Jem.  mit  seinem  Stocke  einen 
andern  Stock  schlägt  und  ihn  fortschiebt,  ebenso 
stiess  Jarobeam  Israel  mit  Gewalt  von  Gott  fort* 
wahrsch.  auf  das  Kethib  וידא ‎ anspielend.  —  2) 
etwas  durchDrücken  hervortreten  lassen. 
Schabb.  62 יי ‎ die  unzüchtigen  ״Töchter  Zions“ 
(Jes.  3,  16  תעכסכה) ‎ füllten  ihre  Schuhe  mit  Bai- 
sam;  וכידן ‎ שנלגיעות ‎ אצל ‎ בחורי ‎ ישראל ‎ בועטות‎ 
בקרקע ‎ ונלתיזות ‎ עליהם ‎ רכ' ‎ und  wenn  sie  an  den 
israelitischen  Jünglingen  vorbeikamen,  so  stampf- 
ten  sie  auf  die  Erde  und  Hessen  den  Balsam  auf 
sie  spritzen;  um  näml.  die  Leidenschaft  dersel- 
ben  zu  erregen.  Trop.  j.  Ber.  II,  4^^  mit.  צריך‎ 
להתיז ‎ ז״ין ‎ לנלען ‎ תזכרו ‎ ed.  Lehm,  (in  ed.  Ven. 
u.  a.  fehlt  זי״ן) ‎ man  muss  beim  Verlesen  des 
Schemäabschnittes  das  Sain  in  תזכרו ‎ (Num.  15, 
40)  deutlich  aussprechen,  pronunciren;  damit  es 
sich  nicht  etwa  wie  תשכרו ‎ (verdienen)  anhöre. 


ob.  dass.  Khl.  r.  sv.  כשר ‎ גדול ‎ היה ‎ ^77 ‎ ,כי ‎ כלי‎ 
לשלנלה ‎ והיה ‎ רוכב ‎ עליו ‎ רכ׳ ‎ Salomo  besass  einen 
grossen  Adler,  auf  dem  er  ritt  und  nach  Pal- 
myra  in  der  IVüste  an  einem  Tage  hin  und 
zurückkam.  —  Trop.  Snh.  12^  תפסו ‎ כשר ‎ der 
Adler  (d.  h.  die  römische  Regierung)  griff 
das  Gelehrtenpaar  auf,  s.  זוג ‎ II. 


נשרא ‎ יגשר ‎ c7^.  (syr.  1  (כשרב^נ^^ן‎ )  Adler, 

Geier.  Dan.  7,  4  כשר. ‎ —  Pi.  das.  4,  30  כשרין,‎ 
s.  auch  TW.  —  2)  trop.  Ab.  sar.  11  כשרא ‎ יי‎ 
שבערביא ‎ der  Adler  in  Arabien;  nach  Hai 
Gaon  soll  es  daselbst  eine  Moschee  geben,  worin 
sich  ein  Stein  befände ,  in  welchen  ein  Adler 
eingegraben  wäre,  welcher  abgöttisch  verehrt 
worden  sei.  —  Erub.  53 עלת ‎ כקפת ‎ בכד ‎ ידאון ‎ יי 
כשריא ‎ לקיכיהון ‎ (Ar.  Var  יבעון) ‎ das  Schöpfgefäss 
stösst  bereits  an  den  Boden  des  Weinkruges 
(d.  h.  der  Wein  ist  bis  zur  Neige  geleert);  darum 
mögen  die  Adler  (Gelehrtenschüler)  in 
ihre  Nester  schweben,  eilen;  d.  h.  die  Mahlzeit 
schliessen.  —  3)  N.  pr.  R.  hasch.  26^  קן ‎ כשרייא‎ , 


שרירזא^‎ /m.  viell.  Adler-  oder  Geier- 

*  • 

schwärm.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  78,  45  wird 
ע^ב ‎ von  R.  Juda  erklärt  durch  כשריתא ‎ Adler- 
schwärm.  Jalk.  z.  St.  liest  פוריתה ‎ s.  d. 

נקזר1ה ‎ Pesik.  r.  s.  22,  44^  für  כסבתה‎ —) ‎ כסתה‎ ) 
er  nahm  sie;  s.  כס־.‎ 


נשתות/. ‎ pl.  (  —  עשתות ‎ von  עשת) ‎ Metall- 
Stangen  oder  Eisenplatten,  j.  Erub.  VIH, 
25^  mit.  אפילו ‎ טבלא ‎ אפילו ‎ כשתות ‎ selbst  eine 
Tafel  oder  auch  Metallplatten  u.  s.  w.  Erub. 
86^  steht  dafür  עששיות, ‎ s.  d. 

נ’־קןוןזון ‎ m.  (bh.  u.  ch.)  Brief.  Esr.  4,  7.  18 

fg.  Stw.  pers.  vgl.  Gesen.  hbr.  Wrtb.  sv. 

נ^זתיק ‎ m.  (  =  כךתיק) ‎ Kästchen,  Behält- 
niss,  Büchse.  Tosef.  Jom.  H  (HI)  u.  ö.,  s.  כרתיק.‎ 
—  Davon  denom. (=עךםל)  Khl.  r.sv. וזרח ‎ השנלש‎ , 
72^  הק׳בכה ‎ .  . .  כלהשתקו ‎ (טהכשתקו ‎ =  )  כלכרתיקו‎ 

Gott  zieht  die  Sonnenscheibe  aus  ihrem 
Behältniss. 


נתב ‎ CÄ.  (=hbr.  כשב ‎ s.  d.)  wehen,  blasen. 
—  Pa.  כתיב ‎ wehen  lassen,  s.  TW. 

נתיב ‎ m.  ( bh.  stw.  arab.  ^3":  eminuit, 
Grndw.  בת) ‎ Steig,  Pfad.  Trop.  Keth.  8 כתיב ‎ יי 
הוא ‎ נלששת ‎ ינלי ‎ בראשית ‎ er  (der  Tod)  ist  ein 
Pfad  von  den  sechs  Schöpfungstagen  an,  d.  h. 
den  Alle  betreten  müssen. 

נתיבתא/. ‎ (=hbr.  כתיבה) ‎ Weg,  Pfad,  s. 
TW. 


נתברא ‎ Nithbara,  Name  eines  heidnischen 

Festes  und  zu  Ehren  eines  Idols  abgehaltenen 
Jahrmarktes.  Ab.  sar.  11 כתברא ‎ שבעכו ‎ כתברא ‎ יי 
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נתז‎ 


נתן‎ 

Git.  51^  ' עורררים ‎ נלכתחי ‎ נלדדדי ‎ רב  Ochsen  (die 
zusammengebunden  wurden)  können  sich  von 
einander  losreissen. 

נתוך־ן ‎ m.  N.  a.  (von  בהח) ‎ das  Zerstückeln, 

Zerlegen  eines  geschlachteten  Thieres.  Seh. 
50^.  53^  fg.  u.  ö.  הפשט ‎ רביתרח ‎ das  Enthäuten 
eines  Opferthieres  und  das  Zerstückeln  seiner 
Glieder,  vgl.  הפמוט. ‎ j.  Meg.  I,  72^  un.  wird 
עולכלים ‎ (Ex.  24,  5')'  von  einem  Autor  erklärt: 
שלינלץ ‎ בגרפן* ‎ בלא ‎ הפשט ‎ רבלאיכיתרח ‎ Brand- 
Opfer,  die  ״ganz“  blieben,  d.  h.  ohne  Enthäu- 
ten  und  ohne  Zerstückeln;  da  näml.  die  Noachi- 
den  ״Friedensopfer“  nicht  darbringen  durften, 
vgl.  דזדרש. ‎ Genes,  r.  s.  34,  33^  steht  dafür 
שלכלים ‎ בעררן* ‎ בלא ‎ הפשט ‎ רברתרח ‎ ganz  in  ihrem 
Felle  ohne  Enthäuten  und  ohne  Zerstückeln. 

נהד ‎ (=bh.,  s.  כתח) ‎ auseinandergehen, 

zerfliessen,  sich  auflösen. 

Nif.  dass.  Seh.  104^^  ^ ניתך ‎ הבשר ‎ אץ ‎ השררן 
כלטנלא ‎ בגדים ‎ wenn  das  Fleisch  (der  zu  verbren- 
nenden  Farren  und  Ziegenböcke,  vgl.  Lev.  16, 
28)  zerflossen  ist,  so  werden  die  Kleider  des 
sie  verbrennenden  Priesters  nicht  unrein.  Das. 
106^  dass. 

Hif.  התיך ‎ schmelzen^  flüssig  machen, 
löthen.  j'.  Schabb.  YII,  10^  un. הנלתיך ‎ אבר ‎ חייב‎ 
נלשרם ‎ בלבשל ‎ Jem.,  der  am  Sabbat  Blei  giesst,  ist 
wegen  Kochens  straffällig.  Tosef.  Ahil.  IV  mit. חלב‎ 
הכלת ‎ שחרא ‎ שלם ‎ רהתיכר ‎ טבלא ‎ היה ‎ נלפררד ‎ רהתיכר‎ 
טהרר ‎ wenn  Jem.  das  Fett  einer  Leiche,  das 
ganz  (nicht  zerstückelt)  war,  geschmolzen  hat, 
so  ist  derjenige,  der  es  berührt,  unrein;  wenn 
er  es  aber,  nachdem  es  zerstückelt  war,  geschmol- 
zen  hat,  so  ist  er  rein.  Nas.  50^.  j.  Nas.  YII, 
56^  un.  j.  Ab.  sar.  III,  43  יי ‎ mit.  הכלתיך ‎ כרס‎ 
I  לל׳ז ‎ wenn  Jem.  einen  Becher  für  einen  Götzen 
I  löthet.  Das.  lY,  44^^  ob.  dass.,  s.  auch  יתך.‎ 

I  Hof.  zerschmolzen  werden.  Schabb.  21^ 
u.  ö.  חלב ‎ כלרתך ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  תך ‎ I  (Agg.  überall 
i  נלהרתך)^ ‎ zerschmolzenes  Fett.  Meil.  9^  עד ‎ שירתך‎ 
הבשר ‎ Ar.  (Agg.  שיתיך ‎ crmp.)  bis  das  Fleisch 
aufgelöst  ist. 

נתןז ‎ cli.  1)  (=כתך).  Af.  אתיך ‎ schmelzen, 

hingiessen.  —  2)  (syr.  ^h,2)  Schaden  zu- 
fügen,  s.  TW.  —  3)  (=בתק)  losmachen  od. 
zurückhalten.  Pesik.  r.  s!  31,  58 נלכתכיה ‎ יי 
לאחרריה ‎ er  zog  seine  Hand  zurück. 

נתל ‎ (syr.  '^^כתן=נ)  geben,  s.  TW. 

נתן ‎ (==bh.  Grndw.  תן ‎ s.  d.)  geben,  auf 

etwas  legen.  Uebrtr.  B.  mez.  48^  u.  ö.  נשא‎ 
רכתן ‎ eig.  er  nahm  und  gab,  d.  h.  trieb  Handel, 
s.  השא. ‎ B.  mez.  19^  כתן ‎ עיכיר ‎ לגרשה ‎ er  beab- 
sichtigte  (richtete  sein  Augenmerk  darauf),  sich 
von  seiner  Frau  zu  scheiden.  Ned.  90^^  עולא‎ 
תהא ‎ אשה ‎ כרתנת ‎ עיניה ‎ באחר ‎ רב' ‎ damit  die  Ehe- 
frau  ihr  Augenmerk  nicht  auf  einen  andern 


Tosaf.  zu  Ber.  16יי  sv.  בין ‎ הדבקים ‎ kennen  unsere 
Stelle  blos  aus  Alfasi.  —  Git.  70^  un.  כלתיזין‎ 
wahrsch.  crmp.  aus  נלתישין ‎ s.  כתש.‎ 

Nif.  ניתז ‎ ,נתז ‎ abspringen,  spritzen,  eig. 
abgeschlagen,  gespritzt  werden.  Chull. 
87 דם ‎ הניתז ‎ ^88 ‎ .יי  Blut,  das  beim  Schlachten  um- 
her  spritzt.  Das.  93^  fg.  Seh.  92^ ניתז ‎ כלבגד ‎ לבגד ‎ ’י 
das  Blut  spritzte  von  einem  Kleid  auf  das  an- 
dere.  Das.  ö.  j.  Meg.  I,  72^  un.  נתזה ‎ ציכררא‎ 
של ‎ ררק ‎ נלפיר ‎ על ‎ בגדיר ‎ ein  Strahl  vom  Speichel 
eines  Unreinen  spritzte  aus  seinem  Munde  auf 
Jemds.  Kleider,  j.  Chag.  II  g.  E.,  79^  u.  ö., 
vgl.  צינררא. ‎ Nid.  13^  u.  ö.  —  Oft  von  festen 
Dingen:  abspringen.  Tosef.  Mac.  H  Anf. 

' ניתזה ‎ בקעת ‎ כלן ‎ העץ ‎ רכ  ein  Stück  Holz  sprang 
(wurde  abgeschlagen)  vom  Baume  und  traf 
einen  Menschen,  j.  Mac.  II  Anf.,  31®  dass.  j. 
Ber.  IX,  13^  mit.  ' נתזה ‎ החרב ‎ כלעל ‎ צרארר ‎ רה 
das  Schwert  sprang  von  dem  Halse  des  Mose 
ab  u.  s.  w.;  mit  Ansp.  auf  HL.  7,5,  vgl.  auch 
Hifil.  —  Hof.  dass.  Genes,  r.  s.  9  g.  E.  wer  das 
Mahl  des  Königs  geniesst,  ohne  Letzteren  zu 
segnen,  ירתז ‎ ראשר ‎ בסייך ‎ dessen  Kopf  soll  mit- 
telst  des  Schwertes  abgeschlagen  werden! 

נתז ‎ ch.  (—נתז)  abspringen.  —  Af.  אתי־ז‎ 
התיז=)) ‎ abspringen  lassen,  ablösen,  s. 
TW. 

Pa.  springen  lassen.  B.  kam.  19^  קכלכתזה‎ 
צררררת ‎ das  Thier  lässt  beim  Gehen  Erdschollen 
umherspringen.  Das.  ö. 

נתזה ‎ Nithsa,  Name  eines  Mannes.  Snh.  74^ 

*  :  ד 

עלית ‎ בית ‎ נתזה ‎ der  Söller  im  Hause  des  Nithsa, 
woselbst  die  Gelehrten  sich  versammelten  und 
gesetzliche  Bestimmungen  trafen  (ähnlich  עלית‎ 
חזקיה). ‎ j.  Snh.  III,  21^^  ob.  dass. 

נתזור ‎ od.  נתזואי ‎ Nithsor,  NithsoJ,  Name 

•  •  •  • 

eines  berühmten  Kaufmanns.  Erub.  59^  דסקרתא‎ 
דנתזרר ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. דנתזראי; ‎ Ms.  M.  דנשראר)‎ 
die  Ortschaft  des  Nithsor,  Nithsoj. 

נהה ‎ (r=bh.  syn.  mit  כתש ‎ ,נתר ‎ ,נתק ‎ ,נתך‎ 
u.a.  Grndw.  נת). ‎ —  Pi.  zerlegen,  zerstückeln. 
Chull.  28^^  ein  Thier,  דנלכתחה ‎ אבר ‎ אבר ‎ das  man 
in  seine  einzelnen  Glieder  zerlegte. 

נתה ‎ ch.  (eig. =כתחב).  Pa.  נתח ‎ losreissen, 

lostrennen,  abnehmen.  B.  mez.  113^  שליח‎ 
בית ‎ דין ‎ נלכתח ‎ כתוחי ‎ רה' ‎ der  Gerichtsbote  darf 
(dem  Schuldner,  nur  wenn  er  ihn  auf  der 
Strasse  trifft)  etwas  als  Pfand  fortreissen, 
nicht  aber  in  sein  Haus  gehen,  um  ihn  zu  pfän- 
den.  Das.  ' לא ‎ ינתחכר ‎ רב  (Piel)  er  darf  ihm  nur 
beim  Gerichte  ein  Pfand  fortnehmen  (als 
Erkl.  des  לא ‎ ינלשכננר ‎ אלא ‎ בבית ‎ דין ‎ in  der 
Mischna).  Part.  pass.  Bez.  lO''  un.  גרזלרת ‎ נץתחי‎ 
כלהדדי ‎ כיסין ‎ לא ‎ כלנתחי ‎ כלהדדי ‎ Ms.  M.'  (Agg. 
אהדדי) ‎ Tauben  (die  man  zusammengebunden  hat) 
können  sich  von  einander  losreissen,  Geldbeutel 
aber  können  sich  nicht  von  einander  losreissen. 
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נתז‎ 


נתיצה‎ 

T  •  : 

ein  Nichtjude  in  Askalon.  j.  Kidd.  I,  61^  ob« 
u.  ö.,  vgl.  נפיק ‎ ,נסק ‎ u.  a. 

נתינות/.‎ Nethinuth,  das  verbot  der  ehe- 
liehen  Vermischung  mit  den  Nethinim. 
Keth.  14^^  fg.  מכלזרדת ‎ . .  .  נתינות ‎ das  Verbot  be- 
treffs  der  Bastarde  und  der  Nethinim,  vgl.  עיסת.‎ 
Tosef.  Kidd.  V  Anf.  אטדר ‎ אתכם ‎ אפילו ‎ כלן“ ‎ תנתינות‎ 
״  ונלן■ ‎ דנלכלזרות‎ Ich  werde  euch  reinigen“  (Ez. 
36,  25),  das  bedeutet:  auch  von  den  Verboten 
betreffs  der  Nethinim  und  der  Bastarde;  so  nach 
Ansicht  des  R.  Jose,  s.  נתץ.‎ 

1)  das  Geben,  Schenken, 
die  Uei) ergäbe.  Pes.  21^  (mit  Bez.  auf  Dt. 

14, 21)  אחד ‎ גר ‎ ואחד ‎ נכרי ‎ בץ ‎ בבלכירת ‎ בין* ‎ בנתינת‎ 
ר' ‎ יתודת ‎ אונלר ‎ דברים ‎ ככתבן ‎ לגר ‎ בנתינת ‎ ולנכרי‎ 
בכלכירת ‎ sowohl  einem  ״Proselyten“  als  auch 
einem  ״Nichtjuden“  darf  man  das  Fleisch  eines 
gefallenen  Thieres  ebenso  durch  ״Verkaufen“, 
als  auch  durch  ״Schenken“  überlassen.  R.  Juda 
sagte:  Der  Satz  ist  nach  seinem  Wortlaut  zu  fas- 
sen:  ״dem  Proselyten  durch  Schenken,  aber  dem 
Nichtjuden  durch  Verkaufen“.  B.  mez.  19^  u.  ö. 
פגעת ‎ נתינת ‎ die  Zeit  der  Uebergabe  des  Scheide- 
briefes.  —  2)  das  Legen,  Anlegen,  j.  Ber. 
III  Anf.,  5^  נתינת ‎ das  Anlegen  der  Tefillin  auf 
Kopf  und  Hand;  Ggs. חליננת: ‎ das  Ablegen,  s.  d.  W. 
j.  M.  kat.  III  82^  mit.  und  Genes,  r.  s.  100,  99^ 
dass. 

נתן ‎ Nathan,  Name  mehrerer  Tannaiten  und 

Amoräer.  Hör.  13^  u.  ö.  רבי ‎ נתן‎ ,  auch  ר' ‎ נתן‎ 
ת  בבלי ‎ R.  Nathan,  der  Babylonier,  Sohn  eines 
Exiliarchen  und  Oberhaupt  der  Gelehrten  in  der 
palästinischen  Akademie.  DieHalachoth  desselben 
wurden  gew.  mit  der  Bezeichnung  יש ‎ אונלרים‎ 
Manche  sagen,  angeführt,  vgl.  אבות ‎ דר' ‎ —  .אחר‎ 
נתן ‎ Aboth  des  R.  Nathan,  eine  Erweiterung  des 
bekannten  Tractates  Aboth,  אבות. ‎ —  Schabb. 
56^  un.  נתן ‎ ד:צוציתא ‎ Nathan,  der  ein  Büssender 
gewesen  und  den  ein  feuerstrahlender  Engel 
als  einen  frommen  Reuigen  aufgenommen  haben 
soll.  Nach  einer  Ansicht  rührt  dieser  Beiname 
davon  her,  dass  er  zur  Busse  ein  härenes 
Kleid  am  blossen  Körper  getragen  haben  solle, 
vgl.  .נביו^ניתא‎ 

נתץ ‎ (  — bh.  Gmdw.  נת ‎ s.  נתח) ‎ etwas  Ge- 

bautes  niederre is sen.  —  Hof.  niederge- 
rissen  werden.  Pes.  27^  תסיק ‎ בתן ‎ את ‎ תתנור‎ 
חדש ‎ יותץ ‎ ישן ‎ יוצן ‎ wenn  man  mit  ihnen  (den 
Hölzern  eines  Götzenhaines,  wovon  man  keinen 
Gewinn  haben  darf)  einen  Backofen  geheizt,  so 
muss  er,  wenn  er  neu  ist  (und  das  Heizen  auch 
zur  Festigung  des  Ofens  diente)  niedergerissen 
werden;  wenn  er  aber  alt  ist,  ausgekühlt  werden. 
Ab.  sar.  49^  u.  ö. 

נתיצה ‎ /.  N.  a.  das  Niederreissen  eines 
gebauten  Gegenstandes.  Sifra  Schemini 
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Mann  richte  und  gegen  ihren  Mann  treulos 
handle,  deshalb  verordnete  man  u.  s.  w.  Sot. 
9^^  ob.  סוטת ‎ נתנת ‎ עינית ‎ בנלי ‎ שאין ‎ ראוי ‎ לת ‎ נלת‎ 
שביקשת ‎ לא ‎ ניתן ‎ לת ‎ וכלת ‎ שבידת ‎ נטלותו ‎ תינלנת‎ 
שכל ‎ תנותן ‎ עיניו ‎ ב  כלת ‎ שאבינו ‎ שלו ‎ כלת ‎ שבלבקש‎ 
אין ‎ נותנין ‎ לו ‎ וכלת ‎ שבידו ‎ בוטלין ‎ תיבלנו ‎ der  Sota 
(der  des  Ehebruchs  Verdächtigen),  welche  ihr 
Augenmerk  auf  Jemdn.  gerichtet  hat,  der  ihr  nicht 
gebührt,  wurde  das,  was  sie  verlangt  hatte,  nicht 
gegeben  und  das,  was  sie  hatte,  fortgenommen. 
Denn  Jedem,  der  sein  Augenmerk  auf  etwas 
richtet,  was  ihm  nicht  gehört,  wird  das,  was  er 
verlangt,  nicht  gegeben  und  das,  was  er  besitzt, 
fortgenommen.  Keth.  71^  u.  ö.,  s.  א:צבע. ‎ j.  Ber. 
m  Anf.,  5*^  נותן ‎ תפילין ‎ er  legt  die’f  efillin  an. 
Chull.  96^  fg.  u.  ö.  נותן ‎ טעם ‎ eine  Speise  ver- 
leiht  einer  andern  Speise,  mit  der  sie  vermischt 
wurde,  einen  Geschmack,  vgl.  טעם. ‎ — -  Trop. 
Bech.  59 תדין ‎ נותן ‎ ^י  die  logische  Norm  spricht 
dafür.  Das.  תיא ‎ תנותנת ‎ das  eben  spricht  da- 
für,  eig.  giebt  die  Begründung  an. 

4תן ‎ dl.  (=כתן)  geben,  s.  TW.  j.  Pes.  HI, 
30®  ob.,  s. .טריט*ון‎ 

נתין ‎ m.  Pl.  נתץים ‎ (=bh.),  /.  נתינת ‎ eig.  Part. 

pass,  der,  die  Gegebene;  insbes.  Nathin, 
Nethina,  d.  h.  die  Nachkommen  der  Gibeoni- 
ter,  die  Josua  als  Sklaven  zum  Verrichten  nie- 
driger  Dienste,  als  Holzhauer  und  Wasserschöpfer 
für  die  Gemeinde  und  den  Gottesaltar  bestimmt, 
gegeben  hatte  (Jos.  9,  21.  23.  27  ויתנם), ‎ und  mit 
welchen  legitime  Israeliten  keine  Ehe  eingehen 
dürfen.  Mac.  3,  1  (13®  fg.)  נתין ‎ .  .  .  נתינת‎ . 
Jeb.  78^  נלכלזירין ‎ ונתינין ‎ אהורין ‎ ואיסורן ‎ איסור‎ 
עולם ‎ אחד ‎ זכרים ‎ ואחד ‎ נקבות ‎ die  Bastarde  und 
die  Nethinim  sind  zur  Ehe  verboten  und  dieses 
\ erbot  ist  für  alle  Zeiten  (Nachkommen),  sowohl 
hinsichtl.  der  Männlichen,  als  der  Weiblichen 
gütig.  Das.  נתיבים ‎ דוד ‎ גזר ‎ עליתם ‎ das  Verbot 
des  Schliessens  einer  Ehe  mit  den  Nethinim  hat 
David  verordnet;  mit  Ansp.  auf  2  Sm.  21,  2:  ״Die 
Gibeoniter  sind  nicht  von  den  Söhnen  Israels“; 
d.  h.  man  soll  sich  nicht  mit  ihnen  ehelich  ver- 
mischen.  Das.  79®  fg.  Keth.  29®  fg.  Tosef.  Kidd. 
y  Auf.  נתינין ‎ ונלכלזרין ‎ טתורין ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ דברי‎ 
ד' ‎ יוסי ‎ וכ' ‎ die  Nethinim  und  die  Bastarde  wer- 
den  in  Zukunft  (d.  h.  in  der  messianischen  Zeit) 
rein,  zur  ehelichen  Vermischung  erlaubt  werden; 
so  nach  Ansicht  des  R.  Jose.  Nach  Ansicht  des 
R.  Meir  hing,  wird  dieses  Verbot  nie  aufgehoben 
werden,  j.  Keth.  III  Auf.,  27®. 

נתינא ‎ di.  (= 1  (כתיןב )  der  Nathin,  s.  TW. 

—  Pl.  Esr.  7,  24  נתץיא. ‎ Kidd.  4,  1  (69®)  כלנלזירי‎ 
נתיני ‎ וכ' ‎ die  Bastarde,  die  Nethinim  u.  s.  w. 
(die  arani.  Form  in  der  Mischna  kommt  daher, 
dass  sie  von  dem  Babylonier  Hillel  herrührt). 
Das.  70^  wird  דורנוניתא ‎ erklärt  durch  דרא ‎ דנתיבאי‎ 
das  Dorf  der  Nethinim.  —  2)  Nethina,  N.  pr. 
Ab.  sar.  23  דנלא ‎ בן ‎ נתינת ‎ יי ‎ Dama  ben  Nethina, 

Lüvy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Würterbuch.  III. 
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כירן‘ ‎ שנתקר ‎ שביר ‎ נצל ‎ אדם ‎ בתבלעטר ‎ כלזרברתיר ‎ ^65‎ 

sobald  die  Zähne  des  Menschen  (infolge  des 
hohen  Alters)  ausfallen,  losgerissen  werden,  so 
werden  auch  seine  Nahrungsmittel  geringer,  d.  h. 
es  fällt  ihm  dann  schwer,  sie  zu  beschaffen;  mit 
Ansp.  auf  Am.  4,  6  נקירן* ‎ שבים ‎ . . .  רחסר ‎ לחם‎ . 
—  Trop.  Seb.  6^  אשם ‎ שביתק ‎ לרעייח ‎ ein  Schuld- 
Opfer,  das  von  seiner  ursprünglichen  Bestimmung 
abgelöst  und  zur  Weide  bestimmt  wurde;  wenn 
näml.  der  Eigenthümer  desselben  starb  oder  be- 
reits  ein  anderes  Opfer  darbrachte,  infolge  dessen 
jenes  so  lange  weidet,  bis  es  untauglich  wird, 
vgl.  סאב. ‎ j.•  Nas.  IV  g.  E.,  53 נלשביתק ‎ כללא ‎ תעשח ‎ ״ 
לעשח ‎ eig.  da  es  von  einem  Verbot  losgerissen 
wurde  und  zu  einem  Gebot  überging;  d.  h.  das 
Haarverschneiden,  das  dem  Nasir  während  seines 
Nasirats  verboten  war,  wird  ihm,  wenn  die  Zeit 
des  Letzteren  verstrichen  ist,  als  eine  Pflicht 
geboten;  vgl.  Num.  6,  5.  18.  —  Oft  ellyptiscli 
in  ähnlichem  Sinne.  Chull.  141^  לאר ‎ שביתק‎ 
לעשח ‎ ein  Verbot,  das  in  ein  Gebot  überging; 
eig.  das  sich  von  einem  Verbote  losgemacht  und 
in  ein  Gebot  überging,  z.  B.  das  Verbot:  Die 
Vogelmutter  sammt  den  Jungen  zu  nehmen,  geht 
in  ein  Gebot  über:  ״Du  sollst  die  Mutter,  wenn 
du  sie  genommen  hast,  fortschicken“  (Dt.  22,  6.  7) 
u.  dgl.  m.,  vgl.  לא. ‎ Jom.  85^.  Pes.  84^  u.  ö.  — 
Sifra  Achre  Par.  9  cap.  13  ed.  weiss:  Gott  wusste, 

. .  .  שסופן ‎ ליבתק ‎ בעריות ‎ לכך ‎ בא ‎ עליחן ‎ בגזירח‎ 
וכן ‎ כלבניבו ‎ שביתקו ‎ בעריות ‎ שבאנלר ‎ וישנלע ‎ וג׳ ‎ dass 
Israel  sich  später  der  Buhlerei  ergeben  (eig,  sich 
von  ihm  losreissen  und  derselben  anschliessen) 
würde;  deshalb  trat  er  gegen  sie  mit  einem  Be- 
fehl  auf:  ״Ich  bin  der  Herr,  euer  Gott“  (Lev. 
18,  2),  der  dies  verbietet!  So  finden  wir  auch 
an  einer  andern  Stelle,  dass  sie  der  Buhlerei 
ergeben  waren;  denn  es  heisst:  ״Mose  hörte, 
dass  das  Volk  weinte“  u.  s.  w.  (Num.  11,  10). 
j  Nach  der  Tradition  soll  näml.  dieses  ״Weinen“ 

I  wegen  des  Verbotes  des  Incestes  stattgefunden 
i  haben,  vgl.  Jom.  75%  s.  2  —  .עסק‎ )  (denom.  von 
בתק) ‎ mit  bösen  Grinden  behaftet  werden, 
Neg.  10,  9  נלי ‎ שהיה ‎ בו ‎ בתק ‎ כגרים ‎ וביתק ‎ כל ‎ ראשו‎ 
טהור ‎ wenn  Jem.  einen  Grind  von  der  Grösse  eines 
Graupenkornes  (einer  gespaltenen  Bohne)  hatte  : 
und  später  sein  ganzer  Kopf  mit  bösem  Grind  ! 
behaftet  wurde  (infolge  dessen  das  ganze  Kopf-  ii 
haar  ausgefallen  ist),  so  ist  er  rein;  vgl.  Lev. 
13,  40.  41.  Sifra  Tasria,  Neg.  Par.  5  Anf.  ואיש‎ 
להביא ‎ את ‎ שביתק ‎ בתק ‎ בתוך ‎ בתק ‎ das  W.  ואיש ‎ • 
(Lev.  13,  29)  besagt,  dass  Jem.,  der  einen  Grind 
inmitten  eines  andern  Grindes  bekam,  ebenf. 
unrein  ist;  trotzdem,  dass  der  innen  liegende 
Grind  von  natürlichem  Haar  unterwachsen  ist, 
vgl.  Rabad  z.  St.  Das.  cap.  9  ״Der  böse  Grind 
ist  geheilt“  (Lev.  13,  37),  לא ‎ שביתק ‎ ,בתק ‎ בתוך‎ 
בתק ‎ nicht  aber,  wenn  sich  ein  Grind  inmitten 
eines  andern  Grindes  gebildet  hat;  d.  h.  da  ist 
der  Aussätzige  unrein,  obgleich  am  ersten  Grind  1 
״schwarzes  Haar“  gewachsen  ist. 


^Par.  8  cap.  10  (mit  Ansp.  auf  יתץ ‎ טנלאים‎ ,  Lev. 
*11,  35)  את ‎ שיש ‎ לו ‎ בתיקיה ‎ יש ‎ לו ‎ טונלאה ‎ את‎ 
שאין ‎ לו ‎ כתיצה ‎ אין ‎ לו ‎ טונלאה ‎ וכ' ‎ bei  einem 
Gegenstand,  wobei  das  ״Niederreissen“  stattfindet, 
findet  auch  die  Unreinheit  statt;  bei  einem  Gegen- 
Stande  aber,  wobei  das  Niederreissen  nicht  statt- 
findet,  findet  auch  keine  Unreinheit  statt.  Daher 
sind  näml.  steinerne  oder  metallene  Oefen 
und  Herde,  welche  nicht  niedergerissen,  sondern 
blos  auseinander  genommen  werden,  von  jener 
Unreinheitsart  ausgeschlossen,  j.  Orl.  HI,  63^  un. 
j.  Schabb.  IX  Anf.,  11^  נתיצה ‎ בתינצה ‎ נלבית ‎ הכלבוגע‎ 
וב' ‎ das  Niederreissen  der  Götzentempel  (Dt.  12, 3) 
wird  mit  dem  Niederreissen  eines  mit  Aussatz 
behafteten  Hauses  (Lev.  14,  45)  verglichen  u.  s.  w. 
j.  Ab.  sar.  HI,  43^  un.  dass.  Tosef.  Neg.  VI  g.  E. 

' חונלר ‎ בחליצה ‎ כלבבתיצה ‎ ובבתיצה ‎ כלבחליצה ‎ וכ 

in  mancher  Beziehung  findet  bei  dem  ״Losreissen 
(der  Steine  eines  aussätzigen  Hauses“,  Lev.  14,  40) 
eine  grössere  Erschwerung  statt,  als  bei  dem 
״Niederreissen  (eines  solchen  Hauses“,  das.  V.  45); 
in  mancher  Beziehung  findet  bei  dem  Nieder- 
reissen  eine  grössere  Erschwerung  statt,  als  bei 
dem  Losreissen  u.  s.  w.,  vgl.  auch  .כפיצה‎ 

נתק ‎ (=bh.  Grndw. 1  (כת  osreissen,  ablösen. 

j.  Schebi  IV,  35^  un.  בלקום ‎ שבהגו ‎ לקוץ ‎ יתרק ‎ לתרק‎ 
יקוץ ‎ an  dem  Orte,  wo  der  Brauch  herrscht,  dass 
man  die  Stämme  im  Olivengarten  abschneidet, 
soll  man  sie  im  Brachjahr  (in  welchem  man  bei 
den  Arbeiten  einige  Veränderung  vornehmen 
muss)  mit  der  Wurzel  ausreissen;  in  dem  Orte, 
wo  der  Brauch  herrscht,  dass  man  sie  mit  der 
Wurzel  ausreisst,  soll  man  sie  im  Brachjahr  ab- 
schneiden.  Tosef.  Schebi.  III  g.  E.  steht  dafür 
לחתוך ‎ יחתוך ‎ crmp.  Tosef.  Ter.  HI  עכבים ‎ רכות‎ 
רברתקות ‎ את ‎ היין ‎ זיתין ‎ קשין ‎ ואיכן ‎ בותקין ‎ את.‎ 
השכלן ‎ die  Weintrauben  sind  weich  und  geben 
daher  den  Wein  (ohne  grosse  Mühwaltung) 
von  sich;  die  Oliven  hing,  sind  hart  und  geben 
daher  das  Oel  nicht  leicht  von  sich.  j.  Ter.  HI,  42^ 
ob.  dass.,  wo  jedoch  דיהות ‎ anst.  רכות ‎ steht.  Cant, 
r.  SV. ״32 ‎ ,שינלבי ‎ wird  אתקכך ‎ (Jer.  22 , 24)  erklärt: 
נלשם ‎ אבי ‎ בותק ‎ כללכות ‎ בית ‎ דוד ‎ von  da  werde  ich 
das  Reich  des  Davidhauses  losreissen,  vgl.  בתיקה.‎ 
Bech.  33^  (mit  Bez.  auf  Lev.  22,  24:  ״In  eurem 
Lande  sollt  ihr  das  nicht  thun“)  אם ‎ על ‎ כורת‎ 
חייב ‎ על ‎ בותק ‎ לא ‎ כל ‎ שכן ‎ אלא ‎ להביא ‎ בותק ‎ אחר‎ 
כורת ‎ שהוא ‎ חייב ‎ wenn  Jem.,  der  die  Hoden 
eines  Thieres  ausschneidet  (obgleich  sie  noch 
in  dem  Hodensack  liegen  bleiben),  straffällig 
ist,  um  wie  viel  mehr,  wenn  er  die  Hoden  aus 
dem  Sack  herauswirft,  losmacht!  Das  besagt 
vielmehr,  dass  auch  derjenige,  der  die  Hoden 
herauswirft,  nachdem  ein  Anderer  sie  ausge- 
schnitten  hat,  ebenf.  straffällig  sei. 

Nif.  1  ביתק‎ )  losgerissen,  abgerissen 
werden.  Chull.  123^  שונלר ‎ העשוי ‎ ליבתק ‎ כלאליו‎ 
das  Schützende  (d.  h.  das  Fell  eines  krankhaften 
Thieres),  das  von  selbst  losgehen  wird.  Nid. 
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für  כתוש ‎ נלן ‎ החורש‎ ,  von  נתש ‎ s.  d.  —  2)  trop. 
erlaubt  werden,  von  einem  Verbote  ent- 
bunden,  gelöst  werden,  j.  Jeb.  IV,*  6יי •un. 
(mit  Bez.  auf  Dt.  25,  10)  בית ‎ שהוא ‎ כיתר ‎ בחליצה‎ 
״  אחת‎ ein  Haus“,  d.  h.  eine  Frau,  welcher  durch 
eine  Chaliza  erlaubt  wird,  einen  andern  Mann 
zu  heirathen;  d.  h.  dass  sie  nicht  an  zwei 
Schwägern  die  Chaliza  zu  vollziehen  brauche. 

Hif.  התיר ‎ l)  losmachen,  ablösen.  Schabb. 
20,  5  (14i^)  ' כלכבש ‎ של ‎ בעלי ‎ בתים ‎ כלתירץ ‎ .  .  .  ר 
יהודה ‎ ארנלר ‎ אם ‎ היה ‎ כלותר ‎ נלערב ‎ שבת ‎ כלתיר ‎ את‎ 
כולו ‎ ושונלטו ‎ die  Maschine  (Mange)  der  Privat- 
leute  darf  man  am  Sabbat  losmachen,  ausein- 
andernehmen  (indem  man  näml.  den  Pflock,  der 
sie  zusammenhält,  herauszieht),  aber  nicht  die 
der  Walker.  B.  Juda  sagte:  Wenn  sie  bereits 
am  Freitag  zum  Theil  lose  war,  so  darf  man  sie 
am  Sabbat  ganz  losmachen  und  auseinander- 
nehmen.  Das.  22^  Rab  sagte:  אין* ‎ נלתירין* ‎ ציצית‎ 
כלבגד ‎ לבגד ‎ man  darf  nicht  die  Schaufäden  von 
einem  Gewände  losmachen,  um  sie  an  einem  an- 
deren  Gewand  anzubringen.  Samuel  sagte: בלתירין‎ 
ציצית ‎ נלבגד ‎ לבגד ‎ man  darf  sie  von  einem  Ge- 
wand  abnehmen  und  an  einem  anderen  anbringen. 
Pes.  55^  u.  ö.,  s.  2  — •  .גכלזה‎ )  freigeben,  preis- 
geben,  eig.  losmachen.  j.  Pea  1, 16‘'^mit. עילא ‎ היו‎ 
כלבקשץ ‎ להתיר ‎ דנלן* ‎ של ‎ בעלי ‎ כלחלוקת ‎ sie  suchten 
(durch  das  Verlangen,  dass  Abischag  dem  Adonija 
gegeben  werde,  1  Kn.  2,  20  fg.)  einen  Vorwand, 
um  das  Blut  der  Streitsüchtigen  (gegen  die  Re- 
gierung  Salomo’s)  freizugeben.  Genes,  r.  s.  32 
Anf.  u.  ö.,  s.  זיטריט*וס. ‎ Chull.  41^  התיר ‎ עצנלו‎ 
לנליתה ‎ Jem.  gab  sich  dem  Tode  preis;  d.  h.  er 
beging  eine  Sünde  trotz  der  vorangegangenen 
Verwarnung,  dass  hierauf  die  Todesstrafe  gesetzt 
sei.  Snh.  40^  41^  יונלת ‎ הכלת ‎ עד ‎ שי־תיר ‎ עצכלו‎ 
לכליתה ‎ die  Worte  יונלת ‎ הכלת ‎ (Dt.  17,  6)  besagen, 
dass  der  Sünder  nicht  eher  mit  Tode  bestraft 
werde ,  als  bis  er  zu  den  ihn  verwarnenden 
Zeugen  gesagt  habe:  Ich  begehe  die  Sünde  trotz 
der  darauffolgenden  Todesstrafe.  —  3)  {=ch. 
שרא) ‎ erlauben,  eig.  von  einem  Verbote  los- 
machen,  entbinden,  Ggs.  אסר: ‎ verbieten,  eig.  bin- 
den.  Chull.  6^  fg.  התיר ‎ רבי ‎ את ‎ בית ‎ שאן ‎ Rabbi 
erlaubte,  die  Früchte  von  Beth  Schan  zu  ge- 
niessen,  ohne  sie  zu  verzehnten.  Schabb.  3^  fg. 
Das.  29^  fg. ' ר' ‎ יהודה ‎ נלתיר ‎ . . .  חככלים ‎ נלתירין ‎ וכ 
R.  Juda  erlaubt,  die  Chachamim  erlauben,  dass 
n.  s.  w.  Bez.  3^  u.  ö.  כל ‎ דבר ‎ שיש ‎ לו ‎ נלתירין‎ 
אפילו ‎ באלן5 ‎ לא ‎ בטל ‎ Alles,  was  gegenwärtig  ver- 
boten  ist,  wofür  es  aber  später  eine  Erlaubniss 
giebt,  wird,  selbst  wenn  es  mit  1000  anderen 
Dingen  vermischt  wurde,  nicht  erlaubt.  Wenn 
z.  B.  ein  Ei,  das  heute,  am  Sabbat  oder  am 
Feiertage  gelegt  wurde  und  deshalb  nicht  ge- 
gessen  werden  darf  (vgl.  נלוכןצה), ‎ mit  vielen  an- 
deren  Eiern  vermischt  wurde,  so  ist  heute  die 
ganze  Mischung  verboten,  weil  dieselbe  am 
Wochentage  ohnedies  erlaubt  sein  würde.  Ned. 
52^;  vgl.  bes.  die  treffliche  Abhandlung  des  R. 
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נתק ‎ ch.  (=כתקב)  abreissen,  losreissen. 

—  Af.  pאתי  absondern,  ablösen,  s.  TW. 

Pa.  בתק ‎ losreissen,  losmachen.  Trop. 
Mac.  15^  ההוא ‎ לכתוקי ‎ לאו ‎ הוא ‎ דאתא ‎ jenes 
(das  Gebot,  das  auf  ein  Verbot  folgt,  s.  Nifal) 
bewirkt  blos,  das  Verbot  aufzuheben,  abzu- 
schwächen.  B.  kam.  9^  s.  נתר.‎ 

Ithpa.  oder  Ithpe.  losgemacht,  fortgenom- 
men  werden.  Jom.  46^^  Jem.,  der  eine  Kohle 
vom  Altar  fortnimmt  und  sie  auslöscht,  ist  straf- 
fällig  (Lev.  6,  5),  לא ‎ איכתיקה ‎ לכלצותה ‎ da  sie 
nicht  behufs  Erfüllung  des  Gebotes  fortgenommen 
wurde.  Erub.  13^  der  Abschnitt  der  Sota  (vgl. 
Num.  5,  23),  der  für  die  eine  bestimmte  Frau  ge- 
schrieben  wurde,  darf  nicht  für  eine  andere  Frau 
verwendet  werden;  כיון ‎ דאיבתיק ‎ לשם ‎ רחל ‎ לא‎ 
הדרא ‎ כליכתקא ‎ לשום ‎ לאה ‎ denn,  da  dieser  Ab- 
schnitt  für  die  Rahel  (N.  N.)  geschrieben  (ab- 
gelöst)  wurde,  so  kann  er  nicht  wieder  für  die 
Leah  bestimmt  werden.  Seb.  3^  איכתיק ‎ ליה‎ 
לשם ‎ גרושי־ן ‎ דההיא ‎ der  Scheidebrief  wurde  be- 
hufs  Scheidung  jener  Frau  geschrieben,  eig.  los- 
gemacht;  daher  darf  man  ihn  nicht  zur  Schei- 
düng  einer  andern  Frau  anwenden;  wenn  näml. 
die  beiden  Männer,  ebenso  wie  die  beiden  Frauen 
gleiche  Namen  führen,  vgl.  Git.  24^ 

נתיקה‎ /em.  N.  a.  das  Losreissen.  Pesik. 
Schuba,  163*  (mit  Bez.  auf  Jer.  22,  24)  אכתקך‎ 
אין ‎ כתיב ‎ כאן ‎ אלא ‎ אתקכך ‎ נלכלקום ‎ כתיקתו ‎ תהא‎ 
תקכתו ‎ es  heisst  nicht  אכתקך ‎ (Piel  von  כתק ‎ s.  d.), 
sondern  אתקהך ‎ (das  auch  von  תקן ‎ gedeutet  wer- 
den  kann);  das  besagt:  Von  seinem  (des  Jechonja, 
Konjahu)  Losreissen  wird  auch  seine  Besserung, 
sein  Bestand  ausgehen.  Cant.  r.  sv.  32  ,שיכלכי‎ ^^ 
steht  dafür:  אתקכך ‎ בתשובה ‎ נלנלקום ‎ שנתיקתך ‎ שם‎ 
תהא ‎ תקכתך ‎ ich  werde  dich  festmachen  durch 
Busse;  von  dem  Orte  deines  Losreissens  wird 
auch  deine  Befestigung  ausgehen. 

נתק ‎ (=bh.)  böser  Grind,  eine  Art 
Hautausschlag,  am  Kopf  oder  Bart,  wodurch 
das  natürliche  Haar  ausgefallen  (כתק)  und  gelb- 
liches  Haar  ( שער ‎ צהב )  an  dessen  Stelle  ge- 
wachsen  ist,  vgl.  Maim.  zu  Neg.  10,  1.  —  PI. 
Neg.  10,  6  fg.  .כתקין‎ 

נתקא ‎ ch.  (=;כחק)  böser  Grind,  s.  TW. 

נתר ‎ (— bh.,  syn.  mit  כשר ‎ s.  d.)  eig.  abfal- 

len,  sich  ablösen.  —  Nif.  1)  sich  los- 
machen,  losgemacht  werden,  j.  Taan.  H, 
ob.  ״Abraham  sah  den  Widder“  (Gen.  22, 
13)  נאחז ‎ באילן ‎ זה ‎ וכיתור ‎ ויוצא ‎ כאחז ‎ בחורש ‎ זה‎ 
וכיתור ‎ ויוצא ‎ לאחז ‎ בסבך ‎ זה ‎ וכיתור ‎ ויוצא ‎ וב'‎ 

der,  von  jenem  Baume  erfasst,  sich  aber  los- 
machte  und  entkam,  von  jenem  Gebüsch  erfasst, 
sich  losmachte  und  entkam,  von  jenem  Wald- 
dickicht  erfasst,  sich  ebenfalls  losmachte  und 
entkam;  da  sagte  Gott  u.  s.  w.,  s.  אחז. ‎ Genes, 
r.  s.  56,  55^  und  Levit.  r.  s.  29  g.  E.  steht  da¬ 
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nicht  aufzufinden  ist,  bezeugt:  נחרי ‎ פלרכי ‎ אכא‎ 
אכלר ‎ אתרין ‎ פלרכי ‎ בלאכל ‎ der  N.  K.  כתרי! ‎ so  ist 
daraus  noch  nicht  zu  schliessen,  dass  er  todt 
hingefallen  wäre,  sondern  vielmehr,  dass  der 
Zeuge  meine,  man  hätte  jenem  die  Nahrungs- 
mittel  entzogen,  infolge  dessen  er  schlaff  gewor״ 
den  sei. 

נתרא ‎ I  ch.  (syr.  כעורא) ‎ der  Abfall, 

das,  was  ahfällt,  s.  TW.  —  Genes,  r.  s.  73, 

72*^  נתרת ‎ כתיב ‎ נלכדרן ‎ ביעןין ‎ כלבדרן ‎ עקרן ‎ כלכ-רן‎ 
קררסרין ‎ es  heisst  כתרת ‎ (Gen.  30,  36  anst.  כרתררת,‎ 
massoret.  Text  זרכרתרת), ‎ das  bedeutet:  Einige 
jener  Schafe  waren  kranke,  einige  unfruchtbare, 
einige  hinfällige  (causariae). 

נתר ‎ m.  (=bh.)  Natron,  viTpov  od.  XiTpov, 

•  •  * 

das  mineralische  Alkali,  s,  כטררן. ‎ Nid.  61^ 
62^  בתר ‎ אלכסכדרית ‎ .  .  .  כתר ‎ אכטיפטרית ‎ das 
alexandrinische  Natron,  das  antipatrinische  Natron. 
Schabb.  90^  dass.  Kel.  2,  1.  10,  1  u.  ö.  כלי‎ 
כתר ‎ wird  in  Ab.  sar.  33^  erklärt  durch  כלי‎ 
כלחפררת ‎ עול ‎ £ברין£ ‎ Gefässe  aus  einem  Alaun- 
schachte.  Schabb.  41^  u.  ö. 

נתרא ‎ II  ch.  (=כתר)  Natron,  s.  TW. 

גת ‎ ש  (=bh.,  ähnlich  arab.  ^  Grndw. 

כת, ‎ s.  כתח) ‎ ausreissen,  losreissen.  —  Nif. 
כתרעו ‎ sich  losreissen.  Genes,  r.  s.  56,  66^ 
und  Levit.  r.  s.  29  g.  E.,  s.  כתר.‎ 

Hif.  !)ausreissen,  ausrotten.  Genes,  r.s. 
23  Anf.  ״  כלתרעואל ‎ נלתיעון ‎ אבי ‎ כלן ‎ דערלם‎ Methu- 
schael“  (Einer  der  Nachkommen  Kains,  Gen. 
4,  18)  bedeutet:  ״Ich  werde  sie  aus  der  Welt 
ausrotten.“  —  2)  (—Hif.  von  תעוען) ‎ schwächen. 
Snh.  26^  לכלה ‎ כקרא ‎ שכלדו ‎ תרשיר! ‎ נלפכי ‎ שדיא‎ 
כלתשת ‎ כחר ‎ של ‎ אדם ‎ weshalb  wird  die  Gesetz- 
lehre  תרשיר ‎ (Jes.  28,  29)  genannt?  Weil  sie 
die  Kraft  des  Menschen  schwächt.  Khl.  r.  sv.  ,וזרח‎ 
דקבדל ‎ כלתיש ‎ כחד ‎ בכלים ‎ רב' ‎ ^72,,זרשכלש ‎ Gott 
schwächt  ihre  (der  Sonne)  Kraft  durch  Wasser; 
damit  sie  nicht  die  Welt  verbrenne,  vgl.  שלדב.‎ 
Git.  70^  un.  drei  Dinge  נלתיזין ‎ (כלתישין ‎ .1) ‎ גרפו‎ 
של ‎ אדם ‎ schwächen  den  menschlichen  Körper 
u.  s.  w. 

נתש ‎ ch.  (syr.  כתש) ‎ ausreissen,  aus- 

rotten,  entwurzeln,  s.  TW. 


Nissim  z.  St.,  welcher  übrigens  einen  andern  Grund 
für  dieses  Verbot  angiebt.  —  Zuw.  כלתיר ‎ als  Sbst., 
s.  d.  W.  —  PI.  Meil.  10^  כל ‎ שיש ‎ לר ‎ נלהיליו‎ 
שאין ‎ לר ‎ כלתירין ‎ .  .  .  Alles,  was  Erlaubniss- 
bewirkende,  tauglichmachende  Bestandtheile 
hat  (z.  B.  Schlachtopfer,  deren  Fleisch  und 
Fett  durch  das  Spreugen  des  Blutes  theils  für 
den  Altar,  theils  auch  zum  Genüsse  der  Opferer 
fähig  gemacht  werden);  Alles,  was  nicht  solche 
fähigmachende  Bestandtheile  hat  (z.  B.  die  Hand- 
voll  vom  Mehlopfer  oder  der  Weihrauch,  die 
selbst  geopfert  werden). 

Hof.  1  דלרתר‎ )  aufgelöst  werden.  Part. 
B.  kam.  9^  שרר ‎ כלרתר ‎ ein  nicht  angebundener 
Ochs.  Schabb.  141^  u.  ö.  —  2)  erlaubt,  gelöst 
werden,  j.  Schabb.  H,  5^  un.  ד!רתר ‎ דלכדר ‎ das  Ge- 
lübde  (der  verhängte  Bann)  ist  nunmehr  gelöst. 
Snh.  68^  u.  ö.,  s.  כדר. ‎ Chull.  17%  s.  בדזירדל ‎ Part, 
pass.  Bez.  22^  א"ףן ‎ בשבת ‎ כלרתר ‎ לעשרת* ‎ כן ‎ auch 
am  Sabbat  ist  es  erlaubt  zu  thun.  Das.  23^  fg., 
vgl.  auch  .כלרתר‎ 

נתר ‎ chald.  (syr.  כשר ‎ ,כתר=נ11ל‎ )  ab  fallen, 
herabfallen.  Dan.  4,  11  vom  Laube.  —  B. 
mez.  21^  תאיכה ‎ נלידע ‎ ידיע ‎ דבתרא ‎ betreffs  der 
Feige  weiss  man,  dass  sie  abfällt.  Das.  כתרין‎ 
זיתי ‎ die  Oliven  fallen  ab.  Kidd.  29^  s.  כלזיק.‎ 
Schabb.  un.  er  weinte  רקא ‎ כתרן ‎ דכלעת ‎ עיכידל‎ 
und  die  Thränen  seiner  Augen  fielen  herab. 
Ber.  56^  חזאי ‎ ככי ‎ רשיכי ‎ דכתרר ‎ ich  sah  im 
Traume,  dass  meine  Backzähne  und  die  anderen 
Zähne  ausfielen.  Sot.  13^  כלחייח ‎ ארישיח ‎ רכתרן‎ 
עיכיח ‎ man  schlug  ihn  auf  den  Kopf,  wodurch 
seine  Augen  ausfielen.  Git.  61^  u.  ö. 

Af.  אתיר ‎ ab  werfen,  j.  Kil.  VH  Anf.,  30^^ 
אית ‎ אתרין ‎ דכלתרין ‎ טרפיחרן ‎ אפילר ‎ בקייטא ‎ es 
giebt  Orte,  wo  die  Bäume  ihre  Blätter  auch 
im  Sommer  ab  werfen.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  כל ‎ שא‎ 
48  ,גיא‎ ^^  u.  ö.  Nas.  42^  אדכלח ‎ דלא ‎ בלתרא ‎ manche 
Erde,  die  (wenn  man  den  Körper  damit  abreibt) 
das  Haar  nicht  ausfallen  lässt,  vgl.  כשר ‎ im  Hifil. 

Pa.  כתר ‎ hinabfallen.  B.  kam.  9^  שרר ‎ דרכיח‎ 
לכתרקי ‎ ברר ‎ דרכח ‎ לכתררי ‎ der  (angebundene)  Ochs 
pflegt  sich  loszureissen;  in  die  Grube  (die  nicht 
fest  zugedeckt  ist)  pflegen  Gegenstände  hinein- 
zufallen;  dah.  ist  näml.  das  Anbinden  des  Ochsen, 
ebenso  wie  das  leichte  Zudecken  der  Grube  keine 
genügende  Beschützung,  vgl.  כתח. ‎ j.  Jeb.  XVI, 
15י^  mit.  wenn  Jem.  betreffs  eines  Menschen,  der 
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wechselt  wurde,  בכורן* ‎ ירעו ‎ עד ‎ שיסתאבו ‎ ויאכלו‎ 
במוכלן ‎ so  sollen  ihre  erstgeborenen  Thiere  so 
lange  weiden,  bis  sie  alt  (hinfällig)  geworden, 
sodann  dürfen  sie  infolge  ihrer  Fehler  von  jenen 
gegessen  werden.  Das.  22^  תרעד ‎ עד ‎ שתסתאב‎ 
ותכלכר ‎ ויביא ‎ בדנליד ‎ אחרת ‎ וכ' ‎ das  Thier  (nach 
dessen  Weihung  zum  Opfer  der  Eigenthümer 
gestorben  ist  u.  dgl.)  soll  weiden  bis  es  hinfällig 
geworden,  worauf  es  dann  verkauft  wird  und  man 
für  den  Erlös  desselben  ein  anderes  Opfer  dar- 
bringt.  Das.  26^  u.  ö.  (Sifra  Bechukkothai  cap. 
9  Par.  4  erweist  die  Erlaubnis,  die  zu  Opfern 
bestimmten,  aber  mit  Leibesfehlern  behafteten 
Thiere,  * פסולי ‎ דכלוקדשין ,  auszulösen,  aus  בדכלד‎ 
טכלאד ‎ [Lev.  27,  11],  wonach  also  unser  יסתאב‎ 
ein  Hithpa.  wäre  vom  nächstflg.  סאב: ‎ unrein, 
d.  h.  als  Opfer  verworfen  werden.) 

סאב ‎ ch.  (syn.  mit  סיב, ‎ syr.  ^^ןכ.J^=vrg.  סאב)‎ 
alt  sein,  werden,  j.  Dem.  III,  23®  un.  כד‎ 
(1. תסאבון* ‎ אכא ‎ אכלר ‎ לכון ‎ נלד ‎ דוד ‎ נליכלר ‎ לכון־‎ (לדון־‎ 

wenn  ihr  älter  sein  werdet,  so  werde  ich  euch 
mittheilen,  was  ich  ihnen  hätte  sagen  können 
(die  Emendation  תסבאון ‎ ist  unrichtig);  s.  auch 
TW. 

סאב ‎ II  levitisch  unrein  sein.  —  Pi.  ver- 

unreinigen.  Part.  Pual  Ghali.  2,  2  eine  Teig- 
masse,  die  mit  dem  Safte  von  Früchten  einge- 
rührt  wurde,  חייבת ‎ בחלד ‎ וכאכלת ‎ בידים ‎ כלסואבות‎ 
ist  der  Verpflichtung,  ‘die  Teighebe  (Challa)  davon 
zu  entrichten,  unterworfen,  sie  darf  aber  auch 
mit  levitisch  unreinen  Händen  gegessen  werden; 
weil  näml.  solcher  Saft  nicht  für  Herbeiführung 
levitischer  Unreinheit  fähig  macht,  vgl.  כשר‎ 
im  Hifil.  Chull.  33*^  Thiere,  von  welchen  beim 
Schlachten  kein  Blut  abgelaufen  ist, כשרים ‎ וכאכלין‎ 
בידים ‎ כלסואבות ‎ וכ' ‎ sind  zum  Genüsse  erlaubt 
und  sie  dürfen  mit  levitisch  unreinen  Händen 
gegessen  werden,  weil  sie,  da  kein  Blut  von 
ihnen  abgelaufen  ist,  zur  Herbeiführung  der  Un- 
reinheit  nicht  fähig  gemacht  wurden. 

סאב ‎ cJi.  (=vrg.  סאב) ‎ unrein  sein.  —  Pa. 

סאיב ‎ (syr.  s״i2lÄ=Piel)  verunreinigen,  un^ 

rein  machen.  Taan.  11^  un.  der  Nasir  wird 
״Sünder“  genannt  (Num.  6,  11),  דסאיב ‎ כפשיד‎ 
weil  er  sich  (durch  Berühren  einer  Leiche)  ver- 
unreinigt  hat.  j.  Maas,  scheni  III,  54^  mit.  'ר 
פנחס ‎ כלסאב ‎ לד ‎ ופדי ‎ לד ‎ R.  Pinchas  veranlasste. 


ס  Sam  ec h,  der  fünfzehnte  Buchstabe  des 
Alphabets,  ist,  seiner  Aussprache  nach,  gleich 
dem  ש  (Sin)  und  steht  im  rabbinischen  Schrift- 
thum  oft  in  solchen  Wörtern,  die  im  bibl.  Heb- 
raismus  ein  ש  haben,  wie  z.  B.  כסא ‎ (bh.  כשא)‎ 
nehmen,  heirathen;  סאב ‎ (bh.  שיב) ‎ grau,  alt 
werden;  סאור ‎ (bh.  שאר) ‎ Sauerteig;  namentl. 
öfter  in  araih.  Wörtern‘,  z.  B.  סב ‎ (hbr.  שב)‎ 
Greis,  סכא ‎ (hbr.  שכא) ‎ hassen,  סער ‎ (hbr.  שער)‎ 
Haar,  סער׳תא ‎ und  contr.  סרתא ‎ ~(hbr.  שערד)‎ 
Gerste  u.  v.  a.  —  Zuw.  steht  ס  für  hbr.  ‘סו 
(Schin) ,  wie  z.  B.  סכלר ‎ (hbr.  שנלר) ‎ hüten ;  vgl. 
hbr.  ככע ‎ (aram.  ככס ‎ uiid  ככש) ‎ sammeln  u.  a.  — 
ס  wechselt  oft  mit  ז  und  k,  s.  diese  Bstbn., 
vgl.  auch  זידרא ‎ ,זדרא ‎ סידרא ‎ ,סהרא ‎ Mond; 
צחק ‎ =  (שחק) ‎ הדיע ‎ lachen  u.  v.  a.  —  ס  am  Ende 
urspr.  griech.  Wörter  bezeichnet  den  Plural, 
z.  B.  אתיכס ‎ Athenae,  קלכדס ‎ Calendae,  vgl.  auch 
בוקיכיוס ‎ u.  m.  a. 

Besonders  beachtenswerth  ist  das  ס  in 
solchen  Wörtern,  in  denen  es  dem  eigent- 
liehen  Stamme  als  Präformation  vor- 
gesetzt  wird  und  ein  Safel  (ähnlich  dem 
Schafei)  bildet.  So  ist  z.  B.  סריק ‎ ,סרק ‎ leer 
sein,  ein  Safel  von  סרדב ‎ ,ריק ‎ anregen ," ‘eilen, 
von  סקבל ‎ ,רדב ‎ begegnen,  von  סגד5ר ‎ ,קבל ‎ (denom. 
von  5ך5ר) ‎ kernig  werden  und  sehr  v.  ä.  ‘ —  Zu w. 
wird  infolge  der  Versetzung  des  ס  als  Safel, 
der  erste  Wurzelbst.,  wenn  er  ein  Gut- 
tural  ist,  abgeworfen.  So  z.  B.  ist  סדד‎ 
bezeugen,  urspr.  nichts  anderes  als  ein  Safel  des 
ungebr.  עדד ‎ (aram.  Form  für  das  hbr.  עוד, ‎ wie 
רדט ‎ ,בללת ‎ für  hbr.  רוץ ‎ ,ברש־ ‎ u.  a.),  סגל ‎ rund 
sein  (  =  עגל), ‎ Pa.  סגל ‎ umringen,  Palp.  סגלגל,‎ 
Adj.  סגלגל ‎ u.  s.  w.,  סרבל ‎ (von  ערבל) ‎ vermi- 
sehen,  סכיק ‎ (Parel  שרכק ‎ ,שכיק‎ —‘(סרכק‎ ,  (vom 
Stw.  אכק ‎ od.  חכק) ‎ ersticken,  erwürgen.  So 
dürfte  auch  סרכן ‎ Fürst,  von  ארכון, ‎ ab- 

zuleiten  sein;  vgl.  ferner  סנוור ‎ (bh.  Sbst.  סנורים)‎ 
blenden;  mitvrgs.  Silbe  ־p55,‘־pi^  s.  d.  (Die  Vor- 
Setzung  des  Sibilus  findet  sich  bekanntlich  auch 
in  den  klassischen  Sprachen  häufig,  z.  B.  aX^, 
sal,  oXxoc,  sulcus;  ferner  p.0(pya50(;,  ap.apya50^, 
arsyo,  tego  u.  v.  a.) 

סאב ‎ I  (=bh.  שיב, ‎ arab.  med.  Je)  grau, 

alt  werden.  —  Hithpa.  eig.  sehr  alt  werden, 
dah.  hinfällig,  mit  Leibesfehlern  behaf- 
tet  werden.  Tem.  8^  wenn  das  Kind  einer 
Priesterfrau  mit  dem  Kinde  ihrer  Magd  ver¬ 
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verboten,  weil  dann  die  Kückgabe  dem  Wucher 
ähnlich  ist.  Trop.  Tosef.  Sot.  III.  Anf.  ! בלדר ‎ בסאד 
Jem.  mass  mit  dem  Seah,  einem  grossen  Mass; 
d.  h.  er  beging  eine  grosse  Sünde,  j.  Sot.  I,  17^ 
mit.  und  Sot.  8 יי ‎ dass.,  vgl.  נלדד. ‎ Sot.  9^  אץ‎ 
הק׳^דל ‎ נפרע ‎ כץ ‎ דאדם ‎ עד ‎ עזתתכללא ‎ סאתר ‎ Gott 
bestraft  den  Menschen  nicht  eher,  als  bis  sein 
Sündenmass  gefüllt  ist.  —  PI.  j.  Sot.  1.  c.  (mit 
Ansp.  auf  • סאץ ‎ סאן ,  Jes.  9,  4)  ריבד ‎ כאן• ‎ סאות‎ 
ד!רבדל ‎ die  Schrift  deutet  hier  auf  viele  kleine 
Sündenmasse  hin.  —  Gew.  סאץ ‎ (=bh.  סאים).‎ 
Men.  8,  1  (76 חנלש ‎ סאין ‎ יררשלכלירת ‎ שדלן• ‎ שעו ‎ (יי 
נלדברירת ‎ fünf  jerusalemische  Seah’s,  welche  sechs 
Seah’s  der  Wüste  (die  in  dem  Pentat.  erwähnt 
sind)  ausmachen.  Das.  77®  (mit  Bez.  auf  Ez. 
45,  11 :  ״Das  Epha  und  das  Bath  haben  gleiches 
Mass“)  נלד ‎ בת ‎ שלש ‎ סאץ ‎ א^ ‎ איפדל ‎ שלש ‎ סאין‎ 
so  wie  das  Bath  3  Seah  beträgt,  so  beträgt 
auch  das  Epha  3  Seah.  Das.  ö.  —  Dual  (  =  bh. ) 
סאתים. ‎ Ter.  10,  8  u.  ö.,  s.  ז-רב. ‎ Schebi.  3,  3.  4 
u.  ö.  בית ‎ סאד ‎ ,בית ‎ סאתים ‎ ein  Feld,  worauf  man 
ein  Seah  Getreide,  ein  Feld,  worauf  man  zwei 
Seah  Getreide  aussäen  kann. 

סאתה‎ .סאתא‎ ,?אה ‎ i4i=vrg. 

סאד) ‎ Seah.  j.  Ter.  X,  47®  mit.  ככלד ‎ סאתד ‎ עבדא‎ 
עשרים ‎ רארבעד ‎ לרגין ‎ wie  viel  enthält  ein  Seah? 
24  Log.  j.  Snh.  X,  27^  mit.  Jem.,  der  für  eine 
ausgeübte  Tugend  sofort  Belohnung  erwartet, 

כאיבש ‎ דאנלר ‎ דא ‎ סקא ‎ רדא ‎ סלעא ‎ רדא ‎ סאתא ‎ קרם‎ 
כרל ‎ gleicht  demjenigen,  der  da  sagt:  Hier  ist 
der  Sack,  hier  der  Sela  (das  Kaufgeld)  und  hier 
das  Seah  (zum  Einmessen);  auf  und  miss  ein! 
Ruth  r.  Anf.,  35יי  und  Levit.  r.  s.  36,  180®  dass., 
vgl.  כול. ‎ —  PI.  Pes.  113®  תלתא ‎ סארי ‎ Ms.  M. 
(Agg.  סאד ‎ crmp.)  drei  Seah.  M.  kat.  12®  שית‎ 
סארי ‎ sechs  Seah. 


סאט ‎ b  ewegen,  rütteln,  s.  .סרט‎ 

סאמא ‎ m.  (=סינלא  s.  d.,  syr.  Silber, 

s.  TW. 

סאסא ‎ m.  (— זאזא ‎ s.  d.)  Reis,  Aehre,  bes. 

die  Spitze  derselben.  Sot.  5®  und  Chull.  17יי, 
s.  זאזא ‎ und  ססא. ‎ Thr.  r.  SV.  בבר ‎ ^*57 ‎ ,סלד‎ 
גנלזא ‎ :צררחין• ‎ לסאתא ‎ (לסאסא ‎ סרקי ‎ in  Bar- 
Gimso  nennt  man  die  Spitze  der  Aehre:  Kamm. 
Das. סאסי‎ .1 ‎ סתי ‎ od.  ססי ‎ pl.  —  PI.  Khl.  r.  sv. 
יי92 ‎ ,שבתי ‎ worin  bestand  die  ״  Schnellfüssigkeit 
des  Asael“  (2  Sm.  20,  18)?  שדיד ‎ רץ ‎ על ‎ שאסי‎ 
סאסי ‎ .1) ‎ שיברליא ‎ ראיכן ‎ נלשתברץ‎ )  dass  er  über 
die  Aehrenspitzen  hinweglief,  ohne  dass  sie  zer- 
brochen  wurden. 


סיאור ‎ יסא1ר ‎ m.  (=bh.  שאר; ‎ CMrek  mit  י  wird 

•  • 

oft  für  Schewa  mobile  gesetzt,  vgl. סידרא ‎ u.  a.  Stw. 


arab.  ^Ll)  eig.  etwas,  was  hinaustreibt,  in  die 

Höhe  treibt;  dah.  1)  Sauerteig,  sowie  der 
gährende  Saft  der  Früchte.  Maasr.  1,  2 


dass  sie  (die  Früchte  des  zweiten  Zehnten,  die 
man  nach  Jerusalem  brachte)  unrein  wurden 
und  löste  sie  dann  aus.  j.  Snh.  I,  18יי  ob.  חד‎ 
בר ‎ כש ‎ סאב ‎ לחד ‎ כדן* ‎ Jem.  verunreinigte  einen 
Priester. 

Ithpa.  verunreinigt  werden,  s.  TW.  Edij. 
8,  4  Jose  ben  Joeser  bezeugte  רדיקרב ‎ בנליתא‎ 
כלסתאב ‎ . . .  dass  Jem.,  der  eine  Leiche  berührt,  un- 
rein  werde.  Richtiger  jedoch  ist  die  LA.  im  Ms.  M. 
(=::Ab.  sar.  37®)  על ‎ דיקרב ‎ לבליתא ‎ כלסאב‎ .  Die 
beiden  Fragen  der  Gern,  in  Ab.  sar.  37 1  :יי ) 
weshalb  wird  dieser  Satz  als  ein  ״Zeugniss  des 
Jose“  angeführt,  da  es  doch  eine  bibl.  Satzung 
(Num.  19,  11)  sei?  und  2)  weshalb  nannte  man 
ihn:  ״Jose,  den  Erlaubenden“,  er  hätte:  ״der 
Verbietende“  (אסראד  Ms.  M.,  Agg.  אסרא) ‎ ge- 
nannt  werden  sollen?  wären  nach  der  citirten 
LA.  des  Ms.  wie  folgt  zu  beseitigen:  Nach  der 
traditionellen  Lehre  der  Rabbinen  gilt  derjenige, 
der  eine  Leiche  berührt,  als  der  erste  Grad  der 
Unreinheit,  אב ‎ דטרנלאד ‎ (die  Leiche  selbst  heisst 
אבי ‎ אברת ‎ דטרכלאד‎ ,  vgl.  טונלאד), ‎ durch  dessen 
Berührung  auch  Andere  unrein  werden.  Dem- 
nach  lasen  sie  anst.  des  schwierigen  Ws.  רטכלא‎ 
in  Num.  1.  c.:  יטכלא ‎ (ebenso  in  vielen  Bibel- 
Codices  nach  Kennicot).  ךטכלא ‎ wird  aber  (vgl. 
Sifra  Schemini  cap.  8  Par.  Vund  Sot.  27 יי ‎ mit 
Bez.  auf  Lev.  11,  33)  von  R.  Akiba  als  ein  Piel 
ךט2לא ‎ gedeutet:  ״Er  macht  Ander e  unrein“. 
Nach  dem  Zeugniss  des  Jose  hing,  ist  derjenige, 
der  eine  Leiche  berührt,  unrein  (נלסאב,  hbr. 
טנלא), ‎ verunreinigt  aber  nicht  Andere.  Die 
Bemerk,  im  TW.  hv.  ist  danach  zu  berichtigen. 

ס1איא ‎ ,סאוב ‎ m,  (syr.^^a.^)  Unreinheit, 

pollutio.  —  סראבתא ‎ ,סארבתא ‎ (contr.  סרבתא)‎ 
/.  1)  Unreinheit,'  unreiner  Zustand.  — 
2)  übrtr.  unreine  Person.  —  סראבותא ‎ /.  Un- 
reinheit,  eig.  das  Unreinsein,  s.  TW. 

סאבא ‎ der  Greis,  s.  .סבא ‎ ,סב‎ 

סאה ‎ /.  (  =  bh.)  Seah,  ein  bestimmtes  Ge- 

treidemass,  das  auch  zum  Messen  flüssiger  Dinge 
diente  und  das  den  dritten  Theil  eines  Epha 

betrug.  Stw.  arab.  ausdehnen  und  das  Aus- 

gedehnte  abschneiden;  dah.  auch  (=כלדד:ד)  messen; 
vgl.  auch  סרי. ‎ Men.  12,  4  (103 כל ‎ כלדרת ‎ חככלים ‎ (יי 
כן ‎ בארבעים ‎ סאד ‎ דרא ‎ טרבל ‎ רבארבעים ‎ כאד ‎ חסר‎ 
קררטרב ‎ איכר ‎ יכרל ‎ לטברל ‎ בדן ‎ alle  Masse,  welche 
die  Gelehrten  bestimmt  haben,  sind  so  (d.  h. 
ganz  genau);  so  z.  B.  darf  der  levitisch  Unreine 
in  einem  Teiche,  der  40  Seah  Wasser  enthält, 
baden ;  wenn  hing,  von  den  40  Seah  ein  kleines 
Mass  (der  vierte  Theil  eines  Log)  fehlt,  so  darf 
er  nicht  darin  baden.  B,  mez.  62  ®  un.  סאד‎ 
בסאד ‎ Seah  gegen  Seah;  d.  h.  das  Verleihen 
eines  Masses  Getreide  mit  der  Bedingung,  dass 
mau  ebensoviel  Getreide  zurückerhalte,  ist,  wenn 
das  Getreide  zur  Zahlungszeit  theurer  geworden. 
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סבא‎ 

T  T 


סיאורא‎ 

T 


stand  er  vor  ihm  auf.  Genes,  r.  s.  56,  65^  הבא‎ 
0  סבא ‎ Alter,  Alter !  s.  אבד ‎ im  Afel.  Das.  s.  74, 
73®,  s.  •מ5ן.  j.  Maas.  V,  "56®  ob.  und  Parall! 
סבא ‎ crmp.,  s.  ססא. ‎ —  PI.  j.  Pea  VIII  g.  E.,  21^ 
mit.  אית ‎ דזררן ‎ סבץ ‎ בירמכא ‎ es  giebt  in  unsren 
Tagen  Greise  u."s.  w.  Kidd.  33^  un.  ר' ‎ ירחכן‎ 
דרד ‎ קאי ‎ :לקכלי ‎ סבי ‎ דארנלאי ‎ R.  Jochanan  erhob 
sich  selbst  vor  nicbtjüdischen  Greisen.  Snh.  102^^ 
u.  ö.,  s.  2  —  .בדתא‎ )  tibrtr.  (= זכןכד ‎ ,זכןן )  Ahn, 
Grossvater,  Grossmutter.  Cant.  r.  sv.  מי ‎ זאת‎ , 
18^  דלדא ‎ כיילא ‎ כלן ‎ יעקב ‎ סבא ‎ dies  lernen  wir  von 
dem  Verfahren  des  Urahns  Jakob.  Genes,  r.  s. 
74,  73®  ישראל ‎ סבא ‎ der  Ahn  Israel,  j.  Ned.  X 
g.  E.,  42^  לא ‎ תיעבד ‎ לי ‎ כמדל ‎ דעבדת ‎ לסבי ‎ ver- 
fahre  nicht  mit  mir ,  so  wie  du  mit  meinem 
Grossvater  verfuhrst.  Dafür  auch  אבא ‎ סב ‎ s.  d. 
ß.  bath.  125^*^  ככסי ‎ לסבתא ‎ mein  Vermögen  soll 
meiner  Grossmutter  gehören.  Das.  ö.  —  3)  ,סב‎ 
ז.?1ו=)) ‎ Gelehrter,  j.  M.  kat.  III,  83® 
ob.  תכא ‎ חד ‎ סב ‎ קרמי ‎ ר׳ ‎ זעירא ‎ ein  Gelehrter  trug 
eine  Borajtha  in .  Gegenwart  des  R.  Sei’ra  vor. 
—־  PI.  j.  Bic.  III  Anf.,  65®  un.  der  König  Chis- 
kija  setzte  sich  vor  dem  Studienhause  nieder, 
בגין ‎ מיחמי ‎ סבין ‎ ומיקם ‎ ליח ‎ מן ‎ קרמיהרן ‎ um  Ge- 
lehrte  zu  sehen  und  vor  ihnen  aufzustehen.  Das. 
היעתא ‎ דסבין ‎ die  Genossenschaft  der  Gelehrten. 
Snh.  17^  סבי ‎ דסדרא ‎ . .  .  סבי ‎ דפרמבדיתא ‎ die  Ge- 
lehrten  Sura’s,  die  Gelehrten  Pumbeditha’s.  B. 
bath.  58^"  סאבי ‎ דידרדאי ‎ die  Gelehrten  der  Juden. 
Pes.  118^  u.  ö.  —  Bech.  8^  סבי ‎ דבי ‎ אתרכא ‎ die 
Gelehrten  des  Athenaeums  in  Rom,  wo  sich 
die  Lehrer  der  freien  Künste  und  Wissenschaf- 
ten  versammelten  und  auch  mit  R.  Josua  ben 
Chananja  mehrere  Disputationen  über  Natur- 
Wissenschaften  führten;  so  nach  einer  gef.  Mit- 
theilung  des  Hrn.  Prof.  Grätz.  Danach  ist  die 
St.  SV.  אתיכד ‎ zu  berichtigen.  —  3)  Nid.  61*^ 

כפר ‎ סבא ‎ wahrsch.  W.  pr.:  das  Dorf  Saba 
oder  Seba.  ’ 

סיב ‎ s.  d.  in  .סי׳‎ 

סיבותא=) ‎ ./סבותא ‎ s.  d.)  Greisenthum, 
s.  TW. 


סבא ‎ (=bh.)  übermässig  trinken,  sau- 

fen.  Das  W.  dürfte  mit  dem  arab. 
fliessen,  Zusammenhängen,  wofür  namentl.  die 
nächstflg.  St.  spricht.  Part.  pass.  Nid.  24^  חשרתח‎ 
יין ‎ חי ‎ עצמותיו ‎ שרופין ‎ מזוג ‎ במים ‎ יותר ‎ מדאי‎ 
עצמותיו ‎ סבואין ‎ מזוג ‎ כראוי ‎ עצמותיו ‎ משוחין ‎ Ar. 
(Agg.  סכויין) ‎ wenn  Jem.  rohen,  ungemischten 
Wein  trinkt,  so  werden  seine  Gebeine  ausge- 
dorrt,  verbrannt;  wenn  Wein  mit  zuviel  Wasser  ge- 
mischt,  so  werden  sie  von  Feuchtigkeit  durchzogen, 
wässerig;  wenn  aber  Wein  mit  gebührender  Mi- 
schung,  so  werden  sie  markig.  In  dem  Nachsatz 
das.  wäre  demnach  zu  lesen:  כל ‎ נלי ‎ שאכילתו ‎ נלרובח‎ 
משתייתו ‎ עצמותיו ‎ שרופין ‎ שתייתו ‎ מרובח ‎ מאכילתו‎ 
עצמותיו ‎ סבואין ‎ (in  den  Agg.  umgekehrt)  wen?! 


חתמרים ‎ משיטילו ‎ סאור ‎ Ar.  (Agg.  שאור) ‎ .die 
Datteln  sind  (behufs  des  Verzehntens  als  reif 
anzusehen),  wenn  sie  gährenden  Saft  aus- 
schwitzen.  Chall.  2,  6  ' חן ‎ וסיאורן ‎ וכ  Ar.  (Agg. 
ושאורן) ‎ sie  (die  fünf  Viertel  Kab  Mehl)  und 
ihr  Sauerteig,  s.  2  —  .מורסן‎ )  der  böse  Trieb 
im  Menschen,  und  übrtr.  die  Sündhaftig- 
keit.  j.  Ab.  sar.  II,  41^  ob.  גר ‎ שחזר ‎ לסיאורו‎ 
ein  Proselyt,  der  wieder  zu  seiner  Sündhaftig- 
keit  (d.  h.  zum  Heidenthum)  zurückgekehrt  ist. 
Das.  einen  Proselyten  gab  es,  der  ein  Haarver- 
Schneider  war  und  der  viele  Israeliten,  die  sich 
von  ihm  das  Haar  verschneiden  Hessen,  tödtete; 
ובסון5 ‎ כתפללו ‎ עליו ‎ וחזר ‎ לסיאורו ‎ später  jedoch 
betete  man  betretfs  seiner,  dass  er  wieder  zu 
seinem  Heidenthum  zurückkehre.  Khl.  r.  sv. 

אילולי ‎ כן ‎ חזר ‎ חפרסי ‎ לסיאורו ‎ ®^57^‎ ,טוב ‎ אחרית‎ 

wäre  das  nicht  der  Fall  (dass  Samuel  gegen 
einen  Proselyten  so  sanftmüthig  verfahren),  so 
wäre  der  Perser  zu  seinem  Heidenthum  zurück- 
gekehrt.  Das.  אילולי ‎ כן ‎ חזר ‎ לסיאורו ‎ wäre 
R.  Josua  nicht  so  sanftmüthig  gegen  den  Pro- 
selyten  Akilas  (Aquila)  verfahren,  so  würde 
letzterer  wieder  zu  seinem  Heidenthum  zurück- 
gekehrt  sein;  vgl.  auch  .שיאור ‎ ,שאור‎ 

סיאורא ‎ cn.  (=:סיאור)  der  böse  Trieb,  die 
Sündhaftigkeit,  s.  TW. 

ס1אר ‎ s.  סוור.‎ 


סב ‎ Imper.  von  בסב ‎ nehmen,  s.  d.  W.  —  j. 

Dem.  I,  22"׳  ob.  סבון ‎ שעריחון ‎ sie  nahmen  ihre 
Gerste,  j.  Maasr.  IV,  51^  un.  חוון ‎ סבין ‎ מיכיח‎ 
sie  nahmen  Gerste  von  ihm.  Levit.  r.  s.  34,  178*^ 
וסבתיבון ‎ er  nahm  sie.  j.  R.  hasch.  II  Anf.,  58^ 
ob.  מסבין ‎ Af.  von  כסב: ‎ nehmen  lassen. 

סאבא ‎ ,סי ‎ א  ,סב ‎ m.,  סבתא ‎ ,סבא ‎ /.  (syr. 

Stw.  סאב ‎ oder  1  (סיב‎ )  alt, 
Greis,  Greisin,  j.  Jeb.  XH,  12^  un.  אין ‎ חוח ‎ סב‎ 
אין ‎ חות ‎ סבתא ‎ וכ ‎ .  .  .  wenn  er  alt  war,  wenn  sie 
alt  war  u.  s.  w.,  vgl.  טליא. ‎ Arach.  19»  ob.  סבא‎ 
בביתא ‎ סבתא ‎ בביתא ‎ (Var.  בביתא ‎ פאחא ‎ (פחתא‎ 
סימא ‎ בביתא ‎ ein  Greis  im  Hause  ist  ein  Ver- 
derben  im  Hause;  eine  Greisin  im  Hause  ist  ein 
Schatz  im  Hause;  weil  näml.  ersterer  stets  ver- 
driesslich  und  launisch  und  zur  Arbeit  untauglich, 
letztere  hing,  im  Hauswesen  behilflich  ist.  j! 
Maas,  cheni  III,  54^  ob.  אמר ‎ לון ‎ חד ‎ סבא ‎ (wahrsch. 
zu  lesen  אמרח ‎ לון ‎ חדא ‎ סבא‎ ,  syr.  fern.) 

eine  alte  Frau  sagte  zu  ihnen;  vgl.  das.  סבתא‎ 
חוות ‎ סברח ‎ die  alte  Frau  dachte  u.  s.  w.  Chull. 
6"׳  ob.  אשכחיח ‎ חד ‎ סבא ‎ ein  Greis  traf  ihn. 
(Tosaf.  z.  St.  citiren  die  Ansicht,  dass  überall, 
wo  חד ‎ סבא ‎ steht,  der  Prophet  Elias  gemeint 
sei,  was  jedoch  aus  Schabb.  34"׳  widerlegt  ist), 
j.  Pea  VI,  19®  mit.  אתא ‎ חד ‎ סב ‎ ein  Greis  kam. 
j.  Bic.  HI,  65®  un.  ר' ‎ מאיר ‎ חמי ‎ אפילו ‎ סב ‎ עם‎ 
חארץ ‎ ומקים ‎ ליח ‎ מן ‎ קומוי ‎ so  oft  R.  Meir  einen 
Greis,  selbst  wenn  dieser  ein  Idiot  war,  sah,  so 
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סבב‎ 

—  T 

כלסבב ‎ על ‎ דפתחים ‎ gleichviel,  ob  du  Vermögen 
besitzest,  oder  ob  du  kein  Vermögen  besitzest, 
״ehre  deinen  Vater  und  deine  Mutter“  (Ex.  20, 

I  12),  selbst  wenn  du  genöthigt  bist,  betteln  zu  . 
gehen.  Dahing,  heisst  es  betreffs  der  Ehrer- 
bietung  gegen  Gott:  ״Ehre  Gott  mit  deinem 
Vermögen“  (Spr.  3,  9).  Tanch.  Wajchi,  57^ 
(mit  Bez.  auf  Gen.  49,  7)  כל ‎ נלי ‎ שנלסבב ‎ על‎ 
ד!פתחים ‎ דרא ‎ נלשבט ‎ שכלערן* ‎ אכלר ‎ דלקבה ‎ אן5 ‎ לרי‎ 
ידא ‎ כלסבב ‎ רה' ‎ wer  betteln  geht,  ist  ein  Ab- 
kömmling  vom  Stamme  Simon.  Gott  sagte :  Auch 
Lewi  soll  herumgehen,  um  Gaben  einzuf ordern, 
damit  die  Prophezeiung  Jakob’s  erfüllt  werde; 
er  soll  näml.  in  die  Scheunen  gehen,  um  sich  den 
Zehnten  zu  holen.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  I  Ende 
כלסבבין ‎ בתוכן ‎ הכלת ‎ man  trägt  die  Leiche  in  den 
Städten  herum. 

Hif.  1  הסב‎ )  umringen,  insbes.  an  der 
Tafelrunde  auf  Sophas  angelehnt  liegen 
(=:aram.  אסחר ‎ s.  סחר). ‎ Ber.  42^  un.  ‘ היד ‎ ידשבין 
כל ‎ אחד ‎ נלברך ‎ לעצנלו ‎ הסבו ‎ אחד ‎ ׳  כלברך ‎ לכולן‎ 

wenn  die  Tischgenossen  bei  der  Mahlzeit  sitzen, 
so  spricht  Jeder  das  Tischgebet  für  sich;  wenn 
sie  hing,  an  der  Tafelrunde  angelehnt  liegen, 
so  spricht  Einer  das  Tischgebet  für  Alle.  Das. 
43^  fg. הסבו, ‎ vollständig :  הסבו ‎ לאכול ‎ sie  lagen 
an  der  Tafelrunde,  um  zu  essen.  Tosef.  Ber.  V 
סדר ‎ הסיב ‎ בזבלן ‎ שהן ‎ שתי ‎ כלטות ‎ (Var. כיזה ‎ צד‎ (כי:צד‎ 
גדול ‎ בליסב ‎ בראשה ‎ של ‎ ראשוכה ‎ והשכי ‎ לו ‎ לבלטה‎ 
היכלנו ‎ ובזבלן ‎ שהן ‎ שלש ‎ כלטות ‎ גדול ‎ כליסב ‎ בראשה‎ 
של ‎ אכלצעית ‎ שני ‎ לו ‎ לכלעלה ‎ היכלנו ‎ שלישי ‎ לו ‎ לבלטה‎ 
היכלנו ‎ auf  welche  Weise  geschieht  das  Lagern 
an  der  Tafelrunde?  Wenn  zwei  Sophas  da  sind, 
so  lagert  sich  der  Vornehmste  an  der  Spitze  des 
ersten  Sophas  und  der,  welcher  nächst  ihm  den 
zweiten  Rang  einnimmt,  unter  ihm  (d.  h.  auf 
dem  zweiten  Sopha).  Wenn  drei  Sophas  da  ! 
sind,  so  lagert  der  Vornehmste  an  der  Spitze  des  ׳ 
mittelsten  Sophas,  der,  welcher  nächst  ihm  den  ‘ 
zweiten  Rang  einnimmt,  über  ihm  (d.  h.  auf  dem 
höher  stehenden  Sopha)  und  der  dritte  im  Range 
unter  ersterem.  Ber.  46^  dass,  mit  einigen  Ab- 
änderungen,  vgl.  auch  סעודה. ‎ Pes.  10,  1  (99^^) 
אפילו ‎ עני ‎ שבישראל ‎ לא ‎ יאכל ‎ עד ‎ שיסב ‎ selbst  der  ; 
Aermste  unter  den  Israeliten  soll  (am  Pesach-  ,! 
abend  zum  Zeichen  der  Freiheit)  nicht  eher  essen,  ,  i 
als  bis  er  sich  am  Tisch  angelehnt  lagert.  Das.  i : 
108^  fg.  Ber.  47^  ו  אין ‎ הכלסובין ‎ רשאין ‎ לאכול‎ 
כלום ‎ עד ‎ שיבצע ‎ הבוצע ‎ (eig.  die  zur  *  Tafel 
Geladenen,  gewöhnlich  als  Plural  von  נליסב)‎ 
die  Tischgenossen  (die  sich  auf  den  Sophas  i 
lagern)  dürfen  nichts  essen,  bevor  derjenige,  ^ 
der  das  Brot  schneidet,  es  angeschnitten  i 
hat.  Exod.  r.  s.  25,  124^  ;׳ ‎ והיו ‎ האוכלות ‎ רואין‎ 
את ‎ ישראל ‎ כלסובין ‎ ואוכלין ‎ ובלקלסין ‎ להנ(1כה ‎ ; 

die  Völker  sahen  die  Israeliten  angelehnt  1 
sitzen,  speisen  und  Gott  preisen.  —  2)  tränst.  I 
zu  Tische  setzen,  lagern  lassen.  Exod.  f 
r.  s.  25,  124^  :ל׳ ‎ :לה ‎ עשה ‎ הקלד! ‎ הסיבן ‎ תחת ‎ ענני‎ 
כבוד ‎ שנאכלר ‎ ויסב ‎ וג' ‎ והאכילן ‎ כדן ‎ וכ' ‎ was  that  3, 


סבא‎ 

T  : 

Jem.  mehr  isst,  als  wie  er  trinkt,  so  werden 
seine  Gebeine  ausgedorrt;  wer  mehr  trinkt,  als 
wie  er  isst,  dessen  Gebeine  werden  von  Feuch- 
tigkeit  durchzogen. 

סבא ‎ ch.  (=סבא)  trinken,  saufen,  s.  TW. 

Pa.  סבי ‎ Wein  ausschänken.  B.  bath.  98^ 
האי ‎ בלאן ‎ דזבין ‎ ליה ‎ חביתא ‎ דחכלרא ‎ לחנואה ‎ אדעתא‎ 
לסברייח ‎ ותקין5 ‎ וכ' ‎ wenn  Jem.  einem  Krämer  einen 
Krug  mit  Wein  verkauft,  um  letzteren  auszu- 
Schänken,  welcher  aber  sauer  wurde  u.  s.  w. 

סב1יתא ‎ ,סב1אתא‎ /^.  W  ein  Verkäufer  in, 

T  ־  :־ ‎ T  ;  -  ’ 

Ausschänkerin.  PI.  Ab.  sar.71^  אכלר ‎ רב ‎ להנהו‎ 
אתא ‎ כי ‎ זבינתו ‎ חכלרא ‎ לנכרים ‎ וכ'‎ iסב  Ar.  (Agg. 
סבויתא) ‎ Rab  sagte  zu  jenen  Weinverkäuferin־ 
nen:  Wenn  ihr  den  Nichtjuden  Wein  verkauft 
u.  s.  w.  Das.  72^  R.  Chisda  sagte  להנהו ‎ סביתא‎ 
סבויתא ‎ .1) ‎ וכ'‎ )  zu  jenen  Schänkerinnen  u.  s.  w.; 
dav.  auch  כלסוביתא, ‎ welches  ebenf.  von  סבי ‎ ab- 
zuleiten  und  כלסוביתא ‎ (mit  Dag.)  zu  punktiren 
wäre. 

סבא ‎ (=bh.)  Seba,  Name  eines  von  Kusch 
abstammenden  Volkes  und  Landes,  s.  TW. 

סביא ‎ Khl.  r.  SV.  93  ,טובה ‎ חככלה‎ ®  ermp.  aus 
סכיא ‎ s.  d. 

סובין ‎ m.  pl.  dünne  Kleie  oder:  Hülsen. 

Stw.  סבב ‎ eig.  was  in  der  Mühle  gedreht,  hin- 
und  hergeschüttelt  wird,  um  daraus  Mehl  zu  ge- 
Winnen.  Keth.  112^  סאה ‎ סובין ‎ סאה ‎ כלורסן ‎ ein 
Seah  dünne  Kleie,  ein  Seah  grobe  Kleie,  j.  Sot. 
I,  17^  mit.  u.  ö.,  s.  כלורסן. ‎ B.  bath.  98^  Ben 
Sira  sagte:  הכל ‎ שקלתי ‎ בכן5 ‎ כלאזנים ‎ ולא ‎ בלצאתי‎ 
קל ‎ כלסובין ‎ וקל ‎ כלסובין ‎ חתן ‎ הדר ‎ בבית ‎ חכליו ‎ וכ'‎ 

Alles  habe  ich  auf  der  Wagschale  abgewogen 
und  habe  nichts  gefunden,  was  leichter  wäre  als 
Kleie;  etwas  jedoch  giebt  es,  das  leichter  ist 
als  Kleie  (d.  h.  der  Leichtsinnigste  unter  den 
Menschen  ist)  der  Eidam,  der  in  seinem  schwie- 
gerelterlichen  Hause  wohnt;  welcher  näml.  öfter 
Gelegenheit  hat,  mit  seiner  Schwiegermutter  allein 
zu  sein.  —  Mit  Suff.  Chall.  2,  6  סובן ‎ וכלורסכן‎ 
ihre  dünne  Kleie  und  ihre  grobe  Kleie.  Schabb. 
76^  dass.  Raschi  z.  St.:  סובין ‎ bedeutet  die 
Hülsen. 

סבב ‎ (=bh.)  drehen,  winden,  sich  win- 
den. 

Pi.  סבב ‎ ringsherum  gehen,  die  Runde 
machen.  Ruth  r.  Anf.,  36 כל ‎ ישראל ‎ כלסבבין‎ 
פתחו ‎ alle  Israeliten  umringten  seine  (des  Reichen) 
Thür,  um  von  ihm  Nahrungsmittel  zu  erhalten. 
Tosef.  Pea  IV  Anf.  היה ‎ כלסבב ‎ על ‎ הפתחים ‎ אין‎ 
החזיר ‎ על ‎ הפתחים=) ‎ נזקקין ‎ לו ‎ לכל ‎ דבר‎ ,  aram. 
אהדורי ‎ אפתחא‎ ,  vgl.  חזר ‎ und  הדר) ‎ für  einen 
Armen,  der  betteln  geht,  ist  man  in  keinerlei 
Beziehung  verpflichtet,  aus  Gemeindekassen  an- 
ständige  Nahrungsmittel  zu  beschaffen,  j.  Pea  I, 
15^^  ob.  und  j.  Kidd.  I,  61^  un.  בין ‎ שיש ‎ לך ‎ הון‎ 
בין ‎ שאין ‎ לך ‎ הון ‎ כבד ‎ את ‎ אביך ‎ וג' ‎ ואפילו ‎ את‎ 
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ס1בב‎ 


סבד‎ 


mov)  Sabbation,  Sambation,  Sanbation 
(כל  oder  כ  eingeschaltet)  eig.  die  Stätte,  wo  der 
Sabbat  (aaßßarov,  שבת) ‎ gefeiert  wird;  insbes. 
derSabbatfluss,  von  welchem  man  glaubte, 
dass  er  die  Sabbatruhe,  beobachtete.  Schon  der 
griechische  Name  dieses  Flusses  bezeugt,  dass 
derselbe  einem  nichtjädischen  Sagenkreise  sein 
Entstehen  zu  verdanken  habe.  Plin.  Hist, 
nat.  XXXI,  2  erwähnt  diesen  Fluss,  und  seine 
Mittheilungen  hierüber  stimmen  so  ziemlich 
mit  denen  der%  Talmudim  und  Midraschim 
überein;  wovon  Joseph.  Jüd.  Kriege  VII,  1 
in  manchen  Stücken  ab  weicht;  vgl.  auch  Neub. 
Geogr.  du  Tlmd.  p.  33.  —  Snh.  65^  Tyrannus 
Rufus  sagte  zu  R.  Akiba.*  כלי ‎ ייכלר ‎ דתאידכא ‎ שבתא‎ 
אכ7ר ‎ ליד ‎ כדר ‎ סבטירן ‎ ירכיח ‎ wer  bezeugt  es,  dass 
heute  der  Sabbat  ist?  Worauf  jener:  Der  Fluss 
Sabbation  beweist  es.  Genes,  r.  sct.  11,  11  גי ‎ steht 
dafür  דרי ‎ בדר ‎ סבטידן־ ‎ יוכיח ‎ שכלרשך ‎ אבנים ‎ כל‎ 
יכלות ‎ דשבת ‎ ובשבת ‎ דרא ‎ כח ‎ sieh,  der  Fluss  Sam- 
bation  beweist  es,  der  in  den  Wochentagen  Steine 
auswirft,  am  Sabbat  aber  ruht.  Pesik.  r.  s.  23, 
46*^  dass.  Genes,  r^  sct.  73,  72^  עשרת ‎ דשבטים‎ 
גלו ‎ לפנים ‎ כלן ‎ כדר ‎ סנבטיון ‎ שבט ‎ ידודד ‎ ובכיכלץ‎ 
כלפוזרים ‎ בכל ‎ דארצות ‎ das  Zehnstämmereich  wurde 
nach  der  Gegend,  die  vom  Sanbationfluss  ein- 
geschlossen  ist,  vertrieben;  die  Stämme  Juda 
und  Benjamin  aber  sind  nach  allen  Ländern  hin 
zerstreut,  j.  Snh.  X  g.  E.,  29«  un.  לשלש ‎ גליות‎ 
גלו ‎ ישראל ‎ אחת ‎ לפכים ‎ כלבהר ‎ סכבטיון ‎ ואחת ‎ לדפכי‎ 
של ‎ אכטוכיא ‎ ואחת ‎ שירד ‎ עלידם ‎ דעכן ‎ וכיסד ‎ אותם‎ 
. . .  לאכלר ‎ לאסורים ‎ צאו ‎ אילו ‎ שגלו ‎ לפנים ‎ בלנדר‎ 
סכבטיון* ‎ וכ' ‎ nach  drei  verschiedenen  Wander- 
schäften  wurden  die  Israeliten  vertrieben;  die 
eine  nach  der  vom  Sanbationfluss  eingeschlossenen 
Gegend,  die  andere  nach  Daphne  von  Antiochien 
und  über  die  dritte  kam  eine  Wolke  und  ver- 
hüllte  sie.  ״Den  Gefangenen  zu  sagen:  Gehet 
hinaus“  (Jes.  49,  9),  d.  h.  denjenigen,  die  nach 
der  vom  Sanbationfluss  eingeschlossenen  Gegend 
vertrieben  wurden  u.  s.  w.;  vgl.  auch  TW.  sv. 

.סבלכטיול‎ 

סבןז ‎ (=bh.,  arab.  mischen,  Conj.  II 
flechten.  Grndw.  בך, ‎ syn.  mit  בק, ‎ s. אבק ‎ und  אבך‎ 
Bd.  I,  565ף  verflechten,  ausfüllen.  Schebi. 
3,  8  ולא ‎ יסבוך ‎ בעפר ‎ Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  יסכלוך)‎ 
man  darf  nicht  kurz  vor  Eintritt  des  Brach- 
jahres  die  aus  aneinandergereihten  Steinen  an- 
gefertigte  Wasserrinne  mit  Schutt  ausfüllen. 

Nif.  und  Hithpa.  verflochten,  verwickelt 
werden,  sich  verwickeln.  Levit.  r.  sct.  29, 
173^^  Gott  zeigte  dem  Abraham  den  Widder, 

ביתוש ‎ כלחורש ‎ זד ‎ וכסכך ‎ בחורש ‎ אחר ‎ אכלר ‎ דכן׳בד‎ 
לאברדם ‎ כך ‎ עתידין•’ ‎ בניך ‎ לדיות ‎ נאחזים ‎ בעונות‎ 
ובסבכים ‎ בצרות ‎ וכ' ‎ als  er  sich  von  einem  Ge- 
büsch  losmachte,  von  einem  andern  Gebüsch  er- 
fasst,  verwickelt  wurde.  Hierauf  sagte  Gott  zu 
Abraham:  Auf  dieselbe  Weise  werden  deine  Kin- 
der  einst  von  Sünden  erfasst  und  in  Leiden 
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Gott  (als  die  Völker  sagten:  ״Kann  denn  Gott 
einen  Tisch  in  der  Wüste  bereiten“  Ps.  78,  19)? 
Er  Hess  sie  unter  den  Wolken  der  Herrlichkeit 
lagern,  gab  ihnen  das  Manna  zu  essen  u.  s.  w.; 
mit  Ansp.  auf  ויסב ‎ (Ex.  13,  18). 

Poel  umringen.  Ab.  sar.  18^  (mit  Bez.  auf 
Ps.  49,  6)  die  Sünden,  die  Jem.  in  dieser  Welt 
mit  seinen  Füssen  fortstösst  (d.  h.  für  unbedeu- 
tend  hält),  כלסובבין• ‎ אותו ‎ לעולם ‎ דבא ‎ Ms.  M.  (Agg. 

כלסובין ‎ לו ‎ ליום ‎ דדץ‎ )  umringen  ihn  in  der  zu- 
künftigen  Welt. 

un.  eig.  Umgebendes“,  Umringen- 
des,  Rand;  insbes.  1)  Reifen.  Kel.  11,  3 
דסובב ‎ של ‎ גלגל ‎ der  Reifen  (eiserne  Beschlag) 
des  Wagenrades.  Das.  14,  5  dass.  —  2)  der 
S  0 b  eb ,  d.  h.  der  Rand  an  der  mittelsten  Schichte 
des  Opferaltars  zwischen  dem  Grunde  (Jesod, 
לסוד) ‎ und  der  obersten  Platte  (נלערכד  s.  d.),  die 
30  Ellen  im  Geviert  mass,  dass., ^  was  bh.  כרכב,‎ 
Midd.  3,  1  עלד ‎ חכלש ‎ וכנס ‎ אכלד ‎ זד‎ 
דסובב ‎ wenn  man  fünf  Ellen  vom  Jesod  aufwärts 
und  eine  Elle  einwärts  stieg,  so  war  das,  traf  man 
auf  den  Sobeb.  Seb.  5,  3  (53^)  עלד ‎ בכבש ‎ ופנד‎ 
לסובב ‎ ובא ‎ לו ‎ לקרן־ ‎ דרוכלית ‎ כלזרחית ‎ וכ' ‎ der  Priester 
bestieg  die  Treppe,  wandte  sich  dem  Sobeb  zu 
und  gelangte  an  die  südöstliche  Ecke  des  Altars. 
Das.  62^  שני ‎ כבשים ‎ קטנים ‎ יוצאין ‎ כלן ‎ דכבש ‎ שבדן‎ 
פונים ‎ ליסוד ‎ ולסובט ‎ zwei  kleine  Treppen  gingen 
von  der  Haupttreppe  des  Altars  aus,  auf  deren 
östlicher  man  sich  zum  Jesod  und  auf  deren 
westlicher  man  sich  zum  Sobeb  wandte.  Kel. 
17,  10  u.  ö. 

סו^בא ‎ ch.  (-סובב)  der  Rand,  Sobeb,  s. 
TW. 

סיבה/, ‎ (ähnlich  bh.  סבד, ‎ Stw.  סבב) ‎ das 
Zuwenden  des  Erbes.  B.  bath.  159^  נאכלרד‎ 
סיבד ‎ בבן ‎ וכאכלרד ‎ סיבד ‎ בבעל ‎ וכ׳ ‎ das  ״Zuwen- 
den  des  Erbes“  steht  (Num.  36,  7.  9)  betreffs 
des  Sohnes  und  ebenso  betreffs  des  Mannes 
u.  s.  w.  (Bei  den  späteren  rabbinischen  Philo- 
sophen  bedeutet  סבד: ‎ die  Ursache,  ferner  סבת‎ 
כל ‎ דסבות‎ :  causa  causarum,  d.  h.  Gott.) 


*־.  m.  (=bh.  לדלם) ‎ ein  Edelstein, 

•  •  * ׳  ז 

s.  TW. 

סבטא ‎ Slbta,  N.pr.  Snh.  64^  כלעשד ‎ בסבטא‎ 

בן ‎ אלס ‎ שדשכיר ‎ חכלורו ‎ לעכ״ום ‎ אחת ‎ einst  ver- 
miethete  Sibta  ben  Alas  seinen  Esel  an  eine 
Götzendienerin  u.  s.  w.  Sifre  Balak  §  131  steht 
dafür  סבטיא ‎ כלאולס ‎ Sebatja  aus  Ulas.  j.  Snh. 
X,  28*^  mit.  סובתד ‎ כלאולס‎ .  Jalk.  I,  245 יי ‎ steht 
dafür  ' כלעשד ‎ בסינטא ‎ וכ  einst  vermiethete  Sinta 
u.  s.  w.  —  סיבטא ‎ Snh.  112^  Pflock,  richtiger 
סיכתא, ‎ s.  d. 

סנבטיה ‎ ,סמבטיון‎ ,סבטיון ‎ m,  (gr.  aaßßa- 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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סבל‎ 

“  T 

סבןז ‎ m.  (ähnlich  bh.  שבך) ‎ Netz,  Ge'webe, 

eine  Putzsache  des  Weihes.  Tosef.  Kel.  B.  hath. 
VII  Anf.  אם ‎ יש ‎ בדון ‎ סבך ‎ כל ‎ שד!ן ‎ wenn  sie  (die 
Halstücher  oder  Gürtel)  ein  Netz  haben,  so  wird 
letzteres,  wenn  es  auch  noch  so  klein  ist,  als 
ein  Kleidungsstück  angesehen.  Das.  סבך ‎ ערלה‎ 
לכלדת ‎ שלשה ‎ על ‎ שלשה ‎ וכי ‎ das  Netz  wird  zu 
dem  Masse  von  drei  Faustbreiten  im  Geviert 
mitgerechnet. 

סיבכא ‎ CÄ.  (syr.  =  סבך) ‎ ^etz.  PI. 
סיבכיא, ‎ s.  TW. 

סבכה/. ‎ (=vrg.  סבך, ‎ arab.  ähnlich 

hh.  שבכה) ‎ Netz,  ein  Kopfputz  des  Weibes,  mit- 
telst  dessen  das  Haar  zusammengehalten  wird. 
Kel.  28,  9  סבכה ‎ של ‎ זקכה ‎ das  Kopfnetz  eines 
alten  Weibes.  Das.  חלוק ‎ של ‎ ירצאת ‎ החרץ ‎ העשרי‎ 
כסבכה ‎ das  Hemd  einer  feilen  Dirne ,  welches  netz- 
artig  angefertigt  ist,  durch  welches  näml.  der  Körper 
hindurchgesehen  werden  kann.  Das.  Mischna  10 

סבכה ‎ שכקרעת ‎ אם ‎ איכה ‎ כלקבלת ‎ ררב ‎ השער ‎ טהררה‎ 

ein  Netz,  das  zerrissen  wurde,  ist,  wenn  es  nicht 
mehr  den  grössten  Theil  des  Kopfhaares  fasst, 
levitisch  rein;  d.  h.  ist  nicht  mehr  als  ein  Klei- 
dungsstück  anzusehen,  j.  Ter.  YIII,  45  mit. 
אירס ‎ ערנלד ‎ כסבכה ‎ כללכלעלה ‎ das  Gift  einer  Schlange 
steht  auf  dem  Getränk  flor-  oder  netzartig,  j. 
Schabb.  VI,  8^  un.  שביס ‎ של ‎ סבכה ‎ das  Stirnband 
des  Netzes.  Schabb.  57^  סבכה ‎ הנלרזהבת ‎ ein  mit 
Gold  gesticktes  Netz.  Das.  65^.  111^  u.  ö.  — 
PI.  Kel.  24,  16  שלש ‎ סבכרת ‎ הן ‎ של ‎ ילדה ‎ ... ‎ של‎ 
זקנה ‎ .  .  .  רשל ‎ ירצאת ‎ החרץ ‎ drei  Arten  von  Kopf- 
netzen  giebt  es,  näml.  das  des  jungen  Weibes 
(welches  das  Weib  oft  auf  das  Polster  legt,  um 
sich  darauf  zu  setzen),  das  des  alten  Weibes 
(auf  welchem  man  seiner  Beschaffenheit  nach 
nicht  sitzen  konnte)  und  das  der  feilen  Dirne 
(das  gar  nicht  als  ein  Kleidungsstück  anzusehen 
ist). 

סבכהא ‎ eil.  (=סבכהד)  Netz,  Kopfputz  des 
Weibes.  B.  bath.  146%  s.  .ייכא‎ 

םב1ז ‎ m.  Adj.  J em.,  der  Netze  od.  sonstige 

Flechtwerke  anfertigt.  Erub.  72יי  ob.  'ר 
יהודה ‎ הסבך ‎ R.  Chananel  und  Ar.  (Agg.  הסבר)‎ 
R.  Juda,  der  Netz  Verfertiger. 

סבכא ‎ /.  die  Sambuca,gr.  (jafjißuxY],  ein  der 

Harfe  ähnliches,  helltönendes  und  mit  vielen 
Saiten  bespanntes,  dreieckiges  Saiteninstrument. 
Dan.  3,  5.  Das.  V.  7.  10.  15  שבכא. ‎ Die  Sam- 
buca  wird  (vgl.  Gesen.  Hbr.  Wrtbch.  hv.)  eine 
Erfindung  der  Syrer  genannt,  und  daher  dürfte 
auch  der  Name  semitisch  sein,  viell.  von  der 
Aehnlichkeit  dieses  Instrumentes  mit  einem  Netze, 

,סבכתא‎ 

סבל ‎ (=bh.)  tragen;  trop.  erhalten,  er- 


verwickelt  werden,  bis  sie  zuletzt  durch  das  Horn 
dieses  Widders  (durch  ״die  grosse  Posaune“,  Jes. 
27,  13)  werden  erlöst  werden.  Das.ö.  Genes,  r.  sct. 
56,  55^^  steht  dafür:  כיתוש ‎ כלן ‎ החורש ‎ הזה ‎ רהרלך‎ 
ונלסתבך ‎ בחורש ‎ אחר ‎ . . .  כך ‎ עתידין ‎ בכיך ‎ להסתבך‎ 
לנללכיות ‎ כלבבל ‎ לכלדי ‎ וכ' ‎ der  Widder  machte  sich 
von  dem  einen  Gebüsch  los  und  verwickelte  sich 
in  einem  andern  Gebüsch  ...  So  werden  sich 
einst  deine  Kinder  mit  den  heidnischen  Reichen 
verwickeln,  von  Babel  nach  Medien  auswandern 
u.  s.  w.  Das.  ö.  Das.  sct.  65, 64 עלה ‎ הכלוץ ‎ בקווץ^״ 
וכסתבך ‎ בשערו ‎ die  Spreu  kam  auf  den  Locken- 
köpfigen  und  verwickelte  sich  mit  seinem  Haare, 
vgl.  כן ‎ רוץ‎ .  j.  Schabb.  VII,  10^  un.  כסתבכו ‎ בגדיו‎ 
בקוצים ‎ seine  Kleider  verwickelten  sich  in 
Dornen. 

Pi.  סבך ‎ verflechten,  j.  Kil.  H  g.  E.,  28^ 
אין ‎ נלסבכין ‎ אותן ‎ על ‎ גבי ‎ זרעים ‎ (Var.  נלסככין)‎ 
man  darf  sie  (die  griechischen  Kürbisse)  nicht 
mit  Pflanzen  (die  nicht  zu  derselben  Gattung 
gehören)  verflechten.  Das.  ö.  Tosef.  Kil.  I  Anf. 
steht  dafür  אסורה ‎ לסכך‎ ,  Var.  בסיכוך ‎ Sbst.;  die 
LA.  סבך ‎ jedoch  scheint  richtiger  zu  sein.  Part, 
pass.  Chull.  30^  צכלר ‎ כלסובך ‎ Wolle,  die  ver- 
wickelt,  verflochten  ist*.  M.  kat.  6^  בלסרבכין‎ 
Bäume,  die  nicht  in  gerader  Linie,  sondern  zer- 
streut  (eig.  verflochten)  stehen.  —  Hof.  Pass, 
des  vrg.  Pea  7,  3  הרסבך ‎ בעלים ‎ wenn  die  vom 
Baume  abgefallene  Olive  an  den  Blättern  hängen 
blieb,  eig.  sich  mit  ihnen  verwickelte.  Sifra 
Kedosch.  Anf.  cap.  3  dass. 

' סבןז ‎ ch.  (=סבך)  verflechten.  Part.  Peil 

Chull.  48^  סביך ‎ בבשרא ‎ wenn  die  Lunge  mit 
dem  Fleisch  verwachsen*  ist.  Das.  ö. 

Pa.  סבך ‎ (syr.  umgarnen,  umspin- 

nen,  s.  TW. 

סיבוןז ‎ m.  N.  a.  das  Verflechten,  Um- 

schlingen,  j.  Kil.  II  g.  E.,  28^  ( סיבוך ‎ (סיכוך 
שאנלרו ‎ בכוגע ‎ das  Verflechten  (der  griech.  Kür- 
bisse  mit  anderen  Pflanzen,  s.  Piel)  haben  die 
Gelehrten  nur  dann  verboten,  wenn  die  Pflanzen 
die  ersteren  berühren.  Das.  ö. 

סובןי ‎ m.  eig.  die  Verflechtung,  insbes.  die 

Wade,  die  wulstige,  von  Adern  durchflochtene 
Stelle  an  dem  hinteren  Theile  des  Schienbeines; 
vgl.  צרכלת. ‎ Ar.  erklärt  das  W.  durch  פול״פא,‎ 
ital.  polpa:  Wade,  vielleicht  jedoch  Waden- 
beim  Chull.  134^  שוק ‎ כלן ‎ הפרק ‎ של ‎ ארכובה‎ 
״  עד ‎ סובך ‎ של ‎ רגל‎ der  Unterschenkel“  reicht  von 
dem  Gelenk  des  Knies  bis  zur  Wade  des  Fusses. 
j.  Jeb.  XH,  12*  un.  ״  ברגל ‎ עד ‎ הסובך‎ den  Fuss 
(wasche  der  Priester“,  Ex.  30,  21)  bis  zur 
Wade. 

ביכא? ‎ m.  (hbr.  סבך) ‎ Verflochtenes,  Ge- 
zweig,  s.  TW. 

סייכא ‎ m.  knotiger  oder  mit  Aesten  be- 

T  :  • 

wächsener  Knüttel,  s.  TW. 
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סבל‎ 


סבל^ן‎ 


lübde  ordnen  ״zwischen  Mann  und  Frau,  zwi- 
sehen  Greis  und  Jüngling“  (Lev.  27,  2  fg.) 

סבלמ ‎ m.  das  Lastentragen.  Sifra  Wa- 

jikra  Änf.  (Borajtha  des  R.  Ismael)  יצא ‎ דונלרכב‎ 
״  עזחרא ‎ עשרי ‎ לסיבלר;* ‎ אחר‎ der  Wagensitz“  ist 
(von  gewöhnlichem  ״Sitz  und  Lager“,  נלרעוב‎ 
רכלעגכב ‎ Lev.  15,  9  fg.)  ausgeschlossen,  weil  er 
zu  einem  andern  Lastentragen  bestimmt  ist; 
d.  h.  nicht  blos  zum  Reiten,  sondern  auch  zum 
Darauflegen  und  Fortschaffen  von  Lasten. 


סבלרן ‎ m.  (arab.  mit  Wechsel  der  liqui- 

dae);  gew.  PI. סבל׳רכ׳רת ‎ die  Verlobungs-,  Trau- 
'  ungsgeschenke,  die  der  Bräutigam  an  seine 
Braut  schickt,  dona  sponsalitia.  Die  Ableit,  der 
Commentt.,  Maim.  u.  A. ,  vom  vrg.  לסבל ‎ was 
getragen  wird,  ist  ebensowenig,  wie"  die  des 
Musaf.  vom  gr.  aufxßoXov,  Ta  aofjißoAa  (etwa 
•סבלרן  für  סנלבלרן) ‎ Handgeld,  zutreffend.  — 
Kidd.  2,  6  (50^)  wenn  Jem.  sich  eine  Frau  an- 
traut,  indem  er  ihr  behufs  der  Trauung  einen 
Gegenstand  übergiebt,  der  nicht  den  Werth 
einer  Peruta  (kleine  Münze)  hatte,  אן5 ‎ על ‎ פי‎ 
עגשלח ‎ סבלרכרת ‎ לאחר ‎ נלכן ‎ איכח ‎ נלקרדעגת ‎ רב' ‎ so 
ist  die  Frau,  selbst  wenn  er  ihr  später  werth- 
volle  Brautgeschenke  überschickt,  nicht  ange- 
traut;  denn  die  Einsendung  der  letzteren  geschah 
blos  in  der  Voraussetzung,  dass  die  Trauung 
gütig  war ;  was  aber  nicht  der  Fall  ist,  da  hier- 
zu  die  Uebergabe  eines  Gegenstandes  erforder- 
lieh  ist,  der  wenigstens  den  Werth  einer  Peruta 
hat,  vgl.  נץזיףשין. ‎ Dasselbe  gilt  von  einem  Un- 
mündigen  (*קטן),  der  sich  eine  Frau  angetraut, 
ihr  aber  später,  als  ein  Mündiger,  Brautgeschenke 
eingeschickt  hat.  Das.  50^  איכלא ‎ כי ‎ קא ‎ כלעזדר‎ 
סבלרכרת ‎ אדעתא ‎ דקדרשי ‎ קא ‎ נלעודר ‎ רכ׳ ‎ man  könnte 


denken,  dass  er  die  Brautgeschenke,  die  er  ein- 
sendet,  behufs  Vollziehung  der  Trauung  einsendet; 
daher  stehen  diese  beiden  Fälle  in  der  Mischna. 
־  Das.  ר' ‎ חרכא ‎ אכלר ‎ חרעלטזין ‎ לסבלרכרת ‎ רכן ‎ אכלר ‎ רבח‎ 
חרטןעוין ‎ לסבלרכרת ‎ R.  Huna  sagte:  Man  nimmt  auf 
die  eingesandten  Brautgeschenke  Rücksicht  (dass 
Jem.  die  Brautgeschenke,  welche  er  an  eine  Frau, 
um  die  er  sich  beworben  hat,  einsendet,  behufs 
Trauung  einsendete;  die  Frau  muss  also,  wenn 
sie  eine  andere  Ehe  eingehen  will,  sich  zuvor 
von  jenem  Manne  scheiden  lassen).  Ebenso  sagte 
Rabba:  Man  nimmt  auf  die  eingesandten  Braut- 
geschenke  Rücksicht.  Nach  Tosaf.  z.  St.  be- 
deutet  חרעועוין ‎ לסבלרכרת‎ :  Wenn  eine  Einsendung 
von  Brautgeschenken  stattfindet,  so  vermuthet 
man,  dass  derselben  eine  wirkliche  Trauung 
vorangegangen  sei.  Dasselbe  sei  auch  unter  נלקדשי‎ 
וחדר ‎ נלסבלי ‎ zu  verstehen,  s.  d.  Verbum.  Tosef. 
Kidd.  IV  Anf.  Pes.  49^  סעודת ‎ אררסין ‎ רסבלרכרת‎ 
die  Mahlzeit  nach  vollzogener  Trauung  und  die 
nach  Einsendung  der  Brautgeschenke.  B.  bath. 

9,  5  (146 חשרלח ‎ סבלרכרת ‎ לבית ‎ חכליר ‎ שלח ‎ שם ‎ ף 
נלאח ‎ נלבח ‎ ואכל ‎ שם ‎ סערדת ‎ חתן ‎ רב' ‎ wenn  Jem. 
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tragen,  dulden.  Levit.  r.  sct.  4  g.  E.,  148*^ 

חכפש ‎ חזאת ‎ סרבלת ‎ את ‎ חגרן5 ‎ רח?^1!ח ‎ סרבל ‎ את‎ 
ערלנלר ‎ . .  .  תבא ‎ חכפש ‎ חסרבלת ‎ את ‎ חגרן5 ‎ רתקלס‎ 
לחק׳]נח ‎ שחרא ‎ סרבל ‎ את ‎ ערלכלר ‎ die  Seele  trägt 
(erhält)  den  Körper,  Gott  aber  trägt  seine  Welt; 
denn  es  heisst:  ״Ich  habe  erschaffen,  ich  trage 
und  dulde“  (Jes.  46,  4).  So  komme  nun  die 
Seele,  welche  den  Körper  trägt  und  preise  Gott, 
der  seine  Welt  trägt.  Pes.  113^  ארבעח ‎ אין‎ 
חדעת ‎ סרבלתן ‎ רכ' ‎ vier  Klassen  von  Menschen 
giebt  es,  welche  die  Vernunft  nicht  leiden  kann; 
vgl.  :.כאן 

סבל ‎ ch.  (syr. ^^^,,^סבל=ש^ג)  tragen,  dulden, 

s.  TW.‘ 

סבל ‎ m.  Adj.  (=bh.)  Träger,  Lastträ- 
ger.  Tosef.  Kidd.  V  g.  E.  R.  Simon  ben  Elasar 
pgte:  חראית ‎ נלינליך ‎ ארי ‎ סבל ‎ צבי ‎ קייץ ‎ שרעל‎ 
חכרכי ‎ זאב ‎ כלרכר ‎ קדררת ‎ ו־כ׳ ‎ hast  du  jemals  in 
deinem  Leben  einen  Löwen  als  Lastträger, 
einen  Hirsch  als  Feigentrockner,  einen  Fuchs 
als  . Krämer,  einen  Wolf  als  Topfhändler  gesehen, 
während  sie  dennoch  ihre  Nahrung  kummerlos 
finden !  Um  wieviel  mehr  müsste  dies  beim  Men- 
sehen  der  Fall  sein;  aber  u.  s.  w.  Kidd.  82^ 
dass,  mit  einigen  Abänderungen,  j.  B.  mez.  X 
g.  E.,  12°  ' סתת ‎ לסבל ‎ חסבל ‎ חייב ‎ רכ  wenn  der  Stein- 
metz  die  Bausteine  dem  Lastträger  übergab  (und 
Jem.  durch  sie  beschädigt  wurde),  so  ist  der 
Lastträger  zu  Schadenersatz  verpflichtet.  Das. 
ö.,  vgl.  auch  סתרת ‎ und  סתת. ‎ B.  mez.  118י"  steht 
dafür  {כתף  s.  d.  —  PI.  Kek  28,  9  סב ‎ לין ‎ s.  .כסת‎ 

סבולאה ‎ cK  (=םבל)  der  Lastträger.  B. 

mez.  93^  בר ‎ אדא ‎ סברלאח ‎ Bar  Ada,  der  Last- 
träger. 

סבילה/. ‎ N.  a.  das  Lastentragen;  übrtr. 

*  • 

drückende  Arbeit.  R.  hasch.  11^  am  Neu- 
jahrsfeste  hörte  die  Arbeit  bei  unserii  Vätern  in 
Egypten  auf;  ' אתיא ‎ סבילח ‎ סבילח ‎ רכ  Ms.  M. 
(Agg.  ' כתיב ‎ חכא ‎ רחרצאתי ‎ רג )  denn  der  Aus- 
druck  סבל ‎ (Ex.  6,  6  סבלת) ‎ ist  mit  סבל ‎ (Ps.  81, 
7,  welche  Stelle  vom  Neujahr  spricht)  zu  ver- 
gleichen. 

סבלה/. ‎ (=bh.)  Last,  drückende  Arbeit. 

PI.  Levit.  r.  sct.  37,  181^°  (mit  Bez.  auf  Ex.  2,  11) 
״Mose  sah,  dass  die  Lasten“,  die  für  den  Mann 
passten,  dem  Weibe  und  die  für  den  Jüngling 
passten,  dem  Greise  auferlegt  wurden;  ישב ‎ ריישב‎ 
לחם ‎ סבלרתם ‎ בין ‎ איש ‎ לאשח ‎ ... ‎ אמר ‎ לר ‎ הק״בח‎ 
אתח ‎ יישבת ‎ לבבי ‎ סבלרתם ‎ חייך ‎ שאתח ‎ עתיד ‎ ליישב‎ 
רלפרש ‎ לבבי ‎ בדריחם ‎ רס' ‎ da  liess  er  sich  nieder  und 
ordnete  ihnen  ihre  Arbeiten,  diejenigen,  die  für  den 
Mann  passten,  dem  Manne  und  die  für  das  Weib 
passten,  dem  Weibe  zuertheilend.  Gott  sagte 
dann  zu  ihm:  Du  ordnetest  meinen  Kindern  ihre 
Arbeiten;  deshalb  sollst  du,  bei  deinem  Leben 
geschworen,  die  Gesetze  der  verschiedenen  Ge¬ 


grösste  Theil  der  Ortsbewohner  zuvor  die  Trauung 
vollzieht  und  hierauf  die  Brautgeschenke  einsen- 
det,  der  kleinere  Theil  aber  zuvor  die  Braut- 
geschenke  einsendet  und  sodann  die  Trauung 
vollzieht  u.  s.  w. 

סיבולית‎ ,סבולת ‎ /.  (für  סנלבילת, ‎ gr.  0u[x- 

ßoX15׳)  oder  סיכברל ‎ ,סבול ‎ m.  (gr.  cofjLßoXov)  Bei- 
trag,  Beisteuer;  insbes.  (=  au|j.ßoXaL)  die 
Gel db eit r äge  derer,  die  auf  gemeinschaft- 
liehe  Kosten  eineMahlzeit  halten,  ein  Pi- 
kenik  veranstalten  wollen,  collectae.  Tosef. 
Pes.  VII  mit.  wenn  unter  den  Mitgliedern  einer  Ge- 
nossenschaft  (die  sich  zum  Verzehren  des  Pesach- 
lammes  vereinigt  hatten)  ein  Gefrässiger  ist,  so 
dürfen  die  Anderen  zu  ihm  sagen ;  טול ‎ חלקך‎ 
רכגא ‎ רלא ‎ עיד ‎ אלא ‎ אך ‎ בכי ‎ חבירד! ‎ שעשר ‎ סיבולת‎ 
רחיח ‎ בחן־ ‎ אחד ‎ שחיד ‎ (שדיר‎ .1) ‎ ידיר ‎ רפות ‎ רשאין׳‎ 
לרכלר ‎ לר ‎ טרל ‎ חלק ‎ שלך ‎ ed.  Zuckerm.  (das.  2  Mal 
ידיר ‎ רפרת‎ ,  a.  Agg.  יפרת, ‎ s.  יפה; ‎ m.  Agg.  סברל,‎ 
j.  Pes.  VIII,  36^  mit.  סיכברל ‎ ank.  סיסרלת) ‎ nimm 
deinen  Antheil  und  scheide  aus.  Nicht  blos  das, 
sondern  auch,  wenn  die  Genossen  Beiträge  zum 
Pikenik  eingesammelt  hatten  und  ein  Gefrässiger 
(eig.  Jem.,  dessen  Hände  dahin  und  dorthin 
langten,  flatterten)  unter  ihnen  ist,  so  sind  sie 
berechtigt,  zu  ihm  zu  sagen:  Nimm  deine  Por- 
tion,  so  viel  auf  dich  kommt!  Pes.  8 9 יי ‎ dass, 
mit  einigen  Abänderungen,  so  z.  B.  auch  im 
letzten  Satz:  טרל ‎ חלקך ‎ רצא‎ ,  was  minder  correct 
ist.  Das.  ' סיברלת ‎ ככלי ‎ דלצררתא ‎ בעלכלא ‎ רב  beim 
Pikenik,  das  blos  zur  Geselligkeit  veranstaltet 
wurde  u.  s.  w.  j.  Maas,  scheni  IV,  55  יי ‎ mit. 
סיברלית ‎ עשר ‎ ביכיהן ‎ sie  veranstalteten  ein  Pike- 
nik  unter  einander. 

סובלתא ‎ /.  (bh.  סבלת, ‎ gew.  שבלת) ‎ Aehre, 

s.  TW.’  ‘  ,  ‘ 

סבנה ‎ יסבוגה ‎ m.  (=סיב  mit  angeh.  SUbe 

כה) ‎ Staude  oder  Bast.  j.  Schabb.  VI,  8®  un. 
ר' ‎ אחא ‎ כרך ‎ סברכה ‎ עליהרך ‎ ed.  Sitom.  (a.  Agg. 
סב ‎ כ  יה‎ )  B.  Acha  wickelte  Bast  um  die  Sandalen 
am  Sabbat.  In  der  Parall.  j.  Jeb.  XII,  12*^  oh. 

.סבכה‎ 

סבינתא ‎ לסבניתא ‎ ?סובני‎ /^.  (gr.  aaßavov) 

feines,  leinenes  Tuch.  ״Git.  59®  סיבכי ‎ רחרכלס‎ 
סרב ‎ כי ‎ Ar.  (Agg.  סיבכי) ‎ ein  feines  Tuch  von  Lei- 
nen,  das,  zusammengerollt,  in  einer  Nussschale, 
und  ein  desgleichen  noch  feineres  Tuch ,  das  in 
einer  halben  Nussschale  Raum  hat,  vgl.  חונלס•‎ 
Schabb.  147 סבכיתא ‎ צריך ‎ לקשר ‎ שכי ‎ ראשיה ‎ יי‎ 
לבלטה ‎ Ar.  (Agg.  סככיתא ‎ ermp.)  beim  Umschläge- 
tuch  muss  man  (um  es  am  Sabbat  tragen  zu 
dürfen)  die  beiden  Enden  nach  unten  zusammen- 
binden;  damit  es  näml.  nicht  herunterfalle  und 
man  es  in  der  Hand  tragen  würde.  Pesik.  Be- 
schallach  g.  E.,  93 אפילר ‎ סבכיתא ‎ לא ‎ הרה ‎ יכיל ‎ יי 
Ar.  (Ag.  סביכתיה) ‎ selbst  ein  leinenes  Tuch  ver- 
mochte  er  nicht  (wegen  seiner  Schwäche)  zu 


Brautgeschenke  im  Werthe  von  100  Minen 
in  sein  schwiegerelterliches  Haus  geschickt  und 
hierauf  daselbst  das  übliche  Mahl  des  Bräuti- 
gams  gegessen  hat,  so  brauchen  die  ersteren  in 
Scheidungs-  oder  Todesfällen  vor  der  Hochzeit, 
selbst  wenn  das  Mahl  blos  einen  Denar  kostete, 
nicht  zurückerstattet  zu  werden.  Wenn  er  hing, 
das  Mahl  des  Bräutigams  nicht  gegessen  hat,  so 
müssen  die  Geschenke  zurück  erstattet  werden. 
Das.  שלח ‎ סבלרכרת ‎ כלררבין ‎ שיחזרר ‎ עכלה ‎ לבית‎ 
בעלה ‎ הרי ‎ אלר ‎ כגבין ‎ סבלרכרת ‎ כלרעטין* ‎ שתשתכלש‎ 
בהן ‎ בבית ‎ אביה ‎ אין ‎ כגבין ‎ wenn  der  Bräutigam 
Geschenke  von  grossem  Werth  der  Braut 
überschickt,  damit  erstere  von  ihr  in  das  Haus 
ihres  Mannes  mitgenommen  würden,  so  können 
sie  bei  Scheidungs-  und  Todesfällen  vor  der 
Hochzeit,  von  dem  Manne  zurückverlangt  wer- 
den;  wenn  die  Geschenke  aber  nur  einen  ge- 
ringen  Werth  haben,  so  können  sie  nicht  zu- 
rückverlangt  werden.  Gern.  das.  סבלרכרת ‎ העשריין‎ 
ליבלרת ‎ אין ‎ כגבין ‎ רשאיכן ‎ עשריין ‎ ליבלרת ‎ כגבין‎ 

Brautgeschenke,  die  durch  Benutzen  oder  länge- 
res  Liegen  werthlos  zu  werden  pflegen,  können 
nicht  zurückverlangt  werden;  solche  aber,  die 
nicht  werthlos  werden,  können  zurückverlangt 
werden.  Das.  (wird  mit  Bezug  auf  die  Halacha 
des  Raba,  dass  Brautgeschenke  nur  in  dem 
Falle  nicht  zurückerstattet  werden,  wenn  das 
vom  Bräutigam  genossene  Mahl  wenigstens  einen 
Denar  werth  war,  gefragt:)  כלהר ‎ שישלש ‎ בסבלרכרת‎ 
Ar.  (nach  LA.  des  R.  Chananel;  Agg.  כלהר ‎ שישלש‎ 
שבח ‎ סבלרכרת‎ )  berechnet  man  die  Brautgeschenke 
Verhältnis smässig  (eig.  theilt  man  sie  etwa 
in  drei  Theile)?  d.  h.  wenn  das  Mahl  des  Bräu- 
tigams  z.  B.  ein  Drittel  Denar  kostete,  während 
die  Geschenke  300  Minen  werth  waren,  werden 
dann  200  Minen  oder  die  ganzen  300  Minen 
zurückerstattet?  Dav.  denom. 


סבל ‎ Pa.  (arab.  !X^)  die  Brautgeschenke 

y  • 

verabreichen,  überschicken.  Kidd.  50יי 
באתרא ‎ דכלקדשי ‎ רהדר ‎ כלסבלי ‎ חיישיכן ‎ כלסבלי ‎ רהדר‎ 
כלקדשי ‎ לא ‎ חיישיכן ‎ in  einem  Orte,  wo  der  Brauch 
herrscht,  dass  man  zuvor  die  Trauung  vollzieht 
und  sodann  die  Brautgeschenke  verabreicht, 
müssen  wir  auf  die  Trauung  Bedacht  nehmen 
(dass  näml.  wenn  Jem.  um  eine  Frau  geworben 
und  sie  ihre  Einwilligung  gegeben  hat,  die  Ver- 
abreichung  der  Geschenke  behufs  Vollziehung 
der  Trauung  erfolgt  sei);  wo  hing,  der  Brauch 
herrscht,  dass  zuvor  die  Brautgeschenke  verab- 
reicht  und  dann  erst  die  Trauung  vollzogen 
wird ,  nehmen  wir  auf  die  Einsendung  der 
Brautgeschenke  keinen  Bedacht;  weil  näml.  zu 
erwarten  ist,  dass  die  Vollziehung  der  Trauung 
erst  später  stattfinden  werde.  (Nach  Tosaf.  z.  St., 
vgl.  ס?:לרן, ‎ besteht  das  Bedachtnehmen  in  der 
Vermuthung,  dass  bereits  früher  die  Trauung 
vollzogen  worden  sei.)  Das.  ררבא ‎ כלקדשי ‎ רהדר‎ 
כלסבלי ‎ רכליערטא ‎ בלסבלי ‎ רהדר ‎ כלקדשי ‎ רכ'" ‎ wenn  der 
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סיסט1ס‎ 


סבר‎ 

־  T 

bot“  11.  S.  W.  (Spr.  6,  23)  נלד ‎ דכר ‎ ד1זד ‎ כעודזרא‎ 
דרלק ‎ אפילר ‎ אלף ‎ אלפים ‎ קריכין* ‎ רהבקץ ‎ נלדלרעץ‎ 
^יכלכר ‎ אררר ‎ בנלקרנלר ‎ כך ‎ כל ‎ כלי ‎ שיתן ‎ לנלצרדו ‎ איכר‎ 
כלחסר ‎ את ‎ ככסיר ‎ so  wie  bei  der  Leuchte,  die, 
wenn  sie  brennt  und  man  an  ihr  selbst  tausend 
mal  tausend  Wachs-  und  Talglichter  (cerei  et 
sebacei)  anzündet,  ihr  Licht  behält;  ebenso 
wenig  verliert  derjenige,  der  sein  Geld  zu 
Wohlthaten  verwendet,  etwas  von  seinem  Yer- 
mögen. 

סבר ‎ eig.  (=bh.  שבר, ‎ syn.  mit  סבל) ‎ tragen, 

erheben,  dulden;  insbes.  meinen,  der  An- 
sicht  sein,  vertrauen.  Euth  r.  sv.  ריד1י ‎ ביכלי‎ , 
36 דויר ‎ בכי ‎ זרכלדיכהו ‎ סבררין ‎ עליר ‎ ^י  die  Einwohner 
der  Stadt  vertrauten  ihm ;  d.  h.  hofften  auf  Eli- 
melech  wegen  seines  grossen  Eeichthums.  Git. 
49^  fg.  ר'‎ עקיבד ‎ סבר ‎ לד ‎ כר׳ ‎ שכלערן ‎ בן ‎ בלכסיא‎ 
רר' ‎ ישנלעאל ‎ סבר ‎ לד ‎ כרבכן ‎ E.  Akiba  ist  dersel- 
ben  Ansicht  wie  E.  Simon  ben  Menasja;  E.  Ismael 
ist  der  Ansicht  wie  die  Eabbanan.  Oft  Part, 
pass,  mit  act.  Bedeutung.  Git.  56^  Titus  durch- 
stach  den  Tempelvorhang,  aus  welchem  Blut 
herausspritzte;  וכסבור ‎ דרג ‎ את ‎ עצנלר ‎ er  glaubte 
nun,  er  hätte  Gott  (eig.  sich  selbst,  euphemist.) 
getödtet.  j.  Mac.  II,  31^^  mit.  סבור ‎ דיד ‎ יראב‎ 
שקרכרת ‎ דכלזבח ‎ קרלטרת ‎ ראיכר ‎ קרלט ‎ אלא ‎ גגר ‎ Joab 
(der  sich  zum  Altar  flüchtete  nnd  seine  Ecken 
erfasste,  1  Kn.  2,  28)  glaubte,  dass  ״die  Ecken 
des  Altars“  den  Schuldigen  schützten,  während 
jedoch  blos  das  Dach  desselben  schützt.  Keth. 

77®  יכרלד ‎ דיא ‎ שתאכלר ‎ סבורד ‎ ד-ייתי ‎ שאכי ‎ יכרלד‎ 
לקבל ‎ רעכשיר ‎ איכי ‎ יכרלד ‎ לקבל ‎ die  Frau  (die 
einen  mit  einem  Leibesfehler  behafteten  Mann 
u.  dgl.  geheirathet  hat)  ist  berechtigt  zu  sagen: 
Ich  glaubte,  ich  würde  es  ertragen  können,  aber 
ich  kann  es  nun  nicht  ertragen. 

Hif.  eig.  hochheben,  bes.  =) ‎ דסביר ‎ פכים‎ 
כשא ‎ פכים‎ ,  Trpoatoxov  Xap.ßavsLv)  das  Angesicht 
gegen  Jemdn.  erheben,  d.  h.  ihm  ein 
freundliches  Gesicht  zuwenden,  ihm  gnä- 
dig  sein,  dah.  bevorzugen,  j.  Jom.  VI  Anf., 
43^  ״Die  beiden  Männer,  welche  die  Streitsache 
haben,  sollen  stehen  vor  Gott“  (dem  Eichter, 
Dt.  19, 17);  שלא ‎ ידא ‎ דדיין ‎ נלסביר ‎ פכים ‎ ככגד ‎ אחד‎ 
רנלעיז ‎ פכים ‎ ככגד ‎ דאחד ‎ das  besagt,  dass  der 
Eichter  nicht  dem  Einen  ein  freundliches  Ge- 
sicht,  dem  Andern  aber  ein  trotziges  Gesicht 
zuwende.  (Schebu.  30®  steht  dieser  Satz  nicht.) 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  137  Anf.  die  Schaaren  des 
Kebukadnezar,  welche  die  Israeliten  aus  Palä- 
stina  vertrieben  hatten,  אנלרר ‎ אלרדידן ‎ של ‎ אלר‎ 
רחכלן ‎ דרא ‎ רכירן ‎ שכלסבירין ‎ לר ‎ פכים ‎ דרא ‎ חרזר ‎ רכלרחם‎ 
עלידם ‎ רכ׳ ‎ sagten:  Der  Gott  jener  (der  Israeli- 
ten)  ist  barmherzig  und  er  wird,  sobald  sie  ihm 
ein  freundliches  Gesicht  zeigen  (ihre  Sünden  be- 
reuen)  werden,  sich  ihrer  wiederum  erbarmen; 
daher  gestatteten  sie  ihnen  keine  East.  Pesik. 
r.  sct.  28,  53^^  dass.  Khl.  r.  sv.  ^*®94 ‎ ,אם ‎ קדד‎ 
אין ‎ דרב ‎ נלסבר ‎ פכים ‎ לתלכליד ‎ רכ' ‎ der  Lehrer  wen- 


tragen,  j.  Schebu.  YI  g.  E.,  37^^  חד ‎ בר ‎ כש ‎ קם‎ 
עם ‎ חבריד ‎ בשרקא ‎ רארים ‎ סביכתיד ‎ אכלר ‎ לית ‎ דדין‎ 
סדיכא ‎ כפיק ‎ כלן ‎ ידיי ‎ עד ‎ דתתן ‎ לי ‎ נלד ‎ דאית ‎ לי ‎ בידך‎ 
אתא ‎ לקכליד ‎ דשכלראל ‎ אנלר ‎ ליד ‎ דב ‎ ליד ‎ סביכתיד‎ 
רזיל ‎ דרן ‎ עכליד ‎ Jem.  stand  mit  einem  Andern  auf 
der  Strasse  und  riss  ihm  sein  leinenes  Tuch  fort, 
indem  er  zu  ihm  sagte:  Dieses  Tuch  kommt 
nicht  eher  aus  meinen  Händen,  bis  du  mir  das 
giebst,  was  ich  von  dir  zu  fordern  habe.  Als 
diese  Prozesssache  vor  Samuel  kam,  sagte  er  zu 
Ersterem:  Gieb  ihm  zuvor  sein  Tuch  und  for- 
dere  ihn  dann  vor’s  Gericht.  —  PI.  j.  Schabb. 
YI,  8^  un.  wird  דכלטפחרת ‎ (Jes.  3,  22)  übersetzt: 
״  סבכייו ‎ רברבן‎ grosse  ümschlagetücher“.  Genes, 
r.  sct.  19, 19 צילצלן ‎ קרלסין ‎ סככין‎ (סב ‎ כ  ין‎ .1) ‎ ״  Gür- 
tel,  Kopfhelme  und  ümschlagetücher;  Putzsachen 
des  Weibes. 

m.  Adj.  (gr.  asßccazc^)  verehrt, 
ehrwürdig,  heilige augustus;  Fürst.  PI. 
Tanch.  Bemidbar  Anf.,  185®  ihr  wäret  Sklaven 
in  Egypten;  רדרצאתי ‎ אתכם ‎ כלשם ‎ רדרבצתי ‎ אתכם‎ 
כסכסטין ‎ (Yar.  סיגכלטין, ‎ s.  d.)  ich  führte  euch 
von  da  hinaus  und  liess  euch  an  Tischen  gleich 
den  Fürsten  lagern;  mit  Ansp.  auf  ריסב ‎ (Ex. 
13,  18).  Ygl.  den  Nachsatz  das.  כללכלד ‎ שדרביצם‎ 
כדרך ‎ שדכללכים ‎ נלסרבין ‎ רברצין ‎ על ‎ נלטרתידן ‎ das 
besagt,  dass  Gott  sie  lagern  liess  auf  dieselbe 
Weise,  wie  die  Könige  angelehnt  auf  ihren  Sophas 
lagern. 

'’?P3P»  '’Ppllp  (ב  in  רר ‎ erweicht,  s.  2  ;ר‎ s- 

•  •  •  •  '  ' 

ßacJTSLa,  syr.  Sebaste,  Name  einer 

fruchtreichen  Stadt,  welche  Herodes  an  Stelle 
des  zerstörten  Samariens  erbaut  und  der  er  den 
Namen  Sebaste  zu  Ehren  des  Kaisers  Augustus 
(ösßaaToc)  beigelegt  hat.  Num.  r.  s.  10,  206״ 
״Die  da  sicher  wohnen  auf  dem  Berge  Sama- 
riens“  (Am.  6,  1)  אלו ‎ עשרת ‎ דשבטים ‎ שיושבים‎ 
לבטח ‎ בסבסטי ‎ das  sind  die  zehn  Stämme,  welche 
sicher  in  Sebaste  wohnen.  Arach.  14®  פרדסות‎ 
סבסטי ‎ (Ar.  liest  סווסטי—‎ Sifra  Bechukk.  Par.  4 
cap.  10)  die  Gärten  Sebaste’s. 

ביסק!? ‎ m.  Alraun;  vgl.  Lagarde  Ges.  Ab- 

handl.  p.  67:  סיביסיק ‎ . . .  סביסק‎ ,  s.  רברוח ‎ — 
Pl.  Snh.  99^  E.  Jonathan  erklärte  das  hbr. 
דודאים ‎ durch  סביסקי ‎ (Yar.  סיבסוך, ‎ Ar.  liest 
סביסי); ‎ Lewi  erklärte  es  durch  סיגלי, ‎ Eab  durch 
יברוחי; ‎ s.  d. 

>^P  (syr. '^שבע~ע4ב1.ל,  hbr.  שבע) ‎ satt  sein, 

werden.  —  סבע ‎ ,סביע ‎ m.,  סבעא ‎ /.  satt,  ge- 
sättigt,  satur,  satura,  s.  TW." 

סובעא ‎ m.  (syr.  hbr.  שבע)‎ 

Sättigung,  Fülle,  Ueberfluss.  —  סרבעא‎ 
m.  (hbr.  שבע) ‎ Fülle,  s.  TW. 

ם?קין ‎ in.  pl.  (lat.  sebacei)  Talglichter. 
Exod.  r.  sct.  36,  133 ״  ^י Eine  Leuchte  ist  das  Ge-  > 
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halten  sei),  so  ruft  er  aus:  Was  denkt  ihr,  Her- 
renV  Worauf  die  G-emeinde  antwortet:  Zum 
Lehen!  d.  11.  wohl  bekomme  es! 

Af.  אסבר ‎ l)  Jemdm.  etwas  zuwenden.  — 
2)  hoffen  machen,  s.  TW.  —  3)  zu  ver- 
stehen  geben,  belehren.  Chull.  48^  oh.  *רסרן 
בר ‎ שבא ‎ אסברד! ‎ לי ‎ Kabin  har  Scheha  gab  mir 
zu  verstehen,  auf  welche  Weise  man  zu  verfah- 
ren  habe  u.  s.  w.  B.  mez.  33%  s.  זרנלליסטררן.‎ 
j.  Erub.  V  Ende,  23^  ' אסברי ‎ ר' ‎ זעירא ‎ רב  B.  Seira 
belehrte  mich  u.  s.  w.  Das.  X  Anf.,  26^.  Erub. 
21^  u.  ö. 

Pa.  סבר ‎ (syr.  bh.  שבר) ‎ hoffen,  s.  TW. 

Ferner:  zur  Ader  lassen,  s.  Poel. 

Ithpa.  1  אסתבר‎ )  (=Pa.)  hoffen,  s.  TW.  — 
2)  einleuchten,  annehmbar  sein.  B.  hasch. 
31^  un.  אבלר ‎ בלילתא ‎ ראיסתבר ‎ טעכליד ‎ er  sagte 
einen  Lehrsatz  und  dessen  Grund  leuchtete  ein, 
gefiel  den  Gelehrten,  j.  Ah.  sar.  I,  40^  mit.,  s. 
סברא. ‎ Ber.  36^  un.  כררתיד! ‎ דר' ‎ כדכא ‎ כלסתברא‎ 

T  •  • 

die  Ansicht  des  B.  Kahana  leuchtet  ein.  Das. 
40%  Schabh.  76^  u.  ö. 

Poel  1  סרבר‎ )  (syr.  Paiel  tragen,  er- 

tragen,  erdulden,  Jemdn.  erhalten,  un- 
!erhalten.  j.B.  hath.  II  Anf.,  13%  —  2)(=Pael) 

׳״*- ‎ ״׳»-״--‎ 

hoffen,  s.TW.  —  3)(ähnl.  arab.  ^a^)  zur  Ader 

lassen;  wofür  auch  zuw.  סבר ‎ Pael.  Pes.  112^  oh. 
דכלסרבר ‎ רלא ‎ נלשי ‎ ידיד ‎ כלפחד ‎ שבעד ‎ ררנלין ‎ Ar.  (Agg. 
überall  דכלסרכר) ‎ Jem.,  der,  nachdem  er  sich  zur 
Ader  gelassen,  seine  Hände  nicht  wäscht,  äng- 
stigt  sich  sieben  Tage  hindurch.  Jeh.  72^  ob. 
an  einem  wolkigen  Tage  ' לא ‎ כלסרבריכן ‎ ביד ‎ רס 
כלסרכריכן‘)) ‎ darf  man  sich  nicht  zur  Ader  lassen, 
s.  כלדל. ‎ Meil.  20^  דנלסרבר ‎ ואכיל ‎ ציפרי ‎ פרח‎ 
דנלסרכר) ‎ ליביד ‎ כציפרא‎ ,  Ar.  liest  סבר) ‎ Jem.,  der, 
nachdem  er  sich  zur  Ader  gelassen,  Vögel  isst, 
dessen  Herz  klopft,  flattert  wie  ein  Vogel.  Ned. 
54^  dass. 

סבר ‎ m.  1)  (=^hh.  שבר) ‎ Hoffnung.  Genes. 

r.  sct.  91,  98 אל ‎ תדי ‎ קורא ‎ יש ‎ שבר ‎ אלא ‎ יש ‎ סבר ‎ ״ 
שראד ‎ באספקלריא ‎ שסברו ‎ בנלצרים ‎ רה' ‎ lies,  d.  h. 
deute  nicht  יש ‎ שבר ‎ (Gen.  42,  1),  sondern  ,סבר‎ 
״  :שבר‎ es  ist  Hoffnung  vorhanden“;  denn  Jakob 
sah  durch  prophetische  Vision,  dass  seine  Hoff- 
nung  in  Egypten  sei,  näml.  Josef.  Sifra  Achre 
g.  E.  cap.  13  שנלא ‎ תאכלר ‎ אבד ‎ סברי ‎ ובטל ‎ סכויי‎ 
תלנלוד ‎ לונלר ‎ אכי ‎ ד' ‎ אכי ‎ סברך ‎ ואכי ‎ סכוייך ‎ ועלי‎ 
בטחוכך ‎ du  könntest  vielleicht  denken:  Meine 
Hoffnung  ist  geschwunden  und  meine  Aussicht 
ist  dahin!  Daher  heisst  es:  ״Ich  bin  Gott“ 
(Lev.  18,  4),  d.  h.  ich  hin  deine  Hoffnung,  ich 
bin  deine  Aussicht  und  auf  mich  setze  dein 
Vertrauen.  Jom.  72^  שנלא ‎ תאנלר ‎ אבד ‎ סברס‎ 
ובטל ‎ סכויין* ‎ תלכלוד ‎ לוכלר ‎ עכלדים ‎ וכ' ‎ du  könntest 
vielleicht  denken,  dass  ihre  Hoffnung  (näml.  der 
Bretter  des  Tempels  mit  der  Zerstörung  desselben) 
geschwunden  und  ihre  Aussicht  dahin  sei!  Da- 


det  dem  Schüler  kein  freundliches  Gesicht  zu. 
Das.  אין ‎ חקב׳דו ‎ כלסביר ‎ פכים ‎ לדור ‎ Gott  wendet 
der  Generation  kein  freundliches  Gesicht  zu. 
Ber.  63^  (mit  Ansp.  auf  פכים ‎ אל ‎ פכים‎ ,  Ex.  33, 
11)  Gott  sagte  zu  Mose:  משד ‎ אכי ‎ ואחד ‎ כסביר‎ 
פכים ‎ לדלכד ‎ Mose,  ich  und  du,  wir  beide  wol- 
len  das  Gesetz  freundlich,  liebevoll  behandeln. 
Nach  einer  andern  Deutung:  כשם ‎ שאכי ‎ דסברתי‎ 
לך ‎ פכי(5 ‎ כך ‎ אתד ‎ דסבר ‎ פכים ‎ לישראל ‎ ודחזר ‎ דאדל‎ 
למקומו ‎ so  wie  ich  dir  freundlich  war  (deinem 
Willen  gemäss  handelte,  die  Sünde  des  golde- 
nen  Kalbes  verzieh),  ebenso  sei  du  freundlich 
gegen  Israel  und  bringe  ״das  Zelt“  nach  seinem 
früheren  Orte  zurück. 

סבר ‎ cK  (syr.  ^ *:La— 1  (סבר‎ )  (mit  flg.  אפין)‎ 

Jemdm.  ein  freundliches  Gesicht  zuwen- 
den,  ihm  gnädig  sein,  s.  TW.  —  2)  etwas, 
woraus  entnehmen,  meinen,  denken,  glau- 
ben.  Dan.  7,  25.  —  Keth.  87^  fg.  סבר ‎ רנלי ‎ בר‎ 
חכלא ‎ למימר ‎ Bami  bar  Chama  war  Anfangs  der 
Ansicht,  zu  sagen  u.  s.  w.  j.  B.  kam.  II  g.  E., 
3^  דויכן ‎ סברין ‎ כלינלר ‎ wir  dachten  Anfangs  zu 
sagen,  dass  u.  s.  w.  Git.  57^  סבור ‎ רבכן ‎ לקרוביד‎ 
סבור ‎ לכלקטליד ‎ דלא ‎ ליזול ‎ ולימא ‎ ...  die  Gelehr- 
ten  waren  Anfangs  der  Ansicht,  das  Thier,  das 
der  römische  Kaiser  auf  Veranlassung  des  Bar 
Kamza  zum  Opfern  eingesandt  hatte,  trotz  seines 
Leihesfehlers  zu  opfern.  Sie  waren  ferner  der 
Ansicht,  den  Bar  Kamza  zu  tödten,  damit  er 
nicht  zurückkehre  und  sie  denuncire.  Chull. 
48®׳  u.  ö.  Keth.  77^  דא ‎ סבירא ‎ וקבילא ‎ sie  wusste 
ja  (dass  der  Mann  jenen  Leibesfehler  habe)  und 
war  damit  zufrieden.  Ber.  24^  u.  ö.  לא ‎ סבירא‎ 
לר ‎ es  ist  mir  nicht  einleuchtend,  j.  Keth.  IV, 
28^  oh.  מיסבר ‎ סבר ‎ er  war  Anfangs  der  Ansicht. 
B.  hath.  65®׳  u.  ö.  סבור ‎ כליכיד ‎ sie  entnahmen 
daraus.  Schahb.  63® סבר ‎ ׳  verstehen,  Ggs.  zu 
גכלר ‎ lernen,  s.  d.  W.  Jeh.  72^  B.  Jochanan 
תכייד ‎ בתלתא ‎ יומי ‎ וסברד ‎ בתלתא ‎ ירחי ‎ erlernte 
den  Sifra  (dessen  Vorhandensein  er  von  Besch 
Lakisch  erfahren  hatte)  innerhalb  dreier  Tage 
und  verstand  ihn  erst  nach  drei  Monaten.  — 
Tanch.  Pekude,  126^  wenn  nach  erfolgtem  Zeu- 
genverhör  Jem.  zum  Tode  verurtheilt  werden 
soll,  so  ruft  der  Vorsitzende  des  Gerichts  den 
Beisitzern  zu:  סברי ‎ מרכן ‎ ודם ‎ אומרים ‎ אם ‎ לחיים‎ 
לחיים ‎ ואם ‎ למיתד ‎ למיתד ‎ .  .  .  וכן ‎ שליח ‎ צבור‎ 
כשיש ‎ בידו ‎ כוס ‎ של ‎ קדוש ‎ או ‎ של ‎ דבדלד ‎ ודוא‎ 
אומר ‎ סברי ‎ מרכן ‎ ואומר ‎ דקדל ‎ לחיים ‎ וכ' ‎ wie  ist 
eure  Ansicht,  ihr  Herren  (d.  h.  stimmt  ihr  für 
nichtschuldig  oder  für  schuldig)?  Worauf  sie, 
wenn  sie  den  Angeklagten  für  nichtschuldig 
halten,  ausrufen:  Für  das  Lehen!  wenn  sie 
ihn  aber  für  schuldig  halten,  ausrufen:  Für  den 
Tod!  Aehnliches  geschieht,  wenn  der  Gemeinde- 
vorbeter  den  Becher  mit  Wein  in  seiner  Hand 
hält,  um  darüber  den  Segen  heim  Eintritt  oder 
heim  Ausgang  des  Sabbats  zu  sprechen  (und 
Verdacht  hat,  dass  etwas  Schädliches  darin  ent¬ 
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סבר‎ ,סברא ‎ masc.  (syr.  Vernunft, 

TT*,  • 

Scharfsinn;  ührtr.  Vernünftiges,  scharf- 
sinnige  Lehre,  j.  Ber.  III,  6®  mit.  B.  Seira 
sagte:  כל ‎ סבר ‎ קעגי ‎ דדרה ‎ לי ‎ תנלן* ‎ סבירתיה ‎ über 
jede  schwierige  Lehre,  die  mir  vorlag,  habe  ich 
selbst  dort  (in  einem  Aborte)  nachgedacht;  er 
war  näml.  der  Ansicht,  dass  an  einem  unreinen 
Orte  nur  das  Sprechen,  nicht  aber  das 
Nachdenken  (הרדלור,  s.  d.)  verboten  sei.  Das. 
R.  Elasar  har  Simon  *sagte:  כל ‎ דלדלרא ‎ סברא ‎ קעויא‎ 
דטברל ‎ ירם ‎ תכלן ‎ סבירתידל ‎ über  jenen  ganzen  schwie- 
rigen  Lehrsatz  des  Tehul  jom  (desjenigen  Un- 
reinen,  der  bereits  gebadet,  aber  noch  den  Son- 
nenuntergang  behufs  völliger  Reinheit  abzuwar- 
ten  hat,  s.  טבל, ‎ vgl.  hes.  Seb.  102^)  habe  ich 
dort  nachgedacht  Meg.  18^  u.  ö.  לא ‎ ידע ‎ לאדלדררי‎ 
סברא ‎ er  weiss  nicht,  etwas  Vernünftiges  zu  er- 
widern,  vgl.  כרם ‎ III.  —  Inshes.  oft  סברא ‎ im  Ggs. 
zu  גכלרא: ‎ etwas  Erlerntes,  Tradition.  Git.  6^ 
נלילתא ‎ דתליא ‎ בסברא ‎ etwas,  was  von  der  Ansicht 
abhängigist.  Jom.  33^  גכלרא ‎ גכלירכא ‎ סברא ‎ לא ‎ ידעכא‎ 
ich  habe  diesen  Lehrsatz  als  eine  Tradition  er- 
lernt,  weiss  aber  nicht,  einen  Vernunftgrund  da- 
für  anzugehen.  Suc.  29^  ob.  Raba  und  Rami 

כלרדטי ‎ בגכלרא ‎ בדדי ‎ דלדדי ‎ רדדר ‎ כלעייכי ‎ בסברא‎ 

gingen  das  von  R.  Chisda  Erlernte  mit  einander 
schnell  durch,  sodann  erst  dachten  sie  über  die 
Begründung  nach,  was  dafür  und  was  dagegen 
sprechen  würde.  Ab.  sar.  19^  un.  דכי ‎ טילי ‎ סברא‎ 
5 אבל ‎ גמרא ‎ נלרב ‎ אחד ‎ עדין  nur  um  den  Scharf- 
sinn  zu  üben  (soll  man  sich  bestreben,  meh- 
rere  Lehrer  zu  besuchen),  aber  behufs  der 
Erlernung  der  Tradition  ist  der  Besuch  eines 
Lehrers  vorzuziehen.  B.  bath.  77^  R.  Asche  sagte 
zu  Amemar:  גמרא ‎ אר ‎ סברא ‎ אמר ‎ ליד ‎ גמרא ‎ אמר‎ 
ר' ‎ אעוי ‎ סברא ‎ במי ‎ דרא ‎ רכ' ‎ ist  die  Halacha  (dass 
ein  Schriftstück  durch  Einhändigung  käuflich  er- 
worben  werde,  vgl.  נלסירד) ‎ eine  Tradition  oder 
eine  Ansicht?  Letzterer  ehtgegnete:  Es  ist  eine 
Tradition.  R.  Asche  sagte  hierauf:  Auch  eine 
vernünftige  Begründung  lässt  sich  hierfür  bei- 
bringen  u.  s.  w.  Ab.  sar.  34^  u.  ö.  איבעית ‎ אימא‎ 
סברא ‎ ראיבעית ‎ אימא ‎ קרא ‎ wenn  du  willst,  so 
sage  ich,  dass  für  diese  Halacha  ein  Vernunft- 
grund,  wenn  du  aber  willst,  so  sage  ich,  dass 
ein  Bibelvers  dafür  beizuhringen  sei. 

סיברתא‎ ,ס1ברותא‎ ,ס1בךא ‎ /.  Hoffnung. 

—  סבררתא ‎ /.  Vernunft,  Verständniss,  s. 
TW.  —  j.  Taan.  IV,  68^  mit.  סרברא ‎ דקיסא ‎ eine 
Last  Holz. 

סיבורא ‎ לסיבור ‎ m.  1)  Hoffnung,  s.  tw.  — ־ 

2)  Aderlass.  Ab.  sar.  29®  ob.  חלא ‎ לסיבררא‎ 
רמרניבי ‎ לתעביתא ‎ רחילרפא ‎ סכבתא ‎ חחלי ‎ רסיבררא‎ 
סכבתא ‎ אישתא ‎ רסיבררא ‎ סכבתא ‎ כאיב ‎ עיבא ‎ רסיבורא‎ 
סכבתא ‎ Essig  ist  nach  dem  Aderlass  und  kleine 
Fische  hach  abgehaltenem  Fasten  dienlich,  aber 
das  Gegentheil  (d.  h.  der  Genuss  kleiner  Fische 
nach  dem  Aderlass  und  des  Essigs  nach  dem 
Fasten)  bringt  Gefahr;  unmittelbar  nach  dem 


her  heisst  es  (Ex.  26,  15)  עמדים, ‎ d.  h.  sie  blei- 
ben  ewig  bestehen.  Erub.  21^  ob.  dass,  mit 
Bez.  auf  die  Frevler,  j.  Ber.  IV,  un.  beim 
Erwachen  aus  dem  Schlafe  bete  man  Folgendes: 
Dein  Wille,  0  Gott,  sei  es,  שתתן* ‎ לי ‎ לב ‎ טרב‎ 
חלק ‎ טרב ‎ יצר ‎ טרב ‎ סבר ‎ טרב ‎ שם ‎ טרב ‎ רכ׳ ‎ dass  du  mir 
verleihst  ein  gutes  Herz,  ein  gutes  Loos,  eine 
gute  Gesinnung,  eine  gute  Hoffnung,  einen  guten 
Ruf  u.  s.  w.!  —  2)  (mit  daraufflg.  פכים, ‎ syn.  mit 
ס^ל) ‎ das  Entgegentragen,  Zuwenden 
des  Gesichtes,  dah.  Wohlwollen.  Aboth 
1, 15  ודרי ‎ מקבל ‎ את ‎ כה ‎ דאדם ‎ בסבר ‎ פנים ‎ יפות ‎ nimm 
Jedermann  mit  freundlichem  Wohlwollen  auf! 
Ein  Lehrsatz  Schammai’s,  der  im  spätem  Leben 
zu  der  Einsicht  gelangt  sein  mochte,  dass  sein 
sprichwörtlich  gewordenes  Aufbrausen  (vgl. *קפדן) 
nachtheilig  wirke.  Cant.  r.  sv.  14  ,סמכרני‎ ®  (ein 
Abschiedsgruss  der  Gelehrten  bei  ihrem  Fort- 
gange  aus  Uscha,  woselbst  ihnen  liebevolle  Gast- 
freundschaft  zu  Theil  geworden  war):  ״Heute 
wurdest  du  deinem  Gotte  zum  Volke“  (Dt.  27,  9). 
Israel  hatte  ja  bereits  40  Jahre  vorher  die  Ge- 
setzlehre  empfangen!  אלא ‎ מלכלד ‎ כירן* ‎ ששכד ‎ לדם‎ 
משד ‎ את ‎ דתררד ‎ רקבלרד ‎ בסבר ‎ פכים ‎ יפות ‎ דעלד‎ 
לדם ‎ דכתרב ‎ כאלר ‎ קבלרד ‎ דירם ‎ מדר ‎ סיכי‎ . . .  ראתם‎ 
אחיכר ‎ בכי ‎ ארשא ‎ שקבלתם ‎ רברתיכר ‎ בסבר ‎ פכים ‎ יפות‎ 
על ‎ אחת ‎ כמד ‎ רכמד ‎ diese  Schriftstelle  besagt 
vielmehr,  dass  die  Schrift,  als  Mose  die  Thora 
noch  einmal  gelehrt  und  die  Israeliten  dieselbe 
mit  liebevollem  Wohlwollen  aufgenommen  hatten, 
dies  ihnen  so  angerechnet  habe,  als  ob  sie  die 
Gesetzlehre  erst  an  jenem  Tage  empfangen 
hätten.  Im  höheren  Masse  lässt  sich  das  auf 
euch,  Einwohner  Uscha’s,  anwenden,  die  ihr  un- 
sere  Lehrer  mit  so  freundlichem  Wohlwollen  he- 
wirthet  habt;  vgl.  hes.  .אפטרד‎ 

סבר ‎ לסי^ךה ‎ לס5ךא ‎ ch.  (syr.  סבר‎ ן ) 
1)  Hoffnung,’  s.  TW.;  ’vgl.  2  —  .כלאיסד‎ )  (mit  %. 
אפי) ‎ das  Zuwenden  des  Gesi'chtes,  Wohl- 
wollen.  Genes,  r.  sct.  35  Anf.  der  Prophet  Elias 
sagte  betreffs  des  R.  Josua  ben  Lewi:  אם ‎ כראתד‎ 
דקשת ‎ בימיו ‎ לית ‎ דרא ‎ כדאי ‎ למחבלי ‎ סבר ‎ אפאי ‎ wenn 
in  seiner  Zeit  der  Regenbogen  gesehen  wurde,  so 
ist  er  nicht  würdig,  mein  freundliches  Gesicht 
zu  schauen.  Zur  Zeit  der  ausserordentlich  From- 
men  soll  näml.  der  Regenbogen  nie  sichtbar  ge- 
worden  sein,  vgl.  קשת. ‎ Levit.  r.  sct.  5,  149®  מן‎ 
יכיל ‎ למחמי ‎ סבר ‎ אפרי ‎ דאבא^ ‎ ירדן■ ‎ wer  vermag 
das  liebevolle  Gesicht  des  Abba  Judan  zu  schauen? 
d.  h.  er  ist  zu  vornehm,  als  dass  er  sich  Jemdm. 
zeigen  sollte.  —  3)  (=םברא)  Ansicht,  Mei- 
nung.  j.  Ab.  sar.  I,  40®  mit.‘  לא ‎ מסתברא ‎ כאדין‎ 
סיברא ‎ דלא ‎ אסיר ‎ רה ‎ jene  Ansicht,  dass  es  nicht 
verboten  wäre,  leuchtet  nicht  ein. 

ס5ר1ן ‎ masc.  Hoffnung,  d.  h.  Jemd.,  auf 
den  man  seine  Hoffnung  setzt.  Pesik. 
Beschallach,  83®  בררכי ‎ סבררכי ‎ mein  Sohn,  meine 
Hoffnung!  Cant.  r.  sv.  94  ,גן ‎ כערל‎ ®  dass.,  vgl. 
בררכא ‎ und  סכרי.‎ 


סגי‎ 
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סווריקין‎ ,סבריקין ‎ od. ]פרקי?  m.  pi.  (gr.  xa 

■JTspLajcsX׳^)  eig.  die  Schenkel  umgebend, 
eine  Art  Kniehosen.  Hai  Gaon  erklärt  das 
W.  durch  טרבי״אדראן ‎ Hand-  oder  Ellen- 
bogen-Bekleidung,  die  bis  zur  Achsel 
reicht;  was  viell.  richtig  ist,  da  in  der  nächstflg. 
St.  unser  W.  neben  אבררקרן ‎ (ßpaxat,,  hracae) 
steht,  j.  Schahb.  XVI,  15^  mit.  טני ‎ סבריקרן‎ 
zwei  Kniehosen;  zu  den  18  Kleidungsstücken 
gehörend,  die  man  am  Sabbat  bei  Feuersgefahr 
retten  darf.  Schabb.  120^  steht  dafür  *ספרקרן. 
Kel.  29,  2  סרבריקץ, ‎ Var.  סררריקץ, ‎ vgl.  R.  Sim- 
son  z.  St. 

פובתא ‎ s. סבטא.‎ 

T  ;  • 

סגא ‎ gehen,  wachsen,  s. .סגי‎ 

לסניד ‎ יסגד ‎ lJlD(syr.^^aB=hbr. סגל) ‎ nieder- 

fallen,  sichbücken,  den  Oberkörper  gegen  die 
Erde  beugen,  bes.  um  anzubeten.  Dan.  2,  46. 
3,  6.  —  Genes,  r.  sct.  38  g.  E.  כסב ‎ רנלסריה ‎ לכנלררד‎ 
אנלד ‎ ליד ‎ כסגרד ‎ לכררא ‎ אכלר ‎ ליד ‎ אברדלם ‎ רכסגרד‎ 
לכליא ‎ דנלטפין ‎ כררא ‎ אנלר ‎ ליד ‎ ככלררד ‎ כסגרד ‎ לכליא‎ 
רכסגרד ‎ לבר ‎ אבטיא ‎ דסביל ‎ ררחא ‎ רב' ‎ .  .  .  Terach 
nahm  den  Abraham  (der  keines  der ,  Götzen- 
bilder  seines  Vaters  anbeten  wollte)  und  über- 
lieferte  ihn  dem  Nimrod.  Letzterer  sagte  zu 
ihm:  Wir  wollen  nun  das  Feuer  anbeten!  Abra- 
ham  entgegnete  ihm:  Beten  wir  doch  lieber  das 
Wasser  an,  welches  das  Feuer  verlöscht!  Nun, 
sagte  Nimrod,  so  wollen  wir  das  Wasser  an- 
beten!  Aber,  entgegnete  Jener,  so  müssten  wir 
die  Wolken  anbeten,  die  das  Wasser  tragen; 
wir  müssten  den  Wind  anbeten,  der  die  Wol- 
ken  vertreibt!  So  müssten  wir  ja  den  Menschen 
anbeten,  der  den  Wind  (den  Lebensodem)  trägt. 
Ich,  sagte  hierauf  Nimrod,  bete  nur  das  Feuer 
an;  ich  werde  dich  in  den  Feuerofen  werfen 
lassen  und  der  Gott,  den  du  anbetest,  möge 
dich  dann  retten.  Cant.  r.  sv.  13°  ,סכלכרני‎ *^  u.  ö. 

סגיד ‎ m.  elg.  Part.  (arab.  sichbeu- 

*  *  T  ♦ 

•«״׳ 

gend,  hinknieend.  Chull.  62^  סגיד ‎ ראכיל‎ 
אסיר ‎ der  Vogel,  der  beim  Essen  hinkniet,  darf 
nicht  genossen  werden,  vgl.  .זגד‎ 

סגודא ‎ m.  das  Hinknieen,  Anbetung  der 
Götzen.  —  סיגדיתא ‎ ,סיגדא‎ /  (syr.  ן£ן.^^) ‎ Ehr- 
erbietung,  Verehrung.  —  סגילו ‎ ,סגלה ‎ /. 
(syr.  ץ£0ן^) ‎ der  Gegenstand  der  Anbe- 
tung,  Götze,  s.  TW. 

סגדיס ‎ Xosef.  Bech.  V  Anf.  (in  einigen  Agg. 
crmp.  סגרים), ‎ s.  .זוגלס‎ 

סנא ‎ יסגי ‎ (syr.  hbr.  שגד ‎ ,טגא‎ )  Grndw. 

שג ‎ ,סג ‎ (wov.  auch  סיג ‎ ,סוג‎ ,  s.  d.  W.),  syn.  mit 
סק ‎ (wovon  סלק ‎ ,בסק‎ ,  vgl.  auch  סך). ‎ Die  Grund- 
bedeut,  ist:  sich  ’  ausdehnen,  ausweiten; 
dah.  1)  gehen,  sich  fortrücken,  j.  Snh.  VI, 


סבר‎ 

T  — 

Verspeisen  unreifer  Datteln  bringt  der  Ader- 
lass  Gefahr;  bei  hitzigem  Fieber  bringt  der 
Aderlass  Gefahr;  bei  Augenschmerzen  bringt  der  j 
Aderlass  Gefahr. 

סבר ‎ m.  Adj.  ein  Scha  rfsinniger  in  der  | 
Gesetzlehre,  s.  TW.  —  Erub.  72^  ob.  דסבר,‎ 
s.  .סבך‎ 

סבורא ‎ ch.  (—סבר)  ein  Scharfsinniger, 

der  vermöge  seines  Scharfsinnes  viel  zu  dispu- 
tiren  versteht,  ohne  aber  gründliches  Wissen  zu 
besitzen,  j.  Schabb.  III,  6^  mit.  * נלד ‎ יעביל ‎ דלין 
סבררא ‎ ללא ‎ יליך ‎ רלא ‎ שינלש ‎ was  vermag  jener 
Scharfsinnige,  der  weder  die  Halachoth  erlernt, 
noch  den  Gelehrtenumgang  genossen  hat?  (Die 
Erkl.  des  beigedruckten  Comments.:  Aderlasser 
ist  unrichtig.)  j.  Kidd.  III,  63^  un.  קבל ‎ חגיי‎ 
לחגיי ‎ איכשא ‎ סבררא ‎ דרא ‎ רב' ‎ wehe  Chaggai, 
Chaggai  ist  ein  Mann,  der  blos  scharfsinnig  zu 
disputiren  versteht.  Denn  als  Chananja,  der 
Genosse  der  Gelehrten,  einst  die  Ansicht  des 
R.  Chaggai  anzunehmen  geneigt  war,  sagte  R. 
Samuel  bar  Ini  zu  ihm:  לא ‎ יאות ‎ דוד ‎ ר' ‎ דילא‎ 
אנלר ‎ לך ‎ קבל ‎ לחגיי ‎ לחגיי ‎ איכשא ‎ סבררא ‎ דרא ‎ hat 
denn  nicht  bereits  R.  Hila  ganz  richtig  zu  dir 
gesagt:  Wehe  Chaggai,  denn  Chaggai  ist  blos  ein 
disputationssüchtiger  Mann.  lieber  die  Disputir- 
sucht  des  Chaggai,  dem  auch  die  babylonischen 
Gelehrten  alles  Verständniss  für  die  Gelehrtenunter- 

c 

handlungen  absprachen,  vgl. בלשד ‎ u.  תיובתא. ‎ (Die 
Commentt.  z.  St.  und  Frankel  in  s.  Mebb,  80^ 
haben  unsere  Stelle  nicht  richtig  aufgefasst. 
Darnach  ist  auch  das  im  Art.  חגי ‎ Gesagte  zu 
berichtigen.)  —  Davon  rührt  auch  der  Titel 
סב׳רראי ‎ oder  רבנן* ‎ סבוראי ‎ her:  die  Saboräer, 
die  unmittelbaren  Nachfolger  der  Amoräer,  wel- 
chen  letzteren  der  Abschluss  des  babyl.  Talmud 
beigelegt  wird.  Die  Zeit  der  Saboräer  soll, 
nach  übereinstimmenden  Berichten  der  ältesten 
jüdischen  Geschichtschreiber  (vgl.  Schalscheleth 
hakabbala,  Seder  hakabbala  u.  A.)  eine  Leidens- 
zeit  für  die  Juden  gewesen  und  ihnen  damals  jede 
Lebensfrische  und  schöpferische  Kraft  im  Gesetz- 
Studium  abhanden  gekommen  sein.  Die  Aufgabe 
der  Saboräer  bestand  vorzüglich  darin,  die  von  den 
Amoräern  überlieferten  Halachoth  zu  ordnen, 
durch  Controversen  manche  erhobene  Schwierig- 
keit  zu  beseitigen  u.  dgl.  m.  Manche  ihrer  Dis- 
kussionen  wurden  sogar  in  das  Sammelwerk  des 
bab.  Tlmd.  aufgenommen.  So  z.  B.  sollen  Stel- 
len  wie  Keth.  2^.  47^  u.  ö.  פשיט ‎ ,פריך ‎ ר' ‎ אחאי‎ 
ר' ‎ אחאי ‎ R.  Achai  erhob  folgenden  Ein  wand,  R. 
Achai  widerlegte,  R.  Achai  aus  Schabcha,  der 
Verfasser  der  Scheeltoth,  der  Autor  solcher 
Stellen  gewesen  sein. 

סבירעיות ‎ /.  pl.  von  Severus  herrührend. 

j.  Keth.  I,  25^  ob.  סלעים ‎ סביריכיות ‎ Sela’s  (Mün- 
zen),  die  unter  der  Regierung  des  Severus  ge- 
prägt  wurden. 
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• נלסתגי ‎ לן  das  Thier  (auf  dem  wir  ritten)  wollte 
nicht '  gehen.  Das.  * אדלדרתיד ‎ רדדר ‎ נלסתגי ‎ לן 
ich  gab  das  (was  ich  genommen  hatte)  zurück, 
sodann  ging  das  Thier.  B.  mez.  107 108  .יי ^ 
ob.  אי ‎ נלנלתחי ‎ להר ‎ אשלירדר ‎ כלסתגי ‎ להר ‎ ראר ‎ לא‎ 
לא ‎ נלסתגי ‎ להר ‎ wenn  sie  ihre  Stricke  ausdehnen, 
verlängern,  so  werden  sie  gehen  können,  wo  nicht, 
so  werden  sie  nicht  gehen  können.  Schabb.  7^ 

' כירן־ ‎ דלא ‎ נלסתגי ‎ להר ‎ בהדיא ‎ ,רה  da  sie  nicht 
ölföntlich  gehen  u.  s.  w.  —  2)  sich  vermehren, 
s.  TW. 

סגיא ‎ יסגי ‎ m.  1)  AdJ.  (syr. 

עז^רא) ‎ viel,  zahlreich,  gross,  j.  Snh.  VI,  23'' 
un.  עיכררן* ‎ הרא ‎ סגי ‎ er  ist  sehr  demuthsvoll.  Thr. 
r.  SV.  כהרר ‎ סגיא ‎ ^^53 ‎ ,רבתי ‎ viel  Licht,  j.  Pea  Y  ^ 
g.  E.  I  19^  Das.  VIII  Ende,  21^  סגי ‎ כהרריא‎ 
eig.  Jem.,  der  viel  Licht  hat;  ein  Euphemismus 
für  Blindheit,  j.  Keth.  XI,  34^  un.  u.  ö.,  s.  כהרר. ‎ — 

PI.  B.  bath.  65^  u.  ö.  זינלכין ‎ ס5יאין ‎ vielmal, 
öfters.  —  2)  סרגין ‎ ,ס^ין• ‎ ,סר.י ‎ als  Adv.  viel, 
genug,  sehr,  multum,  valde.  j.  Jom.  IV,  41*^ 
ob.  u.  ö.  הרא ‎ חסר ‎ סגין ‎ es  fehlt  ihm  viel,  vgl. 
בררא; ‎ s.  auch  TW.  Khl.  r.  sv.  ^י84 ‎ ,גם ‎ שכלש‎ 
כרח ‎ לי ‎ סגין ‎ גליכך ‎ mir  ist  viel  wohler  als  dir.  j. 

B.  mez.  II,  8"  un.  רלנלה ‎ אתרן ‎ רחכלין ‎ דהב ‎ הרגין‎ 
warum  liebt  ihr  das  Gold  so  sehr,  da  ihr  es 
doch  nicht  esset?  Das.  סרגר ‎ lies  סרגין ‎ od.  כגין.‎ 

Das.  der  König  von  Indien  חכלי ‎ ליה ‎ דהב ‎ הגי ‎ ן 
כסן5 ‎ סגין ‎ zeigte  dem  Alexander  M.  Gold  und 
Silber  in  Menge,  j.  Schabb.  XV  g.  E.,  16^  כלשתעיא‎ 
סגין ‎ sie  sprach  viel. 

1  ./סוגיא‎ )  der  Gang,  Lauf,  das  Gehen. 

^  • 

Schabb.  66^^  ob.  der  Stock  der  Greise,  לתררצי‎ 
סרגיא ‎ עבידא ‎ dient  dazu,  um  sie  beim  Gehen 
sicher  zu  machen.  Trop.  Num.  r.  sct.  12,  214^ 
סרגייה ‎ דירכלא ‎ der  Lauf  des  Tages,  s.  בזא ‎ II.  Thr. 
r.  SV.  55  ,רנלררב‎ ^  dass.  —  2)  (syn.  mit  ,הלכה‎ 
הלכתא) ‎ die  Entscheidung  in  einer  ContrV- 
ver'se  (vgl.  die  richtige  Bemerk.  Ar.’s  sv.  הלך,‎ 
der  das  W.  mit  dem  arab.  אלסר״רה ‎ vergleicht: 

die  Sura,von^L;^  gehen).  Snh.  6^ סרגיא ‎ ד שכלעתתא‎ 

Ar.  (Agg.  סרגיין ‎ דעלכלא‎ )  die  gesetzliche  Ent- 
Scheidung.  —  3)  (syr.  Menge,  Viel- 

heit.  Fülle.  Genes,  r.  sct.  50,  49*^  Lot  sagte 
zu  den  Engeln,  die  bei  ihm  übernachteten:  כל‎ 
אתר ‎ אית ‎ מבין ‎ רבישין ‎ ברם ‎ הכא ‎ סרגייה ‎ בישין‎ 

jeder  Ort  hat  gute  und  schlechte  Einwohner,  hier, 
in  Sodom,  aber  sind  die  Meisten  schlecht.  Thr. 
r.  SV. 54  ,שרתי‎ ^  Gott  sagte  zu  Jeremias:  סרגיהרן‎ 
בישין ‎ die  Meisten  derselben  sind  schlecht  (mit 
Bez.  auf  Jer.  11,15). 

סיגו‎ «סגי^ותא ‎ לסגיאותא ‎ fem.  (syr.  iza^^o») 

1)  die  Menge,  Fülle.  —  2)  (von  סגי ‎ nr.  4) 
das  Umzäunen,  die  Umzäunung,  s.  TW. 

סגיא ‎ m.  (=  סיגא) ‎ der  Zaun,  s.  TW\  — 
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•  • 

23״  mit.  הרה ‎ סגי ‎ באררהא ‎ er  ging  auf  dem  Wege. 
Taan.  24^  ob.  עד ‎ השתא ‎ הרא ‎ דסגאי ‎ bis  jetzt 
ging  ich,  d.  h.  beschäftigte  ich  mich  mit  jener 
Wohlthat.  Ber.  61^  nach  der  Ansicht  desjenigen 
Autors,  der  da  sagt,  dass  Adam  ursprünglich 
mit  einem  Doppelgesicht  (einem  männlichen  und 
einem  weiblichen,  vgl.  כךצרך) ‎ erschaffen  wurde, 
הי ‎ נליכייהר ‎ סגי ‎ ברישא ‎ .  .  .  נלסתברא ‎ דגברא ‎ סגי‎ 
ברישא ‎ רב' ‎ welches  von  den  beiden  Gesichtern  ging 
voran?  E.  Nachman  bar  Jizchak  sagte;  Wahr- 
scheinlich  ging  der  Mann  voran,  da  man  nicht 
hinter  einem  Weibe  gehen  soll.  Snh.  95^  אררחא‎ 
דבעא ‎ לסגריי ‎ בעשרה ‎ ירכלי ‎ סגא ‎ בחד ‎ ירכלא ‎ einen 
Weg,  den  man  gewöhnlich  in  zehn  Tagen  zu 
gehen  pflegt,  ging  er  (Sanherib)  an  einem  Tage. 
Keth.  62^  לא ‎ איכלצי ‎ ככרי ‎ לסגריי ‎ בהדיה ‎ der  Nicht- 
jude  vermochte  nicht  mit  ihm  zusammen  zu  gehen. 
—  Trop.  Schabb.  88^  ob.  אכן ‎ דסגיכן ‎ בשלינלרתא‎ 
רכ ‎ wir,  die  wir  in  Aufrichtigkeit  wandeln  u.  s.  w.,  s. 
2  —  .עלילרתא‎ )  wachsen,  gross  werden,  eig.  an 
Zahl  oder  Umfang  zunehmen,  s.  TW.  Esth. 
r.  Anf.,  99^^  כלן ‎ דסגרן ‎ דייכי ‎ שיקרא ‎ סגרן ‎ סהדי ‎ שיקרא‎ 
כלן ‎ דסגרן ‎ דילטרריא ‎ סגרן ‎ נלנלרכהרן ‎ דברייתא ‎ כלתבזזא‎ 
כלדסגר ‎ אפיא ‎ חציפתא ‎ אתכסיב ‎ הרדא ‎ רהדרא ‎ ריקרא‎ 
כלן ‎ ברייתא ‎ seitdem  die  falschen  Dichter  zunah- 
men,  nahmen  auch  die  falschen  Zeugen  zu;  seit- 
dem  die  Angeber  (delatores)  Zunahmen,  wurde 
das  Vermögen  der  Menschen  immer  mehr  aus- 
geplündert;  seitdem  die  frechen  Gesichter  zu- 
nahmen,  wurde  die  Pracht,  die  Würde  und  die 
Herrlichkeit  den  Menschen  entzogen.  —  3)  ge- 
nügen,  genug  sein,  möglich  sein,  eig.  an- 
gehen,  hinreichen.  Snh.  6^  תסגי ‎ בתרי ‎ mögen 
zwei  Dichter  genügen!  Suc.  56^  un.  כירן ‎ דהכי‎ 
לא ‎ סגי ‎ דלא ‎ כליתרחי ‎ רהכי ‎ לא ‎ סגי ‎ דלא ‎ קדכלי ‎ רכ'‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg. דהכי ‎ כלקדכלי ‎ רהכי ‎ כלאחרי‎ )  da  es 
nicht  anders  möglich  ist,  als  dass  die  Einen 
früher  und  die  Anderen  später  kommen  u.  s.  w. 
Keth.  95^  un.  לא ‎ סגי ‎ דלא ‎ יהבי ‎ לה ‎ es  ist  un- 
möglich,  dass  sie  ihr  nicht  geben;  d.  h.  sie 
müssen  ihr  die  Nahrungsmittel  geben.  Tarn.  32^ 
לא ‎ סגי ‎ דלא ‎ אזילכא ‎ ich  muss  gehen.  —  4) (=,סףג 
סיג) ‎ umzäunen,  begrenzen,  s.  TW. 

Af. 1  אסכי‎ )  gehen.  B.  kam.  60^  כירן ‎ דיהיבא‎ 
ליה ‎ רשרתא ‎ כלסגי ‎ בהדיא ‎ da  ihm  (dem  Todesengel 
zur  Zeit  der  Pest)  die  Erlaubniss  zu  tödten  er- 
theilt  wurde,  so  geht  er  öffentlich  einher.  Das. 
כלחבי ‎ חבריי ‎ רכלסגי ‎ er  versteckt  sich  und  geht  dann. 
Schabb.  11^  כלאי ‎ טעכלא ‎ עיזי ‎ כלכגן ‎ ברישא ‎ רהדר‎ 
אכלרי ‎ רכ ‎ weshalb  gehen  die  Ziegen  voran  und 
dann  die  Lämmer?  Auf  dieselbe  Weise  wie  die 
Weltschöpfung  stattgefunden  hat,  dass  näml.  die 
Finsterniss  dem  Lichte  vorangegangen  ist;  d.  h. 
die  Ziegen,  die  gew.  schwarz  sind,  gehen  vor 
den  weissen  Lämmern.  Das.  53^,  s.  דרא ‎ ,דרי‎ . 
B.  mez. '81 הכהר ‎ בי ‎ תרי ‎ דהרר ‎ קא ‎ כלסגי ‎ באררחא ‎ "י 
רכ ‎ zwei  Personen,  welche  auf  dem  Weg  gingen. — 
2)  vermehren.  Jom.  88^  כלפיש ‎ חיי ‎ סגי ‎ רכלסגי‎ 
er  lebt  lange,  gedeiht  und  hat  viele  Nachkommen. 

Ithpe.  1)  gehen.  B.  bath.  74^  ob.  לא ‎ הרה‎ 
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Lebens ;  wer  aber  nicht  durch  Tugenden  und  Wohl- 
thaten  Güter  ansammelt,  der  hat  den  Todesengel 
zu  erwarten.  Das.  sct.  39  Anf.,  37A  sct.  44,  42®'^ 
Abraham  sagte:  ענלדתי ‎ רסיגלתי ‎ כל:צרת ‎ רבלעעוים‎ 
טובים ‎ יותר ‎ כלכלכו ‎ ודחתה! ‎ בריתי ‎ לבריתו ‎ תאנלר‎ 
שאחר ‎ עוכלד ‎ וסגל ‎ (וכלסגל ‎ .1) ‎ כלצות ‎ וכלעשים ‎ טובים‎ 
יותר ‎ כלמני ‎ ותדחה ‎ בריתו ‎ לבריתי ‎ וב' ‎ ich  stand 
auf  und  häufte  mehr  Tugenden  und  Wohlthaten 
als  er  (Noah),  infolge  dessen  mein  Bund  den 
seinigen  verdrängte.  Wäre  es  denn  aber  auch 
nicht  möglich,  dass  ein  Anderer  kommen  und 
mehr  Tugenden  und  Wohlthaten  ausüben  werde, 
als  ich,  infolge  dessen  sein  Bund  den  meinigen 
verdrängen  würde!  Daher  sagte  Gott:  ״Fürchte 
nicht,  Abram,  ich  bin  dein  Schild“  (Gen.  15, 1); 
von  dir  lasse  ich  Fromme  als  Schilde  entstehen, 
was  ich  bei  Noah  nicht  gethan.  Cant.  r.  sv.  אשכל,‎ 
11*^  dass.  Exod.  r.  sct.  1,  102 ענוב ‎ סיגל ‎ כלעשים ‎ ^י 
״  טובים ‎ בעת ‎ שהביאו ‎ אשכול ‎ ענבים‎ Anub“  (1  Chr. 
4,  8,  nach  der  Agada  ein  Beiname  des  Kaleb) 
häufte  Wohlthaten,  als  die  Kundschafter  den 
Traubenkamm  brachten  (עכב  wird  näml.  im  Aram. 
durch  סגול ‎ übersetzt,  s.  d.  W.).  Levit.  r.  sct.  4, 
148^.  Num.  r.  sct.  8,  198*^  ״Geniessest  du  deiner 
Hände  Arbeit,  Heil  dir“  (Ps.  128,  2);  das  be- 
zieht  sich  auf  den  Proselyten;  כדי ‎ שלא ‎ יאכלר‎ 
אוי ‎ לי ‎ שאין ‎ לי ‎ זכות ‎ אבות ‎ כל ‎ נלעשים ‎ טובים ‎ שאסגל‎ 
אין ‎ לי ‎ שכר ‎ אלא ‎ בעולם ‎ הזה ‎ וכ' ‎ dass  er  nicht 
etwa  sage:  Wehe  mir,  dass  ich  keine  verdienst- 
liehen  Handlungen  der  Ahnen  aufzuweisen  habe 
und  dass  ich  für  alle  tugendhaften  Handlungen, 
die  ich  häufe,  blos  in  dieser  Welt  Belohnung 
erhalte  u.  s.  w.  Deut.  r.  sct.  1,  248®  כלה ‎ הדבורה‎ 
הזאת ‎ כל ‎ כלה ‎ שהיא ‎ נלסגלת ‎ נלסגלת ‎ לבעליה ‎ כך ‎ כל‎ 
'כלה ‎ שישראל ‎ כלסגלין ‎ בל:צות ‎ וכלעשים ‎ טובים ‎ הם ‎ כלסגלים‎ 
לאביהם ‎ שבשכלים ‎ so  wie  die  Biene  Alles,  was 
sie  ansammelt,  nur  für  ihren  Besitzer  sammelt, 
ebenso  sammeln  die  Israeliten  Alles,  was  sie  an 
Tugenden  und  Wohlthaten  ansammeln,  nur  für 
ihren  Vater  im  Himmel.  Khl.  r.  sv.  כלה ‎ יתרון‎ , 
71^  u.  ö.  —  Part.  Pual  Mechil.  Jithro  Par.  2 
(mit  Bez.  auf  סגלה, ‎ Ex.  19,  5)  כשם ‎ שהאשה‎ 
בלסרגלת ‎ אחר ‎ בעלה ‎ והבן ‎ כלאחר ‎ אביו ‎ והעבד ‎ כלאחר‎ 
רבו ‎ והשפחה ‎ כלאחר ‎ גבירתה ‎ אך ‎ אתם ‎ כלסוגלים ‎ לי‎ 
יכרל ‎ אחרי ‎ תלכלוד ‎ לובלר ‎ כי ‎ ליי ‎ כל ‎ הארץ ‎ so  wie 
die  Frau  ihrem  Manne,  der  Sohn  seinem  Vater, 
der  Knecht  seinem  Herrn,  die  Magd  ihrer  Ge- 
bieterin  zugeeignet  ist,  ebenso  seid  ihr  mir  zu- 
geeignet  (d.  h.  so  wie  die  Ersteren  keinen  An- 
deren  haben,  der  sie  besitzt;  ebenso  sollt  ihr 
keinem  anderen  Gott  angehören).  Da  könnte 
man  glauben  ״hinter  mir“  (d.  h.  dass  ich  sonst 
keinen  andern  Besitz  habe);  daher  heisst  es: 
״Mein  ist  die  ganze  Erde.“  Pesik.  r.  sct.  11  g.E., 
20^  dass.,  jedoch  ermp. 

סגל ‎ ch.  {  =  ס  ,עגל ‎ dem  Grndw.  גל ‎ vorges., 

wobei  das  ע  elidirt  wurde,  vgl.  סנ:לי ‎ ,סהד‎ u.  v.  a.) 
rund  sein.  Peal  ungebr. 

1  Pa  סגל ‎ umringen,  umgeben.  —  Palp.  סגלגל‎ 


PI.  Tanch.  Ki  tissa  Anf.,  109^  (mit  Bez.  auf  ן 
HL.  7,  3)  die  Felder  umgiebt  man  gewöhnlich  ן 
בשיחין ‎ ובס^יין ‎ mit  Gräben  und  Zäunen.  ' 

סגיעא ‎ m.  Blatt  oder  Span.  PI.  Erub.  29^ 

־*־ ‎ •:דד‎ 

un.  סגייכי ‎ דערבתא ‎ Ar.  (Agg.  סגוייני; ‎ Ms.  M. 
סוגיתכי) ‎ die  Blätter  (nach  K-aschi:  Späne)  einer 
Bachweide,  vgl.  .כבא‎ 

סגל ‎ (Grndw.  גל ‎ mit  vorgesetzt.  ס,  s.  diesen 

Bstbn.)  häufen,  Zusammentragen. 

Pi  1  סיגל ‎ ,סגל‎ )  Vermögen  häufen,  Geld 
erwerben,  j.  B.  bath.  IX,  17^  ob.  בן ‎ שנראה‎ 
חלוק ‎ בחיי ‎ אביו ‎ כלה ‎ שסיגל ‎ סיגל ‎ לענצנלו ‎ ein  Sohn, 
der  sich  schon  beim  Leben  seines  Vaters  abge- 
sondert  zeigte,  sich  selbstständig  machte  (d.  h. 
aus  eignen  Mitteln,  ohne  etwas  vom  väterlichen 
Vermögen  zu  beanspruchen,  Geschäfte  betrieb) 
hat  das  Vermögen,  das  er  erworben,  für  sich 
selbst  erworben;  d.  h.  er  braucht  seinen  Brüdern 
nichts  davon  abzugeben,  vgl.  כפל. ‎ Thr.  r.  sv. 
לאחד ‎ שהיה ‎ ל^ ‎ נלקל ‎ ונבנית ‎ עכלד ‎ וסיגל ‎ ®59 ‎ ,פרשה‎ 
וקנה ‎ לו ‎ נבאן ‎ ונכנסו ‎ זאבים ‎ ובקעום ‎ אבלר ‎ אותו ‎ הרועה‎ 
אחזור ‎ לאותו ‎ נלקל ‎ ולאותה ‎ נבנית ‎ כך ‎ וכ' ‎ ein  Gleich- 
niss  von  Jemdm.,  der  einen  Stock  und  eine 
Palme  hatte  und  der  durch  Fleiss  sich  Geld  er- 
warb,  wofür  er  Schafe  kaufte.  Als  jedoch  die 
Wölfe  kamen  und  die  letzteren  zerfleischten,  sagte 
eben  jener  Hirte:  Nun  will  ich  zu  jenem  Stock  und 
zu  jener  Palme  zurückkehren.  Cant.  r.  sv.  הדודאים,‎ 
32^  לא ‎ שה ‎ כשרה ‎ שהניח ‎ לה ‎ בעלה ‎ כלעט ‎ חפנבים‎ 
וכלעט ‎ ינביאות ‎ כיון ‎ שבא ‎ בעלה ‎ אנלרה ‎ לו ‎ רא־ ‎ כלה‎ 
הנחת ‎ לי ‎ וכלה ‎ סגלתי ‎ לך ‎ וגם ‎ הוספתי ‎ לך ‎ עליהם ‎ וכ'‎ 

ein  Gleichniss  von  einer  tüchtigen  Frau,  welcher 
ihr  Mann  bei  seiner  Abreise  nur  wenige  Werth- 
Sachen  und  wenig  zum  Ausgeben  zurückgelassen 
hatte.  Als  ihr  Mann  zurückkehrte,  sagte  die 
Frau  zu  ihm:  Siehe  nur,  wie  wenig  du  mir  zurück- 
gelassen  und  wie  viel  ich  dir  erworben,  dass 
ich  sogar  das  zurückgelassene  Vermögen  ver- 
grösser!  habe !  Pesik.  r.  sct.  1  Anf.,  1  ^  כל ‎ זהב‎ 
שסיגל ‎ כלינליו ‎ וכל ‎ נלכלון ‎ שהיה ‎ לו ‎ כלסר ‎ לו ‎ וכ' ‎ alles 
Gold,  das  er  (Jakob)  in  seinem  ganzen  Leben 
erworben  und  alles  Geld,  das  er  hatte,  übergab 
er  dem  Esau,  damit  letzterer  nicht  mit  ihm  ein 
gemeinschaftliches  Grab  habe.  Jalk.  Ekeb,  273^ 

כלשל ‎ לשני ‎ אחים ‎ שהיו ‎ כלסגלין ‎ אחר ‎ אביהם ‎ אחד‎ 
כלצרך ‎ דינר ‎ ואוכלו ‎ ואחד ‎ כלנברך ‎ דינר ‎ וכלכיחו ‎ וכ'‎ 

ein  Gleichniss  von  zwei  Brüdern,  welche  den 
Nachlass  ihres  Vaters  zu  verwerthen  suchten;  der 
Eine  gewann  einen  Denar,  den  er  bald  zu  Ge- 
nüssen  verwendete,  der  Andere  aber  gewann  einen 
Denar,  den  er  wohl  verwahrte,  welcher  letztere 
sehr  vermögend  wurde.  —  2)  trop.  geistige, 
unvergängliche  Güter  sammeln,  Wohl- 
thaten  häufen.  Genes,  r.  sct.  9  g.  E.,  10^^  כל ‎ כלי‎ 
שהוא ‎ כלסגל ‎ בכלנבות ‎ וכלעשים ‎ טובים ‎ הרי ‎ כללאך ‎ חיים‎ 
וכל ‎ נלי ‎ שאינו ‎ כלסגל ‎ בכלנבות ‎ וכלעשים ‎ טובים ‎ הרי‎ 
כללאך ‎ בלות ‎ Jeder,  der  durch  Tugenden  und  Wohl- 
thaten  Güter  ansammelt,  hat  den  Engel  des 
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die  dreiblättrige  Viole  (ähnlich  dem  vrg. 
סגירל), ‎ vgl.  Raschi  zur  nächstflg.  St.  —  PI.  Schahb. 
50 סגרלי ‎ יי  Ar.  (Agg. סיגלי). ‎ Ber.  42^  ( הגילי‎ (היגלי 
כלברכין ‎ עליידר ‎ בורא ‎ עשבי ‎ בעוכלים ‎ beim  Riechen  an 
den  dreiblätterigen  Violen  spricht  man  den  Segen : 
der  die  wohlriechenden  Kräuter  erschaffen  hat. 
Snh.  99^  wird  דודאים ‎ nach  einer  Ansicht  er- 
klärt  durch  סיגלי, ‎ vgl.  .סביסק‎ 

סגלגלן ‎ י  סגלגל ‎ m.  Adj.  (=bh. עגל, ‎ vgi. סגל)‎ 

rund.  Schahb.  *31^  כלפני ‎ נלד ‎ ראשן ‎ של ‎ בבליים‎ 
סגלגל ‎ .  .  .  כלפני ‎ שאין ‎ לחם ‎ חיות ‎ פקחות ‎ Raschi 
(Ms.  M.  עניים ‎ crmp.  aus  בבליים; ‎ Agg. . . . ראשיחן‎ 
סגלגלות ‎ pl.)  woher  kommt  es,  dass  der  Kopf  der 
Babylonier  rund  ist?  Weil  sie  keine  verständigen 
Hebammen  (die  den  Kopf  des  Kindes  bald  nach 
der  Geburt  zu  formen  verstehen)  haben.  Ned.  66^ 
שכלא ‎ ראשח ‎ נאח ‎ אכלרו ‎ לו ‎ סגלגל ‎ (Ar.  ed.  pr.  liest 
סגלגלן) ‎ vielleicht  ist  ihr  Kopf  schön!  Man  ent- 
gegnete  ihm:  Er  ist  rund,  vgl.  .לכלוכית‎ 

סגילריה ‎ ־סגילרין ‎ pl.  (viell.  lat.  sigillaria)  das 

Bilderfest  in  Rom,  das  am  Schlüsse  der  Sa- 
turnalien  sieben  Tage  hindurch  gefeiert  wurde, 
und  an  welchem  man  einander  Bilderchen  als  Ge- 
schenke  schickte,  ferner:  der  um  diese  Zeit 
abgehaltene  Bildermarkt;  vgl.  Sach’s  Beitr. 
1, 123.  j.  Ab.  sar.  I,  40®■  mit. ' סגילרין ‎ סגילריח ‎ וכ 
das  Anwohnen  des  Bilderfestes  und  des  Bilder- 
marktes  ist  ein  ״Sitz  der  Spötter“,  vgl.  בוקיון‎ 
u.  a.  Mögl.  Weise  bedeutet  סגילרץ: ‎ die  Aus- 
Steller  der  Bilder.  Ab.  sar.  18^  סגלרין ‎ וסגלריון‎ 
Ar.  (Ms.  M. סגלויין ‎ סגלריין‎ ,  Agg.  סלגורין ‎ crmp.). 

סיגמטין ‎ m.  pl.  (gr.  xa  aayfJLam)  Decken, 

Polster.  Num.  r.  sct.  1  Anf.  חרבצתי ‎ אתכם‎ 
בסיגכלטין ‎ ich  liess  euch  auf  Polstern  lagern. 
Tanchuma  Bemidbar  Anf.  dass.;  Var.  סבסטין‎ 

s.  d. 

סגמום ‎ m.  (gr.  GLYp.a)  die  Tafel.  Jelamd.  zu 
Num.  Anf.,  s.  .כליסא‎ 

סגן ‎ m.  (ב=בbh.,  wo  jedoch  nur  pl. סגנים ‎ vorkommt ; 

Grndw.  סג, ‎ eig.  viel,  gross,  vornehm  sein)  Vor- 
gesetzter,  Statthalter  des  Fürsten;  insbes. 
Segen,  ein  priesterlicher  Titel ,  vollständig  סגן‎ 
חכחנים: ‎ Ob  er  Ster  der  Tempelherren,  welcher, 
nächst  dem  Hohenpriester,  das  höchste  priester- 
liehe  Amt  bekleidete;  Priesterfürst.  Jom. 
3,  8  (37ף  u.  ö.  j.  Jom.  HI,  41^  ob.  חכלשח ‎ דברים‎ 
חיח ‎ חסגן ‎ כלשכלש ‎ חסגן ‎ אוכלר ‎ לו ‎ אישי ‎ כחן ‎ גדול‎ 
חגבח ‎ יכלינך ‎ סגן ‎ כליכליכו ‎ וראש ‎ בית ‎ אב ‎ כלשכלאלו‎ 
חניןנ ‎ חסגן ‎ בסודרין ‎ אחז ‎ חסגן ‎ ביכלינו ‎ וחעלחו ‎ לא‎ 
חיח ‎ כחן ‎ גדול ‎ כלתכלנח ‎ כחן ‎ גדול ‎ עד ‎ שנעשח ‎ סגן‎ 

der  Priesterfürst  hatte  fünf  Functionen:  1)  Der 
Priesterfürst  sagte  zum  Hohenpriester  (als  letz- 
terer  am  Versöhnungsfeste  die  Loose  zog,  vgl. 
Lev.  16,8  fg.):  Mein  Herr,  0  Hoherpriester,  er- 
hebe  deine  Rechte!  2)  Der  Priesterfürst  stand 
zur  rechten  Seite  des  Hohenpriesters  und  der 
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סגולה‎ 

T  : 

dass.  —  Ithpalp.  sich  ringeln,  sich  im  Kreise 
drehen,  s.  TW. 

גולה?/. ‎ (=  bh.  סגלח, ‎ von  סגל ‎ s.  d.)  1)  Er- 
worbenes,  Eigenthum,  Besitzthum,  eig. 
Angehäuftes,  thesaurus.  Mechilta 

Jithro  Par.  2  (mit  Bez.  auf  סגלח, ‎ Ex.  19,  5) 
כלח ‎ סגולתו ‎ של ‎ אדם ‎ חביבח ‎ עליו ‎ כך ‎ תחיו ‎ חביבים‎ 
עלי ‎ so  wie  das  Eigenthum  des  Menschen  ihm 
lieb  ist,  ebenso  werdet  ihr  mir  lieb  sein.  B.  bath. 
52^  ' קבל ‎ כלן ‎ חקטן ‎ יעשח ‎ לו ‎ סגולח ‎ וכ  wenn  Jem. 
etwas  von  einem  Unmündigen  aufzubewahren 
nahm  (das  letzterer  vielleicht  gefunden  hat  und 
das  man  ihm  nicht  zurückgeben  darf,  weil  er 
es  verlieren  könnte),  so  schaffe  er  ihm  dafür  eine 
Segulla  an.  R.  Chisda  erklärte  das  W.  durch 
ספר ‎ תורח‎ :  man  kaufe  dafür  eine  Gesetzrolle, 
deren  Capital  ihm  verbleibt  und  wovon  er  durch 
das  Lernen  aus  ihr  Nutzen  zieht;  Rabba  bar  Huna 
erklärte  es  durch  דיקלא ‎ דאכיל ‎ כליניח ‎ תכלרי־ ‎ eine 
Palme,  deren  Datteln  er  geniesst.  B.  kam.  87^ 

חחובל ‎ בבנו ‎ גדול ‎ יתן ‎ לו ‎ כליד ‎ בבנו ‎ קטן ‎ יעש- ‎ לו‎ 
סגולח ‎ wenn  Jem.  seinen  erwachsenen  Sohn 
verwundet,  so  soll  er  ihm  die  Entschädigung  für 
die  Wunde  bald  zahlen;  wenn  er  aber  seinen 
unmündigen  Sohn  verwundet,  so  soll  er  ihm 
dafür  eine  Segulla  (wie  oben),  anschaffen.  Tosef. 
B.  kam.  IX  Anf.  dass.  j.  Keth.  IV,  28^  ob.  של‎ 
בתו ‎ יעשח ‎ בחן ‎ סגולח ‎ wenn  Jem.  die  Tochter 
eines  Andern  verwundet,  so  soll  er  dafür  eine 
Segulla  anschaffen.  —  2)  köstliches  Klein- 
od,  bildl.  für  einen  trefflichen  Menschen. 
Deut.  r.  sct.  11, 262®  כלשנתיגע ‎ חרבה ‎ פגעח ‎ בו ‎ הגולח‎ 
וראתח ‎ כלשח ‎ שחיח ‎ עייך ‎ כלן ‎ חיגיעח ‎ וכ' ‎ nachdem 
Mose  sich  sehr  abgemüht  hatte  (um  den  Sarg 
Josefs  ausfindig  zu  machen),  begegnete  ihm  jene 
Segulla  (d.  h.  Serach,  die  Tochter  Aschers), 
die,  als  sie  sah,  dass  Mose  schon  sehr  ermüdet 
sei,  ihm  die  Stelle  im  Nil,  wo  jener  Sarg  ein- 
gesenkt  war,  zeigte,  s.  נילוס; ‎ vgl.  Sot.  13^  und 
Tract.  Derech  erez  suta  I. 

סגולה ‎ סגולא ‎ לסגול ‎ m.  (syr. 0^ס[ן») ‎ Traube, 

racemus,  der  Kamm,  woran  Beeren  od.  Blü- 
then  (eig.  runde  Dinge)  traubenförmig  wachsen,  s. 
TW.  — j.PeaVII,  20^  ob.  Rabbi  sagte  zuR.Periri: 

לית ‎ את ‎ חכלי ‎ לי ‎ חחוא ‎ סגולח ‎ דגו ‎ כרכלך‎ . . .  חדין ‎ תורא‎ 
דאת ‎ סבר ‎ חוא ‎ סגולח ‎ möchtest  du  mir  nicht  jenen 
(allgemein  gerühmten)  Traubenkamm  in  deinem 
Weingarten  zeigen!  Worauf  ihm  der  Andere  ent- 
gegnete:  Das,  was  du  für  einen  Ochsen  hältst, 
das  eben  ist  jener  Traubenkamm.  (Bei  den  rab- 
binischen  Punktatoren  bedeutet  סגול ‎ od.  סגולתא‎ 
Segol,  Segulta:  die  drei  traubenähnlich  zu 
einander  gesetzten  Punkte,  welche,  wenn  sie  unter 
einem  Bst.  sich  befinden,  als  das  Voc  alz  eichen 
e,  und  wenn  sie  über  einem  Bst.  stehen,  einen 
disjunctiven  Accent  bezeichnen.) 

סגילא ‎ od. סיגלא ‎ m.  ein  wohlriechendes  Kraut, 

ד  •  :  T  ;  •  ’ 
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סיננון‎ 

Esth.  r.  SV.  בכי ‎ סגכיד ‎ ^*101 ‎ ,בשכת ‎ שלש ‎ die 
Fürstensöhne.  —  Genes,  r.  sct.  52,  51^  סגיכים, ‎ s. 
.סינים‎ 

סוגנוי ‎ m.  (für  סרגי, ‎ Nun  zum  Ersatz  des  Da- 
geschj  Fülle,  s.  TW. 

סגנוס ‎ «סיגנון ‎ m.  (gr.  g^vov,  signum  =  ״sen- 

tentia  judicis“,  vgl.  Du  Gange  Glossar.  I,  1365) 
1)  Sentenz,  Sinn,  Gedanke.  Snh.  89^  סיגברן‎ 
אחד ‎ ערלה ‎ לככלדב ‎ כביאים ‎ ראין ‎ שבי ‎ כביאים ‎ כלתבבאץ‎ 
בסיגכרן ‎ אחד ‎ ein  Gedanke  kommt  vielen  Propheten 
ein,  aber  zwei  Propheten  können  nicht  eine  und 
dieselbe  Gedankenäusserung  haben;  d.  h.  der 
von  Gott  ausgehende  prophetische  Geist 
manifestirt  sich  bei  mehreren  Propheten  auf  eine 
und  dieselbe  Weise;  die  Kundgebung  (Worte) 
jedoch,  die  von  dem  Propheten  ausgeht,  kann 
hei  dem  Einen  nicht  ebenso  lauten  wie  hei  dem 
Andern.  Daraus  nun,  dass  jene  400  Propheten 
Achahs  eine  glückliche  Kriegsführung  durch  einen 
gleichen  Wortlaut  verkündet  hatten  (1  Kn.  22,  6 
fg.),  erkannte  Josaphat,  dass  sie  sämmtlich  von 
einem  Lügengeist  hethört  wären.  Genes,  r.  sct. 
97  g.  E.  (mit  Bez.  auf  Gen.  48,  21)  drei  Kenn- 
Zeichen  gab  hier  Jakob  seinen  Kindern:  הבא‎ 
בסיגכרן• ‎ שלר ‎ אבכי ‎ •  .  .  זה ‎ הרא ‎ הגראל ‎ derjenige 
Gottgesandte,  der  sich  in  seiner  Sentenz  ge- 
wöhnlich  des  Ws.  ״  ,אנכי‎ ich“  bedienen  wird, 
der  ist  der  wahre  Erlöser.  So  wandte  auch  • 
Mose  in  allen  seinen  Sendungen  an  Pharao  und 
an  Israel  das  W.  אנכי ‎ an.  —  2)  (oqvov, 
signum  —  vexillum)  die  Fahne,  das  ausge- 
breitete  Tuch,  das  auf  des  Feldherrn  Zelt 
aufgesteckt  wurde,  zuw.  auch  als  ein  Zeichen, 
dass  die  Armee  marschiren  sollte.  Jalk.  I,  109° 
״Mose  nahm  das  Zelt  und  pflanzte  es  ausserhalb 
des  Lagers  auf“  (Ex.  33,  7).  נלשל ‎ למלך ‎ שהיה‎ 
לר ‎ לגירן ‎ אחד ‎ מרדר ‎ במלך ‎ בלה ‎ עשה ‎ שר ‎ צבא ‎ שלר‎ 
כטל ‎ סיגכרן‘ ‎ של ‎ מלך ‎ רברח ‎ כך ‎ רב' ‎ ein  Gleichniss 
von  einem  Könige,  der  eine  Legion  hatte,  welche 
gegen  ihn  ungehorsam  wurde.  Was  that  da  sein 
Feldherr?  Er  nahm  die  königliche  Fahne  und 
entfloh.  Ebenso  nahm  Mose,  nach  dem  Sünden- 
fall  Israels,  das  Zelt  fort.  Exod.  r.  sct.  45,  139° 
כטל ‎ סגכרס ‎ dass.  Ar.  citirt  diese  Stelle  aus  Je- 
lamdenu  zu  Num.  10, 2  wie  folgt :  מה ‎ עשר ‎ הסיגכררים‎ 
כטלר ‎ סגכים ‎ רברחר ‎ (Plur.  aiyva,  signa)  was  thaten 
die  Fahnenträger  (0  aiyvocpopo^)?  Sie  nahmen 
die  Fahnen  und  entflohen.  —  PI.  (gew.  mit  fern. 
End.)  Jalk.  I,  68^  (mit  Bez.  auf  ריהם, ‎ Ex.  14,  24 
und  ריהכלם, ‎ Ps.  18, 15)  הממם ‎ ערבבם ‎ כטל ‎ סעכירת‎ 
״  שלהם ‎ ריליא ‎ היר ‎ ירדעין* ‎ נלה ‎ הם ‎ ערשץ‎ Gott  ver- 
wirrte  die  Egypter  und  brachte  sie  in  Unord- 
nung“;  er  nahm  näml.  ihre  Kriegsfahnen  fort, 
infolge  dessen  sie  nicht  wussten,  was  sie  thaten. 
Jalk.  II,  25^  und  Cant.  r.  sv.  9  ,לסרסתי‎ *^  dass. 
Tanch.  Beschallach,  84^  סגכירת ‎ .1 ‎ ,בטל ‎ סגכיבירת‎ 
dass.  In  Mechil.  Beschallach  Par.  2  steht  dafür 
כלגכירת, ‎ Yar.  כלגפרת ‎ (s.  נלפה ‎ und  !נל^כר),  wahrsch. 


Oberste  der  Priesierfamilie  zu  seiner  linken  Seite. 
3)  Der  Priesterfürst  schwang  die  Tücher  (als 
Signal  für  die  Priester,  dass  die  Weinspenden 
begonnen  hatten,  damit  sie  den  Gesang  anstimm־ 
ten).  4)  Der  Priesterfürst  nahm  den  Hohenpriester 
(wenn  Letzterer  die  Altartreppe  bestieg)  an  seiner 
rechten  Hand  und  führte  ihn  hinauf.  5)  Nicht 
eher  konnte  Jem.  ein  Hohepriester  werden,  als 
bis  er  zuvor  ein  Priesterfürst  geworden  war.  Sifra 
Zaw,  Abschn.  Milluim  Par.  1 :  ״Mose  bekleidete  den 
Aharon  mit  dem  Hemd,  umgürtete  ihn“  u.  s.  w. 
(Lev.  8,6  fg.)  מלכלד ‎ שבעשה ‎ משה ‎ סגן ‎ הכהכים‎ 
לאהרן ‎ רהרא ‎ היה ‎ מפשיטר ‎ רהרא ‎ היה ‎ מלבישר ‎ רכשם‎ 
שבעשה ‎ לר ‎ סגן ‎ בחייר ‎ כך ‎ כעשה ‎ לר ‎ סגן ‎ במרתר ‎ שכאמר‎ 
קח ‎ רג' ‎ diese  Stelle  besagt,  dass  Mose  ein  Priester- 
fürst  für  Aharon  wurde,  der  ihm  die  Kleider 
auszog  und  sie  ihm  wiederum  anzog.  Auf  die- 
selbe  Weise,  wie  er  ihm  bei  seinem  Leben  ein 
Priesterfürst  wurde,  ebenso  wurde  er  ihm  bei 
seinem  Tode  ein  Priesterfürst;  denn  es  heisst: 
״Nimm  den  Aharon  .  .  .  ziehe  ihm  die  Kleider 
aus“  u.  s.  w.  (Num.  20,25  fg.).  Pes.  14^  u.  Ö. 
ר' ‎ חכיכא ‎ סגן ‎ הכהכים ‎ B.  Chanina,  der  Priester- 
fürst.  Men.  100י^  u.  ö. שנלערן ‎ בן ‎ הסגן ‎ Schimeon, 
der  Sohn  des  Priesterfürsten.  —  PI.  Exod. 
r.  sct.  1,  103^  כעשר ‎ כל ‎ הסכקליטין ‎ שהיר ‎ ירשבין‎ 
לפכי ‎ פרעה ‎ מהן ‎ אלכלים ‎ . . .  מי ‎ שם ‎ הסגכים ‎ אלכלים‎ 
חרשים ‎ רסרמין ‎ שלא ‎ הביארך ‎ רמי ‎ עשה ‎ "עצמך ‎ פקח‎ 
שתברח ‎ רכ' ‎ alle  Senatoren  (auyxXiQTtxoc),  die 
vor  Pharao  im  Käthe  sassen,  wurden  theils  stumm, 
theils  taub  und  theils  blind.  Pharao  fragte  die 
Stummen,  wo  sich  Mose  aufhalte,  sie  antworteten 
nicht;  er  fragte  die  Tauben,  sie  hörten  nicht; 
er  fragte  die  Blinden,  sie  sahen  nicht.  Daher 
sagte  Gott  (Ex.  4, 11)  zu  Mose:  ״Wer  gab  dem 
Pharao  den  Mund“,  dass  er  sagte:  Führet  den 
Mose  auf  den  Richtplatz  (בינלה,  ßYip.a)?  ״Und 
wer  machte  die  Fürsten  ״stumm,  taub  und  blind“, 
dass  sie  dich  nicht  herbeiführen  konnten?  Oder 
wer  machte  dich  ״klug“,  dass  du  entflohest?  ״Ich, 
der  Herr“,  der  mit  dir  war  und  der  dir  auch 
ferner  beistehen  wird!  Cant.  r.  sv.  ^29 ‎ ,לא ‎ ידעתי‎ 
כעשר ‎ סגכים ‎ על ‎ כל ‎ באי ‎ ערלם ‎ sie  (die  Israeliten 
wurden  nach  ihrer  Erlösung  aus  Egypten)  Für- 
sten  über  alle  Weltbewohner.  Num.  r.  sct.  18, 
234^  die  Feinde  des  Mose  machten  das  Yolk 
aufrührerisch,  indem  sie  sagten:  נלשה ‎ כללך ‎ ראהרן‎ 
אחיר ‎ כהן ‎ גדרל ‎ רבכיר ‎ סיגבי ‎ כהרבה ‎ Mose  ist  der 
König,  smn  Bruder  Aharon  der  Hohepriester 
und  die  Söhne  des  letzteren  die  Priesterfürsten. 
Snh.  110^  steht  dafür  in  aram.  Form  סיגבי ‎ דכהכא‎ . 
Levit.  r.  sct.  20,  163^  שכי ‎ בכיה ‎ שכי ‎ סיגכי ‎ כהרבה‎ 
der  Elischeba  zwei  Söhne  (Nadab  und  Abihu) 
sind  die  zwei  Priesterfürsten.  Cant.  r.  sv.  כלי ‎ זאת‎ , 
18°  dass. 

לסנן ‎ cli.  (—  סגן) ‎ Fürst,  Statthalter, 

s.  TW.  —  PI. סגכיא ‎ ,סגכין‎ .  Dan.  2, 48. 3,  2  fg.  — 
Snh.  106^  un. ' נלסיגכי ‎ רשליטי ‎ הראי ‎ רכ  sie  stammt 
von  Fürsten  und  Herrschern  ab,  s.  זכא ‎ und  כגר.‎ 


סוגר‎ 
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darf  der  Einzelne  sich  durch  Fasten  peinigen, 
kasteien.  R.  Jose  sagte:  Der  Einzelne  darf  sich 
nicht  durch  Fasten  peinigen,  denn  er  könnte 
hierdurch  der  Unterstützung  der  Menschen  he- 
dürfen,  während  sie  sich  seiner  nicht  erbarmen 
würden. 

Hithpa.  sich  quälen.  Genes,  r.  sct.  60,  59^ 
^5נלסת  s.  אצטרכיא. ‎ Exod.  r.  sct.  26, 124^ :  ״Mich־ 
und  mein  Vieh  (durch  Durst  zu  tödten“  (Ex.  17,3); 
& ירצא ‎ אדם ‎ לדרך ‎ אם ‎ אין* ‎ בחכלתר ‎ עכלר ‎ כלסתגן  wenn 
Jem.  eine  Reise  unternimmt  und  sein  Zugvieh 
nicht  mit  sich  führt,  so  quält  er  sich. 

^^9’  schwach 

werden,  sich  schwächen.  —  Pa.  ס^רך ‎ quälen, 
peinigen,  s.  TW. 

סיגוף ‎ m.  K  a.  das  Sichquälen,  die  Qual, 
Pein.  Khl.  r.  sv.  80  ,אכלרתי ‎ אכי‎ ^  (mit  Ansp. 
auf  דברת, ‎ Khl.  3, 18)  כלדבררת ‎ שמגדיקים ‎ נלדברים‎ 
בעולם ‎ זרזד ‎ "בסיגרך ‎ רבתעכית ‎ רביסררץ ‎ רם׳ ‎ die  Auf- 
führung,  wie  die  Frommen  sich  in  dieser  Welt 
führen  durch  Qual,  Fasten  und  Schmerzen  u.  s.  w. 

סיגופא ‎ cK  (=סר;יףך)  Quai,  Pein,  s.  TW. 

סגר ‎ (~  bh.)  schUessen,  verschliessen. 

Grndw.  סג ‎ (wov.  auch  סיג ‎ ,סוג ‎ s.  d.  W.),  syn. 
mit  סך ‎ (wov.  סכר ‎ ,סכך‎ )  umzäunen,  begrenzen. 

Hof.  eingeschlossen  werden.  Part.  Meg. 
1,  7  fg.  מצורע ‎ מוסגר ‎ ein  einzusperrender  Aus- 
sätziger,  der  nach  je  sieben  Tagen  vom  Priester 
besichtigt  wurde;  Ggs.  מצורע ‎ מוחלט ‎ ein  als  un- 
heilbar  erklärter  Aussätziger,  s.  .חלט‎ 

סגר ‎ cli.  (syr.  =  סגר) ‎ einschliessen, 
verschliessen,  einsperren.  Dan.  6,  23.  Part. 
Peil  סגירא ‎ ,סגיר ‎ m.,  סגירתא ‎ ,סגירא ‎ /.  eig.  ein- 
geschlossen,  der,  die  Einzusperrende,  dah. 
übrtr.  aussätzig,  leprosus,  leprosa,  s.  TW.  — 
Tosef.  Neg.  VI  Anf.  חורבתא ‎ סגירתא ‎ die  Ruine 
eines  mit  Aussatz  behafteten  Hauses.  Snh.  71^ 
dass.  —  B.  kam.  40^  אסתגר, ‎ rieht.  8אסתכרד. ‎ d.  W. 

• סגירותא ‎ יסגירו /.  Aussatz  an  Menschen  sow., 
als  auch  an  Häusern  und  Kleidern,  s.  TW. 

סגירה ‎ /.  N.  a.  das  Einschliessen,  Ver- 

schliessen.  Num.  r.  sct.  13,  221®  die  beiden 
״Tempelvorhänge“  (מסך,  Ex.  26,  36  und  27, 16), 
עגחם ‎ חיו ‎ מעולימים ‎ לסגירת ‎ דואדל ‎ מצדדיו ‎ וסגירת‎ 
חחצר ‎ מכל ‎ צדדיח ‎ welche  die  Verschliessung  des 
Zeltes  von  seiner  Seite  und  die  Verschliessung 
des  Hofes  von  allen  seinen  Seiten  vollständig 
machten. 

סגור ‎ m.  (=:  bh.)  der  Verschluss,  s.  TW. 

סוגר ‎ m.  (ähnlich  bh.)  Hals  eisen  oder  Kette, 

womit  man  das  Thier  festhält.  Schabb.  5 !' אין* ‎ י 
חיח ‎ יוצאח ‎ בסוגר ‎ חכביח ‎ אומר ‎ יוצאח ‎ בסוגר ‎ ובכל‎ 
דבר ‎ חמשתמר ‎ ein  wildes  Thier  darf  nicht  am 
Sabbat  mit  einem  Halseisen  ausgetrieben  werden. 
Chananja  sagte:  Es  darf  mit  einem  Halseisen, 


סגוס‎ 

T 

ebenso  zu  leseh  3 — .סגניות‎ )  übrtr.  F a  h  n  e,  P  a  n  i  e  r. 
Genes,  r.  sct.  6  g.  E. ספר ‎ משכח ‎ תורח ‎ חיח ‎ סיגכון‎ 
ליחושע ‎ וכ' ‎ (Ar.  liest  סגכוס) ‎ das  Buch  Deutero- 
nomium  war  das  Panier  (die  Richtschnur)  für 
Josua.  Denn  als  Gott  sich  ihm  geoffenbart  und  ihn 
mit  der  Erklärung  dieses  Buches  beschäftigt  fand, 
sagte  er  zu  ihm:  ״Sei  tapfer  und  kräftig,  Josua, 
dieses  Gesetzbuch  weiche  nicht  aus  deinem  Munde“ 
(Jes.  1,  7.  8).  —  סיגהין ‎ Tosef.  Ab.  sar.  V  (VI) 
Anf.  חסיגכץ, ‎ richtiger  חטיגכץ ‎ die  Tigel,  s. — .טיגן־‎ 
סגניות ‎ Kel.  16,  5,  richtig  סוגניות ‎ s.  d.  in" '.סו 

סגוס ‎ m.  (gr.  Gayoc,  syn.  mit  aaxo^,  sagum 

sc.  pallium)  grober  Mantel,  Mantelsack, 
dessen  man  sich  gew.  als  einer  Unterlage  bediente. 
Nach  einer  Ansicht  Ar.’s:  Bettdecke.  Sifre 
Teze  §  234  ״  תכסח ‎ פרט ‎ לסגוס‎ womit  du  dich 
einhüllest“  (Dt.  22,  12),  davon  ist  der  Mantel- 
sack  ausgeschlossen;  d.  h.  dass  man  an  ihm  keine 
Schaufäden  anzubringen  brauche.  Kel.  29, 1  נינלי‎ 
סגוס ‎ die  Fasern  des  Mantelsackes.  Ohol.  11,  3. 
15, 1  סגוס ‎ עבח ‎ ein  dichter,  grober  Mantel.  Neg. 
11, 11  סגוס ‎ שנראח ‎ בו ‎ נגע ‎ ein  Mantel,  an  dem 
sich  ein  Aussatz  zeigt.  Sifra  Mezora,  Sabim 
cap.  1  חסגוס ‎ .1 ‎ ,חסיגוס‎ .  —  PI.  Tosef.  Kel.  B. 
bath.  VH  Anf.  *חסגוסין  die  Mantelsäcke. 

> א  ,סגא ‎ =) ‎ סגי^ ‎ לםג  in  ע  verwandelt,  vgl. 

ב?ןיא ‎ =  בכןיע‎ ,  ähnlich  bh.  פדח ‎ == ‎ פדע‎ )  viel  sein, 
sich  vermehren.  —  סגיעא ‎ m,  Adj.  (=  םו.יא)‎ 
viel,  gross,  multus.  —  סגיעותא‎ ,סוגעתא,.מגסוגעא‎ 
/.  (z=  סגיאותא ‎ ,סוגאח‎ )  Menge,  Fülle,  sl  TW. 

סגף ‎ (Gmdw.  סג, ‎ arab.  ^^)  betrübt,  trau- 

rig,  unglücklich  sein.  Part.  pass.  Sifra  De- 
barim  §  24:  ״Ihr  murrtet  in  euren  Zelten“  (Dt. 
1,27);  das  bedeutet:  Sie  weinten  in  ihren  Woh- 
nungen,  als  ob  sie  einen  Todten  vor  sich  liegen 
hätten;  ונוטלץ ‎ את ‎ בניחם ‎ ואומרים ‎ לחם ‎ אי ‎ לכם‎ 
דווים ‎ אי ‎ לכם ‎ סגופים ‎ למחר ‎ יחיו ‎ צולבים ‎ מכם ‎ על‎ 
חצלוב ‎ ונוטלין*את ‎ בנותיחם ‎ ואומרים ‎ לחן ‎ אוי ‎ לכן‎ 
דוויות ‎ אוי ‎ לכן ‎ סגופות ‎ למחר ‎ יחיו ‎ חורגים ‎ מכם‎ 
ושובין ‎ מכם ‎ ובלעמידים ‎ בקלון ‎ sie  nahmen  ihre  Söhne 
und  sagten  zu  ihnen:  Wehe  euch,  ihr  Betrübten, 
wehe  euch,  ihr  Unglücklichen;  morgen  wird  man 
einen  Theil  von  euch  am  Kreuze  kreuzigen! 
Hierauf  nahmen  sie  ihre  Töchter  und  sagten  zu 
ihnen:  Wehe  euch  ihr  Betrübten,  wehe  euch  ihr 
Unglücklichen;  morgen  wird  man  einen  Theil 
von  euch  tödten,  einen  Theil  in  Gefangen- 
Schaft  führen  und  im  Hause  der  Unzucht  aus- 
stellen;  vgl.  auch  Jalk.  z.  St.  Genes,  r.  sct.  74,  73^ 
דווים ‎ וסגופים ‎ חיו ‎ sie  waren  betrübt  und  unglück- 
lieh.  Jeb.  47^  u.  ö.  סחופים ‎ ermp.  aus  סגופים.‎ 

Pi  ?סף.ן  quälen,  peinigen.  Taan.  22^  על‎ 
כולן ‎ יחיד ‎ רשאי ‎ לסגן5 ‎ את ‎ עצמו ‎ בתענית ‎ ר' ‎ יוסי‎ 
אומר ‎ אין ‎ חיחיד ‎ רשאי ‎ לסגך ‎ את ‎ עצמו ‎ בתענית‎ 
שמא ‎ יצטרך ‎ לבריות ‎ ואין ‎ חבריות ‎ מרחמין ‎ עליו‎ 

wegen  aller  (dort  erwähnten  Unglücksfälle,  um  ! 
derentwillen  allgemeines  Fasten  nicht  stattfindet)  | 


סד1מי‎ 
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Holzgerüste;  insbes.  (=  bh.  רפסדרת ‎ pl.)  Floss 
aus  kreuz  und  quer  gelegten  Hölzern,  die 
aufgethürmt  und  als  Fahrzeug  benutzt  wurden. 
Ber.  4,  6  (28^  היד ‎ ירשב ‎ בספיכד ‎ אר ‎ בסדה ‎ Ar. 
(Agg.  :באסדה)  Jem.  sass  im  Schiff  oder  auf  einem 
Floss,  s.  אסדא.‎ 

T  :  ■־ 

סדידץ ‎ Xosef.  Kldd.  V,  richtig  *סדררן,  s.  d. 

סדיא‎ /.  (syr.  verwandt  mit  סדה); ‎ insbes. 

בי ‎ סדיא‎ :  Polster,  das  zu  Häupten  liegt, 
Kopfkissen,  vgl.  איסךא. ‎ Schabb.  118^  פרריא‎ 
רבי ‎ סדיא ‎ Bett  und  Kopfkissen.  B.  bath.  9^ 
dass.  Keth.  61^  un.  רבא ‎ אבי ‎ סדיא ‎ dem  Raba 
(stellte  seine  Frau  während  ihrer  Reinigungs- 
zeit  den  Becher)  zu  Häupten,  auf  das  Kopf- 
kissen.  —  Pl.  Schabb.  124^  ר' ‎ כלרי ‎ הרר ‎ ליה ‎ הנהר‎ 
בי ‎ סדררתא ‎ בשנלשא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. ההוא ‎ בי ‎ סדירתא‎ ) 
R.  Mari,  der  Kopfkissen  in  der  Sonne  liegen 
hatte,  fragte,  ob  er  sie  am  Sabbat  fortrücken 
dürfe. 

m.  (—  מיו) ‎ Block.  Khl.  r.  sv.  *ריתררן 
חד ‎ סדיץ ‎ ^83 ‎ ,ארץ‎ ;  richtiger  in  den  Parall. סדן ‎ s.d. 

סדום( ‎ =bh. סדם, ‎ Gmdw. סד) ‎ Se dom,  Sodom, 

•  * 

Name  der  bekannten  Stadt  unweit  des  todten  Meeres. 
Stw. סךם, ‎ arab.  syn.  mit  סתם ‎ :  verschliessen, 

verstopfen.  Schabb.  108^  ' הפרכה ‎ סדרם ‎ רס  Sodom 
ist  verkehrt  u.  s.  w.,  s.  הפך. ‎ Aboth  5, 10  u.  ö. 
כלדת ‎ סדרם ‎ eine  sodomitische  Art,  vgl.  כלדדד. ‎ B. 
bath.  114^  הלכתא" ‎ כר' ‎ ירסך ‎ בסדרם ‎ קנין ‎ רנלחצה‎ 
Ar.  (Agg.  בשדה ‎ עבין ‎ רכלחצה‎ )  die  Halacha  wird 
nach  Ansicht  des  R.  Josef  entschieden  (während 
sonst  in  Controversen  die  Halacha  überall  nach 
der  Ansicht  Rabba’s  entschieden  wird)  in  folgenden 
drei  Fällen:  1)  Sodom  (man  verfährt  hinsicht- 
lieh  eines  Nachbarsfeldes  zwangsweise  gegen 
eine  sodomitische  Art,  B.  bath.  12^,  vgl.  ,כפי‎ 
2  .(כפה‎ )  Erwerbungsrecht  (solange  man  be־ 
treffs  der  Angelegenheit  unterhandelt;  das. 
114^)  und  3)  Halbirung  (Jem.  sagte  zu  seiner 
Frau:  Mein  ganzes  Vermögen  soll  dir  und  deinen 
Kindern  gehören;  wobei  R.  Josef  entschied,  dass 
die  Frau  die  eine  Hälfte  und  die  Kinder  die 
andere  Hälfte  des  Vermögens  bekommen  sollten, 
vgl.  .(נלחצה‎ 

סודמ'' ‎ לסדומי ‎ m.  N.  patron.  der  Sodomite; 

die  Form  סרדבלי ‎ entspricht  der  LA.  der  LXX: 
2660p.a,  Sodoma.  Genes,  r.  sct.  41,  40^  אין ‎ לך‎ 
בכרכים ‎ רע ‎ כלסדרם ‎ כשאדם ‎ רע ‎ קררין ‎ ארתר ‎ סדרנלי‎ 

es  giebt  unter  den  Städten  keine,  die  schlechter 
wäre  als  Sedom;  denn  wenn  Jem.  schlecht  ist, 
so  nennt  man  ihn:  Sedomiter.  Tosef.  Schabb. 
VH  (VHI)  R.  Jose  sagte:  אין ‎ לך ‎ כלן ‎ הכרכין ‎ רע‎ 
יותר ‎ נלן ‎ הסרדנלי ‎ שכל ‎ זבלן ‎ שאדם ‎ רע ‎ קררין ‎ ארתר‎ 
סרדנלי ‎ es  giebt  unter  den  Städten  keine,  die 
schlechter  wäre  als  die  sodomitische,  denn  wenn 
Jem.  schlecht  ist,  so  nennt  man  ihn:  Sodomiter. 
R.  Nehorai  sagte:  אין ‎ לך ‎ בכרכין ‎ ירתר ‎ כלתרן ‎ בלן‎ 


sowie  mit  Allem,  wodurch  es  gehütet  wird,  aus- 
getrieben  werden,  j.  Schabb.  V  Ende,  7®  כלב‎ 
ירצא ‎ בסרגר ‎ שלר ‎ der  Hund  darf  mit  seiner  Kette 
ausgetrieben  werden,  j.  Bez.  II  g.  E.,  61^  dass. 

סנרגר ‎ Pa.  denom.  (=  גרגר ‎ mit  vrges.  ס,  s. 
diesen  Bst.)  kernig  werden,  Kerne  od.  Kör- 
ner  bekommen,  s.  TW. 

סיגרון ‎ י  m.  (wahrsch.  aayapiO(;  von  accjocpi^: 

die  Waffe)  1)  der  Waffenträger.  Num.  r.  sct. 
8, 196^  ' כלי ‎ שכתב ‎ עצכלר ‎ סיגררן ‎ לבללך ‎ רכ  wer  sich 
dem  Könige  als  Waffenträger  verschreibt,  s. 
כינלרסרת. ‎ Pesik.  r.  sct.  23,  47^  steht  dafür  שרגירן‎ 
ermp.  aus  2  —  .סיגררן‎ )  Sigron,  Beiname  des 
Engels  Gabriel.  Snh.  44^  סיגררן ‎ כיץ ‎ שסרגר‎ 
שרב ‎ איכר ‎ פרתח ‎ er  heisst  Sigron,  weil  die  Himmels- 
pforten,  wenn  er  sie  verschliesst.  Niemand  öffnen 
kann.  Diese  Deutung  ist  blos  agadisch;  vgl.  auch 
איטנלרן ‎ (woselbst  jedoch:  44^  anst.  45^  zu  lesen 
ist).' —  j.  Meg.  H  Anf.,  73^  סיגררין ‎ סיגררין ‎ ermp. 
aus  סיררגין ‎ s.  d. 

'  סגרים ‎ Tosef.  Bech.  V.  Anf.,  s.  .סגדיס‎ 

סגריר ‎ m.  (=bh.  Gmdw.  גר ‎ mit  vrges.  ס,  Safel; 
vgl.  Hiob  28,  4  גר, ‎ der  Bedeutung  nach  = 

arab.  '".כ  i)  Wasser schwall,  Regenstrom, 

der  geräuschvoll  herabfällt.  Nach  Aben 
Esra  zu  Spr.  27,  15  und  Kimchi  Schorachim 
hv.  von  סגר: ‎ sich  wegen  heftigen  Regens  ein- 
schliessen;  ähnlich  aram.  סגיר: ‎ der  eingesperrte 
Aussätzige.  Nach  Simonis  undGesen.  hbr.Wörterb. 


vom  arab.  für  das  Anschwellen  des  Wassers. 

/  • 

—  j.  Meg.  I,  71^  mit.  ' כלעשה ‎ בירם ‎ סגריר ‎ רב  einst 
trug  es  sich  an  einem  Tage  heftiger  Regengüsse 
zu,  dass  u.  s.  w.,  vgl.  כלכצ׳צוך. ‎ j.  Chag.  II,  77*^  un. 
' עכלד ‎ שכלערן ‎ בן ‎ שטח ‎ בירם ‎ סגריר ‎ רכ  Schimeon  ben 
Schetach  erhob  sich  an  einem  Tage  heftiger 
Regengüsse  u.  s.  w.  j.  Snh.  VI,  23®  un.  dass. 


סגרירא ‎ ch.  (syr.  —  סגריר) ‎ Regen- 

ström,  s.  TW. 

סד ‎ m.  (—  bh.  Stw.  סדד, ‎ arab.  jLlL•  ver- 

schliessen)  Holzblock,  in  welchen  die  Füsse 
der  Gefangenen  hineingezwängt  und  eingeschlossen 
wurden.  Pl.  Tosef.  Ab.  sar.  II  Anf.  אין ‎ כלרכרין‎ 
להן ‎ לא ‎ סדין ‎ רלא ‎ כבלין ‎ רכ' ‎ man  darf  den  Nicht- 
Juden  weder  Holzblöcke,  noch  Fesseln  und  ähn- 
liehe  Marterinstrumente  verkaufen,  vgl.  כבל.‎ 

V  V 

סדא ‎ ch.  (syr.  1,.^ סד ‎ =  ׳ )  Holzblock;  סדאה‎ 
m.  Adj.  der  Verfertiger  des  Holzblockes. 
Pes.  28^  ' סדאה ‎ בסדיה ‎ יתיב ‎ רכ  (Var.  סדנא) ‎ der 
Verfertiger  des  Holzblockes  sitzt  in  seinem  Holz- 
block;  mittelst  seines  eignen  Werkzeuges  wird 
er  bestraft,  vgl.  דריל.‎ 

s  — 

סדא ‎ לסדה ‎ /.  elg.  (=  arab.  Ji^)  Erhöhung, 
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סדין‎ 

I  •  T 

(vgl.  לוז) ‎ auf  u.  s.  w.  כתכר ‎ על ‎ דלסדן* ‎ רדתחיל ‎ נלכד‎ 
עליו ‎ בפטיש ‎ כחלק ‎ ד1םדן ‎ רכבקע ‎ חפטיען ‎ רלא ‎ חסר‎ 
כלום ‎ einst  legte  man  jenen  Knorpel  auf  einen 
Amboss  und  fing  an,  mit  dem  Hammer  darauf  zu 
schlagen;  da  wurde  der  Amboss  gespalten  und 
der  Hammer  zersprang,  aber  von  jenem  Knorpel 
fiel  nichts  ab.  Levit.  r.  sct.  18,  161^  und  Khl. 
r.  SV.  97  ,גם ‎ כלגבח‎ ^  dass.  Pesik.  r.  sct.  32,  60^ 
wird  dasselbe  von  einem  Edelsteine  (‘סכפריכרן) 
berichtet. 

סדנא ‎ לסדן ‎ cK  (syr. —  vrg. סלן) ‎ !)Holz- 

block,  Klotz.  Levit.  f.  sct.  22, 165*^  K.  Simon 
hatte  einen  Garten,  רחרח ‎ ביד ‎ חל ‎ סלן ‎ חכלא ‎ חלא‎ 
לדכיפת ‎ לעבל ‎ ליד ‎ קן ‎ בגורד ‎ רב' ‎ in  welchem  ein 
Klotz  lag.  Er  sah  nun,  dass  ein  Berghahn  sich 
darin  ein  Nest  baute  u.  s.  w.  Khl.  r.  SV. 

83  ,ויתרון ‎ ארץ‎ ^  steht  dafür  סלרין, ‎ wahrsch.  ebenf. 

סלן ‎ zu  lesen.  —  2)  übrtr.  Holzblock  als  Walze 
oder  Axe  in  einem  Maschinenwerk.  Chull. 

16^  סלכא ‎ לפחרא ‎ .  .  .  סלכא ‎ לנלרא ‎ der  Holzblock, 
den  der  Töpfer  beim  Anfertigen  des  Geschirrs 
dreht;  der  Holzblock,  der  vom  Wasser  getrieben 
wird.  Pes.  94^  כסלכא ‎ לריחיא ‎ Ar.  und  Ms.  M. 
(Agg.  כבוציכא) ‎ wie  die  Axe  der  Mühle,  die 
näml.  festsitzen  bleibt,  während  das  Mühlenrad 
sich  um  die  erstere  bewegt;  auf  dieselbe  Weise 
findet  der  Planetenumlauf  statt.  Das.  28^  סלכא‎ 
בסלכא, ‎ s.  3  —  .סלא‎ )  übrtr.  Kidd.  27^  סלכא ‎ לארעא‎ 
חל ‎ דוא ‎ die  Axe  (oder:  die  Oberfläche)  der 
Erde  ist  eine  und  dieselbe;  wenn  dah.  Jem. 
mehrere  Felder  in  verschiedenen  Provinzen  be- 
sitzt,  so  werden  sie  sämmtlich  als  ein  Besitzthum 
angesehen.  B.  kam.  12^  dass.  —  4)  Bottich, 
ausgehöhlter  Klotz.  Pes.  113®  תכלרי ‎ בדילוזך‎ 
לבי ‎ סלכא ‎ רדוט ‎ Ar.  (welcher  auch  die  LA.  כזייתא‎ 
citirt;  Agg.  סולנא) ‎ wenn  du  Datteln  in  deiner 
Truhe  hast,  so  laufe  schnell  in  die  Brauerei,  wo 
der  Bottich  steht,  s.  דיל׳וז. ‎ Die  dort  angegebene  % 
Etymol.  unseres  Ws.:  סול ‎ כאד ‎ schöner  Gewinn, 
Wohlthat,  ist  blos  agadisch;  ähnlich  סולר ‎ von 
' סול ‎ ד  s.  d.  W.  Nach  Kaschi  bedeutet  סולכא:‎ 
der  Brauer,  vgl.  auch  .סולבי‎ 

סדין ‎ m.  (=bh.,  arab.  von  סדן,‎ 

Grndw.  סל; ‎ nach  d.  Form  פתיל ‎ von  פתל) ‎ leinene 
Hülle,  Tuch  (bh.  viell.  leinenes  Unterkleid, 
Hemd).  Jom.  3,4  (30®)  bevor  der  Hohepriester 
am  Yersöhnungstag  badete,  פרסו ‎ סלין ‎ של ‎ בוץ‎ 
ביכו ‎ לבין ‎ דעם ‎ breitete  man  eine  leinene  Hülle, 
Yorhang  zwischen  ihm  und  der  Gemeinde  aus. 
j.  Kil.  IX,  32^  ob. בסרין ‎ אחר ‎ כקבר ‎ רבי ‎ in  einer 
leinenen  Hülle  wurde  Rabbi  begraben,  j.  Keth. 
XH,  35®  ob.  dass.  j.  Jeb.  I  Anf.,  2®  R.  Jose 
bar  Chalafta  לרך ‎ סלין ‎ בעל ‎ beging  den  Coitus 
mittelst  einer  Hülle,  um  seine  Leidenschaft  zu 
bezähmen.  Genes,  r.  sct.  85,  83®  dass.  Men.  37^ 

סלרן ‎ בציצית ‎ eine  leinene  Hülle  mit  (wollenen) 
Schaufäden.  Das.  38^.  40®  fg.  dass.  —  PI.  Nid. 

דביאו ‎ לו ‎ סליכין ‎ ושראן ‎ במים ‎ ופרשן ‎ עלידם ‎ וס' ‎ ®61‎ 


סולמין‎ 

דסולכלי ‎ וס' ‎ es  giebt  unter  den  Städten  keine 
sanftmüthigere  als  die  sodomitische ;  denn 
Lot  wählte  sich  diese  Stadt  zu  seinem  Wohn- 
orte.  Aehnliches  in  אמורי, ‎ s.  d.  —  PI.  Genes, 
r.  sct.  19, 19®  סל׳ונעים ‎ die  Sedomiter.  Das.  sct.  26, 
25•^  und  sct.  28,’ 27^.'  —  Fern.  Chull.  105^  u.  ö. 
כללח ‎ נכרובלית ‎ sedomitisches  Salz,  s.  .כלי‎ 

ס1ךמין ‎ m.  pl.  YerschHessung,  Yersto- 

pfung.  j.  B.  bath.  II,  13®  ob.  כותל ‎ סולמין ‎ eine 
Wand,  die  von  Pallisaden  eingeschlossen  ist; 
ähnlich  כותל ‎ אטום ‎ das. 

סדן ‎ m.  (=סל  mit  angeh.  Nun)  1)  Holz- 
block,  Klotz;  insbes.  (pers.  sindän)  ein  har- 
ter,  fester  Baumstamm;  namentl.  oft  סלן ‎ של‎ 
שקמד ‎ oder  סלן ‎ דשקמד ‎ der  starke  Stamm  der 
Sykomore,  auf  dem  man  zuw.,  wenn  man  seinen 
Obern  Theil  abgeschnitten,  Kräuter  u.  dgl.  pflanzte. 
Kil.  1,  8.  B.  bath.  71^^.  Arach.  14®.  j.  B.  bath. 
lY  Anf.,  14®  fg.  —  Pesik.  r.  sct.  1,  2^  עץ ‎ דסלן‎ 
דעושד ‎ בארץ ‎ שש ‎ מאות ‎ שכד ‎ der  Baum,  der  Stamm 
des  (Sykomoren־)  Klotzes,  der  600  Jahre  in  der 
Erde  sitzt.  Num.  r.  sct.  13, 219^^  steht  dafür  כשקמד‎ 
דזו ‎ וכ' ‎ dass.  Exod.  r.  sct.  1,  lOl^  אין ‎ אבכים ‎ אלא‎ 
סרן ‎ לבר ‎ קשד ‎ . . .  סימן ‎ גלול ‎ מסר ‎ לדם ‎ נלד ‎ יוצר‎ 
זד ‎ ירך ‎ מכאן ‎ וירך ‎ מכאן ‎ וסרן ‎ באמצע ‎ אך ‎ אשד‎ 
ירך ‎ מכאן ‎ וירך ‎ מכאן ‎ ודולר ‎ באמצע ‎ das  W.  אבכים‎ 
(Ex.  1, 16  und  Jer.  18,  3)  bedeutet  nichts  An- 
deres  als  einen  Holzblock,  etwas  Hartes.  Pharao 
gab  den  Hebammen  ein  zutreffendes  Merkmal: 
So  wie  ״der  Töpfer“  die  eine  Lende  an  der  einen 
und  die  andere  Lende  an  der  anderen  Seite  des 
inmitten  liegenden  Blockes  herabhängen  lässt, 
ebenso  hat  das  Weib  die  eine  Lende  an  dieser 
und  die  andere  Lende  an  jener  Seite  des  in- 
mitten  liegenden  Kindes  herabhängen.  Sot.  11^ 
dass.,  wo  jedoch  der  erste  Satz  fehlt.  Snh.  7,  3 

מכיחין ‎ את ‎ ראשו ‎ על ‎ דסלן ‎ וקוצץ ‎ בקופיץ ‎ ף52)‎ 

man  legt  seinen  (des  zum  Tode  mit  dem  Schwert 
verurtheilten  Yerbrechers)  Kopf  auf  einen  Holz- 
block  und  schlägt  den  ersteren  mittelst  eines 
Beiles  ab,  vgl.  כוול. ‎ —  Pl.  Genes,  r.  sct.  42,  41® 
wird  עמק ‎ דשרים ‎ (Gen.  14,  3)  übersetzt:  שדוא‎ 
מגלל ‎ סלכים ‎ das  Thal,  wo  (Sykomoren־)  Klötzer 
wachsen.  —  2)  Amboss,  eig.  der  Block  des 
Ambosses.  Schabb.  12, 1  (102^  דמכד ‎ בקורכס‎ 
על ‎ דסלן ‎ Jem.,  der  mit  dem  Hammer  auf  den 
Amboss  schlägt.  Tosef.  Schabb.  XH  u.  ö.  Genes, 
r.  sct.  10  g.  E.  ״Gott  vollendete  am  siebenten 
Tage“  u.  s.  w.  (Gen.  2,  2)  אתמדא ‎ אלא ‎ כזד ‎ שדוא‎ 
מכד ‎ בקורכס ‎ על ‎ גבי ‎ דסלן ‎ דגבידד ‎ מבעור ‎ יום‎ 
ודורילד ‎ נלשתחשך ‎ (anst.  ודורילד ‎ liest  Pseudo־ 
raschi  richtiger  ודלרד) ‎ wunderbar  (dass  Gott  am 
Sabbat  gearbeitet  haben  sollte) !  Das  ist  vielmehr 
so  aufzufassen,  als  wenn  Jem.,  der  mit  dem  Hammer 
auf  den  Amboss  schlägt,  den  er  am  Tage  in  die 
Höhe  hebt  und  der  beim  Beginn  der  Nacht  herab־ 
fällt.  Das.  sct.  28  Anf.  der  Mensch  blüht  im  zu־ 
künftigen  Leben  aus  dem  Knorpel  des  Rückgrats 


סדק ‎ (=bh.  שסע; ‎ Grndw.  דק ‎ mit  vrges.  ס) 

spalten,  auseinanderr eissen.  Part.  pass. 
ChulL  59®  wenn  Jem.  in  der  Wüste  reist  und 
ein  Thier  findet,  dessen  Maul  abgeschnitten  ist, 

(er  also  nicht  ermitteln  kann,  ob  das  Thier  wieder- 
kauend  sei,  oder  nicht),  בודק ‎ בפרסותיה ‎ אם‎ 
פרסותיה ‎ סדוקות ‎ בידוע ‎ שהיא ‎ טהורה ‎ ואם ‎ לאו ‎ בידוע‎ 
שהיא ‎ מכלאה ‎ ובלבד ‎ שיכיר ‎ חזיר ‎ so  untersuche  er 
die  Klauen  desselben,  wenn  diese  gespalten  sind, 
so  ist  das  Thier  bestimmt  ein  reines,  wo  nicht, 
so  ist  es  bestimmt  ein  unreines;  aber  nur  in 
dem  Falle,  wenn  er  das  Schwein  kennt.  Es  wurde 
näml.  mit  Bestimmtheit  angenommen,  dass  das 
Schwein  das  einzige  Thier  sei,  das  hufgespalten, 
aber  nicht  wiederkäuend  ist.  Cant.  r.  sv.  שררך,‎ 
Israel  ist  dem  ״Weizen“  verglichen,  כלה ‎ חטה‎ 
זו ‎ סדוקה ‎ א^ ‎ ישראל ‎ סדוקה ‎ כלילתן* ‎ so  wie  das 
Weizenkorn  gespalten  ist,  so  sind  auch  die 
Zeugungsglieder  der  Israeliten  (infolge  der  Cir- 
cumcision)  gespalten.  Nid.  25^  שעורה ‎ סדוקה‎ 
ein  gespaltenes  Gerstenkorn. 

Nif.  gespalten  werden.  B.  kam.  96^  גזל‎ 
נלטבע ‎ ונסדק ‎ wenn  Jem.  eine  Münze  raubte  und 
sie  wurde  gespalten.  Das.  97®  wird  unser  W. 
nach  einer  Ansicht  erklärt:  נסדק ‎ כלכלש ‎ sie  wurde 
wirklich  gespalten;  nach  einer  andern  Ansicht  sei 
unser  W.  bildl.  zu  fassen:  פסלתו ‎ כללכות ‎ die  Regie- 
rung  hat  die  Münze  als  ungiltig  erklärt,  j.  B. 
kam.  IX  Auf.,  6^^  שכלואל ‎ אכלר ‎ בשכסדק ‎ ודאי‎ 
Samuel  sagte:  נסדק ‎ bedeutet,  die  Münze  wurde 
wirklich  gespalten.  (In  bab.  B.  kam.  1.  c.  wird 
diese  Ansicht  dem  R.  Huna  beigelegt,  während 
R.  Juda  sagte:  פסלתו ‎ כללכות‎ ,  was  in  jer.  Gern. 

1.  c.  dem  R.  Huna  beigelegt  wird). 

Pi.  סידק ‎ spalten,  aus  einander  reissen. 
Cant.  r.  sv.  סידקה ‎ הדג ‎ ®18 ‎ ,בלי ‎ זאת ‎ der  Engel 
spaltete  die  Hüfte  Jakob’s  wie  einen  Fisch.  Das. 
Anf.,  2^  סידקה ‎ ,  richtig  סירקה ‎ ,  s.  .סרק‎ 

סדק ‎ ch.  (syr.  סדק, ‎ vgl.  auch  סתק) ‎ I 

*  • 

spalten,  zerreissen  (von  Kleidern).  —  Pa.  i 
סדיק ‎ (syr.  ^.0^^)  spalten,  s.  TW. 

סידוק ‎ m.  N.  a.  das  Gespaltensein,  Ge- 

spaltenes.  Pes.  48^^  5 סידוק ‎ ישרן  ein  Teig,  der  ׳ 
infolge  der  Gährung  gespalten  ist,  muss  (am  i 

Pesachfeste)  verbrannt  werden.  Nach  einer  An-  |j 

sicht  das.  סידוק ‎ כקרני ‎ חגבים ‎ besteht  das  Gespalten- 
sein  darin,  dass  die  Spalten  so  gross  wie  die 
Fühlhörner  der  Heuschrecken  sind;  Ggs.  1  :שיאור‎ 
ein  geringerer  Grad  der  Gährung,  s.  d.  W.  Nach 
einer  andern  Ansicht  das.:  סידוק ‎ שנתערבו ‎ סדקץ‎ 
זה ‎ בזה ‎ besteht  dieser  Grad  des  Gespaltenseins 
I  darin,  dass  die  Spalten  unter  einander  vermischt 
sind,  ineinanderlaufen.  ׳ 

] 

סדה ‎ m.  Spalt,  Ritze.  Bech.  37 הסדק ‎ יי ‎ t 

I  V  V  p 

die  Ritze  des  Ohrs.  Das.  ö.  Khl.  r.  sv.  כל ‎ הדברים‎ ,  I 
i  73 ״  יי die  Propheten  sehen  Gottes  Rathschluss“  ן 
!  (Am.  3,  7)  ככלבין ‎ סידקו ‎ של ‎ פתח ‎ wie  durch  eine  | 


סדינא‎ 

T  *  : 

man  brachte  dem  R.  Josua  Tücher,  die  er,  nach- 
dem  er  sie  im  Wasser  geweicht  hatte,  auf  die- 
jenigen  Stellen,  worüber  Zweifel  obgewaltet  hatten, 
ob  Todtengebeine  sich  da  befänden,  ausbreitete. 
An  den  reinen  Stellen  wurden  die  Tücher  trocken, 
an  den  unreinen  hing,  (deren  Erde  infolge  des 
Begrabens  der  Leichen  locker  war)  blieben  sie 
feucht,  j.  Pes.  I,  27^^  mit.  ' שני ‎ סדינץ ‎ וכ  zwei 
Tücher  lagen  am  Rüsttage  des  Pesach  auf 
einer  Anhöhe  des  Tempelberges  als  Merk- 
mal,  um  die  Zeit  anzugeben,  bis  wie  lange  man 
Gesäuertes  essen  dürfe  (in  der  Mischna  steht 
dafür  שתי ‎ חלות ‎ zwei  Brote).  Kel.  24, 13  שלשה‎ 
סדינין ‎ הן ‎ העשוי ‎ לשכיבה ‎ . . .  לוילון ‎ ושל ‎ צורות ‎ וכ'‎ 

drei  Arten  von  Tüchern  giebt  es,  näml.  das, 
welches  als  Unterlage  (Bettlaken),  das,  welches 
als  Vorhang  dient  und  das,  worauf  Figuren  an- 
gebracht  sind.  Genes,  r.  sct.  19, 19®  סדינים ‎ Hüllen, 
als  Kleidungsstücke  des  Mannes.  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  I.  g.E. סדינין ‎ לצורות ‎ וסדינין ‎ לאוהלין ‎ Tücher, 
worauf  man  Figuren  anbrachte  und  Tücher  zum 
Bedachen  der  Zelte. 

סדינא ‎ ^^.(syr.  סךין) ‎ leinene  Hülle, 

Tuch.  Men.  40 שרא ‎ ר' ‎ זירא ‎ לסדיניה ‎ יי  R.  Sera 
nahm  die  Schaufäden  seiner  leinenen  Hülle  ab. 
Das.  41®  כללאכא ‎ אשכחיה ‎ לר' ‎ קטינא ‎ דכליכסי ‎ סדינא‎ 
אנלר ‎ ליה ‎ קטינא ‎ קטינא ‎ סדיבא ‎ בקייטא ‎ וסרבלא‎ 
בסיתוא ‎ ציצית ‎ של ‎ תכלת ‎ כלה ‎ תהא ‎ עליה ‎ ein  Engel 
traf  den  R.  Ketina  ( זעירא ‎ =  קטינא ,  contr.  זירא,‎ 
eig.  der  Kleine,  Paulus ;  also  wahrsch.  der  R.  Sera 
in  der  vorangehenden  Stelle)  als  er  mit  einer 
Hülle  eingehüllt  war.  Er  sagte  zu  ihm:  0  Ketina, 
Ketina,  eine  leinene  Hülle  (Nachtkleid)  trägst 
du  im  Sommer  und  einen  weiten  Ueberwurf  (der 
keine  Ecken  hat)  im  Winter,  was  soll  aus  dem 
Gebot  der  Schaufäden  von  blauer  Wolle  werden? 
j.  Bez.  I,  60®  un.  R.  Jirmeja  erlaubte  dem  Arzt 
Bar  Girant!,  כליטענא ‎ בסדינא ‎ כליעול ‎ כלבקרא ‎ בישיא‎ 
בשובתא ‎ sich  am  Sabbat  in  einer  Hülle  (einer 
Art  Baldachin)  tragen  zu  lassen,  um  die  Kranken 
zu  besuchen.  Das.  Maischa,  der  Enkelsohn  des 
R.  Josua  bar  Lewi  כליטעון ‎ בסדינא ‎ כליעל ‎ כלידרוש‎ 
בצבור ‎ א  ב  שוב ‎ תא ‎ liess  sich  in  einer  Hülle  am 
Sabbat  tragen,  um  zu  gehen  und  einen  Vortrag 
vor  der  Gemeinde  zu  halten.  —  PL  j.  Schabb. 
VI,  8יי  un.  wird  הסדינים ‎ (Jes.  3,  23)  übersetzt: 
סדיניא ‎ die  Hüllen. 

T—  ; 

סודני ‎ s.  d.  in  'סו. 

•  T 

סדס ‎ od.  סדם ‎ m.  ein  Kleid  mit  sechs 

ד  T  V  v 

Zipfeln.  Stw.  arab.  sechsfach  sein.  Sifre  j 

Teze  §  234  ארבע ‎ כנפות ‎ כסותך ‎ פרט ‎ לסדסין ‎ ed. 
Ven.  (in  den  späteren  Agg.  crmp.  לסדין; ‎ ebenso 
falsch  ist  die  Emendation  ״  (לסודרין‎ an  den  vier 
Zipfeln  deines  Gewandes  (sollst  du  Schaufäden 
anbringen“.  Dt.  22,  12);  davon  sind  die  sechs-  | 
zipfligen  Gewänder  ausgeschlossen.  ! 
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סדר‎ 

—  r 

סידרן/, ‎ (für  סימלקי, ‎ gr.  atToScKTj)  eig.  Ge- 
treidebehälter,  übrtr.  Getreidemarkt,  j. 
Schebi.  YI,  36״  mit. ידרדרן ‎ הירבו ‎ לסידקי ‎ של ‎ אשקלון‎ 
רלוקחין ‎ חיטין ‎ רעדלרן ‎ לעררכר ‎ רכ' ‎ wir  reisten  nach 
dem  Getreidemarkt  zu  Askalon,  kauften  dort 
Weizen  ein  und  kehrten  nach  unserer  Stadt  zu- 
rück.  j.  Ned.  IX,  42״  un.  היד ‎ שם ‎ צבוריס ‎ בהרלקי‎ 
wenn  das  Getreide  dort  auf  dem  Markt  aufge- 
häuft  lag.  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  11^  un.  ״Dein 
Leben  wird  dir  gegenüber  schweben“  (Dt.  28,  66); 

זה ‎ הלוקח ‎ חטים ‎ לשכה ‎ . . .  זה ‎ הלוקח ‎ כלן ‎ הסילקי‎ 
זה ‎ הלוקח ‎ כלן ‎ הפלטר ‎ .  .  .  das  zielt  auf  denjeni- 
gen  hin ,  der  (weil  er  kein  eigenes  Feld  hat) 
den  Weizen  auf  je  ein  Jahr  ein  kauft;  ״du 
wirst  dich  Nacht  und  Tag  ängstigen“,  der  vom 
Getreidemarkt  (aroboxv])  das  Getreide  ein- 
kauft;  ״du  wirst  an  deinem  Leben  verzweifeln“, 
der  das  Brot  vom  Bäckerladen  (7üpa1:7]p!,ov) 
kauft,  j.  Schek.  YIII  Anf.,  51^  und  Esth.  r.  Anf., 
99^  dass.  Buth  r.  sv.  הרי ‎ שפחתו ‎ ^"36 ‎ ,ויהי ‎ ביכלי‎ 
עוכללת ‎ בסילקי. ‎ וקופתה ‎ בילה ‎ siehe,  seine  Magd 
steht  auf  dem  Getreidemarkt  und  hat  ihren 
Korb  in  der  Hand.  Thr.  r.  Anf.,  sv.  ״51 ‎ ,העיר‎ 
לכרי ‎ שהיה ‎ עוכלל ‎ בסילקי ‎ והיו ‎ הכל ‎ באין ‎ לשערו‎ 
ולא ‎ יכלו ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Getreide- 
häufen,  der  auf  dem  Markt  stand  und  den  Nie- 
mand  von  Allen,  die,  um  ihn  abzuschätzen,  her- 
beigekommen  waren,  berechnen  konnte  u.  s.  w. 

סדר ‎ (==bh.  ערך) ‎ zusammenreihen,  ord- 

nen.  Grndw.  לר, ‎ wov.  להר: ‎ Beihe.  Pes.  54^ 
ob.  כולרן ‎ על ‎ הכוס ‎ man  ordnet  sie  (d.  h.  man 
spricht  am  Sabbatabend  die  verschiedenen  Bene- 
dictionen  über  Licht,  Gewürze  u.  s.  w.  der  Beihe 
nach)  beim  Becher.  Das.  אך ‎ על ‎ פי ‎ שרבי ‎ מפזרן‎ 
חוזר ‎ וסולרן ‎ על ‎ הכוס ‎ obgleich  Babbi  diese  Be- 
nedictionen  schon  einmal  zerstreut  (nicht  der 
Beihe  nach)  gesprochen  hatte,  so  sprach  er  sie 
noch  einmal  beim  Becher  der  Beihe  nach.  Jom. 
45^  ob.  die  Opferstücke,  שסולרן ‎ על ‎ גבי ‎ המזבח‎ 
welche  man  auf  dem  Altar  geordnet  hat.  B. 
bath.  69^  אבכים ‎ הסלורות ‎ לגלר ‎ Steine,  die  zu- 
sammengereiht  (aufgeschichtet)  liegen,  um  daraus 
einen  Zaun  zu  machen.  —  Trop.  Ber.  57^  עוכותיו‎ 
סלהרין, ‎ wird  das.  erklärt:  סלורין ‎ ליכלחל ‎ seine 
Sünden  sind  geordnet,  damit  sie  verziehen  wer- 
den.  Jom.  88^  dass.  Taan.  8^  משכתו ‎ סלהקה‎ 
לו ‎ seine  Mischna  (das  von  ihm  Erlernte)  ist 
bei  ihm  geordnet. 

Pi.  1  סילר‎ )  ordnen,  reihen.  Jom.  24^  פילר‎ 
את ‎ הכלערכה ‎ . . .  סילר ‎ שכי ‎ גזירין ‎ וכ' ‎ man  ord- 
nete  den  grossen  Holzstoss,  man  ordnete  die  zwei 
Holzkloben  u.  s.  w.  Das.  27^  fg.  —  Trop.  der 
Ordnung,  der  Beihe  nach  sprechen.  Ber. 
32^  un.  לעולם ‎ יפלר ‎ אלם ‎ שבחו ‎ של ‎ הקבה ‎ ואחר‎ 
כך ‎ יתפלל ‎ der  Mensch  soll  stets  zuvor  den  Preis 
Gottes  der  Beihe  nach  vortragen  und  sodann 
beten;  mit  Bez.  auf  Dt.  3,  23  fg.:  ״Du  begannst 
deine  Grösse  u.  s.  w.  zu  zeigen.“  Das.  34^ 

ראשוכות ‎ לומה ‎ לעבל ‎ שכלפלר ‎ שבח ‎ לרבו ‎ אמכגעיות‎ 
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Thürritze.  —  PI.  Pes.  45^  סילקי ‎ עריבה ‎ die  Spal- 
ten  einer  Mulde.  Das.  48^  B.  Meir  ist  der  An- 
sicht:  אין ‎ לך ‎ כל ‎ סלק ‎ וסלק ‎ מלמעלה ‎ שאין ‎ לו ‎ ככלד‎ 
סלקין ‎ כללמטה ‎ es  giebt  keinen  Spalt  im  Teig 
von  der  äusseren  Seite  desselben,  der  nicht  auch 
nach  unten  zu  (d.  h.  in  dem  Innern  der  Teig- 
masse)  viele  Spalten  hätte. 

פךק=) ‎ .611 ‎ סךקא‎ )  Spalt,  Gespaltenes, 
Zerrissenes,  s.  TW. 

1  ./סירקיית‎ )  das  Spalten,  Oeffnung.  Erub. 

53^  B.  Jochanan  sagte:  לבן ‎ של ‎ ראשוכים ‎ כפתחו ‎ של‎ 
אולם ‎ ושל ‎ אחרוכים ‎ כפתחו ‎ של ‎ היכל ‎ ואכו ‎ ככללא ‎ מחט‎ 
סידקית ‎ das  Herz  der  Yorvordern  war  so  weit 
geöffnet  (d.  h.  viel  umfassend)  wie  der  (20  Ellen 
weite)  Eingang  der  Tempelhalle;  das  der  Spä- 
teren  wie  der  (10  Ellen  weite)  Eingang  des  Tem- 
pels;  unser  Herz  aber  hat  blos  die  Oeffnung 
eines  Nadelöhrs;  vgl.  2  —  .כש‎ )  übrtr.  Häkel- 
arbeit,  Putzsache,  welche  die  Frauen  durch 
Nadelarbeit  verfertigen.  Sota  40^  B.  Abahu 
hatte  bei  seinen  agadischen  Vorträgen  viele 
Zuhörer,  während  B.  Chija  bar  Abba  bei  seinen 
halachischen  Vorträgen  nur  wenige  Zuhörer 
hatte.  Ersterer  sagte  zu  letzterem,  um  ihn  zu 
besänftigen:  אמשול ‎ לך ‎ כלשל ‎ למה ‎ הלבר ‎ לוכלה‎ 
לשכי ‎ בכי ‎ אלם ‎ אחל ‎ מוכר ‎ אבכים ‎ טובות ‎ ואחל ‎ מיכי‎ 
פילקית ‎ על ‎ מי ‎ קופצין ‎ לא ‎ על ‎ זה ‎ שמוכר ‎ מיכי‎ 
פילקית ‎ ich  will  dir  ein  Gleichniss  bringen.  Das 
ist  zweien  Menschen  zu  vergleichen,  deren  Einer 
Edelsteine  und  deren  Anderer  Häkelarbeiten  zu 
verkaufen  hatte.  Wer  hat  einen  grösser!!  Zu- 
drang  von  Käufern?  Wohl  derjenige,  der  die 
Häkelarbeiten  feilbietet  (ein  ähnliches  Gleichniss 
s.  in  חצוי); ‎ vgl.  auch  .םת?ןית‎ 

סדרןארים ‎ m.  (viell.vom  vrg.  סלקית ‎ mit  gr.  Adj. 

Endung) Künstler  im  Anfertigen  von  Häkel- 
arbeiten.  Wahrsch.  jedoch  zu  lesen  סירקאריס‎ 
פיךקי=) ‎ s.  d.)  S  eid^ spinn  er.  Cant.  r.  sv. 
33  ,כרם‎ ^^  ein  Gleichniss  von  Jemdm.,  der  einen 
Sohn  mit  abgehackten  Fingern  hatte  (vgl.  .(אצבע‎ 
מה ‎ עשה ‎ הוליכו ‎ אצל ‎ פלקאריס ‎ ללמלו ‎ אומכות‎ 
התחיל ‎ כלפתכל ‎ באצבעותיו ‎ אכלר ‎ כל ‎ עצכלה ‎ של‎ 
אומכות ‎ זו ‎ איכה ‎ כקכית ‎ אלא ‎ באצבעים ‎ היאך ‎ זה‎ 
שילכלל ‎ was  that  er  nun?  Er  führte  den  Sohn 
zu  einem  Künstler,  der  Häkelarbeiten  anfer- 
tigte  (oder:  zum  Seidenspinner)  damit  er  ihn 
diese  Kunst  lehre.  Ersterer  jedoch  sagte,  als 
er  angefangen  hatte,  die  Finger  des  Letzteren 
zu  beobachten:  Diese  Kunst  wird  ja  einzig  und 
allein  durch  Fingerfertigkeit  erworben;  wie  sollte 
nun  dieser  da  sie  erlernen?  Ebenso  sagte  Gott 
zu  den  Engeln,  welche,  als  er  den  Israeliten 
die  Gesetzlehre  geben  wollte,  sprachen:  ״Gieb 
doch  deine  Herrlichkeit,  die  Gotteslehre,  im 
Himmel“  (Ps.  8,  2):  Die  Gesetze  sollen  blos 
die  menschlichen  Leidenschaften  und 
Begierden  zähmen,  euch  aber  fehlt  ja  jede 
Leidenschaft!  Ygl.  auch  Schabb.  88^  fg. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  ■Wörtorbucb.  III. 
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Pa.  1  סדר‎ )  ordnen.  Ber.  13^  נביא ‎ דרא ‎ דקא‎ 
כלסדר ‎ עובחיה ‎ דרחכלכא ‎ der  Prophet  ordnet  (in 
Neh.  9,  7)  die  Lobpreisung  Gottes  wegen  Be- 
gebenheiten,  die  sich  früher  zugetragen.  Jom. 
38^  ein  Gelehrter,  דדרה ‎ כלסדר ‎ אגדתא ‎ קכליד ‎ der 
in  seiner  (Rebina’s)  Gegenwart  die  Agada’s  der 
Ordnung  nach  vortrug.  Taan.  8^  ריש ‎ לקיש ‎ הרד‎ 
נלסדר ‎ נלחכי' ‎ ארבעץ ‎ זכלכץ ‎ . . .  ר' ‎ אדא ‎ בר ‎ אהבה‎ 
בלסדר ‎ כלתכי' ‎ עשרין ‎ וארבע ‎ זנלכין־ ‎ רב' ‎ Besch  Lakisch 
ordnete  die  Halachoth  40  Mal,  bevor  er  vor 
R.  Jochanan  hintrat;  R.  Ada  har  Ahaba  ordnete 
sie  24  Mal,  bevor  er  vor  Rabba  hintrat.  Schebu. 

30^  לא ‎ ליקדרם ‎ צררבא ‎ נלרבכן* ‎ רליתיב ‎ כלשרם‎ 
דנליחזי ‎ כנלא;* ‎ דסדר ‎ לדיבא ‎ ein  Gelehrter  (der  mit 
einem  Idioten  einen  Prozess  zu  führen  hat)  soll 
nicht  vor  dem  Letzteren  zum  Richter  gehen 
und  sich  niedersetzen;  weil  es  den  Anschein  hat, 
als  ob  er  dem  Richter  seine  Prozesssache  aus- 
einandersetzte.  —  2)  ab  schätzen,  berech- 
nen.  B.  mez.  113^  סדררי ‎ כלסדריכן ‎ ליה ‎ sollte 
man  dem  Schuldner  die  nothwendigen  Utensilien 
abschätzen?  —  3)  aus  einander  legen,  fort- 
räumen,  j.  Ab.  sar.  V,  44 mit.  * בסדר ‎ לאילין 
כרביא ‎ wir  wollen  jene  Dornen  forträumen;  bildl. 
für  Menschen  tödten;  vgl.  הובא ‎ L 

סידור‎ ,  סדור ‎ m.  N.  a.  1)  das  Ordnen,  die 
Ordnung,  das  Geordnete,  Zuertheilte. 
Jom.  24^  סידור ‎ אברים ‎ . . .  סידרר ‎ שבי ‎ גזירין ‎ das 
Ordnen  der  Opferstücke  auf  dem  Altar,  das  Ord- 
nen  der  zwei  Holzkloben.  Das.  33^  fg.,  vgl.  נלערכה.‎ 
Schabb.  123^  סידור ‎ ^קלין ‎ das  Ordnen  der  Röh- 
ren  oder  Stangen,  die  man  zwischen  die  Schau- 
brote  legte,  damit  sie  nicht  schimmlig  würden. 
Chag.  26^  כס ‎ גדול ‎ כעשה ‎ בלחם ‎ הפכים ‎ כסדורו‎ 
כך ‎ סלוקו ‎ ein  grosses  Wunder  geschah  bei  dem 
Schaubrot',  indem  es  beim  Fortnehmen  ebenso 
wie  bei  seinem  Hinlegen  (Ordnen)  beschaffen 
war.  Es  soll  näml.,  nachdem  es  sieben  Tage  gelegen 
hatte,  noch  warm  gewesen  sein;  mit  Ansp.  auf 
1  Sm.  21,  7.  j.  Meg.  IV,  75^  un.  בדורו ‎ של ‎ יום‎ 
die  Ordnung  des  Tages;  d.  h.  man  liest  den 
Bibelabschn.  ״Amalek“  (Ex.  17,  8  fg.)  am  Purim, 
obgleich  er  blos  neun  Verse  enthält,  weil  er  das 
Ereigniss  des  Tages  (Amalek,  Urahn  des  Haman) 
enthält;  sonst  bilden  gew.  wenigstens  zehn  Verse 
einen  zu  verlesenden  Abschnitt.  —  PI.  Levit. 
r.  sct.  5,  149 נלשל ‎ לשושטה ‎ של ‎ דוב ‎ שהיה ‎ אוכל ‎ גי 
סדורים ‎ של ‎ דוב ‎ אנלר ‎ הנללך ‎ הואיל ‎ והוא ‎ אוכל‎ 
סדורים ‎ של ‎ דוב ‎ תאכלכו ‎ הדוב ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss 
von  einem  Bärentreiber,  der  die  Portionen  (das 
Zuertheilte)  des  Bären  aufass;  der  König  sagte 
hierauf:  Da  er  die  Portionen  des  Bären  aufass, 
so  soll  ihn  der  Bär  auffressen.  Ebenso  sagte 
Gott:  Denjenigen  Priester,  der  die  für  den  Altar 
bestimmten  Feueropfer  isst,  soll  das  Feuer 
verzehren;  mit  Ansp.  auf  לאשנלת ‎ (Lev.  4,  3 
2  —  .(לאש־נלת‎ )  das  Berechnen,  Ordnen 
beim  Zählen  der  Einschätzung,  s.  d.  Verb. 
B.  mez.  113^  עיקר ‎ סידור ‎ בערכין* ‎ הוא ‎ דכתיב ‎ das 


|  דוכלה ‎ לעבד ‎ שכלבקש ‎ פרס ‎ נלרבו ‎ אחרוכות ‎ דונלה ‎ לעבד‎ 
שקבל ‎ פרס ‎ נלרבו ‎ וכפטר ‎ והולך ‎ לו ‎ in  den  ersten  ן 
drei  Benedictionen  des  ״Achtzehngebetes“  (vgl.  ן 
שכלבה ‎ עשרה‎ )  gleicht  der  Betende  einem  Knechte, 
der  die  Lobeserhebungen  seines  Herrn  ordnet; 
in  den  mittelsten  Benedictionen  gleicht  er  einem 
Knechte,  der  von  seinem  Herrn  ein  Geschenk 
(96poc)  erbittet;  in  den  drei  letzten  Benedictionen 
gleicht  er  einem  Knechte,  der,  nachdem  er  be- 
reits  das  Geschenk  erhalten  hatte,  sich  verab- 
schiedet  und  fortgeht.  —  2)  übrtr.  ordnen, 
d.  h.  ordnungsmässig  verfahren,  verthei- 
len,  berechnen.  B.  mez.  113^  כדרך ‎ שנלסדרץ‎ 
בערכץ ‎ כך ‎ נלסדרין ‎ בבעל ‎ חוב ‎ auf  dieselbe  Weise 
wie  man  bei  gelobten  Schätzungen  ordnet  (d.  h.  so 
wie  der  Priester  das  Vermögen  desjenigen,  der  den 
Werth  seiner  Person  dem  Heiligthum  gelobt,  zu 
taxiren  hat :  ob  näml.  dem  Gelobenden  nach  Entrich- 
tung  der  gelobten  Summe  noch  so  viel,  als  er  zu 
seinem  Lebensunterhalt  nöthig  hat,  zurückbleibe, 
והעריך, ‎ Lev.  27,  8);  ebenso  ordnet  man  bei 
der  Pfändung  des  Schuldners,  indem  man  ihm 
näml.  die  nothwendigsten  Utensilien,  wie  Bett, 
Polster  u.  dgl.  nicht  abpfänden  darf,  vgl.  נלפץ.‎ 
Das.  114^  כלה ‎ ערכץ ‎ נלסדרין* ‎ אך ‎ הקדש ‎ כלסדרץ‎ 
so  wie  man  bei  ״Schätzungen“  ordnet,  ebenso 
ordnet  man  beim  Heiligthum.  Wenn  Jem.  näml. 
eine  seine  Vermögens  Verhältnisse  übersteigende 
Geldsumme  dem  Heiligthum  gelobt  hat,  so  nimmt 
man  von  ihm  blos  soviel,  als  er  entbehren  kann. 
Ar.  und  Raschi  z.  St.  citiren  eine  Var.  כלסרדץ‎ 
(denom.  von  סריד, ‎ bh.  שריד) ‎ zurücklassen, 
übriglassen.  Ned.  65^  R.  Akiba  sagte:  ״Selbst 
wenn  du  das  Haar  deines  Kopfes  verkaufen 
solltest,  so  musst  du  ihr  die  Kethuba  auszahlen.“ 
שבלעת ‎ בליבה ‎ אין* ‎ כלסדרין* ‎ לבעל ‎ חוב ‎ daraus  kannst 
du  entnehmen,  dass  man  betreffs  eines  Schuld- 
ners  das  Vermögen  nicht  nach  den  Verhältnissen 
ordnet,  j.  B.  kam.  IX  g.  E.,  7^  האובלר ‎ ערכי ‎ עלי‎ 
על ‎ כלכת ‎ שלא ‎ לסדר ‎ כלחפץ ‎ פלוכי ‎ אין ‎ בלסדרין* ‎ לו‎ 
בלאותו ‎ החפץ ‎ wenn  Jem.  sagt:  Meine  Schätzung 
(den  Werth  meiner  Person)  will  ich  mit  der 
Bedingung  geben,  dass  man  von  jenem  Werth- 
gegenständ  nichts  entrichte,  so  entrichtet  man 
von  jenem  Gegenstand  nichts. 

Hif.  ordnen,  etwas  der  Reihe  nach  er- 
wähnen.  Ber.  28  יי ‎ un.  שכלעון ‎ חפקולי ‎ הסדיר‎ 
שכלבה ‎ עשרה ‎ ברכות ‎ לפכי ‎ רבן ‎ גכלליאל ‎ על ‎ הסדר‎ 
ביבבה ‎ Simon,  der  Bündelverfertiger,  ordnete  die 
Benedictionen  des  Achtzehnergebetes  in  Gegen- 
wart  des  Rabban  Gamliel  in  Jabne,  nach  der 
Ordnung ;  d.  h.  nach  logischer  Reihenfolge.  Meg. 
17^  dass.  Sifra  Zaw,  Milluim  Par.  1  הסדיר ‎ את‎ 
הבגדים ‎ .  . .  הסדיר ‎ את ‎ הקרבכות ‎ וכ' ‎ die  Schrift 
stellt  die  Reihenfolge  der  priesterlichen  Gewän- 
der,  sie  stellt  die  Reihenfolge  der  Opfer  auf, 
vgl.  .סדר‎ 

סדר ‎ ck.  (syr.  סךר~^^ל) ‎ ordnen,  reihen, 

s.  TW.‘ 
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Dampfen  der  Opferstücke“  u.  s.  w.  folgt);  und 
endlich:  dort  stellt  die  Schrift  das  Verfahren 
mit  dem  Opfern  und  dann  das  der  Bekleidung 
der  Priester,  der  Ordnung  gemäss,  während  hier 
zuvor  das  Bekleiden  der  Priester  mit  ihren  Ge- 
wändern  und  dann  das  Verfahren  mit  dem  Opfern 
erwähnt  wird.  Jom.  73^  דרד ‎ שאל ‎ שלא ‎ כסדר‎ 
ררחזירר ‎ לר ‎ כסדר ‎ רכירן ‎ שידע ‎ ששאל ‎ שלא ‎ כסדר‎ 
חזר ‎ רשאל ‎ כסדר ‎ David  befragte  das  Orakel  nicht 
der  Ordnung  gemäss,  man  antwortete  ihm  aber  der 
Ordnung  gemäss  (״Werden  mich  die  Einwohner 
Keila’s  dem  Saul  ausliefern?  Wird  Saul  her- 
kommen?“  1  Sm.  23,  11  fg.  —  während  die 
zweite  Frage  vor  der  ersten  hätte  stehen  müssen 
—  ״Gott  antwortete:  Er  wird  kommen“).  Da 
aber  David  nun  einsah,  dass  er  nicht  der  Ord- 
nung  gemäss  gefragt  hatte,  so  fragte  er  wiederum 
nach  der  Ordnung:  ״Werden  die  Einwohner 
Keila’s  mich  und  meine  Mannschaften  dem  Saul 
ausliefern?  Gott  antwortete:  Sie  werden  aus- 
liefern.“  Meg.  29^  in  der  Mischna  בחכלישית‎ 
חרזרין ‎ לכסדרן* ‎ am  fünften  Sabbat  (der  näml. 
auf  die  vier  ausgezeichneten  Sabbate:  Sehe- 
kalim,  Sachor,  Para,  Hachodesch  folgt) 
kehrt  man  in  der  Schriftlesung  zur  gewöhnlichen 
Ordnung  zurück;  was  das.  30^  nach  einer  An- 
sicht  erklärt  wird:  לסדר ‎ פרשיות ‎ חרא ‎ חוזר ‎ man 
kehrt  zur  Ordnung  der  Pentateuch-Wochen- 
abschnitte  zurück  (die  man  näml.  an  den  ge- 
dachten  vier  Sabbaten  unterbrochen  hatte;  in- 
dem  man  an  denselben  blos  die  auf  sie  bezug- 
nehmenden  Pentateuch- Abschnitte  las) ;  nach  einer 
andern  Ansicht:  לסדר ‎ הפטרות ‎ הרא ‎ חרזר ‎ man 
kehrt  zu  der  Ordnung  der  Verlesung  der  Haf- 
taroth  zurück  (welche  man  an  jenen  Sabbaten 
unterbrochen  hatte  und  zwar  gemäss  unserem 
Verfahren  im  Rituale).  —  PI.  j.  Erub.  III  g.  E., 
21®  סדרי ‎ נלועדות ‎ die  Ordnungen  der  Feste,  s. 
כלרעד. ‎ Keth.  ib3^  כככס ‎ ר' ‎ שנלעון ‎ אצלו ‎ וכלסר ‎ לו‎ 
סידרי ‎ חככלה ‎ .  .  .  כככס ‎ רבן ‎ גנלליאל ‎ אצלו ‎ וכלסר‎ 
לו ‎ סידרי ‎ נשיאות ‎ R.  Simon  kam  zu  ihm  (seinem 
Vater,  R.  Jehuda  Nasi,  kurz  vor  seinem  Tode), 
dem  er  die  Ordnungen,  das  Handhaben  der  Ge- 
lehrsamkeit  überlieferte;  sodann  kam  Rabban 
Gamliel  zu  ihm,  dem  er  die  Ordnungen,  das 
Handhaben  des  Nasiats  überlieferte.  Pesik.  r. 
sct.  23,  46*^  die  Frevler  sagen:  Am  Sabbate  haben 
wir  im  Grabe  Ruhe  ובכלוצאי ‎ שבת ‎ עד ‎ שהסדרים‎ 
שולנלין ‎ und  am  Sabbatabend,  bis  die  Gebet- 
Ordnungen  beendigt  sind.  —  2)  Ordnung,  s.  v.  a. 
Ab  theilung  von  Lehrsätzen,  Gesetz- 
Sammlung.  Schabb.  31^  סדר ‎ זרעים ‎ . . .  סדר ‎ בלועד‎ 
die  Ordnung  Seraim,  die  Ordnung  Moed  u.  s.  w., 
s.  זרע. ‎ Esth.  r.  sv.  101  ,בינלים‎ ^  u.  ö. ששה ‎ סדרי‎ 
בלשכה ‎ die  sechs  Ordnungen,  Abtheilungen  der 
Mischna.  Meg.  29^  תכיכא ‎ ארבעה ‎ סדרי ‎ בלשכה‎ 
ich  lernte  vier  Ordnungen  der  Mischna;  d.  h. 
das  ganze  Sammelwerk  der  Mischna  mit  Aus- 
Schluss  von  Kodaschim  und  Toharoth,  vgl.  בלצא.‎ 
Keth.  106®  סדר ‎ אליהו ‎ רבה ‎ סדר ‎ אליהו ‎ זוטא ‎ die 
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eigentliche  Abschätzen  steht  in  der  Schrift  bei  Ein- 
Schätzungen  für  das  Heiligthum.  j.  Nas.  II  Anf., 
51d  /^ אכלר ‎ לאדם‎ ... ‎ סידורו ‎ ר  wenn  Jem.  betreffs 

eines  Menschen  sagt:  Sein  Ordnen,  Einschätzen 
übernehme  ich!  so  muss  er  die  vorgeschriebenen 
Schätzungen  (Lev.  27,  2  fg.)  entrichten.  —  3) 
Siddur,  N,  pr.  j.  Chall.  H,  58®  ob.  תכא ‎ ר׳‎ 
סידור ‎ R.  Siddur  trug  eineBorajtha  vor.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  H  g.  E.  הסדור ‎ wahrsch.  ermp.  aus  החבלור.‎ 
(Im  Rituale  bezeichnet  סדור, ‎ Siddur:  das  Gebet- 
buch  (die  darin  geordneten  Gebete)  der  Juden 
für  die  W  0  c  h  e  n  t  a  g  e ,  während  בלחזור ‎ [s.  d.  W.] : 
das  Gebetbuch  für  die  Festtage). 

cIi.  (=סדףר)  das  Ordnen,  Berech- 
nen,  s.  TW. 

סדר ‎ m.  (=bh.)  1)  die  Ordnung,  Reihe, 

Abtheilung.  Erub.  54^  סדר ‎ הבלשכה ‎ die  Ord- 
nung  der  Mischna ;  d.  h.  die  Lehrweise,  wie  die 
traditionelle  Lehre  in  der  frühesten  Zeit,  von 
Mose  an,  vorgetragen  wurde,  s.  בלשכה. ‎ B.  bath. 
14^  סדרן ‎ של״כביאים ‎ ... ‎ סדרן ‎ של ‎ כתובים ‎ die 
Ordnung,  Reihenfolge  der  Propheten  (-Bücher), 
die  Ordnung  der  Hagiographen,  vgl.  כביא ‎ und 
כתיב. ‎ R.  hasch.  17^  בללבלד ‎ שנתעטן? ‎ הקב׳זח ‎ כשליח‎ 
צבור ‎ והראה ‎ לו ‎ לבלשה ‎ סדר ‎ תפלה ‎ אבלר ‎ לו ‎ כל ‎ זבלן‎ 
שישראל ‎ חוטאין ‎ יעשו ‎ לפכי ‎ כסדר ‎ הזה ‎ ואבי ‎ כלוחל‎ 
להם ‎ die  Schriftstelle  (Ex.  34,  6)  besagt,  dass 
Gott  sich,  einem  Gemeindevorbeter  gleich,  ein- 
hüllte  und  dem  Mose  die  Gebetordnung  zeigte, 
indem  er  zu  ihm  sagte:  So  oft  die  Israeliten 
sündigen  werden,  so  sollen  sie  vor  mir  nach 
dieser  Ordnung  verfahren,  worauf  ich  ihnen  dann 
vergeben  werde.  Das  W.  ויעבר ‎ in  Ex.  1.  c.  wird 
näml.  tränst. ויעבר ‎ gedeutet;  vgl.  auch  Maim. 
More  nebuch.  I,  21.  —  Ber.  48^  סדר ‎ ברכת ‎ הבלזון‎ 
die  Reihenfolge  der  Stücke  im  Tischgebete. 
Das.  31®  un.  סדר ‎ ודוי ‎ של ‎ יום ‎ הכפורים ‎ die 
Reihenfolge  im  Sündenbekenntnisse  am  Versöh- 
nungsfeste.  Sifra  Zaw,  Abschn.  Milluim  Par.  1 
״Mose  legte  den  Turban  auf  Aharon’s  Kopf“ 
u.  s.  w.  (Lev.  8,  9  fg.)  ולא ‎ כסדר ‎ האכלור‎ 
להלן ‎ אבלורים ‎ כאן ‎ להלן ‎ הסדיר ‎ את ‎ הקרבכות‎ 
כסידרן ‎ וכאן ‎ הוא ‎ בלסדר ‎ את ‎ הבגדים ‎ להלן ‎ הסדיר‎ 
את ‎ הקרבכות ‎ תחילה ‎ ואחר ‎ כך ‎ הסדיר ‎ את ‎ הבגדים‎ 
וכאן ‎ הסדיר ‎ את ‎ הבגדים ‎ תחילה ‎ ואחר ‎ כך ‎ הסדיר‎ 
את ‎ הקרבכות ‎ nicht  die  Reihenfolge,  die  dort 
(Ex.  29,  1  fg.)  steht,  ist  hier  anzutreffen  (indem 
dort  zuerst  ״Turban  und  Stirnblech“  und  dann 
״Gurt“  steht,  während  hier  ״Gurt“,  sodann 
״Turban,  Oberkleid  und  Ephod“);  ferner:  dort 
ordnet  die  Schrift  die  Opfer  nach  der  natur- 
gemässen  Ordnung  (so  z.  B.  wird  dort  erwähnt 
״das  Zerlegen  des  Brandopfer-Widders  in  Stücke, 
das  Abwaschen,  das  Dampfen  derselben“;  wäh- 
rend  hier,  in  Lev.  1.  c.  auf  ״das  Zerlegen  der 
Opferstücke  und  das  Dampfen  derselben  unmit- 
telbar  das  Sprengen  des  Blutes  und  des  Oels 
auf  Aharon  und  seine  Söhne,  dann  aber  erst  das 


סרדד‎ 
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als  er  einen  tüchtigen  Kenner  der  Lehren  sah, 
so  brachte  er  ihn  ehenf.  in  sein  Haus;  vgl.  ,סב‎ 
סבא ‎ nr.  3. 

T  T 

סדרבא ‎ cli.  הדלן) ‎ Ordner  der  traditio- 

nellen  Lehren.  Pes.  103^  גכלרכא ‎ רסדרכא ‎ אכא‎ 
ich  habe  viele  Traditionen  inne  und  bin  ein 
Ordner  der  Gesetzlehren,  vgl.  .חרזאד‎ 

סדר ‎ m.  Adj.  der  Haarkräusler;  viell.  eig. 


der  Ordner  der  Haare;  vgl.  arab.  J di- 

misit  mulier  comam.  —  PL  Tosef.  Kidd.  V  g.  E. 
wer  sich  mit  Frauenarbeiten  beschäftigt,  soll  nicht 
mit  Frauen  abgesondert,  allein  bleiben,  כגון‎ 
דזסדרין ‎ רדסררקרת ‎ רב' ‎ ed.  Zuckerm.  (a.  Agg. 
^הסדידר  od.  דזסררדרן) ‎ wie  z.  B.  die  Haarkräusler 
und  die  Haarkämmer  (od.:  Wollehechler).  —  Jom. 
85^  סדר, ‎ s.  סרד.‎ 


סדריוט ‎ j.  suc.  v  Ende, סס■*, ‎ s.  םרלייוט‎ 

סדרוגגיא ‎ sadro  nanja,  Name  eines  Ortes. 

Num.  r.  sct.  14,  223^^  ד' ‎ אבא ‎ סלררככרא ‎ R.  Abba 
aus  Sadronanja;  wahrsch.  jedoch  derselbe,  der 
in  j.  Suc.  IV,  54®  ob.  ר' ‎ בא ‎ סררכגיא ‎ heisst. 


סהיד ‎ (syr  .  ?(TLä>,  arab.  Zeuge  sein. 

Part. סריד ‎ ,סדיד ‎ (hbr. שהד, ‎ Hi.  16, 19),  s.  TW. — • 
Das  W.  ist  ein  Safel  von  עהד ‎ (hbr.  עוד), ‎ da  ר 
öfter  im  Aram.  in  ה  übergeht,  s.  ה,  und  das  ע 
gew.  hinter  ס  elidirt  wird,  vgl.  סנלי ‎ ,סגל ‎ u.  a., 
s.  ס.  Levit.  r.  sct.  6  Anf.,  s.  סהדותא.‎ 

^  y  T  -j  - 

Af.  אסהיד ‎ (syr.  =  hbr.  העיד) ‎ bezeugen, 

Zeugniss  ablegen.  B.  bath.  29^  בלאן ‎ נלסהיד‎ 
אבתי ‎ שרבבי ‎ רב' ‎ wer  bezeugt  das  Besitzungsrecht 
(Bewohnen)  der  Häuser?  die  Nachbarn  u.  s.  w. 
Das.  ' ליתי ‎ הרי ‎ סהדי ‎ לאסדזרדר ‎ ליה ‎ רב  möge  er 
zwei  Zeugen  bringen,  die  ihm  das  Besitzungsrecht 
bezeugen  u.  s.  w.  Schebu.  30^  fg.  Mac.  6^  man 
fragt  die  untauglichen  Zeugen,  die  gemein- 
schaftlich  mit  tauglichen  ein  Zeugniss  ablegen: 

לנליחזי ‎ אתיתו ‎ אר ‎ לאסהרדי ‎ אתיתר ‎ אי ‎ אכלרי ‎ לאסהרדר‎ 
אתר ‎ בכלצא ‎ אחד ‎ נלהן ‎ קרוב ‎ אד ‎ פסול ‎ עדותן ‎ בטילה‎ 
אי ‎ אכלרי ‎ לכליחזי ‎ אתר ‎ רב' ‎ seid  ihr  in  der  Absicht 
gekommen,  um  die  Handlung  blos  mit  anzusehen; 
oder  um  darüber  ein  Zeugniss  abzulegen?  Sagen 
sie:  wir  sind  zu  dem  Behufe  gekommen,  um 
darüber  ein  Zeugniss  abzulegen,  so  ist  das  Zeug- 
niss,  wenn  ein  Verwandter  oder  sonst  ein  un- 
tauglicher  Zeuge  sich  dabei  befindet,  ungiltig; 
wenn  sie  aber  sagen:  wir  sind  blos  gekommen, 
die  Handlung  mit  anzusehen,  so  ist  das  Zeug- 
niss  gütig.  Nach  Tosaf.  z.  St.  richtet  man  diese 
Frage  an  die  tauglichen  Zeugen:  Seid  ihr  in 
der  Absicht  gekommen,  um  mit  den  untauglichen 
Zeugen  gemeinschaftlich  ein  Zeugniss  abzulegen, 
oder  um  die  Handlung  ohne  die  untauglichen 
Zeugen,  zu  sehen?  Ber.  30^^  חזי ‎ בלאן ‎ גברא ‎ ר  בא‎ 
דקנלסהיד ‎ עליה ‎ siehe,  welcher  grosse  Mann  diese 


סדרא‎ 

T  ;  • 

grosse  Ordnung  (Talmudabtheilung)  des  Elias, 
die  kleine  Ordnung  des  Elias,  s.  זוטא. ‎ Levit. 
r.  sct.  3  Anf.  Das.  sct.  16,  159®  סדרי ‎ כלרכבה ‎ die 
Ordnungen  der  Merkaba,  Theogonie,  s.  נלרפלבה.‎ 
—  Zuw.  Bibelabschnitt.  Esth.  r.  sv.  גם ‎ רשתי‎ , 
103®  R.  Chanina  kam  nach  einem  Orte,  ראשכח‎ 
הדין ‎ פסרקא ‎ ראש ‎ הסדר ‎ רהכרתרת ‎ רג' ‎ woselbst  er 
das  Verlesen  jenes  Verses,  der  den  Abschnitt 
רהכרתרת ‎ (Lev.  2,  3)  beginnt,  antraf. 

סידרה ‎ יסדרא ‎ ck  (syr.  =  1  (סדר‎ )  ord- 

nung,  Reihe,  s.  TW. —  2)  Abtheilung  von 
Lehrsätzen,  Bibel- oder  Talmud  ab  schnitt. 
Jom.  87*^  un.  רב ‎ הרה ‎ פסיק ‎ סידרא ‎ קבליה ‎ דרבי‎ 
Rah  erklärte  eine  Bibelstelle  nach  der  traditio- 
nellen  Lehre  in  Gegenwart  Rabbi’s.  Chull.  137^ 
בלאן ‎ הרא ‎ ריש ‎ סידרא ‎ בבבל ‎ .  . .  אבא ‎ אריכא ‎ wer 
ist  das  Oberhaupt  der  Bibelerklärung  in  Babel? 
Abba  Aricha,  der  Lange,  d.  h.  Rab,  vgl.  auch 
ספרא. ‎ j.  Taan.  I,  64^  mit.  עד ‎ דיתפכי ‎ סידרא‎ .  bis 
die  *Gebetordnung  im  Rituale  am  Sabbatausgang 
beendigt  ist,  s.  כלכהג. ‎ j.  Pes.  IV,  ob.  dass. 
Schabb.  116^  בכהרדעא ‎ פסקי ‎ סידרא ‎ בכתרבים‎ 
בנלכחתא ‎ דשבתא ‎ in  Nehardaa  verlas  man  einen 
Abschnitt  in  den  Hagiographen  (d.  h.  die  Haftara) 
am  Sabbatnachmittag.  Sot.  49^,  s.  קדושא. ‎ —  PL 
Keth.  103^^  un.  כלתכיכא ‎ 'שיתא ‎ סידרי ‎ לשיתא ‎ יכרקי‎ 
ich  lehre  die  sechs  Mischnaordnungen  sechs  Kin- 
dem.  —  3)  übrtr.  Studienhaus,  Lehr  halle,  j. 
Ber.  HI,  6^  ob.  כד ‎ הרר ‎ כלסקין ‎ ליה ‎ לסדרה ‎ als  man 
ihn  (den  Leichnam  des  R.  Samuel)  in  das  Studien- 
haus  brachte,  j.  Nas.  VII,  36^  un.  dass.  j.  Bez. 
I,  60®  un.  סדרה ‎ דבר ‎ ערלא ‎ die  Lehrhalle  des 
Bar  Ulla,  vgl.  בלסטרבא ‎ und  טבלא. ‎ j.  Schabb. 
VI,  8^  mit.  כלן ‎ סדרא ‎ ררבא ‎ עד ‎ חכרתא ‎ דר' ‎ הרשעיה‎ 
von  der  grossen  Lehrhalle  (Hochschule)  an  bis 
zu  dem  Laden  des  R.  Hoschaja.  j.  Snh.  X,  28^ 
un.  dass.  j.  Schabb.  IX,  12^  ob.  ' אשתאלית ‎ לר 
חרכה ‎ ספרא ‎ דסדרה ‎ ich  fragte  R.  Chona,  den 
Bibellehrer  im  Studienhause.  Das.  XIX  Anf.,  16^^ 
כלפתחייה ‎ דסדרא ‎ ררבא ‎ die  Schlüssel  der  grossen 
Lehrhalle,  j.  Suc.  I  g.  E.,  52®  ob.  הררי ‎ ר' ‎ ירסא‎ 
בסדרא ‎ רבא ‎ R.  Josa  lehrte  im  grossen  Studien- 
hause.  Genes,  r.  sct.  63,  61^  R.  Samuel  bar  Me- 
nachem  חכלתיה ‎ לרבי ‎ דהרה ‎ קאים ‎ קרכלי ‎ סדרא ‎ רבא‎ 
רב' ‎ sah  den  Rabbi,  der  vor  der  grossen  Lehr- 
halle  stand  u.  s.  w.  j.  Meg.  IV,  75^  ob.  ר' ‎ ירבתן‎ 
הרה ‎ עבר ‎ קרכלי ‎ דסדרא ‎ R.  Jonathan  ging  an  der 
Lehrhalle  vorüber. 

סדרן ‎ יסודרן ‎ m.  Adj.  Ordner  der  traditio- 

nellen  Gesetzlehren,  j.  Hör.  IH  g.  E.,  48®  ob. 
הסרדרן ‎ קרדם ‎ לפילפלן ‎ der  Ordner  der  Halachoth 
ist  dem  scharfsinnig  Disputirenden  vorzuziehen. 
In  den  Agg.  des  bab.  Talmud  in  j.  Hör.  HI  g.  E. 
steht  dafür  הסדרן, ‎ minder  richtig  im  jer.  Dialecte, 
vgl.  כרקדן ‎ ,ברישן ‎ u.  a.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  87  g.E. 
חבלי ‎ סדרן ‎ טב ‎ כלייתי ‎ ליה ‎ חכר ‎ תכאי ‎ ’טב ‎ כלייתי ‎ ליה‎ 

als  er  (Chiskija)  einen  tüchtigen  Ordner  der 
Gesetzlehren  sah,  so  brachte  er  ihn  in  sein  Haus; 


סןביי ‎ —  485  —  סהדא‎ 

T  ־:  -  I  ■ 


סהר ‎ m.  (=bh.  Stw.  סד?ר ‎ syn.  mit  סחר ‎ um- 

ringen,  umkreisen)  eig.  Kundung,  etwas  Run- 
des,  bes.  Rondel,  ein  mit  einer  Ringmauer 
umgebener  Platz,  wohin  die  Thiere  der  Stadt 
ausgetrieben  werden.  Erub.  2,  1  (18^)  דיר ‎ אר‎ 
סהר ‎ (Ms.  M.  סחר) ‎ eine  Stallung  oder  Rondel, 
vgl.  כלך‎ נןצה ‎ nr.  1.  Das,  22^  und  j.  Erub.  IV, 
21*^  mit.”  dass.  Schebi.  3,  4  הנלדייר ‎ את ‎ שדהר‎ 
ערשה ‎ סהר ‎ לבית ‎ סאתים ‎ רס' ‎ (Ms.  M.  סחר) ‎ wenn 
Jem.  sein  Feld  (durch  das  Dahintreiben  des 
Viehs,  am  Brachjahre)  düngen  will,  so  mache 
er  ein  Rondel  in  einem  Platze,  worauf  man 
zwei  Seah  Getreide  aussäen  kann  u.  s.  w.  Das. 
' הסחר) ‎ כלר:ציא ‎ כלן* ‎ הסהר ‎ רב )  er  trägt  den  Mist 
aus  dem  Rondel  und  wirft  ihn  über  das  ganze 
Feld.  Vgl.  jedoch  Tosef.  Schebi.  II  g.  E.  ערקר‎ 
כלתרך ‎ סהר ‎ זה ‎ רכרת;* ‎ לתוך ‎ סהר ‎ אחר ‎ רס' ‎ er  treibt 
das  Vieh  aus  dem  einen  Rondel  nach  dem  an- 
dem.  —  PL  Tosef.  das.  * בכל ‎ ערשין ‎ סהרין 
באבכים ‎ רנלחצלרת ‎ בקש ‎ בקכים ‎ רבקילחרת ‎ aus  allen 
Dingen  darf  man  die  Rondele  anfertigen,  aus 
Steinen,  Matten,  Stroh,  Rohr  und  Strünken,  j. 
Schebi.  III,  34®  un.  dass.  Das.  ö. 

סיהרא ‎ ,סהרה ‎ <סהךא ‎ m.  (syr.  ifoxi,  eig. 
=  vrg.  סהר) ‎ etwas  Rundes,  insbes.  der 
Mond.  Ber.  53^  דאיכא ‎ סהרא ‎ . . .  דליכא ‎ סהרא‎ 
wenn  der  Mond  scheint,  wenn  der  Mond  nicht 
scheint.  Cant.  r.  sv.  אית ‎ אתרץ ‎ דלצררחין ‎ ^30 ‎ ,  שררך‎ 
לזיהרא ‎ סהרה ‎ es  giebt  Orte,  in  welchen  man 
den  Mond:  סהרה ‎ nennt;  d.  h.  das  hbr.  סהר‎ 
(HL.  7,  3)  bedeutet  Mond;  (ebenso  nach  der 
Erkl.  des  Menachem  ben  Saruk  in  s.  hebr.  Lex. 
Demnach  bedeute  viell.  זהר‎ —  סהר‎ :  glänzen, 
scheinen).  Pesik.  Hachodesch,  53^  סיהרא ‎ על‎ 
כללייא ‎ .  .  .  סיהרא ‎ על ‎ פיגכלה ‎ der  Vollmond,  der 
abnehmende  Mond,  bildl.  für  die  früheren  from- 
men  Ahnen  und  für  die  späteren  frevelhaften 
Könige  Israels.  R.  hasch.  20^  עשרים ‎ וארבעה‎ 
שעי ‎ בליכסי ‎ סיהרא ‎ in  den  ersten  24  Stunden  des 
Keumondes  ist  der  Mond  verhüllt.  Das.  21^  כי‎ 
חזיתו ‎ סיהרא ‎ דכלשלים ‎ לירכלא ‎ רכ' ‎ wenn  ihr  sehet, 
dass  der  Mond  so  lange  sichtbar  ist,  bis  die 
Sonne  scheint,  so  diene  das  euch  als  Merkmal, 
dass  es  der  14.  des  Nisan  (d.  h.  Vollmond)  ist. 
Erub.  65^  Resch  Lakisch  sagte:  לא ‎ איברי ‎ סיהרא‎ 
אלא ‎ לגירסא ‎ (Ms.  M.  ליליא, ‎ was  richtiger  zu 
sein  scheint,  vgl.  *אכלטין  und  לילא) ‎ der  Mond 
(d.  h.  die  Nacht,  in  welcher  der  Mond  scheint) 
ist  blos  für  das  Studium  der  Gesetzlehre  er- 
schaffen.  —  PI.  B.  bath.  74^  un.  דכליץ ‎ עייכיה‎ 
כתרי ‎ סיהרי ‎ seine  (des  fabelhaften  Fisches) 
Augen  glichen  zweien  Monden. 

סהרגיא ‎ masc.  pl.  (syr.  hbr.  שה ‎ רכים‎ ) 

runde  Zierrathen,  die  man  um  den  Hals  ge- 
bunden  trug  und  die  viell.  wie  kleine  Monde 
aussahen,  s,  TW.  —  j.  Sot.  IX  g.  E.,  24®  סהרוני‎ 
זהב ‎ goldene  Zierrathen. 

סובין ‎ od.  סופיני‎ ,סופין‎ /.  (gr.  ^׳.ßuvT^^^pers. 


Handlung  bezeugt!  Keth.  21^  כלאי ‎ לקא ‎ כלסחיד‎ 
סרלא ‎ לא ‎ קא ‎ כלסהיד ‎ דייכא ‎ וכלאי ‎ דקא ‎ כלסהיד ‎ דייכא‎ 
לא ‎ קא ‎ כלסהיד ‎ סהדא ‎ das,  was  der  Zeuge  bezeugt, 
bezeugt  nicht  der  Richter  und  das,  was  der  Richter 
bezeugt,  bezeugt  nicht  der  Zeuge.  Der  Zeuge 
bezeugt  näml.  die  Richtigkeit  seiner  Unterschrift 
in  einem  Dokumente;  der  Richter  hing,  bezeugt, 
dass  das  Gericht  die  Bestätigung  des  Dokumentes 
ertheilt  habe:  daher  werden  sie  Beide  nicht  zur 
Ablegung  eines  gemeinschaftlichen  Zeugnisses  zu- 
gelassen. 

סהרה‎ ,סהדא ‎ m.  Adj.  (syr.  j7(TU4»  Part.  emph. 

V  ,  T  *  • 

von  s.  auch  den  nächstflg.  Art.)  Zeuge. 

B.  bath.  33^.  34^  fg.  אייתי ‎ חל ‎ סהלא ‎ er  brachte 
einen  Zeugen.  Das.  סהלא ‎ לאורועי ‎ קאתי ‎ der 
Zeuge  kommt  zum  Nachtheil  dessen,  der  ihn 
vorführt.  Trop.  Schabb.  65^  u.  ö.  כלטרא ‎ בכלערבא‎ 
סהלא ‎ רבה ‎ פרת ‎ wmnn  in  Palästina  Regen  fällt, 
so  ist  der  Euphrat  in  Babylon  ein  wichtiger  Zeuge 
dafür;  weil  dieser  Strom  näml.  vom  herabfliessen- 
den  Regen  Wasser  anschwillt.  —  Pl.  B.  bath.  30^^ 

' הא ‎ אית ‎ לי ‎ סהלי ‎ לאתאי ‎ וכ  ich  habe  ja  Zeugen,  dass 
ich  angekommen  war.  Das.  31^  fg.  u.  ö.  Snh. 
29^,  vgl.  אגר ‎ II  im  Afel.  Esth.  r.  Anf.,  99^^ 
סהלי ‎ שקרא ‎ falsche  Zeugen,  s.  סגא ‎ ,סגי‎ .  Kidd. 
65^  לא ‎ איברו ‎ סהלי ‎ אלא ‎ לשקרי ‎ die  Zeugen  sind 
blos  für  Lügner  da,  welche  näml.  Thatsachen 
ableugnen.  —  Uebrtr.  Ber.  17'^  u.  ö.  אכן ‎ סהלי‎ 
וכ' ‎ eig.  wir  sind  Zeugen;  d.  h.  wir  sind  über- 
zeugt,  nehmen  mit  Bestimmtheit  an,  dass  u.  s.  w. 

סהדוהא ‎ יסהדו‎ ,סהדותא ‎ /.  (syr. 

bibl.  ch.  שהלותא, ‎ Gen.  31,  47;  Kennik.  citirt  aus 
einigen  Bibelcodd.  סהלותא; ‎ s.  vrg.  Art.  Anf.) 
Zeugniss,  Beweis  (=  hbr.  עלות% ‎ s.  d.).  Mac. 
5^  הכי ‎ ילעי ‎ בסהלותא ‎ והכי ‎ לא ‎ ילעי ‎ בסהלותא ‎ die 
Einen  wissen  von  dem  Zeugniss,  die  Anderen 
aber  wissen  nicht  von  dem  Zeugniss.  Schebu. 

30^  האי ‎ צורבא ‎ כלרבכן ‎ לילע ‎ בכהלותא ‎ וזילא ‎ ביה‎ 
'כללתא ‎ לכליזל ‎ לבי ‎ ליכא ‎ לזוטר ‎ כליכיה ‎ לאסהולי ‎ קכליה‎ 
לא ‎ ליזיל ‎ wenn  es  einem  Gelehrten,  der  ein 
Zeugniss  weiss,  als  eine  Geringschätzung  erscheint, 
vor  ein  Gericht,  das  niedriger  steht  als  er,  hin- 
zugehen  und  vor  demselben  etwas  zu  bezeugen, 
so  braucht  er  nicht  hinzugehen.  Keth.  20^^  'ר 
אשי ‎ הוה ‎ יליע ‎ ליה ‎ בסהלותא ‎ לר' ‎ כהכא ‎ R.  Asche 
wusste  ein  Zeugniss  für  R.  Kahana  abzulegen 
u.  s.  w.  B.  kam.  113V  Chag.  22^  u.  ö.  Levit. 
r.  sct.  6  Anf.  ראובן ‎ הוה ‎ ילע ‎ לשבלעון ‎ סהלו ‎ אכלר‎ 
אתי ‎ סהיל ‎ לי ‎ הלא ‎ סהלרתא ‎ וכ' ‎ Rüben  (N.  N.) 
wusste  ein  Zeugniss  für  Simon  (N.N.);  letzterer 
sagte  zu  ihm:  Komme,  um  für  mich  jenes  Zeug- 
niss  abzulegen  u.  s.  w.  j.  Snh.  HI  g.  E.,  2U  mit. 
' קבל ‎ ר' ‎ לעזר ‎ סהלו ‎ ללא ‎ באפוי ‎ וכ  R.  Lasar  nahm 
ein  Zeugenverhör  in  Abwesenheit  der  Partei 
vor.  —  Pl.  סדללרון ‎ Zeugnisse;  insbes.  (=:bh. 
בתולים) ‎ Zeichen,  Beweise  der  Jungfrau- 
Schaft,  s.  TW.,  vgl.  עלות.‎ 


ס1ד‎ 
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סוג‎ 


j.  M.  kat.  III,  83®  mit.  יסרג ‎ תררעתך ‎ möge  Gott 
deinen  Riss  umzäunen!  d.  h.  die  Wunde,  die  du 
durch  einen  Todesfall  erlitten  hast,  heilen;  vgl. 
גדיד ‎ nr.  2.  Genes,  r.  sct.  100,  99®  יסרג ‎ תררעך‎ 
dass.,  s.  .תורעא‎ 

;  ז■‎ 

סוג ‎ iii  masc.  eig.  was  einschliesst,  bes. 
Korb,  der  aus  Blättern  oder  Stauden 
geflochten  ist.  j.  B.  kam.  II,  3^  mit.  סרג‎ 
עןכתרן* ‎ בפתח ‎ דחברת ‎ ein  Korb,  der  an  die  Thür 
eines  Ladens  gestellt  ist.  Dem.  5,  6  wenn  Jem. 
Früchte  in  zwei  Parten  vom  Händler  kauft, 
' אפילו ‎ נלארתר ‎ חסרג ‎ אפילר ‎ נלארתר ‎ חכלץ ‎ רב  so 
darf  er,  selbst  wenn  die  beiden  Partien  von 
einem  und  demselben  Korb  und  selbst  von  einer 
und  derselben  Gattung  herrübren,  nicht  von  der 
einen  Partie  für  die  andere  den  Zehnten  ent- 
richten.  — ■  PI.  Kel.  16,  3  חסיגין ‎ חגדרלים ‎ die 
grossen  Körbe  (Hai  in  s.  Comment.  liest  סראים,‎ 
s.  סרי). ‎ j.  Scbabb.  XVII  Anf.,  16^  dass.  —  Mit 
eingescbalt.  כ  Kel.  16,  5  * סרגכירת ‎ טל ‎ ענלין  Körbe 
aus  Blättern.  (Im  Spätrabbin.  bedeutet  סרג:‎ 
Gattung,  Species.) 

סוגה‎ /.  Zaun,  Umzäunung.  Snh.  37®  (mit 
Ansp.  auf  HL.  7 ,  3  !סרגד  ,  Part,  pass.)  אפילר‎ 
בסרגח ‎ טל ‎ טרשבים ‎ לא ‎ יפרצר ‎ ב  ח  פרצרח ‎ selbst 
wenn  die  Umzäunung  aus  Rosen  bestände  (die 
leicht  zu  durchbrechen  ist),  so  durchbrechen  sie 
dieselbe  dennoch  nicht;  bildl.  für:  Selbst  ein 
kleines  rabbinisches  Verbot  genügt,  um  vor 
Uebertretung  zu  schützen,  vgl.  .כערדת‎ 

סוגא ‎ S  u  g  a ,  1)  Name  eines  Vogels,  betreffs  dessen 

gezweifelt  wird,  ob  er  gegessen  werden  dürfe 
oder  nicht.  Chull.  62^.  Lewysohn,  Zool.  p.  178 
muthmasst  darunter  den  Zaunkönig,  vom  vrg. 
2  —  .סוג‎ )  Name  eines  Mannes.  B.  bath.  90^^ 
R.  Jose  bar  Chanina  sagte  לסרגא ‎ טנלעיח ‎ Ms.  M. 
(Agg.  לפרגא) ‎ zu  seinem  Diener  Suga. 

1  סוד‎ )  mit  Kalk  übertünchen.  2) 
schminken,  s.  .סיד‎ 

סוד ‎ m.  (— bh.  abgek.  aus  ךסרד, ‎ arab. 

eig.  Zusammengedrängtes;  dah.  1)  Grund.  Snh. 
92^  un.  חרנלרק ‎ סרדר ‎ der  Grund  des  Kalkofens 
löste  sich  auf,  vgl.  2  —  .כלרק‎ )  Geheimniss, 
Rath.  Erub.  65®,  s.  יין. ‎ R.  hasch.  20^  תניא‎ 
בסרד ‎ חעיברר ‎ רב' ‎ in  der  Borajtha,  die  über  das 
Geheimniss  der  Kalenderberechnung  handelt  (eine 
Borajtha,  welche  nur  den  hierzu  berufenen  Ge- 
lehrten  bekannt  war  und  welche  die  Regeln  über 
den  Kalender  in  gedrängter  Kürze  enthielt)  heisst 
es,  dass  u.  s.  w.  j.  R.  hasch.  H,  58^  ob.  רבסרד‎ 
״  עכלי ‎ לא ‎ יהיר ‎ זח ‎ סרד ‎ חעיברר‎ zum  Rathe  meines 
Volkes  werden  sie  nicht  gehören“  (Ez.  13,  9); 
darunter  ist  das  Geheimniss  der  Kalenderbe- 
Stimmung  zu  verstehen,  vgl.  נלפוי. ‎ In  der  Parall. 
j.  Snh.  I,  18®  mit.  fehlt  סרד. ‎ Exod.  r.  sct.  15  g.  E., 
116®  Israel,  als  der  erstgeborene  Sohn  Gottes, 


zopin,  zopin,  auch  ^oßiVY),  zübin,  vgl.  Lagarde: 
Ges.  Abhandl.  p.  67.  68)  eig.  eine  kleine 
Lanze  mit  zwei  Zacken;  übrtr.  eine  Stuk- 
katur  zur  Verzierung  von  Gebäuden. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  H  mit. חסרבין ‎ רחסיטירן ‎ טלהן‎ 
טהררין ‎ נלפכי ‎ טאיכן ‎ אלא ‎ לכרי ‎ (ed.  Solkiew  חסרפין)‎ 
ihre  (der  Thürme  und  Himmelbetten,  vgl. 
אקובכאח) ‎ Stukkatur  und  andere  Verzierung  sind 
levitisch  rein,  weil  sie  blos  als  Ornamente  die- 
nen.  Das.  V  mit.  תלרי ‎ זיני ‎ רסרפיבי ‎ ed.  Solkiew 
(m.  Agg.  ספטני) ‎ Waffengehenk  und  kleine  Lanze. 

סוג ‎ I  perf.  סג ‎ (=bh.  Grndw.  סג, ‎ syn.  mit  סך,‎ 
wov.  סכך ‎ s.  d.)  1)  absondern,  begrenzen, 
um  zäunen,  j.  Ab.  sar.  IV  Anf.,  43®  איזהר‎ 
כלרקרליס ‎ כל ‎ טחרא ‎ סג ‎ את ‎ חים ‎ ראת ‎ חדרכים ‎ wie 
weit  erstreckt  sich  das  Verbot  hinsichtl.  der 
Merkursteine  (von  denen  man  keinen  Genuss 
haben  darf,  vgl.  כלרקוליס? ‎ Selbst  auf  das,  was 
das  Meer  und  die  Wege  begrenzt;  d.  h.  wenn 
man  solche  Steine  zu  Brücken  und  Zäunen  ver- 
wendet  hat,  so  darf  man  auch  von  ihnen  keinen 
Genuss  haben,  j.  M.  kat.  I,  80®  mit.  כל ‎ פירצח‎ 
טחיא ‎ סגח ‎ את ‎ חעפר ‎ אסרר ‎ לגרדרח ‎ בטביעית‎ 
רטאיכח ‎ סגח ‎ את ‎ חעפד ‎ נלרתר ‎ לגרדרח ‎ בטביעית‎ 
בטאיכח ‎ כלכטלת ‎ את ‎ חרבים ‎ אבל ‎ אם ‎ כלכטלת‎ 
חרבים ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ טחיא ‎ סגח ‎ את ‎ חעפר ‎ נלרתר‎ 
לגרדרח ‎ בטביעית ‎ jede  Gartenmauer,  die  zwar 
Risse  bekommen,  aber  noch  immer  den  Schutt 
einschliesst  (von  der  blos  die  Mauersteine  her- 
ausgefallen  sind),  darf  man  im  Brachjahr  nicht 
umzäunen,  ausbessern;  wenn  sie  aber  auch  den 
Schutt  nicht  mehr  einschliesst,  so  darf  man  sie 
im  Brachjahr  ausbessern.  Das  gilt  jedoch  blos 
von  einer  solchen  schadhaften  Mauer,  welche 
die  Vorübergehenden  (eig.  die  Menge)  nicht  be- 
schädigt;  wenn  sie  hing,  die  Vorübergehenden 
beschädigt,  so  darf  man  sie,  selbst  wenn  sie 
noch  den  Schutt  einschliesst,  im  Brachjahre 
ausbessern,  j.  Schebi.  HI  g.  E.,  34*^  ist  unsere 
St.  crmp.  —  2)  trop.  umzäunen  :=  hinzu- 
fügen,  insbes.  etwas  verbieten,  was  urspr. 
erlaubt  war,  um  das  eigentliche  Verbot 
vor  Uebertreten  zu  schützen.  Aboth  de 
R.  Nathan  I  mit.  כלי ‎ גרם ‎ לכגיעח ‎ (לאכילח?) ‎ זר‎ 
סייג ‎ טסג ‎ אדם ‎ חראטרן ‎ לדבריר ‎ נלכאן ‎ אנלרר ‎ אם‎ 
סג ‎ אדם ‎ לדבריר ‎ אין ‎ יכרל ‎ לענלרד ‎ בדבריר ‎ רכ׳ ‎ was 
hat  jene  Uebertretung  veranlasst  (dass  Adam 
und  Eva  die  Frucht  des  Baumes  der  Erkennt- 
niss  gegessen  haben)?  Die  Umzäunung,  womit 
Adam  seine  Worte  umzäunt  hat  (indem  er  näml. 
der  Eva  gesagt  hat,  Gott  habe  auch  das  Be- 
rühren  des  Baumes  verboten).  Daraus  schlossen 
die  Gelehrten,  dass,  wenn  Jem.  zu  seinen  (Got- 
tes)  Worten  etwas  hinzufügt,  er  auch  das  urspr. 
Anbefohlene  nicht  halten  würde,  vgl.  .סיג‎ 

11  סוג ‎ ch.  (syr.  vrg.  סרג) ‎ um  zäunen,. 

begrenzen,  s.  TW.  —  Trop.  j.  Kidd.  I  g.  E., 
61^  u.  ö.  רסייגין ‎ סייגא ‎ wird  man  etwa  einen  Zaun, 
umzäunten  Platz  noch  mehr  umzäunen?  s.  סיגא.‎ 

T  T  : 
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סווחי‎ 

‘  T  : 

49^^  איכי ‎ ירדע ‎ נלד! ‎ אתד ‎ הח ‎ ich  weiss  nicht,  was 
du  sprichst;  d.  h.  ich  verstehe  deine  Forderung 
nicht,  da  ich  dir  nichts  schulde.  Ber.  51®  R. 
Josua  heil  Lewi  sagte:  שלעזד! ‎ דבריס ‎ סח ‎ לי ‎ כללאך‎ 
חנלות ‎ אל ‎ תטול ‎ חלוקך ‎ שחרית ‎ נדד ‎ דשכלש ‎ ותלבש‎ 
ואל ‎ תטול ‎ ידך ‎ נלנלי ‎ שלא ‎ כטל ‎ ידיו ‎ ואל ‎ תענלוד‎ 
לפני ‎ ד!כשים ‎ בשעד! ‎ שחוזרות ‎ נלן ‎ ד!נלת ‎ נלפבי ‎ שאכי‎ 
נלרקד ‎ ובא ‎ לפכידן־ ‎ וחרבי ‎ בידי ‎ ויש ‎ לי ‎ רשות ‎ לחבל‎ 

drei  Dinge  sagte  mir  der  Todesengel:  Nimm 
nicht  des  Morgens  das  Hemd  aus  der  Hand  des 
Bedienten,  um  es  dir  anzuziehen  (sondern  hole 
es  dir  selbst);  lasse  dir  nicht  die  Hände  zur 
Mahlzeit  von  Jemdm.  waschen,  der  sich  selbst 
noch  nicht  gewaschen  hat;  bleibe  nicht  vor  den 
Frauen  stehen,  wenn  sie  vom  Todtengeleite  zu- 
rückkehren,  weil  ich  vor  ihnen  hüpfend  einher- 
gehe,  das  Schwert  in  meiner  Hand  und  die  Er- 
laubniss  habe,  zu  beschädigen;  vgl.  auch  סו ‎ ריאל‎ . 
Jom.  38^  סח ‎ לי ‎ ר׳ ‎ ישנלעאל ‎ R.  Ismael  erzählte  mir. 
Chull.  27®  אל ‎ תקרי ‎ ושחט ‎ אלא ‎ וסחט ‎ נלנלקום ‎ שסח‎ 
חטחו ‎ lies  nicht  ושחט ‎ (Lev.  1,  5)  sondern  (d.  h. 
deute  das  W.  wie)  וסחט; ‎ was  besagt:  An  der 
Stelle,  von  wo  aus  das  Thier  schreit,  brüllt, 
sollst  du  es  reinigen;  d.  h.  das  Schlachten  muss 
an  den  Halsgefässen  stattfinden,  vgl.  סינלן ‎ nr.  4. 

Hif.  dass,  sprechen,  erzählen.  Ber.  51^ 

! אץ ‎ נלסיחין ‎ על ‎ כוס ‎ של ‎ ברהד  man  spricht  nicht 
bei  dem  Becher,  der  für  das  Tischgebet  be- 
stimmt  ist;  d.  h.  man  muss  letzteres  unmittel- 
bar  nach  der  Mahlzeit  sprechen.  Git.  28^.  29® 
כל ‎ נלסיח ‎ לפי ‎ תונלו ‎ דינלוכי ‎ נלחינלכי ‎ in  allen  Dingen, 
wo  ein  Nichtjude  .etwas  gesprächsweise  (eig. 
in  seiner  Einfalt)  erzählt,  ist  er  beglaubigt. 
Wenn  er  z.  B.  beiläufig  erzählt:  N.  N.  ist  ge- 
Sterben,  ohne  die  Absicht  zu  haben,  hierüber 
ein  Zeugniss  abzulegen,  so  darf  die  Frau  des 
N.  N.  sich  anderweit  verheirathen;  hätte  jener 
hing,  die  Absicht  bekundet,  die  Aussage  eines 
Zeugen  zu  thun,  so  würde  man  ihm  dies  nicht 
geglaubt  haben.  Jeb.  121^  u.  ö.  dass.  j.  Git. 
IX  g.  E.,  50^,  s.  !סיחד.  Pesik.  r.  sct.  30,  59^ 
״Zur  Zeit  des  Wohlwollens  erhöre  ich  dich“ 
(Jes.  49,  8),  עוכלד ‎ ונלסיח ‎ בנללך ‎ דלנלשיח ‎ diese  Stelle 
spricht  vom  König  Messias.  Deut.  r.  sct.  1, 
249®  u.  ö.  Schabb.  13^  .  ד!יתד! ‎ נלסיחד! ‎ כל ‎ אותו‎ 
נלאורע ‎ sie  erzählte  den  ganzen  Vorfall. 

סוה ‎ cK  (— vrg.  סרח) ‎ sprechen.  —  Pa.  über- 

reden,  zureden,  verleiten.  Levit.  r.  sct 
26,  169®  der  Mann  belauschte  seinen  Vater,  den 
die  Frau  bei  ihm  verleumdet  hatte,  ! וחנלא ‎ יתיד 
קאים ‎ גחץ ‎ וסייח ‎ יתד! ‎ וכ' ‎ und  jener  sah  ihn,  wie 
er  sich  bückte,  ihr  zuredete  u.  s.  w.,  vgl.  *.לשן 

סוחא ‎ m.  (— סיח ‎ s.  d.)  Gespräch,  s.  TW. 

סוחתא ‎ s. .סחרתא‎ 

־  ד :  T  j 

סווחי ‎ masc.  Adj.  (von  סחי ‎ =  סוח ‎ s.  d.)  der 
Schwimmer.  Jom.  77^  was  bedeutet  שחר ‎ (Ez. 
47,  5)  ?  שייטא ‎ שכן־ ‎ קורץ ‎ לשייטא ‎ סווחי ‎ Ar.  (Agg. 


ס1דד‎ 

•  T 

hat  ein  doppeltes  Erbe  (Ex.  4,  22  und  Dt 
21,  17),  besitzt  diese  Welt  und  die  zukünf- 
tige  Welt;  ולכך ‎ נלסר ‎ חק״בד ‎ סוד ‎ ד!לבכד! ‎ לישראל‎ 
שיהו ‎ הם ‎ נלוכים ‎ בה ‎ וחגוים ‎ נלוכים ‎ לחנלד! ‎ וכ'‎ 

deshalb  überlieferte  Gott  das  Geheimniss  des 
Mondes  (d.  h.  der  Berechnung  nach  dem  Monde), 
Israel,  damit  es  darnach  zähle.  Die  Völker 
hing,  zählen  nach  der  Sonne,  was  besagt,  dass 
ebenso  wie  die  Sonne  nur  am  Tage  herrscht, 
auch  sie  nur  in  dieser  Welt  herrschen. 

סוךניm. ‎ Adj.  Mann  des  göttlichen  Käthes 
oder  Geheimnisses.  Ber.  44^  un.  Abaji  sagte 
zu  R.  Papa:  סודני ‎ כגץ ‎ אתון ‎ דלא ‎ שכיח ‎ לכו ‎ חנלרא‎ 
וכ׳ ‎ Ms.  M.  (Agg.  0  (אכן ‎ תבריכן ‎ לה ‎ וס׳ ‎ Mann 
des  göttlichen  Käthes,  ihr  z.  B.,  die  ihr  selten 
Wein  habet  u.  s.  w.  Raschi  erklärt  hier  סודני‎ 
סודכאב= ‎ (Pes.  113®):  Bierbrauer,  da  R.  Papa 
ein  Bierbrauer  war,  vgl.  jedoch  סדכא ‎ ,סדן‎ . 
Men.  71^  und  Nid.  12^  אנלר ‎ ליה ‎ סודני ‎ Raba 
sagte  zu  R.  Papa:  סודני. ‎ In  diesen  beiden  Stel- 
len  hat  Raschi  die  beiden  oben  erwähnten  Be- 
deutungen  unseres  Wortes. 

סודר ‎ masc.  eig.  (gr.  aouSaptov,  sudarium) 
Schweisstuch;  übrtr.  Tuch  um  den  Hals 
oder  den  Kopf,  Turban.  Schabb.  120®  סודר‎ 
שבצוארו ‎ das  Tuch  um  seinen  Hals;  vgl.  Raschi: 
ein  Tuch  mit  dessen  herabhängenden  Zipfeln 
man  sich  den  Mund  und  die  Augen  abwischt. 
Suc.  5l^  s.  כוך ‎ im  Hifil.  Snh.  7,  3  (52^  נותן‎ 
סודר ‎ קשה ‎ לתוך ‎ הרכה ‎ וכורך ‎ על ‎ צוארו ‎ man  legt 
ein  hartes  Tuch  in  ein  weiches  und  wickelt  es 
um  den  Hals  des  Verbrechers,  behufs  Vollziehung 
des  Erwürgungstodes  (חנק).  —  PI.  j.  Schabb. 
XVI  g.  E.,  15  mit.  סודרין ‎ שעל ‎ זרועותיו ‎ die 
Tücher,  die  man  um  die  Arme  wickelt;  zu  den 
18  Kleidungsstücken  gezählt,  die  man  am  Sab- 
bat  bei  Feuersgefahr  retten  darf.  j.  Jom.  III, 
41®  ob.,  s.  .סגן‎ 

סודרא ‎ cJi.  (syr.  ןfלaÄ=סוךר)  Tuch,  Tur- 

ban,  Schleier  u.  dgl.  Schabb.  77^  סודרא ‎ סוד‎ 

ה' ‎ ליראיו ‎ unser  W.  bedeutet:  Gottes  Geheim- 

niss  für  seine  Verehrer;  ein  witziges  Etymon, 

weil  näml.  die  Gelehrten  gew.  einen  Turban 

trugen,  vgl.  גלינלא ‎ u.  m.  a.  Pes.  111^  סודרא ‎ דנלר‎ 

כדרבנן ‎ Ar.  (Agg.  כי ‎ צורבא ‎ נלרבכן‎ )  dein  (des 

Herrn)  Turban  gleicht  dem  der  Gelehrten.  Ber. 

51®  ' ר' ‎ אסי ‎ פריס ‎ סודרא ‎ על ‎ רישיה ‎ וכ  R.  Assi 

hüllte  ein  Tuch  um  seinen  Kopf  bevor  er  das 

Tischgebet  sprach.  Erub.  84^  u.  ö.,  s.  כץלתא.‎ 

Levit.  r.  sct.  23,  167^  wird  שנליכה ‎ (Ri.  4,^  18) 

nach  einer  Ansicht  übersetzt  durch  סרדרא, ‎ vgl. 

נלשיכלא. ‎ Ab.  sar.  4®  רנלו ‎ ליה ‎ סודרא ‎ בצואריה‎ 
•  *  • 

וקא ‎ נל£בערו ‎ ליה ‎ die  Häretiker  warfen  ihm  (dem 
R.  Safra)  ein  Tuch  um  den  Hals  und  quälten 
ihn;  d.  h.  zerrten  ihn  hin  und  her.  Sot.  49^ 

u.  ö. 

שוח=) ‎ סור‎ )  sprechen,  sagen.  Schebu. 


488 


סוט‎ 


.  Agg.  כלעגרי ‎ crmp. ,  vgl.  auch  סרג ‎ III)  ein  Korb, 
der  theils  innerhalb  und  theils  ausserhalb  des 
Ladens  steht.  —  PI.  Kel.  16,  3  דלסראים ‎ דגדרלים‎ 
Hai  (Agg.  *הסרגרן)  die  grossen  Körbe.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  Y  Anf.  .דסואי[* ‎ .1 ‎ ,דסאץ‎ 

סוןז ‎ (— bh.  verw.  mit  בסך ‎ und  סכך, ‎ Grndw. 
פד) ‎ salben,  bestreichen.  Dem.  1,  3  ד!לרקח‎ 
שכלן* ‎ לסרך ‎ בר ‎ את ‎ דכלים ‎ .  .  .  wenn  Jem.  Oel 
kauft,  um  damit  die  Gefässe  zu  bestreichen. 
Das.  Mischna  4  שנלן ‎ שדגרדי ‎ סך ‎ באצבערתרר ‎ das 
Oel,  womit  der  Weber  seine  Finger  bestreicht. 

—  Nif.  gesalbt  werden.  Tosef.  Ter.  X  mit. 
כיסך ‎ הרכלבר ‎ er  wird  mit  dem  Oel  gesalbt. 

סוןי ‎ c7^.  (— vrg.  סרך) ‎ salben,  bestreichen. 

—  Ithpe.  אתסך ‎ gesalbt  werden,  s.  TW.,  vgl. 
auch  סיכד.‎ 

T  • 

סוןז ‎ m.,  סוכה/. ‎ (=bh.  ש*רכד ‎ ,שרך‎ ,  Ei.  9, 

49.  48.  Stw.  סרך, ‎ s.  סכך) ‎ Ast,  Zweig,  Ge- 
zweige.  —  PI.  masc.  Suc.  13^  סרכי ‎ תאבים‎ 
רבהן ‎ תאבים ‎ Zweige  der  Feigenbäume,  an  wel- 
eben  noch  Feigen  hängen.  Tosef.  Maasr.  III 
Anf.  dass.  j.  Bez.  lY,  62^^  mit.  steht  dafür  סרכרת‎ 
תאבים ‎ fern.  dass.  Erub.  101^  סרכי ‎ קרצים ‎ Dorn- 
gesträuch.  —  B.  kam.  10,  2  (114 לא ‎ יקרץ ‎ את ‎ ף 
סרכד ‎ רכ' ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  שרכר ‎ ,סרכר‎ )  er  darf 
nicht  den  Zweig  eines  Andern,  auf  welchem 
seine  Bienen  sitzen,  abschneiden.  Machsch.  1,  3 
' זתנלרעיד ‎ את ‎ דלאילן ‎ .  .  .  אר ‎ סרכד ‎ רכ  wenn  Jem. 
einen  Baum  oder  einen  Zweig  schüttelt,  j.  Schabb. 
XY  g.  E.,  15^  s. בצכדל. ‎ B.  mez.  105^  ob.  סרכזת‎ 
שכרחזת ‎ רע ‎ ein  Zweig,  der  schlechte  Säfte  hat. 
Pesik.  r.  Hachodesch,  30^  (mit  Bez.  auf  HL.  2,  9) 

כלה ‎ הצבי ‎ הזד ‎ כלדלג ‎ רנלקפץ ‎ כלאילן ‎ לאילן ‎ רנלסרכדז‎ 
לסרכה ‎ רכלגדר ‎ לגדר ‎ כך ‎ ה  קב ‎ ה  רכ׳ ‎ so  wie  der 
Hirsch  hüpft  und  springt  von  Baum  zu  Baum, 
von  Zweig  zu  Zweig  und  von  Zaun  zu  Zaun, 
ebenso  hüpfte  auch  Gott  von  Egypten  nach  der 
Binsensee  und  von  da  nach  dem  Sinai.  Cant, 
r.  SV.  כלסכה ‎ לסכה ‎ ^^14 ‎ ,דרנלה ‎ דרדי ‎ crmp.  aus 
כלסרכה ‎ לסרכה‎ .  Aboth  de  E.  Nathan  XXXIX  die 
Frommen  in  dieser  Welt  לאילן ‎ שערכלד ‎ בכלקרם‎ 
טהרה ‎ רסרכהירצאהבלנלברלכלקרם ‎ טבלא ‎ נלההם ‎ ארכלרים‎ 
קרצר ‎ כרכה ‎ זר ‎ בלן ‎ האילן ‎ רכ' ‎ gleichen  einem  Baume, 
der  auf  reinem  Orte  steht  und  dessen  Gezweige 
sich  nach  einem  unreinen  Orte  ausbreitet.  Was 
sagt  man  da?  Schneidet  das  Gezweig  vom  Baume 
ab,  sodann  wird  letzterer  ganz  rein  dastehen. 
Die  Frevler  in  dieser  Welt  לאילן ‎ שערכלד ‎ בנלקרם‎ 
טבלא ‎ רסרכה ‎ ירצאה ‎ נלנלבר ‎ לכלקרם ‎ טהרר ‎ נלה ‎ הם‎ 
ארנלרים ‎ קרצר ‎ סרכה ‎ זר ‎ בלן ‎ האילן ‎ רכ' ‎ gleichen 
einem  Baume,  der  an  einem  unreinen  Orte  steht 
und  dessen  Gezweige  sich  nach  einem  reinen 
Orte  ausbreitet.  Was  sagt  man  da?  Schneidet 
das  Gezweige  vom  Baume  ab,  sodann  wird  letzterer 
nach  seiner  Weise  ganz  rein  dastehen.  Kidd. 
40^  steht  dafür  ברפר ‎ ,  s.  ברך. ‎ —  PI.  j.  Bic.  I,  63^ 
un.  תאבים ‎ כרכרת ‎ נלברקברת ‎ Feigen,  die  noch  an 
den  Zweigen  hängen  und  von  Dornen  durch- 


סייחא) ‎ Schwimmer;  denn  den  Schwimmer  nennt 
man  .סררחי‎ 

סוט, ‎ gew.  HK.  הסיט ‎ rütteln,  fortbewe- 
gen.  Sabim  5,  1  הנלסיט ‎ את ‎ הזב ‎ אר ‎ שהזב ‎ הסיטר‎ 
wenn  Jem.  den  Schleimflüssigen  rüttelt,  oder 
wenn  der  Schleimflüssige  ihn  rüttelt.  Tosef. 
Sab.  I  Anf.  הנלסיט ‎ את ‎ הראיה ‎ wenn  Jem.  den 
Schleimfluss  rüttelt.  Das.  ö.  Chull.  124^^ 
אחד ‎ הברגע ‎ ראחד ‎ הכלסיט ‎ sowohl  derjenige,  der 
das  gefallene  Thier  berührt,  als  auch  derjenige, 
der  es  fortbewegt.  Das.  הסיטן ‎ er  rüttelte  die 
Fleischstücke.  Tosef.  Toh.  lY  Ende  הסרטיהר, ‎ rieh- 
tiger  הררטיהר, ‎ s. רטי. ‎ —  Ferner  הטיס=) ‎ הסיט‎ 
von  טרס) ‎ schweben  machen.  Levit.  r.  sct. 
16,  159״  u.  b.  הסיטה ‎ er  machte  sie  schweben. 
Dav.  סןיטן ‎ ,סייטא‎ ,  s.  d.  W. 

Nif.  כיכרט ‎ gerüttelt,  bewegt  werden. 
Tosef.  Sab.  iY  g.  E.  אם ‎ היר ‎ ביסרטין ‎ wenn  die 
Gegenstände  gerüttelt  wurden.  Tosef.  Tohar. 
X  mit.  שיהר ‎ ביסרטין ‎ כלחכלת ‎ הכלחיצה ‎ dass  sie 
(die  Oliven,  die  man  hinter  einer  Scheidewand 
liegen  hat)  mittelst  der  Wand  bewegt  werden. 

סוט ‎ ch.  perf.  1  סאט ‎ ,סט‎ )  (—vrg.  סרט) ‎ rüt- 
teln,  bewegen.  —  2)  (=סטאב)  abtrünnig 
sein,  s.  TW. 

Ithpe.  sich  ängstigen.  Ned.  41^  כלטא‎ 
תיתררא ‎ אסתריט ‎ רכ" ‎ als  das  Maulthier  an  der 
Brücke  *angelangt  war,  so  ängstigte  es  sich  und 
warf  den  Eeiter  herunter. 

סף ‎ (syr.  joÄ,  arab.  sich  nach  etwas 

sehnen,  etwas  im  Geiste  verlangen.  Keth. 
62 דל ‎ עיבה ‎ חזיתיה ‎ סרי ‎ לבה ‎ רפרח ‎ ררחה ‎ יי  sie  (die 
Frau  des  E.  Chanina,  welcher  nach  längerer  Ab- 
Wesenheit  nach  Hause  zurückgekebrt  war)  erhob 
ihre  Augen  und  als  sie  ihn  erblickte,  so  wurde 
ihr  Herz  von  Sehnsucht  ergriffen  und  ihr  Lebens- 
ödem  entschwand. 

Af.  Jemdn.  sehnsuchtsvoll  anstarren. 
Keth.  60^  eine  geschiedene  Frau,  die  noch  ein 
Kind  hat,  welches  der  Mutternahrung  bedarf 
und  seine  Mutter  zu  erkennen  vermag,  darf  sich 
nicht  anderweit  verheirathen.  Als  nun  eine 
solche  Frau  von  Samuel  die  Erlaubniss  zu  hei- 
rathen  verlangte,  ארתבה ‎ בדרא ‎ דבשי ‎ רשקליה‎ 
לברה ‎ רקכלהדר ‎ ליה ‎ עלייהר ‎ כי ‎ כלטא ‎ לגבה ‎ הרה ‎ קא‎ 
כלסרי ‎ לאפה ‎ כבשתבהר ‎ לעיבה ‎ נליביה ‎ רס' ‎ liess  er 
sie  in  einer  Eeihe  von  Frauen  niedersetzen; 
hierauf  nahm  man  ihren  Sohn  und  trug  ihn  an 
den  Frauen  vorüber.  Als  er  nun  an  ihr  (seiner 
Mutter)  angelangt  war  und  ihr  Gesicht  anstarrte, 
so  wandte  sie  ihren  Blick  von  ihm  ab.  Samuel 
sagte  zu  ihr:  Erhebe  doch  deine  Augen  und  trage 
deinen  Sohn  fort,  vgl.  בטך; ‎ d.  h.  du  darfst  dich 
noch  nicht  verheirathen. 

סוי ‎ m.  (syn.  mit  סאה ‎ s.  d.)  Seah,  grosser 
Korb.  B.  kam.  20^  סרי ‎ נלקצתר ‎ בפבים ‎ רכלקצתר‎ 
בחרץ ‎ LA.  Hai’s  (in  s.  Comment.  zu  Kel.  16,  3; 
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22,4:  ״Die  Ferse  (Folge)  der  Demuth  ist  die 
Gottesfurcht.“  Tanch.  Auf.,  לפי ‎ שד^תררד‎ 
סרליתד ‎ עברד ‎ רכתרד! ‎ יראד ‎ סרליתד ‎ עכרה ‎ עזכאילר‎ 
עקב ‎ עכרד! ‎ רג' ‎ weil  die  Gesetzlehre  die  ״Demuth“ 
zur  ״Folge“  (eig.  Bänderschuh)  und  die  ״Gottes- 
furcht“  zur  ״Krone“  hat,  denn  es  heisst  u.  s.  w., 
deshalb  hat  Mose  der  ״Demuths volle“  und  der 
״Ehrfurchtsvolle“  (Num.  12,  4  und  Ex.  3,  6) 
sie  empfangen.  Jalk.  II,  142^  סוליית ‎ dass. 

סו7*ייםה ‎ ch.  (— סרלייס) ‎ Schnürsohle,  Bän- 
derschuh.  j.  Jom.  VIII,  44^  un.  R.  Nachman 
kam  zu  R.  Josua  ben  Lewi  am  Versöhnungsfeste, 
נפק ‎ לגביד ‎ לבוש ‎ סרלייסד ‎ letzterer  kam  ihm  ent- 
gegen,  Schnürsohlen  anhabend  (während  man 
Schuhe  nicht  anhabendarf,  vgl. כעילד). ‎ Dasselbe 
that  er  am  Fasttage  des  9.  Ab.  ״Das.  ein  Schü- 
1er  des  R.  Mana  חררי ‎ לחד ‎ כלן ‎ קריברי ‎ דהשיא‎ 
נללבש ‎ סדליסח ‎ erlaubte  Einem  von  den  Ver- 
wandten  des  Nasi,  Schnürsohlen  am  Fasttage 
anzuziehen,  j.  Taan.  I,  64״  un.  dass. 

סוס ‎ I  סים ‎ (arab.  j^L^=bh.  שים ‎ ,שום‎ )  setzen, 
legen. 

Pi.  1  סיים‎ )  bestimmen,  begrenzen,  kenn- 
zeichnen,  auszeichnen,  eig.  einsetzen.  j. 
Pea  VII  Anf.,  20^  חיח ‎ עונלד ‎ בצד ‎ חדקל ‎ חדקל‎ 
נלסייכלר ‎ wenn  eine  Olive  an  der  Seite  einer  Palme 
sich  befindet,  so  kennzeichnet  die  Palme  jene 
Olive;  dass  näml.  letztere  nicht  als  ,,vergessen“ 
(שכחח,  eine  Armengabe)  anzusehen  ist.  Das. 
חיו ‎ שניחם ‎ הטופח ‎ זח ‎ נלסיים ‎ את ‎ זח ‎ וזח ‎ כלסיים‎ 
את ‎ זח ‎ wenn  zwei  Oliven  träufelnd  sind  (die 
träufelnde  Olive,  die  im  Garten  zurückbleibt, 
wird  näml.  nicht  als  ״vergessen“  angesehen,  vgl! 
נטרפח), ‎ so  kennzeichnet  diese  Olive  jene  und 
jene  kennzeichnet  diese.  Part.  pass.  das.  חיח‎ 
נלסויים ‎ בדעתו ‎ ככלי ‎ שחוא ‎ כלסויים ‎ wenn  eine  Olive 
in^  den  Gedanken  des  Gartenbesitzers  ausge- 
zeichnet  ist  (die  er  sich  besonders  gemerkt  hat, 
weil  sie  sehr  gut  ist  u.  dgl.),  so  ist  es  ebenso,’ 
als  ob  sie  überhaupt  ausgezeichnet  wäre.  j. 
Keth.  XI,  34^  ob.  בכלסיים ‎ ואונלר ‎ תנו ‎ שדח ‎ פלוני‎ 
לפלוני ‎ wenn  er  (der  Kranke)  die  Schenkung 
genau  bezeichnet,  indem  er  sagt:  Gebet  dieses 
Feld  dem  N.  N.  B.  bath.  54^  שדח ‎ חכלסוייכלת‎ 
בכלצריח ‎ ein  Feld,  das  durch  seine  Grenzen  be- 
zeichnet  ist.  Cant.  r.  sv.  י* ‎ 29  ,שובי ‎ das  W. 
חשולכלית ‎ (HL.  7,  1)  bedeutet:  אומח ‎ שנלסיינלים‎ 
לח ‎ שלום ‎ בכל ‎ ירם ‎ die  Nation,  der  man  jeden 
Tag  Heil  beilegt,  wünscht;  d.  h.  im  Priester- 
Segen:  ״Gott  verleihe  dir  Heil“  (Num.  6,  26).  — 
Trop.  j.  Meg.  I,  71 mit.  וסיינלו ‎ אותן ‎ חכנלים‎ 
וענלדו ‎ כולן ‎ בני ‎ אדם ‎ גדולים ‎ die  Gelehrten  zeich- 
neten  aus,  merkten  sich  genau  jene  Jünglinge 
(welche,  trotz  ihrer  Jugend,  scharfsinnige  For- 
schungen  betreffs  der  Doppelbuchstaben  u.  dgl. 
vorgetragen  hatten,  vgl.  נלכצ״פך), ‎ und  jene  Jüng- 
linge  wuchsen  sämmtlich  als  hervorragende  Män- 
ner  heran.  Genes,  r.  sct.  1,  4^^  dass.  j.  Jeb.  XV, 
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löchert  sind.  Mögl.  Weise  ist  סוכרת ‎ zu  lesen, 
Part.  pass.  (Nach  Musaf.  das  gr.  cjuxsa:  eine 
schlechte  Feigenart,  was  jedoch  dem  Nachsatz 

ענבים ‎ כלאובקות ‎ וכלעושנות‎ ,  vgl.  אבק, ‎ nicht  ent- 
spricht.) 

סוכא ‎ m.,  סו^תא ‎ /.  c7^.  (syr. 

— סרכח ‎ ,סרץו‎ )  Zweig,  Gezweige,  s.  TW. 

1210  (=bh.  שולח) ‎ Socho,  Name  zweier 
Städte  in  Juda.  Aboth  1,  3  אנטיגנוס ‎ איש ‎ סוכר‎ 
Antigonos  aus  Socho,  der  berühmte  Lehrer  von 
Zadok  und  Boethos. 

ס1כייה ‎ m.  N.  gent.  der  Sochäer.  j.  Jom. 
VHI,  45^  un.  לוי ‎ סוכייח ‎ Lewi,  der  Sochäer. 

ס1ל ‎ masc.  (arab.  syn.  mit  סלרא ‎ s.  d., 

Grndw.  סל) ‎ spitzes  Holz,  Stechdorn,  speciell 
von  den  Stacheln  der  Dattelpalme,  j.  Kidd.  I,  59^^ 
ob.  סול ‎ ... ‎ קוץ ‎ Stechdorn,  Dorn.  Bech.  37^  חסול‎ 
וחסירח ‎ dass.  Schabb.  4  יי ‎ u.  ö.  —  PI.  Num.  r. 
sct.  3  Anf.  die  Palme  עושח ‎ נובלות ‎ ועושח ‎ סרלין‎ 
trägt  abfallende  Datteln  und  bringt  Stacheln  zur 
Reife,  vgl.  .נקלבס‎ 

ס1לא ‎ ch.  (=סרל)  Stechdorn.  Trop.  Cant. 

r.  SV.  16  ,עד ‎ שיפוח‎ *^  die  messianische  Zeit  wird 
erst  dann  eintreten,  כד ‎ תסב ‎ כללכותא ‎ בתר ‎ סולא‎ 
wenn  die  Regierung  dem  Stechdorn  zufallen 
wird;  d.  h.  Esau,  Rom,  das  wegen  seiner  Be- 
lastung  mit  Steuern  dem  Dorn  verglichen  wird. 
Vgl.  סיךתא ‎ und  אףנרן.‎ 

oder  סלגיתא ‎ fern.  (gr.  (japyavYj) 

Flechtwerk,  Korb.  Wahrsch.  ist  Stw.סרג:=סלג 

s.  d.  flechten,  mit  Wechsel  der  liquidae.  Genes,  r. 
sct.  65,  64״  der  Blinde  isst,  ohne  satt  zu  werden 
(vgl.  לא ‎ דנלי ‎ חחוא ‎ דחנלי ‎ סולגיתא ‎ פניא ‎ וכפן‎ ;(סונלא‎ 
לחחוא ‎ דחנלי ‎ סולגיתא ‎ כלליא ‎ ושבע ‎ denn  derjenige, 
der  den  Brotkorb  leer  sieht  und  hungert,  gleicht 
nicht  demjenigen,  der  den  Brotkorb  voll  sieht, 
wodurch  er  schon  theilweise  gesättigt  wird.  Khl. 
r.  sv.  83  ,ברבות‎ ^  steht  dafür  סלגיתא. ‎ In  hbr. 
Form:  פת ‎ בסלו‎ ,  s.  .סל‎ 

ס1לייס ‎ m.  (mit  griech.  pl.  End.,  vgl.  ס;  lat. 

soleae  pl.)  Schnürsohle,  Bänderschuh,  der 
nur  die  Fusssohle  bedeckte  und  oberhalb  mit 
Riemen  und  Bändern  geschnürt  wurde.  Jeb. 
103^  und  Kidd.  14^^  ob.  נעלו ‎ .  .  .  פרט ‎ לסולייס‎ 
שאין ‎ לו ‎ עקב ‎ Ar.  (Agg.  נלסולייס, ‎ s.  d.)  ״sein 
Schuh“  (Dt.  25,  9),  davon  ist  die  Schnürsohle, 
die  keine  Ferse  hat,  ausgeschlossen.  Kel.  26,  4 
סולייס ‎ שנפסק ‎ ein  Bänderschuh,  der  aufgetrennt 
ist.  —  Trop.  j.  Schabb.  I,  3״  ob.  כלח ‎ שעשת ‎ חככלח‎ 
עטרח ‎ לראשח ‎ עשת ‎ ענוח ‎ עקב ‎ לסולייסח ‎ וכ' ‎ das, 
was  die  Weisheit  als  eine  Krone  für  ihr  Haupt 
machte,  machte  die  Demuth  als  eine  Ferse  für 
ihren  Bänderschuh;  mit  Ansp.  auf  Ps.  111,  10: 
״Das  Haupt  der  Weisheit  ist  die  Gottesfurcht“ 
(d.  h.  die  letztere  ist  die  Hauptsache),  und  Spr. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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סום ‎ II  סים ‎ ch.  (syr.  >aj»=vrg.  1  (סרם‎ )  thun, 

m;achen,  setzen,  legen,  s.  TW.  —  2)  an- 
le'gen,  tragen,  bes.  die  Schuhe,  Sanda- 
len.  —  Pa.  סיים ‎ dass,  legen,  anlegen,  fer- 
ner:  auszeichnen,  s.  TW.  Git.  56^  Vespasian, 
der  während  der  Belagerung  Jerusalems  eine 
frohe  Nachricht  aus  Eom  vernommen  hatte,  ^דרז 
סיים ‎ חד ‎ נלסאכא ‎ בעא ‎ לנ7םייכלא ‎ לאחריכא ‎ לא ‎ עייל‎ 

hatte  einen  Schuh  an;  als  er  aber  auch  den 
andern  Schuh  anziehen  wollte,  so  passte  er  ihm 
nicht.  Taan.  12 חא ‎ קא ‎ חזיכן* ‎ רבנן* ‎ דכלסיינלי ‎ יי‎ 
נלסכייהר ‎ ראתר ‎ לבי ‎ תעכיתא ‎ wir  sehen  ja,  dass  die 
Gelehrten  ihre  Schuhe  anlegen  und  damit  in  die 
Versammlung,  wo  Fasten  abgehalten  wird,  ein- 
treten,  vgl.  auch  אפכתא. ‎ Das.  22®  חזא ‎ להדרא‎ 
גברא ‎ דחוה ‎ סיים ‎ נלסאכי ‎ ארככלי ‎ er  sah  Jemdn., 
der  schwarze  Schuhe  trug,  vgl.  3  —  .כלסאכא‎ ) 
schliessen,  beendigen.  Meg.  25®  R.  Cha- 
nina  sagte  zu  einem  Yorbeter,  der  im  Gebete 
mehr  Epitheta  Gottes  vorgetragen,  als  man  da- 
für  bestimmt  hatte:  סיינלתיכהר ‎ לעגבחא ‎ דכלרך ‎ hast 
du  nun  die  Lobpreisungen  deines  Herrn  ganz 
beendigt?  d.  h.  eine  solche  Ueberhäufung  gött- 
lieber  Eigenschaften  ist  einer  Schmähung  gleich. 
Ber.  12®  פתח ‎ רנלברך ‎ אדעתא ‎ דשכרא ‎ וסיים ‎ בדחכלרא‎ 
Jem.  begann  den  Segenspruch  über  ein  Getränk, 
da  er  glaubte,  dass  es  Bier  wäre,  schloss  aber 
mit  dem  Segen  über  den  Wein.  Das.  ö.  Das. 
17®  כי ‎ הרד ‎ .נלסיים ‎ :צלדתיד ‎ als  er  sein  Gebet 
beendigte.  B.  mez.  76 לא ‎ סיינלרה ‎ קבליה ‎ ראיכא ‎ יי 
דאבלרי ‎ סייבלרה ‎ קבליה ‎ רב' ‎ man  hatte  jene  Borajtha 
in  seiner  (Rab’s)  Gegenwart  nicht  bis  zum  Ende 
angeführt;  manche  jedoch  sagen,  man  habe  sie 
in  seiner  Gegenwart  bis  zu  Ende  angeführt 
u.s.w.  Git. 6יי.  Jeb.  43®  s. דרקכא. ‎ Uebrtr.  j.Schabb. 
VI,  8°  un.  רסייכלרן ‎ רכן ‎ הדרת ‎ ליה ‎ sie  verzeichne- 
ten  (d.  h.  merkten  sich  genau  jenen  Ausspruch, 
jene  Zeit);  so  traf  es  auch  ein.  B.  mez.  32®  un. 
לא ‎ כלסייבליקראי ‎ die  Schriftstellen  hinsichtl.  des  Be- 
ladens  eines  Thieres  sind  nicht  genau  gezeich- 
net,  vgl. טען ‎ und  טעון.‎ 

Ithpa.  bezeichnet  werden.  Ab.  sar.  16יי 
בליבאי ‎ רבליכך ‎ תסתיים ‎ שבלעתא ‎ von  mir  und  dir 
(d.  h.  von  uns  gemeinschaftlich)  wird  die  Hala- 
cha  bezeichnet,  Namens  ihres  wirklichen  Autors 
angeführt  werden.  Pes.  88®  u.  Ö.,  vgl.  .פתיא‎ 

סום ‎ III  (—סבלי  s.  d.)  erblinden.  —  Nif. 
geblendet  werden.  Taan.  21®  meine  Augen 
.  .  .  יסרכלר ‎ mögen  erblinden.  In  den  Parall. 
steht  in  chald.  Form  יסתכליין, ‎ s.  סכלי. ‎ —  Pa. 
סיים ‎ blenden,  blind  machen,  s.  TW. 

1  סומא ‎ m.  ein  Blinder.  Sifra  Emor  cap.  2 

Par.  3  ערר ‎ בין ‎ סרבלא ‎ בשתי ‎ עיכיר ‎ בין ‎ סרבלא ‎ אפילר‎ 
בעיכר ‎ אחת ‎ unter  ערר ‎ (Lev.  21,  18)  ist  sowohl 
derjenige  zu  verstehen,  der  auf  seinen  beiden 
Augen,  als  auch  derjenige,  der  blos  auf  einem 
Auge  blind  ist.  Das.  cap.  6  Par.  7  mit  Bez. 
auf  ״  :עררת‎ ein  blindes  Thier“  (Lev.  22,  22) 


15®  mit.  אדם ‎ בלסריים ‎ ein  ausgezeichneter  Mann. 
Tanchuma  Wajescheb,  44®  ״Der  Mann  Mose“ 
(Num.  12,  3),  das  bedeutet:  האיש ‎ הבלסריים‎ 
באנשים ‎ der  Mann,  der  unter  den  Männern  aus- 
gezeichnet  war.  j.  Ber.  V  g.  E.,  9A  j.  Dem.  V, 
24®  un.  j.  Chall.  III  g.  E.,  59®.  j.  Schek.  I,  46יי 
ob.  דבר ‎ הבלסריים ‎ etwas,  was  kenntlich,  bleibend 
ist.  Genes,  r.  sct.  44,  42^^  בלה ‎ איים ‎ הללר ‎ בלסרייבלים‎ 
בים ‎ כך ‎ היר ‎ אברהם ‎ רשם ‎ כלסרייבלין ‎ בערלם ‎ so  wie 
jene  ״Eilande“  (Jes.  41,  1)  im  Meere  genau  be- 
zeichnet  sind,  ebenso  waren  Abraham  und  Sem 
in  der  Welt  ausgezeichnet.  —  2)  schliessen, 
einen  Lehrsatz,  eig.  begrenzen.  Arach.  10יי 
פתח ‎ בחליל ‎ רבלסיים ‎ באברב ‎ die  Mischna  beginnt 
den  Satz  mit  חליל, ‎ schliesst  ihn  aber  mit  אברב;‎ 
d.  h.  anfangs  nennt  sie  die  Flöte:  חליל, ‎ bald 
darauf:  אברב. ‎ B.  kam.  27®  פתח ‎ בכד ‎ רסיים ‎ בחבית‎ 
der  Autor  der  Mischna  beginnt  den  Satz  mit 
כד ‎ und  schliesst  ihn  mit  חבית! ‎ vgl.  כד. ‎ Men. 
97®  פתח ‎ בבלזבח ‎ רסיים ‎ בשלחן ‎ die  Schrift  beginnt 
den  Vers  (Ez.  41,  22)  mit  dem  ״Altar“  und 
schliesst  ihn  mit  dem  ״Tisch“!  j.  Ber.  10®  ob., 
vgl.  פרשה. ‎ j.  Bez.  I,  60^  ob.  בהבלה ‎ ירלדת‎ 
לחדשים ‎ כלסויינלין ‎ ein  Thier  wirft  Junge  nach 
beendigten  (vollzähligen)  neun  Monaten. 

Nithpa.  1)  begrenzt,  bezeichnet  werden, 
j.  Ter.  III,  42^  ob.  אכלר ‎ תררבלת ‎ הכרי ‎ הזה ‎ רזה‎ 
בזה ‎ אבלר ‎ ר׳ ‎ ירחכן ‎ בלקרם ‎ שכסתייבלה ‎ תררבלתר ‎ של‎ 
ראשרן ‎ שם ‎ כסתייבלה ‎ תררבלתר ‎ של ‎ שני ‎ wenn  Jem. 
(der  zwei  Getreidehaufen  vor  sich  liegen  hatte) 
sagte:  An  jener  Stelle  (die  er  genau  bezeichnete) 
soll  die  Teruma  dieses  einen  Haufens  bestimmt 
sein  und  die  des  andern  Haufens  soll  ebenfalls 
dort  in  dem  ersten  Haufen  (ohne  genaue  Angabe 
der  Stelle)  liegen,  so  sagt  R.  Jochanan:  Es  ist 
anzunehmen,  dass  an  derselben  Stelle,  wo  die 
Teruma  des  ersten  Haufens  bezeichnet  wurde, 
auch  die  Teruma  des  zweiten  Haufens  bezeich- 
net  sei.  j.  Schebi.  VHI,  38®  mit.,  s.  כפישה.‎ 
—  2)  geschlossen,  beendigt  werden.  B*. 
bath.  125^  דבר ‎ זה ‎ נפתח ‎ בגדולים ‎ ונסתיים ‎ בקטנים‎ 
dieser  Lehrsatz  wurde  von  grossen  Männern  er- 
öffnet  und  von  kleinen  geschlossen;  d.  h.  der 
eigentliche  Autor  jener  Halacha  war  ein  grosser 
Gelehrter  (R.  Huna)  und  der,  welcher  dafür 
einen  Beweis  beigebracht  hat,  war  ein  kleiner 
Gelehrter  (d.  h.  ich,  R.  Elasar).  Schabb.  31^ 
u.  ö.  ein  Autor  that  diesen  Ausspruch  und  ein 
anderer  Autor  that  jenen  Ausspruch-,  ohne  dass 
man  wusste,  welcher  Ausspruch  von  dem  einen 
und  welcher  von  dem  andern  herrühre;  תסתיים‎ 
דר' ‎ אלעזר ‎ הרא ‎ דאכלר ‎ . .  .  תסתיים ‎ aus  dem  Um- 
Stande  jedoch,  dass  R.  Elasar  auch  anderswo 
einen  ähnlichen  Ausspruch  gethan,  ist  zu  schlies- 
sen,  dass  derselbe  Autor  auch  jenen  der  beiden 
Aussprüche  gethan  habe;  so  ist  zu  schliessen! 
d.  h.  dieser  Beweis  ist  unumstösslich.  Das.  75® 
תסתיים ‎ דרב ‎ הרא ‎ דאבלר ‎ .  .  .  תסתיים ‎ es  ist  zu 
schliessen,  dass  Rab  jenen  der  beiden  Aussprüche 
gethan  habe,  so  ist  zu  schUessen! 
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werden  dürfen  (mit  Bez.  auf  Lev.  13,  12  כלראד‎ 
עיכר ‎ דכהן•‎ ),  ebenso  dürfen  auch  ״Processsachen‘‘ 
nicht  von  blinden  Richtern  entschieden  werden. 
Das.  71^^.  Genes,  r.  sct.  65,  64®  u.  ö.  —  Trop. 
Genes,  r.  sct.  53, 53^  חכל ‎ בחזקת ‎ סרכלין ‎ עד ‎ טדלק״בד‎ 
כלאיר ‎ את ‎ עיכיחם ‎ Alle  sind  als  blind  anzusehen, 
bis  Gott  ihnen  die  Augen  erleuchtet;  d.  h.  die 
Menschen  sehen  oft  das  nicht,  was  ihnen  so  nahe 
liegt,  wenn  der  göttliche  Wille  fehlt;  ebenso 
wie  Hagar  den  Brunnen,  der  schon  vorhanden 
war,  erst  dann  sah,  als  ״Gott  ihre  Augen  öffnete“ 

,  (Gen.  21,  19).  B.  bath.  12^  wenn  Jem.  einen 
trefflichen  Lehrsatz  aufstellt,  so  ist  das  noch 
immer  kein  Beweis  für  seine  grosse  Begabung; 

! דילכלא ‎ כסרכלא ‎ באררבד  wäre  es  denn  nicht  mög- 
lieh,  dass  er  auf  diese  Idee  ebenso  gekommen 
ist,  wie  ein  Blinder,  der  durch  die  Luke  hinab- 
steigt,  auf  die  er  zufälligerweise  gestossen  ist! 
Nid.  20^  dass.  —  Fern.  j.  Schabb.  VIII,  11^  un. 
אטגח ‎ סרכלח ‎ באחת ‎ נלעיכיח ‎ eine  Frau,  die  auf 
einem  ihrer  Augen  blind  ist.  j.  Sot.  II  Ende, 
18^  היא ‎ סרנלח ‎ wenn  sie  blind  ist.  Oft  סרנלא‎ 
für  סרנלה. ‎ j.  Keth.  II,  26*^  mit.  ברחה ‎ כלשם ‎ סרנלא‎ 
אחת ‎ eine  Blinde  entfloh  von  dort.  Keth.  17^ 
60^  u.  ö.  Chull.  139^  סרכלא ‎ blinde  Taube,  s. 
בירי ‎ I.  —  Das  Verbum  lautet  gew. סכלי, ‎ wie  *סמן 
von  .סיכל ‎ ן 

סומא ‎ II/.  1)  (=ל2ווכלא  s.  d.)  ein  Mal,  als 
veränderte  Hautfarbe  oder  Geschwulst.  —  2) 
Suma,  Name  einer  Stadt  im  Stamme  Rüben, 
s.  TW. 

סומבק ‎ m.  (lat.  sebaceus,  vgl.  * כל ‎ ,סבקין  ein- 
geschaltet)  Talglicht.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  90 
Anf.  כשעלה ‎ לנלעלה ‎ כקרא ‎ איש ‎ בלה ‎ ברצין* ‎ טב‎ 
קרכלרי ‎ כלה ‎ סרכלבק ‎ טב ‎ קרכלרי ‎ רכ' ‎ als  Mose  in  den 
Himmel  stieg,  wurde  er  ״Mann,  Mensch“  ge- 
nannt;  denn  wie  gering  ist  der  Werth  einer 
Leuchte,  wie  gering  ist  der  Werth  eines  Talg- 
lichtes  vor  ihm,  vor  Gott,  der  ganz  Feuer  ist 
und  dessen  Engel  Feuer  sind!  Als  Mose  aber 
wieder  herabstieg,  so  wurde  er  ״Gott“  (האלהים) 
genannt. 

סומנא ‎ m. (=סיכלכא  s.  d.)  Zeichen,  Grenz- 
Zeichen,  s.  TW. 

סומכוס ‎ Sumchos,  Symmachos,  ein  Tan- 

naite  und  höchst  scharfsinniger  Schüler  des 
R.  Meir,  der  ebenfalls  durch  seinen  Scharfsinn 
berühmt  war.  Kidd.  52 יי ‎ s.  כלאיר. ‎ Erub.  13^ 
תלנליד ‎ היה ‎ לר' ‎ לר' ‎ בלאיר ‎ רסרכלכרם ‎ שכלו ‎ שהיה‎ 
ארכלר ‎ על ‎ כל ‎ דבר ‎ ודבר ‎ של ‎ טרכלאה ‎ כלדז ‎ טעכלי‎ 
טרנלאה ‎ רעל ‎ כל ‎ דבר ‎ ודבר ‎ של ‎ טהרה ‎ נל׳ח ‎ טענלי‎ 
טהרה ‎ R.  Meir  hatte  einen  Schüler,  Namens 
Sumchos,  welcher  für  jeden  unreinen  Gegenstand 
48  Begründungen  der  Unreinheit,  sowie  für  jeden 
reinen  Gegenstand  48  Begründungen  der  Rein- 
heit  vorzubringen  im  Stande  war.  Die  Gesetz- 
lehre  kann  näml.  nach  49  Arten  erforscht  wer- 
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dass.  Chag.  2®  סרבלא ‎ באחת ‎ כלעיכיר ‎ פטור ‎ כלן‎ 
הראיה ‎ שכאכלר ‎ יראה ‎ יראה ‎ כדרך ‎ שבא ‎ לרא׳רת ‎ כך‎ 
בא ‎ ליראות ‎ כלה ‎ לראות ‎ בשתי־ ‎ עיכיר ‎ אך ‎ ליראות‎ 
בשתי ‎ עיניו ‎ der  auf  einem  Auge  Erblindete 
braucht  nicht  zu  den  drei  Festen  im  Tempel  zu 
erscheinen;  denn  es  heisst  יראה ‎ (Ex.  23,  17), 
welches  W.  auch  יראה ‎ zu  deuten  ist;  d.  h.  auf 
dieselbe  Weise  wie 'Gott  kommt,  um  zu  sehen 
(לראדג),  ebenso  kommt  er  auch,  um  gesehen  zu 
werden  (לראה).  So  wie  nun  Gott  kommt,  um 
mit  seinen  ‘zwei  Augen  den  Menschen  zu  sehen, 
ebenso  kommt  er  auch,  um  von  zwei  Augen  des 
Menschen  gesehen  zu  werden.  (Höchst  wahrsch. 
las  man  im  Bibeltext:  יראה, ‎ Kal;  daher  wird 
auch  in  der  Deutung  das'fial  dem  Nifal  voran- 
geschickt.  Hierdurch  wäre  der  Einwand  der 
Tosaf.  z.  St.  zu  beseitigen.)  Nach  Tosaf.  wäre 
der  Sinn  wie  folgt:  So  wie  der  Mensch  von  den 
zwei  Augen  Gottes  gesehen  wird  ( ל ראה ),  ebenso 
soll  der  Mensch  mit  seinen  zwei  'Äugen  Gott 
sehen  (לראה).  Das.  4*^^  fg^  ]y[ac.  9b  ףאףךן‎ 
פרט ‎ לסוכלא ‎ דברי ‎ רבי ‎ יהודה ‎ ר' ‎ כלאיר ‎ אוכלר ‎ לרבות‎ 
״  את ‎ הסוכלא‎ ohne  zu  sehen“  (Num.  35,  23),  das 
schliesst  den  Blinden  aus  (denn  jener  Ausdruck 
bezeichnet  nur  einen  Menschen,  der  blos  bei 
jener  That  nicht  sah,  sonst  aber  sieht;  ein  Blin- 
der,  der  Jemanden  ohne  Absicht  getödtet  hat, 
wird  dah.  nicht  mit  Exil  bestraft);  so  nach 
Ansicht  des  R.  Juda.  R.  Meir  sagte:  Jener 
Schriftausdruck  schliesst  den  Blinden  ein,  der 
״niemals  sieht“.  Snh.  90^  vgl.  חגר. ‎ Das.  105^ 
un.  בלעם ‎ סוכלא ‎ באחת ‎ בלעיכיו ‎ היה ‎ ’  Bileam  war 
auf  einem  seiner  Augen  blind;  mit  Ansp.  auf 
שתם ‎ העץ ‎ (Num.  24,  3),  vgl.  רטיבא. ‎ Exod.  r. 
sct.  36,  133*^  כלשל ‎ לפקח״וסוכלא ‎ שהיו ‎ כלהלכין‎ 
אבלר ‎ הפקח ‎ לסוכלא ‎ בא ‎ ואני ‎ סובלכך ‎ והיה ‎ הסונלא‎ 
כלהלך ‎ כיץ ‎ שבככסו ‎ לבית ‎ אכלר ‎ הפקח ‎ לסוכלא ‎ צא‎ 
והדלק ‎ לי ‎ את ‎ הכר ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
Sehenden  und  einem  Blinden,  welche  auf  der 
Strasse  gingen.  Der  Sehende  sagte  zu  dem 
Blinden:  Komme  und  stütze  dich  auf  mich,  wo- 
durch  der  Blinde  ging.  Als  sie  jedoch  in  einem 
Hause  angekommen  waren,  sagte  der  Sehende 
zum  Blinden:  Auf,  zünde  mir  ein  Licht  an,  da- 
mit  du  dich  nicht  gegen  mich  zu  sehr  zu  Dank 
verpflichtet  fühlest,  weil  ich  dich  bis  hierher 
geführt  habe.  Dasselbe  gilt  von  Gott,  dem 
Sehenden,  dessen  ״Augen  auf  der  ganzen  Erde 
herumschweifen“  (2  Ohr.  16,  9)  und  von  den 
Israeliten,  die  ״den  Blinden  gleich,  hin-  und  her- 
tasteten“  (Jes.  59,  10),  welchen  aber  Gott  ״mit 
der  Feuersäule  leuchtete  und  auf  dem  Wege 
yoranging“  (Ex.  13,  21)  und  der,  in  der  Stifts- 
hütte  angelangt,  dem  Mose  znrief:  ״Möge  mir 
Israel  eine  beständige  Leuchte  anzünden“  (Ex. 
27,  20)!  —  PI.  Jom.  74^  סוכלץ ‎ שאוכלץ ‎ ואיץ‎ 
שבעין ‎ die  Blinden  essen,  ohne  satt  zu  werden, 
vgl.  כולגיתא. ‎ Snh.  34^  כלה ‎ כגעים ‎ שלא ‎ בסונלין‎ 
אך ‎ ריבים ‎ שלא ‎ בסוכלין ‎ ...  so  wie  ״Aussätze“ 
(Dt.  21,  5)  nicht  von  blinden  Priestern  beurtheilt 
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סוע‎ 

Meereswogen  wurden  den  weiblichen  Rossen  und 
die  frevelhaften  Egypter  den  männlichen,  geilen 
Pferden  ähnlich;  die  Egypter  liefen  nun  jenen 
so  lange  nach,  bis  sie  ins  Meer  versanken. 

סוסיא ‎ (סוסא ‎ c7^.  (syr.  סוס) ‎ Pferd, 

Ross.  Pes.  1*13%  s. £צכין.  Chag.  9^^  סרסיא ‎ חיררא‎ 
ein  weisses  Pferd,  s.  11  ברזא‎ .  Snh.  105%  s.  רטס.‎ 
Ah.  sar.  4^  die  Häretiker  sagten  zu  R.  Safra 
(mit  Bez.  auf  Am.  3,  2:  ״Euch  allein  liebe  ich, 
darum  ahnde  ich  an  euch  eure  Sünden“):  *;כלא 
דאית ‎ ליד ‎ סרסיא ‎ ברחכליד ‎ כלסיק ‎ ליד ‎ Ms.  M.  (Scheilt. 
Abschn.  Ki  tissa :  סרסיא ‎ בישא‎ ,  Tlmd.  Agg.  סיסיא,‎ 
s.  d.  W.)  würde  denn  etwa  Jem.  sein  bösartiges 
Pferd  gegen  seinen  Freund  reizen?  Ygl.  auch 
Raschi’s  zweite  Erkl.  z.  St.;  nach  der  ersten 
Erkl.  desselben  und  der  LA.  סיסיא: ‎ würde  denn 
Jem.  seinen  Zorn  (od.  Betrübniss)  gegen 
seinen  Freund  auslassen?  —  PI.  Cant.r.  sv.לסרסתי, 
9*^  * סוכררן‘ ‎ פגיין  Pferde,  welche  die  Farbe  wech- 
sein.  j.  fcdd.  I,  60®  un.  נלייתי ‎ תרי ‎ סרסורן ‎ שטיי‎ 
רס' ‎ man  bringt  zwei  rasende  Pferde  u.  s.  w.,  vgl. 
י^כשא.‎ 

T  :  • 

סווס ‎ m.  Sewas,  Name  eines  Bitterkrautes. 

Pes.  39^  R.  Mei'r  sagte:  אן5 ‎ סורס ‎ רסררא ‎ . . .  אכ;רר‎ 
1  סריס ‎ רסררא ‎ אחד ‎ דרא‎ S  Ms.  M.  (Agg.  עסררס‎ 
רטררא) ‎ auch  Sewas  und  Sura  dürfen  am  Pesach- 
abend  als  bittere  Kräuter  genossen  werden. 
Man  entgegnete  ihm:  Sewas  und  Sura  sind  die 
Namen  eines  und  desselben  Krautes. 

סווסטי ‎ Sebaste,  s.  .סבסטי‎ 
•  •  י  • 

סוסיא ‎ m.  (hbr.  סוס) ‎ Schwalbe,  s.  TW. 
סוסיתא ‎ ,סוסיתה ‎ Susitha,  Name  eines  Ortes 

׳  ־  ד  •  ד 

unweit  Tiberias,  welcher  gegen  letzteres  feind- 
lieh  gesinnt  war.  Stw.  סוס ‎ Ross;  nach  einer 
Yermuthung  von  Neub.  Geogr.  du  Tlmd.  p.  239 
wäre  unser  Ort  identisch  mit  Hippos  bei  Jose- 
phus.  j.  Dem.  II,  22*^  ob.  j.  Schebi.  YI,  36® 
un.  ״  ארץ ‎ טוב ‎ זר ‎ סרסיתד‎ ein  gutes  Land“  (Ri. 
11,  3),  das  ist  Susitha.  Das.  YIII,  38^  mit. 

אילין ‎ קררדקיא ‎ דסלקין ‎ רכלזדבכין* ‎ נלן* ‎ סרסיתא ‎ לטיבריד‎ 

jene  Schuhe,  welche  von  Susitha  nach  Tiberias 
gebracht  und  daselbst  verkauft  werden,  j.  Jom. 
III  Anf.,  40 שנלשא ‎ הרת ‎ על ‎ סרסיתד ‎ ^י  die  Sonne 
ist  auf  dem  hochgelegenen  Susitha  sichtbar, 
j.  R.  hasch.  II  Anf.,  57^^  dass.  j.  Keth.  II,  26® 
ob.  עיר ‎ שדרבד ‎ גרים ‎ כגרן ‎ דדא ‎ סרסיתא ‎ eine  Stadt, 
deren  meiste  Einwohner  Nichtjuden  sind,  wie 
z.  B.  jenes  Susitha,  welches  gegen  Tiberias 
feindlich  gesinnt  ist.  Genes,  r.  sct.  31,  30^. 
Das.  sct.  32,  31י^  u.  ö.  —  Dafür  auch  in  hbr.. 
Form  סיסית. ‎ Tosef.  Ahil.  XYIII  Anf.,  vgl.  .כיסץ‎ 

סוסכינחא ‎ s.  .הכגוכיתא‎ 

־  :  ד  :  T  • 

סוסרנה ‎ S.  d.  in  ' סרסריתא ‎ —  .סס ,  Bech.  49% 
s.  סורסיא.‎ 

T  r  : 

ש־וע‎ —) ‎ (1 ‎ סוע‎ )  kleben,  anstreichen,  s. 


סומפניה‎ 

T  :  : 

den,  vgl.  פנים. ‎ B.  kam.  35^  u.  ö.  סרכלכרס ‎ ארכלר‎ 
כלכלר;* ‎ דנלרטל״בספק ‎ חרלקץ ‎ Sumchos  sagte:  Geld, 
worüber  ein  Zweifel  obwaltet  (ob  der  Kläger 
oder  der  Beklagte  im  Rechte  sei)  theilt  man. 
B.  bath.  73%  78^  u.  ö. 

סטפונ^ה ‎ ,סומפניה‎ /.  (gr.  au[x9(0v1:a)  sack- 

pfeife,  Doppelflöte.  Dan.  3,  5.  10.  18.  — 
Kel.  11,  6  סרכלפרביד ‎ רחליל ‎ של ‎ כלתכת ‎ eine  Sack- 
pfeife  und  eine  metallene  Flöte.  Das.  סרנלפרכיד‎ 
אם ‎ יש ‎ בד ‎ בית ‎ קברל ‎ ככפים ‎ רס' ‎ eine  Sackpfeife, 
die  eine  Stelle  zur  Aufnahme  der  Tasten  hat 
u.  s.  w.  Das.  16,  8  תיק ‎ סיכלפרביא ‎ das  Futteral 
der  Sackpfeife.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  I,  vgl.  auch 

.סינלפרן‎ 

וון? ‎ m.  (=סין  s.  d.)  Lehm,  Koth,  s.  TW. 

סונבא ‎ m.  (gr.  TO  a0[J1ßav  od.  GU{j,ßap.a)  Zu- 

fall,  zufälliges  Ereigniss.  Pesik.  r.  sct.  29, 
56^  als  der  Held  Abika  während  der  Belagerung 
Jerusalems  von  der  Mauer  herabgestürzt  war 
und  die  Juden  sich  deshalb  ängstigten  (vgl.  כלרר‎ 
im  Pilpel),  אכלר ‎ לדם ‎ אביקד ‎ אל ‎ תיראר ‎ סרכבא‎ 
היא ‎ לא ‎ דרזקתי ‎ כלרם ‎ rief  ihnen  Abika  zu:  Fürch- 
tet  euch  nicht,  es  war  ein  blosser  Zufall  und 
ich  wurde  nicht  im  Geringsten  beschädigt. 

סוניתא ‎ /.  (viell.  arab.  von  oder 

*סכי^סרן)  Hässlichkeit,  Schändlichkeit. 
Genes,  r.  sct.  50,  49 דדא ‎ סרכיתא ‎ בישא ‎ diese 
bösartige  Hässlichkeit,  d.  h.  schlechte  Gewöhn- 
heit,  vgl.  כלצות. ‎ Mögl.  Weise  ist  סוכיתא ‎ (mit 

dageschirt.  Nun)  zu  lesen  (arab.  von 

Lebensart.  Schwerlich  dürfte  unser  W.  das 
gr.  Guv^^^sLoc:  Gewohnheit  sein,  da  der  Satz 
ganz  aramäisch  ist. 

סוס ‎ m.  (==zbh.  Stw.  סוס ‎ springen,  vgl.  auch 
ססא) ‎ Pferd,  Ross.  Pes.  113^  ששד ‎ דברים‎ 
כאכלרים ‎ בסרס^כ׳ ‎ sechs  Dinge  werden  betreffs 
des  Pferdes  gesagt:  es  ist  geil,  kampflustig, 
stolz,  verachtet  den  Schlaf,  frisst  viel  und  hat 
wenig  Excremente;  manche  sagen:  Es  sucht 
auch  seinen  Eigenthümer  im  Kriege  zu  tödten. 
Suc.  26%  s.  נשכלא. ‎ Cant.  r.  sv.  ®33 ‎ ,אם ‎ חרנלד‎ 
סרס ‎ פרסר ‎ ein  persisches  Pferd,  s.  כלשיח. ‎ Genes, 
r.  sct.  95  g.  E.  u.  ö. 

סוסה/. ‎ (=bh.)  weibliches  Ross,  Stute, 

7)  ״TüTcoc.  Cant.  r.  sv.  אכלר ‎ פרעד ‎ ®9 ‎ ,לסרסתי‎ 
נלד ‎ דסרס ‎ זכר ‎ דזד ‎ דררג ‎ בעליר ‎ בכללחכלד ‎ אלא‎ 
דרכי ‎ ררכב ‎ על ‎ סרסד ‎ כקבד ‎ Pharao  sagte:  Wozu 
sollte  ich  auf  einem  männlichen  Pferd  reiten, 
das  seinen  Besitzer  im  Kriege  tödtet?  Ich  werde 
lieber  auf  einer  Stute  reiten.  —  PI.  Exod.  r.  sct. 
23  g.  E.,  122*^  ״dem  weiblichen  Rosse  am  Kriegs- 
wagen  Pharao’s  vergleiche  ich  dich,  meine 
Freundin“  (HL.  1,9);  שכדכלר ‎ גלי ‎ דים ‎ לסוהירת‎ 
כקברת ‎ רכלצרים ‎ דרשעים ‎ לסרסים ‎ זכרים ‎ רכלזרדנלץ‎ 
רדיר ‎ רכבים ‎ אחרידם ‎ עד ‎ שבשתקער ‎ בים ‎ denn  die 
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סופנו ‎ תה‎ 

T  :  ~ 

blos  das,  sondern  auch.  j.  Schebi.  III  g.  E., 

34 לא ‎ סרן& ‎ דבד ‎ טזעזינתן ‎ דנלחריעזד ‎ אלא ‎ אפרלר ‎ גי 
כלחרימגד ‎ עתידד. ‎ לזעזען ‎ רב' ‎ nicht  blos,  wenn  die 
Pflugschar  die  Steine  bereits  fortgerückt  hat 
(gilt  jene  gesetzliche  Bestimmung),  sondern  auch, 
wenn  die  Pflugschar  sie  fortrücken  wird.  j.  Kidd. 
I  Anf.,  58^  לא ‎ סרן5 ‎ דבר ‎ בכדרכד! ‎ אלא ‎ אפילר‎ 
עזלא ‎ כדרכזד ‎ nicht  blos  auf  natürliche  Weise, 
sondern  selbst  auf  unnatürliche  Weise  u.  s.  w. 
Genes,  r.  sct.  38,  36 לא ‎ סרן£ ‎ דבר ‎ כלעןיב ‎ רעה ‎ ״ 
תחת ‎ טובה ‎ אלא ‎ אפילר ‎ נלשיב ‎ רעה ‎ תחת ‎ רעה ‎ לא‎ 
תכלרען ‎ רעה ‎ כלביתר ‎ nicht  blos  ״wenn  Jem.  Böses 
für  Gutes“,  sondern  selbst  wenn  Jem.  Böses 
für  Böses  ״vergilt,  so  wird  das  Böse  nicht  aus 
seinem  Hause  weichen“  (Spr.  17,  13).  j.  Dem. 
I  Anf.,  21״  u.  ö.  —  PI.  Pes.  6^  s.  סרפת. ‎ j.  Jeb. 
XII,  12*^  mit.  ' קידט ‎ בגרפר'(בכרפר‎ .1) ‎ טל ‎ םרפין ‎ רב 
wenn  Jem.  sich  eine  Frau  mittelst  des  Zweiges, 
woran  (werthlose)  Spätfeigen  hängen,  antraut 
u.  s.  w. 

סופא ‎ יס1ף ‎ ch.  (syr.  £סרן) 

Ende,  Schluss,  j,  Snh.  X,  29^  un.  ייא ‎ סרפי־ה‎ 
נלתחנקה ‎ er  soll  später  erwürgt  werden.  Das.  ö., 
vgl.  חכק, ‎ s.  auch  TW.  Vgl.  auch  סייפרת ‎ ,סיפא‎ 
u.  a.  in  .סי‎ 

סופיני‎ ,סופין ‎ s. .סרבץ‎ 

סופת/, ‎ (nach  der  Form  צרנלת ‎ u.  a.)  das 

•  V  ׳ 

Beendigen,  die  Schlusszeit.  Tosef.  Maasr. 
III  mit.  סופת ‎ תאנים ‎ כלטנלר ‎ את ‎ טדהר ‎ נלפבי ‎ ענבים‎ 
סופת ‎ ענבים ‎ כלטכלר ‎ טדהר ‎ כלפני ‎ ירק. ‎ m.  Agg.  (ed. 
Zuckerm.  אסיפת; ‎ Pes.  6^  סופי) ‎ wenn  der  Feld- 
besitzer  zur  Schlusszeit  der  Feigenlese  sein 
Feld  noch  wegen  der  Weintrauben  bewacht; 
oder  wenn  er  zur  Schlusszeit  der  Weinlese  sein 
Feld  noch  wegen  der  Kräuter  bewacht. 

סופיסטוס ‎ לסופיססה ‎ m.  aaj.  (gr.  a091aT7j(^) 

Sophist,  gewandter  Redner,  Rechen- 
meisten.  j.  Schebi.  IX,  38^  mit.  אנלר ‎ ליה‎ 
סרפיסטה ‎ לא ‎ אזלרן ‎ לרן ‎ ראין ‎ אזלין ‎ לרן ‎ חזרין ‎ לרן‎ 

der  Sophist  sagte  zu  ihm  (Diocletian,  welcher 
befürchtete,  dass  die  Einwohner  von  Paneas, 
weil  er  sie  bedrängt  hatte,  fortziehen  würden): 
Sie  werden  nicht  fortgehen  und  sollten  sie  auch 
fortgehen,  so  werden  sie  zurückkommen.  Pesik. 
r.  sct.  21,  viele  Myriaden,  עד ‎ נלקרם ‎ טאין‎ 
טרפיסטרס ‎ (סרפיסטרס ‎ .1) ‎ יכרל ‎ לחטב ‎ so  dass 
der  Rechenmeister  sie  nicht  berechnen  kann. 
Pesik.  Bachodesch  ed.  Buber,  107^  טהספיטס‎ 
(1.  טא^ין ‎ הסרפיסטרס‎ )  dass.,  vgl. כילי. ‎ Khl.  r.  sv. 
אתצידרן ‎ יהרדאי ‎ בחדין ‎ ספפסא ‎ ^"95 ‎ ,טלח ‎ לחכלך‎ 
(1.  סרפיסטא) ‎ die  Juden  wurden  wegen  jenes 
Sophisten  gefangen  genommen.  Das.  ארטיפטא‎ 
ערלה ‎ נלתרכה ‎ עררם ‎ (wahrsch.  zu  lesen  סרפיסטא)‎ 
der  Sophist  kam  nackt  aus  dem  Schiff. 

סופפתה ‎ Sofafta,  Name  eines  Ortes,  j. 
Snh.  II,  20^  un.  ר' ‎ טכלראל ‎ דסרפפתה ‎ R.  Samuel 


TW.  —  2)  Jemanden  begleiten,  ihm  nach- 
folgen,  s.  .סיע‎ 

סוף ‎ I  m.  (=bh.)  Schllf,  s.  TW. 

סוף ‎ II  (=:bh.,  syn.  mit  : פפה ‎ ,אפן  u.  a. 
Grndw.  :פן)  enden,  aufhören. 

Ende  machen,  vernichten. 
Genes,  r.  sct.  100,  99^^  ״Josef  tröstete  seine  Brü- 
der“  (Gen.  50,  21),  indem  er  zu  ihnen  sagte: 
Ihr  seid  ״dem  Staube  der  Erde“,  ferner  ״den 
Thieren  des  Feldes“  und  endlich  ״den  Sternen“ 
verglichen;  כלי ‎ יכרל ‎ לסיין: ‎ את ‎ עפר ‎ הארץ ‎ .  .  .  כלי‎ 
יכרל ‎ לפיי^ ‎ את ‎ חירת ‎ הטדה ‎ .  . .  כלי ‎ יכרל ‎ לפייןן ‎ את‎ 
דלכרכבים ‎ wer  vermag  den  Staub  der  Erde  zu 
vernichten?  wer  vermag  die  Thiere  des  Feldes  zu 
vernichten?  und  wer  vermag  die  Sterne  zu  ver- 
nichten?  Part.  pass.  j.  Dem.  I  Anf.,  21 הבכרררת ‎ ״ 
רהכלפרייפרת ‎ (Tosef.  Dem.  I  Anf.  הפייפרת, ‎ s.  d.) 
die  Frühfeigen  und  die  Spätfeigen,  eig.  die  ver- 
späteten.  Das.  ö.  j.  Schebi.  IV  g.  E.,  35״. 
Genes,  r.  sct.  42  g.  E.  Eschkol  sagte  zu  Abra- 
harn,  der  sich  mit  ihm  berathen  hatte,  ob  er 
sich  beschneiden  lassen  solle,  oder  nicht:  כלה‎ 
את ‎ הרלך ‎ רכלסייף! ‎ את ‎ עצכלך ‎ בין ‎ טרנאיך ‎ wozu 
sollst  du  gehen  und  dich  selbst  vernichten  (dem 
Schmerz  der  Beschneidung  erliegen)  unter  deinen 
Feinden?  vgl.  auch  כלנלרא.‎ 

Nithpa.  beendigt  werden,  j.  Dem.  I  Anf., 
21״  un.  נפתייפר ‎ התאנים ‎ wenn  die  Feigenernte 
beendigt  ist. 

סוף ‎ cK  perf.  :פן  (syr.  w^i=vrg.  :סרן),  en- 

den,  aufhören.  —  Pa.  פייףן ‎ beendigen, 
ein  Ende  machen.  —  Af.  אפיןן ‎ schwinden 
machen,  vernichten,  s.  TW. 

סוף ‎ m.  (=bh.)  Ende,  Schluss.  Kidd.  3P 
פרך ‎ דברך ‎ das  Ende  deines  Ausspruches,  s.  נכר‎ 
im  Nifal,  j.  Erub.  V,  22*^  mit.  und  j.  Ber.  iT, 
5^un.,  s.  חרר. ‎ B.  bath.  138^  הרכיח ‎ פרפר ‎ על‎ 
תחלתר ‎ die  Gesinnung,  die  Jem.  am  Ende  einer 
Handlung  bekundet,  giebt  Aufschluss  über  seine 
Gesinnung,  die  er  beim  Anfang  der  Handlung 
hegte.  Sifra  Kedosch.  cap.  3  Par.  2 :  ״Ihr  sollt 
nicht  stehlen“  u.  s.  w.  (Lev.  19,  11.  12)  הא ‎ אם‎ 
גנבת ‎ פרפך ‎ לכחט ‎ פרפך ‎ לטקר ‎ פרפך ‎ לחיטבע ‎ בטכלי‎ 
לטקר ‎ das  besagt,  dass  du,  wenn  du  ״gestohlen“ 
hast,  später  ״ableugnen“,  später  ״lügen“  und 
später  ״bei  meinem  Namen  falsch  schwören“ 
wirst.  j.  Git.  lg.  E.,  43  mit.  u.  ö.  Genes, 
r.  sct.  71  Anf.  לא ‎ ראטר ‎ טל ‎ הפסרק ‎ חזה ‎ פרפר‎ 
רלא ‎ פרפר ‎ ראטר ‎ רם" ‎ der  Anfang  des  Bibel- 
Verses  (Ps.  69,  34)  entspricht  nicht  seinem 
Ende  und  das  Ende  nicht  seinem  Anfänge;  es 
hätte  näml.  stehen  müssen  entweder  .  .  .  אבירנים‎ 
אסירים ‎ (beide  Wörter  ohne  Suffix),  oder  אבירניר‎ 
אפיריר ‎ .  .  .  (beide  W.  mit  Suffix)  u.  s.  w.  — 
Insbes.  beachtenswerth  ist  die  Phrase  לא ‎ פרך‎ 
דבר ‎ .  .  .  אלא ‎ רב^ ‎ eig.  nicht  das  ist  das  Ende 
hiervon,  denn  es  giebt  auch  u.  s.  w.,  d.  h.  nicht 
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mit.  das  Ostthor  des  Tempels  hatte  sieben  Namen; 
' כזעד ‎ סרר ‎ שעןם ‎ דיר ‎ טכלאץ ‎ פררשץ ‎ רכ  es  hiess 
״das  Thor  Sur“  (2  Kn.  11,  6),  weil  daselbst  die 
Unreinen  sich  entfernten;  mit  Ansp.  auf  סורר‎ 
(Klgl.  4, 15),  vgl.  ןסרד ‎ u.  a. 

סור ‎ III  (=כער  s.  d.,  ר  zum  Ersatz  für  ע) 
besuchen,  untersuchen.  Schahb.  12^  )2ונ'י 
שדקב׳ד! ‎ הר ‎ את ‎ החולד ‎ טכאכלר ‎ ד' ‎ יסעדכר ‎ ערי ‎ ביד‎ 
יהערכו ‎ Ar.  ed.  pr.  (Ms.  M.  כיער ‎ dass.;  Agg.  crmp. 
מזעגכיכד ‎ סועד‎ ,  und  der  Satz  ' קרי ‎ ביד ‎ רב  fehlt) 
woher  ist  erwiesen,  dass  Gott  den  Kranken  he- 
sucht?  Daher,  dass  es  heisst  ה׳יסעדבר ‎ (Ps.  41,  4), 
deute  es  יסערכר: ‎ Gott  besucht  ihn.  (Ueber  den 
Wechsel  von  ד  und  ר  s.  כקד.) ‎ Erub.  63®׳  oh. 
רביבא ‎ סר ‎ סכיכא ‎ בבבל ‎ Rebina  untersuchte  das 
Schlachtmesser  (ob  die  Schlächter  es  rituell  ge- 
schliffen  haben)  in  Babel.  Chull.  18® דאי ‎ טבחא ‎ ׳ 
דלא ‎ סר ‎ סכיכיד ‎ קבלי ‎ חכם ‎ כלעזכלתיבן* ‎ ליד ‎ einen 
Fleischer  (Schlächter),  der  sein  Schlachtmesser 
nicht  in  Gegenwart  eines  Gelehrten  untersucht, 
legt  man  in  den  Bann.  Taan.  20^  R.  Huna 
סייר ‎ לד ‎ לכרלד ‎ כלתא ‎ untersuchte  das  Schlacht- 
messer  für  die  ganze  Stadt;  d.  h.  für  alle  dort 
wohnenden  Schlächter.  Chull.  105®■  Samuel  sagte: 
In  manchen  Dingen  stehe  ich  meinem  Vater 
nach;  דאילר ‎ אבא ‎ דוד ‎ סייר ‎ ככסיד ‎ תרי ‎ זבלני‎ 
בירנלא ‎ ראכא ‎ לא ‎ סיירכא ‎ אלא ‎ חדא ‎ זכלבא ‎ . . .  בלאן‎ 
דסאיר ‎ ככסיד ‎ כל ‎ יוכלא ‎ .כלרודח ‎ אסתירא ‎ Ar.  (Agg. 
כלטכח) ‎ denn  mein  Vater  untersuchte  seine  Güter 
zwei  Mal  des  Tages,  ich  aber  untersuche  sie 
hlos  ein  Mal  des  Tages.  Wer  seine  Güter  jeden 
Tag  untersucht,  verdient  einen  Stater.  B.  mez. 
76b.  77a  סיירא ‎ (Ar.  liest  סרא) ‎ er  durch- 

suchte  sein  Feld.  Das.  ö.  Git.  38^  דסיירי‎ 
בכסיידו ‎ בנםבתא ‎ וכי ‎ diejenigen,  welche  ihre  Güter 
am  Sabbat  durchsuchen,  verlieren  ihr  Vermögen. 
—  Oft  סייר ‎ crmp.  aus  סייד, ‎ z.  B.  כיירד ‎ וכיירד‎ , 
s.  .סיד‎ 

סור ‎ m.  (contr.  aus  כיאור ‎ ,סאור‎ ,  s.  d.)  1) 
Gischt,  Aufwallendes.  Snh.  92^  un.  דוכלרק‎ 
1סור  (Var.  כינלק ‎ סורו‎ )  der  Gischt  des  Kalkofens 
ergoss  sich,  s.  2  —  .כלדק‎ )  der  böse  Trieb 
des  Menschen,  und  übrtr.  die  Schlechtig- 
keit.  B.  mez.  59^  un.  an  vielen  Stellen  verbie- 
tet  die  Schrift,  den  Proselyten  zu  kränken,  כלפני‎ 
שסורו ‎ רע ‎ weil  sein  Trieb  böse  ist;  d.h.  weil  erleicht 
zum  Heidenthum  zurückkehren  könnte.  Cant.  r.  sv. 
כיון־ ‎ שכלת ‎ דוד ‎ חזר ‎ לסורו ‎ ^^13 ‎ ,סכלכוני ‎ als  David 
gestorben  war,  ging  Jonathan,  Sohn  des  Ger- 
som,  zu  seiner  Schlechtigkeit  (zum  Götzendienst) 
zurück.  Genes,  r.  sct.  70,  69®  חזר ‎ לסורו‎ ,  wofür 
in  den  Parall.  לסיאורו ‎ steht,  s.  האור. ‎ Kidd. 
82®  כל ‎ שעסקיו ‎ עם ‎ דכשים ‎ סורו ‎ רע ‎ Jeder,  dessen 
Beschäftigung  mit  den  Weibern  ist  (d.  h.  der 
weiblichen  Putz  anfertigt  oder  damit  handelt, 
infolge  dessen  er  oft  von  Frauen  besucht  wird), 
dessen  Art  ist  böse  (Raschi’s  Erkl.  z.  St.  vom  hbr. 
סור: ‎ weichen,  nahen,  Gewohnheit,  ist  nicht  zutref- 
fend).  Hör.  13®  סורן ‎ רע ‎ der  Trieb  der  Mäuse  ist 
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aus  Sofafta.  j.  Ber.  III,  6^  mit.  steht  dafür 
תוספתד ‎ Tosafta. 

סוור ‎ od. ס1אר‎ m.  (Stw. צבר=:צוור‎ —סוור‎ :,  vgl. 

•  • 

צוורנא) ‎ Haufe,  Schichte  von  Baumateria- 
lien*  u.  dgl.,  die  übereinander  geordnet 
liegen.  Oliol.  3,  7  סוור ‎ של ‎ קורות ‎ Ar.  (Agg. 
zumeist  סואר) ‎ eine  Schichte  von  Balken.  Suc. 
20^.  Bez.  31^  und  Schahb.  125*^  dass.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  V  Anf.  סוור ‎ של ‎ כחתונלין ‎ m.  Agg.: 
die  an  einander  gereihten  Latten,  worauf  die 
Bäcker  die  Teigstücke  legen.  Richtiger  jedoch 
scheint  die  LA.  in  ed.  Solkiew  סרוד=Kel. ‎ 15,  2. 

סור ‎ I  (=hh.  Gmdw.  סר, ‎ vgl.  סרר) ‎ weichen. 

Hif.  דסיר ‎ weichen  machen,  zum  Abfall 
bringen,  verleiten.  Kidd.  68^  שאר ‎ אוכלות‎ 
כלנא ‎ לן ‎ אכלר ‎ קרא ‎ כי ‎ יכיר ‎ לרבות ‎ כל ‎ דבלסירים‎ 

woher  ist  das  Verbot  des  Sichverschwägerns  mit 
den  anderen  (nicht  kanaanitischen)  Völkern  er- 
wiesen?  Daher,  dass  als  Grund  dieses  Verbotes 
angegeben  wird:  כי ‎ יסיר ‎ (Dt.  7,  4);  was  besagt, 
dass  das  Sichverschwägern  mit  Allen,  die  zum 
Abfall  verleiten  könnten,  verboten  sei.  Nach 
Ansicht  des  R.  J.  Tamm  in  Tosaf.  z.  St.  bezieht 
sich  das  W.  יסיר ‎ auf  den  Schwiegervater, 
החותן. ‎ Demnach  wäre  der  Sinn  der  betr. 
Bibelstelle  ״Seine  Tochter  sollst  du  nicht  nehmen 
für  deinen  Sohn,  denn  er  (sein  Schwiegervater) 
wird  deinen  Sohn  (seinen  Eidam)  von  mir  ab- 
trünnig  machen.“  (Der  einfache  Sinn  dieser  St. 
jedoch  ist:  ״Deine  Tochter  sollst  du  nicht  gehen 
seinem  Sohn  und  seine  Tochter  nicht  nehmen 
für  deinen  Sohn;  denn  er  [der  nichtjüdische 
Theil  der  Ehegatten]  wird  dein  Kind  [בנך, 
d.  h.  deinen  Sohn,  resp.  deine  Tochter]  von  mir 
abtrünnig  machen.“)  Jeh.  23®  u.  ö.  dass.  Ab. 
sar.  36^  steht  dafür  כל ‎ דכלסירות‎ ,  was  jedoch, 
namentl.  nach  der  Erkl.  des  R.  Tamm,  unrich- 
tig  ist.  Snh.  21®  (mit  Bez.  auf  Dt.  17,  17)  der 
König  darf  nicht  mehr  als  achtzehn  Frauen 
heirathen.  ר' ‎ ידודד ‎ אוכלר ‎ כלרבד ‎ דוא ‎ לו ‎ ובלבד‎ 
שלא ‎ יהו ‎ כלסירות ‎ את ‎ לבו ‎ ר' ‎ שכלעון ‎ אוכלר ‎ אפילו‎ 
אחת ‎ וכלסירד ‎ את ‎ לבו ‎ דרי ‎ זד ‎ לא ‎ ישא ‎ נד ‎ וכ'‎ 

R.  Jehuda  sagte:  Er  darf  auch  mehr  Frauen 
heirathen,  jedoch  nicht  solche,  die  ihn  ״abtrün- 
nig  machen“  ( ולא ‎ יסור ‎ לבבו  das.).  R.  Schimeon 
sagte:  Selbst  eine  einzige  Frau,  die  ihn  abtrün- 
nig  machen  könnte,  darf  er  nicht  heirathen; 
das  Verbot  bezieht  sich  selbst  auf  sehr  fromme 
Frauen,  wenn  sie  auch  der  Abigail  gleichen. 

Hof.  דוהר ‎ abgewandt,  beseitigt  werden. 
Mac.  7®  die  Zeugen  werden  nicht  eher  als  Ueber- 
führte  bestraft,  עד ‎ שתוסר ‎ גופה ‎ של ‎ עדות ‎ Ar. 
(Agg.  שתסרד) ‎ bis  die  Hauptsache  des  Zeugnisses 
beseitigt  wird;  d.  h.  bis  die  Zeugen  durch  Alibi- 
beweis  überführt  werden;  mit  Ansp.  auf  סרד‎ 
(Dt.  19,  16),  vgl.  קכלם‎ 

סור ‎ II  m.  (=bh.,  vom  vrg.  סור: ‎ weichen, 
sich  absondern)  Sur,  N.  pr.  j.  Erub.  V,  22® 
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genau  geprüft  und  als  richtig  befunden,  zu  die- 
ser  priesterlichen  Function  nicht  zugelassen  haben. 
Wenn  man  hing,  sieht,  dass  Jemd.  in  jenen 
Ländern  die  priesterliche  Gabe,  die  Hebe  erhält, 
so  beweist  dies  noch  nicht  seine  Legitimität  als 
Priester;  denn  die  Ertheilung  der  Priester-  und 
Levitengaben  in  Syrien  geschieht  blos  nach  einer 
rabbinischen  Verordnung,  weshalb  die  Ge- 
lehrten  mit  der  Prüfung  der  Legitimität  der  Em- 
pfänger  es  nicht  so  genau  nahmen.  Dieser  Autor 
ist  näml.  der  Ansicht,  dass  das  von  David  er- 
oherte  Syrien  nicht  zu  Palästina  zugeschlagen 
wurde.  Ohol.  18,  7  u.  ö. 

סוריאל ‎ ,מירא ‎ s.  hinter  *.סוריםטרן 

סורסי ‎ m.  N.  gent.  (gr.  aupod  syrisch:=ארנלר, 

aramäisch.  Sot.  49^  בארץ ‎ ישראל ‎ סררסי‎ 
לכלזר ‎ רב' ‎ wozu  soll  in  Palästina  das  Syrische  als 
Umgangssprache?  B.  kam.  83^  dass.,s.  לשץ ‎ Bd.II, 
029^  j.  Sot.  VII,  21®  oh.  B.  Samuel  bar  Nach- 
man  sagte  Namens  des  R.  Jochanan:  שלא ‎ יזרא‎ 
לשון־ ‎ סורסי ‎ קל ‎ בעיניך ‎ שבתורד ‎ ובנביאים ‎ ובכתובים‎ 
דוא ‎ אכלור ‎ die  syrische  Sprache  soll  dir  nicht 
unbedeutend  erscheinen;  denn  sowohl  im  Penta- 
teuch,  als  auch  in  den  Propheten  und  in  den 
Hagiographen  ist  sie  anzutreffen;  näml.  Gen. 
31,  47 ;  Jer.  10,  11  und  Dan.  2,  4  ארכלית. ‎ Genes. 

r.  sct.  74,  73®  הורסי‎ .1 ‎ .לשון ‎ פרסי ‎ dass.  j.  Sot. 

1.  c.  סורסי ‎ לאיליא ‎ die  syrische  Sprache  eignet 
sich  zum  Klagelied,  vgl.  לעז. ‎ j.  Meg.  I,  71^  un. 
dass.  Esth.  r.  sv.  פרסי ‎ לאלייח ‎ ^105 ‎ ,וישלח‎ ,  l. 
סורסי ‎ dass. 

סולסיא ‎ ch.  (syr.  \11  סורהי=^0ל) ‎ syrisch. 

Bech.  49^  (1.  אסתירא ‎ סרסיא ‎ (סורסיא ‎ der  syrische 
Stater.  Raschi  liest  סוסריתא ‎ fern,  (wohl  crmp. 

aus  סורהיתא, ‎ syr.  dass.  Da  jedoch 

אהתירא ‎ masc.  ist,  so  ist  die  LA.  סורסיא ‎ vorzu- 
ziehen.  Raschi’s  Erkl.:  סלעים ‎ כליושנים ‎ antiquirte 
Sela’s,  leuchtet  nicht  ein ;  vgl.  auch  Tosaf.  z.  St. 

סוריסטץ ‎ Adv.  (gr.  GopiaxO  auf  Syrisch, 
nach  syrischer  Sprache,  j.  Ned.  X  g.  E., 
42'’׳un.  jene  Frau, דלא ‎ הוות ‎ חככלח ‎ כלישכלע ‎ סוריסטין‎ 
(LA.  des  R.  Salom.  hen  Adrat  und  R.  Nissim, 
vgl.  Korban  haeda  z.  St.;  Agg.  crmp. סוריבטין)‎ 
welche  unkundig  war,  das  Syrische  zu  verstehen. 

Q 

סוירא ‎ m.  (viell.  arab.  die  Bewälti- 

gung  desWeines,FiehervomWeinrausch, 

s.  TW. 

סוריאל ‎ Suriel,  Name  eines  Engels.  Ber. 

51®  R.  Ismael  hen  Elischa  sagte:  שלשדל ‎ דברים‎ 
סח ‎ לי ‎ סוריאל ‎ שר ‎ הפנים ‎ אל ‎ תטול ‎ חלוקך ‎ וב'‎ 

drei  Dinge  sagte  mir  Suriel,  der  Fürst,  der  vor 
dem  Angesicht  Gottes  weilt  (d.  h.  ein  Erzengel, 
gleich  dem  נליטטרון, ‎ s.  d.  W.):  Nimm  nicht  dein 
Hemd  des  Morgens  früh  aus  der  Hand  des  Be- 
dienten,  um  es  anzuziehen  u.  s.  w.  Aehnliche 


bösartig,  vgl. מנלי. ‎ Genes,  r.  sct.  74  g.  E.  ״Laban 
kehrte  zurück  לנלקוכלו“ ‎ (Gen.  32,  1)  das  bedeu- 
tet  לסורו ‎ zu  seiner  Schlechtigkeit.  Das  W.  נלקום‎ 
wurde  näml.  nach  rabhinischem  Sprachgebrauch 
gedeutet:  zu  seinem  Gott,  Götzen.  Der 
Nachsatz  das.  ' כללכלד ‎ שנכנסו ‎ לסטים ‎ וכ ,  ist  aus 
Missverständniss  unseres  Ws.  entstanden. 

1  סורא ‎ m.  Sura,  Name  eines  Bitterkrauts. 
Pes.  39%  s.  .הווה‎ 

סורא ‎ II  Sura,  Name  eines  in  Babel  am 

Euphrat  gelegenen  Ortes,  der  wegen  der  daselbst 
von  Rab  gegründeten  Akademie  berühmt  war. 
Der  Name  rührt  wohl  von  der  Nachbarschaft 
Syriens  her.  M.  kat.  24^  סורא ‎ דפרת ‎ Sura  am 
Euphrat.  Chull.  110®  בסורא ‎ .  .  .  בפוכלבדיתא ‎ in 
Sura,  in  Pumbeditha;  im  ersteren  Orte,  wo  Rab 
seine  Akademie  hatte,  beobachtete  man  viele 
rituelle  Erschwerungen,  die  im  letztem  Orte,  wo 
Samuel,  R.  Juda  u.  a.  Gelehrte  der  Schule  vor- 
standen,  nicht  beobachtet  wurden,  vgl.  כחלא‎ 
u.  m.  a.  B.  bath.  89®  ר׳ ‎ יהודה ‎ נלסורא ‎ R.  Juda 
aus  Sura.  B.  mez.  67®^  fg.,  vgl.  בלשכנתא. ‎ —  j. 
Schebi.  VI,  36*^  mit.  כסורא ‎ crmp.  aus  .כסוריא‎ 

סוראה ‎ m,  N.  gent.  aus  Sura.  Keth.  39^ 

בת ‎ אבא ‎ סוראד ‎ die  Tochter  des  Abba  aus 
Sura,  die  Frau  des  R.  Papa.  Das.  52^^  ר' ‎ פפא‎ 
איעסק ‎ ליה ‎ לבריה ‎ בי ‎ אבא ‎ סוראח ‎ R.  Papa  ver- 
heirathete  seinen  Sohn  mit  der  Tochter  des 
Abba  aus  Sura.  Snh.  14^. 

סוךיא ‎ (griech.  2upLa,  syr.  Syrien 

(=אךם,  Aramäa),  worunter  im  Talmudischen 
Aram,'  das  zwischen  Tigris  und  Euphrat 
liegt,  Mesopotamien,  ארם ‎ נהרים ‎ und  ארם‎ 
צובה, ‎ zu  verstehen  ist.  Diese  Länder,  die  David 
ohne  ausdrücklichen  göttlichen  Befehl  erobert 
hat  (vgl.  2  Sm.  10,  6  fg.),  werden  deshalb  in 
vielen  Stücken  Palästina  nicht  gleichgestellt, 
weil  sie  als  ״die  Eroberung  eines  Einzelnen“, 
כבוש ‎ יחיד‎ ,  angesehen  wurden,  vgl.  כבעו ‎ und 
כבוש. ‎ —  Pesik.  Schimeu,  118®,  s.  חלה. ‎ Levit. 
r.  sct.  26,  169®  und  j.  Pea  I,  16®  un.  s.  לשון‎ 
Bd.  II,  529®.  j.  Dem.  VI  Anf.,  25^  ob.  נלקום‎ 
שאין ‎ ישראל ‎ כלצויין ‎ כחדא ‎ סוריא ‎ ein  Ort,  wo 
Israeliten  nicht  oft  anzutreffen  sind,  wie  z.  B. 
in  Syrien,  j.  Schek.  IV  Anf.,  47^  אין ‎ העונלר ‎ בא‎ 
כלן ‎ הסוריא ‎ die  Omergarbe  wird  nicht  aus  Syrien 
gebracht;  weil  es  näml.  nicht  Palästina  gleich- 
gestellt  ist.  j.  Keth.  H,  26^^  ob.  בסוריא ‎ נשיאות‎ 
כפים ‎ אבל ‎ לא ‎ חילוק ‎ גרנות ‎ .  .  .  ובבל ‎ כסוריא ‎ in 
Syrien  ist  der  Priestersegen  massgebend,  aber 
die  Ertheilung  der  Teruma  in  den  Scheunen 
nicht  massgebend;  Babel  wird  Syrien  gleich- 
gestellt;  d.  h.  Jemd.,  der  in  diesen  Ländern 
den  Priestersegen  spricht,  ist  infolge  dessen 
mit  Bestimmtheit  als  ein  legitimer  Priester  an- 
Zusehen;  denn  die  Gelehrtencollegien  jener  Län- 
der  würden  ihn,  hätten  sie  nicht  seine  Legitimität 
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dem  Murren  beigestimmt  hätte.  —  Ferner  כיהת‎ 
Nif.  von  ככא ‎ s.  d. 

T  T 

11  סות ‎ m.  die  Verlockung,  Verführung, 
Tanch.  Wajcbi,  57^  אץ ‎ סותר ‎ אלא ‎ טערת ‎ שכאנלר ‎ כי‎ 
יסיתך ‎ רג' ‎ אם ‎ יטעו ‎ בהלכד ‎ תדא ‎ נלתכבסת ‎ בתחרנלר‎ 
das  W.  סרתר ‎ (Gen.  49,  11)  bedeutet  nichts  An- 
deres,  als  einen  Irrtbum,  Verlockung  (= יסיתך,‎ 
Dt.  1.3,  7);  d.  h.  wenn  die  Gelehrten  sich  im 
Gesetze  irren  werden,  so  sollen  sie  in  seinem 
(des  Messias)  Gebiete  rein  gewaschen  werden. 
Vgl.  Genes,  r.  sct.  98,  95 • נ2זד!רא ‎ בלחררר ‎ להן 
טעירתיהן ‎ der  Messias  wäscht  ihnen  ihre  Irr- 
thümer  rein. 

סות ‎ III  m.  od.  סרתה ‎ /.  (=bh.  für  סרות, ‎ Stw. 
סרי) ‎ Kleid,  Gewand.  PI.  Kel.  16,  7’  אכלום‎ 
טל ‎ עוטה ‎ סותרת ‎ die  Form  des  Kleiderverfertigers, 
vgl.  אכלום• ‎ —  Die  Richtigkeit  dieser  LA.  jedoch 
muss  überhaupt  bezweifelt  werden,  da  es  hier- 
für  so  viele  Varianten  giebt,  näml.  Var.  in 
Mischnaj.  Agg.  סגרס=) ‎ סיאגיס‎ ,  s.  d.).  Hai  in 
s.  Comment.  zu  Kel.  1.  c.  liest  סאיכרת, ‎ Var. 
הסיארת. ‎ R.  Simson  in  s.  Comment.  zu  Kel.  1.  c. 
citirt  סיאגרת, ‎ Var.  סבארת. ‎ Dazu  kommt  noch, 
dass  die  Tosef.  in  Kel.  B.  mez.  unser  W.  nicht 
hat. 

סהא ‎ bad  en,  schwimmen,  s.  כחי; ‎ s.  auch 
כלסותא.‎ 

T  S 

סהוא ‎ /.  (syr. ן  hbr.  טחו) ‎ das  Schwim- 

T  • 

men,  s.  TW. 

סוהתא ‎ יסהיתא ‎ ,סחותא ‎ /.  (syr. כ£0ן^, ‎ hbr. 

סוחח ‎ ,כחי‎ ,  Grndw.  כח) ‎ eig.  Fortgestossenes, 
dah.  Auskehricht,  ünrath.  j.  M.  kat.II,  Sl^^ob. 
R.  Dieser  ging  einst  auf  der  Strasse;  וחבלת ‎ הדא‎ 
איתא ‎ כחותא ‎ דבייתא ‎ וטלקת ‎ וכפלת ‎ גו ‎ ריטיח ‎ als 
nun  eine  Frau  den  Unrath  des  Hauses  sah,  so 
warf  sie  ihn  dermassen,  dass  er  auf  den  Kopf 
jenes  Gelehrten  fiel.  Schabb.  121 ' חוח ‎ טדי ‎ י 
כחותא ‎ קוכלי ‎ ריט ‎ גלותא ‎ אייתו ‎ כלכא ‎ כיחפו ‎ עילויח‎ 
Ar.  SV.  כחך ‎ (Agg.  רוקא) ‎ Jem.  warf  das  Kehricht 
vor  dem  Exiliarchen  hin;  man  brachte  ein  Ge- 
fäss  und  stürzte  es  darauf.  Thr.  r.  sv.  ^*57 ‎ ,כלח‎ 
בבורגיא ‎ :צווחץ ‎ לכחותא ‎ סלותא ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  2  כח‎ 
(Agg.  לסאתא ‎ סרקי‎ )  in  den  Landstädten  nennt 
man  den  Unrath:  סלותא, ‎ Schlacken,  s.  d.  W. 

סחט ‎ (— bh.  טחט, ‎ Grndw.  סח, ‎ s.  vrg.  Art.) 
ausdrücken,  auspressen.  Schabb.  22,  1 

(143^  אין ‎ סוחטין ‎ את ‎ חפירות ‎ לחוכניא ‎ כלחן‎ 
כלטקין ‎ man  darf  nicht  am  Sabbat  die  Früchte 
pressen,  um  Getränke  daraus  zu  ziehen.  Das. 
144 ab  Schabb.  VII,  10^®  חסוחט ‎ זתים‎ 

כלאביחן ‎ חייב ‎ כלטום ‎ קוצר ‎ wenn  Jem.  Oliven  an 
den  Zweigen  am  Sabbat  auspresst,  so  begeht  er 
die  Sünde  des  Erntens.  Das.  חסוחט ‎ וחבלכבס‎ 
כללאכח ‎ אחת ‎ ד^ו ‎ wenn  Jem.  die  Wäsche  aus- 
windet  und  sie  wäscht,  so  wird  das  als  eine 


סודסין‎ 

Lehren  ertheilte  der  Todesengel  dem  R.  Josua 
ben  Lewi,  s.  .סוח‎ 

סורסין ‎ j.  Pes.  II,  29^  un.,  s.  in  '.סר 
סווריק ‎ s. .כבריק‎ 

סורתא ‎ Surta,  Name  eines  Ortes.  Midrasch 

Tillim  zu  Ps.  12  ר' ‎ חייא ‎ צפוראח ‎ אזל ‎ לכלזבן‎ 
חיטי ‎ בלסורתא ‎ יס' ‎ R.  Chija  aus  Sepphoris  ging 
einst,  um  in  Surta  Weizen  zu  kaufen.  Mögl. 
Weise  ist  unser  W.=סורא  Sura. 

1  סות ‎ (=bh.  Grndw.  סו, ‎ arab.  JLaL•  sich 

nach  etwas  sehnen,  vgl.  כרי) ‎ Kal  ungebr. 

Hif.  1  חכית‎ )  verlocken,  verführen,  rei- 
zen,  eig.  die  Sehnsucht,  den  Reiz  Jemds.  er- 
regen.  —  Nif.  ביכת ‎ ,כיסית ‎ verlockt,  verführt 
werden,  j.  Jeb.  XVI,  15*^  un.  תכלן ‎ תכיכן ‎ חכלסית‎ 
זח ‎ חדיוט ‎ וחכיסי־ת ‎ זח ‎ חחדיוט ‎ חא ‎ חכם ‎ לא ‎ כלכיון‎ 
טחוא ‎ כיסית ‎ אין ‎ זח ‎ חכם ‎ כלכיון ‎ טחוא ‎ בלסית ‎ אין‎ 
זח ‎ חכם ‎ dort  (in  der  Mischna  Snh.  7,  10.  16) 
lernten  wir:  ״Der  Verlockende“,  darunter  ist 
ein  gewöhnlicher  Mann,  ״der  Verlockte“  darunter 
ist  ebenfalls  ein  gewöhnlicher  Mann  zu  ver- 
stehen  (abweichend  von  der  LA.  der  Mischna, 
vgl.  כלסית). ‎ Sollte  denn  etwa  ein  Gelehrter  hier- 
von  ausgeschlossen  sein?  (Antwort:)  Da  er  sich 
verlocken  lässt,  so  ist  er  nunmehr  kein  Gelehr־ 
ter;  da  er  Andere  verlockt,  so  ist  er  ebenfalls 
kein  Gelehrter,  j.  Snh.  I,  25®  un.  dass.  Snh. 
61ab  כלסית ‎ cr  verlockt  Andere,  dass  sie 

ihn  als  einen  Gott  anbeten  sollen.  Das.  אחד‎ 
יחיד ‎ חכיסת ‎ ואחד ‎ רבים ‎ חכיסתים ‎ sei  es,  dass  ein 
Einzelner  sich  verlocken  lässt,  oder  dass  Meh- 
rere  sich  verlocken  lassen.  Cant.  r.  sv.  חתאכח,‎ 
15^  (1.  כי ‎ חכח ‎ חסתיו ‎ עבר ‎ זו ‎ כללכות ‎ כותים ‎ (רובלים‎ 
טכלסיתח ‎ את ‎ חעולם ‎ וכלטעת ‎ אותו ‎ בכזביח ‎ חיך ‎ כלח‎ 
״  דאת ‎ אכלר ‎ כי ‎ יסיתך ‎ וג'‎ Siehe  da,  חסתיו ‎ עבר‎ “ 
(HL.  2,  11),  darunter  ist  das  römische  Reich  zu 
verstehen,  welches  durch  seine  Truglehren  die 
Welt  verlockt  und  verführt;  so  wie  es  heisst: 
״Wenn  dein  Bruder  (Esau,  Rom)  dich  verlocken 
wird“  u.  s.  w.  Der  Sinn  der  Deutung  wäre 
demnach:  ״Der  Verlockende  ist  geschwunden.“ 
Pesik.  Hachodesch,  51^  dass.  —  Chag.  5^ 
(mit  Bez.  auf  ותסיתכי, ‎ Hi.  2,  3)  עבד ‎ טבלסיתין‎ 
עליו ‎ רבו ‎ רכיסת ‎ כלח ‎ תקכח ‎ Ms.  M.  H  (Agg. 
כלסיתין ‎ לו‎ )  giebt  es  etwa  für  einen  Knecht, 
gegen  den  man  seinen  Herrn  verlockt,  reizt  und 
welcher  sich  reizen  lässt,  irgend  einen  Bestand? 
B.  bath.  16^  stände  dieser  Vers  (Hi.  1.  c.)  nicht, 
so  wäre  es  nicht  erlaubt,  so  zu  sprechen;  כאדם‎ 
טבלסיתין ‎ אותו ‎ רכיסת ‎ es  ist  wie  Jem.,  den  man 
reizt  und  er  sich  reizen  lässt.  —  2)  übrtr. 
gut  Zureden,  Jemdn.  durch  gute  Worte 
an  sich  ziehen.  Sot.  35^  ויחס ‎ כלב ‎ . .  .  טחסיתן‎ 
בדברים ‎ וכ' ‎ das  W.  ויחס ‎ (Num.  13,  30)  bedeutet: 
Kaleb  redete  ihnen  gut  zu;  indem  er  näml. 
Anfangs  mit  dem  Volke  so  sprach,  als  ob  er 
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סחט‎ 


ven  am  Ohre  (Ex.  21,  6)  findet  am  Knorpel 
statt;  denn  K.  Me’ir  hatte  gesagt,  dass  ein  Sklave, 
der  ein  Priester  ist,  am  Ohr  nicht  durchbohrt 
werden  darf  (weil  er  hierdurch  einen  Leibes- 
fehler  erhalte;  fände  also  das  Durchbohren  am 
Ohrläppchen  statt,  so  würde  hierdurch  kein 
Leibesfehler  entstanden  sein),  j.  Kidd.  I,  59^^  ob. 
dass.  Nach  Ansicht  des  K.  Juda  hing,  findet 
das  Durchbohren  am  Ohrläppchen  statt,  vgl. 
נלרלת; ‎ worauf  das.  gefragt  wird:  ריירצע ‎ דוסחרס‎ 
פחות ‎ כלן* ‎ דכרטירכא ‎ möge  doch  der  Ohrknorpel 
(des  Priestersklaven  selbst  nach  Ansicht  des 
E.  Meir)  in  einem  geringeren  Masse,  als  dass  eine 
Wicke  hindurchgehen  könnte,  durchbohrt  wer- 
den!  vgl.  כרעויכא ‎ (wos.  jedoch  ״Ohrknorpel“ 
anst.  Ohrläppchen  zu  lesen  ist).  Bech.  6,  1 
(37^)  כפגנלד ‎ אזכר ‎ נלן ‎ הסחרס ‎ Mischnaj.  u.  Ar. 
(Tlmd.  Agg.  החסחרם) ‎ wenn  das  Ohr  des  Thieres 
am  Knorpel  verletzt  ist;  ein  Leibesfehler.  — 
PI.  Pes.  84^  ראשי ‎ ככפים ‎ דלפחוסין ‎ Ms.  M.  (— j. 
Ter.  XI,  47י^  un.;  Agg.  רההחרסין, ‎ minder  richtig) 
die  weichen  Spitzen  an  den  Schultern  der 
Thiere,  sowie  die  anderen  Knorpel  derselben, 
welche  sämmtlich  zum  Essen  tauglich  sind. 

סחף ‎ elg.  (=arab.  !3^)  fortschaffen,  ab- 

rasiren,  z.  B.  die  Haare  vom  Felle,  so  dass 
von  ihnen  nichts  übrig  bleibt.  Insbes.  syn.  mit 
סחב ‎ (Grndw.  סח) ‎ stossen,  wegstossen,  s. 
5סחן.  —  Jeb.  47^  u.  ö.  סחופים ‎ crmp.,  s. :סגן. 

Nithpa.  (=:bh.  Nif.  :כסחן,  Jer.  46,  15)  weg- 
gerafft,  abrasirt  werden.  Keth.  1,  6  (12^ 
כסתחפח ‎ שדך ‎ Mischnaj.  u.  Ar.  (Tim.  Agg. שדהר)‎ 
dein  Feld  wurde  abrasirt,  d.  h.  verlor  seine 
Aehren;  bildl.  für  eine  genothzüchtigte  Verlobte, 
אררסח, ‎ vgl.  Ar.  Nach  Easchi:  dein  Feld  wurde 
überschwemmt  (vgl.  Spr.  28,  3).  Das.  2^  dass. 


Arbeit  angesehen.  Das.  ö.  j.  Ter.  XI  Anf.,  47« 
Bez.  3^  u.  ö.  Chull.  27^  סחט ‎ s.  .סרח‎ 

חט? ‎ cJi.  (=סחט)  ausdrücken,  auspres- 

sen.  B.  mez.  114^  סחט ‎ גליכלא ‎ ריחא ‎ man  presste 
aus  dem  Mantel  den  Duft,  den  er  eingezogen 
hatte. 

סחיטה/. ‎ N.  a.  das  Auspressen.  Schabb. 

143^.  144®  . .  .  תאכים ‎ רעכבים ‎ רבני ‎ סחיטה ‎ כיכהיר‎ 
תותים ‎ ררכלרכים ‎ דלאר ‎ בכי ‎ סחיטה ‎ כיכהר ‎ Feigen  und 
Weintrauben,  die  zum  Auspressen  bestimmt  sind; 
Maulbeeren  und  Granatäpfel,  die  nicht  zum  Aus- 
pressen  bestimmt  sind.  j.  Schabb.  YII,  IO""  ob. 

הצבעים ‎ שבירושלם ‎ היו ‎ עושין* ‎ סחיטה ‎ נללאכה‎ 
בפכי ‎ עצכלה ‎ die  Färber  in  Jerusalem  behandel- 
teil  das  Auspressen  (Auswinden  der  gewaschenen 
Kleider)  als  eine  besondere  Arbeit;  sie  wuschen 
näml.  die  Zeuge  und  wanden  sie  aus,  sodann 
färbten  sie  dieselben. 


סחה ‎ לסהא ‎ לסחי ‎ (syr.  1  (^.ן‎ )  baden,  j. 

Schabb.  VII,  10®  un.  ההן ‎ דסחי ‎ Jem.,  welcher 
badet.  Das.  E.  Abba  עאל ‎ כליסחי ‎ עם ‎ ר' ‎ זעירא‎ 
ging  baden  mit  E.  Seira.  j.  Pes.  X  Anf.,  37^ 
ר' ‎ יודן ‎ כשייא ‎ סחה ‎ וצחא ‎ E.  Judan  Nasi  badete 
und  war  durstig,  j.  Ter.  VIII  g,  E.,  46°  כחתין‎ 
לנלסחי ‎ בדיכלוסין ‎ דטיבריא ‎ die  Gelehrten  gingen 
baden  in  den  Warmbädern  von  Tiberias.  Das. 
Diocletian  sagte:  לא ‎ יחנלון ‎ אפיי ‎ עד ‎ דאיכון־ ‎ סחיין‎ 
sie  sollen  nicht  eher  mein  Gesicht  sehen,  als 
bis  sie  gebadet  haben.  Euth.  r.  sv.  ותאכלר ‎ לה‎ 
חכלותה ‎ dass.  —  Das.  Af.  כי ‎ קיינלין ‎ נלסחלין ‎ יתיה‎ 
als  sie  sich  erhoben,  um  die  Leiche  *zu  waschen. 


Pes.  IIS'^  כחיתולכלסחי ‎ כפשן ‎ Ms.  M.  (Agg. לאקרורי)‎ 
sie  gingen  in  den  Fluss,  um  sich  zu  baden.  B. 
mez.  84®  u.  ö.  —  2)  (hbr.  שחה) ‎ schwimmen, 
s.  TW. 


סחף ‎ ch.  (syr.  כחך) ‎ stürzen,  trnst., 

auf  etwas  legen,  werfen.  Uebrigens  dürfte 
auch  das  bh.  נלטר ‎ סחך ‎ (Spr.  28,  3)  bedeuten: 
״ein  heftiger,  mit  Vehemenz  fallender  Eegen“; 
ebenso  Menachem  ben  Saruk  in  s.  hebr.  Lex. 
—  Snh.  104®  אובלא ‎ דקצרי ‎ כחך ‎ ארישיה ‎ וחלך‎ 
Ar.  (Agg.  אוכלא) ‎ eine  Mulde  der  Walker  stürzte 
er  über  seinen  Kopf  und  ging  fort.  Ned.  51® 
ob.  Bar  Kapra  שקל ‎ דיקרלא ‎ רבא ‎ חפייה ‎ כופרא‎ 
וסחפיה ‎ על ‎ רישיה ‎ nahm  (um  Eabbi  zum  Lachen  zu 
bringen)  einen  grossen  Korb,  beklebte  ihn  mit 
Pech  und  stürzte  ihn  über  seinen  Kopf.  Schabb. 
110®.  Chull.  8^,  vgl.  כפלא. ‎ Ab.  sar.  51^  דסחיפא‎ 
ליה ‎ כלשיכלתא ‎ ארישיה ‎ ein  Waschbecken  wurde 
ihm  über  seinen  Kopf  gestürzt.  Chag.  15®  das 
Oberwasser  ruht  auf  dem  Unterwasser  כתרי‎ 
גלינלי ‎ דפריפי ‎ אהדדי ‎ ואנלרי ‎ לה ‎ כתרי ‎ כסי ‎ דסחיפי‎ 
אהדדי ‎ (Ar.  גלימי ‎ דסחיפי ‎ minder  richtig)  wie 
zwei  Mäntel,  die  über  einander  ausgebreitet  sind; 
manche  sagen:  wie  zwei  Becher,  die  über  ein- 
ander  gestürzt  sind.  Pes.  40®  חצבא ‎ דאבשוכא‎ 
פחיפא ‎ שרי ‎ זקיפא ‎ אסיר ‎ Agg.  (Ar.  סיחפא) ‎ wenn 
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סיחוי ‎ m.  N.  a.  (bh.  שחו ‎ /.)  das  Schwim- 

men.  Jom.  77^  un.  יכול ‎ יעבירכו ‎ בסיחוי ‎ תלכלוד‎ 
לוכלר ‎ גאו ‎ ... ‎ שחו ‎ man  könnte  denken,  dass  man 
durch  jenen  ״Strom“  (Ez.  47,  5)  durch  Schwim- 
men  hindurchziehen  könnte;  daher  heisst  es: 
״Das  Wasser  wuchs,  dass  es  zum  Schwimmen 
(unmöglich  gewesen)  wäre.“ 

סחן ‎ (arab.  ^:^)  füllen,  ausfüllen,  ent- 

halten.  —  Af.  dass.  j.  Snh.  X,  29^  ob.  ״Un- 
ser  Wohnort  ist  uns  zu  eng“  (2  Kn.  6,  1);  לא‎ 
אפחין ‎ אוכלוסייא ‎ דתלכלידייא ‎ דהוון ‎ תכלן ‎ d.  h.  er 
umfasste  nicht  die  Menge  der  Schüler,  die  sich 
dort  aufhielten.  —  j.  Dem.  I,  22®  mit.  סחיכין‎ 
crmp.  aus  •טחיכין,  s.  d. 

סחוס ‎ m.  (=  חסחוס ‎ und  חפיפה, ‎ s.  d.  W.) 

Knorpel,  insbes.  Ohrknorpel  über  dem 
Ohrläppchen.  Nach  Ar.:  die  obere  Spitze 
des  Ohrs.  Mechil.  Mischpat.  Par.  2  ר' ‎ בלאיר‎ 
אונלר ‎ בלן ‎ הסחוס ‎ שהיה ‎ ר' ‎ כלאיר ‎ אובלר ‎ אין ‎ כהן*‎ 
כרצע ‎ E.  Meir  sagt:  Das  Durchbohren  des  Skia- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III, 


סח־ורר, ‎ —  498  —  סיחופא‎ 

T  •  T  : 


er  Gott:  ״Irrthümer,  wer  merkt  diese“  (Ps.  19, 
13.  14)?  Gott  erwiderte  ihm:  Sie  sollen  dir 
verziehen  sein!  Hierauf  bat  jener:  ״Befreie 
mich  von  den  Geheimsünden“!  Auch  diese  sol- 
len  dir  verziehen  sein!  ״Auch  von  den  muth- 
willigen  Sünden  befreie  mich.“  Auch  diese 
sollen  dir  verziehen  sein!  ״Mögen  jene  keine 
Macht  über  mich  ausüben,  damit  ich  schuldlos 
erscheine“,  wenn  meine  Sünde  nicht  niederge- 
schrieben  wird!  Hierauf  entgegnete  ihm  Gott: 
Das  ist  unmöglich  u.  s.  w.  Aehnlich  Levit.  r. 
sct.  5  g.  E.  Das.  wird  auch  das  Betteln  des  Sa- 
maritaners  wie  folgt  geschildert:  Er  bittet  zu- 
nächst  um  eine  Zwiebel ;  giebt  man  sie  ihm,  so 
sagt  er:  Kann  man  denn  eine  Zwiebel  ohne 
Brot  essen?  Giebt  man  ihm  letzteres,  so  sagt 
er:  Kann  man  denn  essen  ohne  zu  trinken?  vgl. 
auch  חהד. ‎ Schek.  7,  2  u.  ö.  סרחרי ‎ בדנלד ‎ Vieh- 
händler.  Schabb.  147^  סרחרי ‎ כסרת ‎ Kleiderhänd- 
1er.  —  Num.  r.  sct.  13,  218 סרחרת ‎ ״  crmp.  aus 
סררחת, ‎ s.  .כלח‎ 

םחר=) ‎ .01% ‎ סהר‎ ,  syn.  mit  חדר ‎ ,חזר ‎ s.  d.  W.) 
1)  ringsherumgehen,  umringen,  umkrei- 
sen,  s.  TW.  —  2)  übrtr.  Handel  treiben, 
hausiren.  Genes,  r.  sct.  52,  51^^  (mit  Bez.  auf 
Gen.  20,  16)  Abimelech  sagte  zu  Abraham: 

אזלת ‎ לכלצרים ‎ סחרת ‎ בח ‎ אתית ‎ לחכא ‎ רסחרת ‎ בח‎ 
אם ‎ כלכלרןי ‎ את ‎ בעי ‎ חא ‎ לך ‎ כלכלרן ‎ רכסי ‎ ^ניכך ‎ נליכח‎ 

du  gingst  nach  Egypten  und  triebst  Handel 
mit  der  Sara,  du  kamst  hierher  und  triebst 
ebenfalls  Handel  mit  ihr;  du  verlangst  also  nur 
Geld,  ״hier  hast  du  Geld  und  verdecke  deine 
Augen“  (wende  deinen  Blick  ab)  von  ihr. 

סהר ‎ B.ondel,  s.  .סחר‎ 

סחור ‎ m.  eig.  Sbst.  (=:hbr.  סביב) ‎ Umkreis; 

gew.  jedoch  verdoppelt  als  Adv.,  s.  TW.  — 
Schabb.  13^  u.  ö.  ' סחרר ‎ סחרר ‎ לכרנלא ‎ רב  rirgs- 
herum,  in  der  Umgebung  des  Weingartens,  s.  .כזידא‎ 

סחורה‎ /.  (=bh.  סחרח) ‎ Handel,  Tausch- 

handel,  Waare,  eig.  das,  was  von  dem  Einen 
zum  Andern  gebracht  wird.  Aboth  2,  5  לא ‎ כל‎ 
חכלרבח ‎ בסחררח ‎ נלחכים ‎ Jem.,  der  sehr  viel  Han•־ 
del  treibt,  kann  nicht  gelehrt  werden.  B.  mez. 
35^  כיצד ‎ חלח ‎ ערשח ‎ סחררח ‎ בפרתר ‎ של ‎ חברר ‎ wie 
sollte  Jem.  mit  der  Kuh  eines  Andern  Handel 
treiben  dürfen?  Wenn  näml.  der  Pächter  der 
Kuh,  die  bei  demjenigen,  dem  er  sie  geliehen 
hat,  verendete,  dafür  Zahlung  erhalten,  während 
er  dem  Eigenthümer  der  Kuh  nichts  zu  zahlen 
brauchen  sollte!  j.  Kidd.  I,  60^  un.  dass.  Sifre 
Naso  §  23  יזיר ‎ שרכלע ‎ אבי ‎ כלסחררתר ‎ רכלרפראתר ‎ תלכלרד‎ 
לינלר ‎ לא ‎ ישתח ‎ בשתיח ‎ חרא ‎ אסרר ‎ רנלרתר ‎ הרא‎ 
״  בסחררתר ‎ רברפראתר‎ Des  Weines  und  starken  Ge- 
tränkes  soll  sich  der  Nasir  enthalten“  (Num. 
6,  3).  Daraus  könnte  man  schliessen,  dass  er 
sich  auch  des  Handelns  und  Heilens  mit  Wein 
enthalten  müsse!  Daher  wird  hinzugefügt:  ״Er 
darf  ihn  nicht  trinken“;  was  besagt,  dass  ihm 


das  Becken,  worin  man  die  Aehren  röstet,  um- 
gestürzt  (d.  h.  mit  der  OejÖfnung  nach  unten  zu) 
liegt,  so  dürfen  die  Aehren  am  Pesach  gegessen 
werden  (weil  die  infolge  des  Eöstens  entstehende 
Flüssigkeit  abläuft);  wenn  das  Becken  aber  auf- 
recht,  mit  der  Oeffnung  nach  oben  zu,  steht,  so 
dürfen  die  Aehren  nicht  genossen  werden. 

Pa.  5סחין  dass,  stürzen,  auf  etwas  legen. 
Schabb.  66^  סחרפי ‎ כסא ‎ אטיבררא ‎ einen  Becher 
auf  den  herausgetretenen  Nabel  stürzen,  damit 
letzterer  zurücktrete;  so  nach  Ar.,  vgl.  jedoch 
טיבררא. ‎ Das.  121^  s.  סחרתא. ‎ Bez.  23^  סחרפי‎ 
כסא ‎ אשיראי ‎ בירכלא ‎ טבא ‎ אסרר ‎ einen  mit  Wohl- 
gerüchen  gefüllten  Becher  auf  Seidenzeuge  am 
Feiertage  zu  stürzen  (damit  letztere  den  Duft 
anziehen)  ist  nicht  erlaubt. 

סיחופא ‎ m.  N.  a.  das  Anschlägen,  An- 
stossen  (ähnlich  syr.  Ab.  sar.  16^ 

das  Pferd  ist  im  Kriege  als  eine  Watfe  anzu- 
sehen,  דקטיל ‎ בסיחרפיח ‎ weil  es  mit  seinem  An- 
schlagen  die  Feinde  tödtet.  Chull.  52^  die  Katze 
נלחייח ‎ לדשא ‎ בסיחרפיח ‎ zerschlug  mit  ihrem  An- 
stossen  die  Thür. 

סהק ‎ (=bh.  שחק ‎ syn.  mit  pns)  1  achen, 

spielen.  Tosef.  B.  kam.  II  Auf.  סחק ‎ בין ‎ חבקר‎ 
der  Ochs  spielte  unter  den  Rindern.  Suc.  7^ 
טפח ‎ סרחק ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  שרחק) ‎ eig. 
eine  lachende  Handbreite,  deren  Finger  näml. 
etwas  entfernt  (den  Lippen  des  Lachenden  ähn- 
lieh)  aus  einander  stehen,  d.  h.  reichliches  Mass; 
Ggs.  טפח ‎ עצב‎ :  knappe  Handbreite,  deren  Finger 
an  einander  gedrückt,  eig.  betrübt  sind,  vgl. 
טפח. ‎ Erub.  3^  חללר ‎ סרחקרת ‎ רחללר ‎ עצברת ‎ Ar. 
(Agg.  שרחקרת) ‎ die  einen  Handbreiten  nach  reich- 
lichem  und  die  anderen  nach  knappem  Masse. 
—  Uebrtr.  das.  83*^  ob.  ביצים ‎ סרחקרת ‎ Ms.  M.u.  Ar. 
(Agg.  שרחקרת) ‎ Eier  von  reichlicher  Grösse. 

Pi.  סיחק ‎ ve  rlachen.  Tosef.  B.  kam.  IX  g.  E. 
wenn  ein  Sklave  zu  seinem  Herrn,  der  ein  Arzt 
ist,  sagt:  Heile  mein  Auge,  meinen  Zahn!  der 
Herr  aber  durch  ungeschickte  Operation  das 
Auge  blendet  oder  den  Zahn  ausschlägt,  סיחק‎ 
בר ‎ רירצא ‎ בן ‎ חררין ‎ so  verlacht  ihn  der  Sklave 
(macht  sich  über  ihn  lustig)  und  zieht  frei  aus 
(vgl.  Ex.  21,  26.  27).  Kidd.  24^  steht  dafür  .שיחק‎ 

סהר ‎ (=bh.  Gmdw.  סח, ‎ vgl.  סחר) ‎ eig.  rings- 

herumgehen;  übrtr.  Handel  treiben,  mit 
der  Waare  herumziehen.  Snh.  107^  לכלח‎ 
דרד ‎ דרנלח ‎ לסרחר ‎ כרתי ‎ .  . .  שגיארת ‎ בלי ‎ יבין ‎ אנלר‎ 
ליח ‎ שביקי ‎ לך ‎ כלכסתררת ‎ כקכי ‎ שביקי ‎ לך ‎ גם ‎ כלזדים‎ 
חשרך ‎ עבדך ‎ שביק ‎ לך ‎ אל ‎ יכלשלר ‎ בי ‎ אז ‎ איתם‎ 
שלא ‎ יכתב ‎ סרחרכי ‎ אכלר ‎ לר ‎ אי ‎ אפשר ‎ רכ' ‎ Ms.  M. 
(anders  in  Agg.)  wem  ist  David  zu  vergleichen? 
Einem  samaritanischen  Handelsmann,  der,  wenn 
ihm  bereits  der  verlangte  Preis  verwilligt  wurde, 
immer  mehr,  auch  noch  um  andere  Dinge  bet- 
telt  (nach  Raschi:  der  nach  und  nach  den  Preis 
für  seine  Waare  herabdrückt).  Zuvörderst  bat 
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הרא ‎ אכלר ‎ רב ‎ חסדא ‎ בעל ‎ סטדא ‎ ברעל ‎ פכדירא ‎ בעל‎ 
פפרס ‎ בן־ ‎ יד!רדד ‎ דלרא ‎ אלא ‎ אנלר ‎ סטדא ‎ אנלר ‎ נלרים‎ 
נלגדלא ‎ [שער] ‎ כשיא ‎ זרראי ‎ אלא ‎ כראכלרי ‎ בפרכלבדיתא‎ 
הטית ‎ דא ‎ נלבעלזר ‎ Mss.  und  ältere  Agg.  (fehlt  in 
den  späteren  Agg.)  Sohn  Soteda’s  (nennst  du  ihn), 
er  war  ja  der  Sohn  Pandera’s?  (Man  hatte 
näml.  aus  Missverständniss  unter  Sateda  den 
^Vater  Jesu  verstanden.)  R.  Chisda  antwortete: 
Der  Mann  der  Maria  hiess  Sateda,  ihr  Buhle 
aber  Pandera.  Der  Mann  war  ja  Papos  ben 
Jehuda!  Allein,  seine  Mutter  hiess  Sateda.  Wie, 
seine  Mutter  war  ja  Mirjam,  Maria,  die  Flech- 
terin  der  Frauenhaare!  Allein  (unter  Sateda 
ist  allerdings  die  Mutter  Jesu  zu  verstehen, 
welcher  Name  jedoch  blos  ihr  Beiname  war); 
so  wie  man  in  Pumbeditha  sagte:  Diese  wurde 
abtrünnig  ( הטיא ‎ דא )  von  ihrem  Manne.  Snh. 
67^  רכן ‎ עשר ‎ לבן ‎ סטדא ‎ בלוד ‎ רתלארדר ‎ בערב ‎ פסח‎ 
בן ‎ הטדא ‎ בן ‎ פבדירא ‎ הרא ‎ רב׳ ‎ Mss.  und  ältere 
Agg.  ebenso  verfuhr  man  mit  dem  Sohne  Sa- 
teda’s  in  Lydda  (dass  man  Zeugen  im  Hinter- 
halt  aufstellte ,  welche  seine  Irrlehren  he- 
horchten)  und  man  bängte  ihn  am  Rüsttage  des 
Pesach.  Wie,  war  er  denn  der  Sohn  Sateda’s 
u.  s.  w.  wie  oben.  In  letzterer  St.  steht  richti- 
ger:  אנלר ‎ כלרים ‎ נלגדלא ‎ שער ‎ בשיא‎ ,  sowie  סטת‎ 
anst.  הטית. ‎ j.  Snh.  VII,  25^  ob.  dass.,  wo  je- 
doch  סרטדא ‎ steht,  j.  Jeb.  XVI  g.  E.,  s. 

,  ^•כבלו‎ 

ס1טה ‎ ״ /.  (elg.  Part.  von  סטד) ‎ die  Abtrün- 

nige,  Untreue,  inshes.  ein  Weih,  das  des 
Ehebruchs  verdächtig  ist,  die  Sota;  vgl. 
Num.  5,  12  fg.  —  Sot.  2^  לכלח ‎ בסנלכח ‎ פרשת ‎ כזיר‎ 
לפרשת ‎ סרטה ‎ לרכלר ‎ לך ‎ שכל ‎ הרראה ‎ סרטה ‎ בקלקרלה‎ 
יזיר ‎ עצכלר ‎ כלן ‎ היין ‎ weshalb  steht  der  Bibelabschnitt 
des  Nasir  (Num.  6,  1  fg.)  unmittelbar  hinter  dem 
Abschnitt  der  Sota  (Num.  5,  11  fg.)?  Um  dir 
zu  sagen,  dass  jeder,  der  die  Sota  in  ihrem 
Verderben  sieht,  sich  des  Weines  enthalten  soll. 
Das.  7,  1  (32^)  פרשת ‎ סרטה ‎ der  Bibelabschnitt 
der  Sota,  d.  h.  die  Ansprache  des  Priesters  an 
dieselbe,  näml.  Num.  5,  19 — 22.  Jeb.  85 סרטה ‎ ^י 
רדאי ‎ eine  Sota,  deren  Ehebruch  erwiesen  ist. 
Das.  כלחזיר ‎ ספק ‎ סרטתר ‎ Jem.,  der  seine,  des  Ehe- 
bruchs  verdächtige  Frau  (die  sich,  trotz  seiner 
Verwarnung,  mit  einem  fremden  Manne  heimlich 
aufgehalten,  und  mit  der  er,  obgleich  ihr  Ehe- 
bruch  nicht  erwiesen  ist,  die  Ehe  zweifelshalber 
nicht  fortsetzen  darf)  zurücknimmt.  —  PI.  Sot. 
1,  5  (7ף  das  Ostthor  u.  s.  w.,  ששם ‎ כלשקין ‎ את‎ 
הסרטרת ‎ רכ' ‎ woselbst  man  den  Sotas  das  Prü- 
fungswasser  zu  trinken  gab.  Das.  8^.  9®  fg. 
Jeb.  48*  u.  ö.  —  Davon  rührt  auch  der  Name 
des  Talmudtractats  סרטה, ‎ Sota  her,  der  zumeist 
über  die  gesetzlichen  Bestimmungen  der  Sota 
handelt. 

סטיהא ‎ ch.  (—סרטה)  die  Abtrünnige,  die 

des  Ehebruchs  Verdächtige,  Sota.  — 
סטותא ‎ /.  die  Abtrünnigkeit,  s.  TW. 

6a* 


nur  das  Trinken  des  Weines,  nicht  aber  das 
Handeln  und  Heilen  mit  demselben  verboten 
ist.  Num.  r.  sct.  10,  208  dass.  —  Ferner 
Sechora,  N.  pr.  eines  Araoräers.  Ab.  sar.  19* 
רב ‎ סחררה ‎ R.  Sechora.  B.  mez.  33*  u.  0. 

חוךתא ‎ ,^חוךא‎ !?  ciiau.  (syr. סח*רךה=«1..^ן)‎ 
Handel,  Hausirhandel.  Thr.  r.  sv.  *53 ‎ רבתי‎ 
סחררתא ‎ דסבדליא ‎ der  Handel  mit  Sandalen.  Das. 
' אין ‎ אתיכא ‎ לגביכרן ‎ בהדא ‎ סהררתא ‎ רכ  wenn  ich 

zu  euch  mit  dieser  Waare  käme  u.  s.  w.  _ 

1  ./‎ כחרהא‎ )  der  Umkreis,  die  Umgebung, 
s.  TW.  —  2)Secharta,  Name  einer  Grenzstadt 
Palästinas.  Tosef.  Schebi.  IV  mit.  סחרתא ‎ דיתיר‎ 
Secharta  von  Jattir;  vgl.  .כלחרתא‎ 

ססךן ‎ masc.  Adj.  derHausirer,  der  seine 
Waare  von  einem  Orte  nach  dem  andern  führt; 
unterschieden  von  תגר: ‎ Händler,  der  in  seinem 
Wohnort  die  Waare  verkauft.  —  PL  Erub.  55* 
^Nicht  jenseits  des  Meeres  ist  die  Gotteslehre“ 
(Dt.  30,  13);  לא ‎ תכלצא ‎ לא ‎ בסחרכים ‎ רלא ‎ בתגרים‎ 
das  bedeutet:  Sie  ist  weder  bei  den  Hausirern, 
noch  bei  den  Händlern  anzutreffen. 

סהרני ‎ masc.  pl.  das,  was  umgiebt  (hbr. 

סביברת ‎ ,סביבים‎ )  u.  zwar  1)  die  Nachbarn, 
die  ringsherum  wohnen.  —  2)  die  um- 
liegenden,  benachbarten  Gegenden,  die 
Umgebungen.  —  סחרכותא ‎ /.  die  Umgebung, 
s.  TW.  ■‘יי‎ 

סט ‎ s.  .סיט‎ 
•  •״‎ 

סטי ‎ יסטא ‎ *  (syr.  hbr.  שטה, ‎ verw.  mit 

שרט) ‎ l)  weichen,  abweichen  von  dem  frü- 
her  betretenen  Wege;  mit  flg.  ל  oder  לרת‎ 
sich  wohin  wenden  (wie  hbr.  סרר ‎ אל‎ ).  — ^ 
2)  bildl.  im  moralischen  Sinne,  abweichen 
vom  Tugendwege,  abtrünnig,  treulos 
werden.  Schabb.  104^  u.  ö.,  s.  flg.  Art.  — 
Af.  אסכי ‎ zum  Weichen  bringen,  ablenken, 
s.  TW.‘ ' 

סוטדא ‎ <  סטזיא ‎ (zusammengesetzt  aus  ,סט ‎ ןא־ךא‎ 

סרטה־דא, ‎ s.  w.  u.)  Sateda,  Soteda,  Beiname 
der  Mutter  Jesu,  deren  eigentlicher  Name:  Mir- 
jam  oder  Marjam,  Maria  war.  Tosef.  Schabb. 
XI  (XH)  g.  E.  Jem.,  der  am  Sabbat  Buchstaben 
auf  seinen  Körper  einritzt,  tätowirt  (vgl.  סרט),‎ 
ist  nach  Ansicht  des  R.  Elieser  strafbar,  nach 
Ansicht  der  Chachamim  nicht  strafbar.  אכלר‎ 
להם ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ רהלא ‎ בן ‎ סטדא ‎ לא ‎ לכלד ‎ אלא ‎ בכך‎ 
אכלרר ‎ לר ‎ כלפני ‎ שרטה ‎ אחד ‎ נאבד ‎ את ‎ כל ‎ הפיקחין‎ 

R.  Elieser  sagte  zu  letzteren:  Der  Sohn  Sateda’s 
(d.  h.  Jesus)  erlernte  ja  die  Zauberei  (brachte 
sie  aus  Egypten)  nur  durch  solche  Schrift!  Wo- 
rauf  sie  ihm  entgegneten:  Sollten  wir  etwa  wegen 
des  einen  Narren  alle  Vernünftigen  verderben? 
j.  Schabb.  XH  g.  E.,  13^  dass.,  woselbst  jedoch 
לא ‎ הביא ‎ כשפים ‎ כלכלצרים ‎ anst.  לא ‎ לכלד ‎ steht. 
Schabb.  104 dass.  Das.  בן ‎ סטדא ‎ בן ‎ פכדירא‎ 
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סטבטון ‎ m.  elg.  (gr.  CTaxTov  sc.  sXaiov)  un- 

gepresst  auslaufendes  Oel;  jedoch— GTaxTVj: 
Stakte,  Myrrhenöl,  Zimmtöl,  vgl.  *,אכטכטרן 
אכטקטרן‘. ‎ Levit.  r.  sct.  28  g.  E.,  172*^  Marde- 
chai  sägte  zu  Haman,  der  ihm  das  Haar  ver- 
schneiden  sollte:  לא ‎ אכא ‎ תכרם ‎ לך ‎ רלאברך ‎ נלכפר‎ 
קריכרס ‎ דדורא ‎ כפר ‎ רבלבאי ‎ [רהרא ‎ עביד ‎ סטכטרן]‎ 
רדלדין ‎ זרגא ‎ דילידז ‎ Ar.  (in  Agg.  fehlen  die  hier 
eingeklammerten  Worte)  kenne  ich  denn  nicht 
dich,  sowie  deinen  Vater  aus  dem  Dorfe  Krinos, 
welcher  ein  Haarverschneider  und  ein  Bader 
war,  welcher  auch  die  Stakte  zuhereitete  und 
das  ist  seine  Scheere? 

סטכת‎ /.  (gr.  GTaxTV])  stakte,  Myrrhenöl. 

Zimmtöl.  Pes.  43^  כלאי ‎ עזנלן ‎ זרכלרר ‎ ר' ‎ זררכא ‎ אכלר‎ 
הטכת ‎ was  bedeutet  טבל;* ‎ דלנלרר ‎ (Esth.  2,  12)? 
E.  Huna  sagte:  Stakte.  Meg.  13^  Ms.  M.  dass, 
(in  Agg.  steht  dafür  ר' ‎ חייא‎ ).  M.  kat.  9^  und 
Men.  86^  dass.  Im  Trg.  טכסת ‎ crmp.  od.  trnsp., 
s.  TW. 

טטלא ‎ m.  (arah.  pers.  J.k^)  kleiner 

Napf  mit  Einem  Henkel,  j.  Schabh.  III,  6* 
un.  ר' ‎ יצחק ‎ ררבא ‎ על ‎ כליסחי ‎ עם ‎ רבי ‎ אכלר ‎ ליה‎ 
כלחר ‎ ליתן ‎ צלרחיתא ‎ גר ‎ עגלתא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ תבד! ‎ גר‎ 
סטלא ‎ Ar.  (Agg.  כטלא) ‎ B.  Jizchak,  der  Aeltere, 
welcher  mit  Bahbi  baden  ging,  fragte  den  letz- 
teren:  Darf  man  am  Sabbat  eine  Schale  mit  Del 
in  ein  Becken  (mit  warmem  Wasser)  stellen,  um 
das  Oel  lau  zu  machen?  Er  antwortete  ihm: 
Setze  sie  in  den  Napf  und  diesen  in  das  Becken. 

סטם ‎ (syr.  arab.  Grndw.  טם; ‎ s. 

טרם ‎ und  כתם ‎ =  ;טכלם‎ )  versiegeln,  durch  Sie- 
gel  verschliessen,  s.  TW. 

סיטוטתא‎ /.  Siegel,  das,  womit  man  sie- 
gelt,  Petschaft  (ähnl.  syr.  ן,La.iaJע  claustrum). 

B.  mez.  74"^  האי ‎ סיטרנלתא ‎ קביא ‎ das  Siegel  voll- 
endet  den  Kauf.  Der  Käufer  pflegte  näml.  die 
angekauften  Fässer  mit  Wein,  die  er  vorläufig 
bei  dem  Verkäufer  stehen  Hess,  zu  siegeln  und 
sie  nach  und  nach  in  seine  Behausung  zu  schaf- 
fen,  s.  auch  TW. 

סטן ‎ (=bh.  *;שט,  Grndw.  סט ‎ s.  כטא) ‎ ver- 
hindern,  ein  Hinderniss  in  den  Weg 
legen. 

Hif.  anklagen.  Pesik.  r.  sct.  36,  66^  die 
Feinde  des  Messias  und  die  Fürsten  der  Keiche 
sagten:  בראר ‎ רלסטין ‎ על ‎ דררר ‎ של ‎ נלשיח ‎ שלא ‎ יבראר‎ 
לערלם ‎ אכלר ‎ להם ‎ הקבדל ‎ איך ‎ אתם ‎ כלסטיבים ‎ על‎ 
הדרר ‎ ההרא ‎ שהרא ‎ חנלרד ‎ רכאה ‎ ראכי ‎ שכלח ‎ בר ‎ רם'‎ 

kommet,  wir  wollen  die  Generation  des  Messias 
anklagen,  dass  sie  niemals  erschaffen  werde. 
Aber  Gott  entgegnete  ihnen:  Wie  wollt  ihr  jene 
Generation,  die  so  lieblich  und  schön  ist  und 
deren  ich  mich  freue,  anklagen? 


סטיא‎ 

T  :  “ 

סטיא ‎ /.  (hbr.  שטים ‎ ,כטים ‎ pl.)  Abtrünniges, 
Abfall  von  Gott,  dass.,  was  hbr.  כרה, ‎ s.  TW. 
—  Kidd.  72^  un.  בירתא ‎ דכטיא ‎ איכא ‎ בבבל ‎ הירם‎ 
כרר ‎ נלאחרי ‎ הכלקרם ‎ eine  Stadt  Satia  (der  Ab- 
trünnigkeit)  giebt  es  in  Babel,  deren  Einwohner 
von  Gott  abgefallen  sind. 

סטטיונר ‎ m.  (lat.  stationarius)  eig.  das  Still־ 

stehen  betreffend;  bes.  stationarii  (cmuo־ 
vaptoL,  vgl.  Du  Gange  Glossar.  H,  1430)  Solda- 
ten,  die  auf  Posten  ausgestellt  sind,  auf 
der  Wache  stehende  Posten.  Genes,  r.  sct. 
26,  25®  in  dieser  Welt  hatten  Pharao,  Sisera 
und  Sanherib  die  Obergewalt;  אבל ‎ לעתיד ‎ לבא‎ 
ערשה ‎ כללאך ‎ הנלרת ‎ כטטירכר ‎ שלהן ‎ aber  in  der 
zukünftigen  Welt  macht  Gott  den  Todesengel 
zu  ihrem  wachehabenden  Posten.  Exod.  r.  sct. 

51,  143^  אבלר ‎ הקב׳ד! ‎ אם ‎ יבא ‎ נללאך ‎ הכלרת ‎ ריאכלר‎ 
לי ‎ לכלה ‎ נבראתי ‎ אכי ‎ ארנלר ‎ לר ‎ כטטירכר ‎ בראתיך‎ 
על ‎ הארנלרת ‎ רלא ‎ על ‎ בכי ‎ Gott  sagte:  Wenn  der 
Todesengel  zu  mir  kommen  und  sagen  wird:  Wozu 
bin  ich  erschaffen  (da  der  Tod  aufhört)?  so 
werde  ich  ihm  antworten:  Zum  wachestehenden 
Posten  machte  ich  dich  für  die  Völker,  nicht 
aber  für  meine  Kinder;  vgl.  auch  .אכטטירן‎ 

סטטיךין ‎ m.  (etwa  gr.  GTa^spo«^  —  aTspso־;) 

*  T  , 

eig.  feststehend;  übrtr.  Starker,  Mächti- 
ger,  Gott.  Cant.  r.  sv.  27  ,יפה ‎ את‎ ^  die  Frauen 
zu  Tirna  gaben  nicht  ihr  Goldgeschmeide  zur 
Anfertigung  des  goldenen  Kalbes;  אכלרר ‎ נלה‎ 
ליכטטירין ‎ הקשה ‎ שברר ‎ הקב׳ה ‎ ליכטיטירין ‎ הרך‎ 
על ‎ אחת ‎ ככלה ‎ רכנלה ‎ denn  sie  sagten:  Wenn  Gott 
den  harten  Götzen  (d.  h.  die  steinernen  Göt- 
ter  Egyptens)  zerschlug,  um  wie  viel  mehr  wird 
er  bei  dem  weichen  (metallenen)  Götzen  so 
verfahren!  Sachs,  Beitr.  II,  105  hält  unser  W. 
für  das  gr.  GTTjMpwv :  Brustbild;  was  jedoch 
nicht  einleuchtet. 

סטיו ‎ m.(gr.GToa)  1)  Säulengang,  Gallerie. 

Schabb.  5 הכלרציא ‎ נלחכרת ‎ לפלטיא ‎ דרך ‎ כטיר ‎ חייב ‎ "י 
רבן־ ‎ עזאי ‎ פרטר ‎ wenn  Jem.  am  Sabbat  einen 
Gegenstand  aus  dem  Kramladen  nach  der  Strasse 
durch  einen  Säulengang  hindurchträgt,  so  ist  er 
straffällig;  Ben  Asai  hält  ihn  nicht  für  straf- 
fällig.  Das.  91^  dass.  Pes.  13^  u.  ö.  הר ‎ הבית‎ 
כטיר ‎ כפרל ‎ היה ‎ der  Tempelberg  war  eine  Dop- 
pelgallerie;  vgl.  auch  אכטרכית. ‎ j.  Suc.  V  Anf., 
55^  die  Synagoge  zu  Alexandrien  כנלין ‎ בכילקי‎ 
גדרלה ‎ היתה ‎ ראכטיר ‎ לפנים ‎ כלכטיר ‎ hatte  die  Form 
einer  grossen  Basilika,  eine  Gallerie  innerhalb 
einer  andern.  Suc.  51^  dass.  Mit  vorges.  א  s. 
2  —  .אכטיר‎ )  Estrich,  gepflasterter  Fuss- 
boden,  weil  die  Säulengänge  gew.  getäfelten 
Fussboden  hatten,  s.  TW. 

סיטיון ‎ m.  eine  Verzierung  der  Thürme 
u.  dgl.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II;  ed.  Solkiew  כטיין,‎ 
s.  כובנץ.‎ 


öOl 


סטרא ‎ — 

T  :  • 

סטר ‎ schlagen,  insbes.  mit  der  Hand  aufs 

Gesicht  schlagen,  also  eig.  (סתר,  s.  vrg. 
Art.)  Jemds.  Wangen  bedecken,  ohrfeigen. 
Vgl.  bes.  B.  kam.  8,  6  (90^)  חתרקע ‎ לחברו ‎ כרתן ‎ לר‎ 
סלע ‎ . . .  סטרר ‎ כרתן ‎ לר ‎ נלאתים ‎ זרז ‎ לאחר ‎ ידר ‎ כרתן‎ 
לר ‎ ארבע ‎ נלארת ‎ זרז ‎ wenn  Einer  den  Andern  mit 
gehallter  Faust  schlägt,  so  muss  er  ihm 
einen  Sela  geben;  wenn  er  ihn  mit  der  fla- 
chen  Hand  aufs  Gesicht  schlägt  (was  zwar 
weniger  schmerzlich,  aber  mehr  beschämend  ist), 
so  muss  er  ihm  200  Sus  gehen;  wenn  er  ihn  mit 
der  Rückseite  der  Hand  schlägt  (was  noch 
mehr  beschämend  ist),  so  muss  er  ihm  400  Sus 
gehen,  vgl.  סכרנןרת. ‎ Sifra  Kedoschim  Par.  2  cap.  4 
״Du  sollst  nicht  hassen  deinen  Bruder“  (Lev. 

19,  17);  יכרל ‎ לא ‎ תקללכר ‎ לא ‎ תככר ‎ רלא ‎ תסטרכר‎ 
תלכלרד ‎ לרנלר ‎ בלבבך ‎ לא ‎ אנלרתי ‎ כי ‎ אם ‎ בשכאח‎ 
שבלב ‎ darunter  könnte  man  verstehen:  Du  sollst 
ihm  nicht  fluchen,  du  sollst  ihn  nicht  schlagen, 
du  sollst  ihn  nicht  ohrfeigen;  dah.  heisst  es: 
״in  deinem  Herzen“;  was  besagt,  dass  hier  hlos 
der  Hass  im  Herzen  gemeint  sei.  Snh.  58^ 

חסרטר ‎ לרער ‎ של ‎ ישראל ‎ כאלר ‎ סרטר ‎ לרער ‎ של ‎ שכיכות‎ 

wenn  Jem.  den  Kinnbacken  eines  Israeliten 
schlägt,  so  ist  es  als  oh  er  den  Kinnbacken  der 
Gottheit  schlüge;  mit  Ansp.  auf  ילע ‎ קדש ‎ (Spr. 

20,  25).  ילע ‎ als  ein  Denom.  von  לרע ‎ gedeutet. 
Nid.  25^.  30^  בא ‎ כללאך ‎ רסטרר ‎ על ‎ פיר ‎ ein  Engel 
kommt  und  schlägt  auf  seinen  (des  neugeborenen 
Kindes)  Mund.  Ah.  sar.  43^  u.  ö. 

Fiel  dass,  schlagen,  j.  Pea  I,  15״  ob.  פעם‎ 
אחת ‎ חיתח ‎ אכלר ‎ כלסטרתר ‎ בפכי ‎ כל ‎ ברלי ‎ שלר ‎ einst  hat 
seine  (des  Dama)  Mutter  ihn  in  Gegenwart  seiner 
ganzen  Rathsversammlung  aufs  Gesicht  geschla- 
gen.  j.  Kidd.  I,  61  יי ‎ ob.  und  Deut.  r.  sct.  1  Anf. 
dass.  Esth.  r.  sv.  דליתזח ‎ ^>104 ‎ ,ריאכלר ‎ נלכלרכן‎ 
כלסטרתר ‎ בקררדקין ‎ שלד ‎ על ‎ פכיר ‎ לכאן ‎ רלכאן‎ 

Waschti  schlug  mit  ihrem  Schuh  den  Memuchan 
(Haman)  auf  sein  Gesicht  dahin  und  dorthin. 
Uebrtr.  Exod.  r.  sct.  15,  115 סטרן ‎ דקבד ‎ נלסטר ‎ יי 
Gott  peitschte  das  Wasser. 

(syr.  ?!״,^Lao)  1)  Seite, 
latus,  sow.  lebender,  als  lebloser  Wesen,  j.  Keth. 
XII,  35^  ob.  R.  Jirmeja  verordnete  in  seinem 
Testament:  Bekleidet  mich  mit  weissen  Kleidern 
u.  s.  w.  רידברכי ‎ על ‎ סיטרא ‎ אין ‎ אתי ‎ כלשיחא ‎ ראכא‎ 
כלעתד ‎ legt  mich  auf  die  Seite,  damit  ich,  wenn 
der  Messias  kommt,  bereit  dastehe,  j.  Kil.  IX, 
32יי  ob.  dass.  j.  Ab.  sar.  IV  Anf.,  43*^  ob.  ר' ‎ ירכד‎ 
רבע ‎ על ‎ סיטריד ‎ ר' ‎ אחא ‎ רבע ‎ על ‎ סיטריד ‎ R.  Jona 
senkte  sich  (beim  Fasten,  im  Gebethause)  auf 
seine  Seite.  R.  Acha  senkte  sich  ebenfalls  auf 
seine  Seite.  Man  darf  näml.,  ausser  im  Tem- 
pel,  nicht  auf  das  Gesicht  fallen,  um  nieder- 
zuknieen  (Lev.  26,  1).  j.  Snh.  VH,  24״  oh.  Kahana 
fragte  vor  Rah :  תכלן ‎ את ‎ כלר ‎ זד ‎ כלרשך ‎ דילך ‎ רזד‎ 
נלרשך ‎ דילך ‎ רכא ‎ את ‎ נלר ‎ זד ‎ כלרשך ‎ אצלר ‎ רזד ‎ כלרשך‎ 
אצלר ‎ אכלר ‎ לר ‎ תנלן ‎ זד ‎ נללפכיר ‎ רזד ‎ כללאחריר ‎ ברם‎ 
דכא ‎ דין ‎ כלן ‎ דין ‎ סיטרא ‎ רדין ‎ כלן ‎ דין ‎ סיטרא ‎ dort  (Sabim 


סטן‎ 

טן? ‎ ch.  (=סטן)  verhindern.  —  Af.  אסטין‎ 
anklagen,  eig.  denom.  von  סטכא, ‎ s.  d.  Jom. 
20^  der  Zahlenwerth  des  Ws.  דשטן ‎ beträgt  364; 
תלת ‎ נלאד ‎ רשיתין ‎ רארבעד ‎ ירנלי ‎ אית ‎ ליד ‎ רשרתא‎ 
לאסטרכי ‎ בירבלא ‎ דכפררא ‎ לית ‎ ליד ‎ רשרתא ‎ לאסטרכי‎ 

364  Tage  hat  der  Satan  die  Erlaubniss,  anzu- 
klagen,  am  Versöhnungstage  aber  hat  er  nicht 
die  Erlaubniss,  anzuklagen,  s.  auch  TW. 

סי^נא ‎ י?>טן ‎ m.  (hbr.  שטן) ‎ Wid  ersacher, 
Gegner,  z.  B.  im  Kriege,  ferner  Ankläger 
vor  Gericht.  Der  st.  emph.  כטכא ‎ (syr. 

hbr.  דשטן): ‎ der  Satan,  der  böse  Engel,  der 
den  Menschen  zur  Sünde  verleitet,  ihn  aber  auch 
dann  anklagt,  s.  TW,  —  Tarn.  32^  Alexander  M. 
sagte  zu  den  Weisen  des  Südens;  נלד ‎ דין ‎ אתריסתרן‎ 
לקבלי ‎ אכלרר ‎ ליד ‎ סטכא ‎ כצח ‎ warum  habt  ihr 
euch  gegen  mich  zum  Kriege  gerüstet?  Sie 
antworteten  ihm:  Der  Satan  siegte;  d.  h.  er  ver- 
leitete  uns  zu  dieser  Kriegführung;  oder:  Der 
Satan  verhalf  dir  zum  Siege  über  uns,  trotzdem 
wir  dir  an  Macht  überlegen  sind. 

; סיטוסימה‎ ,סיטנא‎ ,סיטו  s.  d.  in  .סי׳‎ 

ס^נה ‎ (Anfeindung,  Hinderniss)  Sitna, 
Name  eines  Brunnens,  s.  TW. 

סיטן ‎ m.  (gr.  a^svoc)  Körperkraft,  Macht, 
Stärke.  Tanch.  Schoftim,  261 אלנללא ‎ סיטכר ‎ יי 
של ‎ יראב ‎ לא ‎ דיד ‎ דרד ‎ יכרל ‎ לעשרת ‎ את ‎ דדין ‎ רכ'‎ 

wäre  nicht  die  Macht  Joab’s  gewesen,  so  hätte 
David  nicht  das  Recht  vollziehen  können;  mit 
Ansp.  auf  1  Chr.  18,  14.  15:  ״David  sprach  das 
Recht;  denn  Joah  befehligte  das  Heer.“ 

סיט1נא ‎ m.  (pers.  ^^ אסטרכא ‎ =  ^.ג )  Säule, 
spitzer  Pfahl,  s.  TW. 

אסטים=) ‎ ./ ‎ סטיס ‎ s.  d.,  gr.  isatis  tinc- 

toria)  Waid,  eine  Farhepflanze  zum  Blau- 
färben.  B.  kam.  101יי.  Meg.  24 סטיס ‎ יי ;  Ar. 
liest  .אסטיס‎ 

סטף ‎ (arab.  syn.  mit  syrisch 

spalten.  Part.  pass.  j.  Schahb.  IX 

g.  E.,  12  יי ‎ der  Vogel  der  Weingärten  (צפררת 
כרכלים ‎ s.  d.)  dient  zur  Heilung;  שכן ‎ אשד ‎ סטיפד‎ 
נלרשחת ‎ בלכלכד ‎ רדיא ‎ נלתרפאד ‎ denn  eine  Frau, 
deren  Gesicht  aufgesprungen  (gespalten)  ist,  he- 
streicht  sich  mit  dem  Fett  jenes  Vogels,  wodurch 
sie  geheilt  wird;  davon  נליסטפרת, ‎ s.  d.  Mögl. 

Weise  jedoch  ist  unser  W.  das  arab. 

f Hessen;  אשד ‎ סטיפד ‎ würde  also  bedeuten: 
eine  Frau,  die  an  Fluss  leidet,  und  נלרסטפרת:‎ 
Feigen,  die  infolge  der  Ueberreife  den  Saft  ver- 
lieren. 

סיזר*‎ —) ‎ סטר ‎ s.  d.)  niederreissen,  zer- 

•  • 

stören,  eig.  bedecken,  unsichtbar  machen. 
—  Af.  אסטר ‎ verhüllen,  s.  TW. 
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סטרנלייא‎ 

T  -  :  :  -  : 

סטרטיוט ‎ masc.  (gr.  aTpaxtwTYj^)  Krieger, 

•  •  • 

Soldat,  bes.  Kriegsoberster;  zuw.  auch  mit 
prosthet.  א,  s.  אסטרטירט. ‎ —  PL  Exod.  r.  sct. 
15, 115^  בעור ‎ רדם ‎ בלכתיב ‎ לר ‎ סטרטיריטץ ‎ גבררים‎ 
בריאים ‎ כדי ‎ ללברעז ‎ קסדה' ‎ ו־עורירן ‎ רכלי ‎ זיץ ‎ רזרק״בד‎ 
הכתיב ‎ סטרטירטץ ‎ עולר ‎ עואיכן ‎ כראין ‎ רכ' ‎ der  mensch- 
liehe  König  verzeichnet  sich  kräftige  Helden  als 
Kriegsoberste,  die  im  Stande  sind  Helm  (cassida), 
Panzer  und  Waffen  zu  tragen;  Gott  hing,  ver- 
zeichnet  unsichtbare  Wesen  zu  seinen  Obersten; 
denn  es  heisst:  ״Die  Winde  macht  er  zu  seinen 
Engeln“  (Ps.  104,  4). 

סטריות ‎ /.  pl.  (verk.  aus  סטךטי1ת, ‎ s.  (אסטרטיא‎ 

ך  .  ..‎ ...  —  .. 

Strassen.  Tanchuma  Pekude,  127^  das  Kind, 
עזהרא ‎ כלהלך ‎ ב  סטריות ‎ welches  auf  den  Strassen 
einhergeht  u.  s.  w. 

סטרמוסין ‎ m.  pl.  (gr.  (jTp(1Sp.aTa)  Teppiche, 

’  •  • 

Polster,  Decken  u.  dgl.,  um  darauf  zu  liegen. 
Khl.  r.  SV.  ׳®78 ‎ ,כלה ‎ יתרון ‎ ein  König,  der  ein 
Gastmahl  gab,  befahl  den  eingeladenen  Gästen: 

כל ‎ איכעז ‎ ואיכעו ‎ ייטי ‎ לי ‎ כלה ‎ דירבע ‎ אית ‎ דאייתי‎ 
טפיטין ‎ ואית ‎ דאייתי ‎ פסתיין ‎ ואית ‎ דאייתי ‎ סטרנלוסין‎ 
וב׳ ‎ ein  Jeder  bringe  mir  etwas  mit,  worauf  er 
sich  bei  Tisch  lagern  könne!  Da  brachte  der 
Eine  Teppiche,  der  Andere  Matratzen,  der  Dritte 
Polster  u.  s.  w. 

סטרוניא ‎ .סטרנלייה ‎ ,סטרנלייא ‎ «.  pi.  nat. 

saturnalia)  das  Saturnfest  der  Römer.  Ab. 
sar.  1,  2  (3)  אלד ‎ אידיהן ‎ עול ‎ גוים ‎ קלבדס ‎ וסטרבלייא‎ 
וקרטסיס ‎ וכ' ‎ j.  Tlmd.  und  Ar.  ed.  pr.  (Mischna 
Agg.  קלכדא ‎ וסטרכורא‎ ,  Ms.  M.  סטרוכיא) ‎ das  sind 
die  Feste  der  Heiden:  die  Calendae,  Saturnalia 
und  xpaTLcJTT)  (od.  Ta  xpaTiara ,  s.  d.  W.).  Ab. 
sar.  8^  קלכדא ‎ (קלכדס) ‎ ח׳ ‎ יכלים ‎ אחר ‎ תקופה‎ 
סטרכורא ‎ (סטרבלריא) ‎ ח' ‎ יכלים ‎ לפני ‎ תקופה ‎ וסיכלבך‎ 
אחור ‎ וקדם ‎ צרתכי ‎ die  Calendae  werden  acht 
Tage  nach  der  Winterwende,  die  Saturnalia  acht 
Tage  vor  der  Winterwende  gefeiert;  als  Merk- 
mal  diene  dir :  ״Rückwärts  und  vorwärts  bildetest 
du  mich“  (Ps.  139,  5);  d.  h.  die  Mischna  er- 
wähnt  das  spätere  Fest  früher  und  das  frühere 
Fest  später,  ähnlich  wie  in  dem  citirten  Bibel- 
verse  zuerst  die  Rückseite  und  dann  die  Vorder- 
Seite  erwähnt  wird.  j.  Ab.  sar.  I,  39®  mit.  dass. 
Das.  סטרכלייה ‎ עוכאה ‎ טכלוכה ‎ עווכא ‎ כוקם ‎ ובוטר‎ 
דכתיב ‎ ויעוטם ‎ וג' ‎ das  W.  סטרכלייה ‎ ist  zu  deu- 
ten:  versteckte  Feindschaft,  Feind,  Rächer  und 
Grollender,  wie  es  heisst:  ״Esau  grollte  dem 
Jakob“  (Gen.  27,  41).  Das.  R.  Jizehak  bar 
Lasar  sagte:  בר ‎ וכלי ‎ צווחין ‎ ליה ‎ סכטורייה ‎ דעעוו‎ 
in  Rom  nennt  man  ihn  (den  Herrscher):  Sena- 
tor;  d.  h.  grollender  Feind  Esau’s,  vgl.  סכטורא.‎ 
Deut.  r.  sct.  7,  257®  ein  Heide  sagte  zu  R. 
Jochanan  ben  Sakkai:  Wir  haben  Feste  und 
ihr  habet  ebenfalls  Feste;  אנו ‎ יעו ‎ לכו ‎ קלכדא‎ 
סטרכליא ‎ וקרטסיס ‎ ואתם ‎ יעו ‎ לכם ‎ פסח ‎ עצרת‎ 
וסוכות ‎ וס' ‎ wir  haben  die  Calendae,  Saturna- 
lia  und  xpaTWTa,  und  ihr  habet  das  Pesach, 


סוטרא‎ 

T  ; 

3,  2)  heisst  es  (eig.  sagst  du,  s.  את) ‎ in  der  Mischna: 
Der  Eine  zieht  den  Strick  dahin  und  der  Andere 
zieht  ihn  dorthin,  während  es  hier  (beim  Erwür- 
gungstode)  in  der  Mischna  heisst :  Der  Eine  zieht 
das  Tuch,  das  man  um  den  Hals  des  Verbre- 
chers  windet,  an  sich  und  der  Andere  zieht  es 
an  sich  (woher  also  diese  Veränderung  im  Aus- 
druck?)  Rab  antwortete  ihm:  Dort  (in  Sabim, 
wo  die  zwei  Personen  in  gerader  Richtung,  die 
eine  hinter  der  andern  stehen)  zieht  der  Eine 
den  Strick  seinem  Gesichte  zu  und  der  Andere 
seinem  Röcken  zu;  hier  hing,  steht  der  Eine 
an  dieser  Seite  und  der  Andere  an  jener  Seite 
des  Verbrechers.  —  2)  Saum,  Rand,  Seite 
eines  Gegenstandes,  j.  Bez.  I,  60^  ob.  סיטרא‎ 
דכלדוכתא ‎ die  Seite  des  Mörsers,  vgl.  כלדוכא.‎ 
Schabb.  134^  ״  כהפכיכהו ‎ לסיטריה ‎ אבראי ‎ Af. 
(Agg.  לפניה ‎ לסיטרא ‎ לעילאי‎ )  man  wende  den 
Saum  der  Bekleidung  (d.  h.  des  Stück  Zeuges, 
das  man  nach  erfolgter  Beschneidung  um  das 
Glied  des  Kindes  zog,  um  es  vor  Luftzug  zu 
schützen)  nach  aussen  zu;  damit  näml.  die  Fasern 
nicht  ankleben,  die  beim  Losmachen  derselben 
das  Glied  verwunden  könnten.  Nid.  56^^  ein 
Menstruum,  ' דאעוכחא ‎ בסטרא ‎ וכ  das  im  Saume 
des  Kleides  gefunden  wurde.  —  3)  übrtr.  was 
abseits  ist.  —  Pl.  Schebu.  42®•  A.  verlangte 
von  B.  die  Zahlung  einer  Wechselschuld;  worauf 
letzterer  entgegnete:  Diese  habe  ich  dir  bereits 
bezahlt.  אכלר ‎ ליה ‎ הכהו ‎ סטראי ‎ כיכהו ‎ A.  jedoch 
sagte:  Jene  Zahlung  erfolgte  zur  Tilgung  einer 

andern  Seitenschuld.  Keth.  85®  u.  ö. 

« 

סוטרא ‎ m.  Lohn,  Sold,  eig.  was  der  Arbeit 

T  « 

zur  Seite  ist,  ihr  folgt;  vgl.  die  Phrase  כלתן‎ 
עוכרה ‎ בצדה ‎ eine  Tugend,  an  deren  Seite  die 
Belohnung  steht,  s.  TW. 

זוטר=) ‎ סוטר‎ )  eig.  der  Kleine,  Paulus; 

insbes.  Sutar,  N.  pr.  j.  Ber.  I,  2®  ob.  ר' ‎ עוכלואל‎ 
בר ‎ סוטר ‎ R.  Samuel  bar  Sutar. 

סטרטיגוס ‎ masc.  (gr.  aTpaxYiyoc)  S  trat  eg, 

•  « 

Feldherr,  Schlosshauptmann;  gew.  mit 
prosthet.  א,  s.  אסטרטיג. ‎ Exod.  r.  sct.  37,  134® 
כלעול ‎ לאוהבו ‎ עול ‎ כללך ‎ קוכליס ‎ ורפוסא ‎ בקעו ‎ לעעוות‎ 
סטרטיגוס ‎ לאחד ‎ והודיע ‎ לו ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  Freunde  des  Königs,  der  sein  Vertrauter 
(comes)  und  sein  Kriegsrath  (rufus,  s.  Livius  7,  5) 
war  und  dem  er,  als  er  Jemdn.  zum  Schlosshaupt- 
mann  ernennen  wollte,  dies  zuvor  mittheilte,  indem 
er  zu  ihm  sagte:  Der  zu  Ernennende  ist  dein  Bru- 
der!  Dasselbe  war  bei  Mose  der  Fall,  den  Gott  zum 
comes  ernannt  hatte;  ״Nicht  also  mein  Knecht 
Mose,  in  meinem  ganzen  Hause  ist  er  beglau- 
bigt“  (Num.  12,  7),  ferner  zum  Rufus:  ,,Mose 
sass,  um  das  Volk  zu  richten“  (Ex.  18,  13). 
Als  er  nun  den  Aharon  zum  Hohenpriester  zu 
ernennen  beabsichtigte,  sagte  er  zu  Mose: 
״Nähere  dir  deinen  Bruder  Aharon“  (Ex.  28,  1). 


סיג‎ 
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crrap.)  der  Bast  dient  dazu,  um  daraus  einen 
Strick  zu  machen.  Khl.  r.  sv.  טיבא ‎ ^*82 ‎ ,ריתררן‎ , 
1.  סיב ‎ א  dass. 

סב ‎ 11  סיב ‎ (syr.  hbr.  טיב) ‎ alt,  ein 

Greis  sein,  werden,  j.  E.  hasch.  II,  58^  ob. 
' צלי ‎ עלרי ‎ רזכח ‎ לכליסב ‎ רה  E.  Chija  betete  für  ihn 
(R.  Kahana,  der  vom  Priester  Eli  abstammte), 
wodurch  jener  alt  wurde.  —  Part.  (od.  Adj.) 
1  סיב‎ )  alt,  ein  Greis,  s.  TW.  —  2)  Gelehr־ 
ter.  j.  Schabb.  VI,  8^  un.  פרק ‎ חנלי ‎ חד ‎ סיב ‎ רםנ7יך‎ 
עלרי ‎ gehe  und  siehe  dich  nach  einem  Gelehrten 
um  (der  dies  erlaubt)  und  stütze,  verlasse  dich 
auf  ihn. 

סיבא ‎ m.  (hbr.  טיב) ‎ graues  Haupt,  dann 
überh.  hohes  Alter.  —  סיבתא‎ /.  (hbr.  !טיבד) 
graues  Haupt,  Greisenalter,  s.  TW.  " 

סים ‎ ,סיבותא‎ /.  (syr.  iZa^Ao»)  das  graue 
Haupt,  und  übrtr.  das  Greisenalter.  Cant. 

r.  SV.  33  ,מים ‎ רבים‎ ^  R.  Chija  sagte  zu  R.  Jo- 
chanan:  בכי ‎ אכא ‎ דלא ‎ טבקת ‎ לסיברתך ‎ כלום ‎ ich 
weine,  weil  du  (durch  den  Verkauf  aller  deiner 
Besitzthümer)  für  dein  Greisenalter  nichts  zu- 
rückbehalten  hast.  Levit.  r.  sct.  30  Anf.  dass., 

s.  auch  TW. 

סייב ‎ Pa.  (denom.  von  סלבא ‎ s.  d.,  arab. 
beschenken,  Geschenk  geben.  Genes,  r.  sct. 

I  78,  76®  ' אנלר ‎ לר ‎ טייצת ‎ סייבת ‎ לא ‎ אטלחך ‎ רג 
Jakob  sagte  zu  dem  Engel  (der  so  viele  Vor- 
wände  vorgebracht  hatte,  um  sich  zu  entfernen) : 
Vollende  deine  Reden  und  beschenke  mich  mit 
deinem  Segen;  ״ich  entlasse  dich  nicht  eher, 
als  bis  du  mich  gesegnet  hast“  (Gen.  32,  27). 
Das.  2  Mal. 

סןבא/^. ‎ (arab.  ^1)  Geschenk,  Gabe. 
PI.  j.  Bic.  H,  65*^  mit.  טלח ‎ ליח ‎ ר'‎ אבחר ‎ חדא‎ 
איגרא ‎ ריחב ‎ ליח ‎ מן ‎ סיבתיח ‎ בגרח ‎ בגין ‎ אילין ‎ סלבתא‎ 
קרם ‎ אתחלך ‎ לארעא ‎ דיטראל ‎ R.  Abahu  schickte 
ihm  (dem  Simon  bar  Wa,  welcher  sehr  arm  war) 
einen  Brief,  in  welchen  er  einige  Geschenke 
hineinlegte;  indem  er  dazu  schrieb:  Durch  diese 
Geschenke  mache  dich  auf  und  reise  nach  Pa- 
lästina!  Diesen  Zweck  gab  er  deshalb  an,  weil 
er  befürchtet  hatte,  dass  Simon  die  Geschenke 
sonst  zurückweisen  würde. 

סןיבא ‎ oder  סיואה ‎ m.  Adj.  (vom  arab. 

* 

sordes,  macula)  schmutzig,  hässlich.  Nid.  20® 
לברטא ‎ סייבא ‎ Ar.  (Agg.  סיראח, ‎ R.  Chananel  liest 
סייכא) ‎ ein  schmutziges  (schwarzes)  Kleid. 

סיג ‎ m.  (=:bh.,  von  סוג) ‎ eig.  Abgang,  rece״ 

danea,  dah.  Schlacke,  unedles  Metall.  Bech. 
51®  ״Du  sollst  das  Silber  in  deine  Hand  neh- 
men“  u.  s.  w.  (Dt.  14,  25),  טלא ‎ יביא ‎ סיג ‎ לעזרח‎ 
Ar.  (Agg.  סיגח) ‎ das  bedeutet,  dass  man  nicht 
Schlacken  in  die  Tempelhalle  bringe.  Uebrtr, 


סיאה‎ 

T 

das  Wochenfest  und  das  Hüttenfest  u.  s.  w. 
Esth.  r.  sv. 107  ,ריאמר ‎ חמן‎ ®  Haman  sagte:  ״Die 
Gesetze  des  Königs  beobachten  die  Juden  nicht“ 
(Esth.  3,  8)  טאין ‎ מטמרים ‎ לא ‎ קלכדס ‎ רלא ‎ סטרכליא‎ 
denn  sie  feiern  weder  die  Calendae,  noch  die 
Saturnalia. 

סיאה ‎ I  /.  eine  Ysopart.  Tosef.  Schabb. 

XIV  (XV)  איזרב ‎ רחסיאח ‎ רחקררנית ‎ wird  in 
Schabb.  128®  wie  folgt  erklärt:  סיאח ‎ צתרי ‎ אזרב‎ 
אברתא ‎ קררכית ‎ חטי ‎ unter  סיאח ‎ ist  Saturei, 
unter  אזרב ‎ abrotonum,  unter  קררכית ‎ •  Thy- 

mian  zu  verstehen,  vgl.  אבלתא ‎ und  חטאי ‎ (wo- 
selbst  jedoch  nach  hier  zu  berichtigen  ist)."  Nid. 
51®.  Maasr.  3,  9.  Maim.  in  s.  Comment.  z.  St. 

erklärt  unser  W.  durch  das  arab. פרכדג, ‎ (?) 

Schebi.  8,  1  erklärt  er  es  durch  פידרג ‎ und  in 
Ukz.  2,2  durch  אלפרדכג, ‎ wahrsch.  crmp.  j.  Dem. 
I  Anf.,  21®.  Tosef.  Schebi.  V  g.  E.  j.  Schebi. 
VH  Anf.,  37®.  j.  Schabb.  VIII,  11^>  mit. 

סיאה ‎ II /.  (=סיעה  s.  d.)  Versammlung, 
Gesellschaft.  Arach.  18®  ראח ‎ סיאח ‎ טל ‎ בכי‎ 
אדם ‎ עונלדין ‎ er  sah  eine  Versammlung  von  Men- 
sehen  stehen.  Schebu.  35“  steht  dafür  .סיעה‎ 

סיא^רןא ‎ m.  Adj.  (=syanica)  von  Sijän.  PI. 

Keth.  67^  דיכרי ‎ סיאלקי ‎ sijanische  Münzen;  vgl. 
Fleischer  Nachtr.  Bd.  I,  562^  Ar.  liest  סייבקא.‎ 
Lagarde,  Ges.  Abhandl.  p.  71  citirt  aus  Ananias 
•  ;  •  מ  sing  sink  sig  sik  im  werthe  von  5  xpa- 
TtOtC.“ 

סיב ‎ I  m.  (=ציב  s.  d.)  Faser,  Bast,  Fäser- 
Chen  an  Bäumen  und  Früchten.  Ukz.  1,  2 
חסיב ‎ טלר ‎ die  Faser  des  Rettigs.  Tosef.  Ukz.  I 
Anf.  wenn  Jem.  berührt  בסיב ‎ רבטער ‎ die  Faser 
oder  die  Härchen  von  Zwiebeln  u.  dgl.  Ohol. 
8,^  1  ארחז ‎ את ‎ חמגל ‎ בסיב ‎ man  ergreife  die  Sichel 
mittelst  Bastes  (der  nicht  levitisch  unrein  wird). 
Pes.  115^  כרכן ‎ בסיב ‎ רבלען ‎ Jem.,  der  am  Pesach- 
feste  die  Mazza  und  das  Bitterkraut  mit  Bast 
umwickelte  und  sie  verschlang,  j.  Chag.  HI,  79» 
ob.  Sot.  18®  חטקח ‎ בסיב ‎ wenn  man  der  Sota 
(s.  ס׳רטח) ‎ das  Prüfungswasser  mittelst  einer  Faser 
zu  trinken  gab;  d.  h.  man  feuchtete  die  Faser 
mit  dem  Wasser,  welches  sie  aussaugte,  vgl.  Ar. 
Nach  Raschi:  Man  goss  das  Wasser  mittelst  der 
hohlen  Faser  in  ihren  Mund.  j.  Suc.  I,  52^  un. 
חבלים ‎ טל ‎ סיב ‎ Stricke  aus  Bast.  j.  Schabb.  VH, 
10®  ob.  Suc.  37®  u.  ö.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  41 
Anf.  ״Die  Frommen  sind  der  Palme  verglichen“ 
(Ps.  92,  13),'  so  wie  die  Palme  nichts  Unnützes 
hat,  חרירת ‎ לסכרך ‎ סיבים ‎ לחבלים ‎ רכ׳ ‎ denn  die 
verdorrten  Zweige  verwendet  man  zur  Bedachung, 
die  Fasern  zu  Stricken  u.  dgl.;  ebenso  besitzen 
selbst  die  mittelmässigen  Israeliten  verschiedene 
Tugenden. 

סיבא ‎ ch,  (=Yrg.  סיב) ‎ Faser,  Bast.  Levit.  j 
r.  sct.  22  Anf.  סיבא ‎ למעבד ‎ חבלא ‎ Ar.  (Agg.  סיכא ‎ I 
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סיגא‎ 

TT  : 


סיגא‎ 

T  * 


' תן ‎ סייג ‎ לדבריו ‎ רכ ::  niclit  wie  Schammai,  welcher 
für  seine  Worte  keine  Umzäunung  angab ;  d.  h. 
zu  viel  erlaubte.  Aboth  de  R.  Nathan  I  אדם‎ 
זרראשון ‎ עשד! ‎ סייג ‎ לדבריו ‎ רה' ‎ Adam  machte  eine 
Umzäunung  zu  seinen  Worten;  indem  er  näml. 
als  er  das  göttliche  Verbot,  die  Frucht  des  Baumes 
der  Erkenntniss  nicht  zu  essen,  der  Eva  mit- 
theilte,  noch  hinzugefügt  hat,  man  dürfe  ihn 
auch  nicht  berühren  (vgl.  Gen.  2,  16  und  3,  3); 
vgl.  jedoch  סוג ‎ Inr.  2.  Das. תורה ‎ עשתה ‎ סייג ‎ לדבריה‎ 
כלשה ‎ עשה ‎ סייג ‎ לדבריו ‎ וס' ‎ die  Gesetzlehre  machte 
eine  Umzäunung  für  ihre  Worte;  Mose  machte 
eine  Umzäunung  für  seine  Worte  u.  s.  w.,  vgl. 
כלשכלרת. ‎ Aboth  1,  1  עשו ‎ סיג ‎ לתורה ‎ machet  eine 
Umzäunung  für  die  Gesetzlehre,  s.  נלתון. ‎ Das. 

з,  13  סייג ‎ לחכנלה ‎ שתיקה ‎ ein  Zaun  für  die  Weis- 
heit  ist  das  Schweigen;  vgl.  auch  כדר ‎ ,כלסורת‎ 

и.  V.  a.  —  Davon  denom. 


סייג ‎ Pi.  (—גדר  s.  d.)  um  zäunen.  Part.  pass. 

Khl.  r.  SV.  84  ,כאשר ‎ יצא‎ ^  der  Weingarten  היה‎ 
בלסוייג ‎ כלכל ‎ פכותיו ‎ war  von  allen  seinen  Seiten 
umzäunt,  vgl.  כרכלא.‎ 


a  I 


סייגה‎ ,סייגא ‎ ,סיגא ‎ chau.  (syr. 

TT  :  TT:  TT:  ^  •׳  ”  T  ;׳־ 

Zaun,  Umzäunung,  j.  Dem.  III  Anf.,  23^  un. 

אין ‎ אתי ‎ כל ‎ בר ‎ כש ‎ כליעבד ‎ כן ‎ הא ‎ אזיל ‎ סייגא‎ 
דגוברא ‎ wenn  Jedermann  so  verfahren  möchte 
(sich  aus  dem  Gartenzaun  einen  Span  als  Zahn- 
Stocher  zu  holen,  vgl. חצא ‎ ,חצי‎ ),  so  würde  die- 
ses  Mannes  (mein)  Zaun  vernichtet  werden,  vgl 

זנלכין ‎ דו ‎ •^^י ‎ •נ ‎ —  •אזיל‎ 

סייגין ‎ כובין ‎ והוא ‎ סבר ‎ דיבון ‎ בכי ‎ כש ‎ והוא ‎ כלתבעת‎ 

manchmal  sieht  der  Nichtjude  Zäune  aus  Dor- 
nen,  die  er  für  Menschen  hält,  wovor  er  sich 
ängstigt.  —  Trop.  j.  Snh.  X  Anf.,  27®  וסייגין‎ 
סייגה ‎ ותרעין ‎ תריעה ‎ וכ' ‎ wird  man  etwa  einen 
Zaun  (umzäunten  Platz)  noch  mehr  umzäunen 
und  einen  Mauerriss  noch  mehr  erweitern?  Dort 
mit  Bez.  auf  einige  Bibelstellen,  welche  besagen, 
dass  Gott  den  Frommen  beschütze  und  den  Frev- 
1er  verstosse  (z.  B.  Spr.  3,  34.  35. 13,  6.  21  u.  m.); 
wie  sollte  dies  mit  der  Gerechtigkeit  Gottes  zu 
vereinbaren  sein?  Worauf  das.  geantwortet  wird: 

וכיכי ‎ סייגין ‎ סייגה ‎ ותרעין ‎ תריעה ‎ אלא ‎ כיבי ‎ וכ'‎ 

allerdings  verhält  es  sich  so,  dass  man  den 
Zaun  umzäunt  und  den  Riss  erweitert;  was 
jedoch  folgendermassen  aufzufassen  ist:  Nimmt 
sich  der  Mensch  ein-,  zwei-  auch  dreimal  vor 
Sünden  in  Acht,  so  beschützt  ihn  Gott,  dass 
er  weiterhin  die  Sünde  nicht  mehr  begehe  (mit 
Ansp.  auf  Hi.  33,  29);  der  Frevler  hing.,  der 
des  göttlichen  Schutzes  entbehrt,  verfällt  von 
selbst  in  Sünden,  j.  Pea  I,  16^  un.  dass.,  wo 
jedoch  der  Nachsatz  fehlt,  j.  Kidd.  I  g.  E.,  61^ 
und  j.  Schebu.  I  g.  E.,  33®  dass.  Jalk.  II,  133 
steht  dafür  סגיי ‎ סוגיא ‎ ותרעין ‎ תרעא ‎ dass.;  ähn- 
lieh  bab.  Schabb.  104^,  vgl.  סיע. ‎ Die  Commentt. 
haben  unsere  St.  missverstanden,  vgl.  TW.  hv. 
—  Davon  denom. 


Ukz.  1,  2  הסיג ‎ של ‎ רצפות ‎ der  Blüthenstaub  auf 
den  Kräutern.  Tosef.  Ukz.  I  (Teb.  jom  III)  Anf. 
סיג ‎ של ‎ אשכול ‎ וסיג ‎ של ‎ רצפות ‎ der  Blüthenstaub 
des  Traubenkammes  und  der  Blüthenstaub  der 
Kräuter.  —  PI.  j.  B.  kam.  VI  g.  E.,  5®  חד ‎ בר‎ 
כש ‎ אפקד ‎ גבי ‎ חבריה ‎ חד ‎ שק ‎ צרור ‎ ואירעו ‎ אוכס ‎ אהן‎ 
אכלר ‎ סיגין ‎ הוה ‎ כללא ‎ ואהן ‎ אכלר ‎ כלטקסין ‎ הוה ‎ כללא‎ 
וכ' ‎ Jem.  gab  einem  Andern  einen  zugebundenen 
Sack  in  Verwahrung,  welcher  ihm  aber  auf  un- 
verschuldete  Weise  abhanden  kam.  Jener  sagte 
nun:  Der  Sack  war  mit  Abfällen  (von  Kleidungs- 
stücken,  Lappen  oder  unedlem  Metall)  gefüllt; 
der  Andere  aber  sagte:  Er  war  mit  Seidenzeugen 
gefüllt  u.  s.  w.  Trop.  Num.  r.  sct.  14,  223^  (mit 
Ansp.  auf  Spr.  14,  14)  אותו ‎ הלב ‎ שהוא ‎ כללא‎ 
סיגים ‎ כלדרכיו ‎ עתיד ‎ לה ‎ שתבע ‎ jenes  Herz,  das  mit 
unedeln  Gedanken  gefüllt  ist,  wird,  infolge 
eines  bessern  Wandels,  des  Guten  satt  werden. 
Deut.  r.  sct.  3,  253^  die  Schrift  vergleicht  ״den 
Segen  der  Leibesfrucht“  mit  dem  ״der  Erd- 
früchte“  (Dt.  7,  13); כלה ‎ פרי ‎ אדכלתך ‎ סיגים ‎ אן5 ‎ פרי‎ 
בטכך ‎ סיגים ‎ so  wie  unter  deinen  Erdfrüchten 
manches  Unbrauchbare  entsteht,  ebenso  entsteht 
auch  unter  deinen  Leibesfrüchten  manches  Un- 
edle;  wie  z.  B.  Ismael  von  Abraham  und  Esau 
von  Isaak  abstammte.  —  Sifra  Schemini  cap.  7 
סיגים, ‎ rieht.  סוגים ‎ s.  d. 

Denom.  סגסג ‎ zu  Schlacken  werden.  Levit. 
r.  sct.  18,  16i®  (mit  Ansp.  auf  תשגשגי, ‎ Jes.  17, 
11)  ביום ‎ שכטעתי ‎ אתכם ‎ לאוכלה ‎ כעשיתם ‎ פסולת‎ 
תסגסגי ‎ סגיכתון ‎ (סגסיגתון ‎ .1) ‎ אפיא ‎ Ar.  (Agg. 
שגישתון ‎ אורחא‎ ;  Jalk.  zu  Jes.  1.  c.  שגשגישתון)‎ 
an  dem  Tage,  an  welchem  ich  euch  zur  Nation 
gepflanzt  hatte,  wurdet  ihr  Verworfenes;  תסגסגי‎ 
תשגשגי)) ‎ bedeutet:  Eure  Gestalt  wurde  unedel. 

סיגא ‎ eil,  (eig. =  סיג) ‎ Abgang;  insbes.  Ge- 

strüpp,  Gesträuch.  Levit.  r.  sct.  22  Anf. 
סיגא ‎ לכלסג ‎ גיכין ‎ Ar.  (vgl.  jedoch  כיכיא) ‎ das  Ge- 
strüpp  dient  dazu,  um  die  Gärten  damit  zu 
umzäunen. 

סייג ‎ לס''ג ‎ m.  (von  סוג ‎ s.  d.)  1)  Zaun,  eig. 

TI  T  * 

was  einschliesst;  dass.,  was  arab. 

(L 

sow.  ein  Zaun  aus  Dornen,  als  auch  aus  über- 
einander  gereihten  Steinen,  sepes,  murus.  Orl. 
1,  1  הבוטע ‎ לסייג ‎ ולקורות ‎ wenn  Jem.  Pflanzen 
einsetzt,  um  sie  zum  Zaun  oder  zu  Balken  zu 
verwenden,  j.  Orl.  I  Anf.,  60®*^  לסייג ‎ בלקום ‎ הסייג‎ 
כלוכיח ‎ עליו ‎ betreffs  des  Pflanzens  zum  Anfertigen 
eines  Zaunes  beweist  der  Ort  des  Zaunes;  d.  h. 
wenn  Jem.  am  äussersten  Ende  des  Weingartens 
pflanzt,  so  giebt  er  hierdurch  seine  Absicht  zu 
erkennen,  dass  die  Pflanzen  ihm  zum  Zaune 
dienen  sollen.  —  2)  trop.  Umzäunung=:Hin־ 
Zufügung,  hinzugefügtes  Verbot,  um  das 
ursprüngliche  Verbot  vorUebertretungzu  schützen, 
j.  Nid.  I  Anf.,  49*^  die  Chachamim  sagen  weder 
wie  Schammai,  noch  wie  Hillel;  לא ‎ כשכלאי ‎ שלא‎ 
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Akiba  sagte:  ; של ‎ שלג ‎ עזדל ‎ רשל ‎ סיל ‎ דידא ‎ דןינלכד 
die  Farbe  des  Schnees  ist  stark  (sehr  weiss), 
aber  die  des  Kalks  ist  dunkler  als  die  erstere. 
Neg.  1,  1  u.  ö.  Bez.  34%  s.  טפל ‎ Anf.  B.  bath. 
3^  * ד!;* ‎ רהידן  sie  (die  Steine)  sammt  ihrem  Kalk, 
ihrer ü ebertünchung.  —  2)eineArt  Schminke, 
deren  sich  die  Frauen  oft  bedienten,  theils  um 
eine  röthliche  Farbe  zu  erhalten,  theils  auch, 
um  das  sie  verunstaltende  Haar  am  Körper  zu 
verlieren.  Hie  Zubereitung  dieser  Schminke  soll, 
nach  Ar.,  auf  folgende  Weise  stattgefunden 
haben:  Man  hängte  ein  Behältniss  mit  Hefe  in 
einem  bleiernen  Krug  auf,  wodurch  die  Masse 
weiss  wurde  und  welche  ייר״רסא ‎ (ital.  gersa) 
heisst.  Den  Bodensatz  hiervon  vermischte  man 
mit  Salz  und  Hess  ihn,  ohne  Beisatz  von  Wasser, 
längere  Zeit  vor  dem  Feuer  stehen,  wodurch  er 
roth  wurde  ^  und  den  Namen  נלי״כראר ‎ (minium, 
Mennig,  eig.  rothe  Bleiasche)  erhielt.  —  Schabb. 
78^  היד ‎ כדי ‎ לסרד ‎ קטהזל ‎ שבבהרת ‎ Schminke  soviel 
man  braucht,  um  ein  sehr  kleines  Mädchen  zu 
schminken.  Das.  80^  ob.  in  der  Borajtha  היד‎ 
כדי ‎ להרד ‎ אצבע ‎ קטהד! ‎ שבבהרת ‎ Schminke  so  viel, 
als  man  braucht,  um  den  Finger  eines  sehr 
kleinen  Mädchens  zu  bestreichen,  damit  er  roth 
werde.  Das.  בהרת ‎ עהיים ‎ טרפלרת ‎ ארתן ‎ בהיד ‎ die 
Töchter  armer  Leute  bestreichen  sich  mit 
Schminke;  vgl.  טפל, ‎ s.  auch  .כלכול‎ 

סידא ‎ ch.  (=היד)  Kalk,  Gyps,  s.  TW. 

סיוד ‎ m.  N.  a.  das  Bestreichen  mit  Kalk. 

B.  bath.  53^  הד ‎ בחן ‎ הירד ‎ אחד ‎ אר ‎ כירר ‎ אחד ‎ wenn 
er  in  den  Schlössern  einen  Kalkanstrich  oder 
eine  Täfelei  vorgenommen  hat  u.  s.  w.,  s.  .כיור‎ 

סייד ‎ m.  Adj.  (syr.  der  Kalkanstrei- 

eher.  Khl.r.sv. חלך ‎ חהייד ‎ להידר ‎ ירצר ‎ ^91*‎ ,ב ‎ כל ‎ עת‎ 
לטיטר ‎ רהפח ‎ לפחכלר ‎ רכ' ‎ da  ging  der  Kalkanstrei- 
eher  zu  seinem  Kalk,  der  Töpfer  zu  seinem 
Lehm,  der  Schmied  an  seine  Schmiede  u.  s.  w.; 
d.  h.  jeder  ging  seiner  alltäglichen  Beschäftigung 
nach,  vgl.  טפש. ‎ —  PL  Schabb.  80^  של ‎ היילין ‎ rכן 
die  Kelle  der  Kalkanstreicher.  Das.  66^  ההדל ‎ של‎ 
כיידין ‎ die  Sandale  der  Kalkanstreicher  (oder: 
Kalkhändler),  die  gew.  aus  Holz  war,  weil  der 
Kalk  das  Leder  verbrennt.  Tosef.  Kel.  B.  bath. 
IV  dass. 

סידקי ‎ s.  in  '.הל 
סיראה ‎ Nid.  20%  s. .הייבא‎ 

י  •  דד ‎ T 

סץן ‎ m.  (=bh.)  Siwan,  der  dritte  Monat  der 

Hebräer,  ungef.  Juni.  Stw.  זיר ‎ =  סיר‎ ,  eig.  der 
Monat  des  Sonnenglanzes.  Schabb.  87^  ריש‎ 
ירחא ‎ דסירן ‎ חד ‎ בשבת ‎ der  Neumond  des  Siwan 
(nach  dem  Auszuge  aus  Egypten)  traf  auf  einen 
Sonntag.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  ריש‎ 
ירחא ‎ דהירן ‎ שבתא ‎ traf  jener  Neumond  des  Siwan 
auf  einen  Sabbat.  Das.  88^  fg. 
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סייג ‎ Pa.  (=הייג)  umzäunen,  s.  TW. 

סיוגא ‎ m.  N.  a.  das  Umzäunen,  die  Um- 
zäunung,  s.  TW. 

סוד ‎ ,סיד ‎ perf.  הד ‎ (=^bh.  שול ‎ ,כייל‎ ,  arab. 

jL^w)  niit  Kalk  oder  Gyps  überziehen, 
tibertünchen,  bestreichen.  Grndw.  הד: ‎ aus- 
breiten,  vgl.  הל־יא ‎ ,הדח ‎ u.  a.  —  Sot.  7,  5  (32^ 
nachdem  die  Leviten*  die  Segnungen  und  die 
Flüche  auf  den  Bergen  Garizim  und  Ebal  aus- 
gesprochen  hatten,  חביאר ‎ את ‎ חאבהים ‎ רבהר ‎ את‎ 
חנלזבח ‎ רכדרחר ‎ בכיד ‎ רכתבר ‎ עליר ‎ את ‎ כל ‎ דברי ‎ תררח‎ 
בשבעים ‎ לשרן ‎ שהאנלר ‎ באר ‎ חיטב ‎ רהטלר ‎ את ‎ חאבהים‎ 
רבאר ‎ רלהר ‎ בכלקרכלן ‎ brachten  sie  die  Steine  (Dt. 
27,  2  fg.),  aus  welchen  sie  den  Altar  hauten, 
den  sie  mit  Kalk  überzogen  und  auf  den  sie 
die  ganze  Gesetzlehre  in  den  70  Sprachen  auf- 
schrieben;  denn  es  heisst:  ״deutlich  erklärt“. 
Sodann  nahmen  sie  die  Steine  (des  Altars,  den 
sie,  nachdem  die  Opfer  darauf  dargebracht  wor- 
den,  auseinander  genommen  hatten),  gingen  und 
übernachteten  in  ihrer  Lagerstatt  (in  Gilgal, 
woselbst  die  Steine  aufgerichtet  wurden).  Das. 
35^  R.  Juda  sagte:  .  .  .  על ‎ גבי ‎ אבהים ‎ כתברח‎ 
ראחר ‎ כך ‎ כדר ‎ ארתן ‎ בהיד ‎ auf  die  Steine  schrieb 
man  die  Gesetzlehre,  denn  es  heisst:  ״Du  sollst 
auf  die  Steine  schreiben“  und  hierauf  überzog 
man  sie  mit  Kalk;  vgl.  jedoch  הרטרין ‎ nr.  2,  s. 
auch  Piel.  Das.  36^  Schabb.  78%  s.  die  nächstflg. 
Artikel. 

סייל ‎ (—Kal)  mit  Kalk  bestreichen, 
überziehen.  Tosef.  Sot.  YIH  mit.  R.  Simon 
sagte:  כיצד ‎ כייררחר ‎ (I.  על ‎ חהיד ‎ כתרבח ‎ (כתברח‎ 
רהיידרחר ‎ בהיד ‎ רכתבר ‎ עליר ‎ את ‎ כל ‎ דברי ‎ חתררח ‎ רכ'‎ 

auf  den  Kalk  (d.  h.  auf  den  mit  Kalk  über- 
zogenen  Altar)  schrieb  man  die  Gesetzlehre. 
Auf  welche  Weise  geschah  es?  Man  täfelte  ihn 
(den  Altar),  übertünchte  ihn  mit  Kalk  und  schrieb 
darauf  die  ganze  Gesetzlehre;  vgl.  Sot.  35^. 
Thr.  r.  SV.  68  ,כלח‎ ^  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  (1.  שעשח ‎ בית ‎ חרפח ‎ לבהר ‎ רהיירח ‎ (רהיידח‎ 
רכיירח ‎ רציירח ‎ רכ' ‎ welcher  ein  Hochzeitsgemach 
für  seinen  Sohn  anfertigte,  das  er  mit  Kalk  be- 
strich,  täfelte,  bemalte  u.  s.  w.  Genes,  r.  sct.  28, 
27®  dass.  Ab.  sar.  47^  fy  היידח ‎ רכיירח ‎ לשם‎ 
הרטל ‎ כלח ‎ שהייד ‎ רכייר ‎ רכלרתרת ‎ wenn  Jem.  einen 
Stein  einem  Götzen  zu  Ehren  übertüncht  und 
getäfelt  hat,  so  nimmt  man  das,  was  jener  über- 
tüncht  und  getäfelt  hat,  ab,  sodann  darf  man 
den  Stein  anderweit  verwenden. 

סיד ‎ m.  (=bh.  1  (שיד‎ )  Kalk,  Gyps.  Sifra 

Tasria,  Neg.  cap.  2  בחרת ‎ עזח ‎ כשלג ‎ שהיח ‎ לח‎ 
כהיד ‎ חחיכל ‎ der  ״weisse  Fleck“  (eine  Art  Haut- 
ausschlag)  ist  weiss  wie  Schnee,  der  ihm  zunächst 
stehende  Fleck  ist  wie  der  Kalk  des  Tempels; 
so  nach  Ansicht  des  R.  Meir.  R.  Ismael  sagte : 
חפתרך ‎ שבהיד ‎ כדם ‎ חנלזרג ‎ בחלב ‎ die  Mischfarbe 
des  Kalks  ist  wie  Blut  mit  Milch  gemischt.  R. 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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als  Decken  dienen;  bildl.  für  Eltern,  die  ihre 
Kinder  überleben.  —  Trop.  Pesik.  Echa,  122^ 
fg.  סיח ‎ של ‎ זד!ב ‎ ein  goldnes  Füllen.  Das.  כפד‎ 
סיח ‎ את ‎ ה1נלכררזד ‎ das  Füllen  stiess  den  Leuch- 
ter  um,  vgl. כפד ‎ ,כפי‎ .  j.  Jom.  I,  38®  un.  u.  ö. 
dass. 

סייחה ‎ /.  weibliches  Füllen.  Esth.  r.  sv. 

׳*:דד‎ 

כלשל ‎ לאדם ‎ שהיתה ‎ לר ‎ סייחה ‎ ®106 ‎ ,אחר ‎ דדברים‎ 
רחכלררה ‎ וחזירה ‎ רב' ‎ ein  Gleichniss  von  Jemdm., 
der  ein  Füllen,  eine  Eselin  und  eine  Sau  hatte 
u.  s.  w.,  s.  חזירה ‎ (woselbst  Füllen  anst.  Stute 
zu  lesen  ist;  vgl.  jedoch  היח ‎ nach  Ansicht  Raschis: 
Pferdefüllen). 

ס־ייהא ‎ m,  der  Schwimmer.  Jom.  77E  s. 

:דד‎ 

סידחי.‎ 

•  T  ; 

סיחון ‎ (bl!.)  Slchon,  JV.  i^r.  des  Emoriter- 

königs.  R.  hasch.  3%  s.  ס^ח. ‎ Chull.  60^  u.  ö. 
*; ע^^ון* ‎ וכלואב ‎ טיהרו ‎ בהיחר  Ammon  und  Moab 
wurden  rein  durch  Sichon;  d.  h.  Israel  durfte 
die  Länder  jener  beiden  Völker  durch  Krieg 
nicht  erobern  (Dt.  2,  9.  19).  Da  sie  aber  be- 
reits  von  Sichon  erobert  waren  (vgl.  Num.  21, 
26  und  Jos.  13,  27),  so  wurde  nun  den  Israeli- 
ten  gestattet,  diese  Länder  dem  Sichon  zu  ent- 
reissen. 

סיט ‎ m.  (syr.  wahrsch.  arab. 

Sit,  ein  Längenmass,  soviel  die  Entfernung 
zwischen  dem  Daumen  und  dem  Zeigefinger  be- 
trägt.  Kallir  in  s.  Rituale  zu  Sabbat  Schekalim 
giebt  das  Mass  desselben  wie  folgt  an:  והזרת‎ 
נלותחת ‎ עד ‎ שבים ‎ בסיט ‎ וארבע ‎ אצבעות ‎ הטפח ‎ והסיט‎ 
״die  Ausdehnung  einer  Spanne  ist  gleich  zwei 
Sit,  und  vier  Fingerbreiten  (d.  h.  Daumenbrei- 
ten,  vgl.  Rech.  39^  und  Men.  41^)  gleichen  einer 
Handbreite  und  einem  Sit.“  Ar.  schwankt  zwi- 
sehen  der  LA.  סיט ‎ und  סט. ‎ —  Orl.  3,  2.  3  wenn 
Jem.  färbt  oder  webt  כללא ‎ הסיט ‎ ein  Stück  Zeug 
von  der  Grösse  eines  Sit.  Maim.  in  s.  Comment. 
z.  St.  erklärt  סיט ‎ durch  ^6  Spanne  (wahrsch. 
? סיט ‎ כפון ,  s.  w.  u.);  fügt  aber  hinzu,  er  hätte 
zwar  verschiedene  Massangaben  für  סיט ‎ gefun- 
den,  habe  aber  die  hier  erwähnte  deshalb  vor- 
gezogen,  weil  sie  von  einem  sehr  alten  Com- 
mentator  herrühre.  Schabb.  105^  כנללא ‎ רוחב‎ 
הסיט ‎ כפול ‎ wie  die  Weite  eines  Doppelsit.  Vgl. 
Gern.  das.  106*  ר' ‎ יוסן5 ‎ כלחוי ‎ כפוף? ‎ ר' ‎ חייא ‎ בר‎ 
אכלי ‎ כלחוי ‎ פשוט ‎ Ar.  sv.  7  כךן ‎ (Agg.  כפול ‎ anst. 
£כפון;  die  LA.  Ar.’s  ist  vorzuziehen,  da  auch 
sonst  £כפון  den  Ggs.  von  פשוט ‎ bildet)  R.  Josef 
zeigte  ein  krummgebogenes  Sit  (d.  h.  die  kleine 
Entfernung  von  der  Daumenspitze  bis  zu  dem 
gegenüberliegenden  Theil  des  Zeigefingers);  R. 
Chija  bar  Ami  zeigte  das  geradgestreckte  Sit 
(d.  h.  die  grössere  Entfernung  zwischen  den 
beiden  Fingerspitzen).  Nach  einer  Erkl.  Ar.’s 
bedeutet  סיט ‎ כפוףן‎ :  das  Mass  von  der  Wurzel 
des  Daumens  an  bis  zur  Spitze  des  ihm  anlie- 


סיח ‎ sprechen,  s.  סרח. ‎ Davon 

סיחה ‎ fem.  (=bh.  שיחה) ‎ Gespräch,  Rede. 

B.  bath.  78^  סיחה ‎ באה ‎ schönes  Gespräch,  ^anf- 
tes  Zureden.  Kidd.  71^  ob.  כל ‎ שסיחתו ‎ בבבל‎ 
כלשיאין ‎ לו ‎ א  שה ‎ jedem,  der  die  in  Babel  übliche 
Sprache  führt,  darf  man  eine  Frau  zur  Gattin 
geben;  d.  h.  er  wird  als  legitim  angesehen,  da 
die  Illegitimen  in  Babel  gekennzeichnet  waren, 
vgl.  בבל ‎ und  עיסה. ‎ Snh.  94*  סבחריב ‎ שסיחתו‎ 
ריב ‎ er  hiess  Sanherib,  weil  sein  Gespräch  aus 
Zank  bestand,  vgl.  auch  בחר. ‎ —  PI.  j.  Git.  IX 
g.  E.,  50 er  hörte  • סיחות ‎ בכי ‎ אדם ‎ נלסיחין  die 
Gespräche  der  Menschen,  welche  sagten  u.  s.  w. 
Das.  ö. 

סייח ‎ ,סיה ‎ m.  Füllen  vom  Esel.  Stw.  סרח‎ 

ד  :  ד  : 

viell.  brüllen,  vgl.  סרח ‎ Kal  g.  E.  B.bath.  78^  in  der 
Mischna  הכלוכר ‎ את ‎ החכלור ‎ כלכר ‎ את ‎ הסיח ‎ wenn 
Jem.  einen  Esel  verkauft,  so  hat  er  das  Füllen 
mitverkauft.  Gern.  das.  אכלאי ‎ קרי ‎ ליה ‎ סיח‎ 
שנלהלך ‎ אחר ‎ סיחה ‎ באה ‎ weshalb  nennt  man  das 
Füllen:  סיח? ‎ Weil  es  dem  sanften  Zureden 
folgt;  der  alte  Esel  bedarf  näml.  der  Peitsche 
zum  Antreiben;  ein  agad.  Etymon.  R.  hasch.  3* 

הוא ‎ סיחון ‎ הוא ‎ ערד ‎ הוא ‎ ככען ‎ סיחון ‎ שדונלה ‎ לסייח‎ 
בכלדבר ‎ ככען ‎ על ‎ שם ‎ כללכותו ‎ וכלה ‎ שכלו ‎ ערד ‎ שכלו‎ 
״Sichon“  (Dt.  1,  4),  ״Arad“  und  ״Kanaan“  (Num. 
21,  1)  sind  die  Namen  einer  und  derselben  Per- 
son;  er  hiess  Sichon,  weil  er  (an  Schnellfüssig- 
keit)  dem  Füllen  in  der  Wüste  glich,  ferner  Ka- 
naan  nach  seinem  Reiche,  sein  eigentlicher  Name 
jedoch  war  Arad.  (Vgl.  jedoch  Num.  21,  1  mit. 
das.  V.  21  fg.,  wonach  ככעכי ‎ mit  *סיחון  unmög- 
lieh  identisch  sein  könne;  vgl.  ferner  Tosaf. 
z.  St.:  ערד ‎ bezeichnet  nach  dem  einfachen  Schrift- 
sinn  das  Land  oder  den  Wohnort  jenes  Königs.) 
Raschi  z.  St.  erklärt  סייח ‎ durch  עייר ‎ בן* ‎ סוס‎ : 
Pferdefüllen.  —  PI.  j.  Taan.  II,  65^  mit.  die 
Einwohner  Nineves  thaten  eine  trügerische  Busse, 

העכלידו ‎ סייחים ‎ כלבפכים ‎ ואכלותיהן ‎ כלבחוץ ‎ והוו‎ 
אילץ ‎ געיי ‎ כלן ‎ הכא ‎ ואילין ‎ געיי ‎ כץ ‎ הכא ‎ וכ' ‎ sie 
stellten  die  Füllen  innerhalb  der  Stallungen  und 
ihre  Mütter  ausserhalb  derselben;  infolge  dessen 
die  Einen  von  hier  und  die  Anderen  von  dort 
brüllten.  Jene  sagten  nun:  Wenn  sich  Gott 
nicht  unser  erbarmt,  so  erbarmen  wir  uns  nicht 
dieser  Thiere;  vgl.  Taan.  16*.  j.  Kidd.  IV,  65י^ 
un.  עגלים ‎ וסייחין ‎ Kälber  und  Füllen,  j.  B.  mez. 
II,  8®  un.  (mit  Bez.  auf  die  Mischna  das.:  Wenn 
Jem.  Thiere  gefunden  hat,  die  nichts  arbeiten, 
so  verkaufe  man  sie  u.  s.  w.)  (1.  שלא ‎ יאכל ‎ (יאכיל‎ 
עגל ‎ לעגלים ‎ וסייח ‎ לסייחין ‎ ותרבגול ‎ לתרכגולין ‎ das 
bedeutet,  dass  man  nicht  ein  Kalb  den  Kälbern, 
ein  Füllen  den  Füllen,  oder  einen  Hahn  den 
Hähnen  zu  essen  gebe;  d.  h.  den  Werth  eines 
der  gefundenen  Thiere  zur  Fütterung  des  andern 
verwende.  Levit.  r.  sct.  20,  163 u.  ö.  הרבה‎ 
סייחין ‎ כלתו ‎ ובעשו ‎ עורותיהן ‎ שטיחין ‎ על ‎ גבי ‎ אכלותיהן‎ 

viele  Füllen  starben,  deren  Felle  ihren  Müttern 
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סיכה‎ 

T 

krämer.  B.  bath.  88^  חסיטרןי ‎ כלקיח ‎ נלדרתיר ‎ אחד‎ 
לעגלעזים ‎ ירם ‎ רב' ‎ der  Grossbändler  muss  seine 
Masse  zu  flüssigen  Dingen  in  je  30  Tagen  ein 
Mal  reinigen;  weil  bei  dem  öfteren  Messen  sich 
viel  von  den  Getränken  daran  festsetzt;  der 
Privatmann  hing,  braucht  sie  blos  ein  Mal  im 
Jahre  zu  reinigen.  B.  mez.  48^  56^  לא ‎ חתירר‎ 
לנלכרר ‎ דנלאי ‎ אלא ‎ לסיטרן ‎ בלבד ‎ Demai  zu  ver- 
kaufen,  gestattete  man  blos  dem  Grosshändler; 
weil  näml.  derjenige,  der  das  Getreide  vom 
letzteren  kauft,  voraussetzt,  dass  derselbe 
von  Vielen,  auch  von  solchen,  die  nicht  den 
Zehnten  entrichten,  einkaufe  und  daher  das  Ge- 
treide  verzehnten  würde.  Tosef.  Dem.  III  und 
j.  Dem.  II,  23^  ob.  dass.  —  PI.  Dem.  2,  4 
חסיטרכ׳רת ‎ רנלרכרי ‎ תבראח ‎ die  Grosshändler  und 
diejenigen,  die  das  Getreide  im  Einzelnen  ver- 
kaufen.  Kel.  2,  1  שלשלת ‎ של ‎ סיטרכרת ‎ die  Kette 
der  Grosshändler,  mit  deren  einem  Ende  die 
Masse  befestigt  wurden  und  deren  anderes  Ende 
an  die  Ladenthür  und  Fenster  angebracht  wurde, 
damit  die  ersteren  nicht  gestohlen  werden.  Nach 
Maim.  diente  die  Kette  zum  Verschliessen  des 
Ladens.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  Anf.  dass.  — 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  23  הסיטרן ‎ crmp.,  s. 
*}אנלנינטר• 

Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  mit.  כסיטכא ‎ של‎ 
כלתברת ‎ ed.  Zuckern!,  crmp.  (l.=:ed.  Solkiew  כסוי‎ 
טני: ‎ der  Deckel  eines  Korbes).  Tosef.  Jom 
tob  I  g.  E.  סיטבי ‎ crmp.  aus  טיסני ‎ s.  d. 

סיטוסימה/. ‎ (gr.  aLT(.ap.0(;)  Nahrung,  reich- 
liehe  Beköstigung.  Jelamdenu  zu  Gen.  cap. 
37  (citirt  vom  Ar.)  אכלר ‎ דרד ‎ אפילר ‎ יחר ‎ לי ‎ פטרנלרת‎ 
רסיטרסינלה ‎ בחרץ ‎ לארץ ‎ רלא ‎ יהא ‎ לי ‎ היפרןנ ‎ של‎ 
חררבץ ‎ בחרתי ‎ הסתרפן? ‎ בבית ‎ אלהי ‎ David  sagte: 
Selbst  wenn  ich  gemästete  Vögel  und  reichliche 
Beköstigung  ausserhalb  Palästinas,  in  Palästina 
aber  nicht  einmal  spärliche  Nahrung  von  Johan- 
nisbroten  (od.:  einen  Korb  mit  Johannisbroten) 
hätte,  so  ״würde  ich  wählen,  an  der  Schwelle 
meines  Gotteshauses  zu  weilen“  (Ps.  84,  11). 

סיכתא ‎ ,סיכא ‎ s.  כיכרא ‎ ,סיכא ‎ —  .סהא ‎ Levit. 

ד  "ד‎ :•  T*  ׳ 

r.  sct.  22  Anf.,  s.  .סיבא‎ 

סיכה/. ‎ N.  a.  (von  סרך) ‎ das  Salben,  Be- 

streichen  des  Körpers  mit  wohlriechen- 
dem  Oel.  Jom.  8,  1  (73^  fg.).  Das.  76^  סיכה‎ 
כלנא ‎ לן ‎ דאיקרי ‎ עינוי ‎ דכתיב ‎ .  . .  רסרך ‎ לא ‎ סכתי‎ 

woher  ist  erwiesen,  dass  die  Unterlassung  des 
Salbens:  Kasteiung  genannt  wird  (weshalb  das 
Salben  am  Versöhnungsfeste  verboten  sei)?  Da 
es  (Dan.  10,  3)  heisst:  ״Ich  salbe  mich  nicht“, 
näml.  infolge  der  Trauer  um  die  Zerstörung 
Jerusalems,  vgl. עפרי. ‎ Schabb.  86 * נלנין ‎ לסיכה ‎ ׳י 
שהיא ‎ כשתיה ‎ בירם ‎ הכפררים ‎ דכתיב ‎ רתבא ‎ כשנלן ‎ רג'‎ 

woher  ist  erwiesen,  dass  das  Salben  dem  Trinken 
gleichzustellen  sei,  weshalb  es  am  Versöhnungs- 
feste  verboten  sei?  Da  es  heisst  (Ps.  109,  18): 

64 


סיוטא‎ 

T 

genden  Zeigefingers.  Tosef.  Schabb.  VIII  (IX) 
Anf.  j.  Schabb.  VII,  10יי  un.  j.  Ab.  sar.  V,  45^ 
mit.  Num.  r.  sct.  18,  236 הרי ‎ פרצוף ‎ שברא ‎ הקב׳ד; ‎ ״ 
בבני ‎ אדם ‎ כללא ‎ הסיט ‎ יש ‎ בר ‎ כנלה ‎ נלעינות ‎ .  .  . 
ונלה ‎ נללא ‎ הסיט ‎ יש ‎ בו ‎ ככלה ‎ כלעינות ‎ הים ‎ הגדול‎ 
על ‎ אחת ‎ ככלה ‎ וכנלה ‎ siehe  da,  das  Gesicht  (7upo'- 
GOTCov),  das  Gott  dem  Menschen  erschuf  und 
dessen  Fläche  blos  das  Mass  eines  Sit  beträgt, 
enthält  in  einigen  Quellen  verschiedene  Flüssig- 
keiten,  näml.  das  salzige  Augenwasser,  die  fette 
Ohrenflüssigkeit,  die  übelriechende  Flüssigkeit 
der  Nase  und  die  süsse  Flüssigkeit  des  Mundes, 
die  nicht  miteinander  vermischt  werden.  Wenn 
also  die  Fläche  eines  Sit  (d.  h.  das  Gesicht)  so 
verschiedene  Quellen  hat,  um  wie  viel  mehr  das 
grosse  Weltmeer!  —  Zuckerm.:  Das  jüd.  Mass- 
System  p.  23.  24  hält  das  סיט, ‎ mit  Hinweis  auf 
Heron’s  Einleit,  zur  Messkunst,  für  identisch  mit 
dem  gr.  %  Spanne;  was  jedoch  blos  auf 

eine  Art  des  סיט ‎ ziemlich  passt. 

סיוטא ‎ m.  N.  a.  (von  סרט) ‎ die  Erschütte- 
rung,  das  Rütteln.  Jom.  22^  un.  ' חזא ‎ ר 
נחנלן ‎ כיוטא ‎ בחלכליה ‎ Ar.  (Agg.  אחזיאו ‎ ליה‎ )  R. 
Nachman  sah  eine  Erschütterung  (nach  Raschi: 
beängstigende  Engel)  in  seinem  Traume,  näml. 
zur  Strafe  dafür,  dass  er  die  Manen  des  Königs 
Saul  beleidigt  hatte.  Das.  2  Mal.  B.  kam.  37^ 
ein  Ochs,  der  dreimal,  jedesmal  nach  dem  Hören 
eines  Posaunenschalls  gestossen  hat,  wird  als  ein 
stössiger  (Muad,  s.  נלועד) ‎ behandelt.  פשיטא ‎ כלהו‎ 
דתינלא ‎ האי ‎ שופר ‎ קנלא ‎ סיוטא ‎ בעלכלא ‎ הוא ‎ דנקטיה‎ 
קא ‎ נלשכלע ‎ לן ‎ selbstverständlich !  (wozu  hätte  Raba 
nöthig,  diese  Halacha  zu  lehren?)  Man  könnte 
denken,  dass  das  Stossen  nach  dem  Vernehmen 
des  ersten  Posaunenschalls,  blos  dadurch  er- 
folgte,  weil  den  Ochsen  eine  Erschütterung  über- 
fallen  hätte  (was  also  noch  nicht  für  seine  Sucht 
zu  stossen  beweise);  daher  lässt  uns  der  Autor 
diese  Halacha  hören.  —  R.  Nissim  zu  Ned.  4P 
citirt  aus  B.kam.  1.  c.  סטטא ‎ הוא ‎ דנקטיה ‎ (wahrsch. 
crmp.  aus  סיוטא) ‎ eine  Raserei  überfiel  ihn. 
Davon  erklärt  er  auch  das  W.  אסתויט: ‎ das  Thier 
wurde  rasend,  vgl.  jedoch  .סרט‎ 

סייטא ‎ m.  (von  טוס‎ = סרט‎ )  eig.  das  Schwe- 

bende,  bes.  Name  eines  Vogels  (hbr.  עיט) ‎ s, 
TW.,  vgl.  auch  .טייסא‎ 

׳־-י ‎ ׳־ ‎ T  T  : 

סייטן ‎ masc.  Adj.  (von  סוט) ‎ Jem.,  der  an 

*  T  • 

Allem  etwas  auszusetzen  hat,  daran  rüt- 
telt;  viell.  jedoch  von  ( סטא‎ —סוט )  Jem.,  der 
vom  graden  Wege  abweicht.  ’  j.  Nas.  VII, 
56^  mit.  כלשום ‎ דהרה ‎ סייטן ‎ LA.  mehrerer  Com- 
mentt.  (vgl.  Korban  haeda  z.  St.;  Agg.  סייסן‎ 
crmp.,  viell.  zu  lesen,  gleich  der  Parall.,  טייסן,‎ 
s.  d.  W.)  weil  er  an  Allem  etwas  auszusetzen 
hatte. 

סיטון ‎ m.  (gr.  ץעסכ׳זס]«;) ‎ eig.  Getreidekäufer; 

übrtr.  Grosshändler,  Verkäufer  von  Ess- 
waaren  und  Getränken,  Ggs.  חנוני: ‎ Klein- 
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סיליקראות‎ 

Zeitgenossen  der  Sündfluth)  verderbten  ihre 
Samenergüsse  (Snh.  108^  vgl.  נןלנזל), ‎ deshalb  ver- 
änderte  Gott  ihnen  die  Ordnung  der  Welt. 
Mögl.  Weise  bedeutet  hier  סילרן: ‎ das  männ״ 
liehe  Glied,  vgl.  5רברזא ‎ Rohr  und  die  Vene 
d  es  männlichen  Gliedes.  —  3)tibrtr.  Feuer- 
strahl.  Num.  r.  sct.  14,  228®  ״Mose  hörte  die 
Stimmen“  (Num.  7,  80);  נלגיד ‎ דכתרב ‎ שדיד ‎ כככס‎ 
נלשדל ‎ רערנלד ‎ באדלל ‎ רקרל ‎ יורד ‎ נלן* ‎ דושכלים ‎ ככלץ‎ 
כילרן ‎ של ‎ אש ‎ לבץ ‎ שני ‎ דלכררבים ‎ רד!רא ‎ שרכלע ‎ את‎ 
דלקרל ‎ נלדבר ‎ אליר ‎ נלבפכים ‎ diese  Schriftstelle  be- 
sagt,  dass,  nachdem  Mose  in  das  Zelt  getreten 
und  dort  verweilt  hatte,  eine  Stimme  vom  Himmel 
in  Form  eines  Feuerstrahls  zwischen  die  zwei 
Cherubim  herabkam;  auf  diese  Weise  hörte  Mose 
die  Stimme,  die  vom  Innern  des  Zeltes  aus,  mit 
ihm  redete.  Das.  sct.  14  Ende  steht  dafür:  כלגיד‎ 
דכתרב ‎ שדיה ‎ יר^נא ‎ דלקרל ‎ כלפי ‎ דלנןב:ד ‎ ככלין ‎ סילרן*‎ 
לתרך ‎ אזכר ‎ של ‎ בלשד ‎ רב' ‎ diese  Schriftstelle  besagt, 
dass  die  Stimme  aus  dem  Munde  Gottes  wie  ein 
Strahl  in  das  Ohr  des  Mose  drang. 

סיאנה ‎ eil.  eig.  (=vrg. סיל’רן) ‎ Rinne,  Kanal; 

übrtr.  hohles  Rohr;  oder:  eine  längliche, 
kanalförmig  gebogene  Tasche,  j.  Schabb. 
YI,  8^  ob.  נלהר ‎ נליתכתיה ‎ בההן ‎ הילוכה ‎ darf  man 
das  Amulet  in  ein  hohles  Rohr  (od.  längliche 
Tasche)  legen  und  damit  am  Sabbat  ausgehen? 

סילגי ‎ Silani,  Name  eines  sehr  reichen  Man- 

•T  • 

nes.  j.  Hör.  HI,  48®  un.  * הרה ‎ תנלן ‎ חד ‎ נלן• ‎ אילין 
דבכר ‎ סילכי ‎ dort  (in  Tiberias)  lebte  eines  der  Fa- 
milienglieder  des  Bar  Silani. 

הירינןית‎ =) ‎ ./ ‎ סיליהראות ‎ mit  Wechsel  der 
liquidae  =ב gr.  07]pt,XY]  sc.  Tsp7])  Seidenspin־ 
nerei,  die  Kunst  der  Seidenstickerei. 
Pesik.  r.  sct.  25  g.  E.,  50®  נלשל ‎ לנללך ‎ שהלך‎ 
ללנלד ‎ את ‎ בכר ‎ כיליקרארת ‎ רהיר ‎ אצבערתיר ‎ כלקרטעים‎ 
(נלקרטערת) ‎ ראה ‎ ארתר ‎ רבר ‎ ראנלר ‎ לר ‎ לך ‎ לכלד ‎ את‎ 
בכך ‎ ארכלכרת ‎ אחרת ‎ שכל ‎ ארנלכרת ‎ הזר ‎ איכה ‎ כלתבקשת'‎ 
אלא ‎ באצבעות ‎ רבאת ‎ ללכלדר ‎ סיליקרארת ‎ כך ‎ רה'‎ 

ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der  da  ging, 
um  seinen  Sohn  in  der  Seidenspinnerei  unter- 
richten  zu  lassen,  dessen  Finger  aber  abgehackt 
waren.  Als  der  Meister  ihn  genau  betrachtete, 
sagte  er  zu  dem  Vater  desselben:  Gehe  und 
lasse  deinen  Sohn  eine  andere  Kunst  lehren, 
denn  diese  Kunst  (der  Seidenspinnerei)  kann  blos 
durch  Fingerfertigkeit  erlangt  werden;  und  du 
willst  diesen  da  in  der  Seidenspinnerei  unter- 
richten  lassen!  Ebenso  sagte  Gott  zu  den  Engeln, 
welche  die  Gesetzgebung  verlangt  hatten  u.  s.  w., 
vgl.  סדל/אריכ. ‎ In  der  Parall.  Jalk.  II,  92^  steht 
dafür:  הלך ‎ אביר ‎ ללכלדר ‎ סירקי ‎ .  .  .  את ‎ כלבקש‎ 
שילנלרד ‎ הירקי ‎ רכ' ‎ sein  Vater  ging,  um  seinen 
Sohn  in  der  Kunst  der  Seidenspinnerei  (aTjpiXY) 
sc.  TspY])  unterrichten  zu  lassen;  du  verlangst, 
dass  er  die  Seidenspinnerei  erlerne  u.  s.  w.  Dem- 
nach  ist  anst.  סדקאריס ‎ zu  lesen  סיריקאריס., ‎ eine 


סיכנין‎ 

״Es  komme  wie  Wasser  in  seinen  Leib  und  wie 
Oel  in  sein  Gebein.“  Edij.  4,  6  Oel,  כדי ‎ סיכת‎ 
אבר ‎ קטן* ‎ soviel  als  zum  Salben  eines  kleinen 
Gliedes  nöthig  ist.  j.  Ter.  V,  43®  ob.  לנלשחה‎ 
לסיכה ‎ das  W.  לכלשחה ‎ (Num.  18,  8)  bedeutet: 
״zum  Salben.“  j.  Bic.  H  Anf.,  64^  u.  ö.  dass., 
s.  כלשח. ‎ —  PI.  Tosef.  Schabb.  IV  Anf.,  סכץ ‎ כל‎ 
נליכי ‎ סיכרת ‎ רכ' ‎ man  darf  am  Sabbat  alle  Arten 
des  Salbens  vornehmen. 

סכ^ין ‎ יסיכנץ ‎ Sichnln,  Name  eines  Ortes. 

j.  Ber.  IV,  7^  un.  ר' ‎ יהושע ‎ דסיככץ ‎ R.  Josua  aus 
Sichnin,  Schüler  des  R.  Lewi.  j.  Jom.  IV  Anf., 
41י^  u.  ö.  Pesik.  Beschallach,  85®  u.  ö.  .סככץ‎ 

סיכרא ‎ s.  in  .סכ׳‎ 

•  :  ד 

סילי ‎ oder  סיליי ‎ m.  (gr.  axLXXv],  scilla  oder 

squilla)  Krebs,  j.  Schek.  VI,  50®  ob.  כקרכי ‎ כילי‎ 
wie  die  Taster  (Fühler)  des  Krebses.  Genes,  r. 
sct.  51  Anf.  כיליי ‎ כיליי‎ ,  s. .כיליי‎ 

סילכא ‎ Silka,  Name  eines  damals  bekannten, 

sehr  reichen  Mannes.  Levit.  r.  sct.  5,  149®  הרה‎ 
תכלן ‎ חד ‎ בר ‎ כש ‎ כלן* ‎ בכרי ‎ דסילכא ‎ dort,  in  Tiberias, 
lebte  ein  Mann  von  den  Nachkommen  des  Silka. 

סיאן‎ ,םיליוין ‎ s.  d.  in  '?0. 

סילון ‎ I  m.  (neugr.  csXXtov,  נמלא ‎ ,מלא=ע10ג3ע‎ 

s.  d.,  vgl.  Du  Gange  Gloss.  II,  1349)  Sessel, 
Stuhl.  Levit.  r.  sct.  25,  168^  Hadrian  sagte: 

קלרראכין ‎ אכא ‎ תתכרן ‎ פילר;* ‎ דדהבא ‎ ריתיב ‎ ליה ‎ רכ'‎ 

ich  befehle,  dass  ihr  einen  goldenen  Sessel  hin- 
stellt,  worauf  jener  Greis,  der  die  Feigen  ge- 
bracht  hat,  sich  setzen  soll;  vgl.  כלרעלא.‎ 

^  0 

סילוין ‎ II  m.  (arab.  von  JLl)  eig.  rin- 
nend,  s.  nr.  2;  übrtr.  1)  Rinne,  Kanal.  Kil. 
7,  1  * הבריכה ‎ בדלעת ‎ אר ‎ בסילרן  wenn  Jem.  ein 
Reis  in  einen  Kürbiss  oder  in  eine  Rinne  ge- 
pflanzt  hat.  j.  Kil.  VII  Anf.,  30*^  סילרן* ‎ של ‎ חרס‎ 
כילרן ‎ של ‎ אבר ‎ .  .  .  ein  irdener  Kanal,  ein  bleier- 
ner  Kanal,  j.  Bic.  I  Anf.,  63י^  ob.  סילרן ‎ של ‎ צרכן‎ 
ein  Kanal  mit  kaltem  Wasser.  Tosef.  Ab.  sar. 
VI  (VII)  u.  ö.  Tosef.  Machsch.  II  Anf.  סדין ‎ שכתכה‎ 
על ‎ גבי ‎ סילרן ‎ להטן ‎ בה ‎ wenn  Jem.  eine  Hülle 
über  eine  Rinne  legte,  um  darin  seinen  Weizen 
anzufeuchten.  —  PI.  Tosef.  Erub.  IX  (VI)  g.  E. 

סיל1כרת ‎ שבכרכין ‎ נלחזיקין ‎ סאתים ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שכקרבין‎ 
שרפכין ‎ לתוכן ‎ כלים ‎ בשבת ‎ in  die  Kanäle  der 
Gressstädte,  welche  zwei  Seah  fassen,  darf  m.an, 
selbst  wenn  sie  durchlöchert  sind,  am  Sabbat 
Wasser  giessen,  j.  Erub.  VHI  g.  E.,  25^  dass., 
wo  jedoch  כלחזיקין ‎ סאתים ‎ nicht  steht.  —  2) 
Wasserstrahl,  sowie  andere  Flüssigkei- 
teil,  die  sich  aus  einem  Körper  ergiessen;  vgl. 
ציכרךא ‎ ,ציכרר‎ ,  welche  Wörter  ebenf.  diese  bei- 
den  Bedeutungen  haben.  Bech.  44^  u.  ö.  סילון‎ 
החרזר ‎ der  zurückgetretene  Urin,  vgl.  ירקון•‎ 
Genes,  r.  sct.  32,  31®  הם ‎ קלקלו ‎ סילרכרת ‎ שלהם‎ 
אך ‎ הנלקרם ‎ שיכה ‎ להם ‎ סידררר ‎ של ‎ ערלם ‎ sie  (die 
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סימטא‎ 

T  : 

? רחספתה ‎ ראשהח ‎ בה! ‎ סיכלא ‎ דדיכרי ‎ אד^ן ‎ דזבן• ‎ ד;רד 
כלר ‎ קיקילתא ‎ זבכית ‎ סיכלא ‎ לא ‎ זבכית ‎ אה^ ‎ דזבין ‎ הרד!‎ 
נלד ‎ קיקילתא ‎ רכל ‎ דאית ‎ בה ‎ זבכית ‎ רב' ‎ letzterer 
hat  es  umgegraben  und  fand  darin  einen  Schatz 
von  Denaren.  Derjenige,  der  das  Feld  gekauft 
hatte,  sagte:  Den  Schutthaufen  kaufte  ich  wohl, 
den  Schatz  aber  kaufte  ich  nicht;  derjenige 
aber,  der  das  Feld  verkauft  hatte,  sagte:  Den 
Schutthaufen  sammt  Allem,  was  darin  ist,  habe 
ich  verkauft.  Der  König  entschied  wie  folgt: 
Da  du  einen  Sohn  und  du  eine  Tochter  hast, 
אסברן ‎ דין ‎ לדין* ‎ רהינלא ‎ יהרי ‎ לתרריהרן־ ‎ so  vorbei- 
rathet  den  Einen  mit  der  Andern  und  der  Schatz 
soll  ihnen  Beiden  gehören!  Alexander  sagte 
hierauf:  Wenn  ein  solcher  Process  in  unserem 
Lande  vorkäme,  קטלין ‎ דין ‎ רדץ ‎ רהינלא ‎ עלת ‎ לכללכא‎ 
so  würde  man  den  Einen  wie  den  Andern  tödten 
und  der  Schatz  würde  dem  Könige  anheimfal- 
len!  Levit.  r.  sct.  27,  170*^  dass.,  jedoch  mit 
einigen  Abänderungen,  z.  B.  סב ‎ היכלתיך ‎ דחררבא‎ 
זבנית ‎ רסיכלא ‎ לא ‎ זבכית ‎ nimm  deinen  Schatz,  denn 
die  Kuine  habe  ich  gekauft,  den  Schatz  aber 
habe  ich  nicht  gekauft  u.  dgl.  m.  Genes,  r.  sct. 
33,  31*^  dass.,  wo  jedoch  überall  כינלתא ‎ anst. 
סיכלא ‎ steht.  Pesik.  Sachor,  74^  dass. 

סימא ‎ II  masc.  (syr.סאנלא=^^,ן,  pers. 
Silber,  Gold,  s.  TW. 

סימא ‎ III  סי?ןנא/. ‎ (arab.  1;1^-טהנלא  s.  d.) 

1)  Zeichen,  Mal  auf  dem  Körper.  —  2) 
Kriegszeichen,  Panier,  s.  TW. 

סימותא ‎ יסימואתא‎ /.  pi.  (gr.  01  avjjxaiat,  bei 

Joseph.)  Bilder,  Bildsäulen.  Meg.  taan.  IX 
Anf.  בתלתא ‎ בכסליר ‎ אתכטילר ‎ היכלראתא ‎ כלןי ‎ דרתא‎ 
am  dritten  Tage  des  Monats  Kislew  wurden 
die  Bildersäulen  aus  der  Tempelhalle  entfernt. 
Ygl.  das  Scholion  z.  St.  נלפכי ‎ שבכר ‎ יררכים ‎ סיכלרארת‎ 
הינלרארת ‎ בעזרה ‎ רכשגבדה ‎ יד ‎ בית ‎ חשנלרכאי ‎ בטלרם‎ 
רהר^ניארם ‎ כלשם ‎ רב' ‎ weil  die  Griechen  verschie- 
dene  Bildersäulen  in  der  Tempelhalle  aufgestellt 
hatten;  als  nun  die  Hasmonäer  (Makkabäer)  die 
Obermacht  erlangten,  vernichteten  sie  jene  Bild- 
Säulen  und  warfen  sie  hinaus,  und  jenen  Tag 
setzte  man  zum  Festtage  ein. 

סימיי‎ ,סימאי ‎ Simai,  N.  pr.  Keth.  29^  fg. 

רבי ‎ הינלאי ‎ B..  Simai,  ein  Tannaite.  —  Pesik. 
Wattomer  Zion,  134®  ר' ‎ סיכלאי ‎ בר ‎ קרסי ‎ auch 
הינליי ‎ R.  Simai  bar  Kosi,  wahrsch.  ein  Amoräer. 
Das.  133^  .סיכלאי ‎ .1 ‎ ר' ‎ היכלא‎ 

סימטא ‎ I  fem.  (lat.  semita)  Fussweg,  Fuss- 

steig,  schmaler  Weg.  j.  B.  mez.  II  Anf., 

R.  Jochanan  fragte  Jemdn.,  der  etwas  gefunden 
hatte:  הן ‎ אשכחתיביה ‎ בסינלטא ‎ בפלטיא ‎ wo  hast♦ 
du  jenen  Gegenstand  gefunden,  auf  einem  Fuss- 
weg  (semita)  oder  auf  einer  breiten  Strasse 
(xXama)?  Keth.  34^  Rab  und  Samuel  sagten: 

הרא ‎ שצבררין ‎ רנלרנחין ‎ ברשרת ‎ הרבים ‎ אבל ‎ בסינלטא‎ 


־־־- ‎ סים‎ 

Nebenform  des  gr.  cJK^pLxoStacyT^(;:  Seide 
Spinner,  Stricker. 

סים ‎ Pi.  סיים, ‎ Pa.  סיים, ‎ s.  .סהם‎ 

סיום ‎ m.  N.  a.  (von  סיים ‎ nr.  2)  das  Schlies- 
sen,  der  Schluss.  Tanch.  Haasinu,  277^^ 

הה״א ‎ רחרקה ‎ כלן ‎ השם ‎ לכלה ‎ שהיא ‎ הירם ‎ חתינלתר‎ 
של ‎ כלשה ‎ . . .  כאדם ‎ שנלהיים ‎ ספרר ‎ רחרתם ‎ את ‎ שנלר‎ 
בסירם ‎ ספרר ‎ das  He  steht  entfernt  vom  Gottes- 
namen  (Dt.  32,  5,  vgl.  ה״א), ‎ weil  dieser  Buch- 
stabe  den  Schluss  des  Namens  כלשה ‎ bildet  (der 

Zahlenwerth  der  Anfangsbuchst,  von  das.  V.  1 _ 

V.  5  beträgt  näml.^dem  W.  345  :כלשה‎ );  wie 
Jem.,  der,  wenn  er  sein  Buch  beendet  hat,  sei- 
nen  Namen  am  Schluss  seines  Buches  zeichnet. 

סיומא ‎ cK  (=1סירכ)  das  Beendigen,  der 
Schluss.  B.  bath.  22®  R.  Papa  und  R.  Huna  frag- 
ten  den  R.  Ada:  wie  erklärte  Raba  jene  Halacha  in 
Bechoroth?  דלא ‎ הרר ‎ בסירכלא ‎ denn  sie  waren  bei 
dem  Schluss  des  Vortrages,  den  Raba  gehalten 
und  in  welchem  er  jene  Halacha  erklärt  hatte, 
nicht  anwesend;  vgl.  Raschi.  Nach  einer  andern 
Erklärung  bedeutet  סירכלא ‎ (von  סיים ‎ nr.  2):  die 
Auszeichnung,  Ernennung  zu  einem 
hohen  Amte.  Demnach  würde  לא ‎ הרר ‎ בסירכלא‎ 
bedeuten:  Sie  waren  bei  der  Ernennung  des 
R.  Nachman  zum  Oberhaupte  der  Akademie  nicht 
anwesend. 

סימא ‎ י  סימה‎ /,  (von  סרם ‎ ,סים‎ )  eig.  Nieder- 

gelegtes.  Aufbewahrtes,  dah.  Schatz,  the- 
saurus.  Cant.  r.  sv.  24  ,גן ‎ כערל‎ ®  Jem.  kaufte 
ein  Feld,  רתפר ‎ רכלצא ‎ בה ‎ סיכלה ‎ רבכה ‎ בה ‎ פלטין‎ 
גדרל ‎ ... ‎ רעבדיר ‎ כלהלכין-אחריר ‎ כלן ‎ הסיכלה ‎ ההיא‎ 
רכ' ‎ er  grub  daselbst  und  fand  darin  einen  Schatz; 
aus  dessen  Erlös  baute  er  ein  grosses  Schloss 
und  kaufte  auch  Diener  aus  dem  Erlös  jenes 
Schatzes,  welche  hinter  ihm  gingen  u.  s.  w.  In 
der  Parall.  Pesik.  Beschallach,  84®  steht  סיכלא,‎ 
vgl.  חבק ‎ und  כלקזוזא. ‎ j.  Hör.  IH,  48®  un.  האיר‎ 
הקב׳ד! ‎ עיכיר ‎ רכלצא ‎ סיכלא ‎ Gott  erleuchtete  seine 
Augen,  dass  er  einen  Schatz  fand.  j.  Ab.  sar. 
H,  41^  ob.  (mit  Ansp.  auf  תשים, ‎ Ex.  21,  1)  כלה‎ 
הסיכלה ‎ הזאת ‎ איבה ‎ כגלית ‎ לכל ‎ בריה ‎ כך ‎ אין ‎ לך‎ 
רשרת ‎ לשקע ‎ עצכלך ‎ בדברי ‎ תררה ‎ אלא ‎ לפכי ‎ בכי ‎ אדם‎ 
כשרין ‎ so  wie  der  Schatz  nicht  von  Jedermann 
entdeckt  wird,  ebensowenig  ist  dir  gestattet, 
dich  in  die  Geheimnisse  der  Gotteslehre  zu  ver- 
senken  (um  sie  allgemein  zu  verbreiten),  sondern 
blos^  in  Gegenwart  würdiger  Männer.  Levit.  r. 
sct.‘‘17,  160®  u.  ö. 

סימא ‎ I  סימתא ‎ chalä.  (syr.  סיכלה)‎ 

Schatz,  j.  Schek.  IH,  47®  ob.  אשכח ‎ ר' ‎ אבהר‎ 
סיכלא ‎ R.  Abahu  fand  einen  Schatz;  bildl.,  vgl. 
כהר. ‎ j.  B.  mez.  II,  8®  un.  Alexander  M.  war 
beim  König  von  Indien,  als  dieser  folgenden 
richterlichen  Ausspruch  that:  Jem.  hatte  von 
einem  Andern  ein  Feld,  Schutthaufen  gekauft, 


סימי ‎ —  010  —  סימטא‎ 

T  :  •  IT* 


lautet  die  betr.  Erkl.  Namens  des  Gaon :  סינלרכיא‎ 
דאגכלא ‎ קכיא ‎ שבאכא ‎ שכלו ‎ רב׳ ‎ das  Kied  der  Wiese 
heisst  Eohr  שבאכא, ‎ s.  d.  W.  Ein  hebr.  rela״ 
tives  ש  ist  in  einem  aram.  Satz  unmöglich. 

סימן ‎ masc.  (arab.  und  Stw.  ,סים‎ 

סום, ‎ arab.  1)  Zeichen,  Merkmal.  B. 

mez.  22^  סיבל;* ‎ דעשרי ‎ לידרס ‎ רבד ‎ אכלר ‎ לא ‎ הרי‎ 
כינל;* ‎ ררבא ‎ אנלר ‎ דרי ‎ סינלן* ‎ ein  Zeichen,  das  zer- 
treten  zu  werden  pflegt  (z.  B.  ein  Gebund  Ge- 
treide,  an  dessen  Kanten  ein  Kennzeichen  ange- 
bracht  ist,  auf  welches  aber,  da  das  Gebund 
auf  der  Erde  liegt,  die  Vorübergehenden  treten) 
ist  nach  Ansicht  Babba’s  nicht  als  ein  Zeichen 
anzusehen,  nach  Ansicht  Baba’s  aber  als  ein 
Zeichen  anzusehen;  d.  h.  wenn  ein  solches  Ge- 
bund  gefunden  wurde,  so  genügt  nach  ersterer 
Ansicht  die  Angabe  des  Zeichens  am  Knoten 
von  Seiten  des  sich  als  dessen  Eigenthümer 
Meldenden  nicht,  um  es  zurückzuerhalten;  nach 
letzterer  Ansicht  genügt  die  Angabe  eines  sol- 
eben  Zeichens.  Das.  23^  fg.  B.  bath.  172^  כי:צד‎ 
יעשר ‎ ישלשר ‎ ראם ‎ דיר ‎ כלשרלשין ‎ יכתבר ‎ סיכלן* ‎ ראם‎ 
דיר ‎ כלסרכלכין ‎ יכתבר ‎ כדן ‎ (Ms.  M.  סינלכין ‎ anst. 
נלסרכלכין) ‎ auf  welche  Weise  sollen  sie  verfahren? 
(d.  h.  wenn  bei  zwei  in  einer  Stadt  wohnenden 
Männern,  Beider  Namen,  sowie  die  Namen  ihrer 
Väter  gleich  lauten;  wenn  sie  z.  B.  beide:  Josef 
ben  Simon  heissen,  wie  sollen  sie  auf  Documen- 
ten  u.  dgl.  von  einander  unterschieden  werden?) 
Man  schreibe  die  Namen  dreifach  (d.  h.  man 
füge  auch  den  Namen  des  Grossvaters  hinzu, 
z.  B.  Josef  ben  Simon  ben  Jacob);  wenn  aber 
auch  diese  dreifachen  Namen  gleich  lauten,  so 
schreibe  man  ein  Merkmal  (d.  h.  den  Stamm- 
oder  Familiennamen;  oder:  der  Grosse,  der 
Kleine).  Wenn  aber  auch  die  letzteren  Bezeich- 
nungen  übereinstimmen,  so  füge  man  hinzu:  Kohen; 
d.  h.  wenn  Einer  dieser  Beiden  ein  Kohen  und 
der  Andere  ein  Israelit  ist  und  der  Eine  etwas 
von  dem  Andern  leiht,  so  schreibe  man:  Josef 
ben  Simon,  der  Kohen  nahm  ein  Darlehn  von 
Josef  ben  Simon,  dem  Israeliten.  Dasselbe  ist 
auch  der  Fall,  wenn  einer  dieser  beiden  Männer 
von  einem  dritten  etwas  leiht  oder  abkauft.  ־ — 
PI.  B.  mez.  27^^  סינלנין ‎ דאררייתא ‎ die  Angabe 
der  Zeichen  ist  auch  nach  biblischem  Gesetze 
zuverlässig.  Daher  giebt  man  nicht  blos  einen 
gefundenen  Gegenstand  demjenigen  zurück,  der 
sich  als  dessen  Eigenthümer  auf  Grund  der  von 
ihm  angegebenen  Zeichen  documentirt,  sondern 
dies  gilt  auch  in  rituellen  Angelegenheiten, 
dass  man  z.  B.  Jemdm.,  der  einen  Scheidebrief, 
den  er  einer  Frau  übergeben  sollte,  verloren 
hat,  auf  Angabe  der  Zeichen  zurückgiebt.  Das. 
סיכלן ‎ כלרבדק ‎ .  .  .  סינלכין ‎ נלרבדקין ‎ deutliche,  ganz 
genaue  Zeichen.  —  2)  übrtr.  Zeichen,  Merk- 
mal —  Vorbedeutung.  Ber.  24^^  ...  סינלן ‎ רע‎ 
סינלן ‎ יפד ‎ eine  böse  Vorbedeutung,  eine  gute 


לא ‎ nur  dann,  wenn  die  Feldfrüchte  auf  offener 
Strasse  aufgehäuft  liegen  (behält  sie  derjenige 
der  zurückgebliebenen  Gläubiger,  der  sich  beeilt 
und  sie  fortgenommen  hatte);  nicht  aber,  wenn 
sie  auf  einem  Fussweg  liegen.  B.  Jochanan  und 
Besch Lakisch  sagten:  אפילרבסינלטא ‎ das  gilt  selbst 
von  solchen  Früchten,  die  auf  dem  Fusswege 
liegen.  Das.  ö.  Pes.  50^  תגרי ‎ כיכלטא ‎ Händler, 
die  auf  einem  Fusswege  ihre  Waare  verkauften. 
—  PI.  j.  Schabb.  I,  2"^  un.  סיכלטי׳רת ‎ שבין ‎ דעכלרדים‎ 
die  Fusswege,  die  zwischen  Säulen  sich  befinden. 
Mit  prosthet.  .אסנלטא ‎ :א‎ 

11  סימטא ‎ /.  Grind,  Geschwür.  Ab.  sar. 

ך•  •  •  * 

28^  un.  דאי ‎ סינלטא ‎ פרררכקא ‎ דאישתא ‎ דיא ‎ das 
Geschwür  ist  der  Vorbote  des  hitzigen  Fiebers. 
Das.  28^  un.  סיכלטא ‎ רבי ‎ בכי ‎ סככתא ‎ Ms.  M.  und 
Ar.  (Agg.  ' רסנלטא ‎ רדכאיב ‎ רב )  mit  dem  Grinde 
zu  baden  ist  gefährlich.  Schabb.  67^  לסיכלטא‎ 
ליכלא ‎ דכי ‎ רב' ‎ zur  Vertreibung  des  Geschwürs 
wende  man  folgenden  Zauberspruch  an. 

סימון ‎ Slmon  (=:hbr.  שנלערן), ‎ Name  mehrerer 

Amoräer  in  j.  Gern,  und  in  den  Midraschim,  j. 
Schek.  VIII  Anf.,  51^  ר' ‎ סיכלרן ‎ בשם ‎ ר' ‎ ידרשע ‎ בן‎ 
לרי ‎ B.  Simon  sagte  Namens  des  B.  Josua  ben 
Lewi.  Das.  wird  er  auch  שנלערן ‎ genannt,  j. 
Ber.  II  Anf.,  5״  mit.  כד ‎ דנלך ‎ ר' ‎ סיכלרן ‎ בר ‎ זבדי‎ 
als  B.  Simon  bar  Sabdi  gestorben  war.  Das. 
IV,  7•^  ob.  u.  ö.  Genes,  r.  sct.  48,  46*^  ר' ‎ ידרדד‎ 
בר ‎ סינלרן ‎ B.  Juda  bar  Simon. 

סימוניא ‎ Simonia  (21p.C1)vt.ac  bei  Josephus), 

T  • 

Name  eines  Ortes.  Genes,  r.  sct.  81  Anf.  רביבר‎ 
דרד ‎ עבר ‎ על ‎ סינלרכיא ‎ ריצאר ‎ אנשי ‎ סינלרכיא ‎ לקראתר‎ 
אנלרר ‎ לר ‎ רבי ‎ תן ‎ לכר ‎ אדם ‎ אחד ‎ שידא ‎ נלקרא ‎ ארתכר‎ 
רשרכד ‎ ארתכר ‎ רדן ‎ את ‎ דיככר ‎ כתן ‎ לדם ‎ ר' ‎ לרי ‎ בר‎ 
סיסי ‎ רכ' ‎ als  unser  Lehrer  (B.  Juda  Nasi)  un- 
weit  Simonias  reiste,  kamen  die  Einwohner  von 
Simonia  ihm  entgegen  und  sagten  zu  ihm:  Babbi, 
besorge  uns  einen  Mann,  der  uns  Bibel  und 
Mischna  lehrt,  unsere  Bechtsangelegenheiten  ver- 
waltet  u.  dgl.  m.  Er  empfahl  ihnen  den  B.  Lewi 
bar  Sisi,  vgl.  בינלד ‎ und  גדם. ‎ j.  Jeb.  XII  g.  E., 
13^  dass.,  in  einigen  Agg.  ermp.  .כינלרכיא‎ 

סימוניא ‎ oder  סימונא ‎ m.  Bied,  ein  Schilf- 

rohr,  das  in  Sümpfen  wächst  und  womit  man, 
wenn  es  getrocknet  ist,  Gegenstände  zerschnei- 
den  kann.  Chull.  ifl''  אנלר ‎ ר' ‎ פפא ‎ בסינלרכיא ‎ דאגכלא‎ 
Ar.  (Agg.  בסינלרכא) ‎ B.  Papa  erklärte  das  קררנלית‎ 
של ‎ קכד ‎ (s.  d.  W.,  womit  man  schlachten  darf) 
durch  Bied,  das  auf  der  Wiese  wächst.  Var. 
in  Ar.  ed.  pr.  סינלכרתא: ‎ ein  breites  Blatt, 
dessen  eine  Seite  scharf  ist.  —  Buxtorf 
SV.  hält  unser  W.  für  simonianum  trifolium= 
acutum  trifolium.  Im.  Löw,  Aram.  Pflanzen- 
namen  p.  344  erblickt  in  unserem  W.  das  arab. 
jjLoLjw״;  Sam  an,  was  viell.  richtig  ist.  Irrthüml. 

jedoch  schreibt  er  das.  dem  Ar.  die  Erklärung 
zu:  ״Ein  Bohr,  das  ככד ‎ heisst“.  In  Ar.  ed.  pr. 


סימן‎ 
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der  Baumfrüclite ;  d.  h.  wenn  einer  dieser  drei 
Fälle  in  der  Mitte  des  Monats  Nisan  voraus- 
sichtlich  noch  nicht  eintreten  wird,  so  verkün- 
det  man  ein  Jahr  von  13  Monaten.  —  4)  Un- 
terscheidungszeichen,  Kennzeichen, 
durch  welche  die  zum  Genüsse  erlaub- 
tenThiere  von  den  nichterlaubten  unter- 
schieden  w'erden.  Chull.  59^  סינלכי ‎ בדנלה! ‎ רחיד‎ 
כאכלרר ‎ כלך ‎ דלתררזע ‎ רסיכלכי ‎ ערן: ‎ לא ‎ כאנלרר ‎ אבל‎ 
אכלרר ‎ דזכנלים ‎ רב' ‎ die  Kennzeichen  des  reinen 
Viehes  und  des  Wildes  sind  in  der  Schrift  an- 
gegeben  (Lev.  11,2  fg.),  während  die  Kennzeichen 
des  reinen  Geflügels  in  der  Schrift  nicht  ange- 
geben  sind.  Aber  die  Gelehrten  sagten:  Jeder 
Vogel,  der  die  Speise  von  der  Erde  aufhebt 
(oder:  erdrosselt,  vgl.  דרס), ‎ ist  unrein;  ferner: 
Jeder  Vogel,  der  einen  überspringenden  Zeh  und 
einen  Kropf  hat,  und  dessen  fleischiger  Magen 
doppelhäutig  ist,  ist  rein.  Das.  61^  ערף! ‎ ד!בא‎ 
בסיכל;* ‎ אחד ‎ טד!רר ‎ לפי ‎ שאיבר ‎ דרנלד! ‎ לכשר ‎ רב׳ ‎ ein 
Vogel,  der  ein  Keinheitszeichen  hat,  ist  zum 
Genuss  erlaubt,  weil  er  nicht  dem  Adler  gleicht, 
vgl.  זפק ‎ ,לשר ‎ u.  a.;  d.  h.  wenn  man  weiss,  dass 
dieser  Vogel*  nicht  zu  den  in  Lev.  11,  13  fg. 
aufgezählten,  unreinen  Vögeln  gehört;  denn  diese 
dürfen,  obgleich  sie  ein,  auch  mehrere  Kenn- 
Zeichen  der  Reinheit  haben,  dennoch  nicht  ge- 
gessen  werden.  Das.  63^.  64^  סיכלכי ‎ דגים ‎ die 
Kennzeichen  der  erlaubten  Fische,  näml.  Floss- 
federn  und  Schuppen  (vgl.  Lev.  11,  10).  Das. 
אלר ‎ הן ‎ סינלכי ‎ ביצים ‎ folgende  Zeichen  giebt  es 
für  die  Eier,  welche  gegessen  werden  dürfen. 
Ab.  sar,  40^  fg.  dass.,  vgl.  5  —  .בדד‎ )  die  Hals- 
gefässe,  Gurgel  und  Schlund,  an  denen  das 
Schlachten  stattfinden  muss ;  eig.  die  für  letzteres 
bezeichn eten,  bestimmten  Bestandtheile  des 
Thieres.  Chull.  27^  דרש ‎ ערבר ‎ גלילאה ‎ בהנלה‎ 
שנבראת ‎ כלן ‎ היבשה ‎ הכשרה ‎ בשכי ‎ סינלכין ‎ דגים‎ 
שלבראר,כלן ‎ הכלים ‎ הכשרן ‎ ברלא ‎ כלרם ‎ ערף5 ‎ שלברא‎ 
כלן ‎ הרקק ‎ הכשרר ‎ בסינלן ‎ אחד ‎ jener  galiläische 
Durchreisende  trug  folgende  Forschung  vor: 
Das  Vieh,  welches  aus  der  Erde  (dem  trocknen 
Lande)  erschaffen  wurde,  erhält  die  Tauglichkeit, 
genossen  zu  werden,  durch  das  Zerschneiden 
beider  Halsgefässe;  die  Fische,  die  aus  dem 
Wasser  erschaffen  v^urden,  dürfen  ohne  jedes 
rituelle  Schlachten  genossen  werden;  das  Ge- 
flügel,  das  aus  dem  Sumpf  erschaffen  wurde  (vgl. 
Gen.  1,  20  mit  das.  2,  19,  s.  רקק), ‎ erhält  diese 
Tauglichkeit  durch  das  Zerschneiden  eines  der 
Halsgefässe.  Das.  28®  fg.  Das.  44®  עיקרר ‎ סיכללין‎ 
das  Losgerissensein  der  Halsgefässe  vom  Kinn- 
backen.  —  6)  diakritische  Zeichen  in  der 
Schrift.  PI.  (mit  fern.  End.)  Schabb.  115^ 
un. פרשה ‎ זר ‎ עשה ‎ לה ‎ הקבה ‎ סיכללי*רת ‎ כללכלעלה ‎ רלנלטה‎ 
לרנלר ‎ שאין ‎ זה ‎ כלקרכלה ‎ bei  jenem  Bibelabschnitt 
(Num.  10,  35  und  36)  machte  Gott  am  Anfang 
und  am  Schluss  Zeichen  (näml.  ein  umgekehrtes 
Nun,  לרן ‎ הפרכח‎ ),  um  zu  erkennen  zu  geben, 
dass  er  nicht  am  richtigen  Orte  stehe,  j.  Schabb. 


סימן‎ 

Vorbedeutung.  Das.  34^  u.  ö.  Suc.  29®  fg.,  s. 
לקה ‎ ,לקי‎ .  Chull.  95^.  j.  Schabb.  VI,  8״  un.,  s. 
כחש. ‎ Taan. 12 סיכלן ‎ ברכח ‎ . . .  סיכלן ‎ קללה ‎ ^30 ‎ .יז 
eine  Vorbedeutung  des  Segens,  eine  Vorbedeu- 
tung  des  Fluches.  Genes,  r.  sct.  48,  46  ישב‎ 
כתיב ‎ בקש ‎ לעכלרד ‎ אכלר ‎ לר ‎ הק')בה ‎ שב ‎ אתה ‎ סיכלן‎ 
לבניך ‎ כל:ר ‎ אתה ‎ ירשב ‎ רשכילה ‎ ערכלדת ‎ כך ‎ בכיך‎ 
ירשבין ‎ רשכילה ‎ ערכלדת ‎ על ‎ גבן ‎ es  heisst  ישב ‎ (def., 
Gen.  18,  1);  das  besagt:  Abraham  wollte  auf- 
stehen,  aber  Gott  sagte  zu  ihm:  Bleibe  sitzen; 
du  sollst  eine  Vorbedeutung  für  deine  Kinder 
sein,  dass,  so  wie  du  sitzest,  die  Schechina 
(Gottheit)  aber  bei  dir  steht,  auch  deine  Kin- 
der  sitzen  werden,  während  die  Schechina  bei 
ihnen  steht,  vgl.  Ps.  82,  1  u.  m.  Num.  r.  sct. 
11,  211^  dass.  Levit.  r.  sct.  29  Anf.  אכלר ‎ הק]כה‎ 
לאדם ‎ זה ‎ כיכלן ‎ לבניך ‎ כשם ‎ שעכלדת ‎ לפני ‎ בדין ‎ בירם‎ 
הזה ‎ ריצאת ‎ בדיכלרס ‎ כך ‎ עתידין ‎ בכיך ‎ לעכלרד ‎ לפני‎ 
בדין ‎ בירם ‎ הזה ‎ רירצאין ‎ בדיכלרס ‎ Gott  sagte  zu 
Adam  (als  er  ihm  den  Sündenfall  vergeben  hatte) : 
Das  sei  eine  Vorbedeutung  für  deine  Kinder, 
dass,  so  wie  du  vor  mir  heute,  am  ersten 
Schöpfungstage  des  Menschen,  vor  mir  zu  Ge- 
rieht  standest  und  mit  einem  Freispruch  ent- 
kamst,  auch  deine  Kinder  an  diesem  Tage  (d.  h. 
am  Neujahrsfeste)  vor  mir  zu  Gericht  stehen 
und  mit  einem  Freispruch  entkommen  werden. 
—  3)  Kennzeichen,  durch  welche  eine 
Person  sich  von  einer  andern  unter- 
scheidet  und  die,  namentlich  in  einem  gewissen 
Alter  oder  infolge  einer  eignen  Körperbeschaf- 
fenheit  eintreten.  Kidd.  4®  סיכללי ‎ לעררת ‎ die 
Pubertätszeichen  eines  Mädchens  gew.  vom  12. 
Lebensjahre  an.  Das.  14L  16®^  בן ‎ י')נ ‎ שלים ‎ רירם‎ 
אחד ‎ דברי ‎ הכל ‎ סינלן ‎ bei  einem  Jüngling  im  Alter 
von  13  Jahren  und  einem  Tage  ist  das  Wachs- 
thum  der  Haare  am  männlichen  Gliede  nach 
Aller  Ansicht  ein  Pubertätszeichen.  Nid.  42®^ 
סיכללי ‎ בגררת ‎ die  Kennzeichen  einer  mannbaren 
Jungfrau  von  12V2  Jahren  an.  Das.  שלשה‎ 
סיכללין ‎ לתלי ‎ חככלים ‎ באשה ‎ כללנלטה ‎ רכלגדן ‎ כללכלעלה‎ 

drei  Kennzeichen  der  Reife  gaben  die  Gelehr- 
ten  beim  Weibe  am  oberen  Körpertheile  (Busen) 
an  und  denen  entsprechend  drei  am  unteren  Kör.־ 
pertheile,  vgl. פגה ‎ ,ברחל ‎ u.a.  Das.48®fg.  Jeb.80® 
סיכללי ‎ סריס ‎ ראיילרלית ‎ רבן ‎ שכללה ‎ die  Zeichen  des 
Impotenten  (vgl.  קה ‎ ,לקי‎ ^,  ferner  die  der  Im- 
potentin  (vgl.  אן־לרכית) ‎ und  die  eines  im  achten 
Monate  der  Schwangerschaft  geborenen  Kindes, 
j.  Kidd.  I,  59^  mit.  ריצאה ‎ חלם ‎ אלר ‎ יכלי ‎ הבגררת‎ 
״  אין ‎ כסך ‎ אלר ‎ הסיכללין‎ die  Sklavin  soll  frei  fort- 
gehen“  (Ex.  21,  11),  das  bedeutet:  im  Alter  der 
Mannbarkeit;  ohne  Geld“,  das  bedeutet:  beim 
Eintritt  der  Pubertätszeichen.  —  Kidd.  4®  steht 
dafür  יכלי ‎ לעררת‎ .  —  Ferner  vom  Wachs  thum 
der  Pflanzen,  j.  Snh.  I,  18*^  ob.  על ‎ שלשה‎ 
סיכללין ‎ כלעברין ‎ את ‎ השלה ‎ על ‎ האביב ‎ רעל ‎ התקרפה‎ 
רעל ‎ פיררת ‎ האילן ‎ beim  Nichteintreffen  dreier 
Zeichen  setzt  man  ein  Schaltjahr  ein,  näml.  der 
Getreidereife,  der  Frühlingswende  und  der  Reife 
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gute  Vorbedeutung  für  Israel  wurde;  wogegen 
eingewandt  wird:  דלר ‎ סינלכאי ‎ כליבעי ‎ dann  hätte 
er:  der  Berg  der  Vorbedeutungen  heissen  müssen ! 

סימ?טורין‎ ,סימ^טירין ‎ m.  (gr.  c7][xavT׳Kjp10v) 

Zeichen,  Siegel,  Stempel.  Pesik.  Beschäl- 
lach,  82^  die  zwei  Königstöchter  waren  an  Män- 
ner  verheirathet ;  רחיתדל ‎ כל ‎ אחת ‎ ואחת ‎ כרטלת‎ 
חרתכלר ‎ של ‎ בעלד ‎ רסיכלכטיררן ‎ שלר• ‎ רב' ‎ jede  der 
Ersteren  nahm  das  Siegel  und  den  Stempel  ihres 
Mannes.  Das.  ö.  Cant.  r.  sv.  זח ‎ ^*23 ‎ ,גן ‎ כערל‎ 
חרתם ‎ שלי ‎ רזח ‎ סרנלכטרררן ‎ שלי ‎ das  ist  mein  Siegel 
und  das  mein  Stempel,  j.  Ber.  1,  3^  un.  ככיא‎ 
רזקן ‎ לכלח ‎ חן ‎ דרכלין ‎ לנללך ‎ ששלה ‎ שכי ‎ פלכלכטררץ‎ 
שלר ‎ לכלדיכח ‎ על ‎ אחד ‎ כלחן ‎ כתב ‎ אם ‎ איכר ‎ כלראח‎ 
לכם ‎ חרתם ‎ שלי ‎ רסיכלכטררין ‎ שלי ‎ אל ‎ תאכליכר ‎ לר ‎ רעל‎ 
על ‎ פי ‎ שאי־כר ‎ נלראח ‎ לכם ‎ חרתם ‎ t אחד ‎ כלחן ‎ כתב ‎ אן 
שלי ‎ חאכליכרחר ‎ בלא ‎ חרתם ‎ רבלא ‎ סינלכטררין ‎ כך‎ 
בכביאים ‎ כתיב ‎ רכתן ‎ אליך ‎ ארת ‎ רג' ‎ ברם ‎ חכא ‎ על ‎ פי‎ 
חתררח ‎ אשר ‎ ירררך ‎ רג' ‎ ed.  Lehm,  und  Ar.  (ed. 
Ven.  פלנלטרין ‎ anst.  פלכלכטררין ‎ crmp.)  womit  ist 
der  Prophet  und  der  Gelehrte  zu  vergleichen? 
Einem  Könige,  der  zwei  Notare  des  Kriegsheeres 
(gr.  ‘jToXsp.o^  und  voTapio^,  notarius)  nach  einer 
Stadt  absendet  und  der  betreffs  des  Einen  schreibt : 
Wenn  er  euch  nicht  mein  Siegel  und  meinen 
Stempel  zeigt,  so  glaubt  ihm  nicht.  Betreffs  des 
Andern  aber  schreibt  er:  Obgleich  er  euch  nicht 
mein  Siegel  zeigt,  so  traut  ihm  dessen  ungeach- 
tet,  selbst  ohne  Vorzeigung  des  Siegels  und  des 
Stempels!  Ebenso  heisst  es  betreffs  des  Pro- 
pheten:  ״Wenn  er  dir  ein  Zeichen  oder  ein 
Wunder  geben  wird“  (Dt.  13,  2).  Dahing,  heisst 
es  hier,  betreffs  der  Gelehrten:  ״Gemäss  der 
Lehre,  die  sie  dir  lehren,  sollst  du  verfahren“ 
(Dt.  17,  11).  Cant.  r.  sv.  5  ,כי ‎ טרבים‎ A  j. 
Ab.  sar.  II,  41®  un.  dass.,  wo  jedoch  שכי‎ 
סיכלכטררין ‎ crmp.  ist  aus  פלכלכטררין. ‎ Exod. 
r.  sct.  19,  118®  ein  Gleichniss  von  einem 
König,  der  seinen  Freunden  ein  Gastmahl  giebt, 

אכלר ‎ חכללך ‎ אם ‎ אין ‎ סיכטרי ‎ (כינלכטירי ‎ .1) ‎ על ‎ כל‎ 
חכלסרבין ‎ אל ‎ יכנס ‎ אחד ‎ כלחן ‎ לכאן ‎ und  der  König 
sagt:  Wenn  nicht  alle  Gäste  meinen  Stempel 
tragen,  so  soll  Keiner  von  ihnen  hier  eintreten! 
Ebenso  sagte  Gott:  Wer  nicht  das  Siegel  Abra- 
ham’s  (d.  h.  der  Beschneidung)  an  sich  trägt, 
soll  zum  Verzehren  des  Pesachopfers  nicht  zu- 
gelassen  werden  (Ex.  12,  48).  —  Midr.  Tillim 
zu  Ps.  18  כינלכטרא ‎ crmp.,  s. .טרנלכטרן‎ 

סימיסריקין ‎ m.  pl.  (gr.  a7)p.(.a7]pLxa,  semiserica) 

halbseiden.  Khl.  r.  sv.  ירנלא ‎ ^72 ‎ ,כל ‎ חכחלים‎ 
דין ‎ סיכליסריקין ‎ an  dem  einen  Tage  halbseidene 
Kleider,  vgl.  .ארלרסרילזין‎ 

ס?!פון‎ ,סי^פון ‎ m.  (gr.  TO  aup.9G)vov)  1)  Ver- 
gleich,  Vertrag,  Document  über  einen 
zu  Stande  gekommenen  Vergleich,  j. 
Erub.  III,  21^  ob.  סדר ‎ כיכלפרן ‎ כך ‎ חרא ‎ אכא ‎ פלרכי‎ 
בר ‎ פלרכי ‎ נלקדש ‎ ארתך ‎ רכ' ‎ die  Formel  eines  Ver- 
gleiches  lautet  wie  folgt:  Ich  N.  N.,  Sohn  des 


XII,  13®  un.  steht  dafür  סינלירכרת ‎ dass.  —  Das 
Verbum  lautet  סבלן, ‎ ähnlich  סכלי ‎ von  סרכלא ‎ s.  d. 

סימנא ‎ c7^.  (= 1  (סינלן )  Zeichen,  Kenn- 

Zeichen.  Chull.  95^  אית ‎ לך ‎ סיכלכא ‎ בגריח‎ 
hast  du  ein  Kennzeichen  an  dem  gefundenen 
Gegenstand?  Das.  96^  K.  Jizchak  sagte:  תדע‎ 
דאילר ‎ אתר ‎ בי ‎ תרי ‎ ראכלרי ‎ פלכיא ‎ דחאי ‎ סיכלכא ‎ רחאי‎ 
סינלכא ‎ קטל ‎ כפשא ‎ לא ‎ קטליכן ‎ ליח ‎ ראילר ‎ אנלרי‎ 
אית ‎ לן ‎ טביערת ‎ עיכא ‎ בגריח ‎ קטליכן ‎ ליח ‎ du  kannst 
aus  folgendem  Umstande  schliessen  (dass  das 
Wiedererkennen  durch  Besichtigung, 
טביערת ‎ עיכא‎ ,  s.  d.  W.,  der  Angabe  von  Kenn- 
Zeichen  vorzuziehen  sei);  denn  wenn  zwei  Per- 
sonen  kämen  und  bezeugten:  Der  N.  N.,  der 
dieses  und  jenes  Zeichen  hat,  tödtete  Jemdn., 
so  würden  wir  jenen  infolge  dieses  Zeugnisses 
nicht  mit  Tode  bestrafen;  wenn  sie  hing,  sag- 
ten:  Wir  erkennen  den  N.  N.,  der  die  Mord- 
that  beging,  so  tödten  wir  ihn.  Das.  ö.  j. 
Chag.  II,  77*^  un.  Erub.  54^  vgl.  ציון. ‎ —  Be- 
sonders  beachtenswerth  ist  der  Ausdruck  רסינלכיך‎ 
רב' ‎ oder  רסינלכא ‎ als  ein  Merkmal,  um  einer 
Verwechslung  vorzubeugen,  diene  dir  Fol- 
gendes;  z.  B.  Chull.  46^  R.  Simon,  der  Sohn 
Rabbis,  erlaubt  ein  Thier  mit  schadhafter  Leber, 
während  R.  Chija  es  verbietet;  רסיכלכיך ‎ עשירים‎ 
כלקכלצין ‎ als  Merkmal  diene  dir:  Die  Reichen 
sind  sparsam,  karg;  d.  h.  Simon,  der  Sohn  des 
reichen  Nasi,  ist  der  Erlaubende.  Schabb.  66^ 
wird  gezweifelt,  ob  in  der  Mischna  zu  lesen  sei: 
R.  Me’ir  verbietet  und  R.  Jose  erlaubt,  oder  um- 
gekehrt;  worauf  R.  Nachman:  רסיכלכא ‎ סבלך ‎ סבלך‎ 
als  Merkmal  diene:  Samech,  Samech;  d.  h.  es 
ist  zu  lesen  ירסי ‎ ארסר‎ ,  in  welchen  beiden  Wör- 
tern  ein  ס  vorkommt.  Ab.  sar.  8%  s.  סטרכליא.‎ 
Chull.  63%  s.  נלורזכלא. ‎ Bez.  28^  u.  ö.  s!  מלכ^א‎ 
u.  m.  —  Arach.  10^  סיכלכא ‎ בעלכלא ‎ חרא ‎ das  Blasen 
behufs  Versammelns  der  Gemeinde  (Num.  10,  7) 
war  blos  ein  Merkmal,  nicht  etwa  ein  Gebot. 

■ —  2)  Vorbedeutung.  Ker.  6^  ob.  חשתא‎ 
דאכלרת ‎ סינלכא ‎ כלילתא ‎ חיא ‎ רב' ‎ da  du  nun  sagst, 
dass  eine  Vorbedeutung  etwas  Wesentliches  ent- 
hält,  so  soll  man  am  Neujahrsfeste  Dinge  ge- 
niessen,  deren  Namen  Segen  bedeuten,  z.  B. 
ררביא: ‎ Mehren,  von  רבי: ‎ mehr,  gross,  viel  wer- 
den  u.  dgl.  m.  Hör.  12®  dass.  —  3)  Andenken, 
zurückgebliebene  Spur.  j.  Snh.  I,  18®  un. 
' בעיין ‎ כליעקר ‎ אך ‎ אחן ‎ סינלכא ‎ רכ  man  hatte  die 
Absicht,  auch  dieses  Merkmal  zu  entziehen;  d.  h. 
die  Bevorzugung  Judäa’s,  dass  daselbst  die  Ver- 
kündigung  des  Jahresanfanges  nicht  mehr  statt- 
fände  u.  s.  w.  —  Pl.  סיכלכיא, ‎ s.  TW.  Erub.  2U 
un.  ״Koheleth  lehrte  Wissen  dem  Volke“  (Khl. 
12,  9),  דאגכלריח ‎ בסיכלכי ‎ טעכלים ‎ ראסבריח ‎ בבלאי‎ 
דדנלי ‎ ליח ‎ das  bedeutet,  dass  er  es  durch  Merk- 
male  der  Begründungen  der  Gesetze  belehrte 
und  ihm  durch  Aehnlichkeiten,  Gleichnisse  Ver- 
ständniss  beihrachte.  Schabb.  89®  nach  einer 
Ansicht  wird  סיכי ‎ gedeutet:  Der  Berg,  der  eine 
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סינלפרנייא ‎ sie  unterhielten  sich  von  den  Fehlern 
der  Menschen. 


סינא ‎ ,סין ‎ m.  (syr. s.  auch  סררן) ‎ Lehm, 
Koth,  s.  TW. 

סינא ‎ masc.  (syr.  120].^,  hbr.  סארן־) ‎ Schuh, 

Sandale,  die  man  um  den  Fuss  bindet.  Dav. 
* נלסאלא ‎ ,נלסן  eig.  Beschuhung,  s.  TW.  —  Jeb. 
39^"  רשרת ‎ סיכיד ‎ נלעל’רגלרד.ר‎ ;  richtiger  j.  Jeb. 
XII  g.  E.,  13^  רשלפת ‎ סרבידל ‎ כלעילרי ‎ רגלא ‎ דיכליבא‎ 
sie  (die  Jebama,  die  zur  Leviratsehe  Yerpflich- 
tete)  zog  den  Schuh  des  Levirs  von  seinem  rech- 
ten  Fusse.  j.  Snh.  I,  19^  un.  dass. 


ןיינא^ ‎ m.  Mütze,  Kopfbedeckung.  Nach 
Ar.:  eine  Art  Mütze  mit  Klappen  oder  Kräm- 
pen,  die  ungef.  die  Länge  einer  Handbreite  hat- 
ten  und  welche  über  das  Gesicht  fielen,  um  es 
vor  der  Sonne  zu  schützen.  Stw.  wahrsch. 
(ebenso  vom  vrg.  סאן ‎ (סץא‎ :  einen  Körpertheil 
verhüllen.  —  Schabb.  119^  Josef,  der  Sabbat- 
Verehrer,  זבכיכדר ‎ לכרלדר ‎ כיכסי ‎ זבן ‎ בדר ‎ כלרגביתא‎ 
ארתבד ‎ בסייכא ‎ רב' ‎ verkaufte  alle  seine  Güter 
und  kaufte  für  deren  Erlös  einen  Edelstem, 
den  er  in  seine  Mütze  legte  u.  s.  w.  Das. 

138^  דאי ‎ סייבא ‎ (סייאכא) ‎ שרי ‎ רדאתכלר ‎ סייכא‎ 
אסיר ‎ לא ‎ קשיא ‎ דא ‎ דאית ‎ ביד ‎ טפח ‎ דא ‎ דלית ‎ ביד‎ 
טפח ‎ mit  einer  Klappenmütze  darf  man  am  Sab- 
bat  ausgehen.  Es  wurde  ja  gesagt,  dass  man 
nicht  damit  ausgehen  darf?  Das  ist  kein  Ein- 
wand;  wenn  die  Mütze  die  Länge  einer  Hand- 
breite  hat,  so  darf  man  nicht  damit  ausgehen 
(weil  sie  eine  Art  Zelt  bildet,  das  man  am  Sab- 
bat  nicht  tragen  darf);  wenn  sie  hing,  nicht 
eine  Handbreite  lang  ist,  so  darf  man  sie  tra- 
gen.  Erub.  102^  dass.  —  Ferner  סייבא, ‎ Nid. 
20^  s.  סייבא.‎ 


s.  סיברכת.‎ 


סינבול‎ 


(gi■-  ouvoSta)  gemeinschaft- 
lieber  Gang,  Begleitung.  Jelamd.  zu  Num. 
3,  40  (citirt  vom  Ar.)  Gott  sagte:  כביכול ‎ אני‎ 
רכללאכי ‎ כעשיכר ‎ סיכרדיא ‎ שלך ‎ ich  und  meine  Engel, 
wir  werden  gleichsam  deine  Begleitung  bilden. 

סינטוט1ס ‎ AJv.  (gr.  auvTop.«(;)  kurz!  kurz- 

weg!  Cant.  r.  sv.  סיבטרנלרס ‎ כל ‎ ^10 ‎ ,עד ‎ שדבללך‎ 
ערל ‎ לא ‎ יאכל ‎ בר ‎ kurzweg!  ״Kein  Unbeschnitte- 
ner  darf  vom  Pesachopfer  etwas  essen“  (Ex.  12, 
48).  Das.  SV.  18  ,דבד ‎ נלטתר‎ *^  und  Num.  r.  sct. 
11,  211^  dass.;  vgl.  auch  .סימלכטירין‎ 

סיני ‎ (-=bh.)  1)  Sinai,  Name  des  bekannten 

Berges,  worauf  die  Gesetzgebung  stattgefunden 
hat.  Das  W.  bedeutet  viell. :  Berg  der  Wüste 
Sin.  Nach  Schräder  A.  B.  K.  p.  22  vom  Mond- 
gott  Sin.  Schabb.  89®•^  בלאי ‎ דר ‎ סיני ‎ דר ‎ שירדד‎ 
שכאד ‎ לארכלרת ‎ דערלם ‎ עליר ‎ was  bedeutet  Berg  Sinai  ? 
Der  Berg,  auf  welchen  der  Hass  (סכאד,  vgl. 
ם?א) ‎ gegen  die  Völker  kam;  d.  h.  durch  die 
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N.  N.  traue  dich  mir  an  u.  s.  w.,  vgl.  ככס. ‎ Das. 
ירדר ‎ לסיכלפרן ‎ sie  Hessen  sich  in  einen  Vergleich 
ein.  j.  Git.  VH  g.  E.,  49^  dass.  j.  B.  bath. 
X,  17®  mit.  סיכלפרן ‎ כתרב ‎ נללעיל ‎ רסינלפרן ‎ כלחיק‎ 
כללרע ‎ wenn  im  Documente  oben  ein  Vergleich 
geschrieben  und  derselbe,  unten  wiederholte 
Vergleich  verwischt  war  u.  s.  w.  —  2)  eine 
Art  Codicill,  ein  Schriftstück,  worin 
einige  Punkte  des  ursprünglichen  Do- 
cumentes  aufgehoben  sind.  B.  mez.  20^ 
אב ‎ יש ‎ עכלדן ‎ כנלפרן ‎ יעשד ‎ נלד ‎ שבסבלפרבן ‎ Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  סנלפרכרת ‎ .  .  .  שבסנלפרכרת ‎ pl.)  wenn 
unter  den  Documenten  sich  ein  Codicill  vor- 
findet,  so  richtet  man  sich  nach  dem  Inhalt 
ihres  Codicills.  Das.  20^.  21^  סנלפרן ‎ שיש ‎ עליר‎ 
עדים ‎ ein  Codicill,  worauf  Zeugen  unterschrieben 
sind.  Das.  ö.  —  3)  etwas,  was  ein  contrakt- 
liebes  Verhältniss  aufzuheben  geeignet 
ist,  wie  z.  B.  ein  Leibesfehler,  der  sich  an 
einer  Frau  nach  erfolgter  Verlobung  (Trauung) 
herausgestellt  hat,  infolge  dessen  die  Heirath 
annullirt,  oder  ein  Leibesfehler  an  einem  Thiere, 
wodurch  der  Kauf  rückgängig  gemacht  werden 
kann.  Keth.  57^.  58^^  eine  Israelitin,  die  mit 
einem  Priester  verlobt  ist,  darf  nicht  die  Teruma 
essen, בלשרם ‎ סיכלפרן ‎ weil  sich  vielleicht  ein  Leibes- 
fehler  an  ihr  herausstellen  würde,  wodurch  die 
Heirath  annullirt  werden  würde.  Das.  סינלפרן‎ 
בעבדים ‎ ליכא ‎ רכ' ‎ bei  Sklaven  giebt  es  keinen 
Leibesfehler,  wodurch  der  Kauf  annullirt  wer- 
den  könnte;  denn  äussere  Fehler  hätte  der 
Käufer  sehen  müssen  und  an  inneren  Fehlern 
liegt  ihm  nichts,  da  sie  nicht  bei  der  Arbeit 
stören.  Kidd.  11^.  B.  bath.  92^  u.  ö.  —  4) 
(=סונלפ1כיד,  aupt^ovia)  Doppelflöte,  j.  Meg. 

I,  71^^  un.  דיד ‎ עשרי ‎ ככלרן ‎ סיכלפרן ‎ wenn  die  Me- 
susa  (der  Bibelabschnitt  an  der  Thürpforte,  s. 
כלזרזד) ‎ in  der  Form  einer  Doppelflöte  geschrie- 
ben  war,  deren  Zeilen  näml.  die  Gestalt  eines 
Dreiecks  haben.  —  5)  (viell.  das  gr.  cl9wv) 
Röhre,  bes.  oft  die  Blutader,  Vene  der 
Lunge.  Chull.  45^.  49^  סנלפרן ‎ גדרל ‎ die  grosse 
Vene  der  Lunge.  —  Pl.  das.  42^  בית ‎ דסכלפרכרת‎ 
wird  das.  45^  erklärt: דיכא ‎ דשפכי ‎ סכלפרכרת ‎ כרלדר‎ 
die  hohle  Stelle  in  der  Lunge,  wo  hinein  die 
sämmtlichen  Venen  sich  ergiessen. 

סיכלפרן=)(1 ‎ סימפונא ‎ nr.  5)  Röhre,  Vene. 

Chull.  48^  סיכלפרלא ‎ דריאד ‎ die  Vene  der  Lunge. 
Das.  כינלפרכא ‎ רבד ‎ die  grosse  Vene  der  Lunge. 
Das.  49^  סינלפרכא ‎ רבד ‎ דכבדא ‎ die  grosse  Vene 
der  Leber.  Das.  der  Kern,  der  sich  in  der  Galle 
vorfand,  דא ‎ רדאי ‎ כינלפרלא ‎ לקט ‎ ראתאי ‎ ist  sicher- 
lieh  durch  die  Röhre  in  die  Galle  hineinge- 
kommen.  —  Pl.  das.  47^  רדרא ‎ דקיינלי ‎ סינלפרלדא‎ Ar. 
(Agg.  סכלפרלרת ‎ ermp.  in  einen!  chald.  Satz)  nur 
dann  (ist  die  Lunge,  die  erweicht  ist,  nicht  als 
schadhaft  anzusehen),  wenn  ihre  Venen  ganz  ge- 
blieben  sind.  —  2)  (^סינלפרן  nr.  3)  Makel, 
Fehler.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  12  ערסקים ‎ בדדא‎ 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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סינים‎ 


סיסין‎ 

בץ ‎ נללאחריד ‎ er  (Esra)  verordnete,  dass  ein 
Weib  sich  mit  der  Leibbinde  umgürte,  sowohl 
von  der  Vorderseite ,  als  auch  von  der  Kück- 
Seite;  eine  Keuschheits-Massregel,  um  einen  un- 
ehelichen  Umgang  zu  verhindern.  B.  kam.  82^ 
dass.,  wo  jedoch  die  letzten  vier  Worte  fehlen. 
Vgl.  Schabb.  92V  j.  Sot.  I,  16®  un.  דתרת ‎ דוסרבר‎ 
das  Auflösen  der  Leibbinde,  j.  Keth.  VII,  31® 
ob.  ' ראו ‎ ארתח ‎ חוגרת ‎ בסינר ‎ רכ  wenn  man  sieht, 
dass  die  Ehefrau  sich  mit  der  Leibbinde  um- 
gürtet  und  ein  fremder  Mann  aus  dem  Hause 
fortgeht,  so  ist  das  ein  Verdachtsgrund.  — 
Schabb.  13 סינר ‎ כלפסיק ‎ ביכו ‎ לביכח ‎ ,יי  eine  Leib- 
binde  lag  zwischen  ihm  und  ihr. 

סיס ‎ I  (syn.  mit  שרת ‎ ,שרם‎ ).  Af.  אסיס ‎ grün- 

den,  auf  bauen.  Pes.  4®  אכין? ‎ יכלא ‎ אסיסכא‎ 
בירתא ‎ Ar.  sv.  : 2  כן  (Agg.  אסיסבי) ‎ am  Meeres- 
ufer  werde  ich  meinen  Palast  aufbauen;  vgl.  auch 

•אסיסכא‎ 

TS  •  -t 

סיס ‎ II  m. ,  gew.  PI.  סיסץ ‎ (verw.  mit  gr. 

GLCjnpa,  vgl.  *סיסרכרן)  Zotten  oder  Fasern  am 
Gewebe.  Men.  42^  K.  Juda  sagte  Namens 
Rab’s:  עשאן* ‎ כלן* ‎ ... ‎ חסיסץ ‎ כשירח ‎ כי ‎ אכלריתח‎ 
קכליח ‎ דשכלראל ‎ אכלר ‎ אן:! ‎ נלן ‎ חסיסץ ‎ פסולח ‎ wenn 
man  die  Schaufäden  aus  Zotten  machte,  so  sind 
sie  tauglich,  d.  h.  dem  Gebote  entsprechend. 
Als  ich  jedoch  diese  Halacha  dem  Samuel  vor- 
trug,  so  sagte  er:  Sie  sind  auch  wenn  sie  aus 
Zotten  angefertigt  sind,  untauglich.  Suc.  9®  dass. 

סיסא ‎ ch.  (=vrg.  סיס) ‎ Fasern,  Zotten, 

Knoten.  Men.  41^  ר' ‎ חכיכא ‎ עביד ‎ לחי ‎ סיסא‎ 
R.  Chanina  machte  die  Schaufäden  (eines  Man- 
tels,  den  er  zu  waschen  gab)  zu  Knoten;  d.  h. 
er  rollte  sie  so  zusammen,  dass  sie  nicht  los- 
gehen  konnten.  —  PI.  emph.  סיסייא, ‎ s.  TW. 

סיסיי ‎ יסיסי ‎ Sisai,  N.  pr.  j.  Jeb.  XII  g.  E., 

13» לדי ‎ בר ‎ סיסי ‎ ׳  Lewi  bar  Sisai.  Genes,  r.  sct. 
81  Anf.  u.  ö.  dass.  j.  Schabb.  VI,  7*^  un.  ר' ‎ אינייכי‎ 
בר ‎ סיסיי ‎ R.  Injani  bar  Sisai.  —  Git.  6^  כפר‎ 
סיסא ‎ י  das  darf  Sisai. 

סיסיא ‎ /.  (für  כסיסיא ‎ von  כסס, ‎ s.  d.  ב  abgew.) 

Betrübniss,  Zorn.  Ab.  sar.  4%  s.  סוסיא ‎ ,סרסא‎ . 
Tanch.  Haasinu,  277^  גדי ‎ בן* ‎ סוסי ‎ שחטיח ‎ דברים‎ 
כלפי ‎ כלעלח ‎ וחעלח ‎ סיסיא ‎ Einer  der  Auskund- 
schafter  hiess  גדי ‎ בן ‎ סוסי ‎ (Num.  13,  11),  weil 
er  Schmähungen  gegen  Gott  ausstiess  und  dessen 
Zorn  erregte;  indem  er  näml.  Palästina  schän- 
dete.  Tem.  16^  בר ‎ סיסי ‎ ein  Betrübter,  s. 
.בסיס‎ 

סיסטא ‎ m.  (gr.  anGa7][jL0v)  verabredetes 

Zeichen.  Midr.  Samuel  Anf.  אילולי ‎ סיסנלא‎ 
ביניהם ‎ וכ' ‎ wäre  nicht  ein  Zeichen  unter  ihnen 
verabredet  u.  s.  w. 

סיסי ‎ ן  masc.  (viell.  gr.  aaov)  1)  Sison,  ein 
syrisches  Gewächs,  dessen  Samen  als 


Offenbarung  der  Gotteslehre  wurde  das  Götzen- 
thum  verabscheut.  R.  Abahu  hing,  sagte:  הר‎ 
סיני ‎ שנלו ‎ ולנלה ‎ נקרא ‎ הר ‎ חורב ‎ שירדה ‎ חורבה‎ 
לאוכלות ‎ העולם ‎ עליו ‎ der  Berg  hiess  Sinai;  wes- 
halb  jedoch  wurde  er  auch  Horeb  genannt? 
Weil  auf  ihm  die  Verheerung  für  die  Völker 
kam;  vgl.  auch  סיכלנא. ‎ Schebu.  47^  חזרה ‎ שבועה‎ 
לסיני ‎ der  Schwur  kehrt  zum  Sinai  zurück,  vgl. 
2  —  .מקו^ן‎ )  Sinai,  bildl.  für  Vielwisser, 
der  die  Gesetzlehre  Sinai’s  inne  hat.  Hör.  14^  'ר 
יוסן5 ‎ סיני ‎ רבה ‎ עוקר ‎ הרים ‎ שלחו ‎ לתכלן ‎ איזה ‎ כלהם‎ 
קודם ‎ שלחו ‎ להו ‎ סיני ‎ עדי^ ‎ דאכלר ‎ נלר ‎ הכל ‎ צריכין‎ 
לבלרי ‎ חטייא ‎ R.  Josef  war  ein  Sinai  (Vielwisser), 
Rabba  ein  Bergentwurzler  (d.  h.  sehr  scharf- 
sinnig).  Man  schickte  dorthin,  nach  Palästina, 
um  anzufragen:  Wer  von  Beiden  verdient  den 
Vorzug?  Worauf  die  Palästinienser  ihnen  sagen 
liessen:  Der  Sinai  ist  vorzuziehen;  denn  ein  Autor 
sagte:  Alle  bedürfen  des  Weizenbesitzers;  d.  h.  des 
Inhabers  vieler  Halachoth.  Ber.  64^  dass.  —  3) 
übrtr.  Sinai,  s.  v.  a.  Gott,  der  Allwissende, 
der  Gesetzgeber  auf  dem  Sinai.  Aboth  1,  1 
בלשה ‎ קבל ‎ תורה ‎ נלסיני ‎ Mose  empfing  die  Gesetz- 
lehre  vom  Sinai,  Gott.  j.  Chag.  H,  77^  mit.  היו‎ 
הדברים ‎ שנלחין ‎ כנתינתן ‎ נלסיני ‎ die  Worte  (die  an- 
gestellten  Forschungen  über  die  Gesetzlehre) 
waren  so  heiter,  wie  damals,  als  sie  vom  Sinai 
gegeben  wurden.  Sot.  21^  דרשיה ‎ ר' ‎ נלנחם ‎ בר‎ 
יוסי ‎ להאי ‎ קרא ‎ כי ‎ סיני ‎ R.  Menachem  bar  Jose 
trug  über  diesen  Vers  Forschungen  vor,  wie 
Sinai,  Gott.  Arach.  30^  dass.  (vgl.  Jeb.  72^ 
Ben  Pedath  trug  eine  Schriftforschung  vor,  כבלשה‎ 
טפי ‎ הגבורה ‎ wie  Mose  aus  dem  Munde  Gottes). 
Dav.  הלכה ‎ לטשה ‎ טסיני ‎ eine  Halacha  des  Mose 
vom  Sinai,  s.  משה.‎ 

V 

סינים ‎ m.  pl.  Süden.  Genes,  r.  sct.  52,  51^ 

שבע ‎ שמות ‎ נקראו ‎ לו ‎ דרום ‎ .  .  .  וסינים ‎ (Var. 
וסגינים) ‎ der  Süden  hat  sieben  Namen:  Darom, 
Sinim  u.  s.  w.  Das.  sct.  94,  92^. 

סינפון ‎ m,  (etwa  gr.  (ju(J19nov  für  au[j.9UT0v) 
Zusammengewachsenes,  j.  Pea  VI,  19®  un. 
' היו ‎ עשויין ‎ כמין ‎ סינפון ‎ וכ  wenn  die  zwei  Aehren 
an  der  Wurzel  zusammengewachsen  sind. 

םי5קליטין ‎ s.  d.  in  סל׳.‎ 


ein  weib- 


m.  (verwandt  mit  arab. 


סינר‎ 

T  • 


liches  Kleidungsstück,  eine  Art  Leib- 
binde,  von  der  ein  Latz  an  der  Vorderseite 
und  einer  an  der  Rückseite  des  Weibes  herab- 
hing,  welche  beiden  Lätze  am  untern  Theile 
des  Leibes  angeschnürt  wurden.  Die  Commentt. 
erklären  das  W.  annähernd  richtig  durch  מכנסים:‎ 
Unterbeinkleider,  womit  jenes  Kleidungsstück 
viel  Aehnlichkeit  hatte,  Maim.  hing,  ungenau: 
חגורה. ‎ Mit  זר ‎ בר ‎ (^ovapiov)  Gürtel  ist  unser 
W.  blos  sachlich  nahe  verwandt,  keineswegs 
aber  damit  identisch.  —  j.  Meg.  IV,  75®  mit. 

הוא ‎ התקין ‎ שתהא ‎ אשה ‎ חוגרת ‎ בסינר ‎ בין ‎ מלפניה‎ 


סי ‎ ע 
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סו^ ‎ ,סי;ז ‎ (arab.  Jemdm.  folgen,  ihn 
begleiten. 

Pi.  סייע ‎ eig.  sich  Jemdm.  anschliessen, 
dah.  zur  Seite  stehen,  helfen,  behilflich 
sein.  Sifra  Kedoschim  cap.  2  לא ‎ תלקט ‎ לעני‎ 
״  לא ‎ תסירינ ‎ לעכי‎ Du  sollst  nicht  auflesen  für  den 
Armen“  (Lev.  19,  10;  das  W.  לעני ‎ zum  vor- 
angehenden  Satz  gezogen);  das  bedeutet:  Du 
sollst  dem  Armen  beim  Auflesen  der  Früchte 
nicht  behilflich  sein;  weil  näml.  hierdurch  die 
anderen  Armen  zu  Schaden  kämen.  Das.  cap.  8 
Par.  10  נלכירן ‎ אם ‎ אין ‎ בבית ‎ דץ ‎ כח ‎ יפד ‎ טזעם‎ 
דארץ ‎ נלסייעים ‎ אותר ‎ רם ‎ woher  ist  erwiesen, 
dass,  wenn  das  Gericht  nicht  die  hinlängliche 
Macht  besitzt  (den  Götzendiener  zu  tödten)  das 
gewöhnliche  Volk  ihm  zur  Bestrafung  behilflich 
sein  müsse?  Daher,  dass  es  heisst:  ״Das  Volk 
des  Landes  soll  ihn  steinigen“  (Lev.  20,  2). 
Bez.  22^  un.  כלסייע ‎ אץ ‎ בר ‎ נלנלש ‎ der  Hilfleistende 
thut  nichts  Wesentliches.  Daher  gestattete  Arne- 
mar,  sich  am  Sabbat  von  einem  Nichtjuden  die 
Augen  schminken  zu  lassen,  obgleich  der  Jude 
durch  das  Schliessen  und  Oeffnen  der  Augen 
dabei  Hilfe  leistet  ( עכליץ ‎ רפתח  s.  d.).  Mac.  20^ 
בנלסייע ‎ רדברי ‎ דכל ‎ Jem.,  der  bei  dem  Rings- 
herumscheeren  seines  Haupthaares  behilflich  ist 
(indem  er  näml.  seinen  Kopf  zum  Verschneiden 
des  Haares  hinreicht)  Übertritt  nach  Ansicht 
aller  Autoren  das  Verbot  (Lev.  19,  27).  Diese 
St.  steht  nicht  im  Widerspruch  mit  der  voran- 
gehenden  St.;  denn  dort  in  Beza  1.  c.  ist  die 
Hilfeleistung  ganz  unwesentlich,  da  man  auch 
sonst  die  Augen  zu  schliessen  und  zu  öffnen 
pflegt.  Das  Hinreichen  des  Kopfes  hing,  ist  eine 
wesentliche  Hilfeleistung  zum  Haarverschnei- 
den;  vgl.  auch  Schabb.  93^  Das.  104^  בא‎ 
לטנלא ‎ פרתחץ ‎ לר ‎ בא ‎ לט^ר ‎ כלסייעין ‎ אותר ‎ schickt 
sich  Jem.  an,  sündhaft  zu  leben,  so  hält  man 
ihm  den  V׳  eg  hierzu  offen  (d.  h.  lässt  ihm  im 
Himmel  die  freie  Wahl);  schickt  er  sich  aber 
an,  tugendhaft  zu  leben,  so  ist  man  ihm  hierzu 
behilflich,  vgl.  סמא. ‎ Snh.  91^  Rabbi  sagte:  דבר‎ 
זזר ‎ לינלדכי ‎ אנטכיכרס ‎ רכלקרא ‎ כלסייער ‎ diesen  Satz 
lehrte  mich  Antonin  und  ein  Bibelvers  spricht 
dafür,  steht  ihm  zur  Seite,  j.  Snh.  IV  Anf.,  22^ 
בא ‎ תברר ‎ רסירער ‎ der  Andere  kommt  und  stimmt 
Ersterem  bei.  Bech.  8E  Num.  r.  sct.  14,  223^" 
u.  ö. 

סי^ז» ‎ ch.  Pa.  סייע—) ‎ סייע‎ )  Hilfe  leisten, 
behilflich  sein,  beistehen.  Chull.  49%  s. 
כהכא. ‎ Jom.  22%  s.  חלי. ‎ Bez.  22^  כלר ‎ קא ‎ נלסייע‎ 
בזרדיזר ‎ du  leistest  ihm  Hilfe  u.  s.  w.  Snh.  95^ 
nn.  סייע ‎ בדלן ‎ leiste  uns  Hilfe.  B.  mez.  4^  קא‎ 
כלסייע ‎ ליה ‎ טטרא ‎ der  Wechsel  ist  ihm  behilf- 
lieh,  unterstützt  seine  Behauptung.  Chull.  4®. 
50^  u.  ö.  תכיא ‎ דכלסייע ‎ לך ‎ eine  Borajtha  giebt 
es,  die  dir  behilflich  ist,  d.  h.  die  deinem  Lehr- 
satz  entspricht.  Git.  48^  קרא ‎ רכלתכיתא ‎ כלסייע‎ 
ליד ‎ לריט ‎ לקיט ‎ ein  Bibelvers,  sowie  eine  Bo- 
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Gewürz  und  als  Heilmittel  diente.  Ar. 
erklärt  das  W.  durch  פרלי״ר, ‎ ebenso  Raschi. 
Ber.  44 נלי ‎ סיכץ ‎ יי  der  Saft  des  Sison,  als  ein 
vorzügliches  Heilmittel,  vgl.  זרךת. ‎ Das.  57 נלי ‎ יז 
סיכין ‎ יבט ‎ Ms.  M.  (Agg.  סיסץ ‎ יבשין‎ )  der  Saft 
des  trocknen  Sisons.  Ab.  sar.  29^  dass.  —  Git. 

69^  לכליסר ‎ סיסץ ‎ רטיבא ‎ בנליא ‎ לנליטרא ‎ יביטתא‎ 
בנליא ‎ um  den  Durchfall  zu  stillen,  trinke  man 
den  Saft  vom  feuchten  Sison;  um  den  Stuhl  zu 
fördern,  trinke  man  den  Saft  des  trocknen  Sison. 
—  2)  N.  pr.  Sisin.  B.  bath.  30^  ö.  ביכסי ‎ דבי‎ 
בר ‎ היסץ ‎ Ms.  M.  u.  Agg.  (Ar.  liest  בי ‎ סרסין‎ )  die 
Güter  der  Familie  des  Bar  Sisin.  Das.  159^ 
dass.  — -  3)  Sisin,  Name  einer  Stadt,  j.  Schebi. 
VI,  36®  un.  ' רלא ‎ נלבעלי ‎ סיסין ‎ דיא ‎ רב  stammen 
denn  nicht  jene  Einwohner  Susithas  von  den 
Einwohnern  Sisins  ab?  d.  h.  in  Susitha  muss 
man  die  Früchte  verzehnten,  da  in  Sisin  diese 
Verpflichtung  obwaltet.  Vgl.  Tosef.  Ahil.  XVIH 
Anf.  עיירות ‎ נלרבלערת ‎ בארץ ‎ יטראל ‎ כגרן ‎ סיסית‎ 
רחבררתיד ‎ m.  Agg.  (ed.  Zuckerm.  סוסיתא) ‎ Städte, 
die  in  Palästina  hineinragen,  wie  z.  B.  Sisith 
(Susitha)  und  die  benachbarten  Oerter. 

P  (^^^ 1  (ק^י^ץ )  Sison.  Git.  69^  un. 
als  ein  Heilmittel  gegen  Steinleiden  nehme  man 
u.  s.  w.  וכי ‎ כלטתין ‎ כטתין ‎ אסיסכא ‎ יביטתא ‎ וס׳‎ 
und  wenn  der  Leidende  uriniren  will,  so  urinire 
er  auf  trocknen  Sison.  —  2)  Korb  (==  צילא‎ 

oder  צ3א, ‎ hbr.  טכא, ‎ vgl.  syr.  Zweig  od! 

Rispe).  —  PL  B.  mez. ואי‎ אגבדכהובסיסכיקנכהוי^זס‎ 
wenn  der  Gläubiger  die  Datteln  mittelst  der  Körbe 
in  die  Höhe  gehoben  hat,  so  hat  er  sie  als  sein 
Eigenthum  erworben,  vgl.  הגבדה. ‎ Schabb.  110^ 
וסיכלכיך ‎ סיסכי ‎ Ms.  M.^  (Agg.  סיסאכי) ‎ als  Merkmal 
diene  dir  das  W.  סיסכי ‎ (Körbe)  ;  ’d.  h.  R.  Josef 
gab  als  ein  Medicament  die  Gerste  an,  ירסך‎ 
סערי:=טערי) ‎ ,טערי ‎ genommen)  also  '0  '0  wie 
in  dem  W.  סיסכי, ‎ vgl.  .סיכלכא‎ 

סייסן ‎ s. .הךיטן‎ 

סיסרטיי ‎ Slsartal,  W.  pr.  j.  Schabb.  HI, 

5*^  ob.  ר' ‎ טכלואל ‎ בר ‎ סיסרטיי ‎ R.  Samuel  bar  Si- 
sartai;  s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

סיסךנון ‎ m.  (gr.  a1aupvov=a{(Jupva,  ataupa,  syr. 

)  zottiger  Rock,  an  dem  die  Wolle 
nicht  abgeschoren  ist,  Flaus,  bes.  Ziegen- 
pelz.  Genes,  r.  sct.  20,  21^^  ר' ‎ יוסי ‎ בר ‎ חכינא‎ 
אנלר ‎ סיסרכון‘ ‎ Ar.  (Agg.  סיסרטון) ‎ R.  Jose  bar 
Chanina  übersetzte  die  W.  כתכות ‎ עור ‎ (Gen.  3, 
21)  durch  Schafpelz;  vgl.  auch  אגכייזר ‎ u.  a.  — 
PI.  j.  Ned.  VII  g.  E.,  40®  כגץ ‎ אילין ‎ סיסרכזל ‎ wie 
z.  B.  jene  Flause  mit  Ziegenhaaren;  deren  Felle 
näml.  zur  Bekleidung  verwendet  werden,  die 
Ziegenhaare  aber  zu  nichts  verwendet  werden 
können;  Ggs.  טלרזים ‎ Felle,  Häute,  womit  man 
sich  einhüllen  und  die  von  ihnen  geschorene 
Wolle  ebenf.  zu  Kleidern  verwendet  werden  kann. 
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' הסירע ‎ כלביא ‎ יין ‎ רכרפח ‎ רה  worin  besteht  der  Bei- 
stand  (den  man  dem  Thiere  bei  seinem  Gebären 
am  Sabbat  leisten  darf,  vgl.  מעד)? ‎ Man  bringt 
Wein;  flösst  ihn  ihm  durch  die  Nase  u.  s.  w. 
Levit.  r.  sct.  24,  167*^  רנלה ‎ אם ‎ חררחרת ‎ שלא ‎ כבראר‎ 
לשדם ‎ סיוע ‎ ^גריכין ‎ סיוע ‎ אכד ‎ שכבראכד ‎ לסיוע ‎ על‎ 
אחת ‎ ככלדל ‎ רככלד ‎ wenn  nun  die  Geister,  die, 
ihrer  Beschaffenheit  nach,  der  Hilfe  nicht  be- 
dürfen  sollten,  dennoch  der  menschlichen  Nach- 
hilfe  bedürftig  sind  (vgl.  כל ‎ כרש‎ );  um  wie  viel 
mehr  bedürfen  wir  der  Hilfe  Anderer,  da  wir 
unserer  Beschaffenheit  nach  auf  Hilfe  angewie- 
sen  sind.  Das.  עזרד ‎ וסיוע ‎ נל^יירן ‎ Hilfe  und  Bei- 
stand  geht  von  Zion  aus ;  mit  Bez.  auf  Ps.  20,  3. 
Esth.  r.  SV.  100  ,ויחי ‎ ביכלי‎ (mit  Bez.  auf  Jes. 
63,  3)  וסי ‎ לסיוען ‎ של ‎ אוכלות ‎ חעולם ‎ חעב״ח ‎ צריך‎ 

bedarf  denn  etwa  Gott  der  Beihilfe  der  Yölker? 
Exod.  r.  sct.  43,  138^  als  Gott  über  Israel  wegen 
der  Anfertigung  des  goldnen  Kalbes  zürnte, 
sagte  Mose:  רבון ‎ חעולכלים ‎ עשו ‎ לך ‎ סיוע ‎ ואתח‎ 
כועס ‎ עליהם ‎ חעגל ‎ חזה ‎ שעשו ‎ יחיח ‎ כלסייעך‎ 
וכ' ‎ Herr  der  Welten,  sie  machten  dir  einen 
Gehilfen  und  du  zürnst  über  sie!  Das  Kalb,  das 
sie  anfertigten,  wird  dir  Hilfe  leisten,  du  wirst 
die  Sonne  und  der  Götze  wird  den  Mond  schei- 
nen  lassen;  du  wirst  den  Thau  und  er  wird  den 
Regen  fallen  lassen  u.  s.  w.  Gott  sagte  hierauf: 
Mose,  wie,  auch  du  bist  also  der  Irrlehre  zu- 
gethan!  Der  Götze  ist  ja  wesenlos!  Nun,  sagte 
Mose,  wenn  dem  also  ist:  ״Warum  entbrennt 
dein  Zorn  gegen  dein  Volk“  (Ex.  32,  11)? 

/.  Hilfeleistung,  Beistand.  B. 

mez.  48^  אי ‎ אחדריח ‎ קרא ‎ לא ‎ תיובתא ‎ ולא ‎ סייעתא‎ 
השתא ‎ וכ' ‎ hätte  die  Schrift  die  Worte  תשוכלת‎ 
יד ‎ (Lev.  5,  13,  vgl.  V.  21)  wiederholt,  so  wäre 
hieraus  weder  eine  Widerlegung,  noch  eine  Hilfe 
(Beweis  für  die  Richtigkeit  jener  Halacha)  zu 
entnehmen;  jetzt  aber  u.  s.  w.  Insbes.  oft 
סייעתא ‎ דשנליא ‎ göttlicher  Beistand.  B.  bath. 
55%  s.  אבדיסקי. ‎ Meg.  6 בכלשא ‎ וכלתן ‎ סייעתא ‎ יי‎ 
היא ‎ כלן ‎ שבליא ‎ im  Geschäftsleben  ist  Alles  von 
der  göttlichen  Hilfe  abhängig;  d.  h.  da  kommt 
es  vor,  dass  Jem.,  wenn  er  des  göttlichen  Bei- 
Standes  entbehrt,  trotzdem  er  sich  viel  abmüht, 
dennoch  keinen  Gewinn  erzielt;  sowie  anderer־ 
seits,  dass  Jem.  ohne  sich  viel  abzumühen, 
grossen  Gewinn  erstrebt;  im  Ggs.  zur  Gelehr־ 
samkeit,  die  man  ohne  Anwendung  vieler  Mühe 
nicht  erlangen  kann,  die  aber,  wenn  man  Mühe 
anwendet,  unbedingt  erlangt  wird,  vgl.  יגע. ‎ Das.  ö. 

סייף ‎ m.  (arab.  Schwert.  Stw.  סוך,‎ 

Pi. £ ספח ‎ ,אסך ‎ =  םיין  vernichten;  vgl.  חרב ‎ Schwert 
von  חרב ‎ zerstören,  כלאכלת ‎ und  סכין ‎ Messer, 
von  אכל ‎ und  סכן ‎ verzehren,  hinraffen.  —  Kel. 
13,  1.  14,  5  הסייך ‎ כלאיכלתי ‎ כלקבל ‎ טוכלאח ‎ כלשי^שופכו‎ 
והסכין ‎ כלשישחיזכח ‎ von  welcher  Zeit  ab  nimmt 
das  Schwert  Unreinheit  an  (d.  h.  ist  es  als  ein 
fertiges  Instrument  anzusehen)?  Wenn  man  es 


rajtha  sprechen  für  die  Ansicht  des  Resch  La- 
kisch.  B.  mez.  48^  u.  ö.  dass.  j.  B.  mez.  IV, 
9^  un.  אית ‎ בלתכיתא ‎ כלסייעא ‎ לדין ‎ ואית ‎ כלתכיתא‎ 
כלסייעא ‎ לדין ‎ es  giebt  eine  Borajtha,  die  für  die 
Ansicht  des  einen  Autors  spricht,  es  giebt  aber 
auch  eine  Borajtha,  die  für  die  Ansicht  des 
andern  Autors  spricht.  Snh.  71^  u.  ö.  ליכלא‎ 
כלסייעא ‎ ליה ‎ wir  könnten  für  den  Ausspruch  jenes 
Autors  eine  Borajtha  anführen,  die  für  ihn 
spräche;  eine  solche  Phrase  involvirt  eig.  die 
Frage:  Wozu  hatte  jener  Amora  nöthig,  diese 
Halacha  zu  sagen,  da  bereits  eine  Borajtha 
dasselbe  besagt? 

Ithpa.  eig.  Hilfe  geleistet  werden,  dah. 
gelingen.  B.  mez.  85^  un.  Rabbi  gab  sich 
Mühe,  den  Samuel  zu  autorisiren,  ולא ‎ חוח‎ 
כלסתייעא ‎ כלילתא ‎ allein  es  gelang  ihm  nicht,  eig. 
es  wurde  ihm*  hierzu  vom  Himmel  keine  Hilfe 
geleistet.  Ber.  25^  un.  dass,  in  ähnlicher  Be- 
deutung.  Chull.  7^  לא ‎ כלסתייעא ‎ כלילתיך ‎ dein 
Vorhaben,  0  Weib,  wird  dir  nicht  gelingen. 

סיעה/, ‎ (arab.  1)  Schaar,  Gesell- 

T  *  ^ 

Schaft,  Versammlung.  Keth.  15^  סיעה ‎ של‎ 
בכי ‎ אדם ‎ eine  Versammlung  von  Menschen.  Das. 
רוב ‎ סיעה ‎ der  grösste  Theil  der  Versammlung. 
Dafür  auch  סיאח ‎ s.  d.  Tosef.  Ter.  VII  Ende 
dass.  j.  Keth.  I,  25*^  mit.  סיעה ‎ של ‎ כחכים ‎ עוברת‎ 
eine  durchreisende  Gesellschaft  von  Priestern. 
Genes,  r.  sct.  46  g.  E.  סיעה ‎ של ‎ פסטון ‎ eine  Ver- 
Sammlung  der  Aufiauerer.  —  PI.  j.  Dem.  IV  g.  E., 
24^  סיעות ‎ של ‎ בכי ‎ אדם ‎ Versammlungen  von 
Menschen.  Das.  סיעות ‎ חברים ‎ .  .  .  סיעות ‎ עכלי‎ 
הארץ ‎ Versammlungen  von  Gelehrten,  Ver- 
Sammlungen  von  Idioten,  j.  Ter.  VHI,  46^  mit. 
dass.  —  2)  Anhang,  Menschen  von  glei- 
eher  Gesinnung.  Git.  76^  R.  Judan  Nasi 
lehrte  eine  Halacha,  ולא ‎ חרדו ‎ לו ‎ כל ‎ סיעתו ‎ aber 
sein  ganzer  Anhang  (die  Gesellschaft  von  Ge- 
lehrten)  stimmte  ihm  nicht  zu.  Ber.  17^  ob. 
(mit  Ansp.  auf  Ps.  144,  14  ' אין ‎ פרץ ‎ וג )  David 
betete:  .  .  .  שלא ‎ תחא ‎ סיעתכו ‎ כסיעתו ‎ של ‎ שאול‎ 
שלא ‎ תחא ‎ סיעתו ‎ כסיעתו ‎ של ‎ אלישע ‎ וכ' ‎ möge 
unser  Anhang  (Gelehrten-,  Schülergenossenschaft) 
nicht  dem  Anhang  des  Saul  gleichen,  aus  dessen 
Mitte  ״Achitofel“  ausging;  möge  ferner  unser 
Anhang  nicht  dem  des  Elischä  gleichen,  aus 
dessen  Mitte  ״Gechsi“  ausging!  vgl.  auch  .ישו‎ 

סי/^תא ‎ יסי^<א‎ ^/^.  (syr. סיעח:=עגב^.^£ן) ‎ Sc haar, 
Gesellschaft,  Versammlung,  j.  Pea  VIII, 
21^  mit.  אתא ‎ חד ‎ סיעא ‎ eine  Gesellschaft  kam 
herbei.  Das.  ö.  Genes,  r.  sct.  64,  63^  R.  Ne- 
chemja  übersetzt  אחזת ‎ כלרעחו ‎ (Gen.  26,26  — 
Onk.)  durch  ״  :סיעת ‎ כלרחכלוהי‎ die  Gesellschaft 
seiner  Freunde“.  R.  Juda  hing,  hält  אחזת ‎ für 
ein  N.  pr.  ״Achusath“. 

סיד/ז ‎ m.  N.  a.  (syr.  ^,:^q.^)  Hilfe,  Beistand, 
Gehilfe,  j.  Schabb.  XVIII  g.  E.,  16®  איזהו‎ 
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Strasse  zieht,  sowohl  vor  ihr  zückt  man  Waffen 
und  Schwert,  als  auch  hinter  ihr  zückt  man 
Waffen  und  Schwert.  Ebenso  gingen  der  Ge- 
setzgebung  ״Rechte“  voran  (Ex.  15,  25),  als 
auch  ״Rechte“  ihr  folgten  (das.  21,  1). 

סייפא ‎ cJi.  (syr.  סירה) ‎ Schwert.  B. 

bath.  4^  die  Römer  sagten  zu  Herodes:  אי‎ 
סריפך ‎ עלך ‎ ספרא ‎ כאן ‎ Ar.  (Yar.— Agg.  זירכך) ‎ wenn 
du  auch  dein  Schwert  trägst,  so  ist  doch  das 
Buch  (worin  deine  idumäische  Abstammung  als 
eines  Sklaven  der  Makkabäer  verzeichnet  ist) 
hier;  vgl.  זליכא, ‎ s.  auch  TW.  —  PI.  Taan.  21^ 
un.  כי ‎ ד1רד1 ‎ שדי ‎ עפרא ‎ *  זכרר ‎ סירפי ‎ als  er  (Abra-  ׳ 
ham)  Staub  gegen  seine  Feinde  warf,  so  wur- 
den  Schwerter  daraus;  mit  Ansp.  auf  Jes.  41,  2. 

סייפי ‎ לסייפא ‎ m.  AdJ.  (arab.  ^^Ll.!)  der  mit 
dem  Schwert  Bewaffnete.  Ab.  sar.  17^ 
R.  Elasar  ben  Perata,  angeklagt,  er  wäre  Ge- 
lehrter  und  Dieb  zugleich,  sagte:  אי ‎ ספרא ‎ לא‎ 
סייפא ‎ אי ‎ סייפא ‎ לא ‎ ספרא ‎ רנלדדא ‎ ליתא ‎ ד!א ‎ ככלי‎ 
ליתא ‎ Ar.  (Agg.  סייפי) ‎ ist  Jem.  ein  Gelehrter, 
so  ist  er  kein  Waffenträger,  wenn  aber  ein 
Waffenträger,  so  ist  er  kein  Gelehrter;  da  nun 
das  Eine  erdichtet  ist,  so  ist  auch  das  Andere 
erdichtet;  d.  h.  da  diese  beiden  Eigenschaften 
sich  bei  Niemandem  vereinigt  finden,  so  ist  auch 
die  Anklage  auf  jede  derselben  erlogen. 

סיפא ‎ m.  (=סרפא)  das  Ende,  das  Letzte. 

j.  Snh.  X,  29**■  un.  ידלא ‎ סיפיד? ‎ כלתחכקא ‎ er  wird 
später  erwürgt  werden,  eig.  sein  Ende  wird  sein, 
dass  er  u.  s.  w.  Das.  ö.  סופיה. ‎ Insbes.  der 
letzte  Fall  einer  Mischna  0 der  Boraj tha. 
Chull.  94^  u.  ö.  רישא ‎ סיפא ‎ דנלציעתא ‎ der  erste, 
der  letzte  und  der  mittelste  Fall,  vgl.  כלציעאה.‎ 
j.  B.  mez.  I  Anf.,  7^  aus  der  Mischna  ist  nichts 
zu  erweisen,  לא ‎ נלרישא ‎ ולא ‎ כלסיפא ‎ weder  aus 
dem  ersten,  noch  aus  dem  letzten  Fall.  Git. 
16^  fg.  Schabb.  86^.  Ned.  37^  u.  ö. 

סיופא ‎ m.  das  Letzte,  Aeusserste,  s.  TW. 

סייפ1ת ‎ /.  pl.  spät  feigen.  Ter.  4,  6  דלבכררדת‎ 

דדלסייפדת ‎ die  Frühfeigen  und  die  Spätfeigen;  s. 
סהף ‎ II  im  Piel.  Tosef.  Dem.  I  dass.  Genes,  r. 
sct.  22,  22^  ״Kain  brachte  von  den  Erdfrüch- 
ten  ein  Opfer  dem  Ewigen“  (Gen.  4,  3),  כלן‎ 
הפסולות ‎ לאריס ‎ רע ‎ שהיד? ‎ אוכל ‎ את ‎ דלבכררדת ‎ רכלכבד‎ 
לכללך ‎ את ‎ הסייפות ‎ das  bedeutet:  von  den  schlech- 
ten;  einem  bösen  Gärtner  gleich,  welcher  die 
Frühfeigen  aufass,  dem  König  aber  die  (schlech- 
teren)  Spätfeigen  verehrte. 

סקיא ‎ m.  pl.  (=:קןיכ!יא  trnspon.)  Hölzer, 
s.  TW. 

סיקוס ‎ m.  1)  Gewicht,  Mass.  Das  W.  ist 
wahrsch.  das  gr.  —  Pl.  Genes, 

r.  sct.  10  Anf.  (mit  Bez.  auf  Ps.  119,  96)  לכל‎ 
יש ‎ סיקוסים ‎ שכלים ‎ וארץ ‎ יש ‎ להם ‎ סיקוסים ‎ חוץ‎ 


ס:יף‎ 

geglättet,  polirt  hat;  und  das  Messer?  Wenn 
man  es  geschliffen  hat.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  III 
mit. ;  vgl.  auch  Tosaf.  in  B.  mez.  84^  sv.  הסכין.‎ 
Sifre  Ekeb  §  40  ' עם ‎ וסיין? ‎ ירדו ‎ כלן ‎ השכלים ‎ וכ 
Ar.  (Agg.^  ספר ‎ וסייןן‎ )  Schreibgriffel,  calamus  und 
Schwert  fielen  vom  Himmel  und  Gott  sagte  zu 
Israel:  Wenn  ihr  die  Gesetzlehre,  die  mit  dem 
ersteren  geschrieben  ist,  beobachtet,  so  werdet 
ihr  von  dem  letzteren  verschont  bleiben;  wo 
nicht,  so  werdet  ihr  mit  demselben  gezüchtigt 
werden;  mit  Bez.  auf  Jes.  1,  19.  20  und  Gen. 
3,  24 :  ״Das  blitzende  Schwert  bewacht  den  Weg 
zum  Lebensbaum“  (der  Gotteslehre);  vgl.  auch 
ככר. ‎ Levit.  r.  sct.  35,  179  dass.  j.  B.  mez. 
lY,  9 גי ‎ un.  סייף? ‎ וסוס ‎ ותריס ‎ בכללחבלה ‎ אין ‎ להן‎ 
הוכייה ‎ betreffs  des  Schwertes,  des  Rosses  und 
des  Schildes  giebt  es  zur  Kriegszeit  keine  lieber- 
vortheilung;  d.  h.  der  Käufer  dieser  im  Kriege 
unentbehrlichen  Dinge  kann ,  selbst  wenn  er  über- 
vorth eilt  wurde,  den  Kauf  nicht  rückgängig  machen, 
vgl.  אונאה. ‎ j.  Ab.  sar.  IH,  42״  un. הוסיפו ‎ עליהן‎ 
הסיין£ ‎ והעטרה ‎ והטבעת ‎ הסיין? ‎ שהורג ‎ בו ‎ והעטרה‎ 
שנלתעטר ‎ בה ‎ טבעת ‎ שחותם ‎ בה ‎ man  fügte  hinzu 
(zu  den  in  der  Mischna  erwähnten  Utensilien 
der  Götzen,  die  man  schon  früher  zum  Genüsse 
verboten  hatte)  das  Schwert,  die  Krone  und  den 
Siegelring;  ״das  Schwert“  (als  Symbol),  womit 
der  Götze  tödtet,  ״die  Krone“,  womit  er  sich 
schmückt;  ״der  Siegelring“,  womit  er  Todes- 
urtheile  besiegelt.  Ygl.  bab.  Ab.  sar.  41^  ?סייף 
בלעיקרא ‎ סבור ‎ לסטיס ‎ בעלכלא ‎ ולבסוף? ‎ סבור ‎ שהורג‎ 
את ‎ עצכלו ‎ תחת ‎ כל ‎ העולם ‎ כולו ‎ das  Schwert  (hat 
man  früher  für  erlaubt,  später  aber  für  verboten 
gehalten),  weil  man  anfänglich  den  Götzen  hier- 
durch  als  einen  gewöhnlichen  Räuber  ansah, 
später  jedoch  als  Jemdn.,  der  die  ganze  Welt 
zu  tödten  vermag  (wörtl.  der  sich  selbst  unter 
der  Welt  tödtet,  kakophemist.),  vgl.  auch  אשתיבלא.‎ 
Genes,  r.  sct.  9,  10^  s.  נתז. ‎ Snh.  52^^  fg.,  s.  כוול.‎ 
Tosef.  Snh.  IX  g.  E.  ארבע ‎ כליתות ‎ כנלסרו ‎ לבית ‎ דין‎ 
הרשות ‎ לא ‎ ניתן ‎ לה ‎ אלא ‎ סיין? ‎ בלבד ‎ vier  Arten 
von  Todesstrafen  sind  dem  jüdischen  Gerichte 
überliefert  (vgl.  כליתה), ‎ der  römischen  Regie- 
rung  aber  wurde  blos  die  Todesstrafe  mittelst 
des  Schwertes  überliefert.  Levit.  r.  sct.  6,  150^ 

נללך ‎ כשהוא ‎ כלשביע ‎ את ‎ לגיונותיו ‎ אינו ‎ כלשביען‎ 
אלא ‎ בסייף? ‎ כלוכלר ‎ שכל ‎ העובר ‎ על ‎ תנאים ‎ הללו‎ 
יהא ‎ הסייף? ‎ הזה ‎ עובר ‎ על ‎ צוארו ‎ כך ‎ וכ' ‎ wenn  ein 
König  seine  Legionen  den  Eid  der  Treue  leisten 
lässt,  so  lässt  er  sie  nur  beim  Schwerte  schwö- 
ren;  um  gleichsam  anzudeuten,  dass  Jedem,  der 
diese  Yerpflichtungen  nicht  erfüllen  sollte,  das 
Schwert  an  seinen  Hals  gelegt  werden  würde. 
Auf  dieselbe  Weise  hat  Mose  den  Bund  mit 
dem  Yolke  beim  Blute  geschlossen  (Ex.  24,  6  fg.). 
Pesik.  Bachodesch,  103®  לסקופוטי ‎ של ‎ כלטרונא‎ 
כשהיא ‎ עוברת ‎ בשוק ‎ כלשבלטין ‎ זיין ‎ וסיין: ‎ כללפניה‎ 
וזיין ‎ וסייף? ‎ כללאחריה ‎ .  .  .  כך ‎ היא ‎ התורה ‎ דינים‎ 
כללפניה ‎ ודינים ‎ כללאחריה ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von  der 
Sänfte  (axsTcaaTT](;)  der  Matrone,  die  durch  die 


pLXov.  j.  Bez.  I,  60*^  mit.  R.  Seüra  fragte  den 
Sklaven  des  R.  Judan  Nasi:  (1. טחק ‎ דלרא ‎ נלרק ‎ (כלרך‎ 
קרבדיטרן ‎ בירכלא ‎ טבא ‎ אכלר ‎ ליד? ‎ אין ‎ רכל ‎ נליכי‎ 
סיקריקרן ‎ zerreibt  dein  Herr  Gewürzspeisen  am 
Feiertage?  Er  antwortete  ihm:  Ja,  ebenso  auch 
alle  Arten  von  Zuckerwerk. 

סיקוריא ‎ לסיקורא ‎ masc.  (gr.  axapcov  =  p.a- 

)(^a(.pa,  od.  securis)  scharfes  Messer,  Beil, 
s.  TW. 

םירןר ‎ m.  (gr.  axapLO«;,  sicarius).  PI.  סינןרין,‎ 

öfter  ינןליגץיןtנ ‎ die  S Ikarier ,  Banditen,  welche 
jeden,  der  sich  ihren  Räubereien  widersetzte, 
tödteten;  insbes.  die  römischen  Sikarier  zur 
Zeit  der  Römerkriege  in  Judäa  (vgl.  Joseph.  Jüd. 
Alterth.  20,8, 10  und  Du  Gange,  Glossar.  II,  1367), 
welchen  sich  auch  jüdische  Wüstlinge  anschlos- 
sen,  s.  w.  u.  Auch  später,  ca.  100  Jahre  nach 
der  Zerstörung  (zur  Zeit  Rabbi’s  s.  w.  u.),  gab 
es  solche  Sikarier.  —  Ferner  1  סילןריקרן‎ )  jus 
sicarium  (od.  sicaricum):  das  Gesetz,  das 
man  betreffs  der  von  den  Banditen  ge- 
raubten  Güter  erlassen  hat.  —  2)  (=a1xa- 
pLO^,  sicarius):  Bandit,  Räuber.  —  Machsch. 
1,  6  die  Jerusalemer,  מוטכלבר ‎ דבילתן ‎ בכלים ‎ כלפני‎ 
הסילןרין ‎ (Hai  in  s.  Comment.  liest  הסיקריהןין)‎ 
welche  oft  ihre  dürren  Feigen  im  Wasser  ver- 
borgen  hielten  wegen  der  Sikarier.  Bic.  1,  2 
' האריסין ‎ רד!חכרררת ‎ רהסיקריקין ‎ רדגגזלן ‎ רב  die 
Gärtner,  die  Pächter,  die  Sikarier  und  der  Räu- 
her  dürfen  nicht  ihre  Erstlingsfrüchte  nach  Je- 
rusalem  bringen,  weil  der  Erdboden  nicht  ihr 
Eigenthum  ist  (vgl.  Ex.  23,  19,  אדכלתך). ‎ Git. 
5,  6  (55^)  לא ‎ היד? ‎ סיקריקרן ‎ בידלרדד ‎ בדררגי‎ 
כללחכלה ‎ כלדררגי ‎ כללחכלד? ‎ ראילך ‎ יש ‎ בד? ‎ סיקריקרן‎ 
כיצד ‎ לקח ‎ כלסיעריקרן ‎ וחזר ‎ רלקח ‎ כלבעל ‎ דבית ‎ כלקחר‎ 
בטל ‎ כלבעל ‎ היבית ‎ רחזר ‎ רלקח ‎ כלסיקריקרן ‎ כלקחר‎ 
קיים ‎ . . .  זר ‎ כלשכח ‎ ראשרכח ‎ בית ‎ דין ‎ של ‎ אחדיחם‎ 
אכלרר ‎ ד?לרקח ‎ כלסיקריקרן ‎ כרתן ‎ לבעלים ‎ רביע ‎ .  . .  רבי‎ 
חרשיב ‎ בית ‎ דין ‎ רככלנר ‎ שאם ‎ שד?תח ‎ בפכי ‎ סיקריקרן‎ 
י״ב ‎ חרדש ‎ כל ‎ ד?קרדם ‎ ליקח ‎ זכח ‎ אלא ‎ שכרתן ‎ לבעלים‎ 
רביע ‎ in  Judäa  hat  während  der  Niedermetzelungen 
zur  Zeit  des  römischen  Krieges  (unter  Titus) 
das  Räubergesetz  (jus  sicarium,  vgl.  Gern.  das. 
דין ‎ סיקריקרן‎ )  noch  nicht  stattgefunden;  sondern 
erst  nach  den  kriegerischen  Niedermetzelungen 
trat  das  Räubergesetz  in  Kraft.  Worin  bestand 
letzteres?  Wenn  Jem.  ein  Grundstück  zuerst 
von  dem  Räuber  und  dann  von  dem  Grundbe- 
sitzer  gekauft  hat,  so  war  der  Kauf  ungiltig 
(weil  anzunehmen  ist,  dass  die  Einwilligung  des 
Grundbesitzers  nur  aus  Furcht  erfolgt  sei.  Wäh- 
rend  der  Kriegszeit  jedoch,  als  das  Leben  des 
Eigenthümers  gefährdet  war,  wurde  selbst  ein 
solcher  zwangsweiser  Verkauf  als  gütig  ange- 
sehen,  weil  der  Eigenthümer  sein  Feld  gern  hin- 
gab,  um  nur  sein  Leben  zu  retten;  welcher 
Grund  jedoch  später  wegfiel).  Wenn  er  hing, 
das  Grundstück  zuerst  von  dem  Besitzer  dessel- 


כלדבר ‎ אחד ‎ שאין ‎ לר ‎ סיקרסים ‎ ראיזר ‎ זר ‎ חתררה ‎ רכ׳‎ 

für  Alles  giebt  es  Masse,  für  Himmel  und  Erde 
giebt  es  Masse,  mit  Ausnahme  einer  Sache,  für 
die  es  keine  Masse  giebt;  welche  ist  es?  Es 
ist  die  Gotteslehre;  denn  es  heisst:  ״Länger  als 
die  Erde  ist  ihr  (der  Weisheit)  Mass“  u.  s.  w. 
(Hi.  11,  9).  Levit.  r.  sct.  12,  156^  ? א  כלל ‎ חקב׳ד 
לקרבכרת ‎ כתתי ‎ סיקרסים ‎ ... ‎ רלך ‎ איכי ‎ כרתן ‎ סיקרסים‎ 

Gott  sagte:  Für  die  Opfer  bestimmte  ich  Masse: 
״Die  Hälfte  eines  Hin  für  den  Farren“  u.  s.  w. 
(Num.  28,  14  fg.);  aber  für  dich,  die  Gesetz- 
lehre,  bestimmte  ich  keine  Masse.  Exod.  r.  sct. 

25,  124^  סיקרסים ‎ כתן ‎ חקבד? ‎ ליעקב ‎ רחיח ‎ זרעך‎ 
כעפר ‎ הארץ ‎ רג' ‎ Gott  gab  dem  Jakob  Grenzen: 
״Deine  Nachkommen  werden  dem  Staub  der 
Erde  gleichen“;  sobald  sie  aber  dem  Staube 
gleichen  (sehr  erniedrigt  sein)  werden,  so  ״wirst 
du  dich  ausbreiten  nach  West  und  Ost“  u.  s.  w. 
(Gen.  28,  14).  Thr.  r.  sv.  סיקרסים ‎ כיתן ‎ ^63 ‎ ,כלר‎ 
לעין ‎ דכלעת ‎ חסה ‎ דכלעת ‎ חחרדל ‎ רכ' ‎ dem  Auge  sind 
Grenzen  angewiesen,  näml.  die  Thräne  beim  Ge- 
ruch  wohlriechender  Spezereien,  die  Thräne  beim  j 
Geruch  des  Senfs  u.  s.  w.;  d.  h.  es  giebt  ver-  ! 
schiedene  Arten  von  Thränen,  deren  einige  dem  ן 
Auge  heilsam  und  deren  andere  demselben  schäd-  n 
lieh  sind,  vgl.  2  —  .דכלעה‎ )  übrtr.  Abt  hei-  | 
lungen,  Knoten^  Auswüchse  an  Pflanzen.  ן 
Genes,  r.  sct.  41  Anf.  die  Frommen  werden  ״der  | 
Palme“  und  ״der  Ceder“  verglichen  (Ps.  92,  13);  . 

;  בלח ‎ חתכלרח ‎ חזר ‎ רארז ‎ אין ‎ בהם ‎ לא ‎ ערכלקים ‎ רלא‎ 
|  כיקרסים ‎ כך ‎ חצדיקים ‎ אין ‎ בחם ‎ לא ‎ ערכלקים ‎ רלא‎ 
כיקרסים ‎ Ar.  (Agg.  לא ‎ עקרכלים‎ )  so  wie  die  Palme  : 
und  die  Ceder  weder  Vertiefungen  noch  Aus-  | 
wüchse  haben,  ebenso  haben  die  Frommen  weder  | 
Vertiefungen  noch  Auswüchse;  d.  h.  ihr  Lebens-  : 
wandel  ist,  jenen  Bäumen  gleich,  gerade,  näml.  ' 
ohne  Makel  und  Ränke.  ; 


סיסרא ‎ s.  סקלא.‎ 

Ti:  •  יד;•‎ 


cjaxx.apov,  ! 
Zucker, 


aaxy^ap , 
saccharum) 


(griech. 

V 


masc. 

arabisch 


סיקורה‎ 

ursprüngl. 


Zuckerrohr,  j.  Bez.  IV  g.  E.,  62®  un.  חדין ‎ I 
סיקררח ‎ אסרר ‎ כליעבד ‎ בירכלא ‎ טבא ‎ דהרא ‎ כלקטע ‎ I 
בכרכל־־יה ‎ den  Zucker  darf  man  nicht  am  Feier-  ! 
tage  zubereiten,  weil  man  hierbei  die  Rohre  zer-  j 
hackt,  j.  Schabb.  VII,  10^  un.  ההן ‎ סיקררח ‎ כד‎ 
כלכחד ‎ (כלבחר ‎ .1) ‎ בגרריא ‎ בקלרפיתיה ‎ כלשרם ‎ בררר ‎ כד‎ 
כלכתת ‎ בכלרגזייה ‎ כלשרם ‎ דש ‎ כד ‎ שחיק ‎ בכלדרכתיה‎ 
כלשרם ‎ טרחן ‎ רכ' ‎ betreffs  des  Zuckerrohrs,  ist 
Jem.,  der  die  Scheiden  desselben  am  Sabbat  ab- 
löst,  straffällig  wegen  Aussuchens;  wenn  er  es 
mittelst  der  Raspel  zerschlägt,  wegen  Dreschens; 
wenn  er  es  im  Mörser  zerreibt,  wegen  Mahlens 
u.  s.  w.,  vgl.  כלרגזייח ‎ (woselbst  jedoch  Zucker- 
rohr  anst.  Farbehoiz  [nach  der  unrichtigen  Er- 
klärung  der  Commentt.]  zu  lesen  ist).  —  Dav. 
Adj. 


סלריקין ‎ m.  Zuckerwerk,  etwa  gr.  cjax/^a- 


סיירא ‎ od.  סייארא ‎ m.  AdJ.  (von  סרר ‎ III)  der 

Ausspäher,  Untersucher.  B.  bath.  21^ 
( שאכי ‎ דגים ‎ דיהבי ‎ סיירא ‎ (סייארא  bei  den  Fischen 
ist  es  etwas  anderes  (d.  h.  dürfen  die  Fischer 
von  dem  bereits  aufgestellten  Netz  nur  in  der 
Entfernung  einer  Parasange  ihre  Netze  auf- 
stellen),  weil  die  Fische  einen  Ausspäher  he- 
stimmen,  etwa  einen  Majoratsfisch,  der  eine  nah- 
rungsreiche  Stelle  im  Wasser  aufsucht  und  dem 
alle  anderen  Fische  nachschwimmen.  Ar.  ed.  pr. 
vergleicht  unser  W.  richtig  mit  תיירא, ‎ s.  d. 
Alle  anderen  Erklärungen  in  Ar.  und  Raschi, 
z.  B.  סיירא ‎ bedeutet:  das  Zeichen,  das  die  Fische 
einander  geben  u.  dgl.  m.  sind  nicht  zutreffend. 

סירא ‎ I  סיריינא ‎ m.  (hbr.  מןרי*רן‘ ‎ ,כריר;־‎ )  Pan- 
zer,  s.  TW.  *  ‘‘י 

סירא ‎ II  Sira,  bes.  בן־ ‎ סירא ‎ Ben  Sira,  Jesus 

Sir  ach,  dessen  Buch  öfter  im  rabbinischen 
Schriftthum  citirt  wird.  Snh.  100^.  Chag.  13® 
u.  ö.,  vgl.  גילדכא ‎ u.  m.  B.  kam.  92^  jener  Satz 
u.  s.  w.  (vgl.  ערף ‎ u.  a.)  כלשרלש ‎ בכתובים ‎ kommt, 
ausser  im  Pentat.  und  in  den  Propheten,  auch  zum 
dritten  Mal  in  den  Hagiographen  vor:  worunter 
näml.  das  Buch  des  Ben  Sira  zu  verstehen  ist, 
vgl.  Tosaf.  z.  St.,  s.  auch  ירזר ‎ ,ירי‎ .  —  Genes,  r. 
sct.  73  g.  E.  ״Jakob  sah  das  Gesicht  Labans“ 
u.  s.  w.  (Gen.  31,  2)  בר ‎ סירא ‎ אכלר ‎ לב ‎ אדם ‎ ישכד‎ 
פביר ‎ בין ‎ לטרב ‎ רבץ ‎ לרע ‎ Bar  Sira  sagte:  Das 
Herz  des  Menschen  verändert  sein  Gesicht  so- 
wohl  zum  Guten,  als  auch  zum  Bösen,  j.  Chag. 
II,  IT  ob.  ' ר' ‎ לעזר ‎ בטם ‎ בר ‎ הירא ‎ רב  R.  Lasar 
sagte  Namens(?)  des  Bar  Sira.  Genes,  r.  sct. 

8,  8^  dass.,  vgl.  נלופלא. ‎ Das.  sct.  10,  10^  s. 

—  j.  M.  kat.  III,  83 יי ‎ un.  סירא ‎ er  mp., 
s.  .אתכסייא‎ 

סירה ‎ !/•  (Stw.  צרר ‎ ,זררב=סרר‎ )  eingeeng- 
ter,  eingeschlossener  Raum;  vgl.  auch  ,זיר‎ 
זירדל. ‎ Cant.  r.  sv.  נלד ‎ אגרז ‎ זד ‎ עשרי ‎ ®29 ‎ ,אל ‎ גכת‎ 
ד' ‎ כלגרררת ‎ רדסירד ‎ באנלצע ‎ כך ‎ דיר ‎ ישראל ‎ שרריין‎ 
בכלדבר ‎ ד׳ ‎ דגלים ‎ ראדל ‎ נלרעד ‎ באכלצע ‎ so  wie  die 
Wallnuss  vier  Fächer  enthält  und  in  deren  Mitte 
ein  weiter  Raum  eingeschlossen  ist,  ebenso  lagerte 
Israel  in  der  Wüste  in  vier  Cohorten,  in  deren 
Mitte  sich  die  Stiftshütte  befand.  Genes,  r.  sct. 

41  Anf.,  39״  Sara  sagte,  als  sie  sich  im  Hause 
Pharao’s  befand: אברדם ‎ יצא ‎ בדבטחד ‎ ראכי ‎ יצאתי‎ 
באכלכד ‎ אברדם ‎ יצא ‎ חרץ ‎ לסירד ‎ ראכי ‎ בתרך ‎ דסירד‎ 

Abraham  zog  aus  Charan  fort  mit  der  göttlichen 
Versicherung  (des  Segens)  und  ich  zog  fort  mit 
dem  Glauben  an  die  Erfüllung;  Abraham  ging 
aus  dem  Gefängniss  (seines  götzendienerischen 
Vaterhauses)  hinaus,  ich  aber  bin  im  Gefängniss 
(in  dem  Palaste  Pharao’s).  Das.  sct.  52  g.  E. 
dass.  Das.  sct.  42,  41^  ״Sie  nahmen  den  Lot“ 
(Gen.  14,  12);  כך ‎ עשר ‎ ללרט ‎ כתכר ‎ ארתר ‎ בסירד‎ 
רכטלר ‎ ארתר ‎ עכלדם ‎ so  verfuhren  sie  mit  Lot,  sie 
warfen  ihn  ins  Gefängniss  und  nahmen  ihn  mit 
sich.  Dafür  auch  אסירא; ‎ mögl.  Weise  ist  unser 


ben  und  dann  von  dem  Räuber  gekauft  hat,  so 
ist  der  Kauf  gütig;  so  nach  der  älteren  Mischna.  | 
Ein  späteres  Gelehrtencollegium  jedoch  verord- 
nete,  dass  Jem.,  der  dem  Räuber  ein  geraubtes 
Grundstück  abgekauft  hat,  dem  Grundbesitzer 
ein  Viertel  des  Werthes  zu  zahlen  habe  (weil 
anzunehmen  ist,  dass  der  Räuber  um  so  viel 
billiger  verkauft  hatte).  Rabbi  Hess  ein  Ge- 
lehrtencollegium  zusammentreten,  welches  ver- 
ordnete,  dass  Jeder,  der  ein  Grundstück,  das 
sich  bereits  1 2  Monate  im  Besitz  des  Räubers 
befand,  gekauft  hat,  das  Besitzungsrecht  erlangt, 
dem  ursprünglichen  Besitzer  jedoch  ein  Viertel 
des  Preises  zu  zahlen  habe.  Vgl.  j.  Git.  V,  47^ 
ob.:  In  früherer  Zeit  verordneten  die  Römer 
eine  völlige  Vertilgung  Judäas,  weil  sie  eine 
Tradition  ihrer  Ahnen  hatten,  dass  Juda  den 
Esau  (Stammvater  Roms)  getödtet  habe  (vgl. 
Gen.  49,  85  daher  wütheten  die  Sikarier  beson- 
ders  in  Judäa);  letztere  raubten  den  Israeliten 
ihre  Felder  und  verkauften  sie.  רדיר ‎ בעלי‎ 
בתים ‎ באין ‎ רטררפין ‎ רדיתד ‎ דארץ ‎ חלרטד ‎ ביד‎ 
סיקריקרן ‎ כנלכער ‎ כלליקח ‎ דתקיכר ‎ שלא ‎ ידא ‎ סיקריקרן‎ 
בידרדד ‎ .  .  .  גליל ‎ לערלם ‎ יש ‎ בר ‎ נלשרם ‎ סיקריקץ‎ 
דנלטלטלין ‎ אין ‎ בדן ‎ כלשרם ‎ סיקריקרן ‎ רב ‎ die  Grund- 
besitzen  kamen  dann  und  entrissen  (ihre  Grund- 
stücke  den  Käufern  derselben);  infolge  dessen 
blieben  die  Felder,  da  man  unterliess,  sie  zu 
kaufen,  dem  Sikarier  verfallen;  daher  verordnete 
man,  dass  das  Sikariergesetz  in  Judäa  ungiltig 
sei.  In  Galiläa  hat  das  Sikariergesetz  immer 
Giltigkeit;  für  bewegliche  Güter  gilt  das  Sikarier- 
gesetz  nicht  u.  s.  w.  Vgl.  auch  Tosef.  Git.  V  (III). 
Tosef.  Ab.  sar.  III  (IV)  ' כפל ‎ לר ‎ בסיקריקרן ‎ רכ 
wenn  der  Sklave  eines  Juden  dem  Nichtjuden 
durch  Räubergewalt  zugefallen  ist,  so  zieht  der 
Erstere  frei  aus. 

יכןרא? ‎ ch.  (=סינןר)  der  Sikarier.  Git.  56® 

אבא ‎ סיקרא ‎ ריש ‎ ברירכי^דיררשלם ‎ Abba,  der  Sika- 
rier,  Schwestersohn  des  R.  Jochanan  ben  Sakkai, 
war  das  Oberhaupt  der  Wüstlinge  Jerusalems. 

PI.  j.  Sot.  V,  20^  un.  ר' ‎ ארשעיא ‎ נלשער ‎ כדדא‎ 
דסינןרין ‎ R.  Oschaja  berechnete  jenes  Mass  nach 
dem  der  Sikarier,  dessen  sie  sich  näml.  gew. 
bedienten. 

סיקולייא ‎ יסיקדלךא ‎ m.  pl.  die  Fleischer, 
die  mit  dem  Messer  (a'xa,  sica)  das  Fleisch 
zerlegen,  j.  Schek.  VII,  50״  un.  man  fand  eine 
Wurst  (כרקביקד  s.  d.,  betreffs  deren  man  zwei- 
feite,  ob  sie  von  jüdischen  oder  von  nichtjüdi- 
sehen  Fleischern  herrühre);  ' אתא ‎ ערבדא ‎ קרכלי ‎ ר 
ירנליד ‎ אכלר ‎ יחככלרן ‎ סיקיירייא ‎ עבידתדרן ‎ als  diese 
Angelegenheit  dem  R.  Jirmeja  vorgetragen  wurde, 
sagte  er:  Mögen  die  Fleischer  ihre  Waare  prüfen, 
ob  sie  aus  ihren  Läden  gekommen  sei,  oder  nicht. 

In  Agg.  des  bab.  Tlmd.  12^  steht  סיקורייא ‎ dass. 

סי ‎ ר  Part,  von  סדר, ‎ s.  d.;  ferner  ermp.  aus  ! 
סייד, ‎ s.  סיד.‎ 
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32  fg.  Levit.  r.  sct.  26,  169"^  und  Num.  r.  sct. 
19,  237^  dass,  Raschi’s  Erkl.  unserer  St.  in 
Snh.  1.  c.  leuchtet  durchaus  nicht  ein;  so  z.  B. 
ברר ‎ bedeute  Wasserkrug,  ferner:  Abner  hätte 
dem  Saul  wehren  können  u.  dgl.  m.  Die  oben 
citirte  St.  aus  j.  Tlmd.  war,  selbstverständlich, 
Raschi  unbekannt.  —  PL  Exod.  r.  sct.  30,  128® 
קוצים ‎ רדרדרים ‎ רסירארת ‎ Dornen,  Disteln  und 
Dornhecken. 

סירהא ‎ chald.  (=vrg.  סירזר) ‎ Dorn,  Dorn- 

hecke,  s.  TW.  —  Pesik.  Schek.,  11^  ״Der  Weg 
des  Trägen  gleicht  der  Dornhecke“  (Spr.  15, 19); 

זד ‎ עטר ‎ דלרשע ‎ דהרא ‎ נלדנלד ‎ להדא ‎ סירתא ‎ דאת ‎ כלפשר‎ 
לד ‎ נלן ‎ דכא ‎ רדיא ‎ נלתעריא ‎ נלן* ‎ דכא ‎ רב׳ ‎ das  zielt  auf 
den  Bösewicht  Esau  (Rom)  hin,  der,  einem  Dorn 
gleich,  wenn  du  ihn  hier  losmachst,  sich  dort  an- 
hängt;  so  fordert  auch  Rom  unaufhörlich  bald 
diese,  bald  jene  Steuer,  vgl.  *ארכרן  I.  —  PL  Khl. 
r.  SV.  86  ,כי ‎ כקרל‎ ®  R.  Lewi  bär  Seira  schickte 
seinem  öffentlichen  Vortrag  folgende  Parabel 
voran  (er  hatte  wahrsch.  ein  weniger  angeneh- 
mes  Organ,  als  die  anderen  Redner,  die  ihm 
hinsichtl.  des  Wissens  nachstanden:)  כל ‎ דעצים‎ 
כטדן ‎ דרלקין ‎ אין ‎ קרלן* ‎ דרלך ‎ ברם ‎ דלרן ‎ סייריתא‎ 
כד ‎ איכרן ‎ דלקן ‎ קרלן ‎ דרלך ‎ כלינלר ‎ אן: ‎ אכן׳קיסין‎ 

alle  anderen  Bäume  machen,  wenn  sie  brennen, 
kein  Geräusch;  jene  Dornen  jedoch  machen,  wenn 
sie  brennen,  ein  Geräusch;  denn  sie  wollen  an- 
zuhören  geben:  Auch  wir  sind  Hölzer!  Jalk. 

II,  186י^  dass. 

סירי‎ ,סירוי ‎ s.  in  '.סר 
•  •  • 

סירון ‎ m.  (gr.  aapov)  Unrath,  Kehricht. 

Levit.  r.  sct.  16,  159^  ר' ‎ כלאיר ‎ ארכלר ‎ לשרן ‎ ירכי‎ 
דרא ‎ סיררן ‎ סיררן ‎ R.  Me'ir  sagte:  Die  Worte  סררר‎ 
סררר ‎ (Klgl.  4,  15)  sind  griechisch  zu  deuten: 
aapov,  aapov,  Unrath,  Unrath!  Thr.  r.  sv.  סררר,‎ 
68®  dass. 

סירונית/. ‎ (gr.  ^scpirjv)  die  Sirene,  die  im 

Mythos  bekannte  Seejungfrau,  welche  durch  zau- 
berischen  Gesang  die  Seefahrer  an  sich  lockt 
und  tödtet.  Sifra  Schemini  cap.  4  Par.  3  ד1יד‎ 
זר ‎ חית ‎ דים ‎ דכפש ‎ לדביא ‎ את ‎ דסיררכית ‎ רכ' ‎ unter 
דחיד ‎ (Lev.  11,  10)  ist  das  Seethier,  unter  כפט ‎ * 
auch  die  Sirene  zu  verstehen.  Nach  Ansicht  des 
R.  Chanina  verunreinigt  sie  sogar  durch  das  Zelten  i 
(אדילד  s.  d.);  eine  Unreinheit,  die  blos  bei  der 
Leiche  eines  Menschen  stattfindet.  Rab ad  liest  ] 

.סיררלי‎ 

•  * 

סיריקון ‎ m,  (gr.  a^jp^xov)  Seide,  seiden,  eig.  ! 

Serisch,  von  den  Serern  (Svjps(;),  einem  indi- 
sehen  Volke,  von  dem  die  Alten  die  erste  Seide 
bekamen.  Schabb.  20^  דטיראים ‎ רדכלך ‎ רדסיריקרן ‎ ‘ 
die  seidenen  Kleider  (die  von  der  eigentlichen 
feinen  Seide  gefertigt  sind),  die  grobe  Seide  und 
die  faserige  Seide.  Men.  39^  dass.  Chag.  16^ 

1  יצא ‎ כלכחם ‎ לעברדת ‎ דכללך ‎ ריצאר ‎ עכלר ‎ שכללים ‎ זרגרת‎ 


W.  in  den  hier  zuletzt  citirten  St.  davon  ver- 
kürzt.  —  Uebrtr.  Sifra  Emor  cap.  2  Par.  3 
איזדר ‎ תבלרל ‎ לבן ‎ פרסק ‎ בסירד ‎ רכככס ‎ בשחרר ‎ was 
ist  unter  תבלל ‎ (Lev.  21,  20)  zu  verstehen? 
Wenn  das  Weisse  des  Auges,  seinen  Raum  durch- 
brechend,  in  das  Schwarze  hineindringt  (also 
״Vermischung“).  Bech.  38^^  dass. 

סירה ‎ II  סירא/. ‎ (— bh.  סיר) ‎ Dom,  Dom- 

hecke.  Bech.  37^  u.  ö.  דסירד ‎ s.  סרל. ‎ Ker. 
15^  ob.  ' תרחבר ‎ בסירא ‎ רכ  der  Arzt  befestigt  das 
theilweise  abgeschnittene  Glied  des  Aussätzigen 
an  einen  Dorn  u.  s.  w.  Snh.  49^  (mit  Ansp.  auf 
כלברר ‎ דסירד‎ ,  massoret.  T.  2  ,דסרד ‎ Sm.  3,  26) 
ברר ‎ רכירד ‎ גרכלר ‎ לר ‎ לאבנר ‎ שידרג ‎ die  Cisterne 
und  die  Dornhecke  waren  die  Veranlassung,  dass 
Abner  getödtet  wurde.  Ar.  sv.  7  בן ‎ hat  hier- 
für  folgende,  wahrsch.  von  den  Gaonäern  her- 
rührende  Erklärung:  Saul  war  von  der  Zeit  ab, 
als  David  ihm  ״den  Spiess  und  den  Wasserkrug“ 
vorgezeigt  hatte  (1  Sm.  26,  7.  12  fg.),  Willens, 
den  David  nicht  mehr  zu  verfolgen.  Abner 
jedoch  widerrieth  ihm,  indem  er  sagte:  Den 
Spiess  und  den  Krug  nahm  David  nicht  etwa, 
wie  er  angiebt,  unter  deinen  Häupten  fort,  son- 
dem  er  holte  sie  von  der  Cisterne,  wo  sie  die 
Knappen,  als  sie  dorthin  gegangen  waren,  um 
Wasser  zu  schöpfen,  aus  Vergessenheit  liegen 
gelassen  hatten.  Hierauf  sagte  Saul:  Zugegeben, 
dass  David  jene  Gegenstände  aus  der  Cisterne 
geholt,  auf  welche  Weise  aber  erlangte  er  ״den 
Zipfel  meines  Mantels“  (1  Sm.  24,  5  fg.)?  Abner 
entgegnete:  Der  Zipfel  blieb  am  Dornbusch,  als 
du  an  ihm  vorübergegangen  w^ar&t,  hängen.  In- 
folge  dessen  nun,  dass  Abner  die  Aussöhnung 
Saul’s  mit  David  verhindert  hatte,  verfiel  er  der 
göttlichen  Todesstrafe.  —  Ar.,  der  diese  Er- 
klärung  aus  j.  Pea  I  und  j.  Sot.  I  citirt,  hat 
wohl  diese  Stellen,  die  nur  eine  entfernte 
Aehnlichkeit  mit  jener  Erklärung  haben,  blos 
vom  Hörensagen,  wahrscheinlich  Namens  des 
Hai  Gaon,  erfahren,  da  er,  wie  auch  ander- 
weit  zu  ersehen,  den  j.  Talmud  gar  nicht  ge- 
kannt  hat.  j.  Pea  I,  16^  un.  heisst  es  näml. 

אבלר ‎ לנלד ‎ להרג‎ .  . .  על ‎ שלא ‎ דביח ‎ לשארל ‎ לדתפייס‎ 
כלן ‎ דרד ‎ ... ‎ אכלר ‎ ליד ‎ נלד ‎ את ‎ בעי ‎ כלן ‎ גרלגלרי‎ 
דדדין ‎ בסירד ‎ דרערד ‎ רכירן ‎ שבאר ‎ לכלעגל ‎ אכלר ‎ לר‎ 
דלא ‎ תעלד ‎ אבלר ‎ גבי ‎ כלן: ‎ אכלרת ‎ בסירד ‎ דרערד‎ 
חלית ‎ רצפחת ‎ בסירד ‎ דרערר ‎ weshalb  wurde  Abner 
getödtet?  Weil  er  den  Saul  abgehalten  hatte, 
sich  mit  David  auszusöhnen;  er  sagte  zu  ihm: 
Was  willst  du  von  dem  Geschwätz  jenes  Men- 
sehen?  Im  Dorngebüsch  blieb  der  Zipfel  des 
Mantels  hängen.  Als  sie  jedoch  in  jener  Trup- 
penburg  angekommen  waren,  sagte  Saul  zu  ihm: 
״Willst  du  nicht  antworten,  Abner“?  Hinsichtl. 
des  Zipfels  sagtest  du,  er  sei  am  Dorngebüsch 
hängen  geblieben;  sind  denn  aber  auch  der 
Spiess  und  der  Wasserkrug  am  Dorngebüsch 
hängen  geblieben?  j.  Sot.  I,  17^  mit.  Pesik.  Par. 


סכי‎ 
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סיריהי‎ 


Art.)  1)  Pflock,  eig.  was  sticht.  Git.  32**  »גפילר‎ 
סיכרזא ‎ דדפיא ‎ רפיא ‎ selbst  der  Pflock  in  der  Wand 
wackelte;  Weil  er  näml.  infolge  der  Trockenheit 
verdorrt  war.  Snh.  112*  un.  דתלי ‎ בסיכתא ‎ Ms. 
M.  und  Ar.  (Agg.  בסיבטא) ‎ wenn  die  Locke  am 
Pflock  hängt.  Trop.  Erub.  53*  אבן* ‎ הי ‎ סיהתא‎ 
בגרדא ‎ לגכלרא ‎ wir  dringen  so  schwer  in  den  Sinn 
der  Tradition  ein,  wie  der  Pflock  in  die  Wand. 
Ab.  sar.  38*  זראי ‎ ככרי ‎ דעודי ‎ סיכחא ‎ לאתרכא ‎ wenn 
ein  Mchtjude  einen  Pflock  in  den  Ofen  warf, 
vgl.  קבר. ‎ —  PI.  Git.  67*  ob.  ז' ‎ סיכי ‎ נלז' ‎ געזררי‎ 
sieben  Pflöcke  von  sieben  Balken;  ein  Heilmittel 
gegen  Fieber.  B.  bath.  69*  בקיטי ‎ בסיכי ‎ die 
Balken  sind  an  Pflöcke  befestigt.  —  Uebrtr. 
Jeb.  80^  סיכי ‎ דיקכא ‎ Agg.  (Ar.  סיכא ‎ דדיקכא‎ ) 
eig.  die  Pflöcke  des  Bartes,  d.  h.  ein  Spitzbart, 
an  dem  einzelne  Haartheile  pflockähnlich  herab- 
hängen.  —  2)  Pfahl.  Levit.  r.  sct.  22  Anf. 
סיכא ‎ לבלסכלך ‎ ביד! ‎ גרפכא ‎ Jalk.  (Midr.  Agg.  סיכרא;‎ 
das.  auch  סיכא ‎ crmp.  aus  פיבא ‎ s.  d.)  der  Pfahl, 
womit  man  den  Weinstock  stützt.  Schabb.  123* 
סיכי ‎ זיירא ‎ die  Pflöcke  des  Pressbalkens,  vgl. 

3  —  .זירא‎ )  (arab.  mC״)  Pflugsterze,  Grab^ 

eisen  an  der  Pflugschar.  Thr.  r.  Einleit., 
50^  תקיף ‎ ידיה ‎ אסיכחא ‎ er  stemmte  seine  Hand 
an  die  Pflugsterze.  Davon  auch  Num.  r.  sct.  8, 
197*  סכן ‎ דפדן ‎ (viell.  jedoch  סהן ‎ mit  angeh. 

o 

Nun  —  arab.  clavus)  die  Spitzpfähle  oder 

Pflöcke  der  Pflugschar,  die  man  den  Staatsver- 
brechern  in  die  Kehle  steckte,  vgl.  בינלרסרת ‎ (wo- 
selbst  jedoch  Pfähle  anst.  Messer  zu  lesen  ist). 
Pesik.  r.  sct.  43,  47^  נלכה ‎ דפדן ‎ crmp.  aus  סכא‎ 
dass.  —  4)  das  Gepräge  auf  Münzen,  so- 
wie  der  Stempel,  womit  man  den  Münzen 
das  Bild  aufprägt.  B.  kam.  99^  un.  טער‎ 
בסיכתא ‎ חדתא ‎ דההיא ‎ מגעתא ‎ דבפק ‎ כלתרתי ‎ היכתא‎ 

sie  irrten  sich  betreffs  des  neuen  Gepräges, 
denn  die  Münze  kam  eben  von  dem  Stempel 
hervor. 

סכה ‎ י  סבי ‎ (Grundbedeut,  ist  stechen,  vgl. 

סהא; ‎ übrtr.)  mit  dem  Auge  fixiren,  dah. 
sehen,  schauen  (von  dem  Grundw.  סך, ‎ ent- 
stand  auch  סכל, ‎ vgl.  auch  סקר ‎ u.  m.  a.).  Meg. 
14*  יסכה ‎ זר ‎ שרה ‎ רלנלה ‎ כקרא ‎ עגכלה ‎ יסכה ‎ טוסכתה‎ 
ברוח ‎ הקדש ‎ unter  יסכה ‎ (Gen.  11,  29)  ist  Sara 
zu  verstehen;  weshalb  wurde  sie  auch  Jiska  ge- 
nanntV  Weil  sie  mittelst  des  heiligen  Geistes 
schaute.  Das.  nach  einer  andern  Deutung:  יסכה‎ 
שהכל ‎ סכין ‎ בירפיה ‎ sie  wurde  Jiska  genannt,  weil 
Alle  ihre  Schönheit  anschauten.  Levit.  r.  sct.  1 
Auf.,  144*^  חבר ‎ אבי ‎ סרכר ‎ שהיה ‎ אביהן ‎ של‎ 
״  כביאים ‎ שסרכים ‎ בררח ‎ הקדש‎ Cheber  (nach  der 
Agada  ein  Beiname  des  Mose),  der  Vater  des 
Socho“  (im  raassoret.  Text  1  ,שרכר ‎ Chr.  4,  18), 
d.  i.  er  war  der  Vater,  Lehrer  der  Propheten, 
welche  mittelst  des  heiligen  Geistes  schauten, 
vgl.  סכיא. ‎ Nid.  24^  סכריין, ‎ rieht. סבראין, ‎ s.  סבא‎ 
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תלנלידים ‎ לברשין ‎ סיריקרן ‎ Menachera  schied  aus 
dem  Gelehrten-Collegium,  sich  dem  königlichen 
Dienste  (des  Herodes)  widmend  und  mit  ihm 
schieden  80  Schülerpaare  in  Seide  gekleidet  aus, 
vgl.  נלכחם ‎ und  m.  Aufsatz  im  Ozar  nechmad  HI, 
27  fg.  Kidd.  31*  un. פעם ‎ אחת ‎ היה ‎ לברש ‎ סיריקרן‎ 
של ‎ זהב ‎ einst  war  er  (Dama  ben  Nethina)  mit 
golddurchwebtem  Seidengewand  bekleidet.  —  j. 
Erub.  V  Anf.,  22^  u.  ö.  סירקין ‎ ,סירקי‎ ,  s.  in 
•סרק‎ 

סירייקי‎ /.  (gr.  (?ףו^.ןק[ד  sc.  TspY])  die  Seiden- 

Spinnerei.  Jalk.  H,  82י*  zu  Ps.  8  הלד ‎ אביר‎ 
ללנלדר ‎ סיריקי ‎ רכ ‎ der  Vater  ging,  um  seinen 
Sohn  die  Seidenspinnerei  lehren  zu  lassen;  s. 
סיליקראות ‎ in  'סי. 

7]0l  m.  (gr.,  viell.  Bruder.  Ab.  sar.  1 1^ 

einmal  in  70  Jahren  wird  in  Born  ein  Fest  in  fol- 
gender  Weise  gefeiert;  מביא״־ן ‎ אדם ‎ שלם ‎ רכלרכיבין‎ 
ארתר ‎ על ‎ אדם ‎ חגר ‎ . . .  רנלכריזין ‎ לפכיר ‎ סך ‎ קירי ‎ פלסטר‎ 
פלסתר) ‎ אחרה ‎ דנלרכא ‎ זייפכא‎ )  man  bringt  einen 
gesunden  Menschen,  den  man  auf  einen  Lahmen 
setzt  (bildl.  für  Esau’s,  Roms  Obermacht  über 
Jakob,  der  lahm  wurde,  Gen.  32,  32)  und  ruft 
vor  ihm  aus:  xupLOO  irXaaTTjp,  der  Bru- 

der  des  Herrn  ist  ein  Betrüger!  (dieser  griech. 
Satz  wird  das.  aram.  übersetzt,  näml.  אחרה‎ 
דכלרכא ‎ זייפכא‎ ,  vgl.  נלרבא ‎ und  זייפכא. ‎ Wahrsch. 
wollte  man  zu  verstehen  geben:  Die  Messianität 
Jesu  überwand  den  jüd.  Messias.) 

G 

w  ^ 

!סן  II  masc.  (arab.  viJL-w)  eig•  Anhang,  Zu- 
sammenhang,  dah.  Summe,  Anzahl.  B. 
bath.  21*  סך ‎ כלקרי ‎ דרדקי ‎ עשרין ‎ ^רחכלשה ‎ יכרקי‎ 
die  Anzahl  eines  Jugendlehrers  (d.  h.  der  Kin- 
der,  für  die  ein  Lehrer  genügt)  beträgt  25  Kin- 
der.  (Kimchi  in  Schoraschim  sv.  erklärt  davon 
auch  das  bh.  סך, ‎ Ps.  42,  5:  ״Volksmenge.“)  — 
Denom. 

סןז ‎ III  od.  סבא, ‎ Pa.  סכי ‎ zusammenzäh- 

len,  summiren.  B.  bath.  166^  אסרכי ‎ כלסכי‎ 
להר ‎ בזרוא ‎ Ar.  (Agg.  נלסכן) ‎ er  summirt  die  ein- 
zelnen  kleinen  Münzen,  Perutoth,  zu  einem  Sus, 
Denar. 

סכא ‎ I  סיכא ‎ m.  (Stw.  סכך, ‎ hbr.  שכך, ‎ arab. 

schneiden)  Dorn.  —  PI.  סכין ‎ (bh.  שכי־ם), ‎ s. 
TW.  —  j.  Taan.  H,  65^  mit.  ישרא ‎ בהרן ‎ כאילין‎ 
״  סיכייא‎ der  Rechtliche  unter  ihnen  gleicht  jenen 
Dornen“  (Mich.  7,  4).  —  Fern.  סיכתא ‎ Dorn- 
hecke,  Gesträuch,  j.  Dem.  I,  22*  mit.  die 
Tochter  jenes  Frommen  בסיכתא ‎ אתעריית ‎ ver- 
wickelte  sich,  blieb  hängen  an  einer  Dornhecke 
(=hbr.  בכירה ‎ הרעדה‎ ,  vgl.  סירה ‎ H.  Frankel’s 
Emend.  z.  St.  סרכתא: ‎ Zweig  ist  unzulässig),  j. 

Schek.  V,  48*^  un.  בסיכתא ‎ .1 ‎ בסרכתא ‎ dass. 

s 

סיכתא ‎ לסיכא ‎ 11  סבא‎ /^.  (arab.  syr. 

pl.  von  Grndw.  סך, ‎ s.  vrg. 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 


סיכוי ‎ ?סכוי ‎ m.  N.  a.  1)  Hoffnung,  Aus- 

sicht.  Sifra  Achre  g.  E.  cap.  13  אכי ‎ סכרירך‎ 
ich,  Gott,  hin  deine  Aussicht.  Jom.  72^  du 
könntest  denken,  ' בטל ‎ סכורין* ‎ רב  dass  ihre  Hoff- 
nung  geschwunden  sei.  Eruh.  21^  ob.,  s.  סבר.‎ 
—  2)  Sehnsucht,  d.  h.  Jem.,  nach  dem 
man  sich  sehnt.  Cant.  r.  sv.  *24 ‎ ,גן ‎ כערל‎ 
בדרכי ‎ סבררכי ‎ סכריר ‎ mein  Sohn,  meine  Hoffnung, 
meine  Sehnsucht!  Pesik.  Beschallach,  83*  steht 
סכירכי ‎ anst.  סכריי. ‎ Ar.  sv.  כברכי ‎ 3  ברן ‎ crmp. 
aus  סכירכי, ‎ vgl.  .בררכא‎ 

סכויא ‎ ch.  (syr.  סברי=^.0כג1.ן) ‎ Hoffnung, 
Sehnsucht,  s.  TW• 

סכיון ‎ m.  Jem.,  nach  dem  man  sich  sehnt. 
Pesik.  Beschallach,  83*,  s.  vrg.  Art.,  vgl.  auch 

.סבכררן‎ 

סכיא ‎ m.  Adj.  der  Seher,  Schauer;  dah. 

(=hhr.  צפזר:) ‎ Prophet.  Levit.  r.  sct.  1,  144*^ 
(mit  Bez.  *auf  סרכר, ‎ massoret.  T.  1  ,עזרכר ‎ Chr. 
4,  18,  vgl.  ר׳ ‎ לרי ‎ אכלר ‎ לטגרן ‎ ערבי ‎ הרא ‎ (סכא‎ 
בערביא ‎ קררין ‎ לכביא ‎ סכיא ‎ R.  Lewi  sagte:  Das 
Wort  ist  arabisch,  denn  in  Arabien  nennt 
man  den  Propheten:  Seher  (?).  —  Khl.  r.  sv. 
93  ,טרבה ‎ חככלד‎ ®  wird  2) ‎ דזנלזכיר ‎ Kn.  18,  18) 
übersetzt  סכיא: ‎ der  Aufseher  (die  Emend. 
סב ‎ יא ‎ ist  unrichtig). 

סכך ‎ (=bh.)  Grndw.  סך, ‎ bh.  שך, ‎ syn.  mit  סג,‎ 

vgl.  סרג; ‎ eig.  verwickeln,  flechten,  ein- 
schliessen;  dav.  auch  סגר ‎ ,סכר ‎ u.  a.;  übrtr. 
bedecken,  bedachen,  eig.  mit  geflochtenem 
Gewebe  oder  mit  Matten  zudecken  (wov.  wohl 
trnsp.  כסד). ‎ Ber.  62יי,  s.  Hif.  nr.  2. 

Hif.  1  זריסך‎ )  weben.  Schabb.  73*  דוצרבער‎ 
רדלטררדו ‎ רדלכליסך ‎ Jem.,  der  die  Wolle  färbt,  sie 
spinnt  oder  webt.  Ygl.  j.  Schabb.  VII,  10®  ob. 

ד!1רן ‎ דעבד ‎ קרכטרן ‎ .  .  .  כלשרם ‎ בליסך ‎ דדא ‎ איתתא‎ 
כד ‎ כלשתייא ‎ בקרביא ‎ נלשרם ‎ בליסכת ‎ .  .  .  ד!הין ‎ דעביד‎ 
קרפין ‎ כד ‎ צפר ‎ בלשרם ‎ כליסיך ‎ Jem.,  der  Bohrmat- 
ten  am  Sabbat  anfertigt,  ist  wegen  Webens  (eig. 
weil  er  ein  Webender  ist)  straffällig;  ein  Weib, 
das  den  Einschlag  in  den  Aufzug  wirft,  ist  wegen 
Webens  straffällig;  wer  Körbe  anfertigt,  ist,  beim 
Anbringen  des  Randes,  wegen  Webens  straffäl- 
lig.  Das.  ö.  Tosef.  Schabb.  VIII  (IX)  הבליסך‎ 
שלשד! ‎ חרטין ‎ רכ' ‎ Jem.,  der  drei  Fäden  webt 
u.  s.  w.  —  2)  bedecken.  Ohol.  8,  2.  M.  kat. 
5^  u.  ö.  אילן ‎ דלכליסך ‎ על ‎ הארץ ‎ ein  Baum,  der 
die  Erde  bedeckt,  vgl.  3  —  .סככד‎ )  trop.  mit 
nachfig.  רגל ‎ (=bh.  1  Sm.  2^  4)  eig.  die  Fässe 
bedecken,  euphemist.  für:  seine  Nothdurft 
verrichten.  Der  Euphemismus  dürfte  darin  he- 
stehen,  dass  דסך ‎ רגליר ‎ für  פרע ‎ רגליר‎ :  die  Scham- 
theile  entblössen,  aufdecken,  steht  (wie  ,חררר ‎ ,  בריק‎ 
כדרר ‎ u.  v.  a.  für  blind  sein,  s.  d.  W.,  vgl.  auch  5ככן). 
Jom!  3,  1  (28*)  כל ‎ דכליסך ‎ רגליר ‎ טערן ‎ טבילד‎ 
(neben  דטיל ‎ כלים‎ :  uriniren)  wer  in  einem  Tempel- 
zeit  seine  Nothdurft  verrichtet  hat,  muss  baden. 


67סכא ‎ י  סכי‎ ^.  (syr.  s.  Pa.  —  סכד) ‎ sehen, 

schauen.  Bech.  7,  3  (43^  in  der  Mischna  סכי‎ 
שכלש ‎ eig.  ein  die  Sonne  Schauender;  euphemist. 
für  eine  gewisse  Art  der  Blindheit  (vgl.  ,ברק‎ 
כדרר ‎ u.  m.  a.).  So  nach  der  Erkl.  des  R.  Josef 
das.*  44*  סכי ‎ שכלש ‎ ein  die  Sonne  Scheuender, 
Heliophob.  Vgl.  jedoch  Tosef.  Bech.  V  Anf. 

איזד ‎ דרא ‎ סכי ‎ שכלש ‎ שרראד ‎ את ‎ דחדר ‎ ראת ‎ דעליד‎ 
כאחת ‎ was  ist  unter  סכי ‎ שכלש ‎ zu  verstehen? 
Jem.,  der  das  Zimmer  und  den  Söller  zu  glei- 
eher  Zeit  sieht,  ein  Schielender.  Diese  letz- 
tere  Eigenschaft  wird  in  der  M.  1.  e.  als  eine 
andere  Art  von  Blindheit  angegeben.  —  Levit. 
r.  sct.  34,  178*  der  Arme  heisst  כלסכן, ‎ weil  er, 
nach  palästinischer  Redensart,  sagt:  סכי ‎ בי‎ 
אסתכל ‎ בי ‎ סכי ‎ בי ‎ כלד ‎ דריכא ‎ ראסתכל ‎ בי ‎ כלד ‎ אכא‎ 

schaue  auf  mich  und  betrachte  mich!  schaue  auf 
mich,  was  ich  früher  war  (ebenso  reich  wie  du) 
und  betrachte  mich,  v7as  ich  jetzt  bin,  hilfsbe- 
dürftig,  j.  Taan.  IV,  68^  mit.  סכרן ‎ כליעל ‎ עד ‎ די‎ 
איכלמא ‎ achtet  darauf,  dass  ihr  eintreffet,  so 
lange  es  noch  Tag  ist. 

Ithpe. 1  אסתכי‎ )  schauen,  s.  TW.  —  2)  hof- 
fen.  Snh. '94^  ob.  עד ‎ דכא ‎ לא ‎ תיסתכי ‎ ליד‎ 
כלכאן ‎ ראילך ‎ אסתכי ‎ ליד ‎ bis  zu  jener  (dort  an- 
gegebenen)  Zeit  hoffe  nicht  auf  die  Ankunft  des 
Messias  (weil  er  bis  dahin  gewiss  nicht  kommen 
wird);  aber  von  der  Zeit  ab  hoffe  auf  ihn. 

Pa.  סכי ‎ (syr.  ^1^)  auf  Jemdn.  oder  auf 

etwas  schauen,  dah.  erwarten,  hoffen,  s. 
TW.  —  Keth.  62^  דרת ‎ כלסכיא ‎ דביתדר ‎ דשתא‎ 
אתי ‎ ד  שתא ‎ אתי ‎ seine  (des  R.  Rechumi)  Frau 
hoffte,  jetzt  kommt  er!  jetzt  kommt  er!  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  105,  38  ״Egypten  freute  sich,  als 
Israel  fortzog.“  כלשל ‎ לבעל ‎ בשר ‎ שדיד ‎ ררכב‎ 
על ‎ דחכלרר ‎ חכלרא ‎ כלסכי ‎ איכלת ‎ כחית ‎ ליד ‎ בליכיד‎ 
ראידר ‎ כלסכי ‎ איכלת ‎ כיחרת ‎ כלן ‎ חכלרא ‎ רכ' ‎ ein  Gleich- 
niss  von  einem  wohlbeleibten  Mann,  der  auf 
einem  Esel  ritt;  der  Esel  sehnte  sich  darnach, 
dass  jener  von  ihm  absteige  und  letzterer  sehnte 
sich  darnach,  dass  er  vom  Esel  herabkomme; 
als  er  nun  abgestiegen  war,  so  freute  sich  der 
Mann  und  es  freute  sich  der  Esel. 

סוכה ‎ s.  hinter  סרכד ‎ —  .סכך ‎ s.  in  '.סר 

סכוויא ‎ ל  סכוואה ‎ masc,  Adj.  Jem.,  der  be- 

־;דד ‎ ־:דד ‎ "  ’ 

obachtet,  aufpasst,  Wächter,  speculator,  s. 
TW.  —  j,  Ber.  IX,  13®  ob.  (zur  Erkl.  von  שכרי,‎ 
Hi.  38,  36)  ח1*בררבלי ‎ צררחין ‎ לתרכגרלא ‎ סכרריא‎ 
(Agg.  סכרי) ‎ in  Rom  nennt  man  den  Hahn:  Wäch- 
ter.  In  der  Parall.  R.  hasch.  26*  סכרי ‎ Ar.  (Agg. 
.(שכרי‎ 

1  ./ ‎ סכותא‎ )  das  sehen,  die  Aussicht. 

—  2)  Hoffnung,  s.  TW.  —  3)  Sachutha, 
Name  eines  Ortes  (vgl.  bh.  1  ,שכר ‎ Sm.  19,  22, 
ebenf.  ein  Ortsname),  j.  M.  kat.  I,  80^  un.  כדדיא‎ 
דבכי ‎ דסכרתא ‎ רכ' ‎ wie  jene  Badestelle  in  Sachu- 
tha.  Var.  כלסרתא ‎ minder  richtig. 


sie  (die  Kechabiten)  hiessen  1) ‎ טזרהוזים ‎ Chr.  2,  55), 
weil  sie  vom  heiligen  Geist  beschattet  wurden. 
Sifre  Behalotcha  §  78  steht  dafür  סרכתים ‎ מגד^רר‎ 
ירטזברן ‎ בסוכרת ‎ sie  hiessen  טזרכתים, ‎ weil  sie  in 
Hütten  wohnten;  vgl.  Jer.  35,  7. 

Pilp.  סכסך ‎ (=bh.)  anschlagen,  anstrei- 
fen,  anlecken,  ansengen.  Schabb.  21® ארר ‎ ׳ 
כלסכסכת ‎ בדן ‎ das  Feuer  schlägt  (leckt)  an  die 
Dochte,  die  aber,  weil  sie  aus  schlechten  Stof- 
fen  bestehen,  sich  nicht  entzünden.  B.  kam.  6* 
ליחכה ‎ כירו ‎ וסכסכה ‎ אבכיר ‎ das  Feuer  leckte 
seinen  Acker  und  schlug  an  seine  Steine,  infolge 
dessen  die  Beete  und  der  Zaun  beschädigt  wur- 
den.  j.  B.  kam.  VI,  5°  ob.  ספספה ‎ אבניו ‎ viell. 
zu  lesen  סכסכה. ‎ B.  kam.  22®  בנלסכסכת ‎ כל‎ 
הבירה ‎ wenn  das  Kamel  (das  mit  Flachs  be- 
laden  war,  der  zu  brennen  anfing)  den  ganzen 
Palast,  an  dem  es  vorüberging,  anleckte.  Genes, 
r.  sct.  67  Anf.  (mit  Ansp.  auf  חרך, ‎ Spr.  12,  27) 
כל ‎ אותו ‎ היום ‎ היה ‎ עשו ‎ צד ‎ צבאים ‎ וכופתן ‎ ונללאך‎ 
בא ‎ ונלתירן ‎ ועופות ‎ ונלסכסכן ‎ ובללאך ‎ בא ‎ ונלפריחן‎ 

während  jenes  ganzen  Tages  (als  Esau  seinem 
Vater  Wildpret  bringen  sollte)  fing  Esau  Gazel- 
len  und  band  sie,  die  aber  ein  Engel,  der  her- 
beikam,  losmachte;  er  fing  Vögel  und  sengte  sie 
(streifte  sie  mit  Feuer  an),  die  aber  ein  Engel, 
der  herbeikam,  flügge  machte.  Chag.  15^  כליד‎ 
ירדה ‎ אש ‎ וסכסכה ‎ ספסלו ‎ של ‎ רבי ‎ alsbald  kam 
ein  Feuer  vom  Himmel  herab  und  leckte  an 
den  Sessel  Rabbis;  näml.  zur  Strafe  dafür,  dass 
er  des  verstorbenen  Elischa  ben  Abuja  verächt- 
lieh  erwähnt  hatte.  —  Kid.  25^  בכלה ‎ בודקין‎ 
אותו ‎ .  .  .  כלביא ‎ קיסם ‎ שראשו ‎ חלק ‎ וכלכעבע ‎ באותו‎ 
בלקום ‎ אם ‎ כלסכסך ‎ בידוע ‎ שזכר ‎ הוא ‎ ואם ‎ לאו ‎ בידוע‎ 
שנקבה ‎ היא ‎ auf  welche  Weise  ermittelt  man,  ob 
das  Weib  mit  einem  Knaben  oder  mit  einem 
Mädchen  schwanger  ist?  Man  nimmt  ein  Stück 
Holz,  dessen  oberer  Theil  glatt  ist  und  schüt- 
telt  ihn  an  den  Genitalien;  wenn  jenes  an  einen 
Körper  anstösst,  so  ist  es  bestimmt  ein  Knabe 
(dessen  männliches  Glied  angestossen  wird),  wenn 
es  aber  nicht  anstösst,  so  ist  es  bestimmt  ein 
Mädchen;  vgl.  auch  .כלסכסכת‎ 

סיכוןל ‎ לסכוןז ‎ m.  N.  a.  1)  das  Bedachen, 

Bedecken,  j.  Kil.  II  Ende,  28^  סיכוך ‎ שאכלרו‎ 
בנוגע ‎ das  Bedachen  (d.  h.  Ziehen  des  Kürbisses 
über  Saaten,  s.  d.  Verb.),  wovon  die  Gelehrten 
sprachen,  ist  blos  dann  verboten,  wenn  die  Pflan- 
zen  einander  berühren.  —  2)  Bedachung, 
insbes.  das  Laub-  oder  Rohrdach  der 
Festhütte,  j.  Ber.  VH  Anf.,  11®.  j.  Suc.  I 
Anf.,  51"^  ob.  הרחיק ‎ את ‎ הסיכוך ‎ בלן* ‎ הדפנות ‎ שלשה‎ 
טפחים ‎ פסולה ‎ wenn  man  das  Laubdach  drei 
Faustbreiten  von  den  Wänden  entfernt  gelegt 
hat,  so  ist  die  Hütte  nicht  rituell.  Suc.  17® 
dass.  Das.  בית ‎ שנפחת ‎ וסיכך ‎ על ‎ גביו ‎ אם ‎ יש‎ 
כלן ‎ הכותל ‎ לסיכוך ‎ ד' ‎ אכלות ‎ פסולה ‎ ein  Haus, 
dessen  Dach  in  der  Mitte  schadhaft  geworden 
und  man  auf  die  schadhafte  Stelle  ein  Laub- 

66* 


j.  Ber.  IX,  14^  un.  הכליסך ‎ את ‎ רגליו ‎ הרי ‎ זה ‎ הופך‎ 
פניו ‎ כלפי ‎ דרום ‎ wer  seine  Nothdurft  auf  dem 
Felde  verrichten  will,  wende  sich  mit  dem  Ge- 
sichte  nach  Süden;  weil  näml.  der  Tempel  im 
Süden  ist;  vgl.  Ber.  61^  wo  הנפנה ‎ für  הנליסך‎ 
steht.  Seb.  20^  u.  ö.  —  Ber,  62יי  wird  להסך‎ 
(1  Sm.  1.  c.)  erklärt:  שסכך ‎ עצבלו ‎ כסוכה ‎ er  be- 
deckte  seinen  Körper  (viell.  seine  Füsse,  mittelst 
seiner  Kleider)  wie  mit  einer  Hütte.  Ar.  sv. 

2  סך ‎ bemerkt:  Die  Bibelkundigen  erklären  unser 
W  durch  ״  יציקה ‎ וכלער‎ Ergiessen,  Ausleeren“. 
Derselben  hbr.  Worte  hatte  sich  bereits  Mena- 
ehern  ben  Saruk  in  s.  hbr.  Lex.  sv.  bedient  und 
zw.— נסך.‎ 

Pi.  סכך ‎ bedecken,  bedachen.  Men.  97® 
wird  יסך ‎ (Ex.  25,  29)  erklärt:  die  Röhren, 
שכלסככין ‎ בהן ‎ את ‎ הלחם ‎ womit  man  die  Schau- 
brote  bedeckt,  vgl.  סוכה. ‎ j.  Kil.  II  g.  E.,  28^י 
אין ‎ כלסככין ‎ אותה ‎ על ‎ גבי ‎ זרעים ‎ man  darf  ihn 
(den  griechischen  Kürbis)  nicht  über  Saaten 
ziehen,  decken  u.  zw.  wegen  Mischpflanzung,  j. 
Maasr.  V,  öl‘^  un.  סיכך ‎ על ‎ גבם ‎ er  zog  eine  Decke 
über  die  Saaten;  vgl.  jedoch  סבך. ‎ Part.  pass. 
Genes,  r.  sct.  42,  41®  ענלק ‎ סוכות ‎ שהוא ‎ כלסוכך‎ 
״  באילנות‎ das  Thal  Sukkoth“'  (Ps.  60,  8)  wurde 
so  benannt,  weil  es  von  Bäumen  bedeckt,  be- 
schattet  ist.  Sot.  48®  בית ‎ הכלסוכך ‎ בארזים ‎ ein 
Haus,  das  mit  Gedern  bedacht  ist.  Levit.  r.  sct.  1 
14  g.  E.  סככתני ‎ אינו ‎ אוכלר ‎ אלא ‎ תסוככני ‎ וכ׳‎ 
die  Schrift  sagt  nicht:  Du  bedecktest  mich,  son- 
dem:  ״Du  wirst  mich  bedecken“  (תשככני, 
Hi.  10,  11),  das  bedeutet:  in  der  zukünftigen 
Welt.  Thr.  r.  sv.  59  ,פרשה‎ *^  (mit  Bez.  auf  בסך,‎ 
Ps.  42,  5)  לשעבר ‎ הייתי ‎ עולה ‎ ואילנות ‎ כל ‎ סככות‎ 
על ‎ ראשי ‎ ועכשיו ‎ תלויה ‎ לשכלש ‎ in  früherer  Zeit 
wallfahrtete  ich  und  die  Bäume  bedeckten,  be- 
schatteten  mein  Haupt;  jetzt  hing,  bin  ich  der 
Sonnengluth  ausgesetzt ;  vgl.  auch  סך ‎ II.  —  Insbes. 
oft  von  dem  Bedachen  der  Festhütte.  Suc. 
4^  fg.  סיכך ‎ על ‎ גבן ‎ er  legte  das  Laubdach  über 
die  Stangen.  Das.  11®  זה ‎ הכלל ‎ כל ‎ שהוא ‎ כלקבל‎ 
טוכלאה ‎ ואין ‎ גידולו ‎ כלן ‎ הארץ ‎ אין ‎ כלסככין ‎ בו ‎ וכל‎ 
שאינו ‎ בלקבל ‎ טוכלאה ‎ וגידולו ‎ כלן ‎ הארץ ‎ כלסככין ‎ בו‎ 

Folgendes  gilt  als  Regel:  Mit  allen  Dingen,  die 
Unreinheit  annehmen  können  und  deren  Wachs- 
thum  nicht  aus  der  Erde  ist,  darf  man  die  Fest- 
htitte  nicht  bedachen  (so  z.  B.  sind  Rohrmatten, 
leinene  Gewänder  u.  dgl.,  obgleich  ihre  Stoffe 
aus  der  Erde  wachsen,  zum  Bedachen  der  Fest- 
hätte  untauglich;  weil  sie  durch  Berühren  un- 
reiner  Gegenstände  unrein  werden,  vgl.  bes.  סכך);‎ 
mit  allen  Dingen  aber,  die  nicht  Unreinheit  an- 
nehmen  und  deren  Wachsthum  aus  der  Erde 
ist,  darf  man  die  Festhütte  bedachen,  j.  Schabb. 
H,  4גי  mit.  כל ‎ היוצא ‎ כלן ‎ העץ ‎ .  .  .  בלסככין ‎ בו‎ 
חוץ ‎ כלן ‎ הפשתן ‎ mit  Allem,  was  vom  Baume 
kommt,  darf  man  die  Hütte  bedachen,  mit  Aus- 
nähme  des  Flachses.  Suc.  8^  fg.  כלסוככת ‎ s.  סוכה.‎ 

Nithpo.  beschattet  werden.  Trop.  Tauch. 
Wajakhel,  124^  י  סוכתים ‎ שנסתרככו ‎ ברוח ‎ הקדש‎ 
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סוכה‎ 
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dachiing  eine  Bezeichnung  nöthig  haben,  ver- 
bleiben  blos  drei  Bezeichnungen,  welche  dazu 
verwendet  werden,  dass  die  Hütte  drei  Wände 
(die  dritte  mangelhaft)  haben  müsse.  Suc.  6^^ 
und  Seb.  38^  סככה ‎ בעיא ‎ קרא ‎ fern.  crmp. 

סככה/. ‎ (eig.=*?r:DD;  vgl.  bh.  סככה, ‎ Jos.  15, 

T4^  T*  TT. 

61,  Sechacha,  ein  Ortsname)  die  Bedachung, 
die  ein  wachsender  Baum  bildet.  —  PI. 
Ohol.  8,  2  הסככות ‎ רדפרערת ‎ wird  das.  erklärt: 
אלו ‎ הן ‎ הסככות ‎ אילן ‎ עגהוא ‎ כדסךעלהארץ ‎ והפרעות‎ 
היוצאות ‎ כלן ‎ הגדר ‎ das  W.  סככות ‎ bedeutet  einen 
Baum,  der  mit  seinen  herabhängeiiden  Zweigen  die 
Erde  bedeckt ;  פרעות ‎ bedeutet  Gegenstände  (Steine, 
Hölzer  oder  auch  Dorngesträuche),  die  vom  Zaun 
(oder  der  Wand)  abstehen  und  nach  der  Strasse 
zu  gewendet  sind.  Man  pflegte  näml.  auf  die 
Gartenmauer  Steine  oder  Gesträuche  zu  legen, 
die  breiter  als  die  erstere  waren  und  von  ihr 
hervorragten.  Nas.  54^^.  Tosef.  Ahil.  IX.  Tosef. 
Md.  IX  mit.  u.  ö.  dass.  —  j.  Schebu.  II,  33^ 
mit.  j.  Ab.  sar.  H  Ende,  42®•  הן ‎ סככות ‎ הן ‎ פרעות‎ 
d.  h.  ihre  gesetzlichen  Bestimmungen  sind  gleich. 

סוכה/. ‎ (=bh.  סכה ‎ von  סכץי) ‎ l)  Hütte, 
insbes.  oft  die  Festhütte  am  Sukkothfeste. 
Maasr,  3,  7  סוכת ‎ גכוסר ‎ die  Hütte  zu  Genezaret, 
einem  Orte,  wo  viel  Obst  wuchs,  zu  dessen  Be- 
wachung  mehrere  Hütten  in  den  Gärten  für  die 
Wächter  aufgestellt  wurden,  in  welchen  auch 
die  Hausgeräthe  und  Hausthiere  sich  befanden. 
Das.  סוכת ‎ החג ‎ die  Festhütte.  Suc.  2^  fg.  סוכה‎ 
עוחכלתה ‎ נלרובה ‎ נלצלתה ‎ פסולה ‎ eine  Festhütte,  in 
welche  mehr  Sonne  als  Schatten  eindringt,  ist 
nicht  rituell;  s.  auch  דבל. ‎ Das.  8^  סוכת ‎ בכרים‎ 
סוכת ‎ נשים ‎ סוכת ‎ בהכלה ‎ סוכת ‎ כותיים ‎ וכ' ‎ die 
Hütte  der  Nichtjuden  (die  gew.  zum  Sommer- 
aufenthalt  diente),  die  Hütte  der  Weiber  (Teilet- 
tenzimmer),  die  Hütte  des  Viehs  (Stallung),  die 
Hütte  der  Samaritaner  (welche  das  Gebot  des 
Wohnens  in  der  Festhütte  nicht  beobachteten). 
Das.  סוכת ‎ רועים ‎ סוכת ‎ קייצים ‎ סוכת ‎ בורגכין ‎ סוכת‎ 
שוכלרי ‎ פירות ‎ סוכה ‎ כלכל ‎ בלקום ‎ כשדה ‎ ובלבד ‎ שתהא‎ 
כלסוככת ‎ כהלכתה ‎ die  Hütte  der  Hirten  (in  wel- 
eher  sie  sich,  während  ihre  Schafe  weiden,  vor 
der  Sonne  schützen),  die  Hütte  derjenigen,  die 
ihre  Früchte  zum  Trocknen  ausbreiten,  die  Hütte 
der  Stadtwächter,  die  Hütte  der  Wächter  der 
Früchte,  sowie  überhaupt  jede  Hütte  darf,  ob- 
gleich  sie  nicht  als  Festhütte  aufgestellt  wurde, 
am  Feste  benutzt  werden,  wenn  sie  nur  rituell 
bedacht  ist,  s.  vrg.  Artt.  Das.  9^  סוכה ‎ ישבה‎ 
eine  alte  Ilütte,  die  näml.  30  Tage  vor  dem 
Feste  aufgestellt  wurde.  Num.  r.  sct.  4,  189^ 
wird  וכלכקיתיו ‎ אשר ‎ יסך ‎ בהן ‎ (Ex.  25,  29)  erklärt: 
אלו ‎ הקדים ‎ .  .  .  שהיו ‎ כלעכלידין ‎ את ‎ הלחם ‎ ככלין‎ 
סוכה ‎ שכל ‎ חלה ‎ וחלה ‎ נעשית ‎ סוכה ‎ לזו ‎ שהיא‎ 
תחתיה ‎ das  sind  die  Böhren,  welche  die  Schau- 
brote  wie  eine  Bedachung  festhielten;  denn  jedes 
Brot  wurde  eine  Bedachung  für  dasjenige,  das 


*  T  : 

dach  gelegt  hat  (d.  h.  die  ursprüngliche  Decke 
blieb  in  der  Nähe  der  Wände  ganz  und  das 
Lauhdach  wurde  auf  den  inmitten  der  Decke 
befindlichen  Riss  gelegt),  so  ist  die  Hütte,  wenn 
die  Entfernung  zwischen  der  Wand  und  dem 
Laubdach  vier  Ellen  beträgt,  nicht  rituell.  Das. 

11^.  19 כלחצלת ‎ קבים ‎ גדולה ‎ עשאה ‎ . .  .  לסיכרד ‎ יי 
כלסככין ‎ בה ‎ ואיכה ‎ כלקבלת ‎ טוכלאה ‎ mit  einer  grossen 
Bohrmatte,  die  man  ursprünglich  behufs  Be- 
dachung  anfertigte,  darf  man  die  Festhütte  be- 
dachen  und  jene  nimmt  auch  keine  Unreinheit 
an;  weil  sie  näml.  nicht  als  ein  ״Gefäss“  an- 
gesehen  wird,  vgl.  Gern.  z.  St.  Num.  r.  sct.  3 
Anf.  חריות ‎ לסיכוך ‎ die  dürren  Zweige  der  Palme 
werden  zur  Bedachung  verwendet. 

סכר ‎ m.  dieLaub-oderRohrbedachung, 
Hüttenbedachung,  j.  Maasr.  V,  51*^  un.  זרע‎ 
בבית ‎ והעביר ‎ הסכך ‎ וסיכך ‎ על ‎ גביר ‎ wenn  Jem. 
Saaten  im  Hause  aussäete,  sodann  aber  die  Be- 
dachung,  die  jene  Saaten  gezogen  haben,  ent- 
fernte  und  darüber  ein  anderes  Dach  legte,  j. 
Erub.  I,  19®  um  סוך ‎ סכך ‎ das  Ende  der  Be- 
dachung,  das  näml.  die  Wand  berührt,  j.  Suc. 

I,  .52^  un.  בלפסולת ‎ שבגורן ‎ ושביקב ‎ את ‎ עושה ‎ לך‎ 
סכך ‎ nur  aus  den  Abfällen  ״in  der  Tenne  und 
der  Kelter“  (Dt.  16,  13)  darfst  du  die  Bedachung 
der  Festhütte  anfertigen.  Davon  sind  z.  B. 
Thierhäute,  wachsende  Pflanzen  u.  dgl.  ausge- 
schlossen,  s.  auch  das  Verb.  Dav.  Suc.  17^^  fg. 
סכך ‎ כשר ‎ . . .  סכך ‎ פסול ‎ die  rituelle  Bedachung 
der  Festhütte,  die  nichtrituelle  Bedachung  der- 
selben.  —  PI.  j.  Suc.  I,  52^  mit.  שבי ‎ סככין ‎ זה‎ 
על ‎ גב ‎ זה ‎ zwei  Bedachungen,  eine  oberhalb  der 
anderen. 

סככא ‎ ch.  (—סכך)  die  Hüttenbedachung. 

Snh.  4^  ר' ‎ שכל^בון ‎ סבר ‎ סככא ‎ לא ‎ בעי ‎ קרא ‎ ורבנן‎ 
סברי ‎ סככא ‎ בעי ‎ קרא ‎ B.  Schimeon  ist  der  An- 
sicht,  dass  die  Noth Wendigkeit  der  Bedachung 
der  Festhütte  nicht  erst  aus  einem  Bibelvers 
erwiesen  zu  werden  brauche  (da  es  ohne  Be- 
dachung  keine  wohnliche  Hütte  giebt);  die  Rab- 
banan  hing,  sind  der  Ansicht,  dass  für  die  Noth- 
Wendigkeit  der  Bedachung  ein  Bibelvers  nöthig 
sei.  Dort  wird  näml.  behauptet,  dass  die  ge- 
dachten  beiden  Autoren  die  Lesung  der  Schrift- 
Worte  für  massgebend  halten,  vgl.  אם; ‎ infolge 
dessen  werden  die  drei  Worte  סכת ‎ סכת ‎ סכות‎ , 
die  beim  Hüttenfeste  verkommen,  gleich  sechs 
Bezeichnungen  angesehen ,  näml.  סוכות ‎ סוכות‎ 
סוכות ‎ pl.  (2+2+2).  Da  nun  ein  W. סוכות ‎ nöthig 
ist,  um  die  Pflicht  der  Festhütte  anzugeben,  so 
bleiben  nach  Ansicht  des  R.  Schimeon,  der  für 
die  Nothwendigkeit  der  Bedachung  keinen  Bibel- 
vers  nöthig  hat,  vier  Bezeichnungen,  welche  von 
ihm  dazu  verwendet  werden,  dass  die  Festhütte  | 
vier  Wände  (für  die  vierte  genügt  das  Mass  ! 
einer  Faustbreite)  haben  müsse.  Nach  Ansicht  | 
der  Rabbanan  hing.,  welche  auch  für  die  Be- 
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' דברים ‎ ראי ‎ אתד ‎ בא ‎ לידי ‎ עבירד ‎ רה  denke  über 
drei  Dinge  nach,  sodann  wirst  du  der  Sünde 
entgehen,  näml.  woher  du  ahstammst,  wohin  du 
gehst  und  vor  wem  du  einst  Rechenschaft  ah- 
zulegen  hast.  —  Meg.  2^  un.  אכלר ‎ ר' ‎ ידרדד ‎ איכלתי‎ 
בזכלן ‎ שדשכים ‎ כתיקכן ‎ וישראל ‎ שרריץ ‎ על ‎ אדנלתם‎ 
אבל ‎ בזנלן ‎ זרזה ‎ הראיל ‎ רכלסתכלין ‎ בה ‎ אין ‎ קררין‎ 
אותה ‎ אלא ‎ בזנלכזר ‎ R.  Juda  sagte:  Wann  hat  das 
Verlesen  der  Megilla  an  den  Tagen  (Montag 
und  Donnerstag),  die  dem  Purimfeste  voran- 
gingen,  stattgefunden?  Als  die  Jahre  nach  der 
Ordnung  festgesetzt  wurden  und  Israel  in  seinem 
Lande  wohnte  (d.  h.  als  die  Festsetzung  des 
Kalenders  von  Jerusalem  ausging  und  das  Ge- 
lehrtencollegium  nach  den  entferntesten  Gegen- 
den  hin  durch  Abgesandte  die  Einsetzung  des 
Neumondes  Nisan  verkündigte,  wodurch  man 
wusste,  wann  der  15.  Tag  desselben  Monats  trifft, 
um  an  ihm  das  Pesachfest  zu  feiern).  In  un- 
serer  Zeit  hing.,  in  welcher  man  lediglich  auf 
das  Verlesen  der  Megilla  schaut  (um  sich  dar- 
nach  zu  richten,  näml.  das  Pesachfest  30  Tage 
nach  dem  Verlesen  der  Megilla  zu  feiern),  darf 
man  sie  blos  in  der  festgesetzten  Zeit,  näml. 
am  14.  resp.  am  15.  des  Adar,  verlesen.  Denn 
würde  das  Verlesen  einige  Tage  früher  statt- 
finden,  so  würde  man  auch  das  Pesach  um  so 
viele  Tage  früher  feiern.  —  Die  Erkl.  Alfasi’s 
und  Ar.’s,  vgl.  auch  R.  Ascher  z.  St.,  הראיל‎ 
רכלסתכלין ‎ בדל ‎ bedeute:  weil  die  Armen  schauen, 
hoffen  auf  das  Verlesen  der  Megilla,  zu  welcher 
Zeit  ihnen  die  Armengaben  vertheilt  werden, 
leuchtet  deshalb  nicht  ein,  weil  dieser  Nachsatz 
nicht  als  Ggs.  zu  שכים ‎ כתיקכן ‎ passt.  Ueher  die 
LA.  רכלסתככין, ‎ s.  .ככן‎ 

סכל ‎ eil.  (=םכל)  einsehen,  erkennen, 

wissen,  s.  TW.  Im  Syr.  nur  in  der  Be- 

deut.  thöricht  sein.  Das  W.  dürfte  die  ent- 
gegengesetzten  Bedeutungen  in  sich  fassen,  wie 
bh.  נןלס ‎ schmähen  und  nh.  קלס ‎ loben;  בכם,‎ 
dl.  בכים ‎ lieblich,  schmackhaft  sein,  und 
בכים ‎ Essig;  vgl.  auch  Ithpael  nr.  2,  ferner 
חל ‎ tu  u.  m. 

Ithpa.  1)  auf  etwas  sehen,  genau  be- 
trachten,  und  übrtr.  verständig  werden, 
zur  Einsicht  kommen,  j.  Ter.  VIII ,  46^  mit. 

הרה ‎ כלבא ‎ כלסתכל ‎ ביה ‎ ... ‎ הרזר ‎ חירי ‎ דביתא‎ 
כלסתכל ‎ ביה ‎ der  Hund  schaute  auf  ihn,  die  Haus- 
schlänge  schaute  auf  ihn,  vgl.  auch  כפשא ‎ ,כפש‎ . 
Genes,  r.  sct.  86  g.  E.  כלסתכלין ‎ אתרן ‎ בכלה ‎ דעלה‎ 
רב ‎ ihr  sehet  auf  das,  was  die  Bärin  als  Putz 
trägt,  ich  aber  sehe  u.  s.  w.,  vgl.  כיבא. ‎ j.  Keth. 
XIT,  35^  ob.  תלה ‎ עיכרי ‎ כלכתכלא ‎ er  erhob  seine 
Augen,  um  zu  sehen,  j.  Kil.  IX,  32«  ob.  dass. 
Pes.  113^  איכהי ‎ נלסתכלא ‎ בהר ‎ ראיכהר ‎ לא ‎ כלדלן‎ 
עיכייהר ‎ לאסתכרלי ‎ בהר ‎ sie  (die  Buhlerinnen,  die 
von  den  Schuhmachern  Schuhe  kauften)  betrach- 
teten  die  Letzteren;  diese  aber  erhoben  nicht 
ihre  Augen,  um  die  Ersteren  zu  betrachten.  — 


unter  ihm  lag;  vgl.  bes.  tכבין.  —  PI.  Suc.  8^ 
' שתי ‎ סוכרת ‎ של ‎ ירצרים ‎ רב  die'  zwei  Hütten  der 
Töpfer,  vgl.  יצר. ‎ —  Dav.  rührt  auch  der  Name 
des  Talrnud-Tractats  סרכה, ‎ Succa  her,  der  in 
fünf  Capiteln  von  dem  Hütten  feste  u.  zw.  in 
Cap.  1  und  2  von  der  Festhütte,  in  Cap.  3 
und  4  vom  Feststraus s  und  in  Cap.  5  von 
der  Festfreude  handelt.  —  2)  Snh.  63^  wird  der 
Name  des  Götzen  2) ‎ ככרת ‎ בכרת ‎ Kn.  17,  30)  er- 
klärt  תרכגרלת, ‎ also  eig.  die  Henne,  die  ihre 
Küchlein  beschattet,  j.  Ab.  sar.  III,  42"^  ob. 
steht  dafür  תרכגרלתא ‎ ראפררחיה ‎ Ar.  (Agg.  רפרחיה)‎ 
die  Henne  sammt  ihren  Küchlein.  Mögl.,  dass 
man  סכרת ‎ mit  סכרריא ‎ (Nebenbenennung  des 
Hahnes,  s.  d.  W.)  identificirt  hat;  wofür  namentl. 
die  LA.  in  Snh.  1.  c.  זה ‎ תרכגרל ‎ (vgl.  Dikduke 
z.  St.)  sprechen  würde. 

סכוכית/. ‎ (=bh.  זכרכית, ‎ Hi.  28,  17,  chald. 

•  *  • 

זכרכיתא; ‎ so  im  Bibel-Ms.  der  hiesigen  Stadt- 
bibliothek,  vgl.  TW.  I,  221^";  ebenso  Cod.  Com- 
plut.,  nach  der  Form  צל׳רדזית; ‎ vgl.  Delitzsch’ 
Compl.  Varr.  und  Rückblickende  Bemerk,  des- 
selben)  Glas.  Stw.  זגג ‎ ,זכך‎ —סכך‎ ,  s. זכה ‎ ,זכי‎ : 
lauter,  klar  sein.  Tosef.  Schabb.  VHI  (IX) 

' הכלרציא ‎ סכרכית ‎ רב  ed.  Zuckern!,  (a.  Agg.  זכרכית)‎ 
wenn  Jem.  am  Sabbat  Glas  hinausträgt  u.  s.  w. 
Schabb.  81^  ' סכרכית ‎ כדי ‎ לגררר ‎ בה ‎ רב  Ms.  M. 

זכרכית ‎ .  .  .  בר‎ )  Glas  von  der  Grösse,  dass 
man  damit  die  Spitze  einer  Weberspule  ab- 
schaben  kann.  Nas.  53^  אבן—) ‎ אבן ‎ חסכרכית‎ 
נלסנלא ‎ s.  d.)  Glasstein.  Nach  einer  andern 
Erkl:  ein  Stein,  der  ein  Grab  bedeckt 
(vom  vrg.  סכך. ‎ Demnach  würde  auch  אבן‎ 
כלסכלא ‎ bedeuten:  ein  Stein,  womit  man  Gegen- 
stände  bedeckt,  d.  h.  unsichtbar  macht,  eig. 
blendet).  —  PI.  Tosef.  B.  kam.  II  mit.  הכלצכיע‎ 
קרצים ‎ רסכרכירת ‎ בתרך ‎ הרתלר ‎ של ‎ חברר ‎ ed.  Zuckerm. 
(a.  Agg.  רזכרכית) ‎ wenn  Jem.  Dornen  und  Glas- 
stücke  in  der  Wand  eines  Andern  aufbewahrt. 

סכל ‎ (=:bh.  שכל, ‎ Grndw.  סך, ‎ s.  ■ סכה ‎ ,סכי ) 
sehen,  schauen.  Im  bibl.  Hehr,  hat  שכל ‎ die 
übrtr.  Bedeut.:  mit  dem  geistigen  Auge,  mit  dem 
Verstände  sehen,  einsehen. 

Hithpa.  und  Nithpa.  1)  auf  etwas  genau 
sehen,  scharf  betrachten.  Kidd.  40^  un. 
הכלסתכל ‎ בקשת ‎ wenn  Jem.  den  Regenbogen  be- 
trachtet.  Snh.  92^  ' הכלסתכל ‎ בעררה ‎ רכ  wenn 
Jem.  auf  die  weibliche  Scham  genau  hinsieht 
u.  s.  w.,  vgl.  קשת. ‎ B.  bath.  58^  und  Chull.  91^, 
s.  דירקן. ‎ Ber.  *io®  כסתכל ‎ בכוכבים ‎ .  . .  כסהכל‎ 
בירם ‎ הכליתה ‎ רס' ‎ David  betrachtete  die  Sterne, 
er  blickte  auf  den  Todestag  hin.  —  2)  trop. 
nachdenken.  Chag.  11^  כל ‎ הנלסתכל ‎ בארבעה‎ 
דברים ‎ רב' ‎ wer  über  vier  Dinge  nachdenkt,  näml. 
was  oben,  was  unten,  was  vor  der  Schöpfung 
war  und  was  später  sein  wird,  für  den  wäre 
es  besser,  wenn  er  nicht  in  die  Welt  gekommen 
wäre,  vgl. רתה ‎ ,רתי‎ .  Aboth  3,  1  הסתכל ‎ בשלשה‎ 
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סבן‎ 

Rasclii  zu  letzt.  St.);  2)  er  hielt  sich  fern  von 
einem  Weibe;  3)  er  zerbrach  die  Bundestafeln. 
Das.  ö.  ' רנלכלן• ‎ דהסכים ‎ דקב׳ד; ‎ על ‎ ידר ‎ רה  woher 
ist  erwiesen,  dass  Gott  ihm  heistimmte?  u.  s.  w. 
Jeb.  62^  dass.  j.  Sot.  IX  Ende,  24®  רהיר ‎ עןכלחין‎ 
עזדסכיכלד! ‎ דעתן ‎ לדעת ‎ זעבלקרם ‎ sie  waren  froh, 
dass  ihre  Ansicht  mit  dem  Willen  Gottes  tiberein- 
stimmte,  näml.  hinsicht.  der  Bevorzugung  des 
B.  Elieser. 

סכם ‎ c7^.  (—הכם)  nahe  sein;  tihrtr.  1)  zäh- 

len,  summiren.  —  2)  tihereinstimmen, 
s.  TW. 

Af.  ך!סכים=) ‎ אסכים‎ )  tihereinstimmen.  j. 
Dem.  I,  22^  mit.  ידע ‎ רבי ‎ דלית ‎ הרא ‎ כלסכנלזע ‎ עינליה‎ 
Rabbi  merkte,  dass  R.  Pinchas  ben  Jair  ihm 
(betreffs  einer  Halacha)  nicht  beistimmte,  j. 
Taan.  III,  66®  ob.  dass.  Git.  6^  R.  Ebjathar, 
דאסכים ‎ כלריה ‎ על ‎ ידיהו ‎ mit  dem  sein  Herr  tiber- 
einstimmte.  Der  Prophet  Elias  soll  ihm  näml. 
mitgetheilt  haben,  dass  Gott  den  Bibelabschnitt 
Ri.  cap.  19  nach  seiner  (des  R.  Ebjathar)  An- 
sicht  erklärt  hätte.  Thr.  r.  sv.  אזכרה ‎ בגיכתי‎ , 
54^  ' הא ‎ חסילא ‎ רהא ‎ נלסכבלא ‎ רכ  es  ist  vollendet 

T  :  :  — 

und  tibereinstimmend. 

סכוטא‎ ,  סכום ‎ m.  Summe,  Zahl.  Genes,  r. 

I  ד  I  ^ 

sct.  73,  72^  wird  נקבה ‎ (Gen.  30,  28)  erklärt: 
' הכרם ‎ קטע ‎ רכ ;  rieht.  Jalk.  z.  St.  I,  37*^  הכרם ‎ קברע‎ 
פררען ‎ gieb  eine  bestimmte  Summe  an!  — 
Tosef.  Bez.  III  הכרם ‎ נלביין ‎ . .  .  הכרם ‎ נלקח ‎ die 
Summe  der  Stücke  (die  man  kauft),  die  Summe 
des  Kaufpreises.  Bez.  29^.  —  PI.  Pesik.  Schekal., 
19^  כל ‎ דעבר ‎ על ‎ סכרנליא ‎ יתן ‎ (Ag.  ermp.  סטכליא,‎ 
vgl.  Buber  Anm.  z.  St.)  ״jeder,  der  durch  die 
Zählungen,  Gezählten  geht,  soll  geben“  (Ex.  30, 
13  הפקרדים), ‎ s.  auch  TW. 

סבטותא ‎ /.  Bestimmung,  Yerhängniss, 
s.  TW. 

סכן ‎ Gmdw.  הך ‎ S.  d.,  eig.  sammeln,  an- 

häufen  (davon  bh.  הכן: ‎ der  Schatzmeister, 
נלסכברת: ‎ Schätze,  Sammelplätze);  daran  schliesst 
sich‘ die  Bedeutung  (= אסן? ‎ ,ככסב )  einsammein 
:rr:hinraffen,  vertilgen  (vgl.  bes.  5ס;־ין);  dav. 
הכין ‎ Messer,  סככה ‎ Lebensgefahr.  Dahing,  ist 
נלסכן: ‎ der  Arme  von  סכל ‎ =  הכן ‎ abzuleiten, 

s."d.’w. 

Pi.  ההן ‎ in  Gefahr  bringen.  Sot.  11*  un. 
wird  ערי ‎ נלסככרת ‎ (Ex.  1,  11)  nach  einer  An- 
sicht  gedeutet:  ״  טונלהככרת ‎ את ‎ בעליהן‎ die  Städte, 
welche  ihre  Besitzer  in  Gefahr  brachten“;  d.  h. 
die  Egypter  kamen  in  Gefahr,  im  Meere  zu  er- 
trinken,  weil  sie  den  Israeliten  die  schweren  Ar- 
beiten  des  Baues  auferlegt  hatten ;  vgl.  den  Com- 
ment.  z.  St.  Nach  einer  andern  Ansicht:  Der 
Bau  überhaupt  bringt  den  Baumeister,  sowie 
den  Hausbesitzer  durch  Herabstürzen,  Umstür- 
zen  u.  dgl.  in  Gefahr.  Exod.  r.  sct.  1,  101^  dass. 
Cant.  r.  sv.  נלהככבי ‎ ^7 ‎ ,נלשככי ‎ wenn  man  mich 


סכלא‎ 

T  :  ~ 

2)  (hbr.  כסכל ‎ Nif.)  thöricht  sein,  thöricht 
handeln,  s.’  TW. 

Af.  אסכל ‎ (hbr.  השכיל, ‎ syr.  Pa.  1)  zur 

Einsicht  bringen,  belehren.  —  2)  (hbr. 
הסכיל) ‎ thöricht  handeln,  s.  TW. 

םכא.לא ‎ ,סכלא ‎ m.  AdJ.  (syr.  iiiii,  hbr.  סכל)‎ 

T  *  TT* 

thöricht,  Thor,  Sünder.  Uebrtr.  B.  bath. 
126^  ברכרא ‎ סכלא ‎ eig.  ein  thörichter  Erstgebo- 
rener,  d.  h.  der  nur  der  Erstgeborene  seiner 
Mutter,  aber  nicht  seines  Vaters  ist,  vgl.  ברכרא ‎ I. 
—  Fern.  סכלתא ‎ ein  thörichtes  Weib,  s.’TW. 

סוכלא ‎ m.  (syr.  hbr.  שכל) ‎ Einsicht, 

Verstand.  —  סיכולא ‎ m.  dass.,  s.  TW. 

סוכלתנא‎ -סוכלתז ‎ m.  Adj.  (syr. 

It*i  tt*j  \ 

]  1)  verständig,  der  Verständige, 

Vernünftige.  —  2)  Verständniss,  Ver- 
nünftiges,  s.  TW. 

סוכלתנותא/. ‎ (syr.  verstand, 

V ernunft.  Schabb.  30*  ob.  אנת ‎ שלכלה ‎ אן ‎ חכבלתך‎ 
אן ‎ סרכלתכרתך ‎ רכ' ‎ du  Salomo,  wo  ist  deine  Weis- 
heit,  wo  deine  Vernunft  u.  s.  w.?  vgl.  סתר, ‎ s. 
auch  TW. 

סכלנותא ‎ fern.  dass.  Vernünftiges,  Ver- 

T  T  *  T 

ständiges.  Khl.  r.  sv.  75  ,תרתי‎ ®  wird  רלאחז‎ 
בסכלרת ‎ (Khl.  2,  3)  gedeutet:  רלאחרז ‎ בסכלכרתא‎ 
Verständiges  zu  ergreifen. 

םכולםפ1יקא ‎ m.  (gr.  ,  scholasti- 

'  T  *  * 

cus)  Schullehrer,  Advokat.  PL  Cant.  r.  sv. 
31  ,אכלרתי ‎ אעלה‎ ®  wird  סגכיא ‎ (Dan.  3,  27)  er- 
klärt  סכרלסטיקי ‎ die  Lehrer  oder  Advokaten. 
Mit  א  prosthet.  ’  אסכרלסטיקא ‎ s.  d. 

WJ 

סכם ‎ (Gmdw.  סך ‎ s.  d.,  arab.  dav.  auch 

סכן ‎ mit  angeh.  Nun)  eig.  anhangen,  mit 
etwas  Zusammenhängen;  übrtr.  nahe,  am 
nächsten  sein.  Mac.  22*  in  der  Mischna  כלכין‎ 
שהרא ‎ סרכם ‎ את ‎ הארבעים ‎ Ms.  M.  (ebenso  Raschi 
z.  St.  und  in  Gern.  das.  22^;  Agg.  in  ersterer 
St.=Sifre  Teze  §  286  סכלרך ‎ לארבעים‎ )  diejenige 
Zahl,  welche  der  Zahl  40  am  nächsten  ist,  daran 
grenzt,  d.  h.  39,  vgl.  נלספר.‎ 

Hif.  הסכים ‎ annäherh;  übrtr.  zusammen- 
treffen,  iibereinstimmen.  Sifra  Wajikra 
cap.  4  Par.  4  R.  Tarfon  sagte  zu  R.  Akiba:  אכי‎ 
הרא ‎ ששנלעתי ‎ רלא ‎ היה ‎ לי ‎ לפרש ‎ ראתה ‎ דורש‎ 
רנלסכים ‎ לשנלרעה ‎ ich  habe  die  Halacha  gehört, 
wusste  jedoch  nicht,  sie  zu  erklären;  du  aber 
stellst  Forschungen  an  und  triffst  mit  der  Tra- 
dition  zusammen,  d.  h.  erräthst  sie.  Schabb.  87* 

שלשה ‎ דברים ‎ עשה ‎ כלשה ‎ כלדעתר ‎ רהסכים ‎ -קב׳דל‎ 
עכלר ‎ רכ' ‎ drei  Dinge  hat  Mose  aus  eignem  An- 
triebe  gethan  und  Gott  stimmte  ihm  bei  u.  zw. 
1)  er  verordnete  einen  Tag  mehr  für  das  Sich- 
heilighalten  des  Volkes  (Ex.  19,  10.  11.  16,  vgl. 
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T  ד - 

möge  er  trinken,  damit  er  nicht  in  Gefahr 
komme,  j.  Ab.  sar.  II,  40גי  un.  dass.  j.  Schek. 
y,  48*^  mit.  בעייכא ‎ סככת ‎ .  . .  ביכלד ‎ סככת ‎ sie  war 
in  Gefahr,  das  Augenlicht  zu  verlieren,  sie  war 
in  Gefahr,  im  Meere  zu  ertrinken,  vgl.  יפלדן.‎ 
j.  Ab.  sar.  III,  42®  mit.  die  Höhle  stürzte  ein, 
רסככתן ‎ כפשתא ‎ wodurch  Menschen  gefährdet 
waren. 

Pa.  * סהן:=) ‎ םכין )  in  Gefahr  bringen.  Ge- 
fahr  verursachen.  Ber.  25^  un.  איכר ‎ ד!שתא‎ 
לא ‎ חזאי ‎ סככתרן ‎ לברי ‎ Ms.  M.  (Agg.  אתיא ‎ crmp.) 
hätte  ich  es  nicht  gesehen,  so  würdet  ihr  meinen 
Sohn  in  Gefahr  gebracht  haben.  Pes.  112^ 
סככתיך, ‎ vgl.  jedoch  דכלא ‎ ,דם‎ .  Kidd.  29^^  אי ‎ לא‎ 
אתרחיש ‎ כיסא ‎ סכיכתץ ‎ wäre  י  nicht  ein  Wunder 
geschehen,  so  hättet  ihr  mich  in  Gefahr  ge- 
bracht.  Schabb.  116^  un.  בער ‎ לסכרכיד ‎ die  Mi- 
näer  wollten  ihn  in  Gefahr  bringen. 

Ithpa.  in  Gefahr  gerathen,  gefährdet 
werden.  Pes.  112^  אי ‎ יתיב ‎ ליד ‎ גרנלא ‎ דחיריא‎ 
אכרעיה ‎ לא ‎ כפיק ‎ ראסתכן ‎ ליד ‎ wenn  ein  Glied 
der  Schlange  auf  seinen  (des  barfuss  Gehenden) 
Fuss  sich  ansetzt,  so  wird  es  nicht  herausgehen 
und  er  wird  in  Gefahr  gerathen.  Das.  דילכלא‎ 
נליכריך ‎ ליד ‎ חריא ‎ רלא ‎ ידע ‎ רכלסתכן ‎ eine  Schlange 
könnte  sich  um  ihn,  ohne  dass  er  es  merkt, 
winden,  wodurch  er  in  Gefahr  käme.  Keth.  61^ 
ראי ‎ לאר ‎ דידבי ‎ לי ‎ אסתככי ‎ hätte  man  es  mir  nicht 
pgeben,  so  würde  ich  in  Gefahr  gerathen  sein, 
j.  Pea  VIII,  21^  mit.  עד ‎ דדרא ‎ כלכגנלית ‎ לרן* ‎ כלהכן‎ 
bevor  man  mehrere  Personen  (zum  Vertheilen 
der  Speisen  an  die  Armen)  zusammenruft,  kommt 
der  Arme  in  Gefahr,  zu  verhungern.  Erub.  53^ 
und  Khl.  r.  sv.  טרר ‎ כלסכן ‎ ^72 ‎ ,כל ‎ דדברים‎ ,  s. 
.שרר‎ 

סיכון ‎ m.  N.  a.  Gefährdung,  Gefahr,  j. 

Pea  I,  15 mit.  סיכרן* ‎ כפשרת ‎ Lebensgefahr,  j. 
Kidd.  I,  61^  un.  dass.  —  Gew. 

סכגד׳ ‎ /em.  Gefahr;  bes.  oft  סככת ‎ כפשרת‎ 
Lebensgefahr.  Bez.  22^  u.  m.  j.  Ter.  VIII, 
46^  mit.  חרכלר ‎ בסככת ‎ כפשרת ‎ wo  Lebensgefahr 
zu  besorgen  ist,  beobachtete  man  eine  grössere 
Erschwerung  als  bei  rituellen  Verboten,  vgl. 
סככתא. ‎ j.  Pea  IV  Auf.,  18^  ר׳ ‎ בלאיר ‎ אנלר ‎ כל‎ 
אילכרת ‎ סככד ‎ ררבכן ‎ אכלרי ‎ אין ‎ סככד ‎ אלא ‎ דדלית‎ 
רדדקל ‎ בלבד ‎ K.  Meir  sagte:  Bei  allen  Bäu- 
men  (die  der  Arme  besteigen  muss,  um  die 
Armengabe,  Pea,  herabzuholen)  ist  Lebensgefahr 
vorhanden.  Die  Rabbanan  sagten:  Gefahr  ist 
blos  beim  Besteigen  eines  Astes  oder  einer 
Palme  vorhanden.  Taan.  5^  אין ‎ נלסיחין ‎ בסערדד‎ 
שכלא ‎ יקדים ‎ קכד ‎ לרשט ‎ ריבא ‎ לידי ‎ סככד ‎ während 
der  Mahlzeit  darf  man  nicht  sprechen;  denn  die 
Luftröhre  könnte  dem  Schlunde  zuvorkommen 
(d.  h.  die  Luftröhre,  die  sich  beim  Sprechen 
öffnet,  um  die  Stimme  hervorzubringen,  könnte 
die  Speise,  die  in  den  Schlund  geleiten  sollte, 
verschlucken),  wodurch  man  in  Gefahr  käme. 
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in  Gefahr  bringt  u.  s.  w.,  s.  נלסכן ‎ II.  Ber.  1,  3 
(10^  un.)  R.  Tarfon  sagte:  Ich*  war  unterwegs 
' רסככתי ‎ בעצכלי ‎ כלפכי ‎ דליסטים ‎ רכ  und  brachte 
mich  selbst  (wegen  Nichtbeachtung  der  Worte 
der  Schule  HilleFs)  in  Gefahr,  den  Räubern  in 
die  Hände  zu  fallen.  Part.  pass.  כלסוכן, ‎ fern. 
כלסוככת ‎ gefährlich,  gefährdet,  in  Gefahr 
schwebend,  s.  d.  W. 

Hithpa.  in  Gefahr  gerathen,  gefährdet 
werden,  j.  Schabb.  XX  g.  E.,  17®  wer  Asant 
isst,  נלסתכן ‎ geräth  in  Gefähr,  vgl.  חלתית. ‎ j. 
Meg.  I,  ?גיס  mit.  תכי ‎ בכלקרם ‎ שנלסתככין ‎ קררין ‎ ארתד‎ 
בי״ד ‎ ר' ‎ ירפד ‎ בעי ‎ אם ‎ בנלקרם ‎ שכלסתככין ‎ אל ‎ יקראר‎ 
ארתד ‎ כל ‎ עיקר ‎ (so  nach  der  richtigen  LA.  des 
Nachmanid.,  vgl.  Pne  Mosche  z.  St.)  in  der 
Borajtha  heisst  es:  In  einem  Orte,  in  welchem 
man  (wegen  Verlesens  der  Megilla)  in  Gefahr 
geräth  (d.  h.  von  Seiten  der  Regierung  bestraft 
wird),  soll  man  sie  blos  am  14.  Tage  des  Adar 
(d.  h.  nicht  in  den  dem  Purimfeste  vorangehen־ 
den  Tagen,  die  in  der  Mischna  angegeben  sind) 
verlesen.  R.  Josa  fragte:  In  einem  Orte,  wo 
man  hierdurch  in  Gefahr  geräth,  sollte  man  sie 
ja  überhaupt  nicht  verlesen!  (Die  Borajtha 
jedoch  spricht  wahrsch.  nicht  von  einer  Lebens- 
gefahr,  sondern  blos  von  einer  Gefahr,  in  Geld- 
strafe  zu  verfallen.)  Tosef.  Meg.  I  Anf.  דראיל‎ 
רנלסתככין ‎ אל ‎ יסתככר ‎ אלא ‎ בזכלכד ‎ (ed.  Zuckerm. 
רכלתככסין ‎ .  .  .  יתככסר ‎ wahrsch.  crmp.)  da  man 
ohnedies  gefährdet  ist,  so  soll  man  blos  in  der 
festgesetzten  Zeit  gefährdet  werden;  d.  h.  da 
das  Verlesen  der  Megilla  ob  vor,  oder  am  Purim- 
feste  von  Seiten  der  Regierung  bestraft  wird, 
warum  sollte  man  nicht  die  ursprünglich  fest- 
gesetzte  Zeit  innehalten?  Meg.  2^  un.:  so  nach 
den  Worten  des  R.  Akiba  (nach  dessen  Ansicht 
die  Mischna  das  Verlesen  der  Megilla  auch  vor 
dem  Purimfest  gestattet);  אבל ‎ חככלים ‎ ארנלרים‎ 
בזנלן ‎ דזד ‎ דראיל ‎ רכלסתככין ‎ בד ‎ אין ‎ קררין ‎ ארתד‎ 
אלא ‎ בזכלכד ‎ (so  nach  einer  Var.  Hai’s  und  Alfasi’s, 
vgl.  auch  סכל) ‎ aber  die  Chachamim  sagen,  dass 
man  in  jetziger  Zeit,  da  man  wegen  des  Ver- 
lesens  der  Megilla  ohnedies  in  Gefahr  geräth, 
sie  blos  in  der  ursprünglich  festgesetzten  Zeit 
verlesen  soll.  Die  Erkl.  Ar. ’s  und  R.  Ascher’s 
z.  St.  leuchtet  durchaus  nicht  ein. 

pp  od.  זכין? ‎ cK  (=םכן)  gefährdet  sein, 
in  Gefahr  gerathen.  j.  Ab.  sar.  II,  un. 
חד ‎ בר ‎ כש ‎ רחים ‎ אתתא ‎ בירכלרי ‎ דר' ‎ לעזר ‎ רסכן ‎ ein 
Mann  zur  Zeit  des  R.  Lasar  liebte  eine  Frau 
so  sehr,  dass  er  hierdurch  gefährlich  krank 
wurde,  j.  Schebi.  IV,  35^  mit.  באילין ‎ תרתין ‎ כלילייא‎ 
כדג ‎ ר' ‎ טרפרן ‎ כבית ‎ שכלאי ‎ רסכין ‎ בדדא ‎ רבקרית‎ 
שכלע ‎ in  jenen  zwei  Angelegenheiten  befolgte  R. 
Tarfon  die  Lehren  der  Schule  Schammai’s,  näml. 
in  dieser  (betreffs  des  Essens  der  Feigen,  vgl. 
סכטלא) ‎ und  hinsichtl.  des  Verlesens  des  Schema 
(vgl.  סכן ‎ im  Piel),  infolge  dessen  er  in  Gefahr 
gerieth.  j.  Schabb.  XIV,  14^^  mit.  ישתי ‎ רלא ‎ יסכן‎ 
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סכיגא‎ 

T  *  ־ 

kamen,  j.  Meg.  IV  g.  E.  75®  u.  ö.  ככבה! ‎ טאץ‎ 
בה ‎ נלצרה ‎ eine  Gefahr,  die  durch  uncorrecte 
Vollziehung  eines  Gebotes  entsteht;  wenn  man 
z.  B.  die  Mesusa  an  die  Thüre  anstatt  an  die 
Pfoste  befestigt  u.  dgl.  m. 

םככה=) ‎ .?/שסכנחא‎ )  Gefahr,  Gefährdung. 

Chull.  9^  10*  חנלירא ‎ סכבתא ‎ נלאיסררא ‎ Verbote, 
die  zur  Verhütung  einer  Gefahr  entstanden  (z.  B. 
kein  unbedecktes  Getränk  zu  trinken,  weil  eine 
Schlange  ihr  Gift  hineingeworfen  haben  könnte, 
vgl.  גלוי) ‎ sind  weit  sorgfältiger  zu  beobachten, 
als  rituelle  Verbote.  Khl.  r.  sv.  מרבה ‎ חככלה‎ , 
87*^  לא ‎ תיחרת ‎ ליבלא ‎ דיכלא ‎ סכבתא ‎ fahre  nicht  auf 
dem  Meer,  denn  das  Meer  bringt  Gefahr.  Ab. 
sar.  29*  fg.,  s.  כיבוד. ‎ Schabb.  133^  fg.,  s.  ,אובלבא‎ 
כלוץ ‎ u.  m.  a. 

סנין ‎ /.  (=bh.  עגכין, ‎ von  ככן ‎ s.  d.)  Messer, 
Werkzeug  zum  Schneiden,  Beschneiden,  Schlach- 
ten  u.  dgl.  Chull.  8**^  ליבן ‎ ככין ‎ רטגחט ‎ בה ‎ wenn 
man  ein  Messer  glühend  machte  und  damit 
schlachtete.  Das.  ככין ‎ מזל ‎ ל׳ז ‎ .  .  .  סכין ‎ טריפה‎ 
ein  Messer,  womit  man  Götzenopfer  schlachtete; 
ein  Messer,  womit  man  Thiere,  die  zum  Genüsse 
verboten  sind,  schlachtete.  Das.  17^.  18*  fg. 
כ  בלצאת ‎ סכיבר ‎ יפה ‎ wenn  sein  Messer  tauglich 
(ohne  Scharten)  befunden  wird,  vgl.  auch  נלסכככת.‎ 
Pesik.  Par.,  34*  die  Morgenländer  »נין ‎ כרשכין‎ 
בפת ‎ אלא ‎ חותכין ‎ בסכין ‎ beissen  nicht  vom  Brot 
ab,  sondern  schneiden  mit  dem  Messer  ein  Stück 
ab,  vgl.  כעוןי ‎ und  בשק. ‎ Schabb.  141*^  u.  ö.  — • 
Trop.  Kidd.  46*  הרי ‎ שלחן ‎ והרי ‎ בשר ‎ והרי ‎ סכין‎ 
דאין ‎ לבר ‎ לאכול ‎ hier  ist  der  Tisch,  hier  das  Fleisch 
und  hier  das  Messer,  aber  dennoch  haben  wir 
nichts  zu  essen;  d.  h.  wir  haben  hier  eine  Mischna 
mit  grosser  Ausführlichkeit  vor  uns,  die  aber 
dennoch  Widersprüche  enthält,  die  wir  nicht  zu 
beseitigen  vermögen.  Aehnliches  s.  in  ככש. ‎ — 
PI.  ChulL  8^  הטבח ‎ צריך ‎ שלש ‎ סס^ין ‎ אחת ‎ ששוחט‎ 
בה ‎ ואחד ‎ (ואחת ‎ .1) ‎ שבלחתך ‎ בה ‎ בשר ‎ ואחת ‎ שנלחתך‎ 
בה ‎ חלבים ‎ der  Fleischer  muss  drei  Messer  haben, 
eines,  womit  er  schlachtet,  eines,  womit  er  das 
Fleisch  zerlegt  und  eines,  womit  er  die  verböte- 
nen  Fettstücke  zerschneidet,  j.  Pes.  VII,  34®  un. 
טוכלאת ‎ ככיבין ‎ die  levitische  Unreinheit  der 
Messer. 

סכינא ‎ cU.  (syr.  arab.  סכין)‎ 

Messer.  Schabb.  141*  קתא ‎ דסכיכא ‎ der  Stiel 
des  Messers.  Erub.  63*  סר ‎ סכיבא ‎ er  untersuchte, 
prüfte  das  Schlachtmesser.  Chull.  18*  fg-,  s. 
סור ‎ II.  Keth.  77^  R.  Josua  ben  Lewi  sagte  zu 
dem  Todesengel:  ' הב ‎ לי ‎ סכיכך ‎ וכ  gieb  mir  dein 
Messer,  damit  du  mich  nicht  erschreckest  u.  s.  w. 
Das.  der  Todesengel  sagte  hierauf  zu  ihm: 
הב ‎ לי ‎ סכיבאי ‎ gieb  mir  mein  Messer  zurück. 
(Im  Hebr.  steht  dafür  חרב, ‎ vgl.  טיפא ‎ ,טפה‎ 
u.  m.  a.)  Schabb.  67*  ob.  לא^שתא ‎ צכלירתא ‎ לישקרל‎ 
סכיבא ‎ דפרזלא ‎ וכ' ‎ Ms.  M.  (Agg.  דכולא ‎ פרזלא‎ ) 


סכנה‎ 

T  ד - 

Pes.  112*,  vgl. ש1ב‎ רירי‎ .  Suc.  26*  חולה ‎ שיש ‎ בו‎ 
סככה ‎ .  .  .’חולה ‎ שאין ‎ בו ‎ סכב־ ‎ ein  Kranker,  für 
den  (wenn  er  in  der  Festhütte  sitzen  würde,  in- 
folge  einer  Erkältung)  Gefahr  zu  besorgen  ist; 
ein  leicht  Erkrankter,  für  den  keine  Gefahr  zu 
besorgen  ist.  Ab.  sar.  27*,  vgl.  ריפוי• ‎ —  Oft 
bedeutet  סככה: ‎ die  Gefahr,  welcher  man 
zur  Zeit  der  Hadrianischen  Religions- 
'  Verfolgung  infolge  Beobachtung  der  jüdi- 
sehen  Gesetze  ausgesetzt  war.  Pes.  112* 
un.  R.  Schimeon  ben  Jochai  bat  den  R.  Akiba, 
der  gefangen  war,  dass  er  ihn  in  der  Gesetz- 
lehre  unterrichte.  Ersterer  erwiderte  ihm :  Mehr 
als  das  Kalb  zu  saugen  begehrt,  will  die  Kuh 
säugen  (bildl.  für:  Der  Lehrer  hat  eine  weit 
grössere  Lust  zu  lehren,  als  der  Schüler  zu  ler- 
nen,  vgl.  יכק); ‎ allein  er  fürchte  die  Gefahr.  אכלר‎ 
לו ‎ ובלי ‎ בסכלה ‎ והלא^ ‎ עגל ‎ בסככה ‎ R.  Schimeon  ent- 
gegnete  ihm:  Wer  ist  denn  in  Gefahr?  Ist  denn 
nicht  zunächst  das  Kalb  in  Gefahr?  d.  h.  die 
Strafe  würde  ja  mich  treffen!  Suc.  14^  R.  Jehuda 
sagte:  מעשה ‎ בשעת ‎ הסככה ‎ שהביאו ‎ כסרים ‎ שהיו‎ 
בהן ‎ ארבעה ‎ וסיכככו ‎ . .  .  אבלרו ‎ לו ‎ אין ‎ שעת ‎ הסכבה‎ 
ראיה ‎ einst  kam  es  zur  Zeit  der  Gefahr  (der 
Religionsverfolgung)  vor,  dass  man  Bretter,  die 
vier  Faust  breit  waren,  brachte  und  dass,  nach- 
dem  wir  sie  über  Balken  bedacht  hatten,  wir 
darunter  sassen  (demnach  sind  also  solche  Bret- 
ter  zur  Bedachung  der  Festhütte  tauglich).  Man 
entgegnete  ihm:  aus  der  Zeit  der  Gefahr  ist 
kein  Beweis  anzuführen.  Keth.  3^  in  früherer 
Zeit  fanden  die  Hochzeiten  rituell  nur  am  Mitt- 
woch  statt; ובלסכבה ‎ ואילך ‎ כהגו ‎ העם ‎ לככוס ‎ בשלישי‎ 
וכ' ‎ aber  von  der  Zeit  der  Gefahr  an  (dass  man 
jede  Befolgung  eines  religiösen  Brauchs  hart  be- 
strafte)  pflegte  das  Volk  die  Heirathen  am  Diens- 
tag  zu  vollziehen,  was  die  Gelehrten  nicht  ver- 
boten.  Die  Erkl.  der  Gern.  z.  St.  ist  sehr  ge- 
zwungen;  vgl.  das.  89*;  s.  bes.  Pineies’  Darka 
schel  Thora  p.  46.  —  Schabb.  21^  das  Chanucka- 
licht  (vgl.  חנוכה) ‎ soll  man  an  der  Hausthür 
oder  am  Fenster  niederstellen;  ובשעת ‎ הסכבה‎ 
בלכיחו ‎ על ‎ שלחכו ‎ ודיו ‎ aber  zur  Zeit  der  Gefahr 
(der  Religionsverfolgung)  setze  man  es  auf  den 
Tisch  und  dies  genügt.  Die  Erklärung  der 
Commentt.,  dass  hier  die  Rede  sei  von  einer 
Gefahr,  die  von  Seiten  der  Gebern  ausginge, 
die  keine  Beleuchtung  duldeten  (vgl.  חבר), ‎ leuch- 
tet,  wie  Pineies  1.  c.  richtig  bemerkt,  deshalb 
nicht  ein,  weil  diese  Borajtha  in  Palästina  ge- 
lehrt  wurde,  wo  keine  Gebern  existirten  und 
weil  ferner  letztere  das  brennende  Licht  auch 
״auf  dem  Tische“  nicht  geduldet  haben  würden, 
und  weil  sie  endlich  das  Licht  blos  entfernt 
hätten,  ohne  dass  hierdurch  eine  Gefahr  ent- 
stände.  Schabb.  130*.  Erub.  95*.  97*  u.  ö.  j. 
Schebi.  I,  52*^  ob.  בלעות ‎ של ‎ סככה ‎ Münzen,  die 
Gefahr  verursachten,  deren  Gepräge  näml.  aus 
Götzenbildern  bestand,  wodurch  die  Juden, 
welche  jene  Münzen  verachteten,  in  Gefahr 
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סכרא‎ 

T  :  • 

פלהיר ‎ ירצא^ץ ‎ לכללחנלה ‎ היד ‎ ארנלר ‎ לא ‎ חסערד ‎ רלא‎ 
תםכין£ ‎ (Ar.  liest  לא ‎ תהעדינן ‎ רלא ‎ תסכפיכן‎ )  als 
die  Schaaren  des  Bar  Kochba  in  den  Krieg 
zogen,  so  rief  er  aus:  Hilf  uns,  0  Gott,  nicht, 
quäle  uns  aber  auch  nicht!  d.  K  wir  verlassen 
uns  auf  unsere  eigene  Kraft,  wenn  du  nur  nicht 
unser  Gegner  bist.  j.  Taan.  IV,  69®  mit.  לא‎ 
יסערד ‎ .  .  .  רלא ‎ יסבלרך ‎ (I.  :יסכין)  lasse  er  uns  nicht 
helfen,  wenn  er  uns  nur  nicht  quält! 

סבוף ‎ m.  (r=tס5ןן)  Quai,  Pein.  PI.  Thr.  r. 

Einleit.  sv.  ככיפי ‎ הכופים ‎ יי49 ‎ ,הרי ‎ אריאל ‎ Qualen 
der  Qualen ;  d.  h.  ausserordentliche  Qualen, 
grösstes  Elend,  Jammer;  eine  Uebers.  von  תא ‎ ביה‎ 
ראכיה ‎ (Jes.  29,  1).  Das.  sv.  ' סכרפים ‎ ®63 ‎ ,היה ‎ ה 
סכיפים ‎ crmp.  aus  סכרפי ‎ סכרפים ‎ dass. 

סכר ‎ (=bh.,  syn.  mit  הגר, ‎ Grndw.  סג ‎ ,סך ‎ s. 
d.  W.)  verstopfen,  verschliessen. 

סבר ‎ cK  (syr.  ^^^=סכר)  verstopfen.  Git. 

60^  נליהכר ‎ רא‎ שקריי ‎ die  Adjacenten  des  oberen 
Theils  des  Stromes  verstopften  ihn  durch  Schien- 
sen  (dass  er  nicht  in  die  Niederung  hinabströme), 
damit  sie  ihre  Felder  berieseln.  Das.  ö.  —  Pa. 
dass.  Schabb.  109^  בהכריברן ‎ לנקבים ‎ דידיה ‎ er 
verstopfte  seine  Nasen-  und  Ohrenlöcher. 
Ferner:  zur  Ader  lassen,  s.  הבר. ‎ —  Git.  67^ 
הכורי ‎ בת ‎ תלתא ‎ ירנלי ‎ nach  erfolgtem  Aderlass 
trinke  man  einen  Becher  mit  drei  Tage  altem 
Wasser. 

Ithpa.  verstopft  werden.  B.  mez.  106יי 
אהתכר ‎ כהר ‎ נללכא ‎ הבא ‎ der  Strom  Malka  Saba 
wurde  verstopft.  Das.  בהר ‎ כללכא ‎ הבא ‎ לא ‎ עביד‎ 
דנליהכר ‎ der  Strom  Malka  Saba  pflegt  gewöhn- 
lieh  nicht  verstopft  zu  werden;  s.  auch  TW. 

סכר ‎ m.  Adj.  eig.  der  Verstopfer,  Ver- 

schliesser;  insbes.  der  Schleusenverferti- 
ger.  —  PI.  Kel.  23, 5  כלצרדרת ‎ ההכרין ‎ (— bh. ^נשי‎ 
שכר) ‎ die  Netze  der  Schleusenverfertiger,  welche 
j  letztere  näml.  ihre  Netze,  nachdem  sie  ihre 
I  Schleusen  aufgezogen  haben,  an  denselben  an- 
bringen,  um  die  Fische  zu  fangen. 

סוכר ‎ Socher,  Name  eines  Ortes.  Sot.  49^ 

V  • 

un.  בקעת ‎ עין ‎ כרכר ‎ das  Thal  von  En  Socher; 
s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

j  סו?רא‎ ,סכרא ‎ masc.  (— bh.  1  (שכר‎ )  Ver- 
1  Stopfung,  namentl.  der  Flüsse,  dah.  Schleuse. 

I  j.  Schabb.  XIII,  14®  un.  הכרא ‎ דבהרא ‎ die  Schleuse 
j  des  Flusses,  j.  Bez.  III,  62®  ob.  הרכרא ‎ דבהרא‎ 

dass.,  vgl.  2  —  .טה‎ )  (syr.  Riegel, 

I  Verschluss,  j.  Schek.  V,  48^  mit.  als  einst  die 
ganze  Umgegend.  Jerusalems  abgebrannt  war, 
wusste  man  nicht,  woher  man  die  Omergabe 
bringen  sollte.  רהרה ‎ תכלן ‎ אילים ‎ רהרה ‎ יהיב ‎ ידיה‎ 
על ‎ עיביה ‎ רידיה ‎ על ‎ הרכדא ‎ אייתרביה ‎ גבי ‎ פתחיה‎ 
אנלר ‎ לרן ‎ אית ‎ אתר ‎ דנלתקרי ‎ עין ‎ הוכר ‎ אר ‎ הרכר ‎ עין ‎ } 

[  daselbst  befand  sich  ein  Stummer,  welcher  seine 

67 


סכנין‎ 

gegen  hitziges  Fieber  nehme  man  ein  eisernes 
Messer  u.  s.  w.  —  Trop.  B.  bath.  111^  הכיכא‎ 
חריפא ‎ כלפהקא ‎ קראי ‎ ein  scharfes  Messer,  welches 
die  Bibelverse  trennt,  s.  חריך. ‎ —  PI.  Taan.  9^ 
צבא ‎ דככיבי ‎ ein  Korb  mit  Messern,  s.  ציא. ‎ Das. 
24^  un.  לנלחר ‎ אשכחיה ‎ לפרריא ‎ דהרה ‎ קא ‎ נלירשם‎ 
בהכיכי ‎ Ms.  M.  (Agg.  דנלרשם ‎ פררייה‎ )  Tags  darauf 
fand  Raba,  dass  sein  Bett  Spuren  von  Messern 
hatte.  Die  Dämonen  hatten  näml.  die  Absicht, 
ihn  zu  tödten;  da  sie  ihn  aber  im  Bette  nicht 
antrafen,  so  zerschnitten  sie  dasselbe. 

סכנין ‎ Slchnin,  Name  eines  Ortes.  Levit.  r. 
sct.  20,  163*^  u.  ö.,  s. .היכבכין‎ 

סכניא ‎ ,סכני ‎ Sichni,  Sechanja,  wahrsch. 

•  י  •  • 

dass.,  was  הכבין. ‎ Tosef.  Nid.  III  g.  E.,  בקעת‎ 
הכני ‎ das  Thai  ‘Sichni’s.  Khl.  r.  sv.  ,שנלרר ‎ רגליך‎ 
שכלערן ‎ איש ‎ היככא ‎ Simon  aus  Sichna.  Ab. 
sar.  27^  יעקב ‎ איש ‎ כפר ‎ הכביא ‎ Jakob  aus  dem 
Dorf  Sechanja,  ein  Häretiker.  Tosef.  Chull.  II 
g.  E.  steht  blos  איש ‎ כפר ‎ הכביא‎ .  Git.  57®  u.  ö. 

סכניתא ‎ schabb.  !47^  crmp.,  s.  .סובבי‎ 

סכוס ‎ m.  (— כגרס ‎ s.  d.)  Mantelsack.  Ned. 

55 סכרה ‎ עבה ‎ ^י  Ar.  (Agg.  סגרס) ‎ ein  grober  Man- 
telsack. 

סכסן ‎ יסיכסא ‎ m.  Adj.  (wahrsch.  arab. 
bös  artig  oder  beschränkt,  dumm.  B.  bath. 
74®  כל ‎ אבא ‎ חנלרא ‎ רכל ‎ בר ‎ בר ‎ חכא ‎ כיככא ‎ jeder 
Abba  (d.  h.  Rabba  bar  bar  Ghana;  רבה ‎ contr. 
aus  ר' ‎ אבה‎ )  ist  ein  Esel  und  jeder  bar  bar 
Ghana  ist  von  böser  Art,  dumm.  Snh.  100^ 
עבדקן ‎ הכהן ‎ (Ms.  M.  und  Ar.  sv.  זלדקן ‎ haben 
סכיס) ‎ der  Dickbärtige  ist  von  böser  Art,  dumm. 

כסיתא=) ‎ ./ ‎ סכסיתא ‎ s.  d.,  mit  vorges.  ס) 

Koralle.  Jalk.  II,  50®  אלנלרגים ‎ הכסיתא ‎ unter 
אלבלגים ‎ sind  die  Korallen  zu  verstehen. 

סכסןז ‎ piip.  von  סכך, ‎ s.  d. 

« 

כגן£‎ —) ‎ סכף ‎ s.  d.)  und  Pi.  ככך ‎ quälen,  bes. 

hungern  lassen.  B.  mez.  93^  un.  הכפה ‎ רבלתה‎ 
איבר ‎ ארנה ‎ Ar.  (Agg.  הגפה) ‎ wenn  der  Pächter 
einer  Kuh  diese  hungern  Hess  und  sie  verendete 
infolge  dessen,  so  ist  das  Verenden  nicht  als  ein 
zwangweises  (ohne  sein  Verschulden)  anzusehen; 
d.  h.  er  ist  zu  Schadenersatz  verpflichtet.  Part, 
pass.  Genes,  r.  sct.  88  Anf.  לא ‎ היר ‎ ראריין ‎ ארנלרת‎ 
הערלם ‎ שיהיר ‎ בהם ‎ דררים ‎ רככופין ‎ רלנלה ‎ יש ‎ בהן‎ 
דררים ‎ רהכרפין ‎ אלא ‎ שלא ‎ יהיר ‎ כלרכין ‎ את ‎ ישראל‎ 
רארכלרין ‎ להם ‎ ארכלה ‎ של ‎ דררים ‎ רהכרפין ‎ אתם ‎ die 
Völker  der  Welt  wären  nicht  dazu  angethan, 
dass  Betrübte  und  Gequälte  sich  unter  ihnen 
befänden  (weil  das  Wohlleben  dieser  Weit  ihnen 
beschieden  ist);  weshalb  also  sind  Betrübte  und 
Gequälte  bei  ihnen  anzutreffen?  Lediglich  des- 
halb,  damit  sie  nicht  die  Israeliten  necken  und 
ihnen  zurufen:  Ihr  seid  eine  Nation  der  Betrüb- 
ten  und  Gequälten!  Thr.  r.  sv.  רבשעה ‎ ,בלע‎ 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 


סלגורין‎ 
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man  muss  das  W.  (— Onk.)  mit  Korb  übersetzen, 
j.  Bic.  III  g.  E.,  65^  !כלד  crmp.  aus  2  —  .סלא‎ ) 
Salla,  Name  eines  Amoräers.  Ber.  29^  u.  ö. 
ר' ‎ סלא ‎ חסידא ‎ B.  Salla,  der  Fromme. 

סילתא ‎ יסלתא‎ /.  (arab.  ^1.1=0לא)  !)Korb. 
Ab.  sar.  38^  ארתביד ‎ בסילתא ‎ er  legte  das  Brot 
in  den  Korb.  B.  bath.  74^  אכחי ‎ סילתאי ‎ אכררתא‎ 
דרקיעא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg,  טקלתא ‎ לסילתאי ‎ אתכחת‎ ) 
ich  legte  meinen  Korb  am  Fenster  des  Himmels 
nieder.  Pes.  111^  un.  תלא ‎ סילוזידז ‎ תלא ‎ כלזרכידו‎ 
Ar.  (Agg.  כילתא) ‎ wer  seinen  Brotkorb  aufhängt, 
hängt  seine  Nahrung  auf;  d.  h.  bringt  Mangel 
in  sein  Haus.  —  2)  (syn.  mit  הלרא ‎ s.  d.)  Dorn, 
stachliges  Holz.  Jeb.  63^  בחברתד ‎ רלא ‎ בהילחא‎ 
durch  eine  Nebenfrau  (wird  das  böse  Weib  mehr 
gepeinigt)  als  durch  Stacheln.  —  3)  (syrisch 

Meertang.  Nid.  66^  eine  Frau,  die 

beim  Baden  steht  על ‎ גבי ‎ סילתא ‎ auf  dem  Meer- 
tang.  Das.  סילתא ‎ ככלי ‎ בעיתא ‎ auf  dem  Meertang 
stehend,  fürchtet  sie  auch,  dass  sie  ausgleiten 
könnte.  (Raschi  z.  St.  erklärt  das  W.  durch 
בקעת ‎ עבד ‎ ein  dicker  Span,  und  vergleicht  da- 
mit  Jeb.  1.  c.,  während  er  selbst  in  letzterer  St. 
das  W.  durch  קרץ, ‎ Dorn  übersetzt);  vgl.  jedoch 
.כילתא‎ 

".גז‎ 

סלא ‎ (=:bh.)  hoch  sein,  schweben.  —  Hif. 

in  die  Höhe  bringen,  zum  Vorschein 
bringen.  Snh.  82^  בן ‎ סלרא ‎ על ‎ טךזכליא ‎ עוכרת‎ 
נלטפחתר ‎ Simri  hiess  ״der  Sohn  Salu’s“  (Num. 
25,  14),  weil  er  die  Sünden  seiner  Familie  (des 
Simon,  der  eine  Kanaaniterin  zur  Frau  hatte, 
vgl.  Gen.  46,  10)  in  die  Höhe  brachte,  erneute. 
Num.  r.  sct.  21,  243®  steht  dafür  שכילא ‎ Fiel, 
dass. 

סלא ‎ I  m.  (neugr.  GsXa  csXXa ,  vgl.  כיכלא)‎ 

*  •  Tz*' 

Sessel.  Kel.  22,  10  דסלא ‎ Ar.  sv.  אסלא ‎ s.  d. 
Schabb.  138^  רסלא ‎ Ar.  (Agg.  .(אסלא‎ 

סלא ‎ II  oder  סלי ‎ (syr.  hbr.  סלד)* ‎ v er- 
achten,  verschmähen.  —  Af.  אסלי ‎ (syr. 
ן)  schmähen,  verwerfen,  s.  TW. 

X  י 

סולאנא ‎ m.  (syr.  10ןכן^) ‎ Schlacken,  s.  TW. 
סלבוניה ‎ m.  pl.  (etwa  gr.  aC  GuXXaßa()  was 

T  • 

die  Haare  zusammenfasst  oder  -hält,  eine 
Art  Schleier,  j.  Schabb.  VI,  8^  un.  wird 
דשביסים ‎ (Jes.  3,  18)  übersetzt  סלברכיד ‎ Ar.  (Agg. 
טלטרכיד, ‎ Ar.  Var.  טרטטיא) ‎ die  Schleier. 

סלוג ‎ Selug,  Name  einer  Provinz.  Snh.  94* 

un.  דרי ‎ סלרג ‎ das  Gebirge  Selug;  wohin  San- 
herib  die  zehn  Stämme  vertrieben  haben  soll. 

סלגיתא ‎ /.  Fl  echt  werk,  Korb,  s.  .סולגיתא‎ 

׳  —  *♦ך ‎ /  T•• 

*  • 

Nach  Ar.  wäre  das  W.=סרג  s.  d.,  wonach  Grndw. 
סג ‎ mit  eingeschalt.  .ל‎ 

סלגורין ‎ Ab.  sar.  !8^  S.  סגילרין ‎ und  סכגררין.‎ 


eine  Hand  auf  das  Auge  und  seine  andere  Hand 
auf  den  Thürriegel  legte.  Man  führte  ihn  vor 
Petachia  (ein  Tempelherr,  der  vieler  Sprachen 
kundig  gewesen  sein  soll,  vgl.  יפלד ‎ ,זיבד ‎ u.  a.); 
dieser  fragte :  Giebt  es  einen  Ort,  der  En  Socher 
(Auge-Riegel)  oder  Socher  Ajin  (Riegel-Auge) 
heisst?  d.  h.  der  Stumme  wollte  andeuten,  dass  an 
jenem  Orte  die  Omergarbe  zu  bekommen  wäre. 
Men. 64^  dass.  —  3)  Grab.  Keth. 17* נלאברלא ‎ רעד 
כיכרא ‎ vom  Stadtthor  bis  zum  Grabe,  vgl. אברלא ‎ (wo 
jedoch  anst.  Das.  zu  lesen  ist:  Keth.).  —  Pl. 
Schabb.  67*  ob.  als  ein  Heilmittel  für  ein  drei- 
tägiges  Fieber  nehme  man  ז' ‎ עפרי ‎ נלז' ‎ סיברי‎ 
sieben  Staubtheile  aus  sieben  Gräbern.  (Ar. 
Var.  סרכרי ‎ דבבא ‎ Thor ri ege  1.  Agg. crmp. סיכרי.)‎ 
—  3)  Sichra,  Name  eines  Ortes  im  Bezirk  Me- 
chusa.  Ab.  sar.  40*  תהרא ‎ ארבא ‎ דצחכתא ‎ דאתי‎ 
לסיכרא ‎ ein  SchifP  mit  kleinen  Fischen,  das  in 
Sichra  eintraf.  Chull.  18^  ר' ‎ טנלן ‎ כלסיכרא ‎ R.  Scha- 
men  aus  Sichra.  B.  mez.  42*  רפרם ‎ כלסיכרא‎ 
Rafram  (R.  Ephraim)  aus  Sichra.  Das.  83*  אתקין‎ 
ר' ‎ חייא ‎ בר ‎ ירסן? ‎ בסיכרא ‎ R.  Chija  bar  Josef 
erliess  folgende  Verordnung  in  Sichra.  —  j.  Taan. 
IV,  68^  mit.  סרכרא ‎ דקיסא ‎ crmp.  aus  סרברא ‎ eine 
Last  Holz. 

סל ‎ m.  (=bh.  Stw.  סלל ‎ schwenken,  erheben) 

Korb.  Kel.  22,  9  דסל ‎ רדכלכלד ‎ טכלילאן ‎ תבן‎ 
ein  Korb  und  ein  grosses  Behältniss,  die  man 
mit  Stroh  füllte.  Schebi.  1,  2  דאררד ‎ רסלר ‎ der 
Abpflücker  der  Feigen  mit  seinem  Fruchtkorb, 
j.  Kil.  IV  Anf.,  30^  אם ‎ יט ‎ בה ‎ כללא ‎ ברכגר ‎ רסלר‎ 
כלכאן ‎ רנללא ‎ ברצר ‎ רסלר ‎ כלכאן ‎ רב' ‎ wenn  in  dem 
Weingarten  so  viel  Raum  ist,  dass  der  Winzer 
des  Weines  mit  seinem  Korbe  auf  der  einen, 
sowie  auf  der  andern  Seite  stehen  kann,  so  darf 
er  mit  Getreide  besäet  werden  u.  s.  w.  Das. 

R.  Jona  erklärte  dies:  אבלד ‎ ברצר ‎ ראכלד ‎ סלר ‎ der 

; 

Winzer  nimmt  den  Raum  einer  Elle  und  der 
Korb  nimmt  ebenfalls  den  Raum  einer  Elle  ein. 
j.  Ab.  sar.  III,  42®  un.,  s.  סכללים. ‎ Jom.  74^  איכר‎ 
דרבלד ‎ כלי ‎ טיט ‎ לר'פת ‎ בסלר ‎ לכלי ‎ טאין ‎ לר ‎ פת ‎ בסלר‎ 

wer  Brot  in  seinem  Korb  liegen  hat,  gleicht 
nicht  demjenigen,  der  kein  Brot  in  seinem  Korbe 
liegen  hat;  d.  h.  wer  nach  dem  Essen  noch  Brot 
zurückbehält,  ist  beruhigt,  da  er  weiss,  dass  er 
auch  morgen  was  zu  essen  haben  würde,  wäh- 
rend  aber  derjenige,  dem  nichts  zurückbleibt, 
schon  heute  nicht  satt  wird,  weil  er  auf  den 
morgigen  Tag  besorgt  ist.  Das.  18^  wird  diese 
Phrase  übrtr.  für:  der  Verheirathete  hat  weniger 
Gelüste  als  der  ünverheirathete.  Jeb.  37*  u.  ö. 
verschieden  angewandt;  vgl.  auch  סונלא ‎ ,סרלגיתא‎ , 
woselbst  für  unsere  Phrase  eine  andere  Erklärung 
gegeben  wird.  —  Pl.  Genes,  r.  sct.  46  Anf.  u.  ö. 
סלים ‎ Körbe,  vgl. .  .ארד ‎ ,ארי‎ 

סלא ‎ ch.  (=h0)  1)  Korb.  j.  Meg.  IV,  74'^ 
mit.  R.  Jona  tadelte  die  Hebers.  כלכא ‎ Gefäss  (für 
א^,  Dt.  26,  4,  vgl.  ריאכלר ‎ סלא ‎ ;(כלרררא ‎ denn 
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סלד‎ 


סלוני‎ 

•  T 

בעזים ‎ עגדליר ‎ נלסלדרת ‎ זר ‎ את ‎ זר ‎ zwei  Frauen,  die' 
sich  übereinander  schwenken.  In  bab.  Gern,  steht 
dafür  סלל, ‎ s.  d. 

'  9לד׳ ‎ (bh.)  Sela,  ein  W.  von  dunkler  Be־ 

deutung,  das  sich  (ausser  in  Hab.  3,  3.  9.  13) 
blos  in  den  Psalmen  findet,  bedeutet  nach  tal- 
mud.  Ansicht:  Ewigkeit!  ewig!  Daher  das 
Trg.  unser  W.  überall  mit  לעלכלץ ‎ übersetzt. 
Erub.  54^  u.  ö.  כל ‎ נלקרם ‎ שכאכלר ‎ בצח ‎ סלד? ‎ רעד‎ 
ארן ‎ לר ‎ דזפהק ‎ ערלנלית ‎ überall,  wo  in  der  Schrift 
סלזת ‎ ,  בצח ‎ oder  רעד ‎ steht,  da  bezeichnet  es  einen 
ewigen  Bestand,  vgl.  .זדפסק‎ 

סילוא‎ ,סלוא ‎ m.  (= סלרן‎ ,ס1ל  s.  d.  W.  ״arab. 

n.  unit.  vulgär  ן  n.  unit. 

^  "  ל 

speciell  von  den  Stacheln  an  den  Aesten 

••  / 

der  Dattelpalme“  u.  s.  w.  Fleischer  im  TW.  II, 
570^)  Dorn,  Stachel  mit  Widerhaken.  Ab. 
sar.  28^  un.  דחרזיד ‎ סילרא ‎ wenn  ein  Dorn  ihn 
gestochen  hat.  Git.  84^  s.  חרז. ‎ Snh.  84^  ד' ‎ פפא‎ 
לא ‎ עוביק ‎ ליה ‎ לבריד! ‎ לנלמוקל ‎ ליח ‎ סילרא ‎ Ms.  M. 
U.  Ar.  (Agg.  רב) ‎ R.  Papa  erlaubte  nicht  seinem 
Sohn,  dass  er  ihm  einen  Dorn  aus  dem  Körper 
herausziehe;  weil  er  es  näml.  als  eine  Verletzung 
der  Ehrerbietung  gegen  die  Eltern  ansah.  Pes. 

s.  כררנלעזא. ‎ Trop.  Keth.  91®  כלחיבא ‎ לכר‎ 
בסלרא ‎ דלא ‎ נלפיק ‎ דנלא ‎ ich  werde  euch  mit  einem 
stachligen  Ast  schlagen,  der  kein  Blut  heraus- 
bringt,  d.  h.  mit  dem  Bann  bestrafen.  B.  bath. 
151^  dass.  —  PL  Schabb.  67®  ob.  שבעד! ‎ כילרי‎ 

"  s  • 

נלשבעה ‎ דיקלר ‎ sieben  stachlige  Aeste  von  sieben 
Dattelpalmen;  s.  auch  den  näehstflg.  Artikel. 

סליו ‎ m.  (=bh.  שליר ‎ ,שלר‎ )  Wachtel.  Jom. 

T  J  T  •  T  i 

75 כתיב ‎ שליר ‎ רקריכן ‎ סליר ‎ צדיקים ‎ ארכלין ‎ ארתר ‎ יי 
בשלרה ‎ רשעים ‎ ארכלין ‎ ארתר ‎ רדרכלה ‎ להם ‎ כסלרין‎ 
geschrieben  ist  das  W.  שליר ‎ (wie  שלר ‎ zu  deu- 
ten),  wir  jedoch  lesen  es  סליר ‎ (Selaw)  ;  die  From- 
men  assen  sie  mit  Behaglichkeit,  den  Frevlern 
aber,  welche  sie  assen,  kamen  sie  als  Stacheln 
vor;  d.  h.  sie  waren  ihnen  schädlich.  Das.  ארבעה‎ 
נליכי ‎ סליר ‎ הן ‎ רכ' ‎ vier  Arten  von  Wachteln  giebt 
es,  vgl.  .פסירבא‎ 

סילון ‎ m.  (==bh.  סלרן, ‎ s.  סלרא) ‎ Dorn.  j.  Bic. 

I  Anf.,  63*^  ob.  חבריכה ‎ בדלעת ‎ אר ‎ בסילרן ‎ wenn 
man  die  Pflanze  auf  einen  Kürbiss  oder  auf 
einen  Dornzweig  gepfropft  hat.  Levit.  r.  sct.  4, 
148^  כסילרן ‎ רטרב ‎ רהפרך ‎ הירצא ‎ כלן ‎ הרשם ‎ wie 
ein  feuchter  und  umgekehrter  Dornzweig,  der 
aus  dem  Schlund  gezogen  wird;  ebenso  schwer 
und  schmerzvoll  scheidet  die  Seele  aus  dem 
Körper.  Khl.  r.  sv.  85  ,ראלר ‎ חיה‎ ®  dass. 

1  סיל1ן‎ )  Sessel.  —  2)  Kanal,  s.  in '.סי 

סלוני ‎ w?•  N.  patr.  aus  Salu.  Genes,  r.  sct. 
63,  62®  דזגנלרן ‎ אחד ‎ שאל ‎ לחד ‎ כלן ‎ אילין ‎ דבית‎ 

671־^ 


סלל ‎ (— bh.  סלד ‎ Pi.  Hi.  6,  10)  aufspringen, 

in  die  Höhe  springen;  insbes.  zucken  vor 
Schmerz  oder  Hitze.  Grndw.  סל, ‎ s.  סלל;‎ 

vgl.  arab.  tXJLo  lu  die  Höhe  steigen,  springen, 
vom  Pferd.  Machsch.  5,  9  אן: ‎ הכלקפה ‎ של ‎ גריסין‎ 
רשל ‎ פרל ‎ כלפני ‎ שהיא ‎ סרלדת ‎ לאחריה ‎ auch  vom 
Brei  der  Graupen  und  Bohnen  (der  aus  einem 
reinen  Gefäss  in  ein  unreines  gegossen  wird,  ist 
der  Strahl  unrein,  vgl.  כצרק), ‎ weil  er  zurück- 
springt  und  also  das  Getränk,  das  in  dem  reinen 
Gefäss  zurückgeblieben  ist,  berührt,  wodurch  es 
unrein  wird.  Ar.  liest  שהן ‎ סרלדין ‎ לאחרריהן‎ 
auf  den  Honig  u.  dgl.  bezogen.  Git.  57®  לרבן‎ 
ביצה ‎ סרלד ‎ כלן ‎ הארד ‎ das  Eiweiss  springt,  wenn 
es  vor  das  Feuer  gehalten  wird,  zurück.  Schabb. 

40 אחד ‎ שכלן ‎ ראחד ‎ כלים ‎ יד ‎ סרלדת ‎ בר ‎ אסרר ‎ אין ‎ יי 
יד ‎ סרלדת ‎ בר ‎ כלרתר ‎ רהיכא ‎ דכלי ‎ יד ‎ סרלדת ‎ בר ‎ .  . ► 
כל ‎ שכריסר ‎ של ‎ תינרק ‎ ככרית ‎ sowohl  Del,  als  auch 
Wasser  darf  man  am  Sabbat  nicht  so  lange  vor 
dem  Feuer  halten,  bis  die  Hand  darin  zuckt 
(wegen  der  Hitze  sich  zurückzieht) ;  solange  aber 
die  Hand  nicht  darin  zuckt,  ist  es  gestattet. 
Was  bedeutet:  Die  Hand  zuckt  darin?  (d.  h. 
welchen  Grad  von  Hitze  muss  das  Getränk  haben, 
dass  die  Hand  darin  zucke?)  Rechaba  sagte: 
Wenn  der  Leib  des  Kindes  darin  verbrüht  wird. 
(סלד  bedeutet  nicht,  wie  Kimchi  in  Schoraschim 
[vgl.  auch  Gesenius’  Hbr.  Wrtb.  hv.]  irrthümlich 
meint:  verbrüht  werden,  indem  er  aus  Missver- 
ständniss  סלד ‎ mit  בכרית ‎ identificirt  hat,  wonach 
er  auch  das  W.  ראסלדה ‎ in  Hi.  1.  c.  unrichtig 
erklärt.  Raschi  hing,  zu  Schabb.  1.  c.  erklärt 
כרלדת ‎ richtig:  בכלשכת ‎ לאחרריה ‎ כלדאגה ‎ שלא ‎ תכרה‎ 
die  Hand  zieht  sich  zurück,  aus  Angst,  verbrüht 
zu  werden,  wonach  er  auch  das  bh.  סלד ‎ erklärt.) 
Chull.  105^  ob.  dass.  —  Uebrtr.  Sifra  Emor 
cap.  2  Par.  3  wird  חרם ‎ (Lev.  21,  18)  erklärt: 
חרטנלר ‎ סרלד ‎ Jem.,  dessen  Nase  nach  oben  ge- 
bogen,  eig.  gesprungen  ist,  Stutznase,  Ggs. 
חרטכלר ‎ כרטןפ ‎ dessen  Nase  lang  herunterhängt; 
vgl.  auch  Raschi  zu  Bech.  43^  un.  Tosef.  Bech. 
Y  Anf.  dass־.  Die  Erklärung  Rabad’s  in  s.  Com- 
ment,  zu  Sifra  1.  c.:  Die  Nase  ist  roth  und  ab- 
geschält,  als  ob  sie  im  heissen  Wasser  verbrüht 
wäre,  ist  unrichtig.  —  Ferner  trop.  vor  Scheu 
zurückbeben.  Pesik.  Beschallach,  103®  כלפבי‎ 
כלה ‎ אדם ‎ כלריח ‎ ריח ‎ גפרית ‎ רבפשר ‎ סרלדת ‎ לאחרריה‎ 
שירדעת ‎ שבידרכית ‎ בה ‎ woher  kommt  es,  dass,  wenn 
der  Mensch  Schwefel  riecht,  seine  Seele  vor 
Scheu  zuckt?  Weil  sie  weiss,  dass  sie  einst 
darin  bestraft  wird;  mit  Bez.  auf  Ps.  11,  6. 
Genes,  r.  sct.  51,  50^  dass.  Ar.  (Agg.  crmp. 
סרלדרת ‎ עליר‎ ).  Midr.  Tillim  zu  Ps.  11  steht  da- 
für  נלסרללת, ‎ s.  סלל.‎ 

Pi.  סלד ‎ springen,  bespringen,  sich 
schwenken,  j.  Git.  YIH,  49®  un.  הכלסלדת ‎ בבנה‎ 
קטן ‎ eine  Frau,  die  sich  auf  unzüchtige  Weise 
über  ihren  unmündigen  Sohn  schwenkt;  d.  h. 
dem  Beiwohnen  ähnlich  verfährt.  Das.  שתי‎ 
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סלילה‎ 

T  •  ; 

nicht  schreien)  kann,  bringe  man  die  Nachgeburt 
seiner  Mutter  und  bestreiche  damit  das  Kind;  so- 
dann  wird  es  athmen  (schreien).  Das.  ^אי ‎ יכרקא‎ 
דקטין* ‎ לייתר ‎ לסליתא ‎ דאינלידל ‎ רכ' ‎ für  ein  Kind, 
das  sehr  klein,  dürftig  ist,  bringe  man  die  Nach- 
gehurt  seiner  Mutter,  bestreiche  es  damit  u.  s.  w. 
Ber.  6®  סילתא ‎ דעגרכרתא ‎ ארכמתא ‎ Ar.  (1.  סליתא;‎ 
Agg.  שלייתא) ‎ die  Nachgeburt  einer  schwarzen 
Katze. 

םליק1ם ‎ יסליפא ‎ ,סליק ‎ (gr.  seXeiixsta)  se- 

leucia.  Jom.  10^  אשרר ‎ זד! ‎ סליק ‎ Ms.  M.  (Agg. 
סילק) ‎ unter  ״Aschur“  (Gen.  10,  14)  ist  Seien- 
eien  zu  verstehen.  Keth.  10^  steht  dafür  סליקא.‎ 
Mac.  10^  סליקרס ‎ ראקרא ‎ דסליקרס ‎ Seleucien  und 
die  darangrenzende  Burg  von  Seleucien,  —  Die 
Trgg.  haben  dafür  סלררכידל ‎ ,סלררקיא ‎ Name 
einer  gaulanitis cheii  Stadt  für  das  hebr. 
סלכד; ‎ vgl.  Keland’s  Palästina  p.  990. 

סלירא ‎ /.  (neugr.  csXaptov,  aekkapLov,  vgl. 

» 

Du  Gange  Glossar.  II,  1349;  Dimin,  von  סלא‎ 
s.  d.)  Sessel,  Stuhl.  Levit.  r.  sct.  5,  152®  der 
König  sagte:  יהבר ‎ ליה ‎ סלירא ‎ רישב ‎ עליה ‎ gebet 
ihm  (dem  Gärtner,  der  mir  Ehre  erwiesen)  einen 
Stuhl,  auf  welchen  er  sich  setze. 

סקכא ‎ Silka,  N.  pr.  Levit.  r.  sct.  5,  149® 

חד ‎ בר ‎ כש ‎ כלן ‎ בכרי ‎ דסילכא ‎ ein  Mann  von  den 
Nachkommen  Silka’s,  eines  damals  berühmten 
Mannes. 

סלל ‎ (=bh.  Grndw.  סל, ‎ dav.  auch  סלק ‎ ,ס^ם‎ 

u.  a.;  syn.  mit. תלל‎ ,דלל‎ ,זלל ‎ u.  a.).  Pi.  סלד—) ‎ סלל‎ ) 
sich  hin-  und  heVschwenken,  sich  er- 
heben,  be springen,  salire.  Tosef.  Sot.  V  Anf. 
הנלסללת ‎ בבכה ‎ קטן ‎ רהערה ‎ בה ‎ (ed.  Zuckerm. 
הכלסלסלת ‎ Pilp.)  eine  Frau,  die  sich  auf  unzüch- 
tige  Weise  über  ihren  unmündigen  Sohn  schwenkte, 
welcher  den  Coitus  mit  ihr  begann,  vgl.  סלד.‎ 
Snh.  69^  הכלסרללת ‎ Poel  dass.  Jeb.  76^  כשים‎ 
כלסלדרת‎ —המסרללרת ‎ זר ‎ בזר ‎ s.  סלד. ‎ Schabb.  65* 
dass.  Pilp.  סלסל ‎ s.  d. 

1  ,1ץ/ף ‎ סליל‎ )  die  aus  Röhren  zusammen- 

gesetzte  Spule  im  Webeschiffchen.  Stw. 
סלל ‎ vom  Sichdrehen,  Sichschwenken  dieses  Ggsts. 
Neg.  11,  9  הכלעלה ‎ כלן ‎ הפקעת ‎ לחברתה ‎ ארי ‎ בלן‎ 
הסלי־ל ‎ לחברר ‎ רס' ‎ wenn  man  das  Gespinst  von 
einem  Knäul  auf  den  andern  oder  von  einer 
Spule  auf  die  andere  hinüberzieht.  —  2)  Schaft. 
Tosef.  Mikw.  III  mit.  אלר ‎ הן ‎ קכי ‎ הבלדה ‎ זה ‎ הסליל‎ 
unter  ״Messrohr“  (Mikw.  2,  10)  ist  der  Schaft 
zu  verstehen. 

סלילה/. ‎ (Dimin.  von  סל) ‎ Körbchen.  Ab. 

sar.  39^  חחגבים ‎ הבאים ‎ כלן ‎ הסלולה ‎ Ar.  (=Tosef. 
Ab.  sar.  IV  g,  E.,  Tlmd.  Agg.  הסלרלה) ‎ die  Heu- 
schrecken,  die  aus  dem  Körbchen  kommen;  d.  h. 
die  der  Krämer  aus  diesem  Gefäss  verkauft. 
Das.  40^  dass. 


סלותא‎ 

T  : 

סלרכי ‎ ein  Feldherr  fragte  Einen  jener  Familien- 
glieder  des  Salu. 

סלותא ‎ /.  (von  סלי ‎ ,ס ‎ לא ‎ S.  d.)  eig.  Verächt- 
liches,  dah.  Auskehricht.  Thr.  r.  sv.  סלה,‎ 
57^  s.  .סחותא‎ 

ד  י  I 

סלח ‎ cJi.  (=hbr.  סלח) ‎ verzeihen,  vergeben, 
s.  TW* 

סליחה ‎ /  N.  a.  (=bh.)  Verzeihung,  Ver- 

gebung.’  Taan.  30 בשלכלא ‎ ירם ‎ הכפררים ‎ ירם ‎ יי‎ 
כלחילה ‎ רסליחה ‎ . .  .  אלא ‎ ט״ר ‎ באב ‎ כלאי ‎ היא ‎ רס׳‎ 
Ms.  M.  (Agg.  דאית ‎ ביה ‎ סליחה ‎ רכלחילה‎ )  der  Ver- 
söhnungstag  wird  allerdings  mit  Recht  (in  der 
Mischna  ein  ausgezeichnetes  Fest  genannt,  an 
welchem  die  jerusalemischen  Jungfrauen  in  ge- 
liehenen  weissen  Kleidern  ausgingen),  denn  er 
ist  der  Tag  der  Sündenvergebung  und  Ver- 
zeihung,  der  Tag,  an  welchem  die  zweiten  Bun- 
destafeln  gegeben  wurden;  weshalb  wird  aber 
auch  der  15.  Tag  des  Ab  ein  ausgezeichnetes 
Fest  genannt?  u.  s.  w.,  vgl.  חפר. ‎ (Dfe^in  der 
Mischna  das.  4,  8  erwähnten  Tänze  und  Be- 
lustigungen  dürften  blos  am  15.  des  Ab,  nicht 
aber  am  Versöhnungsfeste  stattgefun- 
den  haben;  daher  beginnt  die  Mischna  mit 
einem  neuen  Satz:  רבכרת ‎ יררשלם ‎ ירכבארת ‎ רחרלרת‎ 
רס'. ‎ Vgl.  auch  Maim.  Comment.  z.  St.‘:  ״Die 
Jungfrauen  wählten  hierzu  den  15.  des  Ab“  u.  s.  w. 
B.  bath.  121*  wird  blos  das  Ausgehen  in  ge- 
liehenen  weissen  Kleidern  an  diesen  beiden 
Festen  erwähnt.  (Im  Rituale  bedeutet  סליחה,‎ 
pl.  סליחרת ‎ Bussgebet,  auch:  das  Buch', 
welches  *die  Bussgebete  für  die  Buss- 
und  Fasttage  enthält.  —  Ferner  Adj.  סלחן‎ 
der  Verzeihende.) 

סליחה‎ ^) ‎ סליחותא ‎ לסליחא‎ )  ver- 

T  *J  T  •; 

zeihung,  Vergebung,  s.  TW. 

סלטא ‎ m.  (— סלתא ‎ nr.  1)  kleiner  Korb, 

Körbchen,  j.  Ter.  VIII,  45^  un.  הדין ‎ סלטא‎ 
אפילר ‎ קטן ‎ כבלה ‎ אסרר ‎ דהרא ‎ עליל ‎ בהדא ‎ רכפיק‎ 
בהדא ‎ das  Körbchen  (mit  Melonen,  wobei  zu  be- 
sorgen  ist,  dass  sie  von  einer  Schlange  benagt 
wurden)  ist,  sei  es  auch  noch  so  klein,  zum 
Genüsse  verboten;  denn  die  Schlange  geht  durch 
das  eine  Loch  hinein  und  durch  das  andere 
hinaus,  vgl.  .סלקרתא‎ 

סיליון ‎ m.  elg.  (neugr.  GaXta,  stulte,  vgl.  Du 

Gange  Glossar.  II,  1329)  närrisch;  übrtr.  j. 
Maasr.  V  Ende,  52*  ! לרן5=) ‎ זרע ‎ הסילירן ‎ של ‎ לרף 
שרטה) ‎ der  Same  des  närrischen  Lauchs,  d.  h. 
dessen  Blätter  breit  sind  u.  s.  w.,  vgl.  !.לרף 

ס1ליית ‎ .סוליים ‎ s.  in  '.סר 

ד:  t: 

סליתא ‎ /.  (hbr.  טיללה ‎ s.  d.)  Nachgeburt. 

Schabb.  134*  האי ‎ יכרקא ‎ דלא ‎ כלערי ‎ ליתר ‎ סליתא‎ 
דאיכליה ‎ רלשרקיה ‎ עילריה ‎ רכלערי־ ‎ für  ein  Kind,  das 
durch  die  Nase  keine  Luft  bekommen  (oder: 
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.  ^  »  •  ¬ץ¬‎ 

r.  sct.  37  g.  E.  Num.  r.  sct.  18,  236*^  u.  ö.  dass. 
Schabb.  26^  wird  יוגבים ‎ (Jer.  52,  16)  erklärt: 
אלו ‎ ציידי ‎ חלזון ‎ כלסולכלות ‎ של ‎ ציד ‎ רעד ‎ חיפדו ‎ das 
sind  die  Fänger  des  Chilson  von  den  Stufen- 
gängen  Tyrus’  an  bis  nach  Chipa.  —  4)  trop. 
hohe  Stufe,  hoher  Rang.  Ruth  r.  g.  E.,  43° 

עד ‎ כאן ‎ עטו ‎ סולנלות ‎ לכטיאים ‎ כלכאן ‎ ואילך ‎ עטו‎ 
סולכלות ‎ לנללכים ‎ bis  dahin  (näml.  bis  ,טלכלון‎ 
טלנלח, ‎ Ruth  4,  20.  21  und  1  Ohr.  2,  11  fg.  ,טלכלא‎ 
טלכלח, ‎ wie  סלם ‎ gedeutet)  erzeugten  sie  hohe 
Stufen  für  die  Fürsten  (näml.  von  Juda  bis 
Boas);  aber  von  da  ab  erzeugten  sie  höhere 
Stufen  für  die  Könige  (näml.  von  David  ab, 
der  ebenf.  von  der  Ruth  abstammte). 

ס^מא ‎ ,ס^מא ‎ chald.  (arab.  =  סילם)‎ 

1)  Leiter,  Steige,  j.  R.  hasch.  II,  58®  mit. 

לעולם ‎ לית ‎ כלזל ‎ חנלי ‎ כלה ‎ דקוכלוי ‎ אלא ‎ •כולהון ‎ סלקין‎ 
כאילין ‎ דסלקין ‎ בהולכלא ‎ הפיך ‎ der  Planet  (d.  h. 
der  Engel,  der  über  die  Geschicke  gesetzt  ist) 
sieht  nie  denjenigen,  der  vor  ihm  ist,  sondern 
die  Planeten  insgesammt  steigen  wie  diejenigen, 
die  mit  umgewandtem  Gesichte  an  einer  Leiter 
hinaufsteigen.  Num.  r.  sct.  12,  215^^  dass,  mit 
einigen  Abänderungen,  vgl.  כלזל. ‎ j.  M.  kat.  I 
Ende,  81^  אתבר ‎ עווקא ‎ דסולכליה ‎ die  Stufe  seiner 
(des  R.  Mana)  Leiter  wurde  zerbrochen,  j.  Suc. 
V,  55^  mit.  כל ‎ דתלי ‎ נלאה ‎ אכלין ‎ בעי ‎ בסיס ‎ תלתין‎ 
ותלת ‎ סולכלא ‎ נליכא ‎ תלתין ‎ ותלת ‎ וסולכלא ‎ כליכא‎ 
ותלתין ‎ ותלת ‎ jeder  Gegenstand  (wie  Leuchter, 
Statue  u.  dgl.),  der  100  Ellen  hoch  ist,  bedarf 
als  Basis  (Postament)  33  Ellen  an  der  einen 
Seite  des  Leuchters  (der  100  Ellen  hoch  ge- 
wesen  sein  soll);  es  stand  also  eine  Leiter  von 
33  Ellen  Höhe  an  dieser  Seite  und  an  der  andern 
Seite  stand  ebenf.  eine  Leiter  von  33  Ellen 
Höhe  u.  s.  w.  —  2)  Abhang,  Stufengang, 
W  asserfall.  j.  B.  kam.  IF,  4^  mit.  die  römi— 
sehe  Regierung  schickte  einst  zwei  Feldherren 
(אסטרטיוטות)  zu  R.  Gamliel,  die  von  ihm  das 
jüdische  Gesetz  erlernten;  אפילו ‎ כן ‎ לא ‎ כלטון‎ 
לסולנליה ‎ דצור ‎ עד ‎ דטכחון ‎ כולן ‎ aber  dessen  un- 
geachtet  waren  sie  kaum  am  Stufengang  von 
Tyrus  (viell.  Rom)  angelangt,  als  sie  alles  Erlernte 
vergessen  hatten.  Suc.  53^  סולכלא ‎ דפרת ‎ der 
Wasserfall  des  Euphrat. 

סלמאי ‎ S  a  1  m  a  i ,  eig.  Leiterverfertiger.  Tosef. 

Taan.  IV  סלכלאי ‎ הכתוצתי‎ .  Taan.  28®  הכתופתי,‎ 
s.  סולם.‎ 

T 

(gr.  aaXa{j,av8pa,  syr. 

der  Salamander,  auch  Erdsalamander, 
der  gemeine  Molch,  der  auf  dem  Lande  lebt, 
aber  zur  Begattungszeit  ins  Wasser  geht;  wes- 
halb  er  im  rabbin.  Schriftthum  als  ein  Amphi- 
bium  bezeichnet  wird.  Derselbe  kann  soviel 
Saft  aus  seinen  Rückenwarzen  drücken,  dass  er 
einige  Zeit  im  Feuer  unversehrt  bleibt.  Der  im 
Alterthum  überhaupt  verbreitete  Glaube,  dass 


סולם‎ 

T 

m.  (=:bh.  סלם, ‎ Stw.  סלל ‎ s.  d.)  1)  Lei- 

ter,  Steige.  B.  bath.  59®  סולם ‎ הנלצרי ‎ die 
egyptische  (kleine)  Leiter,  s.  חרוק. ‎ Genes,  r.  sct. 
68,  68®^^  R.  Chija  und  R.  Jannai  sind  verschie- 
dener  Ansicht;  חד ‎ אכלר ‎ עולים ‎ ויורדים ‎ בסולם ‎ וחד‎ 
אנלר ‎ ערלים ‎ ויורדים ‎ ביעקב ‎ der  Eine  sagt:  ״Sie 
stiegen  hinauf  und  stiegen  hinab“  (Gen.  28,  12) 
d.  i.  an  der  Leiter;  der  Andere  sagt:  ״Sie  stie- 
gen  hinauf  und  stiegen  hinab“,  d.  i.  an  Jakob. 
Nach  einer  Deutung  das.  סלם ‎ זה ‎ סיכי ‎ אותיות‎ 
״  דדין ‎ הוא ‎ אותיות ‎ דדין‎ die  Leiter“,  סלם ‎ spielt 
auf  סיני, ‎ Sinai  an;  denn  der  Zahlen werth  des 
einen  Wortes  gleicht  dem  des  andern  Ws.,  näml. 
130.  Nach  einer  andern  Deutung:  הוא ‎ סב7ל‎ 
הוא ‎ סלם ‎ וכ' ‎ die  beiden  Worte  סכלל ‎ und  סלם‎ 
haben  ein  und  dieselben  Buchstaben,  näml.  auf 
den  ״Götzen“  im  Traume  Nebukadnezar’s  (Dan. 
2,  31  fg.)  anspielend.  —  PI.  סדלכלרת ‎ j.  Erub.  VI 
Ende,  24^  u.  ö.  Sot.  35®  ״Kaleb  beschwichtigte 
das  Volk“  (Num.  13,  30);  אכלר ‎ להן ‎ וכי ‎ זו ‎ בלבד‎ 
עטה ‎ לכו ‎ בן ‎ עכלרם ‎ .  .  .  הוציאהו ‎ כלנלצרים ‎ וקרע‎ 
לכו ‎ את ‎ הים ‎ .  .  .  אם ‎ יאכלר ‎ עטו ‎ סולכלות ‎ וכעלה‎ 
לרקיע ‎ לא ‎ כטכלע ‎ לו ‎ er  sagte  zu  ihnen:  Hat  denn 
der  Sohn  Amram’s  dies  allein  uns  gethan?  Da 
sie  aber  dachten,  dass  er  Schmähungen  für  Mose 
Vorbringen  würde,  so  schwiegen  sie.  Er  fügte 
jedoch  hinzu :  Er  führte  uns  aus  Egypten,  spaltete 
uns  das  Meer  u.  s.  w. ;  wenn  er  nun  sagen  sollte : 
Machet  Leitern,  damit  wir  auf  den  Himmel  stei- 
gen,  wollten  wir  ihm  nicht  gehorchen?  ״Wir 
werden  hinaufgehen“  u.  s.  w.  Trop.  Genes,  r. 
sct.  68,  67^  ״Gott  richtet“  u.  s.  w.  (Ps.  75,  8) 
הקבזר ‎ יוטב ‎ ועוטה ‎ סולכלות ‎ כלטפיל ‎ לזה ‎ וכלרים ‎ לזה‎ 
וכלוריד ‎ לזה ‎ וכלעלה ‎ לזה ‎ Gott  sitzt  und  fertigt 
Leitern  an,  ״erniedrigt  den  Einen  und  erhebt 
den  Andern“,  er  lässt  den  Einen  hinabsteigen 
und  den  Andern  hinaufsteigen.  Levit.  r.  sct.  8 
Anf.  Num.  r.  sct.  22  g.  E.  u.  ö.  dass.  —  2)  übrtr. 
ein  Geflecht,  das  die  Form  einer  Leiter 
hat.  Schabb.  סולם ‎ טבצוארו ‎ יי4ס ‎ das  Geflecht, 
das  man  dem  Esel  an  den  Hals  bindet;  in  Gern, 
das.  erklärt  durch  בר ‎ לועא ‎ s.  d.  Tosef.  Taan. 
IV  כלהו ‎ אונלר ‎ בכי ‎ סלנלאי ‎ הכתוצתי ‎ בטעה ‎ טהוטיבו‎ 
כללכי ‎ יון ‎ פרדסיאות ‎ .  .  .  היה ‎ כלביא ‎ טכי ‎ גיזרי ‎ עצים‎ 
ועוטה ‎ אותן ‎ ככלין ‎ סולם ‎ וכ' ‎ weshalb  wurde  jene 
Familie:  Die  Nachkommen  des  Salmai  Netho- 
zathi  genannt?  Als  die  griechischen  (römischen) 
Herrscher  Wachen  auf  den  Strassen,  die  nach 
Jerusalem  führten,  aufgestellt  hatten,  um  die 
Wallfahrer  zu  verhindern,  ihre  Holzspenden  für 
den  Altar  zu  bringen,  so  hat  jeder  Fromme 
jener  Zeit  zwei  Holzkloben  genommen,  die  er 
in  Form  einer  Leiter  sich  auf  die  Schulter  legte 
u.  s.  w.  j.  Taan.  IV,  68^  un.  dass.  —  Taan.  28® 
סולכלות ‎ pl.  j.  M.  kat.  HI  g.  E.,  83"^  הסולם ‎ והקפט‎ 
zwei  Arten  von  Kleidungsstücken  des  Weibes, 
deren  Gewebe  stufenähnlich  geformt  war.  — 
3)  Stufengang  oder  Wasserfall,  j.  Ab.  sar. 
I,  40®  un.  כיון ‎ טהגיעו ‎ לסולכלה ‎ טל ‎ צור ‎ als  sie 
am  Stufengang  von  Tyrus  angelangt  waren.  Levit. 
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Yon  den  hier  erwähnten  Erklärungen  der  Amo- 
räer,  wo  בלא ‎ richtig  ist,  Hess  sich  der  Copist 
irreleiten,  auch  in  dem  Citat  aus  Sifra  '7 בלא ‎ םלכ 
zu  schreiben,  was  durchaus  keinen  Sinn  giebt. 
Hai  in  s.  Comment.  zu  Par.  9,  2  bemerkt,  dass 
die  Rabhinen  gew.  das  W.  סלכלכטרן׳ ‎ in  B.  bath. 

1.  c.  (der  Sifra  scheint  ihm  nicht  bekannt  ge- 
wesen  zu  sein)  mit  דירדז ‎ identificiren  (was  nach 
Sachs’  Beitr.  II,  23  das  gr.  sX(jLt.V(;,  wäre) 
Kornwurm;  was  ihm  (Hai)  selbst  jedoch  nicht 
gefällt,  es  bedeute  vielmehr:  Getreide,  das  durch 
Fäulniss  verdorben  wurde,  s.  auch  TW. 

סלסל ‎ Pilp.  von  סלל ‎ s.  d.)  1)  eig.  (— bh.) 

hoch  halten,  erheben.  Trop.  Part.  pass. 
Cant.  r.  Anf.,  4^  ״Das  Lied  der  Lieder“  (HL. 

1,  1)  bedeutet:  רכלערלה ‎ שבשירים ‎ דנלסרלהל‎ 
שבשירים ‎ das  Vorzüglichste  unter  den  Liedern, 
das  Erhabenste  unter  den  Liedern.  —  2)  (vgl. 
סלל) ‎ hin-  und  herwenden,  insbes.  das  Haar 
kräuseln.  Meg.  18^  un.  die  Gelehrten  wussten 
nicht,  was  !סלסלה  (Spr.  4,  8)  bedeute,  bis  sie 
einst  hörten,  dass  die  Magd  Rabbi’s  Jemdm., 

דהרה ‎ כלהפך ‎ בכלזייה ‎ .  .  .  עד ‎ כלתי ‎ אתה ‎ נלסלסל‎ 
בשערך ‎ der  sein  Haar  hin-  und  herwendete,  zu- 
rief:  Wie  lange  wirst  du  noch  בלסלסל ‎ בשערך‎ 
(dein  Haar  kräuseln)?  wonach  also  das  bh. 
סלסלה ‎ bedeute:  Wende  die  Gesetzlehre  hin  und 
her,  d.  h.  durchforsche  sie  nach  allen  Seiten, 
הפך. ‎ j.  Ber.  VII,  11  יי ‎ un.  בסיפרא ‎ דבן ‎ סירא‎ 
כתיב ‎ פלפלה ‎ רתררנלנלך ‎ רבין ‎ כגידים' ‎ תושיבך ‎ im 
Buche  des  Ben  Sira  heisst  es:  ״Wende  sie  nach 
allen  Seiten,  so  wird  sie  dich  erheben  und  dich 
unter  Fürsten  setzen“;  (zum  Theil  aus  Spr.  1.  c., 
vgl.  auch  ירה ‎ ,ירי‎ ).  Genes,  r.  sct.  91,  88*  dass. 
Vgl.  Ber.  48*.  —  Nas.  1,  1  (2*)  wenn  Jem. 
sagt:  הרכי ‎ נלסלסל ‎ .  .  .  הרי ‎ זה ‎ נזיר ‎ ich  will 
kräuseln!  so  ist  er  ein  Nasir;  weil  näml.  die 
Nasiräer  ihr  wildwachsendes  Haar  gew.  kräusel- 
ten.  Vgl.  j.  Nas.  z.  St.  I  Anf.,  51 הריכי ‎ נלסלסל ‎ יי 
כארכלר ‎ הריני ‎ כלן ‎ הנלפלסלין ‎ wenn  er  sagt:  Ich 
will  kräuseln,  so  ist  es  ebenso,  als  ob  er  gesagt 
hätte:  Ich  will  zu  den  Kräuselnden  (Nasiräern) 
gehören.  Tosef.  Sot.  V  Anf.,  s.  .סלל‎ 

סלסול ‎ m.  N.  a.  1)  Erhabenheit,  Vor-  1 

nehmheit.  j.  Bic.  I,  64*  mit.  '  הלכה ‎ כר' ‎ ירפי‎ 
וכהכים ‎ נהגו ‎ סלסול ‎ בעצנלן ‎ כר' ‎ אליעזר ‎ בן ‎ יעקב‎ 

die  Halacha  ist  zwar  nach  der  Ansicht  des  R. 
Jose  entschieden  (dass  ein  Priester  die  Tochter 
der  Proseljten,  deren  Geburt  nach  dem  Ueber- 
tritt  ihrer  Eltern  zum  Judenthum  stattgefunden 
hat,  heirathen  darf);  allein  die  Priester  beobach-  ! 
ten  bei  sich  eine  Vornehmheit  u.  zw.  nach  der  | 
Ansicht  des  R.  Elieser  ben  Jakob,  dass  sie  näml. 
nur  angestammte  Israelitinnen  heirathen.  Kidd.  i 
78יי  und  Bech.  30 יי ‎ dass.  —  j.  Schek.  IV,  48*  1 

un.  סילסול ‎ הוא ‎ בפרה ‎ betreffs  der  rothen  Kuh  | 
beobachtete  man  eine  Erhabenheit,  Bevorzugung;  1 
dass  man  näml.  so  oft  eine  rothe  Kuh  geopfert  I 


es  einen  Feuersalamander  gäbe,  eine  Art  Eie- 
mentargeist  des  Feuers,  entweder  unter  Molch- 
gestalt  oder  als  ein  Genius  mit  feuerrothen 
Schmetterlingsflügeln ,  dürfte  in  der  nächstflg. 
Sage  von  diesem  Molche  die  nächste  Veran- 
lassung  gefunden  haben.  —  Exod.  r.  sct.  15,  116* 
זעזע ‎ את ‎ האש ‎ והראהו ‎ את ‎ הסלנלכדרא ‎ Gott  er- 
schütterte  das  Feuer  und  zeigte  dem  Mose  den 
Salamander.  Chag.  27*  תלכלידי ‎ חס ‎ כלים ‎ אין ‎ אור‎ 
של ‎ גיהכם ‎ שולטת ‎ בהן ‎ קל ‎ וחונלר ‎ נלסלכלכדרא ‎ וכלה‎ 
פלכלכדרא ‎ שתולדת ‎ אש ‎ היא ‎ הסך ‎ כלדנלה ‎ אין ‎ אור‎ 
שולטת ‎ בו ‎ תלכלידי ‎ חכנלים ‎ שכל ‎ גופן ‎ אש ‎ על ‎ אחת‎ 
ככלה ‎ וככלה ‎ über  die  Gelehrten  kann  das  Feuer 
der  Hölle  keine  Macht  ausüben;  wofür  der  Sala- 
mander  einen  starken  Beweis  liefert  (eig.  aus 
dem  Leichten  auf  das  Schwere  zu  schliessen, 
vgl.  חרכלר). ‎ Wenn  über  denjenigen,  der  sich 
mit  dem  Blut  des  aus  dem  Feuer  entstehenden 
Salamanders  bestreicht,  das  Feuer  keine  Macht 
ausübt,  um  wie  viel  weniger  kann  irgend  ein 
Feuer  über  die  Gelehrten  eine  Macht  ausüben, 
deren  Körper  ganz  aus  Feuer  besteht  (Jer.  23, 29). 
Sah.  63 אך ‎ חזקיה ‎ כללך ‎ יהודה ‎ ביקש ‎ אביו ‎ לעשות ‎ יי 
לו ‎ כן ‎ אלא ‎ שפכתו ‎ אכלו ‎ פלכלכדרא ‎ auch  mit  Chis- 
kija,  dem  König  Juda’s,  wollte  sein  Vater  so 
verfahren  (ihn  dem  Götzen  als  Feueropfer  dar- 
zubringen);  allein  seine  Mutter  hatte  ihn  mit 
dem  Blut  des  Salamanders  bestrichen.  Sifra 
Schemini  cap.  6  Par.  5  und  Chull.  127*  פלכלנדרא‎ 
der  Salamander  als  eine  Eidechsenart  (צב),  die 
zu  den  Geschöpfen  gehört,  welche  im  Feuer 
entstehen  ( בריות ‎ הגדלות ‎ באור )  und  die,  wenn 
sie  aufs  Land  kommen,  sofort  sterben.  Tan- 
chuma  Wajescheb,  43 בריות ‎ הגדלות ‎ באור ‎ ואיכן ‎ יי 
גדלות ‎ באויר ‎ ואיזו ‎ זו ‎ פלכלכדרא ‎ כיצד ‎ הזגגין‎ 
העושין ‎ את ‎ הזכוכית ‎ כשהן ‎ כלפיקין ‎ את ‎ הכבשן‎ 
שבעה ‎ יכלים ‎ ושבעה ‎ לילות ‎ רצופין ‎ כלכובד ‎ האור‎ 
יוצא ‎ כלשם ‎ בריה ‎ הדוכלה ‎ לעכבית ‎ (סא ‎ לעכבר)‎ 
והכריות ‎ קורין ‎ אותה ‎ סלכלכדרא ‎ רכ' ‎ zu  den  Ge- 
schöpfen,  welche  im  Feuer,  aber  nicht  in  der 
Luft  entstehen,  gehört  der  Salamander.  Auf 
welche  Weise  entsteht  er?  Wenn  die  Glas- 
brenner  das  Glas  zubereiten,  zu  welchem  Behufe 
sie  den  Feuerofen  sieben  Tage  und  sieben  Nächte 
hindurch  heizen,  so  kommt  aus  der  Gluth  ein 
Geschöpf  hervor,  das  der  Spinne  (Var.:  der 
Maus)  ähnlich  ist,  weiches  die  Menschen  Sala- 
mander  nennen;  vgl.  auch  TW. 

■  סלמנטוז ‎ »«.  Adj.  (von  ע  ,סלעם ‎ elid.,  s.  d.  W., 

•  •  •  • 

mit  griech.  Adj  .-En  düng)  verdorben  (vom  Ge- 
treide),  in  Fäulniss  übergegangen.  Sifra 
Behar  Par.  3  cap.  4  ואכלתם ‎ כלן ‎ התבואה ‎ ישן‎ 
״  לא ‎ סלכלכטון‎ Ihr  werdet  von  dem  alten  Ge- 
treide  essen“  (Lev.  25,  22);  das  bedeutet:  nicht 
verdorbenes;  da  näml.  solches  Getreide  nicht 
alt  werden  kann.  B.  bath.  91  יי ‎ steht  dafür: 
ישן ‎ בלא ‎ סלכלכטרן‎ ;  was  das.  von  R.  Nachman 
erklärt  wird:  בלא ‎ רציכתא ‎ (ohne  Fäulniss),  von 
R.  Scheschet:  בלא ‎ שדיפא ‎ (ohne  Missrathen). 
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סלפידם‎ 


!לסלה‎ 


T  T  :  — 


1er,  שערשין ‎ סלע ‎ שלי ‎ פרכלבי ‎ welche  meinen  Sela 
(Gepräge)  als  frei  erklären;  d.  h.  sie  begehen 
Incest  und  erzeugen  Kinder  mit,  meinem  (gött- 
liehen)  Gepräge,  vgl.  .חותם‎ 

סלז^א ‎ ch.  (syr.  ^1^ 1  (סלעב=^^.ל )  Fels, 

Stein,  s.  TW.  —  PL  übrtr.  Genes,  r.  sct.  20, 
20 דלין ‎ סלעיא ‎ דביד ‎ צרען ‎ איכרן ‎ יז  die  Schup- 
pen  (Steinchen)  an  der  Schlange  sind  Aussätze, 
s.  vrg.  Art.  —  2)  Sela,  Münze,  j.  Kidd.  I, 
58"^  mit.  סילעא ‎ ארבעזע ‎ דיכרין ‎ der  Sela  beträgt 
vier  Denare.  —  PI.  B.  bath.  165^  כתב ‎ בר ‎ זרזין‎ 
כלאזר ‎ דאינרן• ‎ סלעין ‎ עשרין ‎ אין ‎ לר ‎ אלא ‎ עשרי ‎ ן  wenn 
Jem.  in  einem  Document  schreibt:  Hundert  Sus, 
welche  20  Sela  betragen,  so  hat  der  Andere 
blos  20  Sela  zu  fordern;  d.  h.  trotzdem,  dass 
100  Sus  gew.  =  25  Sela  sind,  so  ist  dennoch 
anzunehmen,  dass  der  Schuldner  blos  leichte 
Sela  verschrieben  habe. 


סל/ןלם ‎ Safel  (von  לעם, ‎ trnsp.  von  עלם; ‎ vgl. 

Nah.  3,  11  Nifal)  eig.  unsichtbar  machen, 
verschlingen;  trop.  verderben,  vernich- 
ten,  hinraffen;  nur  in  den  Trgg.,  vgl.  auch 
*סלנלכטרן.  —  Ithpa.  אסתלעם ‎ verdorben,  ver- 
!lichtet  werden.  —  סולעכלותא ‎ fern.  Verder- 
ben,  Vernichtung,  s.  TW. 


סל/^ם ‎ m.  (=bh.)  eine  vierfüssige,  ge- 

flügelte  und  zum  Genüsse  erlaubte  Heu- 
schreckenart.  Stw.  vrg.  סלעם, ‎ also  eig.  das 
Abfressende,  Vernichtende,  ähnlich  גזם ‎ (ebenf. 
eine  Heuschreckenart,  von  גזז=^ם) ‎ s.  d.  W.  — 
Jom.  un.  der  Quell,  der  "aus  dem  Allerhei- 
ligsten  herausströmte,  בתחלזר ‎ דרכלה ‎ ככלי;* ‎ קרני‎ 
סלעם ‎ רב' ‎ Ar.  (Agg.  קרני ‎ חגב‎ )  war  anfangs  den 
Fühlhörnern  dieser  Heuschrecke  ähnlich,  vgl. 
סיחרי. ‎ Chull.  66®  סלעם ‎ זח ‎ רשרן* ‎ . . .  סלעם ‎ זח‎ 
כיפרל ‎ nach  einer  Ansicht  bedeutet  unser  W.: 
*רשרן,  nach  einer  andern  Ansicht:  כיפרל ‎ s.  d.  W. 

סלף ‎ (hbr.  t]^^)  verdrehen,  verkrümmen, 
s.  TW! 


סרפינס ‎ ,סלפידס‎ .  rieht.  סלפינגם ‎ /.  pi.  (gr. 

ף־ ‎ aaXTCiyJ,  tyyoc;  ס  als  Zeichen  des  Plur.,  s. 
d.  Bst.)  die  Trompeten.  Thr.  r.  Einleit.  sv. 
לחדים ‎ קרל ‎ בתררעח ‎ סלפידס ‎ ®47 ‎ ,רזכרר ‎ Ar.  (Var. 
סלפיכגס, ‎ Agg.  סרפיגס ‎ mit  Wechsel  der  liquidae) 
״die  Stimme  mit  Jubel  zu  erheben“  (Ez.  21,  27), 
das  bedeutet:  mit  Trompeten.  Khl.  r.  sv.  רישב,‎ 
97^  בסרפיכפס ‎ ermp.  Genes,  r.  sct.  99,  97*^  אלר‎ 
עין* ‎ סלפירין*‎ p סלפידין ‎ .1) ‎ תוקעי ‎ קרכים ‎ ראלי ‎ וזר  od. 
סלפיכגין) ‎ die  Einen  stossen  in  die  Hörner  und 
die  Anderen  blasen  mit  Trompeten.  Pesik.  r. 
sct.  5,  7®  ״Gott  erhebt  sich  בתררעח“ ‎ (Ps.  47,  6), 
כנללך ‎ בשר ‎ ודם ‎ כשהוא ‎ ערבר ‎ כלכלקרם ‎ לכלקרם ‎ כלביאין‎ 
סלפידין ‎ ותוקעין• ‎ לפכיו ‎ וכ' ‎ wie  beim  menschlichen 
König,  vor  dem  man,  wenn  er  von  einem  Ort 
zum  andern  zieht,  Trompeten  bringt,  um  vor 
ihm  zu  blasen;  mit  Bez.  auf  Ps.  98,  6:  ״mit 


werden  sollte,  eine  neue  Treppe  für  sie  baute, 
j.  Ab.  sar.  H  Anf.,  40®  und  Pesik.  Par.,  40®  סלסול‎ 
פרח ‎ dass.  —  2)  das  Hin-  und  Herwenden, 
bes.  Kräuseln  des  Haares.  Nas.  3®  בל^דאר‎ 
דהדין* ‎ סלסול ‎ שערא ‎ .  . .  איכלא ‎ תורה ‎ דכתיב ‎ סלסלח‎ 
וג' ‎ woher  ist  erwiesen,  dass  der  Ausspruch  -דכי‎ 
נלסלסל ‎ bedeute:  Haarkräuseln  u.  zw.  nach  dem 
Ausdruck,  dessen  sich  die  Magd  Rabbi’s  bediente 
(s.  vrg.  Art.),  vielleicht  meinte  Jener:  Ich  will  die 
Gesetzlehre  hin-  und  herwenden,  durchforschen 
=  Spr.  4,  8?  Worauf  geantwortet  wird:  תפוס‎ 
בשערו ‎ Jener  that  den  Ausspruch  zur  Zeit,  als 
er  sein  Haar  anfasste;  vgl.  auch  כלסלסלח.‎ 

^  T  :  :  -  ג 

סלסלה ‎ /.  ein  feingewebtes  (eig.  gekräu- 

TT« 

seltes)  Gewand.  Git.  59®,  s.  כללכללח.‎ 

f  ^  '  TT;- 

סלסלה ‎ /.  Korb.  Tanchuma  Kedosch.,  168^ 

כבד ‎ את ‎ חכללך ‎ בסלסלה ‎ של ‎ תאבים ‎ er  verehrte 
dem  König  einen  Korb  Feigen.  —  PI.  *סלסלין 
(~bh.  סלסלרת) ‎ Körbe,  s.  TW. 

סלע ‎ m,  (~bh.)  1)  Fels,  Stein.  B.  bath. 

17^  סלע ‎ חבא ‎ בידים ‎ ein  Fels,  der  mittelst  der 
Hände  herausgehoben  werden  kann,  der  näml. 
in  lockerem  Boden  sitzt.  —  PI.  übertr.  Tan- 
chuma  Mezora,  159®  הסלעים ‎ שהן* ‎ על ‎ הכחש ‎ זו‎ 
היא ‎ צרעתו ‎ die  Schuppen  (eig.  Steinchen), "die 
sich  auf  der  Schlange  befinden,  bilden  ihren 
Aussatz.  —  2)  Sela,  Gewichtstein  (=bh. 
•אבן,  Dt.  25,  13),  Gewicht,  das  häufig  aus 
Steinen  bestand,  ähnlich  unser  Stein  im  Geschäfts- 
leben.  Keth.  5,  9  (64^  ונלה ‎ היא ‎ עושה ‎ לו ‎ נלשקל‎ 
חכלש ‎ סלעים ‎ שתי ‎ ביהכדה ‎ שהן ‎ עשר ‎ סלעים ‎ בגליל‎ 
או ‎ כלשקל ‎ עשר ‎ סלעים ‎ ערב ‎ ביהודה ‎ שהן ‎ עשרים‎ 
סלעים ‎ בגליל ‎ wie  viel  ist  die  Frau  verpflichtet, 
für  ihren  Mann  zu  arbeiten?  Ein  Gewebe  im 
Gewichte  von  fünf  Sela  Aufzug  in  Judäa,  das 
in  Galiläa  zehn  Sela  wog  (ein  judäischer  Sela 
=  z\vei  galil.  Sela),  oder  zehn  Sela  Einschlag 
in  Judäa,  das  in  Galiläa  zwanzig  Sela  wog 
(der  Aufzug  des  Gewebes  machte  näml.  noch 
einmal  so  viel  Arbeit  als  der  Einschlag  dessel- 
ben).  Ter.  10,  8.  Tosef.  Ter.  IX  Anf.  u.  ö.  — 
3)  übertr.  Sela,  Name  einer  Münze,  deren 
Werth  — dem  bibl.  Sekel  ist;  ähnlich  unserem 


Pfund,  j.  Kidd.  I,  59 un.  כל ‎ שקלים ‎ שכתוב‎ 


בתורה ‎ סלעים ‎ ובנביאים ‎ ליטרין ‎ ובכתובים ‎ קיכטירין‎ 

überall,  wo  im  Pentat.  Sekel  verkommen,  sind: 
Sela,  in  den  Propheten:  Litra  und  in  den 
Hagiographen :  Centinarien  zu  verstehen.  Bech. 

50^  רלא ‎ תיכלא ‎ סלע ‎ ארבע ‎ זוזי ‎ אלא ‎ פלגא ‎ דזוזא‎ 
דקרו ‎ איבשי ‎ סלע ‎ פלגא ‎ דזוזא ‎ sage  nicht,  dass 
unter  Sela  hier:  Vier  Sus,  sondern  vielmehr  ein 
halber  Sus  zu  verstehen  sei;  denn  die  Menschen 
nennen  den  halben  Sus:  Sela.  Ersterer  heisst 
näml.  סלע ‎ צררי ‎ der  tyrische  Sela,  letzterer  סלע‎ 
נלדיכה ‎ der  landläufige  Sela;  vgl.  auch  כיררכית‎ 
u.  m.  Schabb.  65®  סלע ‎ שעל ‎ הצינית ‎ ein  Sela, 
den  man  auf  die  verhärtete  Fusssohle  legte,  vgl. 
בת ‎ ארעא‎ .  —  Uebrtr.  Ab.  sar.  54'’  un.  die  Frev- 
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סלק‎ 

tränken,  aber  Einer  nach  dem  Andern  entzog 
sich  den  Speisen.  Jeb.  64*  un.  גורם ‎ לטגכיכדז‎ 
שהסתלק ‎ כליעוראל ‎ er  veranlasst,  dass  die  Gott- 
heit  sich  von  Israel  entfernt.  Taan.  21^  נסתלקה‎ 
שכינה ‎ כלג7כר ‎ als  die  Schechina  sich  vom  Sinai 
entzogen  hat.  —  2)  trop.  sterben.  Tosef. 
Chag.  II  Anf.  לא ‎ היר ‎ יכלים ‎ נלרעטים ‎ עד ‎ שנסתלק‎ 
בן ‎ זרבלא ‎ es  dauerte  nicht  lange,  dass  Ben  Soma 
(infolge  des  Irrsinns,  vgl.  das.  הציץ ‎ ונפגע‎ ) 
starb,  eig.  von  der  Welt  entfernt  wurde.  Exod. 
r.  sct.  52,  143*^  כלעשה ‎ בר' ‎ אבהי ‎ שהיה ‎ כלסתלק ‎ כלן‎ 
העולם ‎ als  R.  Abahu  aus  der  Welt  schied. 

סליק ‎ יסלק ‎ cH.  (syr.  ^£1סלק=^^ג;  ein  defect. 

Verb.,  das  die  meisten  Formen  dem  נסק ‎ ent- 
lehnt)  1)  heraufsteigen,  emporsteigen, 
Ggs.  נחת: ‎ herabsteigen.  Dan.  7,  3.  8  fg.  —  Levit. 
r.  sct.  13,  157*  u.  ö.  כד ‎ סלקא ‎ כלן ‎ יכלא ‎ wenn  das 
Thier  aus  dem  Meere  steigt.  Bez.  38*  u.  ö.  כי‎ 
סליק ‎ ר' ‎ אבא ‎ als  R.  Abba  nach  Palästina  (hin- 
auf)  ging.  j.  R.  hasch.  II,  38יי  mit.  כד ‎ סלקית‎ 
להכא ‎ als  ich  hierher,  nach  Palästina,  ging.  B. 
bath.  45*  ' דסלקין ‎ לעילא ‎ ודנחתין ‎ לתתא ‎ וכ  so- 
wohl  ihr,  die  ihr  von  Babel  nach  Palästina, 
als  auch  ihr,  die  ihr  hierher  (von  Palästina  nach 
Babel)  kommet,  sollt  wissen,  dass  u.  s.  w.  B. 
kam.  113^  dass.  Schabb.  141*  בלאן ‎ דסחי ‎ בכליא‎ 
לינגיב ‎ ברישא ‎ והדר ‎ ליסליק ‎ וכ' ‎ Jem.,  der  am 
Sabbat  badet,  soll  sich  zuvor  (den  Oberkörper) 
abtrocknen  und  dann  aus  dem  Wasser  steigen. 
Snh.  108^  כל ‎ דהוה ‎ כלקא ‎ ליה ‎ Alles,  was  ihm 
begegnet  war.  B.  kam.  85^  u.  ö.  —  2)  trop. 
inGedanken  aufsteigen,  an  etwas  denken. 
Pes.  2*  u.  ö.  קא ‎ סלקא ‎ דעתך ‎ וכ׳ ‎ (für  אדעהך=‎ 
hbr.  עלה ‎ על ‎ דעת‎ ,  vgl.  דעה; ‎ bh.  ,עלה ‎ על ‎ לב‎ 
עלה ‎ על ‎ רוח‎ )  du  könntest  denken,  der  Ansicht 
sein,  dass  u.  s.  w.  Chull.  64^  u.  ö.  לא ‎ סלקא‎ 
דעתך ‎ daran  ist  nicht  zu  denken.  B.  kam.  92* 
un.  לא ‎ הוה ‎ סליק ‎ ליה ‎ שכלעתתא ‎ אליבא ‎ דהלכתא‎ 
es  gelang  ihm  nicht,  eine  Lehre  nach  der  all- 
gemeinen  Annahme  vorzubringen.  —  3)  (=bbr. 
עלתה ‎ ארוכה‎ )  genesen,  heilen.  Schabb.  134^ 
סליק ‎ בשרא ‎ הייא ‎ sein  Fleisch  heilt  schnell.  B. 
kam.  84*  u.  ö.,  s.  הייא ‎ II.  —  4)  j.  Schabb.  V 
Anf.,  7^^  חכלר ‎ סלק ‎ '(=;ovoc  ßarrj^)  ein  be- 
springender  Esel,  vgl.  אכלבטיס. ‎ j.  Kil.  VIII 
g.  E.,  3r  mit.  dass.  Mögt' Weise  ist  סליק‎ 
(s.  d.  W.  in  'סלי)  zu  lesen:  ein  seleucidischer 
Esel. 

Pa.  ס^יק ‎ entfernen,  beseitigen,  eig.  ent- 
heben.  Nid.  51^  un.  die  Palästinenser,  דכלברכי‎ 
בתר ‎ דסליקו ‎ תפילייהו ‎ וכ' ‎ welche,  nachdem  sie 
ihre  Tefillin  entfernt,  abgelegt  haben,  den  Segen- 
Spruch:  ״Der  uns  durch  seine  Gebote  geheiligt 
hat,  seine  Satzungen  zu  beobachten“,  sprechen 
u.  s.  w.  B.  mez.  68*  fg.  .  .  .  בלצי ‎ כלסליק ‎ ליה‎ 
לא ‎ כלצי ‎ כלסליק ‎ ליה ‎ der  Schuldner  kann  den 
Gläubiger  beseitigen,  abfinden;  er  kann  ihn  nicht 
beseitigen,  vgl.  כלשכנתא. ‎ Das.  67*,  s.  ככייתא•‎ 
Git.  52^  אפיטרופא ‎ דנלפסיד ‎ בלסלקינן ‎ ליה ‎ einen 


סלפיתא‎ 

T  •  ;  ־ 

Trompeten“  u.  s.  w.  Levit.  r.  sct.  29,  173^  ״Heil 
dem  Volke,  יודעי ‎ תרועה‎ “  (Ps.  89,  16);  וכי ‎ אין‎ 
אוכלות ‎ העולם ‎ יודעין ‎ להריע ‎ ככלה ‎ קרנות ‎ יש ‎ להם‎ 
ככלה ‎ בוקינוס ‎ יש ‎ להם ‎ ככלה ‎ סלפירגס ‎ יש ‎ להם ‎ .  .  . 
אלא ‎ שהן ‎ כלכירין ‎ לפתות ‎ את ‎ בוראן ‎ בתרועה ‎ ver- 
stehen  denn  die  Völker  der  Welt  nicht  zu  blasen? 
Haben  sie  doch  so  viele  Hörner,  so  viele  Blas- 
Instrumente,  so  viele  Trompeten!  Allein  die 
Israeliten  verstehen,  ihren  Schöpfer  durch  Blasen 
zu  besänftigen.  Pesik.  Bachodesch,  152*  כלפידין.‎ 
Khl.  r.  SV.  90  ,אין ‎ אדם‎ ^^  morgen  stirbt  er  ויהיו‎ 
בניו ‎ תוקעין ‎ לפניו ‎ בסלפינגס ‎ וכ' ‎ und  seine  Kinder 
blasen  mit  Trompeten  vor  ihm. 

סלפיתא ‎ /.  (viell.  gr.  aapTCYj)  ein  Meerfisch. 

j.  Ab.  sar.  II  g.  E.,  40*  un.  Nathan  bar  Ba 
rühmte  sich  in  Gegenwart  Samuel’s,  dass  er  die 
unerlaubten  Fische  von  den  erlaubten  zu  unter- 
scheiden  wisse;  אחוי ‎ ליה ‎ הדא ‎ סלפיתא ‎ א  כל ‎ ר  ליה‎ 
כזה ‎ כלהו ‎ אכלר ‎ ליה ‎ טכלא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ לא ‎ ביש ‎ לי‎ 
דאכלרת ‎ על ‎ טהור ‎ טכלא ‎ אלא ‎ סופך ‎ דאוכלר ‎ על ‎ טכלא‎ 
טהור ‎ letzterer  zeigte  ihm  den  Fisch  סלפיתא,‎ 
indem  er  ihn  fragte:  Wie  verhält  es  sich  mit 
einem  solchen  Fisch?  Worauf  jener  sagte: 
Der  ist  unrein.  Samuel  sagte:  Weniger  ärgert 
es  mich,  dass  du  einen  reinen  Fisch  als  unrein 
erklärst,  als  vielmehr,  dass  du  später  auch  den 
unreinen  als  rein  erklären  wirst.  —  An  eine 

״Schildkröte“  (syr.  u.  s.  w.),  womit 

Lewysohn,  Zool.  d.  Tim.  p.  374,  unser  W.  iden- 
tificirt,  ist  selbstverständlich  hier  nicht  zu  denken. 

סלק ‎ (zz::bh.  Ps.  139,  8.  Grndw.  סק; ‎ bes.  oft 

im  Chald.)  hinaufsteigen.  Tamid  2,  1  סולקין‎ 
in  Tlmd,  Agg.,  s.  סבק.‎ 

Pi.  סלק ‎ eig.  entheben,  insbes.  beseitigen, 
entfernen,  forträumen.  Schabb.  140^  כלסלקין‎ 
לצדדין ‎ כלפני ‎ הרעי ‎ man  räumt  am  Sabbat  das 
Stroh  im  Maststall  auf  die  Seite,  damit  die  Ochsen 
es  nicht  mit  Excrement  besudeln.  Nid.  39*  un. 
חרדה ‎ כלסלקת ‎ את ‎ הדכלים ‎ der  Schreck  beseitigt 
den  Bluterguss.  Exod.  r.  sct.  3,  105*^  Mose  sagte 
zu  Gott:  לשעבר ‎ אכלרת ‎ שכלך ‎ על ‎ אבי ‎ ועכשיו ‎ סלקת‎ 
אותו ‎ früher  nanntest  du  deinen  Namen  auf  mei- 
nen  Vater  (״der  Gott  deines  Vaters“,  Ex.  3,  6), 
jetzt  aber  beseitigst  du  ihn  (Das.  V.  15  fg.); 
vgl.  פתוי. ‎ Part.  Pual  j.  Keth.  IX  Anf.,  32^^  ידיי‎ 
כלסולקות ‎ כלן ‎ השדה ‎ הזו ‎ רגליי ‎ כלסולקות ‎ כלן ‎ השדה‎ 
הזו ‎ וכ' ‎ meine  Hände  sollen  von  diesem  Felde 
beseitigt  sein,  meine  Füsse  sollen  davon  besei- 
tigt  sein;  d.  h.  ich  will  damit  nichts  zu  schaffen 
haben.  Nid.  68^  דכליה ‎ בלסיכ?זין ‎ ihr  Menstruum 
bleibt  aus. 

Hithpa.  und  Nithpa.  1)  beseitigt  werden, 
sich  entfernen.  Erub.  54^  . .  .  נסתלק ‎ אהרן‎ 
נסתלקו ‎ בניו ‎ וכ' ‎ Aharon  entfernte  sich,  seine 
Söhne  entfernten  sich  u.  s.  w.,  s.  בלשכה. ‎ Levit. 
r.  sct.  34,  178*  (mit  Bez.  auf  Gen.  18,  8)  נראין‎ 
כאוכלין ‎ ושותין ‎ וראשון ‎ ראשון ‎ בלסתלק ‎ die  Engel 
gaben  sich  den  Anschein,  als  ob  sie  ässen  und 
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bath.  III  בית ‎ ד1ירררת‎ ),  so  bat  er  auch  die  äusseren 
und^  die  inneren  (zum  Bade  gehörenden)  Häuser, 
sowie  die  Kessel,  den  Kamin  u.  dgl.  mitverkauft. 
—  2)B.  mez.  84^  כיתי ‎ כסא ‎ דכםפא ‎ כלבי ‎ סלקי ‎ (richti- 
ger  סיקלר, ‎ s.  d.)  man  bringe  einen  silbernen 
Becher  aus  der  Werkstatt  des  Polirers.  —  Levit. 

r.  sct.  34,  178•^  חבעןיכרן* ‎ בסלקי ‎ crmp.  aus 
בפילקי ‎ man  hielt  sie  im  Gefängniss  eingesperrt, 

s.  .פילקי‎ 

סיק^רןא ‎ I  m.  (=טולכןא)  Eingekochtes.  PL 

Ber.  36^  ob.  u.  ö.  כליא ‎ דכרלדר ‎ סילקי ‎ Ar.  (Agg. 
שלקי) ‎ die  Brühe  von  verschiedenen  eingekoch־־ 
ten  Kräutern.  ~  Ar.  citirt  auch  aus  Pes.  39 
סליקתא ‎ Eingekochtes;  was  jedoch  das.  nicht 
steht.  Ab.  sar.  39’ סלרקתי ‎ ״ ,  s.  סלקלדית.‎ 

(syr.  תרךץ=^צנ11.ן) ‎ Mangold, 
Spinat.  Ber.  35^  36'׳י  s.  •;איל^ויי.  Jom.  76* 
u.  ö.  Schabb.  74^  ob.  חאי ‎ נלאן• ‎ דפרים' ‎ סילקא ‎ חייב‎ 
נלשרם ‎ טוחן ‎ Jem.,  der  am  Sabbat  das  Mangold 
zerreibt,  ist  wegen  Mahlens  straffällig.  Erub. 
28^  un.  סילקא ‎ חייא ‎ קטיל ‎ גברא ‎ חירא ‎ rohes  Man״ 
gold  (der  Genuss  desselben)  tödtet  einen  gesun- 
den  Mann.  Ber.  38יי,  s.  כרוב ‎ II.  Git.  69%  s. 
כולא. ‎ B.  mez.  109*.  Pes.  114^  Ab.  sar.  28י" 
un.  כילקא ‎ לצילח ‎ Mangold  ist  gegen  Erkältung, 
kaltes  Fieber  ein  Heilmittel,  vgl.  .חנלא‎ 

ס^קוהא/. ‎ (arab.  1^•^^)  ein  Ban zen  mit 
Speisevorrat  11,  dessen  sich  gew.  die  Armen 
bedienen,  j.  Ter.  YHI,  45*^  un.  חדא ‎ סלקרתא ‎ אפילו‎ 
חיא ‎ תלייד ‎ ככלח ‎ אסררח ‎ דדרא ‎ כלשתלמזל ‎ der  Ran- 
zen  mit  Speisen  ist,  selbst  wenn  er  noch  so  hoch 
angebracht,  aufgehängt  ist,  wegen  Möglichkeit 
der  Vergiftung,  zum  Genüsse  verboten;  weil  die 
Schlange  hin  auf  klettert  und  die  Speisen  benagt. 

לרןטירין!? ‎ od.  לקנ£ירין ‎ m.  pl.  (lat.  lictores) 
Lictoren,  die  Leib gardisten  und  Scharf- 
rieht  er  des  Fürsten;  urspr.  die  Fascesträger, 
die  vor  dem  römischen  Dictator  oder  Consul 
einherschritten.  Jalk.  I,  58״  (citirt  aus  der  Pe- 
sikta)  כלי ‎ פורע ‎ לכם ‎ כלחם ‎ [שלי] ‎ סלקטירץ ‎ נלרדכי‎ 
ואסתר ‎ כלרדכי ‎ כלבחוץ ‎ ואסתר ‎ כלבפלים ‎ wer  bestraft 
sie  (Haman  und  seine  Söhne)  für  euch?  Die 
zwei  Lictoren,  näml.  Mardechai  und  Esther, 
Mardechai  draussen,  ״am  Thore  des  Königs“ 
und  Esther  drinnen,  im  königlichen  Palaste.  Unser 
W.  ist  in  den  verschiedenen  Stellen  vielfach  crmp., 
und  infolge  dessen  entstanden  mehrere  verun- 
glückte  Etymologien;  z.  B.  Pesik.  Hachodesch, 
56*  שלי ‎ דלקטירץ‎ ,  Pesik.  r.  Eth  Korb.,  32^^  שלי‎ 
בלקטירים ‎ u.  dgl,  (zusammengest.  von  Buber  in 
Pesik.  1.  c.  Anm.  240).  Da  das  W.  שלי ‎ in  die- 
sen  Stellen  überall  anzutreffen  ist,  so  muss  im 
Jalk.  1.  c.  ebenf.  מזלי ‎ vor  unser  W.  gesetzt  wer- 
den  (sodann  wäre  סלקטיריןי ‎ aus  לקטירין, ‎ mit 
vorges.  ס  entstanden),  oder,  was  wahrscheinlicher 
ist,  dass  urspr.  *; ב' ‎ לקטירי  gestanden,  woraus  der 
Copist  סלקטירץ ‎ crmp,  hat.  In  Pesik.  r.  1.  c. 
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סילוק‎ 

Vormund,  der  seinen  Mündeln  Schaden  zufügt, 
beseitigt  man.  Kethub.  106*  ob.  u.  ö.  —  Ithpa. 
enthoben  werden,  sich  entziehen.  Keth. 
106*  der  Prophet  Elias  erschien  früher  öfter 
dem  R.  Anan;  כיון־ ‎ לעבד ‎ חכי ‎ אסתלק ‎ nachdem 
aber  letzterer  so  verfahren  hatte,  hielt  sich 
jener  von  ihm  fern,  vgl.  זוטא; ‎ s.  auch  TW. 

סילוק ‎ m.  N.  a.  1)  das  Fortnehmen,  Ent- 

fernen.  Men.  95*  סילוק ‎ נלסעות ‎ das  Fortnehmen 
(Zusammenrollen  der  Vorhänge  in  der  Stiftshütte), 
um  die  Züge  in  der  Wüste  vorzunehmen.  Chag. 
26^  סלוקו ‎ das  Fortnehmen  der  Schaubrote,  s. 
סדור. ‎ Jom.  24*^  עבודת ‎ סילוק ‎ der  Priesterdienst 
beim  Fortnehmen  der  Asche  vom  Altar.  Md. 
53*.  68^  עם ‎ סלוק ‎ ידיח ‎ beim  Entfernen  ihrer 
Hände.  —  2)  das  Aufgehobenwerden,  Sich- 
entfernen,  dah.  auch:  Sterben.  Thr.  r.  sv. 
״  *59 ‎ ,על ‎ אלח‎ Darob  weine  ich“  על ‎ סלוק ‎ דעת‎ 
ועל ‎ סלוק ‎ שכיה ‎ ח  wegen  des  Aufhörens,  Fern- 
bleibens  des  Verstandes  (des  Zidkija,  als  man 
ihm  die  Augen  ausstach),  sowie  des  Fernbleibens 
der  Gottheit  bei  der  Tempelzerstörung.  Cant, 
r.  SV.  32  ,כלי ‎ זאת‎ ^  (das  עלח, ‎ HL.  8,5  doppelt 
gedeutet)  עלויח ‎ כלן* ‎ חנלדבר ‎ סלוקח ‎ כלן ‎ חנלדבר‎ 
das  Sich  er  heben  der  Gemeinde  Israels  erfolgte 
von  der  Wüste,  ihr  Untergehen  erfolgte  ebenf. 
von  der  Wüste  aus;  mit  Ansp.  auf  Num.  14,  3: 
״  בנלדבר ‎ חזח ‎ י  תכלו ‎ ושם ‎ ר  בלו ‎ ת  ו in  dieser  Wüste 
werden  sie  vollkommen  werden  und  dort 
sterben,  untergeben“.  Genes,  r.  sct.  62  Anf. 

בשעת ‎ סילוקן ‎ של‎ :בדיקים ‎ חק1לח ‎ נלראח ‎ לחן ‎ כלתן• ‎ שכרן*‎ 

zur  Zeit,  wenn  die  Frommen  aus  der  Welt  schei- 
den,  zeigt  ihnen  Gott  ihre  Belohnung.  Exod. 
r.  sct.  52,  143^  dass.  Pesik.  r.  1  Anf.  בשעת‎ 
סילוקו ‎ כלן ‎ חעולם ‎ כלשביע ‎ לרוסן: ‎ als  Jakob  aus 
der  Welt  scheiden  sollte,  beschwor  er  den  Josef. 

/•  breite  Strasse,  wo  man  auf  Er- 

höhungen  und  Vertiefungen  ( כלעלות ‎ ונלורדות )  zu 
gehen  hat.  j.  B.  mez.  VI  g.  E.,  11^  mit.  בקפכדריא‎ 
אין ‎ חייב ‎ לחענליד ‎ לו ‎ חנלור ‎ אחר ‎ בסילקי ‎ חייב‎ 
לחענליד ‎ לו ‎ חכלור ‎ אחר ‎ wenn  ein  gemietheter  Esel 
dem  Miether  auf  Umwegen  zum  Frohndienste 
fortgenommen  wurde,  so  braucht  der  Miether 
dem  Vermiether  nicht  einen  andern  Esel  zuzu- 
stellen;  wenn  der  Esel  aber  auf  breiter  Strasse 
fortgenommen  wurde,  so  muss  er  ihm  einen  an- 
dem  Esel  zustellen.  סילקי ‎ entspricht  ganz  dem 
דרך ‎ חלוכח ‎ in  B.  mez.  69*.  Die  Emendation 
בבסילקי ‎ ist  unstatthaft. 

ל?=) ‎ 9לק‎ ®)  sieden  lassen,  einkochen. 
Git.  69*  un.  וכיסלקיבחו ‎ בחדי ‎ הדדי ‎ Ar.  (Agg. 
וכשלוקיבחו) ‎ man  soll  diese  Medikamente  zusam- 
men  kochen. 

סלקי ‎ m,  pl.  1)  Kochgeschirre,  Kessel, 
j•  B.  bath.  IV  Anf.,  14״  wenn  Jem.  ein  Badehaus 
verkauft,  נלכר ‎ חבתים ‎ חפכינלים ‎ וחחיצובים ‎ ובסלקי‎ 
בסלקי) ‎ וקבלי ‎ ן  וכ ‎ contr.  aus  בי ‎ סלקי‎ — Tosef.  B. 

Levt,  Neuhebr.  u,  Chald.  Wörterbuch.  III, 


סלת‎ 

Handvoll  davon  aufnehmen,  soviel  du  zur  Nah- 
rung  nöthig  hast.  —  PL  Schek.  4,  3.  9  כל‎ 
הכלקבל ‎ עליר ‎ לספק ‎ סלתרת ‎ כלארבעדו ‎ רכ' ‎ wenn  ein 
Krämer  übernimmt,  die  verschiedenen,  feinen 
Mehle  (zu  den  Opfern)  je  vier  Seal!  für  einen 
Sela  zu  liefern.  Die  Schatzmeister  des  Tempels 
pflegten  näml.  im  Sommer,  wenn  das  Getreide 
billig  ist,  den  Preis  für  den  nach  und  nach  ah- 
zuliefernden  Bedarf  an  Mehl,  Wein  u.  dgl.  schon 
im  Voraus  festzusetzen,  j.  Chall.  II  Anf.,  58^ 
קנלחץ ‎ רסלתרת ‎ grobe  Mehle  und  feine  Mehle. 
Ab.  37^  Pes.  40^  j.  Bic.  I  g.  E.,  64י^  u.  ö.  — 
2)  übrtr.  Mehlgebäck.  Esth.  r.  sv.  רדקרב,‎ 
104 ״  כלרסכא ‎ זה ‎ שדיד ‎ כלכלרס ‎ את ‎ דסלתרת ‎ ^'״ Mar- 
sena“  war  derjenige,  der  die  Mehlgebäcke  zer- 
stampfte.  Das.  ö.,  s.  .כלרס‎ 

סולתא ‎ לסולת ‎ ch.  (==: סולת) ‎ !)feines  Me  hl, 
s.  TW.  —  2)  Speise  aus  feinem  Mehl,  als 
Nachtisch,  j.  Ber.  VI,  10״  un. אהן* ‎ דאכל ‎ גררזכלי‎ 
רהלת ‎ אן^ ‎ על ‎ גב ‎ דר ‎ אכל ‎ גררזנלתא ‎ בסרפא ‎ לא ‎ פטר‎ 
סולתא ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Ven.  u.  a.  רסלית) ‎ wenn 
Jem.  Caviar  (oder  Garonbrei)  und  Mehlspeise 
geniesst,  so  ist  er,  trotzdem  er  den  Segen  über 
den  später  genossenen  Caviar  gesprochen,  doch 
nicht  von  dem  Segensprechen  über  die  Mehl- 
speise  befreit.  Das.  Babba  fragte:  אהן ‎ דאכל‎ 
הלת ‎ רבדעתיה ‎ נליכרל ‎ פיתא ‎ נלהר ‎ נליברכא ‎ על ‎ סרלתא‎ 
בסרפא ‎ wenn  Jem.  Mehlspeise  isst  und  beabsich- 
tigt  noch,  Brot  zu  essen,  muss  er  nach  dem  Ge- 
nusse  der  Mehlspeise  den  Segen  sprechen? 

ם^ת ‎ Pi.  (denom.  von  1  (סלת‎ )  feines  Mehl 

aus  einer  grossen  Masse  groben  Mehles 
ausziehen,  sieben.  Ter.  11,  5  הנלסלת ‎ קב ‎ אר‎ 
קביים ‎ לסאה ‎ wenn  Jem.  ein  oder  zwei  Kab  feines 
Mehl  aus  einem  Seah  (6  Kab)  groben  Mehls 
aussiebt,  j.  Ter.  XI,  47^^  un.  כלכלת ‎ בחיטץ ‎ כל‎ 
שהרא ‎ רר^גה ‎ man  darf  vom  Weizen  der  Teruiüa 
soviel  feines  Mehl  aussieben,  als  man  will;  ohne 
näml.  besorgen  zu  müssen,  dass  das  übrige  grobe 
Mehl  verdorben  werde.  —  2)  trop.  die  fein- 
sten,  edelsten  Menschen  aussuchen.  Part. 
Pual  Sifre  Debar.  §  21  ״Ich  nahm  12  Männer 
aus  eurer  Mitte“  (Dt.  1,  23),  כלן ‎ הברורים ‎ מזבכם‎ 
כלן* ‎ הכלסרלתים ‎ עגבכם ‎ d.  i.  von  den  Auserwählten 
unter  euch,  von  den  Edelsten  unter  euch. 

ס^ת ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  das  feine  Mehl 

aus  dem  groben  zieht,  aussiebt.  PI.  Kel. 
15,  3  סלתים ‎ .1) ‎ ים ‎ כפה ‎ של ‎ סילתים‎ — Tosef.  Kel. 
B.  mez.  V  Anf.)  das  Behältniss,  in  welchem  das 
Sieb  der  Mehlsiebenden  steht,  Ggs.  zu  של ‎ בעלי‎ 
בתים ‎ das  Sieb  der  Privatleute. 

םלת ‎ Pa.  (arab.  elJL^L)  abschaben,  zer- 

schaben.  Schabb.  74^  ob.  האי ‎ נלאן* ‎ דסלית ‎ סילתי‎ 
חייב ‎ כלשרם ‎ טרח! ‎ Jem.,  der  am  Sabbat  Späne 
vom  Baume  abschabt,  ist  wegen  Mahlens  straf- 
fällig.  Nach  einer  Erkl.  Ar.’s:  er  löst  die 
Knoten  der  Palme  ab,  infolge  dessen  mehl- 


סלסניית‎ 

• '  * 

wurde  wiederum  aus  ב' ‎ לקטירים ‎ durch  Missver- 
ständniss:  'בלקט  (ein  W.)  gesetzt,  welchem  das 
W.  שכי ‎ vorgesetzt  wurde.  Darnach  ist  das  in 
Bd.  I,  237^  hierüber  Gesagte  zu  berichtigen. 

סלרןנךית ‎ oder  סלקונדרית ‎ ,סלקונתית ‎ fern. 

(viell.  gr.  aXuxt'c,  Salzquelle.  Ab.  sar. 
35^  in  der  Mischna  כללח ‎ סלקכדית ‎ Ar.  (j.  Tlmd. 
סלרקכררת; ‎ Agg.  im  bab.  Tlmd.  שלקרכדית) ‎ Salz 
aus  der  Salzquelle.  Sollte  viell.  unser  W.  von 
סלק ‎ (s.  d.  —  שלק) ‎ abzuleiten  sein  und  כללח‎ 
סלקלדית ‎ bedeuten:  das  künstlich  aus  Salzwasser 
gewonnene  Kochsalz?  Musaf.  denkt  an  sal  con- 
ditum,  schmackhaftes  Salz.  Das.  39^  כלאי‎ 
נללח ‎ סלקכדית ‎ כללח ‎ שכל ‎ סלרקתי ‎ ררכלי ‎ ארכלין ‎ בה‎ 
Ar.  (Agg.  שכל ‎ סלקכדרי ‎ .  .  .  אותה‎ )  was  be- 
deutet  כללח ‎ סלקכדית‎ ?  Das  Salz,  womit  man 
alle  gekochten  Speisen  Roms  isst.  Raschi  er- 
klärt  סלקרכדרי: ‎ die  Köche.  Tosef.  Ab.  sar. 
IV  (V)  g.  E.  כללח ‎ סלקרכתית ‎ שחררה ‎ נלרתרת‎ 
לבכה ‎ אסררה ‎ רב' ‎ (Ab.  sar.  39^  סלקרכדרית;‎ 
j.  Ab.  sar.  II  g.  E.,  42^  סלרקכרית) ‎ das  schwarze 
Salz  aus  der  Salzquelle  (oder:  Kochsalz)  darf 
man  von  Nichtjuden  kaufen,  das  weisse  hing,  ist 
verboten  (weil  die  Nichtjuden  die  Eingeweide 
unreiner  Fische  damit  vermischen) ;  so  nach  An- 
sicht  des  R.  Meir;  nach  Ansicht  des  R.  Juda  ist 
das  schwarze  verboten,  aber  das  weisse  erlaubt; 
nach  Ansicht  des  R.  Juda  ben  Gamliel  ist  sow. 
das  eine,  als  auch  das  andere  verboten. 

סליקוסתא ‎ oder  סלמותא ‎ s.  —  .חליקוסתא‎ 
סיליקרארת ‎ s.  d.  in  .סי׳‎ 

סלירא ‎ s.  in  '.סלי 

;  •  ד 

סלרין ‎ m.  (lat.  salarium  sc.  argentum)  Be- 

soldung,  Sold.  Levit.  r.  sct.  34  כלעלץ ‎ לר ‎ סלרץ‎ 
Ar.  (fehlt  in  Agg.)  man  giebt  ihm  den  Sold. 

סולת ‎ לסלת ‎ fem.  (=bh.  כלת. ‎ Stw.  סלל‎ 

V  V  1/  \  y  «ן. 

w  ^ 

schwingen,  oder  arab.  ablösen)  1)  feines 

Mehl.  Men.  12,  3  קכלח ‎ יביא ‎ סלת ‎ wenn  Jem. 
ein  Mehlopfer  von  grobem  Mehl  gelobt,  so  muss 
er  feines  Mehl  bringen  (vgl.  Lev.  2,  1).  Das. 
13,  1  כלכחת ‎ הסלת ‎ das  Opfer  von  feinem  Mehl. 
Pes.  76^  סלת ‎ ררתחת ‎ heiss  gemachtes  Mehl.  — 
Trop.  Kidd.  69 לא ‎ עלה ‎ עזרא ‎ נלבבל ‎ עד ‎ שעשאה ‎ ^י 
כסרלת ‎ כקיה ‎ רעלה ‎ Esra  ging  nicht  eher  aus 
Babel  fort,  als  bis  er  es  wie  feines  Mehl  gemacht 
hatte  und  erst  dann  zog  er  nach  Palästina;  d.  h. 
er  sonderte  zuvor  die  illegitim  Geborenen  aus 
den  legitimen  Familien  ab,  vgl.  בבל ‎ und  עיסה.‎ 
j.  Jom.  I,  38^  ob.  סרלת ‎ feines  Mehl,  bildl.  für 
einen  hervorragenden  Mann,  vgl.  קינלדזא. ‎ — 
Sifra  Haasinu  §  315  (mit  Bez.  auf  Ps.  72,  16) 

שיהר ‎ חטים ‎ שפרת ‎ זר ‎ בזר ‎ רכרשררת ‎ סרלתן* ‎ בארץ‎ 
ראת ‎ בא ‎ רברטל ‎ הינלכה ‎ כללא ‎ פיסתא ‎ של ‎ יד ‎ כדי‎ 
פרכסתך ‎ die  Weizenhalme  werden  sich  an  ein- 
ander  reiben  und  ihr  Mehl  auf  die  Erde  aus- 
schütten;  sodann  wirst  du  kommen  und  eine 
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סילתא‎ 


סצאל‎ 

•*  r  — 

tödtliches  Gift.  Levit.  r.  sct.  16,  159®  ein  Hand- 
1er  unweit  Sepphoris  rief  aus:  כלאן! ‎ בעי ‎ לכלזבן‎ 
כם ‎ חרים ‎ וכי ‎ wer  will  ein  heilsames  Medicament 
für  das  Leben  kaufen?  lieber  die  Beschaffen- 
heit  dieses  Medicaments  von  R.  Jannai  befragt, 
zeigte  er  ihm  den  Psalm  34,  13.  14:  ״Wer  ist 
der  Mann,  der  das  Leben  sucht  .  .  .  Hüte  deine 
Zunge  vor  Bösem“  u.  s.  w.  B.  kam.  85^  ארכלדרן‎ 
ככלדל ‎ אדם ‎ ררצד ‎ ליתן* ‎ לקטרע ‎ לר ‎ ידר ‎ דנלרכתב ‎ לנללכרת‎ 
בין ‎ סרין£ ‎ לסם ‎ man  schätzt  ab,  wie  viel  Jem.,  dem 
nach  einem  Befehl  der  Regierung  die  Hand  ab- 
gehackt  werden  soll,  dafür  geben  möchte,  dass 
man  sie  mittelst  eines  Pulvers  anstatt  mit  dem 
Schwert,  ablösen  soll.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  10, 
10®  ' אלרזד ‎ דועלדו ‎ סנלים ‎ כלן ‎ דלארץ ‎ רב  Gott  lässt 
verschiedene  Spezereien  aus  der  Erde  wachsen 
u.  s.  w.,  s.  כלררןחת. ‎ (Ebenso  bedeutet  bh.  קטרת‎ 
״  סכלים‎ Räucherwerk  von  Spezereien“;  Gesen. 
hbr.  Wb.  SV.  irrthümlich  ״wohlriechendes  Rauch- 
werk“.)  Vgl.  auch  .סכלכלן‎ 

ס|^א ‎ ch.  (syr.  1  (סם‎ )  Pulver,  Spe- 

zerei.  Md.  30^  סכלא ‎ דכפצא ‎ ein  Pulver,  das 
die  Schwangerschaft  vertreibt.  Das.  איכא ‎ גרפא‎ 
דלא ‎ כלקבל ‎ ס  כלא ‎ es  gieht  manchen  Körper,  bei 
dem  dieses  Pulver  wirkungslos  ist.  B.  kam.  85^ 
סכלא ‎ חריפא ‎ ein  scharfes  Pulver.  Chull.  54%  vgl. 
סכלתר. ‎ B.  mez.  85  יי ‎ u.  ö.  —  Trop.  Jom.  72’י 
דאדכלן ‎ לה ‎ סכלא ‎ דחיי ‎ דלא ‎ אוכלן ‎ לה ‎ סכלא ‎ דכלרתא‎ 

für  den,  der  die  Gesetzlehre  richtig  anwendet, 
ist  sie  ein  Heilmittel  (syr.  12m  theriaca, 

quasi  medicina  vitae);  für  den,  der  sie  nicht 
richtig  an  wendet,  ist  sie  ein  tödtliches  Gift. 
Schabb.  88%  s.  2  —  .י3לן‎ )  Samma,  N.  pr.  Ab. 
sar.  50יי  u.  ö.  ר' ‎ סכלא ‎ R.  Samma;  ferner  j.  Ab. 
sar.  II,  40*^  un.  u.  ö.  איט ‎ כפר ‎ סכלא ‎ der  Ein- 
wohner  des  Dorfes  Samma. 

סמא ‎ m.  (gr.  atopia)  1)  Körper,  Leib.  j. 

Keth.  VH  Ende,  31^^  סכלה ‎ דכלטרדכא ‎ der  Leib  der 
Matrona,  Sara,  vgl.  טלכלסן. ‎ In  den  Parall.  ermp. 
כלכעלה ‎ ,כלסאבה ‎ u.  dgl.’  aus  2  —  .סכלה‎ )  übrtr. 
Hauptsache,  j.  Ber.  IX  Anf.,  12*^  סכלא ‎ דכרלא‎ 
כלעגתוקא ‎ die  Hauptsache  von  Allem  ist  die 
Schweigsamkeit,  vgl.  טיבלי. ‎ Meg.  18^  u.  ö.  — 
j.  Snh.  XI,  30יי  mit.  כל ‎ סכלא ‎ דכלילחא ‎ לא ‎ דא ‎ היא‎ 
אלא ‎ לפי ‎ כללאת ‎ דג' ‎ die  Hauptsache  von  Allem 
ist,  dass  es  sich  nicht  so  (wie  nach  deiner  Be- 
rechnung)  verhält,  sondern  ״wenn  die  70  Jahre 
der  Gefangenschaft  Babels  verstrichen  sein  wer- 
den,  werde  ich  eurer  gedenken“  (Jer.  29,  10). 
j.  Taan.  IV,  69^  mit.  כל ‎ סכלא ‎ דנלילתא ‎ כיתי ‎ כלילא‎ 
על ‎ ריטיהין ‎ die  Hauptsache  von  Allem  ist,  dass 
man  eine  Krone  auf  ihre  Häupter  setze.  Khl. 
r.  SV.  יי84 ‎ ,יט ‎ רעה‎ .  —  Ferner  סכלא ‎ ermp.  aus 
כסא ‎ s.  d. 

סומא ‎ s.  d.  in  'סר;  s.  auch  סכלי.‎ 

t  • : 

סמאל ‎ Sammael,  Name  eines  Engels  des 
bösen  (eig.  wohl  Gift־)  Princips.  Sot.  10 בא ‎ יי 

68* 


ähnlicher  Staub  ausgeschüttet  wird;  also  eine 
chald.  Form  vom  vrg.  סלח. ‎ —  B.  kam.  113יי 
י  רביכא ‎ זבין ‎ דיקלא ‎ הספרתי ‎ Ar.  (Agg.  ^לצלחא) 
Rebinä  kaufte  (gemeinschaftlich  mit  einem  Mcht- 
Juden)  eine  Palme,  um  sie  abzuschaben.  Bez. 

השתא ‎ סלדתי ‎ כלסלתיכן ‎ כדרים ‎ דכדבות ‎ כליבעיא ‎ יי19‎ 

da  wir  in  den  Wochentagen  des  Festes  selbst 
Späne  abschaben  dürfen,  um  wie  viel  mehr  ist 
das  Darbringen  der  gelobten  Opfer  und  der  frei- 
willigen  Gaben  gestattet! 

סילר^א/. ‎ Span,  abgeschabtes  Holz.  B. 

kam.  22 גווזא ‎ סילתא ‎ ושרגא ‎ יי ‎ Holz,  Span  und 
Licht,  s.  גווזא ‎ I.  —  PI.  Schabb.  150יי  R.  Kahana 
sagte  beim  Ausgang  des  Sabbat:  הכלבדיל ‎ בין‎ 
״  קודש ‎ לחול ‎ ובלסלתיבן ‎ סילתי‎ der  da  unterscheidet 
zwischen  Heiligem  und  Unheiligem“  u.  s.  w.  (ein 
Segenspruch,  vgl.  הבדלה ‎ ,אבדלה‎ );  sodann  schab- 
teil  wir  die  Späne.  ״Das.  74%  s.  vrg.  Art. 


ס^תא ‎ לסי^תא ‎ Korb,  s.  hinter  סל, ‎ s.  auch 
סליתא.‎ 

T  :  ;  • 

סלהנית ‎ oder  סולהניתא ‎ .סולתגית ‎ /.  eine 

‘"־;ז  *t:  ■**t:  *׳ 

Art  kleiner  Fische,  die  gegessen  werden 
dürfen.  Nach  Lewysohn,  Zool.  d.  Tlrn.  p.  239: 
der  Hering,  j.  Ab.  sar.  H,  42®  mit.  איזהו‎ 
החילק ‎ רב ‎ אכלר ‎ סלתכיתא ‎ was  ist  unter  Halek  zu 
verstehen?  Rab  sagt:  סולתכיתא ‎ der  Hering. 
Ab.  sar.  39®  סלתכית ‎ Ar.  (Agg.  סולתכית), ‎ vgl. 
חילק. ‎ Chull.  66®  אין ‎ לו ‎ עכשיו ‎ ועתיד ‎ לגדל ‎ אחר‎ 
זכלן ‎ כגון ‎ הסולתכית ‎ .  . .  הרי ‎ זה ‎ כלותר ‎ ein  Fisch, 
der  keine  Flossfedern  und  Schuppen  mit  zur 
Welt  bringt,  der  sie  aber  .später  bekommt,  wie 
z.  B.  der  Hering,  darf  gegessen  werden. 


סם ‎ m,  (bh.  nur  pl.  סכלים. ‎ Stw.  arab. 


duften)  duftendes  Pulver,  Spezerei,  theils 
heilsames  und  wohlriechendes,  theils 
schädliches  Pulver,  Medicin,  Gift.  Vgl. 
Michael  in  Cast.  Lex.  syr.  h.  v.:  Bei  den  Alten 
bestanden  die  Medicamente  vorzüglich  in  Gift- 
Substanzen.  Schabb.  104 כתב ‎ בדיו ‎ בסם ‎ וכ' ‎ יי 
wenn  Jem.  mit  Tinte  oder  mit  Pulver  schreibt. 
In  Gern.  das.  wird  סם ‎ durch  das  chald,  סנלא‎ 
erklärt;  nach  Raschi  אורפ׳יכלכט ‎ auripigmen- 
tum.  Thr.  r.  sv. דכלעת ‎ הסם ‎ יי63 ‎ ,כלו ‎ die  Thräne, 
die  durch  Riechen  eines  scharfen  Pulvers  ent- 


lockt  wird,  vgl.  סיקרס. ‎ Chull.  58 סם ‎ הכלות ‎ יי‎ 


דאדם ‎ .  .  .  סם ‎ הבלות ‎ דבהכלח ‎ Giftpflanze,  deren 
Genuss  dem  Menschen,  und  Giftpflanze,  deren 
Genuss  dem  Thiere  schädlich  ist.  —  Uebrtr. 
Kidd.  30 ושנלתם ‎ סם ‎ תם ‎ נבלשלה ‎ תורה ‎ כסם ‎ חיים ‎ יי 
וכ' ‎ das  W.  ושבלתם ‎ (Dt.  11,  18  סם־תם ‎ gedeutet) 
denn  die  Gesetzlehre  ist  der  heilsamen  Medicin 
vergleichbar,  vgl.  נוכלי. ‎ Jom.  72 יי ‎ (mit  Ansp. 
auf  שם ‎ כלשה‎ ,  Dt.  4,  44)  זכה ‎ נעשית ‎ לו ‎ סם ‎ חיים‎ 
לא ‎ זכה ‎ נעשית ‎ לו ‎ סם ‎ כליתה ‎ wenn  der  Mensch 
tugendhaft  ist,  so  wird  ihm  die  Gesetzlehre  ein 
j\fedicament  für  das  Leben;  wenn  er  nicht 
tugendhaft  ist,  so  wird  sie  ihm  ein  schädliches, 


סמי‎ 


540 


I  Jem.  den  Weingarten  des  Andern  zerstört,  wäh- 
rend  die  Weintrauben  auf  keimen.  Das.  ö. 

סמלר ‎ cliald.  (syr.  j?j.i־aÄ>==vrg.  סכללר) ‎ auf- 
keimende  Frucht,  s.  TW. 

סמדךקוס ‎ m.  AdJ.  (für  סנללדקרם, ‎ gr.  cja[JLap־ 

öaxo(;)  Gaukler,  Betrüger.  Vgl.  Dufresne 
Glossar,  med.  lat.:  Samardacus  Afris  (bei  afrika- 
nischen  Schriftstellern  der  späteren  römischen 
Zeit)  Impostor,  morio,  planus;  s.  Sachs’  Beitr.  I, 
241.  —  Exod.  r.  sct.  46,  140^  ״Nun,  0  Gott, 
du  bist  unser  Vater“  (Jes.  64,  7).  • נלעזל ‎ לבן 
ארכיאטררס ‎ שפגע ‎ בסכלדרקרסרדותחיל ‎ לשארל ‎ בעגלרנלר‎ 
א  נלד ‎ ליד ‎ קירי ‎ כלרי ‎ אבי ‎ שנלע ‎ אביר ‎ רהעס ‎ עליו ‎ א  נלד‎ 
לא ‎ יראד ‎ פכי ‎ דראיל ‎ רקרא ‎ לסנלדדקרס ‎ אבי ‎ רב' ‎ ein 
Gleichniss  von  dem  Sohne  eines  Hauptarztes 
(dpX^tarpo^) ,  der  einen  Gaukler  (aapiapSaxo(;), 
dem  er  begegnet  war,  mit  den  Worten  zu  be- 
grüssen  begann:  0  mein  Herr  (byz.  xup),  mein 
Gebieter,  mein  Vater!  Sein  Vater,  hiervon  be- 
nachrichtigt ,  sagte  im  Zorne:  Er  soll  sich  vor 
meinem  Angesicht  nicht  mehr  zeigen,  weil  er 
dem  Gaukler:  mein  Vater,  zurief.  Später  jedoch, 
als  der  Sohn  erkrankt  war  und  auf  sein  Bitten 
von  dem  Vater  besucht  wurde,  sagte  er  zu  Letz- 
terem:  Nun,  schaue  mich  doch  an,  0  mein  Vater! 

אנלר ‎ לר ‎ עתד ‎ אני ‎ אביך ‎ אתנלרל ‎ דיית ‎ קררא ‎ לסנלדרקרס‎ 
אבי ‎ עכשיר ‎ שכככסת ‎ לצרד ‎ אתד ‎ קרראכי ‎ אבי ‎ כך‎ 
רה' ‎ Letzterer  sagte  zu  ihm:  Nun  bin  ich  frei- 
lieh  dein  Vater,  gestern  jedoch  riefst  du  dem 
Gaukler:  mein  Vater,  zu;  aber  jetzt,  in  Noth 
gerathen,  rufst  du  mir:  mein  Vater,  zu!  Ebenso 
sagte  Gott:  Früher  hatte  Israel  den  Götzen  an- 
gebetet  und  ihn  ״mein  Vater  genannt;  nun  aber 
zur  Zeit  ihrer  Noth  rufen  sie:  auf,  hilf  uns!“ 
(Jer.  2,  27). 

סמותא ‎ Blindheit,  s.  .לנלירתא‎ 

סימטא ‎ s.  d.  in  לנלטיא ‎ —  .ליי ‎ ermp.  s.  לנללטיד‎ 
סמא‎ ,סמי ‎ erblinden,  blind  sein.  Das 

ד  ד 

W.  ist  eig.  Safel  von  ענלי, ‎ s.  d.,  mit  Abwerf, 
des  ע,  vgl.  ט  לדד‎ •  a.  • —  Part.  pass.  1)  geblen- 
det.  Kidd.  24^’ un. דלי ‎ שדיתד ‎ עיכר ‎ לנלר^ד ‎ רחטטד‎ 
רב' ‎ wenn  das  Auge  des  Sklaven  geblendet  war 
und  der  Herr  stach  es  ihm  aus,  so  erlangt 
Ersterer  die  Freiheit.  Trop.  Keth.  105^  בנלד‎ 
לנלרירת ‎ עיכידם ‎ של ‎ כלקבלי ‎ שוחד ‎ wie  geblendet 
sind  doch  die  Augen  derjenigen*  die  Bestechung 
annehmen!  —  2)  unsichtbar.  Taan.  8 אץ ‎ יי 
דבלכד ‎ נלצריד ‎ אלא ‎ בדבר ‎ דלנלרי ‎ נץ ‎ דעץ ‎ der 
Segen  ist  nur  in  einem  solchen  Gegenstand  an- 
zutreffen,  der  dem  Auge  unsichtbar  ist;  mit 
Ansp.  auf  באלכליך, ‎ Dt.  28,  8.  B.  mez.  42^  dass. 

Nif.  geblendet  sein,  werden,  erblinden. 
Num.  r.  sct.  7  Anf.  als  die  Israeliten  in  Egypten 
arbeiteten,  אר ‎ דקרלד ‎ אר ‎ דטיט ‎ כככל ‎ בעיכר ‎ רהרא‎ 
כלנלא ‎ so  fiel  ein  Balken  oder  ein  Stück  Lehm 
in  Jemds.  Auge,  wodurch  er  blind  wurde.  Keth. 


' לנלאל ‎ רליחקן* ‎ רכ  Sammael  kam  und  entfernte 
die  Zeichen  der  Unschuld  Tamars,  damit  sie 
verbrannt  und  David  nicht  von  ihr  geboren 
werde,  während  der  Engel  Gabriel  jene  Zeichen 
immer  näher  brachte.  Levit.  r.  sct.  21,  164® 
(mit  Ansp.  auf  Ps.  27,  3)  אם ‎ תחכד ‎ עלי ‎ כלחכד‎ 
״  של ‎ לנלאל ‎ לא ‎ יילא ‎ לבי‎ wenn  auch  das  Lager 
Sammael’s  mich  belagert,  so  fürchtet  sich  dennoch 
mein  Herz  nicht.“  Tanch.  Wajischlach,  40"׳ 
״  ריאבק ‎ איש ‎ זד ‎ לנלאל ‎ שלר ‎ של ‎ עשר‎ Ein  Mann 
rang  mit  ihm“  (Gen.  32,  25),  das  war  Sammael, 
der  Schutzpatron  Esau’s.  Exod.  r.  sct.  18,  117^^ 

לנלד ‎ נליכאל ‎ רלנלאל ‎ דרנלץ ‎ ללכיגרר ‎ רקטיגרר ‎ ערכלדץ‎ 
בדץ ‎ זד ‎ כלדבל ‎ רזד ‎ כלדבל ‎ רב' ‎ wem  sind  Michael 
und  Sammael  zu  vergleichen?  Einem  Vertheidi- 
ger  und  einem  Ankläger,  welche  im  Gerichte 
stehen;  der  Eine  trägt  seine  Vertheidigung  und 
der  Andere  trägt  seine  Anklage  vor.  Das.  sct. 
21,  121^  Genes,  r.  sct.  56,  55^  s.  אבד ‎ im  Afel. 
Deut.  r.  sct.  11  g.  E.  כללאך ‎ לכלאל ‎ לאש ‎ כל ‎ דשטכים‎ 
der  Engel  Sammael  ist  das  Oberhaupt  aller 
Satane.  Das.  ö. 

סמטטיוז ‎ Sambatlon,  s.  .לבטיץ‎ 

סומבהז ‎ s.  d.  in  'לר. 

T  a 

Q 

1מיךא? ‎ m.  (syr־  arab.  feines 

Mehl,  simila,  Semmelmehl.  Git. 

56^  לכלידא ‎ ־  ־  .  חררלתא ‎ feines  Mehl,  weisses 
Mehl,  zwei  verschiedene  Arten,  vgl.  גשקלא.‎ 
Pes.  74^  דדיא ‎ בלכלידא ‎ דכלפליל ‎ . . .  דתם ‎ בחיררלתא‎ 
דשליל ‎ da  ist  die  Rede  von  einem  Teige  aus 
feinem  Mehl,  der  leicht  zerbröckelt  wird;  dort 
hing,  von  einem  Teige  aus  weissem  (minder 
feinem)  Mehl,  der  fest  zusammenhält.  M.  kat. 
28^  לחנלא ‎ דלנלידא ‎ Ms.  M.  (Agg.  blos  לכלירא)‎ 
Brot  von  feinem  Mehl.  Pes.  42יי  un.  פת ‎ כקייד‎ 
דלכלידא ‎ reines  Brot,  d.  h.  von  feinem  Mehl. 
Men.  85^  כלזבץ ‎ לדר ‎ לחיטי ‎ ללנלידא ‎ er  verkauft 
den  Weizen,  um  feines  Mehl  daraus  zu  gewin- 
nen.  Taan.  24יי,  s.  נללחא.‎ 

'  T  T  -יי 

ז«6/סמיךתא. ‎ Knospe od.Blüthe.  Stw.  לכלד,‎ 

vgl.  arab.  das  Haupt  stolz  emporheben ; 

davon  auch  flg.  לבללל. ‎ Git.  69"׳  un.  לכלידתא‎ 
דכשרתא ‎ die  Knospe  "des  Kostus. 

סמדר ‎ m.  (=bh.,  s.  vrg.  Art.)  die  keimende 

•  • 

Frucht,  nachdem  die  Knospe  aufgebro- 
eben  ist;  unterschieden  von ברלל: ‎ unreife  Frucht. 
Orl.  1,  7  ל' ‎ ירלי ‎ ארנלל ‎ דלנלדל ‎ אלרל ‎ נלפכי ‎ שדרא‎ 
פדי ‎ רכ' ‎ R.  Jose  sagt:  Die  aufkeimende  Frucht 
ist  (in  den  ersten  drei  Jahren  der  Pflanzung, 
vgl.  Lev.  19,  23)  zum  Genüsse  verboten,  weil  sie 
als  eine  ״Frucht“  anzusehen  ist.  Die  Chacha- 
mim  hing,  vergleichen  die  aufkeimende  Frucht 
den  Blättern  der  Pflanzen.  Ber.  36^  dass.  B. 
kam.  58^  דנלבכל ‎ כלנלר ‎ של ‎ חבלר ‎ לנלדל ‎ wenn 


סמיא ‎ —  541  —  סמי‎ 

♦  :  T  :  - 


stichst).  R.  Jakob  versetzte  hierauf:  Also  hat 
R.  Elasar  Recht,  dass  er  an  dir  nicht  vorüber•־ 
geht;  worauf  jener  ihm  entgegnete:  Jakob,  du 
verstehst  zu  besänftigen.  Letzterer  hatte  ihm 
näml.  schon  früher  gesagt:  Grüssen  konnte  R. 
Elasar  dich  nicht,  denn  er,  als  Babylonier,  he- 
obachtet  die  Sitte  seines  Landes,  dass  ״der  Ge- 
ringere  den  Vornehmen  nicht  grüsse“  (vgl.  לך?ג);‎ 
sollte  er  aber,  so  deutete  er  ihm  jetzt  an,  an 
dir  vorübergehen,  ohne  dich  zu  grüssen,  so  würde 
er  hierdurch  dich  beleidigen,  da  du  eben  selbst 
gesagt  hast,  dass  ein  trotziges  Vorübergehen 
vor  einem  Götzen  die  grösste  Missachtung  des- 
selben  sei.  Die  Commentt.  haben  unsere  St. 
ganz  missverstanden,  j.  M.  kat.  III  g.  E.,  83״ 
dass.  —  2)  verwischen,  eig.  etwas  unsicht- 
bar  machen  (ähnl.  gr.  abwischen).  R. 
hasch. סנ^י ‎ עיכיד ‎ דךרן ‎ verwische  das  Bild  dieser 
Figur.  Insbes.  oft:  einen  Lehrsatz  streichen, 
ihn  als  unrichtig  erklären.  B.  bath.  77^  R. 
Tachlifa  fragte  den  R.  Abahu:  ! איסכלייד! ‎ אכלר ‎ ליד 
לא ‎ רה' ‎ soll  ich  diese  Borajtha  (da  sie  im  Wider- 
Spruch  mit  der  Mischna  ist)  streichen  ?  Letzterer 
antwortete  ihm:  Nein,  denn  der  Widerspruch 
kann  auf  folgende  Weise  gehoben  werden  u.  s.  w. 
Das.  78^.  Jeb.  40^  Ker.  11^^.  B.  mez.  27®  u.  ö. 
dass.  Schabb.  52®  רנלאי ‎ חזית ‎ דכלסכלית ‎ ד!א ‎ כלקכלי‎ 
ד!א ‎ סנלי ‎ דא ‎ כלקנלי ‎ ד!א ‎ warum  gefällt  es  dir,  diese 
Borajtha  vor  jener  zu  beseitigen,  beseitige  jene 
vor  dieser!  Men.  28^  u.  ö. 

Ithpa.  אסתנלי ‎ geblendet  werden,  erblin- 
den.  j.  Ab.  sar.  II,  40^^  ob.  כלא;* ‎ דבעי ‎ נלסתכליא‎ 
אסתכלי ‎ wer  da  erblinden  will  (durch  das  Schmin- 
ken  der  Augen,  vgl.  כחל), ‎ mag  erblinden,  j.  Pea 
VIII  g.  E.,  21^  Nahum  aus  Gimso  verwies  einen 
Armen,  der  ihn  um  eine  Gabe  angegangen  war, 
auf  spätere  Zeit;  währenddess  jedoch  starb  der 
Arme.  Nahum  sagte  hierauf:  עייכי ‎ דחכלרבך ‎ רלא‎ 
יחברן ‎ לך ‎ יסתכליץ ‎ meine  Augen,  die  dich  ge- 
sehen  haben,  ohne  dir  etwas  zu  geben,  mögen 
erblinden,  j.  Schek.  V  g.  E.,  49^  dass.  Taan. 
21®  steht  dafür  in  hbr.  Form  יסרנלר, ‎ vgl.  הרם ‎ III. 
Khl.  r.  SV.  • חכלרתיח ‎ דר' ‎ יכאי ‎ אכלת ‎ ®83 ‎ ,ויתרון 
עישכא ‎ ואסתכליית ‎ die  Eselin  des  R.  Jannai  frass 
ein  Kraut,  wovon  sie  erblindete,  vgl.  auch 
Hithpael. 

סמיא ‎ j  m.  Adj.  oder  Part.  (syr.  ) 

blind,  ein  Blinder.  Git.  68^  ob.  חזא ‎ סנליא‎ 
דחוח ‎ קא ‎ טעי ‎ באורחא ‎ er  sah  einen  Blinden,  der 
auf  dem  Wege  irre  ging.  j.  Pea  IV  g.  E.,  19® 
להכליא ‎ צווחין• ‎ סגי ‎ כחוריא ‎ den  Blinden  nennt  man: 
Hellsehender,  j.  Keth.  I,  25®  un.  steht  dafür 
!להכלייד  dass.  Dieser  Tropus  jedoch  scheint 
urspr.  aus  folgender  St.  entstanden  zu  sein.  — 
PI.  Genes,  r.  sct.  30,  28 ״  :״ Noah  war  ein  frommer 
Mann  in  seiner  Zeit“  (Gen.  6,  9);  nur  in  seiner 
Zeit  war  er  ein  Frommer,  hätte  er  jedoch  zur 
Zeit  des  Mose  oder  des  Samuel  gelebt,  so  würde 
er  nicht  als  ein  Frommer  gegolten  haben;  בשוק‎ 


77®  כסנלית ‎ עינו ‎ sein  Auge  wurde  geblendet. 
Bech.  36^  בכור ‎ שכסנלית'עיבו ‎ ein  erstgeborenes 
Thier,  dessen  Auge  geblendet  wurde. 

Pi.  1  כינלא‎ )  blenden,  blind  machen.  Kidd. 
24יי  un.  חרי ‎ שחושיט ‎ ידו ‎ לנלעי ‎ שפחתו ‎ וסיכלא ‎ עובר‎ 
שבנלעיד! ‎ wenn  der  Herr  seine  Hand  in  den  Leib 
seiner  Magd  gesteckt  und  den  Embryo  in  ihrem 
Leibe  geblendet  hat.  Das.  91®.  92®  הכלא ‎ את‎ 
עילי ‎ blende  mein  Auge!  B.  kam.  84®  הרי ‎ שהיה‎ 
הונלא ‎ וסינלא ‎ wenn  Jem.,  der  blind  war,  einen 
Andern  geblendet  hat.  j.  Kil.  VIH,  31״  ob.  טיפח‎ 
על ‎ גבי ‎ עילו ‎ וסינלייה ‎ Jem.  schlug  den  Andern 
aufs  Auge  und  blendete  es.  Sot.  36®  die  Hör- 
nisse  warf  ihr  Gift  auf  die  kanaanitischen  Völ- 
ker,  והינלתה ‎ עיליהם ‎ נללנלעלה ‎ והרסתן• ‎ נללכלטה ‎ das 
ihre  Augen  am  Oberkörper  blendete  und  sie  von 
unten  kastrirte.  Trop.  Genes,  r.  sct.  75  g.  E. 
״  שלח ‎ לו ‎ דורון• ‎ להכלות ‎ את ‎ עינו‎ Jakob  schickte 
dem  Esau  ein  Geschenk“,  um  seine  Augen  zu 
blenden;  d.  h.  seinen  Zorn  zu  beschwichtigen. 
—  2)  sich  als  blind  ausgeben.  Tosef.  Pea 
IV  g.  E.  הכלהכלא ‎ את ‎ עילו ‎ wer  sich  als  blind 
ausgiebt,  den  Anschein  der  Blindheit  annimmt. 
Keth.  68®  dass. 

Hithpa.  und  Nithpa.  geblendet  werden. 
Arach.  17^  18®  פתח ‎ ולהתכלה ‎ wenn  Jem.,  der 
sehend  war,  blind  wurde.  B.  bath.  128®  dass. 
Num.  r.  sct.  18,  236*^  ein  Sehender  und  ein  Blin- 
der,  die  gemeinschaftlich  eine  Reise  machten, 

פשטו ‎ ידיהם ‎ לעשבי ‎ השדה ‎ ואכלו ‎ זה ‎ שהיה ‎ פקח‎ 
להתכלא ‎ וזה ‎ שהיה ‎ הוכלא ‎ לתפקח ‎ streckten  ihre 
Hände  nach  den  Feldkräutern  aus,  welche  sie 
assen;  infolge  dessen  wurde  derjenige,  der  früher 
sehend  war,  geblendet  und  derjenige,  der  früher 
blind  war,  sehend.  Levit.  r.  sct.  22,  165י^  lautet 
dieser  Satz  in  cliald.  Form:  חד ‎ הכלי ‎ וחד ‎ כלפתח‎ 
... ‎ דץ ‎ דהוה ‎ הכלי ‎ אתפתח ‎ ודץ ‎ דהוה ‎ פתיח‎ 
•אהתכלי‎ 

9מא‎ ,  סמי ‎ ch.  (syr.  הכלה ‎ ,הבלי‎ ) 

blind  sein,  erblinden,  s.  TW. 

Pa.  1)  blenden,  blind  machen,  j.  Ber.  II, 
4^  mit.  R.  Jakob  bar  Idi  fragte  den  R.  Jocha- 
nan,  welcher  darüber  ärgerlich  war,  dass  sein 
Schüler,  R.  Elasar,  so  oft  letzterer  merkte,  dass 
er  hier  gehe,  sich  vor  ihm  versteckt  habe:  Ist 
es  erlaubt,  vor  jenem  Götzen  vorüber  zu  gehen? 

אכלר ‎ ליה ‎ כלה ‎ את ‎ פליג ‎ ליה ‎ איקר ‎ אלא ‎ עבור ‎ קוכלוי‎ 
והכלי ‎ עיליה ‎ אכלר ‎ ליה ‎ יאות ‎ עבד ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ דלא‎ 
עבר ‎ קדכלך ‎ אכלר ‎ ליה ‎ יעקב ‎ יודע ‎ את ‎ לפייה ‎ ed. 
Lehm.  (ed.  Ven.  u.  a.  איתפליג ‎ ליה ‎ crmp.)  R. 
Jochanan  antwortete  ihm:  Was  willst  du  ihm 
denn  Ehre  erweisen?  Gehe  vielmehr  an  ihm 
vorüber  und  blende  ihm  das  Auge  (d.  h.  wür- 
dest  du  dem  Götzen  ausweichen,  so  möchtest  du 
ihm  gerade  hierdurch  Ehre  erweisen,  als  ob  du 
ihm  einen  Werth  beilegtest;  durch  ein  trotziges 
Vorübergehen  hing,  giebst  du  ihm  die  grösste 
Verachtung  zu  erkennen,  dass  du  dich  gar  nicht 
um  ihn  kümmerst,  ihm  gleichsam  die  Augen  aus- 


Söhne  Israels  legen  die  Hand  auf  das  Opfer- 
thier“  (Lev.  1,  2.  4),  nicht  aber  die  israelitischen 
Töchter.  R.  Jose  und  R.  Schimeon  sagen:  Den 
israelitischen  Töchtern  ist  das  Handauflegen  ge- 
stattet,  d.  h.  wenn  auch  nicht  anbefohlen, 
lieber  לסנלרך ‎ .  .  .  טזלא ‎ לסנלרך ‎ das.,  s.  סכליכדג.‎ 
Das.  17^  die  Schule  Schammai’s  sagt:  נלביאץ‎ 
מגלכליט ‎ ואץ ‎ סרנלכץ ‎ עלידם ‎ רכ' ‎ Freudenopfer 
bringt  man  am  Feiertage  dar,  darf  aber  nicht 
die  Hand  auf  sie  legen;  Brandopfer  hing, 
bringt  man  gar  nicht  dar  u.  s.  w.  Bez.  19®  u.  ö. 
—  3)  übrtr.  einen  Gelehrten,  Schüler  zum 
Rabbi  ernennen,  ihm  die  Erlaubniss  zur 
Ausübung  des  Lehramtes  ert heilen,  auto- 
risiren,  promoviren,  eig.  die  Hand  auf  den 
zu  autorisirenden  Schüler  legen  (vgl.  Dt.  34,  9), 
s.  סכלך. ‎ Snh.  14®  ob.  פעם ‎ אחת ‎ גזרח ‎ כללכרת‎ 
חרשעד ‎ שנלד ‎ על ‎ ישראל ‎ שכל ‎ חסרנלך ‎ ידרג ‎ רכל‎ 
דנסנלך ‎ ידרג ‎ ועיר ‎ שםרנלכץ ‎ בח ‎ תיחרב ‎ רתחרם ‎ שבת‎ 
שסרכלכין ‎ בד ‎ יעקר ‎ נלד ‎ עשד ‎ רבי ‎ ידרדד ‎ בן ‎ בבא‎ 
רסנלך ‎ שם ‎ חכלשד ‎ זקנים ‎ רכ' ‎ ...  Ms.  M.  (Agg.  גזרד‎ 
דכללכרת ‎ גזרד ‎ .  .  .  רתחרנלין ‎ רכ'‎ )  einst  verordnete 
die  frevelhafte  (römische)  Regierung  eine  Reli- 
gionsverfolgung:  dass  jeder  Promotor,  sowie 
jeder  Promotus  getödtet,  dass  jede  Stadt,  in 
welcher  man  promovirte,  zerstört,  dass  jedes 
Sahbatgebiet  (d.  h.  ein  Umkreis  von  2000  Ellen, 
vgl.  תחום), ‎ innerhalb  dessen  die  Promotion  statt- 
gefunden,  umackert  werde.  Was  that  nun  Rabbi 
Jehuda  ben  Baba?  Er  liess  sich  zwischen  zwei 
hohen  Bergen  und  zwar  zwischen  zwei  grossen 
Städten,  welche  zwei  Sabbatgebiete  von  einander 
entfernt  waren,  nieder,  näml.  zwischen  Uscha  und 
Schefaram,  woselbst  er  fünf  Gelehrte  promo- 
virte,  näml.  den  R.  Meir,  R.  Juda,  R.  Schimeon, 
R.  Jose  und  R.  Elasar  ben  Schammua.  R.  Awja 
fügte  hinzu:  auch  den  R.  Nechemja.  Ab.  sar. 
8^  dass.  —  4)  trop.  stützen,  anlehnen; 
d.  h.  einen  biblischen  Ausdruck  als  eine 
Stützung,  Begründung  für  eine  rabbi- 
nische  Satzung  beibringen.  j.  Schebi.  X, 
39 un.  נליכן ‎ סנלכו ‎ לפרוזבול ‎ שדרא ‎ כלן ‎ דתררד‎ 
ופרוזבול ‎ דבר ‎ תורד ‎ כשדתקין ‎ דלל ‎ סכלכודו ‎ לדבר‎ 
תורד ‎ in  der  St.  (Dt.  15,  9)  fand  man  eine 
Stützung  für  den  Prosbul  (ein  Dokument,  durch 
dessen  Abfassung  das  Gesetz  des  Schuldenerlasses 
im  Schemittajahr  ausser  Kraft  tritt,  vgl.  פריוזבול),‎ 
dass  er  biblisch  begründet  sei.  Ist  denn  aber 
der  Prosbul  biblisch?  Allein,  da  Hillel  diese 
Institution  festgesetzt  hatte,  so  stützte  man  sie  auf 
das  biblische  Wort;  d.  h.  Hillel  sah  ein,  dass 
infolge  des  Gesetzes  des  Schuldenerlasses  im 
Schemittajahr,  Einer  dem  Andern  nichts  leihen 
würde  aus  Furcht,  das  Darlehn  zu  verlieren, 
wodurch  das  Gesetz:  ״Hüte  dich,  Arglist  zu 
haben  und  deinem  Bruder  nicht  zu  leihen,  weil 
du  denkst,  das  Jahr  des  Schuldenerlasses  nahe“ 
u.  s.  w.,  übertreten  würde;  darauf  gestützt,  traf 
er  jene  Verordnung. 

Part.  pass.  סנלוך ‎ nahe,  eig.  nahe  gelegen. 


סנדא ‎ צווחין ‎ לעוירא ‎ סגיא ‎ כדור ‎ denn  in  der 
Strasse  der  völlig  Erblindeten  nennt  man  den 
Halberblindeten:  Vielseher.  —  2)  Samja, 
N.  pr,  Jeb.  74®  רב ‎ סנליא ‎ R.  Samja. 

סטוי ‎ m.  N.  a.  das  Blenden,  Blindmachen. 

Levit.  r.  sct.  6,  151®  (mit  Bez.  auf  Ez.  17,  18) 
זד ‎ כינלוי ‎ עיכים ‎ שסינלו ‎ את ‎ עיני ‎ כללך ‎ ידודד ‎ das 
zielt  auf  das  Blenden  der  Augen  hin,  dass  man 
die  x4ugen  des  Königs  von  Juda  blendete.  Jalk. 

I,  197®  dass.  Jalk.  II,  71®  steht  dafür  סיכלוי‎ 
עינים ‎ שתלוי ‎ בראשו ‎ das  Blenden  der  Augen,  das 
auf  das  Haupt  des  Nebukadnezar  fiel. 

סטיות ‎ /.  eig.  Blindheit,  Verblendung. 

Uebrtr.’  Genes,  r.  sct.  93,  90 זו ‎ דיא ‎ דשנלת ‎ עין ‎ ״ 
כדפך ‎ דדבר ‎ שאנלרת ‎ לסכליות ‎ עיני□ ‎ das  sollte  wohl 
״das  Richten  des  Auges“  (Gen.  44,  21,  ואשיכלד‎ 
עיכי) ‎ bedeuten!  Das,  was  du  sagtest,  verwan- 
delte  sich  nun  in  Verblendung  der  Augen!  als 
Paronomasie,  סנלי ‎ עין ‎ == ‎ שים ‎ עין‎ ^  B.  mez.  71® 
סנליות ‎ עיכידם ‎ של ‎ כללוי ‎ ברבית ‎ die  Verblendung 
der  Wucherer,  vgl.  כפר. ‎ In  der  Parall.  steht 
כנלד ‎ סנלויות ‎ Part.  pass.  —  Keth.  105®  un.  סנליות‎ 
דלב ‎ der  Stumpfsinn. 

סנ:ןיותא, ‎ contr.  סטותא ‎ c7^.  (syr. 

סנלירת) ‎ Blindheit.  B.  kam.  31^  חוטרא ‎ דסנליותא‎ 
der  *Stab  der  Blindheit;  d.  h.  dessen  sich  die 
Blinden  beim  Gehen  bedienen.  Das.  52®  כד‎ 
רגיז ‎ רעיא ‎ על ‎ עכא ‎ עבד ‎ לכגדא ‎ סכלרתא ‎ wenn 
der  Hirt  über  seine  Heerde  zürnt,  so  macht  er 
deren  Führer  (Leithammel)  blind,  eig.  Blind- 
heit. 

׳  סטיונא‎ m.  (gr.  aY][j1.£L0v  =  a%a,  vgl.  סינלא)‎ 

Zeichen,  Kennzeichen,  Spur,  s.  TW.  — 
Sifra  Bechuck.  Anf.  סנליוכים ‎ crmp.,  s.  .סנללרן‎ 

סטןז ‎ (=bh.,  syn.  mit  תכלך, ‎ Grndw.  כלך, ‎ s. 

נלכא ‎ ,כלוך ‎ u.  a.)  eig.  an  einander  drücken; 
dah.  !)  dicht  machen,  verdichten,  heran- 
rücken.  Schebi.  3,  8  ולא ‎ יסכלוך ‎ בעפר ‎ (Var. 
יסבוך) ‎ man  darf  nicht  die  Dämme,  die  man  im 
Brachjahre  baut,  mit  Schutt  verdichten,  j.  Kil. 

II,  27^  mit.  סוכלכין ‎ עונלרים ‎ בצד ‎ גפנים ‎ man  darf 
die  Garben  an  der  Seite  der  Weinstöcke  auf- 
stellen,  ohne  zu  besorgen,  dass  Getreidekörner 
herabfallen  und  sich  mit  dem  Wein  vermischen 
würden.  Das.  III,  28״  un.  ^  ob.  סוכלכין ‎ לגדר ‎ ואין‎ 
סוכלכין ‎ לגובל ‎ וכ' ‎ man  darf  heranrücken  an  einen 
Zaun,  Wand  (d.  h.  Pflanzen  der  einen  Gattung 
an  der  einen  und  Pflanzen  einer  andern  Gattung 
an  der  andern  Seite  der  Wand  pflanzen;  was 
nicht  wegen  Mischpflanzung  verboten  ist);  man 
darf  aber  nicht  verschiedene  Pflanzen  an  den 
beiden  Seiten  eines  Walles  pflanzen.  Das.  ö., 
vgl.  auch  ככליכד ‎ nr.  1.  —  2)  auflegen,  insbes. 
die  Hand  auf  *das  Opferthier  legen;  ellipt. 
für  ס  כלך ‎ יד ‎ על‎ .  Sifra  Wajikra  Anf.,  Par.  2  בכי‎ 
ישראל ‎ סוכלכין ‎ ואין ‎ בכות ‎ ישראל ‎ סוכלכרת ‎ ר' ‎ יוסי‎ 
״  ור׳ ‎ שנלעון ‎ אונלרים ‎ בכות ‎ ישראל ‎ סוכלכות ‎ רשות‎ Die 
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I  du,  wenn  Jem.  zu  dir  sagen  sollte:  Giebt  es 
etwa  einen  Knecht,  der  sich  gegen  seinen  Herrn 
empört  (näml.  die  Völker  gegen  die  propheti- 
sehen  Verheissungen)?  ihm  entgegnen  könntest: 
Giebt  es  etwa  einen  Sohn,  der  sich  gegen  seinen 
Vater  empört  (Absalom  gegen  David)?  Aber 
dennoch  geschah  es;  ebenso  wird  auch  jenes 
künftig  geschehen.  M.  kat.  28^  ob.  לכ7ד ‎ כסכלכד‎ 
כליתת ‎ כלרים ‎ לפרשת ‎ פרד! ‎ אדרנלד! ‎ רה' ‎ weshalb  steht 
der  Tod  Mirjam’s  nahe  dem  Abschnitt  der 
rothen  Kuh  (Num.  cap.  19  und  20,  1)?  Um  dir 
zu  sagen,  dass  so  wie  die  rothe  Kuh  sühnt, 
auch  der  Tod  der  Frommen  sühne.  Das.  ö.  — 
2)  gestützt,  autorisirt  werden.  Snh.  14% 
s.  סבלך. ‎ Jom.  87^  דרבד! ‎ בכים ‎ דיר ‎ לר ‎ לכנען‎ 
שראריין ‎ ליככלך ‎ כטבי ‎ עבדו ‎ של ‎ רבן ‎ גכלליאל ‎ אלא‎ 
שחובת ‎ אבידן ‎ גרנלד ‎ לדם ‎ Kanaan  hatte  viele 
Söhne,  Nachkommen,  die  würdig  wären,  autori- 
sirt  zu  werden,  wie  Tabi,  der  Knecht  des  Rab- 
ban  Gamliel;  allein  die  Schuld  ihres  Ahns  ver- 
hinderte  es. 

Pi.  stützen,  j.  Maasr.  II,  50^  ob.  דכלסנלך‎ 
בגפנים ‎ wenn  Jem.  die  Weinstöcke  durch  Stangen 
stützt.  Part.  Pual  Kel.  2,  2  kleine,  irdene 
Gefässe,  ירשבין ‎ שלא ‎ כלסוכלכין ‎ welche,  ohne  an 
der  Seite  gestützt  zu  werden,  stehen  können. 
Das.  4,  3,  —  Hithpa.  sich  stützen,  sich  an- 
lehnen.  Genes,  r.  sct.  45  Ende  ein  Gleichniss 
von  einer  Matrone,  welche  vor  dem  Könige  vor- 
überging;  רדיתד ‎ נלסתנלכת ‎ על ‎ שפחתד ‎ רנגנלצכלד‎ 
פכיד ‎ ולא ‎ ראתד ‎ דכללך ‎ ודשפחד ‎ ראתו ‎ sie  stützte 
sich  auf  ihre  Magd  und  drückte  ihr  Gesicht  zu- 
sammen,  sodass  sie  den  König  nicht  sah,  wäh- 
rend  ihre  Magd  ihn  wohl  sah.  Ebenso  sah 
Hagar  den  Engel  (Gen.  16,  13),  Sara  hing,  sah 
ihn  nicht. 

1מןז? ‎ cli.  (syr.  *סנלך)  !)stützen.  Trop. 

Chag.  20^  נליסנלך ‎ סנלכא ‎ דעתייהר ‎ sie  stützen,  ver- 
lassen  sich  darauf.  Ab.  sar.  7 1^  u.  ö.  סנלכא ‎ דעתיד‎ 
eig.  sein  Sinn  stützt  sich  auf  etwas,  d.  h.  er 
verlässt  sich  darauf.  —  2)  einen  Gläubiger 
auf  J emdn.  anweisen,  der  für  den  Schuld- 
ner  zahlen  wird.  j.  Kidd.  III,  64“  ob.  ראובן‎ 
חייב ‎ לשנלעון ‎ סנלכיד ‎ גבי ‎ לוי ‎ A.  schuldete  etwas 
dem  B.,  welchen  er  auf  C.  anwies,  dass  letzterer 
ihm  Zahlung  leiste.  Das.  כדדא ‎ חזרייד ‎ סנלכון‎ 
לתנאי ‎ קרייד ‎ גבי ‎ זבוכד ‎ קרן ‎ זבוכד ‎ ואזיל^ ‎ ליד ‎ wie 
bei  jener  Angelegenheit  der  Hausirer,  welche  die 
Wachshändler  (denen  sie  etwas  schuldig  waren) 
auf  einen  Kaufmann  an  wiesen,  letzterer  aber 
verarmte  und  entlief,  j.  B.  mez.  IV  Anf.,  9%  s. 

3  —  .טרפזיטיס‎ )  eig.  die  Hand  auflegen; 
übrtr.  autorisiren,  promoviren,d.  h.  Jemdn. 
zum  Rabbi  ernennen.  Snh.  13 נליסכלך ‎ סבי ‎ ^י 
בשלשד ‎ zum  Autorisiren  der  Gelehrten  ist  ein 
dreigliedriges  Gelehrtencollegium ,  Promotoren, 
erforderlich.  Das.  R.  Acha  bar  Raba  fragte  den 
R.  Asche:  בידא ‎ נלנלש ‎ סנלכין ‎ ליד ‎ [או ‎ בשכלא ‎ ככלכין‎ 
ליד] ‎ אכלר ‎ ליד ‎ בשכלא ‎ קרי ‎ ליד ‎ רבי ‎ וידבי ‎ ליד‎ 


סמןז‎ 

Meg.  2%  3^  כרך ‎ וכל ‎ דסנלוך ‎ לו ‎ וכל ‎ דכראד ‎ עכלו‎ 
כידון ‎ ככרך ‎ .  .  .  סנלוך ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שאינו ‎ כראד‎ 
כראד ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שאינו ‎ סכלוך ‎ eine  Gressstadt  und 
jeder  Ort,  der  ihr  nahe  ist,  sowie  jeder  Ort, 
der  mit  ihr  gesehen  wird,  wird  wie  eine  Gross- 
Stadt  behandelt  (näml.  hinsichtl.  des  Lesens  der 
Megilla  am  15.  Tage  des  Adar,  vgl.  כרך ‎ und 
״  ;(כלגלד‎ nahe“,  obgleich  nicht  gesehen  (L'b.  ein 
im  Thale  liegender  Ort),  ״gesehen“,  obgleich 
nicht  nahe  (z.  B.  ein  auf  dem  Berge  liegender  Ort). 
Uebrtr.  Jeb.  4“  סנלוכים ‎ כלן ‎ התורד ‎ נלכין ‎ שכאנלר‎ 
סנלוכים ‎ לעד ‎ וג' ‎ woher  ist  aus  der  Bibel  er  wie- 
sen,  dass  die  Forschung  nahe  an  einander 
stehender  Stellen  eine  biblische  Begründung 
habe?  Denn  es  heisst:  ״Nahe  (gestützt)  für 
ewig  in  Wahrheit  und  Richtigkeit“  (Ps.  111,  8). 
Daher  ist  näml.  gestattet,  ״Mischzeuge“  bei 
״Schaufäden“  zu  verwenden  u.  dgl.  m.,  weil  das 
Gebot  der  letzteren  neben  dem  Verbot  der 
ersteren  steht  (Dt.  22,  11  u.  12).  Das.  ö.  Ber. 
10“  R.  Abahu  sagte  zu  einem  Häretiker  (כליכאד 
Ms.  M.;  Agg.  אתון ‎ דלא ‎ דרשין ‎ סילוכין ‎ :(צדוקי‎ 
קשיא ‎ לכו ‎ אכן ‎ דדרשיכן ‎ סנלוכין ‎ לא ‎ קשיא ‎ לן ‎ ihr, 
die  ihr  das  Aneinanderstehen  der  Schriftstel- 
len  nicht  zur  Forschung  verwendet,  findet  eine 
Schwierigkeit  darin  (dass  der  Abschnitt  des  Ab- 
salom  neben  dem  messianischen  Abschnitt  steht, 
vgl.  Nifal);  wir  hing.,  die  wir  das  nahe  Anein- 
anderstehen  der  Schriftstellen  zur  Forschung 
verwenden,  finden  keine  Schwierigkeit  darin.  — 
Men.  98“  Rabbi  sagte:  על ‎ בסנלוך ‎ das  W.  על‎ 
(Lev.  24,  7)  bedeutet:  ״nahe  daran“;  d.  h. 
man  brauchte  nicht  den  ־Weihrauch  auf  die 
Schaubrote,  sondern  blos  in  ihrer  Nähe  nie- 
derzulegen.  Die  Richtigkeit  dieser  Erkl.  erweist 
er  aus  Ex.  40,  3:  וסכת ‎ על ‎ דארן‎ ;  man  deckte 
doch  nicht  den  Vorhang  auf,  über,  sondern 
nahe  an  der  Bundeslade!  Ferner  bedeutet 
ועליו ‎ כלטד ‎ כלכשד ‎ (Num.  2, 20)  ״neben  ihm  lagerte 
der  Stamm  Menasse“.  Pes.  63^  R.  Simon  ben 
Lakisch  ist  der  Ansicht:  על ‎ בסנלוך ‎ ור' ‎ יוחנן ‎ סבר‎ 
לא ‎ בעינן ‎ על ‎ בסנלוך ‎ das  W.  על ‎ (Ex.  34,  35 
על ‎ חכלץ‎ )  bedeutet  ״nahe  daran“  (d.  h.  das 
Schlachten  des  Pesachopfers  beim  Gesäuerten 
ist  nur  dann  verboten,  wenn  letzteres  sich  nahe 
am  Opfer  befindet,  näml.  in  der  Tempelhalle). 
R.  Jochanan  hing,  ist  der  Ansicht,  dass  על ‎ nicht 
gerade  ״nahe  daran“  bedeute.  Man  darf  dah. 
das  Pesach  auch  dann  nicht  opfern,  wenn  der 
Opferer  Gesäuertes  in  seiner  Behausung  hat. 
Snh.  13^  u.  ö.  dasselbe  auf  ähnliche  Fälle  an- 
gewandt. 

Nif.  כסנלך ‎ l)  nahe  sein,  nahe  aneinan- 
der  gestellt  werden.  Ber.  10“  לכלד ‎ כסכלכד‎ 
פרשת ‎ אבשלום ‎ לפרשת ‎ גוג ‎ וכלגוג ‎ וכ׳ ‎ weshalb  wurde 
der  Abschnitt  des  Absalom  dem  Abschnitt  des 
Gog  und  Magog  nahe  gestellt  (d.  11.  Ps.  3  ״als 
David  sich  vor  seinem  Sohn  Absalom  flüchtete“ 
an  Ps.  2,  der  von  ״dem  Aufruhr  der  Völker 
gegen  Gott  und  den  Messias“  handelt)?  Damit 


םמוכ1ת ‎ —  44^ ‎ —  סמך־‎ 


50^  רב ‎ דסדא ‎ כתב ‎ ס׳נלך ‎ R.  Chisda  zeichnete  an- 
statt  seiner  Namensunterschrift  ein  Samech. 
Schabh.  66^  u.  ö.  סכלך ‎ סנלך‎ ,  s.  כינלכא. ‎ Genes,  r. 
sct.  17,  17®  כאן* ‎ אץ ‎ כתיב ‎ סבלך ‎ w  נלתחלת ‎ הספר‎ 
כיץ ‎ שכבראת ‎ נברא ‎ שטן־ ‎ עכלה ‎ רכ' ‎ vom  Anfänge 
des  Buches  der  Genesis  bis  hierher  (Gen.  2,  21 
ריסגר) ‎ steht  kein  Samech;  denn  erst  als  Eva 
erschaffen  wurde,  wurde  der  Satan  (סטן  Anfangs- 
huchstahe  ס)  mit  ihr  erschaffen.  Auf  den  Ein- 
wand  das.:  Es  steht  ja  הסרבב ‎ (V.  14)!  wird 
entgegnet:  Dieses  W.  bezeichnet  hlos  den  Lauf 
des  Stromes,  aber  keine  Schöpfung. 

?סומן  m.  eig.  stützendes,  ein  Theil  des 

Ackergeräths  im  Joche,  in  welchem  sich 
ein  grosser,  messingner  oder  lederner  Ring  he- 
findet,  durch  welchen  die  Spitzen  der  Pflugschar 
und  des  Wagens  gesteckt  wurden,  welchen  letz- 
teren  die  angespannten  Ackerthiere  zogen;  vgl. 
Hai  Comment.  zur  nächstflg.  St.  Kel.  14,  4  הסרכלך,‎ 
s.  כלח ‎ גר ‎ (wos.  jedoch  14,  4  anstatt  13,  4  zu  lesen 
ist). 

סמוכות ‎ masc.  pl.  (nach  der  Form  ,לקוחות‎ 

•  • 

כצוחרת ‎ u.  a.)  1)  Stützen,  Pfeiler.  Genes,  r. 
sct.  38,  36®^*  אנלרר ‎ אחת ‎ לאלך ‎ רתרכ״ר ‎ שבה ‎ הרקיע‎ 
כלתכלוטט ‎ אלא ‎ בואו ‎ ונעשה ‎ סכלרכות ‎ אחד ‎ כלהצפרן‎ 
ואחד ‎ נלהדרום ‎ ואחד ‎ נלהנלערב ‎ וזה ‎ שכאן ‎ סוכלכו ‎ כלן‎ 
הכלזרח ‎ die  Zeitgenossen  der  Sprachverwirrung 
sagten:  In  je  1656  Jahren  wankt  das  Himmels- 
gewölbe;  darum  kommt,  wir  wollen  ihm  Stützen 
anhringen,  eine  an  der  Nordseite,  eine  an  der 
Südseite,  eine  an  der  Westseite  und  diejenige, 
die  hier  steht  (der  Thurm)  wird  ihn  an  der 
Ostseite  stützen.  Das.  2  Mal.  —  2)  סנלוכות‎ 
הרגלים ‎ die  Fussstützen,  d.  h.  ausgepol- 
Sterte  Lappen,  die  derjenige,  dessen  Füsse 
abgehackt  sind  (הקיטע),  um  seine  Schenkel  bin- 
det,  mittelst  welcher  er  auf  der  Erde  fort- 
rutscht.  Jeh.  102^^  un.  סנליכת ‎ הרגלים‎ ,  richtiger 
das.  103^  סנלוכות ‎ הרגלים ‎ die  Fussstützen.  Das. 
סנלוכות ‎ .1) ‎ סנליכת ‎ הידים‎ )  ausgepolsterte  Lappen, 
die  der  Lahme  um  seine  Hände  bindet,  wenn  er 
sich  der  letzteren  zum  Fortrutschen  auf  schmutzi- 
gen  Stellen  bedient  und  die  Füsse  nachschleppt. 
Schabh.  6,  8  (66^  סנלוכות ‎ שלו ‎ טנלאין ‎ נלדרס‎ 
ויונ<י>5ין ‎ בהן ‎ בשבת ‎ ונכנסין ‎ בהן ‎ בעזרה ‎ כסא ‎ וסכלוכות‎ 
שלו ‎ טנלאין ‎ נלדרס ‎ ואין ‎ יוצאין ‎ בהן ‎ בשבת ‎ ואין‎ 
נכנסין ‎ בהן ‎ בעזרה ‎ seine  (desjenigen,  dessen  Füsse 
abgehackt  sind)  Fussstützen  sind  wegen  An- 
Stemmens  (נלדרס  s.  d.,  wenn  er  schleimflüssig  ist) 
unrein ;  man  darf  sie  beim  Ausgehen  am  Sabbat 
tragen  (weil  sie  als  Kleidungsstücke  anzusehen 
sind),  sowie  damit  die  Tempelhalle  betreten 
(während  man  in  Schuhen  oder  Sandalen  dort- 
hin  nicht  gehen  darf).  Der  Sessel  mit  seinen 
Fussstützen  (man  machte  näml.  für  Jemdn.,  der 
seine  Schenkel,  die  vom  Schlage  gerührt  waren, 
nicht  bewegen  konnte,  ein  Gesäss,  worauf  sein 
Unterkörper  ruhte  und  bekleidete  seine  herab- 
hängenden  Füsse  mit  ausgepolsterten  Lappen) 


רשותא ‎ לכלידן ‎ דיני ‎ קנסות ‎ Ms.  M.  (in  Agg.  fehlen 
die  hier  eingeklammerten  Worte)  autorisirt  man 
den  Gelehrten  durch  wirkliches  Handauflegen, 
oder  durch  Ernennung  (Verleihung  des  Titels 
Rabbi)?  Letzterer  erwiderte:  Durch  Ernennung; 
man  legt  ihm  den  Titel  Rabbi  bei  und  verleiht 
ihm  die  Erlauhniss,  Strafprozesse  zu  ent- 
scheiden;  solche  Prozesse  durften  näml.  nur  pro- 
movirte  Richter  entscheiden,  vgl.  קנס. ‎ Das.  14^ 
ר' ‎ זירא ‎ הוה ‎ כליטכלר ‎ כללנלסנלכיה ‎ Ms.  M.  (Agg. 
לכלסנלכיה) ‎ R.  Sera  verbarg  sich,  damit  man  ihn 
nicht  autorisire,  vgl.  auch  חנליס. ‎ B.  mez.  85יי 
un.  הוה ‎ קא ‎ נלצטער ‎ רבי ‎ לכלסנלכיה ‎ ולא ‎ הוה‎ 
נלסתייעא ‎ כלילתא ‎ Rabbi  bemühte  sich,  ihn  (den 
Samuel,  der  sein  Arzt  war)  zu  promoviren;  es 
gelang  ihm  jedoch  nicht.  Infolge  dessen  führte 
Samuel  hlos  den  Titel  Gelehrter  (חכים),  nicht 
aber:  Rabbi.  Part.  Peil  Pes.  49^  בני ‎ סבליכי ‎ pro- 
movirte  Söhne.  —  Fern.  B.  hath.  20*  סנליכתא‎ 

T  ;  •  * 

ein  dichtes,  grobes  Stück  Zeug.  Ber.  25^ 
ob.  ארעא ‎ סכליכתא ‎ ein  fester  (nicht  lockerer) 
Erdboden. 

Ithpa.  sich  stützen,  sich  anlehnen.  Jeh. 

42^  נלסתנליך ‎ ואזיל ‎ ר' ‎ אבהו ‎ אכתפיה ‎ דר׳ ‎ נחום‎ 
שכלעיה ‎ R.  Abahu  stützte  sich  beim  Gehen  auf 
die  Schulter  seines  Bedienten  R.  Nachum.  j. 
Ber.  II,  4 י’  mit.  u.  ö.  ר' ‎ יוחנן ‎ הוה ‎ נלסתנליך ‎ על‎ 
ר׳ ‎ יעקב ‎ בר ‎ אידי ‎ R.  Jochanan  stützte  sich  auf 
R.  Jakob  bar  Idi. 

Pa.  סכלך ‎ dicht  machen.  Pes.  116*  צריך‎ 
לסנלוכיה ‎ זכר ‎ לטיט ‎ man  muss  den  Brei  (für  den 
Pesachabend,  חרוסת, ‎ s.  d.)  dicht  machen,  zur 
Erinnerung  an  den  Lehm,  den  Israel  in  Egyp- 
teil  stampfen  musste. 

Af.  (;=סנלך:ב  nr.  4)  eine  Stütze  beibringen. 
j.  Ber.  H,  4®  mit.  כל ‎ כלילה ‎ דאררייא ‎ דלא ‎ כלחוורא‎ 
כלסבלכנין ‎ לה ‎ כלן ‎ אתרץ ‎ סגין ‎ für  jeden  Lehrsatz, 
der  nicht  ganz  einleuchtet,  bringt  man  aus  vielen 
Schriftstellen  eine  Stütze.  M.  kat.  5*  u.  ö.  אסכלכה‎ 
אקרא ‎ man  stützte  jene  Halacha  auf  einen  Bibel- 

vers. 

1/ 

סטך ‎ Samech,  Name  des  fünfzehnten  Buch- 
staben  im  Alphabet.  Meg.  2^  u.  ö.  כל״ם ‎ וסמך‎ 
Mem  und  Samech,  s.  db.  j.  Meg.  I,  71®  ob.  מאן‎ 
דאמר ‎ ברעץ ‎ ביתנה ‎ התורה ‎ ל׳ין ‎ מעשה ‎ ביסים ‎ מאן‎ 
דאמר ‎ אשורי ‎ ניתנה ‎ התורה ‎ סבלך ‎ כלעשה ‎ ניסים‎ 

nach  Ansicht  desjenigen  Autors,  der  da  sagt, 
dass  die  Thora  in  samaritanischer  Schrift  gegeben 
wurde,  stand  das  Ain  (samarit.  A  od.  phöniz.  Q 
— hbr.  ע)  auf  den  Bundestafeln  auf  wunderbare 
Weise  (denn  da  die  Buchstaben  eingegraben  und 
die  Eingravirung  auch  auf  der  Rückseite  leserlich 
gewesen  sein  soll,  so  hatten  die  runden  Bst. 
keine  Stelle,  welche  das  Ausgegrahene  festge- 
halten  hätte);  nach  der  Ansicht  desjenigen  Autors, 
der  da  sagt,  dass  die  Thora  in  assyrischer,  hbr. 
Schrift  (d.  h.  Quadratschrift)  gegeben  wurde, 
erhielt  sich  das  Samech  ס  (=dem  Mem  finale) 
auf  wunderbare  Weise,  vgl.  מם. ‎ j.  Git.  IX  g.  E., 
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suchten  aus  minutiösen  Rücksichten  (vgl.  Joseph. 
Ant.  18,  2)  nicht  den  Tempel,  sondern  schickten 
ihre  Opfer  dorthin.  Da  aber  das  Handauflegen 
auf  die  Opfer  nach  einer  alten  Tradition  un- 
mittelbar  dem  Schlachten  vorangehen  musste,  so 
sahen  sie  sich,  gegen  die  Ansicht  der  Pharisäer, 
zu  der  Annahme  genöthigt,  dass  das  Handauf- 
legen  überhaupt  entbehrlich  wäre;  eine  der  zu- 
rückgehliebenen  essäischen  Halachoth.  Unmög- 
lieh  hätte  auch  die  Halacha,  dass  bei  einigen 
Opfergattungen  das  Handauflegen  am  Feiertage 
verboten  sei  —  eine  Handlung,  durch  welche 
höchstens  eine  rabbinische  Satzung,  שברת ‎ s.  d. 
übertreten  werde,  während  sonst  rabbinische 
Satzungen  im  Tempel  nicht  berücksichtigt  wur- 
den,  אין ‎ שברת ‎ בנלעדש ‎ —  entstehen  können, 
wäre  nicht  an  dem  mosaischen  Gesetze 
der  Semicha  überhaupt  gerüttelt  wor- 
den.  Die  Angabe,  dass  das  Handauflegen  einer 
grossen  körperlichen  Anstrengung  bedarf,  !סכליכד 
בכל ‎ כחר‎ ,  weshalb  sie  an  Feiertagen  verboten 
sei,  ist  wohl  nicht  so  genau  zu  nehmen.  Ygl. 
auch  Bez.  20^  דלסנליכדל ‎ ע^בנלד ‎ über  die  Semicha 
überh.,  im  Allgemeinen  herrscht  der  Streit;  von 
Raschi  freilich  anders,  aber  gezwungen  erklärt. 
Chag.  16*^  dass.  Snh.  1,  1  (2^  .  .  .  סנליכת ‎ זקנים‎ 
בשלשה ‎ רב' ‎ das  Auflegen  der  Hände  auf  den 
״Farm  der  Gemeinde“  (Lev.  4,  15)  geschieht 
von  drei,  nach  einer  andern  Ansicht  von  fünf 
Aeltesten.  —  PI.  Kidd.  36^  הסכליכרת ‎ die  Hand- 
auflegungen.  —  3)  die  Promotion,  Autori- 
sation,  d.  h.  Ernennung  eines  Gelehrten 
zum  Rabbi,  s.  d.  Verb.  Snh.  13^  wird  הסנליכה‎ 
der  Mischna  erklärt:  כליסכלך ‎ סבי ‎ die  Autorisation 
der  Gelehrten.  Das.  14^  אין ‎ סכליכה ‎ בחרונה‎ 
לארץ ‎ ausserhalb  Palästinas  findet  die  Autorisa- 
tion  nicht  statt.  Das.  wird  1) ‎ זקן ‎ Sm.  2,  32) 
erklärt  durch  ״  :סכליכה‎ Es  wird  kein  Saken 
(vgl•  ז?ןן) ‎ in  deinem  Hause  sein“;  d.  h.  keiner 
der  Nachkommen  Eli’s  wird  die  Autorisation 
erlangen. 

סמיכות/. ‎ N.  a.  (==ככליכה  nr.  3  s.  d.)  die 

Autorisation,  Promotion  eines  Gelehr־ 
ten.  j.  Snh.  I,  29^  un.  s.  flg.  Art. 

סמיכותא ‎ ch.  (— סכליכות) ‎ die  Autorisation 

k  •  •  •  f 

Promotion,  j.  Snh.  I,  29^  un.  תכי ‎ הסכליכרת‎ 
בשלשה ‎ לא ‎ סנליכה ‎ היא ‎ סכליכרת ‎ תכלן ‎ קריי ‎ לנלכריה‎ 
סנליכרתא ‎ die  Borajtha,  Tosefta  lehrt:  Zur  Auto- 
risation,  סנליכרת, ‎ sind  drei  Gelehrte  erforderlich. 
(Worauf  gefragt  wird:)  ist  denn  סכליכה ‎ und 
סנליכרת ‎ nicht  ein  und  dasselbe?  (Weshalb  setzt 
also  der  Autor  der  Borajtha  סנליכרת ‎ anstatt 
סנליכה ‎ in  der  Mischna?  Worauf  geantwortet 
wird:)  Dort,  in  Babylonien,  nennt  man  die  Er- 
nennung  zum  Rabbi:  סכליכרתא; ‎ welche  chald. 
Form  näml.  aus  dem  hbr.  סנליכות ‎ gebildet  wurde. 
Demnach  hat  die  j.  Gemara  in  der  Tosefta  Snh.  I 
Anf.  סנליכרת ‎ anst.  סכליכה ‎ gelesen. 
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sind  wegen  Anstemmens  unrein;  man  darf  sie 
beim  Ausgehen  am  Sabbat  nicht  tragen  und 
darf  damit  die  Tempelhalle  nicht  betreten.  Maim. 
in  s.  Comment.  z.  St.  erklärt  כסא ‎ רסנלרכרת ‎ שלר‎ : 
der  gewöhnliche  Sessel  mit  seinen  Un- 
tersätzen,  auf  welchen  die  Füsse  des  Sessels 
ruhen,  j.  Schabb.  VI,  8״  mit.  dass. 

סמיכה ‎ /.  N.  a.  1)  das  An  ein  an  der  rücken, 
Einandernähern,  j.  Kil.  HI  g.  E.,  28״  un. 
כלה ‎ ביניהן ‎ סנליכה ‎ על ‎ דעתיה ‎ דר' ‎ ישנלעאל ‎ אסרר‎ 
לסכלרך ‎ ררבכן ‎ אנלרין ‎ נלרתר ‎ לסכלרך ‎ was  für  ein 
Unterschied  ist  zwischen  diesen  Ansichten?  Das 
Aneinanderrücken  (der  Kürbisse  an  die  Zwiebeln, 
wenn  zwischen  ihnen  blos  die  Entfernung  einer 
Furche  ist)  bildet  den  Unterschied.  Nach  der 
Ansicht  des  R.  Ismael  darf  man  diese  verschie- 
denen  Pflanzen  nicht  aneinanderrücken ;  die 
Rabbanan  hing,  sagen:  Man  darf  sie  aneinander- 
rücken.  —  2)  das  Handauflegen  auf  die 
Opferthiere,  Semicha.  Sifra  Wajikra  Par.  3 
cap.  4  כלה ‎ תלכלרד ‎ לרנלר ‎ רסכלך ‎ רכרצה ‎ אלא ‎ ללכלד‎ 
שאם ‎ עשה ‎ סכליכה ‎ שירי ‎ כלצרה ‎ כאלר ‎ לא ‎ כפר‎ 
רכפר ‎ weshalb  steht  רסכלך ‎ .  . .  רכרצה ‎ (Lev.  1,  4, 
da  wir  sonst  finden,  dass  die  Sühne  im  Blut- 
sprengen  bestehe)?  Das  besagt  vielmehr,  dass 
wenn  man  das  Handauflegen  als  einen  lieber- 
rest  des  Gebotes  behandelt  (d.  h.  nicht  vollzogen) 
hat,  dies  so  anzusehen  ist,  als  ob  man  die  Sühne 
nicht  vollständig  bewirkt,  aber  sie  dennoch 
im  Allgemeinen  bewirkt  hat;  d.  h.  dass  man 
nicht  ein  anderes  Opfer  darbringen  muss,  vgl. 
כפר ‎ im  Piel.  Das.  Par.  4  Anf.  רסכלך ‎ רשחט‎ 
בכלקרם ‎ שסרכלכין ‎ שרחטין ‎ רתכןנ ‎ לסכליכה ‎ שחיטה ‎ die 
Worte  רסכלך ‎ .  .  .  רשחט ‎ (Lev.  1,  4.  5)  besagen, 
dass  man  an  demselben  Orte,  wo  man  die  Hand 
auf  das  Opfer  legt,  dasselbe  auch  schlachten, 
sowie,  dass  das  Schlachten  unmittelbar  auf  das 
Handauflegen  erfolgen  müsse.  Men.  93^^.  j. 
Ber.  I,  2^^  un.  u.  ö.  —  Tosef.  Chag.  II  mit. 
כליכליהם ‎ לא ‎ כחלקר ‎ אלא ‎ על ‎ הסכליכה ‎ niemals  frü- 
her  gab  es  unter  den  Gelehrten  eine  Meinungs- 
Verschiedenheit,  ausser  hinsichtl.  der  Semicha 
u.  zwar  mit  Bez.  auf  die  Mischna  Chag.  2,  2: 
״Jose  ben  Joeser  sagte  לסכלרך, ‎ Jose  ben  Jocha- 
nan  sagte  שלא ‎ לסכלרך‎ “,  welcher  Streit  sich  von 
diesem  ersten  Gelehrtenpaar  fünf  Generationen 
hindurch,  bis  auf  das  letzte  Gelehrtenpaar,  näml. 
Schammai  und  Hillel,  fortpflanzte.  Tem.  16^  ob. 
דרפי ‎ של ‎ סכליכה ‎ das  Verderben,  das  durch  den 
Gelehrtenstreit  betreffs  der  Semicha  begonnen 
hat.  —  In  der  hebr.  Zeitschrift  Ozar  nechmad  HI, 
p.  27  fg.  suchte  ich  nachzuweisen,  dass  diese 
Meinungsverschiedenheit  hier  nicht,  wie  gew. 
angenommen  wird,  die  Semicha  am  Feiertage, 
sondern  dieselbe  im  Allgemeinen  betreffe,  ob  sie 
näml.  unumgänglich  nöthig  sei,  oder  nicht,  dass 
hier  näml.  ein  Principienstreit  obwalte.  Die 
Essäer,  zu  welchen  —  wie  dort  ebenf.  nachge- 
wiesen  wurde  —  Jose  ben  Joeser  zählte,  be- 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III, 
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crmp.  רדזסלרם) ‎ der  Korb,  die  Stechdornen  und 
die  Fetzen  sind  Gegenstände  der  Beschimpfung; 
d.  h.  wenn  Götzenbilder  auf  diesen  Gegenstän- 
den  sich  befinden,  so  darf  man  von  letzteren 
einen  Genuss  haben,  da  sie  zur  Beschimpfung 
der  Götzen  dienen,  vgl.  כבד ‎ im  Fiel. 

םי?:ולון‎ ,ם?ולון ‎ m.  ein  Stück  Holz,  das 

krumm  um  den  Nacken  des  Ackerviehs 
gebogen,  mit  seinen  beiden  Enden  durch  das 
hölzerne  Joch  ging  und  das  mit  Stricken  und 
Lappen  (סנללים)  umwickelt  wurde,  damit  der 
Nacken  des  Thier  es  nicht  verwundet  werde, 
Joch  Stange.  —  Fl.  Sifra  Bechuckothi  Anf. 
cap.  3  ein  Gleichniss  von  einem  Viehbesitzer, 
der  seine  Kuh  einem  Vater  von  zehn  Söhnen 
vermiethete.  Jeder  derselben  pflügte  mit  der 
Kuh,  bis  sie,  infolge  der  Ermattung,  nicht  nach 
Flause,  in  den  Stall  zurückkehren  konnte.  בא‎ 
נליד ‎ רשבר ‎ את ‎ זרערל ‎ וקצץ ‎ את ‎ זרסנללרכים ‎ כך ‎ ישראל‎ 
בעולם ‎ חזה ‎ שלטון• ‎ אחד ‎ בא ‎ רכלשעבד ‎ .  .  .  אלא‎ 
נליד ‎ ד!וא ‎ בא ‎ ושבר ‎ את ‎ העול ‎ ובלקצץ ‎ את ‎ הסינללוכים‎ 
וכ' ‎ Ar.  U.  Rabed  z.  St.  (Agg.  הסנליונים ‎ crmp.) 
der  Viehbesitzer  kam  alsbald  herbei,  zerschlug 
das  Joch  und  zerhieb  die  Jochstangen.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  Israel  in  dieser  Welt.  Da 
kommt  der  eine  Flerrscher  und  unterjocht  es 
und,  wenn  dieser  fertig  ist,  so  kommt  der  andere 
Herrscher  und  unterjocht  es;  denn  es  heisst: 
״Auf  meinem  Rücken  pflügten  die  Fflüger  und 
zogen  lange  Furchen“  (Fs.  129,  3).  Künftig  aber, 
zur  Zeit  der  Erlösung,  wird  Gott  nicht  etwa  den 
Völkern  verhalten:  So  und  so  verfuhrt  ihr  mit 
meinen  Kindern,  sondern  er  kommt  alsbald,  ״zer- 
schlägt  das  Joch  und  zerhaut  die  Jochstangen“ 
(Lev.  26,  13);  ferner  heisst  es:  ״Gott,  der  Ge- 
rechte,  zerhaut  die  Stricke  der  Bösewichte“  (Fs. 
129,  4).  Tosef.  B.  mez.  HI  g.  E.  בעול ‎ אחר‎ 
סינללוכיו ‎ ed.  Solkiew  u.  a.  (ed.  Zuckrm.  crmp. 
סכלככין• ‎ ,סנלכלכץ‎ )  beim  Joch  richtet  man  sich  (hin- 
sichtl.  der  levit.  Reinheit)  nach  seinen  Joch- 
Stangen.  Schabb.  59^  dass.  j.  Schabb.  VI,  8^ 
mit.  ונעול ‎ אחר ‎ סנלכייריו ‎ crmp.  aus  ובעול ‎ אחר‎ 
סבללוכיו ‎ dass. 

׳  סמלק‎ m.  (=יסנלץ)  Jasmin,  eine  wohlrie- 

chende  Pflanze.  Ber.  43יי  ob.  האי ‎ סנללק ‎ נלברכין‎ 
עילויה ‎ בורא ‎ עצי ‎ בשבלים ‎ beim  Riechen  des  Jas- 
mins  spricht  man  den  Segen:  Gelobt  .  .  .  der 
die  Gewürz hölzer  erschaffen  hat. 

סממית‎ /.  (bl!.  שכלכלית, ‎ in  einigen  Codd.  שכלכלית)‎ 

eine  Eidechsenart.  Stw.  arab.  vergiften, 

oder  (nach  der  LA.  שכלם ‎ (שכלכלית ‎ verwüsten; 
vgl.  auch  Fleischer  im  TW.  H,  577  fg.  — 
Schabb.  77^  איכלת ‎ סבלנלית ‎ על ‎ העקרב ‎ die  Eidechse 
flösst  dem  Skorpion  Furcht  ein.  j.  Ber.  IX,  13״ 
un.  הכלכלית ‎ לעקרב ‎ dass.  Snh.  103^  ...  *אכלון 
העלה ‎ הכלכלית ‎ על ‎ גבי ‎ הכלזבח ‎ Ar.  (Agg.  שכלכלית)‎ 
der  König  Amon  brachte  die  Eidechse  auf  den 


9טיןי ‎ m.  Stütze,  das,  worauf  man 

sich  stützt.  —  הבלכא ‎ m.  (syr.  Fuss- 

gestell,  worauf  die  Säulen  oder  Bretter  ange- 
bracht  sind;  dass.,  was  hhr.  סנלכא ‎ —  .אדן ‎ m. 

(syr.  accubitum,  eine  Art  niedriger 

Lagerstätte  bei  Tisch;  viell.  Gelage ,  accu- 
bitus,  s.  TW. 

פמכא ‎ m.  elg.  stütze.  Trop.  Git.  6 בר ‎ יי‎ 

הכלכא ‎ ein  Mann  der  Stütze;  d.  11.  ein  hervor- 
ragender  Gelehrter.  Jeb.  64^  אבין ‎ דהכלכא ‎ יצחק‎ 
הוכלקא ‎ לאו ‎ בר ‎ הכלכא ‎ Abin  ist  zuverlässig  (hin- 
sichtl.  seiner  Referate),  Jizchak,  der  Rothe,  hing, 
ist  nicht  zuverlässig.  Kidd.  44^  —  Fl.  Kidd. 
31^  ob. חכלשה ‎ בבי ‎ הכלכי ‎ הוו ‎ ליה ‎ לאביכלי ‎ בחיי ‎ אביו‎ 
וכ' ‎ Abimi  hatte  fünf  zuverlässige  (d.*  h.  herange- 
wachsene)  Söhne  beim  Leben  seines  Vaters  R. 
Abahu.  Aber  so  oft  letzterer  bei  ihm  Eingang 
verlangte,  so  öffnete  er  ihm  in  eigener  Person 
die  Thüre;  aus  Ehrerbietung. 

סוטכא‎ /.  die  Dicke,  eig.  zusammenge- 

presste  Masse.  Suc.  53^  הוכלכא ‎ דארעא ‎ אלפי‎ 
גרכלידי ‎ die  Dicke  der  Erde  (bis  man  zum  Was- 
ser  gelangt)  beträgt  1000  Fuss.  Chull.  55^ 
הוכלכיה ‎ die  dicke  Stelle  der  Milz;  Ggs.  קולשיה‎ 
ihre  dünne  Stelle.  Schabb.  98^  הוכלהא ‎ דקרש ‎ die 
Dicke  des  Brettes.  —  Fl.  (von  הכלך ‎ nr.  1) ,הוכלכוון‎ 
הרבלכוותא ‎ Hilfstruppen,  auf ’die  man ’s'ich 
stützt; ’s.  TW. 

סמכו ‎ Samko,  Name  eines  Ortes,  j.  B.  bath. 

V,  15^  mit.  ים ‎ זה ‎ ים ‎ של ‎ הכלכו ‎ ודרום ‎ זה ‎ ים ‎ של‎ 
״  טיבריה‎ das  Meer“  (Dt.  33,  23),  das  ist  das 
Meer  von  Samko;  ״und  der  Süden“,  das  ist  das 
Meer  von  Tiberias.  B.  bath.  74^  un.  יכלה ‎ של‎ 
הבכי ‎ wahrsch.  dass,  mit  Wechsel  von  בל ‎ und  .ב‎ 

סטאלא ‎ ,סמלא ‎ m.  ( syr.  jLuj»,  hbr.  שכלאל)‎ 
linke  Seite,  linke  Hand;  s.  TW. 

סמליה ‎ Semaleon,  Beiname  eines  Engels. 

V  •  • 

Das  W.  ist  wahrsch.  das  gr.  cjYjfjiaXsov  (eig.  an- 
zeigend,  verkündend,  vgl.  N.  Brüll  Jahrb.  IV, 
98).  Auch  im  griech.  Mythos  findet  sich  c7]p.a- 
Xso^  als  Beiname  des  Zeus;  vgl.  Fausan.  I,  32,  2. 
Sifre  Beracha  §  357  eine  Gottesstimme  ertönte  im 
Lager,  והיתה ‎ כלכרזת ‎ ואוכלרת ‎ כלת ‎ כלשה ‎ הכלליון ‎ אוכלר‎ 
ויכלת ‎ שם ‎ כלשה ‎ welche  ausrief  und  sprach:  Mose 
starb,  Semaleon  sagt:  ״Es  starb  dort  Mose“  u.s.  w. 
(Dt.  34,  5  fg.).  Jalk.  I,  313י^  dass.  Sot.  13^  steht 
dafür:  R.  Nachman  sagte  u.  s.  w.  הכלליון ‎ א  כל ‎ ר 
ויכלת ‎ שם ‎ כלשה ‎ הפרא ‎ רבח ‎ דישראל ‎ Semaleon  sagte: 
Es  starb  dort  Mose,  der  grosse  Lehrer  Israels; 
d.  11.  die  letzten  acht  Verse  des  Pentateuchs  ver- 
kündete  ein  Engel,  vgl.  כתב ‎ ,דבלע ‎ u.  a. 

סמלים ‎ m.  pl.  (arab.  J  ^,T.)  Fetzen,  ab  ge- 
schabte  Kleider,  j.  Ab.  sar.  III,  42״  un.  ההל‎ 
וההולים ‎ וההכללים ‎ דבר ‎ של ‎ בזיון ‎ הוא ‎ (ed.  Krot. 


סמפידנון‎ 


—  547  —  סממיתא‎ 

T  •  T  : 


. . .  : היכלהתי ‎ לך ‎ רסיינלתי ‎ לך ‎ בקבררחר ‎ של ‎ כלמזד 
ראף! ‎ על ‎ פי ‎ הן ‎ רלא ‎ ידע ‎ איש ‎ את ‎ קלררתר ‎ durch 
drei  Zeichen  habe  ich  dir  bezeichnet  und  genau 
angegeben  die  Grabstätte  des  Mose:  ״Im  Thale, 
im  Lande  Moabs,  gegenüber  dem  Peortempel“ 
(Dt.  34,  6);  aber  dessenungeachtet  ״kennt  Nie- 
mand  sein  Grab“.  Sot.  un.  steht  dafür  סינלן‎ 
התרך ‎ סינלן ‎ ein  Zeichen  über  das  andere  Zeichen 
(ähnlich  כס ‎ כתרך ‎ כס ‎ s.  d.).  —  Part.  Pual  B. 
bath.  172^  נלסרנלכין ‎ gezeichnet,  s. .סיכלן‎ 

סמן ‎ c71.  (=םיפלן)  bezeichnen,  s.  TW.  — 

Uebrtr.  Part.  pass.  B.  mez.  27^  כייס ‎ רארכקי ‎ כלשרם‎ 
דכלהנלכי ‎ Beutel  und  Geldsack  (pflegt  man  nicht 
zu  verleihen),  weil  sie  von  Vorbedeutung  sind; 
d.  h.  man  hält  das  Verleihen  dieser  Gegenstände 
für  ein  böses  Omen,  als  ob  man  mit  denselben 
das  Glück  aus  den  Händen  gäbe.  Kidd.  59^ 

זברכי ‎ לא ‎ כלזבכיכא ‎ לך ‎ דארעא ‎ קכלייתא ‎ זעיא ‎ ולא‎ 
נלסנלכא ‎ בלילתא ‎ רה' ‎ verkaufen  kann  ich  dir  das 
Feld  nicht,  denn  es  ist  das  erste  Feld  (das  ich 
jemals  erworben  habe),  weshalb  es  von  keiner 
guten  Vorbedeutung  ist;  willst  du  es  geschenkt 
haben,  so  nimm  es. 

ספלכא ‎ ^סמן ‎ s.  סיכלרכיא ‎ ,סי^לן ‎ —  .ככלכלן ‎ s.  d. 
in  '.סי 

אכללין ‎ ,אנלכרס‎ —) ‎ סמנים ‎ mit  vorges.  ס)  Ama- 

nus.  Git.  8^  כלטררי ‎ סכלכים ‎ Ar.  (Agg.  אנלכרן) ‎ von 
den  Bergen  des  Amanus,  s.  .אכלכרס‎ 

סמנייר ‎ j.  Schabb.  VI,  8^  mit.  crmp.  s.  .הנללרן‎ 

סמס ‎ m.  (gr.  ^iqpicwöic)  Schaden,  Nach- 

theil.  j.  Schek.  V,  48"^  mit.  Ben  Achija,  ein 
Tempelherr,  behandelte  die  Priester,  die  an 
Leibschmerzen  litten;  רהרדז ‎ ידע ‎ אדליי ‎ דין ‎ חכלר‎ 
טב ‎ לכלעייא ‎ רדליי ‎ דין ‎ חכלר ‎ סכלס ‎ לנלעייא ‎ er  wusste, 
welcher  Wein  dem  Leibe  dienlich  und  welcher 
dem  Leibe  schädlich  ist. 


סמפוניא ‎ ,סמפון ‎ s.  סינלפרכיא ‎ ,סינלפרן ‎ in  סי׳.‎ 

j  ;  •  T  :  :  •  :  ז  ••• ‎ י 

סמפולין ‎ •  m.  pl.  Spitzen,  Nägel;  viell.  von 

לר^ ‎ nageln,  mit  eingeschalt.  פ,  s.  TW.;  vgl.  auch 
Fieischer  das.  Nachtr.  S.  570L 


סנפירינון‎ ,סמפירינון ‎ masc.  (==ספיךיכרן,  gr. 

cjaTC9£(p(.vo’v)  eig.  Adj.  lapis  sapphirinus:  der 
Sapphirstein,  dann  überh.  (^:^hbr.  ספיר_)‎ 
Sapphir.  Tanchuma  Ki  tissa,  117^  זדלרחרת‎ 
כלשקל ‎ ארבעים ‎ סאה ‎ היר ‎ רשל ‎ סנלפיריכרן ‎ דכיר ‎ die 
Bundestafeln  hatten  ein  Gewicht  von  40  Seah 
und  sie  waren  aus  Sapphirsteinen.  (Vgl.  Ned. 
38^  Mose  wurde  reich  כלפסרלתן ‎ של ‎ לרחרח ‎ von 
den  [Sapphir־]  Abfällen  der  Tafeln.)  Exod.  r. 
sct.  8  g.  E.  dass.  Cant.  r.  sv.  ^26 ‎ ,ידיר ‎ גלילי‎ 
כלעשה ‎ כיסים ‎ היר ‎ כגללין ‎ היר ‎ של ‎ סכלפריכרן ‎ רדיר‎ 
כגללין ‎ die  Tafeln  wurden  auf  wunderbare  Weise 
zusammengerollt;  denn  sie  waren  aus  Sapphir- 
steinen  und  wurden  dennoch  zusammengerollt; 
vgl.  auch  נלחצב. ‎ Tanch.  Beschallach,  84^  האררן‎ 
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Altar;  d.  h.  er  Hess  ihn  opferleer  stehen,  sodass 
die  Eidechsen  darauf  kamen.  Nach  Baschi: 
Spinne.  —  Pl.  Sifre  Beracha  §  354  כלקרם ‎ בים‎ 
שכלרטל ‎ בהרים ‎ רסנלנלירת ‎ כלכישרת ‎ ארתר ‎ רנלת ‎ רכיכלרק‎ 
רסכלרכלירת) ‎ בנלקרנלר‎ )  es  giebt  eine  Stelle  im  Meere, 
wo  er  (der  Chilson)  auf  Bergen  liegt  und  den 
die  Eidechsen  beissen,  sodass  er  stirbt  und  an 
der  Stelle  verwest.  Jalk.  I,  312^  dass.  .רסכלכלירת‎ 

סממיתא ‎ cU.  (= ס  פלנלית‎ )  Eidechse,  s.  TW. 

א  יך*ד ‎ •Ti '  ׳׳ 

סמן‎ ,ס^מן ‎ VH■•  ( — סם ‎ von  סכלם ‎ mit  Adj. ”End.) 

1)  wohlriechende  Spezerei,  die  auch  als 
Medicament  diente,  j.  Jom.  IV,  41^^  un.  חצי ‎ הל‎ 
סנלנלן ‎ רסכלכלן ‎ die  Hälfte  einer  jeden  Spezerei 
zum  Rauchwerk.  —  Pl.  Ker.  6^^  אחד ‎ עשר ‎ סנל^לדין‎ 
כאכלרר ‎ לר ‎ לכלשה ‎ בסיכי ‎ רה' ‎ elf  Arten  Von  Speze- 
reien  für  das  Rauchwerk  wurden  dem  Mose  auf 
dem  Sinai  anbefohlen,  näml.  Ex.  30,  34  fg.  Das. 
öfter  סכלכלכי ‎ קטרת ‎ und  מפלכי ‎ קטרת ‎ die  Speze- 
reien  des  Rauchwerks,  j.  Schebi.  V  g.  E.,  36^ 
ריחים ‎ לטחרן ‎ בר ‎ סנלנלכין ‎ eine  Mühle,  in  der  man 
die  Spezereien  mahlt.  —  2)  Pulver,  Färbe- 
Stoff  und  dgl.  Genes,  r.  sct.  1,  3*^  ein  Häre- 
tiker  (Philosoph)  sagte  zu  Rabban  Gamliel:  צייר‎ 
גדרל ‎ הרא ‎ אלהיהם ‎ אלא ‎ שכלצא ‎ סנלכלכים ‎ טרבים‎ 
שסייער ‎ ארתר ‎ תרהר ‎ רברהר ‎ רחשך ‎ רה' ‎ euer  Gott  ist 
allerdings  ein  grosser  Bildner,  aber  er  fand 
auch  gute  Stoffe  (Mittel)  vor,  die  ihm  bei  der 
Schöpfung  behilflich  waren,  näml.  ״Tohu,  Bohu, 
Finsterniss“  u.  s.  w.  Exod.  r.  sct.  35  g.  E.  Ein 
König,  der  ausserordentlich  schöne  Gesichtszüge 
hatte,  befahl  seinem  Hofbedienten  (einem  Maler), 
ein  Bild  von  ihm  anzufertigen.  Als  aber  letzterer 
sich  dessen  weigerte,  da  er  ein  so  schönes  Ge- 
mälde  nicht  hersteilen  könnte,  אנלר ‎ לר ‎ אתה‎ 
בסכלנלכיך ‎ ראכי ‎ בהברדי ‎ da  entgegnete  ihm  der 
König:  Du  mit  deinen  Farbestoffen  und  ich  mit 
meiner  Herrlichkeit!  d.  h.  du  bist  in  der  Farben- 
mischung  als  Künstler  ebenso  ausgezeichnet,  wie 
ich  durch  meine  natürliche  Schönheit,  folglich 
wird  das  Bild  gelingen;  mit  Bez.  auf  Ex.  25, 
40.  B.  kam.  101^  הגרן ‎ דגזל ‎ צכלר ‎ רסנלכין ‎ דחד‎ 
רצבע ‎ לההרא ‎ צנלר ‎ בהכך ‎ סנלכין ‎ רה' ‎ wenn  Jem. 
z.  B.  Wolle  und  Farbenstoffe  von  Einem  stiehlt 
und  diese  Wolle  mit  jenen  Farben  färbt  u.  s.  w. 

סמנא ‎ ,סממגא ‎ cli.  (= סכלן ‎ ,סנלילן )  Spezerei, 

Pulver,  Farbestoff  u.  dgl,  s.  TW.  —  Pl. 
B.  m,ez.  85^  un.  גרבתא ‎ דספלכי ‎ das  Rohr,  worin 
die  Pulver  (Arzeneien)  lagen.  B.  kam.  lOP  הב‎ 
לי ‎ סבלכאי ‎ דשקלתיכהר ‎ gieb  mir  meine  Farben- 
Stoffe  zurück,  welche  du  genommen  hast.  — 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  HI  סנלככין ‎ ,סנלכלכין ‎ crmp.  s. 
.סכללרן‎ 

סמן, ‎ Pi.  סיפלן ‎ (denom.  von  סינלן ‎ mit  elid.  י, 

bh.  Part.  Nif.  כסכלן, ‎ Jes.  28,  25;  auf  ähnliche 
Weise  wurde  von 'ארכאה  Uebervortheilung,  das 
Denom.  Pi.  איכה, ‎ Nithpa.  כתאכה ‎ gebildet)  bc- 
zeichnen.  Khl  r.  sv.  שלשה ‎ סינלכים ‎ ^^9',רירתר‎ 
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nige,  vgl.  auch  דנלא ‎ ,דם‎ .  Git.  67^  ביטרא ‎ סרכלקא‎ 
rothes  (d.  h.  mageres)  Fleisch.  B.  mez.  58^ 
wenn  Jem.  beschämt  wird,  אזיל ‎ סרנלקא ‎ ואתי‎ 
חרררא ‎ so  verliert  sich  bei  ihm  die  rothe  Farbe, 
an  deren  Stelle  die  weisse  Farbe  kommt,  vgl. 
אדם ‎ und  •לבן.  j.  Schabb.  XIV,  14*^  ob.  דלדלן‎ 
סרכלקא ‎ סככד! ‎ die  Böthe  in  den  Augen  (ein  rothes 
Auge)  ist  gefährlich,  j.  Ab.  II,  40*^  ob.  dass. 
Git.  70^  sechzig  Arten  von  Wein  giebt  es,  נלעליא‎ 
דכרלדור ‎ סרנלקא ‎ ריחתבא ‎ der  beste  von  allen  ist 
der  rothe,  wohlriechende  Wein.  Schabb.  129^ 
סרכלקא ‎ חלן& ‎ סרנלקא ‎ Eothes  anstatt  Rothes;  d.  h. 
unmittelbar  nach  dem  Aderlass  trinke  man  rothen 
Wein,  der  das  entzogene  rothe  Blut  ersetze, 
vgl. כפעו. ‎ Jeb.  64^  s.  הנלכא. ‎ —  PI.  j.  Snh.  I, 
18®  un.’  R.  Kahana  זכד! ‎ לכליסב ‎ עד ‎ דאתעבדן‎ 
טרפרכרי ‎ סינלהןץ ‎ כדדא ‎ דעקד ‎ erlangte  ein  so  hohes 
Alter,  dass  seine  Nägel  so  roth  wie  ein  neuge- 
borenes  Kind  wurden,  j.  R.  hasch.  II,  58®  ob. 
dass.  Chull.  93^  טררייקי ‎ סינל.?ןי ‎ rothe  Fasern, 
s.  d.  W.  Schabb.  147®  חירררי ‎ רסרכלקר ‎ weisse  und 
rothe  Kleider.  —  Uebrtr.  Git.  69®  עזבעזד ‎ סרכלקר‎ 
sieben  Milze,  von  der  rothen  Farbe  so  benannt.  — 
Fern.  Chull.  46 אדויכא ‎ םוןלנ(א ‎ יי  eine  rothe  Dattel, 
vgl.  אדיכא ‎ (woselbst  jedoch  Dattel  anst.  Feige 
zu  lesen  ist),  j.  Snh.  II,  20י^  un.  wird  אפם ‎ דנלים‎ 
(1  Sm.  17,  1)  erklärt:  חקל ‎ סיפלקיתא ‎ rothes  Feld. 
Ruth  r.  SV.  יי40 ‎ ,דלרא ‎ דליזד ‎ wird  1) ‎ פס ‎ דכלים ‎ Chr. 
11,  13)  ebenf.  erklärt:  חקל ‎ סרנלקתא‎ .  B.  bath. 
84®  ס^ןל5ןהר ‎ s.  ונלק? ‎ Anf. 

סמוקא ‎ ,סימוק ‎ ,סמוק ‎ m.  roth,  röthiich, 

Rothes,  j.  Dem.  II  Anf.,  22^  der  Reis  in  Cheltsa 
ד!רא ‎ pסרנלר  R.  Simson  (Agg.  crmp.  טינלרק) ‎ ist 
röthiich;  vgl.  אההד. ‎ j.  Ter.  I,  40י^  mit.  zu  R. 
Jose  kam  ein  erkrankter  Weber,  * דדלררן* ‎ ידלבין 
ליזד ‎ סינלרק ‎ גר ‎ אכרם ‎ רד!רא ‎ לעי ‎ אכרם ‎ גר ‎ סיבלרק‎ 
רדלרא ‎ לעי ‎ אכלר ‎ דר ‎ דלרא ‎ קררדייקרס ‎ שאנלרר ‎ חכנלים‎ 

der,  als  man  ihm  Rothes  mit  Schwarzem  (d.  h. 
mageres  Fleisch,  בשרא ‎ סרבלקא‎ ,  s.  vrg.  Art.,  mit 
Dunklem,  d.  h.  mit  Wein,  der  mit  Wasser  ver- 
mischt  war)  zu  essen  gab,  davor  Ekel  empfand 
und  der,  als  man  ihm  mageres  Fleisch  mit 
dunklem  Wein  zu  kosten  gab,  ebenf.  Ekel  em- 
pfand.  R.  Jose  sagte:  Das  ist  ein  von  den  Ge- 
lehrten  genannter  Melancholischer,  s.  קורדייק׳רס.‎ 
j.  Git.  VII  Anf.,  48®  dass.,  anst.  סנלרק ‎ .1 ‎ סכליק‎ .’ — 
PI.  Thr.  r.  sv.  ‘ סיפלרפןן* ‎ ®67 ‎ ,גם ‎ תכין  die  rothen 
Jungen  der  Ungeheuer,  vgl.  יר׳רד ‎ II.  —  Uebrtr. 
Simmuk,  eig.  der  Rothe,  j.  Jeb.  VIII  Anf.,  8® 
ר' ‎ טירפד ‎ סנלרק ‎ R.  Tejufa  Simmuk.  j.  Dem.  III, 
23®  mit.  סנלרקדל ‎ derselbe. 

סמקתא ‎ ,סמקא‎ /.  ajj.  roth,  rufa,  s.  tw. 

סמוקיד ‎ eig.  Rothhand.  Num.  r.  sct.  3,  187*י 

•  ׳ 

אבא ‎ סנלרקיד ‎ Abba,  der  Rothhand. 

m.  ein  rother  Edelstein  (=hbr. 
סרכלכןנרתא ‎ —  .(אדם ‎ /.  (syr.  jlaA^aÄ)  die 


*; אכלרר ‎ של ‎ סנלפיריכרן* ‎ דליזד ‎ . . .  ד5מטדל ‎ של ‎ הנלפידיכר 
דיד! ‎ die  Bundeslade  war,  wie  die  Gelehrten  sag- 
ten,  aus  Sapphirsteinen;  der  Mosesstab  war  aus 
Sapphirsteinen.  Exod.  r.  sct.  38  g.  E.  יששכר‎ 
סכפיריכרן ‎ der  Name  Isachars  war  auf  Sapphir 
eingravirt  (wofür  das.  auch  ספיר ‎ =  Ex.  28,  18). 
Pesik.  Anija,  135יי  wird  ספירים ‎ (Jes.  54,  11)  er- 
klärt  durch  *סנלפריכרן.  Das.  * תאנלר ‎ שדלסכלפריכרן 
רך ‎ חרא ‎ נלעשח ‎ באחד ‎ שירד ‎ לנלכרר ‎ סנלפיריברן• ‎ רכ׳‎ 

du  könntest  vielleicht  denken,  dass  der  Sapphir 
weich,  leicht  zerbrechlich  sei;  aber  einst  ereig- 
nete  es  sich,  dass  Jem.  einen  Sapphir  verkaufen 
wollte,  den  man  dadurch  probirte,  dass  man  ihn 
auf  einen  Amboss  legte  und  mit  einem  Hammer 
darauf  schlug;  da  zersprang  der  Amboss  und 
der  Hammer  wurde  zerschellt,  der  Sapphir  jedoch 
wurde  nicht  zerschlagen;  vgl.  *;סך;  s.  auch  Buber 
z.  St.  Anm.  24. 

םמפוליינא ‎ ,סמפוריינא ‎ cJiald.  (=  !סכלסיריכר) 
Sapphirstein,  s.'tW.' 

סמק ‎ (syr.  roth  sein.  B.  bath.  84® 

•  ״ 

שמע ‎ כליכד ‎ חאי ‎ שינלשא ‎ סרנלקתי ‎ חיא ‎ תדע ‎ דקא‎ 
סנלקא ‎ £גפרא ‎ רפביא ‎ רכ' ‎ daraus  (dass  der  Weizen: 
שחמתית ‎ genannt  wird)  ist  erwiesen,  dass  die 
Sonne  von  rother  Farbe  ist,  wofür  dir  als  Be- 
weis  diene,  dass  sie  des  Morgens  bei  ihrem  Auf- 
gang  und  des  Abends  bei  ihrem  Untergang  roth 
erscheint;  am  hellen  Tage  jedoch  erscheint  sie 
uns  nicht  roth,  weil  unsere  Augen  zu  schwach 
sind. 

Af.  אסנליק ‎ (syr.  roth  werden.  Chull. 

93^  ארמצא ‎ דאסמיק ‎ ein  rohes  Stück  Fleisch,  das 
vom  Blut  roth  ist.  Pes.  74^  dass. 

Pa.  ספליק ‎ l)  roth  machen.  Levit.  r.  sct.  12 
Anf.  wird  יתאדם ‎ (Spr.  23,  31)  übersetzt:  רדאי‎ 
״  כלסכליק ‎ ליח‎ er  wird  wirklich  roth“,  denn  der 
Wein  macht  den  Trinker  roth.  —  2)  übrtr.  be- 
schämen,  vgl.  סרפלק. ‎ j.  Chag.  H,  77*^  un.  בגץ‎ 
דלא ‎ נלסמקי ‎ אפרי ‎ um  ihn  nicht  zu  beschämen, 
eig.  damit  sein  Gesicht  nicht  roth  werde,  j. 
Snh.  VI,  23®  mit.  dass. 

סומקא‎ ,סומק ‎ m.  (syr.  iZZqZ,  arab. 

roth,  rufus,  etwas  Rothes.  Schabb.  134®  חאי‎ 
יכרקא ‎ דסרכלע ‎ דאכתי ‎ לא ‎ איבלע ‎ בידל ‎ דנלא ‎ רכ׳ ‎ wenn 
ein  neugeborener  Knabe  roth  ist,  weil  das  Blut 
noch  nicht  in  ihn  eingezogen  ist,  so  warte  man  mit 
seiner  Beschneidung,  vgl.  *נלתן.  Pes.  25^  u.  ö. 
Jem.  sagte  zu  Raba:  Der  Befehlshaber  meines 
Wohnortes  stellte  mir  die  Wahl  frei,  entweder 
den  N.  N.  zu  tödten,  oder  selbst  getödtet  zu 
werden.  אמר ‎ ליח ‎ ליקטלרך ‎ רלא ‎ תקטרל ‎ נלאי ‎ חזית‎ 
דדמא ‎ דידך ‎ סרמק ‎ טפי ‎ דילכלא ‎ דנלא ‎ דחדלרא ‎ גברא‎ 
סרמק ‎ טפי ‎ Raba  sagte  zu  ihm:  Lass  dich  tödten, 
nur  tödte  du  nicht!  Denn  woher  ist  erwiesen, 
dass  dein  Blut  röther  ist,  vielleicht  ist  das  Blut 
jenes  Mannes  röther;  d.  h.  das  Leben  des  N.  N. 
hat  vielleicht  einen  grössern  Werth  als  das  dei- 
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״  ^8 ‎ ,קדר‎ wie  die  Zelte  Kedars“,  * על ‎ פי ‎ טכראין 
מבחוץ ‎ כעורים ‎ רעןחררים ‎ דסכלרטרטי;* ‎ ודם ‎ נלבפבים‎ 
מלאים ‎ אבכים ‎ טובות ‎ וכ' ‎ welche,  obgleich  sie 
von  aussen  hässlich,  schwarz  und  wie  Lappen 
aussehen,  dennoch  inwendig  mit  Edelsteinen  und 
Perlen  gefüllt  sind;  ebenso  sind  die  Gelehrten 
äusserlich  ohne  Ansehen,  im  Innern  jedoch  voll 
der  Gesetzlehre.  Deut.  r.  sct.  2,  252^  סנלרטוטץ‎ 
מלאים ‎ דם ‎ Fetzen  voll  Blut. 

נ7ךטכיא=) ‎ סמרטיה ‎ mit  vorges.  ס)  Mauri- 
tanien.  Cant.  r.  sv.  אחד ‎ מכם ‎ ®14 ‎ ,קול ‎ דודי‎ 
.1) ‎ גולח ‎ לברבריח ‎ ואחד ‎ מכם ‎ גולח ‎ לסמטריח‎ 
לסמרטיח; ‎ in  den  Parall.  steht  מרטכיא ‎ neben 
ברבריא, ‎ s.  d.  W.)  der  Eine  von  euch  wird  nach 
der  Berberei  und  der  Andere  nach  Mauritanien 
vertrieben.  Pesik.  Hachodesch,  48^  steht  dafür 
ר  ,לסמטיא ‎ elid.  oder  crmp.  aus  לסמרטיא. ‎ An 
Sarmatia  (Musaf.  und  Buber  Anm.  z.  St.)  ist 
nicht  zu  denken.  Dav. 

סמרטין ‎ m.  pl.  die  Mauritanier.  Jelamd. 

zu  Num.  8,  6  fg.  (citirt  vom  Ar.)  אפילו ‎ סנלרטץ‎ 
אפילו ‎ ברבריים ‎ selbst  die  Mauritanier  und  die 
Berbern. 

סמרטימי ‎ Samaria,  Samaritanien  (mit 

•  • 

gr.  Adj.-End.  nach  der  Form  גרדיקי ‎ u.  a.).  j. 
Ab.  sar.  V,  44^^  mit.  חדא ‎ ערובת ‎ שובא ‎ לא ‎ אטתכח‎ 
חנלרא ‎ בכל ‎ סכלרטיקי ‎ an  jenem  Freitag  fand  sich 
in  ganz  Samaritanien  kein  Wein. 

סטרטורות ‎ /.  pl.  (vom  bh. כנלר ‎ Pilp.)  schauer, 

Schauern.  Md.  63^  כמץ ‎ סמרנלורות ‎ אוחזין‎ 
אותח ‎ Ar.  (Var. = Agg.  צמרמורות ‎ s.  d.  W.)  eine 
Art  Schaudern  überfällt  sie. 

סטרון ‎ Adv.  (gr.  avjiJispov)  heute,  j.  Keth.  II, 

26®  un.  אתנלול ‎ אמרת ‎ טמאח ‎ אבי ‎ סכלרון ‎ טהורח‎ 
Ar.  (Agg.  שכלירץ) ‎ gestern  sagtest  du:  Ich  bin 
unrein,  und  heute  sagst  du:  ich  bin  rein. 

סטרוסי ‎ od. סברוסי ‎ /.  (wahrsch.=אברוכי  mit 

vorges.  D,  gr.  aßpoc)  schön,  glanzvoll.  Ber. 
39^  ואנלרי ‎ לח ‎ סנלרוסי ‎ שמח ‎ (richtiger  Ms.  M. 
סברוסי) ‎ manche  sagen:  Die  Olive  אגורי ‎ heisst 
eigentlich:  .סמרוסי ‎ ,סברוסי‎ 

סטר1ירא ‎ 5סטחר ‎ m.  Pflaster.  Stw.  wahrsch. 

־••״“ ‎ X  — 

•  %  • 

סביר: ‎ was  die  Wunde  schützt.  B.  mez.  107^  אי‎ 
לאו ‎ זיקא ‎ חוו ‎ עבדי ‎ לח ‎ סכלתר ‎ וחיי ‎ Ar.  (Agg.  סמא)‎ 
wäre  keine  Zugluft,  so  hätte  man  der  Wunde 
ein  Pflaster  aufgelegt,  wodurch  sie  genesen 
wäre.  —  Pl.  Jeb.  114 איכא ‎ דעבד ‎ םנלתרי ‎ וחיח ‎ "י 
Jem.  hat  vielleicht  Pflaster  auf  die  Wunde  auf- 
gelegt,  wodurch  jener  genas.  B.  bath.  74^’  חכך‎ 
עישבי ‎ סכלתרי ‎ חוו ‎ Ar.  (Agg.  חחוא ‎ עשבא‎ )  jene 
Kräuter  dienten  als  Pflaster.  Der  Comment. 
R.  Sam.  b.  M.  z.  St.  citirt  auch  Chull.  54^  עבדי‎ 
לח ‎ סמתרי ‎ (Agg.  בדרי ‎ לח ‎ סכלא‎ )  man  bereitet 
dem  Thier  Pflaster.  Denom. 


״״ ‎ סטקי ‎ i 

I^^öthe.  —  סומוקריי ‎ ,סנלקריי ‎ m.  Adj.  (syr. 
i-jniaj»)  röthlich,  oder  hochroth,  s.  TW. 

סמקיs ‎ amki,  Name  eines  Ortes.  Jeb.  121® 

אגמי ‎ דסמקי ‎ die  Sümpfe  von  Samki.  Dieser  Ort 
ist  nicht  mit  סנלכו ‎ (s.  d.)  zu  identificiren ,  da 
letzterer  in  Palästina,  ersterer  aber  in  Babylo- 
nien  lag.  —  Ferner  ס  וכל ‎ ק  י  Sumki,  Name  eines 
Mannes.  Git.  69®  שילא ‎ בר ‎ סוכלקי ‎ Schila  bar 
Sumki. 

סטר ‎ (hbr.  שנלר ‎ ,  verw.  mit  arab.  — 

Ithpa.  אסטפלר ‎ ,אסתנלר ‎ (hbr.  כשנלר ‎ Nifal)  ge- 
hütet,  behütet  werden,  s.  TW!  —  B.  kam. 
58®^  ob.  כיון־ ‎ דקחזי ‎ דקריבח ‎ לח ‎ למילד ‎ איבעי ‎ ליח‎ 
לבטורח ‎ ולאסטמורי ‎ בגוח ‎ da  er  gemerkt  hat,  dass 
das  Thier  dem  Gebären  nahe  sei,  so  müsste  er 
es  bewachen  und  sich  mit  demselben  in  Acht 
nehmen. 

סטר ‎ annageln,  mit  Nägeln  befestigen 

(vgl.  כלסנלר, ‎ arab.  von  ^;^).  j.  Meg.  IV 

g.  E.,  75®  un.  wenn  Jem.  den  Abschnitt  der  Me- 
susa  (s.  נלזוזח) ‎ in  einen  Stock  eingegraben  und 
ihn  an  ungeeignetem  Orte  niedergestellt  hat, 

סככח ‎ שאץ ‎ בח ‎ מצוח ‎ . . .  ואפילו ‎ לא ‎ סמרו ‎ וחא‎ 
תכי ‎ וחוא ‎ שסמרו ‎ . .  .  וחוא ‎ שייחדו ‎ ל^ ‎ so  kann 
das  Gefahr  verursachen  (wenn  man  sich  daran 
stösst),  ohne  dass  das  Gebot  erfüllt  werde;  selbst 
wenn  man  den  Stock  nicht  angenagelt  hat. 
(Worauf  gefragt  wird:)  Die'Borajtha  sagt  ja: 
Nur  wenn  man  ihn  angenagelt  hat,  ist  dies  ver- 
boten?  Hier  ist  die  Rede  davon,  dass  man 
jenen  Ort  für  das  Anbringen  der  Mesusa  be- 
stimmt  hat;  daher  ist  blos  durch  das  Annageln 
das  Gebot  der  Mesusa  nicht  befolgt  worden. 

Pi.  סיפלר ‎ Nägel  einschlagen,  etwas  mit 
Nägeln  beschlagen.  Kel.  14,  2  סימרו ‎ טמא‎ 
wenn  man  den  Stock  mit  Nägeln  beschlagen  hat 
(um  damit  besser  schlagen  zu  können;  nach 
einigen  Commentt. :  Damit  der  Stock,  wenn  man 
ihn  auf  die  Erde  drückt,  nicht  abgenutzt  werde), 
so  ist  er  levitisch  unrein.  Vgl.  jedoch  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  IV  Anf.  עשח ‎ בראשו ‎ כלסמר ‎ לחיות‎ 
מכח ‎ בו ‎ er  brachte  einen  Nagel  an  der  Spitze 
des  Stockes  an,  um  damit  schlagen  zu  können. 
Part.  Pual  Schabb.  6,  2  u.  ö.  סכדל ‎ חכלסוכלר ‎ eine 
mit  Nägeln  beschlagene  Sandale,  vgl.  .סב ‎ דל‎ 

סטרדקוס ‎ s.  .סכלדרקוס‎ 

סטרטוט^. ‎ (eine  Safelform=נלךטוט  s.  d.)  eig. 

Zerfetztes,  Charpie;  dann  überh.  Lappen, 
Fetzen.  Schabb.  21,  2  (142^  מקכחח ‎ בסמרטוט‎ 
man  wischt  den  Schmutz  mit  einem  Lappen  ab. 
Das.  133®  un.  s.  כרך. ‎ —  Pl.  Ber.  51^  ob. סנלךטוטי‎ 
s.  כלנלתא. ‎ Schebu!  31®  לבוש ‎ סנלרטוטין ‎ iii  Lüm- 
pen  eiiigehüllt.  Tosef.  Bez.  11  u.‘  ö.  Ruth  r.  sv. 
39  ,ותלככח‎ ^  s.  כלילת ‎ ,כלילא‎ .  Cant.  r.  sv.  כאחלי‎ 
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12*^  סכאב ‎ (Ms.  M.  עוכאב), ‎ viell.  ebenf.  :סהאה  zu 
lesen. 

סנאין ‎ s.  m  'סני. 

I  •  T  : 

סנבוטץ ‎ m.  Kopfputz  des  Weib  es.  Scbabb. 
6,  1.  5  Mischna  im  jer.  Tlmd.  Das.  mit.  dass., 

s. .סרבדהיז־‎ 

־״ ‎ ;  •  ״ 

סנבטיון ‎ s. • כיהברל ‎ —  .סבטירן  s.  .סיבולת‎ 

צינבריי‎ ,סנבראי ‎ Sennabaris,  Name  eines 

•  • 

Ortes  unweit  Tiberias;  vgl.  Neub.  Geögr.  du 
Tim.  p.  214.  Genes,  r.  sct.  98,  96*^  wird  ככרת‎ 
(Dt.  3,  17)  von  K.  Juda  bar  Simon  erklärt: 
סכבראי ‎ ובית ‎ ירח ‎ Sennabaris  und  Beth  Jerach, 
j.  Meg.  I,  70®  mit.  steht  dafür  .ציכבריי‎ 

סנגלרין ‎ s. •סכ^ררין  hinter  *.סכיגררז 

!•; ‎ י  •י ‎ ־;;ז־‎ •ו‎ 

סניגור ‎ m.  AdJ.  (gr.  Vertheidi- 

ger,v  Anwalt,  Fürsprecher;  dafür  auch 
פרכןליט ‎ s.  d.  R.  hasch.  26®  der  Hohepriester 
darf  nicht  am  Versöhnungsfeste  in  Goldgewän- 
dem  im  Allerheiligsten  erscheinen,  לפי ‎ מואץ‎ 
קטיגור ‎ כעעזדל ‎ סכיגיר ‎ denn  der  Ankläger  (xai:^־ 
Yopo^)  kann  nicht  als  Fürsprecher  auftreten; 
Gold  erinnert  näml.  an  das  goldene  Kalb.  j. 
Jom.  VII,  44^  un.  dass.  Kidd.  5®  die  Eheschei- 
düng  kann  nicht,  gleich  der  Trauung,  durch 
Geldübergabe  vollzogen  werden;  יאנלרו ‎ כסףן‎ 
כלככיס ‎ כסן£. ‎ נלוציא ‎ סכיגור ‎ יעשח ‎ קטיגור ‎ denn  sonst 
würde  man  sagen:  Geld  führt  in  die  Ehe  und 
Geld  treibt  aus  der  Ehe;  der  Fürsprecher  wird 
zum  Ankläger.  Levit.  r.  sct.  30,  174 אי ‎ לזח ‎ ״ 
שכעעוד ‎ סכיגורו ‎ קטיגורו ‎ wehe  diesem  da,  dessen 
Vertheidiger  sein  Ankläger  wurde!  vgl.  טפיטא.‎ 
Dort  auch  auf  Jemdn.  angewandt,  der  mit  eineih 
geraubten  Feststrauss  vor  Gott  erscheint,  wobei 
die  Engel  ausrufen:  Wehe  ihm,  dass  u.  s.  w. 
Exod.  r.  sct.  18,  117^^,  s.  סנלאל. ‎ Levit.  r.  sct.  21, 
164*^  u.  ö.  —  PI.  j.  R.  hasch.  I,  57יי  ob.  אנלרו‎ 
בית ‎ דין ‎ חיום ‎ ראש ‎ דלעזכח ‎ חקבדל ‎ אונלר ‎ לכללאכים‎ 
חעכלידו ‎ ביכלח ‎ יענלדו ‎ סכיגורין ‎ יעכלדו ‎ קטיגורין ‎ שאנלרו‎ 
בכי ‎ חיום ‎ ראש ‎ חשכח ‎ ככללכו ‎ בית ‎ דין ‎ לעברח ‎ לנלחר‎ 
חקב״ח ‎ אוכלר ‎ לנללאכי ‎ חשרת ‎ חעבירו ‎ בינלח ‎ יעברו‎ 
סכיגורין ‎ יעברו ‎ קטיגורין ‎ וכ' ‎ sobald  das  Gelehrten- 
,Collegium  verkündet:  Heute  ist  Neujahr!  so  ruft 
Gott  den  Engeln  zu:  Errichtet  die  Bema  (ßijixoc 
Gerichtsstätte),  die  Vertheidiger  (ouvrjjopot) 
sowohl,  als  auch  die  Ankläger  (xaTYjyopo(,)  sol- 
len  auftreten!  Denn  meine  Kinder  sagten,  dass 
heute  Neujahr  ist.  Sobald  aber  das  Gelehrten- 
Collegium  andern  Sinnes  wird,  das  Neujahr  auf 
den  folgenden  Tag  zu  verlegen,  so  ruft  Gott  den 
Engeln  zu:  Schaffet  die  Bema  fort,  mögen  die 
Vertheidiger  sowohl,  als  auch  die  Ankläger  ab- 
treten;  denn  meine  Kinder  verlegten  das  Neu- 
jahr  auf  den  folgenden  Tag!  Exod.  r.  sct.  31 
Anf.,  s. קטרג; ‎ vgl.  auch  קטיגור.‎ 

•*  5  •  *'S 

סניגוריא/. ‎ (gr.  auvTjYopLa)  1)  vertheidi- 


6111םמתר ‎ Pflaster  auf  die  Wunde  legen, 
s.  TW.' 

סין ‎ י  סן ‎ m.  eig.  (=:arab.  hbr.  שן, ‎ vgl. 

auch  bh.  סכח, ‎ ein  Ortsname)  Zahn,  Klippe, 
bes.  spitzer  Zapfen.  —  PI.  Kel.  10,  6  עשאן‎ 
בכ^ין ‎ או ‎ בשוגנלין ‎ וה' ‎ wenn  man  sie  (die  aus- 
einander  stehenden  Bretter  eines  Gefässes)  mit- 
telst  Zapfen  ineinandergezapft  oder  mittelst  Kork- 
stücke  verbunden  hat  u.  s.  w.  Manche  Commentt. 
halten  unser  W.  für  einen  Plur.  von  ככח: ‎ Dorn- 
Sträuche. 

סגא ‎ I  סני ‎ (syr.  hbr.  1  (שכא‎ )  hassen, 
s.  TW.  —  Keth.  105^  לא ‎ לידון ‎ איכש ‎ דיכא ‎ לכלאן‎ 
דרחים ‎ ליח ‎ ולא ‎ לנלאן ‎ דסכי ‎ ליח ‎ דרחים ‎ ליח ‎ לא ‎ חזי‎ 
ליח ‎ חובא ‎ דסכי ‎ ליח ‎ לא ‎ חזי ‎ ליח ‎ זכותא ‎ man  soll 
weder  gegen  Jemdn.,  der  ihn  besonders  liebt, 
noch  gegen  den,  der  ihn  hasst,  als  Richter  fun- 
giren!  Denn  für  den  mit  ihm  Befreundeten  wird 
er  keine  Schuld  und  für  den  mit  ihm  Ver- 
feindeten  wird  er  keine  Rechtfertigung  finden. 

Part.  Peil  (syr. ן.!.»)  Schabb.  31®  דעלך ‎ סכי ‎ לחברך‎ 

לא ‎ תעביד ‎ was  dir  verhasst  ist,  thue  auch  einem 
Andern  nicht  an!  vgl.  2  —  .חברא‎ )  hässlich 
sein.  Meg.  14^  סכיין ‎ שכלייחו ‎ ihre  Namen  waren 
hässlich,  vgl.  ךאiזב ‎ und  יחירא. ‎ Das.  25^  חאי‎ 
נלאן ‎ דסכי ‎ שונלעכיח ‎ שרי ‎ לבזויי ‎ בג' ‎ וש' ‎ Ar.  und 
Ms.  M.  (Agg. דסאכי) ‎ Jemdn.,  der  einen  hässlichen 
Ruf  hat,  darf  man  verachten  durch  'ג  und  'ש; 
Abbreviatur  für  בן ‎ גוי ‎ בן ‎ שפחח ‎ Sohn  eines 
Nichtjuden  und  einer  Sklavin;  oder:  בר ‎ גיירתא‎ 
שכלא ‎ סרי ‎ Sohn  einer  Buhlerin  von  bösem  Rufe. 
Taan.  7^  אי ‎ חוו ‎ סכו ‎ טפי ‎ חוו ‎ גכלירי ‎ wären  sie  häss- 
lieh,  so  würden  sie  grössere  Gelehrten  geworden 
sein,  vgl.  חנלרא ‎ ,חנלר‎ .  M.  kat.  17®. 

11  סנא ‎ m.,  סינוותא ‎ ,סנאתא ‎ ,סנאה ‎ /m. 

׳ך ‎ ׳  • ז  •  •  ^  — •  •  •  T  •  *  • 

י• 

(syr.  hbr.  שכאח) ‎ Hass,  Feindschaft, 

s.  TW.,  vgl.  auch  סכיתא ‎ in  '.סכי 

סנאה ‎ masc.  Adj.  (syr.  hbr.  שכא)‎ 

1)  der  Hasser,  Feind,  s.  TW.  j.  Ber.  H,  5® 
ob.  סכאיחון ‎ דישראל ‎ חוא ‎ er  (Menachem)  ist  der 
Feind  der  Juden,  vgl.  נ^דזם. ‎ —  Chull.  43יי  Mar 
bar  Rebina  sagte:  כלותיבכא ‎ תיובתא ‎ בלפי ‎ סכאיח‎ 
דרבא ‎ eig.  ich  will  einen  Einwand  vortragen  gegen 
die  Feinde  Raba’s;  euphemist.  für  בלפי ‎ רבא‎ 
gegen  Raba  (auf  dieselbe  Weise  steht  oft  שוכאיחם‎ 
של ‎ ישראל ‎ die  Feinde  Israels  für:  Israel,  vgl. 
לקח ‎ ,לקי‎ ).  Da  er  aber  auf  Raba’s  Verfahren 
den  Bibelvers  anwendete:  ״Der  Thor  wandelt  im 
Finstern“  (Khl.  2,  14),  so  bediente  er  sich  die- 
ses  Euphemismus,  j.  Meg.  I,  72^  ob.  סכאיו ‎ של‎ 
ייסך ‎ die  Feinde  Josefs,  d.  h.  seine  Brüder;  mit 
Ansp.  auf  סכח ‎ (Dt.  33,  16).  —  2)  San  ah,  od.  סכאח‎ 
Senaah  (bh.  Ortsname)  N.  pr.  Taan.  26®  בכי‎ 
סכאח ‎ בן ‎ בכיכלין ‎ die  Söhne  Sanah’s  des  Sohnes 
Benjamin’s.  j.  Taan.  IV,  68^  un.  dass.  —  Taan. 


סנדי1ת‎ 

jener  Seite  das  Beste  vorträgt;  den  Israeliten 
ruft  sie  zu:  ״Sei  nicht  ein  unnützer  Zeuge  wider 
deinen  Nächsten“  (Spr.  24,  28);  Gott  hing,  ruft 
sie  zu:  ״Sage  nicht:  Wie  er  mir  gethan,  so 
werde  ich  ihm  thun,  dem  Manne  nach  seiner 
Handlung  vergelten“  (das.  Y.  29).  Das.  sct.  5, 
149^*  s.  פ׳ר^ריס. ‎ Das.  sct.  42  Anf.  Cant.  r.  g.  E., 
34®  u.  ö.  —  Dafür  auch  סנילרךת ‎ /.  (gr.  ך)  guvt]־ 
YopO(;)  die  Vertheidigerin,  Fürsprecherin. 
Pesik.  r.  sct.  40  g.  E.  דועורפר ‎ סכיגררת ‎ עגלדם ‎ die 
Posaune  (am  Neujahrsfeste)  bildet  Israels  Für- 
Sprecherin. 

I  *  *  m.  (gr.  GovT^yopov)  die  Verth  ei  di- 
gung  betreffend.  Schebu.  30^  un.  נלכין ‎ לדיין‎ 
טלא ‎ יעטד ‎ סכיגרדן ‎ לדבריו ‎ רב׳ ‎ woher  ist  erwie- 
sen,  dass  der  Richter  keine  Yertheidigung  für 
seine  Worte  verbringen  darf  (d.  h.  dass  er  nicht 
sein  früher  geäussertes  Urtel,  das  er  später  selbst 
für  unrichtig  befunden,  durch  Scheingründe  ver- 
theidigen  darf,  damit  er  nicht  seine  einmal  kund- 
gethane  Meinung  zu  widerrufen  brauche)?  Daher, 
dass  es  heisst:  ״Yon  lügenhafter  Rede  halte 
dich  fern“  (Ex.  23,  7). 

סניגורא ‎ Sannigora,  Name  eines  Ortes,  s. 

j•  Schebi.  YI,  36®  mit.  בר ‎ סכגדא ‎ ebenf. 
Name  eines  Ortes;  viell.  zu  lesen  סכגרא ‎ dass. 

סנגורין ‎ od.  סנגלרין ‎ m.  pl.  vlell.  sanguinarn, 
blutgierige  Menschen,  Trabanten,  j.  Snh. 
X,  28•^  mit.  גירד ‎ בדן ‎ סכגררין ‎ והיד ‎ נלכין ‎ אותן‎ 
רכלפצעין ‎ את ‎ כלרחידן ‎ בגיזרין ‎ der  Herrscher  reizte 
gegen  sie  (die  Götzendiener)  blutgierige  Menschen, 
welche  sie  schlugen  und  ihre  Hirnschalen  mit 
Holzkloben  spalteten.  Sifre  Balak  §  131  steht 
dafür  סכגדדדים ‎ oder  סכגרררין. ‎ Jalk.  I,  244^ 
liest  דסכגלרין• ‎ Ab.  sar.  18^  סלגררין ‎ (Ms.  M. 
סגלריין), ‎ viell.  ebenf.  blutgierige  Menschen,  Stier- 
kämpfer,  vgl.  auch  סגילרין. ‎ Jelamd.  zu  Num. 
10,2  דסיכגררים, ‎ viell.  ebenf.  Trabanten,  vgl. 
jedoch  .סגנון‎ 

סינודיא ‎ s.  d.  in  .סי׳‎ 

סגדריות) ‎ סנדיות‎ )  od. הנדיות/. ‎ pi.  wicken. 

Schebi.  9,  5  אוכלין ‎ ברגילא ‎ עד ‎ טיכלו ‎ סכדיות‎ 
כלבקעת ‎ בית ‎ כטופד ‎ Agg.  des  j.  Tlmd.  (Agg.  des 
bab.  Tlmd.  סגריות ‎ crmp..  Ms.  M.  hat  die  rieh- 
tigste  LA.,  näml.  דכדיות ‎ pl.  von  דליבדא ‎ s.  d.) 
man  darf  am  Brachjahre  den  Portulak  (arab. 

SO  lange  essen,  bis  die  Wicken  im  Thale 

✓׳׳ 

Beth  Natofa  ausgehen,  vgl.  טביעית. ‎ Sifra  Behar 
Par.  2  cap.  3  hat  סכדריות; ‎ Rabad  in  s.  Comment. 
z.  St.  liest  richtiger  סכדיות; ‎ diese  letztere  Form 
ist  aus  דכדיות ‎ mit  vorges.  ס,  woraus  dann  durch 
eingeschobenes  סכדריות ‎ :ר ‎ entstanden.  Ar.  liest 
סכריות ‎ und  erklärt  das  W.  durch  קר'4י ‎ דוכלטתקי‎ : 
cardi  domestici,  Cardonen  oder  Artischocken. 


סניג1ריא‎ 

T •  •  • 

•  • 

.  gung,  Rechtfertigung,  j.  Taan.  II,  65•^  ob. 
Abraham  betete  zu  Gott:  Als  du  mir  befahlst, 
meinen  Sohn  zu  opfern,  habe  ich  keinen  Ein- 
Spruch  erhoben;  כן ‎ ידי ‎ רצון ‎ כללפביף ‎ ד' ‎ אלדי‎ 
טבטעד ‎ טידיו ‎ בניו ‎ טל ‎ יננחק ‎ בני ‎ נכנסין ‎ לידי ‎ צרד‎ 
I  ואין ‎ לדם ‎ כלי ‎ ילנלד ‎ עלידם ‎ סניגוריא ‎ אתד ‎ תדא‎ 
נללנלד ‎ עלידם ‎ סניגוריא ‎ ד' ‎ יראד ‎ וכ' ‎ ן  so  möge  es 
auch  dein  Wille  sein,  Herr,  mein  Gott,  dass, 

:  wenn  die  Kinder  meines  Sohnes  Isaak  in  Noth 
j  kommen  und  Keinen  haben  werden,  der  eine 
I  Yertheidigung  für  sie  führe,  du  die  Yertheidi- 
;;  gung  für  sie  führest;  denn  es  heisst:  ״Gott  wird 
1;  sehen“  (Gen.  22,  14),  d.  i.  du  wirst  der  Opferung 
Isaak’s  eingedenk  und  erbarmungsvoll  gegen  sie 
1:  sein.  Exod.  r.  sct.  15  g.  E.,  116^  בלדת ‎ בטר ‎ ודם‎ 
טנים ‎ עוכלדים ‎ בפני ‎ דכללך ‎ אחד ‎ כללנלד ‎ קטיגוריא‎ 
טלו ‎ ואחד ‎ כללכלד ‎ סניגוריא ‎ טלו ‎ לא ‎ כל ‎ דנללכלד ‎ ‘ 
קטיגוריא ‎ כללנלד ‎ סניגוריא ‎ ולא ‎ דכללנלד ‎ סניגוריא ‎ נללכלד‎ 
קטיגוריא ‎ אבל ‎ דקב׳ז^ ‎ אינו ‎ כן ‎ דוא ‎ כללנלד ‎ סניגוריא‎ 
דוא ‎ כללנלד ‎ קטיגוריא ‎ דוא ‎ דפד ‎ טאנלר ‎ וכ' ‎ das 
■  Verfahren  des  Menschen  ist  folgendes:  Wenn 
:  zwei  Rechtsanwälte  vor  dem  Könige  stehen,  so 
\  trägt  deren  Einer  die  Anklage  und  deren  An- 
►  derer  die  Yertheidigung  vor.  Niemals  wird  der- 
i  j eilige,  der  die  Anklage  führt,  die  Yertheidigung 
t  führen  und  ebenso  wenig  derjenige,  der  die 
Yertheidigung  führt,  die  Anklage  führen.  Gott 
[  hing,  verfährt  nicht  also,  denn  er  führt  ebenso 
i  die  Anklage,  als  auch  die  Yertheidigung.  Der- 
2  selbe  Mund,  der  aussprach:  0״ ‎ sündige  Nation“! 

I  (Jes.  1,4),  sprach  auch:  ״tugendhafte  Nation“ 

(  (Jes.  26,  2);  derselbe  Mund,  der  aussprach: 

(  ״schuldbelastetes  Volk“  (Jes.  1,  4),  sprach  auch: 

,  ״dein  Volk,  sie  allesammt  sind  Gerechte“  (Jes. 

I  60,  21);  derselbe  Mund,  der  aussprach:  ״ent- 
I  artete  Kinder“  (Jes.  1,  4),  sprach  auch:  ״alle 
i  deine  Kinder  sind  von  Gott  belehrt“  (Jes.  54, 
13);  derselbe  Mund,  der  aussprach:  ״häuft  ihr 
auch  Gebet  auf  Gebet,  so  höre  ich  es  nicht“ 

]  (Jes.  1,  15),  sprach:  ״Bevor  sie  rufen,  werde  ich 
־  sie  erhören“  (Jes.  65,  24)  u.  s.  w.  Das.  sct.  38 
I  g.  E.  נלטל ‎ לבן ‎ נללכים ‎ (נללך ‎ .1) ‎ טדיד ‎ פדגוגו ‎ נכנס‎ 
I  אצלו ‎ ללכלד ‎ סניגוריא ‎ על ‎ בנו ‎ ודיד ‎ נלתיירא ‎ כלן‎ 
דעונלדים ‎ עליו ‎ טנלא ‎ יפגעו ‎ בו ‎ נלד ‎ עטד ‎ דנללך ‎ י 
דלביט ‎ פורפורא ‎ טלו ‎ וכ^ ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  Königssohn,  dessen  Erzieher  zu  ihm  (dem 
I  Könige)  kommen  wollte,  um  für  des  Letzteren 
:  Sohn  eine  Yertheidigung  zu  führen,  der  sich 
aber  fürchtete,  dass  die  Umgebung  des  Königs 
ihn  hart  anfahren  würde.  Was  that  nun  der  König? 
Er  bekleidete  jenen  mit  seinem  Purpur,  damit 
Alle,  die  ihn  sähen,  ihn  fürchten  sollten.  Das- 
selbe  fand  bei  Aharon  statt;  er  trat  oft  in  das 
Allerheiligste,  von  vielem  Tugenden  begleitet; 
Gott  Hess  ihm  aber  auch  heilige  Priestergewän- 
der  anlegen,  damit  er  die  Engel  nicht  zu  fürch- 
ten  brauche.  —  2)  die  Vertheidigerin. 
Levit.  r.  sct.  6  Anf.  דדא ‎ רוח ‎ דקדט ‎ סניגוריא ‎ דיא‎ 
כללנלד ‎ זכות ‎ לכאן ‎ ולכאן ‎ וכ ‎ der  heilige  Geist  ist 
eine  Vertheidigerin,  die  nach  dieser,  wie  nach 


סנדלא ‎ ־־־ ‎ ־־־ ‎ סנרל‎ 


T  :  :  ־ 

ed.  pr.  (in  Agg.  fehlt  כחת) ‎ ein  hölzerner  Unter- 
Satz  (Postament),  worauf  ein  Götze  gestellt  ist; 
(nach  Kaschi:  eine  dem  Götzen  geweihte  San- 
dale).  Par.  3,  3  עשד ‎ לד ‎ סנדל ‎ בשביל ‎ שלא ‎ תח^יק‎ 
er  machte  dem  Thier  einen  Beschlag,  damit  es 
nicht  ausglitte.  Ohol.  12,  4  סנדל ‎ של ‎ עריסד ‎ der 
Untersatz  einer  Wiege;  der  näml.  dazu  diente, 
dass  die  Füsse  der  letzteren  nicht  verfaulen. 
Nach  Ar.:  ein  Holzstück,  das  unter  die  Füsse 
der  Wiege  gelegt  wird,  wenn  sie  ungleich  sind. 
Uebrtr.  Cant.  r.  Anf.,  3*^  סכדל ‎ לעקבד ‎ eine  San- 
dale  für  ihre  (der  Demuth)  Ferse;  in  den  Parall. 
steht  סרלייס ‎ s.  d.  —  3)  der  Sandal,  Sohle  u.  zw. 
a)Name  eines  Fisches,  Zunge  (pleuronectes,  solea, 
linguata,  vgl.Lewys.  Zoolog. 275);  b)  eine  platt- 
gedrückte  Missgeburt,  welche  die  Form  der 
Zunge  hat,  Sandalfötus.  Nid.  24^inder Mischna 
' דכלפלת ‎ סכדל ‎ רב  eine  Frau,  die  mit  dem  Sandal 
abortirte,  muss  die  vorgeschriebene  Beinigungs- 
zeit  beobachten,  j.  Nid.  III,  50*^  mit.  איזהו ‎ הסכדל‎ 
שאכלרר ‎ כל ‎ שהוא ‎ דרנלד ‎ לסנדל ‎ דג ‎ שבים ‎ ר׳ ‎ שנלערןי‎ 
בן ‎ גנלליאל ‎ ארנלר ‎ כל ‎ שהוא ‎ דרנלד ‎ ללשרכר ‎ של ‎ שרר‎ 

was  bedeutet  der  Sandal,  den  die  Gelehrten  mit 
diesem  Namen  bezeichnen?  Jede  Missgeburt, 
die  dem  Sandal  (solea),  dem  Meeresfisch  gleicht. 
Rabban  Simon  ben  Gamliel  sagt:  was  der  Ochsen- 
zunge  gleicht.  Das.  אין ‎ סנדל ‎ אלא ‎ שרצכלר ‎ חי‎ 
דאין ‎ יוצא ‎ עם ‎ דחי ‎ אלא ‎ עם ‎ הכלת ‎ Sandal  ist  es 
nur  dann,  wenn  es  lebendig  platt  gedrückt  wurde; 
es  kommt  auch  nicht  mit  einem  lebenden,  son- 
dem  mit  einem  todten  Wesen  zur  Welt.  Tosef. 
Nid.  IV.  Nid.  25^.  26^  fg.  Levit.  r.  sct.  14,  157^ 
דקב׳דל ‎ כלשנלרו ‎ שלא ‎ יעשד ‎ סנדל ‎ Gott  beschützt 
das  Kind,  dass  es  nicht  zum  Sandalfötus  werde. 

סנדלא ‎ chald.  (syr.  ]3 ,.1.^1— סנדל) ‎ Sandale. 
Pesik.  Asser,  99^  עד ‎ דסכדלא ‎ ברגלך ‎ כבוש ‎ כרפד‎ , 

lies  (=Genes.  r.  sct.  44,  43^  דרוס ‎ כיבא ‎ während 
die  Sandale  an  deinem  Fusse  ist,  tritt  auf  die 
Dornhecke,  vgl.  כובא. ‎ Snh.  7^  R.  Huna  sagte, 
so  oft  er  zu  Gericht  ging:  אפיקו ‎ לי ‎ כלא ‎ כי ‎ חל ‎ ותאי‎ 
נלקל ‎ ורצועה ‎ שופרא ‎ וסכדלא ‎ bringet  mir  meine 
Ladengeräthe  (bildl.  für  die  richterlichen  Straf- 
geräthe,  etwa  fasces),  näml.  Stock,  Riemen,  Po-  1 
saune  (zur  Verkündigung  des  Bannes)  und  die  i 
Sandale  (mit  der  Sandale  pflegte  näml.  der  Rieh- 
ter  oder  Lehrer  zu  schlagen,  vgl.  B.  kam.  32^ 
s.  טפח. ‎ Nach  Raschi  z.  St.  brauchte  er  die  San- 
dale  behufs  Entschuhung  des  Levirs,  was  jedoch 
wenig  einleuchtet).  —  PI.  j.  Schabb.  VI,  8^  ob. 

לאד ‎ אורחיה ‎ דבר ‎ כשא ‎ כלידוי ‎ ליד ‎ תרין ‎ סכךלין ‎ חד‎ 
לחרלא ‎ וחד ‎ לשובתא ‎ pflegt  denn  nicht  der  Mensch 
zwei  Paar  Sandalen  zu  haben,  eines  für  die 
Wochentage  und  eines  für  den  Sabbat?  Thr. 
r.  SV.  53  ,רבתי‎ ^  der  Athenienser  sagte  zu  dem 
Jerusalemer:  וכל ‎ הדין ‎ יקירין ‎ סכדליא ‎ גביכון ‎ wer- 
den  denn  die  Sandalen  bei'  euch  so  theuer  bezahlt? 
Das.  ' זבין ‎ סחורתה ‎ דסכדליא ‎ וכ  er  verkaufte  das 
Sandalengeschäft,  um  nach  Jerusalem  zu  gehen. 


סנדל ‎ m.  (gr.  aa'vSaXov)  1)  Sandale,  der 
nur  aus  einer  Sohle  bestehende  und  mit  Riemen 
oder  Bändern  befestigte  Schuh.  Schabb.  60^  לא‎ 
יצא ‎ איש ‎ בסנדל ‎ הנלסוכלר ‎ der  Mann  darf  nicht  am 
Sabbat  oder  Feiertag  (an  welchen  Tagen  grosse 
Volksversammlungen  stattfinden)  mit  einer  mit 
Nägeln  beschlagenen  Sandale  (d.  h.  deren  Nägel- 
spitzen  durch  die  Sohle  hindurchdringen)  aus- 
gehen,  j.  Schabb.  VI,  ob.  werden  für  dieses 
Verbot  verschiedene  Gründe  angegeben:  1)  Frauen 
sollen  beim  Anblick  solcher  Nagelspitzen  aber- 
tirt  haben;  2)  sie  sollen  durch  das  Geräusch 
solcher  Sandalen  abortirt  haben;  3)  während 
der  Zeit  der  Religionsverfolgung  sollen  die  Juden, 
die  sich  in  einer  Höhle  versteckt  hielten,  durch 
die  Angst  vor  den  herannahenden  Feinden,  im  Ge- 
dränge  mit  solchen  Sandalen  einander  getödtet 
haben.  In  bab.  Schabb.  1.  c.  wird  blos  der  hier 
zuletzt  angeführte  Grund  erwähnt.  Edij.  2,8. 
Schabb.  66%  s. סייד. ‎ Jom.  8,  1  u.  ö.  כעילת ‎ הסכדל‎ 
das  Anlegen  der  Sandale,  s.  כעילה. ‎ Jeb.  103^ 
סנדל ‎ של ‎ עץ ‎ eine  hölzerne  Sandale!  j.  Jeb.  XH, 
12®  ob.  אם ‎ יבא ‎ אליהו ‎ ריאכלר ‎ שאין ‎ חולצין ‎ בסנדל‎ 
אין ‎ שוכלעין ‎ לו ‎ שהרי ‎ הרבים ‎ נהגו ‎ לחלוץ ‎ בסנדל‎ 
והכלכהג ‎ נלבטל ‎ את ‎ ההלכה ‎ selbst  wenn  der  Pro- 
phet  Elias  kommen  und  sagen  würde,  dass  man 
mit  der  Sandale  die  Chaliza  (das  Ausziehen  des 
Schuhs  des  Levirs,  vgl.  חליצה) ‎ nicht  vollziehen 
darf,  so  würde  man  ihm  dennoch  kein  Gehör 
geben ;  weil  die  Menge  die  Chaliza  mit  der  San- 
dale  zu  vollziehen  pflegt,  und  der  Brauch  ver- 
drängt  die  Halacha.  —  PI.  B.  bath.  58^  בלטה‎ 
של ‎ תלכליד ‎ חכם ‎ כיצד ‎ כל ‎ שאין ‎ תחתיה ‎ אלא ‎ סכדלין‎ 
ביבלות ‎ החבלה ‎ ונלכעלין ‎ ביבלות ‎ הגשכלים ‎ wie  ist  das 
Bett  eines  Gelehrten  beschaffen?  So,  dass  unter 
ihm  nur  Sandalen  im  Sommer  und  Schuhe  im 
Winter  liegen;  d.  h.  in  jeder  Jahreszeit  steht 
blos  das  Paar  Schuhe  da,  das  man  in  dersel- 
ben  braucht,  näml.  die  leichten  Sandalen  im 
Sommer  und  die  schützenden  Schuhe  im  Win- 
ter,  vgl.  עורק ‎ בלא‎ .  R.  Sam.  ben  Meir  z.  St.  er- 
klärt:  Man  pflegte  die  Sandalen,  die  man  nur 
im  Regenwetter  trug,  während  des  Sommers, 
und  ebenso  die  Schuhe,  die  man  nur  im  Som- 
mer  trug,  während  des  Winters  unter  dem 
Bette  aufzubewahren,  j.  Schabb.  VI,  8^  mit.  u.  ö. 
—  2)  hölzerner  oder  metallener  Un- 
tersatz  oder  Beschlag  unter  Gegenstän- 
den,  sowie  unter  den  Füssen  der  Thiere. 
Kel.  14,  5  סנדלי ‎ בהבלה ‎ של ‎ נלתכת ‎ טבלאים ‎ וכ׳ ‎ die 
metallenen  Fussbeschläge  eines  Thieres  sind 
levitisch  unrein.  Schabb.  59^  (wo  סנדל ‎ .  .  .  טבלא‎ 
steht)  wird  als  Grund  für  diese  Unreinheit  (dass 
näml.  solche  ausgehöhlte  Beschläge  als  Geräthe 
anzusehen  sind)  angegeben:  weil  im  Kriege  in 
solchen  Gegenständen  Trink wasser  oder  Del  auf- 
bewahrt  wird;  oder  auch:  weil  die  Kriegsflüch- 
tigen  sich  derselben,  wenn  sie  durch  Dornge- 
Sträuche  zu  laufen  haben,  als  Beschuhung  be- 
dienen.  Jeb.  103^  סנדל ‎ של ‎ כחת ‎ עבודה ‎ זרה ‎ Ar. 
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Pardes  Rimonim  des  R.  Mose  Corduero  in  He- 
chaloth  cap.  14  aufmerksam:  ״Die  Gelehrten 
sagten,  Chanoch  sei  mit  Metatron  und  ebenso 
Elias  mit  Sandalpon  identisch.  Als  näml. 
Elias  im  Sturm  gegen  den  Himmel  stieg,  ver- 
wandelte  sich  sein  Fleisch  in  Feuerfackeln,  wäh- 
rend  sein  Körper  (Gerippe)  in  der  Welt  der 
Sphären  zurückblieb.  ...  So  oft  nun  Gott  dem 
Elias  irgend  eine  Sendung  überträgt,  so  incor- 
porirt  sich  letzterer,  und  in  dieser  Körperge- 
stalt  offenbarte  er  sich  öfter  den  Frommen  u.  s.  w. 
(AehnlichEmek  hammelech  in  Olam  jezira  cap.  2“ 
u.  s.  w.)  סכדלפרכין ‎ —־ ‎ s. .סכדלהיז־‎ 

ס^דייקלס ‎ od.  סג״זירן^״״ס ‎ m,  (etwa  gr.  auvtsx- 
vo?)  eig.  der  Miterzeugende,  bes.  Gevat- 
ter,  d.  h.  derjenige,  der  das  Kind  während  der 
Beschneidung  auf  den  Knieen  hält,  vgl.  Schön- 
hak,  Maschbir  hv.  und  Leop.  Löw:  Die  Lebens- 
alter  p.  84  und  384.  Mögl.  Weise  jedoch 
das  gr.  auvÖLxo^,  syndicus:  Repräsentant, 
Beistand,  vgl.  Musaf.  hv.  —  Jalk.  II,  102^ 
״Alle  meine  Glieder  preisen:  Gott,  wer  ist 
wie  du“  (Ps.  35, 10).  ברכי ‎ בד!ןי ‎ אני ‎ עושד ‎ סכדיקרס‎ 
לילדים ‎ בשעת ‎ כלילד ‎ רפריעד ‎ mittelst  meiner  Kniee 
werde  ich  der  Gevatter  bei  den  Knaben  wäh- 
rend  des  Beschneidens  und  des  Entblössens  der 
Eichel,  vgl.  נלילזר. ‎ Im  Midrasch  Tillim  steht 
dieser  Satz  nicht,  wird  jedoch  daraus  citirt  vom 
Rokeach  108,  näml.  בברכי ‎ אכי ‎ כעשה ‎ סכדקכיס‎ 
לילדים ‎ הבנלרלים ‎ עליהם ‎ mittelst  meiner  Kniee  werde 
ich  der  Gevatter  für  die  Knaben,  die  auf  ihnen 
beschnitten  werden.  (Von  den  späteren  Rah- 
binen  wurde  auch  das  Abstractum  gebildet: 
סכךרןא1לת ‎ die  Function  des  Gevatters.) 

סנדריאוס ‎ m.  pl.  (gr.  auvsSpia)  die  Gerichts- 

Sitzungen.  Exod.  r.  sct.  15,  113^  סכדריארס ‎ איס‎ 
איליארס ‎ רכ' ‎ die  Gerichtssitzungen  vor  dem  Helios 
u.^s.  w.,  vgl.  ס?ודי ‎ —  •אילירם‎ ,  s.  —  .סכהךךץ‎ 
הכדרירת ‎ s.  סבדי׳רת; ‎ ferner  סלדר ‎ für  8/'סכטר. ‎ d. 

סנדרנא ‎ m.  Adj.  (neugr.  auvsSpot;)  eig.  Bei- 
sitzer,  assessor;  tibrtr.  Vorsitzender  im  Ge- 
richte.  Cant.  r.  sv.  20  ,כנלגדל‎ ^  durch  wen  er- 
folgte  der  Sieg  über  Midjan?  על ‎ ידי ‎ שני ‎ שדיך‎ 
על ‎ ידי ‎ סכדרכא ‎ כלשה ‎ ופינחס ‎ durch  ״deine  beiden 
Brüste“  (HL.  7,  4),  durch  den  Vorsitzenden  Mose 
und  durch  Pinchas. 

פנהדרי ‎ י  ם^ל׳רליין ‎ /.  (gr.  auvsöpiov,  auveSpia) 
Synedrium  u.  zw.  zunächst  das  grosse  Syn- 
edrium  (Synode,  Senat,  Tribunal,  höchster 
Gerichtshof),  das,  einschliessl.  des  Vorsitzenden 
(Oberhauptes,  71  (נשיא ‎ Mitglieder  zählte.  Das- 
selbe,  wahrsch.  erst  zur  Zeit  der  Makkabäer 
constituirt,  wird  jedoch,  seinem  eigentlichen  Ur- 
Sprunge  nach,  als  ׳yspouaia,  auf  die  Zeit  Mosis 
zurückgeführt  (vgl.  Ex.  24,  1.  9).  In  späterer 
Zeit  dachte  man  sich  jeden  grossen  Mann  der 
Vorzeit  als  das  Oberhaupt  seines  eignen  Syn- 
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j  m.  Adj.  Sandalar,  Sandalenver- 

j  *  •  • 

;1  fertiger.  Aboth  4,  11  ר׳ ‎ יוחנן ‎ הסנדלר ‎ R.  Jo- 
chanan,  der  Sandalar.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  IV 
f  u.  ö.  dass.  —  Pl.  fern.  סכדלךיאות ‎ (etwa  sanda- 
lariae)  eig.  was  zu  den  Sahdälen,  Pantof- 
t  fein  gehört;  übrtr.  Pantoffeln.  Jalk.  I,  21 
5  ״Sara  peinigte  die  Hagar“  (Gen.  16,  6),  דליין‎ 
וסכדלריא^ות ‎ הוליכה ‎ לה ‎ לנלרחץ ‎ ^  letztere  musste 
)  der  ersteren  die  üeberwürfe  und  Pantoffeln  ins 
[  Bad  nachtragen.  (Midr.  Agg.  ובכריות ‎ od.  וכנורות,‎ 
{  s.  (.ככורה‎ 

ס;דלבין ‎ oder  ־» ‎ מדלב1נין ‎ -ם;דלפ1נין‎ .  pi. 

ז  wahrsch.  Sandarensus,  ein  aus  Indien  und 
.  Arabien  kommender  Edelstein  ,*  viell.  jedoch  hängt 
I  unser  W.  mit  dem  gr.  cjavSapaxv],  (javöapaxLvov 
j  zusammen.  Snh.  59^^  wäre  die  Schlange  nicht 
^  verflucht  worden,  so  wäre  jeder  Israelit  im  Be- 
i  sitz  zweier  willfähriger  Schlangen,  אחד ‎ כלשגרו‎ 
לצפון ‎ ואחד ‎ נלשגרו ‎ לדרום ‎ להביא ‎ לו ‎ סכדלכין ‎ ן 
טובים ‎ ואבנים ‎ טובות ‎ וכ ‎ !  Ar.  (Agg.  ככדלבוכים,‎ 

(  Ms.  M.  סכדלין, ‎ mehrere  ält.  Agg.  (סכדלפוכים‎ 
נ  deren  eine  er  nach  dem  Norden  und  deren  an- 
נ  dere  er  nach  dem  Süden  hätte  schicken  können, 

נ  damit  sie  ihm  edle  Sandarensen  und  sonstige 
[  Edelsteine  brächten.  Aboth  de  R.  Nathan  I 
1  liest  סכדילכים. ‎ Ar.  ed.  pr.  erklärt  unser  W. 

::  durch  נלרגר״יטי, ‎ margaritae,  s.  auch  TW.  — 
i  Aboth  de  R.  Nathan  XXX VHI  R.  Ismael  ben 
I  Elischa  betrauerte  den  ermordeten  R.  Simon  ben 
]  Gamliel:  פה ‎ שנלוציא ‎ סכדלפונין ‎ טובות ‎ ואבנים‎ 
0  טובות ‎ ונלרגליות ‎ נלי ‎ הטנליכך ‎ בעפר ‎ ־  Mund,  der 
;  du  gute  Sandarensen,  Edelsteine  und  Perlen 
(d.  h.  die  trefflichsten  Lehren)  vorbrachtest,  wer 
;  hat  dich  in  den  Staub  verscharrt?  vgl.  .פה‎ 

סנד^^ון ‎ (etwa  gr.  onvaSsX^ov)  Sandalpon, 

!  Name  eines  Engels.  Chag.  13  בכלתכיתא ‎ תנא ‎ יי‎ 
סכדלפון ‎ שכלו ‎ וגבוה ‎ נלחבריו ‎ נלהלך ‎ חכלש ‎ נלאות ‎ שכה ‎ י 
ועוכלד ‎ אחורי ‎ הכלרכבה ‎ וקושר ‎ כתרים ‎ לקונו ‎ ז  in  der 
;  Borajtha  heisst  es:  Sandalpon  ist  sein  Name 
(des  Engels,  der  unter  אופן, ‎ Ez.  1,  16,  zu  ver- 
1  stehen  sei).  Er  überragt  seine  Genossen  in  einer 
;  Strecke  von  500j übriger  Entfernung,  steht  hin- 
ter  der  Merkaba  (s.  נלרכבה) ‎ und  bindet  seinem 
Schöpfer  Kronen  an  (wälirend  Metatron  vor 
dem  Antlitz  Gottes  steht,  s.  כלטטרון). ‎ Pesik.  r. 
sct.  20,  28*^  der  Engel  Hedarnierging  dem  Mose 
im  Himmel  voran,  עד ‎ שהגיע ‎ לאשו ‎ של ‎ סנדלפון‎ 
1.  אנלר ‎ לו ‎ הדרכיאל ‎ לנלשה ‎ עד ‎ כאן ‎ היה ‎ לי ‎ רשות‎ 
נלכאן ‎ ואילך ‎ אין ‎ לי ‎ רשות ‎ להלוך ‎ נלפכי ‎ אשו ‎ של‎ 
סכדלפון ‎ שלא ‎ ישרפכי ‎ כיון ‎ שראה ‎ כלשה ‎ את ‎ סכדלפון ‎ ■ 
נבהל ‎ כלפכיו ‎ וכ' ‎ bis  er  zum  Feuer  des  Sandal- 
;  pon  angelangt  war.  Hierauf  sagte  Hedarniel  zu 
Mose :  Soweit  hatte  ich  Erlaubniss  zu  gehen, 
weiter  aber  nicht  wegen  des  Feuers  des  Sandal- 
pon,  das  mich  verbrennen  könnte.  Als  Mose 
den  Sandalpon  erblickte,  so  erschrak  er  vor 
ihm,  er  vergoss  Thränen  u.  s.  w.  (Hr.  Rabb. 
Dr.  D.  Joel  hier  macht  mich  freundlichst  auf 

Levt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbucli.  III. 
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oder  Unkenntniss  unumgänglicli  vorgekommen 
wären).  R.  Simon  ben  Gamliel  entgegnete:  Sie 
hätten  aber  auch  (durch  die  Abschaltung  der 
Todesstrafe  als  Abschreckungsmittel)  viele  Mör- 
der  in  Israel  entstehen  lassen;  vgl.  auch  חרבלבית.‎ 
E.  hasch.  31  ^  Ab.  sar.  8^  u.  ö.,  s.  חכולת ‎ und 
כלפע. ‎ —  Snh.  63^  סכדדרץ ‎ שהרגר ‎ את ‎ הכפש‎ 
Synedristen,  die  Jemdn.  getödtet  haben.  —  Sot. 
43^.  45^  u.  ö.  —  PI.  Snh.  1,  5  (2^  אץ ‎ ערע-רן‎ 
סכהדךירת ‎ לשבטים ‎ אלא ‎ על ‎ פי ‎ בית ‎ דץ ‎ של ‎ שבעים‎ 
ראחד ‎ man  setzt  (kleine)  Synedrien  für  die  Stämme 
nur  auf  Anordnung  des  Tribunals  von  71  Mit- 
gliedern  ein.  Sifra  Kedosch.  cap.  8  Par.  10 

נלבין ‎ אם ‎ העלינלר ‎ בסכדרירת ‎ של ‎ ישראל ‎ שסרן£‎ 
שסבהדרי ‎ גדרלה ‎ 'כלעלנלת ‎ .  .  .  ראם ‎ העלם ‎ יעליכלר‎ 

woher  ist  erwiesen,  dass,  wenn  die  (kleinen) 
israelitischen  Synedrien  den  Blick  vom  Sünder 
wegwenden,  später  auch  das  grosse  Synedrium 
den  Blick  wegwenden  wird?  Denn  es  heisst 
זרעלם ‎ יעליכלר ‎ das  Verb,  inlin.  mit  dem  Verb,  finit. 
(Lev.  20,  4).  Cant.  r.  sv.  ר׳ירחכן ‎ ״18 ‎ ,הכה ‎ נלטתר‎ 
פתר ‎ קרא ‎ בסכדלדרירת ‎ רם' ‎ B.  Jochanan  deutet  den 
Vers  (HL.  3,  7)  auf  die  Synedrien;  näml.  נלטתר‎ 
נלטרתיר‎ —)‎ )  seine  Stämme,  ״  :שלשלנלה‎ des  Königs, 
von  dem  das  Heil  ausgeht“  (Gott)  u.  s.  w.  — 
Davon  rührt  auch  der  Name  des  Tlmd.  Trac- 
tats  her:  סכהדרין ‎ San  he  drin  (nicht  Synhedrin, 
eine  falsche  Schreibart,  die  sich  erst  vor  Kur- 
zem  eingeschlichen  hat;  denn  das  W.,  obgleich 
urspr.  griech.,  ist  völlig  semitisirt  worden,  wie 
schon  das  ה,  ferner  die  Vocalisation  in  den 
Trgg.  und  die  traditionelle  Aussprache  bewei- 
sen),  welcher  zumeist  die  gesetzlichen  Bestim- 
mungen  über  die  Synedrien,  wie  überh.  über 
die  Gerichtshöfe,  über  Zeugenverhör  u.  dgl.  be- 
handelt.  י" 


סנדרי ‎ <סגהךרין ‎ ch.  (=:vrg.  סכך!דרין) ‎ syn- 

edrium.  —  PI.  סכדרייתא ‎ ,סכהדרייתא ‎ die  Syn- 
edrien,  s.  TW.  Snh.  16^  u.  ö. 


סנוור ‎ (Safel  von  כיר) ‎ eig.  sehend  machen; 

euphemistisch  für  blenden,  blind  machen, 
vgl.  כהרר ‎ u.  m.  a.,  s.  TW.  —  Davon  bh.  .ס^ץרים‎ 

סנוארתא‎ /.  (syr.  jljai^)  Heim.  Stw.  vrg. 

סברר: ‎ was  bedeckt,  verhüllt.  Schabb.  62^  wird 
קסדא, ‎ cassida,  erklärt:  סכרארתא ‎ od.  סכרררתא‎ 
Agg.  (Ms.  M.  סכירתא) ‎ der  Helm. 


סנווחאה ‎ m.  AdJ.  (==!כררתאד  mit  vorges.  (ס‎ 

׳־* ‎ -•*ךך ‎ '  TT•*• 

der  Nabatäer.  Schabb.  17^,  s. כבטי.‎ 

'  •TS 

סנט ‎ (arab.  ^lit  angeh.  ^  verachten, 

schmähen,  necken.  Genes,  r.  sct.  71  Anf., 
70*^  Leah  ging  vor  ihrer  Schwester  in  die  Ehe; 

רהיר ‎ דכל ‎ סרכטין ‎ בד ‎ כלפרשי ‎ דים ‎ דיר ‎ סרבטין ‎ בה‎ 
נלהלכי ‎ דרכים ‎ דיר ‎ סרבטין ‎ בד ‎ אף ‎ דגתירת ‎ נלאחררי‎ 
דקררייס ‎ דיר ‎ סרכטין ‎ בד ‎ רב' ‎ infolge  dessen 
schmähten  sie  Alle ,  die  Seefahrer  schmähten 
sie,  die  Wegereisenden  schmähten  sie,  auch 


edriums.  Für  ככדדרין ‎ steht  oft  בית ‎ דין ‎ דגדרל‎ , 
oder  בית ‎ דין ‎ של ‎ שבעים ‎ ראחד‎ .  —  Das  grosse 
Synedrium  hatte  namentl.  die  Hauptan- 
gelegenheiten  des  Staates  zu  bestimmen. 
So  z.  B.  ergingen  die  Verordnungen  des  Syn- 
edriums  über  den  Abfall  eines  ganzen  Stammes 
oder  einer  Stadt,  ferner  über  einen  falschen 
Propheten,  über  den  Hohenpriester,  über  Kriegs- 
angelegenheiten ,  über  die  Vergrösserung  der 
Stadt  Jerusalem  und  der  Tempelräume  u.  dgl. 
Vgl.  Snh.  1,1  fg.  Das.  45  יי ‎ u.  ö.,  vgl.  auch 
נלפיבשת ‎ u.  a.  —  Die  kleinen  Synedrien  von 
je*  23  *Mitgliedern  sassen  auf  dem  Tempel- 
berg,  ferner  in  dem  Chel  und  sonst  in  verschie- 
denen,  grösseren  Provinzialstädten,  j.  Ned.  VI 
g.  E.,  40%  s.  כת. ‎ —  Sifre  Behalothcha  §  92 
״Sammele  mir  siebzig  Männer“  (Num.  11,  16), 
שתדא ‎ םבדדרין ‎ לשכלי ‎ .  .  .  שתדא ‎ הבדדרין ‎ של‎ 
שבעים ‎ das  besagt,  dass  das  Synedrium  inmei- 
nein  Namen  (nicht  etwa  wie  eine  weltliche 
Obrigkeit)  berufen  sei;  dass  es  ferner  aus  70 
Mitgliedern  bestehe.  Midd.  5,  4  לשכת ‎ דגזית ‎ שם‎ 
דיתד ‎ הכדדרי ‎ גדרלד ‎ ירשבת ‎ רדבד ‎ את ‎ דכדרכד ‎ in 
der  Quaderhalle  des  Tempels  sass  das  grosse 
Synedrium  und  sprach  die  Gerechtsame  der  Prie- 
sterschaft  aus.  Zu  dieser  Function  gehörte  vor- 
züglich  die  Ueberwachung  der  genealogischen 
Register  der  Priester  und  Leviten,  j.  Snh.  I, 
19״  mit.  סכדדרין ‎ דיתד ‎ כחצי ‎ גררן ‎ עגרלד ‎ רדבשיא‎ 
דיד ‎ ירשב ‎ באכלצע ‎ כדי ‎ שידר ‎ רראין ‎ ארתר ‎ רשרכלעין‎ 
קרלר ‎ die  Sitzung  des  Synedriums  glich  einer 
halbrunden  Tenne  und  der  Nasi  sass  in  der 
Mitte,  damit  alle  Mitglieder  ihn  sehen  und 
hören  konnten.  Snh.  4,  3  (36^)  steht  der 
Nachsatz  nicht,  sondern  blos  כדי ‎ שידר ‎ רראין ‎ זד‎ 
את ‎ זד ‎ damit  sie  einander  sehen  konnten; 
ebenso  Chull.  Snh.  1,  6  (2%  סכדדרין ‎ גדרלד‎ 
דיתד ‎ של ‎ שבעים ‎ ראחד ‎ רקטכד ‎ של ‎ עשרים ‎ רשלש‎ 
ר^ ‎ ידרדד ‎ ארנלר ‎ שבעים ‎ רכ' ‎ . . .  das  grosse  Syn- 
edrium  bestand  aus  71  und  das  kleine  aus  23 
Mitgliedern.  R.  Juda  sagt:  Ersteres  bestand 
aus  70  Mitgliedern.  Vgl.  jedoch  Suc.  51^,  wo 
R.  Juda  selbst  berichtet:  In  der  grossen  Basi- 
lica  ( בסילקי ‎ גדרלד )  zu  Alexandrien  שבעים ‎ ראחת‎ 
קתדרארת ‎ של ‎ זדב ‎ ככגד ‎ שבעים ‎ ראחד ‎ של ‎ סבדדרין‎ 
גדרלד ‎ standen  71  goldne  Katheder,  den  71  Mit- 
gliedern  des  grossen  Synedriums  entsprechend. 
(Wahrsch.  wird  der  Hauptlehrer  in  der  Akade- 
mie  [ אב ‎ בית ‎ דין ]  der  zuw.  den  Präsidenten, 
כשיא, ‎ vertreten  hat,  von  dem  gedachten  Autor 
in  der  ersteren  St.  nicht  zu  der  Mitgliederzahl 
von  70  gerechnet;  vgl.  Tosaf.  z.  St.  und  m.  Auf- 
satz:  Die  Präsidentur  im  Synedrium,  in  Frankel’s 
Monatsschr.  IV,  343  fg.)  Mac.  7"  R.  Tarfon  und 
R.  Akiba  sagten:  אלר ‎ דייכר ‎ בסכדדרין ‎ לא ‎ כדרג ‎ אדם‎ 
כלערלם ‎ ר׳ ‎ שנלערן ‎ בן ‎ גנלליאל ‎ ארכלר ‎ אף ‎ דן ‎ נלרבין‎ 
שרפכי ‎ דכלים ‎ בישראל ‎ wären  wir  im  Synedrium 
gewesen,  so  würde  niemals  Jem.  getödtet  wor- 
den  sein  (sie  hätten  näml.  nebensächliche  Fragen 
an  die  Zeugen  gerichtet,  wobei  Widersprüche 
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schmachtend,  so  ist  es,  als  ob  ihn  ״eine  Schlange 
bisse“,  j.  B.  mez,  V,  10®  mit.  Das.  IX  Anf.,  12* 

דוחרפר ‎ רדכייל ‎ רדזסכטר ‎ שרנלרי ‎ -עיר ‎ רחאיקרנרנלרה‎ 
נרטלין ‎ עוכרן ‎ נלן ‎ -אכלצע ‎ der  Teichgräber,  der 
Feldmesser,  der  Vogt,  die  Stadtwächter  und  der 
Hausverwalter  beziehen  ihren  Lohn  aus  der  Ge- 
meindekasse.  Git.  80^  אפילו ‎ לא ‎ כחב ‎ אלא ‎ לעזם‎ 
סלטר ‎ עזבעיר ‎ זררי ‎ זדל ‎ כלגררעזת ‎ selbst  wenn  man  im 
Scheidebrief  die  Zeitrechnung  blos  nach  der  des 
Stadtvogtes  anst.  des  Herrschers,  (des  Königs) 
geschrieben  hat,  so  ist  die  damit  vollzogene 
Scheidung  gütig.  Tanch.  Beracha,  280*  רוח‎ 
כסנטר ‎ rdpn  פסקרבית ‎ יט ‎ לד ‎ רטרת ‎ לדבר ‎ לפכי‎ 
הזד! ‎ טכלדבר ‎ לפני ‎ דנללך ‎ der  den  göttlichen  Zorn 
beschwichtigende  Geist  (der  Engel  Gabriel,  vgl. 

fÜG  Erlaubniss,  vor  Gott  zu  sprechen, 
ebenso  wie  der  Vogt  vor  dem  König  spricht. 


ס^טירא ‎ יס^טרא ‎ ch.  (=: סכטיר ‎ ,סכטר )  Vogt, 

Grenzaufseher.  Levit.  r.  sct.  34,  179*  die 
geschiedene  Frau  des  R.  Jose  אזלת ‎ ואתכסיבת‎ 
להנטירא ‎ דקרתא ‎ ging  und  verheirathete  sich  mit 
dem  Stadtvogt.  Genes,  r.  sct.  17,  17^  dass.  In 
der  Parall.  j.  Keth.  XI,  34^  un.  לטסדרא ‎ crmp., 
vgl.  כלטבהןא. ‎ Pesik.  Haomer,  69^  סכטרך ‎ אנא‎ 
דלית ‎ את ‎ יהיב ‎ לי ‎ סכטררתי ‎ ich  bin  dein  Vogt  (der 
deine  Getreidefelder  bewacht),  aber  du  giebst 
mir  nicht  meine  Besoldung  des  Vogtes;  d.  h. 
das  erste  Getreide,  die  Omergarbe.  Pesik.  r.  sct. 
18,  36®  סכטירך. ‎ Levit.  r.  sct.  28,  172יי  und  Khl. 
r.  SV.  71  ,כלה ‎ יתרון‎ *  dass.  Das.  sv.  יט ‎ אחרית‎ , 
81^  יום ‎ טבלת ‎ גביני ‎ בן ‎ חרהוך ‎ כולד ‎ בלטאטר‎ 
ככטרא ‎ דבבל ‎ an  dem  Tage,  an  welchem  Gebini 
(Gabinius)  ben  Charson  starb,  wurde  Belsazar, 
der  Vogt  Babels,  geboren.  —  PI.  j.  Chag.  I,  76® 


mit.  סכטירי ‎ קרתא ‎ die  Stadtvögte,  s.  כטדרא. ‎ Thr. 
r.  Anf.,  44*  dass.  j.  Schebi.  IV,  35^  ob. " חכל‎ ו כיה 
סכטיריא ‎ וטרון ‎ חבטין ‎ עלוי ‎ die  Vögte  sahen  ihn 
(den  R.  Tarfon,  welcher  Feigen  aus  seinem  eignen 


Felde  ass,  ohne  dass  er  sich  als  den  Feldbesitzer 
ausgab,  vgl.  סכין) ‎ und  sie  begannen,  auf  ihn  los- 
Zuschlägen. 


סנט^הא‎ /.  die  Besoldung  des  Vogtes. 
Pesik.  Haomer,  69^  u.  ö.,  s.  vrg.  Art. 

סנטרא ‎ ,סנטורא ‎ m.  (lat.  Senator,  vgl.  Du 

Gange,  Glossar. II,  1352  ״asvatwp,  0  xwv  ’PopLaiov 
Y)Y£p,(6v“)  1)  Senator,  Titel  eines  römischen 
Herrschers.  Für  dieses  W.  jedoch  suchte  man 
ein  witziges,  semitisches  Etymon,  näml.  סכ־כטר;‎ 
dah.  bildete  man  hiervon  ein  Denom.  סנטר ‎ (eig. 
Safel  von  נטר): ‎ grollen.  Genes,  r.  sct.  67,  66^^ 
wird  ויטטם ‎ (Gen.  27,  41)  erklärt:  סנטרו ‎ וכעטה‎ 
לויטרכא ‎ ונוקם ‎ ונוטר ‎ עד ‎ כדון ‎ קריין ‎ סכטררי ‎ דרונלי‎ 
(Ar.  liest  סנט1רר, ‎ Jalk.  z.  St.,  34®  סכטוראי ‎ דרונלאי‎ ) 
Esau  grollte  *  dem  Jakob ,  er  wurde  ihm  ein 
Feind,  racheschnaubend  und  Hass  nachtragend; 
daher  werden  noch  jetzt  (Roms  Herrscher):  die 
Senatoren  Roms  genannt,  j.  Ab.  sar.  I,  39®  mit. 
ברונלי ‎ צרוחין ‎ ליה ‎ (להון ‎ .1) ‎ סכטירייה ‎ דעטו ‎ in 

70* 


i  die  Keltertreterinnen  hinter  den  Pressbalken 
schmähten  sie;  indem  sie  sagten:  Leah  ist  blos 
zum  Schein  fromm;  denn  wäre  sie  wirklich 
fromm,  so  würde  sie  nicht  ihre  Schwester  be- 
:  trogen  haben,  vgl.  לוי^. ‎ Das.  sct.  68,  68^  אופזים‎ 
בו ‎ קופזים ‎ בו ‎ סוכטים ‎ בו ‎ Ar.  (Agg.  אפזים ‎ קפזים‎ ) 
die  Engel  hüpften  an  ihm  (Jakob),  sprangen  an 
ihm,  neckten  ihn.*  Das.  סונטים ‎ .1) ‎ טוטכים ‎ בו‎ ) 
sie  schmähten  den  Götzen. 

I  סו;־?1טא ‎ m..  (gr.  auv^7]p.a)  Verabredung, 

,  Vertrag.  Levit.  r.  sct.  12,  155 קבע ‎ סוכטכלא ‎ גי 
בגו ‎ צירא ‎ דתרעא ‎ והוא ‎ נלפכי ‎ נללגיו ‎ והוא ‎ טתי‎ 
כילבר ‎ Ar.  (Agg.  הב ‎ לי ‎ נליכיה ‎ בהדא ‎ כוקבא‎ ,  und 
1  unser  W.  fehlt)  er  (der  Weinschänker,  der  aus 
Furcht  vor  den  Nachtwächtern  dem  Trunkenbold 
'  den  Einlass  in  die  Schänke  verweigerte)  traf 
mit  jenem  die  Verabredung  an  der  Thürritze; 
er  (der  Schänker)  goss  den  Wein  von  innen 
durch  die  Ritze  und  der  Andere  trank  ihn  draussen. 

סעטומוס ‎ s.  d.  in  סי׳.‎ 

TipjD  m.  (gr.  dv'^spewv  mit  vorges.  ס) 
Kinn.  Ar.’s  Ableit,  vom  aram.  סטר ‎ Seite,  mit 
eingeschobenem  כ,  wie  דזכגא ‎ für  קיכסא ‎ ',ח5.א ‎ für 
קיסא ‎ ,  leuchtet  nicht  ein.‘  ’  Ber.  24^  ob."  כטהוא‎ 
נלפהק ‎ היה ‎ כלניח ‎ ידו ‎ על ‎ סנטרו ‎ (Ms.  M.  סכטירו)‎ 
als  er  (Rabbi)  gähnte,  so  legte  er  seine  Hand 
an  sein  Kinn.  Raschi:  כליכ״טון ‎ mentum.  Tract. 
Derech  erez  letzt.  Cap.  סנטרו ‎ לנצדדין ‎ וקובעו‎ 
לאחוריו ‎ .  . .  הרי ‎ זה ‎ נלגסי ‎ הרוח ‎ Jem.,  der  sein 
Kinn  nach  der  Seite  wendet  und  seine  Mütze 
nach  hinten  trägt,  gehört  zu  den  Stolzen. 

סנטר ‎ od.  סנטיר ‎ m.  (wahrscl!.  gr.  c7]p.ccv1:op 

od.  aT|p.avT׳;f]p,  בל ‎ elidirt)  eig.  Jem.,  der  Zei- 
chen  giebt,  bes.  Vogt,  der  die  Grenzen 
der  Felder  notirt,  Grenzaufseher.  Die 
Ableit,  vom  hbr.  נטר ‎ bewachen  ist  unwahrsch. 
B.  bath.  68*  הנלוכר ‎ את ‎ העיר ‎ כלכר ‎ את ‎ הסנטר‎ 
wenn  Jem.  eine  Stadt  verkauft,  so  hat  er  den 
Vogt  mitverkauft.  Das.  wird  unser  W.  richtig 
erklärt  durch  בר ‎ בלחווניתא‎ :  der  Grenzange- 
ber.  Tosef.  B.  bath.  HI  g.  E.  ר' ‎ יהודה ‎ אונלר‎ 
סנטר ‎ נלכור ‎ אוכקולנלוס ‎ אינו ‎ כלכור ‎ R.  Juda  sagte: 
Der  Vogt  ist  mitverkauft,  aber  der  Ortsschreiber 
ist  nicht  mitverkauft,  j.  B.  bath.  IV  Anf.,  14®. 
j.B.  mez.  VIII,  ll'^ob.  B.  bath.  68^  dass.  Tosef. 
B.  mez.  IX  mit.  הסנטר ‎ (in  einigen  Agg.  crmp. 
סכדר). ‎ Snh.  98^  (mit  Ansp.  auf  Am.  5,  19) 
בזבלן ‎ טאדם ‎ יו^נא ‎ לטדה ‎ ופגע ‎ בו ‎ סנטר ‎ דונלה ‎ כבלי‎ 
טפגע ‎ בו ‎ ארי ‎ נכנס ‎ לעיר ‎ ופגע ‎ בו ‎ גבאי ‎ דוכלה ‎ ככלי‎ 
טפגעו ‎ דוב ‎ נכנס ‎ לביתו ‎ וכלצא ‎ בכיו ‎ ובנותיו ‎ כלוטלין‎ 
״  ברעב ‎ דובלה ‎ כבלי ‎ טכטכו ‎ כחעו‎ wenn  Jem.  aufs 
Feld  geht“  und  der  Vogt  ihm  begegnet,  so  ist 
es,  als  ob  ihm  ״ein  Löwe  begegnete“;  ״tritt  er 
in  die  Stadt  ein“  und  der  Steuereinnehmer  be- 
gegnet  ihm,  so  ist  es,  als  ob  ihm  ,,ein  Bär  be- 
gegnete“;  kommt  er  in  seinem  Hause  an  und 
findet  seine  Söhne  und  Töchter  vor  Hunger  ver- 
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lieber  (bösartiger)  Gesinnung  ging  vorüber. 
Wahrsch.  jedoch  ist  unser  W.=יתאJסר  s.  d.  in 
.סר׳‎ 

ם?יא ‎ m.  (von  סכן ‎ s.  d.)  Sieb.  Chull.  50^ 

סכיא ‎ דיבי ‎ das  Schleimsieb,  einer  der  Därme  im 
Bauche  des  Thieres.  —  PI.  Chull.  58^  תרתי‎ 
ס5יי ‎ דיבי ‎ zwei  Schleimsiebe.  Nach  einigen 
Commentt.  wäre  unser  W.  vom  vrg.  סבי ‎ abzu- 
leiten,  also  סכיא ‎ (ohne  Dagesch):  den  Wölfen 
verhasst;  d.*h.  eine  sehr  magere  Stelle  des 
Darmes,  vgl.  .לב‎ 

סנן ‎ (Part.  pass.  •ס-רן  s.  w.  u.);  gew.  Pi.  ,סכן‎ 

סיפן ‎ (arab.  Conj.  IV)  1)  seihen,  durch- 

seihen.  Schabb.  20,  2  (139^  נלסככין ‎ את ‎ היץ‎ 
בסרדרץ ‎ רבכפי־פה! ‎ כלצרית ‎ man  darf  am  Sabbat 
den  Wein  durch  Tücher  und  durch  ein  Weiden- 
geflecht  seihen.  Chull.  67^  יבחרשץ ‎ טסיככן‎ 
Schlängelchen,  die  man  seiht  und  die  im  Seiher 
Zurückbleiben.  —  2)  übrtr.  läutern,  reini- 
gen,  von  Hefe,  Schlacken  u.  dgl.  Num.  r.  sct. 
6,  191^  wird  2) ‎ נלפזז ‎ Sm.  6,  16)  erklärt:  היד‎ 
לברט ‎ בגדי ‎ זהב ‎ הבוכץ ‎ דרכלה ‎ לפז ‎ David  war  mit 
goldenen  Gewändern  bekleidet,  deren  Gold  ge- 
läutert  und  dem  gediegenen  Golde  ähnlich  war. 
Das.  *; הזהב ‎ הכלסרכ  das  geläuterte  Gold,  vgl.  פזז.‎ 

Nithpa.  und  Hithpo.  geläutert,  gereinigt 
werden.  Num.  r.  sct.  7  Anf.  (mit  Bez.  auf  Spr. 
27,  4)  solange  die  Schlacken  im  Silber  sind, 
glänzt  letzteres  nicht;  כסתככר ‎ הפסרלרת ‎ כלמכר ‎ נליד‎ 
הרא ‎ כלראה ‎ טבחר ‎ werden  aber  die  Schlacken  aus 
ihm  gesäubert,  so  zeigt  es  alsbald  seinen  Glanz. 
Pesik.  r.  Para,  25®  כטם ‎ טהכסן£‎ :יררן£ ‎ כככס ‎ לברר‎ 
רנדצטרן5 ‎ רנלסתרכן* ‎ עד ‎ טהרא ‎ ערנלד ‎ ביפיר ‎ סך ‎ היא‎ 
י  התררה ‎ נלהתרככת ‎ רנלזרקקת ‎ מט ‎ פכים ‎ so  wie  das 
feine  Silber  in  den  Schmelztiegel  gebracht  wird, 
wo  es  ‘so  lange  geläutert  und  gesäubert  wird, 
bis  es  in  seinem  Glanze  dasteht;  ebenso  wird 
die  Gotteslehre  geläutert  und  gesäubert  nach 
49  Arten;  mit  Bez.  auf  Ps.  12,  7.  Dav.  נלסככת‎ 
s.  d. 

סנין ‎ לסנן ‎ cU.  (^סכןב)  läutem,  reinigen. 

Part.  Peil  סכיכא ‎ (syr.  geläutert,  s. 

TW. 

סנונית ‎ /.  die  Schwalbe.  Stw.  ככן, ‎ arab. 

von  der  Eigenschaft  dieses  Vogels:  der 
Kratzende,  נלסרט, ‎ s.  w.  u.  Sifra  Schemini 
Par.  3  cap.  5  לכליכהר‎ (לבליכר‎ .1) ‎ להביא ‎ את ‎ הסכרכית‎ 
die  ״Rabenart“  (Lev.  11,  15),  das  besagt,  dass 
auch  die  Schwalbe  unrein,  zum  Genüsse  ver- 
boten  ist.  Chull.  62®  steht  dafür:  להביא ‎ סכרבית‎ 
לבכה ‎ דברי ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ רב' ‎ darunter  ist  die  weisse 
Schwalbe  zu  verstehen;  so  nach  Ansicht  des  R. 
Elieser.  Man  entgegnete  ihm:  Die  Obergaliläer 
essen  ja  diese  Schwalbenart,  weil  ihr  Magen 
sich  schälen  lässt,  vgl.  זפק ‎ und  קיךקבן•‎ 


Rom  nennt  man  sie:  die  Senatoren  (Grollenden) 
Esau’s,  vgl.  2  —  .כטרבלייא‎ )  übrtr.  senatoriae 
sc.  vestes,  Senatoren-  (d.  h.  vornehme) 
Kleider.  Genes,  r.  sct.  100,  99®  גרסיה ‎ לגביה‎ 
לברט ‎ סכטררי ‎ כלהר ‎ סכטררי ‎ כלאכין ‎ דלא ‎ בזיעין ‎ Ar. 
(anders  in  Agg.)  R.  Tanchum,  der  Trauer  hatte, 
kam  ihm  (dem  R.  Chanina)  mit  Senatorengewän- 
dem  bekleidet,  entgegen.  Was  bedeutet:  Sena- 
torgewänder?  Kleider,  die  nicht  zerrissen  waren 
(das  Zerreissen  der  Kleider  ist  ein  Zeichen  der 
Trauer,  vgl.  קריעה), ‎ j.  M.  kat.  III  g.  E.,  83® 
steht  dafür  כפק ‎ לגביה ‎ לביט ‎ סכטרייה ‎ בלהר‎ 
סכטירייה ‎ נלאכין ‎ דלא ‎ חפיתין ‎ er  kam  ihm  ent- 
gegen  u.  s.  w.  Kleider  ohne  Unterärmel. 

סני ‎ ?סני ‎ hassen,  ferner:  hässlich  sein,  s. 

*  •  •  •  •  /  3 

•  • 

סכא. ‎ Jom.  9^  un.  באלהא ‎ דסכיכא ‎ לכר ‎ Ms.  M. 
(Agg.  אלהא ‎ סכיכא‎ ,  vgl.  Dikduke  z.  St.)  bei  Gott, 
schwöre  ich,  dass  ich  euch,  Babylonier,  hasse! 
Keth.  105^  ' כליכייהר ‎ סכר ‎ לי ‎ רנליכייהר ‎ רחכלר ‎ לי ‎ רב 
einige  der  Stadtbewohner  hassen  mich  und  einige 
derselben  lieben  mich.  Pes.  113^  ״der  Esel 
deines  Feindes“  (Ex.  23,  5);  רנלי ‎ טרי ‎ לכלסכייה‎ 
רהכתיב ‎ לא ‎ תטכא ‎ רג׳ ‎ אלא ‎ דאיכא ‎ סהדי ‎ דעבד‎ 
איסררא ‎ כרלי ‎ עלנלא ‎ בכלי ‎ נליסכי ‎ סכי ‎ ליה ‎ רב' ‎ ist  es 
denn  erlaubt,  Jemdn.  zu  hassen?  Es  heisst  ja: 
״Du  sollst  nicht  hassen  deinen  Bruder  in  deinem 
Herzen“  (Lev.  19,  17)1  Sollte  etwa  der  Hass 
davon  herrühren,  dass  Jem.  in  Gegenwart  von 
Zeugen  eine  Sünde  begangen  habe,  so  hassen 
ja  ihn  auch  Andere;  weshalb  also  nennt  ihn  die 
Schrift  ״dein  Feind“?  Hier  ist  also  die  Rede 
von  Jemdm.,  der  blos  in  Gegenwart  eines  Ein- 
zigen  eine  Sünde  begangen  hat,  weshalb  Letzterer 
ihn  hassen  darf. 


סבותא ‎ ,סניאתא ‎ «סניתא ‎ fem  (syr. 

Ujo-Las)  Feindseligkeit,  Feindschaft,  s. 
TW. 


סניותא/^. ‎ (syr.  ס^ן^!^) ‎ Feindseligkeit. 

Nid.  62®  קסבר ‎ נלטרם ‎ סכירת ‎ כללתא ‎ הרא ‎ דקאנלר‎ 
הדין ‎ גברא ‎ er  glaubte,  dass  jener  Mann  aus 
feindseliger  Gesinnung  (Bösartigkeit)  so  gespro- 
eben  habe. 


סנןא ‎ m.  (syr.  gew.  אסכא ‎ ,אסכא ‎ s.  d.  W., 
hbr.  סכה) ‎ Dorn,  s.  TW.  Cant.  r.  Anf.,  2®  כלן‎ 
סכיא ‎ בפיק ‎ ררדא ‎ auf  dem  Dorn  wächst  eine  Rose; 
bildl.  für  den  Frommen,  dessen  Vater  ein  Böse- 
wicht  war;  mit  Ansp.  auf  Jes.  55,  13.  —  PI. 
(viell.  von  סכה) ‎ Kil.  8,  5  חרלדת ‎ הסבלים ‎ das 
Wiesel,  das  sich  in  Dornhecken  aufhält.  B.  kam. 
80^  חרלדרת ‎ הסכאים ‎ pl.,  vgl.  חולדה. ‎ Khl.  r.  sv. 
הסכאין ‎ ^85 ‎ ,כי ‎ יט ‎ dass.  B. ^mez.  117®  קבים‎ 
רסכאין ‎ Rohre  und  Dornhecken,  s.  .כלעזיבה‎ 

סנייה ‎ /.  !Hässlichkeit,  hässliches  Be- 

tragen.  Khl.  r.  sv.  עבר ‎ חד ‎ בר ‎ בט ‎ ®97 ‎ ,טבלח‎ 
פחין ‎ ביט ‎ סכייה ‎ ein  niedriger  Mensch  von  häss- 
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den  anderen  Fehlern  vereinigt  hatte,  so  ist  der 
Kauf  ein  trügerischer,  wie  oben.  Höchst  auf- 
fallend  wird  der  hier  citirte  erste  Fall  der  To- 
sefta  in  B.  mez.  80^  Namens  des  R.  Jocha- 
nan  referirt  und  für  die  Richtigkeit  desselben 
der  zweite  Fall  der  Tosefta  als  Beweis  ange- 
führt ! 

סנף ‎ chalä.  (~?הכן)  verbinden,  anreihen. 

Wahrsch.  hat  das  syr.  dieselbe  Bedeut. 

—  Ithpa.  angereiht,  zusammengetragen 
werden.  Khl.  r.  sv.  חייך ‎ עד ‎ דאסתכפכרי ‎ ^97 ‎ ,עגכלח‎ 
פריטיי ‎ ^ירן* ‎ דאסתכפברי ‎ פריטייא ‎ דיליח ‎ אכלר ‎ כיח‎ 
איזיל ‎ לפחתא ‎ bei  deinem  Leben  schwöre  ich  (dass 
ich  den  hier  liegenden,  in  Lumpen  eingehüllten 
Menschen  nicht  eher  loslasse),  bis  meine  Mün- 
zen  (die  er  mir  schuldet)  zusammengetragen 
sein  werden.  Als  die  Münzen  zusammenge- 
bracht  waren,  sagte  jener:  Nun  gehe,  deinem 
weiteren  Verderben  entgegen! 

סניף ‎ m.  1)  Anschluss,  eig.  Part.  pass. 

Angeschlossenes,  Angereihtes.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  91  g.  E.  עשח ‎ ארחח ‎ סכיך ‎ לארץ‎ 
כאדם ‎ עגהרא ‎ כרתן ‎ סכיך ‎ לכיפח ‎ Gott  machte  ihn 
(den  Stein,  den  Jakob  als  eine  Standsäule  hin- 
gestellt  hatte,  Gen.  28,  18)  als  einen  Anschluss 
an  die  Erde,  wie  Jem.  einen  Anschluss  (Stützung) 
einer  Wölbung  macht.  —  Uebrtr.  j.  Ber.  YII, 
11^  mit.  קטן ‎ ערט־ין ‎ ארתר ‎ סכיך ‎ לעעורח ‎ den  Un- 
mündigen  darf  man  als  einen  Anschluss  für  die 
Zehnzahl  machen;  d.  h.  wenn  neun  erwachsene 
Personen  und  ein  Unmündiger  gemeinschaftlich 
ein  Mahl  abgehalten  haben,  so  lautet  die  For- 
mel  des  Tischgebetes  ebenso,  als  ob  zehn  er- 
wachsene  Tischgenossen  anwesend  wären,  näml. 
״) ‎ נברך ‎ לאלחיכר‎ wir  wollen  unseren  Gott  prei- 
sen“),  während  bei  einer  geringeren  Zahl  blos 
בברך ‎ gesagt  wird.  Das.  כלאינלתי ‎ ערשין ‎ ארתר ‎ סכיך‎ 
. . .  חד ‎ אכלר ‎ כדי ‎ עגיחא ‎ ירדע ‎ טיב ‎ ברכח ‎ רחרכח‎ 
אכלר ‎ עגיחא ‎ ירדע ‎ לנלי ‎ חרא ‎ כלברך ‎ wie  alt  muss  der 
Unmündige  sein,  dass  man  ihn  als  Anschluss 
brauchen  darf?  Ein  Autor  sagt:  Wenn  er  so 
reif  ist,  dass  er  die  Formel  des  Tischgebetes 
kennt.  Ein  anderer  Autor  sagt:  Wenn  er  weiss, 
wem  der  Segenspruch  gilt.  Nach  Ber.  47'י  jedoch 
ערעוין ‎ ארתר ‎ סביך ‎ לעעגרח ‎ man  macht  selbst  ein 
Kind,  das  noch  in  der  Wiege  liegt,  als 
Anschluss  für  die  Zehnzahl;  vgl.  dag.  das.  48^. 
—  PI.  Hör.  13^  אך ‎ בבית ‎ חנלעותח ‎ ערמזין ‎ ארתם‎ 
סביפין ‎ auch  bei  einem  Gastmahl  macht  man  sie 
(die  Söhne  derjenigen  Gelehrten,  welche  der  Ge- 
meinde  vorstehen)  als  Anschlüsse;  dass  man 
ihnen  näml.  neben  ihren  Eltern  eine  Stelle  an- 
weist.  (Der  Comment.  z.  St.  erklärt  das  W. 
durch  das  fremdländ.,  בלל׳ז ‎ סביך‎ ,  etwa  gr.  auv- 
acpiq  oder  Guva9£1a;  was  unwahrsch.  ist).  — 

2)  Ansatz,  Verlängerung.  Taan.  25^  mit. 
סביפין ‎ עעוארם ‎ man  hat  (durch  ein  Wunder)  An- 
Sätze  an  jene  Balken  gemacht.  Kel.  21,  3  wenn 


11  ערך ‎ חכלסרט ‎ כעיר ‎ לטחרת ‎ כלצררע ‎ רזר ‎ חיא ‎ סברכית‎ 
לבבח ‎ עבחלקר ‎ בח ‎ ר׳ ‎ אליעזר ‎ רחכבלים ‎ |] ‎ der  Vogel, 
welcher  kratzt,  ist  als  Opfer  bei  der  Reinigung 
I  des  Aussätzigen  (Lev.  14,  4)  tauglich;  das  ist 
::  näml.  die  weisse  Schwalbe,  betreffs  deren  R. 

Elieser  und  die  Chachamim  verschiedener  An- 
ij  sicht  sind.  Letztere  halten  sie  näml.  für  eine 
'  Taubenart.  Demnach  ist  die  im  Sifra  verbotene 
r  Schwalbe  entweder  eine  solche,  deren  Leib 
i  gelblich  ist  ( דיררקח ‎ כרסח ),  oder  die  Mauer- 
1  schwalbe,  Steinschwalbe,  die,  vgl.  Raschi 
i  in  Chull.  1.  c.,  schwarz  ist;  vgl.  auch  Lewysohn 
1  Zool.  d.  Tlmd.  p.  206  fg.  Schabb.  77^  אינלת‎ 
כברבית ‎ על ‎ חכער ‎ 1׳ ‎ die  Schwalbe  jagt  dem  Adler 
Furcht  ein;  sie  setzt  sich  näml.  unter  seine 
]  Flügel  und  verhindert  ihn  am  Fluge. 

!  סנוניתא ‎ cliald.  (syrisch  j  /'L  ■1  n.  ^  rr,  —  ר: ‎ ר  ר  י  ית ‎ ) 

I  Schwalbe,  s.  TW. 

I 

סנסן ‎ ן  m.  (bh.  סבסבים ‎ pl.)  l)  Zweig  der  Dat- 

II  telpalme  oder  Dattelrispe.  Stw.  סבן ‎ syn. 

[  mit  סלל, ‎ vgl.  סלסלח. ‎ Trop.  Snh.  93*'אכלרתי 
אעלח ‎ בתנלר ‎ אלר ‎ יעראל ‎ רעבעיר ‎ לא ‎ עלח ‎ בידי ‎ ־ 

I  אלא ‎ סבסן ‎ אחת ‎ (אחד ‎ .1) ‎ על ‎ חבביח ‎ נליעאל ‎ רעזריח‎ 
״  ן Ich  dachte,  ich  werde  an  der  Palme  aufsteigen“ 

)  (HL.  7,  9),  das  ist  Israel  (das  lauter  Fromme 
l  haben  werde);  jetzt  jedoch  gelang  es  mir  blos  an 
>  einem  Zweig,  näml.  Chananja,  Mischael  und 
.  Asarja.  —  Pl.  Num.  r.  sct.  3  Anf.  סכסיים ‎ לכברח‎ 
^  die  Palmzweige  werden  zum  Sieb  verwendet.  — 

2)  San  San,  N.  pr.  Genes.  r.*sct.  19,  19’ ר' ‎ ״ 
חכיכא ‎ בן ‎ סבסן ‎ ^  R.  Chanina  ben  Sansan. 

סנסנא ‎ cMIcL  (— סבכן) ‎ Zweig  der  Palme, 

[  Dattelrispe.  Pl.  Cant.  r.  sv.  אנלרתי ‎ אעלח‎ , 
i  31^  !כבככייד  die  Zweige.  Das.  wird  בסכסכיר‎ 
j  übersetzt  .בסכסכייח‎ 

סנף ‎ (=t152£  s.  d.)  anreihen,  verbinden, 

1  vereinigen;  ähnl.  arab.  ein  Kamel  schnü- 

1  ren.  Tosef.  B.  bath.  IV  Anf.  wenn  Jem.  eine 
'  Sklavin  verkauft  und  dabei  bemerkt,  sie  habe 
i.  Leibesfehler,  sie  sei  krank,  wahnsinnig  u.  s.  w. 

רחיח ‎ בח ‎ כלרם ‎ אחר ‎ (אחד ‎ .1) ‎ רסבפר ‎ עם ‎ חנלרכלין ‎ חרי ‎ ־ 
זח ‎ נלקח ‎ טערת ‎ ן  sie  aber  einen  Fehler  hatte,  den  jener 
1  mit  den  anderen  (von  ihm  bezeichneten,  vom 
Käufer  aber  nicht  Vorgefundenen)  Fehlern  ver- 
einigt  hatte,  so  ist  der  Kauf  ein  trügerischer, 
dah.  ungiltig.  Denn  der  Käufer  wurde  dadurch 
vom  Verkäufer  irre  geführt,  dass  letzterer  ihm 
mehrere  Fehler  der  Sklavin  genannt  hat,  betreffs 
deren  jener  beim  Abschluss  des  Kaufes  sich 
überzeugt  hatte,  dass  sie  nicht  vorhanden  waren 
:  und  also  zu  glauben  berechtigt  war,  dass  die 
;  Sklavin  ganz  fehlerlos  wäre.  Das.  wenn  Jem. 
eine  Kuh  verkauft  und  dabei  bemerkt,  sie  habe 
Fehler,  sie  sei  stössig,  bissig  u.  s.  w.  חיח ‎ בח‎ 
נלרם ‎ אחר ‎ (אחד) ‎ רסבפר ‎ עם ‎ חנלרנלין ‎ חרי ‎ זח ‎ נלקח‎ 
טערת ‎ sie  aber  einen  Fehler  hatte,  den  jener  mit 
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סנהליטוס‎ 


סניפא‎ 


סנפתה ‎ Senafta,  ein  Grenzort  Palästinas, 
j.  Schebi.  YI,  36®  mit. 

סנק ‎ (syn.  mit  סלק) ‎ zusammendrängen, 

andrück en;  ähnl.  aram.  ש5ק ‎ und  arab. 

Grndw.  כק. ‎ Tam.^2,  1  die  Opferstücke,  die  in 
der  Nacht  nicht  ganz  verbrannt  wurden,  הרכקיןי‎ 
ארתן ‎ בצדר ‎ דכלזבח ‎ Ar.  u.  Mischnaj.  (Tlmd.  Agg. 
סרלקין ‎ minder  richtig)  drückt  man  hin  nach 
der  Seite  des  Altars.  —  Pi.  ספק ‎ dass.  Mikw. 
2,  6  הכלסלק ‎ אה ‎ המיט ‎ לצדךרן ‎ wenn  Jem.  den 
Lehm  nach  den  Seiten  hin  drückt. 

סבק ‎ cli.  Pa.  ספק ‎ ,סכק=) ‎ ספק‎ )  zusammen- 

drängen,  vollstopfen,  spicken.  Part.  pass. 
Pes.  3^  zwei  Schüler  sassen  vor  Kab;  חד ‎ א  נלד‎ 
טיריתינן ‎ הא ‎ כוביעההא ‎ כגדי ‎ כלסנקן* ‎ .  .  .  כדבר ‎ אחר‎ 
כלסלקן ‎ Ms.  M.  (Agg. כדבר ‎ אחר ‎ .  .  .  כגדי‎ )  Einer 
derselben  sagte:  Du  machtest  uns  diesen  Lehr- 
satz  (so  schmackhaft)  wie  ein  gespicktes  Bock- 
lein;  der  Andere  aber  sagte  .  .  .  wie  ein  ge- 
spicktes  Schwein;  mit  letzterem  sprach  Bab  nicht 
mehr.  Nach  Raschi  (vgl.  auch  Ar.):  wie  ein 
Ziegenbock,  der  dadurch,  dass  er  die  anderen 
Böcke  stösst,  ermattet  ist;  s.  nächstflg.  Art. 

סינוק ‎ m.  N.  a.  Ermattung,  Ermüdung. 

Schabb.  67^  כילרק ‎ לא ‎ keine  Ermüdung,  d.  h. 
ohne  Aufhör,  vgl,  גד ‎ III. 

סנהליט1ס, ‎ öfter  םנמליט1ז ‎ m.  (gr.  cuyx\y]- 

TO(;)  Rathsherr,  d.h.  Oberhaupt  der  Raths- 
Versammlung.  Exod.  r.  sct.  46,  140®  כלעגל‎ 
לסלקליטרס ‎ שהיד ‎ לר ‎ בלים ‎ לדבקו ‎ לבכי ‎ אדם ‎ רעים‎ 
ויצאו ‎ לתרברת ‎ רעה ‎ . . .  כך ‎ סלקליטרס ‎ זה ‎ הקב׳זח‎ 
בכיו ‎ אלו ‎ ישראל ‎ .  .  .  להערבו ‎ באונלות ‎ וכ' ‎ ein 
Gleichniss  von  einem  Rathsherrn,  welcher  Söhne 
hatte,  die  sich  zu  schlechten  Menschen  gesell- 
teil  und  entarteten;  er  stiess  sie  von  sich  und 
mochte  sich  ihrer,  als  sie  in  Noth  geriethen, 
nicht  erbarmen.  Als  nun  sein  Freund  für  sie 
um  Yergebung  bat,  rief  ihm  jener  zu:  Das  sind 
nicht  meine  Kinder  u.  s.  w.  Ebenso  ist  Gott 
der  Rathsherr,  Israel  seine  Kinder  (Dt.  14,  1); 
sie  mischten  sich  unter  die  Yölker  und  lern- 
ten  ihre  Thaten  (Ps.  106,  35),  er  verstiess  sie 
(Jer.  15,  1)  u.  s.  Die  Propheten  aber  sag- 
ten:  Du  sagst,  sie  seien  nicht  deine  Kinder, 
weil  sie  nicht  deinem  Willen  gemäss  handeln 
(Hos.  2,  4  fg.);  ״wer  sie  sieht,  erkennt  sie  als  die 
von  Gott  gesegneten  Nachkommen“  (Jes.  61,  9). 
—  Insbes.  oft  סלקליטון ‎ Rathsherr  =  Einer 
aus  dem  Rath.  j.  Ber.  IX,  13^^  mit.  כיו;* ‎ שכלה‎ 
דוד ‎ ענלד ‎ שלנלה ‎ וחילך ‎ סלקליטון* ‎ שלו ‎ וחזר ‎ לקלקולו‎ 
הראשון* ‎ als  David  (der  den  ״Jonathan“  oder 
״Schebuel“,  Enkelsohn  des  Mose  [1  Chr.  23,  16, 
vgl.  עבוד־דל] ‎ durch  ein  ihm  verliehenes  Ehrenamt 
vom  Götzendienst  abgehalten  hatte)  gestorben  war 
und  Salomo  seine  Rathsherren  gewechselt  hatte, 
da  verfiel  jener  in  seine  frühere  Entartung. 


Jem.  berührt  באנלד ‎ ובסליפין ‎ den  eisernen  Be- 
standtheil  der  Säge  und  die  angefügten  Hölzer, 
welche  näml.  an  den  beiden  Seiten  des  Eisens 
angebracht  sind.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  g.  E. 
הכלסנלרין ‎ ודסליפיןי ‎ שבו ‎ die  Nägel  und  die  An- 
Sätze  des  Doppelhebers,  ךיוביט ‎ s.  d.  —  Men. 
* ארבעה ‎ סליפץ ‎ של ‎ זהב ‎ היו ‎ שם ‎ ף96) ‎ 11,6  כלפוצלין 
כלראשיהן ‎ שהיו ‎ סונלכין‘ ‎ בהן* ‎ שלים ‎ לסדר ‎ זה ‎ ושלים‎ 
לסדר ‎ זה ‎ vier  goldene,  an  ihren  Spitzen  gezackte 
Säulen  (eig.  Ansätze  an  den  Tisch,  auf  welchem 
die  Schaubrote  lagen)  befanden  sich  dort,  im 
Tempel,  welche  die  Schaubrote  zusammenhielten 
und  zwar  zwei  Säulen  an  der  einen  und  zwei 
Säulen  an  der  andern  Reihe  der  Brote.  Diese 
Säulen  standen  näml.  nach  einer  Ansicht  auf 
der  Erde  neben  dem  Tische,  nach  einer 
andern  Ansicht  auf  dem  Tische  an  den  bei- 
den  Seiten  desselben  und  hatten  die  Form 
von  Stangen,  von  welchen  Aeste  ausgehen  (vgl. 
das.  94 ככלין ‎ דוקרלין ‎ ^95 ‎ .יי ),  über  welche  die 
Röhren  mit  den  Schaubroten  gelegt  waren.  (Eine 
treue  Abbildung  hiervon  giebt  Maim.  in  s.  Com- 
ment.  z.  St.)  Das.  97^  wird  קשותיו ‎ (Ex.  25,  29) 
erklärt:  * אלו ‎ סליפין  das  sind  die  Säulen.  Num. 
r.  sct.  4,  189י^  wird  קשות ‎ הלסך ‎ (Num.  4,  7)  er- 
klärt  durch  *סליפין.  Men.  96^^  ר' ‎ יוסי ‎ אוכלר ‎ לא‎ 
היו ‎ שם ‎ סליפין ‎ אלא ‎ נלסגרתו ‎ של ‎ שלחן ‎ נלענלדת ‎ את‎ 
הלחם ‎ R.  Jose  sagte:  Es  waren  dort  gar  keine 
Säulen,  sondern  der  Leisten  des  Tisches  hielt 
die  Brote  zusammen. 

סניפא ‎ c/^.  (=סליה)  Anschluss.  PI.  B.  bath. 

4^  סכיפי ‎ דיכי ‎ Ar.  (Agg.  סילופי ‎ ירכי‎ )  die  Spitzen, 
Anschlüsse  der  Röhren,  vgl.  דיכי.‎ 


סנפיר ‎ m.  (=1bh.)  Flossfeder.  Stw.  arab. 

mit  vorges.  ס,  eig.  was  den  Fisch  laufen, 

schwimmen  macht.  —  PI.  Chull.  59^*^  בדגים ‎ כל‎ 
שיש ‎ לו ‎ ככפיר ‎ וקשקשת ‎ ר' ‎ יזרודה ‎ אובלר ‎ שלי ‎ קשקשין‎ 
וסלפיר ‎ אחד ‎ ואלו ‎ הן ‎ קשקשין ‎ הקבועין ‎ בו ‎ וסלפירין‎ 
הפורח ‎ בהן ‎ bei  Fischen  (gilt  als  Zeichen  der 
Reinheit)  wenn  der  Fisch  eine  Flossfeder  und 
eine  Schuppe  hat.  R.  Juda  sagt:  Wenn  er  zwei 
Schuppen  und  eine  Flossfeder  hat.  Schuppen 
sind  diejenigen,  die  dem  Fisch  fest  ansitzen, 
Flossfeder n  mittelst  welcher  er  schwimmt.  Sifra 
Schemini  cap.  4  Par.  3  אין ‎ לי ‎ אלא ‎ הכלרבה‎ 
בקשקשים ‎ ובסלפירים ‎ כגון ‎ קיפולות ‎ נללין ‎ וכ' ‎ aus 
Lev.  11,  9.  10  könnte  man  schliessen,  dass  ein 
Fisch  nur  dann  rein  ist,  w^enn  er  viele  Schup- 
pen  und  viele  Flossfedern  hat,  wie  z.  B.  die 
קיפולות ‎ (eine  grosse  Fischart,  s.  d.  W.);  woher 
ist  erwiesen,  dass  eine  Flossfeder  und  eine 
Schuppe  genügen?  Da  es  heisst  סלפיר ‎ ,קשקשת‎ 
sing.  Das.  אפיקי ‎ נלגלים ‎ (Hi.  41,  7)  אילו ‎ קשקשים‎ 
darunter  sind  die  Schuppen  zu  verstehen;  חדודי‎ 
חרמן ‎ (das.  Y.  22)  אלו ‎ סכפירים ‎ שלו ‎ das  sind  die 
Flossfedern  des  Liwjathan.  Nid.  51^. 


.סנלפירילון‎ .s ‎ סנפיךיבון‎ 


סוסבל‎ 

Kathgeber,  dessen  Sessel  neben  dem 
Throne  des  Königs,  des  Richters  steht. 
Genes,  r.  sct.  8,  8*^  בכלענכה ‎ כל ‎ ירם ‎ רררם ‎ כנללך ‎ נלשל‎ 
ל:7לך ‎ שהיד ‎ לר ‎ סכקתדררן ‎ וכי ‎ Gott  berieth  sich 
(als  er  den  Menschen  erschaffen  wollte,  vgl. 
סכנ:ץ‎ ליטרה‎ )  mit  der  Schöpfung  eines  jeden  vor- 
angegangenen  Tages.  Ein  Gleichniss  von  einem 
König,  der  einen  Rathgeber  hatte,  ohne  dessen 
Genehmigung  er  nichts  unternahm.  Das.  sct.  49, 

48^  לכללך ‎ שדיה ‎ לר ‎ סכקתדררן* ‎ .  .  .  אכלר ‎ הנללך‎ 
כלרם ‎ עשיתי ‎ ככקתדררן ‎ אלא ‎ שלא ‎ לעשרת ‎ חרץ ‎ כלדעתר‎ 
רכ' ‎ Ar.  (Agg.  סכקתדרים ‎ אחד‎ )  ein  Gleichniss  von 
einem  König,  der  einen  Beisitzer  hatte,  ohne 
dessen  Rath  er  nichts  unternahm.  So  oft  der 
König  etwas  ohne  jenen  Rath  zu  hören,  thun 
wollte,  sagte  er:  Zu  welchem  Behufe  sonst  habe 
ich  mir  einen  Rathgeber  angeschafft,  als  dass 
ich  nichts  ohne  seinen  Rath  thun  werde?  Da- 
her  sagte  Gott:  ״Sollte  ich  dem  Abraham  ver- 
heimlichen,  was  ich  thun  will?“  (Gen.  18,  17). 
Das.  sct.  78  Anf.  Exod.  r.  sct.  43  Anf.  נלשל ‎ לנללך‎ 
שכעס ‎ על ‎ בכר ‎ רישב ‎ על ‎ בינלד ‎ רדכר ‎ רחייבר ‎ כטל ‎ את‎ 
דקרלנלרס ‎ לחתרם ‎ גזר ‎ דיכר ‎ נלד ‎ עשד ‎ סיכקתדרר ‎ חטן£‎ 
את ‎ דקרלנלרס ‎ כלתרך ‎ ידר ‎ של ‎ נללך ‎ כדי ‎ לדשיב ‎ חנלתר‎ 
כך ‎ וכי ‎ ein  Gleichniss  von  einem  König,  der 
über  seinen  Sohn  zürnte,  sich  auf  den  Richter- 
Stuhl  (ß׳^p,a)  niedersetzte,  jenen  richtete  und  ihn 
verurtheilte.  Schon  ergriff  er  das  Schreibrohr, 
um  das  Urtel  zu  unterzeichnen;  was  aber  that 
sein  Beisitzer?  Er  entriss  das  Schreibrohr  der 
Hand  des  Königs,  um  ihn  zu  besänftigen.  Ebenso 
verfuhr  Mose,  als  er  nach  dem  Sündenfall  Israels 
die  Bundestafein  zerbrach.  Pesik.  r.  sct.  44,  75^. 
—  Tanch.  Mischpat.  92^  סכקדררם ‎ crmp.  aus 
סכקתדררס• ‎ Das.  ö. 

סנרי ‎ crmp.  S.  כיכר ‎ —  .סכיא ‎ s.  d.  in  ' —  .סי 
הכריות ‎ s.  .סכדירת‎ 

סניתא ‎ Genes,  r.  sct.  50,  49"^  Ar.  (Agg.  הרכיתא‎ 
s.  d.) 

ססא ‎ I  masc.  das  Reis,  die  Aehre,  bes. 

דד ‎ ’  ’ 

Spitze  derselben.  Chull.  17^  und  Sot.  5®  s. 
זאזא ‎ und  .סאסא‎ 

דד ‎ TT 

ססא ‎ II  m.  1)  (=^bh.  סס, ‎ arab.  syr. 

ImJ)  Kleidermotte,  s.  TW.  —  2)  Holz- 

wurm.  j.  Bez.  H,  61®  ob.  ססא ‎ דקיסא ‎ כליכיד‎ 
רביד ‎ LA.  Meiri’s  (in  s.  Comment.  zu  Beza  Anf.; 
Agg.  סכלא ‎ crmp.)  der  Holzwurm  kommt  von  ihm, 
dem  Holze  selbst,  nicht  von  aussen  her;  ein 
Sprichwort,  dort  auf  Baba  ben  Buta  angewandt, 
der,  als  ein  Schüler  Schammai’s,  die  Lehre  seines 
Meisters  vernichtete,  vgl.  auch  נללאי. ‎ j.  Maas, 
scheni  Y,  56®  ob.  und  j.  Ohag.  H,  78®  un.  dass. 
(Agg.  כסא ‎ ,סבא ‎ crmp.) 

סוסבל ‎ m.  eine  Heuschrecken art;  nach 

׳  •  ♦י‎ 

Lewysohn  Zool.  d.  Tim.  p.  294:  die  Fangheu- 
schrecke.  Ab.  sar.  37®  wird  איל ‎ קנלכגא ‎ nach 


סנרןליטקום‎ 

j.  Snh.  XI,  30®  ob.  dass.  Levit.  r.  sct.  13,  157^ 

כלעשד ‎ בשלטון ‎ אחד ‎ שדיד ‎ דורג ‎ הגכבים ‎ רדנלכאפים‎ 
רדנלכשפים ‎ גחין ‎ ראנלר ‎ לסכקליטרן ‎ שלר ‎ שלשתן ‎ עשיתי‎ 
בלילד ‎ אחד ‎ Ar.  (Agg.  לסכקליטין) ‎ ein  Herrscher, 
der  einst  die  Diebe,  die  Ehebrecher  und  die 
Zauberer  hinrichten  Hess,  bückte  sich  zu  seinem 
Rathsherrn  und  raunte  ihm  ein:  Diese  drei  Yer- 
brechen  beging  ich  in  einer  Nacht.  Midr.  Tillim 
zu  Ps.  80  g.  E.  steht  dafür  לסכקליט. ‎ —  PI. 
Genes,  r.  sct.  8,  8*^  ״Wir  wollen  einen  Menschen 
erschaffen“  (Gen.  1,  26)  בנלי ‎ כנללך ‎ .  . .  בנללאכת‎ 
השבלים ‎ רדארץ ‎ כנללך ‎ נלשל ‎ לנללך ‎ שדיר ‎ לר ‎ שכי‎ 
סכךליטים ‎ רלא ‎ דיד ‎ ערשה ‎ דבר ‎ חרץ ‎ נלדעתן ‎ mit 
wem  berieth  sich  Gott?  Mit  den  Schöpfungen 
des  Himmels  und  der  Erde  berieth  er  sich.  Ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  zwei  Raths- 
herren  hatte  und  der  ohne  ihr  Yorwissen  nichts 
unternahm.  Levit.  r.  sct.  29,  173^.  Das.  sct.  33, 
i  177®  ״  רירעשר ‎ הספים ‎ אלר ‎ סכקליטין ‎ שכר‎ die  Pfo- 
stell  rauschen“  (Am.  9,  1),  das  sind  seine  (Got- 
(  tes)  Rathsherren.  Exod.  r.  sct.  1,  103^,  s.  סגן.‎ 

L  Das.  sct.  12,  11 U  sct.  35  g.  E.  Cant.  r.  sv.  צאכד,‎ 

:  19"^  u.  ö.  Thr.  r.  sv.  66  ,רבת‎ ®  s.  ערבדא.‎ 

I  *  *  i *  “ Adj.  (gr.  anyxXT^TLXwOc)  Einer 
aus  dem  Rathe,  Rathgeber,  Rathsherr. 
Exod.  r.  sct.  28,  125^^  der  König  sagte  zu  dem 
Eparchen:  לך ‎ קרא ‎ לפלרכי ‎ סכקליטיקרס ‎ ריבא ‎ עכלך‎ 
רכ ‎ gehe  und  rufe  jenen  Rathgeber,  dass  er  mit 
dir  komme.  Num.  r.  sct.  18,  234^^  ein  Gleich- 
niss  von  einem  König,  der  viele  Knechte  hatte; 

ררננד ‎ לעשרת ‎ אחד ‎ נלדן ‎ בן ‎ חררין ‎ רליתן ‎ לר ‎ זכלררד‎ 
חזר ‎ רעשה ‎ ארתר ‎ סכקליטיקרס ‎ רב' ‎ er  wollte  einen 
derselben  frei  machen  und  ihm  die  Weinrebe 
I  übergeben  (d.  h.  ihn  zum  Centurio  ernennen, 
vgl.  זכלורד), ‎ hierauf  ernannte  er  ihn  zum  Rath- 
geh  er. 

סנקליטור ‎ m.  (gr.  anyx^Top)  Rath,  der 

Rath  geh  er.  PI.  Deut.  r.  sct.  6,  258  die 
Matrone  תיקרי ‎ ארכלן ‎ של ‎ סכקליטררי ‎ soll  fortan 
die  Oberin  meiner  Räthe  genannt  werden,  vgl. 
בלטלרן. ‎ Pirke  de  R.  Elieser  cap.  48  סכקליטרך־י‎ 
פרעה’ ‎ die  Räthe  Pharao’s. 

סנקירקין ‎ rieht.  סכקליטיקין ‎ m.  pl.  (gr.  auy- 
{  xk7]TLX00  Rathsherren.  *Sifre  Haasinu  §  317, 

3  s.  .דפטקס‎ 

סנורןרת/. ‎ gebaute  Faust.  Stw.  סכק ‎ zu- 
:  sammendrängen ,  s.  d.  W.  B.  kam.  27^  לרכובה‎ 
שלש ‎ רלבעיטה ‎ חילש ‎ רלסכרקרת ‎ שלש ‎ עשרה ‎ den 
Stoss  mit  dem  Knie  (bestraft  das  Gericht)  mit 
drei,  den  Fusstritt  mit  fünf,  den  Schlag  mit  ge- 
I  ballter  Faust  mit  dreizehn  Sela.  Nach  Ar.  be- 
1  deut.  סכרקרת: ‎ der  Schlag  aufs  Gesicht  mit 
der  Rückseite  der  Hand;  nach  Raschi:  Sat- 
tel  eines  Esels,  womit  Jem.  geschlagen, 
hat.  —  j.  B.  kam.  YHI  g.  E.,  6®  steht  dafür 
סקלרכקית, ‎ s.  d.  W. 

סנקתדרון ‎ m.  (gr.  au׳yxa^£5po<;)”’Beisitzer, 
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; 2  —  .סכך )  (— bh.  סעד ‎ כב‎ ,  auch  blos  סעד,‎ 
1  Kn.  13,  7)  speisen,  eine  Mahlzeit  ab- 
halten,  eig.  das  Herz  stützen,  kräftigen. 
Chull.  7^  Rabbi  sagte  zu  R.  Pinchas  ben  Jair: 
רצרכך ‎ סערד ‎ אצלי ‎ gefällt  es  dir,  so  speise 
bei  mir.  Als  jedoch  letzterer  die  Maulthier e 
im  Hause  Rabbis  erblickte,  אכלר ‎ נללאך ‎ דוכלרת‎ 
בביתר ‎ של ‎ זד! ‎ ראבי ‎ אסערד ‎ אצלר ‎ so  sagte  er: 
Der  Todesengel  ist  in  dem  Hause  dieses  Mannes 
und  ich  sollte  bei  ihm  speisen!  Der  Biss  die- 
ser  Thiere  soll  näral.  unheilbar  sein,  vgl.  כודכתא.‎ 
Das.  94^  s.  סרהב. ‎ Taan.  30^  זעסרעד ‎ ערב ‎ ט' ‎ באב‎ 
אם ‎ עתיד ‎ לסערד ‎ סערדד! ‎ אחרת ‎ כלרתר ‎ לאכרל ‎ בשר‎ 
רב' ‎ Jem.,  der  am  Rüsttag  des  Neunten  des  Ab 
(Fasttag  wegen  Tempelzerstörung)  ein  Mahl  ab- 
hält,  darf,  wenn  er  beabsichtigt,  später  noch  ein 
Mahl  abzuhalten,  Fleisch  essen  und  Wein  trinken; 
wenn  er  aber  dies  nicht  beabsichtigt,  so  darf  er 
nicht  Fleisch  essen  und  Wein  trinken,  vgl. 
!סערדד.  Das.  ö.  Erub.  53  R.  Josua  erzählte, 
er  traf  bei  einer  Gastwirthin  ein  und  wollte  die 
ihm  Vorgesetzte  Speise  nicht  essen.  אנלרד! ‎ לי‎ 
רבי ‎ כלפני ‎ נלד! ‎ איכך ‎ סרעד ‎ אכלרתי ‎ לד! ‎ כבר ‎ סעדתי‎ 
כלבערד ‎ ירם ‎ רה' ‎ sie  sagte  zu  mir:  Rabbi,  weshalb 
speisest  du  nicht?  Tch  antwortete  ihr:  Ich  habe 
bereits  am  Tage  gespeist  u.  s.  w.,  vgl.  נןדח. ‎ — 
3)  in  lascivischer  Redensart  (=hbr.  אכל‎ 
לחם) ‎ geniessen,  beiwohnen.  Schabb.  62^ 
un.  die  Jerusalemer  waren  frivol  in  ihren  Unter- 
haltungen;  אדם ‎ ארנלר ‎ לחבירר ‎ בכלד! ‎ סעדת ‎ דירם‎ 
בפת ‎ ענלילד! ‎ אר ‎ בפת ‎ שאיכד! ‎ ענלילד! ‎ der  Eine  sagte 
zum  Andern:  Womit  hast  du  heute  die  Mahlzeit 
abgehalten,  mit  Brot  von  ungemahlenem  Kraft- 
mehl  (ap.uXov,  amylum),  oder  mit  Brot  von  ge- 
mahlenem  Mehl?  Bildl.  für  Beischlaf,  אינח‎ 
בערלד=ענלילה ‎ ,  בתרלד! ‎ == ‎ עבלילד!‎ ,  vgl.  auch  כלסב‎ 
und  * 4  —  .יין )  trns,t.  Jemndn.  ernähren, 
ihn  speisen.  Ned.  40^  נלבין ‎ שחק']םח ‎ זן ‎ את‎ 
חחרלד! ‎ שכאכלר ‎ ה' ‎ יסעדבר ‎ רג' ‎ woher  ist  erwiesen, 
dass  Gott  den  Kranken  ernährt?  Denn  es  heisst 
יסעדבר ‎ (Ps.  41,  4).  Schabb.  12^  שכיכח ‎ סרעד‎ , 
s.  jedoch  סרר ‎ HI. 

Pi.  Hilfe  leisten.  Schabb.  18,  3  (128'^) 

אין ‎ נלילדין ‎ את ‎ חבדכלד! ‎ בירם ‎ טרב ‎ אבל ‎ נלסעדין‎ 

man  darf  nicht  am  Feiertage  einem  Thiere  bei 
der  Geburt  behilflich  sein;  aber  man  darf  ihm 
sonst  Hilfe  leisten.  In  Gern.  das.  wird  נלסעדין‎ 
von  R.  Juda  erklärt:  Man  hält  das  neugeborene 
Junge  an,  damit  es  nicht  auf  die  Erde  falle; 
von  R.  Nachman:  Man  drückt  die  Genitalien  des 
gebärenden  Thieres  ein,  damit  das  Junge  leicht 
durchdringen  könne.  Für  erstere  Ansicht  wird 
ein  Beleg  aus  der  Tosef.  Schabb.  XV  (XVI) 
citirt:  ' כיצד ‎ נלסעדין ‎ רכ .  In  der  Tosef.  jedoch 
steht  נלסייעין ‎ anst.  כלסעדין ‎ (TW.  hv.  ist  darnach 
zu  berichtigen);  vgl.  auch  .כלסעד‎ 

סעד ‎ cA  (=סעד)  stützen,  durch  Stütze 

helfen,  s.  TW.  —  Uebrtr.  Ber.  35יי  un.  חנלרא‎ 
סעיד ‎ נלשחא ‎ לא ‎ סעיד ‎ Wein  nährt  (kräftigt  das 


einer  Ansicht  erklärt  durch  סרסבל ‎ Ar.  (Agg. 
סרכביל). ‎ Nach  Raschi  habe  diese  Heuschrecke 
keinen  langen  Kopf,  aber  ihre  Flügel  bedecken 
nicht  den  grössten  Theil  des  Körpers;  vgl.  auch 

.שרשבא‎ 

T  : 

ססגונא ‎ m.  (syr.  \2Q^£äJ>)  ein  Thier  von 

rothgesprenkelter  Farbe,  Sasguna,  dessen 
Fell  zur  Zeltbedachung  und  zu  Schuhen  ver- 
wendet  wurde;  s.  TW.  —  Nach  Bochart  im 
hieroz.  (vgl.  Sachs’  Beitr.  H,  23)  das  gr.  Zaji- 
voc.  —  Schabb.  28^  ד!ייכר ‎ דנלתרגנליכן ‎ ססגרבא‎ 
שסס ‎ בגררכים ‎ הרבה ‎ Ar.  (Agg.  ששש; ‎ Ms.  Oxf. 
ששגרבא) ‎ deshalb  übersetzen  wir  (d.  h.  Onkelos 
das  W.  תחש) ‎ durch  ססגרכא, ‎ weil  es  mit  vielen 
Farben  bemalt  ist.  Nach  einer  andern  Erkl.: 
weil  Mose  sich  über  die  mannichfachen  Farben 
dieses  Thieres  freute. 

ססגוביתא ‎ fem.  Scharlach  oder:  Rötheln. 

Jeb.  64^  ר' ‎ אחא ‎ בר ‎ הרבא ‎ אחדתיה ‎ ססגרכיתא ‎ Ar. 
(Agg.  סרסכיבתא) ‎ den  R.  Acha  bar  Huna  suchte 
die  Scharlachkrankheit  heim.  Nach  Raschi: 
ein  Stein  leiden,  wodurch  die  Impotenz  ent- 
steht. 

ססמגור ‎ m.  eig.  mottenbenagt,  insbes.  die 

•  « 

vomBaumkäfer  stark  beschädigte  Ceder, 
ein  Baum,  der  am  meisten  von  den  Käfern  aus- 
gehöhlt  wird.  Ar.  erklärt  das  W.  als  ein  Com- 
positum  aus  סס ‎ (s.  ססא ‎ H)  Motte,  und  נלגרר ‎ Auf- 
enthalt.  Jom.  9^  (mit  Ansp.  auf  HL.  8,  9)  אם‎ 
עשיתם ‎ עצכלכם ‎ כחרנלה ‎ רעליתם ‎ כרלכם ‎ בינלי ‎ עזרא‎ 
ככלשלתם ‎ ככסן־ן ‎ שאין ‎ רקב ‎ שרלט ‎ בר ‎ עכשיר ‎ שעליתם‎ 
בדלתרת ‎ [בדלדלרת] ‎ בכלשלתם ‎ כארז ‎ שרקב ‎ שרלט ‎ בר‎ 
כלאי ‎ ארז ‎ אנלר ‎ ערלא ‎ ססכלגרר ‎ כלאי ‎ ססכלגרר ‎ אנלר‎ 
ר' ‎ אבא ‎ בת ‎ קרל ‎ רכ' ‎ hättet  ihr  euch  ־wie  eine 
״Mauer“  zusamraengethan,  dass  ihr  näml.  sämmt- 
lieh  zur  Zeit  Esra’s  aus  Babel  nach  Palästina 
gegangen  wäret,  so  wäret  ihr  dem  ״Silber“ 
gleich,  das  von  keiner  Fäulniss  beschädigt  wird 
(d.  h.  so  hätte  der  heilige  prophetische  Geist 
ebenso  wie  zur  Zeit  des  ersten  Tempels,  unter 
euch  geweilt);  da  ihr  aber  ״sehr  spärlich“ 
(בדלדלרת  Ar.  ed.  pr.)  hinauf  gezogen  seid,  so 
gleicht  ihr  derjenigen  ״Ceder“,  die  durch  Fäul- 
niss  beschädigt  wird.  Welche  Ceder  ist  hier 
gemeint?  Ulla  antwortete:  Die  Mottenbenagte. 
Was  ist  hier  unter  Mottenbenagt  zu  verstehen? 
R.  Abba  antwortete :  Der  Widerhall  der  Gottes- 
stimme;  d.  h.  so  wie  von  der  mottenbenagten 
Ceder  nur  wenig  gesundes  Holz  bleibt,  ebenso 
blieb  zur  Zeit  des  zweiten  Tempels  nur  ein  spär- 
lieber  Bestandtheil  des  heiligen  Geistes  zurück. 
Raschi  erklärt  ססנלגרר: ‎ Holzkäfer,  Motte. 

סיסרנה ‎ יסיסרנוז ‎ u.  m.  s.  d.  w.  in  סי׳.‎ 

I  :  ד  •  ־  T  T  • 

סעד ‎ I,  ch.  סעד ‎ untersuchen,  prüfen,  s. 
.סער ‎ ,סער‎ 

םעד'' ‎ ri  (=bh.  Grndw.  עד ‎ fest  sein,  s.  d.) 
1)  stützen,  j.  Taan.  IV,  69^  mit.  u.  ö.  s. 
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bereitungen  zur  Hochzeit  machen,  die  er  später 
durch  erdichtete  Einwände  rückgängig  machen 
wird.  B.  mez.  7,  1  (83^)  כסעודת ‎ שלנלה ‎ בשעתר‎ 
wie  die  Mahlzeit  Salomo’s  in  seiner  glücklichen 
Zeit,  die  näml.  sehr  gross  war.  j.  Ber.  II,  5^ 
un.  * אם ‎ ד״יד ‎ עדשין ‎ עכלו ‎ בכעידן  wenn  die  Arbeiter 
bei  ihm  für  ihr  Essen  arbeiteten  (סערדתן=סעדדן, 
vgl. ! גכבד‎ ,אתילד  u.  a.).  Taan.  30^  סעידה ‎ דנלפסיק‎ 
בה ‎ die  Mahlzeit  am  Rüsttage  des  Neunten  des  Ab, 
an  welcher  man  wegen  des  Herannahens  des  Fast- 
tages  zu  essen  aufhört;  eine  Mahlzeit,  bei  der 
man  weder  Fleisch  noch  Wein  geniessen  darf. 
(Die  spätrabbin.  Benennung  für  diese  Mahlzeit: 
סעודה ‎ נלפסקת ‎ ist  unrichtig.  Ferner  ist  der 
Brauch,  sich  vom  Neumond  des  Ab  an,  dieses 
Genusses  zu  enthalten,  durch  einen  Irrthum  ent- 
standen,  s. סעד ‎ II  Anf.,  vgl. שתי, ‎ und  נלכהג). ‎ —  PI. 
Schabb.  117^  ככלה ‎ סעוד1ת ‎ חייב ‎ אדם ‎ לאכול ‎ בשבת‎ 
שלש ‎ ר' ‎ חדקא ‎ אונלר ‎ ארבע ‎ wie  viele  Mahlzeiten  muss 
man  am  Sabbat  abhalten?  Drei;  R.  Chidka 
sagt;  Vier.  —  2)  übrtr.  Aboth  3,  16  והכל ‎ נלתוקן‎ 
לסעודה ‎ Alles  ist  für  das  Mahl  (d.  h.  die  Glück- 
Seligkeit  des  ewigen  Lebens)  zubereitet. 
Nach  Ar.:  Alle  sind  für  den  Tod  bestimmt; 
vgl.  Schabb.  157%  s.  טפש. ‎ Pesik.  r.  sct.  41  Ende 
״Israel  כלקראי“ ‎ (Jes.  48,  12),  נלזונלני ‎ לפיכך‎ 
כשתבא ‎ סעודה ‎ (גאולה) ‎ הוא ‎ שנלח ‎ שהוא ‎ נלזונלן*‎ 
לסעודה ‎ das  bedeutet:  ״mein  Eingeladener“;  denn 
wenn  jenes  Mahl  (d.  h.  die  Erlösung)  eintreffen 
wird,  wird  derjenige  fröhlich  sein,  der  zum 
Mahle  eingeladen  wurde. 

סעוךתא ‎ ,?עוזיא ‎ cJiald,  (=סעהךדן)  Mahl, 
Mahlzeit.  Git.  38^  שתי ‎ כלשפחות ‎ היו ‎ בירושלם‎ 
אחת ‎ קבעת ‎ סעודתא ‎ כשבתא ‎ ואחת ‎ קבעת ‎ סעודתא‎ 
בערב ‎ שבת ‎ ושתיהן־ ‎ בעקרו ‎ zwei  Familien  waren 
in  Jerusalem,  deren  eine  die  Mahlzeit  am  Sab- 
bat  (während  der  Gelehrtenvorträge)  und  deren 
andere  sie  am  Freitag  (in  den  Sabbat  hinein) 
abhielt;  infolge  dessen  gingen  sie  beide  zu 
Grunde;  die  erstere  näml.  weil  sie  die  Vorträge 
versäumte  und  die  letztere,  weil  sie  die  Mahl- 
zeit  nicht  zu  Ehren  des  Sabbats  abhielt.  Nach 
Raschi  bedeutet  ערב ‎ שבת‎ :  Freitagabend  und 
das  Vergehen  soll  darin  bestanden  haben,  dass 
die  Hauptmahlzeit  am  Sabbat  tag  stattfinden 
müsste;  was  jedoch  nicht  einleuchtet.  Das. דקבעי‎ 
סעודתייהו ‎ בשבתא ‎ בעידן ‎ בי ‎ כלדרשא ‎ וכ' ‎ diejeni- 
gen,  welche  ihre  Mahlzeiten  am  Sabbat  während 
der  Lehrzeit  im  Studienhause  ansetzen,  verlieren 
ihr  Vermögen.  Jom.  74^  בלאן ‎ דאית ‎ ליה ‎ סעודתא‎ 
לא ‎ ליכלה ‎ אלא ‎ בינלכלא ‎ wer  ein  Mahl  zu  essen 
hat,  soll  es  hlos  am  Tage  verzehren,  vgl.  סרנלא.‎ 
Keth.  Gl'*  ob.  durch  dein  Berühren  der  Speisen 
mit  deiner  Hand  אפסדת ‎ לסעודתא ‎ דמלכא ‎ hast 
du  die  Mahlzeit  des  Königs  verdorben. 

סחחתא ‎ =) ‎ ./?!^ותא‎ ,  s.  d.  Stw. סחי ‎ =  סעי‎ ) 
Unrath,  Kehricht.  Pesik.  Asser  Anf., 

Efron  sagte  zu  Abraham:  אי ‎ בעית ‎ נלייתון ‎ לי‎ 
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I  Herz),  Oel  aber  nährt  nicht,  vgl.  בהנלא. ‎ Git. 
ן  G?'*  סעיד ‎ (Agg.  crmp.  סהיד) ‎ speisen. 

סעד ‎ ׳  m.  Stützung,  Beihilfe.  Tosef.  Snh. 

I  II  Anf.  man  verkündet  nicht  ein  Schaltjahr,  weil 
3  die  Ziegen,  die  Lämmer  u.  dgl.  noch  nicht  reif 
i  sind;  וכולן ‎ עושין ‎ אותן ‎ סעד ‎ לשכה ‎ dahing,  be- 
1  nutzt  man  diese  sämmtlichen  Umstände  als  eine 
ג  Stützung  für  das  Schaltjahr;  d.  h.  wenn  ausser- 
3  dem  noch  ein,  wenn  auch  nicht  ganz  genügen- 
ä  der  Grund  hinzukommt,  so  dient  jener  Grund 
1  mit  als  Stütze.  Snh.  11־^  und  j.  Snh.  I,  18^  ob. 
b  dass. 


תעדא ‎ ch.  (=סעד)  Stütze,  Hilfe.  Thr.  r. 

SV.  ברייא ‎ בסעדכון ‎ ^61 ‎ ,בלע ‎ der  Schöpfer  sei 
in  eurer  Hilfe,  j.  Taan.  IV,  69^  mit.  סעודוככון‎ 
vgl.  .סכך‎ 

סעיד ‎ m.  dass.  Stütze.  —  סעדא ‎ m.  Adj. 
Helfer,  Beistand,  s.  TW. 

סעדהא/. ‎ Stütze.  Trop.  Genes,  r.  sct.  48, 

47^*  פתא ‎ סעדתא ‎ דליבא ‎ das  Brot  ist  die  Stütze 
des  Herzens,  vgl.  .לבא‎ 

1  ./סעודה‎ )  das  Mahl,  die  Mahlzeit.  Suc. 

26^  סעודת ‎ קבע ‎ eine  festgesetzte  Mahlzeit,  Ggs. 
אכילת ‎ עראי ‎ beiläufiges  Speisen.  Jom.  75^*  כלשה‎ 
קבע ‎ להם ‎ זבלן ‎ סעודה ‎ . . .  Mose  setzte  den  Israeli- 
ten  bestimmte  Zeiten  zur  Abhaltung  des  Mahles 
fest;  dass  man  näml.  nicht  zu  jeder  beliebigen 
Zeit  essen  soll.  Schabb.  129^  צרכי ‎ סעודה ‎ was 
zum  Mahle  nöthig  ist,  Fleisch,  Wein  u.  dgl. 
Ber.  46^*  der  Exiliarch  sagte  zu  R.  Schescheth: 

אך ‎ על ‎ גב ‎ דרבבן ‎ קשישי ‎ אתון ‎ פרסאי ‎ בצרכי־ ‎ סעודה‎ 
בקיאי ‎ נליכייכו ‎ וכ' ‎ obgleich  ihr  alte  Gelehrte 
seid,  so  sind  dennoch  die  Perser  in  dem  Ver- 
fahren  bei  der  Mahlzeit  weit  tüchtiger  als  ihr 
u.  s.  w.,  vgl.  סבב ‎ im  Hifil.  Pes.  49^  סעודת‎ 
ארוסין ‎ die  Mahlzeit  bei  der  Verlobung  (Trauung), 
vgl.  auch  סבלון. ‎ Das.  סעודת ‎ כלצוה ‎ . . .  סעודת‎ 
רשות ‎ die  Mahlzeit  bei  Gelegenheit  einer  Gebots- 
erfüllung;  die  gewöhnliche,  freiwillig  gegebene 
Mahlzeit.  Schabb.  129®  סעודת ‎ הקזת ‎ דם ‎ die 
Mahlzeit  nach  erfolgtem  Aderlass,  vgl.  כקז.‎ 
Taan.  ö'*  s.  יסוח ‎ Tosef.  Ber.  IV  in  Jerusalem 
herrscht  folgender  Brauch:  כלוסרין ‎ סעודה ‎ לטבח‎ 
נתקלקל ‎ דבר ‎ בסעודה ‎ עונשין ‎ את ‎ הטבח ‎ הכל ‎ לפי‎ 
כבוד ‎ בעל ‎ הבית ‎ והכל ‎ לפי ‎ כבוד ‎ האורחין ‎ wenn 
man  eine  Mahlzeit  (zu  der  Gäste  eingeladen  wur- 
den)  einem  Koch  übergiebt  und  etwas  von  der 
Mahlzeit  verdorben  wird:  so  verurtheilt  man  den 
Koch  zum  Schadenersatz,  wobei  sowohl  die  Ehre 
des  Gastgebers,  als  auch  die  der  eingeladenen 
Gäste  in  Betracht  gezogen  wird.  B.  bath.  93^*  dass. 
Ber.  44®.  öl'*  u.  ö.,  s.  auch  קרות\ ‎ Jeb.  107®  u.  ö. 
אין ‎ אדם ‎ טורח ‎ בסעודה ‎ ונלפסידה ‎ i^iemand  wird  sich 
abmühen,  um  ein  Mahl  zu  bereiten,  das  er  selbst 
später  verdirbt.  Raschi  erklärt  das  W.  durch 
סעודת ‎ נשואין ‎ das  Hochzeitsmahl;  mögl.  jedoch 
tropisch:  Niemand  wird  sich  Kosten  und  Vor- 

Lavy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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54,  11;  סרערד ‎ für  נלסרערד', ‎ wie  כלררט ‎ für  נלנל1ךט‎ 
s.  d.)  an  der  Gesetzlehre,  ״aufgewirbelt“  von 
Tugenden  und  Wohlthaten;  ״arm“  an  From- 
men,  ״aufgewirbelt“  von  den  Völkern  der  Welt. 

—  Selten  Hif.  dass.  Num.  r.  sct.  9,  204^  (mit 
Bez.  auf  Sach.  7,  14)  הסעירה ‎ הקבדל ‎ בין* ‎ הארכלרת‎ 
Gott  trieb  sie  (Israel’s  Gemeinde)  unter  die 
Völker. 

ס^^רה ‎ /.  (=^bh.)  sturm,  j.  Chag.  II  Anf., 

77^'  דררח ‎ חלריד? ‎ בסערד ‎ . .  .  רסערד ‎ עשד ‎ הקב״ה‎ 
כנלרן* ‎ קנליע ‎ רתלריד^ ‎ בזררער ‎ רב' ‎ der  Wind  hängt 
am  Sturm;  den  Sturm  rollte  Gott  zusammen  wie 
ein  Angebinde  und  bängte  ihn  an  seinen  Arm. 
Chag.  12^  הרוח ‎ בסערה ‎ . . .  סערה ‎ תלויה ‎ בזרוע‎ 
של ‎ הק״בה ‎ וב' ‎ dass.,  vgl.  זרוע ‎ (woselbst  jedoch 
das  da  Gesagte  nach  unserer  St.  zu  berichtigen 
ist).  B.  bath.  16^  איוב ‎ בסערה ‎ חרף! ‎ ובסערה‎ 
השיבוהו ‎ בסערה ‎ חרף5 ‎ .  . .  שכלא ‎ רוח ‎ סערה ‎ עברה‎ 
לפניך ‎ וכתחלך ‎ לך ‎ בין ‎ איוב ‎ לאויב ‎ בסערה ‎ השיבוהו‎ 
כלן ‎ הסערה ‎ הרבה ‎ כיכלץ ‎ בראתי ‎ באדם ‎ וס' ‎ .  .  . 
Hiob  lästerte  mit  ״) ‎ סערה‎ Sturm“)  und  man  ent- 
gegnete  ihm  mit  ״) ‎ סערה‎ Haar“).  Er  lästerte 
mit  סערה ‎ (Hi.  9,  17,  בשערה), ‎ indem  er  sagte: 
0  Gott,  vielleicht  zog  ein  Sturmwind  an  dir  vor- 
über,  infolge  dessen  dir  Ijob  und  Ojeb  (״Hiob 
mit  Feind“)  verwechselt  wurde!  Gott  aber  ent- 
gegnete  ihm  auch  durch  סערה ‎ (Hi.  38,  1):  viele 
״Haare“  erschuf  ich  dem  Menschen  und  für 
jedes  Haar  ein  besonderes  Grübchen  u.  s.  w.  (vgl. 
ביכלא ‎ H);  zwischen  einem  Grübchen  und  dem  an- 
dem  findet  bei  mir  keine  Verwechslung  statt; 
wie  sollte  nun  איוב ‎ mit  אויב ‎ bei  mir  verwech- 
seit  worden  sein?  Nid.  52^^  dass. 

סעורם ‎ seo  ram,  Name  eines  Amoräers.  Vgl. 

syr.  ebenf.  N.  pr.  B.  mez.  73  ר'‎ סעורם‎ 

אחוה ‎ דרבא ‎ R.  Seoram,  der  Bruder  Baba’s.  M. 
kat.  28^  סעורם ‎ .1 ‎ ,ר' ‎ שעורים ‎ derselbe.  Ms.  M. 
.סעורים‎ 

סף ‎ m.  (=bh.  Stw.  ספך, ‎ s.  d.)  1)  Schwelle 
und  2)  Becken.  Meihil.  Bo  Par.  6  ״Das  Blut, 
אשר ‎ בסך‎ “  (Ex.  12,  22);  נללכלד ‎ שחוקק ‎ עוקה ‎ בתוך‎ 
האסקופה ‎ ושוחט ‎ בה ‎ ואין ‎ סך ‎ אלא ‎ אסקופה ‎ דברי‎ 
ר׳ ‎ ישכלעאל ‎ ר' ‎ עקיבה ‎ אוכלר ‎ אין ‎ סך ‎ אלא ‎ כלי ‎ וס׳‎ 

die  Stelle  besagt,  dass  man  in  der  Schwelle  eine 
Vertiefung  grub  und  dort  hinein  schlachtete;  denn 
סך ‎ bedeutet  hier  nichts  anderes  als  Schwelle 
(— Ez.  43,  8  und  Jes.  6,  4);  so  nach  der  An- 
sicht  des  R.  Ismael.  R.  Akiba  sagt:  סך ‎ bedeu- 
tet'  hier  nichts  anderes  als  Gefäss,  Becken 
(=:.1  Kn.  7,  50). 

ספא ‎ I  סיפא ‎ cK  (syr. 1  (סך‎ )  Schwelle. 

—  2)  Eingang,  Ende.  —  3)  Pfoste,  s.  TW. 
vgl.  auch  ספסר. ‎ Git.  68^  un.  סיפא ‎ דבבא ‎ die 
Thürpfoste.  Jeb.  118^  s.  .כפסא‎ 

ספא ‎ H  m.  (arab.  Li^)  felsige  Erde,  eig. 
von  Felsen  Abgebröckeltes.  Midr.  Tillim  zu  Ps. 


קכטירין ‎ דכסך ‎ כלן ‎ סעותיה ‎ דביתך ‎ את ‎ יכיל ‎ יהב ‎ לי‎ 
Ar.  (Var.  חרוותיה, ‎ Ag.  פחותיה ‎ crmp.  aus  סעותיה‎ 
od.  סחותיה) ‎ wenn  du  einwilligst,  so  bringt  man 
mir  Centenarien  von  Silber  aus  dem  Kehricht 
deines  Hauses,  die  du  mir  geben  kannst^ 

סעל ‎ m.  (=תעלה?)  Pflaster,  Verband. 

Khl.  r.  SV.  יש ‎ בו ‎ סעל ‎ לרפאתו ‎ ^^72 ‎ ,כל ‎ הדברים‎ 
es  giebt  darin  ein  Pflaster  zum  Heilen. 

nyp)  heimsuchen,  untersuchen 

(vgl.  סהר ‎ HI),  s.  TW.  Ar.  liest  im  Trg.  auch 
סעד; ‎ über  den  Wechsel  von  ד  und  ר  s.  bes. 
•ככןד‎ 

סר^רנא ‎ זס*^ורנא ‎ masc.  (sy.  Heim- 

suchung,  Ahndung.  —  ס<בךא ‎ ,סעורא ‎ (syr. 
i^L.a.»)  dass.,  s.  TW. 


^yp’  סי^רא ‎ יסדר ‎ m.  (syr.  hbr.  שער,‎ 


שער) ‎ Haar.  j.  Nas.  IX  Ende,  58®  הדין ‎ סערה‎ 
דחיל ‎ וכ' ‎ das  Haar  fürchtet  das  Scheermesser,  s. 
כלורה ‎ I,  vgl.  auch  סערה.‎ 

T  /  y  ן.  . 


(syr.  haarig,  behaart,  s. 


m. 


TW. 

ךר^אyסJ ‎ contr.  סרתא ‎ /.  (syr. 

שעקה) ‎ Gerste,  s.  TW.  —  PI.  j.  M.  kat.  I  Anf., 
80®  R.  Jona  und  R.  Josa  lehrten  betreffs  eines 
schattigen  Feldes  (vgl.  דהות ‎ זריעה ‎ ,(כלקרתא‎ 
סערין ‎ כליחצדיכון ‎ בכלועדא ‎ דלא ‎ יפקען ‎ וייבדון ‎ wel- 
ches  mit  Gerste  besäet  war,  dass  man  sie  auch 
in  den  Mitteltagen  des  Festes  ernten  darf,  da- 
mit  sie  nicht  auswachsen  und  verderben ,  vgl. 


.אבד‎ 

״• ‎ T 


סיע1ר ‎ m.  (— סאור ‎ ,סיאור ‎ s.  d.)  Sauerteig. 

j.  Pes.  V,  32^  un.  ' סיעור ‎ וכ  Jem.,  der  das  Pesach- 
Opfer  schlachtet,  während  er  Sauerteig  im  Hause 
hat  u.  s.  w. 


רyס  heftig  bewegt  sein,  toben,  stür- 
m  en. 

Pi.  סיער ‎ (bh.  סער) ‎ forttreiben,  aufwir- 
beln.  ki'l.  5,  7  הזורע ‎ וסיערתו ‎ הרוח ‎ לאחוריו‎ 
כלותר ‎ סיערתו ‎ הרוח ‎ לפניו ‎ וכ' ‎ wenn  Jem.  Getreide- 
Samen  ausstreut  und  der  Wind  hinter  ihm  den 
Samen  (nach  dem  Weingarten  hin)  forttreibt, 
so  ist  der  Ertrag  zum  Genüsse  gestattet  (d.  h. 
wird  er  nicht  als  eine  Mischpflanzung,  Kilaim, 
angesehen,  weil  diese  Mischung  ohne  seine  Ab- 
sicht  erfolgt  ist);  wenn  der  Wind  aber  die  Aus- 
saat  vor  den  Säemann  hin  forttreibt  und 
hiervon  Gräser  (Halme)  wachsen  u.  s.  w.,  s.  נפץ.‎ 
B.  bath.  25®  un.  \ו ‎ רוח ‎ כלזרחית ‎ שנלסערת ‎ כל ‎ העולם‎ 
כשעיר ‎ unter  כשעירם ‎ (Dt.  32,  2)  ist  der  Ostwind 
zu  verstehen,  welcher  die  ganze  Welt  ״aufwir- 
beit“  ״wie  ein  Dämon“;  das  bh.  W.  doppelt 
übersetzt.  Pesik.  r.  sct.  32,  59*^  עניה ‎ נלדברי‎ 
תורה ‎ סוערה ‎ כלן ‎ הכלצות ‎ וכלעשים ‎ טובים ‎ עניה ‎ כלן‎ 
״  הצדיקים ‎ סוערה ‎ כלאוכלות ‎ העולם‎ die  Arme“  (Jes. 
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ספא‎ 

T  : 

züchtigen,  eig.  Schläge,  Zurechtweisungen 
geben,  vgl.  ספק ‎ ,ספג ‎ u.  a.  Thr.  r.  sv.  יי56 ‎ ,זכרד‎ 
כד ‎ תספרן ‎ כלד; ‎ רב׳ ‎ wenn  man  die  Braut  züchtigt, 
vgl.  נלעותותא.‎ 

Ithpe.  אסתפי ‎ sich  scheuen,  sich  fürch- 
ten.  Vgl.  Fleischer  Nachtr.  im  TW.  II,  471^ 
״eig.  wie  das  Hiob  32,  6  damit  übersetzte  זחל:‎ 
sich  auf  dem  Boden  hinziehen,  kriechen;  dah.  mit 
und  ohne  נלןי: ‎ sich  von  etwas  hinweg  oder  vor 
etwas  zurückziehen,  zurückkriechen,  wie  die 
Schnecke  in  ihr  Haus,  sich  davor  scheuen,  fürch- 
ten.“  —  Ber.  20*^  לא ‎ קא ‎ נלסתפי ‎ כלר ‎ נלעיכא ‎ ביטא‎ 
fürchtest  du  dich  nicht  vor  einem  bösen  Blick, 
Berufen?  Das.  62^  לא ‎ נלסתפיתר ‎ fürchtet  ihr 
euch  nicht?  Nid.  61^  עזכא ‎ כלערג ‎ דקנלסה^ר‎ 
וכלאי ‎ עזכא ‎ נלהיחרן ‎ דלא ‎ קכלסתפי ‎ woher  kam  es, 
dass  Mose  sich  vor  ״Og“  fürchtete,  vor  ״Sichon“ 
aber  sich  nicht  fürchtete  (Num.  21,  34)?  Snh. 
94יי  un.  der  Prophet  sagte  zu  Israel  (Jes.  10,  30) 
נלהאי ‎ לא ‎ תסתפי ‎ אלא ‎ אסתפי ‎ כלכברכדבצר ‎ דכלתיל‎ 
לאריח ‎ רב ‎ vor  diesem  (Aschur)  brauchst  du 
dich  nicht  zu  fürchten,  aber  fürchte  dich  vor  Ne- 
bukadnezar,  der  dem  ״Löwen“  verglichen  wird. 
Levit.  r.  sct.  27,  170*^  כנלד ‎ דאת ‎ כלהתפי ‎ נלערכטן‎ 
גזל ‎ כך ‎ נלסתפיכא ‎ אכא ‎ ebenso  wie  du  dich  fürch- 
test  vor  der  Bestrafung  wegen  Bauhes,  so  fürchte 
auch  ich  mich  davor,  näml.  den  Schatz,  den  du 
in  dem  von  mir  gekauften  Felde  gefunden  hast, 
anzunehmen,  vgl.  .סינלא‎ 

ספא ‎ od.  שפה ‎ ?ספה‎ /.  (=bh.  !עזפד)  Rand. 

Stw.  ספי ‎ eig.  was  endet,  Endendes.  —  PI.  Kel. 
4,  4  כלי ‎ חרש ‎ טיש ‎ לד ‎ שלעו ‎ ספאירת ‎ Ar.  (Agg. 
שפיות) ‎ ein  irdenes  Geschirr,  das  drei  Ränder 
hat.  j.  Ab.  sar.  H  Ende,  42^  כפיות ‎ (Kel.  8,  9 
שפיות) ‎ s.  .אסטגיא‎ 

1פא ‎ ן^פא‎ ^  ch.  (==ספא)  eig.  Rand,  Kante; 
übrtr.  Bauschichte,  eig.  wo  die  Reihe  der 
zusammengetragenen  Baumaterialien  endet.  Flei- 
scher,  Nachtr.  im  TW.  H,  571^  hält  ספא ‎ — arab. 

®  1  ״ 

oLjw״  mit  ursprünglichem  und  festem  ס,  das 

nicht  mit  ש  zu  schreiben  sei.  Da  jedoch  Mss. 
(vgl.  Dikduke  zur  nächstflg.  St.)  und  Agg.  שפא‎ 
haben,  so  dürfte  die  hier  gegebene  Ableitung 
die  richtige  sein.  —  B.  bath.  5^.  6^  כל ‎ ספא ‎ וספא‎ 
זיכלכיה ‎ הוא ‎ Ar.  (Agg.  שפה ‎ ,שפא‎ )  bei  jeder  Bau- 
schichte  ist  für  die  Auszahlung  des  Arbeitslohnes 
die  Zeit,  Termin.  Wenn  dah.  Einer  der  Socien 
eines  Gehöftes  in  demselben  eine  Wand  auffüh- 
ren  liess,  so  ist  anzunehmen,  dass  er,  da  er  den 
Arbeitern  nach  Anfertigung  einer  jeden  Bau- 
schichte  ihren  Lohn  hat  auszahlen  müssen,  sich 
die  Hälfte  der  Kosten,  soviel  auf  den  Andern 
kommt,  von  diesem  zahlen  liess.  Deshalb 
ist  er  nach  Vollendung  des  ganzen  Baues  nicht 
berechtigt  zu  behaupten,  er  hätte  von  dem  an- 
dem  Socius  bisher  nichts  bekommen.  Das.  4^ 
an  der  Aussenwand  des  Herodianischen  Tempels 
אפיק ‎ ספא ‎ ועייל ‎ ספא ‎ (so  in  einigen  Agg.,  vgl. 
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ספא‎ 

T  : 

105,  30  תאנלר ‎ בבתי ‎ חשיש ‎ ובבתי ‎ הסיפים ‎ לא‎ 
היו ‎ עולין* ‎ וכ ‎ du  könntest  denken,  dass  die 
Frösche  in  Marmorhäuser  und  in  felsige  Häuser 
I  nicht  gekommen  waren  u.  s.  w.  Das.  zu  Ps.  78, 
,  ,45  die  Frösche  sagten:  Wir  sind  von  Gott  ge- 

I  sandt;  וחסיפין ‎ כבקעין־ ‎ כלפכיהם ‎ sodann  zersprangen 
die  Felsen  vor  ihnen. 

פי ‎ ,?זפא‎ !?  (hbr.  ספי ‎ ,ספה ‎ syn.  mit  £אסן) 
1)  sammeln.  Cant.  r.  sv.  8  ,אל ‎ תראני‎ ^  Resch 
Lakisch  ספא ‎ חלא ‎ ויהב ‎ בפונליה ‎ scharrte  Sand 
zusammen  und  warf  ihn  jenem  (dem  R.  Abahu, 
weil  er  Israel  geschmäht  hatte)  in  den  Mund.  B. 
niez. 114* פשוט ‎ גליכלך ‎ ספי ‎ שקול ‎ נלהכי ‎ אטרפי ‎ ספא ‎ י 
שקל ‎ breite  deinen  Mantel  aus,  sammele  und  nimm 
einige  dieser  Blätter!  Er  sammelte  und  nahm 
sie.  2)  übrtr.  aufhören,  schwinden,  ster- 
hen  (vgl.  hbr.  אסך). ‎ Levit.  r.  sct.  37  g.  E. 
Jiftach  wollte  sich  gern  von  dem  Gelübde,  seine 
Tochter  zu  opfern  (vgl.  Ri.  !!,  30  fg.),  durch 
einen  Gelehrten  entbinden  lassen,  weigerte  sich 
!  aber  zu  diesem  Behufe  zu  Pinchas  zu  gehen,  da  er 
der  Fürst  sei.  Pinchas  wiederum  weigerte  sich 
zu  Jiftach  zu  gehen,  da  er  der  Hohepriester  sei. 

בין ‎ דין ‎ לדין ‎ ספת ‎ ההיא ‎ עלובתא ‎ ושניהם ‎ כתחייבו‎ 
בדכליה ‎ וכ' ‎ während  des  Streites  hin-  und  her- 
über  kam  die  Unglückliche  (Jiftach’s  Toch- 
ter)  um,  und  für  deren  Tod  wurden  jene  Bei- 
den  bestraft.  Dem  Pinchas  entzog  sich  der 
heilige  Geist  (ygl.  1  Chr.  9,  20:  ״Vormals 
war  Gott  mit  ihm“)  und  dem  Jiftach  fielen 
die  Glieder  einzeln  ah,  vgl.  נשל. ‎ Khl.  r.  sv. 
95  ,ענלל ‎ הכסילים‎ ^  dass.  —  3)"  darreichen, 
bes.  zu  essen  geben.  (Dav.  bh.  נלספוא ‎ Fut- 
ter.)  Pes.  ספו ‎ לי ‎ כלאליה ‎ gehet  mir  von  dem 
Fett  des  Schweifes  zu  essen.  Chull.  107יי  s. 
נלשא. ‎ Das.  95®  ספא ‎ לי ‎ er  gab  es  mir  zu  essen. 
Das.  ö.  Keth.  61®  un.  כלר ‎ קדים ‎ ספי ‎ וכלר ‎ כלאחר‎ 
ספי ‎ דקדים ‎ ספי ‎ אליהו ‎ כלשתעי ‎ בהדיה ‎ ודכלאחר ‎ ספי‎ 
לא ‎ כלשתעי ‎ אליהו ‎ בהדיה ‎ der  Eine  (jener  beiden 
Frommen)  gab  seinem  Bedienten  von  jeder  Speise 
früher  zu  kosten  (bevor  er  selbst  und  die  ein- 
geladenen  Gäste  assen;  denn  durch  das  Auftra- 
gen  der  Speisen  hätte  der  Bediente  Appetit  he- 
kommen  können  und  so  lange  warten  müssen, 
bis  alle  Gäste  aufgegessen  hatten).  Der  Andere 
aber  gab  dem  Bedienten  später  zu  essen.  Mit 
demjenigen,  der  dem  Bedienten  früher  zu  essen 
gab,  sprach  der  Prophet  Elias;  mit  demjenigen 
aber,  der  dem  Bedienten  später  zu  essen  gab, 
sprach  Elias  nicht.  Ah.  sar.  50^  ספת ‎ לה ‎ צואה‎ 
er  reichte  dem  Götzen  Koth  zum  Essen.  — 
Uebrtr.  B.  bath.  21®  Rah  sagte  zu  dem  Schul- 
lehrer  R.  Samuel  bar  Schilath:  עד ‎ שית ‎ לא ‎ תקביל‎ 
כלכאן ‎ ואילך ‎ קביל ‎ וספי ‎ ליה ‎ כתורא ‎ Ar.  (Agg. 
ואספי ‎ Aleph  prosthet.)  bis  zum  Alter  von  sechs 
Jahren  nimm  überhaupt  kein  Schulkind  auf; 
wenn  es  aber  älter  ist,  so  nimm  es  auf  und 
reiche  ihm  Lehren  zu  verdauen  wie  einem  Stier, 
d.  h.  so  viel  als  möglich.  —  4)  schlagen. 
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welche  angezündet  wurden;  רדוביאר ‎ הפרגין ‎ עגל‎ 
צכלר ‎ רעגרארם ‎ בכלים ‎ רהכיחר ‎ על ‎ לבר ‎ רב'‎ :  man 
brachte  sodann  wollene  Lappen,  die  man  im 
Wasser  weichen  liess  und  die  man  auf  sein  Herz 
legte,  damit  er  nicht  sogleich  sterbe.  Exod.  r. 
sct.  25  Anf.  u.  ö. 

ספוגא ‎ cli.  (— ספיג) ‎ schwamm,  s.  TW. 

T  *  • 

ספג ‎ denom.  (von  ספוג, ‎ ähnlich  gr.  <JךzoךךL^^^) 

1)  eine  Flüssigkeit  mit  Schwamm  oder 
Lappen  aufnehmen,  ahtrocknen.  Schabh. 
143^  wenn  Jemdm.  ein  Fass  mit  Wein  oder  ' 
Oel  am  Sabbat  zerschlagen  wurde,  so  darf  er 
soviel  davon  retten,  als  er  zu  den  Sabbatmahl־ 
Zeiten  nöthig  hat;  רארנלר ‎ לאחרים ‎ באר ‎ רדצילר‎ 
לבם ‎ רבלבד ‎ עגלא ‎ יספרג ‎ er  darf  auch  zu  Anderen 
sagen:  Kommet  und  rettet  davon  für  euch;  er 
darf  jedoch  die  Flüssigkeit  mit  Schwamm  (Lap־ 
pen)  nicht  aufnehmen;  weil  man  ihn  am  Sabbat 
auswinden  könnte,  vgl.  סחיטח. ‎ Seb.  64^  סופגר‎ 
בכללח ‎ man  reibt  das  Fleisch  des  Opfervogels 
mit  Salz  ein.  Tosef.  Seb.  YII  Anf.  נללח ‎ רלא ‎ ספג‎ 
ספג ‎ רלא ‎ כללח ‎ כעגרח ‎ wenn  man  das  Fleisch  des 
Opferthieres  besalzen,  aber  nicht  eingerieben, 
oder  wenn  man  es  eingerieben,  aber  nicht  be- 
salzen  hat,  so  ist  es  tauglich.  Schabb.  145* 
לסרפגן ‎ בנללח ‎ Ar.  (xigg.  לסרפתן־) ‎ das  Fleisch  mit 
Salz  einzureiben,  s.  ספת. ‎ —  Uebrtr.  Aboth  5, 
15,  s. ספרג. ‎ Cant.  r.  sv.  30  ,עגררך‎ ^  Israel  ist 
dem  ״Weizen“  verglichen;  בלח ‎ חטדל ‎ זר ‎ סרפגת‎ 
כך ‎ יעגראל ‎ סרפגין ‎ כבסיד;* ‎ עגל ‎ ארכלרת ‎ הערלם ‎ so 
wie  das  Weizenkorn  (durch  seine  Spalte)  die 
Flüssigkeit,  Hegen  und  Thau  einzieht,  ebenso 
wird  Israel  die  Güter  der  Yölker  an  sich  ziehen. 
—  2)  übrtr.  geschlagen,  gegeisselt  wer- 
den,  eig.  (= כןלט ‎ ,בלע )  Schläge  aufnehmen; 
insbes.  oft  סרפג ‎ את ‎ חארבעים ‎ סרפג ‎ עגנלכים ‎ Jem. 
erhält  40  (39)  Geisselhiebe,  er  erhält  80  (78) 
Geisselhiebe.  Kil.  8,  3.  Chull.  2*.  78*  fg.  Tem. 
2*  u.  ö.  —  Nas.  23*  אם ‎ איבח ‎ סרפגת ‎ את ‎ חארבעים‎ 
תספרג ‎ כלכת ‎ נלרדרת ‎ wenn  sie  auch  nicht  die  40 
Geisselhiebe  erhält,  so  möge  sie  doch  die  Geis- 
selung  der  Züchtigung  erhalten!  s.  כלףדות.‎ 

Hithpa.  und  Nithpa.  sich  mit  Schwamm 
oder  Lappen  abtrocknen.  Schabb.  147*^ 
wenn  Jem.  am  Sabbat  gebadet  hat,  רבסתפג ‎ אפילר‎ 
בעעגר ‎ אלרכטיארת ‎ לא ‎ יביאם ‎ בידר ‎ אבל ‎ עעגרח ‎ בלי‎ 
אדם ‎ כלסתפגין ‎ באלרכטית ‎ אחת ‎ רב' ‎ und  sich,  wenn 
auch  mit  zehn  Tüchern  abtrocknete,  so  darf  er 
letztere  nicht  in  seiner  Hand  tragen;  aber  selbst 
zehn  Personen  dürfen  sich  mit  einem  Tuch 
abtrocknen  u.  s.  w.  Jom.  31L  34^^  ירד ‎ רטבל ‎ עלח‎ 
רכסתפג ‎ der  Priester  stieg  in  das  Bad  und  badete, 
kam  heraus  und  trocknete  sich  ab.  Das.  70* 
fg.  u.  ö. 

Hif.  חספיג ‎ mit  Schwamm  oder  Lappen 
eine  Flüssigkeit  aufnehmen,  abreiben, 
ab  trocknen.  Men.  7^  רטבל ‎ בדם ‎ רלא ‎ כלספיג‎ 
״der  Priester  soll  seinen  Finger  eintauchen 
in  das  Blut“  (Lev.  4,  6),  aber  nicht  das  Gefäss 


Dikduke  z.  St.;  m.  Agg.  עגפח) ‎ war  eine  Schichte 
auswärts  und  eine  Schichte  einwärts  gebogen.  — 
PI.  j.  Schabb.  YII  g.  E.,  10י^  ob. החץ ‎ דעביד ‎ דפין‎ 
רההץ ‎ דעביד ‎ ספיץ ‎ חייב ‎ כלעגרם ‎ ברכה ‎ sowohl  der- 
jenige,  der  die  Bretter,  als  auch  derjenige,  der 
die  Ränder,  Kanten  eines  Gebäudes  am  Sabbat 
anfertigt,  ist  wegen  Bauens  straffällig.  Das.  XII 
Anf.,  13®  dass.  (DieErkl.:  Schwellen  oder  gar 
Schiffe  ist  unrichtig). 

סיפווא ‎ «סיפתא ‎ cli.  (syr.  עגפה ‎ ,ספא‎ ) 

1)  Lippe,  lab  rum,  der  äusserste  Theil  des  Mun- 
des;  übrtr.  Rede,  Wort.  —  2)  Rand,  Saum, 
s.  TW. 

ספוג ‎ m.  (gr.  aTuoyyo^)  1)  Schwamm.  Kel. 

9,  4  ספרג ‎ עגבלע ‎ כלעגקץ ‎ טכלאים ‎ ein  Schwamm, 
der  unreine  Getränke  eingezogen  hat.  Schabb. 
143*.  j.  Schabb.  YII,  10*  mit. . . . ההן ‎ דגזז ‎ ספרג‎ 
חייב ‎ כלעגרם ‎ קרלגר ‎ רכלעגרם ‎ כרטע ‎ Jem.,  der  am  Sab- 
bat  den  Schwamm  abschneidet,  ist  sowohl  wegen 
Mähens  als  auch  wegen  Pflanzens  straffällig; 
denn  das  Abschneiden  des  Schwammes  fördert 
auch  sein  Wachsthum,  vgl.  גרפלי. ‎ Mikw.  6,  4. 
B.  kam.  115^  wenn  ein  nicht  zugedeckter  Seiher 
oberhalb  eines  Gefässes  steht,  so  hat  man  beim 
ablaufenden  Getränk  nicht  zu  besorgen,  dass 
eine  Schlange  davon  getrunken  haben  könnte; 

לפי ‎ עגארס ‎ עגל ‎ כחעג ‎ דרכלה ‎ לספרג ‎ רצך ‎ רערכלד ‎ בכלקרכלר‎ 

weil  das  Gift  der  Schlange,  einem  Schwamme 
gleich,  obenauf  schwimmt  und  auf  der  Oberfläche 
des  Getränkes  stehen  bleibt;  (entsprechend  j. 
Ter.  YIII,  45י^  mit.:  ״Das  Gift  der  Schlange  steht 
auf  dem  Getränk  florartig“,  vgl.  סבכה. ‎ Höchst 
auffallend  lautet  die  Er  kl.  Ar.’s  hv.:  ’ספרג״  be- 
deutet  hier  ein  sehwammartiges  Gewächs 
auf  dem  Kopfe  eines  grossen  Seefisches, 
das,  so  oft  letzterer  seine  Augen  erhebt,  über 
sein  Gesicht  fällt;  denn  wäre  nicht  diese  gött- 
liehe,  wundervolle  Yorrichtung  gewesen,  so  würde 
der  Fisch  die  Schiffe  zum  Scheitern  bringen. 
Auf  ähnliche  Weise  hätten  die  Dämonen  Schleier 
vor  ihren  Augen,  denn  sonst  würde  der  Mensch 
bei  ihrem  Anblicke  wahnsinnig  werden,  vgl. 
רדכלא»). ‎ Tosef.  Schabb.  Y  (YI)  Anf.  ספרג ‎ טעל‎ 
גבי ‎ הכלכה ‎ ein  Schwamm,  der  auf  der  Wunde 
liegt.  Levit.  r.  sct.  15,  158®,  s.  כלצץ. ‎ —  Uebrtr. 
Aboth  5,  15  ספרג ‎ טהרא ‎ סרפג ‎ את ‎ הכל ‎ ein 
Schwamm,  der  Alles  einsaugt;  bildl.  für  einen 
Schüler  mit  vieler  Fassungskraft  ohne 
Sichtungsvermögen,  vgl.  כלעגפך, ‎ Maim.  in  s. 
Commentar  z.  St.  erklärt  unser  W^^.  hier:  צכלר ‎ הים‎ 
עגברלעת ‎ הכל ‎ die  Wolle  (Wassermoos)  des  Meeres, 
die  Alles  aufsaugt.  —  PI.  j.  Jeb.  XYI,  15^  ob. 
רלגר ‎ לחתרך ‎ ספרגים ‎ sie  wollten  im  Meere  Schwämme 
abschneiden.  —  2)  ein  Stück  Zeug  von  ge- 
hechelter  Wolle,  einLappen,  der  die  Feucli- 
tigkeit  aufnimmt,  einsaugt.  Schabb.  129 ספרגים ‎ יי 
טל ‎ צכלר ‎ wollene  Lappen.  Ab.  sar.  18*  R.  Cha- 
nina  ben  Teradjon  wurde  mit  Reisern  umwickelt. 
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heben,  bes.  um  einen  Todten  trauern. 

Grndw.  פד, ‎ vgl.  arab.  J.i  lärmen,  schreien.  Git. 

57*  ' סיפדר ‎ לזד ‎ רב  trauert  um  diesen.  Jeb.  116יי 

הפדי ‎ בעליך ‎ betrauere  deinen  Mann,  vgl.  נלזיא.‎ 

Hif.  דספיד ‎ Trauerreden  halten,  Trauer 
•  •  •  ׳ 

veranstalten.  Meg.  ob.  אין ‎ כלספידין ‎ בדן‎ 
דספד ‎ של ‎ יחיד ‎ אבל ‎ קררין ‎ בדן ‎ רשרכין ‎ בדן ‎ רנלהפידין‎ 
בדן ‎ דספד ‎ של ‎ רבים ‎ man  darf  in  ihnen  (den 
Synagogen)  nicht  die  Trauer  um  einen  Einzel- 
nen  abhalten;  aber  man  darf  in  ihnen  Bibel 
lesen  und  Mischna  lernen,  sowie  eine  allgemeine 
Trauer  (wegen  eines  Gelehrten  u.  dgl.)  abhalten. 
M.  kat.  8*.  21^  als  die  Söhne  des  R.  Akiba  ge- 
Sterben  waren,  כככסר ‎ כל ‎ ישראל ‎ רדספידרם ‎ דספד‎ 
גדרל ‎ kam  ganz  Israel  herbei  und  hielt  über  sie 
eine  grosse  Trauer.  Tract.  Semach.  I  mit.  R. 
Gamliel,  der  Aeltere,  und  R.  Elasar  ben  Asarja 

נלספידין ‎ עליו ‎ רארנלרים ‎ על ‎ זד ‎ כאד ‎ לבכרת ‎ על ‎ זד‎ 
באד ‎ לדתאבל ‎ hielten  Trauerreden  über  ihn 
(Samuel,  den  Kleinen,  der  gestorben  war),  in- 
dem  sie  ausriefen:  Dieser  Mann  war  werth,  dass 
man  ihn  beweine  und  dass  man  um  ihn  trauere! 
Vgl.  Sot.  48^.  Das.  אין ‎ נלספידין ‎ על ‎ דררגי ‎ נללכרת‎ 
über  die  von  der  Regierung  zum  Tode  Yerur- 
theilten  darf  man  keine  Trauer  abhalten.  Snh. 
47*  u.  ö. 

Nif.  betrauert  werden.  Snh.  47*  כלת ‎ לא‎ 
בהפד ‎ ולא ‎ בקבר ‎ ... ‎ זדו ‎ סיכלן ‎ יפד ‎ לכלת ‎ wenn 
Jem.,  der  gestorben  ist,  nicht  betrauert  und  nicht 
ehrenhaft  begraben  wurde,  so  ist  das  eine  gute 
Vorbedeutung  für  den  Todten;  das  Fehlen  eines 
ehrenvollen  Leichenbegängnisses  näml.  bewirkt 
ihm  die  Sühne.  Jeb.  78^^  Saul,  שלא ‎ כהפד ‎ כדלכד‎ 
der  nicht  nach  Gebühr  betrauert  wurde. 

ספד ‎ chald.  (=ספד)  trauern,  klagen  um 

•  ^ 

einen  Todten.  M.  kat.  28^  ״Der  Lebende  be- 
herzige“  (Khl.  7,  2)  דברים ‎ של ‎ נליתד ‎ דיספד‎ 
יספדרביד ‎ דיקבר ‎ יקבררכיד ‎ רכ' ‎ die  Angelegen- 
heiten  des  Todes:  dass  man  um  denjenigen 
trauern  wird,  der  um  Andere  trauert;  dass  man 
denjenigen  ehrenhaft  begraben  wird,  der  Andere 
ehrenhaft  begräbt  u.  s.  w.  j.  Keth.  VII,  3  !יי  un. 
steht  dafür:  עבד ‎ דיעבדרן ‎ ספרד ‎ דיספדרן ‎ קבור‎ 
דיקבררן ‎ רה' ‎ verfahre  so,  wie  man  mit  dir  ver- 
fahren  soll,  betrauere,  damit  man  auch  dich  be- 
trauere,  begrabe,  damit  man  auch  dich  begraben 
soll  u.  s.  w.  Meg.  taan.  I  fg.  דלא ‎ לכלספד ‎ dass 
man  an  jenen  (von  den  Rabbinen  eingesetzten 
Festen)  keine  Trauer  abhalte.  Chull.  129^,  s. 
פסחא. ‎ B.  mez.  86^  u.  ö. 

Af.  אספד ‎ (=Hif.)  Trauerreden  abhalten. 
Meg.  28^  ‘ רפרם ‎ אספדד ‎ לכלתיד ‎ בבי ‎ ככישתא  Raf- 
ram  hielt  um  seine  Schnur  eine  Trauerrede  in 
der  Synagoge.  Das.  ספדיד, ‎ rieht.  אספדיד ‎ er 
betrauerte  ihn.  M.  kat.  25^  דדרא ‎ ירנלא ‎ לא ‎ אתר‎ 
לאספרדיד ‎ an  jenem  Tage  (als  R.  Asche  gestor- 
ben  war)  kamen  sie  nicht,  um  ihn  zu  betrauern. 
—  Ferner (viell.==bh.  ספד ‎ ,  Jes.  32,  12)  klopfen. 


damit  abreiben.  Genes,  r.  sct.  94,  92^^  בשרך ‎ דזד‎ 
שאיכר ‎ נלספיק ‎ לצאת ‎ עד ‎ שנלספיגין ‎ ארתר ‎ wie  jenes 
Harz,  das  man,  kaum  beginnt  es  zu  träufeln, 
mit  Schwämmen,  Lappen  aufnimmt.  Tanch. 
Bemidbar,  189^  und  Jalk.  Esr.  II,  157*  dass. 
Num.  r.  sct.  17,  233^  Abraham  zerlegte  den  Wid- 
der;  כטלר ‎ רדספיגר ‎ אנלר ‎ כך ‎ תדא ‎ רראד ‎ כאלר ‎ יצחק‎ 
כלסתפג ‎ לפכיך ‎ sodann  nahm  er  ihn,  wischte  sein 
Blut  mit  Schwämmen  (Lappen)  ab,  indem  er 
sagte:  Mögest  du,  0  Gott,  diese  Handlung  so 
ansehen,  als  ob  Isaak’s  Blut  vor  dir  abgewischt 
worden  wäre,  vgl.  .ע ‎ מדד‎ 

׳-י' ‎ ^  T  t 

פג? ‎ chald.  (rz: ספג) ‎ einsaugen,  eig.  vom 
;  Schwamm.  Part.  Peil  Thr.  r.  sv.  ^*52 ‎ ,רבתי‎ 
חנלרא ‎ ספיג ‎ der  Weintropfen  wird  von  der  Erde 
I  eingesogen,  vgl.  .נלטפייתא‎ 

ספג ‎ m.  Adj.  der  Badediener,  der  mit 

1  Schwamm  oder  wollenem  Zeug  abtrock- 
net.  Kil.  9,  3  נלטפחרת ‎ דספג ‎ die  Hüllen,  womit 
י  der  Badediener  die  Gäste  nach  dem  Bade  ab- 
r  trocknet.  Ar.  liest  דספרג ‎ (also  דספרג, ‎ s.  den 
:  nächstflg.  Art.)  minder  richtig,  weil  das  W.  dem 
i  ספרים ‎ nicht  entsprechen  würde,  s.  .נלטפחת‎ 

סיפוג‎ ,ספוג ‎ masc.  N.  a.  das  Ab  trocknen 

mit  Schwamm  oder  Lappen.  Sab.  1,  4 
:  טבילד ‎ רסיפרג ‎ das  Baden  und  das  Abtrocknen. 

'  Tosef.  Sab.  I  g.  E.  dass.  —  PI.  Snh.  63^  שתי‎ 
טבילרת ‎ רשכי ‎ סיפיגין ‎ ׳  zweimaliges  Baden  und  zwei- 
[  maliges  Abtrocknen. 

ספוגגיית ‎ fem.  Adj.  1  ocker  (eig.  schwamm- 

•  • 

;  artig),  nicht  fest  geknetet.  Ukz.  2,  8  פת‎ 
ספרגבית ‎ :  ein  locker  gebackenes  Brot.  Ar.  be- 
־  merkt,  es  sei  das  arab. ספכג(?). ‎ Hai  liest  איספגכית‎ 
I  dass. 

סופגנין ‎ m.  pl.  lockere,  !eichte  Speisen. 

>  Chall.  1,  4  (3)  דסרפגכין ‎ wird  in  j.  Gern.  I,  57*^ 

[  mit.  erklärt  durch  טריקטא ‎ (ra  Tpwxxa):  Back- 
'  waaren,  die  man  zum  Nachtisch  isst. 

;  Das.  Mischna  5  עיסד ‎ שתחלתד ‎ סרפגבין ‎ רסרפד‎ 
סרפגכין ‎ פטררד ‎ כלן ‎ דחלד ‎ תחלתד ‎ עיסד ‎ רסרפד ‎ : 
סרפגכין ‎ תחלתד ‎ סרפגכין ‎ רסרפד ‎ עיסד ‎ חייבת ‎ בחלד ‎ !  von 
'  einem  Teige,  den  man  anfangs  locker  (zu  locke- 
ren  Speisen)  und  später  ebenfalls  locker  umge- 
rührt  hat,  braucht  man  die  Challa  (Teighebe) 
nicht  zu  entnehmen ;  wenn  der  Teig  aber  anfangs 
fest  und  später  locker,  oder  anfangs  locker  und 
i  später  fest  umgerührt  wurde,  so  muss  man  die 
׳  Challa  davon  entnehmen,  j.  Chall.  I,  57^^  un. 
סרפגכין ‎ שכעשר ‎ בארר ‎ ׳  lockere  Speisen,  die  beim 
;  Feuer  zubereitet  wurden,  sind  besser  ausgebacken, 
i  als  סרפגכין ‎ שכעשר ‎ בחכלד ‎ die  lockeren  Speisen, 
i  die  bei  der  Sonne  gebacken  wurden.  Pes.  57י^, 
vgl.  ייכשן• ‎ Kel.  5,  8  der  Ofen  wurde  geheizt, 
כדי ‎ לאפרת ‎ בר ‎ סרפגכין ‎ um  darin  lockere  Speisen 
zu  backen. 

ספר ‎ (=bh.)  trauern,  Klagegeschrei  er¬ 


ספטני‎ 

*  T  :  • 

Gutes  erweist,  vgl.  ט1ב ‎ I.  j.  Ber.  IX,  14®  mit. 
steht  dafür  נלספיק ‎ dass.  —  2)  (ב:=;bll.  Grndw. 
tp  s.  d.)  hinzufügen.  Dav. 

ספיח ‎ m.  (=bh.)  und  ספח ‎ eig.  Hinzuge־ 

gefügtes,  hes.  Nachwuchs,  das,  was  im  zwei- 
ten  Jahr  ohne  neue  Aussaat  aus  den  ausgefal- 
lenen  Körnern  oder  Samen  des  Vorjahres  her- 
vorkommt.  —  PI.  Sifra  Behar  Anf.  cap.  1  *;נלכא 
סכלכר ‎ חכנלים ‎ על ‎ חספדזים ‎ שיחר ‎ אסורין* ‎ בשביעית‎ 

aus  dieser  Schriftstelle  (Lev.  25,  5)  entnahmen 
die  Gelehrten  eine  Stützung  für  das  Verbot  der 
Nachwüchse  im  Brachjahr.  Vgl.  das.  Par.’  3 
cap.  4  B.  Akiba  sagte:  נלכאן ‎ סנלכר ‎ חככלים ‎ על‎ 
הספחים ‎ שיחר ‎ אסררים ‎ בשביעית ‎ רחכנלים ‎ ארכלרים ‎ אץ‎ 
ספחים ‎ אהררים ‎ כלדברי ‎ תררח ‎ אלא ‎ בלדברי ‎ פרפרים‎ 
aus  der  Schriftstelle  (Lev.  25,  20:  ״Was  werden 
wir  im  siebenten  Jahr  essen?“  u.  s.  w.)  ent- 
nahmen  die  Gelehrten  eine  Stützung  für  das 
Verbot  der  Nachwüchse  am  Brachjahre.  Die 
Chachamim  hing,  sagen:  Die  Nach  wüchse  sind 
nicht  biblisch,  sondern  blos  soferisch  verboten. 
Schebi.  9,  1  R.  Schimeon  sagte:  בל ‎ חספיחץ‎ 
טרתרץ ‎ חרץ ‎ נלספיחי ‎ כררב ‎ שאץ' ‎ כיר:צא ‎ בחם‎ 
בירקרת ‎ שדח ‎ רחככלים ‎ ארנלרים ‎ כל ‎ חספיחין• ‎ אסררץ‎ 

alle  Nachwüchse  darf  man  (im  Brachjahre  von 
einem  Idioten,  der  im  Verdacht  steht,  dass  er 
das  Verbot,  die  Feldfrüchte  aufzubewahren,  über- 
trete,  abkaufen;  weil  anzunehmen  ist,  dass  sie 
von  freigegebenen  Früchten  herrühren);  mit 
Ausnahme  der  Nachwüchse  des  Kohls,  weil  der- 
gleichen  unter  Feldkräutern  nicht  anzutreffen  ist 
(daher  sie  gewiss  von  den  Privatgärten  der 
Eigenthümer  herrühren).  Die  Chachamim  hing, 
sagen:  Alle  Nachwüchse  sind  zu  kaufen  verbo־ 
ten.  Das.  ספיחי ‎ חרדל ‎ Senfnachwüchse.  Vgl. 
hierzu  j.  Schebi.  IX,  38י^  ob.  Pes.  51^  wird 
diese  Mischna  anders  citirt.  j.  Pea  VII,  20^  ob. 
j.  Schek.  IV,  48®  ob.  שרכלרי ‎ ספחים ‎ בשביעית‎ 
כרטלין ‎ שכרן* ‎ כלתררכלת ‎ חלשכח ‎ die  Wächter  der 
Nachwüchse  im  Bracbjahr  (von  welchen  man  die 
Omergarbe  nahm)  beziehen  ihren  Wächterlohn 
aus  der  Hebe  der  Tempelhalle,  j.  B.  bath.  IX, 
17®  mit.  j.  Bez.  I,  60®  u.  ö. 

סיפטא ‎ לספטא ‎ m.  (arab.  syr. 

T  *  *I  ♦  ל 

grosses  Behältniss,  Kasten.  B.  mez.  73^ 
בספטא ‎ דנללכא ‎ Ar.  (Agg.  בטפפא) ‎ in  dem  Kasten 
des  Königs,  s.  כלדהרכןי. ‎ Jeb.  46®  dass.  Taan.  21® 
כללא ‎ סיפטא ‎ דאבכים ‎ טרברת ‎ רכלרגלירת ‎ ein  Kasten 
voll  Edelsteine  und  Perlen.  Snh.  109®  dass. 
Das.  82®  שקלח ‎ כרכח ‎ בשיראי ‎ רארתבח ‎ בפיפטא‎ 
er  nahm  den  Schädel  Jojakims,  wickelte  ihn  in 
Seidenzeuge  ein  und  legte  ihn  in  den  Kasten. 
Das.  104®  בסיפתא ‎ crmp.  aus  בסיפטא ‎ dass.,  s. 
אחרת.‎ 

V  V  -r 

ספטני‎ /em.  (gr.  a7ra^L0v)  kleine  Spathel, 

vgl.  Du  Gange  H,  1415;  s.  auch  אספטי ‎ ,אספתי‎ • 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  V,  in  m.  Agg.  k’  סרבץ. ‎ — 


סיפדא‎ 

T  :  * 

schlagen.  Khl.  r.  sv.  רחרח ‎ כלספיד ‎ ®98 ‎ ,רישב‎ 
בחדא ‎ ידיח ‎ רב' ‎ er  (Zidkija  bei  der  Nachricht  der 
Niedermetzelungen  in  Jerusalem)  schlug  mit  der 
einen  Hand  gegen  seine  Brust  u.  s.  w.;  mit  Bez. 
auf  Ez.  24,  23  .תספדר‎ 

ספידא ‎ יסיפדא ‎ m.  Trauer,  Klage,  s.  TW. 

T  J  *  T  *  * 

ספדן ‎ m.Adj.  Trauerredner.  M.  kat.  8®  בא‎ 

ספדן ‎ רענלד ‎ על ‎ פתח ‎ ביתר ‎ ein  Trauerredner  kam 
und  stellte  sich  an  die  Thür  eines  Verstorbenen 
nieder,  den  die  Frau  reichlich  belohnte.  —  PI. 
Ber.  62®  כשם ‎ שכפרעץ ‎ נץ ‎ חנלתים ‎ כך ‎ כפרעין ‎ נץ‎ 
חספדהץ ‎ רנלן ‎ חערכין ‎ אחריחןי ‎ auf  dieselbe  Weise 
wie  man  die  Todten  (wegen  ihrer  Sünden)  be- 
straft,  bestraft  man  auch  die  Trauerredner  (wenn 
sie  Lobeserhebungen  über  unwürdige  Todte  aus- 
sprechen)  und  diejenigen,  die  ihnen  zustimmen. 

ספדנא ‎ cJi.  (— •ספדן)  Trauerredner.  M. 

ך  ך  .  -  \  I  T  . 

kat.  8®  s.  נלריר. ‎ Das.  25יי  als  Rebina  gestorben 
war,  פתח ‎ עליח ‎ חחרא ‎ ספדכא ‎ תכלרים ‎ חכיער ‎ ראש‎ 
על ‎ צדיק ‎ כתנלר ‎ כשים ‎ לילרת ‎ כינלים ‎ על ‎ נלשים ‎ לילרת‎ 
כינלים ‎ stimmte  jener  Trauerredner  folgendes 
Klagelied  über  ihn  an:  Die  Palmen  schütteln  das 
Haupt  wegen  des  Frommen,  ״welcher  der  Palme 
glich“  (Ps.  92,  13);  lasst  uns  die  Nächte  den 
Tagen  gleich  machen  (sie  in  Trauer  schlaflos 
zubringen)  über  denjenigen,  der  die  Nächte  den 
Tagen  gleich  machte  (sie  wegen  des  Gesetz- 
Studiums  durchwachte).  Das.  ähnliche  Trauer- 
reden.  Chag.  15^  als  R.  Jochanan  gestorben  war 
und  bald  darauf  der  aus  dem  Grabe  Acher’s 
emporsteigende  Rauch  aufgehört  hatte,  פתח ‎ עליח‎ 
חחרא ‎ ספדבא ‎ אפילר ‎ שרנלר ‎ חפתח ‎ לא ‎ ענלד ‎ לפניך‎ 
רביבר ‎ so  stimmte  jener  Trauerredner  folgendes 
Klaglied  auf  ihn  an:  Selbst  der  Pförtner  an 
der  Hölle  behielt  nicht  seinen  Stand  vor  dir, 
unser  Lehrer!  d.  h.  deine  Tugendhaftigkeit  ver- 
mochte  jenen  Frevler  von  den  Höllenstrafen  zu 
befreien;  vgl.  auch  אזרב ‎ u.  דג. ‎ Ber.  62L  Meg. 
6®  u.  ö.  —  PI.  Jeb.  121^  כן ‎ רכן ‎ ספדכי ‎ חרר ‎ חתם‎ 
so  und  so  viel  Trauerredner  waren  dort  an- 
wesend.  Taan.  5^  ' רכי ‎ בכדי ‎ ספדר ‎ ספדכייא ‎ רב 
haben  denn  etwa  auf  unnütze  Weise  die  Trauer- 
redner  den  Jakob  betrauert?  Als  Entgegnung 
auf  den  Ausspruch:  Jakob  ist  nicht  gestorben, 
vgl.  בכא ‎ und  .חנט‎ 

שפווגיות ‎ לסיפווניות‎ /.  pi.  (ähni. סייפרת; ‎ stw. 

*TI*  *TI* 

ספי ‎ enden)  die  letzten  (schlechten)  Wein- 
trauben,  die  im  Spätherbst  reifen.  Tosef. 
Schebi.  VI  mit.  סיפררכירת ‎ ed.  Zuckerm.  (a.  Agg. 
שפררכירת) ‎ die  Spättrauben.  Die  Mischna  hat 
dafür  סתררכירת, ‎ s.  d.  Ber.  38®  חרנלץ ‎ ספרכירת‎ 
Essig  von  Spättrauben. 

1  ספה‎ )  (tmsp.  von  סחך) ‎ sich  ergiessen. 

Pi.  dass.  Genes,  r.  sct.  13  g.  E.  על ‎ חכחר ‎ שנלספח‎ 
לנלדיכח ‎ ארנלר ‎ בררך ‎ חטרב ‎ רחנלטיב ‎ über  einen 
Strom,  der  sich  in  einem  Land  ergiesst,  spricht 
man  den  Segen:  Gelobt  .  .  .  der  gut  ist  und 
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einen  Sus;  für  das  Verschneiden  von  hundert 
Lippenbärten  hing,  zahlt  man  gar  nichts;  weil 
dies  als  eine  Zugabe  zum  Verschneiden  des 
Haupthaares  oder  zum  Aderlass  galt.)  Dah. 
sagte  man  von  dem  Tage,  an  welchem  die  Ge- 
lehrten  Ferien  hatten:  Heute  war  ein  Tag  der 
Lefzen  (oder:  der  Lippenbärte);  d.  h.  der  Tag 
verstrich  nutzlos. 

צפון ‎ לספון ‎ m.  (gr.  aa^wv,  sapo,  syr.  |.ia.aÄ) 

Seife.  Nid.  62*  ספר}* ‎ צבע ‎ כנלי ‎ נלעבר ‎ Ar.  (Agg. 
*צפרן)  die  Seife  nimmt  auch  die  Farbe  des  Klei- 
des  fort.  Das.  ' חעביר ‎ עליר ‎ ספרן ‎ רב  er  strich 
Seife  darüber.  B.  kam.  93  יכרל ‎ לדלעבירר ‎ על ‎ יי‎ 
צפרן) ‎ ידי ‎ ספרן‎ )  er  kann  die  Farbe  durch  Seife 
fortbringen. 

ספן ‎ I  (verw.  mit  ספא ‎ s.  ספיא, ‎ mit  angeh. 
Nun)  Scheu,  Ehrfurcht  haben,  achten,  j. 
Snh.  X  Anf.,  27®  ד!פררק ‎ ערל ‎ זד! ‎ דארנלר ‎ יש ‎ תררד‎ 
״  ראיהי ‎ סרפכה‎ Jem.,  der  das  Joch  von  sich  wirft“, 
das  bezeichnet  einen  Menschen,  der  da  sagt: 
Wohl  giebt  es  eine  Gesetzlehre,  aber  ich  achte 
sie  nicht,  j.  Pea  I,  16יי  mit.  !סרבלד  crmp.  aus 
!סרפכד.  Tosef.  Sot.  III  mit.  לא ‎ ספכרדר ‎ נלפכי ‎ שדרא‎ 
גרלייר ‎ man  achtete  ihn  (den  Sisera)  nicht,  weil 
er  blos  ein  Galear,  Knappe  war,  Num.  r.  sct. 
9,  202®  dass.  Sifre  Waetchan.  §  33,  s.  דיטץנלא.‎ 
Exod.  r.  sct.  20,  19נ‘^ ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
Königssohn,  der  bei  Jemdm.  war,  an  den  der 
König  öfter  schrieb:  Schicke  meinen  Sohn  nach 
Hause!  Als  letzterer  nun,  dem  Willen  seines 
Vaters  gemäss,  zu  letzterem  zurückkehrte,  jam- 
merte  jener:  כברד ‎ דיד ‎ לי ‎ כשד!יה ‎ בכר ‎ של ‎ נללך‎ 
אצלי ‎ . . .  רדיד! ‎ זקרק ‎ לי ‎ רדייתי ‎ ספרן ‎ בעיביר ‎ .  . . 
כך ‎ אכלר ‎ פרעד ‎ כשהיר ‎ ישראל ‎ אצלי ‎ דיד ‎ דקב׳ד!‎ 
זקרק ‎ לי ‎ רדייתי ‎ ספרן ‎ בעיכיר ‎ רה׳ ‎ ich  hatte  Ehre 
als  der  Königssohn  noch  bei  mir  war,  infolge 
dessen  der  König  sich  an  mich  wandte  und  ich 
ward  von  ihm  geehrt.  Ebenso  sagte  Pharao: 
So  lange  Israel  bei  mir  war,  wandte  sich  Gott 
an  mich  und  ich  war  bei  ihm  geachtet;  er  liess 
mir  öfter  durch  Mose  sagen:  ״Schicke  meinen 
Sohn  fort!“  Als  nun  Gott  gekommen  war  und 
Israel  fortgenommen  hatte,  rief  Pharao  aus: 
״Wehe,  dass  ich  Israel  aus  meinem  Lande  ziehen 
liess;“  Mechil.  Beschallach  Par.  2:  ״Was  sind 
wir“  U.  s.  w.  (Ex.  16,  7),  רכי ‎ נלד ‎ אכר ‎ ספרנים ‎ שאתם‎ 
ערנלדין ‎ רכלתרענלים ‎ עליכר ‎ d.  h.  was  sind  wir  geach- 
tet,  dass  ihr  stehet  und  gegen  uns  murrt?  Das. 
g.  E.  u.  ö.  Tanch.  Wajescheb,  43יי  R.  Chija  hatte 
Recht,  dass  er  jene  Spione  den  Fliegen  verglich, 
לפי ‎ שלגירבין ‎ אלר ‎ איכן ‎ ספרכין ‎ לכלרם ‎ weil  diese 
Legionen  gar  nicht  geachtet  sind. 

פן? ‎ cJi.  (=vrg.  ספן) ‎ achten,  Ehrfurcht 
haben,  s.  TW.  Part.  pass.  M.  kat.  28*  נלאן‎ 
חשיב ‎ נלאן ‎ ספין ‎ בלאן ‎ רקיע ‎ wer  ist  geschätzt,  wer 
geachtet  und  wer  gehoben!  d.  h.  in  der  Todes- 
stunde. 


ספיא'‎ 

T  :  - 

:  סרפיטר ‎ ,ספיטרס ‎ crmp.  aus  סרפיסטרס ‎ s.  d.,  vgl. 
.כילי ‎ ־ 

ספיא ‎ m.  (von  ספי, ‎ s.  הפא ‎ im  Ithpe.)  Furcht, 

1  Scheu,  s.  TW. 

ס5ל ‎ m.  (=bh.  eig.=r|D  mit  angeh.  ל)  Schale, 
Becken.  Kidd.  31*  דטל ‎ לדן ‎ כלים ‎ בספל ‎ רב׳‎ 
giesse  ihnen  (den  Eltern)  Wasser  ins  Becken. 
B.  bath.  166  ספל ‎ כללנלעלד ‎ רקפל ‎ נללנלטד ‎ יי ‎ im 
I  oberen  Theil  des  Documentes  stand  ״) ‎ ספל‎ ein 
Becken“  gab  A  dem  B  zum  Aufbewahren),  ira» 
r  unteren  Theile  aber  stand  ״) ‎ קפל‎ Kleid“  oder 
Name  eines  anderen  Geschirrs)  u.  s.  w.  j.  Nid. 
III  g.  E.,  51*.  Nid.  27*.  Num.  r.  sct.  10,  217* 
i  יקא ‎ שדקיא ‎ דברי ‎ תררד ‎ כספל ‎ דזד ‎ שדרא ‎ נלתכללא‎ 
״  בין ‎ שעתר ‎ רכלתפכד ‎ בין ‎ שעתר ‎ ־ Jake“  (als  Beiname 
I  des  Salomo,  יקד, ‎ Spr.  30,  1),  weil  er  ausspie 
>  die  Worte  der  Gesetzlehre  (als  er  entartete), 

׳  wie  jenes  Becken,  das  zu  seiner  Zeit  gefüllt, 

;  aber  bald  darauf  ausgeleert  wird.  —  PI.  Schabb. 

:  29 ספלים ‎ של ‎ שכלן ‎ יי  Schalen  mit  Oel.  Suc.  48* 

.  R.  Juda  sagte  שכי ‎ ספלים ‎ של ‎ כסך ‎ דיר* ‎ שם ‎ zwei 
^  silberne  Schalen  waren  dort,  im  Tempel,  zur 
■  Wasserlibation,  vgl.  קסרד. ‎ Ber.  44*,  s.  טרית.‎ — 
Tosef.  Kidd.  V  g.  E.  דספ^לים ‎ crmp.  aus  דספרין‎ 
•  die  Haarverschneider.  Tosef.  Ab.  sar.  VI  (VII) 

'  דספלין ‎ ed.  Zuckerm.  crmp.  aus  .דספסלין‎ 

סי$לא ‎ ch.  (ספל^=ב)  Schale,  Becken,  s.  TW. 

סו?לי ‎ m.  pl.  die  Kerne  der  Früchte.  Das 

W.  ist  wahrsch.  das  arab.  x ![  6  ^  eig.  geringe 

:  Bestandtheile,  wie  קשייתא ‎ eig.  harte,  schlechte 
.  Dinge,  das  ebenf.  Kerne  bedeutet.  Git.  69יי  un. 

נליא ‎ דסרפלי ‎ die  Flüssigkeit  der  Kerne,  welche 
י  die  Impotenz  bewirkt.  Bez.  21  דכי ‎ סרפלי ‎ לחירתא ‎ יי‎ 
דיכי ‎ שדינן ‎ לדר ‎ בירם ‎ טרב ‎ :  weshalb  dürfen  wir  am 
.  F eiertage  den  Thieren  die  Kerne  vorwerfen,  da 
i  sie  doch  blos  von  Thieren,  nicht  aber  von  Men- 
i  sehen  genossen  werden?  B.  bath.  11*,  s.  .פירא‎ 

סיפל^י/^. ‎ (gr.  a7r)v׳i(jv(,ov,  splenium,  gew. 
i  אךפלכית ‎ s.  d.)  Verband,  Pflaster,  Salbe. 

;  j.  Kil.  IX  Ende,  32 סיפלכי ‎ דנירטרט ‎ יי  Pflaster  eines 
Lappens,  s.  כלרטרט. ‎ j.  Sot.  IX,  23®  un.  כלאן ‎ דבעי‎ 
דלא ‎ כלתחכנלא ‎ ידב ‎ סיפלכי ‎ על ‎ כחיריד ‎ רדרא ‎ לא‎ 
1  כלתחכם ‎ wer  nicht  erkannt  werden  will,  der  lege 
ein  Pflaster  auf  seine  Nase,  so  wird  er  nicht 
erkannt  werden,  vgl.  .ארסקיבס‎ 

שפמא ‎ ,?פמא ‎ ,?פם ‎ cÄ.(hbr. שפם) ‎ Lippen- 
hart,  Lippe,  Lefze,  s.  TW.  —  Pl.  Schabb. 

129  נלאד ‎ רישי ‎ בזרזא ‎ נלאד ‎ ספנלי ‎ ברלא ‎ כלרם ‎ יי‎ 
. .  .  ירנלא ‎ דדרר ‎ נלפגרי ‎ רבנן ‎ אכלרי ‎ דאידכא ‎ ירכלא‎ 
דספכלי ‎ דרד ‎ Ms.  M.  (Agg.  שפכלי ‎ רלא ‎ כלרם‎ )  hun- 
dert  Ochsenköpfe  kauft  man  für  einen  Sus  (d.  h. 
mehr  sind  sie  nicht  werth);  für  hundert  Thier- 
lefzen  hing,  zahlt  man  (da  sie  ganz  werthlos 
sind)  gar  nichts.  (Nach  Tosaf.  z.  St.:  Für  das 
Haarverschneiden  von  hundert  Köpfen  zahlt  man 
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ספסלא‎ 

—  :  ;  ■ד‎ 

י^ספונא ‎ יספנא‎ ;^.  (syr.  ספן=^^1.ן) ‎ Schiffer, 

S.  TW.  Bech.  8^  un.  אכלר ‎ ליד ‎ לספרכא ‎ שרי‎ 
ספינתך ‎ R.  Josua  sagte  zu  dem  Schiffer:  Löse 
dein  Schiff  und  fahre  fort!  —  PI.  B.  mez.  84^ 
אתר ‎ דכך ‎ שיתץ ‎ ספרכאי ‎ jene  60  Schiffer  kamen 
an.  Ned.  50®  ידיב ‎ ד' ‎ זרזי ‎ לספרנאי ‎ er  gab  vier 
Sus  den  Schiffern. 

ס1פינא ‎ od.  סופינא ‎ m.  Schaft,  Griff,  s.  TW., 
Vgl.  auch  *.סובין 

ספוגיא ‎ *  Kel.  !6,  8,  s.  סוכלפרביא ‎ in  '.סר 
סויפיסטא ‎ s.  d.  in  .סו׳‎ 

•  :  ד 

ספסל ‎ m.  (gr.  (?(psXac  oder  lat.  subselliura)  ■ 

Sessel,  Bank,  eig.  niedriger  Schemel, 
gegenüber  dem  ספא ‎ oder  סלא: ‎ Thron,  Stuhl. 
Kidd.  70®  R.  Nachman  sagte  zii  R.  Jehuda  bar 
Jecheskel,  der  von  jenem  zum  Termin  vorgeladen 
war:  ליתיב ‎ כלר ‎ אקרפיטא ‎ אנלר ‎ ליד ‎ רנלי ‎ סבי ‎ ספסל‎ 
דאכלרר ‎ רבנן* ‎ אר ‎ אצטבא ‎ דאכלרי ‎ איבשי ‎ setze  dich 
(Herr)  auf  den  קרפיטא ‎ (Sessel)!  Letzterer  ent- 
gegnete  ihm :  Ist  dir  etwa  nicht  vornehm  genug, 
den  Sessel:  ספסל ‎ zu  nennen,  wie  das  W.  in  der 
Gelehrtensprache,  oder:  אצטבא, ‎ wie  es  in  der 
Vulgärsprache  lautet?  vgl.  אתררכגא ‎ u.  a.  Schabb. 

23^  כסא ‎ רספסל ‎ Stuhl  und  Sesse*!.'  Mikw.  5,  2. 
j.  Suc.  II,  53®  ob.  ספסל ‎ שדרא ‎ כתרן* ‎ ברשרת ‎ דרבים‎ 
ein  Sessel,  der  auf  der  Strasse  steht,  j.  Schabb. 

III,  5*^  un.  j.  Erub.  III,  21®  ob.  j.  M.  kat.  III, 
83®  mit.  u.  ö.  —  PI.  j.  Ber.  IV,  7^  oh.  כנלד‎ 
ספסלץ ‎ היר ‎ שם ‎ ר' ‎ יעקב ‎ בר ‎ סיסי ‎ אכלר ‎ שנלנים‎ 
ספסלין* ‎ רב' ‎ wie  viele  Sessel  standen  dort  (in 
der  Akademie,  an  dem  Tage  als  R.  Elasar  hen 
Asarja  den  Vorsitz  führte)?  R.  Jakob  har  Sisi 
sagte:  Achtzig  Sessel  für  die  Gelehrten  ausser 
denjenigen,  die  hinter  der  Umzäunung  standen 
(Exoteriker,  vgl.  חצצתא). ‎ R.  Jose  har  Ahen 
sagte:  300  Sessel.  j.'Taan.  IV,  67 mit.  dass. 
Pes.  51®  ירשבץ ‎ על ‎ ספסלי ‎ ככרים ‎ ‘בשבת ‎ man  darf 
am  Sabbat  auf  den  Sesseln  der  Mchtjuden  sitzen 
(auf  welchen  die  Letzteren  ihre  Waaren  zu  ver- 
kaufen  pflegen),  ohne  zu  befürchten,  dass  man 
den  darauf  sitzenden  Juden  im  Verdacht  haben 
könnte,  dass  er  am  Sabbat  verkaufe.  Tosef.  ^ 
Kel.  B.  bath.  I  mit.  .  .  .  ן  דספסלץ ‎ שבפרכדקארת‎ 
דספסלין* ‎ של ‎ נללנלדי ‎ תיכרקרת ‎ die  Sessel  in  den 
Wirthshäusern,  die  Sessel  der  Jugendlehrer,  die  i 
Löcher  hatten,  in  welche  man  die  Füsse  hinein-  ן 
steckte. 

סיפסלה‎ ,ספסלא ‎ ch.  (=םפפל;  vgi.  Pesch. 

2  Chr.  9,  11  für  hbr.  נלפפ׳רת) ‎ Sessel,  1 

Bank.  Schabb.  29^  !  אברן* ‎ צפרראד ‎ גרר ‎ ספסלא‎ 
רכ' ‎ Abbun  aus  Sepphoris  rückte  am  Sabbat  den 
Sessel  fort  u.  s.  w.  j.  Schabb.  XV  Anf.,  15®. 
Das.  XVII  Anf.,  16®  ' דררן ‎ טלייא ‎ טעיכץ ‎ ספסלד ‎ דר  i 
* ירדד ‎ בר ‎ פזי ‎ רסבייא ‎ נלסייעץ ‎ לדרן  die  Jünglinge  ן 
trugen  den  Sessel  des  R.  Juda  bar  Pasi  und  die 
Alten  waren  ihnen  behilflich,  j.  Meg.  III  Anf.,  ä 


ספן‎ 

ספן ‎ II  (=bh.,  syn.  mit  שפן ‎ und  צפן) ‎ he- 

decken,  begraben.  Tosef.  Sot.  VII  Anf.  eine 
Frau,  die  sich  theilnahmlos  zeigt,  לנלחר ‎ תדא‎ 
כלרטלת ‎ ראין ‎ כל ‎ בריד ‎ סרפכד ‎ könnte  morgen  todt 
darnieder  liegen,  ohne  dass  Jem.  sie  begräbt. 
Keth.  72®  sind  zwei  Lesarten  סרפכד ‎ und  .סרפדד‎ 

ספן ‎ ch.  (=vrg.  1  (ספן‎ )  bedecken,  ver- 

scharren,  s.  TW.  —  2)  sich  einscharren, 
sich  in  die  Erde  eingraben.  Bez.  7®  un. 
אינלא ‎ נלארעא ‎ ספכא ‎ die  Henne  hat  sich  vielleicht 
in  die  Erde  eingescharrt,  infolge  dessen  sie 
Eier  legte.  Das.  כל ‎ דיכא ‎ דאיכא ‎ זכר ‎ לא ‎ ספכא‎ 
נלארעא ‎ überall,  wo  ein  Hahn  anwesend  ist, 
scharrt  sie  sich  nicht  in  die  Erde  ein.  Chull. 
58®  dass. 

ספנא ‎ masc.  verborgener,  tiefliegender 

Raum,  Hintergrund.  Snh.  108*י  un.  כפכא‎ 
דתיברתא ‎ der  Hintergrund  der  Arche,  s.  ארררשכא.‎ 

T  5  *  •  *“ 

ספעה ‎ /.  (=bh.)  schiff,  bes.  grosses,  mit 

^  •  _ 

Verdeck  versehenes  Schiff,  Flotte.  Stw. 

ספן ‎ II  bedecken.  Taan.  19®  ספיכד ‎ דנלטררפת ‎ בים‎ 

ein  Schiff,  das  im  Meere  verschlagen  wurde. 

B.  mez.  59^  u.  ö.  Men.  94^  die  Form  der  Schau- 

brote  כנלין ‎ ספיכד ‎ ררקדת ‎ war  wie  ein  sich  schau- 

kelndes  Schiff.  Vgl.  Num.  r.  sct.  4,  189^  אכלצערת‎ 

של ‎ חלד ‎ תחתרבד ‎ כרגעת ‎ בשלחן ‎ לפי ‎ שחלד ‎ עשריד‎ 

ככלין ‎ ספיכד ‎ ררקדת ‎ חדד ‎ כללכלטד ‎ רכסבד ‎ ררחבד‎ 

לנלעלד ‎ der  mittelste  Theil  des  untersten  Brotes 

berührte  den  Tisch;  denn  das  Brot  war  wie  ein 

sich  schaukelndes  Schiff  geformt,  nach  unten  zu 

kantig  und  je  höher  es  kam,  desto  breiter  war 

es.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  כנלין ‎ תיבד‎ 

פררצד ‎ hatte  das  Brot  die  Form  eines  offen 

stehenden  Kastens.  Genes,  r.  sct.  12  g.  E. ,  s. 

כררט. ‎ Kel.  15,  1  ברר ‎ ספיכד ‎ קטבד ‎ der  Brunnen 

eines  kleinen  Schiffes,  der  süsses  Trinkwasser 

liefert.  Ohol.  8,  3  u.  ö.  vgl.  ב׳רר ‎ II.  Trop.  B. 

bath.  91^  ob.  ארי ‎ לד ‎ לספיכד ‎ שאבד ‎ קברכיטא‎ 

wehe  dem  Schiff,  dessen  Steuermann  (xuß£pv7]T7](;) 

untergegangen  ist;  auf  den  Tod  Abraham’s  an- 

gewandt,  der  die  Welt  geleitet  hatte.  —  PI. 

Exod.  r.  sct.  17  g.  E.  ספיברת ‎ של ‎ פירטין ‎ die 

Schiffe  der  Seeräuber,  Piraten. 

ספיבתא ‎ «ספינא ‎ ch.  (syr. 

ספיכד) ‎ Schiff.  Taan.  21®  אסקריא ‎ דספיכתא ‎ die 
Segelstange  des  Schiffes,  s.  אסקר^א. ‎ Ned.  50® 
אילא ‎ דספיכתא ‎ der  Schiffsbock,  *s.  אילא. ‎ —  PI. 
ספיכתא ‎ ,ספיכן‎ ,  s.  TW. 

ספן ‎ m.  Adj.  der  Schiffer.  Schebi.  8,  5  ,ספר‎ 
ספן ‎ der  Haarverschneider,  der  Schiffer.  —  PI. 
Schabb.  15,  1.  2  קשר ‎ דספכין ‎ der  Knoten  der 
Schiffer,  wird  das.  111^  erklärt  durch  אסטרידא‎ 
s.  d.  Kidd.  82®  דספבין ‎ ררבן ‎ חסידים ‎ die  Schiffer 
sind  grösstentheils  fromm;  weil  sie  näml.  oft  Ge- 
fahren  ausgesetzt  sind.  j.  M.  kat.  III,  82י^  un. 
גנלליר ‎ רספכיר ‎ seine  Kameltreiber  und  seine 
Schiffer. 


ספק‎ 

I  -  r 
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571^)  Schwert,  Säbel.  B.  bath.  21^  שקל‎ 
ספכררא ‎ ככלקטליד ‎ Joab  nahm  das  Schwert,  um 
ihn  (seinen  Jugendlehrer,  der  ihn  schlecht  un- 
terrichtet  hatte,  vgl.  שבשתא) ‎ zu  tödten.  Num. 
r.  sct.  9,  203^  als  Absalom*  mit  dem  Haare  hängen 
blieb,  שקל ‎ ספסירא ‎ בעי ‎ לנלפסקרד ‎ so  nahm  er 
den  Säbel  und  wollte  das  Haar  abschneiden,  j. 
Ter.  VIII,  46^  un.  עלל ‎ חד ‎ סרקיי ‎ טעין ‎ חד ‎ הפסד‎ 
אכלד ‎ לרן ‎ בחדא ‎ (בחדין) ‎ ספסירא ‎ קטל ‎ בר ‎ כי:צרר‎ 
לאחרי ‎ ein  Sarazene  kam,  einen  Säbel  tragend, 
und  sagte  ihnen:  Mit  diesem  Säbel  tödtete  Bar 
Nizor  die  Brüder  der  Königin.  Snh.  7^  כי ‎ הררת‎ 
רחינלתין ‎ עזיזא ‎ אפרתיא ‎ דהפסירא ‎ שכיבן ‎ רב' ‎ als 
unsere  Liebe  noch  stark  war,  so  lagen  wir  auf 
der  Breite  eines  Schwertes  und  hatten  genug 
Baum;  jetzt  aber  wo  unsere  Liebe  nicht  mehr 
stark  ist,  so  genügt  uns  ein  Bett  von  sieben 
Ellen  nicht  mehr.  Hai  liest  אפרת־־א ‎ דסיפא ‎ auf 
der  Breite  einer  Schwelle.  Jeb.  i20E  s.  כעררתא.‎ 

/  j 

ס^סירא ‎ יסנ^סר ‎ masc.  (pers.  arab. 

Unterhändler,  Makler.  B.  mez.  51^ 

בתגר ‎ הפסר ‎ שכר ‎ (wenn  die  Mischna  sagt,  dass 
bei  einem  Händler  das  Uebervortheilungsrecht 
nicht  stattfindet),  so  ist  von  einem  Unterhändler 
die  Bede,  der  für  die  verkaufte  Waare  sofort 
andere  kauft.  Da  er  aber  für  die  andere  Waare 
mehr  zahlen  müsste,  so  möchte  er  gern  den  Ver- 
kauf  rückgängig  machen.  Das.  63^  ספסירא ‎ s. 
den  nächstflg.  Art.  —  Oefter  הרהרר ‎ s.  d. 

ספסירותא/. ‎ (syr.  das  Makler״ 

wesen,  Unterhandlung.  B.  mez.  63^^  רדא‎ 
בעי ‎ לכליתב ‎ זרזי ‎ לספסירא ‎ .  .  .  זרזי ‎ דאיכשי ‎ איכרן‎ 
עבדי ‎ ליח ‎ ספהיררתיח ‎ er  (derjenige,  der  das  von 
ihm  für  spätere  Zeit  gekaufte  Getreide  im  Vor- 
aus  bezahlt,  hat  ja  durch  die  Vorauszahlung  den 
Gewinn),  dass  er  dem  Makler  keinen  Maklerlohn 
zu  geben  brauche?  (Weshalb  also  sagst  du, 
dass  man  durch  die  Vorauszahlung  nichts  pro- 
fitire?)  B.  Asche  antwortete:  Das  Geld  des 
Menschen  führt  für  ihn  die  Mäkelei;  d.  h.  der 
Käufer  bedarf  keines  Vermittlers,  weil  die  Ver- 
käufer  selbst  die  Geldbesitzer  aufsuchen,  um 
ihnen  die  Waare  zu  liefern. 

סיפוף ‎ m.  (von  £ספן,  wahrsch.  arab.  c V)  Ge- 
flecht,  Korb.  Jelamd.  Wajescheb  Anf.  !סיפרף 
כפיפח ‎ של ‎ חררבים=) ‎ של ‎ חררבים ‎ s.  חרוב) ‎ ein 
Korb  mit  Johannisbroten;  mit  Ansp.  auf  ד!סתרפףן‎ 
(Ps.  84,  11),  vgl.  .סיטרסינלח‎ 

ספפתא ‎ Khi.  r.  SV. 93  ,שלח‎ ^  crmp.,  s. .סרפיסטד‎ 

ספק ‎ (=bh.  ספח ‎ =  שפק ‎ ,ספק‎ ,  verw.  mit  שפך)‎ 

eig.  überströmen,  sich  ergiessen;  übrtr. 
genügen,  hinreichen. 

Hif.  1  דספיק‎ )  strömen  lassen,  überströ- 
men.  j.  Be'r.  IX,  14*  mit.,  s.  2  —  .ספח‎ )  genü- 
gen,  hinlängliche  Zeit  oder  Gelegenheit 
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\  73^  un.  ספסלח ‎ רקלטיקח ‎ Sessel  und  Schemel  (od. 
&  die  Bema)  als  Utensilien  der  Synagoge.  Das. 
L  74*  ob.  סיפסלד. ‎ —  Pl.  Ber.  28*  an  dem  Tage, 
c  an  welchem  B.  Elasar  als  Oberhaupt  der  Aka- 
:ו  demie  ernannt  wurde,  אתרספר ‎ כנלח ‎ ספסלי ‎ sind 
;!  (wegen  des  Zudranges  der  Schüler)  viele  Bänke 
1  hinzugekommen;  s.  vrg.  Art.  j.  Sot.  I,  16^  un. 

ס^סף ‎ PUp.  (von  1  (סוך‎ )  etwas  bis  zu  Ende 

1  thun.  Nas.  39*^  סיפסך ‎ כל ‎ שדזרא ‎ wenn  der 
׳  Xasir  einen  sehr  kleinen  Theil  seiner  Haare  bis 
s  zur  Wurzel  abrasirte.  Nach  Ar.  bedeutet  ספסך:‎ 
i  einen  Theil  des  H  aares  ausreissen,  vgl. 
:  נלרט. ‎ Num.  r.  sct.  10,  209*  dass.  j.  Bez.  IV, 
)  Q2^  un.  אין ‎ נלספספין ‎ wahrsch.  crmp.  aus  .נלפספסין‎ 
2  —  ־ )  (viell.)  einen  Theil  von  etwas  er- 
1  fassen,  j.  B.  kam.  VI,  5®  ob.  סיפספח ‎ אבכיר‎ 
:  das  Feuer  erfasste  (beschädigte)  seine  Steine, 
l  Das.  נלספסך ‎ dass.  Mögl.  Weise  jedoch  crmp. 
ו  aus  סכסך ‎ Pilp.  von  סכך ‎ s.  d. 

סיפסוף ‎ m.  Feige,  die  erst  im  Spätsom- 
!  mer  reift  und  schlecht  schmeckt,  ähnlich 

סייפרת ‎ .־ ‎ s.  d.  (Vgl.  arab.  und  bh.  אספסך‎ 

קכגח ‎ ד!נלחכח= ‎ : :  Gesindel,  die  Hefe  des  Volkes). 
ן  j.  Pea  VII,  20*  un.  B.  Jochanan  sagte:  יפח ‎ סיפסרך‎ 
שאכלכר ‎ בילדרתכר ‎ נלפרסקין ‎ שאכלכר ‎ בזקכרתכר ‎ רכ'‎ 

'  besser  schmeckte  die  Spätfeige,  die  wir  in  un- 
serer  Jugend  assen,  als  die  Pfirsiche,  die  wir  in 
j  unserem  Alter  assen;  weil  näml.  zu  seiner  Zeit 
ז  der  Erdboden  schlechter  geworden  war.  j.  Sot. 
1  I,  17^  mit.  und  IX,  24^  un.  dass.,  wo  jedoch 
'  גלפנקרסין ‎ anst.  כלפרסקין ‎ steht. 

ספסופה ‎ m.  (ähnl.  ספפיך) ‎ viell.  Gefängniss 

T  •  * 

[  für  die  schweren  Verb recher,  eig.  wo  sie 
i  ihr  Ende  finden,  j.  Ter.  VIII  g.  E.,  dG’’  un. 

‘  ר' ‎ אינלי ‎ אתטיד ‎ בספסרפח ‎ . . .  זעיר ‎ בר ‎ חיככא ‎ אתציד‎ 
בספסרפה ‎ ;  B.  Imi  wurde  eingesperrt  in  das  Gefäng- 
:  niss;  Seer  bar  Chinna  wurde  eingesperrt  in  das 
i  Gefängniss.  Viell.  jedoch  crmp.  aus:  :בסרפיסטד‎ 
י  durch  jenen  Sophisten.  —  Mögl.  Weise  ist 
I  Sifsufa  Name  eines  Ortes. 

סיפוסקא ‎ m.  sehr  grobes  Mehl,  Schrot- 

:  körn.  ’  Git.  56^  ירנלא ‎ קנלא ‎ אשקירהר ‎ נליא ‎ דפארי‎ 
לכלחר ‎ נליא ‎ דסיפרסקא ‎ לנלחר ‎ נליא ‎ דקנלחא ‎ עד ‎ דרררח ‎ י 
כליעיח ‎ פררתא ‎ פררתא ‎ Ar.  (Agg.  דסיפקא) ‎ am  ersten 
Tage  gaben  die  Aerzte  ihm  (dem  B.  Zadok,  der 
infolge  des  Fastens  nichts  geniessen  konnte) 
Wasser  mit  Kleien  zu  trinken,  tags  darauf 
Wasser  mit  Schrotkorn,  am  dritten  Tage  Wasser 
mit  grobem  Mehl,  bis  seine  Eingeweide  sich  nach 
und  nach  erweiterten.  Pes.  42*  un.  פת ‎ קיבר‎ 
ריפתא ‎ סיפרסקא ‎ Ar.  (Ms.  M.  דסיפיקא; ‎ fehlt  in 
Agg.)  grobes  Brot,  d.  i.  Brot  aus  Schrotkorn. 

ספסירא ‎ ,ספסר ‎ masc.  (syr.  Joseph. 

Ant.  XX,  2.  3  aap.v[;1׳f]pa,  נל ‎ eingeschaltet,  s.  TW., 


Nachtr.  TW.  II, 


pers.  vgl.  Fleischer, 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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ספק‎ 

I  ך  ״ p 

gen  der  Hände  ira  Zorn  oder  Aufwallung 
(u.  zw.=Num.  24,  10),  vgl.  טפח.‎ 

Hithpa.  1  חכהפע‎ )  verabreichen,  verkau- 
fen,  verwenden,  j.  Dem.  II,  22®  ob.  111,23® 
mit.  הירקי ‎ שדיתח ‎ נלהתפקת ‎ רכ׳ ‎ eine  Bäckerin 
(oder  Händlerin),  welche  einen  Tag  unerlaub- 
tes  Getreide  verkaufte,  j.  Keth.  I,  25*^  un.,  vgl. 
2  —  .היךכןר‎ )  etwas  annelimen,  zu  sich  neh- 
men,  dah.  geni essen,  j.  Ab.  sar.  Y,  44*^  un. 
die  Samaritaner  in  Cäsarea  sagten  zu  B.  Abahu: 

אברתרכם ‎ דיר ‎ כלסהפקץ ‎ בשלכר ‎ אתם ‎ בלפלי ‎ נ7זח ‎ ארככם‎ 
כלהתפקרן ‎ נלכלכר ‎ רם' ‎ eure  Vorfahren  haben  bei  uns 
Speise  und  Trank  (Wein  und  Fleisch)  genossen; 
warum  wollt  ihr  bei  uns  nichts  gemessen?  Er 
antwortete  ihnen:  Eure  Vorfahren  waren  keine 
Götzendiener,  ihr  aber  betet  die  Götzen  an,  vgl. 

.כבלח‎ 

T  ; 

ספיק ‎ «ספק ‎ cU.  (syr.  ^^1^.0 1  (כפק=נ )  über- 

strömen,  sich  ergiessen.  —  2)  genug  sein, 
genug  thun.  —  3)  reichen,  darreichen. — 
4)  (verwandt  mit  פהק ‎ trnsp.)  eig.  th eilen,  dah. 
zweifelö),  getheilter  Ansicht  sein,  s.  TW. 

Pa.  1  כפרק‎ )  reichen,  darreichen,  s.  TW. 

—  2)  zweifeln,  und  übrtr.:  etwas  zweifei־ 
haft  machen.  Bez.  4^  ר' ‎ אכי ‎ כפרקי ‎ כלכפקא‎ 
ליח ‎ רעבד ‎ הכא ‎ לחרנלרא ‎ רדכא ‎ לחרנלרא ‎ B.  Asse 
war  zweifelhaft  (hinsichtl.  des  rabbinischen,  zwei- 
teil  Feiertages;  ob  näml.  die  früheren  Gelehrten 
diesen  Feiertag  blos  im  Zweifel  eingesetzt 
haben,  weil  sie  die  Kalenderberechnung  nicht 
kannten;  sodass  daher  spätere  Gelehrte,  die  der 
Kalenderberechnung  kundig  wären,  den  rabbi- 
nischen  Feiertag  auflieben  dürften;  oder  ob  sie 
diesen  Feiertag  für  alle  Zeiten  eingesetzt  haben, 
infolge  dessen  der  erste  Feiertag  mit  dem  zwei- 
ten  gleichsam  einen  Tag  ausmache);  daher  ver- 
fuhr  er  nach  dieser,  wie  nach  jener  Seite  hin 
erschwerend;  d.  h.  er  feierte  den  zweiten  Tag, 
trotzdem  er  genau  wusste,  dass  er  ein  Wochen- 
tag  sei;  andererseits  aber  sprach  er  den  Segen 
(die  Habdala,  vgl.  כדל ‎ Hif.  nr.  2)  beim  Aus- 
gang  des  ersten  Feiertages.  Pes.  117^  un.  כלכפקא‎ 
לידל ‎ er  zweifelte  hinsichtl.  des  Ws.  הללריח ‎ s.  d. 

—  Uebrtr.  Kidd.  39®  ob.  Lewi  sagte  zu  Samuel: 
כפק ‎ «לר ‎ ראכא ‎ איכרל ‎ gieb  mir  Früchte,  betreffs 
deren  ich  zweifelhaft  sein  werde,  sodann  werde 
ich  sie  essen;  d.  h.  da  die  Früchte  ausserhalb 
Palästinas  in  den  ersten  drei  Jahren  der  Pflan- 
zung,  Orla,  nur  dann  verboten  sind,  wenn  man 
sie  aufsammeln  sieht,  so  sammle  sie  in  rnei- 
ner  Abwesenheit,  infolge  dessen  werde  ich  sie 
essen  dürfen.  Das.  K.  Iwja  und  Rabba  bar 
Chanan  כלכפקר ‎ כפרקי ‎ לחךךר ‎ gaben  einander  solche 
Früchte,  worüber  gezweifelt  wurde,  zu  essen,  j. 
Taan.  II,  65°  ob.  u.  ö. 

ספק ‎ m.  zwei  fei,  bes.  Zustand  oder  Hand- 

lung,  betreffs  deren  ein  Zweifel  obwal- 
tet,  Zweifelhaftes;  Ggs.  רדאי: ‎ Gewissheit. 
Ker.  17^  fg.  חתיכח ‎ אחת ‎ כפק ‎ של ‎ חלב ‎ ספק ‎ של‎ 


ספק‎ 

darbieten,  zur  Genüge  geben.  Aboth  5,  18 

כל ‎ חכלחטיא ‎ את ‎ חרבים ‎ אין ‎ נלכפיקין ‎ בידר ‎ לעשרת‎ 
תשרבח ‎ wer  Andere  zu  Sünden  verleitet,  dem 
lässt  man  nicht  gelingen,  Busse  zu  thun.  j.  Ber. 
IX,  14יי  un.  לא ‎ חכפיק ‎ לרנלר ‎ עד ‎ שפרחח ‎ כשכלתר‎ 
R.  Akiba  hatte  noch  nicht  das  Schema  beendet, 
als  sein  Leben  bereits  entschwand.  Genes,  r.  sct. 
94,  92י^  u.  ö.,  s.  כפג. ‎ Taan.  21®  לא ‎ חכפקתי‎ 
לפררק ‎ כלן ‎ חחכלרר ‎ עד ‎ שיצתח ‎ בשכלתר ‎ ich  hatte 
noch  nicht  die  Last  vom  Esel  abgeladen,  als 
jener  (Arme)  bereits  starb.  Mechil.  Beschallach 
Par.  6  g.  E.  ״Israel  prüfte  Gott“  (Ex.  17,  7) 
אם ‎ נלכפיק ‎ לכר ‎ צרכיכר ‎ לעבדכר ‎ ראם ‎ לאר ‎ לא ‎ כעבדכר‎ 

wird  er  uns  unsere  Bedürfnisse  verleihen,  so 
wollen  wir  ihm  dienen,  wo  nicht,  so  werden  wir 
ihm  nicht  dienen. 

Pi.  1  כיפק‎ )  darreichen,  verabreichen. 
Schek.  4,  9  ' כל ‎ חנלקבל ‎ עליר ‎ לכפק ‎ כלתרת ‎ רם 
wenn  Jem.  übernimmt,  je  vier  Seah  feine  Mehl- 
Sorten  für  einen  Sela  zu  verabreichen  u.  s.  w., 
s.  כלת. ‎ Sot.  11^  die  Hebammen  in  Egypten  לא‎ 
דיין ‎ שלא ‎ חכליתר ‎ ארתן ‎ אלא ‎ שחיר ‎ כלכפקרת ‎ לחם‎ 
כלים ‎ רכלזרן ‎ haben  nicht  nur  die  Neugeborenen 
nicht  getödtet,  sondern  sie  verabreichten  ihnen 
auch  Wasser  und  Nahrungsmittel.  Mac.  11^^ 

אכלרתיחן ‎ של ‎ כחכים ‎ כלכפקרת ‎ לחן ‎ כלחיח ‎ רככרת ‎ רכ׳‎ 

die  Mütter  der  Hohenpriester  reichten  ihnen  (den 
in  den  Zufluchtsstädten  befindlichen  Mördern) 
Nahrungsmittel  und  Bekleidung,  damit  letztere 
nicht  für  den  Tod  ihrer  Kinder  beteten,  denn 
dann  würden  sie  freikommen,  vgl.  Num.  35,  25. 

—  2)  anreihen,  eig.  erreichen  lassen,  j. 
Schabb.  V  Anf.,  7®  mit.  בכלכפק ‎ חבל ‎ על ‎ חבל ‎ er 
reiht  Strick  an  Strick,  bindet  sie  an  einander. 
Kil.  6,  9  כיפקח ‎ בחבל ‎ אר ‎ בגכלי ‎ תחת ‎ חכפרק ‎ כלרתר‎ 
wenn  man  die  Weinrebe  an  den  Zweig  eines 
Baumes  mittelst  eines  Strickes  oder  Bastes  ver- 
bunden,  vereinigt  hat,  so  darf  der  Feldstrich 
unterhalb  dieser  Verbindung  mit  Getreide  be- 
säet  werden;  d.  h.  es  ist  nicht  als  eine  Misch- 
saat  von  Wein  und  Getreide  anzusehen.  B.  mez. 
9,  1  (103 רשכיחם ‎ כלכפקין ‎ את ‎ חקכים ‎ (גי  Beide  (der 
Grundbesitzer  und  der  Pächter)  müssen  die 
Stangen,  Bohlen  (als  Stützen  der  Weinreben) 
beschaffen.  Par.  12,  1  חאזרב ‎ חקצר ‎ כלכפקר ‎ בחרט‎ 
רבכרש ‎ רטרבל ‎ einen  kurzen  Ysopstengel  reiht  man 
an  einen  Faden  oder  an  eine  Spindel  (um  jenen 
zu  verlängern)  uud  taucht  ihn  ein.  j,  Orl.  I,  61® 
un.  Levit.  r.  sct.  19,  162®  u.  ö.  —  3)  (— bh. 

—  כקןל ‎ trnsp.)  klopfen,  eig.  wohl  einen  Ggst. 
an  den  andern  reihen.  Tosef.  Schabb.  VI  (VII)  Anf. 

חכלכפק ‎ רחכלטפח ‎ רחכלרקד ‎ לשלחבת ‎ חדי ‎ זח ‎ כלדרכי‎ 
חאכלררי ‎ Jem.,  der  vor  einer  Feuerflamme  mit 
den  Händen  auf  die  Schulter  klopft,  oder  die 
Hände  über  einander  schlägt,  oder  tanzt,  übt 
einen  heidnischen  Brauch.  Bez.  5,  2  (36^)  אין‎ 
כלכפקין ‎ man  darf  nicht  (am  Feiertage)  mit  den 
Händen  auf  die  Schulter  klopfen.  Das.  30®  dass. 
Nach  j.  Gern.  z.  St.  V,  63®  mit.  כיפרק ‎ שחרא ‎ כלחכלתר‎ 
das  W.  ספק ‎ bedeutet:  das  Zusammenschla- 


des  Messers  an  den  Knochen  des  Genicks,  also 
nach  dem  Schlachten  entstanden  sind:  so  darf 
das  Thier  nach  Ansicht  des  E.  Chisda  gegessen 
werden;  עצם ‎ רדאי ‎ פוגם ‎ ערר ‎ הפק ‎ פוגם ‎ ספק ‎ לא‎ 
פרגם ‎ הרי ‎ ספק ‎ ררדאי ‎ ראין ‎ ספק ‎ נלרציא ‎ נלידי ‎ רדאר‎ 

denn  durch  den  Knochen,  woran  man  mit  dem 
Messer  schlägt,  entsteht  hei  letzterem  gewiss 
eine  Scharte;  durch  das  Schneiden  des  Felles 
hing,  ist  es  zweifelhaft,  ob  eine  Scharte  ent- 
steht  oder  nicht.  Da  hier  also  ein  Zweifel  einer 
Gewissheit  gegenüber  steht,  so  findet  der  Zwei- 
fei  der  Gewissheit  gegenüber  keine  Berücksich- 
tigung.  Pes.  9*^^  u.  ö.  dass,  auf  ähnliche  Fälle 
angewandt.  —  Nas.  57^  fg.  כל ‎ ספק ‎ טרנלאזד‎ 
ברעגרת ‎ היחיד ‎ ספיקר ‎ טנ7א ‎ .  .  .  רכל ‎ ספק ‎ טרכלאדז‎ 
ברשרת ‎ הרבים ‎ ספיקר ‎ טהרר ‎ jeder  Zweifel  hinsichtl. 
einer  Unreinheit,  der  in  einem  abgeschlossenen 
Kaume  entsteht  (d.  11.  an  einem  Orte,  wo  nioht 
drei  Personen  anwesend  sind),  wird  Zweifels- 
halber  als  unrein  angesehen;  jeder  Zweifel  aber, 
der  in  einem  öffentlichen  Eaume  entsteht,  ist 
als  rein  anzusehen.  Dieser  Satz  wird  aus  Num. 
5,  11  fg.  erwiesen,  da  die  des  Ehebruchs  Ver- 
dächtige  (Sota,  vgl.  סרטה) ‎ mit  ihrem  Buhlen, 
also  blos  zwei  Personen,  sich  in  einem  abge- 
schlossenen  Eaume  befinden.  Jeb.  72^  u.  ö. 

פילןא!? ‎ eil.  (=כפק)  Zweifel,  zweifelhaf- 
ter  Zustand.  Ber.  3^  כלי ‎ איכא ‎ הפיקא ‎ קנ7י‎ 
שנליא ‎ giebt  es  denn  etwa  bei  Gott  einen  Zwei- 
fei?  Jom.  74^  אצטריך ‎ קרא ‎ לאתריי ‎ הפיקא ‎ würde 
denn  die  Schrift  nöthig  haben,  etwas,  worüber 
ein  Zweifel  obwaltet,  als  verboten  zu  erklären; 
da  es  ja  Gott  gegenüber  keinen  Zweifel  giebt? 
—  Ab.  sar.  70^  ספק ‎ ספיקא ‎ Zweifel  über  Zwei- 
fei;  d.  h.  wenn  ein  Zweifel  beseitigt  ist,  so 
bleibt  noch  immer  ein  Zweifel.  Wenn  z.  B. 
Jem.  in  einen  Weinkeller  gekommen,  wobei  zu 
besorgen  ist,  dass  er  ein  Götzendiener  war,  der 
den  Wein  libirt,  diesen  berührt  hatte  (vgl.  נלו.ע‎ 
und  בכץדי); ‎ so  darf  der  Wein,  da  hier  zwei  Zwei- 
fei  obwalten,  getrunken  werden;  denn  1)  viel- 
leicht  war  der  Hereingetretene  ein  Jude;  und 
2)  selbst  wenn  es  ein  Götzendiener  war,  viel- 
leicht  hat  er  den  Wein  gar  nicht  berührt!  Kidd. 
75^  u.  ö.  ספק ‎ ספיקא ‎ לקרלא ‎ wo  ein  doppelter 
Zweifel  obwaltet,  so  wird  erleichtert.  Dass,  auf 
verschiedene  Fälle  angewandt.  In  hebr.  Form 
lautet  diese  Phrase:  הפק ‎ .  .  .  ראם ‎ תנלצי ‎ לרנלר‎ 
ספק ‎ רכ' ‎ ...  ein  Zweifel  ist  u.  s.  w.;  wenn  du 
aber  auch  sagen  solltest,  dass  ...  so  ist  auch 
ein  Zweifel  u.  s.  w.  Keth.  9^  u.  ö.,  vgl.  auch 
קפקרל. ‎ —  PI.  Chull.  18^  ספי.קי ‎ דגברי ‎ die  Zwei- 
fei  hinsichtl.  der  Autoren  einer  Halacha,  von 
wem  sie  herrühre.  Das.  95^^  ספיקי ‎ טריפתא ‎ die 
verschiedenen  Thiere,  betreffs  welcher  Zweifel 
obwalten,  ob  sie  gegessen  werden  dürfen  oder 
nicht,  vgl.  טריפא.‎ 

T  • ;  ״ 

ספקה ‎ /.  Person  oder  Gegenstand,  be- 
troffs  deren  ein  Zweifel  obwaltet,  Zwei- 
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שרכלן ‎ ראכלה ‎ wenn  ein  Stück  Fett  daliegt,  wor- 
über  gezweifelt  wird,  ob  es  von  unerlaubtem, 
oder  von  erlaubtem  Fett  herrührt  und  Jemd.  es  isst. 
Das.  ספק ‎ אכל ‎ חלב ‎ ספק ‎ לא ‎ אכל ‎ wenn  ein  Zwei- 
fei  obwaltet,  ob  Jemd.  unerlaubtes  Fett  gegessen 
hat,  oder  nicht,  vgl.  אשם. ‎ Schabb.  2,  7  (34^ 
ספק ‎ חשכה ‎ ספק ‎ איכר ‎ חשכה ‎ wenn  gezweifelt 
wird,  ob  es  schon  finster  (Freitag  Abend,  also 
der  Sabbat  bereits  eingetreten),  oder  ob  es  noch 
nicht  finster  ist.  B.  bath.  10^  wenn  der  Mensch 
dem  Könige  ein  Geschenk  darbringt,  * ספק ‎ כלקבלין 
ארתר ‎ הינלכר ‎ ספק ‎ אין ‎ נלקבלץ ‎ ארתר ‎ הינלכר ‎ .  .  .  ספק‎ 
רראה ‎ פכי ‎ הנללך ‎ ספק ‎ איכר ‎ רראה ‎ פכי ‎ הנללך ‎ רהק^ה‎ 
איכר ‎ כן ‎ רכ ‎ so  ist  es  zweifelhaft,  ob  man  es  von 
ihm  annehmen  wird,  oder  ob  man  es  nicht  von 
ihm  annehmen  wird;  selbst  wenn  man  es  an- 
nimmt,  so  ist  es  noch  zweifelhaft,  ob  er  zuge- 
lassen  wird,  um  das  Antlitz  des  Königs  zu  sehen, 

׳  oder  ob  er  nicht  zugelassen  wird,  um  das  Ant- 
litz  des  Königs  zu  sehen.  Bei  Gott  hing,  ist 
das  nicht  der  Fall;  denn  wenn  der  Mensch  dem 
Armen,  sei  es  auch  eine  Peruta  (kleine  Münze) 
giebt,  so  erblickt  er  Gottes  Antlitz;  mit  Bez. 
auf  Ps.  17,  lö.  Jeb.  35^  wenn  ein  Levir 
׳  die  Wittwe  seines  kinderlos  verstorbenen  Bru- 
׳  ders  innerhalb  der  drei  Monate  nach  dem  Tode 
׳  des  Letzteren  geehelicht  und  die  Frau  nach  sie- 
ben  Monaten  der  Leviratsehe  ein  Kind  geboren 
hat,  הפק ‎ בן ‎ תשעה ‎ לראשרן ‎ ספק ‎ בן ‎ שבעה ‎ לאחררן‎ 
so  ist  es  zweifelhaft,  ob  das  Kind  vom  ersten 
Manne  nach  neunmonatlicher  oder  vom  zweiten 
Manne  nach  siebenmonatlicher  Schwangerschaft 
;  abstamme.  Das.37^fg. ספק ‎ ריבם ‎ שבאר ‎ לחלק ‎ בכיכסי‎ 
כליתכא ‎ ספק ‎ אנלר ‎ אכא ‎ ברא ‎ דנליתכא ‎ רכ' ‎ wenn  die- 
1  ser  zweifelhafte  Sohn  und  der  Levir  die  Erb- 
1  Schaft  des  Verstorbenen  antreten  wollen;  Erste- 
:  rer  behauptet:  Ich  bin  der  Sohn  des  Versterbe- 

:  neu  (meine  Mutter  hat  mich  nach  neunmonat- 

'  lieber  Schwangerschaft  geboren),  und  bin  also 
I  der  alleinberechtigte  Erbe.  Der  Levir  hing, 

sagt  zu  ihm:  Du  bist  mein  Sohn,  von  meiner 

Frau  nach  siebenmonatlicher  Schwangerschaft 
geboren,  du  hast  also  von  dieser  Erbschaft  nichts 
zu  fordern  u.  s.  w.  —  Ker.  25^  הכלתן ‎ עד ‎ שתככס‎ 
לבית ‎ הספק ‎ warte,  bis  du  in  das  Verhältniss  des 
Zweifels  kommst!  Baba  ben  Buta  brachte  näml. 
an  jedem  Tage  ein  A schamopfer,  wegen  eines 
!  Zweifels  dar  (er  könnte  vielleicht  eine  Sünde  be- 
1  gangen  haben,  אשם ‎ חסידים‎ ,  s.  d.).  An  dem  auf 
I  den  Versöhnungstag  folgenden  Tag  jedoch  ver- 
I  boten  es  ihm  die  Gelehrten,  weil  da  kein  Zwei- 
I  fei  einer  Sünde  obwaltet,  da  an  dem  Versöhnungs- 
I  tage  alle  Sünden  verziehen  werden.  —  Sehr  oft 
S  אין ‎ ספק ‎ כלרציא ‎ כלידי ‎ רדאי ‎ ein  Zweifel  ist  einer 
I  Gewissheit  gegenüber  nicht  zu  berücksichtigen; 
z.  B.  Chull.  10^  wenn  an  dem  Schlachtmesser 
nach  dem  Schlachten  eines  Thieres  Scharten  ge- 
funden  wurden  (vgl.  פגיכלה), ‎ wobei  gezweifelt 
wird,  ob  letztere  beim "  Schneiden  des  Felles, 
also  vor  dem  Schlachten,  oder  beim  Anschlägen 
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sie  beobachtet  und  darnach  gehandelt,  aber, 
trotzdem  er  das  Vermögen  hat,  die  Gesetzlehre 
(durch  Unterstützung  der  Gelehrten)  zu  erhal- 
ten,  sie  nicht  erhält,  so  bezieht  sich  auch  auf 
ihn  das  Schriftwort:  ״Verflucht  ist  derjenige, 
der  die  ’Worte  dieser  Lehre  nicht  erhält“  (Dt. 
27,  26).  Wenn  Jem.  hing,  nicht  gelernt,  nicht 
gelehrt  u.  s.  w.;  aber,  trotzdem  er  nicht  hin- 
längliches  Vermögen  besitzt,  die  Gotteslehre  zu 
erhalten  (die  Gelehrten  zu  unterstützen)  sie 
dennoch  erhält,  so  bezieht  sich  auf  ihn  der  Aus- 
Spruch:  ״Gesegnet  ist  derjenige,  der  die  Lehre 
erhält“!  Das.  IX,  24^  un.  Khl.  r.  sv.  ^74 ‎ ,בלערת‎ 

סופרןנא ‎ m.  Ueberfluss,  Genüge,  s.  TW. 

סיפרןא ‎ m.  grobes  Mehl,  Schrotkorn.  Git. 
56^  und  Pes.  42%  s.  .כיפוכמא‎ 

סופנןא ‎ m.  (gr.  (JXU90(;  trnsp.)  Pokal,  Becher. 

Jalk.  II,  170^  היד ‎ לדם ‎ כרה ‎ גדול ‎ .  .  .  רכלתקרר‎ 
סרפמא ‎ רב' ‎ die  Perser  hatten  einen  grossen 
Pokal  , סרפקא ‎ ל  genannt,  aus  welchem  man  bei 
Gastmählern  jedem  Tischgenossen  zu  trinken  gab, 
selbst  wenn  er  hierdurch  todt  hinfiel  oder  wahn- 
sinnig  wurde.  Mit  prosthet.  איכפנןא ‎ :א ‎ s.  d. 
Esth.  r.  SV.  102  ,רדעגתיד‎ ^  hat  dafür  פקתא, ‎ das 
Trg.:  פתקא, ‎ s.  d.  W. 

ספיקטור ‎ s.  .סלןיפטרר‎ 

ספימלה‎ /.  (lat.  specula)  Anhöhe  zum  Um- 

schauen,  j.  Schabb.  I,  3״  un.  man  darf  am 
Sabbat  bei  einem  brennenden  Lichte  nicht  lesen, 
w^eil  man  es  aus  Vergessenheit  putzen  könnte; 

א^פילר ‎ יתרן ‎ בבית ‎ אחר ‎ אפילר ‎ כתרן ‎ בספיקלד ‎ רב'‎ 

selbst  wenn  das  Licht  in  einem  andern  Hause, 
oder  wenn  es  auf  einer  Anhöhe  steht.  —  Davon 

ספקלי ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  auf  der  Warte 

(specula)  steht,  Schlosswächter,  Schloss- 
hauptmann.  Khl.  r.  sv.  אליקים ‎ 93°  ,טרבד ‎ חככלד‎ 
. . .  אשר ‎ על ‎ הבית ‎ ספקלי ‎ רכזבכא ‎ הסרפד ‎ כקריפטררי‎ 
״Eljakim  ben  Chilkija,  der  über  den  Palast  ge- 
setzt  war“  (2  Kn.  18,  18),  d.  i.  der  Schlosshaupt- 
mann,  ״und  Schebna  der  Schreiber“,  d.  i.  scrip- 
tor,  der  Geschichtschreiber,  vgl.  auch  .הב ‎ יא‎ 

ספקולא‎ ,ספיקלה ‎ m.  (gr.  c»9ax£X0^=(pax£- 
Xo^,  fasciculus)  eig.  Bündel;  übrtr.  Zucht- 
ruthe  oder:  Befehl  der  Züchtigung,  Ggs. 
ריכלרס ‎ Freispruch.  Mit  vorges.  א  s.  אספיקרלא•‎ 
Fleischer  Nachtr.  S.  309^  hält  das  W.  für  spe- 
cula:  der  Dienst  der  speculatores,  die 
von  ihnen  zu  vollstreckende  Todesstrafe. 
—  Jelamd.  Achre  Anf.  (citirt  vom  Ar.)  כתן ‎ לדם‎ 
ספקרלא ‎ er  gab  ihnen  (die  etwas  ohne  Erlaub- 
niss  brachten)  die  Züchtigung.  Genes,  r.  sct.  79, 
77•^  als  der  Jäger  eine  göttliche  Stimme  ver- 
nahm:  רלד ‎ הרת ‎ נלתצדא‎ pספי  cpaKeXo^!  so  wurde 
der  Vogel  gefangen.  Pesik.  Beschallach,  89^ 
ספיקרלד ‎ .1 ‎ ,הפיק ‎ לדר‎ ,  vgl.  ד־ינלרס ‎ III.  Khl.  r.  sv. 


felhaftes.  —  PI.  Kidd.  74^  ראלר ‎ דן ‎ דכפקרת‎ 
שתרקי ‎ אסרפי ‎ רכרתי ‎ folgende  Klassen  von  Per- 
sonen  sind  zweifelshalber  zur  Ehe  verboten: 
ein  Verschwiegenes  (d.  h.  dessen  Vater  man  nicht 
kennt),  ein  Findling  (dessen  beide  Eltern  un- 
bekannt  sind)  und  ein  Samaritaner,  vgl.  כרתי.‎ 
Tem.  16''  Mose  sagte  vor  seinem  Tode  zu  Josua: 
שאל ‎ כלכלכי ‎ כל ‎ הפקרת ‎ שיט ‎ לך ‎ רב׳ ‎ frage  mich 
über  alles  dir  Zweifelhafte,  ich  werde  es  dir 
erklären.  B.  mez.  83^  נלד ‎ הפקרת ‎ שלכם ‎ כך ‎ רדארת‎ 
שלכם ‎ על ‎ אחת ‎ כנלד ‎ רכנלה ‎ wenn  es  bei  den,  euch 
zweifelhaften  Dingen  sich  so  verhält  (dass  ich 
das  Kichtige  getroffen),  um  wie  viel  mehr  bei 
Dingen,  die  ihr  für  gewiss  haltet.  —  j.  Keth.  I 
Anf.,  24 שתי ‎ ספיקרת ‎ נלדבר ‎ תררד ‎ לדקל ‎ wo 
zwei  Zweifel  obwalten,  so  wird  biblisch(?) 
erleichtert.  In  aram.  Form  steht  dafür:  הפק‎ 
ספיקא ‎ s.  d.,  wobei  selbst  rabbinisch  erleichtert 
wird. 

ספוק ‎ m.  N.  a.  eig.  (ähnl.  bh.  שפק) ‎ Ueber- 

fluss,  Menge;  übrtr.  1)  genügende  Kraft. 
Mechilla  Beschallach  Par.  3  Anf.  Gott  sagte: 
Das  Manna  gebe  ich  euch,  שלא ‎ תאכלרר ‎ אין ‎ היפרק‎ 
בידר ‎ ליתכד ‎ לכר ‎ רכ' ‎ damit  ihr  nicht  etwa  saget, 
er  besitzt  nicht  die  Macht,  es  uns  zu  geben.  — 
2)  das  Aneinanderreihen,  das  Gereihte. 
Kil.  6,  9,  s. הפק ‎ Piel  nr.  2.  Orl.  1, 5  הפרק ‎ דגפכים‎ 
רספרק ‎ על ‎ גבי ‎ הפרק ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שדבריכן ‎ בארץ‎ 
נלרתר ‎ die  aneinandergereihten  Beben  (von  zwei 
Weinstöcken,  deren  einer  jung,  d.  h.  aus  einer 
Pflanzung  innerhalb  der  ersten  drei  Jahre  war,  vgl. 
Lev.  19,  23  fg.),  oder  wenn  eine  Aneinander- 
reihung  oberhalb  einer  andern  war:  so  dürfen 
dennoch  ihre  Weinbeeren,  selbst  wenn  man  die 
Reben  in  den  Erdboden  gepfropft  hat  (in  wel- 
ehern  Falle  die  jungen  Beben  in  der  Erde  Wur- 
zel  geschlagen  haben  könnten)  gegessen  werden. 
—  3)  das  Klopfen,  Aneinanderschlagen 
der  Hände,  j.  Bez.  V,  63^  mit.  סיפרק ‎ שדרא‎ 
כלחנלתר ‎ das  Aneinanderschlagen  der  Hände  vor 
Zorn,  vgl.  הפק ‎ Piel  nr.  3. 

ספימה ‎ /.  genügende  Macht,  das  Ver- 
mögen,  etwas  zu  thun.  j.  Pea  I,  15®  un.  ^  ob. 

אחד ‎ האיש ‎ ראחד ‎ האשד ‎ אלא ‎ שהאיש ‎ ספיקד ‎ בי^ד‎ 
רדאשד ‎ אין ‎ ספיקה ‎ בידה ‎ רכ ‎ sowohl  der  Mann, 
als  auch  die  Frau  (sind  verpflichtet,  ihre  Eltern 
zu  ehren);  allein  der  Mann  besitzt  das  Ver- 
mögen,  die  Frau  hing,  besitzt  es  nicht,  weil 
Andere  Gewalt  über  sie  ausüben;  wenn  sie  aber 
verwittwet  oder  geschieden  wurde,  so  ist  es,  als 
ob  sie  Vermögen  hierzu  besässe.  j.  Kidd.  I,  60*' 
un.  dass.  Kidd.  30^.  35^  steht  dafür  סיפק ‎ min- 
der  richtig,  j.  Pea  I,  16*  un.,  s.  סירה. ‎ j.  Sot. 
VII,  21^  ob.  היד ‎ לנלד ‎ ר^ינלד ‎ רשכלר ‎ רעשה ‎ רדיתד‎ 
ספיקה ‎ בידר ‎ להחזיק ‎ רלא ‎ החזיק ‎ דרי ‎ זד ‎ בכלל ‎ אררר‎ 
לא ‎ לנלד ‎ . .  .  רלא ‎ היתד ‎ ספיקה ‎ בידר ‎ להחזיק ‎ רדחזיק‎ 
הרי ‎ זה ‎ בכלל ‎ בררך ‎ wenn  Jem.,  der  die  Gottes- 
lehre  selbst  gelernt  und  sie  Anderen  gelehrt. 
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priester.  Untersuchungsrichter,  denn  es  heisst: 
״Das  Schreibgefäss  trug  er  an  seinen  Lenden“ 
(Ez.  1.  c.);  Trabant,  denn  es  heisst:  ״Er  weihte 
sie  der  Schlachtbank“  (Jes.  34,  2)  und  Hoher- 
priester,  denn  ״er  war  in  Leinen  gekleidet“ 
(Ez.  1.  c.,  verglichen  mit  Lev.  16,  4).  —  PI. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  לפתח ‎ פה ‎ ברצח ‎ ׳י* ‎ 47  ,רזכרר‎ 
״  הפנזןלטררים‎ den  Mund  mit  Niedermetzlung  zu 
öffnen“*  (Ez.  21,  27),  das  sind  die  Trabanten. 
Khl.r.  SV.  97  ,וישב ‎ העפר‎ *^  steht  dafür  .הפכןלאטררץ‎ 

ספוקלטורא ‎ ch.  (syr.  j^^ע.^:נa.aÄ)=הפכןלטרר) 
Trabant,  s.  TW. 

ספיקליא ‎ od.  ספיקדיא ‎ /.  (etwa  specula)  der 
Ort,  wo  die  speculatores  die  Menschen 
hinrichten,  der  sehr  schmutzig  war, 
Kichtplatz.  j.  Ber.  IX,  13°  un.  היה ‎ ירשב ‎ בבית‎ 
ספיקליא ‎ רב' ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Yen.  u.  a.  הפיקריא,‎ 
mit  Wechsel  der  liquidae)  wenn  Jem.  sich  in 
einem  Abtritt  oder  auf  einem  Kichtplatz  befin- 
det  und  das  Gebet  verrichten  soll  u.  s.  w.  Mu- 
safja’s  Etym.  von  specus,  Höhle  ist  unmöglich. 

ספקלריא ‎ /.  (neugr.  GTrsxXapiov,  specular,  spe- 

cularej  Spiegel,  Marienglas,  ferner:  durch- 
sichtiges,  polirtes  Metall,  dessen  man 
sich  oft  als  eines  Spiegels  bediente.  Kel. 
30,  2  u.  ö.  ספקלריא ‎ Ar.  (Agg.  אספקלריא ‎ s.  d.). 
j.  Ber.  YIH,  12^  un.  eine  Leuchte  בתוך ‎ פנס ‎ אר‎ 
בתרך ‎ ספקלריא ‎ in  einer  Laterne  (9av6^)  oder  in 
einem  Spiegelgefäss. 

ספיר ‎ m.  (gr.  0a71:p(.0v)  Htilsenfrucht,  eine 

Bohnenart.  Kil.  1,  1  הפדל ‎ והספיר ‎ die  Bohne 
und  die  Htilsenfrucht.  j.  Kil.  I,  27^  ob.  erklärt 
ספיר ‎ durch  פישרכה ‎ (Tuiaov,  pisum)  die  Erbse. 
Maim.  in  s.  Comment.  z.  St.  durch  das  arab.  נל׳אש‎ 

Kichererbse. 

ספירה ‎ ,ספירא‎ /,  (gr.  (J9a1pa)  Kugel,  Bau. 

Pesik.  r.  sct.  3  Änf.  כדרבנות ‎ (Khl.  12,  10  ge- 
delןtet= כהדא ‎ ספירא ‎ דבלייכוקייתא ‎ (כדור־בבות  wie 
der  Ball  der  Töchter,  vgl.  נעיכוקתא. ‎ Num.  r. 
sct.  14,  224^  כהדא ‎ ספירה ‎ של ‎ תינוקות ‎ wie  der 
Ball  der  Kinder. 


ספר ‎ (— bh.  Gmdw.  5סן)  Grundbedeutung  ist 


fortbringen,  aus- 


eig.  entfernen, 


7 


(“arab. 


graben;  dah.  1)  (=חפר,  arab.  T?a9G)) 

schreiben,  Buchstaben,  Worte  eingra- 
ben,  eingraviren.  Kidd.  30^  u.  ö.,  s.  סופר.‎ 
—  2)  zählen,  eig.  die  eingravirten  Zeichen  an 
einander  reihen.  Part.  pass.  Nid.  30^.  69^ 
ספורץ ‎ דידה ‎ die  gezählten  sieben  Tage  der  Men- 
struirenden,  vgl.  3  —  .ספירה‎ )  das  Haar  des 
Körpers  entfernen,  dah.  scheeren,  ab- 
r  asiren. 

Pi.  סיפר ‎ ,כפר ‎ l)  erzählen.  Genes,  r.  sct. 
78,  76°  s*  סיפור*. ‎ Sot.  42^  נלספרי ‎ לטון־ ‎ הרע ‎ die- 


f  94°  חופר ‎ גונלץ ‎ und  Esth.  r.  sv.  גם ‎ ושתי‎ ,  lOS‘^ 
)  dass.  j.  Ber,  IX,  14^  mit.  und  Levit.  r.  sct.  24 

■  Anf.,  s.  דינלוס. ‎ Num.  r.  sct.  7,  195^  s. .נלטלון‎ 

ספהלט1ר ‎ m.  Adj.  (lat.  speculator,  aTrexou- 

V  Xarop)  Spion,  bes.  waren  die  speculatores  eine 
u  Art  Trabanten  bei  den  römischen  Kaisern,  die 
i  theils  als  Leibwache,  theils  auch  zur  Ausführung 
ז  von  Executionen  dienten.  Scliabb.  108^  un.  ein 
[  Boethusäer  fragte  den  R.  Josua:  Weshalb  darf 
{  man  die  Tefillin  auf  das  Fell  unreiner  Thiere 
[  nicht  schreiben  (vgl.  כלותר), ‎ während  dies  auf 
►  die  Felle  gefallener  Thiere  gestattet  ist?  Wor- 
ä  auf  ihm  jener  erwiderte:  לשני ‎ בני ‎ אדם ‎ שנתחייבו‎ 
הריגה ‎ לנללכות ‎ אחד ‎ הרגו ‎ כללך ‎ ואחד ‎ הרגו ‎ ספקלטור ‎ ^ 
איזה ‎ נלהן ‎ נלשובח ‎ וב' ‎ Ar.  (Agg.  אספקלטור ‎ s.  d.) 
ein  Gleichniss  von  zwei  Menschen,  die  von  der 
I  Regierung  zum  Tode  verurtheilt  wurden,  deren 
i  einen  der  König  selbst  und  deren  anderen  der 
Trabant  getödtet  hat;  wer  ist  nun  vorzuziehen? 
;  Doch  wohl  derjenige,  der  vom  König  getödtet 
wurde!  d.  h.  das  gefallene  Thier  wurde  von 
i  Gott  getödtet.  Sifre  Behalothcha  §  91  ״Tödte 
mich  doch,  damit  ich  ihr  Yerderben  nicht 
sehe“  (ברעתם,  massoret.  T.  ברעתי ‎ Num.  11,  15) 
חד ‎ שיצא ‎ ליהרג ‎ הוא ‎ ובניו ‎ אכלר ‎ לספקלטור ‎ הרגני ‎ ־ wלא 
עד ‎ שלא ‎ תהרוג ‎ את ‎ בניי ‎ das  ist  Jemdm.  zu  ver- 
gleichen,  der,  als  er  sammt  seinen  Kindern  hin- 
ausgeführt  wird,  um  hingerichtet  zu  werden,  zu 
dem  Scharfrichter  sagt:  Tödte  mich  bevor  du 
meine  Kinder  tödtest,  Num.  r.  sct.  20,  241^ 
״Der  Engel  Gottes  stellte  sich  in  den  Engpass 
der  Weingärten“  (Num.  22,  24)  נללך ‎ בשר ‎ ידם‎ 
כלשלח ‎ ספקלטור ‎ להרוג ‎ את ‎ האדם ‎ כלהלך ‎ אחריו‎ 
ינלים ‎ הרבה ‎ וזה ‎ שנתחייב ‎ נלי־תה ‎ אוכל ‎ ושותה‎ 
והספקלטור ‎ נלהלך ‎ ונלטרן? ‎ אחריו ‎ נלכלקום ‎ לכלקום ‎ ולפני‎ 
הק״בה ‎ אינו ‎ כן ‎ הספקלטור ‎ בכלקוכלו ‎ עוכלד ‎ וכלי‎ 
שנתחייב ‎ גליתה ‎ בא ‎ אצלו ‎ ברגליו ‎ וכ' ‎ wenn  der 
menschliche  König  einen  Trabanten  ausschickt, 
um  einen  Menschen  zu  tödten,  so  verfolgt  er 
ihn  viele  Tage.  Während  der  zum  Tode  Yer- 
urtheilte  isst  und  trinkt,  so  muss  der  Trabant 
von  Ort  zu  Ort  gehen,  um  seine  Spuren  aufzu- 
suchen.  Bei  Gott  hing,  verhält  es  sich  anders: 
Der  Trabant  (der  Engel)  bleibt  an  seiner  Stelle 
stehen,  während  der  zum  Tode  Yerurtheilte 
(Bileam)  mit  eignen  Füssen  zu  ihm  kommen 
muss.  Levit.  r.  sct.  26,  169°  der  Nachasch  (die 
Schlange)  war  der  Erste,  der  den  Zaun  der 
Tugendhaftigkeit  der  Welt  durchbrach  (vgl. 

לפיכך ‎ נעשה ‎ ספקלטור ‎ לכל ‎ פורצי ‎ גדרות ‎ ;(גדר‎ 

deshalb  wurde  er  der  strafende  Trabant  für  Alle, 
welche  die  Zäune  der  Welt  durchbrechen,  vgl. 

■  נכת. ‎ Thr.  r.  sv.  שלשה ‎ דברים ‎ היה ‎ ^61 ‎ ,ולא ‎ זכר‎ 
אותו ‎ נללאך ‎ נלשנלש ‎ קסנטור ‎ ספקלטור ‎ וכהן ‎ גדול‎ 
קסנטור ‎ דכתיב ‎ וקסת ‎ הסופר ‎ ספקלטור ‎ שנאכלר‎ 
החרינלם ‎ וכהן ‎ גדול ‎ .  .  .  לבוש ‎ בדים ‎ jener  (Ez. 
9,  11)  erwähnte  Engel  verrichtete  dreierlei 
Dienste;  er  war  Untersuchungsrichter  (quae- 
stionarius) ,  Trabant  (speculator)  und  Hoher- 


סופר‎ 
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'רב  zweimal  hielt  der  Priester  seine  Ansprache 
an  die  ausziehenden  Kriegsschaaren  und  zwar 
einmal  an  der  Grenze  (indem  er  ihnen  die  Ver- 
Ordnungen  des  Krieges  vorlas,  dass  Einzelne, 
die  nicht  als  Krieger  geeignet  sind,  umkehren 
sollen;  vgl.  Dt.  20,  5 — 8)  und  einmal  auf  dem 
Kriegsplatz  (״Verzaget  nicht“  u.  s.  w.,  das.  Y. 
3  u.  4).  Tosef.  Erub.  IV  (III)  באר ‎ על ‎ ערירות‎ 
הסבלוכות ‎ לספר ‎ אפילו ‎ ליטול ‎ את ‎ התבן ‎ אפילו ‎ ליטול‎ 
את ‎ הקט ‎ יוצאין ‎ עליהן ‎ בכלי ‎ זיין ‎ וכלחללין ‎ דליהן‎ 
את ‎ הטבת ‎ wenn  die  Feinde  Städte  überfallen, 
die  an  der  Grenze  belegen  sind,  selbst  wenn  es 
blos  geschieht,  um  Stroh  oder  Stoppeln  zu  er- 
beuten,  so  zieht  man  mit  Waffen  gegen  sie  und 
entweiht  um  eines  solchen  Krieges  willen  den 
Sabbat;  bei  feindlichen  Ueberfällen  anderer 
Städte  hing,  findet  dies  nur  dann  statt-,  wenn 
das  Leben  der  Einwohnerschaft  gefährdet  ist. 
Erub.  45^  u.  sehr  oft.  —  PI.  j.  Chall,  II  Anf., 
58^  un.  ספרי ‎ ארץ ‎ יטראל ‎ . .  .  ספרי ‎ חו^נה ‎ לארץ‎ 
Grenzstädte  Palästinas,  Grenzstädte  ausserhalb 
Palästinas. 

ספרא, ‎ st.  c.  ספר ‎ ch.  (syr.  eig. 

— vrg.  ספר; ‎ insbes.  Hafen,  Ufer,  Küste,  eig. 
die  Grenze  des  Festlandes,  s.  TW. 

סופר ‎ m.  (:^;;bh.)  1)  der  Schreiber,  insbes. 

Documentenschreiber.  Git.  80^^  כתב ‎ סופר‎ 
גט ‎ לאטה ‎ וב' ‎ wenn  der  Schreiber  einen  Scheide- 
brief  für  die  Frau  geschrieben  hat  u.  s.  w.  Jeb. 
9P  u.  ö.  —  PI.  Git.  3, 1  (24 טנלע ‎ קול ‎ סופרים ‎ ף 
כלקרין ‎ וכ' ‎ wenn  Jem.  die  Schreiber  ein  Document 
vorlesen  hört:  N.  N.  scheidet  sich  von  der  N.  N. 
Das.  24^  סופרין ‎ העטויין ‎ להתלכלד ‎ Schreiber,  die 
sich  im  Abfassen  von  Documenten  zu  üben  pflegen. 
Seb.  2^  u.  ö.  —  2)  Schriftgelehrter,  ׳ypapi־ 
[xaTsnc,  Kenner  der  heiligen  Schrift,  Leb- 
rer  und  Erklärer  derselben,  der  Sofer. 
j.  Schek.  V  Anf.,  48®  ״Esra,  der  Priester  הספר“‎ 
(Esr.  7,  11);  כלה ‎ תלנלוד ‎ לוכלר ‎ סופר ‎ אלא ‎ כטם‎ 
טריה ‎ סופר ‎ בדברי ‎ תורה ‎ כך ‎ הידל ‎ סופר ‎ בדברי‎ 
חככלים ‎ wozu  wird  noch  hinzugefügt  סופר ‎ (näml. 
' ספר ‎ דברי ‎ כל£נות ‎ ה' ‎ וג )?  Das  besagt  vielmehr, 
dass  er,  ebenso  wie  er  ein  Gelehrter  im  schrift- 
liehen  Gesetze,  auch  ein  Gelehrter  im  mündlichen 
Gesetze  (in  den  Lehren  der  Weisen)  war.  (Die 
Erkl.  der  Commentt.  von  ספר ‎ zählen:  er  zählte 

—  T 

die  Wörter  und  Buchstaben  [wie  in  der  nächstflg. 
St.,  vgl.  auch  ספורה] ‎ ist  schon  deshalb  unrichtig, 
weil  es  dann  ספר ‎ את‎ ,  nicht  ' ספר ‎ ב  lauten  müsste). 
Kidd.  30^  לפיכך ‎ כקראו ‎ הראטוכים ‎ סופרים ‎ טהיו‎ 
סופרים ‎ כל ‎ האותיות ‎ טבתורה ‎ טהיו ‎ אוכלרים ‎ ו״או‎ 
דגחון ‎ חציין ‎ טל ‎ אותיות ‎ טל ‎ ספר ‎ תורה ‎ דרט ‎ דרט‎ 
חטיין ‎ טל ‎ תיבות ‎ והתגלח ‎ טל ‎ פסוקים ‎ כליער ‎ עי״ן‎ 
דיער ‎ חציין ‎ טל ‎ תהלים ‎ והוא ‎ רחום ‎ חציו ‎ דפסוקים‎ 
deshalb  wurden  die  Vorvorderen:  ״Soferim“ 
(סופרים,  l  Chr.  2,  55)  genannt,  weil  sie  alle 
Buchstaben  der  Bibel  zählten;  sie  sagten:  Das 
Waw  in  גחון ‎ (Lev.  11,  42)  bildet  die  Hälfte  der 


jenigen,  welche  Verleumderisches  erzählen,  Ver- 
leumder,  s.  2  —  .כת‎ )  sehe  er en,  abrasiren, 
gew.  von  den  Haaren  des  Menschen,  j.  Schabb. 
VI,  7^^  un.  den  Familiengliedern  Rabbi’s  gestat- 
tete  man,  לספר ‎ קוכלי ‎ sich  das  Haar  (x6}j.7],  coma, 
nach  Art  der  Vornehmen  in  Rom)  zu  scheeren. 
Sot.  49יי  u.  ö.,  vgl.  קונלר. ‎ Deut.  r.  sct.  2,  251״ 
כלה ‎ הכלספר ‎ קונלי ‎ זה ‎ הכלספר ‎ פאת ‎ ראטו ‎ ועוטה‎ 
תפיסת ‎ קורצין ‎ was  bedeutet  הכלספר ‎ קומי‎ ?  Wenn 
Jem.  das  Eckhaar  seines  Kopfes  abscheert,  wo- 
durch  er  bewirkt,  dass  man  die  Haarbüschel  der 
Schläfen  (yj  xopavj)  anfassen  kann.  —  j.  Meg.  I, 
ob.  einst  verkündete  man  in  Lydda  Fasten 
am  Chanukkafest  ואנלרו ‎ עליו ‎ על ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ טסיפר‎ 
und  man  erzählte,  dass  R.  Elieser  sich  an  jenem 
Tage  das  Haar  abrasirte;  d.  h.  er  beachtete  jenes 
Fasten  nicht.  —  Uebrtr.  Tosef.  Jom  tob  (Bez.) 
HI  g.  E.  אין ‎ נלספרין ‎ את ‎ הראט ‎ ואת ‎ הכרעים ‎ ואין‎ 
כלספרין ‎ את ‎ הירק ‎ בכלכפרת ‎ אבל ‎ כלספרין ‎ את ‎ הקוברס‎ 
ואת ‎ העכביות ‎ man  darf  nicht  am  Feiertage  den 
Kopf  oder  die  Füsse  des  Thieres  abrasiren, 
ebenso  wenig  darf  man  die  Blätter  des  Grün- 
krauts  mit  einer  Scheere  abscheeren  (weil  es 
den  Anschein  hätte,  als  ob  man  die  abgescho- 
renen  Haare  und  Blätter  benutzen  wollte);  aber 
man  darf  die  Stacheln  der  Artischoken  (ף׳  xLvapa) 
und  der  Distelgewächse  abscheeren.  j.  Kil.  VII 
g.  E.,  31^  בן ‎ עזאי ‎ אכלר ‎ יספר ‎ Ben  Asai  sagte: 
Man  muss  die  Getreidehalme,  die  sich  unter  den 
Weinstöcken  befinden  (wegen  Mischsaat)  ab- 
schneiden. 

Hithpa.  sich  das  Haar  verschneiden 
lassen.  Ab,  sar.  27^  29^  יטראל ‎ הכלסתפר ‎ כלן‎ 
הנכרי ‎ .  .  .  בכרי ‎ הכלסתפר ‎ כליטראל ‎ וכ' ‎ wenn  ein 
Jude  sich  von  einem  Nichtjuden  rasiren  lässt; 
wenn  ein  Mchtjude  sich  von  einem  Juden  rasiren 
lässt  u.  s.  w.,  vgl.  כלראה. ‎ Tosef.  Ab.  sar.  IH. 

ספר ‎ cliald.  (=ספר).  —  Pa.  ספר ‎ (syr.  j..^^) 
scheeren,  das  Haar  verschneiden.  Levit. 
r.  sct.  28  g.  E.  יתיב ‎ וכלספר ‎ ליה ‎ . .  .  כיון ‎ דחסיל‎ 
כלן ‎ כלספרא ‎ ליה ‎ וכ' ‎ Haman  setzte  sich  nieder  und 
schor  dem  Mardechai  das  Haar  ab;  als  er  nun 
aufgehört  hatte,  ihm  das  Haar  zu  verschneiden 
u.  s.  w.  Part.  pass.  Das.  Mardechai  sagte  zu 
Haman:  אית ‎ בר ‎ כט ‎ יהיב ‎ כלילא ‎ דכללכא ‎ על ‎ ריטיה‎ 
ולא ‎ כלספר ‎ würde  etwa  Jem.  die  Königskrone  auf 
sein  Haupt  setzen,  wenn  ihm  nicht  vorher  das 
Haar  verschnitten  wurde?  s.  auch  TW. 

ספר ‎ m.  Grenze,  an  der  Grenze  gelege- 

ner  Ort;  eig.  von  einem  andern  Landstrich 
oder  Staate  Abgesondertes.  Das  W.  ist  von 
der  Grundbedeut,  des  ספר ‎ abzuleiten  und  be- 

-״  T 

deutet  eig.  (— חק ‎ von  חקק) ‎ Grenze,  Ziel. 
Vgl.  bh.  ספקה ‎ (Gen.  10,  30)  ,,nach  Sefar“, 
Name  eines  Ortes;  oder:  ״nach  der  Grenze  des 
Ostgebirges“.  —  Jeb.  48^  un.  עיר ‎ הסנלוכה ‎ לספר‎ 
eine  der  Grenze  nahe  gelegene  Stadt.  Sot.  42^ 
un.  פעכלים ‎ כלדבר ‎ עכלם ‎ אחת ‎ בספר ‎ ואחת ‎ בכללחכלה‎ 
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Vgl. *הגלןרן.  Kel.  1 3,  7.  j.  Taan,  II,  66®  mit.  j.  Meg. 
I,  70""  un.  דברי ‎ סרפרין‘ ‎ צריכין־ ‎ חזרק ‎ die  Gesetze 
der  Soferim  bedürfen  einer  Stützung;  s.  דבר ‎ u.  m. 
j.  Jeb.  I,  3®  mit.  כופרי ‎ כרתים ‎ die  samaritanischen 
Gelehrten.  —  3)  Bibellelirer  der  Jugend. 
B.  bath.  21®  wenn  Jem.  ein  Haus  in  einem  ge- 
meinschaftlicben  Gehöfte  besitzt,  דרי ‎ זד ‎ לא‎ 
ישכירכו ‎ לא ‎ לרופא ‎ ולא ‎ לאונלןי ‎ ולא ‎ לגרדי ‎ ולא ‎ לסופר‎ 
ידודי ‎ ולא ‎ לסופר ‎ ארכלאי ‎ וב ‎ so  darf  er  es  weder 
an  einen  Beschneider  (eig.  Arzt)  noch  an  einen 
Aderlasser,  noch  an  einen  Weber,  weder  an  einen 
jüdischen,  noch  an  einen  nicbtjüdischen  Schul- 
lehrer  vermiethen;  weil  näml.  solche  Häuser  von 
vielen  Menschen  besucht  und  die  Nachbarn  be- 
lästigt  werden.  Das.  סופר ‎ כלתא ‎ der  Ortslehrer, 
d.  h.  Oberlehrer,  der  die  sämmtlichen  Lehrer 
des  Ortes  unterweist,  wie  sie  unterrichten^ollen. 
Nach  B.  Chananel  bedeutet  סופר ‎ כלתא‎ :  der 
Stadtschreiber,  der  alle  Documente  des  Ortes 
anfertigt.  Tosef.  Meg.  IV  (IH)  g.  E.  ודסופר ‎ כללנלד‎ 
כדרכו ‎ der  Schullehrer  darf  (auch  solche  Stellen 
in  der  Schrift,  die  nicht  verdolmetscht  werden 
dürfen,  vgl.  הרגם) ‎ nach  seiner  Weise  lehren,  j. 
Chag.  I,  76""  mit.  סופרים ‎ וכלשבים ‎ die  Bibellehrer 
und  die  Mischnalehrer.  Levit.  r.  sct.  8,  152״ 
u.  ö.  s.  כלשכד. ‎ Kidd.  82®  s.  4  —  .רווק‎ )  gelehrt, 
namentl.  bibelkundig,  kundig  der  Gebete 
und  Segensprüche.  Ber.  45^  אחד ‎ כופר ‎ ואחד‎ 
בור ‎ סופר ‎ נלברך ‎ ובור ‎ יוצא ‎ wenn  Einer  der  Tisch- 
genossen  gelehrt  (d.  h.  der  Segensprüche  kundig) 
und  der  Andere  unwissend  ist,  so  spricht  der 
Gelehrte  das  Tischgebet  und  der  Unwissende  er- 
füllt  durch  das  Anhören  seine  Pflicht.  Das. 
בששכידם ‎ סופרים ‎ wenn  beide  Tischgenossen  des 
Tischgebetes  kundig  sind.  —  Davon  rührt  auch 
der  Name  des  Tractats  Soferim,  נלסכה‎ 
סופרים, ‎ her,  der  zumeist  von  den  rahbinischen 
Verordnungen  über  die  Rechtschreibung  der 
biblischen  Bücher,  ferner  über  die  öffentliche 
Verlesung  derselben  handelt,  woran  sich  auch 
andere  Satzungen  betreffs  des  Rituale  überhaupt 
schliessen. 

ספרא ‎ לספר ‎ cJi.  AdJ.  (—כופר;  syr.  vom 

Part.  ebenso  bibl.  ch.  ספרא, ‎ st.  c.  ספר‎ 

Esr.  4,  8.  9  fg.  Das.  7,  12.  21;  eine  ähnliche 
Abweichung  des  rabb.  Chald.  vom  Syr.  s.  in 
1  (כדדותא ‎ ,סחדא‎ )  Schreiber,  Documenten- 
Schreiber.  Ab.  sar.  9®  אי ‎ טעי ‎ תכא ‎ ולא ‎ ידע‎ 
פרטי ‎ כנלד ‎ דוו ‎ לישייליד ‎ לספרא ‎ ככלד ‎ כתיב ‎ וכיטפי‎ 
עליידו ‎ עשרין* ‎ שכין ‎ ונלשכח ‎ ליד ‎ לחונלרא ‎ ... ‎ ואי‎ 
טעי ‎ ספרא ‎ כשייליד ‎ לתנא ‎ ככלד ‎ חשיב ‎ וכבצר ‎ כליכיידו‎ 
עשרין* ‎ שנץ ‎ .  .  .  וסיכלנך ‎ ספרא ‎ בצירא ‎ תכא ‎ תוספאד‎ 

wenn  der  Tannait  (Gelehrter,  der  nach  der  Aera 
der  Tempelzerstörung  [abgek.:  T.],  180  Jahre 
nach  der  Seleucidischen  Aera  [abgek.:  S.]  zählt, 
welcher  letzteren  Aera  der  Documentenschreiber 
sich  bedient)  zweifelhaft  hinsichtl.  der  Einzel- 
zahlen  ist  (d.  h.  Einer  und  Zehner,  denn  bei 
den  Hunderten  pflegt  ein  Irrthum  nicht  leicht 


[  Buchstaben  des  Pentateuchs;  das  W.  דרש ‎ (das. 
;  10,  16)  die  Hälfte  der  Wörter  desselben; ודהגל‎ חי‎ 
)  (das.  13,  33)  die  Hälfte  der  Verse  (in  der  Mas- 
}  sora,  jedoch  ist  Lev.  8,  7  als  die  Hälfte  der 

Verse  angegeben,  aber  dessen  ungeachtet  ist  das 
;  ג  in  ודתגלח ‎ ein  majusculum,  was  für  die  talmud. 
L  Angabe  spricht);  das  ע  in  נליער ‎ (Ps.  80,  14)  ist 
)  die  Hälfte  der  Buchstaben  der  Psalmen ;  ודוא ‎ רחום‎ 
)  (Ps.  68,  38)  ist  die  Hälfte  der  Psalmverse  (nach 
)  der  Massora:  das.  V.  36).  —  j.  Snh.  XI,  30  u.  ö. 
דברי ‎ סופרים ‎ נ  die  Verordnungen  der  Soferim,  d.  h. 
)  der  ältesten  Gesetzlehrer,  die  ihre  Gesetze  unmit- 
1  telbar  an  die  der  Bibel  anschlossen.  So  z.  B.  be- 
1  fiehlt  die  mosaische  Lehre  (Dt.  6,  4  fg.)  ״Die 

1  Erkenntniss  des  Daseins  eines  einzigen  Gottes 

2  sich  anzueignen,  ihn  zu  lieben,  die  Gesetzlehre 
i  im  Herzen  zu  tragen,  sie  auch  den  Kindern  ein- 

zuschärfen,  davon  stets  zu  sprechen,  im  Hause 
ז  und  auf  Reisen,  wenn  man  sich  niederlegt  und 
/  wenn  man  aufsteht“  u.  s.  w.  Die  Soferim  ver- 
)  ordneten  nun,  dass  man  eben  diesen  Bibelabschnitt, 
נ  der  mit  שנלע, ‎ Schema,  beginnt  und  welcher 
נ  die  Grundpr’incipien  der  Bibel  in  sich  fasst, 

1  Abends  und  Morgens  verlese.  Und  erst  auf  diese 

2  soferische  Verordnung  nahmen  die  späteren  Ge- 
1  lehrten,  die  Autoren  der  Mischna,  Bezug.  Vgl. 

1  Ber.  1,  1.  2  fg.  ״Von  welcher  Zeit  ab  liest  man 
1  das  Schema  des  Abends,  des  Morgens“  u.  s.  w.? 
l  Diese  hier  zuletzt  genannten  und  ähnliche  spätere 
i  Satzungen  bilden  die  eig.  rabbinischen  Halachoth 
)  (כלדרבכן).  Jeb.  20®.  21®  שכיות ‎ כלדברי ‎ סופדים ‎ die  je 
s  zweiten  Grade  der  Verwandtschaft  *sind  soferisch 
s  zur  Ehe  verboten;  d.  h.  die  Mutter  der  Mutter,  die 
I  Mutter  des  Vaters  u.  s.  w.  Snh.  87®.  88^  איכו‎ 
r  חייב ‎ אלא ‎ על ‎ דבר ‎ שעיקרו ‎ נלדברי ‎ תורד ‎ ופירושו‎ 

נלדברי ‎ סופרים ‎ וכ' ‎ der  dissentirende  Lehrer 
]  ( זקן ‎ נלנלרא  s.  d.)  ist  nur  dann  straffällig,  wenn 
s  seine  Widerspenstigkeit  ein  Gebot  betrifft,  dessen 
J  Ursprung  biblisch,  dessen  Erklärung  aber  sofe- 
נ  risch  ist.  Als  ein  solches  Gebot  gilt  das  der 
[  Tefillin,  das  ausdrücklich  in  der  Bibel  steht 
]  (Ex.  13,  9  u.  ö.),  das  aber  von  den  Soferim  er- 
J  klärt  wurde,  dass  z.  B.  die  Kopftefilla  aus  vier 
)  'Gehäusen  bestehe  (vgl.  תפלד ‎ ,בית ‎ u.  a.),  dass 
(  Lederriemen  daran  angebracht  werden  sollen 
i  u.  dgl.  Lehrt  nun  jener  Lehrer,  dass  das  Ge- 
I  bot  der  Tefillin  gar  nicht  bindend  sei,  so  ist  er 
!  nicht  straffällig,  denn  da  heisst  es:  Jeder  Lehrer 
1  kann  dich  belehren;  wenn  er  hing,  lehrt,  dass 
I  man  nicht  vier,  sondern  fünf  oder  drei  Ge- 
!  häuse  der  Tefillin  machen  müsse,  so  hebt  er 
1  das  biblische  Gebot  auf,  da  letzteres  ohne  die 
!  soferische  Erklärung  nicht  existiren  kann.  Als 
I  eine  Stützung  hierfür  gilt  der  Ausdruck  דתורד‎ 
יורוך ‎ '  .  .  .  (Dt.  17,  11)  der  Dissens  betrifft  ״die 
I  biblische  Lehre“,  wie  ״sie  dich  lehren“, 
j  j.  Snh.  XI,  30^  ob.  werden  auch  das  gefallene 
[  Vieh  und  die  Reptilien,  כבלד ‎ ושרץ‎ ,  genannt, 

!  wobei  ein  solcher  Dissens  stattfinden  kann.  — 

תקון ‎ סופרים ‎ die  Bibelemendationen  der  Soferim, 


ספר ‎ ־- ‎ *־־־־ ‎ ספר‎ 


der  Weisheit  verborgen;  vgl.  den  Plur.  Ende. 
Levit.  r.  sct.  15  Anf.  der  Messias  kommt  nicht 
eher,  als  bis  alle  Seelen,  die  nach  dem  gött- 
liehen  Willen  erschaffen  werden  sollten,  vorüber 
(incorporirt)  sind;  ראלר ‎ הן ‎ דאכלרררת ‎ בספר ‎ של‎ 
אדם ‎ הראשון ‎ das  sind  diejenigen,  die  in  dem 
Buch  Adam’s  enthalten  sind;  mit  Bez.  auf  Gen. 
5,  1,  vgl.  גוף ‎ IV.  —  2)  Bibel,  ein  Buch  der 
heiligen  Schrift.  B.  bath.  14^.  15^  גלשה ‎ כתב‎ 
ספרו ‎ ופרשת ‎ בלעם ‎ ואיוב ‎ יהושע ‎ כתב ‎ ספרר ‎ רשנלכה‎ 
פסוקין ‎ שבתורה ‎ שנלואל ‎ כתב ‎ ספרו ‎ ושופטים ‎ ורות‎ 
דוד ‎ כתב ‎ ספרו ‎ על ‎ ידי ‎ עשרה ‎ זקנים ‎ . .  .  ירנליה‎ 
כתב ‎ ספרו ‎ וספר ‎ נללכי־ם ‎ וקינות ‎ .  .  .  עזרא ‎ כתב ‎ ספרו‎ 
ויחס ‎ דברי ‎ היכלים ‎ עד ‎ לו ‎ Mose  schrieb  sein  Buch 
(d.  h.  den  nach  ihm  benannten  Pentateuch), 
ferner  den  Abschnitt  Bileam  (Num.  cap.  23  u.  24) 
und  das  Buch  Hiob;  Josua  schrieb  sein  Buch 
und  die  letzten  acht  Verse  des  Pentateuchs; 
Samuel  schrieb  sein  Buch,  ferner  Richter  und 
Ruth;  David  schrieb  sein  Psalmenbuch  nach  der 
Ueberlieferung  der  zehn  Aeltesten  (Adam,  Mose 
u.  a.);  Jirmeja  schrieb  sein  Buch,  ferner  das 
Buch  der  Könige  und  die  Klagelieder;  Esra 
schrieb  sein  Buch  und  die  Genealogie  der  Chro- 
nik  bis  zu  seiner  eigenen  Abstammung.  (Nach 
R.  Chananel  ist  unter  לו ‎ zu  verstehen  2  Chr. 
21,  2  ' ולו ‎ וג .)  j.  Sot.  V  Ende,  20*^  steht  für  den 
hier  citirten  ersten  Satz;  גלשה ‎ כתב ‎ חכלשה ‎ סיפרי‎ 
תורה ‎ וחזר ‎ וכתב ‎ פרשת ‎ בלק ‎ ובלעם ‎ וכתב ‎ ספרו‎ 
של ‎ איוב ‎ Mose  schrieb  den  Pentateuch,  sodann 
schrieb  er  auch  den  Abschnitt  von  Balak  und 
Bileam,  sowie  das  Buch  Hiob.  j.  Maasr.  HI, 
50^^  mit.  בית ‎ כפר ‎ die  Schule,  wo  Bibel  gelehrt 
wird.  Sifre  Haasinu  §  307  R.  Chananja  hen 
Teradjon  wurde  gefänglich  eingezogen;  נגזרה‎ 
עליו ‎ גזירה ‎ להשרן5 ‎ בספרו ‎ אנלרו ‎ לו ‎ גזירה ‎ נגזרה‎ 
עליך ‎ להשרך ‎ בספרך ‎ וכ' ‎ Ms.  (Agg.  לשרוך ‎ ספרו‎ ; 
Ab.  sar.  18^  כרכוהו ‎ בספר ‎ תורה‎ )  es  wurde  von 
der  römischen  Regierung  über  ihn  das  Edict 
erlassen,  dass  er  in  seinem  Buch  verbrannt  werde 
(d.  h.  dass  man  ihn  in  die  Gesetzrolle,  die  er 
mit  Erklärungen,  Zusätzen  u.  dgl.  als  Randglos־ 
sen  ausgefüllt  hatte,  einwickele  und  damit  ver- 
brenne,  vgl.  bes.  ספרא ‎ nr.  3).  Man  sagte  ihm: 
Das  Edict  wurde  über  dich  erlassen,  dass  du 
in  deinem  Buche  verbrannt  werdest.  Kel.  15,  6 
u.  ö.  ספר ‎ העזרה ‎ der  Pentateuch  in  der  Tempel- 
halle.  Sab.  5,  12  הספר ‎ dass.,  vgl.  טנלא. ‎ Pes. 
112^  s.  נגה. ‎ —  PI.  Exod.  r.  sct.  41,  136^  כ״ד‎ 
ספרים ‎ die  24  Bücher  der  heiligen  Schrift. 
Schahb.  116^  ספרי ‎ כלינין ‎ Ms.  M.  (Agg.  צדוקים‎ 
das.  überall)  die  Bücher  der  Häretiker.  Chag. 
15^  ספרי ‎ כלינין ‎ Ms.  M.  (Agg.  טועין). ‎ Snh. 
100^  ספרי ‎ כלינין ‎ Ms.  M.  (Agg.  צדוקים) ‎ die 
Bücher  der  Häretiker,  als  Erklärung  von  ספרים‎ 
החיצונים ‎ der  Mischna,  vgl.  חיצון. ‎ —  Snh.  68* 
R.  Elieser  klagte  vor  seinem  Tode:  אוי ‎ לכם ‎ שתי‎ 
זרועותי ‎ שאתם ‎ כשני ‎ ספרי ‎ תורה ‎ שנגללין ‎ Ms.  M. 
(Agg.  שהן) ‎ wehe  euch,  ihr  meine  beiden  Arme, 
denn  ihr  gleicht  zwei  Gesetzbüchern,  die  zu- 


vorzukommen):  so  frage  er  den  Documenten- 
Schreiber,  wie  viel  er  nach  S.  zählt  und  so 
wird  er  nach  Hinzufügung  von  zwanzig  Jahren 
die  gewünschte  Zahl  finden.  (So  ist  z.  B.,  nach 
Abwertung  der  Hunderte,  15  S.  -f-  20  35  T.; 

also  515  S.  335  T.  u.  s.  w.)  Als  Merkmal 
diene  dir:  ״zwanzig  Jahre  hin  ich  hei  dir“ 
(Gen.  31,  38).  Wenn  der  Documentenschreiber 
zweifelhaft  ist,  so  frage  er  den  Tannaiten,  wie 
viel  er  zählt,  und  ziehe  von  dieser  Zahl  zwan- 
zig  Jahre  ab;  sodann  wird  er  die  gewünschte 
Zahl  finden  (z.  B.  230  T.  —  610  S.).  Als  Merk- 
mal  diene  dir:  Der  Bibel  sch  reib  er  verkürzt; 
der  Tannait  hing,  fügt  hinzu;  d.  h.  letzterer 
schreibt  viele  Wörter  plene,  welche  ersterer  de- 
fect  schreibt.  (Einige  Ausnahmen  hiervon  s.  in 
כוכב ‎ ,זית ‎ u.  a.)  Das.  10*  ספרא ‎ דוקנא ‎ ein  sorg- 
faltiger  Schreiber.  Chull.  64^.  65*  oh.  נלדפסק‎ 
להו ‎ ספרא ‎ בתרתי ‎ תיבות ‎ שגלע ‎ גלינה ‎ תרי ‎ שגלות‎ 
כינהו ‎ וכ' ‎ da  der  Bibelschreiber  die  Worte  בת‎ 
היענה ‎ (Lev.  11,  16)  als  zwei  Worte  trennt,  so 
ist  daraus  zu  entnehmen,  dass  בת ‎ היענה ‎ etwas 
anderes  ist,  als  היענה. ‎ Das  W.  כדר ‎ לעגלר ‎ (Gen. 
14,  1)  trennt  zwar  der  Schreiber  ebenf.,  näml. 
כדר ‎ לעכלר‎ ,  schreibt  aber  nicht  כדר ‎ zu  Ende 
einer  Zeile  und  לעגלר ‎ zu  Anfang  der  darauffol- 
genden  Zeile,  während  dies  bei  בת ‎ היענה ‎ wohl 
stattfindet,  j.  Suc.  H,  53*  ob.  R.  Jochanan,  ספרה‎ 
דגופתא ‎ der  Documentenschreiber  von  Gufta.  Git. 
80*  u.  ö.  —  2)  Gelehrter,  Lehrer,  j.  Chag. 
I,  76®  mit.  כפר ‎ .  .  .  כלתכיין ‎ ein  Bibellehrer,  ein 
Mischnalehrer,  vgl.  נטורא. ‎ j.  Schabb.  IX,  12* 
ob.,  s.  כךרא. ‎ j.  Meg!  IH,  74*  un.  ספרא ‎ הוה‎ 
איגלתן ‎ der  Schullehrer  war  streng.  Genes,  r.  sct. 
70  g.  E.  Jakob  machte  der  Leah  Vorwürfe:  כלאי‎ 
רגלייתא ‎ בת ‎ רכלאה ‎ ל>גו ‎ בלילא ‎ הוה ‎ קריכא ‎ רחל ‎ ואת‎ 
ענית ‎ לי ‎ אכלרה ‎ ליה ‎ אית ‎ ספר ‎ דלית ‎ ליה ‎ תלכלידים‎ 
לא ‎ כך ‎ הוה ‎ צוח ‎ לך ‎ אבוך ‎ עשו ‎ ואת ‎ ענית ‎ ליה ‎ wie, 
du  Betrügerin,  Tochter  des  Betrügers  (Laban); 
habe  ich  denn  nicht  dich  in  der  Nacht  immer- 
fort  gerufen:  Rahel  und  du  antwortetest  mir? 
Sie  aber  entgegnete  ihm:  Giebt  es  etwa  einen 
Lehrer,  der  nicht  Schüler  hätte?  Hat  dich 
denn  nicht  auch  dein  Vater  immerfort:  Esau  ge- 
nannt,  worauf  du  ihm  antwortetest?  d.  h.  das 
habe  ich  von  dir  gelernt.  (Mattan.  Kehuna 
liest  ספר ‎ Rasirer?)  j.  Ab.  sar.  V,  44^  mit.  אתא‎ 
ספרא ‎ לגביה ‎ ein  samaritanischer  Gelehrter  kam 
zu  R.  Lasar.  —  Ph  j.  Taan.  H,  66*  mit.  פליטת‎ 
ספרייא ‎ der  Ueberrest  der  Gelehrten.  Suc.  28L 
Sot.  49*,  s.  חכים. ‎ Midr.  Tillim  zu  Ps.  91  und 
Num.  r.  sct.  12,  214^  s.  3  —  .נלתכי‎ )  Safra, 
N.  pr.  Schabb.  124*  ר' ‎ ספרא ‎ R.  Safra.  Ab. 
sar.  4*  u.  ö. 

ספר ‎ m.  (=:bh.)  1)  Schriftstück,  Buch. 

Erub.  15^  s.  ספירות. ‎ Edij.  1,  12  u.  ö.  ספר‎ 
כתובה ‎ das  Schriftstück  der  Kethuba,  s.  כתובה,‎ 
j.  Sot.  IX  g.  E.,  24®  כלשכלת ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ נגנז ‎ ספר‎ 
החככלה ‎ als  R.  Elieser  starb,  wurde  das  Buch 
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Forschungen  selber,  כלדרעו ‎ תרדה ‎ s.  d.,  vgl.  auch 
ספר ‎ ,נלאיר ‎ u.  a.  Vgl.  bes.  Raschi  Chull.  20^ 
SV.  עגן; ‎ ,*Die  meisten  Borajthoth  des  Sifra  und 
der  Mechilta  wurden  in  die  Mischna  aufgenom- 
men.“  —  Folgende  kurze  Proben  dieses  Buches: 
Sifra  Par.  1  cap.  1  ויקרא ‎ רידבר ‎ הקדים ‎ קריאה‎ 
״  לדבור ‎ דם'‎ Er  rief,  er  redete“  (Lev.  1,1);  dem 
Reden  schickt  die  Schrift  das  Rufen  voran.  Hier- 
mit  werden  nun  andere  ähnliche  Schriftstellen, 
wie  das  Reden  im  Dornbusch  (Ex.  3,  4),  das 
Reden  auf  dem  Sinai  (Ex.  19,  20  fg.)  u.  a.  Stel- 
len  verglichen,  die  theils  mit  einander  überein- 
stimmen,  theils  von  einander  unterschieden  sind 
u.  dgl.  m.  —  Sifra  cap.  2  אליו ‎ לכ7עט ‎ את ‎ אהרן‎ 
״  ום'‎ mit  ihm“  (redete  Gott,  Lev.  1,  1),  das  schliesst 
den  Aharon  aus.  Einige  Anreden  ergingen  blos  an 
Mose,  andere  an  Mose  und  Aharon  gemeinschaft- 
lieh  u.  s.  w.  —  Sifra  Par.  2  דבר ‎ אל ‎ בכי ‎ ישראל‎ 
וסנלכו ‎ בכי ‎ ישראל ‎ סונלכין ‎ ואין ‎ הגרים ‎ סוכלכין ‎ בכי‎ 
״  ישראל ‎ סרנלכין ‎ ואין ‎ בכרת ‎ ישראל ‎ סובלכרת ‎ וב'‎ Rede 
zu  den  Söhnen  Israels,  dass  sie  die  Hand  auf- 
legen  auf  das  Opferthier“  (Lev.  1,2.  4  fg.). 
Israels  Söhne,  nicht  aber  die  Nichtjuden 
(die  freiwillige  Opfer  bringen)  legen  die  Hand 
auf  das  Opfer;  die  Söhne  Israels,  nicht  aber 
die  Töchter  Israels  legen  die  Hand  auf  das 
Opfer.  —  Das.  cap.  3  תקריבו ‎ כללנלד ‎ שהיא ‎ באה‎ 
״  כדבת ‎ שכים ‎ ום'‎ Ihr  sollt  opfern“  (Lev.  1,  2), 
das  besagt,  dass  auch  zwei  Personen  eine  frei- 
willige  Gabe  darbringen  dürfen,  u.  dgl.  m.  — 
Dem  Sifra  pflegt  in  den  Drucken  die  Borajtha 
des  R.  Ismael,  d.  h.  die  dreizehn  Normen  des- 
selben,  vorangeschickt  zu  werden,  vgl.  נלדה.‎ 

PI.  ספרי ‎ oder  ספרי ‎ (Dan.  7,  10  1^(ספךין) ‎ eig. 
die  Bücher,  s.  oh.  —  2)  insbes.  'her  Sifre 
oder  Sifri,  der  Commentar  zu  den  beiden 
Büchern  Numeri  und  Deuteronomium,  der  ähn- 
lieh  dem  Sifra  ist,  der  aber,  da  die  letzteren 
Bücher  des  Pentateuchs  weniger  Gesetzliches  als 
der  Leviticus  enthalten,  auch  minder  gehaltreich 
ist.  Der  Sifre  (Sifri),  mit  dem  Beinamen  ספר‎ 
וישלחו: ‎ das  Buch  Wajschalchu,  weil  der  Sifre 
mit  Num.  5,  1  beginnt,  wurde  ebenfalls  von  der 
Schule  Rah ’s  redigirt.  Snh.  86^  u.  ö.  סתם‎ 
סיפרא ‎ ר'‎ יהודה ‎ סתם ‎ ספרי ‎ ר' ‎ שכלעון ‎ וכרלהו ‎ אליבא‎ 
דר' ‎ עקיבה ‎ die  Halachoth  im  Sifra  ohne  Angabe 
des  Autors,  rühren  von  R.  Jehuda,  und  die  der- 
gleichen  im  Sifre  rühren  von  R.  Schimeop  her, 
welche  sämmtlich  nach  der  Lehre  des  R.  Akiba 
lehrten.  Ber.  11^  ספרא ‎ דבי ‎ רב ‎ der  Sifra  aus 
der  Schule  Rab’s.  Das.  18^  ob.  ״Bnejahu  ben 
Jojada“  (2  Sm.  23,  20),  דתכא ‎ סיפרא ‎ דבי ‎ רב ‎ ביונלא‎ 
דסיתוא ‎ welcher  den  Sifra  aus  der  Schule  Rab’s 
״an  einem  Wintertage“  ( ביום ‎ השלג )  lernte,  ana- 
chronistisch,  vgl.  auch  TW.  Jom.  74=^  דתכו ‎ רבה‎ 
ור' ‎ יוסן£ ‎ בשאר ‎ סיפרי ‎ דבי ‎ רב ‎ ום' ‎ denn  Rabba 
und  R.  Josef  lernten  in  den  anderen  Büchern 
aus  der  Schule  Rab’s,  d.  h.  im  Sifre,  vgl.  Raschi. 
(Höchst  auffallend  jedoch  steht  die  dort  erwähnte 
Halacha  nicht  im  Sifre,  sondern  im  Sifra  Emor 

73 


ספרא‎ 

T  :  • 

3  sammengerollt  werden!  d.  h.  da  infolge  des  über 
n  mich  verhängten  Bannes  meine  Schüler  sich  von 
fl  mir  fern  hielten ,  so  wird  viel  Gelehrsamkeit 
ü  mit  mir  begraben,  verdeckt  wie  die  Schrift  der 

5  zusammengerollten  Bücher.  R.  Elieser  hatte 
[1  näml.  nicht  blos  die  ganze  Gesetzlehre  inne, 
3  sondern  war  auch  ein  Kenner  vieler  Geheim- 
1]  lehren,  vgl.  כטיעה. ‎ Daher  wurde  sein  Hinschei- 
[]  den  als  ״das  Schwinden  des  Buches  der 
/  Weisheit“  ( ספר ‎ החככלה ,  s.  ob.)  betrauert. 

סיפרא ‎ יס^רא ‎ ch.  (syr. 1  (ספר‎ ן )  Buch, 
D  Geschriebenes.  B.  mez.  85^  un.  לדידי ‎ חזי ‎ לי‎ 
סיפרא ‎ דאדם ‎ ום' ‎ :  mir  wurde  offenbart  das  Buch 
^  Adam’s,  in  welchem  gestanden  hat,  dass  Samuel: 
c  Gelehrter,  nicht  aber:  Rabbi  genannt  werden 
>f  soll,  vgl.  חכים. ‎ —  PI.  j.  Maasr.  III  Ende,  51^ 
^  R.  Seira  צווח ‎ להון ‎ סיפרי ‎ קוסנלי ‎ nannte  sie  (die 
Agadasammlungen’  vgl.  אגדה) ‎ Zauberbücher. 
/  Meg.  28^  הי ‎ צכא ‎ דכללי ‎ סיפרי ‎ דחסר ‎ wehe,  welch’ 

6  ein  Korb  voll  Bücher  fehlt  nun!  bildl.  für  einen 
ץ  viel  wissenden  Gelehrten,  welcher  starb.  —  2) 

?ן  Bibel.  Meg.  22^^  Rab  traf  an  einem  Fasttage 
[:  in  Babel  ein;  קם ‎ קרא ‎ בספרא ‎ פתח ‎ בריך ‎ חתם‎ 
ולא ‎ בריך ‎ ■ן ‎ er  stellte  sich  hin  und  las  in  der 
1  Bibel,  vor  dem  Anfänge  sprach  er  den  Segen; 
c  beim  Schluss  aber  sprach  er  nicht  den  Segen. 

;1  B.  kam.  82^  דכין ‎ בשכי ‎ ובחנלישי ‎ דשכיחי ‎ דאתו‎ 

לנלקרי ‎ בסיפרא ‎ am  Montag  und  Donnerstag  sind 
\:  die  Gerichtstage,  weil  an  ihnen  das  Landvolk 
[.  nach  den  Städten  kommt,  um  in  der  Bibel  zu 
)  lesen. 

3)  der  Sifra,  eig.  das  Buch;  d.  h.  die  älteste 
I  und  in  vielen  Beziehungen  trefflichste  Exegese 
1'  (oder  Commentar)  des  Leviticus,  dessen  Name 
c  תורת ‎ כהכים ‎ auch  auf  den  Sifra  übertragen  wurde. 

^  Die  älteren  Bestandtheile  desselben  rühren  von 
f.  den  Autoren  her,  die  theils  im  ersten,  theils  im 
י  zweiten  Jahrhundert  der  üblichen  Zeitrechnung 
I  lebten  und  dessen  Redacteur  war  Rab  (R.  Abba), 

[  das  Oberhaupt  der  Akademie  von  Sura  in  Baby- 
׳  Ion,  Anfang  des  3.  Jahrhunderts.  (Sifra  Mezora 
:  cap.  1  Par.  2  kommt  eine  Discussion  zwischen 
1  Rabbi  und  R.  Chija,  den  älteren  Zeitgenossen 
I  Rab’s  vor.)  Die  Entstehungsgeschichte  dieses 
1  merkwürdigen  Buches  dürfte  folgende  gewesen 
'  sein:  Jeder  der  Tannaiten,  R.  Meir,  R.  Juda, 

!  R.  Jose  u.  A.,  die  Schüler  des  R.  Akiba,  hatte 
den  Leviticus  auf  einer  Rolle  vor,  den  er  mit 
i  Randglossen,  Commentarien  versah,  die  er  in 
•  seiner  Schule  den  Hörern  vortrug.  Rab  sammelte 
:  diese  Commentarien  der  damals  bereits  verstor- 
;  benen  Autoren,  legte  seinem  Sammelwerke  den 
.  Comment.  des  R.  Juda  zu  Grunde  und  führte  bei 
I  Meinungsverschiedenheiten  dieselben  Namens  ihrer 
!  Autoren  an.  Während  also  der  Vorgänger  und 
1  Lehrer  Rab’s,  näml.  Rabbi,  R.  Jehuda  Nasi,  in 
■  seinem  Mischnawerk  die  aus  jenen  (nur  selten 
angeführten)  Schriftforschungen  eruirten  Gesetze 
I  wiedergab,  unternahm  Rab  die  Sammlung  der 

Leyy,  Neuhebr,  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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Vgl.  bes.  עצרת. ‎ Das.  ! קצירד ‎ רספירד! ‎ בלילד 
רדבאזר ‎ ביום ‎ "  das  Ernten  der  Omergarbe  und  das 
Zählen  findet  in  der  Nacht,  aber  das  Darbringen 
der  Garbe  findet  am  Tage  statt.  (Bei  den  Kab- 
balisten,  vgl.  Sefer  Jezira  I  Anf.,  עעור ‎ ספירות‎ 
die  Zehnzahl;  nach  einigen  Commentt.  vom 
gr.  ac^algoi:  die  Sphären,  nach  anderen  vom 
hbr.  ספיר ‎ der  Abglanz  der  göttlichen 
Emanationen  wie  im  Sapphir.) 

ספירות/, ‎ das  schreiben,  die  Aufschrei- 

bung.  Erub.  15^  man  darf  den  Scheidebrief 
auch  auf  das  Fell  eines  lebenden  Wesens  schrei- 
ben;  נלי ‎ כתיב ‎ בספר ‎ ספר ‎ כתיב ‎ לספירות ‎ דברים‎ 
בעלנלא ‎ דווא ‎ דאתי ‎ denn  steht  denn  etwa  (Dt.  24, 3: 
בספר, ‎ was  bedeuten  würde,  dass  man  den 
Scheidebrief  nur  auf  ein  abgezogenes  Fell, 
eine  Bolle  schreiben  müsse);  es  heisst  ja  ספר,‎ 
was  blos  die  Aufschreibung  der  Worte  bedeutet, 
vgl.  Baschi. 

^  ספרותה/. ‎ das  Amt  eines  Bibellehrers, 

^  • 

Sofers.  Nach  Cast,  bedeutet  syr. 

literatura,  scriptura,  demnach  hätte  unser  W. 
die  übrtr.  Bedeutung.  —  j.  Meg.  lY,  75^  mit. 
die  Einwohner  des  Ortes  Tarkenath  verlangten 
von  ihrem  Jugendlehrer,  B.  Simon,  dass  er  ihren 
Kindern  halbe  Bibelverse  vortrage  und  über- 
setze.  B.  Chanina  jedoch  sagte  zu  ihm:  •אין 
קטעון ‎ רימזך ‎ לא ‎ תמזנלע ‎ לון ‎ ולא ‎ מזכלע ‎ לון ‎ ומזרון‎ 
ליד ‎ נלן ‎ ספרותת ‎ seihst  wenn  sie  dir  den  Kopf 
abschlagen  sollten,  so  gehorche  ihnen  nicht! 
Da  er  ihnen  nicht  gehorchte,  so  entliessen  sie 
ihn  aus  dem  Lehramte. 

ספרנא ‎ m.  (=ספךא  mit  angeh.  Adj.-Endung 
כא ‎ wie  אליכלכא ‎ u.  a.)  der  Schreiber,  s.  TW. 

סיפור ‎ m.  N.  a.  das  Aufzählen.  Genes,  r. 

sct.  78,  76®  סיפור ‎ הוא ‎ שנלספר ‎ ואובלר ‎ עד ‎ שדוא‎ 
אברם ‎ בחרת ‎ בו ‎ die  Schrift  (Neh.  9,  7  באברם)‎ 
berichtet  blos  die  Aufzählung  der  Begebenheit: 
Als  er  noch  ״Abram“  hiess,  erwähltest  du  ihn 
schon.  Sonst  näml.  darf  man  nicht  Abram  anst. 
Abraham  sagen;  vgl.  Ber.  13^. 

ספורייא ‎ s  ippurja,  Name  eines  Ortes,  j.  1| 

Kidd.  ׳III  g.  E.,  64^^  un.  '  ר' ‎ סינלאי ‎ הורי ‎ כפר‎ 
בכפר?) ‎ ספורייא ‎ וכ'‎ )  B.  Simai  lehrte  im  Dorf 
Sippurja  u.  s.  w. 

ספר ‎ m.  Adj.  Haarverschneider,  Basi- 

rer,  Barbier.  Schabb.  1,  2  (9^)  הספר. ‎ Schebi. 

8,  5  ספר ‎ ספן ‎ der  Basirer,  der  Schiffer.  —  PI. 
Kel.  13,  1  זוג ‎ של ‎ ספרים ‎ die  Scheere  der  Haar- 
Verschneider.  Das.  24,  5.  13. 

ספרא ‎ לספר ‎ cli.  (syr.  ספר) ‎ Haar- 

Verschneider,  Basirer,  Barbier.  Levit.  r. 
sct.  28  g.  E.  אזל ‎ בגין ‎ ספרא ‎ ולא ‎ אשכחיה ‎ Haman 
ging  nach  einem  Barbier  (der  den  Mardechai 
barbieren  sollte),  fand  aber  keinen.  Das.  Haman 


ספורה‎ 

ד*  : 

Par.  11  cap.  14.)  Meg.  28^  ההוא ‎ דהוה ‎ תכי‎ 
הלכתא ‎ ספרא ‎ וספרי ‎ ותוספתא ‎ ושכיב ‎ וכ' ‎ Jem., 
der  die  Halachoth  (d.  h.  die  Mischna),  Sifra, 
Sifre  und  Tosefta  gelernt  hatte,  starb  u.  s.  w. 
Kidd.  49^  ob.  אנלר ‎ לה ‎ תכא ‎ אבא ‎ עד ‎ דתכי ‎ הלכתא‎ 
סיפרא ‎ וסיפרי ‎ ותוספתא ‎ wenn  Jem.,  während  er 
sich  eine  Frau  antraut,  zu  ihr  sagt:  Ich  bin  ein 
Tanna!  so  gilt  die  Trauung  nur  dann,  wenn  er 
die  Halachoth  (Mischna),  Sifra,  Sifre  und  Tosefta 
gelernt  hat.  —  Die  Mechilta  zum  Exodus  wird, 
trotzdem  sie  dem  Sifra  und  dem  Sifre  ähnlich 
ist,  hierher  nicht  gerechnet,  wahrsch.  weil  sie 
von  B.  Ismael,  dem  Gegner  B.  Akiba’s,  herrührt, 
welcher  letzterer  für  alle  seine  Schüler  und 
Nachfolger,  B.  Meir,  Babbi  und  Bab,  massgebend 
war,  s.  oben. 

ספורה/. ‎ (=bh.  ספרה) ‎ Zahl.  PI.  j.  Schek. 

V  Anf.,  48®  כלה ‎ תלכלוד ‎ לונלר ‎ סופרים ‎ אלא ‎ שעשו‎ 
את ‎ התורה ‎ ספורות ‎ ספורות ‎ חכלשה ‎ לא ‎ יתרוכלו ‎ וכ'‎ 
weshalb  werden  jene:  1) ‎ סופרים ‎ Chr.  2,  55)  ge- 
nannt?  Weil  sie  die  Gesetzlehre  nach  bestimm- 
ten  Zahlen  angaben;  z.  B.  ״Fünf  Klassen  von 
Menschen  dürfen  nicht  die  Hebe  entrichten“ 
(Ter.  1,  1);  ״Neununddreissig  Arbeiten  sind 
am  Sabbat  verboten“  (Schabb.  7,  2);  ״Vier 
Hauptschäden  giebt  es“  (B.  kam.  1,  1)  u.  dgl.  m.; 
vgl.  jedoch  .סופר‎ 

ירה*?? ‎ /•  N.  a.  das  Zählen,  die  Zählung. 

j.  Pes.  vill  g.  E.,  36^  ob.  ספירת ‎ שבעה ‎ ספירת‎ 
שלשים ‎ das  Zählen  der  sieben  Tage,  das  Zählen 
der  dreissig  Tage  der  Trauer,  vgl.  אבל. ‎ Nas. 
7,  3  und  j.  Nas.  VH,  46®  un. ספירתו:=*) ‎ יכלי ‎ ספירו‎ , 
vgl.  גבבה ‎ ,אהילה ‎ u.  a.)  das  Zählen  der  sieben 
Beinigungstage  des  Nasir  (Num.  6,  9).  Nid.  73^ 
ספירה ‎ das  Zählen  der  Beinigungstage  der  Men- 
struirenden  (Lev.  15,  28  fg.).  Sifra  Emor  Par. 
10  cap.  12  ״Bis  zum  Tage  nach  dem  siebenten 
Sabbat  sollt  ihr  zählen  50  Tage“  (Lev.  23,  16); 
כל ‎ ספירתם ‎ לא ‎ יהיה ‎ אלא ‎ חכלשים ‎ יום ‎ das  besagt, 
dass  das  ganze  Zählen  blos  50  Tage  betragen 
soll  (d.  h.  השבת ‎ bedeutet  hier  den  ersten 
Feiertag  des  Pesach;  denn  dann  ist  von 
dem  zweiten  Tag  des  Pesach,  an  welchem  das 
Zählen  beginnt,  bis  zum  Wochenfeste  einschliess- 
lieh  50  Tage.  Wenn  hing.  השבת ‎ hier  wie  die 
Saduzäer  behaupten,  den  Sabbat  bedeuten  sollte, 
so  würde  die  Zählung  in  manchen  Jahren  51, 
52,  53,  54,  55  auch  56  Tage  dauern.  Das. 
B.  Jehuda  ben  Bethera  sagte:  Es  heisst: 
״Sieben  Tage  sollst  du  dir  zählen“  (Dt.  16,  9), 
ספירה ‎ שהיא ‎ תלויה ‎ בבית ‎ דין ‎ יצאה ‎ שבת ‎ בראשית‎ 
שאיכה ‎ תלויה ‎ בבית ‎ דין ‎ שספירתה ‎ בכל ‎ אדם ‎ das 
bedeutet  ein  Zählen,  das  vom  Gelehrtencollegium 
abhängt  (d.  h.  das  Zählen  soll  von  dem 
Tage  ausgehen,  den  du,  durch  Fest- 
Setzung  des  Neumondes,  zum  Feiertag 
bestimmt  hast).  Davon  ist  der  Sabbat  aus- 
geschlossen,  der  nicht  ״von  dir“  eingesetzt  wurde. 


סהבא ‎ —  579  —  ספורא‎ 
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Nach  Raschi:  zu  essen  gab  (näml.=הפר  s.  d.); 
ygl.  jedoch  Tosaf.  z.  St.:  das  aram.  ספי ‎ kommt 
in  der  Mischna  nicht  vor.  —  2)  essen,  vgl. 
טבל ‎ ,  das  ebenf.  diese  Doppelbedeutung  hat. 
Maasr.  2,  6  סרפת ‎ רארכל ‎ eig.  er  reicht  die  Me- 
lone  an  seinen  Mund  und  isst  sie.  j.  Maasr.  II, 
50^  ob.  אבטיח ‎ שספת ‎ בר ‎ die  Melone,  wovon  er 
gegessen  hat. 

ספות ‎ fem.  Ofen  der  Glasbrenner;  vgl. 

! שפת ‎ .קדרד :  den  Topf  auf  den  Herd  setzen. 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  VII  g.  E.  נלשינטלר ‎ נ7ן ‎ הספות‎ 
wenn  die  Glasgeschirre  aus  dem  Ofen  genom- 
men  werden. 

סיפהרןא ‎ m.  AdJ.  stark,  herb.  B.  bath.  96^ 

' אשתכח ‎ חלא ‎ סיפתקא ‎ רב  der  Essig  wurde  als 
herb  befunden.  Das.:  wäre  der  Essig  nicht 
wenigstens  seit  drei  Tagen  sauer,  לא ‎ הרה ‎ נלשתכח‎ 
חלא ‎ סיפתקא ‎ so  würde  er  nicht  als  ein  so  her- 
her  Essig  befunden  werden. 

סק ‎ I  Imper.  von  סלק ‎ oder  כסק ‎ s.  d.  W. 

סק ‎ II  m.  (=bh.  שק) ‎ Sack  aus  härenen, 

groben  Zeugen,  der  auch  als  Ueherwurf 
diente.  PI.  Tosef.  Schahb.  Y  (YI)  g.  E.  הררעים‎ 
יר^נאץ ‎ בסקים ‎ die  Hirten  dürfen  am  Sabbat  mit 
Säcken  ausgehen. 

פרןא ‎ ch.  (syr.  סק=^&..ן) ‎ Sack.  j.  Snh.  X, 

27*^  mit.  u.  ö.  ' הא ‎ סקא ‎ רב  hier  ist  der  Sack 
u.  s.  w.,  s.  סאה.‎ 

^  T  S 

סרןאה ‎ I  m.  AdJ.  Sackarheiter.  PI.  Kel. 

13,  5  * נלחט ‎ .  .  .  של ‎ סקאין  Ar.  (Agg.  סקיין) ‎ die 
grosse  Nadel  der  Sackarbeiter.  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  YH  Anf.  פיקה ‎ גדרלה ‎ של ‎ סקאץ ‎ ein  starker 
Wulst  (Knoten),  den  die  Sackarheiter  beim  Zu- 
nähen  der  Säcke  anbringen.  Bech.  22^  dass. 

סעןאה ‎ H  m.  Grille,  dass.,  was  hbr.  צלצל.‎ 

Stw.  סקק=hbr. ‎ שקק, ‎ arah.  ^•LL:  einherlaufen, 
rennen;  s.  TW.  —  PI.  Taan.  6^  der  Kegen, 

* שבלעלה ‎ את ‎ הסקאין  der  die  Grillen  hervorbringt. 
Sifre  Ekeb  §  42  der  Spätregen  נלעלה ‎ סקאי ‎ bringt 
die  Grillen  hervor. 

ססב ‎ (syr.  ^.lirLÄ)  drücken,  verwunden; 

^  * 

ähnlich  arah.  einschneiden;  s.  auch  den 

nächstflg.  Art.  —  Pa.  dass.  Jeh.  120^  לא‎ 
שיילי ‎ איה ‎ שי ‎ ארכפא ‎ דכלסקיב ‎ ליה ‎ לחבלרא ‎ einen 
Sattel  verleiht  man  gewöhnlich  nicht,  weil  er 
den  Esel  verwunden  könnte;  d.  h.  wenn  der 
Leihende  einen  grossen  Esel  hat,  so  würde  er 
den  geliehenen  Sattel  durch  Ausdehnen  für  seinen 
Esel  passend  machen.  Wenn  hierauf  der  Yer- 
leihende  seinen  Sattel  zurück  erhält  und  ihn  auf 
seinen  kleineren  Esel  legt,  so  wird  letzterer 
verwundet  werden.  B.  mez.  27^  dass. 

סנןבא ‎ masc.  eig.  das  Drängen,  Drücken, 

73* 


3  sagte:  Derjenige,  der  früher  Schlosshauptmann 
)  ( נלגיסטר ‎ פלטין  s.  d.)  war,  אתעביד ‎ בלכאי ‎ רספר‎ 
r  wurde  nun  ein  Bader  und  ein  Barbier.  Esth. 

I  r.  SV.  109  ,נלהר ‎ קח‎ ®  dass.  —  Trop.  Levit.  r. 

3  sct.  14  g.  E.  לית ‎ ספר ‎ דנלספר ‎ לגרכליה ‎ es  giebt 
1  keinen  Kasirer,  der  sich  seihst  rasiren  könnte; 

I  mit  Bez.  auf  Num.  26,  46:  ״Der  Name  der 
[י  Tochter  Aschers  war  Serach“;  d.  h.  gerade  hei 
3  einer  Tochter  wird  die  Abstammung  vom  Yater 
1  hervorgehohen.  Ygl.  Nid.  31®  ״Die  Söhne  Lea’s 
.  .  .  .  und  Dina,  seine  (Jakob’s)  Tochter“  (Gen. 

>  46,  15),  תלה ‎ זכרים ‎ בבקברת ‎ רבקברת ‎ בזכרים ‎ die 
I  Schrift  schreibt  die  Knaben  der  Lea,  die 
?  Tochter  aber  dem  Jakob  zu. 

ספורא ‎ m.  N.  a.  (syr.  j^.aa.s»)  das  Haar- 
f  verschneiden,  Rasiren.  Levit.  r.  sct.  28  g.  E. 

1  אפיק ‎ כלא ‎ כי ‎ ספרריה ‎ ריתיב ‎ רנלספר ‎ ליה ‎ Haman  nahm 
3  seine  Rasirwerkzeuge  heraus,  setzte  sich  nieder 
j  und  rasirte  den  Mardechai.  Das.  Mardechai 
3  sagte:  אילץ ‎ איכרן ‎ כלאבי ‎ ספרריה ‎ das  sind  seine 
)  (deines  Vaters)  Rasirwerkzeuge.  Esth.  r.  sv.  נלהר,‎ 

[  109®  כלאכי ‎ כפרא ‎ דידיה ‎ crmp.  aus  ספררא ‎ dass. 

ספירא ‎ m.  (eig.  Part,  pass.)  das  Abgescho- 

[  rene.  Suc.  20^  eine  Matte  של ‎ שק ‎ רשל ‎ ספירא‎ 
ז  von  Ziegenhaaren  und  von  den  (vom  Halse  oder 
ז  vom  Schweife  des  Pferdes)  abgeschorenen  Haaren. 

"  Das.  2  Mal. 

ספרגוס‎ /.  (gr.  a9payL(;)  das  Siegel,  mit 

•  • 

)  dem  man  etwas  verschliesst,  zusiegelt. 

>  Genes,  r.  sct.  32,  31^  ״Gott  verschloss  vor  Noah“ 

)  (Gen.  7,  16).  Ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 

>  der  in  einer  Stadt  eine  Niedermetzelung 

)  (דררלכלרסיא,  s.  d.)  anbefohlen  hatte,  •  רכטל ‎ ארהבר‎ 
רחבשר ‎ בבית ‎ האסררין ‎ נתן ‎ ספרגרס ‎ שלר ‎ עליר ‎ *  der 
I  aber  seinen  Freund  nahm,  ihn  in  einem  Gefäng- 
[  niss  einsperrte  und  sein  Siegel  darauflegte.  Das. 

!  sct.  49,  48^  dass. 

ספיךיגון ‎ m.  (gr.  aa7r9£Lpt.vov)  Sapphirstein, 

1  Sapphir,  s.  TW.;  vgl.  auch  .סבפיריכרן‎ 

ספרכיתא‎ /.  (von  פרך ‎ s.  d.)  Verkehrtheit, 

J־“: 

!  s.  TW. 

ספרקין ‎ s.  .סקריקין‎ 

ספת ‎ (syn.  mit  שפת ‎ s.  d.,  Grndw.  סך; ‎ ähnl. 

arah.  Lä.S׳)  eig.  aneinanderhringen;  übrtr. 

1)  einreihen,  eintauchen.  Tosef.  Tohar.  X 
ספתר ‎ בנללח ‎ wenn  man  die  Olive  in  Salz  ein- 
tauchte.  Schahb.  145®  wenn  Jem.  die  Oliven 
aufschnitt,  לסרפתן ‎ בכללח ‎ um  sie  in  Salz  einzu- 
tauchen.  Tosef.  ikaasr.  II  g.  E.  der  Arbeiter 

:  לא ‎ יספרת ‎ בנללח ‎ רארכל ‎ אלא ‎ אם ‎ כן ‎ כתן ‎ לר ‎ בעל‎ 
הבית ‎ רשרת ‎ darf  nicht  die  Früchte  in  Salz  ein- 
tauchen  und  sie  essen,  ausser  wenn  der  Arbeit- 
geber  ihm  hierzu  die  Erlaubniss  ertheilt  hat. 
B.  mez.  89^  dass.  Ab.  sar.  50^  un.  ספת ‎ לה‎ 
צראה ‎ wenn  Jem.  den  Götzen  mit  Koth  einreibt. 
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konnten.  Sollte  viell.  unsere  St.  crmp.  sein  ans 
ככלרהק׳רח ‎ (Part.  Hof.  von  ״  ?(ככק‎ Wie  entztin- 
det.“ 

סקוטלא ‎ /.  (gr.  scutella)  Schüs- 

sei.  Sifre  Behalothcha  §  89  כגליד ‎ דויה ‎ רררד‎ 
תחלה ‎ רכעשה ‎ לארץ ‎ כנ7ץ ‎ סק ‎ בקרטלא ‎ (crmp.  aus 
סקרטלא; ‎ Jalk.  liest  אסקרטלא, ‎ s.  d.)  ״Reifähn- 
liebes  fiel  zuvor“  (Ex.  16,  14)  und  bildete  sieb 
auf  der  Erde  wie  eine  Scbüssel,  worauf  dann 
das  Manna  fiel. 

סקול ‎ od.  סקל ‎ m.  (=samarit.  ,ת^ל ‎ =  אסקל‎ 
תרנץלא) ‎ Ungemach,  Hinderniss,  s.  TW. 

סקל, ‎ Pi.  ס^ל ‎ (— bb.)  1)  steinigen,  mit 

Steinen  bewerfen.  Tosef.  Schabb.  YI  (VH) 
Anf.  האונלר ‎ סקלו ‎ תרנגול ‎ זה ‎ ש^רא ‎ כעורב ‎ תרנגולת‎ 
זו ‎ שקראה ‎ כזכר ‎ . . .  הרי ‎ זה ‎ נלדרכי ‎ האנלורי ‎ ed. 
Zuckerm.  (and.  Agg.  =Schabb.  67^  שחטו) ‎ Jem., 
der  da  sagt:  Steinigt  diesen  Hahn,  weil  er  wie 
ein  Rabe  krähte,  diese  Henne,  weil  sie  wie  ein 
Hahn  krähte,  begebt  einen  heidnischen  Brauch. 
—  2)  (mit  privat.  Bedeut.,  wie  שרש ‎ ,זנב ‎ u.  a.) 
von  Steinen  reinigen,  entst einigen.  Schebi. 
2,  3  נלסקלץ ‎ עד ‎ ראש ‎ השנה ‎ man  darf  die  Fel- 
der  bis  zum  Neujahr  des  Brachjahres  von  Stei- 
nen  reinigen.  Tosef.  B.  kam.  II  g.  E.  בלסקלין‎ 
דרך ‎ רשות ‎ הרבים ‎ דברי ‎ ר' ‎ יהושע ‎ ר' ‎ עקיבה ‎ אונלר‎ 
כדרך ‎ שאץ ‎ לו ‎ רשות ‎ לקלקל ‎ כך ‎ לא ‎ יסקל ‎ ואם ‎ כיקל‎ 
יוציא ‎ לים ‎ או ‎ לנהר ‎ או ‎ לגלקום ‎ הטרשץ ‎ . .  .  כלעשה‎ 
באחד ‎ שהיה ‎ נלסקל ‎ בלתוך ‎ שדהו ‎ ונותן ‎ לרשות ‎ הרבים‎ 
היה ‎ חסיד ‎ אחד ‎ רודפו ‎ כלפני ‎ נלה ‎ אתה ‎ נלסקל ‎ נלתוך‎ 
שאינו ‎ שלך ‎ ונותן ‎ לתוך ‎ שלך ‎ וכ' ‎ אנלר ‎ לא ‎ לחנם‎ 
אכלר ‎ לי ‎ אותו ‎ חסיד ‎ הרי ‎ אתה ‎ נלסקל ‎ נלתוך ‎ שאינו‎ 
שלך ‎ ונותן ‎ לתוך ‎ שלך ‎ man  darf  die  Steine  aus 
seinem  eignen  Gebiete  auf  die  Strasse  hinaus- 
werfen;  so  nach  Ansicht  des  R.  Josua.  R.  Akiba 
sagte:  So  wenig  wie  es  Jemdm.  gestattet  ist, 
auf  der  Strasse  Schaden  anzurichten,  ebenso 
wenig  darf  er  Steine  dahin  werfen;  wenn  er  aber 
Steine  hinausgeworfen  hat,  so  muss  er  sie  nach 
dem  Meere,  nach  dem  Flusse  oder  nach  einem 
Felsenthale  führen.  Einst  kam  es  vor,  dass 
Jemdm,,  der  die  Steine  aus  seinem  Felde  nach 
öffentlicher  Strasse  warf,  ein  Frommer  nachlief 
und  ihm  zurief:  Warum  wirfst  du  die  Steine 
aus  einem  Gebiete,  das  dir  nicht  gehört,  in  ein 
Gebiet,  das  dir  gehört?  Jener  lachte  darüber. 
Als  er  jedoch  später  genöthigt  war,  sein  Feld 
zu  verkaufen,  sagte  er:  Nicht  umsonst  sagte 
jener  Fromme  zu  mir:  Du  wirfst  die  Steine  aus 
einem  Gebiete,  das  dir  nicht  gehört,  in  ein  Ge- 
biet,  das  dir  gehört!  B.  kam.  50^  und  Khl.  r. 
SV.  85  ,כי ‎ יש‎ ^  dass. 

Nif.  gesteinigt  werden.  Snh.  2^  u.  ö.  שור‎ 
הנסקל ‎ ein  Ochs,  der  gesteinigt  wird  (vgl.  Ex. 
2i,’'28).  Das.  43\  45^  ' כל ‎ הנסקלין ‎ נתלין ‎ וכ 
alle  Verbrecher,  die  gesteinigt  werden,  werden 
auch  gehängt;  so  nach  Ansicht  des  R.  Elieser. 
Die  Chachamim  hing,  sagen:  Nur  der  Gottes- 


Verwunden.  Kidd.  81^  סקבא ‎ דשתא ‎ ריגלא‎ 
das  Verwunden  (d.  h.  der  Nachtheil  des  Drängens 
der  Volksmasse)  im  Jahre  findet  am  Feste  statt; 
an  welchem  näml.  Männer  und  Frauen  sich  zum 
Anhören  des  Festvortrages  versammeln,  wobei 
die  grösste  Ausgelassenheit  vorkommt.  Schwer- 
lieh  ist  unser  W.  das  lat.,  nur  bei  Dichtern 
vorkommende  scabies:  Reiz,  Begierde  zur 
Unzucht,  und  סקב ‎ das  lat.  scabo! 

סקבא ‎ od.  סקבגא ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  mit 
Wunden  geplagt  ist.  PI.  Snh.  98^  un.  יתיב‎ 
בין ‎ סקבני ‎ דרוכלי ‎ כולהו ‎ שרי ‎ ואסרי ‎ איכלרא ‎ בחד‎ 
זכלנא ‎ וכ' ‎ Ar.  ed.  pr.  (spät.  Ar.  Agg. סקבי; ‎ Tlmd. 
Agg.  ביני ‎ עניי ‎ סובלי ‎ חלאים‎ )  der  Messias  sitzt 
unter  den  an  Wunden  Leidenden  Roms;  alle 
anderen  Leidenden  lösen  und  verbinden  den 
Knoten  (Verband  ihrer  Wunden)  zu  gleicher 
Zeit,  er  hing,  löst  je  einen  Knoten  und  verbin- 
de't  ihn  sofort,  vgl.  .אץלרא‎ 

סקווטריס ‎ לסקבטרין ‎ Pesik.  Achre,  175  und 

Levit,  r.  sct.  21  Anf.  crmp.  aus  אגיסטריון ‎ oder 
ךיןiאכנסיט ‎ s.  d.  W. 

סקבל ‎ Safel  von  קבל; ‎ nur  Istaf.  אסתקבל ‎ (syr. 

y  7’  י״‎ 

^  r»; rr.])  begegnen,  entgegenkommen,  s. 
TW. 

סקבס ‎ m.  (gr.  avcoTuoc,  scopus)  das  Ziel,  ! 

T  I T  • 

wonach  manschiesst,  Zielscheibe.  Schabb. 
47^  לוחיים ‎ של ‎ סקבס ‎ Ar.  sv.  לח ‎ (Agg.  לווחין ‎ של‎ 
סקיבס, ‎ Ms.  M.  סקבין) ‎ die  Täfelchen,  die  man  in 
den  Pfeilbogeu  steckt,  damit  die  Pfeile  in  die 
Zielscheibe  treffen.  Ar.  erklärt  das  W.  durch 
אר״קו ‎ בליס׳טרו ‎ arco  balestro. 

_  ׳•>■» ‎ ׳■.״‎ 

סקד, ‎ Pa.  סקד ‎ (arab.  ®in  Thier  ge- 

lehrig  machen,  leiten.  Pesik.  Bachodesch, 

153^  ( כלסקידנא ‎ לך ‎ כנלא ‎ דהדין ‎ כלסאסא ‎ (נלססא 
כלסקיד ‎ להדא ‎ פרתא ‎ ich  leite  dich,  wie  der  Ochsen- 
stecken  die  Kuh  leitet,  vgl.  .כלסאהא‎ 

סקווי ‎ crmp.,  s. .סלןריסטוירי‎ 

סהווסה! ‎ oder  םהיםר1ן ‎ Sakwastan,  Seki- 

iT*  1* 

stan,  Name  einer  Provinz,  viell.  Scy- 

thien.  Jom.  10*^  wird  סבתא ‎ .  .  .  וסבתכא ‎ (Gen. 
10,  7)  von  R.  Josef  erklärt:  סקווסתן ‎ גווייתא‎ 
וסקווסתן ‎ ברייתא ‎ בין ‎ חדא ‎ לחדא ‎ כלאה ‎ פרסי‎ 
והקיפה ‎ אלפא ‎ פרסי ‎ Ar.  (Agg.  סקיסתן) ‎ das  innere 
Sakwastan  und  das  äussere  Sakwastan;  zwischen 
dem  einen  und  dem  andern  ist  eine  Entfernung 
von  100  Parasangen  und  der  Umfang  eines 
jeden  beträgt  1000  Parasangen. 

סקות ‎ /.  (von  נ  ,נסק ‎ abgew.)  Entzündung. 

Tanch.  Mischpat.,  98^  היו ‎ נעשים ‎ פניהם ‎ ככלו‎ 
סקות ‎ כלכבשן ‎ האש ‎ וכ' ‎ die  Gesichter  der  Emo- 
riter  wurden  (infolge  des  Bisses  der  Hornisse) 
wie  vom  Feuer ofen  entzündet;  hierdurch  wur- 
den  sie  geschwächt,  dass  die  Israeliten  sie  tödten 


סהיפטור‎ 
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die  Regen  als  ein  spärliches  Geschenk  in  die 
Welt;  d.  h.  nur  selten  und  oft  zur  Unzeit. 

סק1גדרי ‎ m.  pl.  (gr.  )(^ovSpoi,  tesserae,  tessel- 

lae)  Steinchen,  Spielmarken.  Kidd.  21^ 
סקרכדרי ‎ Ar.  Var.,  s.  אכקרכךרי; ‎ vgl.  Fleischer, 
Nachtr.  I,  28 

סיקוס ‎ s.  d.  in  ' סקיסארת ‎ —  .סי  s.  .סקיפטי‎ 
סססנאה ‎ masc.  N.  patron.  aus  Sekassna. 

TT*»  * 

Nid.  65® כלנרנלין ‎ סקסהאד? ‎ ׳  Minjamin  (Binjamin) 
aus  Sekassna;  viell.:  der  Schatzmeister,  vgl. 

ן־כזכייא.‎ 

T  »  —ז‎ 

ספיק=) ‎ סרןף ‎ tmsp.,  verwandt  mit  עגקףן ‎ s.  d.) 
klopfen,  hes.  mit  den  Händen.  —  Pa.  2ס5ןין 

1)  die  Hände  über  einander  schlagen. — 

2)  einen  Ggst.  über  einen  andern  fallen 
lassen.  —  Ithpa.  : 1  אכתפןן )  sich  auf  Jemdn. 
werfen,  gew.  bildl.  über  Jemdn.  herfallen. 
—  2)  (=חיל)  sich  ereignen,  eintreffen. — 

3)  veranlassen,  dass  sich  etwas  (ein  Un- 
glück)  ereigne,  s.  TW.  Sifre  Beracha  §  349 
סקרפבטים ‎ כסתקפת ‎ לר ‎ crmp.,  vgl.  .תוסכןפא‎ 

9ק1ף ‎ m.  Schwelle,  eig.  Gebälk,  woran  die 

Thür  anschlägt;  dah.  bald  Ober-  bald  Unter- 
schwelle,  s.  TW.,  vgl.  auch  אסקופד ‎ und  hbr. 

עיי׳זח•‎ 

\  V 

סקופה ‎ /.  unter  sch  welle.  Levit.  r.  sot.  34, 

178®  נלך ‎ שהוא ‎ כלך ‎ לפני ‎ כל ‎ עשרי ‎ ככלין ‎ סקרפה‎ 
דתחתרכד! ‎ der  Arme  heisst  נלך, ‎ weil  er  sich  vor 
Allen  ״beugt“,  er  gleicht  der  Unterschwelle,  auf 
die  näml.  Alle  treten. 

סקופתא ‎ ch.  (=סקרפדל)  Unterschwelle,  s. 

TW. '  ■  ‘ 

ססיפסטי ‎ י סמיפטי ‎ /.  (gr. s änfte, 
Baldachin.  Pesik.  Bachodesch,  103®,  s.  סייך.‎ 
Levit.  r.  sct.  14,  147*^  * בדנלה ‎ ד!רלכת ‎ רדרלד ‎ כתרן 
לתרך ‎ כלעיזע ‎ כנלץ ‎ סקיפסטי ‎ רב׳ ‎ Ar.  (Agg.  crmp. 
כנלין ‎ שק‎ )  wenn  das  trächtige  Thier  geht,  so 
liegt  das  Kind  in  seinem  Leibe  wie  in  einer 
Sänfte;  das  Weib  hing,  geht  aufrecht,  aber  Gott 
beschützt  den  Embryo,  dass  er  nicht  herunter- 
falle.  —  Pl.  Thr.  r.  sv.  ארכלרת ‎ הערלם ‎ ®55 ‎ ,גלתה‎ 
כשדןי ‎ גרלץ ‎ בסרןפטירת ‎ שלהן* ‎ אץ ‎ גלרתן־ ‎ גלרת ‎ רכ'‎ 
Ar.  (Agg.  באסקפטירת) ‎ wenn  *die  Völker  der 
Welt  in  ihren  Sänften  auswaudern,  so  ist  dies 
keine  Auswanderung,  Exil;  Israel  hing,  wanderte 
nackt  und  barfuss  aus  u.  s.  w.,  vgl.  ,אסקפי‎ 
אסרן־פטי. ‎ Sifre  Naso  §  45  אץ* ‎ צב ‎ אלא ‎ כלחרפץ‎ 
רכנלכסקי ‎ פסקאות ‎ היר ‎ נלחרפץ ‎ (Var.r=:Jalk.  דכנלין‎ 
סקיסארת; ‎ beides  crmp.  aus  דככלין‘ ‎ נ:קיפטיארת‎ ) 
das  W.  צב ‎ (Num.  7,  3)  bedeutet  nichts  Anderes 
als  bedacht,  denn  jene  Wagen  waren  wie  Sänf- 
ten  bedacht. 

סמיפטור ‎ m.  (wahrsch.  exceptor,  ecxsTCTwp) 

•  * 

Protokollführer;  ״Exceptor,  notarius,  ama- 
nuensis,  qui  acta  judiciorum  describit^  judicis 


סקילה‎ 

lästerer  (כלגדך)  und  der  Götzendiener  werden 
gesteinigt.  Das.  53®  fg. 

קילה?/• ‎ N.  a.  das  Steinigen,  der  Stei- 
nigungstod,  eine  der  vier  gerichtlichen  Todes- 
strafen.  Snh.  7,  1  u.  ö.,  vgl.  חכק ‎ ,הייג ‎ u.  a. 
Das.  43^  fg.  45®  בית ‎ הסקילה ‎ היה ‎ גברה ‎ שתי‎ 
קונלות ‎ אחד ‎ כלן ‎ העדים ‎ דוחפו ‎ על ‎ נלתכיר ‎ כהפך‎ 
על ‎ לבו ‎ הופכו ‎ על ‎ נלתביו ‎ ואם ‎ נלת ‎ בה ‎ יצא ‎ ואם‎ 
לאו ‎ השכי ‎ כוטל ‎ את ‎ האבן ‎ וכותנה ‎ על ‎ לבו ‎ אם ‎ נלת‎ 
בה ‎ יצא ‎ ואם ‎ לאו ‎ רגיכלתו ‎ בכל ‎ ישראל ‎ וכ׳ ‎ der 
Richtplatz  der  Steinigung  war  zwei  Mann  hoch. 
Einer  der  Zeugen  stiess  den  Verbrecher  hinab, 
so  dass  er  auf  die  Lenden  fiel;  wenn  letzterer 
sich  aber  auf  das  Herz  umwandte,  so  wandte 
ihn  jener  auf  seine  Lenden  zurück.  Stirbt  er 
hierdurch,  so  ist  die  Pflicht  erfüllt,  wo  nicht, 
so  nimmt  der  zweite  Zeuge  einen  Stein,  den  er 
ihm  auf  das  Herz  wirft;  wenn  er  hierdurch  stirbt, 
so  ist  die  Pflicht  erfüllt,  wo  nicht,  so  liegt  ganz 
Israel  die  Verpflichtung  ob,  jenen  mit  Steinen 
zu  bewerfen;  denn  es  heisst:  ״Die  Hand  der 
Zeugen  soll  zuvor  an  ihn  gelegt  werden,  um  ihn 
zu  tödten“  u.  s.  w.  (Dt.  17,  7). 

סיקלי ‎ m.  Adj.  (syr.  0»0[ן^, ‎ von  Va.»;  arab. 

von  wofür  auch  JÜ,)  Künst- 

1er,  Polirer  der  Metallgefässe.  B.  mez. 
84®  בי ‎ סיקלי ‎ Ar.  (Agg.  סילקי) ‎ Werkstatt  des 
Polirers. 

סקילא ‎ masc.  (lat.  scala  /.)Treppe,  Stiege. 

Tosef.  Schabb.  XHI  (XIV)  עשה ‎ גוי ‎ סקילא ‎ וירד‎ 
בו ‎ וכ׳ ‎ m.  Agg.  (ed.  Zkrm.  כבש—‎ Schabb.  122®) 
der  Nichtjude  machte  eine  Stiege,  woran  er  vom 
Schiffe  ausstieg,  vgl.  .כבש‎ 

סקליטין ‎ m.  Hof  oder  Palast,  eig.  wohl: 
der  Aufenthalt  der  Vornehmen,  Senate- 
ren,  סכקליטץ, ‎ auyxXTjTo(;  vgl.  syr.  Q-^L^X.nft,.^(?) 

nobilis.  Midrasch  Wajjakhel  ( כלדרש ‎ השכם  Ar. 
ed.  pr.)  בא ‎ לסקליטין ‎ שלה ‎ er  ging  in  ihren  Palast. 

סקלונקית ‎ /.  geballte  Faust,  j.  B.  kam. 

VHI  g.  E.,  6°  לסקלוכקית ‎ חנלש ‎ עשרה ‎ den  Schlag 
mit  geballter  Faust  (oder:  Schlag  aufs  Ge- 
sicht  mit  der  Rückseite  der  Hand)  bestraft 
das  Gericht  mit  fünfzehn  Sela,  vgl.  .סכ׳וקרת‎ 

סקילוס ‎ Slculus.  Mldr.  Tilllm  zu  Ps.  9  ״Die 

׳  •  _ 

Feinde  gingen  unter,  aber  ihre  Ruinen  bleiben 
ewig“,  כגון ‎ . . .  סקילוס ‎ בכה ‎ סיציליא ‎ wie  z.  B. 
Siculus,  welcher  Sicilien  gründete.  Jalk.  z.  St. 
liest  סילקוס ‎ בכה ‎ סליקיא ‎ Seleucus,  welcher  Se- 
leucien  gründete. 

סקיטיון ‎ m.  (wahrsch.  für  סקיכיון ‎ von  סקן,‎ 

arab.  kleines,  spärliches  Geschenk. 

Taan.  19^  nach  der  Tempelzerstörung  כעשו‎ 
גשכלים ‎ סקינליון ‎ בעולם ‎ Ar.■  (Agg.  צכלוקין) ‎ kamen 
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סימרא‎ 


סהיפס‎ 


dass.  Vgl.  jedoch  ס׳רקרברת, ‎ wonach  נלטקררת‎ 
bedeutet:  sich  überall  ümsehen. 

Nif.  1)  überschauet,  betrachtet  werden. 
K.  hasch.  18^  trotzdem,  dass  die  Menschen  am 
Neujahr  einzeln  vor  Gottes  Kichterstuhl  vor- 
überziehen,  כרלן* ‎ כסקרין* ‎ בסקירח ‎ אחת ‎ so  werden 
sie  dennoch  allesammt  mit  einem  Blick  von 
Gott  überschaut;  mit  Ansp.  auf  Ps.  33,  15:  ״Der 
Schöpfer  überschaut  ihre  Gedanken  zusammen 
und  prüft  alle  ihre  Handlungen.“  —  2)  (=נזלןר 
von  זכןר) ‎ springen,  sich  werfen.  Cant.  r. 
SV.  18  ,כ7י ‎ זאת‎ ®  der  Lewite  Hugdas  brachte 
solche  liebliche  Töne  hervor,  עד ‎ שדיר ‎ כל ‎ אחיו‎ 
דלרים ‎ •  כמקרין ‎ בבת ‎ ראש ‎ לאחוריהם ‎ dass  alle 
seine  Brüder,  die  Lewiten,  kopfüber  rücklings 
sprangen. 

9קר ‎ ch.  (syr.  סקר=«^.ן) ‎ schauen,  auf 
Jemdn.  oder  etwas  scharf  sehen.  (Vgl. 
Pesch.  1  Sm.  18,  9  ״Saul  fing  an, 

auf  David  gehässig  oder  neidisch  zu  sehen“, 
Textw.  ערין.) ‎ —  Levit.  r.  sct.  22,  165®  der 
Schlangenbeschwörer  סקר ‎ בדדרא ‎ חריא ‎ blickte 
scharf  auf  jene  Schlange.  Genes,  r.  sct.  10,  10*^ 
קם ‎ לנלסקר ‎ בדדרא ‎ חריא ‎ er  stellte  sich  hin,  um 
jene  Schlange  genau  zu  betrachten.  Khl.  r.  sv. 
83  ,ריתררן‎ ^  dass.  Das.  sv.  לערן5 ‎ ^97 ‎ ,שנלח ‎ בחרר‎ 
שהיד ‎ חברש ‎ בכלרב ‎ רבא ‎ ערף( ‎ אחר ‎ רענלד ‎ לר ‎ על ‎ גביר‎ 
אכלר ‎ לר ‎ אשריך ‎ נלד ‎ כלזרכרתיך ‎ נלצריין ‎ לך ‎ אנלר ‎ ליד‎ 
ביש ‎ גדא ‎ רטכליע ‎ כלזלא ‎ לנלזרכרתי ‎ אתד ‎ נלסתכל‎ 
רלחברשי ‎ לית ‎ את ‎ סקר ‎ דלכלחר ‎ כלפקין ‎ רככסין ‎ לי‎ 
כך ‎ רדע ‎ רג' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Vogel,  der 
im  Käfig  eingesperrt  war  und  zu  dem  ein  an- 
derer  Vogel  kam,  sich  bei  ihm  hinstellte  und 
ihm  zurief:  Glücklicher,  dem  die  Nahrungsmittel 
stets  vorräthig  sind!  Jener  Vogel  aber  entgeg- 
nete  ihm:  0  Unglückseliger,  von  trübem  Geschick, 
wie,  meine  Nahrungsmittel  betrachtest  du  wohl, 
aber  auf  meine  Gefangenschaft  blickst  du  nicht 
hin!  Morgen  schon  wird  man  mich  herausführen, 
um  mich  zu  schlachten!  So  heisst  es  auch: 
״Wisse,  dass  über  alles  dieses  Gott  dich  zum 
Gericht  führen  wird“  (Khl.  11,  9). 

HTpp/.  N.  a.  das  Hinblicken,  Heber- 
schauen.  R.  hasch.  18%  s.  סקר ‎ Nif.  nr.  1. 

סימרא ‎ masc.  1)  (=s3t.  j£5aj»  /.)  Augen- 
schminke,  wie  überh.  helle,  bes.  rothe 
Farbe.  Pesik.  Wattomer  Zion,  132^  und  Levit. 

r.  sct.  16  Auf.,  s.  סקר ‎ Piel.  Schabb.  67^  u.  ö. 
סרקרר ‎ בסיקרא ‎ man  färbt  den  Baum  mit  Farbe, 

s.  סקר ‎ nr.  2.  j.  Schabb.  XII  g.  E.,  13י^  wenn 
Zeugen  ihre  Namen  nicht  schreiben  können, 

ררשם ‎ לפכידן ‎ בדיר ‎ רדן ‎ חרתכלין ‎ בסיקרא ‎ בסיקרא‎ 
רדן ‎ חרתכלין ‎ בדיר ‎ so  zeichnet  man  ihnen  die  Namen 
mit  Tinte  vor  und  sie  unterschreiben  sich  dar- 
über  mit  Farbe;  oder  man  zeichnet  ihre  Namen 
mit  Farbe  vor  und  sie  unterschreiben  sich  dar- 
über  mit  Tinte.  Das.  רהרא ‎ שכתב ‎ דיר ‎ על ‎ גבי‎ 


sententiam  excipit“  (Du  Gange  Glossar,  med.  lat. 
SV.,  vgl.  N.  Brüll,  Jahrb.1, 178).  Sollte  viell.  unser 
W.  das  gr.  ax7^־rTpov  sein?  Sodann  wäre  PI. 
סקיפטרי״ין ‎ eig.  die  Hellebarden  oder  Beile,  welche 
die  Leibgarden  des  Königs  trugen  (vgl.  Du  C. 
Glossar.  H,  1388);  übrtr.  die  Hellebarden- 
träger.  —  Pesik.  Hachodesch,  53%  54^  sobald 
das  Gelehrtencollegium  verkündet:  Heute  ist 
Neujahr!  sagt  Gott  zu  den  Engeln:  דעכלידר‎ 
ביכלד ‎ דענלידר ‎ סכיגררין ‎ ריעכלדר ‎ סקיפטררין ‎ רכ׳ ‎ Ar. 
(Ag.  ריעבירר ‎ סקפטררין ‎ crmp.;  Jalk.  I,  58®  und 
II,  116^  ספיקטררין) ‎ errichtet  die  Bema  (Gerichts- 
Stätte,  ß׳^p-a),  stellet  die  Vertheidiger  (auv7jyopo!,) 
auf  und  mögen  die  Protokollführer  (Exceptores) 
auftreten;  denn  meine  Kinder  haben  heute  das 
Neujahr  verkündigt.  Wenn  aber  das  Gelehrten- 
Collegium  das  Neujahr  auf  einen  Tag  verlegt, 
so  ruft  Gott  wiederum  den  Engeln  zu:  דעבירר‎ 
בינלד ‎ רדעבירר ‎ סכיגררין ‎ ריעבירר ‎ סקיפטררין ‎ רכ'‎ 

entfernt  die  Bema,  lasset  die  Vertheidiger  und  die 
Protokollführer  sich  entfernen ;  denn  meine  Kin- 
der  haben  das  Neujahr  verlegt.  Pesik.  r.  sct. 
15,  32^  dass.  In  der  Parall.  j.  R.  hasch.  I,  57^ 
ob.  steht  קטיגררין ‎ vgl.  .סכיגרר‎ 

סרןיפס ‎ od.  שהיפס ‎ m.  Adj.  (von  שקך‎ ,סקך‎ ) 

länglich  und  krummgebogen  (ähnl.  arab. 

^״J).  An  axu90c:  becherförmig,  ist  des- 

halb  schwerlich  zu  denken,  weil  es  dem  semit. שקרט‎ 
od.  שקרע ‎ nicht  entspricht.  Bech.  43^^  שראשר‎ 
שקרט ‎ נללפכיר ‎ רסקיפס ‎ כלאחרריר ‎ (Ar.  u.  Maim.  lesen 
שקיפם) ‎ Jem.,  dessen  Kopf  שקרט ‎ (Mischna  das.; 
in  Mischnaj.:  שקרע) ‎ ist,  das  13edeutet:  am  Vor- 
derkopf  gesenkt  (d.  h.  der  Kopf  fällt  auf  die 
Brust,  dass  der  Hals  nicht  gesehen  wird);  Jem., 
dessen  Kopf  שקיפס) ‎ סקיפס‎ )  ist,  das  bedeutet: 
der  Hinterkopf  ist  krummgebogen.  Unser  W. 
wird  das.  agadisch  gedeutet:  שקיל ‎ פיסא ‎ es  ist, 
als  ob  ein  Stück  des  Kopfes  fehlte. 


סיקיךה ‎ יסיקריקון‎ ,סיקר ‎ u.  a.,  s.  in  סי׳.‎ 


סקר ‎ (Gmdw.  סק ‎ syn.  mit  סך, ‎ s.  ככד ‎ ,סכי‎ 

eig.  eindringen,  stechen)  !)blicken,  mit  dem 
Auge  fixiren,  s.  Piel.  —  2)  schminken, 
die  Augenlider  mit  hellem,  bes.  rothem,  in 
die  Augen  stechendem  Färb  Stoff  färben. 
Schabb.  67^  סרקרר ‎ בסיקרא ‎ man  färbt  ihn  (den 
Baum,  der  seine  Früchte  ab  wirft)  mit  Farbe, 
vgl.  כבל ‎ und  כשר. ‎ j.  Schebi.  IV,  35^  un.  j. 
Maas,  scheni  V  iif.,  55*^  und  Chull.  77%  78^ 
dass.  Bech.  9,  7  (58^)  דירטא ‎ עשירי ‎ סרקרר ‎ בסיקרא‎ 
das  Thier,  welches  als  ״das  Zehnte“  heraus- 
kommt  (Lev.  27,  32),  färbt  man  mit  Farbe.  — 
3)  (=זקר  s.  d.)  springen,  s.  Nifal. 

Pi.  ס^קר ‎ (  =  bh.  שקר) ‎ schminken,  die 
Augenlider.  Pesik.  Wattomer  Zion,  132^  ״die 
Töchter  Zions  (Jes.  3,  16),  שדיר ‎ נלסקררת ‎ עיכ^דן‎ 
בסיקרא ‎ Ar.  (Ag.  סרקררת ‎ Kal)  welche  ihre  Augen 
mit  Schminke  schminkten“.  Levit.  r.  sct.  16  Anf. 
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סרב‎ 

liinschaue,  aber  dennoch  schaut  sie  nach  allen 
Seiten  hin;  mit  Ansp.  auf  רנלעןקררת ‎ (Jes.  3,  16), 
vgl.  jedoch  הכןר ‎ im  Fiel. 

סקרדין ‎ od. סקךיךין ‎ masc,  (neugr.  csxpsTOv, 

secretarium,  vgl.  Du  Gange,  Glossar.  II,  1346) 
geheimer,  verborgener  Ort  der  Herr- 
scher,  Aufbewahrungsort  der  Geheim- 
Schriften.  Genes,  sct.  89  g.  E.  עבד ‎ עזכך ‎ נלרכתב‎ 
בסקרדין ‎ טל ‎ פרעדל ‎ עןז^ין ‎ עבד ‎ כלרלך ‎ Ar.  (Agg. 
״  (בסקררדץ ‎ .1 ‎ ,בסקרררץ‎ ein  Sklave“  (Gen.  41, 
12,  sagte  der  Oberschenk  zum  Nachtheile  Josefs); 
denn  in  der  Geheimschrift  Pharao’s  ist  nieder- 
geschrieben,  dass  ein  Sklave  nicht  regieren  darf; 
vgl.  auch  ^.כלרלךרן‎ 

קורזולזין? ‎ m.  (lat.  scordiscus,  corium  crudum) 
Lederschuh,  vgl.  Sachs’  Beitr.  I,  138.  Genes, 
r.  sct.  45, 45^  כפתחד ‎ (טפחתה ‎ .1) ‎ סקררדקיןי ‎ על ‎ פכיד‎ 
Ar.  (Agg.  ררסרןיpררדpב) ‎ Sara  schlug  die  Hagar 
mit  dem  Lederschuh  aufs  Gesicht. 

סק1רטיא/. ‎ (lat.  scortea  sc.  vestis,  xo  axu- 
xapiov)  lieber  Wurf  aus  Fell,  Lederschurz. 
Kel.  16,  3  ררטיאp‎ טבלא ‎ רס  pתר  die  Scheide  der 
Handpauke  und  der  Lederschurz.  Ned.  55יי 
wird  unser  W.  erklärt:  כרתרכא ‎ דצלא ‎ ein  leder- 
ner  Ueberwurf,  vgl.  רךטיאpאס. ‎ (Maim.  Com- 
ment,  zu  ersterer  St.  erldärt  unser  W. :  כלי ‎ כלערר‎ 
אטר ‎ ראכלר ‎ עליו ‎ ein  Geräth  aus  Fell,  worauf 
man  isst?).  Kel.  26,  5  ררטיאp‎ ערר ‎ ס  das  Fell 
des  Lederschurzes.  Ohol.  8,  1  טבלראp‎ ררטיא ‎ ר pס 
der  lederne  Ueberwurf  (axumpLOv)  und  die  Un- 
terlage  (xaxaßoXT]).  Tosef.  Schabb.  Y  (YI)  g.  E. 
j.  Ned.  YII  g.  E.,  40״  u.  ö.  dass. 

סהליפטוךי ‎ masc.  (scriptor  mit  semit.  Adj.- 

*  ^  • 

Endung)  der  Schreiber.  Khl.  r.  sv.  טרבזר‎ 
ררפטררר ‎ ״93 ‎ ,חככלד‎ p דסרפר ‎ ס  (Agg.  crmp.  ררררpס‎ 
פטריר) ‎ das  W.  2) ‎ דלסרפר ‎ Kn.  18,  18)  bedeutet: 
der  Geschichtschreiber,  vgl.  לרp.ספ‎ 

סרא‎ ,  סר ‎ m.  (=טרא,  hbr.  טר; ‎ mit  א  prosthet. 

ארברא) ‎ Herr,  Fürst,  j.  Snh.  YII  g.  E. ,  25*^ 
un.  ‘  ררתאp‎ רא ‎ רגכב ‎ לידו ‎ עגל ‎ נלן ‎ ב p  לסרידל ‎ der 
Häretiker  rief  seinen  Herrn  (Schutzengel),  wel- 
eher  aus  der  Kinderei  ein  Kalb  für  ihn  stahl; 
was  jener  näml.  als  ein  Zauber  werk  ausgab. 
Einige  Commentt.  lesen  לברידל ‎ .(von  סרי) ‎ einen 
schlechten  Menschen  rief  er  u.  s.  w.  Ab. 
sar.  43^  סר ‎ אפיס ‎ (einige  Agg.  סראפיס, ‎ Ms.  M. 
סרפיס, ‎ Tosef.  Ab.  sar.  Y  [YI]  Anf.  סרפס) ‎ der 
Fürst  Apis  (2apamc;),  d.  h.  Josef,  vgl.  אפיס.‎ 
Fast  unzweifelhaft  bedeutet  בכור ‎ טרר ‎ (Dt.  33, 
17)  ebenfalls  ״Fürst-Stier“,  Apis. 

סרב^ ‎ nur  Pi.  סרב ‎ (eig.  Safel  vom  Grndw.  רב?‎ 

wovon  ריב, ‎ vgl.  auch  1  (סלדלב‎ )  sich  weigern, 
widersprechen,  eig.  streiten;  insbes.  eine 
angebotene  Ehre  zurückweisen,  ableh- 
nen.  Pes.  86^  טן ‎ ראין ‎ כלסרבץ ‎ לגדול‎ p כלסרבץ ‎ ל 
einem  unbedeutenden  Menschen  darf  man  etwas 


סרןרתא‎ 

רא ‎ אבל ‎ אם ‎ כתב ‎ דיר ‎ על‎ p רא ‎ על ‎ גבי ‎ סי p דיר ‎ רסי 
רא ‎ על ‎ גבי ‎ דיר ‎ חייב‎ p רא ‎ רסי p גבי ‎ סי  nur  dann 
(ist  Jem.,  der  am  Sabbat  über  eine  Schrift 
schreibt,  nicht  straffällig,  vgl.  כתב), ‎ wenn  er  mit 
Tinte  über  Tinte,  oder  mit  Farbe  über  Farbe 
schreibt;  wenn  er  hing,  mit  Tinte  über  Farbe 
oder  mit  Farbe  über  Tinte  schreibt,  so  ist  er 
straffällig,  j.  Sot.  II,  IS""  un.  wenn  Jem.  schreibt 
ראp‎ בדיר ‎ רבס  mit  Tinte  oder  mit  Farbe.  Schabb. 
12,  4  u.  ö.  dass.  Midd.  3,  1  ^ רא ‎ רס p חרט ‎ דלס 
ein  Streifen  (Seil)  von  rother  Farbe  umgab  den 
Altar  in  seiner  Mitte  (fünf  Ellen  von  der  Platte 
entfernt).  Seb.  53'׳י  u.  ö.  Exod.  r.  sct.  18,  117*^ 
כטם ‎ טחטבח ‎ נלככיס ‎ צאלר ‎ רכל ‎ טח ‎ אר ‎ כבט ‎ ט-רא‎ 
רא ‎ רררטם ‎ עליח ‎ רב'‎ p ררצח ‎ לטחרט ‎ כרטל ‎ חסי  so 
wie  der  Fleischer  seine  Heerde  zusammentreibt 
und  für  jedes  Schaf  oder  Lamm,  das  er  schlach- 
ten  will,  die  Farbe  nimmt  und  dasselbe  bezeich- 
net,  um  sich  zu  merken,  welches  er  schlachten 
und  welches  er  nicht  schlachten  soll;  ebenso 
heisst  es  hier  (Ex.  12,  23):  ״Wenn  er  das  Blut 
sehen  wird,  so  wird  er  die  Thür  überschreiten“ 
u.  s.  w.  (Auffallend  jedoch  ist  es,  dass  hier 
gerade  das  Gegentheil  stattgefunden  hat,  dass 
näml.  die  mit  Blut  bezeichneten  Häuser  der 
Israeliten  zu  verschonen  waren.)  Khl.  r.  sv. 
״84 ‎ ,יט ‎ רעח ‎ der  betrügerische  Krämer,  חנלערב‎ 
רא ‎ בציר‎ pס  .  .  .  welcher  Farbe  in  Fleischsaft 
mischt.  —  2)  (von  רpס  nr.  3)  das  Springen. 
B.  kam.  22^  ראp‎ כלבא ‎ בסירכא ‎ רגדיא ‎ בסי  Ar.  der 
Hund  pflegt  durch  Klettern,  die  Ziege  hing,  durch 
Springen  (die  auf  einer  Anhöhe  liegende  Speise 
zu  erhaschen);  hier  aber  geschah  das  Umge- 
kehrte.  Agg.  ירא ‎ רגדיא‎ p דאפיך ‎ כלפיך ‎ כלבא ‎ בז 
בסריכא ‎ sie  verfuhren  umgekehrt,  von  ihrer  Art 
abweichend,  indem  der  Hund  durch  Springen 
und  die  Ziege  durch  Klettern  ihre  Speise  er- 
haschte. 

סהרתא ‎ /.  N.  a.  das  Zeichnen  mit  rother 

1  י  • 

Farbe,  das  Färben.  Bech.  58^  אי ‎ אפטר‎ 
רתאp‎ לעטר ‎ בירם ‎ טרב ‎ נלטרם ‎ ס  am  Feiertag  kann 
man  nicht  ״das  Zehnte“  der  Thiere  herausheben, 
weil  hierzu  das  Bezeichnen  mit  Farbe  nöthig 
wäre,  vgl.  רpס  nr.  2.  Chag.  8^  dass.  Nas.  39^ 
רתא ‎ דרפי ‎ עכלרא ‎ נללתחת‎ p תא ‎ טכלע ‎ נלס  eig.  komme 
und  höre  (d.  h.  ich  will  dir  beweisen,  dass  das 
Haar  nicht  an  der  Spitze,  sondern  vielmehr  von 
der  Wurzel  aus  wächst,  vgl.  נלזיא), ‎ näml.  von 
dem  Färben  der  Lämmer,  deren*  Wolle  an  der 
Wurzel  auseinander  geht,  während  der  obere 
Theil  der  Wolle  durch  die  Farbe  zusammen- 
hält. 

סקרנית ‎ יסוקרנית ‎ /.  Adj.  ein  weib,  das 

sich  überall  umsieht,  nach  allen  Seiten 
hinschaut.  Genes,  r.  sct.  18,  18^^  רלא ‎ כלן ‎ העין‎ 
רכרתp‎ רבית ‎ רהיא ‎ סר p טלא ‎ תהא ‎ סר  Ar.  (Agg. 
רכיתpס) ‎ nicht  aus  Adam’s  Auge  (erschuf  Gott 
die  Frau),  damit  sie  nicht  nach  allen  Seiten 
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סרב‎ 


סרבל‎ 

—  *  -ד‎ 


(=בכרבכרתר.  vgl.  ספירה ‎ ,אהילה ‎ u.  a.)  er  bleibt 
bei  seiner  Verweigerung,  d.  h.  er  ist  unerbitt- 
lieh. 

סרבנותא ‎ ch.  (syr.  ן£a:£o^Ä= סירוב ‎ ,הךסכרת ) 
Verweigerung,  Ungehorsam,  s.  TW. 

סרבן ‎ m.  1)  Adj.  (=bh.  סרב) ‎ sich  weigernd, 

ungehorsam.  Ber.  34^  לא ‎ יהא ‎ סרבן ‎ רב ‎ er 
soll  sich  nicht  weigern,  s.  סרב. ‎ —  PI.  Exod.  r. 
sct.  7  Anf.  (mit  Bez.  auf  Ex.  7,  13,  ויצרם ‎ רג׳‎ ) 
Gott  sagte  zu  ihnen :  בבי ‎ סרבבים ‎ הן ‎ רגזבים ‎ הן ‎ טרחכים‎ 
הן ‎ על ‎ כלכת ‎ כן ‎ תהיר ‎ כלקבלים ‎ עליכם ‎ רב' ‎ meine  Kinder 
sind  ungehorsam,  jähzornig  und  belästigend;  aber 
dessenungeachtet  sollt  ihr  geduldig  mit  ihnen 
verfahren,  selbst  wenn  sie  euch  fluchen  und  euch 
mit  Steinen  bewerfen.  Sifre  Behalothcha  §  91 
dass.  Levit.  r.  sct.  10  Anf.  dass,  mit  Bez.  auf 
Jes.  6,  8.  Num.  r.  sct.  19,  238®  wird  הכלרים‎ 
(Num.  20,  10)  übersetzt  durch  סרבכין. ‎ Ruth  r. 
Anf.,  35״  Gott  sagte:  בכי ‎ סרבכין ‎ הן ‎ לכלותן ‎ אי‎ 
אפטר ‎ להחזירן ‎ לכלצרים ‎ אי ‎ אפשר ‎ להחליפן ‎ באוכלה‎ 
אחרת ‎ איכי ‎ יכול ‎ אלא ‎ כלה ‎ אעטה ‎ להם ‎ אייסרם ‎ בייסורין‎ 
וכלצרפן ‎ ברעבון ‎ meine  Kinder  sind  ungehorsam; 
sie  zu  vernichten,  ist  unmöglich,  sie  nach  Egyp- 
ten  zurückzuführen,  ist  unmöglich,  sie  mit  einer 
andern  Nation  zu  vertauschen,  vermag  ich  nicht; 
allein  ich  werde  sie  durch  Leiden  züchtigen 
und  durch  Hunger  läutern.  —  2)  (von  סרב ‎ nr.  2) 
zudringlich.  Sot.  13^^  ״Gott  sagte  zu  mir  רב‎ 
לד ‎ (Dt.  3,  26,  eig.  du  hast  genug,  רב ‎ jedoch 
gedeutet  ״Lehrer“),  טלא ‎ יאכלרו ‎ הרב ‎ ככלה ‎ קטח‎ 
ותלכליד ‎ ככלה ‎ סרבן ‎ damit  man  nicht  etwa  sage: 
Wie  hart  ist  doch  der  Lehrer  und  wie  zudring־ 
lieh  der  Schüler! 


סרביטין ‎ Schabb.  57^  s. סוריבטין ‎ .סבביטין ‎ s. 
.סוריכטין‎ 

סרבל ‎ denom.  (von  סרבל ‎ s.  d.)  mit  einem 

Saraball,  Mantel  einhüllen,  Part.  pass, 
eig.  eingehüllt;  übrtr.  mit  Fleisch  oder  Fett 
bewachsen.  Schabb.  137^  קטן ‎ הכלסררבל ‎ בבטר‎ 
ein  Kind,  das  mit  Fleisch  bewachsen,  beleibt 
ist.  Kidd.  72®  die  Perser,  בלסור־בלין ‎ כדוב ‎ die, 
einem  Bär  gleich,  beleibt  sind.  Ab.  sär.  2^ 
dass. 

סךבל ‎ ch.  (=סרבל)  mit  weitem  Mantel 

einhüllen,  s.  TW.  —  Part.  pass.  j.  Maas, 
scheni  IV  Ende,  55״  Jem.  sagte  zu  R.  Akiba: 
' חכלית ‎ בחלכלאי ‎ רגלי ‎ כלסרבלא ‎ וכ  ich  sah  in  mei- 

־  •  5  «־‎ *  ; 

nem  Traume,  dass  mein  Fuss  mit  Fleisch  be- 
wachsen  war;  was  ihm  jener  dahin  deutete:  Du 
wirst  am  Festtage  (רגל  s.  d.)  viel  Fleisch  zu 
essen  haben.  In  der  Parall.  Thr.  r.  sv.  רבתי,‎ 
53״  steht  dafür  פטיט: ‎ Fussbekleidung;  was  jedoch 
zur  ersten  St.  nicht  passt. 


סרבל ‎ m.  (arab.  JLjwaa^)  weiter,  vom  Halse 


V 


herabhängender  Mantel,  Tunica,  Sara- 


abschlagen,  einem  grossen  Manne  hing,  darf  man 
nichts  abschlagen.  Ber.  34®  (mit  Bez.  auf  die 
Mischna:  ״Wenn  ein  Vorbeter  sich  im  Gebete  ge- 
irrt  hat,  so  soll  ein  Anderer  an  seine  Stelle 
treten;  ולא ‎ יהא ‎ סרבן ‎ באותה ‎ טעה ‎ und  in  einer 
solchen  Zeit  darf  man  sich  nicht  weigern“) 

באותה ‎ טעה ‎ הוא ‎ דאיכו ‎ כלסרב ‎ אבל ‎ בטעה ‎ אחרת‎ 
כלסרב ‎ תכיכא ‎ להא ‎ דתכו ‎ רבכן ‎ העובר ‎ לפכי ‎ התיבה‎ 
צריך ‎ לסרב ‎ ואם ‎ איבו ‎ כלסרב ‎ דוכלה ‎ לתבטיל ‎ טאין‎ 
בו ‎ כללח ‎ ואם ‎ כל ‎ סרב ‎ יותר ‎ כלדאי ‎ דו ‎ כל ‎ ה  לתבטיל‎ 
טהקדיחתו ‎ כללח ‎ הא ‎ כיצד ‎ פעם ‎ ראטוכה ‎ כלסרב ‎ ב׳‎ 
כלהבהב ‎ ג' ‎ פוטט ‎ את ‎ רגליו ‎ ויורד ‎ Ms.  M.  (ganz 
anders  in  Agg.;  anst.  כלהבהב ‎ hat  j.  Gern,  rieh- 
tiger  כלעכלעם, ‎ vgl.  סירוב) ‎ nur  ״in  einer  sol- 
chen  Zeit  darf  man  sich  nicht  weigern“,  aber 
zu  einer  andern  Zeit  soll  man  sich  weigern! 
Das  stimmt  überein  mit  dem,  was  die  Rabbanan 
in  einer  Borajtha  gelehrt  haben:  Wenn  ^Jem. 
aufgefordert  wird,  an  das  Vorbeterpult  zu  tre- 
ten,  so  muss  er  sich  weigern;  weigert  er  sich 
gar  nicht,  so  gleicht  er  einer  Speise,  die  ganz 
ohne  Salz  ist;  weigert  er  sich  zu  sehr,  so  gleicht 
er  einer  Speise,  welche  vom  Salz  verdorben 
wurde.  Auf  welche  Weise  soll  er  nun  verfah- 
ren?  Nach  der  ersten  Aufforderung  soll  er  sich 
weigern,  nach  der  zweiten  sich  unentschlossen 
zeigen,  nach  der  dritten  aber  soll  er  seine  Füsse 
ausstrecken  und  an  das  Vorbeterpult  treten.  — 
2)  (mit  nachflg.  בב, ‎ verk.  von  סרהב ‎ s.  d.)  in 
Jemdn.  dringen,  etwas  zu  thun  oder  an- 
zu  nehmen,  j.  Dem.  IV  g.  E.,  24®  un.  לא ‎ יסרב‎ 
אדם ‎ בחבירו ‎ לארחו ‎ בטעה ‎ טהוא ‎ יודע ‎ טאיכו ‎ רוצה‎ 

man  darf  nicht  in  Jemdn.  dringen,  ihn  zu  Tisch 
einzuladen,  wenn  man  weiss,  dass  jener  die  Ein- 
ladung  nicht  annehmen  würde;  eine  Art  Täu- 
schung,  גביבות ‎ דעת‎ ,  s.  d.  j.  Ab.  sar.  I,  39״  un. 
dass.  Ned.  21®  היה ‎ כלסרב ‎ בחבירו ‎ טיאכל ‎ אצלו‎ 
וכ' ‎ wenn  Jemd.  in  den  Andern  drang,  dass  er 
bei  ihm  speise.  Das.  63^  היה ‎ כלסרב ‎ בו ‎ לטאת‎ 
בת ‎ אחותו ‎ wenn  er  in  ihn  drang,  seine  Schwe- 
stertochter  zu  heirathen. 

סרב ‎ chald.  (syr.  Pa.  ס  ריב ‎ (— Piel) 

1)  sich  weigern,  etwas  abschlagen.  — 

2)  ungehorsam,  widerspenstig  sein.  — 

3)  abweichen  machen,  s.  TW. 

סירוב ‎ m.,  סרבנות ‎ /.  das  sichweigem, 

T  • 

Ungehorsam,  Widerspenstigkeit,  j.  Ber. 
V,  9״  un.  טלטה ‎ דברים ‎ רובן ‎ וכליעוטן ‎ רע ‎ וביכוכיתן‎ 
יפה ‎ הטאור ‎ והכללח ‎ והסירוב ‎ בתחלה ‎ כלסרב ‎ טבייה‎ 
כלעכלעם ‎ והטליטית ‎ רץ ‎ ובא ‎ bei  drei  Dingen  ist 
das  Zuviel  und  Zuwenig  nachtheilig,  das  Mittel- 
verfahren  aber  vortheilhaft,  näml.  beim  Sauer- 
teig,  beim  Salz  und  beim  Sichweigem  (das  Vor- 
beteramt  zu  verrichten).  Beim  ersten  Auffor- 
dem  weigere  man  sich,  beim  zweiten  sei  man 
unentschlossen,  beim  dritten  aber  laufe  man  und 
trete  hin.  Ber.  34®  והסירוב ‎ Ar.  (Agg.  וסרבכות)‎ 
dass.  —  Pesik.  r.  sct.  38,  67^  הרי ‎ בסרבכו‎ 
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סרג‎ 

־ז־‎ 


סרילא‎ 

—  •  ־ P  T ־ 


er  liess  seine  Augen  blitzen ;  d.  h.  warf  scharfe, 
durchdringende  Blicke  aus  weit  geöffneten  Augen 
.  .  .  Mit  diesem  W.  übersetzt  Saadja  das  hbr. 
Textw.  נ2ן?ןר, ‎ Jes.  3,  16;  und  Abulwalid  erklärt 
damit  das  von  ihm  zur  Uebersetzung  desselben 

gebrauchte  s.  Gesen.  Thes.  u.  “.עזקר‎ 

סרג ‎ (=bh.  שרג, ‎ arab.  ^1^).  Grndbedeut. 

ist  (=ארג,  von  welchem  unser  W.  einen  Safel 
mit  Elision  des  א  bildet)  die  Maschen  in  ein- 
ander  bringen;  dah.:  flechten,  verflechten. 

Pi.  1)  umflechten,  mit  Stricken  u.  dgl. 
umspannen.  Kel.  16,  1  ' זרכלטה ‎ כלשיסרג ‎ בה! ‎ ג 
בתים ‎ die  Bettstelle  (ist  unrein,  d.  h.  als  ein 
fertiges  Geräth  anzusehen),  wenn  man  darin  drei 
Häuschen  (d.  h.  Geflechte  mit  Zwischenräumen) 
geflochten  hat.  Tosef.  M.  kat.  I  g.  E.  M.  kat. 
8^.  10^  u.  ö.,  s.  כלתח. ‎ j.  Ber.  III  Anf.,  5^  כל‎ 
שכלסרגץ ‎ על ‎ גרפה ‎ זהר ‎ נלטה ‎ רכל ‎ שאץ ‎ כלסרגין ‎ על‎ 
גרפה ‎ זהר ‎ דרגש ‎ diejenige  Lagerstatt,  die  man  von 
der  Aussenseite  mit  Stricken  umspannt,  heisst 
נלטה ‎ (Bettstelle);  diejenige  aber,  die  man  nicht 
von  der  Aussenseite,  sondern  blos  nach  Innen 
zu  umspannt,  heisst  דרגש, ‎ s.  d.  W.  j.  Ned.  VII 
g.  E.,  40°  und  j.  M.  kat.  III,  83®־  ob.  dass.;  s. 
auch  כתת. ‎ —  Part.  pass.  Ber.  67^  הא ‎ דכלסררג‎ 
הא ‎ דלא ‎ נלסררג ‎ Ar.  (Agg. דכלסרג ‎ ch.)  wenn  Jem. 
im  Traume  einen  Elephanten  sieht,  auf  dem  ein 
Flechtwerk  zum  Daraufsitzen  liegt,  so  ist  das 
von  schlechter  Vorbedeutung;  wenn  aber  kein 
Geflecht  darauf  liegt,  so  ist  es  von  guter  Vor- 
bedeutung.  (Mögl.  Weise  bedeutet  נלסררג: ‎ mit 


versehen.) 


einer  Pferdedecke,  arab. 


—  2)  trop.  überspringen,  etwas  in  der 
Mitte  weglassen,  j.  Git.  VII  Anf.,  48°  (mit 
Bez.  auf  die  Mischna:  ״Wenn  Jem.,  der  stumm 
wurde,  auf  die  dreimal  an  ihn  gerichtete  Frage, 
ob  man  für  seine  Frau  einen  Scheidebrief  schrei- 
ben  solle,  durch  Kopfnicken  seine  Einwilli- 
gung  zu  erkennen  giebt,  so  darf  man  den 
Scheidebrief  anfertigen“).  רבלבד ‎ בנלסרגץ ‎ לר‎ 
ככתרב ‎ גט ‎ לאשתך ‎ רהרא ‎ ארנלר ‎ הין ‎ לאכלך ‎ רהרא‎ 
ארנלר ‎ לאר ‎ לאשתך ‎ רהרא ‎ ארכלר ‎ הין ‎ לבתך ‎ רהרא‎ 
ארכלר ‎ לאר ‎ לאשתך ‎ רהרא ‎ ארנלר ‎ הין ‎ לאחרתך ‎ רהרא‎ 
ארנלר ‎ לאר ‎ bei  diesen  Fragen  muss  man  jedoch 
überspringend  verfahren;  man  frage  ihn  näml.: 
Sollen  wir  den  Scheidebrief  für  deine  Frau 
schreiben?  Worauf  er  bejahend  winkt.  Für 
deine  Mutter?  Worauf  er  verneinend  winkt. 
Für  deine  Frau?  Worauf  er  bejahend  winkt. 
Für  deine  Tochter?  Worauf  er  verneinend  winkt. 
Für  deine  Frau?  Worauf  er  bejahend  winkt. 
Für  deine  Schwester?  Worauf  er  verneinend 
winkt.  Genes,  r.  sct.  85,  83^  der  Anachronismus 
im  Buche  Daniel,  näml.  das.  5,  30  und  6,  1: 
״Belsazar  wurde  getödtet  uud  Darius  übernahm 
die  Regierung“;  während  das.  7,  1  und  8,  1 
Ereignisse  ״vom  1.  und  3.  Regierungsjahre  des 
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J  ball  aus  wollenem  und  zottigem^Stoff. 

׳  Stw.  wahrsch.  רבל ‎ (ähnlich  arab.  J.jJ).  Schabb. 

[  101^  חרט ‎ הסרבל ‎ die  Faser  (Schnur)  des  Sara- 
1  balls,  womit  man  letzteren  um  den  Hals  bindet. 

•  Chull.  76^  dass. 

סרבלא ‎ ch.  (=סדבל)  Saraball,  wollener 

TT,  ^  • 

I  vom  Halse  aus  herabhängender  Mantel; 
:  Ggs.  סדיכא: ‎ leinener  Ueberwurf.  Das  W.  ist  unter- 
;  schieden  vom  bib.  cliald.  כךבלין ‎ (Dan.  3,  21.  27), 
;  das  im  Midr.  nach  einer  Ansicht  durch  בלרקסי ‎ über- 
;  setzt  wird,  Fussbekleidung,  s.  d.  W. ;  vgl.  auch 
:  Jelamd.  Anf.  (citirt  vom  Ar.)  הסרבלין ‎ שברגליהרן‎ 
;  ihre  Fussbekleidungen.  Im  Talmd.  jedoch  bedeutet 
unser  W.  nichts  Anderes  als  Mantel,  Hülle. 

!  Ad.  Brüll,  Trachten  d.  Juden,  p.  87  flg.  führt 
mehrere  Bedeutungen  unseres  Ws.  an.  —  B. 

!  bath.  52^  u.  ö.  זרגא ‎ דסרבלא ‎ die  Scheere,  womit 
man  die  Zotten  des  Mantels  abschor.  Ar.  sv. 

“  זרר ‎ liest  זררא ‎ דסרבלי‎ :  ein  Paar  Hosen.  Das. 
i  46^.  Men.  41%  s.  סדיכא. ‎ Git.  31%  s. כרתי. ‎ Snh. 

,  44a  אדרת ‎ שכעד ‎ (Jos.  7,  21)  übersetzt: 

;  סרבלא ‎ דצריפא ‎ ein  mit  Alaun  gewaschener  (oder: 
i  dicht  gemachter)  Saraball.  B.  mez.  zwei 
^  Menschen,  deren  Einer  gross  und  deren  Anderer 
!  klein  war,  reisten  zusammen.  אריכא ‎ רכיב ‎ חנלרא‎ 
רהרה ‎ ליה ‎ סדיכא ‎ גרצא ‎ כליכסי ‎ סרבלא ‎ רקא ‎ כלסגי ‎ ־ 
בכרעיה ‎ כי ‎ נלטי ‎ לכהרא ‎ שקליה ‎ לסרבליה ‎ רארתביה ‎ ■ 
עילרי ‎ חכלרא ‎ רשקליה ‎ לסדיכא ‎ דההרא ‎ ראיכסי ‎ ביה ‎ ' 
שטפרה ‎ נליא ‎ לסדיכיה ‎ אתא ‎ לקבליה ‎ דרבא ‎ חייביה ‎ : 

)  der  Grosse  ritt  auf  einem  Esel  und  hatte  seinen 
[  leinenen  Ueberwurf  neben  sich  liegen.  Der  Kleine 
1  aber  war  in  seinen  Mantel  eingehüllt  und  ging 
:  zu  Fuss.  An  einem  Fluss  angekommen,  nahm 
:  letzterer  seinen  Mantel  (der  wegen  seines  wol- 
i  lenen  Stoffes  schwer  war  und  viel  Wasser  ein- 
:  gezogen  hätte,  wodurch  das  Gehen  ihm  erschwert 
worden  wäre),  warf  ihn  auf  den  Esel,  nahm  den 
leichten,  leinenen  Ueberwurf  des  Andern  und 
hüllte  sich  darin  ein.  Doch  das  Wasser  schwemmte 
den  Ueberwurf  fort.  Als  nun  diese  Prozesssache 
vor  Raba  kam,  so  verurtheilte  er  den  kleinen 
Mann  zur  Zahlung.  Das.  60^  שנלראל ‎ שרא‎ 
לכלרכלא ‎ תרבלי ‎ לסרב ‎ לא ‎ Samuel  erlaubte  einem 
Kleiderhändler,  Fransen  an  einen  Saraball  an- 
zubringen,  um  ihm  ein  besseres  Ansehen  zu 
geben.  Sonst  wird  näml.  ein  ähnliches  Auf- 
putzen  als  Betrug  verboten,  vgl.  פרקס ‎ ,  פרכס‎ .  — 
PI.  Schabb.  58^  סרבלי ‎ חתינלי ‎ gestempelte ‘Män- 
tel,  welche  von  den  Gelehrten  (ähnlich  wie  von 
den  Sklaven)  getragen  wurden,  um  ihre  Unter- 
würfigkeit  unter  den  Exiliarchen  zu  bekunden. 

סרבנותא ‎ ,סרבן ‎ s.  vor  .סרבל‎ 

סרבק ‎ bUnzeln,  mit  den  Augen  zwin- 

kern;  s.  TW.  Das  W.  ist  nach  Fleischer’s 
Kachtr.  das.  II,  571^  wahrsch.  Safel  von  ברק‎ 
durch  Umstellung  der  Buchstaben  ״(neusyr. 

Nöldeke  S.  288  Z.  5)  wie 

Levy,  Neuhebr,  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 


:סור 

bedeutet  חלגלרגרת? ‎ und  3)  Wer  ist  zu  bevor- 
zugen,  der  Gelehrtere  oder  der  Aeltere?  Die 
Magd  aus  dem  Hause  Kabbis  belehrte  sie  hier- 
über  wie  folgt:  * אנלרה ‎ לד!ם ‎ ד!כבסר ‎ לשבים ‎ אנלררן 
ייעול ‎ פלן ‎ קבלי ‎ ייעול ‎ פלן• ‎ קבלי ‎ שדרן ‎ עלין ‎ קטעין‎ 
קטעץ ‎ אנלרדל ‎ להם ‎ לנלזת ‎ אתם ‎ בכבסין* ‎ סירוגין ‎ סירוגץ‎ 
וב' ‎ sie  sagte  zu  ihnen:  Tretet  je  zwei  und  zwei 
ein  (d.  h.  je  ein  Gelehrter  und  ein  Alter,  לשבים;‎ 
nach  Korban  haeda:  nach  dem  Alter,  לשבים).‎ 
Da  sie  aber  auch  dann  sagten:  Der  K  N.  soll 
vorangehen,  jener  N.  N.  soll  vorangehen,  und 
anfingen,  in  grossen  Zwischenräumen  (eig^  abge- 
hackt)  einzutreten,  so  rief  ihnen  jene  Magd  zu: 
Warum  tretet  ihr  mit  Ueberspringungen  (nicht 
zusammen)  ein?  Hierdurch  erlernten  die  Ge- 
lehrten  die  Bedeutung  des  סירוגין; ‎ vgl.  auch 
חלגלוגה. ‎ j.  Schebi.  IX  Anf.,  38״^  dass.  —  Ar. 
ed.  pr.  liest  umgekehrt:  סירוסין ‎ קטועין ‎ סירוגין‎ 
חדא ‎ פרא ‎ חדא‎ ,  vgl.  auch  נלפר־ע. ‎ Meg.  18^^  und 
K.  hasch.  26^  dass.,  wo  סירוגין ‎ durch  פסקי ‎ פסקי‎ 
stückweise,  erklärt  und  die  hier  erwähnte  dritte 
Frage  und  deren  Beantwortung  ausgelassen  wurde. 
—  Jom.  38^  ob. *בסירוגין  mit  Unterbrechung  wurde 
der  Abschnitt  der  Sota  (vgl.  סוטה) ‎ auf  die  Tafel, 
welche  die  Königin  Helena  für  den  Tempel  an- 
fertigen  Hess,  geschrieben,  näml.  hinter  den  Wor- 
ten  אם ‎ לא ‎ שכב ‎ (Num.  5,  19)  standen  die  An- 
fangsbuchstaben  der  darauffolgenden  Worte 
bis  zu  Ende  des  Verses;  ferner  hinter  den 
Worten  ואת ‎ כי ‎ שטית ‎ (V.  20)  standen  die 
Anfangsbuchstaben  der  darauffolgenden  Worte 
u.  s.  w.  Git.  60^  dass.  Man  darf  näml.  nicht 
einen  Bibelabschnitt  zur  Uebung  niederschreiben. 
B.  bath.  62^  ob.  בסירוגין• ‎ כלהו ‎ wie  ist  es,  wenn 
Jem.  beim  Verkauf  seines  Feldes  die  Grenzen 
desselben  mit  Auslassung  bezeichnet?  Wenn 
näml.  die  benachbarten  Felder  an  der  Ostseite 
dem  A.  und  B.,  an  der  Südseite  dem  C.  und 
D.,  an  der  Westseite  dem  E.  und  F.,  an  der 
Nordseite  dem  G.  und  H.  gehören;  und  der 
Verkäufer  bei  der  Bezeichnung  der  Grenznach- 
barn  blos  A.,  G.,  E.  und  G.,  mit  Auslassung  der 
anderen  vier  Nachbarn  angegeben  hat  —  ge- 
nügt  eine  solche  Grenzangabe,  oder  nicht?  B. 
kam.  37^  wenn  ein  Ochs  einen  Ochsen  sieht  und 
ihn  stösst,  einen  zweiten  sieht  und  ihn  nicht 
stösst,  einen  dritten  sieht  und  ihn  stösst,  einen 
vierten  und  ihn  nicht  stösst,  einen  fünften  und  ihn 
stösst,  einen  sechsten  und  ihn  nicht  stösst,  בעשה‎ 
כלועד ‎ לסירוגין* ‎ לשוורים ‎ so  wird  er  bei  solchen 
Ueberspringungen  der  Ochsen  als  ein  Stösser 
behandelt,  vgl.  כלועד. ‎ Tosef.  Nid.  IX  Anf.  וסת‎ 
לסירוגין ‎ ein  mit  Ueberspringungen  (Auslassung 
von  Tagen)  eingetretenes  Menstruum. 

ס1רג ‎ m,  ein  durchlöcherter  Zaun,  dessen 

Latten  in  kreuz  und  quer  gehen,  ähnlich  dem 
Geflechte,  der  Soreg.  Midd.  2,  3  לפבים ‎ נלנלבו‎ 
סורג ‎ גבוה ‎ י' ‎ טפחים ‎ innerhalb  der  Tempelmauer 
war  der  Soreg,  der  zehn  Faustbreiten  hoch  war. 


סיג‎ 

Belsazar“  erzählt  werden,  geschah  blos  zu  dem 
Behufe,  כדי ‎ לסרג ‎ על ‎ הספר ‎ כולו ‎ שאנלרו ‎ ברוח‎ 
הקדש ‎ וכ' ‎ um  das  ganze  Buch  zu  umspannen 
und  damit  anzuzeigen,  dass  es  durch  Eingebung 
des  heiligen  Geistes  gesagt  wurde.  Ebenso  ver- 
halte  es  sich  mit  Gen.  cap.  38  und  39,  indem 
näml.  ״das  Führen  Josefs  nach  Egypten“  sich 
an  das.  37,  36  hätte  anschliessen  müssen:  ״Die 
Medaniten  verkauften  den  Josef  an  die  Egyp- 
ter“  u.  s.  w.  Mechilta  Jithro  Par.  6:  ״Gott 
ahndet  die  Sünde  der  Väter  an  den  Kindern, 
am  dritten  und  vierten  Geschlechte“  (Ex.  20,  5); 

' בזבלן ‎ שהם ‎ איבם ‎ כלסורגים ‎ וכ  jedoch  blos  in  dem 
Falle,  wenn  sie  nicht  unterbrochen  (übersprungen) 
wurden;  d.  h.  wenn  der  Sohn  und  Enkelsohn 
des  Frevlers  ebenfalls  Frevler  sind;  wenn  hing, 
die  Reihe  der  Frevler  durch  einen  Tugendhaf- 
ten  unterbrochen  wurde,  so  fällt  die  göttliche 
Ahndung  an  den  späteren,  selbst  frevelhaften 
Nachkommen  fort,  vgl.  auch  אחז ‎ und  קוצץ.‎ 
j.  Snh.  I  g.  E.,  19^^  u.  m. 

סרג ‎ ch.  (syr.  Ithpe.=סרג)  ver f lech- 

ten,  umspannen,  s.  TW,  —  Pa.  dass.  B. 
bath.  73^  un.  זינלבא ‎ חדא ‎ הוו ‎ נלסרגאן ‎ ליה ‎ תרתי‎ 
כודבייתא ‎ וקיינלן ‎ אתרי ‎ גישרא ‎ דרובגג ‎ ושוור ‎ בלהאי‎ 
להאי ‎ וכלהאי ‎ להאי־ ‎ man  stellte  einst  für  ihn  (den 
Dämon  Ahriman,  אהורכלין ‎ ,  s.  d.)  zwei  Maulthiere 
mit  Unterbrechung,  näml.  auf  die  zwei  von  ein- 
ander  entfernten  Brücken  des  Stromes  Rongag; 
aber  er  sprang  von  dem  einen  Maulthier  auf 
das  andere  und  von  diesem  zurück  auf  jenes; 
vgl.  auch  .נלזגא‎ 

סירוג ‎ m.  N.  a.  1)  das  Umflechten,  Um- 

spannen  eines  Gegenstandes  mit  Stricken 
u.  dgl.,  Ggs.  כליתוח ‎ s.  d.  j.  M.  kat.  I,  80*^  un. 
סירוג ‎ שתי ‎ וערב ‎ das  W.  סרג) ‎ סירוג ‎ in  der 
Mischna)  bedeutet:  Den  Aufzug  und  den  Ein- 
schlag  der  Stricke  des  Bettes  machen,  das  Um- 
spannen  in  Kreuz  und  Quer.  R.  Jochanan  sagte: 
שתי ‎ או ‎ ערב ‎ das  W.  סרג ‎ bedeutet:  den  Aufzug 
allein  oder  den  Einschlag  allein  machen.  M. 
kat.  27^  דרגש ‎ סירוגו ‎ נלתוכו ‎ נלטה ‎ סירוגה ‎ על ‎ גבה‎ 
beim  דרגש ‎ geschieht  die  Umspannung  von  innen 
(indem  man  die  Stricke  durch  Löcher  an  den 
Seitenbrettern  hindurchzieht  und  die  Lagerstätte 
von  innen  umspannt);  bei  der  Bettstelle  (בלטה) 
hing,  geschieht  die  Umspannung  von  aussen.  — 
2)  Ueberspringung,  Auslassung  eines 
Mittelgliedes.  PI.  j.  Meg.  H  Anf.,  73^  סיררגין‎ 
קטועין ‎ סירוסין ‎ חד ‎ פרה ‎ חד ‎ wenn  Jem.  die  Esther- 
rolle  am  Purimfeste  liest  סירוגין ‎ (so  erfüllt  er 
seine  Pflicht,  Mischna  das.),  das  bedeutet:  mit 
Unterbrechung,  stückweise;  wenn  er  sie  aber 
liest  סירוסין ‎ (so  erfüllt  er  nicht  seine  Pflicht),  das 
heisst:  er  liest  einen  Vers  {iziga)  über  den  andern 
hinweg,  indem  er  näml.  den  1.  3.  5.  und  dann 
nachträglich  den  2.  4.  6.  Vers  der  Megilla  liest 
u.  s.  w.  Das.  drei  Dinge  waren  den  Gelehrten 
zweifelhaft,  1)  Was  bedeutet  2  ?סירוגין‎ )  Was 
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סריג‎ 


״  זד! ‎ דסרגרל‎ die  Silberpunkte“  (HL.  1,  11),  das 
bedeutet  das  Liniiren,  die  Linien.  Dav.  denom. 

סתל ‎ Linien  ziehen,  liniiren.  j.  Schabb. 

VII,  10®  un.  כלסרגלין ‎ לרן ‎ man  zog  auf  sie  (die 
Felle)  Linien,  j.  Meg.  I,  71*^  ob.  נלהרגלרן ‎ בקלה‎ 
man  liniirt  das  Pergament  der  Tefillin  mit  einem 
Rohr. 

סרגל ‎ eil.  (םך5ל=ב)  Linien  ziehen,  schich- 
ten,  s.  TW. 

סתלא ‎ /m.  eig.  Pferdedecke  (arab. 

^ 

mit  angeh.  ל);  übrtr.  Sitz,  Fahrzeug.  Exod. 
r.  sct.  15, 115^  כללך ‎ בשר ‎ רדם ‎ ערנצה ‎ סרגלא ‎ שלר‎ 
חזקד ‎ שתשא ‎ כל ‎ כלשאר ‎ .  .  .  רדלאלדים ‎ ידי ‎ שנלר‎ 
נלבררך ‎ ד1עכן ‎ אין ‎ בר ‎ כלכלש ‎ רערשד ‎ סךר-לין ‎ שלר ‎ עבים‎ 
רכ^ ‎ der  menschliche  König  macht  sein  Fahr- 
zeug  fest,  damit  es  seine  ganze  Last  trage,  und 
beschlägt  es  mit  Eisen  und  Kupfer,  mit  Silber 
und  Gold;  Gott  hing.,  sein  Name  sei  gepriesen! 
״macht  die  Wolken,  an  welchen  nichts  Wesent- 
liches  ist,  zu  seinem  Fahrzeug“.  (Ps.  104,  3.) 
Tanch.  Chaje  Sara,  29^  dass. 

סרוד ‎ יסריד ‎ m.,  סרידה/^. ‎ Geflecht,  ge¬ 


webte  Matte.  Stw.  arab.  /SU•‘  zusammen- 

nähen  oder  weben;  syn.  mit  סרג, ‎ vgl.  auch  bh. 
שרד. ‎ —  Kel.  15,  2  סריד ‎ של ‎ בחתרנלין ‎ Ar.  (Agg. 
סררד) ‎ Geflecht  (eine  Art  Brotkorb)  der  Bäcker. 
Sifra  Mezora  (Sabim)  Par.  1  cap.  2  ד!סררד ‎ dass. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  Y  סררד ‎ של ‎ צפירד ‎ Flecht- 
werk  am  Rande  des  Korbes.  Das.  X  סריד ‎ של‎ 
חייטין ‎ Flechtwerk  der  Schneider,  worauf  sie  die 
Kleidungsstücke  legen.  —  Kel.  8,  3  סררדה ‎ שהיא‎ 
בתרכה ‎ על ‎ פי ‎ התכרר ‎ ein  Flechtwerk,  Gitterwerk, 
das  vor  den  Ofen  gesetzt  ist,  Ofenvorsatz.  — 
PI.  Tanch.  Beschallach,  83^  הבא ‎ עשרה ‎ גבררין‎ 
רינללאר ‎ סרידרת ‎ תבן ‎ רכ' ‎ bringe  zehn  kräftige 
Männer,  welche  Flechtwerke  mit  Stroh  füllen 
und  sie  vor  die  Schlange  zum  Verschlingen  hin- 
werfen  u.  s.  w.  Ar.  sv.  אדר ‎ citirt  diese  St.  aus 
Jelamd.  u.  zw.  ערררת ‎ של ‎ בהנלרת ‎ כללארת ‎ תבן‎ 
Thierhäute,  die  mit  Stroh  gefüllt  sind,  vgl.  אדר ‎ I. 


סרדותא ‎ לסרדא ‎ eh. (= סרידה ‎ ,סריד )  Flecht- 

ד  ד  :דד‎ :  ^  t.j•׳ 

werk,  Gitter.  —  סי״ידא ‎ m.  (arab.  Sl-״״)  ge- 

T  ־  ׳ 

flochtenes  Drahtwerk,  s.  TW.  —  V\.  fern. 
Siebe.  j.B.  mez.  IV Ende,  9^  ר'‎ אבדינלא‎ 


כללחא ‎ הרה ‎ כלפתר ‎ סרדררתיה ‎ R.  Abdima,  der  Salz- 
händler,  weichte  seine  Siebe  im  Wasser,  damit 
das  gesiebte  Salz  schöner  aussehe,  vgl.  פךנןס.‎ 
Nach  Pne  Mosche:  mageres  Fleisch(?).  — 
סרדה ‎ Genes,  r.  sct.  49,  49^,  s.  .חלפסדיה‎ 

סרד ‎ m.  Adj.  Verfertiger  von  Netzen  oder 

Vorhängen.  Jom.  85^  לרי ‎ הסרד ‎ Ar.  (Agg. 
ההדר ‎ s.  d.)  Lewi,  der  Verfertiger  von  Netzen. 

סרדיוט ‎ masc.  (=םטרטירט,  gr.  aTpaTLfoTV)(;) 

74* 


סריג ‎ w.,  סריגה/. ‎ !)Geflecht,  Gitter.— 

2)  Ueberspringung.  PI.  m.  Chull.  125^  סריגי‎ 
חלרברת ‎ die  Fenstergitter.  —  Fern.  Ohol.  8,  4 
הסריגרת ‎ שבחלרכרת ‎ dass.  Trop.  Thr.  r.  sv.  כשקד,‎ 
57גי  wird  יעזתרגר ‎ (Klgl.  1,  14)  gedeutet:  עשאן‎ 
עלי ‎ סריגרת ‎ סריגרת ‎ הביא ‎ ארתן ‎ עלי ‎ כלכרפלרת ‎ בבל‎ 
רכשדים ‎ בלדי ‎ רפרס ‎ ירן ‎ רנלקדרן ‎ אדרם ‎ רישכלעאל ‎ עשאן‎ 
עלי ‎ סריגרת ‎ בבל ‎ קשה ‎ רנלדי ‎ נלתרכה ‎ ירן ‎ קשה ‎ ראדרם‎ 
נלתרכה ‎ כשדים ‎ קשה ‎ רפרס ‎ נלתרכה ‎ בלקדרן ‎ קשה‎ 
רישנלעאל ‎ כלתרנה ‎ רכ' ‎ Gott  machte  sie  (die  heid- 
nischen  Reiche)  für  mich  wie  verschiedene  Vef^ 
flechtungen;  er  brachte  sie  über  mich  verdop- 
pelt  (d.  h.  jedes  der  vier  Reiche  bestand  aus  je 
zwei  Völkerschaften),  Babel  und  Chaldäa,  Medien 
und  Persien,  Griechenland  und  Macedonien, 
Edom  (Rom)  und  Ismael.  —  (Eine  fernere  Deu- . 
tung  von  nr.  2:)  Er  machte  sie  für  mich  wie 
Ueberspringungen,  näml.  Babel  war  streng,  aber 
Medien  gelinde;  Griechenland  streng,  aber  Edom 
gelinde;  Chaldäa  streng,  aber  Persien  gelinde; 
Macedonien  streng,  aber  Ismael  gelinde;  mit 
Ansp.  auf  Dan.  2,  42:  ״Ein  Theil  des  Reiches 
wird  stark,  aber  ein  Theil  schwach  sein.“ 


9ךיגא ‎ m.,  סרי^תא/. ‎ eh.  (syr.  ,סריג=^^^1ן‎ 
הריגה) ‎ Geflecht,  Gitter,  Gitterwerk,  s.  TW. 

סרג ‎ m.  Adj.  Arbeiter  der  Flechtwerke 

oder  der  Gitter.  PI.  Kel.  24,  8  das  Sopha 
של ‎ הרגין ‎ der  Gitterverfertiger,  worauf  sie  die 
Flechtwerkelegen.  —  MÖgl.  Weise:  derVerfer- 


tiger  der  Pferdedecken  (arab.  “^),  vgl. 


סרגיד ‎ m.  Schlüssel,  der  mit  Zähnen  ver• 


sehen  ist  (wahrsch.  arab.  j•  Schabb. 


[ 


t 


[  Hai  Comment.  z.  St. 


VIH,  11^  un.  wird  5חן,  s.  d.,  nach  einer  An- 
sicht  erklärt  durch  סרגיד,* ‎ nach  einer  andern 
Ansicht  das.  bedeutet  סרגיד: ‎ die  Zähne  im 
Schlosse,  zwischen  welche  der  Schlüsselbart 
gesteckt  wird. 

סיתול ‎ m.  das  Liniiren.  Das  W.  ist  von  רגל,‎ 
lat.  regula  (Lineal,  Richtscheit),  mit  vorges.  ס 
entstanden;  vgl.  Cast.  Lex.  Syr.:  regula, 

qua  lineae  diriguntur.  Nach  Ar.  bedeutet  סרגל‎ 
im  Arab.(?)  Linie.  Genes,  r.  sct.  24  g.  E.  אפילר‎ 
סירגרל ‎ הסרפר ‎ אדם ‎ הראשרן ‎ לכלד ‎ שכאכלר ‎ זה ‎ הפר‎ 
הרא ‎ רסירגרלר ‎ Ar.  (Agg.  סירגרלר ‎ של ‎ ספר‎ )  selbst 
das  Liniiren  des  Schreibers  erlernte  Adam ;  denn 
es  heisst  זה ‎ ספר ‎ (Gen.  5,  1,  von  ספר: ‎ einschnei- 
den,  eingraben  gedeutet),  das  bedeutet:  das  Buch 
sammt  seinem  Liniiren.  Levit.  r.  sct.  19  Anf. 
״Seine  Locken  sind  herabrollend“  (HL.  5,  11), 
זה ‎ הסירגרל ‎ darunter  ist  das  Liniiren  (die  Linien) 
zu  verstehen;  Textw.  תלתלים ‎ wird  näml.  auf  die 
Gesetzlehre  gedeutet,  vgl.  תל. ‎ Cant.  r.  sv.  ראשר,‎ 
25^  dass.  Das.  sv.  נקדרת ‎ הכסף ‎ ®10 ‎ ,תררי ‎ זהב‎ 
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סרח‎ 

׳T ‎ —  " 


(=םרבכרתאב)  Widersetzlichkeit,  Ungehor- 
sam,  s.  TW. 

סררא ‎ N.  gent.  aus  Sarwa.  Schabb.  45^ 

סרריא ‎ nb  הדרא ‎ סבא ‎ קרריא ‎ ראכלרי ‎ jener  Greis 
aus  Karwa;  manche  sagen:  aus  Sarwa. 


סרה ‎ I  (syn.  mit  צלח, ‎ mit  Wechsel  der  Buch- 
staben)  schneiden,  einschneiden.  Kel.  30,  4 

צלוחית ‎ . .  .  של ‎ פלייטין ‎ עגכיטל ‎ פיד ‎ טדררה ‎ נלפכי‎ 
שהיא ‎ סדרחת ‎ את ‎ היד ‎ eine  Glasschale  mit  Wohl- 
gerüchen,  deren  Mündung  abgebrochen  wurde, 
ist  rein  (d.  h.  nicht  mehr  als  ein  Gefäss  anzu- 
sehen),  weil  sie  die  Hand  (mit  der  man  die 
Schale  zum  Riechen  reicht)  schneidet.  Hai  und 
Maim.  z.  St.  erklären  das  W.=  סרך(?). ‎ Ersterer 
bemerkt,  dass  es  im  Arab.  כרת) ‎ כרש‎ )  laute.  — 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  YII  g.  E.  הכיהרת ‎ הצידרבים‎ 
החתרכץ ‎ טהררין ‎ בלפני ‎ שסררחין ‎ את ‎ הפה ‎ Hai 
(anders  in  Agg.)  die  sidonischen  Becher,  welche 
abgeschnitten  wurden,  sind  rein,  weil  sie  den 
Mund  schneiden.  —  Deut.  r.  sct.  3,  254^  wird 
עקר ‎ ועקרה ‎ (Dt.  7, 14)  übersetzt  סרוחין ‎ ואילוכיות‎ 
castrirte  Männer  und  unfruchtbare  Frauen.  — 
Genes,  r.  sct.  32,  31^  ״Männchen  und  Weibchen 
kamen  sie“  (Gen.  7,  16);  פרט ‎ לסרוחין ‎ ולכלחוסרי‎ 
איברים ‎ שפהולין־ ‎ לקרבן־ ‎ בכי ‎ נח ‎ davon  waren  die 
castrirten,  sowie  diejenigen  Thiere,  welchen 
einige  Gliedmassen  fehlten,  ausgeschlossen,  weil 
sie  als  Opfer  der  Noachiden  untauglich  waren. 
(Schwerlich  bedeutet  סרוחץ ‎ in  letzt.  St.:  Thiere 
mit  überflüssigen  Gliedern,  vgl.  יתר, ‎ näml. 
von  סרח ‎ H.) 


dimittere)  1)  aus- 


סרח ‎ II  (=bh.,  arab. 


giessen,  hinstrecken,  übrtr.  herabhängen. 
Part.  pass.  Jom.  83 ' אזכיו ‎ סרוחות ‎ י  seine  (des 
tollen  Hundes)  Ohren  hängen  herunter,  vgl.  כלב.‎ 
—  2)  übel  riechen,  stinken;  urspr.  von  in 
Fäulniss,  Verwesung  übergegangenen  Speisen,  re- 
dundare.  Part.  pass.  j.  Ter.  XI,  47^  ob.  אוכל‎ 
כרוח ‎ .  .  .  נלשקה ‎ סרוח ‎ eine  übelriechende  Speise, 
ein  übelriechendes  Getränk.  Ter.  3,  1.  Jeb.  89* 
בנלצא ‎ סרוח ‎ die  Frucht  wurde  als  übelriechend 
befunden.  Aboth  3,  1  טפה ‎ סרוחה ‎ ein  verwester 
Tropfen,  Keim.  Trop.  Snh.  97*  in  der  messiani- 
sehen  Zeit  חככלת ‎ הסופרים ‎ תסרח ‎ ויראי ‎ חטא ‎ ינלאסו‎ 
wird  die  Weisheit  der  Schriftlehrer  von  übelm 
Geruch  sein  (d.  h.  als  verächtlich  oder  als  über- 
flüssig  erscheinen)  und  die  Sündenscheuen  wer־ 
den  verachtet  werden.  Num.  r.  sct.  20,  241^ 
לשונו ‎ סרוח ‎ seine  Redeweise  ist  geschmacklos, 
vgl.  יוי;. ‎ Cant.  r.  sv.  דיעה ‎ ^*22 ‎ ,אתי ‎ כללבכון׳‎ 
סרוחה ‎ של ‎ אחשורוש ‎ die  geschmacklose  Gesin- 
nung  des  Ahaswer.  —  3)  verderben,  trnst. 
Trop.  j.  Suc.  V  g.  E.,  55®  die  Orgel  סורח ‎ את‎ 
הנעינלה ‎ verdirbt  den  lieblichen  Gesang,  vgl. 
4  —  .ארדבליס‎ )  sündigen  (vgl.  באש, ‎ cli. באיש־‎ 
übel  riechen,  wovon  ביש ‎ schlecht).  Jom.  75* 
איש ‎ ואשה,שבאר ‎ לפני ‎ כלשה ‎ לדון ‎ זה ‎ אוכלר ‎ היא‎ 


Krieger,  bes.  Kriegsoberster,  Feldherr. 
Suc.  56^  Mirjam,  die  Tochter  Bilga’s,  שהכלירה‎ 
דתה ‎ והלכה ‎ וכשאת ‎ לסרדיוט ‎ אחד ‎ כלכללכי ‎ יונים‎ 
‘(j.  Suc.  V  Ende,  55^^  סדריוט) ‎ welche  ihre  Reli- 
gion  gewechselt  hatte,  ging  und  verheirathete 
sich  an  einen  Kriegsobersten  der  griechischen 
Könige.  Schabb.  32*  דוכלה ‎ ככלי ‎ שככלסר ‎ לסרדיוט‎ 
Ar.  (Agg.  דוכלה ‎ בעיניו‎ )  es  ist,  als  ob  er  dem 
Kriegsobersten  überliefert  worden  wäre.  Ber. 
57*  un.  הככלסר ‎ לסרדיוט ‎ שכלירה ‎ נעשית ‎ לו ‎ Ms.  M. 
(Agg.  הנתפש) ‎ wenn  Jem.  (im  Traume)  dem 
Kriegsobersten  ausgeliefert  wird,  so  wird  ihm 
eine  Bewachung  entstehen.  Genes,  r.  sct.  82,  80^ 
פגע ‎ בהם ‎ סרדיוט ‎ אחד ‎ ein  Krieger  traf  sie  (die 
Gelehrten,  die  ihre  Hüllen  geändert  hatten),  vgl. 
עטיפה. ‎ Xum.  r.  sct.  15,  230^  ״סרדיוט ‎ geringer 
als  קוכליס, ‎ vgl.  א^יפרכוס. ‎ Thr.  r.  sv/ על ‎ אלה‎ , 
58®  der  Sohn  und  die  Tochter  des  Priesters 
Zadok  geriethen  in  Gefangenschaft;  כפל ‎ זה‎ 
לסרדיוט ‎ אחד ‎ וזה ‎ לסרדיוט ‎ אחד ‎ וכ' ‎ der  erstere 
fiel  dem  einen  Krieger  und  die  letztere  fiel 
einem  andern  Krieger  in  die  Hand.  Git.  58* 
steht  dafür  לשני ‎ אדונים ‎ zweien  Herren.  —  PI. 
B.  kam.  38*  שלחה ‎ כללכות ‎ הרשעה ‎ שני ‎ סרדיוטאות‎ 
אצל ‎ חככלי ‎ ישראל ‎ לכלדוכו ‎ תורתכם ‎ Ar.  (Agg. 
סרדיוטות) ‎ die  frevelhafte  (römische)  Regierung 
schickte  einst  zwei  Feldherren  zu  den  israeliti- 
sehen  Gelehrten,  die  zu  ihnen  sagten:  Lehrt  uns 
eure  Gesetzlehre!  Sifre  Beracha  §  344  dass. 
Cant.  r.  sv. עתידות ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ ^*22 ‎ ,אתי ‎ כללבכרך‎ 
להביא ‎ אותה ‎ סרדיוטות ‎ לכללך ‎ הכלשיח ‎ •die  Völker 
der  Welt  werden  einst  Israel  als  Feldherren  (d.  h. 
als  hochachtbare  Geschenke)  dem  Könige  Mes- 
sias  zuführen.  —  Exod.  r.  sct.  42  g.  E.  לשון‎ 
סרדיוטון ‎ eine  Kriegersprache,  d.  h.  grie- 
chisch,  vgl.  .בלסכה‎ 

סרהב ‎ (Slfel  von  רהב, ‎ vgl.  auch  סרב ‎ nr.  2) 
eig.  anregen;  übrtr.  in  Jemdn.  dringen, 
sehr  bitten.  Chull.  94*  אל ‎ יסרהב ‎ אדם ‎ לחבירו‎ 
בחבירו‎ .1) ‎ לסעוד ‎ אצלו ‎ ויודע ‎ בו ‎ שאינו ‎ סועד‎ )  man 
dringe  nicht  in  Jemdn.,  bei  ihm  zu  speisen, 
wenn  man  weiss,  dass  jener  nicht  speisen  wird; 
eine  Art  Täuschung,  גניבות ‎ דעת ‎ s.  d.  B.  kam. 
32י^  un.  רבו ‎ כלסרהב ‎ בו ‎ לצאת ‎ sein  Meister  dringt 
in  ihn,  dass  er  hinausgehe. 

סרהב ‎ cii.  (syr.  םך!דב ‎ —  עג-ןיסע—י‎ )  anregen, 
beeilen,  beschleunigen,  s.  TW.  —  Ber.  47* 
הוה ‎ קכלסרהב ‎ ואכיל ‎ er  beeilte  sich  zu  essen. 
Schabb.  10*.  Chull.  7^  השתא ‎ כלסרהיבכא ‎ jetzt 
beeile  ich  mich,  um  fortzugehen. 

סרהוביא ‎ 1  סןהובא ‎ m.  (syr.  רי^^1.ןa^) ‎ An- 

regung,  Anspornung,  Erregtheit.  — 
סרהובא ‎ II  m.  Adj.  schnell,  eilend,  festinans, 
s.  TWl  ‘ 

סרהבן‎ ,סורהבן ‎ m.  Adj.  (=סךבן)  abtrün- 

nig,  widersetzlich.  —  סורהבכולתא ‎ fern. 


סךחןין ‎ —  589  —  סרח‎ 


אדם ‎ כאחת ‎ bevor  der  Samen  verwest,  wird  eine 
Frau  von  zwei  Männern  zugleich  schwanger 
(Superfoetation);  wenn  der  Same  aber  schon  ver- 
west  ist,  so  wird  eine  Frau  nicht  von  zwei 
Männern  zugleich  schwanger. 

סרח ‎ chaU.  (syr.  סרח) ‎ !)herunter- 

hängen,  s.  TW.  —  Pa.  dass.  Part.  B.  kam. 
117®  un.  R.  Jochanan  גבר ‎ סבא ‎ החת ‎ רכלסרחי‎ 
גביכיה ‎ war  ein  alter  Mann  und  seine  Augen- 
brauen  hingen  herab.  —  2)  übel  riechen, 
verwesen,  s.  TW. 

סירוה ‎ m.  N.  a.  Uebelriechendes,  Stinki- 

ges,  übler  Geruch.  PI.  Levit.  r.  sct.  14,  158® 
das  Kind  bei  seiner  Geburt  יר:צא ‎ נללא ‎ גרלרלרן ‎ רכל‎ 
נליכי ‎ םיררחר;• ‎ kommt  aus  dem  Mutterleibe  mit 
Mist  und  allerlei  übelriechenden  Dingen  be- 
deckt. 

סרוהא ‎ ch.  (=םיררח)  übler  Geruch,  Ge- 
stank,  s.  TW. 

סורחא ‎ לסירחא ‎ m,  1)  (=r=bh. סרח) ‎ das  Her- 

abhängende,  s.  TW.  —  2)  übler  Geruch. 
Suc.  26®  סירחא ‎ דגרגרשחא ‎ der  üble  Geruch  der 
Scholle,  lockeren  Erde.  B.  kam.  82^  אץ ‎ ערטגץ‎ 
בה ‎ גכרת ‎ רפרדסץ ‎ נלטרם ‎ סירחא ‎ (Var.  *סירחרן)  in 
Jerusalem  darf  man  keine  Gemüse-  und  Baum- 
gärten  anlegen  wegen  des  Übeln  Geruches,  der 
aus  ihnen  aufsteigt. 

סיךחון ‎ י  סרחון ‎ m.  1)  übler  Geruch,  Ver- 

wesung.  Pes.’ 35®  יצאר ‎ אילר*עגאיץ ‎ באץ ‎ לידי‎ 
חינלרץ ‎ אלא ‎ לידי ‎ סירחץ ‎ ausgeschlossen  sind  diese 
(näml.  die  Hülsenfrüchte,  wie  Reis,  Hirse  u.  dgl., 
dass  man  sie  weder  zu  Mazza  am  ersten  Pesach- 
abend  verwenden  darf,  noch  dass  sie,  wenn  bei 
dem  aus  ihnen  bereiteten  Gebäck  einige  Zeit 
zwischen  dem  Kneten  und  Backen  verstrichen 
ist,  am  Pesach  verboten  sind),  weil  die  Hülsen- 
früchte  nicht  in  Säure,  sondern  blos  in  Verwe- 
sung  übergehen,  vgl.  auch  אררז• ‎ j•  Chall.  I  Anf., 
57®  dass.  —  2)  Sünde,  Schuld.  Sifre  Beha- 
lothcha  §  104  ״der  Zorn  Gottes  entbrannte  gegen 
sie  und  er  ging  fort“  (Num.  12,  9).  כלאחר‎ 
שהרדיעם ‎ סרחרכם ‎ אחר ‎ כך ‎ גזר ‎ עליהם ‎ כדרי ‎ nach- 
dem  er  ihnen  ihre  Schuld  kund  gethan  hatte, 
verhängte  er  den  Bann  über  sie.  Genes,  r. 
sct.  73  Anf.  עד ‎ שלא ‎ תלד ‎ האעוה ‎ הסירחרן ‎ כיתלה‎ 
בה ‎ לאחר ‎ שתלד ‎ תלרי ‎ בבכה ‎ רכ' ‎ bevor  die  Frau 
Kinder  gebiert,  wird  alle  Schuld  ihr  zugeschoben; 
nachdem  sie  aber  geboren  hat,  fällt  die  Schuld 
auf  ihren  Sohn,  vgl.  כלכןכלא. ‎ Das.  sct.  84,  82*י 
Rüben  sagte:  אכי ‎ בכרר ‎ ראץ ‎ הסרחץ ‎ תלרי ‎ אלא‎ 
בי ‎ ich  bin  der  Erstgeborene,  daher  wird  die 
Schuld  (des  Verlustes  Josefs)  nur  mir  zuge- 
schoben  werden.  Num.  r.  sct.  20  g.  E.  Gott 
sagte:  בערלם ‎ הזה ‎ על ‎ ידי ‎ סרחרן ‎ הם ‎ ככלבים ‎ אבל‎ 
לעתיד ‎ לבא ‎ רהיה ‎ נלספר ‎ רג^ ‎ in  dieser  Welt  wird 
Israel  blos  infolge  der  Schuld  gezählt  (Num.  25, 


סרחה ‎ עלי ‎ רהיא ‎ ארכלרת ‎ הרא ‎ סרח ‎ עלי ‎ אכלר ‎ להם‎ 
כלשה ‎ לבקר ‎ נלשפט ‎ רכ' ‎ wenn  Mann  und  Frau 
vor  Mose  zu  Gericht  kamen;  er  sagte:  Sie  ver- 
schuldete  sich  gegen  mich,  sie  aber  sagte:  Er 
verschuldete  sich  gegen  mich !  so  sagte  Mose  zu 
ihnen:  Morgen  wird  das  Urtel  verkündet  wer- 
i  den!  Fand  sich  näml.  am  folgenden  Tage  die 
!  auf  die  Frau  kommende  Portion  Manna  in  des 
׳  Mannes  Haus,  so  war  erwiesen,  dass  sie  sich 
gegen  ihn  verschuldet  hatte;  fand  sich  aber  ihre 
Portion  Manna  in  ihres  Vaters  Haus,  so  war 
erwiesen,  dass  er  sich  gegen  sie  verschuldet 
hatte.  Das.  77®  כליכאל ‎ סרחה ‎ ארכלתך ‎ Michael, 
dein  Volk  (Israel)  sündigte.  Pesik.  r.  sct.  26, 
Dibre  Jirmeja  Anf.  ריהי ‎ בעת ‎ שסרחה ‎ הצאן ‎ רלא‎ 
שבלעה ‎ לדברי ‎ אדרכים ‎ שכאה ‎ ררעיה ‎ כבשיה ‎ (ראשיה?)‎ 
רפרבסיה ‎ הטרבים ‎ ררחקה ‎ כלהם ‎ כצאן ‎ אילר ‎ בית‎ 
ישראל ‎ שבנלשלר ‎ כצאן ‎ .  .  .  שכאה ‎ ררעים ‎ רבליכתה‎ 
עליר‎ (עליה ‎ .1) ‎ ררעים ‎ של ‎ שקר ‎ ראך ‎ היא ‎ תרעה ‎ לבם‎ 
כלאחר ‎ בררא ‎ רבפבה ‎ לבם ‎ אחר ‎ החטא ‎ ירבליה ‎ הכביא‎ 
היה ‎ כלתכבא ‎ עליחם ‎ בררח ‎ הקרדש ‎ רכ' ‎ es  geschah 
zur  Zeit,  als  die  Schafheerde  sich  verschuldet 
und  auf  die  Stimme  der  Herren  nicht  gehört 
hatte;  damals  hasste  sie  ihre  Hirten,  ihre  Häup- 
ter  und  ihre  wohlthätigen  Verpfleger  und  ent- 
fernte  sich  von  ihnen  nach  Art  der  Schafe. 
Das  ist  die  Gemeinde  Israels,  die  der  Schaf- 
heerde  verglichen  wird:  ״Ihr  seid  meine  Weide- 
Schafe“  u.  s.  w.  (Ez.  34,  31.)  Sie  hasste  die 
guten  Hirten  und  setzte  über  sich  Trughirten; 
hierauf  irrte  ihr  Herz  vom  Schöpfer  ab  und 
wandte  sich  der  Sünde  zu.  Zu  eben  jener  Zeit 
weissagte  der  Prophet  Jeremias  mit  dem  heili- 
gen  Geiste  ihr  Verderben.  Snh.  71^  סרחה ‎ ראחר‎ 
כך ‎ בגרה ‎ wenn  eine  Jungfrau  sich  verschuldete 
und  dann  mannbar  wurde.  Tauch.  Ki  tissa, 
117^:  ״Mose  verbrannte  das  Kalb“  (Ex.  32,  20); 
כליד ‎ דן ‎ את ‎ הסרודזין ‎ bald  darauf  richtete  er  die 
Schuldigen.  Das. 118 כליד ‎ שבר ‎ את ‎ הלרחרת ‎ ררידה ‎ ^י 
את ‎ הסררחץ ‎ alsbald  zerschlug  er  die  Bundes- 
tafeln  (das.  V.  19)  und  züchtigte  die  Schuldigen. 

Hif.  1)  verwesen,  stinkig  werden.  Genes, 
r.  sct.  34,  33*^  Antonin  sagte  zu  Rabbi,  um  ihm 
zu  beweisen,  dass  die  Seele  dem  Menschen  schon 
im  Mutterleibe  gegeben  wurde:  כלשל ‎ אם ‎ תכיח‎ 
בשר ‎ ג׳ ‎ יכלים ‎ בלא ‎ כללח ‎ כליד ‎ הרא ‎ כלס^יח ‎ ein  Gleich- 
niss,'  wenn  du  Fleisch  drei  Tage  ohne  Salz  lie- 
gen  lässt,  so  wird  es  alsbald  stinkig;  d.  h.  ohne 
Seele  würde  der  Fötus  keine  Entwickelungskraft 
haben.  Snh.  91^  steht  dafür  חתיכה ‎ של ‎ בשר‎ 
נלסרחת ‎ .  .  .  dass.  Ber.  60®.  —  2)  trnst.  übel- 
riechend  machen,  j.  Keth.  V,  30®  un.  כרפה‎ 
לעשרת ‎ בצכלר ‎ אבל ‎ לא ‎ בפשתן ‎ כלפבי ‎ שהיא ‎ נלסרחת‎ 
את ‎ הפה ‎ (mögl.  Weise  כלסרחת ‎ Piel)  der  Mann 
darf  seine  Frau  zwingen,  ihm  Wolle,  aber  nicht 
Lein  zu  spinnen,  weil  letzteres  den  Mund  übel״ 
riechend  macht,  vgl.  auch  שלבק.‎ 

Nif.  verwesen,  j.  Jeb.  iV,  5°  un.  ^  ob.  עד‎ 
שלא ‎ כסרח ‎ הזרע ‎ חאשה ‎ מערברת ‎ כלשבי ‎ בכי ‎ אדם‎ 
כאחת ‎ כלשכסרח ‎ הזרע ‎ אין ‎ האשה ‎ כלערברת ‎ כלשבי ‎ בכי‎ 


) 
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סירטא‎ 

T  :  • 


סרט ‎ (=bh.  שרט ‎ s.  d.,  arab.  ein- 

schneiden,  eingraben.  Tosef,  Schabb.  XI 
(XII)  Anf.  חסררט ‎ סריטד! ‎ אחת ‎ על ‎ גבי ‎ שכי ‎ כסרים‎ 
כאחת ‎ wenn  Jem.  einen  Einschnitt  auf  zwei 
Bretter  gleichzeitig  einschneidet.  Genes,  r.  sct. 
33  Ende:  wer  sich  überzeugen  will,  dass  das 
Sonnenjahr  um  elf  Tage  länger  ist,  als  das  Mond- 
jahr,  יסרוט ‎ לו ‎ סריטח ‎ בכותל ‎ בתקופת ‎ תכלרז ‎ לשכח‎ 


חבאד ‎ באותו ‎ דזנלן ‎ אין ‎ חשנלש ‎ נלגעת ‎ לשם ‎ עד ‎ ר״א‎ 
יום ‎ וכ' ‎ soll  in  die  Wand  zur  Zeit  der  Sonnen- 
wende  im  Monat  Tammus  einen  Bitz  eingraben, 
und  im  künftigen  Jahr  zu  derselben  Zeit  wird 
die  Sonne  nicht  eher  als  elf  Tage  später  dort- 
hin  kommen;  daraus  kann  man  jene  Differenz 
von  elf  Tagen  entnehmen.  Exod.  r.  sct.  12  Anf. 
״Morgen  um  diese  Zeit  werde  ich  Hagel  fal- 
len  lassen“  (Ex.  9,  18).  סרט ‎ לו ‎ סריטד! ‎ על ‎ ד!כותל‎ 
אכלר ‎ לו ‎ כשתגיע ‎ חשכלש ‎ לכאן ‎ ירד ‎ כלחר ‎ ד!ברד ‎ Mose 


machte  dem  Pharao  einen  Ritz  in  der  Wand 
und  sagte  zu  ihm:  Wenn  die  Sonne  hier  an- 
kommt,  so  wird  morgen  um  dieselbe  Zeit  der 
Hagel  fallen.  Pesik.  r.  sct.  6,  10*^  dass. 

Pi.  סרט ‎ kratzen,  einschneiden.  Schabb. 
53  ^  die  Ziegen  in  Antiochien  hatten  starke 
Brüste,  ועשו ‎ לדלן ‎ כיסין ‎ כדי ‎ שלא ‎ יסרטו ‎ דדיחן‎ 
deshalb  brachte  man  ihnen  Beutel  an,  damit  sie 
ihre  Brüste  nicht  zerkratzten.  Das.  104^  הכלסרט‎ 
על ‎ בשרו ‎ Jem.,  der  sich  in  seinem  Körper  Ein- 
schnitte  macht,  tätowirt,  s.  סטלא. ‎ Chull.  62% 
s.  סכרכית. ‎ Tosef.  B.  mez.  HI  Ende  אין ‎ כלשרבטין‎ 
וכלסרטין ‎ את ‎ חבחכלד ‎ ed.  Amst.  u.  a.  (fehlt  in  ed. 
Zkrm.)  man  darf  nicht  das  Thier  kurz  vor  dem 
Verkaufen  peitschen  und  kratzen,  um  es  beleibt 
erscheinen  zu  lassen.  Sot.  48^  wird  נוקפים ‎ er- 
klärt:  אלו ‎ שחיו ‎ כלסרטין ‎ לעגל ‎ בין ‎ קרניו ‎ כדי ‎ שיפול‎ 
דם ‎ בעיניו ‎ diejenigen,  welche  das  Opferkalb  (be- 
vor  es  geschlachtet  wurde)  zwischen  seinen  Hör- 
nern  zerkratzten,  damit  das  Blut  über  die  Augen 
fliesse,  um  es  leichter  schlachten  zu  können,  vgl. 

1■ 


סרט ‎ cliald.  (syr.  und  סרט) ‎ ein- 

schneiden,  s.  TW.  —  B.  bath.  20%  s.  .קלניתא‎ 

ד  *  ד  *  /  *  i 


סריטה ‎ /.  N.  a.  das  Einschneiden,  Ein- 

ד * 

graben.  Tosef.  Schabb.  XI.  Genes,  r.  sct.  33 
Ende  u.  ö.,  s.  סרט.‎ 

'  —  T 


סירטא ‎ m.  (syr.  שרט ‎ «“־■ן4ן‎ )  Einschnitt. 

j.  Ter.  VIII,  45י*  ob.  אחרים ‎ אכלרו ‎ לא ‎ אסרו ‎ אלא‎ 
בלקום ‎ סירטא ‎ פניו ‎ כסירטא ‎ חם ‎ ראשי ‎ אצבעות ‎ ידיו‎ 
ורגליו ‎ כסירטא ‎ חם ‎ Andere  sagen:  Man  verbot 
(das  Waschen  des  Körpers  mit  nicht  zugedeck- 
tem  Wasser,  in  welches  eine  Schlange  ihr  Gift 
hineingeworfen  haben  könnte)  nur  an  einem 
Körpertheil,  der  Einschnitte  enthält  (weil  das 
Gift  da  hineindringen  kann);  das  Gesicht  ist 
wegen  seiner  Falten  wie  ein  Einschnitt,  ebenso 
sind  die  Fingerspitzen  der  Hände  und  Füsse  wie 


9.  26,  1  fg.);  aber  in  der  zukünftigen  Welt  wird 
״die  Anzahl  Israel’s  wie  Sand  am  Meere  sein“ 
(Hos.  2,  1).  Pesik.  r.  sct.  44,  75 וכלח ‎ כלי ‎ שאין ‎ ^י 
לו ‎ חטא ‎ ולא ‎ סרחון ‎ חס ‎ ושלום ‎ אכלר ‎ חנני ‎ שב ‎ בני‎ 
אדם ‎ על ‎ אחת ‎ ככלח ‎ וככלח ‎ צריכים ‎ לעשות ‎ תשובח‎ 

wenn  nun  derjenige  (d.  h.  Gott),  an  dem  keine 
Sünde  und  keine  Schuld  haftet  —  dieser  Gedanke 
sei  fern  —  sagte:  ח  נ  ני ‎ שב ‎ (Jer.  13,  18,  agad. 
gedeutet:  ״Ich  werde  Busse  thun“),  um  wie  viel 
mehr  müssen  die  Menschen  Busse  thun! 

סורחן ‎ m.  (==סרח*ון  nr.  2)  Sünde,  Schuld. 

Jom.  86^  נלשח ‎ אכלר ‎ יכתב ‎ סורחני ‎ ... ‎ דוד ‎ אכלר‎ 
אל ‎ יכתב ‎ סורחני ‎ .  .  .  כלשל ‎ לשתי ‎ נשים ‎ שלקו ‎ בבית‎ 
דין ‎ אחת ‎ קלקלח ‎ ואחת ‎ א  כלח ‎ פגי ‎ שביעית ‎ וכ'‎ 

Mose  sagte:  Möge  meine  Sünde  niedergeschrie- 
ben  werden!  David  aber  sagte:  Meine  Sünde 
möge  nicht  niedergeschrieben  werden !  (mit  Bez. 
auf  Num.  20,  12  und  Ps.  32,  1).  Ein  Gleich- 
niss  von  zwei  Frauen,  die  vom  Gerichte  bestraft 
wurden,  die  Eine  wegen  eines  schweren  Yer- 
brechens  (Buhlerei)  und  die  Andere,  weil  sie  die 
Früchte  des  Brachjahres  gegessen  hatte.  Die 
Erstere  bat  um  Verheimlichung  ihrer  Sünde,  die 
Letztere  hing,  um  Veröffentlichung  ihrer  Sünde; 
damit  man  nicht  etwa  sage,  dass  sie  ebenso 
strafbar  gewesen  wäre,  wie  jene.  Levit.  r.  sct. 

20,  163*^  בד' ‎ כלקונלות ‎ כלזכיר ‎ כליתתן ‎ של ‎ בני ‎ אחרן‎ 
ובכולן ‎ כלזכיר ‎ סורחנן ‎ לחודיעך ‎ שלא ‎ חיח ‎ בידם‎ 
אלא ‎ עון ‎ זח ‎ בלבד ‎ an  vier  Stellen  erwähnt  die 
Schrift  den  Tod  der  Söhne  Aharon’s  und  fügt 
gleichzeitig  ihre  Schuld  hinzu  (Lev.  10,  1.  2. 
Das.  16,  1.  Num.  3,  4  und  26,  61);  um  dir 
kund  zu  thun,  dass  blos  die  eine  Schuld  an 
ihnen  haftete.  Num.  r.  sct.  18,  234®  und  Pesik. 
Achre,  172^  dass. 

סורחנא ‎ יסוךהן ‎ cii.  (syr.  ן.^J^לaÄ=vrg. סירחן)‎ 
Sünde,  Schuld.  Levit.  r.  sct.  27,  171®  אכלרח‎ 
אין ‎ אנא ‎ כלודענא ‎ סורחנא ‎ דחדין ‎ ברי ‎ לחדין ‎ דיינא‎ 
חוא ‎ קטיל ‎ ליח ‎ וכ' ‎ sie  (die  Frau,  die,  als  sie 
ihren  Sohn  bei  dem  Richter  anklagte,  die  strenge 
Bestrafung  des  Letzteren  wahrgenommen  hatte) 
dachte  bei  sich:  Wenn  ich  diesem  Richter  da 
die  Schuld  meines  Sohnes  vortrüge,  so  würde  er 
ihn  tödten.  Sie  sagte  daher:  Schon  im  Mutter- 
leibe  stiess  er  mich  (vgl.  בעט ‎ und  .(נלגלבא‎ 
אכלר ‎ ^לח ‎ זיל ‎ ליך ‎ דלית ‎ בחדא ‎ כלילתא ‎ כורחן ‎ כלל‎ 

der  Richter  sagte  hierauf  zu  ihr:  Du  kannst 
fortgehen;  denn  das  ist  gar  keine  Schuld.  Cant, 
r.  SV.  27  ,חכו‎ ^  steht  dafür  סורדזנין ‎ pl. 

סורחנתא ‎ ,סורחנותא ‎ יסרחנותא ‎ /.  sünd- 

ך  •ך ‎ ך  -•ך ‎ ך •-• 

haftigkeit,  Schlechtigkeit,  s.  TW. 

סרט ‎ m.  (gr.  auptTjc)  Seil,  Strick.  Kil.  9,  9 

לא ‎ יקשור ‎ סרט ‎ של ‎ צכלר ‎ בשל ‎ פשתן ‎ לחגור ‎ בו ‎ את‎ 
כלתניו ‎ man  darf  nicht  einen  wollenen  mit  einem 
leinenen  Strick  zusammenbinden,  um  ihn  um 
seine  Lenden  zu  binden  (Ms.  M.  סרק ‎ =  Tosef. 
Kil.  V  g.  E.). 


סירוי‎ 
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סירטוט‎ 


סךטנה ‎ m.  (viell.)  stock,  Prügel.  Jelamd. 
zu  Abschn.  Chuckath  (citirt  vom  Ar.)  עכטזיר ‎ אתד‎ 
רואה ‎ סרטכה ‎ ראתה ‎ ארנלר ‎ לגנלרל ‎ חסד ‎ הן ‎ באין‎ 

jetzt  siehst  du  den  Stock,  und  du  sagst:  Sie 
kommen,  um  Gutes  zu  thun(?). 

סרי ‎ Zahlw.  (=hbr.  עמגרה) ‎ Zehn;  nur  in  der 
Zusammensetzung.  Ber.  29^  תנלכי ‎ סרי ‎ achtzehn. 
Ned.  50^  תרתי ‎ סרי ‎ שכין ‎ zwölf  Jahre.  Oft  contr. 
חדסרי ‎ elf  u.  s.  w. 

סרא ‎ ,^רי ‎ (syr.  Gmdw.  סר, ‎ wov.  auch 

1  (סרח‎ )  verwesen,''  übelriechen,  stinken, 
verderben,  intrnst.  Suc.  1 3^ ob. כירן‎ דסרי‎ ריחייהר‎ 
da  die  Kräuter  übel  riechen  u.  s.  w.  Ab.  sar.  38^. 
39 יי ‎ der  Honig  der  Nichtjuden  darf  gegessen 
werden,  אי ‎ כלשרם ‎ איעררבי ‎ נליסרא ‎ סרי ‎ denn  sollte 
er  etwa  deshalb  verboten  sein,  weil  man  uner- 
laubten  Wein  darunter  gemischt  haben  könnte,  so 
würde  jener  verderben!  Taan.  7^  un.  ראיסר ‎ tתקרן 
Ms.  M.  (1.  א  ,ראיסרי ‎ prosthet.,  fehlt  in  Agg.) 
der  Wein  wurde  sauer  und  verdarb,  vgl.  חנלר.‎ 
Bech.  8  רנללחא ‎ נלי ‎ סרי ‎ יי ‎ wird  denn  etwa  das 
Salz  dumm?  vgl.  2  —  .נללחא‎ )  übrtr.  er  schlaf- 
fen.  Snh.  22^  חד ‎ סרי ‎ רלא ‎ גכב ‎ כפשיה ‎ בשלכלכי‎ 
כקט ‎ Ar.  (Yar.=:Agg.  חסריה, ‎ s.  גפבא) ‎ nachdem 
der  Dieb  schwach  geworden  und  nicht  mehr 
stehlen  kann,  giebt  er  sich  für  einen  From- 
men  aus;  bildl.  für  David,  zu  welchem  seine 
Pflegerin,  Abischag,  sagte:  Da  du  alt  geworden, 
so  sagst  du,  dass  ich  dir  zur  Ehe  verboten  sei. 

Af.  1  אסרי‎ )  übelriechend,  stinkend 
machen,  Verderben,  trnst.  j.B.  bath.  II  Anf., 
13 ריחא ‎ דבכי ‎ נלסרי ‎ חנלריה ‎ יי  der  Dampf  des  Bades 
machte  seinen  Wein  übelriechend,  j.  Dem.  I, 
21גי  un.  die  Diebe,  welche  die  Eselin  des  B. 
Pinchas  ben  Jair  gestohlen  hatten,  die  aber  bei 
ihnen  nichts  gemessen  woUte,  אכלרין ‎ כשלחיכה‎ 
לכלרה ‎ דלא ‎ תיכלרת ‎ גבן ‎ רתסרי ‎ כלערתא ‎ sagten:  Wir 
wollen  sie  ihrem  Eigenthümer  zurückschicken, 
damit  sie  nicht  bei  uns  verende  und  die  Höhle 
stinkig  mache.  Genes,  r.  sct.  60,  58*^  dass.  — 
2)  schlecht  machen,  moralisch  verder- 
ben,  s.  TW. 

m.  Adj.  (syr.  1)  übel- 

riechend.  Stinkiges.  Git.  56®  un.  כלידי ‎ סריא‎ 
etwas,  was  übel  riecht.  B.  bath.  19 תבן ‎ ... ‎ יי 
סריא ‎ übelriechendes,  fauliges  Stroh.  —  2)sünd- 
haft,  schlecht.  B.  mez.  93יי  un.  גכבא ‎ סריא‎ 
du  bösartiger  Dieb!  j.  Snh.  VII  g.  E.,  25*^  לסריה‎ 
קרא ‎ er  rief  einen  Bösewicht,  Dieb;  vgl.  jedoch 
סר. ‎ —  Cant.  r.  sv.  סיריי ‎ כתן ‎ ^^10 ‎ ,עד ‎ שהכללך‎ 
ריחר ‎ meine  Sündhaftigkeit  (Anbetung  des  gol- 
denen  Kalbes)  verbreitete  ihren  Geruch;  mit 
Ansp.  auf  HL.  1,  12. 

סירוי ‎ m.  (von  סרי, ‎ mögl.  Weise  von  סרר)‎ 

Entartung  oder  Aufwallung.  Khl.  r.  sv. 
97  ,רהסר‎ ®  s. טילוי.‎ 


f  ein  Einschnitt  zu  behandeln.  Tosef.  Ter.  VII 
f  und  Ab.  sar.  30יי  dass.,  jedoch  abgekürzt. 

סיךטוט ‎ m.  dasLlnüren,  eig.  Einschnei- 
den  des  Griffels,  j.  Meg.  I  Anf.,  70®  ob.  die 
:  Estherrolle  ist  der  Pentateuchrolle  verglichen; 
כלה ‎ זר ‎ צריכה ‎ סירטרט ‎ אף ‎ זר ‎ צריכה ‎ סירטרט ‎ ׳  so 
wie  letztere  des  Liniirens  bedarf,  ebenso  bedarf 

erstere  des  Liniirens.  Oft  שרטוט ‎ s.  d. 

;  • 

10*10טא ‎ Sarteba,  Name  eines  Ortes  unweit 
׳  vom  Oelberg.  R.  hasch.  22^  s.  .כלשואה‎ 

י  סרטן‎ »,  (arab.  syr.  der 

Krebs,  d.  h.  das  Sternbild  ^ des  Thier- 
'  kreises  zwischen  den  Zwillingen  und 
I  dem  Löwen,  das  auf  den  Monat  Tammus 
I  (ungef.  Juli)  trifft,  Wendekreis  des  Krebses 
oder  Sonnenwendecirkel.  Stw.  סרט ‎ kratzen, 

[  kneipen.  Pesik.  r.  sct.  20,  38 ראחריר ‎ כלה ‎ אתה ‎ יי 
I  בררא ‎ סרטן ‎ שאדם ‎ כלקכליץ ‎ כלן ‎ החררים ‎ רכלן ‎ חסדקים‎ 
רכ' ‎ wen  erschaffst  du  dann  (nach  dem  Sternbild 
I  der  Zwillinge)?  Den  Krebs;  denn  der  Mensch 
1  sammelt  von  den  Löchern  und  Ritzen  u.  s.  w. 

'  Das.  sct.  27,  53®  ברביעי ‎ עכלדדל ‎ זכרתר ‎ של ‎ כלשה‎ 
אבלר ‎ רברן ‎ הערלכלים ‎ חסרטן ‎ חזה ‎ איכר ‎ חי ‎ אלא ‎ כלן ‎ י 
I  הכלים ‎ ראכי ‎ ככללטתי ‎ כלן ‎ הכלים ‎ am  vierten  Monat 
I  (am  Tammus)  schützte  (vor  der  Tempelzerstö- 
rung)  die  Tugendhaftigkeit  des  Mose.  Er  sagte 
näml.:  Herr  der  Welten,  dieser  Krebs  lebt  ja 
blos  vom  Wasser  und  ich  wurde  aus  dem  Was- 
I  ser  gerettet  u.  s.  w.,  vgl.  עקידה. ‎ (Im  Rituale, 
Musaf  des  1.  Pesachtages  und  des  letzten  Suk- 
kothtages,  שכליכי ‎ עצרת‎ ,  wird  dieses  Sternbild 
näher  geschildert.) 

רטיא?/• ‎ (arab.  .£1^,  •  mögl.  Weise 

;  jedoch  gr.  axpaxa,  strata,  mit  elid.  ט,  s.  אסטרט)‎ 

1  Strasse,  offener  Weg.  Schabb.  6®  סירטיא‎ 
רפלטיא ‎ גדרלה ‎ ;  eine  Strasse  und  ein  grosser,  offe- 
[  ner  Platz  (^XaTsla).  Das.  151®  א) ‎ אסרטיא ‎ pro- 
i  sthet.).  Erub.  22 יי ‎ Josua  liebte  Israel;  רתיקן‎ 
1  להם ‎ דרכים ‎ רסרטיא ‎ (wahrsch.  zu  lesen:  רסרטיאירת;‎ 
Ms.  M.  ראסטרטיארת) ‎ daher  legte  er  ihnen 
Wege  und  Strassen  an.  —  Tosef.  Ab.  sar.  H 
.  Anf.  סרטיארת ‎ של ‎ גרים ‎ (ed.  Zkrm.  תרטיארת),‎ 
wahrsch.  =  אסטרטיארת ‎ s.  d.  die  Theater  der 
Heiden,  Götzendiener. 

סרטון ‎ od.  שרטון ‎ m.  (gr.  aupTov)  schiäm- 

mung.  Ber.  60®  ob.  ein  Unglück,  das  dem 
׳  Glücke  ähnlich  ist,  wenn  z.  B.  eine  Wasser- 
;  Strömung  sich  über  das  Land  Jemds.  ergossen 
:  hat;  אן5 ‎ על ‎ גב ‎ דטבא ‎ היא ‎ לדידיה ‎ דכלסקא ‎ ארעא‎ 
סרטרן ‎ רשבחה ‎ רכ' ‎ Ms.  M.  (Agg. שירטרן) ‎ obgleich 
I  es  für  diesen  Feldbesitzer  ein  Glück  ist,  denn 
I  das  Land  hat  eine  Schlämmung  bekommen,  wo- 
durch  es  werthvoller  geworden,  so  ist  es  dennoch 
gegenwärtig  ein  Unglück  für  ihn;  vgl.  auch 

.שדטרן‎ 


סריות‎ 


betteln  und  rief  überall,  wohin  er  kam,  aus :  ״Ich 
Koheleth,  war  König  über  Israel  in  Jerusalem“ 
(Khl.  1,  12).  כי ‎ בלטא ‎ גבי ‎ סכדדרץ ‎ אכלרר ‎ רבכן‎ 
נלכדי ‎ עורטד ‎ בחדא ‎ כללתא ‎ לא ‎ סריך ‎ כלאי ‎ דאי ‎ רכ'‎ 

als  er  zum  Synedrium  kam,  so  sagten  die  Ge- 
lehrten:  Da  ein  Wahnsinniger  nicht  an  einer 
und  derselben  Thorheit  festhält  (sondern  bald 
diesen,  bald  jenen  Wahnsinn  vorbringt,  während 
dieser  da  immer  jenen  Ausspruch  wiederholt), 
was  soll  das  bedeuten?  Man  schickte  nach  Be- 
najahu  u.  s.  w. 

Pa.  fest  anhangen,  sich  anklammern. 
Ab.  sar.  22^  כירן ‎ דכי ‎ טדיא ‎ ליד ‎ ארכל^גא ‎ רנלסריך‎ 
בתרד ‎ בליכלר ‎ אכלרי ‎ איכעיי ‎ דאי ‎ דכלסריך ‎ אבתרד ‎ כלשרם‎ 
ארנלצא ‎ דקא ‎ נלסריך ‎ da  der  Hund,  dem  eine  Frau  ein 
Stück  Fleisch  hinwirft,  sich  ihr  anschmiegt  (ihr 
nachläuft),  so  werden  die  Menschen  sagen;  Wenn 
er  sich  ihr  anschmiegt  (so  ist  dies  keine  Folge 
der  Unzucht,  die  sie  mit  ihm  treibt),  sondern 
bl  OS  wegen  des  Stück  Fleisches  läuft  er  ihr  nach. 
Chull.  111^  חלב ‎ סררכי ‎ נלסריך ‎ Milch,  die  auf 
Fleisch  fällt,  bleibt  an  ihm  festsitzen;  im  Ggs. 
zu  Blut,  das  von  ihm  abgleitet,  נלשרק ‎ שריק‎ . 
Jeb.  121^  אי ‎ איפשר ‎ דלא ‎ נלסריך ‎ רכיים ‎ פורתא‎ 
es  ist  nicht  möglich,  dass  Jem.  (der  sehr  schläf- 
rig  ist),  sich  nicht  an  etwas  anhält  und  ein  wenig 
schlummert,  selbst  ohne  sich  niederzulegen.  Bez. 
11®■  דכך ‎ סררכי ‎ סררך ‎ רסליקר ‎ jene  Tauben  klam- 
merten  sich  an  und  kletterten  von  einem  Tauben- 
schlag  in  den  andern.  B.  kam.  20^  אררחיד ‎ כ  כלי‎ 
לסררכי ‎ רלכלסק ‎ auch  die  Ziege  (die  gewöhnlich 
springt;  vgl.  סיקרא) ‎ pflegt  zuweilen  sich  anzu- 
klammern  und  hinaufzusteigen.  —  Trop.  Pes. 
51^  ob.  כרתאי ‎ כלאי ‎ טעכלא ‎ כלשרם ‎ דכלסרכי ‎ כלילתא‎ 
דכך ‎ איכשי ‎ ככלי ‎ סרכי ‎ כלילתא ‎ weshalb  darf  man 
denn  in  Gegenwart  der  Samaritaner  (nichts  er- 
lauben,  was  sie  für  verboten  halten),  weil  sie 
sich  daran  anhängen  (d.  h.  infolge  dieser  Er- 
laubniss  sich  auch  andere,  wirklich  verbotene 
Dinge  erlauben  würden);  diese  unwissenden 
Menschen  würden  sich,  an  jener  Erlaubniss  fest- 
haltend,  auch  andere  Dinge  erlauben! 

סרוןז ‎ m.  Verdrehung,  Verkrümmung,  s. 
TW. 

סךןי ‎ masc.  elg.  Anhang,  das  Anhängen; 

übrtr.  Nachahmung.  Nid.  67^  eine  Men- 
struirende  darf,  selbst  wenn  ihre  Beinigungszeit 
schon  vorüber  ist,  näml.  am  achten  Tage,  blos 
des  Nachts  baden,  כלשרם ‎ סרך ‎ בתה ‎ wegen  der 
Nachahmung  von  Seiten  ihrer  Tochter;  d.  h. 
wenn  letztere  ihre  Mutter  am  Tage  baden 
sehen  wird ,  so  wird  auch  sie  am  Tage  und  zwar 
schon  vor  Ablauf  der  Reinigungszeit,  am  sieben- 
ten  Tage,  baden.  Chull.  106%  s.  כטילד. ‎ j.  Jom. 
III  Anf.,  טבילת ‎ סרך ‎ das  Baden,  das  blos 
wegen  Anhangs  geschieht;  d.  h.  um  sich  zu  er- 
innern,  ob  nicht  eine  andere  Unreinheit  vorhan- 
den  ist.  j.  Bic.  II,  64  un.  כרך ‎ =  נטילת ‎ סרך‎ 
i  תררכלד ‎ die  Waschung  der  Hände  vor  dem  Ge- 


סירייות ‎ יסריות ‎ fem.  übler  Geruch,  übrtr. 

•  • 

übelriechende  Pfütze,  j.  Chag.  II,  77®  un. 

לכללך ‎ שבכד ‎ פלטין ‎ בכלקרם ‎ ביבים ‎ בכלקרם ‎ אשפרת‎ 
בכלקרם ‎ סרירת ‎ כלי ‎ שדרא ‎ בא ‎ רארכלר ‎ דפלטין ‎ דזר‎ 
בכלקרם ‎ ביבין ‎ דרא ‎ בכלקרם ‎ אשפרת ‎ דרא ‎ בבלקרם ‎ סרירת‎ 
דרא ‎ איכר ‎ פרגם ‎ כך ‎ רכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  einen  Palast  an  einem  Orte,  wo 
Rinnen,  Mist  und  Pfützen  sich  befanden,  aufge- 
baut  hatte;  wird  nicht  derjenige,  der  da  kommt 
und  sagt:  Der  Palast  steht  auf  einem  Ort  von 
Rinnen,  Mist  und  Pfützen,  ihn  herabwürdigen? 
Ebenso  würdigt  man  die  Schöpfung  herab,  wenn 
man  sagt,  dass  sie  ursprünglich  Wasser  in  Was- 
ser  war;  vgl.  כלים. ‎ Genes,  r.  sct.  1,  3*^  dass.  Das. 
sct.  28,  27 כללאר ‎ את ‎ כל ‎ דכלדיכרת ‎ סרירת ‎ יי  sie  füll- 
ten  alle  Städte  mit  stinkigen  Dingen.  Pesik. 
Beschallach,  81%  vgl.  בררדלא. ‎ —  Trop.  j.  Kidd. 
HI,  65^  ״der  Bastard“  m  ‘s.  w.  כלרליכין ‎ .  .  .  סרירת‎ 
אצל ‎ סרירת ‎ man  führt  Uebelriechendes  zu  Uebel- 
riechendem,  vgl.  טיכד. ‎ Jalk.  I,  244®  נלד ‎ דכדר‎ 
שרטך ‎ את ‎ דסיררת ‎ (דסירירת ‎ .1) ‎ אך ‎ ירם ‎ דכפררים‎ 
כלכפר ‎ ערכרתיכם ‎ so  wie  der  Strom  die  übelriechen- 
den  Gegenstände  wegspült,  ebenso  vertilgt  der 
Versöhnungstag  alle  eure  Sünden.  —  Exod.  r. 
sct.  42,  137^  (mit  Ansp.  auf  סרר, ‎ Ex.  32,  8) 
כשדיר ‎ בסיכי ‎ דיר ‎ שרשכים ‎ ררדין ‎ עכשיר ‎ כעשר ‎ סרירת‎ 
כעשר ‎ כזבים ‎ (wahrsch.  zu  lesen:  כעשר ‎ סירירת‎ 
כעשר ‎ כרבים‎ ,  als  Ggs.  zu  שרשכים ‎ ררדין‎ )  als  die 
Israeliten  am  Sinai  lagerten,  waren  sie  Lilien  und 
Rosen,  jetzt  hing,  wurden  sie  Dornen  und  Disteln, 
von  סירד ‎ s.  d.  —  Khl.  r.  86®  סירייתא ‎ .1 ‎ ,סרייתא‎ 
Dornen,  s.  .סירתא‎ 

סריותא ‎ contr. סררתא ‎ eil.  (syr.  ן^a^j.Ä=סךירת) 
übler  Geruch,  Gestank,  s.  TW. 

■  סרירן ‎ m.  (=bh.  טיריי־ו) ‎ p  anzer,  s.  TW.,  vgl. 
סיר ‎ יא‎ . 

T  :  • 

סוחירןי ‎ Ab.  sar.  4^,  s.  .שוריינןא‎ 

סרןז ‎ (syr.  bh.  שרך, ‎ syn.  mit  סרג ‎ ,  שרג‎ , 


verwickelt  sein.  B.  bath.  86^  שאכי ‎ בדכלד‎ 
דסרכא ‎ beim  Vieh  ist  es  etwas  Anderes,  denn 
es  klammert  sich  an,  drückt  die  Füsse  an  den 
Erdboden;  d.  h.  selbst  beim  Kleinvieh  kann 
durch  Aufheben  desselben  der  Kauf  nicht  be- 
wirkt  werden,  weil  es  sich  mit  den  Füssen  an 
die  Erde  drückt;  daher  kann  es  blos  durch  An- 
sichziehen,  כלשיכד, ‎ erworben  werden.  Chull.  46^. 
48^  דכי ‎ תרתי ‎ ארכי ‎ דסריכן ‎ לדדדי ‎ zwei  Lappen 
der  Lunge,  welche  (infolge  einer  Schadhaftigkeit 
derselben)  aneinander  festhangen.  Das.  51^  איכא‎ 
בלידי ‎ לכיסרך ‎ .  .  .  ליכא ‎ כלידי ‎ לכלסרך ‎ wenn  etwas 
da  ist,  woran  die  Ziege  beim  Herunterkommen 
vom  Dache  sich  anklammern  kann;  wenn  nichts 
da  ist,  woran  sie  sich  anklammern  kann.  — 
Trop.  Git.68^  Salomo  ging  in  seinem  spätem  Alter 


סרס ‎ —  5:93  —  סרבא‎ 

-T  •  —  T 


סורמהי ‎ sn  rmeki,  N.  pr.^  wahrsch.=סרב7קר 

mit  ein^schobenem  ר.  Jom.  10®  ר' ‎ חביבא ‎ בר‎ 
סררנלקי ‎ K.  Ghabiba  bar  Surmeki. 

סרבא ‎ masc.  (m-  U  )  Ach  se.  Chull.  16^. 

Kidd.  27^  und  B.  kam.  12  סדנא ‎ דארעא ‎ רה' ‎ יי‎ 
(viell.  zu  lesen  סרכא) ‎ die  Achse  der  Erde,  vgl. 
• סיררכית ‎ —  .סף־,ן  s.  d.  in  '.סי 

סרונגץ ‎ Serongin,  Name  eines  Ortes,  j.  Kil. 

IX  g.  E.,  32•^  ככיעותא ‎ עתיקתא ‎ דהררכגץ ‎ die  alte 
Synagoge  von  Serongin.  Khl  ן*,  sv.  .. יי83 ‎ ,ריתררן‎ 
דכררכגירא ‎ dass.  —  N.  gent.  Genes,  r.  sct.  1,  3^י 
ר' ‎ אבא ‎ סררכגייא ‎ und  j.  Suc.  IV,  54״  ob.  ר' ‎ בא‎ 
כררכגייד ‎ R.  Abba  (Ba)  aus  Serongin. 


רו^בי?/. ‎ (von  סרכק‎ —  סרבןי ‎ s.  d.)  das  Er- 
sticken,  die  Erstickung.  Jom.  84®  נלקיזין‎ 
דם ‎ להררככי ‎ בשבת ‎ man  lässt  bei  einem  Erstickungs- 
anfall,  selbst  am  Sabbat,  zur  Ader;  weil  näml. 
diese  Krankheit  lebensgefährlich  ist.  Snh.  37יי 
כלי ‎ שנתחייב ‎ דזכק ‎ אר ‎ טרבע ‎ בכדר ‎ אר ‎ נלת ‎ בסררככי‎ 

wer  den  Erwürgungstod  verschuldet  hat,  ertrinkt 
im  Strom  oder  stirbt  an  Erstickung  (innerlicher 
Erwürgung),  vgl.  כלדד. ‎ Sot.  8יי.  Keth.  30יי  und 
Num.  r.  sct.  14,  225®  dass.  (Ar.  Ms.  liest  auch 
im  Trg.  Hi.  7,  15  (.סרונכא‎ 

סינק ‎ Parel  (von  סנק, ‎ oder  =  שךכק ‎ von  שנ!ק,‎ 
s.  d.  W.)  ersticken  lassen,  innerlich  er- 
würgen.  —  סךכירןא ‎ ,סרכינןא ‎ m.  (=,שךכורןא 
שיפוקא) ‎ das  Ersticken,  die  Erstickung, 
s.TW; 

סרס ‎ (vgl.  סריס), ‎ Pi.  סרס ‎ (Grndw.  רס, ‎ s.  רסס:‎ 
zerschneiden,  zerbrechen;  vgl.  auch  נלרס ‎ nr.  2 


verschnitten,  bes.  impotent) 


und  arab. 


1)  castriren.  Cant.  r.  Anf.,  2®  פרטיפר ‎ שהחשיך‎ 
הק]כה ‎ עיניו ‎ רסירסר ‎ Potifar,  dem  Gott  das  Ge- 
sicht  finster  machte  und  ihn  castrirte ,  vgl. 
Nithpa.  Kidd.  25®  עבד ‎ שפרסי ‎ רבי ‎ בבצים ‎ ein 
Sklave,  den  sein  Herr  an  den  Hoden  castrirt 
hat,  vgl.  סירוס. ‎ Schabb.  110 הרוצה ‎ שיסרס. ‎ יי 
תרנגול ‎ יטול ‎ כרבלתו ‎ ונלסתרס ‎ כלאליו ‎ wer  einen 
Hahn  castriren  will,  nehme  ihm  seinen  Kamm 
ab,  infolge  dessen  er  von  selbst  castrirt,  impo- 
tent  wird.  Das.  111^  כלסרס ‎ אחר ‎ כלסרס ‎ ein 


Castrirender  nach  einem  Castrirenden;  d.  h.  der 
Eine  schnitt  Jemdm.  die  Hoden  ab,  liess  sie 
aber  in  ihrem  Sack  liegen,  worauf  sie  ein  An- 
derer  vom  Sacke  losriss,  vgl.  נתק. ‎ Thr.  r.  sv. 
סירסו ‎ לפי ‎ שדזיה ‎ נוטל ‎ את ‎ הכלילית ‎ ^*66 ‎ ,תשיב ‎ להם‎ 
ום' ‎ Samuel  castrirte  den  Agag,  weil  letzterer 
die  Vorhäute  der  Israeliten  in  die  Höhe  gewor- 


fen,  vgl.  זכל׳ורה; ‎ mit  Ansp.  auf  1) ‎ סר ‎ Sm.  15,  32). 
Pesik.  r.  sct.  12,  22*^  wird  1) ‎ וישסך ‎ Sm.  15,  33) 
erklärt:  סירסו ‎ . . .  אכלר ‎ לו‎ ,כשם ‎ שעשית ‎ לישראל‎ 
בכלצרים ‎ כך ‎ עשיתי ‎ לך ‎ שהיית ‎ כלסרס ‎ אותם ‎ וכלושיב‎ 
את ‎ נשיהם ‎ עגונות ‎ Samuel  castrirte  den  Agag; 
er  sagte  zu  ihm:  So  wie  du  mit  den  Israeliten 


r  uuss  profaner  Speisen,  des  Zehnten  u.  dgl.,  wäh- 
C  rend  eig.  diese  Waschung  blos  vor  dem  Genuss 
{  der  Teruma  anbefohlen  ist,  s,  נטילה. ‎ j.  Ghag. 
]  II,  78יי  mit.  dass.  \ 

סיךכא ‎ לסךכא ‎ 'chaU.  (= 1  (סךך )  das  An- 

f  hängen,  Festansitzen.  Bez.  40®  man  soll 
I  den  Thieren  kurz  vor  dem  Schlachten  zu  trinken 
•I  geben,  כלשום ‎ סרכא ‎ דכלשכא ‎ wegen  Anhängens  des 
\  Felles;  d.  h.  es  geht  sonst  schwer  abzuziehen. 
E  B.  .kam.  22®  כלבא ‎ בסירכא ‎ Ar.  (Agg,  בסריכא)‎ 
1  der  Hund  pflegt  durch  Klettern,  Sichanklammern, 
emporzusteigen,  vgl.  2  —  .סיקרא‎ )  übrtr.  Ge- 
V  wohnheit.  Ab.  sar.  30®  un.  סירכא ‎ דגברה ‎ נקיטה‎ . 
i  sie  (die  Wittwe)  befolgt  die  Gewohnheit  ihres 
y  Mannes.  Snh.  51^  סירכא ‎ נקט ‎ Ms.  M.  (Agg. 

סירכא ‎ בעלכלא‎ )  der  Autor  bedient  sich  eines  Aus- 
J  druckes,  der  gewöhnlich  vorkommt;  vgl.  דוושא.‎ 
1  (Bei  den  Decisoren  bedeutet  פירכא, ‎ pl.  ס^כות:‎ 
i  das  Zusammenwachsen  der  Lungenläp- 
(  pen  mit  einander;  was  gew.  mittelst  einer  aus 
1  der  Lunge  auslaufenden  Flüssigkeit  erfolgt.) 

סרכא ‎ m.  (?)  eine  Art  Fei'genb  aum.  Cant. 

.־  r.  Anf.,  2 כלשל ‎ פרכא ‎ דכלוקים ‎ תאינתא ‎ ״  ein  Gleich- 
i  niss  (d.  h.  ein  Beweis  für  die  Behauptung,  dass 
i;  ein  frommer  Vater  gew.  einen  frommen  Sohn 
[!  erzeugt)  der  Baum  פרכא ‎ bringt  einen  Feigen- 
(  bäum  hervor. 

.  סרכא ‎ ,סלכא ‎ m.  königlicher  Minister 

(  bei  den  Persern.  Das  W.  ist  פר ‎ mit  der  pers. 
:  End.  ־ך, ‎ wie  in  גנזך ‎ s.  d.  Dan.  6,  3  fg.,  s.  auch 
1  TW. 

'  (— 'יאךכרן  ap)(_G)v,  mit  vorges.  פ) 

;  Fürst,  Herrscher,  princeps,  s.  TW. 

סךכ1נא ‎ m.  (==:סררך)  Verdrehung,  Ver- 
i  krümmung,  s.  TW. 

סרמיט ‎ masc.  AdJ.  (viell.  vom  syr.  j£ai»ü0tÄ 
־  verbositas)  geschwätzig.  Pl.  Snh.  14®  לא ‎ תסכלכו‎ 
לנא ‎ לא ‎ כלסרכליטין ‎ ולא ‎ כלפרכליפין* ‎ ־  autorisirt  für 
I  uns  kein  Oberhaupt  weder  von  den  Geschwätzi- 
י  gen,  noch  von  den  Verkehrten  (סרכליס  von  פרס‎ 
i  mit  eingeschobenen  כל. ‎ Raschi  leitet  סרכליט ‎ von 
סכלרטוט: ‎ Lappen  ab,  mit  Umstellung  der  Bst.) 

J  Var.  חכליסץ ‎ טרכליסין‎ ,  s.  d.  W.  Keth.  17®  dass. 

*» ‎ ׳ 

סדימיסין ‎ m.  (=טךיכליסץ)  der  Tremissis, 

:  eine  Münze,  j.  Git.  V,  47^  un.  קרקע ‎ דינר ‎ אגרכלא‎ 
i  רביע ‎ נלעות ‎ פריכליסץ ‎ (=Git.  58^  nach  Ansicht 
!  Samuel’s:  רביע ‎ בקרקע ‎ שהן* ‎ שליש ‎ בכלעות‎ )  giebt 
t  derjenige,  der  vom  Sikarier  ein  Feld  gekauft 
:  hat,  dem  früheren  Besitzer  das  ihm  nach  der 
!  Mischna  zustehende  Viertel  (רביע,  vgl.  סיקר) ‎ vom 
i  Acker  selbst  (קרקע),  so  ist  der  Massstab \אגרכלא, 

(  Yp0[JLa)  der  Denar,  als  Viertel  des  Sela;  giebt 
:  er  ihm  aber  Geld  (כלעות),  so  ist  der  Massstab 
der  Tremissis,  d.  h.  ein.  Drittel.  —  Ferner 
i  סרכליסץ ‎ s.  סךכליט.‎ 
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סריס‎ 

־  T 

Nithpa.  und  Hithpa.  1)  verschnitten, 
castrirt  werden.  Schabb.  110^  s.  סרס. ‎ Genes, 
r.  sct.  86,  84®  סריס ‎ פרעה ‎ עוכסתרס ‎ בגרפר ‎ נלככלד‎ 
שלא ‎ לקחר ‎ אלא ‎ לתעינליעג ‎ רסירסר ‎ הקב״ה ‎ בגרפר ‎ Poti- 
far  hiess  סריס ‎ (Gen.  39,  1),  weil  er  an  seinem 
Glied  (vgl.  5יףן) ‎ verschnitten  würde;  das  besagt, 
dass  er  den  Josef  behufs  Päderastie  gekauft 
hatte,  deshalb  castrirte  ihn  Gott  am  Gliede.  — 
2)  trop.  abgeschnitten,  zerstört  werden. 
Snh.  93^  sie  Messen  2) ‎ סריסים ‎ Kn.  20,  18), 
שכסתרסה ‎ ע''ז ‎ בינליהם ‎ weil  in  ihren  Tagen  der 
Götzendienst  vernichtet  wurde.  —  3)  verkehrt, 
weggewendet  werden.  MechiltaMischpat.g.E. 

כאכלר ‎ שלש ‎ רגלים ‎ בשביעית ‎ שלא ‎ יסתרסר ‎ ג' ‎ רגלים‎ 
נלנלקרכלם ‎ beim  Brachjahre  werden  die  drei  Feste 
erwähnt  (Ex.  23,  14  fg.),  um  zu  lehren,  dass 
jene  drei  Feste  nicht  von  ihrem  Orte  wegge־ 
wendet  werden  sollen;  d.  h.  trotzdem,  dass  das 
Hüttenfest:  ״) ‎ חג ‎ הקציר‎ Erntefest“)  genannt 
wird,  welche  Benennung  für  das  Brachjahr,  an 
welchem  es  keine  ״Ernte“  giebt,  unpassend  ist. 

סרס ‎ chald.  Pa.  סרס ‎ (syr.  ^ 1  (סךס=«1^«ב ) 

castriren.  Chag.  14 man  fragte  den  Ben 
Soma:  כלהו ‎ לסררסי ‎ כלבא ‎ darf  man  einen  Hund 
castriren?  d.  h.  verbietet  das  Gesetz  blos  das 
Castriren  solcher  Thiere,  die  als  Opfer  darge- 
bracht  werden  dürfen,  in  welchem  Falle  jenes 
Verbot  auf  den  Hund  keine  Anwendung  fände, 
da  nicht  einmal  das  für  ihn  eingetauschte  Thier 
geopfert  werden  darf  .(vgl.  Dt.  23,  19),  oder  ist 
das  Verbot  allgemein  aufzufassen?  s.  auch  TW. 
—  2)  umwenden,  umstellen.  Levit.  r.  sct. 

22,  166^  ריש ‎ לקיש ‎ הרה ‎ נלסרס ‎ קרייא ‎ נלכה ‎ איש‎ 
שרחט ‎ השרר ‎ עררן: ‎ כלב ‎ זרבח ‎ השה ‎ רג׳ ‎ Besch 
Lakisch  umstellte  den  Bibel vers  (Jes.  66,  3) 
(d.  h.  erklärte  ihn  nach  der  Umstellung),  näml. 
״Wer  einen  Menschen  tödtet,  schlachtet  einen 
Stier  (als  Sühneopfer);  wer  dem  Hund  (der 
eines  Andern  Eigenthum  bewacht)  das  Genick 
bricht,  opfert  ein  Lamm;  wer  das  Schweineblut 
trinkt,  bringt  ein  Mehlopfer“  u.  s.  w.,  anst.  שוחט‎ 
יהשרר ‎ נלכה ‎ איש ‎ רג' ‎ j.  B.  hasch.  H  Ende,  58^ 
ר' ‎ שנלערן ‎ בן ‎ לקיש ‎ נלסרס ‎ הדין ‎ קרייא ‎ אלופים‎ 
ניסרבלים ‎ אין ‎ כתיב ‎ כאן ‎ אלא ‎ אלרפיכר ‎ נלסרבלים‎ 
(נלסבלים ‎ .1) ‎ בשעה ‎ שהקטנים ‎ סובלים ‎ את ‎ הגדולים‎ 
אין ‎ פרץ ‎ וג' ‎ Besch  Lakisch  wandte  jenen  Bibel- 
vers  (Ps.  144,  14)  um:  Es  heisst  nicht  אלופים‎ 
נלסובלים ‎ (Part.  pass,  plene,  viell.  אלפים ‎ zu  lesen, 
was  bedeuten  würde:  ״Die  Binder  sind  belastet, 
trächtig“),  sondern  אלופינו ‎ נלסבלים ‎ (def.  als  Part, 
act.  נלסבלים ‎ zu  deuten):  ״unsere  Lehrer  legen 
den  Jüngeren  Lasten,  Lehren  auf“;  d.  h,  wenn 
die  Jüngeren  sich  geduldig  von  den  Grossen  be- 
lehren  lassen,  dann  ist  ״kein  Biss,  kein  Klage- 
geschrei“  u.  s.  w. 

סריס ‎ m.  (=bh.)  Verschnittener,  Castrir- 

ter,  Eunuch.  Jeb.  8,  4.  5  סריס ‎ אדם ‎ כריס‎ 
חבלה ‎ ein  Eunuch,  der  von  Menschen  (d.  h.  künst- 


סרס‎ 

-  T 

in  Egypten  verfuhrst,  so  verfuhr  auch  ich  mit  , 
dir;  denn  du  castrirtest  die  Männer  und  liessest 
ihre  Frauen  vereinsamt  sitzen.  Sot.  13  L  36% 
vgl.  סנלר, ‎ Pi.  הי.נלא. ‎ Part.  Pual  Nid.  28*.  29* 
יצא ‎ נלחותך ‎ או ‎ נלסררס ‎ wenn  das  Kind  aus  dem 
Mutterleibe  zerstückelt  oder  umgewendet  (mit 
den  Füssen  zuerst)  herauskommt,  j.  Nid.  HI, 
50®  mit.  dass.  —  2)  umwenden,  umstellen, 
umkehren,  eig.  von  einer  Stelle  losreissen. 
B.  bath.  119^  סרס ‎ הנלקרא ‎ ודרשהו ‎ umstelle  den 
Bibelvers  (Num.  27,  2),  um  ihn  zu  erklären;  d.  h. 
״die  Töchter  Zelafchad’s  traten  zuerst  vor  die 
Gemeinde,  sodann  vor  die  Fürsten,  sodann  vor 
Elasar  und  zuletzt  vor  Mose  hin“  (gleichsam 
die  letzte  Instanz).  Denn  es  wäre  nicht  gut 
denkbar,  dass  sie  zuerst  an  Mose  und,  nachdem 
er  ihr  Vorhaben  abgeschlagen  hatte,  sich  an  die 
Anderen  wandten.  Das.  80%  s.  סירוס. ‎ Levit.  r. 
sct.  27  Anf.  סרס ‎ הנלקרא ‎ ודרשהו ‎ צדקתך ‎ על‎ 
נלשפטיך ‎ כהררי ‎ אל ‎ על ‎ תהום ‎ רבה ‎ umstelle  den 
Bibelvers  (Ps.  36,  7)  und  sodann  erkläre  ihn: 
״Deine  Milde  steht  höher  als  deine  Strafrechte, 
wie  die  Gottesberge  höher  stehen,  als  die  uner- 
messliche  Tiefe“;  anst.  ' צדקתך ‎ כהררי ‎ אל ‎ רג , 
j.  Snh.  I,  18®  ob.,  s.  כלופלא. ‎ Exod.  r.  sct.  5,  107^^ 

' נלי ‎ ה' ‎ סרס ‎ אותו ‎ ים ‎ ה  das  W. נלי ‎ (Ex.  5,  2)  um- 
stelle  in  ' ״  ים ‎ ה das  Meer  Gottes“.  Sifra  Sehe- 
mini  (Milluim)  Par.  1  זה ‎ נלקרא ‎ נלסררס ‎ ואין ‎ ראוי‎ 
לונלר ‎ אלא ‎ וירד ‎ . . .  וישא ‎ . . .  ויברכם‎ ^ der  Bibelvers 
(Lev.  9,  22)  ist  umgestellt;  er  müsste  näml. 
lauten :  ״Aharon  kam  herab  vom  Opfern,  sodann 
erhob  er  seine  Hände  und  segnete  sie“,  j.  Taan. 
IV,  67®  ob.  dass.  Mechil.  Bescliallach  Par.  4 

הרי ‎ נלקרא ‎ זה ‎ נלסורס ‎ וכי ‎ נלרחיש ‎ ואחר ‎ כך ‎ נלבאיש‎ 
וכ' ‎ der  Vers  (Ex.  16,  20)  ist  umgestellt  (er 
müsste  näml.  lauten :  Das  Manna  stank  und 
Würmer  krochen  davon);  krochen  denn  etwa 
die  Würmer  hervor,  bevor  es  stank?  So  heisst 
es  auch  das.  V.  24:  ״Es  stank  nicht  und  Wür- 
mer  krochen  nicht  daraus.“  Num.  r.  sct.  11, 

212^  זה ‎ כלקרא ‎ נלסורס ‎ שבכל ‎ נלקום ‎ שאני ‎ אבא‎ 
אליך ‎ וברכתיך ‎ שם ‎ אזכיר ‎ את ‎ שנלי ‎ וכ' ‎ dieser 
Bibelvers  (Ex.  20,  24)  ist  umgestellt;  da  er 
lauten  müsste:  ״An  jedem  Orte,  wohin  ich  zu 
dir  kommen  und  dich  segnen  werde,  dort  werde 
ich  meinen  Namen  (d.  h.  das  Tetragramm  deut- 
lieh)  aussprechen  lassen“;  d.  h.  da  ich  mich  blos 
im  Tempel  offenbaren  werde,  so  darfst  du  blos 
daselbst  das  Tetragramm  deutlich  aussprechen, 
vgl.  שם ‎ הנלפררש‎ .  Genes,  r.  sct.  70,  69*  חד ‎ אנלר‎ 
נלסררסת ‎ היא ‎ הפרשה ‎ וכ' ‎ ein  Autor  sagt:  Der 
Bibelvers  (Gen.  28,*  20)  ist  umgestellt;  d.  h.  er 
müsste  vor  Vers  15  stehen.  Denn  wie  hätte 
Jakob  sagen  können:  ״Wenn  Gott  mit  mir  sein 
wird“,  da  er  ihm  in  V.  15  bereits  verheissen 
hatte:  ״Ich  werde  mit  dir  sein!“  —  Ferner 
übrtr.  Levit.  r.  sct.  12,  156^  Bath  Scheba,  die 
Mutter  Salomo’s,  היתה ‎ נלסרסתו ‎ לכאן ‎ ולכאן‎ 
wandte  ihn  dahin  und  dorthin;  viell.  jedoch  zu 
lesen  כלסרטת־ ‎ sie  schlug  ihn,  vgl.  סרט.‎ 


סרס1ר ‎ — 

•  * 

*  • 

ס1כס ‎ m.  die  Castrirung.  j.  Ned.  IV,  38^ 

ob.  wird  כרס ‎ ד!חרזר ‎ erklärt:  כלליי ‎ כלי ‎ סררס ‎ רקרחי;־‎ 
רטתיין ‎ רכלחזידץ ‎ ein  Becher  voll  mit  einem  Trank, 
als  Heilmittel  gegen  Castrirung,  Impotenz  und 
Kahlköpfigkeit,  den  man,  nachdem  man  etwas 
davon  getrunken  hatte,  den  Anderen  reichte. 
Nach  einer  andern  Erklärung  bedeuten  סררס‎ 
רקדחץ ‎ (mit  ד)  zwei  verschiedene  Pflanzen. 

סורסץ ‎ m.  feines,  eig.  herrschaftliches 

Brot  (von  סר, ‎ ähnlich  לחם ‎ דפחדג‎ ,  Neh.  5,  18), 
das  näml.  aus  einem  dünn  angerührten  Brei 
zubereitet  wird,  den  man  zuvor  kocht  und  dann 
bäckt,  j.  Pes.  II,  29^  un.  ״dürftiges  Brot“ 
(Dt.  16,  3); פרט ‎ לסררסין ‎ רלחלת ‎ דזכלסרת ‎ רה׳ ‎ davon 
ist  das  feine  Brot  und  der  Pfannkuchen  aus- 
geschlossen. 

סךסין ‎ Sarsln,  JN.  B.  bath.  30®  בי ‎ כרסי־ן‎ 
Ar.  die  Familie  des  Sarsin;  s.  .בי ‎ בר ‎ סיסין‎ 

סךסור ‎ w^.  (=arab.  Unterhändler, 

Vermittler,  Makler.  Für  das  ältere  סרסרר‎ 
hat  die  bab.  Gern,  zuweilen  ספסר, ‎ s.  d.  W.  B. 
bath.  87®  in  der  Mischna  ראם ‎ דיד! ‎ סרסרר ‎ ביכיחם‎ 
כשברה ‎ החבית ‎ כטברח ‎ לסרסרר ‎ wenn  zwischen 
Verkäufer  und  Käufer  ein  Unterhändler  war  und 
das  Fass  zerbrochen  wurde,  so  hat  der  Unter- 
händler  den  Schaden  zu  tragen.  Vgl.  Gern.  das. 
בכלדת ‎ סרסרר ‎ das  Mass  (Fass)  gehörte  dem  Un- 
terhändler.  Mit  Bez.  auf  diese  St.  heisst  es 
Deut.  r.  sct.  3,  25 4*^  Gott  sagte  zu  Mose:  אתה‎ 
היית ‎ סרסרר ‎ ביכי ‎ לבין* ‎ בכיי ‎ אתה ‎ טברת ‎ אתה ‎ כלחלין£‎ 

du  warst  der  Vermittler  zwischen  mir  und  meinen 
Kindern  (bei  der  Gesetzgebung,  s.  w.  u.) ;  da  du 
die  Bundestafeln  zerbrochen  hast,  so  musst  du 
andere  beschaffen,  j.  Schebi.  V,  36®  mit.  בטכלכרר‎ 
לסרסרר ‎ wenn  Jeind.  den  Ochsen  dem  Unterhänd- 
1er  verkaufte.  Trop.  j.  Ber.  III,  6®  ob.  und  j. 
M.  kat.  III,  83®  mit.,  s. כפה ‎ ,כפי ‎ nr.  2.  j.  Meg. 
IV,  74*^  ob.  R.  Tachlifa  sah,  dass  Huna  in  der 
Synagoge  den  Pentateuch  ohne  Anwesenheit 
eines  Amora,  Dolmetschers  vortrug;  ? אכלר ‎ ליד 
אסרר ‎ לך ‎ כטם ‎ טכיתבה ‎ על ‎ ידי ‎ סרסרר ‎ כך ‎ אבר ‎ צריכי!‎ 
לכהרג ‎ בה ‎ על ‎ ידי ‎ סרסרר ‎ er  sagte  zu  ihm:  Das 
ist  dir  verboten;  denn  so  wie  die  Gesetzlehre 
durch  einen  Vermittler  (Mose)  gegeben  wurde, 
ebenso  müssen  auch  wir  sie  durch  einen  Ver- 
mittler  (Amora)  fördern.  Genes,  r.  sct.  8,  8*^ 

נלטל ‎ לבללך ‎ טעטה ‎ לר ‎ סחררה ‎ על ‎ ידי ‎ סרסרר ‎ רהפסיד‎ 
על ‎ כלי ‎ יט ‎ לר ‎ להתרעם ‎ לא ‎ על ‎ הסרסרר ‎ הרי ‎ ריתעצב‎ 
על ‎ לבר ‎ ein  Gleichniss  von  einem  König,  der 
sich  durch  einen  Vermittler  Waaren  angeschafft, 
woran  er  jedoch  Verlust  erlitten  hatte.  Gegen 
wen  soll  er  nun  unwillig  sein?  Doch  wohl  gegen 
den  Vermittler!  Daher  ״war  Gott  betrübt  gegen 
sein  “Herz“  (Gen.  6,  6).  Das.  sct.  27,  26^  dass. 
Cant.  r.  SV.  18  ,הכה ‎ כלטתר‎ früher  konnten  die 
Israeliten,  ohne  Furcht,  auch  die  Engel  an- 
schauen;  רכירן* ‎ טהטאר ‎ אפילר ‎ פכי ‎ הסרסרר ‎ לא‎ 


סריסא‎ 

T  •  T 

lieh)  castrirt  wurde,  ein  Eunuch,  dem  die  Zeu- 
gungsglieder  schon  von  seiner  Geburt  an  fehlen. 
Letzterer  wird  j.  Jeb.  VIII,  mit.  erklärt:  כל‎ 
טלא ‎ ראתר ‎ החכלה ‎ בכרטר ‎ אפילר ‎ טעה ‎ אחת ‎ Jem., 
den  die  Sonne  auch  nicht  eine  Stunde  in  Tüch- 
tigkeit  beschienen  hat.  (In  bab.  Jeb.  80®  טלא‎ 
ראה ‎ טעה ‎ אחת ‎ ermp.)  Auffallend  lautet  Ar.’s 
Erkl.  טבסתרס ‎ על ‎ ידי ‎ קדחת ‎ (ed.  Landau  ermp. 
קרחת) ‎ Jem.,  der  durch  ein  hitziges  Fieber 
impotent  wurde.  Jeb.  1.  c.  u.  ö.,  s.  חבק. ‎ — 
Trop.  j.  Snh.  I,  18®  ob.  und  Cant.  r.  sv.  הכה‎ 
י18 ‎ ,כלטתר‎ ^  s.  כלרפלא.‎ 

T  ; 

סריסא ‎ cU.  (syr.  םךיס=^£.^.^.ן) ‎ !)Eunuch, 

Castrirter,  s.  TW.  —  2)  Sarisa, ‘iV.  i9r.  j. 
Schabb.  III,  6®  un.  אבלט ‎ טאל ‎ ללרי ‎ סריסא ‎ Ablet 
fragte  den  Lewi  Sarisa.  j.  Bez.  II,  61®  mit. 
dass. 

סרסיא ‎ m.  Adj.  der  Bediente,  Hausver- 

T  *  * 

Walter  (ähnlich  bh.  סריס). ‎ Bech.  31 ר' ‎ אידי ‎ יי 
סרסיא ‎ דר' ‎ טטת ‎ הרה ‎ R.  Idi  war  der  Bediente 
des  R.  Schescheth.  B.  mez.  42^  אכלר ‎ ליה ‎ לסרסיה‎ 
כלהאי ‎ רכלי ‎ אזל ‎ רכלא ‎ כלאידך ‎ Jem.  (dem  Hopfen 
in  Verwahrung  gegeben  worden  war)  sagte  zu 
seinem  Verwalter:  Wirf  von  diesem  Hopfen  in 
das  Bier!  Er  jedoch  warf  von  dem  andern. 
Kidd.  52^  ההרא ‎ סרסיא ‎ דקדיט ‎ בפררכלא ‎ דטיכרא‎ 
jener  Verwalter,  der  mit  einem  Biergefäss  sich 
eine  Frau  antraute  u.  s.  w.  —  Bech.  49*^  סרסיא,‎ 
s.  סררסייא ‎ in  'סר. 

T  •  • 

סירוס ‎ m.  N.  a.  1)  das  Castriren.  Schabb. 

110^  כלכץ ‎ לסיררס ‎ באדם ‎ טהרא ‎ אסרר ‎ תלנלרד ‎ לרכלר‎ 
רבארצכם ‎ . . .  בכם ‎ לא ‎ תעטר ‎ woher  ist  erwiesen, 
dass  das  Castriren  an  einem  Menschen  nicht 
vollzogen  werden  darf?  Denn  es  heisst  (Lev. 
22,  24):  ״In  eurem  Lande  sollt  ihr  es  nicht 
machen“;  d.  h.  an  euch  sollt  ihr  es  nicht  thun. 
Snh.  56^  ob.  R.  Chidka  sagte:  אך ‎ על ‎ הסיררס‎ 
auch  das  Castriren  wurde  den  Noachiden  ver- 
boten,  vgl. כלציה. ‎ Kidd.  25®  רבי ‎ ארכלר ‎ אך ‎ הסיררס‎ 
Rabbi  sagte:  Auch  wegen  Castrirens,  d.  h.  wenn 
der  Herr  seinen  Sklaven  castrirt  hat,  so  erlangt 
letzterer  die  Freiheit.  Das.  סיררס ‎ דגיד ‎ .  . .  סיררס‎ 
דבצים ‎ das  Castriren  am  Gliede,  das  Castriren 
an  den  Hoden.  —  2)  das  Umwenden,  Ueber- 
springen,  d.  h.  Auslassen  eines  Gliedes  in  der 
Reihe.  B.  bath.  80®  R.  Jochanan  erklärt  das 
W.  כלסרס ‎ in  der  Mischna:  * כרטל ‎ טלטה ‎ כחילין 
בסיררס ‎ (Ar.  ed.•  pr.  בכלסרס) ‎ der  Käufer  nimmt 
drei  Bienenschwärme  mit  Auslassung;  d.  h.  den 
1.  3.  5.  Bienenschwarm  u.  s.  w.  Nach  einer 
andern  Ansicht  bedeutet  כלסרס ‎ :  castriren,  s.  כחיל.‎ 
—  PI.  j.  Meg.  II  Anf.,  73®  סירוסין* ‎ חד ‎ פרא ‎ חד‎ 
das  W. ‘סיררסץ  in  der  Mischna  bedeutet:  Jem. 
liest  einen  Vers  der  Megilla  (jcspa)  über  den 
andern  hinaus;  d.  h.  den  1.  3.  5.  und  dann  nach- 
träglich  den  2.  4.  Vers  u.  s.  w.,  vgl.  סיררג. ‎ j. 
Schebi.  IX  Anf.,  38®  dass. 
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לי ‎ ראם ‎ לאר ‎ צלר ‎ לי ‎ עילריד ‎ (anst.  סרסוניד ‎ ist 
wahrsch.  ?סרסררכיד  zu  lesen,  oder  ר  elid.)  das 
W.  פגער ‎ bedeutet:  Bringet  mich  mit  dem  Felde 
in  Berührung,  d.  h.  vermakelt  es  mir;  wo  nicht, 
so  bittet  (פגע)  den  Efron  für  mich.  j.  Ab.  sar. 
I,  39י^  un.  40^  ob.  להדסרר ‎ קבים ‎ רזערר ‎ :צררחץ ‎ ליה‎ 
ברא ‎ דכלסרהר ‎ לארנלאי ‎ den  Vermittler  (der  das 
Vieh  eines  Juden  an  einen  Nichtjuden  vermakelt 
hatte)  bestrafte  man  und  nannte  ihn :  Sohn,  der 
für  Nichtjuden  mäkelt.  Pesik.  Schuba,  195^ 
(mit ‘Bez.  auf  Jer.  29,  23)  * רנלה ‎ 'הרר ‎ עבדין 
דזד ‎ נלבדרן• ‎ אזיל ‎ לגבי ‎ איתתא ‎ ראכלר ‎ לד ‎ חנלית‎ 
בככיארת ‎ דייתי ‎ חברי ‎ לגבך ‎ ראת ‎ כלקייכלא ‎ נביא‎ 
ביעיראל ‎ רדרד ‎ דין ‎ נלסרסר ‎ לדין ‎ רדין ‎ כלסרסר ‎ לדין‎ 
was  thateh  sie?  Einer  von  ihnen  ging  zu  einef־ 
Frau  und  sagte  zu  ihr:  Ich  sah  im  propheti- 
sehen  Geiste,  dass  mein  Freund  zu  dir  kommen 
wird  und  du  einen  Propheten  in  Israel  zur  Welt 
bringen  wirst!  Auf  diese  Weise  mäkelte  dieser 
für  jenen  und  jener  für  diesen. 

סרסרות‎ /.  N.  a.  Unterhandlung,  Mäkelei, 

Genes,  r.  sct.  72,  ״Leah  sagte:  Zu  mir  sollst 
du  kommen“  ur  s.  w.  (Gen.  30,  16).  בא ‎ רראד‎ 
נלד ‎ יפד ‎ דיתד ‎ סרהררתן ‎ של ‎ דודאים ‎ . . .  עזעל ‎ ידי‎ 
דודאים ‎ עכלדו ‎ שני ‎ שבטים ‎ גדולים ‎ כלישראל ‎ siehe 
doch,  wie  trefflich  die  Mäkelei  der  ״Alraune“ 
war;  denn  durch  jene  Alraune  erstanden  zwei 
grosse  Stämme  von  Israel,  näml.  Isachar  und 
Sebulun. 


שרך=)‎ .^סרף‎ .  Stw.  arab.  Saft,  Harz, 


was  vom  Baume  ausgeht.  Mikw.  9,  2.  4  סרך‎ 
דיבש ‎ .  .  .  הרך ‎ דלח ‎ Ar.  (Agg.  שרך) ‎ das  trockene 
Harz,  das  feuchte  Harz.  Orl..l,  6  הרך ‎ דעלין‎ 
הרך ‎ העיקרים ‎ .  הרך ‎ דפגים ‎ .  der  Saft  der 
Blätter,  der  Saft  der  Wurzeln,  der  Saft  der  un- 
reifen  Feigen.  —  Denom.  Tosef.  Mikw.  VI  (VII) 
שרפה) ‎ הירפד ‎ ב  הרך‎ )  wenn  man  ein  Gefäss  mit 
Harz  bestrichen  hat. 


סירוף ‎ m.  (von  שרך ‎ =  הרך‎ ,  syr.  vgl. 

Am.  6,  10  נלהרך) ‎ das  Verbrennen,  j.  Ter.  HI, 
42^  mit.  הירוך ‎ דברי ‎ das  Verbranntwerden  des 
Getreidehaufens. 

סרפיא ‎ m.  pl.  emph.  (syr.  hbr.  שרפים)‎ 

die  Seraphim,  eine  Engelart,  s.  TW. 

סרפיגס ‎ s.  .הלפידה‎ 

ד  •  ;  -  T  .  ;  - 

סראפים ‎ ,סרפיס ‎ s. .סר‎ 

ד  •  ;  *  T  ; 

שרק ‎ ?סרק ‎ m.  hellrothe  (viell.;  violette) 

Farbe.  Trop.  Snh.  14*  לא ‎ כחל ‎ ולא ‎ הרק ‎ Ar. 
SV.  כחל ‎ (Agg.  שרק) ‎ weder  Schminke  noch  hell- 
rothe  (violette)  Farbe,  s.  כרחל. ‎ ~  Dav.  denom. 

סירק ‎ Pl.  (vgl.  bh.  שרקים, ‎ Sach.  1,  8)  hellroth 
färben.  Ar,  bemerkt:  das  W.  bedeutet:  mit 
dem•  הירקון, ‎ arab.  זרקון ‎ (?),  (bh.  ששר ‎ =  minio) 
violett  färben.  Kel.  15,  2  הירקן ‎ או ‎ כרכנלן‎ 


היו ‎ יכולין ‎ לדהתכל ‎ nachdem  sie  aber  gesündigt 
hatten,  konnten  sie  nicht  einmal  das  Gesicht  des 
Vermittlers  (Mose)  anschauen  (Ex.  34,  30).  Das. 

אך ‎ ההרהור ‎ הרגיש ‎ ענלהם ‎ באותה ‎ העבירה ‎ *19‎ 

auch  der  Vermittler  litt  mit  ihnen  infolge  jener 
Sünde;  dass  er  näml.  nicht  die  Engel  anschauen 
konnte,  vgl.  גרלייר. ‎ Num.  r.  sct,  11,  212°  dass. 
Tanch.  Jithro,  86^  bei  der  Gesetzlehre  ist  Alles 
dreifach  (vgl. ההרהור ‎ כלשולש ‎ נלרים ‎ אהרן‎ ;(א׳וריין‎ 
ובלשה ‎ der  Vermittler  war  dreifach,  näml.  Mir- 
jam,  Aharon  und  Mose.  Pesik.  r.  sct.  6,  10יי. 
Exod.  r.  sct.  3,  105 אנלר ‎ בלשה ‎ עתיד ‎ א  כי ‎ להעשרת ‎ יי 
הרהור ‎ בינך ‎ וביניהם ‎ כשתתן ‎ להם ‎ את ‎ התורה ‎ וכ׳‎ 

Mose  sagte:  Ich  werde  einst  zwischen  dir  und 
ihnen  (zwischen  Gott  uud  Israel),  wenn  du  ihnen 
die  Gesetzlehre  geben  wirst,  der  Vermittler  sein. 
Du  wirst  sagen:  ״Ich  bin  dein  Gott“,  und  ich 
werde  ihnen  sagen:  ״Der  Gott  eurer  Väter  sen- 
det  mich  zu  euch“  (Ex.  3,  13).  Das.  sct.  6,  108*^ 

נלשל ‎ לכללך ‎ שהיה ‎ נלשיא ‎ בתו ‎ קרא ‎ לקרתכי ‎ אחד‎ 
לחידת ‎ הירהרר ‎ ביניהן, ‎ התחיל ‎ בלדבר ‎ בגהרת ‎ כנגדו‎ 
אבלר ‎ הבללך ‎ בלי ‎ הגיה ‎ את ‎ לבך ‎ אני ‎ הוא ‎ שעשיתיך‎ 
הירהרר ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  König,  der, 
als  er  seine  Tochter  verheirathen  wollte,  einen 
Dorfmann  herbeirief,  dass  er  den  Unterhändler 
zwischen  ihnen  machen  sollte.  Als  jedoch  letz- 
terer  mit  Stolz  gegen  ihn  gesprochen  hatte,  so 
rief  ihm  der  König  zu:  Wer  brachte  dich  denn 
zu  solcher  Ueberhebung?  Ich  allein,  der  ich 
dich  zum  Unterhändler  ernannt  habe!  Ebenso 
״sagte  Gott  zu  Mose“  (Ex.  6,  2):  Wer  veran- 
lasste  dich,  so  stolz  zu  sprechen?  Ich,  der  ich 
dich  so  sehr  gehoben  habe!  Das.  sct.  33  Anf. 
Das.  sct.  43,  137*^  לבללך ‎ ששלח ‎ לקדש ‎ אשה ‎ עם‎ 
ההירכור ‎ הלכה ‎ וקלקלה ‎ עם ‎ אחר ‎ ההירהור ‎ שהיה‎ 
נקי ‎ בלה ‎ עשה ‎ כטל ‎ את ‎ כתובתה ‎ וקרעה ‎ וכ' ‎ ein 
Gleichniss  von  einem  König,  der  einen  Ge- 
sandten  geschickt  hatte,  um  mittelst  eines  Unter- 
händlers  sich  eine  Frau  anzutrauen.  Sie  jedoch 
verschuldete  sich  hierauf  mit  einem  anderen 
Manne.  Was  that  nun  der  Unterhändler,  der 
schuldlos  war?  Er  nahm  ihre  Kethuba  (Hoch- 
Zeitsverschreibung),  zerriss  sie  u.  s.w.  Ebenso  zer- 
brach  Mose  die  Bundestafeln,  um  anzudeuten, 
dass  die  Israeliten,  hätten  sie  jene  Verbote  und 
ihre  Bestrafung  gekannt,  eine  solche  That  (die 
Anbetung  des  goldenen  Kalbes)  nicht  begangen 
haben  würden.  —  Pl.  Num.  r.  sct.  7  Ende  הלב‎ 
״  וחעינים ‎ הם ‎ הרהררין ‎ לגרך ‎ רכ'‎ das  Herz  und  die 
Augen“  (Num.  15,  ^9)  sind  die  Makler  für  den 
Körper,  den  sie  zu  Sünden  verleiten.  Khl.  r. 
SV.  95  ,  אי ‎ לך‎ *  u.  ö. 

סךס1רא ‎ ch.  (הרהורי)  Vermittler,  Mak- 

1er.  —  Pl.  j.  Ber.  I,  3°  ob.  ליבא ‎ ועיני ‎ תרין‎ 
הרהורי ‎ דחטאה ‎ das  Herz  und  die  Augen  sind  die 
beiden  Makler  der  Sünde,  s.  vrg.  Art.  Num.  r.  sct. 
10,  206*  dass.  —  Dav.  denom. 

סלסר ‎ vermitteln,  vermakeln.  Genes,  r. 
sct.  58,  57^  (vgl.  Jalk.  z.  St.)  פגעוניה ‎ לי ‎ הרהרניה‎ 
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der  Wollehechler,  die  sie  beim  Verkauf  benutzen. 
Kidd.  82®  הצררבץ ‎ רדסרר^ןץ ‎ Ar.  (Agg. הסררקין)‎ 
die  Goldschmiede  und  die  Flachshechler.  Tosef. 
Kidd.  V  g.  E.  .(הסררקרת ‎ .1) ‎ דוסריקרת‎ 

סרקא ‎ 11  סרק ‎ m.  Leerheit,  bes.  von  Bäu- 

)  ־  ;  די ‎ :  ־  ’ 

men.  Kil.  6,  5  איזדר ‎ אילן ‎ סרק ‎ כל ‎ שאיכר ‎ ערשה‎ 
פיררת ‎ was  bedeutet  אילן ‎ סרק‎ ?  Jeden  Baum, 
der  keine  Früchte  trägt.  B.  kam.  9 ! אילן ‎ סרק ‎ יי , 
Ggs.  אילן ‎ נלאכל ‎ (Dt.  20,  20):  ein  Baum,  dessen 
Früchte  zum  Essen  dienen.  B.  bath.  27^  s. 
נלשק׳רלת. ‎ Genes,  r.  sct.  15,  16*^  ארכלרים ‎ לאילכי‎ 
סרק ‎ לכלד ‎ קרלכם ‎ דרלך ‎ אנלרר ‎ לדם ‎ הלראי' ‎ כשנליע‎ 
קרלכר ‎ רכראד ‎ man  fragte  die  fruchtlosen  Bäume: 
Weshalb  macht  ihr  ein  solches  Gerassel?  Sie 
antworteten:  Möchten  wir  doch  wenigstens  beini 
Lärmmachen  beachtet  werden!  vgl.  סירתא. ‎ — 
Uebrtr.  j.  Taan.  I,  64^  un.  שכלעית ‎ עלידרן ‎ דאיכרן‎ 
סרקין ‎ ich  hörte,  dass  sie  (jene  Münzen)  gestoh- 
len  waren.  —  Kil.  9,  9  und  Tosef.  Kil.  V  g.  E. 
סרק ‎ s.  סרט.‎ 

16/סריקד^.  N.  a.  das  Hecheln,  Kämmen. 

׳  *  • 

Sot.  46^  סריקת ‎ פשתן ‎ das  Hecheln  des  Flachses. 

1  ./קליקרדא ‎ י9דקותא‎ )(syr. £0ן^^)‎ Leer- 

heit,  Nichtigkeit,  s.  TW.  —  2)  (syr. 

Kamm.  Nid.  20^  סריקרתא ‎ נלקטלי ‎ קלנלי ‎ der 
Kamm,  auf  welchem  man  das  Ungeziefer  tödtet. 
Ar.  ed.  pr.  liest  .סריקרסתא‎ 

סרקי ‎ od.  סרקי ‎ m.  (syr.  כג-ן,.») ‎ Kamm. 

Thr.  r.  sv.  57  ,סלד‎ *^  in  Bar  Gimso  :צררחין ‎ לסתא‎ 
לסאסא ‎ .1) ‎ סרקי‎ )  nennt  man  סאסא: ‎ Kamm,  s. 
סאסא. ‎ Ar.  liest  .סרקרן‎ 

סליקין ‎ m.  pl.  eine  Art  feiner  Kuchen,  die 


ein  gekerbt  sind.  Stw.  סרק ‎ (arab.  ein- 

schneiden,  einkerben  (syn.  mit  סדק: ‎ spalten; 
über  den  häufig  vorkommenden  Wechsel  von  ד 
und  ר  s.  bes.  כקד). ‎ Tosef.  Pes.  I  (H)  g.  E.  אין‎ 


ירצאין ‎ בסריקין ‎ בין ‎ כלצריירין ‎ בין ‎ שאיכן ‎ נלצריירין‎ 
אין ‎ ערשין ‎ סריקין ‎ דנלכבריירין ‎ בפסח ‎ man  erfüllt 
nicht  die  Pflicht  (am  Pesachabend  ״dürftiges 
Brot“  zu  essen,  לחם ‎ עכי‎ ,  Dt.  16,  3)  durch  das 
Essen  so  geformter  (gekerbter)  Kuchen,  gleich- 
viel  ob  sie  mit  Figuren  versehen  sind  oder  nicht 
(man  pflegte  näml.  solche  feine  Kuchen  mit  aus 
Zucker  gegossenen  Figuren  zu  verzieren).  Auch 
darf  man  solche  verzierte  Kuchen  am  Pesach- 
feste  nicht  zubereiten.  Das.  Boethos  ben  Sonin 
fragte  die  Gelehrten:  כלפכי ‎ כלד ‎ אין ‎ ערשין ‎ סריקין‎ 
דכלנצריירין ‎ בפסח ‎ אנלרר ‎ לר ‎ נלפכי ‎ שדאשד ‎ שרדא‎ 
עלידן ‎ רכלחכלצתן ‎ אכלר ‎ לדם ‎ אם ‎ כן ‎ ייעשר ‎ בדפרס‎ 
אכלרר ‎ לר ‎ יאכלרר ‎ כל ‎ דסריקין ‎ אסררין ‎ רסריקי ‎ ביתרס‎ 
כלרתרין ‎ ר' ‎ ירסי ‎ ארכלר ‎ ערשין ‎ סריקין ‎ ככלין ‎ רקיקין‎ 
ראין ‎ ערשין ‎ קלרסקארת ‎ (גלרסקארת) ‎ weshalb  darf 
man  solche  verzierte  Kuchen  am  Pesachfeste 
nicht  zubereiten?  Sie  antworteten  ihm:  Weil 
das  Weib  beim  Anfertigen  der  Verzierungen  sich 


ר^venn  man  die  Bretter  mit  hellrother  oder  mit 
Safranfarbe  gefärbt  hat.  Das.  22,  9  כיפת ‎ שסירקר‎ 
רכרככלר ‎ ein  Klotz,  den  man  hellroth  oder  gelb 
gefärbt  hat.  Cant.  r.  Anf. ,  2^^  Jem.  fand  einen 
Stein,  רסידקד ‎ (רסירקד ‎ .1) ‎ רסתתד ‎ רכרכנלד ‎ den  er 
hellroth  färbte,  ihn  behaute  und  gelb  färbte. 

סלק ‎ (eig.  Safelform  von  1  (ריק ‎ ,רק‎ )  leer 

sein.  Part.  pass.  Snh.  43®  תi גפכים ‎ .  .  .  סררק 
leere,  d.  h.  fruchtlose  Weinstöcke,  Ggs.  טערכרת‎ 
mit  Früchten  beladen.  Uebrtr.  das.  70^  חבררד‎ 
שכרלד ‎ סררקין ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  סריקין) ‎ eine  Ge- 
seliscHaft,  die  aus  lauter  Sittenlosen  (eig.  leeren 
Menschen)  besteht.  —  2)  (bh.  Part.  pass.  שריקרת,‎ 
Jes.  19,  9)  hecheln,  auskämmen,  eig.  die 
Haare,  Wolle,  Flachs  u.  dgl.  vom  Staube  reini- 
gen,  sie  leer  machen.  Sot.  45 כלרתר ‎ לסררק ‎ שם ‎ ^י 
פשתן ‎ man  darf  dort  (wo  die  Sühnekalbe  ge- 
tödtet  wurde)  den  Flachs  hecheln.  Kel.  26,  5 
דסררק, ‎ s.  סררק. ‎ j.  Pes.  I,  27^  ob.  כדד ‎ חרפפת‎ 
רסררקת ‎ כדכת ‎ איכד ‎ חרפפת ‎ רסררקת ‎ eine  Men- 
struirende  muss  sich  (vor  dem  Beinigungsbade) 
das  Haar  abreiben  und  kämmen  (um  jeden 
Schmutz  zu  entfernen,  s.  חציצד); ‎ eine  Priester- 
frau  aber  (die  vor  dem  Genüsse  der  Teruma 
badet)  braucht  sich  nicht  das  Haar  zu  reiben 
und  zu  kämmen.  Schabb.  50 יי ‎ u.  ö.  s.  ?חפן. 
Uebrtr.  Ber.  61 סררקין ‎ את ‎ בשרר ‎ יי  man  kämmte 
sein  Fleisch,  s.  .נלסרק‎ 

סלק ‎ I  ch.  (syr.  1  (סרק‎ )  leer,  aus- 

geleert  sein.  (Die  Trgg.  übersetzen  das  hbr. 
ריק ‎ ,רק ‎ überall  mit  סרק.) ‎ Part.  Peil  ,סריק‎ 

סדיקא ‎ (syr.  leer.  Ab.  sar.  37יי 

u.  ö.  ברקי ‎ סריקי ‎ leere  Kannen,  bildl.  s.  בוקא ‎ I. 
Jeb.  87 גרפא ‎ סריקא ‎ יי  ein  leerer  (nicht  schwan- 
gerer)  Leib,  Ggs.  גרפא ‎ כלליא ‎ ein  schwangerer 
Leib. 

Pa.  1  סרק‎ )  ausleeren.  Taan.  21®  un. 
סרקיכדר ‎ לספטי ‎ Ar.  (Agg.  שקליכדר) ‎ sie  leerten 
die  Kasten  aus.  —  2)  hecheln,,  kämmen. 
B.  kam.  93 דסרקיד ‎ סררקי ‎ יי  wenn  man  die  Wolle 
mit  dem  Kamm  kämmte,  vgl.  כפס. ‎ Levit.  r.  sct. 
5  g.  E.  der  vernünftige  Gärtner  עביד ‎ לב ‎ טב‎ 
סריק ‎ שעריד ‎ נלחררר ‎ כלא ‎ כיד ‎ ist  (wenn  er  vor  seinen 
Herrn  treten  soll)  wohlgemuthet,  er  kämmt  sich 
das  Haar,  wäscht  sich  die  Kleider  u.  s.  w.  M. 
kat.  10 רבא ‎ שרא ‎ לסררקי ‎ סרסיא ‎ יי  Baba  erlaubte 
in  den  Mitteltagen  des  Festes,  das  Pferd  zu 
kämmen.  Git.  57יי  u.  Thr.  r.  Einleit.,  47 יי ‎ s. 
.נלסרקא‎ 

סרוק ‎ Adj.  Jem.,  der  Wolle  oder  Flachs 

hechelt,  kämmt.  Kel.  26,  5  ערר ‎ דסררק ‎ (neben 
ערר ‎ דסררק ‎ Part.)  der  Lederschurz,  den  der 
Meister  in  der  Kunst  des  Hechelns  um  seinen 
Leib  bindet.  Dem.  1,  4  das  Oel,  שדסררק ‎ כרתן‎ 
בצכלר ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  שדסררק) ‎ das  der  Hech- 
1er  in  die  Wolle  thut.  —  Pl.  Kel.  12,  2  קכד‎ 
כלאזכים ‎ של ‎ סררקרת ‎ die  Stange  an  den  Wagschalen 
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Ab.  sar.  3P  בירא ‎ הריקא ‎ dass.  j.  Erub.  V  Aijf., 
22^  בפטוד ‎ דסיריקין ‎ ein  Grabdenkmal  von  Sirikin. 

סרוקיתא/. ‎ Sarazenen־Kar awane.  Ned. 

50®  בץ ‎ דסררקיתא ‎ von  einer  Sarazenen-Karawane 
wurde  E.  Akiba  reich.  En  Jakob  und  die  Com- 
mentt.  haben  unser  W.  nicht;  aber  dessen  un- 
geachtet  muss  es  da  gestanden  haben,  da  sonst 
eines  der  sechs  Dinge,  von  denen  R.  Akiba’s 
Eeichthum  hergerührt  haben  soll,  fehlen  würde. 

סרקאבי ‎ viell.  Ostrakane.  Pesik.  r.  sct.  17, 
35°  ward  עיר ‎ הדרם ‎ (Jes.  19,  18)  übers. .סרק ‎ אני‎ 

סרד ‎ (— bh.  Gmdw.  סר ‎ syn.  mit  זר ‎ ,צר‎ :  fest 
sein)  widerspenstig  sein.  Snh.  68^  fg.  Das. 
TI*"  בן ‎ סורר ‎ רנלררזר ‎ כידון ‎ על ‎ כגם ‎ סרפר ‎ יכלרת ‎ זכאי‎ 
״  ולא ‎ יבלות ‎ חייב‎ der  widerspenstige  und  unge- 
horsame  Sohn“  (Dt.  21,  18  fg.)  wird  wegen 
seiner  Zukunft  gerichtet;  besser,  dass  er  un- 
schuldig,  als  dass  er  schuldig  getödtet  werde. 
Vgl.  das.  72®  verdient  denn  Jem.,  der  zu  viel 
Fleisch  gegessen  und  zu  viel  Wein  getrunken  hat, 
hingerichtet  zu  werden?  £ אלא ‎ חגיעד! ‎ תורד! ‎ לסון 
דעתו ‎ סגל ‎ בן ‎ סורר ‎ ובלורדל ‎ וב' ‎ allein  die  Gesetz- 
lehre  nimmt  Bedacht  auf  die  spätere  Zukunft 
des  widerspenstigen  und  ungehorsamen  Sohnes. 
Denn  er  wird  später  das  Vermögen  seines  Vaters 
verschwenden  und,  da  er  nichts  gelernt  hat,  die 
Menschen  berauben  u.  s.  w.  —  j.  Schabb.  XII 
g.  E.,  13*^  בסררח ‎ crmp.  aus  !בסדרד.  j.  Ber.  IV, 
8®  mit.  לסררא ‎ crmp.  aus  .לסדרא‎ 

סררותא‎ /.  (=hbr.  טגירד ‎ ,כגררות ‎ von  מגיר‎ 

s.  d.,  vgl.  סר) ‎ Herrschaft,  Obrigkeit.  Kidd. 
76^  E.  Ada  bar  Ahaba,  der  Proselyt,  und  E. 
Bebaj  stritten  mit  einander;  נלר ‎ אנלר ‎ אנא ‎ עבידכא‎ 
סררותא ‎ דנלתא ‎ ונלר ‎ אנלר ‎ אבא ‎ עבידכא ‎ סררותא‎ 
דבלתא ‎ der  Eine  sagte:  Ich  werde  die  Ortsherr- 
Schaft  verwalten  und  der  Andere  sagte:  Ich 
werde  die  Ortsherrschaft  verwalten!  Pes.  104^ 

רברבבותיד ‎ דנלר ‎ וסררותיד ‎ דנלר ‎ גרכלד ‎ ליד ‎ וכ'‎ 

deine  (des  Herrn)  Grossthuerei  und  dein  herri- 
sches  Wesen  waren  die  Veranlassung  u.  s.  w. 

סרוריא ‎ m.  pl.  Staar,  Blindheit.  Das  W. 
ist  — חורוריא ‎ ,חרוריא‎ ;  über  die  Verwechslung 
von  ח  in  ס  vgl.  חרם, ‎ syr.  חתם ‎ =  סתם‎ 

u.  dgl.  m.,  s.  TW. 

סהידראות/. ‎ pl.  (vom  gr.  amupostSTjc,  vgl. 
אסטרידא ‎ ,איסתדירא‎ )  Pfahlartiges,  Pfähle, 
Paliisaden.  Aböth  de  R.  Nathan  XXXI  alle 
Gliedmassen  des  Menschen  entsprechen  denen  der 
Welt  (Mikrokosmos);  סתידראות ‎ בעולם ‎ סתידראות‎ 
באדם ‎ זד ‎ זרועותיו ‎ כגל ‎ אדם ‎ Pfähle  (״Arme“,  Dt. 
33,  27)  giebt  es  in  der  Welt,  Pfähle  hat  auch 
der  Mensch;  das  sind  die  Arme  des  Menschen. 

סיתווא ‎ לסתוא ‎ m.  (syr.  jok»,  hbr.  כתו, ‎ Keri 

סתיו) ‎ Winter,  eig.  die  Zeit,  in  welcher 
der  Himmel  bedeckt,  umwölkt  ist.  Grndw. 


lange  auf  hält  und  sie  (die  Kuchen)  zur  Säure 
bringt.  Er  entgegnete:  Demnach  könnten  sie 
doch  in  einer  Form  zubereitet  werden!  Sie 
widerlegten:  Man  würde  dann  sagen:  Alle  an- 
deren  verzierten  Kuchen  sind  verboten,  aber  die 
des  Boethos  (der  sich  allerdings  einer  Form  he- 
dient,  wovon  jedoch  Andere  nichts  wissen  wür- 
den)  sind  erlaubt!  R.  Jose  sagte:  Man  darf 
verzierte  Kuchen  als  dünne  Gebäcke,  aber  nicht 
als  dicke  Brote  anfertigen,  j.  Pes.  11,  29^°  ob. 
und  Pes.  37®  dass. 

סילקאי‎ ,סרקיי ‎ י  סרקי ‎ masc.  N.  gent.  (syr. 
der  Sarazene.  Nach  dem  Zeugniss 

des  Augustinus  (vgl.  Eeland,  Paläst.  p.  98)  hät- 
ten  die  Midjaniter  zu  seiner  Zeit  den  Namen 
Saraceni  geführt,  j.  Bez.  V  Ende,  63^  s.  כנלדים.‎ 
Genes,  r.  sct.  48,  47®  s. נבטי. ‎ j.  Dem.  I  22®  ob!, 
s. נללגלי• ‎ j•  inez.  H,  8°  mit.  חד ‎ סירקאי ‎ und 
סירקיי ‎ ein  Sarazener.  j.  Jeb.  XVI,  un.  j. 
Git.  IH  44*^  un.  u.  ö.  —  Pl.  j.  Jom.  VI,  43°  un. 
בטרקלין ‎ אוכלין ‎ אותו ‎ Sarazenen  assen  ihn, 
den  am  Versöhniingsfeste  herabgestürzten  Sün- 
denbock.  Jalk.  I,  244°  בקט ‎ לעטותן ‎ כאדלים ‎ טל‎ 
סדקין ‎ טדן ‎ נלטלטלין ‎ וכעקרין ‎ כלנלקונלן ‎ וב' ‎ Bileam 
hatte  die  Absicht,  Israel  den  Zelten  der  Sara- 
zenen  gleich  zu  machen  (כאידלים,  massor.  T. 
כאדלים, ‎ Num.  24,  6,  vgl.  כחל), ‎ welche  hin-  und 
hergetragen  und  von  ihrer  Stelle  fortgenommen 
werden.  Gott  hing,  sagte:  Israel  wird  jenen  un- 
vergänglichen  Zelten,  näml,  Himmel  und  Erde, 
gleichen. 

סירקית ‎ יסירקי‎ /.  (zu  ergänzen  כווק ‎ u.  dgl.) 

eig.  Handelsplatz  der  Sarazenen,  der 
Markt,  wahrsch.  der  Markt,  der  an  einem  Sa- 
razenenfeste  abgehalten  wurde;  ähnlich  חגתא‎ 
דטירעי, ‎ s.  d.  j.  Schebi.  V  g.  E.,  36®  ראו ‎ אותו‎ 
לוקח ‎ מן ‎ דסירקי ‎ man  sah  ihn,  Getreide  vom 
Markt  kaufen.  Das.  ö.  j.  Git.  VI  g.  E.,  47° 
dass.  j.  Dem.  HI,  23°  mit.  סירקי ‎ טדיתד ‎ נלסתפקת‎ 
יום ‎ אחד ‎ כלן ‎ דאסור ‎ וכ' ‎ der  Markt,  in  welchem 
an  einem  Tage  unerlaubtes  Getreide  (d.  h.  dessen 
Priester-  und  Levitengaben  noch  nicht  entrichtet 
waren)  zum  Verkauf  angeboten  wurden  u.  s.  w. 
Das.II,  22°  ob.  כורכיא ‎ crmp.  aus  סירקי. ‎ (Frankel’s 
Erkl.  z.  St.  durch  נחתום ‎ Bäcker,  näml.  von 
סריקין, ‎ ist  unrichtig.)  j.  Keth.  I,  25^^  un.  steht 
dafür  סירקית. ‎ j.  Kil.  H  Anf.,  27°  אילו ‎ ידבתון‎ 
לי ‎ דויכא ‎ צרר ‎ (צבר ‎ .1) ‎ לון ‎ בסירקי ‎ נלד ‎ דדוד ‎ זביכא‎ 
חבלי ‎ דוא ‎ זבן ‎ hättest  du  mir  das  Getreide  gege- 
ben  (und  die  Abfälle  darin  gelassen),  so  würde 
ich  es  auf  dem  Markt  aufgehäuft  haben,  w^o  der 
Käufer  das,  was  er  gesehen,  gekauft  hätte,  j. 
Keth.  IX,  33®  mit.  בצבורין ‎ בסירקי ‎ wenn  das 
Getreide  auf  dem  Markt  aufgehäuft  liegt. 

קליקא ‎ ,סיריקי; ‎ ,סירקה ‎ sirika,  sirikin, 

Serika,  Name  eines  Ortes,  j.  Ab.  sar.  V,  44*^ 
mit.  בירת ‎ כיריקד ‎ die  Burg  Sirika,  s.  בירד ‎ H. 
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das  Gesetzliche  des  Unbestimmten  wird  aus  dem 
Bestimmten  erlernt.  So  z.  B.  ist  in  der  Schrift 
nicht  erwähnt,  auf  welche  Seite  des  Altars  die 
Bluttiberreste  gegossen  werden  sollen.  Da  aber 
bei  den  Sprengungen  ausdrticklich  erwähnt  wird, 
dass  sie  an  der  w^estlichen  Seite  des  Jesod 
stattfinden  sollen,  so  ist  daraus  zu  schliessen, 
dass  auch  das  Ausgiessen  der  Ueberreste  an 
dieser  Seite  des  Altars  stattfinden  soll.  Sifra 
Achre  Anf.  rjT  בצד ‎ nr  הואיל ‎ רכאנלרר ‎ עגני ‎ דיברות‎ 
אחד ‎ פתוח ‎ ואחד ‎ סתום ‎ [־לנלד ‎ פתוח ‎ על ‎ הכתום ‎ כלה‎ 
פתוח ‎ דבר ‎ ביד ‎ כלשה ‎ שיאנלר ‎ לאהרן ‎ על ‎ ביאת ‎ הקודש‎ 
אן: ‎ סתום ‎ דבר ‎ ביד ‎ כלשה ‎ שיאנלר ‎ לאהרן ‎ על ‎ ביאת‎ 
הקודש ‎ וב^ ‎ da  hier  zwei  Aussprtiche  gesagt  wur- 
den,  einer  neben  dem  andern,  der  eine  deutlich, 
geötfnet  und  der  andere  undeutlich,  geschlossen 
(d.  h.  Lev.  16,  1  und  2  stehen  zwei  Anreden 
Gottes  an  Mose;  während  aber  in  Y.  2  die  An- 
rede  deutlich  gegeben  ist:  ״Er,  Aharon,  gehe 
nicht  zu  jeder  Zeit  in  das  Heiligthum“,  so  fehlt 
in  y.  1  der  Inhalt  der  Anrede).  Der  deut- 
liehe  Ausspruch  giebt  nun  Aufschluss  über  den 
undeutlichen:  So  wie  in  ersterem  (Y.  2)  ״Gott 
zu  Mose  redete,  dass  er  dem  Aharon  betreffs 
des  Eintrittes  in  das  Heiligthum  sage“,  ebenso 
enthält  letzterer  (Y.  1)  die  Anrede  Gottes  an  Mose, 
dass  er  dem  Aharon  betreffs  des  Eintrittes  in  das 
Heiligthum  sage;  d.  h.  der  in  Lev.  10,  8.  9  er- 
w'ähnte  göttliche  Ausspruch  erging  nicht  unmit- 
telbar  an  Aharon,  sondern  mittelbar  durch  Mose, 
״als  sie  vor  Gott  hingetreten  waren  und  starben“ 
(Lev.  16,  1).  Chull.  43^  נלרה ‎ שכיקבה ‎ וכבד‎ 
כותנלתה ‎ כשירה ‎ wenn  die  Galle  durchlöchert  ist, 
aber  die  Leber  diese  Oeffnung  verstopft,  so  darf 
das  Thier  gegessen  werden.  Das.  49^  Rab  sagte: 
חלב ‎ טהור ‎ כותם ‎ טבלא ‎ איכו ‎ סותם ‎ reines  (d.  h. 
zum  Genüsse  erlaubtes)  Fett  verstopft  die  Oeff- 
nung  (schadhaft  gewordener  Eingeweide);  un- 
reines,  unerlaubtes  Fett  aber  verstopft  nicht. 
R.  Schescheth  sagte:  אחד ‎ זה ‎ ואחד ‎ זה ‎ סותם ‎ so- 
wohl  das  Eine  als  auch  das  Andere  verstopft. 

Nif.  verstopft  werden.  Jeb.  76^^  ביקב ‎ פסול‎ 
כסתם ‎ כשר ‎ Jem.,  dessen  Zeugungsglied  durch- 
löchert  ist,  darf  keine  Ehe  eingehen  (vgl.  Dt. 
23,  2);  wenn  diese  Oeffnung  aber  später  ver- 
stopft  wurde,  so  darf  er  eine  Ehe  eingehen,  vgl. 
auch  קרום. ‎ Trop.  Genes,  r.  sct.  96  Anf.  u.  ö., 
s.  סתם.‎ 

Pi.  סתם ‎ verschliessen,  verstopfen.  Trop. 
j.  Snh.  X,  28®  un.  היו ‎ כללאכי ‎ השרת ‎ נלסתכלין ‎ את‎ 
החלובות ‎ שלא ‎ תעלה ‎ תפלתו ‎ של ‎ נלבשה ‎ die  Engel 
verschlossen  die  Fenster  des  Himmels,  damit 
das  Bussgebet  des  Menasse  nicht  hineindränge. 
Deut.  r.  sct.  2  u.  ö.,  vgl.  חתר. ‎ —  Part.  pass. 
Levit.  r.  sct.  6  Anf.  ' נלוצאות ‎ אותן ‎ כלסהתכלות ‎ וס 
die  Wiesel  finden  die  Löcher  Verstopft,  vgl. 

.חולדה‎ 

T  :  , 

Nithpa.  verstopft,  verschlossen  werden. 
Kel.  14,  8  כסתתנלו ‎ הנקבים ‎ wenn  die  Löcher  des 
Schlüssels  verstopft  wurden.  Trop.  Sot.  13יי 


סת ‎ ^ (wovon  auch  סתר) ‎ bedecken.  Denom.  syr. 
hibernare.  B.  bath.  3^^  בי ‎ סיתרא ‎ Winter- 

haus.  j.  Taan.  H,  65^  ob.  כלן ‎ עפר ‎ קיטא ‎ לסיתוא‎ 
aus  dem  Staube  des  Sommers  bereitet  man  für 
den  Winter;  d.  h.  aus  dem  im  Sommer  ange- 
häuften  Staub  wird  im  Winter  Lehm  gemacht; 
bildl.  für:  Die  Handlungen  des  Menschen  im 
Jahresanfänge  werden  am  Jahresschluss  vergol- 
ten.  Men.  41%  s.  סדיכא. ‎ Ned.  50  u.  ö.  --  סתי‎ 
Thr.  r.  sv.  י57 ‎ ,סלה‎ ^  ermp.  s.  .סאסא‎ 

סתוונית ‎ ,סתונית ‎ /.,  gew.  pl.  סתוכיות ‎ hiber- 

^  •TJ  • 

nae  sc.  uvae,  Trauben,  die  erst  im  Winter 
(סתו)  reif  sind  und  deren  Saft  als  Essig  dient. 
Schebi.  9,  4.  j.  Schebi.  IX,  39®  ob.  סיתווכיות‎ 
Wintertrauben,  Ggs.  דיפרין ‎ ,דיופרין ‎ Früchte 
eines  Baumes,  der  zweimal  im  Jahre  Früchte 
trägt,  vgl.  דיופדא. ‎ Ter.  11,  2  חוכלץ ‎ פתווכיות‎ 
Essig  solcher  Weintrauben.  Ned.  53®  u.  ö.  dass. 

סתם ‎ (=bh.  Gmdw.  טם ‎ =  תם‎ ,  vgl.  סטם, ‎ s. 
auch  חתם) ‎ verstopfen,  verschliessen,  vgl. 
auch  סדום', ‎ סד ‎ u.  a.  ~  Trop.  B.  mez.  92®  der 
Arbeiter  darf 'zwar  mehr  essen,  als  sein  Lohn 
beträgt;  אבל ‎ נללנלדין ‎ את ‎ האדם ‎ שלא ‎ יהא ‎ רעבתן‎ 
ויהא ‎ סותם ‎ את ‎ הפתח ‎ בפביו ‎ man  belehrt  jedoch 
den  Menschen,  dass  er  nicht  gefrässig  sei,  da- 
mit  sich  nicht  Jedermann  weigere,  ihn  als  Ar- 
beiter  zu  miethen  ( eig.  die  Thür  vor  ihm 
verschliesse;  כעל ‎ דלת ‎ =  סתם ‎ פתח‎ ,  s.  d.).  Snh. 
94®  (mit  Bez.  auf  למרבה, ‎ Jes.  9,  6)  כלפני‎ 
כלה ‎ כל ‎ נל׳ם ‎ שבאנלצע ‎ התיבה ‎ פתוח ‎ וזה ‎ סתום ‎ וכ'‎ 

woher  kommt  es,  dass  während  sonst  jedes  Mem 
in  der  Mitte  eines  Wortes  offen,  dieses  geschlos- 
sen  (Schlussmem)  ist?  Gott  wollte  den  Chiskija 
zum  Messias  machen,  was  jedoch  die  Gerechtig- 
keit  verhinderte  (vgl.  לכך ‎ בסתתם ‎ ;(כלשיח ‎ deshalb 
wurde  hier  das  Mem  geschlossen.  Genes,  r.  sct. 
96  Anf.  לכלה ‎ פרשה ‎ זו ‎ סתונלה ‎ כלכל ‎ הפרשיות‎ 
של ‎ תורה ‎ וכ' ‎ weshalb  ist  diker’ Wochenabschnitt 
(näml.  Wajchi,  Gen.  47,  28,  zwischen  welchem 
Yerse  und  dem  ihm  vorangegangenen  Y.  27  nur 
ein  ganz  unbedeutender  Zwischenraum,  der  eines 
einzigen  Bst.  sich  befindet)  geschlossen,  als  Aus- 
nähme  von  allen  anderen  Pentateuchabschnitten? 
Weil  mit  dem  Sterben  Jakob’s  Israel’s  Unter- 
jochung  begann.  Nach  einer  zweiten  Deutung: 

כלפני ‎ שבקש ‎ יעקב ‎ אבינו ‎ לגלות ‎ את ‎ הקץ ‎ ובסתם‎ 
נלכלכו ‎ weil  unser  Erzvater  Jakob  das  Ende  der 
Leiden  (die  Messiaszeit)  offenbaren  wollte,  was 
ihm  jedoch  verborgen  wurde.  Nach  einer  drit- 
ten  Deutung:  כלפני ‎ שסתם ‎ כלנלכו ‎ כל ‎ צרות ‎ שבעולם‎ 
weil  Gott  dem  Jakob  alle  Leiden,  die  in  die 
Welt  eintreten  sollten,  verborgen  hielt.  Meg. 
3®  ob.  die  Propheten  bestimmten,  פתוחין ‎ באכלצע‎ 
תיבה ‎ וסתוכלין ‎ בסוך ‎ תיבה ‎ dass  die  offenen  Buch- 
staben  (näml.  כלכצ׳נ^ך ‎ s.  d.)  in  der  Mitte  (und  am 
Anfänge)  eines  Wortes  und  die  geschlossenen 
am  Ende  eines  Wortes  stehen  sollen.  Seb.  53®  | 
ein^Autor  ist  der  Ansicht:  ילכלד ‎ סתום ‎ כלן ‎ הכלפורש ‎ I 


600 


סתימתאה‎ 

TT:  •  : 

Autors  hinstellt  und  die  Meinungsverschieden- 
heit,  die  anderswo  betreffs  dieser  Halacha  anzu- 
treffen  ist,  verschweigt,  da  muss  angenommen, 
werden,  dass  die  Halacha,  wie  er  sie  in  der 
Mischna  aufgenommen,  Gesetzeskraft  erlangt  habe.  '' 
Jeb.  42^  u.  ö.  *  נלחלרקת ‎ ואחר ‎ כך ‎ התם ‎ דלכה ‎ כסתם‎ 
סתם ‎ ואחר ‎ כך ‎ נלחלרקת ‎ אץ ‎ דזלכד ‎ כסתם ‎ wenn  י■ 
auf  eine  Mischna,  die  eine  Meinungsverschieden- 
heit  betreffs  einer  Halacha  enthält,  eine  andere 
Mischna,  welche  dieselbe  Halacha  decisirt,  ohne 
Angabe  einer  Meinungsverschiedenheit  folgt,  so  l 
ist  die  Halacha  nach  der  letztem  Mischna  zu  « 
entscheiden;  wenn  hing,  auf  eine  Mischna  in  ׳ 
der  die  Halacha  decisirt  ist,  eine  Mischna  mit  \ 
Meinungs  verschiedenheit  betreffs  derselben  Halacha  V 
folgt,  so  ist  nicht  nach  ersterer  zu  entscheiden.  ׳) 
Snh.  86^  u.  ö.  נלאיר ‎ סתם ‎ תרכפתא ‎ S  ^  התם ‎ נלתכיתין‎ 
ר' ‎ כחכליד ‎ רכ' ‎ eine  Mischna  ohne  Benennung  ihres  "j 
Autors  rührt  von  R.  Meir  her;  eine  Tosefta  ohne  i 
Benennung  ihres  Autors  rührt  von  R.  Nechemja  < 
her  u.  s.  w.,  vgl.  :־ ‎ -  .הפרא‎ 

סתמא ‎ c/l  (===  סתם) ‎ verschlossenes,  Un-  | 

bestimmtes.  B.  bath.  61^  אי ‎ אנלד ‎ ליד! ‎ ארעתא‎ 
סתבלא ‎ כליערט ‎ ארעתא ‎ עגתים ‎ wenn  der  Verkäufer  \ 
zum  Käufer  sagt:  Felder  schlechtweg  (verkaufe  ז 
ich  dir,  ohne  die  Zahl  derselben  anzugeben),  so  v 
ist  unter  ״Felder“  wenigstens  zwei  zu  verstehen. 

B.  mez.  15^  u.  ö.  סתנלא ‎ דכללתא ‎ gewöhnlich  kommt  ר 
es  vor,  dass  u.  s.  w.  B.  mez.  81°  wenn  A.  zu 
B.  sagt:  Verwahre  mir  diesen  Gegenstand!  י 
Worauf  Letzterer  erwidert:  זרכח ‎ סתנלא ‎ schlecht-  ^ 
weg:  Lege  ihn  nieder!  d.  h.  ohne  irgend  welche 
Hinzufügung,  weder  dass  er  hierfür  die  Verant-  ז 
Wörtlichkeit  übernehmen  wolle  (in  welchem  Falle  s 
er  gesagt  haben  würde:  הכח ‎ לפני ‎ lege  ihn  vor  : 
mich  hin!),  noch  dass  er  keine  Verantwortlich-  ; 
keit  übernehmen  wolle.  B.  bath.  4^  j.  Sot.  I,  ' 
11^  un.  u.  ö.  Jeb.  42^  סתנלא ‎ בברייתא ‎ eine 
Halacha  in  einer  Borajtha  ohne  Angabe  einer  ; 
Meinungsverschiedenheit.  Snh.  60®  un.  סתנלא‎ 
כר' ‎ עקיבד! ‎ die  hier  ohne  Benennung  des  Autors 
vorkommende  Halacha  ist  nach  Ansicht  des  , 
R.  Akiba;  vgl.  Mac.  5^. 

סתימתאה ‎ masc.  Adj.  der  Autor  einer 

׳* ‎ :•:דד‎ 

Mischna,  die  weder  die  Angabe  einer 
Meinungsverschiedenheit,  noch  die,  von 
wem  sie  herrührt,  enthält.  Bech.  30®  זר‎ 
דברי ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ סתיבלתאד! ‎ diese  Mischna  rührt 
von  R.  Akiba  her,  als  deren  Autor  er  nicht  ge- 
nannt  ist;  d.  h.  trotzdem  gew.  eine  Mischna 
ohne  Nennung  des  Autors  von  R.  Meir  her- 
rührt  (ygl.  סתם ‎ g.  E.),  so  ist  das  hei  dieser 
Mischna  nicht  der  Fall.  Meg.  2®  dass.  Das.,  ^ 
26®  ! ר' ‎ נלכחם ‎ בר ‎ ירסי ‎ סתינלתאד  R.  Menachem  bar  ׳ 
Jose  ist  der  Autor  dieser  Mischna,  in  der  kein 
Autor  genannt  ist.  Keth.  101^  dass.  Chull.  29^ 

! ר' ‎ אלעזר ‎ בר ‎ עונלערן ‎ סתיכלתאד  R.  Elasar  bar  Schi- 
meon  ist  der  ungenannte  Autor.  Bech.  51^. 


סהם‎ 

kurz  vor  dem  Tode  des  Mose  בסתתנלר ‎ נלנלכר‎ 
שערי ‎ חכנלזר ‎ wurden  ihm  die  Pforten  der  Weis- 
heit  verschlossen;  mit  Ansp.  auf  pt.  31,  2:  ״Ich 
kann  nicht  mehr  aus-  und  eingehen“,  d.  h.  ini 
Gesetzstudium.  Das.  49^:  mit  dem  Tode  des 
R.  Akiba  ! כסתתנלר ‎ נלעיכרת ‎ זרחככלד  wurden  die 
Quellen  der  Gelehrsamkeit  verstopft,  vgl.  auch 

.זרוע‎ 

סתם ‎ (syn.  mit  הטם ‎ s.  d.,  =  סתם) ‎ ver- 

schliessen,  verstopfen,  s.  TW.  - —  Chull. 
49^^.  50®  oh.  R.  Nachraan  sagte:  איכדר ‎ נליכל‎ 
אכלי ‎ לדידך'‎ נלסתם ‎ כנלי ‎ לא ‎ סתים ‎ wenn  sie,  die' 
Palästinenser,  jenes  Fett  (vgl.  יתרא ‎ und  תיכלצא)‎ 
sogar  essen  dürfen ;  sollte  es  etwa  für  uns,  Ba- 
hylonier,  nicht  einmal  insofern  als  rein  ange- 
sehen  werden,  dass  es  eine  durchlöcherte  Stelle 
verstopft!  vgl.  סתם. ‎ Nach  einer  andern  Ansicht 
das.  (vgl.  Tosaf.  z.  St.)  wäre  diese  Phrase  wie 
folgt  zu  übersetzen:  Die  Palästinenser  essen 
jenes  Fett;  für  uns  hing.,  die  wir  es  nicht  essen 
dürfen,  dient  es  nicht  einmal  zum  Verschluss.. 
Trop.  Bez.  2®^  ' סתם ‎ לן־ ‎ תנא ‎ כר' ‎ יהרדד! ‎ .  .  .  כר 
שנלערן ‎ Rabbi  stellt  die  Mischna  als  geschlossen 
hin  (ohne  Meinungsverschiedenheit)  nach  Ansicht 
des  R.  Juda,  des  R.  Schimeon,  vgl.  סתם.‎ 

'  Ithpa.  אכתתם ‎ verschlossen,  geschlossen 
werden,  s.  TW.  —  Trop.  Keth.  106®  ob.  כירן‎ 
דחזי ‎ בעל ‎ דיניד? ‎ יקרא ‎ דקא ‎ עביד ‎ ליזת ‎ איסתתם‎ 
טעכתיה ‎ als  der  Eine  der  Prozessführenden  he- 
merkte,  dass  dem  Andern  solche  Ehre  erwiesen 
(und  dieser  ihm  selbst  vorgezogen)  wurde,  so  ent- 
fielen  ihm  infolge  der  Verwirrung  die  Anklage- 
gründe.  Schehu.  30^  זרא ‎ כלסתתנלן ‎ טעכתיזת ‎ dass. 

סתימה ‎ fem.  N.  a.  das  Verstopfen,  Ver- 

schliessen.  Snh.  47^  u.  ö.  סתיכלת ‎ דלגרלל ‎ das 
Verschliessen  des  Grabes  durch  die  Vorsetzung 
des  Grabsteines,  Golel,  s.  ר1לל. ‎ Kel.  8,  8  בלן‎ 
זרסתינלד! ‎ רלפכים ‎ von  der  Verstopfung  (Verschluss 
des  Farbenbehältnisses)  nach  innen  zu. 

סתום ‎ masc.  N.  a.  das  Verstopfen,  Ver- 

Schluss.  Ab.  sar.  69^  סתרכלר ‎ כיכר ‎ sein  (des 
Fasses)  Verschluss  ist  kenntlich.  —  j.  Bez.  IV, 
62°  un.  !סתרנלד  crmp.  aus  סתכלא ‎ s.  d. 

■  סתם ‎ st.  c.  סתם ‎ m.  eig.  Verschlossenes,  dah. 

1)  Unbekanntes.  Ab.  sar.  74®  סתם ‎ יין ‎ Wein 
eines  Nichtjuden,  wobei  unbekannt  ist,  ob  letzterer 
davon  vor  Götzen  gespendet  hat  ( יין ‎ כסך  s.  d.), 
oder  nicht,  j.  Ab.  sar.  HI,  43^  un.  B.  bath.  4® 
! סתם ‎ גיכד! ‎ .  .  .  התם ‎ בקעד  ein  Garten,  ein  Thal, 
betreffs  deren  keine  Verabredung  getroffen  wurde. 
Nas.  5®  fg.  vgl.  כזירות. ‎ Jeb.  46^  u.  ö.  —  Insbes. 

2)  eine  Halacha  in  einer  Mischna  oder 
Borajtha,  deren  Autor  nicht  genannt  ist, 
Verschweigung  eines  Autors.  Chull.  43® 
u.  ö.  הלכד! ‎ כסתם ‎ בלשכה ‎ die  Halacha  ist  wie  die 
Mischna,  deren  Autor  nicht  genannt  ist;  d.  h. 
wo  Rabbi  eine  Mischna  ohne  Angabe  ihres 
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deine  Worte  denen  deines  Vaters  widersprechen, 
sondern  sie  widersprechen  auch  einander;  z.  B. 
David  sagte:  ״Die  Todten  preisen  nicht  Gott“ 
(Ps.  115,  17);  du  hing,  sagtest:  ״Ich  preise  glück- 
lieh  die  Todten“  u.  s.  w.  (Khl.  4.  2).  Dann  sag- 
test  du  wieder:  ״Dem  lebenden  Hund  ist  wohler, 
als  dem  todten  Löwen“  (das.  9,  4)  u.  dgl.  m. 
Schabb.  30^  בקעור ‎ חככלים ‎ לגכרז ‎ ספר ‎ קדלת ‎ נלפכי‎ 
שדבריו ‎ סותרי}־ ‎ זה ‎ את ‎ זזר ‎ ... ‎ ראן£ ‎ ספר ‎ נלנצלר‎ 
בקשו ‎ לגנוז ‎ שהיו ‎ דבריו ‎ סותרין ‎ זה ‎ את ‎ זה ‎ וס'‎ 

die  Gelehrten  wollten  das  Buch  Koheleth  als 
apokryph  erklären,  weil  dessen  Worte  einander 
widersprechen.  Auch  das  Buch  Mischle  (Pro- 
verbien)  wollten  sie  als  apokryph  erklären,  weil 
dessen  Worte  einander  widersprechen  u.  s.  w. 
j.  Kidd.  I,  61^  un.,  s.  הברד. ‎ —  B.  mez.  102^  כ־עשה‎ 
לסתור ‎ der  von  der  Mischna  oder  Borajtha  an- 
geführte  Vorfall  widerspricht  ja  der  Halacha, 
anstatt  sie  zu  bekräftigen!  Ab.  sar.  65^  u.  ö. 

Pi.  סתר ‎ verbergen,  verheimlichen.  Meg. 
13*  אסתר ‎ על ‎ שם ‎ שהיתה ‎ נלסתרת ‎ דבריה ‎ sie  hiess 
Esther,  weil  sie  ihre  Angelegenheiten  verheim- 
lichte,  vgl.  jedoch  אסתירא ‎ I.  —  Hithpa.  1)  sich 
verbergen.  Ber.  "3i^  Channa  sagte:  אלך‎ 
ואסתתר ‎ !  ich  werde  gehen  und  mich  verbergen 
I  (mit  einem  fremden  Manne  geheimhalten)  vor 
I  meinem  Manne  Elkana.  Sie  hätte  näml.  dann, 
wenn  sich  der  Verdacht  als  unbegründet  erwiesen 
haben  würde,  Kinder  bekommen;  vgl.  Num.  5,28. 
Das.  יסתתרי ‎ sie  werden  sich  verbergen.  —  2) 
sich  auflösen.  j.  Kil.  IX  Ende,  32^  פחות ‎ נלכאן־‎ 

I  בלסתתר ‎ היא ‎ ein  Gewebe,  das  weniger  als  drei 
I  Fäden  enthält,  löst  sich  auf,  geht  auseinander. 

I  j.  Schabb.  XIII  Anf.,  14*  dass. 

i  סתר ‎ cliald.  (syr.  1  (סתר‎ )  bedecken 

i  verhüllen.  Dan.  2,  22,  s.  auch  TW.  —  2) 
i  niederreissen ,  zerstören.  Esr.  5,  12.  — 

I  Taan.  20^  un.  כל ‎ אשיתא ‎ דהות ‎ רעיעתא ‎ הוה ‎ סתר‎ 
לה ‎ וב' ‎ jede  Wand,  die  baufällig  war,  Hess  er 
(R.  Huna,  als  Oberhaupt  der  Stadt)  niederreissen; 
war  der  Besitzer  vermögend,  so  musste  dieser 
sie  wiederaufbauen;  war  er  unvermögend,  so  Hess 
I  er  (R.  Huna)  sie  aus  eigenen  Mitteln  wiederauf- 
I  bauen.  B.  bath.  3^  לא ‎ ליסתר ‎ איכש ‎ בי ‎ ככישתא‎ 
עד ‎ דבבי ‎ בי ‎ כנישתא ‎ אחריתי ‎ .  .  .  אבל ‎ חזי ‎ בה ‎ ; 
i  תיוהא ‎ סתרי ‎ ובבי ‎ man  darf  nicht  eine  Synagoge 
I  niederreissen,  wenn  man  nicht  früher  eine  an- 
!  dere  gebaut  hat  .  .  .  Wenn  man  aber  etwas  Bau- 
fälliges  daran  bemerkt,  so  reisst  man  sie  nieder 
und  baut  eine  andere.  Das.  4*  Baba  ben  Buta 
rieth  dem  Herodes,  einen  neuen  Tempel  anstatt 
des  früheren  zu  bauen  (vgl.  עין). ‎ Auf  den  Ein- 
!  wand  des  Herodes,  dass  er  sich  vor  der  römi- 
j  sehen  Regierung  fürchte,  sagte  Baba  zu  ihm: 

!  שדר ‎ שליחא ‎ אזיל ‎ שתא ‎ ונליעהב ‎ שתא ‎ והדר ‎ שתא‎ 
אדהכי ‎ והכי ‎ סתרית ‎ ליה ‎ ובבית ‎ ליה ‎ עבד ‎ הכי ‎ שלחו‎ 
ליה ‎ אי ‎ לא ‎ סתרת ‎ לא ‎ תסתר ‎ ואי ‎ סתרת ‎ לא ‎ תבבי‎ 
ואי ‎ סתרת ‎ ובבית ‎ עבדא ‎ בישא ‎ (עבדי ‎ בישי?) ‎ בתר‎ 
דעבדין ‎ כלתנ״לכין ‎ Ms.  M.  (anders  in  Agg.)  sende 
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pOP  (—סדק)  spalten.  —  סיתקתא ‎ /.  (syr. 
ן^\.ס1-0ן) ‎ Spalt,  Riss,  s.  TW. 

סתקית/. ‎ eig.  Gespaltenes.  Sot.  40*  כליבי‎ 

•  ' 

סתקית ‎ Ar.  weibliche  Putzsachen,  Häkel- 
arbeit,  s.  .סדקית‎ 

סתר ‎ (=bh.  Gmdw.  סת ‎ s.  1  (סתוא‎ )  be- 

decken,  verhüllen.  —  2)  übrtr.  aufheben, 
d.  h.  beseitigen,  vernichten.  Snh.  31*  כל‎ 
זנלן ‎ שכלביא ‎ ראיה ‎ סותר ‎ את ‎ הדין ‎ so  oft  der  Pro- 
cessführende  Beweise  für  seine  Behauptung  bei- 
bringt,  so  stösst  er  das  richterliche  Urtel  um; 
d.  h.  wenn  Jem.  beim  Gerichte  Klage  geführt 
hatte,  ohne  aber  Zeugen  oder  Dokumente,  die 
zu  seinen  Gunsten  sprächen,  beizubringen  und 
erst  später  solche  ermittelt  hat,  so  hebt  das 
Gericht  das  früher  ausgesprochene  Urtel  auf. 
Nas.  14*  fg.  Das.  16*  wenn  Jem.,  der  ein  Na- 
sirat  gelobt  hatte,  ובטנלא ‎ יום ‎ שלשים ‎ סותר ‎ את ‎ הכל‎ 
ר'‎ אליעזר ‎ אוכלר ‎ איבו ‎ סותר ‎ אלא ‎ שבעה ‎ am  30.  Tage 
unrein  wurde,  so  hebt  er  das  Ganze  auf  (d.  h.  er 
muss  das  Nasirat  von  vorn  beginnen  [vgl.  Num.  6, 
12.  יפלו]); ‎ R.  Elieser  sagt:  Es  hebt  blos  sieben 
Tage  auf;  er  muss  noch  sieben  Tage  hinzufügen,  um 
das  Opfer  im  reinen  Zustande  darzubringen.  — 

3)  niederreissen,  z.  B.  einen  Bau  u.  dgl, 
eig.  etwas  mit  Schutt  u.  dgl.  bedecken.  Ned. 
40*,  s.  סתירה. ‎ Sot.  1 ,  5  (7*)  סותר ‎ את ‎ שערה‎ 
וכ' ‎ der  Priester  bringt  das  Haar  der  Sota 
(s.  סוטה) ‎ in  Unordnung,  löst  es  auf.  R.  Juda 
sagte:  אם ‎ היה ‎ שערה ‎ באה ‎ לא ‎ היה ‎ סותר ‎ wenn 
sie  schönes  Haar  hatte,  so  löste  er  es  nicht  auf; 
weil  es  sie  mehr  geputzt  haben  möchte.  Schabb.  73* 
הבובה ‎ והסותר ‎ wenn  Jem.  am  Sabbat  baut  oder 
ein  Gebäude  niederreisst ,  so  ist  er  straffällig. 
Jom.  10*  גזירת ‎ כללך ‎ היא ‎ שיפלו ‎ בובין ‎ ביד ‎ סותרין‎ 
es  ist  ein  Beschluss  des  Königs  (Gottes),  dass 
die  Aufbauenden  (d.  h.  die  Perser,  die  den  Tem- 
pel  aufgebaut  hatten)  in  die  Gewalt  der  Zer- 
Störer  (Römer)  fallen  sollen.  Khl.  r.  sv.  וכלוטא‎ 
סותרו ‎ ^89 ‎ ,אני ‎ er  reisst  die  Wand  nieder.  — 

4)  widersprechen,  widerlegen,  eig.  des 
Andern  Ansicht  od.  Ausspruch  zerstören.  Schabb. 

13^^  אלמלא ‎ הוא ‎ בגבז ‎ ספר ‎ יחזקאל ‎ שהיו ‎ דבריו‎ 
סותרין ‎ דברי ‎ תורה ‎ wäre  er  (Chananja  ben  Chis- 
kija  ben  Garon)  nicht  gewesen,  so  wäre  das 
Buch  Ezechiel  als  apokryph  erklärt  worden; 
weil  seine  Worte  denen  des  Pentateuchs  wider- 
sprechen;  z.  B.  Ez.  44,  31  ״Gefallene  Thiere 
u.  s.  w.  sollen  die  Priester  nicht  essen“,  wäh- 
rend  nach  dem  mos.  Gesetze  auch  Israeliten 
solches  Fleisch  nicht  essen  dürfen.  Das.  45,  18 
werden  Opfer  für  den  ersten  Tag  des  Monats 
Nisan  anbefohlen,  wovon  im  mos.  Gesetze  nichts 
steht.  Vgl.  auch  das.  V.  23  fg.  mit  Num.  29, 
12  fg.  u.  dgl.  m.  Schabb.  30*  0  Salomo,  w^o  ist 
deine  Weisheit,  wo  deine  Klugheit  (vgl. ?(סכלתכותא‎ 
לא ‎ ידייך ‎ 'שדבריך ‎ סותרין ‎ דברי ‎ דוד ‎ אביך ‎ אלא‎ 
שדבריך ‎ סותרין ‎ זה ‎ את ‎ זה ‎ וכ' ‎ nicht  genug,  dass 

Levy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 
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סתר‎ 


סתייאל‎ 

lische  Stimme  vernommen:  Wer  ist  derjenige, 
der  meine  Geheimnisse  den  Menschen  entdeckt 
hat?  Jonathan  hen  Usiel  erhob  sich  und  sagte: 
Ich  war  es,  der  deine  Geheimnisse  den  Men- 
sehen  entdeckt  hat.  Du  weisst  es,  dass  ich  dies 
weder  um  meiner  noch  um  meiner  Väter  Ehre 
willen,  sondern  blos  deshalb  gethan  habe,  damit 
keine  Streitigkeiten  in  Israel  entständen! 

סתרא ‎ ch.  (==1סתר)  Verborgenes,  Heim- 
liches,  s.  TW. 

סתירה ‎ fem,  N.  a.  1)  das  Sichverbergen. 

Sot.  2^^  קיכרר ‎ רסתירד ‎ das  Drohen  des  Ehegatten 
aus  Eifersucht  und  das  Sichverbergen  der  Gattin 
mit  einem  Buhlen  (vgl.  Num.  5,  14  fg.).  j.  Sot. 
I  Anf.,  16^°  ob.  ; עידי ‎ סתירד  die  Zeugen  des  Sich- 
verbergens.  —  2)  das  Niederreissen,  Zer- 
stören.  Meg.  31^  אם ‎ יאנלרר ‎ לך ‎ זקנים ‎ סתרר‎ 
וילדים ‎ בנד ‎ סתור ‎ ואל ‎ תגננד ‎ כלפני ‎ ט־סתירת ‎ זקנים‎ 
בניין ‎ ובניין ‎ נערים ‎ סתירד ‎ דסיבלן ‎ לדבר ‎ רדבעם ‎ בן‎ 
שלנלה ‎ wenn  alte  Männer  dich  niederreissen  und 
Jünglinge  dich  bauen  heissen,  so  ist  es  besser, 
dass  du  niederreisst,  als  dass  du  bauest;  denn 
das  Niederreissen  der  Alten  kommt  dem  Auf- 
bauen  gleich  und  das  Aufbauen  der  Jünglinge 
kommt  dem  Niederreissen  gleich.  Den  Beweis 
hierfür  lieferte  Eechabam,  der  Sohn  Salomo’s 
(1  Kn.  12,  6  fg.).  Ned.  40^  dass,  mit  einigen 
Abänderungen;  vgl.  auch  Tosef.  Ab.  sar.  I.  — 
j.  Nas.  II  g.  E.,  52^  סתירת ‎ תער ‎ כסתירת ‎ כלנלש‎ 
das  Aufheben  des  Nasirats  infolge  der  Unrein- 
heit  vor  dem  Haarabschneiden  gleicht  einer  völ- 
ligen  Aufhebung;  dass  näml.  der  Nasir  das 
Nasirat  wieder  von  vorn  anfangen  muss,  vgl. 
סתר. ‎ Das.  VI,  55^  ob. 

םת1ר ‎ m.  Adj.  Zerstörer,  Niederreisser. 

Genes,  r.  sct.  71,  Einer  der  Auskundschafter 
hiess  ״Sethur“  (סתור,  Num.  13,  14),  d.  i.  סתור‎ 
בין ‎ סתורין ‎ ein  Zerstörer  unter  den  Zerstörern. 
Jaik.  1,  37^  hat  dafür  כלסתרין‎ .1) ‎ כלסתוררן‎ ).  Sot. 
34^  hat  dafür  שסתר ‎ כלעשיו ‎ של ‎ דק'1נד ‎ äer  die 
Handlungen  Gottes  zerstörte. 

סתורא ‎ ch.  (syr.  !^0^.^=סתור)  Zerstörer. 

PI.  Jom.  10^  בנויי ‎ ביד ‎ סתורי ‎ (vgl.  סתר ‎ nr.  3) 
wie,  die  den  Tempel  aufgebaut  haben  (die  Per- 
ser)  sollten  der  Gewalt  der  Zerstörer  (Börner) 
unterliegen ! 

סיתור:יתא/. ‎ (syr.  Uo^A.״)  das  Nieder- 
reissen.  Thr.  r.  sv.  ״  ^61 ‎ ,ולא ‎ זכר‎ Jedermann 
hatte  sein  Zerschmetterungsgefäss  in  der  Hand“ 
(Ez.  9,  2);  das  bedeutet  כלאני ‎ זייניד ‎ כלאני‎ 
״  סיתורייתא ‎ ובלא ‎ ני ‎ גלותא‎ seine  Waffengeräthe“, 
״die  Werkzeuge  zum  Niederreissen  und  die  zur 
Vertreibung  ins  Exil“  (mit  Ansp.  auf  Jes.  27,  9 
und  Jer.  51,  20),  vgl.  .ספקלטור‎ 

סתריאל ‎ Sathrlel,  N.  pr,  Bech.  57^  ר׳‎ 


einen  Boten  (nach  Born),  der  zur  Hinreise  ein 
Jahr,  zum  dortigen  Aufenthalt  ein  Jahr  und  zur 
Bückreise  ebenfalls  ein  Jahr  nöthig  hat;,  während- 
dess  reisse  den  früheren  Tempel  nieder  und 
baue  einen  andern,  was  er  auch  that.  Die  Börner 
Hessen  ihm  hierauf  sagen:  Hast  du  den  Tempel 
noch  nicht  niedergerissen,  so  reisse  ihn  nicht 
nieder;  hast  du  ihn  aber  bereits  niedergerissen, 
so  baue  keinen  andern;  hast  du  ihn  jedoch  schon 
niedergerissen  und  einen  andern  gebaut  —  nun 
so  verfahren  die  bösartigen  Knechte,  dass  sie, 
nachdem  sie  etwas  gethan,  um  Bath  fragen;  vgl. 
auch  סןיפא. ‎ Meg.  26^.  Bech.  8^  u.  ö.  —  Uebrtr. 
Chull.  60*^  סתר ‎ דוללא ‎ er  wand  das  Gewebe  auf, 
s.  נלסתיריתא. ‎ B.  kam.  97^  ניחא ‎ ליד ‎ דלא ‎ לסתרי‎ 
עבדיד ‎ es  *ist  dem  Herrn  lieb,  dass  sein  Sklave 
nicht  müssig  gehe.  B.  mez.  65^  dass. 

Pa.  1  סתר‎ )  verheimlichen,  verbergen, 
s.  TW.  —  2)  aus  reissen.  Ned.  50^  Samuel 
untersuchte  seinen  Leib  so  lange,  עד ‎ דכלסתרן‎ 
אינשי ‎ ביתיד ‎ עליד ‎ שערידון ‎ bis  seine  Hausleute 
sich  (vor  Schmerz)  um  seinetwillen  ihr  Haar 
ausrissen.  Jeb.  116^  סתרי ‎ כלזייך ‎ reisse  dir  (wegen 
des  Trauerfalles)  dein  Haar  aus.  —  Ithpa.  sich 
verbergen.  Ber.  31^  כיון ‎ דכלסתתרנא ‎ כלשקו‎ 
לי ‎ כלי ‎ סוטד ‎ וכ' ‎ wenn  ich  mich  (mit  einem  frem- 
den  Manne)  verbergen  werde,  so  wird  man  mir 
das  Prüfungswasser  zu  trinken  geben  u.  s.  w.,  s. 

.סתר‎ 

סתר ‎ m.  (=bh.)  Verborgenes,  Heimliches. 

B.  bath.  9^  ' דעושד ‎ צדקד ‎ בסתר ‎ וכ  wer  Almosen 
im  Geheimen  spendet,  besiegt  den  göttlichen 
Zorn.  Chag.  16^  כל ‎ דעובר ‎ עבירד ‎ בסתר ‎ כאלו‎ 
דוחק ‎ רגלי ‎ דשכינד ‎ wenn  Jem.  eine  Sünde  im 
Geheimen  begeht,  so  ist  es,  als  ob  er  die  Füsse 
der  Gottheit  verdrängte.  Genes,  r.  sct.  45,  44‘^, 
vgl. גלוי. ‎ Sot.  1,  2  נכנסד ‎ ענלו ‎ לבית ‎ דסתר ‎ wenn 
die  Sota  mit  einem  fremden  Mann  in  einen  ge- 
heimen  Ort  ging.  —  PI.  Schabb.  6^  u.  ö.  כלגלת‎ 
כתרים ‎ Geheimrolle,  vgl.  כל ‎ גלד‎ .  Sifra  Mezora 
cap.'l  Par.  2  fg.  בית ‎ דסתרים ‎ verhüllte,  bedeckte 
Stellen  am  menschlichen  Körper,  z.  B.  Mund,  Ohr 
u.  dgl.  Mikw.  9,  2.  3  u.  ö.  dass.  Pes.  119^  סתרי‎ 
תורד ‎ Geheimlehren,  vgl.  כסד ‎ ,כסי‎ .  j.  Keth.  V, 
29*^  un.  סתרי ‎ תורד ‎ die  Geheimnisse  der  Lehre, 
vgl.  בקי. ‎ Chag.  11^  סתרי ‎ עריות ‎ die  Geheim- 
lehren  betreffs  der  Incestverbote,  d.  h.  solcher, 
die  nicht  ausdrücklich  in  der  Bibel  stehen  und 
die  blos  durch  Forschungen  eruirt  werden,  z.  B. 
das  Verbot,  dass  Jem.  die  Tochter  einer  von 
ihm  Genothzüchtigten  heirathe,  ferner  das 
Heirathsverbot  der  Mutter  des  Schwieger- 
Vaters  u.  dgl.  m.  Nach  Ar.:  die  Verbote  des 
theilweisen  Incestes,  דעראד, ‎ oder  betreffs  der 
Päderastie  u.  dgl.  Meg.  3^  als  Jonathan  ben 
Usiel  das  Targum  der  Propheten  abgefasst  hatte, 

יצתד ‎ בת ‎ קול ‎ ואכלרד ‎ כלי ‎ דוא ‎ זד ‎ שגילד ‎ סתריי‎ 
לבני ‎ אדם ‎ עכלד ‎ יונתן ‎ בן ‎ עוזיאל ‎ על ‎ רגליו ‎ ואכלר‎ 
- da  wurde  eine  himm  אני ‎ דוא ‎ שגילד ‎ סתריך ‎ וכ'‎ 


—  603  —  סתת‎ 

I  T  "ד‎ 


oder  an  dem  Stein  beschädigt  wurde,  so  wird 
der  Steinmetz  zu  Schadenersatz  verurtheilt  (weil 
er  hei  der  Uebergahe  unvorsichtig  war).  Wenn 
aber  der  Steinmetz  dasselbe  dem  Lastträger 
übergab  und  Jem.  später  an  dem  Ausgemeissel- 
teil  beschädigt  wurde,  so  ist  der  Steinmetz  straf- 
fällig  (weil  er  das  Ausgemeisselte  unvorsichtig 
übergeben  hatte);  wenn  Jem.  aber  am  Stein  be- 
schädigt  wurde,  so  ist  der  Lastträger  straffällig 
(weil  er  bei  dem  Empfang  desselben  unvorsich- 
tig  war).  B.  mez.  118^  vgl.  חצב. ‎ Levit.  r.  sct. 
26  g.  E.  פנחס ‎ דזסתת ‎ Pinchas,  der  Steinmetz, 
vgl.  נלחצב. ‎ Kel.  22,  8  רעגיבת ‎ דזסתת ‎ der  Sitz  des 
Steinmetzen.  —  PI.  Kel.  29,  7  יד ‎ כלקבת ‎ ע1ל ‎ סתתץ‎ 
der  Stiel  des  Hammers  der  Steinmetze,  j.  Schek. 
IV,  48^  ob.  man  giebt  das  Geld  (1. לחרצבין‎ (לחצבין‎ 
רלסתתץ ‎ den  Steinhauern  und  den  Steinmetzen. 

סיתות ‎ יסת!^ת ‎ m.  N.  a.  1)  das  Meissein, 
Behauen  der  Steine,  j.  Schehi.  III  g.  E.,  34*^ 

צא ‎ חצי ‎ טפח ‎ לסיתות ‎ נלכאן ‎ רחצי ‎ טפח ‎ לסיחרת‎ 
כלכאן ‎ רס' ‎ davon  wird  abgezogen  die  Hälfte  einer 
Faustbreite  für  das  Meissein  von  dieser  Seite 
und  die  Hälfte  einer  Faustbreite  für  das  Meissein 
von  jener  Seite  des  Steines  u.  s.  w.  j.  Schabb. 
IX,  11*^  un.  סיתרתן* ‎ טיל ‎ אסכים ‎ היא ‎ גכלר ‎ נללאכתן‎ 
das  Behauen  der  Steine  bildet  den  Schluss  ihrer 
Bearbeitung,  j.  Ab.  sar.  IH,  43י^  ob.  dass.  Das. 
IV,  43  un.  כלתרין ‎ בו ‎ על ‎ כל ‎ סיתות ‎ רהיתרת‎ 
לכשיתלט ‎ לוקה ‎ man  verwarnt  ihn  (denjenigen,  der 
einen  Felsen  ausgräbt,  um  daraus  ein  Götzen- 
bild  anzufertigen)  bei  jedesmaligem  Meissein 
und,  wenn  der  Stein  aus  der  Erde  losgerissen 
ist,  so  wird  jener  mit  Geisselhieben  bestraft.  So 
lange  näml.  das  Götzenbild  noch  nicht  aus  der 
Erde  losgerissen  ist,  so  haftet  noch  kein  Ver- 
bot  darauf,  אין ‎ קרקע ‎ נאסרת‎ ,  vgl.  לו ‎ רקע‎ •  — 
2)  das,  was  beim  Meissein  abfälft,*  Aus- 
gemeiss eltes.  j.  B.  mez.  X  Ende,  12״,  s.  סתת.‎ 


יטנלעאל ‎ בן ‎ סתריאל ‎ B.  Ismael  bei!  Sathriel,  Zeit- 
genösse  Babbi’s. 

סתת ‎ ,  Pi.  סתת ‎ meissein,  Steine  behauen 

׳  •  ״״ ‎ ר  ד  ־ 

(älinl.  arab.  dispersit).  Schabb.  12, 1  (102^ 

הנלסתת ‎ והנלכה ‎ בפטיט ‎ .  .  .  חייב ‎ Jem.,  der  am 
Sabbat  Steine  behaut  oder  mit  dem  Hammer 
daraufschlägt,  ist  straffällig,  j.  Schabb.  XH  Anf., 
13 ההן ‎ דבקר ‎ כיפין ‎ . . .  חייב ‎ נלטום ‎ נלסתת ‎ ״  Jem., 
der  Felsen  am  Sabbat  aushöhlt,  ist  wegen 
Meisseins  straffällig.  B.  kam.  93^  גזל ‎ ... ‎ אבנים‎ 
וסיתתן ‎ wenn  Jem.  Steine  raubte  und  sie  behaute. 
Pesik.  Schuba,  165®  ״Ich  werde  das  Steinherz 
aus  eurem  Fleische  entfernen“  (Ez.  36,  26). 

לצור ‎ גבוה ‎ טהיה ‎ עונלד ‎ בפרטת ‎ דרכים ‎ והיו ‎ בכי‎ 
אדם ‎ ככטלין ‎ בו ‎ אנלר ‎ להם ‎ הכללך ‎ סתתר ‎ קכלעה ‎ קנלעה‎ 
עד ‎ טתהא ‎ תבא ‎ (עד ‎ טתבא ‎ .1) ‎ הטיעה ‎ ואני ‎ נלעבירו‎ 
נלן ‎ העולם ‎ ein  Gleichniss  von  einem  hohen  Fel- 
sen,  der  am  Scheidewege  stand  und  an  dem  die 
Menschen  strauchelten.  Der  König  aber  sagte 
zu  ihnen:  Behauet  ihn  nach  und  nach,  bis  die 
geeignete  Zeit  eintritt  und  ich  ihn  aus  der  Welt 
fortschaffe.  Das.  Anija,  137®  ראה ‎ נללאכי ‎ הטרת‎ 
כלסתתין ‎ בו ‎ נלגלפין ‎ בו ‎ כלסרגין ‎ בו ‎ er  (jener  Häre- 
tiker,  der  nicht  glauben  wollte,  dass  die  Thore 
des  Tempels  einst  aus  Edelsteinen  bestehen  wür- 
den)  sah,  dass  die  Engel  ihn  (einen  Edelstein 
aus  dem  Meere)  behauten,  Eingravirungen  und 
Verzierungen  daran  anbrachten.  Pesik.  r.  Anija, 
60®  dass.,  wo  jedoch  כלפליגים ‎ crmp.  ist  aus  כלגלפים.‎ 
Cant.  r.  Anf.,  2יי,  s.  .סירק‎ 

סתת ‎ m.  Adj.  Steinmetz,  j.  B.  mez.  X  Ende, 

12 נלסרה ‎ הסתת ‎ לסבל ‎ והיוזק ‎ בין ‎ בסיתות ‎ בין‎ '״ 
באבן ‎ הסתת ‎ חייב ‎ הסתת ‎ לסבל ‎ והוזק ‎ בסיתות ‎ הסתת‎ 
חייב ‎ באבן ‎ הסבל ‎ חייב ‎ wenn  der  Steinmetz  (den 
Stein  sammt  dem  ausgemeisselten  Schutt)  dem 
Lastträger  übergab  und  Jemd.  (während  der 
Uebergahe)  entweder  an  dem  Ausgemeisselten 

; 


עלע ‎ Kippe,  עא ‎ ,עץ ‎ Holz  u.  m.  a.  —  3)  ע  wird, 
namentl.  oft  in  aram.  Wörtern,  elidirt, 
z.  B.  טרכא ‎ für  טועכא ‎ Last,  טותא ‎ für  טועיתא‎ 
Gespräch  u.  s.  w.  —  4)  א=) ‎ ע )  prosthetisch, 
vgl.  עכסילו ‎ ,עטענלה ‎ u.  v.  a. 

oft  trnsp.  אע ‎ m.  (hbr.  עץ) ‎ Holz,  s.  TW• 

ער ‎ תא ‎ ==) ‎ ./^ןתא ‎ לן^אהא‎ ,  syr.  jiCQ  Unheil, 
Unrecht,  s.  TW. 

קאל ‎ (von  עלל‎ —עול‎ )  gehen,  hineingehen, 
s.TW.' 

אן^ ‎ m.  (=ען  s.  d.)  Kleinvieh,  bes.  Schaf- 
Vieh, 's.  TW. 


y  Ajin  (Auge,  nach  der  runden  Gestalt  die- 
ses  Buchstabens  im  phöniz.  Alphabet,  0ל  ^^e- 
nannt),  der  sechszehnte  Buchstabe,  ist  in 


£ 


seiner  Aussprache  theils  dem  arab.  theils  dem 


ähnlich  und  wechselt  daher  oft  1)  mit  den 
anderen  Kehlbuchstaben  ה  ,א ‎ und  ח  (s.  d.; 
vgl.  ferner  עזל ‎ spinnen,  עטטית ‎ Leuchte,  עריך‎ 
Kuchen,  עובט ‎ Quitte  u.  a.)  und  2)  mit  ג,  z.  ß. 
גרר—) ‎ ערר‎ )  Gerar,  Name  eines  Ortes  (vgl.  auch 
עזה, ‎ LXX’  Fa^a,  עטרה, ‎ Fop-oppa  u.  a.).  — 
ע  wechselt  ferner  mit  צ  und  ק,  z.  B.  hhr. 


ארץ, ‎ aram.  ארקא ‎ ,ארעא ‎ Erde,  יעא ‎ ,יצא‎ .  her- 
ausgehen,  עאן ‎ ,ען ‎ ,צאן ‎ Kleinvieh,  Schafe,  צלע,‎ 


76* 
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עבד‎ 

עבבית ‎ od.  אבבית=) ‎ ./ ‎ ע?ן5בית‎ .  stw. עבב‎ 

syn.  mit  חבב ‎ ,דובב ‎ ,אבב ‎ brennen,  zünden)  bren- 
nendes  Fieber.  Genes,  r.  sct.  53,  53^  חבלה‎ 
רעב ‎ עבית ‎ Ar.  sv.  אבבית ‎ (Agg.  crmp.  אכאבית)‎ 
Kälte  und  hitziges  Fieber. 

זבביתא^, ‎ ck.  (=עבבית)  Entzündung,  j. 

Scbabb.  YI,  8®  mit.  der  Nagel,  woran  Jem.  ge- 
kreuzigt  wurde,  לעבביתא ‎ .1) ‎ טב ‎ לעכביתא‎ )  ist 
gegen  Entzündung  heilsam,  vgl.  זירפא.‎ 

(=bh.  Grndw.  עב) ‎ eig.  (ähnlich  חרב)‎ 

unterworfen,  von  Jemdm.  bedrückt,  bedeckt 
sein;  daher  1)  dienen,  arbeiten.  Git.  41^ 
Jem.,  der  zur  Hälfte  ein  Sklave  und  zur  Hälfte 
ein  Freier  ist  (wenn  z.  B.  zwei  Brüder  ihn  ge- 
erbt  haben ,  deren  Einer  ihm  die  Freiheit 
schenkte),  ערבד ‎ את ‎ רבר ‎ ירם ‎ אחד ‎ ראת ‎ עצכלר ‎ ירם‎ 
אחד ‎ dient  je  einen  Tag  seinem  Herrn  und  einen 
Tag  sich  selber;  so  nach  Ansicht  der  Schule 
HillePs;  nach  Ansicht  der  Schule  Schammai’s 
hing,  zwingt  man  seinen  Herrn,  ihn  frei  zu 
lassen.  —  Oft  ! עבד ‎ עברדד  er  verrichtete  den 
Opferdienst,  s.  עב1ךד. ‎ Snh.  60^  fg.  חערבד‎ 
עכ״רם ‎ wenn  Jem.  den  Götzen  anbetet,  ihm  dient. 
Das.  61^  דארנלר ‎ בראר ‎ רעבדרכי ‎ wenn  Jem.  sagt: 
Kommt  und  betet  mich  an,  dient  mir  als  einem 
Götzen! 

Nif.  1)  verehrt,  angebetet  werden.  Sifra 
Wajikra  Anf.  Par.  2  בלן* ‎ חבקר ‎ לחרציא ‎ את ‎ דוכעבד‎ 
״vom  Bindvieh  (sollt ^ ihr  opfern“,  Lev.  1,  2, 
d.  h.  einige  derselben),  das  schliesst  das  ange־ 
betete  Thier  aus,  vgl.  !נלרלןצד.  Tem.  28^  איזחר‎ 
דבעבד ‎ כל ‎ עוערבדי;* ‎ ארתר ‎ was  ist  unter  כעבד ‎ zu 
verstehen?  Alles,  was  man  anbetet,  dem  man 
götzendienerische  Verehrung  erweist.  Das.  28^ 
fg.  —  2)  (Pass,  vom  Piel)  gegerbt  werden. 
Tosef.  B.  kam.  IX  g.  E.  ערררת ‎ שאיבן ‎ נעבדין ‎ ed. 
Zkrm.  (a.  Agg.  •עברדין)  nichtgegerbte  Felle. 

Pi.  עיכד ‎ eig.  bearbeiten;  insbes.  Felle 
gerben.  Schabb.  73® חכלעבד ‎ את ‎ עררר ‎ רכ' ‎ ׳  Jem., 
der  sein  (des  Bebes)  Fell  am  Sabbat  gerbt,  ist 
straffällig.  Das.  76^  Babba  bar  Huna  sagte: 

חאי ‎ כלאן• ‎ דכללח ‎ בשרא ‎ חייב ‎ מעזרם ‎ כלעבד ‎ רבא, ‎ אכלר‎ 
אץ ‎ עיברד ‎ בארכלין* ‎ Jem.,  der  am  Sabbat  Fleisch 
besalzt,  ist  wegen  Gerbens  straffällig.  Baba 
sagte:  Bei  Speisen  giebt  es  kein  Gerben.  Git. 
54^  un.  גרילץ ‎ שלר ‎ לא ‎ עיבדתץ ‎ לשבץ ‎ die  Perga- 
mentstücke  der  Gesetzrolle  habe  ich  nicht  (wie 
es  sonst  erforderlich  ist)  behufs  ihrer  Benutzung 
gegerbt.  Dav.  שעבד ‎ s.  d. 

ch.  (syr.  עבד, ‎ öfter  jedoch=hbr. 

1  (עשה‎ )  arbeiten,  machen,  thun.  Ber. 
un^der  Mensch  sage  stets:  כל ‎ דעביד ‎ רחכלכא‎ 
לטב ‎ עביד ‎ was  Gott  thut,  thut  er  zum  Guten! 
Vgl.  גם ‎ I.  Tem.  5^  fg.  כל ‎ מילתא ‎ דאמר ‎ רחמנא‎ 
לא ‎ תעביד ‎ רב^ ‎ jede  Handlung,  betreffs  deren  Gott 
gesagt  hat:  Thue  sie  nicht!  d.  h.  jedes  Verbot 
u.  s.  w.,  vgl. לקה ‎ ,לקי‎ .  B.  mez.  77%  s.  אכלרשא.‎ 
—  2)  übrtr.  verfahren,  beschaffen  sein, 


עאס‎ 

i 

עכר=) ‎ עאס‎ )  zusammendrücken,  s.  TW.  j 

ב;/  I  m.,  עבה/, ‎ (von  עבי ‎ ,עכב‎ —ערב‎ )  dick, 

dicht,  crassus,  crassa.  Men.  22®  בלילתה ‎ עבה‎ 
die  Mischung  des  einen  Mehlopfers  war  fest, 
dick,  Ggs.  רכה, ‎ vgl.  בלילה. ‎ Pes.  36^.  37®  פת‎ 
עבה ‎ (das.  erkl.  טפח) ‎ Brot,  das  eine  Faust  dick 
ist,  welches,  nach  einer  Ansicht,  am  Pesach 
nicht  gebacken  werden  darf,  weil  es  nicht  hin- 
länglich  durchgebacken  werden  kann  und  also 
Säure  enthält.  Bab  (oder  Babbi)  jedoch  erklärt 
פת ‎ עבה ‎ durch  פת ‎ נלררבה ‎ viel  Gebäck.  Bez. 
22^^  dass.  —  PI.  j.  Kil.  V  Anf.,  29 היר ‎ דקרת‎ 
היר ‎ עברת ‎ ...  (ed.  Krot.  העברת, ‎ B.  Simson  zu 
Kil.  5,  1  עבים, ‎ l.  עברת) ‎ wenn  die  Pflanzen  spär- 
lieh  gesäet  waren,  wenn  sie  dicht  waren.  Mikw. 
8,  3  טפץ ‎ עברת ‎ dicke,  starke  Tropfen. 

II  masc.  (=bh.)  eig.  Dickicht;  übrtr. 

1)  dickes,  dichtes  Gewölk.  Genes,  r.  sct. 
13,  14®  die  Wolke  hat  fünf  Namen,  עב ‎ שהרא‎ 
כלעבב ‎ את ‎ פכי ‎ הרקיע ‎ sie  heisst  עב, ‎ weil  sie  das 
Himmelsgewölbe  dicht  (undurchsichtig)  macht, 
j.  Taan.  HI,  66®  mit.  steht  נלעבה ‎ anst.  מעבב. ‎ — 
PI.  Taan.  3^  העבים ‎ רהררחרת ‎ שכירת ‎ לנלטר ‎ die  ’ 
Wolken  und  die  Winde  sind  dem  Kegen  am 
nächsten;  d.  h.  wenn  letzterer  ausbleibt,  so  wird 
er  theil weise  durch  die  ersteren  ersetzt.  Nach 
Ar.:  die  auf  den  Kegen  folgenden  Wolken  und 
Winde  ergänzen  denselben.  Das.  20®  כתקשרר‎ 
שכלים ‎ בעבים ‎ der  Himmel  umzog  sich  mit  Wol- 
ken.  ~  2)  ein  aus  dichtem  Zeug  oder 
Leder  angefertigtes  Futteral.  Kel.  26,  6 
עב ‎ ככרת ‎ . .  .  עב ‎ ארגנלן ‎ ein  Futteral  zu  Kleidungs־ 
stücken,  ein  Futteral  zu  Purpur.  Maim.  in  s. 
Comment.  z.  St.  erklärt  das  W.  durch  arab.  עיבא‎ 

(2^^)  lederner  Mantelsack;  vgL  auch  לבי.‎ 

—  PI.  Kel.  28,  8  העבים ‎ רהרכץ ‎ die  dichten,  dicken 
und  die  dünnen  Kleidungsstücke.  Vgl.  Tosef.  Kel. 
B.  bath.  V  אלר ‎ הן* ‎ העבין ‎ הסגרסין ‎ רהלבדץ ‎ הרכים‎ 
הברסין ‎ רהברדסין ‎ רכ' ‎ Ar.  (anders  in  Agg.)  unter 
עבין ‎ sind  die  Mantelsäcke  und  die  groben  Mat- 
ten,  unter  רכים ‎ sind  die  Hüllen  und  die  dünnen 
Decken  zu  verstehen,  vgl.  בדם. ‎ j.  Schabb.  H,  4^ 
un.  dass.  —  j.  Taan.  I,  64^  iin.  חמר ‎ עבץ ‎ crmp. 
aus  חכלש ‎ עבידן ‎ fünf  Handlungen. 

קוב ‎ לקב ‎ masc.  (— bh.  לב) ‎ Schwelle,  Ge- 
simse.  PI.  B.  kam.  67®  הערבים ‎ אלר ‎ המרשרת‎ 
das  W.  העבים ‎ (Ez.  41,  26)  bedeutet  Schwellen, 
dicke  Bohlen,  vgl.  .כלריש‎ 

קובא ‎ cU.  (eig.  =: ערב) ‎ Dickicht,  bes.  1)  dich- 
tes  Gezweige.  —  2)(syr. ^.חרבא—^סע) Schoss, 
xoXtüo^,  sinus,  und  übrtr.  Busen  — Falte  des 
Kleides,  s.  TW. 

בב^ ‎ dick,  dicht  sein.  —  Pi.  dicht 

machen,  verdichten.  Genes,  r.  sct.  13,  14® 
die  Wolke  נלעבב ‎ את ‎ פכי ‎ הרקיע ‎ macht  die  Hirn- 
melswölbung  dicht,  s.  עב ‎ II. 


עבד‎ 
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(für  לאיעבדא) ‎ willst  du  Rathslierr  werden?  — 
Besonders  beachtenswert!!  ist  unser  W.  in  rituel- 
1er  Beziehung.  Seb.  75^  דאיעבד ‎ wenn  etwas 
bereits  geschehen  ist,  gethan  wurde,  Ggs. 
לכתחלד: ‎ von  vornherein,  was  erst  gemacht 
werden  soll.  Gew.  jedoch  doppelt  contr.  דיעבד‎ 
und  בדיעבד ‎ was  bereits  geschehen  ist. 
Chull.  2^  fg.  Ber.  15^^  fg. 

(=bh.)  Arbeiter,  Diener,  Sklave. 
Snh.  58^  (mit  Bez.  auf  Spr.  12,  11)  אם ‎ ערשד‎ 
אדם ‎ עצנ7ר ‎ כעבד ‎ לאדנלד ‎ ישבע ‎ לחם ‎ רב' ‎ wenn  der 
Mensch  sich  wie  ein  Sklave  des  Erdreichs  an- 
sieht,  so  sättigt  er  sich  des  Brotes.  Ber.  34"^  s.  סדר‎ 
im  Fiel.  Kidd.  20^  כל ‎ חקרנה ‎ עבד ‎ עברי ‎ כקרכח ‎ אדון‎ 
לעצכלר ‎ wenn  Jem.  einen  hebr.  Sklaven  kauft,  so  ist 
es,  als  ob  er  sich  einen  Herrn  angeschafft  hätte; 
weil  er  sich  in  Acht  nehmen  muss,  ihn  nicht 
zu  überbürden,  zu  beleidigen  u.  dgl.  Das.  22^ 
u.  ö. עבד ‎ ככעכי ‎ ein  kanaanitischer  Sklave.  Schabb. 
89*  כלרם ‎ יש ‎ עבד ‎ שכרתן* ‎ שלרם ‎ לדבר ‎ darf  etwa 
ein  Sklave  seinen  Herrn  grüssen?  vgl.  סנלא ‎ ,סנלי‎ , 
s.  auch  כתר. ‎ Schebu.  47^  עבד ‎ נללך ‎ ככללך ‎ der 
Diener  (Minister)  des  Königs  ist  wie  der  König, 
vgl.  דדיכא, ‎ s.  auch  אנטרניכ׳רס ‎ Anf.  —  Pl.  Jeb. 
48^  נלקייבלין ‎ עבדים ‎ שאיכן ‎ נללין ‎ דברי ‎ ר' ‎ ישכלעאל‎ 
ר' ‎ עקיבח ‎ ארנלר ‎ אץ ‎ נלקייכלין ‎ man  darf’unbeschnit- 
tene  Sklaven  im  Dienste  behalten,  so  nach  An- 
sicht  des  R.  Ismael;  R.  Akiba  sagt:  Man  darf 
sie  nicht  behalten.  Kidd.  22^  ״Israels  Söhne 
sind  meine  Knechte“  (Lev.  25,  55),  רלא ‎ עבדים‎ 
לעבדים ‎ nicht  aber  Knechte  der  Knechte  u.  s.  w. 

דלונלר. ‎ Aboth  l,  3  Antigonos,  der  Sochäer, 
sagte:*  אל ‎ תדויר ‎ כעבדים ‎ דכלשנלשץ ‎ את ‎ דרב ‎ על‎ 
כלנת ‎ לקבל ‎ פרס ‎ אלא ‎ חרר ‎ כעבדים ‎ חנלשכלשץ ‎ את‎ 
חרב ‎ שלא ‎ על ‎ כלכת ‎ לקבל ‎ פרס ‎ ריחי ‎ כלררא ‎ שכלים‎ 
עליכם ‎ seid  nicht  wie  die  Knechte,  die  den  Herrn 
bedienen,  um  Lohn  zu  empfangen,  sondern  seid 
wie  die  Knechte,  die,  ohne  die  Absicht,  Lohn 
zu  empfangen,  den  Herrn  bedienen;  allein  die 
Ehrfurcht  vor  Gptt  schwebe  euch  vor!  Nach 
Aboth  de  R.  Nathan  V  wären  infolge  dieses  Aus- 
Spruchs  die  beiden  Schüler  des  Antigonos,  Zadok 
und  Boethos,  zum  epikuräischen  Leben  verleitet 
worden. 


(עבד ‎ ,עבד ‎ ,^עבד‎ 

Knecht,  Diener,  Sklave.  *Dan.  6,  21.  Esr. 
5,  11.  —  Kidd.  70*  man  sagte  dem  R.  Juda: 

רגיל ‎ דקרי ‎ לאיכשי ‎ עבדי ‎ אכריז ‎ עליח ‎ דעבדא ‎ חרא‎ 

jener  Mann  (aus  Nehardaa)  pflegt  die  Menschen: 
Sklaven  zu  nennen;  infolge  dessen  liess  R.  Juda 


ausrufen,  dass  jener  ein  Sklave  sei,  vgl.  כלום.‎ 
Ned.  62^  s.  כור. ‎ B.  bath.  58*  u.  ö.  Genes,  r. 
sct.  86,  84*^  עבדא ‎ זבן ‎ רבר ‎ אכלתא ‎ כלזבץ ‎ רבר ‎ חררץ‎ 
עבד ‎ לתרריחרן ‎ der  Knecht  kauft,  der  Sohn  der 
Magd  verkauft  und  der  Edle  ist  der  Sklave 
Beider;  d.  i.  (Gen.  39,  1):  ״Potifar,  der  Diener 
Pharao’s,  ein  Egypter  (Nachkomme  Chams), 
kaufte  den  edlen  Josef  von  den  Ismaeliten 


עבד‎ 


geschehen,  j.  Schebi.  YIII,  38^  ob.  עבד ‎ טכליר‎ 
בכלערתא ‎ er  hielt  sich  in  der  Höhle  verborgen, 
j.  Ned.  XI,  42®  mit.  u.  ö.  dass.  j.  Snh.  X,  29* 
ob.  Pinchas  sagte  zu  Bileam:  לא ‎ דברייך ‎ עבדת‎ 
רלא ‎ דבלק ‎ עבדת ‎ לא ‎ דברייך ‎ עבדת ‎ דכלר ‎ לך ‎ לא‎ 
תיזיל ‎ עם ‎ שלרחי ‎ בלק ‎ ראזלת ‎ רלא ‎ דבלק ‎ עבדת ‎ דאנלר‎ 
לך ‎ איזיל ‎ לייט ‎ ית ‎ ישראל ‎ רברכתכרן ‎ weder  verfuhrst 
du  nach  dem  Willen  deines  Schöpfers,  noch  nach 
dem  des  Balak.  Nach  deines  Schöpfers  Willen 
verfuhrst  du  nicht,  denn  er  hatte  dir  gesagt 
(Num.  22,  12  fg.):  ״Gehe  nicht  mit  den  Ge- 
sandten  Balak’s“,  du  aber  gingst;  nach  dem 
Willen  Balak’s  verfuhrst  du  nicht,  denn  er  hatte 
dir  gesagt:  ״Gehe,  fluche  Israel“,  du  aber  seg- 
netest  sie.  Levit.  r.  sct.  5  g.  E.,  150*  der  ver- 
nünftige  Pächter,  der  etwas  von  seinem  Herrn 
verlangt,  tritt  geputzt  vor  ihn  hin;  der  Herr 
begrüsst  ihn;  רחרא ‎ אכלר ‎ ליח ‎ אתי ‎ בשלם ‎ אריס ‎ טב‎ 
כלח ‎ את ‎ עביד ‎ רחרא ‎ אכלר ‎ ליח ‎ טב ‎ רכלח ‎ ארעא‎ 
עבידא ‎ תזכי ‎ רתשבע ‎ כלן ‎ פירא ‎ כלח ‎ תררין ‎ עבדין‎ 
תזכי ‎ רתשבע ‎ כלן ‎ שבלכיחרן ‎ כלח ‎ עיזיא ‎ עבדין ‎ תזכי‎ 
ותשבע ‎ פלן ‎ גדייחרן ‎ רכ' ‎ er  sagt  zu  ihm:  Komme 
zum  Heil,  guter  Pächter!  Was  machst  du? 
Worauf  jener:  Wohl.  Wie  geht’s  mit  dem  Felde  ? 
Mögest  du  glücklich  seine  Früchte  gemessen! 
Was  machen  die  Ochsen?  Mögest  du  ihre  fetten 
Braten  gesund  verzehren!  Was  machen  die 
Ziegen?  Mögest  du  dich  an  ihren  Böcklein 
weidlich  laben!  Was  ist  nun  dein  Begehr? 
Könntest  du  mir  nicht,  versetzt  jener,  10  Denare 
schenken?  Worauf  der  Herr:  Wenn  du  20 
Denare  willst,  so  nimm  sie  hin!  David  glich 
einem  solchen  Pächter  u.  s.  w.,  vgl.  קילוס. ‎ B. 
mez.  107^  ' רב ‎ סליק ‎ לבי ‎ קיברי ‎ עבד ‎ כלאי ‎ דעבד ‎ רכ 
Rab  besuchte  einst  einen  Begräbnissplatz  und 
that,  was  er  that;  d.  h.  er  wandte  etwas  an,  um 
zu  ermitteln,  an  w^elchen  Krankheiten  die  dort 
Begrabenen  starben.  Da  stellte  sich  ihm  heraus, 
dass  99  durch  den  bösen  Blick  ( בעין ‎ חרע )  und 
Einer  eines  natürlichen  Todes  ( בדרך ‎ ארץ )  starb. 
Vgl.  Schabb.  34*  עבד ‎ כלאי ‎ דעבד ‎ כל ‎ חיכי ‎ דחרח‎ 
קכליט ‎ טחריח ‎ Ar.  (Agg.  עבד ‎ איחר ‎ כמי ‎ חכי‎ )  er 
that,  was  er  that  und  erklärte  denjenigen  Land- 
strich,  der  fest  war,  als  rein ;  d.  h.  er  probirte 
den  Boden,  ob  da  Leichen  begraben  seien  oder 
nicht:  ganz  auf  ähnliche  Weise  wie  R.  Jose  ver- 
fuhr,  vgl.  סדין. ‎ Die  Erkl.  Ar.’s  und  der  Com- 
mentt.  zu  ersterer  St.  leuchtet  nicht  ein.  j.  Pea 
in,  17*^  un.  חיך ‎ עבידא ‎ eig.  wie  wurde  es  ge- 
macht?  d.  h.  auf  welche  Weise  geschah  es?  R. 
hasch.  22^  כל ‎ כלילתא ‎ דעבידא ‎ לאיגלריי ‎ לא ‎ משקרי‎ 
ב  ח  איכשי ‎ bei  Allem,  was  bekannt  zu  werden 
pflegt  (eig.  was  dazu  angethan  ist,  dass)  pflegt 
man  nicht  zu  lügen.  M.  kat.  24*  u.  ö.  Jeb.  37* 

' מי ‎ עברד ‎ רבכן ‎ תקכתא ‎ לכחן ‎ רכ  haben  die  Rab- 
banan  eine  Vorrichtung  getroffen  u.  s.  w. 

Ithpe.  אתעבד, ‎ contr.  איעבד ‎ gethan,  ge- 
macht  werdVn,  s.  TW.  — ׳  Thir.  r.  sv.  ^*68 ‎ ,צדר‎ 
בעית ‎ לאיעבדא ‎ ארכרכטיה ‎ willst  du  zum  Archon- 
ten  ernannt  werden?  Das.  בעית ‎ לאיבדא ‎ ברלירטרס‎ 
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teslehre  bestanden  baben,  Lehren,  welche  Hillel, 
der  Schüler  Schemaja’s  und  Abtaljon’s  verbrei- 
tete,  vgl.  Aboth  1,  12,  s.  auch  של’רם); ‎ nicht  aber 
möge  der  Sohn  Aharon’s  zum  Heile  gelangen, 
welcher  nicht  Aharon’s  Verfahren  befolgt,  j. 
Ab.  sar.  II,  41^  un.  ר' ‎ יוסי ‎ בן־ ‎ צצארל ‎ כלעגתער ‎ אהן‎ 
ערבדא ‎ ערבדא ‎ דלרי ‎ איהא ‎ חדא ‎ רחנלא ‎ נל^גררתא ‎ רכ'‎ 

R.  Jose  ben  Schaül  erzählte  folgenden  Vorfall: 
Einst  kam  es  vor,  dass  ein  Weib,  das  gern 
Wohlthaten  ausübte  u.  s.  w.  j.  M.  kat.  III,  82'^ 
ob.  הרד! ‎ ליה ‎ ערבדא ‎ er  hatte  einen  Trauer- 
fall.  —  PI.  das.  * תרץ ‎ עובךרן  zwei  Trauerfälle, 
j.  Taan.  IV,  68^^  mit. ! רבי ‎ הרה ‎ דרעו ‎ עשרין ‎ רארבעד 
ערבדץ ‎ בבלע ‎ ה' ‎ Rabbi  trug  24  Leidensgeschichten 
(die  sich  während  der  Revolution  des  Bar  Kochba 
zugetragen  hatten)  vor,  an  Klgl.  2,  2  anschlies- 
send.  Thr.  r.  sv. אכלרי ‎ ליה ‎ סנקליטין ‎ ״66 ‎ ,רבת ‎ ה׳‎ 
טלר ‎ לית ‎ אכן ‎ ידעין ‎ נלה ‎ אילץ ‎ ערבדי ‎ דאת ‎ עביד‎ 
דטאיל ‎ בטלכלך ‎ נלתקטיל ‎ דלא ‎ טאיל ‎ בטלנלך ‎ נלתקטיל‎ 
רב' ‎ die  Räthe  Hadrian’s  sagten  zu  Letzterem: 
Wir  begreifen  nicht  die  Handlungen,  die  du 
vollziehst;  denjenigen  Juden,  der  dich  grüsst, 
lässt  du  tödten  und  denjenigen,  der  dich  nicht 
begrüsst,  lässt  du  ebenfalls  tödten!  Er  aber 
entgegnete  ihnen:  Bedarf  ich  etwa  eures  Rathes, 
wie  ich  meine  Feinde  tödten  soll?  —  Fern.  j. 
Ter.  XI  g.  E.,  48^  הרה ‎ עבד ‎ ערבךתא ‎ er  verrieb- 
tete  eine  Arbeit;  s.  auch  TW. 


עיבילתא ‎ ,עיבידא ‎ ,עביךא‎ /.  (syr. 

Handlung,  Vorhaben.  Esr.  4,  24.  5,  8  fg. 
Dan.  2,  19.  3, 12  עבידא. ‎ —  B.  mez.  91^  בעבידתיה‎ 
טריד ‎ er  ist  mit  seinem  Vorhaben  beschäftigt, 
j.  Taan.  IV,  69^  un.  הדין ‎ קצרה ‎ אסיר ‎ ליה ‎ כליעבד‎ 
עיבידתיה ‎ jener  Walker  darf  nicht  seine  Arbeit 
verrichten,  j.  Schabb.  II,  4*^^  ob.  הרה ‎ אזיל ‎ רנליעבד‎ 
עבידתיה ‎ er  ging  und  verrichtete  seine  Arbeit. 


בודה^,‎ /.  (— bh.  1  (עבדה‎ )  Arbeit,  Dienst^ 

Schebi.  3,  1  ־ערבדי ‎ עברדה ‎ diejenigen,  welche  die 
Feldarbeit  verrichten.  R.  hasch.  11^^^  בףאעי‎ 
הטבה ‎ בטלה ‎ עברדה ‎ כלאברתיבר ‎ בנלצרים ‎ am  Neu- 
jahr  (d.  h.  am  1.  des  Tischri,  6V2  Monate  vor 
der  Befreiung)  hörte  bei  unseren  Vätern  in 
Egypten  die  Arbeit  auf.  j.  Kidd.  I,  59^^  mit. 
עד ‎ טהרא ‎ בעברדתר ‎ während  der  Sklave  noch  im 
Dienste  ist.  —  2)  Gottesdienst,  Tempel- 
dienst,  Opferdienst.  Aboth  1,  2  Simon,  der 
Gerechte  (oder:  der  Siegreiche)  sagte:  על ‎ טלטה‎ 
דברים ‎ הערלם ‎ ערכלד ‎ על ‎ התררה ‎ רעל ‎ העברדה ‎ רעל‎ 
גנלילרת ‎ הכדים ‎ auf  drei  Pfeilern  beruht  die  Welt, 
näml.  auf  der  Gotteslehre,  auf  dem  Gottesdienst 
und  auf  Liebeswerken.  Exod.  r.  sct.  30,  128^ 
עברדת ‎ קרבכרת ‎ der  Opferdienst.  Arach.  11^  איזר‎ 
היא ‎ עברדה ‎ טבטנלחה ‎ רבטרב ‎ לבב ‎ הרי ‎ ארכלר ‎ זה‎ 
טירה ‎ welches  ist  ein  ״Gottesdienst  in  Freuden 
und  Wohlmuth“  (Dt.  28,  47)?  Das  ist  der  Ge- 
sang.  Taan.  2^  איזר ‎ היא ‎ עברדה ‎ טהיא ‎ בלב ‎ הרי‎ 
ארג־ר ‎ זר ‎ תפלה ‎ welches  ist  der  ״Gottesdienst  im 
Herzen“  (Dt.  11,  13)?  Das  ist  das  Gebet.  — 


(den  Nachkommen  Hagars,  der  Magd  Sarah’s). 
Khl.  r.  SV.  94  ,ראיתי ‎ עבדים‎ ^  dass.,  woselbst  jedoch 
נלזדבן ‎ ermp.  ist  aus  עבד. ‎ —  Bildl.  B.  bath.  58® 
R.  Bannaah  wurde  wegen  seiner  Rechtspflege 
von  der  Regierung  gefänglich  eingezogen.  אזלא‎ 
דביתהר ‎ אבלרה ‎ להר ‎ עבדא ‎ הד ‎ הרה ‎ לי ‎ פסקר ‎ לריטיה‎ 
רפטטר ‎ לכלטכיה ‎ ראכלר ‎ ביטריה ‎ רקא ‎ כללר ‎ ביה ‎ נליא‎ 
רנלטקר ‎ ביה ‎ להבריה ‎ רלא ‎ קא ‎ יהבר ‎ לי ‎ דבלי ‎ רלא‎ 
אגריה ‎ רס' ‎ seine  Frau  ging  (zum  Gericht,  um  in 
räthselhafter  Sprache  den  Richtern  eine  Klage 
vorzutragen,  die  sie  nicht  verstehen  und  damit 
sie  genöthigt  sein  sollten,  ihren  Mann,  der  als 
ein  Weiser  bekannt  war,  zu  deren  Enträthselung 
herbeizurufen)  und  sie  sagte  zu  ihnen  Folgen- 
des:  Ich  hatte  einen  Knecht,  dem  man  den  Kopf 
abhieb  und  das  Fell  abzog;  man  ass  sein  Fleisch 
und  sein  Fell  füllte  man  mit  Wasser,  das  man 
den  Genossen  zu  trinken  gab,  ohne  dass  man 
mir  weder  den  Geldes werth,  noch  irgend  eine 
Belohnung  dafür  gab.  Die  Richter,  welche  die 
Klage  nicht  verstanden,  beschlossen,  den  Weisen 
der  Juden,  R.  Bannaah,  herbeizurufen  und  ihn 
zu  befragen.  אכלר ‎ להר ‎ זרכרקא ‎ אנלרה ‎ לכר ‎ er  sagte 
zu  ihnen:  Die  Frau  sprach  zu  euch  von  einem 
Le  der  schlauch  (d.  i.  sie  hatte  einen  Ziegen- 
bock,  den  Räuber  ihr  gestohlen,  ihn  geschlach- 
tet  und  das  Fell  abgezogen;  sie  assen  das  Fleisch 
und  bereiteten  aus  dem  Fell  einen  Schlauch, 
aus  dem  sie  den  Genossen  zu  trinken  gaben).  — 
PL  B.  kam.  97®  עבדי ‎ דאיכטי ‎ die  Sklaven  der 
Menschen.  Git.  86®  טטר ‎ זביני ‎ דעבדי ‎ das  Doku- 
ment  über  den  Sklavenverkauf,  vgl.  עבדר. ‎ B. 
mez.  86^  u.  ö. 

ובךא> ‎ m.  (syr.  oft=:^hbr.  כלעטה)‎ 

Handlung,  That*  facinus;  übrtr.  Vorgang, 
j.  Nas.  V,  54®  ob.  אתא ‎ ערבדא ‎ קרכלי ‎ דר' ‎ אהא ‎ die 
Handlung  kam  (wurde  vorgetragen)  vor  R.  Acha. 
Kidd.  79 עבד ‎ ערבדא ‎ כררתיה ‎ דרב ‎ ^י  er  beging  eine 
Handlung  (traf  eine  Entscheidung)  nach  der  An- 
sicht  Rab’s.  Erub.  IH  u.  ö.  j.  Ter.  VIH,  45״ 
mit.  u.  ö.  כלרי ‎ ערבדא ‎ ein  Mann  der  That,  s.  נלר.‎ 
j.  Bez.  II,  ob.  R.  Simon  ben  Elasar  הרה ‎ דרט‎ 
להרן ‎ להלכה ‎ ראיכרן ‎ סברין ‎ לערבדא ‎ trug  seinen 
Hörern  eine  Forschung  betreffs  der  Entscheidung 
einer  Halacha  vor,  sie  aber  glaubten,  dass  man 
darnach  handeln  dürfe,  vgl.  כלעטה. ‎ Jom.  71^^ 
Schemaja  und  Abtaljon  begrüssten  einen  Hohen- 
priester,  welcher  jedoch,  aus  Neid,  weil  sie  beim 
Volke  in  grösserer  Achtung  standen  als  er, 
ihnen  erwiderte:  ייתרן ‎ בכי ‎ עכלכלין ‎ לטלם ‎ mögen 
die  Nachkommen  der  kleiden  (sie  waren  näml. 
Proselyten)  mit  Gruss  empfangen  werden!  Sie 
aber  entgegneten  ihm:  ייתרן ‎ בכי ‎ עכלכלין ‎ לטלם‎ 
דעבדי ‎ ערבדא ‎ דאהרן ‎ רלא ‎ ייתי ‎ בר ‎ אהרן ‎ לטלם‎ 
דלא ‎ עביד ‎ ערבדא ‎ דאהרן ‎ wohl  mögen  die  Nach- 
kommen  der  Heiden  zum  Heile  gelangen,  welche 
das  Verfahren  Aharon’s  befolgen  (die  Hauptvor- 
Züge  Aharon’s  sollen  näml.  in  Liebe  zum  Frie- 
den,  in  Menschenliebe  und  Verbreiten  der  Got¬ 


עבודה ‎ -  607  -  עבודה‎ 

r  .  T 


שעה ‎ רלא ‎ הזכיר ‎ של ‎ ראש ‎ חדנ1ו ‎ בעברדד! ‎ חרזר‎ 
לעבודה ‎ wenn  Jem.  sich  geirrt  und  das  Gebet 
betreffs  des  Neumondes  ( יעלה ‎ ייבא )  in  der  Aboda 
nicht  erwähnt  bat,  so  citirt  er  das  Gebet  noch  einmal 
von  der  Aboda  an.  Meg.  18^  וכידן ‎ שבאת ‎ תפלה‎ 
באת ‎ עבודה ‎ . . .  וכיון ‎ שבאת ‎ עבודה ‎ באת ‎ תורה‎ 
תודה ‎ .1) ‎ וכי‎ )  sobald  das  ״Gebet“  kommt,  kommt 
auch  die  ,,Aboda“;  wenn  die  Aboda  kommt, 
kommt  auch  die  ״Danksagung“;  dah.  die  Ord- 
nung  der  Benedictionen.  Jom.  68^.  70^  u.  ö.  — 
PI.  Sifra  Schemini  Anf.  Mose  lehrte  den  Aharon 
in  kurzer  Zeit  שבעה ‎ עבודות ‎ שחיטה ‎ וקבלה‎ 
זריקה ‎ והזאה ‎ וחיטוי ‎ יציקה ‎ ובלילה ‎ die  sieben  Tem- 
peldienste,  näml.  das  Schlachten,  Aufnehmen  des 
Blutes,  das  Sprengen  auf  den  Altar,  das  Be- 
sprengen  (mit  dem  Lustrationswasser),  das  Ent- 
sündigen,  das  Begiessen  mit  Oel  und  das  Um- 
rühren  des  Mehlopfers.  Jom.  47^  fg.  עבודות‎ 
קשות ‎ שבכלקדש ‎ die  schwierigen  Operationen  des 
Tempeldienstes,  vgl.  בלליקה ‎ ,חפיכה ‎ u.  a.  — 
3)  עבודה ‎ זרה ‎ (oft  abbrev. ל׳ז, ‎ wofür'auch  עבודת‎ 
אלילים, ‎ abbrev.  ע״א, ‎ vgl.  auch  עכום) ‎ eig.  frem- 
der  Dienst,  d.  h.  Götzendienst;  gew.  jedoch 
(vgl.  יראה) ‎ der  Götze.  Snh.  40^  fg.  העובד‎ 
עבודה ‎ זרה ‎ wer  den  Götzen  anbetet,  ihm  dient. 
Schabb.  82^  fg. עבודה ‎ זרה ‎ Ms.  M.  (fast  überall;  Agg. 
zumeist  עבודת ‎ אלילים‎ ).  Jeb.  48^  B.  Akiba  sagte: 

' ״  אביה ‎ ואכלה ‎ זו ‎ לז ‎ וכ Sie  soll  beweinen  ihren  Vater 
und  ihre  Mutter“  (Dt.  21,  13),  das  bedeutet: 
Die  Götzen;  mit  Bez.  auf  Jer.  2,  27:  ״Sie  spre- 
chen  zum  Holzblock:  Du  bist  mein  Vater“ 
u.  s.  w.  R.  Elieser  sagte:  אביה ‎ כלכלש ‎ אכלה ‎ כלנלש‎ 
״ihren  Vater  und  ihre  Mutter“,  nach  dem  ge- 
wöhnlichen  Wortsinn.  Sifre  Teze  §  213  dass. 
Meg.  13^  u.  ö.,  s.  רהודי ‎ Taan.  22^  ״der  Gott, 
der  mit  mir  ist“  (2  Chr.  35,  21),  זו ‎ das  ist 
der  Götze.  Ab.  sar.  11^  חבלשה ‎ בתי ‎ עז ‎ קבועין‎ 
הן ‎ אלו ‎ הן ‎ בית ‎ בל ‎ בבבל ‎ בית ‎ נבו ‎ בבורסי ‎ וכ'‎ 

fünf  feststehende  Götzentempel  giebt  es  (d.  h. 
in  welchen  ununterbrochen  Götzendienst  getrie- 
ben  wird),  näml.  den  Beltempel  in  Babel,  den 
Nebotempel  in  Bursi  u.  s.  w.  Tosef.  B.  kam.  IX 
g.  E.  Jem.,  der  in  seinem  Zorne  Geld  verstreut, 
sei  in  deinen  Augen  wie  ein  Götzendiener;  שאלו‎ 
אכלר ‎ לו ‎ יצרו ‎ לך ‎ ועבוד ‎ עבודה ‎ זרה ‎ היה ‎ עובד‎ 
שכך ‎ הוא ‎ עבודתו ‎ של ‎ יצר ‎ הרע ‎ denn  wenn  seine 
Leidenschaft  ihm  zurufen  würde:  Gehe  und  treibe 
Götzendienst,  so  würde  er  es  thun;  denn  das 
ist  die  Art  der  Leidenschaft,  den  Menschen 
erst  zu  kleinen  und  dann  zu  grösseren  Sün- 
den  zu  verleiten;  vgl.  עבריין. ‎ B.  bath.  110^ 
(mit  Bez.  auf  Ri.  18,  3.  bo:  ״Jonathan,  der 
Sohn  Gersoms  des  Sohnes  des  Mose  [כלשה, 
massoret.  Text  כלנשה, ‎ mit  darübergeschriebe- 
nem  כ]  war  der  Götzenpriester“).  Man  sagte 
zu  ihm:  ״Wer  hat  dich  hierher  gebracht“  u.  s.  w.? 
לאו ‎ כלכלשה ‎ קא ‎ אתית ‎ . . .  תעשה ‎ כהן ‎ לל׳ז ‎ אכלר‎ 
להן ‎ כך ‎ כלקובלכי ‎ כלבית ‎ אבי ‎ אבא ‎ לעולם ‎ ישכיר‎ 
אדם ‎ עצנלו ‎ לע״ז ‎ ואל ‎ יצטרך ‎ לבריות ‎ והוא ‎ סבר‎ 
לעבודה ‎ זרה ‎ כלכלש ‎ ולא ‎ היא ‎ אלא ‎ עבודה ‎ שזרה‎ 


Oft  העבודה ‎ Beim  Gottesdienst!  s.  v.  a.  Bei 
Gott!  Bei  der  Religion!  Das  darauffolg. 
אם ‎ hat,  wie  gew.  bei  den  Verben  des  Schwö- 
rens,  die  Bedeut.:  dass  nicht.  Eine  Eidesformel, 
die  gew.  nach  der  Tempelzerstörung  anzutreffen 
ist,  ebenso  wie  הכלעון ‎ beim  Tempel!  während 
des  Tempelbestandes,  vgl.  בלעון. ‎ Jeb.  32^  קפץ‎ 
ר׳ ‎ חייא ‎ ונשבע ‎ העבודה ‎ כך ‎ שכלעתי ‎ כלרבי ‎ שתים‎ 
קפץ ‎ בר ‎ קפרא ‎ ונשבע ‎ העבודה ‎ כך ‎ שבלעתי ‎ כלרבי‎ 
אחת ‎ R.  Chija  sprang  herbei  und  schwur:  Beim 
Gottesdienst!  so  hörte  ich  von  Rabbi:  zwei 
(d.  h.  dass  ein  Nichtpriester,  der  am  Sabbat 
einen  Opferdienst  im  Tempel  verrichtet  hat, 
doppelt  bestraft  wird,  zwei  Sündopfer  darbringen 
muss).  Bar  Kapra  sprang  herbei  und  schwur: 
Beim  Gottesdienst!  so  hörte  ich  von  Rabbi: 
eines  (ein  Sündopfer  u.  s.  w.).  Dort  öfter  bei 
ähnlichen  Fällen.  Sifra  Kedoschim  Par.  2  cap.  4 
R.  Tarpon  sagte:  העבודה ‎ אם ‎ יש ‎ בדור ‎ הזה ‎ יכול‎ 
להוכיח ‎ beim  Gottesdienst!  es  giebt  in  unserer 
Zeit  Keinen,  der  zurechtzuweisen  vermag  (indem 
näml.  dem  Strafredner  grössere  Sünden  vorge- 
worfen  werden  können,  vgl.  נטל). ‎ R.  Elasar 
ben  Asarja  sagte:  העבודה ‎ אם ‎ לש ‎ בדור ‎ הזה‎ 
יכול ‎ לקבל ‎ תוכחה ‎ beim  Gottesdienst!  es  giebt 
Keinen  in  unserer  Zeit,  der  eine  Zurechtweisung 
annehmen  würde.  R.  Akiba  sagte:  העבודה ‎ אם‎ 
יש ‎ בדור ‎ הזה ‎ יודע ‎ היך ‎ כלוכיחים ‎ beim  Gottes- 
dienst!  es  giebt  Keinen  in  unserer  Zeit,  der  da 
versteht,  wie  man  zurechtweisen  soll.  Arach.  16^ 
steht  תכליהכי ‎ anst.  העבודה, ‎ und  auch  die  Sätze 
lauten  dort  anders  als  hier.  Git.  58^  העבודה‎ 
שאיני ‎ זז ‎ בלכאן ‎ וכ׳ ‎ beim  Gottesdienst!  dass  ich 
von  hier  nicht  eher  fortgehe,  als  bis  ich  diesen 
Knaben  ausgelöst  haben  werde.  Thr.  r.  sv.  בני‎ 
67  ,ציון‎ ^  dass.  Cant.  r.  sv.  30  ,שררך‎ ®.  j.  B.  bath. 
VIII,  16^  ob.  R.  Lasar  sagte:  העבודה ‎ שיכול‎ 
אלא ‎ שאינו ‎ רשאי ‎ beim  Gottesdienst!  er  kann  es,  er 
darf  es  aber  nicht  thun.  —  Uebrtr.  die  Belob- 
nung  des  Opferdienstes.  B.  kam.  109L  110^ 

" בלנין ‎ שעבודתה ‎ ועורה ‎ שלו ‎ וב  woher  ist  erwiesen, 
dass  die  Belohnung  des  Opferdienstes  (d.  h.  das 
Opferfleisch)  und  das  Fell  des  Opfers  demjeni- 
gen  Priester  gehört,  ״der  aus  der  Ferne  kommt 
und  den  Tempeldienst  verrichtet“  (Dt.  18,  6  fg.)? 
Daher,  dass  es  heisst:  ״Jedermann  erhält  seine 
Opfer“  (Num.  5,  10;  vgl.  auch  das.  18,  7  עבדת‎ 
כלתנה). ‎ Das.  wenn  er  alt  oder  krank  war,  so 
überlässt  er  das  Opfern  einem  Priester,  der  ihm 
gefällt,  ועבודתה ‎ ועורה ‎ לאנשי ‎ כלשכלר ‎ aber  das 
Opferfleisch  und  das  Fell  gehören  den  Mitglie- 
dem  des  Priesterpostens.  Tem.  20^  dass.  — 
Ferner  übrtr.  עבודה ‎ Aboda,  d.  h.  diejenige 
Benediction  im  Achtzehngebet,  in  v/el- 
eher  um  die  Wiederkehr  des  Tempel- 
dienstes  gebetet  wird  (d.  h.  die  16.,  resp. 
die  17.  Benediction,  vgl.  שכלנה ‎ עשרה‎ ).  j.  Ber. 
IV,  8^  un.  כל ‎ דבר ‎ שהוא ‎ לבא ‎ אוכלרה ‎ בעבודה‎ 
jedes  Gebet,  das  für  die  kommende  Zeit  be- 
stimmt  ist,  sagt  man  in  der  Aboda.  Ber.  29^  I 
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Kel.  26,  8  עוררת ‎ .  .  .  של ‎ עבדן ‎ die  Felle  des 
Gerbers.  Schabb.  1,  8  (17^)  אין• ‎ ברתכין• ‎ עוררת‎ 
לעבד;* ‎ רב' ‎ man  darf  am  Freitag  vor  Abend  die 
Felle  dem  Gerber  nur  dann  übergeben,  wenn  sie 
noch  am  Tage  zubereitet  werden  können.  — 
PI.  Kel.  15,  1  עריבת ‎ ד!עבךבץ ‎ die  Mulde  der 
Gerber. 

זבדרןן^ ‎ m.  AdJ.  (zusammengesetzt  aus  עב־דנןן)‎ 
Dickbart,  der  Dickbärtige.  Snh.  100^  s. 
סכסא ‎ und  .זלדכןן‎ 

עבוז. ‎ m.  Ho  de,  bes.  die  Stelle  der  Hoden, 

Hodensack.  Wiewohl  sich  vorläufig  für  עבז‎ 
kein  Analogon  ermitteln  lässt,  so  ist  dennoch  die 
Richtigkeit  unseres  Ws.  sammt  seiner  Bedeut, 
gesichert,  da  von  ihm  das  Schafei,  näml.  Part, 
pass.  כלעורעבז ‎ und  das  Sbst. עועבזי ‎ (s.  d.  W.)  ge- 
bildet  wurden.  —  Erub.  53^  עברזר ‎ תכן ‎ אר ‎ אברזר‎ 
תכן ‎ (so  in  m.  Agg.,  vgl.  Dikduke  z.  St.,  Ms.  M. 
ד  ;עברדר‎ . . .  אברדר ‎ und  ז  verw.,  Agg.  . .  . אכרזר‎ 
עכרזר) ‎ wie  ist  in  der  Mischna  Bech.  40^  (״man 
setzt  das  Thier  auf  seine  Hoden“)  zu  lesen: 
עברזר ‎ od. אברזר? ‎ vgl. אכלז. ‎ Tosef.  Bech.  IV  מעשד‎ 
בפרה ‎ של ‎ בית ‎ מכחב ‎ שתושיברדז ‎ על ‎ עב ‎ זר ‎ ed. 
Wien  u.  a.  (1.  עברזה) ‎ es  kam  vor  bei  der  Kuh 
aus  dem  Hause  Menacliem’s,  dass  man  sie  auf 
die  Hoden  setzte. 

3בט^* ‎ (hbr.  עבט) ‎ pfänden.  Grndw.  עב ‎ (vgl. 

auch  עב׳רת) ‎ verflochten  sein. 

Ithpe.  gepfändet  werden.  B.  kam.  113^ 
un.  בר ‎ נלתא ‎ אבר ‎ נלתא ‎ נליעבט ‎ ein  Ortsbewohner 

—  -t  •  —  י“ 

wird  für  den  anderen  Ortsbewohner  (wegen 
schuldiger  Steuern)  gepfändet. 

ביטא^ ‎ I  m.  (hbr.  עבט ‎ und  עבוט) ‎ Pfand. 

Richtiger  wäre  wohl  עברטיץז ‎ ,עברטא‎ .  B.  kam. 
115  a  זיל ‎ שרי ‎ עביטיך ‎ gehe  und  kaufe  dein 
Pfand  los!  d.  h.  schaffe  den  gestohlenen  und 
verkauften  Gegenstand  durch  Abstandsgeld  von 
dem  Käufer  zurück,  j.  B.  kam.  X  g.  E.,  7® 
wenn  Jem.  für  die  Schuld  eines  Andern  gefäng- 
lieh  eingezogen  wurde,  יכיל ‎ נלינלר ‎ ליה ‎ את ‎ שרי‎ 
עביטיך ‎ כליכי ‎ so  ist,  nach  der  Ansicht  Rab’s,  der 
Erstere  berechtigt,  zu  Letzterem  zu  sagen:  Du 
bist  verpflichtet,  dein  Pfand  von  mir  abzulösen; 
d.  h.  mir  das  zu  ersetzen,  was  ich  deinem  Gläu- 
biger  zahlte. 

עבט ‎ .טביט ‎ »».  (syn.  mU  arab.  iajt 

urspr.  jede  nach  innen  sich  erweiternde  Vertie- 
fung,  vgl.  אבטא) ‎ tiefes  Behältniss;  insbes. 
1)  Sattel,  be*s.  des  männlichen  Kamels.  Sifra 
Mezora  Par.  2  cap.  3  und  Kel.  23,  2  עביט ‎ של‎ 
גכלל ‎ (  — bh.  כר ‎ הגנלל‎ )  Kamelsattel,  ein  tiefer, 
mit  einem  Zelte  bedeckter  Korb,  welcher  auf 
den  Rücken  des  Kamels  geschnallt  wurde  und 
gew.  als  Sitz  der  Frauen  diente.  —  PI.  j.  Erub. 
I,  19^  un.  בכל ‎ ערשין ‎ נלחיצרת ‎ אפילר ‎ ארכפין ‎ אפילו‎ 
עביטין ‎ אפילו ‎ גנללים ‎ alle  Dinge  können  zu  Scheide- 


' לו ‎ רכ  stammst  du  denn  nicht  von  Mose  ab;  du 
solltest  ein  Götzenpriester  sein!  Er  entgegnete 
ihnen :  Ich  habe  eine  Tradition  aus  meinem  gross- 
elterlichen  Hause:  Der  Mensch  soll  sich  selbst 
dem  Götzen  vermiethen,  damit  er  nur  nicht  der 
Menschenhilfe  bedürfe!  Er  verstand  näml.  unter 
ע״ז ‎ den  Götzen,  was  jedoch  nicht  der  Fall  ist; 
vielmehr  ist  darunter  zu  verstehen:  eine  Arbeit, 
die  ihm,  dem  Vornehmen,  fremd  ist,  als 
seiner  unw^ürdig  erscheint,  vgl.  כשט. ‎ Cant, 
r.  SV.  13  ,סנלכוכי ‎ dass.  —  Davon  rührt  auch 
der  Name  des  Tlmd.  Tractats  עבודה ‎ זרה ‎ her: 
Aboda  sara,  der  zumeist  über  den  Götzenkult, 
seine  Tempel,  sowie  über  die  verbotenen  Spei- 
sen  und  Getränke  der  Götzendiener  handelt.  — 
Genes,  r.  sct.  42,  41^  עבודה ‎ viell.  ermp.  aus 
עבורה ‎ Getreide. 

בוזיה^./. ‎ (— bh.  עבדה) ‎ eig.  Bearbeitung, 

insbes.  eine  Strecke  Feldes,  die  zum  Ge- 
deihen  einer  Pflanze  erforderlich  ist. 
Kil.  7,  3  עבודת ‎ הגפן ‎ die  Strecke  Feldes,  die 
zum  Gedeihen  eines  einzelnen  Weinstockes  er- 
forderlich  ist.  Das.  3,  7  wenn  man  ein  Beet 
auf  dem  Getreidefeld  mit  Kürbissen  besäen  will, 

כותכין ‎ לה ‎ עבודתה ‎ ששה ‎ טפחים ‎ . . .  ר' ‎ יוסי ‎ ארנלר‎ 
כותכין ‎ לה ‎ עבודתה ‎ ארבע ‎ אבלות ‎ so  muss  man  für 
sie  zum  Gedeihen,  einen  freien  Raum  von  sechs 
Faustbreiten  lassen.  R.  Jose  sagt:  Man  muss 
für  sie  einen  freien  Raum  von  vier  Ellen  lassen. 
Das.  4,  1.  2  fg.  B.  bath.  83^  ד' ‎ אבלות ‎ שאנלרו‎ 
כדי ‎ עבודת ‎ הכרם ‎ die  vier  Ellen,  wovon  die  Ge- 
lehrten  sprechen,  ist  das  Mass,  das  zum  Ge- 
deihen  des  Weingartens  nöthig  ist.  Tosef.  Kil.  H 
עבודת ‎ ירק ‎ die  Strecke,  die  zum  Gedeihen  der  | 
Kräuter  erforderlich  ist.  | 

בדות)/‎ /.  Knechtschaft,  Dienst.  Pes.  116 |  יי 

הוציא‎ כו ‎ בלעבדות ‎ לחירות ‎ Gott  führte  uns  aus  der  ׳ 
egyptischen  Knechtschaft  zur  Freiheit,  j.  Kidd.  j 
I,  59י^  mit.  ״Man  führe  den  Sklaven  an  die  | 
Thür“  (Ex.  21,  6),  !  שעל ‎ ידי ‎ דלת ‎ יצא ‎ בלעבדות‎ 
לחירות ‎ denn  wegen  der  ״Thür“  (auf  die  das  | 
Opferblut  in  Egypten  gesprengt  wurde)  zog  er  | 
aus  der  Knechtschaft  zur  Freiheit.  Genes,  r.  sct.  1 
44,  43^^,  s.  אספט^א. ‎ Hör.  10^  ob.  עבדות ‎ אכי‎ 
כרתן ‎ לכם ‎ eine  Knechtschaft  lege  ich  euch  (durch 
Verleihung  eines  Amtes)  auf,  vgl.  .שררה‎ 

עברו‎ ,.עבדותא ‎ ckau.  (syr. ב:מח=^;£0ן?)‎ 

Knechtschaft,  Dienst,  s.  TW.*  —  Git.  86® 
עבדא ‎ דכן ‎ בלוצדק ‎ לעבדי ‎ dieser  Sklave  ist  der 
Sklaverei  verfallen,  s.  .חריר‎ 

יבוד ‎ י)(בוד‎ ^  N.  a.  elg.  das  Bearbeiten, 

bes.  Gerben  der  Felle,  j.  Schabb.  VII,  lO‘^ 
un.  כלה ‎ עיבוד ‎ היה ‎ בבלשכן ‎ שהיו ‎ בלשרטטין ‎ בעוררת‎ 
was  für  ein  Gerben  hat  beim  Aufbau  der  Stifts- 
hütte  stattgefunden?  Dass  man  die  Felle  liniirt  ; 
hat,  vgl.  סרגל. ‎ Schabb.  75^  s.  עבד ‎ im  Piel.  ; 

בדן;/ ‎ m.  Adj.  Bearbeiter,  bes.  Gerber. 
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כלדולך ‎ חכלשים ‎ עונד ‎ so  wie  die  Dicke  des  Hirn- 
melsgewölbes  eine  Reise  von  50  Jahren  beträgt, 
ebenso  beträgt  die  Dicke  der  Erde  und  die 
Dicke  des  Abgrundes  eine  Reise  von  50  Jahren. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  ערביר ‎ עגל ‎ רקיע‎ 
כלדלך ‎ חנלעג ‎ נלאות ‎ עגכדל ‎ die  Dicke  des  Himmels- 
gewölbes  beträgt  eine  Reise  von  500  Jahren, 
j.  Schebi.  I  Anf. ,  33®  לעיביד ‎ betreffs  des  Dick- 
Werdens  der  Pflanze,  j.  Orl.  I,  61^  un.  j.  Sot. 
II,  18^  ob.  u.  ö.  Ohol.  16,  1  ערבי ‎ זרנלרדע ‎ die 
Dicke  des  Ochsensteckens.  Genes,  r.  sct.  42,  41^ 
״Kedarlaomer  kam  und  die  Könige,  die  mit  ihm 
waren“  (Gen.  14,  5);  בעל ‎ קררה ‎ טעץ ‎ בערביד ‎ der 
Besitzer  des  Balkens  muss  diesen  (wenn  er  ge- 
tragen  w’^erden  soll)  an  der  dicken,  schweren 
Seite  anfassen;  Kedarlaomer  wird  daher  an  der 
Spitze  der  kriegführenden  Könige  genannt,  vgl. 
auch  £ עב=) ‎ (2 ‎ —  .היקן  II)  Futteral  oder 
dicke  Matte.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  IV  g.  E. 
ערבי ‎ ארגנלן ‎ .  .  .  ערבי ‎ כסרת ‎ das  Futteral  zum 
Purpur,  das  Futteral  zu  Kleidungsstücken,  s.  עב.‎ 
—  PI.  j.  B.  bath.  V  Anf.,  15^  הע׳רבין ‎ die  dicken 
Matten,  als  Utensilien  des  Schiffes,  vgl.  ׳\צוע‎ 

עב:א ‎ /.  dick.  j.  Taan.  II,  65^  mit.  wird 

^  • 

ריעבתרה ‎ (Mich.  7,  3)  erklärt:  עבדרה ‎ עביא ‎ sie 
machten  die  Sünde  dick,  umfangreich. 

דבעבית ‎ s. .עבבית‎ 

בופיא ‎ ?5בוף‎ ^/^.  AdJ.  dichtbelaubt, 

frondosus,  frondosa.  Das  W.  ist  contr.  aus 
5עבען,  zusammengesetzt  aus  עב ‎ und  £ען,  s.  TW. 

בץ^. ‎ erblassen,  s.  TW. 

בצא ‎ ,;<בץ ‎ masc.  (= אבצא ‎ ,בעיץ )  Zinn, 
plumbum  album,  stannum,  s.  TW. 

22ביץ ‎ m.  (=  תפיץ ‎ mit  Wechsel  der  Guttur., 

s.  d.  W.)  Mehlspeise,  die  aus  Mehl,  Honig, 
Oel  u.  dgl.  zusammengerührt  ist.  —  PL 
j.  Chal.  I,  58^  ob.  * אילץ ‎ דעבדין* ‎ עביצין  diejeni- 
gen,  welche  Mehlspeisen  zubereiten  u.  s.  w. 

בר^ ‎ (=bh.,  arab.  Grndw.  בר ‎ mit  der 

Grundbedeut,  draussen,  auswärts;  wovon  die 
sämmtlichen  nachflg.  zu  diesem  Stamm  gehören- 
den  Wörter  sich  mit  Leichtigkeit  ableiten  lassen. 
Man  vgl.  eil.  ברא ‎ ,בר ‎ Feld,  freier  Raum  (syn. 
mit  חרץ) ‎ ausserhalb  des  Wohnortes;  ferner  עבר‎ 
Jenseits;  hbr.  בר ‎ ,בר‎ ,  wov.  עברר, ‎ ch.  ,עיבור‎ 
עיבררא ‎ Getreide,  proventus  terrae,  ferner  בר‎ 
Sohn,  vgl.  בר ‎ IV;  ערבר, ‎ ch.  ערברא ‎ Embryo, 
Reis,  Zweig  u.  s.  w.  —  1)  übergehen,  über- 
setzen,  vorangehen.  Pes.  7^  119^  u.  ö.  כל‎ 
הנלצרת ‎ נלברך ‎ עליהן ‎ ערבר ‎ לעעגייתן* ‎ bei  allen  Ge- 
boten,  die  man  zu  vollziehen  beabsichtigt,  spricht 
man  den  Segen  vor  ihrer  Vollziehung,  eig.  vor- 
angehend.  Als  Beweis  für  diese  Bedeutung  des 
עבר ‎ wird  angeführt  2  Sm.  18,  23  u.  a.  j.  Snh. 
IV,  22^  ob.  לטזעבר ‎ wenn  etwas  vorüber,  bereits 
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i  wänden  verwendet  werden  (um  innerhalb  eines 
נ  grossen  Raumes  ein  abgeschlossenes  Gehöfte  zu 
i  bilden),  selbst  die  Sättel  der  weiblichen  und  die 
]  der  männlichen  Kamele,  sowie  die  Kamele  selbst. 
I  Erub.  16^  und  Tosef.  Erub.  III  (II)  Anf.  dass. 
■  —  2)  ein  Hohlgefäss,  Kufe  u.  dgl.  B.  mez. 
;  72^  עביט ‎ עגל ‎ עכביב ‎ eine  Kufe  zur  Aufbewahrung 
j  der  Weintrauben.  Tosef.  Maasr.  III  mit.  j.  Dem. 
׳  VI,  25®  un.  und  j.  Bez.  V  Anf.,  62 עבט ‎ עגל‎ 
ענבים ‎ ;  dass.  j.  M.  kat.  II  Anf.,  81^  דררכין ‎ את‎ 
עבטר ‎ ^  man  darf  für  ihn  (den  Leidtragenden 
ן  während  seiner  Trauerzeit)  seine  Weintrauben 
j  in  der  Kufe  treten.  —  3)  Ber.  25^  עביט ‎ של‎ 
כלינלי ‎ רגלים ‎ :  das  Nachtgeschirr  zum  Urin. 
I  B.  bath.  89^  und  Keth.  82 י"  dass.  Tosaf.  zu 
1  letzterer  St.  lesen  richtiger  עביט ‎ של ‎ החרשת ‎ ein 
J  kupfernes  Behältniss  zum  Aufbewahren  der  Wein- 
j  trauben. 

''  ביטא)/. ‎ II  ch.  (syr.  עביטב=1:^^,״ן ‎ nr.  1)  Sat- 

1  tel.  Genes,  r.  sct.  74,  73^  עביטא ‎ דגנללא ‎ ein 
I  Kamelsattel,  s.  auch  TW. 

עובטין ‎ Tosef.  Ter.  VII,  s. .ע*רכעג‎ 

בה ‎ י^בי‎ )/  (=bh.,  s.  עבב) ‎ dicht,  dick  sein. 

Pi.  עיבה ‎ ,^נבה ‎ dicht  machen,  verdichten, 
i  j.  Pea  iri,  17®  mit.  עיבה ‎ על ‎ נלכת ‎ להדל ‎ Jem.  säete 
1  die  Pflanzen  dicht,  um  sie  später  zu  verringern, 
i  einige  derselben  auszureissen.  Das.  VII,  20^  mit. 

נלתרך ‎ שהרא ‎ נלעבן ‎ הן ‎ ערשרת ‎ ירתר ‎ לשכה ‎ הבאה ‎ ; 

1  dadurch,  dass  er  die  Pflanzen  dicht  setzt,  ge- 
1  deihen  sie  im  kommenden  Jahre  besser,  j.  Schebi. 

I  I  Anf.,  33^  נלעבה ‎ את ‎ הכררת ‎ er  macht  den  Baum- 
i  stamm  dick,  vgl.  ךתiכ. ‎ j.  Taan.  III,  66®  mit. 

I  כלעבה ‎ s.  עב ‎ II.  M.  kat.  13^^  (mit  Bez.  auf  die 
I  Mischna  חד ‎ אנלר ‎ נלחפין ‎ אקלרשי ‎ (כלחפין‎ . . .  נלעבין‎ 
i  כלעבין ‎ אסכלרכי ‎ רחד ‎ אכלר ‎ כלחפין ‎ בין ‎ אקלרשי ‎ בין‎ 
אסכלרכי ‎ כלעבין ‎ ערשה ‎ ארתן ‎ כנלין ‎ כרי ‎ י  ein  Autor 
י  sagt:  נלחפין ‎ bedeutet:  man  bedeckt  die  dürren 
I  Feigen  mit  aus  einander  liegenden  Stoppeln  od. 
Reisern;  נלעבין ‎ hing,  bedeutet:  man  legt  die 
Stoppeln  dicht.  Ein  anderer  Autor  sagt:  נלחפין‎ 
bedeutet:  die  Stoppeln  sow.  dicht,  als  auch  nicht 
dicht  legen;  כלעבין ‎ hing,  bedeutet:  man  legt  sie 
wie  einen  Haufen,  j.  Bez.  IV,  62®  ob.  כתכרין‎ 
לעברתה ‎ er  beabsichtigte,  sie  (die  Bedachung  der 
Hütte)  dicht  zu  machen.  Part.  pass.  j.  Suc.  IV 
g.  E.,  54^  נלעובדל ‎ s.  d.  j.  Sot.  II,  18®  ob.  dass. 
Pes.  64^  פסח ‎ נלערבין ‎ das  Pesach  der  gedrängten, 
dichten  Volksmasse;  vgl.  auch  נלעןי. ‎ —  Uebrtr. 
Tosef.  Pea  IV  g.  E.  המעבה ‎ את ‎ שרקיר ‎ ed.  Wilna 
u.  a.  (ed.  Zkrm.  הנלקפח) ‎ Jem.,  der  sich  den 
Anschein  giebt,  als  ob  er  dicke  Sehen- 
kel  hätte,  vgl.  .סנלא ‎ ,סמי‎ 

ע1בי ‎ ,עבי ‎ .  m.  (=:bh. 1  (עבי‎ )  Dicke,  Dicht- 

heit,  dicke  Stelle,  Chuil.  49®  u.  ö.  ערבי ‎ בית‎ 
הכרסרת ‎ die  dicke  Stelle  eines  Darmes,  s.  כרס.‎ 
j.  Ber.  I,  2®  un.  כשם ‎ שערביר ‎ של ‎ רקיע ‎ מהלך‎ 
חמשים ‎ שכה ‎ כך ‎ ערביה ‎ של ‎ ארץ ‎ רערביה ‎ של ‎ תהרם‎ 

Lkvy,  Neuhebr,  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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reits  Gott  zugeschworen,  dass  wir  ihn  nicht  für 
einen  andern  Gott  vertauschen  (fortschaffen) 
werden;  aber  auch  er  hat  uns  zugeschworen, 
dass  er  uns  nicht  vertauschen  (fortschaffen)  wird 
für  eine  andere  Nation.  Tosef.  Schabb.  YII  (VIII) 
g.  E.  בלעבירין ‎ את ‎ העין ‎ בשבת ‎ ed.  Zkrm.  (ed. 
Wilna  נלעיין) ‎ man  darf  am  Sabbat  ein  Heil- 
mittel  über  ein  krankes  Auge  führen.  Exod.  r. 
sct.  30,  128^  אם ‎ הרג ‎ כפש ‎ אחת ‎ כלישראל ‎ כאלר‎ 
העביר ‎ איקרכין ‎ של ‎ כללך ‎ רהרא ‎ בידרן ‎ ואין ‎ לר ‎ חיים‎ 

wenn  Jem.  eine  israelitische  Seele  getödtet  hat, 
so  ist  es,  als  ob  er  das  Ebenbild  des  Königs 
fortgeschafft  hätte ;  er  wird  gerichtet  und  kommt 
um  das  Leben.  —  2)  intrnst.  vorübergehen, 
übergehen.  Jom.  33^  אין ‎ בלעבירין ‎ על ‎ הכלצרת‎ 
man  darf  Pflichten  nicht  übergehen,  näml.  die 
eine,  weil  sie  wichtiger  zu  sein  scheint,  der  an- 
deren  vorziehen.  Pes.  64^  u.  ö.  Erub.  64^ 
u.  ö.  Erub.  64^  אין ‎ נלעבירין ‎ על ‎ הארכלין ‎ man 
darf  an  Speisen,  die  auf  der  Strasse  liegen, 
nicht  vorübergehen;  d.  h.  man  muss  sie  auf- 
heben.  Das.  תנא ‎ שליכלין ‎ כלעבירין ‎ פתיתין ‎ אין‎ 
כלעבירין ‎ in  der  Borajtha  heisst  es:  An  ganzen 
Broten  darf  man  vorübergehen,  an  Brotstücken 
aber  darf  man  nicht  vortibergehen.  Jom.  23* 
u.  ö.  נלעביר ‎ על ‎ כלדרתיר ‎ eig.  er  überschreitet  seine 
Eigenschaften,  d.  h.  ist  nachsichtsvoll,  er  ver- 
zeiht,  vgl.  כלדה.‎ 

Pi.  1  עיבר ‎ ,עבר‎ )  entfernen,  fortführen, 
s,  Pual;  ferner  überschreiten.  Tem.  21L 
22*  ein  Sündopfer,  שעיברה ‎ שנתה ‎ welches 
das  erste  Lebensjahr  überschritten  hat,  älter  als 
ein  Jahr  ist.  —  2)  schwanger  sein,  wer- 
den.  Kidd.  31  ירחבן ‎ כי ‎ עיברתר ‎ אכלר ‎ כלת ‎ S 
' אביר ‎ רב  als  die  Mutter  des  R.  Jochanan  mit 
ihm  schwanger  ging,  starb  sein  Vater  u.  s.  w., 
vgl.  ירחכן. ‎ j.  Kidd.  I,  mit.  (in  cliald.  Form) 
עברת ‎ ביה ‎ איכליה ‎ כליית ‎ אברהי ‎ כד ‎ ילידתיה ‎ כליתת‎ 
Pesik.  r.  sct.  23,  48^  steht  dafür:  כירן ‎ שנתעברה‎ 
בר ‎ אכלר ‎ כלת ‎ אביר ‎ רכ' ‎ (Nithpa.)  als  (des  R.  Abun) 
Mutter  mit  ihm  schwanger  ging,  starb  sein 
Vater  u.  s.  w.  —  Tosef.  JB.  kam.  X  Anf.  wenn 
Jem.  eine  Kuh  stiehlt  רעיברה ‎ אצלר ‎ und  sie  in 
seinem  Besitz  trächtig  wurde.  Chull.  58*  בשכטרפה‎ 
רלבסרן^ ‎ עיברה ‎ .  .  .  בשעיברה ‎ רלבסרן£ ‎ נטרפה ‎ wenn 
die  Kuh  zuvor  trefa  (schadhaft,  zum  Essen  ver- 
boten)  und  dann  trächtig  wurde;  wenn  sie  zu- 
vor  trächtig  und  dann  trefa  wurde.  —  Part, 
pass.  Jeb.  16, 1  (119*fg.) כלערב^^ת ‎ eine  Schwangere. 
Das.  36^  fg.  לא ‎ ישא ‎ אדם ‎ כלערברת ‎ חבירר ‎ רכלינקת‎ 
חבירר ‎ man  darf  die  schwangere  Frau  eines  An- 
dem  oder  die  nährende  Frau  eines  Andern  nicht 
heirathen;  d.  h.  eine  Frau,  deren  Mann  gestor- 
ben  oder  von  dem  sie  geschieden  wurde,  darf 
weder  in  der  Zeit  ihrer  Schwangerschaft,  noch 
während  des  Nährens  ihres  Kindes  (24  Mo- 
nate)  vom  ersten  Manne,  sich  anderweit  ver- 
heirathen.  Während  dieser  beiden  Zeiten  ist 
näml.  der  eheliche  Umgang  mit  einem  andern 
Manne  für  den  Fötus  und  resp.  für  den  Säug- 
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geschehen  ist.  Vergangenes,  Ggs.  להבא ‎ was 
erst  kommen  wird.  Zukünftiges,  j.  Taan.  II, 
65^=  un.  נרתן ‎ הרדיה ‎ לשעבר ‎ רצרעק ‎ לעתיד ‎ לבא‎ 
man  dankt  Gott  (im  Gebet)  für  das  Vergangene 
und  fleht  für  das  Zukünftige.  Ber.  34*  fg.  הערבר‎ 
לפני ‎ התיבה ‎ רטעה ‎ יעברר ‎ אחר ‎ תחתיר ‎ wenn  Jem. 
an  das  Vorbeterpult  hingetreten  ist  (um  das 
Vorbeteramt  zu  verrichten)  und  sich  geirrt  hat, 
so  trete  ein  Anderer  an  seine  Stelle,  vgl.  סרבן.‎ 
Levit.  r.  sct.  23,  167*^  u.  ö.  dass.  Snh.  70*  דרש‎ 
ערבר ‎ גלילאה ‎ ein  galiläischer  Durchreisender 
trug  folgende  Forschung  vor.  Chull.  27^  u.  ö. 
dass.  (Schabb.  88*  steht  dafür  blos  ההרא‎ 
גלילאה ‎ jener  Galiläer.)  j.  Schebi.  III  Anf.,  34® 
ערברין ‎ רשבין ‎ Durchreisende,  eig.  die  Hin- 
und  Zurückgehenden,  j.  Dem.  I,  22*  mit.  u.  ö. 
dass.  —  Uebrtr.  Bez.  26*  u.  ö.  נלרם ‎ ערבר ‎ ein 
vorübergehender  Leibesfehler,  Ggs.  כלרם ‎ קברע‎ 
ein  bleibender  Fehler.  Pes.  3,  1  (42*)  אלר‎ 
ערברין ‎ בפסח ‎ רכ' ‎ folgende  Speisen  müssen  (weil 
sie  etwas  Säure  enthalten)  am  Pesach  vom  Tisch 
fern  gehalten  werden,  eig.  sich  entfernen.  (Nach 
Raschi  von  עבר ‎ nr.  2 :  man  Übertritt  durch  das 
Aufbewahren  dieser  Speisen  ein  Verbot.)  Midd. 
2,  2  wenn  ein  Priester,  über  den  der  Bann  ver- 
hängt  wurde,  sich  im  Tempel  befand,  so  ruft 
man  ihm,  nach  Ansicht  des  R.  Meir,  zu:  Möge 
Gott,  der  in  diesem  Tempel  thront,  die  Gelehr- 
ten  anderen  Sinnes  werden  lassen,  damit  sie  dich 
wieder  aufnehmen!  אכלר ‎ לר ‎ ר' ‎ ירסי ‎ עשיתן ‎ כאלר‎ 
עברר ‎ עליר ‎ את ‎ הדין ‎ רכ' ‎ R.  Jose  hing,  sagte  zu 
ihm  (R.  Meir):  Auf  diese  Weise  stellst  du  jene 
Gelehrten  so  dar,  als  ob  sie  unzweifelhaft  unge- 
recht  die  Verurtheilung  über  ihn  haben  ergehen 
lassen!  Man  ruft  ihm  vielmehr  zu:  Der  in  die- 
sem  Tempel  thront,  gebe  dir  in  den  Sinn,  dass 
du  auf  die  Worte  deiner  Genossen  hörst,  damit 
sie  dich  wieder  aufnehmen.  Mögl.  Weise  ist 
עברר ‎ Piel,  zu  lesen  =  Exod.  r.  sct.  30,  vgl.  עבור‎ 
nr.  5.  —  2)  trop.  ein  Verbot  übertreten. 
Ber.  4י"  u.  ö.  כל ‎ הערבר ‎ על ‎ דברי ‎ חככלים ‎ חייב‎ 
כליתה ‎ wer  die  Worte  der  Gelehrten  Übertritt, 
verdient  den  Tod.  Insbes.  oft  עבר ‎ עבירה ‎ eine 
Sünde  begehen.  Jom.  86^  כירן ‎ שעבר ‎ אדם ‎ עבירה‎ 
רשנה ‎ בה ‎ הרתרה ‎ לר ‎ (das.  erklärt:  נעשית ‎ לר‎ 
כהיתר) ‎ wenn  Jem.  eine  Sünde  begangen  und 
sie  wiederholt  hat,  so  erscheint  sie  ihm  als  er- 
laubt.  Kidd.  20*  u.  ö.  dass.  —  Keth.  72*  הערברת‎ 
על ‎ דת ‎ כלשה ‎ ריהרדית ‎ רכ' ‎ eine  Ehefrau,  die  das 
mosaische  oder  das  jüdische  Gesetz  Übertritt, 
büsst  die  Kethuba  ein.  Das.  101*  dass.  j.  Keth. 
VII,  31®  ob.  נשים ‎ הכלעבררת ‎ על ‎ דת ‎ כלאבדרת ‎ את‎ 
הכל ‎ (viell.  zu  lesen  הערבררת, ‎ od.  Piel.  =  Kal) 
Ehefrauen,  welche  das  Gesetz  übertreten,  büssen 
Alles  ein. 

Hif.  1  העביר‎ )  vorüberführen,  fortschaf- 
fen.  GitV*57^  wird  האכלרת ‎ .  .  .  האכלירך ‎ (Dt. 
26,  17.  18)  erklärt:  כבר ‎ נשבענר ‎ להק1כה ‎ שאין‎ 
אנר ‎ נלעבירין ‎ ארתר ‎ באל ‎ אחר ‎ ראןנ ‎ הרא ‎ נשבע ‎ לנר‎ 
שאין ‎ כלעביר ‎ ארתנר ‎ בארכלה ‎ אחרת ‎ wir  haben  be- 
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berührung  sich  verunreinigen  werden;  oder  wenn 
am  Ende  des  Adar  sehr  viele  Unreine  vorhan- 
den  sind,  sodass  das  Lustrationswasser  nicht  ge- 
nügen  wird).  R.  Schimeon  sagt:  In  diesem  Falle 
intercalirt  man;  weshalb  aber  flehte  Chiskija  um 
Vergebung  seiner  Sünde  (Chiskija  soll  näml.  in- 
folge  dessen,  ״dass  ein  grosser  Theil  sich  noch 
nicht  gereinigt  hatte“,  nicht  nach  Gebühr  das 
Jahr  intercalirt  haben,  damit  Alle  das  Pesach- 
Opfer  darbringen  könnten  und  hierauf  ״gebetet 
haben:  Gott,  der  Allgütige,  möge  es  verzeihen!“ 
2  Chr.  30,  18)?  Deshalb,  weil  man  blos  den 
Monat  Adar  intercaliren  (d.  h.  im  Adar  einen 
zweiten  Adar  hinzufügen)  darf;  während  er  im 
Nisan  einen  zweiten  Nisan  intercalirt  hat.  Das. 

11  אין ‎ נלעברין ‎ את ‎ דעזכים ‎ אלא ‎ ביהרדד ‎ ראם ‎ יי‎ 
עבררד ‎ בגליל ‎ כלערברת ‎ דעיד ‎ חבכיד! ‎ איען ‎ ארני ‎ אם‎ 
עבררד! ‎ בגליל ‎ איכד ‎ כלערברת ‎ nian  *  intercalirt  die 
Jahre  blos  in  Judäa;  wenn  man  jedoch  in  Ga- 
liläa  ein  Jahr  intercalirt  hat,  so  bleibt  es  iiiter- 
calirt.  Chananja  aus  Oni  hing,  bezeugte,  dass 
es,  wenn  man  es  in  Galiläa  intercalirt  hat,  nicht 
intercalirt  bleibt,  j.  Snh.  I,  19^  ob.  * בגליל ‎ אין 
נלעברין* ‎ ראם ‎ עיבררד; ‎ כלערברת ‎ בחרסיה ‎ לארץ ‎ אין*‎ 
נלעברין ‎ ראם ‎ עיבררדל ‎ איכזר ‎ כלערברת ‎ ביכרלין ‎ לעבר‎ 
בארץ ‎ ישראל ‎ אבל ‎ בעואינן ‎ יכרלץ ‎ לעבר ‎ בארץ‎ 
ישראל ‎ כלעברץ ‎ ארתד! ‎ בחרצד ‎ לארץ ‎ ירכליד ‎ עיבר‎ 
בחרהבד ‎ לארץ ‎ רם' ‎ in  Galiläa  soll  man  das  Jahr 
nicht  intercaliren;  wenn  man  jedoch  intercalirt 
hat,  so  bleibt  es  intercalirt.  Ausserhalb  Palä- 
stinas  darf  man  das  Jahr  nicht  intercaliren; 
wenn  man  es  auch  intercalirt  hat,  so  bleibt  es 
nicht  intercalirt.  Das  gilt  jedoch  blos  in  dem 
Falle,  dass  man  in  Palästina  intercaliren  kann; 
wenn  man  es  aber  in  Palästina  nicht  intercaliren 
kann,  so  darf  man  es  auch  ausserhalb  Palästinas 
intercaliren.  Der  Prophet  Jirmeja,  Ezechiel  u.  A. 
intercalirten  die  Jahre  ausserhalb  Palästinas. 
Vgl.  auch  Jeb.  115^  Ber.  63^  Snh.  26^  u.  ö., 
vgl.  auch  Tosaf.  zu  Snh.  11  יי ‎ sv.  אין. ‎ —  R. 
hasch.  19®  u.  ö.  נליכלרת ‎ עזרא ‎ ראילך ‎ לא ‎ נלציכר ‎ אלרל‎ 
נלערבר ‎ von  Esra’s  Zeit  an  finden  wir  nicht,  dass 
der  Monat  Elul  intercalirt  (30  Tage  zählend) 
gewesen  wäre. 

Nithpa.  und  Hithpa.  1)  schwanger,  be- 
schwängert  werden.  Genes,  r.  sct.  45  Anf. 
אין ‎ דאשזר ‎ כלתעברת ‎ נלביאדז ‎ ראשרכה ‎ die  Frau 
wird  nicht  vom  ersten  Coitus  schwanger,  vgl. 
2  —  .עדרת‎ )  einverleibt  werden,  j.  Erub.  T 
Anf.,  22 יכרל ‎ אני ‎ לעשרת ‎ שתדא ‎ בית ‎ כלערן ‎ יי‎ 
כלתעברת ‎ עם ‎ טיבריא ‎ ich  kann  bewirken,  dass 
Beth  Maon  der  Stadt  Tiberias  einverleibt  werde. 
—  3)  intercalirt  werden,  j.  R.  hasch.  III 
Anf.,  58°  .  .  .  רבי ‎ אכלר ‎ כיסן ‎ לא ‎ נתעבר ‎ כליבליר‎ 
רב ‎ אנלר ‎ תשרי ‎ לא ‎ נתעבר ‎ כליכליר ‎ Rabbi  sagte: 
Der  Monat  Nisan  wurde  nie  intercalirt  (d.  11. 
niemals  wurde  der  Neumond  Nisan  auf  den  31. 
des  Adar  festgesetzt,  weil  der  dem  Nisan  un- 
mittelbar  vorangehende  Adar  immer  blos  29 
Tage  zählen  darf.)  Rab  sagte:  Der  Monat 
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ling  Gefahr  drohend.  Das.  33יי  fg.  u.  ö.  נלעובר׳רת‎ 
schwangere  Frauen.  Tosef.  Nid.  II  נלערברת ‎ שנלא‎ 
תעשד ‎ ערבר ‎ סנדל ‎ eine  Schwangere  darf  man 
nicht  heirathen,  weil  sie  einen  Sandelfötus  be- 
wirken  könnte.  Genes,  r.  sct.  85,  84<י  Tamar 
sagte:  ״Wem  diese  gehören“  u.  s.  w.  (Gen.  38, 
25)  נללכים ‎ אני ‎ נלערברת ‎ גראלים ‎ אני ‎ כלערברת ‎ ich 
bin  mit  Königen  schwanger,  bin  mit  Erlösern 
schwanger,  d.  h.  David  und  der  Messias  werden 
von  mir  abstammen.  —  Tem.  19®  בדלכלדל ‎ כלערברת‎ 
ein  trächtiges  Thier.  Vgl.  auch  ^ עוברת ‎ ,עוברד . 

—  3)  übrtr.  einzelne  Theile  einer  grossen 
Masse  anschliessen,  einverleiben.  Erub. 
5,  1  ' כיצד ‎ נלעברין ‎ את ‎ דזערים ‎ רם  (so  nach  einer 
LA.  in  Gern.  das.  53®  כאשד ‎ ערברדל ‎ wie  eine 
schwangere  Frau,  vgl.  auch  אבר) ‎ auf  welche 
Weise  verleibt  man  den  Städten  ausserhalb  der- 
selben  liegende  Theile  ein?  Wenn  einige  Häu- 
ser  einer  Stadt  vorstehen  und  andere  einwärts 
gebaut  sind,  so  zieht  man  die  Messschnur  von 
den  vorstehenden  Gebäuden  zu  den  anderen  vor- 
stehenden  und  schliesst  den  dazwischen  liegen- 
den,  leeren  Raum  ein;  so  dass  dieser  mit  zum 
Bereiche  der  Stadt  gehört,  vgl.  עיבור. ‎ Tosef. 
Erub.  VI  (V)  Anf.  und  j.  Erub.  V  Anf.,  22יי  dass. 

—  4)  intercalare,  intercaliren,  d.  h.  ein 
Schaltjahr  oder  einen  Schaltmonat  fest- 
setzen,  eig.  das  Jahr,  das  gew.  ]2  Monate  zählt, 
durch  Hinzufügung  eines  ganzen  Monats,  ferner 
auch  den  Monat,  der  gew.  29  Tage  zählt,  durch 
Hinzufügung  eines  Tages  vollmachen.  Tosef. 
Snh.  II  und  Snh.  10®.  11  ® על ‎ שלשד ‎ דברים ‎ יי 
נלעברין ‎ את ‎ דשנה ‎ על ‎ דאביב ‎ רעל ‎ פיררת ‎ דאילן‎ 
רעל ‎ דתקרפד ‎ על ‎ שנים ‎ בלדן ‎ כלעברין ‎ רעל ‎ אחד ‎ כלדן‎ 
אין ‎ כלעברין ‎ wegen  dreier  Dinge  verkündet  man 
ein  Schaltjahr  u.  zw.  1)  wegen  der  Aehren- 
reife  (wenn  diese  voraussichtlich  im  Monat 
Nisan  noch  nicht  eintreffen  wird,  da  das  Pesach 
im  ״ Aehrenmonat“  gefeiert  werden  muss,  vgl. 
Dt.  16,  1);  2)  wegen  der  Baumfrüchte 
(welche  voraussichtlich  bis  zum  Wochenfest,  an 
welchem  ״die  Erstlingsfrüchte  dargebracht  wer- 
den  sollen“,  Num.  28,  26,  noch  nicht  zur  Reife 
gelangt  sein  werden)  und  3)  wegen  der  Son- 
nen wende  (d.  h.  wenn  der  Herbstanfang  im 
Monat  Tischri  voraussichtlich  nach  dem  Hütten- 
feste,  oder  auch,  wenn  der  Frühlingsanfang  vor- 
aussichtlich  nach  dem  16.  des  Nisan,  an  wel- 
ehern  Tage  die  Omergarbe  dargebracht  werden 
soll,  beginnen  wird,  vgl.  תקופד). ‎ Wegen  solcher 
zweier  Fälle  intercalirt  man;"  wegen  eines  ein- 
zigen  aber  intercalirt  man  nicht;  vgl.  auch  כעד.‎ 
Das.  l2® אין ‎ כלעברין ‎ את ‎ דשנד ‎ כלפני ‎ דטרכלאד ‎ יי 
לכתחלד ‎ ר' ‎ שכלערן ‎ ארכלר ‎ כלעברין ‎ אלא ‎ כלפני ‎ נלד‎ 
ביקש ‎ (חזקיד) ‎ רחכלים ‎ על ‎ עצכלר ‎ שאין ‎ כלעברין‎ 
אלא ‎ אדר ‎ רדרא ‎ עיבר ‎ ניסן ‎ בכיסן ‎ man  intercalirt 
nicht  das  Jahr  von  vorn  herein  wegen  Unrein- 
heit  (wenn  z.  B.  der  Fürst,  Nasi,  krank  ist  und 
er  muthmasslich  kurz  vor  dem  Pesachfeste  ster- 
ben  wird,  in  welchem  Falle  Alle  durch  Leichen- 
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עובר‎ 

T 

[  die  erstere  zuvor  in  das  Futteral  legen,  weil  man 
beim  Herausnebmen  derselben  jene  übergehen 
würde.  Ber.  27יי  un.  תא ‎ והעבריה ‎ kommet,  wir 
wollen  ihn  (den  Nasi  Babban  Gamliel)  absetzen,  vom 
Nasiat  entfernen.  Das.  28®  ob.,  s. אכעו. ‎ Jeb.  63^^ 
ob.  die  Frau  des  R.  Juda  נליתקך! ‎ תקיפא ‎ ועבורי‎ 
נליעברא ‎ בכללה ‎ war  zwar  heftig,  aber  durch  ein 
besänftigendes  Wort  Hess  sie  den  Zorn  fahren. 
—  2)  schwanger,  trächtig  machen.  Part, 
pass.  B.  kam.  47®  פרה ‎ נלעברתא ‎ eine  trächtige 
Kuh.  —  PI.  Chull.  59^  jenes  fabelhafte  Thier 
brüllte; אפילו ‎ כל ‎ בלעברתא ‎ וטזורא ‎ דרוכלי ‎ כפל ‎ infolge 
dessen  abortirten  alle  schwangeren  Frauen  und 
die  Mauer  Roms  stürzte  ein.  —  Uebrtr.  int  er- 
caliren.  Snh.  12^  עותא ‎ כלעברתא ‎ ein  Schalt- 
jahr. 

Ithpe.  schwanger  werden.  Jeb.  45®  איעברא‎ 
נלכותי ‎ sie  wurde  von  einem  Nichtjuden  schwanger. 
Das.  48®  u.  ö. 

ז^יבור ‎ masc.  (syr.  Reise,  W  ander- 

Schaft.  Ber.  4,  4  Jem.,  der  sich  auf  Reisen 
befindet,  wo  Gefahr  vorhanden  ist,  bete  ein  kur- 
zes  Gebet:  Hilf,  o  Gott,  deinem  Volke  Israel; 
בכל ‎ פרשת ‎ העיבור ‎ יהיו ‎ צרכיהם ‎ לפניך ‎ auf  allen 
Wegen  der  Wanderschaft  (viell.  der  Wander- 
Schaft  Israels  im  Allgemeinen,  d.  i.  Exil)  mögen 
ihre  Bedürfnisse  dir  gegenwärtig  sein!  —  Die 
von  der  Gern,  in  beiden  Talmudim  gegebenen  Er- 
klärungen  lauten  wie  folgt:  j.  Ber.  IV,  8^  ob. 
leitet  das  W.  von  עובר ‎ לפני ‎ התיבה ‎ ab:  wenn  der 
Vorbeter  an  das  Pult  tritt,  um  für  die  Gemeinde 
zu  beten.  Ber.  29 בשעה ‎ שאתה ‎ נלתכללא ‎ עברה ‎ (1 ‎ יי 
כאשה ‎ עוברת ‎ wenn  du  vom  Zorn  erfüllt  bist 
wie  eine  Schwangere  (wonach  unser  W.  dop- 
pelt  gedeutet  ist);  2)  עוברים ‎ על ‎ דברי ‎ תורה‎ 
wenn  sie  die  Gesetzlehre  übertreten.  Diese 
Erklärungen  leuchten  jedoch  nicht  ein. 

זבוךא> ‎ m.  Adj.*  1)  (syr.  ein  Vor- 

überziehender,  Durchreisender,  j.  Taan. 
IV,  69®  un.  warum  wurde  jener  Ort:  כפר ‎ ביש‎ 
(böses  Dorf)  genannt?  דלא ‎ הוון* ‎ כלקבלין ‎ לעבורא‎ 
weil  die  Ortsbewohner  keinen  Reisenden  gast- 
lieh  aufnahmen.  —  PI.  עבורייא ‎ die  Durch- 
reisenden,  s.  TW.  —  2)  trnst.  Fortführender, 
Entziehender.  PI.  B.  bath.  133®  לא ‎ תהוי ‎ כי‎ 
עבורי ‎ אחסנתא ‎ אפילו ‎ נלברא ‎ בישא ‎ לברא ‎ טבא ‎ וכל‎ 
שכן ‎ כלברא ‎ לברתא ‎ gehöre  nicht  zu  denjenigen, 
welche  die  Erbschaft  auf  Andere  übertragen  (den 
urspr.  Erben  entziehen),  nicht  einmal  von  einem 
ungerathenen  Sohn  auf  einen  gerathenen  Sohn, 
geschweige  von  einem  Sohn  auf  eine  Tochter. 

ז15בר ‎ m.  Embryo,  Fötus,  sow.  von  Men- 

sehen,  als  auch  von  Thieren;  vgl.  עבר ‎ Anf.  Die 
recipirte  Aussprache  עובר, ‎ Ubbar,  ist,  abgesehen 
von  der  Punktation  in  den  Trgg.  עוברא, ‎ s.  d., 
schon  deshalb  unmöglich,  weil  die  Schwangere: 
עוברה ‎ heisst,  s.  d.  W.  —  Chull.  4,  1  fg.  הוציא‎ 
העובר ‎ את ‎ ידו ‎ wenn  der  Embryo  (eines  Thieres) 


עבר‎ 

• 

Tisebri  wurde  nie  intercalirt  (d.  h.  niemals  wurde 
der  Neumond  Tischri  auf  den  31.  des  Elul  fest- 
gesetzt,  weil  letzterer  Monat  immer  blos  29 
Tage  zählt,  s.  Piel).  j.  Ned.  VI,  40®  ob.  u.  ö. 
dass.  B.  mez.  8,  8  (102®)  הבלשכיר ‎ בית ‎ לחבירו‎ 
לשנה ‎ נתעברה ‎ השנה ‎ נתעברה ‎ לשוכר ‎ השכיר ‎ לו‎ 
לחדשים ‎ נתעברה ‎ השנה ‎ נתעברה ‎ לכלשכיר ‎ wenn 
Einer  dem  Andern  ein  Haus  auf  ein  Jahrver- 
pachtet  und  das  Jahr  intercalirt  wurde,  so 
kommt  der  Schaltmonat  dem  Pächter  zu  gut; 
wenn  er  es  ihm  aber  auf  Monate  verpachtet 
und  das  Jahr  intercalirt  wurde,  so  kommt  der 
Schaltmonat  dem  Verpachter  zu  gut.  R.  hasch. 
19^  u.  ö. 

Pual  עובר ‎ Pass,  vom  Piel  nr.  1;  fortge- 
schafft,  entfernt  werden.  Trop.  Pes.  34®^ 
an  der  Westseite  der  Altartreppe  befand  sich 
ein  Hohlweg,  ששם ‎ היו ‎ זורקין ‎ פסולי ‎ חטאת ‎ העוך‎ 
ותעובר ‎ צורתן ‎ ויוצאין ‎ לבית ‎ השריפה ‎ wohin  man 
die  untauglich  gewordenen  Sündopfer-Vögel  ^varf, 
damit  ihre  Gestalt  entfernt  werde  (d.  h.  dadurch, 
dass  sie  an  jenem  Orte  über  Nacht  lagen,  wurde 
ihre  Fleischfarbe  entstellt,  s.  לינה) ‎ ;  sodann  wur- 
den  sie  auf  die  Verbrennungsstätte  getragen. 
Das.  כל ‎ שפסולו ‎ בגופו ‎ ישרך ‎ נליד ‎ בדם ‎ ובבעלים‎ 
תעובר ‎ צורתן ‎ ויוצאין ‎ לבית ‎ השריפה ‎ jedes  Opfer, 
dessen  Untauglichkeit  an  seinem  Körper  haf- 
tet  (wenn  es  z.  B.  einen  Leibesfehler  hat),  wird 
sofort  verbrannt;  wenn  die  üntauglichkeit  aber 
am  Blut  (das  ausgegossen  wurde)  oder  an  den 
Eigenthümern  desselben  haftet  (wenn  sie 
z.  B.  unrein  wurden,  sodass  sie  das  Pesachfleisch 
nicht  essen  dürfen),  so  wird  die  Gestalt  der 
Opfer  entfernt  und  sie  werden  sodann  auf  die 
Verbrennungsstätte  getragen.  Das.  82®^  נטנלאו‎ 
הבעלים ‎ או ‎ שכלתו ‎ תעובר ‎ צורתו ‎ וישרך ‎ בששה ‎ עשר‎ 

wenn  die  Eigenthümer  des  Pesachopfers  unrein 
wurden  oder  starben,  so  soll  die  Gestalt  des 
Opfers  entfernt  und  dasselbe  am  16.  des  Nisan 
(nach  dem  Feiertage)  verbrannt  werden.  Tosef. 
Seb.  VH.  Tosef.  Pes.  VI  und  j.  Pes.  VI  g.  E., 
33*^  dass. 

Nif.  כעבר ‎ denom.  (von  עברה). ‎ Tosef.  B.  kam. 
X  Anf.  בהכלה ‎ ובעברה ‎ בה ‎ עבירה ‎ wenn  Jem.  ein 
Thier  stahl  und  es  wurde  an  letzterem  eine 
Sünde  begangen  durch  unnatürliche  Begat- 
tung.  Gew.  steht  dafür  בעבד ‎ ;  jedoch  unsere 
LA.  ist  richtiger. 

(syr.  עבר ‎ =.,ג1ב^.ן‎ )  vorübergehen, 
reisen,  s.  TW.  j.  Schabb.  VH,  9®  ob.,  s.  ,יד‎ 
ןדא. ‎ j.  Snh.  X,  29®  ob.  עברתה ‎ ermp.  aus  עבדתא‎ 
du  *machtest. 

Pa.  1  עבר‎ )  fortführen,  entfernen.  Ab. 
sar.  65^  אזל ‎ נלעבר ‎ להו ‎ כלעברא ‎ er  ging  und  führte 
die  Fässer  mit  Wein  über  den  Fluss.  Trop. 
Jom.  33^  עבורי ‎ דדרעא ‎ אטוטפתא ‎ אסיר ‎ Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  דרעא) ‎ die  Tefilla  des  Armes  anfänglich 
zu  übergehen  und  zuvor  die  Kopftefilla  anzulegen, 
ist  verboten ;  vgl.  Hif.  Nach  Ar. :  Man  darf  nicht 


עברי‎ 
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ע1ברא‎ 


T  T 


Eber,  Heber,  Name  des  Stammvaters  der 
Hebräer.  Genes,  r.  sct.  42  g.  E.  ר' ‎ ידורדדו ‎ ארכלר‎ 
כל ‎ חערלם ‎ כרלר ‎ מעבר ‎ אחד ‎ רדרא ‎ בלעבר ‎ אחד ‎ ר'‎ 
כחמיה ‎ אמר ‎ שחרא ‎ מבכי ‎ בכיר ‎ של ‎ עבר ‎ ררבכן ‎ אמרי‎ 
שחרא ‎ מעבר ‎ חכהר ‎ רשחרא ‎ משיח ‎ בלשרן ‎ עברי‎ 
R.  Juda  sagt:  Abram  wird  deshalb  חעברי ‎ (Gen. 
14,  13)  genannt,  weil  die  ganze  Welt  von  der 
einen  Seite  und  er  von  der  andern  Seite  war 
(d.  h.  er  wog  alle  Weltbewohner  auf);  R.  Ne־ 
chemja  sagte:  Weil  er  von  den  Nachkommen 
des  Eber  abstammte;  die  Rabbanan  sagten:  Weil 
er  von  jenseits  des  Stromes  kam  und  weil  er 
hebräisch  sprach.  Das.  sct.  37  g.  E.  u.  ö.,  s. 

.מא׳ררע‎ 

■f  : 

עבךא‎ ,ע^רא ‎ ,;זיבר ‎ ch.  (hbr.  !•«:=עב:ר) 
Seite,  Jenseits.  B.  bath.  40 זילר ‎ איטמרר ‎ יי 
בעיבר ‎ ימיכא ‎ gehet  und  verbergt  euch  an  der 
rechten  Seite;  s.  auch  TW.  —  B.  bath.  91^  un. 
עיברא ‎ זעירא ‎ דכרת ‎ זח ‎ ארר ‎ כשדים ‎ die  kleine 
Seite  (Gegend)  von  Kuth  das  ist  ür־Chaldäa. 
Nach  R.  Samuel  ben  Meir:  Ibra,  Name  eines 
Ortes. 

עברי ‎ m., ן5בךיה ‎ דובריה‎ /.  (:=bh.)  ebräisch, 

•  •  •  * 

hebräisch,  der  Hebräer,  die  Hebräerin. 
Der  Beiname  עברי, ‎ der  eig.  blos  der  Jenseitige 
od.:  derEbersohn  bedeutet ,  wurde  von  den  an- 
deren  Völkern  urspr.  dem  Abram  (Abraham)  und 
später  allen  seinen  Nachkommen  (auch  Ismael  und 
den  Söhnen  der  Ketura  und  dem  Esau)  beigelegt. 
Der  in  der  Familie  Jakob’s  angenommene  Name  בכי‎ 
ישראל, ‎ um  die  anderen  Nachkommen  Abraham’s 
auszuschliessen,  blieb  den  andern  Völkern  unbe־ 
kannt.  (Vgl.  bes.  Ex.  5,  1—3,  Mose  und  Aha- 
ron,  die  anfänglich  ihre  Sendung  im  Namen  des 
״Gottes  Israels“  bezeichnet  hatten,  sahen  sich 
dann  genöthigt,  als  sie  von  Pharao  nicht  ver- 
standen  wurden,  zu  sagen:  ״Der  Gott  der  Heb- 
räer“  u.  s.  w.  In  Ex.  21,  2  עבד ‎ עברי ‎ schliesst 
viell.  wirklich  alle  Nachkommen  Abraham’s  ein; 
vgl.  bes.  Aben  Esra  z.  St.)  —  j.  B.  bath.  X 
Anf.,  17®  עד ‎ אחד ‎ עברי ‎ רעד ‎ אחד ‎ ירכי ‎ ein  heb- 
räischer  und  ein  griechischer  (d.  h.  griechisch 
sprechender  und  schreibender)  Zeuge,  j.  Meg. 

I,  71^  un.  עברי ‎ לדיברר ‎ das  Hebräische  eignet 
sich  am  besten  zum  Sprechen.  Das.  עברי ‎ יש‎ 
לר ‎ לשרן ‎ ראין* ‎ לר ‎ כתב ‎ רכ' ‎ das  Hebräische  hatte 
eine  ausgebildete  Sprache,  aber  keine  schönen 
Schriftzeichen  u.  s.  w.  Snh.  21יי  und  Esth.  r.  sv. 
105%  ,רישלח ‎ s.  אשררי. ‎ Meg.  18^  s.  יפטי^ ‎ — 
PI.  Exod.  r.  sct.  3, 105•^  למח ‎ קררא ‎ ארתם ‎ עברים‎ 
על ‎ שם ‎ שעברר ‎ ים ‎ warum  nennt  die  Schrift  die 
Israeliten:  עברים ‎ (Ex.  5,  3)?  Weil  sie  bei  ihrem 
Einzuge  in  Egypten  über  das  Meer  gegangen 
waren.  —  Die  hebr.  Sprache  umfasst, 
ausser  den  biblischen  Schriften  (mit  Aus- 
Schluss  einiger  chaldäisch  geschriebener  Capitel 
und  Wörter)  auch  den  verhältnissmässig 
grösseren  Sprachschatz,  der  sich  im  rab- 


seinen  Vorderfuss  heraussteckte.  Das.  58®  u.  ö. 

ר' ‎ אליעזר ‎ סבר ‎ ערבר ‎ ירך ‎ אמר ‎ רר׳ ‎ יחרשע ‎ הבר‎ 
ערבר ‎ לאר ‎ ירך ‎ אמר ‎ R.  Elieser  ist  der  Ansicht, 
dass  der  Embryo  ein  Theil  (eines  der  Glieder, 
eig.  die  Hüfte)  seiner  Mutter  ist.  R.  Josua  ist 
der  Ansicht,  dass  der  Embryo  nicht  ein  Theil 
seiner  Mutter  ist.  Daher  darf  nach  ersterer 
Ansicht  das  Junge  eines  schadhaften  Thieres, 
רלד ‎ טרפח‎ ,  nicht  geopfert  werden;  nach  der  letz- 
teren  Ansicht  hing,  darf  es  geopfert  werden, 
j.  Ab.  sar.  I,  40^  ob.  ערבר ‎ חמררר ‎ של ‎ ככרי ‎ der 
Embryo  eines  Esels,  der  einem  Nichtjuden  ge- 
hört.  Tem.  10%  19%  Nas.  51®  u.  ö.  —  Jeb. 

כל ‎ חירלדת ‎ לתשעח ‎ ערברח ‎ כיכר ‎ לשליש ‎ ימיח ‎ ®37‎ 

an  jeder  Frau,  die  nach  neunmonatlicher  Schwan- 
gerschaft  gebärt,  wird  der  Fötus  bereits  im 
ersten  Drittel  (nach  drei  Monaten  der  Schwan- 
gerschaft)  kenntlich,  vgl.  auch  ככר. ‎ —  PI.  Snh. 
57^  Namens  des  R.  Ismael  sagte  man:  אן5 ‎ על‎ 
הערברין ‎ auch  wegen  Tödtung  der  Embryos  wird 
der  Noachide  getödtet;  wenn  näml.  infolge  des 
Schlagens  der  Mutter  der  Abortus  erfolgte; 
denn  es  heisst:  ״Wer  das  Blut  des  Menschen  im 
Menschen  vergiesst“  u.  s.  w.  (so  nach  der  Deu- 
tung,  Gen.  9,  6);  איזתר ‎ אדם ‎ שבאדם ‎ הרי ‎ ארמר‎ 
זח ‎ ערבר ‎ שבמעי ‎ אמר ‎ was  bedeutet:  ein  Mensch 
im  Menschen?  Das  ist  der  Embryo  im  Mut- 
terleibe.  Genes,  r.  sct.  34,  34®  dass.  Tem.  10® 
Bar  Peda  sagte:  אין ‎ קדרשח ‎ חלח ‎ על ‎ ערברין ‎ eine 
Weihung  haftet  nicht  an  den  Embryos;  R.  Jocha- 
nan  sagte:  קדרשח ‎ הלח ‎ על ‎ ערברין ‎ die  Weihung 
haftet  an  den  Embryos.  Wenn  näml.  Jem.  einen 
Embryo  dem  Heiligthume  als  ein  Opfer  weiht, 
so  ist  nach  ersterer  Ansicht  die  Weihung  un- 
gütig;  er  darf  das  Junge  daher  nur  dann  opfern, 
wenn  er  es  nach  der  Geburt  besonders  weiht; 
nach  letzterer  Ansicht  darf  er  es  auch  ohne 
nochmalige  Weihung  darbringen.  —  Chull.  64® 
סימכי ‎ ערברי ‎ דגים ‎ die  Reinheitszeichen  der  Fisch- 
eier. 

ch.  1)  (=ערבר)  Embryo,  Fötus.  — 

2)  ערברתא ‎ ,ערבךא ‎ Reis,  Zweig.  —  3)  ערברתא‎ 
Zug,^  ״Tross,’ vom  Vieh,  s.  TW. 

עו5רת ‎ ,עוברה ‎ /.  (verk.  aus  נלעוברת ‎ ,בלעי ‎ ברח‎ 

Part,  pass.,  vgl. מ׳ררט ‎ für  מועט ‎ ,נלמררט ‎ für  כלמועט)‎ 
Schwangere.  ״Erub.  53®  ‘ אשח ‎ ערברח "  und 
Ber.  29^  אשח ‎ ערברת ‎ eine  schwangere  Frau. 
Jom.  82®^  ערברח ‎ שחריחח ‎ eine  Schwangere,  die 
Speise  gerochen  hat.  Git.  23^  חיתח ‎ ערברח ‎ wenn 
die  Magd  schwanger  war.  Tosef.  Nid.  VHI  Anf. 
ערברח ‎ רשאיכח ‎ ערברח ‎ wenn  die  eine  Frau 
schwanger  und  die  andere  nicht  schwanger  war. 
—  PI.  j.  Keth.  XH,  35®  un.  אי ‎ לכם ‎ עוברות‎ 
שבארץ ‎ ישראל ‎ wehe  euch,  ihr  Schwangeren 
Palästinas  u.  s.  w.,  vgl.  auch  אי ‎ V.  Nid.  60^ 
חיר ‎ שתיחן ‎ ערבררת ‎ wenn  beide  Frauen  schwanger 
waren. 

ע3ר ‎ m.  (=bh.)  eig.  Jenseits,  Seite,  dann 


עבריין‎ 
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Sohn  auf  die  gewöhnliche  Art  des  Durchgehens 
hinüberführt.  Das.  היכי ‎ דנלי ‎ דרך ‎ עברה ‎ Ms.  M. 
(in  einigen  Agg.  fehlen  die  letzten  zwei  Worte) 
auf  welche  Weise  geschieht  die  Art  des  Durch- 
gangs?  u.  s.  w.,  vgl.  נלשרררתא. ‎ Exod.  r.  sct.  15, 
113*^  Gott  sagte:  Ich  werde  euch  sühnen,  שהעברה‎ 
שא ‎ כי ‎ עובר ‎ קשה ‎ היא ‎ שכאנלר ‎ ועברתי ‎ רג' ‎ denn 
das  Durchgehen,  das  ich  vollziehe,  ist  hart,  denn 
es  heisst  ועברתי ‎ (Ex.  12,  12,  an  עברה ‎ Zorn, 
anspielend).  Nid.  11^  בשעת ‎ *עברתן־ ‎ נללאכול‎ 
בתרוכלה ‎ zur  Zeit  ihres  Fortgehens  (Aufhörens), 
die  Teruma  zu  essen,  j.  B.  kam.  II,  3^  mit. 
בשעת ‎ עברתן ‎ zur  Zeit,  als  die  Thiere  vorüber- 
gingen.  Seb.  37^  u.  ö.  —  j.  Erub.  I,  19^  ob. 
כדי ‎ עבירת ‎ אדם ‎ so  viel  Baum,  wie  zum  Durch- 
gang  eines  Menschen  erforderlich  ist. 

זבירה ‎ לעברה‎ ^  /em.  Gesetzübertretung, 

•  ר  » 

Sünde.  Jom.  85^  u.  ö.  עבר ‎ עברה ‎ er  beging 
eine  Sünde,  Sot.  3^  אין ‎ אדם ‎ עובר ‎ עבירה ‎ אלא‎ 
אם ‎ כן ‎ נככס ‎ בו ‎ רוח ‎ שטות ‎ der  Mensch  begeht 
nicht  eher  eine  Sünde,  als  bis  ihn  ein  närrischer 
Geist  (Wahnsinn)  überfiel;  mit  Ansp.  auf  תשטה‎ 
׳(Num.  5,  12=תשטה).  Tem.  20^  אין ‎ אדם ‎ בלתכפר‎ 
בדבר ‎ הבא ‎ בעבירה ‎ man  erlangt  nicht  die  Sühne 
mittelst  eines  Gegenstandes ,  den  man  durch 
eine  Sünde  erworben  hat.  Gew.  steht  dafür: 
נלצוה ‎ הבאה ‎ בעברה ‎ s.  d.  —  Oft  (=איכוךא) 
Buhlerei,  sowie  weibliche  Scham.  Genes, 
r.  sct.  90,  87^  פיו ‎ שלא ‎ כשק ‎ בעבירה ‎ . . .  גופו‎ 
שלא ‎ כגע ‎ בעבירה ‎ וכ' ‎ Josefs  Mund,  der  die 
Scham  nicht  geküsst  hat,  ihn  soll  ״das  ganze  Volk 
küssen“;  sein  Körper,  der  die  Scham  nicht  be- 
rührt  hat,  soll  ״seidene  Gewänder  tragen“  (Gen. 
41,  40  fg.)  u.  s.  w.  Num.  r.  sct.  14,  225^  dass. 
Snh.  70^  ob.  הכל ‎ כלצויין ‎ אצלה ‎ בעבירה ‎ Alle  sind 
bei  ihr  (einer  ungehorsamen  Tochter)  zur  sträf- 
liehen  Handlung  da.  Jom.  29^  u.  ö.  הרהורי‎ 
עברה ‎ sündhafte  Gedanken,  s.  טחיכח ‎ ,הרהור‎ 
u.  a.  —  PI.  B.  bath.  164^  שלש ‎ עבירות ‎ אין ‎ אדם‎ 
כיצול ‎ נלהן ‎ בכל ‎ יום ‎ וכ׳ ‎ drei  Sünden  giebt  es, 
von  denen  der  Mensch  keinen  Tag  verschont 
bleibt,  näml.  sündhafte  Gedanken,  Unachtsam- 
keit  beim  Gebet  und  Yerleumdung;  vgl.  jedoch 
עיון. ‎ Jom.  85^  vgl.  כפור. ‎ Das.  86^  עבירות‎ 
שבין ‎ אדם ‎ לחבירו ‎ . . .  עבירות ‎ שבין ‎ אדם ‎ למקום‎ 
וכי ‎ die  Sünden,  die  ein  Mensch  gegen  den  an- 
deren  begangen  hat,  soll  man  öffentlich  be- 
kennen;  die  Sünden  aber,  die  der  Mensch  gegen 
Gott  begangen  hat,  soll  man  blos  heimlich 
bekennen.  Schabb.  3U  u.  ö. 

עבירתא ‎ c7^.  (=:עברה)  Gesetzübertre- 
tung,  Sünde,  s.  TW. 

עבריין ‎ ?u.  AJJ.  Gesetzübertreter,  Sün- 

der.  Nid  13*^  derjenige,  der  sträfliche  Ge- 
danken  hegt,  כקרא ‎ עבריין ‎ שכך ‎ אונלכות ‎ של ‎ יצר‎ 
הרע ‎ היום ‎ אומר ‎ לו ‎ עשה ‎ כך ‎ ולמחר ‎ אומר ‎ לו ‎ עשה‎ 
כך ‎ ולמחר ‎ אומר ‎ לו ‎ לך ‎ עבוד ‎ ע״ז ‎ והולך ‎ ועובד‎ 

wird  Gesetzübertreter  genannt;  denn  das  ist  das 


עביי‎ 

binischen  Schriftthum  (näml.  in  den  Misch- 
nas,  Borajthoth,  den  sämmtlichen,  älteren,  hala- 
chischen,  wie  agadischen  [haggadischen]  Midra- 
schim  und  dem  bei  weitem  grössten  Theil  der 
beiden  Talmudim)  befindet.  Die  biblischen 
Bücher  wurden  schon  in  der  ältesten  Zeit,  vor 
und  während  des  Tempelbestandes  niedergeschrie- 
bei! ;  das  Sprachgut  hing.,  das  in  dem  rein  hehr, 
abgefassten  rabbinischen  Schriftthum  anzutreffen 
ist,  rührt  zwar  ebenf.  von  jener  Zeit,  resp.  von 
der  Zeit  her,  als  das  Hebräische  noch  die  Um- 
gangssprache  bildete,  erhielt  sich  aber  meh- 
rere  Jahrhunderte  hindurch  traditionell,  bis  ein 
grosser  Theil  desselben  ebenf.  niedergeschrie- 
ben  wurde.  Nur  dem  früher  niedergeschriebe- 
nen  bibl.  Hebraismus  gegenüber  wird  das  hebr. 
rabbinische  Schriftthum  mit  Hecht  als  ״Neuheb- 
räisch“  bezeichnet,  nicht  aber  etwa  einem 
Althebr.  gegenüber,  da  diese  wie  jene  Schriften 
in  sprachlicher  Beziehung  von  einer  und  der- 
selben  Zeit  herrühren.  Die  ersten  Mischnas  im 
Tractat  Aboth  sind  unzweifelhaft  einige  Jahr- 
hunderte  vor  der  üblichen  Zeitrechnung  abge- 
fasst  und  also  älter  als  die  letzten  biblischen 
Bücher;  Aehnliches  lässt  sich  auch  von  vielen 
anderen  Mischnas  und  Borajthoth  nachweisen. 
Die  irrige  Anschauung,  dass  die  hebr.  Sprache 
sich  lediglich  auf  die  bibl.  Bücher  beschränkt 
(man  ging  sogar  so  weit,  die  rabbinische  Lite- 
ratur,  bei  spärlicher  Kenntniss  derselben,  als 
eine  chaldäische  zu  behandeln),  ist  blos  dem 
bisherigen  Mangel  an  einer  gründlichen  Be- 
arbeitung  des  rabbinischen  Schriftthums  zuzu- 
schreiben. 

ע5ךאה ‎ <ע?:ראי ‎ יע5רי ‎ c7־.  (syr. 

עברי) ‎ hebräisch,  Hebräer.  —  PI.  עבראי,‎ 
fern.  עברייתא ‎ die  Hebräer,  die  Hebräerinnen, 
s.  TW.  '  " 

לגיבור ‎ ל<זבור ‎ m.  (=bh.  עבור) ‎ Getreide,  s. 

עבר ‎ Anf.  Genes,  r.  sct.  94  Anf.  בר ‎ עיבור ‎ das 
W.  בר ‎ (Gen.  45,  23)  bedeutet  Getreide.  Keth. 
112^  mit.  ממכה ‎ עיבור ‎ מכלכה ‎ קטכיות ‎ von  ihm 
(dem  kleinen,  ererbten  Felde)  beziehe  ich  Ge- 
treide,  von  ihm  Erbsen,  j.  Ned.  YH  g.  E.,  40^^ 
ob.  ' דגכה ‎ כלעבררה ‎ וכ  unter  דגן ‎ ist  blos  Getreide 
zu  verstehen.  B.  Meir  hing,  ist  der  Ansicht: 
דגכה ‎ דארעא ‎ unter  דגן ‎ ist  Alles  zu  verstehen, 
was  die  Erde  hervorbringt,  z.  B.  Bohnen  u.  dgl. 

עיבורא ‎ eil.  (syr.  עיבור‎ ן )  Getreide, 

s.  TW.  —  PI.  j.  Dem.  I,  22^  ob.  מה ‎ עיבורייא‎ 
עבידין ‎ wie  stehen  die  Feldfrüchte,  das^ Getreide? 
j.  Taan.  IH,  66®  ob.  dass. 

/.  das  Hindurchgehen,  der 

Durchgang.  Snh.  64^  איכו ‎ חייב ‎ עד ‎ שיעבירכו‎ 
דרך ‎ עברה ‎ (wofür  das.  auch  העברה: ‎ das  Durch- 
führen)  der  Molechdiener  ist  nicht  eher  straf- 
fällig,  als  bis  er  den  dem  Götzen  geweihten 


עיור‎ 
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עברייגא‎ 

TT: - ; 


wie  viel  beträgt  der  einem  Jahr  eingesclialtete 
Monat,  d.  h.  Adar  I?  Dreissig  Tage.  Das.  12* 
fg.  B.  mez.  102יי  ob.  חדעו ‎ העברר ‎ der  Schalt- 
monat,  d.  h.  Adar  I.  Tosef.  B.  bath.  II  יציב‎ 
זה ‎ חרדטז ‎ העיבור ‎ unter  1) ‎ נציב ‎ Kn.  4,  i9)  ist 
der  Schaltmonat  zu  verstehen,  vgl.  זרג ‎ II.  j.  R. 
hasch.  III  Anf.,  58®.  j.  Snh.  I,  18®  mit.  u.  ö.  — 
PI.  Levit.  r.  sct.  19,  162®  wenn  eine  Menstrui״ 
rende,  die  sich  wenige  Tage  von  ihrem  Manne 
fernhalten  muss:  כדה ‎ Abgesonderte ,  genannt 
wird,  אבו ‎ שפירעגכו ‎ נלבית ‎ חייכו ‎ רנלבית ‎ קדעזבר‎ 
ותפארתנו ‎ כבלה ‎ יכלים ‎ וכבלה ‎ שכים ‎ כבלה ‎ קיציים ‎ וככלה‎ 
עיבורים ‎ על ‎ אחת ‎ כבלה ‎ וכבלה ‎ um  wie  viel  mehr 
müssten  wir  so  genannt  werden,  die  wir  aus  der 
Stätte  unseres  Lebens,  aus  unserem  heiligen  und 
herrlichen  Tempel  so  viele  Tage  und  Jahre,  so 
viele  Enden  (d.  h.  berechnete  Erlösungszeiten) 
und  Schaltjahre  verwiesen  sind!  Cant.  r.  sv. 

אין ‎ הרים ‎ וגבעות ‎ האבלורין ‎ כאן ‎ אלא ‎ ®14 ‎ ,קול ‎ דודי‎ 
קיצים ‎ ועיבורין ‎ בלדלג ‎ על ‎ החשבונות ‎ ועל ‎ הקיצים‎ 
״  ועיבורין‎ Berge  und  Hügel“,  die  hier  (HL.  2,  8) 
stehen,  bedeuten  nichts  Anderes,  als  die  Enden 
(angeblichen  Erlösungszeiten)  und  die  Schalt- 
Jahre:  ״er  hüpft  über  die  Berechnungen,  über 
die  Enden  und  Schaltjahre  hinweg.“  (üebrigens 
kann  עיבורין ‎ in  den  beiden  hier  citirten  Stellen 
von  nr.  2  abgeleitet  werden:  die  zu  den  be- 
rechneten  Zeiten  der  Erlösung  hinzuge- 
fügten  Zeiten.)  Genes,  r.  sct.  72,  71*^  wird 
1) ‎ ביכה ‎ לעתים ‎ Chr.  12,  .32)  erklärt:  ״  לעבורים‎ sie 
verstanden  die  Schaltjahrberechnungen“.  Ount. 
r.  sv.  28  ,יפה ‎ את‎ *  u.  ö.  dass.  R.  hasch.  7*  der 
erste  Tag  des  Nisan  ist  das  Neujahr  לעיבורין,‎ 
wird  das.  ״erklärt:  הפסק ‎ עיבורין ‎ betreffs  des 
Aufhörens  der  Intercalationen;  da  man  näml. 
nur  im  Monat  Adar  intercaliren  darf.  —  Die 
Intercalation  in  der  früheren,  talmudi- 
sehen  Zeit  gründete  sich  bes.  auf  die 
Verkündigung  des  Monatsanfangs  nach 
dem  jedesmaligen  Sichtbarwerden  des 
Mondes  ( קדוט ‎ החדש ‎ על ‎ פי ‎ הראיה ),  wiewohl 
schon  damals  eine  Berechnung  nebenher  statt- 
fand  (vgl.  Snh.  18*^:  Die  Gelehrten  stützten  sich 
auf  ihre  Berechnung).  Es  wurden  näml.  Zeugen 
vernommen,  welche  bei  der  jedesmaligen  Ver- 
jüngung  des  Mondes  Zeugniss  ablegten,  dass  sie 
der  Mondsichel  ansichtig  wurden,  worauf  dann 
der  Neumond  verkündet  wurde  (Calendae).  Des- 
gleichen  hing  auch  die  Festsetzung  des  Schalt- 
Jahres  von  bestimmten  Zeitverhältnissen  ab,  vgl. 
עבר ‎ nr.  4.  In  späterer  Zeit  jedoch  wurde  die 
Kalenderberechnung  eingeführt  u.  zw.  dem 
Wesentlichen  nach  folgendermassen :  Der  natür- 
liehe  Monat  (d.  h.  von  einer  Verjüngung  des 
Mondes  bis  zur  andern)  enthält  29  Tage 
12  Stunden  ^‘^7108  0  ^t.  (die  Stunde  näml.  in 
1080  Theile  getheilt;  Mnemotechnicum:  כ׳ט‎ 


Verfahren  des  Triebes  zum  Bösen:  heute  sagt 
er  zum  Menschen:  Thue  dies;  morgen  sagt  er 
zu  ihm :  Thue  das  und  Tags  darauf  sagt  er  zu 
ihm:  Treibe  Götzendienst;  und  er  geht  hin  und 
thut  es. 

עבךיין=) ‎ .עבליינא‎ )  Gesetzübertreter, 
Sünder.  Schabb.  40*^  האי ‎ בלאן ‎ דעבר ‎ אדרבכן‎ 
שרי ‎ לכלקרי ‎ ליה ‎ עברייכא ‎ denjenigen,  der  rabbi- 
nische  Gesetze  Übertritt,  darf  man:  Sünder  nen- 
nen.  (Die  Vielen  unverständliche  Formel  im 
Rituale  beim  Eintritt  des  Versöhnungsfestes:  ,,Im 
Namen  Gottes  und  im  Namen  der  Gemeinde 
u.  s.  w.  אכו ‎ בלתירין ‎ להתפלל ‎ עם ‎ ה.עבריינים ‎ erlau- 
ben  wir,  gemeinschaftlich  mit  den  Gesetzüber- 
treten!  das  Gebet  zu  verrichten“,  findet  ihre 
Begründung  im  Mardechai  Joma  I  Anf.,  ed. 
Pressb.  97®:  Am  Vorabend  des  Versöhnungs- 
festes  geht  man  in  die  Synagoge  und  löst  den 
Bann  auf,  den  die  Gemeinde  über  die  lieber- 
treter  ihrer  Verordnungen  verhängt  hatte;  da- 
mit  den  Excommunicirten  der  freie  Eintritt  zum 
gemeinschaftlichen  Gebet  gestattet  werde.) 

ייב.ור ‎ ג^בור‎ )/  m.  N.  a.  1)  die  Schwanger- 
Schaft,  gravidatio.  Genes,  r.  sct.  20,  20*^  עצב ‎ וכך‎ 
״  זה ‎ צער ‎ העבור‎ deine  Beschwerde“  (Gen.  3,  16), 
das  ist  der  Schmerz  der  Schwangerschaft.  Das. 
sct.  51  g.  E.  R.  Huna  deutete  den  Vers  (עברתו 
לא ‎ כן ‎ בדיר‎ ,  Jer.  48,  30)  wie  folgt:  בלתחלת ‎ עיבורו‎ 
של ‎ בלראב ‎ לא ‎ היה ‎ לשם ‎ זבות ‎ אלא ‎ לשם ‎ שבלים ‎ וכ'‎ 

der  Anfang  der  Schwangerschaft  Moab’s  (d.  h. 
das  Beiwohnen  der  Tochter  Lot’s  mit  ihrem 
Vater,  Gen.  19,  33  fg.)  geschah  nicht  in  buhle- 
rischer,  sondern  in  gottgefälliger  Absicht  (um 
die  Welt  zu  erhalten).  ״Seine  Nachkommen 
hing.,  בדיו, ‎ verfuhren  nicht  also“,  d.  h.  die 
Moabiterinnen,  welche  die  Israeliten  zur  Buh- 
lerei  verleitet  haben  (Num.  25,  1  fg.).  R.  Simon 
deutete  ihn:  בלתחלת ‎ עיבורו ‎ של ‎ בלראב ‎ לא ‎ היה‎ 
לשם ‎ שבלים ‎ אלא ‎ לשם ‎ זבות ‎ וכ' ‎ der  Anfang  der 
Schwangerschaft  Moab’s  geschah  nicht  in  gott- 
gefälliger,  sondern  in  buhlerischer  Absicht. 
״Seine  Nachkommen  hing.  (näml.  die  Ruth)  ver- 
fuhr  nicht  also“  (Ruth  3,  6  fg.);  denn  sie  that 
es,  um  Gutes  zu  bewirken.  Das.  sct.  38  g.  E. 
u.  ö.  —  Khl.  r.  SV.  עיבורה ‎ של ‎ ^*®96 ‎ ,כאשר ‎ איכך‎ 
אשה ‎ der  Fötus  des  Weibes.  —  2)  Ein  ver- 
leibung.  Einverleibtes.  Erub.  60* עבירה ‎ ^י 
של ‎ עיר ‎ der  einer  Stadt  einverleibte  Raum.  j. 
Erub.  V  Anf.,  22^  כלהו ‎ ליתן ‎ עיבור ‎ לעיבור ‎ darf 
man  einem  einverleibten  Raum  einen  anderen 
Raum  einverleiben?  3  — ׳׳‎ )  Intercalation, 
Einschaltung,  j.  Snh.  I,  18®  un.,  s.  סוד ‎ und 
לביי^ ‎ Snh.  1,  2  (2*  fg.)  עיבור ‎ החדש ‎ בשלשה‎ 
עיבור ‎ השבה ‎ בשלשה ‎ die  Intercalation  eines  Mo- 
nats  (dass  er  30  Tage  zähle)  erfolgt  von  einem 
dreigliedrigen  Gerichtscollegium,  die  Intercalation 
eines  Jahres 
ebenf.  von 
gium.  Das.  11 


תשצג). ‎ Da  nun  zwei  solcher  Monate  59  Tage 
und  ein  Plus  enthalten,  so  wurde  der  bürge r- 
liehe  Monat  eingeführt,  der  zumeist  regel- 


(dass  es  13  Monate  habe)  erfolgt 
einem  dreigliedrigen  Gerichtscolle- 

ככלה ‎ עיבור ‎ השבה ‎ שלשים ‎ יום‎ 
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עגבה‎ 

T  T־: 

bäum  pfropfte.  —  PI.  Tosef.  Ter.  VII  g.  E, 
ערבטין ‎ ed.  Wilna  u.  a.  (1.  ערבעןרן; ‎ ed.  Zkrm. 
חרבנס־ץ). ‎ Tosef.  Ukz.  I  Anf.  עזררעוי ‎ הערבשין ‎ ed. 
Zkrm.  (Var. עוקצי ‎ דזארבשין‎ ,  ed.  Solkiew  האגסים)‎ 
die  Wurzeln  der  Quittenbäume. 

בות^;. ‎ m.  (=bh.  עלת, ‎ Grndw.  עב: ‎ dick,  ge- 

flochten  sein,  vgl.  גדיל) ‎ dick  geflochtener 
Strick,  mittelst  dessen  man  das  Joch  des  Acker- 
thieres  an  den  Ackerwagen  befestigt;  vgl.  Maim. 
zur  nächstflg.  St.  Nach  Hai  und  anderen  Com־ 
mentt.:  dicke  und  lange  Holzstange,  die 
durch  das  Joch  gezogen  wird.  Kel.  21,  2  הנרגע‎ 
בעין ‎ ובעבות ‎ אפילו ‎ בעועת ‎ נללאכה ‎ טהור ‎ . . .  wenn 
Jem.  den  levitisch  unreinen  Ring  (eine  Art  Kranz 
aus  Lappen,  durch  den  der  Kopf  des  Ackerthieres 
gesteckt  wird,  damit  der  Hals  desselben  vom 
harten  Joche  nicht  verwundet  werde)  oder  den 
dicken  Strick  (oder:  die  dicke  Stange),  selbst 
während  der  Arbeitszeit  berührt,  ist  rein.  Vgl. 
Sifra  Schemini  Par.  6  cap.  8  יכול ‎ עואכי ‎ נלרבה ‎ את‎ 
העץ ‎ (העין‎ .1) ‎ ואת ‎ העברת ‎ תלנלוד ‎ לובלר ‎ אטד ‎ יעטה‎ 
נללאכה ‎ בהם ‎ לא ‎ העוטה ‎ בללאכה ‎ באחרים ‎ man 
könnte  denken,  dass  (zu  ״Leder  und  Sack“,  Lev. 
11,  32,  welche  verunreinigen),  auch  der  Ring 
und  der  dicke  Strick  gehören!  Da  es  aber 
heisst:  ״jedes  Geräth,  womit  (unmittelbar)  eine 
Arbeit  verrichtet  wird“ ;  folglich  sind  solche 
Werkzeuge, 'die  den  Arbeitsgeräthen  blos  ange- 
schlossen  sind,  ihnen  als  Vermittlung  dienen, 
ausgeschlossen.  —  PI.  Suc.  52^  ת  העגלה‎ iעברת 
Wagenstricke. 

קוגא ‎ /.  eil.  (=hbr.  עגה. ‎ Stw.  עגג, ‎ syn.  mit 

עוג, ‎ s.  d.)  Kuchen,  Brotkuchen.  PI.  עוגין,‎ 
s.  TW. 

גבה)/./.; ‎ nur  Pl.  עגבות ‎ die  Schamtheile 

des  Mannes  sowohl,  als  die  des  Weihes. 
Urspr.  (=:bh.  עגבה, ‎ Ez.  23,  11)  Liebeslust, 
Brunst,  dah.  übrtr.  Ort  der  Liebe.  Grndw. 
עג, ‎ s.  die  nächstflg.  St.  Schabb.  152*  החגב ‎ אלו‎ 
עגבות ‎ das  W.  החגב ‎ (Khl.  12,  5)  bedeutet  die 
Schamtheile,  das  männliche  Glied.  Vgl.  arab. 

aL  und  beiwohnen.  Gew.  jedoch  die 

€ 

Hinterbacken.  Snh.  38^  ob.  עגבותיו ‎ נלאקרא‎ 
דאגכלא ‎ die  Hinterbacken  Adam’s  (dessen  Glieder 
von  den  verschiedenen  Welttheilen  zusammen- 
getragen  worden  sein  sollen)  rühren  von  der 
Burg  Agma  her.  Nid.  30^  das  Kind  im  Mutter- 
leibe  liegt  zusammengerollt . . . וטכי ‎ עקיביו ‎ על ‎ טתי‎ 
עגבותיו ‎ וב' ‎ seine  beiden  Fersen  liegen  auf  sei- 
nen  beiden  Hinterbacken.  Levit.  r.  sct.  14, 
158*  dass.  Ber.  24*  mit  Bez.  auf  die  Borajtha: 
Wenn  zwei  Männer  in  einem  Bette  liegen,  so 
wenden  sie,  wenn  sie  das  Schema  lesen  wollen, 
einander  den  Rücken  zu  (damit  ihre  Scham- 
theile  einander  nicht  berühren;  worauf  gefragt 
wird:)  והאיכא ‎ עגבות ‎ נלסייע ‎ ליה ‎ לר' ‎ הוהא ‎ עגבות‎ 


עיבורא‎ 

T 

rnässig  abwechselnd  30  und  29  Tage  zählt.  Die 
Monate  Nisan,  Siwan,  Ab,  Tischri  und  Schebat 
haben  immer  je  30  Tage;  ferner  die  Monate  Ijar, 
Tammus,  Elul  und  Adar  immer  je  29  Tage.  Die 
zwei  Monate  Marcheschwan  und  Kislew  haben 
in  manchen  Jahren  beide  je  29,  in  manchen 
beide  je  30  und  in  manchen  Jahren  der  erstere 
29  und  der  letztere  30  Tage.  Um  wiederum 
das  Mondjahr  mit  dem  Sonnenjahr  auszugleichen 
(vgl.  חןלה) ‎ hat  ein  Cyclus  von  19  Jahren  (vgl. 
נלחזרר) ‎ sieben  Schaltjahre,  u.  zw.  das  3.,  6.,  8., 
11.,  14.,  17.  und  19.  Jahr  des  Cyclus  (Mnemo- 
technicum;  גלח ‎ אד״זט‎ ).  Ein  solches  Schaltjahr 
hat  13  Monate;  der  zwölfte  Monat  Adar  wird 
verdoppelt,  in  welchem  Falle  Adar  I  30  und 
Adar  II  29  Tage  zählt.  Ausführliches  hierüber 
Maim.  Titel  Kiddusch  hachodesch;  vgl.  auch 
Tur  Orach  chajim  cap.  427  und  428.  —  4)  das 
Fortschaffen,  Entstellen.  Pes.  34*  עיבור‎ 
צורה ‎ das  Verwischen  der  Gestalt,  Form,  vgl. 
Pual.  Das.  73^  82*^  Men.  50^  u.  ö.  dass.  — 
5)  das  Verurtheilen,  Aburtheilen,  vgl. 
עבר ‎ nr.  1.  Exod.  r.  sct.  30,  128*^  נלי ‎ גרם ‎ לו ‎ כך‎ 
אלא ‎ עיבור ‎ הדין ‎ טעיבר ‎ על ‎ אחרים ‎ was  brachte 
ihn  dazu  (״seine  Tochter  als  eine  Magd  zu  ver- 
kaufen“.  Ex.  21,  7)?  Nichts  Anderes,  als  die 
Verurtheilung,  womit  er  Andere  verurtheilt 
hatte. 

ן(יבוךה ‎ ל^יבורא ‎ c/^.  (= 1  (עבףר )  Schwan- 

gerschaft,  s.  TW.  —  Pl.  Nid.  40*  תרי ‎ עיבורי‎ 
zwei  Schwangerschaften.  —  2)Intercalation, 
Festsetzung  des  Schaltjahres,  j.  Snh.  I, 
18®  un.  ר' ‎ אלעזר ‎ . . .  כד ‎ עאל ‎ לעיבורא ‎ אנלר ‎ הא‎ 
גביי ‎ תלת ‎ וכ' ‎ als  R.  Elasar  zur  Festsetzung  des 
Schaltjahres  einberufen  wurde,  so  sagte  er:  Nun 
besitze  ich  drei  Vorzüge,  die  den  babyl.  Gelehr- 
ten  versagt  sind,  vgl.  נלנוי ‎ Anf.  j.  R.  hasch.  II, 
58^  mit.  ' כד ‎ הוה ‎ בחת ‎ לעיבורה ‎ וכ  als  er  (R. 
Samuel  bar  Nachmani)  zur  Festsetzung  des 
Schaltjahrs  ging  u.  s.  w. 

עבך^ ‎ .^/ן5ובךתא‎ )  zom,  Aufwai- 

lung.  Genes,  r.  sct.  67  g.  E.  עוברתיה ‎ וכחרתיה‎ 
sein  Zorn  und  seine  Wuth,  s.  בחר ‎ תא‎ . 

•  T  •  * 

T  •  • 

עןךא ‎ od.  עברא; ‎ m.  (s.  TW.)  Riegel,  repa- 

gulum,  dass.,  was  hbr.  בריח, ‎ eig.  Durchlau- 
fendes;  vgl.  bh.  1  עבר ‎ Kn.  6,  21:  riegeln. 
Erub.  102*  הוה ‎ תלי ‎ בעברא ‎ דדטא ‎ Ar.  (ohne  י; 
Agg.  fast  überall  עיברא) ‎ er  klammerte  sich  an 
den  Riegel  der  Thür.  Pes.  68^^  und  Chag.  15^ 
dass.  Schabb.  10*  הוו ‎ טפחי ‎ אעיברא ‎ דדטא ‎ sie 
klopften  an  den  Riegel  der  Thür. 

2ביךין^* ‎ B.  bath.  67^,  s. .עכירין‎ 

ן(1בש ‎ m.  (=חרבט  mit  Wechsel  der  Guttur.) 
eine  Apfelart,  viell.  Quitte,  Quittenbaum. 
Tosef.  Kil.  II  g.  E.  גוי ‎ טהרכיב ‎ פרסק ‎ על ‎ גבי‎ 
עובט ‎ m.  Agg.  (ed.  Zkrm.  עוגם ‎ ermp.)  wenn  ein 
Nichtjude  ein  Pfirsichreis  auf  einen  Quitten- 
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mit.  בד!ץ ‎ דעגלין ‎ betreffs  solcher  Stangen,  die 
rund  sind,  in  der  Kunde  stehen.  —  Pa.  עגיל‎ 

(syr.  rund  machen.  Men.  94^  דע^ניל‎ 

לדר ‎ נליעגל ‎ man  macht  die  Säulen  (הכיפץ  s.  d.) 
rund;  damit  sie  näml.  die  Schaubrote  umklam- 
mern.  j.  Kil.  IX  g.  E.,  38*^  כסב ‎ פיסקי ‎ דעכלר‎ 
רעגלד ‎ על ‎ תררידרן* ‎ er  nahm  Stücke  Wolle  und 
zog  sie  in  der  Kunde  um  die  beiden  Zeuge. 


3גול^* ‎ m.  Adj.,  עגולד ‎ /.  (=:bh.  עגלד ‎ ,עגל‎ ) 
rund.  Nas.  58^  דם ‎ עגרל ‎ rundes  Blut,  d.  h.  das 
eine  runde  Masse  bildet,  Ggs.  דם ‎ משרך ‎ Blut, 
das  sich  länglich  zieht,  j.  Pes.  VIII,  36^  un.  גל‎ 
עגרל ‎ ein  runder  Steinhaufe,  j.  Snh.  I,  19®  mit. 
u.  ö.  עגרלד ‎ s.  ככדדך־ץ. ‎ j.  Erub.  II,  20^  mit. 
עגרלד ‎ gerundet,  Ggs.’ מררבעת ‎ quadrirt. 


זיגול ‎ ז^גול‎ ^  m,  etwas  Bundes;  daher  1) 

Kreis,  Kreisausschnitt.  Suc*  8® ככלד ‎ מררבע ‎ ׳ 
יתר ‎ על ‎ דעיגרל ‎ רביע ‎ wie  viel  beträgt  ein  Qua- 
drat  mehr  als  der  Kreisausschnitt  aus  demsel- 
ben?  Den  vierten  Theil.  Ohol.  12,  8  dass.  — 
2)  runde  Masse.  B.  mez.  2,  1  (21^)  מצא ‎ עגרל‎ 
רבתרכר ‎ חרס ‎ wenn  Jem.  eine  runde  Masse  zu- 
sarnmengepresster  Feigen  findet,  in  welcher  eine 
Scherbe  liegt.  Maasr.  1,  8  העגרל ‎ dass.,  vgl.  חלק‎ 
im  Hifil.  Schabb.  93^  ob.  wird  ככר ‎ (gew.  Brot) 
erklärt  durch  עיגרל ‎ של ‎ דבילד ‎ Feigenmasse  von 
der  Grösse,  dass  sie  von  zwei  Personen  getra- 
gen  werden  muss.  Nas.  8 עיגרל ‎ יי  Ar.  (Agg.  עגרל),‎ 
vgl.  ‘ןiךיג.  —  PI.  Ter.  8,  4  u.  ö.  עיגולי ‎ דבילד‎ 
die  runden  Massen  gedörrter  Feigen.  Das. 
דעגרלין ‎ .  .  .  דכללבכץ ‎ die  rund  geformten  und 
die  viereckig  geformten  Feigenmassen,  vgl.  *כללבן. 
j.  Chall.  I,  57*^  un.  3  —  .עיגרל ‎ בעיגרלין‎ )  Schabb. 
18^  עיגרלי ‎ הגת ‎ Walzen,  dicke  Bohlen  der 
Kelter.  Toh.  10,  8  בין* ‎ העגרלים ‎ לזרגין ‎ zwischen 
den  Walzen  und  den  Kernen  der  Weintrauben. 
Tosef.  Mikw.  V  g.  E.  עיגרלי ‎ שלג ‎ Schneeballen. 
Sot.  11^  שכי ‎ עיגרלץ ‎ zwei  runde  Massen,  Strah- 
len,  vgl.  .כקט‎ 

ן^יגולא ‎ לסיגול ‎ chald.  (=vrg.  עגול) ‎ etwas 

Bundes;  insbes.  1)  Kreis.  Suc.  8^^  עיגרל ‎ דכפיק‎ 
מגר ‎ ריברעא ‎ . . .  ריברע ‎ דכפיק ‎ מגר ‎ עיגרלא ‎ ein  Kreis- 
ausschnitt  aus  einem  Quadrat;  ein  Quadrataus- 
schnitt  aus  einem  Kreise.  Das.  ö.  —  2)  runde 
Masse,  wie  ein  Laib  Brot  oder  zusammen- 
gepresste  Feigen,  j.  Ber.  VI,  10*  un.  •אדן 
דכסב ‎ עיגרלא ‎ רמברך ‎ עלרי ‎ רכ' ‎ wenn  Jem.  ein  Brot 
nimmt  und  darüber  den  Segen  spricht,  j.  Schebu. 
VI,  37^  un.  ®  ob.  תרץ ‎ דיכרין ‎ כפל;* ‎ לד ‎ ראיערכר‎ 
גר ‎ עיגרלא ‎ zwei  Denare  fielen  einem  Weibe  beim 
Kneten  eines  Teiges  herunter  und  sie  wurden 
in  ein  Brot  eingeknetet.  Das.  קצץ ‎ חד ‎ עיגרל‎ 
ראשכחץ ‎ תרץ ‎ דיבריא ‎ עריכץ ‎ גר ‎ עיגרלא ‎ als  man 
ein  Brot  aufschnitt,  so  fand  man  die  zwei  Denare 
im  Brot  eingeknetet.  Levit.  r.  sct.  6,  150*^  dass, 
j.  Bic.  III,  65*^  mit.  שמעץ ‎ בר ‎ ררא ‎ דרד ‎ בקי‎ 
במרגליתא ‎ בכל ‎ מלד ‎ רלא ‎ דרד ‎ ליד ‎ עיגרל ‎ מיכליד‎ 
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ד■  T 

אין ‎ בדן־ ‎ משרם ‎ עררד ‎ רכ׳ ‎ es  sind  ja  die  Hinter- 
backen,  die  einander  berühren;  weshalb  dürfen 
sie  das  Schema  lesen?  Diese  Borajtha  wäre 
also  eine  Stütze  für  die  Ansicht  des  K.  Huna 
(j.  Chall.  II,  58®  mit.):  die  Hinterbacken  des 
Weibes  sind  nicht  als  Scham  anzusehen!  vgl. 
auch  פכים.‎ 

•  T 

ענה ‎ snh.  101^  s. .אגא‎ 

ןגל^ ‎ rund  sein;  Grndw.  גל, ‎ vgl.  כגל, ‎ s. 
jedoch  עוג.‎ 

Nif.  gerundet  werden,  j.  Ab.  sar.  II,  41^ 
mit.  עד ‎ שדרא ‎ בחיים ‎ דרא ‎ כסלל ‎ רבעגל ‎ während 
das  Thim’  noch  am  Leben  ist  (und  sein  Herz 
behufs  Götzencultus  ausgeschnitten  wird,  vgl. 
לבב), ‎ so  faltet  sich  der  Biss  und  bekommt  eine 
runde  Form,  vgl.  auch  Ab.  sar.  32^.  j.  Bez.  IV, 
62®  ob.  בנלגררד ‎ כלשיעגל ‎ das  aufgehäufte  Getreide 
ist  der  Verpflichtung  des  Verzehntens  unter- 
werfen,  wenn  es  rund  gemacht  wurde. 

Pi.  1  עגל‎ )  rollen,  im  Kreise  drehen.  Mac. 
2,  1  היד ‎ מעגל ‎ בנלעגילד ‎ wenn  Jem.  mit  einer 
Walze  rollt  u.  s.  w.,  s.  מעגילה, ‎ j.  Mac.  II  Anf., 
31®.  Tosef.  Ter.  X  mit.  סך ‎ כדן ‎ עצמר ‎ שנלן‎ 
של ‎ תררמה ‎ רנלביא ‎ בן ‎ בתר ‎ ישראל ‎ רמעגלר ‎ על ‎ גביר‎ 

der  Priester  darf,  wenn  er  sich  mit  dem  Oele 
der  Teruma  bestrichen  hat,  den  Sohn  seiner  Toch- 
ter,  einen  Israeliten,  nehmen  und  ihn  an  seinen 
Körper  rollen;  d.  h.  obgleich  letzterer  von  der 
Teruma  einen  Genuss  hat.  Das.  auch  להתעגל‎ 
Hithpa.  j.  Maasr.  scheni  II,  53®  ob.  dass.  — 
2)  denom.  einen  Kreis  ziehen.  Taan.  3,  8 
(19*)  חרכי ‎ דנלעגל ‎ Choni,  der  Kreiszieher,  vgl. 
עוג. ‎ j.  Taan.  III,  66*^  un.  הדין ‎ חרכי ‎ המעגל ‎ בר‎ 
בריד ‎ דחרכי ‎ המעגל ‎ דרד ‎ סמרך ‎ לחררבן ‎ בית ‎ מרקדשא‎ 
רכ' ‎ dieser  Choni  Meaggel  war  der  Enkelsohn 
jenes  (in  der  Mischna  erwähnten)  Chöni  Meag- 
gel,  der  kurz  vor  der  Tempelzerstörung  lebte; 
beide  waren  Wunderthäter.  Nach  Taan.  23* 
jedoch  hiess  jener  Enkelsohn  des  Choni:  Abba 
Chilkija,  אבא ‎ חלקיה‎ . 

Hithpa.  sich  rollen.  Tosef.  Schabb.  III  (IV) 
g.  E.  סך ‎ אדם ‎ את ‎ עצמר ‎ שמן ‎ ץלתעגל ‎ על ‎ גבי‎ 
קטיבליא ‎ חדשה ‎ man  darf  sich  (am  Sabbat,  nach 
dem  Baden)  mit  Oel  bestreichen  und  sich  auf 
eine  neue  Marmorplatte  (Unterlage,  xaTaßoX׳q) 
rollen,  vgl.  נלרחץ. ‎ j.  Schabb.  VI,  8*  mit.  und 
j.  Snh.  X,  28*  un.  dass.  Das.  לא ‎ יתכבד ‎ על ‎ גבי‎ 
טבלה ‎ של ‎ שייש ‎ להתעגל ‎ עליה ‎ man  darf  jedoch 
nicht  das  Oel  auf  eine  Marmorplatte  giessen, 
um  sich  darauf  zu  rollen.  Nid.  19 ^  56*  מה‎ 
ררק ‎ שנלתעגל ‎ דרצא ‎ אך ‎ כל ‎ שנלתעגל ‎ רירצא ‎ יצא‎ 
דם ‎ שאיכר ‎ מתעגל ‎ רירצא ‎ so  wie  der  ״Speichel  des 
Schleimflüssigen“  (Lev.  15,  8),  der  beim  Heraus- 
kommen  sich  rundet,  so  verunreinigt  nur  das, 
was  beim  Herauskommen  sich  rundet;  davon  ist 
das  Blut  des  Schleimfltissigen  ausgeschlossen, 
das  beim  Herauskommen  sich  nicht  rundet. 

עגל ‎ c/^.  (=עגל)  rund  sein.  j.  Erub.  II,  20* 

•  ^  ^ 

Levt,  Neuhebr.  גן. ‎ Obald.  Wörterbuch.  III. 
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dazu ,  damit  dieser  nicht  herabhänge  und 
von  der  Erde  besudelt  werde,  vgl.  חבלט, ‎ s. 
jedoch  חלץ. ‎ —  PI.  Kel.  24,  2  p 
'רב  es  giebt  drei  Arten  von  Wagen,  nämli  1)  in 
der  Form  eines  Katheders,  2)  eines  Sophas  und 
3)  ein  grosser  und  durchlöcherter  Wagen  zum 
Transportiren  der  Steine.  —  2)  übrtr.  der 
Wagen,  ein  Sternbild  im  Thierkreise. 
Pes.  94^  כלערלם ‎ לא ‎ בל^גינד ‎ עגלה ‎ בדרום ‎ רעקרב‎ 
בצפון ‎ wir  trafen  noch  nie  den  Wagen  im  Süden 
und  den  Skorpion  im  Norden. 


ch.  (syr.  עגלה=^ג5ון)‎ 
!)Wagen,  s.TW. —  2)  der  Wagen,  ein  Stern- 
bild.  Ber.  58^  un.  רישא ‎ דעגלא ‎ der  Kopf  des 
Wagens.  Nach  Raschi  z.  St.  gehört  unser  W. 
zu  עגלא ‎ I:  Kalb  u.  zw.  dasjenige  Sternbild,  das 
den  Namep  Stier  führt. 


II 


•><ץלא‎ 


עגלא ‎ -.עגל ‎ m.  (syr.  Eile.  Stw.  arab. 

eilen;  gew.  mit  vorges.  Präposition  als 

Adv.  eilend,  schnell,  cito.  Snh.  52*  man 
soll  den  zum  Feuertode  Verurtheilten  mit  vielen 
brennenden  Reben  umgeben,  כי ‎ חיכי ‎ דלשתריןן‎ 
לעגל ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  דלישרוףן) ‎ damit  er  schnell 
verbrannt  werde.  Pes.  75*  כי ‎ חיכי ‎ דחיכלות ‎ בעגל‎ 
damit  sie  alsbald  sterbe,  ßer.  18^  un.  לעגל ‎ קא‎ 
אתית ‎ du  kommst  bald  zu  den  Todten. 


1  עגם‎ )  (arab.  etwas  ergreifen, 

festhalten.  Part.  pass.  Num.  r.  sct.  10,  208° 
wenn  Jem.  den  vierten  Becher  Wein  trinkt,  יצא‎ 
כל ‎ דעתו ‎ .  . .  בלבקש ‎ לדבר ‎ ואינו ‎ יכול ‎ אלא ‎ לשונו‎ 
עגום ‎ so  verliert  er  seine  ganze  Besinnung,  er 
versucht  zu  sprechen,  ist  es  aber  nicht  im 
Stande,  weil  seine  Zunge  gelähmt,  festgehalten 
ist.  —  2)  (=bh.)  betrübt  sein,  vgl.  אגם. ‎ j. 
Chag.  II,  77*^  mit.  אני ‎ יושבת ‎ עגובלח ‎ עליו ‎ ich 
sitze  betrübt  wegen  seiner  Abwesenheit,  vgl. 
אלכסנדריאח. ‎ j.  Snh.  VI,  23°  mit.  dass.  Levit. 
r.  sct’ 1,  14'5^  לפי ‎ שחיתח ‎ נפשו ‎ של ‎ כלשח ‎ עגונלח‎ 
עליו ‎ וכ' ‎ weil  die  Seele  des  Mose  in  ihm  betrübt 
war,  indem  er  sagte:  Alle  Anderen  brachten 
Gaben  für  den  Tempel,  ich  aber  brachte  nichts 
u.  s.  w.  Das.  sct.  34,  178‘^  ״Die  betrübten 
Armen“  (Jes.  58,  7)  אלו ‎ אבלים ‎ ונלרי ‎ נפש ‎ שנפשן‎ 
עגונלח ‎ עליחן ‎ das  sind  die  Trauernden  und  die, 
welche  erbitterten  Gemüthes  sind,  deren  Seele 
betrübt  ist  Ber.  55 חרואח ‎ חלום ‎ ונפשו ‎ עגוכלח ‎ ^י 
עליו ‎ wenn  Jem.  einen  Traum  hatte,  worüber 
seine  Seele  betrübt  ist. 

DjJJ,  eil.  (=עגם  nr.  2)  betrübt  sein,  s.  TW. 

!.  Meg.  III,  74*  ob.  בלן ‎ גו ‎ דנפשחון ‎ עגיכלח ‎ אינון‎ 
זבנין ‎ לחון ‎ אחורי ‎ darum,  dass  sie  betrübt  sein 
werden  (dass  man  ihnen  den  Pentateuch  nicht 
vorliest,  weil  die  Gesetzrolle  verbrannt  wurde) 
werden  sie  sich  eine  andere  kaufen. 

גמה)/ ‎ /.,  bes.  עגכלת ‎ נפש ‎ Betrübniss  der 


Simon  bar  Wa  (Ba)  war  der  Edelsteine  (bildl. 
für:  trefflicher  Lehren)  in  jeder  Beziehung  kun- 
dig,  hatte  aber  kein  Brot  zu  essen.  Genes,  r. 
sct  22,  22^  s.  נכלנם. ‎ Das.  sct  49,  48°  חד ‎ עיגולא‎ 
דפיתא ‎ בעיגול ‎ פולר ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. ' דריפתא ‎ בי 
פולרין) ‎ ein  Laib  Brot  für  einen  Follis.  Das.  ö. 
—  PI.  Thr.  r.  sv.  תכלנין ‎ עיגולין ‎ דפיתא ‎ ^65 ‎ ,ותזנח‎ 
Ar.  (Agg.  80  (פטילקין ‎ Laib  Brote.  —  In  den 
Trgg.  oft  .עגול ‎ .1 ‎ עגול‎ 

ע1גל ‎ masc.  Becken,  eig.  etwas  Rundes. 

Chull.  2,  8  (41*)  עוגל ‎ של ‎ כלים ‎ Ar.  und  Raschi 
Var.  (vgl.  עוגח) ‎ ein  Wasserbecken,  vgl.  auch 
אוגן. ‎ Tosef.^Mikw.  IV  g.  E.  עוגל ‎ ארבעים ‎ סאח‎ 
ein  Becken,  das  40  Seah  fasst. 

ch.  (=עוגל)  Becken,  j.  Schabb. 

III,  6*  un.  ' בלחו ‎ ליתן ‎ צלוחיתא ‎ גו ‎ עגלתא ‎ ום 
darf  man  am  Sabbat  eine  Schale  mit  Oel  in  ein 
Becken  stellen?  vgl.  .סטלא‎ 

גיל^,> ‎ chald.  (ähnlich  bh.  עגיל ‎ Ring) 

Schild,  eig.  (=bh.  סחרח) ‎ Umringendes,  s. 
TW. 


דגל ‎ m.  (=bh.)  Kalb.  Stw. עגל ‎ vielt  vom  Her- 

umspringen  des  Kalbes  um  die  Mutter.  Schabb. 
54^  fg.  s.  גינלון. ‎ j.  Schabb.  V  g.  E.,  7°  u.  ö. 
Kidd.  8*  ' עגל ‎ זח ‎ בחכלש ‎ סלעים ‎ וכ  (=  Tosef. 
Bech.  VI)  dieses  Kalb  für  fünf  Sela  u.  s.  w.  Ar. 
liest  עגול ‎ minder  richtig. 


ן5יג׳לא ‎ «.?^י^ל ‎ י.^^ל ‎ ch.  (syr. עגל=2:^ן) ‎ Kalb, 
j.  Snh.  VII  g.  E.,  25^  ein  Häretiker  נסב ‎ צרור‎ 
וזרק ‎ ליח ‎ לרובלא ‎ וחוח ‎ נחת ‎ ונלתעביד ‎ עגל ‎ nahm 
einen  Stein  und  warf  ihn  in  die  Höhe,  der,  als 
er  herunterfiel,  sich  in  ein  Kalb  verwandelte; 
vgl.  auch  כר. ‎ j.  Kil.  IX,  32^  mit  Rabbi  חכלא‎ 
חד ‎ עיגל ‎ כלנכיס ‎ וכ' ‎ sah  ein  Kalb,  das  geschlach- 
tet  werden  sollte.  Snh.  65^.  67*  R.  Chanina  und 
R.  Hoschaja  beschäftigten  sich  an  jedem  Frei- 
tag  mit  dem  Buch  Jezira,  ונליברי ‎ לחו ‎ עיגלא ‎ תלתא‎ 
infolge  dessen  wurde  ihnen  erschaffen  ein  Kalb, 
das  bereits  den  dritten  Theil  seiner  gewöhn- 
liehen  Grösse  erreicht  hatte,  in  welchem  Alter 
es  sehr  schmackhaft  sein  soll;  vgl.  Raschi  zu 
Erub.  63*;  nach  einigen  Commentt:  das  dritt- 
geborene  Kalb.  An  ein  dreijähriges  Kalb 
ist  wohl  nicht  zu  denken.  Vgl.  Git.  56*,  Tosaf. 
z.  St.  Meg.  7*.  Bech.  19*  u.  ö.  S.  auch  עין‎ 
עיגלא.‎ 

nt  • 


עגלא ‎ I  עגלתא ‎ oa. עגלתא ‎ ch.  (syr. 

hbr.  עגלח) ‎ weibliches  Kalb,  vitula,  s.  TW. 


דגלה‎ /.  (=bh.)  1)  wagen,  eig.  Rollen- 

des,  currus.  Schabb.  66*  עגלח ‎ של ‎ קטן ‎ Kinder- 
wagen  zum  Spielen.  Uebrtr.  Schabb.  54 אין ‎ יי 
חזכרים ‎ יוצאין ‎ בעגלח ‎ שתחת ‎ חאליח ‎ שלחן ‎ die 
Widder  dürfen  am  Sabbat  nicht  ausgetrieben 
werden  mit  dem  Wägelchen,  das  sie  unter  ihrem 
Schweife  tragen;  ein  solches  Wägelchen  diente 


עד‎ 
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sie  eine  Erleichterung  (hinsichtlich  des  Zeug- 
nisses  über  des  Mannes  Tod)  ein.  Git.  3*  u.  ö. 

וגס^ ‎ m.  (=א5ס  s.  d.)  Birne.  Tosef.  Kil.  II 

g.  E.  ערגם ‎ ed.  Zuckrm.  (crmp.  aus  ערגס), ‎ vgl. 
auch  ע׳רבען. ‎ —  PI.  Tosef.  Schehi.  VII  g.  E. 
דוערגסים ‎ (in  m.  Agg.  דעגרסים) ‎ die  Birnen. 

Palp.  (wahrsch.  von  עוג, ‎ s.  d.)  ein  tau- 
chen.  Part,  pass.  Pesik  Achre,  171^  חבלי‎ 
אפרדחין ‎ בלעגעגין* ‎ באדכלדז ‎ ושתיק ‎ er  (Aharon)  sah 
seine  Kinder,  Nadah  und  Abihu ,  in  Blut  einge- 
taucht  liegen  und  schwieg;  mit  Ansp.  auf  יעלער‎ 
(Hi.  39,  30).  In  den  Parall.  steht  כלגעגעין, ‎ vgl. 
1  געגע‎ . 

m.  Adj.  (=:אגררןי  s.  d.)  weiss.  Tosef. 

Dem.  iv  g.  E.  ' דוכיח ‎ עגרדן ‎ רב  (ed.  Zkrm.  אגרי)‎ 
er  legte  weisses  Getreide  hin  u.  s.  w.,  vgl.  .קסרי‎ 

גש^. ‎ (arab.  vom  geraden  Wege 

ab  weichen.  Genes,  r.  sct.  80  Anf.,  78  לית‎ 
תררתא ‎ עגישא ‎ עד ‎ דברתד ‎ בעיטא ‎ wenn  die  Kuh 
krumme  Wege  einschlägt,  so  stösst  die  Tochter 
(das  Kalb)  aus;  mit  Ansp.  auf  ! כאבלה ‎ בתה ,  Ez. 
16,  44,  vgl,  auch  .כגש‎ 

1/ד ‎ m.  (=bh.  von  עדה ‎ ,עדי‎ ,  arab.  fjci) 
eig.  Fortgang.  Als  Präp.  1)  bis,  während. 
Chull.  106יי  fg.  • עד ‎ כאן  bis  hierher.  Kidd.  31* 

* עד ‎ היכן  bis  wie  weit?  j.  R.  hasch.  I,  56°  ob. 
u.  ö.  * עד ‎ כדון  noch  immer,  eig.  bis  dahin.  Nid. 
58^  ר׳ ‎ הרכא ‎ סבר ‎ עד ‎ ולא ‎ עד ‎ בכלל ‎ ר' ‎ חסדא ‎ סבר‎ 
עד ‎ רעד ‎ בכלל ‎ R.  Huna  ist  der  Ansicht,  ״bis“  (zu 
dem  Masse  einer  Graupe)  bedeutet:  ausschliess- 
lieh  dieses  Mass.  R.  Chisda  ist  der  Ansicht, 
״his“  bedeutet  dieses  Mass  einschliesslich.  Das. 
R.  Huna  sagt:  איכא ‎ עד ‎ ועד ‎ בכלל ‎ ראיכא ‎ עד ‎ ולא‎ 
עד ‎ בכלל ‎ in  manchen  Fällen  bedeutet  ״bis“  ein- 
schliesslich,  in  manchen  aber  bedeutet  ״bis“ 
ausschliesslich.  Chull.  46%  Ber,  26^  u.  ö.  — 
2)  mit  flg.  ש.  Ber.  47*  ' עד ‎ שיכלה ‎ אכלן* ‎ וכ  bis 
man  das  ״Amen“  gesprochen  hat,  vgl.  בצע. ‎ Levit. 
r.  sct.  26,  170^  עד ‎ שהכיר ‎ בה ‎ שהיא ‎ יהודית ‎ bis 
er  (Ahaswer)  erkannt  hat,  dass  sie  (Esther)  eine 
Jüdin  ist.  —  3)  anstatt  dass,  eig.  bis  du 
dahin  kommst.  B.  kam.  55*  עד ‎ שאתה ‎ שואלבי‎ 
לכלה ‎ כאכלר ‎ בהן* ‎ טוב ‎ שאלני ‎ אם ‎ כאכלר ‎ בהן* ‎ טוב‎ 
וכ' ‎ anstatt,  dass  du  mich  fragst,  weshalb  in  den 
letzten  Zehngeboten  das  Wort  טוב ‎ (näml.  Dt. 

5,  16  ייטב) ‎ steht  (während  es  in  den  ersten 
Zehngeboten  nicht  steht)?  Frage  mich  lieber, 
ob  das  W.  טוב ‎ da  steht?  da  ich  auch  das  nicht 
weiss. 

עד_ ‎ II  ch.  (syr.  j.il==vrg.  עד) ‎ während.  Dan. 

6,  8.  13  fg.  —  עד ‎ די ‎ während  dass,  bis 
dass.  Dan.  6,  25.  4,  30  fg. 

עד ‎ iii  m.  (=bh.  von  עדד) ‎ Losgeriss enes, 

eig.  vom  Feinde  Geraubtes.  B.  kam.  11* 
Abba  Saul  erklärte  יביאהו ‎ עד ‎ (Ex.  22,  12)  יביא‎ 

78* 


עגן‎ 

I—  T 

Seele.  M.  kat.  14^.  26^  u.  ö.  Schabb.  115* 
עגנלת ‎ נפש ‎ (Ms.  Oxf.  אגנלת), ‎ vgl.  אגנלה.‎ 

(=bh.)  1)  zurückhalten,  einkerkern. 

Part.  pass.  j.  Git.  IV  Anf.,  45°  den  früher  herr- 
sehenden  Brauch,  dass  der  Mann  den  von  ihm 
an  seine  Frau  eingeschickten  Scheidebrief,  be- 
vor  ihn  die  Frau  erhalten  hat,  annulliren  dürfe, 
hob  R.  Gamliel  auf;  שלא ‎ תהא ‎ יושבת ‎ עגונה‎ 
damit  sie  nicht  an  ihren  Mann  gefesselt  bleibe; 
d.  h.  sie  würde  sich  sonst  gefürchtet  haben,  sich 
anderweit  zu  verheirathen,  weil  der  Mann  viell. 
die  Scheidung  annullirt  haben  könnte.  Git.  33* 
תקנות ‎ עגונות ‎ dass.  Das.  26^  u.  ö.  Levit.  r.  sct. 
20,  163*^  הרבה ‎ נשים ‎ היו ‎ יושבות ‎ עגונ׳ות ‎ נלנלתינות‎ 
להם ‎ וכ' ‎ viele  Frauen  blieben  unverheirathet, 
indem  sie  auf  jene  (die  Söhne  Aharon’s)  warte- 
ten,  welchen  letzteren  keine  Frau  würdig  genug 
schien,  vgl.  שחץ; ‎ s.  auch  2  —  .סרס‎ )  Tosef.  B. 
kam.  VIII  mit.  man  fragte  den  R.  Gamliel,  ob 
man  Kleinvieh  züchten  dürfe?  * אכלר ‎ להן• ‎ כלקיינלין 
את ‎ העגונה ‎ שלשים ‎ יום ‎ er  antwortete  ihnen:  Man 
hält  das  je  zuletzt  gekaufte  Thier  .30  Tage 
zurück.  B.  kam.  80*  שלא ‎ ישהא ‎ העגונה ‎ שבהן‎ 
שלשים ‎ יום ‎ (Ar.  liest  ענוגה) ‎ dass  man  das  zu- 
letzt  gekaufte  Thier  nicht  30  Tage  zurückbe- 
halte,  vgl.  Tosaf.  z.  St. 

Py.  ch.  (syr.  .^^=עגן)  einkerkern,  s. 

TW.  —  Pa.  eine  Frau  vereinsamt  (ohne 
Mann)  lassen.  Git.  26^  wenn  der  Mann  einen 
Scheidebrief  fertig  liegen  hätte,  רתח ‎ עלה ‎ וזרק‎ 
ליה ‎ ניהלה ‎ ונלעגן ‎ ונלותיב ‎ לה ‎ so  könnte  er,  wenn 
er  über  sie  zürnt,  ihr  den  Scheidebrief  zuwer- 
fen  und  sie  als  geschieden  zurücklassen.  — 
Ithpa.  pass,  davon.  B.  mez.  19*  u.  ö.  man  gab 
der  Frau  den  ihr  abhanden  gekommenen  und 
wieder  gefundenen  Scheidebrief  zurück,  נלשום‎ 
דלא ‎ תיעגן ‎ ותיתב ‎ לה ‎ damit  sie  nicht  unverhei- 
rathet  sitzen  bleibe. 

יעוגץ ‎ jpply  pl.  die  Anker,  Eisen,  die 

das  Schiff  zum  Stehen  bringen,  eig.  zu- 
rückhalten.  B.  bath.  73*  in  der  Mischna:  Wenn 
Jem.  ein  Schilf  verkauft,  בלכר ‎ את ‎ התורן ‎ ואת‎ 
העוגין ‎ so  hat  er  den  Mastbaum  und  die  Anker 
mitverkauft.  In  Gern.  das.  wird  עוגין ‎ von  R. 
Josef  erklärt  durch  עוגינין ‎ (in  עוגין ‎ ist  ינ ‎ aus- 
gefallen).  Richtiger  jedoch  scheint  die  LA.  Ar. ’s 
עגי ‎ כיו ‎ in  chald.  Form,  dass.  Jalk.  H,  72°  liest 
*עיגונין. 

m.  das  Einkerkern.  בית ‎ עגנא ‎ der 
Kerker,  s.  TW. 

עיגונא ‎ m.  N.  a.  die  Nichtverheirathung; 

insbes.  von  einer  Ehefrau,  die  sich  nicht  ander- 
weit  verheirathen  darf,  weil  der  Tod  ihres  Ehe- 
manns  nicht  constatirt  ist.  Jeb.  88*  נלשום‎ 
עיגונא ‎ אקילו ‎ בה ‎ רבנן ‎ um  eine  Ehelosigkeit  einer 
Frau  zu  vermeiden,  führten  die  Rabbinen  gegen 
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ditionen  älterer  Lehrer  bezeugten.  Ber.  '28^ 
עדיות ‎ בר ‎ ביום ‎ כעוכית ‎ der  Tractat  Edijoth  wurde 
an  jenem  Tage  gelehrt,  an  welchem  man  das 
Nasiat  des  Rabban  Gamliel  auf  R.  Elasar  ben 
Asarja  übertragen  hatte.  Derselbe  Tractat  heisst 
auch  בחירתא ‎ die  Auserwäblte.  —  2)  (=c7ij. 
26  (סהךוון ‎ icben  der  Jungferschaft.  Cant, 
r.  SV.  23  ,בפת‎ ®  so  wie  die  Braut  in  ihrer  Sänfte 
sitzt  und  sagt:  ראר ‎ עואבי ‎ טזתררד ‎ רזר ‎ עדרתי‎ 
נלעידד! ‎ עלי ‎ רב' ‎ sehet,  dass  ich  rein  bin  und  diese 
meine  Zeichen  bezeugen  meine  Unschuld!  ebenso 
darf  an  dem  Gelehrten  kein  Makel  haften,  vgl. 
!פלד.  Genes,  r.  sct.  45,  44®  die  Töchter  Lot’s 
! שלטר ‎ בעצכלן* ‎ רהר^גיאר ‎ עדרתן* ‎ רבתעברר ‎ כנלביאד 
עוכיה ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  aus  Unkenntniss  *עררתן) 
hatten  auf  gewaltsame  Weise  die  Zeichen  ihrer 
Jungferschaft  hervorgebracht;  infolge  dessen 
wurden  sie  von  ihrem  Vater  schwanger,  als  ob 
ihnen  zum  zweiten  Mal  beigewohnt  worden  wäre. 
Dort  wird  näml.  behauptet,  dass  vom  ersten 
Coitus  keine  Schwangerschaft  erfolgen  kann,  vgl. 
עבר ‎ Nithpa.  Anf.  Das.  sct.  51,  51^  dass.  Das. 
sei!  60,  58®  לפי ‎ שבכרתן• ‎ של ‎ גרים ‎ נלעגבלררת ‎ ע^בכלן‎ 
בלנלקרם ‎ עדרתן* ‎ רבלכלקרם ‎ אחר ‎ כלפקיררת ‎ רב' ‎ Ar.  (Agg. 
*עררתן)  weil  die  Töchter  der  Völker  sich  an  der 
Stelle  ihrer  Jungferschaft  unverletzt  halten,  aber 
an  einer  andern  Stelle  sich  preisgeben,  daher 
heisst  es  (Gen.  24,  16)  ״Ribka  war  eine  Jungfer 
und  kein  Mann  hatte  sie  (an  einer  andern  Stelle) 
erkannt.“ 

עךא,‎ /•  Pron.  (= דדד ‎ ,אךא )  d  iese,  haec. 

Bech.  45 עדא ‎ אמרח ‎ יי  das  besagt  u.  s.  w.  (=hbr. 
זאת ‎ ארמרת‎ ).  Pes.  53^  dass.  —  PI.  mase.  Men. 
34b  עדי ‎ פציכליר ‎ das  sind  seine  Pfosten.  Git.  45^ 
* עדי ‎ גרברין  das  sind  Männer  u.  s.  w.,  vgl.  גרבדא•‎ 
lieber  Ber.  42^  s. .עדי‎ 

ז־ ‎ • 

יחוא ‎ ־עךבא‎ ;,  st.  c.  עדב ‎ m.  1)  Loos.  —  2) 
das  durch  das  Loos  Zugetheilte,  s.  TW. 

Grndw.  עד. ‎ arab.  III  sortitus  fuit. 

עדד ‎ zerreissen.  Part.  pass.  B.  kam.  11* 
עדרדד ‎ das  Zerrissene,  s.  עד ‎ HL 

n'iy. /.  (==bh.,  von  רעד) ‎ Versammlung, 

Gemeinde;  übrtr.  Gerichtsversammlung, 
Gerichtscollegium.  B.  kam.  90^  91*  עדח‎ 
רעדים ‎ Gerichtscollegium  und  Zeugen.  Snh.  1,  6 
(2*)  woher  ist  erwiesen,  dass  das  kleine  Syned- 
rium  aus  23  Mitgliedern  besteht?  Aus  Num. 
35,  24  und  25:  עדח ‎ שרפטת ‎ רעדח ‎ מצלת ‎ דרי‎ 
כאן ‎ עשרים ‎ רמכץ ‎ לעדד ‎ שחיא ‎ עשרד ‎ שנאמר ‎ לעדד!‎ 
״  ד!רעח ‎ חזאת‎ eine  Versammlung  (von  zehn 
Richtern)  soll  richten,  verurtheilen  und  eine 
Versammlung  soll  retten,  freisprechen“;  folglich 
sind  zwanzig  Richter  erforderlich;  (d.  h.  damit 
zehn  verurtheilende  und  zehn  freisprechende 
Richter  sein  können).  Woher  ist  aber  erwiesen, 
dass  eine  Versammlung  (עדד)  aus  zehn  Mit- 


עד ‎ עררה ‎ Ar.  ed.  pr.  ״er  bringe  das  dem  Wilde 
Entrissene“,  näml.  das  Fell  des  Thieres.  Ar.  Var. 
(=Agg.):  עדרדח ‎ Part.  pass,  ״das  Zerrissene“. 
Ferner  Varr.’עדר"רה  und  ארררח, ‎ vgl.  עדר ‎ nr.  3. 

m.  (=עד  von  עדד, ‎ arab.  Conj.  VIII: 
die  monatliche  Reinigung^  haben).  PI.  (=:bh.) 
עדים ‎ (wie  עתים ‎ von  עת) ‎ eig.  die  Katame- 

nien  der  Frauen,  arab.  insbes.  jedoch 

für  בגד ‎ עדים‎ :  ein  Stück  Zeug  oder  Tuch, 
womit  die  Frau  ihre  Scham  vor  und  nach 
dem  Coitus  abwischt,  um  zu  sehen,  ob  ein 
Menstruum  eingetreten  ist;  vgl.  auch  עדות ‎ nr.  2. 
Nid.  58^  עד ‎ שחרא ‎ כתרן ‎ תחת ‎ חכר ‎ רכמצא ‎ עליח‎ 
דם ‎ עגרל ‎ טחרר ‎ (lies  עליר) ‎ wenn  auf  dem  Tuch, 
das  unter  der  Unterdecke  liegt,  rundlich  geform- 
tes  Blut  sich  befindet,  so  ist  es  rein;  d.  h.  es 
rührt  nicht  von  einem  Menstruum  her.  Das.  2* 
חמשנלשת ‎ בעדים ‎ diejenige  Frau,  welche  mit  An- 
Wendung  von  Tüchern  (womit  sie  sich  vor  und 
nach  dem  Coitus  untersucht)  den  ehelichen  Um- 
gang  pflegt,  j.  Nid.  II,  49*^  un.  בלשל ‎ לשמש ‎ רעד‎ 
שחיר ‎ ערמדין ‎ אחר ‎ חשקרן: ‎ יבנא ‎ חשכלש ‎ רכככס ‎ חעד‎ 
זח ‎ חררתיארס ‎ ein  Gleichniss  von  dem  Gliede  und 
dem  Tuch,  die  hinter  der  Schwelle  stehen;  wenn 
beim  Sichentfernen  des  Gliedes  das  Tuch  ein- 
dringt,  so  heisst  es  sofort  (su^so^).  Tosef.  Nid. 
III  und  Nid.  14^  dass,  mit  einigen  Abänderungen. 
Das.  12*  עדן ‎ של ‎ צנרערת ‎ das  Untersuchungstuch 
der  Keuschen  (Ar.’s  Erkl.  von  עדן ‎ Zeit,  ist 
nicht  zutreffend),  wird  das.  erklärt:  עד ‎ שבדקר‎ 
עצמן ‎ בר ‎ לפני ‎ תשמיש ‎ זח ‎ אין ‎ ברדקרת ‎ בר ‎ לפני‎ 
תשמיש ‎ אחר ‎ mit  dem  Tuch,  womit  sie  sich  vor  dem 
einen  Coitus  untersucht  haben,  untersuchen  sie 
sich  nicht  vor  dem  anderen  Coitus.  Das.  14*. 
Schabb.  81*  u.  ö. 

עד. ‎ II  m.  (=bh.,  eig.  Part,  von  עוד) ‎ Zeuge. 

Snh.  27*  u.  Ö.  עד ‎ זרמם ‎ ein  des  Alibi  überführ- 
ter  Zeuge.  —  PI.  Chag.  16^  u.  ö.  עךים ‎ זרממין‎ 
s.  זמם.‎ 

-T  ( 

(=bh.)  1)  Zeugnis s.  Mac.  7*  u.  ö. 

גרפח ‎ של ‎ עדרת ‎ das  Zeugniss  selbst,  s.  סור ‎ I  im 
Hofal.  j.  Keth.  II,  26^  ob.  עדרת ‎ ברררח ‎ ein  kla- 
res,  d.  h.  zuverlässiges  Zeugniss.  j.  Nid.  I,  49יי 
un.  אין ‎ עדרת ‎ לקטן ‎ das  Zeugniss  eines  Unmün- 
digen  ist  werthlos.  R.  hasch.  22^  חעיד ‎ עדרתר‎ 
nr  legte  sein  Zeugniss  ab.  Mac.  6*  u.  ö.  עדרתן‎ 
בטילח ‎ ihr  Zeugniss  ist  ungiltig.  Edij.  8,  3 
' קבלכר ‎ עדרתכם ‎ אבל ‎ מח ‎ כעשח ‎ רם  wir  nahmen 
zwar  euer  Zeugniss  als  richtig  an,  jedoch  was 
sollen  wir  thun,  da  u.  s.  w.  —  PI.  Tosef.  B.  bath. 
II  Anf.  שלש ‎ עךירת ‎ drei  Zeugnisse,  j.  Mac.  I 
g.  E.,  31^  שתי ‎ עדירת ‎ zwei  Zeugnisse.  —  Davon 
rührt  auch  der  Name  des  Tlmd.-Tractats  עדירת,‎ 
Edijoth  (nach  der  Form  נללכי*רת ‎ von  נללכות‎ 
u.  a.,  nicht  Edujoth)  her,  welcher  zumeist  Hala- 
choth  enthält,  die  verschiedene  Autoren  als  Tra- 
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עדתא‎ 

-r  •  •• 


Bar  Adi  (Söhn  Adi’s).  Men.  6  9  הרערי ‎ טייעא ‎ יי‎ 
wie  beim  Vorfall  des  Arabers  Adi;  viell.  jedoch 
ebenf.  zu  lesen  בר ‎ עדי‎ ,  vgl.  טייעא.‎ 

m,  (von  עדי ‎ nr.  3)  Empfäng- 

niss,  Conception.  Genes,  r.  sct.  20,  20*^  דוררכך‎ 
זה ‎ העדרי ‎ das  W.  הררןי ‎ (Gen.  3,  16)  bedeutet 
Empfängniss  (unterschieden  von  עיבור, ‎ s.  d.).  — 
PI.  Das.  sct.  48,  47יי  Sara  sagte  (Gen.  18,  12): 
האשה ‎ הזר ‎ כל ‎ זטן* ‎ שהיא ‎ ילדה ‎ יש ‎ לה ‎ עידרייו‎ 
ראכי ‎ רג' ‎ das  Weib  hat  gew.  nur  so  lange  es  jung 
ist,  Empfängniss;  ich  hing,  hatte,  nachdem  ich 
alt  geworden  (עדכה=זנלבי),  meine  Periode;  vgl. 
auch  .עידיןי‎ 

עדיתא ‎ -עך:א‎ ,/.  Schorf,  eig.  was  zur  Haut 
hinzukommt,  s.  TW. 

ןןדיין, ‎ Adv.  der  Zeit  (contr.  aus  עד*י־יי ‎ =  bh. 

עדפדג ‎ י?לו ‎ contr.  aus  עד־הפה ‎ ,עד־הן‎ ,  vgl.  auch 
אדיין) ‎ bis  zu  der  Zeit,  bis"  jetzt,  daher: 
noch  immer.  Schabb.  88 עדיין ‎ חביברתא ‎ גבן ‎ יי 
noch  immer  hat  Gott  Liebe  zu  uns.  Chag.  15יי 
עדיין ‎ יש ‎ כלזרער ‎ בערלם ‎ wie,  giebt  es  noch  immer 
Einen  der  Nachkommen  Acher’s  in  der  Welt? 
Cant.  r.  sv.  עדיין ‎ לא ‎ בא ‎ בכי ‎ בזירר ‎ יי13 ‎ ,סנלככי‎ 
noch  immer  hat  mein  Sohn  nicht  seine  ehe- 
malige  gesunde  Farbe!  Khl.  r.  sv.  את ‎ הכל‎ , 
78*י  u.  ö. 

עךיינה/. ‎ das,  womit  man  eine  Grube 

zu  deckt;  ähnlich  arab.  Sifra  Mezora 

(Sabim)  Par.  1  cap.  2  משכב ‎ רלא ‎ עדייכה ‎ רלא‎ 
״  הדלת‎ Lagerstatt“  (Lev.  15,  4),  aber  nicht  der 
Grubondeckel  und  die  Thür.  Das.  שכב ‎ על‎ 
עדייכה ‎ er  lag  auf  dem  Grubendeckel. 

דדישא ‎ und  פטימא ‎ Chaddischa  und  Fa- 

ד  :־^ ‎ ־  ד  •  : 

tima,  zwei  Frauen  des  Ali,  anachronistisch  für 
die  zwei  Frauen  IsmaeFs,  des  Stammvaters  der 
Araber,  s.  TW. 

עךי=) ‎ ./‎ ן^ידית‎ )  schmuck.  Zier,  s.  TW. 

Mögl.  Weise  jedoch  ist  עידית ‎ (ohne  Dag.)  zu 
lesen;  das  Beste,  Vorzüglichste;  vgl.  עידית‎ 
in  עי.‎ 

w?. (=אדל  s.  d.)  Pfefferkraut, 
breitblättrige  Kresse;  s.  Löw  Aram.  Pfl. 
p.  37  fg.  Ukz.  3,  4  לולבי ‎ זרדים ‎ רשל ‎ עדל ‎ (Hai 
Var.  אדל) ‎ die  Stauden  der  Sperberbäume  und 
die  des  Pfefferkrauts. 


gliedern  besteht?  Aus  Num.  14,  27:  ״Diese 
böse  Versammlung“;  d.  h.  die  Kundschafter  mit 
Ausschluss  von  Josua  und  Kaleb  .  .  .  Dass  man 
aber  zu  jenen  zwanzig  Richtern  noch  drei  Rieh- 
ter  hinzufügt,  ist  aus  Ex.  23,  2  erwiesen,  vgl. 
הט;יה ‎ und  שכןל. ‎ j.  Snh.  IV,  22'’  u.  ö.  —  j. 
Maas,  scheni  11  Ende,  53^  עדה ‎ קדרשה ‎ ר' ‎ ירסי ‎ בן‎ 
משרלם ‎ רר׳ ‎ שמערן ‎ בן ‎ מכסיא ‎ die  heilige  Ver- 
Sammlung,  darunter  ist  R.  Jose  ben  Meschullam 
und  R.  Simon  ben  Menasja  zu  verstehen.  Khl. 

r.  sv.  91°  ,ראה ‎ חיים ‎ jene  Gelehrten  wurden  des- 
halb  עדה ‎ קדושה ‎ genannt,  שהיו ‎ משלשין ‎ היום‎ 
שליש ‎ לתורה ‎ שליש ‎ לתפלה ‎ ושליש ‎ למלאכה ‎ weil 
sie  den  Tag  in  drei  Theile  eintheilten;  ein  Drit- 
tel  verwandten  sie  auf  das  Gesetzstudium,  ein 
Drittel  aufs  Gebet  und  ein  Drittel  auf  das  Hand- 
werk. 

עד^א. ‎ (syr•  !4: עדה ‎ =^־ )  G  emeinde,  s. 
TW.  ■  •x  - 

די^. ‎ I  דא^. ‎ ch.  (syr.  arab.  |jwi=bbr. 
עדדג) ‎ gehen,  kommen;  mit  flg.  נל: ‎ fortgehen, 
weichen.  Dan.  3,  27.  4,  28.  7^  14  fg.  ״-  Ber. 
42^  עדי ‎ כפכא ‎ der  Hunger  ist  gewichen,  gestillt. 
(Nach  Raschi:  diese  Brote,  עדי, ‎ s.  עדא.) ‎ Kidd. 
33®׳  wie  viele  Mühsale  עדו ‎ עלייהו ‎ דהכי ‎ sind  schon 
über  jene  Greise  ergangen!  R.  hasch.  16%  vgl. 

Jom.  53^  das  Schlussgebet  des  Hohen- 
Priesters  am  Versöhnungsfeste  lautete:  לא ‎ יעדי‎ 
עביד ‎ שולטן ‎ מדבית ‎ יהודה ‎ nicht  möge  ein  Herr- 
scher  weichen  aus  dem  Hause  Juda’s;  s.  auch 
TW. 

Af.  אעדי ‎ entfernen,  wegnehmen,  ferner: 
die  Gelübde  seiner  Frau  rückgängig 
machen.  Dan.  5,  20.  7,  26;  s.  auch  TW.  — 
Ittaf.  אתעדא ‎ ,אתעדי ‎ entfernt,  weggenom- 
men  werden.  —  Pa.  1  עדי‎ )  entfernen.  Bez. 
32^  לעדעי ‎ חשוכא ‎ die  Kohle  zu  entfernen.  — 
2)  erbeuten,  plündern.  —  3)  empfangen, 
schwanger  werden  (diese  Bedeutung  verhält 
sich  zum  Peal,  wie  עיבר ‎ zu  עבר ‎ ,עבר ‎ s.  d.); 

s.  TW. 

עדי^ ‎ II  דיתא ‎ ,.»» ‎ ;עד^ה‎ >;/.  ch.  (=ר?  iii) 

Beute,  Erbeutetes,  Geraubtes,  s.  TW.  — 
Thr.  r.  sv.  בערביא ‎ צווחין ‎ לביזתא ‎ 63°  ,מה ‎ אעידך‎ 
עדיתא ‎ in  Arabien  nennt  man  die  Beute :  עדיתא‎ 

(wohl  auf  hostis,  zielend).  Der  Sinn  jener 

St.  (Klgl.  2,  13)  wäre  demnach:  ״Wie  viele  Beute 
liess  ich  dir  zutheil  werden  “  am  Meere  u.  s.  w. ! 


m,  pl.  wollene  Socken. 


עדילרין. ‎ od. ערוילין‎ 


Ar.  erklärt  das  W.  durch  arab. 


und  פידאלי ‎ (pedalia).  Bez.  15®  עדילרין ‎ אין ‎ בהן‎ 
משום ‎ כלאים ‎ Ar.  (Agg.  ערדלין) ‎ bei  den  wollenen 
Socken  findet  (weil  sie  sehr  hart  sind  =  כמטי,‎ 
s.  d.)  das  Verbot  der  Mischzeuge  nicht  statt. 


לי)/, ‎ HI  (eig.  =  bh.  Schmuck)  Adi,  W.  i?r. 

Meg.  12^  un.  מרדכי ‎ מוכתר ‎ בנימוס ‎ היה ‎ כעדי‎ 
Ar.  SV.  נכלם ‎ (ebenso  in  einigen  Mss.  und  älteren 
Agg.;  in  spät.  Agg.  fehlt  unser  W.)  Mardechai 
war  mit  seiner  Religion  gekrönt  (mit  der  gan- 
zen  Gesetzlehre  vertraut)  wie  jener  Adi,  ein 
zu  jener  Zeit  berühmter  Mann,  vgl.  auch 
כתר. ‎ Ab.  sar.  33®  בר ‎ עדי ‎ טייעא ‎ der  Araber 

־•  T 
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von  seiner  Krankheit  noch  nicht  ganz  genesen 
ist)  sich  noch  zwei  bis  drei  Monate  durch  Essen 
und  Trinken  pflegen  und  dann  die  Schule  be> 
suchen,  vgl.  אסהרלי. ‎ Cant.  r.  sv.  יי13 ‎ ,סנלככי‎ 
u.  ö.  dass. 


ן^ידון ‎ m.  N.  a.  (arab.  eig•  Weich- 

lichkeit,  mollities,  dah.  Greschmeidigkeit, 
Wohlleben.  PI.  Taan.  10^  Jem.,  der  an  einem 
Fasttage  aus  Vergessenheit  gegessen  und  ge- 
trunken  hat,  אל ‎ יתראד ‎ בפני ‎ דצברר ‎ ראל ‎ יכדיג‎ 
עידוכין* ‎ בעצנלר ‎ soll  sich  nicht  öffentlich  vor  der 
Gemeinde  zeigen  (damit  man  nicht  merke,  dass 
er  nicht  faste),  auch  soll  er  sich  nicht  Yergnü- 
gungen  anthun;  d.  h.  dass  er  nicht  etwa  denke: 
Da  ich  nun  einmal  gegessen  habe,  so  will  ich 
ein  Wohlleben  führen.  Genes,  r.  sct.  48,  47^ 
das  W.  עדכה ‎ (Gen.  18,  12)  bedeutet  nach  einer 
Ansicht:  עידוכים ‎ Geschmeidigkeit,  vgl. עדרי.‎ 


ny.  (=flh.)  eig.  Wonne,  Lieblichkeit 

(bh.  עךבים ‎ pl.);  inshes.  Eden,  Name  einer  Ge- 
gend,  in  welchem  sich  das  Paradies  befand  und 
welche  als  Wohnsitz  der  Frommen  in  der  zu- 
künftigen  Welt  gedacht  wurde.  Ber.  34^^  ״Kein 
Auge  hat  es  erblickt“  u.  s.  w.  (Jes.  64,  3)  זה‎ 
עדן* ‎ שלא ‎ עגלטה ‎ בר ‎ עין* ‎ כל ‎ בדיה ‎ רה' ‎ das  ist  der 
Eden,  welchen  kein  menschliches  Auge  gesehen 
hat;  denn  Adam  war  blos  im  Garten  des  Eden. 
Pes.  94^  die  Welt  bildet  den  sechzigsten  Theil 
des  ״Gartens“  ( רגן ‎ אחד ‎ נלששים ‎ בעדן ‎ רעדן ‎ ;(גן 
אחד ‎ כלששים ‎ בגיהכם ‎ רב' ‎ der  Garten  bildet  den 
sechzigsten  Theil  des  Eden  und  der  Eden  bildet 
den  sechzigsten  Theil  des  Gehinnom  u.  s.  w. 


עידנא ‎ ,עידן‎ ,עדן ‎ (sy.-.  stw. 

עדד ‎ s.  עד ‎ III  und  עד) ‎ Zeit.  Dan.  '2,  8  fg. 
Uebrtr.  (=hbr.  יכלים) ‎ Jahr.  Dan.  4,  13.  20  fg. 
—  Ber.  15^  עידן ‎ :צלרתא ‎ die  Zeit  des  Gebetes. 
Das.  43^  קביע ‎ ליה ‎ עידכא ‎ er  (der  Gelehrte)  hat 
eine  festgesetzte  Zeit  für  das  Studium.  Pes.  4^ 
der  Gelehrte  ' לא ‎ ליפתח ‎ בעידניה ‎ רב  soll  am  13. 
des  Nisan  Abends  nicht  sein  Studium  beginnen, 
weil  er  das  Aufsuchen  des  Gesäuerten  versäu- 
men  könnte.  Git.  60^^  B.  Simi  bar  Asche  sagte 
zu  Abaji:  לרתבן ‎ מר ‎ בעידכא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ אית ‎ לי‎ 
עידכא ‎ לדידי ‎ nimm  mich  auf  für  die  Studienzeit 
(lasse  mich  in  der  Beihe  deiner  Schüler  sitzen)! 
Er  entgegnete  ihm:  Ich  verwende  die  Zeit  zu 
meinem  eignen  Studium.  Chull.  133^  אכסא ‎ ליה‎ 
עידכיה ‎ seine  (Abaji’s)  Zeit  drängte  ihn;  d.  h.  er 
musste  seine  Lehrvorträge  abhalten.  Nach  Al- 
fasi  (vgl.  auch  Ar.  sv.  אנס): ‎ er  litt  an  Leib- 
beschwerden,  Durchfall.  —  Pl.  עידכין,‎ 
auch  עידרכי ‎ s.  TW. 


5ךף^ ‎ (=bh.)  Überhängen,  übrtr.  übrig, 

mehr  sein.  Stw.  !עדן  syn.  mit  :עטן,  eig.  um- 
biegen,  umlegen,  einhüllen.  Grndw.  עט=עד, ‎ s. 
עטי. ‎ Midd.  4,  7  ' הארלם ‎ ערדן£ ‎ עליר ‎ רב  der  Por- 
ticus  des  Tempels  war  mehr  als  die  Wand  u.  s.  w. 


עלן, ‎ (=bh.,  arab.  ^iX^)  eig.  weich,  bieg- 

sam  sein.  Grndw.  עד ‎ syn.  mit  עט, ‎ s.  עטי.‎ 

Pi.  1  עדן‎ )  b  iegsam  machen.  M.  kat.  16^ 
un.  עדיכר ‎ כשהיה ‎ ירשב ‎ רערסק ‎ בחררה ‎ נלעדן ‎ ’עצכלר‎ 
״  כתרלעת‎ Adino“  (einer  der  Helden  David’s, 
2  Sm.  23,  8),  der,  als  er  sich  mit  dem  Gesetz- 
Studium  befasste,  sich  schmiegte  (krümmte)  wie 
ein  Wurm.  —  Gew.  2)  übrtr.  geschmeidig, 
vergnügt  machen,  schmackhaft  machen, 
j.  Ber.  VI,  10^  oh.  אשר ‎ ברא ‎ מיני ‎ מעדנים ‎ לעדן‎ 
בהן ‎ נפש ‎ כל ‎ חי ‎ Gott,  der  viele  Arten  von 
Genüssen  erschaffen,  um  mit  ihnen  die  Seelen 
aller  lebenden  Wesen  vergnügt  zu  machen. 
Genes,  r.  sct.  10,  10*^  כימה ‎ מעדנת ‎ את ‎ הפיררת‎ 
das  Siebengestirn  macht  die  Früchte  wohl- 
schmeckend.  Das.  sct.  16,  16*^  (mit  Bez.  auf 
עדן, ‎ Gen.  2,  15)  עדנר ‎ מכל ‎ אילני ‎ גן ‎ עדן ‎ Gott 
machte  den  Eden  (d.  h.  seine  Früchte)  schmack- 
hafter,  als  die  aller  anderen  Bäume  des  Gartens 
im  Eden.  Sifre  Haasinu  §  306  der  König  sagte 
zu  den  Verwaltern  der  Stadt:  כל ‎ זמן ‎ שבני‎ 
ערשה ‎ לי ‎ רצרני ‎ היר ‎ מערבים ‎ רכלעדנים ‎ רמפנקים‎ 
ארתר ‎ רכ' ‎ wenn  mein  Sohn  meinem  Willen  gemäss 
handeln  wird,  so  sollt  ihr  ihn  liebevoll  behan- 
dein,  ihm  Vergnügen  und  Wohlleben  zutheil 
werden  lassen;  wenn  er  aber  nicht  meinem  Wil- 
len  gemäss  handeln  wird,  so  soll  er  nichts  von 
dem  Meinigen  'geniessen.  Das.  so  wie  die  Sprüh- 
regen,  die  auf  die  Kräuter  fallen,  נלעדנים ‎ ארתם‎ 
כן ‎ דברי ‎ תררה ‎ מעדנים ‎ ארתם ‎ רכ' ‎ .  .  .  sie  schmack- 
haft  machen,  ebenso  machen  die  Worte  der  Lehre 
den  Menschen  lieblich  u.  s.  w.  Pes.  43^  u.  ö. 
Omphacinum,  שנלעדן ‎ את ‎ הבשר ‎ welches  den  Kör- 
per  geschmeidig  macht,  vgl.  ןiאנפכןינ  und  צהר.‎ 
Cant.  r.  sv.  מה ‎ שמן ‎ נלעדן ‎ הראש ‎ ^6 ‎ ,כי ‎ טרבים‎ 
5 רהגרך ‎ כך ‎ דברי ‎ תררה ‎ מעדנים ‎ הראש ‎ רהגרן  so  wie 
״das  Oel“  den  Kopf,  wie  überh.  den  ganzen 
Körper  geschmeidig  macht,  ebenso  machen  die 
Worte  der  Gesetzlehre  den  Kopf  und  den  gan- 
zen  Körper  geschmeidig.  Schabb.  33^  die  Börner 
תקנר‎ .  .  .  מרחצארת ‎ לעדן ‎ בהן ‎ ע^נמן ‎ legten  Bade- 
stellen  an  (nicht  etwa  zum  Nutzen  der  Welt, 
sondern  blos),  um  sich  selbst  Vergnügen  zu  ver- 
schaffen.  Part.  pass.  j.  Ned.  IX  Ende,  41®  אין‎ 
תכשיט ‎ נאה ‎ אלא ‎ על ‎ גרך ‎ בלערדן ‎ eine  Putzsache 
kleidet  blos  einen  wohlaussehenden  Körper;  mit 
Bez.  auf  2  ,עדנים ‎ Sm.  1,  24.  Mechil.  Misch- 
patim  cap.  8  היה ‎ מררכך ‎ מערדן ‎ מפרנק ‎ wenn  er 
verweichlicht,  schmiegsam  und  an  Wohlleben  ge- 
wöhnt  war. 

Nithpa.  und  Hithpa.  geschmeidig,  ver- 
gnügt  werden,  sich  ergötzen.  B.  bath. 
120*  "^ כתעדן ‎ הבשר ‎ רכ  der  Körper  der  Jochebed 
(der  Frau  Amram’s,  die,  als  sie  schwanger  wurde, 
bereits  130  Jahr  alt  gewesen  sein  soll)  wurde 
wieder  geschmeidig.  Ned.  8^  die  Frommen  in 
der  zukünftigen  Welt  מתעד ‎ נין ‎ בה ‎ ergötzen  sich 
an  der  ״Sonne  des  Heils“  (Mal.  3,  20).  Pesik. 
Hachodesch,  102*  der  König  sagte:  יתעדן ‎ בבי‎ 
שנים ‎ שלשה ‎ חדשים ‎ רכ' ‎ möge  mein  Sohn  (der 
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עדר ‎ — 

« 

דק>* ‎ I  (=דק  mit  vorges.  ד)  klein,  zart. 

Git.  78^  s.  ערק. ‎ Snh.  אנגריא ‎ עלקיו ‎ so  in 

j  einigen  Agg.  (m.  Agg. ערקין ‎ crmp.^Ms.  M. דעדקין‎ 
s.  d.)  die  Lämmer  sind  noch  zart,  jung. 

piy.  n  m.  (=אךק)  eine  Art  Spritze,  die 
mit  kleinen  Löchern  versehen  ist  u.  s.  w.,  s. 

איק• ‎ Vgl.  arab.  die  Hände  in  ein  Was- 

serhehältniss  thun.  j.  Erub.  X  g.  E.,  26י^  ob. 
כלרסרפץ ‎ בעדק ‎ לדזרלד! ‎ בעובת ‎ man  darf  am  Sabbat 
für  einen  Kranken  Flüssigkeit  in  die  Spritze 
hinzuthun.  Das.  p נלטיפין ‎ בלר  man  träufelt  mit 
der  Spritze.  Tosef.  Schabb.  II  g.  E.  steht  da- 
für  .כלן ‎ אדק‎ 

־ערק ‎ oder  עזק; ‎ masc.  Wulst  aus  weichen 
Stoffen,  wie  Wolle  oder  Baumwolle.  Schabb. 
54^  ' טרכלכין ‎ לד ‎ עדק ‎ בשכלן ‎ רה  Ar.  (Agg.  עזק)‎ 
man  darf  am  Sabbat  für  das  geschorene  Lamm 
einen  Wulst  in  Oel  legen,  den  man  ihm  auf  die 
Stirn  legt,  damit  es  sich  nicht  erkälte.  —  PI. 
das.  wenn  das  Thier  dem  Gebären  nahe  ist, 

(1.  טרכלכין ‎ לד ‎ שכי ‎ עדקין ‎ (עזהןין) ‎ של ‎ שכלן ‎ (בשכלן‎ 
רכלכיחין' ‎ לד ‎ אחד ‎ על ‎ פדחתד ‎ ראחד ‎ על ‎ [בית] ‎ דרחם‎ 
כדי ‎ שתתחכלם ‎ so  legt  man  für  dasselbe  zwei 
Wülste  in  Oel,  deren  einen  man  dem  Thier  auf 
die  Stirn  und  deren  andern  man  ihm  auf  die 
Gebärmutter  legt,  damit  es  sich  erwärme. 

עד^א: ‎ ch.  (=עדק)  Wu  Ist,  s.  TW. 

לר)^ ‎ (syn.  mit  גדר ‎ Grndw.  דר) ‎ ab  sehn  ei- 

den,  Früchte,  ferner:  gäten,  behacken,  das 
Unkraut  mit  der  Gäthacke  entfernen.  Neg.  2,  4 
כעודר ‎ רככלרסק ‎ זתים ‎ wie  Jem.,  der  gätet  und  die 
I  Oliven  pflückt.  Levit.  r.  sct.  15,  158^,  vgl.  בלסק.‎ 
Tosef.  Maasr.  II  und  B.  mez.  89^  פועלים ‎ שדיר‎ 
עודרין ‎ בתאנים ‎ (Ar.  ed.  pr.  אורין, ‎ s.  גרד ‎ ,ארי‎ <) 
Arbeiter,  welche  an  den  Feigenbäumen  gäteten. 
Das.  דשוכר ‎ את ‎ דפועל ‎ לעדור ‎ וכ׳ ‎ wenn  Jem. 
einen  Arbeiter  miethet,  um  zu  gäten.  B.  kam. 
119^  עודרי ‎ ירקות ‎ diejenigen,  welche  die  Kräu- 
ter  behacken.  M.  kat.  4יי  u.  ö.,  s.  auch  עדירד.‎ 

Pi.  dass.  Tosef.  Maasr.  II  mit.  פרעלין ‎ שדיו‎ 
כלעדרין ‎ בשדד ‎ .  .  .  Arbeiter,  welche  im  Felde 
gäteten.  Schebi.  2,  2  בלזבלין ‎ וכלעדרין ‎ בכלקשאות‎ 
וכ' ‎ man  darf  die  Melonen^  und  Kürbisfelder  bis 
zum  Neujahr  des  Brachjahres  misten  und  be- 
hacken.  Genes,  r.  sct.  82,  80^  כלזבלד ‎ וכלעדרד‎ 
er  mistet  und  behackt  das  Feld.  j.  B.  bath.  III, 
14^  ob.  u.  ö. 

Nif.  umgraben,  behackt  werden,  j.  Maasr. 
III  g.  E.,  50*^  חצר ‎ שהיא ‎ נעדרת ‎ ein  Hof,  welcher 
umgraben  wurde. 

דר^ ‎ I  ch.  (=: עדר) ‎ behacken;  übrtr.  die 

Körner  aus  dem  Misthaufen  ausgraben, 
auspicken.  Pa.  dass.  Levit.  r.  sct.  25,  168^^ 
die  Henne  sammelt  die  Küchlein,  so  lange  sie 
noch  klein  sind,  unter  ihren  Flügeln,  וכלשחנא‎ 
לדון ‎ וכלעדרנא ‎ קדכלידון ‎ רכ' ‎ erwärmt  sie  und 


עדף‎ 

j.  R.  hasch.  II,  58^  ob.  אחד ‎ עשר ‎ יום ‎ שדחכלד‎ 
עודפת ‎ על ‎ דלבנד ‎ die  elf  Tage,  welche  das  Son- 
nenjahr  mehr  als  das  Mondjahr  beträgt,  vgl. 
ח2לד ‎ und  עברר. ‎ j.  Snh.  I,  18°  mit.  dass. 

Hif.  דעךיף ‎ etwas  mehr  (als  gewöhnlich) 
thun.  j.  Dem.  V,  24°  mit.  דכלעדיף ‎ על ‎ דכלעשרות‎ 
wenn  Jem.  mehr  entrichtet,  als  die  Zehnten  be- 
tragen;  wenn  er  z.  B.  anstatt  der  Früchte 
Vg  derselben  giebt.  Kidd.  63^  שכלא ‎ תעדיןט ‎ עליו‎ 
יתר ‎ כלן ‎ דראוי ‎ die  Frau  könnte  viell.  mehr  für 
ihren  Mann  arbeiten,  als  sie  verpflichtet  ist,  vgl. 
סלע. ‎ Tosef.  B.  mez.  IV  wenn  Einer  dem  Andern 
Geld  giebt,  um  gemeinschaftlich  ein  Geschäft 
zu  betreiben,  אן5 ‎ על ‎ פי ‎ שכלעדיפין ‎ זד ‎ על ‎ זד ‎ אין‎ 
בכך ‎ כלום ‎ so  schadet  es  nicht  (d.  h.  ist  nicht 
als  Wucher  anzusehen),  wenn  der  Eine  mehr 
Geschäfte  macht  als  der  Andere. 

^י.^ל  chald.  (=^עך)  mehr,  vorzüg- 

lieber  sein.  B.  mez.  101^  לא ‎ עדיפת ‎ כלינאי ‎ du 
bist  nicht  besser  (hast  nicht  mehr  Berechtigung) 
als  ich.  Das.  לא ‎ עדיפת ‎ נלגברא ‎ דאתית ‎ כליניד ‎ du 
bist  nicht  besser,  als  jener  Mann,  dessen  Ge- 
rechtsame  du  übernommen  hast.  Keth.  103^ 
לא ‎ עדיפנא ‎ כלכלשד ‎ רבינר ‎ ich  bin  doch  nicht  bes- 
ser,  als  unser  Lehrer  Mose;  dass  ich  näml. 
länger  als  30  Tage  betrauert  werden  sollte. 
Part.  Meg.  3^  הי ‎ כליניידו ‎ עדיף ‎ welche  von  jenen 
(den  beiden  zu  erfüllenden  Pflichten)  ist  bevor- 
zugt,  vorzuziehen?  Das.  ö.  Jeb.  39"^  חליצת ‎ גדול‎ 
עדיפא ‎ die  Chaliza  (s.  חליצד) ‎ des  älteren  Bru- 
ders  ist  der  Leviratsehe  des  jüngeren  Bruders 
vorzuziehen.  Nach  einer  Ansicht  das.  ביאת‎ 
קטן ‎ עדיפא ‎ ist  die  Leviratsehe  des  jüngeren  Bru- 
ders  vorzuziehen.  Keth.  83^  u.  ö.  Meg.  3^  ״Ich, 
Daniel,  allein  sah  jene  Erscheinung,  die  Män- 
ner  aber,  die  mit  mir  waren  (nach  der  Agada 
sollen  es  Chaggai,  Secharja  und  Malachai  ge- 
wesen  sein),  sahen  jene  Erscheinung  nicht“  (Dan. 

10,  7).  אינהו ‎ עדיפי ‎ כליניה ‎ דאינהו ‎ נביאי ‎ ואיהו ‎ לאו‎ 
נביא ‎ איהר ‎ עדיף ‎ כלינייהו ‎ דאיהו ‎ חזא ‎ ואינהו ‎ לא‎ 

חזו ‎ sie  waren  mehr  als  er,  denn  sie  waren  Pro- 
pheten,  während  er  kein  Prophet  war;  er  jedoch 
war  in  der  Beziehung  mehr  als  sie,  denn  er  sah 
die  Erscheinung,  während  sie  dieselbe  nicht 
sahen. 

עודף ‎ masc,  das  Zuvielsein,  das  Ueber- 

flüssige,  j.  Dem.  V,  24°  mit.  כלעשר ‎ שני ‎ שבעודף‎ 
der  zweite  Zehnt,  der  in  dem  Zuvielentrichteten 
enthalten  ist,  vgl.  Hifil. 

ולפא^ ‎ ch.  (=ערךף)  das  Zuvielsein,  eig. 

Ueberflüssiges,  Mehrbetrag.  Erub.  83*^ 
עודפא ‎ שיתין ‎ ותלת ‎ der  Mehrbetrag  des  einen 
Masses  als  das  andere  ist  63  u.  s.  w.  —  Uebrtr. 
Vorzug.  B.  bath.  88^  ואלא ‎ כלאי ‎ עודפיידו‎ 
worin  bestand  demnach  ihre  Bevorzugung  ?  d.  h. 
die  strengere  Bestrafung  der  Uebertretung  die- 
ses  Gebotes,  als  die  des  anderen  Verbotes? 
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עיזיור‎ 


עדשר׳‎ 

-  T  T-: 

Levitenschaft  besonders ,  die  Heerden  der  Israe- 
Uten  besonders;  als  sie  aber  in  Gefangenschaft 
gingen,  so  bildeten  sie  blos  ״eine  Heerde 
(Gottes“).  Exod.  r.  sct.  1,  101®  • רכדרן־ ‎ פוכלתגדלין 
באין ‎ עדרים ‎ עדרים ‎ בבתידל;• ‎ als  sie  (die  israeliti- 
sehen  Knaben  in  Egypten,  welche  auf  wunder- 
bare  Weise  in  der  Erde  versteckt  waren  und 
dann  aufsprossten)  berangewaebsen  waren,  so 
kamen  sie  sebaarenweise  in  ihren  Häusern  an; 
mit  Ansp.  auf  בעדי ‎ עדים ‎ (Ez.  16,  7),  gedeutet 
בעדרי ‎ עדרים‎ •  Cant.  r.  sv.  15  ,התאכדו‎ ®  (mit 
Ansp.  auf  נעדרת, ‎ Jes.  59,  15) ד!רלכת ‎ רירעובת ‎ לדל‎ 
עדרים ‎ עדרים ‎ בנלדבר ‎ sie  (״die  Wahrheit“  =  die 
Männer  der  Wahrheit)  wanderten  aus  und  Hessen 
sich  sebaarenweise  in  der  Wüste  nieder.  —  3) 
Hä3?de,  aus  Weiden  oder  Zweigen  geflochtene 
Umzäunung,  die  gew.  den  Heerden  zum  Schutze 
dient;  syn.  mit  דיר. ‎ Ohol.  8,  1  עדר ‎ בד!נ7זר‎ 
טכלאד? ‎ רטורררזר ‎ die  Hürde  für  unreines  und  reines 
Vieh.  Dieses  עדר ‎ entspricht  ganz  dem  נלכרנרת‎ 
das.  Zwinger,  Käfige.  Die  Erkl.  des  Mahn,  und 
anderer  Oommentt.  von  עדר ‎ nr.  1:  Heerde,  er- 
weist  sich  aus  Tosef.  Ahil.  IX  Anf.  als  ganz  un* 
möglich.  Dort  heisst  es  näml.  רכן ‎ עדר ‎ בד ‎ נלד‎ 
חיד ‎ רערן? ‎ רכן ‎ בעלי ‎ חיים ‎ שדיר ‎ כלדלכין ‎ זד ‎ אחר‎ 
זד ‎ ebenso  das  עדר ‎ für  Vieh,  Thiere  und  Ge- 
flügel,  sowie  Thiere,  welche  hinter  einander 
gingen  (die  Tosef.  versteht  also  unter  עדר ‎ so- 
wohl:  die  Hürde  des  Viehes,  als  auch  die  Kä- 
fige  für  Thiere  und  Geflügel,  welche  letztere  von 
der  Mischna:  נלכרברת ‎ genannt  werden).  Nach  Ar. 
SV.  אדר ‎ bedeutet  unser  עדר: ‎ Fell  (vgl.  אדר), ‎ was 
jedoch  nicht  einleuchtet.  Nach  ihm  bedeutet  auch 
עדררד ‎ (B.  kam.  11»,  so  nach  einer  Var.,  vgl. 
עד ‎ III)  Fell.  Die  Erkl.  der  Tosaf.  z.  St.:  die 
Vermisste,  leuchtet  nicht  ein.  —  Selten  mit 
fern.  Endung.  Tosef.  Edij.  HI  Anf.  נרחרין ‎ דיר‎ 
עדררת ‎ באסטרטית ‎ של ‎ כללך ‎ רה' ‎ ed.  Zkrm.  (a.  Agg. 
בסתרטיא ‎ ermp.)  sie  durchbohrten  Heerden  auf 
der  Königsstrasse  u.  s.  w. 

רא>: ‎ od.  ן5דרא ‎ ch.  (= 1  (עךר )  Heerde,  s. 
TW.  —  2)  Hürde,  j.  E.  hasch.  II,  58^  ob.  תרר‎ 
באדר ‎ בעדרייד ‎ יכלרת ‎ רב' ‎ wenn  der  Stier  im  Mo- 
nat  Adar  (vor  Kälte)  in  seiner  Hürde  stirbt 
u.  s.  w.,  vgl.  אדר. ‎ —  PI.  עדרייא ‎ ,עדרייא ‎ die 
Hürden,  dass.,  was  hbr.  נלכלארת, ‎ s.  TW.  ^ 

™ht. 5וךךא; ‎ (syr. סללן^, ‎ vgi. אידדא)‎ 

Werg,  Baumwolle,  j.  Schabb.  VI,  8יי  un.  'ר 

ינאי ‎ זעירא ‎ כפל ‎ ערדרא ‎ (ערדדא) ‎ דארדכיד ‎ E.  Jonai, 

dem  jüngeren,  fiel  die  Baumwolle  aus  seinem 

Ohre  heraus. 

// 

עדש ‎ Abbreviatur.  Exod.  r.  sct.  5,  106*^ 
und  das.  sct.  8  Ende,  s.  .דצ״ך‎ 

ן^דשה.‎ /.  (arab.  bh.  nur  Plur.  עדשים)‎ 

T  *T  *  ע  • 

1)  Linse.  Neg.  6,  6,  s.  נלובאת. ‎ Kel.  17,  8 
כעדשד ‎ שאנלרר ‎ לא ‎ גדרלד ‎ רלא ‎ קטכד ‎ אלא ‎ ביכרכית‎ 
זר ‎ נלצרית ‎ unter  dem  Mass  der  Linse,  wovon  die 


gräbt  für  sie  die  Körner  aus;  wenn  aber  eines 
derselben  schon  herangewachsen  ist,  so  ruft  sie 
ihm  zu:  זיל ‎ עדרר ‎ בקיקלתך ‎ gehe  und  picke  selbst 
auf  deinem  Misthaufen!  - —  j.  Schabb.  VI,  8^  un. 
עדרר ‎ ermp.  aus  עד ‎ דר ‎ während  er. 

ידור^ ‎ m.  N.  a.  das  Behacken,  Gäten. 

M.  kat.  3®.  Genes,  r.  sct.  39,  38*  ראד ‎ ארתן‎ 
עסרקין ‎ . . .  בעידרר ‎ בשעת ‎ דעידרר ‎ רכ' ‎ Abraham 
sah  die  Leute  mit  dem  Gäten  zur  Zeit  des  Gä- 
tens  beschäftigt,  vgl.  .כיכרש‎ 

עדירה. ‎ fern,  N.  a.  das  Gäten,  Behacken. 

PI.  Khl.  r.  SV.  77  ,כי ‎ כל ‎ יכליר‎ *  sobald  ein  Israelite 
in  Egypten  mit  seiner  Arbeit  fertig  war,  דיד‎ 
ת  רבקע ‎ לי‎ i ארנלר ‎ לר ‎ דכלצרי ‎ עדרר ‎ לי ‎ שתי ‎ עךיר 
שתי ‎ בקיערת ‎ so  rief  ihm  der  Egypter  zu:  Ver- 
richte  mir  noch  ein  zweimaliges  Gäten  (d.  h. 
gäte  noch  zwei  Felder)  und  spalte  mir  zwei 
Holzkloben!  Genes,  r.  sct.  27,  26*^  steht  dafür 
עדרירת ‎ minder  richtig. 

דר;?. ‎ H  ch.  (syr.  ?^=hbr.  עזר) ‎ helfen,  s. 

TW.  ’ 

עדר. ‎ m.  (=bh.  Grndw^.  דר ‎ ordnen,  reihen, 

wov.  auch  דיר ‎ ,דור ‎ s.  d.  W.)  l)  Heerde.  Meg. 
28*  אחד ‎ כלירחד ‎ שבעדרר ‎ das  W.  אחד ‎ (Num.  28, 
4  anst.  דאחד) ‎ bedeutet  das  vorzüglichste  Lamm 
in  der  Heerde.  Jom.  34^  70^  dass.  Das.  61^. 
62*  Kaba  fragte  den  E.  Nachman:  ככלד ‎ שעירים‎ 
כלשלח ‎ אנלר ‎ ליד ‎ רכי ‎ עדרר ‎ כלשלח ‎ אנלר ‎ ליד ‎ רכי‎ 
עדרר ‎ שררף[ ‎ wie  viele  Ziegenböcke  muss  man  am 
Versöhnungstage  an  den  Asasel  fortschicken? 
(Vgl.  Lev.  16,  5  fg.;  d.  h.  da  man,  wenn  das 
Blut  des  für  Gott  bestimmten  Opferbockes  vor 
Vollendung  der  Sprengung  vergossen  wurde,  ein 
neues  Paar  Böcke  bringen  und  auf  sie  ״die 
Loose“  werfen  muss,  und  wenn  wiederum  das 
Blut  vergossen  wurde,  ein  neues  Paar  bringen 
muss  und  so  fort:  muss  man  alle  die  für  den 
Asasel ausgeloosten Böcke  andenseiben  schicken?) 
E.  Nachman  erwiderte:  Soll  man  denn  etwa  eine 
ganze  Heerde  abschicken?  (d.  h.  man  schickt 
vielmehr  blos  den  ersten;  nach  einer  andern 
Ansicht  das.,  blos  den  letzten  Bock  fort). 
Eaba  entgegnete  hierauf:  Soll  man  denn  etwa 
eine  ganze  Heerde  verbrennen?  (mit  Bez.  auf 
die  Borajtha  das.:  ״Alle  Farren  und  Böcke, 
deren  Blut  vor  der  Sprengung  vergossen  wmrde, 
werden  auf  der  Brandstätte  verbrannt“;  d.  h. 
auf  dieselbe  Weise  müssten  auch  alle  Asasel- 
böcke  fortgeschickt  werden!)  —  2)  übrtr. 
Heerde  —  Menschenschaar.  PI.  Thr.  r. 
Einleit.,  sv.  ' 49  ,תנר ‎ לד ^  (mit  Bez.  auf  Jer.  13, 
17)  עד ‎ שלא ‎ גלר ‎ ישראל ‎ דיר ‎ עשריים ‎ עדרים ‎ עדרי‎ 
כדרכד ‎ לבד ‎ עדרי ‎ לריד ‎ לבד ‎ עדרי ‎ ישראל ‎ לבד ‎ רכירן‎ 
שגלר ‎ כעשר ‎ עדר ‎ אחד ‎ רכ' ‎ bevor  Israel  ins  Exil 
vertrieben  ward,  war  es  in  verschiedene  Heer- 
den  (Abtheilungen)  eingetheilt:  die  Heerden 
der  Priesterschaft  besonders,  die  Heerden  der 
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ערגרת ‎ Og,  das  war  jener  Flüchtling;  weshalb 
wurde  er  ״Og“  genannt?  Weil  er  den  Abram 
antraf,  als  dieser  sich  mit  dem  Gebot  der  Kuchen 
(zum  Pesachfeste)  befasste. 

וג^ ‎ perf.  דג ‎ (syn.  mit  חרג; ‎ Grndw.  חג ‎ =  דג‎ 
s.  d.,  vgl.  auch  חגל ‎ und  דגל) ‎ einen  Kreis 
ziehen.  Taan.  3, '8  (19^  Choni  דג ‎ דרגח ‎ רדכלד‎ 
בתרכח ‎ zog  einen  Kreis  und  stellte  sich  in  dessen 
Mitte,  um  zu  beten,  vgl.  דגל. ‎ Das.  23^  dass. 

1  ./^וגה‎ )  Kreis.  Taan.  19®.  23®,  s.  דרג.‎ 

—  2)  (=דרכןח)  Vertiefung,  Furche;  insbes. 
ein  mit  Wasser  gefüllter  Graben,  der  um 
die  Pflanzen  ringsherum  gezogen  ist.  Chull. 
2,  8  (41®)  דרגח ‎ של ‎ כלים ‎ ein  Wassergraben,  vgl. 
auch  ד׳רגל. ‎ Tosef.  M.  kat.  I  Anf.  נלרכר ‎ אדם ‎ דרגתו‎ 
של ‎ נלים ‎ לנכרי ‎ רב' ‎ ed.  Wilna  u.  a.  (ed.  Zkrm. 
נלשכיר ‎ דרכתד‎ ?)  man  darf  seinen  Wassergraben 
in  der  Festwoche  an  einen  Nichtjuden  verkau- 
fen  (oder:  vermiethen),  weil  man  besorgt,  dass 
er,  da  man  ihn  während  des  Festes  nicht  be- 
nutzen  darf,  austrocknen  könnte.  —  PI.  (von 
דרגית) ‎ M.  kat.  1,  1  (2®)  אין ‎ דרשין ‎ דרגירת ‎ לגפנים‎ 
man  darf  in  der  Festwoche  keine  Wassergräben 
für  die  Weinstöcke  anfertigen.  Das.  4®,  vgl. 
בדיד ‎ und  בנכי. ‎ Tosef.  Schebi.  I.  j.  M.  kat.  I, 
80^*mit.  j.  Schabb.  VII,  10®  ob.  הדרשה ‎ דרגירת‎ 
לגפנים ‎ רכ' ‎ Jem.,  der  am  Sabbat  Gräben  für  die 
Weinstöcke  macht,  ist  wegen  Förderung  der 
Pflanzen  straffällig.  Sifra  Behar.  Anf.  לא ‎ ידשה‎ 
ת  בין ‎ אילן ‎ לחברר‎ iדרגיא  man  darf  nicht  (im 
Brachjahr)  Wassergräben  zwischen  einem  Baum 
und  dem  andern  anfertigen;  s.  auch  TW. 

1  קוד‎ )  (arab.  3Li)  zu  etwas  verbinden, 

Zusammentragen,  j.  Jeb.  II  Anf.,  3®  דרדה‎ 
את ‎ כל ‎ הפרשה ‎ כרלה ‎ ליברם ‎ (vielleicht  דרדה‎ 
oder  דדה ‎ zu  lesen)  die  Schrift  (Dt.  25,  ^  *5 
fg.)  trägt  alles  zusammen  (legt  das  Haupt־ 
gewicht)  auf  die  Leviratsehe;  d.  h.  dass  diese 
allein,  nicht  aber  die  Ansprache  des  Levirs 
(נלאנלר  s.  d.  W.)  die  Ehe  bewirke.  In  den  Parall. 
j.  kidd.  I,  58י^  un.  steht  dafür  דירה; ‎ ebenso 
Sifra  Kedoschim  Par.  2  cap.  5  (also  von  דרה‎ 
vermischen,  s.  d.  W.).  Git.  39^  אררדה ‎ (von 
ארד) ‎ Zusammentreffen  lassen;  vgl.  דרדה.‎ 
2)  (syn.  mit  ארד) ‎ fest  sein.  —  Hif.  הדיד‎ 
(=bh.)  bezeugen,  bestätigen,  feststellen; 
vgl.  דד ‎ und  .דדרת‎ 

קוד ‎ (=bh.)  eig.  1)  Sbst.  Bestehendes, 
Fortdauer.  Mit  vorges.  Waw  רד’רד, ‎ fern.  רדרדה‎ 
Zugabe,  eig.  und  noch  etwas.  Erub.  83® 
u.  ö.,  s.  רד׳רדח. ‎ —  j.  Kil.  IX,  32^^  ob.  R.  Chag- 
gai  stieg  in  *die  Gruft  des  R.  Chija,  um  die 
Leiche  des  Exilhauptes,  R.  Huna,  dort  beizu- 
setzen.  דאל ‎ ראשכח ‎ תלת ‎ דנין ‎ יהרדח ‎ בני ‎ אחריך‎ 
ואין ‎ דרד ‎ חזקיה ‎ בני ‎ אחריך ‎ ראין ‎ דרד ‎ אחריך ‎ ירסך‎ 
בן ‎ ישראל ‎ ראין ‎ דרד ‎ da  angekommen,  vernahm 
er  drei  Stimmen  urtheilen  (ob  R.  Huna  würdig 
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Gelehrten  sprechen,  ist  weder  eine  grosse,  noch 
eine  kleine,  sondern  eine  mittelgrosse  zu  ver- 
stehen;  das  ist  die  egyptische  Linse.  Genes,  r. 
sct.  63,  62®  ״Jakob  gab  dem  Esau  ein  Linsen- 
gericht“  (Gen.  25,  34;  nach  der  Deutung:  ein 
Trauermahl,  weil  an  demselben  Tage  Abraham 
gestorben  sein  soll);  נלה ‎ דדשה ‎ זר ‎ דשריה ‎ כגלגל‎ 
כך ‎ הדרלם ‎ דשרי ‎ כגלגל ‎ נלה ‎ דדשה ‎ זר ‎ אין ‎ לה ‎ פה‎ 
כך ‎ אבל ‎ אכרר ‎ לדבר ‎ so  wie  die  Linse  rund  wie 
eine  Kugel  ist,  ebenso  ist  die  Welt  rund  wie 
eine  Kugel  (d.  h.  die  Geschicke  wenden  sich, 
bald  zum  Glücke,  bald  zum  Unglücke);  ferner 
so  wie  die  Linse  keine  Mündung  hat,  ebenso 
darf  der  Leidtragende  nicht  sprechen,  ist  gleich- 
sam  des  Mundes  beraubt.  —  PI,  Neg.  6,  1  נלקרם‎ 
הגרים ‎ תשד ‎ דדשרת ‎ נלקרם ‎ דדשה ‎ ד' ‎ שדררת ‎ der 
Raum  einer  Graupe  (gespaltenen  Bohne,  das 
Mass  für  den  Aussatz)  nimmt  neun  Linsen  ein, 
der  Raum  einer  Linse  nimmt  den  Raum  von 
vier  Haaren  (den  diese  auf  der  Haut  des  mensch- 
liehen  Körpers,  nicht  des  Kopfes,  einnehmen) 
ein.  j.  Schebu.  HI,  34^^  mit.  dass.  —  Gew.  je- 
doch  (— bh.)  mit  masc.  Endung.  B.  kam.  60^ 
(zur  Lösung  des  Widerspruches  von  2  Sm.  23, 
11  דדשים, ‎ und  1  Chr.  11,  13  גדישים ‎ (שדררים‎ 
דשדררין ‎ דישראל ‎ הרר ‎ רגדישים ‎ דדדשים ‎ דפלשתים‎ 
die  ״Gerstenhäufen“  gehörten  den  Israeliten, 
aber  die  ״Linsenhaufen“  gehörten  den  Phili- 
stäern.  j.  Snh.  II,  20^  un.  דדשין ‎ היר ‎ אלא ‎ שהיתה‎ 
דנבה ‎ שלהן ‎ יפה ‎ כשל ‎ שדררין ‎ es  waren  ״Linsen“, 
allein  (deshalb  wurde  sie  auch  ״Gerste“  ge- 
nannt),  weil  jedes  Korn  derselben  so  gross  war, 
wie  das  der  Gerste.  Maasr.  5,  8  הדדשין ‎ הכלצרירת‎ 
die  egyptischen  Linsen.  —  2)  ein  rundes, 
linsenförmiges  Gefäss,  lenticula,  Becken. 
Tosef.  Schabb.  HI  (IV)  לא ‎ יתן ‎ דדשה ‎ נללאה ‎ חנלין‎ 
על ‎ כלדיר ‎ man  darf  nicht  am  Sabbat  ein  mit  war- 
mem  Wasser  gefülltes  Becken  (Wärmflasche)  auf 
den  Leib  eines  Leidenden  geben.  Genes,  r.  sct. 
80,  79®  דדשה ‎ Ar.  (Agg.  עריבה) ‎ dass.  Tosef. 
Erub.  XI  (VIH)  g.  E.  אין ‎ נלכללאין ‎ בעדשה ‎ בשבת‎ 
man  darf  nicht  am  Sabbat  ein  solches  Becken 
mit  warmem  Wasser  füllen.  —  Ferner  Wag- 
schale.  Schabb.  60®  בעדשה ‎ הלך ‎ אחר‎ 
שלשלרתיר ‎ Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  בדרסא) ‎ bei  der 
Wagschale  richtet  man  sich  nach  den  daran  an- 
gebrachten  Ketten;  wenn  letztere  aus  Metall  be- 
stehen,  so  ist  jene  unrein,  —  3)  eine  Walze, 
die  linsenartig  geformt  ist  und  die  auch  aram. 
טלרפחא, ‎ lenticula  genannt  wird.  j.  Ab.  sar.  V 
g.  E.,  45^  un.  הדפין ‎ רהעדשה ‎ die  Bretter  und  die 
Walze  in  der  Kelter  zum  Auspressen  der  Wein- 
trauben;  viell.  die  linsenförmige  Kufe.  — 
PI.  Ab.  sar.  75®  העדשין ‎ s.  .לרלב‎ 

קוב ‎ s. .עיב‎ 

0  קוג ‎ g  (bh.),  N.  pr.  des  Königs  von  Basan. 
Genes,  r.  sct.  42  g.  E.  ״Der  Flüchtling  kam“ 
(Gen.  14,  13)  הרא ‎ ערג ‎ הרא ‎ פליט ‎ רלנלה ‎ נקרא‎ 
שנלר ‎ ערג ‎ שבא ‎ רכלצא ‎ את ‎ אברם ‎ ירשב ‎ רדרסק ‎ בנלצרת‎ 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  HI. 


עוית ‎ i 

nathan  ben  Usiel)  beschimpfte  mich.  Meg.  3*  , 
u.  ö.  vgl.  auch  עזאל ‎ in  עזא.‎ 

^  •*  T  •ד  T  *t 

עוי;, ‎ Pa.  עהי ‎ (arab.  Conj.  III,  syr.  icL.) 

schreien,  lärmen.  Jom.  77^  ?  ערי ‎ ערי ‎ רליכא‎ 
דאטוגח ‎ ביד ‎ ält.  Agg.  und  En  Jakob  (vgl.  Dik-  f ; 
duke  z.  St.  und  Easchi  zur  nächstflg.  St. ;  fehlt  4 
in  spät.  Agg.)  er  schrie  immerfort,  aber  Niemand  fv 
achtete  darauf.  Jeb.  71^  דיכא ‎ דכלערי ‎ wenn  das  ין;‎ 
Kind  bei  seiner  Geburt  schreit.  Schabb.  134%  ‘ 
s.  סליתא. ‎ Sot.  12*  so  oft  die  Egypter  muth- 
massten,  dass  ein  neugeborener  israelitischer 
Knabe  irgendwo  verborgen  wäre,  כלכלטר ‎ יהרקי‎ 
דתם ‎ כי ‎ דיכי ‎ דלנצכלעיכדר ‎ רכלערי ‎ so  führten  sie 
nach  jener  Stelle  Kinder  hin,  damit  jener  Knabe, 
wenn  er  sie  hört,  schreien  soll;  vgl.  auch  בכד‎ 
im  Fiel.  Chull.  53*  אידר ‎ קא ‎ בלעראי ‎ ראיכדר ‎ קא‎ 
נלקרקדן• ‎ wenn  er  (der  Löwe,  der  in  einen  Stall, 
wo  die  Thiere  stehen,  gekommen  ist)  brüllt  und 
sie  lärmen  u.  s.  w. 

י^ר ‎ nij/*  (— bh.,  arab.  Pi.  עירד ‎ (=bh. 

ערד) ‎ eig.  verdrehen,  verkehren;  übrtr.  zer- 
stören.  Chull.  60*  לכלד ‎ כקרא ‎ שכלם ‎ ערים ‎ טגעירר‎ 
את ‎ כלקרכלן* ‎ Ar.  und  Easchi  (Agg.  שעירתר) ‎ wes- 
halb  wurden  jene  Völkerschaften:  ערים ‎ (Dt.  2,  23 
und  Jos.  13,  3:  ״die  Awwäer“)  genannt?  Weil  ; 
sie  ihren  früheren  Wohnsitz  zerstört  hatten.  ; 
Nach  einer  andern  Deutung:  שעירר ‎ לאלדרת ‎ דרבד ‎ , 
Ar.  (Agg. שאירר) ‎ weil  es  sie  nach  mehreren  Gott- 
heiten  gelüstet  hatte  (ארר=:בערר).  Nach  einer 
dritten  Deutung:  שכל ‎ דרראד ‎ ארתם ‎ ארחזתר ‎ ערית‎ 
weil  jeden,  der  sie  sah,  Krampf  vor 
Schrecken  überfiel;  was  das.  erklärt  wird: 
אית ‎ לדר ‎ שיתסרי ‎ דרי ‎ שיכי ‎ לכל ‎ חד ‎ רחד ‎ jeder  von 
ihnen  hat  16  Eeihen  von  Zähnen.  Genes,  r.  sct. 

26,  26*^  wird  Namens  des  E.  Elasar  bar  Simon 
noch  eine  vierte  Deutung  angeführt:  שדיר ‎ בקיאין‎ 
בעפררת ‎ ככחשים ‎ בגלילא ‎ צררחין ‎ לחריא ‎ ערריא ‎ weil  , 
jene  Völker,  den  Schlangen  gleich  (beim 
Kosten  der  Erde,  vgl.  חר) ‎ der  verschiede- 
nen  Erdarten  kundig  waren;  denn  in  Gali- 
läa  nennt  man  die  Schlange:  .ערריא‎ 

עלרא ‎ m.  (= 1  (חריא )  Schlange.  Genes,  r. 

sct.  26,  26%  s.  vrg.  Art.  —  2)  Iwja,  Name 
eines  Amoräers.  B.  bath.  129^  ר' ‎ עריא ‎ E.  Iwja, 
vgl.  auch  .אריא‎ 

ל^דךא. ‎ (— hbr.  *ערן)  Verkehrt- 

heit,  Sünde.  PL  Dan.  4,  24  *ענין;  ln  einigen 
Codd.  *ערין;  s.  auch  TW. 

וילא^^ ‎ m.  (=bh.  עריל, ‎ Stw.  ערל) ‎ Knabe, 
Bube.  Genes,  r.  sct.  36  Anf.  (mit  Bez.  auf 
ערילידם, ‎ Hi.  21,  ll)  E.  Lewi  sagte:  בערביא‎ 
קררץ ‎ לכליכרקא ‎ ערילא ‎ Ar.  (Agg.  ליכרקא ‎ ערילד‎ )  in 

Arabien  nennt  man  den  Knaben:  ערילא ‎ (Jui). 
Levit.  r.  sct.  5  Anf.  dass. 

י׳^וית ‎ fern,  (von  ערד ‎ ,ערי‎ ;  bh.  Name  eines 


שדה‎ 

T 

4 

sei,  dort  beigesetzt  zu  werden,  oder  nicht).  Sie 
riefen  was  folgt:  Juda,  mein  Sohn,  komme  nach 
dir,  sonst  Niemand;  Chiskija,  mein  Sohn,  komme 
nach  dir,  sonst  Niemand  (d.  h.  blos  diese  bei- 
den  Söhne  des  E.  Chija  sind  würdig,  der  eine 
zur  rechten  und  der  andere  zur  linken  Seite 
ihres  Vaters  begraben  zu  werden);  nach  dir 
komme  Josef  ben  Israel,  sonst  Niemand  (d.  h. 
es  giebt  keinen  Menschen,  der  würdig  wäre, 
neben  diesen  Frommen  beigesetzt  zu  werden; 
nur  die  nach  Palästina  gebrachten  Gebeine  des 
Stammvaters  Josef  hätten  eine  solche  Ehre  ver- 
dient,  nicht  aber  die  aus  Babylon  gebrachte 
Leiche  des  E.  Huna.  j.  Keth.  XII,  35^  ob.  dass. 
—  Gew.  2)  als  Adv.  während.  Schabb.  1,  5. 
6  fg.  כלבערד ‎ ירם ‎ während  es  noch  Tag  ist.  Jom. 
81^  כלתחיל ‎ רכלתעכד ‎ כלבערד ‎ ירם ‎ er  fängt  an  zu 
fasten  während  es  noch  Tag  ist.  Schabb.  151^ 
ערדן* ‎ בידיך ‎ wenn  sie  noch  in  deiner  Gewalt  sind, 
vgl.  כפץ ‎ und  כלצא. ‎ j.  Erub.  VI,  23®  mit.  u.  ö. 
Meg.  6^  u.  ö.  רלא ‎ ערד ‎ אלא ‎ nicht  blos  das,  son- 
dem  auch. 

ןודד;‎ /.  (arab.  von  ערד ‎ nr.  1)  Zusam- 

mengenähtes,  Bündel.  Sot.  46*  דכיח ‎ עליד‎ 
ערדד ‎ של ‎ שקץ ‎ פסלד ‎ wenn  man  auf  die  rothe 
Kuh  ein  Bündel  Säcke  gelegt  hat,  so  machte 
man  sie  untauglich;  weil  dies  näml.  als  ein 
״Joch*‘  anzusehen  ist  (Num.  19,  2).  Ab.  sar.  23* 
dass.  Nach  einer  Erkl.  Easchi’s:  ״Spinn- 
rocken,  worauf  man  die  Säcke  spinnt.“ 

DJ?  (=עזז)  stark  sein.  —  Hif.  (mit  nachflg. 
פכים=bh. ‎ דעז ‎ פכים‎ ,  von  עזז) ‎ frech  sein,  eig. 
das  Gesicht  hart  machen.  B.  mez.  3*  u.  ö.  אץ‎ 
אדם ‎ כלעיז ‎ פכיר ‎ בפכי ‎ בעל ‎ חרבר ‎ Niemand  ist  sei- 
nem  Gläubiger  gegenüber  so  frech,  ihm  die 
ganze  Schuld  abzuleugnen,  vgl.  חזקד ‎ nr.  4. 
B.  kam.  107*  nur  der  Schuldner  isV  nicht  so 
frech,  seinem  Gläubiger,  der  ihm  durch  das 
Darlehn  eine  Gefälligkeit  erwiesen  hat,  letzteres 
ganz  abzuleugnen,  אבל ‎ גבי ‎ פקדרן ‎ כלעיז ‎ רכלעיז ‎ bei 
einem  zum  Aufbewahren  empfangenen  Gute  hing, 
wird  der  Empfänger,  da  ihm  durch  das  Aufbe- 
wahren  kein  Nutzen  entstand,  immerhin  so  frech 
sein,  den  Empfang  ganz  abzuleugnen. 

Tly  m.  (=bh.  עזכיד) ‎ eine  Adlerart.  Kel. 
17,  14  ככך ‎ הערז ‎ der  Flügel  eines  solchen  Adlers. 
Parchon  in  s.  Machbereth  sv.  bemerkt:  Das  bh. 
עזביד ‎ (wofür  die  Trgg.  אזא ‎ haben,  s.  d.  W.) 
steht  für  עזזיד ‎ mit  eingeschalt.  Nun,  wie  in 
נלעזכיד ‎ (Jes.  23,  11).  Nach  einigen  Commentt. 
wäre  ארז==ערז ‎ ,ערז ‎ Gans.  Tosef.  Kel.  B.  mez. 
VH  dass. 

od.  ו5דא? ‎ ch.  (=ערז)  eineAdler- 

art,  s.  TW. 

עוזיאל ‎ Usiel,  N.  pr.  B.  bath.  133^.  134* 
דטיח ‎ עלי ‎ בן ‎ ערזיאל ‎ der  Sohn  üsiel’s  (d.  h.  Jo- 
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עול‎ 


עונה‎ 

T 

verweilen,  sow.  räumlicli  als  zeitlich,  an- 
dauern,  vgl.  ארכא.‎ 

Pol.  *עולן  denom.  (vom  flg.  ע׳רלהו) ‎ die  Zeit 
bestimmen,  angeben.  Sifra  Kedoschim  Par. 
3  cap.  6  wird  לא ‎ תערבכר ‎ (Lev.  19,  26)  von  R. 
Akiba  erklärt:  ' אלר ‎ ברתלי ‎ עתים ‎ רב  diejenigen, 
welche  die  Zeiten,  ע׳רנ׳רת, ‎ angeben:  Diese  Zeit 
ist  eine  glückliche  und  jene  Zeit  eine  Unglück- 
liehe.  Nach  einer  andern  Ansicht  (als  denom. 
von  אלו ‎ אוחזים ‎ עילים ‎ :(עין ‎ diejenigen,  welche 
die  Augen  durch  Blendwerk  täuschen, 
vgl. אחז. ‎ Nach  einer  dritten  Ansicht:  זח ‎ חנלעביר‎ 
על ‎ עיכים ‎ derjenige,  der  gewisse  Zauber- 
werke  behufs  Nekromantie  über  die 
Augen  führt.  Sifre  Schoftim  §  171  und  Snh. 
65^  dass.,  vgl.  זכורר. ‎ —  Pi.  עיין, ‎ s.  d.  in  .עין‎ 

1  ./ ‎ עונה‎ )  Zeit,  und  übrtr.  ein  bestimm- 

ter  Theil  der  Zeit,  die  Ona  und  zwar 
a)  Bruchtheil  einer  Stunde.  Tosef.  Ber.  I 
Anf.  חעולה ‎ אחת ‎ נלעעגרים ‎ וארבע ‎ בשעח ‎ יחעת ‎ אחת‎ 
נלעעורים ‎ וארבע ‎ בעוהח ‎ וחרגע ‎ אחת ‎ נלעטזרים ‎ וארבע‎ 
בעת ‎ die  עונח ‎ ist  =  24.  Theil  der  עןעח; ‎ die 
עת ‎ ist  =  24.  Theil  der  עולח; ‎ und  der  רגע ‎ ist 
—  24.  Theil  der  עת. ‎ j.  Ber.  I,  2^^  ob.  und 
Thr.  r.  sv.  64  ,צעק ‎ לבם‎ ^  dass.  —  b)  die  Hälfte 
des  bürgerlichen  Tages  =12  Stunden, 
j.  Ab.  sar.  V  g.  E.,  45^  ככלה ‎ היא ‎ עולח ‎ .  .  .  חצי‎ 
יום ‎ וחצי ‎ לילה ‎ ר' ‎ חייא ‎ אונלר ‎ או ‎ יום ‎ או ‎ לילה ‎ וב׳‎ 

wie  viel  beträgt  die  Ona  ?  Einen  halben  Tag 
und  eine  halbe  Nacht.  R.  Chija  sagte:  Einen 
Tag  oder  eine  Nacht.  Zwischen  diesen  beiden 
Autoren  jedoch  waltet  keine  Meinungsverschie- 
denheit  ob ;  denn  ersterer  spricht  von  einer 
Zeit,  in  der  die  Tage  oder  die  Nächte  länger 
sind;  letzterer  hing,  von  der  Aequinoctialzeit. 
Ab.  sar.  75*^  dass.  j.  Schabb.  IX,  12^  ob.  R, 
Ismael  sow.,  als  auch  R.  Akiba  sind  der  Ansicht: 
יום ‎ עולה ‎ ולילה ‎ עולה ‎ der  Tag  sow.,  als  auch  die 
Nacht  bildet  eine  Ona.  Nid.  65^  ככלה ‎ עולה‎ 
עזליכלה ‎ .  .  .  לילה ‎ וחצי ‎ יום ‎ wie  viel  beträgt  eine 
vollständige  Ona?  Eine  Nacht  und  einen 
halben  Tag.  —  PI.  j.  Schabb.  IX,  12^  ob.  ע1ל*ות‎ 
טוליכלות ‎ vollständige  Ona’s.  Schabb.  86®^  fg. 
Nid.  64^  wird  ר' ‎ לילות ‎ erklärt  durch  ארבע‎ 
עולות ‎ vier  Ona’s.  —  2)  unbestimmte  Zeit 
u.  zw.  die  Zeit,  die  für  etwas  bestimmt  ist.  Pea 

4,  8  עולת ‎ הכלעשרות ‎ die  Zeit,  wenn  die  Yerpflich- 
tung  des  Verzehntens  ein  tritt;  d.  h.  wenn  man 
den  Getreidehaufen  glättet,  vgl.  כלרח. ‎ Maasr. 

5,  5  u.  ö.  j.  M.  kat.  III,  83^  ob.  עולת ‎ קרית‎ 
שכ7ע ‎ die  Zeit  des  Verlesens  des  Schema,  j. 
Kil.  IX,  32^  mit.  עולת ‎ גשכלים ‎ die  Regenzeit,  j. 
Schek.  I  Anf.,  45 man  verkündet  den  Anfang 
des  Monats  Adar,  כדי ‎ שיביאו ‎ ישראל ‎ שקליהן‎ 
בעולתן ‎ damit  die  Israeliten  ihre  Sekels  in  der 
dafür  bestimmten  Zeit  darbringen.  Sifre  Haa- 
sinu  §  307  עולה ‎ של ‎ כלום ‎ eine  kurze  Zeit.  Sifra 
Bechulf.  Par.  2  cap.  8  עולה ‎ של ‎ כלדבר ‎ עולה ‎ של‎ 
בעל ‎ פעור ‎ וכ' ‎ die  Zeit  (der  Abtrünnigkeit  in) 
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idum.  Ortes,  Awith,  Genes.  36,  35)  Krampf, 
eig.  Verdrehung  des  Körpers,  der  Gesichtszüge. 
Chull.  60^,  s.  עוה ‎ ,עוי‎ .  Git.  70^  הכלשכלש ‎ כלטתו‎ 
כלעוכלד ‎ אחזתו ‎ עוית ‎ Jemdn.,  der  den  Coitus  ste- 
hend  vollzieht,  überfällt  der  Krampf,  Raschi: 
קרל״פא. ‎ Tosef.  Schabb.  VII  (VIII)  g.  E.  נלבעיתין‎ 
לעוית ‎ ולפיקה ‎ ולא ‎ נלדרכי ‎ האכלרי ‎ ed.  Zkrm.  (ed. 
Wilna  לעוות ‎ ולפוקה‎ )  man  darf  Jemdn.,  der  am 
Krampf  oder  an  Zittern  der  Glieder  leidet  (um 
ihn  zu  heilen)  erschrecken;  w'as  nicht  als  heidni- 
scher  Brauch  anzusehen  ist.  Khl.  r.  sv.  כי ‎ ברב‎ , 
75^  ראית ‎ כליכליך ‎ חכלור ‎ עוית ‎ עליו ‎ גכלל ‎ עוית ‎ עליו‎ 
וכ' ‎ hast  du  jemals  gesehen,  dass  ein  Esel  oder 
ein  Kamel  mit  Krampf  behaftet  sei?  nur  der 
Mensch  ist  mit  solchen  Leiden  behaftet,  vgl. 

.אבבית‎ 

•  T  -t 

(~עלל  s.  d.)  hineingehen,  eintreten. 
R.  hasch.  13*  עייל ‎ ביד ‎ לכרי ‎ die  Reife  der  Früchte 
trat  ein,  als  das  Feld  noch  dem  Nichtjuden  ge- 
hörte.  Das.  ודילכלא ‎ לא ‎ עייל ‎ כלל ‎ vielleicht  ist 
die  Reife  noch  gar  nicht  eingetreten.  Das.  ö. 
Suc.  45^,  s.  בר ‎ I.  j.  Kidd.  II,  63*  ob.  עאל ‎ er 
ging  hinein.  Jom.  5 !' 52  .י *  fg.  ליעול ‎ möge  er 
hineingehen. 

Pa.  עייל ‎ hineinbringen.  Keth.  101*  עיילא‎ 
ליה ‎ גליכלא ‎ wenn  die  Frau  ihrem  Manne  einen 
Mantel  als  Aussteuer  mitbringt.  Jom.  47^  לעייל‎ 
והדר ‎ לעייל ‎ וכ' ‎ sollte  der  Hohepriester  am  Ver- 
söhnungstage  zuvor  den  Löffel  und  dann  das 
Räucherwerk  in  den  Tempel  bringen  u.  s.  w. 
Keth.  57^  u.  ö.  —  Ithpa.  Jom.  51^  לא ‎ בל ‎ תעייל‎ 
ליה ‎ er  wird  sich  nicht  hineinbegeben  können. 


5)/*/<ולחא ‎ י•^ ‎ !<1לא‎ ^.  (syr.  P0.Z,  hbr.  ,עול‎ 

י  VT׳ 

עולה) ‎ Unrecht,  Ungerechtigkeit.  —  עולא,‎ 

T  •  ^  ^  T  T  ^  ׳ 

ערולא ‎ m.  Adj.  (syr.  hbr.  עול) ‎ der 

Ungerechte,  Schlechte,  s.  TW. 


ולה ‎ y /.  (bh.  עול ‎ m.  puer)  Mädchen,  puella. 
Esth.  r.  sv. 103  ,גם ‎ ושתי‎ ^  (mit  Bez.  auf  לעולליהם‎ 
Ps.  17,  14)  עולה ‎ אחת ‎ שלשתיירה ‎ לו ‎ עשית ‎ אותה‎ 
אגוסטא ‎ בבללכות ‎ שאילה ‎ שלה ‎ das  eine  Mädchen,  das 
ihm  (Nebukadnezar,  welcher  der  Urahn  Waschti’s 
gewesen  sein  soll)  übriggeblieben,  machtest  du 
zur  Augusta,  Königin,  in  einem  Reiche,  das  ihr 
nicht  bleiben  sollte.  —  Der  Name  des  Arno- 
räers  עולא ‎ (Jom.  9^.  B.  bath.  9^  u.  m.)  ist 

aram.  (syr.  'j]a:i^=hbr.  עול ‎ puer)  und  also  Ula 


(nicht  Ulla)  zu  lesen,  j.  Keth.  XH,  38^  mit. 
עולא ‎ לחותה ‎ (ed.  Krot.  ermp.  עללא) ‎ Ula,  der 
nach  Babylon  reiste. 


iiv;  oder  jly  m.  (eig.  Unheil);  insbes.  עון‎ 
גיליון ‎ (gr.  suaYysXiov)  Evangelium.  Schabb. 
116*  ר' ‎ כלאיר ‎ קרי ‎ ליה ‎ און ‎ גליון ‎ ר׳ ‎ יוחלן ‎ קרי‎ 
עון ‎ גליון ‎ Ms.  M.  (fehlt  in  Agg.)  R.  Meir  nannte 
es  (das  Buch  der  Häretiker) :  Awen  Gilion;  R. 
Jochanan  nannte  es:  Awan  Giljon,  vgl.  און.‎ 

'  py  (=bh.  Grndw.  או^עו) ‎ sich  auf  halten, 


עןוק ‎ —  528* ‎ ־־ ‎ עונתא‎ 


Uebrtr.  Schabb.  26®  weisses  Bergöl  darf  man 
auch  am  Wochentage  nicht  brennen,  בלפני ‎ עודרא‎ 

weil  es  flackert,  d.  h.  nicht  am  Dochte  bleibt, 
und  Feuersgefahr  zu  befürchten  ist,  vgl.  נפט.‎ 
Sot.  45®  עפר ‎ עכלריר ‎ לחרך ‎ נצדד ‎ חברו ‎ Ar.  sv. 
(Agg.  צפר, ‎ das.  ö.)  die  Garben  Jemds.  flogen 
(wurden  vom  Winde  getrieben)  in  eines  Andern 
Feld. 

Pol.  :ע*רפן  hin-  und  herfliegen,  flattern. 
Chull.  14Ö^  ״  ררבצת ‎ רלא ‎ נלערפפת‎ die  Vogelmutter 
lagert  (auf  den  Küchlein“,  Dt.  22,  6),  nicht 
aber,  wenn  sie  flattert.  Das.  ö.  דיתד ‎ נלערפפת‎ 
wenn  sie  flatterte.  Trop.  Ber.  63®  demjenigen, 
der  den  Gottesnamen  im  Gebet  anruft,  פרבסתר‎ 
כלערפפת ‎ לר ‎ כצפרר ‎ fliegt  die  Nahrung  herbei  wie 
ein  Vogel. 

5וף/ ‎ ch.  (=vrg.  :ערן)  fliegen,  schweben, 
s.  TW. 

עוף ‎ m.  (— bh.)  Vogel,  Geflügel.  B.  kam. 
92^^  (Citat  aus  Ben  Sira)  * כל ‎ ערף5 ‎ לנליבר ‎ ינצכרן 
רבני ‎ (רבן ‎ .1) ‎ אדם ‎ לדר ‎ נלד ‎ לר ‎ jeder  Vogel  gesellt 
sich  zu  seiner  Gattung  und  der  Mensch  zu  sei- 
nes  Gleichen,  vgl.  זרזיר ‎ II.  Pesik.  Schuba,  164^יי 
לער^ ‎ נצדרא ‎ כתרן ‎ בכלרב ‎ רבא ‎ ער^ ‎ אחר ‎ רעבלד ‎ על‎ 
גביר ‎ רב' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Vogel,  der  im 
Käfig  eingesperrt  war  und  zu  dem  ein  anderer 
Vogel  kam  und  sich  neben  ihn  hinstellte  u.  s.  w., 
s.  סרןר. ‎ Khl.  r.  sv.  97  ,נצכלח‎ ®  dass,  mit  einigen 
Abänderungen.  Chull.  27^  fg.  B.  Juda  sagte 
Namens  des  K.  Jizchak  hen  Pinchas:  אין ‎ נצחיטד‎ 
לערן: ‎ בלן ‎ התררד ‎ נצנאכלר ‎ רעופך ‎ בעופיכד ‎ בעלכלא‎ 
סגי ‎ das  Gebot:  Geflügel  zu  schlachten,  ist  nicht 
biblisch  begründet;  denn  es  heisst:  ״Man  ver- 
giesse  sein  Blut“  (Lev.  17,  13),  was  besagt,  dass 
das  blosse  Ver  giessen  des  Blutes  genügt. 
Kidd.  71®  u.  ö.  Chull.  113®  R.  Jose,  der  Gali- 
läer,  sagte:  בחלב ‎ אנלר ‎ יצא ‎ ערן: ‎ שאין ‎ לר ‎ חלב ‎ אם‎ 
״In  der  Milch  seiner  Mutter  (darfst  du  das 
Böcklein  nicht  kochen“.  Ex.  23,  19  u.  ö.);  da- 
von  ist  das  Geflügel  ausgeschlossen,  weil  es  keine 
Muttermilch  hat.  Das.  116®  בנלקרכלר ‎ של ‎ ר' ‎ ירסי‎ 
דגלילי ‎ דיר ‎ ארכלין ‎ בשר ‎ ערך! ‎ בחלב ‎ im  Wohnort 
des  Galiläers  R.  Jose  ass  man  Fleisch  des  Ge- 
flügels,  das  in  der  Milch  gekocht  wurde.  —  PI. 
Chull.  27^  ערפרת ‎ יש ‎ לדן ‎ קשקשין ‎ ברגלידן ‎ כדגים‎ 
die  Vögel  haben  an  ihren  Füssen  Schuppen, 
ähnlich  den  Fischen;  ein  Beweis,  dass  erstere 
aus  dem  Sumpf  erschaffen  wurden,  vgl.  .סינלן‎ 

ופא^ ‎ ch.  (eig. =  ערןן ‎ Geflügel)  Op  ha,  Name 
eines  jerusalem.  Thores,  s.  TW. 

ן5רן ‎ perf.  עץ ‎ ch.  (=bh.,  arab.  gew. 

יעץ) ‎ rathen,  Rath  ertheilen.  Kidd. 

עייץ ‎ ליד ‎ עצרת ‎ רערת ‎ er  ertheilt  ihm  böse  Rath- 
Schläge.  Jeb.  107®  ^ עייצי ‎ לד ‎ קררביד  ihre  Ver- 
wandten  würden  ihr  rathen  u.  s.  w.;  s.  auch 
TW. 

piy  (arab.  ^^^צרק^ב,  vgl.  עכןא) ‎ drücken, 


der  Wüste;  die  Zeit  des  Peor-Götzendienstes. 
j.  Erub.  VIII  g.  E.,  25^  u.  ö.  j.  Ber.  II,  5«  ob. 

בעל ‎ דתאכד ‎ ירדע ‎ איכלתי ‎ ערכתד ‎ של ‎ תאכד ‎ ללקרט‎ 
רדרא ‎ לרקטד ‎ כך ‎ דקב׳ד: ‎ ירדע ‎ אינלתי ‎ ערכתן ‎ של‎ 
צדיקים ‎ לסלק ‎ בלן ‎ דערלם ‎ רדרא ‎ בלסלקן ‎ der  Besitzer 
des  Feigenbaumes  weiss,  wann  die  Zeit  ist,  dass 
die  Feige  abgepfltickt  werde  und  so  pflückt  er 
sie  ab;  ebenso  weiss  Gott,  wann  die  Zeit  ist, 
die  Frommen  aus  der  Welt  zu  schaffen  und  er 
schafft  sie  dann  fort.  Cant.  r.  sv.  ®27 ‎ ,דרדי ‎ ירד‎ 
דתאכד ‎ זר ‎ בזבלן ‎ שכלקטת ‎ בערכתד ‎ יפד ‎ לד ‎ ריפד‎ 
לתאכד ‎ רבזבלן ‎ שאיכד ‎ נלקטת ‎ בערבתד ‎ רע ‎ לד ‎ ררע‎ 
לתאכד ‎ wenn  die  Feige  zu  ihrer  Zeit  (wenn  sie 
reif  ist)  gepflückt  wird,  so  ist  dies  für  sie  so- 
wohl,  als  auch  für  den  Feigenbaum  dienlich; 
wenn  sie  aber  vor  der  Zeit  gepflückt  wird,  so 
ist  das  sowohl  für  sie,  als  auch  für  den  Feigen- 
bäum  verderblich.  Dasselbe  gilt  von  dem  Lebens- 
ende  des  Menschen.  —  3)  übrtr.  (=bh.)  Bei! 
Wohnung,  ehelicher  Umgang,  eig.  die  Zeit. 
Mechil.  Mischpat.  Par.  3  R.  Josaja  erklärt 
ערכתד ‎ (Ex.  21, 10)  זר ‎ דרך ‎ ארץ ‎ darunter  ist  die 
Beiwohnung  zu  verstehen,  vgl.  דרך. ‎ R.  Jona- 
than  hing,  erklärt  es:  כרתן ‎ כל ‎ אחד ‎ ראחד ‎ בערכתד‎ 
der  Mann  muss  jedes  Kleidungsstück  der 
Zeit  angemessen  geben;  d.  h.  nicht  Sommer- 
kleider  im  Winter  oder  Winterkleider  im  Som- 
mer.  Rabbi  erklärt  es:  ערכתד ‎ אלר ‎ בלזרנרת ‎ unter 
ערכתד ‎ sind  die  Nahrungsmittel  zu  verstehen. 
Keth.  47^,  vgl.  מז*רן. ‎ j.  Keth.  V,  30יי  ob.  —  Ab. 
sar.  5®  wird  לאדליכם ‎ (Dt.  5,  27)  erklärt:  לשבלחת‎ 
״  ערכד‎ zur  Freude  des  ehelichen  Umganges“, 
vgl.  Bez.  5^.  —  Men.  64^  לערכתד ‎ crmp.  aus 
לעיכתי, ‎ s.  עיכד.‎ 

7  T 


4תא‎ ,עו;:תא‎ >;  od.  ע;תא ‎ ch. (=ע*רנד)  zeit. 


stunde,  übrtr.  Beiwohnung,  s.  TW.  —  Genes, 
r.  sct.  33,  32^  Rabbi  sagte  zu  R.  Chija:  כלן‎ 
ערכתא ‎ דידבת ‎ ידך ‎ עלרדי ‎ איתכשכלת ‎ von  der  Stunde 
ab,  dass  du  deine  Hand  auf  meinen  Zahn  ge- 
legt  hast,  wurde  er  gesund,  vgl.  כשם. ‎ j.  Ber. 
II,  5®  un.  עכתא ‎ דצלרתא ‎ die  Zeit  des  Gebetes. 
Das.  III,  6®  un.  אתת ‎ עכתא ‎ דכשיארת ‎ כפים ‎ רלא‎ 
שאלרן ‎ ליד ‎ אתת ‎ ענתא ‎ דבליכלא ‎ רשאלרן ‎ ליד ‎ als 
die  Zeit  zum  Sprechen  des  Priestersegens  ein- 
getroffen  war,  fragten  sie  den  R.  Abahu  nicht 
(ob  sie  den  Priestersegen  in  dem  Studienhause, 
in  welchem  sich  eine  Leiche  befand,  unterlassen 
dürfen,  oder  nicht);  als  jedoch  die  Zeit  zum 
Essen  kam,  fragten  sie  ihn  hierüber.  Genes,  r. 
sct.  11,  11*^,  s.  אךי?ןט’רן ‎ I.  —  PI.  ע*רכתא ‎ (hbr. 
ערנ׳רת) ‎ Furchen,  s.' TW. 


ן^ווניא^ ‎ Awanja,  Name  eines  Ortes  in  Baby- 
Ion.  j.  Jeb.  I  g.  E.,  3^. 

עוף ‎ I  1)  ermüden.  —  2)  verdoppelt 
sein,  s.  .עיך‎ 

וףJן ‎ II  (— bh.,  syn.  mit  צרך, ‎ Grndw.  צך ‎ ,עך‎ , 
s.  auch  צפד) ‎ Grndbedeut.  ist  wohl:  obenauf 
sein;  dah.  fliegen,  schweben,  flattern. 


עור‎ 
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Derech  erez  siita  V  לא ‎ ידא ‎ אדם ‎ ער ‎ בין ‎ דישכים ‎ רלא‎ 
יעזן ‎ בין ‎ ד!עירים ‎ der  Mensch  soll  nicht  wachen  unter 
den  Schlafenden  und  nicht  schlafen  unter  den  Wa- 
chenden;  d.h.  man  beobachte  stets  den  Brauch  der 
Nebenmenschen.  Trop.  Schabb.  55^  ״Gott  wird 
denjenigen  vertilgen“  u.  s.  w.  (Mal.  2,  12)  אם‎ 
ינצראל ‎ חרא ‎ לא ‎ יחיד ‎ לר ‎ ער ‎ בחכמים ‎ רלא ‎ ערכד‎ 
בתלנלידים ‎ ראם ‎ כחן ‎ חרא ‎ וכי ‎ wenn  er  ein  Israe- 
lite  ist,  so  wird  er  keinen  ״Regsamen“  unter  den 
Gelehrten  (d.  h.  keinen  Lehrer,  welcher  scharf- 
sinnige  Lehren  vorträgt  und  die  Schüler  anregt) 
und  keinen  ״Beantwortenden“  unter  den  Schü- 
lern  haben;  wenn  er  aber  ״ein  Priester  ist,  so 
wird  er  keinen  Sohn  haben,  der  Opfer  dar- 
bringt“.  —  j.  B.  bath.  III,  14^  mit.  לעררר ‎ für 
לערררר ‎ s.  Pol. 

Nif.  aufgeregt,  munter  gemacht  wer- 
den.  j.  M.  kat.  III,  83^  mit.  כיערר ‎ בלילח ‎ er 
wird  des  Nachts  munter  sein.  Aboth  3,  4  u.  ö. ; 
mögl.  Weise  jedoch  von  כער ‎ s.  d.  Khl.  r.  sv. 
חלב ‎ הערר ‎ ^74 ‎ ,דברתי ‎ א  כי ‎ das  Herz  ist  rege. 
Sifre  Haasinu  §  314  so  ״wie  der  Adler“  nicht 
sofort  in  sein  Nest  fliegt,  עד ‎ עוחרא ‎ כלטרן5 ‎ בכנפיר‎ 
בין ‎ אילן ‎ לחבירר ‎ בין ‎ סרכח ‎ לחבירתח ‎ כרי ‎ נציעררר‎ 
בניר ‎ רכ' ‎ bis  er  mit  seinen  Flügeln  klappert  zwi- 
sehen  einem  Baum  und  dem  andern,  zwischen 
einem  Ast  und  dem  andern,  damit  seine  Jungen 
rege  gemacht  werden  und  Kraft  gewinnen,  ihn 
aufzunehmen;  ebenso  offenbarte  sich  Gott  von 
verschiedenen  Seiten  her,  bis  er  auf  den  Sinai 
kam.  יעיר ‎ קכר ‎ (Dt.  32,  11)  bedeute  demnach: 
״er  macht  sein  Nest  rege.“ 

Hif.  rege  machen,  reizen.  Snh.  25^  wird 
מפריחי ‎ ירנים ‎ der  Mischna  erklärt:  אלר ‎ עונלעירין‎ 
את ‎ חירכים ‎ Ms.  M.  (Agg,  נצנלבלרין) ‎ diejenigen, 
welche  die  Tauben  zum  Fluge  reizen;  eine  Art 
Hazardspiel,  vgl.  ירן.‎ 

Pol.  1  ע׳ררר‎ )  wecken,  munter  machen. 
Maas,  scheni.  5,  15  u.  ö.  der  Hohepriester  Jo- 
chanan  ' בטל ‎ את ‎ חנלערררים ‎ רכ  schaffte  die  Mun- 
termachenden  ab;  was  in  Sot.  48*^  wie  folgt  er- 
klärt  wird:  Den  Lewiten,  welche  an  jedem  Tage 
den  Psalm  an  gestimmt  hatten:  ״Erwache,  wa- 
rum  schläfst  du,  0  Gott“  (עררח,  Ps.  44,  24)  ver- 
bot  er  dies,  indem  er  ihnen  zurief:  Giebt  es 
denn  einen  Schlaf  vor  Gott?  mit  Bez.  auf  Ps. 
121,  4,  vgl.  auch  5כהןן  I.  j.  Ber.  IX,  13*^  un. 
חרא ‎ יעררר ‎ אתכם ‎ er  erwecke  euch  aus  dem 
Todtenreich,  vgl.  גלח ‎ ,גלי ‎ Piel.  Trop.  j.  Ter. 
V  g.  E.,  42*^  כלעררר ‎ את ‎ נליכר ‎ er  macht  das, 
was  zur  selben  Gattung  gehört,  rege,  vgl. 
2  —  .כיעור‎ )  erregen.  M.  kat.  8^  לא ‎ יעררר‎ 
על ‎ כלתר ‎ רכ' ‎ man  darf  nicht  30  Tage  vor 
einem  Feste  Trauer  wegen  eines  Todten  er- 
regen;  d.  h.  keine  Trauerreden  halten  lassen. 
—  3)  Einwand  erheben,  widersprechen. 
Git.  2^  u.  ö.  אם ‎ יש ‎ עליר ‎ ערררים ‎ wenn  Wider- 
sprucherhebende  da  sind;  d.  h.  die  den  Scheide- 
brief  als  ungiltig  erklären.  —  Pilp.  ערער ‎ s.  d., 
vgl.  auch  ערר.‎ 


עווק‎ 

J  T־: 

drängen.  Git.  78®  ' דעייק ‎ לח ‎ חרכביח ‎ רכ  Ar. 
(vgl.  auch  5ל2ולן.  R.  Chananel  liest  דאדיק ‎ ;  Agg. 
דעדיק) ‎ er  drückt  seine  Lenden  an  sie  u.  s.  w. 

Af.  drücken  =  quälen,  j.  Kil.  IX,  32^  mit. 
Rabbi  sagte:  חד ‎ שיכיי ‎ כלעיקח ‎ לי ‎ einer  meiner 
Zähne  quält  mich.  j.  Keth.  XII,  35®  un.  dass, 
j.  Ber.  H,  4י^  ob.  die  Todten  (deren  Gräber  man 
schändet)  würden  sagen:  לנלחר ‎ איכרן ‎ גבן ‎ ראיכרן‎ 
כלעיקין ‎ לן ‎ morgen  werden  sie  bei  uns  sein,  jetzt 
aber  quälen  sie  uns.  j.  Keth.  XI,  34^  un.  die 
Frau  des  Galiläers  R.  Jose  חרת ‎ כלעיקא ‎ ליח‎ 
quälte,  ärgerte  ihn.  Genes,  r.  sct.  14,  15^  לא‎ 
בלסתייח ‎ לחחרא ‎ גברא ‎ עעתיח ‎ אלא ‎ דאתית ‎ בלעאקא‎ 
ליח ‎ רכ' ‎ hat  denn  dieser  Mann  (der  Leidtragende) 
nicht  genug  an  seinem  Leide ,  dass  du  kommst, 
ihn  noch  mehr  zu  quälen?  vgl.  5חסן  HI  חספא.‎ 

pllj/'  »i.  (==  חורק ‎ s.  d.  von  חוק‎ —  עוק ‎ ein- 

graben)  1)  Stufe,  zunächst  von  einer  Berg- 
höhe,  in  welcher  Stufen  eingegraben  sind,  so- 
dann  Stufe  überhaupt.  PI.  j.  B.  bath.  III  g.  E.,  ! 
14^  (1.  עד ‎ שלשח ‎ עררקין ‎ בכסא ‎ (ככסא ‎ bis  drei  ! 
Stufen  wird  die  egyptische  (kleine)  Leiter  wie  | 
ein  Sessel  angesehen;  vgl.  j.  Schabb.  III  g.  E.,  6®. 
—  2)  trop.  Stufe  —  Rang,  Regierungszeit. 
Pesik.  Bachodesch,  151®  ״Jakob  träumte,  siehe 
eine  Leiter  stand“  u.  s.  w.  (Gen.  28,  12)  נללכלד‎ 
שחראח ‎ חקב׳זר ‎ ליעקב ‎ אביכר ‎ שרר ‎ של ‎ בבל ‎ ערלח‎ 
שבעין ‎ עררקין ‎ רשל ‎ בלדי ‎ ערלח ‎ חכלשים ‎ רשתים ‎ עררקין‎ 
רשל ‎ ירן ‎ נלאח ‎ רשכלכים ‎ רשל ‎ אדרם ‎ ערלח ‎ רלא ‎ ירדע‎ 
ככלח ‎ diese  St.  besagt,  dass  Gott  unserem  Erz- 
vater  Jakob  gezeigt  hat:  den  Schutzengel  Babels 
70  Stufen  steigen,  den  Mediens  52  Stufen  stei- 
gen,  den  Griechenlands  180  Stufen  und  den 
Edoms  (Roms)  steigen,  ohne  dass  man  weiss 
wie  weit;  bildl.  für  die  Regierungsjahre  der  ge- 
nannten  vier  Reiche.  Levit.  r.  sct.  29  Anf.  ן 
dass.  I 

ורןה^ ‎ /.  (syn.  mit  ערגח ‎ s.  d.)  1)  Vertiefung, 

Graben.  Mikw.  6,  1  ערקת ‎ חנלערח ‎ die  Yertie- 
fung  in  der  Höhle;  d.  h.  eine  mit  Wasser  ge- 
füllte  Höhlung  im  Felsen,  der  sich  in  der  Höhle 
befindet,  eine  Art  Tränkrinne.  Tosef.  Mikw.  I 
Anf.  ערקת ‎ חטיט ‎ ein  mit  Lehm  gefüllter  Graben. 
Erub.  88®^  מקצתן ‎ עשר ‎ ערקח ‎ רכלקצתן ‎ לא ‎ עשר‎ 
ערקח ‎ רכ' ‎ wenn  ein  Theil  der  Einwohner  einen 
Graben  anfertigte,  ein  anderer  Theil  aber  kei- 
nen  Graben  anfertigte  u.  s.  w.  Das.  ö.  Tosef. 
Erub.  IX  (VI)  mit.  dass.  j.  Maasr.  II ,  50®  ob. 
חשמן ‎ משירד ‎ לערקח ‎ das  Oel  ist  der  Verpflich- 
tung  des  Verzehntens  unterworfen,  wenn  es  in 
den  Graben  (in  der  Kelter)  fliesst.  j.  B.  mez. 
VII  Anf.,  11יי.  j.  Erub.  VHI  g.  E.,  25 'י  u.  ö.  — 
2)  übrtr.  Nid.  9,  7  (62®)  ערקת ‎ כפש ‎ Hai  in  s. 
Comment.  (Agg.  חלוקת ‎ s.  d.)  der  Schlund  im 
menschlichen  Körper. 

1  עור ‎ (— bh.)  munter,  rege,  wach  sein. 
Part.  B.  kam.  26®  בין ‎ ער ‎ בין ‎ ישן ‎ sowohl  wachend, 
als  schlafend,  vgl.  מיעד. ‎ Tem.  Nid.  12®  בין ‎ ערח‎ 
בין ‎ ישכח ‎ dass.  Das.  pl.  ערות. ‎ —  PI.  masc.  Tract. 
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עור‎ 


Fell,  das  man  auf  den  Esel  legt  und  das  Fell 
des  Eseltreibers,  womit  er  seine  Kleider  sehützt. 
Das.  ערר ‎ הררפא ‎ ערר ‎ העריסה ‎ ערר ‎ הלב ‎ טול ‎ קטן‎ 
רב' ‎ das  Fell  des  Arztes  (womit  er  beim  Auf- 
schneiden  der  Wunden  seine  Kleider  bedeckt, 
damit  sie  nicht  beschmutzt  werden),  das  Fell 
der  Wiege  (womit  man  sie  bedeckt),  das  Fell, 
womit  man  das  Herz  eines  Kindes  umgürtet,  damit 
ihm  nicht  eine  Katze  u.  dgl.  das  Herz  beschädige, 
Brustlatz;  vgl.  סררק ‎ ,כתןס ‎ ,טתן ‎ u.  a.  m.  —  PI. 
Kel.  26,  8  ערררת ‎ בע<\ ‎ הבית ‎ die  Felle  des  Pri- 
vatmannes,  die  er  zu  seinen  eignen  Hausgeräthen 
verwendet;  Ggs.  die  Felle  des  Gerbers,  die  er 
zu  verkaufen  pflegt,  vgl. .עבדן‎ 

לר^. ‎ od.  chald.  blind  sein,  erblin¬ 


den  (arab.  jLi  einäugig  sein).  B.  kam.  85® 

אסיא ‎ רחיקא ‎ עיבא ‎ ערירא ‎ wenn  der  Arzt  entfernt 
wohnt,  so  erblindet  das  Auge.;  d.  h.  bevor  er 
kommt;  oder  auch:  er  geht  fort,  ohne  sich  um 
den  Kranken  zu  kümmern.  —  Ithpe.  erblin- 
den.  Genes,  r.  sct.  17,  17^  לבתר ‎ ירנלין ‎ אתרן‎ 
יסררין ‎ עליה ‎ ראתערר ‎ mehrere  Tage  darauf  wurde 
er  (der  Vogt,  der  die  geschiedene  Frau  des 
K.  Jose  geheirathet  hatte)  vom  Schmerz  heim- 
gesucht,  dass  er  erblindete.  Gew.  dafür  סנלי‎ 

s.  d.  —  Pa.  עור ‎ (syr.  hbr.  ערר) ‎ blenden, 
s.  TW. 


עוירא. ‎ od.  עוירא ‎ ,:<ויר ‎ m.  (syr. 

T  *  T 


טויר‎ 


hbr.  ערר; ‎ über  die  Vocalisation,  s.  TW.)  1) 
blind,  ein  Blinder  (wofür  gew.  סבליא ‎ s.  d.). 
Git.  69®  ob.  als  ein  Heilmittel  gegen  Augen- 


schmerzen  nehme  man  sieben  Milze  u.  s.  w. 

רליתיב ‎ איהר ‎ נלגראי ‎ ראיניטו ‎ אחריכא ‎ כלבראי ‎ רכיכלא‎ 
ליה ‎ ערירא ‎ הב ‎ לי ‎ דאיכרל ‎ רביכלא ‎ ליה ‎ האיך ‎ פתיחא‎ 
סב ‎ איכרל ‎ רב׳ ‎ sodann  setze  sich  der  Leidende 
inwendig  und  ein  Anderer  (Sehender)  auswendig 
nieder.  Der  Blinde  rufe  letzterem  zu:  Gieb 
mir  etwas  zu  essen!  worauf  ihm  jener  Sehende 
erwidere:  Nimm  das  und  iss!  eine  Zauberformel. 
Genes,  r.  sct.  30,  28®  ערירא ‎ s.  סכלןא. ‎ Thr.  r.  sv. 
52  ,רבתי‎ ^  der  Athenienser,  der  in  Jerusalem 
angekommen  war,  זבן ‎ חד ‎ עבד ‎ רהרא ‎ עריר ‎ kaufte 
einen  jerusalemischen  Sklaven,  welcher  blind 
war.  —  Das.  fern.  אכקא ‎ חדא ‎ ערירא ‎ ein  blindes, 
weibliches  Kamel.  —  2)  Awira,  Name  eines 
Amoräers.  Suc.  52®.  Chull.  55®  u.  ö.  ר' ‎ ערירא‎ . 


רפילא ‎ ל/^ורפילא‎ )/  m.  (verw.  mit  bh.  ערפל)‎ 

Sprühregen.  Taan.  4®  ob.  עררפילא ‎ אפילר‎ 
לפררצידא ‎ דתרתי ‎ קלא ‎ כלהביא ‎ נלאי ‎ עררפילא ‎ עררי‎ 
פילי ‎ Ar.  (in  Ms.  M.  und  Agg.  auch  ערפילא)‎ 
der  Sprühregen  nützt  selbst  dem  Saatkorn  unter 
harter  Scholle.  Was  bedeutet  עררפילא? ‎ Kegen, 
der  die  Erdritzen  rege  macht. 

עות. ‎ aw  ath,  JSf.  pr.  Snh.  19® ר' ‎ נללטיא ‎ בר ‎ ׳ 
ערת ‎ K.  Menaschja  bar  Awath. 


Nithpol.  und  Hithpol.  geweckt,  rege  ge- 
macht  werden,  sich  ermuntern.  Levit.  r. 
sct.  9,  152^  ן  עררי ‎ עפרן ‎ זר ‎ ערלה ‎ טונטזחטה ‎ בצפרן‎ 
רלבלה ‎ קררא ‎ ארתה ‎ עררי ‎ דבר ‎ טוהרא ‎ יטון ‎ רכתעררר‎ 
״Erwache,  0  Norden“  (HL.  4,  16),  das  ist  das 
Brandopfer,  welches  an  der  Nordseite  des 
Altars  geschlachtet  wurde.  Weshalb  bedient 
sich  die  Schrift  des  Ausdruckes:  עררי? ‎ Weil  es 
etwas  Altes  war  und  wieder  geweckt  wurde; 
d.  h.  bereits  die  Noachiden  brachten  Brandopfer 
(nicht  Freudenopfer)  dar,  was  später  durch  die 
Gesetzgebung  wieder  erneut  wurde,  vgl.  חדרטו.‎ 
Das.  K.  Elasar,  nach  dessen  Ansicht  die  Noachi- 
den  Brandopfer  nicht  darbringen  durften,  er- 
klärt  den  gedachten  Bibelvers:  לכטויתערררר‎ 
הגלירת ‎ הכתרנרת ‎ בצפרן ‎ יבאר ‎ ריחבר ‎ בדררם ‎ . . . 
לכטויתעררר ‎ גרג ‎ הכתרן ‎ בצפרן ‎ יבא ‎ ריפרל ‎ בדררם‎ 

wenn  die  Exulanten,  die  in  den  Norden  geführt 
wurden,  erweckt  werden,  so  werden  sie  kom- 
men  und  im  Süden  lagern.  Nach  einer  andern 
Deutung:  Wenn  Gog,  der  im  Norden  lagert, 
sich  regen  wird,  so  wird  er  nach  dem  Süden 
gehen  und  dort  erliegen,  mit  Ansp.  auf  Jer. 
31,  8  und  Ez.  39,  2. 

ור^/ ‎ II  Ty  cU.  (=vrg.  ערר) ‎ wachen,  mun- 

ter  sein.  j.  Ber.  I,  2^  mit.  עד ‎ בדרן ‎ ברייתא‎ 
עררין ‎ bis  zu  der  Zeit  (d.  h.  bis  zur  mittelsten 
Nachtwache)  sind  die  Menschen  munter.  Gew. 

jedoch  (=syr.  Pa.)  wecken,  s.  TW. 

Ithpe.  sich  ermuntern,  erwachen,  j.  Ber. 

I,  2•^  mit.  איתעיר ‎ יקרי ‎ כלן ‎ קרכלי ‎ איקריה ‎ דבריי‎ 
meine  Ehre  (Seele)  erwache  vor  der  Herrlich- 
keit  meines  Schöpfers;  mit  Bez.  auf  עררה, ‎ Ps. 
57,  9.  j.  Kidd.  I,  61יי  ob.  כירן ‎ דאתעיר ‎ אברי ‎ בלן‎ 
טויבתיה ‎ als  sein  Vater  vom  Schlafe  erwachte. 
Levit.  r.  sct.  12,  155<^  איתער ‎ בלן ‎ טויכתיה ‎ er  er- 
wachte  aus  seinem  Schlafe.  Das.  ö.  j.  Snh.  X, 
29^  ob.  אכא ‎ ידע ‎ אילר ‎ הרה ‎ דכליך ‎ לא ‎ הרה ‎ נליתער‎ 
על ‎ ידך ‎ ich  weiss,  dass  er,  wenn  er  gestorben 
wäre,  durch  dich  nicht  erweckt  worden  wäre. 

Pol,  wecken,  rege  machen,  j,  Ber.  I,  2^^ 
mit.  (mit  Bez.  auf  אעירה, ‎ Ps.  57,  9  als  trnst. 
erklärt)  אכא ‎ הריבא ‎ בלעררר ‎ טוחרה ‎ טוחרה ‎ לא‎ 
הרה ‎ כלעררר ‎ לי ‎ רהיה ‎ יצרר ‎ נלקטרגר ‎ רארנלר ‎ לר ‎ דרד‎ 
דרכן ‎ טול ‎ כללכים ‎ להירת ‎ הטוחר ‎ כלערררן ‎ ראת ‎ אכלר‎ 
״  אעירה ‎ טוחר‎ Ich  weckte  den  Morgen“,  der  Mor- 
gen  aber  weckte  mich  nicht  (d.  h.  ich  stehe  auf, 
bevor  der  Morgen  kommt).  Da  suchte  sein 
böser  Trieb  ihn  zu  verleiten  und  rief  ihm  zu: 
David,  die  Art  der  Könige  ist,  dass  der  Mor- 
gen  sie  weckt,  während  du  sprichst:  ״Ich  wecke 
den  Morgen!“ 

ור^ ‎ III  m.  (syr.  pl.)  Spreu.  Dan.  2,  35. 

j.  Schabb.  XIV,  14:^  mit.  ערר ‎ דסערץ ‎ Spreu  (Hül- 
sen)  der  Gerste. 

עור ‎ m.  (— bh.)  Haut,  Fell,  eig.  was  los-  | 
gemacht,  abgezogen  wurde  (=:: טולח ‎ ,  chald. 
נלטוכא). ‎ Kel.  26,  5  ערר ‎ החנלרר ‎ רערר ‎ החנלר ‎ das 


עז‎ 
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עזז ‎ י !עז‎ ;  i=hh.,  vgl.  auch  עוז) ‎ stark,  fest 

sein.  Hif.  1  ך1עז‎ )  (mit  flg.  פכים ‎ =:bh.)  frech 
sein,  sich  erfrechen.  B.  bath.  131^  Rabbi 
sagte:  Ich  war  noch  jung  והעזתי ‎ פכי ‎ בכתן* ‎ דבבלי‎ 
und  war  frech,  anmassend  gegen  den  Babylo- 
nier  Nathan;  d.  h.  widersprach  ihm  in  einer 
Halacha,  vgl.  2  —  •2לדות‎ )  stark  sein,  bes. 
von  der  hellen  Farbe.  Sifra  Neg.  cap.  2  אם ‎ העז‎ 
וכהה ‎ כאלו ‎ לא ‎ העז ‎ רב' ‎ wenn  der  Aussatz  früher 
hell  war,  später  aber  dunkel  wurde,  so  ist  es, 
als  ob  er  gar  nicht  hell  gewesen  wäre,  vgl.  ,כהי‎ 
כהה.‎ 

T  T 

עז ‎ m.  (=bh.)  stark,  fest.  Jom.  67^  wird 

עזאזל ‎ (Lev.  16,  7  fg.)  erklärt:  שיהא ‎ עז ‎ יקשה ‎ es 
soll  ein  starker  und  fester  Berg  sein,  näml.  zu- 
sammengesetzt  aus  עזז־־אל. ‎ Trop.  Aboth  5,  20 
' הרי ‎ עז ‎ ככנלר ‎ רכ  sei  stark,  muthig  wie  der  Par- 
der,  um  nach  dem  göttlichen  Willen  zu  handeln. 
Das.  עז ‎ פכים ‎ der  Freche,  Ggs.  ברש ‎ פכים ‎ der 
Schamhafte,  vgl.  ברשת. ‎ —  PI.  Bez.  25^  נלפכי ‎ כלה‎ 
כיתכה ‎ תררה ‎ לישראל ‎ כלפכי ‎ שהן ‎ עז-ין ‎ weshalb 
wurde  die  Gesetzlehre  den  Israeliten  gegeben? 
Weil  sie  stark,  unbiegsam  sind;  d.  h.  keine 
feindliche  Macht  und  keine  Ueberredungskunst 
vermag,  sie  von  der  einmal  erkannten  Wahrheit 
abzubringen.  Das.  שלשה ‎ עזין ‎ הן ‎ ישראל ‎ בארנלרת‎ 
כלב ‎ בחירת ‎ תרכגרל ‎ בערפרת ‎ רב' ‎ drei  Klassen  von 
Starken,  Muthigen  giebt  es:  Israel  unter  den 
Völkern,  den  Hund  unter  den  Thieren  und  den 
Hahn  unter  dem  Geflügel.  Manche  fügen  noch 
hinzu:  Die  Ziege  unter  dem  Kleinvieh,  den 
£צלף,  Kapperbaum  unter  den  Bäumen.  —  Fern. 
Neg.  1,  1  u.  ö.  בהרת ‎ עזה ‎ כשלג ‎ der  Glanzfleck 
(eine  Art  Aussatz)  ist  stark,  sehr  weiss  wie 
Schnee;  stärker  als  die  Kalkfarbe,  vgl.  סיד.‎ 
Ker.  6^  vgl.  רןפריסין.‎ 


עזוח ‎ /.  (mit  Ag.  פכים) ‎ Frechheit.  Kidd. 
70^  כל ‎ כהן ‎ שיש ‎ בר ‎ עזרת ‎ פכים ‎ איכר ‎ אלא ‎ כלהם‎ 

jeder  Priester,  der  Frechheit  besitzt,  stammt 
blos  von  ihnen  ab,  näml.  von  den  Sklaven  des 
״Paschchur“  (vgl.  Jer.  20,  1  fg.),  welche  sich 
mit  den  Priesterfamilien  ehelich  vermischt  haben 
sollen.  Schabb.  30^  Rabbi  schloss  gewöhnlich 
sein  Gebet  wie  folgt:  Dein  Wille,  0  Gott,  sei 
es,  שתצילכי ‎ היום ‎ כלעזי ‎ פכים ‎ רנלעזרת ‎ פכים ‎ dass 
du  mich  heute  beschützest  vor  Frechen  (dass  sie 
keine  Gewalt  über  mich  haben)  und  vor  Frech- 
heit  (dass  sie  mir  fern  bleibe)!  Nach  Raschi: 
dass  ich  nicht  in  den  Übeln  Ruf  eines  Bastards 
komme,  der  gewöhnlich  frech  ist.  Ber.  16^ 
dass. 


ö  o  — 


עז ‎ m.,  auch  als  N.  epic.  (=bh.,  arab.  y 

von  עכז) ‎ Ziege.  Bech.  3,  1  (19 עז ‎ בת ‎ שכתה ‎ ף 
רדאי ‎ לכהן ‎ wenn  eine  einjährige  Ziege  ein  Jun- 
ges  geworfen  hat,  so  gehört  dies  unzweifelhaft 
dem  Priester;  d.  h.  es  ist  bestimmt  ein  erst- 
geborenes,  da  eine  Ziege  im  ersten  Lebensjahr 


nly  od.  ;[!! ארת=) ‎ *ע  s.  d.)  eig.  willfährig 
sein.  j.  Ber.  VIII,  12^^  ob.  שנלראל ‎ אנלר ‎ יערתר‎ 
Samuel  liest  in  der  Mischna  יערתר ‎ לאררר ‎ (anst. 
יארתר) ‎ wenn  man  das  Licht  geniesst;  mit  Bez. 
auf  לערת ‎ (Jes.  50,  4),  vgl.  א׳רת ‎ I.  j.  Erub.  V 
Anf.,  22^  und  j.  Ab.  sar.  I,  39®  ob.  dass. 

עות ‎ Gmdw.  ער, ‎ s.  ערה ‎ ,ערי ‎ krumm  sein.  — 

Pi.  עורת ‎ ,עדת ‎ (=bh.  1  (עדת‎ )  verkrümmenי 
bes.  übrtr.  verderben.  Nid.  10 אין ‎ ברדקין ‎ יי 
ארתן ‎ ביד ‎ כלפכי ‎ שכלעררתרת ‎ ארתן ‎ man  untersucht 
nicht  die  Scham  der  Jungfrauen  mit  der  Hand, 
weil  man  sie  verderbt.  Trop.  Sifre  Debar.  §  1 
לכלה ‎ אתה ‎ כלעררת ‎ עליכר ‎ את ‎ הכתובים ‎ warum  ver- 
krümmst  du  uns  die  Bibelverse?  d.  h.  giebst 
ihnen  eine  unwahrscheinliche  Deutung?  Dort 
auf  mehrere  Deutungen  des  R.  Juda  angewandt, 
vgl.  נלאררע ‎ ,חךרך ‎ u.  a.,  s.  auch  נןפח. ‎ Num.  r. 
sct.  10,'  208^  נלתרך ‎ כך ‎ משכתין ‎ את ‎ התררה‎ 
רבלעררתין ‎ את ‎ הדין ‎ infolge  des  Weintrinkens  ver- 
gessen  die  Gelehrten  die  Gesetzlehre  und  beu- 
gen  das  Recht.  Khl.  r.  sv.  נלשאדם ‎ ®74 ‎ ,נלערת‎ 
כלעדרת ‎ ע:צכלר ‎ כלדברי ‎ תררה ‎ אין ‎ יכרל ‎ לתקן ‎ sobald 
der  Mensch  sich  krümmt  (d.  h.  ablenkt)  ‘von  der 
Gesetzlehre,  so  kann  er  seinen  Wandel  nicht 
mehr  gut  machen,  mit  Bez.  auf  Khl.  1,  15.  Part, 
pass.  Exod.  r.  sct.  2  Anf.  בשר ‎ רדם ‎ כלדרתיר‎ 
רעלילרתיר ‎ כלעדדתרת ‎ הן ‎ ... ‎ אבל ‎ נלדרתיר ‎ רעלילרתיר‎ 
של ‎ הקב׳ד! ‎ רחנלכירת ‎ הן ‎ רכ' ‎ des  Menschen  Eigen- 
schäften  und  Handlungen  sind  verkrümmt  (Dt. 
22,  14);  aber  Gottes  Eigenschaften  und  Hand- 
lungen  sind  erbarmungsvoll  (Ps.  103,  8). 

Nithpa.  gekrümmt,  verdorben  werden. 
Sot.  41^  seitdem  die  Heuchelei  überhand  ge- 
nommen  hat,  כתעררתר ‎ הדיכין ‎ wurden  die  Rechts- 
Sprüche  verkrümmt.  Khl.  r.  sv.  אין ‎ ®74 ‎ ,נלערת‎ 
קררין ‎ כלעררת ‎ אלא ‎ לכלי ‎ שהיה ‎ נלתרקן ‎ תחלה ‎ רכתעדרת‎ 

man  nennt  nur  denjenigen  verkrümmt  (verdor- 
ben),  der  früher  rechtlich,  gerad,  war,  aber  spä- 
ter  gekrümmt  wurde;  d.  h.  ein  Gelehrter,  der 
das  Gesetzstudium  vernachlässigt  hat. 

עוות ‎ ,  Pa.  עדרת ‎ (=Piel)  verkrümmen,  ver- 

derben,  s.  TW.  —  Ber.  14^  שליחא ‎ הרא ‎ דערית‎ 
der  Bote  hat  es  verdorben.  Keth.  85^  לתקרכי‎ 
שדרתיך ‎ רלא ‎ לעררתי ‎ um  den  Auftrag  gut  zu  be- 
stellen,  schickte  ich  dich,  nicht  aber,  um  ihn  zu 
verderben.  Kidd.  42^  u.  ö.  dass.,  vgl.  auch 
Ned.  36^ 

עוות ‎ m.  N.  a.  das  Krümmen,  Beugen. 

Aboth  5,  8  עררת ‎ הדין ‎ das  Beugen  des  Rechtes; 
vgl.  auch  ערית. ‎ Schabb.  33%  vgl.  דין ‎ HL 

עוותא ‎ «עותא‎ /.  Verkrümmung,  V erkehr- 

tes.  —  עדתכא ‎ ,עדתא ‎ m.  Adj.  Verkehrter? 
s.  TW. 

עותגי‎ .  עותנאי ‎ a  wthanai,  Name  eines  Ortes 
(wahrsch.  ähnlich  כפר ‎ ביש ‎ schlechtes  Dorf,  vgl. 
עבררא). ‎ Git.  1,  5  כפר ‎ ערתכאי‎ .  j.  B.  mez.  VII 
g.״E.,’ערתכי  dass. 


עזיזותא‎ 

T  • 

verlassen  werden.  Genes,  r.  sct.  45,  44®  היא‎ 
כלתכערת ‎ רכלתעזבת ‎ רב' ‎ sie  erscheint  ihrem  Manne 
hässlich  und  wird  von  ihm  verlassen,  vgl.  הער.‎ 

Hif.  Verlassung,  d.  h.  Scheidung  be- 
wirken.  Git.  32^  wenn  der  Mann  sagt:  גט‎ 
זד? ‎ ... ‎ לא ‎ יעזיב ‎ דבריר ‎ קייכלץ ‎ איכר ‎ נלעזיב ‎ לא‎ 
אנלר ‎ כלרם ‎ dieser  Scheidebrief  soll  die  Scheidung 
nicht  bewirken,  so  ist  sein  Ausspruch  gütig; 
wenn  er  hing,  sagt:  Er  bewirkt  nicht  die  Schei- 
düng,  so  besagt  er  gar  nichts,  weil  der  Scheide- 
hrief  doch  richtig  abgefasst  ist. 

עזב. ‎ ch.  (=עזב)  verlassen.  Part.  Peil  j. 

Kidd.  i,  61®  mit.  נלצררע ‎ עזיב ‎ das  W. 2) ‎ בלצרע ‎ Sm. 
3,  29)  bedeutet:  verlassen,  aus  dem  Lager  ent- 
lassen. 

עזיבה./, ‎ n.  a.  1)  das  Verlassen,  lieber- 

lassen,  j.  Pea  IV  g.  E.,  19®  עזיבה ‎ das  Ueher- 
lassen  der  Früchte  des  Eckfeldes  an  die  Armen. 
Das.  V  Anf.,  19^  (mit  Bez.  auf  תעזב, ‎ Lev.  19, 
10)  ' יעו ‎ לך ‎ עזיבה ‎ אחרת ‎ כזר ‎ רב  es  gieht  noch 
ein  anderes  Ueberlassen,  das  diesem  (Ueher- 
lassen  des  Eckfeldes)  gleicht;  dass  näml.  so  wie 
letzteres  blos  den  Armen  zugute  kommt,  ebenso, 
nach  Ansicht  der  Schule  Schammai’s,  das  Frei- 
geben  eines  Feldes  mit  dem  Bemerken,  dass 
blos  Arme,  nicht  aber  Keiche  es  gewinnen  dür- 
fen,  Giltigkeit  hat,  vgl.  הבכןר. ‎ j.  Ned.  XI,  42® 
un.  נלעטור ‎ עני ‎ כיתן*’ ‎ בזכייה ‎ ראילר ‎ בעזיבה ‎ der 
Armenzehnt  wird  durch  das  Einholen  gewährt 
(d.  h.  dass  die  Armen  ihn  vom  Eigenthümer  ein- 
holen);  die  Armengaben  hing,  (die  vergessenen 
Garben  u.  dgl.)  durch  das  Ueberlassen.  Genes. 

r.  sct.  69,  68*^  אין ‎ עזיבה ‎ אלא ‎ פרכסה ‎ der  Aus- 
druck  ״verlassen“  (d.  h.  die  Worte:  ״Ich  werde 
dich  nicht  verlassen“,  Gen.  28,  15)  bedeutet 
nichts  Anderes  als  Nahrung  (d.  h.  du  wirst 
keinen  Mangel  an  Nahrung  haben  =  Ps.  37,  25). 
Levit.  r.  sct.  35  Anf.  dass.  Thr.  r.  sv.  לכלה ‎ לכצח‎ , 
70^,  s.  2  —  .נלאיסה‎ )  Ned.  22®  נלילין ‎ לעזיבה‎ 
etwas  Hässliches,  was  man  unterlassen  sollte. 

עזגד ‎ m.  (— אזגד ‎ s.  d.)  Bote,  Gesandter, 

s.  TW. 

I  עזז ‎ (=bh.)  stark,  mächtig  sein.  —  Hif. 

העז ‎ s.  עז. ‎ —  Hithpa.  stark,  mächtig  wer- 
den.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  9  wird  אל ‎ יעז ‎ (Ps. 
9,  20)  erklärt:  אל ‎ יתעזזין ‎ בכללכרתן ‎ ראל ‎ יתעזזרן‎ 
בעולרתן ‎ sie  werden  nicht  mächtig  sein  in  ihrer 
Regierung  und  sie  werden  nicht  mächtig  sein 
in  ihrem  Wohlstände. 

עזיז ‎ m.,  עזיזא/. ‎ (syr.  hbr.  עזוז) ‎ mach- 

tig,  stark,  s.  TW.  —  Snh.  7®  כי ‎ הררת ‎ רחיבלתין‎ 
עזיזא ‎ רכ' ‎ als  noch  unsere  Liebe  stark  war,  s. 
ספסר.‎ 

j  - —  -  י 

עדזותא, ‎ /.  (=bh.  עזוז) ‎ Macht,  Stärke. 

!  Trop.  Thr.  r.  sv.  נלגכת ‎ לב ‎ ^*66 ‎ ,תטויב ‎ להם ‎ (Klgl. 
I  3,  65)  bedeutet:  עזיזרת ‎ ליבא ‎ Starrsinn. 


T  • 

nicht  gebärt.  Das.  20®  fg.  —  PI.  Chull.  113^ 
u.  ö.  עזים, ‎ s. נדי.‎ 

•  •  ^  •5 

עיזה/, ‎ weibliche  Ziege,  j.  Bicc.  II  g.  E., 

65 צבי ‎ עועלה ‎ על ‎ גבי ‎ עיזה ‎ יי  ein  Hirsch,  der  eine 
weibliche  Ziege  besprungen  hat;  gew.  תייעוה,‎ 
s.  d. 

עיזא ‎ cA  (syr.  עז=^ץן) ‎ Ziege.  Esr.  6,  17, 

s.  auch  TW.  —  Meg.  3®  עיזא ‎ דבי ‎ טבחי ‎ עוכליכא‎ 
כליכאי ‎ die  Ziege  in  der  Fleischerei  ist  fetter  als 
ich;  ein  Zauberspruch  gegen  Beängstigung.  B. 
bath.  74®  עיזא ‎ דינלא ‎ die  Meerziege.  —  PI.  B. 
kam.  23^  עיזי ‎ דטזרקא ‎ Ziegen ,  die  man  bis  zum 
Jahrmarkt  hält,  um  sie  dann  den  Fleischern  zu 
verkaufen.  Das.  עיזי ‎ דבי ‎ תרבר ‎ die  Ziegen  der 
Familie  Tarbus.  Taan.  25®  עיזי ‎ דאייתר ‎ דרבי‎ 
בקרכייהר ‎ die  Ziegen,  welche  (auf  Befehl  des  R. 
Chanina  ben  Dosa)  die  wüthenden  Bären  auf 
ihren  Hörnern  herbeibrachten.  Schabb.  77יי,  s. 
סגי, ‎ vgL  auch  באלא. ‎ —  Uebrtr.  Seb.  116^  u.  ö. 
עיזא ‎ דקררקסא ‎ ein  ziegenförmiger  Holz- 
block,  s.  טרבל.‎ 

’  T  S  - 

ץה ‎ <,עזא‎ >;  od.  עהה ‎ und  עזאל. ‎ Asa  (Usa) 

und  Asael,  Namen  zweier  vom  Himmel  herab- 
gestürzter  Giganten.  Jom.  67^  עזאזל ‎ בא ‎ לכפר‎ 
על ‎ כלעעגה ‎ עזא ‎ (ערזה) ‎ רעזאל ‎ Asasel  (d.  h.  das 
am  Versöhnungsfeste  dem  Asasel  entsandte 
Opfer)  diente  dazu,  um  die  That  des  Asa  und 
des  Asael  zu  sühnen.  Vgl.  Raschi  z.  St.:  ״Dies 
sind  die  zwei  bösen  Engel,  welche  zur  Zeit  der 
Naama  (כעכלה,  Lieblichkeit,  Venus),  der  Schwe- 
Ster  des  Tubalkain,  auf  die  Erde  kamen.“  Das 
jer.  Trg.  zu  Gen.  6,  4  nennt  sie:  עוכלחזאי ‎ רערזיאל‎ 
Schamchasai  und  Usiel.  Pesik.  r.  sct.  34, 

64 רכלה ‎ עזא ‎ רעזאל ‎ עוגרפן ‎ אמו ‎ כעזירדר ‎ לארץ‎ 
חטאר ‎ אכר ‎ לא ‎ כל ‎ עזכן ‎ wenn  Asa  und  Asael,  deren 
Körper  aus  Feuer  besteht,  als  sie  auf  die  Erde 
kamen,  sündigten,  um  wie  viel  mehr  wir!  Deut, 
r.  sct.  11  g.  E.  als  Gott  der  Seele  des  Mose 
aus  dem  Körper  zu  scheiden  befahl,  sagte  sie: 

רברכר ‎ עול ‎ ערלם ‎ כלאצל ‎ עוכיכתך ‎ כלנלררם ‎ ירדר ‎ עוכי‎ 
מלאכים ‎ ערזה ‎ רעזאל ‎ רחכלדר ‎ בכרת ‎ הארצרת ‎ רהעוחיתר‎ 
דרכם ‎ על ‎ הארץ ‎ עד ‎ עותלית ‎ ארתם ‎ בין ‎ הארץ‎ 
לרקיע ‎ אבל ‎ בן ‎ עכלרם ‎ נלירם ‎ עובגלית ‎ אליר ‎ בסבה ‎ לא‎ 
בא ‎ לאעותר ‎ Herr  der  Welt,  von  deiner  Schechina 
in  der  Höhe  stiegen  einst  die  beiden  Engel,  Usa 
und  Asael,  herab,  sie  gelüstete  nach  den  Töch- 
tern  der  Erde  und  sie  verderbten  ihren  Wandel 
auf  der  Erde,  bis  du  sie  zwischen  Erde  und  Hirn- 
mel  aufhängtest.  Der  Sohn  Amram’s  hing, 
wohnte  seiner  Frau,  seitdem  du  im  Dornbusch 
dich  ihm  geoffenbart  hast,  nicht  bei! 

עזב, ‎ (— bh.)  lassen,  verlassen.  Sot.  12® 

עזרבה ‎ זר ‎ נלרים ‎ רלנלה ‎ כקרא ‎ עובלה ‎ עזרבה ‎ עוהכל‎ 
״  עזברה ‎ מתחלתה‎ Asuba“  (1  Chr.  2, 18)  das  ist 
Mirjam;  weshalb  jedoch  wurde  sie:  Asuba  ge- 
nannt?  Weil  Alle  sie  (wegen  ihrer  Kränklich- 
lichkeit,  vgl.  חלאה) ‎ verlassen  hatten.  —  Hithpa. 
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der  Gottesname  eingegraben  war  und  einen  Ring, 
in  welchen  ebenf.  der  Gottesname  eingegraben 
war.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  78,  45  dass.  Das.  ö. 
Levit.  r.  sct.  13,  156*^  עזקתא ‎ סרנלקתא ‎ ein  rother 
Ring,  Kranz,  vgl.  נלסככרתא. ‎ j.  Ab.  sar.  IV,  44^  ob. 
Bar  Kapra  אשכח ‎ חד ‎ עיזקא ‎ fand  einen  Ring.  — 
PI.  j.  Scbabb.  VI,  un.  wird  טבעת ‎ (Num.  31, 
50)  übersetzt:  עיזנןייא ‎ die  Ringe;  vgl.  auch 
2  —  .לזיז^זא‎ )  übrtr.  *(— hbr.  טבעת, ‎ s.  d.)  der 
Mas td arm,  von  der  runden  Form  so  benannt. 
Khl.  r.  SV.  עיזקתא ‎ ®88 ‎ ,חחכנלח‎ ,  s.  ככתא ‎ I.  — 
3)  Kette,  Fessel,  s.  TW. 

Esra,  iV.  pr.  1)  der  Priester  und 
Schriftlehrer,  vgl.  סרפד. ‎ Num.  r.  sct.  3  g.  E.  כך‎ 
אנלר ‎ עזרא ‎ רכ ‎ so  dachte  sich  Esra  bei  dem 
Setzen  der  diakritischen  Punkte,  vgl.  קודח^‎ 
Aboth  de  R.  Nathan  XXXIV  u.  ö.;  vgl.  auch 
2  —  .עזרדג‎ )  Men.  5 ר' ‎ עזרא ‎ בר ‎ בריח ‎ דר׳ ‎ ץ 
אבטרלרס ‎ דהרא ‎ עשירי ‎ לר' ‎ אלעזר ‎ בן ‎ עזריח ‎ דהרא‎ 
עשירי ‎ לעזרא ‎ R.  Esra,  der  Enkelsohn  des  R. 
Abtolos  (Ptolemäus),  welcher  das  zehnte  Glied 
des  R.  Elasar  ben  Asarja  war,  welcher  letztere 
das  zehnte  Glied  des  biblischen  Esra  war. 

עוזרד ‎ m.  PI.  עוזרדין ‎ od.  עזרדין ‎ Spierling, 

verwandt  mit  זרדתא ‎ s.  d.  Syr.  dass.  Ar. 

sowohl,  als  auch  die  Agg.  und  Mss.  haben 
ערזרדין,• ‎ Ar.  ed.  pr.  auch  עזרדין ‎ (mit  Daleth), 
das  er  durch  das  arab.  אלזעררד ‎ erklärt.  Wo 
Löw’  Aram.  Pflanzen,  p.  287  fg.  ערזררין ‎ gefun- 
den  hat,  ist  mir  unbekannt.  —  Kil.  1,  4  תערזרדים,‎ 
neben  פרישים ‎ s.  d.  Maim.  z.  St.  erklärt  das  W. 
durch  arab.  עזררד ‎ und  שרר']נש ‎ (lat.  sorbus). 
Maasr.  1,  3.  Dem.  1,  1.  ükz.  1,  6.  Ber.  40^ 
s.  טרלשא. ‎ Schabb.  38^  un.  חביאר ‎ לפכיבר ‎ ביצים‎ 
נלצרכלקרת ‎ כערזרדין ‎ Ms.  M.  man  brachte  uns  Eier, 
die  eingekocht,  so  klein  wie  die  Spierlinge 
waren,  vgl.  jedoch  .חזרר‎ 

רד!)/ ‎ m,  PI. עזרדין ‎ (verwandt  mit  זרדין‎ ,זרד‎ ) 
verdorrtes  Rohr,  das  dem  dürren  Baumzweig 
gleicht.  Erub.  34^"  כאן ‎ בעזרדין ‎ כאן ‎ בשאיכן‎ 
עזרדין ‎ Ar.  (Agg.  ערזרדין; ‎ Ms.  M.  ערזררין, ‎ Var. 
ערדררין; ‎ diese  beiden  Lesarten  wohl  durch  Ver- 
Wechslung  mit  vrg.  ערזרר ‎ ,ערזרד‎ )  die  Mischna 
spricht  von  dürren  Rohren,  die,  weil  sie  unbieg- 
sam.  sind,  leicht  abgebrochen  werden  könnten; 
R.  Nachman  hing,  spricht  von  nicht  dürren 
Rohren. 

עזרה. ‎ /.  (=bh.  von  עזר) ‎ Hilfe.  Taan.  14^ 

19^  wenn  Räuberhorden  oder  Ueberschwemmung 
drohen,  so  darf  man  am  Sabbat  Lärm  rufen 
(oder:  blasen);  לעזרח ‎ אבל ‎ לא ‎ לצעקח ‎ jedoch 
blos,  um  Hilfeleistung  zu  bewirken,  nicht  aber 
zum  Gebet.  Nach  einer  Erkl.  bedeutet  לעזרח:‎ 
Gebet  um  göttliche  Hilfe;  לצעקח ‎ hing.: 
Klagegeschrei. 

זרה^_/. ‎ (—spät,  bh.)  Tempellialle.  Stw, 


עזזיל‎ 

•—־ד• ‎ • 


ז.יל|>?. ‎ (bbr.  עזאזל, ‎ syr.  Asasel 

und  עוזיאל ‎ Usiel,  s.  TW.,  vgl.  עזא.‎ 

(syi*•  vgl•  אזל ‎ H)  spinnen,  nere. 
—  1  עזיל‎ )  Part.  pass,  gesponnen.  Khl.  r.  sv. 
87  ,א״ל ‎ תבחל‎ ®,  vgl.  כלעזילא, ‎ s.  auch  TW.  —  2) 

Sbst.  (syr. |1.,עיזלא=^;:^־,  s.  TW.)  Gesponnenes, 
Ge  spinn  st.  j.Ab.sar.I,  3  9®  mit.  R.Bebai  schickte 
den  R.  Seira,  ' דיזברן ‎ ליח ‎ עזיל ‎ קטן ‎ רב  dass  er 
ihm  ein  kleines  Gespinnst  kaufe,  j.  B.  mez.  II 
Anf.,  8^  אשכח ‎ עזיל ‎ er  fand  ein  Gespinnst,  s. 
אככוריא.‎ 

T  :  :  — 

(  —  חזם, ‎ Grndw.  גז=עז, ‎ s.  גזם) ‎ ab- 
schneiden,  ablösen,  s.  TW. 

pTJ/  (arab.  bh.  עזק ‎ Piel)  1)  umgra- 

ben,  Furchen  um  die  Pflanzen  rings  herum 
ziehen.  Stw.  חשק ‎ ,חזקב=עזק ‎ s.  d.  W.:  umge- 
ben.  Men.  85 כלצאד ‎ שחיח ‎ ערזק ‎ תחת ‎ זיתיו ‎ ^י  er 
traf  ihn,  als  er  unter  seinen  Olivenbäumen  Für- 
eben  zog.  Ohol.  18,  5  חערזק ‎ בית ‎ חפרס ‎ wenn 
Jem.  einen  Begräbnissplatz  mit  einem  Graben 
umringte.  Maim.  in  s.  Comment.  z.  St.  bemerkt: 
Es  sei  das  arab.  אל ‎ תעזיק‎ (?).  Tosef.  Ahil.  XVII 
g.  E.  עזקו ‎ אין ‎ לך ‎ בדיקח ‎ גדולח ‎ נלזר ‎ wenn  man 
den  Begräbnissplatz  umgraben  hat,  so  giebt  es 
keine  bessere  Untersuchung;  d.  h.  so  sind  da- 
selbst  gewiss  keine  Todtengebeine  mehr.  —  2) 
ein  sch  Hessen.  Chull.  94*^  der  Vater  des  Kin- 
des  (dem  die  eingeladenen  Gäste  die  ihnen  vor- 
gelegten  Brote  gegeben  hatten)  kam  herbei; 
נלצאו ‎ שעוזק ‎ אחת ‎ בפיו ‎ ושתים ‎ בידר ‎ und  traf  das 
Kind,  als  es  ein  Brot  mit  seinem  Munde  und 
zwei  Brote  mit  seiner  Hand  umschloss,  festhielt. 
Trop.  j.  R.  hasch.  H,  58^  ob.  בית ‎ יעזק ‎ .  .  .  ששם‎ 
חיו ‎ עוזקין ‎ את ‎ חחלכח ‎ Beth  Jaasek  (hiess  der 
grosse  Hof  in  Jerusalem,  woselbst  das  Zeugen- 
verhör  betreffs  des  Sichtbarwerdens  des  Mondes 
stattfand),  weil  man  dort  die  Halacha  (die  Kalen- 
derbestimmung)  abgeschlossen  hat. 


PJJJ.  ^*•י  npiy,/.  von  Gräben  eingeschlos- 
senes  Feld.  Tosef.  Dem.  I  Anf.  פירות ‎ עזק ‎ חם‎ 
m.  Agg.  (ed.  Zkrm.  עזקח) ‎ die  Früchte  kommen  von 
einem  mit  Gräben  umgebenen  Felde  her.  Jeb.122^ 
עזיקח. ‎ Nach  Ar.:  Die  Früchte  rühren  nicht 
von  einem  unbebauten,  sondern  vielmehr  von 
einem  im  Brachjahr  gepflügten  Felde  her,  weshalb 
man  sie  nicht  essen  darf.  Nach  einer  Er- 
klärung  der  Tosaf.  zu  Men.  84^  wäre  עזיקח‎ 
(rrrbh.  עזקח‎ ,  Jos.  10,  10  fg.)  Aseka,  Name 
eines  Ortes,  wo  gute  Früchte  wuchsen.  —  Fer- 
ner  עזק: ‎ Wulst  aus  Baumwolle,  s.  עדק.‎ 


עזקחא/. ‎ (syr.  |£ 1  (1־<כג )  Ring. 


Dan.  6,  18.  —  Git.  68^  יחב ‎ ליח ‎ שושילתא ‎ דחקיק‎ 
עלח ‎ שם ‎ ועיזקתא ‎ דחקיק ‎ עלח ‎ שם ‎ רכ' ‎ Salomo 


übergab  ihm  (dem  Benjahu,  um  dem  Dämonen- 
Obersten  beizukommen)  eine  Kette,  in  welche 


Levy,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  III. 
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עטן‎ 
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fei,  Verzeichniss  und  2)  (vom  nächstflg.  עטא)‎ 
Rath,  Plan,  leuchten  nicht  ein. 


57טתא ‎ %^יטא‎ /.  cu.  (von  יעט.; ‎ =  hhr. 
עצד) ‎ Rath,  Verstand.  Dan.  2,  14  עטא ‎ s. 
auch  TW.  —  j.  B.  bath.  VI  g.  E.,  15®  בר‎ 


ערטי־רן ‎ eig.  Sohn  der  Rathschläge,  als  N.  pr. 
Bar  Etjan. 


זטא ‎ «7זטי‎ ;.  (syr.  hhr.  עטד) ‎ einhtillen, 

s.  TW.  Grndw.  עט, ‎ biegen,  sodann:  verhüllen, 
dav.  ! עטר ‎ ,עטף ;  vgl.  auch  .עטן‎ 

עטלא ‎ od.  עטילא. ‎ m.  M].  (=hbr.  עצל) ‎ der 

Träge.  Stw.  arab.  Conj.  V  otiosus  fuit, 

s.  TW.  —  Dav.  W.  pr.  Esth.  r.  sv.  ובמלאת,‎ 
102®  ר' ‎ חכיבא ‎ בן* ‎ עטל ‎ R.  Chanina,  Sohn  Atals. 

טטלותא ‎ /.  (=hhr.  עצלות) ‎ Trägheit,  s. 
TW. '  * 

לטליז; ‎ m,  (=כןטלרז,  s.  d.,  gr.  xaTaXuaiC:  p 
in  ע  verw.)  Jahrmarkt,  Bazar,  eig.  Wirths- 
haus,  wo  die  Thiere  losgespannt  und  wo  auch 
für  die  Reisenden  im  Orient  die  Märkte  ahge- 
halten  wurden,  vgl.  אטליס ‎ ,אטליז‎ .  Ab.  sar.  11^ 
עטליזה! ‎ עול ‎ עזד׳ ‎ Ar.  sv.  אטלס ‎ (Agg.  עטלרזד, ‎ das. 
2  Mal)  der  Jahrmarkt  zu  Gaza. 

טלף^/. ‎ m.  (— bh.  stw.  עטל, ‎ arah.  J finster 

sein)  Fledermaus,  eig.  die  Nächtliche.  Snh. 
98^  un.  ״Wehe  euch,  die  ihr  nach  dem  Tage 
Gottes  gelüstet;  wozu  euch  der  Gottestag?  Er 
bringt  Finsterniss  und  nicht  Licht“,  Am.  5,  18; 
auf  die  heidnischen  Völker  und  hes.  auf  die 
Häretiker  angewandt.  ? מטיל ‎ לתרנגול ‎ ועטלן 
טהיו ‎ מצפין ‎ לאור ‎ אמר ‎ לד ‎ תרנגול ‎ לעטלן£ ‎ אני‎ 
מצפה ‎ לאורה ‎ טאורה ‎ טלי ‎ הוא ‎ ראתזר ‎ לנלזר ‎ לך‎ 
אורה ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Hahn  und  einer 
Fledermaus,  die  auf  das  Licht,  den  Tages- 
anbruch,  harrten.  Da  sagte  der  Hahn  zur  Fle- 
dermaus:  Ich  hoffe  auf  das  Licht,  denn  das 
Licht  gewährt  mir  Nutzen;  was  aber  nützt  dir 
das  Licht?  Bech.  7^,  s.  pr  im  Hifil. 

ן^טליפא, ‎ ckald.  (=עטלך)  Fledermaus,  s. 
TW. '  ■ 


טטא ‎ י״^טם‎ ")/  m.  (syr.  א^טנלא ‎ ,איטם=^^^£1^.ן‎ 

s.  d.)  Flanke,  Braten.  Grndw.  טם ‎ fest,  dicht 
sein,  vgl.  אטם ‎ und  טכלם. ‎ j.  Meg.  I,  70^  mit. 
R.  Judan  Nasi  schickte  R.  Hoschaja,  dem  älte- 
ren,  als  ein  Geschenk  am  Purimfeste  חד ‎ עטם‎ 
וחד ‎ לגין ‎ דחמר ‎ einen  Braten  und  einen  Krug 
Wein.  Meg.  7*  steht  dafür  אטטא ‎ דעיגלא ‎ תילתא‎ 
einen  Braten  von  einem  fetten  Kalb,  vgl.  עגל;‎ 
s.  auch  TW. 

(arah.  ^  Uri  einlegen,  hes.  die  Oli- 

ven  unter  die  Presse  oder  in  den  Bottich, 
כלעטן, ‎ Grndw.  עט ‎ biegen,  s.  עטי. ‎ Men.  86* 


עזרתא‎ 

-p  « ^ • 

I  •  • 

עצר ‎ =  עזר ‎ einschliessen.  St.  constr.  עזרת, ‎ so 
nach  der  traditionellen  Aussprache  und  in  älte- 
ren,  punktirten  Mischnacodd.,  vgl.  Lipman 
Heller  zu  Midd.  2,  6  (wie  von  עזרה, ‎ weil  auf 
עזרה, ‎ Ps.  46,  2  angespielt  wurde).  Midd.  1,  4 
' ז' ‎ טערים ‎ היו ‎ בעזרה ‎ ג' ‎ בצפון ‎ וג׳ ‎ בדרום ‎ רא 
במזרח ‎ sieben  Thore  hatte  die  Tempelhalle, 
näml.  drei  an  der  Nordseite,  drei  an  der  Süd- 
Seite  und  eines  an  der  Ostseite.  Das.  2,  5.  6 
עזרת ‎ הנטים ‎ die  Frauenhalle,  die  135  Ellen  lang 
und  135  Ellen  breit  war.  Das.  עזרת ‎ יטראל‎ 
עזרת ‎ כהנים ‎ ...  die  Halle  der  Israeliten,  die 
Halle  der  Priester,  deren  jede  135  Ellen  lang 
(von  Norden  nach  Süden)  und  11  Ellen  breit 
war.  Das.  5,  1  כל ‎ העזרה ‎ היתה ‎ ארך ‎ כלאה ‎ וטכלנים‎ 
וטבע ‎ על ‎ רחב ‎ מאה ‎ וטלטים ‎ וחמט ‎ וכ' ‎ die  Tem- 
pelhalle  im  Ganzen  hatte  (von  Osten  nach 
Westen)  eine  Länge  von  187  Ellen  (näml.  die 
Frauenhalle  135,  die  Israelitenhalle  und  die 
Priesterhalle  je  11  Ellen,  wozu  noch  ein  leerer 
Zwischenraum  kam)  und  eine  Breite  von  135 
Ellen.  Suc.  51^  Kel.  1,  8  u.  ö.  —  M.  kat.  18^ 
ספר ‎ העזרה ‎ Ms.  M.  (Agg.  עזרא) ‎ die  Pentateuch- 
rolle  der  Tempelhalle,  vgl.  טכלא. ‎ Kel.  15,  6  u.  ö., 
vgl.  auch  נגה.‎ 

cJi.  (=עזרה)  die  Tempelhalle,  s. 

TW. '  *  ■ 

זךיה>?. ‎ Asarja,  N.pr.  1)  Sot.  21*  טימעון ‎ אחי‎ 

עזריה ‎ Simon,  der  Bruder  des  Asarja.  Vgl. 
Levit.  r.  sct.  25,  168®  על ‎ ידי ‎ טהיה ‎ עזריה ‎ עוסק‎ 
בפרקנלטיא ‎ ונותן ‎ בפיו ‎ טיל ‎ טמעון ‎ לפיכך ‎ נקראה‎ 
ההלכה ‎ על ‎ טמר ‎ weil  Asarja  mit  Geschäften  sich 
befasste  und  seinem  Bruder  Simon  (der  dem  Gesetz- 
Studium  oblag)  Nahrung  reichte,  deshalb  wurde 
auch  sein  Name  hei  den  Halachoth  seines  Bru- 
ders  genannt.  —  2)  das.  sct.  10  Anf.  u.  ö.  'ר 
עזריה ‎ R.  Asarja,  als  Autor  vieler  Agadoth.  — 
Sehr  oft  ר' ‎ אלעזר ‎ בן ‎ עזריה ‎ R.  Elasar  ben 
Asarja,  s.  .אלעזר‎ 

ט)?,  I  m.  (==:1bh.)  Griffel.  Stw.  ,חט:=עט‎ 
חטט ‎ eingrahen,  eingraviren,  s.  TW. 

ט;^,  II  m,  (=ךזט  mit  Wechsel  der  Guttur.) 

Sünde.  Schabb.  55^  ארבעה ‎ מתר ‎ בעטיו ‎ טל‎ 
נחט ‎ וכ' ‎ vier  Männer  starben  infolge  der  Sünde 
des  Nachasch  (d.  h.  es  haftete  an  ihnen  keine 
andere  Sünde,  als  die  durch  die  Verleitung  der 
Schlange)  und  zwar  Benjamin,  Sohn  Jakob’s, 
Amram,  Vater  des  Mose,  Jischai,  Vater  Da- 
vid’s  und  Kileb,  Sohn  David’s.  Das.  ״Abigail“ 
wird  (2  Sm.  17,  25)  genannt:  בת ‎ נחט‎ ,  während 
sie  (1  Chr.  2,  16,  17):  die  Tochter  Ischai’s 
(Jischai’s)  genannt  wird!  אלא ‎ בת ‎ כלי ‎ טכלת ‎ בעטיו‎ 
טל ‎ נחט ‎ allein:  sie  war  die  Tochter  (Jischai’s), 
desjenigen,  der  durch  die  Verleitung  des  Na- 
chasch  starb.  B.  bath.  17*  dass.  עטיו ‎ טל ‎ נחט‎ 
ist  ähnlich  חטיר ‎ טל ‎ עגל‎ ,  s.  דזט. ‎ —  Die  Erkl. 
Ar.’s  und  der  Commentt.  1)  (vom  vrg.  עט) ‎ Grif- 


רירשבין ‎ man  löst  die  Gelübde  nicht  während  man 
geht,  auf,  sondern  eingehüllt  und  sitzend.  Num. 
r.  sct.  20,  240^  כעןדןיר ‎ רעוראל ‎ כראים ‎ לעכלרבים‎ 
כראץ ‎ עטופים ‎ •לעגלרם ‎ רלכלראבים ‎ כראץ ‎ כלזרררבץ‎ 
לנללחכלד ‎ als  die  Israeliten  sich  den  Ammonitern 
zeigten,  so  zeigten  sie  sich  eingehüllt  zum  Frie- 
densschluss;  als  sie  sich  aber  den  Moabitern 
zeigten,  so  zeigten  sie  sich  gewaffnet  zur  Krieg- 
führung;  vgl.  Dt.  2,  9  fg. 

Nithpa.  und  Hithpa.  sich  einhüll  en.  Schabb. 
31^  בתעטן^ ‎ ויצא ‎ לקראתו ‎ דם׳ ‎ Hillel  hüllte  sich 
ein  und  ging  ihm  (jenem  Heiden,  der  ein  Pro- 
selyt  werden  wollte)  entgegen,  j.  Ab.  sar.  I 
g.  E.,  40®  K.  Gamliel  kam  vom  Berge  herab, 
כתעטן£ ‎ וישב ‎ לו ‎ ודתיר ‎ את ‎ נדרו ‎ hüllte  sich  ein, 
setzte  sich  nieder  und  löste  jenem  das  Gelübde 
auf.  Schabb.  10®  die  Gerichtsverhandlung  he- 
ginnt,  נלשיתעטפו ‎ דדייכץ ‎ wenn  die  Dichter  sich 
einhüllen;  nach  einer  andern  Ansicht:  נלשיפתחו‎ 
בעלי ‎ דיכין ‎ wenn  die  Processführenden  ihre  An- 
träge  eröffnen.  Das.  25^  das  Verfahren  des 
E.  Juda  bar  Illaj  am  Freitag  war  folgendes: 

נלביאין ‎ לו ‎ עריבח ‎ נללאח ‎ חכלין ‎ ורוחץ ‎ פכיו ‎ ידיו‎ 
ורגליו ‎ ונלתעט^ ‎ ויושב ‎ בהדיכין ‎ הנלצוייצץ ‎ ודוכלח‎ 
לנללאך ‎ ח' ‎ צבאות ‎ man  brachte  ihm  eine  Mulde 
voll  warmen  Wassers,  worin  er  sein  Gesicht, 
seine  Hände  und  Füsse  wusch;  sodann  hüllte  er 
sich  ein  und  sass  in  Ueberwürfen,  die  mit 
Schaufäden  versehen  waren;  sodass  er  einem 
Engel  Gottes  ähnlich  aussah.  Keth.  66^  כתעטפה‎ 
בשערד ‎ sie  (die  Tochter  des  Nakdimon)  hüllte 
sich  in  ihr  Haar  ein.  —  Trop.  Ber.  16^  tתתעטן 
בחסידותך ‎ mögest  du,  0  Gott,  dich  in  deine 
Liebe  einhüllen.  E.  hasch.  17^  s.  .כדר‎ 

טף^. ‎ ch.  (— 5עטן,  syr.  Pael)  einhül- 

len,  umhüllen,  s.  TW.  —  Trop.  M.  kat.  28^ 
ein  Klagelied  bei  einem  verstorbenen  grossen 
Mann:  עטון£ ‎ וכסו ‎ טורי ‎ דבר ‎ רברבי ‎ ובר ‎ רנלי ‎ הודל‎ 
verhüllet  und  bedecket  euch,  ihr  Berge  (oder 
grosse  Männer;  d.  h.  leget  Trauerkleider  an), 
denn  jener  Verstorbene  war  der  Sohn  grosser 
und  erhabener  Ahnen! 

Ithpa.  £אתעטן,  contr.  ?איעטן  (syr.  sich 

einhüllen.  Schabb.  10®E.Kahana  kleidete  sich  an 
וכלתעטה ‎ ונלצלי ‎ und  hüllte  sich  ein,  um  zu  beten.  Das. 
119®  E.  Chanina  כליעטן£ ‎ וקאי ‎ בפליא ‎ דכלעלי ‎ שבתא‎ 
וכ' ‎ hüllte  sich  ein  und  stand  am  Freitag  vor 
Abend,  um  den  Sabbat  zu  begrüssen,  vgl.  כלה.‎ 
B.  kam.  32®  u.  ö. 

ןזיטוף ‎ m.  N.  a.  das  Einhüllen.  Ber.  51® 

der  Becher  zum  Segenspruch  beim  Tischgebet 
bedarf  ^ עיטור ‎ ועיטון  der  Bekränzung  und  der 
Einhüllung.  Letzteres  wird  das.  erklärt:  E. 
Papa  נלעטן5 ‎ ויתיב ‎ hüllte  sich  ein  und  setzte  sich. 
E.  Asse  hing.  פריס ‎ כודרא ‎ על ‎ רישיה ‎ breitete  ein 
Tuch  über  seinen  Kopf.  Vgl.  j.  Ber.  VII  Ende, 
11 אכל ‎ נלסב ‎ נלתעטן: ‎ וכלברך ‎ ^י  wenn  Jem.  an  der 
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' שלישי ‎ עוטכו ‎ בבית ‎ הבד ‎ וכ  die  je  dritte  Olive 
legt  man  so  lange  in  der  Kelter  nieder,  bis  sie 
weich  wird  u.  s.  w.,  s.  כתש. ‎ Tosef.  Tohar.  X 
העוטן ‎ זיתיו ‎ בין ‎ שלי ‎ בדץ ‎ wenn  Jem.  seine  Oliven 
zwischen  zwei  Pressbalken  einlegt.  Das.  העוטן‎ 
זיתים ‎ בתוך ‎ ביתו ‎ wenn  Jem.  Oliven  in  seinem 
Hause  einlegt.  Tosef.  Chall.  II  ובלבד ‎ שלא ‎ יהא‎ 
הוא ‎ .  . .  נלוסק ‎ והן ‎ עוטלין ‎ על ‎ ידיו ‎ .  .  .  אלא ‎ הן‎ 
כלוסקין ‎ והוא ‎ עוטן ‎ על ‎ ידיהם ‎ (ed.  Zkrm.  ועוטלין‎ 
ועוטן ‎ .  .  .)  jedoch  nicht,  dass  er  (der  Pächter) 
die  Oliven  pflückt  und  sie  nach  ihm  dieselben 
einlegen ;  sondern  vielmehr  sie  sollen  sie  pflücken 
und  er  sie  einlegen.  Tosef.  Schebi.  IV  g.  E. 
man  darf  nicht  Oliven  von  ausserhalb  Palästina 
nach  Palästina  bringen,  ועוטלין ‎ אותן ‎ בארץ ‎ um 
sie  daselbst  einzulegen.  Part.  pass.  j.  Dem.  VI, 
25®  un.  דרך ‎ בלי ‎ אדם ‎ לוכל ‎ זיתיהן ‎ עטולין ‎ pflegen 
denn  etwa  die  Menschen,  ihre  unter  die  Presse 
eingelegten  Oliven  (bevor  sie  ganz  erweicht  sind) 
zu  essen? 

טין^^* ‎ od.  טין^_ ‎ m.  (eig.  Part.  pass.)  die  un- 

ter  den  Pressbalken  oder  in  den  Bottich 
eingelegte  Olive.  PI.  j.  M.  kat.  II  Anf.,  81® 
כלתלי־תין ‎ בעטמים ‎ כלה ‎ דתלי ‎ ר' ‎ חייא ‎ בגרגרין ‎ die 
Mischna  (״wenn  Jem.  seine  Oliven  umgewandt 
hat“  u.  s.  w.)  spricht  von  Oliven,  die  bereits 
unter  der  Presse  eingelegt  sind;  E.  Chija  hing, 
in  der  Borajtha  spricht  von  Oliven,  die  noch 
ganze  Beeren  (nicht  unter  der  Presse)  sind.  — 
Das  bh.  עטילים ‎ (Hi.  21,  24:  עטיליו ‎ כללאו ‎ חלב‎ ) 
bedeutet  höchst  wahrsch. :  ״Seine  Brüste,  in  denen 
gleichsam  die  Milch  oder  der  Saft  [חלב  von 
der  Milch  in  der  weiblichen  Brust  entlehnt, 
vgl.  דזלב ‎ הזכר ‎ der  Saft  aus  der  Brust  eines 
Mannes]  wie  die  Oliven  im  Bottich  verarbeitet 
wurden),  sind  voll  Saft,  Fett“;  Parall.  כלח‎ 
״  :עצנלתיו‎ Das  Mark  in  seinen  Knochen.“  Nach 
Delitzsch  in  s.  Comment.:  ״Tröge  (Milcheimer)“; 
eine  Erklärung  jedoch,  die  bereits  Kimchi  in 
s.  hbr.  Lex.  widerlegt  hat.  —  j.  Maasr.  V 
Anf.,  51  c  עטכין. ‎ Eichtiger  Tosef.  Maasr.  HI 
אטולין ‎ (so  in  m.  Agg.;  ed.  Zkrm.  עטיכין),‎ 
entsprechend  den  שתלים ‎ והוצלי ‎ פשתן‎ ,  vgl. 
אטולא.‎ 

T  •• 

ס1עינלה=) ‎ ./ ‎ עטעמה ‎ s.  d.,  א—] ‎ ע ]  prosthet.) 

was  gekostet  wird.  j.  Snh.  II  g.  E.,  20®  un. 
אייתי ‎ עטענלה ‎ bringe  etwas  zu  kosten.  Sollte 
viell.  כלטענלה ‎ (s.  d.  W.)  zu  lesen  sein? 

זטף^* ‎ (=:;bh.  Gmdw.  עט ‎ s. עטי) ‎ eig.  (=arab. 

uAki)  umbiegen,  dah.  umhüllen,  einhül- 

len.  j.  Ned.  III  g.  E.,  38®  עתיד ‎ עשו ‎ הרשע‎ 
לעטוך ‎ טליתו ‎ וכ' ‎ der  Bösewicht  Esau  wird  in 
der  zukünftigen  Welt  sich  mit  seinem  Mantel  um- 
hüllen,  um  als  fromm  zu  erscheinen  u.  s.  w., 
d.  h.  Eoms  Herrscher  werden  ihre  Togas  tragen, 
vgl.  טלית ‎ und  ככלא. ‎ Part.  pass.  j.  Ab.  sar.  I 
g.  E.,  40®  לא ‎ נלפירין ‎ לדרים ‎ נלהלכין ‎ אלא ‎ עטופין‎ 


עטר ‎ —  636  ~  עטיה‎ 

I  •  T  ־־:‎ 


biegen,  dah.  auch:  umgeben,  umringen,  be- 
kränzen.  Part.  pass.  Pesik.  r.  sct.  9  Anf. 

כרס ‎ עגל ‎ ברכדל ‎ נל:צררתר ‎ עגיהא ‎ נלרדח ‎ רעןרדזא ‎ עטור‎ 
רעגיהא ‎ כ7לא ‎ der  Becher,  worüber  man  den  Segen 
beim  Tischgebet  spricht,  soll  ausgespült,  be- 
kränzt  und  voll  sein,  vgl.  עיטור.‎ 

Pi.  עטר ‎ bekränzen,  mit  Kranz  oder 
Krone  umgeben,  und  übrtr.  schmücken. 
Bic.  3,  9  כלעטרין ‎ את ‎ דבכררים ‎ man  bekränzt  die 
Erstlingsfrüchte;  d.  h.  man  umringt  sie  mit 
schönen  Früchten,  j.  Bic.  III  Anf.,  65®  mit.  נלי‎ 
טגהיו ‎ לו ‎ בכורים ‎ גרוגרות ‎ היה ‎ כלעטרן ‎ תאכים‎ 
וצנלוקים ‎ היה ‎ כלעטרן ‎ עלבים ‎ wer  dürre  Feigen 
als  Erstlingsfrüchte  hatte,  umringte  sie  (wenn 
er  sie  nach  Jerusalem  führte)  mit  frischen  Fei- 
gen;  wenn  er  Rosinen  hatte,  so  umringte  er  sie 
mit  frischen  Weintrauben,  j.  Taan.  IV,  68^  un. 
Bez.  5^  Exod.  r.  sct.  5,  107*^  und  das.  sct.  42, 
137^,  s.  פרוזבוטיס. ‎ Ber.  51^  s.  עיטור. ‎ Part, 
pass.  Ab.  sar.  i2^.  13^  חניות ‎ כלעוטרות ‎ bekränzte 
Läden  zu  Ehren  der  Götzen,  j.  Ab.  sar.  I,  39*^ 
mit.  בבלה ‎ כלעוטרות ‎ .  .  .  בהדס ‎ .  .  .  בעגאר ‎ כל‎ 
הבליכין ‎ womit  waren  sie  bekränzt?  R.  Jochanan 
sagte:  Mit  Myrten;  Resch  Lakisch  sagte:  Mit 
verschiedenen  Verzierungen. 

Nithpa.  und  Hithpa.  sich  schmücken,  zie- 
ren,  geziert  werden.  Genes,  r.  sct.  52,  51° 
בעלה ‎ כתעטר ‎ בה ‎ והיא ‎ לא ‎ כתעטרה ‎ בבעלה ‎ der 
Mann  der  Sara  (Abraham)  wurde  durch  sie 
geziert,  sie  aber  wurde  nicht  durch  ihren  Mann 
geziert;  mit  Ansp.  auf  בעלת ‎ בעל ‎ (Gen.  20,  S= 
בעלת ‎ gedeutet,  vgl.  auch  כלךתא).' ‎ j.  Snh.  II,  20*^ 
ob.  הוא ‎ ירחכלאל ‎ קדנלויי ‎ אלא ‎ עגנעגא ‎ אעגה ‎ גויה‎ 
״  להתעטר ‎ בה ‎ וכי‎ Jerachmel“  (1  Chr.  2,  26)  ist 
derselbe,  der  oben  (V.  9)  erwähnt  wird;  allein 
er  heirathete  eine  Heidin  (עטרה,  eig.  die  ״Atara“), 
um  sich  durch  sie  ,,zu  verherrlichen“.  Sie  soll 
näml.  eine  Königstochter  gewesen  sein.  Ruth 

r.  g.  E.,  43°  dass.,  vgl.  auch  עטרה.‎ 

I  eil.  (=עטר)  umringen,  umgeben. 

—  Pa.  עטר ‎ bekränzen,  umhängen,  zieren. 
Sot.  5^  der  Gelehrte  muss  einen  kleinen  Theil 
Stolz  besitzen;  ונלעטרא ‎ ליה ‎ כי ‎ כאהא ‎ לעגובלתא‎ 
dieser  ziert  ihn  wie  die  Aehre  den  Halm.  — 
Ithpa.  umringt,  bekränzt  sein,  werden, 

s.  TW. 

II  1)  (Grndw.  עט, ‎ wov.  syr.  Pesch. 

für  hbr.  כלחה; ‎ Dt.  9,  14.  25,  19  u.  ö.)  eig.  ver- 
decken,  verhüllen  (hbr.  עטה, ‎ vgl.  Michael, 
in  Cast.  Lex.  Syr.)  verwischen  (vgl.  עטור ‎ nr.  2); 
intrnst.  weichen,  aufhören,  s.  TW.  —  Uebrtr. 
Part.  Peil  Git.  86^  dieser  Sklave  פטיר ‎ ועטיר‎ 
wurde  freigegeben  und  vom  Dienste  entlassen, 
vgl. עבדו. ‎ j.  Nid.  II  g.  E.,  50 חנליתיה ‎ עטיר ‎ "י‎ 
כליכיה ‎ sahst  du  ein  Menstruum,  das  von  dem 
jetzt  vorgezeigten  Blut  abweichend  (eine  hellere 

Farbe  habend)  war?  —  2)  (syr.  rauchen. 
Adj.  עטיר ‎ rauchend,  s.  TW. 


Tafelrunde  gegessen  hat,  so  hülle  er  sich  ein  1 
und  spreche  den  Segen. 

ד<(טיף ‎ (arab.  Hülle,  Heber- 

Wurf.  PI.  j.  Pea  VHI,  21^  ob.  צריך ‎ אדם ‎ עגיהו‎ 
לו ‎ עגני ‎ עטיפי! ‎ אחד ‎ לחול ‎ ואחד ‎ לעובת ‎ der  Mensch 
muss  zwei  Hüllen  haben,  eine  für  die  Wochen- 
tage  und  eine  für  den  Sabbat.  Ruth  r.  sv. 
41  ,ורחצת‎ ^  steht  dafür  .עגני ‎ עטפים‎ 

טיפה‎ /•  N.  a.  1)  das  Einhüllen,  Um- 

hüllen.  M.  kat.  24^  כל ‎ עטיפה ‎ עגאיכה ‎ כעטיפת‎ 
יעגנלעאלים ‎ איכה ‎ עטיפה ‎ eine  Einhüllung,  die  nicht 
dem  Einhüllen  der  Araber  gleicht,  ist  nicht  als 
eine  Einhüllung  anzusehen.  Das.  erklärt:  עד‎ 
גובי ‎ דדיקבי ‎ d.  h.  der  Leidtragende  muss  sich 
bis  zum  Grübchen  des  Bartes  einhüllen.  —  2) 

(=:syr.  bh.  כלעטפה) ‎ Hülle,  Heber- 

wurf.  j.  Pea  VHI,  21^  ob.  diejenigen,  welche 
den  Vortrag  des  R.  Samlai  gehört  hatten,  dass 
man  am  Sabbat  einen  andern  Ueberwurf  tragen 
müsse,  als  am  Wochentage  (vgl.  עטיך), ‎ klagten 
ihm:  ' כעטיפתכו ‎ בחול ‎ כן ‎ עטיפתכו ‎ בעגבת ‎ וכ  unser 
Ueberwurf  am  Sabbat  gleicht  (infolge  unserer 
Armuth)  dem  des  Wochentages.  Der  Lehrer  er- 
widerte  ihnen:  Nun,  so  ändert  wenigstens  die 
Art  des  Einhüllens.  Ruth  r.  sv.  י41 ‎ ,ורחצת‎ ^ 
dass.  Genes,  r.  sct.  12  Anf.  בירכו ‎ ב5:טיפה ‎ Gott 
segnete  den  Sabbat,  dass  man  an  ihm  eine  bessere 
Hülle  trage.  Das.  sct.  82,  80^  zwei  Schüler  des 
R.  Josua  ' עגיכו ‎ עטיפתם ‎ בעגעת ‎ העגנלד ‎ וכ  änderten 
ihre  Hülle  zur  Zeit  der  Religionsverfolgung,  um 
nicht  als  Juden  erkannt  zu  werden,  vgl.  הךךיוט.‎ 
Cant.  r.  sv.  נללך ‎ בעגר ‎ ודם ‎ נלעטיפתו ‎ ^*25 ‎ ,כלה ‎ דודך‎ 
ביכר ‎ ברם ‎ הכא ‎ הוא ‎ אעג ‎ וכלעגרתיו ‎ אעג ‎ der  mensch- 
liehe  König  wird  an  seiner  Hülle  erkannt,  hier 
(bei  Gott)  hing,  ist  er  Feuer  und  seine  Diener 
sind  ebenf.  Feuer.  Tract.  Derech  erez  suta  V 
durch  vier  Dinge  sind  die  Gelehrten  kenntlich, 
בכיסן ‎ בכוסן ‎ בכעסן ‎ ובעטיפתן ‎ durch  ihren  Beu- 
tel  (Mässigkeit  im  Geldausgeben),  durch  ihren 
Becher  (Mässigkeit  ira  Trinken),  durch  ihren 
Zorn  (Mässigung  desselben)  und  durch  ihre 
Hüllen  (Erub.  65^  steht  letzteres  nicht,  vgl. 

.(כוס‎ 

דיטפא ‎ לז^טיפא ‎ m.  (=:עובא)  sinus,  x6x7coc, 

eig.  wohl:  was  umhüllt,  bedeckt,  dass.,  was 
hbr.  חיק ‎ u.  zw.  1)  der  Busen  eines  Kleides. 
—  2)  Schoss,  Busen  eines  Menschen,  s. 
TW. 

עטף: ‎ Af.  (=£אערן  yon  טוך) ‎ schwimmen 
machen,  ertränken.  Suc.  53^  על ‎ דעטפת‎ 
עטפוך ‎ ודעטפך ‎ יעטפון ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg. 

' דאטיפת ‎ וכ  =  Aboth  2,  6)  weil  du  ertränktest, 
hat  man  auch  dich  ertränkt;  später  aber  wird 
man  auch  diejenigen,  die  dich  ertränkt  haben, 
ebenf.  ertränken,  vgl.  .טוך‎ 

עטר ‎ (=bh.  Grndw.  עט ‎ s.  עטי) ‎ eig.  neigen, 
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עטרא‎ 
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licht  zu  werden;  vgl.  Chull.  6^.  7^  Aboth  4,  5 
אל ‎ תעעגם ‎ עטרת ‎ להתגדל ‎ בהם ‎ verwende  nicht 
die  Worte  der  Gesetzlehre  zu  einer  Krone,  um 
hierdurch  hohes  Ansehen  zu  erlangen,  vgl.  תגא.‎ 
Jom.  69^  s.  ירעןן. ‎ Levit.  r.  sct.  13  g.  E.  s.  חזיר.‎ 
Meg.  15^  עתיד ‎ הקב׳זר ‎ להיות ‎ עטרה ‎ בראעו ‎ כל ‎ צדיק‎ 
רטדיק ‎ Gott  wird  einst  eine  Krone  auf  dem 
Haupte  eines  jeden  Frommen  sein;  mit  Ansp. 
auf  Jes.  28,  5.  Exod.  r.  sct.  21,  120®  der  Engel, 
der  über  die  Gebete  gesetzt  ist,  sammelt  alle 
Gebete  Israels,  ועושה ‎ אותן ‎ עטרות ‎ וכותכן ‎ בראשו‎ 
של ‎ הק׳בה ‎ . . .  שהק״בה ‎ נלתעטר ‎ בתפלותיו ‎ של ‎ ישראל‎ 

macht  aus  ihnen  Kronen  und  setzt  sie  auf  das 
Haupt  Gottes;  denn  Gott  schmückt  sich  mit  den 
Gebeten  Israels;  mit  Ansp.  auf  Jes.  49,  3.  Ber. 
17^  in  der  zukünftigen  Welt  יושבים ‎ צדיקים‎ 
ועטרותיהם ‎ בראשיהם ‎ ולהכין ‎ כלזיו ‎ השכיכה ‎ werden 
die  Frommen  sitzen,  Kronen  auf  ihren  Köpfen 
tragen  und  sich  an  dem  Glanze  der  Gottheit 
laben.  Tosef.  Sot.  XV  mit  dem  Tode  des  R. 
Elasar  ben  Asarja  בטלה ‎ עטרת ‎ חכנלים ‎ שעטרת‎ 
הכנלים ‎ עשרם ‎ hörte  die  Krone  der  Gelehrten 
auf,  denn  die  Krone  der  Gelehrten  ist  ihr  Reich- 
thum.  Sot.  49^  steht  dafür  בטלו ‎ עטרות ‎ pl. 
Sifra  Schemini  Anf.  und  Schabb.  87^^  אותו ‎ היום‎ 
כטל ‎ עשר ‎ עטרות ‎ וכ' ‎ jener  Tag  (näml.  der  erste 
Tag  des  Monats  Msan,  nach  dem  Auszuge  aus 
Egypten,  Ex.  40,  17)  erlangte  zehn  Kronen, 
Vorzüge;  er  war  der  erste  Schöpfungstag,  Sonn- 
tag,  der  erste  Tag,  an  dem  die  Fürsten  ihre 
Opfer  darbrachten,  der  erste,  an  dem  der  Prie- 
sterdienst  begann  u.  s.  w.  Genes,  r.  sct.  4  Ende 
u.  ö.  —  2)  (—זר)  eig.  Umringendes,  Ein- 
schliessendes,  dah.  Leisten,  Gitter.  Kel. 
5,  3  עטרת ‎ כירה ‎ das  Gitter,  die  Umkränzung 
des  Herdes.  Ohol.  14,  1  העטרות ‎ die  Gitter 
oder  Gesimse,  die  an  den  Häusern  oberhalb  der 
Thür  angebracht  sind.  Midd.  3,  8  העטרות ‎ die 
Fenstergitter.  —  3)  die  Eichel  oder  das 
Präputium  des  männlichen  Gliedes,  nach  der 
runden  Form  so  benannt.  Jeb.  65^  s.  הככסה.‎ 
j.  Jeb.  VI  Anf.,  7^  dass.  j.  Schabb.  XIX  g]  K, 
17^^  גובהה ‎ של ‎ עטרה ‎ die  obere  Stelle  der  Eichel. 
—  4)  übrtr.  die  Warze  der  weiblichen 
Brust.  Nid.  47^  נלשתקיןכ ‎ העטרה ‎ wenn  die 
Brust  die  Warze  umrändet,  einschliesst,  so  ist 
das  ein  Zeichen  der  Mannbarkeit,  בגרות. ‎ Das. 
52L  Tosef.  Nid.  VI  Anf.  dass. 


עיטרא ‎ ,עטרא ‎ od.  איטרא ‎ m.  eig.  das  Clr- 

culiren  (vgl.  arab.  circulum);  insbes. 

/  ^ 

Theilungspact  zweier  Socien,  die  gemein- 
schaftlich  im  Besitz  von  Sklaven  oder  Gegen- 
ständen  sind,  wonach  letztere  an  dem  einen 
Tage  diesem  und  an  dem  andern  Tage  jenem 
Socius  gehören  sollen.  B.  bath.  29^  Rami  und 
R.  Ukba  kauften  gemeinschaftlich  eine  Sklavin, 
von  welcher  der  Eine  sich  am  1.,  3.  und  5. 
Jahre  und  der  Andere  sich  am  2.,  4.  und  6. 


עטור‎ 

׳» ‎ ^**טור ‎ ל /^טור‎ ?.  N.  a.  1)  das  umgeben 
Umkränzen,  Bekränzung.  Bic.  3,  10  עיטור‎ 
הבכורים ‎ das  Bekränzen  der  Erstlingsfrüchte, 
s.  עטר. ‎ j.  Bic.  I  g.  E.,  64’'  dass.  j.  Ber.  VII 
g.  E.,  ll^i  der  Becher,  worüber  man  das  Tisch- 
gebet  spricht,  צריך ‎ עיטור ‎ bedarf  der  Bekrän- 
zung,  d.  h.  Verzierung  mit  verschiedenen  Blumen 
(mit  Ansp.  auf  שבע, ‎ Dt.  33,  23);  eine  griechische 
Sitte  bei  Trinkgelagen,  aT£9avouv,  vgl.  Frankel 
Comment.  z.  St.  In  Babylon  hing,  war  diese 
Sitte  unbekannt;  daher  heisst  es  Ber.  51^  כלעטרהו‎ 
בתלנלידים ‎ R.  Juda  umgab  den  Becher  (d.  11.  sich) 
mit  Schülern;  R.  Chisda  כלעטר ‎ ליה ‎ בכטלי ‎ um- 
gab  ihn  mit  kleinen  Bechern.  —  Pi.  j.  Suc.  I, 
un.  ' תולה ‎ בה ‎ עיטהרין ‎ וב  wenn  man  in  der 
Festhütte  Verzierungen  anbringt,  j.  Bez.  I,  60’' 
ob.  עיטורי ‎ כוכה ‎ die  Verzierungen  der  Festhütte. 
—  2)  (von  עטר ‎ H,  syr.  das  Verwischen, 

Entfernen,  Fortschaffen.  Ned.  37’'  עיטור‎ 
כופרים ‎ .  .  .  הלכה ‎ לנלשה ‎ כלסיכי ‎ das  von  den 
Soferim  herrührende  Entfernen  mancher  Buch- 
staben  (insbes.  des  Waw’s)  aus  der  Bibel  ist 
eine  Tradition  des  Mose  vom  Sinai  her.  So 
z.  B.  soll  in  Gen.  18,  5  und  24,  55.  Num.  12, 
14.  Ps.  68,  26  —  in  allen  diesen  Stellen  die 
frühere  LA.  gelautet  haben  ואחר; ‎ die  Soferim 
emendirten  es  in  אחר; ‎ ferner  anst.  ונלשפטיך,‎ 
Ps.  36,  7,  setzte  man  später  כלשפטיך. ‎ (Die  Um- 
Wendung  des  letztgenannten  Verses,  vgl.  סרס,‎ 
wäre  nach  der  LA.  וכלשפטיך ‎ unmöglich  ge- 
wesen.)  Ar.  hv.  bezeugt:  Die  Dörfler  hätten 
noch  bis  kurz  vor  seiner  Zeit:  ולא ‎ ישכלע ‎ (Ex. 
23,  13)  fälschlich  für  לא ‎ ישנלע ‎ gelesen  (Kenni- 
cot  citirt  mehrere  Codices,  die  ולא ‎ haben). 

טרה)/, ‎ /,  st.  c.  עטרת. ‎ Pl.  עטרות ‎ (=bh.)  1) 
Krone,  Kranz,  j.  Ab.  sar.  HI,  42®  un.  s.  סייך.‎ 
Das.  IV,  43^  mit.  לא ‎ סוך ‎ דבר ‎ עטרות ‎ שיבולים‎ 
אלא ‎ אך ‎ עטרות ‎ של ‎ וורד ‎ nicht  blos  sind  Kränze 
von  Aehren  (welche  gefunden  wurden,  zum  Ge- 
nusse  verboten,  weil  sie  zum  Götzencult  ge- 
hören,  Mischna  das.),  sondern  auch  Rosenkränze 
sind  verboten,  j.  Bic.  I  g.  E.,  64’'  ob.  Sot. 
49%  s.  עיר. ‎ j.  Sot.  IX  g.  E.,  24’'  un.  R.  Jir- 
meja  לבש ‎ עטרה ‎ של ‎ זית ‎ setzte  sich  einen  Kranz 
von  Olivenzweigen  auf  das  Haupt,  vgl.  שבשב.‎ 
Thr.  r.  SV.  69  ,כפלה‎ und  Khi.  r.  sv.  יש ‎ רעה‎ , 
94’'  dass.  —  Trop.  j.  Dem.  H,  22®  un.  Rabbi 
erlaubte  mehrere  Dinge,  womit  die  Gelehrten 
nicht  einverstanden  waren.  Er  sagte  zu  ihnen: 
״Chiskija  entfernte  die  eherne  Schlange,  weil  sie 
götzendienerisch  verehrt  wurde“  (2  Kn.  18,  4). 
Sollte  denn  von  Mose  an  bis  Chiskija  kein 
Frommer  erstanden  sein,  der  sie  schon  früher 
entfernt  hätte !  אלא ‎ אותה ‎ העטרה ‎ הכיח ‎ לו ‎ הקבה‎ 
להתעטר ‎ בה ‎ ואכן ‎ העטרה ‎ הזאת ‎ הכיח ‎ הק׳בה ‎ לכו‎ 
להתעטר ‎ בה ‎ allein  jene  Krone  hat  Gott  ihm 
(dem  Chiskija)  zurückgelassen,  um  dadurch  ver- 
herrlicht  zu  werden;  ebenso  hat  Gott  diese 
Krone  uns  zurückgelassen,  um  dadurch  verherr- 
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Pi.  dass,  niesen,  Blähungen  haben,  j. 
Ber.  III,  un.  כלפדק ‎ רנלעטטג ‎ gähnend  und  nie- 
send.  Nid.  63*  נלפהקת ‎ רכ7עם’שת ‎ gähnend  und 
Blähungen  habend,  von  einem  Weibe,  gew.  kurz 
vor  Eintritt  des  Menstruums.  —  Hithpa.  dass. 
Ber.  24^  דלנלתעטכנו ‎ בתפלתו ‎ [כללכלטד] ‎ סיכלן ‎ רע ‎ לר‎ 
דנלתעטעז ‎ בתפלתו ‎ (כללנלעלד] ‎ סיכלן• ‎ רפד ‎ לד ‎ *.  . . 

wenn  Jem.  während  seines  Gebetes  Blähungen 
hat,  so  ist  es  ihm  von  böser  Vorbedeutung; 
wenn  er  aber  während  seines  Gebetes  niest,  so 
ist  es  ihm  von  guter  Vorbedeutung.  Das.  24* 
un.  נתעטפו ‎ Nithpa.  dass.  Das.  62*  ובבקעד ‎ כל‎ 
זבלן ‎ שנלתעטפו ‎ ואין ‎ חבירו ‎ פווכלע ‎ im  Thale  muss 
sich  (Jem.,  der  seine  Nothdurft  verrichten  will, 
so  weit  entfernen),  dass,  wenn  er  Blähungen 
haben  wird,  ein  Anderer  es  nicht  hören  soll. 
Num.  r.  sct.  9,  202*  das  Trinken  des  Prüflings- 
Wassers  bewirkte,  תהא ‎ כלתעטשת ‎ תדא ‎ נלתרפקת‎ 
אברים ‎ dass  die  Sota  Blähungen  hatte  und  dass 
ihre  Glieder  erschüttert  wurden,  j.  Suc.  V,  55^ 
un.  B.  Lasar  ben  Dalgai  erzählte:  Mein  väter- 
liches  Haus  hatte  im  Gebirge  Achwar  Ziegen 
stehen,  ודיו ‎ נלתעטשות ‎ נלריח ‎ פיטום ‎ דקטרת ‎ welche 
durch  den  Geruch  des  in  Jerusalem  zubereite־ 
ten  Rauchwerkes  niesten.  Jalk.  zu  Hi.  41,  10 

כליום ‎ שנבראו ‎ שכלים ‎ וארץ ‎ לא ‎ כנלצא ‎ אדם ‎ עוטש ‎ וחיד‎ 
נלחליו ‎ .  .  .  לפיכך ‎ חייב ‎ אדם ‎ לדודות ‎ כשכלתעטש‎ 
שנדפך ‎ כלן ‎ נלות ‎ לחיים ‎ seitdem  Himmel  und  Erde 
erschaffen  wurden,  gab  es  keinen  Menschen,  der, 
wenn  er  geniest  hatte,  am  Leben  geblieben  wäre. 
Daher  muss  der  Mensch,  wenn  er  niest,  Gott 
danken,  dass  er  vom  Tode  ins  Leben  gekom- 
men  ist. 

chald.  (— עטש) ‎ niesen,  Blähungen 

haben,  j.  Ber.  IV,  10^  ob.  אדן ‎ דעטיש ‎ גו ‎ נליכלא‎ 
אהור ‎ לכליכלר ‎ ייס ‎ כלפני ‎ סכנתא ‎ דנפשא ‎ Jemdm., 
der  während  des  Essens  niest,  darf  man  nicht: 
Zur  Genesung!  (’17]Gt.c)  zurufen,  weil  es  Lebens- 
gefahr  verursachen  könnte,  vgl.  ככנד. ‎ j.  Jom. 
IH,  40י^  un.  עטש ‎ ושכלע ‎ קליד ‎ der  Sohn  des  R. 
Chanina  nieste  und  R.  Injani  hörte  sein  Ge- 
räusch.  Khl.  r.  sv.  79  ,את ‎ דכל‎ *  steht  dafür 
עטיש ‎ דדוא ‎ ינוקא ‎ dass. 

טוש;? ‎ m.  N.  a.  (bh.  עטישד ‎ /.,  syr. 

das  Niesen.  Ber.  57^  ששד ‎ דברים ‎ סיכלן ‎ יפד‎ 
לחולד ‎ אלו ‎ דן ‎ עטוש ‎ זיעד ‎ וכ׳ ‎ sechs  Dinge  sind 
für  den  Kranken  von  guter  Vorbedeutung,  näml. 
Niesen,  Schwitzen  u.  s.  w.  Pesik.  Anochi,  140* 
und  Genes,  r.  sct.  20,  21^  dass.;  mit  Ansp.  auf 
Hi.  41,  10. 

עטושייא; ‎ N.  gent.  aus  Atu  sch.  j.  M.  kat. 

III,  82^  ob.  ר' ‎ יצחק ‎ עטושייא ‎ R.  Jizchak  aus 
Atusch. 

ךןייא:=) ‎ ^ייא ‎ mit  Wechsel  der  Guttur.)  Ija, 

urspr.  eine  verächtliche  Nebenbenennung  für  den 
aus  Babylon  abstammenden  R.  Chija  bar  Abba, 
mit  Ansp.  auf  seinen  babyl.  Dialekt,  vgl.  נלאן.‎ 


ל1טין‎ 


T  :  • 


Jahre  bedienen  liess.  Bei  erhobenem  Einwand 
gegen  den  rechtmässigen  Besitz  der  Sklavin 
sagte  Raba,  dass  ein  solches  abwechselndes 
(nicht  drei  Jahre  ununterbrochenes,  s.  חזקד)‎ 
Innehaben  der  Sklavin  den  Besitz  derselben  nicht 
beweist.  ולא ‎ אכלרן ‎ אלא ‎ דלא ‎ כתוב ‎ עיטרא ‎ אבל‎ 
כתוב ‎ עיטרא ‎ קלא ‎ אית ‎ ליד ‎ Agg.  (Ar.  דלא ‎ עביד‎ 
עיטרא; ‎ Ms.  M.  und  m.  ält.  Agg.  ודכי ‎ כלילי ‎ דלא‎ 
כתיב ‎ איטרא ‎ אבל ‎ כתיב ‎ איטרא ‎ איטרא ‎ קלא ‎ וכ'‎ ) 

das  ist  blos  in  dem  Falle  gesagt,  dass  kein 
Theilungspact  geschrieben  war;  wenn  aber  ein 
Theilungspact  geschrieben  war,  so  wird  ein  sol- 
ches  Document  allgemein  bekannt;  d.  h.  in  letz- 
term  Falle  ist  der  Einwand-Erhebende  mit  seinem 
Anspruch  zurückzuweisen.  Denn,  da  er  von  der 
Besitzergreifung,  wie  vorauszusetzen  ist.  Kennt- 
niss  erhielt,  so  hätte  er  früher  seinen  Einwand 
erheben  müssen.  B.  mez.  39*  dass,  hinsichtl. 
der  Grundstücke  (Agg.  crmp.  עיטדא). ‎ Die  Ety- 
mologie  der  Commentt.:  von  עטר ‎ weichen,  leuch- 
tet  ebensowenig  ein,  wie  die  Erkl.  Ar.’s:  עטרא‎ 
sei  =  שטרא ‎ Document. 


1זט‎ 


masc.  ein  übelriechendes  Brenn- 
material,  ähnlich  dem  Naphtha.  Vgl.  Schwarz, 

Das  heil.  Land,  S.  318  ״al  Katrän 

heisst  ein  gewisses  Harz,  welches  vom  Zinnober- 
bäum,  einer  Art  Fichte,  ausfliesst“.  ק  ging  in 
ע  über  (nach  Sachs’  Beitr.  H,  48  wurde  ע 
abgeworfen).  Schabb.  24^  R.  Ismael  sagte:  אין‎ 
כלדליקין ‎ בעטרן ‎ כלפני ‎ כבוד ‎ דשבת ‎ man  darf  das 
Katrän  am  Sabbat  nicht  brennen  wegen  der 
Ehre  des  Sabbats;  d.  h.  weil  es  einen  Übeln  Ge- 
ruch  verbreitet.  Die  Chachamim  sagen:  כלדליקין‎ 
בעטרן ‎ ובנפט ‎ man  darf  sowohl  Katrän,  als  auch 
Naphtha  brennen.  Das.  26*  fg. 


טרנא^* ‎ cliald.  (—עטרן,  syr.  1^..ןנ.ן^.) ‎ übel- 

TT»  ^  • 

riechendes  Harz,  Katrän.  Schabb.  20^ 
עטרכא ‎ פסולתא ‎ דזיפתא ‎ dieses  Harz  ist  der  Ab- 
fall  vom  Pech,  vgl.  .1 ‎ כלשח‎ 

טש^* ‎ (arab.  niesen,  durch  die  Nase, 

ferner:  Blähungen  haben,  Erschütterung 
haben,  sternuere.  j.  Ber.  HI,  ß'^un.  דעוטש‎ 
בתפלתו ‎ סיכלן ‎ רע ‎ דוא ‎ לו ‎ דדא ‎ דאת ‎ אכלר ‎ כללכלטד‎ 
אבל ‎ כללכיעלד ‎ לא ‎ wenn  Jem.  Erschütterung  hat 
während  seines  Gebetes,  so  ist  es  für  ihn  von 
böser  Vorbedeutung;  das  gilt  jedoch  blos  vom 
unteren  Körpertheil  (Blähungen),  nicht  aber  vom 
oberen  Körpertheil  (Niesen).  Jelamd.  zu  Gen. 
cap.  27  (citirtvom  Ar.) עד ‎ יכלי ‎ יעקב ‎ דיד ‎ אדם ‎ עוטש‎ 
וכלת ‎ תדע ‎ לך ‎ שכן ‎ דוא ‎ אדם ‎ עוטש ‎ ואוכלר ‎ לו ‎ חיים‎ 
טובים ‎ וכ' ‎ bis  zur  Zeit  Jakob’s  starb  der  Mensch 
sobald  er  nieste;  ein  Beweis  dafür,  dass  es  sich 
so  verhielt:  Wenn  Jem.  niest,  so  ruft  man  ihm 
zu:  Wohlzuleben;  woraus  zu  entnehmen,  dass 
man  früher  beim  Niesen  gestorben  ist.  Als  aber 
Jakob  kam,  so  schaffte  er  diesen  plötzlichen 
Tod  durch  sein  Gebet  ab;  vgl.  auch  Hithpa. 
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עץ‎ 

עילה ‎ ׳.עילא ‎ ־.עיל ‎ S.  in  .על׳‎ 

עילא ‎ I  ולא=) ‎ •/עיליתא‎ ?)  Unheil,  Un- 
recht,  s.  TW. 

זילא; ‎ Ilm.  (syr.  עיר) ‎ eig.  Junges, 

pullus  (=עול);  insbes.  junger  Esel,  Esel- 
füllen,  s.  TW.  —  PI.  Scliabb.  155^  עילי ‎ זרטרי‎ 
kleine  Füllen. 

עילייש ‎ iii  sch,  Name  eines  Amoräers.  B. 

bath.  133^.  Git.  45 עיליען ‎ ברח ‎ עיליעז ‎ ברח‎ 
!lisch  entfliehe!  !lisch  entfliehe!  vgl.  .טייר‎ 

זיים; ‎ Pa.  (von  ערם, ‎ ähnlich  arab.  jTLä)  fort- 

bewegen,  j.  Jeb.  !V  g.  E.,  6״  R.  Chama  sagte 
zu  Jemdm.,  dessen  Mutter  ihn  von  einem  Nicht- 
Juden  geboren  hatte:  חן ‎ דעייכלך ‎ רגלך ‎ עד ‎ דלא‎ 
ייתי ‎ עזנלראל ‎ ריפסליכך ‎ siehe,  dass  deine  Füsse 
dich  von  hier  fortbringen,  bevor  Samuel  kommt, 
der  dich  als  illegitim  verstossen  würde. 

זיימא^ ‎ masc.  (vom  vrg.  ערם) ‎ das  Zittern, 

Sich  hin-  und  herbewegen,  von  einem  krank- 
haften  Auge.  j.  Ab.  sar.  !!,  mit.  אחן ‎ עיינלא‎ 
דעיכא ‎ das  Zittern  des  Auges;  ähnlich  עין ‎ עןכלרדה‎ , 
s.  כלרד. ‎ Mögl.  Weise  jedoch  ist  Stw.  עכלם‎ —ערם‎ : 
Dunkelheit. 

עין.‎ /m.  (=::bh.)  1)  Auge.  Kil.  9,  2  u.  ö. 
כלראית ‎ חעין ‎ der  Anblick  des  Auges,  s.  נלראית.‎ 
Schabb.  108^  יד ‎ לעין ‎ תק^נץ ‎ die  Hand,  die  man 
des  Morgens  vor  dem  Waschen  aufs  Auge  legt, 
möge  abgehackt  werden;  d.  h.  es  ist  sehr  schäd- 
lieh.  j.  Ned.  !X  g.  E.,  41«  עטח ‎ לח ‎ עין ‎ טגל‎ 
זחב ‎ wenn  man  der  Frau  ein  goldenes  Auge  ein- 
gesetzt  hat.  —  Uebrtr.  Aboth  2,  9  עין ‎ טרבח‎ 
עין ‎ רעח ‎ ...  eig.  ein  gutes  Auge,  ein  böses 
Auge;  d.  h.  Zufriedenheit,  Unzufrieden- 
heit.  B.  mez.  107^  עין ‎ רעח ‎ ein  böser  Blick, 
Berufung,  s.  עבד. ‎ Das.  ״Gott  wird  von  dir 
fernhalten  jede  Krankheit“  (Dt.  7,  15),  זר ‎ עין‎ 
עין ‎ רעדן^=)‎ )  das  ist:  den  bösen  Blick.  Genes, 
r.  sct.  91,  87«  (mit  Ansp.  auf  תתראו, ‎ Gen.  42,  1) 
Jakob  sagte  zu  seinen  Söhnen:  אל ‎ תכנסו ‎ כולכם‎ 
בפתח ‎ אחד ‎ כלפני ‎ חעין ‎ gehet  nicht  Alle  nach 
Egypten  durch  ein  Thor,  wegen  des  bösen 
Blickes.  Das.  sct.  97,  94^  Josua  sagte  zu  den 
Söhnen  Josefs  (Jos.  17,  14):  אין ‎ אתם ‎ נלתייראין‎ 
כלן ‎ חעין ‎ fürchtet  ihr  euch  denn  nicht  vor  dem 
bösen  Blick?  vgl.  עלח ‎ ,עלי‎ .  —  B.  bath.  64^  עין‎ 
יפח ‎ ... ‎ עין ‎ רעח ‎ ein  günstiges  Auge  (das  An- 
deren  Gutes  gönnt),  ein  missgünstiges  Auge,  vgl. 
נלכר. ‎ Schabb.  140^  u.  ö.  Das.  34^  u.  ö.  נתן‎ 
עיניו ‎ בר ‎ רכ' ‎ er  richtete  seinen  Blick  auf  ihn, 
infolge  dessen  letzterer  bestraft  wurde,  j.  Hör. 
!!!  Ende,  48«  u.  ö.  כתנו ‎ עיכיחם ‎ בשנלראל ‎ חקטן‎ 
רכ' ‎ sie  lenkten  ihr  Augenmerk  auf  Samuel,  den 
Kleinen,  vgl.  auch  נתן. ‎ —  Schabb.  108*^  צר ‎ עין‎ 
eig.  Jem.,  der  betreffs  seines  Auges  beschränkt 
ist;  d.  h.  der  in  allen  seinen  Handlungen  nur 


עייבא‎ 

T  T  — 

Aehnlich  arab.  blaesus,  impeditus  sermone. 

נס*‎ 

M.  kat.  16 עייא ‎ כלי ‎ קורא ‎ לך ‎ בחוץ ‎ יי  !ja,  Jemand 
ruft  dich  draussen.  Ker.  8^  צריכין ‎ לדברי ‎ עייא‎ 
man  hat  noch  nöthig  die  Worte  des  !ja  (R. 
Chija,  den  Bar  Kapra  kurz  vorher:  בב^יי‎ 
nannte). 

ייבא)^ ‎ m.  Adj.  1)  vom  Pa.  עייב ‎ (arab. 

=  חריב) ‎ schuldig,  straffällig.  Thr.  r.‘ sv. 
60  ,איכח ‎ יעיב‎ «  wird  יעיב ‎ (Klgl.  2,  1)  gedeutet: 
איכח ‎ חייב ‎ ח' ‎ בררגזיח ‎ .  .  .  אית ‎ אתרין ‎ דצררחין‎ 
לחייבא ‎ עייבא ‎ wie  hat  Gott  die  Tochter  Zion 
bestraft!  Denn  es  giebt  Orte,  wo  man  den 
Straffälligen:  עייבא ‎ nennt.  —  2)  (=כייבא) 
schmerzhaft.  Das.  איך ‎ כייב ‎ .  .  .  אית ‎ אתרא‎ 
דצררחין ‎ לכייבא ‎ עייבא ‎ wie  hat  Gott  die  Tochter 
Zion  mit  Schmerzen  erfüllt!  Denn  es  giebt 
einen  Ort,  wo  man  den  Schmerzerfüllten:  עייבא‎ 
nennt. 

יבא)/ ‎ cJiald.  m.  (syr.  ן.^L>:I==hbr.  עב ‎ s.  d.) 
Wolke,  dickes  Gewölk.  Ber.  59^  חא ‎ דקטיר‎ 
בעיבא ‎ חא ‎ דקטיר ‎ בעננא ‎ wenn  der  Himmel  des 
Morgens  früh  mit  dickem  Gewölk  umzogen 
ist,  so  hält  der  Regen  lange  an;  wenn  er  hing, 
mit  durchsichtiger  Wolke  umzogen  ist,  so 
wird  er  alsbald  erhellt.  Jom.  28  יי ‎ un.  יוכלא‎ 
דעיבא ‎ כוליח ‎ שכלשא ‎ der  wolkige  Tag  ist  ganz 
sonnig;  d.  h.  die  Schwüle  eines  solchen  Tages 
wärmt  mehr  als  die  heitere  Sonne.  Taan.  3'י 
עיבא ‎ דבתר ‎ כליטרא ‎ ככליטרא ‎ dickes  Gewölk,  das 
auf  den  Regen  folgt,  gleicht  dem  Regen,  vgl. 
עב. ‎ Das.  20י'  fg. 

יד]; ‎ m.  eig.  (arab.  was  wiederkehrt, 

dah.  Fest  ==  רגל ‎ s.  d.  —  PI.  j.  Ab.  sar.  !,  39« 
ob.  עידיחן ‎ טל ‎ גרים ‎ (so  nach  einer  LA.  in  der 
Mischna  das.  1,*  i.  2;  Yar.  אידיחן ‎ s.  d.)  die  Feste 
der  Heiden,  j.  Erub.  V  Anf.,  22יי.  Ab.  sar.  2* 
u.  ö.  dass.  Die  Ansp.  auf  עדיחם ‎ (Jes.  43,  9); 
ihr  Zeugniss,  ist  blos  agadiscK 

יךא)/ ‎ ch.  (syr.  עיד=.^.ןלן) ‎ Fest,  s.  TW. 

יךית)/‎ /.  Adj.  gut,  das  Beste;  insbes.  als 

Epitheton  eines  Feldes:  עידית ‎ בינרנית ‎ זבררית‎ 
das  beste,  das  mittelmässige  und  das  schlechte 

Feld.  Stw.  ערד ‎ verw.  mit  arab.  5Ld  fest  sein. 

Git.  5,  1  (48 חנזקין ‎ טכלין ‎ לחם ‎ בעידית ‎ (’י  bei 
Schäden  schätzt  man  den  zu  leistenden  Ersatz 
vom  besten  Felde  dessen,  der  zur  Zahlung  ver- 
pflichtet  ist.  Das.  49^י’  fg.  u.  ö.,  vgl.  —  .זבררית‎ 
עידית ‎ Tosef.  Schebi.  V  g.  E.,  s.  .עירית‎ 

ייט)/ ‎ m.  (=פיך)  der  wulstige  Rand  eines 

Gewebes.  Stw.  עטי‎ —  ערט ‎ biegen,  umbiegen. 
Tosef.  Kil.  V  g.  E.  עייט ‎ של ‎ צכלר ‎ שנתכר ‎ בפשתן‎ 
ed.  Zkrm.  (Var.  עיט ‎ und  עיפר) ‎ der  wollene 
Rand  eines  Gewebes,  den  man  an  Leinen  an- 
gebracht  hat.  Kil.  9,  9  steht  dafür  פיך ‎ s.  d. 


Name  und  sein  Thron  sei  theil weise  (von) 
deinem  Namen  und  deinem  Thron  gleich.  Auf 
dieselbe  Weise  sei  Ri.  5,  24  aufzufassen:  ״Theil- 
weise  ähnlich  deii  Erzmüttern  im  Zelte  sei 
Jael  gesegnet.“  B.  bath.  16®  ob.  17®  נלעץ ‎ ערלם‎ 
דלבא ‎ der  zukünftigen  Welt  ähnlich.  Ber.  4,  3 
(28^)  כלעץ ‎ טגכלכז^ ‎ עעגרד ‎ dem  Achtzehngebete 
ähnlich.  Vgl.  j.  Ber.  IV,  8®  un.  אית ‎ תכאי ‎ תכי‎ 
ט־בע ‎ כלעי;* ‎ י״ח ‎ ראית ‎ תנאי ‎ תכי ‎ י״ח ‎ נלעין ‎ ר״ח ‎ רכ׳ ‎ ein 
Autor  lehrt:  Sieben  Benedictionen  inhaltlich  des 
Achtzehngebetes  (d.  h.  man  betet  die  drei  ersten 
und  die  drei  letzten  Benedictionen  vollständig 
und  aus  den  mittelsten  12  Benedictionen  eine 
Benediction  inhaltlich,  näml.  ' דביככר ‎ רה ;  über- 
einstimmend  mit  der  Ansicht  Samuers).  Ein 
anderer  Autor  lehrt:  Man  betet  18  Benedictionen 
inhaltlich  des  Achtzehngebetes  (d.  h.  jede  der 
mittelsten  Benedictionen  wird  abgekürzt;  so  nach 
Ansicht  Rab’s,  vgl.  auch  Ber.  29®).  Ber.  9,  3, 
s.  סרטון, ‎ vgl.  נלאררע ‎ ,דוגכלא ‎ u.  a.  Ab.  sar.  3^. 
Genes.' r.  sct.  51.  Sot.  10®  u.  ö.  — 3  ־ )  Gegen- 
stand,  der  dem  Auge  ähnlich  aussieht. 
Kel.  8,  '7  עין ‎ של ‎ תברר ‎ עיין ‎ כיל ‎ כירד ‎ עין ‎ כגל ‎ כרפח‎ 
der  Rauchfang  (Esse)  eines  Ofens,  eines  Her- 
des,  eines  Kochbehältnisses.  Das.  21,  2  עין, ‎ Hai 


31^) ‎ חלק‎ ^)  trita 


»j׳ 


erkl.  das  W.  durch  arab. 


vestis,  vgl.  עברת. ‎ Das.  עין ‎ כל ‎ כלתכת ‎ ein  me- 
tallener  Ring.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  I  העין‎ 
כבנלעצד ‎ רהעין ‎ כבנלחריכזר ‎ der  Ring  am  Beil 
und  der  Ring  an  der  Pflugschar.  —  4)  Quelle, 
die  gleichsam  als  das  helle,  thränende  Auge  der 
Erde  angesehen  wird.  j.  Keth.  I,  25יי  mit.,  vgl. 
עכר. ‎ Keth.  14^  תיכרקת ‎ כירדד! ‎ לכללארת ‎ כלים ‎ כלן‎ 
העין ‎ ein  Mädchen,  das  hinabstieg,  um  aus  der 
Quelle  Wasser  zu  schöpfen.  ^ —  Oft  bei  Orts־, 
namen.  עין ‎ ברל ‎ En  Bul  Tosef.  Nid.  V  g.  E. 
Tosef.  Ahil.  II.  —  Chull.  steht  dafür  .עכברל‎ 
עין ‎ טב ‎ —  En  tab  R.  hasch.  25®  (Ar.  liest 
עלטב). ‎ j.  R.  hasch.  III  g.  E.,  59®  עייכטב. ‎ j. 
Taan.  II  g.  E.,  66®  un.  עייכי ‎ טב‎ .  Das.  IV,  67® 
un.  dass.  —  עין ‎ יעריט ‎ En  Jarit  Tosef.  Schebi. 
IV.  —  עין ‎ כרכיין ‎ En  Kuschin  j.  Schebi.  V,  36® 
ob.  Ab.  sar.  31®  עין ‎ כרכי ‎ dass.  —  עין ‎ סרכר‎ 
En  Socher  Sot.  49V  j.  Schek.  V,  48*^  mit.,  s. 
כרכר ‎ und  עין ‎ עיטם ‎ —  .סכרא ‎ En  Et  am  Seb. 
54V  —  עין ‎ תאכה ‎ En  Teena  Khl.  r.  sv.  עת‎ 
77  ,ללדת‎ V  —  עין ‎ תרע ‎ En  Tera  j.  Dem.  II, 
22^^  ob. 


11  יינא^' ‎ ch.  (syr.  1  (עין‎ )  Auge. 

Ber.  20®  עיכא ‎ ביכא ‎ ein  böser  Blick.  Pes.  50^ 
כילטא ‎ בהר ‎ עיכא ‎ der  böse  Blick  übt  Gewalt  über 
sie.  B.  mez.  30®.  j.  Ned.  X  Ende,  42^  u.  ö.  — 
PL  j.  Maasr.  scheni  IV,  55^  un.  Jem.  sagte  zu 
R.  Ismael  bar  Jose:  חכלית ‎ בחלכלאי ‎ אית ‎ לי ‎ תלתא‎ 
עליכין ‎ אכלר ‎ ליה ‎ תכררין ‎ את ‎ עביד ‎ תרתין ‎ עיניך‎ 
רעיכא ‎ דתכררא ‎ ich  sah  in  meinem  Traume,  dass 
ich  drei  Augen  hatte.  R.  Ismael  deutete  ihm 
den  Traum:  Du  wirst  Oefen  anfertigen,  deine  zwei 


seinen  eignen  Vortheil  sucht;  dah.:  der  Eigen- 
nützige.  Engherzige.  Sot.  38 אפילר ‎ ערפרת ‎ "י 
כלכירין ‎ בטרי ‎ עין ‎ selbst  die  Vögel  erkennen  die 
Eigennützigen,  die  ihnen  näml.  Futter  vorstreuen, 
um  sie  zu  fangen.  —  B.  kam.  79^.  Mechil. 
Mischpat.  Par.  15  u.  ö.  עין ‎ כל ‎ נלעלה ‎ ... ‎ עין‎ 
כל ‎ נלטה ‎ das  Auge  Gottes,  das  Auge  der  Men- 
sehen,  vgl.  ןכרל. ‎ B,  bath.  4®  Baba  ben  Buta 
sagte:  הרא ‎ סינלא ‎ עיבר ‎ כיל ‎ ערלם ‎ . .  .  ילך ‎ ריתעסק‎ 
בעיכר ‎ כיל ‎ ערלם ‎ er,  Herodes,  hat  ״das  Auge  der 
Welt“  geblendet,  verlöscht  (d.  h.  die  Gelehrten, 
״die  Augen  der  Gemeinde“,  Num.  15,  24,  ge- 
tödtet);  darum  soll  er  sich  mit  ״dem  Auge  der 
Welt“  (d.  h.  mit  dem  Tempelbau,  ״eurer  Augen- 
lust“,  Ez,  24,  21)  beschäftigen,  j.  Taan.  IV,  69® 
ob.  דרגת ‎ את ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ הכלרדעי ‎ זררעם ‎ כל ‎ יכראל‎ 
רעין ‎ יכליכם ‎ רב' ‎ du  hast  den  R.  Elasar  aus  Modin 
getödtet,  ״den  Arm  Israels  und  sein  rechtes 
Auge“  u.  s.  w.  (Sach.  11,  17).  j.  Ab.  sar.  III, 
43®  ob.  עין ‎ כרם ‎ קררין ‎ ארתה ‎ עין ‎ קרץ ‎ den  Götzen, 
der  früher:  ״Auge  des  Kelches“,  genannt  wurde, 
nennt  man  (schimpflich) :  ״Dornauge“.  Ab.  sar.  46® 
steht  ״  עין ‎ כל‎ das  Auge  des  Alls“,  anstatt  עין ‎ כרם‎ . 
Genes,  r.  sct.  42,  40®  fg. בת ‎ עין ‎ s.  d.  —  PI.  j.  Snh. 
VII  g.  E.,  25*^  u.  ö.  הארחז ‎ את ‎ העץלם ‎ Jem.,  der 
durch  Blendwerk  die  Augen  täuscht,  vgl.  אחז.‎ 
—  2)  etwas,  was  einem  andern  Ggst. 
gleicht,  wie  ein  Auge  dem  andern.  B. 
bath.  5,  11  (88^)  היד ‎ כרקל ‎ לר ‎ עין ‎ בעין ‎ wenn 
der  Verkäufer  dem  Käufer  die  Waare  mit  gleich 
herabhängenden  Wagschalen  zugewogen  hat,  wo- 
bei  näml.  die  Schale,  in  welcher  die  Waare 
liegt,  der  andern  Schale,  in  welcher  das  Gewicht 
liegt,  gerade  gegenüber  sich  befindet,  wie  ein 
Auge  dem  andern.  B.  kam.  83^  fg.  עין ‎ תחת ‎ עין‎ 
״  כלנלרן‎ Auge  für  Auge“  (Lev.  24,  20),  darunter 
ist  die  Geldentschädigung  zu  verstehen, 
d.  h.  das,  was  dem  Auge  gleich,  ähnlich  ist, 
vgl. נלכלרן. ‎ —  Dav. כעלן, ‎ St.  c. בעין, ‎ öfter  בעלין‎ 
eig.  im  Auge,  d.  h.  in  der  ursprünglichen* 
natürlichen  Beschaffenheit,  j.  Ber.  VI,  10® 
mit.  אם ‎ בעייכן ‎ הן ‎ wenn  die  Früchte  in  ihrer 
natürlichen  Beschaffenheit  (nicht  zubereitet)  sind, 
j.  Bic.  II,  65®  ob.  עיררבין ‎ בעייכן ‎ הן ‎ Früchte,  die 
mit  einander  vermischt  wurden,  sind  in  ihrer 
natürlichen  Beschaffenheit  da,  Ggs.  גידרלין ‎ Ge- 
wüchse,  die  aus  jenen  entstanden  sind.  —  כעין‎ 
eig.  wie  das  Auge,  d.  h.  Gleiches,  Aehii- 
lieh  es.  Ber.  58®  כללכרתא ‎ דארעא ‎ כעין ‎ כללכרתא‎ 
דרקיעא ‎ die  irdische  Regierung  ist  der  himmli- 
sehen  Regierung  ähnlich.  —  כלעין ‎ eig.  aus  dem 
Auge,  d.  h.  theilweise  Gleiches,  Aehn- 
liehe s.  Snh.  105^  כלעין ‎ קאכלר ‎ ליה ‎ er  sagte  zu 
ihm:  theilweise  ähnlich;  d.  h.  das  כל ‎ in  ,כלככלך‎ 
1) ‎ כלכסאך ‎ Kn.  1,  47)  ist  nicht  als  כל ‎ compara- 
tionis  aufzufassen,  wonach  der  Sinn  wäre: 
״Salomo’s  Name  möge  grösser  sein,  als  dein 
Name,  sein  Thron  grösser  als  dein  Thron“;  da 
ein  solcher  Wunsch  in  Gegenwart  des  Vaters 
unschicklich  wäre;  der  Sinn  sei  vielmehr:  Sein 
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עיון‎ 

hebt  die  Sünden  (macht  sie  leichter,  vgl. 
nr.  2  und  כרע), ‎ sondern:  ״Er  hebt  die  Sünde“^; 
d.  h.  er  nimmt  eine  der  Sünden  fort,  infolge 
dessen  die  Tugenden  den  Ausschlag  geben,  j. 
Pea  I,  16^  un.  dass,  in  ed.  Krakau,  Krotoschin. 
(Frankel  in  s.  Comment.  z.  St.  hält  mit  Unrecht 
diese  LA.  für  crmp.,  weil  in  ed.  Yen.  die  Worte 
זריד ‎ נלעריין ‎ fehlen,  ohne  welche  aber  der  ganze 
Satz  keinen  Sinn  giebt).  j.  Kidd.  I  g.  E.,  61*^ 
נלחציין ‎ crmp.  aus  *גלעףרין.  Yg\.  auch  Jalk.  II, 
109<^  zu  Ps.  62  כןכ ‎ כלאזכים ‎ נלעררץ ‎ ערכות ‎ כלכאן‎ 
דזכידת ‎ כלכאן ‎ die  Wagschalen  sind  gleichhängend, 
da  die  Sünden  und  dort  die  Tugenden.  Num. 
r.  sct.  10  g.  E.  (mit  Ansp.  auf  * עין ‎ בערן ,  Num. 
14,  14)  Mose  sagte  zu  Gott:  הרי ‎ נלאזכים ‎ נלעדיץ‎ 
אתה ‎ ארנלר ‎ אבני ‎ בדבר ‎ ואני ‎ ארכלר ‎ סלח ‎ כא ‎ נראה‎ 
של ‎ נלי ‎ ערנלד ‎ עוכאבלר ‎ ריאכלר ‎ ה' ‎ סלחתי ‎ כדברך ‎ die 
Wage  ist  gleich  wiegend;  du  sagst:  ״Ich  will  das 
Volk  mit  Pest  schlagen“;  ich  aber  sage:  ״Yer- 
gieb  die  Sünde  dieses  Volkes“;  wir  werden 
sehen,  wessen  Ausspruch  bestehen  wird!  Daher 
heisst  es:  ״Gott  sprach:  Ich  vergebe  nach  dei- 
nem  Worte“  (Das.  Y.  12.  19  u.  20).  Deut.  r. 
sct.  5,  257®  dass.  Pesik.  r.  sct.  5  Anf.  Mose  hatte 
die  Absicht,  die  Mischna  ebenso,  wie  die  Bibel 
niederzuschreiben;  da  aber  Gott  im  Voraus  sah, 
dass  die  Völker  die  Gesetzlehre  ins  Griechische 
übertragen  würden,  so  sagte  er:  כלשה ‎ עתידץ‎ 
האוכלות ‎ להיות ‎ אינלרים ‎ אנו ‎ הם ‎ ישראל ‎ אני ‎ הם‎ 
בכיר ‎ של ‎ בלקום ‎ וישראל ‎ ארכלרים ‎ אנו ‎ הם ‎ בכיו ‎ של‎ 
כלקרם ‎ ועכשיו ‎ הכלא ‎ זבים ‎ כלעריין־ ‎ וב' ‎ Mose,  -  die  Völ- 
ker  werden  einst  sagen:  Wir  sind  Israel,  wir 
sind  die  Kinder  Gottes;  Israel  hing,  wird  sagen: 
Wir  sind  die  Kinder  Gottes;  sodann  würde  die 
Wage  gleich  herabhängen;  d.  h.  man  wird  nicht 
wissen,  wessen  Behauptung  die  richtige  sei,  vgl. 
כלסכירין. ‎ Tauch.  Ki  tissa,  120^  dass. 

יין^ ‎ Pa.  eil.  (syr.  _ I-T— עיץ) ‎ nachdenken, 

nach  sinnen.  Ber.  25^  58^  עד ‎ דנלעייכי ‎ ביה‎ 
בדיכא ‎ während  sie  über  jenen  Process  nach- 
dachten.  Snh.  18^  der  König  entfernt  sich  von 
der  Gerichtssitzung,  רכלעייכיכן ‎ ליה ‎ אכן* ‎ בדיכיה‎ 
und  |wir  denken  nach  (urtheilen)  über  seinen 
(des  Hohenpriesters)  Process.  Git.  60^  B.  Jocha- 
nan  und  Besch  Lakisch  כלעייכי ‎ בספרא ‎ דאגדתא‎ 
בשבתא ‎ dachten  am  Sabbat  über  ein  Agada- 
buch  nach.  Meg.  30^  כל^יפרא ‎ עד ‎ פלגא ‎ דירכלא‎ 
בלעייכינן ‎ בבלילי ‎ דכלתא ‎ vom  frühen  Morgen  (eines 
Fasttages)  an  bis  zum  Mittag  denken  wir  über 
die  Stadtangelegenheiten  nach.  Mac.  8^  B.  hasch. 
16^  u.  ö. 

י^ון^/ ‎ m.  N.  a.  (von  1  (עיץ‎ )  das  Nachdenken. 
Ber.  55^  ob.  עיון ‎ תפלה ‎ das  Nachdenken  beim 
Gebet;  d.  h.  die  Zuverlässigkeit  Jemds.,  dass 
sein  Gebet  erhört  werden  würde.  B.  bath.  164^ 
dass.  Mögl.  Weise  jedoch  bedeutet  hier  עירן‎ 
תפלה ‎ die  Unachtsamkeit,  eig.  das  Nach- 
denken  über  andere  Dinge,  Zerstreutheit  während 
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Augen  und  der  Bauchfang  (Esse,  vgl. עין ‎ nr.  3)  des 
Ofens.  בת ‎ עיכא ‎ s.  d.  —  Uebrtr.  Ned.  50^  an  jedem 
Schiff  עבדין ‎ ליה ‎ כלין ‎ עיבא ‎ (Var.  אילא) ‎ bringt 
man  ein  Kästchen  an.  עין ‎ עיגלא ‎ eig.  Kalbs- 
äuge,  Name  eines  Edelsteines,  s.  TW.  —  2) 
Quelle.  PI.  עיברתא ‎ ,עיכרן ‎ (hbr.  עיברת, ‎ St.  c. 
עיכרת), ‎ s.  TW.  —  Bech.  55^  עיכתא ‎ דנלידליין‎ 
Quellen,  die  auf  Anhöhen  entspringen. 

nry./.  (Nebenform  von  1  (עין‎ )  das  Auge. 

2)  die  Quelle,  j.  Schek.  V,  48^^  mit.  אחת ‎ ארכלרת‎ 
לעיכתי‎ . .  .  זר ‎ שאבלרה ‎ לעיבתי ‎ סברין ‎ כליכלר ‎ שופעת‎ 
ככלעיין ‎ אכלר ‎ לון ‎ בעיינה ‎ סככת ‎ die  eine  der  Frauen, 
welche  ihre  Opfer  in  den  Tempel'  brachten, 
sagte:  Das  Opfer  bringe  ich  לעיכתי. ‎ Die  Prie- 
Ster  verstanden  darunter,  sie  hätte  einen  Blut- 
fluss  gehabt,  der  einer  Quelle  gliche.  Der 
Tempelherr  Petachja  hing,  (welcher  in  Sprachen 
gewandt  war,  vgl.  בלשן, ‎ s.  ביל) ‎ sagte  zu  ihnen: 
Sie  war  in  Gefahr,  das  Augenlicht  zu  verlieren. 
Men.  64^  לעוכתי ‎ crmp.,  vgl.  זיבה ‎ und  .יןלה‎ 

זיין ‎ ,;זין‎ ;  Ajin  (eig.  Auge)  Name  des  16. 
Bstbn.  im  Alphabet,  s.  ע.  Cant.  r.  sv.  כבלעט,‎ 
17^  u.  ö.  עין ‎ תלויה ‎ das  ע  (in  בליער, ‎ Ps.  80,  14) 
ist  über  die  Zeile  hinausgeschrieben,  vgl.  יאור.‎ 
j.  Meg.  I,  71®  ob.,  s.  סבלך. ‎ —  PI.  j.  Ber.  II,  4^ 
mit.  die  Einwohner  Chepha’s  sprechen  עיי״נין‎ 
אאין ‎ die  Ajin’s  wie  die  Aa’s  (Alefs),  vgl.  א. 
Meg.  24^. 

יץ;; ‎ Pi.  denom.  von  1  עין‎ )  nachdenken, 
nachsinnen,  eig.  mit  dem  geistigen  Auge 

scharf  blicken;  ähnlich  arab.  B.  bath. 

115^  עיין ‎ עליו‎ ,  und  Kidd.  4^  עיין ‎ לה ‎ (mit  Ansp. 
auf  אין, ‎ Num.  27,  8  und  Lev.  22,  13)  forsche 
nach,  ob  nicht  irgendwelche  Nachkommen  (von 
ihm,  von  ihr)  vorhanden  sind.  Die  Beweis- 
führung  für  diese  Bedeut,  in  letzt.  St.:  das  bibl. 
W.  hätte  sonst  אן ‎ lauten  müssen,  da  auch  בלאן‎ 
(Num.  22,  13  u.  ö.)  ohne  Jod  stehe,  ist  durch 
Missverständniss  entstanden  oder  blos  agadisch, 
vgl.  auch  אין. ‎ Ber.  55^  ob.  כלעיין ‎ בה ‎ er  denkt 
über  das  Gebet  nach;  d.  h.  hält  sich  der  Wir- 
kung  desselben  versichert,  vgl. 2  —  .עירן‎ )  (von 
עין ‎ nr.  2)  mit  gleichher  abhängenden 
Schalen  wiegen,  sodass  sie  einander  gegen- 
überstehen,  wie  ein  Auge  dem  andern;  d.  h. 
genau  wiegen.  B.  bath.  89^  און ‎ כלעייכין ‎ בכלקום‎ 
שכלכריעין ‎ וכי ‎ man  darf  nicht  genau  wiegen  an 
einem  Ort,  wo  der  Brauch  herrscht,  einen  Ueber- 
schlag  zu  geben,  vgl.  כרע. ‎ Das.  הרכי ‎ כלעיין‎ 
ich  will  genau  wiegen.  Part.  pass.  כלעריין ‎ eig. 
Jem.,  dem  mit  gleichen  Wagschalen  ge\\mgen 
wird.  Trop.  j.  Snh.  X  Anf.,  27®  היה ‎ כלעויין‎ 
נושא ‎ ערכות ‎ אין ‎ כתיב ‎ כאן ‎ אלא ‎ כרשא ‎ ערן ‎ וכ' ‎ ist 
Jem.,  dessen  Sünden  ebensoviel  wiegen,  wie  seine 
Tugenden,  als  ein  Tugendhafter  oder  als  ein 
Sünder  zu  beurtheilen?  B.  Jose  ben  Chanina 
erwiderte:  Es  heisst  (Mich.  7,  18)  nicht:  Gott 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 


—  641 


642 


עיי1ו‎ 


עיסה‎ 

T  ■ 


שארד ‎ שבעיסד? ‎ רפגעברד ‎ נללהירת ‎ wer  aber  verhin- 
dert  es?  Der  Sauer  im  Teige  und  die  Unter- 
jochung  von  Seiten  der  weltlichen  Regierungen; 
d.  h.  der  böse  Trieb  und  der  Druck  der  Macht- 
haber.  —  3)  übrtr.  eine  Familie,  in  der 
eine  Vermischung,  Vermengung  vonille- 
gitimen  Ehen  vorgekommen  ist,  die  Isa. 
So  vergleicht  auch  der  Midrasch  die  blutschän- 
derische  Handlung  Lot’s  mit  seinen  beiden  Töch- 
tern  dem  Mischen  des  Teiges  mit  Schrot  und 
Kleie;  vgl.  Jalk.  I,  26 P  ענלדר ‎ בברת ‎ לוט ‎ רעירבר‎ 
את ‎ דעיסד ‎ die  Töchter  Lot’s  kamen  und  ver- 
mischten  den  Teig,  s.  כחתרם. ‎ Daher  werden  die 
Mischehen  mit  Ammonitern  und  Moabitern,  den 
Nachkommen  Lot’s,  in  Neh.  13,  3  vorzugsweise 
עתב ‎ genannt,  die  man  zu  entfernen  suchte;  vgl. 
auch  Esr,  9,  1.  2.  Als  Ggs.  wird  eine  Familie 
oder  eine  Provinz,  welche  von  solcher  Mischung 
gereinigt  wurde:  ! סרלת ‎ בקריה  reines  und  feines 
Mehl  genannt.  —  Kidd.  69^  כל ‎ הארטרת ‎ עיסה‎ 
לארץ ‎ ישראל ‎ רארץ ‎ ישראל ‎ עיסה ‎ לבבל ‎ alle  an- 
deren  Länder  sind  Palästina  gegenüber  als  eine 
Isa  anzusehen  (d.  h.  in  jenen  war  die  Legiti- 
mität  der  Familien  zweifelhaft;  in  Palästina 
hing.,  wo  die  Gelehrtencollegien  öfter  Prüfungen 
der  Priester,  bevor  sie  zum  Opfern  zugelassen 
wurden,  hinsichtl.  ihrer  legitimen  Abstammung 
anstellten,  war  die  Legitimität  der  priesterlichen 
Familien  unzweifelhaft);  Palästina  ist  Babel 
gegenüber  eine  Isa  (weil  näml.  Esra  vor  seinem 
Fortgang  aus  Babel  die  Legitimität  aller  babyl. 
Familien  prüfte,  die  Mischehen  trennte  und  nur 
ganz  makellose  Familien,  ״reines  und  feines 
Mehl“  zurückgelassen  hatte,  vgl.  כלת. ‎ Raschi’s 
zweite  Erkl.  des  Ws.  עיסה ‎ in  Kidd. '7  H:  כפסולת‎ 
״  עבבים ‎ שבסתם ‎ נלשקה ‎ שלהן*‎ wie  die  Trestern  der 
Trauben,  aus  denen  der  Saft  ausgepresst  wor- 
den“,  עיסה ‎ od.  עסה ‎ also  von  עסס ‎ erkl.:  Aus- 
gedrücktes.  Ausgepresstes,  ist  nicht  zutreffend). 
Edij.  8,  3  R.  Josua  und  R.  Juda  ben  Bethera 
bezeugten:  על ‎ אלבלבת ‎ עיסה ‎ שהיא ‎ כשירה ‎ לכהרבה‎ 
שהעיסה ‎ כשירה ‎ לטבלא ‎ ולטהר ‎ לרתק ‎ רלקרב ‎ dass 
die  Wittwe  aus  einer  Isa  mit  einem  Priester 
eine  Ehe  eingehen  darf  (d.  h.  wenn  ein  Mann 
N.  N.,  betreffs  dessen  ein  Zweifel  obwaltet,  ob 
er  ein  legitimer  Priester  oder  ein  Chalal  sei, 
ספק ‎ חלל ‎ S.  חלל, ‎ eine  Frau  aus  einer  Familie 
geheirathet  hat  und  in  derselben  Familie  ein 
Mann  gestorben  ist,  ohne  dass  man  weiss,  ob  er 
jener  zweifelhafte  Chalal  sei  oder  nicht,  so  darf 
die  Wittwe  dieses  Mannes  von  einem  Priester 
geehelicht  werden;  da  hier  ein  doppelter  Zwei- 
fei  obwaltet,  ספק ‎ ספיקא ‎ s.  d.,  vgl.  Kidd.  75^; 
näml.  1)  vielleicht  war  jener  N.  N.  kein  Chalal 
und  2)  vielleicht  war  diese  Wittwe  gar  nicht 
mit  dem  N.  N.,  sondern  mit  einem  andern  Manne 
verheirathet).  Denn  eine  solche  Isa  ist  fähig, 
Unreinheit  und  Reinheit,  sowie  Entfernung  (vom 
Priesterstande)  und  Annäherung  zu  bewirken; 
'  d.  h.  die  Mischfamilie,  von  der  hier  die  Rede 


des  Gebetes,  vgl.  2  —  .עברה‎ )  Ijun,  Name 
eines  Grenzortes  Palästinas.  j.Dem.II,  22^  ob. .עיון‎ 

ץען)/• ‎ masc.  Adj.  grossäugig,  Jem.,  der 

grosse  Augen  hat.  j.  Nas.  VII,  56״  ob.  Abba 
bar  Nathan  fragte  den  R.  Jose  u.  s.  w.  והוה‎ 
עייבן ‎ ואתחנלי ‎ גחיך ‎ וכ' ‎ da  jener  aber  grosse 
Augen  hatte,  so  schien  es  dem  R.  Jose,  als  ob 
er  ihn  verlachte,  weshalb  er  ärgerlich  wurde. 
—  PI.  Keth.  61^  ob.  דאכלה ‎ ביעי ‎ הוו ‎ לה ‎ בבי‎ 
עייבבי ‎ eine  Frau,  die  während  der  Schwanger- 
Schaft  viel  Eier  isst,  gebiert  Kinder  mit  grossen 
Augen. 

יינותא//• ‎ Quelle.  —  עיברתא ‎ Winkel,  s. 
TW. ' 

ינוהא!;*‎ /.  (für  א*ץיתא, ‎ gr.  wv7]aLc)  Kauf- 

brief.  Thr.  r.  sv.  m,  68*^  שדר ‎ עיבותיה ‎ לבר‎ 
ביתיה ‎ er  schickte  den  Kaufbrief  an  seine  Haus- 
leute.  In  der  Parall.  steht  אוכיתיה, ‎ s.  .1 ‎ אץי‎ 

ייגוש^ ‎ Ajnosch,  Grenzort  Palästinas,  j. 
Dem.  II,  22*^  ob. 

י/5יסה/. ‎ (für  עריסה ‎ von  ערס: ‎ mischen,  kne- 

teil,  s.  d.  W.,  ר  elidirt,  ähnlich  בלילה ‎ ב=בץיה‎ 
u.  a.;  vgl.  Num.  15,  20.  21  עריסה, ‎ LXX:  90- 
pajjia)  1)  Teig,  Mehlteig.  Vgl.  bes.  Erub. 

83''  ראשית ‎ ערסתכם ‎ כדי ‎ עיסותיכם ‎ וככלה ‎ עיסותיכם‎ 
״  כדי ‎ עיסת ‎ הכלדבר ‎ וכ׳‎ das  Erste  ערסתכם“ ‎ (Num. 
1.  c.),  das  bedeutet:  soviel  das  Mass  eurer  Teige 
ist;  wie  viel  betragen  eure  Teige?  Soviel  wie 
der  Teig  in  der  Wüste  betrug,  näml.  ״ein  Omer, 
den  zehnten  Theil  des  Epha“  (Ex.  16,  36);  d.  h. 
von  einem  Teige  dieser  Grösse  muss  die  Hebe 
(Challa,  חלה ‎ s.  d.)  entrichtet  werden.  An  eini- 
gen  Stellen',  vgl.  auch  Ar.  sv.,  lautet  das  W. 
minder  richtig:  עסה. ‎ —  Machsch.  2,  8  פת ‎ עיסה‎ 
Brot  von  Mehlteig,  Ggs.  פת ‎ קיבר ‎ Brot  von 
Kleien.  Tosef.  Chall.  I  Anf.  בעל ‎ הבית ‎ עיסתו‎ 
כלעוטה ‎ .  .  .  בחתום ‎ עיסתו ‎ נלרובה ‎ der  Privatmann 
hat  einen  kleinen  Teig;  der  Bäcker  hing,  hat 
einen  grossen  Teig,  vgl.  כחתרם. ‎ Keth.  86''  jede 
Frau  ist  schon  beim  Leben  ihres  Ehemannes  die 
Vormündin  על ‎ פילכה ‎ ועל ‎ עיסתה ‎ wenigstens  über 
ihren  Spinnrocken  und  ihren  Teig.  —  PI.  Ab. 
sar.  68^  עיסות ‎ s.  חנלע. ‎ Sot.  30^  שתי ‎ עיסות ‎ zwei 
Teige,  —  j.  Chall.  I,"57''  mit.  עירס ‎ ראשי ‎ עיסירת‎ 
Jem.  knetete  die  Spitzen  verschiedener  Teige 
zusammen.  Maas,  scheni  2,  4  לעיסיות ‎ Agg.  des 
j.  Tlmd.  (Ms.  M.  u.  Ar.  לעסיות; ‎ Agg.  des  bab. 
Tlmd.  לעסות). ‎ Chull.  6^  j.  Chall.  H  g.  E.,  58*^ 
ןן ‎ ö,  —  2)  der  Trieb  zum  Bösen,  der  das 
Herz  des  Menschen  aufwühlt,  wie  der  Gährungsstoff 
den  Teig.  Genes,  r.  sct.  34,  33 עלובה ‎ עיסה ‎ ״ 
שבחתונלה ‎ נלעיד ‎ עליה ‎ שהיא ‎ רעה ‎ unglücklich  ist 
der  Teig  (der  böse  Trieb  im  Menschen),  dessen 
Bäcker  (Schöpfer)  bezeugt,  dass  er  ״böse  ist 
von  Jugend  auf“  (Gen.  8,  21).  Num.  r.  sct.  13, 
218^  dass.  Ber.  17^  gern  möchten  wir  dem 
göttlichen  Willen  gemäss  handeln;  ובלי ‎ נלעכב‎ 
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!כעגרד,  was  jedoch  minder  richtig,  da  es  in  dem 
oben  citirten  Schluss  lautet:  עיהד ‎ פסרלד‎ .  Die 
Worte  in  j.  Gern.  1.  c.  כל ‎ טא\ן ‎ בח ‎ לא ‎ חלל ‎ sind 
unzweifelhaft  falsch;  denn  worin  sollte  dann  die 
עיסד ‎ bestehen?  Keth.  14^^,  s.,auch  Tosaf.  z.  St. 
—  4)  אירכא ‎ ,עיךכד!‎ —) ‎ עיסח‎ )  Gift.  Levit.  r. 
sct.  13,  157^  רלDer ‎ Name  "des  zweiten  Flusses 
war  Gichon“  (Gen.  2,  13),  זח ‎ בלדי ‎ שהעכלידח‎ 
את ‎ חנלן ‎ חרשע ‎ נכ:7עןך ‎ עיסח ‎ כנחש ‎ das  ist  Medien^ 
welches  den  Bösewicht  Haman  erzeugt  hat,  der 
Gift  verbreitete  wie  eine  Schlange  (גיחרן  an  ■גחרן 
ansp. :  Kriechendes).  Genes,  r.  sct.  16,  16•^  £עןן 
עכלח ‎ crmp.  aus  .עיסח‎ 

יף)/ ‎ od.  וף!/ ‎ (syr.  doppelt  sein.  Ber. 

56^  mit.  עיך ‎ עסקך ‎ כחסא ‎ dein  Geschäft  wird 
doppelt  (vervielfältigt)  sein  wie  Lattig.  Chull. 
51^  גלינלא ‎ .  .  .  עיך ‎ נליעך ‎ Ar.  (Agg.  ערך ‎ רכלערפך‎ ) 
ein  Mantel,  der  doppelt,  zugefaltet  ist. 

Pa.  verdoppeln.  Schabb.  134^  עייך ‎ ליח‎ 
לעילאי ‎ man  lege  den  Lappen  nach  oben  zu  dop- 
pelt,  gefaltet.  Keth.  67'י  un.  עייפיכחר ‎ רשדדיכחר‎ 
כיחליח ‎ er  verdoppelte  die  Summe  Geldes  und 
schickte  sie  ihm ;  d.  h.  er  schickte  ihm  die  dop- 
pelte  Summe.  Früh.  96^.  Men.  42^  עייך ‎ להר‎ 
נליעך ‎ er  legte  die  Schaufäden  doppelt  zusam- 
men.  (Ber.  63^  wird  auch  das  hh.  תרעפרת, ‎ Hi. 
22,  25  erklärt:  das  doppelte  Silber.)  — 
Ferner  עיך ‎ m.  (von  עיך) ‎ Ermüdung,  Er- 
mattung,  s.  TW. 

זיפא^* ‎ m.  1)  Schleier,  s.  TW.  ~  2)  Efa, 
N.  pr,  Schebu.  28 עיפא ‎ יי ,  Bruder  des  Abimi. 

יצא‎ J//.  (von  עיץ ‎ oder  ערץ; ‎ — bh.  עצה ‎ von 
יעץ) ‎ Kath,  Plan,  consilium.  PI.  * עיצ‎ ן  s.  TW. 

('׳on  עיק ‎ od.  ערק ‎ s.  d.;  syr.  \LLJi-Lf.) 
Bedrängiiiss,  Angst.  — •  עיוק ‎ m.  N.  a.  Be- 
drtickung,  Beängstigung.  —  עייקא ‎ I  m, 
(eig.  Part.)  Bedränger.  —  II  fern,  bedrängt, 
angustata,  s.  TW. 

ירןר^א)/ ‎ /.  Bedrängniss,  Leid.  Genes,  r. 

sct.  49,  48®  בלאן ‎ דהרה ‎ חבלי ‎ ההיא ‎ עיקתא ‎ דהרה‎ 
עקי ‎ ליה ‎ wer  jene  Bedrängniss  mit  angesehen 
hat,  die  ihn  bedrängte  u.  s.  w.  Das.  sct.  94 
Anf.  עיקת ‎ כפש ‎ Seelenangst. 

Tx  m,  (=:  bh.)  Eselfüllen,  s.  TW.,  vgl, 

auch  עילא ‎ II.  Stw.  עיר ‎ wach,  munter,  rege  sein, 
s.  d.  Dav.  auch 

1עיר ‎ m.  (syr.  Engel,  eig.  der  Wa- 

chende.  Muntere.  Dan.  4,  10.  20.  —  PI.  das. 
V.  14  עירץ; ‎ vgl.  auch  ערר ‎ II.  —  Snh.  29 עירי ‎ יי 
רשכבי ‎ ליהרר ‎ עלך ‎ סהדי ‎ sollen  die  Wachenden  und 
die  Schlafenden  als  Zeugen  deiner  Aussage  gel- 
ten?  Mögl.  Weise  ist  עירי ‎ zu  lesen,  s.  ערר.‎ 

Ty  II/.  (=bh.)  Stadt.  Chag.  13 בן ‎ עיר ‎ יי 
Stadtbewohner,  Städter,  Ggs.  בן ‎ כפר ‎ Dörfler,  s. 
כפר. ‎ Uebrtr.  Schabb.  5,  1  (57^  עיר ‎ של ‎ זהב‎ 
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ist,  betrifft  blos  ein  priesterliches,  nicht 
aber  ein  allgem eines  Eheverbot.  Wenn  näml. 
ein  Mann  aus  dieser  Mischfamlie  sich  mit  einer 
legitimen  Israelitin  verheirathet,  so  darf  die  aus 
dieser  Ehe  abstammende  Tochter  einen  Priester 
heirathen.  Wenn  er  hing,  einer,  auch  für  den 
Israeliten  Illegitimen  (z.  B.  einem  weiblichen 
Bastard,  einer  Nethina  u.  dgl.)  beiwohnt,  so  ist 
das  Kind  ebenf.  illegitim.  Nur  aus  einer  wie 
der  zuerst  erwähnten  Mischfamilie  ist  die  Wittwe, 
bei  der  ein  doppelter  Zweifel  obwaltet,  fähig, 
sich  mit  einem  Priester  zu  verheirathen.  Aus 
einer  Familie  hing.,  die  mit  Bastarden,  Nethi- 
nim  u.  dgl.  vermischt  ist,  darf  eine  Wittwe, 
trotzdem  mehrere  Zweifel  bei  ihr  obwalten,  sich 
nicht  mit  einem  Priester  verheirathen;  da  eine 
Familie,  bei  der  nicht  blos  keine  priesterliche, 
sondern  nicht  einmal  eine  israelitische  Reinheit 
vorhanden  ist,  nicht  den  Namen  עיסה ‎ führt. 
Vgl.  Tosef.  Edij.  III  Anf.  בית ‎ דין ‎ שלאחריהם‎ 
אכלרר ‎ כאנלבת ‎ עיהה ‎ לטבלא ‎ רלטהר ‎ לרחק ‎ רלקרב‎ 
אבל ‎ ב  א  לכלבת ‎ עיסה ‎ לא ‎ כגער ‎ ein  späteres  Gelehr- 
tencollegium  sagte:  Die  Isa  ist  beglaubigt 
u.  s.  w.  Aber  die  Isawittwe  berührte  man  gar 
nicht,  d.  h.  von  ihr  war  keine  Rede.  Hier  fehlt 
offenbar  der  erste  Satz  der  oben  citirten  Mischna, 
wonach  jenes  ״Zeugniss“  auf  die  Isawittwe  sich 
bezogen  hätte,  wozu  die  Tosefta  bemerkt,  dass 
die  Tannaiten,  deren  Decision  R.  Josua  und  R. 
Juda  referirten,  nicht  die  Isawittwe,  sondern 
blos  die  Isa  selbst  betraf.  Rabbi  hing.,  der 
Redacteur  der  Mischna,  hat,  wie  Dr.  Rosenthal 
(in  s.  lehrreichen  Aufsatz  über  עיסה ‎ in  Grätz’ 
Monatsschr.  Jahrg.  1881  p.  38  fg)  richtig  be- 
merkt,  beide  Relationen  verbunden;  d.  h.  er 
hielt  das  Zeugniss  jener  Tannaiten  für  richtig, 
fügte  aber  auch  den  Satz  betreffs  der  Glaub- 
haftigkeit  der  Isa  hinzu.  Tosef.  Kidd.  V  Anf. 

איזה ‎ ר  עיסה ‎ כל ‎ שאין ‎ בה ‎ לא ‎ נלשרם ‎ בתינרת ‎ רלא‎ 
בלשרם ‎ בלכלזררת ‎ רלא ‎ כלשרם ‎ עבדי ‎ כללכים ‎ .  . .  בלפני‎ 
כלה ‎ אבלרר ‎ עיסה ‎ פסרלה ‎ לכהרכה ‎ כלפבי ‎ שספק ‎ חללרן‎ 
כטכלער ‎ בה ‎ רכ' ‎ was  ist  unter  Isa  zu  verstehen 
(die  nach  der  oben  citirten  Mischna  und  Tosefta 
für  die  Priesterschaft  rein,  nach  Ansicht  des  R. 
Gamliel  hing,  in  Edij.  1.  c.  nicht  rein  ist)?  Eine 
Familie,  bei  der  weder  eine  eheliche  Vermischung 
mit  Nethinipi  (s.  כתיברת), ‎ noch  mit  Bastarden, 
noch  mit  den  ״Sklaven  Salomo’s“  (in  Neh.  7, 
57  zu  den  Nethinim  gezählt;  vielleicht:  die 
Nachkommen  des  Herodes,  Sklaven  der  Mak- 
kabäer)  stattfand.  R.  Meir  sagte:  Ich  habe 
eine  Tradition,  dass  eine  Familie,  bei  der 
kein  hier  erwähnter  Verdacht  vorhanden  ist, 
für  die  Priesterschaft  tauglich  sei.  R.  Simon  ben 
Elasar  hing,  sagte  Namens  des  R.  Mei'r,  und 
dasselbe  sagte  auch  R.  Simon  ben  Menasja: 
Weshalb  sagten  die  Gelehrten,  dass  die  Isa  für 
die  Priesterschaft  untauglich  ist?  Weil  zweifei- 
hafte  Chalals  mit  ihr  vermischt  sind.  j.  Keth. 
I,  25^  ob.  wird  diese  Tosef.  citirt:  איזהר ‎ עיסה‎ 


עכוב‎ 
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עירה‎ 


זירית; ‎ od.  ןזידית‎ /.  eine  Laucliart.  Tosef. 

Schebi.  V  g.  E.  עירית ‎ עןלקטדו ‎ לנלאכל ‎ בהנלה ‎ ed. 
Zkrm.  (a.  Agg.  עידית) ‎ Lauch,  den  man  als  Fut- 
ter  für  das  Vieh  pflückte. 

ע:ש ‎ m.  (=bh.)  Bärengestirn,  der  grosse 

Bär,  s.  TW.;  vgl.  auch  Gesen.  hbr.  Wrtrb. 
SV. .עט־‎ 

ד 

ייהלו)( ‎ Ijtelu,  Name  eines  Ortes,  j.  Nid.  I 

•  • 

Anf.,  48^  נלעעוח ‎ בריב ‎ ח  אחת ‎ בעייתלר ‎ einst  er- 
eignete  es  sich,  dass  ein  Mädchen  zu  Ijtelu 
u.  s.  w.  Das.  49^  un.  dass.  In  den  Parall.  Nid. 
u.  ö.  steht  היתלר ‎ s.  d. 

(sy^•  mit  ע^ב), ‎ Pi.  עיכב ‎ ,עכב ‎ (arab. 

jx־,  Grndw.  zurückhalten,  abhal- 

teil,  verhindern.  Ber.  17^  רכלי ‎ נלעכב ‎ wer 
hält  ab?  vgl.  עיסה. ‎ Seb.  5,  1  (47^^)  בלתכה ‎ אחת‎ 
כלעכבת ‎ eine  (ausgelassene)  Sprengung  hält  die 
Sühne  zurück.  Das.  אם ‎ לא ‎ כתן ‎ לא ‎ עכב ‎ wenn 
der  Priester  die  Blutreste  nicht  (der  Vorschrift 
nach)  auf  den  Jesod  ausgegossen  hat,  so  hält 
dies  die  Sühne  nicht  zurück.  Das.  48^  לעכב‎ 
die  Sühne  zu  verhindern,  Ggs.  לכלצרה ‎ was  blos 
geboten  ist,  vgl.  עכוב. ‎ Das.  52^  39^  fg.  u.  ö. 
j.  Pes.  V,  un.  die  Blutsprengung,  טהיא ‎ נלעכבת‎ 
את ‎ הכפרה ‎ welche  (wenn  sie  nicht  vollzogen 
wurde)  die  Sühne  verhindert.  Men.  4,  1  (38^ 
fg.)  התכלת ‎ אין ‎ כלעכבת ‎ את ‎ הלבן ‎ רהלבן ‎ אין ‎ כלעכב‎ 
את ‎ התכלת ‎ die  blaue  Wolle  hält  die  weisse  nicht 
zurück,  die  weisse  Wolle  hält  die  blaue  nicht 
zurück;  d.  h.  trotzdem,  dass  eigentl.  die  Schau- 
fäden  aus  weisser  und  blauer  Wolle  bestehen 
sollen,  so  bringt  man  dennoch,  wenn  man  blos 
eine  dieser  Wollen  hat,  dieselbe  als  Schaufäden 
an.  Das.  27^  fg.  j.  Sot.  II  Anf.,  17^^  u.  ö.  — 
Hithpa.  sich  lange  aufhalten.  Khl.  r.  sv. 
נלה ‎ טיבר ‎ טבכי ‎ נלתעכב ‎ ®75 ‎ ,לטחרק ‎ woher  kommt 
es,  dass  mein  Sohn  sich  so  lange  aufhält?  j. 
Pes.  VI,  33^  un.  הכלצא ‎ כלתעכב ‎ נלן ‎ הנלצרת ‎ er 
würde  dann  vom  Ausüben  der  Gebote  abgehal- 
ten  werden. 

נב?)/ ‎ c/l  Pa.  עכב=) ‎ עכב‎ )  verhindern, 

abhalten,  s.  TW.  (syr.  in  ders.  Bedeut. 

Grndw.  עך). ‎ —  B.  bath.  4^  ליעכב ‎ טתא ‎ er  wird 
sich  ein  Jahr  auf  halten,  vgl.  סתר. ‎ Das.  12^ 
עכביה ‎ גביה ‎ er  hielt  ihn  bei  sich  zurück. 

עיכוב ‎ ,עכוב ‎ m.  N.  a.  das  verhindern. 

Abhalten,  j.  Pes.  II,  29^  un.  לעיכוב ‎ אתאכלרת‎ 
jene  Halacha  (dass  die  Mazza,  die  am  Pesach- 
abend  genossen  wird,  ohne  Getränke  zubereitet 
sein  muss)  wurde  zur  Verhinderung  gesagt;  d.  h. 
dass,  wenn  Getränke  darin  enthalten  sind,  die 
Pflicht  des  Mazzagenusses  nicht  vollzogen  wird; 
Ggs. לכלצרה ‎ אתאכלרת ‎ jene  Halacha  wurde  blos  fest- 
gesetzt,  wie  es  eigentlich  sein  soll;  die  Nicht- 
befolgung  derselben  bildet  jedoch  kein  Binder- 


was  das.  erkl.  wird:  יררטלם ‎ דדהבא ‎ ein  goldner 
Kranz,  worauf  die  Stadt  Jerusalem  eingravirt 
war;  eine  Putzsache  der  Frauen.  Sot.  49*^  u.  ö. 
—  PI.  עייררת ‎ (bh.  ערים, ‎ selten  עירים) ‎ Städte. 
Meg.  1,  1  (2^)  עיירות ‎ גדרלרת ‎ grosse  Städte,  klei- 
ner  als  Gressstädte,  כרכים, ‎ und  grösser  als  Dör- 
fer,  כפרים. ‎ Das.  7יי  fg.,  vgl.  בטלן. ‎ Keth.  103^ 
ob.  Rabbi  hinterliess  in  seinem  Testamente:  אל‎ 
תספדובי ‎ בעיירות ‎ betrauert  mich  nicht  in  kleinen 
Städten. 

איךא=) ‎ ./עירה‎ )  stück  Wolle.  Kel.  21,  1 

Jem.  berührt  בעירה ‎ טאיכו ‎ עתיד ‎ להחזירה ‎ ein 
Stück  Wolle,  das  er  nicht  wieder  in  das  Gewebe 
bringen  wird.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  I  חולדה‎ 
טגיררה ‎ את ‎ העירה ‎ ein  Wiesel,  das  ein  Stück 
Wolle  fortgeschleppt  hat.  —  PI.  B.  kam.  119^ 
עירין ‎ Ar.,  s.  עירה ‎ —  .אירא ‎ j.  Kidd.  I,  58^  un., 
s.  עוד, ‎ vgl.  auch  .ערה‎ 

עירי ‎ od. ע  ירו ‎ Iri,  Iru,  Name  eines  Ortes. 

j.  Jeb.  VIII,  9‘^  ob.  עירי ‎ דכלוטחן ‎ (in  einigen  Agg. 
עירו) ‎ Iri  (Iru)  von  Mesene,  vgl.  jedoch  ט־דזןi.נל‎ 

עירובי ‎ לעירגי ‎ m.  Adj.  (von  עיר ‎ II)  Städter, 

bes.  Kleinstädter.  Genes,  r.  sct.  50  g.  E.  eine 
Gressstadt  hatte  zwei  Patrone  אחד ‎ עירוני ‎ ואחד‎ 
נלן ‎ הנלדיכה ‎ einen  Kleinstädter  und  einen  aus 
der  Gressstadt,  vgl.  נלדיבה. ‎ j.  Ned.  VII  g.  E., 
40®  בעירוני ‎ betreffs  eines  Kleinstädters,  der 
gew.  eine  kleine  Wohnung,  nicht  Stube  und  Söl- 
1er  gleichzeitig,  bewohnt.  Genes,  r.  sct.  19,  19^ 

נלטל ‎ לעירוני ‎ טהיה ‎ עונלד ‎ לפני ‎ חנותו ‎ טל ‎ זגג ‎ וכ'‎ 

ein  Gleichniss  von  einem  Kleinstädter,  der  vor 
dem  Laden  eines  Glasers  stand.  Levit.  r.  sct. 
4,  148^  כלטל ‎ לעירוני ‎ טהיה ‎ נטוי ‎ בת ‎ כללכים ‎ ein 
Gleichniss  von  einem  Kleinstädter,  der  mit  einer 
Königstochter  verheirathet  war.  —  PL  j.  Snh. 
V,  22^^  un. העירנין ‎ הללו ‎ jene  Kleinstädter,  welche 
näml.  von  der  Intercalation  des  Monats  nichts 
erfahren.  —  Fern.  Thr.  r.  sv.  ^67 ‎ ,בני ‎ ציון‎ 
ירוטלבלי ‎ טנטא ‎ עירונית ‎ ein  Jerusalemer,  welcher 
eine  Kleinstädterin  geheirathet  hat,  vgl.  יקרות,‎ 
j.  B.  bath.  IX  Anf.,  Ifl‘^  un.  עירנית. ‎ —  i\, 
Schabb.  80^  עירנירת ‎ Kleinstädterinnen,  die  gew. 
keusch  sind.  Ber.  32^  wird  אלפסין ‎ חירניות ‎ er- 
klärt  durch  עירניות ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  ערניות)‎ 
und  dies  wiederum  durch  צעי ‎ חקלייתא ‎ erklärt: 
Schüsseln  der  Dörfler,  Kleinstädter. 

עיךנית ‎ /.  Adj.  (von  ער ‎ s.  עור) ‎ geistig  rege. 

Erub.  53^  עירנית ‎ eine  geistig  rege  Frau,  oder: 
eine  tiefsinnige  Halacha,  Massechta.  Ar. 
liest  עירנית ‎ (s.  vrg.  Art.):  eine  draussen- 
stehende,  eig.  zum  Dorfe  gehörende  Mischna, 
vgl.  נער ‎ im  Hifil. 

עירניתא/. ‎ Adj.  (von  עירה ‎ s.  d.)  Bast,  der 

sich,  ähnlich  der  Wolle,  fasert  und  aus  dem 
man  Dochte  bereitet,  j.  Schabb.  H  Anf.,  4®  wird 
אידן ‎ erkl.  durch  עירניתא, ‎ wofür  in  babyl.  Gern. 
ענלרניתא ‎ dass.,  s.  d. 
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עבב1נית. ‎ fern.  dass.  Distel.  Genes  r.  sct. 
63,  62^  ״Die  Knaben  wuchsen  heran“  (Gen. 
25,  27);  כ7עןל ‎ להדס ‎ רעכברכית ‎ עגהיר ‎ גדלים‎ 
זה ‎ על ‎ גבי ‎ זה ‎ וכיון ‎ טהגדילו ‎ והפריחו ‎ זה ‎ כרתן•‎ 
ריחו ‎ וזה ‎ חוחו ‎ Jalk.  z.  St.  (Midrasch  Agg. 
crmp.  ועצבוכית) ‎ ein  Gleichniss  von  einer  Myrte 
und  einer  Distel,  die  neben  einander  wuch- 
sen;  als  sie  aber  grösser  wurden  und  blüh- 
ten,  so  verbreitete  die  erstere  ihren  lieb- 
liehen  Geruch,  die  andere  aber  brachte  ihren 
Dorn  zur  Keife.  —  PI.  (in  chald.  Form)  Thr. 

r.  SV.  בחרבן ‎ הראשון ‎ עגהיו ‎ כלתים ‎ ^^67 ‎ ,טובים ‎ היו‎ 
נלריח ‎ עוכבכיין ‎ אבל ‎ בחרבן ‎ האחרון ‎ לא ‎ היו‎ 
עוכבכיין ‎ וס" ‎ bei  der  Zerstörung  'des  ersten 
Tempels,  als  die  Israeliten  vom  Geruch  der 
Disteln  starben  (״waren  die  vom  Schwert  Ge- 
tödteten  glücklicher,  als  die  durch  Hunger  Ster- 
benden“,  Klgl.  4,  9);  bei  der  Zerstörung  des 
zweiten  Tempels  hing.,  als  in  Jerusalem  keine 
Disteln  mehr  wuchsen,  starben  sie  vom  Geruch 
der  Böcke,  welche  von  den  Feinden  an  der 
Westseite  der  Stadt  gebraten  wurden  und  deren 
Geruch  in  die  Stadt  drang. 

עכבר ‎ wiasc.  (=:bh.)  Maus.  Stw.  w'ahrsch. 

^  • 

כבר: ‎ stark,  zahlreich  sein.  Chull.  126^  עכבר‎ 
שחציו ‎ בשר ‎ וחציו ‎ אדכלה ‎ eine  Maus,  die  zur 
Hälfte  Fleisch  und  zur  Hälfte  Erde  ist.  Das. 
עכבר ‎ שבים ‎ die  Seemaus.  Das.  127^  fg. 
Hör.  13%  s.  דזתול. ‎ —  PI.  das.  עכברים, ‎ vgl. גגכלי‎ 
und  .סיור‎ 

עכברא ‎ ch.  (syr.  כ  und  p  verw.= 

עכבר) ‎ l)  Maus.  Ab.  sar.  68^  עכברא ‎ דדברא‎ 
עכברא ‎ דכלחא ‎ ...  die  Feldmaus,  die  Stadtmaus; 
erstere  wird  selbst  für  die  königliche  Tafel  zu- 
bereitet,  vor  letzterer  ekelt  man  sich.  j.  Schabb. 
I,  3^  mit.  עכברא ‎ דטורא ‎ נלתעביד ‎ חזיר ‎ die  Berg- 
maus  metamorphosirt  sich  in  ein  Schwein.  Trop. 
Snh.  29^  עכברא ‎ דשכיב ‎ אדינרי ‎ eine  Maus,  die 
auf  Denaren  liegt;  bildl.  für  einen  Keichen,  der 
selbst  keinen  Genuss  von  seinem  vielen  Gelde 
hat,  das  ihn  vielmehr  drückt  und  von  dem  auch 
Andere  nichts  gemessen.  —  PI.  j.  B.  mez.  HI 
g.  E.,  9^  אילין ‎ עכברייא ‎ רשיעיא ‎ כד ‎ חכליי ‎ פירי‎ 
סגין ‎ קריין ‎ לחבריהון ‎ ואכלין ‎ ענלהון‎ "  die  Mäuse 
sind  bösartig,  denn,  wenn  sie  viele  Früchte  sehen, 
so  rufen  sie  ihre  Genossen  herbei,  damit  sie  mit 
ihnen  essen!  —  Fern.  Bez.  36^  ההיא ‎ עכברתא ‎ jene 
weibliche  Maus.  —  2)  Achbera’  Name  eines 
Ortes,  j.  Ter.  X,  47^  mit.  הורי ‎ ר' ‎ יוסי ‎ בי ‎ ר' ‎ בון‎ 
rj בעכברא ‎ חד ‎ לאל  R.  Jose  bar  Bun  lehrte  in 
Achbera,  dass,  wenn  ein  Mass  Teruma  mit  tau- 
send  Mass  profanen  Früchten  vermischt  wurde, 
die  Mischung  auch  dem  Nichtpriester  zum  Ge- 
nusse  erlaubt  ist;  vgl.  R.  Ascher  zu  Chull.  100^. 
B.  mez.  84^  בכי ‎ עכבריא ‎ die  Einwohner  Achberas, 

s.  כלרוכאה.‎ 

TT  •• 

עכברי ‎ Achberi,  1)  (=עכברא)  Name 

*  •  T  •  • 


niss.  Das.  VH,  34^^  ob.  שכה ‎ עליו ‎ חכתוב ‎ לעיכוב‎ 
die  Schrift  besagt  durch  den  veränderten  Aus- 
druck  (״nur  am  Feuer  gebraten“  Ex.  12,  9) 
eine  Verhinderung;  d.  h.  dass,  wenn  man  das 
Pesachopfer  nicht  am  Feuer  brät,  sondern  an- 
derweit  zubereitet  (z.  B.  im  Topf  schmort,  צלי‎ 
קדר ‎ U.  dgl.)  man  die  Pflicht  verletzt,  j.  Jom.  II, 
39^=  un.  Das.  V,  43^  ob.  dass,  auf  ähnliche  Fälle 
angewandt,  j.  Meg.  HI,  74^  un.  כלאי ‎ כדון ‎ לנלצוה‎ 
או ‎ לעכוב ‎ wie  ist  es  nun,  ist  jene  Halacha  als 
ein  blosses  Gebot  (wie  es  eigentlich  sein  soll), 
oder  im  Falle  der  Nichtbefolgung  als  ein  Hin- 
derniss  anzusehen?  —  Tem.  32^^  עכוב ‎ הגזברים‎ 
das  Zurückhalten  des  Darbringens  eines  Opfers, 
bis  die  Schatzmeister  des  Tempels  kommen. 

עכובא ‎ ch.  (— עכיב) ‎ das  Verhindern,  Ab- 

halten.  Jom.  5^^  ככה ‎ עכובא ‎ הוא ‎ der  Aus- 
druck:  ״so  (sollst  du  thun“.  Ex.  29,  35)  be- 
zeichnet  eine  Verhinderung,  dass  näml.  jede  Ab- 
weichung  von  der  Vorschrift  eine  Pflichtver- 
letzung  ist.  Das.  ״Ihr  sollt  beobachten“  .  .  . 
״so  wurde  mir  anbefohlen“  (Lev.  8,  35),  עכובא‎ 
bezeichnet  eine  Verhinderung. 

1  ./ ‎ עכבה‎ )  Verhinderung,  Abhaltung. 

Jeb.  107^  עכבה ‎ שהיא ‎ כלן ‎ האיש ‎ עכבה ‎ שאיכה‎ 
כלן ‎ האיש ‎ eine  Verhinderung,  die  vom  Manne 
ausgeht;  eine  Verhinderung,  die  nicht  vom  Manne 
ausgeht;  vgl.  das.  108^  j.  Ned.  VHI  g.  E.,  41^ 
עכבה ‎ שאיכה ‎ כלכלכה ‎ eine  Verhinderung,  die  nicht 
von  der  Frau  ausgeht.  —  2)  das  Sich  auf- 
halten.  Meg.  21^  אין ‎ ישיבה ‎ אלא ‎ לשון ‎ עכבה‎ 
der  Ausdruck  ״Sitzen“,  ״Verweilen“  bedeutet 
nichts  anderes  als  Sichaufhalten,  längere  Zeit  an 
einem  Orte  bleiben;  wofür  Dt.  1,  46  als  Beweis 
dient.  Uebrtr.  Ab.  sar.  71^  עכבת ‎ יין ‎ (Ar.  עקבת)‎ 
eig.  das  Zurückbleiben  des  Weines,  d.  h.  eine 
Stelle  im  Gefäss,  Trichter,  wo  ein  Theil  des  Wei- 
nes  beim  Durchgiessen  zurückbleibt.  Das.  72^^ 
dass. 

עכביתא ‎ ,.עכוביהא ‎ masc.  1)  Spinne  (hbr. 
עכביש, ‎ von  עכב ‎ mit  angeh.  2  —  .(ש‎ )  (syr. 
bh.  עכשוב) ‎ Otter,  Natter,  s.  TW. 

w 

עכבית‎ /em.  (arab.  !^״Xä)  eine  essbare 

ד  ,  y 

Distelart,  die  im  heissesten  Sommer  blüht, 
gr.  c;x6Xup.oc,  scolymos.  Genes,  r.  sct.  20,  21^ 
קוץ ‎ זו ‎ עכבית ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  אלו ‎ עכביות ‎ pl.) 
קוץ ‎ (Gen.  3,  18)  bedeutet:  die  essbare  Distel. 
Nach  einer  andern  Erklärung  das.  דרדר ‎ זו‎ 
עכביות) ‎ עכבית‎ )  bedeutet  דרדר ‎ die  essbare 
Distel.  —  Pl.  Ukz.  3,  2  עכנכיות ‎ zu  ירקות ‎ שדה‎ 
den  Feldkräutern  gezählt.  Bek  34^  .  .  .  כלתקכין‎ 
את ‎ העכביות ‎ man  darf  diese  Disteln  am  Feier- 
tage  zubereiten,  damit  sie  einen  guten  Geschmack 
bekommen. 

עכוביתא ‎ י_עכביחא ‎ ch.  (syr.  ן.sa:i:I=עכבית) 
Distel,  s.  TW. 
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brennen;  tibrtr.  Verzehrtes,  Verbranntes* 
PI.  Seb.  83^^  עיכרלי ‎ ערלד ‎ . . .  עיכרלי ‎ חטאת ‎ Ar. 
(Agg.  קטרת ‎ anst.  חטאת) ‎ die  angebrannten 
Stücke  des  Brandopfers,  die  des  Sündopfers. 
Jom.  45^  dass.  Chull.  90^  עיכרלי ‎ בטר ‎ . . .  עיכר^לר‎ 
גידים ‎ רעצנלרת ‎ die  angebrannten  Fleischstücke, 
die  angebrannten  Adern  und  Knochen. 


דוכלא ‎ m.  (=איכלא  für  הלח ‎ ,םלא ‎ s.  d.  W., 
mit  prosthet.  ע  oder  א)  Hohlmass,  und  übrtr. 
Uchla,  Name  eines  Hasses.  B.  bath.  90^  כנלח‎ 
היא ‎ ערכלא ‎ אחד ‎ כלחנלשת ‎ בררבלל ‎ wie  viel  fasst  die 
Uchla?  Ein  Fünftel  des  Eoba  (d.  h.  20.  Theil 
eines  Kab  =  Log).  Tosef.  Sot.  III  Auf.  und 
Sot.  8^  ערכלא ‎ Uchla,  ein  sehr  kleines  Hass, 
kleiner  als  der  תרכלן ‎ (^g  Kab).  Der  Comment. 
z.  St.  hält  das  W.  ungenau  für  ein  Gewicht. 
Num.  r.  sct.  9,  202^  dass.  Erub.  29^  ערכלא ‎ תבלין‎ 
וליטרא ‎ ירק ‎ eine  Uchla  (—  ^g  Litra)  Gewürze 
und  eine  Litra  Kraut.  —  PI.  trop.  B.  bath.  85^ 
בלחו ‎ לה ‎ נלאח ‎ ערכלי ‎ בערכלא ‎ eig.  man  schlug 
darauf  100  Uchlas  (Masse)  für  eine  Uchla;  d.  h. 
jener  Ausspruch  wurde  vielfach  widerlegt.  Keth. 
53^  dass.  Nach  Easchi:  Man  gab  ihr  100 
Schläge  mit  einem  Eiemen,  woran  ein  Stück 
Eisen  vom  Gewicht  einer  Uchla  angebracht  war. 


m.  gewebter  Vorhang,  Laken 
oder  Mappe  am  Eingänge  des  Zimmers  (ähn- 

ö  ^ 

lieh  arab.  JLlCr.  funis).  j.  Ab.  sar.  I,  39®  un. 


רביררטלם ‎ היח ‎ הופך ‎ עיכליח ‎ דיכליכא ‎ לטנלאלא ‎ in 
Jerusalem  herrschte  der  Brauch,  dass  man  (wenn 
Jem.  Gäste  zum  Mahle  eingeladen  hatte,  der 
Speisesaal  aber  bereits  gefüllt  war)  die  rechte 
Seite  des  Vorhanges  nach  links  umkehrte;  ein 
Zeichen,  dass  nunmehr  keine  Gäste  eintreten 
sollten.  In  der  Parall.  j.  Dem.  IV,  24^  un.  הרח‎ 
כלפיך ‎ טילכיה ‎ man  kehrte  das  Gewebe  um,  dass. 
Vgl.  Tosef.  Ber.  IV  זח ‎ נלכחג ‎ גדול ‎ חיה ‎ פורהין‎ 
נלטפחת ‎ על ‎ גבי ‎ חפתח ‎ כל ‎ זבלן ‎ טחנלטפחת ‎ פרדסח‎ 
אררחין ‎ כככסין ‎ das  war  ein  schöner  Brauch  in 
Jerusalem:  man  breitete  einen  Vorhang  vor  der 
Thür  aus;  solange  der  Vorhang  ausgebreitet 
hing,  traten  die  Gäste  ein;  sobald  aber  der 
Vorhang  entfernt  war,  so  war  den  Gästen  der 
Eintritt  nicht  mehr  gestattet.  B.  bath.  93^  steht 
נלפח ‎ anst.  כלטפחת.‎ 


ו^^כמאי ‎ Achmai,  N.  pr.^  wahrsch.  =  עכנאי.‎ 

j.  Ter.  XI  g.  E.,  48 ירכתן ‎ בן ‎ עככלאי ‎ ^י  Jonathan 
ben  Achmai.  j.  Schabb.  II,  4*^  ob.  dass. 

PV;,  Pi-  (syn.  mit  עקל ‎ ,עכןם‎ )  um- 

ringeln.  Trop.  Snh.  44 זנלרי ‎ טנלד ‎ דלנלח ‎ כקרא ‎ יי 
״  טכלר ‎ עכן ‎ טעיכן ‎ ערכרתיחם ‎ טל ‎ יטראל‎ Simri“  war 
der  Name  des  Sohnes  des  ״Serach“  (1  Chr.  2,  6'). 
Weshalb  jedoch  wird  er  (Jos.  7,  24)  ״Achan“ 
genannt?  Weil  er  Israel  mit  Sünden  um- 
ringelte. 


eines  Ortes,  j.  Erub.  VIII,  25^  un.  סלקין‎ 
לעכברי ‎ sie  gingen  nach  Achberi.  Das.  zwei 
]\Xal.  —  2)  Name  eines  Mannes,  j.  Ter.  XI 
g.  E.,  48^  ר' ‎ חכביח ‎ בר ‎ עכברי ‎ ’E.  Chananja,  Sohn 
des  Achheri.  j.  Schabb.  II,  4*^  ob.  dass. 

עכו ‎ ־  (r=bh.)  Akko,  eine  Grenzstadt  im  Nor- 

den  Palästinas.  Git.  1,  1  (2 עכו ‎ כצפון ‎ רכ' ‎ ף 
Akko  wird  hinsichtl.  der  Scheidebriefe,  wie  die 
Nordgegend  Palästinas  behandelt.  Das.  7^  u.  ö. 
Wie  es  scheint,  war  daselbst  ein  grosser  Fisch- 
fang.  Exod.  r.  sct.  9,  110^  כלום ‎ נלביאין ‎ .  . .  דגים‎ 
לעכו ‎ trägt  man  etwa  Fische  nach  Akko?  vgl. 
ירחכי. ‎ Genes,  r.  sct.  5,  5^  ״die  Meere“  (Gen. 
1'  22);  איבו ‎ דונלח ‎ טעם ‎ דג ‎ חערלח ‎ נלעכו ‎ לעולח‎ 
כלצידן ‎ ולעולח ‎ כלאספכליא ‎ der  Fisch,  der  in  Akko 
herausgezogen  wird,  hat  einen  andern  Geschmack 
als  der,  welcher  in  Sidon  oder  in  Apamäa  her- 
ausgezogen  wird.  —  Mech.  Mischp.  Par.  2  כפר‎ 
עכו ‎ wahrsch.  zu  lesen  עכוס ‎ das  Dorf  Akos. 

עכוז ‎ s. עבוז.‎ 

II 

עכום ‎ Akkum,  Abbreviatur  1)  (für  לבודת‎ 
כוכבים ‎ רכלזלות‎ )  eig.  Dienst,  Anbetung  der  Sterne 
und  Planeten,  Götzendienst;  öfter  jedoch 
(=יךאחב,  s.  auch  עברדח) ‎ Abstractum  für  das 
Concretum:  der  Götze.  Seb.  40^^  fg.  טעירי‎ 
עכום ‎ die  Ziegenböcke,  die  man  wegen  Götzen- 
dienstes  opfern  muss.  Das.  47^  u.  ö.  חטוחט‎ 
לעכרם ‎ wenn  Jem.  dem  Götzen  ein  Opfer  schlach- 
tet.  Snh.  53^  fg.  חעובד ‎ עכרם ‎ wenn  Jem.  den 
Götzen  anbetet.  Das.  6 3  יי ‎ fg.  כלטרתי ‎ עכרם ‎ die 
Bedienten,  Priester  der  Götzen.  —  2)  (für  עובד‎ 
כוכבים ‎ ומזלות‎ )  der  Götzendiener.  Snh.  59“ 
' עלום ‎ ועוסק ‎ בתורה ‎ וכ  ein  Götzendiener,  der 
sich  mit  dem  Gesetzstudium  befasst.  Ab.  sar. 
3^  steht  dafür  ככרי, ‎ s.  d.  Snh.  1.  c.  אטכחן‎ 
דאיעכוט ‎ ע׳כום ‎ עילויה ‎ wir  finden,  dass  die  Götzen- 
diener  wegen  Uebertretung  dieses  Verbotes  be- 
straft  wurden.  —  3)  (für  עובדת ‎ כוכבים ‎ ומזלות‎ ) 
Götzen  dien  er  in.  Snh.  64“  על׳ום ‎ אחת ‎ eine 
Götzendienerin.  Das.  ö.,  s.  .בלתן‎ 

אכל ‎ =) ‎ עבל‎ .  Grndw.  כל ‎ vernichten).  Pi. 

עיכל ‎ verzehren,  aufreiben,  oft  vom  Feuer. 
Part.  pass.  Tarn.  1,  4  תiהנלערכל  Tlmd.  Agg.: 
die  verbrannten,  angebrannten  Opferstücke,  s. 
אכל. ‎ —  Nithpa.  und  Hithpa.  verzehrt,  ver- 
brannt  werden.  Ber.  51י',  s.  אכל. ‎ Num.  r. 
sct.  14,  222®  לכך ‎ קראו ‎ סיר ‎ מח ‎ הבטר ‎ נלתעכל‎ 
בסיר ‎ כך ‎ כתעכלו ‎ טם ‎ וכ' ‎ deshalb  nennt  David 
den  Moab:  ״Kessel“  (Ps.  60,  10),  weil,  wie  das 
Fleisch  im  Kessel  (in  welchem  kein  Wasser  ist) 
verbrannt  wird,  ebenso  auch  David’s  Mann- 
schäften  dort  aufgerieben  wurden,  da  der  König 
Moabs  sie  sämmtlich  getödtet  hat,  vgl.  1  Sm. 
22,  3  fg. 

עכל:. ‎ Pa.  עכל=) ‎ עכיל‎ )  verzehren,  s.  TW. 

עיכול ‎ m.  N.  a.  eig.  das  Verzehren,  Ver¬ 
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עכר‎ 

—  T” 


Vgl.  כסיל) ‎ eintritt.  Genes,  r.  sct.  98,  97®  ״Es 
sass  fest  קעותר“ ‎ (Gen.  49,  24),  זד! ‎ עכסילר ‎ שהוא‎ 
ערשד! ‎ בכלזל ‎ קשת ‎ das  ist  der  Kislew,  welcher  im 
Sternbild  des  Bogen  (Schützen)  herrscht. 


vom  um- 


trübe  sein. 


arab. 


כר>; ‎ (-hh.; 


gerührten  Wasser)  trübe  machen,  in  Un- 
Ordnung  bringen;  Ggs.  צלל.: ‎ klar  sein. 
Sot.  5®  כל ‎ אדם ‎ שיש ‎ בר ‎ גסרת ‎ זזררח ‎ אפילר ‎ ררח‎ 


קכלעה ‎ ערכרתר ‎ .  .  .  רכלד! ‎ ים ‎ שיש ‎ בר ‎ ככלה ‎ רביעיות‎ 
ררח ‎ קכלעה ‎ ערכרתר ‎ אדם ‎ שאין ‎ בר ‎ אלא ‎ רביעית‎ 
על ‎ אחת ‎ ככלה ‎ רכנלה ‎ jeden  Menschen,  der  Hoch- 
muth  besitzt,  macht  selbst  ein  unbedeutender 
Wind  trübe  (d.  h.  selbst  geringe  Leiden  treiben 
ihn  in  Verwirrung  und  Verzweiflung).  Denn  es 
heisst:  ״Die  Frevler  gleichen  dem  aufgewühlten 
Meer,  das  nicht  ruhen  kann  und  dessen  Was- 
ser  Koth  und  Schlamm  herauftreibt“  (Jes.  57, 
20).  Wenn  nun  das  Meer,  das  so  viele  Viertel 
Log  (Wasser)  enthält,  ein  wenig  Wind  trübe 
macht,  um  wie  viel  mehr  verwirrt  das  Wehen 
des  Windes  den  Menschen,  der  nur  ein  Viertel 
(Blut)  enthält!  Vgl.  דם ‎ und  בלן ‎ II.  j.  Keth.  I, 
25^  mit.  Jem.,  der  einer  Unmündigen  beiwohnt, 
לערכר ‎ את ‎ העין ‎ רחרזרת ‎ רצרללת ‎ gleicht  dem- 
jenigen,  der  eine  Quelle  (viell.:  das  Auge)  trübe 
macht,  die  dann  wieder  klar  wird.  Ber.  25^^. 
Chull.  41^  ob.  j.  Ter.  V  g.  E. ,  43*^  יין ‎ עכור‎ 
trüber  Wein.  —  Trop.  Genes,  r.  sct.  80  g.  E. 
Jakob  sagte  (Gen.  34,  30):  צלרלה ‎ היתה ‎ החבית‎ 
רעכרתם ‎ ארתה ‎ ' das  Fass  Wein  (bildl.  für  die  Fa- 
milie)  war  klar,  ihr  aber  habt  es  (durch  das 
Tödten  der  Sichemiten)  trübe  gemacht.  Das. 
Simon  und  Lewi  entgegneten:  עכררה ‎ היתה‎ 
החבית ‎ רצללכר ‎ ארתה ‎ das  Fass  war  trübe  (d.  h. 
durch  die  That  Sichem’s  hätte  die  Ausgelassen- 
heit  leicht  zugenommen),  wir  aber  haben  es 
klar  gemacht.  Snh.  44^  Josua  sagte  zu  Achan  הירם‎ 
(Jos.  7,  25):  הזה ‎ אתה ‎ עכרר ‎ ראי ‎ אתה ‎ עכרר ‎ לערלם‎ 
״  הבא‎ heute  (d.  h.  in  dieser  Welt)  bist  du 
trübe  gemacht,  unglücklich“,  aber  in  der  zu- 
künftigen  Welt  wirst  du  nicht  trübe  sein;  d.  h. 
du  wirst  ihrer  theilhaftig  werden.  Levit.  r.  sct. 
9,  152״  dass.  Sifre  Ekeb  §  48  ״Trinke  Wasser 
כלבררך“ ‎ (Spr.  5,  15);  כלכלים ‎ של ‎ ברראך ‎ ראל ‎ תשתה‎ 
כלים ‎ עכררים ‎ רתכלשך ‎ עם ‎ דברי ‎ הכלינים ‎ d.  h.  das 
Wasser  deines  Schöpfers  (die  Gotteslehre), 
trinke  aber  nicht  das  trübe  Wasser  (die  Irr- 
lehre),  damit  du  dich  nicht  von  den  Worten 
der  Häretiker  hinreissen  lässt;  ähnlich  כלים‎ 
הרעים, ‎ Aboth  1,  11. 

Nif.  trübe  gemacht  werden.  Nid.  9®  דם‎ 
בעכר ‎ רכעשה ‎ חלב ‎ das  Blut  der  Schwängern  wird 
trübe  und  geht  "in  Milch  über.  Bech.  6^  u.  ö. 
dass.  j.  Sot.  IV,  19״  un.  א^ין ‎ החלב ‎ נעכר ‎ אלא‎ 
לאחר ‎ שלשה ‎ חדשים ‎ die  Milch  einer  nährenden 
Frau  wird  erst  nach  den  ersten  drei  Monaten 
ihrer  Conception  trübe,  zum  Nähren  untauglich, 
j.  Nid.  II  g.  E.,  50L  —  üebrtr.  Men.  9,  5  (90®) 


זבן?, ‎ od.  pj;  m.  Schlange,  eig.  die  Sich- 
ringelnde.  Thr.  r.  sv.  עכן ‎ ^55 ‎ ,רכלרב ‎ עברדה‎ 

בית ‎ die  Hausschlange,  die  unschädlich  ist.  _ 

PI.  Sifre  Haasinu  §  321  wird  זחלי ‎ עפר ‎ (Dt.  32, 
24)  erklärt:  אלר ‎ עככין ‎ שאין ‎ שלכרכן ‎ אלא ‎ בעפר‎ 
das  sind  die  Schlangen,  deren  Gewalt  blos  im 
Staube  ist.  Jalk.  I,  308®  liest  •עכיכיז. 

i  •  »  «ז 

עכינא; ‎ chaU.  (^עכן;  syr.  gr. 

l'X'-Sva,  vgl.  auch  חכיכא) ‎ Schlange.  B.  mez. 
84^  אשכחרה ‎ לעכבא ‎ דהדירא ‎ לה ‎ לכלערתא ‎ אכלרר ‎ לה‎ 
עככא ‎ עככא ‎ פתח ‎ פרכליך ‎ ריככה ‎ בן ‎ אצל ‎ אביר ‎ man 
fand  eine  Schlange,  welche  die  Höhle  (in  der 
sich  das  Grab  des  R.  Simon  ben  Jochai  befand 
und  wohin  man  die  Leiche  seines  Sohnes,  R.  Eia- 
sar,  bringen  wollte)  umringelte.  Man  sagte  zu 
ihr:  Schlange,  Schlange,  öffne  dein  Maul,  damit 
der  Sohn  zu  seinem  Vater  komme!  Das.  85® 
dass,  von  R.  Jose,  dem  Sohne  des  R.  Elasar. 
Deut.  r.  sct.  6,  258 לעכיכא ‎ שהיה ‎ ירשב ‎ על ‎ פרשת ‎ ״ 
דרכים ‎ ein  Gleichniss  von  einer  Schlange,  die  am 
Scheidewege  lag,  vgl.  דרברן. ‎ Levit.  r.  sct.  16 
Anf.  wird  תעכסנה ‎ (Jes.  3,  T6)  als  Denom.  von 
עכס, ‎ s.  d.,  erklärt:  ״Die  Töchter  Zions“  trugen 
ein  Balsambüchschen  an  ihren  Fersen,  auf  wel- 
ches  sie  heim  Anblick  von  Jünglingen  traten; 

רהיה ‎ ארתר ‎ הריח ‎ כלפעפע ‎ בהן ‎ כארס ‎ של ‎ עככה‎ 

infolge  dessen  drang  jener  Geruch  in  letztere 
ein,  wie  das  Gift  der  Schlange.  Schabb.  62® 
steht  dafür:  רכלככיסרת ‎ בהן ‎ יצר ‎ הרע ‎ כארס ‎ של‎ 
עככה ‎ Ms.  Oxf.  (vgl.  Dikduke  z.  St.,  Agg.  כארס‎ 
בכערס) ‎ jene  erweckten  in  den  Jünglingen  die 
Leidenschaft  wie  das  Gift  der  Schlange. 

זכנאי^ ‎ Achnal,  W.  pr.  Kel.  5,  10  תכררר ‎ של‎ 

עככאי ‎ (Ar.  ed.  pr.  עכיכאי ‎ Achinai)  der  Ofen 
des  Achnai,  Name  des  Besitzers,  wie  בן ‎ דיכאי‎ 
das.  Ber.  19®  לכלה ‎ כקרא ‎ שכלר ‎ עככאי ‎ שהקיפרהר‎ 
בדברים ‎ כעככא ‎ זר ‎ Ms.  M.  (anders  in  Agg.)  wes- 
halb  wurde  er:  Achnai  genannt?  Weil  man  ihn 
mit  Disputationen  umringte  gleich  der  Schlange. 
B.  mez.  59^  dass.  Diese  Erkl.  jedoch  ist  blos 
agadisch,  vgl. חכניכאי.‎ 

D55?  masc.  (arab.  gr.  sx^c)  Otter, 

Viper.  Mechil.  Wajjassa  Par.  2  אין ‎ אפעה ‎ אלא‎ 
עכס ‎ אכלרר ‎ שהעכס ‎ הזה ‎ רראה ‎ צל ‎ ערן? ‎ שהרא ‎ פררח‎ 
באריר ‎ כליד ‎ כלת ‎ רכרשר ‎ אברים ‎ אברים ‎ das  W.  אפעה‎ 
(Jes.  30,  6)  bedeutet  nichts  anderes  als  Viper. 
Man  sagte,  dass  wenn  die  Viper  den  Schatten 
eines  Vogels,  welcher  in  der  Luft  fliegt,  er- 
blickt,  letzterer  alsbald  stirbt  und  gliedweise 
herabfällt.  Tanch.  Beschäl.  83®  dass.  Jalk.  II, 
60״;  s.  auch  .עככא‎ 

—  ;  ד 

ן^כסילו ‎ m.  (=כםלר  mit  א=] ‎ ע ]  prosthet.) 

Kislew,  der  9.  Monat  der  Hebräer,  ungefähr 
December.  Der  Name  dieses  Monats  rührt  da- 
von  her,  weil  in  ihm  die  Sonne  in  das  Stern- 
bild  des  Schützen  (Beiname  des  Nimrod,  Orion, 


עיל‎ 
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Joch,  dessen  man  sich  in  Saron  (einem  tief- 
liegenden  Orte,  oder:  in  der  Saronehene)  he- 
dient,  das  breiter  ist  als  das  Joch,  dessen 
man  sich  beim  Pflügen  eines  bergigen  Ortes 
bedient.  —  2)  trop.  Obliegenheit,  Ver- 

pflichtung.  Aboth  3,  5  כל ‎ דזכלקבל ‎ עליר ‎ ערל‎ 
תררה ‎ נלעבירין ‎ כלנלכר ‎ ערל ‎ נללכרת ‎ רערל ‎ דרך‎ 
ארץ ‎ רכל ‎ הפררק ‎ נלכלכר ‎ ערל ‎ תרדה ‎ כרתכין ‎ עליר ‎ ערל‎ 
נללכרת ‎ רערל ‎ דרך ‎ ארץ ‎ demjenigen,  der  die  Ob- 
liegenheit  der  Gesetzlehre  (d.  h.  fleissiges  Stu- 
dium  derselben)  übernimmt,  nimmt  man  die  Ob- 
liegenheit  der  weltlichen  Regierung  und  der  Be- 
schäftigung  mit  weltlichen  Dingen  ab  (vgl.  חיררת) ‎ ; 
demjenigen  aber,  der  die  Obliegenheit  der  Ge- 
setzlehre  von  sich  ab  wälzt,  legt  man  die  Obliegen- 
heit  der  weltlichen  Regierung  und  der  weltlichen 
Beschäftigung  auf.  Ber.  2,  2  (13^)  weshalb  wird 
beim  Lesen  des  Schema  der  Bibelabschnitt  Dt. 
6,  4 — 9  zuerst  und  dann  der  Abschnitt  Dt.  11, 
13  —  21  gelesen?  כדי ‎ שיקבל ‎ עליר ‎ ערל ‎ נללכרה‎ 
שכלים ‎ החלד ‎ ראחר ‎ כך ‎ בלקבל ‎ עליר ‎ ערל ‎ נלצרת ‎ רכ'‎ 

damit  der  Mensch  zuvor  die  Obliegenheit  der 
Gottesregierung  auf  sich  nehme  (״Der  Herr,  un- 
ser  Gott,  ist  einzig“.  ״Du  sollst  lieben  deinen 
Gott“  u.  s.  w.);  und  sodann  die  Obliegenheit  der 
Gebote  übernehme  (״Wenn  ihr  auf  meine  Ge- 
bote,  die  ich  euch  befehle,  hören  werdet“ 
u.  s.  w.) 

זל; ‎ (r=:bh.,  von  עלד ‎ ,עלי‎ )  eig.  Sbst.  Höhe; 

öfter  als  Präp.:  auf,  über.  —  על ‎ יד ‎ eig.  auf, 
oder  zur  Hand.  Hid.  1,  1  ' כלנלעטת ‎ על ‎ יד ‎ רכ 
das  Eine  verringert  durch,  infolge  des  Andern. 
Schabb.  156^  ob.  על ‎ יד ‎ על ‎ יד ‎ nach  und  nach, 
einzelweise.  Arach.  21^  un.  אשד! ‎ דשקלד! ‎ על‎ 
יד ‎ על ‎ יד ‎ eine  Frau,  welche  Zahlungen  nach  und 
nach,  ratenweise  annimmt.  (Ar.  citirt  diese  St. 
irrthüml.  aus  Keth.  fol.  100,  vgl.  auch  Haflaah 
z.  St.) 

ל]^_  ch.  (syr.  vrg.  על) ‎ auf,  über.  Dan. 

з,  19.  Esr.  4,  15  fg.,  s.  auch  TW.  —  Ferner 
על ‎ gehen,  s.  .עלל‎ 

ל  (syr. hbr.  על) ‎ das  Obere, 

Höchste,  die  Höhe;  gew.  jedoch  als  Adv. 

и.  zw.  mit  flg.  כל־ ‎ ,כלן ‎ höher  als,  oberhalb. 
Dan.  6,  3  ע^א; ‎ s.  auch  TW.  j.  B.  bath.  VI  Ende, 
15®  חדא ‎ כללעיל ‎ רחדא ‎ כללרע ‎ eines  von  oben  und 
eines  von  unten.  —  Mit  vrges.  ל  (=hbr.  !לכלעלד) 
oben,  hoch.  B.  bath.  45^  דסלקץ ‎ לעילא ‎ die 
nach  oben  (d.  i.  nach  Palästina)  wandern,  vgl. 
כלק. ‎ Schabb.  30^  ' שארל ‎ שאילד! ‎ זר ‎ לעילא ‎ כלר 
תכחרם ‎ eig.  diese  Frage  fragte  man  oberhalb  des 
R.  Tanchum;  d.  h.  die  Schüler  fragten.  Da 
näml.  dieselben  in  der  Akademie  vor  dem  Leb- 
rer,  welcher  sass,  standen,  so  ragten  sie  über 
ihn  hervor.  Chull.  51^  dass.,  vgl.  ככסת. ‎ j.  Ber. 
H,  4®  un.  אינרן ‎ עיפרי ‎ sie  (die  Tefillin)  liegen  aut 
ihm.  —  PI.  st.  constr.  עילרי ‎ oder  עילרי ‎ (syr. 


ע^ר‎ 

ד!לח ‎ נעכר ‎ רד!יבש ‎ איכר ‎ נעכר ‎ Mischnaj.  und  Ar. 
(Tlmd.  Agg.  כעקר) ‎ etwas  Flüssiges  wird  im 
Masse  aufgerührt,  wodurch  es  trübe  wird; 
Trocknes  hing,  wird  nicht  aufgerührt. 

עכר, ‎ ch.  (=עכר)  trübe  sein,  s.  TW.  — 
Chull.  55^  עכירי ‎ trübe  Flüssigkeiten.  Trop. 
Men.  53^  ! חזייה ‎ דהרד! ‎ עכירא ‎ דעתיד  er  sah  ihn, 
dass  er  (seine  Gesinnung)  betrübt  war. 

בירה> ‎ /.  N.  a.  das  Trübesein.  Exod.  r. 

sct.  22  g.  E.  das  Gebet  eines  Menschen,  dessen 
Hände  mit  Raub  besudelt  sind,  erhört  Gott 
nicht;  ! לכלח ‎ שתפלתר ‎ בעכירד  weshalb?  Weil 
sein  Gebet  bei  getrübtem  Sinn  gesprochen  wird. 

כיךין^, ‎ od.  ז^כירים ‎ m.  pi. (=כיךים  s.  d.,  mit 

vrges.  ע)  grosse  und  runde  Steine,  die  zum 
Auspressen  der  Oliven  dienen.  Tosef.  Kel. 
B.  bath.  VH  g.  E.  עכירים. ‎ B.  bath.  עכירץ‎ 
Hai  in  s.  Comment.  zu  Kel.  12,  8  (Agg.  עבירין).‎ 
Das.  erklärt  durch  כבשי, ‎ vgl.  כירים ‎ und 
בלרצרך.‎ 

masc.  eine  Spinnenart,  wahrsch. 

Tarantel.  Stw.  עכש, ‎ arab.  sich  zu- 

sammenziehen.  Tosef.  Par.  VIH  g.  E.  כפל‎ 
לתרכן ‎ עכשרב ‎ רכ' ‎ wenn  eine  Tarantel  in  das 
Lustrationswasser  fällt.  Dass  hier  blos  ein  In- 
sekt  gemeint  sein  kann,  ergiebt  sich  aus  dem 
Zusammenhang  שרבאי ‎ כרבאי ‎ u.  a.  Das  bh.  עכשרב,‎ 
Ps.  140,  4,  das  gew.  durch  Natter  übersetzt 
wird,  erklärt  Raschi  z.  St.  ebenf.  durch  Spinne, 
עכביש; ‎ vgl.  auch  Lewys.  Zool.  d.  Tlmd.  p.  309. 

עכשטוניתא ‎ לעכשבוניתא ‎ ch.  /.  eig.  (=vrg. 

עכשרב) ‎ Spinne,  aranea;  insbes.  Geschwür  in 
Form  einer  Spinne  (ähnlich  עררדעכא ‎ s.  d.); 
viell.  Krebs,  cancer.  j.  Ab.  sar.  11,'  40׳^  mit. 
הדא ‎ עכשברכיתא ‎ סככה ‎ jene  Spinne,  Geschwür  ist 
gefährlich,  j.  Schabb.  XIV,  14^^  ob.  עכשכלרכיתא‎ 
dass,  mit  Wechsel  von  ב  und  .כל‎ 

ן^כשיו ‎ Adv.  (etwa  zusammenges.  aus  עד‎ 

כשעה ‎ היא‎ )  jetzt,  nun.  Aboth  l,  14  ראם ‎ לא‎ 
עכשיר ‎ אינלתי ‎ wenn  nicht  jetzt,  wann  denn?  Git. 
72^  זח ‎ גיטיך ‎ .  .  .  כלחירם ‎ אם ‎ כלתי ‎ כלעכשיר ‎ אם ‎ כלתי‎ 

hier  hast  du  deinen  Scheidebrief,  der  schon 
heute  gütig  sein  soll,  falls  ich  sterbe,  schon 
jetzt,  falls  ich  sterbe,  j.  Dem.  I,  21*^  ob.  עכשיר‎ 
jetzt,  Ggs.  בראשרכח: ‎ vormals,  üebrtr.  Genes. 

r.  sct.  12,  13^  עכשיר ‎ העלירכים ‎ רבים ‎ על ‎ חתחתרכים‎ 
עכשיר ‎ חתחתרכים ‎ רבים ‎ רכ' ‎ .  . .  jetzt  (d.  h.  in 
dem  Falle)  würden  die  Himmlischen  (die  geistigen 
Schöpfungen)  mehr  sein  als  die  Irdischen;  an- 
dernfalls  würden  die  Irdischen  mehr  sein  u.  s.  w. 
j.  Ab.  sar.  I  g.  E.,  40®  u.  ö. 

זול; ‎ m.  (=:bh.  על, ‎ einmal  ערל. ‎ Stw.  עלל‎ 

s.  d.)  1)  Joch,  ein  krummes  Holz,  das  auf  den 
Hals  der  Zugthiere  gelegt  wird,  um  sie  zusam- 
men  zu  spannen.  Kil.  2,  6  חערל ‎ השררכי ‎ das 
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עליבא‎ 


עילא‎ 


Scbriftstelle  anzuwenden:  ״Die  Gott  lieben  glei- 
eben  der  strahlenden  Sonne  am  Firmament“ 
(Ri.  5,  31). 

עלב) ‎ Jemndn.  nie- 

der  drücken,  bedrängen.  —  Itbpa.  אתעליב‎ 
sieb  bedrängen,  beleidigen  lassen,  s. 
TW. 

m.,  לובה^, ‎ /.  (elg.  Part.  pass.)  be- 

drückt,  gedemütbigt,  unglücklich.  Pesik. 
r.  sct.  40,  69^^  der  Satan  sagte  zu  Isaak,  der  be- 
reit  war,  sieb  opfern  zu  lassen:  ד!א ‎ עלרב ‎ בכד‎ 
0  כול ‎ עלרבד ‎ Unglücklicher,  Sohn  der  Unglück- 
liehen!  Sifre  Haasinu  §  306  Auf.  עלרב ‎ היה ‎ אדם‎ 
זדז ‎ טכגריך ‎ ללנלרד ‎ כלן ‎ הכנללד ‎ אלר ‎ לנלד ‎ רעטד ‎ עלרב‎ 
היזע ‎ רם' ‎ wie  gedemütbigt  ist  doch  der  ]Mensch, 
dass  er  nötbig  bat,  ״von  der  Ameise  zu  lernen“ 
(Spr.  6,  6).  Würde  er  von  ihr  gelernt  und  dar- 
nach  gehandelt  haben,  so  wäre  er  gedemütbigt; 
allein  er  hätte  von  ihrem  Yerfahren  lernen  müssen, 
aber  er  lernt  nicht.  Trop.  Genes,  r.  sct.  34,  33® 

עלרב ‎ הרא ‎ הטארר ‎ טכלר ‎ טברא ‎ ארתר ‎ כלעיד ‎ עלרף‎ 
טדרא ‎ רע ‎ ... ‎ עלרבד ‎ דלכטיעדל ‎ טגד ‎ טנטעד ‎ כלעיד‎ 
עליר ‎ טהיא ‎ רער ‎ רם' ‎ unglücklich  ist  der  Sauer- 
teig,  da  der,  der  ihn  zubereitet,  bezeugt,  dass 
er  schlecht  ist;  unglücklich  die  Pflanze,  da  der, 
welcher  sie  gepflanzt  hat,  bezeugt,  dass  sie 
schlecht  ist;  bildl.  für  den  Trieb  zum  Bösen; 
mit  Bez.  auf  Ps.  103,  14  und  Jer.  11,  17;  vgl. 
auch  עי3ר. ‎ Cant.  r.  sv.  1 עלרבדל ‎ דזיא ‎ ®32 ‎ נר ‎ זאר 

T  •  ׳ 

הכלזר ‎ טכלקלקלת ‎ בתרך ‎ חרפתזר ‎ unglücklich  die 
Braut,  die  in  ihrem  Hochzeitsgemach  unzüchtig 
wurde;  bildl.  für  Israel,  das  am  Sinai  das  gol- 
dene  Kalb  angebetet  hat.  Schabb.  88^  steht 
נלזכר ‎ anst.  כלקלקלת. ‎ Taan.  16^  un.  ,,Die  Ein- 
wohner  Ninewes  riefen  zu  Gott  mit  Stärke“  (Jon. 
3,  8);  sie  sagten:  Herr  der  Welt  עלרב ‎ רטאיכר‎ 
עלום ‎ :צדיק ‎ ררטע ‎ כלי ‎ נדהד ‎ בלפני ‎ כלי ‎ wenn  ein  Ge- 
beugter  und  ein  Nichtgebeugter,  ein  Frommer 
und  ein  Frevler  da  sind,  wer  wird  da  vor  dem 
Andern  zurückgesetzt?  Doch  wohl  der  Fromme 
vor  dem  Frevler!  —  PI.  Erub.  13^  בלפני ‎ טכרחין‎ 
רעלרבין ‎ היר ‎ רם' ‎ weil  sie  (die  Schüler  Hillel’s) 
sanftmüthig  und  demüthig  waren,  deshalb  wur- 
den  sie  gewürdigt,  dass  die  Halacha  nach  ihrer 
Ansicht  entschieden  wurde. 

עלובא ‎ ,.עלירא‎ .  cn.  (syr.  עלוב=^^:^:=.ן) ‎ ge- 

beugt,  gedemütbigt,  unglücklich,  j.  Taan. 
HI  Anf.,  66®  רכלזר ‎ יעביד ‎ עליבא ‎ was  soll  der  Un- 
glückliche  machen?  j.  Kidd.  IH,  64^  mit.  דלינאי‎ 
עליבא ‎ את ‎ טאיל ‎ כלילדד ‎ בקדרטין ‎ wie,  den  niedri- 
gen  Jannai  (d.  h.  mich,  den  Unwissenden)  fragst 
du  etwas  in  Trauungsangelegenheiten!  Das.  ö. 
j.  Ber.  IX,  13^  mit.  ein  Schiff,  in  welchem  sich 
viele  Heiden  und  ein  jüdischer  Jüngling  befan- 
den,  drohte  zu  scheitern.  Erstere  beteten  ver- 
geblich  ihre  Götzen  an,  aber  das  Gebet  des 
Letzteren  wurde  erhört;  sie  wurden  gerettet, 

82 


vgl.  Bernst.  Lex.  Syr.  hv.,  hbr. 

עלי). ‎ Chull.  8^  s.  כפלא. ‎ Das.  111^  עילוי ‎ בטרא‎ 
auf  dem  Fleische,  s.  כחלא. ‎ j.  Ab.  sar.  V,  44*^ 
mit.  אין ‎ הוה ‎ עילויה ‎ יקיר ‎ לא ‎ אתפתחת ‎ wäre  auf 
dem  Fasse  Y^achs  (=קירב,  cera)  gewesen,  so 
würde  es  nicht  geöffnet  worden  sein.  —  Keth. 
99^  לא ‎ ניחא ‎ לי ‎ דליפטו ‎ טטרי ‎ עילואי ‎ es  ist  mir 
unlieb,  dass  viele  Wechsel  auf  mich  im  Um- 
laufe  sind. 


עילאי‎ ,ז<ילא‎ ,  emph.  עק;א ‎ ,עילאה ‎ m.  Adj. 

(syr.  hbr.  עליון) ‎ erhaben,  hoch,  der 


Erhabene,  Oberste,  j.  Maas,  scheni  Y,  36® 
ob.  בני ‎ גלילא ‎ עילאה ‎ die  Einwohner  Obergali- 
läas.  Snh.  14^  dass.  Sot.  40^  עילאה ‎ der 
Höchste,  d.  h.  Gott,  vgl.  כלין ‎ ,כלן ‎ und  קלה. ‎ — 
PI.  B.  mez.  107^  עילאי ‎ ותתאי ‎ die  Bäume,  die 
oben  und  diejenigen,  die  unten  am  Flusse  stehen. 
Das.  108^  s.  פדיא. ‎ Taan.  10^  והיכלניך ‎ עילאי‎ 
בעו ‎ כליא ‎ תתאי ‎ לא ‎ בעו ‎ כליא ‎ als  Merkmal  diene 
dir:  Die  Oberen  bedürfen  des  Regenwassers,  die 
Unteren  bedürfen  nicht  des  Regenwassers.  Dort 
mit  Bez.  auf  die  Controverse  zwischen  Rab  und 
Samuel;  nach  Ersterem,  dessen  Wohnsitz  in 
Sura  am  Untereuphrat  war,  fängt  man  das  Ge- 
bet  um  Regen  erst  später  an  (am  61.  Tage  nach 
derTekufa);  nach  Letzterem  hing.,  dessen  Y^olm- 
sitz  in  Nehardaa  am  Obereuphrat  war,  fängt 
man  das  Gebet  um  Regen  früher  (am  60.  Tage) 
an;  worauf  das  Merkmal:  Samuel  und  Nehar- 
daa  brauchten  den  Regen  später  als  Rab  und 
Sura  (so  nach  der  LA.  Ar.’s,  vgl.  auch  Haf- 
laah;  anders  nach  dem  Comment.  z.  St.),  j.  Kil. 
IX  g.  E.,  32"^  לא ‎ ט  לח ‎ עילניא ‎ [עד] ‎ לא ‎ טלח‎ 
ארעייא ‎ bevor  man  die  Oberschuhe  ablegt,  kann 
man  doch  nicht  die  Unterschuhe  ablegen.  Trop. 
Thr.  r.  sv.  58  ,על ‎ אלה‎ ^  Trajan  liess  die  Israeli- 
tischen  Männer  von  seinen  Legionen  morden 
und  drohte  hierauf  den  Frauen,  sie  ebenfalls 
morden  zu  lassen.  אכלרו ‎ ליה ‎ עביד ‎ בארעאי ‎ כלה‎ 
דעבדת ‎ בעילאי ‎ sie  sagten  zu  ihm:  ״Yerfahre 
mit  den  Niedrigen  (d.  h.  den  Frauen)  wie 
du  mit  den  Oberen  (den  Männern)  verfuhrst.“ 
Das.  sv.  68  ,קלים‎ ^^  dass.  j.  Suc.  Y,  55^  mit.  steht 
dafür  כלה ‎ דעבדת ‎ בארעייא ‎ עביד ‎ בעילייא ‎ ermp. 
—  Ferner  עילאי ‎ Illai,  N.  pr.  Schabb.  25^^ 
u.  ö.,  Yater  des  R.  Juda.  —  עילא ‎ Ursache, 
Yorwand,  s.  עלה.‎ 


לב^ ‎ (arab.  Grndw. על) ‎ Jemdn.  über- 

treffen,  demüthigen,  niederdrücken.  — 
Nif.  נעלב ‎ gedrückt,  gedemütbigt  werden. 
Schabb." ‘88^  הנעלבין ‎ ואינן ‎ עולבין ‎ הטוכלעים‎ 
חרפתן ‎ ואינן ‎ כלטיבין ‎ ום' ‎ Ms.  M.  u.  Ar.  (=Git. 
36^;  Agg. ' עלובין ‎ ום )  auf  diejenigen,  welche  ge- 
demüthigt  werden,  ohne  Andere  zu  demüthigen, 
die  ihre  Schmähung  anhören,  ohne  die  Schmähung 
zu  erwidern,  die  aus  Liebe  zu  Gott  handeln  und 
die  Leiden  geduldig  ertragen;  auf  sie  ist  die 
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weshalb  es  am  Sabbat  gestattet  ist.  Nach 
Eascbi:  *עלרן  Name  eines  Krautes:  das  Essen 
desselben  heilt  nicht  die  Augenkrankbeit;  vgl. 
dag.  Tosaf.  z.  St.  j.  Scbebi.  Y  Auf.,  35*^  נלן ‎ צאת‎ 
עלין ‎ רעד ‎ דפגין ‎ כ' ‎ ררם ‎ die  Zeit  vom  Aufschiessen 
der  Blätter  bis  zum  Blühen  der  Knospen  dauert 
50  Tage. 

־-לא ‎ c/^.  (=1עלך)  Blatt.  PI.  j.  Scbebi.  Y 

Anf.,  35^  סיתץ ‎ ירנלי[* ‎ טיתא ‎ עליי ‎ עגיתא ‎ ררנלץ‎ 
מןיתץ ‎ עליי ‎ in  den  ersten  60  Tagen  nach  der 
Pflanzung  wachsen  6  Blätter,  in  den  darauffol- 
genden  6  Tagen  wachsen  60  Blätter.  Trop. 
Cbull.  92^  אילנללא ‎ עלרא ‎ לא ‎ כלתקרינלרן ‎ ארתכלררא‎ 
wären  nicht  die  Blätter,  so  könnten  sich  die 
Weintrauben  nicht  erhalten;  d.  h.  ohne  die  Un- 
terstützung  seitens  der  gewöhnlichen  Menschen 
können  die  Gelehrten  nicht  bestehen,  vgl. 

.איתכלא‎ 

T  :  : 

n^ly /.  (— bh.  ללד) ‎ Ganzopfer,  Brand- 

Opfer,  eig.  das  ganz  za  Gott  emporsteigende 
Opfer  (vgl.  Chag.  6^  ערלה ‎ כרלה ‎ לגבוה ‎ הלקא‎ ), 
bXoKaucTov.  j.  Jom.  YlII,  45^^  un.  הערלה ‎ כלכפרת‎ 
על ‎ הירהרר ‎ הלב ‎ das  Brandopfer  sühnt  die 
schlechte  Gesinnung.  Levit.  r.  sct.  7,  151®  dass., 
mit  Ansp.  auf  Ez.  20,  32  ״  העלה ‎ על ‎ ררחכם‎ was 
in  eurer  Gesinnung  aufsteigt“,  j.  Schebu. 
I,  33י^  un.  dass.  Seb.  7^  ערלד ‎ דרררן ‎ הרא ‎ das 
Brandopfer  ist  ein  Geschenk,  vgl.  חטאת. ‎ Chag. 
6^  die  Schule  Hillel’s  ist  der  Ansicht:  ערלה‎ 
עןהקריבר ‎ ימגראל ‎ בנלדבר ‎ ערלת ‎ תכליד ‎ הראי ‎ das 
Brandopfer,  das  Israel  in  der  Wüste  opferte 
(Ex.  24,  5),  war  das  beständige  Opfer.  Die 
Schule  Schammai’s  ist  der  Ansicht:  ערלת ‎ ראיה‎ 
הראי ‎ es  war  ein  Brandopfer  des  vor  Gott  Er- 
scheinens;  ähnlich  dem  Festopfern  der  Wall- 
fahrer,  vgl.  ראיה, ‎ s.  auch  .חדרם־‎ 

לתא^ ‎ eil.  (syr.  ערלה:=^^^ל£ן; ‎ über  die  Yo- 
calisation  s.  TW.)  Brandopfer.  PI.  עלרן.‎ 
Esr.  6,  9. 

עלילד=)‎ .»»/עלא ‎ יעלה ‎ יעלה‎ ,  stw. ינלל‎ 

s.  d.)  eig.  Einwirkung,  Bewirkung;  daher 
Bewirkendes,  Ursache,  Yorwand.  Dan. 
6,  5.  6  עלה. ‎ —  j.  Pea  I,  16^  mit.  עילא ‎ היר‎ 
בלבקטין ‎ sie  suchten  einen  Yorwand.  j.  Jeb.  XY, 
15^  ob.  עילה ‎ היה ‎ ררצה ‎ להבריחר ‎ נלככסיר ‎ V 
suchte  einen  Yorwand,  um  ihn  aus  seinen  Gütern 
zu  verjagen,  j.  Keth.  III  g.  E.,  28^  B.  Gamliel 
sagte:  טבי ‎ עבדי ‎ כלצאתי^עילה ‎ לעיחררר ‎ bei  mei- 
nein  Sklaven  Tabi  fand  ich  (dadurch,  dass  ich 
ihm  einen  Zahn  ausgeschlagen)  eine  Ursache,  um 
ihn  zu  befreien,  j.  Ned.  XI.  42  mit.  j.  Ter. 
X,  47^  mit.  Genes,  r.  sct.  20,  20®  und  das.  sct. 
45  g.  E.,  vgl.  pj^T  im  Nifal.  Pesik.  r.  sct.  28, 
53®  כפלר ‎ עליהם ‎ בעילה ‎ die  Babylonier  warfen 
sich  auf  die  Exulanten  mit  einem  Yorwand. 
Keth.  20^  עילה ‎ נלצאר ‎ רטיהרר ‎ ארץ ‎ יטראל ‎ man 
fand  irgend  einen  Yorwand  (d.  h.  eine  geringe 


stiegen  aufs  trockene  Land,  besorgten  da  ihre 
Einkäufe  und  forderten  jenen  Jüngling  auf,  ein 
Gleiches  zu  thun.  אכלר ‎ להרן ‎ כלה ‎ אתרן ‎ בעין ‎ כלן‎ 
הדין ‎ אכסביא ‎ עלרבה ‎ אכלרר ‎ לר ‎ את ‎ אכסכיא ‎ עלרבה‎ 
איכרן ‎ אכסכיא ‎ עלרבה ‎ איכרן ‎ הכא ‎ רטעררתהרן ‎ בבבל‎ 
רב' ‎ er  entgegnete  ihnen:  Was  wollt  ihr  von 
(mir)  dem  gebeugten  Fremdling?  Sie  aber  sag- 
ten:  Wie,  du  solltest  ein  gebeugter  Fremdling 
sein!  Jene  (d.  h.  wir)  sind  gebeugte  Fremde, 
denn  sie  sind  hier,  ihr  Gott  ,aber  in  Babel,  der 
Anderen  Gott  in  Born;  und  selbst  wenn  ihre 
Götter  bei  ihnen  wären,  so  nützten  sie  ihnen 
nichts.  Du  hing.,  wo  du  gehst,  geht  dein  Gott 
mit  dir  und  erhört  dich  (Dt.  4.  7).  —  PI.  Levit. 
r.  sct.  32  g.  E.  אילין ‎ עלרביא ‎ jene  Unglücklichen. 
—  ־Fern.  Levit.  r.  sct.  37  g.  E.  u.  ö.  ההיא‎ 
עליבתא ‎ jene  Unglückliche,  d.  h.  die  Tochter 
Jiftäch’s,  vgl.  כפי. ‎ Genes,  r.  sct.  56,  55^  ברא‎ 
ד  עלוב ‎ תא ‎ der  Sohn  der  Unglücklichen,  der  Sara. 
Pesik.  Achre,  170י^  dass.  j.  Schek.  Y  Anf.  48^^ 
u.  ö.  הדא ‎ עליבתא ‎ jene  Unglückliche,  d.  h.  die 
Eselin  des  B.  Pinchas,  die  keine  Nahrung  zu 
sich  nehmen  wollte.  Levit.  r.  sct.  5,  149*^.  Das^ 
sct.  34,  177'^  u.  ö. 

לבון^ ‎ masc.  Bedrängnlss,  Bedrückung, 

Demüthigung.  Genes,  r.  sct.  45  g.  E.  Hagar 
sagte  (Gen.  16,  12):  אתדל ‎ הרא ‎ רראח ‎ בעלברן ‎ של‎ 
״  עלרבים‎ du  siehst“  die  Bedrängniss  der  Be- 
drückten.  Das.  sct.  60,  59^  Hagar,  ״die  am 
Brunnen  sass“  (Gen.  24,  62)  ראנלרח ‎ לחי ‎ הערלנלים‎ 
ראה ‎ בעלכרכי ‎ und  zu  dem  ״Ewiglebenden“  sagte: 
Siehe  meine  Bedrückung!  Das.  sct.  98,  95^ 
' עלברן ‎ אכלר ‎ תבע ‎ רב  er  (Buben,  Gen.  49,  4)  ahn- 
dete  die  Demüthigung  seiner  Mutter;  weil  die 
Lagerstatt  Jakob’s  stets  neben  dem  Lager  Bahel’s 
stand.  Schabb.  55^^  dass.  Ab.  sar.  18^  B.  Cha- 
nina  ben  Teradjon,  der  verurtheilt  wurde,  mit 
der  Gesetzrolle  zusammen  verbrannt  zu  werden, 
sagte:  כלי ‎ שנלבקש ‎ עלברכר ‎ של ‎ כפר ‎ תררה ‎ הרא‎ 
יבקש ‎ עלברכי ‎ derjenige  (d.  h.  Gott),  der  einst 
die  Bedrückung,  Beschimpfung  des  Gesetzbuches 
ahnden  wird,  wird  auch  meine  Bedrückung  ahn- 
den.  Uebrtr.  Exod.  r.  sct.  41,  136^  עלברכה ‎ של‎ 
תררה ‎ die  Yernachlässigung  des  Gesetzstudiums. 

ולבנא ‎ ,^ולבן‎ ^  cli.  (syr.  עלברן)‎ 

Bedrückung,  Demüthigung,  s.  TW.  —  Git. 
36^  der  Prosbol  (s.  ערלבכא ‎ דדייכי ‎ הרא ‎ (פררזברל‎ . 
Das.  wird  gefragt:  ערלבכא ‎ לישכא ‎ דחרצפא ‎ ’  הרא‎ 
אר ‎ לישכא ‎ דכיחרתא ‎ הרא ‎ bedeutet  unser  W.  An- 
massung  (d.  h.  ״der  Prosbol  ist  eine  Anmassung 
der  Bichter“,  eig.  Niederdrückung  des  Beeiltes) 
oder:  Sanftmüthigkeit ? 

עלה ‎ hina  ufsteigen,  s.  עלי. ‎ Davon 

T 

עלה ‎ wi.  (— hh.)  Blatt,  eig.  Aufschies- 

send  es.  PI.  Schabb.  109^  עלין ‎ אין ‎ בהן ‎ כלשרם‎ 
רפראה ‎ das  Auflegen  von  Blättern  auf  ein  krankes 
Auge  ist  nicht  als  ein  Medicament  anzusehen, 


עלי‎ 
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liern  Stande  angemessenen  Haushalt  zu  bean- 
Sprüchen.  Als  Stützung  hierfür  werden  die 
Worte  בעלת ‎ בעל ‎ (Gen.  20,  3)  gedeutet:  בעלייתו‎ 
טל ‎ בעל ‎ ולא ‎ ביררדתר ‎ טל ‎ בעל ‎ nach  der  Erhaben- 
heit  des  Mannes,  nicht  aber  nach  seiner  Niedrig- 
keit  wird  die  Ehefrau  behandelt.  —  Men.  22^י 
כלכאן ‎ לעולין ‎ טאין ‎ נלבטלץ ‎ זד ‎ את ‎ זת ‎ daraus 
(näml.  aus  Lev.  16,  18:  ״Her  Priester  nehme 
vom  Blute  des  Farren  und  dem  Blute  des  Zie- 
genbocks“  u.  s.  w.  Da  aber  diese  beiden  Blut- 
arten  zusammengemischt  wurden  und  das  Farren- 
blut  viel  mehr  war,  als  das  Ziegenblut,  so  sollte, 
nach  der  B,egel,  dass  die  Minderheit  in  der 
Mehrheit  aufgeht,  רוב ‎ s.  d.,  die  ganze  Mischung 
,,Farrenblut“  genannt  werden)  daraus  ist  er  wie- 
sen,  dass  Gegenstände,  die  auf  den  Altar  kom- 
men  (darauf  gesprengt  werden)  einander  nicht 
annulliren,  vgl.  בטל. ‎ Nach  der  vortrefflichen 
kritischen  Abhandl.  'des  E.  Nissim  zu  Ned.  52^ 
wäre  der  Grund  hierfür  folgender:  Da  beide 
Blatarten  zum  Sprengen  dienen,  so  sind  sie, 
wegen  der  Gleichheit  ihrer  Eigenschaft,  als  zu 
einer  und  derselben  Gattung  gehörend  anzu- 
sehen,  weshalb  das  eine  Blut  das  andere  nicht 
annulliren  könne,  נלין ‎ בכליכו ‎ ,  s.  d.  W.  Ter.  4,  7 
תרוכלד ‎ עולד ‎ באחד ‎ וכלאד ‎ die  Teruma  geht  in 
101  auf;  d.  h.  wenn  eine  Seah  Teruma  in  100 
Seal!  profaner  Früchte  hineingefallen  ist,  so  darf 
die  Mischung  (101  Seah)  auch  von  einem  Nicht- 
priester  genossen  werden.  Das.  Mischna  10  fg. 
Jeb.  8H  u.  ö.  —  M.  kat.  19^^  טבת ‎ עולד ‎ ואיכד‎ 
כלפסקת ‎ רגלים ‎ נלפסיקין ‎ ואינן ‎ עולים ‎ der  Sabbat 
wird  bei  der  Trauerzeit  angerechnet,  hebt  sie 
aber  nicht  ganz  auf;  die  Feste  heben  die  Trauer 
auf,  werden  aber  nicht  angerechnet;  d.  h.  wenn 
dem.  einen  nahen  Verwandten  eine  Stunde  (kurze 
Zeit)  vor  Sabbat  beerdigt,  so  wird  ihm  der  Sab- 
bat,  obgleich  an  ihm  die  Trauergebräuche  nicht 
stattfinden,  dennoch  als  der  zweite  Tag  der  vor- 
geschriebenen  sieben  Trauertage  angerechnet;  ver- 
nichtet  aber  nicht  die  Trauer,  da  er  sie  nach  Sab- 
bat  fortsetzen  muss.  Bei  den  Festtagen  findet  das 
Umgekehrte  statt.  Wenn  näml.  der  Trauerfall 
(d.  h.  die  Beerdigung)  kurz  vor  dem  Feste  ein- 
getreten  ist,  so  hebt  letzteres  die  Trauer  ganz 
auf,  dass  näml.  nach  dem  Feste  die  sieben 
Trauertage  gar  nicht  beobachtet  zu  werden  brau- 
eben.  Wenn  hing,  der  Trauerfall  mitten  im 
Feste  eingetreten  ist,  so  müssen  die  sieben 
Trauertage  nach  dem  Feste  beobachtet  werden. 

Pi.  עילד ‎ heben,  verherrlichen.  Trop. 
Schabb.  33^  ידודד ‎ טעילד ‎ יתעלד ‎ Juda,  der  (die 
römische  Regierung  durch  die  Lobrede)  gehe- 
ben,  verherrlicht  hat,  soll  hochgestellt  werden, 
j.  Snh.  X,  29®  ob.  ,,Sammelt  mir  meine  From- 
men,  die  meinen  Bund  geschlossen  עלי ‎ זבח ‎ (eig. 
beim  Schlachtopfer“,  Ps.  50,  5  bildl.  auf  die 
Märtyrer  gedeutet):  טעילו ‎ אותי ‎ die  mich  ver- 
herrlicht  haben.  Part.  pass.  נלעולד ‎ s.  d.  W. 

Hif  (=bh.)  1)  herauf  bringen,  aufstei- 

‘*י ‎ 82 


עילוי‎ 

•  T  ־•‎ 


Veranlassung),  infolge  dessen  man  Palästina  als 
rein  erklärte,  vgl.  Raschi:  עלילד ‎ בעלכלא‎ .  Nas. 
65יי  dass.  Nach  einer  Erklärung  Ar.’s  wäre 
unser  W.  hier  verk.  aus  עלעא: ‎ Seite.  —  St. 


emph.  עילתא ‎ (syr.  arab.  ^Xä).  j.  Kü. 


IX,  32®  ob.  עילתד ‎ את ‎ בער ‎ du  suchst  einen  Vor- 
wand.  j.  Keth.  XII,  35^  ob.  steht  dafür  עילא.‎ 
—  j.  Maasr.  V,  Öl‘^  mit.  עילא ‎ ,עילד ‎ ermp.  aus 
עולא ‎ Ula,  JSf.  pr. 

constr.  von  עיל ‎ s.  d. 

/•  N.  a.  (von  עלז) ‎ das  Frohlocken. 
Pesik.  Ronni,  14U  zehn  Benennungen  giebt  es 
für  Freude: ' עליסד ‎ עליזד ‎ וב  das  Jauchzen,  Froh- 
locken  u.  s.  w. 

i  זלטה;./. ‎ (=bh.  von  עלט, ‎ arab.  dick 

0^ 

■  sein)  dichte  Finsterniss.  Erub.  53^  עטו ‎ לי‎ 
טבי ‎ כלגידי ‎ בעלטד ‎ bereitet  mir  zwei  Verkünder 
im  Finstern  zu;  eine  witzige  Redensart  für: 
zwei  Hähne,  welche  zu  Ende  der  Nacht  den 
Tag  verkünden. 

'’י<ל  (=bh.  Grndw.  1  (על‎ )  aufsteigen, 

hinaufgehen,  j.  Pea  V  g.  E.,  19%  s.  דור^‎ 
Exod.  r.  sct.  1,  lOH  u.  ö.,  s.  ךידד\ ‎ j.  Kidd.  Ill, 
63^  mit.  לא ‎ עלת ‎ על ‎ דעתו ‎ es  kam’ ihm  nicht  in 
den  Sinn.  Ber.  29^  u.  ö.  R.  Jochanan  sagte: 
Mir,  dem  Abkömmling  vom  Stamme  Josefs, 
schadet  der  böse  Blick  nicht;  denn  betreffs 
Josefs  heisst  es:  עלי ‎ עין ‎ (Gen.  49,  22);  אל ‎ תקרי‎ 
עלי ‎ עין ‎ אלא ‎ עולי ‎ עין ‎ lies,  deute  nicht  עלי, ‎ son- 
dem  ״  עולי ‎ עין‎ die  das  Auge  (den  bösen  Blick) 
übersteigen.“  Nach  Erkl.  des  R.  Gersom:  Etwas, 
was  oberhalb  des  Auges  sitzt,  wo  hinauf  das 
I  Auge  nicht  blicken  kann.  Nach  Ar.  bedeutet 
j  עולי: ‎ Der  böse  Blick  gereicht  ihm  eher  zum 
I  Vortheil  als  zum  Nachtheil.  R.  Chananel  liest 
i  לי ‎ עיו‎ ?:  enthebe,  entferne  dich,  0  böser  Blick! 
—  Chiill.  17^  ' עולד ‎ ויורד ‎ בסכין ‎ ום  eig.  Auf- 
steigendes  und  Sinkendes  am  Messer;  d.  h.  ein 
Messer,  das  eine  grosse  Scharte  hatte,  deren 
Spitzen  aber  so  glatt  geschliffen  wurden,  dass 
eine  blosse  Vertiefung  zurückgeblieben  ist,  darf 
als  Schlachtmesser  angewandt  werden,  vgl. 
נלוךטא. ‎ Schebu.  21^  קרבן ‎ עולד ‎ ויורד‎ ,  wofür 
aucli  blos  ערלד ‎ ויורד‎ ,  Hör.  9^  u.  ö.  eig.  ein  stei- 
gendes  und  fallendes  Opfer,  wobei  näml.  die 
Vermögensverhältnisse  des  Opferers  berücksich- 
tigt  werden,  vgl.  דלות ‎ und  ירד. ‎ —  Keth.  48^ 
עולד ‎ עכלו ‎ ואינד ‎ יורדת ‎ ענלו ‎ "*!ס‎ "  die  Frau  steigt 
mit  ihrem  Ehemann,  sinkt  aber  nicht  mit  ihm; 
d.  h.  wenn  der  Mann  dem  vornehmem,  seine 
Frau  aber  von  Hause  aus  einem  niedrigen 
Stande  angehört,  so  ist  sie  berechtigt,  einen 
vornehmen  Haushalt  zu  beanspruchen.  Sie  ist 
aber  auch,  wenn  sie  einem  vornehmem  Stande 
angehörte,  als  er,  berechtigt,  einen  ihrem  frü- 


ungenau  durch  ברככא ‎ (?)  erklärt.  Vgl.  auch 
j.  ßez.  I,  60״  mit. 

עילוי ‎ ,ע#י ‎ m.  N.  a.  1)  das  Sicherlieben, 

Erhabenheit.  Cant.  r.  sv.  17  ,כלי־ ‎ זאת‎ *^  und 
das.  32'^  עלויה ‎ כלן ‎ דזכלדבר ‎ Israel’s  Erhabenheit 
ging  von  der  Wüste  aus,  vgl.  2  —  .סיפוק‎ )  (vgl. 
Hifii  nr.  3)  Abschätzung,  Werth.  Arach. 
8,  6  (29 הקדעו ‎ עילוי ‎ ף  eine  Heiligung  des  Wer- 
thes;  d.  h.  ein  Thier,  das  Jem.  geweiht  hat,  um 
dessen  Werth  dem  Tempelschatz  zu  entrichten; 
Ggs.  הקדעו ‎ נלזבח‎ :  ein  Thier,  das  man  als  Opfer 
für  den  Altar  geweiht  hat.  Tem.  32^  fg.  dass, 
j.  Nas.  II  Auf.,  51"^  אנלר ‎ לאדם ‎ עילויו ‎ עלי ‎ wenn 
Jem.  betreffs  eines  Menschen  sagt:  Sein  Werth 
soll  mir  obliegen,  ich  will  ihn  dem  Tempel- 
schätz  entrichten. 

עלויא ‎ chald.  (= ־  (עלוי Werth.  B.  bath.  12'> 

' כלעליכן* ‎ ליה ‎ עלויא ‎ וס  wir  schätzen  den  Werth 
des  Feldes  so  hoch,  wie  die  (damals  berühm- 
ten)  Güter  des  Bar  Marjon.  Kidd.  42^  פלוג‎ 
בעילריא ‎ ein  Feld  nach  dem  Werthe  desselben 
theilen;  Ggs.  פלוג ‎ בכלנכיחתא‎ :  nach  dem  Masse 
theilen.  Ber.  35^  der  Wein  אשתכי ‎ לעילויא ‎ än- 
derte  sich  zum  Yortheil;  d.  h.  er  hat  einen 
grösseren  Werth,  als  die  Trauben  ihn  hatten. 
Das.  36^  אית ‎ ליה ‎ עילויא ‎ אחריכא ‎ die  Frucht  hat 
noch  einen  anderen  Werth,  z.  B.  Weizenmehl, 
aus  dem  man  Brot  machen  kann. 

ליה^./. ‎ N.  a.  (=bh.)  1)  das  Hinaufstei- 

gen.  B.  mez.  117^  עליה ‎ וירידה ‎ das  Hinauf- 
steigen  (an  der  Leiter,  um  zum  oberen  Gemach 
zu  gelangen)  und  das  Herabsteigen,  j.  Mac.  H 
Anf.,  31 היא ‎ עליה ‎ היא ‎ ירידה ‎ ״  das  Hinaufziehen 
der  Walze  geschieht  behufs  Herunterziehens 
(Fallens)  derselben,  s.  כלעגילה. ‎ Mac.  7יי.  Keth. 
35^  u.  ö.  Pes.  8^  hätte  Jerusalem  wohlschmeckende 
Früchte  und  Warmbäder  gehabt,  so  hätten  die 
Wallfahrer  sagen  können:  Schon  dieser  Ge- 
nüsse  wegen  würden  wir  hinaufziehen;  וכנלצא‎ 
עלייה ‎ שלא ‎ לשנלה ‎ sodann  würde  das  Wallfahr- 
ten  nicht  der  religiösen  Pflicht  halber  ge- 
schehen.  —  2)  übrtr.  das  Hochsteigen,  Ein- 
nehmen  eines  hohen  Banges,  j.  Hör.  III 
Anf.,  47®  עלייתו ‎ ירידה ‎ היא ‎ לו ‎ der  hohe  Bang 
des  Hohenpriesters  ist  zuw.  seine  Erniedrigung, 
vgl.  לרידה. ‎ Keth.  61®,  s.  עלה. ‎ Suc.  45' ראיתי ‎ י 
בבי ‎ עליה ‎ והן ‎ נלועטין ‎ ich  sah  die  erhabenen 
Menschen,  deren  Zahl  ist  gering.  Snh.  97'י 
dass.  B.  kam.  1,  4  (IG^^)  נלועד ‎ כלשלם ‎ בזק ‎ שלם‎ 
כלן ‎ העליה ‎ (in  Gern.  das.  erkl.  durch  נלעי^ה ‎ s.  d.) 
heim  stössigen  Ochsen,  der  bereits  dreimal  ge- 
stossen  hat,  zahlt  der  Eigenthümer  den  vollen 
Schadenersatz,  von  seinen  besten  Gütern,  Ggs. 
כלגופו ‎ von  dem  Erlös  für  den  Stösser.  Das.  91® 
רידיא ‎ עלייה ‎ דכלרה ‎ היא ‎ der  Erlös  für  das  Ackern 
des  Thieres  ist  Eigenthum  des  Besitzers,  heisst 
also  nicht  3  —  .נלגופו‎ )  das  Aufheben  =  Auf- 
gehenlassen,  vgl.  Hif.  nr.  2.  j.  Bic.  II,  65® 


gen  lassen.  Tosef.  Machsch.  HI  Anf.  -עלו‎ 
סירותיהן ‎ לגג ‎ sie  trugen  ihre  Früchte  auf  das 
Dach.  j.  Ter.  I  Anf.,  40®  fg.  dass.  Snh.  65^ 
u.  ö.,  vgl.  זכורו. ‎ Genes,  r.  sct.  9,  9^^  ein  König 
sagte  beim  Anblick  des  Hochzeitbaldachins  sei- 
ner  Tochter:  בתי ‎ הלואי ‎ תחא ‎ החופה ‎ הזאת ‎ כלעלת‎ 
חן ‎ לפני ‎ בכל ‎ עת ‎ כשם ‎ ש-עלית ‎ חן ‎ לפכי ‎ בשעח‎ 
הזו ‎ כך ‎ אכלר ‎ הקבדל ‎ לעולכלו ‎ עולכלי ‎ עולנלי ‎ הלואי‎ 
תהא ‎ כלעלת ‎ חן ‎ לפני ‎ בכל ‎ עת ‎ כשם ‎ שהעלית ‎ חן ‎ לפבי‎ 
בשעה ‎ הזו ‎ (=bh.  כשא ‎ חן‎ )  meine  Tochter,  0 
dass  dieser  Baldachin  zu  jeder  Zeit  meine  Gunst 
hervorbrächte,  so  wie  du  sie  in  dieser  Stunde 
hervorbrachtest!  Ebenso  sagte  Gott  zu  seiner 
ebenerschaffenen  Welt:  Meine  Welt,  meine  Welt, 

0  dass  du  zu  jeder  Zeit  meine  Gunst  erhaltest, 
so  wie  du  sie  jetzt  erhalten  hast!  —  2)  auf- 
heben  —  aufgehen  lassen.  Ter.  4,  8  fg. 

תאבים ‎ שחורות ‎ בלעלות ‎ את ‎ הלבנות ‎ לבכות ‎ בלעלות‎ 
את ‎ השחורות ‎ eig.  die  schwarzen  Feigen  heben 
die  weissen  und  die  weissen  Feigen  heben  die 
schwarzen  auf;  d.  h.  wenn  schwarze  oder  weisse 
Feigen  der  Teruma  in  eine  Masse  von  theils 
schwarzen,  theils  weissen  profaner  Feigen  hin- 
eingefallen  sind,  so  darf  die  ganze  Mischung 
auch  von  Nichtpriestern  gegessen  werden.  Die 
schwarzen  Feigen  können  näml.  nicht  die  schwär- 
zen,  ebenso  wenig  die  weissen  Feigen  die  weissen 
aufheben,  weil  sie  zu  einer  und  derselben  Gat- 
tung  gehören  נלין ‎ ב  כלינו‎ ,  s.  d.,  vgl.  auch  Kal. 
j.  Ned.  X,  42®  mit.  נלקוה ‎ שכלעלה ‎ את ‎ הטכלאין‎ 
כלטובלאתן ‎ der  Wasserteich,  welcher  die  Unreinen 
(wenn  sie  baden)  von  ihrer  Unreinheit  reinigt,  eig. 
die  Unreinheit  aufhebt.  —  3)  abschätzen,  taxi- 
ren,  eig.  den  Werth  oder  die  Belohnung  herauf- 
bringen.  B.  mez.  69^  אבי ‎ אעלה ‎ לך ‎ כלע ‎ בחודש‎ 
ich  werde  dir  zahlen,  schätzen  (den  Lohn  für 
das  Ackern  mit  deiner  Kuh)  einen  Sela  für  je 
einen  Monat.  Aboth  2,  2  נלעלה ‎ אבי ‎ עליכם‎ 
שכר ‎ הרבה ‎ וכ' ‎ ich  werde  euch  viel  Belohnung 
zukommen  lassen.  Davon  ellipt.  Jom.  81^  u.  ö. 
' כלעלה ‎ עליו ‎ הכתוב ‎ כאלו ‎ וכ  die  Schrift  belohnt  ihm 
diese  Handlung  so  sehr,  als  ob  er  eine  grössere 
gethan  hätte. 

י^לי ‎ ch.  (==עלח)  hinaufsteigen.  — 
Ithpa.  אתעלא ‎ ,אתעפי ‎ (syr.  v.AL.iz.i)  erhöht,  er- 

*““ג•  TS• 

haben  sein,  werden,  s.  TW. 

ןזלי ‎ masc,  (==bh.)  1)  Mörserkeule,  Stös- 

sei,  vom  Erheben  so  genannt,  j.  Pea  II,  17® 
ob.  כעלי ‎ בנלכתש ‎ wie  der  Stössel  im  Mörser, 
vgl.  2  —  .נלכתש‎ )  Holzblock,  auf  dem  man 
Gegenstände  zerstösst,  zerschlägt.  Bez.  11®  אין‎ 
כוטלין ‎ את ‎ העלי ‎ לקצב ‎ עליו ‎ בשר ‎ man  darf  nicht 
am  Feiertage  den  Holzblock  nehmen,  um  darauf 
das  Fleisch  zu  zerhacken.  Vgl.  Baschi  zu  das. 
10®:  דך ‎ עב ‎ וכבד ‎ וכותשין ‎ בו ‎ חטים ‎ ein  dickes 
und  schweres  Brett,  worauf  man  die  Weizen- 
körner  zerstösst;  von  den  anderen  Commentt. 


Irdisclien,  näml.  ״Staub  von  der  Erde“,  d.  i. 
von  den  Irdischen,  ״den  Lebensodem“,  d.  i.  von 
den  Himmlischen.  Keth.  104^  die  Magd  Rabbi’s 
rief  bei  der  Krankheit  des  Letzteren  aus:  עלררכים‎ 
כלבקכןץ ‎ אח ‎ רבי ‎ רתתחתרכרם ‎ נלבקטןין* ‎ את ‎ רבי ‎ יהי‎ 
ר^בר;* ‎ טיכרפר ‎ התחתרכים ‎ את ‎ העלירכים ‎ die  Himm- 
lischen  verlangen  den  Rabbi  (seine  Seele)  und 
die  Irdischen  verlangen  ebenf.  den  Rabbi  (dass 
er  hienieden  bleibe);  möge  der  göttliche  Wille 
sein,  dass  die  Irdischen  die  Himmlischen  he- 
siegen!  Als  sie  jedoch  seine  schweren  Leiden 
sah,  rief  sie  wiederum:  ידוי ‎ רצון ‎ טיכרפר ‎ העלירכיס‎ 
את ‎ התחתרכים ‎ möge  es  der  göttliche  Wille  sein, 
dass  die  Himmlischen  die  Irdischen  besiegen! 
vgl.  כלים ‎ העלירכים ‎ .ךצונןים ‎ das  Oberwasser,  s. 
נלי־. ‎ Pesik."  Beschallach,  70^  R.  Simon  ben  Jochai 
sagte:  גרזר ‎ אכי ‎ על ‎ דעלירכיט ‎ טירדר ‎ רעל ‎ התחתרכים‎ 
טיעלר ‎ ich  befehle,  dass  die  Oberen  hinunter- 
gehen  und  dass  die  Unteren  heraufsteigen  sol- 
len!  d.  h.  der  Samaritaner,  der  eine  Leiche  an 
einer  Stelle  verscharrte,  die  R.  Simon  gereinigt 
hatte,  soll  sterben,  der  Todte  aber  soll  aufer- 
stehen!  —  PI.  majest.  Dan.  7,  22.  25  עלירכין‎ 
der  Höchste,  Gott. 

(b’ß•  ערלל ‎ Po.)  1)  etwas  thun,  wir- 

ken.  Khl.  r.  sv.  כלטל ‎ לכללך ‎ ^85 ‎ ,נלד? ‎ טהיה‎ 
טהיה ‎ לר ‎ כרם ‎ רנלסרר ‎ לאריס ‎ לעלרל ‎ בר ‎ רב' ‎ ein 
Gleichniss  von  einem  König,  der  einen  Wein- 
garten  hatte,  den  er  einem  Gärtner  übergab, 
damit  er  darin  arbeite.  Part.  pass.  Nid.  7^ 

כלטקין ‎ דעלרלין־ ‎ לקבל ‎ טרנלאזר ‎ .  .  .  ארכלין* ‎ דאץ‎ 
עלרלץ ‎ לקבל ‎ טרכלאה ‎ Getränke,  welche  pflegen 
(eig.  angethan  sind),  Unreinheit  anzunehmen, 
Speisen  hing.,  welche  nicht  Unreinheit  anzu- 
nehmen  pflegen.  Tosef.  Machsch.  II  mit.  נלי ‎ גטנלים‎ 
טדן ‎ עלרלין ‎ לקבל ‎ טרנלאדל ‎ רב' ‎ Regenwasser, 
w^elches  Unreinheit  anzunehmen  pflegt  u.  s.  w. 
(Bei  den  rabbinischen  Decisoren:  ריאה! ‎ עלרלד‎ 
ליטרף! ‎ die  Lunge  pflegt  schadhaft  zu  sein; 
daher  muss  man  sie  ausnahmsweise  unter- 
suchen.)  —  2)  hineingehen.  Khl.  r.  sv.  גם‎ 
לכלה ‎ לא ‎ עללתזת ‎ לכלדינד ‎ ^*84 ‎ ,טנלט ‎ warum  gingst 
du  nicht  in  die  Stadt?  Das.  ראת ‎ טירדת ‎ רעללת‎ 
רב' ‎ du,  der  du  aus  dem  Schiff  stiegest  und  in 
die  Stadt  gingst,  was  sahst  du?  vgl.  ,לינלין‎ 

על ‎ י.^לל‎ !  (syr. ^^1=עללג  nr.  2)  kommen, 

hineingehen.  (=hbr.  ברא). ‎ Dan.  2,  16.  5,  10 
u.  ö.  —  j.  Taan.  I,  64®  ob.  כד ‎ דאת ‎ עליל ‎ כלן* ‎ טררא‎ 
רכ' ‎ als  du  vom  Berge  kamst,  j.  Schabb.  YI,  8® 
un.  בר ‎ קפרא ‎ הרה ‎ איעלל ‎ לחדא ‎ קרייא ‎ כלי ‎ עלל‎ 
ככטל ‎ באצבער ‎ (die  Form  אידנלך=איעלל, ‎ s.  דנלך)‎ 
Bar  Kapra  ging  nach  einem  Dorf;  als  er  dort 
eintrat,  so  verwundete  er  sich  an  seinem  Finger. 
Chull.  53^  ספק ‎ על ‎ ספק ‎ לא ‎ על ‎ איכלא ‎ לא ‎ על ‎ wenn 
gezweifelt  wird,  ob  der  Löwe  (in  den  Stall  hin- 
eingegangen  und  den  Thieren  ein  schädliches 
Gift  beigebracht  habe,  vgl.  דרוסה) ‎ oder  ob  er 
nicht  hineingegangen,  so  nehme  ich  an,  dass  er 


ob.  נלעטר ‎ אין ‎ לר ‎ עליה ‎ בכררים ‎ יט ‎ להן ‎ עליה ‎ für 
den  Zehnten  giebt  es  kein  Aufheben  (wenn 
Früchte  des  Zehnten  in  profane  Früchte  ge- 
fallen  sind),  für  die  Erstlingsfrüchte  aber  giebt 
es  ein  Aufheben.  —  4)  Obergemach,  Söl- 
1er.  B.  mez.  116^  fg.  הבית ‎ רהעליה ‎ das  Wohn- 
haus  und  der  sich  darüber  befindende  Söller. 
Ned.  56^  aus  den  Worten  בבית ‎ ארץ ‎ (Lev.  14, 
34)  könnte  man  schliessen;  דנלחבר ‎ בארעא ‎ טכליה‎ 
בית ‎ עלייה ‎ הא ‎ לא ‎ כלחבר ‎ בארעא ‎ רב' ‎ dass  nur 
das  Gebäude,  das  an  der  ״Erde“  haftet,  den 
Namen  ״Haus“  führt,  dass  hing,  der  Söller,  da 
er  nicht  an  der  Erde  haftet,  nicht  den  Namen 
Haus  führe,  daher  u.  s.  w.  Schabb.  13^  עליית‎ 
חככיה ‎ בן ‎ חזקיה ‎ בן ‎ גררן ‎ der  Söller  des  Cha- 
nanja  ben  Chiskija  ben  Garon,  woselbst  wdch- 
tige  Edikte  erlassen  wurden.  Das.  Ghananja 
יטב ‎ בעלייה ‎ רדרטן ‎ sass  im  Söller  und  stellte 
hierüber  Forschungen  an.  Men.  41^  עליית ‎ ירחכן‎ 
בן ‎ בתירא ‎ der  Söller  des  Jochanan  ben  Bethera, 
wo  die  Zusammenkunft  der  Aeltesten  Scham- 
mai’s  und  der  Aeltesten  Hillel’s  stattfand.  j. 
Pes.  III  g.  E.,  30^  כנלכר ‎ בעליית ‎ בית ‎ אררם ‎ בלרד‎ 
רב' ‎ die  Gelehrten  kamen  überein  auf  dem  Söl- 
1er  des  Hauses  Arum  in  Lydda,  dass  das  Ge- 
setzstudium  der  Praxis  vorzuziehen  sei,  vgl. 
כלעטה. ‎ Cant.  r.  sv.  ירכתי, ‎ lö‘^  steht  dafür  עליית‎ 
ערים. ‎ j.  Snh.  Hl,  21^  ob.,  s.  נתזה. ‎ —  Uebrtr. 
Nid.  17^  u.  ö.  העליה ‎ der  Söller,  ein  Be- 
standtheil  der  weiblichen  Scham,  vgl. 
חדר. ‎ j.  Nid.  II,  50^  mit.  פתח ‎ עליה ‎ der  Eingang 
zu  diesem  Söller.  —  PI.  B.  mez.  117^  טתי‎ 
עלירת ‎ זר ‎ על ‎ גב ‎ זר ‎ zwei  Obergemächer,  eines  über 
dem  anderen. 

עליותא ‎ ,עיליתא‎ ;  cÄ.  (= 1  (על;!ד )  soiier. 

B.  mez.  14^  זבין ‎ עיליתא ‎ כלאחתיה ‎ er  kaufte  den 
Söller  von  seiner  Schwester.  Genes,  r.  sct.  99,  97® 
עיליתא ‎ קרירתא ‎ der  Kühlungs-Söller  (Ri.  3,  20). 
Ferner  עיליתא ‎ Name  eines  Masses,  s.  in  עלת.‎ 
—  2)  Höhe,  Himmel.  Levit.  r.  sct.  26, 169®  äie 
Schlange  sagt:  אפטר ‎ דאכא ‎ עביד ‎ כלרם ‎ אלא ‎ אם‎ 
אלרלא ‎ .1) ‎ נלתאכלר ‎ לי ‎ כלן ‎ עלירתא‎ )  vermöchte  ich 
denn  etwas  zu  thun  (zu  heissen),  w^enn  es  mir 
nicht  vom  Himmel  anhefohlen  worden  wäre! 
Tanch.  Chukkath,  222^  und  Num.  r.  sct.  19, 
236^  dass.  In  den  Parall.  steht  dafür  כלן ‎ טבליא‎ , 
vgl.  ^כית‎ 

ן^ליון ‎ m.  Adj.  (=:bh.)  erhaben,  der,  das 

Oberste,  trop.  der  Erhabene,  j.  Bic.  II,  64*^ 
un.  ״  הקדט ‎ העלירן ‎ בכלטכלע‎ das  Heilige“  (Dt. 
26,  13),  darunter  ist  das  Obenerwähnte,  näml. 
die  Erstlingsfrüchte,  zu  verstehen.  —  PI.  Levit. 
r.  sct.  9,  153^  als  Gott  die  Welt  erschaffen,  עטה‎ 
טלרם ‎ בין ‎ העליזים ‎ לתחתרכים ‎ stiftete  er  Frieden 
zwischen  den  Obersten,  Himmlischen  und  den 
Irdischen.  Das. כלה ‎ עטה ‎ בראר ‎ כלן ‎ העלירכים ‎ רכלן‎ 
התחתרכים ‎ עפר ‎ כלן ‎ האדכלה ‎ כלן ‎ התחתרכים ‎ .  .  .  כטכלת‎ 
חיים ‎ כלן ‎ העלירבים ‎ was  that  Gott?  Er  erschuf 
den  Adam  von  den  Himmlischen  und  von  den 
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ע  ל  לא‎ 
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test  du  solche  Fragen  wie  an  uns.  Esth.  r.  sv. 

הנלן ‎ הרשע ‎ בעלילד ‎ גדרלד ‎ ^107 ‎ ,אם ‎ על ‎ דנללך‎ 
בא ‎ על ‎ רעיראל ‎ der  Bösewicht  Haman  fiel  mit 
einem  grossen  Vorwand  über  Israel  her;  denn 
er  veranlasste  den  Ahaswer,  die  Israeliten  zum 
Mahle  einzuladen.  —  PI.  Num.  r.  sct.  20,  240*^ 
״Die  Aeltesten  Moab’s  und  Midjan’s  kamen  zu 
Bileam  und  brachten  Zauberwerke  mit  sich“ 
(Num.  22,  7),  כןלא ‎ יתן ‎ לר ‎ עלרלרת ‎ um  ihm  keine 
Vorwände  zu  lassen;  damit  er  nicht  etwa  hätte 
sagen  können:  Ich  habe  keine  Zauberwerke  bei 
mir. 

לילותא)?. ‎ ch.  (=?עלרלד)  Vorwand,  Bänke. 

Schabb.  88^  ob.  Baba  entgegnete  einem  Häre- 
tiker,  der  Israel  wegen  seiner  Voreiligkeit  tadelte 
(vgl.  פזיזא), ‎ indem  er  sprach:  ״Was  Gott  reden 
wird,  werden  wir  thun  und  hören“  (Ex.  24,  7); 
das  Thun  also  vor  dem  Hören  versprach:  אכן‎ 
דסגיבן ‎ בשליכלרתא ‎ כתיב ‎ בן ‎ חרנלת ‎ רג' ‎ הבך ‎ איבשי‎ 
דסגן ‎ בעלילרתא ‎ כתיב ‎ בדר ‎ רסלן£ ‎ רג' ‎ von  uns,  die 
wir  in  Aufrichtigkeit  wandeln,  heisst  es:  ״Die 
Bechtlichkeit  der  Bedlichen  leitet  sie“;  von 
jenen  Menschen  (d.  h.  von  euch)  aber,  die  in 
Bänken  wandeln,  heisst  es:  ״Die  Verkehrtheit 
der  Treulosen  verdirbt  sie“  (Spr.  11,  3). 

לולי)^ ‎ c7i.  (=עלילד)  Einwand.  Git.  86^ 

פטיר ‎ רעטיר ‎ כלן ‎ ... ‎ עלרלי ‎ der  Sklave  ist  frei  und 
fern  von  jedem  Einwand,  vgl.  .חררדי‎ 

עוללת ‎ יעוללה ‎ fem.  (bh.  pl.  עלל1ת) ‎ Wein- 

traube  der  Nachlese.  Stw.  עלל ‎ nr.  2,  eig. 
was  in  die  Kelter  kommt,  was  der  Winzer  (der 
Arme)  einheimst  (=bh.  תבראד ‎ sowohl  vom 
Getreide  als  vom  Wein;  vgl.  עיללא)• ‎ Genes,  r. 
sct.  29  Anf.  חד ‎ שיצא ‎ לכרכלר ‎ בשבת‎ w נלעשח ‎ בחסיד ‎ א 
רראח ‎ ערללד ‎ אחת ‎ רברך ‎ עלידל ‎ אנלר ‎ כדאי ‎ הערללד‎ 
חזר ‎ שנברך ‎ עליח ‎ ein  Frommer,  der  einst  in 
seinen  Weingarten  am  Sabbat  ging,  sah  daselbst 
eine  Weintraube  der  Nachlese  und  sprach  den 
Segen  darüber,  indem  er  sagte:  Diese  Traube 
ist  werth,  dass  wir  darüber  den  Segen  spre- 
eben!  Pea  7,  4  ' איזזח ‎ עוללת ‎ רכ  was  bedeutet 
״Nachlese“  (am  Weinstocke,  die  man  nach  Lev. 
19,  10  den  Armen  überlassen  muss)?  vgl.  כתך.‎ 
—  Pl.  Pea  7,  5.  6.  7  כרם ‎ שכולו ‎ עוללות ‎ ein 
Weingarten,  der  blos  Nachlesen  enthält.  Das. 

הכלקדיש ‎ את ‎ כרנלו ‎ עד ‎ שלא ‎ נודעו ‎ בו ‎ העוללות‎ 
אין ‎ העוללות ‎ לעניים ‎ נלשכודעד ‎ בו ‎ העוללות ‎ העוללות‎ 
לעניים ‎ wenn  Jem.  seinen  Weingarten  dem  Hei- 
ligthum,  bevor  noch  die  Nachlesen  kenntlich 
sind,  weiht,  so  gehören  letztere  nicht  den  Armen; 
wenn  aber  die  Nachlesen  darin  schon  kenntlich 
sind,  so  gehören  sie  den  Armen. 

וללא^ ‎ ch.  (=עוללךן)  Traube  der  Nach- 

lese.  —  Denom.  עליל ‎ (=bh.  עולל) ‎ die  Nach- 
lese  halten,  s.  TW. 

עללא ‎ masc.^  5ללהא^/• ‎ (syr•  צ1ל^ל0:ן) ‎ Ge- 

TT,  T  ,  , 

treide,  Feldertrag;  übrtr.  Ertrag,  Ge- 


nicht  hineingegangen  ist,  vgl.  ספק. ‎ Das.  ö.  j. 
Erub.  V  Anf.,  22 תלת ‎ עשר ‎ ש^ין״עבד ‎ עליל ‎ קוכלי‎ 
רביה ‎ דלא ‎ צריך ‎ dreizehn  Jahre  hindurch  pflegte 
B.  Jochanan  zu  seinem  Lehrer  (B.  Hoschaja) 
zu  kommen,  ohne  dass  er  seiner  Belehrung  be- 
durfte,  j.  Ned.  IX  Anf.,  42^,  s.  איפרפי. ‎ Thr.  r. 
SV.  55  ,היו ‎ צריה‎ ^  s.  נלסאכא. ‎ j.  Ber.  I,  2^"  ob. 
s.  נפק, ‎ vgl.  auch  כהר. ‎ ].  B.’bath.  VI  g.  E.,  15®. 
Thrrr.  sv.  52  ,רבתי‎ '^’,  s.  כלזג. ‎ —  Uebrtr.  (— hbr. 
בוא) ‎ beiwohnen.  Genes. ’r.  sct.  40,  39^  (mit 
Ansp.  auf  ויעללו ‎ == ‎ ויהללו ‎ gedeutet,  Gen.  12,  15) 
כלתעלה ‎ והולכת ‎ חד ‎ אנלר ‎ אנא ‎ יהיב ‎ נלאה ‎ דיכרין‎ 
ואיעלל ‎ ענלה ‎ וחד ‎ אכלר ‎ אנא ‎ יהיב ‎ כלאתן ‎ ואיעלל‎ 
ענלה ‎ Sara  stieg  immer  mehr  im  Werthe;  der 
Eine  sagte:  Ich  würde  100  Denare  geben,  wenn 
ich  ihr  beiwohnen  könnte;  der  Andere  aber 
sagte:  Ich  würde  200  Denare  geben,  wenn  ich 
ihr  beiwohnen  könnte. 

ליל^^ ‎ m.  (=bh.  Stw.  עלל) ‎ eig.  was  ins  Auge 

fällt,  oder  worauf  der  Blick  eindringt;  daher 
Augenscheinliches,  Anblick,  Glanz,  j. 
Sot.  IX,  23®  mit.  נכלצא ‎ בעליל ‎ לעיר ‎ wenn  der 
Erschlagene  in  dem  Anblick  einer  Stadt  auf- 
gefunden  wird,  d.  h.  in  der  nächsten  Nähe  der- 
selben,  wo  also  nicht  zu  zweifeln  ist,  dass  ״sie 
der  Mordthat  am  nächsten  war“  (Dt.  21,  3). 
Snh.  14^  dass.  Tosef.  Sot.  IX  Anf.  בעליל ‎ העיר‎ , 
dass.,  vgl.  נלדידה. ‎ B.  hasch.  1,  5  (21^)  בין‎ 
שנראה ‎ בעליל ‎ בין ‎ שלא ‎ נראה ‎ בעליל ‎ וכ' ‎ sei  es, 
dass  der  Mond  im  Glanze  (am  heiteren  Himmel) 
oder  dass  er  nicht  im  Glanze  gesehen  wird.  In 
Gern.  das.  wird  auch  das  bh.  בעליל ‎ לארץ ‎ (Ps. 
12,  7)  erklärt:  לישנא ‎ דנליגליא ‎ (von  גלה ‎ nr.  1: 
glänzen,  klar  sein),  d.  h.  ״Geläutertes  Sil- 
ber,  das  seinen  Glanz  auf  der  Erde  verbreitet“ 
(vgl.  Ez.  43,  2 :  ״Die  Erde  leuchtete  von  seiner 
Herrlichkeit“). 

52לילה/. ‎ (=bh.)  1)  Handlung.  Pl.  Exod. 

r.  sct.  2  Anf.  כלדותיו ‎ ועלילותיו ‎ die  Eigenschaften 
und  die  Handlungen  Gottes,  s.  ערת. ‎ Genes,  r.  sct. 
23  g.  E.  הא ‎ לך ‎ בעלילות ‎ hier  hast  du  den  Scheide- 
brief  (von  dem  du  geträumt  hast)  in  Wirklichkeit. 
—  2)(=עלה) eig.Umgehung,dah.auch  V eran- 
lassung,  Vorwand,  um  Jemdm.  etwas  Böses  zu 
thun.  Snh.  101^  שלשה ‎ באו ‎ בעלילה ‎ ואלו ‎ הן ‎ קין ‎ עשו‎ 
ונלנשה ‎ וכ' ‎ drei  Personen  kamen  mit  Umgehung 
(d.  h.  sie  suchten  die  Erfüllung  ihrer  Wünsche 
nicht  etwa  bittweise,  auf  gradem  Wege,  son- 
dem  auf  Umwegen),  näml.  Kain,  Esau  und 
Manasse.  Kain  sagte:  ״Ist  denn  meine  Sünde 
zu  gross,  um  sie  zu  verzeihen?“  (So  nach  der 
Deut.,  Gen.  4,  13).  Esau  sagte:  ״Hast  du  denn 
blos  einen  Segen,  mein  Vater?“  (Gen.  27,  38). 
Manasse  ״betete  verschiedene  Götter  an“,  und 
erst  später  ״betete  er  zum  Gott  seiner  Väter“ 
(2  Chr.  33,  3.  12).  Genes,  r.  sct.  93,  91^  Juda 
sagte  zum  Josef:  ' כיתחלה ‎ באת ‎ עלינו ‎ בעלילה ‎ וכ 
von  vorn  herein  kamst  du  mit  Vorwand  über 
uns;  denn  an  keinen  der  Angekommenen  stell- 
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maligem  Vergessen,  d.  h.  ohne  inzwischen  die 
Kenntniss  der  Sünde  zu  erlangen.  Das.  ö.  Das. 
VII,  9®  un.  (1.  בעלם ‎ אחת ‎ (אחד‎ .  Das.  9^=  ob. 
זיבח ‎ קיטר ‎ רביסך ‎ בעלם ‎ אחד ‎ wenn  Jem.  dem 
Götzen  Opfer  schlachtete,  Rauchwerk  dampfte 
und  Wein  spendete  bei  einmaligem  Vergessen. 

□ער  m.  (=rbh.)  eig.  das  Verhüllte,  Ver- 
deckte;  dah.  die  Ewigkeit,  aiwv,  Unab- 
sehbarkeit  u.  zw.  sowohl  die  unendliche 
Vergangenheit,  die  Urzeit,  als  auch  die 
dem  menschlichen  Blick  verborgene  Zu- 
kunft  und  übrtr.  eine  geraume,  lange 
Zeit.  Im  Keuhebr.  ist  die  Bedeut.  Welt  für 
unser  W.  vorherrschend,  indem  man  die  zeit- 
liehe  Unabsehbarkeit  auf  die  räumliche 
übertrug.  Dah.  a)  ערלם ‎ חזה‎ :  diese  Welt, 
d.  h.  die  vergängliche,  von  der  Urzeit  an  exi- 
stirende,  aber  doch  endliche  Welt;  und  b)  ערלם‎ 
הבא: ‎ die  zukünftige  Welt  und  zw.  zunächst 
die  messianische  Zeit,  in  welcher  die  Lei- 
denszeit  der  Frommen  aufhören  wird.  Da  aber 
die  Ankunft  des  Messias  nur  durch  allgemein 
verbreitete  Tugendhaftigkeit  erhofft  wurde,  so 
übertrug  man  den  Ausdruck  ערלם ‎ הבא ‎ auch  auf 
die  Weit,  in  der  die  Seelen  nach  dem 
Tode  fortleben  und  die  Vergeltung  der 
menschlichen,  guten  wie  bösen  Handlungen  statt- 
finden  wird.  — •  j.  Ber.  IV,  7^^  un.  ״Samuel  soll 
dort,  im  Tempel,  bleiben  1) ‎ “עד ‎ ערלם ‎ Sm.  1,  22) 

״  והלא ‎ אץ ‎ ערלנלר ‎ של ‎ לוי ‎ אלא ‎ חכלשים ‎ שכה‎ die 
Ewigkeit  des  Lewiten“  (d.  h.  seine  Dienstzeit, 
vgl.  Num.  8,  25)  dauerte  ja  blos  50  Jahre,  wäh- 
rend  Samuel  (vgl.  M.  kat.  28^  52  Jahr  alt  wurde, 
die  er  im  Tempel  zubrachte!  Das.  V,  9^  un. 
u.  ö.  Ber.  17^  die  Gelehrten  hielten  folgende 
Abschiedsrede  an  R.  Ami  (oder  R.  Chanina): 

עולנלך ‎ תראה ‎ בחייך ‎ ואחריתך ‎ לחיי ‎ העולם ‎ הבא‎ 
ותקותך ‎ לדור ‎ דורים ‎ ום' ‎ deine  Welt  mögest  du 
während  deines  Lebens  geniessen  (d.  h.  alle 
deine  Wünsche  mögen  in  Erfüllung  gehen),  dein 
Ende  (in  dieser  Welt)  sei  für  das  Leben  der 
Ewigkeit  bestimmt,  deine  Hoffnung  erfülle  sich 
viele  Generationen  hindurch  u.  s.  w.!  Ber.  9,  5 
(54^),  s.  חותם. ‎ Pes.  50®:  ״Gottes  Name  wird 
ewig  sein“  (Sach.  14,  9).  אטו ‎ האידכא ‎ לאו ‎ אחד‎ 
הוא ‎ .  .  .  לא ‎ כעולם ‎ הזה ‎ העולם ‎ הבא ‎ העולם ‎ הזח‎ 
ככתב ‎ ביו׳4 ‎ ה״א ‎ וכקרא ‎ בא״לך ‎ דל׳ת ‎ אבל ‎ בעולם ‎ הבא‎ 
כולו ‎ אחד ‎ ככתב ‎ בי׳וד ‎ ה״א ‎ וכקרא ‎ בי״וד ‎ ה^א ‎ Ms.  M. 
(in  Agg.  ist  der  letzte  Satz  geändert)  ist  denn 
etwa  jetzt  der  Name  Gottes  nicht  einig?  Allein 
nicht  gleich  dieser  Welt  wird  die  zukünftige 
Welt  sein;  denn  in  dieser  Welt  wird  der  Got- 
tesname  mit  Jod  He  (d.  h.  יהוה) ‎ geschrieben, 
aber  mit  Alef  Daleth  (אדכי)  gelesen;  in  der  zu- 
künftigen  Welt  hing,  wird  der  Gottesname  ganz 
einig  sein,  da  wird  er  sowohl  geschrieben,  als 
auch  gelesen  werden  mit  Jod  He.  j.  Meg.  II, 
73יי  mit.  und  j.  M.  kat.  III,  83^  un.  תרגם ‎ עקילס‎ 
אתאכסייא ‎ עולם ‎ שאין ‎ בר ‎ כלות ‎ רכ' ‎ Aquila  über- 


~  T 

winn.  Das  W.  bedeutet  eig.  (=hbr.  תבואה):‎ 
was  in  die  Scheuer  kommt,  eingebracht' wird. 
Chag.  5®  זוזא ‎ לעללא ‎ לא ‎ שכיח ‎ zum  Einkäufen 
von  Nahrungsmitteln  fehlt  der  Sus  u.  s.  w.,  vgl. 
זוזא. ‎ Ned.  55®  Abaji  sagte:  תבואה ‎ לא ‎ נלשכלע‎ 
אלא ‎ כלחנלשת ‎ הנליכין ‎ עללתא ‎ כל ‎ נהלי ‎ כלשנלע ‎ unter 
תבואה ‎ sind  blos  die  fünf  Getreideartenzu 
verstehen  (Weizen,  Gerste  u.  s.  w.,  vgl.  נלין ‎ H); 
עללתא ‎ hing,  bedeutet  alle  Nahrungsmittel.  ׳Das! 
Raba  sagte:  שכר ‎ בתים ‎ ושכר ‎ כפיכות ‎ כלאי ‎ נלי‎ 
אנלריכן ‎ כיון ‎ דפחתן ‎ לאו ‎ עללתא ‎ היא ‎ או ‎ דילנלא‎ 
כיון ‎ דלא ‎ ידיע ‎ פחתייהו ‎ עללתא^היא ‎ wie  verhält 
es  sich  mit  dem  Gewinn,  den  man  von  Häusern 
oder  Schiffen  erzielt;  sagen  wir  etwa,  dass  er, 
da  die  Gebäude  durch  Alter  oder  Abnutzung 
an  Werth  verlieren,  nicht  als  ein  bestimmter 
Ertrag  anzusehen  sei,  oder  dass  er,  da  die 
Werthabnahme  blos  nach  und  nach  erfolgt  und 
also  nicht  kenntlich  ist,  als  ein  Ertrag  anzu- 
sehen  sei? 

(=bh.)  verborgen  sein.  Grndw.  על:‎ 
über  etwas  sein;  dah.  Part.  pass,  verhüllt. 
Ab.  sar.  35^  wird  עלנלות ‎ (HL.  1,  3)  gedeutet: 
עלוכלות ‎ verhüllte  Dinge,  Geheimlehren. 

Pi.  עלם ‎ verbergen,  verheimlichen.  — 
Nif.  und  Nithpa.  verheimlicht  werden,  j. 
׳Jom.  III 40^  un.  אלו ‎ ואלו ‎ לא ‎ היו ‎ זזים ‎ כלשם‎ 
עד ‎ שהוא ‎ נלתעלם ‎ נלהן ‎ .  .  .  כעלם ‎ כתיב ‎ diese  und 
jene  (d.  h.  sowohl  diejenigen,  die  im  Tempel 
dem  Hohenpriester,  während  seines  deutlich 
Aussprechens  des  Gottesnamens,  fern,  als  auch 
die  ihm  nahe  standen)  waren  kaum  von  dort 
fortgegangen,  als  die  Aussprache  des  Tetra- 
gramms  ihnen  entfallen,  verheimlicht  war;  denn 
es  heisst:  ״Mein  Name  לעלם) ‎ “לעלם‎ ,  Ex.  3,  15, 
weil  def.  לעלם ‎ zu  lesen)  ist  geheim  zu  halten. 
Pes.  50®.  —  ■j.  Pes.  VI  Anf.,  33®  זו ‎ הלכה‎ 
כעלכלה ‎ כלזקכי ‎ בתירח ‎ jene  Halacha  entging  den 
Aeltesten  Bethera’s.  Pes.  60®  steht  dafür 
כתעלכלה. ‎ j.  Ab.  sar.  IV,  44^  ob.  בתעלם ‎ נלעיכיהם‎ 
wenn  er  aus  ihren  Augen  entschwunden  ist;  vgl. 
auch  nächstflg.  עלם ‎ und  סלעם.‎ 

Hif.  verheimlichen,  geheim  halten. 
Exod.  r.  sct.  1,  102^  העלנלה ‎ שהעלינלה ‎ את ‎ דבריה‎ 
״das  Mädchen“  (Ex.  2,  8,  nach  der  Agada: 
Mirjam)  hiess  העלכלה, ‎ weil  sie  ihre  Angelegen- 
heiten  geheim  gehalten  hatte.  Cant.  r.  sv.  לריח,‎ 
6״  (mit  Ansp.  auf  עלכלות, ‎ HL.  1,  3)  ״Sie  lieben 
dich“  על ‎ שהעלנלת ‎ כלחן ‎ יום ‎ הנליתה ‎ weil  du 
ihnen  den  Todestag  verheimlicht  hast.  Nach 
einer  anderen  Deutung:  על ‎ שהעלמת ‎ נלהן ‎ נלתן‎ 
שכרן ‎ של ‎ צדיקים ‎ weil  du  ihnen  die  Belohnung 
der  Frommen  verheimlicht  hast. 

לם ‎ m.  (verk.  aus  העלם: ‎ ähnlich  כרת ‎ für 

הכרת) ‎ das  Entschwinden  aus  den  Ge- 
danken,  Vergessen,  eig.  das  Verdeckt- 
sein.  j.  Schabb.  I  Anf.,  2*י  Jem.  beging  eine 
zweimalige  Sabbatentweihung  בעלם ‎ אחד ‎ hei  ein- 
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לכם ‎ לא ‎ תאכלו ‎ נלנלכר ‎ עזלא ‎ תבראו ‎ ערלנלרת ‎ אחרים‎ 

von  diesem  Baume  (der  Erkenntniss)  ass  Gott, 
infolge  dessen  er  die  Welt  erschuf;  daher  sagte 
er  euch,  dass  ihr  nicht  davon  essen  sollt,  da- 
mit  ihr  nicht  andere  Welten  erschaffet.  —  Uebrtr. 
Pesik.  Beschallach,  85^  Gott  sagte  zu  Ahraham: 
Du  gabst  dem  Abimelech  ״sieben  Lämmer“  (Gen. 
21,  28);  חייך ‎ טהם ‎ עתידין ‎ להחריב ‎ כלבכיך ‎ עןבעדל‎ 
עולנלות ‎ ואלו ‎ הן* ‎ אהל ‎ נלועד ‎ וגלגל ‎ ושילה ‎ וכוב‎ 
וגבעון ‎ ובית ‎ עולנלים ‎ שנים ‎ so  wahr  du  lebst,  sie 
(die  Philistäer)  werden  von  deinen  Kindern  sie- 
ben  Welten  (bildl.  für  Gotteshäuser)  zerstören, 
näml.  die  Stiftshütte  in  der  Wüste,  ferner  die 
zu  Gilgal,  Schilo,  Nob  und  Gibeon,  sowie  die 
beiden  Tempel,  d.  h.  den  ersten  und  den 
zweiten  Tempel.  —  Ferner  übrtr.  Khl.  r.  sv. 
70  ,הבל‎ *^  Koheleth  sprach  sieben  Mal:  הבל‎ 
Nichtigkeit,  ככגד ‎ שבעה ‎ עולנלות ‎ שאדם ‎ רואח ‎ בן‎ 
שכח ‎ דוכלח ‎ לבללך ‎ וכ' ‎ den  sieben  Welten  (Zeit- 
abschnitten),  die  der  Mensch  erlebt,  entsprechend ; 
im  ersten  Lebensjahre  gleicht  er  näml.  einem 
Könige,  der  in  der  Sänfte  ruht  (vgl.  אסנןפי) ‎ und 
den  Alle  umarmen  und  küssen;  im  Alter  von 
zwei  oder  drei  Jahren  gleicht  er  dem  Schwein, 
das  nach  allen  Pfützen  die  Füsse  (Hände) 
streckt;  zehn  Jahre  alt  springt  er  wie  ein  Bock; 
20  Jahre  alt  wiehert  er  wie  ein  Pferd,  putzt  sich 
und  sucht  eine  Gattin;  hat  er  geheirathet,  so 
gleicht  er  dem  lasttragenden  Esel;  hat  er  Kin- 
der  gezeugt,  so  ist  er  frech  wie  ein  Hund,  um 
Nahrung  zu  erhaschen;  ist  er  alt  geworden,  so 
gleicht  er  dem  Affen.  Tanch.  Pekude,  127*^ 
dass,  mit  einigen  Abänderungen,  vgl.  auch  ענלס.‎ 


(עולם‎ 

fernen  Yer^an- 
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למא ‎ י׳‎ ^/  eil.  (syr. 

T  *  T 

Ewigkeit,  sow.  von  der  -...ö 

genheit,  als  auch  der  fernen  Zukunft, 
Dan.  2,  20.  3,  33  fg.;  übrtr.  die  Welt.  Die 


Trgg.  haben  auch  עלנלא ‎ ,עלם‎ ,  pl.  עלנלין, ‎ s.  TW. 
—  B.  hasch.  31^  שיתא ‎ אלפי ‎ שני ‎ הוי ‎ עלכלא ‎ וחד‎ 
6000  חריב ‎ Jahre  wird  die  Welt  bestehen  und 
im  siebenten  Jahrtausend  wird  sie  untergehen. 
Khl.  r.  SV.  י78 ‎ ,כלח ‎ יתרון‎ ^  u.  ö.  עלכלא ‎ דאתי ‎ die 
zukünftige  Welt.  Levit.  r.  sct.  26,  170^  Saul 
sagte  zu  Samuel:  Früher  sagtest  du  zu  mir: 
״Gott  giebt  deine  Herrschaft  deinem  Genossen, 
der  besser  ist  als  du“  (ohne  ihn  zu  nennen, 
1  Sm.  15,  28);  jetzt  aber  nennst  du  meinen 
Nachfolger,  den  ״David“  (das.  28,  17)!  אנלר‎ 
ליח ‎ כד ‎ חויכא ‎ גבך ‎ הויכא ‎ בעלם ‎ דשקר ‎ וחוית ‎ שבלע‎ 
נליכי ‎ נלילין ‎ שקרן ‎ .  .  .  וכדון ‎ דאיא ‎ בעלם ‎ דקושטא‎ 
לית ‎ את ‎ שנלע ‎ כליבי ‎ אלא ‎ בלילין ‎ דקשום ‎ Samuel  er- 
widerte  ihm:  Als  ich  noch  bei  dir  war,  so  lebte 
ich  in  der  Welt  der  Lüge,  darum  hörtest  du 
von  mir  unwahre  Worte,  weil  ich  gefürchtet 
hatte,  du  würdest  mich  tödten;  jetzt  aber,  wo 
ich  in  der  Welt  der  Wahrheit  bin,  hörst  du 
von  mir  blos  wahre  Worte.  Vgl.  auch  Jalk. 
II,  20*^.  —  Thr.  r.  sv.  ,בית ‎ עלם ‎ ®55 ‎ ,חיו ‎ :צריח‎ 
בית ‎ עלכלא ‎ Begräbnissort.  Levit.  r.  sct.  12 


setzt  על־נלרת ‎ (Ps.  48,  15)  durch  a^avaa(  ,  d.  h. 
die  Welt,  in  welcher  es  keinen  Tod  giebt  (näml. 
אלנלות=עלכלות) ‎ u.  s.  w. ,  vgl.  auch  עולכלית ‎ und 
עכיבלות. ‎ —  ß•  bath.  10  יי ‎ als  Josef  bar  Josua 
einst  ohnmächtig  ward  und  von  seiner  Ohnmacht 
wieder  erwacht  war,  so  fragte  ihn  sein  Vater:  כלאי‎ 
חזית ‎ אנלר ‎ ליח ‎ עולם ‎ חפוך ‎ ראיתי ‎ עליוכים ‎ לנלטח‎ 
ותחתונים ‎ לכלעלח ‎ אנלר ‎ ליח ‎ עולם ‎ ברור ‎ ראית ‎ was 
sahst  du?  Worauf  jener  erwiderte:  Eine  ver- 
kehrte  Welt  sah  ich,  die  hier  Hochstehenden 
waren  dort  niedrig  und  die  hier  Niedrigstehen־ 
den  waren  dort  hoch!  Der  Vater  sagte  zu  ihm: 
Eine  klare  (nach  Gerechtigkeit  geordnete)  Welt 
sahst  du.  Levit.  r.  sct.  29  Anf.  אליעזר ‎ S  תכי ‎ בשם‎ 
בכה ‎ באלול ‎ כברא ‎ חעולם ‎ Namens  des  K.  Elieser 
wurde  gelehrt:  Am  25.  Tage  des  Monats  Elul 
wurde  die  Welt  erschaffen;  sodass  näml.  am 
ersten  Tage  des  Tischri  die  Schöpfung  des  Men- 
sehen  stattfand.  Pesik.  Bachod.  Anf.,  150^  תכי‎ 
ר' ‎ אליעזר ‎ dass.  B.  hasch.  10^  fg.  B.  Elieser 
sagte:  בתשרי ‎ כברא ‎ העולם ‎ im  Tischri  wurde  die 
Welt  (d.  h.  der  Mensch  als  die  Vollendung 
der  Schöpfung  am  ersten  des  Tischri)  er- 
schaffen,  vgl.  auch  כיסן. ‎ j.  Ber.  I,  2*^  ob.  u.  ö. 
בכוחג ‎ שבעולם ‎ in  der  Führung  der  Welt,  s.  כוחג.‎ 
Ber.  3^  Suc.  29^  u.  ö.  אוכלות ‎ העולם ‎ die  Völ- 
ker  der  Welt,  d.  11.  alle  Völker,  die  nicht  zu 
Israel  gehören,  ähnlich  עכלי ‎ הארץ ‎ s.  d.  —  לעולם‎ 
mit  nachflg.  Verb,  a)  stets,  beständig.  Snh. 
14^  u.  ö.  לעולם ‎ הוי ‎ sei  stets  u.  s.  w.  —  b)  eig. 
immerhin,  z.  B.  Chull.  101^  u.  ö.  לעולם ‎ קהבר‎ 
וכ' ‎ er  ist  möglicher  Weise  (immerhin)  der  An- 
sicht,  dass  u.  s.  w. ;  d.  h.  der  gegen  diese  An- 
sicht  vorgebrachte  Grund  ist  auf  folgende  Weise 
zu  beseitigen.  —  Pl.  עולכלים ‎ (— bh.),  öfter  jedoch 
עולכלות. ‎ Ber.  16^  (mit  Bez.  auf  Ps.  63,  6)  כוחל‎ 
שכי ‎ עולכלים ‎ העולם ‎ הזה ‎ והעולם ‎ הבא ‎ er  wird 
beider  Welten  theilhaftig,  dieser  Welt  und  der 
zukünftigen  Welt.  Sifre  Naso  §  10  u.  ö.  בית‎ 
עולכלים ‎ eig.  das  Haus  der  Ewigkeit,  d.  h.  der 
Salomonische  Tempel,  im  Ggs.  zu  den  in  der 
Wüste,  zu  Schilo  u.  a.  Gott  geweihten  Stätten, 
die  von  kurzer  Dauer  waren ;  zuw.  auch  für  den 
zweiten  Tempel,  s.  w.  u.  —  Genes,  r.  sct.  3  g.  E. 

' כללכלד ‎ שהיה ‎ בורא ‎ עולכלות ‎ וכלחריבן ‎ וכ  das  be- 
sagt,  dass  Gott  viele  Welten  erschaffen  und  sie 
zerstört  hatte,  bis  er  diese  erschuf,  vgl.  הכין.‎ 
Das.  sct.  9  Anf.  u.  ö.  dass.  Das.  sct.  53 ,  53® 

בי״ת ‎ תרין ‎ .  .  .  כל ‎ כלי ‎ שהוא ‎ כלודה ‎ בשכי ‎ עולנלות‎ 
יקרא ‎ לך ‎ זרע ‎ רכ' ‎ das  ב  in  ביטחק ‎ (Gen.  21,  12) 
bedeutet:  zwei;  was  besagt,  dass  nur  derjenige, 
der  an  beide  Welten  (d.  h.  ausser  an  diese, 
auch  an  die  zukünftige  Welt)  glaubt,  dein  Nach- 
komme  genannt  werden  wird,  dass  aber,  wer 
nicht  an  die  beiden  Welten  glaubt,  nicht  dein 
Nachkomme  genannt  werden  wird,  d.  h.  nur 
Jakob  und  seine  Nachfolger,  nicht  aber  Esau 
und  seine  Nachfolger;  vgl.  auch  נלקטת. ‎ Das. 
sct.  19,  19®^  der  Nachasch  (die  Schlange)  sagte 
zur  Eva:  נלאילן ‎ הזה ‎ אכל ‎ וברא ‎ העולם ‎ והוא ‎ אוכלר‎ 
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tigkeit,  mit  Hurtigkeit;  ferner  bedeutet  עלנלרת:‎ 
wie  die  Mädchen,  so  schnell;  mit  Ansp.  auf 
עלנלרת ‎ (Ps.  68,  27).  Levit.  r.  sct.  11  g.  E.  u.  ö. 
dass.,  vgl.  .ערל ‎ בלית‎ 

עולימותא ‎ chaU.  (syr.  =  ד  לימרת‎ ) 

Jugendkraft,  Jugendstärke.  —  *,ערלרנלין 
ערפיכליא ‎ m.  pl.  (hh.  עלרכלים) ‎ Jugend,  Jugend- 
alter,  juventa.  —  עלנלת ‎ Almath,  eig.  Jugend, 
Name  eines  Ortes  (bh.  בחרים), ‎ s.  TW. 

זילמי; ‎ m.,  עילטית./. ‎ N.  gent.  elymäisch, 

aus  Elam  (עילם  Elymais,  eig.  Hochland,  vgl. 
Friedr.  Delitzs^ch’  Assyr.  Studien  I,  38  fg.) 
Meg.  18^  קראדל ‎ עילכלית ‎ wenn  man  die  Esther- 
rolle  in  elymäischer  Sprache  gelesen  hat.  Das. 
עילכלית ‎ לעילכלים ‎ man  liest  sie  elymäisch  vor 
Elymäern.  Schabb.  115^  ...  היר ‎ כתרבץ ‎ גיפטית‎ 
עי־לנלית ‎ wenn  die  biblischen  Bücher  koptisch  oder 
elymäisch  geschrieben  waren. 

יסה/^/‎ /.  N.  a.  (von  עלם) ‎ das  Frohlocken. 
Pesik.  Eonni,  141^,  s.  .עליזדל‎ 

על;עא ‎ ׳.עלע ‎ /•  (syr•  ע  «nd  א  verw., 

hbr.  ע  ,צלע ‎ und  צ  verw.)  Rippe.  Dan.  7,  5 
עלע, ‎ s.'auch  TW.  ChulL  22^,  s.  den  nächstflg. 
Art.  —  עלדל=) ‎ ./ ‎ עלעיתא ‎ s.  d.)  Vorwand, 
s.  TW. 

forttreiben,  eig. 

hineingehen  lassen.  Kil.  7,  7  הרוח ‎ עגעלעלדל‎ 
את ‎ דלגפכים ‎ על ‎ גבי ‎ תבראזע ‎ wenn  ein  Sturm  die 
Weinstöcke  auf  ein  Getreidefeld  getrieben  hat. 
—  Uebrtr.  Chull.  22יי  die  jungen  Tauben  sind 
als  reif  anzusehen,  um  geopfert  werden  zu  dür- 
fen,  כלשיעלעלר ‎ Ar.  (Agg.  כלטיעלער) ‎ wenn  sie 
flügge  geworden  sind.  Das.  wird  jedoch  auf 
יעלער ‎ (Hi.  39,  30)  angesp.  und  zugleich  erklärt: 
נלכי ‎ עגכליט ‎ גדפא ‎ כליליות ‎ ואתי ‎ דנלא ‎ wenn  beim 
Ausrupfen  ihrer  Federn  das  Blut  aus  ihren 
Rippen  kommt,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  Demnach 
wäre  unser  W.  hier  ein  Denom.  von  עלע. ‎ Aehn- 
lieh  erkl.  Maim.  das  W.  in  Kil.  1.  c. :  ״Der  Sturm 
brach  die  Zweige  (Rippen)  der  Weinstöcke  ab 
und  streute  sie  über  die  Weinstöcke.“ 

עלעל) ‎ forttreiben, 

s.  TW.’ 

ל^ול]; ‎ masc.  Sturm,  Wirbelwind.  Trop. 

Cant.  r.  sv.  17  ,ככלעט‎ ^  (mit  Bez.  auf  Jes.  21,  1) 
אץ ‎ לך ‎ עלערל ‎ קטידל ‎ ירתר ‎ כלן* ‎ דזעלערל ‎ זתזת ‎ מזהרא‎ 
בא ‎ כלן* ‎ זתצפרן‘ ‎ רב' ‎ einen  stärkeren  Wirbelwind 
als  diesen  giebt  es  nicht,  der  vom  Norden  her 
kam  und  die  Menschen,  die  im  Süden  wohnten, 
aufwirbelte.  Das  ist  näml.  Nebukadnezar,  der 
vom  Norden  hereinbrach  und  den  im  Süden  ge- 
legenen  Tempel  zerstörte.  —  Pl.  Khl.  r.  sv. 
85  ,טרב ‎ עגב‎ *^  wenn  das  Schiff  aus  dem  Hafen 
ausläuft,  weiss  man  nicht,  ככלדל ‎ יכלים ‎ כלזדררגת‎ 
לד ‎ ככלד ‎ עלערלין ‎ דן ‎ כלזדררגץ ‎ רכ' ‎ wie  viele  Wel- 

83 


עולמית‎ 

־  T 

Anf.  u.  ö.  dass.  —  Chull.  98^  fg.  und  sehr  oft 
in  bah.  Gern.  כרלי ‎ עלכלא ‎ eig.  alle  Welt,  d.  h. 
alle  Autoren,  Alle.  In  j.  Gern,  steht  gew. 
dafür  כל ‎ עכלא‎ .  Vgl.  jedoch  j.  Ber.  I,  mit. 
כל ‎ עלכלא ‎ ידעין ‎ Alle  wissen.  Das.  ö.  (ist  nicht, 
wie  Frankel  z.  St.  meint,  ermp.).  j.  Schabb.  VH, 
10®  ob.  כלילין ‎ דכל ‎ עלכלא ‎ כלרדיי ‎ בדרן ‎ Dinge,  die 
Alle  eingestehen.  Kidd.  80^  אילמגי ‎ דעלכלא ‎ irgend- 
welche  Menschen.  —  Mit  vorges.  ב  als  Adv. 
Schabb.  9^  u.  ö.  לדזיע ‎ בעלכלא ‎ um  blos  zu 
schwitzen.  Jeb.  37* יחרדי ‎ בעלכלא ‎ רכ^ ‎ י  blos  um 
zusammen  zu  sein.  —  Ferner  Almin,  Name 
eines  Ortes.  Snh.  94^  un.  כי ‎ כלטר ‎ עלכלין ‎ אכלרר‎ 
כעלכלין ‎ als  sie  (die  Israeliten,  die  Aschur  ver- 
trieben  hatte)  nach  Almin  kamen,  so  sagten  sie: 
Das  ist  wie  die  ewige  Stadt,  d.  h.  wie  Jeru- 
Salem. 

ולטית^ ‎ Adv.  (eig.  Sbst. /.)  ewig,  in  Ewig- 

keit.  Das  schwierige  bh.  על־כלות ‎ (Ps.  48,  15) 
dürfte  als  ein  W.  zu  lesen  sein:  ללכלרת ‎ — 

_  T 

״  :ערלכלית‎ Er  wird  uns  ewig  leiten.“  —  j.  Schabb. 
IX  g.  E.,  12^  אין ‎ לר ‎ תקלד ‎ ערלכלית ‎ es  giebt  da- 
für  nie  eine  Besserung,  j.  Pes.  VI,  33^  mit.  אין‎ 
לר ‎ טדרד ‎ ערלכלית ‎ es  giebt  dafür  nie  eine  Reini- 
gung.  j.  M.  kat.  III  g.  E.,  83*^  אילר ‎ כלאחד‎ 
ערלכלית ‎ man  darf  den  Riss  nie  zusammermähen. 
In  bab.  Gern,  steht  dafür  לערלם. ‎ Ab.  sar.  7^. 
Erub.  54^  u.  ö.,  s.  דפסק ‎ ,בלטכלרלת ‎ u.  a.  Levit. 
r.  sct.  29  Anf.  Gott  sagte  zu  Jakbl3,  der  sich  ge- 
fürchtet  hatte,  dass  auf  seine  Herrschaft  der 
Untergang  bald  folgen  würde  (vgl.  עררק): ‎ Fürchte 
nicht,  אם ‎ אתד ‎ ערלד ‎ אין ‎ לך ‎ ירידד ‎ ערלכלית ‎ לא‎ 
דאכלין ‎ רלא ‎ עלד ‎ wenn  du  hinaufsteigen  wirst,  so 
wird  es  für  dich  nie  einen  Untergang  geben! 
Da  er  aber  nicht  glaubte,  so  stieg  er  nicht 
hinauf. 

לים>!. ‎ (syr.  =  אלים) ‎ stark,  kräftig 

* 

sein;  arab.  stark,  mannbar  sein.  —  Pa. 

עלים ‎ stärken,  kräftigen.  —  עלים ‎ m.  Adj. 
(=אלים1ב)  stark,  kräftig,  s.  TW. 

עו^י;זתא ‎ עוילימא ‎ .עולים‎ /.  (syr. 

hbr.  עלבלד ‎ ,עלם‎ )  Jüngling,  Jung- 

fr  au,  eig.  der,  die  Kräftige,  vgl.  לערד, ‎ s.  TW. 

—  j.  Ber.  H,  5®  mit.  כדלא ‎ דרד ‎ ערלם ‎ סגין ‎ כד‎ 
סליק ‎ לדכא ‎ Kahana  war  noch  sehr  jung,  als  er 
hierher,  nach  Palästina,  kam;  vgl.  auch  ערפר.‎ 

—  Pl.  m.  Genes,  r.  sct.  79,  77^  לטא ‎ אלכלתיר‎ 
(Ps.  126,  6,  auf  Jakob  gedeutet)  אתי ‎ טעין ‎ ערלכלין‎ 
רעולכלתא ‎ er  kam  beladen  mit  Jünglingen  und 
einer  Jungfrau  (Dina);  s.  auch  den  nächstflg. 
Art. 

עליטות./. ‎ Jugendkraft,  Stärke,  j.  Meg. 

II,  73^  mit.  und  j.  M.  kat.  HI,  83^  un.  עלכלרת‎ 
בעליכלרת ‎ בזריזרת ‎ עלכלרת ‎ כאילין ‎ ערליכלתא ‎ die 
Worte  על־כלרת ‎ (Ps.  48,  15)  bedeuten:  mit  Kräf- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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von  anliängen,  sich  festsetzen.  Ab.  sar. 

12^  ךל'pby ‎ סהכת ‎ Ms.  M.  (Agg.  עלרקדג, ‎ Ar.  ערקא)‎ 
die  Gefahr,  einen  Egel  zu  verschlingen,  droht 
demjenigen,  der  Wasser  aus  einem  Kanal  u.  dgl. 
trinkt.  Bech.  44^  רתיפרק ‎ ליד! ‎ כלע־רם ‎ עלקא ‎ (Ar. 
ערקא) ‎ wäre  es  denn  nicht  möglich,  dass  das 
Aufschwellen  des  Leibes  eine  Folge  des  Yer- 
Sehlingens  eines  Egels  ist;  woher  ist  also  er- 
wiesen,  dass  es  durch  Zurückhalten  des  Urins 
gekommen  ist?  Schabb.  109^^  ערקתא ‎ Ar.  (Agg. 
u.  Ms.  אדקתא). ‎ j.  Ber.  IX,  13״un.  פעופש ‎ לעלרקתא‎ 
eine  Wanze  in  Wasser  aufgelöst,  ist  ein  Heil- 
mittel  gegen  das  Verschlingen  eines  Egels.  Nach 
dem  Comment.  Sirlio:  Jemnd.,  dem  ein  Blut- 
egel  in  der  Kehle  steckt,  wird  beim  Geruch  der 
Wanze  den  Mund  öffnen  und  der  Egel  wird 
herausfallen. 

ולשי'ן^ ‎ m.  pl.  Endivien.  (Löw,  Aram. 
Pflanzen  p.  255  citirt  arab.  ,  xovSpiXT]?). 

Dem.  1,  2  ערלשין ‎ רינרלשי ‎ שדד ‎ Gartenendivien 
und  Feldendivien,  j.  Kil.  I,  27^  mit.  wird  ער^עןרן‎ 
erklärt  durch  טררקסיכלרן, ‎ (Garten-) 

Endivien,  die  roh  gegessen  werden;  ערלשי ‎ שדד‎ 
erkl.  durch  ערלתין ‎ andere  Endivien,  vgl. *טךכסינלרן. 
Pes.  39^  ער(:;'‎ שרן ‎ als  bittere  Kräuter.  Das.  עולשי‎ 
שדד ‎ עולשי ‎ גיכד‎ .  Schebi.  7,  1. 

קולןקין ‎ c7^.  (=עולשין)  Endivien,  j.  Kil.  I, 

27^  mit.  s. עולשין. ‎ Thr.  r.  sv.  ^66 ‎ ,כחכו ‎ פשעכו‎ 
אין ‎ דעוליתא ‎ נלרידן ‎ בסינלא ‎ חנליע ‎ Ar.  (Agg. כרכבי,‎ 
S.  d.)  wenn  die  Endivien  bitter  sind,  so  ist  der 
Essig  sauer;  bildl.  für:  wenn  die  Handlungen 
des  Menschen  bei  Gott  Erbitterung  hervorrufen, 
so  erfolgt  demgemäss  die  göttliche  Strafe. 

ע^ת/• ‎ der  Weinmischer,  Heber.  Stw. 

wahrsch.  arab.  mischen.  Erub.  53^  Eabbi’s 

Magd  sagte  in  witziger  Bedensart,  לשרן ‎ חכנלד‎ , 
wie  folgt:  עלת ‎ כקפת ‎ בכד ‎ ידאון ‎ כשריא ‎ לקיכידון‎ 
der  Heber  schlägt  schon  an  den  Krug,  so  mögen 
die  Adler  in  ihre  Nester  schweben;  d.  h.  der 
Wein  ist  bereits  alle,  so  dass  der  Heber  schon 
an  den  Boden  des  Weinkruges  anschlägt;  es  ist 
daher  Zeit,  dass  die  Schüler  die  Mahlzeit  auf- 
heben  und  nach  Hause  eilen.  Wenn  sie  aber 
wollte,  dass  die  Schüler  noch  länger  da  bleiben 
sollten,  so  rief  sie  ihnen  zu:  יעידרן ‎ בתר ‎ חברתד‎ 
נליכד ‎ רתיקפי ‎ עלת ‎ בכד ‎ כאילפא ‎ דאזלא ‎ ביכלא ‎ Ms. 
M.  (Agg.  יעדי‎ .  .  .  רתתקפר‎ )  möge  man  von  einem 
anderen  Fass  den  Zapfen  losmachen,  sodann 
wird  der  Heber  im  Fass  herumschwimmen,  wie 
der  Nachen  auf  dem  Meere  schwimmt. 

עלילגא ‎ /.  ein  bestimmtes  Mass  (ähnlich 

רןבא). ‎ Mögl.  Weise  ist  unser  W.  in  chald. 
Form  dass.,  was  vrg.  ע^ת, ‎ Illitha.  Schabb. 
119^  Josef,  der  Sabbatverehrer,  kaufte  einen 
Fisch,  אשכח ‎ ביד ‎ כלרגכיתא ‎ זבכד ‎ בתליסר ‎ עיליתא‎ 


len  daran  schlagen,  wie  viele  Stürme  es  treiben 
werden!  vgl.  ליבלין ‎ I.  Exod.  r.  sct.  48  Anf.  steht 
רוחות ‎ anst.  .עלעולין‎ 

עלעלא ‎ c/i.  (syr.  עלעול ‎ =^0.גנ^£ן‎ )  Sturm, 

Wirbelwind,  s.  TW.  —  Pl.  j.  Ber.  II,  5^  mit. 
אתון ‎ ררחין ‎ רעלעולין ‎ וחטפוכיד ‎ נלן ‎ ידיי ‎ Winde 
und  Stürme  kamen  und  entrissen  ihn  (den  Me- 
nachem,  s.  נלכחם) ‎ meinen  Händen.  Thr.  r.  sv. 
59  ,על ‎ אלד‎ ^  dass. 


עלף; ‎ (— bh.,  arab.  all,  Grndw.  על, ‎ vgl. 
עלם) ‎ bedecken,  verhüllen.  Pual  bedeckt, 
verhüllt  werden.  Genes,  r.  sct.  54,  54^  die 
Bundeslade,  דכלעולפת ‎ נלבין ‎ שכי ‎ כרובים ‎ welche 
verdeckt  ist  zwischen  den  zwei  Cherubim.  Jalk. 
II,  15®  dass.  Ab.  sar.  24^  steht  dafür  נלפוארת,‎ 
s. 11  ארכלרן‎ . 

Hitbpa.  דתעלפד ‎ und  Nithpa.  £כתעלן  (=bh. 
?ךתעלן;  vgl.  das  Verbale  עלפד, ‎ Ez.’  31,  15) 
ohnmächtig  werden,  verschmachten,  er- 
schlaffen,  eig.  sich  verhüllen  (das  bh.  ?עטן 
verbindet  ebenf.  diese  beiden  Bedeutungen).  Nid. 
69^  der  Schleimflüssige  verunreinigt  auch,  wenn 
er  gestorben  ist,  גזירד ‎ שנלא ‎ יתעלפד ‎ denn  man 
besorgt,  dass  er  vielleicht  blos  ohnmächtig  ge- 
worden  (scheintodt)  ist.  Schabb.  9^  גזירד ‎ שכלא‎ 
יתעלפד ‎ Agg.  (=Ar.  ed.  pr.)  er  könnte  im  Bade 
ohnmächtig  werden.  Chull.  3^  בנלד ‎ דברים ‎ אכלררים‎ 
ששחט ‎ לפביכר ‎ ב' ‎ וג' ‎ פענלים ‎ ולא ‎ כחעלן: ‎ אבל ‎ לא ‎ שחט‎ 
לפכיכר ‎ ב' ‎ וג' ‎ פענלים ‎ לא ‎ ישחוט ‎ שכלא ‎ יתעלפד ‎ ואם‎ 
שחט ‎ ראנלר ‎ ברי ‎ לי ‎ שלא ‎ התעלפתי ‎ שחיטתו ‎ כשירד‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  יתעלף) ‎ nur  in  dem  Falle  (darf 
Jem.,  der  als  Schächter  bewährt  ist,  selbst  wenn 
man  nicht  weiss,  ob  er  der  Gesetze  des  Schlach- 
tens  kundig  ist,  schlachten),  wenn  er  bereits 
zwei  oder  drei  Mal  in  unserer  Gegenwart  ge- 
schlachtet  hat,  ohne  zu  erschlaffen;  wenn  er 
aber  noch  nicht  zwei  oder  drei  Mal  geschlach- 
tet  hat,  so  soll  er  nicht  schlachten,  denn  er 
könnte  erschlaffen.  Wenn  er  jedoch  geschlach- 
tet  hat  und  behauptet:  Ich  weiss  genau,  dass 
ich  dabei  nicht  schlaff  geworden  bin !  so  darf 
das  von  ihm  Geschlachtete  genossen  werden. 

ch.  Pa.  עלף ‎ ^ (— Hithpa.)  ohnmächtig 

werden,  erschlaffen.  Chull.  3^  לעלרפי ‎ לא‎ 
חיישיכן ‎ man  ist  nicht  besorgt,  dass  Jem.  beim 
Schlachten  schlaff  geworden  sei;  so  nach  einer 
Ansicht.  ^ 


עלץ; ‎ (=bh•  verstärkt  von  עלס ‎ ,עלז‎ )  froh- 
locken,  vergnügt  sein.  Erub.  53^  עלץ‎ 
בבערד ‎ וכ' ‎ er  lebte  vergnügt  mit  einer  aharo- 
nidischen  Jungfrau  u.  s.  w.,  vgl.  הער ‎ I  im  Hifil. 

ללונן1קא ‎ ■עאקא‎ ,:עלרןה ‎ <:<לחא‎ /«.  (syr. 


=hbr. עלרכןד) ‎ und  mit  Wechsel 
der  liquidae:  ערכןחא ‎ ,עררןא ‎ eine  Art  Vam- 


pyr  oder  Blutegel,  sanguisuga,  arab. 
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ד1אדץ ‎ חכיד ‎ דרא ‎ אל ‎ תדור ‎ בשכרכתר ‎ Ms.  M.  (Agg. 
דרא ‎ חסיד‎ )  wenn  er  ein  frommer  Idiot  ist,  so 
wohne  nicht  in  seiner  Nachbarschaft.  Levit.  r. 
sct.  37  g.  E.  Pinchas  ging  nicht  zu  Jiftach,  um 
dessen  Gelübde,  seine  Tochter  zu  opfern,  aufzu- 
lösen:  אב7ר ‎ אני ‎ כהן ‎ גדול ‎ רבן ‎ כדן* ‎ גדול ‎ ראלך‎ 
אצל ‎ עם ‎ הארץ ‎ זה ‎ denn  er  sagte:  Ich,  der  Hohe- 
priester,  Sohn  eines  Hohenpriesters,  sollte  zu 
diesem  Idioten  gehen!  vgl.  ספא ‎ ,ספי‎ .  —  PI• 
Pes.  44^  גדולה ‎ שנאה ‎ שעירכאין ‎ עפלי ‎ הארץ ‎ לתלבלידי‎ 
חכנלים ‎ יותר ‎ נלשכאה ‎ ששרכאין ‎ ערבדי ‎ ל׳ז ‎ את ‎ ישראל‎ 
רבשרתידזן ‎ ירתר ‎ כלהן ‎ grösser  ist  der  Hass,  womit 
die  Idioten  die  Gelehrten  hassen,  als  der  Hass, 
womit  die  Götzendiener  die  Juden  hassen  und 
ihre  Weiher  übertreffen  sie  darin.  Das.  ־ö. 

ch.  (syr.  עם=1:גצ.ן) ‎ Volk;  ührtr.  viele 

Menschen,  Alle.  Ber.  45^  פרק ‎ חזי ‎ כלה ‎ ענלא‎ 
דבר ‎ siehe  doch,  wie  das  Volk  sich  führt,  wel- 
eben  Brauch  es  befolgt!  j.  Kil.  Y  Anf.,  29^  un. 
כל ‎ עכלא ‎ נלרדיי ‎ (in  hab.  Gern,  steht  dafür  הכל‎ 
כלרדים, ‎ auch  cTi.  כרלי ‎ עלכלא ‎ s.  עלם) ‎ Alle  stim- 
men  darin  überein,  dass  u.  s.  w.  j.  Ter.  XI,  47^ 
un.  כל ‎ ענלא ‎ רביין ‎ על ‎ דר' ‎ כלאיר ‎ Alle  sind  gegen 
die  xinsicht  des  R.  Meir.  j.  Schabb.  YH,  10^ 
ob.  u.  ö.  dass.  Thr.  r.  sv.  עכלא ‎ דתביר ‎ ^'52 ‎ ,רבתי‎ 
קדל ‎ ein  Volk  mit  gebrochenem  Nacken,  bildl. 
für  hartnäckig.  Sot.  48^.  49^  ענלא ‎ דארעא ‎ Idio- 
ten,  vgl.  חכים; ‎ s.  auch  .עכלם‎ 

מא^. ‎ s.  עכלי.‎ 

I  (=bh.)  stehen,  bestehen,  bleiben. 

Taan.  15^  fg.  עכלדר ‎ בתפלה ‎ sie  standen  im  Ge- 
bet,  d.  h.  sie  beteten,  j.  Snh.  YIII,  26^  mit. 
u.  ö.  ענלד ‎ בדין ‎ er  stand  im  Gericht,  d.  h.  führte 
einen  Process.  Kidd.  71^  ערכלד ‎ בחצי ‎ יכליר ‎ er 
steht  in  der  Mitte  seiner  Jahre.  Neg.  1,  3  fg. 

' הערבלד ‎ בסרן£ ‎ שברע ‎ הראשרן ‎ רכ  der  Aussatz,  der 
am  Ende  der  ersten  Woche  stehen  geblieben, 
nicht  zugenommen  hat.  B.  mez.  47^  איכר ‎ ערנלד‎ 
בדבררר ‎ er  bleibt  bei  seinem  Versprechen  nicht 
stehen,  hält  es  nicht.  Kil.  4,  4  אם ‎ הערכלד ‎ נלררבה‎ 
על ‎ דזפררץ ‎ wenn  das  Stehengebliebene  eines 
schadhaften  Zaunes  mehr  ist,  als  das  Durch- 
brochene.  j.  Kil.  IV,  29^  un.  Ab.  sar.  36%  s. 
גזירה. ‎ j.  Ber.  II,  5^^  mit.  der  Weingarten,  in 
dem  Trüber  100  Weinstöcke  wuchsen,  ענלד ‎ על‎ 
חנלשים ‎ עכלד ‎ על ‎ ארבעים ‎ רב' ‎ brachte  später  her- 
vor  (eig.  stand  auf)  50,  sodann  40  Weinstöcke 
u.  s.  w.  —  Uebrtr.  Ab.  sar.  35^  חלב ‎ כהרר ‎ ערכלד‎ 
חלב ‎ טנלא ‎ איכר ‎ ערנלד ‎ Milch  von  reinen  Thieren 
steht  (d.  11.  gerinnt  zu  Butter,  Rahm),  aber  Milch 
von  unreinen  Thieren  steht  nicht. 

Hif.  העכליד ‎ (=bh.)  1)  hinstellen.  Tarn.  5,  6 
ראש ‎ הכלעבלד ‎ היה ‎ כלענליד ‎ את ‎ הטנלאים*בשעד ‎ הכלזרח‎ 

der  Oberste  des  Opferbeistandes  stellte  die  un- 
reinen  Priester  am  Ostthore  des  Tempels  nie- 
der.  —  Uebrtr.  Jeb.  62^  הם ‎ הם ‎ העכלידר ‎ תררה‎ 
sie  allein  (d.  h.  die  Schüler  des  R.  Akiba,  näml. 
R.  Meir,  R.  Juda  u.  A.)  erhielten  die  Gesetz- 
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דדיכרי ‎ דדהבא ‎ in  welchem  er  einen  Edelstein 
(viell.  Perle)  fand,  den  er  für  13  Illithas  Gold- 
denare  verkaufte.  Nach  Raschi:  13  Söller  voll; 
was  jedoch  eine  zu  auffallende  Uebertreibung 
wäre;  vgl.  Tosaf.  z.  St.  B.  bath.  133^  Jose  ben 
Joeser  הרה ‎ ליה ‎ עיליתא ‎ דדיכרי ‎ hatte  eine  Illi- 
tha  mit  Golddenaren,  die  er  dem  Heiligthum 
weihte.  —  PI.  das. שנלרה ‎ בתליסר ‎ עילייאתא ‎ דדיכרי‎ 

*r  T  •  • 

man  schätzte  den  Edelstein  auf  13  Illithas  von 
Denaren.  —  Snh.  108^  עליתא ‎ s.  אליתא ‎ III. 

T  •  -t 

Dy  (— bh.  Stw.  עכלם ‎ verbinden)  eig.  Sbst. 

Verbindung;  bes.  als  Präp.  mit,  bei.  Schabb. 

1,  8  עם ‎ השכלש ‎ beim  Sonnenschein,  d.  h.  so 
lange  noch  die  Sonne  scheint.  Das.  2,  7  עם‎ 
חשכה ‎ bei  Eintritt  der  Finsterniss,  d.  h.  gegen 
Abend.  Jom.  87^  fg.  ירם ‎ הכפררים ‎ עם ‎ חשכה‎ 
der  Versöhnungstag  kurz  vor  Abend. 

׳,[ים ‎ ch.  (syr.  vrg.  עם) ‎ mit,  bei. 

Dan.  7,  13.  3,  33  fg.;  s.  auch  TW. 

Cy  m.  (=bh.,  mit  vorges.  Art.  העם) ‎ Volk. 

Stw.  עכלם, ‎ also  eig.  Gemeinschaftlichkeit. 
עם ‎ הארץ ‎ eig.  das  Volk  des  Landes,  bezeichnet 
das  niedrige  Volk,  das  nicht  der  Gelehrten- 
genossenschaft  (חברים)  angehört,  plebs,  und 
übrtr.  auf  den  Einzelnen  der  plebs:  plebejus 
niedriger  Mensch,  Idiot  (ähnlich  גרי ‎ ethni- 
cus  und  ארכלרת ‎ הערלם ‎ die  Völker  der  Welt,  die 
nicht  dem  Israelitengeschlechte  angehören),  vgl. 
auch  עכלם. ‎ Sot.  22^  איזהר ‎ עם ‎ הארץ ‎ כל ‎ שאיכר‎ 
קררא ‎ קרית ‎ שכלע ‎ שחרית ‎ וערבית ‎ בברכותיה ‎ דברי‎ 
ר' ‎ כלאיר ‎ רחככלים ‎ ארנלרים ‎ כל ‎ שאיכר ‎ כלכיח ‎ תפילין‎ 
. . .  אחרים ‎ ארכלרים ‎ אפילר ‎ קורא ‎ רשרכה ‎ רלא ‎ שינלש‎ 
תלנלידי ‎ חכנלים ‎ זהר ‎ עם ‎ הארץ ‎ קרא ‎ רלא ‎ שכה ‎ הרי‎ 
זה ‎ ברר ‎ לא ‎ קרא ‎ רלא ‎ שכה ‎ עליר ‎ הכתרב ‎ ארכלר‎ . .  . 
זרע ‎ אדם ‎ רזרע ‎ בחבלה ‎ wer  ist  ein  Idiot?  Der- 
jenige,  der  nicht  Morgens  und  Abends  das 
Schema  mit  seinen  Benedictionen  liest;  so  nach 
Ansicht  des  R.  Meir.  Die  Chachamim  ״sagen: 
Wer  nicht  die  Teffllin  anlegt.  Andere  (die 
Acherim)  sagen:  Selbst  wenn  Jem.  die  Bibel 
liest  und  die  Mischna  lernt,  aber  keinen  Ge- 
lehrtenumgang  (d.  h.  die  Discussionsweise  unter 
Leitung  eines  Lehrers)  geniesst,  so  ist  er  ein 
Idiot.  Liest  er  die  Bibel,  lernt  aber  nicht  die 
Mischna,  so  ist  er  ein  roher  Mensch.  Auf 
denjenigen  aber,  der  weder  die  Bibel  liest,  noch 
die  Mischna  lernt,  ist  das  Schriftwort  (Jer. 
31,  26)  anzuwenden:  ״Ich  werde  besäen  das 
Haus  Israel  und  das  Haus  Juda  mit  Menschen- 
Samen  und  mit  Viehs  amen.“  (Die  אחרים ‎ hier 
stehen  neben  ר' ‎ כלאיר‎ ,  der  sonst  אחרים ‎ genannt 
wird,  s.  אחר• ‎ Nach  Tosaf.  Sot.  12^  seien  dar- 
unter  die  Referate  zu  verstehen,  die  R.  Meir 
Namens  des  Elischa  ben  Abuja  referirte.)  In 
der  Parall.  Ber.  47^  fehlt  der  letzte  Satz.  Aboth 

2,  5  אין ‎ ברר ‎ ירא ‎ חטא ‎ רלא ‎ עם ‎ הארץ ‎ חסיד ‎ der 
rohe  Mensch  ist  nicht  sündenscheu  und  der 
Idiot  ist  nicht  fromm.  Schabb.  63^  un.  אם ‎ עם‎ 
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liara)  gestanden  hat.  —  4)  übrtr.  die  Stange, 
um  welche  man  die  Schriftrolle  wickelt, 
j.  Meg.  I,  71*^  mit.  וערעורן ‎ עכ7רד ‎ לספר ‎ בסופר ‎ לתררדז‎ 
כליכן ‎ רנליכן ‎ לפיכך ‎ גרללרן ‎ דספר ‎ לתחלתר ‎ רדזתררה‎ 
לאכלצעיתד! ‎ man  befestigt  eine  Stange  an  einer 
Prophetenrolle  am  Ende,  an  einer  Pentateuch- 
rolle  aber  an  beiden  Seiten,  näral.  eine  Stange 
am  Anfang  und  eine  am  Ende  der  Kolle.  Da- 
her  wickelt  man  die  Prophetenrolle  nach  dem 
Anfänge,  die  Pentateuchrolle  aber  nach  der 
Mitte  zu.  B.  bath.  13^^  wenn  Jem.  Pentateuch, 
Propheten  und  Hagiographen  in  einer  Bolle 
hat,  ערשה ‎ בדאכיר ‎ כדי ‎ לגרל ‎ עכלרד ‎ so  mache  er 
am  Anfänge  einen  leeren  Raum,  der  um  die 
Stange  gewickelt  wird,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  Jad. 

1,  4  גלירן* ‎ . . .  שבסרך ‎ איכר ‎ כלטכלא ‎ עד ‎ שיעשה‎ 
לר ‎ עכלרד ‎ der  Rand  am  Ende  eines  heiligen 
Buches  verunreinigt  erst  dann,  wenn  man  an 
ihm  die  Stange  anbringt.  —  PI.  j.  Meg.  I,  71® 
ob.  ררים ‎ של ‎ תררה ‎ דרנלים ‎ לעפלודים ‎ die  Waw’s  der 
Thora  müssen  den  Stangen  gleichen,  s.  ראר. ‎ — 
5)  ein  länglicher,  eichelförmiger  Kern 
im  Granatapfel,  sowie  in  anderen  Früch- 
ten.  Tosef.  Teb.  jom  III  (Ukz.  I  Anf.)  הכרגע‎ 
בענלרד ‎ wenn  Jem.  den  Kern  berührt,  s.  נלסרק.‎ 
Ukz.  1,  2.  3  העכלרד ‎ שהרא ‎ כלכררן ‎ ככגד ‎ הארכל ‎ der 
mittelste  Theil  (das  Herz  der  Zwiebel),  der  dem 
Fleisch  gegenüber  ist.  —  6)  der  Strahl  des 
Urins,  sowie  die  feste,  längliche  Excre- 
mentenmasse  während  sie  aus  dem  Mast- 
dann  kommt.  Ber.  25^  לא ‎ אכרה ‎ תרדה ‎ אלא‎ 
כנגד ‎ עכלרד ‎ בלבד ‎ die  Schrift  verbietet  das  Yer- 
lesen  des  Schema  blos  dem  Urinstrahl  gegen- 
über;  d.  h.  nicht  aber  an  einer  Stelle,  wo  der 
bereits  abgelaufene  Urin  sich  befindet.  Das. 
ענלרד ‎ החרזר ‎ der  zurückgezogene  Stuhlgang,  vgl. 
הדרר^זו. ‎ Das.  62יי  u.  ö.  (Im  Rituale  bedeutet 
עכלרד: ‎ das  Yorbeterpult.) 

טוךא^ ‎ c/^.  (syr.  fלa^i= 1  (ע3לוד )  Säule. 

Keth.  17^  כי ‎ כח ‎ כפשיה ‎ ויפסיק ‎ ענלרדא ‎ דכררא‎ 
בין ‎ דידיה ‎ לכרלי ‎ עלנלא ‎ רגנלירי ‎ דלא ‎ איפכיק ‎ עכלרדא‎ 
דכררא ‎ אלא ‎ אי ‎ לחד ‎ בדרא ‎ אי ‎ לתרי ‎ בדרא ‎ als  er 
(R.  Samuel  bar  Jizchak,  der  bei  Hochzeiten  vor 
den  Bräuten  verschiedene  Belustigungen  veran- 
staltet  hatte)  starb,  so  bildete  eine  Feuersäule 
eine  Scheidewand  zwischen  ihm  und  allen  an- 
deren  Menschen.  Nach  einer  Tradition  bildet 
eine  Feuersäule  nur  vor  Einem,  der  einzig  in 
seiner  Generation  ist,  oder  wenn  es  höchstens 
noch  einen  Zweiten  giebt,  eine  Scheidewand. 
Das.  62^  als  Juda  bar  Chija  zu  R.  Jannai  kam, 
חזי ‎ קבליה ‎ עכלרדא ‎ דכררא ‎ so  sah  er  eine  Feuer- 
Säule  vor  ihm.  —  PI.  Ber.  8^  R.  Ammi  und 
R.  Asse  לא ‎ נלצלר ‎ אלא ‎ ביכי ‎ עפלרדי ‎ היכא ‎ דהרר‎ 
גרסי ‎ beteten  nur  zwischen  den  Säulen,  wo  sie 
lernten,  d.  h.  im  Studienhause.  Genes,  r.  sct. 
34  g.  E.  תרתן ‎ עפלרדין ‎ die  zwei  Säulen  im  Ma- 
zaga,  vgl.  כלזגא. ‎ j.  Ab.  sar.  III,  42®  mit.  כד ‎ דכלך‎ 
ר' ‎ אבהר ‎ בכן ‎ עפלודיא ‎ דקיסרין ‎ als  R.  Abahu  starb. 


lehre.  Aboth  1,  1  הענלידר ‎ תלבלידים ‎ הרבה ‎ unter- 
richtet,  lasset  erstehen  viele  Schüler,  vgl.  כלתרן.‎ 
Num.  r.  sct.  14,  227^  העכליד ‎ בכים ‎ er  erzeugte 
Kinder.  —  2)  einem  Gegenstände  einen 
Halt,  Bestand  geben.  Schabb.  הכל ‎ הרלך‎ 
אחר ‎ הכלעכליד ‎ bei  allen  Dingen  richtet  man  sich 
(hinsichtl.  der  Reinheit  und  Unreinheit)  nach 
dem  Hauptbestandtheil,  vgl.  auch  נלעבליד. ‎ Ab. 
sar.  29^^  weshalb  hat  man  den  Käse  der  Nicht- 
Juden  verboten?  כלפכי ‎ שכלעכלידין ‎ ארתה ‎ בקיבת‎ 
עגלי ‎ ע״ז ‎ weil  man  ihn  im  Magen  der  Kälber  von 
Götzenopfern  anstellt.  Das.  34י^  fg.  Chull.  116^ 
u.  ö.  Orl.  1,  7  הנלענליד ‎ בשרך ‎ הערלה ‎ אמרר ‎ wenn 
man  den  Käse  mit  dem  Saft  der  Früchte  von 
den  ersten  drei  Jahren  der  Pflanzung  anstellt, 
so  ist  er  zum  Genüsse  verboten.  Khl.  r.  sv. 
כלה ‎ ערנלדת ‎ כלענלדת ‎ ^71 ‎ ,רהארץ ‎ was  bedeutet 
ערכלדת ‎ (Khl.  1,  2)?  Sie  erhält,  hält  aus  die  Ge- 
schlechter.  —  Uebrtr.  Snh.  72^  חזקה ‎ אין ‎ אדם‎ 
נלענליד ‎ עצכלר ‎ על ‎ כלכלרבר ‎ es  ist  mit  Bestimmtheit 
anzunehmen,  dass  der  Mensch  bei  ihm  drohen- 
dem  Geldverlust  (Beraubung)  nicht  an  sich  hal- 
ten  wird,  d.  h.  ohne  sich  zur  Abwehr  zu  setzen, 
vgl.  כלכלרן. ‎ Das.  93^  נלעכלידין ‎ על ‎ עצנלן ‎ בשעה‎ 
שכטרכין ‎ לכקביהם ‎ sie  hielten  an  sich,  wenn  sie 
nöthig  hatten,  ihre  Nothdurft  zu  verrichten. 

Part.  Pual  נלערפלד ‎ eig.  hingestellt,  d.  h. 
stehend.  Schebu.  *38^  שברעה ‎ כלערנלד ‎ תלכליד‎ 
חכם ‎ כלירשב ‎ die  Eidesleistung  muss  stehend  er- 
folgen,  der  Gelehrte  darf  auch  dabei  sitzen. 
Ber.  30^  תפלה ‎ כלערנלד ‎ das  Achtzehngebet  muss 
stehend  gebetet  werden,  j.  Ber.  II  Anf.,  4^  צריך‎ 
לקבל ‎ עליר ‎ ערל ‎ כללכרת ‎ שבלים ‎ נלערנלד ‎ (wird  das. 
erklärt:  אם ‎ היה ‎ בלהלך ‎ ערבלד‎ )  man  muss  die  Ob- 
liegenheit  der  göttlichen  Regierung  (d.  h.  das 
Schemä-Yerlesen)  stehend  verrichten;  wenn  man 
näml.  geht,  muss  man  stehen  bleiben,  da  man 
das  Schema  auch  sitzend  verlesen  darf.  M.  kat. 
20E  21^  קריעה ‎ .  .  .  כלערכלד ‎ das  Zerreissen  der 
Kleider  bei  einem  Trauerfall  muss  stehend  er- 
folgen.  Sifre  Schoftim  §  155  שיררת ‎ .  .  .  כלערכלד‎ 
der  Tempeldienst  muss  stehend  erfolgen. 

מוד^ ‎ m.  (=r:bh.)  1)  Säule.  Exod.  r.  sct.  1, 

103^  Pharao  legte  zehnmal  das  Schwert  an  den 
Hals  des  Mose,  רכעשה ‎ צרארר ‎ כעכלוד ‎ של ‎ שן ‎ aber 
sein  Hals  wurde  so  hart  wie  eine  Säule  von 
Elfenbein,  j.  Ber.  IX,  13^  mit.  wenn  Jem.  in 
die  Synagoge  geht,  רערבלד ‎ אחררי ‎ העכלרד ‎ רכלתפלל‎ 
בלחישה ‎ רכ' ‎ hinter  der  Säule  steht  und  leise 
betet  u.  s.  w.  —  2)  übrtr.  Ber.  1,  1  fg.  עכלרד‎ 
השחר ‎ die  Säule  der  Frühe,  d.  h.  die  Mor- 
gendämmerung.  — 3  ־ )  Säule  ==  Pfeiler , 
Stütze.  Ber.  28^  עכלרד ‎ היבליכי ‎ die  rechte  (d.  h. 
mächtige)  Säule,  ein  Epitheton  des  R.  Jochanan 
ben  Sakkai;  mit  Ansp.  auf  1  Kn.  7,  21  עכלרד‎ 
היבלכי ‎ die  rechte  Säule  des  Tempels.  Exod.  r. 
sct.  2  g.  E.  Gott  sagte  zu  Mose  (Ex.  3,  5): 
בכלקרם ‎ עבלרדר ‎ של ‎ ערלם ‎ אתה ‎ ערכלד ‎ du  stehst  an 
dem  Orte,  wo  der  Pfeiler  der  Welt  (d.  h.  Abra- 


עמי‎ 


661 


T 


das  Bleiben  der  Jebama  ohne  Vollziehung  der 
Leviratsehe,  das  ist  ihr  Yortheil. 

52טךה^/. ‎ (verk.  ans  1ך5עכ7ךד  s.  d.,  vgl.  עלם‎ 
u.  a.)  das  Hinstellen  des  Opferthieres. 
j.  Maas,  scheni  III  g.  E.,  54®  ענלדד ‎ רדוערכדז ‎ das 
Hinstellen  und  das  Abschätzen  des  Opferthieres. 
Das.  ö. 

עומדות ‎ /.  pi.  das  Stehen,  bes.  des  Schü- 
lers  beim  Unterrichte  seines  Lehrers,  j.  Schabb. 
X,  12®  un.  ' עזנלשתי ‎ את ‎ אבי ‎ ערנלדרת ‎ רם  ich  ge- 
noss  meines  Vaters  Unterricht  im  Stehen  u.  s.  w., 
vgl.  יעןרבדל. ‎ j.  Chag.  IH  Anf.,  78^  dass. 

אנלדב=) ‎ 11  עמד‎ ,  Omdw.  נלד) ‎ abmessen,  ab- 

schätzen,  j.  Xas.  IX  g.  E.,  58^  עכלדרדר ‎ לנליהדו‎ 
רחידל ‎ wenn  er  (der  von  Jemdm.  geschlagen  wurde), 
den  man  abgeschätzt  hatte,  dass  er  sterben 
würde,  am  Leben  blieb.  Das.  ö.  (neben  אנלדרהר).‎ 
j.  Snh.  IX,  27^  un.  dass. 

עומד ‎ m.  (=אונלד)  Abschätzung,  Muth- 

massung.  Tarn.  2,  5  בערנלד ‎ חכ7פן ‎ סאים ‎ גחלים‎ 
nach  Muthmassung  (ungefähr)  fünf  Seah  Kohlen, 
j.  Snh.  IX,  27^  un.  ערכלד ‎ עגל ‎ טעות ‎ היח ‎ es  war 
eine  irrthümliche  Abschätzung  (das.  auch  oft 
ערנלד ‎ דזיתזח ‎ crmp.  aus  היד), ‎ j.  Xas.  IX  g.  E., 
58^  ערנלד ‎ דאנלצער ‎ die  mittelste  Abschätzung; 
wenn  man  näml.  den  Krankheitszustand  des  Ge- 
schlagenen  mehrmals  abgeschätzt  hat  und  die 
Kesultate  der  Abschätzungen  von  einander  dif- 
ferirten,  vgl.  ארכלד. ‎ —  PI.  das.  עגני ‎ ערנלדין ‎ zwei 
Abschätzungen.  Das.  auch  ענלדד ‎ ראעגרבה ‎ fern. 
die  erste  Abschätzung. 

עמד ‎ m.  (von  ענלל; ‎ syr.  Taufe.  — 

עכלידא ‎ m.  (syr.  Täufling;  ansp.  auf 

ap.(5a  (accus.  Form  von  ociik,  (60^)  Nacht- 
geschirr.  Genes,  r  sct.  38,  3 9^^.  j.  Schabb. 
IX,  11^  mit.  j.  Ab.  sar.  H,  41^  un.  Das.  IH, 
43^  un.,  s.  .דרהרן‎ 

עימה/. ‎ Spinnrocken.  Kel.  11,  6  Ar.,  s. 
איכלד.‎ 

T  • 

עמיטתא/^. ‎ (syr.  Stw.  === ‎ ;עגלט‎ 

אנליטתא ‎ s.  d.)  dicke  Finsterniss,  s.  TW. 

עמא ‎ «.עמי‎ .  (syn.  mit  עכלם ‎ s.  d.)  dunkel  sein, 

•  ל* ‎ «  ד 

werden.  Vgl.  arab.  verdecken,  verhüllen. 

Thr.  r.  sv.  איך ‎ עכלא ‎ דדבא ‎ ^67 ‎ ,איכד ‎ ירעם ‎ wie 
ist  doch  das  Gold  verdunkelt  worden!  Ber.  53^ 
eine  Flamme,  דענליא ‎ ואזלא ‎ die  immer  dunkler 
wird.  Uebrtr.  Chull.  38^  עכלי ‎ קלד ‎ ihre  Stimme 
ist  schwach.  Ggs.  עבי ‎ קלד ‎ ihre  Stimme  ist 
stark. 

Hif.  (aus  einer  hbr.  Form  עכלדל) ‎ schwächen. 
Tanch.  Haasinu,  277^^  עכליאל ‎ בן ‎ גנללי ‎ דענלדל ‎ כחר‎ 
״  . . .  רגנלל ‎ לעצכלר‎ Amiel  ben  Genialli“  (Name  eines 
Auskundschafters,  Num.  13,  12),  welcher  die 


weinten  die  Säulen  Cäsareas.  M.  kat.  25^  steht 
dafür:  אחיתר ‎ עכלרלי ‎ לקיסרי ‎ כליא ‎ die  Säulen  Cäsa- 
reas  vergossen  Thränentropfen.  (M.  Joel,  Blicke 
in  die  Religionsgesch.  S.  8  citirt  ein  treffliches 
Seitenstück  zu  letzterer  St.  aus  Eusebius’  [Bischof 
in  Cäsarea  und  Zeitgenosse  des  ebendas,  leben- 
^  den  R.  Abahu]  2.  Zugabe  zum  8.  Buche  seiner 
*  Kirchengeschichte,  c.  9:  Während  der  grau- 
Samen  Behandlung  der  christlichen  Märtyrer 
״begannen  plötzlich  die  meisten  Säulen,  welche 
die  öffentlichen  städtischen  Hallen  in  Cäsarea 
stützten,  wie  eine  Art  Thränentropfen  zu  ver- 
giessen“  u.  s.  w.)  —  2)  übrtr.  Strahl.  Ab. 
sar.  72^  צרצרר ‎ קטן ‎ ללא ‎ כפיטי ‎ עכלרליד ‎ חבית‎ 
לכפיען ‎ עכלרליד ‎ beim  Giessen  aus  einer  kleinen 
Flasche  entsteht  kein  starker  Strahl ;  beim 
Giessen  aus  einem  Fasse  hing,  entsteht  ein 
starker  Strahl.  —  3)  Amu  da,  Name  eines 
Ortes,  j.  Dem.  H,  22®  un.  פרכלקא ‎ לעכלרלא ‎ Pun- 
deka  (Gasthaus)  zu  Amuda. 

עמידה./. ‎ N.  a.  1)  das  stehen.  Keth.  111^ 

un.  אל ‎ תרבד ‎ בעכלילד ‎ שענלילד ‎ קעגד ‎ ללב ‎ stehe 
nicht  zu  viel,  denn  das  Stehen  ist  dem  Herzen 
schädlich,  vgl.  auch  יט־יבד. ‎ j.  R.  hasch.  I,  57^ 
ob.  Gott  befiehlt  Gesetze,  die  er  selbst  befolgt: 
״Vor  dem  Greise  sollst  du  aufstehen“  (Lev.  19, 
32).  אני ‎ הוא ‎ טקייכלתי ‎ עכלילת ‎ זקן ‎ תחלד ‎ ich 
war  es  auch,  spricht  Gott,  der  das  Stehen  vor 
dem  Alten  zuerst  beobachtet  hatte;  näml.  ״Gott 
stand  vor  Abraham“  (Gen.  18,  22;  Emend.  der 
Soferim:  ״Abraham  stand“  u.  s.  w.,  vgl.  תקון).‎ 
j.  Bic.  HI,  65®  un.  dass.  j.  Keth.  IV,  28^  mit. 
עכלילת ‎ בית ‎ לין ‎ das  Stehen  der  Processirenden 
vor  dem  Gerichte.  Schebu.  30^  בעלים ‎ לברי ‎ דכל‎ 
בענלילד ‎ רם' ‎ die  Zeugen  müssen  nach  Aller  An- 
sicht  stehen;  beim  Abschluss  der  gerichtlichen 
Verhandlung  findet  nach  Ansicht  aller  Autoren 
לייכין ‎ ביטיבד ‎ רבעלי ‎ ליכין ‎ בעכלילד ‎ bei  den  Rieh- 
tern  das  Sitzen,  bei  den  Processführenden  aber 
das  Stehen  statt.  Num.  r.  sct.  2  Anf.  Das.  sct. 
11,  212^  u.  ö.  —  2)  Bestand.  Pesik.  r.  sct. 
10,  17^  die  Völker  freuten  sich,  als  Israel  das 
goldene  Kalb  anfertigte,  לרנלר ‎ נלעתד ‎ אין ‎ לאלר‎ 
ענלילד ‎ רלא ‎ יטרעה ‎ indem  sie  sagten:  Für  diese 
giebt  es  nunmehr  ״keinen  Bestand  und  keine 
Hilfe“  (Ps.  3,  3).  Num.  r.  sct.  2,  185®  (mit 
Ansp.  auf  Jes.  33,  12)  אם ‎ אין ‎ אתד ‎ כרתן ‎ חרל‎ 
בהיל ‎ אין ‎ לר ‎ ענלילד ‎ כך ‎ אם ‎ אין ‎ יטראל ‎ אין ‎ דארכלרת‎ 
יכרלין ‎ לעכלרל ‎ wenn  du  nicht  Sand  in  den  Kalk 
schüttest,  so  hat  letzterer  keinen  Bestand;  eben- 
sowenig  könnten  die  Völker  ohne  Israel  be- 
stehen.  —  PI.  j.  Erub.  V  Anf.,  22 נללכלל ‎ טכל ‎ יי 
ענלילרת ‎ טענלל ‎ לפכר ‎ אחיד ‎ הטילרכי ‎ רבר ‎ כילר ‎ עכלל‎ 
לפכי ‎ דטכיבד ‎ die  Stelle  (1  Kn.  17,  1:  ״So  wahr 
Gott  lebt,  vor  dem  ich  stand“)  besagt,  dass  das 
so  vielmalige  Stehen  des  Elia  vor  seinem  Leh- 
rer  Achija  aus  Schilo  ebensoviel  war,  als  ob  er 
vor  Gott  gestanden  hätte,  j.  Jom.  I,  38^  un. 
u.  ö.  —  Trop.  Jeb.  106^  1  יטיבתד ‎ זר ‎ דיא ‎ עכלילתד‎ 
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r.  sct.  39,  38 ביה ‎ דעכלל ‎ ^י  Stätte  der  Tugend- 
haftigkeit,  s.  *ךלךהרן. 


עמלא ‎ ,;.עמל ‎ cl.  (syr.  1  (ענלל=^^1ן‎ )  Mühe, 
mühevolle  Arbeit.  —  2)  Mühsal,  Unge- 
mach,  s.  TW.  —  3)  Nutzniessung,  Mieth- 
zins,  eig.  was  erworben  wird.  B.  bath.  67^ 
כלגביכן ‎ אפילו ‎ נלענללא ‎ דבתי ‎ wir  Hessen  die  Frau 
ihre  Kethuba  (Hochzeitsverschreibung)  seihst 
vom  Miethzins  der  Häuser  erheben.  Keth.  69^ 
דבתי ‎ .1) ‎ נלעכללא ‎ דביתי‎ )  dass.  B.  mez.  15^  איכרך‎ 
רעגלליהרן‘ ‎ רב' ‎ jene  Güter  sammt  ihrer  Nutz- 
niessung.  Nach  Ar.:  ihr  Kostenaufwand,  s. 

•נלרק‎ 

עמיילה.‎ /.  (gr.  äfjiuXov,  amylum)  Kraftmehl, 
das  auf  sehr  sorgfältige  Weise  zubereitet  wurde. 
Pes.  37^  אב ‎ אנלרר ‎ בפת ‎ ענלילה ‎ יאכלרו ‎ בפת ‎ שאיכר‎ 
עכלילד! ‎ wenn  man  auch  gestattet  hat ,  dicke 
Schaubrote  aus  Kraftmehl  zu  backen,  sollte  man 
denn  auch  am  Pesach  solches  Brot  gestatten, 
das  man  nicht  aus  Kraftmehl  bäckt?  d.  h.  bei 
ersteren  tritt  nicht  so  leicht  Säure  ein,  wie  hei 
letzterem.  Nach  Raschi  bedeutet  ענלילדל: ‎ Mehl, 
das  vielfach  (eig.  mit  vieler  Mühe,  vom  vrg. 
ענלל) ‎ bereitet  wurde.  • —  Trop.  im  lasciven 
Sinne.  Schabb.  62^  פת ‎ ענלילה‎ ,  s.  סעד.‎ 

t  —  T 


57םילן^ ‎ m.  (viell.  mit  vrg.  zusammenhängend) 

eine  Art  Kuchen,  den  man  auf  den  Topf 
während  des  Kochens  legt,  damit  er  den 
Schaum  der  Speisen  an  sich  ziehe,  etwa  Schaum- 
kuchen.  Pes.  3,  1  (42^  ענלילן* ‎ של ‎ טבחים ‎ der 
Kuchen  der  Köche,  als  Gesäuertes.  Das.  42^ 
und  j.  Pes.  III  Anf.,  49*^  wird  unser  W.  wie 
folgt  erklärt:  Kuchen  von  Aehren,  die  noch 
nicht  den  dritten  Theil  der  Reife  er- 
langt  haben,  u.  s.  w.,  vgl.  כלידרן ‎ und  בללילח.‎ 
B.  mez.  86^  דוללו ‎ לעכלילן ‎ של ‎ טבחים ‎ jene  Mehl- 
arten  dienten  blos  zu  den  Schaumkuchen  der 
Köche;  während  zum  Mahle  Salomo’s  viel  mehr 
Getreide  verbraucht  wurde. 


(=bh.,  arab.  Grndw.  עם) ‎ eig.  be- 
decken,  verhüllen,  dah.  verdunkeln.  Part, 
pass.  Levit.  r.  sct.  26,  170°  ששח ‎ שכים ‎ חיו‎ 
אותן* ‎ גחלים ‎ ענלוכלרת ‎ בירושלם ‎ רב' ‎ sechs  Jahre 
hindurch  lagen  jene  ״Kohlen“  (Ez.  10,  2)  ver- 
dunkelt  (dem  Verlöschen  nahe)  in  Jerusalem 
u.  s.  w.  Gew.  dafür  Part.  act.  in  derselben  Be- 
deut.  Pes.  27^  und  75^  גחלים ‎ ערכלכלרת ‎ (Ms.  M. 
ארנלנלות) ‎ verdunkelte,  verlöschende  Kohlen,  Ggs. 
לוחשות ‎ s.  d.  Das.  wird  gefragt:  ערכלנלות ‎ או‎ 
אונלנלות ‎ ist  עוכלכלרת ‎ oder  אונלכלרת ‎ zu  lesen?  Die 
erstere  LA.  wird  das.,  mit  Hinweis  auf  Ez.  31,  8, 
als  richtiger  befunden.  Ber.  53^  u.  ö.  dass.  — 
Pi.  dass.  j.  Orl.  III,  63^  un. גידולי ‎ ערלח ‎ שעינלנלר‎ 
die  Zweige  der  Orla,  welche  (verkohlt  und) 
dunkel  wurden.  —  Pilp.  עכלעם ‎ s.  d. 


göttliche  Kraft  verdunkelte  ( כלנלבו ‎ ;עכלי־אל ,  vgl. 
י(נלו ‎ der  aber  sich  selbst  Unglück  zuzog,  dass 
er  näml.  nicht  nach  Palästina  kam. 

טיא^* ‎ /.  Dunkelheit.  Ruth  r.  sv.  קטן ‎ וגדול‎ , 
38°  לעידן ‎ עכליא ‎ zur  Zeit  der  Dunkelheit. 

מית^ ‎ (von  עכלם‎ —ענלח ‎ ,עכלי‎ ;  bh.  nur  mit  Suff.) 
eig.  fern.  Gemeinschaft;  übrtr.  abstr.  pro 
concr.  Nebenmensch,  Nächster;  bes. (=:חבר 
s.  d.)  Genosse  des  Gelehrtenbundes. 
Schebu.  30^  un.  ערלא ‎ חברנו ‎ ענלית ‎ בתררח ‎ ובנלצות‎ 
unser  Freund  Ula  ist  ein  Genosse  hinsichtl.  des 
Gesetzstudiums  und  der  Pflichtenerfüllung. 

י^זטל ‎ (==bh.  Grndw.  wahrsch.  כלל) ‎ arbeiten, 

thun,  eig.  (=arab.  J,^i)  sich  abmühen.  — 

Pi.  ab  mühen.  Schabb.  147^  auf  dem  Grunde 
eines  salzigen  Flusses  (דיוכלסית)  darf  man  am 
Sabbat  nicht  stehen,  כלפני ‎ שכלענללת ‎ ונלרפא ‎ weil 

V  V  *׳  * 

der  salzige  Lehm  ahmüht  (erhitzt)  und  heilt. 

Hithpa.  sich  müde  machen.  Schabh.  147^ 
man  darf  sich  am  Sahbat  einreiben,  אבל ‎ לא‎ 
כלתעכללין ‎ aber  sich  nicht  dabei  abmühen,  d.  h. 
nicht  stark  reiben,  j.  Pea  VHI,  21^  un.  Hillel 
kaufte  für  einen  Armen  aus  vornehmer  Familie 
סרס ‎ אחד ‎ לחתעפלל ‎ בו ‎ ועבד ‎ לשכלשו ‎ ein  Pferd, 
um  sich  müde  zu  reiten  "und  einen  Sklaven,  der 
ihn  bedienen  sollte.  Tosef.  Pea  IV  שחיח ‎ כלתעכלל‎ 
בו ‎ dass.  Tosef.  Schahb.  XVI  (XVII)  g.  E.  אין‎ 
רצין ‎ בשבת ‎ כדי ‎ לחתעכלל ‎ אבל ‎ כלטייל ‎ רב' ‎ man 
darf  am  Sabbat  nicht  laufen,  um  sich  müde  za 
machen;  aber  man  darf,  selbst  den  ganzen  Tag 
hindurch,  spazieren  gehen. 

(syr.  עכל ‎ ל )  arbeiten,  s.  TW. 

עמל ‎ m.  Adj.  (=bh.)  Jem.,  der  arbeitet» 

sich  abmüht.  Ber.  28^  (Dankgebet  eines  Ge- 
lehrten  beim  Verlassen  des  Studienhauses)  אני‎ 
עכלל ‎ וחם ‎ ענללים ‎ אני ‎ עכלל ‎ רכלקבל ‎ שכר ‎ והם ‎ עכללים‎ 
ואינם ‎ כלקבלים ‎ שכר ‎ ich  mühe  mich  und  auch 
jene  (die  Idioten)  mühen  sich;  ich  mühe  mich 
für  das,  wofür  ich  Belohnung  erhalte,  sie  aber 
mühen  sich  ohne  Belohnung  zu  erhalten.  Aboth 

2,  2  כל ‎ העכללים ‎ עם ‎ חצברר ‎ יחיו ‎ עכללים ‎ ענלחם‎ 
לשם ‎ שכלים ‎ Alle,  die  sich  in  Gemeinde-Angelegen- 
heiten  abmühen,  sollen  sich  in  religiöser  Ab- 
sicht  bemühen. 

טילא^. ‎ chald.  (syr.  עכלל=1-^:1ן) ‎ Jem.,  der 

mühevoll  arbeitet.  Genes,  r.  sct.  39,  38*^ 
und  Parall.  תכלן ‎ קריין ‎ לפועלא ‎ טבא ‎ עכלילא ‎ dort 
(in  Syrien)  nennt  man  den  tüchtigen  Arbeiter: 

.עכלילא‎ 

עמל: ‎ m.  (=:bh.)  mühevolle  Arbeit.  Ber. 

17^  ' אשרי ‎ כלי ‎ שגדל ‎ בתורח ‎ רעכללר ‎ בתורח ‎ וכ  wohl 
dem,  der  im  Gesetzstudium  herangewachsen, 
dessen  Mühe  im  Gesetzstudium  ist  u.  s.  w.  Genes. 


עמעם‎ 
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עמם‎ 


ן(1מם ‎ m.  Last,  Tracht,  eig.  was  man  mit 
der  Hand  umfasst.  Snh.  100^  עתיד ‎ ד!קב"ד1 ‎ ליתן‎ 
לכל ‎ צדיק ‎ רצדיק ‎ כללא ‎ ערנלסר ‎ Gott  wird  künftig 
jedem  Frommen  seine  Tracht  voll  (d.  h.  so  viel 
Güter,  als  Gott  mit  seinen  Händen  umfassen, 
tragen  kann)  geben;  mit  Ansp.  auf  יענלס, ‎ Ps. 
68,  21.  Das.  רכי ‎ אפשר ‎ לרנלר ‎ כן ‎ אדם ‎ נותן ‎ כללא‎ 
ערכלסר ‎ לעני ‎ כערלם ‎ הזד! ‎ זרקל׳ר. ‎ כרתן ‎ לר ‎ נללא ‎ ערנלסר‎ 
לעולם ‎ דלבא ‎ רכ ‎ ist  denn  möglich,  das  zu  sagen 
(dass  Gott  dem  Menschen  nach  dem  Masse  sei- 
ner  Tugenden  die  Belohnung  zumesse),  dass 
wenn  der  Mensch  seine  Hand  (Last)  voll  dem 
Armen  in  dieser  Welt  giebt,  Gott  ihm  auch  in 
cer  zukünftigen  Welt  seine  Hand  voll  vergelte? 
Es  heisst  ja  u.  s.  w. 

עמיסה,/. ‎ N.  a.  das  Belasten.  Exod.  r. 

י  • 

sct.  4  Anf.  אין ‎ כשיאד! ‎ אלא ‎ לשרן ‎ ענליסד ‎ das  W. 
כשא ‎ hier  bedeutet  nichts  anderes  als  Belasten, 
s.  .11 ‎ נשיאה‎ 

י•  •  s 

אנלארה=) ‎ .04 ‎ /^מוס‎ ,  gr.  ’E[;.[xaouc) 

Emmaus.  Ker.  15^  אטליס ‎ של ‎ עינלערס ‎ der 
Marktplatz  zu  Emmaus. 

מסוגי^ ‎ m.  N.  gent.  aus  Emmaus.  Pes.  22^ 

שנלערן ‎ העכלסרכי ‎ Simon  aus  Emmaus.  Das.  כחנליה‎ 
העכלהרני ‎ Nechemja  aus  Emmaus. 

סוגייא^^ ‎ c/^.  (^:ענלסרני).  j.  B.  mez.  lY  Ende, 
9'^  ר' ‎ יעקם ‎ עכלסרכייא ‎ R.  Jakob  aus  Emmaus. 

(von  ענלם, ‎ arab.  ״X)  1)  ver- 
dunkeln;  dah.  auch  den  wahren  Sachver- 
halt  nicht  zum  Vorschein  kommen  las- 
sen,  ihn  unterdrücken,  j.  Sot.  IX,  23^  un. 

״  לא ‎ ראיכרהר ‎ רהכחכרהר ‎ רעינלעכלנר ‎ על ‎ דינר‎ wir  haben 
ihn  (den  Erschlagenen,  Dt.  21,  7)  nicht  gesehen“, 
dass  wir  ihn  hätten  liegen  lassen,  oder  dass  wir 
sein  Recht  (den  Mörder  zu  bestrafen)  verdun- 
kelt  hätten.  Num.  r.  sct.  9,  200^  ״Es  ist  ihrem 
Manne  unbekannt“  (Num.  5,  13),  ולא ‎ שיהא ‎ בעלה‎ 
רראה ‎ רכלעכלעם ‎ nicht  aber,  wenn  der  Mann,  der 
die  Untreue  seiner  Frau  wahrnimmt,  es  ver- 
dunkelt;  d.  h.  sich  den  Anschein  giebt,  als  ob 
er  es  nicht  sähe.  Part.  pass.  j.  Snh.  V  Ende, 
23^  (mit  Bez.  auf  die  Mischna:  ״Wenn  36  Rieh- 
ter  den  Angeklagten  verurtheilen  und  35  ihn 
freisprechen,  so  disputiren  sie  miteinander,  bis 
einer  der  Ersteren  ihn  ebenfalls  freispricht“) 

ולכלה ‎ דכין ‎ אלר ‎ כנגד ‎ אלר ‎ שלא ‎ ייראה ‎ דין ‎ זה ‎ ירצא‎ 
(1.  נלעכלעם ‎ (כלעונלעם ‎ wozu  disputiren  die  Einen 
mit  den  Änderen  (man  würde  ja  den  Angeklag- 
ten,  da  keine  Majorität  von  wenigstens  zwei 
Stimmen  der  Verurtheilenden  vorhanden  ist, 
ohnedies  freisprechen)?  Damit  das  Urtheil  nicht 
verdunkelt  (ungegründet)  erscheine.  —  2)  (von 

עכלם, ‎ arab.  “i)  aufhäufen,  zusammentra- 
gen.  j.  R.  hasch.  IH  Anf.  58°  כלענלענלין ‎ על‎ 
הנראה ‎ לעברו ‎ ואין ‎ נלעכלעכלין ‎ על ‎ שלא ‎ נראה ‎ לקדשו‎ 


זמם;. ‎ cK  (=עכלםנב)  dunkel,  verdunkelt 
sein,  werden,  s.  TW. 

עמום, ‎ öfter  עבלעום ‎ s.  d. 

עמם. ‎ m.  (eig.  =  עם ‎ s.  d.,  Volk,  insbes. =:=ן־רי) 
Heide,  Nichtjude,  ethnicus;  mögl.  Weise  an 
das  syr.  ansp. :  spurius.  Thr.  r.  sv.  רבתי‎ 

52"^  ein  jerusalem.  Sklave  sagte  zu  dem  Athe- 
nienser:  Vor  uns  geht  ein  weibliches  Kamel 
וגכללא ‎ ענלם ‎ und  der  Kameltreiber  ist  ein  Heide. 
Das.  ' דגנללא ‎ עכלם ‎ כלכא ‎ את ‎ ידע ‎ וכ  woher  weisst 
du,  dass  der  Kameltreiber  ein  Heide  ist?  s. 
נליהרן. ‎ —  Pi.  Schabb.  139^  wenn  eine  Leiche 
am  ersten  Feiertag  zu  begraben  ist,  יתעסקו ‎ בו‎ 
ענלנלין ‎ so  sollen  sich  Nichtjuden  mit  ihrer  Be- 
stattung  beschäftigen.  R.  hasch.  20' איפשר ‎ ^׳ 
בעכלכלי ‎ es  wäre  möglich  (wenn  der  Versöbnungs- 
tag  auf  Freitag  oder  Sonntag  träfe),  dass  die 
Beerdigung  durch  Nichtjuden  stattfände,  vgl. 

Jom.  71^  בכי ‎ עכלכלין ‎ die  Nachkommen 
der  Heiden,  d.  h.  Schemaja  und  Abtaljon,  die 
nach  Git.  57^,  Nachkommen  des  Sancherib  ge- 
wesen  sein  sollen,  vgl.  ערבדא, ‎ s.  auch  נלהון.‎ 
—  Fern.  עכלנלאיתא ‎ heidnisch,  Heidin,  s.  TW. 

עמ1מ ‎ m.,  עמומת/. ‎ (r1:=bh.)  N.  gent.  ammo- 
nitisch,  Ammoniter,  Ammoniterin.  j. 
Snh.  X,  28*^  ob.  יין ‎ העכלוכי ‎ ammonitischer  (sehr 
starker)  Wein.  j.  Jeb.  VHI,  9°  ob.  u.  ö.  עכלוני‎ 
״  ולא ‎ ענלוכית ‎ נלואבי ‎ ולא ‎ כלואבית‎ ein  Ammoniter 
(ist  zur  Ehe  verboten“.  Dt.  23,  4),  nicht  aber 
eine  Ammoniterin;  ״ein  Moabiter“,  nicht  aber 
eine  Moabiterin.  Zu  dieser  Halacha  sah  man 
sich  genöthigt,  weil  David  (und  also  auch  der 
Messias)  Nachkomme  der  Moabiterin  Ruth  (4,  17 
fg.),  und  weil  ferner  Rechabam,  der  Sohn  Salo- 
mo’s  und  Urahn  des  Messias,  von  der  ״Ammo- 
niterin  Naama“  abstammte;  vgl.  1  Kn.  14,  21, 
s.  auch  עונלכי ‎ —  .חדש ‎ j.  Ned.  III  Anf.,  37"^  ermp., 
s.  כלסוסטלא!‎ 

T  •  •  • 

עמם ‎ (=bh.,  verw.  mit  עכלץ, ‎ eig.  zusam- 

mendrängen;  s.  die  nächstfolgenden  Artikel, 
Grndw.  1  (עם‎ )  belasten,  beladen;  übrtr. 
beladen  sein.  Cant.  r.  sv.  עובלסי ‎ ^*32 ‎ ,שיכלני‎ 
גרנות ‎ diejenigen,  welche  die  Garben  in  die 
Scheuern  tragen.  —  2)  übrtr.  schwerfällig 
machen.  Part.  pass.  Levit.  r.  sct.  10  Anf., 

לכלה ‎ כקרא ‎ שבלו ‎ עכלוס ‎ שהיה ‎ עכלים ‎ בלשונו ‎ 153° 

weshalb  wurde  der  Prophet:  Arnos  genannt? 
Weil  er  schwerfällig  in  seiner  Sprache  war 
(=bh.  כבד ‎ לשון‎ ).  Vgl.  das.  שלחתי ‎ את ‎ עכלוה‎ 
והיו ‎ קורין ‎ אותר ‎ פהילוס ‎ ich  habe  ihnen  den 
Arnos  gesandt,  sie  aber  nannten  ihn 
Stammler.  Khl.  r.  Anf.,  70°  dass.  —  Part. 
Pual  Tanch.  Pekude,  127^  der  Mensch  im  40. 
Lebensjahre  הוא ‎ כלעופלס ‎ כלן ‎ בנים ‎ ובנות ‎ ist  von 
Söhnen  und  Töchtern  belastet.' 

עמס. ‎ cU.  (=עכלץ)  verschllessen,  zusam- 
mendrücken,  s.  TW. 
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עוט ‎ פא‎ 


עמעם‎ 


bist  ja  beim  Schminken  der  Augen  behilflich, 
indem  du  sie  zudrückst  und  öffnest,  um  die 
Schminke  eindringen  zu  lassen,  vgl.  כיע ‎ im  Fiel. 
Snh.  110^  כל ‎ דחזי ‎ לה ‎ דהרא ‎ עגלחד ‎ ערטיל ‎ ענליץ‎ 
ערכרי ‎ ואזל ‎ Ar.  (fehlt  in  Agg.)  wer  sie  (die  Frau 
des  Korach)  sah,  dass  letzterer  sie  nackt  fort- 
geschickt  hat,  drückte  sich  die  Augen  zu  und 
ging  fort. 


ch.  1)  (=bh.  עכלק) ‎ tief  sein.  (Syr. 

Pa.  tief  machen).  —  2)  (=ערןם  trnsp.) 

krumm  sein.  —  Af.  אענלק ‎ verkrümmen, 
verkehr em,  s.  TW. 


m.,  npIDy/.  Adj.  (=:.bh.  pb?: 


tief,  profundus,  profunda.  Uehrtr.  von  der 
hochweissen  oder  hochrotheii  Farbe,  die 
tiefer  zu  liegen  scheint,  als  die  blässere  Farbe. 
Sifra  Neg.  cap.  1  Anf.  נלד ‎ לטון ‎ עכלרק ‎ עכלרקה‎ 
ככלראה ‎ החכלה ‎ טהם ‎ עכלרקים ‎ כלן ‎ הצל ‎ was  bedeutet 
der  Ausdruck  ענלקה ‎ ,עכלק ‎ (bei  Aussätzen,  Lev. 
13,  2.  3  fg.)?  So  tief  wie  der  Anblick  einer 
sonnigen  Stelle,  welche  tiefer  zu  liegen  scheint, 
als  der  Schatten.  Tosef.  Neg.  I  Anf.,  s.  נלראה.‎ 
Chull.  63^  wird  nach  diesem  Sprachgebrauch  *er- 
klärt  עררכ ‎ ד.עכלקי‎ :  der  weisse  Rabe,  חיררא,‎ 
im  Ggs.  zum  gewöhnlichen,  schwarzen  Raben, 
ארככלא. ‎ j.  Suc.  III,  53 mit.  זהורית ‎ עכלרקה‎ 
das  hoch(tief)  schimmernde  Carmesin. 


oder  ז?ןיק; ‎ m.,  אp.עמי 
טיקחא^‎ /.  ch.  (= ענלו^ןה ‎ ,עכלרק )  tief;  übrtr. 

unerforschlich.  Dan.  2,  22,  s.  auch  TW. 
—  Genes,  r.  sct.  63  Anf.  כלילתא ‎ עכליקחא ‎ ein  tief- 
sinniger  Ausspruch,  s.  כללא. ‎ Taan.  23^  דרכתא‎ 
עכליקתא ‎ eine  tiefe  Stelle. 

למק)/ ‎ m.  (=:bh.  ענלק) ‎ die  Tiefe.  Trop. 

Pes.  54^  ערכלק ‎ הדין ‎ die  Tiefe  des  Gerichtes, 
d.  h.  die  Vergeltung,  Belohnung  und  Bestrafung, 
s. כסה ‎ ,  כהי‎ .  Ferner  übrtr.  Meg.  3^  ob.  Josua 
לן ‎ בערנלקה ‎ טל ‎ הלכה ‎ weilte  in  der  Tiefe  (d.  h. 
vertieft  in)  der  Gesetzlehre;  mit  Ansp.  auf  Jos. 
8,  9  (nach  dem  massoret.  Text  jedoch  העם, ‎ vgl. 
Tosaf.  z.  St.).  Erub.  63^  הלך ‎ בערכלקה ‎ טל ‎ הלכה‎ 
Josua  wandelte  in  der  Tiefe  der  Gesetzlehre; 
mit  Ansp.  auf  העכלק, ‎ Jos.  8,  13. 

אpוטy  ch.  1)  (syr.  ן..a^ai=pערנל)  Tiefe. 

B.  bath.  63^  האי ‎ נלאן ‎ דנלזבן ‎ ביתא ‎ לחבריה ‎ אך‎ 
על ‎ גב ‎ דכתב ‎ ליה ‎ ערכלקא ‎ רררנלא ‎ צריך ‎ לנלכתב ‎ ליה‎ 
קני ‎ לך ‎ נלתהרם ‎ ארעא ‎ רעד ‎ רום ‎ רקיעא ‎ כלאי ‎ טעכלא‎ 
דערכלקא ‎ ררוכלא ‎ בכתנלא ‎ לא ‎ קבי ‎ אהבי ‎ ערכלקא ‎ וררנלא‎ 
■לבליקכא ‎ ערנלקא ‎ רררנלא ‎ ראהכי ‎ נלתהרם ‎ ארעא ‎ רעד‎ 
ררם ‎ רקיעא ‎ לנליקבא ‎ ברר ‎ רדרת ‎ רכלחלרת ‎ wenn  Jem. 
ein  Haus  verkauft,  so  genügt  es  nicht,  dass  er 
dem  Käufer  in  seinem  Contracte  die  Tiefe  und 
die  Höhe  des  Hauses  verschrieben,  sondern  er 
muss  ihm  auch  (wenn  er  ihm  auch  die  Gräben 
und  die  Höhlen  des  Hauses  mitverkauft)  ver- 
schreiben:  ״Du  kaufst  das  Grundstück  von  der 


man  häuft  Kreuz-  und  Querfragen  beim  Verhör 
der  Zeugen,  welche  aussagen,  dass  der  Mond 
(zur  Zeit,  d.  h.  am  30.  Tage  des  Monats)  sicht- 
bar  wurde,  damit  man  den  Monat  intercalire; 
man  häuft  aber  nicht  die  Fragen  auf  Zeugen, 
welchen  der  Mond  nicht  sichtbar  wurde  (um 
sie,  wenn  ein  Kalenderbedürfniss  vorliegt,  zur 
Aussage,  sie  hätten  den  Mond  gesehen,  zu  ver- 
anlassen),  damit  man  den  Neumond  verkünde; 
da  man  sie  hierdurch  zu  einem  lügenhaften 
Zeugniss  verleiten  würde.  (In  bah.  R.  hasch. 
20^  steht  dafür  נלאייכלי־ן: ‎ man  jagt  ihnen  Furcht 
ein,  dass.)  j.  Sohabb.  I,  3®  un.  ענלענלר ‎ עליה‎ 
רהתיררה ‎ die  Gelehrten  thaten  sich  zusammen 
(gegen  das  Verbot,  das  Brot  der  Nichtjuden  zu 
essen)  und  erlaubten  es.  Das.  ענלעכלר ‎ עליה‎ 
ראהררה ‎ sie  thaten  sich  zusammen  und  verboten 
das  Brot  der  Nichtjuden,  selbst  an  einem  Orte, 
wo  jüdisches  Brot  nicht  vorhanden  ist.  Das.  ö. 
j.  Schebi.  VHI,  38^  un.  j.  Maas,  scheni  IH  Anf., 
54^  und  j.  Ab.  sar.  H,  41*^  mit.  dass.  (Die  Erkl. 
der  Commentt.  von  עכלעם ‎ nr.  1:  verdunkeln, 
leuchtet  nicht  ein,  da  in  bab.  Gern,  dafür  oft 
בנלכר ‎ vorkommt,  vgl.  Ab.  sar.  36^  u.  ö.)  Uebrtr. 
j.  Ber.  V,  9®  un.  טכייה ‎ כלעכלעם ‎ beim  zweitmaligen 
Aulfordern  zum  Vorbeten  schicke  man  sich 
zum  Gehen  an,  vgl.  סירוב.‎ 

cJi•  Palp.  (=עכלעם)  verdunkeln,  s. 

TW. 

יטום^ ‎ m.  N.  a.  das  Sichzusam- 

menthun.  Anhäufen,  j.  Schabb.  I,  3°  un. 
הלכרת ‎ טל ‎ עכלערם ‎ (das.  auch  עיכלרם) ‎ die  Hala- 
choth,  die  beim  Zusammentreten  der  Gelehrten 
beschlossen  wurden.  Das.  ריט ‎ עיכלערם ‎ לאיסרר‎ 
giebt  es  denn  ein  Sichzusammenthun  behufs  Aus- 
Sprechens  eines  Verbotes?  j.  Schebi.  VHI,  38^ 
un.  u.  ö. 

(= אכלץ ‎ ,עצם ,  ähnl.  arab.  stark, 

fest  sein.  —  Pi.  ע2לץ ‎ fest  zu  drücken.  Schabb. 
151^  אין ‎ נלעכלצין ‎ את ‎ הכלת ‎ בטבת ‎ .  .  .  רהכלענלץ‎ 
עם ‎ יציאת ‎ נפטר ‎ רכ' ‎ Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg. כלעצכלין‎ 
רהנלעצים ‎ .  .  .)  man  darf  dem  Todten  am  Sabbat 
nicht  die  Augen  zudrücken;  wenn  Jem.  die 
Augen  eines  Sterbenden  (auch  am  Wochentage) 
zudrückt,  so  ist  es,  als  oh  er  Blut  vergösse.  — 
Hithpa.  zugedrückt  werden,  sich  schlies- 
sen.  Das.  ...  הררצה ‎ טיתעכלצר ‎ עיביר ‎ טל ‎ כלת‎ 
רהן ‎ נלתעבלצין ‎ נלאליהן ‎ Ms.  Oxf.  und  ält.  Agg. 
(spät.  Agg.  טיתעצנלר ‎ .  .  .  נלתעצכלרן‎ )  wenn  Jem. 
will,  dass  die  Augen  eines  Todten  sich  schlies- 
sen,  so  flösse  er  ihm  Wein  in  die  Nase,  giesse 
Oel  zwischen  seine  Augenwimpern  und  fasse  die 
beiden  grossen  Zehen  seiner  Füsse  an,  infolge 
dessen  die  Augen  sich  von  selbst  schliessen 
werden. 

טץ^, ‎ c/?.  (syr.  עכל ‎ ץ )  zudrücken.  Bez. 

22^  un.  כלר ‎ קא ‎ כלסייע ‎ דקא ‎ עכליץ ‎ רפתח ‎ du  (Herr) 


עטור‎ 
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לרמגרתר ‎ רישתבלען ‎ בר ‎ bis  er  ihn  nicht  hlos  in 
seine  Besitzung  gebracht,  sondern  sich  auch 
von  ihm  hat  bedienen  lassen.  Die  Erkl. 
in  Snh.  85^  ist  nicht  zutreffend. 

זמורא^* ‎ m.  Adj.  (syr.  incola)  Arb  ei- 

ter.  j.  Schabb.  IX,  11*^  mit.  und  Parall.  הבלן‎ 
צררחץ ‎ לפעלא ‎ טבא ‎ עכלררא‎ :  (so  in  einigen  Agg., 
vgl.  Nachmanid.  Comment.  zu  Dt.  21, 14;  s.  jedoch 
*ךלרדזרן)  dort  (in  Syrien)  nennt  man  den  Arbei- 
ter:' .עכלררא‎ 

1  עיטור ‎ masc.  N.  a.  das  Arbeitenlassen, 

Sichbedienenlassen.  Snh.  85^  דרך ‎ עיכלרר‎ 
die  Art  des  Sichbedienenlassens. 

עטריא^ ‎ die  Arbeit,  das  Gearbeitete. 

Thr.  r.  sv. פרקכלטרטא ‎ סליק ‎ לזבכא ‎ עכלריא ‎ ^*63 ‎ ,ספקר‎ 
ein  Händler  (7rpaY[j.aTs0T7]C)  ging  nach  Jerusa- 
lern,  um  seine  Arbeit  zu  verkaufen.  Exod.  r. 
sct.  52  g.  E.  steht  dafür: לכלכרר ‎ את ‎ עןלר ‎ seine Waare 

zu  verkaufen.  (Syr.  nach  Cast.:  habi- 

tatio.) 

עוטר ‎ m.  (==:hh.)  Garbe.  Grndw.  עם, ‎ s.  עכלם‎ 
häufen,  Zusammentragen;  dah.  eig.  gehäuftes 
Getreide.  Pea  4,  3  fg.  ערנלר ‎ !רשכחדל ‎ die  auf 
dem  Felde  vergessene  Garbe,  die  den  Armen 
gehört.  —  Insbes.  Omer,  die  Garbe,  die  am 
16.  Tage  des  Monats  Xisan  nach  dem  Tempel- 
ritus  hin-  und  hergeschwungen  wurde.  Men.  6, 
1.  2  fg.  ^ נלטרת ‎ דלערנלר ‎ לדביא ‎ נץ ‎ הקררב ‎ רם  nach 
dem  eigentlichen  Gebote  des  Omer  sollte  man 
es  aus  der  Nähe  Jerusalems  darbringen;  war 
jedoch  das  Getreide  da  noch  nicht  reif,  so  brachte 
man  es  auch  von  anderen  Orten.  Tosef.  Dem. 
I  g.  E.  u.  ö.,  vgl.  עצרת. ‎ —  PI.  Pea  4,  7  u.  ö. 
ערבלריו ‎ Garben. 

»  ♦  T 

עטרא ‎ ,עוטרא ‎ cl%.  (=ערנלר)  Garbe,  Omer, 

s.  TW.’ 

עטר ‎ Pl.  (=bh.,  denom.  von  ענליר) ‎ Getreide 
Zusammentragen,  zum  Haufen  machen. 
Pea  5,  8  דלכלעכלר ‎ לכרבערת ‎ .  .  .  זרכלענלר ‎ לגדיש‎ 
wenn  Jem.  Getreide  häuft,  um  Schober  daraus 
zu  machen;  wenn  er  es  zur  Scheuer  häuft,  vgl. 
auch  תררדל. ‎ Ukz.  2,  5  * בצלים ‎ שענלרן  Ar.  sv. 
4  אכלן ‎ (Agg.  שחנלרן) ‎ Zwiebeln,  die  man  zum 
Haufen  aufgeschüttet  hat.  Ber.  58^  wie  viel 
Mühe  hatte  Adam,  bevor  er  Brot  bekam!  Er 
pflügte,  ' צר ‎ רעכלר ‎ רם pר  erntete,  machte  Getreide- 
•haufen  u.  s.  w.  j.  Ber.  IX,  13®  ob.  עינלר ‎ dass. 
Schabb.  73^  j.  Pea  IV,  18^  mit.  u.  ö. 

ועטר ‎ c7^.  Pa.  (^עכלר)  Getreide  häufen, 
s.  TW. 

עטור ‎ II  עיטור ‎ m.  N.  a.  das  zusammen- 

tragen.  Häufen  des  Getreides.  Pea  4,  6 
אין ‎ דלשכחד ‎ אלא ‎ בשעת ‎ דזעכלרר ‎ das  Vergessen 
(d.  h.  die  vergessene  Garbe,  die  den  Armen  ge- 
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tiefsten  Tiefe  bis  zur  höchsten  Höhe  (vom  Ab- 
grund  bis  zum  Himmel).  Aus  welchem  Grunde? 
Ohne  die  ausdrückliche  Bemerkung  des  Verkau- 
fes  von  Tiefe  und  Höhe  sind  letztere  nicht  als 
selbstverständlich  mitverkauft.  (Der  Verkäufer 
hätte  dann  das  Kecht,  das  mit  hohem  Gitter 
versehene  Dach  und  ebenso  die  Gräben  unter- 
halb  des  Hauses  zu  benutzen;  wenn  sie  dasselbe 
nicht  beschädigen.)  Die  Verschreibung  ״von 
Tiefe  und  Höhe“  nützt  also  dem  Käufer,  um 
diese  käuflich  zu  erwerben.  Aber  auch  die 
Verschreibung  ״vom  Abgrund  bis  zum  Himmel“ 
nützt  ihm,  damit  er  auch  die  Brunnen,  Cister- 
nen  und  Höhlen  erwerbe.  Der  Ausdruck  רעד‎ 
ררם ‎ רקיעא ‎ ist  freilich,  da  schon  רררכלא ‎ steht, 
bedeutungslos  und  dient  blos  als  Schluss  des 
Satzes.  Das.  61  ^  64^  u.  ö.  Genes,  r.  sct.  50 
g.  E.  ! הדרם ‎ בערכלקא ‎ הרד  Sodom  lag  in  der  Tiefe, 
vgl.  כרה. ‎ Dafür  auch  ענלכןא, ‎ s.  TW.  —  Trop. 
B.  mez.  117^  u.  ö.  R.  Nathan  war  ein  Richter, 
רכחית ‎ לערנלקא ‎ דדיבא ‎ der  in  die  Tiefe  des  Rech- 
tes  eindrang,  vgl.  דיכא. ‎ B.  kam.  39^  dass,  von 
R.  Jose  bar  Chanina.  —  2)  (von  עכלק ‎ nr.  2) 
Krümmung,  Verkehrtheit,  Tücke,' s.  TW. 

עוטקא ‎ ,עטרןא‎ /.  Hautfleck,  Glanzfleck, 
s.  TW 


עטק ‎ masc.  (=bh.)  eig.  Tiefland,  Thal- 

grund;  sodann  Emek,  Name  eines  Ortes,  j. 
Schebi.  X,  38*^  un.  עכלק ‎ שביהרדה ‎ .  .  .  עכלק‎ 
שבגליל ‎ Emek  in  Juda,  Emek  in  Galiläa.  Das. 
ö.  —  N.  gent.  Kel.  26,  1  סכדל ‎ עכלכ/י ‎ die  in 
Emek  gearbeitete  Sandale.  Nach  Maim. 
z.  St.:  Sandale,  die  man  im  morastigen  Tief- 
lande  tragen  konnte.  Taan.  21^  un.  כפר ‎ עכלקי‎ 
Ar.  (Agg.  עכליקר) ‎ das  Dorf,  das  zu  Emek  gehört. 
Chull.  63^  s.  .ענלרע‎ 

עטקותא/. ‎ Verkehrtheit,  Tücke,  s.  TW. 

עוטקן ‎ m.  Adj.  tückisch,  der  Tückische. 
Derech  erez.  suta  VI,  s. .כר^דן‎ 

עוטקבא ‎ chald,  (=ע'רכלנןן)  der  Tückische, 

s.  TW. ' 

ועטר ‎ I  (syr.  wohnen,  sich  irgend- 

wo  auf  halten,  s.  TW.  Im  Syr.  hat 


colere,  incolere)  auch  die 


r 


(ähnlich  arab. 


Bedeut,  arbeiten.  (Heber  den  Zusammenhang 
dieser  beiden  Bedeutungen  vgl.  Bernstein  Lex. 
Syr.  hv.)  Das  bh.  רהתעכלר ‎ (Dt.  24,  7)  wurde 
in  Sifre  Teze  §  273  von  den  dort  erwähnten 
Autoren,  wie  es  scheint,  nach  syr.  Sprachgebr. 
verschieden  gedeutet.  Nach  einer  Ansicht  ist 
der  Menschenräuber  nicht  eher  straffällig,  עד‎ 
שיככיסכר ‎ לרשרתר ‎ bis  er  den  geraubten  Menschen 


in  seine  (des  Räubers)  Besitzung  gebracht  hat. 
Nach  Ansicht  des  R.  Juda  hing.  עד ‎ שיככיסכר‎ 


Levy,  Neuhcbr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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עמיר‎ 
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g.  E.,  26^^  un.  ^ ערכב ‎ כללנלט  man  sclinürt  die  ge- 
rissene  Saite  einer  Harfe  von  unten  zusammen. 
Pes.  11^  den  Strick  eines  Eimers,  der  am  Sab- 
bat  zerrissen  wurde,  לא ‎ יהא ‎ קרעירר ‎ אלא ‎ ערכבר‎ 
darf  man  nicht  zusammenknüpfen,  sondern  blos 
mittelst  einer  Schleife  schnüren.  R.  Juda  sagte; 
Man  umwickele  ihn  mit  einem  Gurt  u.  dgh, 
רבלבד ‎ שלא ‎ רעכבכר ‎ darf  ihn  jedoch  nicht  schnü- 
ren.  Schabb.  113^  j.  Jeb.  XII,  13°  mit.  Men. 
38^  fg.  Part.  pass.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  Y  mit. 
קשרר ‎ רעבוב ‎ geknüpft  und  geschnürt. 

(—עכב)  mittelst  einer  Schlinge, 

Schleife  schnüren,  s.  TW.  —  Ithpe.  ge- 
schnürt  werden.  Men.  38^  אלינלי ‎ דלא ‎ נליעכבי‎ 
ראי ‎ דרו ‎ קטיני ‎ כלרעכבר ‎ נלאר ‎ wie  verhält  es  sich 
bei  Fäden,  die,  weil  sie  stark  sind,  nicht  zu- 
sammengeschnürt  werden  können,  die  aber,  wenn 
sie  dünn  wären,  geschnürt  werden  könnten? 
Suc.  33^  ליעכביד ‎ נליעכב ‎ möge  der  Palmzweig, 
dessen  Band  aufgelöst  ist,  mittelst  einer  Schleife 
geschnürt  werden! 


ניבה^./. ‎ N.  a.  das  Zusammenschlingen 
mittelst  einer  Schleife,  Schnüren.  Pes. 
11^  עכיבד, ‎ Ggs.  קם־ירה: ‎ das  Knüpfen.  Schabb. 
111^^.  113^  dass.  Suc.  33^  E.  Juda  sagte:  עכיבדל‎ 
קשירה ‎ כלעלייתא ‎ היא ‎ das  Zusammenschlingen 
ist  wie  ein  förmliches  Knüpfen  anzusehen.  — 
j.  Schebu.  III,  34"^  mit.  עכיבה! ‎ דפילא ‎ wahrsch. 
crmp. ;  in  der  Parall.  steht  ארכרבא ‎ דיעלא‎ ,  s.  d. 


נובא^ ‎ Od.  m.  schiene,  Schlinge, 

s.  TW. 


עיניו‎ ,עיגב ‎ ,.עני ‎ m.  (=bh. עכב, ‎ arab. 


!)Weintraube,  Stw.  vrg.  עכב ‎ eig.  zusammen- 
hängende  Weinbeeren,  gleichsam  Beerenbündel; 
ähnlich  כגרלא ‎ ,סגול‎ ,  s.  d.:  Traubenkamm.  j. 
Ned.  XI  g.'E.,  42^^  קרכם ‎ תאיכד; ‎ שאכי ‎ טרעילת‎ 
רערד ‎ עכב ‎ ich  gelobe,  keine  Feige  und  später 
(nach  30  Tagen)  auch  keine  Traube  zu  essen. 
—  PI.  Genes,  r.  sct.  19, 19^  סחטד ‎ עכבים ‎ רכתכה ‎ לר‎ 
Eva  presste  Trauben  und  gab  dem  Adam  den 
Wein  derselben  zu  trinken;  es  wäre  näml.  nicht 
denkbar,  dass  Adam  die  Frucht  selbst,  deren 
Genuss  Gott  ihm  verboten  hatte,  gegessen  hätte. 
Snh.  99^  יץ ‎ הטשרכלר ‎ בעכביר ‎ כלמגשת ‎ יכלי ‎ בראשית‎ 
der  Wein,  der  von  den  ersten  Schöpfungstagen 
an  in  den  Trauben  für  die  Frommen  im  zu- 
künftigen  Leben  aufbewahrt  ist.  Pes.  49®  עכבי‎ 
גפן ‎ Weinbeeren,  bildl.  für  die  Nachkommen 
der  Gelehrten,  s.  כלשל. ‎ —  Uebrtr.  Suc.  3,  2 
(32^)  עכביר ‎ כלררבין ‎ נלעליר ‎ wenn  die  Beeren 
(einer  Myrte)  mehr  sind,  als  ihre  Blätter.  — 
2)  Augenbeere,  d.  h.  ein  Fehler  im  Auge, 
innerhalb  der  Hornhaut,  aTa9uXwp.a,  von  axa- 
9uX7].  Bech.  38^^  עכב ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  עצב).‎ 
Sifra  Emor  cap.  2  Par.  3  ב) ‎ עיכר ‎ in  ר  verw., 
Eabad  liest  עכב), ‎ vgl.  כחש־ ‎ nr.  3  (wos.  jedoch 


hört.  Dt.  24,  19)  findet  blos  beim  Zusammen- 
tragen  der  Garben  statt.  Sifre  Teze  §  282  dass. 
Schabb.  73  אין ‎ עינלרר ‎ אלא ‎ בגדרלי ‎ קרקע ‎ יי ‎ das 
Häufen  findet  blos  bei  Erdgewächsen  statt; 
davon  ist  z.  B.  das  Häufen  des  Salzes  aus  dem 
Schachte  ausgeschlossen,  j.  Schabb.  YII,  10® 
mit. 

Tpy  m.  (=bh.)  eig.  Part.  pass.  Schwade, 

Haufen  gefallener  Halme;  gew.  als  Collect. 
A ehren,  Stoppeln.  Schabb.  7,  4  (76®)  עכליר‎ 
ככללא ‎ פי ‎ טלה ‎ Aehren  soviel,  wie  ein  Lamm  in 
seinem  Maul  tragen  kann.  Tosef.  Dem.  I  mit. 
כך ‎ רכך ‎ ענליר ‎ תהא ‎ כלטיל ‎ לפכיה ‎ so  und  so  viel 
Aehren  sollst  du  dem  Yieh  vorlegen.  Sifra  Ke- 
doschim  Par.  1  cap.  3  הכח ‎ תבראה ‎ בקשה ‎ תלתן‎ 
בעכליר ‎ תבלרים ‎ בנלכבדרת ‎ überlasse  den  Armen 
(Lev.  19,  10)  das  Getreide  an  seinen  Halmen, 
das  Fönnkraut  an  den  Aehren,  die  Datteln  an 
den  Kämmen,  d.  11.  im  Naturzustände,  j.  Pea 
lY  Auf.,  18®  dass.  j.  B.  bath.  Y  Anf.,  15®  זרען‎ 
לעגליר ‎ er  säete  das  Fönnkraut,  um  es  zu 
häufen. 

עטיךא ‎ c/^.  (syr.  oder  עכליר)‎ 

Häufen  der  Aehren,  Stoppeln,  s.  TW. 

עמר ‎ II  עמרא ‎ masc.  (syr.  hbr. 

צכלר ‎ mit  Wechsel  von  צ  und  ע)  Wolle.  Dan. 
7,* 9;  s.  auch  TW.  —  B.  bath.  74.®  u.  ö.  גבבא‎ 
דעכלרא ‎ ein  Bündel  Wolle.  Uebrtr.  Chag.  10^ 
' כל ‎ עכלר ‎ דכחת ‎ ליררה ‎ רב  jede  Wolle,  die  in  den 
Kessel  kommt,  s.  יורה• ‎ j•  Kidd.  IH,  64°  un. 
ענלדא ‎ גרפכא ‎ Baumwolle,  bildl.  s.  ^.י1ר‎ 

עמ1ךאה ‎ m.  Adj.  der  Wollehändler.  PI. 

B.  bath.  22®  הכהר ‎ ענלרראי ‎ דאייתי ‎ ענלרא ‎ jene 
Wollehändler,  welche  Wolle  brachten  u.  s.  w. 


עירכיתא‎ —) ‎ ./‎ ^מרגיתא ‎ s.  d.)  wollförm!־ 

ger  Bast.  Schabb.  20^^  wird  פתילת ‎ האידן ‎ er- 
klärt:  ענלרכיתא ‎ דביכי ‎ רביבי ‎ wollförmiger  Bast, 
der  unterhalb  der  Cederrinde  angetroffen  wird 
und  den  man  zu  Dochten  verwendet. 


חפלתה=ב) ‎ עמתן ‎ nr.  2,  ח  und  ע  verw.)  Am- 

than=  Chamtha,  Name  eines  Ortes,  nach  sei- 
nen  Thermen  so  benannt,  j.  M.  kat.  IH,  82® 
mit.  אחד ‎ נלעכלתן ‎ ein  Gelehrtenpaar  aus  Amthan. 
j.  Schebi.  IX,  38^  un.  עכלתן ‎ .1 ‎ ,עכלתר ‎ dass. 


^^ענ/.  (syr.  ^:I=hbr.  צאן; ‎ Stw.  ערן, ‎ vgl. 

עאן) ‎ Kleinvieh,  d.  i.  Schafe  und  Ziegen; 
bes.  Schafvieh,  immer  collect.,  grex  ovium,  s. 
TW.  —  Thr.  r.  sv.  חד ‎ בעכא ‎ 56°  ,טרכלאתה ‎ Einer 
der  Söhne  ist  in  der  Schäferei  beschäftigt,  vgl. 

•ב ‎ קרר ‎ תא‎ 

ענב ‎ mittelst  einer  Schlelfe  od.  Schllnge 


schnüren,  verw.  mit  bh.  עכד, ‎ arab.  eig. 

biegen,  dah.  umbinden,  Grndw.  ען. ‎ j.  Erub.  X 
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Woche  hindurch  mit  dem  Gesetzstudium  he- 
schäftigt  sind,  ' רבטןבת ‎ הם ‎ באים ‎ רנלעכגים ‎ רב  am 
Sabbat  aber  ein  vergnügtes  Leben  führen  u.  s.  w. 
Das.  ö. 


נג^. ‎ ch.  Pa.  עפג ‎ (=Pi.  nr.  2)  vergnügt 

leben,  sich  ergötzen.  Taan.  25^  ich  werde 
dir  im  zukünftigen  Leben  13  Balsamflüsse  ver- 
leihen,  דנלעכגת ‎ בהר ‎ woran  du  dich  laben  wirst. 

ונג^ ‎ m.  (=bh.  לפג) ‎ Vergnügen,  Wohl- 

leben.  Schabb.  118 ערבג ‎ טבת ‎ ^י  das  Wohlleben 
am  Sabbat. 

נוג^ ‎ masc.  N.  a.  1)  das  Moduliren  der 

Stimme,  weicher  Gesang.  Cant.  r.  sv.  כפת,‎ 
23^  דקררא ‎ נלקרא ‎ בעיכרגר ‎ wer  einen  Bibelvers 
mit  seiner  Modulation  liest  u.  s.  w.,  vgl.  כי1פרן.‎ 
—  2)  Vergnügliches.  Khl.  r.  sv.  ^"75 ‎ ,ככסתי‎ 
״Die  Vergnügungen“  (Khl.  2,  8),  אלר ‎ האגדות ‎ טהן‎ 
עכרגר ‎ טל ‎ כלקרא ‎ das  sind  die  Agadoth,  welche 
das  Vergnügliche  der  Bibel  bilden.  Das.  76^ 
עכרגן ‎ טל ‎ יטראל ‎ das  Vergnügtleben  Israels. 


m.  Adj.  (=bh.  עכר, ‎ Keri  עכיר. ‎ Stw.  עני‎ 

s.  d,  —  Die  Form  ist  wie  התרר ‎ ,סתר‎ )  demü- 
thig,  sanftmtithig,  eig.  sich  beugend.  Ber. 

אי ‎ עכיר ‎ אי ‎ חסיד ‎ wehe,  wo  ist  der  Demuthsvolle, 
wo  der  Fromme,  der  da  gestorben  ist!  Sot.  48^ 
הי ‎ עכיר ‎ dass.  Kidd.  71^  u.  ö,  —  PI.  j.  Taan. 
IIT,  66״  mit,  עלן ‎ טהרא ‎ ערטה ‎ את ‎ הברירת ‎ עכרים‎ 
אלר ‎ לאלר ‎ die  Wolke  heisst  *;עכ  weil  sie,  infolge 
der  Billigkeit  der  Nahrungsmittel,  die  Menschen 
gegenseitig  sanftmtithig  macht.  Genes,  r.  sct. 
13,  14״  dass. 


nU)?. /•  (— bh.)  Demuth,  Sanftmuth.  Sot. 

49^  in  der  Mischna  נלטנלת ‎ רבי ‎ בטלה ‎ עברה‎ 
ריראת ‎ חטא ‎ als  Rabbi  starb,  hörte  die  De- 
muth  und  die  Sündenscheu  auf.  Das.  49^  R. 
Josef  sagte  zu  demjenigen,  der  diese  Mischna 
vorgetragen:  לא ‎ תיתבי ‎ עברה ‎ דאיכא ‎ אבא ‎ sage 
nicht:  Demuth  (habe  aufgehört),  denn  ich  bin 
noch  da.  Arach.  lö'’  עברה ‎ גדרלה ‎ נלכרלם ‎ die  De- 
muth  übertrifft  alle  guten  Eigenschaften.  Das. 
עברה ‎ טלא ‎ לטבלה ‎ die  Demuth,  die  nicht  um 
ihrer  selbst  willen  ausgeübt  wird;  wenn  Jem. 
z.  B.  die  Zurechtweisung  unterlässt,  um  jenen 
nicht  zu  beschämen,  j.  Taan.  III,  66*^  un.  Cho- 
ni’s  Gebet  um  Regen  wurde  anfänglich  nicht 
erhört,  טלא ‎ בא ‎ בעברה ‎ weil  er  es  nicht  mit 
Demuth  verrichtet  hatte,  —  Ferner  —  עברה‎ 
עבבה ‎ s.  d. 

T  T  -ז 

דגותא ‎ oder  דנות ‎ א /m׳.  Lage,  Schichte, 
s.  TW. 


ענוגא ‎ ,עיגון ‎ י .עגון ‎ m.  Adj.(syr. ^:^!^^^:-עכיר) 


der  Demüthige,  Sanftmüthige.  j.  Kil.  IX, 
32^  mit.  רבי ‎ הרה ‎ עברן* ‎ הגץ ‎ Rabbi  war  sehr  de- 
müthig.  j.  Keth.  XII,  33^  mit.  dass.  Genes,  r. 
sct.  33,  32^  steht  dafür  *עברתן.  j.  Snh.  VI,  23״ 
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Beeil.  38  anst.  45  zu  lesen  ist).  Tosef.  Bech.  IV 
ע  ,איבם ‎ in  א  verw. 


עגבא ‎ cJi.  (=:עכב)  Weintraube.  PI.  *,עכבין 

עכביא ‎ (syr.  s.  TW.  —  Ned.  62^  הרר‎ 

גבבי ‎ ליה ‎ עיבביה ‎ כרלא ‎ טתא ‎ רס' ‎ jenem  Manne 
stahl  man  das  ganze  Jahr  hindurch  seine  Wein- 
trauben  u.  s.  w. 


ענוה ‎ ,.ענבה‎ . /em.  (arab.  1)  Weln- 


beere.  Keth.  111^  in  der  zukünftigen  Welt  אין ‎ לך‎ 
כל ‎ עבבה ‎ רעבבה ‎ טאין ‎ בה ‎ טלטים ‎ גרבי ‎ יין ‎ wird  es 
keine  einzige  Weinbeere  geben,  die  nicht  30 
Fass  Wein  enthielte,  j.  Nas.  VI,  55^  un.  עבבה‎ 
אחת ‎ eine  Weinbeere.  —  PI.  Das.  טתי ‎ עכברת‎ 
zwei  Weinbeeren.  —  2)  Getreidekorn.  j. 
Snh.  II,  20^  un.  עבבה ‎ טלהן ‎ das  Korn  der  Lin- 
sen,  vgl.  עדטה. ‎ Ruth  r,  sv.  ^40 ‎ ,הרא ‎ היה‎ 
עכבתן ‎ dass.  ^Pea  6,  7  עבבה ‎ טל ‎ טעררים ‎ (Var. 
ב  ,עברה ‎ in  ר  verw.)  ein  Gerstenkorn.  Das.  1,  2 
( לפי ‎ ררב ‎ העבבה ‎ (העברה "  nach  der  Grösse,  Stärke 
der  Körner. 


p  ק 

72?)עינבתא. ‎ (syr.  עכבה) ‎ Weinbeere; 

übrtr.  (=עכב  nr.  2)  Augenbeere.  Ab.  sar.  28* 
האי ‎ עיבבתא ‎ פרררבקא ‎ דכליתרתא ‎ Ar.  (iVgg.  דנללאכא‎ 
דכלרתא) ‎ die  Augenbeere  ist  der  Vorbote  des 
Todes.  Das.  אדהכי ‎ רהכי ‎ ליתי ‎ עיכבתא ‎ בת ‎ כליבא‎ 
רב' ‎ währenddess  (bevor  man  das  dort  vorge- 
schriebene  Heilmittel  beschafft)  bringe  man  eine 
Weinbeere  von  derselben  Grösse  und  derselben 
Farbe  der  Augenbeere,  rolle  sie  über  letztere 
u.  s.  w. 

עגבול ‎ m.  (gr.  sjxßoXov)  elg.  was  man  hin- 
einschiebt,  dah.  Klöppel  in  der  Schelle. 
Kel.  14,  4  העיבברל ‎ רהטיבררא ‎ Ar.  (Agg.  העבבל)‎ 
der  Klöppel  und  der  Haken.  Par.  12,  8  הזרג‎ 
רהעבברל ‎ die  Schelle  und  der  Klöppel.  —  PL 
Schabb.  58^  ביטלר ‎ עיבברליהן ‎ wenn  die  Klöppel 
der  Schellen  abgenommen  wurden.  Seb.  88^^  s. 

.אכברל‎ 

עגג ‎ zurückhalten,  zurückziehen;  ahn- 


Part.  pass.  B.  kam.  80*  העבוגה‎ 


lieh  arab. 


Ar.:  das  zurückgehaltene  Thier,  vgl.  עגן.‎ 

Pi.  עכג ‎ l)  (=bh.)  weich,  geschmeidig 
machen.  Tosef.  Maas,  scheni  II  Anf.  נלעבגת‎ 
טערה ‎ בטערה ‎ die  Israelitin  darf  ihr  Haar  durch 
das  der  Priestertochter  (welches  letztere  mit 
Fönnkraut  der  Teruma  eingerieben  hat)  ge- 
schmeidig  machen,  d.  h.  durch  die  Berüh- 
rung  anfeuchten  und  geschmeidig  machen.  — 
2)  vergnügtes  Leben  führen.  Schabb. 
118*^  ' הכלעכג ‎ את ‎ הטבת ‎ רב  wer  den  Sabbat 
vergnügt  begeht  u.  s.  w.  Das.  בכלה ‎ כלעבגר‎ 
רב' ‎ womit  begeht  er  den  Sabbat  vergnügt? 
Mit  wohlschmeckenden  Speisen  u.  dgl.  Pesik. 
r.  sct.  27,  47*^  die  Gelehrten,  welche  die  ganze 


עכד ‎ wohnen,  s.  auch  עלין); ‎ dah.  auch  1)  Jemdn. 
erhören,  einem  Bittenden  oder  Fragen- 
den  antworten,  Jemdm.  beistimmen,  fer- 
ner:  zurufen.  —  Nach  Fleischer  in  Delitzsch’ 
Jes.  2  A.  64  Anm.  (vgl.  auch  Gesen.  hbr.  Wrtb. 
8.  Aufl.  SV. *עכן)  bedeuten  die  W.  עלד) ‎ ,ען ‎ I): 

entgegen  treten,  dah.  entgegnen;  und,  da 
aus  dem  Begriffe  des  Entgegentretens  sich  der 

des  Zurückhaltens,  Hemmens  (vgl.  vom  Zu- 

rückhalten  des  Pferdes  mit  dem  Zügel 

ergiebt,  עכי ‎ nr.  2  ( 11  עלה )  eig.  zurück-,  nie- 
derhalten.  —  j.  Sot.  V,  20°  ob.  R.  Akiba  sagte: 
Der  Yortrag  des  Gesanges  am  Schilfmeer  (Ex. 
15,  1  fg.)  לקטן ‎ שהוא ‎ נלקרא ‎ את ‎ ההלל ‎ בבית ‎ דספר‎ 
דהן ‎ ערלין ‎ אחריו ‎ על ‎ כל ‎ דבר ‎ ודבר ‎ בלשה ‎ אכלר‎ 
אשירה ‎ דהן ‎ ערלין ‎ אחריך ‎ אשירה ‎ בלשה ‎ אנלר ‎ עזי ‎ דהן‎ 
ארנלרים ‎ עזי ‎ geschah  auf  dieselbe  Weise,  wie  ein 
Kind  das  Hallei  (vgl.  הלל) ‎ in  der  Schule  ver- 
liest,  worauf  die  anderen,  Schulkinder  ihm  jeden 
Satz  nachsprechen;  Mose  näml.  sagte:  ״Ich  will 
singen“  u.  s.  w.  (das.  Y.  1);  worauf  die  Israeli- 
ten  ihm  den  Yers:  ״Ich  will  singen“  nachsag־ 
ten.  Mose  sagte  dann:  ״Meine  Macht“  u.  s.  w. 
(Y.  2),  worauf  sie  ihm  den  Yers:  ״Meine  Macht“ 
nachsagten  und  so  fort.  R.  Elieser,  Sohn  des 
Galiläers  R.  Jose  sagte:  לגדול ‎ שהוא ‎ כלקרא ‎ את‎ 
ההלל ‎ בבית ‎ הכלסת ‎ והן ‎ עולין ‎ אחריו ‎ דבר ‎ ראשון‎ 
כלשה ‎ אכלר ‎ אשירה ‎ והן ‎ עולין ‎ אשירה ‎ כלשה ‎ אכלר‎ 
עזי ‎ והן ‎ עולין ‎ אחריו ‎ אשירה ‎ der  Yortrag  jenes 
Gesanges  war  so  wie  ein  Grosser  (der  Yor- 
beter)  das  Hallel  in  der  Synagoge  vorträgt, 
worauf  die  Gemeinde  nach  jedem  Satze  den 
ersten  Satz  wiederholt.  Mose  näml.  sagte:  ״Ich 
will  singen“  (Y.  1),  worauf  die  Israeliten  ent- 
gegneten:  ״Ich  will  singen.“  Mose  sagte:  ״Meine 
Macht“  (Y.  2),  worauf  sie  entgegneten:  ״Ich 
will  singen“  (Y.  1)  u.  s.  w.  Tosef.  Sot.  YI  Anf. 
und  Sot.  30 'י  dass,  mit  vielen  Abänderungen. 
Ygl.  Suc.  38^  הוא ‎ אוכלר ‎ הללויה ‎ והן ‎ אוכלרים‎ 
הללויה ‎ כלכאן ‎ שכלצוה ‎ לעבות ‎ הללויה ‎ .  .  .  הוא‎ 
אוכלר ‎ אלא ‎ . . .  כלכאן ‎ שאם ‎ היה ‎ קטן ‎ כלקרא ‎ אותו‎ 
עולין ‎ אחריו ‎ כלה ‎ שהוא ‎ אוכלר ‎ der  Yorbeter  trägt 
das  Hallel  vor:  ״Haleluja“  (Ps.  113,  1),  worauf 
die  Gemeinde  einstimmt:  ״Haleluja“;  er  trägt 
ferner  vor:  ״Preiset  ihr  Diener  des  Herrn“,  wor- 
auf  die  Gemeinde  einstimmt:  Haleluja.  Aus 
diesem  Brauch  ist  zu  entnehmen,  dass  man  im- 
mer:  Haleluja  einstimmen  soll.  Ferner  trägt 
der  Yorbeter  vor:  0״ ‎ Herr,  hilf  doch!“  (Ps. 
118,  25),  worauf  die  Gemeinde  einstimmt:  0״‎ 
Herr,  hilf  doch!“  Daraus  ist  zu  entnehmen, 
dass  man  einem  Kinde,  welches  das  Hallel  vor- 
trägt,  dieselben  Worte  nachspreche,  was  es  ge- 
sagt  hat  u.  s.  w.  Ber.  45^^  העולה ‎ אכלן ‎ אחר‎ 
ברכותיו ‎ וכ' ‎ Jem.,  der  am  Schluss  seiner  eige- 
nen  Benedictionen:  Amen  sagt  u.  s.  w.  Das. 
46**  fg.  M.  kat.  3,  9  s.  עפרי ‎ nr.  1. 

2)  unterworfen,  gedrückt,  gebeugt 


un.  Simon  ben  Schetach  עילון ‎ הוה ‎ הגי ‎ war  sehr 
demüthig.  Das.  X,  28°  mit.  u.  ö. 

בוחן^ ‎ m.  Adj.  (=עיבון)  der  Demüthige, 

Sanftmüthige.  Snh.  88^^  איזהו ‎ בן ‎ עולם ‎ הבא‎ 
עלותן ‎ ושפל ‎ ברך ‎ wer  ist  der  zukünftigen  Welt 
theilhaftig?  Der  Demüthige  und  Gebeugte. 
Schabb.  30^  לעולם ‎ יהא ‎ אדם ‎ עלותן ‎ כהלל ‎ ולא‎ 
קפדן ‎ כשכלאי ‎ der  Mensch  sei  stets  sanftmüthig 
wie  Hillel,  aber  nicht  aufbrausend  wie  Scham- 
mai.  —  PI.  B.  mez.  84^  un.  Rabbi  sagte:  שלשה‎ 
עלוותלין ‎ הן ‎ ואלו ‎ הן ‎ אבא ‎ ובלי ‎ בתירא ‎ ויולתן ‎ בן‎ 
שאול ‎ drei  Demuthsvolle  gab  es,  näml.  meinen 
Yater,  die  Aeltesten  Betheras  (Hillel  gegenüber) 
und  Jonathan,  Sohn  Saul’s.  Snh.  11^  ob.  בלאי‎ 
איכא ‎ בין ‎ תקיפאי ‎ קדכלאי ‎ לעילותלי ‎ בתראי ‎ welch’ 
ein  Unterschied  ist  doch  zwischen  den  früheren 
Gewaltigen  und  den  späteren  Demuthsvollen ! 
d.  h.  Erstere  benahmen  sich  oft,  trotz  ihres 
herrischen  Wesens,  weit  bescheidener,  als  die 
Letzteren  bei  all  ihrer  Demuth;  s.  auch  den 
nächstflg.  Art. 

עלדה—) ‎ ./‎ ^נוהנות‎ )  Demuth,  Sanftmuth, 

Bescheidenheit.  Meg.  31®  כל ‎ בלקום ‎ שאתה‎ 
כלופגא ‎ גבורתו ‎ של ‎ הקבה ‎ שם ‎ אתה ‎ כלוכיא ‎ עלותלותו‎ 
וכ' ‎ an  allen  Schriftstellen,  wo  du  Gottes  Macht, 
Erhabenheit  findest,  findest  du  auch  seine  Sanft- 
muth;  mit  Bez.  auf  Dt.  10,  17.  18  u.  m.  Ber. 
16^  s.  בלדה ‎ S.  26^.  Snh.  19^.  20®  fg.  Git.  56® 
עלותלותו ‎ של ‎ ר' ‎ זכריה ‎ בן ‎ אבקולוס ‎ החריבה ‎ את‎ 
ביתלו ‎ וכ' ‎ die  Sanftmuth  des  R.  Secharja  ben 
Eukolos  (d.  h.  sein  schwankendes  Wesen,  seine 
Nachgiebigkeit)  hatte  die  Tempelzerstörung 
u.  s.  w.  zur  Folge.  Tosef.  Schabb.  XYI  (XYII) 
dass.  Genes,  r.  sct.  74,  73^  קפדכותן ‎ של ‎ אבות‎ 
ולא ‎ עלותלותן ‎ של ‎ בלים ‎ das  Auf  brausen  der  Yor- 
vordem  war  weit  sanfter,  als  die  Demuth  der 
Späteren.  ״Jakobs  Zorn  entbrannte  gegen 
Laban  und  er  haderte  mit  ihm“  (Gen.  31,  36 
fg.).  Aber  er  brachte  nichts  Anderes  vor,  als 
dass  er  seine  eigne  Unschuld  darlegte:  ״Was 
fandest  du  beim  Durchsuchen  meiner  Geräthe“ 
u.  s.  w.?  Wie  ganz  anders  hing.  David,  indem 
er  zu  Jonathan  sagte:  ״Was  ist  meine  Schuld, 
dass  dein  Yater  mir  nach  dem  Leben  trach- 
tet“?  (1  Sm.  20,  2  fg.)  Er  warf  ihm  also  das 
Ansinnnen  des  Mordes  vor.  Schabb.  31®  עלותלותו‎ 
של ‎ הלל ‎ die  Sanftmuth  Hillel’s.  Num.  r.  sct.  21, 
243*^.  Khl.  r.  sv.  93  ,אם ‎ רוח‎ *^  u.  ö. 

גרהגותא^ ‎ c7^.  (syr.  עפותברת) ‎ De- 

muth,  Sanftmuth.  Sot.  40®  ' עלותלותיה ‎ דר 
אבהו ‎ die  Demuth  des  R.  Abahu.  M.  kat.  28® 

u.  ö. 

עגטב ‎ s. עילא.‎ 

**  •r*•  T  ״• 

(=bh.  Grndw.  ען) ‎ Grundbedeut,  ist 

wahrsch.:  gesellig  sein,  op.1);slv,  Umgang 
pflegen  oder  mündlich  v erkehren  (vgl.  bh. 


89^  אין ‎ נלעכין ‎ את ‎ דינר ‎ של ‎ זד ‎ אלא ‎ נלנליתין ‎ ארתר‎ 
כליד ‎ man  quält,  schiebt  nicht  die  Gerichtsvoll־ 
Streckung  dieses  Yerurtheilten  auf  (d.  h.  eines 
widerspenstigen  Gesetzlehrers,  זקן ‎ כלנלרא‎ ;  nach 
einer  Ansicht  näml.  wartet  man  mit  der  Yoll- 
Ziehung  einer  solchen  Todesstrafe  bis  zum  Feste. 
רגל ‎ s.  d.  damit  eine  grosse  Yolksmasse  bei  der 

V  V  ^ 

Hinrichtung  zugegen  sei);  sondern  man  tödtet 
ihn  sofort,  d.  h.  bald  nach  der  Yerurtheiliing. 
Part.  Pual  Jeb.  48^  כלפכי ‎ נלד ‎ גרים ‎ בזכלן ‎ הזד‎ 
נלעוכין ‎ ריסררין ‎ באין ‎ עלידם ‎ רב' ‎ weshalb  sind  die 
Proselyten  in  unserer  Zeit  gedrückt  und  mit 
Schmerzen  behaftet?  Weil  sie  nicht  die  noa- 
chidischen  Gesetze  befolgen  u.  s.  w. 


;?)  1)  er- 


hören,  antworten,  anheben  zu  reden. 
Dan.  2,  7.  10.  3,  14  fg.  —  Snh.  26^  עני ‎ נלרי‎ 
רב' ‎ antworte  mir,  mein  Herr!  d.  h.  dein  Lehr- 
Satz  leuchtet  nicht  ein,  denn  u.  s.  w.  B.  kam. 
49*י  u.  ö.  dass.  —  2)  arm,  demüthig  sein, 
werden,  leiden.  Dan.  4,  24,  s.  auch  TW.  — 
Ithpe.  (=Nif.)  1)  verarmen.  Taan.  23^  un. 
אכלר ‎ ליעכר ‎ ראיעכר ‎ er  sagte:  Sie  mögen  arm  wer- 
den!  und  sie  wurden  arm.  —  2)  sich  in  die 
Länge  ziehen,  säumen.  Num.  r.  sct.  9,  201^^ 
' חד ‎ זבלן ‎ איעכי ‎ דרש ‎ רב  eines  Tages  zog  sich  der 
Yortrag  lange  hin,  vgl.  דררשא. ‎ j.  Bic.  HI,  65® 
un.  חד ‎ זנלן ‎ עני ‎ כליסק ‎ (wahrscL  איעכי ‎ zu  lesen) 
eines  Tages  versäumte  er  (Juda  bar  Chija)  zu 
kommen.  (Keth.  62^  steht  dafür:  נלשכתיד ‎ שכלעתא‎ 
sein  Studium  hielt  ihn  zurück).  =  3)  Aus- 


leerung  haben;  ähnlich  arab.  Conj.  Y. 

j.  Schebi.  HI,  34®  un.  דדן ‎ דאזיל ‎ ליד ‎ לצררכד ‎ רלא‎ 
נלתעני ‎ ייזל ‎ כלן ‎ אתר ‎ לאתר ‎ רדרא ‎ נלתעכי ‎ wenn  Jem. 
geht,  um  seine  Nothdurft  zu  verrichten,  kann 
aber  keine  Ausleerung  haben,  so  gehe  er  hin 
und  her,  wodurch  er  Ausleerung  haben  wird. 
Sollte  viell.  כלתפני ‎ zu  lesen  sein?  Schabb.  82^ 
steht  dafür  דרנירך ‎ לפנות ‎ s.  פנד.‎ 


m.  Adj.  (=bh.,  syn.  mit  עניו ‎ ,ענו‎ ;  im 

bib.  Hbr.  hat  das  Keth.  öfter  עניים ‎ st.  עניים)‎ 
eig.  gebeugt,  gedemüthigt,  dah.  arm,  lei- 
dend.  Ned.  64^  עני ‎ חשוב ‎ ככלת ‎ der  Arme  ist 
dem  Todten  ähnlich.  Das.  41®  אין ‎ עני ‎ אלא‎ 
בדיעה ‎ arm  ist  nur  derjenige,  der  arm  an  Wis- 
sen  ist.  Pes.  118®  Gott  bestraft  עשיר ‎ בשורו‎ 
עני ‎ בטגיו ‎ den  Reichen  mit  seinem  Ochsen,  den 
Armen  mit  seinem  Lamm;  d.  h.  die  Strafe  ent- 
spricht  den  Yermögens Verhältnissen  der  Sünder, 
vgl.  יתום. ‎ Levit.  s.  sct.  34,  178®  u.  ö.,  s. רען ‎ — 
PI.  Aboth  1,  5  וידיו ‎ עניים ‎ בני ‎ ביתך ‎ die  Armen 
sollen  deine  Hausgenossen  sein;  d.  h.  behandele 
sie  nicht  geringschätzig,  weil  du  sie  ernährst; 
oder:  Anstatt  dir  Sklaven  zur  Bedienung  anzu- 
schaffen,  nimm  Arme  in  dein  Haus  auf,  die  dir 
auch  einige  Dienste  verrichten  könnten.  B.  mez. 

ענייך ‎ ועניי ‎ עירך ‎ ענייך ‎ קודכלין ‎ עניי ‎ עירך ‎ ועניי ‎ ®71‎ 


sein;  dah.  leiden,  arm  sein.  —  Hif.  arm 
werden,  verarmen.  Genes,  r.  sct.  20,  21^ 
דעני ‎ אינד ‎ יורדת ‎ עכלו ‎ wenn  der  Mann  arm  ge- 
worden,  so  sinkt  seine  Ehefrau  nicht  mit  ihm, 
vgl. עפה ‎ ,עלי‎ .  Ber.  33®  העשירו ‎ .  .  .  הענו ‎ sie 
wurden  reich,  sie  wurden  arm.  Meil.  17®  die 
römische  Regierung  verbot  einst  den  Juden, 
ihre  Gesetze  zu  befolgen.  R.  Rüben,  sich  den 
Anschein  gebend,  als  ob  er  einer  der  Senatoren 
wäre,  sagte  zu  den  Räthen:  כלי ‎ שיש ‎ לו ‎ אויב‎ 
יעני ‎ או ‎ יעשיר ‎ אכלרו ‎ לו ‎ יעני ‎ וב' ‎ wünscht  wohl 
Jem.,  dass  sein  Feind  arm,  oder  dass  er  reich 
werde?  Sie  antworteten:  dass  er  arm  werde. 
Nun,  versetzte  jener,  so  mögen  doch  die 
Juden  am  Sabbat  nicht  arbeiten,  damit  sie  ver- 
armen;  mögen  sie  sich  auch  beschneiden  lassen, 
damit  sie  schwach  werden  u.  s.  w. 

Nif.  1)  anstimmen,  einen  Ausspruch 
thun;  eig.  zur  Antwort  veranlasst  werden,  er- 
hört  werden.  Kidd.  40^  נענה ‎ ר'‎ טרפון ‎ ואכלר‎ 
כלעשד ‎ גדול ‎ R.  Tarpon  that  den  Ausspruch:  Eme 
gute  Handlung  ist  verdienstvoller,  als  das  Ge- 
setzstudium.  Das.  נענד ‎ ר' ‎ עקיבה ‎ . . .  נענו ‎ כולם‎ 
ואנלרו ‎ לינלוד ‎ גדול ‎ וכ' ‎ R.  Akiba  jedoch,  sowie 
alle  Gelehrten  stimmten  überein  und  sagten : 
Das  Gesetzstudium  ist  verdienstvoller  u.  s.  w., 
vgl.  לכלוד ‎ nr.  4.  Sifre  Ekeb  §  41  u.  ö.  Schabb. 
30®  Mose  stand  vor  Gott:  ואנלר ‎ ככלה ‎ תפלות‎ 
ותחנונים ‎ לפניו ‎ ולא ‎ נענד ‎ וכשאכלר ‎ זכור ‎ וג' ‎ כליד‎ 
נענד ‎ und  hat  vor  ihm  so  viel  gebetet  und  ge- 
fleht  (die  Sünde  Israel’s  zu  verzeihen),  ohne  er- 
hört  zu  werden;  als  er  jedoch  gesagt  hat:  ״Sei 
eingedenk  Abraham’s,  Isaak’s  und  Jakob’s“ 
(Ex.  32,  13),  so  wurde  er  sofort  erhört.  —  2) 
sich  demüthigen,  sich  beugen.  Ber.  28® 
נעניתי ‎ לך ‎ נלחול ‎ לי ‎ ich  beuge  mich  vor  dir, 
verzeihe  mir!  Auch  von  Yerstorbenen.  Jom. 
22^  נעניתי ‎ לכם ‎ עצכלות ‎ שאול ‎ בן ‎ קיש ‎ ich  de- 
müthige  mich  vor  euch,  ihr  Gebeine  Saul’s,  des 
Sohnes  Kisch.  Tosef.  Ahil.  Y  g.  E.  נעניתי ‎ לכם‎ 
עצכלות ‎ בית ‎ שכלאי ‎ ich  demüthige  mich  vor  euch, 
ihr  Gebeine  der  Schule  Schammai’s.  —  Uebrtr. 
j.  Dem.  II,  23®  ob.  הוא ‎ נענה ‎ לחבורה ‎ ובני ‎ ביתו‎ 
כענין ‎ לו ‎ er  (derjenige,  der  sich  der  Gelehrten- 
genossenschaft,  חברים, ‎ s.  d.,  anschliessen  will) 
muss  sich'•  dem  Genossenbunde  unterwerfen  (d.  h. 
alle  Yerpflichtungen  der  Genossen  übernehmen); 
seine  Kinder  und  seine  Hausleute  hing,  unter- 
werfen  sich  blos  ihm;  d.  h.  bei  ihnen  ist  die 
Erklärung  des  Beitritts  zum  Genossenbunde  un- 
nöthig.  Das.  R.  Chalafta  sagte:  גדולים ‎ נענין‎ 
לחבורה ‎ קטנים ‎ נענין ‎ לו ‎ die  erwachsenen  Kinder 
müssen  sich  dem  Bunde  unterwerfen,  die  kleinen 
hing,  unterwerfen  sich  ihm. 

Pi.  1  עיכד‎ )  ein  Lied  anstimmen.  M.  kat. 
3,  9,  s.  עכוי ‎ nr.  1.  —  2)  quälen,  beugen. 
Snh.  35®  wenn  man  den  Yerbrecher  einen  Tag 
nachdem  sein  Todesurtheil  gefällt  wurde,  tödten 
sollte,  ' נכלצא ‎ אתה ‎ כלענה ‎ את ‎ דינו ‎ וכ  so  würdest 
du  ihn  umsonst  (eig.  sein  Recht)  quälen.  Das. 
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ר' ‎ תכחרנלא ‎ יאחד ‎ כלרהף ‎ (das  W.  ברחיצדו ‎ gehört 
zum  iiachflg.  Satz)  warum  sechs  Arten  von 
Kasteiungen?  (Die  j.  Gern,  zählt  näml.  Essen 
und  Trinken  für  zwei.)  Den  sechs  Ausdrücken 
vom  Kasteien  entsprechend,  die  in  den  betref- 
fenden  Bibelstellen  erwähnt  sind  (näml.  Lev.  16, 
29.  31.  23,  27.  32  und  Num.  29,  7).  Worauf 
entgegnet  wurde:  Hier  stehen  ja  blos  fünf  Ge- 
bote  (näml.  רעכיתם ‎ und  תעכר)! ‎ K.  Tanchuma 
erwiderte:  Das  eine  (näml.  אעגר ‎ לא ‎ תעכה‎ ,  Lev. 
23,  29)  ist,  obgleich  es  nicht  ein  ausdrückliches 
Gebot  des  Fastens  besagt,  dennoch  als  eine 
Hinzufügung  anzusehen. 

chald.  (syr.  ן.Iia־.i.= 1  (עהרי )  Anstim- 
mung  eines  Klageliedes,  Wehklage.  — 
2)  Qual,  Leid,  Elend,  s.  TW. 

/.  N.  a.  (=ע5רר  nr.  1)  das  Anstim- 

men.  j.  Bic.  HI  g.  E.,  65^  un.  אץ ‎ עכירה! ‎ אלא‎ 
״  נלפי ‎ אחד‎ das  Anstimmen“  (des  Dankgebetes 
beim  Darbringen  der  Erstlingsfrüchte,  Dt.  26,  5 
רעכית) ‎ erfolgt  blos  aus  dem  Munde  eines  Ein- 
zelnen. 

יגיהא^ ‎ chald.  (=עכץ1ד)  die  Anstimmung 
eines  Klageliedes,  s.  TW. 

/.  Armuth,  Elend.  Git.  7^  סינלכי‎ 

עכירת ‎ die  Kennzeichen  der  Armuth.  Schabb. 
33%  s.  פות!. ‎ Uebrtr.  das.  102^  אץ ‎ עניות ‎ בכלקרם‎ 
עשירות ‎ Sparsamkeit  wird  bei  Grossartigkeit 
nicht  angewandt,  j.  Kidd.  IH,  64^  ob.  בעניותינו‎ 
צריכח ‎ נלכלנו ‎ גט ‎ bei  unserem  mangelhaften 
Wissen  bedarf  sie  (eine  zur  Leviratsehe  Ver- 
pflichtete,  die  sich  anderweit  verheirathet  hat, 
יבכלח ‎ לשוק‎ )  von  ihrem  Manne  (trotzdem,  dass 
R.  Akiba  eine  solche  Ehe  für  ungiltig  hält,  vgl. 
דלויד) ‎ zweifelshalber  eines  Scheidebriefes.  Jeb. 
92^  u.  ö,,  dass.  Exod.  r.  sct.  31,  130 קשח ‎ ^י 
העניות ‎ כלכל ‎ היסורץ ‎ die  Armuth  ist  härter,  als 
alle  körperlichen  Schmerzen.  Das.  Gott  sagt 
zu  dem  Wucherer:  לא ‎ דיו ‎ עניותו ‎ אלא ‎ שאתה ‎ נוטל‎ 
הינלנו ‎ ריבית ‎ hat  denn  der  Arme  nicht  genug 
an  seiner  Armuth  zu  leiden,  dass  du  ihm  auch 
noch  Zinsen  abnimmst!  Ned.  7^  u.  ö.  Kidd. 
49^  ' 10  עשרח ‎ קבים ‎ עניות ‎ ירדו ‎ לעולם ‎ וב  Kab 
(Masse)  Armuth  kamen  in  die  Welt,  neun  Masse 
nahm  Babel  und  ein  Mass  die  übrige  Welt. 
Trop.  Das.  עניות ‎ דתורה ‎ die  Armuth  an  Gelehr- 
samkeit.  Esth.  r.  Anf.,  99^  ״Gott  wird  dich  nach 
Egypten  zurückführen  באניות“ ‎ (Dt.  28,  68), 
d.  i.  בעניות ‎ נלכלעשים ‎ טובים ‎ infolge  Armuth  an 
tugendhaften  Handlungen. 

ch.  (= עניות) ‎ Armuth,  Elend.  B. 

kam.  92^  בתר ‎ עניא ‎ אזלא ‎ עניותא ‎ den  Armen 
verfolgt  die  Armuth.  Chull.  105י^  u.  ö.  dass, 
auf  verschiedene  Weisen  angewandt;  vgl.  auch 
נקיד. ‎ Schabb.  140^  u.  ö. 

cU.  (= עץתא ‎ ,עץנה )  Zeit,  pas- 


עיר ‎ אחרת ‎ עניי ‎ עירך ‎ קודכלין ‎ wenn  deine  (mit  dir 
verwandten)  Armen  und  die  Armen  deiner  Stadt 
ein  Darlehn  verlangen,  so  sind  die  Ersteren 
vorzuziehen;  unter  den  Armen  deiner  Stadt  und 
denen  einer  fremden  Stadt  sind  die  Ersteren 
vorzuziehen;  mit  Bez.  auf  Ex.  22,  24.  —  Fern■. 
j.  Keth.  IX,  33^  ob.  אותה ‎ הענייה ‎ jene  Arme. 
Keth.  62^  u.  ö.  Auch  von  Thieren.  Genes,  r. 
sct.  60,  58^^  u.  ö.  אותה ‎ הענייה ‎ jene  Arme,  d.  h. 
die  hungernde  Eselin. 


od.  ch.  (=עניב;  über  die  Vocali- 


ל  זר ‎ יא‎ 


sation  s.  TW.)  Armer,  Leidender.  Schabb. 
155^  לית ‎ דעניא ‎ כלכלבא ‎ es  giebt  keinen  Aerme- 


ren  als  den  Hund,  s.  חזירא. ‎ Meg.  vgl.  קפץ.‎ 
—  PI.  B.  mez.  83^  ' עניי ‎ אנן ‎ ום  wir  sind  arme 
Leute.  B.  bath.  u.  ö.  ♦ 


וני ‎ י/^גי‎ )/  m.  (=bh.  עני) ‎ Armuth,  Dürf- 

tigkeit,  Elend.  Aboth  4,  9  כל ‎ הכלקיים ‎ את‎ 
התורה ‎ כלעוני ‎ הופה ‎ לקייכלה ‎ נלעושר ‎ וכ' ‎ wer  die 
Gesetzlehre  in  Armuth  erfüllt,  wird  sie  später 
im  Wohlstände  erfüllen;  wer  sie  aber  im  Wohl- 
stand  vernachlässigt,  wird  sie  später  in  Armuth 
vernachlässigen.  Pes.  115^.  116^  לחם ‎ עוני ‎ שעונץ‎ 
עליו ‎ דברים ‎ das  ungesäuerte  Brot  heisst  deshalb 
עני ‎ (Dt.  16,  3),  weil  man  bei  dessen  Genuss  am 
Pesachabend  Worte  (näml.  die  Erzählung  von 
der  Befreiung  aus  Egypten,  vgl.  אגדח) ‎ an- 
stimmt,  also  von  עכה ‎ nr.  1;  eine  agadische 
Deutung.  Das.  mehrere  Deutungen,  s.  TW.  hv. 

ינוי ‎ י^נוי‎ )/  m.  N.  a.  1)  (von  עבה ‎ nr.  1)  An- 
Stimmung  eines  Klageliedes.  M.  kat.  3,  9 

(28 איזהו ‎ עינוי ‎ שכולן ‎ עונות ‎ כאחת ‎ קינח ‎ אחת ‎ ף 
כלדברת ‎ וכולן ‎ עונות ‎ אחריה ‎ was  bedeutet  עינוי?‎ 
Ein  Klagelied,  das  mehrere  Frauen  gleichzeitig 
anstimmen.  W'as  bedeutet  קינה? ‎ Ein  Klage- 
lied,  das  blos  eine  Frau  anstimmt  und  die  an- 
deren  einstimmen.  Derselbe  Unterschied  wird 
das.  auch  im  Gebrauch  des  Yerbi  gemacht: 
כלענות ‎ bedeutet:  sie  heben  gleichzeitig  ein  Klage- 
lied  an;  כלקוננות: ‎ eine  Frau  hebt  das  Klage- 
lied  an  und  die  anderen  stimmen  ein.  —  2)  (von 
ענה ‎ nr.  2)  das  Quälen,  Kasteien.  Aboth 
5,  8  עלוי ‎ הדין ‎ das  Quälen  beim  Gerichte;  wenn 
näml.  der  Gerichtshof  die  Verkündigung  des 
Urtels  (oder  die  Bestrafung  des  Verbrechers) 
auf  unnöthige  Weise  verschiebt,  j.  Ned.  XI  Anf., 
42°  נדרי ‎ עינוי ‎ נפש ‎ Gelübde  der  Kasteiung  des 
Leibes.  Jom.  74^  עינוי ‎ רעבון ‎ Kasteiung  durch 
Hunger.  Mechil.  Mischpat.  Par.  18  (mit  Bez. 
auf  ענה ‎ תענה‎ ,  Ex.  22,  22)  אחד ‎ עינוי ‎ כלרובה ‎ ואחד‎ 
עינוי ‎ כלועט ‎ sowohl  eine  grössere,  als  auch  eine 
kleinere  Quälerei  ist  straffällig.  —  PI.  Jom.  76^ 
חנלשה ‎ עינו ‎ יין ‎ die  fünf  Arten  von  Kasteiungen, 
die  am  Versöhnungstag  anbefohlen  sind,  näml. 
1)  Essen  und  Trinken;  2)  Waschen;  3)  Salben; 
4)  Beschubung  und  5)  ehelicher  Umgang,  j.  Jom. 
VHI,  44^^  ob. ולכלה ‎ ששה ‎ דברים ‎ כנגד ‎ ששה ‎ עיבויין‎ 
האכלורים ‎ בפרשה ‎ והא ‎ ליתנון ‎ אלא ‎ חכלשה ‎ אכלר‎ 
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dali.)  Wolke.  Trop.  Cant.  r.  sv.  ^14 ‎ ,נצנלאלר‎ 
עבן* ‎ טכיכדל ‎ die  Wolke  der  Gottheit.  —  PI. 
Genes,  r.  sct.  74,  72^  עהכי ‎ כברד ‎ die  Wolken  der 
göttlichen  Herrlichkeit.  Exod.  r.  sct.  24,  123^ 
u.  ö.  dass. 

j^y.’  (syr.  עכן) ‎ Wolke,  bes. 

leichtes  Gewölk,  Ggs.  עיבא ‎ s.  d.  Per.  59^ 
ברקא ‎ תקיפא ‎ דבריק ‎ בעככא ‎ ein  starker  Blitz, 
der  durch  die  Wolke  hindurchschimmert.  — 
PI.  das.  ' נלכהבלי ‎ ענכי ‎ רב  die  Wolken  brausen 
und  es  kommt  Regen.  Taan.  25^  טנלעיכהר ‎ לה ‎ כך‎ 
עככי ‎ דקאנלרי ‎ כיתר ‎ רביתבר ‎ נליא ‎ בעכלרן ‎ רנלראב ‎ רה'‎ 

er  (R.  Chija  bar  Luljani)  hörte  jene  Wolken 
sprechen:  Kommet,  wir  wollen  über  Ammon  und 
Moab  den  Regen  ergiessen. 

גוניתא"^^‎ /.  (für  איכרניתא, ‎ dimin.  von  ארכא)‎ 

ein  kleiner  Lappen  der  Lunge,  am  untern 
Theile  derselben  zwischen  zwei  grösseren  Lap- 
pen.  Chull.  47^  עיכרכיתא ‎ דרררדא ‎ das  Lungen- 
läppchen,  das  die  röthliche  Farbe  einer  Rose 
hat. 

m.  (==bh.  Grndw.  עך, ‎ wov.  עיך ‎ syn. 

mit  C]n:  bedeckt  sein)  1)  Zweig.  PI.  Suc.  32^ 
wird  ' עכך ‎ רג  (Lev.  23,  40)  erklärt:  *; טעכפיר ‎ חרפי 
את ‎ עכנר ‎ רכ' ‎ ein  Baum,  dessen  Zweige  sein 
Holz  bedecken,  das  ist  die  Myrte.  —  2)  übrtr. 
herabhängende  Fasern,  Franse.  Men.  42^ 

' אץ ‎ כבי^נית ‎ אלא ‎ עכך ‎ רב  unter  ״Zizith“  (Num. 
15,  38  fg.)  ist  nichts  Anderes,  als  eine  Franse 
zu  verstehen  u.  zw.  mit  Bez.  auf  Ez.  8,  3  ציצת‎ 
״  ראשי‎ die  Haarlocke  meines  Kopfes“. 

cliaU.  (syr.  עכך) ‎ Zweig. 

Dan.  4,  18;  s.  auch  TW. 

ניצי^. ‎ Ned.  66^  gew.  אכיצי ‎ s.  d. 

(arab.  ^X^)  überragen,  über  etwas 

reichen.  Genes,  r.  sct.  26,  26^  die  Riesen 
hiessen  עכקים, ‎ Anakim,  שהיר ‎ ערכקים ‎ גלגל ‎ חבלה‎ 
רארנלרים ‎ הררר ‎ לכר ‎ גשנלים ‎ weil  sie  sich  über  den 
Sonnenball  erhoben  und  sprachen:  Lasse  uns 
Regen  fallen!  Jom.  10^  steht  dafür  שכלעכיקים‎ 
החבלה ‎ בקרכלת;* ‎ (Hif.)  sie  überragten  mit  ihrer 
Höhe  die  Sonne.  Sot.  34^  dass.  Nach  einer 
anderen  Deutung  in  Genes,  r.  1.  c.  שהיר ‎ כלרבים‎ 
עכקים ‎ על ‎ גבי ‎ עכקים ‎ weil  sie  Halsketten  über 
Halsketten  häuften.  Num.  r.  sct.  16,  231^  wird 
העכק ‎ (Num.  13,  28)  gedeutet:  שרארהר ‎ שהיה‎ 
ערכק ‎ את ‎ השנלש ‎ die  Auskundschafter  sahen  ihn, 
dass  er  die  Sonne  überragte. 

Hif.  העכיק ‎ (=bh.)  eig.  emporragen  ma- 
eben,  dah.  thürmen,  aufhäufen,  bes.  den 
abziehenden  Sklaven  reichliche  Gaben 
zur  Zehrung  mitgeben,  j.  Kidd.  I,  59®  un. 

' אלר ‎ שבלעכיקין ‎ להן ‎ הירצא ‎ בשכים ‎ רב  folgende 
Sklaven  sind  es,  welchen  man  beim  Abzug 
Lebensmittel  mitgiebt:  wer  nach  Ablauf  der 


sende  Gelegenheit,  j.  Sot.  I,  16"^  un.  הא‎ 
עכייתיך ‎ תיעלין ‎ לביתיך ‎ nun  ist  für  dich  die  pas- 
sende  Gelegenheit,  dass  du  nach  deinem  Hause 
zurückkehren  kannst,  d.  h.  von  deinem  Manne 
wieder  aufgenommen  zu  werden.  Num.  r.  sct.  9, 
201^  steht  dafür  הא ‎ עכתיך‎ ;  vgl.  דררשא ‎ und 

•  y  ‘  TT 

לחש.‎ 

masc.  (=bh.  von  עכי ‎ nr.  2)  eig.  das, 
woran  man  sich  abmüht;  daher  Beschäf- 
tigung,  Angelegenheit,  Verhandlung. 
Kidd.  6^  עסרקין ‎ בארתר ‎ עכין ‎ sie  unterhalten  sich 
von  dieser  Angelegenheit  (der  Trauung  oder 
Scheidung).  B.  bath.  114^  כל ‎ זבלן ‎ שעסרקין‎ 
בארתר ‎ עכין ‎ so  lange  die  Richter  sich  mit  die- 
ser  Verhandlung  beschäftigen;  vgl.  auch  כדרם.‎ 
Snh.  86^  דבר ‎ הלבלר ‎ בלעכיכר ‎ eine  Lehre,  die  aus 
dem  Inhalte  zu  entnehmen  ist,  vgl.  בלדה ‎ ,לבלר‎ 
u.  V.  a.  Tosef.  Meg.  IV  (III)  עכיין ‎ הפסח ‎ die 
Angelegenheit  (d.  h.  die  gesetzliche  Vorschrift) 
des  Pesach.  j.  R.  hasch.  I  g.  E.,  57®  u.  ö.  אם‎ 
איכר ‎ עכין ‎ ללילה ‎ תכהר ‎ עכין ‎ לירם ‎ wenn  dieser 
Lehrsatz  auf  die  Nacht  nicht  passt,  so  verwende 
ihn  auf  den  Tag.  —  PL  j.  Schabb.  XVI,  15® 
mit.  ברכרת ‎ שכתרב ‎ בהן ‎ עכייכרת ‎ הרבה ‎ בלן ‎ התררה‎ 
Benedictionen,  in  welchen’ viele  Sätze  aus  der 
Bibel  stehen,  j.  Maas,  scheni  IV,  55^  un. כשהפליגר‎ 
דעתן ‎ לעכייכרת ‎ אחרים ‎ als  sie  ihre  Gedanken  auf 
andere  Dinge  richteten,  j.  Git.  VI  Anf.,  47^^ 
dass. 

גיעא^ ‎ ch.  (syr.  ?.£11עץן=^ב)  Beschäfti- 

gung,  Verhandlung.  Ned.  51^  עיביד ‎ כי ‎ עכייכא‎ 
קדבלאה ‎ verfahre  dabei,  wie  bei  der  ersten  An- 
gelegenheit.  B.  bath.  9^  הכהר ‎ בי ‎ תרי ‎ טבחי‎ 
דעבדי ‎ עכייכא ‎ בהדי ‎ הדדי ‎ דכל ‎ רב' ‎ jene  zwei  Flei- 
scher,  welche  die  Verabredung  mit  einander  ge- 
troffen  haben,  dass  jeder  u.  s.  w.  Das.  114^ 
פליקר ‎ כלעכיכא ‎ לעכיכא ‎ sie  gingen  von  der  einen 
Verhandlung  zur  andern  über. 

נייגיy ‎ Injanl,  N.  pr.  Khl.  r.  sv.  את ‎ הכל‎ , 

79^  עכייכי ‎ בר ‎ כחשרן ‎ Injani  bar  Nachschon,  dem 
es  nicht  gelungen  war,  das  Geheimniss  des 
Tetragramms  zu  erlernen,  j.  Jom.  HI,  40^  un. 
steht  dafür  .איכייכי‎ 

לנן;, ‎ Pi.  עכן ‎ (=bh,)  denom.  von  עכן ‎ Gewölk 
sammeln,  zusammenziehen.  Part.  pass. 
Jom.  28י^  un.  ירם ‎ הכלעץן ‎ ein  umwölkter  Tag. 
Snh.  34^  u.  ö.  —  Po.  ערכן ‎ s.  .ערן‎ 

׳[?y. ‎ עכין ‎ ע?ין ‎ Zauberei  trei- 

ben,  viell.  den  Wolkenzug  beobachten 
und  danach  weissagen,  s.  TW. 

I^ü^y  masc.  N.  a.  Wahrsagen  durch  Be- 

obachtung  des  Wolkenzuges,  j.  Snh.  VII, 
24®  ob.  j.  Schabb.  VII,  9®  un.,  s.  כיחרש.‎ 

(— bh.,  arab.  eig.  das  dem  zum 

Himmel  Blickenden  Entgegentretende,  vgl.  עכי,‎ 


עונש‎ 
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ענק‎ 
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doschim  cap.  5  Par.  3:  ״) ‎ פריו‎ seine  Frucht“, 
Lev.  19,  23),  dazu  gehören  auch  עיקרקלרת‎ 
רדברכר ‎ die  verschiedenen  Arten  unreifer 
Weintrauben. 

ןנש^ ‎ (=hh.)  strafen,  insbes.  oft  von  gött- 
liehen  Strafen.  Grndw.  ען, ‎ vgl.  עכי ‎ nr.  2:  un- 

terdrücken  und  arah.  beugen.  Ker.  3^ 

u.  ö.  דזדזיר ‎ p  לא ‎ עכש ‎ אלא ‎ אם ‎ die  Bestrafung 
wegen  Uebertretung  eines  Verbotes  findet  blos 
dann  statt,  wenn  eine  Verwarnung  dabei  steht. 
So  ist  z.  B.  auf  das  Darbringeri  eines  Opfers 
ausserhalb  des  Tempels  die  Strafe  der  Ausrot־ 
tung  gesetzt  (Lev.  17,  9).  Die  Verwarnung  fin- 
det  sich  in  Dt.  12,  13:  ״Hüte  dich,  deine  Brand- 
Opfer  an  jedem  Orte  darzubringen.“  Snh.  43יי, 
s.  !כקרד־ד.  Das.  9^  u.  ö. ,  s.  טפל. ‎ Part.  pass. 
Jeh.  47^  ! עכהש ‎ כרת ‎ .  .  .  עכרש ‎ הקרלד  er  wird  mit 
Ausrottung,  mit  Steinigung  bestraft. 

Nif.  כעכש ‎ bestraft  werden.  Sebabb.  56^  . 
״Den  Urijä  hast  du  mit  dem  Schwert  der  Söhne 
Ammon’s  getödtet“  (2  Sm.  12,  9).  נלד ‎ חרב ‎ בכי‎ 
ענלר;* ‎ אי ‎ אתד ‎ כעכש ‎ עליו ‎ אן? ‎ אוריד ‎ דחתי ‎ אי ‎ אתד‎ 
נענש ‎ עליו ‎ das  bedeutet:  So  wie  du  wegen  des 
Schwertes  der  Ammoniter  (welche  näml.  ohne 
dein  Wissen  die  Menschen  morden)  nicht  he- 
straft  wirst,  ebenso  wenig  wirst  du  wegen  des 
Chititen  Urija  ,bestraft  werden.  Letzterer  soll 
näml.  die  Königswürde  verletzt  haben.  Snh. 

על ‎ דבר ‎ זד ‎ נענש ‎ כלשד ‎ deshalb  (d.  h.  wegen 
seiner  Selbstüberhebung)  wurde  Mose  bestraft; 
weil  er  näml.  gesagt  hatte:  ״Was  euch  zu  schwer 
fallen  wird,  sollt  ihr  mir  Vorbringen“  (Dt.  1, 
17),  musste  er  ״die  Bechtssache  der  Töchter 
Zelafchads  vor  Gott  bringen“  (Num.  27,  5).  B. 
kam,  93^  u.  ö.,  vgl.  auch  .כלכר‎ 

נש^/. ‎ ch.  (:=עכש־)  strafen.  Men.  41^  B. 

Ketina  sagte  zum  Engel,  der  ihn  wegen  Ver- 
nachlässigung  der  Schaufäden  (vgl.  סדיכא) ‎ ge- 
tadelt  hatte:  עכשיתר ‎ אעשד ‎ אכלר ‎ ליד ‎ בזכלן* ‎ דאיכא‎ 
ריתחא ‎ עכשילן* ‎ bestraft  ihr  im  Himmel  auch  die 
Nichtbefolgung  eines  Gebotes?  (Das  irdische 
Gericht  bestraft  näml.  blos  die  Uebertretung 
eines  Verbotes,  nicht  aber  die  Nichtbefolgung 
eines  Gebotes,  vgl.  עשד.) ‎ Der  Engel  antwor- 
tete  ihm:  Zur  Zeit  des  himmlischen  Zornes  he- 
strafen  wir  auch  das.  —  Ithpe.  contr.  איעכש‎ 
bestraft  werden.  Erub.  63^  Suc.  51^  כלאי‎ 
טעכלא ‎ איעכשר ‎ weshalb  wurden  die  Alexandriner 
bestraft?  Bez.  16^  u.  ö. 

1נ*ש> ‎ w.  (=bh.  עכש) ‎ Strafe,  Bestrafung. 

Snh.  89^  ערכשו ‎ של ‎ בדאי ‎ die  Strafe  des  Lügners, 
vgl.  בדאי. ‎ Gew.  jedoch  göttliche  Strafe, 
Ggs.  שכר: ‎ Belohnung.  Snh.  54^  ערכש ‎ שכלעכו‎ 
אזדרד ‎ נלכיץ ‎ aus  dieser  Schriftstelle  entnehmen 
wir  blos  die  Bestrafung,  wo  aber  steht  die  Ver- 
Warnung?  vgl.  עכש. ‎ j.  Schabb.  IX,  12^  un. 
לאיסור ‎ אבל ‎ לא ‎ לערכש ‎ das  steht  blos  als  ein 


Dienstjahre  ahzieht  u.  dgl.;  aber  denjenigen, 
welche  nach  Geldabzug  u.  dgl.  ahziehen,  אץ‎ 
כלעכיקין ‎ לדן* ‎ giebt  man  beim  Abzug  nichts  mit. 

נלגק. ‎ »w•  (=hh.)  eig.  (=arah.  u.  chald.)  Hals 

(von  dem  Hervorragen  so  benannt;  vgl.  HL. 
7,  5:  ״Dein  Hals  gleicht  einem  elfenbeinenen 
Thurm“) ;  übrtr.  Halskette,  Hals  ge  schm  ei  de. 
Erub.  45^  (mit  Bez.  auf  Spr.  1,  9)  אם ‎ כלשים ‎ אדם‎ 
עצכלו ‎ כענק ‎ זד ‎ שרן? ‎ על ‎ דצואר ‎ וכראד ‎ ואינו ‎ כראד‎ 
הלכלודו ‎ בלתקיים ‎ בידו ‎ וכ' ‎ wenn  *Jem.  seine  Ge- 
lehrsamkeit  wie  die  Halskette  behandelt,  die 
sich  am  Halse  hin-  und  herhewegt  und  die 
bald  gesehen  wird,  bald  nicht  gesehen  wird 
(d.  h.  wenn  der  Gelehrte  sich  nicht  zu  oft  den 
Menschen  zeigt,  um  mit  seinem  Wissen  zu  prah- 
len,  sondern  einer  los  anliegenden  Kette  gleicht, 
die,  sobald  man  das  Kinn  herunterdrückt,  nicht 
sichtbar  ist),  so  erhält  sich  seine  Gelehrsamkeit 
hei  ihm;  wo  nicht,  so  erhält  sie  sich  nicht.  B. 
bath.  75^  זכד ‎ עושץ ‎ לו ‎ ענק ‎ לא ‎ זכד ‎ עושין ‎ לו‎ 
קכליע ‎ wenn  der  Mensch  tugendhaft  ist,  so  macht 
man  ihm  ein  Halsgeschmeide;  wenn  er  nicht 
tugendhaft  ist,  so  macht  man  ihm  ein  Leder- 
band.  —  PI.  עהנןים ‎ s.  .עכק‎ 

°1נקא> ‎ (arah.  ^^^:= 1  (עכקב )  Hals.  Ber. 

44 עוכקא ‎ וכ' ‎ ^י  (Ms.  M.'  אובקא) ‎ der  Hals  des 
Thieres  ist  sehr  nahrhaft,  weil  er  der  Seele  am 
nächsten  ist,  vgl.  כפש. ‎ Schabb..  140^  wenn  ein 
Gelehrter  Fleisch  kaufen  will,  ליזבן ‎ עוכקא ‎ דאית‎ 
ביד ‎ תלתא ‎ כליכי ‎ בשרא ‎ Ar.  (Agg.  אוכקא ‎ s.  d.)  so 
kaufe  er  den  Hals,  da  er  drei  Sorten  Fleisch 
enthält.  ■ —  2)  Halskette.  PI.  j.  Schabb.  VI, 
un.  wird  שדרכים ‎ (Jes.  3,  18)  übersetzt: 
עוכמייד ‎ die  Halsketten;  s.  auch  TW. 

עץכןא^1) ‎ ./;^קתא ‎ nr.  1)  Hals.  j.  Ber.  II 

g.  E.,  5°  un.  עד ‎ כדון ‎ עוכקתיד ‎ דדדוא ‎ גברא ‎ רפיא‎ 
so  sehr  ist  dieses  Mannes  (d.  h.  dein)  Hals 
schlaff;  dass  du  näml.  infolge  eines  unbedeuten- 
den  Schlages  seufzest.  Das.  דדיא ‎ עוכקתא ‎ דהות‎ 
רפיא ‎ כבר ‎ שכצת ‎ jener  Hals,  der  früher  schlaff 
war,  ist  bereits  fest  geworden. 

(^א׳וכקילי  I  s.  d.)  Widerhaken. 
PI.  עץקלץ ‎ s.  TW.  “ 

57נקטון ‎ m.  (gr.  £vaxp,o^:,  ov)  v 01  !kräftig. 

Genes,  r.  sct.  65,  64^  לכלדיכד ‎ שדיתד ‎ כלכתבת‎ 
כלון ‎ לכללך ‎ וכי‎ pעכ  ein  Gleichniss  von  einer  Pro- 
vinz,  welche  nach  einem  vollkräftigen  Knappen 
für  den  König  ausgeschrieben  hat,  s.  .כלןןרולפרוה‎ 

ז<?קוקלות ‎ /.  pl.  die  weichen  Spitzen  der 

Weinstöcke  (=קכוקכות);  so  nach  B.  Achai 
Gaon,  vgl.  Ar.  hv.  Orl.  1,  8  עכקוקלות. ‎ j.  Orl.  I 
g.  E.,  wird  unser  W.  als  Notaricon  (vgl. 
כוטריקון) ‎ erklärt:  עכבץ ‎ דלק1 ‎ תלתידון ‎ Wein- 
trauben,  die,  bevor  sie  den  dritten  Theil 
ihrer  Beife  erlangten,  missriethen.  Die 
Bichtigkeit  dieser  Erkl.  erhellt  aus  Sifra  Ke- 
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חיטין ‎ נלפבי ‎ טכאכל ‎ עסיסירת ‎ ed.  Zkrm.  (a.  Agg. 
שהרא ‎ נלאכל‎ )  man  darf  am  Feiertage  Jemdm. 
Weizen  überschicken,  weil  letzterer  als  zer- 
drückte  Körner  gegessen  werden  kann.  j.  Bez. 
I  g.  E.,  61^  dass.  Bez.  14^  steht  dafür  לרדירת‎ 
dass.,  s.  ןזךר^. ‎ —  Tosef.  Schabb.  III  (lY)  Anf. 
עססירת ‎ רתררכלרסין ‎ zerstampfte  Weizenkörner  und 
Lupinen.  Nach  den  Commentt.  bedeutet  עסכירת ‎ : 
Hülsenfrüchte,  was  jedoch  nicht  einleuchtet, 
j.  Ter.  II,  41®  un.  und  Schabb.  18^  dass.  j. 
Schabb.  III,  mit.  2  —  .עסיסיות‎ )  Asasioth, 
Name  eines  Ortes.  Git.  4 עיר ‎ אחת ‎ דליתד! ‎ בארץ ‎ יי 
ישראל ‎ רעססידת ‎ טנלד ‎ eine  Stadt  gab  es  in  Palästina, 
die  Asasioth  hiess  und  die  zwei  Regierungs־ 
bezirke  hatte  u.  s.  w. 

י<סק ‎ (eig.=bh.  עשק ‎ ,  wov.  Hithpa.,  s.  d.)  sich 

mit  etwas  beschäftigen,  sich  damit  be- 
fassen.  Grndw.  עס ‎ s.  עסי. ‎ Suc.  25^  העוסק‎ 
בכלצוה ‎ פטור ‎ כלן ‎ הנלצוה ‎ Jem.,  der  sich  mit  der 
Erfüllung  einer  Pflicht  beschäftigt,  ist  von  der 
Ausübung  einer  anderen  Pflicht  frei.  Sot.  44^. 
Ber.  11®  u.  ö.  Pes.  50 לעולם ‎ יעסוק ‎ אדם ‎ בתורה ‎ ^י 
ובנלצות ‎ ום' ‎ der  Mensch  soll  sich  immer  mit  der 
Gesetzlehre  und  mit  der  Ausübung  der  Gesetze 
befassen,  selbst  wenn  dies  nicht  in  religiöser 
Absicht  geschieht;  denn  er  wird  es  späterhin  in 
religiöser  Absicht  thun.  Das.  העוסקין ‎ בכללאכת‎ 
שכלים ‎ die  sich  mit  göttlichen  Dingen  beschäfti- 
gen.  Keth.  103^  un.  R.  Chija  עסוק ‎ בכלצות ‎ הוה‎ 
war  der  Ausübung  von  Geboten  beflissen,  j. 
Pes.  III,  30^  ob.  ' ת  בבצק ‎ וב i שלש ‎ כשים ‎ עסיק 
(Pes.  3,  3  עוסקות) ‎ drei  Frauen  sind  mit  dem 
Teig  beschäftigt,  die  eine  knetet,  die  andere 
formt  die  Brote  und  die  dritte  bäckt  sie. 

Hithpa.  und  Nithpa.  !)sich  mit  etwas  be- 
schäftigen.  Levit.  r.  sct.  25,  168®  ״Ihr  sollt 
Gott  nachahmen“;  בלתחלת ‎ ברייתו ‎ של ‎ עולם ‎ לא‎ 
כתעכק ‎ הקבדל ‎ אלא ‎ בכלטע ‎ תחלה ‎ .. ‎ .  אן5 ‎ אתם ‎ כשאתם‎ 
כככסים ‎ לארץ ‎ לא ‎ תתעסקו ‎ אלא ‎ בכלטע ‎ תחלה ‎ beim 
Anfang  der  Weltschöpfung  beschäftigte  sich  Gott 
zuerst  mit  Pflanzen  (Gen.  2,  8);  ebenso  sollt  auch 
ihr,  wenn  ihr  nach  Palästina  kommt,  euch  zu- 
erst  mit  dem  Pflanzen  beschäftigen“  (Lev.  19, 
23).  —  2)  bes.  oft:  etwas  thun,  ohne  die 
Absicht  zu  haben,  diese  Handlung  zu 
verrichten.  Snh.  62 הכלתעסק ‎ בחלבים ‎ ובעריות ‎ יי 
חייב ‎ שכן ‎ כהכה ‎ הכלתעסק ‎ בשבת ‎ פטור ‎ כללאכת‎ 
כלחשבת ‎ אסרה ‎ תורה ‎ Jem.,  der  unabsichtlich  ver- 
botene  Fettstücke  isst  oder  Incest  begeht  (wenn 
er  z,,  B.  erlaubtes  und  verbotenes  Fett  vor  sich 
liegen  hat  und  letzteres  isst  im  Glauben,  es  sei 
das  erlaubte;  oder  wenn  er  seiner  Schwester, 
in  dem  Glauben,  es  sei  seine  Frau,  beiwohnt) 
ist  straffällig;  Aveil  er  von  der  verbotenen  Hand- 
lung  einen  Genuss  hat.  Jem.  aber,  der  am 
Sabbat  unabsichtlich  eine  Arbeit  verrichtet  (wenn 
er  z.  B.  Aehren  vom  Felde  abschneidet,  indem 
er  glaubt,  das  vom  Hagel  niedergeschlagene  Ge- 
treide  sei  bereits  abgemäht)  ist  nicht  straffällig; 
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Verbot,  nicht  aber  zur  Bestrafung.  —  PI.  Jeb. 

קשה ‎ עונשין ‎ של ‎ כלדות ‎ יותר ‎ כלעוכשין ‎ של ‎ עריות ‎ ®21‎ 

die  Strafen  wegen  falscher  Masse  sind  strenger, 
als  die  Strafen  wegen  Incestes.  Uebrtr.  Snh. 
43^  עונשין ‎ שבגלוי ‎ sträfliche  Handlungen, 
die  öffentlich  begangen  werden. 

נש;/, ‎ ch.  (=ע’ונשב)  Geldstrafe.  Esr.  7,  26. 

ן^נתא ‎ m.  AdJ.  (syr.  jlai^)  der  Laster- 

*  • 

hafte.  Schlechte,  s.  TW.  —  Ferner  ,ענתא‎ 
ענתה ‎ Zeit,  s.  עונתא. ‎ —  Khl.  r.  sv.  אין ‎ זכרון‎ , 
73*^  ענתה ‎ crmp.,  L  אתנכיאה. ‎ Num.  r.  sct.  9, 
201*^  ענתיך, ‎ s.  ענייתא. ‎ ^ 

Anatli,  Name  eines  Ortes.  Jom.  10® 

״  אחימן ‎ בנה ‎ ענת‎ Achiman“  (Num.  13,  22)  baute 
Anath. 

ץת?;יתא ‎ ,!<ץהוניא‎ /  N.  gent.  vielleicht  aus 

Anath.  j.  Ter.  H  Änf.,  41^  ר' ‎ חנינא ‎ ענתוניא‎ 
R.  Chaninä  aus  Anath.  j.  Orl.  II  g.  E.,  62®  dass, 
j.  Ber.  Y,  9^  ob.  .ענתנייתא‎ 

ע1;.תו;ךך:א ‎ N.  gent.  aus  Antondar(?).  j. 

Schek.  YI,  49'^  ob.  ר' ‎ יורן ‎ ענתונדריא ‎ R.  Judan 
aus  Antondar.  j.  Ber.  IV,  7®  ob.  ענתורדיא.‎ 
Das.  8®  ob.  j.  Schabb.  IX,  12®  un.  dass. 

סבא;/ ‎ m.  eil.  (syr.  hbr.  עשב ‎ s.  d.) 

Kraut,  s.  TW. 

עסה ‎ s.  .עיסה‎ 
סוום/ ‎ Pes.  39*  s.  .סיוס‎ 

ל^סי ‎ noy,  Pi.  עיסה ‎ eig.  (— bh.  ינשה, ‎ Ez. 

23,  3.  8)  drücken.  Grndw.  עס, ‎ wovon  auch 
עסס ‎ pressen,  ferner  עסק ‎ (und  עשק); ‎ übrtr.  Ge- 
walt  anthun,  zwingen,  j.  Git.  IX  g.  E.,  50*^ 

ישראל ‎ שעיסו ‎ ככלעשה ‎ עכ״ום ‎ פסול‎ . . .  ועכ׳ום ‎ שעיסו‎ 
ככלעשה ‎ ישראל ‎ כשר ‎ wenn  jüdische  Richter  Jemdn. 
zur  Ertheilung  eines  Scheidebriefes  nach  dem 
Verfahren  nichtjüdischer  Richter  gezwungen 
haben,  so  ist  die  Ehescheidung  ungiltig;  wenn 
hing,  nichtjüdische  Richter  zur  Ertheilung  eines 
Scheidebriefes  nach  dem  Verfahren  jüdischer 
Richter  gezwungen  haben,  so  ist  die  Scheidung 
gütig,  vgl.  auch  .עשה‎ 

זסי> ‎ ch.  Pa.  עיכה=) ‎ עסי‎ )  drücken,  pres- 
sen,  s.  TW. 

עס:א- ‎ (wahrsch.  =  אסיא ‎ s.  d.)  Name  eines 

Ortes,  Asia.  Schabb.  109®  בלי ‎ עסיא ‎ die  Ther- 
men  von  Asia.  Chull.  48®  בבי ‎ עסיא ‎ die  Ein- 
wohner  von  Asia. 

עסלא ‎ s. •אסלא‎ 

עסיסית ‎ /.  pi.  עסיסיות ‎ od.  עססית‎ /.  PI.  עססיות‎ 

(Stw.עסס pressen)!)  zerdrückte,  zerstampfte 
Weizenkörner,  aus  denen  Speisen  bereitet 
wurden.  Tosef.  Jom  tob  (Bez.)  I  g.  E.  כלשלחין‎ 

Leyy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III.  ' 
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die  hingeschiedenen  Eltern  muss  er  es  be- 
schränken.  Aboth  4,  10  הרי ‎ כלנלעט ‎ בעסק ‎ רעסרק‎ 
בתדרה! ‎ verwende  weniger  Zeit  auf  das  Geschäft, 
damit  du  dich  mit  der  Gesetzlehre  beschäftigst. 
B.  mez.  97^  עסק ‎ שברעזע ‎ die  Angelegenheit  eines 
Eides.  Men.  10, 3  (65^)  die  Bewohner  der  Umgegend 
Jerusalems  versammelten  sich  dorthin,  שידא‎ 
בקצר ‎ בעסק ‎ גדרל ‎ damit  die  Omergarbe  mit  grosser 
Beschäftigung  (Pomp)  geerntet  würde,  um  näml. 
den  Saduzäern  zu  imponiren,  vgl.  עצרת. ‎ —  PL 
Jom.  75^  על ‎ עסקר ‎ כלשפחרת ‎ wegen  *  Angelegen- 
heiten  der  Familien,  Verwandtschaftsgrade,  vgl. 
2  —  .כתק‎ )  (=bh.  עשק) ‎ Streit,  Controverse. 
Pf.  Schebu.  31®  wenn  Jem.  ein  Feld  kauft,  שיש‎ 
עליה ‎ עסקיו ‎ Ar.  ed.  pr.  überall  (Agg.  *עסיקין) 
gegen  dessen  Besitz  Streitigkeiten,  Einwände  er- 
hoben  werden.  Keth.  91®  und  B.  mez.  14®  dass. 
Ar.  erklärt  das  W.  richtig  durch  *ערעררין: 
Controversen;  Easchi  hing,  durch  ערררץ:‎ 
Streitende,  nach  der  LA.  .עסיקץ‎ 

זסרןא/' ‎ ch.  (=: 1  (עםק )  Beschäftigung,  Ge- 

schäft.  Sot.  21®  עבד ‎ עסקא ‎ er  betrieb  ein  Ge- 
schäft.  Jeb.  63®  הפרכי ‎ בעיסקא ‎ im  Geschäfte 
verkehren,  vgl.  auch  חפורה. ‎ Kidd.  30^  אגנלריה‎ 
עסקא ‎ er  lehrte  ihm  ein  Geschäft.  —  2)  Hab 
und  Gut,  Gegenstand.  Keth.  66^  עסקא ‎ רבח‎ 
דכפיש ‎ רררחא ‎ עסקא ‎ זוטא ‎ דזרטר ‎ רררחא ‎ eine 
grosse  Geldsumme,  deren  Verdienst,  Gewinn, 
gross  ist,  eine  kleine  Geldsumme,  deren  Ver- 
dienst  gering  ist.  B.  mez.  104 חאי ‎ עסקא ‎ פלגא ‎ יי 
נללרה ‎ רפלגא ‎ פקדרן ‎ die  Waarenübernahme  (d.  h. 
wenn  Jem.  von  dem  Andern  "Waaren  über- 
nimmt,  die  letzterer  ihm  nach  dem  geringen 
Ortspreis  einschätzt  und  die  Ersterer  nach  einem 
Orte,  wo  die  Preise  theurer  sind,  führen  sollte) 
wird  zur  Hälfte  als  ein  Darlehn,  zur  anderen 
Hälfte  als  ein  zum  Aufbewahren  gegebenes  Gut 
angesehen.  —  PI.  das.  105®  ob.  תרי ‎ עיסקי ‎ eine 
zweimalige  Waarenentnahme;  wenn  jemand  näml. 
an  verschiedenen  Tagen  Waaren  entnimmt. 


m.  Adj.  Jem.,  der  sich  mit  etwas 

zu  schaffen  macht,  geschäftig.  Chull.  57^ 
E.  Simon  bar  Chalafta,  שעסקן ‎ בדברים ‎ היח ‎ wel- 
eher  in  Angelegenheiten  geschäftig  war;  er  be- 
obachtete  näml.  sorgfältig  das  Verfahren  der 
Ameisen  und  machte  dabei  verschiedene  Ex- 
perimente.  Levit.  r.  sct.  19  Auf.  ר" ‎ אסי ‎ הרח‎ 
עסקן ‎ E.  Asse  war  geschäftig;  er  stellte  Betrach- 
tungen  über  die  Eabenbrut  an.  Das.  sct.  22, 
165^  ר' ‎ שנלערן ‎ הרה ‎ עסקן ‎ E.  Simon  war  geschäf- 
tig;  er  machte  Experimente  mit  einem  Berg״ 
huhn,  vgl.  סדן. ‎ Khl.  r.  sv.  83  ,ריח.ררן‎ ®  steht  da- 
für  ערסקן. ‎ —  Fern.  עסקנית. ‎ PI.  Suc.  26^  ידים‎ 
עסקה ‎ ירת ‎ חן ‎ die  Hände  sind  geschäftig;  sie  thun 
oft  etwas,  dessen  der  Mensch  sich  später  nicht 
bewusst  ist. 

עשרא ‎ ,.עסרא ‎ ,./‎ .:עשרי.:עסר‎ ^.  zahiwort. 
(syr.  עשרה ‎ ,עשר‎ )  zehn.  In 


denn  die  Schrift  verbietet  blos  eine  Arbeit,  durch 
welche  die  Absicht  erfüllt  wird.  Ker.  19י^ 
dass.  Schabb.  157'^  כלתעסק ‎ בעלנלא ‎ אנא ‎ ich 
mache  mir  blos  etwas  zu  thun,  d.  h.  ohne  die 
Absicht,  eine  Messung  vorzunehmen.  E.  hasch. 
4,  8.  j.  Schebu.  II  Ende,  34®  u.  ö. 

ק 

סק^, ‎ eil.  (=עסק,  ähnlich  syr.  w£1ä^)  sich 

mit  etwas  beschäftigen,  j.  Chag.  II,  77^ 
mit.  E.  Elieser  sagte  zu  E.  Josua  auf  dem  Gast- 
mahl  des  Abuja  bei  Gelegenheit  der  Beschnei- 
düng  seines  Sohnes  Elischa:  עד ‎ דאיכרן ‎ עסיקין‎ 
בדידחרן ‎ כעסרק ‎ אכן ‎ בדידן ‎ רישבר ‎ רכתעסקר ‎ בדברי‎ 
תררח ‎ während  jene  Gäste  sich  mit  ihren  An- 
gelegenheiten  (mit  Gesängen  und  anderen  Be- 
lustigungen)  beschäftigen,  wollen  wir  uns  mit 
den  unsrigen  beschäftigen;  sie  setzten  sich 
nieder  und  beschäftigten  sich  mit  der  Gottes- 
lehre,  vgl.  חרז. ‎ B.  mez.  12י"  u.  ö. בכלאי ‎ עסיקיכן‎ 
רם' ‎ womit  beschäftigen  wir  uns?  d.  h.  von  wel- 
ehern  Falle  handelt  diese  Halacha,  etwa  u.  s.  w.? 
Das.  14''.  lö''  fg.  ' הכא ‎ בכלאי ‎ עסיקי־כן ‎ רס  hier  ist 
davon  die  Eede,  dass  u.  s.  w.  Sot.  21®  בעידלא‎ 
דעסיק ‎ ביה ‎ . . .  בעידנא ‎ דלא ‎ עסיק ‎ ביה ‎ zur  Zeit, 
wenn  man  damit  (mit  dem  Gesetzstudium,  mit 
der  Pflichterfüllung)  beschäftigt  ist;  zur  Zeit, 
wenn  man  nicht  damit  beschäftigt  ist. 

Ithpa.  אתעסק ‎ (syr.  s-Ämilkj  =  Hithpa.)  1) 
sich  mit  etwas  beschäftigen,  s.  TW.  Contr. 
Ber.  25''  un.  E.  Achai  איעסק ‎ ליה ‎ לבריח ‎ be- 
schäftigte  sich  mit  der  Verheirathung  (Hoch- 
Zeitsvorbereitung)  seines  Sohnes.  B.  mez.  104'' 
un.  ' כי ‎ יהיבכא ‎ לך ‎ לאיעסרקי ‎ ביח ‎ רב  ich  übergab 
dir  das  Geld  blos,  um  damit  Geschäfte  zu  be- 
treiben,  nicht  aber,  um  dafür  Bier  zu  trinken. 
—  2)  (=bh.  חתעשק) ‎ streiten,  mit  Jemdm. 
feindlich  zu  thuii  haben,  s.  TW. 

זיסוק^ ‎ m.  N.  a.  das  Sichbeschäftigen, 

Vorhaben,  j.  Ber.  IV,  7''  un.  צא ‎ שעה ‎ אחת‎ 
לעיסרקר ‎ ziehe  davon  eine  Stunde  ab,  die  zu 
dem  Sichbeschäftigen  mit  dem  Tamidopfer  er- 
forderlich  ist.  j.  Pes.  V  Anf.,  31*^  dass.  j.  Schabb. 
V  g.  E.,  7°  ' שרר ‎ שעיסרקר ‎ רע ‎ רה  ein  Ochs,  dessen 
Beschäftigung  bösartig  (d.  h.  der  stössig)  ist, 
wird  am  Sabbat  mit  der  Halfter  ausgetrieben, 
j.  Sot.  IX,  23®  un.  עיסרק ‎ כלדידה ‎ das  Sichbeschäf- 
tigen  mit  der  Messung,  vgl.  כלדידה. ‎ Tosef.  Sot. 
IX  Anf.  Levit.  r.  sct.  13,  157®  אברהם ‎ ראח‎ 
הכללכירת ‎ בעיסרקן ‎ Abraham  sah  die  weltlichen 
Legierungen  in  ihrem  Verfahren  mit  Israel. 

Bescliäftigung  und  übrtr.  Ge- 
schäft,  Angelegenheit.  M.  kat.  22®  על ‎ כל‎ 
חכלתים ‎ כרלן ‎ רצח ‎ כלכלעט ‎ בעסקר ‎ רצח ‎ איבר ‎ כלכלעט‎ 
רכ׳ ‎ in  den  Tagen  der  Trauer  wegen  des  Todes 
aller  anderen  nahen  Verwandten  kann  der  Leid- 
tragende,  wenn  er  will,  sein  Geschäft  beschrän- 
ken;  wenn  er  aber  nicht  will,  so  braucht  er  es 
nicht  zu  beschränken;  aber  bei  der  Trauer  um 
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עפי‎ 


עפר‎ 


oder  £עךן.  Scliabb.  109^  die  Augenscliminke 
נלרבד ‎ טיער ‎ בעפעפים ‎ befördert  den  Haarwuchs 
der  Augenwimpern  u.  s.  w.,  vgl.  כללך. ‎ Pesik. 
Anija,  135^  dass. 

5פף/* ‎ (verstärkte  Form  von  עוף) ‎ flattern, 
umschweben.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  18  und 
Jalk.  II,  24:^  אל ‎ תקרי ‎ אפפרכי ‎ אלא ‎ עפפרני ‎ טסות‎ 
צרות ‎ עלי ‎ כעוף ‎ deute  אפפרכי ‎ (Ps.  18,  5  und 
2  Sm.  22,  5;  eig.  lies  nicht  u.  s.  w.)  wie  עפפרבי,‎ 
d.  h.  die  Leiden  umflatterten  mich  wie  ein 
Vogel  ( .(עוף ‎ יעופף 

פף^. ‎ dl.  Pa.  עפף ‎ beim  Feuer  zubereiten, 
schmieden,  s.  TW. 

עפצא ‎ ,.עפץ‎ ^.  (arab.  ^11^=אפצא  s.  d.) 
Gallapfel,  übrtr.  Gallapfelsaft.  j.  Git.  II, 
44 יי ‎ ob.  דיו ‎ עגאץ ‎ בו ‎ עפץ ‎ Tinte,  worin  kein 
Gallapfelsaft  ist.  j.  Schabb.  XII  g.  E.,  13*^  dass., 
vgl.  בלילדל ‎ III.  —  PI.  Schebu.  4:1^.  42^  ob.  נלאזע‎ 
קבי ‎ עפצי ‎ hundert  Kab  (Mass)  Galläpfel.  — 
Dehom.  Meg.  19^  ein  Fell,  דבלליח ‎ וקנליח ‎ ולא ‎ עפיץ‎ 
das  mit  Salz  bestreut  und  mit  Mehlbrei  ge- 
gerbt,  aber  nicht  mit  Gallapfelsaft  be- 
sprengt  wurde,  vgl.  .דיפתרא‎ 

עפק, ‎ (syr.  ^  syn*  mit  ^^it 

״  • 

Wechsel  der  Buchstb.)  umarmen,  s.  TW. 

עפר" ‎ Pi.  עפר ‎ (=bh.  Denom.  von  עפר) ‎ mit 

Staub  bewerfen,  bestäuben.  —  Hithpa. 
Pass,  davon.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  יי56 ‎ ,ישיחו ‎ בי‎ 
(in  einem  Spottlied,  vgl.  נלוכלוס) ‎ die  Juden  ישכים‎ 
בארץ ‎ וכלתעפרים ‎ בעפר ‎ schlafen  auf  der  Erde 
und  bewerfen  sich  mit  Staub  (oder:  sind  mit 
Staub  besudelt).  Das.  sv.  65  ,דזביא‎ ^  dass. 


פר^; ‎ m.  (=bh.)  Staub,  trockene  Erde. 


weisslich,  hellröthlich  sein. 


7 


Stw.  arab. 


Zuw.  auch  körniger  Sand.  Genes,  r.  sct.  15, 
15 עפר ‎ זכר ‎ אדכלח ‎ כקבח ‎ יי  der  männliche  Sand 
und  die  weibliche  (lockere)  Erde,  vgl.  אדנלדל.‎ 
Das.  sct.  49,  49יי  Abraham  sagte  (Gen.  18,  27)  : 
אילו ‎ הרגבי ‎ אנלרפל ‎ לא ‎ הייתי ‎ עפר ‎ ואילו ‎ שרפכי‎ 
ככלרוד ‎ לא ‎ הייתי ‎ אפר ‎ wäre  ich  denn  nicht,  hätte 
mich  Amrafel  getödtet  (vgl.  אכלרדל), ‎ zu  ״Staub“ 
geworden!  Oder  wäre  ich  denn  nicht,  hätte 
mich  Nimrod  verbrannt,  zu  ״Asche“  geworden! 
Sot.  16^^  vgl.  auch  כלקלה. ‎ Ned.  81יי  u.  ö.  עפר‎ 
פיר ‎ Staub  einer  Grube,  ’s.  פיר. ‎ j.  B.  mez.  VIII 
g.  E.,  11  יי ‎ die  Miethszeit  der  Töpferwerkstatt 
dauert  nicht  weniger  als  12  Monate.  בכלה ‎ דברים‎ 
אכלורים ‎ באילין ‎ שהן ‎ עושץ ‎ בעפר ‎ שחור ‎ אבל ‎ באילץ‎ 
שעושין ‎ בעפר ‎ לבן ‎ כובס ‎ גורכו ‎ וכלהתלק ‎ das  gilt 
jedoch  blos  von  solchen  Töpfern,  die  schwarze 
Erde  verarbeiten  (welche  näml.  viel  zu  thnn 
haben  und  der  Umzug  sie  stört);  betreffs  der- 
jenigen  Töpfer  aber,  die  weisse  Erde  verar- 
beiten  (die  wenig  zu  thun  haben),  nimmt  der 
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der  Zusammensetzung  masc.  חד ‎ עכר ‎ (contr. 
תליכר ‎ ,(תריסר) ‎ תרין ‎ עכר ‎ ,(הךכר ‎ ;  fern.  חד‎ 
תלתי ‎ כרי ‎ ,תרתי ‎ כרי ‎ ,כרי ‎ *u.  s.  w.  elf,  zwölf, 
dreizehn.  —  PI.  comm.  עשרין ‎ ,עסרין ‎ zwan- 
zig.  —  Denom.  עשר ‎ ,עכר ‎ verzehnten,  den 
Zehnten  entrichten.  —  ביכררןיתא^/. ‎ pl.  (syr. 

sing.)  Decades.  —  עשיראה ‎ ,עסיראה‎ 

עשיריתא ‎ ,עכיריתא ‎ /.  Ordinale  (syr.  ) 

der,  die  Zehnte.  —  עשרוכא ‎ ,עסרובא ‎ m.  (syr. 

hbr.  עשרון) ‎ ein  Zehntel  (des  Epha), 

als  Getreide-  und  Mehlmass,  der  Issaron; 
s.  TW. 

1  */^פי‎ )  (syn.  mit  עיף ‎ s.  d.)  sich  abmtihen. 

—  2)  (syr.  ן.^)  blühen,  wuchern  (vom 
Laube)  s.  TW. 

יא^>; ‎ m.  (syr.  hbr.  עפי) ‎ Laub,  Ge- 

zweige.  Dan.  4,  9.  11,  18,  s.  auch  TW. 

5יפו-י ‎ ר^זפוי‎ /  m.  N.  a.  (von  עפי, ‎ arab.  Lü 
decken)  Verbindung,  das  Aneinander- 
hängen.  Chag.  15^  אין ‎ לנלעלה ‎ לא ‎ ישיבה ‎ ולא‎ 
עכלידה ‎ לא ‎ עורף ‎ ולא ‎ עפוי ‎ Maim.  Comment.  zu 
Snh.  10,  1  Glaubensgrundsatz  3  (welcher  das 
W.  von  ועפו, ‎ Jes.  11,  14  ableitet.  Agg.  תחרות‎ 
st.  ע  כלידה‎ )  im  Himmel  giebt  es  weder  Sitzen 
noch  Stehen,  weder  Scheidung,  noch  Verbindung. 
Ar.  und  Raschi  erkl. עיפוי‎ :  Müdigkeit,  ferner 
עורף: ‎ Nacken,  was  jedoch  nicht  einleuchtet,  s. 
.עורף‎ 

עפיאן ‎ ד^זפיין ‎ m.  (=  אפיין, ‎ s.  d.)  eine  Art 

kleiner  Fische,  etwa  Sardelle.  Chull.  66^ 
עפיאן ‎ (Ar. אפיין). ‎ Ab.  sar.  39^  עפיין ‎ Ar.  (Agg. 
crmp.  .(האפיץ‎ 

ו5ל ‎ y  m.  (— bh.  עפל. ‎ Stw.  עפל ‎ ,  arab. 

*  *  ^ 

tumuit,  geschwollen  sein.  Grndw.  עף, ‎ wov.  auch 
עוף, ‎ s.  d.)  eig.  Hügel;  insbes.  Ophel,  JV.  pr. 
der  Anhöhe  am  südöstl.  Theile  des  Tempel- 
berges.  j.  Taan.  IH,  67^  ob.  wie  heftig  muss 
der  Regen  sein,  dass  man  für  sein  Aufhören 
beten  soll?  כדי ‎ שיהא ‎ אדם ‎ עונלד ‎ בקרן ‎ העופל‎ 
ונלשקשק ‎ את ‎ רגליו ‎ בכחל ‎ קדרון ‎ dass  Jem.,  der 
auf  der  Spitze  des  Ophel  steht,  seine  Füsse  im 
Strome  Kidron  schwenken  kann.  Taan.  22יי  steht 
dafür  קרן ‎ אפל‎ ,  viell.  crmp.,  oder  עפל‎ —אפל‎ . 
Darnach  ist  Wrtrb.  I,  144יי  zu  berichtigen.  — 
Davon  auch  bh.  עפ ‎ לים ‎ im  Kethib  (1.  עפלים):‎ 
Beulen,  Geschwüre  am  After.  Meg.  25יי 
בעפלים ‎ בטחורים ‎ anst.  עפלים ‎ lese  man  טחורים.‎ 
Ar.’s  Erkl.  sv.  דביון: ‎ Löcher  ist  nicht  zu- 
treffend. 

לפלא/ ‎ dl.  (=עופל)  Hügel,  Ophla,  s.  TW. 

פ^פים^/ ‎ m.  pl.  (=bh.)  Augenwimpern, 
eig.  die  Flatternden.  Stw.  עפעף ‎ Pilp.  von  עפף‎ 
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עפש‎ 

־T ‎ ^ 


עפרא‎ 

-r  •  “ 


seine  anmassenden  Aeusserungen  gegen  Gott.  — 
PI.  עפררתץ ‎ דדהבא ‎ Goldkörnchen,  s.  TW. 

m.  eine  Edelsteinart,  etwa  Korund 
(vgl.  syr.  terrenus,  terrestris),  s.  TW. 

עפרורית./. ‎ Getreideabfälle,  näml.  Staub 
und  Sandkörner.  B.  batli.  93^  94^  עדסים‎ 
נלקבל ‎ עליר ‎ ררבע ‎ עפררררת ‎ לסאד! ‎ beim  Verkaufe 
von  Linsen  muss  sich  der  Käufer  ein  viertel 
Kab  Abfälle  in  je  einem  Seah  Linsen  gefallen 
lassen;  vgl.  טכרפת. ‎ Das.  לעולם ‎ חיטי ‎ רטיערי ‎ בלקבל‎ 
עפרורית ‎ דכי ‎ möglich,  dass  nach  Ansicht  des 
Autors  der  Borajtha  der  Käufer  von  Weizen 
und  Gerste  sich  ebenfalls  Abfälle  gefallen  lassen 
muss  u.  s.  w. 


Neugeborener;  bh. 


ופר^ ‎ m.  Jüngllng, 


Junges  von  Thie- 


und 


7 


עפר ‎ und  arab. 


ren,  wie  Hirsch,  Reh  u.  dgl.  Genes,  r.^  sct.  14, 
15^  Adam  עופר ‎ עולם ‎ על ‎ כללאתו ‎ בברא ‎ wurde  als 
ein  kräftiger  Jüngling  in  seiner  vollkommenen 
Entwicklung  erschaffen,  vgl.  כללאח. ‎ —  PL  Jelamd. 
zu  Num.  23,  10,  mit  Ansp.  auf  עפר ‎ יעקב‎ ;  citirt 
vom  Ar.  בלי ‎ נלכד ‎ עפקים ‎ כויש ‎ בדן ‎ טחגיעו ‎ לעונת‎ 
אשד ‎ וכובנצין ‎ את ‎ יצרן ‎ וב׳ ‎ wer  vermag  zu  zäh- 
len  die  Jünglinge  Israels,  die,  obschon  sie  das 
heirathsfähige  Alter  erreicht  haben,  dennoch  ihre 
Leidenschaft  überwinden  und  keine  Sünde  be- 
gehen. 


דפריים ‎ Afraim,  Name  eines  Ortes.  Nach 

•  • 

Neub.  Geogr.  du  Tim.  p.  155:  die  samaritanische 
Stadt  ’A9apaLpLa,  die  später  Judäa  einverleibt 
wurde.  Men.  9,  1  שנייד ‎ לד ‎ עפריים ‎ בבקעד ‎ das 
zweitbeste  Mehl,  nächst  Michmasch  hatte  Afraim 
im  Thale.  Das.  85^  die  Zauberer  sagten  zu 
Mose:  תבן ‎ אתד ‎ כלכניס ‎ לעפריים ‎ du  führst  Stroh 
nach  Afraim,  das  näml.  Ueberfluss  an  Stroh 
hat;  d.  11.  Zauberei  nach  dem  zauberreichen 
Egypten,  vgl. יוחני ‎ I.  Exod.  r.  sct.  9,  110^  dass. 
Genes,  r.  sct.  86  g.  E.,  84^  אנלר ‎ נלד ‎ יוסןנ ‎ תבן‎ 
לעפריים ‎ אתד ‎ בלכניס ‎ der  Herr  des  Josef  (dem 
letzterer  verschiedene  Zauberkünste  vorgemacht 
hatte)  sagte  zu  ihm:  Wie,  Josef,  bringst  du 
etwa  Stroh  nach  Afraim!  j.  Schabb.  XIV,  14° 
un.  כלעפריים ‎ .1) ‎ כלעפרתים‎ )  aus  Afraim. 


פש^/! ‎ (viell.  bh.  עבש ‎ dass.  Grndw.  wahrsch. 

פש, ‎ s.  פשר); ‎ gew.  Pi.  עיפש ‎ faulig,  schimm- 
lig  werden.  Pes.  15^.  45^  דפת ‎ שעיפשד ‎ Brot, 
das  schimmlig  wurde,  j.  Schebi.  VIH,  38*  ob. 
und  j.  Maas,  scheni  II,  53י^  mit.  dass.  j.  Jom. 
III,  41*  mit.  das  Schaubrot  der  Kunstbäcker  zu 
Garmo  לא ‎ דיתד ‎ כלעפשת ‎ ואלו ‎ .  .  .  דיתד ‎ כלעפשת‎ 
wurde  nicht  schimmlig;  das  der  Anderen  hing, 
wurde  schimmlig,  vgl.  נסק. ‎ j.  Schek.  V,  48*^  un. 
כלעפשת ‎ .1 ‎ ,כלתעפשת‎ .  Cant.  r.  sv.  18  ,כלי ‎ זאת‎ ^ 
dass.  —  Hithpa.  dass.  Genes,  r.  sct.  31,  30* 
Gott  sagte  zu  Noah:  Du  bedarfst  ״des  Bundes“, 


Töpfer  seine  Werkzeuge  zusammen  und  zieht 
fort.  (Wrtrb.  I,  361^  ist  diese  Bedeut,  von  ו.וךן‎ 
hinzuzufügen.)  Genes,  r.  sct.  69,  ״Dein  Nach- 
komme  wird  sein  wie  der  Staub  der  Erde“  (Gen. 

28,  14).  נלד ‎ עפר ‎ דארץ ‎ אינו ‎ בלתברך ‎ אלא ‎ בבלים‎ 
כך ‎ בניך ‎ אינן ‎ בלתברכין ‎ אלא ‎ בזכות ‎ דתורד ‎ שנבלשלד‎ 
כבלים ‎ נלד ‎ עפר ‎ דארץ ‎ בלבלד ‎ את ‎ כל ‎ כלי ‎ בלתכות ‎ ודוא‎ 
קיים ‎ לעולם ‎ אך ‎ בניך ‎ נלבלים ‎ את ‎ כל ‎ אונלות ‎ חעולם ‎ ודם‎ 
קייבלים ‎ לעולם ‎ so  wie  ״der  Staub  der  Erde“  blos 
durch  Wasser  gesegnet  (fruchtbar  gemacht)  wird, 
ebenso  werden  deine  Kinder  blos  durch  die  Gesetz- 
lehre,  die  dem  Wasser  verglichen  ist,  gesegnet  wer- 
den.  So  wie  ״der  Staub  der  Erde“  alle  Metallge- 
räthe  aufreibt,  währender  ewig  bleibt,  ebenso  wer- 
den  deine  Kinder  alle  Völker  der  Welt  aufreiben, 
während  sie  selbst  ewig  bleiben  werden;  vgl. 
auch  דיש ‎ und  11  סוך‎ .  Das.  sct.  94,  91*^  עפרו ‎ של‎ 
יצחק ‎ die  Asche  des  Jizchak,  d.  h.  des  anstatt 
seiner  verbrannten  Widders,  vgl.  עקידד. ‎ —  Levit. 
r.  sct.  25,  128°  בלי ‎ יגלד ‎ עפר ‎ טעיניך ‎ אדם ‎ דראשון‎ 
שלא ‎ יכולת ‎ לענלוד ‎ על ‎ צורך ‎ שעד ‎ אחת ‎ וכ' ‎ könnte 
doch  Jemand  den  Staub  von  deinen  Augen, 
Adam,  fortnehmen !  Denn  du  vermochtest  nicht, 
dich  eine  kurze  Zeit  des  verbotenen  Genusses 
zu  enthalten;  während  deine  Kinder  drei  Jahre 
hindurch  sich  des  Genusses  von  Früchten  junger 
Pflanzungen  enthalten  (Lev.  19,  23);  d.  h.  die 
Späteren  haben  dich  übertroffen,  ebenso  ist  auch 
Sot.  5,  2  aufzufassen,  s.  גלד ‎ ,גלי ‎ im  Piel.  — 
PI.  Num.  r.  sct.  9,  204°  (mit  Bez.  auf  עפר-‎ 
Num.  5, 17)  זד ‎ דיד ‎ עפרות ‎ זדב ‎ אשר ‎ טחן ‎ dieser 
״Staub“  rührte  von  den  Goldstäubchen  des  gol- 
denen  Kalbes  her,  das  Mose  zerstossen  hatte 
(Ex.  32,  20). 

ע5ךא ‎ ch.  (syr.  (^.^:!^עפר)  Staub,  Erde. 
B.  bath.  73^  Rabba  bar  bar  Ghana  erzählte: 
Auf  unserer  Reise  in  der  W^üste  begleitete  uns 
ein  Araber,  דדוד ‎ שקיל ‎ עפרא ‎ ובלורח ‎ ליד ‎ ואבלר‎ 
דא ‎ אורחא ‎ וכ' ‎ welcher,  indem  er  Erde  nahm 
und  daran  roch,  sagte:  Dieser  Weg  führt  nach 
diesem  Orte  und  jener  Weg  führt  nach  jenem 
Orte  hin.  Wie  weit  aber,  fragten  wir  ihn,  sind 
wir  vom  Wasser  entfernt?  ואנלר ‎ לן ‎ דבו ‎ לי ‎ עפרא‎ 
ידיבכא ‎ ליד ‎ ואכלר ‎ תכלני ‎ פרסי ‎ worauf  er  erwiderte: 
Gebet  mir  Erde  zum  Riechen.  Als  wir  sie  ihm 
gaben,  so  sagte  er:  Acht  Parasangen.  Schabb. 
50^  עפר ‎ לבונתא ‎ .  .  .  עפר ‎ פלפלי ‎ Ar.  (Agg. 
לבינתא) ‎ Staub  von  Weihrauch,  Staub  von  Pfef- 
fer,  womit  man  den  Körper  beim  Waschen  ein- 
zureiben  pflegte.  לבינתא: ‎ Ziegel  passt  nicht 
zu  פלפלי. ‎ B.  bath.  ITI'^  בלאן ‎ ידיב ‎ לן ‎ כלעפריד‎ 
דרב ‎ ושנלואל ‎ רבלינן ‎ בעינין ‎ könnte  Jem.  uns  doch 
von  der  Erde  der  verstorbenen  Rab  und  Samuel 
geben ;  wir  würden  sie  in  unsere  Augen  werfen ! 
d.  h.  so  viel  Verehrung  zollen  wir  diesen  grossen 
Lehrern.  Ab.  sar.  53^  und  Chull.  68^  dass. 
B.  bath.  16*  עפרא ‎ לפונליד ‎ דאיוב ‎ Erde  hätte 
in  den  Mund  Hiob’s  geworfen  werden  mögen! 
mit  Bez.  auf  Hi.  6,  2  u.  a.,  d.  h.  als  Strafe  für 
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עוצבה‎ 

T  : 


nach  dem  Succothfeste  (an  dessen  letztem  Tage 
im  Himmel  betreffs  des  Kegens  beschlossen  wird) 
schauten  Alle  nach  dem  Rauch,  der  vom  Rauch- 
werk  aufstieg;  בטדז ‎ כלפי ‎ צפון* ‎ עכיים ‎ עונלחין ‎ רבעלי‎ 
בתים ‎ עצבץ ‎ .  .  .  כט־ ‎ כלפי ‎ דרום ‎ עניים ‎ עצבין* ‎ רבעלר‎ 
בתים ‎ שנלחץ ‎ .  .  .  כלפי ‎ כלזרח ‎ חכל ‎ שנלחץ ‎ כלפי‎ 
נלערב ‎ חכל ‎ עצבין ‎ wandte  sich  der  Rauch  dem 
Norden  zu,  so  waren  die  Armen  fröhlich,  aber 
die  Grundbesitzer  betrübt;  denn,  da  der  den 
Rauch  treibende  Südwind  die  Fäulniss  der 
Früchte  bewirkt,  so  werden  sich  die  Besitzer 
genöthigt  sehen,  letztere  billig  zu  verkaufen, 
was  den  Armen  zu  gute  käme.  Wandte  sich  der 
Rauch  dem  Süden  zu,  waren  die  Armen  betrübt, 
aber  die  Grundbesitzer  fröhlich;  denn  der 
Nordwind  lässt  selten  regnen,  wodurch  die 
Früchte  sich  lange  halten.  Wandte  sich  der 
Rauch  dem  Osten  zu,  so  waren  Alle  fröhlich; 
wandte  er  sich  dem  Westen  zu,  so  waren  Alle 
betrübt.  Das.  67%  s.  לשץ. ‎ Pes.  119^  u.  ö.,  vgl. 
נצח. ‎ —  Uebrtr.  Suc.  7^  טפח ‎ עצב ‎ eine  knappe 
Handbreite,  dass  die  Finger  zusammengedrückt 
(betrübt)  sind.  Erub.  3^  עצבות ‎ Handbreiten 
nach  knappem  Masse,  vgl.  pjiD. 

צב^ ‎ m.  (=bh.)  Betrübniss.  Num.  r.  sct. 

9,  199^  אץ ‎ עצביך ‎ אלא ‎ בכים ‎ das  W.  עצביך ‎ (Spr. 
5,  10)  bedeutet  nichts  Anderes  als  Kinder; 
mit  Ansp.  auf  בעצב ‎ (Gen.  3,  16).  Nach  einer 
anderen  Deut.  das.  עצביך ‎ זר ‎ יגיעת ‎ חארץ ‎ das 
W.  עצביך ‎ bedeutet:  Bodenertrag;  mit  Ansp. 
auf  בעצברן, ‎ Gen.  1.  c. 

עוצבא ‎ cliald.  (=:bh.  לצב) ‎ Betrübniss, 

Schmerz.  Ber.  56^  (eine  Traumdeutung  mit 
Bez.  auf  Dt.  28,  31)  פסיד ‎ עסקך ‎ רלא ‎ אד!כי ‎ לך‎ 
לנליכל ‎ נלערצבא ‎ דלבך ‎ deine  Waare  wird  zu  Schau- 
den  werden  und  du  wirst  nichts  mit  Ruhe  essen 
können  wegen  Betrübniss  deiner  Seele. 

ציבה)/./. ‎ N.  a.  das  Betrübtsein.  Genes. 

r,  sct.  27,  26*^  אץ ‎ עציבח ‎ אלא ‎ אבלרת ‎ das  W. 
עצב ‎ (Gen.  6,  6)  bedeutet  nichts  anderes  als 
Trauer.  Das.  sct.  32,  31^  dass. 

יציבות,/. ‎ (=bh.  עצבת) ‎ Betrübniss,  Trüb- 

sal.  Chag.  5^  אץ ‎ עציברת ‎ לפני ‎ ח  קב; ‎ ה  vor  Gott 
giebt  es  keine  Betrübniss;  mit  Bez.  auf  1  Chr. 
16,  27.  Ber.  31^  אץ ‎ ערנלדין ‎ לחתפלל ‎ לא ‎ נלתרך‎ 
עצברת ‎ רלא ‎ כלתרך ‎ עצלרת ‎ רלא ‎ נלתרך ‎ שחרק ‎ רכ'‎ 

man  stelle  sich  nicht  beten  weder  in  Betrübniss, 
noch  in  Trägheit  oder  Scherz  (d.  h.  in  trüber, 
träger  oder  ausgelassener  Stimmung),  sondern 
blos  aus  freudiger  Erregtheit  wegen  vollzogener 
Pflichten.  Schabb.  30^  u.  ö. 


עוצבא ‎ ,עוצבה ‎ od.  עיצבא ‎ /.  Reitdecke 


oder  Pferdedecke.  Ar.  sv.  אברזץ ‎ bemerkt: 
ערצבא ‎ ist=dem  pers.  אברזין ‎ und  dem  mischnait. 
טפיטן ‎ ,  s.  d.  W.  Mögl.  Weise  ist  unser  W.  das  syr. 


arab.  eig.  Binde,  taenia,  vitta. 


נלפכי ‎ חפיררת ‎ שאתח ‎ כרכה ‎ שלא ‎ ירקבר ‎ רשלא ‎ יתעפשר‎ 
רשלא ‎ ישתכר ‎ wegen  der  Früchte,  die  du  in  die 
Arche  bringst;  damit  sie  nicht  faulen,  nicht 
schimmlig  werden  und  nicht  die  gesunde  Farbe 
verlieren. 

עפש, ‎ chaUl.  (==עפט1־)  schimmlig  werden. 

Ithpe.  dass.  Men.  23^  כי ‎ נליעפשא ‎ wenn  das 
Brot  schimmlig  wird. 

עיפושא ‎ masc.  N.  a.  das  Schimmeln,  der 

Schimmel.  Pes.  40*  כחנלא ‎ דעיפרשא ‎ schimm- 
liges  Brot. 

עץ ‎ m.  (=bh.  Grndw.  עץ, ‎ arab.  (jli, 

hart  sein,  wovon  auch  עצר ‎ %עצם ‎ u.  a.)  1)  Baum, 
Holz.  Tarn.  29*^  עץ ‎ שנץ ‎ der  wilde  Oelbaum.  Ar. 
erklärt  das  W.  durch  פיכ״יי ‎ Kiefer  od.  Pinie. 
—  PI.  das.  עצי ‎ תאכח ‎ Hölzer  des  Feigenbaumes. 
Suc.  31*  fg.  u.  ö.  —  2)  Pes.  30^  עץ ‎ פררר ‎ Koch- 
löffel. 

עצא, ‎ bedrücken,  s.  עצי‎ - עצא ‎ Rath,  s. 

hinter  עצח.‎ 

T  •״ 

עצב ‎ (=bh.)  1)  bilden,  formen;  vgl.  arab. 

schneiden,  schnitzen.  —  2)  durch 

schneidende  Rede  kränken,  betrüben. 

Pi.  eig.  bilden,  formen,  insbes.  ein  Kind 
strecken,  um  seine  verrenkten  Glieder  in  Ord- 
nung  zu  bringen.  Schabb.  147*  in  der  Mischna 
אין ‎ נלעצבין ‎ את ‎ הקטן ‎ man  darf  nicht  am  Sab- 
bat  ein  Kind  strecken;  vgl.  Gern.  das.  בחרנלרי‎ 
שדרה ‎ רכ' ‎ an  den  Gliedern,  Knoten  des  Rück- 
grats.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  mit.  die  Thüre  des 
Thurmes  ist  unrein,  נלפכי ‎ שהרא ‎ נלעצב ‎ עליה ‎ את‎ 
התיכרק ‎ weil  man  das  Kind  darauf  streckt.  — 
Nithpa.  (von  nr.  2)  sich  betrüben.  Snh.  38^ 
als  Adam  in  dem  Buch  der  Genealogien  den 
R.  Akiba  erblickte,  שנלח ‎ בתררתר ‎ רכתעצב ‎ בנליתתר‎ 
so  freute  er  sich  über  seine  Gesetzkenntniss, 
betrübte  sich  aber  über  seinen  Tod. 

עצב. ‎ c/?.  (=עצב  nr.  2)  leiden,  betrübt 
sein.  Part.  Dan.  6,  21  עציב ‎ betrübt.  Bez. 
16^  חזייה ‎ דהרה ‎ עציב ‎ אנלר ‎ ליה ‎ אנלאי ‎ עציבת‎ 
רכ' ‎ er  sah  ihn,  dass  er  betrübt  war  und  sagte 
zu  ihm:  Weshalb  bist  du  betrübt  u.  s.  w.?  Taan. 
25*  חזייה ‎ לברתיה ‎ דהרת ‎ עציבא ‎ er  sah,  dass 
seine  Tochter  betrübt  war.  Das.  22*  u.  ö.,  vgl. 
auch  בדרחא. ‎ —  Ithpe.  sich  betrüben.  Ber. 
31*  תבר ‎ קנלייהר ‎ ראיעציבר ‎ er  zerbrach  in  ihrer 
Gegenwart  ein  kostbares  Geschirr,  infolge  dessen 
betrübten  sie  sich. 

עצב' ‎ m.  (=bh.)  eig.  Geformtes,  Gebild; 

nur  pl.  עצבים ‎ Götzenbilder.  Sifra  Kedoschim 
Anf.  עצבים ‎ על ‎ שם ‎ שכעשים ‎ פרקים*" ‎ פרקים ‎ die 
Götzenbilder  heissen:  עצבים, ‎ weil  sie  aus  Stücken, 
Gliedern  zusammengesetzt  sind. 

עצב ‎ m.  betrübt.  Pl.  Jom.  21^  am  Tage 
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עצב1נית‎ 


נלותfע‎ 

Jemdn.  bedrücken,  ihm  Gewalt  anthun, 
etwas  erpressen.  —  Dav.  עציא ‎ m.  Erpres- 

sung.  —  עצי ‎ II  (arab.  Uki.)  hart  sein.  — 

עיציא ‎ m.  (hbr.  עצדז) ‎ Rückgrat,  eig.  etwas 
Hartes,  s.  TW. 

עצל: ‎ (=bh.)  träge,  faul  sein.  Grndw. 
wahrsch.  צל, ‎ aram.  טל, ‎ wov.  עטל ‎ ,טול‎ ;  also  eig. 

wie  arab.  JLb  (med.  Wau):  an  einem  Orte 

lange  verweilen,  träge  liegen. 

Nithpa.  und  Hithpa.  träge,  nachlässig 
verfahren,  etwas  aus  Nachlässigkeit 
unterlassen.  Tarn.  2,  2  *;! נלינליו ‎ לא ‎ כתעצל ‎ הכד 
כללדרציא ‎ את ‎ דזדעון ‎ niemals  zögerte  der  Priester, 
die  Asche  des  Altars  fortzunehmen,  j.  Pes.  I, 
28^  un.  נתעצל ‎ ולא ‎ מגרף ‎ er  zögerte  und  ver- 
brannte  nicht  die  Teruma.  j.  Bic.  III  Anf.,  65®. 
j.  Keth.  XII,  35^  mit.  כל ‎ נלי ‎ עגלא ‎ נתעצל ‎ בהספדו‎ 
עגל ‎ רבי ‎ רב' ‎ wer  nicht  aus  Nachlässigkeit  verab- 
säumt  hat,  der  Trauer  um  Rabbi  anzuwohiien, 
kann  sich  des  ewigen  Lebens  versichert  halten. 
Levit.  r.  sct.  19,  162^  (mit  Ansp.  auf  בעצלתים,‎ 
Khl.  10,  18)  על ‎ ידי ‎ עגהאדם ‎ הזה ‎ כלתעצל ‎ לכסות‎ 
את ‎ ראעגו ‎ כראוי‎ . .  .  על ‎ ידי ‎ עגהאעגה ‎ הזו ‎ כלתעצלת‎ 
לכסות ‎ את ‎ עצכלה ‎ כראוי ‎ וב' ‎ dadurch,  dass  der 
Mann  vernachlässigt  hat,  seinen  Kopf,  wie  es 
sich  geziemt,  zu  bedecken,  wurde  er  rheuma- 
tisch  (ראוכלטיקוס,  dadurch,  dass 

die  Frau  vernachlässigt  hat,  sich  geziemend  zu 
bedecken,  hat  sie  starken  Blutverlust  (ansp.  auf 
נלקורה=הנלקרה). ‎ j.  B.  kam.  IX  Ende,  7^  Num. 
r.  sct.  20  g.  E.  u.  ö. 

צל)/' ‎ m.  Adj.  (=bh.)  träge,  der  Träge. 

PL  Aboth  2,  15  הפועלים ‎ עצלים ‎ die  Arbeiter  sind 
träge;  bildl.  für:  die  pflichtversäumenden  Men- 
sehen.  Pes.  85^  עצלי ‎ כהונה ‎ die  Trägen  in  der 
Priesterschaft,  vgl.  חעגד. ‎ —  J^em.  j.  Pes.  I,  27^ 
un.  ת  הן‎ i הנעגים ‎ עציל ^  die  Frauen  sind  nach- 
lässig  in  der  Ausübung  ihrer  Obliegenheiten. 

m.  Adj.  (intens,  von  עצל) ‎ der  Träge, 

Nachlässige.  PI.  Suc.  27^  נלעגבח ‎ אני ‎ את‎ 
העצלנין ‎ עגאין ‎ יוצאין ‎ נלבתיהן ‎ ברגל ‎ וכ' ‎ ich  lobe 
die  Trägen,  welche  am  Feiertage  nicht  aus  ihren 
Häusern  gehen;  denn  es  heisst:  ״Freue  dich 
und  dein  Haus“  (Dt.  16,  11  fg.).  —  I"em.  Pes. 
65^  כת ‎ עצלנית ‎ die  nachlässige  Partei,  die  näml. 
später  als  die  anderen  das  Pesachopfer  dar- 
brachte.  Tosef.  Pes.  IH  (IV)  hat  dafür  כת‎ 
עצלנין ‎ die  Partei  der  Trägen.  —  PI.  Genes,  r. 
sct.  45,  44*^  die  Frauen  עצלניות ‎ sind  nachlässig, 
vgl.  גרגרן. ‎ Deut.  r.  sct.  6,  258®  dass. 

צלות)/' ‎ /.  (==bh.)  Trägheit,  Faulheit. 

Pes.  66^’׳  Hillel  sagte  zu  den  Aeltesten  Btheras: 
Was  war  die  Veranlassung  meines  Herkommens 
aus  Babel,  um  über  euch  als  Nasi  ernannt  zu 
werden?  עצלות ‎ שהיתה ‎ בכם ‎ שלא ‎ שכלשתם ‎ שני‎ 


Nach  Raschi  zur  nächstflg.  St.  bedeutet  עוצבא:‎ 
eine,  gew.  aus  Leder  angefertigte  Tisch- 
decke,  die  zuw.  auch  als  Bettlaken  diente. 
—  Kel.  26,  7  עוצבה, ‎ das  Hai  in  s.  Comment. 

durch  das  arab.  גושא ‎ (etwa  von  tetigit 

manu).  B.  kam.  66^  עוצבא ‎ (עיצבא) ‎ אין ‎ צריכה‎ 
קיצוע ‎ diese  Decke  bedarf  keiner  Zubereitung 
durch  Abschneiden,  um  als  Geräth  angesehen  zu 
werden.  Seb.  94^  עוצבא ‎ שחישב ‎ לה ‎ לקוצעה ‎ die 
Decke,  wobei  man  die  Absicht  hatte,  sie  abzu-^ 
schneiden  u.  s.  W'.  • 

עצבונית!, ‎ rieht.  עכבונית ‎ s.  d.,  vgi.  auch 

.עצנלוני‎ 
־״ ‎ :  • 

צה)^ ‎ I  /.  (=bh.  Jer.  6,  6,  vgl.  עץ) ‎ Gehölz, 

Streu  von  harten,  holzigen  Stoppeln.  Schabb. 
7,  4  (76 הכלוציא ‎ .  .  .  עצה ‎ כנללא ‎ פי ‎ גנלל ‎ ף  (in 
Gern.  das.  erklärt:  תבן ‎ של ‎ נליני ‎ קטנית ‎ Stroh  von 
Erbsen  u.  dgl.)  wenn  Jem.  so  viel  Streu  hinaus- 
trägt  als  das  Kamel  in  seinem  Maul  trägt.  Ohol. 
18,  2  שורף! ‎ את ‎ הקש ‎ ואת ‎ העצה ‎ man  verbrennt 
die  Stoppeln  des  Getreides  und  die  Streu  der 
Erbsen  eines  Feldes ,  in  dem  vielleicht  eine 
Leiche  begraben  wurde,  j.  Schabb.  HI,  6*  mit. 
עצה ‎ שבים ‎ die  Streu  (Stauden  u.  dgl.)  im  Meere, 
j.  Erub.  VHI  g.  E.,  25^  und  j.  Suc.  I  g.  E.,  52® 
dass. 


צה)/ ‎ II/.  (— bh.  von  יעץ) ‎ Rath,  lieber- 

legung.  Plan,  consilium.  Sot.  11^  שלשה ‎ היו‎ 
באותה ‎ עצה ‎ בלעם ‎ איוב ‎ ויתרו ‎ drei  Männer  sassen 
in  jenem  Rath  (betreffs  der  Ertränkung  der 
israelitischen  Knaben  in  dem  Nil),  Bileam,  Hiob 
und  Jithro.  Exod.  r.  sct.  27,  125^  ענללק ‎ ויתרו‎ 
היו ‎ בעצה ‎ עם ‎ פרעה ‎ Amalek  und  Jithro  sassen 
im  Rathe  vor  Pharao.  Meg.  12^  seit  der  Tem- 
pelzerstörung  ' ניטלה ‎ עצה ‎ כלנלנו ‎ וס  wurde  uns 
der  Rath  entzogen.  B.  bath.  118^  120®  עצה‎ 
טובה ‎ השיאן ‎ הכתוב ‎ שלא ‎ ינשאו ‎ אלא ‎ להגון ‎ להן‎ 

die  Schrift  (Num.  36,  6)  ertheilte  den  Töchtern 
Zelafchad’s  einen  guten  Rath,  dass  sie  sich  blos 
an  ihrer  würdige  Männer  verheirathen  sollten. 
Das.  u.  ö.  עצה ‎ טובה ‎ קא ‎ כלשכלע ‎ לן ‎ er  lässt  uns 
einen  guten  Rath  hören.  Snh.  26^  עצה ‎ שיש‎ 
בה ‎ דבר ‎ ה' ‎ היא ‎ תקום ‎ לעולם ‎ ein  Plan,  wobei 
Gotteswort  befolgt  wird,  bleibt  ewig;  eine  Deut, 
der  Schriftstelle  Spr.  19,  21.  Aboth  5,  21  בן‎ 
חנלשים ‎ לעצה ‎ der  50jährige  Mann  ist  fähig, 
Rath  zu  ertheilen.  —  PI.  Kidd.  80^  עצות ‎ רעות‎ 
böse,  nachtheilige  Rathschläge,  s.  .עוץ‎ 

י/(יצר}א ‎ י /(צא ‎ eil.  (=עצח)  Rath,  Plan.  — 

PI.  עיצתא ‎ ,עיצן ‎ s.  TW.  Esth.  r.  sv.  בשנת ‎ שלש‎ , 
lOl‘^  בני ‎ עצתיא ‎ דיליה ‎ seine  (des  Nebukadnezar) 
Rathsmänner. 


אצוותא ‎ ,אצו—) ‎ ./‎ /(צוותא ‎ s.  d.)  Backtrog. 
PI.  עצוותא ‎ s.  TW. 


TT:- 


עצי ‎ I  עצה ‎ ;עצא ‎ (syr.  arab. 


עצן•□ ‎ —  679  —  עצם‎ 


willen.  Ber.  43^  fg.  זד! ‎ נלברך ‎ לעצכלר ‎ רזד ‎ נלברך‎ 
לעצכלר ‎ der  spricht  das  Tischgebet  für  sich  he- 
sonders  und  jener  spricht  es  ebenfalls  für  sich 
besonders,  d.  h.  nicht  zusammen.  Sifre  Debar. 
§  9  Mose  sagte  zu  Israel:  לא ‎ נלעצכלר ‎ אכי ‎ ארנלר‎ 
לכם ‎ אלא ‎ נלפי ‎ דזגבררד ‎ אכי ‎ ארנלר ‎ לכם ‎ ich  sagte 
euch  dies  nicht  aus  mir  selbst,  sondern  ich 
sagte  es  euch  auf  Befehl  Gottes;  mit  Bez.  auf 
Dt.  1,  9.  R.  hasch.  28^  u.  ö.  לא ‎ נאכלר ‎ בל ‎ תרסןן‎ 
אלא ‎ כשהוא ‎ בעצכלר ‎ . . .  לא ‎ כאנלד ‎ בל ‎ תגרע ‎ אלא‎ 
כשהוא ‎ בעצנלר ‎ das  Verbot:  ״Füge  nichts  hinzu“ 
(Dt.  13,  1)  bezieht  sich  blos  auf  die  Hinzufügung 
in  dem  Gebote  selbst.  (Wenn  Jem.  z.  B.  an- 
statt  der  anbefohlenen  vier  Schaufäden  fünf 
anbringt,  denn  hierdurch  vollzieht  er  das  ganze 
Gebot  nicht.  Wenn  Jem.  hing,  das  Fest  acht 
Tage  anst.  sieben  Tage  feiert,  so  hebt  er  durch 
den  hinzugefügten  Tag  nicht  die  bereits  ver- 
strichenen  und  gesetzlich  gefeierten  sieben  Tage 
auf  u.  dgl.  m.)  Das  Verbot;  ״Nimm  nichts  ab 
davon“  (Dt.  1.  c.)  bezieht  sich  blos  auf  die  Ab- 
nähme  von  dem  Gebote  selbst  (wenn  Jem.  z.  B. 
blos  drei  Schaufäden  anstatt  vier  anbringt 
u.  dgl.  m.).  —  PI.  Genes,  f.  sct.  64,  63י^  (mit 
Ansp.  auf  עצכלת ‎ כלנלכו‎ ,  Gen.  26,  16)  * כל ‎ אותן 
עצנלות ‎ שעצנלת ‎ לא ‎ נלכלכו ‎ היו ‎ לך ‎ hast  du  denn 
nicht  alle  jene  Güter  (eig.  Stärke),  wodurch  du 
stark  geworden,  von  uns  erlangt! 

י/(יצום ‎ m.  N.  a.  1)  die  Kräftigkeit, 
Macht,  abstr.  pro  concret.  der  Mächtige. 
Thr.  r.  sv.  ״  ®64 ‎ ,בלה‎ Er  zerbrach  עצכלותי“‎ 
(Klgl.  3,  4)  עיצונלי ‎ בכי ‎ אדם ‎ שהיו ‎ כבכי ‎ העצונלים‎ 
d.  h.  meine  Macht,  näml.  die  Menschen,  welche 
den  mächtigen  Riesen  glichen.  —  2)  Selbst- 
heit,  Wesentliches.  Schabb.  86^  עצובלו ‎ של‎ 
יום ‎ eig.  die  Selbstheit  des  Tages,  d.  h.  der  Tag 
selbst,  an  welchem  der  Auszug  aus  Egypten 
stattgefunden  hat;  mit  Bez.  auf  בעצם, ‎ Ex.  12, 
51.  Jom.  81®  (mit  Bez.  auf  בעצם, ‎ Lev.  23, 
28.  29)  על ‎ עיצוכלו ‎ של ‎ יום ‎ עכוש ‎ כרת ‎ ואין ‎ עכוש‎ 
כרת ‎ על ‎ תוספת ‎ כללאכה ‎ .  .  .  על ‎ עיצוכלו ‎ של ‎ יום‎ 
עכוש ‎ כרת ‎ ואין ‎ עכוש ‎ כרת ‎ על ‎ תוספת ‎ עיכוי ‎ auf 
das  Arbeiten  am  Versöhnungstage  selbst  ist  die 
Strafe  der  Ausrottung  gesetzt,  nicht  aber  auf 
das  Arbeiten  während  der  hinzugefügten  Zeit 
(nach  rabbinischer  Lehre  ist  näml.  das  Arbeiten, 
sowie  das  Essen  und  Trinken  kurze  Zeit  vor 
Eintritt  des  Versöhnungsfestes  verboten).  Ferner 
ist  auf  die  Uebertretung  des  Gebotes  der  Ka- 
steiung  nur  am  Versöhnungsfeste  selbst  die 
Strafe  der  Ausrottung  gesetzt,  nicht  aber  auf 
die  hinzugefügte  Zeit.  Men.  68^  עד ‎ עיצוכלו ‎ של‎ 
״  יום‎ bis  zu  dem  Tage  selbst“  (Lev.  23,  14),  an 
welchem  die  Omergarbe  dargebracht  wurde,  darf 
man  nichts  von  dem  neuen  Getreide  gemessen. 
—  3)  übrtr.  (vgl.  Nithpa.)  festes  Verspre- 
chen,  Versicherung,  die  Einer  dem  An- 
dem  giebt  im  Falle  der  Erfüllung  der  verab- 
redeten  Bedingung,  ähnlich  אסכלכתא ‎ s.  d.  (bh. 

T  i  “  i  ״י‎ 


גדולי ‎ הדות ‎ שכלעיה ‎ ואבטליון ‎ die  Trägheit,  die 
euch  eigen  ist,  dass  ihr  nicht  den  Unterricht 
der  beiden  grössten  Männer  der  Zeit,  des  Sehe- 
maja  und  Abtalion,  genossen  habt.  Ber.  31®. 
Schabb.  30^  u.  ö.,  s.  עציברת. ‎ j.  Kil.  VIII,  31^ 
mit.  man  darf  nicht  ein  Pferd  an  die  Seite  des 
Wagens,  das  von  einem  Rind  gezogen  wird,  an- 
spannen,  obgleich  die  beiden  Thiere  nicht  zu- 
sammen  gespannt  sind;  נלפכי ‎ שזה ‎ כושא ‎ עצלותו‎ 
של ‎ זה ‎ וזה ‎ כושא ‎ עצלותו ‎ של ‎ זה ‎ weil  das  je 
eine  Thier  die  Trägheit  des  anderen  zieht;  d.  h. 
das  je  vorschreitende  Thier  das  andere,  zurück- 
bleibende,  träge  Thier  nachschleppen,  ihm  fort- 
helfen  muss. 

זצם;* ‎ (=bh.  Grndw.  עץ ‎ s.  d.)  fest,  stark, 
mächtig  sein,  werden.  —  Hif.  fest  zu- 
drücken.  Kidd.  32^  יכול ‎ יעצים ‎ עיכיו ‎ כבלי ‎ שלא‎ 
ראתו ‎ וכ' ‎ man  könnte  denken,  dass  man  die 
Augen  vor  dem  vorübergehenden  Alten  zudrücken 
dürfe,  als  ob  man  ihn  nicht  sehe,  um  vor 
ihm  nicht  aufstehen  zu  müssen!  Daher  heisst 
es:  ״Du  sollst  aufstehen  und  deinen  Gott  fürch- 
ten“  (Lev.  19,  32).  Das.  33®  u.  ö.  —  Piel  und 
Hithpa.  Schabb.  151L  s.  עמץ.‎ 

Nithpa.  hartnäckig  streiten,  seine  Aus- 
sage  behaupten,  fest  versichern.  Snh. 
31*^  שכים ‎ שבתעצנלו ‎ בדין ‎ zwei  Menschen,  die  bei 
einer  Prozesssache  heftig  mit  einander  stritten. 
Tosef.  B.  mez.  I  mit.  שכים ‎ שכתעצבלו ‎ זה ‎ בזה ‎ ואנלר‎ 
אחד ‎ נלהן ‎ לחברו ‎ וב' ‎ wenn  zwei  Menschen  etwas 
gegen  einander  behaupten  und  deren  Einer  zum 
Andern  sagt:  Wenn  ich  zu  dem  festgesetzten 
Termin  bei  dir  nicht  eintreffen  werde,  sollst  du 
die  und  die  Summe  von  mir  erhalten  u.  s.  w., 
vgl.  עצום ‎ nr.  3. 

7זצם, ‎ m.  (— bh.)  1)  Knochen,  Gebein, 
eig.  etwas  Festes.  Tosef.  Schabb.  VII  (VIII) 
g.  E.  ענלד ‎ עצם ‎ בגרוכו ‎ כותן ‎ על ‎ ראשו ‎ נלאותו ‎ הנלין‎ 
wenn  Jemdm.  ein  Knochen  in  der  Kehle  stecken 
blieb,  so  lege  er  zur  Heilung  etwas  von  der- 
selben  Gattung  auf  seinen  Kopf.  Schabb.  67® 
קדקדו ‎ anst.  ראשו. ‎ Chull.  58®  כל ‎ בריה ‎ שאין‎ 
בה ‎ עצם ‎ אין ‎ בלתקיים ‎ י1כ ‎ חדש ‎ ein  Geschöpf,  das 
keinen  Knochen  hat,  erhält  sich  nicht  12  Monate, 
j.  Ab.  sar.  II,  40י^  ob.  נלעלין ‎ עצם ‎ של ‎ ראש ‎ בשבת‎ 
man  darf  den  Knochen  des  Kopfes  (der  ver- 
renkt  wurde)  am  Sabbat  heben,  in  seine  frühere 
Lage  zurückbringen,  j.  Schabb.  XIV,  14*^  ob. 
dass.  —  2)  Wesen,  Selbstheit,  eig.  Festig- 
keit,  Bestand  einer  Person  oder  einer 
Sache;  ipse,  ipsa,  ipsum,  insbes.  mit  Suffix: 
selbst,  allein;  vgl.  כןרן ‎ und  כרן. ‎ Aboth  1,  14 
וכשאכי ‎ לעצכלי ‎ בלה ‎ אכי ‎ wenn  ich  für  mich  allein 
bin,  was  bin  ich?  Das.  2,  4.  8.  13  אל ‎ תהי ‎ רשע‎ 
בפכי ‎ עצכלך ‎ halte  dich  nicht  selbst  für  einen 
Frevler,  dass  du  etwa  denkst,  es  gebe  für  dich 
keine  Besserung  mehr.  Keth.  77 עשה ‎ בשביל ‎ ^י 
כבוד ‎ עצכלך ‎ thue  es  um  deiner  eignen  Ehre 
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עצמוני‎ 


עצר‎ 


' כיצד ‎ שרתה! ‎ בעצי^נר ‎ רה  .  .  .  der  Nothzüchtigende 
trinkt  aus  seinem  Kelch.  Auf  welche  Weise 
trinkt  er  aus  seinem  Kelch?  Selbst  wenn  die 
Genothzüchtigte  lahm  oder  blind  oder  aussätzig 
ist,  so  muss  er  sie  heirathen  und  als  Ehefrau 
behalten. 

עצרץ=) ‎ ,^זציצא‎ )  Napf,  Geschirr. 

Meg.  16ר  B.  bath.  144^,  vgl.  אציצא, ‎ s.  auch 
TW. 


5צר/* ‎ (=bh.  Grndw.  עץ ‎ s.  d.)  eig.  festhal- 


übrtr.  herr- 


ג 


zurückhalten,  arab. 


te  n. 


sehen,  regieren,  dah.  ערצר: ‎ der  Herrscher, 
der  das  in  der  Stadt  zurückgebliebene  (nicht  in 
den  Krieg  ausgezogene)  Volk  beherrscht,  Ggs. 
שר ‎ צבא‎ :  Feldherr.  (Davon  auch  bh.  Part, 
pass.  ״  :עצור ‎ רעזיב‎ der  in  der  Stadt  Zurück- 
gebliebene  und  der  in  den  Krieg  Entlassene“ 
[עזוב  entspricht  ganz  dem  חלוץ, ‎ vollständig 
חלוץ ‎ צבא‎ :  für  das  Heer  Ausgehobener,  vgl. 
חלץ] ‎ ,  d.  h.  ״Civil  und  Militär“.)  —  Ab.  sar.  7 1*^ 
אל ‎ יאנלר ‎ אדם ‎ לנכרי ‎ ערל ‎ תחתי ‎ לעוצר ‎ .  . .  אבל‎ 
אוכלר ‎ לו ‎ כללטיכי ‎ נלן ‎ העוצר ‎ (anst.  des  aram.  עול‎ 
L=j.  Dem.  YI  Ende,  27^  פול, ‎ vgl.  כפל) ‎ man  darf 
nicht  zu  einem  Nichtjuden  sagen:  Stelle  dich 
(falle)  anstatt  meiner  beim  Herrscher  (um  für 
mich  die  Steuer  zu  übernehmen);  aber  man  darf 
zu  ihm  sagen:  Mache  mich  frei  vom  Herrscher. 
Part.  pass.  Kidd.  6^  עצורתי ‎ כלהו ‎ wenn  ein  Mann 
zu  einer  Frau  sagt:  Du  sollst  die  von  mir 
Beherrschte  sein!  ist  dies  eine  Formel  der 
Trauung  oder  nicht?  Die  Erklärungen  der 
Commentt.  leuchten  nicht  ein.  Chag.  18*^  (mit 
Bez.  auf  עצרת,'‎ Dt.  16,  18)  £ כלה ‎ שביעי ‎ עצור ‎ אן 
ששת ‎ יכלים ‎ עצורץ ‎ so  wie  am  7.  Tage  des  Pesach 
eine  Enthaltung  von  Arbeiten  stattfinden  muss, 
ebenso  muss  an  den  anderen  sechs  Festtagen 
(einschliesslich  der  5  Wochentage  des  Festes) 
eine  Enthaltung  stattfinden.  Das.  השביעי ‎ עצור‎ 
בכל ‎ כללאכה ‎ ואין ‎ ששת ‎ יכלים ‎ עצורין ‎ בכל ‎ כללאכה‎ 


am  siebenten  Tage  muss  eine  Enthaltung  von 
jeglicher  Arbeit  stattfinden,  aber  an  den  sechs 
Tagen  braucht  nicht  eine  Enthaltung  von  jeg- 
lieber  Arbeit  stattzufinden;  da  näml.  das  Ar- 
beiten,  wo  grosser  Verlust  droht,  דבר ‎ האבד‎ , 
an  den  Wochentagen  des  Festes  gestattet  ist; 
vgl.  auch  Sifre  Reeh  §  135.  —  Pi.  dass.  Pesik. 
Bajom  haschmini,  193^  כל ‎ זכלן ‎ שישראל ‎ כלעצרין‎ 
בבתי ‎ כנסיות ‎ ובבתי ‎ ’כלדרשות ‎ הק'1כה ‎ עוצר ‎ שכינתו‎ 
עכלה ‎ ם  wenn  Israel  sich  in  den  Synagogen  und 
Studienhäusern  lange  aufhält,  so  hält  auch  Gott 
seine  Schechina  bei  ihnen  zurück. 


צר^. ‎ ch.  (syr.  עצר) ‎ pressen,  die 

Trauben  unter  den  Pressbalken  bringen, 
j.  Schabb.  XVI,  16^  ob.  die  Presse,  דו ‎ עצר ‎ ביה‎ 
womit  man  die  Weintrauben  auspresst,  vgl.  זיירא.‎ 
j.  Bez.  I,  60®  mit.  dass. 


עצכלרת, ‎ Jes.  41,  28,  wahrsch.  dass.).  —  PI.  j. 
B.  bath.  X,  17®  un.  ' עיצוכלים ‎ ר' ‎ אבהו ‎ גבי ‎ .  .  .  ר 
יוכה' ‎ ור' ‎ יוסי ‎ לא ‎ גבי ‎ אכלר ‎ ר' ‎ כלנא ‎ אן£ ‎ על ‎ גב ‎ דלית‎ 
ר' ‎ יוסי ‎ גבי ‎ עיצוכלים ‎ כלודה ‎ בהוא ‎ דיהב ‎ בריה ‎ גו‎ 
אוכלכתה ‎ ועצכלון ‎ ביכיהון ‎ דהוא ‎ גבי ‎ was  die  Ver- 
Sicherungen  anbelangt,  so  haben  B.  Abahu  und 
Andere  die  versprochene  Summe  gerichtlich  ein- 
gezogen  (weil  sie  die  Versicherung  als  bindend 
hielten);  R.  Jona  und  R.  Jose  hing,  haben  sie 
nicht  gerichtlich  eingezogen.  R.  Mana  sagte: 
Obgleich  man  nach  Ansicht  des  R.  Jose  solche 
Versicherungen  gerichtlich  nicht  einzieht,  so 
giebt  er  dennoch  zu,  dass  man,  wenn  Jem.  sei- 
nen  Sohn  behufs  Erlernung  eines  Handwerkes 
dem  Meister  übergiebt  und  ihm  eine  Versiehe- 
rung  mit  daran  geknüpfter  Bedingung  giebt,  die 
zugesicherte  Summe  gerichtlich  einziehe,  j.  Git. 
V,  47^  un.  steht  dafür:  דאיכון ‎ גביי ‎ עיצוכלין ‎ כלפני‎ 
חיי ‎ הבריות ‎ man  zieht  eine  solche  versicherte 
Summe  von  Rechts  wegen  ein,  um  die  Nahrung 
der  Menschen  zu  erhalten;  d.  11.  kein  Meister 
würde  sonst  einen  Lehrling  annehmen,  wenn  er 
fürchten  müsste,  dass  er  das  ihm  versprochene 
Lehrgeld  nicht  bekommen  würde. 

צמוגי);* ‎ /.  Domstrauch,  eig.  etwas  Holziges ; 

ö  o  »*״״ 

ähnlich  arab.  ^  ..a  lignum  dentatum.  Tanch. 

Teze,  268^  ' כלשל ‎ להדס ‎ ולעצכלוכי ‎ וכ  ein  Gleich- 
niss  von  einer  Myrte  und  einem  Dornstrauch 
u.  s.  w.  In  der  Parall.  steht  richtiger  עכברכית‎ 

s.  d. 

m.  1)  Napf,  Gefäss,  das  aus  der 
Hälfte  einer  thönernen,  hohlen  Kugel  besteht= 

גסטרא ‎ s.  d.  Stw.  עצץ, ‎ arab.  (jLc,  eig.  ent- 

halten,  umfassen;  ähnlich  כלי ‎ Gefäss,  von  כלה‎ 
umfassen.  Mögl.  Weise  ist  אציץ ‎ =  עציץ ‎ das 
s  ^ 

arab.  —  Kel•  75  6  עציץ ‎ נקוב ‎ . .  .  עציץ‎ 

שאינו ‎ נקוב ‎ ein  durchlöcherter  Napf,  ein  nicht 
durchlöcherter  Napf,  in  welchen  Getreide  gesäet 
ist.  Wenn  ersterer  einige  Zeit  im  Garten  ver- 
bleibt,  so  wird  das  Getreide,  selbst  wenn  der 
Napf  den  Erdboden  nicht  berührt,  wegen  Misch- 
Saaten,  Kilaim,  verboten.  Wenn  hing,  der  Napf 
mit  den  Saaten  längere  Zeit  auf  dem  Boden 
des  Weingartens  gestanden  hat,  so  ist  der  Wein, 
ebenso  wie  das  Getreide,  verboten.  Beim  nicht- 
durchlöcherten  Napf  hing,  entsteht  ein  solches 
Verbot  nicht;  anders  nach  Maim.,  vgl.  Heller, 
Tosaf.  z.  St.  Pes.  25^  Schabb.  98^  j.  Kil. 
VH  g.  E.,  31^  התולש ‎ כלעציץ ‎ כקרב ‎ חייב ‎ כלשאיכו‎ 
נקוב ‎ פטור ‎ Jem.,  der  am  Sabbat  Saaten  aus 
einem  (auf  dem  Erdboden  stehenden)  durch- 
löcherten  Napf  ausreisst,  ist  straffällig;  wenn 
aber  aus  einem  nichtdurchlöcherten  Napf,  so 
ist  er  nicht  straffällig.  —  PI.  j.  Kil.  1.  c.  חכלשה‎ 
עציצים ‎ fünf  Näpfe.  Das.  ö.  —  2)  Trinkge- 
schirr.  Trop.  Keth.  39^  האונס ‎ שותה ‎ בעציצו‎ 
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setzte  Gott  das  Schlussfest  50  Tage  später  an; 
am  Hüttenfeste  hing.,  wo  eine  zweite  Wallfahrt 
wegen  des  Winters  zu  beschwerlich  ist,  reihte 
Gott  das  Schlussfest  unmittelbar  an;  vgl.  auch 
טרחות. ‎ Meg.  taan.  I  und  Men.  65^  das  Wochen- 
fest  wurde  wieder  nach  der  Lehre  der  Phari- 
Säer  eingesetzt,  dieses  Fest  näml.  sieben  Wochen 
nach  dem  zweiten  Tage  des  Pesach  zu  feiern; 

ככגד ‎ בידתרסין ‎ שחיו ‎ ארבלרים ‎ עצרת ‎ לאחר ‎ שבת‎ 

gegen  die  Lehre  der  Boethusäer,  welche  behaup- 
teten:  Das  Wochenfest  müsse  immer  an  einem 
Sonntage  gefeiert  werden.  Sie  erklärten  näml. 
die  Schriftworte  כלנלחרת ‎ השבת ‎ (Lev.  23,  15): 
״an  dem  Tage  nach  dem  Sabbat“,  d.  h.  Sonn- 
tag  nach  dem  Pesachfeste  bringe  man  die  Omer- 
garbe,  das  Wochenfest  werde  also  ebenfalls  an 
einem  Sonntag  (sieben  Wochen  später)  gefeiert. 
Die  Pharisäer  hing,  übersetzten  das  W.  השבת‎ 
hier  durch:  Feier,  d.  h.  am  Tage  nach  dem 
Feiertage  des  Pesach,  näml.  am  16.  des  Nisan 
bringe  man  das  Omer  dar,  vgl.  ירם. ‎ Die  Be- 
neiinung  עצרת ‎ für  das  Wochenfest  dürfte  dieser 
pharis.  Halacha  ihr  Entstehen  verdanken.  Man 
wollte  hierdurch  andeuten,  dass  das  Wochenfest 
von  dem  ersten  Tage  des  Pesach  abhängig  sei 
und  eig.  das  Schlussfest  des  Pesach  bilde, 
mit  dem  es  durch  das  Zählen  der  sieben  Wochen 
eng  Zusammenhänge,  ähnlich  dem  bibl.  עצרת,‎ 
dem  Beschlusstage  des  Hüttenfestes;  während  nach 
der  Lehre  der  Boethus.  (Saduzäer)  das  Wochen- 
fest  nur  in  entfernter  Berührung  mit  dem  Pesach 
stand.  Daher  wurde  auch  von  Seiten  der  Pha- 
risäer  das  sorgfältige  mündliche  Zählen  dieser 
sieben  Wochen  (כפירה  s.  d.)  eingeführt  und 
darauf  ein  so  besonderes  Gewicht  gelegt,  um 
ihre  Ansicht  möglichst  zu  befestigen.  —  B. 
bath.  147®,  vgl.  בלחלרכןת. ‎ Tosef.  Arach.  I,  s. 
5הכף.  M.  kat.  3,  6.  B.  hasch.  6^  u.  ö. 

עצרתא ‎ od.  צרתא^ ‎ cli.  (=עצךת,  Joseph. 

Ant.  HI,  10,  6  A^ap^a)  das  Wochenfest. 
Pes.  42^  כלדיבחא ‎ רעד ‎ עצרתא ‎ vom  Pesach  (eig, 
dem  Schlachtungstage  des  Pesachopfers  am  14. 
des  Nisan)  bis  zum  Wochenfeste.  Schabb.  147יי 
dass.  Das.  110®,  vgl.  דבחא. ‎ Pes.  68^  Mar  bar 
Rebina  fastete  das  ganze'  Jahr  hindurch,  לבר‎ 
כלעצרתא ‎ רפרריא ‎ רנלעלי ‎ יוכלא ‎ דכפררי ‎ ausser  am 
Wochenfest,  am  Purim  und  am  Büsttage  des 
Yersöhnungsfestes.  Schabb.  129^.  j.  Schabb. 
VHI  Anf.,  11®  a.  ö.,  s.  pm. 

קתא ‎ ל/^רןא‎ >*/^.  (syr.  von  עוק,‎ 

=hbr.  ענץה ‎ Ps.  55,  4;  gew.  צינןד ‎ von  צוק) ‎ Be- 
drängniss,  Drangsal,  Noth.  Snh.  26®  לא‎ 
עקא ‎ das  ist  eine  Noth.  Genes,  r.  sct.  14  s.  עוק.‎ 
Das.  sct.  81,  79""  wתאp בשעת ‎ ע  zur  Zeit  der  Noth, 
s.  כךרא. ‎ Buth  r.  sv.  כירן ‎ דאתת ‎ ^*35 ‎ ,רשם ‎ האיש‎ 
עקתא ‎ אזלת ‎ לך ‎ רשבקת ‎ "להרן ‎ als  die  Hungersnoth 
eintraf,  gingst  du  (Elimelech)  fort  und  liessest 
sie  (deine  Umgebung)  zurück.  —  PI.  Snh.  11® 


יצור^ ‎ m.  N.  a.  das  Yerschliessen,  !Zu- 
rückhalten.  Genes,  r.  sct.  41,  39®  אבינללך‎ 
בעיצרר ‎ Abimelech  (wurde  wegen  der  Sara  be- 
straft)  mit  Yerschliessen,  dass  die  Frauen  ihm 
nicht  gebaren. 

עצירה. ‎ /.  N.  a.  das  Yerschliessen,  Yer- 
stopfen.  Genes,  r.  sct.  52  g.  E.  (mit  Ansp.  auf 
עצר ‎ עצר‎ ,  Gen.  20,  18) עצירה ‎ בפה ‎ עצירה ‎ בגררן‎ 
עצירה ‎ בארזן ‎ עצירה ‎ כללכלעלה ‎ עצירה ‎ נללכלטה ‎ das 
bedeutet:  ein  Yerschliessen  des  Mundes  (dass 
Abimelech  nicht  sprechen  konnte),  ein  Yer- 
schliessen  der  Kehle  (dass  er  nicht  schlingen 
konnte),  ein  Yerschliessen  des  Ohres  (dass  er 
nicht  hörte),  ein  Yerschliessen  von  oben  und  ein 
Yerschliessen  von  unten  (dass  er  keinen  Urin 
Hess  und  keinen  Stuhlgang  hatte).  Sifre  Ekeb 
§  43  עצירת ‎ גשנלים ‎ Begemnangel. 

עצור ‎ לעצרא ‎ m.  Presse,  Kelter.  —  PI. 

B.  mez.  86^  die  Gluckhenne, דבלשתכחא ‎ ביני ‎ עצרי‎ 
welche  oft  zwischen  den  Keltern  angetroffen 
wird.  —  Fern.  עצרתא ‎ dass.,  s.  TW. 

עצרא ‎ ,עיצורא‎ .  masc.  1)  (syr.  das 

Pressen,  Keltern.  —  2)  (syr.  die 

ausgepressten  Weintrauben,  Hülsen,  s. 
TW.  —  Git.  69®  עצרא ‎ דכרתי ‎ Ar.  (Agg.  איצרא)‎ 
der  ausgepresste  Porree,  s.  .ביט׳רפתא‎ 

עצורא* ‎ m.  AdJ.  (syr.  ^er  Presser, 

Weinkelterer,  s.  TW.  —  PI.  B.  bath.  25^^  un. 
הנך ‎ עצורי ‎ jene  Mohnpresser. 

עצרה./, ‎ eig.  das  Beschliessen,  übrtr. 

das  Schluss  fest,  vollständig:  עצרת ‎ של ‎ פכח‎ 
das  Schlussfest  des  Pesach,  d.  h.  das 
Wochenfest,  wofür  immer  עצרת ‎ steht  (=bh. 
חג ‎ שברעות ‎ ,שבוערת‎ ,  während  עצרת: ‎ der  siebente 
Tag  des  Pesachfestes  und  der  achte  Tag  des 
Hüttenfestes  bedeutet).  Pesik.  Bajom  haschmini, 
193®  und  Cant.  r.  sv.  ראריר ‎ היתה ‎ ^^*29 ‎ ,כלה ‎ יפר‎ 
עצרת ‎ של ‎ חג ‎ להירת ‎ רחרקה ‎ חכלשים ‎ ירם ‎ כשם‎ 
שעצרת ‎ של ‎ פסח ‎ רחרקה ‎ חכלשים ‎ ירם ‎ כלשלר ‎ כלשל ‎ רכ'‎ 

der  Schlusstag  des  Hüttenfestes  hätte  von  letz- 
terem  ebenso  50  Tage  entfernt  sein  sollen,  wie 
der  Schlusstag  des  Pesach  von  letzterem  50 
Tage  entfernt  ist.  Die  Gelehrten  haben  hierauf 
folgendes  Gleichniss  angewandt:  Ein  König,  der 
seine  Töchter  theils  in  der  Nähe,  theils  in  der 
Ferne  wohnen  hatte,  wollte  einst  ein  Freuden- 
fest  feiern.  Als  seine  Kinder  sämmtlich  herbei- 
gekommen  waren,  um  ihn  zu  begrüssen,  sagte 
er  zu  den  Nahewohnenden:  Das  eigentliche  Fest 
wollen  wir  auf  später  anberaumen,  da  euch  die 
nochmalige  Herreise  nicht  beschwerlich  fällt. 
Mit  den  Fernwohnenden  hing,  feierte  er  schon 
bei  ihrer  damaligen  Anwesenheit  das  Fest,  da 
ihnen  eine  zweite  Herreise  zu  schwer  gefallen 
wäre.  Dasselbe  gilt  von  den  beiden  Schluss- 
festen:  Am  Pesach,  wo  der  Sommer  naht  und 
eine  zweite  Wallfahrt  nicht  beschwerlich  ist. 


86 
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wenii  die  Sohle  der  Sandale  abgenommen  wurde. 
Suc.  48י^  u.  ö.  —  PI.  Sot.  49^  בענןברת ‎ מעגיחא‎ 
רב' ‎ eig.  an  den  Fersen,  d.  h.  kurz  vor  Ankunft 
des  Messias,  vgl.  .כלעויחא‎ 

קבא ‎ י_^רןיבא‎ ^  c7^.  (syr. Ferse, 

Ende.  Genes,  r.  sct.  22,  22*^  בעיעד ‎ שהרא ‎ רואה‎ 
אדם ‎ כלנלשכלש ‎ בעיכיר ‎ כלתקן* ‎ בעגערר ‎ כלהלא ‎ בעקיבר‎ 
דזרא ‎ ארכלד ‎ דדץ ‎ דידי ‎ wenn  er  (der  Trieb  zum 
Bösen,  der  verführende  Engel)  einen  Menschen 
sieht,  der  seine  Augen  befühlt,  sein  Haar  putzt 
und  mit  gehobener  Ferse  geht,  so  sagt  er  :  Das 
ist  der  Meinige.  —  PI.  Chull.  52^  עינןבי ‎ דגפר‎ 
die  Enden  der  Flügel  eines  Yogels. 

כבד=)‎ ./.עקבה‎ ?)  das  Zurückhalten.  j. 

Ab.  sar.  5,  10  in  der  Mischna  und  das.  45^  mit. 
עקבת ‎ ררן ‎ die  vertiefte  Stelle  im  Trichter,  wo 
der  Wein  zurückbleibt,  s.  ;עבבד. 

(od.  עקרעג) ‎ m.  Akob,  eig.  Ab  halten- 

des.  Verhinderndes,  d.  i.  ein  fabelhaftes, 
sch w^amm artiges  Wesen,  das,  wenn  man  bei  hef- 
tigen  Regengüssen  sich  damit  den  Kopf  bedeckt, 
vor  Ueberschwemmung  schützen  soll.  Snh.  108״ 
Noah  drohte  seinen  Zeitgenossen  mit  einer  Sünd- 
flut,  die  Gott  bringen  würde;  worauf  sie  ihm 
entgegneten:  אם ‎ כלן ‎ השנליט ‎ דרא ‎ כלביא ‎ יעג ‎ לכר‎ 
כלץ ‎ אחד ‎ ועקרב ‎ שכלו ‎ ראכלרי ‎ לזד ‎ עקרש ‎ שכלר ‎ אכלר‎ 
לחם ‎ כלבץ ‎ עקבי ‎ רגליכם ‎ Ar.  (Agg.  דבר ‎ אחד ‎ רעקב‎ 
עקש ‎ .  .  .)  bringt  Gott  jene  Flut  vom  Himmel 
herab,  so  haben  wir  ein  Wesen,  das  Akob 
(manche  sagen:  Akosch)  heisst.  Er  aber  sagte 
zu  ihnen:  Von  den  Fersen  eurer  Füsse  bringt 
er  sie;  vgl.  auch  עששית ‎ nr.  2. 

עקובה, ‎ oder  עוקבא ‎ /.  Aehnlichkelt;  vgl. 

arab.  vicis.  Snh.  96^  un.  Baladan  war 

ein  König,  ראשתכי ‎ אטיח ‎ כעקרבח ‎ דכלבא ‎ Ar.  hv. 
(Ar.  SV. 4  בן ‎ liest  כערקבא; ‎ Agg.  כי ‎ דכלבא‎ )  aber 
sein  Gesicht  veränderte  sich,  dass  er  Aehnlich- 
keit  mit  einem  Hunde  bekam.  —  Ferner  ערקבא‎ 

T  '  : 

od.  עוקבן ‎ Ukba,  Ukban,  Name  eines  Exiliar- 
eben.  Pes.  115 רבכא ‎ ערקבא ‎ ^י  Rabbana  Ukba 
(Titel  =  hbr.  רבן ‎ für  den  palästinischen  Nasi). 
j.  Erub.  V,  22*^  mit.  כלר ‎ ערקבן ‎ Mar  Ukban.  j. 
Meg.  H,  73^  mit.  u.  ö. 

עקביא ‎ Akabja,  Name  eines  Tanna'iten  zur 

Zeit  des  Tempelbestandes.  Ber.  19^  die  Tempel- 
halle  umschloss  nie  einen  Israeliten,  der  so  be- 
deutend  war,  בחככלח ‎ בטחרח ‎ רביראת ‎ חטא ‎ כ^כקביא‎ 
בן ‎ כלחללאל ‎ an  Weisheit,  an  Reinheit  und  an 
Sündenscheu  wie  Akabja  ben  Mahalalel.  Aboth 
3,  1.  Bech.  26^  u.  ö. 

עקד; ‎ (r=bh.  arab.  Grndw.  קד) ‎ die 

Grndbedeut.  ist  (=aram.  עקד ‎ s.  d.):  umbie- 
gen;  daher  1)  die  umgebogenen  Hände 
oder  Füsse  binden;  unterschieden  von  כפת‎ 
s.  d.  Part.  pass.  Schabb.  5,  3  לא ‎ יצא ‎ גכלל‎ 


עקב‎ 

Samuel,  der  Kleine,  prophezeite  vor  seinem 
Tode:  עקן ‎ סגיאן ‎ עתידן ‎ לכליתי ‎ על ‎ עלכלא ‎ grosse 
Drangsale  werden  in  die  Welt  kommen.  Cant. 

r.  SV.  33  ,אם ‎ חרכלח‎ ^.  Tosef.  Sot.  XIH  Anf.  עקן‎ 

רברבן ‎ dass.  j.  Sot.  IX,  24^  mit.  עקץ. ‎ —  j.,B. 
kam.  X  g.  E.,  7 בר ‎ כש ‎ דעקין ‎ חרח ‎ ״  (oder  דעקן)‎ 
es  war  ein  Mann  der  Bedrückung,  der  Anderen 
Gewalt  anthat;  mögl.  Weise  verkürzt  aus  דעקבן:‎ 
ein  hinterlistiger  Mann.  ^ 

עקב ‎ (=:;bh.  denomin.  von  עקב; ‎ Grndwrt. 

עק, ‎ s.  1  (עכב‎ )  nachspüren,  eig.  den  Fer- 
sen  folgen.  Schebu.  47^  £ ערקב ‎ אחר ‎ הכראן 
er  begleitet  den  Buhlen,  s.  כאףן. ‎ Mac.  10^  ob. 
wird  עקבח ‎ (Hos.  6,  8)  erklärt:  שחיר ‎ ערקבין‎ 
לחררג ‎ כפשרת ‎ sie  spürten  nach  (vielleicht:  sie 
waren  hinterlistig) ,  um  Menschen  zu  tödten. 
—  2)  umgehen.  Sot.  16^  בשלשח ‎ כלקרכלרת‎ 
חלכח ‎ ערקבת ‎ כלקרא ‎ an  drei  Stellen  umgeht 
die  Halacha  (Tradition)  die  Bibel.  Nach 
dem  Wortlaut  der  Schrift  muss  man  das  Blut 
vom  Geflügel  ״mit  Erde  bedecken“  (עפר  Lev. 
17,  13);  nach  der  Tradition  hing,  auch  mit  an- 
deren  Dingen.  Nach  dem  Wortlaut  der  Schrift 
darf  der  Nasir  nicht  ״ein  Schermesser  über 
sein  Haupt  führen“  (תער,  Num.  6,  5);  nach  der 
Tradition  auch  kein  anderes  Schneidewerkzeug. 
Nach  dem  Wortlaut  der  Schrift  muss  ״der 
Scheidebrief  auf  Pergament  geschrieben  sein“ 
(ספר,  Dt.  24,  1);  nach  der  Tradition  hing,  auch 
auf  Papier,  Blatt  u.  dgl.  Ar.  citirt  Varr.  ערקכלת‎ 
und  ערקפת ‎ dass.,  s.  :.עקן 

עקב ‎ ch.  (—עקב)  spät  (eig.  als  eine  Ferse) 

kommen.  Levit.  r.  sct.  12,  155^^  אילין ‎ דעללין‎ 
לחכרתא ‎ קדכלאין ‎ רכפקין ‎ עקבין ‎ Ar.  (mit  Bez.  auf 
כלאחרים, ‎ Spr.  23,  30;  Agg.  כפיק ‎ בתראי‎ )  die- 
jenigen,  die  in  den  Schankladen  früh  hinein- 
gehen  und  als  die  Spätesten  herauskommen.  — 

Pa.  עקב ‎ (syr.  nachspüren,  aufsuchen, 

s.  TW. 

עקר ‎ m.  (=bh.)  1)  Ferse;  übrtr.  Unter- 

kör  per,  von  den  Waden  an.  Nas.  51^  רקב‎ 
חבא ‎ כלן ‎ חעקב ‎ das  faulige  Fleisch  einer  Leiche, 
das  vom  Unterkörper  herrührt.  Ned.  20^  עקבח‎ 
של ‎ אשח ‎ wird  das.  erkl. :  כלקרם ‎ חתררן: ‎ שחרא‎ 
כלכררן ‎ ככגד ‎ חעקב ‎ Ar.  (Agg.  בכלקרם ‎ חטכרפת‎ )  die 
weibliche  Scham,  die  der  Ferse  gegenüber  ist. 
Trop.  Levit.  r.  sct.  27,  171״  u.  ö.  דשר ‎ בעקב ‎ sie 
traten  die  Gesetze  mit  der  Ferse  fort.  —  2) 
trop.  Sot.  8,  6  (44 עקיבר ‎ של ‎ עם ‎ ף  der  Nach- 
trab  des  Heeres,  vgl.  ז־קיפין. ‎ Seb.  63^  beim 
Tragen  der  Trankopfer  umringte  man  nicht  den 
Altar  (vgl. עשן ‎ im  Hithpa.),  שחיר ‎ ערלץ ‎ ריררדין‎ 
על ‎ חעקב ‎ denn  man  bestieg  ihn  und  kam  an  der- 
selben  Stelle  (eig.  zur  Ferse)  zurück.  —  3)  Sohle 
am  Schuh  werk.  Jeb.  12,  1  (lOU)  סכדל ‎ שיש‎ 
לר ‎ עקב ‎ die  Sandale,  woran  eine  Sohle  ange- 
bracht  ist.  Das.  103^  fg.  Kel.  26,  4  כפסק ‎ עקבר‎ 
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je  eine  Hand  und  einen  Fuss  zusammen- 
binden. 

c/if.  (syr.  trnsp.  1  (עלןד‎ )  auf  die 

Kniee  fallen,  dass.,  was  hbr.  2  —  .נןדד‎ )  die 
umgebogenen  Kniee  festhalten,  viell.  zu- 
sammenbinden,  s.  TW. 

nTpJ/. /•  die  Opferung,  bes.  des  Jizcbak, 

TI*  •  _ 

der  mit  umgebogenen  Händen  und  Füssen 
gebunden  auf  dem  Altar  lag,  die  Akeda. 
j.  Taan.  II,  65•^  ob.  Abraham  sagte:  ״Gott 
sieht“  (Gen.  22,  14)  את ‎ כזכר ‎ לדם ‎ עקידתו‎ 
עזל ‎ י:צחק ‎ אביהם ‎ רנלתנללא ‎ עליהם ‎ רחנלים ‎ du 
wirst  ihnen  eingedenk  sein  der  Opferung  ihres 
Erzvaters  Jizchak  und  für  sie  voll  Erbarmens 
sein.  Mechil.  Bo  Par.  7:  ״Ich  werde  das  Blut 
sehen“  u.  s.  w.  (Ex.  12,  13) רואה ‎ אכי ‎ דם ‎ עקידתו‎ 
עגל ‎ יכצחק ‎ ich  werde  das  Blut  der  Opferung  Jiz- 
chak’s  sehen.  Das.  ״Als  der  Engel  verderben 
wollte,  sah  Gott“  (1  Chr.  21,  15).  כלה ‎ ראה ‎ דם‎ 
עקידתו ‎ עגל ‎ יצחק ‎ was  sah  er?  Das  Blut  des  ge- 
opferten  Jizchak.  Das  Blut  Jizchak’s  bedeutet 
sein  Wille,  sich  opfern  zu  lassen,  sowie  das  Blut 
des  anstatt  seiner  geopferten  Widders  (dass, 
gilt  von  der  Asche  Jizchak’s,  vgl.  כלקלה). ‎ Levit. 
r.  sct.  2,  146*^  so  oft  Israel  beim  Opfern  der 
beständigen  Lämmer,  תכלידים, ‎ die  Schriftstelle: 
״Am  Norden  vor  Gott“  (Lev.  1,  11)  verlas,  זוכר‎ 
הקבדז ‎ עקידת ‎ יצחק ‎ war  Gott  der  Opferung  Jiz- 
chak’s  eingedenk;  weil  näml.  hierbei  die  Insti- 
tution  der  beständigen  Opferlämmer  eingeführt 
wurde,  s.  Kal.  Daher  wird  auch  unter  den 
Opfern  ausnahmsweise  nur  das  des  Tamid: 
עקידה ‎ genannt,  s.  w.  u.  Das.  sct.  29,  173®  u.  ö. 
Pesik.  r.  sct.  27,  52*^  Jizchak  sagte:  רבון• ‎ העולנלים‎ 
זכור ‎ לעקידה ‎ עגכעקדתי ‎ לפניך ‎ ונתתי ‎ טלה ‎ אחת‎ 
תחת ‎ .1) ‎ טלה‎ )  Herr  der  Welten,  sei  eingedenk 
der  Opferung,  wie  ich  vor  dir  geopfert  wurde 
und  wie  ich  ein  Lamm  anstatt  des  Lammes 
(d.  h.  anstatt  meiner)  gegeben  habe.  —  Tarn. 
4,  1  ' וכך ‎ היתה ‎ עקידתו ‎ ראעוו ‎ לדרום ‎ וכ  auf  diese 
Weise  fand  die  Opferung  des  Tamid  statt:  Sein 
Kopf  war  nach  dem  Süden  gerichtet  u.  s.  w. 

(=^עקיךד)  die  Opferung, 

Akeda,  s.  TW. 

יבא ‎ /!/;קיבה‎ py.Akibaben  Josef,  die  festeste 

Säule  der  traditionellen  Lehre,  ein  Mann,  der 
auf  dem  Gesammtgebiete  des  jüdischen  Wissens 
an  Gelehrsamkeit  und  Geistesschärfe  alle  seine 
Zeitgenossen  (Anfang  des  2.  Jahrh.)  überragte. 
Die  Hauptautoren  der  Mischna  und  Borajtha, 
näml.  R.  Meir,  R.  Juda  u.  A.,  waren  seine  Schü- 
1er  und  referirten  die  Halacha’s  desselben,  vgl. 
סתם ‎ ,כפרא ‎ u.  v.  a.  Beim  Aufstande  der  Juden 
unter  Hadrian  war  Akiba  ein  Hauptagitator, 
der  auch  den  Revolutions-Häuptling  Bar  Kochba, 
als  den  erhofften  Messias  proklamirte,  vgl. 
נלעגיחא ‎ ,כלעגיח ‎ ,כלועד ‎ u.  v.  a.  —  Jeb.  16*^  R.  Dosa 
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בנלטוטלת ‎ לא ‎ עקוד ‎ ולא ‎ רגול ‎ das  Kamel  darf 
nicht  am  Sabbat  mit  einem  wulstigen  (am 
Schweife  herabhängenden)  Lappen  ausgetrieben 
werden,  weder  an  den  Vorder-  und  Hinterfüssen 
gebunden,  noch  mit  einem  Fuss  an  den  Bug 
befestigt,  j.  Schabb.  z.  St.  V,  7^^  un.  עקוד ‎ בידו‎ 
״  אחת‎ gebunden“  bedeutet  an  einem  Vorder- 
fuss.  Tosef.  Schabb.  IV  (V)  Anf.  עקוד ‎ עגלא ‎ יכוך‎ 
עגתי ‎ ידיו ‎ זו ‎ לזו ‎ ed.  Zkrm.:  עקוד ‎ bedeutet,  dass 
man  nicht  die  beiden  Vorderfüsse,  einen  dem 
anderen  zu,  umbiege.  Vgl.  auch  Schabb.  54^ 

—  Genes,  r.  sct.  55,  56י^  s.  כפת. ‎ Levit.  r.  sct. 
3,  146*^  בעגעה ‎ עגעקד ‎ אברהם ‎ אבינו ‎ את ‎ יצחק ‎ בכו‎ 
התקץ ‎ הקלד: ‎ עגני ‎ כבעגים ‎ וכ' ‎ als  unser  Erzvater 
Abraham  seinen  Sohn  Jizchak  (mit  umgeboge- 
nen  Händen  und  Füssen)  band,  verordnete  Gott 
das  Darbringen  der  zwei  beständigen  Opfer- 
lämmer,  des  einen  am  Morgen  und  des  andern 
vor  Abend.  Das.  sct.  30,  174*^  כפת ‎ תבלרים ‎ זה‎ 
״  יצחק ‎ עגהיה ‎ כפות ‎ ועקוד ‎ על ‎ גבי ‎ הכלזבח‎ der 
Palmenzweig“  (כפת,  Lev.  23,  40),  das  zielt  auf 
Jizchak  hin,  welcher  ״gebunden“  und  mit  um- 
gebogenen  Händen  und  Füssen  auf  dem  Altar 
lag.  —  2)  denom.  (von  עקידה) ‎ den  Sohn 
opfern.  Git.  57^  un.  Hanna,  die  ihre  sieben 
Söhne  als  Märtyrer  sterben  sah,  rief  aus:  Gehet 
nun  hin  und  saget  eurem  Erzvater  Abraham: 

אתה ‎ עקדת ‎ נלזבח ‎ אחד ‎ ואני ‎ עקדתי ‎ טבעה ‎ כלזבחות‎ 

du  hast  einen  Opferaltar  errichtet,  ich  aber 
(eure  Mutter)  habe  sieben  Opferaltäre  errichtet. 

—  Nif.  נעקד ‎ geopfert  werden.  Genes. 

r.  sct.  56,  55^  ״Sie  gingen  beide  zusammen“ 
(Gen.  22,  6)  זה ‎ לעקוד ‎ וזה ‎ ליעקד ‎ der  Eine  (Abra- 
ham),  um  zu  opfern  und  der  Andere  (Jizchak), 
um  geopfert  zu  werden.  Pesik.  r.  sct.  27,  s. 

עקידדל.‎ 

^Hif!  העקיד ‎ das  Opfer  mit  umgebogenen 
(und  gebundenen)  Händen  und  Füssen 
auf  den  Altar  legen.  Pesik.  Achre,  170^ 
Abraham  baute  den  Altar,  ordnete  die  Holz- 
schichte  והעקידו ‎ על ‎ גבי ‎ הכלזבח ‎ und  legte  den 
Jizchak  mit  umgebogenen  Händen  und  Füssen 
auf  den  Altar.  Tamid  4,  1  לא ‎ היו ‎ כופתיןי ‎ את‎ 
הטלה ‎ אלא ‎ כלעקידין ‎ אותו ‎ (so  richtig  in  Tlmd. 
Agg.)  man  band  nicht  das  Lamm  (das  Tamid- 
Opfer  an  seinen  vier  Füssen),  sondern  man  um- 
fasste  es;  man  hielt  näml.  seine  umgebogen^n 
Vorder-  und  Hinterfüsse  mit  der  Hand  fest. 
Vgl.  Gern.  das.  31יי  p  יד ‎ ורגל ‎ כעקידת ‎ יצחק‎ 
אברהם ‎ am  Vorder-  und  Hinterfuss  auf  dieselbe 
Weise,  wie  die  Opferung  Jizchak’s  vollzogen 
wurde.  Das  Binden  (כפיתה)  der  Füsse  hing, 
sei  nach  einer  Ansicht  eine  Verachtung  der 
Opfer  ( בזיון ‎ קדטים ),  nach  einer  andern  Ansicht 
ein  heidnischer  Brauch  ( חוקי ‎ הענלים )  bei  den 
Götzenopfern.  So  nach  Ansicht  des  Maim.  in 

s.  Comment.,  vgl.  auch  Maim.  Jad  chasaka  Titel 
Temidim  cap.  1  §  10.  Nach  den  anderen  Com- 
mentt.  bedeutet  כפת: ‎ die  Hände  (Vorderfüsse) 
und  die  Hinterfüsse  zusammenbinden;  עקד ‎ hing.: 
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' בעי ‎ דולב ‎ ירד<נ ‎ רה  jener  Mann  entschuldigte  sich 
bei  Resch  Lakisch :  Ich  brauche  es  zu  den  Flecht- 
werken;  worauf  letzterer  erwiderte:  Das  Herz 
weiss  u.  s.  w.  Exod.  r.  sct.  15,  llb^  עקלים ‎ של‎ 
זיתים ‎ die  Flechtwerke  für  die  Oliven.  —  2)  ein 
tiefes  und  rundes  Behältniss,  das  an  der 
Aussenseite  des  Schiffes  angebracht  ist. 
Machsch.  5,  7  הנלים ‎ דזערלים ‎ בספיכדו ‎ רבעקל ‎ das 
Wasser,  das  in  das  Schiff  oder  in  das  Schiffs- 
behältniss  eindringt.  Nach  Maim.:  Ein  Be- 
hältniss  am  Boden  des  Schiffes,  welches 
die  Flüssigkeiten  des  letzteren  aufnimmt.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  I  Anf.  דערשד ‎ כלים ‎ כלן ‎ זתעקל ‎ שדרא‎ 
עשרי ‎ לדוכביד ‎ בר ‎ את ‎ דוהפיכד; ‎ wenn  Jem.  aus  dem 
Behältniss,  das  zum  Beschweren  des  Schiffes  he- 
stimmt  ist,  Gefässe  anfertigt. 

קולי^. ‎ m.  pl.  Krümmungen  des  Hafens, 

Bucht.  Keth.  97^  אגלאי ‎ כלילתא ‎ דארבא ‎ בעקרלי‎ 
תרד ‎ קייכלא ‎ es  wurde  später  bekannt,  dass  das 
Schiff  (mit  seiner  Weizenladung,  infolge  des 
hohen  Wasserstandes)  in  der  Bucht  liegen  blei- 
ben  musste.  Ab.  sar.  34^  עקרלי ‎ רפשררי ‎ die  Krüm- 
mungen  und  Unebenheiten  des  Ufers ,  welche  den 
Schiffslauf  verzögern.  Nach  Baschi  bedeutet 
פשררי: ‎ aufthauende  Schneemassen.  B.  bath.  24^ 
dass. 

od.  קלן*’)? ‎ m.  Adj.  der  Krummbei- 

nige.  Bech.  45^  העיקל ‎ איזדר ‎ דעיקל ‎ כל ‎ שדרא‎ 
כלקין: ‎ פרסרתיר ‎ ראין ‎ ארכרברתיר ‎ ברקשרת ‎ זר ‎ לזר‎ 

der  Krummbeinige  (darf  nicht  den  Priester- 
dienst  verrichten).  Was  bedeutet:  Der  Krumm- 
beinige?  Jem.,  bei  dem,  wenn  er  seine  Fuss- 
sohlen  an  einander  bringt,  seine  Kniee  nicht  an- 
einander  schlagen;  weil  sie  näml.  nach  aussen 
zu  krumm  sind.  Sifra  Emor  cap.  2  Par.  3  העיקלן‎ 
(welche  Form  richtiger  ist).  Tosef.  Bech.  V 
g.  E.  עקלן ‎ dass. 

עירןלא ‎ m.  ch.  (— hbr.  עגיל) ‎ Ring,  eig.  Um- 

”7  ׳  *  *  ^ 

windendes.  Pl.  עימליא ‎ s.  TW. 

T  —  *  : 

דמלרןלות‎ /.  Adj.  elg.  (=:;bh.)  gewunden, 

krumm.  Trop.  Tücke.  Snh.  26^  und  j.  Schebi. 
IV,  35^  mit.,  s.  .עכןל‎ 

זרןלתון^* ‎ m.  Adj.  eig.  (=:bh.,  von  einem  Sbst. 

עלןלד) ‎ gewunden;  übrtr.  tückisch,  hinter- 
listig,  j.  Dem.  IV,  24^  ob.  כלדר ‎ שישאלבר ‎ דרך‎ 
עקלתרן ‎ darf  man  Jemdn.  (der  im  Verdachte 
steht,  den  Zehnten  nicht  zu  entrichten,  betreffs 
der  von  ihm  gekauften  Früchte)  auf  hinterlistige 
Weise  fragen,  ob  er  den  Zehnten  entrichtet 
habe?  (Im  Rituale,  Musaf  des  Versöhnungs- 
festes:  דחרת ‎ בפלרלי ‎ עקלתרן ‎ den  Tückischen, 
d.  h.  den  Satan  durch  mein  Gebet  verstossen). 

DpJ/  (syn.  mit  עכןך ‎ ,ענןל ‎ u.  a.  Grndw.  עק)‎ 

krümmen,  j.  Erub.  II,  20^  un.  הגנלל ‎ ערקם‎ 
צרארר ‎ das  Kamel  krümmt  seinen  Hals.  — ■ 
Oefter: 


ben  Harchinas  rief,  als  er  des  R.  Akiba  ansichtig 
wurde,  ihm  zu:  אתד ‎ דרא ‎ עקיבד ‎ בן ‎ ירכך ‎ ששכלך‎ 
דרלך ‎ נלסרך ‎ דערלם ‎ רעד ‎ סרפר ‎ שב ‎ בכי ‎ שב ‎ ככלרתך‎ 
ירבר ‎ בישראל ‎ du  bist  also  der  Akiba  ben  Josef, 
dessen  Ruf  von  einem  Ende  der  Welt  bis  zum 
andern  Ende  reicht!  Setze  dich  nieder,  mein 
Sohn,  setze  dich;  deines  Gleichen  möge  es  Viele 
in  Israel  geben!  Num.  r.  sct.  19,  238^  דברים‎ 
שלא ‎ כגלר ‎ לכלשד ‎ כגלר ‎ לר' ‎ עקיבא ‎ רחביריר ‎ Lehren, 
die  selbst  dem  Mose  nicht  geoffenbart  worden 
waren,  wurden  dem  R.  x4kiba  und  seinen  Ge- 
nossen  geoffenbart. 

קילס^. ‎ Akilas,Aquila,  derProselyt,  עקילס‎ 

דגר, ‎ der  nach  Unterweisung  von  R.  Elieser  und 
R.  Josua  (also  Zeitgenosse  des  im  vrg.  Art.  er- 
wähnten  Akiba)  eine  griech.  Bibelübersetzung 
abfasste,  von  der  sich  noch  einige  unter  diesem 
Namen  bekannten  Fragmente  erhalten  haben. 
Ob  der  chald.  Uebersetzer  des  Pentateuch, 
ארכקלרס ‎ mit  עקילס ‎ identisch  sei,  möge  hier  da- 
hingestellt  bleiben,  und  dass  er  ein  Schwester- 
sohn  des  Kaisers  Hadrian  gewesen  sein  soll,  ist 
wohl  eine  blosse  Sage.  Er  kommt  sehr  oft  in 
jer.  Gern,  und  in  den  Midraschim  vor,  gew. 
תירגם ‎ עקילס ‎ Akilas  übersetzte,  j.  Dem.  VI,  25*^ 
mit.  j.  Suc.  III,  25*^  mit.  und  m.,  s.  ,דידרר‎ 
אתכסייא ‎ u.  v.  a.  j.  Kidd.  I,  59^  ob.  תירגם ‎ עקילס‎ 
לפכי ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ Akilas  übersetzte  in  Gegenwart 
des  R.  x4kiba,  vgl.  כתש. ‎ Genes,  r.  sct.  21  Anf. 
und  sehr  oft. 

קל^* ‎ (=bh.  syn.  mit  עקם ‎ ,עקב ‎ U.  a,  Grndw. 

עק) ‎ krümmen,  eig.  (intens,  von  עגל) ‎ rund 
machen.  Part.  Pual  Sifre  Haasinu  §  308  כלקל‎ 
כלערקל ‎ ein  krummgebogener  Stock. 

1  .^לל‎ )  Flechtwerk  in  der  Kelter, 

in  welchem  die  vom  Pressbalken  weggenomme- 
nen  Oliven  noch  einmal  ausgepresst  werden  und 
aus  welchem  die  Oelreste  ablaufen.  Stw.  vrg. 
עקל, ‎ eig.  umwinden,  umbinden,  daher  flechten. 
ToK  10,  8  דעקל, ‎ wofür  j.  Ab.  sar.  V  g.  E.,  45^ 
דעקל ‎ של ‎ כצרים ‎ das  Flechtwerk  aus  Weiden.  — 
Ab.  sar.  75^  דעקלים ‎ של ‎ כצרין ‎ pl.  Nid.  65^  dass. 
Nach  einigen  Commentt.  bedeutet  עקל ‎ das- 
jenige  Flechtwerk,  das  als  eine  Umzäu- 
nung  des  Pressbalkens  dient,  damit  die 
Oliven  nicht  hin  und  her  zerstreut  werden. 
Maasr.  1,  7  s.  כלכלל. ‎ Schabb.  144^  כלעקל ‎ A.y. 
(Agg.  כלעיקרל). ‎ Snh.  26^  Resch  Lakisch  tadelte 
Jemdn.,  der  seinen  Weingarten  im  Brachjahr  be- 
schnitt,  in  Gegenwart  anderer  Gelehrten.  אנלרר‎ 
ליד ‎ יהרל ‎ לרכלר ‎ לעקל ‎ בית ‎ דבד ‎ אני ‎ צריך ‎ אכלר ‎ לדן‎ 
דלב ‎ ירדע ‎ אם ‎ לעקל ‎ אם ‎ לעקלקלרת ‎ Letztere  sag- 
ten  zu  ihm:  Jener  Mann  kann  sich  ja  entschul- 
digen:  Ich  brauche  die  Gerten  zum  Flechtwerk 
in  der  Kelter.  Er  entgegnete  ihnen:  Das  Herz 
weiss  es,  ob  es  zum  Flechtwerk  oder  zum 
Ränkespinnen  dienen  sollte.  —  Pl.  j.  Schebi. 
IV,  35^  mit.  steht  dafür:  אכלר ‎ ליד ‎ לעקלין ‎ אבא‎ 
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Weg,  Irrweg.  —  PI.  *ענןכלן  Genes,  r.  sct.  .33, 
3P  und  Parall.,  s.  '  .כנלכא‎ 

זקיטה^ ‎ /.  N.  a.  das  Krümmen,  Krümmung. 

Meil.  17 כלדקינלת ‎ שפתיך ‎ אתח ‎ כרכר ‎ שתכנליד ‎ חכם ‎ יי 
אתד ‎ durch  die  Verziehung  (Krümmung)  deiner 
Lippen  giehst  du  zu  erkennen,  dass  du  ein  Ge- 
lehrter  bist.  Keth.  45^  עקיכלת ‎ שפתיר ‎ גרכלח ‎ לר‎ 
die  Krümmung  seiner  Lippen  (d.  h.  das  Vor- 
bringen  eines  Verdachtes)  veranlasste  seine  Be- 
strafung.  Snh.  65^  B.  Jochanan  sagte:  עקינלת‎ 
פיר ‎ הרי ‎ נלעשח ‎ das  Krümmen  des  Mundes  wird 
als  eine  That  angesehen.  Wenn  daher  Jem. 
durch  Anschreien  den  Dreschochsen  vom  Fressen 
abhält,  oder  zwei  Thiere  verschiedener  Gattung 
zum  Ackern  antreibt  (Dt.  25,  4  und  22,  10),  so 
ist  er  straffällig  (ohne  That,  Handlung  erfolgt 
näml.  keine  Strafe,  vgl.  אר^. ‎ Besch  Lakisch 
sagte:  עקיבלת ‎ פיר ‎ לא ‎ הרי ‎ נלעשה ‎ das  Krümmen 
des  Mundes  wird  nicht  als  eine  That  angesehen. 
B.  mez.  90^  dass.  j.  Kil.  IV,  29^  ob. 

וקטר1א ‎ %/^קיטותא‎ ^  ciiaid.  (syr. 

ערןיכלה) ‎ eig.  Verkrümmung,  trop.  Verkehrt- 
heit,  Tücke,  s.  TW. 

1  ./ ‎ ^^סטוטית‎ )  Krümmung.  Früh.  14^ 

,  •  ׳ 

עקנלרנליתה ‎ חרץ‎ לבלברי‎ ... ‎ עקכלרנליתה ‎ לכלעלה ‎ כלעשרים‎ 

der  krumme  Theil  des  Balkens  reicht  ausser- 
halb  der  Halle;  der  krumme  Theil  reicht  über 
20  Ellen,  j.  Ber.  IX,  13°  oh.  דרך ‎ עקנלרכלית‎ 
היתה ‎ es  war  ein  krummer,  ein  Schneckengang. 
—  PI.  j.  Erub.  I,  18°  un.  דרך ‎ עקכלונלירת ‎ ein 
Weg  mit  Krümmungen.  Das.  19^  un.’ —  2)  trop. 
Tücke.  Ber.  59^  die  Gewitter  kommen,  לפשרם‎ 
עקנלרכלית ‎ שבלב ‎ um  die  Tücke  des  Herzens  ge- 
rade  zu  machen,  zu  entfernen. 

קטוטי^תא^^ ‎ cli.  (= 1  (־גקכלרנלית )  Krümmung, 

Höcker.  Snh.  91^  בעיטכא ‎ בך ‎ רפשיטכא ‎ לעקנלרנליתך‎ 
ich  werde  auf  dich  treten  und  deinen  Höcker 
gerade  schlagen,  s.  2  —  .גביעה‎ )  Tücke,  Hin- 
terlist,  s.  TW. 

קטגות^! ‎ /.  Verkehrtheit,  Umwege.  Levit. 

r.  sct.  11,  154^  (mit  Ansp.  auf  Ps.  18,  27)  zur 
Zeit,  als  Abraham  vor  Gott  ״in  Geradheit“  wan- 
delte,  begegnete  ihm  Gott  ebenf.  ״mit  Gerad- 
heit;“  רבשעה ‎ שבא ‎ בעקנלהרת ‎ ה?(]נה ‎ בא ‎ עכלר‎ 
בעקכלכרת ‎ als  er  aber  auf  Umwegen  vor  ihn  kam, 
kam  auch  Gott  mit  ihm  auf  Umwegen;  näml. 
Gen.  15,  2.  4:  ״Ich  gehe  einsam“;  ״Dieser  wird 
dich  nicht  beerben.“  Dass,  auch  von  Mose 
בשעה ‎ שבא ‎ בעקכלכרת ‎ הקב׳דל ‎ בא ‎ עבלר ‎ בעקכלכרת ‎ als 
er  auf  Umwegen  kam,  so  kam  auch  Gott  mit 
ihm  auf  Umwegen,  näml.  Ex.  3,13.  14:  ״Wenn 
sie  zu  mir  sagen  werden:  ״Wie  ist  sein  Name“ 
u.  s.  w.  ״Ich  hin,  der  ich  bin.“  Midr.  Tillim 
zu  Ps.  18,  27  dass. 

עוקטנותא ‎ ,ערןטנותא ‎ ch.  (syr. 


Pi.  krümmen,  krummbiegen,  wenden. 
Meg.  17^  עילןם ‎ פיר ‎ er  krümmte  seinen  Mund. 
Num.  r.  sct.  20,  241^^  s.  פ^ץם. ‎ Genes,  r.  sct.  50, 
49"^  עקכלר ‎ עלי ‎ את ‎ הדרך ‎ kommt  auf  einem  Um- 
Wege  zu  mir.  j.  Jom.  VII,  44י^  un.  שלשים ‎ רשתים‎ 
אכלה ‎ היר ‎ בר ‎ רהיה ‎ כלעקנלר ‎ לכאן ‎ רלכא;• ‎ der  Prie- 
stergurt  war  32  Ellen  lang  und  man  konnte 
ihn  dahin  und  dorthin  wenden.  Levit.  r.  sct. 
10,  154^  steht  dafür  ערקכלר ‎ Kal.  Part.  pass, 
j.  Erub.  V,  22*^  ob.  היה ‎ הכחל ‎ כלערפןם ‎ wenn  der 
Bach  gekrümmt,  geschlängelt  war.  j.  Kil.  IV 
Anf.  29^  u.  ö.  —  Trop.  Genes,  r.  sct.  32,  30*^ 

נלציכר ‎ שעיקם ‎ הקב׳דל ‎ שתים ‎ רשלש ‎ תיברת ‎ בתררה ‎ רב'‎ 

wir  finden,  dass  Gott  zwei  bis  drei  Wörter  in 
der  Thora  krümmte  (umgehend  stellte),  um  sich 
nicht  eines  hässlichen  Ausdrucks  zu  bedienen; 
näml.  ״  אשר ‎ לא ‎ טהררה ‎ היא‎ welches  nicht  rein 
ist“  (Gen.  7,  2),  anst.  des  einen  Ws.  הטכלאה.‎ 
Pes.  3^  steht  dafür  שכלכה ‎ ארתירת ‎ acht  Buch- 
staben  dass.,  näml.  13  statt  5.  Das.  B.  Papa 
fand  auch  neun  Buchst.,  Bebina  fand  10  Buchst., 
B.  Acha  bar  Jakob  sogar  16  Buchst.,  näml. 

1  Sm.  20,  26.  Levit.  r.  sct.  26  Anf.  und  Num. 
r.  sct.  19  Anf.  dass.  Exod.  r.  sct.  9,  110^  die 
Schrift  (Jer.  46,  22)  vergleicht  die  egyptische 
Begierung  mit  der  Schlange;  נלה ‎ הכחש ‎ נלערקם‎ 
אך ‎ הכללכרת ‎ כלעקכלת ‎ דרכיה ‎ לפיכך ‎ אכלר ‎ הנ[בה‎ 
לנלשה ‎ כשם ‎ שהכחש ‎ כלערקם ‎ אך ‎ פרעה ‎ בלערקם ‎ כשיבא‎ 
להתעקם ‎ אנלרר ‎ לאהרן ‎ ריתלה ‎ את ‎ הבלטה ‎ ככגדר ‎ רכ'‎ 

denn  so  wie  die  Schlange  gekrümmt,  gewunden 
ist,  so  verkrümmt  auch  die  Begierung  ihre 
Wege.  Deshalb  sagte  Gott  zu  Mose:  So  wie 
die  Schlange  gewunden  ist,  so  ist  auch  Pharao 
gewunden;  wenn  er  also  sich  mit  Worten  win- 
den  wird,  so  sage  dem  Aharon,  dass  er  ihm 
den  Stock  (der  sich  in  eine  Schlange  verwan- 
delt  hatte)  entgegenschwinge,  um  ihm  anzu- 
deuten,  dass  er  damit  gezüchtigt  werden  würde ; 
vgl.  auch  כריכד.‎ 

>0 עקם‎ —^::״ )  krümmen,  j. 

Taan.  IV,  68^  mit.  הריבא ‎ עקים ‎ אסרטין ‎ ich 
krümmte  die  Strassen,  d.  h.  machte  einen  Um- 
weg. 

קום^^ ‎ m.  AdJ.  krumm,  gewunden.  Suc. 

32^  ein  Palmenzweig,  עקרם ‎ דרכלה ‎ לכלגל ‎ der  ge- 
wunden  und  einer  Sichel  ähnlich  ist.  j.  Erub. 

I,  18°  un.  j.  Dem.  II  Anf.,  22^  u.  ö.  —  Fern. 
Suc.  6^  דרפן ‎ עקובלה ‎ eine  krumme  Wand.  j.  Taan. 
IV  Anf.,  67 ר' ‎ כפתלי ‎ הררת ‎ אצבעתיה ‎ עקרכלה‎ 
B.  Naftali  hatte  einen  krummen  Finger,  j.  Meg. 
IV,  75^  un.  dass.  —  PI.  Meg.  24^  seine  Hände 
waren  עקובלרת ‎ עקרשרת ‎ gekrümmt  oder  seitwärts 
gebogen.  Genes,  r.  sct.  41  Anf.  עקרכלים, ‎ Ar. 
ענלרקים, ‎ s.  סיק׳רס.‎ 

j 

זורןטא; ‎ c/^.  (syr.  עקרם=^1^^ן) ‎ verkehrt,  | 

verdreht,  perversus.  —  עיקרכלא ‎ m.  Verkehrt-  ן 
heit,  Tücke,  s.  TW.  —  עקכלא‎ /.  krummer  j 
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ע1קמן‎ 


einem  Juden)  mit  Hinterlist  herfallen,  um  den 
Juden  von  der  Schuld  loszumachen. 

(syn.  mit  רןצד? ‎ ,נןצץ‎ ;  Grndw.  קץ) ‎ i) 

ahschneiden,  bes.  die  Frucht  am  Stiele 
ahhacken.  Pea  7,  3  עקץ ‎ את ‎ דאשכרל ‎ eig.  er 
zerschnitt  den  Stiel  der  Weintraube.  Snh.  4P. 
B.  kam.  70^  עקרץ ‎ תאיכה ‎ schneide  die  Feige  ab. 
—  2)  (denom.  von  עוקץ) ‎ stechen,  eig.  die 
Spitze  oder  den  Stachel  hineinstecken, 
j.  Ber.  VIII,  12^  mit.  נדיכליר ‎ לא ‎ יאכלר ‎ לך ‎ אדם‎ 
שעקצו ‎ חברבר ‎ רחית ‎ niemals  wird  dir  Jem.  er- 
zählen,  dass  ihn  eine  buntgefleckte  Schlange  ge- 
stochen  habe  und  er  dennoch  am  Leben  geblie- 
ben  sei.  Cant.  r.  sv.  י10 ‎ ,עד ‎ שהנללך‎ ^  sie  schlie- 
fen  fest  אפילו ‎ פררטעכא ‎ לא ‎ עקץ ‎ בם ‎ und  selbst 
ein  Floh  (— פרעש) ‎ stach  sie  nicht.  Das.  sv. 
16  ,אחזו‎ ^  so  oft  die  Egypter  vermutheten,  dass 
ein  israelitischer  Knabe  in  einem  Hause  ver- 
steckt  wäre,  führten  sie  ihre  Kinder  dorthin; 
' ועוקצין ‎ אותם ‎ וחן■ ‎ בוכץ ‎ וב  stachen  dieselben 
bis  sie  weinten.  Wenn  nun  der  israelitische  Knabe 
sie  weinen  hörte,  so  weinte  er  mit  ihnen;  sie 
ergriffen  ihn  und  warfen  ihn  in  den  Nil;  vgl. 
auch  בכח ‎ im  Fiel.  —  3)  trop.  sticheln.  Esth. 
r.  SV.  * 104  ,ותכלאן *^  Waschti  wollte  dem  Ahaswer 
nicht  gehorchen,  vor  den  Fürsten  zu  erscheinen; 
עקצתו ‎ ולא ‎ כעקץ ‎ eig.  sie  stichelte  ihn,  er  aber 
wurde  vom  Sticheln  nicht  getroffen;  d.  h.  alle 
ihre  Vorstellungen,  um  ihn  von  seinem,  ihm 
selbst  nachtheiligen  Verlangen  abzubringen,  blie- 
ben  fruchtlos,  vgl.  קונלוס. ‎ Das.  ö. 

Opy.  c/^.  (syr.  Pa.  =  עקץ) ‎ ste- 

eben,  s.  TW.  —  Trop.  Bech.  31^  R.  Schescheth 
sagte:  נלאן ‎ דעקיץ ‎ ליעקציזח ‎ עקרבא ‎ (Ar.  ed.  pr. 

! דעקס ‎ עקסתיד )  denjenigen,  der  mich  gestochen 
hat,  steche  ein  Skorpion;  bildl.  für:  wer  mich 
durch  Verschweigen  meines  Namens  beim  Refe- 
riren  meiner  Halacha  gekränkt  hat,  den  treffe 
der  Bann,  s.  den  nächstflg.  Art. 

קיסה ‎ ,^קיצה‎ ]^,/.  N.  a.  1)  das  Abschnei- 

den  der  Frucht  am  Stiele,  j.  Maas,  scheid 
V,  56^  ob.  שכר ‎ עקיצה ‎ der  Lohn  für  das  Ab- 
schneiden.  —  2)  das  Stechen,  der  Stich. 
Aboth  2 ,  10  עקיצתן ‎ עקיצת ‎ עקרב ‎ (Ar.  ed.  pr. 
עקיסתך ‎ עקיסת‎ )  ihr  Stich  (d.  h.  der  Bann  der 
Gelehrten)  ist  ein  Skorpionenstich.  Num.  r. 
sct.  3  Anf.  dass. 

זורןץ^* ‎ masc.  der  Stiel,  Stachel,  Spitze, 

überh.  der  untere  Theil  eines  Gegenstan- 
des.  j.  Dem.  V,  24^  un.  בתחלת ‎ כל ‎ עוקץ ‎ ועוקץ‎ 
am  Anfänge  eines  jeden  Endes  (unteren  Thei- 
les)  der  Feigen.  Genes,  r.  sct.  12,  13^^  העוקץ‎ 
שלו ‎ נללנלעלה ‎ seine  (des  Bchstbn.,  He)  Spitze  ist 
nach  oben  gekehrt.  Kel.  13,  5  u.  ö.  עוקצה ‎ die 
Spitze  einer  Nadel,  s.  חריר ‎ I.  j.  Schabb.  XIV, 
14^  ob.  עוקץ ‎ עקרב ‎ der  Skorpionenstachel,  ein 
Heilmittel  für  ein  rothes  Auge.  Nid.  47** 


=  עקנלכות‎ )  Krümmung,  Verkehrtheit, 
Tücke,’  s.  TW. 

קוקמן? ‎ m.  Adj.  der  verkehrte. 

Tückische.  PI.  Sifre  Haasinu  §  308  Mose 
sagte  zu  Israel:  ״  אתם ‎ עוקנץים ‎ ופתלתולים‎ ihr 
seid  tückisch  und  falsch“  (Dt.  32,  5).  j.  Jom. 
VII,  44^  un.  אית ‎ דבעי ‎ נלינלר ‎ על ‎ העוקנלכים ‎ manche 
wollen  sagen:  (Der  Priestergurt  sühnte)  die  Ver- 
kehrten.  Tückischen,  vgl.  עקם ‎ Piel.  Levit.  r.  sct. 
10,  154^  und  Cant.  r.  sv.  21  ,כנלגדל‎ ^  dass. 

זוקמנא; ‎ c/^. (=:ע*וקנלן)  verkehrt,  tückisch, 
s.  TW  ’ 

עקנא: ‎ m,  (intens,  von  עקא) ‎ Noth,  Drang- 
sal,  s.  TW. 

עקיסה‎ ,:עקם ‎ s.  .עקיצה ‎ ,עקץ‎ 

5קף; ‎ (arab.  .  inflexit,  syn.  mit  עקם ‎ , עקב‎ 
u.  כקך, ‎ Grndw.  עק ‎ od.tקן)  umgehen,  umbiegen, 
j.  Kidd.  I,  59*^  ob.  בג' ‎ נלקובלות ‎ התורה ‎ עוקפת‎ 
לכלקרא ‎ ובנלקום ‎ אחד ‎ לכלדרש ‎ וכ' ‎ an  drei  Stellen 
umgeht  die  Tradition  die  Schrift  und  an  einer 
Stelle  den  Midrasch,  näml.  eine  der  13  Normen; 
in  den  Parall.  steht  עוקבת ‎ s.  עקב. ‎ Sot.  16^ 
Var.  —  j.  Git.  V,  46^^  mit.  weshalb  erhält  der 
Gläubiger  die  Bezahlung  seines  Darlehns  nicht 
von  dem  besten  Felde  des  Schuldners?  Damit 
er  nicht,  wenn  er  bei  Jemdm.  ein  schönes  Feld 
sieht,  וכללוה ‎ אותו ‎ כלעות ‎ ועוקך ‎ והוטלה ‎ כלנלכו ‎ ihm 
Geld  leihe  und  auf  ränkevolle  Weise  (eig.  um- 
gehend)  ihm  jenes  Feld  fortnehme;  vgl.  Git.  49L 

זקיפים ‎ ;^קיפין‎ ,  m.  pl.  1)  runder  Platz, 

Circus,  wo  die  Sträflinge  zur  Beschimpfung 
oder  auch  zur  Geisselung  herumgeführt  wurden; 

ähnlich  arab.  curvus.  Sifre  Waethehan. 

§  28  Mose  bat  Gott,  seine  Schuld  bekannt  zu 
machen  (vgl.  *סורחן),  damit  man  nicht  etwa 
glaube,  er  sei  wegen  einer  grossen  Sünde  be- 
straft  worden.  כלשל ‎ לכללך ‎ שגזר ‎ ואבלר ‎ על ‎ בלי‎ 
שיאכל ‎ פגי ‎ שביעית ‎ יהיו ‎ בלחזירין ‎ אותו ‎ בעקיפים‎ 
הלכה ‎ אשה ‎ אחת ‎ בת ‎ טובים ‎ .  .  .  והיו ‎ נלחזירים‎ 
אותה ‎ בעקיפים ‎ אכלרה ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  König,  der  ein  Edikt  erliess,  dass  man 
jeden,  der  die  Früchte  des  Brachjahres  essen 
würde,  im  Circus  herumführen  sollte.  Als  aber  eine 
Frau  von  edler  Herkunft  sich  dieses  Vergehen 
zu  Schulden  kommen  Hess  und  man  sie  deshalb 
in  dem  Circus  herumführte,  bat  sie  den  König, 
ihre  Schuld  bekannt  zu  machen;  damit  man  nicht 
etwa  glaube,  sie  wäre  wegen  eines  schweren 
Verbrechens,  Buhlerei  oder  Zauberei,  bestraft 
worden,  Jalk.  I,  261°  liest  קוכלפץ, ‎ s.  d.  Unsere 
LA.  jedoch  scheint  richtiger  zu  sein.  —  2)  trop. 
Umgehung,  Hinterlist,  Ränke.  B.  kam. 
113^  אין ‎ באין ‎ עליו ‎ בעקיפץ ‎ man  darf  nicht  über 
ihn  (den  Nichtjuden  bei  seinem  Processe  mit 
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I-  T 

pflanzt.  Als  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser 
Bedeutung  wird  das.  angeführt  Jos.  3,  11:  ערקר‎ 
ככעכיים ‎ רנלככיס ‎ ישראל ‎ er  entfernte  die  Kananiter 
und  brachte  dorthin  die  Israeliten.  Pes.  115^ 

" ערקרין ‎ את ‎ דשלחן ‎ רה  man  rückt  am  Pesach- 
abend  den  Tisch  von  seiner  Stelle,  näml.  vor 
demjenigen,  der  die  Agada  (vgl.  אגדד) ‎ spricht; 
damit  dies  den  Kindern  auffalle  und  sie  zu  der 
Frage  veranlasse:  Weshalb  geschieht  dies?  Pea 

סאה ‎ תבואה ‎ עקורה ‎ וסאה ‎ שאיכד ‎ עקררד ‎ 9  ,6‎ 

wenn  ein  Seah  (Mass)  Getreide  ausgerissen  und 
ein  Seah  nicht  ausgerissen  war.  —  Uebrtr. 
Meg.  5^  Rabbi  בקש ‎ לעקור ‎ תשעה ‎ באב ‎ ולא ‎ הודו‎ 
לו ‎ wollte  den  Fasttag  des  Kennten  des  Ab 
(Tempelzerstörung)  aufheben;  die  Gelehrten  je- 
doch  stimmten  ihm  nicht  bei.  Nach  einer  An- 
sicht  war  damals  dieser  Fasttag  auf  einen  Sab- 
bat  gefallen,  weshalb  er  ihn  ganz  aufheben  wollte, 
dass  man  ihn  auch  am  darauffolgenden  Sonntag 
nicht  abhalte.  Horaj.  14^  רבה ‎ עוקר ‎ הרים ‎ Rabba 
war  ein  Bergentwurzler;  bildl.  für  scharfsin- 
nig,  s.  סיני. ‎ j.  Kidd.  II,  62״  un.  זקן־ ‎ עוקר ‎ את‎ 
הכדר ‎ כלעיקרו ‎ der  Gelehrte  hebt  das  Gelübde 
von  seinem  Ursprünge  an  auf,  d.  h.  als  ob  es 
gar  nicht  gethan  worden  wäre;  im  Ggs.  zum 
Vater,  der  die  Gelübde  seiner  Tochter  und  zum 
Manne,  der  die  Gelübde  seiner  Frau  auflöst, 
welche  Gelübde  erst  von  der  Zeit  der  Auflösung 
an  annullirt  werden,  j.  Nas.  IV,  53^  mit.  u.  ö. 
dass.  Pes.  101^  fg.  עקרו ‎ רגליהן ‎ לצאת ‎ (==bh. 
נשאו ‎ רגליהם‎ )  sie  rückten  ihre  Füsse,  um  zu 
gehen,  d.  h.  sie  schickten  sich  zum  Gehen  an.  ׳ 
Levit.  r.  sct.  19,  162*  wenn  auch  alle  Völker  zu- 
sammenträten ,  um  einen  Rabenflügel  weiss  zu 
machen,  so  vermöchten  sie  es  nicht;  כך ‎ אם‎ 
נלתככסין ‎ כל ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ לעקור ‎ דבר ‎ אחד ‎ בלן‎ 
התורה ‎ איבן ‎ יכולין ‎ בלבלי ‎ אתה ‎ לנלד ‎ כלשלכלה ‎ על ‎ ידי‎ 
שביקש ‎ לעקור ‎ אות ‎ אחת ‎ כלן ‎ התורה ‎ עלה ‎ קטיגורו‎ 

ebenso  wenig  würden  alle  Völker,  wenn  sie  zu- 
sammenträten,  um  ein  Wort  aus  der  Gesetz- 
lehre  aufzuheben,  es  vermögen.  Von  wem  kannst 
du  dies  lernen?  Von  Salomo,  gegen  den,  als 
er  einen  einzigen  Buchstaben  aus  der  Gesetz- 
lehre  entfernen  wollte,  sein  Ankläger  sich  er- 
hob.  Salomo  soll  näml.,  als  er  sich  viele 
Pferde  anschaffte,  viele  Frauen  heirathete  und 
viel  Gold  und  Silber  anhäufte,  sich  bestrebt 
haben,  den  Buchstaben  Jod  aus  den  Worten 
ירבה ‎ (Dt.  17,  16.  17)  zu  entfernen,  um  die  betr. 
Verbote  abzuschwächen.  Das.  das  Buch  Deute- 
ronomium  klagte  deshalb  den  Salomo  an,  worauf 
ihm  Gott  erwiderte:  צא ‎ לך ‎ הרי ‎ שלכלה ‎ בטל‎ 
וכלאה ‎ כיוצא ‎ בו ‎ ויו׳4 ‎ כלכלך ‎ איבה ‎ בטילה ‎ לעולם‎ 

gehe  fort,  Salomo  und  hunderte  seines  Gleichen 
werden  untergehen,  aber  auch  nicht  ein  Jod  aus 
dir  wird  jemals  untergehen.  Das.  ö.  —  2)  (arab. 

unfruchtbar,  impotent  machen. 

Genes,  r.  sct.  45,  44 לכלה ‎ עקרתי ‎ אתכן ‎ וכ' ‎ ״  wes- 
halb  habe  ich  euch  unfruchtbar  erschaffen?  Um 


עוקצא‎ 

T  :  י 

העוקץ ‎ (in  Gern.  das.  erkl.:  עוקצו ‎ של ‎ דד‎ )  die 
Warze,  Spitze  der  weiblichen  Brust.  Suc.  34^י 
ביטל ‎ עוקצו ‎ wenn  der  Stiel  des  Paradiesapfels 
fehlt.  Num.  r.  sct.  241*  u.  ö.,  s.  דבורה. ‎ Tarn. 

з,  1.  4,  3  העוקץ ‎ ביכליבו ‎ והאליה ‎ כלדולדלת ‎ בין‎ 
אצבעותיו ‎ den  Wadenknochen  (oder:  den 
untersten  Wirbel  des  Rückgrats  =  bh. 
עצה) ‎ des  Tamidopfers  hielt  der  Priester  in 
seiner  Rechten  und  der  Schweif  desselben  hing 
zwischen  seinen  Fingern  herab.  Chull.  93*  חוטין‎ 
שבעוקץ ‎ אסורים ‎ die  Adern  der  Hanke  (Raschi 
הב״קא: ‎ nanche)  sind  zum  Essen  verboten.  Das. 
59*.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  30,  174^  ״Der  Palmen- 
zweig“  (Lev.  23,  40)  zielt  auf  Ribka;  כלה ‎ תכלרה‎ 
זו ‎ יש ‎ בה ‎ אוכל ‎ ויש ‎ בה ‎ עוקצין ‎ כך ‎ העכלידה ‎ רבקה‎ 
צדיק ‎ ורשע ‎ so  wie  die  Palme  Speise  (Dattel) 
und  Stiele  hat,  ebenso  brachte  Ribka  einen 
Frommen  und  einen  Frevler  zur  Welt.  Ukz. 
1,  6  fg.  עוקצי ‎ תאבים ‎ .  .  .  עוקצי ‎ אגסים ‎ die  Stiele 
der  Feigen,  die  Stiele  der  Birnen.  Snh.  41* 

и.  ö. 

וקקא ‎ ר^לוקצא‎ y  clmlcl.  (syr.  ןiLכa.i=עוקץ) 
Stachel,  Spitze,  unterer  Theil  eines  Ge- 
genstandes.  j.  Nas.  IX,  57^^  mit.  כגון ‎ אילין‎ 
בוביא ‎ צלייא ‎ רישיה ‎ דהן ‎ גבי ‎ עוקציה ‎ דהן ‎ עוקציה‎ 
דהן ‎ גבי ‎ רישיה ‎ דהן ‎ wie  jene  Bratfische,  bei  wel- 
eben  der  Kopf  des  einen  neben  dem  Schwänze 
des  andern  liegt  u.  s.  w. ,  vgl.  בולן ‎ (wos.  jedoch 
צלייא ‎ ausgefallen  ist).  Ber.  58^  un.  אי ‎ לאר‎ 
עוקצא ‎ דעקרבא ‎ דכלבח ‎ בבהר ‎ דיבור ‎ וכ' ‎ (Ar.  עקוסא)‎ 
läge  nicht  der  Stachel  des  Skorpions  (des  Stern- 
bildes  im  Thierkreise)  in  dem  Feuerstrom,  so 
würde  Niemand,  der  von  einem  Skorpion  ge- 
bissen  wurde,  am  Leben  bleiben.  —  PI.  Erub. 
100^  אית ‎ ליה ‎ עוקצי ‎ .  .  .  לית ‎ ליה ‎ עוקצי ‎ (Ar. 
עוקסא) ‎ wenn  der  Schuh  Spitzen  hat,  wenn  er 
keine  Spitzen  hat.  —  Uebrtr.  Spitz winkel. 
Bez.  24*  כל ‎ היכא ‎ דאיכא ‎ עוקצי ‎ עוקצי ‎ ביבר‎ 
גדול ‎ וכ' ‎ (Ar.  אוקצי ‎ עוקסי‎ )  jeder  Thierbehälter, 
der  mehrere  Spitzwinkel  hat  (wohin  die  Thiere 
sich  flüchten  können,  wodurch  ihr  Einfangen 
erschwert  ist)  wird  ein  grosses  Vivarium  ge- 
nannt  u.  s.  w.  Schabb.  106^  dass.  —  Davon 
rührt  auch  der  Name  des  Talmudtractats  ערקצין,‎ 
Ukz  in  her,  der  grösstentheils  die  Unreinheits- 
gesetze  über  Stiele,  Schalen  der  Früchte  u.  dgl. 
behandelt;  vgl.  Horaj.  13^. 

עקיק: ‎ m.  Name  eines  Edelsteines.  Arab. 

Carneol,  s.  TW. 

קרy(=bh.) ‎ eig.  denom.  von  עיקר: ‎ ent- 

wurzeln,  niederr eissen,  eradicare;  übrtr. 
(=:bh.  1  (שרש‎ )  Menschen  oder  Gegen- 
stände  aus  ihrem  Aufenthalte  losreissen, 
entfernen.  Pesik.  Echa,  123*  כל ‎ בלקום ‎ שבאכלר‎ 
אדון ‎ עוקר ‎ דיורין ‎ וכלכביס ‎ דיורין ‎ überall,  wo  in 
der  Schrift  אדון ‎ steht  (Jes.  1,  24  u.  a.)  bedeu- 
tet  es:  Gott,  der  die  Einwohner  aus  ihrem  Wohn- 
ort  losreisst  und  andere  Bewohner  dorthin  ver-  j 
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u.  ö.  Keth.  77%  vgl.  חתך. ‎ —  PI.  Schabb. 
109^  י^ודיו^ ‎ Oel,  worin  Wurzeln  ge- 

weicht  wurden.  j.  Schek.  YI  Anf.,  49®  Oel 
לסרך ‎ בר ‎ את ‎ העיקרים ‎ zum  Bestreichen  der 
Kräuterwurzeln ,  die  zum  Kauchwerk  verwen- 
det  wurden.  Pesik.  Par.  40^,  B.  Jochanan  ben 
Sakkai  sagte  zu  einem  Heiden,  dem  die  Zu- 
bereitung  des  Lustrationswassers  sehr  wunder- 
lieh  vorkam:  Wie  verfahrt  ihr  denn  mit  Jemdm., 
der  von  einem  bösen  Geiste  (תזזית  s.  d.)  befal- 
len  wurde?  אנ7ר ‎ לר ‎ נלביאין ‎ עיקרץ ‎ רכלעעובץ ‎ תחתיר‎ 
רנלרביצץ ‎ עליר ‎ נדם ‎ רהיא ‎ בררחת ‎ er  antwortete 
ihm:  Man  bringt  Kräuterwurzeln,  räuchert  sie 
unter  ihm  und  bespritzt  ihn  mit  Wasser,  sodann 
entflieht  der  böse  Geist.  Ebenso,  versetzte  K. 
Jochanan,  verfahren  wir  mit  der  Zubereitung 
der  rothen  Kuh,  um  den  unreinen  Geist  zu  ver- 
treiben.  Num.  r.  sct.  19,  238^  dass.  j.  B.  hasch. 
III  g.  E.,  59^  ' אכלר ‎ נלעגה ‎ עיקרה ‎ לא ‎ כחען ‎ הרא ‎ רם 
Mose  dachte  bei  sich:  Das  Stammwort  von  בחעו,‎ 
Schlange,  ist  ja  dasselbe,  wie  von  כחשת, ‎ daher 
machte  er  eine  eherne  Schlange,  ohne  dass 
ihm  der  Stoff  angegeben  worden  war  (Num.  21, 
8.  9);  gew.  steht  dafür:  לשרן ‎ כרפל ‎ על ‎ לשרן ‎ s.  d. 
Snh.  87^  fg.  דבר ‎ שעיקרר ‎ כלן ‎ התררה ‎ ein  Gesetz, 
dessen  Ursprung  biblisch  ist,  vgl.  2  —  .סרפר‎ ) 
Hauptsache,  insbes.  als  Ggs.  von  טפל: ‎ Neben- 
Sache.  Ber.  12^.  13^  44^  und  sehr  oft,  s.  טפל.‎ 
j.  Nas.  YHI  Anf.,  57^  עיקר ‎ עידרתר ‎ sein  Haupt- 
zeugniss.  Genes,  r.  sct.  71,  70*^  (mit  Ansp.  auf 
עקרה, ‎ Gen.  29,  31)  רחל ‎ היתה ‎ עיקרר ‎ של ‎ בית‎ 
Bahel  war  die  Hauptperson  des  Hauses,  die 
eigentliche  Hausfrau.  Buth  r.  g.  E. ,  43^  dass. 
Arach.  15^  u.  ö.  s.  לשרן. ‎ Keth.  89^  תרספת ‎ רעיקר‎ 
der  Zuschuss  (den  der  Mann  ausser  der  Hoch- 
Zeitsverschreibung  seiner  Frau  verwilligt)  und 
die  Hauptverschreibung,  Kethuba  selbst.  Chull. 
98^  fg.  טעם ‎ כעיקר ‎ der  Geschmack,  den  eine 
Speise  u.  dgl.  verbreitet,  ist  wie  letztere  selbst; 
wenn  z.  B.  ein  verbotenes  Stück  Fleisch  in  einer 
Flüssigkeit  gekocht  wurde,  so  ist  letztere,  ob- 
gleich  man  das  verbotene  Stück  daraus  entfernt 
hat,  wegen  des  Geschmackes,  der  darin  ver- 
blieben  ist,  ebenfalls  verboten.  Dafür  steht  auch 
טעכלר ‎ רלא ‎ נלכלשר ‎ dass.  Uebrtr.  עיקר ‎ Gott,  eig. 
das  Haupt,  der  Stamm  aller  Wesen.  Sifra  Be- 
chukk.  cap.  3  Par.  2  (mit  Bez.  auf  Lev.  25,  15) 

הא ‎ כל ‎ שיש ‎ בר ‎ כלדרת ‎ הללר ‎ סרך ‎ שהרא ‎ כרפר ‎ בעיקר‎ 

daraus  ist  erwiesen,  dass,  wer  diese  Eigenschaf- 
ten  besitzt  (״die  Gesetze  und  Bechte  verwirft“), 
später  auch  Gott  verleugnen  (״seinen  Bund  zer- 
stören“)  wird.  Snh.  38^  Adam  כרפר ‎ בעיקר ‎ היה‎ 
war  ein  Gottesleugner;  weil  er  sich  näml.  ver- 
steckt  und  also  die  Allgegenwart  Gottes  ver- 
leugnet  hatte.  Schabb.  2^  הכא ‎ דעיקר ‎ שבת ‎ hier, 
wo  die  eigentlichen  Sabbatgesetze  stehen,  j. 
B.  kam.  I  Anf.,  2^  כלתחיל ‎ בעיקר ‎ רסיים ‎ בתרלדרת‎ 
der  Autor  der  Mischna  beginnt  mit  den  Haupt- 
Schäden  (=אב  s.  d.,  Stossen  11.  dgl.)  und  schliesst 
mit  Nebenschäden.  Genes,  r.  sct.  47  Anf.  u.  ö. 


eure  Gebete  zu  hören,  vgl.  Nithpa.  Part.  pass. 
Jebc  64^  י:צחק ‎ עקור ‎ היה ‎ Isaak  war  unfruchtbar. 
Das.  ' כלפכי ‎ כלה ‎ היר ‎ אברתייר ‎ עקורים ‎ נלפכי ‎ רכ  wes- 
halb  waren  unsere  Erzväter  unfruchtbar?  Weil 
Gott  gern  die  Gebete  der  Frommen  hört.  Trop. 
Bech.  44^  לא ‎ יהיה ‎ בך ‎ עקר ‎ כלן ‎ התלנלידים ‎ רעקרה‎ 
״  שלא ‎ תהא ‎ תפלתך ‎ עקררה ‎ לפני ‎ הכלקרם‎ Es  wird 
unter  dir  kein  Unfruchtbarer  sein“  (Dt^7,  14), 
d.  h.  betreffs  der  Schüler  (deine  Lehre  wird  für 
sie  fruchtbar  sein);  ״und  keine  Unfruchtbare“, 
dass  dein  Gebet  vor  Gott  nicht  fruchtlos  sein 
wird. 

Pi.  עיקר ‎ entwurzeln,  losreissen.  Genes, 
r.  sct.  42,  40•^  u.  ö.  השלישי ‎ נלעקר ‎ בגפנים ‎ der 
dritte  Feind  entwurzelte  die  Weinstöcke,  vgl. 
ץכב. ‎ Chull.  81^  fg.  הכלעקר ‎ wenn  Jem.  die  Hals- 
gefässe  von  der  Wurzel  losreisst,  vgl.  לניקור.‎ 
Tosef.  Schabb.  YII  (YHI)  ' ערקרין ‎ על ‎ הכללכים ‎ רכ 
(richtiger  Semach.  YHI  נלעקרין) ‎ man  reisst  beim 
Sterben  der  Könige  den  Pferden  die  Hufe  aus, 
was  nicht  als  heidnischer  Brauch  verboten  ist. 

Nif.  ausgerissen,  vertilgt  werden.  Ber. 

9,  1  (54%  הרראה ‎ .  .  .  נלקרם ‎ שנעקרה ‎ כלכלנר ‎ ל׳ז‎ 
ארכלר ‎ בררך ‎ שעקר ‎ ע״ז ‎ כלארצכר ‎ wenn  Jem.  einen 
Ort  sieht,  aus  welchem  ein  Götze  vertilgt  wurde, 
so  spreche  er  den  Segen:  Gelobt  sei  er,  der 
den  Götzen  aus  unserem  Lande  vertilgt  hat.  j.  Kil. 
HI,  28^  un.  נעקרר ‎ הראשרכים ‎ . .  .  כעקרר ‎ השניים‎ 
wenn  die  je  ersten,  wenn  die  je  zweiten  Saaten 
ausgerissen  wurden.  —  Nithpa.  pass,  von  עקר‎ 
nr.  2.  Genes,  r.  sct.  45,  44®  לכלה ‎ כתעקרר ‎ האנלהרת‎ 
רכ' ‎ weshalb  wurden  die  Erzmütter  als  unfrucht- 
bare  geboren?  Weil  Gott  nach  ihrem  Gebete 
gelüstete. 

2זקר_ ‎ c/^.  (syr.  עקר=.<^.ן) ‎ entwurzeln,  nie- 

derreissen,  s.  TYL  —  Pa.  ausreissen.  Pes. 
115^  קא ‎ נלעקרי ‎ תכא ‎ man  entfernt  den  Tisch.  Das. 
113^  לא ‎ תעקר ‎ ככא ‎ reisse  dir  keinen  Back- 
zahn  aus.  —  Ithpa.  1)  sich  losreissen,  los- 
gerissen  werden.  Dan.  7,  8.  —  Schabb.  63^ 
איתעקר ‎ ררלדה ‎ ihr  Embryo  senkte  sich,  wurde 
aus  der  Gebärmutter  losgerissen,  j.  Ab.  sar.  H, 
40®  un.  זגגיא ‎ לא ‎ אלפרן ‎ רקכלרן ‎ קרבטריא ‎ אלפרן‎ 
ראתעקררן ‎ die  Glaser  (in  der  Stadt  Giro)  lehrten 
ihr  Handwerk  nicht  den  Nichtjuden,  so  blieben 
sie  dort  wohnen;  die  Kopfputzarbeiter  hing.,  die 
ihr  Handwerk  lehrten,  gingen  unter,  wurden  ver- 
drängt.  Trop.  Schabb.  147^  B.  Elasar  ben  Arach 
liess  sich  von  den  Häretikern  verleiten,  איעקר‎ 
תלכלרדיה ‎ infolge  dessen  entschwand  ihm  sein 
Erlerntes.  —  2)  unfruchtbar,  impotent 
werden.  Jeb.  62^.  64 ר' ‎ ששת ‎ איעקר ‎ כלפירקיה ‎ ^י 
דר' ‎ הרכא ‎ B.  Schescheth  wurde  durch  den  zu 
langen  Yortrag  des  B.  Huna  impotent;  indem  er 
sich  näml.  den  Urin  lange  zurückhielt,  was  die 
Impotenz  bewirken  soll.  Keth.  62’^  איעקרא‎ 
דביתהר ‎ seine  Frau  wurde  impotent.  Schabb. 
110^  u.  ö. 

יקר); ‎ m.  1)  Wurzel,  Stamm.  Kil.  7,  1 
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מכלא ‎ דעקרתא ‎ ein  Pulver  für  die  Unfruchtbare, 
d.  h.  das  die  Unfruchtbarkeit  bewirkt.  Das.  ö. 

רןרץ)? ‎ pl.  Getränk,  das  aus  Substan- 
zen  zubereitet  wird,  welche  die  Impo־ 

tenz  bew׳irken;  viell.  arab.  dass.  Tosef. 

Jeb.  VIII  Anf.  ד!איש ‎ אץ ‎ רשאי ‎ לשתות ‎ עקרין ‎ שלא‎ 
יוליד ‎ והאשה ‎ רשאה ‎ לשתות ‎ עקרץ ‎ שלא ‎ תלד ‎ der 
Mann  darf  nicht  das  Getränk  der  Impotenz 
trinken,  damit  er  nicht  Kinder  erzeuge;  die  Frau 
aber  darf  das  Getränk  der  Impotenz  trinken, 
damit  sie  nicht  gebäre.  Gew.  jedoch  כוס ‎ עקרץ‎ 
(oft  עיקרץ ‎ crmp.)  ein  Becher  mit  solchem  Ge- 
tränk.  Genes,  r.  sct.  23  Anf.  Schabb.  109K 
110^  werden  die  Substanzen  dieses  Getränkes 
angegeben:  Alexandrinisches  Harz,  Alaun,  Kro- 
cus  u.  s.  w.  j.  Ab.  sar.  II.  40°  un.  u.  ö. 

זרןרב; ‎ m.  zuw./.  (— bh.,  vlell.  von'T^^  verwun- 

den)  1)  Skorpion.  Aboth5,  5  לא ‎ דזזיקכחש‎ ועקרב‎ 
בירושלם ‎ מעולם ‎ noch  niemals  hat  eine  Schlange 
oder  ein  Skorpion  in  Jerusalem  Jemdn.  beschä- 
digt.  Das.  2,  10,  vgl.  1עקי£בד.  Schabb.  121^ 
עקרב ‎ שבהדייב ‎ (od.  שבחדייב) ‎ der  Skorpion  in 
Adjabene,  der  so  gefährlich  ist,  dass  man  ihn  am 
Sabbat  tödten  darf.  Git.  69®  s.  חכלר. ‎ j.  Schabb. 
XVI  g.  E.,  15^  u.  ö.  Sifra  Kedosch.  Anf.  cap.  2 
עקצתו ‎ עקרב ‎ ein  Skorpion  stach  ihn.  —  2)  d  e  r 
Skorpion,  ein  Sternbild  im  Thierkreise. 
Pes.  94^  s. !עגלד.  Xum.r.sct.  10,  208^°  היץ ‎ כלשול‎ 
בעקרב ‎ ודדעת ‎ משולד ‎ בכינלד ‎ נלד ‎ עקרב ‎ מכד ‎ בעוקצו‎ 
כך ‎ דיין ‎ מכד ‎ בסופו ‎ .  .  .  וכשם ‎ שדכימד ‎ מבשלת‎ 
את ‎ הסירות ‎ וכותבת ‎ בדם ‎ טעם ‎ כך ‎ דדעת ‎ נותנת‎ 
ריח ‎ וטעם ‎ בדבריו ‎ של ‎ אדם ‎ der  Wein  ist  dem 
Skorpion  und  das  Wissen  dem  Siebengestirn 
vergleichbar:  so  näml.  wie  der  Skorpion  mit 
seinem  Stachel  verwundet,  ebenso  verwundet  der 
Wein  bei  seinem  Ende.  Ferner  so  wie  das 
Siebengestirn  die  Früchte  reif  macht  und  ihnen 
Geschmack  giebt,  ebenso  verleiht  das  Wissen 
den  Worten  des  Menschen  Geruch  und  Lieblich- 
keit.  Pesik.  r.  sct.  20,  38^  u.  ö.  —  3)  skor- 
pionförmiges,  krummes  Eisen.  Kel.  11,  5 
עקרב ‎ של ‎ פרומביא ‎ der  Skorpion  (axopTutosibv](;) 
der  Halfter  (cpopßsid)  des  Ackerthiers.  Maim. 
z.  St.  bemerkt:  Die  Handwerker  .nennen  dieses 
Eisen:  Zunge,  הלשון. ‎ Das.  12,  3  עקרב ‎ בית‎ 
הבד ‎ das  krumme,  skorpionförmige  Eisen  am 
Pressbalken  der  Oliven.  Ar.  erklärt  das  W. 
durch  arab.  כלעקרבד(?).‎ 


ז^קרבא ‎ eU.  (syr.  עקרב) ‎ Skorpion. 

Keth.  5Ö®  דאי ‎ בר ‎ שית ‎ דטרקיד ‎ עקרבא ‎ ביומא‎ 
דכלישלם ‎ שית ‎ לא ‎ חיי ‎ מאי ‎ אסותיד ‎ וכ׳ ‎ ein  sechs- 
jähriges  Kind,  welches  am  Tage  als  es  sechs 
Jahre  alt  geworden,  ein  Skorpion  gebissen  hat, 
wird  nicht  am  Leben  bleiben.  Welches  Heil- 
mittel  jedoch  giebt  es  dafür  u.  s.  w.?  vgl. 
כלררתא. ‎ Ned.  41®  עקרבא ‎ (Agg.  crmp.  קרוקיתא‎ 
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s.  כל ‎ עיקר ‎ —  .נליטרין ‎ ganz  und  gar.  Snh. 
22®  B.  Simon  ben  Elasar  sagte:  כתב ‎ זד ‎ לא‎ 
כשתכד ‎ כל ‎ עיקר ‎ diese  Schrift,  die  wir  in  der 
Bibel  haben,  wurde  niemals  verändert;  d.  h.  sie 
war  nicht  ursprünglich  samaritanisch,  vgl.  רעץ.‎ 
Exod.  r.  sct.  16,  116°  אסור ‎ ליגע ‎ בד ‎ כל ‎ עיקר‎ 
man  darf  sie  gar  nicht  berühren. 

עיפןרא ‎ יעירןר ‎ Md.  (syr.  i^£=.vrg.  עיקר)‎ 

Wurzel,  Stamm.  St.  c.  Dan.  4,  12.  20  נקר^, ‎ s. 
auch  TW.  —  Genes,  r.  sct.  53  g.  E.  על ‎ עיקרא ‎ דוד‎ 
קאים ‎ der  Stock  fällt  auf  den  Stamm  zurück, 
vgl.  זרק. ‎ Das.  sct.  86  g.  E.  dass.  —  Oft  נלעיקרא‎ 
von  vornherein,  anfänglich.  Keth.  62^  fg. 
נלעיקרא ‎ כתיב ‎ früher  heisst  es  u.  s.  w.  Ab.  sar. 
3^.  41®  u.  ö.  מעיקרא ‎ סבור ‎ .  .  .  ולבסוך ‎ סבור‎ 
Anfangs  dachte  man,  später  aber  dachte  man 
u.  s.  w.,  vgl. טבעת ‎ u.  a.  j.  Kidd.  IV,  66®  mit.  u.  ö. 

יקורy ‎ masc.  X.  a.  das  Ausreissen,  Los- 

reissen.  j.  Schebi.  V,  35^^  un.  fg.  דיכון ‎ כעיקור‎ 
das  Zusammendrücken  der  Pflanzen  ist  dem  Aus- 
reissen  derselben  gleich,  vgl.  דכון. ‎ Chull.  44® 
עיקור ‎ סיכלכים ‎ das  Losreissen,  Ablösen  der  Hals- 
gefässe  von  ihrer  Wurzel.  Ab.  sar.  11®.  13® 

איזהו ‎ עיקור ‎ שאין ‎ בו ‎ טריפה ‎ המנשר ‎ פרסותיה‎ 
כלן ‎ הארכובה ‎ ולמטה ‎ was  bedeutet  עיקור, ‎ das 
nicht  als  Schadhaftigkeit  anzusehen  ist?  Wenn 
man  die  Klauen  eines  Thieres  vom  Hufe  an 
abwärts  losreisst.  Tosef.  Schabb.  VH  (VIII) 
u.  ö.  —  Pl.  Snh.  65^  עיקורי ‎ קטניות ‎ מדיות ‎ רעות‎ 
das  Ausreissen  der  Erbsen  (schützt),  dass  sie 
nicht  faulig  werden;  nach  einem  Aberglauben 
näml.,  dass  das  Ab  mähen  der  Erbsen  für  sie 
schädlich  sei.  Uebrtr.  Beehr  53®  עיקור ‎ das  Ein- 
sperren  eines  Thieres,  damit  es  verhungere. 


HTpy. /.  N.  a.  1)  das  Ausreissen,  Ent- 

fernen.  Snh.  68®  למדבי ‎ עקירתן ‎ lehre  mich  das 
Ausreissen  der  Gurken,  vgl.  נטיעה. ‎ Schabb.  2^י 
עקירת ‎ חפץ ‎ מכלקומו ‎ das  Entfernen  eines  Gegen- 
Standes  von  seiner  Stelle.  Das.  3®.  5®  fg.  עקירה‎ 
והנחה ‎ das  Fortnehmen  eines  Ggsts.  von  einer 
Stelle  und  das  Niederlegen  desselben.  —  Trop. 
j.  Jeb.  X,  10*^  un.  : עקירת ‎ גון  die  Aufhebung  des 
ganzen  Verbotes,  j.  Hör.  I,  46®  mit.  dass.  — 
2)  das  Berauben  der  Kinder.  Pesik.  r.  sct. 
47,  78®  das  W.  להשמידו ‎ (Dt.  9,  20)  bedeutet 
עקירת ‎ בכים ‎ ובנות ‎ die  Beraubung  der  Söhne  und 
Töchter;  mit  Bez.  auf  Am.  2,  9. 


עקותא ‎ עקרא‎ /•  (syr. hbr. 


סקרה ‎ ,עקר ‎ unfruchtbar,  impotent  vom 
Manne  und  vom  Weibe.  B.  batL  91®  כודנא‎ 
עקרא ‎ unfruchtbares  Maulthier,  d.  h.  Manoch, 
s.  כודכא. ‎ Schabb.  152®  עקרא ‎ שליפא ‎ Ms.  M. 
du  Unfruchtbarer,  der  Hoden  Beraubter,  s. 
כלצץיכא. ‎ Genes,  r.  sct.  47  Anf.,  46^  Gott  prägte 
den^  Menschen  Ehrfurcht  vor  der  Sara  ein ,  da- 
mit  man  sie  nicht  kränke  וצווחין ‎ לה ‎ עקרתא‎ 
und  sie:  eine  Unfruchtbare  nenne.  Jeb.  65^  un. 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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23.  24;  כןרה ‎ bedeutet  =  aram.  ערע: ‎ begegnen). 

—  2)  bes.  oft  Nebensäcblicbes,  daher  We- 
niges,  Ggs.  von  קבע: ‎ Feststehendes,  Bestimm- 
tes.  Suc.  2,  9  während  der  sieben  Tage  des 
Hüttenfestes  ערנצד ‎ סרכתר ‎ קבע ‎ וביתר ‎ עראי ‎ muss 
man  die  Festhütte  als  die  Hauptwohnung,  das 
Wohnhaus  aber  als  Nebenwohnung  betrachten. 
Das.  26^  fg.  שינת ‎ עראי ‎ ein  kurzer  Schlaf.  אכילת‎ 
עראי ‎ ein  geringes  Essen,  wird  das.  erkl.  תרתי‎ 
אר ‎ תלת ‎ ביער ‎ eine  Speise  in  der  Grösse  von  zwei 
oder  drei  Eiern,  j.  Suc.  H,  53^  mit.  Ber.  23^ 
בית ‎ דוכסא ‎ עראי ‎ ein  Abtritt,  den  man  dann  und 
wann  benutzt.  Maasr.  1,  5.  Chall.  3,  1  u.  ö. 

5רב^ ‎ I  לב)/ ‎ (=bh.,  arab.  Grndw.  רב‎ 

s.  d.)  1)  mischen,  vermengen,  s.  עיסד ‎ u.  a. 

—  2)  angenehm  sein,  eig.  von  angeneh- 
mer  Mischung.  Num.  r.  sct.  13,  218^  der 
König  sagte  zu  seinen  eingeladenen  Gästen : 
יערב ‎ לכם ‎ יבסם ‎ לכם ‎ das  Mahl  möge  auch  an- 
genehm  und  lieblich  schmecken!  Deut.  r.  sct.  8, 
260°  יערב ‎ עליכם ‎ der  Wein  schmecke  euch  an- 
genehm!  Genes,  r.  sct.  85,  83י^  u.  ö.  s.  בסם. ‎ — 
3)  sich  verbürgen.  Cant.  r.  sv.  ,נלשככי‎ 
אבותינו ‎ עורבים ‎ אותנו ‎ .  .  .  בכינו ‎ עורבים ‎ ארתכר‎ 

unsere  Väter  verbürgen  sich  für  uns,  unsere 
Kinder  verbürgen  sich  für  uns,  dass  wir  die 
Gesetzlehre  befolgen  werden,  vgl.  ערב.‎ 

Pi.  עירב ‎ l)  vermischen.  Git.  52יי  wird  נלכסך‎ 
nach  einer  Ansicht  erklärt  durch  כלערב ‎ er  ver- 
mischte  unerlaubten  Wein  mit  erlaubtem.  Tosef. 
B.  bath.  Y.  Khl.  r.  SV.  : 92  {^:ס ‎ לר ^  u.  0.  der 
trügerische  Verkäufer,  זרכלערב ‎ כלים ‎ ביץ ‎ welcher 
Wasser  in  den  Wein  vermengt,  vgl.  בלבקי.‎ 
Part.  pass.  בלעררב ‎ s.  d.  Erub.  27^  כשקרבי ‎ דגים‎ 
כלעורבץ ‎ בדן* ‎ wenn  die  Eingeweide  der  Fische 
in  die  Speisen  vermengt  wurden.  Trop.  M.  kat. 
8^  man  darf  an  den  Wochentagen  des  Festes 
nicht  Hochzeit  machen,  לפי ‎ שאין ‎ כלערבין* ‎ שנלחד‎ 
בשכלחד ‎ weil  man  nicht  eine  Freude  mit  der 
andern  vermischen  soll;  vgl.  auch  טרר־ח. ‎ j.  M. 
kat.  I,  80י^  mit.  dass.  B.  La  erweist  dies  aus  1  Kn. 
8,  65  die  Einweihung  des  Altars  feiert  man 
sieben  Tage  und  das  Hüttenfest  besonders  sie- 
ben  Tage.  B.  Jakob  bar  Acha  erweist  es  aus 
der  nächstflg.  St.  Genes,  r.  sct.  70  g.  E.  ״Voll- 
ende  die  Hochzeitswoche  mit  dieser,  sodann 
werden  wir  dir  auch  die  Bahel  geben“  (Gen. 
29,  27);  נלכאן ‎ שאין ‎ כלערבין ‎ שבלחדל ‎ בשנלחזר ‎ dar- 
aus  ist  erwiesen,  dass  man  nicht  eine  Freude 
mit  der  andern  vermischen  soll.  —  2)  (denom, 
von  עירוב ‎ s.  d.)  den  Erub  niederlegen,  eig. 
die  Gebiete,  Gehöfte  mit  einander  ver- 
mischen,  eine  ideelle  Vermischung  voll- 
ziehen.  Erub.  3,  1.  2  fg.  נלערבין ‎ לנזיר ‎ ביין‎ 
ולישראל ‎ בתרונלד ‎ man  darf  für  den  Nasir  Wein 
und  für  den  Israeliten  Teruma  als  Erub  nieder- 
legen;  obgleich  sie  näml.  nichts  davon  genies- 
sen  dürfen.  Das.  28^  fg.  Schabb.  120^  חצר‎ 


'דעקר).  Chag.  5^  u.  ö.  זיבורא ‎ ועקרבא ‎ der  Stich 
einer  Biene  und  eines  Skorpions,  vgl.  זיבררא.‎ 
Ber.  58^  s.  עוקצא. ‎ —  PI.  Snh.  67 שדא^פורתא ‎ יי 
מיניה ‎ הוו ‎ עקרבי ‎ er  goss  etwas  von  dem  Ge- 
tränk  auf  die  Erde  und  es  wurden  Skorpionen 
daraus. 


Ak- 


(arab. 


קרבה)> ‎ eig.  Skorpion 


raba,  Ortsname.  Maas,  scheni  5,  2  עקרבה ‎ כלן‎ 
הצפון ‎ (Ar.  עקרבת) ‎ Akraba,  eine  Tagereise  nörd- 
lieh  von  Jerusalem.  Bez.  5^  dass. 


m.  pl.  Skorpionkräu- 


•ע?ןרבלין‎ ,ע^ןרבנין‎ 


ter,  Skorpionschwänze  (axopmoupot).  Nach 


Löw,  Aram.  Pflanzen  p.  109,  arab. 

Ceterach  off.  —  Erub.  2,  6  עקרבנין. ‎ Gern, 
das.  23^  26^  ערקבלין ‎ (=Ar.).  Schebi.  7,  2 
עקרבכין. ‎ Pes.  39^  עקרבלין ‎ als  bittere  Kräuter. 


(=bh.,  arab.  j^!^)  verdrehen.  Part. 

pass.  Meg.  24^  seine  Hände  waren  עקושרת ‎ seit- 
wärts  gebogen,  s.  .עקרם‎ 

זקשן^ ‎ m.  Adj.  (vom  vrg.)  Tosef.  Bech.  V 

Ende  עקלן ‎ ועקשן ‎ ed.  Wien  (a.  Agg.  והיקשן) ‎ der 
Krummbeinige  und  der,  welcher  seitwärts 
gebogene  Hände  hat. 

זקוש^* ‎ Akosch,  1)  Name  eines  fabelhaften 

Wesens.  Snh.  108^  s.  2  —  .עקרב‎ )  Khl.  r.  sv. 
בן ‎ עקוש ‎ ^76 ‎ ,וגדלתי ‎ Sohn  des  Akosch,  Name 
eines  Mannes. 


hitzig  sein) 


(=bh.,  von  עיר, ‎ arab. 


Hasser,  Verfolger.  Genes,  r.  sct.  37,  36® 
wird  שנער ‎ gedeutet:  Babel,  .  שהעמידה ‎ שונא ‎ וער‎ 
להק׳בה ‎ das  einen  Feind  und  Hasser  Gottes  her- 
vorbrachte,  näml.  Nebukadnezar.  Thr.  r.  Ein- 
leit.  SV.  47°  ,וזכור ‎ dass.  —  Dan.  4,  16. 


ער, ‎ m.,  רה^/. ‎ (=bh.)  wachend,  rege,  s. 
עור. ‎ —  Ferner  ’Er,  N.  pr.  Genes,  r.  sct.  85, 
83°  ער ‎ שהוער ‎ כלן ‎ העולם ‎ der  Sohn  Judas  Mess 
’Er  (Gen.  38,  3),  weil  er  aus  der  Welt  ausgeleert, 
ausgestossen  wurde. 


־עלייא ‎ יער ‎ ®^ne  Adlerart,  Aar,  s.  TW. 


ערא: ‎ m.  (syr.  — דפכי, ‎ S(x9v7])  Lorber- 
bäum,  laurus.  Git.  69^  טרפא ‎ דערא ‎ Ar.  (Agg. 
אטרן: ‎ ערא‎ )  Lorberblatt.  —  Pl.  B.  bath.  81® 
ערוכים ‎ ערי ‎ unter  ערוכים ‎ sind  die  Lorberbäume 
zu  verstehen.  B.  hasch.  23®  עריי ‎ dass. 

״•TT 

ריי ‎ י^ראי‎ >?  m.  (für  ערעי ‎ von  1  (ע ‎ רע‎ )  etwas 

Zufälliges,  was  Jemdm.  begegnet;  daher 
Nutzloses,  Werthloses.  Sifra  Kedosch. 
Par.  2  cap.  4  אתם ‎ עשיתם ‎ את ‎ דיניי ‎ עריי ‎ בעולם‎ 
״  אן: ‎ אני ‎ אעשה ‎ אתכם ‎ עריי ‎ בעולם‎ ihr  habt  meine 
Bechte  als  nutzlos  in  der  Welt  angesehen,  dar- 
um  werde  ich  auch  euch  als  nutzlos  in  der 
Welt  behandeln“  (als  Erkl.  von  קרי, ‎ Lev.  26, 
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ערובתא‎ 


T  : 


ערב‎ 


Zuges.  —  2)  übrtr.  die  Breite,  nach  der  Form 
des  Einschlags  so  benannt.  Schabb.  85^  אם‎ 
זעיר ‎ זרדעץ ‎ שתי ‎ זורען• ‎ ערב ‎ ערב ‎ זררען ‎ מגתי ‎ wenn 
die  Beete  der  Länge  nach  besäet  waren,  so  he- 
säet  man  die  Zwischenräume  der  Breite  nach; 
wenn  jene  aber  der  Breite  nach  besäet  waren, 
so  besäet  man  sie  der  Länge  nach.  Insbes.  oft 
שתי ‎ וערב ‎ die  Kreuz  und  Quer,  in  Länge 
und  Breite,  j,  Ter.  III,  42^  un.  נלשדילכר ‎ בר‎ 
שתי ‎ יערב ‎ wenn  die  Weinkelterer  in  der  Kelter 
in  die  Länge  und  Breite  gingen.  Das.  ö.  j. 
Erub.  I,  19^^  un.  Chull.  110^  fg.  קורעי ‎ שתי ‎ יערב‎ 
man  reisst  das  Euter  in  Kreuz  und  Quer,  da- 
mit  die  Milch  desselben  abfliesse. 


עירבא‎ ,:<ךבא ‎ od.  ערבא ‎ cii. (=:עךב)  Ein 
schlag,  s.  TW. 


—על  m.  (=bh.  von  ערב ‎ II)  1)  Abend,  eig. 
Sonnenuntergang.  Ber.  4^  fg.  Das.  26^ 
תפלת ‎ ד!ערב ‎ das  Abendgebet.  Trop.  Leidens- 
zeit.  Genes,  r.  sct.  21,  21°  u.  ö.  לכשיעשד! ‎ בקרן‎ 
של ‎ אומות ‎ העולם ‎ ערב ‎ וערבן ‎ של ‎ ישראל ‎ בקר ‎ וב'‎ 

wenn  der  Morgen  (das  Heil)  der  Völker  sich  ln 
Abend  (Leidenszeit)  und  der  Abend  Israels  sich 
in  Morgen  verwandelt  u.  s.  w.,  s.  (2 ‎ —  .בקר‎ 
ערב ‎ יום ‎ טוב ‎ ,ערב ‎ •שבת ‎ der  Rüsttag  des 
Sabbats,  der  Rüsttag  des  Feiertages,  eig. 
der  Tag,  mit  dessen  Abend  der  Sabbat,  der 
Feiertag  beginnt;  eine  Benennung  zu  Ehren  des 
darauffolgenden  heiligen  Tages,  indem  man  den 
Rüsttag  gleichsam  als  denVorbereitungstag  ansah, 
vgl.  אור ‎ II  nr.  6.  Ferner  auch  ערב ‎ תשעה ‎ באב‎ 
(Taan.  30^  fg.,  vgl.  סעד) ‎ der  Tag,  mit  dessen 
Abend  der  grösste  Trauer-  und  Fasttag,  der 
Neunte  des  Monats  Ab  (Tempelzerstörung)  be- 
ginnt.  —  Ber.  2E  Pes.  99E  100^  fg.  ערבי‎ 
פסחים ‎ .  .  .  ערבי ‎ שבתות ‎ וימים ‎ טובים ‎ die  Rüst- 
tage  der  Pesach’s,  die  Rüsttage  der  Sabbate  und 
Feiertage.  Das.  ערב ‎ הפסח ‎ der  Rüsttag  des 
Pesach.  Jom.  84^  ערב ‎ יום ‎ הכפורים ‎ der  Rüst- 
tag  des  Versöhnungsfestes.  Schebi.  1,  1  ערב‎ 
שביעית ‎ das  Jahr  vor  dem  Sabbatjahr. 


לבין ‎ ,^זלבית‎ )?  /.  eig.  Abendzeit  und  als 

Adv.:  Abends  (vom  vrg.  ערב), ‎ etwa  wie  franz. 
soiree  von  soir,  zuw.  jedoch  Abend.  Ber.  1,1 
בערבית ‎ (Tlmdagg.  בערבין) ‎ des  Abends.  Das. 
2a.  4b  תפלת ‎ ערבית ‎ .  .  .  קרית ‎ שמע ‎ של ‎ ערבית ‎ das 
Abendgebet,  das  Schemälesen  des  Abends.  Das. 
27E  30^  fg.  Jom.  84^  u.  ö.  Sot.  42^  שחרית‎ 
וערבית ‎ Morgens  und  Abends.  Schabb.  118^ 
.ערבית ‎ . . .  שחרית‎ 

רובתא^. ‎ chald.  (syr.  (ksoj^)  eig.  =  ערבית‎ 

Abend,  insbes.  jedoch  (=hbr.  ערב ‎ שבת‎ )  Frei- 
tag,  Rüsttag  des  Sabbats  (auch  ohne  שבתא),‎ 
sowie  Rüsttag  des  Feiertages.  Genes,  r. 
sct.  11,  12^  an  den  Sonntag  schliesst  sich  der 
Montag,  an  den  Dienstag  schliesst  sich  der  Mitt- 
woch,  חמישתא ‎ ערובתא ‎ שבתא ‎ לית ‎ לה ‎ בן ‎ זוג‎ 
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המעורבת ‎ der  Hof,  in  dem  man  den  Erub  ge- 
legt  hat.  Das.  34^  fg.  j.  Bez.  H,  61^  ob.  לא‎ 
עירב ‎ ולא ‎ עירבו ‎ לו ‎ אחרים ‎ wenn  er  selbst  keine 
Speise  als  Erub  gelegt  ( עירוב ‎ תב ‎ שילין  s.  d.) 
und  Andere  es  auch  nicht  für  ihn  gethan  haben. 

—  3)  Annehmlichkeit  verursachen.  Sifre 
Haasinu  §  306  היו ‎ מערבים ‎ ומעדנים ‎ אותו ‎ ihr 
sollt  ihm  (meinem  Sohne)  Annehmlichkeit  und 
Vergnügungen  bereiten,  s.  עדן.‎ 

Nithpa.  vermischt  werden,  j.  Orl.  H  Anf., 
61*^  un.  פרוסה ‎ של ‎ לחם ‎ הפנים ‎ שנתערבה ‎ וכן‎ 
חתיכה ‎ של ‎ חטאת ‎ שנתערבה ‎ wenn  ein  Stück  vom 
Schaubrot  mit  anderen  Broten  vermischt  wurde, 
ebenso  wenn  ein  Stück  Fleisch  vom  Sündopfer 
mit  einem  Brandopfer  vermischt  wurde.  Bez. 
38^  u.  ö. 

— ל>!.  c/f.  (syr.  w^^L.=vrg.  1  (ערב‎ )  mischen. 

Dan.  2,  43,  s.  auch  TW.  —  Trop.  Jom.  84י^  u.  ö. 
ליערבינהו ‎ ולתנינהו ‎ der  Autor  hätte  diese  zwei 
Sätze  vermischen  und  sie  in  einem  Satze  lehren 
sollen.  —  2)  sich  verbürgen,  j.  Dem.  I,  22^ 
ob.  die  Einwohner  eines  Ortes  klagten  dem 
R.  Pinchas  ben  Jair,  dass  die  Mäuse  ihre  Früchte 
beschädigten.  Auf  seinen  Befehl  versammelten 
sich  die  Mäuse  und  aus  ihrem  Geräusch  ent- 
nahm  er,  dass  jene  den  Zehnten  nicht  entrich- 
ten.  אמרו ‎ ליה ‎ עורבן ‎ וערבון ‎ ולא ‎ אנכון ‎ jene 
Einwohner  sagten  zu  ihm:  So  verbürge  dich 
doch  für  uns  (dass  wir  fortan  den  Zehnten  ent- 
richten  werden);  er  verbürgte  sich  für  sie  und 
sie  wurden  nicht  mehr  beschädigt.  Dasselbe 
that  er  auch  wegen  Wassermangels,  j.  Kil.  IX 
g.  E.,  32°  ריגלוי ‎ דבר ‎ נשא ‎ ערבתיה ‎ למיקכלתיה ‎ כל‎ 
דגו ‎ דמתבעי ‎ die  Füsse  des  Menschen  verbürgen 
sich  für  ihn,  dass  sie  ihn  dahin  bringen,  wo  er 
(vom  Tode)  verlangt  wird.  Suc.  53^  ריגלוהי‎ 
דבר ‎ אינש ‎ אינון ‎ ערבין ‎ ביה ‎ dass.  Bech.  48יי 
נכסוהי ‎ sein  Vermögen,  anst.  .ריגלוהי‎ 

11  טרב ‎ (=bh.,  arab.  י  Grundbedeutung: 

gehen,  fliessen,  vgl.  Gesen.  hbr.  Wb.  hv.), 
daher  untergehen,  von  der  Sonne.  —  Hif. 
העריב ‎ (=bh.  Denom.  von  עלב) ‎ etwas  des 
Abends  thun.  Levit.  r.  sct.  19  Anf.  במי ‎ הן‎ 
מתקיימין ‎ במשחיר ‎ ומעריב ‎ בהן ‎ bei  wem  erhalten 
sich  die  Worte  der  Gesetzlehre?  Bei  demjeni- 
gen,  der  sich  des  Morgens  und  Abends  mit 
ihnen  beschäftigt.  Das.  (mit  Ansp.  auf  Hi.  38, 

41)  למוד ‎ מאליהו ‎ על ‎ ידי ‎ שהשחיר ‎ והעריב ‎ בתורה‎ 
לא ‎ כבר ‎ זינלנתי ‎ לו ‎ עורבים ‎ lerne  vom  Propheten 
Elias;  habe  ich  ihm  denn  nicht  deshalb,  weil  er 
früh  und  spät  sich  mit  der  Gesetzlehre  befasste, 
״die  Raben“  zu  seiner  Verpflegung  bestimmt! 
(1  Kn.  17,  4.  6).  Cant.  r.  sv.  25  ,ראשו‎ ^  dass. 

—  Part.  Pual  נלעורב ‎ שכלש‎ ,  s.  d. 

לב/ ‎ m.  (=bh.  von  ערב ‎ I)  1)  Einschlag 

des  Gewebes.  Kel.  1,  5  חוט ‎ ערב ‎ der  Faden 
des  Einschlags,  der  dicker  ist,  als  der  des  Auf- 


עירוב‎ 

•  • 


692 


ירוב)/. ‎ m.  N.  a.  1)  die  Mischung,  das  Ver- 

mischte.  Kinnim  1,  4  zwei  Frauen,  טלקחר‎ 
קיכיד;* ‎ בעירוב ‎ welche  ihre  Paare  der  Yogelopfer 
in  Vermischung  gekauft  haben,  d.  h.  sie  bestimm- 
teil  nicht,  welches  Paar  der  einen  und  welches 
der  anderen  gehören  sollte.  Mikw.  6,  7.  Jeb.  15» 
עירוב ‎ נלקרארת ‎ die  Vermischung  des  Wassers  ver- 
schiedener  Badestellen,  j.  Pes.  III  Anf.,  29*^  על‎ 
חכלץ ‎ ברור ‎ חייב ‎ כרת ‎ ועל ‎ עירובו ‎ בלאו ‎ auf  den 
Genuss  des  wirklich  Gesäuerten  (am  Pesach)  ist 
die  Strafe  der  Ausrottung  gesetzt,  auf  dem  einer 
Mischung  desselben  haftet  ein  blosses  Verbot. 
—  PL  j.  Orl.  II,  61*^  un.  עירובץ ‎ die  Ver- 
mischungen  der  Früchte,  j.  Bic.  II,  65^  ob.  עירובץ‎ 
s.  *עין.  Das.  עירובי ‎ כלעטר ‎ die  Vermischungen 
mit  dem  Zehnten.  —  2)  trop.  Vermischung 
von  Schriftstellen,  Versetzung  der  Verse. 
B.  kam.  107^  עירוב ‎ פרטיות ‎ כתיב ‎ כאן ‎ hier  (Ex. 
22,  8,  wonach  der  Beklagte  einen  Theil  der  ein- 
geklagten  Forderung  eingestehen  müsse;  so  nach 
der  Deutung  der  Worte  כי ‎ חוא ‎ זח‎ )  ist  eine 
Versetzung  der  Bibelabschnitte  anzutreffen.  Nach 
rabbinischer  Lehre  wird  näml.  dem  beklagten 
Schuldner  nur  dann  ein  biblischer  Eid  aufer- 
legt,  wenn  er  einen  Theil  der  Schuldforderung 
eingesteht  (vgl.  ב7.קצת ‎ ,טעכח ‎ u.  v.  a.).  Derjenige 
Beklagte  hing.,  der  das  ihm  zur  Aufbewah- 
rung  gegebene  Gut  ableugnet  (טונלר),  muss 
auch  wenn  ßr  Alles  ableugnet,  schwören,  vgl. 
ערז. ‎ Demnach  muss  der  oben  citirte  Vers,  wo- 
nach  die  Eidesleistung  des  Beklagten  nur  beim 
Eingeständniss  eines  Theiles  der  Schuld  erfolge, 
von  diesem  Abschnitte,  der  von  Hütern  (טונלרים) 
handelt,  nach  Ex.  22,  24  fg.,  wo  von  Darlehn 
(נללוח)  gehandelt  wird,  versetzt  werden.  Snh.  2^ 
עירוב ‎ פרטיות ‎ dass,  betreffs  des  Ws.  חאלחים‎ 
(das.  V.  7.  8),  das  ebenfalls  nach  V.  24  zu  ver- 
setzen  sei,  da  nur  die  Darlehnsklage  von  drei 
bewährten  Richtern  (כלוכלחים,  wie  אלהים ‎ ge- 
deutet  wird)  gerichtet  werden  muss.  —  3)Erub, 
eig.  ideelle  Vermischung  u.  zw.  a)  עירובי‎ 
תחוכלין ‎ die  ideelle  Vermischung  der  Gren- 
zen.  Am  Sabbat  näml.  darf  man  sich  blos 
2000  Ellen  von  seinem  Wohnorte  entfernen. 
Um  sich,  aber  eine  grössere  Strecke  entfernen 
zu  dürfen,  wird  an  der  Grenze  (der  2000  Ellen) 
am  Freitag  eine  Speise  niedergelegt,  wodurch 
hier  gleichsam  die  Wohnung  aufgeschlagen  und 
eine  weitere  Entfernung  von  2000  Ellen  ge- 
stattet  wird.  —  b)  עירובי ‎ חצרות ‎ die  ideelle 
Vermischung  der  Gehöfte.  Da  man  näml. 
nach  rabbinischer  Satzung  von  einem  Hause  in 
das  andere  am  Sabbat  nichts  tragen  darf,  so 
vereinigen  sich  die  sämmtlichen  Bewohner 
eines  Hofes  dadurch,  dass  sie  am  Freitag  zu 
einer  Speise  gemeinschaftlich  beitragen  und  diese 
in  irgend  einem  Hause  niederlegen.  Durch  diese 
Gemeinschafts-Speise  bilden  gleichsam  die  sämmt- 
liehen  Häuser  des  Hofes  eine  Besitzung.  — 
c)  עירובי ‎ תבטילין ‎ die  ideelle  Vermischung 


ערב‎ 


an  den  Donnerstag  schliesst  sich  der  Freitag, 
während  der  Sabbat  vereinzelt  dasteht,  j.  Ter. 
VIII  g.  E.,  46^  un.  Diokletian  sagte  zu  seinem 
Gesandten,  der  die  jüdischen  Gelehrten  auffor- 
dem  sollte,  Sonntags  früh  bei  ihm  zu  erschei- 
nen:  לא ‎ תתן ‎ לחון ‎ כתבין ‎ אלא ‎ בערובתא ‎ עם ‎ כלטכלעי‎ 
טכלטא ‎ händige  ihnen  die  Edikte  nicht  eher  ein, 
als  am  Freitag  kurz  vor  Sonnenuntergang,  vgl. 
אףגיכיטון• ‎ Genes,  r.  sct.  63,  61^  dass.  j.  Maas, 
scheni  IV,  54י^  un.  בערובתא ‎ בפתי ‎ רכלטא ‎ am  Frei- 
tag  beim  Eintritt  des  Abends,  j.  Schabb.  XIV, 
14*^  mit.  dass.  j.  Pes.  IV,  30^  ob.  יונלא ‎ דערובתא‎ 
Freitag,  j.  Taan.  II,  66®■  un.  ר' ‎ יונתן ‎ ציים ‎ כל ‎ ערובת‎ 
ריט ‎ טתא ‎ ר' ‎ אבון ‎ ציים ‎ כל ‎ ערובת ‎ טובא ‎ R.  Jona- 
than  fastete  an  jedem  Rüsttag  des  Neujahrs; 
R.  Abun  fastete  an  jedem  Freitag,  j.  Ter.  VIII, 
45®  un.  ערובת ‎ צוכלא ‎ רבא ‎ der  Rüsttag  des  Ver- 
söbnungstages.  j.  Ned.  VIH  Anf.,  40•^.  Ruth 
r.  SV.  39  ,קטן ‎ וגדול‎ ^  —  Jalk.  II,  38*^  כדקם‎ 
כלכטח ‎ חוח ‎ עריבתא ‎ יטעיח ‎ (wahrsch.  zu  lesen 
חוח ‎ פרי ‎ בתר‎ =j.  Snh.  X,  28®  mit.  פרי ‎ חורי‎ )  als 
Menasse  sich  erhob  und  den  Jesaias  verfolgte. 
Nach  der  Glosse  z.  St.  jedoch  bedeute  es:  Jesaja 
war  bereits  alt,  etvra:  am  Abend  seines 
Lebens. 


רב)/' ‎ I  m.  (=  bh.  arab.  ^^ä)  Arabien, 

eig.  Steppenland  (von  ערבח). ‎ —  N.  gent. 
ערבי ‎ (=bh.)  der  Araber.  Genes,  r.  sct.  48, 
47^  Einer  der  Engel  erschien  dem  Abraham 
בדנלות ‎ ערבי ‎ in  der  Gestalt  eines  Arabers.  Jeb. 
71^  ערבי ‎ בלחול ‎ der  Araber  ist  beschnitten,  s. 
גבכוכי ‎ ל^כן‎ .  —  PL  Ohol.  18,  10  אחלי ‎ חערביים‎ 
die  Zelte"  der  Araber.  Kel.  24,  1,  s.  "דיצח.  j. 
Ned. XI  Ende,  42*^  תלך ‎ ותדבק ‎ עם ‎ חערביים ‎ טחטקח‎ 
כפטח ‎ בחם ‎ möge  sie  doch  hingehen  und  sich  zu 
den  Arabern  gesellen,  nach  denen  sie  Gelüste 
hat.  —  Fern.  Schabb.  6,  6  חערבי׳ות ‎ יוצאות‎ 
רעולות ‎ die  Araberinnen  (d.  h.  die  in  Arabien 
wohnenden  jüdischen  Frauen)  dürfen  am  Sabbat 
verschleiert  ausgehen. 


ערב. ‎ II  Arab,  Name  des  Wohnortes  des 
R.  Jochanan  ben  Sakkai.  Schabb.  16,  7  (121^). 

לבייא)/, ‎ ch.  (syr. ע  in  א  verw.,= ערב ‎ I) 

Arabien,  j.  Taan.  IV,  69י^  ob.  נלטול ‎ רב ‎ בערבייא‎ 
״eine  schwere  Prophezeiung  für  Arabien“  (Jes. 
21,  13).  j.  Schebi.  VI  Anf.,  36^  wird  חקיכי‎ 
(Gen.  15,  19)  übersetzt  ערביא. ‎ Genes,  r.  sct. 
44  g.  E.  dass.  Das.  sct.  90  g.  E.  ״Es  war 
Hungersnoth  in  allen  Ländern“  (Gen.  41,  54), 
בפכיקיא ‎ בערביא ‎ ובפלסטיכי ‎ d.  h.  in  Phönizien, 
in  Arabien  und  in  Palästina.  Exod.  r.  sct.  42, 

137^  u.  ö.,  s.  יובלא ‎ ,לחכלא ‎ ,לחם ‎ u.  v.  a.  — 

N.  gent.  ערבי ‎ oder  ערבאח ‎ ,ערבי ‎ (syr. 

der  Araber,  s.  TW.  —  ״PL  B.  bath.  168^ 

חכחו ‎ ערבאי ‎ דאתו ‎ לפוכלבדיתא ‎ jene  Araber,  welche 
nach  Pumbeditha  kamen. 
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קבלן ‎ תן ‎ לר ‎ ראבי ‎ פורע ‎ תן ‎ לר ‎ ראלי ‎ חייב ‎ תן־ ‎ לר‎ 
ראכי ‎ כרתן ‎ כולן ‎ לעורן ‎ קבלכרת ‎ חן ‎ (wenn  Einer  zum 
Andern  sagt:)  Borge  dem  N.  N.  und  ich  bin 
Bürge,  oder:  Borge  ihm  und  ich  bezahle,  oder: 
Borge  ihm  und  ich  will  schuldig  sein,  oder: 
Borge  ihm  und  ich  erstatte  es  —  alle  diese 
Ausdrücke  bezeichnen  eineBürgschaft.  Wenn 
er  hing,  sagt:  Gieb  ihm  und  ich  übernehme  die 
Schuld,  oder:  Gieb  ihm  und  ich  bezahle,  oder: 
Gieb  ihm  und  ich  will  schuldig  sein,  oder:  Gieb 
ihm  und  ich  erstatte  es  —  alle  diese  Ausdrücke 
bezeichnen  die  völlige  Uebernahme  der 
Schuld.  Der  Unterschied  zwischen  Bürgschaft 
(ערברת)  und  Schuldübernahme  (קבלכרת)  ist  der, 
dass  im  ersteren  Falle  der  Gläubiger  sich  zu- 
nächst  an  den  Schuldner  wegen  Bezahlung  zu 
wenden  habe  und  erst  im  Unvermögensfalle  der 
Bürge  dafür  aufkommen  müsse;  im  letzteren 
Falle  hing,  steht  es  dem  Gläubiger  frei,  sich 
auch  dann  an  den  schuldübernehmenden  Bür- 
gen  ( ערב ‎ קבלן )  zu  wenden,  wenn  der  Schuld- 
ner  Vermögen  besitzt.  B.  mez.  115^  u.  ö.  — 
PI.  Snh.  27^  ״Einer  wird  fallen  durch  den  An- 
dem“  (Lev.  26,  37)  איטו ‎ בערן ‎ אחיר ‎ כללנלד ‎ עוכרלן‎ 
ערבים ‎ זח ‎ בזח ‎ d.  h.  Einer  wegen  des  Anderen 
Sünde,  was  besagt,  dass  sie  Alle  Bürgen  für 
einander  sind.  Cant.  r.  sv.  י6 ‎ ,כלעוככי‎ ^  als  Israel 
die  Gesetzlehre  verlangte,  sagte  Gott:  חביאר ‎ לי‎ 
ערבים ‎ טרבים ‎ עותעוכלררח ‎ רב" ‎ stellet  mir  sichere 
Bürgen,  dass  ihr  sie  befolgen  werdet,  vgl.  ערב ‎ I 
nr.  3. 

לעלבא ‎ c7^.  (syr.  ערב) ‎ Bürge.  B.  bath. 

173^.  i74^  fg.  ערב ‎ א  דיתנלי ‎ der  Bürge  der  Wai- 
sen.  Suc.  26*  ערביך ‎ ערבא ‎ צריך ‎ dein  Bürge 
bedarf  selbst  eines  Bürgen.  Sot.  27^  ערבא‎ 
רערבא ‎ דערבא ‎ der  Bürge  und  der  Bürge  des 
Bürgen. 

רבות;?./. ‎ (=bh.  ערבח) ‎ Bürgschaft,  Ver- 

bürgung.  B.  bath.  174*  לעורן ‎ ערברת ‎ der 
Ausdruck  für  Bürgschaft,  vgl.  ערב ‎ nr.  2.  Genes, 
r.  sct.  93  Anf.  entziehe  dich,  כללעעורת ‎ ערברת‎ 
Bürgschaft  zu  leisten,  vgl.  כ7ראון. ‎ Exod.  r.  sct. 
27,  125^^  חככסת ‎ עצכלך ‎ לערברת ‎ du  hast  dich  in 
Bürgschaft  eingelassen.  Das.  ö. 

רבנותא ‎ ,דרובהא‎ ,.;זרבותא‎ ^  chald.  ( syr. 

*7  V»  T*  • 

עךברת=^1^0ע£ן) ‎ Bürgschaft,  Verbürgung, 
3.  TW. 

7זרב1ן ‎ m.  (=bh.)  Unterpfand.  Tosef.  B. 

mez.  I  ערברכי ‎ יקרן ‎ mein  Unterpfand  soll  den 
Kauf  bewirken.  Das.  ö.  Pes.  118י"  Gott  sagte 
zum  Bache  Kischon:  לך ‎ רחעולם ‎ ערברלך ‎ gehe 
und  liefere  dein  Pfand  (d.  h.  die  dir  überliefer- 
ten  Philistäer)  aus;  ״und  der  Kischon  warf  sie 
aus“  (Ri.  5,  21).  Esth.  r.  sv.  *109 ‎ ,ויסר ‎ חכללך‎ 
דרכר ‎ עול ‎ לרקח ‎ ליתן ‎ ערברן ‎ לכלרכר ‎ ברם ‎ חכא‎ 
חנלרכר ‎ כתן ‎ ערברן ‎ gewöhnlich  pflegt  der  Käufer 
dem  Verkäufer  ein  Unterpfand  (für  die  zu  lei- 


durch  gekochte  Speisen.  An  einem  Feier- 
tag  näml.,  der  auf  einen  Freitag  trifft,  ist  eig. 
nicht  gestattet,  Speisen  zu  kochen  und  dergl. 
Arbeiten  zum  Gebrauche  des  Sabbats  zu  ver- 
richten.  Es  wurde  deshalb  ein  Theil  der  Spei- 
sen,  die  an  einem  solchen  Freitag  gekocht  wur- 
den,  für  den  Sabbat  aufbewahrt,  und  die  sonst 
für  den  Sabbat  zu  kochenden  Speisen  wurden 
betrachtet,  als  ob  sie  dazu  gehörten,  j.  Jom. 
VI,  43^  ob.  j.  Erub.  I,  19®  un.  Bez.  16^  fg.  und 
sehr  oft.  Genes,  r.  sct.  49,  48^  אפילר ‎ חלכרת‎ 
עיררבי ‎ חצררת ‎ חיח ‎ אברחם ‎ ירדע ‎ selbst  die  Ge- 
setze  betreffs  der  ideellen  Vermischungen  der 
Gehöfte  kannte  schon  Abraham.  Jom.  28^ 
אפילר ‎ עיררבי ‎ תבעוילין ‎ selbst  die  Gesetze  betreffs 
der  ideellen  Vermischungen  der  Speisen  befolgte 
Abraham.  Erub.  21^^  בעועח ‎ עוחתקין ‎ עולנלח ‎ עיררבין‎ 
רכטילת ‎ ידים ‎ יצתח ‎ בת ‎ קדל ‎ רב' ‎ als  Salomo  die 
Gesetze  der  Erubs  und  der  Händewaschung  vor 
der  Mahlzeit  verordnet  hatte,  da  Hess  sich  eine 
göttliche  Stimme  vernehmen:  ״Mein  Sohn,  wenn 
dein  Herz  weise  ist,  so  ist  auch  mein  Herz 
fröhlich“  (Spr.  23,  15).  —  Hiervon  rührt  auch 
der  Name  des  Talmud-Tractats:  עירובין, ‎ Eru- 
bin  her,  der  zumeist  von  Erub  nr.  3  a)  und  b) 
handelt. 

זירובא^* ‎ cÄ.  (syr. עיריב=1:^©^.ן) ‎ !)Mischung 

verschiedener  Gattungen,  s.  TW.  Schabb. 
139*,  s.  עיררבי ‎ עוכלעוא ‎ (2 ‎ —  .כעוותא ‎ Sonnen- 
Untergang,  s.  TW. 

רבון^ ‎ m,  eig.  Beimischung,  insbes.  eine 

Art  kleiner  Fische,  die  den  Heringen  ähnlich, 
oft  mit  ihnen  aus  dem  Wasser  gezogen  und  ein- 
gesalzen  werden.  Nach  Lewys.  Zool.  d.  Tlmd. 
p.  260:  die  Sprotte.  Ab.  sar.  39*  die  Fisch- 
art,  סרלתכית, ‎ Hering  od.  dgl.  darf  nicht  geges- 
sen  werden,  כלפני ‎ עוערברכח ‎ ערלח ‎ עכלח ‎ weil  ihre 
Beimischung  (Sprotte)  mit  ihr  aus  dem  Wasser 
gezogen  wird. 

רובא>* ‎ m.  (syr.  hbr.  ערב) ‎ Gemisch 

verschiedener  Thiere,  die  vierte  Plage 
Egyptens  (Ex.  8,  21  fg.  Pesch.  1^0’^ 
;  ebenso  wird  Exod.  r.  sct.  11,  111^  ערב‎ 
erklärt:  חירת ‎ נלעררבברת ‎ verschiedene,  gemischte 
Thiere);  vgl.  Gesen.  hbr.  Wb.  hv.,  s.  TW. 

לרב/* ‎ m.  1)  (=bh.)  angenehm,  lieblich. 

Taan.  16*  ein  Vorbeter,  קרלר ‎ ערב ‎ dessen  Stimme 
angenehm  ist.  —  PI.  Genes,  r.  sct.  50,  49^^  Lot 
sprach  zu  den  Sodomiten  דברים ‎ עוחם ‎ ערבים ‎ לחם‎ 
Worte,  die  ihnen  angenehm  waren.  Ab.  sar.  35* 
' ערבים ‎ לי ‎ דברי ‎ דרדיך ‎ רב  angenehmer  sind  mir 
die  Worte  deiner  Lieben  (d.  h.  der  Gesetzlehrer), 
als  der  Wein  der  schriftlichen  Lehre,  vgl.  דרד.‎ 
—  2)  Bürge.  B.  bath.  173*V  Das.  174*  חלרחר‎ 
ראני ‎ ערב ‎ חלרחר ‎ ראבי ‎ פררע ‎ חלרחר ‎ ראכי ‎ חייב‎ 
חלרחר ‎ ראכי ‎ כרתן ‎ כרלן ‎ לעורן ‎ ערברת ‎ חן ‎ תן ‎ לר ‎ ראכי‎ 
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י^ךבא ‎ m.,  יעלבתא ‎ /.  cli.  (syr. 


1)  Weide,  Bachweide,  s.  TW.  —  Suc.  34^ 
חלפתא ‎ ערבתא ‎ ערבתא ‎ חלפתא ‎ die  Weide,  die 
früher  (vor  der  Tempelzerstörung) :  חלפתא, ‎ Schilf 
hiess,  heisst  jetzt:  ערב ‎ תא ‎ und  diejenige,  die 
früher  ערבתא ‎ hiess,  heisst  jetzt:  חלפתא. ‎ Eruh. 
29^  s.  2  —  .סגייכא‎ )  übrtr.  das  Weidenfest, 
d.  h.  der  siebente  Tag  des  Hüttenfestes,  an  wel- 
ehern  die  grosse  Prozession  mit  der  Bachweide 
stattfindet,  vgl.  הרעגעכא. ‎ j.  Suc.  IV  Anf. ,  54^ 
ר' ‎ סינלרן• ‎ נלפקד ‎ לאילין ‎ דכלחשבין•" ‎ ידברן* ‎ דעתכרן• ‎ דלא‎ 
תעבדרן ‎ תקיעתה ‎ רלא ‎ ערבתא ‎ בשבתא ‎ ראץ ‎ אדחקתרן‎ 
עבדרן ‎ תקיעתה ‎ רלא ‎ תעבדרן‘ ‎ ערבתא ‎ B.  Simon  he־ 
fahl  den  Kalenderberechnenden:  Haltet  darauf, 
dass  ihr  weder  das  Neujahrsfest  (Tag  des  Po- 
saunenblasens)  noch  das  Weidenfest  auf  einen 
Sabbat  treffen  lasset;  im  Falle  jedoch,  dass  ihr 
es  nicht  vermeiden  könnet,  so  setzet  das  Neu- 
jahrsfest,  nicht  aber  das  Weidenfest  auf  einen 
Sabbat  an.  Das.  u.  ö.  עררבתא ‎ (ערבתא ‎ .1) ‎ דירכלא‎ 
עזביעיא ‎ die  Prozession  mit  der  Bachweide  am 
siebenten  Tage  des  Hüttenfestes,  s.  כלפשוטיתא.‎ 


ורב^ ‎ m.  (==:bh.  עדב, ‎ arab.  von  עלב ‎ H) 

Babe,  eig.  der  Schwarze.  B.  kam.  92^  s.  זרזיר.‎ 
—  PI.  Chull.  5^  ' עררבי־ם ‎ נלכלש ‎ רב  das  W.  ערבים‎ 
(1  Kn.  17,  4)  bedeutet:  wirkliche  Baben.  Das. 
wird  hierauf  eingewandt:  רדילכלא ‎ תרי ‎ גברי ‎ דהרר‎ 
שכלייהר ‎ עררבים ‎ וכי ‎ vielleicht  gab  es  zwei  Man- 
ner,  die  Oreb  Messen,  oder,  sie  wurden  nach 
ihrem  Wohnorte  Oreb  so  genannt!  vgl.  Bi. 
7,  25. 


דורבא ‎ oder  זורבא; ‎ cii.  (syr. עולב)‎ 
Babe.  lieber  die  Vocalisation  s.  TW.  Snh. 
99^.  100%  s.  הכה ‎ ,הכי‎ .  Bez.  21®  עררבא ‎ פרח‎ 
der  Babe  fliegt;  als  Erwiderung  eines  Lehrers, 
der  einer  an  ihn  gestellten  Frage  ausweichen 
wollte.  Chull.  124^  dass.  Keth.  49^  für  einen 
Mann,  der  seine  Kinder  nicht  ernähren  will, 
stelle  man  einen  Sessel  in  der  Gemeinde  auf; 

רליקרם ‎ ולינלר ‎ עררבא ‎ בעי ‎ בכי ‎ רההרא ‎ גברא ‎ לא‎ 
בעי ‎ בכי ‎ er  stelle  sich  darauf  und  rufe  aus:  Der 
Babe  wünscht  sich  Kinder,  aber  dieser  Mann 
(d.  h.  ich)  wünscht  keine  Kinder.  Nach  einer 
Erklärung  Baschi’s  rufe  der  Gemeindediener 
diesen  Satz  aus.  Genes,  r.  sct.  65,  65®  ״Jakob 
sagte  zu  Isaak :  Der  Herr,  dein  Gott  hat  es  mir 
zugefügt“  (Gen.  27,  20).  לעררבא ‎ דאייתי ‎ כררא‎ 
על ‎ קיכיה ‎ רב' ‎ da  glich  er  einem  Baben,  der  das 
Feuer  über  sein  eignes  Nest  brachte.  Da  näml. 
Isaak  wusste,  Esau  spreche  nie  den  Namen  Gottes 
aus,  so  schöpfte  er  bei  der  Nennung  des  Gottes- 
namens  Verdacht,  ob  es  nicht  Jakob  sei.  Daher 
sagte  er  zu  ihm:  ״Komme  her,  ich  will  dich 
betasten,  mein  Sohn“  (das.  V.  21).  —  Ph  Ber. 
56^  ein  Häretiker  sagte  zu  B.  Israael  bar  Jose, 
der  als  Traumdeuter  bekannt  war:  חזאי ‎ ערלבי‎ 
דהדרן* ‎ לפררייה ‎ רב' ‎ ich  sah  im  Traume,  dass 


stende  Zahlung)  zu  geben;  hier  hing,  gab  der 
Verkäufer  das  Pfand;  d.  h.  Ahaswer  gab  seinen 
Bing  dem  Haman  (Esth.  3,  10).  Trop.  Aboth 
3,  16  “ הכל ‎ כתרן■ ‎ בערברן  Alles  ist  als  Unterpfand 
gegeben;  d.  h.  der  Mensch  sammt  seinem  Besitz- 
thum  ist  bei  Gott  verpfändet,  welche  beide, 
wenn  er  es  befiehlt,  der  Vernichtung  preisgegeben 
W'erden,  vgl.  עלב ‎ nr.  2. 

עלבונא: ‎ ch.  (^ערברןיככ)  Unterpfand.  Schabb. 

*  • 

105^  ערברכא ‎ שקלי ‎ כליכיה ‎ nimmt  man  ihm  denn 
etwa  ein  Unterpfand  ab?  mit  Bez.  auf  den  Satz: 
Die  Kinder  des  Menschen  sterben,  damit  er 
künftig  den  Tod  eines  würdigen  Mannes  be- 
trauere.  M.  kat.  25®  dass.  —  PI.  Jeb.  109® 
עלברכרת ‎ s. .נליאון׳‎ 

5רבה/,‎ /.  (=bh.  ערב ‎ m.)  Weide,  Bach- 

weide  u.  zw.  1)  die  Weide,  die  zum  Fest- 
strauss  verwendet  wurde,  der  am  ersten 
Tage  des  Hüttenfestes  genommen  und  im  Tem- 
pel  während  der  sieben  Festtage  als  Zeichen  der 
Freude  galt  (Lev.  23,  40).  Nach  rabbinischem 
Gesetze  nimmt  man  den  Feststrauss  sammt  der 
Weide  auch  ausserhalb  des  Tempels  während 
des  ganzen  Festes,  mit  Ausschluss  des  Sabbats. 
—  2)  die  Bachweide,  mit  der  man  in  den 
ersten  sechs  Tagen  des  Festes  den  Altar 
einmal  und  am  siebenten  Tage  densel- 
ben  mit  besonderer  Feierlichkeit  sie- 
ben  mal  umringte;  was  als  eine  Tradition 
des  Mose  vom  Sinai  galt  (Suc.  34®  u.  ö.,  vgl. 
כיפרןל' ‎ ,כטיעה ‎ u.  a.).  Diese  letztere  Handlung 
(näml!  das  Nehmen  der  Bachweide  nr.  2)  be- 
schränkt  sich  seit  der  Tempelzerstörung  blos 
auf  den  siebenten  Tag  des  Hüttenfestes, 
s.  w.  u.  Suc.  3,  2  ירם ‎ השביעי ‎ של ‎ ערבה ‎ der 
siebente  Tag  des  Festes,  an  dem  die  Prozession 
mit  der  Bachweide  stattfindet.  Das.  34®  ערבי‎ 
שתים ‎ אחת ‎ ללרלב ‎ ראחת ‎ לנלקדש ‎ das  W. ערבי ‎ (Lev. 
23,  40)  bedeutet  zwei  Weiden,  näml.  eine  zum 
Feststrauss  und  eine  zur  Prozession  im  Tempel; 
eine  agad.  Deutung.  Vgl.  das.  44®  ערבה ‎ דלית‎ 
לה ‎ עיקר ‎ כלן ‎ התררה ‎ רב' ‎ da  die  Bachweide  (nr.  2) 
keine  Begründung  in  der  Bibel  hat,  deshalb 
wird  sie  ausserhalb  des  Tempels  in  den  ersten 
sechs  Tagen  nicht  genommen.  Tosef.  Suc.  II 
g.  E.  איזר ‎ היא ‎ צפצפה ‎ העשויה ‎ ככלין ‎ כלסר ‎ איזו‎ 
היא ‎ ערבה ‎ כשירה ‎ שקכה ‎ שלה ‎ אדרם ‎ רעלה ‎ אררך‎ 
ed.  Wilna  u.  a.  (ed.  Zkrm.  ערבה ‎ פכרלה‎ )  was  be- 
deutet  צפצפה ‎ (eine  Weidenart,  die  man  am 
Hüttenfest  nicht  verwenden  darf)?  Die  Weide, 
die  wie  eine  Säge  geformt  ist.  Wie  ist  die 
rituelle  Weide  beschaffen?  Ihr  Bohr,  Stengel 
ist  röthlich  und  ihr  Blatt  lang.  Suc.  35®  dass. 
Das.  44®  חד ‎ אכלר ‎ ערבה ‎ יסרד ‎ כביאים ‎ רחד ‎ אנלר‎ 
ערבה ‎ נלכהג ‎ כביאים ‎ ein  Autor  sagt:  Die  Bach- 
weide  (nr.  2)  ist  eine  Einsetzung  seitens  der 
Propheten;  ein  anderer  sagt:  Die  Bachweide  ist 
ein  Brauch  der  Propheten,  vgl.  הרד*;, ‎ s.  auch 
חיבוט ‎ und  כלרבית.‎ 


ערבוב‎ 
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דכלזלרת ‎ er  brachte  den  Planetenlauf  in  ünord- 
nung;  vgl.  *כ׳רעיפן.  Cant.  r.  sv.  9  ,לסוסתי‎ •^  wird 
רב ‎ (Ps.  18, *15)  gedeutet:  עירבבן ‎ er  ver- 
wirrte  die  Egypter.  Khl.  r.  sv.  75  ,לשחוק‎ ^  wird 
נ7חולל ‎ (Kl.  7,  7)  erklärt:  כלדל ‎ נלעוךבב ‎ חשחוק‎ 
wie  ist  doch  der  Scherz  verworren!  Das.  ö., 
vgl.  auch  ערובא. ‎ Levit.  r.  sct.  20,  164^  ein 
König,  der  bei  der  Hochzeit  seiner  Tochter 
einen  Makel  an  dem  Hochzeitskameraden  ent- 
deckt  hatte,  sagte:  אם ‎ דורגו ‎ אבי ‎ עכשיו ‎ אני ‎ נלעדבב‎ 
שנלחת ‎ בתי־ ‎ wenn  ich  ihn  jetzt  tödtete,  so  würde 
ich  die  Freude  meiner  Tochter  stören;  deshalb 
wartete  auch  Gott  mit  dem  Tödten  von  Nadah 
und  Abihu,  die  schon  bei  der  Gesetzgebung  den 
Tod  verschuldet  hatten.  Num.  r.  sct.  2,  186^ 
steht  dafür  דרכי ‎ כלערבב ‎ שנלחת ‎ תורד ‎ ich  würde 
die  Freude  der  Gesetzgebung  stören.  Cant.  r.  g.  E., 
34®  u.  ö.  —  Trop.  K.  hasch.  16^  ob.  man  bläst 
am  Neujahrstag  stehend  und  sitzend,  כדי‎ 
לערבב ‎ דשטן ‎ um  den  Satan  zu  verwirren;  da- 
mit  er  näml.  glaube,  dass  die  grosse  Posaune  der 
Messias-Ankunft,  wo  seine  Macht  aufhöre,  schon 
erschalle;  infolge  dessen  er  keine  Anklage  gegen 
Israel  erheben  würde. 

יזרבב ‎ ch.  (=עךבב)  verwirren,  s.  TW. 

Levit.  r.  sct.  20  Anf.,  163^  wird  דוללים ‎ (Ps. 
75,  5)  erklärt:  כלערבביא ‎ die  Verworrenen. 

רבוב^/, ‎ öfter  ירבוביא^; ‎ m.  Gemisch,  Ver- 
Wirrung,  Unordnung.  Schabb.  85^  בא ‎ ערבוב‎ 
וביטל ‎ את ‎ דשורד ‎ eine  Verwirrung  (von  Saaten) 
kam  und  vernichtete  die  Eeihe.  Kil.  5,  1  כרם‎ 
שדוא ‎ נטוע ‎ ערבוביא ‎ ein  Weingarten,  der  in  Un- 
Ordnung  bepflanzt  ist.  Levit.  r.  sct.  36,  180יי 
Israel  ist  ״dem  Weinstock“  verglichen  (Ps.  80,9); 
נלד ‎ דגפן ‎ דזד ‎ אין ‎ כוטעין* ‎ אותו ‎ ערבוביא ‎ אלא ‎ שורות‎ 
שורות ‎ וכ' ‎ so  wie  man  den  Weinstock  nicht  in 
Unordnung,  sondern  reihenweise  pflanzt,  ebenso 
war  Israel  in  Cohorten  geordnet.  Cant.  r.  sv. 

כל ‎ נללחכלד ‎ שדיא ‎ יתירד ‎ על ‎ ששים ‎ ^21 ‎ ,ככלגדל‎ 
אלןס ‎ כללחכלת ‎ עירבוביא ‎ דיא ‎ jeder  Krieg,  der  mehr 
als  60,000  Mannschaften  zählt,  ist  ein  Krieg 
der  Verwirrung.  Sifre  Debar.  §  20  כולכם‎ 
בערבוביא ‎ ילדים ‎ דוחפים ‎ את ‎ דזקכים ‎ זקבים ‎ דוחפים‎ 
״  את ‎ דראשים‎ Ihr  allesammt  kämet“  (Dt.  1,  22), 
d.  i.  in  Verwirrung,  die  Jünglinge  stiessen  die 
Alten  und  die  Alten  stiessen  die  Oberhäupter. 
Num.  r.  sct.  12,  216^  ״Die  Männer  kamen  sammt 
den  Frauen“  (Ex.  35,  22);  שדיו ‎ דוחקים ‎ זד ‎ על‎ 
זד ‎ ובאים ‎ אנשים ‎ ובשים ‎ בערבוביא ‎ d.  i.  sie  dräng- 
ten  einander  und  so  kamen  Männer  und  Frauen 
in  Unordnung.  Chull.  60^  die  Gräser,  bei  deren 
Schöpfung  nicht  לכליכדו ‎ steht,  kamen  dennoch 
geordnet  heraus;  denn  sie  dachten  bei  sich:  אם‎ 
רצונו ‎ של ‎ דקבד ‎ בערבוביא ‎ לנלד ‎ אנלר ‎ לנליבדו‎ 
(לכליבו ‎ .1) ‎ באילנות ‎ .  .  .  ונלד ‎ אילכות ‎ שאין ‎ דרכן‎ 
לצאת ‎ בערבוביא ‎ אכלר ‎ ד^׳בד ‎ לכליבדו ‎ (לנליכו‎ .1) ‎ וכ׳‎ 

wäre  der  Wille  Gottes,  dass  die  Pflanzen  in  Unord- 
nung  hervorkämen ,  warum  befahl  er  den  Bäu- 


ערבית‎ 

•  :  T 

Eaben  das  Bett  umflatterten.  E.  Ismael  sagte 
ihm:  Deine  Frau  buhlte  mit  vielen  Männern. 
—  Fern.  Schabb.  67^  דאוכלר ‎ לעורב ‎ צרח ‎ ולעורבתא‎ 
שריקי ‎ ^  ודחזירי ‎ לי ‎ זבביך ‎ וכ' ‎ wenn  Jem.  zum 
Eaben  spricht:  Schreie!  undzurEabin:  Zische 
und  wende  mir  deinen  Schweif  zu!  ein  heidni- 
scher  Brauch.  Kidd.  70^  בי ‎ ע׳ורבתי ‎ Be  Orabti, 
Name  einer  Familie,  eig.  Eabenhaus,  s.  .בי ‎ יוהד‎ 

קרבית ‎ /.  Adj.  rabenartig.  Schabb.  67^ 

שחטו ‎ תרנגול ‎ זד ‎ שקרא ‎ ערבית ‎ schlachtet  diesen 
Hahn,  denn  er  hat  rabenartig  gekräht;  ein  heid- 
nischer  Brauch,  vgl.  .גברית‎ 

1  ./ ‎ קריבה ‎ י  קרבה‎ )  Mulde,  Trog,  urspr. 

ein  Gefäss,  in  welchem  eine  Masse  angerührt, 
gemischt  wurde,  wie  Backtrog  u.  dgl.  Pes. 
3,  2  (45^)  בצק ‎ שבסידקי ‎ עריבד ‎ der  Teig,  der 
in  den  Spalten  des  Backtroges  zurückblieb.  j. 
Pes.  HI,  30^  ob.  Kel.  15,  1  עריבת ‎ דעבדבין ‎ die 
Mulde  der  Gerber,  worin  sie  die  Felle  weichen. 
Das.  20,  2  עריבת ‎ פיסובות ‎ die  Mulde,  worin  die 
Maurer  ihre  Baumaterialien  liegen  haben. 
Jad.  4,  1  עריבת ‎ דרגלים ‎ die  Mulde,  worin  man 
sich  die  Füsse  wäscht,  j.  Schubb.  XIX,  17^ 
un.  ערבד ‎ כללאד ‎ חכלין ‎ eine  Mulde  voll  mit  war- 
mem  Wasser,  zum  Waschen  des  Körpers.  — 
PL  Kel.  24,  3  ' שלש ‎ עריבות ‎ דן ‎ וכ  es  giebt  drei 
Arten  von  Mulden  u.  s.  w.  Das.  4,  1  u.  ö.  — 
2)  j.  Schabb.  IV  g.  E.,  F  עריבת ‎ דירדן ‎ die  Fa- 
luke  (leicht  gebautes  Schifi*)  des  Jordans,  vgl. 

•נרלו‎ 

קרבות, ‎ /.  pl.  (eig.=bh.)  Insbes.  1)  Araboth, 

Name  des  obersten,  siebenten  Himmels. 
Das  W.  viell.  von  ערב: ‎ finster  sein,  entstanden, 
wurde  als  syn.  mit  ערפל ‎ gedeutet.  Chag.  12^ 
ערבות ‎ שבו ‎ צדק ‎ וכלשפט ‎ ‘וצדקד ‎ גנזי ‎ חיים ‎ גנזי‎ 
שלום ‎ וגנזי ‎ ברכד ‎ וכ' ‎ Araboth  ist  derjenige  Hirn- 
mel,  worin  sich  befindet  das  Eecht,  die  Gerech- 
tigkeit,  die  Tugend,  die  Behältnisse  des  Lebens, 
des  Heiles,  des  Segens;  ferner:  die  Seelen  der 
hingeschiedenen  Frommen,  die  Geister  und  See- 
len  derjenigen,  die  erst  erschaffen  werden  sollen 
und  der  Thau,  durch  welchen  Gott  die  Todten 
wieder  beleben  wird.  שם ‎ אופנים ‎ ושרפים ‎ וחיות‎ 
דקדש ‎ .  .  .  כללך ‎ אל ‎ חי ‎ רם ‎ ונשא ‎ שוכן ‎ עלידם‎ 
בערבות ‎ dortselbst  sind  auch  die  Ofanim,  die 
Serafim,  die  heiligen  Chajoth,  die  bediensteten 
Engel  und  der  Thron  der  göttlichen  Herrlich- 
keit.  Der  König,  Gott,  der  Lebendige,  der 
Hohe  und  Erhabene,  thront  über  ihnen  in  dem 
Araboth.  —  2)  Name  eines  Ortes.  Ber.  54® 
פקתא ‎ דערבות ‎ das  Bruchthal  in  Araboth.  Das. 
ברוך ‎ שעשד ‎ לי ‎ נס ‎ בערבות ‎ gelobt  sei  Gott,  der 
mir  in  Araboth  Wunder  gethan  hat. 

קרבב ‎ (intens.  Pi  eiform  von  1  (עך־ב‎ )  vermi- 

sehen,  verwirren,  in  Unordnung  bringen, 
j.  E.  hasch.  HI  g.  E.,  59®  was  that  Mose,  um 
Amaleks  Zauberei  zu  vernichten?  עירבב ‎ את‎ 
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עיריוביתא‎ 


ן<־ר1ד ‎ m.  (=bh.  Stw.  arab.  fliehen)  wil- 

der  Esel,  onager.  Kil.  8,  6  ! עררד ‎ נלין ‎ חיד  der 
wilde  Esel  gehört  zu  den  Feldthieren,  Wild, 
lieber  Ber.  33^  und  Chull.  127^  עררד ‎ s.  חברבר‎ 
und  חרזירן. ‎ R.  hasch.  3^  ״Sichon“  hiess  auch 
״  ערד ‎ שדרנלד! ‎ לערוד ‎ בכלדבר‎ Arad“,  weil  er  dem 
wilden  Esel  in  der  Wüste  glich,  vgl.  סיח. ‎ — 
PI.  j.  Schek.  VIII  Anf.  ערודוית ‎ זריך ‎ כוחרין ‎ לאריות‎ 
בירושלם ‎ (so  in  Agg.  des  bah.  Tlmd.;  in  Agg. 
des  jer.  Tlmd.  fehlt  לאריות) ‎ man  durchbohrte 
wilde  Esel  zur  Fütterung  der  Löwen  des  Königs, 
in  Jerusalem.  In  den  Parall.  Men.  103^ 
ערודיאות ‎ dass.  Tosef.  Edij.  III  Anf.  עדרות ‎ s. 
עדר. ‎ —  Ferner  Arod,  JSf.  pr.  Sifre  Ekeb  §  41 
die  Gelehrten  waren  versammelt  בבית ‎ ערוד ‎ im 
Hause  Arod’s.  Kidd.  40^  steht  dafür  בתזד ‎ s. 
.עליה‎ 

ערודא ‎ ,;<רוד ‎ י;<7ד‎ ^  ch.  (syr.  i?^-vrg. ערוד)‎ 

wilder  Esel,  onager.  PI.  Dan.  5,  21  ערדיא;‎ 
auch  ערודיא ‎ s.  TW.  —  Ab.  sar.  16^  in  dem 
Hause  des  Mar  Jochani  טחני ‎ ריחים ‎ בערודי‎ 

••  -t 

führte  man  den  Mühlstein  mit  wilden  Eseln.  — 
Fern.  ערודא ‎ wilde  Eselin,  s.  TW. 

רדבלין^ ‎ s.  עךיליו ‎ —  .אדרבלא ‎ s. •?דילדין‎ 

רדליא^ ‎ m.  pl.  Schwämme,  Pilze,  j.  Pes. 
X  g.  e’., ' 37*^'= ארדיא ‎ ,ארדיליא  s.  .ארדא‎ 

ערדסיא ‎ od.  עךךיםק1ס ‎ Ardasja,  oder  Ar- 

diskos,  Name  einer  Provinz.  B.  bath.  56^ 
ערדסיא ‎ Ar.  (Agg.  ערדיסקוס) ‎ als  eine  Uebers. 
von  קיכי ‎ (Gen.  15,  19).  Tosef.  Ter.  IH  Anf. 
ערדסקוס ‎ dass. 

רדסקא^/ ‎ m.  (wahrscl!.  — דיסקוס, ‎ gr.  ötaxo? 
mit  vorges.  ער) ‎ Schüssel,  durchlöcherte 
Pfanne. —  Pl.  Bez.  22^  נ7בי>5ין ‎ ערדסקא׳ות ‎ של‎ 
פרזל ‎ ובלעשבין ‎ אותן ‎ בלערב ‎ יום ‎ טוב ‎ וס' ‎ (Raschi 
Ms.  דסקאות, ‎ vgl.  Dikduke  z.St.  j.  Bez.  II,  61® 
un.  steht  dafür  פרדיסקיס ‎ s.  d.)  man  brachte 
durchlöcherte  eiserne  Pfannen,  die  man  am  Rüst- 
tage  des  Festes  mit  Gewürzen  durchräucherte 
und  deren  Löcher  man  verstopfte.  Als  nun  die 
Gäste  am  Feiertage  ankamen,  öffnete  man  die 
verstopften  Löcher,  wodurch  das  Zimmer  durch- 
duftet  wurde. 

עוךך:ענא ‎ יעוךדען ‎ masc.  1)  Frosch  (hbr. 
צפרדע, ‎ wahrsch.  verkürzt  aus  צפר־רדע ‎ Grndw., 
wie 'im  Aram.,  רדע ‎ und  צפר ‎ quaken,  s.  d.  W.; 
syr.  ןסלל^ן ‎ pl.,  dahing.  nach  Cast.  nom. 

locustae?)  Genes,  r.  sct.  16,  10*^  חנלא ‎ חד ‎ עורדען‎ 
טענה ‎ חדא ‎ עקרב ‎ er  sah  einen  Frosch,  der  einen 
Skorpion  trug.  Levit.  r.  sct.  22,  165®  dass.  — 
Pl.  עורדעביא ‎ s.  TW.  —  2)  übrtr.  Frosch 
(rana)^  eine  Krankheit  unter  der  Zunge, 
j.  Ab.  sar.  II,  40^  mit.  הדא ‎ עורדעכא ‎ סכלזע ‎ der 
Frosch  (od.  Zungenkrebs)  ist  eine  gefährliche 
Krankheit.  Dafür  auch  אירדעכה, ‎ s.  אררדעה.‎ 


men  לנליכו ‎ (Gen.  1,  11)?  Ferner  dachten  sie 
bei  sich:  Wenn  Gott  den  Bäumen,  die  ohnedies 
nicht  in  Unordnung  zu  wachsen  pflegen,  befahl: 
לנליכו, ‎ um  wie  viel  mehr  müssen  wir  geordnet 
aufsprossen!  ״Und  die  Erde  liess  die  Gräser 
sprossen  nach  ihrer  Art“  (לנליכהו,  das.  V  12). 
Ned.  20^  s.  נלדה. ‎ Ab.  sar.  2^  u.  ö.  —  Pl.  Genes, 
r.  sct.  49,  49^" ' עיךברבי ‎ שאילות ‎ יש ‎ כאן ‎ וס  ver- 
schiedene  Fragen  liegen  hier  (Gen.  18, *23  fg.) 
vor. 

עךברבלא=) ‎ ?(’’ל^^ביתא‎ )  Yerwir- 

rung,  Unordnung.  Ned.  81^  האי ‎ עירבוביתא‎ 
דרישא ‎ כלייתא ‎ לידי ‎ עוירא ‎ עירבוביתא ‎ דנלאכי ‎ בלייתא‎ 
לידי ‎ שענלונליתא ‎ עירבוביתא ‎ דגופא ‎ כלייתא ‎ לידי‎ 
שיחכי ‎ וכיבי ‎ (s.  jedoch  חרפופתא) ‎ die  Unordnung 
(Vernachlässigung)  des  Kopfhaares  verursacht 
Blindheit,  die  der  Kleider  verursacht  Blödsinn, 
die  des  Körpers  verursacht  Hautausschläge  und 
Grinde.  Das.  צער ‎ דעירבוביתא ‎ (s.  חפופיתא) ‎ der 
Schmerz  der  Unordnung. 

נל^לא/- ‎ masc.  (syr.  arab.  = 

ארבלא ‎ s.  d.)  Sieb.  Stw.  ערב ‎ mischen  mit  an- 

TT;•  ' 

geh.  ל.  —  Denom.  Pa.  ערבל ‎ (arab.  syr. 

verwirren,  vermischen,  eig.  im  Siebe 

sieben.  —  ערברבין‎ —עףבלאין ‎ m.  pl.  Adj.  Zu- 
sammengelaufVne,  Geihengsel  verschie- 
dener  Menschen  (=bh.  :אספכן)  s.  TW.  — 
So  dürfte  auch  Ex.  12,  38:  ערברב ‎ (=  einigen 
Bibelcodd.  bei  Kennicot)  als  ein  Wort  zu  lesen 
sein. 

(=^bh.)  1)  Beet.  Stw. ערג, ‎ arab. 
schief,  geneigt  sein.  So  hat  Pesch,  in 

Ez.  17,  7.  10  für  עריגה, ‎ also  Abschüs- 

siges,  vgl.  נלדרון; ‎ ferner  lixi,  xXt;p.a^.  — 

Kil.  3, 1.  2  fg.  ערוגה ‎ שהיא ‎ ששה ‎ טפחים ‎ על ‎ ו׳‎ 
טפחים ‎ וכ' ‎ ein  Beet,  das  sechs  Faustbreiten  im 
Geviert  ist.  Schabb.  84^.  85י^  fg.  j.  Schabb.  XI, 
13^  u.  ö.  —  Pl.  Tosef.  Kil.  II  Anf.  ערוגות‎ 
קטנות ‎ ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  ערוגיות) ‎ kleine  Beete! 
—  2)  übrtr.  die  beetförmige  Rückseite 
der  beiden  Theile  der  Lunge,  etwa  Lun- 
gen  reihe.  Chull.  50^  נלערוגה ‎ לערוגה ‎ von  einer 
Lungenreihe  zur  andern.  Das.  באותה ‎ ערוגה‎ 
in  derselben  Lungenreihe. 

ז<ךגל ‎ (syr.  Parel  von  עגל) ‎ wälzen, 

rollen,  s.  TW. 

ערד, ‎ (arab.  6^^)  fliehen  machen,  ver- 

jagen.  Genes,  r.  sct.  23  Anf.  und  sct.  24  g.  E. 
״  עירד ‎ עורדן ‎ אני ‎ כלן ‎ העולם‎ Irad“  (Sohn  Cha- 
noch’s,  Gen.  4,  18),  das  bedeutet:  Ich  verjage 
sie  aus  der  Welt. 


ערי‎ 
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עדוה ‎ od.  רותא/‎ c/z.  (=עררד)  Schaden, 
Verlust.  Esr.  4,  14. 

י  G 

m.  (syr.  arab.  mit  ein- 

geschalt.  ר,  vgl.  auch  אוךזרלא) ‎ Gazelle.  Cant, 
r.  SV.  עררזיליהירן ‎ דאיילתא ‎ ^*16 ‎ ,עד ‎ טרפרח ‎ die  Ga- 
zelle  der  Hirschkuh.  Das.  ö. 


זרטל; ‎ Pi.  (von  עטל, ‎ arab.  nackt  sein, 


mit  eingeschobenem  ר  zum  Ersatz  des  Dagesch) 
nackt  machen,  entblössen.  Genes,  r.  sct.  6, 
7®  הקבד ‎ נלערטלר ‎ בלכרתיקר ‎ Gott  wird  die  Son- 
nenkugel  von  ihrem  Futteral  entblössen,  s.  כרתיק.‎ 
Khl.  r.  SV.  72  ,רזרח‎ ^  dass.  —  Nithpa.  entblösst 
werden.  Trnp.  Genes,  r.  sct.  19,  19®  אפילר‎ 
נלצרד ‎ אחת ‎ שדזיתדל ‎ בידן ‎ כתערטלר ‎ היכלכה ‎ selbst 
von  dem  einen  Gebot,  das  sie  hatten,  wurden  sie 
״entblösst“  (Gen.  3,  7). 

רטל^ ‎ eil.  (syr. ער ‎ טל‎ )  nackt  machen, 
entblössen ,  s.  TW. 


nackt,  entblösst.  B.  mez.  46^  גברא ‎ ערטילאי‎ 
דלית ‎ ליח ‎ רלא ‎ כלרם ‎ ein  nackter  Mann,  der  gar 
nichts  besitzt.  Keth.  65^  מגליח ‎ ערטילאי ‎ וסיים‎ 
טסאכי ‎ nackt  ausgezogen,  aber  beschuht;  Sprich- 
wort  für:  eine  Frau,  die  zerrissene  Kleider  trägt, 
aber  dennoch  Putzsachen  auf  sich  hat,  wodurch 
die  Schande  der  Nacktheit  eine  weit  grössere 
ist.  Sot.  8^  dass.  j.  Keth.  VI,  30*^  mit.  der 
Mann  pflegt  zu  sagen:  חכי ‎ לי ‎ בליקרם ‎ ערטיליי‎ 
רנלכסיא ‎ איתתי ‎ ich  nehme  es  fürlieb,  nackt  da- 
zustehen,  wenn  nur  meine  Frau  schön  bekleidet 
ist.  —  Fern.  j.  Pea  VIII,  21^  ob.  רערטילא ‎ חדרת‎ 
war  denn  Kuth  etwa  nackt?  mit  Bez.  auf  Ruth 


3,  3. 

ערטליותא/. ‎ (syr.  (£01^4^^)  Nacktheit. 

—  ערטולייכי ‎ m.  pl.  Nackte,  s.  TW. 

״•  T  T  ;  —  ^ 


ערה ‎ יערי‎ .  Pi.  עירה ‎ (arab.  ähnlich 

bh.)  1)  an  etwas  bringen,  umschlingen, 
anschliessen,  anhängen,  trnst. SifraKedosch. 
Par.  2  cap.  5  כל ‎ העריות ‎ עטה ‎ בהם ‎ הנלערה ‎ כגרנלר‎ 
וטפחה ‎ לא ‎ עטה ‎ בה ‎ הכלערה ‎ כגוטר ‎ bei  allen  an- 
deren  Frauen,  die  wegen  Incestes  verboten  sind, 
hält  die  Schrift  das  Anschliessen  der  Geschlechts- 
theile  an  einander  (eig.  den  Anschliessenden, 
vgl.  הערייה) ‎ ebenso  für  straffällig,  wie  das  Voll- 
ziehen  "des  Beischlafes;  bei  einer  Magd  aber, 
die  für  einen  Mann  bestimmt  ist  (חרופה  s.  d.) 
hält  die  Schrift  das  Anschliessen  der  Geschlechts- 
theile  nicht  so  straffällig,  wie  die  Vollziehung 
des  Beischlafs.  Ker.  10^  u.  ö.  dass.  Das.  11^ 
נלערה ‎ לא ‎ חייב ‎ der  Anschliessende  ist  nicht 
straffällig  dass.  —  Part.  pass.  Jom.  54^^^  כלגללין‎ 
להם ‎ את ‎ הפרוכת ‎ וכלראין ‎ להם ‎ את ‎ הכרובים ‎ שהיו‎ 
כלעורים ‎ זה ‎ בזה ‎ man  rollte  vor  ihnen  (den  Israe- 
liten,  die  am  Feste  in  den  Tempel  kamen)  den 
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ערה‎ 


ערה ‎ s.  ערי. ‎ Davon 

ערוה/. ‎ (=bh.)  1)  Blösse.  Cant.  r.  sv.  כי‎ 

גלה ‎ כלים ‎ נלככים ‎ ערותו ‎ טל ‎ ים ‎ ... ‎ כך ‎ ^6 ‎ ,טובים‎ 
התורה ‎ נלכסה ‎ ערותן ‎ של ‎ ישראל ‎ so  ״wie  das 
Wasser  die  Blösse  des  Meeres  bedeckt“  (Jes. 
11,  9),  ebenso  bedeckt  die  Gesetzlehre  die  Blösse 
Israels.  —  Genes,  r.  sct.  45  und  Parall.  הוציאו‎ 
ערותן ‎ ermp.,  s.  2  —  .עדות‎ )  Scham  und  übrtr. 
Unzucht,  Makel.  Git.  90^  die  Schule  Scham- 
mai’s  sagt:  לא ‎ יגרש ‎ אדם ‎ את ‎ אשתו ‎ אלא ‎ אם ‎ כן‎ 
כלצא ‎ בה ‎ דבר ‎ ערוה ‎ וכ' ‎ man  darf  seine  Frau 
durch  Scheidung  nur  dann  entlassen,  wenn  man 
an  ihr  Unzucht  (Buhlerei)  entdeckt  hat;  denn 
es  heisst  (Dt.  24,  1)  ערות ‎ דבר‎ .  Die  Schule 
Hillel’s  sagt:  Selbst  wenn  sie  ihm  blos  die  Spei- 
sen  verdorben  hat.  (Schammai  legt  näml.  das 
Hauptgewicht  auf  ערוה, ‎ Hillel  hing,  auf  דבר:‎ 
irgend  etwas.)  R.  Akiba  sagt:  Auch  aus  dem 
Grunde,  wenn  er  eine  schönere  Frau  als  die 
seinige  gefunden  hat.  (Er  legt  näml.  das  Haupt- 
gewicht  auf  den  Satz:  ״Wenn  sie  bei  ihm  keine 
Gunst  gefunden  hat.)  —  (Der  Karäer  Aharon 
ben  Elia,  der  Nikomedier,  theiit  in  seinem  Werke 
Gan  Eden,  גן ‎ עדן ‎ Tit.  Frauen  cap.  25  die  For- 
mel  eines  kar.  Scheidebriefes  mit,  deren  Anfang 
lautet:  ״Ich  N.  N.  entlasse  meine  frühere  Frau 
N.  N.,  כי ‎ כלצאתי ‎ בה ‎ ערות ‎ דבר ‎ weil  ich  an  ihr 
einen  Makel  entdeckt  habe.“  Unter  ״Makel“ 
verstehen  die  Karäer:  verschiedene  Leibes- 
fehler,  unzüchtiges  Betragen,  irreligiö- 
ses  Leben,  Verleitung  des  Mannes  zur 
Sünde  u.  dgl.  m.  Die  von  Hillel  und  R.  Akiba 
erwähnten  Scheidungsgründe  hing,  verwerfen  sie, 
vgl.  das.  cap.  24.)  Git.  64^  u.  ö.  אין ‎ דבר ‎ שבערוה‎ 
פחות ‎ כלשכים ‎ bei  einer  Incestangelegenheit  gehört 
zur  Glaubhaftigkeit  das  Zeugniss  zweier  (nicht 
eines)  Zeugen.  Aboth  3,  13  שחוק ‎ וקלות ‎ ראש‎ 
נלרגילין ‎ את ‎ האדם ‎ לערוה ‎ Scherz  und  Leichtsinn 
verleiten  den  Menschen  zur  Buhlerei.  —  3)  übrtr. 
eine  Frau,  die  wegen  Blutsverwandt- 
Schaft  zur  Ehe  verboten  ist.  Jeb.  3^ 

נלה ‎ אחות ‎ אשה ‎ כליוחדת ‎ שהיא ‎ ערוה ‎ אך ‎ כל ‎ שהיא‎ 
ערוה ‎ וכ' ‎ so  wie  die  Schwester  der  Frau  her- 
vorgehoben  ist  (Lev.  18,  18,  dass  der  Schwager 
an  ihr  nicht  die  Leviratsehe  vollziehen  darf, 
wenn  näml.  seine  Frau  gestorben  ist),  ebenso 
ist  jede  andere,  die  blutsverwandt  ist,  zur  Levi- 
ratsehe  verboten.  Das.  8^  fg.  13^  fg.  צרת ‎ ערוה‎ 
die  Nebenfrau  der  wegen  Blutsverwandtschaft 
Verbotenen,  vgl.  צרה. ‎ —  Pl.  עריות ‎ (von  עריה‎ 
oder  vom  aram.  עריא ‎ gebildet,  ähnl.  גיורת ‎ fern. 
von  גר) ‎ sow.  die  Scliamtheile,  als  auch  die 
zum  ehelichen  Umgang  verbotenen 
Frauen.  Keth.  13^  u.  ö.  אין ‎ אפיטרופוס ‎ לעריות‎ 
gegen  Buhlerei  giebt  es  keinen  Wächter.  Jom. 
9^  u.  ö.  גלוי ‎ עריות ‎ s.  d.  Jeb.  3^  שאר ‎ עדיות‎ 
andere  verbotene  Frauen,  die  nicht  Schwestern 
der  Ehefrau  sind.  Das.  4^  fg.  und  sehr  oft, 
vgl.  auch  ככה ‎ ,ככי‎ . 

Levy,  ]S’euliebr,  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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ערי‎ 


עדייה‎ 

T  T-; 

Hof.  hängen  bleiben,  eig.  angebängt 
werden,  j.  Pea  I,  16®׳  un.  Saul  sagte  zu  Abner: 
גבי ‎ ככן^ ‎ אנלרת ‎ בסירד! ‎ הרערד! ‎ חכית ‎ רצפחת ‎ בסירד‎ 
דורערר ‎ betreffs  des  Mantelzipfels  sagtest  du:  er 
blieb  an  der  Dornbecke  hängen;  sind  denn  aber 
auch  der  Spiess  und  der  Wasserkrug  an  der 
Dornbecke  hängen  geblieben?  j.  Sot.  I,  17^ 
mit.  u.  ö.,  s.  סירה ‎ II. 

ל^רי ‎ ch.  (syr.  ערה) ‎ anbangen. 

Ithpe.  1)  sich  anbängen,  sieb  anschlies- 
sen.  Pesik.  Sebek.,  11®׳  Esau  (d.  b.  die  römi- 
sehe  Eegierung  betreffs  ihrer  unzähligen  Steuer- 
forderungen)  gleicht  der  Dornhecke,  דאת ‎ כלפשר‎ 
לה ‎ בלן ‎ הכא ‎ והיא ‎ כלתעריא ‎ כלן* ‎ הכא ‎ wenn  du  sie 
von  da  losmaebst,  so  hängt  sie  sich  anderswo 
an,  vgl.  סירתא. ‎ j.  Dem.  I,  22®׳  mit.  u.  ö.  בסיכתא‎ 
אתערית ‎ sie  blieb  hängen,  verwickelte  sich  in 
eine  Dornhecke,  vgl.  סכא ‎ I.  —  2)  (viell.  von 
ערר) ‎ erwachen,  j.  Bez.  V,  63®׳  un.  R.  Jirmeja 
' בעי ‎ נלתערתא ‎ סקריצתא ‎ דעגרבתא ‎ רב  wollte,  dass 
sein  Sohn  am  Sabbat  früh  erwache  u.  s.  w. 

ירוי)^* ‎ masc.  N.  a.  das  Ausgiessen  einer 

Flüssigkeit  aus  einem  Gefäss  in  das  an- 
dere.  j.  Maasr.  I  g.  E.,  49י®.  j.  Sebabb.  III,  6^ 
mit.  u.  ö.  עירוי ‎ ככלי ‎ ראשון ‎ das  Ausgiessen  wird 
dem  Kochen  in  einem  Geschirr  gleichgestellt  (eig. 
wie  das  erste  Gefäss,  vgl.  כטל). ‎ Wenn  Jem. 
z.  B.  am  Sabbat  kochendes  Wasser  auf  rohe 
Speisen,  die  in  einer  Schüssel  liegen,  giesst,  so 
ist  er  ebenso  straffällig,  als  ob  er  die  Speisen 
im  Kessel  gekocht  hätte.  Nach  einer  andern 
Ansicht:  עירוי ‎ ככלי ‎ שני ‎ wird  ein  solches  Gies- 
sen  so  angesehen,  als  ob  man  die  Speisen  in 
heisses  Wasser,  das  sich  in  der  Schüssel  (כלי 
שכי) ‎ befindet,  hineinlegt,  was  nicht  straffällig 
ist.  Ygl.  Schabb.  42®׳  fg.  j.  Ab.  sar.  Y,  45^  mit. 
wenn  der  Jude  den  Weinschlauch  hält  und  der 
Nichtjude  (Götzendiener)  den  Wein  hineingiesst, 
so  darf  letzterer  (weil  ihn  der  Nichtjude  vor 
dem  Götzen  gespendet  haben  könnte)  nicht  ge- 
nossen  werden;  שפעבלים ‎ שישראל ‎ בלרפא ‎ ידיו‎ 
וכבלצא ‎ כל ‎ העירוי ‎ בלחבלת ‎ הגוי ‎ denn  manchmal 
zieht  der  Jude  die  Hände  zurück,  so  dass  dann 
das  ganze  Giessen  durch  den  Nichtjuden  allein 
geschieht.  Wäre  näml.  der  Jude  beim  Gies- 
sen  immer  behilflich  gewesen,  so  hätte  man  den 
Wein  trinken  dürfen. 

־ערדיז. ‎ /.  N.  a.  (verkürzt  aus  הערייה, ‎ vgl. 
עלים ‎ u.  a.)  das  Anschliessen  der  Ge- 
schlechtstheile  an  einander,  j.  Keth.  I, 
25^  un.  ולבלה ‎ לית ‎ ר' ‎ יוהן5 ‎ פתר ‎ לה ‎ בערייה ‎ warum 
erklärt  R.  Josef  nicht  jene  Borajtha,  dass  ein 
Anschliessen  stattgefunden  habe?  j.  Snh.  YH, 
24°  mit.  לצורך ‎ יצאת ‎ לירון ‎ בעדייה ‎ die  Incest- 
verböte  werden  (Lev.  20,  18  u.  19)  noch  einmal 
hervorgehoben  (trotzdem  sie  bereits  das.  18,  6 
fg.  stehen),  um  das  Anschliessen  (הערה  Lev.  1.  c.) 


Yorhang  auf  und  zeigte  ihnen  die  Cherubim, 
welche  an  einander  fest  angeschlosseh,  um- 
schlungen  waren;  indem  man  ihnen  zurief:  Sehet 
eure  Liebe  bei  Gott,  wie  die  Liebe  des  Mannes 
zum  Weibe.  Das.  wird  1) ‎ כבלער ‎ Kn.  7,  36)  er- 
klärt:  כאיש ‎ הבלעורה ‎ בלויה ‎ שלו ‎ wie  ein  Mann, 
der  an  seine  Gattin  angeschlossen  ist  (כלער  be- 
deute  demnach  die  Anschliessungr=:העךאה  s.  d.). 
Teb.  jom  3,  1  אוכל ‎ שבפרס ‎ ובלעורה ‎ כלקצת ‎ eine 
Speise,  die  von  einer  andern  abgebrochen  wurde, 
aber  zum  Theil  noch  daran  hängen  blieb.  (Hai 
in  s.  Comment.  z.  St.  erklärt  ערב ‎ =  ער‎ ,  wovon 
ב  abgefallen,  wie  כס ‎ von  בסב ‎ u.  v.  a.,  wonach 
auch  das  nächstflg.  עירה: ‎ vermischen  bedeuten 
würde;  was  jedoch  nicht  einleuchtet.)  Ukz.  3,8 
בלעורה ‎ בקליפה ‎ das  Reis  hängt  noch  an  der 
Schale  des  Feigenbaumes.  Chull.  127^  fg.  u.  ö. 
Bez.  7^  die  Eier  כלעורות ‎ בגידין ‎ hängen  noch  an 
den  Adern,  j.  Bez.  I  Anf.,  60^  בלעורות ‎ לגידין‎ 
dass.  —  Trop.  Sifra  Kedosch.  Par.  2  cap.  5  u.  ö. 
' עירה ‎ כל ‎ הפרשה ‎ כולה ‎ וכ  die  Schrift  verbindet 
diesen  ganzen  Abschnitt  mit  Folgendem,  vgl. 
jedoch  2  —  .ערד‎ )  giessen,  zusammen- 
mischen,  eig.  anschliessen.  Jom.  53 עירה ‎ ®י 
דם ‎ הפר ‎ לתוך ‎ דם ‎ השעיר ‎ der  Priester  goss  aus 
dem  Becken  (am  Yersöhnungsfeste,  vgl.  Lev. 
16,  18)  das  Blut  des  Farren  in  das  Blut  des 
Ziegenbockes.  Das.  58^  fg.  j.  Maasr.  I  g.  E., 
49^  sowohl  ein  Gefäss,  worin  man  etwas  ge- 
kocht,  אחד ‎ שעירה ‎ לתוכו ‎ רותח ‎ als  auch  das- 
jenige,  in  welches  man  heisses  Wasser  gegossen 
hat.  Nid.  7  !' היתה ‎ כלערה ‎ כלים ‎ לפסח ‎ י  sie  durfte 

T  T  5 

Wasser  aus  einem  Gefäss  auf  das  Pesachopfer 
giessen,  j.  Keth.  YII,  31^  un.  wenn  der  Mann 
von  seiner  Frau  verlangt,  שתהא ‎ כלבללאה ‎ וכלערה‎ 
לאשפות ‎ dass  sie  fülle  und  auf  den  Mist  aus- 
giesse;  d.  h.  nach  der  Conception  das  semen 
virile  entleere.  Keth.  71^.  72®׳  s.  כפץ.‎ 

Hif.  1  העקה‎ )  (=:Piel  nr.  1)  anschliessen, 
von  den  Gr’eschlechtstheilen.  j.  Keth.  III, 
27*^  mit.  ' הערו ‎ בה ‎ עשרה ‎ בכי ‎ אדם ‎ וכ  wenn  zehn 
Männer  an  sie  angeschlossen  haben  u.  s.  w. 
(Bh.  הערה, ‎ Lev.  20,  18.  19,  dürfte  dieselbe  Be- 
deutung  haben;  und  ebenso  Jes.  53,  12  הערה‎ 
״  לבלות ‎ בפשו‎ er  schloss  an  den  Tod  seine  Seele“, 
vgl.  Ps.  22,  16).  Sot.  42^  (mit  Ansp.  auf  כלערות‎ 
1  Sm.  17,  23  Ket.,  vgl.  כלער ‎ im  Pi.  nr.  1)  Goliath, 
שהכל ‎ הערו ‎ באבלו ‎ bei  dessen  Mutter  Alle  die 
Geschlechtstheile  angeschlossen  haben.  Ruth  r. 
SV.  38  ,ותשאכה‎ ^  wird  auf  dasselbe  כלערות ‎ an- 
gespielt:  בלכלאה ‎ ערלות ‎ גוים ‎ שבתערר ‎ בה ‎ כל ‎ הלילה‎ 
(Nithpa.)  von  den  100  Vorhäuten  der  Heiden, 
welche  sich  ihr  (der  Mutter  des  Goliath)  die 
ganze  Nacht  hindurch  angeschlossen  hatten.  — 
2)  (=Piel  nr.  2)  giessen,  zusammenmischen, 
j.  Jom.  Y,  42  ob.  ' כלכין ‎ שהוא ‎ זקוק ‎ להערות ‎ וכ 
woher  ist  erwiesen,  dass  man  die  beiden  Blut- 
arten  (des  Farren  und  des  Ziegenbockes)  zu- 
sammenmischen  müsse?  Aus  Lev.  16,  18,  s.  Piel. 
Das.  צריך ‎ להערות ‎ dass. 
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Summe  der  Schätzung  geloben  (Lev.  27,  8 
fg.),  eig.  den  Preis  des  Abzuschätzenden  ihm 
gegenübersetzen.  —  Mf.  כערך ‎ ab  geschätzt, 
taxirt  werden.  Aracb.  1,  1”  fg.  זרכל ‎ כ7עריכין‎ 
רבערכר;־ ‎ Alle  können  (Andere  oder  sich  selbst) 
abscbätzen  und  können  auch  (von  sieb  selbst 
oder  von  Anderen)  abgeschätzt  werden.  Das.  5^ 

עכ׳רם ‎ ר' ‎ נלאיר ‎ ארכלר ‎ בערך ‎ אבל ‎ לא ‎ נלעריך ‎ ר' ‎ ידרדד‎ 
ארכלר ‎ כלעריך ‎ אבל ‎ לא ‎ כערך ‎ ein  Nichtjude  kann, 
nach  Ansicht  des  R.  Meir,  geschätzt  werden, 
aber  nicht  schätzen;  nach  Ansicht  des  R.  Juda 
kann  er  schätzen,  aber  nicht  geschätzt  werden. 

(=ערך  nr.  2)  rollen,  Teig  oder 

Lehm.  j.  Schebu.  VI,  37*^״  oh.  eine  Frau,  דאזלת‎ 
כליעררך ‎ גבי ‎ חברתור ‎ die  zu  ihrer  Freundin  ging, 
um  den  Teig  zu  rollen.  Das.  zwei  Denare  fie- 
len  ihr  herunter  ראיערכר ‎ גר ‎ עיגרלא ‎ . .  .  ראעןכחרן‎ 
הרין ‎ דיבריא ‎ עריכי;* ‎ גר ‎ עיגרלא ‎ welche  in  das  Brot 
hineingerollt  wurden;  man  fand  später  die  zwei 
Denare,  die  in  das  Brot  eingerollt  worden  waren, 
vgl.  עיגרל ‎ ,  S.  auch  TW. 

7[ל(ךי  m.  eig.  Part.  pass.  Gerolltes,  daher 
Kuchen,  s,  TW. 

רןז)/ ‎ m.  (=bh.)  1)  Ordnung,  Geordnetes. 

PI.  j.  Sot.  VIII  Anf.,  22 ערכי ‎ דכללחכלזר ‎ יי ‎ die 
Schlachtreihen.  Das.  ö.  Sot.  42יי.  Cant.  *r.  sv. 
27  ,יפזר ‎ את‎ ^  vgl.  2  —  .נלשבדל‎ )  Schätzung, 
der  zu  schätzende  Werth  (Delitzsch  treffend: 
Aequivalent).  Ned. 22 אלכללא ‎ לא ‎ חטאר ‎ ישראל ‎ יי 
לא ‎ ביתן ‎ לדום ‎ אלא ‎ חנלשד ‎ חרנלשי ‎ תררה ‎ רספר ‎ ידרשע‎ 
בלבד ‎ שערכדו ‎ של ‎ ארץ ‎ ישראל ‎ הרא ‎ hätte  Israel 
nicht  gesündigt  gehabt,  so  würde  ihnen  blos  der 
Pentateuch  und  das  Buch  Josua  gegeben  worden 
sein;  weil  letzteres  die  Schätzung  Palästinas 
enthält;  d.  h.  die  Vertheilung  desselben  an  die 
Stämme,  deren  Genealogie  im  Pentateuch  ent- 
halten  ist.  Arach.  7 8  .יי ^  fg.  דלארכלר ‎ ערכי ‎ עלי‎ 
ערך ‎ פלרכי ‎ עלי ‎ .  . .  wenn  Jem.  sagt:  Ich  gelobe 
meine  eigene  Schätzung,  oder:  Ich  gelobe  die 
Schätzung  des  N.  N.  Das.  4^ בערכך ‎ לדוביא ‎ ערך ‎ יי 
סתם ‎ דבר ‎ אחר ‎ בערכך ‎ ערך ‎ כרלר ‎ דורא ‎ כרתן ‎ רלא ‎ ערך‎ 
איברים ‎ das  W.  בערכך ‎ (Lev.  27,  2,  d.  h.  das  an- 
gehängte  Schlusskaf)  fügt  die  unbestimmte 
Schätzung  hinzu  (wenn  Jem.  näml.  sagt:  ״Ich  will 
die  Schätzung  geben“,  ohne  die  ahzuschätzende 
Person  zu  nennen,  so  muss  er  die  geringste 
Summe  der  Schätzungen,  näml.  drei  Sekel 
[das.  V.  6]  geben).  Nach  einer  anderen  Ansicht 
besagt  das  Schlusskaf  in  בערכך: ‎ dass  nur  bei 
der  ganzen  abzuschätzenden  Person,  nicht  aber 
bei  einzelnen  Gliedern  (wenn  Jem.  z.  B.  den 
Werth  einer  Hand,  eines  Fusses  gelobt)  die 
Schätzung  gütig  ist.  —  PI.  das.  4^  fg.  ערכין. ‎ — 
Davon  rührt  der  Name  des  Tlmd.-Tractats  her: 
ערכין, ‎ Arachin  (nicht  Erachin). 

ריכה^,/. ‎ N.  a.  1)  das  Ordnen,  Reihen, 
j.  Jom.  11  g.  E.,  40" עריכח ‎ שבאמר ‎ לדלן ‎ .  .  .  ־ 
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zu  bestrafen.  Das.  ! טרנלאת ‎ ערייד  die  Sünde  des 
Anschliessens. 

עדתא‎ ,:זך;יר:א‎ -.ן<ך;א ‎ cÄ. (=^ רלי ‎ -עך ?) 

Blösse,  Scham,  s.  TW.  —  j.  Meg.  IV,  75® 
mit.  ״  בערייתא ‎ דאברי ‎ רבערייתא ‎ דאינלידז‎ die  Scham 
seines  Vaters  und  die  Scham  seiner  Mutter“ 
(anst.  deines,  deiner,  Lev.  18,  7  fg.);  eine  Uebers., 
die  zu  tadeln  ist,  vgl. ככד! ‎ ,ככי‎ .  Bech.  39יי  s. זרבן.‎ 


P^•  die  Zerstören- 


den.  Zerschlagenden  (von  עריין ‎ ;ערער ‎ ,ערר‎ 
verk.  aus  ר  ,ערריין ‎ elidirt);  insbes.  die  zwei 
Eisen  am  Joche,  welche  beim  Ziehen  des 
Ackergeräthes  die  Schollen  zerschla- 
gen.  Kel.  21,  2  דוברגע ‎ בלחיים ‎ רבעריין ‎ טכלא ‎ wer 
die  Hölzer  und  die  Eisen  des  Joches  berührt, 
ist  unrein.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  IV  Anf.  בערערין‎ 
Hai  in  Kel.  1.  c.  (Agg.  ערעין, ‎ ebenf.  ר  elidirt), 
vgl.  לחי. ‎ Maim.  erkl.  das  W.  durch  arab.  אלתא‎ 
אקאת ‎ (?). 


זךןז^* ‎ (=bh.)  1)  ordnen,  reihen,  j.  Jom.  II 

g.  E.,  40" כדן ‎ אחד ‎ עררך ‎ שכי ‎ איברים ‎ רכ' ‎ ׳  ein 
Priester  ordnet  zwei  Glieder  der  Opfer.  Trop. 
Aboth  1,  8  אל ‎ תעש ‎ עצכלך ‎ כעררכי ‎ דדייכין ‎ eig. 
mache  dich  nicht  denjenigen  gleich,  welche  die 
Richter  ordnen,  zum  Urtel  bestimmen;  d.  h. 
fungire  nicht  in  einer  Processsache  als  Anwalt 
für  einen  Processirenden,  trotzdem  du  von  der 
Schuld  deines  Clienten  überzeugt  bist,  indem  du 
glaubst,  durch  Scheingründe  oder  Ueberredungs- 
kunst  bei  den  Richtern  ein  für  ihn  günstiges 
Urtel  zu  erwirken.  Keth.  52יי  R.  Jochanan  sagte: 
(durch  den  dieser  processirenden  Frau  ertheil- 
ten  Rath)  עשיכר ‎ עצכלכר ‎ כעררכי ‎ דדייכין ‎ verfuhren 
wir  wie  diejenigen,  welche  die  Richter  beein- 
Hussen.  Das.  86"׳  u.  ö.  j.  B.  bath.  IX,  17"  ob. 
כערכי. ‎ Ar.  ed.  pr.  liest  überall  כערכי ‎ und  ver- 
bindet  dieses  W.  mit  ערכין ‎ (apx,£tov  s.  w.  u.), 
was  jedoch  nicht  einleuchtet.  —  Bildl.  Ned.  20יי 
eine  Frau  klagte  ihren  Mann  bei  Rabbi  (bei 
Rab)  an:  ערכתי ‎ לר ‎ שלחן ‎ רדפכר ‎ eig.  ich  berei- 
tete  ihm  den  Tisch,  er  aber  wandte  ihn  um; 
d.  h.  anstatt  des  natürlichen  ehelichen  Umgangs 
vollzog  er  ihn  unnatürlich,  vgl.  2  —  .שלחן‎ ) 
rollen;  bes.  den  Teig.  Ab.  sar.  4,  9  mit  einem 
Bäcker,  der  die  levitische  Reinheit  nicht  be- 
obachtet,  לא ‎ לשין ‎ רלא ‎ עררכין ‎ ענלר ‎ darf  man  den 
Teig  weder  kneten  noch  rollen,  j.  Schebi.  V 
g.  E.,  36"  und  j.  Git.  V  g.  E.,  47®  dass.  j. 
Schabb.  VH,  10יי  un.  Pes.  48יי  drei  Frauen  sind 
mit  der  Zubereitung  des  Teiges  beschäftigt  אחת‎ 
לשד ‎ ראחת ‎ עררכת ‎ ראחת ‎ ארפד ‎ die  eine  knetet, 
die  andere  rollt  und  die  dritte  bäckt.  Neg.  2,  4 
דאשד ‎ [כראית] ‎ כעררכת ‎ רככלכיקד ‎ את ‎ בבה ‎ die 
Frau  muss  bei  der  vom  Priester  vorgenommenen 
Besichtigung  ihres  Aussatzes,  die  Stellung  ein- 
nehmen,  als  ob  sie  den  Teig  rolle  und  als  ob 
sie  ihr  Kind  nähre,  vgl.  כלהק.‎ 

Hif.  דעריך ‎ schätzen,  taxiren  und  die 
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schneidmig  gestorben  waren,  nicht  beschneiden 
liess,  wird  als  ein  völliger  Israelit  angesehen. 


ערלאה ‎ ,ערלא ‎ דערלא ‎ ch.  (syr. ערל=^^;|־)‎ 

Unbeschnittener,  s.  TW. 


3רל1ר/‎ /.  (=bh.)  Vorhaut.  Pes.  92^  ן^פררען‎ 

כלן ‎ הערלה ‎ כפררען ‎ כלן ‎ דוקבר ‎ wer  sich  von  der 
Vorhaut  trennt,  gleicht  dem,  der  sich  vom 
Grabe  trennt:  d.  h.  der  Proselyt  muss  nach  voll- 
zogener  Beschneidung,  ebenso  wie  jeder  andere 
Unreine,  die  sieben  Reinigungstage  beobachten 
und  sich  am  dritten  und  am  siebenten  Tage  mit 
dem  Lustrationswasser  besprengen  lassen;  er 
darf  daher  vor  Ablauf  dieser  Zeit  das  Fleisch 
des  Pesachopfers  nicht  geniessen.  —  PI.  Levit. 
r.  sct.  25,  169®  אדבע ‎ ערלות ‎ הן ‎ כאכלר ‎ ערלה ‎ באוזן‎ 
5 . . .  ערליה ‎ בפה ‎ .  .  .  ערלה ‎ בלב ‎ .  .  .  ערלת ‎ הגון 
וב' ‎ vier  Arten  von  Vorhäuten  giebt  es,  näml. 
die  Vorhaut  des  Ohrs  (Jer.  6,  10),  die  Vorhaut 
des  Mundes  (der  Lippen,  Ex.  6,  12.  30),  die 
Vorhaut  des  Herzens  (Jer.  9,  25)  und  die  Vorhaut 
des  männlichen  Gliedes,  vgl.  גוף ‎ und  בלול. ‎ j. 
Jeb.  VIII,  8*^  u.  ö.,  s.  כלשך.‎ 


עודלתא ‎ יעורלא ‎ (syr.  ערלה)‎ 

Vorhaut,  s.  TW.  Ab.  sar.  10^  Ketia  bar  Salom 
כפל ‎ על ‎ ריעוא ‎ דעורלתיה ‎ קטעה ‎ warf  sich  auf  die 
Spitze  seiner  Vorhaut  und  hieb  sie  ab. 


ערלות, ‎ /.  N.  a.  das  Unbeschnittensein, 
die  Nichtbeschnei düng.  Jeb.  70^  ערלות‎ 
דגופיה ‎ .  .  .  ערלות ‎ דאתריבר ‎ die  Nichtbeschnei- 
düng  seiner  eignen  Person,  die  Nichtbeschnei- 
düng  Anderer;  d.  h.  das  Fleisch  des  Pesach- 
Opfers  darf  weder  derjenige  essen,  der  selbst 
unbeschnitten  ist,  noch  Jem.,  dessen  Sklaven  un- 
beschnitten  sind.  Das.  71®  ערלות ‎ שלא ‎ בזכלכה‎ 
ההא ‎ ערלות ‎ die  Nichtbeschneidung  vor  der  für  die 
Beschneidung  bestimmten  Zeit  (z.  B.  beim  Kinde, 
das  noch  nicht  acht  Tage  alt  ist)  wird  als  eine 
Nichtbeschneidung  angesehen.  Das.  ö.  Chull.  5® 
כלוכלר ‎ לערלות ‎ ein  Apostat  betreffs  der  Nichtbe- 
schneidung. 


(— bh.)  Grndw.  wahrsch.  רם ‎ mit  der 

Grundbedeutung  hoch  sein;  daher  1)  auf  ge- 
häuft  sein,  bes.  vom  Getreide  und  2)  metaph. 
Erfahrungen  häufen,  sammeln;  dah.  klug, 
listig,  hinterlistig  sein,  vgl.  bh.  כערם ‎ Nifal: 
sich  thürmen. 

Hif.  1  הערים‎ )  klug,  verständig  machen, 
j.  Snh.  V  Anf.,  22^^^  (mit  Bez.  auf  בערבלה, ‎ Ex. 
21,  14)  שיעריבלוהו ‎ באיזה ‎ כליתה ‎ כלת ‎ die  Zeugen, 
die  den  Verbrecher  verwarnen,  müssen  ihn  ver- 
ständigen,  welche  Todesstrafe  er  zu  erleiden 
haben  würde,  vgl.  התראה ‎ und  2  —  .תרי‎ )  listig, 
hinterlistig  verfahren.  Schabb.  65^  כלעריכלין‎ 
בדליקה ‎ man  darf  bei  Feuersgefahr  am  Sabbat 
listig  verfahren;  d.  h.  es  ist  gestattet,  so  viel 
Kleidungsstücke,  als  nur  irgend  möglich,  anzu- 


״  עריכה ‎ שכאכלר ‎ כאן‎ das  Ordnen“  das  weiter 
steht,  ״das  Ordnen“,  das  hier  steht,  näml.  Lev. 
1,  7.  12.  Trop.  Tanch.  Bechuck.,  184®  Gott 
sagte:  אתם ‎ כלעריכין ‎ לפכי ‎ את ‎ בפשותיכם ‎ אבי ‎ כלכביל‎ 
אתכם ‎ נלעריכת ‎ גיהבם ‎ dafür,  dass  ihr  vor  mir 
eure  Personen  abschätzet,  werde  ich  euch  vor 
der  ״Reihung“  (Jes.  30,  33  ערוך) ‎ der  Hölle  ret- 
ten.  —  2)  das  Rollen  des  Teiges,  j.  Snh. 
X,  29®  ob.  לישתו ‎ ועריכתו ‎ das  Kneten  und  das 
Rollen  des  Teiges  des  Schaubrotes,  j.  Schabb. 
VII,  10^  un.  u.  ö. 


ךיכות^_/. ‎ N.  a.  die  Ordnung.  Genes,  r. 

sct.  49,  49^  חן ‎ ביתן ‎ בעריכות ‎ שפתים ‎ Gunst  ist 
gelegt  in  die  Ordnung  der  Lippen,  d.  h.  geord- 
nete  Reden  bewirken  Gunst;  mit  Ansp.  auf  Hi. 
41,  4.  Jalk.  I,  45®  dass. 

8  <ארכי=) ‎ •/:ערכין‎ ,ערבי‎ «■.  dpxsiov)  obrig- 

keitsgebäude,  Rathhaus,  Gerichtsamt. 
Pi.  ערכאות. ‎ Kidd.  4,  6  ערכי ‎ Ar.,  vgl.  ארכי.‎ 
Git.  44®  כותב ‎ וכלעלה ‎ בערכין ‎ Ar.  (Agg.  בערכאות)‎ 
er  schreibt  ein  Dokument  und  trägt  es  auf  das 
nichtjüdische  Gerichtsamt,  um  es  bescheinigen  zu 
lassen.  Ab.  sar.  13®  dass.  Snh.  23®  ערכאות‎ 
שבסוריא ‎ die  Gerichtsämter  in  Syrien,  j.  Snh. 
HI  Anf.,  21®  dass.  Git.  10’ כל ‎ השטרות ‎ ®11 ‎ .״ 
העולין ‎ בערכאות ‎ של ‎ עלום ‎ וכ' ‎ alle  Dokumente, 
selbst  Scheidebriefe  und  Befreiungsbriefe  der 
Sklaven,  welche  von  nichtjüdischen  Gerichts- 
ämtern  ausgehen,  sind,  wenn  auch  die  unter- 
schriebenen  Zeugen  Nichtjuden  sind,  gütig.  — 
ערכאה ‎ dass.,  s.  TW. 

TT:—  ' 

ערכל ‎ Genes,  r.  sct.  31,  s.  .ערסל‎ 

ערל: ‎ etwas  mit  einer  Vorhaut  oder 


Schale  überziehen;  ähnlich  arab.  j. 

Maasr.  IV  g.  E.,  51״  (mit  Bez.  auf  Lev.  19,  23) 
דבר ‎ שעורל ‎ את ‎ פריו ‎ etwas,  was  die  Frucht  über- 
zieht;  d.  h.  auch  die  Schale  der  Frucht  darf  in 
den  ersten  drei  Jahren  der  Pflanzung  nicht  ge- 
nossen  werden.  Ber.  36^  steht  dafür:  שוכלר‎ 
לפרי ‎ die  Schale,  welche  die  Frucht  beschützt. 


st.  c.  ערל ‎ masc.  Adj.  (=bh.)  Unbe- 

schnittener  und  übrtr.  unbeschnitten  am 
Herzen;  d.  h.  den  göttlichen  Befehlen  nicht 
zugänglich.  Mechil.  Bo  Par.  15  אחד ‎ ישראל ‎ ערל‎ 
לב ‎ ואחד ‎ גוי ‎ בכלשכלע ‎ וכ'‎ :  unter  בן ‎ ככר ‎ (Ex.  12, 
43)  ist  sowohl  der  am  Herzen  unbeschnittene 
Israelit  (d.  h.  Apostat),  als  auch  der  unbeschnit- 
tene  Nichtjude  zu  verstehen;  mit  Bez.  auf  Ez. 
44,  9.  ככר ‎ bedeutet  näml.  nach  Seb.  22^^: 
שכתככרו ‎ כלעשיו ‎ לאביו ‎ שבשכלים ‎ Jem.,  dessen 
Handlungen  seinem  Vater  im  Himmel  entfrem- 
det  sind.  Chull.  4^^.  5®  ערל ‎ .  .  .  שכלתו ‎ אחיו‎ 
כלחכלת ‎ כלילה ‎ האי ‎ ישראל ‎ כלעליא ‎ הוא ‎ ein  Unbe- 
schnittener,  der  sich,  weil  seine  (zwei  oder  drei, 
vgl.  חזקה ‎ und  כשואין) ‎ Brüder  infolge  der  Be- 
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זנרייה‎ 


ה  ,דעךכלד?:=) ‎ ./^רמית ‎ abgew.,  vgl. 


u.  a.)  das  Ueberlisten,  Schlaubeit.  Tosef. 
B.  mez.  IV  Auf.  es  giebt  Dinge,  die  eig.  kein 
Wucher  sind,  אבל ‎ אסררץ ‎ כלעירם ‎ ערבדת ‎ רבית‎ 
כרעד ‎ רב" ‎ ed.  Amst.  u.  a.  (ed.  Zkrm.  דזערנלת) ‎ die 
aber  dennoch  wegen  wucherähnlicher  Schlauheit 
verboten  sind.  Wenn  näml.  A.,  der  von  B.  um 
ein  Darlehn  ersucht  wird,  zu  ihm  sagt:  Geld 
habe  ich  nicht,  aber  ich  leihe  dir  20  Mass 
Weizen;  so  begeht  er  zwar,  selbst  wenn  er  sich 
dafür  24  Mass  zahlen  lässt,  keinen  eigentlichen 
Wucher,  אבל ‎ אסורר;* ‎ כלשם ‎ ערכלית ‎ רבית ‎ aber 
dennoch  ist  es  wegen  wucherähnlicher  Schlau- 
heit  verboten. 


רימוהא^/^/. ‎ (syr.  jIc.i־u^j.L.=hbr.  ערנלדל) ‎ Er- 


fahrung,  Klugheit.  Genes,  r.  sct.  86,  84® 
״Potifar,  איש ‎ כלצףר‎ “  (Gen.  39,  1),  ! גבר ‎ ערים ‎ רכלד 
הרות ‎ ערינלדתיד ‎ אכלר ‎ בכל ‎ בלקום ‎ גרנלכי ‎ כלרבר ‎ כרשי‎ 
רב' ‎ d.  h.  ״ein  schlauer,  kluger  Mann“  (die  Egyp- 
ter  galten  gewöhnlich  als  klug).  Worin  bestand 
seine  Klugheit?  Er  sagte:  Ueberall  verkauft 
ein  Weisser  einen  Schwarzen,  hier  hing,  ver- 
kauft  ein  Schwarzer  einen  Weissen  (der  Ara- 
ber  den  palästin.  Josef);  der  ist  sicherlich  kein 
Sklave.  —  ערנל־תא ‎ dass.,  s.  TW. 

רמ^^ית//• ‎ Schlauheit,  Klugheit.  Sot. 

21^  כירן ‎ שכככסד ‎ חהכלד ‎ באדם ‎ כככסד ‎ ענל!ר‎ 
ערנלרנלית ‎ sobald  Kenntniss  in  den  Menschen  ein- 
kehrt,  kehrt  mit  ihr  auch  die  Schlauheit  ein; 
mit  Ansp.  auf  Spr.  8,  12.  Nid.  45^  כלתדך ‎ שדתיכרק‎ 
כלצרי ‎ בבית ‎ רבד ‎ הכבסדל ‎ בי ‎ ערנלרנלית ‎ תחלזר ‎ da- 
durch,  dass  der  Knabe  sich  gewöhnlich  in  der 
Schule  aufhält,  erlangt  er  eher  Klugheit  als  das 
Mädchen. 


רום^ ‎ m.  (=bh.  Gmdw.  wahrsch.  ערי) ‎ nackt. 

Dem.  1,  4  רכלפרישין ‎ אותר ‎ ערום ‎ בין ‎ זרשכלשרת ‎ man 
entrichtet  die  Levitengaben  vom  Demai  (Getreide, 
betreffs  dessen  ein  Zweifel  obwaltet,  ob  der 
Zehnt  bereits  davon  entrichtet  wurde,  s.  דבלאי)‎ 
nackt,  am  Freitag  vor  Abend  beim  Zwielicht. 
Zu  dieser  Zeit  darf  man  näml.  blos  vom  Demai 
den  Zehnten  entrichten.  Da  man  aber  beim 
Verzehnten,  das  blos  zweifelshalber  geschieht, 
nicht  den  Segen  sprechen  darf,  so  vollziehe  man 
es  nackt,  denn  der  Nackte  darf  ja  auch  sonst 
nicht  einen  Segen  sprechen!  Schabb.  34^. 
Trop.  das.  14^  ערום ‎ בלא ‎ כלצרת ‎ entblösst  der 
tugendhaften  Handlungen.  —  ־Fern.  Snh.  75* 
Jem.  war  in  eine  Frau  verliebt  und  die  AqyzIq 
sagten:  תעכלוד ‎ לפניי ‎ עררכלד ‎ ינלדת ‎ ולא ‎ תעכלרד ‎ לפכיר‎ 
עררכלד! ‎ sie  müsste  wenigstens  nackt  vor  ihm 
stehen  (damit  er  nicht  sterbe.  Die  Gelehrten 
aber  sagten:)  Möge  er  auch  sterben,  sie  darf 
nicht  nackt  vor  ihm  stehen.  —  Aram.  steht  da- 
für  ערטילאי ‎ s.  d. 

זרמון; ‎ m.  (=:bh.)  die  Platane,  der  mor- 
genländische  Ahorn,  eig.  der  Nackte,  von 


ziehen,  um  sie  vor  dem  Feuer  zu  retten;  vgl. 
das.  120*.  Nach  Ansicht  des  R.  Jose  hing.  אין‎ 
נלערינלין ‎ בדליקדל ‎ darf  man  bei  Feuersbrunst  nicht 
hinterlistig  verfahren;  man  darf  vielmehr  blos 
die  nothwendigsten  18  Kleidungsstücke  anziehen, 
um  sie  zu  retten,  vgl.  כיקלי ‎ ,בלקטררן ‎ u.  a.,  s. 
auch  5פרן.  j.  Schabb.  II  g.  E.,  5®  wenn  Gefässe, 
die  des  Eintauchens  bedürfen,  am  Sabbat  in  den 
Brunnen  gefallen  sind  und  noch  obenauf  schwim- 
men,  כלערים ‎ עליהן ‎ רבלטבילן ‎ so  darf  man  listig 
dabei  verfahren  und  sie  ganz  eintauchen.  j. 
Bez.  III,  62*  un.  j.  B.  kam.  IX  Auf.  6^^  u.  ö.,  s. 
auch  בלבול.‎ 

od.  ךים^_ ‎ c7(j.  (==  ערם) ‎ gehäuft  sein. 

Syr.  Pa.  häufen.  —  Ithpe.  klug,  erfah- 

ren  sein,  s.  TW.  —  Snh.  25*  דילכלא ‎ איעררנלי‎ 
קא ‎ כלערים ‎ vielleicht  verfährt  er  hinterlistig; 
d.  h.  thut  Busse  zum  Schein.  Keth.  87^. 


m.  AdJ.  (— bh.)  1)  klug,  erfinde- 

risch.  Ber.  17*  לעולם ‎ יהא ‎ אדם ‎ ערום ‎ ביראה‎ 
der  Mensch  sei  stets  klug  in  der  Gottesfurcht; 
d.  h.  er  soll  erfinderisch  sein  im  Aufsuchen  der 
Wege,  die  zu  ihr  führen.  —  PI.  Chull.  5^  ״Men- 
sehen  und  Vieh“  (Ps.  36,  7),  אלו ‎ בכי ‎ אדם ‎ שהן‎ 
ערובלין ‎ בדעת ‎ וכלשיבלין ‎ עצבלן ‎ כבהכלה ‎ darunter  sind 
Menschen  zu  verstehen,  welche,  obgleich  im 
Wissen  klug,  sich  dennoch  wie  das  Vieh  gering- 
schätzen.  —  2)  listig,  hinterlistig.  Sot.  20* 
רשע ‎ ערום ‎ ein  hinterlistiger  Bösewicht,  was  das. 
verschieden  erklärt  wird:  Wenn  z.  B.  ein  Pro- 
cessführender  vor  Ankunft  des  Gegners  seine 
Gerechtsame  dem  Richter  einleuchtend  macht; 
ferner:  Wenn  Jem.  einem  Armen,  der  199  De- 
nare  besitzt,  einen  Denar  schenkt,  wodurch  er 
den  Armen  schädigt,  da  Jem.,  der  200  Denare 
besitzt,  nicht  berechtigt  ist,  Armengaben  anzu- 
nehmen  und  dgl.  m.  Snh.  70*  fg.  u.  ö. 

י  eil. (syr.  j^I)  listig,  schlau, 

s.  TW.,  vgl,  auch  עריכלותא.‎ 


ערבלה) ‎ Haufe  von 


Getreide  u.  dgl.  Exod.  r.  sct.  31,  130*  כשם‎ 
שהערינלה ‎ הזאת ‎ עובלדת ‎ וזרכדן ‎ יורד ‎ לתוכה ‎ ונוטל‎ 
נלתוכה ‎ התרוכלה ‎ כך ‎ עשדל ‎ דק׳1בד ‎ את ‎ דעולם ‎ עריכלה‎ 
ונטל ‎ ישראל ‎ שדן ‎ תרובלתו ‎ so  wie  der  Getreide- 
häufe  aufgerichtet  ist  und  der  Priester  hinein- 
fährt  und  die  Hebe  darausnimmt,  ebenso  machte 
Gott*  die  Welt  zum  Haufen  und  nahm  aus  seiner 
Mitte  Israel  als  seine  Hebe,  ״das  Beste  seines 
Ertrages“  (Jer.  2,  3).  —  PI•  Mechil.  Schira 
Par.  6  wird  כערבלו ‎ (Ex.  15,  8)  erklärt:  עשאם‎ 


ככלין ‎ עריבלרת ‎ er  machte  die  Wellen  wie  die  Ge- 


treidehaufen. 


עוןמא ‎ ,.ערימתא ‎ Md.  (syr. 

=ערכלה)  Haufe,*  vom  Getreide,  auch  von  den 
Wellen,"  s.  TW. 
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עריסות‎ 


ערמונא‎ 

T  :  — 


kräftig  wurde.  Ber.  37^  j.  Ned.  VI  Anf.,  39®, 
s.  זריד.‎ 


dem  oft  rindeloseii  Stamme  so  benannt,  vgl. 
Gesen.  hbr.  Wrtb.  hv.  —  PL  ערנלרכים ‎ R.  basch. 


0  Weinlaube,  ins- 


ליס/ ‎ I  m,  (arab. 


bes.  die  an  einem  Zaun  u.  dgl.  gezogenen 
Weinreben,  deren  Spitzen  eine  Wölbung 
bilden.  Kil.  6,  1  אי ‎ זהר ‎ ערים ‎ הכרטע ‎ שרדה ‎ נצל‎ 
חכ7ש ‎ גפנים ‎ בצד ‎ הגדר ‎ רב' ‎ was  ist  ערים ‎ (d.  h. 
eine  Weinpfianzung,  von  der,  ebenso  wie  von 
einem  Weingarten,  die  Getreidesaaten  vier  Ellen, 
wegen  Mischsaaten,  entfernt  sein  müssen,  vgl. 
עברדה)? ‎ Wenn  man  eine  Reihe  von  5  Wein- 
Stöcken  an  der  Seite  eines  zehn  Faustbreiten 
hohen  Zaunes,  oder  an  der  Seite  eines  zehn 
Faustbreiten  tiefen  und  vier  Faustbreiten  brei- 
ten  Grabens  pflanzt.  Das.  Mischna  5  אלר ‎ הן‎ 
פסקי ‎ ערים ‎ ערים ‎ שחרב ‎ נלאכלצעיתר ‎ רכשתיירר ‎ בר‎ 
חכלש ‎ גפנים ‎ נלכאן ‎ רחכלש ‎ גפנים ‎ כלכאן ‎ das  sind  die 
Bruchtheile  einer  Weinlaube:  Eine  Weinlaube, 
deren  Mitte  brach  liegt,  zerstört  wurde  und  von 
der  fünf  Weinstöcke  an  dieser  und  fünf  Wein- 
Stöcke  an  jener  Seite  übrig  geblieben  sind.  Das. 
Mischna  2.  7  fg.  Tosef.  Kil,  IV  עריס=חריס ‎ mit 
Wechsel  der  Guttur.  j.  Kil.  VII  Anf.,  30^  ערים‎ 
הנלערקם ‎ die  krummgebogene  Weinlaube.  —  PI. 
Tosef.  Pea  III  g.  E.  עריסין ‎ גדרלים ‎ .  .  .  עריסין‎ 
קטנים ‎ grosse  Weinlauben,  kleine  Weinlauben. 


עדים* ‎ II  m.  Adj. (=אריכ,  arab. 

Landbauer,  Pächter  oder  Gärtner  eines 
Grundstückes.  PL  B.  bath.  46^  עריסי ‎ בתי‎ 
אברת ‎ Ar.  (Agg. אריסי) ‎ die  Pächter,  die  der  Fa- 
milie  angehören  und  die  von  Vater  auf  Sohn 
übergehen.  Solche  Pächter  pflegten  den  Feld- 
ertrag  zwei  oder  drei  Jahre  zu  geniessen  und 
ihn  später  den  Grundbesitzern  zu  überlassen. 
Sie  waren  auch  berechtigt,  andere  Gärtner  an- 
zustellen.  Sifre  Haasinu  §  312  ״Gottes  Theil  ist 
sein  Volk,  Jakob  das  Loos  seines  Besitzes“ 
(Dt.  32,  9).  נלשל ‎ לנללך ‎ שהיה ‎ לר ‎ שדה ‎ רנתנה‎ 
לעריסים ‎ התחילר ‎ העריסים ‎ נרטלים ‎ רגרנבים ‎ ארתה‎ 
כטלה ‎ כלהם ‎ רם' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  König, 
der  ein  Feld  hatte,  das  er  den  Landbauern  über- 
gab.  Da  fingen  die  Landbauer  an,  es  an  sich 
zu  reissen  und  zu  bestehlen.  Er  nahm  es  ihnen 
fort  und  übergab  es  ihren  Söhnen,  die  aber  noch 
schlechter  waren  als  die  Ersteren.  Später  aber 
wurde  ihm  ein  Sohn  geboren,  der  ganz  nach 
seinem  Willen  handelte  und  er  vertrieb  jene. 
Dasselbe  fand  bei  den  Erzvätern  statt:  Abra- 
ham  erzeugte  den  Ismael  und  die  Söhne  Ke- 
tura’s,  Isaak  erzeugte  den  Esau  und  die  idu- 
mäischen  Fürsten,  an  Jakob’s  Kindern  hing, 
fand  sich  kein  Makel;  mit  Bez.  auf  Ps.  135,4. 

אריסות,/. ‎ N.  a.  (=אךיסרת)  Pacht,  Gärt- 
nerei.  Tosef.  Chall.  II  ' אןנ ‎ על ‎ פי ‎ שהיה ‎ ר 
גמליאל ‎ פרטר ‎ את ‎ עריסרת ‎ בסרריא ‎ ארהר ‎ היה ‎ , 
מלערס ‎ אם ‎ עירם ‎ הרי ‎ זה ‎ פטרר ‎ !  obgleich  R.  Garn- 


23^  u.  ö.,  s.  .דלוב‎ 

רמונא^' ‎ m.  (=חךרכעא,  mit  Wechsel  der  Gut- 
tur.)  giftige  Schlange,  Otter,  s.  TW. 

זדונים;, ‎ m.  pl.  Lorbeerbäume.  B.  bath.  81^ 

« 

vgl.  ערא ‎ und  .ארן‎ 

זירביה; ‎ /.  (von  ערן, ‎ viell.  arab.  Holz- 

gerüste,  worauf  die  Wächter  der  Felder  zur 
Umschau  standen,  j.  B.  bath.  IX,  16^  un.  אפילר‎ 
עיר ‎ כיה ‎ selbst  ein  Holzgerüste,  das  der  Vater 
seinen  Kindern  als  Erbschaft  hinterlassen  hat 
u.  s.  w.  B.  bath.  144^  steht  dafür  ארדייכי ‎ dass., 
s.  d.  W.  —  עירניתא ‎ s.  d.  in  'עי. 

T  •  T  • 

(syn.  mit  גרס ‎ und  רסס, ‎ Grndw.  רס). ‎ — 

Pi.  עירס ‎ eig.  zerschlagen;  insbes.  1)  Mehl 
oder  Krumen,  Graupen  mit  Wasser  ein- 
rühren,  einen  Mehlbrei  machen,  j.  Pes. 
HI,  30^  mit.  עירס ‎ לא ‎ אכלר ‎ אלא ‎ לש ‎ אבל ‎ עירס‎ 
לא ‎ רס' ‎ die  Borajtha  sagt  nicht:  Wenn  man  am 
Feiertag  einen  Mehlbrei  eingerührt  hat  (so  ent- 
richte  man  die  Teighebe  am  Feiertage),  son- 
dem  blos:  wenn  man  schon  den  Teig  geknetet 
hat;  woraus  erwiesen  ist,  dass  man,  wenn  man 
blos  den  Teig  eingerührt  hat,  die  Hebe  nicht  zu 
entrichten  brauche  u.  s.  w.  j.  Bez.  I,  60*^  ob.  dass. 
Ber.  37^  בשערסן ‎ wenn  man  die  Brotkrumen  zum 
Brei  eingerührt  hat.  Men.  75^  dass.  j.  Chall. 
I,  57^  mit.  עירס ‎ ראשי ‎ עיסירת ‎ wenn  man  die 
Teigspitzen  mit  einander  zusammengerührt  hat. 
Das.  Part.  pass.  כלעררס ‎ ein  gerührt.  —  Davon 
Hithpa.  Sifre  Schelach  §  110  das  W.  ערסתכם‎ 
(Num.  15,  20.  21)  bedeutet:  כלשיתעך־ס ‎ von  der 
Zeit  ab,  wenn  der  Mehlbrei  eingerührt 
wird,  tritt  die  Verpflichtung,  die  Teighebe  zu 
entrichten,  ein. 

2)  (denom.  von  ע  ריס ‎ I)  wölben.  Kil.  4,  7 
אם ‎ עירסן ‎ כללכלעלה ‎ wenn  man  sie  (die  an  bei- 
den  Seiten  des  Zaunes  sich  erhebenden  Pflan- 
zen)  oben  zusammengewölbt,  aus  ihnen  eine 
Laube  gemacht  hat.  Nach  einigen  Commentt. 
übrtr.  von  nr.  1:  zusammen  gemischt  hat. 
—  3)  (von  עריס ‎ II)  als  Landbauer  arbei- 
ten,  pachten.  Tosef.  Chall.  II,  s.  .עריסרת‎ 

1  -<ל9ן‎ )  Speise  aus  Grau- 

pen  oder  Brotkrumen.  Ned.  41^  ערסן ‎ יפה‎ 
לחרלה ‎ לרפארתר ‎ eine  solche  Speise  ist  dem 
Kranken  dienlich,  um  ihn  zu  heilen.  Das.  R. 
Jonathan  erklärt  unser  W.:  חרשלא ‎ דשערי ‎ עתיקתא‎ 
דריש ‎ כפיא ‎ alte,  geschälte  Gerste,  die  am  Boden 
des  Siebes  (infolge  ihrer  Fettigkeit)  kleben  bleibt. 
R.  Josef  erklärt  es:  סנלידא ‎ דשערי ‎ עתיקתא ‎ דריש‎ 
כפיא ‎ feines  Mehl  von  alter  Gerste,  das  am  Bo- 
den  des  Siebes  kleben  bleibt.  Jom.  47^  die 
Mutter  des  Ismael  ben  Kimchith  nährte  ihren 
Sohn  בערסן ‎ mit  Graupenspeise,  wodurch  er  sehr 
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ערער‎ 


עריסה‎ 


verbinden,  vereinigen,  j.  Bez.  I,  60״  un. 

טנלראל ‎ כליטען ‎ כלערס ‎ לערס ‎ Samuel  Hess  sich  am 
Feiertage  von  einer  Häuserreihe  zur  andern 
auf  einem  Sessel  tragen.  Aehnlich  Bez.  25^. 
Git.  6^  רבזר ‎ בר ‎ אברזר ‎ נלצריך ‎ נלערסא ‎ לערסא‎ 
Eabba  har  Abuha  hielt  es  für  nöthig  (dass  der 
Ueberhringer  eines  Scheidebriefes  bezeuge,  dass 
letzterer  in  seiner  Gegenwart  geschrieben  und 
unterschrieben  wurde),  selbst  wenn  er  blos  von 
einer  Häuserreihe  zu  der  gegenüber  liegenden 
Häuserreihe  ging  (ערסא  ist  grösser  als  שכרכד,‎ 
welche  letztere  gewöhnlich  aus  drei  Häusern 
bestand).  —  PI.  Erub.  26®  Rabba  bar  Abuha 
כלערב ‎ לכרלד ‎ כלחרזא ‎ ערסתא ‎ ערסתא ‎ Ar.  (Agg. 
ערהייתא, ‎ Ms.  M,  ערסא) ‎ legte  den  Erub  (vgl. 
עיררב) ‎ in  ganz  Mechusa  in  jeder  Häuserreihe 
besonders;  d.  h.  es  genügte  ihm  nicht,  für  die 
ganze,  obgleich  kleine  Stadt  einen  Erub  nie- 
derzulegen,  weil  die  Häuserreihen  durch  Gräben 
von  einander  getrennt  waren,  vgl.  סירא. ‎ — 
Schabb.  60®  ערכא, ‎ s. .עדטדל‎ 

׳  T  r  -ד 

ערסל ‎ Pi.  (mit  angeh.  ל,  viell.  vom  arab. 


Hithpa.  sich  verstricken.  Genes,  r. 

sct.  31,  30®  Gott  schützte  den  Noah  vor  wilden 
Thieren:  als  der  Löwe  in  die  Arche  eindringen 
wollte,  wurden  seine  Zähne  stumpf;  דרב ‎ בא‎ 
ליככס ‎ והיד ‎ ,רגליו ‎ נלוזערסלרת ‎ LA.  Raschi’s  (zu 
Ez.  1*4,  13)  der  Bär  wollte  eindringen,  da  wur- 
den  seine  Füsse  verstrickt  (Ar.  liest  כלתערסלדת‎ 
בכלים; ‎ auf  Noah  bezogen;  nach  den  Commentt.: 
seine  Füsse  wurden  im  Wasser  verbrüht; 
Agg.  נלתערכלרת ‎ crmp.). 


יערסלא ‎ m.  (eig.r=ער(םא  mit  angeh.  ל)  schwe- 

bende,  oben  gewölbte  Matte.  Erub.  25^ 
ערסלא ‎ Tosaf.,  vgl.  ארזלא, ‎ s.  auch  TW. 

y  ^ 

ערע. ‎ cJi.  (—ארע;  syr.  begegnen. 

—  עיררע ‎ m.  N.  a.  (syr.  Begegnung,  Zu- 
fall,  s.  TW. 


ערעיתא ‎ od.  1  .^^/ערעיתא‎ )  zufälliges. 

Ereigniss  (syr.  ph)  s.  TW.  —  2)  Hör- 

nisse,  Wespe  (hbr.  צרעד ‎ von  טרע ‎ =  syr. 

Schabb.  80^  כפקא ‎ ערעיתא ‎ כלן ‎ כרתלא ‎ eine 
Hornisse  kam  aus  der  Wand. 


־ערעין ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez.  IV,  s.  .עריין‎ 

ערער ‎ Pilp.(=ערךרב  Po. von  ערר ‎ s.  d.)  1)  rege 

machen.  M.  kat.  8®  ' לא ‎ יערער ‎ אדם ‎ על ‎ כלתי ‎ דם 
(neben  יעורר) ‎ man  darf  sich  nicht  30  Tage  vor 
einem  Feste  wegen  eines  Todten  rege  machen,■  d.  h. 
keine  Trauerreden  abhalten  lassen.  Khl.r.sv. שבתי,‎ 
92״  die  Zeit  ist  es,  die  den  Menschen  trifft  וכלערערת‎ 
בו ‎ כל ‎ הדברים ‎ דאלזר ‎ und  in  ihm  alle  diese  Dinge 
rege  macht  (viell.  jedoch  zu  lesen  וכלערעת‎ 


liel  hinsichtlich  der  Uebernahme  einer  Pacht  in 
Syrien  den  Pächter  von  der  Entrichtung  der 
Zehnten  befreit  hat  (vgl.  Chall.  4,  7  und  סרדיא),‎ 
so  hat  er  dennoch  verboten,  dort  zu  pachten; 
wenn  jedoch  Jem.  daselbst  Felder  gepachtet  hat, 
so  ist  er  von  der  Entrichtung  der  Zehnten  frei; 
d.  h.  man  verurtheilt  ihn  nicht,  letztere  zur 
Strafe  zu  entrichten. 

עריסה/, ‎ (dlmln.  von  ערס, ‎ bh.  ערש, ‎ arab. 

S 

j;;^)  kleines,  überwölbtes  Bett;  insbes. 

Wiege,  Kinderbett.  Kel.  16,  1  הכלטה‎ 
ודערייסה ‎ das  Bett  und  die  Wiege.  Nid.  4,  1 
(31^)  בכות ‎ כותים ‎ כדות ‎ כלעריסתן ‎ die  Töchter  der 
Samaritaner  sind  von  ihrer  Wiege  (d.  h.  Kind- 
heit  an)  als  menstruirend  anzusehen.  Hai  z.  St. 
erklärt  das  W.  durch  arab.  כלזרר, ‎ und  ebenso 
Maim.  zu  Kel.  1.  c.  durch  אלכלדזר; ‎ beides  wohl 

6  ^ 

verschrieben  aus  כלדלד ‎ j•  hiac.  II  Anf., 

31 ישב ‎ לו ‎ על ‎ גבי ‎ עריסה ‎ ביום ‎ ודרך ‎ התינוק ‎ ״ 
ליכתן ‎ על ‎ גבי ‎ עריסה ‎ ביום ‎ איבו ‎ גולה ‎ בלילה ‎ *ואין‎ 
דרך ‎ התינוק ‎ לינתן ‎ על ‎ גבי ‎ עריסה ‎ בלילה ‎ גולה‎ 

wenn  Jem.  sich  am  Tage  auf  eine  Wiege  ge- 
setzt  hat  (und  ein  Kind,  das  dort  lag,  erdrückte), 
so  wird  er,  da  das  Kind  am  Tage  gewöhnlich 
in  der  Wiege  liegt,  nicht  mit  Exilirung  bestraft 
(denn  hier  ist  die  Tödtung  des  Kindes  als  eine 
grobe  Fahrlässigkeit  anzusehen).  Wenn  er  sich 
aber  des  Nachts  auf  die  Wiege  gesetzt,  so  wird 
er,  da  das  Kind  des  Nachts  nicht  in  der  Wiege 
(sondern  bei  seiner  Mutter  im  Bette)  zu  liegen 
pflegt,  mit  Exilirung  bestraft.  Genes,  r.  sct.  53, 
53®,  s.  .נדנד‎ 

ערסא ‎ ck.  (=:=  1  (ערש ‎ ,ערם‎ )  überAvölbtes 

Bett,  Himmelbett.  Snh.  20®  ערסא ‎ דגדא ‎ das 
für  den  Schutzgeist,  die  Fortuna  bestimmte 
Bett.  Das.  ערסא ‎ דצלא ‎ ein  Lederbett,  von  wel- 
ehern  Riemen  zum  Schnüren  ausgehen.  Ned. 
26®^,  s.  דרגש. ‎ Thr.  r.  sv.  ערסא ‎ ®52 ‎ ,רבתי‎ 
פחיתא ‎ ein  schadhaftes  Bett.  —  PI.  das.  ארבע‎ 
ערסאתא ‎ die  vier  Betten.  Levit.  r.  sct.  5,  149^י 
ערכין ‎ דפילי ‎ elfenbeinerne  Betten,  j.  Schabb.  VII, 
10״  ob.’  ערסיין. ‎ j.  Ber.  All,  6®  ob.  ערסתא‎ 
קיסרייתא ‎ דאית ‎ להון ‎ כקבין ‎ caesareische  Betten, 
welche  Löcher  haben,  j.  Ned.  VII  g.  E.,  40״ 
und  j.  M.  kat.  HI,  83®  ob.  dass.  —  2)  Todten- 
bahre.  B.  bath.  22®  עיסיה ‎ דר' ‎ אדא ‎ בר ‎ אהבה‎ 
die  Bahre  des  R.  Ada  bar  Ahaba.  j.  Ber.  IH, 
ob.  R.  Jochanan  fragte  den  R.  Jannai  קוכלי ‎ ערסיה‎ 
דר' ‎ שכלואל ‎ (שכלעון‎ .1) ‎ בן ‎ יוצדק ‎ vor  der  Bahre  des 
R.  Simon  ben  Jozadak.  Das.  ערסיה ‎ דר' ‎ שכלואל‎ 
בר ‎ יצחק ‎ die  Bahre  des  R.  Samuel  bar  Jizehak. 
j.  Keth.  NH,  35^  un.  R.  Meir  verordnete  vor 
seinem  Tode:  יהבו ‎ ערסי ‎ על ‎ גיך ‎ יכלא ‎ stellet  meine 
Todtenbahre  am  Ufer  des  Meeres  nieder.  Khl. 
r.  SV.  86  ,טוב ‎ ללכת‎ ^  u.  ö. 

ערסא ‎ לערס ‎ m.  Häuserreihe.  Stw.  arab. 


;!רער‎ 
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gehen.  B.  bath.  32^.  Git.  9^  u.  ö.  —  ערערמ‎ 
s.  עריץ.‎ 


scheiden, 


eig• 


5ךף/* ‎ (=bh.,  arab. 


trennen;  als  denom.  von  ^עדן:  l)  das  Ge- 
nick  eines  Thieres  ahbrechen,  vom 
Rumpfe  trennen;  insbes.  oft  von  der  Sühne- 
kalbe  (Dt.  21,  4  fg.).  j.  Pea  VI,  19®  mit.  ein 
Greis  fragte  den  Rab:  עזבי ‎ הרוגים ‎ זזר ‎ על ‎ גבי ‎ זזר‎ 
סבר ‎ רב ‎ שהן ‎ עדרפין ‎ אנלר ‎ ליה ‎ אין* ‎ עדרפץ ‎ רב' ‎ wie  ist 
es,  wenn  zwei  Erschlagene,  einer  über  dem  andern 
liegend,  aufgefunden  werden  ?  Da  meinte  Rab,  dass 
man  eine  Sühnekalbe  bringt  (ihr  das  Genick 
bricht);  der  Greis  jedoch  sagte  zu  ihm:  Man 
bringt  keine  Sühnekalbe,  indem  er  ihn  auf  die 
Mischna  Sot.  9,  2  hinwies.  In  Palästina  jedoch 
lehrte  Rabbi  den  Rab  eineh  andern  Grund  für 
das  Nichtbringen  der  Sühnekalbe:  Es  heisst: 
״Wenn  Einer  gefunden  wird“  (das.  V.  1),  das 
bedeutet  Einer,  aber  nicht  zwei.  Sot.  45^^  fg. 
—  2)  den  Nacken  beugen,  j.  Taan.  II,  65^ 
ob.  wird  £יערן  (Dt.  32,  2)  gedeutet:  כפו ‎ עורפן‎ 
לתשובה ‎ גליד ‎ הגשכלים ‎ יורדין ‎ wenn  sie  ihren 
Nacken  zur  Busse  beugen,  so  fällt  alsbald  der 
Regen.  —  3)  rücklings  den  Coitus  aus- 
üben  (=אחר  s.  d.).  Sot.  42 ערפה ‎ שהכל ‎ יי‎ 
עורפין ‎ אותה ‎ נלאחוריה ‎ sie  hiess  Orpa,  weil  Alle 
ihr  rücklings  beiwohnten,  vgl.  הריפות, ‎ s.  auch 

TW.  SV.  4  —  .ערפזע‎ )  (syr.  wov. 

Geldwechsel,  Geldwechsler) Geld 


wechseln,  Grossgeld  in  Kleingeld  um- 


tauschen.  Sifre  Haasinu  §  306  mit.  לעולם ‎ הוי‎ 
כונס ‎ דברי ‎ תורה ‎ כללים ‎ וכלוציא ‎ פרטים ‎ .  .  . 
ואין ‎ יערן5 ‎ אלא ‎ לשון ‎ ככעכי ‎ כלשל ‎ אין ‎ אדם ‎ אוכלר‎ 
לחבירו ‎ פרוט ‎ לי ‎ סלע ‎ זה ‎ אלא ‎ ערו^ ‎ לי ‎ סלע ‎ זה‎ 

sammle  stets  die  Worte  der  Gesetzlehre  in 
grossen  Massen  und  gieb  sie  einzeln  aus;  denn 
es  heisst  5יערן  (Dt.  32,  2),  welches  W.  nur  in 
kaufmännischer  (phönizischer)  Sprache  zu  ver- 
stehen  ist.  Man  sagt  z.  B.  zu  Jemdm.  nicht: 
Vereinzeine  mir  diesen  Sela!  sondern  vielmehr: 
Wechsle  (?ערון)  mir  diesen  Sela! 

Nif.  (pass,  von  ערףן ‎ nr.  1).  Sot.  47^  fg.  עד‎ 
שלא ‎ נערפה ‎ העגלה ‎ . . .  נלשבערפה ‎ העגלה ‎ bevor 

T  :  V  V 

der  Sühnekalbe  das  Genick  gebrochen  wurde, 
nachdem  ihr  das  Genick  gebrochen  wurde.  Das. 
46^  Gott  sagte:  1 יבא ‎ דבר ‎ שלא ‎ עשה ‎ פירות ‎ ץערף 
בכלקום ‎ שאינו ‎ עושה ‎ פירות ‎ ויכפר ‎ על ‎ נלי ‎ שלא‎ 
הניחו ‎ לעשות ‎ פירות ‎ möge  kommen  etwas,  was 
noch  keine  Früchte  trug  (d.  h.  eine  einjährige 
Kalbe,  die  noch  keine  Jungen  geboren)  und  ge- 
tödtet  werden  an  einem  Orte,  der  keine  Früchte 
trägt  (d.  h.  im  festen  Thale)  und  sühnen  den- 
jenigen,  der  den  Erschlagenen  nicht  hat  Früchte 
(d.  h.  Kinder  oder  Tugenden)  bringen  lassen. 


ורף^/ ‎ m.  (— bh.  £ 1  (עדן )  Nacken,  Genick. 

Chull.  19  כלול ‎ הרואה ‎ את ‎ העורף5 ‎ יי ‎ das  Gegen- 
überliegende,  das  den  Nacken  sieht,  vgl.  כלול,‎ 


von  2  —  .(ערע‎ )  (von  ערר, ‎ arab.  ״^)  eig.  ver- 

nichten,  bes.  Einwand  erheben,  Einspruch 
thun,  die  Gerechtsame  Jemds.  zu  ent- 
kräften  suchen,  j.  Snh.  III  g.  E.,  21 אם ‎ ^י 
בא ‎ ועירער ‎ עררו ‎ קיים ‎ wenn  der  Processführende 
kommt  und  erhebt  (gegen  das  gerichtliche  Urtel) 
Einwand,  so  ist  sein  Ein  wand  gütig,  j.  Ned.  V 
Ende,  39 כל ‎ כלי ‎ שיבא ‎ ויערער ‎ על ‎ הכלתנה ‎ הזאת ‎ יי 
וכ' ‎ wenn  irgend  Jem.  kommt  und  gegen  diese 
Schenkung  Einwand  erhebt,  so  soll  er  dies  den 
Käufern  oder  dem  Heiligthum  fortnehmen  dür- 
fen.  Meg.  2 5 יי ‎ der  Mensch  sei  stets  vorsichtig 
mit  seinen  Antworten ;  denn  infolge  der  Antwort 
AharoiTs:  ״Dieses  Kalb  kam  heraus“  (Ex.  32, 
24)  פקרו ‎ הכלערערים ‎ (Ms.  M.  הכלינין) ‎ entarteten 
die  Religionswidersacher;  indem  sie  daraus 
schlossen,  dass  der  Götze  eine  göttliche  Kraft 


besitze.  —  3)(=:גרגר,  arab.  gurgeln 

machen.  Tosef.  Schabb.  XII  (XIII)  החושש‎ 
בגרונו ‎ לא ‎ יערערנו ‎ בשכלן ‎ תחלה ‎ בשבת ‎ wer  an 
der  Kehle  leidet,  darf  sie  nicht  zum  ersten  mal 
am  Sabbat  mit  Oel  gurgeln  lassen.  Ber.  36^ 
dass.  Ar.  (Agg.  יערעכו). ‎ j.  Maasr.  scheni  II, 
53יי  mit.  —  j.  Sot.  III,  18*^  mit.  wenn  die  Sota, 
nachdem  bereits  ihr  Mehlopfer  geopfert  oder 
die  Rolle  (der  Bibelabschnitt  der  Sota)  ausge- 
wischt  worden  war,  sagte:  Ich  mag  das  Prü- 
fungswasser  nicht  trinken,  נלערערין ‎ אותה ‎ וכלשקין‎ 
אותה ‎ בעל ‎ כרחה ‎ so  giesst  man  es  ihr  in  die 
Gurgel  und  giebt  es  ihr  zwangsweise  zu  trinken. 
Sot.  20^  u.  ö.  dass. 

(= 1  (ערער )  aufregen,  umher- 

werfen.  Part.  pass.  Pesik.  Anija,  134יי  wird 
סערה ‎ (Jes.  54,  11)  erklärt:  כלערעךתא ‎ אוכלה‎ 
״  שערערוה ‎ אוכלות ‎ העולם‎ die  Umher  geworfene“’ 
das  Volk,  welches  die  Völker  der  Welt  hin-  und 
herwarfen,  aufrüttelten.  —  2)  wacklig  ma- 
chen.  Thr.  r.  Einl.  sv.  שן ‎ ג‘ ‎ 45  ,כלפץ ‎ וחרב‎ 
כלערערה ‎ ein  wackliger,  verdorbener  Zahn,  vgl. 
בלטכלט. ‎ —  Khl.  r.  sv.  כלערערא ‎ יי89 ‎ ,ראה ‎ זה ‎ crmp. 
aus ‘כלערעא,  s. .כלצה ‎ ,כלנגי‎ 

׳  ׳ TT 

ער:<ר ‎ m.  Adj.  (=:bh.)  nackt,  entblösst. 

Trop.  Pesik.  Ulkacht.,  181^  und  Levit.  r.  sct.  30, 
174^  ״das  Gebet  הערער“ ‎ (Ps.  102,  18),  das  war 
das  Gebet  des  Königs  Menasse,  שהיה ‎ ערער‎ 
כלכלעשים ‎ טובים ‎ welcher  von  Tugenden  entblösst 
war.  —  PI.  das.  ערערים.‎ 

^y'^y  oder  ך'^ור^ ‎ m.  (=2עדר)  Ein  wand, 

Widerspruch,  eig.  Aufhebung,  j.  Bic.  I, 
64^  mit.  eine  Magd,  שהיו ‎ קורין ‎ עליה ‎ ערער‎ 
gegen  deren  Legitimität  man  Einwand  erhob, 
j.  Jeb.  VIII,  9יי  un.  j.  Keth.  II,  26יי  un.  Keth. 
21 ערער ‎ דגזלנותא ‎ . . .  ערער ‎ דפגם ‎ נלשפחה ‎ ^22 ‎ .יי 

der  Einwand  der  Räuberei,  der  Ein  wand  der 
illegitimen  Abstammung.  Das.  26^  אין ‎ ערער‎ 
פחות ‎ כלשנים ‎ ein  Einwand,  der  zu  berücksichti- 
gen  ist,  muss  wenigstens  von  zwei  Zeugen  aus- 
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״Schilde  verkaufen  (während  man  ihnen  Waffen 
nicht  verkaufen  darf), דכי ‎ שלים ‎ זינייהר ‎ נלערק ‎ ערקי‎ 
denn  wenn  ihre  Waffen  ihnen  ausgegangen 
sind,  so  entfliehen  sie.  Auch  von  leblosen  Ggst. 
j.  Schabb.  XVI  g.  E.,  15^^  R.  Judan  פרס ‎ גרלתיד‎ 
על ‎ גדיעוא ‎ רבררא ‎ ערקא ‎ כליכה ‎ breitete  (bei  einer 
Feuersbrunst)  seinen  Mantel  über  das  Getreide, 
wodurch  das  Feuer  sich  verzog,  j.  Ned.  lY, 
38*^  mit.  dass.  —  Trop.  j.  Meg.  III  Anf.,  73^ 
תררד ‎ רחרנלעגין ‎ ערק ‎ תכייד ‎ נליכזר ‎ hinsichtlich  der 
Pentateuchrolle  und  der  einzelnen  Pentateuch- 
bücher  entschlüpfte  der  Autor;  d.  h.  gab  seine 
Ansicht  nicht  zu  erkennen,  ob  man  sie  zusam- 
menbinden  oder  auf  einander  legen  dürfe,  oder 
nicht.  Git.  78%  s.  ערק. ‎ Snh.  11^  *ערקין  s.  1  עדק‎ . 
—  Pa.  ערק ‎ verjagen,  flüchtig  machen, 
s.  TW. 

(syr. Flücht- 

ling.  PI.  Chull.  46^  עררקאי ‎ ihr  Flüchtlinge,  s. 
auch  TW. 

ירורןא^. ‎ m.  (syr.  die  Flucht,  das 

Entfliehen.  Jeb.  37^  עיררקיה ‎ נלסתייה ‎ seine 
Flucht  genügt;  d.  h.  man  braucht  ihn  nicht 
mehr  zu  zwingen,  einen  Scheidebrief  zu  er- 
theilen. 

m.  Sieb.  Kel.  16,  3  הערק ‎ נלשיעעזזר ‎ בר‎ 

צפירה ‎ אחת ‎ das  Sieb  (ist  als  ein  fertiges  Ge- 
räth  anzusehen),  wenn  man  an  ihm  einen  Rand 
angebracht  hat.  Maim.  z.  St.  erklärt  das  W, 
vom  nächstflg.  עלקא ‎ II:  ein  aus  Riemen  gefloch- 
tenes  Geräth.  Tos’ef.  Kel.  B.  mez.  V  g.  E.  dass. 
Der  Zusatz  das.:  חרץ ‎ נלזה ‎ שעל ‎ גבי ‎ האריג ‎ ausser 
dem  Rande,  der  über  dem  Gewebe  ist,  spricht 
für  Maimon.  Erklärung. 

ררןא^^ ‎ I  m.  1)  (syr.  Ried,  Gras.  — 

2)  Stange  oder  Streifen,  s.  TW.  —  3)  Vam- 
pyr,  Blutegel,  s.  עיקי! ‎ —  .עלקא ‎ j.  Ned.  I 
Anf.,  36®  s. *.עלפין 

11  עךרןא ‎ m.,  /.  (arab.  syr. 

פ.1ן^) ‎ Lederriemen.  Tanch.  Breschith, 

4^  ״Gott  stieg  herab,  um  die  Stadt  und  den  Thurm 
zu  sehen“  (Gen.  11,  5).  חדין ‎ ערקא ‎ כלן ‎ הדין‎ 
נלשכא ‎ רב' ‎ dieser  (schlechte)  Riemen  aus  diesem 
(guten)  Fell!  Ein  Gleichniss  von  einem  König, 
der  seine  Statue  am  Eingang  seines  Palastes 
hinstellte  und  auf  welche  sich  ein  Vogel  stellte 
und  sie  beschmutzte.  Levit.  r.  sct.  35,  179*^  die 
Armuth  kleidet  Jakob’s  Tochter  כערקא ‎ סרנלקא‎ 
ברישא ‎ דסרסיא ‎ חרררא ‎ wie  ein  rother  Riemen  am 
Kopfe  eines  weissen  Pferdes.  Cant.  r.  sv. ,נלשכני‎ 
7״^ ‎ u.  ö.,  s.  נלסככותא. ‎ Snh.  74^  אפילר ‎ לשכריי‎ 
ערקתא ‎ דנלסאכא ‎ רב' ‎ selbst  um  seinen  Schuh- 
*rieiüen  (auf  Befehl  der  Regierung)  zu  ändern 
und  damit  öffentlich  auszugehen,  darf  der  Jude, 
sei  es  auch,  dass  er  deshalb  den  Tod  erleiden 
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בלליקה ‎ u.  m.  a.  —  2)  Rückseite,  hinterer 
Th  eil,  daher  West  (=אח'רר).  B.  bath.  25^ 
(mit  Ansp.  auf. 2יערן,  Dt.  32,  2)  זה ‎ ררח ‎ נלערבית‎ 
שבא ‎ נלעררפר ‎ של ‎ ערלם ‎ das  ist  der  Westwind,  der 
von  der  Rückseite  der  Welt  (vom  Westen) 
,kommt.  Nach  R.  Gerson  (citirt  vom  Ar.)  wäre 
die  Deutung  jenes  Bibelverses  wie  folgt:  ״Wer 
die  Gesetzlehre  in  religiöser  Absicht  erlernt  und 
sein  Ohr  neigt,  um  meine  Belehrung  (לקחי)  auf- 
zunehmen,  der  erweist  der  Welt  ebenso  viel 
Gutes,  wie  der  Regen,  der  vom  Westen,  dem 
Wohnsitz  der  Gottheit,  kommt“,  vgl.  נלערב.‎ 
Sifre  Haasinu  §  306  g.  E.  dass.  —  3)  (von 


s.  ערל ‎ Anf.)  Scheidung,  Trennung. 

Chag.  15^  לא ‎ עררל ‎ רלא ‎ עפרי ‎ weder  Scheidung, 
noch  Verbindung  s.  עפרי. ‎ Die  gew.  Erklärung 
עררל: ‎ Nacken  ist  ebenso  wenig  möglich,  als 
^עפר  Ermüdung,  was  schon  sprachlich  unzuläs- 
sig  ist. 


ןמ5)/^ן^ךיפה. ‎ N.  a.  das  Brechen  des  Ge- 

nick  es.  Meg.  20^  עריפת ‎ העגלה ‎ das  Brechen 
des  Genickes  der  Sühnekalbe,  j.  Snh.  XI  Anf., 
30^  mit.  u.  ö.  j.  Sot.  IX,  23®  mit.  steht  blos 
עריפה ‎ dass.  Bech.  10^ 


רפין^/^ ‎ Arafin.  j.  Ned.  I  Anf.,  36®  ערפין‎ 

ערצין ‎ ערקין‎ ,  Verstümmelungen  von  חרל ‎ u.  s.  w., 
welches  selbst  eine  Nebenbenennung’  von  חרם‎ 
ist. 

ל?דא ‎ י?5לפל‎ >?  eine  Art  Fledermaus. 

B.  kam.  16^  עטלל ‎ לאחר ‎ ז' ‎ שכים ‎ כעשה ‎ ערפד ‎ die 
Fledermaus,  עטלל ‎ metamorphosirt  sich  nach 
sieben  Jahren  in  ערפד; ‎ s.  auch  TW. 

ערפל. ‎ m.  (=bh.  von  ערל) ‎ Wolkendickicht. 

Mechil.  Jithro,  Bachodesch  Par.  2  wird  בעב‎ 
העכן ‎ (Ex.  19,  9)  erklärt:  בענן ‎ עבה ‎ ראיזה ‎ זה‎ 
״  ערפל‎ mit  dicker  Wolke“,  näml.  dem  ערפל,‎ 
woselbst  Gott  ist;  mit  Bez.  auf  das.  20,  20: 
״Mose  nahte  dem  Arafel.“ 

ערפלא• ‎ ch.  (syr.  ערפל=^^1ן) ‎ Wolken- 

dickicht,  s.  TW.  —  Genes,  r.  sct.  99,  97® 
ערפלא ‎ טררא ‎ schattige  Reihe,  s.  טררא ‎ I.  — 
עררפילא ‎ s.  d.  in  ' י  .ער 

T  :  ״ 

6/ערצוביא^. ‎ (gr.  spua^ßT],  LXX  Joel  1,  4) 

eine  Heuschreckenart.  Sifra  Schemini  Par.  3 
cap.  5  ״Heuschreckarten“  (לכליבהר,  Lev.  11,  22), 
להביא ‎ את ‎ הערצרביא ‎ dazu  gehört  auch  die  Art 
ערצרביא. ‎ Chull.  65^  dass.  —  ערצין ‎ s. .ערפין‎ 

ערק. ‎ (syr.  viell.  auch  bh.  ערק; ‎ mögl. 

Weise  ist  Grndw.  דץ=רק, ‎ wovon  ררץ, ‎ mit  Wech- 
sei  von  צ  und  ע  ,ק ‎ vorgesetzt)  fliehen,  laufen. 
B.  mez.  84^  אברך ‎ ערק ‎ לאסיא ‎ רב׳ ‎ dein  Vater 
floh  nach  Asia,  s.  אסיא. ‎ Genes,  r.  sct.  31,  29^ 
ערקין ‎ הריכן ‎ wir  flohen,  j.  Pes.  I  Anf.,  27*  s. 
בטיטא. ‎ Ab.  sar.  16*  man  darf  den  Heiden 

r  •  i 

Lkvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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ערמוב‎ 


ערר‎ 

:־־ד‎ 

davon,  jede  Krümmung,  die  einen  Sinus  bildet, 
wie  in  einem  Gebirgszuge,  im  Laufe  eines 
Flusses,  eines  Weges“  u.  s.  w.  Der  Wechsel 
von  ב  und  כל ‎ ist  häufig)  1)  Vertiefung,  Gra- 
ben.  (Musaf.  hält  das  W.  für  gr.  0puY[j.a;  was 
jedoch  im  babyl.  Tlmd.  unmöglich  ist.)  Jom. 
78^  עררקנלא ‎ דנליא ‎ דרה ‎ באררחא ‎ ein  Wasser- 
graben  war  auf  dem  Wege;  ich  konnte  daher 
mit  den  Sandalen  nicht  durchwaten.  Kidd.  71^ 
כלטר ‎ לעררקכלא ‎ דנליא ‎ sie  kamen  zu  einem  Wasser- 
graben.  Meg.  28^  —  2)  eine  Vertiefung 
am  Hinterbug.  Chull.  76®  der  Knotenpunkt 
der  Adern,  דעילרי ‎ ערקרכלא ‎ oberhalb  der  Vertie- 
fung  des  Hinterbugs.  Raschi:  ein  kleiner 
Knochen  am  Buge. 

ערקת. ‎ Arkath  oder  Arkä,  !ערכן־ד,  Name 
eines  Ortes.  Bech.  57י^  R.  Ismael  ben  Sathriel 
ארקא ‎ דליבכן*=) ‎ נלערקת ‎ לבכה ‎ s.  d.  W.)  aus  Ar- 
kath  Libna. 

■  ערר, ‎ Pi.  ערער^) ‎ עירר ‎ nr.  2;  vom  arab. 

^)  eig.  vernichten,  annulliren,  dah.  Ein- 

wand  erheben,  j.  Git.  1, 43°  ob. בא ‎ רעירר ‎ עררר‎ 

בטל ‎ wenn  der  Mann  kommt  und  gegen  den 

Scheidebrief  Einwand  erhebt,  so  ist  sein  Ein- 

wand  ungiltig.  Das.  כלי ‎ עירר ‎ הבעל ‎ עירר ‎ wer 

hat  den  Ein  wand  erhoben?  Der  Mann  hat  ihn 

erhoben.  Das.  ö.  j.  Keth.  II  Anf.,  26®.  Dafür 

auch  עורר ‎ s.  .עיר‎ 
••‎ 

ערר ‎ ch,  (=ערר)  Einwand  erheben,  j. 

Keth.  VII,  31°  ob.  הרריץ ‎ קריביה ‎ עררץ ‎ ראנלדץ‎ 
רב' ‎ seine  Verwandten  erhoben  (gegen  den  Rieh- 
terspruch  des  R.  Jose)  Einwand,  indem  sie  sag- 
ten  u.  s.  w.  Das.  VI,  30^  mit.  die  Schüler  des 
R.  Jose  kamen  nach  dem  OrteKadschin; אשכחיכרן‎ 
ערירין ‎ אנלררן ‎ לרן ‎ אתביתרן* ‎ ביכיכרן ‎ רב' ‎ sie  fan- 
den  die  Ehegatten  jenes  Ortes  streiten  (wie  viel 
die  Männer  verpflichtet  seien ,  für  den  weib- 
liehen  Putz  zu  verausgaben).  Jene  sagten  zu 
ihnen:  Habt  ihr  vor  der  Hochzeit  über  solche 
Dinge  Verabredung  getroffen,  so  befolgt  sie,  wo 
nicht,  so  richtet  euch  nach  dem  Brauch  des 
Ortes.  Pne  Mosche  liest  ערירין ‎ kinderlos, 
was  jedoch  nicht  zutrifft. 

ערר ‎ m.  1)  Einwand,  Einspruch,  j.  Keth. 

IX  Anf.,  32^  ' כל ‎ ערר ‎ מגיש ‎ לי ‎ בעגדה ‎ זר ‎ רב  jeder 
Einwand,  den  ich  gegen  den  Besitz  dieses  Fel- 
des  erheben  sollte,  soll  ungiltig  sein.  j.  R.  hasch. 
III  Anf.,  58*^  ob.  קרא ‎ ערר ‎ על ‎ חתינלת ‎ יד ‎ העדים‎ 
על ‎ חתי ‎ כלת ‎ יד ‎ הדייכין ‎ er  erhob  Ein  wand  gegen 
die  Unterschrift  der  Zeugen  oder  gegen  die  Un- 
terschrift  der  Richter,  j.  Git.  I,  43°  un.  ערר‎ 
שחרץ ‎ לגרפר ‎ עררר ‎ בטל ‎ רערר ‎ שבגרפר ‎ עררר ‎ קיים‎ 

der  Einwand  gegen  den  Scheidebrief,  der  nicht 
ihn  selbst  betrifft  (wenn  z.  B.  der  Mann  behaup- 
tet^  die  Scheidung  sei  auf  Bedingung  erfolgt), 
ist  ungiltig;  der  Einwand  hing,,  der  den  Scheide- 


müsste,  den  jüdischen  Brauch  nicht  aufgeben. 
Die  Götzendiener  pflegten  näml.  ihre  Schuh- 
riemen  anders  zu  knüpfen,  was  als  ein  Symbol 
des  Götzenkultus  angesehen  wurde.  B.  bath.  21® 
wenn  du  ein  Schulkind  schlägst,  לא ‎ תגלחי ‎ אלא‎ 
בערקתא ‎ דנלסאכא ‎ so  schlage  es  blos  mit  einem 
Schuhriemen.  Thr.  r.  sv.  יי55 ‎ ,רכלרב ‎ und  Num. 
r.  sct.  12,  214^  s.  כלתכי. ‎ j.  Jeb.  XV,  15®  mit. 
Jem.  heirathete  infolge  eines  gerichtlichen  Aus- 
Spruches  eine  Frau,  weil  Zeugen  bekundet  hat- 
ten,  ihr  früherer  Mann  wäre  gestorben.  Da 
kam  jedoch  Jem.,  welcher  behauptete,  er  wäre 
.der  angeblich  Verstorbene.  Abba  bar  Ba,  Sa- 
muels  Vater,  suchte  den  zweiten  Ehemann  zu 
veranlassen,  sich  von  seiner  Frau  zu  scheiden. 

קכלר ‎ תלבלידרי ‎ דרב ‎ רכלחרניה ‎ אכלר ‎ ערקתא ‎ יקד‎ 
רספסלה ‎ יקד ‎ שכלראל ‎ אכלר ‎ תנלן ‎ הרינא ‎ רלא ‎ ערקתא‎ 
יקדת ‎ רלא ‎ ספסלה ‎ יקדת ‎ אלא ‎ אבא ‎ הרא ‎ דלקה ‎ רקם‎ 
ליה ‎ da  fielen  die  Schüler  Rab’s  über  den  Abba 
her  und  schlugen  ihn  (um  die  verletzte  Ehre 
ihres  Lehrers ,  der  die  Scheidung  nicht  für 
nöthig  hielt,  zu  rächen).  Da  sagte  Jemand: 
Der  Zuchtriemen  brannte  und  die  Bank  (über 
welche  man  den  Sträfling  legte)  brannte.  (Bildl. 
für:  Die  Geisselung  war  so  sehr  streng,  dass 
der  Gegeisselte  nicht  von  der  Stelle  kommen 
konnte.)  Samuel  aber  sagte:  Ich  war  dort  an- 
wesend,  weder  brannte  der  Zuchtriemen,  noch 
die  Bank;  mein  Vater  erhob  sich  vielmehr, 
nachdem  er  geschlagen  worden  war.  Anders 
nach  den  Commentt. 


ן^רקוב ‎ m,  (arab.  der  Hinterbug 

eines  vierfüssigen  Thieres.  Bech.  40^^  זבב‎ 
העגל ‎ שאיבה ‎ בלגעת ‎ לערקרב ‎ .  .  .  איזחר ‎ ערקרב‎ 
שאכלרר ‎ .  .  .  בערקרב ‎ שבאכלצע ‎ הירך ‎ wenn  der 
Schwanz  des  Kalbes  nicht  bis  zum  Hinterbug 
reicht,  so  ist  dies  ein  Leibesfehler.  Von  wel- 
ehern  Hinterbug  sprachen  die  Gelehrten?  Von 
dem;  der  sich  in  der  Mitte  der  Hüfte  befindet. 
Tamid  IV  Anf.,  31®  כרקבר ‎ כלתרך ‎ ערקרבר ‎ רתרלה ‎ בר‎ 
(Mischna- Agg.  ערכרבר) ‎ man  durchlöcherte  das 
Opferlamm  (Tamid,  nach  dem  Schlachten)  inmit- 
ten  seines  Hinterhugs  und  hängte  es  aufl 

ערקבלין ‎ S. ע:ןר3לין ‎ ,׳ננןרבנין‎ . 


ן^ךקי ‎ Arki,  viell.  aus  dem  Orte  Arka  od. 

Arkath.  j.  Kil.  VIII,  31°  un.  ייסי ‎ ערקי ‎ Jisi 
Arki,  vgl.  טביריא ‎ und  .טור‎ 

ן^ררןל ‎ Parel  (von  עקל; ‎ syr.  arab. 

verkehren,  krümmen,  s.  TW. 

. עלקומא‎ .עוררןצא  (eig.  =  ערקיב. ‎ Nach 

Fleischer’s  gef.  briefl.  Mittheilung:  ״gemeinarab. 


Das  arab.  W. 


י  סי‎ 


statt 


סי‎ 


ebenf. 


bedeutet  nicht  nur  die  sogenannte  Achillessehne, 
sondern  auch  die  Kniekehle  und,  hergenommen 


עשי‎ 
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עירור‎ 


Messias  erklärt  hatte:  עקיבח ‎ יעלו ‎ עשבים ‎ בלחייך‎ 
ועדיין ‎ בן ‎ דרד ‎ לא ‎ יבא ‎ Akiba,  Gräser  werden  auf 
deinen  Kinnbacken  (im  Grabe)  sprossen,  aber 
der  Sohn  Davids  wird  noch  nicht  gekommen 
sein!  vgl.  .נלשיחא‎ 

עסבא=)‎ .?/סעשבא‎ ,  syr. ^1:1^:;=עשב)  Kraut. 

Dan.  V,  22  fg.  —  Levit.  r.  sct.  22,  165*^  חנלרתא‎ 
דר' ‎ ינאי ‎ אכלת ‎ עשבא ‎ ואסתנלית ‎ ואכלת ‎ עשבא‎ 
אחרי ‎ ואתפתחת ‎ die  Eselin  des  R.  Jannai  frass 
ein  Kraut,  wodurch  sie  erblindete;  sie  frass 
hierauf  ein  anderes  Kraut,  wodurch  sie  wieder 
sehend  wurde.  Das.  ö.  Genes,  r.  sct.  10,  10^ 
u.  ö.,  vgl.  כלילא ‎ ,כליל‎ . 


ןזשו ‎ (bh.  vom  arah.  behaart  sein)  Es  au, 

Esaw,  der  Sohn  Isaak’s.  Uebrtr.  Rom,  das 
römische  Reich,  das  oft  אדום ‎ Edom,  Idu- 
mäa,  öfter  noch:  עשו, ‎ Esau  genannt  wurde;  den 
Grund  hierfür  s.  in  אדום• ‎ Khl.  r.  sv.  אם ‎ עשק‎ , 
82°  R.  Jose  bar  Chanina  פתר ‎ קרייח ‎ בעשו ‎ אם‎ 
ראית ‎ עשו ‎ בכרך ‎ חגדול ‎ שברוכלי ‎ עושק ‎ דלים ‎ וגוזל‎ 
רשים ‎ וחקבד? ‎ כלשפיע ‎ לו ‎ שלוח ‎ וכ׳ ‎ deutete  den 
Bibelvers  (Khl.  5,  7)  auf  Esau,  Rom:  ״Wenn 
du  siehst,  dass  Esau  in  der  grossen  Stadt  Rom 
die  Armen  unterdrückt  und  die  Dürftigen  be- 
raubt,  und  dass  ihm  Gott  zur  Vollziehung  der 
Strafen  Macht  und  Wohlstand  verleiht:  so  wun- 
dere  dich  nicht,  denn  der  Segen  jenes  Alten 
(d.  h.  Isaak’s,  Gen.  27,  35)  geht  in  Erfüllung.“ 
״Denn  ein  Hoher  ist  über  den  andern  Hohen 
gesetzt“;  das  sind  die  Duces,  Eparchen  und 
Feldherren.  ״Aber  dennoch  waltet  der  Höchste 
über  ihnen“,  näml.  Gott,  der  Ewiglebende.  Pesik. 
Schek.,  11^  u.  ö.,  s.  ערא ‎ ,ערי ‎ ,אךכון ‎ u.  m.  a. 
Exod.  r.  sct.  31,  130*^  ״Wer  sein  Vermögen  durch 
Zins  und  Wucher  vermehrt“  u.  s.  w.  (Spr.  28,  8) ; 

זח ‎ עשו ‎ חרשע ‎ שנללוח ‎ בנשך ‎ ותרבית ‎ ולכלי ‎ חוא‎ 
כלככיס ‎ כל ‎ חנלכלון ‎ לישראל ‎ וכ׳ ‎ das  ist  der  Böse- 
wicht  Esau  (Rom),  der  mit  seinem  Gelde 
wuchert;  für  wen  aber  scharrt  er  alles  Geld  zu- 
sammen?  Für  Israels  Arme.  Daher  warnt  Gott 
Israel  vor  Wucher,  damit  nicht  auch  sein  Ver- 
mögen  von  Anderen  verzehrt  werde. 

עשה‎ ,עשי ‎ (=bh.)  Grndbed.  von  עש ‎ ist,  wie 

von  עסי ‎ ,עם ‎ S.  d.  (arab.  Macht  auf 

etwas  ausüben,  drücken.  Dav.  viell.  Schebi. 
8,  6  ' אין ‎ עושין ‎ זיתים ‎ בבד ‎ וכ  man  darf  nicht 
im  Brachjahr  die  Oliven  in  der  Kelter  pressen; 
vgl.  Heller  Tosaf.  z.  St.  —  Gew.  jedoch:  1)  etwas 
thun,  machen,  verrichten.  Pes.  86^  u.  ö. 
—  עשח ‎ eig.  Imper.  thue  das  oder  jenes;  je- 
doch  als  Sbst.  gebraucht:  Gebot,  Ggs.  לא ‎ תעשח‎ 
thue  es  nicht,  d.  h.  Verbot,  vgl.  כא ‎ und  לאו;‎ 
dafür  auch  כלצות ‎ עשח ‎ und  נלצות ‎ לא ‎ תעשח ‎ dass. 
Vollständiger  Erub.  100^  u.  ö.  קום ‎ עשח ‎ . . .  שב‎ 
ואל ‎ תעשח ‎ eig.  auf  und  thue  es  (d.  h.  Gebot); 
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brief  selbst  betrifft  (wenn  z.  B.  behauptet  wird, 
er  sei  gefälscht,  oder  die  Zeugen  seien  nicht  be- 
glaubigt),  ist  ein  gütiger  Einwand.  Das.  ö.  j. 
B.  bath.  III,  14^  mit.  ' ערר ‎ צריך ‎ בית ‎ דין ‎ וכ  der 
Einwand  muss  in  Gegenwart  des  Gerichtes  er- 
folgen.  Samuel  sagte:  אפילו ‎ עירר ‎ עכלו ‎ בפני‎ 
פועלין ‎ ערר ‎ חוא ‎ selbst  wenn  Jem.  in  Gegenwart 
seiner  Arbeiter  Einwand  erhebt,  so  ist  der  Ein- 
wand  gütig.  —  2)  Arar  (=Gerar)  Name  eines 
Ortes,  s.  TW. 

עירור ‎ m,  N.  a.  (vgl.  ערער ‎ nr.  1)  die  Auf- 
regung,  d.  h.  die  Abhaltung  einer  Trauer- 
rede.  j.  M.  kat.  I,  80*^  ob.  אי ‎ זחו ‎ חעירור‎ 
כלזכירתו ‎ בין ‎ חנלתים ‎ was  heisst  Aufregung  (die 
30  Tage  vor  einem  Feste  verboten  ist)?  Wenn 
man  einen  längst  verstorbenen  Verwandten  un- 
ter  den  Todten  erwähnt,  um  von  Neuem  Trauer 
anzuregen;  Ggs.  חספד: ‎ Trauerrede  für  einen 
eben  Gestorbenen. 

עיךרה ‎ od.  עוךרה/. ‎ eig.  Weckendes,  d. h. 

eine  Art  Spritze,  aus  welcher  die  Flüs- 
sigkeit  mit  Geräusch  spritzt;  deren  man 
Mch  besonders  zum  Wecken  eines  schlafenden  1 
Kranken  bediente,  j.  Erub.  X  g.  E.,  26^  אית‎ 
דבעי ‎ כלינלר ‎ עיררח ‎ (עוררח) ‎ אית ‎ דבעי ‎ בלינלר ‎ קוקניתח‎ 
mancher  erkl.  das  W.  עדק ‎ (s.  d.,  vgl.  auch  אדק):‎ 
w^eckende  Spritze;  mancher  erklärt  es  durch 
Pfeif engefäss  (das  näml.  durch  die  in  der  Spritze 
angebrachten  Röhren,  beim  Spritzen  einen  an- 
genehmen  Schall  ertönen  lässt,  was  zum  Ein- 
schläfern  des  Kranken  diente). 

ערירי. ‎ m.  Adj.  PI.  עךירים ‎ (=bh.)  einsam, 
kinderlos,  j.  Snh.  VH,  24®  mit.  לצורך ‎ יצאת‎ 
לידון ‎ בערירי ‎ דאנלר ‎ ר' ‎ יחודח ‎ כל ‎ אתר ‎ דתיבלר‎ 
ערירים ‎ יחיו ‎ חוויין ‎ בלא ‎ ולד ‎ וכל ‎ אתר ‎ דתינלר‎ 
ערירים ‎ ינלותו ‎ קוברין ‎ את ‎ בניחן ‎ das  Verbot  des 
Beischlafes  mit  des  Oheims  Frau  (Lev.  20,  20) 
wurde,  obgleich  es  bereits  (das.  18,  14)  steht, 
deshalb  wiederholt,  um  die  Strafe  ״der  Kinder- 
losigkeit“  darauf  zu  setzen.  Denn  R.  Juda  sagte : 
Ueberall,  wo  die  Schrift  sagt:  ערירים ‎ יחיו‎ ,  so 
bedeutet  es:  ״Sie  werden  keine  Kinder 
haben“;  wo  es  aber  heisst:  ערירים ‎ ינלתו‎ ,  so  be- 
deutet  es:  ״Sie  werden  ihre  Kinder  be- 
graben“  (Lev.  20,  20.  21).  j.  Keth.  VI,  30*^ 
mit.,  s.  .ערר‎ 

ע^זב ‎ m.  (=bh.)  Kraut,  bes.  Futterkraut. 

Stw.  arab.  trocken  sein,  wov.  unser  W., 

verwandt  mit  עץ. ‎ Genes,  r.  sct.  10,  10®  u.  ö., 
S.  —  PI.  Levit.  r.  sct.  27  Anf.  (mit  Ansp. 
auf'Ps.  36,  7  חחרים ‎ בלעלין ‎ עשבין ‎ וחצדיקים ‎ יש‎ 
״  לחם ‎ נלעשים ‎ טובים‎ die  Berge“  bringen  Kräu- 
ter,  und  ״die  Frommen“  bringen  Tugenden  her- 
vor.  Erub.  54^  עשבי ‎ חשדח ‎ die  Feldkräuter,  s. 
כבל. ‎ j.  Taan.  IV,  68*^  un.  R.  Jochanan  ben  Torta 
sagte  zu  R.  Akiba,  der  den  Bar  Kochba  als  den 
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den.  Kidd.  28^ . כל ‎ דכעעיח ‎ דכלים ‎ באחר ‎ כירן* ‎ טזכה 
זד ‎ נתחייב ‎ זד ‎ בחלרפיר ‎ (in  Gern.  das.  erkl.  durch 
כל ‎ טןניעירם‎ ,  s.  die  hier  zuletzt  citirten  St.)  be- 
treffs  aller  Gegenstände,  deren  Werth  (behufs 
Tauschhandels)  gegenseitig  berechnet  wurde, 
ist  derjenige,  der  das  Eigenthum  des  Andern 
empfangen  hat,  verpflichtet,  dem  Andern  das 
Eingetauschte  zu  geben.  —  2)  oft  mit  fig.  כ: 
es  ist  so  als  ob.  Chull.  19^  כעשד ‎ כנלי ‎ ששחט‎ 
בכרי ‎ רגנלר ‎ ישראל ‎ .  .  .  כעשד ‎ ככלי ‎ ששחט ‎ ישראל‎ 
רגנלר ‎ בכרי ‎ in  dem  einen  Falle  ist  es,  als  ob 
der  Nichtjude  zu  schlachten  angefangen  und  der 
Jude  es  beendigt  hätte;  in  dem  andern  Falle 
ist  es,  als  ob  der  Jude  zu  schlachten  angefangen 
und  der  Nichtjude  es  beendigt  hätte,  j.  B.  mez. 
V,  10®  ob.  נעשד ‎ כנלשכיר ‎ לר ‎ שדד ‎ בירקר ‎ es  ist, 
als  ob  er  ihm  das  Feld  theuer  verpachtet 
hätte. 

Hif.  דעשד ‎ zum  Thun  veranlassen,  be- 
wirken,  ’ß'.  bath.  9^  גדול ‎ דכלעשד ‎ יותר ‎ כלן‎ 
דערשד ‎ derjenige,  der  einen  Andern  zur  Tugend 
veranlasst,  hat  mehr  Verdienst,  als  derjenige, 
der  sie  selbst  übt  (mit  Ansp.  auf  כלעשד, ‎ Jes. 
32,  17).  Num.  r.  sct.  13,  221^  dass.  Exod.  r. 
sct.  35,  133^  ״Die  Gottesstätte,  welche  Mose  in 
der  Wüste  anfertigte“  (1  Chr.  21,  29).  Hatte 
denn  etwa  Mose  die  Wohnstätte  angefertigt,  Be- 
zalel  und  die  anderen  Kunstverständigen  haben 
sie  ja  angefertigt!  כלכאן ‎ אכלרר ‎ רברתיבד ‎ ז״ל ‎ ליתן‎ 
שכר ‎ לכלעשד ‎ כערשד ‎ daraus  erwiesen  unsere  Leh- 

V  t  — 

rer  s.  A.,  dass  man  demjenigen,  der  eine  gute 
That  bewirkt,  ebenso  Belohnung  giebt,  wie  dem, 
der  sie  thut.  Tosef.  Pes.  YIII  Anf.  Chiskija, 
שדעשד ‎ את ‎ דצברר ‎ לעשרת ‎ פסח ‎ שי־בי ‎ (Varr. 
שדעשי ‎ und  שעישד, ‎ Fiel,  minder  richtig)  wel- 
eher  Israel  veranlasst  hatte,  das  zweite  Pesach, 
(am  14.  des  Ijar)  zu  opfern,  vgl.  עבר ‎ im  Piel. 
Tosef.  Snh.  II  dass.  j.  Snh.  I,  18'^  mit.  steht 
dafür  שעישד. ‎ j.  Jom.  YI,  43^  ob.  רכלד ‎ אם ‎ שלא‎ 
בכבם ‎ לשררד ‎ ראר ‎ דיאך ‎ דעשיא ‎ את ‎ ישראל ‎ לע״ז‎ 
רכ' ‎ wenn  nun  Jem’.’,’  der  die  Herrschaft  (die 
hohepriesterliche  Würde,  näml.  Onias)  noch  nicht 
erlangt  hatte,  Israel  zum  Götzendienst  verleitete, 
um  wie  viel  mehr  würde  er  es  gethan  haben, 
wenn  er  sie  erlangt  hätte. 

Pi.  עישד ‎ eig.  zum  Thun  veranlassen, 
bes.  Jemdn.  zu  etwas  zwingen,  j.  Keth.  XI 
g.  E.,  34®  גט ‎ דכלערשד ‎ בישראל ‎ כשר ‎ ובגרים ‎ פסרל‎ 
.  .  .  ’שכלראל ‎ אכלר ‎ אין ‎ כלעשין ‎ אלא ‎ כגרן ‎ אלכלבד‎ 
לכדן ‎ גדרל ‎ רכ' ‎ ein  Scheidebrief,  der  durch  ein 
jüdisches  Gericht  erzwungen  wurde,  ist  tauglich, 
durch  ein  nichtjüdisches  Gericht  aber  ist  er  un- 
tauglich,  Samuel  sagte:  Man  zwingt  zur  Schei- 
düng  blos  bei  einer  verbotenen  Ehe,  wie  z.  B. 
wenn  eine  Wittwe  an  einen  Hohenpriester,  eine 
Geschiedene  an  einen  gewöhnlichen  Priester  ver- 
heirathet  ist.  j.  Jeb.  IX  Anf.,  10^^.  Keth.  77^ 
und  B.  bath.  48^  dass.  R.  hasch.  6®  רעשית‎ 
אזדרד ‎ לבית ‎ דין ‎ שיעעוולך ‎ das  W.  רעשית ‎ (Dt.  23, 
24)  besagt  eine  Warnung  für  das  Gericht,  dass 


bleibe  und  thue  es  nicht  (d.  h.  Verbot),  j.  Ber. 
I  g.  E.,  3*^  un.  fg.  בר ‎ קפרא ‎ אכלר ‎ דקררא ‎ לאברדם‎ 
אברם ‎ ערבר ‎ בעשד ‎ ר' ‎ לרי ‎ אכלר ‎ בעשד ‎ רלא ‎ תעשד‎ 
רם' ‎ Bar  Kapra  sagte:  Jem.,  der  den  Abraham: 
Abram  nennt,  Übertritt  ein  Gebot;  R.  Lewi  sagte: 
ein  Gebot  und  ein  Verbot;  mit  Bez.  auf  Gen. 
17,  5:  ״Nicht  mehr  soll  dein  Name  Abram  sein 
(Verbot),  dein  Name  soll  Abraham  sein“  (Ge- 
bot).  Wenn  Jem.  hing.  Sarai  anst.  Sarah 
sagt,  so  Übertritt  er  kein  Gebot,  weil  der  gött- 
liehe  Befehl  blos  an  Abraham  erging:  ״Du 
sollst  sie  nicht  Sarai  nennen“  (das.  V.  15); 
ebenso  wenig  wenn  man  Jakob  anst.  Israel 
sagt,  weil  letzterer  Name  blos  als  der  Haupt- 
name  hinzugefügt  wurde  (Gen.  32,  29,  wo 
blos  לא ‎ יאכלר‎ ,  nicht  לא ‎ יקרא ‎ steht;  daher 
kommt  auch  in  der  Schrift  יעקב ‎ vor).  Ber. 
13^  —  j.  Kidd.  IV,  66'’  mit.  כל ‎ לא ‎ תעשד ‎ שחרא‎ 
בא ‎ כלכח ‎ עשד ‎ עשד ‎ דרא ‎ jedes  Verbot,  das  aus 
einem  Gebot  folgt,  ist  als  ein  Gebot  anzusehen. 
In  bab.  Gern,  lautet  dieser  Satz  gew.  לא ‎ ר  דבא‎ 
כלכלל ‎ עשד ‎ עשד ‎ dass.  Vgl.  Keth.  30^  u.  ö. 
חייבי ‎ עשד ‎ כלצרי ‎ ראדרכלי ‎ diejenigen,  die  sich  der 
Uebertretung  eines  Gebotes  betreffs  eines  Egyp- 
ters  oder  eines  Idumäers  schuldig  machen.  Wenn 
Jem.  näml.  eine  Egypterin  oder  eine  Idumäerin 
in  der  ersten  oder  zweiten  Generation  heirathet. 
Dieses  Verbot  resultirt  aus  Dt.  23,  8.  9,  wonach 
die  eheliche  Vermischung  erst  in  der  dritten 
Generation  gestattet  ist;  daher  wird  es  einem 
Gebote  gleichgestellt.  —  j.  Snh.  X,  28*^  mit. 
עשד ‎ צרכיר ‎ er  verrichtete  seine  Nothdurft.  Nid. 
9,  1  (59^^)  עשר ‎ :צרכידן ‎ בספל ‎ sie  urinirten  in  ein 
Becken.  —  2)  berechnen,  j.  B.  mez.  V,  10® 
un.  עשם ‎ עלי ‎ כבשער ‎ שבשרק ‎ berechne  mir  die 
Früchte  nach  dem  Marktpreise.  Part.  pass. 
B.  mez.  69'’  דשם ‎ פרד ‎ לחבירר ‎ ראכלר*לר ‎ דרי ‎ פרתך‎ 
עשויד ‎ עלי ‎ בשלשים ‎ דיבר ‎ ראבי ‎ אעלד ‎ לך ‎ סלע ‎ בחדש‎ 
כלרתר ‎ wenn  Einer  dem  Andern  die  Kuh  dessel- 
ben  einschätzt,  indem  er  sagt:  Deine  Kuh  soll 
mir  für  30  Denare  angerechnet  sein;  ich  will 
dir  aber  für  das  Pflügen  mit  derselben  an  jedem 
Monat  einen  Sela  geben,  so  ist  dies  erlaubt, 
nicht  als  Wucher  anzusehen;  denn,  obgleich  die 
30  Denare  in  wenigen  Monaten  bezahlt  sind, 
so  hätte  doch  jene  Abschätzung  blos  im  Falle 
der  Verendung  des  Thieres  Giltigkeit  gehabt. 
Tosef.  B.  mez.  V  איזדר ‎ צאן ‎ ברזל ‎ דיר ‎ לפביר ‎ כלאד‎ 
צאן ‎ ראנלר ‎ לר ‎ דרי ‎ דן ‎ עשרירת ‎ עליך ‎ בכלאד ‎ של‎ 
זדב ‎ דרלדרת ‎ רדגיזין ‎ שלך ‎ ראתד ‎ דעלד ‎ לי ‎ סלע‎ 
כלכל ‎ אחד ‎ ראחד ‎ באחררבד ‎ אסרר ‎ was  heisst  ״eiserne 
Schafe“  (eiserner  Fonds,  vgl.  צאן)? ‎ Wenn  Jem., 
der  100  Schafe  vor  sich  stehen  hat,  zum  An- 
dem  sagt:  Diese  sollen  dir  auf  100  Golddenare 
angerechnet  sein,  ihre  Geburten  und  Schuren 
sollen  dir  gehören ;  dafür  aber  sollst  du  mir  zu- 
letzt  (nach  Ablauf  einer  bestimmten  Zeit)  für 
jedes  Stück  einen  Sela  geben,  so  ist  das  wegen 
Wuchers  verboten,  j.  B.  mez.  V,  10®  ob.  dass. 

Nif.  1)  eingeschätzt,  berechnet  wer- 


עישור‎ 

19,  25,  sowie  Dan.  4,  30.  —  PI.  Jom.  55^  die 
Worte  רעשד ‎ .  .  .  עשד ‎ (Lev.  16,  15)  besagen: 

' שידיר ‎ כל ‎ עשירתיר ‎ שררת ‎ רב  dass  alle  seine  Hand- 
langen  gleich  seien;  d.  b.  dass  man  vom  Blute 
des  Ziegenbockes  ebenso,  wie  vom  Blute  des 
Farren,  eine  Sprengung  nach  oben  und  sieben 
Sprengungen  nach  unten  vollziehe,  vgl.  ,כלכי‎ 
נלכה.‎ 

T  T 

ישוי^/ ‎ masc.  N.  a.  das  Zwingen,  Zwang. 

Keth.  53®  כלעלאי ‎ דידי ‎ דייכר ‎ עישרי ‎ (so  richtig 
nach  LA.  der  Tosaf.  das.  50®  sv.  עשיתיכדר; ‎ Agg. 
עשייה ‎ crmp.,  da  das  N.  a.  vom  Kal  diese  Be- 
deutung  nicht  hat)  mein  Eintreten  ist  einem 
Zwingen  gleich;  d.  h.  durch  meinen  Besuch  wird 
jener  sich  geehrt  fühlen  und  sich  gezwungen 
sehen,  das  Yerlangte  zu  geben,  s. .עשי ‎ ,עשי‎ 

ןי^זשר ‎ Pi.  עשר ‎ (— bh.  denom.  von  עשר) ‎ ver- 

zehnten,  den  Zehnten  entrichten. — Hithpa. 
verzehntet  werden.  B.  hasch.  14®  fg.  u.  ö. 

נלתעשרץ ‎ לשבה ‎ שעברה ‎ . . .  נלתעשרץ ‎ לשכה ‎ הבאה‎ 

die  Früchte  werden  nach  dem  vergangenen  Jahr 
verzehntet;  sie  werden  nach  dem  kommenden 
Jahr  verzehntet. 

ישור^ ‎ m.  N.  a.  das  Verzehnten,  bes.  oft: 

der  Zehnt,  j.  Pea  IV  g.  E.,  18®  עישרר ‎ אחד‎ 
שאבי ‎ עתיד ‎ לכלרד ‎ der  eine  Zehnt,  den  ich  ab- 
messen  werde,  j.  Bic.  II,  65®  un.  אתררג ‎ בשעת‎ 
לקיטתר ‎ עישררר ‎ beim  Paradiesapfel  erfolgt  sein 
Verzehnten  zur  Zeit,  wenn  er  gepflückt  wird, 
j.  Keth.  VI,  SO*^  un. עישרר ‎ ככסים ‎ כרבי ‎ der  zehnte 
Theil  des  Vermögens  nach  der  Entscheidung 
Rabbi’s.  Vgl.  Keth.  68®  Rabbi  sagte:  בת ‎ הכזרבת‎ 
כלן* ‎ האחץ ‎ ברטלת ‎ עשרר ‎ בכסים ‎ רב' ‎ eine  Tochter, 
die  von  den  Brüdern  ernährt  wird,  nimmt  den 
zehnten  Theil  von  dem  Vermögen  ihres  verstor- 
benen  Vaters.  Man  wandte  ihm  eia:  Wenn 
Jem.  zehn  Töchter  und  einen  Sohn  hinterlässt, 
so  würde  ja  letzterer  gar  nichts  erben!  Rabbi 
entgegnete:  כך‎ 'אבי ‎ ארנלר ‎ ראשרכה ‎ כרטלת ‎ עשרר‎ 
*  ככסים ‎ שבייה ‎ בכלה ‎ ששיירה ‎ רשלישית ‎ בכלה ‎ ששיירה‎ 
רכ' ‎ ich  meine  es  so:  Die  erste  nimmt  (bei  ihrer 
Verheirathung)  den  zehnten  Theil  des  ganzen 
Nachlasses,  die  zweite  nimmt  den  zehnten  Theil 
von  dem,  was  jene  zurückgelassen  hat,  die  dritte 
von  dem,  was  die  zweite  zurückgelassen  hat, 
u.  s.  w.  Trop.  Deut.  r.  sct.  3,  254®  כלה ‎ פרי‎ 
אדכלתך ‎ צריכים ‎ עישרר ‎ אך ‎ פרי ‎ בטכך ‎ צריכים ‎ עישרר‎ 
רזהר ‎ הכלילה ‎ so  wie  ״die  Früchte  deines  Erd- 
reiches“  (Dt.  7,  13)  des  Verzehntens  bedürfen, 
ebenso  bedürfen  auch  die  ״Früchte  deines  Lei- 
bes“  des  Verzehntens,  d.  i.  die  Beschneidung.  — 

PI.  j.  Dem.  I  Ende,  22^  * שבי ‎ עישררין* ‎ רעישררין 
של ‎ עישרר ‎ die  zwei  Zehnten  der  Feigen  und  die 
Zehnten  des  Zehnten,  j.  R.  hasch.  I,  57®  mit. 
עישררי ‎ עבי ‎ ... ‎ עישררי ‎ שבי ‎ die  Armen -Zehnten 
und  die  zweiten  Zehnten,  die  man  nach  Jeru- 
Salem  führen  muss׳,  vgl.  כלעשר. ‎ R.  hasch.  14.^ 

שבי ‎ עישררין* ‎ ברהג ‎ בר ‎ man  entrichte  hiervon  zwei 


עשי‎ 

es  dich  zwingen  soll;  רעשית ‎ gedeutet,  d.  h.  wenn 
du  nicht  freiwillig  dein  Gelöbniss  erfüllst,  j. 
R.  hasch.  I,  56®  un.  dass.;  vgl.  auch  .עיסה ‎ ,עסי‎ 

•  ד*‎ 

עשי. ‎ cJi.  Pa.  עישה=) ‎ עשי‎ )  zwingen.  Keth. 

50®  עשיתיכהר ‎ לזכיה ‎ ich  zwang  sie  (die  Kinder, 
denen  ihr  Vater  sein  ganzes  Vermögen  verschrie- 
ben  hatte),  ihn  zu  ernähren.  Das.  ö.  עשייבהר‎ 
er  zwang  sie.  Das.  53®  לעשרייה ‎ ihn  zu  zwin- 
gen.  Das.  כלי ‎ קאכליבא ‎ לך ‎ דערל ‎ רעשייה ‎ ערל ‎ רלא‎ 
תעשייה ‎ קאכליבא ‎ sagte  ich  dir  denn  etwa,  dass 
du  hineingehen  und  ihn  zwingen  sollst?  Ich 
sagte  dir  vielmehr:  Gehe  hinein,  zwinge  ihn  aber 
nicht!  vgl. .עישרי‎ 

עשייה ‎ ,עשיה‎ ./.  K  a.  das  Thun,  Machen. 

j.  Pes.  IX,  36*^  ob.  החדל ‎ בשעת ‎ עשייה ‎ חייב ‎ שלא‎ 
בשעת ‎ עשייה ‎ פטרר ‎ wer  das  Opfern  des  Pesachs 
zur  Zeit  des  Opferns  unterlässt,  ist  straffällig 
(Num.  9,  13);  wer  es  aber  nicht  zur  Zeit  des 
Opferns  unterlässt  (wenn  er  z.  B.  am  Nachmit- 
tag  des  14.  Nisan  von  Modin  entfernt  war),  ist 
nicht  straffällig,  j.  Ab.  sar.  IV,  44®  mit.  עשייה‎ 
״  בתחלה ‎ קיכלה ‎ כל ‎ שאילר ‎ תפרל ‎ לא ‎ יקיכלכה‎ das 
Machen  des  Götzenbildes“  ist  verboten  von  vorn 
herein  (d.  h.  dass  man  es  nicht  anfertige,  Lev. 
26,  1);  ״d  as  Aufrichten“  desselben  bedeutet: 
wenn  es  umgestürzt  ist,  so  darf  man  es  nicht 
aufheben.  Meg.  17®  עשייה ‎ das  Machen,  Feiern 
des  Purimfestes,  vgl.  כלפרע. ‎ Cant.  r.  sv.  כתפרח,‎ 
12^^  כלה ‎ התפרח ‎ הזה ‎ כיצר ‎ קרדם ‎ לעליר ‎ כך ‎ ישראל‎ 
בסיבי ‎ העדיכלר ‎ עשיה ‎ לשכליעה ‎ so  wie  beim  Apfel 
die  Blüthe  vor  seinen  Blättern  kommt,  ebenso 
hat  Israel  am  Sinai  ״das  Thun“  (Versprechen 
des  Befolgens  der  göttlichen  Gesetze,  Ex.  24,  7) 
״dem  Hören“  vorangeschickt,  vgl.  עלילרתא.‎ 
Sifre  Teze  §  212  R.  Elieser  sagt:  עשתה^ ‎ ^Dt. 
21,  12)  bedeutet  ״  תקרץ‎ sie  soll  sich  die  Nägel 
abschneiden“.  באכלר ‎ כאן* ‎ עשיה ‎ בראש ‎ רכאכלר‎ 
עשיה ‎ בצפרבים ‎ כלה ‎ עשיה ‎ האכלררה ‎ בראש ‎ העברה‎ 
אך ‎ עשיה ‎ האכלררה ‎ בצפרבים ‎ העברה ‎ denn  hier 
steht  betreffs  des  Kopfes  eine  Handlung  (:דגלחה 
״sie  soll  sich  das  Kopfhaar  abscheren“),  und 
auch  betreffs  der  Nägel  steht  eine  Handlung 
(רעשתה);  so  nun  wie  das  Handeln  betreffs  des 
Kopfes  ein  Entfernen  des  Haares  bedeutet, 
ebenso  bedeutet  auch  das  Handeln  betreffs  der 
Nägel  ein  Entfernen  derselben.  R.  Akiba 
sagt:  רעשתה ‎ bedeutet:  ״  תגדל‎ sie  soll  sich  die 
Nägel  wild  wachsen  lassen“.  כאכלרה ‎ עשיה ‎ בראש‎ 
רבאכלרה ‎ עשיה ‎ בצפרבים ‎ בלה ‎ עשיה ‎ האכלררה ‎ בראש‎ 
כיררל ‎ אך ‎ עשיה ‎ האכלררה ‎ בצפרבים ‎ כיררל ‎ denn  be- 
treffs  des  Kopfes  steht  eine  Handlung  (״Sie  soll 
sich  das  Kopfhaar  abscheren“),  und  ebenso  steht 
betreffs  der  Nägel  eine  Handlung;  woraus  Fol- 
gendes  zu  schliessen  ist:  So  wie  betreffs  des 
Kopfes  eine  Hässlichkeit  anbefohlen  ist, 
ebenso  ist  betreffs  der  Nägel  eine  Hässlich- 
keit  anbefohlen.  Als  Beweis  für  die  Richtig- 
keit  dieser  Bedeutung  diene  auch  2  ,עשה ‎ Sm. 
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עישורא‎ 

T 


Scliebi.  2,  2  נלעשכין ‎ עד ‎ ראעו ‎ העגבד ‎ man  darf  bis 
zum  Neujahr  des  Brachjahres  die  Bäume  be- 
räuchern,  unter  ihnen  B,auch  aufsteigen  lassen, 
um  die  Würmer  zu  tödten.  j.  Schabb.  VII,  10^ 
mit.  ‘ הנלאבק ‎ דמעעזן  wer  Bäume  bestäubt  oder 
beräuchert.  j.  Ab.  sar.  III  g.  E.,  43®.  Bez.  22^. 
23%  s.  ערדסמא. ‎ Jeb.  115^  עישבר ‎ עליכר ‎ בית ‎ עישכר‎ 
עליה ‎ ר  נלערה ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  עישיבר) ‎ die  Feinde 
haben  über  uns  das  Haus  mit  Rauch  angefüllt; 
sie  haben  über  uns  die  Höhle  mit  Rauch  angefüllt. 
Das  belagernde  Militär  pflegte  näml.,  um  die 
versteckten  Feinde  zur  Uebergabe  zu  zwingen,  vor 
den  Häusern  und  Höhlen  Feuer  anzuzünden,  damit 
die  Belagerten  sich,  um  nicht  im  Rauch  zu  er- 
sticken,  ergeben.  Part.  ^ass.  Men.  86^  אין‎ 
כלביאין ‎ לא ‎ כלתרק ‎ רלא ‎ כלערשן ‎ רלא ‎ כלברשל ‎ man 
darf  zu  den  Trankopfern  weder  süss  gemachten, 
noch  durchräucherten  oder  gekochten  Wein  ver- 
wenden.  Man  pflegte  näml.  oft  die  bitteren 
Weintrauben  vom  Rauch  durchziehen  zu  lassen 
oder  zu  kochen,  wodurch  sie  das  Herbe  ver- 
loren.  j.  Bic.  I,  63*^  un.  ענבים ‎ כלערשכרת ‎ durch- 
räucherte  Weintrauben.  Chull.  58^  הנלערשכת‎ 
ein  Thier,  in  dessen  Körper  Rauch  eingedrungen 
ist.  —  Hithpa.  beräuchert  werden,  vom 
Weine.  Seb.  64^  ? נסכים ‎ שנלא ‎ יתעשכר ‎ רעולת ‎ דערן 
שנלא ‎ תנלרת ‎ בעשן ‎ die  Trankopfer  (wurden  nicht 
von  der  rechten  Seite  des  Altars  getragen,  um 
denselben  mit  ihnen  zu  umringen),  denn  sie 
könnten  beräuchert  werden,  und  ebenso  wenig 
das  Brandopfer  des  Vogels,  weil  er  im  Rauch 
ersticken  könnte,  vgl.  .ערןב‎ 

עישון ‎ m.  N.  a.  das  Beräuchern.  j.  Ab. 

sar.  I,  39®  un.  כל ‎ כליתה ‎ שיש ‎ בד; ‎ עישון ‎ רשריפדז‎ 
יש ‎ בה ‎ ע׳ז ‎ ושאין ‎ בה ‎ עישון ‎ ושריפה ‎ אין ‎ בה ‎ עז‎ 

an  einem  Todestag  des  Königs,  an  welchem  Be- 
räucherung  mit  abgebrannten  Spezereien  und 
Verbrennung  der  Geräthschaften  stattfindet,  wird 
Götzendienst  getrieben;  wenn  aber  keine  Be- 
räucherung  und  Verbrennung  an  ihm  stattfindet, 
so  wird  an  ihm  kein  Götzendienst  getrieben. 

oder  עשן ‎ (syr.  ^  =  אפון ‎ )  stark 
sein.  —  Pa.  עשן ‎ (syr.  stärken,  kräf- 

tigen.  —  Ithpa.  אתעשן ‎ (syr.  )  ge- 

stärkt  werden,  sich  stärken.  —  ערשנא ‎ m. 
(syr.^jiaiä.)  Macht,  Stärke.  —  עשיכא ‎ לעשין‎ 

m.  Adj.  (syr.  kräftig,  stark,  s.  TW. 

—  PI.  Tanch.  Beschallach,  81^  והלא ‎ עשינירת‎ 
היו ‎ es  waren  ja  starke,  wasserreiche  Wogen, 
d.  h.  nicht  תהוכלרת ‎ (Ex.  15,  4). 


Zehnten,  näml.  den  zweiten  Zehnten  vom  zwei- 
ten  Jahre  und  den  Armenzehnten  vom  dritten 
Jahre,  vgl.  Raschi.  Jeb.  15®  u.  ö. 

עישורא ‎ ch.  (עישורי)  das  Verzehnten, 

der  Zehnt.  Keth.  50®  wer  viel  spenden  will, 
darf  nicht  mehr  als  den  fünften  Theil  seines 
Vermögens  fortgehen;  mit  Ansp.  auf  עשר ‎ אעשרנו‎ 
(Gen.  28,  22).  Worauf  eingewandt  wird: 
והא ‎ לא ‎ דכלי ‎ עישורא ‎ בתרא ‎ לעישורא ‎ קמא ‎ das 
zweite  Verzehnten  gleicht  doch  nicht  dem  ersten 
Verzehnten!  da  näml.  nach  Entnahme  des  ersten 
Zehnten  die  Entrichtung  des  zweiten  Zehnten 
blos  von  neun  Theilen  des  Vermögens  erfolgt. 
Folglich  waren  doch  jene  zwei  Zehnten  weniger 
als  der  fünfte  Theil  des  Vermögens!  R.  Asche 
antwortete:  ״  אעשרנו ‎ לבתרא ‎ כי ‎ קנלא‎ ich  werde 
verzehnten“  bedeutet:  Ich  werde  den  Zehnten 
zum  zweiten  Mal  ebenso  gross,  wie  beim  ersten 
Mal  entrichten.  —  Fern.  PL  Ned.  39^  כעישורייתא‎ 
דבי ‎ רבי ‎ ובבן ‎ גילו ‎ wie  die  Zehnten  nach  Ver- 
Ordnung  Rabbi’s  (vgl.  עישור) ‎ und  bei  Menschen, 
die  mit  ihm  gleiche  Geschicke  haben  (vgl.  גיל ‎ II). 
Dort  wird  näml.  behauptet,  dass  Jeder,  der 
einen  Kranken  besucht,  ihn  um  den  60.  Theil 
seiner  Krankheit  erleichtert.  Worauf  eingewandt 
wird:  Demnach  würde  er,  wenn  60  Menschen  ihn 
besuchen,  ganz  genesen!  Darauf  die  oben  citirte 
Antwort;  d.  11.  der  erste  Besuchende  nimmt  den 
60.  Theil  der  Krankheit  ab,  der  zweite  den  60. 
Theil  von  der  zurückgebliebenen  Krankheit  und 
so  fort.  Ausserdem  müssen  die  Besuchenden 
des  Kranken  mit  ihm  in  einer  und  derselben 
Stunde  geboren  worden  sein  und  also  mit  ihm 
gleiche  Geschicke  haben.  B.  mez.  64®  בעישורייתא‎ 
רחוכלשייתא ‎ bei  den  Zehnern  und  Fünfern.  Man 
pflegte  näml.  damals  die  Gegenstände  nach  einer 
Zehnzahl  und  Fünfzahl  zu  verkaufen;  ähnlich 
wie  bei  uns  nach  Schock  und  Dutzend. 

,  5שרה^ ‎ und  שרת^. ‎ m.  (=bh.)  zehn, 

die  Zehnzahl.  Schabb.  86 בשישי ‎ בחדש ‎ ניתנו ‎ ^י 
עשרת ‎ הדברות ‎ לישראל ‎ ר' ‎ יוסי ‎ ארכלר ‎ בשבעה ‎ בו‎ 

am  sechsten  des  Monats  Siwan  wurden  die  zehn 
Bundesworte  Israel  gegeben;  R.  Jose  sagt:  am 
siebenten  des  Monats,  j.  Ber.  I,  3®  mit.  u.  ö., 
vgl.  טענה. ‎ —  PI.  (bh.  עשרו־ת) ‎ Decaden.  Tanch. 
Emor  g.  E.,  178^  der  egyptische  Antreiber  sagte 
zu  dem  israelitischen  Beamten : * זיל ‎ כנוש ‎ עשרירתיך 
gehe  und  treibe  deine  Decaden  (die  je  zehn 
Mannschaften)  zusammen. 

5ש/'‎ (=bh.)  das  Bärge stirn,  der  grosse 
Bär.  —  עשא ‎ m.  (bh.  עש) ‎ Motte,  s.  TW. 


ל^ושף ‎ vn^sc.  (arab.  Stw.  שפי,‎ 

Ll.w)  der  spitze  Theil  eines  Instrumen- 

tes,  welcher  zum  Bohren  und  Pflügen  diente; 
der  andere  scharfe  Theil  dieses  Instrumentes 
diente  zum  Holzspalten.  Kel.  13,  3  קרדום ‎ שניטל‎ 


ז<שן ‎ (=bh.,  arab.  nach  Delitzsch  Jes. 

2.  A.  160  eig.  sich  winden,  wonach  עשן,‎ 

Rauch,  eig.  ״die  sich  ineinander  windenden 
Rauchsäulen“;  vgl.  Gesen.  hbr.  Wrtrb.  hv. 

Pi.  עשן ‎ beräuchern,  mit  Rauch  füllen. 
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ten  24  Fasttage  על ‎ כרחבי ‎ כפרים ‎ תפילין* ‎ רכלזרזרת‎ 
עגלא ‎ יתעעגרר ‎ עואלנללי ‎ כלתעעורין ‎ אץ ‎ כרתבץ ‎ dass 
die  Schreiber  der  heiligen  Bücher,  der  Tefillin 
und  Mesusoth  nicht  reich  würden;  denn,  wenn 
sie  reich  werden  möchten,  so  würden  sie  nicht 
schreiben.  B.  hasch.  15^  u.  ö.  —  Im  Chald. 
lautet  unser  W.  gew.  עתר ‎ s.  d.;  selten  עשר,‎ 
wovon  אתעשר ‎ s.  .אשר‎ 

לשיר/* ‎ m.  Adj.  (=bh.)  reich,  der  Keiche, 

Ggs.  von  עכי ‎ ,דל‎ ,  s.  d.  W.  Schabb.  25^  !איזד 
עשיר ‎ כל ‎ שיש ‎ לר ‎ כחת ‎ רוח ‎ בעשרו ‎ wer  ist  reich? 
Derjenige,  der  Vergnügen  von  seinem  Reichthum 
hat,  ihn  geniesst.  Aboth  4,  1  איזהו ‎ עשיר ‎ השנלח‎ 
בחלקו ‎ wer  ist  reich?  Der  sich  freut  (zufrieden 
ist)  mit  seinem  Loos.  Tamid  32^  u.  ö.  Deut. 

r.  sct.  2,  250®  (mit  Ansp.  auf  Spr.  18,  23)  עשירו‎ 
״  של ‎ עולם ‎ זה ‎ הקלד! ‎ ענה ‎ אותו ‎ עזות‎ der  Reiche“ 
der  Welt,  d.  i.  Gott,  entgegnete  dem  Mose  mit 
harten  Worten:  ״Redemir  nicht  mehr  hiervon“ 
(Dt.  3.  26).  Uebrtr.  j.  Kil.  V  Anf.,  29*^  mit. 
wird  כרם ‎ דל ‎ erklärt:  דל ‎ בגפכים ‎ ועשיר ‎ בעבודות‎ 
dürftig  an  Weinstöcken,  aber  reich  an  Bear- 
beitungen,  da  erstere  von  einander  entfernt 
sind. 

ושר ‎ y  m.  (=bh.)  Reichthum.  Genes,  r.  sct. 

63,  61^  R.  Jochanan  erkl.  ויעתר ‎ (Gen.  25,  21): 
ששפך ‎ תפלות ‎ בעושר ‎ Isaak  verrichtete  Gebete 
in  Reichthum,  reichlich,  vgl.  auch  .עתרא‎ 

ישירות‎ /em.  Relchthum,  Ggs.  דלות ‎ ,עכיות‎ 

s.  d.  W.  j.  Pea  IV  Anf.,  18^  ob.  ״Ich,  in  meiner 
Armuth  gründete  das  Haus  Gottes,  Gold, 
Silber“  u.  s.  w.  (1  Chr.  22,  14);  שאץ ‎ עשירות‎ 
לפני ‎ כלי ‎ שאבלר ‎ והיה ‎ העולם ‎ denn  es  giebt  keinen 
Reichthum  vor  dem,  auf  dessen  Befehl  die  Welt 
erschaffen  wurde,  d.  h.  vor  Gott.  Schabb.  102^ 
u.  ö.  s.  עכיות. ‎ Kidd.  49^  עשרה ‎ קבים ‎ עשירות ‎ ירדו‎ 
לעולם ‎ תשעה ‎ כטלו ‎ רונליים ‎ ואחד ‎ כל’‎ העולם ‎ כולו‎ 

zehn  Kab  (Mass)  Reichthum  kamen  in  die  Welt, 
neun  derselben  nahmen  die  Römer  und  eines 
die  ganze  übrige  Welt. 

גשש:=) ‎ *^שש ‎ mit  Wechsel  von  ג  und  ע)  he- 

tasten.  Hithpa.  hin-  und  herwerfen,  mit 
einem  Ball  oder  Stein  spielen.  Midr.  Til- 
lim  zu  Ps.  19,  1  ״Die  Himmel  verkünden  Got- 
tes  Kraft“.  Ein  Gleichniss  von  einem  Helden 
(Athleten),  der  nach  einer  Stadt  kam  und  dessen 
Kraft  den  Stadtleuten  unbekannt  war.  Da  sagte 
ein  Verständiger  zu  ihnen:  כלאבכא ‎ דהוא ‎ נלתעשש‎ 
אתן* ‎ יודעץ ‎ כלה ‎ כחו ‎ וכ' ‎ aus  dem  Stein,  mit  dem 
er  spielt  (den  er  hin  und  her  wirft),  könnt  ihr 
seine  Kraft  erfahren.  Ebenso  lernen  wir  vom 
Himmel  die  Kraft  Gottes.  Jalk.  z.  St.  hat 

I  ^  c 

.נלתגוטוס‎ 

אע-טו=) ‎ (! ‎ ./עששית ‎ s.  d.)  Licht-  und 

Feuerbehälter,  Leuchte,  Laterne;  auf 
ähnliche  Weise  bedeutet  bh.  שכלשות: ‎ glänzende 
Zinnen.  Ber.  25^  צואה ‎ בעששית ‎ .  .  .  ערוה‎ 


עשפו ‎ טכלא ‎ כלפני ‎ בית ‎ בקועו ‎ כיטל ‎ בית ‎ בקועו ‎ טכלא‎ 
כלפני ‎ עשפו ‎ Ar.  (Agg.  עושפו; ‎ R.  Simson  liest 
אשפו) ‎ ein  Ackerwerkzeug,  dessen  spitzer  Theil 
(Bohrer)  abgenommen  wurde,  ist  unrein  wegen 
des  holzspaltenden  Theiles;  wenn  der  holzspal- 
tende  Theil  abgenommen  wurde,  so  ist  es  wegen 
des  Bohrers  unrein;  d.  h.  jeder  dieser  beiden 
Bestandtheile  bildet  ein  Geräth  für  sich.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  I  Anf.  קרדום ‎ שעשאו ‎ כלן ‎ הטנלא‎ 
ועושפו ‎ כלן ‎ הטהור ‎ טהור ‎ עשאו ‎ כלן ‎ הטהור‎ 
ועושפו ‎ כלן ‎ הטכלא ‎ טכלא ‎ וכ' ‎ ein  Ackerwerkzeug, 
das  man  aus  unreinem  Metall,  dessen  Bohrer 
aber  aus  reinem  Metall  anfertigte,  ist  rein ;  wenn 
man  es  aber  aus  reinem  Metall,  dessen  Bohrer 
jedoch  aus  unreinem  Metall  anfertigte,  so  ist  es  un- 
rein;  d^nn  Alles  kommt  auf  den  Bestandtheil  an, 
der  zur  Arbeit  verwendet  wird. 

ושפא^* ‎ cli.  (syr.  עושך) ‎ Ackerwerk־ 

zeug,  s.  TW. 

שק^ ‎ eil.  (syr.  hbr.  עשק) ‎ bedrücken, 

Geld  erpressen.  Das  W.  ist  verwandt  mit 
עסק ‎ s.  d.  —  עושקא ‎ m.  (hbr.  עשק, ‎ syr. 
Erpressung,  Bedrückung,  s.  TW. 

•  P^ss.  1)  abgeknappt, 

abgepresst;  übrtr.  theuer.  B.  mez.  52^  עשיק‎ 
לגבך ‎ ושוי ‎ לכריסף ‎ Theures  bringe  auf  deinen 
Leib  (Körper),  Billiges  aber  in  deinen  Leib, 
Magen;  Sprichwort,  d.  h.  verwende  mehr  auf 
schöne  Bekleidung,  als  auf  gute  Speisen.  Das. 
74a  באתרא ‎ דאכליכלר ‎ עעןרק ‎ im  Wohnorte 

des  Amemar  wurde  der  Schutt  theuer  bezahlt. 
Ber.  56^  עע־יק ‎ עסקך ‎ (richtiger  Ms.  M.  עדיך). ‎ — 
2)  (syr.  trnsp.  von  עקש) ‎ verkehrt, 

verkrümmt,  s.  TW. 

שר^ ‎ (=bh.)  reich  sein.  —  Hif.  1)  reich 

machen,  bereichern.  Keth.  48^  wenn  Jem. 
beliehlt,  dass  man  ihn,  nach  seinem  Tode,  nicht 
auf  eigene  Kosten  begrabe,  so  befolgt  man  es 
nicht;  לא ‎ כל ‎ היכלנו ‎ שיעשיר ‎ את ‎ בכיו ‎ ויפיל ‎ עצכלו‎ 
על ‎ הצבור ‎ denn  er  ist  nicht  berechtigt,  sich,  da- 
mit  er  seine  Kinder  bereichere,  der  Gemeinde 
zur  Last  zu  werfen.  Chull.  84^  עשתרות ‎ שכלעשירות‎ 
את ‎ בעליהן ‎ Ar.  (Agg.  שבלעשרות ‎ Piel)  die  Heer- 
den  heissen  עשתרות ‎ (Dt.  7,  13),  weil  sie  ihre 
Besitzer  reich  machen.  —  Gew.  2)  reich  sein, 
werden,  Ggs.  von  העני: ‎ arm  werden.  Ber. 
33^  Meil.  17^  u.  sehr  oft,  s.  ענה ‎ ,עני ‎ nr.  2  im 
Hjfil.  —  Pi.  reich  machen.  Keth.  67^  ״Gieb 
dem  Armen  so  viel  ihm  fehlt“  (Dt.  15,  8).  אתה‎ 
כלצווה ‎ עליו ‎ לפרנסו ‎ ואי ‎ אתה ‎ כלצווה ‎ עליו ‎ לעשרו‎ 

du  bist  verpflichtet,  ihn  zu  ernähren,  aber 
nicht,  ihn  reich  zu  machen.  —  Hithpa.  reich 
werden.  Schabb.  119^  עשר ‎ בשביל ‎ שתתעשר‎ 
״entrichte  den  Zehnten“,  damit  du  reich  wer- 
dest!  Ein  Wortspiel  mit  Bez.  auf  Dt.  14,  22. 
Pes.  50^^  die  Männer  der  grossen  Synode  hiel¬ 
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עתד‎ 

ן(שר11ר ‎ Aschtor,  N.  pr.  j.  Dem.  VI,  25^ 

ob.  בר ‎ עעותרר ‎ der  Sohn  des  Aschtor.  j.  Bic.  I, 
64^  ob.  dass. 

טשהרות ‎ /.  pl.,  bes.  עשתרות ‎ קרבים ‎ (bh.  nach 
Gesen.  Wrtb.  sv.  עשתרת: ‎ Astarte  mit  den  beiden 

V  •  * 

Hörnern;  die  Mondgöttin  wurde  gehörnt  darge- 
stellt),  Aschteroth  Karnaim,  Ortsname.  Suc. 
2*  זרעושד ‎ סוכתו ‎ בעשתרות ‎ קרבים ‎ wenn  Jem. 
seine  Festhütte  in  Aschteroth  Karnaim  anfertigt; 
d.  h.  ein  in  der  Bergschlucht  gelegener  Ort,  wo 
die  Berge  den  Sonnenschein  nicht  eindringen 
lassen. 

ן5ת‎ /.  (— bh.)^eit,  Zeitdauer.  Das  W. 

steht  für  עדת ‎ (für  יעדת), ‎ so  Delitzsch  u.  A., 
s.  auch  עד. ‎ *  Fleischer’s’ Nachtr.  zum  TW.  II, 
572^  leitet  das  W.  von  עבד ‎ ab,  also  עת ‎ st. 
״  ,עבת‎ eig.  Entgegentretendes,  Begegnen- 
des“  u.  s.  w.,  vgl.  auch  עבד ‎ ,עבי‎ .  —  Tosef. 
Ber.  I  Anf.  u.  ö.  דעת ‎ אחת ‎ נלעשרים ‎ וארבע ‎ לעובד‎ 
die  עת ‎ (eine  determin.  Zeit)  ist  gleich  1/24  der 
Ona,  s.  עובד. ‎ Nid.  1,  1  בלעת ‎ לעת ‎ eig.  von  Zeit 
zu  Zeit,  d.  h.  24  Stunden,  eig.  von  der  einen 
Tagesdauer  bis  zur  andern  Tagesdauer  (ähnlich 
bh.  כעת ‎ חיד ‎ von  der  Dauer  eines  Jahres,  vgl. 
auch  כעת ‎ נלחר‎ ).  Chull.  51^  u.  ö.  dass.  Ber. 
9,  5  (54^)  ' דפרו ‎ תורתך ‎ עת ‎ לעשות ‎ לד  Mischnaj. 
und  Ar.  (Tlmd.  Agg.  נלשום ‎ עת ‎ ;  im  Ms.  M.  steht 
dieser  Satz  nicht,  vgl.  das.  63%  wo  er  Namens 
eines  Amoräers  angeführt  wird)  sie  (die  Pro- 
pheten  und  Gelehrten)  zerstörten  das  Gesetz, 
wenn  die  Zeit  da  war,  etwas  für  Gott  zu  thun, 
vgl.  יסוד; ‎ eine  Umschreibung  von  Ps.  119,  126. 
—  Pl.  R.  hasch.  28^  עתים ‎ חלום ‎ עתים ‎ שוטד‎ 
Jem.,  der  zu  Zeiten  gesund  (bei  Sinnen)  und  zu 
Zeiten  wahnsinnig  ist,  vgl.  חלם. ‎ Pes.  9P  עתים‎ 
פטור ‎ עתים ‎ חייב ‎ zuweilen,  d.  h.  in  manchen  Fäl- 
len,  ist  er  nicht  straffällig,  in  manchen  Fällen 
ist  er  straffällig.  Tamid.  I  Anf.,  26^  לא ‎ כל‎ 
דעתים ‎ שוות ‎ וכ' ‎ nicht  alle  Zeiten  waren  gleich; 
denn  manchmal  kam  der  Tempelaufseher  früher, 
manchmal  später  in  den  Tempel.  Tosef.  Schabb. 
VII  (VIII)  R.  Akiba  erklärt  נלעובן ‎ (Dt.  18,  10): 
אילו ‎ בותבין ‎ עתים ‎ diejenigen,  welche  die  Zeiten  an- 
geben,  wie:  Heute  ist  es  gut  zum  Ausgehen,  morgen 
zum  Kaufen  u.  s.  w.  Snh.  65^.  Schabb.  31%  s. 
זרע. ‎ —  Oft  עתות, ‎ jedoch  gew.  als  St.  c.  Ab. 
sar.  65^  לעיתותי ‎ ערב ‎ gegen  Abend,  zur  Abend- 
zeit.  j.  Ber.  H,  5°  mit.  j.  Suc.  IV  Anf.,  45^ 
u.  ö.  dass. 

יתא)^ ‎ eil. (=עת)  Zeit.  Genes,  r.  sct.  47  g.  E. 
' בדדיא ‎ עיתא ‎ אקיל ‎ ר' ‎ אבא ‎ בר ‎ כדבא ‎ לר' ‎ לוי ‎ וכ 

zu  der  Zeit  beleidigte  R.  Abba  bar  Kahana  den 
R.  Lewi. 

עאתא ‎ ז^תא‎ . 

(=hbr.  עתד, ‎ arab.  ^i)  bereit, 
fertig  *sein.  Das  W.,  mit  עת ‎ und  עתד ‎ zu- 


עששיתא‎ 

T  •  T 

' בעששית ‎ וכ  wenn  Koth  in  einer  Laterne  liegt, 
so  darf  man  bei  dessen  Anblick  das  Schema 
verlesen;  wenn  aber  eine  Scham  durch  eine 
Laterne  sichtbar  ist,  so  darf  man  das  Schema 
nicht  verlesen;  bei  ersterer  kommt  es  blos  auf 
Mas  Verdecken  an,  bei  letzterer  hing,  kommt 
es  darauf  an,  dass  sie  nicht  gesehen  werde. 
Das.  53^  עששית ‎ שדיתד ‎ דולקת ‎ ודולכת ‎ כל ‎ דיום‎ 
כולו ‎ וכ' ‎ eine  Laterne,  die  den  ganzen  Tag  hin- 
durch  brannte  u.  s.  w.  j.  Ber.  VI,  12יי  un.  dass. 
R.  hasch.  24®  ראיבודו ‎ בעששית ‎ wir  sahen  den 
Mond  durch  eine  Laterne.  —  2)  (für  עשתית‎ 
von  עשת) ‎ Metallplatte,  Eisenklumpeh 
u.  dgl.  —  Pl.  Jom.  34^  עששיות ‎ של ‎ ברזל ‎ דיו‎ 
כלחכלץ ‎ נלערב ‎ יום ‎ דכפורים ‎ וכ' ‎ (=  Tosef.  Jom.^I 
g.  E.  j.  Jom.  HI,  40®  mit.  steht  dafür  עשטגות)‎ 
eiserne  Platten  erhitzte  man  am  Rüsttage  des 
Versöhnungsfestes  und  legte  sie  am  Versöh- 
nungstage  in  das  kalte  Wasser,  um  die  Kälte 
abzuziehen;  damit  näml.  der  Hohepriester 
dort  bade,  ohne  sich  zu  erkälten.  Schabb. 
154^  עששיות ‎ Glasklumpen.  Genes,  r.  sct. 
93,  90®  so  oft  Juda  zornig  war,  דיד ‎ בותן‎ 
עששיות ‎ של ‎ ברזל ‎ לתוך ‎ פיו ‎ וכלוציאן ‎ כאבק ‎ so 
nahm  er  eiserne  Klumpen  in  seinen  Mund  und 
־warf  sie  als  Pulver  aus.  Ab.  sar.  16®  אין* ‎ בלוכרץ‎ 
לדם ‎ עששיות ‎ של ‎ ברזל ‎ וכ' ‎ man  darf  nicht  den 
Nichtjuden  eiserne  Platten  verkaufen,  weil  sie 
daraus  Mordinstrumente  schmieden  könnten. 
Snh.  108^  als  Noah  seinen  Zeitgenossen  mit  der 
Sündfluth  drohte,  sagten  sie:  אם ‎ נלן* ‎ דארץ ‎ דוא‎ 
כלביא ‎ יש ‎ לבו ‎ עששיות ‎ של ‎ ברזל ‎ שאבו ‎ כלחפץ ‎ ב^‎ 
את ‎ דארץ ‎ wenn  Gott  sie  aus  der  Erde  bringen 
sollte,  so  besitzen  wir  eiserne  Platten,  womit 
wir  die  Erde  bedecken  können;  vgl.  auch  .עקוב‎ 

ז־ששיתא;^ ‎ ch.  (=  עששית ‎ nr.  1)  Laterne, 

Leuchte.  Exod.  r.  sct.  12,  !!!*^  ״die  egyptische 
Plage  des  Hagels“  (Ex.  9,  24)  כדדין ‎ עששיתא‎ 
דנלשחא ‎ ונליא ‎ כלתערבץ ‎ כחדא ‎ ובורא ‎ דליק ‎ נץ ‎ גוידון*‎ 

glich  einer  Laterne,  in  welcher  Gel  und  Wasser 
vermischt  sind  und  in  deren  Mitte  das  Feuer 
brennt.  Cant.  r.  sv.  19  ,צאבד‎ *^  und  Tauch. 
Waera,  71^  dass.,  vgl.  auch  .קבדילא‎ 

שת^ ‎ oder  שת^ ‎ (==bh.  עשת) ‎ eig.  glatt 

machen,  übrtr.  sinnen,  Gedanken  hegen. 
Dan.  6,  4.  —  Ithpa.  אתעשת ‎ (hbr.  דתעשת) ‎ auf 
etwas  sinnen,  darüber  nachdenken,  s. 
TW. 

שת^/. ‎ (=bh.)  Geschmiedetes,  bes.  Me- 

tallplatte,  Klumpen.  Kel.  13,  3  דעושד ‎ כלים‎ 
כלן ‎ דעשת ‎ וכ' ‎ wenn  Jem.  Gefässe  aus  einem  Stück 
Eisen  anfertigt,  vgl.  חררד. ‎ Tosef.  Chull.  I 
g.  E.  מבורד ‎ אין* ‎ כשירד ‎ אלא ‎ כלן* ‎ דעשת ‎ der 
Leuchter  des  Tempels  durfte  blos  aus  einem 
Klumpen  Gold  angefertigt  werden.  Men.  28®  כלן‎ 
דעשת ‎ וכלן ‎ דזדב ‎ wahrsch.  unrichtig. 

שתונין^ ‎ m.  pl.  (=bh.  עשתוב1ת ‎ /.)  Ge  sin- 
״  •  •  * 

nungen,  Gedanken,  s.  TW. 


עתיה‎ 
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עתוד‎ 


bes.  unser  W.  mit  vorges.  Präp.  כל. ‎ j.  Ab.  sar. 
I,  39^  un.  ' נלעתד! ‎ חיטץ ‎ אל ‎ ימכרר ‎ לר ‎ רב  demnach 
(eig.  von  nun  ab)  sollte  man  dem  Nichtjuden 
auch  Weizen  nicht  verkaufen  dürfen.  In  bah. 
Gern.  gew.  mit  vorges.  אלא, ‎ z.  B.  Suc.  2^  אלא‎ 
נלעתה ‎ דלערעודל ‎ סרכתר ‎ רה׳ ‎ demnach  sollte  Jem., 
der  seine  Hütte  bauet  u.  s.  w.  B.  kam.  17^ 
u.  ö.  —  Tosef.  Kel.  B.  mez.  V  Anf.  אכלרר ‎ נלעתה‎ 
אלפים ‎ בלח ‎ demnach  (daraus)  kannst  du  ent- 
nehmen,  dass  2000  Mass  in  feuchten  Dingen 
u.  s.  w.  Sifre  Haasinu  §  334  ״Mose  kam“,  wäh- 
rend  kurz  vorher  steht:  ״Mose  ging“  (Dt.  32, 
44  und  31,  1);  אנלרר ‎ כל^נתה ‎ בא ‎ דייתיכרס ‎ טלר‎ 
daraus  kannst  du  entnehmen,  dass  sein  Stell- 
Vertreter,  Josuä,  ״kam,  vgl.  ך־‎ ייתיכ׳רס‎ .  Tosef.  Kel. 
B.  bath.  III  g.  E.  u.  ö. 

(=bh.,  arab.  eilen.  Conj.  IV 

forttreiben).  Ilif.  entfernen,  fern  halten. 
Genes,  r.  sct.  1,  3®  der  Ewiglebende,  Gott,  heisst 
עתק ‎ (Ps.  31,  19),  שהעתיק ‎ בבריותיו ‎ weil  er  die 
Geheimnisse  der  Schöpfung  seinen  Geschöpfen 
entzogen,  verhüllt  hat.  —  Hof.  pass,  davon. 
Khl.  r.  SV.  ואני ‎ הועתקתי ‎ לכאן ‎ ^'72 ‎ ,כל ‎ הדברים‎ 
ich  wurde  hierher  getrieben.  (Im  Spätrabbin. 
bedeutet  העתיק ‎ eine  Schrift  übersetzen, 
aus  einer  Sprache  in  die  andere  über- 
tragen;  ferner:  abschreiben.  Sbst.  העתקה‎ 
Uebersetzung,  Abschrift.) 

pOx  cJiald.  (syr.  arab.  ^ עתק ‎ =  ^.ג ) 

altern,  aetate  provehi.  —  Ithpa.  אתעתק ‎ eig. 
gealtert  sein,  dah.  anhalten,  andauernd 
sein,  s.  TW. 

א  יעהק‎ p עותק ‎ יעהי  masc,  Adj.  ch.  (syr. 

i11-^*I=hh.  עתיק) ‎ alt,  der  Alte.  Dan. 

7,  3.^13.  —  B.  kam.  96^  ההוא ‎ אינש ‎ גזלבא ‎ עתיקא‎ 
הוא ‎ jener  Mensch  ist  bereits  ein  alter  Räuber. 
Pes.  119^  דברים ‎ שכיסה ‎ עתיק ‎ יונלין ‎ die  Dinge, 
welche  der  Alte  an  Jahren  (Gott)  verheimlicht 
hat;  mit  Ansp.  auf  עתיק ‎ (Jes.  23,  18),  vgl. 
ככה ‎ ,כסי‎ .  Das.  42^  עתיק ‎ עתיקי ‎ sehr  alter,  star- 
ker  Wem.  Trop.  j.  Nid.  II  g.  E.,  50^  ר׳ ‎ חניבא‎ 
שתי ‎ עותיק ‎ ר' ‎ יוחכן ‎ לא ‎ שתי ‎ עותיק ‎ ר' ‎ חכיכא ‎ שתי‎ 
עותיק ‎ דעותיק ‎ R.  Chanina  trank  alten  Wein  (d.  h. 
er  ist  scharfsinnig  und  gewandt  in  der  Aus- 
Übung  seines  Lehramtes).  Trank  denn  etwa 
R.  Jochanan  nicht  alten  Wein?  R.  Chanina  trank 
sehr  alten  Wein,  d.  h.  er  ist  ausserordentlich 
gewandt.  —  PI.  j.  Schek.  II  Anf.,  46®  u.  ö. תקלין‎ 
עתיקרן ‎ alte  Sekels.  —  Fern.  j.  Schek.  III,  47® 
ob.  תוספתא ‎ עתיקא ‎ eine  alte  Tosefta,  vgl.  בהר ‎ I. 
B.  bath.  91^  un.  כל ‎ כלילי ‎ עתיקא ‎ נלעליא ‎ וכ׳ ‎ jede 
alte  Speise  ist  gut,  mit  Ausnahme  alter  Trauben, 
alten  Biers  u.  s.  w.  Jom.  29^  כליגכלר ‎ בעתיקתא‎ 
קשי ‎ כלחדתא ‎ etwas  Altes  zu  lernen,  wiederholen 
fällt  schwerer,  als  Neues  zu  erlernen.  —  Fer- 
°  ner  עתיקא ‎ (=hbr.  אתיק) ‎ eine  architekto- 
nische  Verzierung  einer  Säule,  s.  TW. 
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sammenhängend,  hat  zum  Grndw.  עד, ‎ wovon 
auch  עוד. ‎ —  Pa.  עתד ‎ (syr.  hbr.  עתד) ‎ be- 

reiten,  bestimmen,  j.  B.  bath.  II  Anf.,  13^ 
עתד ‎ ליה ‎ תכריכין ‎ er  bereitete  für  ihn  (den 
kranken  R.  Abdomi)  Sterbekleider.  Part.  pass, 
j.  Keth.  XH,  35^  ob.  R.  Jirmeja  befahl:  Beklei- 
det  mich,  wenn  ich  gestorben  bin,  mit  weissen 
Kleidern  u.  s.  w.  אין ‎ אתי ‎ כלשיחא ‎ ואנא ‎ כלעתד ‎ da- 
mit  ich,  wenn  der  Messias  kommen  wird,  be- 
reit  bin.  j.  Schabb.  V  Anf.,  7^  un.  wird  שוזות‎ 
(s.  d.  W.)  erklärt:  בלעתדן ‎ Lämmer,  die  bereit 
stehen,  um  besprungen  zu  werden. 

עתוד ‎ m.  (=bh.,  arab.  i^)  Ziegenbock. 

eig.  wohl:  der  zum  Bespringen  Bestimmte, 
ebenso  wie  die  weiblichen  Ziegen  und  Lämmer: 
כלעתדן ‎ genannt  werden,  s.  vrg.  Art.  —  PI.  trop. 
j.  Ab.  sar.  II,  41^  ob.  (mit  Ansp.  auf  Spr.  26, 
27,  vgl.  כבש ‎ Piel  nr.  3)  so  lange  die  Schüler 
noch  klein,  unbedeutend  sind,  verheimliche  ihnen 
die  Gesetzlehre;  הגדילו ‎ ונעשו ‎ כעתודים ‎ גלה ‎ להם‎ 
רזי ‎ תורה ‎ wenn  sie  aber  grösser  und  wie  Böcke 
wurden,  so  entdecke  ihnen  die  Geheimlehren, 
Dafür  auch  ת  ישים‎ ,  s. גדי.‎ 


עתיד ‎ m,  Adj.  (=bh.)  bereit;  oft  als  Sbst.: 

Bevorstehendes, Zukunft.  Keth. 87^ בלשביעין‎ 
אותה ‎ על ‎ העתיד ‎ לבא ‎ ואין ‎ כלשביעין ‎ אותה ‎ על‎ 
שעבר ‎ man  beschwört  sie  (die  Wittwe,  die  das 
Erbe  der  Waisen  verwaltet),  dass  sie  in  der 
Zukunft  nichts  veruntreuen  werde;  man  be- 
schwört  sie  aber  nicht  in  Bezug  auf  die  Ver- 
gangenheit.  Ber.  54  יי. ‎ Meg.  15יי  u.  ö.  — 
Oft  לעתיד ‎ לבא ‎ ellipt.  für  לזבלן ‎ העתיד ‎ לבא‎ 
die  Zeit,  die  kommen  wird  u.  zw.  (= עולם ‎ הבא 
s.  d.)  a)  die  messianische  Zeit,  und  b)  das 
Jenseits.  Kidd.  72 כלכלזירי ‎ וכתיבי ‎ טהורין ‎ לעתיד ‎ יי 
לבא ‎ die  Bastarde  und  die  Nethinim  werden 
einst  (wenn  der  Messias  kommt)  als  rein,  zur 
Ehe  erlaubt,  erklärt  werden,  vgl. נתין. ‎ Ab.  sar. 
3 לעתיד ‎ לבא ‎ באין ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ ונלתגיירין ‎ יי  in 
der  zukünftigen  Zeit  werden  die  Völker  kom- 
men  und  sich  zum  Judenthum  bekennen  (w9fhr 
das.  auch  יכלות ‎ הכלשיח‎ ).  —  Aboth  2 ,  ודע‎ 
כלתן ‎ שכרן ‎ של ‎ צדיקים ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ wisse,  dass 
die  Belohnung  der  Frommen  im  Jenseits  statt- 
findet.  Das.  4,  22  u.  ö.  —  PI.  j.  Ab.  sar.  II 
Anf.,  40®  שלשים ‎ כלצות ‎ שעתידין ‎ בבי ‎ כח ‎ לקבל‎ 
עליהם ‎ die  30  Gesetze,  welche  die  Noachiden 
einst  übernehmen  werden.  —  Fern.  Exod.  r.  sct. 

23,  122®  עתידח ‎ ירושלם ‎ להעשות ‎ כלטרופולין ‎ לכל‎ 
הארצות ‎ Jerusalem  wird  einst  die  Metropole 
aller  Länder  werden. 

עתידא ‎ עתיד‎ /.  (syr.  ,עתיד=^.;ן‎ 

עתידד?) ‎ bereit,  zukünftig.  Dan.  3, 13,  s.  auch 

tvl’  “ 

עתה ‎ (=bh.  eig.  Accus,  von  עת) ‎ die  gegen- 
wärtige  Zeit,  dah.  nun,  jetzt.  Man  merke 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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עתרא‎ 

•־‎ —• T•  •r • 


ררר^ניא ‎ עטר ‎ אץ ‎ חינלר ‎ כלשה ‎ עיתרר ‎ אסרר ‎ אץ ‎ תיכלר‎ 
כלטם ‎ פרקסים ‎ כלרתר ‎ Jem.,  der  gewöhnlich  fünf 
Körbe  mit  Früchten  vor  dem  Laden  hinstellt, 
an  einem  Jahrmarkt  (Götzenfeste)  zehn  Körbe 
niederstellte;  sagst  du,  dass  dies  zur  Bereiche- 
rung,  zum  Ausputz  des  Ladens  diene,  so  ist  es 
(als  eine  Verherrlichung  des  Götzen)  verboten; 
wenn  du  aber  sagst,  dass  dies  zum  bessern  Ab־ 
Satz  der  Waare  diene  (um  einen  grossen  Vor- 
rath  zu  zeigen),  so  ist  es  gestattet.  Die  Emen־ 
dation  עיטור ‎ anst.  עיתדר ‎ ist  unnöthig. 

תירה!)?,/. ‎ %  a. (von עתר) ‎ !)dasBeten.  Pesik. 

r.  sct.  11,  ^ נלד ‎ עתירד! ‎ שכאכלר ‎ לדולן* ‎ תארנלים ‎ א 

עתירד ‎ זראנלור ‎ כאן ‎ תאדכלים ‎ so  wie  das  Beten, 
das  dort  (Gen.  25,  21)  steht,  Zwillinge  (Jakob 
und  Esau)  bewirkte,  ebenso  hat  das  Beten,  das 
hier  (2  Sm.  21,  14)  steht,  Zwillinge  (d.  h.  grosse 
Fruchtbarkeit)  bewirkt.  —  2)  (von  חתר=עתר,‎ 

s.  עתר) ‎ das  Eindringen,  Einsctineiden 
mittelst  eines  Eisens,  Bohrers.  Ruth  r. 
SV.  40  ,ריאכלר ‎ לד ‎ בעז‎ ^  Manasse  betete  zu  Gott 
2) ‎ ריעתר ‎ לד ‎ Chr.  33,  13).  R.  Lewi  sagte:  בערביא‎ 
צררחץ ‎ לחתירד ‎ עתירד ‎ in  Arabien  nennt  man  das 
Eingraben,  Durchbohren:  עתירד. ‎ Gott  soll 
näml.  unter  seinem  Throne  eine  Höhlung  aus- 
gebohrt  haben,  damit  das  Gebet  Manasses  zu 
ihm  empordringe,  vgl.  .חתר‎ 

תירתא^. ‎ c7^.  (=עתיךד  nr.  2)  das  Eingra־ 

ben,  Bohren.  Genes,  r.  sct.  63,  61^  בערביא‎ 
קדרין ‎ לחתירתא ‎ עתירתא ‎ in  Arabien  nennt  man 
das  Durchbohren:  עתירתא, ‎ s.  vrg.  Art.,  vgl.  auch 
חתידתא. ‎ Levit.  r.  sct.  30,  174^  dass.  j.  Snh. 
X,  un.  עתירתד ‎ .1 ‎ ,עתרתד‎ . 

m.  Adj.  zweizackige  Gabel  zum 

Wenden  des  Getreides,  Heugabel  u.  dgl. 
Tosef.  Ukz.  HI  g.  E.  דרפכד ‎ בעתר ‎ man  wendet 
das  Getreide  mit  der  Gabel  um.  Suc.  14^  die 
Aehren  ראויות ‎ לדפכן ‎ בעתר ‎ kann  man  mit  der 
Gabel  wenden.  Raschi:  פור'?ןא, ‎ furca.  Das. 
(mit  Bez.  auf  ויעתר, ‎ Gen.  25,  21)  לכלד ‎ ככלטלד‎ 
תפלתן ‎ טל ‎ צדיקים ‎ כעתר ‎ לוכלר ‎ לך ‎ נלד ‎ עתר ‎ זד‎ 
כלדפך ‎ את ‎ דתבואד ‎ בגורן ‎ נלכלקום ‎ לכלקום ‎ אך ‎ תפלתן‎ 
וב' ‎ weshalb  wird  das  Gebet  der  Frommen  mit 
der  Gabel  verglichen?  Um  dir  zu  sagen,  dass, 
so  wie  die  Gabel  das  Getreide  in  der  Tenne 
von  Ort  zu  Ort  wendet,  ebenso  das  Gebet  der 
Frommen  den  Willen  Gottes  von  der  Grausam־ 
keit  in  Barmherzigkeit  wende.  Jeb.  64^  und 
Num.  r.  sct.  10,  207^  dass. 

תרא^. ‎ ch.  (=עתר)  zweizackige  Gabel, 
Heugabel.  Genes,  r.  sct.  63,  61יי  (mit  Bez.  auf 
ויעתר, ‎ Gen.  25,  21)  טדיפך ‎ את ‎ דגזירד ‎ ולפום‎ 
כן ‎ קריין ‎ ליד ‎ עתרא ‎ דאפיך ‎ אידרא ‎ Isaak,  welcher 
durch  sein  Gebet  das  Verhängniss  der  Kinder- 
losigkeit  umgewendet  hat.  Deshalb  nennt  man 
auch  die  Gabel:  עתרא, ‎ weil  sie  den  Getreide- 
häufen  wendet;  vgl.  auch  עוטר.‎ 


ק 

תר;;. ‎ eil.  (syr.  ?ki^=hbr.  עטר) ‎ reich  sein. 

—  Pa.  עתר ‎ reich  machen,  bereichern,  s. 
TW.  —  Ithpa.  אתעתר ‎ reich  werden.  B.  mez. 
59^  ehret  eure  Frauen,  כי ‎ דיכי ‎ דתתעתרו ‎ damit 
ihr  reich  werdet.  Ned.  50^  בלן ‎ טית ‎ בלילי ‎ איעתר‎ 
ר' ‎ עקיבד ‎ von  sechs  Dingen  wurde  R.  Akiba 
reich,  vgl.  כלטר׳ץית ‎ u.  a.  Hör.  10^  אתעתירתו‎ 
פורתא ‎ seid  ihr  einigermassen  reich?  —  Genes, 
r.  sct.  45,  45^  עתר ‎ לך ‎ פרובי ‎ Ar.,  richtiger  עתיד‎ 
bereite  dir  die  Halfter,  vgl.  אובא.‎ 


r 


עתיךא ‎ ,עתיר ‎ m.  Adj.  c/־.  (syr. 


=:hbr.  עטיר) ‎ reich,  der  Reiche,  j.  Schebu. 
VII,  37^  niit.  עתיר ‎ גו ‎ טוקא ‎ . . .  עתיר ‎ גו ‎ ביתא‎ 
reich  (thuend)  auf  der  Strasse,  reich  im  Hause, 
s.  כלככן ‎ HL  Trop.  B.  bath. 145 עתיר ‎ ככסין ‎ עתיר ‎ יי 
פוכלבי ‎ זד ‎ דוא ‎ בעל ‎ אגדות ‎ עתיר ‎ סלעים ‎ עתיר‘‎ תקוע‎ 
זדו ‎ בעל ‎ פלפול ‎ עתיר ‎ כלטח ‎ עתיר ‎ כבלם ‎ זדו ‎ בעל‎ 
טנלועות ‎ reich  an  Grundstücken  und  reich  an  öffent- 
lichem  Prunk  (7r0[JLTc75 ,  pompa)  ist  der  Inhaber 
der  Agadoth  (der  Deutungen  der  Schrift  nach 
Sagen,  Erzählungen  u.  dgl.;  d.  h.  wer  solche 
Kenntnisse  besitzt,  hat  für  seine  Vorträge  eine 
zahlreiche  Zuhörerschaft  und  geniesst  den  Ruhm 
eines  vielwissenden  Mannes);  reich  an  Münzen 
und  reich  an  ausgebreitetem  Ruf  (eig.  Klang, 
vgl.  תקע) ‎ ist  der  Inhaber  scharfsinniger  Dis-  ׳ 
cussionen  (d.  h.  solche  Vorträge  sind  bei  den 
Zuhörern  von  gutem  Klange  und  verbreiten  den 
Ruf  grosser  Gelehrsamkeit);  reich  an  Ausdeh- 
nung  und  reich  an  Schätzen  ist  der  Inhaber 
von  Traditionen  (d.  h.  diese  sind  gehaltvoll  und : 
haben  dauernden  Werth).  Schabb.  156%  5.כו'גד. — 
PI.  Ber.  32^  עתירי ‎ בבל ‎ יורדי ‎ גידכם ‎ דם ‎ die  Reichen 
'Babels  sind  (wegen  ihrer  Hartherzigkeit)  für  die 
Hölle  bestimmt.  Git.  56®  דוו ‎ בד ‎ דכדו ‎ תלתא ‎ עתירי‎ 
וכ' ‎ es  gab  dort  (in  Jerusalem  zur  Zeit  der  Bela- 
gerung)  jene  drei  Reiche,  welche  die  Stadt  zu 

verpflegen  übernahmen.  —  Fern.  (syr. 


das.  כלרתא ‎ בת ‎ בייתום ‎ עתירתא ‎ דירוטלם ‎ דויא‎ 
Martha,  die  Tochter  des  Hoethos,  war  die  Reichste 
in  Jerusalem. 


ותרא ‎ ג^1תר‎ ^  m.  cli.  (syr.  |§i.ai=hbr.  עוטר)‎ 
Reichthum,  Vermögen,  s.  TW, 


תירוסא^?/. ‎ ch.  (syr.  |fo^jkiI=hbr.  עטירות)‎ 

Reichthum,  Wohlstand.  Schabb.  140^  R. 
Chisda  sagte:  אבא ‎ לא ‎ בעניותי ‎ אכלי ‎ ירקא ‎ ולא‎ 
בעתירותי ‎ אכלי ‎ ירקא ‎ בעניותי ‎ נלטום ‎ דגריר ‎ בעתירותי־‎ 
דאנלינא ‎ וכ' ‎ ich  ass  kein  Gemüse  (Grünkraut) 
weder  in  meiner  Armuth  noch  in  meinem  Wohl- 
Stande;  in  meiner  Armuth  nicht,  weil  es  den 
Appetit  anregt;  in  meinem  Wohlstände  nicht, 
weil  ich  mir  dachte:  Anstatt  des  Gemüses  mö- 
gen  lieber  Fleisch  und  Fische  (die  weit  nähr- 
hafter  sind)  kommen,  s.  ירקא.‎ 


יתור^ ‎ m.  N.  a.  das  Bereichern,  j.  Ab. 
sar.  1,  39  גי ‎ mit,  דיד ‎ לכלוד ‎ לדוציא ‎ חכלט ‎ קופות‎ 
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Nachträgliches  zu  den  Buchstaben  ס  י  נ  und  ^ 

von 

Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


^  <J  ^  ^  c  — 

בסתאך, ‎ neupers.  woher  auch  arab. 


Diener,  also,  nach  der  überlieferten 

Bedeutung  des  etymologisch  dunkeln  כברז: ‎ Die- 
ner  (Beamter)  der  Oberherrschaft,  Statthalter. 


S.  330,  Sp.  1,  Z.  28.  כבארא ‎ ,כברא ‎ ist  nicht 
״die  Rinde,  der  Bast  der  Palme“,  sondern 
(Löw,  Aram.  Pflanzennamen,  S.  117,  Z.  7  — 10 
u.  S.  118  Z.  10 — 15)  das  grobem  Zwillich  ähn- 
liehe  Faserngewebe  am  Grunde  der  Blattstiele 

der  Palme,  arab.  vgl.  Bd.  I,  S.  557, 

Sp.  2,  Z.  9  flg. 

S.  330,  Sp.  2,  Z.  23  v.  u.  בגאכא, ‎ im  Talmud 
selbst  hinsichtlich  seiner  Bedeutung  von  ברןע‎ 
unterschieden  (S.  440,  Sp.  1  unter  בקע), ‎ kann 

auch  etymologisch  nicht  mit  כקע ‎ , zusam- 

mengebracht  werden,  wie  Bernstein  im  Lexikon 
zu  Kirsch’  Chrestomathie  S.  305,  Sp.  1  u.  2  ver- 
sucht  hat.  כגאכי, ‎ in  den  Agg. אגני, ‎ d.  h.  ,אכןכי‎ 

אגכי, ‎ arab.  im  Sing.  ,  xSL:i  Leig.  Mul  den. 

Tröge,  dann  mulden-,  oder  trogartige 
Vertiefungen  in  der  Erde;  s.  Bd.  I,  S.  21 
u.  22  d.  Art.  א5נא.‎ 

T  T  - 

S.  333,  Sp.  1,  Z.  13  נגדא״ ‎ od.  כגזיא“ ‎ sehr. 
כגדא, ‎ wie  richtig  Buxtorf,  Sp.  1294  v6rl.  Z. 

S.  333,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  Verwechslung  zwei 
verschiedener  Stämme:  1)  כגה ‎ (wie  st.  בגזע ‎ ge- 
schrieben  sein  sollte)  —  dem  Laute,  aber  nicht 

der  Bedeutung  nach  dem  ^  entsprechend,  — 

Hif.  זעגיה, ‎ part.  pass.  מוגה ‎ ,מגה ‎ (wie  st.  מוגה‎ 
geschrieben  sein  sollte),  2)  הגה, ‎ Hif.  הגה, ‎ part. 
pass.  מוגה ‎ ,מגה‎ ,  das  weder  mit  dem  ersten 

noch  mit  irgendwie  verwandt  ist.  Buxtorf 

Sp.  1296  schreibt  richtig  בגה, ‎ aber  ebenfalls  un- 
richtig  מוגה ‎ und  הוגה, ‎ als  wäre  das  Vb.  לה ‎ ein 
Vb.  לה.‎ 


S.  334,  Sp.  2,  Z.  19  V.  u.  ״nigä“  zu  strei- 

o  I  ^ 

eben;  denn  das  Final־»  des  pers.  verkürzt 
ist  ein  wurzelhaftes  stark  gehauchtes  ה, 

früher  ein  Zischlaut:  nigäs;  s.  Spiegel, 

Literatur  der  Parsen,  S.  434,  und  Haug,  An 
old  Pahlavi-Pazand  Glossary  S.  167^  vorl.  u. 


S.  321,  Sp.  2,  Z.  24  u.  25  ״Stw.  arab.  bren- 


nen,  verbrennen.“  und  schallnach- 

ahmende  Intransitiva  mit  den  charakteristischen 

Infinitivformen  bedeuten:  knat- 

ternd  brennen,  vom  Feuer  selbst.  Hiervon  ein 
"כאגא  Kohle,  verbranntes  Holz“  abzulei- 
ten’^  ist  formell  und  ideell  unmöglich.  Vielleicht 
ist  statt  des  räthselhaften  כאגא ‎ zu  schreiben 
גאגא, ‎ Gagat,  schwarzer  Agtstein  oder  Bern- 
stein\  yayaTY]^,  gagates,  ital.  gagate,  altfranz. 


jayet,  jaiet,  neufranz.  jais,  arab.  ''^om  pers. 

daher  span,  azabache;  s.  Dozy,  Gloss.  des 

mots  espagnols  u.  s.  w.  S.  221,  und  Desselben 
Supplement  aux  dictionnaires  arabes,  I,  S.  624, 

Sp.  1. 

S.  322,  Sp.  2,  Z.  17  flg.  In  dem  uns  bekann- 
ten  Persischen  giebt  es  kein  nanai,  nana, 
weder  als  Hund,  noch  als  Vater,  sondern  nur 
als  Mutter,  Mama;  s.  über  die  hier  angeführte 
Talmudstelle  Hoffmann’s  Auszüge  aus  syrischen 
Akten  persischer  Märtyrer,  S.  157  u.  158. 


S.  323,  Sp.  1,  Z.  5  u.  4  v.  u.  ״Stw.  wahrsch. 

arab.  AS  discessit“.  Dieses  altarabische  dich- 

terische  Wort  wird  nur  von  Personen,  Dingen 
und  Orten  gebraucht,  die  sich  von  andern  im 
eigentlichen  Sinne  entfernen  oder  von  ihnen 
entfernt  sind.  Zum  Ausdrucke  krankhafter  Ab- 
Sonderung  und  entzündlicher  Zusammenziehung 
flüssiger  Körpertheile  kann  es  nicht  gebraucht 
werden.  Wahrscheinlicher  ist  ein  Zusammen- 

hang  dieses  נארזה ‎ mit  SS  oder  hervor- 
ragen,  auch  anschwellen,  z.  B.  in  Wüsten- 

feld’s  Tahejib  al-asmä  S.  314,  Z.  9: 

auf  seiner  Oberlippe  war  eine  Ge- 

י 

schwulst. 

S.  325,  Sp.  2,  Z.  13  flg.  Laut,  Form  und 
Sinn  weisen  die  Ableitung  dieses  כבוזבזיזאך ‎ vom 


noch  entschiedener  aber  die  vom 


arab. 


pers.  zurück.  Das  Wort  stellt  sich  dar 


als  Zusammensetzung  von  בבוז ‎ und  בזרזאןי ‎ statt 
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S.  341,  Sp.  1,  Z.  28  u.  29  כךד1״ ‎ was  sich 
vom  Körper  losmacht,  entfernt“  vielmehr 
Absonderung  in  concretem  Sinne,  d.  h.  Ah- 
zusonderndes,  Wegzuschaffendes. 

S.  343,  Sp.  1,  Z.  16  55 כדל“ ‎ nach  dem  syr. 

zu  schreiben  כדל, ‎ wie  arah.  Dozy,  Sup- 

plement,  II,  S.  652,  Sp.  2,  Z.  4  v.  u.,  so  genannt 
von  seiner  Beweglichkeit,  gleichbedeutend  mit 

לנ^3ן, ‎ Cast.-Mich.  S.  205  (mit  dem  Druckfehler 
לנ^3ן) ‎ und  Löw,  Aram.  Pflanzennamen,  S.  269, 


1.  Z.  Mit  dem  semitischen  כגה, ‎ hängt  es 
in  keiner  Weise  zusammen.  Das  hier  aufge- 
führte  מדכןא ‎ ist  zu  vocalisiren  כגהכןא ‎ oder  mit 

Verkürzung  כגהכןא, ‎ enstanden  aus  viliLXi,  später 
«iLü  einer  verlängerten  Form  des  gewöhnlichen 

y 

sLÜi  s.  Vullers,  Gramm.  1.  pers.  S.  248. 

. ^  ׳יא 

׳  S.  335,  Sp.  2,  Z.  7  55כגרטא  Becher“  wahr- 
scheinlich  כגרטא ‎ st.  כגרדא, ‎ (Cast.-Mich. 

S.  534),  arah. 


S.  343,  Sp.  1,  Z.  20,  55i|Jj.J,  sehr. 

wie  richtig  Cast.-Mich.  S.  368  und  Löw 

a.  a.  0.  5,i,.J|.J,  Cast.-Mich.  S.  536 

—  •  •  •  • 

1.  Z.  ist  zu  streichen. 

S.  344,  Sp.  2,  Z.  15  u.  14  v.  u.  und 

3.ג>ץרר“ ‎ sehr,  und  "jj.  Aber  weder 

y  ■׳־  J  J  ״ 

^  Jo  ist  ״ahsondern“,  noch  J' Jo  ״sich  von  etwas 

zurückziehen“  schlechthin,  sondern  jenes  ebenso 
speciell  vovit  und  devovit,  wie  כדר ‎ ,כדר‎ ,  und 

rj6  mit  einer  Person  oder  Sache,  von  deren 

־־• ‎ ( 

Herannahen  oder  Dasein  man  Kenntniss  hat: 
gegen  dieselbe  auf  seiner  Hut  sein.  —  Die  be- 
züglichen  Angaben  in  der  8.  Aufl.  von  Gesen. 
Handwörterbuch  unter  כדר ‎ und  כזר ‎ sind  in  der 
9.  Aufl.  berichtigt. 


S.  347,  Sp.  1,  Z.  37—39  כהג״ ‎ —  Grundwort 


höchst  wahrsch.  ד:ג, ‎ vgl.  arah.  Conj.  X: 
suum  Consilium  sequi“  —  s.  dagegen  Gesen. 


Handwörterbuch  9.  Aufl.  unter  כדג.‎ 

T 


von  den  Originalwörterbüchern  durch 

• 

erklärt,  bedeutet,  wie  dieses,  nicht  schlecht- 

/  ״ 

hin,  im  guten  wie  im  schlimmen  Sinne,  suum 
Consilium  secutus  est,  sondern  ausschliesslich, 
wie  der  türk.  Kämus  angiebt:  ohne  von  An- 
dem  Kath  anzunehmen,  lediglich  nach  seinem 
.eigenen  Gutdünken  handeln. 


S.  348,  Sp.  2,  Z.  11  u.  12  כדל״ ‎ —  sieben“ 

¬ ייייו""-- ‎ "יי " 

erweicht  aus  כחל ‎ ,  davon  Thom.  a 

P  ?  i  י  •  י  CL 

Nov.  S.  168:  ״  Suhcerniculum  • 

Dieselbe  Erweichung  zeigt  sich  in  נלהרלתא ‎ Sieb, 
IH,  S.  39,  Sp.  1,  woher  dann  das  vb.  denom. 
כדל ‎ =  נלדל ‎ sieben,  כלדרלא ‎ Sieber.  Uebrigens  ist 


S.  336,  Sp.  1,  Z.  3  ,,כגיסטרי“  durch  Umstel- 
lung  st.  גכוסטרי ‎ ;  andere  ’  Formen  davon  sind 
Z.  6  אכגיסטרר ‎ und  Z.  23  כגרסטר; ‎ alle  gebildet, 
wie  Bd.  I,  S.  349,  Sp.  1,  Z.  22  richtig  angegeben 
ist,  aus  xvTjaTpov  oder  xvTfjGTYjptov. 


S.  336,  Sp.  1,  Z.  16  כלכקארעו״, ‎ viell. 
sehr. כלכקאעו, ‎ lat.  vulsella,  franz.  pincette. 


9^0  9 

♦  ♦  • 


wie  b.  Kazwini,  I,  17:  .  ori  ^ 

•• ‎ ל  * 

Gm  Kneipzängelchen,  mit  welchem  das 
Haar  ausgerissen  wird. 


S.  336,  Sp.  1,  Z.  24  אלנלקץ״“ ‎ d.  h. 
gemeinarab.  U^f. 

^  9 

S.  336,  Sp.  1,  Z.  31  gemeinarabisch 

9 

wie  in  אלנלרס״“. ‎ Boethor:  ״Kasoir 
plur.  plur. 


S.  338,  Sp.  2,  vorl.  u.  1.  Z.  Weder  כגירא‎ 

*  '  T  •  J 


noch  כגידא ‎ lässt  sich  von  arah. 


ableiten;  die  Grundbedeutung  beider  Stämme, 
ziehen,  ist  übergetragen  auf  das  Herauf- 
ziehen  der  Geister  von  Verstorbenen  aus  der 
Unter-  auf  die  Oberwelt  durch  Beschwörungs- 
formein. 


S.  340,  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.  כדבך״“ ‎ gleichbe- 
deutend  mit  כלךבך, ‎ arab.  JUtXx,  von  vJUJ, 
durch  Zusammendrücken  platt  und  flach  machen. 


S.  340,  Sp.  2,  Z.  4  אלט״פירא״“ ‎ das  gemein- 
arabische,  ursprünglich  türkische  span. 

'  y 

tapia,  welche  Aussprache  auch  Maimonides 
durch  sein  אלטפייא ‎ darstellt;  s.  Dozy,  Supple- 
ment  aux  dictionnaires  arabes,  H,  S.  65  u.  66. 
Die  Bedeutung  ist  Stampferde,  franz.  pise, 
'eihe  daraus  bestehende  Mauer,  Wand,  Schanze. 
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S.  372,  Sp.  2,  Z.  18  V.  u.  ״Grndw.  חשד ‎ ,חש‎ .“ 
Im  Gegentheil  liegt  auch  von  den  beiden  laut- 
und  sinnverwandten  Stämmen  כחש ‎ und  לחש ‎ die 
Wurzel  in  בח ‎ und  לח; ‎ s.  Gesen.  Handwörter־ 
buch  unter  denselben. 

S.  374,  Sp.  2,  Z.  19  V.  u.  oder 

kann  nicht  zur  Erklärung  dieser  Bedeutung  ver- 
wendet  werden ;  denn  nach  seiner  Herkunft  vom 

Stamme  LJÜ,  sorpsit,  absorpsit,  bezeichnet  es 

einen  Boden,  der  vermöge  der  sandigen  Be- 
schaffenheit  seiner  obersten  Schicht  das  Wasser 
einsaugt,  bis  es  auf  ebenem,  festem  Grunde 
stehen  bleibt  und  sich  da  rein  und  frisch  er- 
hält. 

S.  375,  Sp.  2,  Z.  1 — 3  כחשירכן״“ ‎ vom  pers. 

o  ^ 

Jagd  und  Jagdbeute;  s.  de  Lagarde, 
Gesamm.  Abhandl.  S.  65,  Nr.  168.  Das  *כן  ist 
wahrscheinlich  das  pers.  faciens  in  Zusam- 

^0  0-r 

mensetzungen:  venationem  faciens, 

d.  h.  Venator.  ^  " 

S.  376,  Sp.  2,  Z.  32  נחרתי״“ ‎ sehr. כחרתי ‎ mit 
urlangem  ä. 

S.  376,  Sp.  2,  Z.  35  כחתת״“ ‎ und  נחיתת״“‎ 
kommen  nach  den  in  TW,  ff,  S.  104,  Sp. ’1 
und  b.  Buxtorf  Sp.  1332  angeführten  Stellen  vom 
Stamme  כחת ‎ her,  sind  daher  im  st.  absol.  כחתא‎ 

**  S  ^  TT* 

und  כחיתא ‎ zu  schreiben. 

T  :  • 

S.  379,  Sp.  2,  Z.  9  u.  8  v.  u.  Das  genetische 
Verhältniss  ist  mindestens  zweifelhaft;  s.  TW,  II, 
S.  569,  Sp.  2  unten.  Die  Bedeutung  des  semi- 

-«■׳׳  ^ 

tischen  Verbalstammes  בטל ‎ ,כטל‎ ,  erklärt 

vollkommen  den  Gebrauch  von  כטלא, ‎ tfu 

T  « —  ז  !ר״ז ‎ י 

(Schöpfeimer,  s.  Dozy,  Supple- 

ment,  II,  S.  685,  Sp.  2)  als  unmittelbaren  De- 
rivaten  davon. 

S.  385,  Sp.  2, 1.  Z.  בירכלא״“ ‎ sehr.  בירנלא, ‎ nach 
der  Form  כןטרלא ‎ ,  der  Bedeutung  nach  ent- 

sprechend  dem  arab. 

S.  394,  Sp.  2,  Z.  1  —  9.  Die  Stämme  ככס,‎ 
schlachten,  und  כנס ‎ ,  bergen ,  lassen  sich  nicht  auf 
eine  Grundbedeutung  zurückführen,  um  zwischen 
den  beiden  Auffassungen  von  ככסא ‎ ,ככס ‎ als  ur- 
sprünglich  entweder  geborgenes  Vermögen, 
oder  Schlachtvieh  zu  vermitteln.  Von  כ  כס‎ , 
bergen,  ist  die  Wurzel  nicht  כס, ‎ sondern  p, 
(s.  Gesen.  Handwörterbuch  unter  *;p  und  ס^), 
hingegen  die  von  ככס, ‎ schlachten,  כך ‎ (s.  S.  392, 
Sp.  1,  Z.  29 — 33  unter  ככד ‎ ,  ככי‎ ). 


nicht  ״sieben“,  sondern:  etwas 
wie  Sand,  Mehl  u.  dgl.  in  Masse  ausschütten. 

■יי-‎ 

Die  Wurzel  von  liegt  in  stossen, 

heftig  treiben).  C  C 

S.  356,  Sp.  1,  Z.  26  u.  38  כררט״“ ‎ u.  כררטא״“‎ 
sehr.  כירט ‎ u.  נהרטא, ‎ ein  aus  vauc  gebildetes  de- 
nominatives  Intransitivnomen,  wogegen  das  arab. 

gleichbedeutende  ^צ.,כ  ein  dem  Worte  va0T7]^ 
nachgebildetes  Relativnomen  darstellt. 

S.  357,  Sp.  1,  Z.  29  u.  30  ״ähnl.  arab. 

med.  Je  vom  Zusammenschliessen  der  Augen- 
lider.“  Hier  muss  ein  loses  Spiel  des  Zufalls 

obwalten ;  bedeutet  nichts  als 

•  *  ^ 

futuit;  s.  Delitzsch  zu  Hiob,  2.  Aufl.  S.  392, 
Anm.  1. 

S.  361,  Sp.  1,  Z.  11  u.  12  ״verwandt  mit  arab. 

—  wie  wäre  das  zu  denken?  *התכררן  ist 
ein  Denominativum  von  dem  Buchstabennamen 
יכייו ‎ mit  Beziehung  auf  die  Gestalt  des  Final־*!: 
sich  zu  einem  *ן  gestalten,  d.  h.  so  hager  und 
schmächtig  werden  wie  dieses.  Im  Gegensätze 
dazu  vergleichen  die  Araber  den  von  der  hin־ 
tern  Wange  sich  nach  vorn  ziehenden  Wangen־ 

flaum  mit  einem  Final-^j,  in  welchem  der  Punkt 
das  Wangenmal,  JLil,  darstellt;  s.  Makkari,  II, 
16. 

^  ^  ^ 

S.  367,  Sp.  2,  Z.  17  ״arab.  absondern, 

sich  absondern“  s.  die  Berichtigung  oben 
in  der  Anm.  zu  S.  344,  Sp.  2,  Z.  15  u.  14  v.  u. 


S.  371,  Sp.  2,  Z.  31  ״arab.  syn.  mit 

חרד, ‎ Grndw.  חד“. ‎ jugulavit,  ist  aus  der 

zunächst  in  dem  Reduplicationsstamme  ^  zur 

Dreibuchstabigkeit  ausgebildeten  Wurzel  er־ 
wachsen.  ^ 

S.  372,  Sp.  1,  Z.  27  ״syr.  und  arab. 

Die  beiden  Stämme  ^  und  sind  von 
einander  getrennt  zu  halten. 

S.  372,  Sp.  2,  Z.  24  u.  25  ״eig.  Part.  pass. 

..-י®׳ 

durchbohrter  Körpertheil;  vgl.  arab.  fora־ 


men  nasi“ 


בחירא ‎ heisst  die  Nase  von  dem 

*r  •  : 

Stamme  כחד, ‎ schnauben,  S.  372,  Sp.  1, 
Z.  27,  und  statt  ist  zu  SCllI*01l3Gll• 
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leute,  wie  Schraubstock  u.  dgl. “י  der  schon 
von  Buxtorf  gegebenen  richtigen  Bedeutung  ״Sub- 
scudes,  retinacula  seu  vincula  lignea,  quibus 
duae  tabulae  inter  se  compinguntur“,  überhaupt 
Klammern,  lieber  den  Zusammenhang  von 
klemmen,  pressen,  drücken;  —  daher  ןצר,‎ 


fingere,  —  mit  den  durch  נ^ל,‎ 

ausgedrückten  verschiedenen  Stimmlauten  s.  meine 
Anmerkung  über  die  aus  der  Wurzel  ent- 

wickelte  Stammreihe  zu  Delitzsch’  Psalmen- 
commentar,  1.  Ausg.,  1.  Th.,  S.  671  u.  672. 


S.  436,  Sp.  1,  Z.  13.  Hätte  Ar.  wirklich 
אלכלכ״קאר ‎ geschrieben,  so  müsste  er  dem  n.  in- 

U '■ 

strum.  )  ^  . 

terrichter,  gegen  den  Sprachgebrauch,  blos 

nach  Analogie  von  u.  a.  beigelegt 

haben;  wahrscheinlich  aber  schrieb  er  אלנלכאקר,‎ 

Dozy,  Supplement,  II,  S.  710,  Sp.  1: 

chicaner^  ergoter^  pointiller^  contester  sur 
des  riens,  veiiller^  faire  des  difficultes.“ 

S.  436,  Sp.  1,  Z.  9  V.  u.  ״RiL4.Ä^“  müsste  als 

fern,  von  wenigstens  mit  kurzer 

Mittelsylbe  sein,  ist  aber  auch  in  dieser  Ge¬ 


stalt  unarabisch  st.  xi'Lj. 

S.  440,  Sp.  1,  Z.  1  ״vixov“  sehr,  vlxov;  aber 
woher  die  Bedeutung  Mauerbrecher? 

S.  440,  Sp.  1,  Z.  3  ביקדלזא״“ ‎ zunächst,  wie 
statt  des  Singulars  vom  lat.- 

griech.  Xouxavixov,  Bratwurst.  Allerdings 

wurde  aus  später  ein  Collectivum 

mit  den  Nebenformen  ג‘יnd ‎ 3jLS/0,  —  s. 


S.  400,  Sp.  1,  Z.  1  u.  2.  Die  Wurzel  von 
כנללד ‎ ist  wiederum  nicht  in  נלל, ‎ sondern  in  כם‎ 
zu  ^suchen;  s.  Delitzsch,  Salom.  Spruchbuch 
S.  108,  Z.  7—14.  Diese  Wurzel  bildet  sich  zu- 


>05 


nächst  zum  dreiconsonantigen  Stamme  jvjj  dann 

7"" 

zu  den  gleichbedeutenden  und 

und  zu  dem  sinnverwandten  aus. 

S.  401,  Sp.  2,  Z.  29—31  כרכלרקץ״“ ‎ nicht  aus 

גרדרקרן ‎ verderbt,  sondern  Plural  von 

auch  3^13  und  3^;  s.  Freytag,  IV,  S.  338; 

Buxtorf  Sp.  1350  richtig:  ״genus  strati  vel  stra- 
guli“.  Das  Wort  ist  ursprünglich  persisch;  die 
Erklärung  in  Zamahsari’s  Mukaddimah  S. 

Z.  3  u.  4:  jva3  (wörtlich:  Halbkissen, 

wofür  nachher  kleines  Kissen) 

zeigt  als  ersten  Theil  der  Zusammensetzung 
halb;  dunkel  bleibt  Ursprung  und  Bedeutung 


von  3^. 

S.  401,  Sp.  2,  Z.  15  V.  u.  b.  Freytag 

schlechthin  ״arcanum,  secretum“  ist  speciell 
heimliche  Rede,  geflüsterte  Mittheilung,  im  tür- 

c 

kischen  Kämüs  Geflüster,  Zugeflüster¬ 


tes.  Um  so  weniger  ist  an  einen  Zusammen- 
hang  des  dunkeln  כרכן1ר ‎ oder  ביגכי ‎ mit  dem 
arab.  Worte  zu  denken. 


S.  413,  Sp.  1,  Z.  18  בענלית״ ‎ od.  כענלית“ ‎ sehr. 
כעבלית; ‎ Z.  46  כעכלא״ ‎ oder  בענלא“ ‎ sehr.  בענלא.‎ 

»TS  '׳T*tT  TT-•  T• 

S.  420,  Sp.  1,  Z.  20.  Ar.’s  Erklärung  dieses 
ל1פןד ‎ oder  ■נ־ופן  finde  ich  nicht  wahrscheinlich, 
aber  auch  die  des  Herrn  Verfassers  muss  ich 
beanstanden,  solange  nicht  das  von  ihm  als  An- 
hangssylbe  hebräischer  oder  überhaupt  semiti- 
tischer  Substantiva  angenommene  ^7  wirklich 
nachgewiesen  ist. 


Dozy,  Supplement,  II,  S.  718,  Sp.  2,  Z.  5  flg.; 
Hartmann’s  Sprachführer,  S.  281,  Sp.  2:  ״Kleine 
Würstchen  makänik“,  —  dass  aber  z.  B.  Kose- 
garten  im  Kitäb  al-agäni  S.  qf,  Z.  10  statt 


33LSIj  hätte  schreiben  sollen  3ג151צ,  zeigt 
das  dabeistehende  und  ebenso 

ist  3JL£I  bei  Dozy,  Suppl.,  H,  S.  545,  Sp.  1, 
Z.23'  25 ״׳‎ jhlasculin— Singular .  I  ן• 

also  nicht 

S.  442,  Sp.  2,  Z.  11  V.  u.  5^ä3,  ein  der  Ge- 


S.  431,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  flg.  Nach  TW  II, 
S.  126,  Sp.  2,  bedeutet  ״  כצררין‎ Form  oder 
Mess w^ er k zeug,  womit  man  ein  Kunstwerk 
nach  seinen  Umrissen  bestimmt,  proportioneil 
abmisst“,  zunächst  wohl,  nach  dem  hehr.  Text- 
Worte  כלחרגדל, ‎ Zirkel.  Als  Verbalstamm  aber  ist 

dort,  wie  hier,  angegeben:  ״im  Syr.  נ^ל ‎ modu- 

latus  est,  striduit;  hebr.  יצר“. ‎ Bei  dieser  Zu- 
sammenstellung  ist  dem  syr.  Worte  nach  dem 
missverstandenen  ״modulatus  est“  eine  Bedeu- 
tung  beigelegt,  gegen  welche  das  dort  dabei- 
stehende,  hier  weggelassene  ״striduit“,  Cast.- 
Mich,  ״grunnivit,  gannivit,  pipivit;  gemuit,  ce- 
cinit,  mussitavit“  —  Verwahrung  einlegt.  Etwas 
näher  kommt  hier  ״Werkzeug  der  Zimmer¬ 
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blasen  u.  s.  w.  —  nicht  mit  ,  j —  ist  5כעון 

zusammenzustellen.  Auch  mit  £נ2וון  hat 
nichts  gemein,  sondern  aus  der  Wurzel 

(s.  (jüj)  erwachsen,  wird  es  ursprünglich  in- 
transitiv  von  Flüssigkeiten  gebraucht,  die  von 
etwas  eingesogen  werden  und  darin  verschwin- 
den,  transitiv  von  den  einsaugenden  Dingen 
selbst.  Freytag’s  ״abiit,  evanuit,  periit,  interiit“ 

ist  Uebersetzung  des  vilä.  <ier  Original- 

Wörterbücher  als  Erklärung  von  !  j  47  in 

JUI,  die  Habe  ist  versunken,  d.  h.  ver- 
sch  wunden,  in  bildlicher  Anwendung  des  Wor- 
tes.  ״Weichen,  von  der  Stelle  rücken“ 
ist  ein  anderer  Begriff.  —  Die  verschiedenen 

Gebrauchsweisen  von  ,  ^כטון  ,  ,  ent- 

wickeln  sich  aus  der  oben  angegebenen  Grund- 
bedeutung,  welche  Bd.  II,  S.  403,  Sp.  1,  Z.  10 
richtig  auf  das  hier  Z.  10  v.  u.  anders  erklärte 
כריכת ‎ .  .  •  דכליכעותפא ‎ angew^endet  ist  (s.  dazu 
besonders  Dozy,  Supplement,  II,  S.  667,  Sp.  1 
u.  2),  wie  auch  £ כשפא ‎ ,כטןן ,  Morgen-  und 
Abenddämmerung*,*  auf  sie  zurückgeht;  s. 
Gesen.  Handwörterbuch  unter  5כעון.  Das  !כשף, 
Meg.  3^  un.,  Snh.  94^  von  der  Glosse  durch  דלג‎ 
wegspringen  erklärt,  ist  nur  eine  intransitive 
Wendung  desselben  Begriffs,  die  wir  annäh erungs- 
weise  durch  einen  Vergleich  ausdrück en:  er  ist 
wie  weggeblasen,  d.  h.  schnell  entrückt. 

S.  453,  Sp.  1,  Z.  8  ״verw.  mit  Conj.  IV.“ 


meinsprache  fremd  gebliebenes  altarabisches 
Quadriliterum,  ist  zur  Ableitung  und  Erklärung 
des  unsichern  ככןדיס ‎ völlig  ungeeignet. 

S.  444,  Sp.  2,  Z.  10  flg.  Zur  Bestätigung 
dieser  Erklärung  von  כרא ‎ s.  Löw,  Aram.  Pflan- 
zennamen,  S.  365,  Z.  1  u.^  2. 


S.  444,  Sp.  2,  Z.  14  flg.  כרגיל,‎ 

P^rs.  AjJ'.LS,  Cocusnuss,  hat  mit  dem  aus 

י"■‎ 

verkürzten  pers.  Granatbaum,  nichts 

zu  schaffen,  sondern  ist  aus  dem  sanskr.  nä- 
riMra,  närikUa  entstanden;  s.  Zeitschrift  f.  d. 
Kunde  d.  Morgenlandes,  Bd.  5,  S.  82;  Löw, 
Aram.  Pfl.,  S.  85,  Z.  17 — 19. 

S.  444,  Sp.  2,  Z.  25  ״syr.  sehr. 

nur  Beil,  Axt;  bei  Thom.  a  Nov.  S.  159  als 
erstes  der  instrumenta  fabri  lignarii  erklärt  durch 


das  aus  pers.  AS  entstandene  arab.  AJS. 


T 


r* 


S.  444,  Sp.  2,  Z.  10  V.  u.  flg.  Zur  richtigen 
Deutung  von  דיקלא ‎ דחד ‎ נברא ‎ s.  Löw,  S.  117, 
Z.  7  flg.  bis  S.  118,  Z.  15. 


S.  445,  Sp.  1,  Z.  24  flg.  Nerd  keineswegs, 
nach  Easchi,  gleichbedeutend  mit  Schach;  s. 

Sachau’s  Gawäliki  S.  Z.  11  u.  12,  und  die 
Anm.  dazu  S.  66,  und  Dozy,  Supplement,  II, 
S.  655,  Sp.  2,  Z.  5—9. 


S.  445,  Sp.  1,  Z.  11  —  9  V.  u.  כרנלק ‎ ist  das 

aus  dem  pers.  gebildete  arab. 

also  eigentlich  weiche  Fussbekleidung. 


^  I 

Ist  שק, ‎ die  Wurzel  von  כשק, ‎ und 

anstos sen,  treiben,  damit  verwandt,  wa- 
rum  dann  statt  dieser  ersten  die  vierte  doppelt 
transitive  Verbalform  damit  zusammenstellen? 

S.  454,  Sp.  1,  Z.  15.  Von  כשר״“ ‎ und  seinen 
Derivaten  Sp.  2,  ! כש־רא ‎ ,כשר ‎ ,כשירד  ist  die  Wur- 

zel  nicht  של=שר״“, ‎ sondern  כת ‎ ,כש‎ ,  wie 


« ״׳- ‎ "ייי»׳"׳ 

die  gleichbedeutenden  ^  und  כתר ‎ zeigen;  daher 
auch  etymologisch  nicht  mit  כשל ‎ zusam- 

P  ^  ^ 

menzustellen.  כשרא ‎ ,כשר‎ ,  hingegen 

gehören  zu  dem  Stamme  in  der  besondefn 

׳"יי.‎ 

Bedeutung  rostro  vulsit,  carpsit,  woher 

und  Schnabel  eines  Eaubvogels.  Dies 

gegen  die  Vermuthung  Sp.  2,  Z.  15 — 13  v.  u. 


S.  446,  Sp.  1,  Z.  22״״j.IAS“  nicht  st.  VäS, 

P 

Weiber  (als  Pluralform  wäre  das  Wort 

zu  schreiben),  sondern  Eelativadjectivum,  weib- 
lieh;  s.  Bernstein’s  Lex.  syr.  zur  Chrestomathie 
von  Kirsch,  S.  32,  Sp.  2. 

S450־,  Sp.  l,Z.28u.29  כישדיר״“ ‎ das  pers.־arab. 

.  >  דו’‎ 

Sal  ammoniacum;  Freytag,  IV, 

S.  279,  Sp.  2;  Seligmann,  Liber  fundamentorum 
pharmacologiae,  H,  S.  97 ;  de  Lagarde,  Ges.  Ab- 
handl.,S.  9,  Z.  19  flg.  ״Gummiharz  oder  Koch- 
salz“  zu  streichen. 

S.  450,  Sp.  1,  Z.  37  ״Nerv“,  nach  heutigem^ 
Sprachgebrauche  Sehne.  i 

i 

S.  450,  Sp.  1,  Z.  3  u.  2  V.  u.  Die  Wurzel  von 
כשך, ‎ heissen,  ist  nicht  שך, ‎ sondern  —  ,כש‎ 

ד  -  r  * 

dieselbe  wie  die  des  gleichbedeutenden 


S.  461,  Sp.  1,  Z.  13  ככע״“ ‎ Druckfehler  st. 
ככס.‎ 

—  T 


S.  452,  Sp.  2,  Z.  26.  Mit  demselben  AiAS 
in  der  Bedeutung  blasen,  anblasen,  weg¬ 
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teiij  um  so  mehr,  wenn  das  Neuhehräische  selbst 
eine  nahliegende,  durch  die  Analogie  und  die 
Autorität  eines  Maimonides  unterstützte  Ety- 
mologie  darbietet,  wie  die  Ableitung  dieses 
סבלויו ‎ von  סבל, ‎ tragen,  entsprechend  dem  alt־ 


^  ^ 

hebräischen  נלשאת ‎ ,נלשא ‎ von  כטא. ‎ und 


r 


- ץ  -  •׳  ,  o  - 

überhaupt  gehen,  schenken,  und^^, 

besonders  Morgengah  e  ,^.§0׳״  oder 

sind  uns  bis  jetzt  blos  aus  den  altarabischen 
Wörterbüchern  bekannt. 


S.  472,  Sp.  2,  Z.  4.  In  טרבי״אדראן*״“, ‎ Hai 
Gaon’s  Erklärung  von  סבךינןין, ‎ erkennt  man  ein 

persisches  טרבאכראן, ‎ (lederne,  bis 

an  das  Knie  reichende)  Schenkelhose,  wie  die 

der  persischen  Ringer.  Dasselbe  Schenkel, 

gebrauchen  die  Araber  als  Abkürzung  statt  des 

daraus  gebildeten  Relativnomens  Sehen־ 

kel־  oder  überhaupt  Beinkleid;  s.  Sachau’s  Ga־ 
wäliki,  7  und  die  Anm.  dazu  73,  1  flg. 

S.  473,  Sp.  2,  Z.  17—15  v.  u.  Wenn  Ar. 

von  gehen“  ableitet,  so  geht  er 

selbst  fehl;  denn  dieses  Zeitwort  ist  ein  vb.  med. 

>  -  .-י 

je.  Impf,  ל  und  kommt  von  ^ ל 
s.  Lane. 

S.  474,  Sp.  1,  Z.  8  und  Sp.  2,  Z.  4  v.  u.  In 
סגל ‎ wie  in  סגל ‎ ist  ס  kein  Vorsatz-,  sondern  der 
ursprüngliche  erste  Stammbuchstabe,  und  an  eine 
Entstehung  von  סגל ‎ aus  סעגל ‎ nicht  zu  denken. 
Seiner  Grundbedeutung  und  weitern  Anwendung 
nach  ist  das  mit  סגר, ‎ ringsum  einschliessen,  un- 
mittelbar  verwandte  סגל ‎ mit  dem  lat.  corro־ 
tundare  zu  vergleichen. 

S.  477,  Sp.  1,  Z.  31  ״Grndw.  סג, ‎ arah. 

Die  Grundbedeutung  auch  dieses  arah.  Stammes 
ist:  gedrückt,  gepresst,  beengt  sein;  dieselbe 

liegt  dem  סגי ‎ ,טגד‎ ,  g^ross,  viel  sein,  eig. 

dicht,  dicht  bei  einander  sein,  zu  Grunde,  nicht 
die  gerade  entgegengesetzte  ״sich  ausdehnen, 
ausweiten“  nach  S.  472,  Sp.  2,  vorl.  Z.  Der 
Begriff  des  Gehens,  Fortgehens,  entwickelt  sich 
aus  der  angegebenen  Bedeutung  durch  Wendung 
nach  der  entgegengesetzten  Seite  mit  Umschlag 
in  das  Gegentheil:  sich  drücken,  abrücken,  los- 

lassen,  wie  arabisch:  ,  der 

Gläubiger  Hess  ab  von  ihm,  in  den  Original־ 

Wörterbüchern  einfach  erklärt  durch  3, 

er  ging  weg  von  ihm.  Dieselbe  privative  Wen- 


S.  462,  Sp.  1,  Z.  15  V.  u.  flg.  bedeutet 
weder  ״ausdehnen  und  das  Ausgedehnte  ab- 
schneiden“,  noch  ״messen“,  sondern,  wie  schon 
III,  S.  313,  Sp.  1,  Z.  33  u.  34  bemerkt 
wurde,  etwas  so  stark  ausdehnen,  dass  es  zer־ 
reisst.  Ohne  etymologische  Gewaltthat,  wie  sie 
Gesenius  und  seine  Fortsetzer  gewagt  haben, 
wird  sich  daher  !סאד  ebensowenig,  wie  dort 
נלססא, ‎ von  diesem  aitarabischen  Worte  ablei־ 
ten  lassen,  zumal  da  der  dadurch  hezeichnete 
Begriff,  der  Natur  der  Sache  nach,  sich  nur  auf 
Dinge  anwenden  lässt,  die  mit  Längenmassen, 
aber  nicht  auf  solche,  die  in  Hohlmassen  ge־ 
messen  werden. 


S.  463,  Sp.  2,  Z.  14  u.  13  v.  u.  nicht 
schlechthin  ״fliessen“  (fluxit  b.  Freytag),  sondern 

langsam  fliessen,  türk.  Kämüs:  (3־♦־^^  wie 

klebrige,  leicht  gerinnende,  zähe  Flüssigkeiten, 
z.  B.  Blut,  Speichel,  Schleim,  —  eine  Abzwei־ 
gung  der  ursprünglichen  Bedeutung:  am  Boden 

"יי.‎ 

haften  oder  kleben;  intrans.  effusus  est, 

also  ebenfalls  nicht  schlechthin  ״fliessen“.  Wo־ 
zu  überhaupt  arabische  Verbalstämme  herbei- 
ziehen,  deren  erster  Stammlaut  beziehungsweise 
gar  nicht  oder  nur  in  entferntem  Grade  mit 
dem  ursprünglichen  ס  des  hebr.-aram.  סבא ‎ ver- 
wandt  ist,  während  das  formelle  und  begriffliche 

Parallelwort  (s.  Gesen.  unter  סבא) ‎ klar  vor- 
liegt? 


S.  464,  Sp.  1,  Z.  18.  כלסרביתא ‎ ist  seiner  Form 
nach  nicht  =  נלסביתא‎ ,  die  Weinschenkin,  sondern 
scheint  ein  Relativnomen  zu  sein  von  dem  Bd.  HI, 
S.  313,  Sp.  2,  Z.  10  flg.  besprochenen  !,נלסובד 
נלסוביתא ‎ :כלסיבד‎ ,  die  Gastgeberin. 

t;  ׳-י‎ 

S.  464,  Sp.  2,  Z.  13  u.  6  v.  u.  Ueber  die  Ab- 
leitung  dieses,  wie  es  scheint,  aus  •נלסן^ררן  syn- 
kopirten  נלסובץ, ‎ als  Partie.  Pual  von  einem  de- 
nominativen  Piel  סבד, ‎ s.  ebendaselbst. 

S.  465,  Sp.  2,  Z.  17  V.  u.  vilA.w  nicht  ״mi- 

sehen“,  sondern,  wie  das  stärkere  in  ein- 

ander  stecken  oder  schlingen,  verschlingen,  ver- 
flechten,  verwickeln;  auch  ist  die  Wurzel  dieses 

Stammes  nicht  בך• ‎ sondern  שב ‎ ,שב‎ , 


סב. ‎ Daher  uied.  u, 

שבשתא ‎ ,שבץ ‎ ,שביסים‎ , 


שבש, ‎ u.  s.  w. 

S.  466,  Sp.  2,  Z.  9  V.  u.  ״vielen“  sehr.  vier. 

S.  467,  Sp.  2,  Z.  11  flg.  und  S.  468,  Sp.  1, 
Z.  21  V.  u.  Es  ist  immer  misslich,  ein  neu- 
hebräisches  Wort  von  einem  altarabischen,  nicht 
in  die  Gemeinsprache  übergegangenen  abzulei- 
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hbr. עגדעו ‎ entspricht,  als  Stammwort  von  ששה ‎ ,עגש‎ 
st.  עזדשה ‎ ,שדש‎ .  Ist  also  die  Lesart  überhaupt 
richtig,  so  hat  sie  wenigstens  mit  der  Sechszahl 
nichts  zu  schaffen. 


S.  481,  Sp.  1,  Z.  24  V.  u.  Die  richtige  Les- 
art  ist  סרקאריס ‎ d.  h.  Seidenspinner,  von  dem 

ält.  pers.  (später  arab.  n.  un. 


(s.  Lane  unter  1^^^)  und  Verbal- 

*.׳׳*  ^  *■j 

Wurzel  von  spinnen. 


S.  484,  Sp.  2,  Z.  24  flg.  Das  ש  und  ס  von 


שהד ‎ und  כהד ‎ und  das  von  sind  ebenso 

die  ursprünglichen  ersten  Consonanten  ihrer 
Stämme,  wie  das  ס  von  סגל ‎ (s.  d.  Anm.  z.  S.  474,  Sp. 
1,  Z.  8),  und  auch  hier  ist  an  eine  Synkope  aus  ,שעהד‎ 

סעהד, ‎ nicht  zu  denken.  Die  Wurzel 

des  Wortes  ist  סד ‎ ,שד‎ ,  <Xa*.j  mit  der  Grund- 
bedeutung  fest  sein  und  fest  machen;  s.  Gesen. 
Handwörterbuch  unter  שדד ‎ und  שדד,• ‎ der  Yocal 
der  zweiten  Sylbe  aber  weist  darauf  hin,  dass 
die  ursprüngliche  Bedeutung  nicht  geradezu 
״affirmare“  ist,  sondern  zunächst:  durch  Augen- 
oder  Ohrenzeugniss  selbst  sichere  Kenntniss  er- 
langen  oder  haben,  womit  auch  der  arab. 
Sprachgebrauch  übereinstimmt.  lieber  die  in 

פעל ‎ ,סעל‎ ,  liegende  ״ zuständliche  Activi- 

tät“  s.  Sitzungsberichte  der  philos.-histor.  CI.  der 
Sächs.  Ges.  d.  Wiss.  v.  J.  1880,  32.  Bd.,  S. 
156—158. 

S.  486,  Sp.  2,  Z.  17  u.  16  v.  u.  Unstreitig 

stammt  יסד, ‎ cX^«^  ■y^ie  5< ‎ ,סוד‎ U  med.  Wäw  aus 
der  V/urzel  סד, ‎ aber  die  Bedeutung  von  סרד,‎ 
enges  Zusammensein,  geschlossene  Gesellschaft, 
geheime  Mittheilung  und  Besprechung,  Gegen- 
stand  einer  solchen,  Geheimniss,  ist  nicht  durch 
Aphaeresis  aus  ־סרד], ‎ sondern  unmittelbar  aus 
dem  mittel vo caligeh  Stamme  gebildet;  s.  De- 
litzsch’  Psalmencommentar,  1.  Ausg.  I,  Anm. 
S.  214  u.  215,  3.  Ausg.  I,  S.  242  mit  Anm.  2. 

S.  488,  Sp.  1,  Z.  30  u.  S.  496,  Sp.  1,  Z.  10 

weder  als  vb.  med.  Waw  noch  als  vb. 
med.  Je  vorhanden,  wahrscheinlich  verschrieben 

st.  5L.W  med.  Waw,  mit  ;Jl  construirt:  sehnsüch- 
tig  verlangend  nach  Hohem  hinblicken. 


S.  489,  Sp.  1,  Z.  14  sehr. 

S.  492,  Sp.  1,  Z.  25  flg.  Buxtorfs  סוכיתא^‎ 
(Sp.  1519)  verliert  von  seiner  ein- 
leuchtenden  Wahrscheinlichkeit  nichts  durch  den 
dagegen  erhobenen  Einwand,  dass  der  betreffende 
Satz  ganz  aramäisch  sei;  denn  erstens  liegt 


91 


WM  -י•  >  ^  ^ 

düng  zeigt  sich  in  ,  ich  habe  mir 

ihn  vom  Halse  geschafft,  eig.  ich  habe  gemacht, 
dass  er  von  mir  abliess;  s.  Lane.  —  Auch  :,סגן 

כגןן ‎ ,סגן:‎ ,  S.  477,  Sp.  2,  Z.  13,  nächstverwandt 

««■׳ 

״*■> ‎ ,  • . 

mit  und  ל^^י ‎ ist,  wie  diese,  ursprünglich 

"׳-י■ 

premere,  opprimere,  und  oppressum  esse. 

י  I 

S.  477,  Sp.  2,  Z.  6  V.  u.  סוגר, ‎ arab. 

lederner,  hölzerner  oder  eiserner  Bing  um  den 
Hals  eines  Hundes. 

S.  478,  Sp.  1,  Z.  5.  Die  unmögliche  Yer- 
bindung  dieses  angeblichen  Perf.  סגרגר ‎ mit 
dem  Partie.  נלצלח ‎ durch  ר  in  der  betreffenden 
Stelle  —  TW,  f,  *S.  152,  Sp.  2,  Z.  1  flg.  und  H, 
S.  146,  Sp.  1,  Z.  29  flg.  —  zeigt  klärlich  die 
Bichtigkeit  der  andern  Lesart  כלגרגר.‎ 

S.  478,  Sp.  1,  Z.  8  ״aa^apLoc  von  adyapte“• 
Gäbe  es  ein  solches  von  adyapi^,  zweischneidige 
Streitaxt,  abgeleitetes  Wort,  so  könnte  es  nur 
^aydpio^  accentuirt  werden. 

S.  478,  Sp.  1,  Z.  21  flg.  Die  Annahme  eines 
Vorschlags -ס  ist  bei  סגריר ‎ ebenso  unzulässig 
wie  bei  סגל ‎ u.  s.  w.  und  wie  die  Herbeiziehung 
des  גר ‎ in  der  schweren  Stelle  Hiob  28,  4,  des- 
sen  Bedeutung  jedenfalls  nicht  die  ihm  hier  bei- 
gelegte  ist;  s.  Delitzsch’  Commentar,  2.  Auf!., 

S.  359  —  362.  Die  Bedeutung  von  und 

סגריר ‎ kommt  unstreitig  von  dem  in  סגר,‎ 

liegenden  Begriffe  schliessen,  abschliessen, 
übergetragen  auf  ganz  an  füllen,  wie  der 
Begen  das  Bett  eines  Flusses  bis  zum  Bande  füllt: 

;  auch  mit  dem  Acc. 

der  Flüssigkeit  selbst:  ^y^^^ 

ich  habe  ihm  das  Wasser  bis  oben  in  die  Kehle 

gefüllt,  gegossen;  ^y^  =: 

ich  habe  gemacht,  dass  das  Wasser  sich  voll- 

strömend  ergoss. 

8.  478,  Sp.  1,  1.  Z.  ״  Sl.  “  sehr.  iX-l,  welches 
Wort  indessen  die  Bedeutung  dieses  סדה ‎ nicht 
hat. 

S.  480,  Sp.  1,  Z.  8  u.  7  V.  u.  סדס״ ‎ od.  סדס ‎ m. 
ein  Kleid  mit  sechs  Zipfeln.  Stw.  arab. 

(jliXi״  sechsfach  sein.“  Abgesehen  davon,  dass 

(jliXlL  nach  Analogie  der  andern  Zahlverbal- 

Stämme,  wie  u.  s.  w.,  nicht  diese  in- 

transitive,  sondern  die  von  den  Wörterbüchern 
angegebene  zweifache  transitive  Bedeutung  hat, 

ist  nicht  beachtet,  dass  dem  arab.  das 

Lew,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III. 
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S.  501,  Sp.  1,  Z.  25.  *סיטן  für  ״g^svo^“ 
wird  schon  dadurch  unwahrscheinlich,  dass  das 
regelmässig  der  Tenuis  t  entsprechende  ט  hier 
für  die  Aspirata  ^  stehen  soll;  hierzu  kommt, 
dass  dieses  Wort  nicht  in  das  Gemeingriechische 
ühergegangen  ist.  Die  Richtigkeit  der  Lesart 
vorausgesetzt,  möchte  ich  *םיטן  für  eine  abge- 

9  9 

kürzte  oder  dem  pers.  näher  gebliebene 

Form  von  *אסטרן  halten:  die  Säule  Joab’s,  bild- 
lieber  Ausdruck  für:  die  von  Joab  der  Macht 
David’s  geliehene  oder  in  seiner  Person  beste- 
hende  Stütze.  Vgl.  das  folgende  Synonym 

.כיטרכא‎ 

S.  501,  Sp.  1,  Z.  16  V.  u.  und 

sind  Synonyme  zunächst  nur  in  der  intransiti- 
ven  Bedeutung  sich  wegziehen,  seitwärts  gehen, 


sich  entfernen;  als  Transitivum  ist  in  die 

Länge  spalten,  in  längliche  Streifen  schneiden 

oder  theilen,  in  der  neuern  Sprache: 

längliche  Einschnitte  in  die  Haut  machen,  um 
mit  oder  ohne  Anwendung  von  Schröpfköpfen 
Blut  abzulassen  (s.  Dozy,  Supplement,  I,  S.  756, 

Sp.  1  u.  2,  Cuche  S.  I״♦♦).  Vom  Stamme 
hat  nur  das  syrische  Gemeinarabisch  noch 


-ר  r  ״.  ? 

0Ü2..W  in  der  mit  übereinstimmenden  Be- 

deutung:  (Holz)  in  kleine  Stücke  oder  Späne 


spalten  oder  zerschneiden;  sonst  ist  v,-ßi2-w  und 

mit  Wasser  abspülen,  ausspülen.  Die 

hier  zu  Z.  8  v.  u.  dem  zugeschriebene 

Bedeutung  ״fliessen“  kommt  im  Gemeinarabi- 
sehen  dieser  ersten  Form  zu,  im  Hocharabischen 

bloss  der  Reflexivform  einer  speciell 

arabischen  Abzweigung  der  transitiven  Bedeu- 
tung:  eig.  sich  in  langem  Striche  hinziehen; 
auf  das  aram.-hebr.  5םטן  ist  dies  nicht  anzu- 
wenden. 


S.  502,  Sp.  2,  Z.  17.  Statt  סטרנלרסין ‎ hat  Bux- 
torf  Sp.  1466  die  mit  CTpw{j1aTa  übereinstim- 
mende  Form  סטררכלטץ.‎ 

S.  503,  Sp.  1,  Z.  11.  אברתא ‎ ist  nicht  ״abro- 
tonum“,  wie  Sachs  wollte;  s.  Löw,  Aram. 
Pflanzennamen,  S.  135  c.,  flg.  —  Z.  14  flg.  יפרכדג‎ 
und  פידרג ‎ sind  Entstellungen  von  פרדבג, ‎ wie 
richtig  Z.  17  mit  dem  arab.  Artikel  אלפרדכג,‎ 


pulegium,  Polei,  vom  pers. 

s.  Löw  S.  181,  Z.  15  flg.,  S.  315  Z.  5  v.  u.  flg., 
S.  326  Z.  8,  S.  330,  Z.  4  flg. 

S.  503,  Sp.  1,  Z.  28  ,jXpauoic“  sehr,  xspa- 

TLO{.(p. 


hierin  ein  Zirkelbeweis,  und  zweitens  kommt  in 
diesem  unreinen  Aramäisch  ein  Fremdwort  mehr 
oder  weniger  nicht  in  Betracht.  Die  Ableitung 
von  einem  nicht  nachweisbaren,  angeblich  dem 

arab.  med.  je  oder  dem  aram.  סכי ‎ ent- 

sprechenden  *סן  med.  Waw  führt  zu  dem  Pl’eonas- 

mus:  böse  Schändlichkeit;  die  andere  von 
wonach  סרכיתא ‎ zu  schreiben  wäre,  übersieht 

T  • 

dass  dem  arab.  im  Hebr.  und  Aram.  עוכן‎ 
entspricht. 

S.  496,  Sp.  1,  Z.  10  ״sLjuw“  s.  die  Anm.  zu 
S.  488,  Sp.  1,  Z.  30. 

S.  499,  Sp.  2,  Z.  3  V.  u.  סטיתא״“ ‎ sehr.  סטיתא‎ 
mit  festem  ä  der  ersten  Sylbe,  st.  emphat.  des 
weiblichen  Particips  .סטיא‎ 

־*י ‎ T  i  ,T 

S.  500,  Sp.  1,  Z.  25.  Das  doppelte  ט  in 
*סטטירין  oder  אכטטיךרן ‎ weist  bestimmt  auf  ein 
doppeltes  t  zurück.  ’  Nun  geben  die  Wörter- 
bücher  allerdings  ein  (jxaTYjpo^  als  Nebenform 
von  GTa^7]poc  und  axa^spöc,  aber  wo  ist  ein 
solches  Wort  im  Gemeingriechischen  jemals  in 
dem  hier  angenommenen  Sinne  üblich  gewesen? 
Denn  nur  unter  dieser  Voraussetzung  Hesse  sich 
der  Gebrauch  desselben  im  Munde  dieser  Wei- 
ber  erklären.  Ueberdies  weist  die  Singular- 
endung  רן—, ‎ wie  gewöhnlich,  auf  ein  zu  Grunde 
liegendes  lov  oder  etov  hin.  Beide  Umstände 
zusammengenommen  führen  auf  axaTi^piov,  ara- 
Tijpt,,  gemeingriechische  Verkleinerungsform  von 
aTari^p,  gewöhnlich  אסתירא ‎ genannt,  in  sprüch- 
wörtlicher  Anwendung:  Gott  hat  den  harten 
Stater  zerbrochen,  um  wieviel  mehr  wird  er  dies 
mit  dem  weichen  thun! 

S.  500,  Sp.  2,  Z.  21.  Dieses  bei  Freytag  irr- 

o  ^ 

thümlich  von  einem  angeblich  persischen  ״ 

.  - 

abgeleitete  הטלא, ‎ kommt  von  situla; 

s.  meine  Diss.  de  gl.  Hab.  S.  74  Z.  4  —  6  und 
Dozy’s  Supplement,  I,  S.  653,  Sp.  1,  Z.  20  flg. 

0 

Das  pers.  ist  selbst  nur  eine  Erweichung 

o  ^ 

von  stammt  also  erst  in  zweiter  Linie 

von  dem  lateinischen  Urwort. 

S.  500,  Sp.  2,  Z.  21  סטם״ ‎ —  Grndw.  .“טם‎ 

סטם, ‎ kommt  ebenso  wie  ,סתר ‎ ,סתם ‎ ,סתם‎ 

סתר ‎ und  alle  ächt  semitischen  mit  שט ‎ und  ,שת‎ 
סט ‎ *  und  סת ‎ anfangenden  Verbalstämme  von 
gleichlautenden  Wurzeln;  s.  Gesen.  Handwörter- 
buch  unter  סתם ‎ und  סתר. ‎ Der  hinzutretende 
charakteristische  Lippenschlusslaut  besondert  und 
verstärkt  nur  die  schon  in  der  Wurzel  liegende 
allgemeine  Bedeutung,  gehört  aber  nicht  selbst 
zur  Wurzel. 
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S.  514,  Sp.  1,  Z.  18  V.  u.  ״ffu(jL9uov“  sehr. 
cu}jL91jov,  als  Particip  von  a0[JL90£1v,  nicht  ״für 
anp,9nT0v.“ 

S.  516,  Sp.  2,  Z.  8  V.  u.  flg.  In  TW,  II, 

S.  570,  Sp.  1  u.  2,  ist  auf  ein  mit  den 

Bedeutungen  anderer  Derivate  desselben  Stam- 
mes  und  mit  dem  weitern  Gebrauche  des  Wor- 
tes  selbst  übereinstimmende  sinnliche  Vorstei- 
lung  zurückgeführt,  die  näher  liegen  möchte  als 
der  hier  durch  Reflexion  a  posteriori  gewonnene 


Begriff.  Ebenso  kommt  חלב ‎ nicht  von 

her,  sondern,  wie  ^^nd  von 

mit  der  Grundbedeutung  scharf  sein,  nächst- 

&  «X*  W 

verwandt  mit  Spitze,  Ecke, 

w  ^ 

scharf  von  Geschmack;  daher  o^uvslv  im 

eigentlichen  und  uneigentlichen  Sinne.  Befremd- 
lieh  ist  auch  die  Erklärung  von  נלאכלת ‎ und 
סכץ, ‎ Messer,  als  herkommend  von*  אכל ‎ und 
״  סרו‎ verzehren“  und  ״hinraffen“.  כלאכלת ‎ ist 
nach  Herkunft  und  Form  ein  Esswerkzeug,  und 
*סכין,  etymologisch  genommen,  ein  Stecher, 
vom  Stamme  סכך ‎ (s.  Gesen.  Handwörterbuch) 
stechen,  stecken.  ״Hinraffen“,  als  Bedeutung 
von  סכן ‎ (S.  526,  Sp.  2,  Z.  20  v.  u.  flg.)  entbehrt 
noch  des  Beweises. 


S.  518,  Sp.  1,  Z.  18  V.  u.  Der  Ausdruck 
״ursprünglich  arab.“  lässt  die  Deutung  zu,  als 


0  ^  , 

sei  Zucker,  —  Sache  und  Wort,  —  in 

Arabien  entstanden,  während  die  Araber  selbst 


י  ^ 

ihr  richtig  von  dem  auch  der  griechischen 
und  lateinischen  Wortform  zu  Grunde  liegenden 

persischen,  ursprünglich  indischen  oder y^^ 

herleiten. 


S.  518,  Sp.  2,  Z.  7  u.  8  סיקיךרא ‎ ,סרקררא״‎ “ 
targumisch  für  das  hebr.  *גרזן,  Beil,  unzweifel- 
haft  aus  securis  entstanden , '  nicht  aus  einem  an- 
geblichen  ״at.xap!,ov~p.a)(^aLpa“,  das,  wie  das 
nächste  Wort  סינןר, ‎ sicarius,  aus  dem  lat.  sica, 
Dolch,  gebildet  wäre.  Unverkennbar  ist  auch 
סרקררייא, ‎ die  Fleischer,  S.  519,  Sp.  1,  Z.  13 
V.  u.  (so  richtig  statt  סיקיררייא) ‎ nicht  von  ״a(xa, 
sica“,  sondern  von  סיקררא, ‎ securis,  abzuleiten. 


S.  521,  Sp.  1,  Z.  16  flg.  Es  ist  dies  einer 
der  Fälle,  wo  ich  ebensowenig  selbst  helfen, 
als  die  vom  Herrn  Vf.  versuchte  Lösung  eines 
griechisch-lateinischen  Sprachräthsels  im  Talmud 
gelungen  finden  kann.  Wollte  man  überhaupt 
dieses  ganze  Mährchen  für  geschichtliche  Wahr- 
heit  und  das  סך ‎ des  Textes  für  ein  umgedreh- 
tes  כס ‎ gelten  lassen:  wie  könnte  man  glauben, 
dass  im  christlichen  Rom  bei  einer  solchen 


S.  504,  Sp.  2,  Z.  23  sehr. 

S.  505,  Sp.  2,  Z.  14.  Aus  diesem  ייררסא״“‎ 
ergiebt  sich,  dass  das  dadurch  dargestellte  neuere 
ital.  gersa,  Schminke,  —  zunächst  Bleiweiss- 

schminke,  biacca,  span,  albayalde 
—  aus  cerussa,  span,  cerusa,  franz.  ceruse  ent- 
standen  ist. 

.  o 

S.  506,  Sp.  1,  Z.  26.  in  seiner  gewöhn- 

liehen  Bedeutung  ist  das  hebr.  und  aram.  םiטן, 

Geisel,  Peitsche;  dem  arab.  in  diesem  Worte 
entspricht  also  im  Hebr.-Aram.  nicht  ס,  sondern 
0־, ‎ und  daher  ist  auch  nicht  an  eine  etwaige 

Verwandtschaft  von  (s.  Lane  unter 

Go  ^ 

mit  סיט, ‎ als  Längenmass  zu 

denken. 

S.  508,  Sp.  1,  Z.  1  ״cxcXXt]“  sehr.  axiXXa. 

S.  509,  Sp.  1,  Z.  1.  Nicht  ״Nebenform  des 
gr.  aiTjpt.xoStacJ'CT(](;“,  sondern  pers.  Zusammen- 

Setzung  von  ^y*^  und  ;  s.  die  Anm.  zu 

סדכןאריס ‎ S.  481,  Sp.  l,  Z.  24  v.  u. 

S.  509,  Sp.  2,  Z.  27  ״Gold“  sehr.  Geld,  wie 
richtig  TW,  II,  S.  158,  Sp.  1,  Z.  10. 

S.  510,  Sp.  1,  Z.  3  V.  u.  flg.  Es  ist  hier 
übersehen,  dass  der  Gaon  mit  den  Worten 
שככדז ‎ עזכלר ‎ in  der  That,  wie  schon  das  Suffixum 
ר  statt  des  aram.  דז ‎ zeigt,  in  das  Hebräische 
übergeht  und  dasselbe  in  den  folgenden  Worten 
beibehält.  Löw  übersetzt  also,  abgesehen  von 
der  Unsicherheit  der  Lesart  ככד, ‎ ganz  richtig, 
und  עובאכא ‎ als  Name  einer  Rohrgattung  ist 
aufzugeben. 

S.  510,  Sp.  2,  Z.  5  sehr. 

Dieses  Wort  ist  wie  das  gleichbedeutende 

Femininum  (s.  Lane  S.  1476,  Sp.  1) 

und  daher  die  Nunation  beider  bei  Freytag 
fehlerhaft. 

S.  512,  Sp.  2,  Z.  10  V.  u.  Schon  I,  S.  279, 
Sp.  2,  Z.  15  flg.  wurde  bemerkt,  dass  ״a7]p.(,־ 
(J7]p(.xa“  nur  das  mit  griechischen  Buchstaben 
geschriebene  lateinische  semiserica  st.  des 
griechischen  7]p.f.aY]p1xa  ist. 

S.  513,  Sp.  1,  Z.  17.  Diese  dritte  Bedeutung 
von  *סרנלפרן  lässt  sich  nur  durch  eine  schon  bei 
der  zweiten  Bedeutung  unnöthige  Gedanken- 
Wendung  ex  contrario  von  der  ersten  ableiten, 
erklärt  sich  hingegen  leicht  durch  die  Annahme, 
dass  dieses  *סינלס׳רן  aus  au[Ji7CT0p.a  entstanden 
ist. 
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Pflanzen;  s.  II,  S.  445,  Sp.  2,  Z.  15  flg. ;  Löw, 
Aram.  Pflanzennamen,^  S.  273  u.  274. 

S.  538,  Sp.  1,  Z.  5.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  mir,  in  wesentlicher  üebereinstimmung  mit 
Buxtorfs  ״magnates“,  סלקרכדרץ ‎ in  כללח ‎ עוכל‎ 
סלקרבלרי ‎ ררנלי ‎ ארכלין־ ‎ ארתדו ‎ ein  Derivat  von 
aaXaxwv  und  demnach  zu  übersetzen :  eine 
Art  Salz,  welches  alle  Grossthuer  Roms  genies- 
sei^,  —  wohl  deshalb,  weil  es  seltner  und  theu- 
rer  als  anderes  ist.  Räthselhaft  bleibt  dabei  nur 
die  Entstehung  und  Bedeutung  des  dem  *סלקרן 
angehängten  דר.‎ 

S.  539,  Sp.  1,  Z.  33  ״Stw.  arab.  duften.“ 
Gesenius  selbst  hatte  das  richtige  ״olfecit“  sei- 

nes  Thesaurus,  als  Bedeutung  von  im  Hand- 

Wörterbuche,  als  ob  es  oluit  hiesse,  in  ״duften“ 
verwandelt,  und  seine  Fortsetzer  haben  den 
Fehler  beibehalten.  Dass  aber  überdies  nicht 

Ci  Ci  ^  w  *ד 

sondern  von  dem  hebr.  סם‎ 

entspricht,  ist  bereits  I,  S.  287,  Sp.  1,  Z.  2  flg. 
bemerkt  worden.  Zu  demselben  Stamme  gehört 
שכלכלית ‎ ,סכלנלית‎ ,  S.  546,  Sp.  2,  Z.  9  v.  u.  flg.,  = 

(Lane  unter  und  he- 

schrieben  in  Seetzen’s  Reisep,  III,  S.  420,  Z.  16 
flg.  und  in  der  Anmerkung  dazu,  lY,  S.  506. 

S.  542,  Sp.  1,  Z.  35.  Auch  von  ,סכלץי ‎ ,סכלןי‎ 

י.«"‎ 

dl+Awj  ist  die  Wurzel  nicht  כלך, ‎ sondern  ,סם‎ 

׳"׳ד‎ 

ebenso  wie  die  von  תבלך ‎ ,תכלך‎ ,  nicht  נלד,‎ 

sondern  יג־^ן ‎ ,תם ‎ Die  allgemeine  Grundbedeu- 

tung  beider  Wurzeln  ist  fest  sein,  fest  machen; 
daraus  entwickeln  sich  die  besondern  Bedeu- 
tungen:  andrücken,  anlehnen,  auflegen,  verdich- 
ten,  festhalten,  stützen,  erhöhen  u.  s.  w. 


S.  549,  Sp.  1,  Z.  8  V.  u.  סכלרטוט ‎ entspricht 

dem  gemeinarab.  PI.  Cuche: 

Chiffon,  lambeau,  haillon,wieDozy,  Sup- 
plement,  I,  S.  753,  Sp.  2,  vom  Quadriliterum 


Cuche:  dechirer,  mettre  en  lambeaux, 

wie  Dozy,  Supplement  a.  a.  0.  Aber  בלרטוט‎ 
möchte  ich  jetzt  trotz  aller  Lautähnlichkeit 
von  סכלרטוט ‎ trennen  und,  gegen  TW,  II, 
S.  569,  Sp.'  I,  Z.  32  flg.,  in  üebereinstim- 

׳־‎ 

mung  mit  seiner  Bedeutung,  wie 

span,  mar  Iota,  aus  jxaXXoTY],  sagum  villosum, 
ableiten;  s.  meine  Diss.  de  gloss.  Habicht. 
S.  70,  Z.  9,  Dozy’s  Dict.  des  noms  des  vete- 
ments,  S.  87  u.  412,  Dess.  Glossaire  des  mots 
espagnols  u.  s.  w.  S.  303.  Ygl.  damit  das  stamm- 


öffentlichen  Schaustellung  für  das  Volk,  statt 
eines  lateinischen  ein  griechischer  Spruch  mit 
dem  glossematischen  statt  d65X(p6^  aus- 

gerufen  worden  wäre? 

S.  521,  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.  Dieses  סיכא ‎ I  ist 
nicht  mit  sondern  mit  und  c)U  ZU¬ 


Dornen,  n.  un. 


sammenzustellen,  woher 

6  -׳  ci 

Dorn,  Stachel. 


S.  525,  Sp.  2,  Z.  18  u.  17  v.  u.  Die  Annahme 
einer  Antiphrasis  zur  Erklärung  des  Gebrauchs 
von  בסים ‎ für  Essig  ist  nicht  anwendbar  auf 

G 

חלא ‎ in  derselben  Bedeutung;  denn  Essig, 
beweist,  dass  es  nicht  von  חלי, ‎ süss  sein, 

*  •  7 

Sü  ^ 

sondern  von  durchbohren ,  durchdringen, 

herkommt;  s.  I,  S.  287,  Sp.  1,  Z.  9  flg.  Was 
סכל ‎ selbst  betrifft,  so  ist  der  rechte  Weg  zur 
Erklärung  seiner  beiden  entgegengesetzten  Be- 
deutungen  durch  verschiedene  Wendung  der 
Grundbedeutung  gezeigt  in  Gesen.  Handwörter- 
buche  unter  dem  Stamme  סכך.‎ 

S.  529,  Sp.  1,  Z.  25  sehr, 

d.  h.  störrig,  widerspenstig,  unlenksam,  von 
Menschen  und  Thieren. 


S.  531,  Sp.  1,  Z.  4  u.  5  in  die  Höhe 

steigen,  springen,  vom  Pferd“  so  nach  Gesen. 
Handwörterbuch.  Nach  den  Quellenwerken  aber 

ist  von  einem  Pferde,  überhaupt  von  einem 
Reitthiere:  im  Galopp  beide  Yorderfüsse  zugleich 

auf  den  Boden  niederfallen  lassen, 

•  / 

^  ijösNf  von  einem  Menschen, 


mit  ^  eines  Berges  oder  Gebirges:  hinaufstei- 
gen.  Grundbedeutung:  hart  sein;  daher:  auf 
Hartes  stossen,  auf  harten  Boden  treten.  Eine 
Yerwandtschaft  mit  סלד ‎ ist  sehr  fraglich. 


S.  532,  Sp.  1,  Z.  7  V.  u.  Gegen  לויך ‎ als 
״Lauch“  s.  II,  S.  533  u.  534,  Löw,  Aram.  Pflan- 
zennamen  S.  240,  Z.  10  flg. 

0 

S.  535,  Sp.  2,  Z.  19.  סלעם—‎ Safel 
eines  alten  לעם ‎ =  verschlingen ,  von  der 

Wurzel  לע, ‎ ^  und  s.  Gesen.  Handwörter- 
buch  unter  לוע.‎ 

S.  536,  Sp.  1,  Z.  14.  סלסיתא, ‎ alt-  und  neu- 
griech.  GaX7r׳r]  =::aap7:Y],  lat.  'und  ital.  salpa, 
franz.  saupe,  deutsch:  Goldstrich,  Goldstrieme. 


S.  537,  Sp.  2,  Z.  17.  ״Spinat“  zu  streichen. 
Mangold  und  Spinat  sind  zwei  verschiedene 
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wÄÄ,  einer  Verkürzung  von  ^-^^A^^und 

Farbe;  zu  dem  letztem  s.  de  Lagarde, 
Ges.  Abhandl.,  S.  27,  Z.  3 — 5.  —  Die  Erklärung 

9 

von  durch  ein  angebliches  pers. 

Wurm,  Kermeswurm  (Gesen.  Thes.  unter  כרכליל)‎ 
giebt  diesem  Worte  eine  Bedeutung  die  es  weder 
im  Allgemeinen  noch  im  Besondern  jemals  ge- 
habt  hat. 

S.  560,  Sp.  1,  vorl.  Z.  ״Grndw.  עד“• ‎ Die 
Wurzel  von  סעד ‎ ist,  wie  die  von  שדלד ‎ ,סדד‎ 
(s.  die  Anm.  zu  diesem),  שד ‎ ,סד‎ . 

S.  562,  Sp.  2,  vorl.  Z.  Es  giebt  kein  dem 

arah.  [q,,,  entsprechendes  11  ססא‎ ;  die  beiden 

dahin  gezogenen  Plurale  סיפין* ‎ ,סיסים‎ ,  bedeuten 
Pforten,  Thoreingänge,  und  haben  nichts  zu 

schaffen  mit  LAa*;  vom  Stamme  (^■^ל  d.  h.  vom 
Winde  aufgetriebener  und  fortgeftihrter  Staub 
oder  Sand,  —  nicht  ״felsige  Erde,  eig.  von 
Felsen  Abgebröckeltes“,  mit  welcher  angeblichen 
Bedeutung  von  ספא ‎ die  ״felsigen  Häuser“  und 
die  ״Felsen“  in  der  üebersetzung  der  beiden 
Stellen  nicht  einmal  übereinstimmen. 


und  bedeutungsverwandte  כלילת, ‎ S.  101,  Sp.  2, 
Z.  11  flg. 

S.  551,  Sp.  2,  vorl.  Z.  Nach  dieser  Erklärung 
müsste  Ar.  sein  סברירת ‎ als  gleichbedeutend  mit 
ככררת ‎ genommen  haben;  s.  II,  S.  359,  Sp.  1, 
Z.  18,  S.  453,  Sp.  1,  Z.  11  V.  u.  flg. 

S.  553,  Sp.  2,  Z.  19 — 21.  Diese  Möglichkeit 
fällt  dadurch  hinweg,  dass  der  Gevatter  und  die 
Gevatterin  in  der  griechischen  Kirchensprache 
wirklich  6  und  7j  auvTsxvo^  heissen,  während 
das  Gemeingriechische  dafür  die  den  romani- 
sehen  Sprachen  nachgebildeten  Ausdrücke  b 
xou(j.7uapo^  und  y)  xoop.7üapa  hat. 

S.  555,  Sp.  1,  Z.  27  ״mentum“  franz.  menton, 
was  auch  Raschi  unter  seinem  נליכ״טרן ‎ verstan- 
den  hat. 

S.  556,  Sp.  2,  Z.  13  ״arab.  Conj.  IV“ 

sehr,  und  Conj.  II  reiben,  putzen, 

poliren;  —  daher  *סבן  hehr,  und  aram.  reinigen, 
läutern;  auf  Flüssigkeiten  bezogen:  seihen,  durch- 
seihen. 

S.  558,  Sp.  1,  Z.  34 — 36  סנפיר״“ ‎ sehr.  סנפיר,‎ 
wie  סכלפרר, ‎ S.  547,  Sp.  2,  Z.  18  v.  u.’,  Spitze,  Dorn, 


S.  563,  Sp.  2,  Z.  31  ״eig.  was  endet,  Enden- 
des“.  lieber  die  wahre  Grundbedeutung  von 


s.  Gesen.  Handwörter- 


V  ^ 

••  • 


iL 


.שפה‎ 

T  T 


שפה,‎ 

T  T  ׳ 

unter 


,ספה‎ 

buVh 


S.  565,  Sp.  1,  Z.  33  ספכג״ ‎ (?)“  das  gemein- 


Vorschlags  ־  Hamza 
Hart- 

mann,  Arab.  Sprachführer,  S.  249:  ״Schwamm 
sfindsch,  isfing.^'■  Aber  das  Wort  wird 
auch  von  einer  Art  lockerer  Pfannkuchen  ge- 
braucht  (Freytag,  I,  S.  35,  Sp.  2,  und  Dozy, 


arabische  ohne  das 


C 

der  gewählteren  Form 


lill);  hierauf 


Suppl.  I,  S.  22,  Sp.  2  unter 


bezieht  sich  die  Bemerkung  des  Aruch.  Aehn- 
lieh  nennt  der  Neugrieche  eine  Art  Eierkuchen 
aepony^axov,  von  a90uYYap1  —  07:60ךך^. 


S.  565,  Sp.  2,  Z.  2  ״Grndw.  פד, ‎ vgl.  arab. 

lärmen,  schreien.“  Die  Gewohnheit,  den 

Grundbestandtheil  eines  Wortstammes  auch  in 
dazu  ungeeigneten  Fällen  in  den  beiden  letzten 
Consonanten  zu  suchen,  hat  hier  zur  Verken- 
nung  der  bereits  von  Gesenius  festgestellten 
Thatsache  geführt,  dass  ספד ‎ in  seiner  Grund- 
bedeutung  dem  xotctsiv,  xoTCTsa^aL,  lat.  plan- 
gere,  entspricht,  bestätigt  durch  Anwendung  von 


(MIL,  auf  die  Begattung  der  Thiere, 


Gräte,  Stachel.  DieFlossfeder,  schlechthin 
Flügel,  genannt,  erklärt  Boethor  unter  Nageoire: 


ein  stacheliges  Ding, 
mit  dessen  Hülfe  der  Fisch  schwimmt.  An  eine 


Ableitung  von  ist  um  so  weniger  zu  denken, 

da  dieses  Zeitwort  nie  vom  Schwimmen  ge- 
braucht  wird. 


S.  560,  Sp.  1,  Z.  6  ססגרכא״“ ‎ sehr.  ססגרבא.‎ 

sehr.  Das  pers. ־arabische 

o  ^  ^  i)  ^  p  y 

als  üebersetzung  des  syr. 

(s.  Cast.-Mich.  S.  572)  zeigt  den  Weg  zur  Ab- 

o  ^  ^  ^  0 

leitung  und  Erklärung  dieses  letztem,  öy^^y^ 
ist  zusammengesetzt  aus  dem  ursprünglich  eben- 


falls  persischen  und  dem  aus 

Ü  *-״׳  o  *.־״ 

abgekürzten  irisfarbig,  d.  h.  dun- 

kel violett.  Ohne  nähere  Farbenbezeichnung  ist 
oder  im  allgemeinen  Sprach- 

gebrauche  die  Iris;  Gesen.  Thesaurus  unter 
*שירשן  S.  1385;  Dozy’s  Supplement,  I,  S.  702, 
Sp.  1;  Wetzstein,  in  einem  handschriftlichen 
Reiseberichte:  ״ich  sah  auf  den  öden  haurani- 
sehen  Strecken  namentlich  eine  faustgrosse 
dunkelviolette  Lilie,  süsän.“  Dasselbe  wie 


zusammengesetzt  aus 


0 


ist 


•  ^ 
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um  es  zum  Wettrennen  tüchtig  zu  machen;  wo- 
gegen  סזןד ‎ nach  seiner  Grundbedeutung  (s.  Bux- 
torf  Sp.  1539)  zunächst  von  der  Einwirkung  des 
Stachelstocks  oder  des  ihn  führenden  Treibers 
auf  Ochsen  oder  Kühe,  dann  tropisch  für  in 
Zucht  nehmen  und  Züchtigen  gebraucht  wird. 

S.  580,  Sp.  1,  Z.  16  V.  u.  flg.  *;סקיסת  ist  die 
persische  Provinz  arah. 

Jäküt,  III,  S.  jß(,  Z.  11  flg. 

S.  580,  Sp.  2,  Z.  4  ״axumXYi“  zu  streichen, 
da  es  nur  Laut-,  aber  keine  Bedeutungsähnlich- 
keit  mit  scutella,  סקרטלא ‎ hat. 

S.  581,  Sp.  1,  Z.  3  V.  u.  Die  Zusammenstel- 

lung  von  mit  dem  räthselhaften 

*סקינלירן  des  Aruch  hat  dasselbe  gegen  sich,  wie 
so .  viele  ähnliche  Entlehnungen  aus  dem  alt- 
arabischen  Wörterbuche:  das  Wort  ist  nie  in 
die  Gemeinsprache  gekommen. 

S.  582,  Sp.  1,  Z.  2 — 6.  Nach  der  vorher- 
gehenden,  in  der  That  sehr  ״wahrsch.“  Erklä- 
rung  wäre  dieses  ״viell.“  besser  unterdrückt 
worden;  denn  wo  hätte  (jx7^׳rTpov,  sceptrum,  je- 
mals  Hellebarde  oder  Beil  bedeutet? 

S.  582,  Sp.  2,  Z.  13  V.  u.  sehr. 

S.  583,  Sp.  2,  Z.  6  V.  u.  סרב, ‎ widerspän- 
stig  sein,  sich  weigern,  ist  nicht  ״Safe!  vom 
Grndw.  רב, ‎ w^ovon  ריב“, ‎ sondern  unmittelbar, 
wie  סרר, ‎ aus  der  Wurzel  סר ‎ erwachsen;  s. 
Gesen.  Handwörterbuch  unter  סרר• ‎ Offenbar 
hingegen  Sifel  von  רזרב ‎ ist  סרדלב ‎ und  das  dar- 
aus  synkopirte  סרב, ‎ eilen,  drängen,  wie  um- 
gekehrt  סךד?בן, ‎ widerspänstig,  durch  Form- 
Vertauschung  mit  סרבן ‎ abwechselt. 

S.  585,  Sp.  2,  Z.  32  u.  S.  587,  Sp.  1,  Z.  30. 
nicht  ״Pferdedecke“,  sondern  Sattel. 

S.  587,  Sp.  2,  Z.  12  V.  u.  sehr. 

S.  588,  Sp.  2,  Z.  15.  Das  nach  Hai  dem  סרח‎ 
Kel.  30,  4  entsprechende  arabische  כרמז״“ ‎ wird 
erst  dadurch  verständlich  und  sinngemäss,  dass 
man  כ  nach  der  Schreibweise  der  morgenländi- 


vgl.  mit  xoTTXsa'i'at.  und  trudere  in  obseönem 
Sinne. 

S.  568,  Sp.  2,  Z.  12.  Die  Worte  ״gr.  aepiXa(; 
oder“  sind  zu  streichen.  Dieses  alte  epische 
Wort  ist  nie  in  die  Gemeinsprache  überge- 
gangen. 

S.  569,  Sp.  1,  Z.  15  V.  u.  סיפרסכןא ‎ ist  das  pers. 

9  ^  9  ^  ^  9  ^ 

früher  Kleie,  Kleien- 

mehl. 


S.  569,  Sp.  2,  Z.  20  ״pers. 

;  mit  dieser  gewöhnlichen  Form  stimmt 


T 

ספסירא ‎ und  das  Abstr.  ספסיררתא ‎ überein. 


S.  573,  Sp.  2,  Z.  20  v.  u.  ist  nicht 

״Kichererbse“  ח3לצא, ‎ s.  HI,  S.  305, 

Sp.  2,  Z.  7  V.  u.  flg.,  Löw,  Aram.  Pflanzenn., 
S.  245,  Z.  10  flg. 

S.  573,  Sp.  2,  Z.  13  V.  u.  Ueber  die  Grund- 
bedeutung  der  Wurzel  t\'o  und  der  daraus  er- 
wachsenen  Stämme  s.  Gesen.  Handwörterbuch 
unter  ספןן ‎ und  ספר. ‎ Dieser  Darstellung  wider- 
spricht  keineswegs  das  zu  TW  II,  S.  570,  Sp. 
1  u.  2  Gesagte,  sondern  ergänzt  sie  nur,  von 
demselben  Gesichtspunkte  ausgehend,  durch  eini- 
ges  dem  nämlichen  Yorstellungskreise  Angehörige. 
Der  möglichst  allgemein  zu  fassende  Begriff 
streifen,  streichen,  langhin  ziehen,  trägt 
in  sich  die  Keime  aller  Besonderheiten  in  den 
Bedeutungen  der  dahin  gehörenden  Stämme. 
Durch  ״entfernen,  fortbringen,  ausgraben“  als 
Grundbedeutung  wird  die  Möglichkeit  einer  na- 
türlichen  Entwickelung  des  Einzelnen  von  vorn- 
herein  abgeschnitten. 

S.  579,  Sp.  2,  Z.  14.  סיפתלןא ‎ ist  das  pers. 
früher  rauh,  hart,  stark. 

S.  579,  Sp.  2,  Z.  12  V.  u.  ״arab.  ein- 


Dass  ein  solches,  wie  spalten, 
(  «Uö  gehöriges  Zeitwort  dem  Worte 


schneiden.“ 
zur  Wurzel 


oder  Kluft,  Stein-  und  Erdspalt, 


sehen  Juden  für  b,  •  nimmt  und  kratzen, 

abschürfen,  liest. 

S.  590,  Sp.  1,  Z.  6  V.  u.  Etymologisch  näher 


als  steht  dem  סךט ‎ wohl  Seil, 

Strick,  Schnur;  meine  Diss.  de  gl.  Hab.,  S.  26, 
Z.  14  flg.  und  Dozy’s  Suppl.,  I,  S.  746,  Sp.  2. 

S.  591,  Sp.  1,  Z.  11  sehr. 


zu  Grunde  liegt,  ist  wahrscheinlich,  aber  nicht 
aus  den  Quellenwerken  erweisbar. 

S.  580,  Sp.  1,  Z.  22  V.  u.  Der  etymologische 

_  ׳א״‎ 

Zusammenhang  zwischen  ס3ןד ‎ und  ist  zwei- 

felhaft.  Nach  den  arabischen  Lexikographen 

sind  jJilf  und  specielle  Kunst- 

Wörter  der  Pferdezucht  und  Rennbahn:  ein 
Pferd  durch  besonderes  Verfahren  abmagern. 
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Satz,  da  die  beiden  altarahischen  verha  obscoena 
weder  durch  ihre  Stammlaute  noch  durch  ihre 
ursprüngliche  Bedeutung  mit  עגבד ‎ im  gering- 
sten  verwandt  sind. 

S.  618,  Sp.  2,  Z.  19  ״  Jc:^“  sehr. 

S.  620,  Sp.  2,  Z.  18  V.  u.  ״arah.  HI  sortitus 
fuit“  nach  Freytag,  durch  Missverständniss  des 

erklärenden  j.älS  d^r  Quellenwerke.  Es  he- 

deutet:  mit  einem  oder  mehreren  Andern  an 
einer  Sache  gleichen  Antheil  nehmen  oder  haben; 
s.  Lane,  S.  1969,  Sp.  3. 

S.  621,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  sehr. 

׳: ‎ /  • 

s.  Freytag,  I,  S.  323,  Sp.  2. 

S.  623,  Sp.  2,  Z.  7  u.  8  ״Vgl.  arab. 
die  Hände  in  ein  Wasserbehältniss  thun“.  Man 

sagt 

Denominative  von  üS'tXi,  11.  ein 

gezähnter  eiserner  Haken  zum  Herausziehen  des 
Eimers  aus  dem  Brunnen;  eigentlich:  seine  Hand 
zu  einem  solchen  Haken  machen,  sie  wie  den- 
selben  gebrauchen,  um  damit  etwas  aus  dem 
Wasser  herauszuholen. 

S.  623,  Sp.  2,  Z.  28  und  S.  624,  Sp.  1,  Z.  22. 
Gegen  dieses  ״Grndw.  דד“ ‎ s.  Gesen.  Handwörter- 
buch  unter  עדד ‎ ,  דרר ‎ und  עדר ‎ I. 

S.  625,  Sp.  2,  Z.  33.  Inwiefern  ״arab. 

hier  zur  Bestätigung  der  angenommenen  Be- 
deutung  von  ״  ערד‎ zu  etwas  verbinden,  zusammen- 
tragen“  dienen  soll,  ist  mir  unklar.  Ebendasselbe 

gilt  von  ״arab.  S.  626,  Sp.  1,  Z.  23,  in 

Verbindung  mit  ״  עודה‎ Zusammengenähtes, 
Bündel.“ 

S.  626,  Sp.  2,  Z.  3  ״arab.  Conj.  III,  syr. 
jai־.-“  Wozu  das  beschränkende  ״Conj.  III“? 

Das  lautnachahmende  ,  bedeutet  schon  in 

der  ersten  Form  heulen,  und  zwar  nicht  bloss 
von  Hunden,  Wölfen  und  Schakalen,  sondern 
auch  von  Menschen;  s.  Lane,  S.  2185. 

S.  628,  Sp.  2,  Z.  7  V.  u.  sehr. 

S.  630,  Sp.  2,  Z.  16  ״^Lä“  sehr, 

S.  634,  Sp.  2,  Z.  12  ״Stw.  arab.  J  “  sehr, 
s.  Gesen.  Handwörterb.  unter  עצל ‎ (sehr. 

עצל, ‎ nach  dem  gleichlautenden  Adj.  עצל). ‎ Das 
״otiosus  fuit“  geht  von  der  im  Stamme  J  U  lie- 


S.  591,  Sp.  1,  Z.  33  u.  34.  Im  Grunde  ist  mit 
diesem  ״mögl.  Weise“  dasselbe  wie  vorher  ge- 


sagt;  denn  auch  io|^,  sind  ohne 

Zweifel  aus  dem  lat.-griech.  atpaxa  entstanden. 

S.  593,  Sp.  1,  Z.  11  V.  u.  flg.  In  I,  S.  25, 
Sp.  2,  Z.  22  flg.  ist  dieselbe  Stelle  ganz  anders 
gedeutet.  Eine  Erklärung  des  Herrn  Verfassers 
über  diese  Verschiedenheit  wäre  wünschens- 
werth. 


sehr. 


u 


u-r־ 


לי‎ 


S.  593,  Sp.  2,  Z.  32 


Nach  den  Quellenwerken  ist  oder 


nur  der,  welcher  in  Folge  von  natürlichem  Un- 
vermögen  oder  Kränklichkeit  oder  mangelndem 
Geschlechtstriebe  den  Beischlaf  nicht  ausübt, 
beziehungsweise  nicht  ausüben  kann;  also  nach 
ächt  arabischem  Sprachgebrauche  kein  Verschnit- 
tener  oder  Castrat.  Hätte  auf  Grund  dieses 

Sprachgebrauches  das  Arabische  ein  dem  כרס,‎ 

*•  •• ' 


סרס ‎ entsprechendes  gebildet,  so  würde  es 

demnach  im  Allgemeinen  bedeuten:  einem  zum 
Beischlafe  Kräftigen  und  Willigen  durch  irgend- 
welche  körperliche  oder  geistige  Einwirkungen 
die  Kraft  oder  den  Willen  dazu  benehmen. 


findet 


Statt 


S.  595,  Sp.  2,  Z.  19. 


nur  sach- 

Geschäftsmann  oder 


sich  in  den  Quellenwerken 

kundiger  und  geschickter 
Geschäftsführer. 


S.  596,  Sp.  2,  vorl.  Z.  Das  im  Ar.  als  ara- 
bisches  Synonym  von  סירקרן ‎ angegebene  ‘זרקרן 
ist  eine  der  vielen  verschiedenen  Formen,  die 
das  ״syricum“  des  Plinius  im  Morgen-  und 
Abendlande  angenommen  hat;  s.  Buxtorf,  Sp. 
1558,  Z.  15  flg.,  Bernstein’s  Lex.  1.  syr.,  Sp.  38, 

Hoffmann’s  Bar  Ali,  Sp.  13,  Z.  13;  über 

span,  azarcon,  insbesondre  Dozy’s  Gloss.  des 
mots  espagnols  u.  s.  w.,  S.  225  u.  226. 

S.  608,  Sp.  1,  Z.  11  V.  u.  und  S.  609,  Sp.  1, 
Z.  19,  עביט ‎ und  עביטא ‎ entsprechen  dem  arab. 

♦  ♦  ♦ 


S.  609,  Sp.  2,  Z.  17—14  v.  u.  Das  nichtige 
über  die  Wurzel  von  עבר ‎ und  die  verwandten 

—  T 

Stämme  s.  in  Gesen.  Handwörterbuch  unter 

.עב ‎ ב 


S.  614,  Sp.  1,  Z.  35  sehr. 

S.  616,  Sp.  2,  Z.  16  u.  15  v.  u.  ״Vgl.  arab. 

und  A  beiwohnen“.  Es  wäre  Li  zu 

«  • 


schreiben ;  aber  besser  streicht  man  den  ganzen 
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mologie  verlassen.  Ausserdem  vermisse  ich  eine 
Erklärung  über  das  Yerhältniss  zwischen  dem 
Textworte  !עיכליד  und  dem  Z.  36  dafür  stehen- 
den  פילכיד. ‎ tk  das  letztere  Druckfehler  statt 
des  erstem,  oder  andere  Lesart?  Buxtorf  hat 
keines  von  beiden.  Ich  möchte  fast  vermuthen, 
das  Richtige  sei  פילכיה, ‎ d.  h.  9uXa־ 

x£(.a,  und  !עיכליד  eine  Entstellung  davon. 

S.  647,  Sp.  1,  Z.  15  ״arab.  gr*  sx.'־?“• 

nach  Abstammung,  Form  und  Bedeu- 

tung  ein  Seitenstück  von  JLXä.,  wird  richtig 

mit  dem  althebr.  עכס, ‎ Fussfessel,  zusammen- 
gestellt;  was  aber  hat  das  arab.  Wort  mit  עכם‎ 
als  Transscription  von  Otter,  zu  thun? 

S.  649,  Sp.  1,  Z.  10  V.  u.  sehr. 

'י  • 

S.  650,  Sp.  2,  Z.  21  V.  u.  עלתא״“ ‎ sehr.  עלתא,‎ 
wie  die  sp.  Agg.  nach  TW,  II,  S.  216,  Sp.  2, 
Z.  31.  Daher  Esr.  6,  9  der  indeterminirte  PI. 
עלרן, ‎ der  determinirte  bei  Cast. -Mich.  jirfsTy 
Hierdurch  widerlegt  sich  das,  wie  es  scheint, 
dem  hehr.  ! ע׳רלה ‎ ,ללה ,  sprachwidrig  nachgebil- 
dete  עלתא» ‎ wie  auch  der  in  TW,  II,  S.  216, 
Z.  15  — 12  V.  u.  gegen  Buxtorf’s  und  Beck’s 
ליין? ‎ gerichtete  Tadel.  Die  Form  von  ,עלת‎ 
עלתא, ‎ ist  dieselbe  wie  die  von  ככת,‎ 

TT•« י  י  ׳  T:׳ 

PI.  hebr.  ככרת, ‎ aram.  כלכת ‎ ,ככרתא ‎ ,ככרן‎ ,  PI. 

t; ״  ׳ tt:^  TtT:^  T:׳ 

דד ‎ •  •i_  ♦*I  ^ 

hbr.  כלכארת ‎ ,כלביות‎ ,  syr. 

pi*  j  pi• 

S.  651,  Sp.  1,  Z.  15  sehr,  i  r  oder 

ist  das  unrichtige,  in  der  8.  Aufl. 

des  Handwörterbuchs  mit  einem  Schreib-  oder 
Druckfehler  vermehrte  von  Gesenius  und 

Dietrich.  J<ia£  und  JjaX  über  sind  keineswegs 
nach  Gesen.  und  seinen  Fortsetzern  Umstellun- 

gen  von  jenem  JiJLc  und  ^  sondern  gehö- 
ren  zu  den  aus  der  Wurzel  mit  dem  Grund- 
begriffe  des  Ueberziehens,  Deekens,  Nieder- 
drückens  u.  s.  w.  erwachsenen  Stämmen,  und 
עלט ‎ mit  !עלטד  ist  ebenfalls  nichts JiU^  son- 

-« ׳»- ‎ ־׳ 

dem  geht,  wie  Ja.i.Ä  iu  seinen  verschiedenen 
Gebrauchsweisen,  auf  die  Begriffswurzel  על‎ 
zurück. 


genden  allgemeinen  Bedeutung  leer  sein,  va- 
care,  aus;  s.  Lane,  S.  2082. 


S.  637,  Sp.  2,  Z.  9  V.  u.  circulum“  sehr. 


'7 


üb  ן  circulus. 


S.  638,  Sp.  1,  Z.  26  u.  27  ״Zinnoberbaum“ 


; 


verunglückte  Verdeutschung  des  arab. 

Pinie  und  Pinienzapfen ,  Pinienkerne ;  s.  TW.  H, 
S.  533,  Sp.  1  u.  2;  Löw,  Aram.  Pflanzennamen, 
S.  60,  Z.  19  flg.,  S.  70,  Z.  18  u.  19. 

S.  638,  Sp.  2,  Z.  20  v.  u.  jonische 

Form  st.  lOLai(;. 

S.  639,  Sp.  1,  Z.  12  V.  u.  ״arab.  31ä.  fost 

sein“  unbekannt;  vgl.  die  Anmerkung  zu  S.  625, 
Z.  2,  Z.  33. 

S.  640,  Sp.  2,  Z.  26  u.  27.  חלקה, ‎ womit  Hai 

ö  ^ 

jenes  *עין  erklärt,  ist  nicht  trita  vestis“, 

^  o  ^ 

sondern  Ring. 

״  ״ Ta 

S.  641,  Sp.  1,  Z.  31  ״ähnlich  arab. 

Als  vb.  denominat.  von  Auge,  Sehe, 

ist  die  4.  Form  von  nicht 

'  -- 

sondern  —  was  bei  Freytag  fehlt,  — 

bedeutet  aber  ausschliesslich:  mit  bösem  (neidi- 
schem)  Auge  anblicken;  wogegen  die  5.  und  8. 

—  Cu  0  , 

Form,  und  (jLXä»,  neben  dieser  beson- 

deren  auch  die  allgemeine  Bedeutung  haben : 
scharf  anblicken,  genau  ansehen.  Freytag’s 

unter  IV  in  Lx)  ist  Admirativform. 

S.  643,  Sp.  2,  Z.  34  sehr.  ilaxLJi 


S.  646,  Sp.  2,  Z.  27  ״Mappe“  in  der  bei 
uns  ungewöhnlichen  Bedeutung  von  mappa.  — 

o  ^ 

—  Z.  27  u.  28  ״ähnlich  arab.  JL%  funis“. 

Erstens  heisst  nicht  jeder  Strick  so,  sondern 
nur  der,  welcher  dazu  dient,  die  Fessel  (frz.  le 
paturon,  engl,  the  pastern)  des  in  die  Höhe 
gebogenen  Vorderfusses  eines  Kamels  an  dessen 
Oberschenkel  zu  befestigen  und  es  so  zum  Still- 

stehen  zu  nöthigen,  was  man  nennt;  zwei- 

tens  müsste  man,  um  zwischen  einem  solchen 
Stricke  und  dem  ״gewebten  Vorhänge  am  Ein- 
gange  eines  Zimmers“  eine  Aehnlichkeit  zu 
Entdecken,  die  Annahme  einer  gemeinschaft- 
liehen  Grundbedeutung  der  Stämme  עכל ‎ und 
JjCä  zu  Hülfe  nehmen ,  mit  andern  Wor- 

teil:  den  Boden  einigermassen  sicherer  Ety- 
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das  letzte  Wort  betrifft,  so  halte  ich  לזב ‎ בא ‎ עכלריא‎ 
S.  665,  Sp.  2,  Z.  15  ״um  seine  Arbeit  zu  ver- 
kaufen“  für  verschrieben  statt  ! לזבכא ‎ ענלריך ,  um 
seine  Wolle  zu  verkaufen. 

S.  666,  Sp.  1,  Z.  31  ענלדא ‎ גרפבא״‎ “  sehr.  עכלר‎ 
גרפכא, ‎ wie  b.  Thom.  a  Nov.  S.  204:  Bombyx 

Cast. -Mich.  S.  657,  Löw 

S.  77,  Z.  2,  S.  92  Nr.  65,  S.  198  Z.  13  u.  14. 
So  ist  auch  unter  4י'רר, ‎ Bd.  I,  S.  327,  Sp.  1, 
Z.  10  V.  u.  statt  לעכלרא ‎ גרפכא ‎ zu  lesen  לענלר‎ 
גרפכא.‎ 


S.  671,  Sp.2,  Z.  21  V.  u.  sehr,  ; 

"-י»‎ 

die  Angaben  bei  Golius  und  Treytag  unter  dem 

angeblichen  sind  unrichtig;  s.  Lane. 

S.  672,  Sp.  1,  Z.  4  עבק״ ‎ (=arab.  u.  chald.) 
Hals“.  Weder  arab.  noch  chald.  ist  das  Wort 

für  Hals  ענק, ‎ sondern  עוכקא.‎ 

S.  673,  Sp.  1,  Z.  8  ״h\li“  sehr.  ('4ג1ע£:), 
und  hiernach  auch  עבתא ‎ st.  עבתא״“.‎ 

S.  676,  Sp.  2,  Z.  16  und  “  sehr, 

und  ^Ac  oder  ^A. 

•  S.  676,  Sp.  2,  Z.  12  u.  11  v.  u.  ״Grndw. 
wahrsch.  פעו“. ‎ Die  Wurzel  von  ע  פעו ‎ und  70^ 

ז■ ‎ ־ 

faulen,  stinken,  ist  £ען. 

S.  677,  Sp.  1,  Z.  15  ״Kiefer“  sehr.  Fichte. 


S.  678,  Sp.  1,  Z.  5  u.  6  ״das  arab.  גרעוא ‎ (etwa 
von  tetigit  manu)“.  Ein  Wort  wie  Lo^ 

vom  Stamme  giebt  es  nicht  und  kann  es 

nicht  geben.  Ueberhaupt  aber  stellt  ג  hier 
nicht  das  sondern  das  ^  dar,  und  das  von 

Hai  gemeinte  Wort  ist  mit  dunklerer 

Aussprache  des  Yocals  der  ersten  Sylbe  statt 
f>LAAj  Decke. 


S.  678,  Sp.  2,  Z.  3  ״arab.  regelmässig 

geschrieben  was  indessen  nicht  wie 

״hart  sein“  im  eigentlichen  Sinne  bedeutet,  son- 
dem  widerspänstig ,  rebellisch,  ungehorsam  sein, 
gleichsam:  sich  gegen  den  Willen  oder  Befehl 
eines  Andern  stemmen  und  steifen. 

S.  678,  Sp.  2,  Z.  6  עצל״“, ‎ oder  vielmehr 
עצל, ‎ hat  mit  טל, ‎ nichts  zu  schaffen,  son- 
dem  ist  das  zur  Wurzel  עץ, ‎ gehörige 

JJA&;  s.  Gesen.  Handwörterbuch  unter  עצל.‎ 
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S.  652,  Sp.  1,  Z.  11  V.  u.  עלי״“ ‎ sehr.  עלי.‎ 

•  V  ♦  v: 

S.  657,  Sp.  1,  Z.  14  V.  u.  sehr. 

^  Femininum  von 

S.  661,  Sp.  2,  Z.  32  ן״;^“ ‎ sehr. 

Ohne 

S.  661,  Sp.  2,  Z.  11  V.  u.  ״verdecken,  ver- 
hüllen“  sehr,  bewölkt  sein.  Die  bezügliche 
Angabe  in  der  8.  Aufl.  des  Handwörterbuchs 


geht  fehl.  — Aber  nicht  sondern  "  ist 

r  ל 

mit  ענלא ‎ ,ענלי ‎ zusammenzustellen,  durch  be- 
kannte  Uebertragung  des  Blindseins  auf  blind- 
machende  Finsterniss,  wie  in  caeca  nox, 

'“'f  *in 

I  . 

S.  662,  Sp.  1,  Z.  13  ,עכללן,  Grndw.  wahrsch. 
כלל“. ‎ Ich  finde  die  Wurzel^  aller  so  beginnen- 
den  Stämme  in  עם ‎ mit  der  Grundbedeutung  des 
Zusammenseins  und  Zusammenfassens,  hier  zum 
Ausdrucke  des  Sichzusammennehmens,  der 
contentio,  der  Anspannung  der  Kräfte,  zum 
Heben  und  Tragen  von  Lasten,  wie  in  ע  כלס‎ ,  zur 
Verrichtung  mühevoller  Arbeit  oder  zum  Er- 
tragen  und  Aushalten  von  Ungemach,  welche 
letztere  Bedeutungswendung  besonders  im  hebr. 
עבלל ‎ hervortritt,  auch  äusserlich  dargestellt  durch 
die  Adjectivform  עכלל, ‎ entsprechend  dem  arab. 

vb.  fin.  einem  ebenso  passive  wie  active 

Zuständlichkeit  ausdrückenden  פעל, ‎ J.*i;  s. 


Sitzungsberichte  der  philol.-hist.  CI.  der  sächs. 
Ges.  d.  Wiss.  v.  J.  1880,  S.  156—158. 


S.  664,  Sp.  1,  Z.  20  V.  u.  ״ähnlich  arab. 
nämlich  bloss  in  Bezug  auf  die  in  den  Wurzeln 
עם ‎ und  liegende  Bedeutung  des  Zusammen- 
oder  Zudrückens  (der  Augen).  Der  Kämüs: 

Jwof  ״die  Grundbedeutung  von 
ist  pressen.“ 


S.  665,  Sp.  1,  Z.  13  v.u.flg.  Zur  Unterstützung 

y 

der  Angabe,  dass  ^  colere,  incolere,  auch 

arbeiten  bedeute,  verweist  der  Herr  Vf.  auf 
״Bernstein  Lex.  Syr.  hv.“,  wo  der  Zusammen- 
hang  dieser  beiden  Bedeutungen  besprochen  sein 
soll.  Da  Bernstein’s  grosses  syrisches  Wörter- 
buch  noch  vor  dem  Ende  des  ersten  Buchsta- 
ben  abbricht,  so  kann  wohl  nur  sein  Glossa- 
rium  zu  Kirsch’  Chrestomathie  gemeint  sein;  da 

aber  ist  unter  nichts  Derartiges  zu  finden. 

Sollte  mit  verwechselt  sein?  —  Hier- 

nach  scheint  mir  auch  die  Zuverlässigkeit  der 
bezüglichen  Bedeutungsangaben  unter  ,עכלררא‎ 
עיכליר ‎ und  עכלריא ‎ zweifelhaft.  Was  besonders 

•  T  ג  T 


Lbvt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  III, 


Nachträge. 
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fachen  vegetabilischen,  und  durch  noch  grössere 
Begriifserweiterung  sogar  von  mineralischen 
Heilstoffen;  s.  Dozy,  Suppl.,  II,  S.  152,  Sp.  1  u.  2. 
Aus  der  Sprache  jüdischer  und  aramäischer 
Droguisten  und  Aerzte  sind  unter  andern  ähn- 

liehen  Wörtern  auch  (עוחיל)  und 

0 

(עזרטג)  in  das  Gemeinarahische  überge־ 

gangen;  s.  Dozy,  Suppl.  I,  S.  727,  Sp.  1  und 
S.  744,  Sp.  2. 

S.  690,  Sp.  1,  Z.  12  ״Skorpionschwänze 
(öxopTrioupoö“  sehr,  axopmoupa.  Das  Adj.  axop- 
TCLOupo^,  skorpiongeschwänzt,  d.  h.  einen 
dem  des  Skorpions  ähnlichen  Schwanz  habend, 
wird  nach  der  Originalerklärung  h.  Löw,  S.  108, 
Z.  3  u.  4,  auf  die  hier  besprochene  Pflanze 
übergetragen,  weil  ihre  Samenkörner  wie  der 
Skorpionschwanz  in  eine  gekrümmte  Spitze  aus- 
laufen. 


S.  694,  Sp.  1,  Z.  16  flg.  Zur  naturgeschichtli- 

eben  Bestimmung  von  ערבה ‎ ,ערב‎ , 

^  t  O  wörtl.  Weissholz,  dienen  die  in  Gesen. 

Handwörterbuch  angeführten  Mittheilungen  Wetz- 
stein’s,  ferner  die  Art.  über  den  Baum  bei  Kaz- 

wini,  Ätär  al-biläd,  8  v.  u.  flg.  und  "Agäib 
al־mahlükät,  M♦,  18  flg.,  und  die  Stelle  bei 
Jäküt,  HI,  VAt 20  —  16  ,״ . 


sehr. 


cz 


V 


S.  696,  Sp.  1,  Z.  32 


S.  696,  Sp.  1,  Z.  5  V.  u.  ״arab.  nach 

den  Quellen  werken  nicht  ״fliehen  machen, 
verjagen“,  sondern  weit  werfen,  schien- 
dem,  wie  Steine  u.  dgl. 


S.  696,  Sp.  2,  Z.  21  u.  22.  Unter  אררדא ‎ ,אררד‎ 
Bd.  I,  S.  160,  Sp.  1,  Z.  3  u.  2  v.  u.  wird  dieselbe 
Stelle  nach  der  Lesart  באררדי ‎ statt  בעררדי ‎ so 
übersetzt:  ״sie  führten  die  Mühlsteine  vermit- 
telst  Maulthiere.“  Die  bekannte  Unzähmbarkeit 
des  wilden  Esels  zeugt  für  die  Richtigkeit  der 
letztem  Erklärung,  wonach  עררד ‎ hier  für  אררד‎ 
steht,  worauf  auch  an  jener  Stelle  durch 
"  =  עררד, ‎ s.  d.“  hingewiesen  ist,  wiewohl  die 
entsprechende  Bedeutung  hier  fehlt. 

S.  696,  Sp.  2,  Z.  25  u.  26.  Die  ursprüng- 
liehen  Formen  sind  ערדילא ‎ ,ערדא‎ ,  und  ,ארדא‎ 
ארדילא ‎ daraus  erweicht,  ’ —  so  nach  dem  gleich- 

bedeutenden  ןלן.^., ‎ ,  Trüffeln;  Löw, 

S.  303,  Nr.  244. 


S.  700,  Sp.  1,  Z.  22  V.  u.  Das  ״ähnlich  arab. 
lässt  die  Missdeutung  zu,  bedeute, 

wie  dieses  ״  ,ערל‎ mit  einer  Vorhaut  über- 


S.  680,  Sp.  1,  Z.  33  ״uü“  nicht  ״eig.  ent- 

halten,  umfassen“,  sondern  intrans.  hart,  fest 
sein.  —  Z.  35  u.  36  עציץ״“ ‎ ist  allerdings  nur 

s> 

eine  härtere  Form  st.  אציץ, ‎ Bd.  I, 

S.  154,  Sp.  2,  Z.  19  flg. 

S.  680,  Sp.  2,  Z.  16  flg.  עצור ‎ רעזיב ‎ richtig 
erklärt  von  Gesenius  im  Thes.  unter  עזב ‎ S. 
1008. 

S.  682,  Sp.  1,  Z.  6  דעקן״“ ‎ allein  rieh- 
tig;  s.  TW,  II,  S.  235,  Sp.  1,  Z.  31  u.  32 
und  39. 

S.  682,  Sp.  1,  Z.  17,  ״umgehen“,  vielmehr: 
umbiegen,  krümmen,  in  tropischer  Bedeutung; 
vgl.  die  andere  Lesart  5עקן  S.  686,  Sp.  1,  Z.  17 
flg.  — עקם.‎ 

S.  682,  Sp.  1,  Z.  32  u.  33  ״spät  (eig.  als  eine 
Ferse)  kommen“,  sehr.  eig.  auf  der  Fersen- 
spur  (eines  Andern)  oder  auf  den  Fersenspuren 
(Anderer)  d.  h.  hinterdrein,  hinterher  kommen. 

S.  682,  Sp.  1,'Z.  38  sehr. 

S.  682,  Sp.  2,  Z.  10  ״der  seine  Augen  be- 
fühlt“,  statt  dessen  TW,  II,  S.  235,  Sp.  2,  Z.  20 
״der  mit  den  Augen  blinzelt“;  sehr,  der  be- 
tastende,  d.h.  sinnlich  begehrliche,  lüsterne  Blicke 
wirft,  —  ganz  das  oculis  contrectare  b.  Tacitus. 

S.  682,  Sp.  2,  Z.  5  .V.  u.  ״Grndw.  קד“, ‎ gewiss 
nicht,  sondern  עק; ‎ s.  die  Stammentwicklung  aus 
dieser  Wurzel  in  Gesen.  Handwörterbuch  unter 

עקב.‎ 

S.  684,  Sp.  2,  Z.  5  flg.  Ein  solches  ,ן tiefes 
und  rundes,  an  der  Aussen seite  des 
Schiffes  angebrachtes  Behältniss“  —  wo- 
zu  hätte  es  dienen  sollen?  עקל ‎ ist  im  Gegen- 
theil  nach  Maimonides  und  der  folgenden  Stelle 
der  unterste  innere  Schiffsraum,  le  fond 

de  cale,  arab.  (Dozy,  Suppl.,  I,  S.  407, 

Sp.  1),  wo  sich  die  sentina  ansammelt  und  der 
Ballast  liegt;  dieser  letztere  ist  gemeint  mit 

.העקל ‎ שהרא ‎ עעגרי ‎ להכביד ‎ בר ‎ את ‎ הספינה‎ 

9  0^ 

S.  686,  Sp.  1,  Z.  22  V.  u.  sehr. 

י.  r. 


S.  687,  Sp.  2,  Z.  3  V.  u.  ״ “  nur  intran- 
sitiv:  unfruchtbar  sein;  ״unfruchtbar, 

'''''' 

impotent  machen“  ist  und 

S.  689,  Sp.  2,  Z.  5  ״viell.  arab.  dass.“ 
jLii  oder^^^  ist  im  Gegentheil=  עיקר ‎ ,עקר‎ , 
Medicinalwurzel,  dann  allgemein  von  ein- 


Nachträge. 
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S.  703,  Sp.  1,  Z.  16 — 18.  Statt  נלהר ‎ und 
אלכלהר ‎ ist  ohne  Zweifel  mit  dem  Herrn  Yer- 
fasser  נלהד ‎ und  אלנלד!ד ‎ zu  lesen,  aber  nicht  als 

Singular  jL^x׳,  sondern  als  Plural  davon, 

S.  703,  Sp.  1,  1.  Z.  ערסא ‎ ,ערס״ ‎ Häuser- 
reihe.“  Das  unverständliche  דירכי, ‎ 'womit  Ar. 
nach  Buxtorf  Sp.  1669  dieses  Wort  erklärt,  ist 
verschrieben  aus  רירבי, ‎ ital.  rione,  Stadt- 
viertel,  besonders  von  Rom,  das  lat.  regio. 
Das  als  kleinere  Abtheilung  diesem  רירכי ‎ ent- 
gegengesetzte  קרכטרדא, ‎ contrada,  steht  in  der 
ältern  Bedeutung:  Strasse  einer  Stadt. 


S.  703,  Sp.  2,  Z.  1  ״Stw.  arab.  ver- 

binden,  vereinigen“  unzulässige  Verallgemeine- 
rung  der  altarab.  Bedeutung:  einen  der  Vor- 
derfüsse  des  liegenden  Kamels  mit  einem  Stricke 
an  seinen  Hals  festbinden,  so  dass  es  nicht  auf- 
stehen  kann  und  liegen  bleiben  muss. 

S.  703,  Sp.  2,  Z.  22  u.  23  ערסל״ ‎ Pi.  (mit 


ingeh.  ל,  viell.  vom  arab.  ,  Das  ס  ist 

^  y 

Verstärkung  eines  ursprünglichen  ז  in  ערזל,‎ 
mplicuit,  innexuit.  Ethp.  se  implicuit,  PaPel  von 


arab.  Jj.£.  —  Desgleichen  ערסלא ‎ Z.  33 
u.  34,  ״(eig.=ערסא  mit  angeh.  ל)  schwebende, 
oben  gewölbte[?]  Matte“,  ist~'j3]j.i.  Das 
ursprüngliche  ז  erscheint  noch  in  der  erw^eich- 
ten  Form  ארזלא, ‎ Bd.  I,  S.  162,  Sp.  1,  Z.  5 
V.  u.  Buxtorf  Sp.  1670  hat  ערזילא ‎ ,ערסלא ‎ und 
ארזלא, ‎ dazu  S.  212  auch  אירזילא.‎ 

S.  704,  Sp.  1,  Z.  1—4,  2  ערער״‎ )  (von  ערר,‎ 


arab.  eig.  vernichten,  bes.  Einwand  er- 

heben,  Einspruch  thun,  die  Gerechtsame 
Jemds.  zu  entkräften  suchen.“  Bedeutete 
dieses  ערער ‎ urspr.  vernichten,  so  würde  es 
die  Sache",  gegen  welche  Einspruch  erhoben 
wird,  nicht  wie  Z.  8  vermittelst  על, ‎ sondern 
unmittelbar  im  Accusativ  regieren.  Es  ist  in 
dieser  Bedeutung  nichts  anders  als  das  in  der 
synkopirten  Imperfectform  לעיער ‎ Jes.  15,  5  er- 
haltene  althebr.  ערער, ‎ schallnacbahmendes  Wort 


und 


und 


wie 


3.  Sp.  1,  ״crier,  hurler,  rugir,  mugir“,  hin- 

dchtlich  der  ursprünglichen  wie  hinsichtlich  der 
ibgeleiteten  Bedeutung  zu  vergleichen  mit  dem 
iat.  reclamare,  dem  romanisch-englischen  recla- 
fner  contre  q.  ch.,  to  reclaim  against  something. 


S.  704,  Sp.  2,  Z.  28  flg.,  £ערן,  (Geld) 

wechseln,  umsetzen,  Umtauschen,  ist  die 


(צרףן),  urspr. 
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des  arab. 


aramäische  Form 


ziehen“,  während  es  durchaus,  wie  ערל, ‎ in-  i 
transitiv  ist.  Dem  transitiven  3  ,ערלתם ‎ Mos.  i 
19,  23,  liegt,  wie  hier  dem  Participfum  עררל, ‎ | 
ebenfalls  ein  denominatives  ערל ‎ zu  Grunde,  nur  . 

ל  ד  ־י‎ 

dass  jenes  althebräische  privative,  dieses  neu- 
hebräische  attributive  Bedeutung  hat. 

S.  700,  Sp.  2,  Z.  16  u.  15  V.  u.  ״Grndw.  wahrsch. 
רם ‎ mit  der  Grundbedeutung  hoch  sein.“  Die 
Wurzel  ist  im  Gegentheil  auch  hier  nicht  mit 
Fürst  in  den  beiden  letzten,  sondern  in  den  bei- 
den  ersten  Stammconsonanten  zu  suchen.  Das 
durch  dieselbe  bezeichnete  allgemeine  Reiben, 
Drücken,  Pressen  u.  s.  w.  besonder!  sich  durch 
den  angefügten  Lippenschlusslaut  zu  hart  und 
fest  machen,  hart  angreifen,  fest  packen, 
intransitiv  hart  und  fest  sein,  mit  mannich- 
fachen  Uebertragungen  auf  Materielles  wie  auf 
Geistiges.  Eine  privative  Wendung  zu  ab- 


reiben  u.  dgl.  nimmt  das  altarabische 

f 

in  יי(!!© ‎ Kamele  haben  die 

Bäume  abgestreift,  abgefressen,  d.  h.  die  Aeste, 
Zweige  und  das  Laub  der  Bäume  und  Sträucher 


abgefressen,  abgenagt;  desgleichen  in 

er  hat  den  Knochen  abgeschält,  d.  h.  das  Fleisch 
davon  abgefressen  u.  s.  w;  daher  עירם ‎ ,עררם‎ , 
entblösst,  nackt.  Als  Intransitivum  entwickelt 


aus  dem  Hart-  und 


und 


rr=’  r;‘‘ 


Festsein  die  Bedeutungen  heftig,  arg,  böse  sein, 
von  Dingen;  bösartig,  böswillig,  boshaft  sein, 
■  von  Thieren  und  Menschen;  daher  ערום ‎ arg- 
listig,  und,  mit  Verallgemeinerung  der  Bedeu- 
tung,  listig,  schlau,  gescheidt,  klug,  wie  malin 
(malignus)  in  il  n’est  pas  malin,  von  einem 
gutmüthigen,  einfältigen  Menschen.  —  Wenn 
auch  nur  in  einer  besondern  Anwendung,  doch 
in  voller  Stärke  hat  sich  die  sinnliche  Grund¬ 


erhalten  im  ge- 


bedeutung  des  transitiven 
meinarabischen  Buch 

Buchbinder, 


eingebunden. 


r7*> 

Einband,  * 

Z  ‘  X  n  1 

eigentlich  compegit  librum,  compactor;  s.  Luche 

S.  Sp.  2,  S.  Sp.  1,  Dozy,  Suppl.,  H, 
S.  122,  Sp.  1.  Anders  gewendet  erscheint  die- 

selbe  Grundbedeutung  in  ערכלדל ‎ ,  üx ,  xx 

dicht  aufgehäufte  Masse,  Haufen, 

aufhäufen,  auch  in  einander  mischen  und  mengen, 
eig.  fest  mit  einander  verbinden;  s.  Cuche  und 
Dozy  a.  a.  0. 


S.  702,  Sp.  1,  Z.  15  ״Grndw.  רס“ ‎ so  nach 
Fürst;  in  Wahrheit  aber  ער; ‎ s.  Gesen.  Hand- 
Wörterbuch  unter  ערר.‎ 

—  T 
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sein.“  Die  von  Gesenius  und  Andern  ange- 
nommene  Ableitung  des  Eigennamens  עשר ‎ von 
diesem  arab.  Verbum,  —  dessen  Perf.  übrigens 


nicht  sondern  lautet,  —  ist  beim 

Mangel  anderer  Beispiele  vom  Uebergange  des 
arab.  (aram.  ת)  in  das  hebr. ש  mindestens  zwei- 

felhaft,  auch  die  arab.  Form  des  Eigennamens 


der  Kämüs  unter 
mit  kasr  des  äin 


sondern 


nicht 


dem  Stamme 

und  dämm  des  säd,  Sohn  Isaaks  des  Sohnes 

•  •  * 

Abrahams,  Bruder  Jakobs.“ 


S.  713,  Sp.  1,  Z.  13  sehr. 

S.  713,  Sp.  2,  Z.  17  u.  18.  Das  den  Fort- 
Setzern  von  Gesenius’  Handwörterbuch  entlehnte 

eilen,  Conj.  IV  forttreiben“  ist  richtig  so 

zu  fassen,  dass  zunächst  vom  Pferde,  ^ 

bedeutet:  andern  vorauskommen,  den  Vor- 
Sprung  gewinnen,  wie  beim  Wettrennen  oder 
bei  der  Flucht  vor  feindlicher  Verfolgung;  die 

^  ^  c׳  ^ 

Causativform  vom  Reiter,  mit  dem  Accu- 

sativ  seines  Pferdes;  dieses  dazu  antreiben. 


und 


> 


ol 


überhaupt  wenden,  drehen; 
Geldwechsler. 


S.  705,  Sp.  1,  Z.  7  —  5  V.  u.  Dieses  ״mögl. 
Weise“  dehnt  den  Begriff  etymologischer  Mög- 
lichkeit  nach  meinem  Gefühle  bis  zum  geraden 
Gegentheile  aus.  Die  Wurzel  ער ‎ liegt  offen  vor 


in  dem  materiell  identischen  Weggehen, 

fortgehen  (s.  Gesen.  Handwörterbuch  unter  ערק),‎ 
aber  ebenso  in  dem  ganz  gleichbedeutenden 


(vgl.  S.  696, 


fliehen 


Stamme  ^  ^  und 
7 


Sp.  2,  Z.  1),  welchen  mit  dem  hebr.  ררץ ‎ in  Ver- 
bindung  zu  setzen  ein  noch  grösseres  Wagestück 
sein  würde  als  das  hier  versuchte. 


u 


S.  705,  Sp.  2,  Z.  17  V.  u.  “^schr. 

־  Z.  16  V.  u.  sehr. 

S.  706,  Sp.  1,  Z.  3  V.  u. 


9  O  f 


i  u. 


sehr. 


S.  706,  Sp.  2,  Z.  21  ״eig.  vernichten,  an- 
nulliren“  s.  dagegen  die  Anm.  zu  S.  704, 
Sp.  1,  Z.  1 — 4. 

S.  707,  Sp.  2,  Z.  15  ״vom  arab.  behaart 


Einige  Berichtigungen  und  Zusätze. 


S.  44%  Z.  3  V.  u.:  Trop.  Genes,  r.  sct.  71,  71® 
(mit  Ansp.  auf  נלטד! ‎ נלטה‎ ,  Nura.  17,  17)  מטר‎ 
מטר ‎ בכי ‎ כלטר ‎ בעגל ‎ מטר ‎ במרגלים ‎ meine  Kinder 
wankten  und  wankten;  sie  wankten  beim  golde- 
nen  Kalb  und  wankten  bei  den  Kundscbaf- 
tern. 

S.  49®  vor  Z.  1 : 

מולד ‎ m.  (von  ילד) ‎ das  Gebären.  B.  bath. 

16^^  ob.  ! מתרסאד ‎ ממרלדד  sie  genest  von  ihrem 
Gebären,  vgl. ככעו ‎ im  Hifil. 

S.  55^  Z.  18  V.  u.:  PI.  (ähnlich  bh.)  Dem.  4,  1 
נלרצאי ‎ שבת ‎ eig.  des  Sabbats  Ausgang,  d.  h.  der 
Tag  nach  dem  Sabbat,  näml.  Sonntag.  Schabb. 
15,  3  fg.  u.  ö.  Suc.  51®  fg.  מרצאי ‎ ירם ‎ טרב ‎ der 
Tag  nach  dem  Feiertage.  Schebi.  4,  2.  6,  4 
נלרצאי ‎ שביעית ‎ das  Jahr  nach  dem  Brachjahr. 

S.  58^  letzte  Z. : 

מלרע ‎ masc.  (verk.  aus  כלאררע) ‎ Ereigniss. 
Tosef.  Ber.  III  מעין* ‎ דלמררע ‎ inhaltlich  vom  Tages- 
ereigniss.  Das.  ö.,  s.  כלאררע. ‎ —  Ferner  מ׳ררע‎ 
s.  d.  in  'מר. 

S.  67%  Z.  16:  Part.  Hofal  Sifre  Teze  §  248 
wird  נלכלזר ‎ (s.  d.)  erkl.:  כל ‎ שדרא ‎ מרנלזר ‎ jeder, 
der  verdorben  ist,  d.  h.*  sowohl  männliche 
als  auch  weibliche  Bastarde.  Die  Var.  מרם ‎ זר‎ 
ist  aus  Missverständniss  entstanden. 

S.  72,  Z.  4  V.  u.:  כלחטא, ‎ pl.  נלחטין, ‎ so  rieh- 
tig  punktirt  nach  den  *Trg.  Codices  und  der 
traditionellen  Aussprache,  nicht  בלחטין* ‎ ,בלחטא‎ , 

obgleich  das  W.  im  Syr.  lautet.  Ueber- 

haupt  weichen  die  chald.  Wortformen  sehr  oft 
von  den  syrischen  ab. 

S.  73^  letzte  Z.:  2)  (=נלחאה)  das  Ver- 
bieten.  Einwanderheben.  Pes.  88®  אין ‎ לך‎ 
כליחרי ‎ גדר ‎ ל  נלזדו ‎ ein  stärkeres  Verbieten  als  die- 
ses  giebt  es  nicht. 

S.  78^  hinter  Z.  19: 

מחס1מית‎ /em.  (von  חסם) ‎ Verschluss,  Be- 

festigung.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  I  Anf.  מחסרכליתר‎ 
מן* ‎ הטמא ‎ ed.  Zkrm.  (a.  Agg.  חסרמיתר) ‎ die  Be- 
festigung  des  Geräthes  ist  von  unreinem  Metall. 

S.  82®,  Z.  11  V.  u.:  Dual  ירם=) ‎ נלחרתיים‎ 
ארחרא, ‎ s.  ירנלא) ‎ übermorgen.  Midrasch  TiD 


S.  5%  Z.  29  V.  0.:  Ferner  *נלאן  Causat.  zum 
Verweigern  veranlassen.  Edij.  6,  1  ילנלאברן‎ 
את ‎ הקטכרת ‎ man  veranlasst  die  unmündigen 
Frauen,  dass  sie  das  Verbleiben  in  der  Ehe 
verweigern.  Aehnlich  קדש. ‎ Kidd.  64®  u.  ö. 
קדשתי ‎ את ‎ בתי ‎ ich  habe  meine  Tochter  an  einen 
Mann  verheirathet,  eig.  sie  von  einem  Manne 
heirathen  lassen. 

S.  11®,  Z.  20:  Pl.  Ab.  sar.  65^  מברריא, ‎ rieh- 
tig  מברר ‎ יא ‎ die  Fährmänner. 

S.  19®,  Z.  17:  wahrsch.  מגבירת ‎ ermp.  aus 
סגכירת, ‎ s. סמב1ן.‎ 

S.  20®  letzte  Z.:  כלגפןים, ‎ so  richtig  von  גרןן,‎ 
s.  d.  Vom  Stw.  גפןכ ‎ hätte  das  Sbst.:  מגפפיים‎ 
od.  מגפפים ‎ lauten  müssen,  nicht  נלגפי־ים.‎ 

S.  24®,  Z.  17  V.  u.:  כלדבררת ‎ (=bh.)  steht  für 
מתדבררת, ‎ vgl.  בלדבר ‎ (Num.  7,  89  u.  ö.)  für 
מתדבר. ‎ Die  Bichtigkeit  der  im  Wrtrb.  sv.  ge- 
gebenen  Erkl.  erhellt  u.  A.  aus  Ber.  10®  Chis- 
kija  sagte  zu  dem  Propheten  Jesaias,  der  ihm 
Unglück  verheissen  hatte:  בך ‎ אמרץ ‎ כלה ‎ כבראתך‎ 
ר:צא ‎ Sohn  des  Amoz,  halte  deine  Prophezeiung 
ein  und  gehe  fort!  כלה ‎ מדבררתיך ‎ entspricht 
ganz  dem  כלה ‎ כבראתך‎ .  Snh.  38 כלך ‎ לנלדבררתיך ‎ יי 
Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  unser  W.)  halte  deine 
Worte  ein!  —  2)  die  Aufführung.  KhL  r. 
SV.  כלדבררת ‎ שהצדיקים ‎ כלדברים ‎ ^80 ‎ ,אמרתי ‎ אכי‎ 
רב' ‎ die  Aufführung,  wie  sich  die  Frommen  in 
dieser  Welt  aufführen  u.  s.  w.,  s.  סיגרך.‎ 

S.  29%  S.  3:  B.  hasch.  24^  שמשץ ‎ שבמדרר‎ 
העלירן ‎ die  Diener  (d.  h.  Engel= מלאכי ‎ השרת‎ ), 
die  in  dem  obersten  Wohnorte  sind,  d.  h.  im 
siebenten  Himmel ,  Araboth.  Das.  שבמדרר‎ 
התחתרן ‎ diejenigen,  die  im  untersten  Himmel 
sind.  —  Kid.  31®  שלשה ‎ חדשים ‎ ראשרכים ‎ רלד ‎ דר‎ 
במדרר ‎ התחרזרן־ ‎ אמצעיים ‎ רלד ‎ דר ‎ במדרר ‎ האמצעי‎ 
אחררכים ‎ רלד ‎ דר ‎ במדרר ‎ העלירן ‎ in  den  ersten  drei 
Monaten  nach  der  Oonception  liegt  der  Embryo 
im  unteren  Aufenthaltsort  (des  Mutterleibes),  in 
den  drei  mittelsten  Monaten  liegt  er  im  mittel- 
sten  Aufenthaltsort,  in  den  drei  letzten  Mona- 
ten  liegt  er  im  oberen  Aufenthaltsorte,  vgl. 

.חדר‎ 

V  V 

S.  33%  Z.  7:  Uebrtr.  (=ך.ייטר  s.  d.)  Kidd. 
40^  מדרגה ‎ התחתרכה ‎ die  unterste  Stufe,  d.  h. 
das  unterste  Gemach  der  Hölle. 
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Gott  sich  mit  den  Engeln  wegen  der  Schöpfung 
des  Menschen  berathen  hätte,  vgl.  בר»$ ‎ ,ברי‎ .  — 

2)  Herrschaft  u.  s.  w. 

S.  134%  Z.  17:  Ithpa.  hesproohen  wer- 
den.  j.  Schek.  VI,  50^  ob.  כליי! ‎ דנלתכללליןי ‎ בעלנלא‎ 
Wasser,  das  in  der  Welt  besprochen  wird;  d.  h. 
das  wegen  seiner  Tiefe  sprichwörtlich  bekannt 
ist,  mit  Ansp.  auf  !לשחרי  (Jes.  25,  11)  wie  לעזרח ‎ ‘ 
gedeutet. Das.  Z.  20  קנס־ין ‎ בני ‎ נללילד ‎ כרבדר‎ 
sind  denn  etwa  harte  Gewürzbäume  zum  Zer- 
reiben  geeignet,  dass  sie  einen  Geruch  ver- 
breiten  sollten? 

S.  147^  Z.  30:  בלכגדנא, ‎ so  richtig,  nicht 
נלכ5ךכא, ‎ denn  נגד ‎ im  Peäl  bedeutet:  schlagen, 
geissein.  Afel  א  נגד ‎ geissein  lassen;  Pael  kommt 
meines  Wissens  nicht  vor,  s.  נגד. ‎ Dah.  ist  auch 
S.  333%  Z.  13  כגדא ‎ od.  בגדיא ‎ richtig  (=בג*רדא) 
Führer,  Leiter,  nicHt  כגדא/ ‎ '^ 

S.  149^,  Z.  3:  Ferner  denom.  von  כלנה ‎ eine 
Mine  leihen,  geben,  aufzählen.  Schebu. 
34ab  כלנה ‎ נלניתיך ‎ בפני ‎ פלרני ‎ רפלרבד ‎ ich  habe 
dir  eine  Mine  in  Gegenwart  des  N.  und  N.  ge- 
geben.  Das.  כלנה ‎ נלניתי ‎ לך ‎ בצד ‎ עכלרד ‎ זה ‎ ich 
habe  dir  eine  Mine  gegeben  (aufgezählt)  an  der^ 
Seite  dieser  Säule.  p 

S.  152^,  Z.  2  V.  u.  anst.  thönernes  Licht  1.: 
thönerne  Leuchte. 

S.  160יי  hinter  Z.  10: 

מנפש ‎ m.  (von  נפש) ‎ Bestandtheil  der  Rüstung 

eines  Kriegers,  etwa  eiserne  Larve  vor  dem 
Gesicht,  d.  i.  ein  Visir  mit  Gitterwerk, 
welches  das  Athemschöpfen  erleichtert.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  III  Anf.  הקסדא ‎ רהכלנפש ‎ ed.  Zkrm. 

(a.  Agg.  נלגפיים, ‎ s.  d.)  der  Helm  (cassida)  und 
die  Larve. 

S.  161^  hinter  Z.  27: 

מנרןט ‎ m.  AdJ.  (von  נ5ןט ‎ Pa.  nr.  2)  Samm- 
1er.  Aboth  de  R.  Nathan  XVHI  g.  E.  לר' ‎ יוסי‎ 
הגלילי ‎ כלנקט ‎ יפה ‎ יפה ‎ בלא ‎ גסות ‎ ררח ‎ den  Gali- 
läer  R.  Jose  (nannte  Isi  ben  Juda,  der  den  Ge- 
lehrten  nach  ihren  Eigenschaften  Namen  bei- 
legte):  den  vortrefflichen  Sammler  ohne  Ueber- 
hebung. 

S.  164^  Z.  15:  Kidd.  72^  נלסגריא ‎ Mas  ge- 
raja,  Name  eines  babyl.  Ortes. 

S.  165^  hinter  Z.  9: 

טסחיט ‎ m.  (von  סחט?) ‎ Verschlag  an  der 

Thür,  um  sie  zu  verschliessen.  Tosef.  Kel. 

B.  mez.  VI  Anf.  הכלסחיט ‎ של ‎ דלת ‎ der  Verschlag 
an  der  Thür. 

S.  167^  Z.  26  V.  u.:  Ber.  62י^  Gott  sagte  zu 
David:  קראת ‎ לי ‎ כלסית ‎ חייך ‎ שאני ‎ כלסיתך ‎ רב׳ ‎ Ms. 
M.  (Agg.  כלכשילך) ‎ du  nanntest  mich:  einen 
״Verlockenden“  (1  Sm.  26,  19);  bei  deinem  Leben 


lim  zu  Ps.  12  Anf.  יש ‎ לי ‎ לחרוש ‎ הירם ‎ רכלחר‎ 
רלנלחרתיים ‎ כלך ‎ ביחד ‎ heute  und  morgen  muss  ich  ־ 
pflügen,  übermorgen  wollen  wir  zusammen  gehen. 

S.  84%  Z.  21:  Chull.  112*  רדילכלא ‎ תתאה ‎ נלטא‎ 
עילאה ‎ לא ‎ כלטא ‎ vielleicht  ist  der  untere  Theil 
(des  Fleisches,  das  über  den  Kohlen  zum  Bra- 
ten  liegt)  bereits  gar,  der  obere  Theil  aber 
noch  nicht  gar? 

S.  96^  Z.  10  V.  u.  anst.  zweiten  1.:  ersten. 

S.  97%  Z.  4  anst.  sechs  1.:  sieben. 

S.  101*  vor  Z.  9  V.  u.: 

,  ח  ,חנלילה=) ‎ ./מילא ‎ abgeworf.,  s.  ח)  ein- 
facher  Ueberwurf  ohne  Ausputz.  Tosef. 
Schabb.  V  (VI)  Ende. 

S.  105%  Z.  6:  Sifra  Wajikra  Anf.  Par.  2  כל‎ 
נלקרם ‎ שנאנלר ‎ קרבןי ‎ אנלור ‎ ביר׳4 ‎ ^א ‎ שלא ‎ ליתן*‎ 
פתחון ‎ פה ‎ לנליני! ‎ לרדות ‎ überall,  wo  in  der 
Schrift  ״Opfer“  erwähnt  wird,  steht  dabei  das 
Tetragramm  ('לה,  nicht  אל ‎ .  oder  אלהים), ‎ um 
den  Häretikern  keine  Veranlassung  zum  Necken 
(Geissein)  zu  geben;  d.  h.  die  anderen  Gottes- 
namen  hätten  sie  nach  ihrer  Weise,  etwa  nach 
ihrer  Trinitätslehre,  deuten  können.  Men.  110* 
steht  בעל ‎ דין ‎ anst. נלינין. ‎ Par.  3,  3  s. רדה ‎ ,רדי‎ . 
Chull.  13^  אין ‎ נלינין ‎ באונלות ‎ unter  den  Völkern 
giebt  es  keine  Häretiker;  was  das.  erkl.  wird: 
dass  man  von  den  Nichtjuden,  obgleich  sie  der 
häretischen  Lehre  anhängen,  Opfer  annehmen 
darf,  während  man  von  jüdischen  Apostaten 
kein  Opfer  annimmt,  vgl.  כלשוכלד. ‎ —  S.  106*, 
letzte  Z.  Snh.  97*  der  Messias  kommt  nicht 
eher,  עד‎ .שתתהפך ‎ כל ‎ הנללכות ‎ לנלינות ‎ Ms.  M. 
(Agg.  לדעת ‎ צדוקים‎ )  als  bis  die  ganze  Regierung 
sich  zur  Häresie  bekehren  wird. 

S.  113*  hinter  Z.  7: 

מבל ‎ m.  (mit  lat.  macula  zusammenhängend) 

Schmutz,  Makel.  Mechil.  Mischpat.  Par.  13 
' השכלן ‎ אינו ‎ נלקבל ‎ כלכל ‎ וכ  das  Oel  nimmt 
keinen  Schmutz  an;  deshalb  wird  es  zum  Sal- 
ben  der  Könige  verwendet.  Das  Wort  ist 
wahrscb.  griech.  oder  lat.,  da  in  Tosef.  B.  kam. 
VH  dafür  דלוס, ‎ dolus  steht,  s.  d.  W.  Jalk.  I, 
91^  hat  dafür:  נלעל ‎ (ähnlich  bh.  נלעל) ‎ Fäl- 
schung.  —  Tosef.  Mikw.  VI  (VH)  g.  E. 
הכלכושים(?) ‎ Schmutzflecke;  richtiger  and.  Agg. 
הכלכובשים.‎ 

S.  116^  hinter  Z.  10: 

מכרין ‎ m.  (denom.  von  כירה ‎ s.  d.  Stw.  כור)‎ 

zum  Herd  gehörig,  j.  Chall.  I,  58*  ob.  עיסת‎ 
כלכרין ‎ ein  Teig,  aus  welchem  man  Herdgebäcke 
anfertigt. 

S.  132%  Z.  7  V.  u.:  1)  Berathung.  Genes, 
r.  sct.  8,  9*  R.  Lewi  sagte:  לית ‎ הכא ‎ כללכו ‎ hier 
(bei  der  Schöpfung)  hat  keine  Berathung  statt- 
gefunden;  gegen  die  Ansicht  des  Autors,  dass 
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S.  231%  Z.  4:  Dass  קרץ ‎ gleichbedeutend  mit 
ist,  kann  wohl  nicht  bezweifelt  werden; 
aber  ebenso  wenig,  dass  im  ersteren  Worte  das 
ר  zwischen  die  zwei  Wurzelconsonanten  einge- 
schaltet  wurde,  zumal  wenn  man  in  Betracht 
zieht,  dass  ausser  den  im  Aram.  häufigen  Parel- 
formen,  dies  auch  in  hbr.  Verben  sow.,  als  Sbst. 
vorkommt.  Man  vgl.  z.  B.  . קלסם ‎ ,כרסם  (von 
כןסם ‎ ,כסם‎ ),  ferner  לןדדם ‎ (von  טורברט ‎ ,(קדם ‎ (von 
חרצברת ‎ ,(עובט ‎ u.  m.  a.  Dazu  kommt  noch,  dass 
die  ältesten  hbr.  Grammatiker  das  ר  zu  den 
Kehlbuchstaben  zählten,  אהח׳ינר• ‎ Ein  Grndw. 
קר ‎ von  קרץ ‎ anzunehmen  (wie  in  Gesen.  hbr. 
Wrtrb.  8.  Auflage) .  halte  ich  für  unmöglich. 

S.  235^,  Z.  20  V.  u.:  Trop.  Sifre  Behaloth- 
cha  §  103  בכלראה ‎ זר ‎ כלראד ‎ דברר ‎ .  .  .  אר ‎ איכר‎ 
׳אלא ‎ כלראד ‎ שכיבד ‎ רב' ‎ das  W.  בכלראה ‎ (Num; 
12,  6)  bedeutet:  das  Wahrnehmen  (Vernommen- 
werden)  des  Wortes,  d.  h.  ״durch  das  Wort 
gebe  ich  mich  ihm  zu  erkennen.“  Vielleicht 
jedoch  ist  hier  •der  Anblick  der  Gottheit  zu  ver- 
stehen?  Es  heisst  ja:  ״Du  kannst  mein  Gesicht 
nicht  schauen“  (Ex.  33,  20). 

S.  239^,  Z.  2  st.  das  Farbeholz  1. :  den  Zucker. 

S.  240%  Z.  12:  PI.  Cant.  r.  sv.  19  ,צאכד‎ ^  ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  sich  seinem 
Hausverwalter  zeigte  *; בלברש ‎ באד ‎ של ‎ נלר^לרטר 
in  einem  schönen  Gewand  vöii  Edelsteinen  (viell. 
Perlen).  Pesik.  Wajhi  bejom,  4^^.  5^  steht  da- 
für  ‘ לברש ‎ ארלר ‎ מר^ליטרן ^  Adj.  (oXo-piapYapLTYjc) 
ganz  von  Edelsteinen,  vgl.  Buber  Anm.  z.  St.;  s. 
auch  א׳רלרכורסין.‎ 

S.  257^  hinter  Z.  22 : 

טריי^^ות ‎ /.  (von  רעד! ‎ ,רעי‎ )  Geselligkeit, 

Freundschaft.  M.  kat.  22^  שנלחת ‎ כלריערת ‎ ein 
Freudenfest  der  Geselligkeit.  —  Tosef.  Schehi. 
II  Anf.  כלריערת ‎ crmp.  aus  כלרבירת ‎ s.  d. 

S.  287%  Z.  18:  Nach  Git.  5,  6  erliess  ein 
Gelehrtencollegium  unter  Vorsitz  Babhi’s  eine 
Verordnung  gegen  die  ältere  Mischna,  sowie 
gegen  ein  darauffolgendes  Gelehrtencollegium, 

vgl-  סייזדיו•‎ 

S.  338%  Z.  5  V.  u.:  Trop.  Levit.  r.  sct.  5,  150^ 

נלד ‎ בגרים ‎ הם ‎ ישראל ‎ שדם ‎ ירדעים ‎ לרצרת ‎ את‎ 
ברראם ‎ welch’  Meister  sind  doch  die  Israeliten, 
dass  sie  verstehen,  ihren  Schöpfer  zu  besänf- 
tigen. 

S.  342%  Z.  13  verdruckt,  1.:  zur  Entweihung 
des  göttlichen  Namens  veranlasst  u.  s.  w. 

S.  368%  Z.  1  hinter  Haupthaar,  1.:  nicht. 

S.  387%  Z.  19  V.  u.:  2)  Nimos  oder  No- 
mos,  verkürzt  aus  Eunomos,  N.  pr.  Tosef. 
Machschir.  IH  g.  E.  בינלרס ‎ אחיר ‎ של ‎ ר' ‎ ידרשע‎ 
דגרסי ‎ ed.  Wilna  u.  a.  (=Bech.  10^;  ed.  Zkrm. 
ארבינלרס, ‎ wofür  gew.  אבבינלרס) ‎ Nimos,  der  Bru- 


•< ‎ «י‎ 

geschworen,  ich  werde  dich  zu  etwas  verlocken, 
was  selbst  den  SOhulkindern  als  verboten  be- 
kannt  ist,  näml.  .Israel  zu  zählen  (2  Sm.  24,  1), 
indem  beim  Zählen  Israels  Lösegeld  genommen 
werden  muss.  Ex.  30,  11. 

S.  170%  Z.  19  V.  u.:  wahrsch.  ,אבן ‎ נלסנלא‎ 
אבן ‎ סכרכית‎ —  כלסנלד ‎ Stein,  womit  man  be- 
deckt,  blendet,  unsichtbar  macht,  vgl.  סכרכית.‎ 

S.  172%  Z.  24  V.  u.  Schabb.  67^.  ,כלסכלסיך‎ 

נלסכלסיד, ‎ s.  כסכסייד.‎ 

•  »«. 

•  •  • 

S.  173יי  hinter  Z.  25:  כלסעד, ‎ pl.  נלסערת ‎ und 
נלכעידת ‎ s.  ־  .נלשאד‎ 

.  t  -  TT- 

S.  175%  Z.  13:  Ferner  iV.  pr.  Snh.  44^  'ר 
ידרדד ‎ בר ‎ נלספרתא ‎ B.  Juda  bar  Misparta. 

S.  176%  Z.  5  V.  u.:  B.  kam.  84^  un.  ראכלסקכא‎ 
קיינלי ‎ das  Obengesagte  bezieht  sich  auf  den 
Schluss. 

.  S.  181%  Z.  5  V.  u.:  Genes,  r.  sct.  98  g.  E.  ״Die 
Segnungen  deines  Vaters  sind  mächtiger  על‎ 
נללנלדי ‎ רעל ‎ נלעבדביי ‎ als  die  meiner  Lehrer  und 
meiner  Meister“;  דררי ‎ (Gen.  49,  26)  von  דררד‎ 
lehren  gedeutet. 

S.  191%  Z.  20  V.  u.:  Denom.  Ruth  r.  sv.  רידי‎ 
יצתד ‎ לד ‎ שפחתר ‎ נלעילת ‎ בסידקי־ ‎ רכ^ ‎ ^*36 ‎ ,ביבלי‎ 

seine  Magd  ging  auf  den  Getreidemarkt  in 
einen  Ueberwurf  eingehüllt. 

S.  207%  Z.  10  V.  u.  Schabb.  105^  R.  Juda 
שלין: ‎ נלצרבייתא ‎ Raschi  (Agg.  כלצבייתא) ‎ trennte 
die  Fäden  (Fransen)  seines  Kleides  los,  um  sich 
den  Anschein  zu  geben,  als  ob  er  sehr  aufge- 
bracht  wäre,  vgl.  ככתכלא.‎ 

S.  211'י  hinter  Z.  13:  נלצולרת ‎ /.  pl.  (=בצרלרתב, 
s.  בצהלה ‎ und  כצל) ‎ faulige  Früchte.  Tosef. 
Ter.  X  Anf.  ' דנלצרלרת ‎ רכ  edd.  Wilna  und  Zkrm. 
(richtiger  a.  Agg.  הביצרלית) ‎ die  fauligen  Früchte 
der  Teruma. 

S.  213%  Z.  8:  hinter  רפררעין ‎ :.1 ‎ כלרלין‎ . 

S.  213%  Z.  23:  Genes,  r.  sct.  12  g.  E.  אדם‎ 
כלרצק ‎ כלים ‎ (ברלרס ‎ .1) ‎ אכבקי ‎ wenn  Jem.  ein  Stück 
Metall  in  Eile  schmelzt,  vgl.  כסך.‎ 

S.  222%  Z.  5  V.  u.  Men.  85^^  בקעת ‎ בית ‎ כלקלד‎ 
das  Thal  von  Beth  Mikla,  eig.  Brandstätte. 

S.  227%  Z.  20  V.  u.:  Keth.  7,  10  (77%  die 
Frau  kann  ihren  Mann,  der  mit  einem  Leibes- 
fehler  behaftet  ist,  nicht  zur  Scheidung  zwingen, 
חרץ ‎ נלכלרכד ‎ שדזין ‎ כלפכי ‎ שכלנלקתר ‎ mit  Ausnahme 
des  Aussätzigen,  weil  sie  ihn  (durch  ehelichen 
Umgang)  schwindsüchtig  macht. 

S.  229%  Z.  16:  Meg.  25^  כל ‎ הנלקרארת ‎ דכתרבין‎ 
בתררד ‎ לגבאי ‎ קררין ‎ ארתן ‎ לשבח ‎ רכ' ‎ alle ‘Bibel- 
stellen  (Wörter),  welche  nach  der  Schreibung 
hässliche  Bedeutungen  haben ,  liest  man  als 
Wörter  mit  besserer  Bedeutung,  z.  B.  Kethib 
ישגלכה, ‎ Keri  ישכבבד ‎ u.  v.  a.,  vgl.  ערפל ‎ u.  m. 
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Zkrm.,  richtiger  ed.  Wilna  u.  a.  אסטגירת ‎ s.  d., 
vgl.  auch  K.  Simsen  zu  Kel.  8,  9. 

S.  514%  Z.  ^10:  j.  Meg.  I,  72^  mit.  לנלחר‎ 
סיבי ‎ בחית ‎ רנלחדת ‎ לכרן• ‎ כלילד! ‎ morgen  wird  der 
Sinai  (der  Vielwisser,  d.  h.  R.  Jochanan)  in  das 
Studienhaus  kommen  und  euch  eine  neue  Lehre 
vortragen.  .  . 

S.  574%  Z.  2:  Üehrtr.  (=זיבר  s.  d.)  bei- 
wohnen.  Ned.  20^  ob.  Imma  Salom  sagte: 

איבר ‎ בלספר ‎ עכלי ‎ לא‎ 'בתחלת ‎ •חלילה':'. ‎ •; ‎ .; ‎ רכשחרא‎ 
מספר ‎ כלגלה ‎ טפח ‎ רב' ‎ er  (mein  Ehemann,  R.  Elie- 
ser)  wohnt  mir  weder  Anfangs  der  Nacht,  noch 
Ende  der  Nacht  bei,  sondern  blos  um  Mitter- 
nacht;  und  wenn  er  mir  beiwohnt,  so  deckt  er 
eine  Faustbreite  auf  u.  s.  w.,  vgl.  עוד.‎ 

S.  616^  Z.  31  V.  0.:  Suc.  45^  לולב ‎ באגרדר‎ 
רהדס ‎ בעברתו ‎ der  Palmenzweig  mit  seiner  Um- 
bindung  und  die  Myrte  mit  ihrem  Geflechte, 
dichter  Belaubung;  mit  Ansp.  auf  בעבתים ‎ (Ps. 
118,  27),  das  das.  ebenf.  durch  ״Weidengeflecht“ 
erkl.  wird,  vgl.  Raschi  z.  St. 

S.  627*  vor  Z.  24  v.  u.: 

(ähnlich  bh.)  Unrecht 

thun.  Mechil.  Mischpat.  Par.  13  חכלעררל ‎ בנלדרת‎ 
wer  durch  falsche  Masse  Unrecht  thut. 

S.  677%  Z.  11:  Pes.  7*  עיפרשא ‎ נלרכיח ‎ עילויה‎ 
der  Schimmel  des  Brotes  beweist,  dass  letzteres 
längere  Zeit  liegt.  Das.  עיפושא ‎ מרובה ‎ viel 
Schimmel.  Das.  Verb.  עפש ‎ טפי ‎ das  Brot  war 
sehr  schimmlig. 

S.  691^,  Z.  16  V.  u.  anst.  ערבין)‎ .1 ‎ ערבין ‎ pl. 
von  ערב).‎ 

V  v' 


der  des  Gräupners  R.  Josua;  ein  Tannaite,  Zeit- 
genösse  des  R.  Elieser. 

S.  403יי,  Z.  34  V.  u.:  Pl.  Tosef.  Ab.  sar.  III 
(IV)  עשה ‎ לו ‎ הגוי ‎ כינל*וסרת ‎ יצא ‎ בן ‎ חורץ ‎ wenn 
der  Nichtjude  dem  Sklaven  Zeichen  gemacht 
(oder:  Zahlungstermine  festgesetzt)  hat,  so  er- 
langt  er  die  Freiheit.  —  Das.  vor  Z.  3  v.  u.: 

נימסים ‎ m.  pl.  (viell.  vom  gr.  0־ ‎ vojjloc)  6fwa 

Verzweigung,  Aeste  u.  dgl.  Aboth  de  R. 
Nathan  XXXI  g.  E.  alle  Gliedmassen  des  Men- 
sehen  entsprechen  denen  der  Welt  (Mikrokos- 
mos,  vgl.  תi בינלסים ‎ בעולם ‎ ביכלסים ‎ באדם ‎ (סתיךרא 
זה ‎ טחולו ‎ של ‎ אדם ‎ 'Verzweigungen  giebt  es  in  der 
Welt,  Verzweigungen  giebt  es  auch  im  Menschen, 
d.  i.  die  Milz  des  Menschen  mit  ihrem  Geäder. 
—  Tosef.  Tohar.  VII  g.  E.  במסיאות ‎ ermp.  aus 
דמוסיאות ‎ Warmbäder. 

S.  450%  Z.  17  V.  u.:  Chull.  91*  למה ‎ בקרא‎ 
שמו ‎ גיד ‎ הבשה ‎ שבשה ‎ נלמקרמו ‎ ועלה ‎ weshalb  wird 
die  Spannader:  גיד ‎ הבשה ‎ (Nerv  der  Entrückung, 
״Sehne“  ist  minder  zutreffend)  genannt?  Weil 
sie  von  ihrer  Stelle  gewichen  und  aufwärts  ge- 
schnellt  ist;  mit  Bez.  auf  Jer.  51,  30. 

S.  468%  Z.  22  V.  u.:  —  2)  Strom,  Welle. 
Cant.  r.  sv.  17  ,כמעט‎ ®  wird  שבל ‎ (Jes.  47,  2)  er- 
klärt:  סובלתא ‎ דבהרא ‎ die  Strömung  .des  Flusses. 

S.  500%  Z.  13:  סטיכס, ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez. 
VIII  Anf.  ed.  Zkrm.,  richtiger  ed.  Wilna  u.  a. 
סקבים, ‎ ebenso  R.  Simson  zu  Kel.  18,  4,  s.  סקבס.‎ 

S.  501*  vor  Z.  21  v.  u. : 

סטאנאות, ‎ Tosef.  Kel.  B.  kam.  VI  g.  E.  ed. 


Druck  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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